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Die Zeitung erſcheint j reis für den Jaht · 
täglich Abends. — - + 346 gen: 
Zu beziehen durch alle iin n "> gelfäßefich ı Ms ke 
Königlichen Poftaͤm · + Infertionsgebühr für 
ter bed In⸗ und den Raum einer 
Auslandes. Spalt» Zeile 4 fr. 
Sonnabend 1. Januar 1848. 


Nro. 1. 








Rundſchau beim Jahresſchluß 


* Dad vergangene Jahr war eines der bedeutendſten und inhalt: 
reichſten für die neuefte Geſchichte der civilifirten Völker Dieffeits und 
jenfeits des Oceans. Für Europa, den kurzen Kampf im Innern des 
Schweizerlandes ausgenommen, ein Friedendjahr, ſah es in feinem 
‚Laufe ein mächtiges Fortichreiten der liberalen Ideen, bie fi auch in 
Ländern geltend zu machen wußten, die bisher dem Abjolutidmus 
im Kirche und Staat allein gehuldigt; es ſah die Reaktion in meb- 
seren Staaten beflegt, in einigen vernichtet, und nur in einem 
einzigen, dem äußerften weſtlichen Gränzlande des europäiſchen 
Eontinents, in Portugal, unterlag der bis dahin ſiegreiche Ki- 
beralismus der bewaffneten Dazwiſchenkunft fremder, in dynaſtiſchein 
Sntereffe handelnder Truppen. Bid zur Stunde aber hat die in 
ihrem eigenen Haushalte banfrotte Donna Maria da Gloria ihr 
von den Mächten garantirted Wort nicht gelöft, weder die Gortes 
einberufen, noch eine unbebingte allgemeine Amneſtie erlaffen, und 
zur Stunde noch blutet das Portugieſiſche Vol an den Wunden, 
die von der friedenbringenden englifc = fpanifhen Intervention 
berrübren, andern WBölfern zum warnenden Beifpiele, was fie 
von der Vermittelung der Großmächte zu erwarten haben. 

England, in defien Macht es ſieht, Die Königin zur Erz 
füllung des ihrem Wolfe gegebenen Verſprechens zu zwingen, z0- 
gert (nur mit den Finjchreitungen gegen bie Völker geht es ſchnell, 
die Fürjten werden überall geſchönt;) vielleidht aus diefen und 
verwandtichaftliben Rücdfichten, vielleicht aus bandelspolitiichen 
Gründen, die am Ende allein bei dieſem merfantilen Bolfe praf- 
tiſche Haltung haben: fo treibt es z. B. Das von ibm garantirte 
griechiſche Koͤnigthum dem Abgrund entgegen, nicht wegen der 
fälligen Millionen, fondern wegen ber täglich mehr erblübenden 
grlechiſchen Handesflotte, Die es mit ſcheelen Augen anfieht; jo wird 
die von den Britten im Jahre 1812 verbürgte ſiciliſche Verfaſſung 
erſt jegt nach mehr als dreißig Jahren dem König von Neapel in 
Erinnerung gebracht, und die nad einem gefiderten Rechtszu— 
jtande, nad politifcher' Freiheit ftrebende Bevölferung Siciliens 
mag ſich zufrieden neben, wenn fie ald Mörtel dienen fann, um 
einen engliich=nenpolitaniihen Handelstraftat zu leimen. 

In Spanien find die alten Zeiten der Favoritenwirthſchaft 
eines Frriedensfürften zurüdgefehrt, umd man iſt dort unter dem 
vorigen Minifterium in der Schamlofigkeit jo weit gegangen, daß 
man fich nicht entblödete, den alten Verräther Godoy aus feiner 
Verbannung zurüdzurufen. — Sfabelle und Franz hatten fih getrennt, 
da kam, nachdem ihr der brutale Narvaez den Weg gebahnt, die 
aute Mutter Chriftine um das ehelihe Einvernehmen zwiſchen den 
jungen Eheleuten wieder herzuftellen. Mit ein bischen Nachſicht 
von beiden Seiten geht das nun wohl fo lange fort, bis Don 
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Geſchichtskalender. 
Wit dem erſten Januar 1796 bat dad Preußiſche allgemeine 
Zandrecht und Gerichtsorbnung in Andbah und Bayreuth gefeh- 
liche Kraft erhalten. . 


Lebensverjiherungen in Jrland. Den iriſchen Blät— 
tern zu Folge haben mehrere Lebensverfiherungsanftalten ſich ges 
weigert, das Leben von Perfonen in Arland zu verfihern, außer 
im alle, daß die Grafſchaften fi zur Zahlung der Summe an: 
heiſchig machten, wenn die verfiherte Perjon dort ermordet würde. 
Für. den ermordeten Geijtlihen Doyle mußte die Krongeſellſchaft 
die Summe in 7000 Pfd. St. bezahlen. (Shipp. Gaz. 14. December.) 


Die Allg. Pr. Itg. enthält die Nachricht, die Königin Marie, 


Ehriftine von Spanien ſei mit dem Herzog von Lucca wegen käufs 
licher Abtretung der Hergogthümer Parma und Piacenza, wo fle 
für ihre. Kinder zweiter Ehe (die Munoziven) einen Thron erriche 
ten wolle, in Unterbandlung getreten. 

Von dem ſen dem Eintritte in feine Magdeburger Feſtungs⸗ 
haft, die er erft unlängjt werlaffen, fehr ſchweigſam gewordenen, 
ehedem überaus fruchtbaren 2. Buhl in Berlin it fo eben bei 


v 


Feuilleton j 


Paquo in einer fhönen Nacht einmal Die Stelle, die zu verfeben er 
ſelbſt unfähig iſt, von einem zweiten Serrano befegt finden wird. 
Außer biefen Hofangelegenheiten bat der Minifterwechiel feine be= 
deutende Aenderung in die Verwaltung des fpanifchen Reichs ge— 
bracht; haben die früheren Minifter feine Anftalten gemacht, die 
Zinfen der Staatsſchuld zu bezahlen, fo laſſen's die jegigen beim 
Alten, und Donna Ghrijtina wird täglich frömmer und fetter durch 
das Finfommen aus den in gute Papiere angelegten Frübriguns 
gen, mit denen fie, neueften Gerüchten zufolge, die Länder und 
Völker des Don Ludovico von Parma, dem befanntlid Alles um 
Geld feil iſt, für die Kinder ded ehemaligen Leibgarbiften, Munoz, 
jegigen Herzogs von Rianzared, anfaufen will. So follen noch 
im Jahre 1848 fouveraine Fürften gemacht werden; wir haben 
übrigens große Hoffnung, daß die Herren des alten Gontinents 
eine ſolche Collegenſchaft nit auffommen laffen werden. 
(Forſetzung folat.) 


Deutfbland. F 

Bayern. Eine, wie es ſcheint, offizielle Berichtigung über 
die Miſſion des Hrn. Fürften von Wallerjtein in der 
Allg. Itg. lautet: „Ein Korrefpontent aus Münden berichtigt die 
Angabe öffentlicher und namentlich babifcher Blätter über den Ywed 
ter Reiſe ded Fürſten von Dettingen Wallerftein nach Würzburg, 
verfihernd, Diefelbe habe einer reinen Privatangelegenheit des Eal. 
Hauſes gegolten (ſ. Nr. 368). Bemerfenswerth it, Daß der Bes 
richtiger ebenfo jehr im Irrthum ſchwebt, als Jene, welche er zu 
berichtigen bemüht it; überhaupt möchte man ſich fragen, wie denn 
Angefichtö der wichtigen Fragen, welche gegnmwärtig alle deutichen 
und außerbeutihen Höfe beicäftigen, Die Abordnung des Mini- 
fterverweierd des fol. Haujes und des Aeufern an das Hoflager 
des Kronprinzen in einem Theile der Preffe ein fo jeltfames Staus 
nen erregen kann?“ — Gine andere Korrefpondens in bemfelben 
Blatte bemerkt, von einer Reife Sr. Majeftät des Königs nad 
Italien ſey am fal. Hofe bis jegt nicht® befannt. 

Münden, 29. December. (Dienſtes-Rachrichten.) Die 
beim Kreis: und Stadtgericht Landshut erledigte Protofolliftenftelle 
it dem Appellationsgerichtsacceffiiten Mar v. Valte in Ansbach 
verliehen, auf die zu Waldfiſchbach erledigte Notarjtelle der Notar 
Ludw. Ansmann in Zell feinem Anfuchen gemäß verfegt, die zu 
Dahn. eröffnete Notarjicle dem dortigen Friedendrihter Ph. J. 
Gink feinem Anfuchen entiprehend verliehen und auf die hiedurch 
zu Dahn erledigte Friedensrichtersſtelle der Rechtspraftifant Um— 
fcheider von Srünftadt, dann zum Notar in Bell der Rechts— 
a inne 8. Gerlach in Kaiſerslautern ernannt 
worden. 


— 


C. A. Schwetſchle und Sohn in Halle ein neues Werk unter dem 
Titel: „Der Erſte Vereinigte Landtag, feine Stellung, Thätigfeit 
und Refultate (Preis 1 Thlr.) eridienen. 

(Ein Stammbuchblatt Stegwarts.) Wie fih die Zei— 
ten und bie Menfhen ändern! Im Jahre 1826 fchrieb Sieg: 
mwart:Müller, ald er nach vollendeten Studien von Genf nad 
Uri heinfehrte, folgendes Stammbuchblatt: „Nicht im Glauben 
beftent die Religion, jondern darin, daß man das Sittengefeh, 
weiches in jedes Menfchen Bruſt liegt, zu erkennen trachte und 
das Grlannte heilig beobachte. — Das ift das Pfaffenthum, daß 
man die Menfchen durch andere Gejege leiten will, als welche bie 
Gotthec.in ihre Brust gelegt hat, dag man die Würde der Menfch- 
heit verfennt. — Dies zur Erinnerung an den Abend, wo man 
über Griſtenthum und Gonfeffionen mit foldem* Feuer ſprach. 
Das Yaterland ift das Feld, auf welchem wir und in unſerem 
künftigm Wirken ftetö begegnen werden. Die Liebe, die wir beide 
zu deirjelben haben und unfere wechſelſeitige Freundſchaft werben 
und ſets vereinted Wirken gebieten. fyreiheit des Geiſtes und 
ber Berfafjung werden unſeres Strebens Richtpunft fein. Im 
Kampfe und in Heinen Siegen wird ſich unſere Kraft erhärten 





Aus Bayern, 21. December. Das vorige Minifterium fegte 
bei der Frage des Eifenbahnanlehens befanntlich den verjchiedenen 
Vorſchlãgen der Stände ftets die Langfamfeit ihrer Ausführung ent: 
gegen und machte für dad Banfgefhäft den Vortheil der durchaus 
nothwenbigen ſchnellen Hülfe vor Allem geltend. Es muß daher 
billig auffallen, daß die neue Verwaltung nad längft geſchloſſenem 
Landtag und bereits. erfolgter königl. Ermädtigung vom Anlchen 
unter pari, Arrofirung, Kaffeniheinen oder —— nach Be⸗ 
lieben auch zu machen, gar nicht bie geringfte Eile und Noth 
veripüren läßt. Es ift Died wohl für die Wahl unter diefen Hilfs- 
mitteln Fein gute® Zeichen und zu befürchten, daß man ſich für 
das theuerfte und unbeliebtefte enticheiden wird. Die älteren Staats 
gläubiger harren mit Schmerzen der Aufforderung zum Arrofement 
— bie Befchäftsleute find über die gute Aufnahme ber —— 
vollkommen einig, da ja eigentlich Niemand an dem Kredit der 
Regierung gezweifelt hat, als fie felber — und die Bauern endlich 
haben im größern Theile des Landes durch die hohen Getrridepreife 
hinreichende Luſt und Mittel zur Ablöfung. Jedes einzelne diejer 
Mittel würbe wahrſcheinlich für den nächſten Bedarf ausreichen, 
wie viel mehr ihre Verbindung; und jedes bat mehr Gründe und 
Popularität für fi, ald ein neues Anleben unter pari. . Ein Vers 
ſuch könnte nicht [haben und wäre gewiß der ungefährlichite von 
allen, bie in Bayern fchon gemacht wurden, da es wirklich mit 
der angeblihen Eile nicht fo ganz genau genommen werden muß. 
Sedermann weiß, daß, außer einigen bedeutenden zufälligen Gin: 
nahmen , die jept eingehenden Holz- und Zollgefälle alle laufen— 
den Nudgaben, fummt den Winterbauten bid zum März, vollfoms 
men zu beden vermögen und an Gefahr aus Verzug gar nicht zu 
dentken if. Mancerlei Gerede, und Mißtrauen, was in einem 
Anlehen bei Banfhäufern feine Beftätigung finden würde, ift doch 
auch in Anfchlag zu bringen. (D. 3.) 

Berlin, 37. December. Die in der legten Zeit vielgenannte 
Schwefter Mierodlavskfi’s, Frau v. Mazurfiewic;, hat den 
Zweck. ihres biefigen Aufenthalts, ihren Bruder im Gefängniffe zu 
fehen, noch immer nicht erreiht, umd fie würde, ben fi gegen 
fie erneueruden polizeilichen Ausweiſungsverſuchen zufolge, längft 
von hier entfernt worden fein, wenn nicht ihr Geſundheitszuſtand 
bis jegt die Vollziehung dieſer angeordneten Maßregel gehindert 
und zugleich die doch nicht abzuweiſende Rückſſicht auf eine rau 
bier zu einem mildern Verfahren genöthigt hätte. Frau Bettina 
v. Arnim, die bier einmal wieder Gelegenheit zur Ausübung ihres 
fhönen poetifhen Mittlerberufs fen, hat jegt für Frau v. 
Mazurkiewiez ein Geſuch an den König aufacjegt, welches mit 
einer hinreigenden Redefraft außgeftattet fein —* Die Schweſter 
Mierxoslawstis foll es volllommen billigen, daß ihr zum Tode 
verurtheilter Bruder auf die Vollſtreckung des ihm gewordenen Urtels 
dringt, ftatt daffelbe durch eine Gnadenbitte von ſich —— 

D. A. 


(D. A. 3.) 

Berlin, 27. December. Die preußifhe Regierung hat ſich 
veranlaßt gefehen, die Wejer-Zeitung eben jo wenig, wie bie 
Bremer-Zeitung, von naͤchſiem Reujahr an in die preußifhen Staa= 
ten zujulaffen. Diejenigen Gerichte, welde das Gegentheil bes 
haupteten, waren grunblos. 

Berlin, 27. December. In mwohlunterrichteten Kreifen ſpricht 
men davon, daß bed Dbercenfurgeriht dem Kammergericht 
in. verriet und alfo aufhören folle, eine jelbftftändige Behörde zu fein. 


und erneuen. Du bift noch fee von dem Kampfplage; ich trete 
nun eben auf. Es wirb meinem Muthe Schwung geben, wenn 
ich edle, junge Kämpfer mir nadfolgen fehen werde, würdiger 
als ich für bie Freiheit zu ftreiten, ausfüllend, was meine Schwäche 
leer gelaffen hat. — — Theurer *, fühle ſtets Deinen Beruf, 
Mann ded Vaterlandes zu fein! Dann wird Did ewig lieben 
Dein Konftantin Ernf Siegwart von Altorf, Kantons Uri, 
Genf 5/10 26. Der Eontraft zwifhen dem feurigen, für polis 
tifhe und firliche Freiheit begeifterten jungen Danne vor damals 
und dem gegenwärtigen flüchtigen Er: Sonberbunbspräßenten ift 
— und erſchreckend lehrreich. 

In Rom iſt die Rede des Erzbiſchofs von München⸗Freyſing, 
Grafen v. Reifah, welche er in der Reichsrathkammer über die 
Preffreiheit hielt, von der Genfur geftrichen worden. 

Das vierblätterige Kleeblatt. Unter dem Titel: 
„Ihe Couneil of Four“, ift in London ein Heined Berk er 
ſchlenen, welches fih ald bie Arbeit eine® Kraͤnzchens »on vier 
Berfonen anfündigt, die es fih zum Gegenftanbe ihrer Juammen-⸗ 
fünfte gemacht hatten, ernfthafte ober launige Definitionen von 
hundert aufs Gerabewohl ausgewählten Wörtern zu gebin. Es 
befinden fih darunter manche recht treffende Gedanken unb glüd- 











In einer in der Allgemeinen Preußiſchen Zeitung abgebrudten 
Smmebiateingabe vom 16. Roy. fagen fih 33 von den 42 Untere 
zeihnern der Holgendorff’fhen Adreffe auf das beftimmteite 
davon los, verfihern, daß fie von deren Inhalte nur gefannt, 
was ihnen v. KHolgendorff felbft mündlich mittheilte oder durch 
feinen Förfter Heder mittbeilen ließ, fpreben ſich im ganz ent 
gegengejegten Sinne von der Adrefie aus und bitten um gnäbdigfte 
Berzeihung. 

Nah den Börfenahrihten der Oftfee hat die Cholera bie 
preußiſche Grenze überſchritten und follen fih nach Zilfit die 
erſten Krankheitöfälle der Art gezeigt baben, doch in milder, wenig 
gefährlicher Form. ( D. A. 3.) 

Wien, 26. December. Der Hoftriegstath hat befohlen, daß 
von den in Oeſterreich ſtationirten Batterie-Beſpannungen 4 uns 
verzüglicd, fih nad Graz zu begeben, dert die bemannten Geſchütze 
zu bejpannen und fih in Eilmärfhen nah Italien zu be 
wegen haben. (N. K.) 

Der Präfident der Hoflammer, Baron Kübed, ift feit einigen 
Tagen erfanft; man hofft, daß bie Krankheit feinen gefährlichen 
Gharafter annehmen werde. 

Brag, 21. December. Gine Geſchichte aus neueſter Zeit 
wird Ihnen einen Begriff von unferen Zuftänden, vorzüglich denen 
der Bureaufratie geben. Das Städte= Eomite ift gegenwärtig mit 
ber Reform des Communal-Weſens befhäftigt. Um fidh über dass 
felbe durch praftiihe Männer unterrichten zu laffen, beſchloß das 
Eomite, einen der Bürgermeifter der königliben Städte zur Ber 
rathung beisuzieben. Die Wahl fiel auf den Herrn Bürgermeifter 
ber königlichen Stadt Kuttenberg. Aber der Kerr Bürgermeijter 
folgte diefer Einladung nicht ſogleich, fondern wendete fi vorerft 
an die Regierung mit folgenden Fragen: 1) Darf ich der Einla⸗ 
dung der Stände folgen? 2) Wer wird mir die Diäten zahlen ? 
3) Darf und foll ih meine innerfte Ueberzeugung 
ausiprehen? — Gejtern hatte Alfred Meißner wegen unge 
ſetzlicher Beröffentlihung feines „Ziska“ im Auslande das erſte 
polizeiliche Berbör. (8. 3.) 

Franffurt, 28. December, Heute erklärten die Käufer 
8. 5. Flersheim, J. fr. Gontard und Söhne nd ©. v. 
Haber und Söhne fih für zablungdunfäbig. (R. 8.) 

Kaſſel, 26. December. Der Bürger⸗Ausſchuß bat mit übers 
wiegender Majorität, gegen zwei Stimmen, den Stabtrath 
erfuht und ermächtigt, wegen Suspenfion des Stadtfelretärd 
Wippermann jofort den Rechtsweg zu betreten. — Zwei Offiziere, 
welhe wegen Infuborbination jeder zu mehrjährigem Feſtungsar⸗ 
reſt verurtheilt waren und einen Theil deffelben bereits abgebüßt 
hatten, find von Sr. fönigl. Hoheit dem Kurfürjten begnabigt 
worden. So viel uns befannt, ift dies der erite Gnadenakt feit 
dem ring Regierungsantritt Sr. k. Hoheit. Die fogenannten 
politifhen Verbrecher haben ihre Strafzeit bis auf den Dr. Eichel 
berg von Marburg eritanden. Derfelbe hat nur noch einige Mo: 
nate, bi er nad dreischnjährigem Gefängniß feine Freiheit wie 
der erlangen wird. — Im biefigen Stodbaufe war es in biefen 
Tagen zu ernſtlichen Unruhen unter den Eifengefangenen gefoms 
men. Weder das Auffichtöperfonat noch die Polizei fonnten die 
Ruhe wieder herſtellen. Erſt nachdem das requirirte Militär eins 
hritt, ward ed möglich, Die alte Orbnung berzuftellen und bie 

äbelöführer zu verhaften. (Fr. Journ.) 








liche Einfälle, die dem Buche beim engliihen Publikum eine über: 
aus günftige Aufnahme verjhafft haben. Wir wollen - ein paar 
davon mittheilen: „Unmwiffenheit, Eine Schlange, welche Biele 
pflegen, weil fie für harmlos gilt. — Eine finftere Höhle, in der 
man arme Leute umhertappen läßt, bis fie ſich felber oder Anderen 
Schaden zufügen. — Politif. Ein RationalsKreifel, der ih am 
wenigften dreht, wenn er am meijten fummt. — Givilifation. 
Der aufwärtd ftrebende Kampf ded menfhlichen Geſchlechts, in 
welhem Millionen getödtet werben, bamit ſich Taufende auf Er 
Reihen erheben können. — Das Kehren. Eine unfreiwillige Reife 
über eine unfihere Straße, auf der man um fo leichter fortfömmt, 
je mehr Bagage man mitnimmt. — Sprache. Eine Kette, wm 
die Menjhen zu verbinden und bie Menſchheit aus einander zu 
halten. — Geizhals, Ein —— aus Liebhaberei. — Ein 
platonifcher Liebhaber, der fih mit einem Blide begnügt. — Sok 
dat. Eine lebendige Zifiſcheide, die von einer Nation aufgeſtell 
wird, damit von einer anderen nach ihr geſchoſſen werde. — IT 
land. Der Atäon der Völfer, von feinen eigenen ‚Kunden zer: 
ziffen. — Eine heiße Kartoffel, die John Bull geftohlen hat, und 
die er nicht fallen laffen will, obgleich fe ihm die Finger verbrennt. 
— Amerika. Der junge John Bull, der in Heindsärmeln ar 


— — — — 


anau, 27. Derember. Rad; einer höhern Berfügung foll, 
dem Bernehmen nad, das wiederum eingeleitete Konftitutionds 
feſt, wie die gemöhnlid auf den 8. Januar gefeiert zu werben 
pflegte, bei ums fiftirt feyn. (Fr. Journ.) 
rantreid 
Paris, 26. December. Des geftrigen Weihnachts feſtes wer 
gen find heute der officielle Moniteur und die Mehrzahl der Sours 
nafe nicht erfbienen. Der König ift, wenn man den officiellen 
Mittheitungen des Debats glauben fann, von feiner Unpäplichfeit 
vollfommen hergeitellt, hat mit allen Miniftern gearbeitet und wird 
übermorgen die Kammer in Perfon eröffnen. Doc ift der König 
noch nicht bei den Abendempfängen der Tribüne erſchienen, die die 
Königin allein abhaͤlt. — Graf Dubois, Poligeis Präfekt unter dem 


Kaiferreih, ift geftern bier, 90 Jahre alt, geſtorben. Er joll höchft» 


werthvolle und interefiante Papiere über die geheime Geſchichte 
jener Zeit hinterlaffen. — Die wenigen Journale, die erſchienen find, 
find durchaus inhaltdleer und balgen fi in der bei Eröffnung ber 


Kammern ſtets lebhafter werdenden Barthel: Polemif herum, — 


Debats und Gonfervateur fallen heute wie wüthend über die Preſſe 
her, weil fie zuvor Guizot mit dem Fürſten Polignac 2 Tale 
bat, der National und die Reforme liegen einander ob der ſchwie— 


rigen Frage in den Haaren: Bis zu welhem Grabe ein Rabis‘ 


caler radical fein müſſe ? und es eriftirt fein einziges Journal, das 
in diefem Augenblide nicht einen Gegner und einen erbitterten 
Kampf auszufechten hätte. Alles dies bloß um ihre Reform zu 
unterjtügen und beren Politik ala die Befte zu empfehlen und ben 
Abonnenten zu zeigen, welchen Gifer und Emft man für ‚feine 
angeblichen Prinzipien entwidle. — Die Journale melden neue Ge: 
fälligfeiten des franzöfiihen Kabineted gegen die ruffiihe Res 
gierung. Ein Banfett, das die polnifde Emigration am Weih— 
nachtsabende dem Fürften Czarlowysti geben wollte, ift von ber 
Regierung 24 Stunden vorher verboten worden. Gedyjig polni- 
{hen Refugied find die Subfidien, die fle von ber franzöfiihen 
Regierung bezogen, plöglih unterdrüdt worden, da bie ruſſiſche 
Polizei fie ald Indivituen bezeichnet hatte, bie nody immer in den 
ruffiihen Provinzen durch Korreipondenzen und Emifjäre conſpi⸗ 
rirt. Diefe Facten und die Ausweifung Bakunin werben von 
den Journalen auf das Bitterjte commentirt, und es fann nicht 
fehlen, daß diefe Reaktion gegen die polniſche Emigration in der 
Kammer zur Sprache gebradyt werben wird. Die Fleine Börfe 


bei Zortoni (bie geftern und heute die ber beiden Fefttage wegen ' 


gefhloffene große Börfe erfegt) iſt fortwährend aufgeregt. Allars 
mirende üchte aller Art circuliren, — die Miniſter VFien über 
die Faffung gewiſſer Paragraphen der Thronrede noch immer nicht 
einig fenn, — der König wolle durchaus, daß die Manifeftation 


der Reform: Bankette buch einen Paragraph getadelt, d. h. wie - 


vor zwei Jahren die legitimiftifhen Umtriebe in Belgraveſquare 
. „Aetrirt”‘ werben, wad die Minifter der Mehrzahl nach nicht pafs 
fend finden.‘ — Man verfiherte, in Neapel habe es eine Emeute geges 
ben und der König ftehe der Bevöllerung, in feinem Palafte wie 
in einer Gitabelle verfehanzt, fchlagfertig gegenüber, — endlich fol- 
len die drei nordiſchen Grofmäcte eine raſche und energiihe ns 
tervention in der Schweiz befchloffen haben. Alle Nachrichten, die 
fi) bunt durch einander Freuzten, drüdten die Kurſe fortwährend 
berab. Der König hat für die verftorbene Erzherzogin Marie 
Louiſe eine ein und zwanzigtägige Trauer angelegt. 


u En 2 


beitet. — Napoleon, Ein unartiges Kind, bad in der Ede 
‘hen muß, weil ed die Welt zum Spielball haben wollte. — 

wüthender Hazardfpieler, der ſich und bie Seinigen zu Grunde 
richtet. — Eiſen. Die Knochen ber Riefin Eivilifation. — Er— 
fahrung. Die Narben unferer Wunden. — Gefängnif. Das 
Grab, wo Qundfalber in der Staatöfun ihre getöbteten Patien 
ten einfargen.” 





ſte⸗ 
Ein 





Dreiſylbige Charade. 
Ganzes. 
Mich keunt, wer von Europa ſpricht 
Und von der Staaten Gleichgewicht. 
Rice ift ed, wie bei andern Waagen, 
Bo Zungen das Gewicht befagen: 
Ein ganz befonders Juſtrument, 
Dad Euch des Rärbield Ganzes nennt 
icht immer edeiften Metalls 
Berfieht den Dienſt bier mörh’gen Falls, 
Erfie Solbe. 
Bon allen Spiben mich allein 
zäßt Ganzes noch ein Ganzes fen: 
talien ift es, wo ich meile, 
tets vorwärts, nie nach rüdwärts eile; 


uͤglich beginnen. 


* Paris, 27. December. Königlihe Ordonnanzen im Mos 
niteur enthalten zahlreiche Beförberungan im Gerichtsſtande. Eine 
Drbonnanz veröffentlicht ferner bie zwifhen Frankreich und Enge 
land neu gefchlofjene Poſtal⸗Convention, jeine andere fegt die] Aus⸗ 
fubrzölle auf Hafen» und Kaninhenhaare auf 25 Gent. per 200 
Pfund, auf Schiefertafeln auf 1 Gent. das 1000 herab. 


Der König hat vorgeftern Abend zum erftenmale wieber em⸗ 
pfangen, — unter den Anmefenden bemerkte man den englifchen 
Botihafter, den Herzog von Decazed und Hrn. Dupin d. d. 

Die hier angelommenen Bevollmädtigten Defterreih® und 
ge Graf Eolloredo und General —— find durch den 

rafen Aponny und dem Grafen Arnim Hrn. Gutzot vorgeftellt 
worden und die Befprechungen wegen der Schweiz werden unvers 
(Alſo nicht in Neuenburg.) 

Der Herzog von Broglie teifft Morgen von London hier ein; 
z er wird wahrſcheinlich nicht mehr auf feinen Poften zurüds 

ren. 

Folgendes ift der den neuen Beiprechungen wegen der Schweiz 
verangegangene Sachverhalt: Nachdem am Gten d. Lord Palmer: 
fton im Parlament die denfwürdige Erklärung abgegebeu hatte, 
„die Frage der Vermittlung in der Schweiz fen zu Ende und 
der Herzog von Broglie auf eine energifhe Demonftration, um 
die Ehre Franfreiche wieder herzuftellen in feiner Depefche an fein 
Kabinet angetragen hatte, erpedirte Hr. Guizot am 8, ſchon zwei 
gleihlautende Noten.an die Kabinette von Wien und Berlin, wors 
in er ihre unverzüglihe, thätige Mitwirkung zu einem 
Snterventionds Projekte in der Schweizer Angelegenheit in Anfpruch 
nahm. Am 9. verfammelte fih der Minifterrath in St. Eloud und ems 
pfing von Hrn. Guigot Mittheilung diejes Schrittes, um den nur er 
und der König gewußt hatten. Saͤmmtliche Minifter und die zur Beras 
thung gepogenen einflußreichen Berfonen billigte den gethanen Schritt, 
nur der Marſchall Sebaftiani und Graf Duchatel erhoben fi dages 
gen, und fegten das Gefährlihe und Ungmedmäßige deffelben aus— 
einander. er. Graf Duchatel folt in feiner Oppofltion fo weit ges 
gangen feyn, daß er augenblicdlich feine Entlafung anbot, wenn 
man dem nterventiond=Projefte Folge gebe. In Folge diefer 
ftürmifhen Sigung wurden fogleih zwei Kouriere den am Tage 
vorher abgegangenen Depeſchen nah Wien und Berlin nadges 
fhidt, um Heide zurüdzubringen, holten fie aber nicht mehr ein, 
und bie nah Erhaltung der Einladung des Herrn Guizot augens 
blictlich in Paris eintreffenden Herren Eolioredo und Radowitz füs 
gen jept zu den vielen Berlegenheiten der franzöflichen Regierung 
eine neue, die nicht bie geringfte. Deswegen zeigten auch die’ Res 
gierungd= Journale, die {hen am 23. Abends erfolgte Ankunft 
der beiden Bevollmächtigten vier Tage lang nicht an und erjt 
beute läßt das Debat in einem verjtedten Winkel feiner petits 
faits eine bezüglihe Notiz mitlaufen. . 

Heute Mittags war in den Zuilerien Miniſter- Eonfeil, wo 
der Entwurf der Thronrede zum legten Mate nelefen wurde. Noch 
immer foll die Frage nicht entichiedan feyn, ob man den die Re— 
formsBanfette brandmarkenden Paragraph ftehen gs wird, oder 
nicht, — mehrere Minifter betrachten eine ſolche Provocation als 
unflug, — Herr Guizot fol jedoch darauf ald eine Diverflon reche 
nen, um bie Leidenſchaftlichteit der Angriffe von der auswärtigen 
Politik ab und auf dieſes minder gefährliche Terrain zu ziehen. 





Gewiß unglaublich von Natur 
Fünf Staaten durch und vorwärts nur. 
Zweite Splbe, 
Als vorwärts noch gewollt mein Kopf. 
Da nahm das Ganze ihn beim Schopf. 
ch wollt dem Türk * tauben, 
a legt ed mir deu Kopf in Schrauben, 
Daß ih hinfort und ohne ihn 
, Bei ihm als Mittelfplbe diem, 
— — — 
mir iſt's am den Kopf gegangen, 
Ja, felbk den Fuß bat Zn Ken; 
Berühmt vor Zeit in —S 
Db reiner Sprache viel genannt 
Rimmt jeßt, verftümmelt wie ich bin, 
Das Ganze kaum ald Schweif mid, hin. 
Summa. 


D Staaten Waage fonder Gleiche, 
Die Zange fehle, Die Köpfe weichen, 
5 muß ein Inftrument beineben 
a. Sehe den enge geben! 
rofl: erften ur 
Komm du micht*bei, ER Ratur, 
Auflöfung der legten Charade: 


Mißtrauen. 


= 


Die am 17. erfolgte Räumung Ferrara's durch die Deftreicher 
wird einen Paragraph ber Thronrebebilden. 

Man fpricht heute von einer Meclamation des k. bayeriſchen 

ftäteäger# in Parid, wegen eines in der Revue des PBalaids 


Royals Thenterd gegebenen Stüds. — Man verfiherte heute an 
der Börfe, der Paragraph der Thronrede wegen der Schmelz 
laute m n: „In Gemeinfhaft mit meinen Allürten 
hatte ih Schritte getban, um den bedanernswertben Bürgerkrieg 


in der Schweiz durd freundſchaftliche Wermittlung ein Ende zu 
machen. Es freut mich, ihnen anzeigen zu können, daß diefe Ver: 
mittlung burd die Beendigung des Kampfes vorläufig unnöthig 
geworden ift und ich hoffe, daß Durch die Erhaltung der gerechten 
und billigen Grundlagen des Bundes: Vertrages die Schweiz den 
Frieden bewahren wird, der ihre Sicherheit ausmacht.“ — Man 
agte auch, die Here Golloredo und Rodowig hätten eine bes 
immtere Faſſung dieſes Paragraphen verlangt. 

Madame Adelaide, die Schweiter des Königs, ift nun eben- 
falld an der Grippe erfranft, die überhaupt mit außerordentlicher 
Heftigfeit in ganz Paris wüthet und jehr viele Greiſe und Kinder 

binmwegrafft. 

Kerr Bakunin ift nach Brüffel abgereiit, alle feine Bemühungen, 
zu erfahren, bie Motive feiner Ausweilung blieben fruchtlos. Auf der 
Boligei-Präfectur ſagte man ihm : ber minifterielle Befehl ſey nicht moti⸗ 
Dirt geweſen; und ber Secretait des Minifters des Innern, der ihn 
empfing, erflärte, der Herr Minifter finde fich nicht veranlaft, ihm 
die Gründe feiner Ausweiſung anzugeben. „Nun fo bitte id) Sie, 
entgegnete Herr Bafunin, dem KHerm Minifter meine berzlichite 
u ah aus zudrũcken.“ — „Ihren Dant? wofür?” fragte 
ber erjtaunte Seeretair. — „Fuͤr Die glänzende Stellung, die er 
mic gegeben hat; — von der Regierung des Juli 1830 
wegen Sympathie für die Nationalität Polens ver- 
folgt zu werden, it ein Zitel, ber mich in der Achtung aller 
Freunde der Freiheit hoch ftellen muß. Leben Sie wohl, Her 
Gecretair.‘’ 

* Havre, 26. December. So eben trifft Das amerikaniſche Pas 
letboot Onnida mit Nadrichten aus New-York bis 4. December 
ein. Vom merikaniichen Kriegsihauplag bringt es folgende Details 
mit. "Der Kongreß in Queretaro war am eriten November voll 
zählig geworden, und man hatte im Sinne, am 2. einen Präft- 
denten zu wählen, als der General Buftamente die Stadt militäs 
zifch beiegte und den Gongref zwang, ſich nach Mareka zu begeben. 
Man verſicherte, daß die beftändigen Itrefahrten und Austreibuns 

en den angeblichen Gongreß murbe gemacht hätten, und daß er 
he zum ‚Frieden geneigt fer. Was die merifanifchen Generale 
angeht, fo arbeitet jeder auf feine eigene Kauft, verfolgt feine 
eigenen WPläne, und dad Waterfand macht ibm feine Sorgen. 
Paredes hat ein Lager bei Tulacingo aufgefhlagen und hofft dem- 
nächſt zum König ausgerufen zu werden. Santas Anna iſt bereits 
ein Mythus geworden, einige wollen ibn in der Umgegend von 
Vera-Ctutz gejehen haben, andere behaupten, er jtehe in Dri- 
zaba, an der Spige einer nicht unbedeutenden Bande. In Qua— 
dalarara endlih hat der merifanifhe General Farias einen Wolfe: 
aufftand gegen die Priefterflaffe angefaht, Die Stadt gleiches 
Namens in Brand gejtedt — um auf diefe Weiſe die Präfldent: 
ſchäft zu erringen; ald das Volt am Ende zur Befinnung Fam, 
mußte er vor ihm flüchten. Während deſſen jegten fich die Ame— 
tifaner immer fefter, und auf der Straffe von Vera-Crutz nach 
Mexiko haben fie fo viele Etappen, daf der Marſch von einer Stadt 
zur andern nunmehr gefahrlos ift. 
Spanien. 

+Mabrid, 20. December. Rarvaez und feine Conſervateurs 
rg das kalte Blut und bie Selbtbeherrihung, die fie bis 
ept fo glüdlic durch alle Schwierigkeiten brachte, bei Seite fegen 
zu wollen, — oder vielmehr fie haben ſich durch die Progrefliiten, 
denen dieje ruhige und gemäßigte Haltung der Gegner nicht ges 
fiel, reizen laffen und bie Schranken der Klugheit überfchritten. 
.. Herrn Sagaftiord Motion vom 16. hat die conjersative Maſo— 
rität dadurch geantwortet, daf fie vorgeftern Abend in einer gehei⸗ 
men Berfammlung mit 102 gegen 4 Stimmen beſchloß, Hrn. Sa— 
lamanca und feine Gollegen ‘vor dem Senate in Anklageftand zu 
—— Diefer Schritt wird natürlich zu großer Aufregung, ju 
unendlihem Scandale führen und it ein offenbarer Widerjpruh 
zu Rarvaez Minifter- Programm: „Vergeſſen der Vergangenheit, 
Duldung aller Partheien.“ — Die conjervative Parthei bat mit 
diefem- Beichluffe einen dummen Streich gemacht und Alles wieder 
verborben, was bis jegt fo mühfam gut gemacht worden war. — 


Im Berlage der Geh. Kammerrath Hagen’ihen Erben. 


—— — — —— — — — 


Grohbritanniem 

2ondon, 24. December. In Irland dauern die Drohungen 
fort. Sir Rihard D’Donel beſchäftigte mehrere Hunderte feiner 
Gutdangehörigen und war nach Dublin gegangen, um 12,000 Pr. 
St. aufjunehmen, damit er feinen armen Leuten ferner Beſchäfti⸗ 

g geben könne. Ju feiner Abwejenheit wurden ibm zwei „Terry⸗ 
Alt“ Briefe ins Haus gefhidt, worin er aufgefordert wurde, den 
Lohn feiner Zeute zu erhöhen, oder man würde all feinen Flachs 
verbrennen, ja, ihm das Leben nehmen. Bei der nächſten Sigung 
bes Friedensgerichtes redete der entſchloſſene Mann das verfammelte 
Landvolk mit Worten wie die folgenden an: „Ihr kennt mid neuns 
zehn Jahre ald Euren Gutsheren und Eure Obrigkeit, und Ihr 
hättet willen follen, daß Zerrys Alt» Briefe mich nicht bange mas 

F Bir leiden alle unter dem Unglücke, welches Gottes 
Belsheit über und verhängt hat. Laßt uns vertrauen auf uns 
ſelbſt und auf unfere eigenen Anftrengungen. Laßt und das Land 
taben, damit wir jüen fönnen; laßt uns einander beifen, und 

ott wird uns jegnen. Ich hoffe, wir werden dann naͤchſtes Jahr 
und beijer befinden, als jept. An Eure Drobbriefe fehre ich mich 
nicht ; es iſt mir gleich viel, wer fie geſandt bat; doch beiläufig 
bemerft, von wem fie auch jeyn mögen, wer mid wieder das 
mit erfreuen will, der jey jo gut umd bezahle das Poſigeld. 
Molly Maquite fol mich nicht aus dem Lande treiben.... Wollt 
Ihr Euch hinlegen und jterben, wie Viele voriges Jahr getban ? 
Dann verdient Ihr nichts Beſſeres. Kein Mann in Burrishoole 
arbeitet jo angejirengt wie ic, bei Naht und Tag. Iht habt 
genug zu thun, um Guer Land zu bejtellen, um nächſtes Jahr 
Hafer zu ſaen und Kartoffeln zu pflanzen. Muth, fage ih, und 
Anftrengung! „Aber laßt die Drohungen; denn fie find bei mir 
verloren. Der Engländer zeigt ih hier von feiner ſchönſten Seite: 
von feiner Männlichkeit. (8. 3.) 

Nußland und Polen. 

Bon der ruſſiſchen Gränze, 22. December. Der Bang 
und die Rejultate der Berhandlungen, melde vom 4. bis zum 22. 
November zwiſchen London und Paris über die Schmweizerfrage 
gepflogen wurden, haben, Rachrichten aus St. Betersburg zuinlae, 
in der ruſſiſchen Hauptitaot ſehr überraſcht. Man betrachtete das 
ſelbſt die Bemühungen Frantreichs in dieſer Hinſicht als gefceitert, 
und fand es etwas jeltiam, wie der nach Palmerſton'ſchen Ansich 
ten bergejtellten, aljo im Grunde rein englifhen Note die Ehre 
widerfabren fonnte, daß das franzoͤſiſche Gabinet fie nah dem 
engliihen Wortlaut an ihre Beftimmung gelangen lief, während 
England felbft feinem Repräſentanten befabl, ihre Meberreichung 
zu unterlafjen! Daß Rußland den: Borjcblägen Frantreichs 
vom 4. November beigetreten war und dem Wotenentwurf von 
demjelben Datum jeine unbedingte Yuftimmung gegeben hatte, ift 
bereits in Ihrem Blatt gemedlet worden. Ob Rupland in der Folgean 
den etwa jtattfindenden Diplematiihen Berbandiungen in. Bezug, 
auf die Vermittlung ber widerjtreitenden Äntereffen der Schweiz 
theilnehmen werde, läßt fih wohl nicht bejtimmen. Factiſch ift, 
wie gejagt, daß man in St. Petersburg das frangöfiihe Minijtes 
rium als von England überlijter anficht, und daß man, wenigitend 
für den Augenblid, an eine Fortſezung der begonnenen Bermittlung 
nicht glaubt und nicht denft. 

Schweden und Norwegen. 

Die Rheins und Mofelzeitung fpricht von einer bevorftchenden 
Vermählung der einzigen Tochter des Prinzen Guſtav Waſa, 
der Prinzeſſin Karoline (geb. 5. Aug. 1833) mit dem zweiten 






Sohne König Oskar's, dem Herzoge von Upland, Franz Guſtav 
Ostar (geb. 18. un. 1827). (D. U. 3.) 





—— ; 
Anzeigen 
Stuttgarter Nenten: Anftalt. 

Die heute fällig gewordene Dividende von vollen Actien kann 
auch erhoben werden, und ift der Unterzeichnete zur Auszahlung 
derfelben nad dem vorliegenden Rechenſchaftbericht und vorſchrifts— 
mäßiger Abquittirung der Coupons jeden Tag bereit. 

Bayreuth, 1. Januar 1848. 
9. M. Wilmersdörffer, 
Agent der Stuttgarter Renten: Anftalt. 

In der Friedrichsſtraße fucht man noch einige Mitlefer zum 
Gorrejpondenten. ei En 

Acht Miftbeetfenfter umd zwei Käjten dazu find zu verfaufen. 
Das Nähere in der Expedition. R 

Nr. 38 in der Marimiliansjtraße ift 2 Treppen hod ein Quur= 
tier auf Lichtmeß oder Walburgis zu vermiethen. 
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Die Kammer der Abgeordneten von 1847. 


Graf Hegnenbergs Dur bat, namentlih auf dem legs 
ten Landtage, ein bedeutendes Rednertalent entwidel. Seine 
Reden z. B. über die Theuerungsfrage, die Ablöfungen, das 
Banfgejhäft gehören zu den glängendjten, welche gebalten wur— 
den, und zeichneten fich zugleich Durch Verve und Gediegenbeit, 
Geiſt und Sadfennfniß aus. Namentlich die legtere Rede war 
ihm vortrefflid gelungen und in ihrer Mifchung von beifendem 
Wig und klarer Berjtändlichfeit ein Meifterftüd. Hier befundete 
er auch in der Schärfe der Argumentation wie des Ausdruds 
eine ſehr gefährliche polemifche Gewandtheit, indem er die Auf: 
gabe, die ganze Motivirung der Ghegenpartei Durch eine ägende 
Analyje über den Kaufen zu werfen, von feinem Stanbpunfte 
aus auf das Glüͤdlichſte Idjte. Das Glaͤnzende an feinem Vor— 
trag liegt nicht im überwältigendem Pathos oder in imponirender 
Kraft (Dazu iſt er zu geiſtreich und wißig), jondern eben in jener 
Bereinigung von Berjtand und Geiſt. Beide durchdringen ſich 
auf das Gluüͤcklichſte; die eine Begabung die andere unterpügend 
und in ein günftiges Relief itellend; aber zugleich auch hindernd, 
entweder durch Die allzugroge Geltentmachung des — man ers 
laube uns die Benutzung eines alten Schlagwortes — des „Nütz⸗ 
lihen‘ den lebendigen Gffeft zu ſchwächen oder durch Ueber 
ſchweifen in das Gebiet des „„AUngenebmen den Emit der Argus 
mentation zu verwiiden. So gelingt es ibm, die Gegenſtände 
mit einer fpiriruellen Färbung aufzufaffen und darzuftellen, obne 
darum den Boden des Praktiſchen — und das ift fiir geiftreiche 
Leute nicht immer eine leichte Aufgabe — zu verlaſſen. Gin 
wohlflingendes Organ und eine gewiſſe — wir wiffen es nicht 
anders zu bezeichnen — jugendlibe Anmuth verleihen diejen rei: 
ben Gaben noch einen beſondern Reig. — Während des vorlegs 
ten Landtags war feine Wirkffamfeit — wie wir gehört baben, 
duch zufällige Verhinderung — eine geringere; er trat bei meh— 
teren wichtigen Beranlaffungen weniger berver und wir gejtehen, 
das uns (da ung fein anderer Anbaltspunft als die Vorgänge in 
den Eigungen zu Gebote fteht) Diefer Umftand die vollitändige 
Sfiggrung jeines politifchen Chatakters erſchwert, jo gerne wir 
aud an einem folben Wanne jedes einzene Moment würdigen 
möchten. Wo er aber auftrat, geſchah es ſtets mit Entfchiedens 
beit, Unabhängigfeit und im Sinne eben fo des Fortſchritts als 
des Anfimpfens gegen das „Syſtem.“ So machte feine, wenn 
gleich kurze, Rede in der Willih’ihen Reflamationsfrage — es 
rar, wenn wir nicht irren, Das erjte Mal, daß er ſprach — den 
günftigften Eindrud. Es war mit Wärme und Muth, männlich 
und fon gejproden, und wir erinnern und, daß nadı Per Sigung 


mehrere fehr ehrenwerthe ältere Kammermitglieder ihre volle Ans 
erfennung biefer wadern Rede eines fo jungen Abgeordneten aus— 
ſprachen umd auf diefe erfte Probe feines Talents und Gharafterd 
die erfrewlichjten Erwartungen baſtrten. Das günftigfte Zeugniß 
hat übrigens die Kammer ſelbſt für. ihn abgelegt, indem fie ihn 
bei der Seſſion, obwohl ein noch fo junges Mitglied (das iſt 
übrigen, wie befannt, jener verzeihlichite aller Fehler, den man 
mit jedem Zage verbeifert) faft mit allen Stimmen unter die Stan 
didaten für die Praͤſidentſchaft wählte. (Aus welchem Geiſte die 


. Wahlen der Kammer hervorgegangen find, iſt feiner Zeit ausführs 


lich erörtert worden.) Er felbft bat ein fhöned Programm feines 
Strebens in feiner Rede in der geheimen Sigung nad) der Er: 
nennung der Präfidenten niedergelegt und wenn er fid in der Abs 
töfungäfrage mit einer gewiſſen, fajt möchten wir jagen, heraus— 
fordernden Entſchiedenheit zu der neusariftofratifchen Partei erfannte, 
welche wir unlangjt zu ſchildern verſucht haben, jo wird man, was 
man aud jonft von dieſer politifhen Anſicht halten möge, nicht 
in Abrede ftellen, daf, wenn alle feine Standesgenofien ihm glis 
dien, jedenfall die Befähigung zu der erjirebten Hegemonie 
zuzugeſtehen wäre. — 1845 ein werthvolles, gefinnungstreucd 
Mitglied der Oppofition, 1847, wo es fih gwar weniger um die 
hochpolitiſchen Fragen handelte, einer der glänzendften Redner und 
bereitdö mit der Würde Des zweiten Präfidenten betraut ſcheint 
raf Hegenberg = Dur berufen, auf fünftigen Zandtagen eine ber: 
vorragende Stellung einzunchmen; wenn etwa bie ernfteren Seiten 
der parlamentariichen Wirffamfeit bervortreten, einer der tüchtigſten 
Kämpfer in der vorderften Reibe feiner Partei; wenn bie frieblicheren 
Geſchäfte des Gefeggebens an der Tagesordnung find, durch Geift, 
Kenntniffe und Einficht obenan unter der Intelligenz. Sedenfalld wird 
ibm in der naͤchſten Zukunft eine bedeutende Wirkſamkeit bevorjtehen 
und die Berathung der neuen Geſetzbücher Belegenheit geben, ein 
Zalent zur Leyislation im Großen geltend zu machen, das er ſchon 
in der erſten Seit feined parlamentarifhen Wirkens (fein treffliches 
Amendement zum I ang 1846; fpäter 1847 feine Modis 
fifation zu den Anträgen bezüglih der Abhilfe der Theurung und 
Roth) vielverfprehend an den Tag gelegt hat. (F. f.) 


Deutfbland. 

Münden, 26. December. Dom Neujahre an werden zwei 
neue Zeitungen bei und ins Leben treten. An Augsburg ſoll 
nämlich eine „Deutſche fonititutionelle Zeitung““, redigirt unter 
Verantwortlihfeit von Bachmaier — ein biäher unbefannter Rame 
— erſcheinen; dapier aber eine ſchen vor dem Landtage pro= 





mu 


jeftirte „Iſarzeitung“, redigirt von Dr. C. Riedel. 











Geſchichtskalender. 

Am 2. Januar 1801 ſtirbt in Folge einer Schußwunde der 
Phyſiognomiker Johann Kaspar Lavater. 

Die Eocbenille :Pflanzungen in Guatemala. 

Mad Dunlops: Travel in Gentral« Amerika.) 

Die Stadt Amatitlan war nach Vertreibung der Sefuiten, 
welche große Juderpflanzungen bier angelegt hatten, ein ganz elen= 
der Ort, und hat jich erſt ſeit etwa 12 Jahren, in Folge der Eins 
führung der Godenille, über Erwarten gehoben. Das Inſekt 
ſtammt, wie man ziemlid allgemein glaubt, aus der Gegend von 
Dajaca in Merifo, obgleich einige behaupten wollen, daß es ur: 
fprünglich in Guatemala zu Haufe jey. Es nährt ſich von fünf 
verichiedenen Gactusarten, von denen die „Mofote” , melde eine 
farmofinrorhe Blüthe bat, jegt am meiften vorgezogen wird; fie 
wachſt zwar am langfamjten, nährt aber cine weit größere Anzahl 
Inſekten und dauert auch länger, im beiten Lande zwölf Jahre, 
und man gewinnt dabei jährlich zwei Ernten. 

Die durchſchnittliche Größe einer Cochenillepflanzung im Thale 


von Amatitlan ift ein bis zehn Manſanas, ein Raum, der 100 


Feuilleton. 
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ſpaniſche oder 885 engliſche Quabratfug mißt. Man hat auch eis 
nige weit größere Pflanzungen bis auf 150 Maufanas angelegt, 
fie find aber nicht fo einträglich, wie die kleinern, da die große Menge 
Menſchen, die man zur Arbeit braucht, nur Verwirrung und Zeits 
verluft verurſacht. Das Infekt wird den Winter fiber auf Blät- 
tern, Die aus dem Cactus gefchnitten find, aufbewahrt. Das Dad 
diefer Häufer ft ein bid anderthalb Yardes breit, und in den er— 
en ſechs Wochen wird die vordere, offene Seite mit einem Bor: 
uk aus Baummollenzeug bedeckt, um das junge Inſekt gegen 
eine Art Fliege zu fhügen, das ein Fi zwiſchen hineinlegt, welches 
fih in wenigen Tagen in einen Wurm verwandelt und großen 
Schaden thut, indem biefer eine Menge junger Inſekten frißt; 
nheb diefer Zeit werden fie der Sonne und Luft ausgejegt. Man 
bat es fo eingerichtet, daß bie Infekten im Anfang October, um 
welde Zeit in Amatitlan die Regen aufhören, zu brüten anfangen. 
Sobald das Inſekt jeine Jungen zu legen beginnt, wird c# 
forgfältig abgehoben, und in Fleine vieredige Stücke Muslin, Baum: 
wollenzeug oder Rinde von einer gewiſſen Balrıcnart gefegt, welche 
legtere für den Octobermonat weit vorzuziehen it, da fie bei feuch— 
tem Wetter nicht wie Baummwollenzeug zufammenfällt; die vier 





Bon Mer Kegnig. Auch bei und bat man dem jüngften 
Minifterwechfel ein reges Intereſſe zugewandt.” Ein folches r 
alle Theile ded Landes folgenreihes Ereigniß gewinnt für Pie 
fränfijhen Provinzen noch erhöhte Bedeutung durch den Umjtand, 
daß hier, wo die Vereinigung mit ten älteren Landestheilen die 
Erinnerung noch vieler Mitlebenden nicht überfteigt, zu den allge 
meinen Regierungsaufgaben nod die fpezielle binzutritt, Die ganze 
Tihe Verſchmelzung ded Neuen mit dem Alten zu vollenden. Seit 
Montgelas, dem Begründer neubayerifder Politik, hatte Dieje Auf: 
gabe allen Berwaltungen bis zum Jahre 1837 vorgeleuctet. Das 
Minifterium Abel ſchob fie zur Seite und wirthſchaftete, wie übers 


haupt feine ſpeciellen Zwede rüdfichtälos verfolgend, jo aud uns 


befümmert um die Verbältniffe und Stimmung in Franfen. Vom 
Minifterium der „guten Hoffnung‘ nehmen gerade wir die zwar 
ſchon früher gegebene, allein erſt jegt eruftliche und raſche Erledi— 
gung verbürgente Verheißung einer auf freifinnige Prinzipien ge— 
gründeten Gejeggebung um fo banfbarer auf, als unfere Particu— 
larrechte uns nicht nur von den altbayeriihen Stammlanden, fon: 
dern auch unter einander trennen, und da diefe Partikularrechte 
feit der Befeitigung der früheren Regierungsgewalten total verjteis 
nert find. Und fo wird auch bei der Beurtbeilung der Maßnah— 
men des jegigen Minifteriums die Rüdfict auf unfere fränkiſchen 
Intereſſen, verftebt fi im Ginflange mit tem Geſammtwohle, je 
derzeit eine hervortretende Stelle bei ung einnehmen. So viel bis 
jegt vorliegt, fcheint eine Nichtbeachtung begründeter Wünſche von 
daher zunächft nicht zu beiorgen jein. Der eigentliche" Prüfiten 
für die Politik der neuen Berwaltung in Betreff unferer und für 
die Art und Weiſe, in welcher fie die obenbezeichnete Aufgabe der 
Verſchmelzung zu löfen gedenft, wird die Behandlung der religid- 
fen und fonfeffionellen Fragen fein. Die Bevölkerung iſt in ciner 
arogen Anzahl fränfifcher Drte gemifcht, und längs der ehemaligen, 
vielgewundenen Grenzen der Länderben und Laͤndertheilchen, aus 
welchen die fränkifhen Provinzen gebildet find, zieht ſich auch meijt 
die Berührung der zwei Konfeſſionen bin. Hier zeigte fh der Uns 
fegen der Abel’ihen Mipgriffe in täglihen Erihemungen. Bon 
bier aus ging jene Bewegung, die in den Jahren 1843 und 1846 
das Miniftertum Abel zu ſchwer empfundenen Konzefionen zwang 
und beim Schluffe des Landtags 1846 der Regierung das Vers 
fprechen abnötbigte, daß dem Landtage 1849 zur Regelung tes 
ſchneidendſten Eonfeffionellen Konfliftes ein Geſetzentwurf vorgelegt 
werden folle. Möge die jegige Verwaltung dieſes Berfprechen in 
weiterem Sinne auffaffen, und nidt bloß jenen Konflikt regeln, 
fondern durch einen alle politifchsreligiöfen und fonfejfionellen Fra— 
en umfaſſenden Gefegentwurf den Ftieden in und zwiſchen den 
irhen für die Zukunft dauernd anbahnen. Rad dem, was bie 
jegt geſchehen ift, dürfen wir allerdings hoffen, daß die von ans 
derer Seite ber audgefprohene Erwartung, daß fünftigbin Maß 
und Gewicht gleich werde vertheilt werden, in Erfüllung gebe. 
Diefen Erwartungen zur Seite hegen wir die Seffuung, dafı auch 
die nad innen entfeffeltere Preſſe dieſem hochwichtigen Gegenjtande 
umfaffende und deſſen zarte Natur gebührend würdigende Berüds 
‚ fihtigung werde angedeihen laffen, damit die Regierung durch den 
Berein aller berufenen Kräfte in den Stand gefegt werde, zum 
nächſten Landtage ein erihöpfendes Gejeg in Vorlage zu bringen. 
Sie wird die Unterftügung der außer ihrem eigenen Kreife ſtehen— 
den Intelligenz gewiß nicht verfhmähen, denn wie eine Stimme 
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Eden werden mit dem Dorn einer in der Nähe reichlich wachſen— 
den Mimofaart zugeſteckt; bat man etwa ein hundert folder Ju— 
fekten zufammen genommen, jo wird ein ſolches Packet, weldes 
Cartucha heißt, an jedes Gactuäblatt oder immer ein PBadet zwis 
ſchen zwei Gactusblätter angeheftet. Iſt dad Wetter jhön und 
warm, fo brütet das nett fo raſch, daß in einigen Stunden je 
des Blatt eine genügende Menge Heiner Infelten enthält, worauf 
man das Sädchen entfernen und an ein anderes Blatt hängen 
muß, denn wenn man es zu lange hängen läßt, wird das Blatt 
jo dit mit jungen Inſelten bededt, daß diefe nicht reichlich genug 
Nahrung finden, fomit auch nicht bie nöthige Größe erhalten, und 
wenn getrodnet, eine Fleine Menge jehr mittelmäßiger Gochenille 
geben, welche „Grancella““ heißt und nur halb jo viel werth ift, 
ald die gute, Da der Gactus jtets in Reihen von gewiſſer Länge 
gepflanzt wird, jo behängt man —— nar die Blätter ber 
einen Reihe auf einmal mit den Sädchen, und wenn dieſe mit 
den jungen Thieren, die man Peojillia nennt, hinreichend bededt 
find, fommt man erjt an bie zweite Reihe. 

Etwa 20 Tage, nachdem das junge Inſekt fih an das Blatt 
gefejtet bat, wechſelt es feine Haut, waͤs die erſte Veränderung 
(mudo) heikt, und nach etwa einem. Monat geht detſelbe Prozeß zum 


aus Ihrer treffend bemertt hat: mit der Verordnung vom 
16. December hat die bayeriſche Regierung erklärt, daß fie mit der 
Intelligenz, nicht gegen fie regieren wolle. (D. 3.) 


Berlin, 24. December. Der Kultusminifter Eichhorn ver: 
folgt tie Konfequenzen unſter neueften Jud ebung (vom 
23. Juli d. I.) mit regem Eifer, Noch che die fpegiell angeregte 
Frage wegen jüdifher Dozentur in den weltlichen akademiſchen 
Fakultäten durch Begutachtung ber Univerfitäten erledigt werden 
konnte, iſt jetzt in Berreff Der jüdischen Aetzte bejtimmt worden, 
daß fie bier zur Prüfung für die Befähigung zum Kreisphyfifate 
zugelaffen werden jollen. Freilich dürfte das biefür angeführte ge— 
ſetzliche Motiv nicht frei von Anfechtung fern. Denn wenn ber 
Minister fi Darauf beruft, daß Das Kreisphnflfat keines von den 
Nemtern mit richterliber, polizeiliber oder ercfutiver Gewalt and: 
macht, die dem Juden bisher noch unterfagt find, fo muß ihm 
dagegen jeder Sadıfenner einwenden, daß der Kreiäphofifus einen 
heil der Medizinalpoliget in feinem Kreife, ſelbſtſtändig zu üben 
befugt if. Es liege alſo im jenem Motive die feinem Minifter 
zuftebende Auslegung des Geſetzes, dahin, daß dem Auden nur 
die Ausübung der allgemeinen Polizei, nidyt Die eines techniſchen 
Zweiges der Polizei dur den Geſetzgeber unterſagt werden follte. 
Wir freuen uns herzlich über die neue Veraünftigung, die wir ale 
als einen Fortfchritt weltlicher Auffaſſung des gefammten Staats: 
lebens betrachten — aber wir hätten lieber gewünſcht, die Audles 
gung des Gefeggebers dafür beantragt zu jehen. “ 

(D. 3.) 


Berlin, 25. December, Die lebhaften Handelöverbindungen, 
welche zwiichen dem hiefigen Plage und Franffurth am Main bes 
ftehen, baben es wünjchenswertb erſcheinen laffen, eine noch ſchnel⸗ 
lere Verbindung fur Handelsnachrichten herbeizuführen, ala durch 
die Eifenbahn erzielt wird, Es iſt daher von mehreren Handels— 
baufern eine regelmäßige Taubenpojt eingerichtet und dieſelbe in 
vergangener Woche zum erjtenmale angewendet worden. (MW. 3.) 


Berlin, 26. December. Der mit einer Special⸗Commiſſion 
in den Schweizer Angelegenheiten beauftragte englifche Geſandte 
Sir Stratford Ganning wird, bevor er feine Reife nach Kon— 
ftantinopel fertjegt, nod in unferer Stadt erwartet, um wahr: 
ſcheinlich unferer, immer mehr der engliihen Auffaffung der Schwei— 
zerfrage ſich zumeigenden Regierung den wahren Stand der Dinge 


in der Schweiz und die Vereinbarungen mitzutbeilen, welde er - 


mit den Edmeizer Rabdicalen binfichtlih ihres fermeren mäßigen 
Verfahrens getroffen bat. Auf feiner Weiterreiſe nad dem Orient 
wird er abfihtlih Wien nicht berühren. (B. 3.) 


Berlin, 27. December. Aus Boigenburg iſt bier die Nach— 
richt eingegangen, daß der Staatsminifter Graf v. Arnim erfranft 
fen. Leider muß man bejergen, daß Hr. v. Arnim durch feine 
Krankheit verbindert werden möchte, an den Berbandlungen der 
behufs der Borberatbung über den neuen Strafgeſetzentwurf am 
29. December zufammentretenten Abtheilung des vereinigten Aus— 
ſchuſſes, au deren Borfigenden derjelbe durch den Marſchall Fürs 
jten zu Solms berufen war, wenigſtens in der erſten Zeit Theil 
zu nehmen. 





zweitenmal vor, und das Inſect wechlelt dabei jebedmal ein wenig 
feine Stellung auf dem Blatte. Zur Zeit der zweiten Verände— 
rung erfcheint das Männchen in Geftalt einer ſehr Fleinen Fliege, 
wie aber dieſe erzeugt wird, das läßt fih, fo ſeltſam es flinat, 
noch nicht mit Beftimmetheit angeben; alle Eingebornen und felbit 
die Fremden in Guatemala, welche Proben gemacht baben wollen, 
behaupten, fie werde von dem Weibchen bei dem zweiten Wedhjel, 
d. h. um bie Mitte ihres Wachſsthums erzeugt. Dieß wäre aber 
allen fonftigen befannten Thatſachen der Naturgefchichte zumiber. 
Ich hatte nicht Zeit felbit Verſuche anzuſtellen, aber ein ein- 
ficht8voller Nordamerikaner, ein Arzt, der dieß getban, verſicherte 
mich, daß vor umd nach der eriten Umwandlung oder Abwerfun 
der Haut die männlichen und weiblichen Inſecten ziemlich aleih 
an Zahl ſeyen, und ſich auf dem Blatte nidyt unterjcheiden ließen, 
daf aber etwa 15 Tage nach der erften Umwandlung alle männz 
lichen Inſecten fih in Ehrnfaliden ummandeln, indem fie fih in 
einer flaumartigen Hülle vergraben, einen Eleinen Faden fpinnen, 
das Blatt loslaffen und noch etwa 15 Tage durch den Faden an 
dem Blatt hängen bleiben. Um dieje Zeit wird die Puppe durch⸗ 
brochen, und das Männchen erfcheint, wie angegeben, als Fleine 
Fliege, läßt fih auf dad Weibchen nieder, fällt dann fait unmit— 


Die zur Vorberathung des Entwurfs ded Strafgeſetzbuchs 
berufene Nbtheilung des vereinigten ftändifhen Ausſchuſſes 
hat, nad) der Allgemeinen Preußifhen Zeitung, am 29. December 
ihre Arbeiten unter Borfig des, Grafen Schwern begonnen. Statt 
der verhinderten Mitglieder v. Uechtriz und Camphauſen find der 
Frh. v. Gaffron und der Eommerzienrarh Hüffer a werden. 

Franffurt, 29. Dee, Die geftern ausgebrochenen Fauımente 
find der einzige Gegenſtand des Tagsgeſprachs. Das Anfjeben, 
Das fie erregen, iſt in alle Klaſſen der Berölferung gedrumgen. 
Die Börfe war heute wieder in einer Außerjt truben Stimmung. 
Alle Papiere weichen neuerdings, mit Ausnahme der bisher) 


verfdricenen Spanier, die (freilich wegen der höbern Madrider 


Kurfe und der jet geficherten Yintzahlung) fih auf 24 bis 244 
behaupteten, während öfter. und andere Staatspapiere, bejonders 
aber Eijenbahnaftion fernen Umfag hatten (nach der Borſe Nord: 
bahn 573, Bexbach 86 u. f.w.). Gelpmangel ıjt zum Guick nicht 
vorhanden, da unjere eriten Käufer Papiere ın Prolongation neh: 
- men; aber das allgemeine Mßtrauen und die Sorge fur die zus 
funft, dabei der Ultimo vor der Ihüre, lahmen alles Geſchaft. 
Ein Süd tft es noch, daß die drei Käufer für die Ultimo wenig 
oder gar feine Papiere abzumehmen hatten. ] 
Wechjelverbinpungen werden nad vorläufigem Ueberſchiag auf 6 
bis 8 Millionen geſchätzt; für die Fabriken in Ettlingen u. j. w. 
follen allein 6 Mitt. Gulden Wechſel endojjirt werden jeyn. So 
viel / ſcheint ſich fhon jegt herauszuftellen, daß, wenn aud) einzelne 
hiefige Käufer durch die drei Fallimente empfindliche Berlujte ex: 
leiten, doch fein angefchene® Haus in feinem Fortbeſtand bevzoht 
erjheint. Sehr bedeutenden Ruckwirkungen dürfen übrigens dieſe 
Fallimente ſowohl in Wien und Paris, ald-auf andern fremden 
Plägen bervorbringen. Es ſcheint ſich auch zu beftatigen, daß 
durch Verweigerung fernerer Accepte von Parıs aus der nachſte 
Anſtoß zu den Zablungseinftellungen gegeben wurde," Wie man 
glaubt, dürfen die drei Käufer um ein orarorium einfommen, 
Halle, den 27. December. Vom Griminalfenat des X. Ober 
landesgerichts in Naumburg iſt nun das Urteil gegen die Theil⸗ 
nehmer an den in Gilenburg am 24. Aprit d. J. ftattgehabten Zus 
multe, vefp. wegen dabei verübter Diebſtähle, Erpreſſungen und 
Verlegung des Hausrechts, erfhienen. Das größte Strafmaaß 
iſt einem Zummerlebrling zuerkannt, nämlich Einftellung in eine 


"Militär-StrafAbtheilung auf 5 Jahr, 20 Etodbiebe, Verluft der 


Nationalfofarde und des Nationalmilitärabjeihens und Verfegung 
in die 2. Klaſſe des — *— Peitſchenhiebe find ſehr 
Dielen zuerfannt, Die Anzahl der Berurtheilten, worunter cine 
anfehnlihe Zahl Frauen, ift 139. 


Schweiz. 


Neuenburg, 18. December. Der heutige Gonftitutions 
nel Neudatelois meldet: „Se. Eye. der Hr. Gouverneur ift 
heute nah Berlin abgereift, wo er kurze Zeit verweilen wird. 
Se. Exc. wird im Zaufe des Winters, und jwar, wenn die Um— 
ftände es erheiſchen follten, baldigſt nach Neuenburg zurüdfehren, 
Alle Gerüchte, welche in franzoͤſiſchen oder deutſchen Blättern über 
feine Erſetzung verbreiter werden, find durchaus unbegründet,’ 


(9. 3.) 


— 
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Ihre gegenſeitigen 
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Rom, 23. December. Die päpftlide Allofution Hop 
17. iſt geſtern in Druck erſchienen. Sie beichäftigt ſich querit, 
den ſpaniſchen Verhältnifien, deren glückliche Regulirung game 
gen ift. Ferner geht fie auf Rußland über, obne es jedoch em 
Namen zu nennen, wobei indeß bemerkt wird, daß bie jet 
durchaus fein Refultat auf dem Wege der gepflogenen Unt 
handlungen erzielt worden jey, Die Journale (quidam ephe- 
meriılum seriptores) hätten zwar das Gegentheil berichtet, er, 
der. Bapit, könne indeß bis dabin durchaus nichts melden, ale 
daß er von ber feften Hoffnung getragen werde, daß ber liebe 
Gott gnädig auf Die Kinder der Kirche herabſchauen möge. Gegen 
einen franzöſiſchen Biſchof, welher an Pius IX. das Anfinnen 
geftellt batte, er möge die Freiheiten der gallifanifhen Kirche 
approbiren, wird ſich aufs Entſchiedenſte verwahrt. Dann folgt 
eine fulminante Stelle gegen die Verfünder falfcher Toleranz (in- 
differeutin), denen man auch Pius IX. habe beizählen wollen. 
Diejenigen, welche aus der Amnejtie fo etwas hätten folgern wol 
len, jeyen im ſtarkem Irrthum befangen. Wer felig werden wolle, 
möge zur Säule und Grundfeite der Wahrheit, der Kirche, kome 
men. Endlich folgten laute Klagen über die Demonftration zu 
Gunſten der Einnahme, Luzerns vom 3. Der Bürgerkrieg ſey 
fürchterlich und werde von dem Papft aus tiefjtem ‚Herzen beklagt, 
ſchon darum, weil er dem Katholizismus Schaden gebracht habe 
und ihm mit noch größerem bedrobe, und wegen der mancherlei 
Entheiligungen, die zu erwähnen die Seele ſich fträube. Zu Dank 
verpflihte Dagegen der glüdlihe Bang der Miſſionen. Zum Schluß 
werden alle Patriarchen, Erzbiſchöfe und Biihöfe zur Eintracht 
ermahnt. (N. 3.) 

Venedig, im December. Der Hintritt der Herzogin 
von Parma bildet jegt das allgemeine Tagesgeſpräch, vor dem 
ſelbſt die ſicillaniſchen Ereigniſſe und die Bolfefejte in Genua im 
den ‚Hintergrund treten müren. Allgemein ift man gefpannt auf 
die Haltung des Herzogs von Lucca, der nad den Wiener Ver: 
trägen in Parma fuccebirt, doch weiß man, daß dad öfterreichifche 
Gabinet mit ihm in ernſthafte Unterhandlungen getreten iſt, welche 
den Zwed haben, Parma gegen eine angemeffene Ent— 
fhädianng an Defterreih abautreten. Die Unterhands 
lungen waren jchon vor einigen Monaten, als die Herzogin in 
Bien verweilte, angelnüpft worden, und der Fürft Metternich 
hatte mehrere Gonferengen mit Ihrer Majejtät, welche ſich aud 
geneigt erflärte, der Regierung zu entjanen. Der erzog von 
Lucca war nicht minder bereitwillig, von feinen Anfpruchen unter 
gewiſſen Bedingungen abzuſtehen, doch fell der Erbprinz, eim 
23jähriger Jüngling, unter dem Einfluffe feiner Gemablin, der 
Schweſter ded Herzogs von Bordeaur, ſich entſchieden gegen das 
Arrangement erklärt haben, und fomit wurde es vorläufig aufge 
geben. (W. 3.) 

Bon der lombardifhen Bränze, 26. December. Die 
Aruppenjendungen nad Stalien dauern fort. So eben haben wies 
der drei Gränzregimenter, das zweite Otochaner, dritte Oguliner 
und vierte Szluiner Grängtegiment Marſchbefehl nad Itallen er— 
halten. Das ungarijhe 48. Infanterieregiment Erzherzog Gruft 
ift bereits von. Trieſt aufgebrochen, und auf dem Maͤrſch nach 
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telbar nachher vom Blatt und ſtirbt. Wenn um dieſe Zeit auch 
nur ein ſchwacher Regen fällt, jo werden die Männdyen . vorher 
weggefpült, und das Juſect bleibt unfeuchtbar. In 80 bid 90 
Tagen, je nah dem Metter, erreicht das Cochenilſe⸗Inſect in 
Amatitlan feine volle Wröße und beginnt zu brüten. " Dann wird 
es lange genug auf dem Blatt gelaffen, um eine hinreichende 
Menge Junge für die zweite Ernte zu erzeugen, welche Fr an 
denfelben Blättern und auf biejelbe Beife fejthalten, wie die vor- 
hergehenden ; das vollgewachſene Infect wird mit einem kleinen 
Robrjtüdchen vom Platt abgenommen, getrodnet und in fladyen 
Körben, die je 12 Pfund halten, sum Berfauf ausgeboten. 


Dem von der Et. Peteräburger Alademie herausgegebes 

‚nen Kalender auf das Jahr 1848 zufolge umfaßt das europäifche 
Rußland einen Fläceninhalt von 90,117 Quadratmeilen mit einer 
Bevölkerung von 54,092,000 Individuen; dad Königreich Polen 
2320 Duadratmeilen mit 4,850,000 Bewohnern; das Großfurſten⸗ 
thum Finnland 6840 Quadratmeilen mit 1,547,702 Einwohnern. 
Rach der legten Volkszählung vom 3. 1843 hatte St. Petersburg 
443,000 Einwohner, Dafelbt wurden 1846 14,814 Kinder ge= 
boren, während 24,908 Individuen ſtarben. An Gold wurden 


1846 gewonnen 1677 Bud, Platina 1 Pud, Eilber 1190 Pub. 
Die Reihsihuld wird angegeben auf 215,084,200 Silber: Rubel. 
Davon belief ſich die auswaͤrtige determinirte Schuld auf 66,836,000 
bolländ. Gulden, die undeterminitte auf 224,480,900 Gulden, bie 
innere -auf 52,497,760 Silber Rubel. Reichscreditbillette curſtren 
für 226,167,589 Silber-Rubel, Relchs-Aſſignate für 117,121,220 
Silber Rubel. 

Die Zeitungdente, daß der Gartendireftor Linne nächſten Jah— 
red die pontinifhen Sümpfe durch Ranalifirung außtrodnen wolle, 
ift von einem Iuftigen Kopfe urfprüglih auf dem Berliner Schaaf 
graben außgefegt worden, den Linne in den dortigen mäandriſchen 
Schifffahrtskanal zu verwandeln unternommen hat, Died ift fein 
einziger befannter Waſſerbau, welcher Saitsefiße von halbmond⸗ 
förmiger Geftalt zum Befahren verlangt. agegen ift er als 
Planzer mit Recht geachtet und dürfte vielleicht für die Beſtaudung 
der baumloſen und trodnen römischen Kampagna guten Rath erfinnen. 

Von dem berühmten Novelliftien Samuel Wa ren, Verfaſſer 
von „Zehntaujend des Jahre,“ „Tagebuch eines Arztes u. |. w. 
ift ein neuer Roman unter dem Titel „Now and then (Dann 
und wann)“ erſchienen, welchen ſämmtliche Blätter mit großem 
Lobe beſprechen. Es ſcheint eine Art „Dorfgeſchichte““ zu feyn. 


Stalien begriffen. Das auf der Route nach Gräz befindliche In— 
fanterieregiment Ritter von Heß erhielt Borrüdungsbefehl nad 
Trieft, und dieſes wird durch ein Regiment aus Wien, (meldes 
iſt noch nicht befannt) in Gräz erjegt. Auch kalſerliches Fuhr-— 
weien zur Beirannung von 4 bi 5 Batterien ift bereitd von 
Bien and in Mari geiegt. — Der Feldmarſchall Graf Radetzty 
erbielt fo eben von Er. Maj. dem König von Prenfen den ſchwar⸗ 
zen Adlerorten. (N. 3.) 

Modena. Der Deiter. Beob. theilt den Artifel des Meſſagg. 
Moden, über dad von Dejterreich'geitellte Gefuch um bewaffnes 


‚ten Beiftand (f. Rr. 363) mit umd fügt hinzu: „In Folge des, - 


wie oben erwähnt, gejtellten Anſuchens hat der in Lombardiſch⸗ 
Venetianiſchen Königreihe fommandirende Feldmarſchall Graf Ras 
degfi 2 Bataillond nfanterie und 1 Esfadron Huſaren nah Mo— 
dena in Marſch geiegt, Die zur Verſtärkung der Garniſon von 
Modena und Riggio verwendet werden ſollen.“ 

2ombardei. Ein Schweizer Blatt meldet, dem Deputirten 
Rayzari fernen am Tage, nachdem er in der Zentralfongregation 
die Motion wegen Reformen in der Lombardei geitellt, von 6000 
Bürgern Mailand's Vifitenfarten ind Haus gebracht worden. 

Bon der italienifben Grenze, 24. December. Den 
neueften Nadrichten aus Parma vom 22. zu Folge, batte ſich 
zwar alldort nad dem Mbleben der ‚Herzogin einige Aufregung 

ezeigt. Allein nachdem der dortige Vodeſta Graf Caſielli eine 

ufcrift des neuen Herzogs aus Genua, welche er 48 Stunden 
vor dem Tod diefer jyürjtin erhalten bätte, und in dem Se. X. 
Hoh. verfpriht, dab er Reformen und Konzeffionen einführen 
werde, veröffentlicht hatte, wurde die Ruhe aufrecht erhalten. 
Der am 20. erfolgte Einmarſch von 1 Bataillon öjfterreichücher 
Snfanterie und 2 Escadronen Radezky-Huſaren erregte natürlich 
einige Senjation und es verbreitete fih das Gerücht, Defterreich 
werde das Herzogthum bejegen. Sobald aber die Beſtimmung 
diefer Truppen, nämlich die Leiche ber verjtorbenen M. X. nad 
Dejterreich zu edcortiren, befannt wurde, legte fich auch diefe wies 
der. Aus Modena lauten die Berichte vom 23. ernftliber. Es 
war in Reggio und Modena zu ernſihaften tumultariihen Volls— 
beiwegungen gefommen, wobei genen 12 Menſchen getödtet und 
verwundet wurden. Die Ruhe wurde mit einiger Anſtrengung 
hergeitellt und es beißt die modenejer Truppen hätten Die Anfors 
derungen, welde die Behörden an fie jtellten, nicht ganz ent— 
ſprochen. 
Folge dieſer Ereigniſſe veranlaßt fand, die öſterreichiſche Interven— 
tion zu reclamiren. Dem zu Folge wurden 2 Bataillons des un— 
gariſchen Infanteries:Regiments Erzherzog Ferdinand VEjte, gegen 
2500 Mann, beordert, gegen Reggio vorzurüden. Aus Mailand 
nichts Erhebliches. (Nümb, Kur.) 

Franfreic. 

In Bienne bat am 21. December auch ein’ Reformbanket 
ftattgefunden, an weldem 580 Perfonen Theil nahmen, darunter 
223 Wähler, 14 Maires, 65 Gemeinderäthe, 40 Advolaten und 
Notare, 80 Offiziere der Nationalgarde, Der Präfeft verbot die 
Benugung des Zuganged zu dem anfänglich für das Feſt gemie: 
theten Saale, der ch in einem Gebäude befand, wo eine Schwa⸗ 
dron Hufaren untergebracht ift. Sofort wurde eine Art Brüden: 
weg nad einem Fenſter des Saaled angelegt. Jetzt verbot der 
Prafeet die Benugung des Saales ebenfallä; der Befiger einer 
großen Fabrik ſchaffte indeñ einen paffenden Raum zum Banfette, 
bei dem ebenfalld fein Königstoaft vorgefemmen zu fein ſcheint. 

(D. 9. 3.) 
Spanien. 

Madrid, 20. December. Die erſte Palaſtdame der Königin, 
Gräfin v. Montijo, hatte ihre Entlaſſung erhalten. Ihr Poſten 
war noch nicht erſezt. In der Stadt ging das Gerucht im Mi— 
nifterium ſey eine Spaltung eingetreten, und Narvaez, Sartorius 
und Orlando würden fi zurüdzichen. Monf. Brunelli fcheint mit 
dem Gang, welhen die kirchliche Entſchudigungsfrage in den Gor: 
‚ tes nimmt, zufrieden zu fein. Er foll, wie die Gaceta behauptet, 
gegen Hrn. Benavides und andere Gongrefmitglieder feinen Dan 
dephalb ausgeſprochen haben. (A. 3.) 

Großbritannien. 

London, 20. Dec, Dr. Simpjens Chloroform hat wieder 
die religiöfe Welt erfchüttert. Nicht nur bie Theologen, fondern 
auch medizinifhe Profeſſoren verfünden ex cathedra daß der 
Menih fein Recht babe die Lebensgeiſter für irgendeine Zeit zu 
bannen und den Schmerz zu mildern. Selbjt chirurgiſche Blätter 





Im Verlage der Geh, Kammer ranh Hagen’ihen Erben. 


Wie dem auch jey, gewiß iſt, daß fich der ‚erzog in. 





verdbammen die Kunjt des Schmerzenftillens ala in Widerſpruch mit ber 
heiligen Schrift: „du jollft in Schmerzen gebären.” Dr. Simpfon 
it nämlich an der biefigen Univerfität PBrofeffor ber, Geburtshülfe, 
und it in ganz England als einer der gefchidteften praftifcen 
Aerzte bekannt. Was Wunder daß Die neidigen Eollegen ihm für 
die Erfindung und Anwendung des Chloroformd in Beburtänäthen 
den Glerus auf den Hals gebegt! Auf den Kanzeln predigt man 
gegen die Frechheit der Menſchen die ſich erfühnen dem Willen 
Gottes vorzugreifen und feine Beſchlüſſe zu verbeffern. Alle alten 
Weiber die ihren Feldzug durchgemacht, find wie wuͤthend, und 
vollen von feinen Neuerungen wijen. Dr Simpien bat 
die Unflugheit begangen den religiöfen Ginmwürfen gegen ten 
Chloroform mit einer Brojchüre zu antworten. Dod that er 
es ſtegreich; er ſchlug feine * auf ihrem eigenen Boden mit 
griechiſchen und hebräiſchen Texten. Dann auch bewies er ihnen, 
daß bei der erften chirurgiſchen Operation, wovon die Bibel Mel: 
dung thue, da nämlic, we Gott felbit Hand anlegte, um dem 
Adam eine Rippe zu nehmen, er ihn in tiefen Schlaf (tar- 
demah im Hebräiſchen, naragopa’ im Griechiſchen, immisit 

orem nah der Bulgata), wenn aud nicht mit Chloroform, 
doch mit Kräften der Art, verjepte, um ibm feine Schmer— 
zen zu verurjahen, (ut mihil doloris seutiret)., Da Dicie 
orte von Galvin find, ſieht Die calpiniſch- theologiſche Weit 
wie vernichtet da. Alles dieſes geht bier mit dem größten Ernſt ab. 
Religion ift bier noch wie vor 300 Jahren der große Hebel, nicht 
zum Guten, jondern zum Schlechten. ie Die neidigen Doctoren 
in dem jegigen Fall, fo jucht jeder Religion auf, wenn er einem 
andern etwas anbaben wil. Dr. Simpſon har einige Broſchüren 
über feine Erfahrungen bei Anmentung des Ghloroferm nament⸗ 
lih in Geburtshütfe herausgegeben. Die Vorzüge des Ghloroforn 
gibt er folgendermajfen an: „Daß es leichter zu bandhaben jey, 
mehr Wirkung bervorbringe, angenehmer zum Einathmen jey, 
weniger aufteize und mit mehr Zicherheit und Zuverſicht den Zu— 
jtand der gänzlichen Gefübllefigfeit herbeiführe.“ Er jagt ferner: 
„Nah allen meinen und Anderer Erfahrungen waren die erſten 
und unmittelbaren Effecte des Chloroform angenehm. Die Fols 
gen waren nicht weniger gunjtig. Nie jab ich Mütter nad den 
Seburtenötben jchneller genejen, oder Kınder die mehr LXebens— 
fräfte zeigten. Selbſt fur den Arzt it es eine unglaubliche Er— 
lcihterung. Es erzeugt eine blope Muscularbefhäftigung anjtatt 
einer bedeutenden phyſiſchen Qual und Aengſtlichkeit: die große, 
die ſchmerzlichſte Stunde des weiblihen Xebens gebt vorüber wie 
im Zraum, wie im Schlafe.“ 

Griebenlanmd. 

Athen, 19. December. Die griechiſche Regierung, durch— 
drungen von ber Ueberzeugung, daß fie ſich für ben unter den 
befannten brutalen Maßregeln der Pforte leidenden Theil ihrer 
Untertbanen zu diefem Opfer entſchließen dürfe und müſſe, bar 
endlih mit dem unten 14. d. nah Syta abgegangenen Dampf: 
boot Dem Divan fich bereit erflärt die in der fruhern Notification 
dejjelben verlangte Erklärung zu geben, im Fall aud Die Pforte 
von den bereits in Ausführung gebrachten und den angedrohten 
Maßregeln abjtehen wolle. (N. 3.) 

Zrieft, 26. December. Das heute eingetroffene Dampfboot 
brachte uns Briefe aus Patras bie zum 21. 1. M. Die Ruhe ift 
dort völlig bergejtellt, und wurde jeit den legten Briefen nicht 
unterbrochen, (9. 3.) 





Bayreuth, 1. Januar, Das Würzburger Poſtpaket, mit 
dem wir heute die franzöſiſche Thronrede erwarteten, ift zum 
aweitenmale in diefer Woche ausgcblieben. 


———— > 
Anzeigen. 


Acht Miſtbeetfenſter und zwei Käſten dazu find zu verfaufen. 
Das Nähere in der Erpedition. 
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Deutſchland. 

Münden, 31. December. Sicherem Vernehmen nah iſt 
der f. Rath und Hofſtabsarzt Dr. Schrettinger zum Xeibs 
arzt ernannt worden. — Geftern Nachmittag hatten dic bier ans 
wefenden beiden Mitglieder des Darmftädter Auswanderervereing, 

err Syifcher und der Redakteur der Auswanderer-Jeitun Dr. 
nzel, eine Audienz bei Sr. Durchl. dem Fürſten Waller— 
ftein. Diefelden beabjihtigen umfere Regierung für ihren Verein 
zu intereffiren. (Nürnb. Kur.) s 1 

Berlin, 8. December. Dem feit einigen Monaten ſich bier 
aufhaltenden Literaten, ‚Herrn D. Jellinek aus Oeſterreich, ift 
heute durch die biefige Polizei Behörde eröffnet worden, daß 
er ſpäteſtens näciten Sonntag den 2. Januar Berlin verlaj- 


fen müffe. Als Gründe diefer Maßregel follen diejenigen anges 


führt worden ſeyn, die auch feine Auswelfung aus Leipzig verans 
lat hatten. Welches diefe Gründe gewefen, ift und unbefannt. 
(8. 3.) 

Stettin, 18. December. Vor einigen Tagen follen fi die 
erften Gholerafälle in unferer Stadt gezeigt haben, doch in jo mil 
der, wenig nefährliher Form, daß dadurch die Richtachtung, mit 
der man ben europälfhen Wanderer diesmal aufgenommen, wohl 
als gerechtfertigt erſcheint. (K. 3.) 

Dagegen ſchreibt die U. Pr. 3.: Die in der Boͤrſenhalle enthaltene 
und aus ihr in die Voſſiſche Zeitung übergegangene Nachticht aus 
Tilfit, daß dafelbft mehrere Gholerafälle vorgekommen jenen, 
entbehrt jeder- amtlichen Bejtätigung. Indem wir Dieß zur Bes 
ruhigung unferer Leſer anzeigen, fügen wis hinzu, daß wir — 
wenn wirklich die aftatifche Cholera unfere Grenzen erreichen follte 
— vollftändige und genaue Notizen erhalten und nicht jäumen 
werden, folhe unverzüglich mitzutheilen. f 

bweiz: - i 

Bern. Der öſterreichiſche Gefandte, Hr. v. Kaiferdfeld, hat 
durch Rundfchreiben fämmtlihen Kantonen fund gethan, daß er 
feine Kanzlei von Zürd weg — nad Neuenburg verlegen werde. 

Uri, Diefer Stand hat das Betreffniß am der eriten Rate 
der Kriegskoſten mit 16,000 Franken baar bezahlt und für ben 
Reit ein Staatsobligation ausgeſtellt. 

Schwiyz. Geſtern, den 27. d., ift die hiefige Geſandtſchaft 
nach Bern abgereiftz fie bringt das Betreffniß diefed Standes an 
der eriten Rate der Kriegdfoften mit. (D. 3.) 

Bafel, 28. December. Der franzöfifhe Geſandte iſt in Bes 
gleitung des zweiten Geſandtſchaftsſekretärs heute nad Neuenburg 
abgereift, foll aber bis fünftigen Montag wieder hierher zurückleh— 
zen. Graf Reinhardt, erfter Gefandtichaftsfefretär, hat fih nad 
Freiburg im Breidgan begeben, wo ſich der Zegationsfefretair der 
ruffiihen Geſandtſchaft aufhält. 


Das Züricher fonfervative Blatt, die „Eidgenoͤſſiſche Zeitung” 
bemerft zu dem legten friegerifchen Artikel des „Seſierreichiſchen 
Beobachter‘: „Der Defterreihifche Beobachter ſcheint von zwei 
falfhen Borausfegungen auszugeben, wenn er gegen Verlegung 
des Wölferrechtd eifert. Erſilich ftehen die fehmweizeriihen Kantone, 
man mag ihre Souyeränetät nah dem Vortrage von 1845 auch 
fo weit nebmen, ald man will, jedenfalld in engerer Beziehung 
zu einander, als bloß völferrectliher ; fodann ift der ſchweieriſche 


Radikalismus immerhin keineswegs fo gräuelbaft kosmopolitiſch, 


propagandiſtiſch, fürftenmörderifh oder gar kommuniſtiſch gefinnt, 
wie der Defterr. Beob. ihn darzuftellen bemüht iſt.“ (F. 3.) 


Königreich der Niederlande. 


Haag, 29. December. Die Tagedpreffe iſt einffimmig in der 
rg der beute in der Staatscourant erfchienenen Ber 
jhlüfe in Betreff des Miniſter-Wechſels. Man geht fogar fo 
weit, den Fall des Minifterd von Hall zu betrauem! Man bes 
trachtet das Eintreten der Hrn. van Rappard und Ban der Heim 


‚als ein wahres Unglüdf für Holland, indem durch diefe Männer 
get vollends der Rüdjcritt feinen Einzug in das Kabinet halte, 


Und in ber That, wenn es ſich beftätigen follte, daß ein van Hall 
jih hat zurüczieben müffen, weil er auf zu liberalen Reformen 
beitand, wie wird ed Da erſt mit den Vorfchlägen der übrigbleis 
benden Minifter und ihrer neuen Gollegen ausfehen! (K. 3.) 


Stalienm 


Rom, 24. December. Gin an eine biefige Fürftin (Prin- 
zeſſin Colonna) gerichteted geitern Abend angelangted Schreiben 
aus Neapei meldet, daß am 19. d. abermald eine Volks de— 
monftration vor dem Palaſte der päpftlichen Nunclatur ftatts 
fand, wobei Evviva bltalia, Evviva Pio IX., Evrviva linde- 
pendenza d'Italia gehört ward; Ausrufe, die Polizei und Gen: 
darmerie Beranlaffung gaben, gegen das verfammelte Volk mit 
bewaffneter Hand einzujchreiten. Allein fie fanden augenbliclich 
heftigen Widerftand: es wurden 7 Gendarmen und 3 Bürger da= 
bei getöbtet und eine Menge Leute verwundet. Tags darauf foll 
Dell Caretto dem König erklärt haben, daß die Guardie de corpo 
mit den Empörern einverftanden feyen und den Plan hätten, bei 
der erſten Gelegenheit, wo Se. Majeftät ſich öffentlich zeige, ſich 
feiner zu bemächtigen. Augenblidlid gab er die Ordre, alle Mit 
glieder dieſes Korps zu arretiren, Da unter den Feſtgenommenen 
fih auch der Sohn des Fürſten Sanda Teodora (eines der reiche 
jten Partikuliers in Neapel) befand, fo erregte. diefed Verfahren 
allgemeine Aufregung. Der König lebt fortwährend in Portici, 
wo ſich defhalb weit mehr Soldaten ald Bürger befinden. (N, &.) 





— 











Geſchichts kalbeuder. 
Am 3. Januar 1795 ſtitbt der durch feine Steingutfabrif bes 
rühmt gewordene englifhe Töpfer Wedgwood. 


Der rallürte Legitimift Herzog von Guiche, einſt der Spiel: 
gefährte des Herzogs ‚von Borbeaur, heirathet eine Tochter der 
ermordeten Herzogin von Praslin. 

Ueber deutfche und amerifanifhe Eifenbahnen. Eh 
man in Amerifa weiß, wie fi eine neue Bahn rentirt, wird fie 
leicht gebaut, weil man vorerjt nur den Hauptzweck einer ſchnel⸗ 
len und bequemen Transportverbindung im Auge hält, und ers 
laubt e8 dann der Erlös, fo wird folider und geichmadvoller 
nachgebaut. Aber darauf ift man immer bedacht, daß das anges 
legte Kapital auch feine gehörigen Zinfen abwirft, denn felbft das 
Publikum im Allgemeinen ift in der unnöthigen Verausgabung 
bei der Anlage betbeiligt, indem eine "verftändige Verwaltung den 
Preis der Paffage und Fracht immer im Berhälmif mit dem Has 
pital hoch oder nieder ftellen wird. Iſt der Preid zu hoc, fo ift 
die Benugung der Bahn.geringer, iſt er zu gering, jo leiden die 
Aktieninhaber, oder wo ber Staat baut, das Wolf, das die Steuern 


Zenilleton 








zu zahlen hat. Bon einer uniformirten Eifenbahnbevöfferung weiß 
man in Amerika ebenfalls Richt. Der Vortheil einer rotbfrägigen 
Uniform zur Ausgleichung der verichiedenen Bahnbeamten wird 
um das Hundertfache durd die Koften der Anichaffung überwogen. 
Mehr als. zwei Drittel des deutjchen Eifenbahnperjonals find offen: 
bar überflüffig und dienen nur dazu, die Sache umjtändlic zu 
mahen und. zu verwirren. Der Amerikaner ftellt. den rechten 
Mann gleih auf den echten Platz, ohne wie in Deutſchland, ihm 
einen Auffeher oder Kontroleur und dann nod einen Oberauffeber 
und Geheimens Ober: Ober-Auffeher vorzuftellen. Von der Noth— 
wenbdigfeit oder Zweckgemäßheit der pradytvollen Babnpaläfte, wie 
man jie in Deutſchland findet, kaun man ſich ebenfalls in Amerika 
nicht überzeugen. Freilich findet man bort auch nicht die ftattlichen 
Stationdhäufer und Bahnhöfe mit ihren Feſtungsmauern und 
Biergärten, auch hat man feine Bahınmwärterhäusden zu.1800 fl, 
ohne Speicher und Keller (we ein Privammann fib ein Haus, 
Scheuer und Stall für 1600 fl. baut), weil man eben felde Baus 
ten nicht in die Hände von unerfahrenen Architekten und Inge— 
nieurengibt, deren erfte Kunftentwidelungen für die Staatsfaffen oder 
Kompagniekaffen von mehr Bedeutung werden, als für das reifende 





8 ranfreid. 

*Parid, 28. December. Die Vorbereitungen für die Fahre 
ten,ded Königd von den Tuilerien nah dem Palais Bourbon wa— 
ren bdiefelben, wie in den früheren Jahren; nur hatte man des 
Glatteifed wegen, und da der König unwohl ift, den ganzen Weg 
längs dem Zuileriengarten bid an den Pont du Garouffel mit einer 
diden Schicht Sand belegt. Um 12 Uhr bereit# waren jämmtliche 
Zribunen, fo wie die Pläge der Pair und Deputirten gedrängt 
voll, und es mögen im Ganzen gegen 3000 Menfhen, unter Denen 
wohl 4 Damen, anweſend gewefen fern. Als Herr Thiers ein: 
trat, Bien ſich die linfe Seite in einen wahren Bienenfhwarm zu 
verwandeln; ein Geſumme, ein Geſchwaͤtz, ein Händerrüden ohne 
Ende, und immer waren v. Balleville, Kremieur und Duvergier 
de Hauranne hinter ihm ber. Kine balbe Stunde fpäter traten 
die Generäle in großer Uniform, die Stantörätbe und Daun Die 
neun Minifter ein. Herr Duchatel iſt, ſeit wir ibn zum legten 
Male fahen, noch corpulenter geworben, und Herr Guizot ift ſehr 
gealtert, eisgrau und hager; jehr auffallend war das kalte, man 
möchte faft fagen abſichtlich zurückſtoßende Weſen ſämmtlicher Mis 
nifter gegen Maricall Bügeaud; noch auffallender war, daß ber 
alte General⸗Marſchall Soult an Bügeaud vorüberging, obne ibn 
nur zu grüßen, während er jonit allen, die ihn umgaben, freundlich 
die Hand drüdte.. Bügeaud hatte einen ſehr fhlimmen Tag, denn 
auh in der XThronrede wurde feiner furz und troden gedacht. 
Wenige Minuten vor dem König trat die Königin ein, und fie 
wurde durch zweimaligen Bivatruf begrüßt, fälter war man gegen 
die Herzogin von Orleans, und vereinzelte Rufe nannten ven 
Grafen von Paris. 

Dagegen wurde der König unter’ enthufiaftiihen Vivats em⸗ 
yfangen, wie feit langen Sahren nidt mehr, was ohne Zweifel 
darum geſchah, weil man ihn feit mehreren Tagen unwohl wußte. 
Wir fanden den König fehr gealtert, fein Gang ift unfider, und 
wie es von einem T5jährigen Greife auch faum anders zu erwars 
ten ift, ftrengte ihn dad Lefen der langen Thronrede bedeutend an. 
Er fegte ſich mit Mühe nieder und jtand eben fo beſchwerlich auf; 
ſeht ftarf von der Grippe befallen, huſtete er bejtändig, ſprach 
che heißer, unterbrach und irrte ſich beim Leſen zu wicderl,olten 

alen, und ald er an ber Stelle anfam, wo er von feiner Kraft 
geist, gab er fidh einen neuen Impuls, und ſprach dad Wort 
orce mit einer Energie, die fehmerzlih gegen Die fichtliche 
Schwäche des Königs abjtiht. Die Ihronrede ward zu mehreren 
Malen von ſchwachen Indizien bed Beifalls unterbroden, und ihr 
Inhalt ift auch fo farblos, daß ed Wunder genommen hätte, wenn 
fie im Moment ded Bortragd irgend eine auffallende Demonftra: 
tion hervorgerufen haben würde. Der Minifter des Innern erflärte 
darauf die Sigung für eröffnet, und der König gab das Zeichen 
{ Aufbruch, fihtbar gerührt und ergriffen von den erneuerten 
eifen des vollen Hauſes, daß es auf dieſes greife Leben einen 
fo hohen Werth lege. Ohne Weiteres war die Aufmerkfamfeit 
weit weniger auf das gerichtet, was der König ſprach, ald darauf, 
wie er ed fprab, — denn das Leſen gilt als Beweis feines Ge— 
fundheitözuftandes, während über den Inhalt feiner Worte mit 
den Miniftern — gehalten würde. — 

(Thronrebe.) eine Herren Paird und Deputirte! Indem 
ich mid in Ihrer Mitte wiederfinde, bin ich glücklich, daß ich nicht 
mehr die Uebel zu beflagen habe, die bie Theuerung der Lebens⸗ 





Publikum. Man merkt den Bahnbaumeiftern in Deutfchland an, dab 
fie feine Aftieninhaber find. Sie denken mit gewiſſen Advofaten: 
Der Prozeß und mein Profit ’ 2.3 
(D. 3. 


‚Halten immer gleihen Schritt, 

Bei der großen Schwierigkeit, die ed biäher hatte, die Zus 
ftände Amerifa’s in ber einheimifchen und der englifgen Literatur 
zu verfolgen, ift es ein glüdlihere Gedanke, das Neuefte und 
Wichtigſte derfelben in einer eigenen „Amerifanifhen Biblio: 
thef” theild durch Ueberfegungen, theild durch Auszüge und 
Ueberarbeitungen dem deutſchen Publitum zugängliher zu maden. 
Die Herausgeber diefed neuen Unternehmens find die ſchon durch 
ihren „deutihen Auswanderer‘ auf diefem Felde rühmlich befanns 
ten Fr. Haas und H. Künzel. Wir fehen dem Erfceinen des 
erften Bandes (Bearbeitung von Barberrs „Hauptbegebenheiten 
der amerifanifhen Gefchichte”) mit großem Bertrauen entgegen. 

Die qute Preffe beſchäftigt fih noch immer mit dem Herm v. 
Holgendorf und feiner „Bauern-Adreffe”. In Bezug hierauf wird 
in der „Mannh. Abend.⸗gtg.“ Nachſtehendes in Erinnerung ge: 
bradt: Auf der Seite der vierzig Ritter der Marf Brandenburg 
und zwar an ihrer Spige fteht der Dom⸗Dechant v. E. (v. Errleben.) 








mittel auf unferm Baterlande laften ließ. Frankreich hat fie mit 
einem Muthe ertragen, den ich nicht ohne tiefe Bewegung betrach⸗ 
ten fonnte. Nie waren unter folben Umſtänden die öffentliche 
Ordnung und bie Freiheit des Verkehrs im Allgemeinen jo auf 
recht erhalten worden. Der unerjchöpflidie Eifer der Privatmild: 
thätigkeit hat unſere gemeinfhaftliben Bemübungen unterjtügt. 
Unjer Handel, Danf feiner klugen Thätigkeit! ift von. der Srifis, 
die fih in andern Ländern fühlbar machte, nur ſchwach berührt 
worden. Bir nähern ung dem Ende diefer Prüfungen. Der 
Himmel hat die Arbeiten ber Bevölkerung geſegnet und reichlide 
(ernten fuhren überall den Wohlftand und die Sicherheit zurüd. 
Ich wünfde mir dazu mit Ihnen Süd. — Ich rechne auf Ihre 
Mitwirkung, um die großen öffentiihen Arbeiten zu Ende zu fühe 
ren, die, indem fie über das ganze Königreich die Schnelligkeit 
und Leichtigkeit der Verbindungen ausdehnen, neue Quellen des 
Wohlſtands eröffnen follen. Indem gleichzeitig genügende Hülfs— 
quellen fortwährend Diefem fruchtbaren Unternehmen zugewendet 
werden, werden wir Alle, mit genauer Sparjamfeit über die gute 
Verwendung des öffentlihen Einfommens wachen und ich habe das 
Vertrauen, daß in dem gewöhnlichen Staats » Budget, das ihnen 
nahe bevorftehend vorgelegt wird, die Einnahmen die Ausgaben 
deden werden. — Der Entwurf eines fpeciellen Geſetzes wird 
Ihnen vorgelegt werden, um den Preis des Salzes zu vermindern 
und die Brieftare zu erleichtern, fo. weit Dies mit dem guten Stande 
unferer Finanzen verträglich ift. — Geſetzes-Vorſchlaͤge über den 
Öffentlichen Unterricht, das Gefängnigwefen, unfere Zolls Zarife 
werden Ihren Berathungen vorgelegt werden. Andere Gefeges: 
vorihläge werden Ihnen mitgetbeilt werden über verſchiedene wich: 
tige Gegenjtände, namentlih über die Gemeindegüter, die Leih⸗ 
hauſer, das Hypothekenweſen, die Anwendung der Sparfaffen zu 
neuen Berbejjerungen in der Zage der arbeitenden Klaſſen. Es it 
mein beftändiger Wunſch, daß meine Regierung mit ihrer Mitwir: 
fung daran arbeite, zu gleicher Zeit die Moralität und den Wohl⸗ 
ftand der Bevölferungen zu entwideln. — Meine Beziebungen zu 
allen fremden Mächten geben mir dad Vertrauen, daß der Welt: 
friede gefichert ift. Ich hoffe, daß der Fortſchritt der allgemeinen 
Givilifation fih überall (Italien) in Uebereinjtimmung zwiſchen den 
Regierungen und den Völkern und ohne die innere Ordnung und 
die guten Verhältniffe der Staaten zu einander zu verlegen, er: 
füllen wird. — Ein Bürgerkrieg bat das Glück der Schweiz 
getrrübt. Meine Regierung hatte ſich mit den Regierungen Eng: 
lands, Dejterreihe, Preußens und Rußlands verftändigt, um dies 
fem benachbarten und befreundeten Lande eine wohlmollende Ver— 
mittlung anzubieten. Die Schweiz wird, wie ich hoffe, erfennen, 
daß die Achtung der Rechte Aller und die Aufrechthaltung der 
Grundlagen der fchweizeriihen Eidgenoſſenſchaft einzig und allein 
ihr die dauerhaften Bedingungen des Glückes und der Sicherheit 
fihern können, die Europa ihr Durch die Verträge verbürgen wollte, 
Meine Regierung bat, im Webereinftimmung mit der Königin von 
England, Waßregeln ergriffen, die endlich dazu führen follen, unfere 
Handelsverhälmije an den Ufern des Plata wieder berguftellen. 
Der berühmte,ührer (chef illustre), der lange und ruhmvoll in 
Algier commandirte, hat ſich von jeinen Mühen auszuruben ges 
wünfcht. Ic habe meinem vielgeliebten Sohne, dem Herzoge von 
Aumale, die große und ſchwierige Aufgabe, dieſes franzöjiiche Gebiet 
zu regieren, anvertraut. Sch denke mit Vergnügen, daß unter der 


Derfelbe wurde erft kürzlich zu einer Eriminal-Unterfuhung gejogen, 
weil er einen Menſchen, der ihm beim Reiten das Pferd jcheu 
gemadt, in einem Stalle an ben Beinen batte aufhängen laffen. 
Der Unglüdlihe würbe in feiner verzweifelten age, in welcher 
ihm natürlich dad Blut in den Kopf geftiegen war, ein Opfer bes 
Todes oder der Rache ded Hrn. v. €. geworden ſeyn, hätte nicht 
feine Zodter, von herzlichen Erbarmen und innerer Angft getrie= 
ben, ed heimlich unternommen, in der Nacht oder jpät am Abend 
den Erhängten abzufchneiden und ihn zu retten, nachdem die Bitten 
um Gnade bei dem Bater vergeblich geweſen waren. 

„Rund“ berichtet von einer großen PreidsAustheilung für 
Frauen von feltenen Berbienften, welche neulich im Pantheon Statt 
gefunden habe. Man höre unter Anderm: An Mrs, Brittle®, 
zwanzig Sabre an Sohn Brittled verheirathet — hat in der ganzen 
Zeit ihrem Manne feinen falten Hammelbraten zu Mittag gegeben. 
(Hammelbraten ift in ber englifhen Küche, was bei und zu Yande 
der PaftorenBraten, der Eierkuchen.) Preis: Ein fülberner Thee⸗ 
topf. An Mrs, Fortypower — hat nie ihren Mann gefragt, wann 
er nadı Haufe fommen werde, nie gejagt, fie werde aufbleiben 
und ihn erwarten, vielmeniger gedroht, ihm abzuholen. Preis: 
Ein filberner Rabmguf. An Mrs, Rumnum — hat nie fi ge— 
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Zeitung meiner Regierung und Dank dem arbeitfamen Muthe 
(cou luborieux) der edelmüthigen Armee, die fie —* 
feiner Wachſamkeit und feiner Hingebung, die Ruhe, die gute Ver— 
waltung und das Wohljein unjerer Niederlaffung verfihern werden, 
— M. H. je mehr ib im Leben vorrüde, je mehr wibme id mit 

ingebung dem Dienfte Franfreih®, der Sorge für feine Inter 
eifen, feine Würde, fein Glück, Alles was Gott mir an Kraft 
und Thätigkeit gegeben und noch erhalten hat. Mitten in ber 
Bewegung, bie feindliche oder blinde Leidenſchaften anſchüren, jtärft 
mich eine Ueberzeugung und hält mic aufrecht, — Die: daß wir 
in der conftitutionellen Monardie, in der Vereinigung der großen 
Staatögewalten, die gefiberten Mittel befigen, um alle diefe Hins 
derniffe zu überwinden und allen moralifhen und materiellen Sins 
terejien unferes theuern Baterlandes zu genügen, Erhalten wir, 
nad der Gharte, feſt die gefellfhaftlihe Ordnung und alle ihre 
Bedingungen. Verbürgen wir treulih, nad der Charte, bie 
Öffentlichen und alle ihre Entwidlungen. So werden wir 
den Generationen nah und, dad uns ‚anvertraute Gut unverlegt 
» übergeben und fie werden uns fegnen, daß wir das Gebäude ge: 
gründet und vertheidigt haben, unter deſſen Schuge fie frei und 
glüdlidy leben werden. — 

s ee 28. December. Zum erftien Male feit der Reftaus 
ration bat geftern in der Kapelle der Pairdfammer ald Borfpiel 
ur Eröffnung der Kammern eine heilige Geiſt-Meſſe mit Muftt 
Etatt gefunden, die der Erzbiſchof von Parid felbft celebrirte. 
Alle Baird waren durch ein Gircwlär eingeladen worden, aber 
nur etwa ein Drittel erfchien. 

Baron Girod (de PAin) Pair und Bice- Prüfident bes 
Staatsrathes ift gejtern nad langem Kranfenlager geftorben. 


Die Opofition haͤlt heute nad der Gröffnungsfigung eine 


Berfammlung, um fid über die Wahl ihrer Kandidaten für das 


Kammer: Bureau zu verftändigen. 
Wir haben heute Nachrichten aus Algier bis 22. December. 
Der San von Aumale war in aller Eile nad der maroffanis 
ſchen Graͤnze abgegangen. Der Alkleba vom 21. meldet, daß 
Abdelfader von allen Seiten eingeſchloſſen, Mangel an Lebens— 
mitteln leidend, den verzweifelten Enlſchiuß gefaßt babe’ die Trup⸗ 
pen des Reiches nächtlicher Weile anzugreifen. In der Nacht 
vom 11. auf den 12. December führte er den Angriff aus, ward 
aber mit großem Berlufte geichlagen und von feiner Daita abge: 
fchnitten, die geplündert und theilweife gefangen ward. Seine 
Brüder Sidi Mustapha und SisHaid haben dem General Lamo- 
rieiste ihre Unterwerfung angeboten. Der Moniteur Nlgeriend 
meldet nur die Abreife des Prinzen, jchweigt aber über diefe 
Vorfälle, die, wenn fie fih beftätigen follten, von größter Wide 
tigfeit wären. 
Die Bank von Franfreic hat von heute (28.) an ihren Es— 
compte= Find auf 4 Procent herabgejegt. " 
Espartero’8 Gemahlin ift geftern von London in Barid ans 
gefommen, — Gäpartero ſelbſt wird in einigen Tagen hier ers 
wartet, — er wird ſich nur einige Tage hier aufhalten und fo 
gleich feine Reife nad Madrid ie 
Das Journal des Debats bringt Beute Nachrichten aus 
Neapel, bie über Marſeille gefommen find. Auf die Emeute 
de8 14. d. waren in Neapel zahlreihe Verhaftungen, beſon— 
ders aus den höheren Klaffen gefolgt. Die Marfeiller Blätter 








weigert, mit ihrem Manme auszugehen, „weil er wiffe, daß fie 
Den pyn 


fein Kleid habe.’ ſten Preis aber erhielt Mrd. Mirabel. 
Diefe vortrefflihe Fran ift flebenzehn Jahre verhetrathet und hat 
ihren Mann niemald um Geld angefprocen. 

Um in Rußland der großen Vermehrung der Wölfe und ans 
derer Raubthiere ein Biel zu jegen, follen in Folge höchſter An- 
ordnung geregelte allgemeine Zandjagden Statt haben; vorläufig 
verfuchöweife in fechhögehn Gouvernements. In den Diftriften 
werben ihnen Diftriftö= in jedem der befagten Gouvernements ein 
Gouvernements-Jäger vorjtehen. Rur erftere find auf Gehalte 
angeftellt, legtere dienen honoris enusa. und werden temporär 
vom nicht dienenden Gouvernementd= Adel zu diefen Chargen ers 
wählt, vom Minifter des Innern beftätigt, ftehen im öffentlichen 
Staatödienfte und haben alle Anfprüde auf defien Vorrechte. Ber: 
fonen, die alte oder junge Wölfe erlegen, werden dafür mit baa— 
rem Gelbe honoritt. ie ganze Stiftung wird vom Fond der 
Steuern der Landgemeinden unterhalten. 

Dem befanzten Romanfcriftficher, Gapitain Marryat, ber 
ſich befonders im Birmanenfriege fehr ausgezeichnet hat, ift eine 
dacant gewordene Penfion zur Belohnung ded guten Verhaltens 
im Staatödienfte, zum Betrage 150 Livred, verlichen worden, 


% 
melden die Ankunft bed ooted ‚Marie Antoinette, ber 
Neapel am 18. verlieh. e Unruhen des 14. am 
16. wiederholt und eine Gollifion zwiſchen dem e und bex 


Gendarmerie herbeigeführt haben, — man fprah von vielen 
Verwundeten und 6 Zodten. Am 17. war die Stadt ruhig, aber 
man befürchtete für ben Abend bed +18, neue Unruhen. Der füs 
nigliche Palaft wird durch ftarfe Detachements von allen Trup⸗ 
pengattungen bewacht. 
—Paris, 29. December. ine fönigliche Orbonnanz vom 
33, d. Mis. erhebt den geweienen Marine-Minifter Vice» Admiral 
Madan zu der Würde eined Admiral® von Frankreich. 
- Die Herauszahlungen der Barifer Sparkaffe, die noch immer 
die Einlagen überwiegen, haben in der legten Zeit die Einlagen 
um 430,000 Franken überftiegen. 

Die Union monarchique meldet, daf geftern bei ber Fahrt 
ded Königs in die Kammer in den Reihen der Nationalgarde mehs 
tere Male der Ruf: Es lebe die Meforme, laut geworden fey. 

Man it nun mit den nordiſchen Sabineten dahin übereinges 
fommen, fämmtlihe Gefandte in der Schweiz vorläufig auf ihren 
Poiten zu belaffen. Kerr Bois le Eomte hat demnah die Weis 
fung, bis März in Balel zu bleiben, dann einen Urlaub zu vers 
langen, während deſſen Dauer er zum Botſchafter in Renpel exe 
nannt werden wird. Auf feinen Boften in der Schweiz foll er 
durch Herrn von Zagrense erjegt werben. 

Großes Aufjehen macht heute die geftern erfolgte Verhaftung 
des Notars Dutrebon, eined fehr reichen und — Mannes, 
ber ſeit 22 Jahre einer der erften Notare, im Befig einer zahlrei⸗ 
hen und hochſtehenden Elientel war und ein fehr glänzendes Haus 
führte, Zahlreiche Fälfhungen, Unterſchlagung anvertrauter Gels 
der, Verrrauensmißbraud find die gegen ihm erhobenen Anklagen, 
die. durch Die erften Schritte der Unterfuhung und die Beſchlag— 
nahme. feiner Papiere ald erwiejen anzunchmen find. 

Bei aufmerkſamem Leſen der Thronrede (die übrigens an der 
geftrigen Börfe die Eurfe um 25 Gent. fallen machte), findet man, 
daß in dem Paragraphen wegen der Schweiz ein verbindender 
Mittelfag fehlt. Diefer erijtirte auch mirklih in dem urſpruͤngli⸗ 
hen Entwurfe und lautete: „Dieſe Bermittelung ift durch die Bes 
endigung ded Kampfes unnoͤthig geworden.” Vorgeſtern Abend 
ward der Paragraph den Herrn Golloredo und Radowiß mitges 
theilt, die darauf beftanden, daß dieſer Mittelfag megbleibe und 
ftatt der den erjten Sag bes Paragraphen anfangenden Ausdruk— 
les: „Innere Zerwürfniſſe““ — das Wort: „Bürgerkrieg“ vor 
fhlugen, — überhaupt aber eine bejtimmtere Fafſung Diele Pa⸗ 
ragraphen wuͤnſchten. 

Mit vielem Ernſte greift der Conſtitutionell den Para— 
graph wegen der Reformbankette an: „Herr Guizot 
‚„micht, in dem Munde des Königs eine Befchuldignng und eine 
Beſchimpfung eines großen Theiled der Kamnlermitglieder zu les 
‚en. Wenigſtens 100 Deputirte wohnten ben Reformbanfettem 
„det; faſt alle ergriffen das Wort in biefen Verfammlungen. Diefe 
„100 Deputirte, diefe Tauſende von Wählern, die fih in mehr 
„als 50 Städten Frankreichs vereinigten, um ſich zu Gunften der 
‚‚Reforme des Wahlgejeges auszuſprechen, theilt der König in 2 
„belle: die Einen nennt er Feinde der Auftitutionen 
„Frankreichs, die andern blinde Werkzeuge derſelben. Unfere 


„Minifter laffen dem König jagen, er habe hundert Deputirte um 





(Beihnadten in den Zuilerien) Die Herzogin vor 
Orleans war bie Erfte, welche die fchöne deutfche Sitte ded Chriſt⸗ 
baumd am franzöfifhen Hof einführte, die Herzogin von Nemours 
folgte dem Beifpiel, fpäter auch die Pringeffin Tlementine. Ber 
am Weihnachtdabend in ben innern fFamilienfreid des Hofes ber 
Zuilerien träte, der möchte fi mitten in das tramte deutiche Xeben 
verjegt glauben. Auch im der Familie des Herrn Guigot, ber bes 
kanntlic dem proteftantifchen Glauben. angehört, pflegt jedes Jahr 
der Ehriftbaum angezündet zu werden. 

Die „pfaͤlziſche Garten “ enthält folgende, für Wein- 
produzenten wichtige Anzeige: „Kürzlich erhielten wir aus Paris 
in einem Ecreiben folgende Bemerkung: „Wir beflgen eine neue 
weiße Zraubenart, die olme Weiteres muffirenden Champagner 
wein liefert. Wir haben daven gefoftet und gefunden, daß ber 
Wein dem gefünftelten nicht? nachläͤßt.“ Die Wahrheit diefed Re— 
ſultats fünnen wir verbürgen, denn dies Schreiben fam von feinem 
gerwinnfüchtigen Gärtner, fondern von einer in hohem Range ftehens 
den Perſon. Sogleich haben wir und einige Rebenwürzlinge diefer 
Sorte fommen laffen, von denen wir dad Stüd um 1 fl. 24 fr. 
abgeben können, Neuftadt, a. d. H., 7. December 1847. Die 
Redaktion.‘ 
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‚Ad verfammelt und mit der Geſetzgebung betraut, bie meiter 
nichts als Aufrübrer feyen, Feinde des Thrones und der bürs 
„gerlihen Gejellihaft, oder Dummtöpfe, die nicht willen, was fie 
‚tbun ! ® 
* „RNochmals, das Alles ſteht nicht in den Spalten eines our: 
‚mals, entſchlüpfte nicht auf der Tribüne dem Munde eines Minis 
„Iterd, der ſich vertheidigen will... nein in einer feierlihen Rede 
„läßt man den unverleglihen König dies zu einer Verſammlung 
„jagen, in der jedes Mitglied kraft gleihen Rechtes fig.’ 

Auch der Artifel ded Siecle iſt mit vielem Geſchicke ges 
ſchrieben. 

Großbritannien. 

2onden, 235. Dec. Daily News bringen einen Artikel über 
die verftorbene Herzogin von Parma, worin es u. 9. heißt: fie habe 
im Augenblit von Napoleond Sturz durchaus nichtd von jener Weis 

straft und aufopfernden Liebe bewicfen, welche fonjt in ſolchen 
ugenbliden dem Weibe fo eigen jenen, Tugenden, die, wenn dieſe 

Kaiferdtochter und Gemahlin eines Kaiſers fie gezeigt, dad Scidial 
weſentlich verändert haben würden; ihr Gleichmuth fen felbit dann 
nicht geitört worden, ald man ihren Sohn enterbt habe; ihre Ge— 
ſchichte, feit fie in Parma den berzogliben Thron beitiegen, babe 
aus den bei italienifhen Fürften und Fürftinnen gewöhnlichen Et: 
eigniffen beftanden: jchledhte Regierung, Skandale, Erpreffung, Lie⸗ 
besverhältnifie u. j. w, Der Artikel fchließt: „Es ift erftaunlic, 
wie fo ganz ohne Geräuſch, wie fo glanzlos alle Verwandten und 
Befippten des großen Napoleon in ihre Gräber finfen.” (D. 3.) 

London, 27. December. Man will von quter Hand wii: 
fen, die Minifter beabfihtigten, durch das neue Schifffahrtsgeſetz 
die Häfen jenieitd ded Weltmeers für die Schiffe aller Bölfer zu 
öffnen, ohne Unterſchled, ob dieſe Völker der englifhen Flagge Dies 
felben Bortheile gewährten oder nidt. Auch in Großbritannien 
und Jrlaud follen die Schiffe derjenigen Bölfer, weihe Gegenfei: 
tigfeit bewilligen, den engliſchen gleichgeftellt werden. 
. Kondon, 25. December.. Ein verwidelter Rechtsfall nimmt 
gegembärtig die öffentlihe Theilnabme um jo mehr in Anfpruc, 
als die Klage gegen die Krone gerichter iſt. An diefe fällt das 
Bermögen aller Perfonen, melde fterben, ohne Verwandte - zu 
binterlaffen oder (rben zu bezeihnen. Samuel Troutbet, ein 
Schiffsſunge, ftrandete in Indien, ward von den Eingebornen 
zum Gefangenen gemacht, erlangte indeß feine Freiheit wieder und 
len fih in Madras ald Kaufmann nieder. Er ftarb 1786 als ein 
reiher Mann und vermadte fein Vermögen der Schule in Wap— 
ping, wo er erzogen war. Diejer fein legter Wille ward nichtig 
erflärt, weil er gegen das Geſetz über die todte Hand verjtieß. 
Die gejegliben Erben wurden aufgefordert, fich zu melden, und 
da Niemand feine Verwandtſchaft mit dem Berftorbenen binläng- 
lich darthun fonnte, fo ward die Erbſchaft endlih 1816 der Krone 
zugeiprohen. Das Geld ward, wie man jagt, auf die Aus— 
Ihmüdung jenes feltfamen Pavillons verwandt, welchen Georg IV. 
— ein Mann, deſſen Geſchmack nidyt über feinen Anzug binaus: 
reichte — in Brighton erbauen ließ. Nun melden fi zwei arme 
alte Frauen und nehmen ald Verwandte Samuel Troutbeck's vom 
- Urgroßvater her die Erbſchaft in Anfprud. Die Sade ward eines 
Formfehlers. wegen zu ihrem Nachtheile entſchieden und feitvem 
vergebens vor beide Häufer ded Parlamend gebracht. Endlich ges 
ſtattet Die Krone eine zweite Unterfuhung der Bittſchrift — 
denn gegen bie Königin felbit kann feine Klage erhoben werden. 
Die Königin fhreibt auf die Bittihrift: Let right be done! 


(Laßt dem Rechte feinen Lauf!), und die Sache fommt auf's Neue - 


vor bie Gerichte. Diefer Tage haben die Geſchworenen in Guidhall 
den Klägerinnen die ganze Erbihaft zugeſprochen. Sie beträgt 
nicht weniger ald 373,006 Pfd. St. — Von einer kuͤrzlich ver- 
ftorbenen Mrd. Sarel werden der Krone eben wieder 70—80,000 


Pfd. St. aufallen. 
riedbenlanb. 


Athen, 19. December. Die griechifhe Regierung, nach 
einem Widerftand von faft einem Jahre und nachdem eine wehl— 
wollende Vermittlung an dem Gegenwirten Englands gefcheitert, 
bat fih endlich bemüfigt gefehen dem von der Pforte geftellten 
Berlangen in der Muſſurus ſchen Sache genugzuthun. Der Brief 
an Ali-Effendi ift am 13. d. nach Konftantinopel abgegangen und 
in die Hände des Herrn v. Titow gelegt worden. Der Ratlı des 
ruſſiſchen Cabineis der dafür. entfchied, fand hier Eingang, weil die 
von den Oppofitiondblättern hochgetragene Sprache Lord Palmer 
ftond, der Regierung feine Wahl lieh ald fi in Die Arıne Rus: 
lands zu werfen. Das Land läßt dem Könige bie Gerechtigkeit 
widerfahren, daß er alles gethan, um Recht und Würde zu vers 


Im Berlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


theidigen. Die Pforte bat nun ihre Genugthuung, aber es ift 
zu bezweifeln, daß fie dadurch in der Meinung der Belt gewon- 
nen. Sie war ein dienendes Werkzeug in ber Hand eined Stär⸗ 
fern, und hat ihrerfeit# bewiefen, daß ihr an guten Berhältniffen 
mit dem Nachbarlande nichts gelegen if. (A. 3.) 


Befanntmachung- 
Bom Königlihen Landgerichte Culmbach 
wird biemit zur öffentlihen Kenntniß gebracht, daß nach gerichtlicher 
Erklärung vom 23. October d. J. zwiſchen dem Bauern os 
bann Georg Ganzleben von Schwingen und feiner Ber: 
lobten Eva Barbara Hübner von dort bie ebelihe Güter 
gemeinschaft bis zur Bolljäprlicfeit der Braut ausgefept bleibt. 
Gulmbadh, ten 17. December 1847. 
Koͤnigliches Landgericht. 
von Zömel. 
— — —e — —— 
Anzeigen. 

Mit Januar 1848 beginnen nene Abonnements auf 
Schuberth's Omnibus für Piano, 
ansprechende Musikstücke leichter Gattung zu 2 uud 4 
Händen, monatlich 2 Hefte a 18 kr 

Schuberth'’s Omnibus für Gesang, 
ein- und zweistimmige Lieder mit Piuno, mouatlich 1 
Heft a 18 kr. 

Dem Publikum werden hier treflliche Original- Werke für 
etwa nır den dritten Theil der gewöbnlichen Noten- 
preise geboten. Mit e ı Thir. an Werth, 

In allen Buch- unı Musikbandlungen sind die ersten Hefte 
zur Änsicht zu haben in Bayreuth in der 

Buchner'schen Buchhandlung. 


Heute wird den zahlreichen Subscribenten geliefert: 

Die *2te Lieferung von Schuberth’s Hand- 
Atlas der alten und neuen Geographie, 
enthaltend: - Afrika und Holstein, per Blatt 12 kr. 
einzeln 18 kr. 

Es liegen hier abermals zwei Musterblätter zur Prü- 
fung des Publikums vor. Schöneres und Wohlfel- 
leres ist im Kartenstich noch nicht geliefert, 

Neue Subscriptionsbestellungen werden prompt besorgt 


in Bayreuth von der 
Buchner’schen Buchhandlung. 





Tranerfall. 

Wir erfüllen mit -blutenden Herzen die und heilige Pflicht, 
allen verehrten Verwandten und Freunden das am 30. d. Mts,, 
Abends 7} Uhr, nad empfangenen beiligen Sterbfaframenten er 
folgte Ableben unferer innigft geliebten Gattin und Mutter 

Therefia Engertöberger, 
gebornen &erhardinger 
biermit anzuzeigen. 
Ein langjahriges Bruſtleiden machte Ihrem uns fo theuern 


"Leben im 56lten Jahre ein Ende, 


Unfere unvergänglihe Llebe und Verehrung für Ihre liebes 
sollefte Sorgfalt als Gattin, Hausfrau und Mutter, fihern Ihr 
in unferm ‚Herzen ein unvertilgbared Andenken. 

Indem wie diefen für uns unausſprechlichen Verluſt verehrten 
Verwandten und Freunden zur Kenntniß bringen, empfeblen wir 
die Verblihene zu frommen Andenken, uns aber zu fernerem güs 
tigen Wohlwollen. 

Bayreuth, den 31. December 1847. » 
Martin Engertöberger, f. Kreis-Kaſſter, Gatte. 
Joſeph Engertöberger in Ofterhofen, ) & 
Aloys Engertöberger in Bencdig,  \ oͤhne. 
Magdalena Engertöberger, | Zocht 
Thereſia Engertöberger, r 








Am Snlvefterabende nad dem Gottesdienſte wurde ein prote= 
ſtantiſches Gefangbuch gefunden, welches von dem Eigenthümer 
gegen ‚Vergütung der Infertionsgebühren bei Herrn Mecanifus 
Hader eine Treppe hoch in Empfang genommen werden fann. 





—  TTL 
Anker: D- D. Klee. Burger v. PBainberg, Tivvold v. Mürnberg. 
Schweiger, Architeft v. Berlin, Fritſch. Fabrifant v. Franffurt. 


Beranmwortlicher Nebafteur: Julius Würzburger. 








« Die Zeitung erſcheint 


täglich Abends. — 
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Vreis für ben Jahr · 
ang 5 il. balbjähr- 
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Bayreuther Zeitung 








Auslandrs. 
Dienftag Nro. 4. 4. Zannar 1848. 
D eutfblanmd. diejem an den Staatörath offen. 4) Die Zenfur darf ferner feine 
Bayern. Münden, 1. Januar. Aus ſehr glaubhafter Wrtikel ändern, auch ift fie zu theilmeifen Abſtrichen nur infofern 


Quelle vernehmen wir fo eben, dag Se. Maj. der König eine 
Gehaltserhöhung jener f. Beamten, die nur 900 fl. 
jäbrlihen Gehalt haben, zu beſchließen geruht habe. Das 
hierauf. bezügliche mllerhöchfte Reſcript wird in einigen Tagen ers 
—— und zuverſichtlich bei allen Hafen der Benölferung des 
mded die größte Freude und den innigjten Danf — 
. 8.) 

Münden, 1. Januar. Die Feierlichkeiten am Neujahräfeite 
und die Aufmartung am F. Hofe fanden wie alljährlich, mit Auss 
nahme des Handhuffes am heutigen Tage jtatt. Gleichzeitig hat 
Se. Majeftät gerubt, am mehrere verdienftvolle Männer Orden zu 
verleihen. Unter Anderen an die HH. ObersAppellationggerichtd- 
Direktor Allweyer, Ober: Appellationsgerichtsräthe Beders und 
Schrauth, Obersfriegstommiffär v. Muffinan, Referent im Krieges 
minifterium, geh. Rath Ritter von Orff, Gendarmeriehauptmann 
Eichenauer, Profeſſot Dr. Beilhat und an den Borftand der Ge— 
neral-olladminifteation und Miniſterialrath &. M. Plant. (N. 8.) 

Münken, 1. Januar. (Dienftesnadhrichten.) Die bei 
der Regierung von Schwaben und Neuburg eröffnete Stelle eines 
Regierungsraths ift dem Aſſeſſor der Regierung von Unterfranfen 
und Aſchaffenburg Franz Greſſer verlichen worden, und ber 
Kreis: und Stadtgerichtsarzt Dr. Kopp dahier hat tar= umd fie 
gelfrei den Rang und Titel eines Medicknalraths erhalten. 

Der biäherige Hoftheaterintendant Oberjtlieutenant Frhr. von 
Frays wird im Inf.⸗Reg. Herzog Wilhelm in feiner legtern 
Charge eintreten. Der Hauptmann I, Klaſſe Iſiidor Marr vom 
Inf.⸗Reg. Zandt hat die nachgeſuchte Penfion erhalten. Derſelbe 
war der legte Iſtaelite, der als Dfficier in der Armec diente, 

(8.2. uf. D.) 

Den Redaktionen der Augsburger Blätter ift von dem bortis 
gen Stadtfommifjariate ald Zenfurbehörde ein Schreiben zudekom— 
men, worin diefes ihnen in folge der über den Bollzug der 
Berordnung vom 16. December ergangenen allerhöcten 
Weifungen Nachftehendes eröffnet: 1) Da die Preſſe über innere 
Angelegenheiten unter den in der Verordnung vom 16. December 
enthaltenen Ausnahmen feiner Zenfur unterliegt, in Folge biefer 
Beftimmung aber vorausſichtlich Artikel ericheinen werden, welde 
Ermwiderungen der Betroffenen veranlaffen müffen, fo erwächſt der 
betreffenden Redaktion aus der Aufnahme der Anfchuldigung die 
Obliegenheit, auch der Erwiderung ded Betheiligten ihre Spalten 
zu öffnen. 2) Die Zenfurftreifen find fortan wie biöher vollftändig, 
und zwar dreifach vorzulegen. 3) Gegen Abſtriche fteht den Me: 
Daftionen die Berufung an die f. Regierung, 8. d. J., gegen die 
Regierungsentfcheidung an das Minifterium des Innern und von 





un 


berechtigt, ald eine Redaktion ausdrücklich zu Protokoll erklärt, 
partielle Abftrihe den totalen Abftrihen einzelner Artikel vorzus 
sieben. — Die Allg. Ztg. nimmt auf diefe amtliche Eröffnung Be: 
zug, indem fie bedauert, daß die über die Vollziehung der Ber: 
ordnung vom 16. December erſchlenene Inftruftion den Rebattio: 
nen nicht vollftändig mitgetheilt werden; zugleich fpricht fie fich 
dabin aus, daß die Errichtung eines Oberzenfurgericts der Preffe 
förderlicher wäre, ald der- vierfache Inftanzenzug, bei dem der bes 
anjtandete Artikel nothwendig veralten müffe. — 
(8. v. u. f. D.) 

‚Berlin, 26. December. Am 28. d. feiert der greife Präſi— 
dent des Rhein. Reviſions- und Kaffationshofs, Sethe, hier fein 
sojähriges Amtsjubilaͤum. Ein fo feltenes Feſt Spricht für fich 
ſelbſt. Doch Berufstreue pflegt der Staat zu lohnen. Ein vor: 
züglicher Juriſt, wie der Jubilar, findet rübmende Anerkennung 
unter den Juriſten aller Zänder und Rechte. Aber diefer ehrwür— 
dige Richter hat eine Saat gefät, welde den Danf des deutſchen 
Volkes ärnte! Was den Stolz des deutſchen MRichterftandes aus— 
macht, er war und ift ein unbeugfamer, unantaftbarer, probehal 
tiger, goldreiner Charakter! Bon den Tugenden und Berdienjten 
des Veteranen genüge cd, den einen Zug aufgufrifhen, wie näms 
lich Setbe es war, ald der Fortbeitand des Schwurgerichtd in den 
preuß. Rheinlanden wanfend geworden, und der serewigte König 
zur Prüfung ded wahren Gehalts und Werthes diejer Anftitution, 
welcher langſam, aber fiher heute das Voll der Deutſchen entges 
gen wandelt, eine Immebdiat:Juftizfommifjion niederfegte , vorzugss 
weiſe den allen Aweifel glänzend befeitigenden Entfcheid berbeiführte 
und als Mitalied jener Kommifflen, woran wohl nicht mehr zu 
zweifeln: ift, das in der That Naffiihe Gutachten verfafte, deſſen 
praftijcher Erfolg die Erhaltung des rhein. Gerichts, und deſſen 
theoretiihe Bedeutjamfeit in der gelchrien Welt Bewunderung 
felbft bei Gegnern gefunden. Gäbe es im Richterftande die Feld: 
marſchallswũrde, jo müßte jept zum sOjährigen Aubelfeit, allein 
für Die Eine gewonnene Schlacht, weldye das Vordringen ded Ins 
quiſitionsprozeſſes über den Nheinftrom zurückgeſchlagen, dem edlen 
(Sreife der Feldherrnſtab überreicht werden. (Ehre, wem Ehre 
gebührt! (D. 3.) 

Königsberg, 27. December. Jenfeit der Memel bei Wilh- 
will jtreift jet eine Näuberbande, aus übergetretenen ruflis 
ihen Unterthanen beftchend, welche wegen früherer Verbrechen 
zum Zode oder zur Kettenftrafe verurtheilt worden find. Die 
Bande foll 15 Köpfe jtarf jeon und in dem Juraforſt ihren Rüds 
halt befigen. Die Räuberbande hält fih nur dann, wenn file in 
Rußland verfolgt wird, in Preußen auf und zieht ſich gelegentlich 











Geſchichtskalender. 
Am 4. Januar 1786 ſtirbt der Philoſohh Moſes Mens 
delfohn. 


Der Calcutta Star enthält einen Artikel über eine Land: 
plage Indiens, nämlic über die Menge giftigen Gewürms, wel- 
ches das wunderbare Land unheimlich, und zum Theil fait uns 
mwohnlih madt. Beſonders während ber Regenzeit fchleicht bie 
tödtliche Brillenſchlange in die Häufer, und legt ſich in Kiften und 
Betten, jo daß ed dann in manden Gegenden gefährlich ift, Nachts 
ohne Licht durch die Gänge des Haufes zu fchreiten oder dad Las 
ger zu fuchen. In dem einen bengalifhen Bezirt Midnapur 
unterhalb von Galcuttä, der ungefähr 14 Mill. Einwohner ent= 
hält, famen in 21 Monaten, vom Januar 1845 bid zum October 
1846, vierhundert und zwei Zodte durch Schlangenbiß zur 
Anzeige, und man vermuthet, daß noch einmal fo viel nicht ans 
gereigt worden, fo daß bafelbft auf den Monat durchſchnittlich ges 
gen 40 folder Fälle zu rechnen feyen! Die nämliche fchredliche 
Plage herriht in den Bezirken Burdwan, Birbhum, in Oriffa ıc., 


Feuilleton. 





während Galcutta und deſſen nächſte Umgegend vergleichdweife da= 
mit verjbont feyn joll. Der Magiftrat der Stadt Mitnapur bat 
die Regierung angegangen, wie der eingelieferte Kopf eines Ti— 
erd mit 10 Rupien beiohnt wird, fo die Erlegung einer Gift: 
lange mit etwa eben fo viel Anas (eine Heine Münze) zu bes 
lohnen, zumal dieſes Gewürm den Menſchen weit gefährlicher ſey 
ald die Tiger. Als das woirfjamfte Mittel gegen Schlangenbiß 
wird im Journal der „Bengal Aagricultural Society’ ein Abfud 
von den Wurzeln und Blättern der Aristolochin Indica und 
Cissampelos empfohlen; erftere Pflanze heißt bei den Hindu 
Zigurmul, legtere Kupuri. 


Aus Franken vom 24. December fchreibt bie Karlsruher 
Zeitung, die Regierung —— ſich mit dem Plane der Errich⸗ 
tung von Ackerbauſchulen. Es werde dabei auch die Frage 
in ägung gezogen werden, ob es nicht räthlich ſeyn dürfte, 
zur Belehrung und Bilduug des Landmanns fogenannte wandernde 
Winterſchulen ins Leben treten zu laffen. —* aber würden 
die Sonntagefdhulen, zu deren Beſuch die Jugend vom 12.— 18, 





rathen werben, (F 


. 


14 


wieder über die Gränze, indeß iſt ſſe noch nie fo, ich“ gewefen, 
Mit den Schmugglern ſteht fie in feinem gutem en, im 
Gegentheil in fe von dleſen mehrmald den Grämzbramten ver: 
5. 3) 
Aus der Provinz; Sachſen, 27. December. Kradrügge 
befindet fih auf der Strafanftalt Lichtenberg noch immer leidend. 
Die in Erfurt, Weimar, Nauenburg, Sclatheine und Eifenberg 
iu Gunſten feiner Famille eröffnete Sammlung bat den beiten Er: 
Tolg und auch die Zahl der Abonnenten auf den deutſchen „Stadt 
und Zandboten‘, deffen Ertrag der Verleger befanntlich zum Bejten 
jeines ehemaligen Hauptredafteurs bejtimmt hat, ift jo bedeutend 
ewachſen, daß Kradrügge wenigitend wegen feiner äußern Eris 
ſienz und ber feiner (familie nicht angftlich beforgt zu ſeyn braucht. 
Die Erfurter Bürger hoffen überdies nody immer, daß Kradrügge's 
Zuchthaus ſtrafe in Gefängnipftrafe gemildert werden wird. 


(# as“ 
Wien, 39. December. Es ift bemerfenswertb, daß bier, 
vom neuen Jahre angefangen, alle legitimiftifchen Journale Frank⸗ 
reichs, die doch fiherlih von Frobsdorf aus Anipirationen em 
pfangen, an öffentlichen Orten verboten find. Es jceint, daß 
man dadurd hiefigerfeits bei der jegigen „innigen Allianz‘ mit 
Oeſterreich die „maßloſen““ Angriffe der Anhänger des Prätendens 
ten gegen Ludwig Philipp's Syitem desavouiren will. Uebrigens 
find von Seite der Cenſur in Hinſicht mehrerer deutſchen Journale 
aud) ftrengere Mafıregeln angeordnet. Unter diefen ift die Bres— 
lauer Zeitung in erfter Linie, deren häufig gut unterrichtete Kors 
teipondenzen laͤngſt „Mißfallen” erregten. — Es finden neuer 
dings Zruppenbewegungen gegen Stalien jtatt. Bon Mähren wırd 
bier ein Infanterieregiment erwartet und eines der biefigen Regis 
menter hat Befehl zum Abmarſch nach Italien erhalten. Unfere 

Börfe ift durch dieſe Eriegerifchen Anitalteıt etwas — 

(R. Kur.) 
Baden. Karlöruhe, 30. Decemb: Veranlaßt durch eine 
plöglihe Auffündigung von Seiten des Frankfurter Hauſes Rothe 
child hat geftern das hiefige Bankhaus S. aber und Söhne 
eine Zahlungen momentan cingeftellt. Geſtern Abend wurde im 
ofale der Handelöfammer eine. Berfammlung von Betheiligten 
abgehalten, wobei das vorhandene Vermögen — dem Bernehmen 
nah — ald genügend zur Dedung angegeben und eine Zahlumgs- 
frift von etlihen Zagen nachgeſucht und dem ganz lopalen Haufe 
gerne bewilligt wurde. Der erſte Eindrud dieſes Ereigniſſes war 
allerdings tief ergreifend, doch darf man nun hoffen, daß genann- 
tes Bankhaus feine Kaffe in Bälde wieder öffnen werde. (Schw. ME.) 
Kurbeffen. Die Kaſſ. Itg. enthalt die offizielle Anzeige, 
daß von Sr. f. Hoh. dem Kurfürjten dem geh sen Kabinetsrarı 
und Mitglied des Gefammtitaatsminifteriums Weheimrath Koch 
die —— Entlaſſung aus dem Staatsdienſte bewilligt wor⸗ 

den iſt. 

Frankfurt, 31. December. An die Befitzer der fürſtl. 
Eſterhazyſchen Looſe. Unter einem dieſer Tage in Wien 
erjchienenen „Verzeichniſſe über die Nummern der noch unerhos 
benen Treffer aus den erften Berloofungen des 1836. 
fürftlih Eſterhazyſchen Lotterie = Ynlehens, in welchem nicht wenis 
er ald 2353 in früheren Verloofungen herausgelommene Tref— 
er von den Befigern der Loofe ald noch niht erhoben ver: 
zeichnet find, — wird Folgendes befannt gemadt: „Die P. P. 











Lebensjahre verpflichtet ift, in der Art eine Umgeftaltung erfahren, 
dab dem praftiihen Bedirfniffe größere Rechnung getragen wird, 
ald es biöher der Fall war. Auch im Gemeindemwejen jtehen, 
joweit ed die Vollzugsnormen betrifft, mehrfahe Beränderungen 
in Ausfiht, umd es fey zu erwarten, bag dieſelben hauptſächlich 
auf Bereinfahung. des Geſchaͤftsganges und auf Entfernung jeder 
überflüffigen Bevormundung gerichtet ſeyn werden. (D. 4. 3) 


Ein neues Kunftblatt von Shwerdgeburth. 

Dr. Martin Luther auf der Rüdfehr von Worms pres 
digt im Dorfe Möhra unter der Linde am 4. Mat 1511. 
Gezeichnet und in Stahl geftochen von C. A. Schwerdgebur:h. 

Schwerdbgeburthb in Weimar. hat zu feinen befannen 
drei herrlichen Bildchen aus dem Familien- und Gefhicdtälesen 

Dr. Martin Luthers fo eben ein viertes vollendet, das die vor— 

hergegangenen nod wo möglich an Charafteriftif und Leben, fo: 

wie an Zartheit der Ausführung übertrifft. Es bietet folgade 

Daritellung: Bon Worms, wo Luther mit gottgetroftem Mathe 

vor der Reichs-Verſammlung geftanden und fein großes Wort: 

„Hier jtehe ich, ich Fann nicht anders, Gott helfe mir! Amen’, 

geſprochen hatte, Fehrte derfelbe unter fiherm Geleit nach Sadfen 








Henn ‚ber porbezeichneten Loodnummern werden erinnert, 

Die ‚anf Ddieje Zahlen gefallenen Treffer bei dem Banquierhaufe 

MIR. 9. Rotbihild und Söhne in Frantfurt a. M. und 
S. 6%.» Sina in Wien zu erbeben, und aufgefordert die Rum⸗ 
mern ihrer Looſe in den naͤchſtfolgenden Ziehungsliiten jedes: 
mal zu revidiren und einzufaffiren, weil über die Refte fein 
Berzeichniß mehr ausgegeben wird.” 

Hambnrg, 28. December. Cine Nachricht, melde wir 
Ihnen mit der freubigften Betonung geben würden, hätten wir 
die volle Gewißheit bereits Dafür, die aber auch fon auf bloße 
Gonjuncturen gejtügt, jehleunige Mittheilung verdient, iſt: bie 
Gewährung völliger Preffreibeit in bamburgifben 
Angelegenheiten wird vorbereitet. Bon glaubwürdiger Seite 

ing uns bieje frohe Kunde zu und ſie bat bei Erinnerung an die 
eftigkeit, mit der ein Gleiches vor Kurzem in den Bürgerconven- 
ten ausgefprohen ward, viel für fib. Mödrte uns der Senat 
die Prepfreibeit für innere Angelegenbeiten (bei denen geſeßlich 
die Cenſut auch feinedwegs begründet ift) zum Reujahrsgeſchent 
maden. Ein Mißbrauch derſelben würde nur ſeht unerbeblih und 
leicht zu firafen, der Danf aber ein allgemeiner fein. — Sehr bes 
forgt war man bier wahrend mebrerer Tage wegen res Schichſals 
des Dampfichiffes „„KHammonia”, das von Hull zurüderwartet 
wurde umd nicht eintraf. Die ftattgehabten beftigen Stürme ließen 
Schlimmes befürdten. Heute iſt jedoch Nachricht da, zufolge wels 
her die „„Hammonia’, der Eibe-Huller⸗ Compagnie gehörig, 
wegen des contrairen Windes von Helgoland, das fie fait erreicht 
hatte, wieder nach England zurüdgefehrt war. Andere bebaupten, 
died ſei wegen Kohlenmangels geſchehen, was wir aber unglaublich 
finden. — Eine unangenehme commercielle Neuigleit ift die funds 
gewordene Zablungseinjtellung eine® bedeutenden biefigen Goms 
miffionsgeihaftes, Der Chef deffelben ift als ein jebr achtbarer 
Mann befannt; die Grebitoren werden, wie wir bören, nichts 
verlieren. ( W. 3.) 

Schleswig-Holſtein, 24. December. Sicherem Verneh—⸗ 
men nad bat der Graf von Broddorff, früher Amtmann vom 
Reumünfter, in voriger Woche fen Ladungegeſuch gegen ben 
Staatdanwalt ald Bertreter der Kentefammer beim boliteiniichen 
Dbergerichte eingereicht. Das Peritum gebt auf Verurtbeilung ter 
—— zur Auszahlung des vollen Gehalts, welches er früher 
genoß. Die Regierung batte demſelben nach feiner Dienſtentlaſſung 
ein, 2/3 bes Gchalts berragendes, Wartegeld auszahlen laſſen, der 
Graf jedoch die Finangdeputation erfucht, vorläufig dafelbe zu 
behalten, indem er beabfichtige, die Rentefammer auf Auszahlung 
feines ‚nollen Gehalts zu belangen. Die Finanzdeputation antweors 
tete ie h, ber ‚Herr Graf werde erſucht, das Wartegeld jofort 
anzunchmen, widrigenfalls jie bei Sr. f. Majeität darauf antragen 
werde, dab ihm das Ganze entzogen werde. In der That erfolgte, 
als der Graf bei feiner frubern Erflärung bebarrte, eine allerhödhfte 
Refolution: da der Graf Broddorff fi geweigert habe, das ihm 
bejtimmte Wartegeld anzunehmen, werde ihm hiedurch dajfelbe für 
immer entzogen. Der Graf geht indeflen von der Anficht aus, 
daß bie Erklärung ein vermeintlibes Recht gegen die Regierung 
bei den Landesgerichten geltend zu machen, nicht zu den Verbre— 
chen gehöre, dag vielmehr eine gerechte und edle Regierung erfreut 
ſeyn müffe, eine Entſcheidung auf gerichtlihem Wege zu erlangen, 

und hat in ber Hoffnung, daß die Gerichte gleihfalld das Betre— 











— — — 


zurück. Er predigte auf dieſem Wege an verſchledenen Orten, und 
wandte fih nah Möhra, feinem Stammort, um ‚feine dortigen 
Verwandten zu befuchen. 

Die örtlihe Sage fowohl ald fchriftlihe Quellen verfünden, 
daß Zuther während feines Aufenthaltes in Möhra unter der Linde 
— nad) Andern unter einem Birmbanme — weil die Kirche die 
Menge des Volles nicht faßte — gepredigt habe. 

Diefe Scene zeigt unfer Bild, auf welchem nicht ohne Abfiht 
die Umgebung jo gewählt wurde, wie fie in der Gegenwart ſich 
darjtellt. Das Haud, über welchem eine Taube fliegt, ift das 
Lutherhaus, an welches die Schule ftößt. 

Wir erbliden Luther im Mönchsgewande, welches er an dies 
fem Tage noch ablegte, indem er auf feiner Weiterreife über 
Schloß Altenftein, mir wenige Stunden von Möhra aufgehoben 
‚und auf die Wartburg geführt wurbe. 

inter Luther fichen, zur MWeiterreife gerüftet, feine Beglei— 
ter, Licentiat Nicol. von Amsdorf, und Jacob Luther, Martins 
Bruder. Bor ihm figt andächtig die betagte Großmutter des Bots 
teömannts, welche noch in demfelben Jahre, am 21. September, 
farb, Auf den Seffel der Greifin fügt fi Luthers Vatersbru— 
ber Heinz, und neben weiblichen Verwandten wird auch Zuther® 





tem des gerichtlichen me Pr nn Denen end: 
anfpruch® gegen die Kerken t ale Senken 
den, -jept diefen Weg Da in Betreff des Verh 2) 
der Staatöbeamten in Schleswige Holſtein lediglih das Gemeinde⸗ 
recht gilt, fcheint und der Anfpruch des durch bloßen Gabinetsbe- 
fehl jeines Amtes entfegten, zum Theil richterlichen Staatsbeamten 
auf Beziehung feines Gehaltes unzweifelhaft. Sollte das Ober: 
gericht indeſſen Zıpeifel hegen, jo wird das Oberappellationsgericht 
wahrſcheinlich diefelben zu löfen wiſſen. 

Ein intereffantes-Beifpiel wie die Rechtsgleichheit zwiſchen den 
deutſchen Herzegthimern und dem bänifchen Königreich verftanden 
wird, bietet eine an ſich fehr geringfügige Thatſache. Es it näm— 
lich jet ein Beſchluß gefaßt, wie die Ausbeuten der vor Kurzem 
beendeten naturwiſſenſchaftlichen Erpedition der „Galathea’ zwiſchen 
Schleswig⸗ Holſtein und Dänemark getheilt werden follen. Bei 
einzelnen oder mehreren Exemplaren von einer Art joll die erite 
Auswahl das Privatcabinet Sr. fün. Maj. in Kopenhagen haben, 
die zweite Auswahl das Nationaimufeum in Kopenhagen, die 
dritte die Univerfität in Kopenhagen, und follte dann nody ein gutes 
oder überhaupt nur ein Eremplar übrig bleiben, jo —* viertens 
denn auch die Univerfität zu Kiel keineswegs vergeſſen werben. 
Für diejenigen Ihrer Leſer, welche die finanzielle Bragravatione- 
frage der Herzogthümer nicht ftudirt haben follten, fann dieſes 
Vertheilungsprineip ald Norm und Maß dienen. Denn ungefähr 
nad demfelben Principe wird mit den Finanzen verfahren. Yur 
Erpedition der „Balathea” trugen die Herzogthümer 2/5, Däne: 
marf 3/5 bei, und von der Ausbeute erhalten jene, wenn Erems 
plare genug vorhanden find, das ſchlechteſte Viertbeil, wo nicht 
gar Nichte. (MW. 3.) 

Hannover, 27. December. Unfere Leſer werben fih ‚der 
Bahlanekvote erinnern, die einer unſter hannoverfhen Korrefpon- 
denten mitgetheilt und fpäter in der Köln. Ztg. ihre Beſtatigung 

efunden hatte; ein vornehmer Herr jollte feinen vormaligen Kut— 
her brieflih aufgefordert haben, fih um eine Deputixtenjtelle zu 
bewerben. Geh. Rath Graf v. Wedel gibt nun in der hannöver— 
hen 3. eine Erklärung, worin er verfihert, er ſey in der ganz 
zen Erzählung fo unverkennbar bezeichnet, ald wenn fein Rame 
außgefhrieben wäre. Er theilt den Sachverhalt und ven Brief 
mit. Daraus geht hervor, daß Geh. Rath v. Wedel an feinen 
ehemaligen Kutſcher allerdings einen Brief gefchrieben, worin er 
ibn aufforderte, fih um cine Abgeorbnetenftelle zu bewerben; nur 
ftellt der Graf in Abrede, daß derfelbe mit dem Empfehlungs: 
ichreiben in der Hand fi) um eine Deputirtenftche beworben habe. 
Auch fey der ehemalige Kutfcher ein wohlhabender und durchaus 
adıtbarer Mann, den feine Bemeinde zum Borjteher gewihlt hat. 


(D. 3.) 

Schweiz; 

Aus Konftanz, 21. December, meldet der „Zagedherold‘: 
Heute erhalten wir die zuverläffige Nachricht, daß der Altlands 
ammann Baumgartner in St. Ballen von der Gefandtenfonferenz 
der Großmächte in Neuenburg eine Einladung erhalten habe, an 
den dortigen Verhandlungen in den Angelegenheiten ner Schweiz 
Theil zu nehmen. Zugleich wurde beigefügt, daß ‚Herr Kant 
ammann Baumgartner auch entſchloſſen fey, unverzüglich biejer 
Einladung zu folgen. Wir geben dieſe Nachricht unverburgt; denn 
wir fönnen den hoben Mächten nicht fo viel Ungeſchick zutrauen, 





zroeiter Bateröbruder, Hand der Kleine genannt, erblidt. Er 
war es, der dad Geflecht der Zuther in Möhra und der limges 
gend bis auf ar er Zage fortpflangte und wir erbliden eines ſei⸗ 
ner Kinder am Knie der Urgroßmutter. 

Dem malerifhen Raum, auf dem dieſe Volksgruppen ſich 
drängen, wird fünftig das Luthers Denkmal zu einer würdigen 
Zierde gereihen. (Dibasf.) 








Gottfried Auguft Bürger. 

Mit dem neuen Jahr begrüßen wir ben hundertjährigen Ge— 
burtötag des Dichterd der Lenore, Gottfried Auguft Bür— 
gerd. Er wurde den 1. Jan. 1748 zu Molmeröwende, einem 
zur Grafſchaft Falfenftein gehörigen Dorfe geboren, wo fein Va— 
ter Jehann Gottfried Bürger Pafter war. Nach einer aus dem 
. Kirchenbuche von Afcherdleben gezogenen Notiz war der Großvater 
Bürgers, Johann Heinrih Bürger, Freis und Ritterfaffe zu Neu: 
haus und Paßbruch bei Stolberg. Seine Mutter, Gertraud Eli- 
fabeth geb. Bauer, war bie Tochter des Hofedhern Jakob Phis 
lipp Bauer, zu Aſchersleben. (cf. aud das Gericht Bürgers: 
„Bei dem Grabe meines guten Großvaters 5. Ph. Bauer’) Bür- 
gers Eltern wurden den Dienflag p. 24 Zrinit., den 6. Rovbr. 





daß fie ihr eg rg an ber —— Apofaten be 
ginnen wollen, beten Ramen die ganze Iberafe Schweiz mit Ent⸗ 
rüftung mennt. ber freilih die Hurter, Schleuniger u. f. w., 
das find die fautern Quellen, aus benen die fonfervativen Groß⸗ 
mädhte ihre Berichte der Schweizerverhältniffe jböpfen! " 

Als Afpiranten und Kandidaten für die ſchweizeriſche Geſchaͤfto⸗ 
trägerjtelle in Parid (wofern fie nämlich fortbeftehen ſoll und darf) 
nennt man 1) eidg. Oberſt Rilliet- Konftant, dermalen in Bivig, 
und 2) Dr. Joſeph Hyazinth Barmann (Bruder bed jegigen Präs 
fidenten der proviforifhen Regierung in Wallis), dermalen in Paris. 

(D. 3.) — 

Luzern, 28. December. (Schw. N⸗3.) In der Gegend son 
Hochdorf, in der &emeinde, wo der befannte Leu fel. lebte, wirb 
eine Ergebenheitdadreffe an den’ Kaifer von Defterreih unter dem 
Bauern zur Unterfehrift hernmgeboten. Es ſcheint ein Mittel zur 
Provokation fremder ntervention und durch die Hoffnungen auf 
felbe zu Wüblereien zu ſeyn. 

Die „Schweizerische Kirchemeltung““ hat zu erfcheinen aufge 
hört. Der Kanton Luzern iR alfo wieder um ein Jeſuitenblatt 
ärmer geworden. (F 3) 

Freiburg, 29. December, Der reformirte Gottesdienſt wirb 
nun in der Michaelidficche der Jefuiten gehalten. Bisher fand er 
im freien auf dem Frauenplage ftatt; allein bie Kälte nöthigte 
endlich zu dem Anfuchen, der Biſchof möchte für ben reformirten 
Militärgottesdienft eine geräumige Kirche öffnen, worauf bie Je— 
fuitenfirhe eingeräumt mwurbe. (#. 3.) 


Italien. 

Rom, 22. December. Man fpricht laut davon daß es ge- 
wiſſen Vorftellungen gelungen fey, bei dem Cardinal Ferreti Serus 
pel zu erweden, als habe er, den Fortſchritt mehr ald zecht ſey 
begünftigte. Daß er über Erſcheinungen des Tags, an denen. er 
vor einigen Monaten noch eine fihtlihe Freude hatte, jegt ganz 
anders fpricht ald dDamyjs, ift eine Thatfadhe. Will man auch zus 
geben, daf die Kiberaien durch einige Schritte, Die nicht fehr tacte 
voll waren, das hiykiye Bertrauen verfcherzt und den Verdacht 
rege gemacht haben, wis jeyen fie gemeigt, die Neuerungsfucht auch 
auf religiösspolitifhe Fragen auszubehnen, fo reihen doch biefe 
Vorfälle nicht aus, dieſe auffallende Sinnedänderung des Gous 
vernements zu erflären. (Alle. Ba.) . 

_ Zurin, 27. December. Rah Meldungen aus Rom zu urs 
theilen, ſcheint der Papjt durchaus nicht geneigt, der Staatdcpne 
fulta die in Anſpruch genommene Deffentlichkelt für ihre Verhand⸗ 
tungen, noch die verlangte Zribune zu gewähren. — Die. Erridye 
tung einer eigenen Legation an unjerem Hof von Seite der Res 
gierung von Flatenz bat mit Rüdficht auf die projectirte Zollvers 
bindung zwiſchen beiden Zändern ftattgefunden. — Lord Minto 
hat Rom verlaffen und fi nach Neapel begeben, wie es heißt, 
wenig befriedigt von den Anfichten und ber Haltung der päpft 
lichen Regierung. (Allg. 3tq.) 

Franfreicd. 


Paris, 29. December. In der Pairdfammer wurde heute 
die Deputation zur Beglüdwünihung des Königs aud Anlaß des 
Jahreswechſels gewählt. Die Kammer z0g fi ſodann in ihre 
Bureaur zurüd, um die Mitglieder der Adrefie- Commiffion zu 
wählen. Der Herzog von Nemours wohnte diefer Sigung bei.— 


1742, in. der Kirche zu Aſchersleben getrauet. In Aſchersleben 
verlebte Bürger einen -großen Theil feiner Jugend und befuchte 
auch die dortige Schule. Aſchersleben, für alled Gute und Schöne 
fo empfänglich, ſcheint auch wegen der Nähe der klaſſiſchen Ges 
gend (Falkenftein, Pansfelde [Taubenheim], Motmerdwende), der 








Drt zu ſeyn, von dem aus (Etwas geichehen fönnte, den hundert⸗ 


Kibrigen Geburtstag B.8 zu feiern. Freilich müßte dies wohl aus⸗ 
wärtd, in Molmeröwende und auf dem Fallkenſtein, gefhehen; 
die jegige Jahreszeit ift aber dazu nicht geeignet. Deshalb wäre 
vielleicht der 18. Juni, der Sterbetag Bhrgers, als der Tag ber 
Beier vorzufchlagen. Bis dahin mag eine g zu einer 
Gedenktafel veranftaltet werden, welde den 18. Juni 1848 von 
dar Aſcherslebener Schülern in 38 Zuge nah Molmerde 
wende gebracht und am dortigen u efeftigt wird. An 
Kirdertafeln wird es dabei, nicht fehlen. Bon Molmerdwende ginge 
dann der Zug nach dem nahen Falkenſtein, wo bie Feier befchlofs 
fen wird. Das könnte eim ächtes Bürgerfeft werden. (D.) 
KHumboldt’8 Kosmos, zweiter Band, ift in einer Auflage von 
20000 Exemplaren gebrudt worden und brei Wochen nad) feinem 
Eiſcheinen fhon wieder vergriffen. Beide Bände zufammen follen 
der Gottaifchen Berlagshandiung über 100,000 Thle. einbringen. 


Die Deyuiliienlammer beichäftigte fih heute mit der Berification 
der achten einer Anzahl aͤhlter Mitglieder. Um 44 
Uhr —— fie zur Wahl ihres —E 
ach einer genauen Auffte ergeben die Fallimente, welche 
auf den Hauptmaͤrlten Englands ſeit dem Auguſt dieſes Jahres 
vorgefommen, 194 an der Zahl, zufammen eine Paſſtvſumme von 
‚ 568,621,550 jr. ur 
Aus Nempork find zwei Abgefandte der dortigen Civiliſations⸗ 
Uhaft in Paris eingetroffen. Sie begeben fib nah Rom, um 
us dem IX. die in dem Meeting dieſer Gefellihaft Ende No: 
vembers votirte Adreife au übertreiben. (F. ©.) 
panienm. = 

Madrid, 23. December, Es ſcheint ſich zu betätigen, daß 
neue minifterielle Combinationen im Werke find. Dem Bernehmen 
nach beſteht ein Project, nad welchem die Hrn. Men und Pidal 
wieder an der Verwaltung Theil nehmen wurden, ber erjtere als 
Finanzminifter, der legtere ald Gnaden- und Juftizminifter. In 
biefem Falle würde wahrfheinlid Hr. Arrozola zur Erjegung des 

rm. Mon die Präfidentfhaft der Deputirtenfammer erhalten. 

ollte jedob Hr. Mon bas für ihn in Ausficht genommene Por: 
tefeuille ausjhlagen, jo würde Hr. Beltran de Xis das Porter 
feuille der Finanzen erhalten umd ‚Hr. Olivan oder der General 
Fiquerad zum Marineminijter ernannt werden. Es liegt jedoch 
noch fein definitiver Beſchluß bierüber vor. (F. J.) 

Madrid, 24. December, Das Cabinet hat eine Modifika⸗ 
tion erfahren. Durch Decret v. 22. d. hat die Königin die Des 
miffion des Finangminifterd Hrn. Orlando angenommen, welder 
interimiftifch durch den Marineminıfter Hrn. Beltran de Lis erjegt 
wird, Kt. Orlando wurde durch die Debatte, weiche im Gabınet 
in Bezug auf die Berfegung des Minifteriums Salamanfa in Uns 
Hageftand ftattaefunden,, zum Rücktritt veranlaßt. (F. I.) 

Gr» ritanniem. 

London, 27. December. Wie die Morning Poſt ıneldet, 
wird die Königin ihre Ende Marz oder Anfang Aprıl ju erwars 
tende Entbindung in Budinghampalaft abwarten. 

Ein Ertrablatt der Dublin Gazette vom 21. December ent: 
hält die Proclamation des Lordlieutenants, melde in den, 
wie geftern berichtet, als in beunrubigtem Zujtand erflarten Graf⸗ 
gie und Bezirken erlaffen worden if. (Fine zweite, welche 

ie Einlieferung der Waffen gebieten wird, ſoll angeblih bald nach⸗ 
folgen... Die Krankheit des Lordkanzlers von Itland mildert fich 
mehr und mehr, jedoch fehr lanafam. (D. 4. 3.) j 

London, 277. December. Das M. Chronicle urtheilt, daf 
bie bevorftehende Seffion für Frankreich wichtiger jey ald ſeit vies 
len Jahren, denn Europa's Zuftand ſey unverkennbar ein ſeht 
freitifher geworden. Zugleih mahnen die Journale aller Farben 
dringend an die Nothwendigkeit, die VBertheidigungsmittel des RXan⸗ 
des jo ſchleunig als möglich im tüchtigen Stand zu jegen. Meh— 
zere Flugſchriften, Die raf hinter einander erſchienen find, behan⸗ 
bein bajjelbe Thema; jo namentlich ein Brief an Xord John Ruſ⸗ 
fell von Kohn Weale, welder vorſchlägt, fräftige Arbeiter, die 
jept aus Mangel an Beihäftigung von der Armenfteuer erhalten 
werden müjlen, zu einem Hilfskorps zu bilden; dann ein Brief 
von Lord Elleämere. Immer ift es Frankreich, auf deſſen ſte— 
hendes ‚Heer mit Beforgniß bingebeutet wird, indem es jegt mit 
teld der Dampficifffahrt nicht unmöglich fen, in einer einzigen 
dunkeln Nacht ein Armeckorps über den Kanal zu wi 

( .) 


And dem Arfenale von Boolwid werden gegenwärtig Ges 
fhüge nach den verfchiedenen Hafenplägen abgeführt. Die Beforgs 
nig der Engländer von einer möglichen franzöfifhen Landung ıft 
fehr lebhaft. John Bulls amtliche Zeitung, die „Times“ berubigt 
ihm heute einiger Maßen. ine franzöfijhe Landung koͤnne nur 
durch einen Ueberfall gelingen, und dazu müßten die feindlichen 
Truppen in Dampfihiffen übergefegt werden, Bis jegt aber zähle 
ten die Franzoſen in ihrer. flotte noch feine zu einer ſolchen Uns 
ternehmung  binlängliche Zahl von Dampfihiffen. Wir erinnern 
daran, daß England von Feſtungen zwar ganz entblößt ift, aber 
Vertheidigungsmittel eigener Art deſitzt. Das ganze Land iſt von 
Hecken —— und von unzähligen Mauern durchzoger, 
welche die Engländer um ihre Gärten und Grundftüde aufgefühet 

haben. Und was für eine lebendige Mauer würde fi vor Ats 
England aufftellen! 

London, 28. December. Aus Liffabon wird vom 15. Ter 
cember geichrieben, es werde allgemein erwartet, daß gang in 
kurzem ein neued Gabinet unter dem Präfivium des Herzogs. vn 
Saldanha werde gebildet werben. 


Im Berlage der Geh. Kammerrath Gagen’fdhen Grben. 















Rah den Mittheilungen aus Mexiko, welche mit der neuejten 
weſtindiſchen Poſt eingetroffen find, bat fi der merifaniihe Con⸗ 
ve am 2. November in Queretaro conſtituitt. Santa Anna hatte 
ih geflüchtet. — Die Bank der Weſtindien bat ihre Zahlungen 
eingeſtellt. Doc glaubte man allgemein, ibre Zalylungseinftellung 
‚werde nur temporär ſeyn und die Banf ihre Geſchäfte bald wies 
deriaufuchmen. (FF. I.) 







Dermifchte Nachrichten. 


Berlin. Der Aſſeſſer Piper, GHauptcenfor der Berliner 
Blätter, ließ in Diefen Tagen ein neues, der Induftrie und der 
Verbreitung gemeinmügiger Kenntniffe gewibmetes 
Journal nicht Durb, weil der Preis deffelben berabgejegt 
war, jo daf, wie er mit liebenswürbiger Offenheit fagte, eine 
ju große Verbreitung deſſelben zu befürdten fen, er 
müfje wegen der Kerabfegung erſt beim Herrn Oberpräfidenten 
und der hoben Polizei anfragen, ob dieſe Preitermäcdtigung ges 
ftattet werde. (Kchtbrm.) 

Reiterftatue fürJeanne PArTc Die Commiſſion, wel: 
he zur Berathung über die Art eines für das Mädchen ven Or: 
leans zu errichteten Denkmals berathen ſollte, bat jet folgende 
Rorig durch die Journale befannt gemacht: „das zu Orleans er— 
richtete (oder vielmehr zu errichtende) Monument muß den triums 
pbalen Charakter einer Neiterftatue baben, welche an einen Sieg 
erinnern und Könige oder große Helden darftellen, denn es bam 
delt fid, Darum, das durch Jeanne d'Arc von dem feindlichen Joch 
befreite Frankreich darzuftellen. Die Ausführung foll Hrn. Foyas 
tier überlaffen werden, demfelben Künitler, der den Spartacus ges 
macht bat.” Da dich Denkmal in einer Größe ausgeführt werden 
fell, wie fie Frankreich zufommt, jo wird erwartet, daß auch ganz 
Frankreich dazu beifteuert. (Commerce. 18. December.) 

Die Weſerzeitung enthält folgendet: Mit einer auffallenden 
Bebarrlichkeit bat die Correſpondenz aus Goͤttingen in mehrere 
Zeitungen die Nachricht gebracht, daß id vor Kurzem einen chrens 
vollen Ruf nad Berlin gebabt, aber abgelehnt babe, Mehrfache 
Anfragen, befonder® auswärtiger Freimde, veranlaffen mich zu der 
Erklärung, dab jene Nachticht, ſowohl was den Ruf als deſſen 
Ablehnung betrifft, durchaus unbegründet iſt. Die verehr— 
lichen Redactionen, melde jene falſche Nachricht aufgenommen bas 
ben, erſuche ih, auch dieſer Berichtigung in ihrer Zeitung einen 
Plag zu gönnen. Göttingen, den 26. December 1847. 

Profeffor Dr. H. A. Jachariage. 

„Dorf und Stadt,” das neuſte Stück der Madame Birch⸗ 
‘Pfeiffer nach einer Erzählung von Auerbach, gefällt den Berlinern. 
Die Zeitungsballe berichtet, daß Madame Birch: Pfeiffer, welche 
die im ſchwabiſchen Dialecte geſchriebene Rolle, der „Baͤrble,“ felbit 
fpielte, mit dem Schwäbiſchen nicht recht habe fertig werden fön- 
nen. Man habe fie ſchon viel befier ſprechen bören: nämlich als 
Elifabetb in Schillers „Maria Stuart.” 

(Anekdote) „br liches Prag iſt doch nichts als ein gro= 
bes Dorf,’ äußerte ſich ein franzoͤſiſcher Offizier während der Of: 
fupation Prags 1741 —43 einer prager Dame gegenüber, bie 
ihm jedoch fogleih treffend replicirte: „Sie haben wohl Recht; 
diefe Bemerkung machte ich eben: jeit dieſe franzöfiihen Bauern 
bier find, gleicht Prag in der That einem Dorfe, ſonſt ift es aber 
eine recht gute Stadt.” (D. u. WB.) j 








Anzeigen. 


Die große, liebreihe Theilnahme, wovon ih bei dem Tode 
und der Beerdigung meiner guten Tochter fo vielfeitige Beweiſe 
erhalten habe, gewährt mir Zroft, und ic fühle mich verpflichtet, 
meinen wärmften Danf dafür öffentlich hiermit auszuſprechen. 

Bayreuth, den 2. Januar 1848. 
Hoffmann, Fäirbermeifter. 


a 
Fremden: Anzeigen 
Am 2, Januar. 
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Aundfchau beim Jabresfchluß. 
(Fortfegung.) 

In der frangöfifhen Geſchichte des verfloffenen Jahres treten 
nur e Momente von größerer Bedeutung hervor, deren Ein— 
flug auf die Zukunft diefes WBolfed und anderer Nationen von 
Wefenheit iſt: der Teſte-Cubiere'ſche Proceß und die Reformban⸗ 
fette der Oppofition. — 

Ald der Procch Tefte-Gubiere vor dem Forum des oberjten 
Gerichtöhofes, der Pairdfammer, verhandelt wurde, und nad und 
nad die Gormuption diefer lange in hohem Anfehen ſtehender Per: 
fonen, die zur Zeit noch oder früher die höchſten Staatsämter bes 
gleitet hatten, im ihrer vollen Blöße enthüllt wurden; — da er— 
bob der mit dem Abſolutismus eng verbündete proteftantiihe und 
Fatholifche Jeſultismus ein jubelndes Triumphgeichrei über dieſe 
tiefe Sittenverderbnig des heutigen Frankreichs, und mur ein Hleis 
ner Theil der „guten Preſſe“ hatte jo viel Gelbftüberwindung, 
feine Freudentbränen für Ihränen des Schmerzes auszugeben, 
und in wehmüthigen Klagen über den Berfall der alten Recht: 
fhaffenheit und guten Sitte audzubrechen, wie fie wahrhafte Mens 
ihenfreunde, die ſich dem erjten Eindrucke hingaben, äußern mod 
tem. Doch auch dieſe Wenigen zogen das Tuch bald von den 
Augen und zeigten nunmebr ibe frohlodendes Geſicht, das fie nicht 
mehr länger verbergen fonnten; denn das Ereigniß war doch aud 
gar zu erwunſcht, gab fo herrliche. Gelegenheit, Bergleihungen anzus 
itellen zwifchen den tugendhaft verwalteten Staaten des patriarchalis 
ſchen Syſtems und den conftitutionellen Staaten, in welhen Männer, 
die durch Das Volf zu Ehr und Anfeben gefommen, ſich ſolchet Verbrechen 
ſchuldig machen fonnten. Bar doch das Uebel in Frantteich auds 
gebrochen, dem Lande der Revolutionen und der Voltairiichen 
Aufklärung, in welchem die Sefuitenaustreibung erſt vor wenigen 
Jahren defretirt wurde! Der Schluß, daß die enthüllte Corrup⸗ 
tion eben eine Folge dieſer Revolutionen und des abnehmenden 
Glaubens fen, lag zu nahe, ald daß man der Berfuhung hätte 
widerfieben fönnen, mit beiden Händen darnach zu haſchen. — 
Merkt Ihr, rief man, wohin Ihr mit Eurem polttiihen und reli- 
giöfen Liberalismus gelangt, und was hr jeht, iſt mod micht 
einmal das Ende — denn hinter dieſer Gorruption lauert der — 
Antichrift der menſchlichen Gefellihaft, der Kommunismus. — 
Died die barte Anklage, die von der Reaktion gegen Frankteich 
und implicite gegen alle Anhänger des Fortſchritts geſchleudert 
wurde, indem fie nicht ahnte, daß dieſe Geſchoße eben ſowohl 
die Reiben des eigenen- Heerhaufens, wie das feindliche Laget 
treffen fönneh: denn nirgends wohl mehr, als hier, findet das 
alte „peccatur intra et exira muros* feine Anwendung. Die 
Gorruption iſt nicht an den franzoöſiſchen Boden gefejfelt, und es 
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darf wohl nicht erft der Beweid geführt werden, daß die abfolu- 
tiftiichen Staaten von jeher die fäuflichften waren. Doc ein Uns 
terſchied beftcht allerdings zwiſchen einer ruſſiſchen und framoͤſiſchen 
Gorruption: in Rußland (einen Staat, den ich nur beiſpielsweiſe 
aus den übrigen abjoluten herausnehme) ift alles füuflih, und 
trıtt fein Gouvernement jtrafend Dagegen auf; im Frankreich find 
einzelne Schuldige dur Die Preſſe befannt geworden, und obwohl 
in den höchſten Aemtern jtehend, werden fie vermittelft der Preſſe zur 
Befennung ihrer Schuld: gezwungen und verurteilt. In Rußland ift 
die öffentlihen Meinung entweder ohne allen fittlidhen Schalt, oder 
ohne alle Macht auf die Verwaltung, in Frankreich ift die Megies 
rung gezwungen, dieſe moraliihe Macht anzuerkennen, und fann 
nur mit ihre und durch fie berrihen. Daß aber die dffentliche 
Meinung in Frankreich trog des Dort verbreiteten „‚Aufflärichte“ 
wirflich rein jirelich ſey, das hat fie gerade in diefem Proceffe bes 
währt, da es ohne diefe Sittlichkeit nicht zu dieſem Proceſſe ges 
fommen wäre. In Rußland und in andern abfoluten Staaten zieht 
man hohe Beamte nicht wegen paffiver, und noch weniger wegen 
aktiver Beftechlichkeit vor die Gerichte, man wagt es nicht, diefe 
Peſtbeulen aufzuichneiden, und verhüllt fie lieber mit dichten Ge— 
wändern, unbeforgf darum, bag das Gift endlih den Yanzen 
Staatsförper aufzehre. — In Deutfchland, wo die Regierungen 
allmählig daran gehen, der öffentliben Meinung Zugeſtändniſſe zu 
maden, würde doch wohl faum Ein Gouvernement (voraudges 
jet, daß das Unmahrjheinliche geſchähe und Die gefeifelte Preife 
durd die GSonderintereffen der vielen Staaten begünftige „ über 
ähnliche. Verbrechen höciter Staatsdiener Enthüllungen madte,) 
es wagen, den Schritt zu thun, den die franzöfifche Regierung in 
dieſer Sache einſchlug: man würde allerding® ſolche Männer „aus 
abminijtrativen Gründen’ ihrer Stellen entheben, aber wohl keis 
nen von einem Gerichte mit öffentlibem Verfahren aburtheilen laffen. 
Den Beweid des Gefagten liefert die Geſchichte der Vergangenheit, 
denn Niemand wird wohl im Ernte behaupten wellen, daß diefe Art 
von Verbrechen nicht auch in Deutichland ſchon begangen worden ſey; 
was eben fo unwahrſcheinlich ift, ald die Annahme, daß Teſie, 
Gubiere ic. x. die eriten höheren Beamten in Frankreih waren, 
die fih dort der Beſtechuug ſchuldig gemacht haben. — Frant- 
reih bat ver andern Staaten voraus, daß es zuerft die Gor- 
ruption vor die öffentlichen Gerichte brachte: das ift ein Sieg bed 
conjtitutionellen Syſtems, der Anerkennung der öffentlihen Meis 
nung, und wenn in Berlin die eines ähnlichen Vergehens befhul- 
digten Wedele und Dr, Freiberg den Gerichten mit Öffentlichen Ts 
fahren übergeben werden (mozu wir uns beiläufig gejagt noch feine 
‚Hoffnung machen wollen), jo hätte Preußen diefen bemerkenswerthen 
Fortſchritt nur dem Vorgange Frankreichs zu verdanken. — 
Fortſetzung folgt.) 


au. 








Feuilleton 


Geſchichts kalender. 
Am 5. Januar 1762 ſtirbt die Kalſerin 
Rupland. 


Elifabeth von 


Leipzig, 1. Jan. DieZahl der europäifhen Souveraine 
bat ſich durch den Tod des Herzogs von AnhaltKtöthen, mit weldem 
feine Linie auöftarb, und die Abdanfung refp. Verzichtleiſtung des 
Herzogs Lucca und feines Sohnes, in deren Folge das gedachte Her 
zogthum an Toscana gefallen ift — was übrigens aud in Folge 
des jeitdem erfolgten Toded der Herzogin von Parma geichehen 
ſeyn würde — um zwei vermindert und beträgt demnach nur noch 
neunundvierzig oder — mit Einſchluß des feiner Dynaftie wegen 
bieher gehörigen Kaiferd von Braſilien — funfjig. Von denjelben 
find am erften Tage des Jahred-1848 nür zwei über 70 Jahre 
alt, nämlid; der König von Hannover, ald Neftor der europäiſchen 
Regenten, 76 Jahre 7 Monate, und der König der Frangofen 
74 Jahre 3 Monate alt. Bon den übrigen find eilf 60—70 Jabre, 
ſechjehn 50—60 Jahre, neun 40—50 Jahre, drei 30—40 Jahre, 
fieben 20-30 Jahre, endlich zwei noch nicht 20 Jahre alt, naͤm⸗ 


lich die Königin von Spanien und der unter Bormundfhaft fte- 
hende Fürft von Walde, Jene noch nicht 17}, Diefer noch nicht 
ganz 17 Jahre alt. (Als mittlere dder Durchſchnittsalter ergeben 
fih 49 Jahre und 2 Monate.) Unter allen Souverainen regiert 
der Fuͤrſt von Schaumburgskippe am längiten, nämlich 60 Jahre 
10} Monate, wenn die Zeit feiner Vormundſchaft mitgerechnet 
wid; von dem übrigen regieren nod) drei, und zwar unter der 
gleiben Vorausſetzung, über 40 Jahre, die Fürſten zu Kippe 
(Rippe= Detmold) und von Schwargburg-Rudoljtadt und der Her⸗ 
309 von Sachſen⸗Meiningen; ferner drei 30—40 Jahre, ſechs 20 
bi 30 Jahre, zweiundzwanzig 10 — 20 Jahre und bie übrigen 
funfzehn (von denen zwei, der Kurfürft von Heſſen und ber Her: 
304 von Parma, erit im verfloffenen Jahre 1847 zur Regierung 
geboinmen find) noch nicht 10 Jahre. (Im Durchſchnitt hat jeder 
Stuverain 164 Jahre regiert.) Nechnet man die Regierungszeit 
eines Regenten erjt von erlangter Großjährigfeit an, fo ift der 
Kinig von Würtemberg von allen Seuverninen am längften im 
Beige der Regierungsgewalt. Unverbeirathet und nie verbheirathet 
geweſen, find ſechs Souveraine: außer dem Papſte der Großherzog 





Dentihblamd. 

Bayern. Münden, 30. December. Herr Stabtpfarrer 
und Dehant Lehner von Burghaufen, Mitglied der Kammer 
der Abgeordneten, hat das beim Kollegiatftift U. 8. Fr. zur alten 
Kapelle in Regensburg erledigte Ranonifat erhalten. (8. v.wf. D.) 

Wie man hört, ift der Ober und Kommantant des Chevaux⸗ 
legers⸗ Regiment Zeiningen in Zweibrüden, Baron von Brafel, in 
Penſionsſtand verfegt worden. (8. v. u. f. D.) 

Baden. Karldrube, 30. December. Damit nit in Folge 
der Zahlungseinftelung von Haber und Söhne in Karlsruhe 
und Frankfurt am Main die drei großen Etabliffement®: die Zuders 
fabrit von Waghäufel, die Baummwollenfpinnerei in Ettlingen und 
die Keßlerrfhe Fabrik in Karlerube, der Gefahr ausgefegt werden, 
ihre Arbeiten reduziren oder einjtellen zu müffen, ſoll in der heu— 
tigen Sigung des Staatsraths befchlöffen worden ſeyn, jedem der 
drei genannten Etabliffementd mit einer fehr anfehnlihen Summe 
zu Hilfe zu kommen und deßhalb der Ständen demnächſt eine 
Borlage zu machen. Es würden dadurch diefe gemeinnügigen Anz 
ftalten aufredht erhalten, es würden die Arbeiter nicht brodlos 
werden, auch die Gläubiger würden minder große Verlufte erlei- 
den. (K. v. u. f. D.) 

Berlin, 31. December. In den Zeitungen finden ſich noch 
immer die widerſprechlichſten Angaben darüber, ob und in welcher 
Beife der Staatsanwalt gegen das im Polenproceß ausge: 
fprochene Urtel Appellation eingelegt habe. Wie Refegent aus zus 
verläffiger Quelle erfahren, hat der Staatsanwalt gegen das Prin- 
eip des gefällten Urtels felbit Berufung eingelegt und hat bet der 
zweiten Inſtanz gegen alle Angeflagten auf Beftrafung_ wegen 
Hochverraths angetragen, gegen die cr einen derartigen Ötrafans 
trag bei den Verhandlungen der erften Inſtanz schen 58 

D. 

Brandenburg, 23. December. In der „Deutſchen Itg.“ 
lieft man unter diefem Datum: Mit Befremden babe ich in Ihrer 
Zeitung vom 8. d. Mes. in einem Artifel, Berlin, 1. Dec, -aus 
der „Weſer-Itg.“ meinen Namen unter den 40 Herren der bes 
fannten Adreffe gelefen. Zur Ehre der Wahrheit erfläre ich, dieſe 
Adreſſe eben jo wenig mitunterfchrieben, wie mid dabei betbeiligt 
zu haben. v. Errleben. (Wir wiſſen nicht, ob Liefer Herr von 
Errieben derſelbe iſt, den auch die „Mannh. A.=3. unter ben 
Unterzeichnern nannte, dabei an einen früheren Griminals Prozeß 
deſſelben erinneınd. (8. 3.) . 

Pofen, 29. December. Unfere legten Briefe aus Polen 
melden, daß die fo gefütchtete Cholera nod an feinem Orte des 
Königreih® ausgebrochen, auch felbjt am der jemfeitigen Grenze 
noch nirgend zum Vorſchein gefommen war; ja daß man fogar die 
Hoffnung nährte, fle werde durch die jegige falte Witterung in 
ihrer Weiterverbreitung gegen Welten aufgehalten werden, zumal 
fie ſich augenfällig wieder mehr gegen Dften und ET 

2. 3.) 

Bredlau, 30. December. Unfer Amtöblatt enthält eine 
Bekanntmachung, um den Grängverfehr mit leinenem Garn 
awifhen Preußen und Oeſterreich zu erleihtern. Wo: 
he3 Garn, das zum Bleichen über die Graͤnze und gebleicht zurüd: 
geht, ift gollfrei, eben fo Auf der Gränge, von Lobſchütz bis Seis 
denberg, die aus rohem Garn gewebte und reg 


— ——— Bom tirolifhen Lech, 22. December. 
Eeit erreich wegen der boͤhmiſchen und ſchleſiſchen Gränzuns 
ruhen den freien Ausgang bed Getreides nicht bloß dort unterfagte, 
fondern dieſe Maßregel zu einer allgemeinen gegen Deutfhland 
machte, aßen die Bewohner des allfeitig von Bayern umfpannten 
erwerbs und culturamen Gerichted Ehrenberg ihr farges Brod in 
Thränen. Das entwerthetite Getreide konnten fie nur um fünd- 
haft hohes Geld aus den Magazinen der Innsbrucker Kornwip⸗ 
perer in ganz unzureihentem Maße berausfriegen, und mußten 
ſolches Getreide hinmwicder zumeift gewinnfüchtigen Zwiſchenhaͤnd⸗ 
lern mitunter im eigenen Heimathgau gegen unbillige Procente 
abfaufen. Faſt feinerlei Vorfcehrung zu Gunjten biefer 16 bie 
18,000 Gerichtsinſaſſen gefhab von Seite der Öffentliben Ber: 
waltung; während die Energie und Entſchloſſenheit des Kreis: 
bauptmanns v. Ebner den Kreis Voralberg mit gutem Getreide 
aus Verona, das ihm die tirolifhe Landesverfpann zuführte, aus— 
giebig verfah, vermochte die Apathie umd Rathlofigfeit der Berus 
fenen für den großen tiroliſchen Bezirk zwiſchen dem Fern- und 
Kniepaß außer nuplofen Schreibereien nichts Erklecklihes zu bes 
voirfen. Die Noth wuchs, mit ihr die an Verzweiflung graͤnzende 
Kedheit des Landvolles. In Rotten zu 30 bis 40 Mann z09 
ed über die bayerifche Graͤnze bei Füßen — um das theuer ge: 
zahlte Korn bei Naht und Nebel in die Heimath einzuſchwaͤrzen. 
Das Unternehmen ſtieß zum öftern auf ernite Gefahr, einigemal 
wurden die Getreideträger mit den bayerifhen Gendarmen hand: 
gemein, und fürzlih büßte ein fiebenundzwanzigjähriger Burſche 
aus Lech bei Reutte die Kühnheit, fih und den Seinigen Brod zu 
holen, mit dem Leben, zmei andere wurden ſchwer verwundet, 
Gewaltfame Zerritorialverlegungen find unter folhen Umſtänden 
hüben und drüben begreiflib. Endlich gab die langerfehnte Auf: 
hebung des oͤſterreichiſchen Getreideausfuhrverbots die Hoffnung 
zur gleihmäßigen Ermiederung Bayernd, und der cdeimüthige 
König Ludwig ließ ſich noch vor der allgemeinen Kundmahung 
bewegen, den unglüdlihen Bewohnern Ehrenbergs Getreide zu 
denfelben Zollfägen aus feinem Lande zufommen zu laffen, welche 
Defterreich kürzlich bei Beftattung der allgemeinen Betreideausfuhr 
gegen Deutſchland feſtſetzte. Der Jubel hierüber ift länge des 
tirolifhen Lechs ein allgemeiner, und tönt wohl hinaus zu unfern 
bayerifhen Brüdern und ihrem guten Könige. (A. 3.) 


Italien. 


Florenz, 28. December, Die heutige Bazetta enthält 
in ihrem nichtamtlihen Theile folgenden mit auffallender Schrift 
gedrudten- Artifel: „Florenz, 27. Decmbr. An einem Augens 
blide, wo das öffentlihe Augenmerf auf die Thatſache der Er- 
fheinung öjterreihifher Truppen in Modena und 
PBarma gerichtet ift, iſt es ums angenehm, melden zu fönnen, 
daß dieß zu keinerlei Beforgniß Anlaß geben fann nod darf. 
Durch zuverläffige offizielle Nachrichten no die tosfanifhe Regie⸗ 


‚rung, daß nad dem Zode Ihrer Majeftät der ‚Herzogin Maria 


Luiſa ein bloßes Detafhement ungarischer Kavalerie fih nad 
Parma begeben hat, lediglich zu dem Zwecke, bei dem Transporte 
des Neihnams nah Wien, welder nach dem legten Willen Ihrer 
Majeftät ftatrfindet, zur Leibwache zu dienen; und daß der Einmarſch 
in die eftenfiihen Staaten (Modena) ganz ordnungsmäßig geſche— 
ben ift, weil nemlich der Beherrſcher dieſes Herzogthums, veran: 
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von Meckenburg⸗-Schwerin, ber gs von Braunfhweig und 
die Fürften von Reuß- Schleiz, Reuß-Lobenſtein-Ebersdorf und 
Waldeck; ſechs Souveraine find verwittwet, nämlich der König 
son Hannover, die Großherzoge von Heſſen-Darmſtadt und Dis 
denburg, der Herzog von Raſſau und die Fürften von Hohenzollern⸗ 
Sigmaringen und Hobenzollern=. Hechingen; ein Souverain lebt in 
Polygamie (?) einer (der Kurfürjı von Heſſen) in morganatifcher Ehe, 
die übrigen fechdundbreißig find ebenbürtig vermählt, und pwar 
einer zum dritten, acht zum zweiten Male. (D. 9. 3.) 


Zwei Schweftern. In der Literatur exiſtiren jetzt zwei 
Schriftftellerinnen fonderbarer Art. Ihren Werken fieht man es 
wahrlich nicht an, daß fie an einer Bruft genährt, von eirem 
Bater erzogen, mit einem Worte, daß fie Schweſtern find. Die 
Eine fer bid zur Arroganz, frivol bid zur Kadcivität, Gottläng- 
nend und Gigarrenrauchend, Grogtrinfend und Hoſentragend; Die 
Andere Sottergeben, Liedermurmelnd und Bibellefend, eine zer: 
tnirſchte himmelhoffende Seele — fo haben fi beide (Töchter eines 
Baterd, ded Superintendenten Hoche in Grönigen bei Halberftadt) 
felbft in die Literatur eingeführt. Die Erfte, jegt Madame Afion 
genannt, die Andere Eulalie Merx. Beide haben in neugrer Zeit 





wieder ein Zeichen ihres literarifhen Lebens von fich gegeben, 
Madame Afton einen Roman: „Aus dem Leben einer rau,‘ 
Eulalie Merz: „Blätter aus dem Tagebuche einer Chriftin.” Wenn 
man weiß, daß beide Schriftftellerinnen Schweftern find, beide alfo 
eine Erziehung genoffen, und dann beide Bücher vergleicht, fo 
weiß man in der That nicht, welde von beiden die größte Närrin 
ift. ‚Hier ein ewiges Faſeln von freier Liebe, üppige Scenen, 
etwas Gottedläugnung und viel Mebertreibung, auf der andern 
Seite eine anmidernde Demuth, ein ewige Winfeln und Heulen 
von der Gnade ded Herrn. Darin aber fcheinen beide Schrift: 
ftellerinnen übereinzuftimmen: um jeben Preis Auffchen zu machen, 
entweder durch Heuchelei oder Frivolitaͤt. Auch darin find fie ſich 
gleih: Beide haben durchaus Fein Talent. (Leuchtth.) 


Nicht das unintereſſanteſte Reſultat des kürzlich beendigten 
Mecklenburger Landtags iſt die Loͤſung der Demoifellen= und 
Fräulein-Frage, welche in Weimar bekanntlich die' Herren Eiſele 
und Beifele auf längere Zeit in Arreſt gebracht hat, — Es wurde 
nämlich in Sternberg aus Veranlaffung der 29. Engeren Ausſchuß⸗ 
Propofition nad einiger Debatte dem Engern Ausihuß geftattet, 
in feinen Ausfcreiben anftatt „Madame dad Wort „Frau und 








laßt durch einige Wolfdinruhen in Readid und Modena und in 
der Mbfiht, die Öffentlihe Orbnung in eihem Augenblide, wo 
der größte Theil feiner Truppen ſich jenfeits der, Apenninen befand, 
wirffamer aufrecht zu erhalten, dem Dberfommandanten in Mailand 
diefen Wunſch jelbit ausgedruckt hatte. Die tostaniſche Regierung 
"weiß ferner, daß Die botive Erklärung, welche die faiferlihe Re: 
gierung bereitd früher von freien Stüden abgegeben hatte, neuer: 
dings wiederholt worben ift: daß fie ſich ſiets von militärifcer 
Sntervention in irgendwelchem italienifhen Staate enthalten wolle, 
fo lange nicht von dem betreffenden legitimen Herrſcher um Hilfe 
nachgeſucht werde.” In ihrem amtlichen Thelle enthält bie Gagetta 
eine Rotififation,  mwodurd die Truppenaushebung für 1848 
auf die. erite Hälfte des Januar ausgeſchrieben wird, „da Set. k. 
Hoh. es bei der dermaligen Lage des Groſtcherzogthums für zweck⸗ 
erachte, die Rekrutitung für 1844 unverzüglich vorzunehmen.‘ 
Die Zahl der zu ftellenden Rekruten ift 1800. (K. v. u. f. D.) 

: Der neue ‚Herzog von Parma hat ein Manifeft an fein Volf 
erlaſſen, worin er fid für Beibehaltung des Regierungsfgitems 
feiner Vorgängerin Maria Luiſa ausſpricht. Alſo feine Reformen, 
feinen Fortſchritt! und wenn dad Bolf mürtifch wird, oͤſtreichiſche 
Kanonen. . 

* Frankreich. 

*Paris, 30. December. Die Palrskammer hat geſtern 
ihre Secretaire und die Adbreife-Gommiffion gewählt. Leptere bes 
fteht aus den Herrn Renouard, Baron Barante, Herzog von 
Broglie, Billemain, Graf Philipp Segur, Paſſy und Zebrun. 
Die Deputirtenfammer fhritt nad der Prüfung der Boll: 
machten zur Präfiventenwahl. Die Anzahl der Stimmenden war 
363, die abfolute Majorität alfo 182. 

Herr Sauzet, minifterieller Gandidat, erhielt 227 Stimmen. 

„» Ddillen Barrot, Ganditat der Oppofltion 105 * 


— Den Gandidaten der progr. Conſerv. = a 
Bier einzelne Stimmen fielen auf die Herren Dudinot, F. Barrot, 
Debelleyme und Saunac. Sämmtlihe Stimmen ber Oppofition 


vereinigt geben ein Totale von 130 Stimmen, dagegen die minis 
fteriellen 237, gibt dem Sabinette eine Majorität von 106 Stim- 
men, ein Verhältniß, das auch nach dem Eintreffen der noch fehs 
lenden 96 Deputirten fo ziemlich unverändert bleiben dürfte. 

Das Deficit ded verhafteten Notard Dutrebon, Bataillons— 
Chef der Nationalgarde, Officier der Ehrenlegion u. f. w. beträgt 
1,600,000 Francs faft durchgängig Pupillen= und andern anver- 
trauten Gelder. 

Der Eonftitutionnel meldet, daß die Öfterreihiihe Regierung 
an die andern Großmächte eine Note gerichtet habe, worin fie anz 
zeigt, daß fie es für.nöthig finde, die Anzahl ihrer Truppen in 
der Lombardei zu vermehren, zugleich erflärend, daß fie weit ents 
fernt jey, in den innern Angelegenheiten ber italienifchen Staaten 
interveniren zu wollen. i 

Die Ganbidaten der Oppofition für die Vice-Präſtdentſchaft 
find die ‚Herren Leon von Malleville, Abatucci, Billault und 
Georges Lafayette, — für die Secretairftellen die Herten Lacroffe 
und Davin. 

* Paris, 31. December. Die Prinzejjin Adelaide, Schwefter 
bed Königs, it heute früh um 5 Uhr an den Folgen der Grippe 
geftorben. Wahrſcheinlich unterbleiben nun die Neujahrsempfänge 





des Könige, ber fehr angegriffen if. Die tbene war am 
23. Auguft 1777 geboren und erreichte alfo: das Alter von 70 
Jahren und 4 Monaten. Alle für dem Lauf biefe® Garnevald im 
den Zuilerien angeordneten Feſte fallen fomit weg. 

Der Moniteur enthält heute eine f. Ordonnan; vom 23,, 
wodurch eine neue Drganifation des Rechnungsweſens umd ber 
Eontrolle bei der Martne angeordnet wird. 

Die Deputirtenfammer hat zu VicesBräfidenten die vier 

minifterielen Candidaten Bignon, Lepelletier dD’Aulmay, Bugcaub 
und F. Deleffert gewählt. Der Gandidat der Oppolition , 
2. v. Malleville erhielt nur 112 Stimmen, — bei der Wahl der 
Sefretaive wurden ebenfall® drei minifterielle Candidaten, die Hrn. 
Saglio, Oger und Buffieres gewählt, die vierte Wahl findet heute 
Statt. Die nachſt meijten Stimmen erhielt Kerr Lacroffe, der 
Gandidar der Oppofition. ' 

Die Preſſe zeigt auf das Beftimmteite an, daß geftern eine 
Note des Vorortes der Schweiz hier eingelaufen jey, worin bie 
augenblidlihe Abberufung des Herm Bois le Eomte in 
den jörmlichjien und dringendſten Ausdruden gefordert werde. 

Die Oppofitiond= Journale zeigen an, daß der legte Paragraph 
der Throntede (gegen die Reform = Banfetie) einen fo ungün tigen 
Eindrud auf den großen, bei Diefem Banfette betheiligt gewefenen 
Zheil der Nationalgarde gemacht habe, da fehr viele Offigiere der 
Rationalgarde den Beſchiuß gefaßt hätten, von der Neujahrds 
Gratulation beim, Könige wegzubleiben. 

Ewige Journale —* von dem bevorſtehenden Ruͤcktritte 
des Krlegsminiſters General Trézel. 

Morgen findet eine Verſammlung fämmtlicher Factionen der 
Oppofition ftatt, um ſich über ihr Benehmen bei der Diseuſſion 
der Adreſſe zu beſprechen. Der. legte Paragraph der Ihronrede, 
gegen die Reformes Banfette gerichtet, witd den heftigften Kampf 
und wahrſcheinlich einen argen Gonflft berbeiführen. Es wird in 
ber morgigen Verfammlung folgender Vorſchiag gemacht werden. 
Sollte die Majorirat ihre nummerifhe Starke fo weit mißbrauden, 
daß fie in emem Paragraphe der Adreffe seine förmlihe Brands 
marfung (Hetrissure) jener Deputirten ausfprähe, die an den 
Reform = Banfetten Theil genommen haben, fo follen fämmtlidhe 
dadurch getroffene Deputirte (über hundert) in corpore ibre 
Entlaſſung geben, wie dies die fünf legitimiftifchen Deputirten 
nach der „Üetrissure‘* wegen Belgravefquäre thaten, und fomit, 


«indem fie fih einer neuen Wahl unterziehen, an ihre Wähler appels 


liren. Wird diejer Borfhlag angenommen und durdgeführt, fo 
fann dieſe Demonftrarion, falls Alle, wie nicht zu bezweifeln fteht, 
wieder gewahlı,werden, das Minifterium ftürgen, oder es weni 
fens zwingen, Die ganze Kammer aufzulöjen und durch neue W 
len ebenfalls an das Zand zu appellircen. Es läßt ſich übrigens 
jegt noch gar nicht berechnen, welche Folgen ein folder außerges 
wöhnlicher Schritt haben kann. Die Ihatigfeit der Kammer wäre 
durch den Küdtritt der ganzen Oppoſition eich paralyfirt, benn 
eine Kammer, im der lauter Miniſterielle faßen, ift vielleicht an⸗ 
derswo möglih, im Frankreich nicht, und jeder Act einer ſolchen 
Kammer wurde im voraus von der öffentlihen Meinung verdammt 
werden und alle moralifche Kraft verlieren. 

“ Der „National“ fucht heute eine neue, von den Aſſiſſen 
und dem Generatftaatsprocurator nıcht erreichbare Manier aus, um 
den König perfönlid) angreifen zu fönnen. Gr vertheidigt den 








anftatt „„Demoifelle” das Wort „„räulein‘ zu gebraucen. Die 
gleih wichtige 39. Engere NAusihußs Propofition, den Engern 
Ausihuß zu beauftragen, zum nädften Landtage actenmäßig zu 
berichten, wann und wie bie Geburtätitulaturen - „Hochgeboren, 

chwohlgeberen und Wohlgeboren” in Meflenburg in jtandifcher 

eziehung aufgefommen, und welche gefeglihe Beftimmungen das 
rüber vorhanden feyen, war buch den Antragfteller (Pogge) zus 
rüdgenommen worden. 

Bergoldete Seide. Der Monit. industr. vom 19. De: 
cember meldet nah dem Journal le Rhone, baf ein Chemiker ein 
eben fo finnreihes als wirkfames Mittel erfunden habe, die ges 
wobene oder ungewobene Seide zu vergolden. Die Stoffe fellen 
außerordentlih fhön feyn und dod ihre Weichheit nicht verlieren. 

Die neuefte Wejerzeitung enthält einen Aufruf zur Begrün: 
dung eines Nationaldenfmaled für Samuel Heinife, den Etifter 
der erften Taubftummen = Anftalt in Deutſchland. 

Aus Schwarzenberg im fähf. Erzgebirge, 26. December, 
wird geichrieben: Der kürzlich verftorbene Ritt: und Floßmeifter 
v. Woydt tft feinem Willen gemäß, ohne Sarg in das Grab, 
welches nur mit Fichtenreißig ausgeſchlagen war, beftattet und mit 
gleihen Zweigen zugedeckt worden. Der Todte wurde zwar bie 


zur Gruft in einem Earge getragen; tiefer aber war fo gebaut, 
da ein Brett mit der Leiche herausgehoben und in tas Grab ges 
fenft werden fonnte, Der Earg fell tem Willen des Verftorbenen 
gemäß, für fünftige Sterbefälle zum unentgeltlihen Gebraude 
aufbewahrt werden. Man hofft, daß tiefe Beerbigungswerfe ims 
mer Nahahmung finden, der Hotzverwüſciing Einhalt gethan, den 
Hiuterbliebenen mander Thaler Geid erart und fetbit die Tod⸗ 
tenſchau mit der Zeit unentbehrub wirten wird. (WB. 3) 


* Theater und Mufif. Baris, 30. December. Geftern 
warb Auberd neue Oper: Hayıdde ou le Secret ın der Opera 
comique zum erſten Dale gegeben und errang einen beiſpiellos 
ghnzenten Erfolg. Diefes neuefte Erzeugniß des nun ſchon 65jäh- 
rigen Gompofiteurs reiht ſich würtig an feinen ſchwarzen Domino 
und iſt was Keubeit und Reichthum der Melotien, Eleganz und 
Armut der Inſitumentatien betrifft Aubers gelungenften Opern 
an die Seite zu fegen, Den Inhalt des Textbuches bildet die 
Bıpe eines durd einen jungen edeln Venetianers beim Spiele 
begangenen Fehltrittes. Diefer anſchemend fo einfahe Stoff if 
jedoch von Scribe mit folher Meijterfchaft behandelt worden, daß 
der Text gleichen Erfolg wie die Mufif gehabt bat. 


EEE N, 





König ‚gegen die Vorwürfe, ald fey er es perſönlich, der Die 100 
Bankettdeputirten angegriffen, Herr Guigot fen für die Throntede 
verantwortlich; von feinem bien aime Als in 
der Ihronrede; der ‚Herzog von Aumale ſey eigentlich Hrn. Gui⸗ 

Sehn; von Hrn. Guizots Aeltern fprede der König in der 
Zhronzede — alfo fey es auch Herr Guiget, der die DO:ppofition 
epnemis und aveugles heiße ... . . Dazu zwinge ihn (dem Ras 
tonal) Herr Herbert; denn fonjt würde er den bien aime file 
Für den Sohn Louis Philipped halten, und würde denfen, der 
König felber hätte der Oppofltion Snpertinengen gejagt" — — — 

* Barid, 30. December. Wir haben vor Kurzem berichtet, 
daß Kerr Gutzot bei feinem neueiten Interventiond= PBrojefte in 
der Schweiz auf einen unerwarteten Wiverftand im Schooße des 
Kabinets felbft geftoßen it und daß die Ankunft der Herten Col: 


Herr Buizot fpre 


leredo und Radowiß (die noch nicht einmal vom Könige empfans 


gen worten find) die Berlegenheiten des Herrn Guizot nur vers 
mehrte. Kerr Gulgot hat nun nach einer langen Beſprechung mit 
den Herren Golleredo und Radomig den Kabinetten von Win und 
Berlin den Vorſchlag gemacht, fih vorläufig auf eine Beantwor- 
tung der Note der Tagſatzung, im der dieſe die Gollectiv Media: 
tion ablehnte, zu beihranfen. Der Entwurf diefer Antwort ward 
am 26. d. nad Wien und Berlin abgefhidt; "er bemüht fih vor 
Allem, die Argumente und Gonchufionen der TagfagungssNote zu 
widerlegen umd fließt mit der Erflärung: „Die Mächte würden 
fih der durch die Verträge von 1815 gegen bie Schweiz einge: 

angenen Verpflichtungen für enthoben betrachten, fobald die Tag: 
— Hand an den, ebenfalls durch jene Verträge verbürgten 
Bunded= Vertrag legen würde. Man bejweifelt hier, daß Fuͤrſt 
Metternich, der mit den legten Schritten des Seren Guizor in 
der Schweizer Angeligenbeit böchft unzufrieden ift, die etwas 
ängftlibe Reduktion des Herrn Guizot annehmen werde. Da 
weder Rußland, noch England, die erite Goliectiv: Note überge: 
ben umd fomit auch von der Tagfagung feine Antwort erhalten 
haben, fo fann die jegige Replik auch nur von Franfreih, Deft- 
reich und Preußen ausgehen. Wie es beißt, fol ber Kaifer Nie 
tolaus feine Bereitwilligkelt erflärt haben, jedem Interventiond: 
fchritte beizutreten, der geradezu den Zweci babe, Die Souverame: 
tät der Urfantone durch materielle Gewalt wieder herguftellen; daß 
er aber an feiner diplomatifhen Conferenz Theil nehmen wolle, — 
Die neueften Nachrichten aus Liſſaben melden, da die calabriſti⸗ 
ſche Parthei in den Wahlen einen vollſtändigen Steg davon ges 
tragen babe, doc glaubte man nicht, daß der Graf von Ihemar 
und feine freunde unmittelbar and Ruder fommen würden. Gin 
neucd Kabinet unter Saldanba ftand auf dem Punkte, ſich zu bil⸗ 
den und ſollte als Uebergang zu den Gabraltften dienen. Die 
Nachrichten aus Neapel lauten widerfprehend ; das am 18. bon 
dert abgegangene Paketboot Lycurg bat die Nachricht mitgebracht, 
daß fi bei jeiner Abfahrt ein heftiges Flintenfeuer in den Straf: 
fen entfponnen hatte und eine neue Bewegung im Ausbruche war. 

* Havre, 29. December. So eben läuft noch ein ameri- 
Tanijches Packetboot mit Rachrichten aus New: Dorf vom 4. ein, 
und läßt aljo abermals die Botſchaft des Präfidenten erwarten. 
In Washington war es bereits fehr lebhaft, 150 Repräfentanten 
waren bereits anwejend, man erwartete die übrigen für den naͤch⸗ 
ſten Tag. Fünf Candidaten diſputirten ſich bereits die Praͤſiden⸗ 
tenwahl: Vinton aus Ohio; Caleb Smith aus Indiana; Hil⸗ 
llars aus Alabama; Botts aus Virginia und Hentri aus ZTens 
neffee. Man kann nicht anders fagen, ald daß alle diefe Namen 
hoͤchſt ehrenhaften Keuten angehören, da jedoch bie Whigs nur 
den einzigen Herrn Wiethrop vorſchlagen, fo möchte Diejer, wenn 
aud vielleicht am wenigſten begabte der Kandidaten, leıht den 
Sieg davontragen. In der Präfidentenfrage für den Eongref 

den ſich Diedmal eine ganze Menge anderer, höchft bedeutender 

agen eingehüllt, unter denen die Merifanifche die wichtigfte ift. 
Alein um bie Prineipien, um die im Proviso- Wilmot aufge 
ftellten Grundfäge wird es fih bauptfächlih handeln, nur daß 
ohne Zweifel diesmal wie immer die Debatte von den Ereignifen 
beherrſcht werden "wird. 

Alles, was man ald Gerüchte von der Botfchaft fagte, ift 
abſolut falſch, denn Herr Polk hat feinen intimften Freunden ſei⸗ 
ber nicht ein Wort davon mitgetheilt. 

Rachtichten aus Merico reihen bi6 zum zweiten Lov. 
(bie legten durh Onaida reichen nur bis sum 1.). Der Meri: 
caniſche Congrteß hatte den Genater Jors Marla⸗ Eoday zum 
Präfidenten, einen ganz unbefannten Mann, den Deputirten Ma⸗ 
via Hernandez zum Vicepräfidenten gewählt. 


Im Verlage der Geh, Kammerrarh Hagen’ihen Erben. 


Rußland und Polen. 
Petersburg, 21. December. Der wirfl. Geh, R 
Bludow (melder bekanntlich das Eoncordat mit —* eh 
fen hat) hat nachſtehendes huldvolle Reſtript, Datirt vom 17. d. 
von Sr. Majeftät dem Kaifer erhalten: „Ihre gemeinnägigen und 
eiftigen Bemühungen, mehreren von Ionen befieideten höhern Ber: 
twaltungszweigen gewidmet, haben feit lange Unſere Aufmerffamteit 
auf Sie gerichtet. Ihren Eifer wie Ihre Umficht in den Staats⸗ 
Angelegenheit würdigend, übertruyen Wir Ihnen die Bollziehung 
eined wichtigen Auftrags, der ſowohl eine tiefe Einſicht in die es 
fepes = Kunde vie auch gründliche Erwägungen ihrer complicirten 
verfiedenartigen Iheile vorausfegt. Diefen ſchwierigen Auftrag 
volljogen Sie entfprechend Unfern Erwartungen. In der Eigen⸗ 
ſchaft Unſers General: Bevollmaͤchtigten am heiligen roͤmiſchen Stuhl 
baben Sie den Ihnen von Uns übertragenen Unterhandlungen in 
Rom diejenige zwedmaͤßige Richtung zu geben gewußt, die Unſer 
Entwurf Ihnen vorzeihnete. Das von Ihnen in Rom abge: 
ſchloſſene Concordat gab den frühern Gonferengen, die Wir darüber 
perfönlih bei Unferer Zufammenfunft mit Dem hochſeligen Papſt 
Gregot KIV. pfiogen, Die gehörige Reife. So find denn nım 
durch Unfern beiderfeitigen Gonfens die gefepliben Bejtimmungen 
fanftionirt worden, welche von uns zur Bafis der hierarchifchegeiit: 
lihen Gerichtsbarkeit der roͤmiſch⸗ latholiſchen Kirche im ruffiichen 
Kaiterftant dienen werden. Gie bezeichnen Unfern getreuen Unter: 
thanen diefer Gonfeffion Unfere unermüdete vaterliche TFrürforge für 
iht Wohl und ihre geiftlichen Dedürfniffe. Zur Bezeugung Uns 
ferer Ertenntlichtelt für die wichtigen Dienfte verleihen Bir Ionen 
allergnädigft die hierbei folgenden Sufignien des St. AntrendsOr: 
dens in Brillanten, und verbleiben Ihnen wohlgewogen. 
(W. 3.) Ritolaus,“ 








(Einlauf. Unlieb verfpätet.) 

Wenn auc leichte Biere mit wenig Hopfen und fehr maͤßi⸗ 
gem Wal; den Schwindfüchtigen zutraglich —* mögen , und deß⸗ 
wegen ber dünne Gberftenfaft, der in einem ber geräumigiten und 
freundlichften der biefigen Bier + Zokale ausgeihenft wird, empfeh- 
lenswerth ift, jo wäre doch fehr zu wunſchen, daß der bezeichnete 
Birch ein trinfvared, tarıfmaßiges Bier einlege, denn mit dem 
Selbitbrauen des einfahen Bieres ſcheint e8 ihm nun einmal nicht 
mehr gelingen zu wollen 

(Reujabrmwunfd feiner vreunde.) 


Anzeigen 
Liederkranz. 


Mittwoch, den 5. d. M. Abends 
Produetion 
im Saale zur goldenen Sonne. Der Saal wird um 6 
Uhr geöffnet, Anfang 7 Uhr. 

Der Eintritt findet nur gegen Vorzeigung der Eintritts⸗ 
farten ftatt. Für einzuführende Fremde fönnen Eintritts- 
karten an demjelben Tage von 1 bie 4 Uhr Nachmittags 
bei dem. Mitvorftande, Stadtfantor Bud, in Empfang 
genommen werden. 

Bayreuth, 4. Januar 1848. 


Die Vorſteher. 








Rr. 545 in der Erlangerſtraße im Nebengebäude tft auf das 
Ziel Lichnneß ein Quartier au vermietben, bejtehend in einer 
Stube, nebit Kammer Boden und Mitgebrauh des Waſchhauſes. 
Das Nähere in Nr. 35 in der Marimiliandftraße, 


—— — — — —————— 


Fremden: Anzeigen. 
Am 3. Januar, 
Sonne: HH. Müller, Mechanikus ». Buttſtaͤdt. 
Doraburg. Haußmanı, Doctor von Eilenburg. 
Anfer: HH. Krör- v. Stengel, Forſtamtgaktuat v. Arzberg. Koch 
mit Familie, Pair.» Richter v. Schwarzenbach. Heli, Tanzlebrer v. Wien. 
Kievel, Maurbeamier v Münden. Schwendier, Kauf. v, Dainz. 


Veramworilichet Revafteur: Julius Würzburger, 


Ftank, Kaufm. v. 


‘ 
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Die Kammer der Abgeordneten von 1847. 

(Forti.) Det. Deininger merft man am ganzen äußern 
Weſen den benfenden Kopf, den in den Wiffenfhaften wohl bes 
wandernden Mann an. Es ijt eine jener glüdlichen, nicht fo 
häufigen Natuten, in welchen gefteigerte. Intelligenz ,. namentlich 
die Bekanntſchaft mit dem klaſſiſchen Alterthum, die Beidenichaften 
gemäßigt umd einen gewiſſen Adel — wir möchten fügen, ein Ethos 
— der Gefinnung erzeugt hat, ‚der nichts „„Drdinared‘ auftom⸗ 
men läßt; eine jener Naturen, in welchen jeder Fortſchritt in der 
Bildung, genährt wie dieſe ift von hohen Beifpielen und Borbils 
dern, gleihfam auch eine Veredlung des Herzens bedingt und mit 
der felbſtbewußten Integrität des Karalters nicht bloß verſchmilzt, 
ſondern dieſe gleichſam begründet. Doppelt zu ſchaͤtzen ſind dieſe 
enſchaften, wenn fie ſich zugleich von jenen fo leicht antleben⸗ 
den Schwächen frei zu halten wiſſen, deren Inbegriff man als 
das ausſchließliche Eigenthum des „Stubengelehrten‘‘ zu bezeich⸗ 
nen pflegt. In der That beſitzt Def, Deininger nichts von dieſen 
verſchiedenen Schattenfeiten der Gelehrfamfeit. Er iſt ebenfo wenig 
in theoretiihen Richtungen als von Scen oder prübem Dinfel 
befangen. Bei aller Einfachheit zeugt vielmehr fein Auftreten von 
einer gewiffen Frifhe und ein nur etwas geübted Auge Bürfte 
den ehemaligen „‚torihen Studenten’ leicht in Ihm erfennen. Seine 
Ideen find far, von jireng logifher Ordnung und durchdringen 
ihren Gegenſtand mit einer Schärfe, welche in der Entſchie⸗ 
denheit des Ausdrucks abfpiegelt. Im Bortrag ift er durchaus 
ſchlicht, aber von einer Präzifion, welche die Ueberlegung und 
dadurch gewonnene fihhere Leberzeugung bekundet. Die oratorischen 
Künſie⸗ find ibm fremd, feinen überhaupt der Einfachheit und 
Klarkeit ſemes Weſens nicht zu entfprechen. Ohne Pathos vorges 
tragen, bedienen fi feine Reden blos der Hebel der richtigen 
Argumentation und der Sachtenntniß. Webrigens fehlt ihm auch 
nicht ein gewiſſet diederer, oder, wie man zu jagen pflegt, trofs 
fener ‚Humor, jowte jene den Gelehrten eigenthumliche feine Sas 
tyre, welche, ohne zu verlegen, den Ernſt der Argumentia bald anges 
nehm mildern, bald wirtſam unterftügen. So iſt es ihm z. B. wahe 
rend der legten Seffion gelungen, einem Gegenſtand, von dem Nies 
mand geglaubt hätte, daß auch nur ein neues Wort über ihn 5* 
werden koͤnnte (jo oft und jo nachdrücklich iſt er ſchon in unſern 
Kammern, wiewohl ſtets ohne Erfolg, zur Sprache gefommen), 
dem Lotto nämlid eine neue Seite abzugewinnen,. — Eine fehr 
gelungene Rede von ihm, aber im ernftejten Style, war bie bey. 
der proteftantifhen Beſchwerden, welhe den Gegenſtand mit Ruhe, 
aber durchgreifender Sachkenntniß beleuchtetete, wiewohl ſchon 
mehrere der beiten Rebner der Kammer vor ihm gejprochen, neue 
Elemente in die Debatte brachte und jedenfalld zu dem Beſten 
gehörte, was damald vom rechtlichen Standpunfte vorgebracht 





Gefchichtsfalender. 
Am 6. Januar 1477 fiel in der Schlacht bei Nancy, im 
Kampfe mit den Schweizern, der legte Herzog von Burgund, 
Karlder Kühne. 


Aus Holftein, 29. December. Folgende fhauderhafte 
Begebenbeit, die fi in unferm Lande und zwar in Itzehoe 
zugetragen hat, vergrößert auf eine entfepliche Weiſe die Zahl 
der Verbrechen. Ein Chirurg in Itzehoe hatte feit längerer Jeit 
ein Berhältnig mit einem Frauenzimmer außer der Ehe, und in 
Folge a fuchte er ſich ſeiner Frau zu entledigen. Er gab ihr 
zu bem Ende, wie dad Gerücht befagt, dem mod; nähere Bejtätis 
gung und genauere Daten nachfolgen werden, feit Jahresfriſt 
nach und nad Gift in fo ſchwachen Dofen, daß fie daran nicht 
erben fonnte, aber in einen Zuftand großer Aufregung verfegt 
werde. So oft er fie darein verfept hatte, ließ er ibr zur Ader 
und brachte fie dadurch zu einer ſoichen Gntfräftung, daß fie jetzt 
zwar nad lebt, aber nach dem Urtheil mehrer Aerzte ſchwer zu 
retten feyn wird. Dieje im Berborgenen fehleihende Unthat kam 





Feuilleton, 


wurde. Bir glauben, feine gediegene Auffaffung und Manier nicht 
beffer bezeichnen zu können, ald indem wir auf diefelbe vermeifen. 
— Bas feinen politiihen Karafter betrifft, fo halten wir ihn für 


"eines der entichiebenften Mitglieder der Kammer und einem der 


aufrichtigften Freunde des Foriſchritts. Seinen perfönlihen Muth 
hat er während des vorlegen Landtags wieberholt durch unums 
wundene, jharfe Grflärungen gegen das Syftem an den Tag ge: 
legt und wir glauben, daß er zu der eben nicht großen Zahl uns 
ſerer Abgeorbneten gehört, melde im Falle einer Eventualität, 
ohne Scheu oder fentimentale Rädfihten („des Bertrauend” und 
der immermwährenten Hoffnung”), die Oppoſition aus ihren 
Reden in ihre Thaten ubertragen würden. (FF. f.) 


J Deutſchland. 
Münden, 28. December. Se. Majeftät der König hat fi 
ſichetm Vernehmen nah zur Einführung des vom Oberſien abs 
wärtd zu tragenden Waffenzodes, vorerſt für die f. Anfanteries 
und Wrtillerie-Regimenter, bewogen gefunden, und es foll die 
nähere Beſchreibung und Zeichnung deſſelben in den naͤchſien Tas 
gen erſcheinen. Bezüglich dieſes Monturftüdd bei den Küraffier- 
egimentern und dem Genie= Bataillon wird einer weitern aller 
hoͤchſten Entſchließung entgegengefehen. Zugleich —* auch die 
Schi beintleider in der Armee eingeführt und die Mäntel der 
Officiete fünftig in der Urt verfertigt werden, daß fie Durch Her⸗ 
abnehmen des obern Theiled ald Paletots getragen werden. (R. 8.) 
Münden, 2. Januar. Mus der Hand Sr. Mai. des Kö— 
nigd empfingen geſtern Ordensdeforationen: vom Verdienfte 


otden Der bayer. Krone: das Kommenthurfeeug: der Beh, Rath 


». Orff. Das Nitterfreuz: die Minifterverwefer v. Berks und v. 
Heres, der Minifterialrath v. Wanner, der Direktor des Oberap⸗ 
pellationsgerichts v. Allweyer, der Regierungsbireftor v. Schilder 
und der Oberfonfijtorialeath v. Grupen. Vom Verdienſtorden des 
hi. Michael: dad Komthurkreuz: der Geh.-Rath Dr. v. Breslau, 
der Min.» Rath v. Begold, der Oberbaurath Frhr. v. Pechmann. 
Das Ritterkreuz: der Borftand der Generaigolladminiftration PBlanf, 
der Oberappellationsgerichtörath Beckers, der Domkapitular Men- 
gein, ber Profeſſor und Akademiker Franz v. Kobell, der Ober: 
friegstommilfär Mufinan, der Hauptmann Eichenauer, der Rektor 
und Gymnaſialprofeſſor Beilhad umd der Landrichter in der Bors 
ftant Au Dr. Mechel v. Mecheln. Das Verzeichniß der aufer 
Münden mit Orden Beehrten wird fpäter folgen. A. 3. 
Bayern. Münden, 3. Januar. -Wir erhalten aus einer 
guten Quelle die hederfreulihe Mittheilung, daß Ihre k. Hoheit 
die grau Kronprinzefjin fih in gefegneten Umftänden befindet. 
Shre Maj. die Königin wird fih wahrſcheinlich im „Monat April 


— ⸗ 
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endlich dadurch an das Licht, daß fein Schwiegervater durch ein 
Fenfter beobachtete, wie er in einem Augenblide, wo er die u 
entfernt hatte, etwas in ihr Eſſen miſchte. Derfelbe eilte hinzu, 
nahm die verdächtige Speife mit und ließ fie fogleih unterſuchen, 
wo dann das Gift gefunden wurde. Der Verbrecher ift eingezo— 
gen und joll feine That fhon befannt haben. 


*Paris. Wir haben Briefe aud Bergamo vom 1. Decem⸗ 
ber. geſehen; Donizett?’8 förperliher Zuftand bat ſich gebeffert, 
fein geiftiger iſt derfelbe geblieben. Er kann die Arme und 
Beine freier bewegen, fein Auge ift Elar, die Körperlichen Funk— 
tionen find ziemlich regelmäßig, aber das Bewußtſeyn oder wenig⸗ 
ftend die Verbindung dieſes Bewußtſeyns mit der Außenwelt fehlt 
ganz. Spricht man ihn an, fo fließt er Die Augen und fehweigt, 
— nie, felbjt wenn er allein ift, kömmt mehr ein Laut über feine 
Lippen. Die Aerzte fürchten das Schlimmfte für diefes Frühjahr. 


Erfenuung von Meblverfälfhungen. Seitdem bie 
Bäder dad Kom nicht mehr in natura faufen und mahlen laf- 








ber | der. gelichten 
 — Bm Kr u Mit deffalliig 
Gerüchten, die vorige Woche hiek verbeeitel wären,“ erhalten ı 


eben von einem der Mgeſehenſten hiefigen Banfhäufft die be: 
fimmte Mittheilung, daß ſich die Regierung für ein Arrofis 
rungsanlchen ausgeſprochen habe und die deffallfige Bekannt: 
wachung bis morgen einen werde. Gleichzeitig würden auch 
Aniehen zu I pr&t: angenommen werden. Man ift in finanziellen 
Kreifen der Anfiht, daß durch Arrofirung bedeutende Summen 
der Stäatefuldentilgungsfommiffion zufließen werden. (K. v. u. f. D.) 
Der Allg. Zeitg. zufolge beabſichtigen Bayern, Würtemberg 
und Baden auf dem naͤchſten Zolllonareß gemeinfame Anträge 
zum, Schuge und zur Förderung der heimifchen Induſtrie zu ftels 
len und biefelben, die ſchon im Weſentlichen verabredet ſeyn ſol⸗ 
fen, mit allem Rahdruf zu. vertheidigen. Zugleich verlautet, Daß 
neue Unterhandlungen einerjeits mit Hannover, antrerjeits mit 
Bremen über einen deutſchen Handelsverein Im Werke feyen. 
Bamberg, 1. Januar. Die heutige Nummer bed. „‚Fränfis 
—— Merkur‘ bringt einen Konflikt mit der Cenſurbehörde zur 
prade, den wir, weil ‚er eine» wichtige Pringipienfrage in ſich 
ließt, etwas näher beleuchten wollen. Der Fall, um den es 
ch handelt, war furz folgender: Der Redakteur des erwähnten 
Blatted, Hr. C. Heger, batte vor einem halben Jahre bei ber 
Regierung das Anfuchen geftellt, daß es ihm geftattet werden 
möge, den Behörden und dem Publiftum gegenüber die verants 
wortlihe Redaftion, Iben übernehmen zu dürfen, (biäber war 
naͤmlich der Fraͤnk. Merk. unter Berantwortlichfeit ber Verlags⸗ 
bandlung erſchienen) hatte aber, Danf der wohlbefannten Zange 
famfeit des Geſchaͤftsgangs, bis jept feinen Befiheid erlangen füns 
nen. Da glaubte er mit dem neuen Jahre durch die Verordnung 
vom 16. Dec. und deren Hinweiſung auf bie Normen von 1832 
bid 1837, welche ausdrüdlich beitimmen, daß zur Ausübung ber 
Befugniffe eined Redafteurs feine Erlaubnig nötbig fen, fih jedes 
Anitandes überhoben. Aber die Genfurbehörde war anderer Meis 
u ° fie erklärte nämlih, daß H. nad ber fpeziellen Weiſung 
der Kreidregierung die Berantwortlichfeit nicht übernehmen könne, 
bevor die minifterielle Erlaubniß dazu eingetroffen jey und drohte 
mit Beſchlagnahme bed Blatted und mit Geldftrafen. Hier hätten 
wir aljo unter der neuen Ordnung der Dinge den erſten all, 
wo bie Unterbehörden ihr bureaufratiihes Selfgovernment dem 
beftimmmt ausgeſprochenen höhern Willen in Sachen der Prejje ent: 
gegenitellen, Aber die Sache hat noch eine andere, weit wichti⸗ 
gere Seite. Es fragt fih nämlih, ob die Regierung überhaupt 
ein Recht habe, die Herausgabe eined Blatted und die Aufftellung 
der verantwortlihen Redakteure von einer bejondern Erlaubniß 
oder Bedingung abhängig au machen? Bet Löifung dieſer Frage 
fann uns aber die Berfaffung ald Führerin dienen, nad deren 
Geift und Wortlaut biefelbe entjchieden verneint werden muß. 
Dad 3. Edift räumt nämlich der Regierung nur die Befugniß ein, 
in Anjehung der Zeitungen und periodifhen Schriften politiſchen 
und ftatifchen Inhalts, die Cenfur auszuüben. Jede Beichräns 
fung, bie über diefe einfache Beitimmung hinausgeht, jede Be: 
vormundung der Preffe, welche außerhalb der Grenze der Eenfur: 
übung liegt, ift ein Zufag zur Verfaſſung, d. b. eine Berfafs 
BaRmWErgEN, und einer folhen haben fih nach unjerer 
berzeugung, alle Diejenigen jchuldig gemacht, welche feit 1837 


nad Würzburg bege um be 
Tochter gegenwärtig db - 











fen, — gleich dad fertige Mehl beziehen, iſt daſſelbe häufig 
verfälfcht gefunden worden. Befonderd war dies bei der legten 
| der Das Mehl wurde nämlich; vermifcht mit —* 
toffel⸗, Bohnen⸗ oder Erbſenmehl, ſelbſt mit erdigen Stoffen, mit 
Kreide, Gyps, Alabaſter, Pfeifenthon, kohlenſauter Magneſia, ja, 
ſogar mit ſchwefelſaurem Baryt. Zur Entdeckung dieſer Betrü— 
— find verſchledene Mittel vorgeſchlagen worden, die aber 
isher nur zu zweifelhaften Schlüffen geführt haben. In jüngfter 
Zeit wurden der Brüffeler Akademie der Wiffenfhaften von 
einem Her Donny neue Methoden zur Erfennung ber Mehlver: 
a 3 vorgelegt. Man übergab fie der Beurtheilung eines 
Aus ſchuſſes, Berichte wir Folgendes entnehmen: 

Donnys Verfahren, Kartoffelmehl vom Weizenmehle zu ſchei⸗ 
den, befteht darin, daß er das zu unterfuchende Mehl in einen 
vollfommen. polirten Agat: Mörfer ſtampft, duch Waſchen das 
Amylum vom Gluten trennt und mit einer ſchwachen Kalilöfung 
übergießt. Unter dem Mifroffop zeigen fi dann die Amylumzellen 
aus den Kartoffeln um das Zwanzigfache vergrößert, während bie 
som Weizen ihr Bolumen faft gar nicht verändern. Einige Tro— 
pfen einer Jodlöfung machen die Scheidung noch deutlicher, indem 
fie dad Kartoffelmehl blau färben. Derfelbe Verſuch läßt fich mit 


feg6n twußten, 


ie periodiſche 4 e dadurch in eine neue Abhängigkeit zu ver⸗ 
daß fie die Erlaibmiß zuß Uebernahme einer Res 
affioh iu ent Gnadenſache feitpeln. FR 8.) 

Bom Main, 27. Deerinber: (Die Differom zwiſchen 
Basern und dem päpftliden Stubl erledigt) Wie vor 
einigen Monaten in Ihrem Blatte „von der far” aus berichtet 
wurde, batten fih Damals Differenzen zwiſchen dem nun mg 
tenen März Minifterium und dem päpftliden Stühle über Beiorb: 
nung weltlichet Gommifjäre bei der Aufnahme im die katholiſchen 
Glerifal: Seminarien erboben. Die Beilegung derfelben bildete. 
einen Der erſten :Wete des neuen bayriſchen Minifteriumd. Es 
werben fortan bei ermwähnter Aufnahme feine weltlichen Commiffäre 
affiftiren; Dagegen wurde „bayriſches Verwaltungsrecht‘ zu einem 
für alle infändifhen Stubirende obligaten Kehrgegenftande erhoben, 


LEetztere Berfügumg fteht im Grunde zu der erwähnten Differenz 


in gar feinem Zujammenbang und ift, wie leicht erfeben wird, 
ur beigefügt," um jene Rachgiebigkeit gegen die Ferderungen dee 
römifhen Stuhles zu mildern umd zu verdeten. Unſeres Dafürs 
haltens war das bayriſche Gouvernement im Rechte, wenn es bie 
Affiftenz weltliher Commiffäre verlangte. Wenn aber das a 

tene Minifterium bei Erlaß jener Verfügung zugleich die tive 
und zwar im einer für dem fathelifchen Clerus wicht eben fchmeis 
Helhaften Form beifügte, fo war Dies ebenſo jehr wider alle 
ftaatsmännijche Uebung, als es zugleich im Zuſammenhalte mit 
anderen Maßnahmen des März- Minifteriums voransfichtli einen 
Widerſpruch von Seite Roms peovoziren mußte. Das Miniftes 
zum Ballerjtein bat den einfachjten Weg der Beilegung eine 
geſchlagen; ed hat unter Verwahrung der Rechte des Staates, 
der Forderung bed zömifcen Stuhles volltändig nachgegeben. 
Wenu fie hiczu rechnen, daß c# fein leeres Gerücht ift, wenn ber 
bauptet wird, Fürſt Wallerjtein gebe bamit um, einige der quießs 
eirten Profefioren (Döllinger, Phillips) zu reactiviren, 
fo iſt dies eben fo begeichnend für die Stellung, die das neue 
Rinifterium gegenüber den kirchlichen Parteiungen einhalten wirt, 
wie es zugleich als eime Sühne für einige Maßnahmen des vorigen 
Minifterrumd betrachtet werden darf, Maßnahmen, die allerdings 
jene unparteiijche Mitte, die ein bayriſches Minifterium gegenüber 
den verihiedenen lirchlichen Gemeinſchaften einzunchmen berufen 
iſt, überjchritten haben. 
es Erfreutih ift es auch, berichten zu können, daß zu gleicher 
Zeit der. höhere katholiſche Glerus frühere Forderungen, die übers 
haupt zu erheben freilich mur unter einem Minifterium Abel mög« 
lid) war, zu mäßigen beginnt. So bat jüngjt der Biihof von 
Bürzburg einen Erlaß ig Betreff der Beerdigung von Proteitans 
ten in fatholijhen Parochien, der eben fo unerhört in einem paris 
tãtiſchen Staate war, mie er zu wahrhaft empörenden Eingelnheis 
ten Veranlaſſung gab, zurüdgenommen, wobei freilih weniger 
veränderte Geſinnung oder quter Wille auf Seite des Zurüdnebs 
menden, als der Drang und Umſchwung der Dinge im Allgemeis 
nen in Rechnung zu bringen ſeyn dürfte. (W. 3.) 

Badiſche Blätter ıheilen einen Auszug aus dem Lands 
webrgejegentwurf mit, welcher ſchon feit mehren Tagen vor 
die 4. Kammer gebracht it. Wir heben Folgendes hervor: Alle 
waffenfaͤhigen Badener find ber SKrieysbienitpflicht unterworfen. 
Ausgenommen find die Standeöherren und ihre Familien. Die 
Pflichtigfeit zum Kriegdbienfte dauert vom 20—33. Lebensjahre. 





dem fertigen Brode mahen, von dem man ein Stückchen Krume 
unter bie Zupe legt. 

Um das Mehl der Hülſenfrüchte ausfindig zu machen, gebt 
Donny folgendermaßen zu Berfe: An die innere Wand eined 
Kleinen Porzellangefäßes wird eine dünne Schicht des verbäctigen 
Mehles geklebt, von dem aber nichts auf dem. Boden. fallen darf. 
In das Gefäß gießt man einige Tropfen Salpeterfäure, bie x 
weit erwärmt wird, daß verbampft‘ und burch ihre Dämpfe 
das Mehl gelblich färbt. rauf entfernt man. bie übrige Säure 
und erjegt de durch Ammonial⸗Fluͤſſigleit. Das verbunftende Ams 
moniat num färbt daß gelbgeworbene Mehl ftellenweife roth, wenn 
daſſelbe verfälfcht, und läßt ed gelb, wenn es rein ift. 

Eine andere: Methode, das Mehl auf beigemijchte Külfen- 
früchte zu unterfuchen,, bejteht darin, daß man es mit bejtillirtemg 
Waſſer übergießt und bie Flüffigkeit filtrirt. Bei reinem Mehl iſt 
diefelbe durchſichtig (nur wenn Kleie dabei ift, wird fie ſtrohgelb), 
bei verunteinigtem Mehl geht fie langfam durchs Filtrum und if 
felten Har. Nun giefe man ganz reine Effigfäure hinein. Ente 

eht Trübung und Niederſchlag, fo ift Bohnen= oder ein ähnliches 
ehl beigemiſcht, bleibt die Flüſſſgleit Mar, fo ift dad Mehl uns 
verfälfht. (M. f. d. 2. d. A) 


Die Streitkräfte des Großh deftehen aus Zinientruppen 
und Landwehr. Die Reihen der zii Dienſt in der Linie 
nquberufenden Pfuchtigen wird duch das Loos beſtimmt. Die 
ordentliche Dienſtzeit in der Linie beträgt für alle Waffen vier 
Jahre. Die Landwehr iſt zunachſt gun Vertheivumg „det Landes⸗ 
zegierung, zum Schug im Innern und zum Befagungsdienfte bes 
ftimmt, fann aber auch nach Bedarf zur Unterftügung oder zum 
bed Bundescontingents verwendet een 
re Dienflleiftung üt auf die Dauer bes Kriegs oder der Krieg 
— ——c Die aus ehe entlaffenen Pflihtigen 
bilden während des Reſtes der Dichjtpflitigkeit, und die nicht 
zur Linie berufenem Pflichtigen während Der yanjen Dauer biejer 
Zeit die Landwehr. Die Landwehr zerfällt in drei Aufgebote. 
Sobald die Landwehr unter die Waffen gerufen wird, übernimmt 
dieſelbe alle Pflichten der Linie, fteht mit derſelben in gleichem 
Rang und theilt mit ihr alle Ehrenrechte. Der ntwurf hat einen 
Abſchnitt über Stellvertretung : „Jeder, welchet in die Linie bes 
rufen ift oder in den Linie Dienf, kann einen Mann Für ſich cin 
ftellen, wenn er nicht dieſes Recht zur Strafe verluftig if.“ 
Bom Dienft in der Linie befreit und zum Dimit im dritten Lands 
webhraufgebote zurüdzuftellen —* : erging Baar Baier 8 
wie Diejenigen, welche ‚zu Unterſtützung ihrer Familien unentbehrs 
lich —* Don Fe der Ant 7 ‚und in das zweite 
Landwehraufgebot zurüdzuftellen find die befcränft Tauglichen. 
n der Landwehr findet weder im Krlege noch im Frieden Eins 
Fans jtatt. : 

Stuttgart, 24. December. Ueber die Nachlaßmaſſe des ver- 
forbenen Herzogd Adam von Württemberg ift von den wuͤrtember⸗ 
ziſchen Berichten ein fürmliches Goncuröverfahren angeordnet wors 
den. Der Kaifer von Rußland zahlt zu der Maſſe einen Beitrag 
von 70,000 Silberrubel. (W. 3-) — 

Berlin, 30. December. Das Plagiat, welches die Birch⸗ 
peiffer mit ihrem Stüd „Dorf und Stadt‘ an Berthold Auerbach 

egangen, ift jegt dem Staatsanwalt zu voriterer gerichtlichen 
Verfolgung angezeigt worden. Wan iſt auf den Beſcheid des 
Herrn Wengel —3 (W. 3.) 

Frankfurt, 2. Januar. Am vorgeſtrigen Sylveſterabend 
wurden bier in gang ungewöhnlicher Weiſe militärifhe Vor— 
fihtsmaßregeln getroffen. Die Naht ging zwar lärmender 
ats fonft vorüber, doch fiel keine eigentlihe Ruheftdrung vor. — 
Die neulih außergewöhnliche au der Bundesverſamm— 
lung ward namentlich durch eine Mirtheilung bezüglich der ſchwei⸗ 
zeriſchen Verbhältniffe hervorgerufen. Im den daran gefnüpften 
——— ſoll ſich namentlich die Stimme Bayerns in jehr ber 


ftimmtet Weiſe über die gegen die Schweiz befolgte Politik aus— 
geſprochen haben. (8. v. u. f. D.) B 
Die diesjährige Aus wanderung über Bremen hat bie 


ahl der im vorigen Jahre über Bremen Ausgewanderten noch 
um mehr ald Taufendb übertroffen. Es haben ſich nämlich im 

ahre 1847 im Ganzen genommen 33,682 Paflagiere auf 235 

hiffen von Bremen aus had; den verfhiedenen fen Words 
amerifad, Brafiliend und Sübaujtrwliend ze. eingeſchifft. Indeſſen 
fann die Zahl der nach den zuleßzt genannten Landern Ausgewan- 
derten kaum in Betracht fommen neben der Zahl, welche die Aus: 
wanderung nach den Vereinigten Staaten umfaßt. Es find näms 
lich nad den ſechs Häfen der Vereinigten Staaten Neuyorf, Bals 
timore, Neuorleand, Philadelphia, Eharlefton und Galveſton, auf: 
ferdem noch Quebet mit eingefchloffen, im Laufe diefed Jahres 
32,769 Paflagiere auf 227 Schiffen befördert,-barunter 100 Schiffe 
“ mit 10,960 Paffagieren nad Reuyort. Auf Duebef fommen 26 

Schiffe mit 5921 Waffagieren. Auf die brafilifche Auswanderung 
nah Rio Janeiro umd Rio Grande da Sol’ fommen 3 Schiffe 
mit 25 Perfonen, auf Adelaide in Sübdauftralien 4 Schiffe mit 
099 Auswanderern, auf Port Natat ı Schiff mit 189 Auswan— 
derein. Die Mehrzahl der diesjährigen gefammten Auswanderer: 
zahl beläuft fih auf 1310 —— (33,682 in dieſem gegen 
32,372 im vorigen Jahre). Dagegen ift die Zahl der Schiffe in 
dieſem Jahre um 1 niedriger, nämlih 285 gegen 236 im vori⸗ 
gen Jahre... (D. 4. 3.) 

wei 


Bern, 29. December. General Fufour nimmt nod immer 
Verminderung der Dccupationdtruppen vor. Die Divifionzftäbe 
Burkhardt und Donats find aufgelöft, und bie 13 Bataillone und 
thenſoviele Gompagnien Specialwaffen, welche ben Kanton Luzern 
befegt halten, find unter den Befelil des Obriften % fer geftellt. 
sm Klofter St, Urban liegen eben 2 Gompagnien ni und 
eine Gempagnie Artillerie. Jeder Soldat erhalt täglih 24 Schop- 
pen Bein. In den Urfantonen, befonderd- in Uri, berricht der 
größte Mangel an Lebensmittein, jo daß bie eipgenöfjifhen Trup⸗ 


pen eigentlich Norh leiden und das Elend der Bevölkerung, weis 

ben num der ganze Wintervorrath aufgezehrt iſt, unerträglich 

machen. Man lebt bier allgemem der Höffnung, daß bie in bie 

Mitte Januar ‚alle Truppen’ im ihre Heimath zurüfebren fünnen, 

Geſtern find Nacheichten aus Wallis gefommen, welche bad rüds 

ſichtsloſe Auftreten der ey Regierung. meiden, (9. 3.) 
ta en. 

Nom, 20. December. Die Zeichen einer Reaftion Änd bier 
nicht zu verfennen. Der ’Abvofät Zurlatt, welcher fih in ber que 
Abfaſſung des Prefigeieged niedergefegten Kommiffion befand, iſt 
aus derfeiben audgeichieden, und der Papft hat ihm ausſcheiden 
laſſen. Vorher hat er den vorfigführenden Prälaten, Monſ. Amich, 
erklärt, die Preſſe müfle motbwenbig frei feyn, und es müſſe ein 
Reprefivverfabren eingeleitet werden. Darauf ſcheint man nicht 
haben eingehen ‚wollen. Rodmals hat eine Sigung ohne Dielen 
Mann der Oppofition ftattgehabt, das Refultat derjelben iſt aber 
zur Zeit noch nidt befannt. Biel verfpricht man ſich nicht davon. 
Unterdeffen hat einer der proviforifch angeftellten Jenſoren, Cerroti, 
ebenfalld abgebanft. Wan foll jogar damit umgegangen ſeyn, ber 
Florentiner „Alba fürderhin den Zutritt in den päpftlichen Staas 
ten zu verfagen. (D. 3.) 

Briefe aus Reapel vom 16. bid 18. December, in ber 
Gazzetta bi Benova, erzählen die jüngften Vorfälle in jener 
Hauptſtadt im Wefentliben alfo: Am 14. December um 1 Uhr 
Nachts ftrömte das Belk auf der Piazza della Garita zufammen, 
und lieh in Anmefenheit von Polizeibeamten und Gentarmen die 
—— Lebehochtufe für Italien, Pius IX., Leopold IL, 

icilien, die Reform x. erſchallen. Die Menge beſtand, dieſen 
Berichten zufolge, meiſt aus Leuten bürgerlichen und adeligen 
Standes. Durch die Toledo-Straße hinab, wo die Polizei- die 
Laden, hatte fchließen laffen, ftrömte alle dem Palaſte der Minis 
fier zu, wo fih dem Bolfäbaufen mehrere Abtheilungen Genbars 
men gefüllten Bajonnetd entgegenftellten; auseinandergetrieben 
ſammelte fi) die Menge aufs neue vor diefem Gebäude. Dept 
erfolgte von einer Abtheilung Bendarmen und Poligei-Scharwachen 
ein Angriff; fie machten Gebraud von den Bajonnetten, und auf 
der andern Seite griff man zu Stock und Dolh, woburd ein 
Gendarıme getödtet und acht andere verwundet in: die Militärkrans 
fenhäufer gebracht wurden; auch mehrere Bürger erhielten Berleys 
jungen, Vor dem f. Balafte war der Gouverneur der Stabt an 
der Spige von Fußvolf und Reiterei aufgeftellt; zwei Kanonen 
mit brennenden Lunten daneben. Die, Zujtrömenden zogen ſich 
in die Ehiajas Straße, wo fie ihre Rufe ermeuerten. Ginige vom 
ihnen wurden verwundet, und viele den Händen der Polizei ent 
riffen. Hier traten mebrere angefehene Männer zufammen und 
verfaßten eine Bitefchrift an den Gemeinderath, worin fie Fürs 
ſprache für die Gefangenen einlegten; man folle nicht bloß dieſe, 
ſondern auch alle. diejenigen bejtrafen, welche ſich deſſelben Bers 
gehend, gluͤhender Baterlandöliebe, ſchuldig gemacht hätten. (A. 3.) 

Neapel, 20. December. Die Berhaftungen dauern fort, 
und die Erbitterung fteigert ih. Berhaftet find unter anderen in 
den legten Zagen der junge ‘Principe Garacciolo di Zorella, Proto, 
Sabriane, S. Donato; mehrere junge Literaten, Advocaten, und 
Profefforenjöhne. Saͤmmtliche Studenten der Brovinzen, 6000 an 
der Zahl, haben Neapel verlaffen müffen, und die Univerfität ift 
bis auf weiteres geſchloſſen — nicht etwa der Weihnachtferien wer 
— Die obengenannten Principini haben übrigens an feinem 

umulte theilgenommen; fie figen jegt im Gefängnig zu S. Frans 
cedco wegen ihrer liberalen, Gefinnungen. Xrog der Anjtalten, 
welche bei dem Militär zum ernten Gebrauch der Waffen getroffen 
find, fängt Ks act Zagen das eigentlihe Bolf an unruhig zu 
werden. Dieſes iſt in unjern Augen von viel größerer Wichtigkeit 
als die eraltirte Rachäfferei norbitalienifcher Bewegungen von Seite 
des neapolitaniſchen jungen Adels. Die Soldaten haben große 
Kampfiuft an den Tag gelegt, und wäre Statella nicht jo men» 
freundlich befonnen geweſen, fo hätte eine dichte Schaar Rn 

ele 


über die Straßen wanderte ꝛc. Der verwundete Gendarm iſt ge 
ftorben, und ein Poligeicommiffär liegt noch hart darnieder. Der 
König fol Fehr aufgebracht feyn, und ed wird nicht wenig dazu 
gehören, ihn zu beſchwichtigen. Bräde jept die Cholera aus — 
bie Grippe rafft fehr viele Menſchen hinweg — fo wäre ein all 
gemeiner Aufjtand der zahllofen unteren Vollsmaſſe zu befürchten. 
Der büfteren Stimmung des Königs ift es wohl zuzuſchreiben, daß 
der Sohn bed Lord Minto, welcher hier mit einem Begleiter, Nas 
mens Elliot, einteaf, bis jegt noch nicht vom König empfangen 





worben, welches er — obſchon nicht mit diplomatiſchem Charakter 
bekleidet — gewünfcht haben fol. Es ftellt fi übrigens immer 
mehr heraus, daß engliſche Waffen und englifhe Munition überall 
in Sicilien Eingang gefunden. Mag England ſich fo weißbrennen 
wie cd will, dieß Factum liegt auf offener Hand: es ift thöricht, 
daran zu zweifeln, daß England, was das Königreid beider Si- 
eilien betrifft, im Trüben fiihen wollte und noch fiihen will. 


. (Allg. 3.) 
Frantreic. . 

Paris, 31. December. Ein langer * Zrauerflor weht 
von der —7* der dreifarbigen Fahne auf dem Pavillon de lHor⸗ 
löge der Tullerien: die Schweſter und treue Lebensgefährtin des 
Königs, die Pringeffin Adelaide von Orleans, it nicht 
mehr. Ein berber Schlag für den alten, jelbit fränfliden König. 
Die Trauerfunde hat Äh in wenigen Stunden mit der dem Uns 

lücke eigenen Schnelle durch ganz ‘Barid verbreitet. Die große 
Reveilte fämmtliher Tambours von Paris, die um 1 Uhr ftattfins 
den follte, ift fogleich abbeftellt worden und auch die Gratulationd: 
aufwartungen der offiziellen Körperfchaften werden unterbleiben. 
Die Veritorbene war einige Tage nach dem Könige von der Brippe 
befallen worden, aber am 26. jhon wieder außer dem Bette, und 
wohnte am 28. der Gröffnung der Kammern bei, wovon man fie 
vergebens abzuhalten fuchte. Hiet ſcheint fie fih eine Erkältung 
zugezogen zu haben, die in 3 Tagen ihren Tod berbeiführte. Der 
König fell hoͤchſt angegriffen gi die Verftorbene war ihm eine 
freue Freundin und Gefährtin feit feiner frühefen Jugend, feine 
politiſche Eyerie und, was die Berwaltung und Xeitung feines 
Privatvermögend betrifft, der gewiſſenhafteſte und eifrigite Genteal⸗ 
Intendant. Mit dem General Arhalin morganatiſch vermäblt, bil: 
dete fie mit diefem, dem König und der Königin Das, was man 
in parlamentarifher Sprache: „le gonrernement personnel“* zu 
nennen pflegt. Die Prinzeſſin hatte in jeder Hinſicht große Achns 
lichkeit mit dem Könige, fie hatte feine eiferne Geſundheit, feine 
unermüdliche Ausdauer bei der Arbeit, führte biefelbe mäßige Les 
benömeife, kurz, der König fieht fein Ebenbild ins Grab finfen, 
und ein folber Schlag iſt für einen faft T5jährigen, fränflichen 
Greid doppelt fhmwer. Madame Adelaide foll es geweſen feyn, 
die den König bewog, bie Krone anzunehmen, indem fle ibn in 
eine renfterbrüftung zog und fagte: „La couronne ou l'exil — 
choisis“*! Gleiche Entſchloſſenheit bewies fie in den jchmierigiten 
Momenten der Jahre 1831 bie 1834, und ald 1842 der König 
bei dem Tode des ‚Herzogs von Orleand unter dem ungebeuren 
Schlage faft erlag, war fie ed, die Alles amordnete, leitete und 
augenblidiih Rath mußte. Erbe ihres ungeheuren Vermögens 
wird der Herzog von Montpenfier, doch foll ſie auch Joinville ein 
fehr bedeutendes Legat zugedacht haben. Nemourd und Aumale 
ftanden mit der „Tante Adelaide‘‘ nie fonderlih gut. 

(8. v. u. f. D.) 
Spanien. 

* Madrid, 24. December. Die Herren Mon And Pidal 
haben die ihnen angebotenen Vortefeuilles abgelehnt, darum wird 
aber doch eine Mobdiftcation des durch Herrn Orlandos Rüdtritt 
erfhütterten Minifteriumd Statt finden. Die Combinatien, die 
die meifte Wahrfcheinlichfeit hat, ift folgende: Marſchall Rarvarz 
bleibt Gonfeilds Präftdent aber ohne Portefeuille, das des Krieges 
erhält General Figuerad, der Marineminifter Kerr Bertram de 
Lys foll die Finanzen übernehmen und ‚Kerr Aoca de Togores die 
Marine 


Bayreuth. Die neuefte weſtliche Poſt ft wieder aus⸗ 
geblieben. 








Befanntmacbung. 

Am Mittwoch den 26ſten diefed Monats, Bormittagd 9 Uhr, 
. werden von der Defonomies ommilfion des f, InfanteriesRegis 
ments ‚Hertling circa 1147 Klafter Fichten- und Fohren-Scheit⸗ 
bolz in Looſen zu 50 und 100 Klaftern an Wenigſtnehmende in 
Lieferung gegeben. 

Bemerkt wird, daß die Steigerungsluftigen ſich über ihre Ber: 
mögensverhältniffe durch gerichtliche Zeuguife aus zuweiſen haben. 

ayreuth, den 4. Januar 1848. 


* 





» 

. Befanntmahbung. 
. Der mit doppelter, au Holz: und Torfheigung geeigneten Feue⸗ 
rung eingerichtete ftäbtifhe Kalkofen dahier foll mit darin befind- 
licher Wohnung und den dazu gehörigen ergiebigen Kalfjteinlagern 


Im Verlage der Geh. Kammerrarh Hagen'ſchen Erben. 






auf mehrere Jahre verpachtet werden, weshalb man annehmbare 
Pachtluftige a ſich hiezu am * 
Freitag den 18. Januar f, re, Vormittags 
auf biefigem Rathhauſe einzufinden. 
Wunfledel, den 29. December 1847. 
Stadt: Magiftrat. 
Meinel. Landgtaf. 





Anzeigen. 


Subſeriptions⸗Anzeige. 


Im Verlage der J. M. Endter'ſchen Buchs und Muſi— 
talien⸗ Handlung in Nurnberg erſcheint demnaͤchſt und kann im 
der Buchner’ihen Buchhandlung in Bayreuth ſubſcribitt 
werden, auf 


Ueberall und Nirgends. 


Großes Potpourri 
für das 
Piano = Sorte 
von 
3. Bal. Hamm. 
Preis 1 fl. 

Der Rame Hamm iſt im Inn- und Auslande zu ſeht bes 
fannt, ald daß eine Anpreißung feiner Compofttionen und Arrans 
gementd nötbig wäre. Wir erlauben uns blos Mufiffreunde das 
rauf aufmerffam zu machen, daß obiged Potpourri fih hauptſäch⸗ 
lich des allgemeinjten Beifalld zu erfreuen bat. Dasfelbe um: 
faßt 16 große Notenfeiten, nebſt elegantem Zitelums 
ſchlag in yarbendrud. Um die Anihaffung zu erleich— 
tern, haben wir den Preis auf nur 1 fl. feitgelest, 
und erhalten die verehrlichen Subferibenten aujjers 
dem noch als Beigabe nad beliebiger Auswahl ein 
Gremplar von untenftchenden Muſttpiecen. Nad 
Erſcheinen hört jedodh dieſe Gratisbeigabe auf und 
wir laden deßhalb zu reht baldiger zahlreicher Sub: 
feription ergebenft ein. 


Gratis: Beigabe. 


1) Hamm Gruß an Nürnberg. 4) Hamm Lenny Lind Polka. 

2) „  ‚Kenriettenmarfc, 5) „ Nürnberger 
olla. 

3) „»  Kanal:Monumense 6) „Schleßwig⸗ er 


Marſch. 


Donnerſtag, den 6. d. Mts. 
Produetion 


im Saale zur goldenen Sonne. Anfang 47 Uhr. 
Die Vorſteher. 


Im oberen Theile der Maximiliansſtraße werden einige Mit— 
leſer zur Bayreuther Zeitung geſucht. Näheres ift in der Erpedi- 
tion zu erfahren. 


Haus-Nr. 618 ift das untere Quartier nebit Stallung, Hofe 
recht und Düngerjtätte auf das Ziel Lichtmeß billig zu vermieten. 





Fremden: Ungeigenm. 
Am 4. Januar. 

Sonne: HH. Etaatdr. Vetterlein nebt Fräul. Tochter v, Münden. 
Bar. v. Redwiß nebft Sohn, Gursbefiger v. Unterlangenftadt. Kflte, Eiche 
v. Frauffurt a. M., Schwabachet v. —— Krauß v. Mainz, Schlei⸗ 
cher v. Nürnberg, Gurmann v. Reichenbach, Leiſtinger v. Münfter, 

Anfer: HH. Dühn, Dr. med. v. Burgkundſtadt. Dürrſchmidt. Appela - 
tiondger.»Acceitift v. Wunfiedel. Schmidt Marroitar v. Tbiersheim. Filen⸗ 
cher, Fabrifant v, Nedwig. Fleiſch. Privarier v. Nürnberg. Gütermann, 
Kauf. v. Redwig. Kanzler, Lebfüchner v. Fürth. 





Berantwertlicher Redakteur: "Julius Würzburger, 


Die Zeitung eriheint 
täglich Abends. — 
Zu beziehen durch alle 
Königlichen Poſtam ⸗ 
ser des In⸗ und 
Auslandes. 


Preis für deu Jahr- 
ir! 5 fl., balbjäbr- 
2 ier · 


Bayreuther Zeitung. 


Spalt» Zeile 4 fr. 





Freitag 


Nro. 7. 


7. Januar 1848. 





Deutfbland. 

Münden. Se. Maj. der König hat den Stabtpfarrer zu 
Ansbach, Dehant Pflaum, Mitglied der Kammer der Abgeorbnes 
ten, zum Domfapitular und Domjtadtpfarrer in Bamberg ernannt. 

(D. B. ande.) 

Man ſchreibt aus Münden unterm 2. Jan. der Allg. 3. unter 7. 
Ein Gorrefporident läßt die Allgemeine Zeitung in die Aera unjerer 
neuen und fceieren Preßbewegung mit einem Artifel eintreten, welcher 
weit mehr das Gepräge bitteren Gefühles umd grämlicher Stims 
mung als jenes freundlicher Empfindung an ſich trägt. Jenen 
Artikel beengt die Richteinführung einer einzigen inappellabeln Obere 
cenfurbehörde. Ihm fcheint der frühere angeblich dreigliederige Ins 
ftanzenzug durch eine vierte Inſtanz, nämlich durd; den f. Staats- 
rath vermehrt morden zu ſeyn, umd in feinen Augen behauptet 
neben einem ſolchen Uebel alles Wohlthätige der nenen Einrichtung 
eine durchaus untergeordnete Bedeutung. Wir wollen dem Hrn. 
Eorrefpondenten auf den von ihm gewählten Boden nicht felgen; 
wir wollen mit ihm in feiner Weife darüber rechten, ob denn eine 
unbedingt cenfurfreie Beiprehung der inneren Landesange— 
legenheiten und Elare Directiven bezüglid der wenigen Cenſur— 

ervate ganz und gar fein Gewicht behaupten. Darüber hat 
wohl die tlihe Stimme längit eniſchleden. Wir wollen auch 
nicht unterjuchen, ob Behörden fih gegenüber dem Hrn. Eorrefpons 
denten erjchredi gezeigt haben vor der Laſt und Berantwortlicykeit 
von Reeursentiheitungen. Unſeres Wiſſens betrachten alle Cenſoren 
und Preßbehoͤrden ihre Aufgabe als in hochſt erfreulicher Weiſe theils 
erloſchen, theils beängftigender Unbeſtinimtheit entrüdt. Aber wir 
möchten doch dem Kran. Gorrefpondenten rathen, fi einigermaßen 
auf pofitiv bayeriihem Boden umzufehen, che er über pofitiv baye⸗ 
rifhe Dinge ein Urtheil fällt. Denn fürs erſte handelt es ſich 
nicht von vier Inſtanzen, jondern einfach von der Berufungd- 
befugniß am die Kreiöregierung, von der Recursbefugniß an 
das Minifterium und von jenem Befhwerderedhte an den Staatd- 
ratb, welches nicht hinzufam, ger gerade fo aufrecht bleibe wie 
es feit 1818 zu allen Zeiten bei freier nicht minder ald bei cenjirter 
innerer. Politik‘ beftand, und wie es in Band 3, Seite 379 der 
Verortnungenfammlung, dann in Tit. 2, $. 7 der Staatsraths« 
inftruction von Groß und Klein zu lefen iſi. - Fürs zweite findet 
fih der ebenerwähnte Inſtanzenzug dur die dritte Berfaffungs: 
beilage für alle und jegliche Beſchwerden in Preßſachen, ſonach 
auch für Beihwerden gegen Cenſurabſtriche geſetzlich feitgejegt, er 
ift im das conftitutionelle förmlihe Recht der Betheiligten erwach- 
fen. Was hätte wohl die bayerifhe Nation, was hätte vor allem 
unfer ftrenger Correſpondent felbft gejagt, wäre auf einfachem Ver: 
orbnungdwege ein Grundgeſetz des Reiches abgeändert und an Die 
Stelle des verfafjungsmäßigen Inftanzenweges ein der Berfaffung 





durchaus fremdes Gemfurgefeg geſezt worden? Riemand ehrt mehr 
als unfere Regierung den europälihen Standpunkt der Allg. Ztg., 
und darüber, Daß dem fo ft, dürfte es dem bedeutfamen Bla 

an Beweijen nicht gebreben; wir laffen ung aud gefallen, daß 
daffelbe, von dem erwähnten Standpunfte muB, die ngelegenheis 
ten einzelner Zander mehr generell, ja mitunter” aus der Vogel⸗ 
peripective behandelt. Pflicht jedes Eorrefpondenten eines ſolchen 
Blattes ſcheint und aber, über dem europälfhen Standpunkt die 
gejeglihe Grundlage der einzelnen Landeszujtände nicht zu libere 
jeben, und die Redaktion dur feine Fehlangaben irre zw führen; 
denn gilt es ın Deutſchland eine würdige Preffe au begründen, 
jo thur vor allem eine gründliche Prejie noth, umd frägt es ſich 
gegenüber einem großartigen föniglihen Geſchenke und feinem Bolls 


“zug um Beurtheilung, fo ift wohl genaue Kenntniß der Schtans 


fen, in melde Gejeg und Recht Die Vollzugsgewalt bannen, uns 
erläßliher Beruf. (A. 3.) 

Nürnberg, 5. Januar. Die aus Nr, 3 des Kur. entnoms 
mene. Angabe, ald jey Hrn. Ob.App.-Rath Schrauth bei Gelegen⸗ 
heit der am Neujahr ftattgefundenen Aufwartung bei Hofe ein 
Drden verliehen worden, war unbegründet. 

Erlangen, 4. Januar. Gejtern Abends 10 Uhr ftarb nach 
einem furgen Kranfenlager der Senior der hiefigen theologifhen 
Fafultät, der Konfiftorialratb und Profeſſor Dr. G. Ph. Ehr. Kais 
ter im Alter von 67 Jahren. — Das BWeihnachtöprogramm war 
nod aus feiner Feder geflojfen. (N. Kur.) 

Erlangen, 2. Januar. So eben wird der Perfonalftand der 
biefigen Univerfität ausgegeben. Die Gefammtzaht der Stus 
birenden beträgt 403, wovon 32 Ausländer find. Es ftellt fi 
dabei gegen Das vorige Jahr eine Mehrzahl von 38 heraus, wohl 
die großte Zumahme jeit etwa 12 Jahren. Im Jahre 1835 bee ° 
trug die Zahl der Stutirenden nicht ganz 300. Die Zahl der 
Theologen ijt 202, der uriften 141, der Mediziner 35, der 
Pharmaceuten 7, der Chirurgen 1 und der Philofophen, Philolo—⸗ 
gnu.f.wı17r. (K. v. u. f. D.) 

K. Sachſen. Das Finanzminiſterium beabſichtigt laut einer 
Bekanntmachung der Oberpoſtdirektion, mit dem 1. Auguft 1848 
die Strecke der jähfifhebayerifhen Eifenbahn zwifhen 
Plauen und der Grenze bei Hof, dem Verkehre zu übergeben und, 
da hienach die in Gemaßheit des einſchlagenden Staatövertrage 
berzuftellende unmittelbare. Eifenbahnverbindung zwiſchen Leipzig 
und Rürnberg nur noch zwijchen Reichenbach und. Plauen, der auf 
diejer Strede noch in ver Ausführung begriffenen Kunftbaue halber, 
eine Unterbrehung erleidet, für die Dauer der legtern den gegens 
jeitigen Auſchluß an die Eiſenbahnzüge zwiſchen den Eifenbahnfta= 
tionen Reichenbach und Plauen durch poftmäßige Beförderung der 
Reifenden,“ ingleihen des Poſt- und Eilgutes bewertftelligen zu 





Feuilleton. 


Geſchichtskalender. 
Es erſcheint ein ſehr großer Comet, deſſen Schweif vom 
Sternbild der Fiſche über den Widder bis an den Stier reicht 
und welder über 5 Wochen leuchtet: den 7, Januar 1462. 


Leipzig, 2. Januar. Unſer Theater eröffnete geftern das 
neue Kalenderjahr mit einem neuen Stüde, mit Karl Gupfows: 
„Bultenweber“. Da der Feſttag am ſich, bei dem durch bie 
gegenwärtige Wintermeffe erhöhten fyremdenverfehr der Stadt, 
das Haus in allen Räumen gefüllt haben würde, fo fonnte ber 
Beſuch durch die Anziehungskraft einer bedeutungsvollen Reuigfeit 
nur verftärkt werden, und in der That wohnte der Vorftellung 
eine außerorbentlih zahlreiche Verſammlung bei. Sie war nit 
wnempfänglih gegen das Stüd, deſſen Gange fie mit geipannter 
Anfmerkfamkeit und vom zweiten Acte an mit manichfachem Ap— 
planfe folgte. Allein fic zeichnete mit ihrem Beifall ‘bei weitem 
mehr das politifche als das künftlerifhe.Verdienft des Wertes aus, 
und follen wir die Wahrheit jagen, fo glauben wir nicht, daß der 


größere Theil der Anweſenden das Theater mit rechter Befriedis 


“gung verlief. Gerade Diejenigen unter ihmen werden die erfahe 


rene fleine Zäufhung nicht verläugnen wollen, die für Hm. Gutz⸗ 
fow’8. Talent eine jo hochachtende Meinung hegen, ald der Ber: 
faſſer nach feinen frühern 2eiftungen auf dem Gebiete der Dramas 
tifhen Kiteratur von den Zeitgenoffen mit beftem Fug in Anfprudy 
nehmen darf. Gehalt und Geiſt des „Wullenweber” ftimmt fi 
zum zerfahrenen Ritterjtüde herab, und es ijt nicht etwa bie ge= 
ftörfe Einheit der Form, die uns befremdend daraus anmutbet, 
ſondern der Mangel an Einheit des Intereſſes, ja an ftarfem und _ 
fünftlerifchem Interejje überhaupt, was dem Werke vorgumerfen. 

Der lübifhe Dietator Wullenweber erklärt zjugleih dem dänifhen 
Reiche uud den Schweden den Krieg, des Sundzolld wegen. Er 
thut dies freilich in einem Tone des „Uebermuths““, der nicht an— 
geftraft „mit Kronen Fangball ſpielt“, aber das Recht und unfere 
nationalen Gefühle ftehen fo gewiß auf feiner Eeite, daß wir den 
ftolgen Bürger mit ver innigften Theilnahme in feine königliche 
Stadt begleiten und dort mit ihm erleben würten, wie die Ge: 
meinde, in deren Namen und Vollmacht er fo hoch uud trogig 








m 
Frachtgũter anderweite Verfiging 9 en 
K. v. u. D. 

Darmjtabt, 31. December. Wie bekannt, nahm unſer Groß⸗ 
herzog noch am 17. d. Mis. in Perſon die Eröffnung der Stände: 

amml vor, aber ſein ſchon vorher von Zeit zu Zeit leiden⸗ 
der Zuſtand 
fahren. Folge davon war auch, daß er die Adreſſe der zweiten 
Kammer auf die Thronrede bis jegt nicht annchmen fonnte. An 
feinem 70. Geburtstage (26.) verbreiteten fih über fein Befinden 

br beforglihe Gerüchte und nod mehr war dieſes geftern der 

U. Sein Leibarzt dachte daran, die Nacht im großherzoglichen 

Palais zugubringen; nachher war dieſes aber doch nicht nöthig. 
bat fi „einige Beſſerung eingeſtellt. (K. 3.) 

Kaſſel, 30. December, Man ſpricht hier jegt viel über bie 
von der Staatöregierung beabſichtigten Modifikationen und Abäns 
derungen der Verfaſſungs-Urkunde; namentlih ift man jehr ges 
fpannt, die allgemeinen Richtungen, nach denen die Abänderungen 
erfolgen follen , zu erfahren. Es it died allerdings aud ein es 
genftand, ber nicht nur das Intereſſe Kurhefiens lebhaft ermeden 
muß, fondern aud für das ganze comjtitutiomelle Leben Deutſch⸗ 
lands von größter Bedeutung if. Seit einigen Tagen find in 
jener Beziehung die verfhiedenartigften Vermuthungen aufgeftellt 
worden, und erft jept wird ed möglich, das Wahrſcheinliche von 
dem Unwahrſcheinlichen zu fondern. Wahrjheinlich, ja, man fagt, 
beftimmt , werden — Modifikationen und Abänderungen bes 
antsagt werden; 1) Statt der biöherigen einen Kammer jollen 
zwei Kammern eingeführt werden. 2) Die Berantwortlichkeit 
der Minifter fol aufgehoben werben. 3) Die Lanbftände follen 
zwar dad Recht der Bewilligung, repfelt. Verweigerung der Steuern 
behalten ‚jedoch nur im Allgemeinen, wogegen die Verwendung lediglich 
dem Ermeffen der Staatöregierung anheim fällt. Bon dem Rechte ber 
Stände, die Berwendung der Steuern zu den beftimmten Zweden 
zu verlangen, würde alfo danach nicht die Rebe feyn kännen. 
4) Erhöhung der bißherigen fünfjährigen Militärs Dienftzeit auf 
nd Jahre. 5) Die auf den Grumd tes $. 140 der Berfaflunge: 

nde und der beiden Beftge vom 27. Februat 1831, die Bil 
dung und Verwaltung ded Staatdjhaped und den furfürftlichen 


* J nb i t B 
—— — 
etroffen wird 


Haus betreffend, bieher beſtandene Theilnahme der Landſtande 
an der Verwaltung bed Staats⸗ und Hausſchatzes ſoll aufgehoben 
werben. (8. 3.) 


Fulda, 3. Zanmar. Heute Nachts ı Uhr it Johann 
Leonhardt Pfaff, Bilhof von Fulda, nad furgem Kranfen⸗ 
lager und nachdem er noh während ber Ghriftfreiertage feine 

* priefterlichen Functionen erfüllt hatte, 73 Jahre alt, an einem 
Bruftleiden in dem Hertn verfchieden. Sein Tod tft für die Die: 
cefe ein großer Berluft und wirb überall große Trauer hervorge: 
rufen. Audgeftattet mit den edelſten Gaben des Herzens, war er 
feiner Heerde ein Vorbild jeder Tugend. (#- 3.) 

Homburg, 3. Januar. . Die geftern in fFranffurt verbreitet 
geweienen Gerüchte von dem toͤdtlichen Hiniheiden uhferes Erb: 
prinzen haben fih nicht beftätige. Im Gegentheile, die heute 
Morgen aus Bonn vom Abende des 1. d. eingelaufenen Nachrich⸗ 
ten lauten über den Zuftand des hohen Kranfen fchr beruhigend. 
Das ärztlihe Bulletin von diefem Tage fagt: „Der Erbprinz von 





firebt, feine Drohungen zu erfüllen, oder feinen großen Planen. fag 


mit felbftfüchtigem Unverftändniß hindernd entgegenzutreten fucht. 
Denn in dem Berhältniffe zu feiner Stabt allein erbliden wir 
das tragifche Moment des Helden, und nachdem wir den großen 
Wurf feiner auswärtigen Politif bewundert, fann und nichts nä- 
ber anliegen ald der Wunſch, die innern Urfachen fennen zu ler 
nen, den Sinn und bie Art der Mitbürger, an denen fein Fühnes 
Unternehmen jcheitert. Aber Hr. Gußkow zeigt und nicht den 
Sturz Wullenweber's, fondern fofort den Geftürzten und brängt 
uns dur Berfonen und Zuftände, unter denen wir nirgends heis 
mifch werben, zu immer wecfelnden Begebenheiten. Neben Bul- 
‚ lenweber, dem bürgerlihen Helden, ftcht Marcus Meier, der 

friegerifhe Held Lübecks, und wie fi feine Herzenstheilnahme 
auf drei Frauen zerfplittert, fo zerfplittert fih an ihm bie k 
nahme des Zufhauers auf beiläufige Wendungen und Nebenbezüge, 
von denen feiner zu einer fertigen Ausführung gedeiht. ‘Dem 
Berdienfte, welches fih aus ber Niedrigkeit einer Hufſchmiede 
durch eigne Kraft zur Macht des Feldhauptmanns emporgeſchwun⸗ 
gen hat, werden in dem Prinzen Swante Sture die Berhäng- 
niffe, in dem Grafen Ehriftoph von Dldenburg die Begünftiguns 
gen vornehmer Geburt gegemübergeftellt, ohne daß biefer Gegen: 


t umterbeß cine noch nadıtheiligere Veränderung tr= 


» Hombu ” Durchlaucht, haben die verfloſſene 
t rubli ee geſchlafen. Auch der 
Er 2 beutigen 3* wat fo Ri daß er zu neuen 
Hoffnungen für die Wiebergenefung des Bringen berechtigt" (F. J. 

Franffurt, 3. Januar. Heute Morgen ftarb dabier 
Erc. der kaiferl. ruff. wirfl. geb. Rath, außerordentliher Geſandter 
und bevollmäctigter Minifter bei dem durchl. beutihen Bunde, 
auch am großherzogl. heſſiſchen, Hr. Peter von Oubril. (F. J.) 

Frankfurt, 28. December. Bon Seiten bed däniſchen 
Befandten, von Pehlin, wurde eine heilige Rote wegen 
eines in den biefigen Blättern erjchlenenen Auftufs zu einer Bes 
felerftiftung an den Eemat gerichtet, ſedoch feſt und ablehnend 
beantwortet, da die Sache Beielers eine deutſche fen, auch bezog 
man fi auf den veffallfigen 6. 4 des Bundesvertrages. 

Wien, 30. December. — Augsb. Abdz. Unſere Stantörer 
gietung ſcheint gegen bie deutfhe Tagespreſſe mit eifermer Strenge 
verfahren zu wollen. Vom Neujahr an find die „Breslauer Zeis 
tung“ und der „Nürnberger Gorrefpondent” durchaus verboten ; 
für ben Beflg eined Exemplars des „Grängboten” muß eine 
Strafe von 350 fl. erlegt werben und auf die „Allgemeine Zei⸗ 
tung“ fann man fi nur mehr auf ein halbes Jahr, nicht aber 
—— ein ganzes Jahr wie früher zum voraus bei der Poſt abon⸗ 

n. 


—_ 


Shwei;. 

Bern, 31. December. Als einen „Radflang aus dem Son: 
derbundshimmel” wird der Berner Zeitung aus Sitten 
ben: „Um die Mitte Octoberd bielt der Pfarrer von DO im 
feiner Wohnung eine Art von Konferenz (coneiliabule), an wels 
ber Weltlihe (1. ®. Offiziere) ſowohl als Geiftlihe Theil nahe 
men. Beranlafjung bildete die Gefahr, worin Wallis fih jeßt 
definde, wub der Iweck des Beifammenichnd war Berathung der 
Mittel zur Abwehr diefer Gefahr. Ald nun bezüglich des zweiten 
Punttes Riemand recht heraus mollte mit der Sprache, da 
nete der Seelenhirt von Orſieres felbit: feines Beduͤnlens 
recht durchgreifeub verfahren werden, unb er made demnach ben 
Vorſchlag, bei näcfter Gelegenheit Alles, was in Wallis nur ir⸗ 
gendwie radikal oder liberal fen, ohne Gnad' und Barmherzigkeit 


über die Klinge fpringen zu laffen; dieſe Maßregel müſſe ſedes 
Individuum beiderlei Geſchlechts treffen, das R und 
darüber alt ſey. — Nicht alle Konferenzlier theilten jeboh des 


Hm. Pfarrers Anfiht, und einer (ein Offizier) äußerte bald nach⸗ 
ber, von Unrube gepeinigt, gegen einen Uneingeweibten, bas Ge⸗ 
wiſſen erlaube ihm nicht länger, dieſes bölliihe Vorhaben der Welt 
zu ar en, noch viel weniger zur Ausführung Hand zu bies 
ten. Der Name diejed Pfarrers ift Frangois Joſeph Bifer, und 
er, weiland Herifaler Großrathöfuppleant, gehört im ein geiftliches 
Korps, nämlih unter die „chanoines reguliers du grand St. 
Bernard et du Simplon.“ Daß diefer Herr und feine Genoſſen 
feit der Auflöfung des Sonderbundes landesflüchtig iſt, verftebt 
ſich von ſelbſt. (D. 3.) 

Bern. BProfeffor Stettler ift in der Anlage, melde ber 
Regierungsrath feines Anfchlaged am ſchwarzen Brette wegen’ („er 
werde das fchmeizerifhe Staatorecht nicht mehr leſen, ba es ges 
waltfam geftürzt worden‘) gegen ihn erhoben, von dem Amts- 
gerichte von Bern freigefprohen, aber zu den Koften verurtheilt 
worden. (8. v. u. f. D.) 





zu irgend welchem dramatiſchen Haupttreffer und zur poetifchen 
Erfheinung füme Aehnliche Widerfpiele bilden die Charaftere 
der drei Damen des Stüds, aber auch fie löfen ſich nicht ab aus 
den Staatdactionen, und wie dem Stüde der zufammenhaltende 
Gedanke, fo fehlt ihm fchließlich der durchſchlagende Erfolg. 


Vermuthliche Witterung im Januar 1848. Ge 
ind, trüb, Neigung zu Regen oder Schnee bis 5., dann meift 
bellere Witterung, zunehmend falt bis 10., abnehmend Falt, trüb, 
Nebel und Schneefloden vom 11. bis 15.; leicht Thaumetter und 
windig mit Regen oder Schnee vom 16. bid 19.; zu Schnee ge- 
neigt am 20., 21., wieder heller und falt vom 22. bid 26.; ges 
lind, windig, trüb, Regen ‚oder Schnee vom 27. bid 31. — m 
Allgemeinen falt und troden mit vorherrſchenden —— 

(Zeus. 

Mannheim, 1. Januar. Aus ganz glaubwürdiger Quelle 
erfährt man fo eben, daß ber Mörder des Studenten Holler 
feine- That eingeftanden hat; er heißt Jenner und ift einer von 
Jenen, die fogleich nad der That verhaftet wurden. Auch ſtellt 


® imm ‚ bag ein Raub die des 
—— Be —— 3.) 


gteliem 
: -Reapel, 25. December. Die eitung vom 22. unb 
23. Detember {ft voll won löniglichen eten, Ernennungen, 


erinnern 
darin an den guten Anfang, den Marie Louiſens u 
eit der Uns 


und die he der ei Alles ſchnell ſchlechter 
ln 99. Sie es die obwaltenden a auf: 
der Nderbau durch übermäßige Befteuerung niedergedrüdt ; baares 
Geld ohme Verwendung in den Gtaatd aufgehäuft; eine Ars 
mce, welche einen großen Theil der. Einfünfte in Anfpruch nimmt 
und zugleich die Geſetze überfchreitet, Die Bürger verleumdet, Rus 
beft erfinnt umd anzettelt; der Unterricht durch jeſuiliſchen 
Barbarismus befledt; die Genfur von ſchamloſer Laune gehands 
habt ; eine Polizei, welche die p iche Sicherheit verlegt; Spies 
ne, melde umter allen Klaſſen Zwietracht fürn, Diefen Mipftän- 
den folle-der Herzog abhelfen, ſich dem Zollverbande anliegen, 
SE an ne ya. Se Ta 
e ; en. dreſſe t 
einer kurzen Darftellung der Iepten voillkührlichen Akte des Minis 
fteriums. (R. Kur.) 
Frantreicd. 
* Paris, 1. Jommar. Madame Mdelaide, über deren Tod 
€ das des Debats einen langen Arti⸗ 
kei giebt, ftarb ohne alle Schmerzen, den ruhigen Tod des hohen 
Alterd, Bor einigen Tagen, fagt das gan, war Mabame 
Adelaide von der allgemein herrfchenden Epidemie (dev Grippe) 
befallen, welche ihr q iden noch etwas höher 
fteigerte. Doc ſchien namentlich feit vorgeftern (30.) ihr Yuftand 
volltommen befriedigend. Sie lag am 30. nit im Bette und 
beklagte ſich nur über eine außerorbentlihe Schwäche. Abende 
empfing fie den König und die föniglihe Familie. Sie unterhielt 
ſich mit dem Herzog von Montpenfier über allerlei Neujahrgefchente, 
die fie zu fi vorhatte, umd hatte felbft die Hoffnung qusge⸗ 
rochen, am Neujahrdtage, „jedoch ſihend““ mit Ihren Int den 
angsfeierlichkeiten beizuwohnen. Im Kaufe des Abends 
ſchlief fie auf ihrem Stuhle ein; ſie ſchlief ruhig, ihr Athemholen 
war leiht und nichts verrieth jein Ummohlf Später jedoch 
in Die 


Ifeyn. 
näherte ſich ihr e, und 

Schlafe fogleih die Anfänge der Agonie. Rad wenigen Minuten 
umftand die ganze königliche Familie nut noch eine Leiche. 

. Der Schmerz des Königs iſt außerordentlih; als ihm die 
Drputirten am Abende ihre Aufwartung machten, vermochte er 
fein Wort vor Thränen zu fprehen. Er hatte mit diefer Schwe— 
Fer zu viel unglüdlie Tage gemeinfam verlebt, um fle nit uns 
endlich zu lieben... Als Lecomte auf den König eo fagte 


Madame zu ihm: „Dieſer Schuß hat mich Deine Fe 
terfeit war em weg, und ber König gerade a 
Tagen erft abzunehmen beginnen. Auch feine Tage Find ! 

Das enorme Berm der Madame Adelaide ertolltent ſich 
nunmcht in drei Theile. Durch teſtamentariſche V hat ſie 
dem Herzog von Nemours ihre Wälder von 
vilfierd binterlaffen, dem Prinzen von Soniville ihren Wald Ark 
in Barroid, und das herrliche Landgut Randau ihrem Liebling 
dem zus von Montpenfier. — 

as Joutnal des Debats fhreibt: Wir find geswungen zu er⸗ 
Härten, vap Nichts das Herbeirufen fremder Hülfe durch den Herzog 
von Modena redytfertigt: „Wollte man bei jeden aufrührerifchen ‘ 
„alsbald fremde Soldaten in’d Land rufen, jo mödte es bald um 
„tie Selbititändigkeit der italieniſchen Fürften geſchehen jeyn. Wit 
„halten dabet deut ‚Herzog von Modena, der ducd dies Faetum 
„alſo allein fhon erklärt, wie er unfähig fey fein Volt zu 
„eegieren, mit Bergnügen das —* des Großherzogs von 
DTestana entgegen, der ee vorzieht ſelber gegen die größten 
„Schwierigkeiten anzufämpfen, als durch Herbeirufung von Frem⸗ 
„den den Tadel von ganz Italien auf fih zu zichen! — 

‚Herr Guijot foll mit dem Fuße vor Wut auf die Erde ge 
ftampft haben, als er diefe Nachrichten erhielt. In Wien fcheint 
man ſehr gemeffen zu handeln, während man fih in Paris 
unthätig ärgert. 

— — Bir erhalten fo eben folgende höchſt wichtige Nach⸗ 
riht and Marfellle vom 29. auf außerordentlihem Wege, 
Abd=elsKader, der fih am 25, in Dran auf der Dampffregatte 
Asmodee einfhiffte, ift mn Toulon angefommen, Ein Supples 
ment zum Scmaphore erflänte, daß er ſich nach der leßten 
erlittenen Niederlage fürdytete, in die Hände der Marsccaner 
zur fallen, und fih darum lieber dem Herzog von Aumale auf dem 
Camp de Nemours ergab. Der Phenicier bradte die Nachricht 
als offiziell von Toulon nah Marfeilte. 

Paris, Sigung vom 31. December, Man fchreitet 
zum Serutinum des vierten Secretairs; die Deputirten ftehen in 
Gruppen beifammen, fprechen über den Tod von Madame Adelaide. 
369 Botirende, 135 abjolute Majorität. Kerr de la Ligeranne er= 
hält 49 Stimmen. Herr Lacroffe 202 ift um 4. Secretair ernannt. 

Hert Sapey, Alteröpräfident, übergiebt den Präfidentenftuhl 
an Herm Sauzet. Er empfiehlt der Kammer Mäfpigung in 
Allem , was fie thun fönnte, und bedauert, daß unnöthige Auf⸗ 
reizungen ftatt gehabt. Mäfigung in Allem werde fFranfreidy 
Kraft im Innern und Ehre nach Außen bringen. Herr Sauzet bes 
fteigt den Präfidentenftuhl umd gibt den Alterspräfidenten die Ant— 
wort, Er redet hierauf die Kammer an, veripricht Unpartheis 
licyfeit und ſtrenge Aufrechthaltung der conftitutionellen Grund» 
füge. Hierauf verliett er einen Brief des Minifterd des Innern, 
worin der Kammer Anzeige vom Tode der Mad. Adelaide gemacht 
wird; hält ihr eine Gedächtnißrede und fordert die Kammer auf, 
ihm augenblidlih zum König zu folgen, um ihm das Beileid der 
Kammer zu bezeugen; zu pwelchem Zweck die Deputirten augens 
blidlih aufbraden. 

Paris, 1. Januar. Das „Journal des Debats“ erflärt die in 
einige franzoͤſiſche Zeitungen übergangene Nachricht von einer Note 
des Borortes an das franzöftihe Gabinet, in welcher auf Abberufung 
des Geſandten Bois le Comite gedrungen wurde, für grundlos. 





Köln, 2. Januar. Eine ganz eigenthümlicdye Art von Ge— 
richt befteht nad der „Trier. Ztg.’ unter dem Landvolfe in Alt 
bayern, welche aus alten Zeiten zu jtammen fdeint und dem 
Joeale ded Gerichtsweſens (Bolförichter ohne gefchriebenes Gefeg) 
ſchon ziemlich nahe fommt. Es ift das fogenannte Haberfeld- 
treiben. Benn nämlich irgend jemand durch feinen Lebenswdn⸗ 
del fih dem allgemeinen Unwillen ausfegt, fo wird ihm von Uns 
befannten angezeigt, daß, wenn er fein Benehmen binnen einer 
8 Zeit nicht ändere, man ihn mit einem Haberfeldtreiben 

uchen werde. Zur beftimmten Zeit finden fih die Bauern 
vor dem Haufe des Angeklagten ein, welch legterer gezwungen wird, 
an bad e Fenfter zu treten; worauf einer aus dem ihm 
—— laut vorliept, und feinen Ramen ber allgemeinen 

tung preidgiebt. Da hierbei immer die größte Ordnung 
— und zudem die en Anmwefenden bervaffnet find, fo 
reitet die Polizei bei folden Zufammenfünften nicht ein. Ber 
kurzer Zeit wurde einem Pfarrer, einige Stunden von Münden, 
mit einem Faser gedroht, wovon der Betheiligte bie 
—* —— fegte, die jedoch angab, dasſelbe nicht ver⸗ 
u, können. 





noſſen zur Erwägung fommen und über mw 


1. Januar. In Breslau beabfichtigten der Auftigeommmiffair 
gie. Gymnafialdirector Dr. Fidert, Profeffor Dr. Kuh und 
dtverordneter Apotheker Lo t neuerdings eine Sammlung 

für die Hinterlaſſenen der im lezten Kampfe in der Schweiz 
en-zu veranftalten, und baten um die polizeiliche Geneh⸗ 


präfidenten zu, in welchem gejagt wurde: „daß er (ber 
präfivent) in Folge der höhern Antereffen, welde bei der 
tigten Aufforderung zu Beiträgen für bie Wittwen und 
der im gegenwärtigen Kampfe in der Schweiz — —* 
e zu entſchelden 
‚ i der Genehmi 
DL 


Ge 
migung. Darauf kam ihmen umgehend ein Schreiben des Bolizeis 
—* 


nicht 
nicht 


Brüffel, 1. Januar. Die Einweihung des Standbildes 


des Andreas Befalind, des Stifterd der anatomifchen haft, 
hat geftern im Beifeyn hoher Behörden durch ben er bed 
Innern auf dem Barricaden= Plage Statt gefunden, & 8) 








Der Notar Dutrebon wurde eſtern aus der Conciergerie in 
feine Wohnung gebracht, mo in ſeinem Beiſeyn RNachforſchungeu 
angeſtellt wurden. (K. 3.) 

Spanien. 


Madrid, 25. rennen Wir find immer noch nicht am 
Ende unferer minifteriellen Wirren. Da die Herren Mon und 
Pival definitiv ind Kabimet einzutreten meigerten, und ber Graf 
von Romero ebenfowenig geneigt war dad Finanzminifterium zu 
behalten, fo mußte endlich die Königin zu einer Entſchließung 
greifen. Od fie den Zuftänden Eonfiftenz giebt — iſt die Frage... 
daf der Wurm der Zwietracht das Minijterium Rarvaez bereits 
angenagt hat, ift Har — fehen wir, wie ed den beiden gefrönten 
Damen diesmal gelungen ift, die angefrefjene Stelle zu bebeden: 
Narvaez bleibt Minifterpräfident ohne Portefeuille; Senator, 
General Figuerad, Krieg; Manuel Bertran de Lys m Rives, die 
zu — bedauerndwertber Mann ! Sartoriud dad Innere; 

azola Juſtig; Bravo Mürillo öffentlicher Unterriht,; Mariano 
Roca de Zagares, Deputirter, die Marine. Außer Rarvaez 
alfo nicht eine ſpaniſche Rotabilität, umd Narvaez ſelber bios 
eine diplomatische Figur ohme diplomatifhe Wirkſamteit! Wir jind 
alfo abermald auf Neuigkeiten angewiefen. Sie werden bei 
uns niemals ſeht alt die Neuigkeiten! — 
rofbritannienm. 

Zondon, 29. December. Die franzöfiihe Thronrede bat bier 
keine Einwirkung auf die Staatäpapiere hervorgebracht, da fic lau: 
tete, wie man erwarten fonnte, Man befpricht hier bejonders den: 
jenigen Theil derfelben, welcher gegen die Banfette gerichtet ſcheint. 
Diefe Bewegung hat eim fittlihes Gefühl für fi und könnte, 
wenn die Regierung unweiſe einzujcreiten verfuchte, raſch umd 
gewaltiganfchwellen. 

London, 29. December. Guizot fußt in feiner an die Ka: 
binette von London, Wien, St. Petersburg und Berlin gerichteten 
Note laut den Timed auf dem Sage: „da die Tagſatzung den 
Grundverttag der Schweiz vernichtet babe, fo hätten fid die Groß: 
mächte ald entbunden von den ——— zu betrachten, bie 
fie fih 1815 ſelber auferlegten.” Demnad wäre die Neu— 
tralität der Schweiz am Sonderbunde gejtorben. 

(Frantf. Jour.), 

Xondon, 30. December, Der „Prince Albert““ welcher New- 

rt am 8. d. M. verlieh, ift in WBiymouth angefommen. Bei 
nem Abgange war die Botihaft des Präfiventen noch nicht ges 
drudt. Doc lag der „Afbburten’ bereit, unmittelbar nach ms 
pfang jenes Documentes nach Liverpool in See zu geben. Der 
ehrenwertbe R. C. Binthrop, ein Whig aus Bojton, ein Mit 
glied für Maſſachuſetts, war am 6. in Wafhingten mit der Mehr— 
beit einer Stimme zum Sprecher ermählt worden. Die Wbigs, 
8 der- „New: Dorf Herald⸗“ werden alſo die Verantwortlichteit 

n, für alle Maßregeln, welche nöthig find, um Mexiko zu bes 
ruhigen und die Staatsfaffe zu füllen. Sit müſſen Trumpf aus: 
fpielen, oder die Folgen erwarten. Das Geld war knapp in News 
Dort, obgleih vom 1. Nov. 1846 bis 1. Nov. 1847 25 Million 
Dollar eingeführt wurden. Mr. Webjter und andere Senatoren 
der Oppofition behaupteten im Congreſſe, die Kriegsfojten belie— 
fen ſich täglidy auf eine halbe Million. (8. 3.) 

2ondon, 31. December. Die Rachrichten aus ber gemwerb- 
fleifigen Mitte des Landes lauten befriedigend. Die Menge der 
befchäftigten Arbeiter nimmt zu, und das Vertrauen iſt wieder 
bergeftellt. — Die heutigen Blätter bringen die Botſchaft des Prä- 
ſidenten der Bereinigten Staaten und ausführiihe Nachrichten aus 
Portugal. (8. 3.) — 

London, 31. December. Die „Morning Poſt“ bemertt bei 
Gelegenheit der franzöfifhen Thronrede: „Die Eönigliche ‘Politik 
ſcheint im Schweigen zu beftehen, und vielleicht üt dem Minifter 
auf der Tribune vorbehalten, deutliher den Entſchluß des Bürs 
ger-Königthumsd anzueignen, fih an allen denen zu rächen, welde 
beim Feſtmahle ihm ein Glas vin ordinaire widmen wollen. 
Was ift das für eine Mäglihe Herrihaft, welche Wedyjelmäfler 
und Straßenjungen einfegen!” — Man fieht, dag Ultras und 
Radicale Leute. deſſelben Schlages find. 

Espartero ift nad Madrid abgereift, um feinen Gig im 
Senate einzunchmen. Das „Chronicle* begleitet den Freund 
Lord Palmerfion’d mit Xobederhebungen und beften Hoffnungen. 


(8. 3.) 
Lendon, 1. Januar. Auf unfern Werften find gegenwärtig 
nicht weniger ald 75 Kriegsſchiffe, nämlich 20 Linienſchiffe, 15 
Fregatten, 25 Corvetten und 15 Dampf-Fregatten im Bau bes 
griffen; ein Beweis, daß unfere Admiralitat, trog des Beifpiels, 





Nenyerl, Frau Wenerter, Hammergutsbefigerin von Grünberg- 


welches ihr das franzöflihe Cabinet in biefer Beziehung giebt, am 
feine Berminderung Marine denft, hält eine vom 
Oberbefehlöbaber der Artillerie ernannte Comm 


ſchon feit eini⸗ 
ger Zeit zu Woolwich Berathungen über bie flene Küjten- 
vertheidigung umb Berftärfung der fchon vorhandenen öwerfe. 


Die Armee in Irland befteht gegenwärtig aus 28,000 Dann 
und es wird von dem Zuſtande der unzubigen Grafihaften abhäns 
gen, ob fie noch weitere Berftärfungen empfängt. (8. 3.) 

Ai me * a. 
er 


Rew-Yort, 8. December. räfident ber Vereinigten 
Staaten eröffnete feine (im Auszuge mitgetheilte) Botſchaft mit 
folgenden Worten: „Mitbürger vom Senate und vom der 


Haufe 

Abgeordneten! Die jährliche menkunft des Congteſſes iſt 
ſtets ein wichtiges Ereigniß. Die Abgeordneten der Staaten und 
des Volles lommen von ihren Landéleuten, welche ſie gewählt 
haben, um bier über das allgemeine Wohl zu beralhen. 

unfer Staat faft drei Viertel Jahrhunderte frei umd unabhängig 
beftanden hat, ift die Frage gelöft, ob der Menſch fähig iſt, ſich 
ſelbſt zu regieren. Der u N unferer bewundernswürdigen Ber: 
faſſung iſt eine vollftandige Widerlegung derjenigen Leute in ander 
ren Staaten, welde behaupten, daß einige wenige ünjtigte 
zum Herrſchen geboren find, und daß die Maſſe der Menjchen 
mit Gewalt regiert werden muß. Unſer Bolf it feiner willlühr⸗ 
lien oder erblihen Bevormundung unterworfen; nad wunferer 
Berfafjung find wir felbR unfere eigenen «herricer. vahircich 
Auswanderer von jeder Abkunft und Sprache werden angezogen 
von’ der bürgerlichen und Glaubends reihe, weicher wir uns 
erfreuen, und von unferer glüdiihden Xage. Jährlich jtrömen fie 
nah unſeren Küjten, und bringen ihr Gerz nicht weniger, als 
—* Eid dem Lande dar, deſſen allein dem Volle 
zuſteht.“ 

Aus Merico nichts Nemed von Belang. Einem Gerücht 
zufolge hatten die Mericaner ein Gorps von 9000 Mann aufge: 
bracht umd unter den Befehl des Generals Filiſola geitellt, der 

eblih zu San Luis war. — In Canada war das Parlement 
gelöft und das neue Haus auf den 24. Januar einberufen 
worden. (8. 3.) 








Befanntmabung. 

Am Mittwod den 26jten dieſes Monats, Vormittags 9 Uhr, 
werden von der Oekonomie-Kommiſſion des f. Infanterie Regı 
ments Hertling eiren 1147 Klafter Fichten» und Fohren-⸗Scheu⸗ 
holz in Zoofen zu 50 und 100 Klaften an Wenigftinehmende in 
Xieferüng gegeben. 

Bemerkt wird, daß die Steigerungsluftigen fi über ihre Ders 
mögensverhältniffe durch gerichtlihe Zeugnifie auszuweiſen haben. 

Bayreuth, den 4. Januar 1848. 





Anzeigen. 


Nah einem achttägigen Kranfenlager entfhlief am 2. Januar 
d. Irs. an den Folgen einer Zungenlähmung zu einem bejferen 
Leben uniere gute Gattin, Mutter und Großmutter, weiland 
Frau Anna Eiifabetba Dorfh, gebome Hagen von hier, 
in einem Alter von 66 Jahren, 10 Monaten und 16 Tagen, 
Herzlichen Dank fagen wir allen Verwandten, Freunden und 
Belfannten für die zahlreiche und ehrenvolle Zeichenbegleitung, und 
bitten um ftille Theilnahme, 
Bayreuth, den 5. Januar 1848. 
Die trauernden Hinterblichenen. 
. Am fünftigen Sonntag den 9. d. M. wird im Degerfchen 
Gaſthofe dahier ein großer Ball, verbunden mit Gefangvorträgen, 
Statt finden und Abends um 6 Uhr beginnen. 
Hiezu ladet ergebenft ein 
Goldfronady, am 5. Januar 1848. 
Der Vorftand des Gefangvereined dafelbft. 





Fremden: Unzeigem 
Am 5. Januar. 

Sonne: HH. Frhr. v. Roteuhan. F. Kegier.-Direftor von Bapreurb. 
Dr. Badum von Neunfirhen a. Br. Kilte, Klauſet von Kıyingen, Haine 
manı ». Seegnitz, Lembadı v. Weiden, v. Lathauſen. Gutsbeſizet v. Drag. 

Traube: HH. Scharf mit Schu, Meggermeifter von Sıegrig. Frau 
Arnold, Bädermeiftersgattin von Erbendorf. Friedmann, Kaufmänn von 





Am Berlage der Geh, Kammerrarh Hagen’ihen Erben. 





Verantworilicher Redakteur: Inlins Warzburger. 


Die Zeitung erfeheint Breis für den Yahr- 
täglich Abends. — 
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ter des In= und a 

‘ Auslandes. Spalt» Zeile 4 fr. 
Sonnabend ‚ Nro. 8. J 8. Januar 1848. 
Deutfbland fung nad der Zeitfolge feiner Anmeldung von der einfhlägigen 

Münden, 2. Januar. Wie man vernimmt, wurden die F, Staatöfchuldentilgungd = Spezialtaffa aufgefordert werden. 

2egationdräthe Wilhelm Weber und Franz von Paula Auer zu Das Reg. Bl. enthält ſodann, außer andern bereits befannten, 
Minifterialräthen 2. Kaffe im Miniſterium des k. Hauſes und ded folgende Dienftesnahrichten: Seine Majeftät der König has 
Aeußern ernannt, (Ruͤrnb. Kour.) ben geruht, den Kämmerer und Legatlonsrath, M. Gr. v. Mas 


Das Reg. Blatt Nr. 1. enthält. folgende Belanntmadhung, togna, zum Miniterrefidenten an den fönigl. belgifchen und nie 

den Vollzug des Gefeges über das Eiſenbahn-Anlehen betr.: ,derländifhen Höfen zu ernennen; forann den Minifterialrath 2. 

um Bollzuge des Gejeged vom 30. Nov. 1847, den Zinsfuß der Freiherrn von Brüd dem Perfonal- Status des Fönigl. Finanz- 

ſenbahn⸗ Anlehen betr,, wird Nachſtehendes befannt gemacht: 1) miniſteriums zuzutheilen; den Landgerichts- Aftuar M. Schlicht 
Die f. Staateſchuldentilgungs-⸗ Spezialfaffen find angewiejen wor zu Herzogenaurach, feier Bitte entfprehend, auf die Dauer eines 
den, baare Darleiben gegen vier Prozent Berzinfung anzunchmen. Jahres in den Rubejtand zu verfegen; die erledigte Hauptſalzamts⸗ 
Wer folhe Darteihen geben will, kann daher das baare Geld einer Kaſſierſtelle zu Kiffingen dem Galinen Rechnungs: Kommillär J. 
f. Spegialfaffe überliefern, und Dagegen die Staato ſchuld⸗ Urkunden B. Zivelin zu verleihen, dann den geheimen Regiſtrator A. F. 
oder in foferne die Kaſſen hiemit noch nicht verſehen ſeyn ſollten, Stademann zum 2. geheimen Sektetar des Stanterathed; den 
bis zur .förmlichen Ausftellung derſelben die Haftſcheine in Empfang Bure au⸗Selretãt G. Winkelmair zum geheimen Regiſtrator des 
nehmen. Der Inhalt der Urkunden, welche in Beträgen von 100, Staatsraths; den Kanzlei-Sekretär A. Hautmann zum Buteau— 
500 und 1000 fl. nach der Wahl des Gläubigerd auf den Inhaber Sekretär des Staatsrathd und den KanzleisFunft. im Finanzmi⸗ 
oder auf Ramen lauten, iſt aus der Anlage erſichtlich. 2) Dem- niſterium, F. Steinberger, zum KanzleisSefretär ded Staats— 
jenigen, welcher em ſolches baares Darleihen gibt, wird, wenn ev rathes zu ernennen. (Nürmb. Kour.) 
eö begehrt, ein gleicher Betrag vom bayeriihen zu 34 pCt: vers Münden. Einer allerhöchiten Entſchließung zufolge, if 
zinslihen Staats» Obligationen auf den Zinsfuß von vier vom ben, von den Sparfajfen in Provinzialftänten erhobenen Bes 
Hundert erhöht. In diefem Falle hat der Darteihier zugleich mit ſchwerden darüber, daß Die fönigl. Centralſtaats- Scuidentilgungss 
dem baaren Gelbe die entfprechende Anzahl von 3 proz. verzinds Faffe mit den Rüdzahlungen zjögerte, abgeholfen und fofort durch 
lihen Staats» Obligationen ſammt den dazu gehörigen Zins:Gous  Abjendung bedeutender Summen an die betr. Kaffen nachgefoms 
pons bei der f. Staatäfaffa zur Abftempelung zu übergeben. 3) men worden. j : 
Wer das Darleihen nicht jogleih, fondern erjt nach Ablauf einer Münden, 4. Januar. Die Offiziere und unter des 
bejtimmten Zeitfrift geben will, hat dies fehriftlih oder mündlich top ograpbifhen Bureau erhalten ſtatt der  biäherigen 
bei einer f. Spezialfaffa anzumelden, welche hievon Die geeignete Federhüte Helme, wie die Infanterie fie trägt. Die Zeich— 
Bormerfung zu machen hat, infoferne die Zeirfrift fih, vom Zage mungen zu dem genehmigten Waffenrodt find diefer Tage vom 
der Anmeldung anfangend, nicht über drei Monate erjtredt. 4) topographiihen Burcau angefertigt worden und werden nun an 
Um einer baldigen Abfertigung bei den k. —— gewiß zu die verſchiedenen Kommando’s der Infanterie verſendet. 
feyn , werden es die Darleiber ihrem eigenen Intereſſe angemejjen . (K. v. uf D.) 
finden, von derjenigen f. Epezialfaffa, bei welcher fie das Dar— Münden, 5. Januar. Nachſtehendes ift das Verzeichniß 
leihen aufredit- machen wollen, fi vorerjt einen Tag beftiimmen zu der auswärts Wohnenden, welche am 1. Januar von Sr. Majes 
laſſen, am welchem fie das Geld und Die Staats» Obligationen ſtät dem König mit Orden beehrt worden find: I. Verdienſtorden 
überbringen fönnen, 5) Die Wirffamfeit diefer Bekanntmahung ter hayer. Krone. Das Kommenthurfreug: der Hr. Erzbiſchof v. 
dauert bis zum 31. März 1848, infoferne bie gejepliche Darleis Urban in Bamberg und der k. Gefandte in London Frhr. v. 
hens⸗ Summe von 10} Millionen Gulden nicht früher aufgebraht Cetto. Das Ritterfreug: der f. Geſandte in Athen Frelh. v. 
werben follte. Schließlich wird aber noch ausdrüdlich bemerft, dag Perglas. MM. Bervienjtorden vom heil. Michael. Das Große 
vor Herjtellung der bereits in Arbeit befindlichen Arroftrungsftem: kreuz: der f. Gpfandte Graf v. Lerhenfeld, Das SKommen- 
pel der Vollzug vorftchender Bekanntmachung bezüglih der Anz thurtreuz: Regierungsbircktor Dr. Kopf in Augsburg. Das Rits 
leben mit Arrofirung nicht verwirklicht werden — jedoch jeder terfreuz: Appellationsgerichtsdireftor Obermüller in Paſſau, Aps 
Dariehenätuftige die nebft der Arrofirung anzulegende Summe bei pellationsgerihtsrany Spach in Zweibrüden, Regierunsrath Dr. 
den f. Staatöfhuldentilgungs: Spezialkaffen jept [hen mündid Meyer in Würzburg, SKonful Meinel in Havte de Grace, 
oder ſchriftlich anmelden reſp. deren Annahme fihern fann. Ber Landrichter Schill in Donauwörth, Rektor Prof. Docderlein 
ſich auf ſolche Weife angemeldet hat, wird zur Darlehens-Einzah⸗ in Erlangen, Generalzolladininiftrationsratt Meirner in Berlin, 











— 


Fenilleton. 


Geſchichts kalender. ber Peſther Tagesneuigkeiten. Einige Augenblicke darauf lenkte 

Galileo Galilei, der Vater der neuen Phyſit, ſtirbt am er das Geſpraͤch auf das Piſtolenſchießen und fragte, ob des ges 

8. Sanuar 1642. Er ſtand fhon im Greifenalter, ald er von nannten Redafteurd Scheibenpijtolen wohl ſchwerer als die, welche 
der Inquifition in Rom verdammt wurde, die großen Wahrheiten, er (Ejafo) unter dem Borwande, fi in feiner entlegenen Woh— 
die er behauptet hatte, vor unwiſſenden Möncen abzuſchwören. nung gegen nädtlihen Einbrudy zu fhügen, von Baron Kemeny 
„E pua si muove!“* (Umd doc bewegt fie ſich! nämlich die Erde) auögebeten hatte, Unter einem ähnlichen Worgeben hatte Gzafo 
mar der Ausruf, der ihm entfuhr, ald er befhämt fi erhob. dieſer Tage fih auch vom Redalkteur der „Eletkepek““ eine dop— 
Hierauf ward er auf unbeftimmte Zeit zum Kerker der Inquiſition pelläufige Piftole ausgeborgt. Die unferige war am meiften nad) 
verurtheilt, und fein Syſtem, ald der Bibel zuwider, verdammt. feinem Sinne. Er nahm fie in die Hande und gab°fle auch 
— — auf bie wiederholte Bemerkung, daß fie geladen, nicht zurück. 

Ueber das tragifche Ende des ungarifhen Schaufpieldicde Er behauptete, mit diefem Kaufe würde er auf mg Schritte 
ters Czako erzählt der PeftisHirlap: Am 14. December um einen Zwamnziger aus ber Luft ſchleßen. Dieß waren jeine legten 
die Mittagäftunde machte der Unglüdlihe einen Befuch bei dem Worte, Wie es fheint, wartete er nur auf den Moment, wo 
Redakteur diefed Blattes, zu dem er unter allen feinen Befanne unſer Beider Aufmerkfamfeit, die wir anmwefend waren, nad ben 
ten die meifte Anhänglichfett hegte. Rach einem längeren Ges Fenſtern auf die Gaſſe ſich adlenfte, Nach einem dumpfen Knalle, 
ſpraͤche, im defien Berlauf einige deutſche politiſche Gedichte vor⸗ den man kaum für einen Schuß halten fonnte, ſaß todesſtart der 
gelefen wurden, prie® er das Bild des unglüdlihen Lenau, nahm unfelige Gaft in feiner früheren Stellung vor und. Wahrſchein— 
dann nds Porträt in Die Hand und zeigte dieſes mit einigen lid; hatte er den Lauf in dem Mund gefteckt, worurd ver Knall 
ſcherzha Bemerkungen dem gleichfalls anmwefenden Referenten gedämpft wurde: die Kugel war durch den Gaumen in die Hirn⸗ 





sen 


Maler Schraubolph in Speyer, Bürgermeifter. Stengel in 
Zweibrüden, u Arnerh in Athen, Habrifant Sauder 
in Augdburg, Ingenienemajor Seidel in Bermeräheim und Pro: 
teten get lid in Würzburg. (8. v. u. f. D.) 

ünden, 5. Sanuar. (Dienftesnahrihten.) Der 
Forftmeifter Th. Martin zu Donaumörth ift nad) $. 19 der IX. 
B.:B. temp. quiedzirt und auf dejien Stelle der Forſtmeiſter zu 
Brud Mar Remond verfegt; der Sekretär 1. Klafje bei der Res 
gierung von Unterfranfen und Aſchaffenburg Joh. Adam Froch: 
lich feinem Anfuchen zufolge nach $. 22 lit. D. der IX. B.«B. mit 
Belajfung des Ziteld und Funftionszeihene, dann unter dem Aus: 
drude allerhöächfter Zufriedenheit für immer quieszirt; die Grenze 
oberfontrofeurftelle zu Hornbach, Hauptzollamts Zweibrüden, dem 
Grenzoberaufieher zu Pferd Ad. Stoll daſelbſt und die Grenzobers 
fontoleurftelle zu Berchtesgaden, Hauptzollamts Reichenhall, dem 
Unterlieutenant und dermaligen Zellpraktifanten F. Daffenreis 
ther dahier, dann die Zollverwalterjtelle beim Nebenzollamt 1. 
Wegſcheid dem SKontroleur am Nebenzollamt Schärding Martin 
Hofbauer und deſſen Stelle dem Ajfiftenten Joſ. Bächerl zu 
Kindau' proviforifch verlichen worden. (K. v. u. f. D.) 

Leipzig, 1.. Januar, Ich muß Ihnen ein hübſches Pröbs 
hen von unferer Theatercenſut mittheilen. In Der neuen Oper 
von Schmidt: „Prinz Eugen’ (die, beiläufig gefagt, bier durch 
ihr ferniged deutſches Weſen gefällt) kommt u. A. auch ein Lied 
vor — eine Art Rheinlied — worin alten Feinden Deutſchlands, 
die nad deutfhen Wein, deutſchen Mädchen und deutſchen Zäns 
dern lüftern find, die Zähne gewiefen werden. Natürlich ſpielen 
darin Rufen und Franzojen die Hauptrolle — und diefe hat der 
Genfer auch pafficen laſſen. Allein einen Vers, worin den Dänen 
das Gleiche gejagt ward, hatte er geſtrichen! Iſt dad nicht eine 
ſeht liebenswurdige Nüdfiht gegen unfere Freunde in Dänemark? 
Und Sie müffen wiffen, daß die Theatercenfur nit etwa in den 

änden eines wirflihen Regierungdbeamten liegt, fondern eines 

itgliede® unfered Stadtraths, des Hrn. Dr. Demuth, der aber 
freilich Titularregierungsrath und Inhaber verfhiedener Orden it, 
darunter aud des unlängft erhaltenen ſächſiſchen Givilverdienftors 
den®. Da darf man fh {hen nidt wundern, daß der Wann 
Rüdficten nimmt. (D. 3.) 

Halle, 28. December. Der D.:P.:9.:3. wird geſchrieben: 
Kradrüggerd Prozeß in Erfurt fann eine günftige Wendung er: 
halten, da v. Ghrenberg’s Tochter in dem gegen Dr. Schrader 
in Weimar anhängig gemachten ‘Prozeß eidlih Kradrügges Aus: 
fage beftätigt hat, und die Weimar'ſchen Gerichte ihre Akten nach 
Naumburg und Berlin gefandt haben. In Weimar und Erfurt 
ift eine anfehnlihe Summe für Kradrügge und feine Familie ges 
fammelt worten. (D. 3.) . 

Berlin, 3. Januar. Die Schweiter Mieroslawski's iſt 
jegt von Berlin abgereift, ohme ihren Bruder geſprochen zu has 
ben. Es war ihre zwar noch eine Unterredung bewilliget worden, 
Mieroslawsti foll aber felbjt darauf verzichtet haben, um ſich Durch 
eine fhmerzlihe und bewegte Scene nicht —— laſſen. 

D. A. 3.) 

Mecklenburg, 26. December. Die bei dem Landtage ein— 

egangenen Reformpetitionen und darauf bezüglichen reifen an 
ogge-Roggow aus den Städten haben zum Theil entgegengejegte 
Erklärungen von Seite der Bürgermeifter berjelben Städte auf 





dem Lanbtage hervorgerufen. —* von dieſen verweiſen ihre 
Burger auf den —— eg für bergleihen Anträge 
durch Vermittlung des Magiſtrais, mas bei dieſen Herren, welche 
den Magiſtrat meiſt ſelbſt in Händen haben, faſt wie Hohn Klingt; 
ja, der Bürgermeifter der fleinen Stadt Kröpelin. hatte fogar die 
Unverfhämtheit; feine Mitbürger, die ihm ihre Petition zur Uebers 
reihung an Die Stände zufhidten, mit Unterfuchung wegen un: 
befugten Petitionirens zu bedtohen! (D. 3.) 

Belanntlih war die Abhaltung des norddeutihen Sän: 
gerfeftes in Kiel unterfagt worten. Man wendete fih dem 
zufolge mit — Hoffnung nach Eutin. Es iſt aber von der 
eutiniſchen Regierung folgende Reſolution erlaſſen worden: „Auf 
das Geſuch der eutiner Liedertafel, das nachſtjährige norddeutſche 
Sängerfeit, nachdem dasſelbe in Kiel verboten worden, in Eutin 
abhalten zu bürfen, wird hierduͤrch zur Refolntion ertheilt, daß 
der deßfalls bierher gelangte Antrag abzulehnen fey. Eutin, aus 
der Regierung, am 22. December 1847. Grote. Tappehorn.“ 

( D. A. 3.) 

Gräg, im Januar. Unſere Provinz iſt gegenwärtig 5 
die ftarfen Truppenmärſche nad Italien ſeht im Anſpruch ges 
nommen, um fo mehr, da bie Soldaten, ohnedem von befchwerlis 
den Tagmaͤtſchen in Schnee und Eiswaſſer erfhöpft, micht allzu 
weit von der Heerſtraße verlegt werden können, fo daß die Ein: 
quartirung faft immer auf diejelben Einwohner fällt. Nun follen 
fi) bei Pettau in Sübdfteiermarf ſlavoniſche und froatifhe Regie 
menter aus der k. k. Militärgrenze verfammeln, um ber italienis 
hen Armee als Referve zu dienen. Für dad Armeefuhrweſen, 
wovon bedeutende Abtheilungen zur Beipannung der Batterien nad 
der Lombardei aufgebrochen find, werden fortwährend fteiermärfis 
ſche Pferde vom —— ae — K. v. u. ſ. D.) 

we n 


Zürich, 2. Januar. Unterwalten ift von den eidgenöfflihen 
Zruppen geräumt. Auch die von der Tagſatzung dorthin abges 
ſchickten Repräfentanten haben den Kanton verlaffeg. „Von allen 
Sonderbundsjtänden , bemerkt die Eidgenöſſ. Ztg., „bat fid 
Unterwalten in und nah dem Krieg am rühmlichſten gebalten. 
Vor dem Krieg bat ed nicht bramarbafirt, während des Kriege 
baben fidy feine Soldaten am tapferjten. bewährt, und nadı dem 
Krieg bat es, ohne feine frühern Häupter zu brandihagen, am 
meijten Bereitwilligfeit gezeigt, feinen ſchweizeriſchen Bundesge: 
noffen die ehrliche Hand zut Verföhnung zu reihen.” (9. 3.) 

Luzern. Die Pariſer Profejjoren Quinet und Micelet 
haben eine Glüdwunfhadreffe an die Tagfagung erlaffen. Sie les 
gitimirten fi zu diefem Schritte ald die beiden Männer, „melde 
als die Erjten in ihrem Baterlande denfelben Feind (die Jefuiten) 
befümpften, den die Tagfagung jept fo eben aus dem ihrigen vers 
trieben babe. (K. p. u. ‘ D.) 

talien. 

Der Allg. Ztg. wird aus Rom geichrieben, der Papft habe 

> ein Mitglied der Staatöfonfulta geäußert, er ſehe die 

tothmwendigfeit ein, die Zahl der Deputirten auf das Doppelte 
zu vermehren. Ferner fell er mit dem Plane umgehen, der Kon= 
fulta eine Karbinalfongregation ald eine Art erjter Kammer gegens 
überzuftellen (?). (8. v. u. f. D.) 

Die Allgem. Itg. bat berihtet aus Palermo vom 97. 
December, !wo feine neue Ruheftörung vorgefommen, und aus 


— — — — 











ſchale gedrungen. Aerztliche 8* war augenblicklich zut Hand, 
aber ſie war nicht mehr im Stande, der 


Leben zurüdzugeben. 


Kriegsausſichten. Bei Moorburg, nahe am hamburgi— 
* Elbufer, hat ſich durch Anſchwemmung eine neue Juſel ges 
ildet. Dieſe hat ſchon zu einem Kriege zwiſchen Hannover und 
Hamburg Beranlaffung gegeben, indem erjtered davon mittelit Erz 
richtung einer Rationalftange Beflg ergriffen und fie feinem Ters 
ritorium unter dem Namen „Emftwärder‘‘ ohne Beitered einver⸗ 
leibt hat. Die Hamburger Regierung hat nun ihrem moorburger 
Vogte aufgegeben, die hannöverfhe Stange wieder fortzufchaften, 
was auch geihehen und der harburger Behörde unter Angabe der 
Gründe angezeigt worden ik. Wir hoffen, daß auch biefer Krieg 
auf diplomatiihem Wege feine Ausgleihung Ber werde. (R.R.) 

Man fchreibt aus dem Haag vom 29. Dee.: Heute Morgen 
gegen eilf Uhr bot der, größte Weiher im Boſch in diefer Stadt 
ein ungemwöhnlihes Schauſpiel dar. Es erſchienen nämlih vor 
demfelben eine Abtheilung von ungefähr 100 Mann aus dem Regi- 
mente ber Grenadiere und Säger, unter der Leitung eine® Lieu— 


tenantd, Es waren den meijten dieſer Mannſchaften vor ihrem Ab⸗ 


iteratur das Fojtbare . 


marſch aus der Stabt Schlittfhuhe ausgetheilt worten. Auf bas 
Kommando: „Halt!“ ftellte der Trupp Die Gewehre in Pyramis 
den auf, fchnallte die Schlittfhuhe an, nahm die Gewehre dann 
wieder auf und begab fih mit Sad und Pad in voller Waffen: 
rüftung auf das Eid, wo er unter bem Kommando bed Lieutenantd 
verfhiedene Evolutionen ausführte. Ein Trompeter begleitete ben 
Trupp und blied die Signale der Kommando’d, welde mit viel 
Geſchicklichkeit ausgeführt wurden. (N. 8.) 


ur Wilhelm Goyers. 

Löwen, 29. December Wenn ber Meifende in Belgien bie 
verjüngte Pracht der Rathhäufer von Löwen Oudenarde anftaunt, 
nennt man ihm wohl die verdienten Architekten, von denen bie 
baulihe Reftauration geleitet wurde; felten wird aber bed funfts 
ertigen Mannes gedacht, der mit dem beſcheidenſten aufopfernditen 
—* ſich viele Jahre hindurch der Wiederherſtellung und Ergän- 
zung ber Bildhauerarbeiten unterzogen. Diefed war der Meifter 
Wilhelm Goyers, den cin frühzeitiger Tod am 18. d. M. jei- 
nem Baterlande, ber Kunft und den Geinigen entriffen hat. 
Wenn die Todesanzeige von diefem Ehrenmanne bezeugt „derſelbe 
war fchlecht und recht, gottesfürchtig und mied das Böfe (Hiob 1.)“, 


wo der neue Souverän mit bem Erb⸗ 
lichen Palaft bezogen hatte. 
glio bat dem König eine 
Kid en überreicht. Unter 
(8. v. u. f. D.) 


Parma vom 1. Januar, 
prinzen angelommen war umd ben herz 
Sardinien. Der Mardefe d’ 
Bittſchrift um all. der I 
den Unterzeichneen derielben find vier Biſchoͤfe. 
Franfre * 

"Paris, 2. Januar. Des geſtrigen Neujahrtages wegen find 
heute nur die Preſſe, die Union und die Gerichtds Journale, ferner 
der offizielle Moniteur erfhienen. . Xepterer enthält eine Reihe von 
Rapporten ded Herzogs von Aumale und des Generald Zamoriciere, 
die die Unterwerfung Abdselsfaders bejtätigen, ſowie die 


. geftern mitgetheilte Nachricht der Marfeiller Blätter, welche ver 


fünden, AbdzelsKaber fen bereits in Zoulon eingetrofr 
fen. Der Herzog von Aumale meldet nämlich, daß Abd-el-Kadet 
von den —— Kabylen angegriffen und geſchlagen, aus 
der Ebene der Malonia durch die Truppen des Kaifers verdrängt, 
von dem größten Theile der Seinigen, die ſich bereits auf franz 
zöfffhes Gebiet begeben haben, verlaffen, Ad nad dem Süden 
werfen wollte. So gelangte er mit wenigen Begleitern zu, dem 
Stamme der Beni-Snafen, aber General Lamoriciere hatte feine 
Abfiht errathen, und ihm bereit# den Weg durch eine Abtheilung 
Spahis verfperrt. Nach einem furzen Scharmügel zwiſchen Abd⸗ 
ei⸗Kaders Reitern und den Spahis rüdte Lamoriciere mit feiner 
Golonne hervor und AbbselsKader, wohl einfehend, daß Alles ver 
loren fen, ſchickte zwei Reiter mit dem Anerbieten, fih zu ergeben, 
wenn man ihn nad Alerandria oder St. Jean b’Acre bringen 
wolle. Diefe Bedingung wird Angenommen und von Zamoriciere 
ſchriftlich ratificirt, und bei den Marabut vor Eidi Brahıen, 
wo AbdzelsKader einft Die Eolonne des Oberſten Montagnac übers 
fiel und ſchlug, übergab er fi dem Oberſten Montaban ald Ges 
fangenen. Er warb bierauf nad Nemours zum Seren von Aus 
male gebradht, der die von Xamoriciere geſchloſſene Convention 
ebenfolis Tatifteirte und in feinem Rapporte die feſte Yuverfiht 
ausfpricht, die Regierung werde diefe Convention ge— 
nehmigen. Abd⸗-ei-Kader ward nun mit feiner Familie nad, 
Dran gebracht, was einen fehr ungünftigen und fhmerzlihen Ein 
drud auf ihm machte. Demungeadtet übergab der Emir dem 
Prinzen von Aumale fein Pferd ald Zeichen der Unterwerfung 


und Abdifation. Die ganze Deira hatte ſich gleichzeitig unterwor— 


fen und jtand bereitd unter dem Schuge der franzöſiſchen Eolonne 
ded Oberſten Mahor. Auch die Brüder des Abd-el-Kaders hatten 
fi, bereits bei Lamoticiere geftellt und den Aman empfangen, Der 
Minifterrath war geftern und vorgeftern verfammelt, es foll in 
elbem die Anficht vorherrfhen , das die Convention nicht zu ratis 
ciren fen, da Abd⸗el-Kader von Egypten aus jederzeit nach Als 
ier zurüdfehren und unter etwaigen kritiſchen Verhältniſſen von 
gland ald Maſchine benügt werden könnte. Dan foll ın Bor: 
ſchlag gebracht haben, Abdeel-Kader auf einer der Antillen eine 
anftändige Eriftenz au gründen, ihn jedoch ftetd zu überwachen. 
* Toulon, 30. December. AbdselsKaderiftald Gefan- 
gener auf unferer Rhede. Die Dampffregatte Admodee 
eht in diefem Augenblide von Anker und hat den Emir am Bord. 
&n der Nacht vom 22, auf den 23. December ergab er fi einem 
franzöfiihen Vorpoften von 20 Spahis, deſſen Gommandant Bene 
Konia dann ald Vermittler zwiſchen dem Emir und dem herans 
nahenden General Lamoriciere diente und die Eonvention abſchloß. 


fo ift damit bie —* Wahrheit ausgeſprochen; ein anderweiti⸗ 
ges Lob gebuͤhrt indeſſen dem Wirken und Schaffen des Künſtlers. 
Aus den unteren Kreiſen der Geſellſchaft hervorgegangen, feine 
Ausbildung nur fi ſelbſt und der ihm eingebornen Kunftliebe 
verdanfend, hat er den größten Theil ſeines Lebens gegen bad 
Ungemach eines ſchwächlichen Körperb, gegen den Drud und die 
Sorgen welche eine zahlreiche Famile veranlaßten, anfämpfen müfs 
fen. Ohne fördernde Freunde und Gönner, von der Scheelfucht 
unebler Nebenbuhler, von der Gleihgültigfeit ded ihm näher * 
henden Publikums in untergeordneter Sphäre zurüdgehalten, hat 
der Ehrenmann fein fchwered Zagwerk, verfannt und unbeachtet, 
vollbringen müfen. Keine Zeitung pofaunte fein Lob, feine Gunft 
ber Fürften oder Mächtigen hob ihn zu freierer Thätigfeit empor, 
feine großmüthige Unterftügung erleichterte jemals. feine bebrängte 
Rage. In frommem Gottvertrauen, in rajtlofer Thätigkeit für die 
Vervollkommnung feined® Talents arbeitete er fort, ohne irgend 
eine Klage zu verlautbaren. Wer Beranlaffung fand, feiner Werk: 
fätte näher zu treten, ſah bier das Bild jened gemüthreichen, 
ottesfurchtigen Meifterd verwirklicht, wovon bie vor unfern Tagen 
aft in das Gebiet der Sage verwiefenen Berichte aus. frühern 
Zeitaltern erzählen. Es darf zuverſichtlich ausgeſprochen werben, 





. 


zen feine 


Der Emir ſchickte dem General fein Siegel, da er des regnerifhen 
und ftürmifchen Wetterd wegen nicht ſchreiben konnte; aus gleicher 
Urfahe am Schreiben gehindert, fhidte ihm Lamoriciere feinen 
Säbel und ließ ihm fagen, fein Leben fey ſicher. Nah mehreren 
Hinz und ‚Herfendungen erſchien Abdselsflader bei den franzöſi— 
ſchen Borpojten, wo ibn der Obriſt Montauban empfing. Bon 
Sid Brahim ward er nah Dſchemma Ghazonat (Nemourd) zu 
dem ‚Herjoge von Aumale gebracht, hier verkaufte cr fein Pferd, 
feine fen und fein Gepaͤcke und bezeichnete die von feinen Zeus 
ten, bie ihm folgen follten. Er wurde nun auf dem Solon nach 
Dran gebracht, wo cr am 25. um 4 Uhr Morgend eintraf und 
um 10 Uber Bormittag ſchon auf dem Asmodée mit 92 Perſonen 
feiner Familie und ſeines Gefolged eingeihifft ward. Mor feiner 
Einfhiffung ſchrieb er einen Danffagungsbrief an den Herzog 
von Aumale, worin er ‚feine, Erfenntlicfeit für die ihm gewor— 
dene gute Behandlung ausfprah und lieh zugleih dem Prinz 
ſchwatze Stute, die ihn gemeöhnlik im Gefechte 
trug, übergeben. — Abdsels Kader blieb während der ganzen, fehr 
ftürmifhen Ueberfahrt in feiner Kajüte, an der Seefranftseit lei⸗ 
dend umd erſchien nur einmal auf eine Stunde auf dem Verdede: 
Er ift von mittlerer Größe, feine Phyſiognomie bat mehr etwas - 
Myſtiſches, Schwärmerifches, ald einen friegerifchen Ausdrud. Seine 
Geſichtsfarbe hat nicht die Reinheit, die man fonft bei Arabern 
von vornehmer Abkunft findet, fein Geſicht trägt kleine Flecken, 
die Podennarben zu fen feinen. Sein Bart ift fehr ſchwarz, 
aber nicht dicht, feine Tracht höchft einfach. Der Oberit Beaufort, 
Adjutant des Prinzen, und der ArmeesDollmetfcher Rouffeau bes 
leiten ihn. Es ſcheint beftimmt, daß ber Telegraph bereits ben 

efehl gebracht hat, Abd⸗el⸗Kader nach einigen md Ruhe nad 
Paris zu jhiden, wo dann über fein fernered Schickſal entſchieden 
werden wird; jedenfalls jcheint die Regierung den Augenblid noch 
nicht für geeignet zu halten, um des Gmird Wunſch, feine Tage 
auf mujelmännifher Erde: zu beſchließen, ſchon jegt zu erfüllen. 
— Heute Abend wird der Emir mit feiner Suite audgefchifft und 
nad dem Lazareth gebracht, wo eine Reihe von Zunmern für ihn 
in Bereitihaft gejegt wird. Sein Gefolge befteht größtentheild aus 
Frauen und Kindern, unter den Männern ijt auch fein Schwager, 
Kadzi Muftapbi Bens Tami, der die Niedermegelung der franzöfls 
hen Gefangenen von Sidi Bratiem leitete, und fein Kalifa Rad 
duro Ben: Allal. 

*Marfeille, 30. December. Unjere Stabt ift in ber freus, 
digften Aufregung. Abd⸗el-Kader bat fi unterworfen und ift 
bereit8 in Zoulon eingetroffen. Nie noch, feit der Schlaht am 
Jsly, hat ein afrikaniſches Sieges : Bulletin ſolche Senfation ers 
regt. Mbdzels Kader, der 14 Jahre lang mit unermüdeter Aus— 
dauer den Krieg gegen Frantreich führte, hat ed vorgezogen, fein 
Geſchick uns anzuvertrauen, da doc der Kaifer Abderrhaman ihm 
feine drüdenden Bedingungen gemacht hatte. Der Phenicien, ber 
von Dran bier eingelaufen tft, bat folgenden Brief des ‚Herzogs 
von Aumale an den unfere Militaie = Divifion fommandirenden 
General Hautpoul gebracht. 

„Mein lieber General! 

„Abd-el-Kader hat ſich Frankreich unterworfen. Bon den 
„Maroccanern und unferer Kavallerie umzingelt, fonnte er feine 
„Deita nicht mehr retten, aber er hatte noch die Möglichkeit vor 
„fh, den Süden zu erreihen und ſich felbft mit einigen Begleis 
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daß bie Kunft der Holjihnigerei in feinen Händen die hoͤchſte Ausbil⸗ 
dung erlangt hat, zu welcher fie in Belgien gediehen ift. — Eilf Kin⸗ 
der, worunter ſechs unmünbige, weinen an feinem Grabe, (U. 3.) 

Bremen, 31. Der. Die Bremer Zeitung bringt heute 
einen grögern Aufſatz über deutſche Politif, womit Dr. Andree 
von fernen Lefern Abfchied nimmt. Derfelbe tritt heute von. der 
Redaction ab, um, wie er jagt, ſich einer —* aufteibenden, 
dem Geiſt mehr Sammlung gewährenden Thaͤtigkeit zuzuwenden. 
Die Leſer, jo jchließt er, werden es ihm glauben, daß er fih nad 
Erholung und einiger Ruhe fehnt, nachdem er das befte Jahrzehnd 
feines Lebens hindurch politifhe Zeitungen unter Genfur redigirt 
batz fie werben. aber ſchwerlich eine Ahnung davon haben, welde 
Opfer und Entfagungen die Zeitung eined politifhen Blatted für 
Sehie mi von Selbftftändigkeit und Gefinnuug nothwendig im 

e hat. 

Um alten —* — 5* zu un. 5 —— 
ders um zu verhindern, da en, Verleumdungen 
und Verdaͤchtigungen fi nicht gegen u feftfegen, bei denen 
ed nicht ohme Gefahr gefhehen könnte, foll der Befehl ergangen 
feyn, die Prozefverhandlungen gegen ben geh. Hoftath v. Webede 
in Berlin öffentlich zu führen. (K. v. uf. D) 











„teen zu flüchten. Ex hat es vorgezogen, ſich bem Edelmuthe 
AFeantreichs zu vertrauen. Es iſt dies ein ungeheurer Erfolg; 
„denn ge Verweilen unter den ihm noch immer ergebenen. Stäms 
„men fönnte uns ernſte Berlegenheiten bereiten, Am 23. in Re⸗ 
Amours angefommen, verlieh ich es fhon am 24. wieder, und 
„hatte ben Ers mir umd feine Familie am Bord, Hier ange⸗ 
ommen, fand ich den Armateur fegelfertig, durch ben ic diefe 
„Rachricht und Abb: el: Kader — nach Frankreich ſchidte. Les 

„ben Sie wohl — u. |. m. x el Kebir 25. December. 
. von Dricand.” 


H 
Paris. Mabame Adelaide, deren Vermögen ſeit 17 Jahren 
durch glüdlihe Spekulation bedeutend angewachſen ift, binterläßt, 
wie die Gazette de France ſchreibt, gegen 100 Millionen Franfen. 


. Yortugal. 
Liffabon, 24. December. Das Minifterium ift zurüdges 
treten, und folgenbed neue Gabinet ernannt: Gonfeiläpräfident, 
Minijter ded Auswärtigen und (interimijtifdy) Kriegsminifter, der 
erjog.v. Salbanba; Minifter des Annern, Benardo Gorgao 
enriques; ber Finanzen, Joaquim Joſe Falcao; der Mas 
ne, W. Albano de Siüveira Pinto; der Juftiz, Koaquim Joſe 
de Dueiros. Diefed reine Garlijtenmmnifterrum wurde vom 
Bolt ruhig hingenommen. Sir Charles Rapierd Geſchwader ift 
zu einer zjehntägigen Kreuzung ausgelaufen. Man hat in Liſſabon 
in den legten Tagen mehrere Erbfiöße verfpürt, Die jedoch Feinen 
ernftlihen Schaden angerichtet. (9. 3.) 
Griedbenlanmb. . 
Athen, 19. December. Ueber die gemeldeten, zu Patras 
verübten &ewaltthätigfeiten theilen wir nachträglich folgende De 
taild mit: „un der Spige der infurgirten ircegulären Truppen 
fand der Gapitain Merentitis, ein in Griechenland ald unverläffig 
befannter Dann. Die Fahne des Aufjtande wurde von ihm in 
Folge eines BVerhaftbefchle erhoben, welcher gegen ihn erlaſſen, 
unb von. deffen ng er vertraulichem: Wege benachrichtigt 
war. Die (faum einhundert Mann zäblenden) Inſurgenten bes 
gannen damit, den Gommandanten Sturnara zu überfallen, zu 
feffein und zu mißhandeln. Sie eilten hierauf fi des Nomarden 
zu bemädtigen, und als diefer ihnen durch rechtzeitige Flucht ent 
kommen war, und ſich unter den Schug des öſterreichiſchen Gons 
fulat® begeben hatte, verfolgte ihn die aufrührerifche Rotte bis an 
das öfterreichifche Gonfulat. Hierauf bemächtigte ſich Merentitid 
mit feinen Genoſſen der fFilialbanf, deren Verluſte wir in ber 
nachftehend beigefügten, fehr tröflihen Bekanntmachung des Bant- 
direftord Stavros verzeichnet finden. Auch in ben Regierunge: 
Kaffen von den Aufrührern vorgefundenen Summen, im Ganzen 
34,000 Dradmen, wurden ald Gigentbum von denfelben anges 
ſprochen. Zuletzt, ald Merentitid und die Seinigen bei der ftädtis 
fhen Bevölkerung keinerlei Sympatbien fanden, und Die Natio— 
nalgarde ih rein paffiv verbielt, nahmen fie eine drohende Hals 
tung gegen bie Stade an, und erregten einen folh allgemeinen 
Schreden wegen mögliher Plünderung und Niederbrennumg ber: 
felben, daß unter Mitwirkung der Conſuln ber auswärtigen Mächte, 
und Angefichtd der aufgeftellten, aber unthätig gebliebenen Ratio: 
nalgarde, eine Convention zwiſchen der Stadt und den Rebellen 
zu Stande fam, vermöge beren nicht nur der englifhe Gonful 
eingeladen worden, ihmen den Rüdzug auf ein in dem «Hafen jo 
eben vor Anfer gegangenes engliſches Dampfihiff zu geftatten, 
fondern auch die Mitnahme des weggenommenen Geldes der Bank, 
und fogar die Deponirung der in ben Staatöfaffen liegenden 
34,000 Dradmen erfolgte. Indeſſen iſt dieſes Endereigniß nicht 
ganz unblutig herbeig ührt worden. ‘Der Nomarch Rondepulos, 
welcher von feinem Zufiuchtsorte aus ben benachbarten Gemeinden 
ungefähr 400 Mann reguläre Truppen an ſich gezogen hatte, 
drang in die, drei Tage lang, von Merentitid occupirte Stadt 
Patrad. Die Imfurgenten, wiederholt in bie gun geichlagen, 
fammelten fich zulegt auch in dem Gafthofe des Tziotis am Qual, 
mofelbft fie feit dem Beginm des Aufitandes überhaupt ihre Quar⸗ 
tier —— hatten. Bewältigt, hatten fie zwei Todte, fünf— 
zehn lebendgefährlich Verwundete und zwei Gefangene. Richt allein 
während ded Kampfes, fondern auch nad deſſen Vollendung ers 
tönten überall die lebhafteften Lebehochtufe auf den König. Bevor 
die Rebellen einfhifften, erließ der Romarch Rondopulos, je 
doc; vergeblich, eine Proteftation gegen die unter Mitwirkung der 
fremden Gonfuln abgeſchloſſene Convention. Bermöge derſelben 
ten die Infurgenten in Mitika ausgefchifft werden, von wo aus 
e Afarnanien und Wetolien bedrohen koͤnnen. Es find ihnen je 
och bereits die möthigen Befehle vorangeeilt. (9. 3.) 








Im Verlage Geh. Kammerrarh Hagen’ihen Erben. 5 


Zürkfei. 

Konftantinopel, 22. December. Die geftrige Nummer 
bed biefigen Journals verfündet die Beendigung des griechiſch⸗ 
türfifhen Serwürfniffed. Darnach hätte das griechlſche Gabinet 
Hm. Perfiani, dem ruſſiſchen Beihäftsträger in Athen, ein an 
den Meiß+ Effendi gerichteres Schreiben übergeben, das die „Zas 
une,’ die der Brief von Kolettid noch gelaffen, vollends ausfülle. 
Hr. Rekludoff, ruffifher Gefandtfaftöfecretär in Athen, erbielt 
den Auftrag, befagtes Schreiben bieher zu überbringen, und fam 
vorigen Sonntag mit dem Yionddampfbeote bier an. Hr. 
tus wird alfo nun wohl näcftens nach Athen zurüdtehren! an 
ſchreibt dieſe endlich erlangte Nacgiebigkeit Griechenlands haupts 
füchlih dem Drängen des ruffifhen Gabinet# zu. (9. 3.) 

merit.a. « 

„Das Dampfſchiff Aſhburton überbrachte die Botſchaft des 
Präſidenien der vereinigten Staaten. Dieſes Aften- 
ſtüct füllt 8 gedruckte Spalten der Zimed. Den erften und Haupt 
gegenjtand budet naturlich Mexiko. Der Präfipent ſchildert bie 
militärifhen Operationen, wobei die Zapferfeit und Der Helden⸗ 
muth der amerifanifhen Armce gebührend berausgehoben werden, 
ferner die jsriedensunterhandlungen des Herrn Zrift, melde ſich 
jerichlugen, und Die neuen Kriegsereigniffe, welche endlich zur rs 
oberung der Hauptſtadt Merito führten. Der Präfident empfichit 
nun, die vereinigten Staaten jollten in Mexilo jeften Fuß faflen 
und behalten, bis ſich eine Regierung gebildet, welhe dem Frie⸗ 
den geneigt jey und Entſchädigung für die Vergangenheit und 
Sicherheit für die Zukunft gewabrleiten Eünne. Reu⸗-Mexilo 
und Kalifornien müßten mindejtens den Amerifanern verbleiben, 
Surüdziehung ber amerifanifhen Streitfräfte — gänzliche oder nur 
bis zu einer zu vertheidigenden Linie — wird durchaus abgeras 
then. Um Merito behalten zu können, wird ein Anleben vorges 
ſchlagen, und zwar von 17 Millionen Dollars, wenn der Kongreß 
eine Kriegsfteuer auf Thee und Kaffee legen will; wo nicht, wird 
ein Anteben von 184 Millionen empfohlen und außerdem cin Anz 
lehen von 204 Milionen für cas Etatsjahr bi zum Juni 1849 
ein Gefammtaniehen von 37 oder 385 Millionen Dollars für 
nothwentig gebalten. Der Zarif hat mohltyätig gewirkt und 
wird ſehr gelobt. Die Errichtung einer Münze in Newyorf wird 
dringend am’d Herz gelegt, die Aofaliefung von Bertragen mit 
der Pforte, Tripolis, Tunis und Waroffo erwähnt, die Gröff: 
nung eines diplomatijhen Verkehrs mit dem Papſt empfohlen. 

Bayreuth. Wir haben heute ebenfowenig Parifer Briefe 
und Blätter, ald neue Rachtichten aus dem Werten Deutſchlands 
und Großbritannien erhalten. Auch umfere Berliner Blätter febs 
len uns jeit dem 1. Januar. 








Befanntmadhbung. 

Am Mittwoch den 26ſten dieſes Monats, Vormittags 9 Ubr, 
werden von der Defonomie:Rommiflion des E. Infanteries Kegis 
ments Hertling eirca 1147 Klafter Fichten- und Fohren- Seit: 
bolz in Looſen zu 50 und 100 Kiaftern an Wenigſtnehmende in 
Lieferung gegeben. 

Bemerft wird, daf die Steigerungsluftigen ſich über ihre Der 
mögensverhältnijfe durch gerichtlihe Zeugniſſe auszumweifen haben, 

Bayreuth, den 4. Januar 1848. 
III — — — — 


Anzeigen. 


In der Nähe der Kolb'ſchen Bierſchenke ſucht man eine 
freundliche Wohnung für Schwindfüchtige. 


Gine Sclittendede ift zu verkaufen. Bo? fagt das Zei 
tungẽcomptoit. 


Eine freundliche Wohnung, aus 4 ineinandergehenden ZJim⸗ 
mern und allen erforderlichen Bequemlichteiten beftehend, iſt zu 
vermiethen, und kann Lichtmeß oder Balburgi bezogen werben. 
Auf Berlangen wird auch Stallung und eine Abtheüung Garten 
dazu gegeben. Näheres Nr. 210. 


— — — — — — — — — — —— 


Fdremden—-Auzeilgen. 
Am 6 Januar. 


Sonne: HH. Freib. Hans von Auffers von Aufſees. Bulmering, 
KRaufm- von Um. Gerhardt, Nechnungsresifor von Gotha. 











Berantwertlicer Redetteur: Wirzburger. 





== Bayreuther Seitung. ii 
— — 
Sonntag Nro. 9. 9. Januar 1848. 





Deutſchland. 

Münden, 6. Januar. Auch der Miniſterverweſer v. Ho: 
benbaufen bat von Sr. Majeftät dem König das Ritterfreng 
des Verdienftordens der bayerifhen Krone erhalten. (F. v. u. f. D.) 

Wie man dem Schw. Mrf. aus Münden fhreibt, ift Frhr. 
v. Hormayr in der Nacht vom 1. zum 2. Januar vom Schlage 
getroffen worden und liegt im Folge deſſen tödtlich krant Darnieder. 

Stuttgart, 3. Januar. Fir den Befelers Fonds find im 
Ganzen etwa 500 fl. bei und eingegangen, melde jofert an bas 
Comite abgeliefert wurden. (F. F.) 

A 6. a An der heutigen hiefigen „Abends 
zeitung‘ erfärt der befannte Herr v. Holgendorff m Bezug auf 
die Immebiatvorftellung der 33 brandenburgifchen Bauern, ſich auf 
die gerichtlichen Verhaudlungen berufend, daß er fo wenig mit 33, 
ald auch mit 10 Unterzeichneten der Arreffe gefprochen, daß dieſe 
unter den Gemeinden circulirt habe, daß er gar feinen zFörfter 

eder in feinem Dienfte habe und daß die 33 Petenten nur aus 
I eine ihnen vorgelegte Bittſchrift an den König unterzeichnet 
hätten*). Sie feyen mit Feitungsftrafe und Amtsentjegung bes 
droht gewefen, worüber er (v. Holßendorf), nachdem dieſes ge⸗ 
ſchehen, bei dem Krelslandrathe gegen den Sammler der Unter: 
fhriften eine Denumciation eingereicht habe. (F. J.) 
eidelderg, 5. Januar. Der Fall ber drei Franffurter 
Banthauſer ftelit ich, nachdem die nähern Umftimde deſſelben bes 
Fannt geworden find, ald die Wirkung eines Rauteſplels dar, deſſen 
Hauptfaden die HH. Rothſchud in Händen haben. Das Haber’ 
fe Haus, befaunt durch bie großartigen gewerblichen Unternebe 
mungen, die es theild unmittelbar gegrunder hat, theild mittelbar 
unterjtägte, war feit Jahren ein wirffamer Beförderer der fübs 
deutſchen Induſtrie, welche fih in neueſter Zeit ſo glaͤnzend und 
großartig entwickelt hat. Das Haus Haber flügte fi bei feinen 
Unternehmungen vorzugsmeife auf die Rothſchild'ſche Geldmacht, 
deren Chef in Frankfurt ihm ald Werwandter uud vieljährige Ge— 
(häftsfreund der HH. Haber jeder Zeit Vorſchub geleiſtet hatte. 
Wenn nun Hr, Rothſchiſd dem Haufe Haber plöglih, ohne allen 
Grund, in einem dringenden Augenblide den fo lange gewährten 
Kredit-auffündigte, auf den Haber allen Vorgängen nad, rechnen 
fonnte und mußte, der ihm fogar nod in legterer Zeit ausdrüdlic 


) Zum Belege für diefe Behauptung theilt er folgendes am ihm gerichtete 
Schreiben mit: „Em. Hocmohlgeboren berichtige ich geberiamft, DaB 
der Lehnſchulze Schirmeifter zu mir gekommen ıft uud mich überführr 
bat, daß im unferm Briefe an den König, Majeflärs + Beleidigungen 
enthalren, auf weiche Feftumgsfirafe erfolgt. Ich babe mich ber 
mwogen gefunden, mein Wort unter der Verition zurüd zu nehmen, 
und mid; zw unterzeichnen unter einer Bittichtift, die Hr. Schirmeifter 
mir vorlegte, um nice iMÖStrafe gezogen ju werden 

Bietmansdorf, den 26. November 1817. Dürre” 








für die Zufunft zugefihert war, fo konnte es nur in der unzwel⸗ 
deütigen Abfiht geihehen, diefed Haus zum falle zu bringen. 
Aber der Schlag war weiter gezielt, und er ging von einer andern 
Hand aus, ald die ibn zu führen ſchien. Mit dem Haufe Haber 
oder durch daffelbe jollten die Fabriken im Waghäufel und Ett⸗ 
fingen und die Keßler'ſche Mafhinenfabrit in Karlsruhe geſtürzt 
werden, welde zwar nicht dem Haus Rothſchild, aber deſſen guten 
Freunden in England fon lange ein Dotn im Auge waren. Hr. 
Lionel Rothſchild wartet — daß ſich ihm die Pforten des 
Parlaments öffnen, und es wuͤrde recht artig ſeyn, wenn er bie 
Vernichtung von Drei großartigen gewerblichen Anftalten Deutſch⸗ 
lands ald Mitgift in die britifche Mepräjentantenverfammlung mit: 
bringen könnte. (D. 3.) 

Köthen, 29. December. m legten Herbſte vereinigten ſich 
die einflußreichjten Bewohner der anbaltifhen Herzogthuͤmer zu 
einer Eingabe an ihre Fürſten, in welcher ‚fie um Einführung der 
1815 seripradenen landjtändifchen Vverfaſung baten. Sie haben 
darauf noch keine Antwort erhalten. Nun verſichert man, daß 
Köthen deshalb noch nicht gehuldigt habe. ( ) 

Berlin, 2. Januar. an verfihert, daß ber Kaifer von 
Rußland feit einigen Tagen an einem Ballenfieber fehr erfrankt ift. 
Es ijt dies ein Uebel, von dem S. Maj. fhon früher oft zu leis 
den gehabt und das befanntlih in Rußland gefährlich iſt. (Siche 
unen.) (8. 3.) . 

Berlin, 2. Januar, Die beiden religiöfen Parteien ber 
biefigen jübifhen Gemeinde treffen Anjtalten, fi wieder zu 
vereinigen. Die bevorfichende Ausführung des neuen Juden-Ge⸗ 
ſetzes duch Bildung der Synagogen= Bezirke gibt einer in der Mitte 
jtehenden Fraftion die Veranlafung, das Friedenswerk zu unters 
nehmen. Dan bat daher zumacft eine allgemeine Verſammlung 
audgejchrieben, in weldher Reformer und Orthodoxe unterhanz 
deln werden. (8. 3.) 

Berlin, 2. Januar. In den literarifhen und politifchen 
Kreifen beſchäftigt man ſich in dieſem Augenblide vor Allem mit 
zwei Dingen, der Polen-Amneſtie und dem zu erwartenden 
neuen Preßgeſetz. Mit großer Gewißheit wird in diefem Aus 
genblide von, wie man zu Er pflegt, fonjt gut unterrichteten 
Leuten, behauptet, Daß die morgende „U. Pr. 3. bereits die 
betreffenden Gabinetsordred bringen wird*), In Betreff der verur- 
theilten Polen, fo erzähle man fi bier, würde bie neftie alle 
Zotesurtheile aufheben und alle — 52 unter 8 Jahren 
gänzlich erlaſſen. Das neue Preßgeſetz aber ſolle und, ganz wie 
das bayeriſche, Preßfreiheit für innere Angelegenheit bringen, aber 
zugleid die ſtrengſten Staufen für Preßvergehen feitfegen. (5-3) 


*) Sie hat bis jege nichts dergleihen gebracht. 








Feuilleton 


Gefbichtsfalender. 
Erihergog Karl erobert Kehl am 9. Januar 1797. 


(Mufity Wir fönnen nicht unterlaffen, in diefer für unfere 
Stadt fo muflfdürren Zeit unſere Leſer auf die Anrefenheit des 
Flötenvirtuofen —* Ritter aus Berlin aufmerffam zu machen, 
uber den die gimftigften Urtheile in ſächſiſchen und preußifchen 
Blättern und vorliegen. So fchreibt unter andern bie Leipziger 
Zeitung: Herr Ritter ,ift volllommen Meifter feines Inſtruments: 
Anfag, Ton und Schmelz find vorzüglich, die mechaniſchen Schwies 
zigfeiten befiegt er mit einer Sicherheit und Scnelligfeit, vor Als 
lem regt er aber durch bad unendlich lange Aushalten tiefer und 
hoher Tine in Erſtaunen. Nach jeder Piece wurde bem Concerts 
geber allgemeiner Beifall zu Theil. 


OBayreuth, den 8. Januar 1847. Die Würzburger Poft, 
welche oft gar nicht eintrifft, hat uns heute mit einigen wichtigen 
Nachrichten entſchädigt: Nach Denfelben foll: 1) Ein Kammerfjun- 
fer Mecklenburgs zur jüdiſchen Religion übergegangen feyn, weil 


die Jungftau Maria bürgerlicher Herkunft war; 2) der Fürft von 
Sondershaufen eine Amneſtie für ſämmtliche politifhe Verbrecher 
erheilt Naben; 3) der Berein für IThierquälerei zu Ealkutta befohlen 
haben, alle Ochfen vor dem Abſtechen zu ätherifiren; 4) die Königin 
Ghriftine den KHofenband = Orden ohne Motto erhalten haben; 5) 
neulich der Literat N. an einen niederträdtigen, Menfhen Grob⸗ 
heiten 'gefchrieben haben, die er verdiente, worauf derfelbe antwors 
tete, wenn er fi noch einmal fo. etwas erlaube, ſo würde er ihm 
den Poſtdebit entziehen. Der Literat N, will hierüber Klage er— 
heben, fobald in Bayern das ordentlihe Rechtsverfahren eingeführt 
feyn wird, — Weitern Nachrichten fehen wir entgegen. — Bon 
Bayreuth aus können wir die wichtige Nachricht mitrheilen,, daß 
die berühmte Waffer-Anftalt in Alerandersbad nad; den Morighöfen 
bahier verlegt werden wird, und in Folge dieſer Verlegung ih 
e Vie zum rothen Waſſer für permanent erklärt 
a. FM 


(Ein Zug Mendelsfohne.) Nah dem Tode Mendels— 
ſohn's verlauten manche Handlungen, bie ihm zur größten Ehre 


* — — ————————— — — 
* — 


34 


. Berlin, 3. Januar. Wie verlautet, hat die geftrige Poft 
. beruhigende Briefe gebracht über das Befinden des Kaiferd von 
Rußland. Er hatte, fo fagt man, einen ®, fall des Gallenfiebers 
vernadläffiget, ſich etfältet und Te Grippe befommen, DIest ift 
von dem allen nur eine Art Wechfelficher geblieben. — Die Toch⸗ 
ter bed Prinzen Johann von Sadjen, welche den fardinifhen 
Fürftenfohn beirathen wird, ift die Prinzeffin Eliſe. 

Berlin, 4 Januar. Der zum Präfidenten des Gonf jteriums 
der Provinz Brandenburg ernamte Graf von Voß-Buch fell 
gleichzeitig auch zum Präfldenten des neu zu begründeten Ober: 
confiftoriums beftimmt jeyn, in weldem nach einem längft vorbereis 
teten und wie man hört jegt wieder aufgenommenen Plan einer 
Eentralifation der gefammten kirchlichen Berwaltung ter 

® Monarkie bier bevorfteht. (D. 1. 3.) 

Berlin, 4. Januar. Die Verwendungsichrift des Buchbin— 
dermeifterd Henfl in Weimar für den auf der Feſtung befindlichen 
Krackrüg ge, welhe durch Vermittelung der preußischen Geſandt⸗ 
{haft in Meimar hierher an den König befördert wurbe, iſt als 
ein unbefugte® Geſuch an den Bittfteller uneröffnet wieder zurüds 

efendet worden. Man hat biöher von dem Kradrügge’fhen Schick⸗ 

I hier in Berlin wenig Kenntniß genommen, und der ganze Fall 
fängt erft jegt an, dem größern Publifum bei uns befannt zu were 
den, tamit aber audy allmählig feine lebbafteften Sympathien zu 
gewinnen. (D. U. 3.) v 

Bom Rhein, 2. Januar. Der in Wedecke's Angelegenheit 
verflochtene, jegt aus Berlin entflehene Dr. Frenberg bat früber 
in der Rheingegend eine eigenthümliche Nolle gejpielt. Kr. Frey: 
berg ift der Sohn eines Polizeibeamten in Stettin und entwidelte 
fhon früh ein hervorragendes Polizeitalent, das dem nun verjtor= 
benen Staatdminifter von Rochow nicht entging, und welches 
diefer im Intereffe feined Syſtems zu verwenden beſchloß. Die 
befannte Maaßregel gegen den Erzbiſchof Clemens a. von 
Köln hatte nicht nur die ultramentane Partei aufgeregt, jondern 
auch bei der liberalen Seite, ald Eingriff in das Recht, entſchie— 
dene Mipbilligung gefunten. Diefe Stimmung war KHerm von 
Rochow nit unbefannt, und er hielt es für nörbig, ſich Über dies 
elbe von’ befonderen Agenten berichten zu laffen, welche er zu dies 
em Behufe an den Rhein ſchickte. Eines diefer Werkzeuge war 

r. geenders, ter in Frankfurt am Main feine Station nahm. 
Die Angriffe gegen das Berfahren des preußifchen Minijteriums 
traten damals am lebhafteften in der bayerijhen Preffe her— 
vor, und daß den Ulktramontanen beinahe willenlos überantwortete 
Gabinet des Herrn v. Abel beachtete die von Berlin allwoͤchent⸗ 
lich einlaufenden Reklamationen fo wenig, daß die Spannung ber 
leitenden Männer an Iſar und Spree fid beinahe zu einem Bruce 
fteigerte. Als Hauptquartiere der Ultramontanen mußten Würzburg 
und Münden betrachtet werden, und auch damals waren es Re: 
negaten, melde ſich ald Triarier ind Wordertreffen jtellten. In 
Würzburg handthierte der nachher ald Verfaſſer einer Flugſchrift 
gegen Würtemberg („der alte vom Berge‘) bekannter Ernft Jans 
der, ein in Irland zum Katholicismus übergegangener Medien: 
burger. Er jchleuderte in der Würzburger Zeitung eine Philippifa 
nach der andern für den Erzbifchof von —* und gegen das preu⸗ 
Be Kabinet. Ein Hauptauftrag Freybergs ging dabin, diefen 

ann unschädlich zu madyen, und entledigte ſich deſſelben in ciner 
geſchickten Weiſe. Zunächſt wurde die Würzburger Zeitung in 
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gereichen; hier nur eine davon, welche zeigt, wie ſehr er es werth 
iſt, daß die Kunſt ihn body halte, weil er ihr Opfer zu bringen 
wußte. Die Amerifaner hatten ihm eine fabelhafte Summe ge: 
boten, wenn er fie befuchen wollte; er fchlug es aus, und zwar 
allein deßhalb, weil, wie er fagte, fie. es nicht aus Bewunderung 
für die Kunft, ſondern aus Eitelkeit thaten, der er nicht fröhnen 
möge. (MW. 3) \ 

Einen fehr erfreulichen Beweis ehrenhafter Sorgfalt in der 
Auswandererbeförderung bat W. Finlay in Mainz focben 
dadurch geliefert, daß er, nachdem ihm auf feine dießfallſigen ener= 
giſchen Schritte von der Direction der Rewyork-Havrer Dampf: 
bootlinie Abftellung aller bisher gerügten Uebeljtände zugeſichert 
worden war, fih davon, daß dieſelbe auch wirklich erfolgt fey, 
auf Grund eigener Prüfung überzeugen wollte. An diekr Ab— 
ſicht ſchloß er fich den Pajjagieren der Dampffregatte „Philadelphia 
auf ihrer legten Fahrt nad Newyorf an, gewann aber leiter auf 
diefer Reife gerade die entgegengefegte Ueberzeugung, daß nämlich 
unter |den jegigen Berbältnifjen (d. h. fo lange die Hrn. Herout 
und Handel in Paris die Si Leitung in Händen haben) die 
Generals Agentur für dieſes Inſtitut ſich micht mit Ehren führen 
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Vreußen verboten, und Freyberg operitte fo gewandt, daß er bei 
eben dieſem Blatte Redakteur wurde! ſolcher erfuhr er alle 


Plane und Geheimniſſe der Ultramontanen, und hatte Monatelang 


Gelegenheit gehabt, Hrn. 9; Rochow bie pifantejten Berichte ein- 
zufenden, als man in Würzburg und Münden endlich den Wolf 
unter dem Scafpelge entdedte und in ngrimm darüber, von 
einem geheimen Pölizeiagenten des preußiihen Minifterums durch 
Berliner Pfiffe überliftet worden zu ſeyn, Km. berg aus 
Bayern verwied. Diefer fegte dann von Frankfurt aus feine Thä— 
tigfeit fort, und fuchte durch die Preſſe, deren Bedeutung 

v. Rochow wohl zu würdigen wußte, auf den bejcränften Unter 
tbanenverjtand zu wirken. ‚Kr. Freyberg fuchte die Bekanntſchaft 
aller Retafteure , verkehrte mit Korreipondenten, richtete aber inds 
befondere fein Augenmerk auf die verbotenen Bücher. Den obens 
genannten Sander, weldher in Würzburg den Fränfifhen Ku: 
tier gegründet und in demſelben die Thätigkeit Freybergs grell 
beleuchtet hatte, verfolgte der legtere mit perfönliher Bitterkeit. Er 
war jtetd zwiſchen Frankfurt und ge unterwegs, lich manden 
aus Würzburg nad dem Sige der Glaubendarmee beftimmten 
Ballen mit verbotenen Schriften abfangen, z. B. an der Binger 
Nabebrüde, und dem Berfajjer diefer Zeilen hat es einft nicht ger 
ringen Spaß gemadt, auf ein und demfelben Rheindampfboote 
den Polizeimann Freyberg und den Dr. Zander zu beobachten. 
Der erjtere hatte den Plan, den legtern, der in ulttamontanen 
Geſchäften nah Koblenz unterwegs war, verbaften und durchſu— 
chen zu laffen, aber Hr. Zander befam Wind und entging feinem 
Verfolger dadurch, Daß er fich an's rechte Rheinufer begab, wo: 
bin preußiſche Poligeibefeble nicht reichten. Als die ultramentanen 
Wirren zu Ende gingen, begab ſich Hr. Freyberg nach Berlin zus 
rüd, wurde fpäter Schwiegerfohn der Madame Gerf, Unternehmer 
einer Ommibuslinie, Eiſenbahnſpekulant, und trat in Verbindung 
mit Hern. Wedecke. Bei der Polizei fcheint man ihn nicht mehr 
verwandt zu baben; feine Tauglichkeit hat er dadurd erprobt, daß 
er Herrn Dunder überlijten konnte. Auf diefe Weife bat er 
den Beweis für die Worte geliefert, welche er, der ein Stuper 
und jehr eitel ift, mehr als einmal ausfpradb: „Sch bin unter 
allen Umftänden imperturabel.” (B. 3.) 

Bien, 1. Januar. Se. Maj. der Kaiſer bat, wie aus jur 
verläffiger Quelle verfiyert werden fann, das ihm für den all, 
daß fih Streitigkeiten an die Bollziebung des legten Willens 
des verftorbenen Rurfüriten von Seifen knüpfen jollten, 
ugedachte Schiedsrichteramt durch eine Erklärung abgelehnt, welche 
ch dahin ausſpricht, daß Sc. Majeftät der Amdlihen Liebe und 
dem Rechtsſinne des regierenden Kurfürften in Betreff der Volle 
ziebung des Teftamentes feines Vaters volles Vertrauen fchenfe. 

(K. v. uf. D.) 
Königreich der Micederlande. 

Die Regierung bat ſich endlich veranlaßt gefeben, zu Gunften 
der Kolonie Surinam eine entſchiedene Mafregel zu ergreifen, 
Durch fönigl. Beſchluß vom 17. December wird der Kandel und 
die Schifffahrt mit diefer Kolonie, vom 1. Mai 1848 an, allen 
Völfern geöffnet, „mit welden das Königreich der Niederlande 
in Freundſchaft lebt”! Doc glaube man nicht, daß Solches für 
die fremde Flagge unter denfelben Bedingungen geichehe, wie für 
die nationale, nur das unbebingte — em wird aufgegeben. 
Vielmehr beruht der mit dem 1. Mai 1848 einzuführende Tarif 
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laſſe, weßhalb er dieſelbe nach feiner Rückkehr alsbald niederlegte. 
Erſt, wenn die mangelhafte Organiſation dieſes wichtigen Ge— 
ſchaͤfts beſeitigt ſeyn wird, wozu Ausſicht vorhanden iſt, wird auch 
Finlay ſeine Hand wieder dazu bleten. Ein ſolches Beiſpiel ver— 
dient Nachahmung! Wie ſehr würde cine zeitgemäße, bier und 
da dringend nothwendige Reform des ganzen Paſſageweſens ges 
fordert werden, wenn alle Herren Schiffs-Erpedienten, oder wenige 
ſtens Diejenigen, gegen welche die lauteften und häufigften Klagen 
erjhallen, zumeilen felber eine Reiſe mitmachten, um die Verſuͤn— 
digungen an der Humanität durch Selbftanfhauung kennen zu 
lernen! — (U. Ausw.-3.) 


Die vielbeſprochene „Brieftaſche“ mweiland Er. fönigl. Ho⸗ 
heit des Kurfürften von Heften, Wilhelm II., welde derſelbe bei 
Lebzeiten ſtets mit fih führte und worauf wegen feiner Leichenbe— 
ftattung in den Godicillen Bezug genommen wird, ift nun endlidy 
entfiegelt und ihr Inhalt unterfucht worden. Nadı dem, was 
darüber ruchbar geworden, ift es des Hochſeligen Wille, in dem 
von ihm erbauten Maufoleum an der Seite der Gräfin v. Reis 
denbach = Leffonig zu ruhen. Zur Beftreitung der Koften bed Leis 
hengepränges wird die Summe von 60,000 Gl. überwirjen, wos 


Ele um mu 


son Ein= und Ausgangszöllen auf dem Grun daß bie Bew 
den Schiffe und ihre Ladungen, gerade wie in va und Ma ura, 
mit "doppelt fo hohen Abgaben belaftet werden, ald diejenigen 
find, welche die miederländijhen entrichten. (D. 3.) 


Fraukreich. 


*Paris, 3. Januar. Der Oberſt von Beaufort, der Abd-el⸗ 
Kader von Oran nad. Zoulon gebradyt hat, iſt vorgefiern Abend 
in Paris angefommen, er wurde fogleih vom Könige ge 
dem er die Piſtolen Abd⸗el-Kaders übergab, Geſtern hatte er Aus 
dien; beim Kriegäminifter und bei Herrn Guizot. Er hat Abdsel: 
Kader wohl bewacht im Lazarethe von Toulon gelajen.. 

Noch immer ift fein Beſchluß wegen des fünftigen Geſchickes 
AbdzelsKaderd gefaßt, daß er vor Allem nad Parıs gebradyt wer⸗ 
” den.wird, fheint gewiß, und man verfiherte heute in ber Kam⸗ 
mer, daß der Emir bereits Morgen Abend in Paris ſeyn werde. 


Wahrfcheinlih wird man es hier Durch gütliche Mittel und Ueber⸗ 


redung dahin zu . fuchen, daß Abd⸗el⸗Kader ſelbſt der ihm 
günftigen Klauſel der Üebereinkunft: nad Egypten gebracht zu wer 
den, entfage und darein willige, vorläufig in Frankteich zu bleiben. 
Es hieß heute auch, der Herzog von Aumale ſey vom Könige 
nach Paris berufen worben. 2 . 
Die Vorlefungen des Profeſſors Michelet find von der Regies 
rung eingeftellt worden. Den Anlaß dazu gab ein unrubiger Auf: 
tritt, der am 28. December Abends erfolgte. Das aus mehr als 
1000 Perfonen beftehende Auditorium war in dem großen Amphi— 
theater ded College de Frauce verfammelt und vor Michelets 
Ankunft ereignete fih folgendes: Ein junger Mann ftieg plöglic auf 
eine Bank uͤnd fagte der Verfammlung, er wolle ihr die Thron— 
rede vorleien, die focben in der Kammer geſprochen worden ſey. 
Mann kann fid denken, daß diejer Vorſchlag angenommen ward, 
aber auch in welcher Art, und mit welhen Kommentaren unb Ans 
merfungen die Thronrede vorgelefen ward. Genug, dieſe jehr bes 
wegte Scene dauerte über eine Stunde, bid zu Herrn Mtchelets 
Eintritt und warb zum Vorwande, nun die Vorlefungen des hö- 
bern Orts fehr unbeliebten Profeſſors zu verbieten. : - 
Der König und die föniglihe Familie hab!n feit dem Tode 
der Prinzeffin Adelaide noch Nemanden empfangen. Der Herzog 
vonRemouss gibt alle Befehle, Die ſich auf die Beerdigung beziehen. 


Die Leiche ift in dem in einc Leichenkapelle umgeſchaffenen Salon 


der Verjtorbenen aufgeftellt, in der jedoh auper den Mmiſtern 
und ven höchften Staatäbeamten Niemand zugelaffen wird, Am 
5. und 6. findet in Dreur der Trauergottesbienjt und die Bels 
fegung Statt, der alle Mitglieder der königlichen Familie, mit 
Ausnahme des Königs, beiwohnen werden. Das Vermögen der 
Verjtorbenen beträgt 60 Millionen mit einer Jahres-Revenue von 
1,800,000 Fres. Diefes Vermögen iſt Kraft des Tejtaments und 
mehreren Cobdicille folgendermaßen getheilt: Zwei Millionen dem 

erzog von Chartres, Bruder ded Grafen von Paris, zehn Mil: 
lionen dem Herzoge von Nemours, eine ‚Million für verſchiedene 
Legate und 23 Millionen für Den Herzog von Joinville und 23 
Millionen für den Sen von Montpenfier.. Der Herzog von 
Nemourd wird zu Ende Des Winters einige Soireen geben, um 
den unter der jegigen Hoftrauer leidenden Luxushandel von Paris 
etwas zu entſchãdigen. 

. Eipartero bat es vorgezogen, Franfreich nicht zu berühren, 
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Er hat ſich am 1. d. auf einem ſpaniſchen Dampfer in Sonttamps 
ton nah San Sebaſtian eingeſchifft und betritt wahrſcheinlich in 
dieſem Augenblide ſchon, nad einem Erile von 44 Jahren, wies 
der den Boden Spaniens. Die legten Nachrichten aus Madrid 
find vom 27. December, —;‚an dieſem Tage ſprach man in gang . 
Madrid von dem Mücdtritte tes eben erft reorganifirten Ministeri- 

ums Karar. Wir halten dieſe Nachrichten jedenfalls für voreilig. 

Briefe aud Algier vom 26. December ſchildern den Geſund⸗ 
heitsguftand des Herzogs von Aumale ald jehr leidend, — bejonder® 
joll jein Aeußeres fehr abgenommen haben, Dem Vernehmen nad 
hat die Königin bei dem Könige darauf gedrungen, daß der Prinz 
nach Ftantreich zuricberufen und verläufig durch einen Interimds 
Gouverneur erfegt werde, welchem erlangen der König auch 
entjprocdyen haben fol. Es heißt, daß General Bedeau, der fü 
in Diefem Augenblide hier befindet, ald Bice- Gouverneur na 
Algier geben joll. 

*Warid, 3. Januar, Die RogierungssOrgane triumphiren 
mit Rede. Abd-el-Kader in Toulon ift vor Allem und un- 
ter allen Umſtaͤnden ein großes Ereigniß, wenn es aber gerade 
jo gelegen fommt, wie beute, unmittelbar vor der Adreßdebatte, 
und nad einer unaufbörlich fcheinenden Reihe von Unglüdefällen, 
diplomarifhen Fehltritten und Niederlagen, dann ift es mehr als 
großes Greignig, dann ift ed ein Triumph, ein Glück ohne Glei— 
hen! jo darf allerdings das Journal des Debats die Sache nicht 
faffen: es vergifit Die Vergangenheit und badet fi) im (Hlüde des 
Augenblids! „Der Herzog von Aumale, fagt ed, war glüdlich! 
ift ciejes auch Fein Verdienft, fo ift ed doc ein Vortheil u. f. w.” 
Glängender ſteht Samoriciere da! Als der Emir zum Zeichen feiner 
Ergebung, dem Prinzen feine Waffen übergab, fagte diefer: „Nein 
nicht mir fommen fie zu! das Piſtol gehört dem Könige; der Säs 
bei iſt für Sie, General Zamoriciere! Auch der Marfchall Bugeaud, 
der den Emir nicht gefangen, erhält fein Lob; das glüdlihe Er— 
eigniß iſt der Sölußjtein, die nothwendige Folge der Operationen 
des Marſchalls, des von ihm im Jahre 1841 entworfenen Planes! 
Und dann, die höchſten Ehren find — Gulzot vorbehalten, 
deſſen Diplomatiihem Genie das gute Verhalten Maroffos zu dans 
fen, der Friede von Tanger, und deſſen unausbleiblihe Folge die 
Ergebung ded Emirs! So ijt jedem jein Recht gefchehen und alle 
find zufrieden geftelle! 

Wir —2* die Revue des deux mondes nicht, ohne dar— 
auf binzumweifen, welde Pläne die Regierung in Bezug auf die 
Schweiz bat, und mag fie von Narvaez Minifterium in Madrid 
denkt, In Bezug auf die Schweiz drückt fie fih fo aus: Noch 
ift niche Alles in dee Schweiz zu Ende, Neutralität und Unvers 
leglichfeit- ift nur einer confederation helretique con- 
stitute d’ume certaine m jugefibert. An dem 
Tage, da die Schweiz diese Façon abandert, werden ſich auch 
die Großmachte von ihren Berbinolichfeiten losfagen dürfen. Und 
in biefem Sinne glauben wir, macht Hr. Guigot den HH. Ras 
dowig und Golleredo den Vorſchlag, dab die Großmächte, Eng— 
land mit eingerechnet, nodmald eine identiſche Note an die Schweiz 
richten ſollen. Wird dann conjtatiet jeyn, daß England freiwillig 
fi) von dem allgemeinen Willen losfagt, — dann wird man auch 
ohne Lord Palmerjton vorwärts gehen. Dabei opfert jedoch Frank⸗ 
reich weder feine Grundfäge, noch feine Tendenzen. Paris geht 
nicht nad Wien oder nad Berlin, Wien und Berlin 





von der Ueberſchuß nad Abzug jener Koften an die Franffurter 
Stadtarmen vertheilt werden joll. Endlich foll noch verfügt feyn, 
daß die mit der Ausführung diejer legtwilligen Verfügungen ber 
auftragten PBerjonen ihrer Legate verluftig geben, jofern fie fih 
läffig oder jaumfelig in dem Punkte bezeigen mödten. (W. 3.) 


Die Kartoffelfrankheit in Rußland. 

Das ruffüfhe Journal des Minifterium des Innern vom Des 
cember v. Is. enthält einen ziemlich umjtändliden Auffag über 
die Kartoffelfranfheit, jo weit fie fi in Rußland bemerklich machte. 
Sie hatte ſchon im vorigen Jahre Kurland, Lievland, Eſthland 
und dad Gouvernement Mohſlew ergriffen, und breitete ſich in 
diefem Jahre faft über den ganzen norbweftlihen Theil Rußlands, 
über die &®, Lievland, Efthland, Kowno, Wilna, Witepst, Minsk, 
Mohilew, Wolhynien, Kiew, Pifow und Et, Peterdburg aus. 
In Liesland gingen die Pflanzen im Stand der Blüthe in der 
Mitte Junius zu Grunde, die Stengel wurden well, die Blätter 
vertrodneten, und fie waren troß bed warmen Wetters, wie nad) 
einer falten Nacht wie gebrüht. Dagegen zu. fih im Gouver⸗ 
nement Mobilew bis zum 15. Auguft (a, St. alfo bis Ende Aus 
gufts) feine Anzeichen von Krankheit, dann aber brady fic plöglich 


— — —— — 








aus, und verbreitete ſich mit jedem Tage. Hier haben wir alſo 

jwei ganz verjdiedene Arten von Berläufen, welche die Sade 

nur noch unerklärliher machen. Die Ermabhnungen, wie man 

künftig bei der Ausſaat der Kartoffeln verfahren folle, und die 

Erflärungdverfuche werden alfo hier jo unnüg feyn, als —— 
( u 


Bern. In der Naht vom 21. December fam in Thun 
eine Frau mit vier lebenden Mädchen: nieder. 

Ausfuhr von Majdhinen aus England nad Cuba 
und Brafilien. Die Mafdinen, welche die beiden genannten 
Länder einführen, können wohl wenigftens in der Mehrzahl Feine 
andern fern, als folhe, Die zur Bereitung des Zuders dienen, 
bei Cuba alenfalld auch Locomotiven für feine Eifenbahnen. Auf 
Befebl des Unterhaufes hat man die Papiere über die Maſchinen— 
einfuhr niedergelegt und es ergiebt fi Daraus, daß in den Jah— 
ren 1844 und 1845 nur jededmal für fünf bis ſechſtauſend Pfd. St., 
in den Jahren 1846 und 1847 aber für 16 bis 17,000 Pfd. St. 
ausgeführt wurden. Nah Brafllien betrug die Ausfuhr in den 
Jahren 1844 und 1845 jedesmal etwas über 17,000 Pfd., im 
Sahre 1846 über 19,000, im Jahre 1847 aber II. , 

. u 


——— ——— 
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kommen vielmehr nach Paris! Weiher Hochmuth bei einer 
Riederlage! 

Bon Rarvaer heißt ed, er verfolge fo viel ald möglich das 
Berk allgemeiner Berföhnung, man müffe ihm dabei unterftügen, 
‚wenn man: auch nicht an dem guten Grfolg glauben kanm. Bei 
einem fü-verwundbaren Volke, wie Spanien, verbarfchen die als 
ven Wunden nicht po Den 1 weil fie durch ——— — 
aufgeriſſen werden! an t, wie wenig die Regierung au 
das —* was * ſo theuer in Madrid hergeſtellt! zen 

Was die übrigen Journale angeht, jo find fait alle darin 
mit der „Breife” einverftanden, daß man von jept an bedeu— 
tende Erſparniſſe im afgierifhen Budget eintreten laffen- müſſe, 
dieweil ja der beftändige Kriegszuſtand aufgehört. Was das Ber: 
fprehen angeht, den Emir nah Egypten zu entlaffen, fo wagen 
Die meiften Blätter noch nicht, ſich auszuſprechen. Der Ratio: 
nal allein verlangt direft, daß er nicht ratifigirt werde, wogegen 
Me Union monarchique eingedent altgalliſcher Fehden und Zur: 
wiere, die treue Erfüllung des gegebenen Berfprechend begehrt, 
wie es die chevalereöfe Ehre des Franzojenvolls erheiſcht. Allein 
feitbem der Degen in Franfreich der Elle gewichen ift, mißt man 
nah Zoll und Linien, und nicht mehr nad Wdelögefegen der 
Ehre: Iſt es Hüger, Abd⸗el-Kader zu behalten, fo wird man 
ihn nicht der Ehre willen laufen laffen. Allein das ift nicht zu 
bezweifeln, daß man zwifchen beiden einen Ausweg finden wird. 
Man wird den Emir einftweilen bier behalten, und ihn dann 
beftimmen, and freien Stüden den Aufenthalt in Frant- 
reich dem Aufenthalte in Egypten vorzuziehen — auf dieſe Weife 
wird der Ehre und dem’ Bortheil zu gleicher Zeit fein Recht wis 
derfahren und Rational umd Union menarchique fünnen fid 
für berühmt halten. : 

Paris, 3. Januar. Die Sentinelle von Tonton fchreibt, 
Abdsels Kader habe, ald er Dran verlieh, geglaubt, man bringe 
ihn nach Egypten. Auch ſchien er in der Erinnerung der Schläch⸗ 
terei von Sidi⸗Brahim einen Augenblid für fein Leben zu fürchten. 

Louis Philipp hat fib am 3. d. Mis. nah Dreur begeben, 
wo bie Prinzeffin Adelaide beerdigt werden joll. 

Paris, 3. Januar. In der heutigen öffentlichen Sigung 
der Deputirtenfammer legte der Finanzminiiter den Geſetzentwurf 
im Betreff der fupplementarifhen und außerortentlihen Grebite 
son 1847 und 1848 und den Gefegentwurf fir das Ausgaben: 
budget von 1849 vor. Er verlas die Darlegung der Motive zu 
Diefem lepteren Entwurfe. Aus derſelben ergiebt fih, die Lage 
rathe zur Vorſicht am, flöße jedoch feine Beſorgniß ein; fie ent⸗ 
halie Mahnungen, fey aber nicht bedenklich, und ein fiheres Mit 
tel zu ihrer Befferumg liege im der Fürjorge der Regierung für die 
Aufrechthaltumg des Friedens. Ju dieſer Darlegung Kindigte der 

nanzminifter außerdem Modififation des Briefportos und der 
(jitener an; und fofert legte er auch zwei Gejegentwürfe für 
Diefe beiden Mafnahmen vor. (F. 3.) 

Der Nationel ſchreibt aus Turin: Indeß Herr Roſſt in 
Rom mit den Jeſulten und den reaftionären Garbinälen den Un- 
tergang der repräfentativen Berfaffungen herbeizuführen fucht, fchlägt 
ſich Here von Bourgeing, der neue franzöfifche Befandte in Turin, 
auf die Seite Defterreih® und betheiligt ſich Öffentlich an den Pros 
teftationen, welche die abfolutiftiihe Diplomatie gegen den piemon- 
teſiſchen Liberalismus erläßt. So jcreibt die Patria vom 23. 
December: Am 15. December begaben fih die Geſandten von 
Rußland, Defterreih und Reapel, in Begleitung des frangöfifhen 
"Gejchäftöträgerd zu Turin, zum Minifter des Auswärtigen, um 

egen die Schriften in Profa und Verſen zu protejtiren, die in 
ua bei @elegenheit der Feſtlichleiten des 10. Decemberd ges 
drudt worden waren. Der Graf von Sans Marfaro hat mit edlen 
und würbigem Ernfte dem fremden Botfchaftern und dem italie- 
nifhen Geſandten geantwortet: — ber enghide und der preußiſche 
Geſandte betheiligten ſich nicht am diefer ‚Demonftration. 
Grofbritannien. 

Zonden, 3. Januar. Wir haben Nachrichten aus beiden 
Indien erhalten. Das Mniglihe Dampfs Padetboot „Sevem‘ 
fam geftern in Southampton an, nad), einer Reife von 13 Tagen, 
der raſcheſten, die je gemadt wurde. Es bringt auch Nachrichten 
and Merico und Gelb und Silber and Vera Cruz. Kaum hatte 
ed die Barren an Bord, traf ein Befehl von General Sott 
aus dem Kauptquartiere Merico ein, wodurch alle Ausfuhr edler 
Metalfe vorläufig unterfagt wird, bis die amerifanifche Regierung 
Zeit gehabt, eine Abgabe für die Ausfuhr von imgemünztem, viel- 
keicht auch von gemüngtem — Gold und Silber feftzufegen. Die 
Straße von Mexico nach Bera Cruz bietet ein Bild der Bermüs 


Im Berlage der Geh, Kammertath Hagen’ihen Erben. 


ftung und Verödung dar, So mie fih ein Feind zeigt, verlaffen 
die Einwohner ihre Meinen Dörfer und fanfen in die Wälder. 
General Butler ift mit 8600 Mann von Vera Eruz aufgebrochen ; 
dagegen find 1500 Kranfe und Berwundete von Mexico ringe 
nee. General Paterfon hat zwei mexicaniſche Dfficiere hängen 
lafien, welche er an der Spige von Guerilla» Banden gefangen 
genommen. Zu nicht geringem Verdruße des Generals begruben 
die Einwohner von Jalapa ihre unglüdfihen Landeleute nachher 
mit großem Bompe. (8. 3.) 
u merita 

Rah dem News Morfer Gerold wäre die Stadt Nicaragua 
von den Engländern befegt worden. Diele Beſtznahme, die unter 
einem frivofen Vorwande ausgeführt worden fen, hätte die Wer: 
fiberung eined Punktes zum Zwecke, der den See von Nicaraqua 





beherricht, damit nicht alle Verbindungdwege greifen den bei 
den Dceanen in den Händen der Amerifaner ſich befänden. 
Anzeigen. 
Todes: Anzeige. 


Allen Berwandten, Freunden und Bekannten widmen mir die 
traurige Anzeige, daß ed dem Allmächtigen gefallen bat, unfere 
gute Mutter und Schwefter, die Tuchmachermeiſters⸗Wittide 


Srtiederike Puchner, geb. Stoll, 


nach kurzem Krankenlager, in einem Alter von 62 Jahren, au den 
igen eines —— am 4. d. Mi, zu ſich in ein beſ⸗ 
eves Jenſeits abzurufen. 
teich jagen wir für bie ebrenvolle Begleitung zu ihrer 
Ruheftätte, fo wie für die liebevolle Thellnahme, unfern herzlich 
ften Danf, mit dem Wunſche, daß Gott Sie wor ähnlichen Fällen 
bewahren möge. 
Bapreutb, den 7. Januar 1848. 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 





Bon der Leipziger Meffe zurücdgefehrt, mache 
ich hiermit die ergebene Anzeige, daß Die dort eins 
gefauften Waoren: Sortimente bis nächſten 
Dienftag bier eintreffen und empfehle ich Davon 
insbeſondere: 


ſehr geſchinackvolle Wollen⸗ 
Mouſſeline 


und 


franzöſiſche gewirkte Shawls 


zu auffallend billigen Preiſen. 


| 
BE BEBAR. LA 


S. Franf, 


I Marimiliansftraße, 


Bei Bädermeifter Würffel in Lindenharbt wird dürres 
Birkens und Erlenholz, dürre Fohrennöde am 13. d. Mid. Rach⸗ 


mittagd 1 Uhr gegen fofortige Bezahlung an den Meifibietenden ' 


derfauft, wozu Kaufsluſtige eingeladen werden. 
Lindenhardt, am 7. Januar 1848, 

Bei Bierbrauer Layrig if eıme Wohnung auf Walburgi 

zu vermiethen, beftchend in 3 beigbaren Simmern, Allov, Boden, 

Mitgebrauch des Wajchfeffels und Kellers. 











Fremden: Unzgeigem 
Am 7 Januar, 

Anker: HH. Aflıe. Hurichenreurer von Hobenberg, Meininger von 
Eobleng, Herrmann von Echmeinturt. Edren, Praftifant von Lihhreniels. 
Schuort, Mufifiebrer von Münden. Ritter, Concertmeiſſee von Berlin, 
Wolftam, Mälermir. von Eſchenbach. 





Berantwortliher Rerafteur: Julias Würjburger. 
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Die Zeitung erfheint 
täglich Abends. — 
Zubegiehen durch alle 
Königlichen Poſtaͤm · 
ter des Ja» uud 
Auslandes. 





Montag 


Nro. 10. | 


Preis für ben Jabr- 
ang 5 fl., balbjäbr 


Bayreuther Zeitung. . 


Spalt» Zeile 4 fr. 





10. Jauuar 1848. 





Die Kammer der A rdneten von 1847. 

(Fortf.) Prof. v. Scheuert if, was nicht genug bedauert 
werden fann, durch eim weniger günftiged Organ verhindert, ſich 
‘ald Rebner in der Art geltend zu machen, vole ihn Jutelligenz 
und Karakter befähigen. Auch mag feinem Auftreten, wie uns 
wenigftens ſcheint, eime allzugroße Beſcheidenheit ſchaden, welche 
jedoch weder in Unentſchloſſenheit der Sefinnumg noch in Schwäche 
de8 Karakterd ihren Grund bat. Prof. v. Scheuerl befigt viele 
mehr, wie er bei wiederholten Beramlaffungen an den Tag gelegt 
bat, viel perfönlihen Muth, eine auf Ucberzeugung gegründete 
Selbftftändigfeit und ein warmes Streben für ben Fortſchritt. 
-Diefe Eigenfchaften verbergen ſich nur unter einer durchgreifenden 


Mäßigung und Ruhe, welde fein ganzes Thun und Laſſen bes 


zeichnen umd felbit da, wo er mit aller Entſchiedenheit verfährt 
und fpricht, eine ſcheinbar zu große Müde herauszufchren. Dies 
macht ſich namentlich auch in der Ausdrudöweife bemerklic, welche 
die Schärfe der. Argumentation für den weniger Kundigen im 
Momente ded Vortrags theilmeife vermiſcht und auf jene, ‚auf 
welche jtarfe Ideen nur durch eine gleich ftarfe Betonung ihren 
anzen Eindrud machen, weniger wirken, ald er der Inhalt feiner 
eden verdient. In der That fommen ihm an Gediegenhelt umd 
Klarheit wohl die wenigjten Mitglieder der Kammer gleih; er 
fpricht nie, ohne Züctiged vorzubringen, umd feine Reden, na= 
mentlich in ftaatdrechtlihen und andern einfchlägigen ragen, ge= 
bören ftet# zu dem Beiten, was vorgebracht wird (wir erinnern 
beifpielweife an feine trefflihe Rede in der proteftantifhen Sache). 
Es verbindet ſich in denfelben eine genaue Kenntniß und geiftreiche 
Interpretation des geſchriebenen mit einer freifinnigen Auffaffung 
des natürlihen Rechts, eine unumgänglihe Verbindung, falls die 
Gelehtſamkeit fih zu dem Standpunfte der Politit erheben ſoll. 
Er ſpricht nie unnöthig, alfo auch nie zw viel; durchaus "einfach, 
ergeht er ſich nie in bloß fehmüdenden SPhrafen. Dagegen weiß er 
feinen Gegenftand mit Gründlichkeit und zugleich Prazıflon zu cr 
ihöpfen. Sein Ideengang ift jtets folgerichtig und einleuchtend, 
wie ſich dies bei jeder Antelligenz in dem Maße findet, als fie 
Scharfiinn mit Ruhe vereint. — Wir haben eben die Gründe 
entwidelr, aus weldyen Profeſſor v. Scheuerl, ald ein jo werths 
volles Mitglied der Kammer, anf die Majorität jenen Einfluß 
noch nicht ausübt, zu dem er berufen ſcheint. Indeß glauben 
wir bemerft zu haben, daß er immer mehr Terrain gewonnen hat 
und wir zweifeln nicht, (md zwar nicht bloß, weil wir es für 
die gute Sache wünjhen) daß fein Verdienſt fid immer mehr 
Bahn brechen und die allgemeine Achtung ibm die Stellung ans 
weifen werde, zu welcher makelloſe Zauterfeit des Karalters, bes 
deutende Intelligenz und ein felbftjtändiges freifinniged Streben 
berechtigen. — Schließlich fönnen wir und cinen Wunſch nicht 








Getreidpreiſe erwarten. 


— 


verſagen, den nämlich, daß Prof. v. Scheuerl jenes ausgezeich⸗ 
nete polemiſche Talent, welches wir in ſeinen literarifhen Arbeiten 
wahrhaft bewundern lernten und womit er einen Gegner, durch 
Aufdetung feiner Blößen und gründlihe Widerlegung falſcher Ars 
gumente, im aller Rube förmlich zu vernichten weiß, auf fein 
parlamentariihed Wirken mehr übertragen möchte, ald dies bis 
jegt der Fall war. (F. f.) . 
eutfiblamb. 
Münden, 7. Januar. (Dienjtesnahridten.) Die ers 
öffnete Landrichterſtelle zu Leuteröhaufen it dem J. Landgerichts⸗ 
Aſſeſſor in Böggingen 3. F. H. Heim verliehen und auf die eröff- 
nete Yanbrichterftelle in Buchloe ber Landrichter Dr. Seif zu 
Hilders Bitte entſprechend verſetzt; der Regierungs⸗ Acceſſiſt 
lumröder bei der E. Regierung von Oberfranken zum Sekre— 
tait 14, Claſſe bei der f. Regierung von Oberpfalz und Regends 
burg, Kammer ded Innern, ernannt; der Auditoriatäpraftifant 
F. Feib uſch im Chevauxlegers-Reg. Leuchtenberg iſt zum Untere 
auditor bei der gg erregen "Rofenberg und der Audi⸗ 
toriatspraftifan tPh. Steibel im Artillerie-Reg. Prinz Luitpold zum 
Unterauditor im Genichataillon ernannt worden. (K.v.n.fiD.) 
Nürnberg, 8. Januar. Die nachhaltigen Zufuhren zur 
biefigen Scranne aus Franken laffen ein weiteres Sinken der 
Diejed ift beim Korn bereitö heute einges 
treten, indem ber Preis deſſelben fih auf 12 fl. 30 fr. feititellte. 
Weizen galt 18—19 fl. ; Gerſte 1051.30 fr. ; Haber 6fl. 36 fr. (N. Kur.) 
Aus Bayern, 9. Januar. Briefen aus Münden zufolge 
ſcheint · keine Ausfiht für Aufhebung der Nachcen ſur vorhanden 
zu ſeym. Fürſt Wallerftein betrachtet: nämlich dieſelbe ald verfafs 
fungsmäßig, indem er fih darauf jtügt, daß bie Beftimmung ber 
Verfaſſung, welde die Genfur für Zeitſchriften politiihen und ſta— 
tiſtiſchen Inhalts anordnet, feinen Unterſchied für inländifche und 
auswärtige Zeitungen auffteltt. Er behauptet demnach, daß die 
legtern nicht beſſer behandelt werden dürften, ale die erjtern. Den 
Einwand, daß diefe ſchon cenfirt feyen, läßt er.nicht gelten, weil 
fremde Genfur eben nicht die bayerifche ſey. Nach diefem Grundfage 
fönnten wahrſcheinlich alle andern Regierungen- die Nachcenſur nicht 
nur gegen Zeitungen, fondern auch gegen andere Schriften audüben. 
Daß fie died nicht tbut, beweift nur, daß die bayerifhe Regierung 
einer ganz eigenthümlichen Logik folgt, die eben nicht zu Gunſten 
ihrer lieberalen Prinzipien fpridt. Ganz ähnlich verhält es ſich 
mit dem Poſtdebit, bezüglich deſſen das bayerijhe Minifterium 
ebenfall® eine nagelneue Theorie aufgeftellt bat. Wenn man ans 
dermwarts ohne Pojtvebit und Nacheenjur gefahrlos regieren kann, 
jo gereicht es der bayeriihen Verwaltung wahrlich nicht zur Ehre, 
daß fie zu folden gebaffigen Mitteln greift, um die cenfirte 
Öffentliche Meinung zu überwachen und niederzubalten. (F. I.) 








— — 





Fenilleton. 


Geſchichtskalender. 
Der Botaniker Karl von Linné ſtirbt am 10. Januar 
1778. 


Jagdfreuden in Texas. 
(Auszug aus einem. Briefe des Colomial« Directors Shubbert, 
d. d. Friedrihsburg am 21. Juni 4847.) 

Sch fige jetzt bier abermald in höchſter Eivilifation, fo weit 
es möglich ift, 100 Meilen von dem nächſten Settlement entfernt, 
wo nod vor wenigen Monaten der Wilde feine Jagd und Kriegd- 
fämpie, feine Todtenfeiern und Die feſtliche BVerzehrung feiner ges 
ſchlachteten Feinde hielt. Friedrichsburg iſt fo raſch erblübt, wie 
noch ſelten eine Stadt in der dreifachen Zeit. Der Ort iſt regel⸗ 
mäßig und ſchön gebaut, er beſteht meiſt nur aus Holzhäuſern, 
doch beſitzt er faubere Einzäumungen und ſchöne Gärten, und auf 
dem er Friedtichsplatze erhebt ſich ziemlich raſch eine anſehn⸗ 
liche Kirche. Meine Wohnung iſt bunt geſchmuͤdt mit Baären-, 
Buͤffel-⸗, Panther⸗ und Leoparden-Fellen, mit allerlei Indianer— 
Anzügen und Indianer-Waffen. Unter legtern glänzt beſonders 


die berühmte Waffe des Comandes Häuptlingg Sanach go, meis 
ned Freundes, eine Lanze, womit er die meineibigen Amerikaner in 
St. Antonio beitrafte für den Schandmord der 24 Comanche— 
Hänptlinge, welde man dorthin zum Friedensabſchluſſe einlud 
und fie dann wehrlos niedermepelte. Sanachgo war damals 17 
Jahr alt, ald er, feinen Vater zu räden, mit fiebenzig Kriegern 
nad St. Antonio zog und bort das furchtbare Blutbad anrichtete. 


* Er ift augenblidlih hier bei mir zum Bejud und hat mir ſehr 


fhöne Maulthiere und Büffelyäute mitgebracht. Er begleitete mid 
kürzlich auf einer hödyit intereffanten Zour Direct nah Auſtin an 
der, Oftfeite ded Colorado, ca. BO Meilen von bier, Der Weg 
geht nach Braunfeld und von da hinauf nah Auftin, wir aber 
titten nach dem Eompaß quer durch die Wildniß. Außer dieſem 
indianifchen Ritter mit feiner geſchmückten Lanze, feinem runds 
herum mit Scalps gezierten Schilde, feinem Bogen und. Köder 
von Leopardenfell, feinen Perlen und Armbändern, begleiteten mich 
vier meiner Getreuen: B..g, der Achte, aber junge Natti, ganz 
in Leder, v. &....g, früherer preußifcher SForit= Befliffener, oben 
noch etwas Berliner, unten Indianer, ferner Gonr, W 
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* _ > * 
Stuttgart, 3 Januar Die Hirlih angesrdnete Einbe 
rufung von 500 Bewrtaubten zu dem drei hieligen nfanteries 
tegimenter auf ben 25. — on v dener Weſſe 
mit der am 2%: Januar bevorftebenden Eröffnung der Kammern 
in Verbindung bringen. Wahrſcheinlicher liegt eine Eutdeckung 
hochverrätheriiher Umtriebe, welde neuerdings zur Verhaftung ei— 
ned untergeordneten Beamten führte, zu Grunde. Sicheres ver: 
lautet über den Beweggrund zu der Mafregel nicht, So ſieht 


denn ein arbeitövoller Landtag bevor, der vielleicht in der Geſchichte 


unfers conjtitutionellen Lebens Epoche mahen wird. (D. A. 3.) 

Kurbeffen.. Die Kaſſ. Ztg. meldet, daß der Benerralmajor 
v. Specht, Kommandant der erſten Infanteriebrigade, von der 
Stelle eines zweiten Kommandanten der Refidenz entbunden wor— 
den iſt. » 
Bomburg v. d. H., 6. Januar. Dur die heute früh um 
1 Uhr von Bonn dahier eingetroffene Nachricht von dem Able— 
ben des Erbpringen Friedrich zu Heffens Homburg wurden 
alle Bewohner hiefiger Stadt in die tiefjite Trauer verjegt. Denn 
auf ihm — dem einzigen jüngeren Sprößling unferes Fürjten- 
hauſes — berubte die Hoffnung des Landes. (F. J.) 

Berlin, 4. . Schon feit einiger Zeit begt man für 
die Geſundheit unferer Königin ſehr erntlihe Beſorgniß. Das 
Sichtbum, von dem die hohe Kranfe befallen ift und welches 
ihre Umgebung mit Sorge erfüllt, it in Folge jener Kranfheit 
urüdgeblieben, welhe die Königin im vorigen Frühjahr glüdlic 

jtand, und zu deren völliger Befeitigung dieſelbe das Bad 
von Iſchl im Sommer gebrauchte. (F- 3.) 

Berlin, 5. Januar. Man erzable ſich bier, daß der Krimis 
nalgefangene v. Wedede für den Fall, daß man ihn vor das 
öffentliche Gericht ftelle, mit fompromitsırenden Wntbüllungen ge: 
drobt habe. Allein unfere Juftiz läßt ſich durch Derartige Dro- 
hungen nicht abſchrecken, und wir erfahren wirflid, daß Die hoöch⸗ 

en Suftigperfonen der Refidenz in einer Konferenz beſchloſſen 
en, gegen W. das Gefeg fin fallen feinen Sonfequenzen wals 
ten zu laflen. (8. v. u. f. D.) j 

Die zeitung giebt Auffchlug über die in neuejter Zeit 
in vielen Blättern beſprochene Angelegenhett ihrer Zulaffung in 
Preußen. Bon preußifher Seite wäre man geneigt gewejen, ibr 
mit dem 1. Januar den Poftdebit aus hantelspolittihen Ruͤc⸗ 
fichten zurüdzugeben, obwohl die Redaktion Die Jumuthung unters 
georbneier preußiiher Behörden, im preußifhen Solde jtehenden 
Eorrefpondenten Raum in der Weferzeitung zu gewähren, ent: 
ſchieden zurückgewieſen hatte. Aber ein Artikel aus Berlin über 
die Siftirung der Baucommiffionen, den man in Berlin als „bant= 
greiflibe Tendenzlüge” aufnahm, war Urſache, daß ein abjchläg- 
licher Befcheid auf das Gejuc der Wejerzeitung erfolgte. Derjelbe 
Artikel ftand auch in Blättern die unter preußiſcher Genfur erſcheinen. 

Hamburg, 1. Januar. Giner Gorrefpondenz der W. G. 
Nacır. zufolge trägt die Stadt Rendsburg 1000 Thlr. zum Bejeler: 
fonds bei, eine Summe, die allerdings gering erſcheinen dürfte, 
wenn man nicht wüßte, daß fie größtentheild von der wenig bes 
mittelten Bürgerklaffe zuſammengeſchoſſen worden it. (W.-3.) 

Stalien . 

Rom, 31. December. Morgen früh um 9 Uhr wird von 
Seiten ded gefammten römifhen Publikums Sr. Heiligkeit cine 
große Demonftratiou gebracht werden, theils um ihm den 
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( ER Dahreswechſel barzubringen, theils um ihm den 
N Bolfes auszufvrehen für Die Feffliche Reorgantjation 
ed Minifterfonfeil®. er eble tor Furſt Corſini däßt mor⸗ 
gen 50,000 Rationen an Brod und Fleiſch an die hieſigen Armen 
durdy Die vierzehn Fahnenträger der Guardia cinica vertbeilen, 
Ferner läßt derfelbe Sonntags den 2. am Abend den ſämmtlichen 
im Theater Tordinone verfammelten Zuſchauern ein glä 
Rinfresco reihen, — Das Gerücht von der Bermehrung der " 
Gonfulta di Stato fann id beute beftätigen. Die Anzabl 
der Gonfultoren wird auf 48 vermehrt. R v. u. j. D. 

In Rom wurde ein Miniſterrath eingerichtet, der aus einem 
Praſidenten, wetches Amt immer von einem Kardinal verſehen 
wird, und aus 9 Miniſtern mit Verantwortlichteit beſteht. 

Neapel, 27. December. Die jungen Adeligen und Profeſſo⸗ 
tenjohne, melde bei und nadı Dem legten Krawall verhaftet wur: 
den, follen jet den Gerichten überliefert werden. Es geht allges 
mein dad Geruch, daß fie mit Stodiclägen, ald einer vorläufie 
gen Disciplinarftrafe bedroht zeweſen. Die gemeinen Epirren 
jollen mit großer Brutalität gebauit baben, und c# fommen immer 
mehr Fälle zum Vorſchein, ‚Daß ganz unſchuldige Leute, darunter 
Schweizer und Deutſche, welde aus einem ganz rubigen. Stadt: 
quartier fommend zufällig den Taledo durchſchritten, mit Stods 
und Säbelbieben mißbandelt wurden. (A. 3.) 

Mailand, 2. Januar, Abende. So eben hat ein Cig ar— 
renfravalt ftattgefunden. Gleichwie das beſtehende Stempelpas 
tent yon der Mafje der Bevoölkerung angefeindet wird, fo ijt nun 
aud ein Haufen unrubiger Röpfe auf die feltjame Idee verfallen, 
dem. Raucen ber u... Einbalt zu thun, unter dem Borwand, 
daf tie Regieruug zu hohe Procente davon nehme. Mam jtreut 
aus, daß in öſterreichiſch Jtalien jährlidh für drei Millionen ul: 
den Gigarren gefauft würden, wovon zwei Millionen als reiner 
Gewinn blieben. Seit einigen Wochen trug man fi mit dem 
Gerede, vom neuen Jahr an würden Die ſich öffentlich zjeigenden 
Cigaren⸗ Raucher daran verhindert. Und in der That! heute fing 
man an, Demonftrationen zu machen. Dieſe Demonftrationen 
bejtanden darin, daß die Raucher von einem Schwarm jenes ver 
loſen, um eimige Gentefimi zu allen Unordnungen bereiten Gefln: 
deid umgeben und unter jtetem. Gebrüll „fuori, fuori!* (heraus 
— die Gigarre nemlih,; und obrenzerreißendem Pfeifen begleitet 
wurden. Beſonders auf die Soldaten ſchien man es abgeichen zu 
baben, “wäbrend.man viele Givilperfonen unangefochten unter der 
Menge rauen fab. Die Soldaten aber, befonders Unteroffiziere, 
ſchienen der Dienge zu fpotten, indem fie geraume Jeit auf dem 
Hauptlampfplatze dieſer jtupiden Revolution, der Gorjia (Francesco 
nemlich, rauchend aufs umd abjpazgierten und fich von dem Wölfe 
lein, das indeß immer aud mehreren Hundert Köpfen beitand, 
anpfeifen und anpeulen ließen. Nicht jelten börte man Mailänder 
felbft ausrufen: Ab! ehe impudenza! Und eben dieje Burfce 
find fonft Die wütbendjten Verehrer der Cigarre. Starfe Pas 
trouillen der Gendarmeric und Polizei durchzogen die Etadt, bes 
fonders bie Gorfia Francesco, Auch fab man zwei der ärgiten 
Schreier verbaften, was in aller Ruhe geſchah. Hoffentlich wird 
die Komödie nicht wiederholt. 9. 3..) 

Franfreid. 

* Paris, 4. Januar, Die Deputirtenfammer bat geftern in 

ihrem Bureaur die Adrejje-Gommiffion erwählt. 
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Sohn eines Heſſiſchen Predigers, treu und brav, und endlich mein 
Schildknappe Wilh. B....r, halb Spanier, halb Engländer, doch 
ganz wild. Jeder hat ſein Bett auf dem Sattel, nämlid eine 
mwollene Dede und eine Büffelhaut dahinter gefchnallt. Um den 
Sattel berum hängen vertheilt unfere Kochgeſchirre, ſehr einfach, 
bejtehend aus einem Kaffeetopf, und einer Fleinen Bratpfanne. 
Ein ganz Feines leichtes Ziel liegt unter Wilhelms Sattel. Zwei 
PViftolen im breiten Gürtel, 2 fümfläufige Piftolen in den Half⸗ 
ten und die Doppelbücfe quer vorn auf dem Sattel liegend; 
macht unjere Bewaffnung aus. W. (Name des Lieblings⸗Hun⸗ 
des), auf 100 Schritte voraus, fuͤhrt den Zug an, um das Feld 
rein zu halten, der Compaß wird gefegt, der Cours genommen 
und nun geht ed luftig vorwärtd. Bald treffen wir Büffel, und 
in donnernder Garriere find wir bald in ihren Reiben, jeder hat 
feinen Mann, und die ganze Artillerie wird losgelaffen, bid das 
Ungeheuer den Boden füßt, und feine Zunge und Marffnochen 
am Sattel hängen. Bald fliehen Hunderte von Welſchen vor 
Jos, der bald einige auf Bäumen verräth, die unfere Kugeln 
herunter holen. Die Brüfte werden abgelöft und ſchmoren Abends 
an einem hölzernen Spieß über den Lagerfeuer. Bald erfennen 
wir am dumpfen, zornigen Gebell Jo®8 den Peg, der mit Tanze 


meiſter⸗ Bewegungen fib den Hintern zu ſchützen fucht. Balb 
fährt vor und aus dem hoben Graſe cin Panther, eine Leoparden⸗ 
fage, ein Zeopard, das jchönfte und grimmigite Ihier der Melt, 
und fucht jeine Zuflucht im dichten Laub einer alten, immergrüs 
nen Xebendeihe vor dem Kriegögeichrei der ihm folgenden Gavals 
lerie. Die Dede meines Tiſches iſt die ſchöne Haut eines folhen 
Königs der Widniß, von der Naje bis zur Ruthenfpige 10) Fuß 
lang, den id auf dieſer Tour erlegte. Es war am 3. d, 
nachdem wir den ganzen Tag über ſehr unmenfame, mit Steins 
eröll überdedte, öbe Gebirge bei großer Hige und wenigem Waf- 
fer geritten waren. Die Sonne ftand niedrig in unjerem Rüden, 
ald wir auf die Höhe einer Bergfette famen, wo fi vor und 
ein lieblihes Thal auöbreitete. Ach fah durch mein Glas in bem 
Grunde, wo fih ein langer Strich Gebüſch hinzog, die Zeichen 
von Waffer, namentlih eine Art Pappel, Die niemald trügt. 
Während wir die legten Meilen ftumm geritten waren, fo fpielte 
jegt wieder der Scherz und ſelbſt unjere braven Pferde ſchienen 
neu belebt. Bald erreichten wir das Thal und einen kryſtallhellen, 
fleinen Fluß, der fih in tauſend Krümmungen, größtentheild ganz 
flach, über breite Steinplatten ergoß. Kaum am Ufer angelangt, 
bemerfte ich an der andern Seite eine große Anzahl Welſchen, die 


Die Salons fänintlicher Miniſter find: Heute, wegen des To⸗ 
dedfalles der Prinzeſſin Adelaide, geii Morgen findet in der 
Kapelle ber Pairdfammer Trauergottesdienft Statt. 


Am 30. December fand in ion die Ausſchiffung Abd =els 
Kaders und feine Weberfieblung in dad Lazareth Statt, Der Ser: 
präfeft führte Abd⸗ el-Kader ſelbſt in feinem Boote am Land, 
Der Emir wünſchte die, für feine Familie bereiteten, Zimmer zu 
befichtigen und ſchien nad genommener Anficht jeher zufrieden ges 
ftellt. Alle Leute feines Gefolges beobachten gegen Abd-el-Kader 
die größte Ehrerbietung, fie geben: ſtets in großer Entfernung, 
hinter ihm und Niemand wagt es, ihm anzuſprechen. Die alte 
Mutter des Emird mußte am Lande von zwei Frauen unterjiügt 
» werde, AbdselsKaber beobachtete fajt ſtets tiefes Schweigen, er 
hat.-fehr feine edle Züge und fieht nicht Alter als 35 Jahre aus. 
Sein Gefolge befteht aus 61 Männern, 21 Frauen und 15 Sins 
bern, im: Ga 97 Verjonen. Ein Detachement Marine s Gens 
darmerie ‚verfieht den Wachtdienſt im Lazareth. 

Das gejtern den Kammern vorgelegte Budget weiſt folgende 
Bilanz nah: Gewoͤhnliche Ausgaben 1,382,468,322 Frd. Außer: 
erbentlihe Ausgaben: 135,528,000 Frs. — Zotale ber Ausga⸗ 
ben: 1,517,996,2922 Fro. Dagegen find die Einnahmen auf 
1,383,469,360 Frs. berechnet, was. wieder ein Deflcit von mehr 
ald 110 Millionen gibt. 

Vor der Abreife ded Königs fand ein Minifterrath Statt, 
nad deſſen Beendigung mehrere Generalſtabs⸗Offiziere ſich auf der 
Drleands@ifenbahn nah Toulon begaben, um Abd-el⸗Kader nad 
Paris zu bringen, für den eine Wohnung im Palaſte ElifsesBours 
bon bereitet wird. 

Die Herren Colloredo und Radowitz haben gejtern eine Gon: 
feren; mit. Herrn Guizot gehabt. Rad Herrn Gutzots geftrigen 
Erklärung im 1. Burcau, daß die Schwer. das Recht babe, den 
Bundesvertrag zu revidiren und daß Frankreich ſich dieſem Begins 
nen nicht widerjegen werde, ſcheint die Anweſenheit der Herten 
Colloredo und Radomig in Paris ihre ganze Wichtigkeit zu ver 
lieren. 

Die Preffe verfihert, daß die Kombination, nach welcher Hr. 
v. Kiffeleff ruſſiſcher Gejandter in Paris werden, und der Marquis 
von Dalmatien nah Peteröburg gehen follte, in Folge gewiſſer, 
von der Fürftin Lieven ausgegangener, Zwifchenfälle geſcheitert jey. 

Die Sentinelle von Toulon verfihert, daß Abd= cl: Kader 
bei Schlichung der Uebereinfunft ausdrücklich erflärt worden ſey, 
diefelbe muͤſſe erſt vom Könige der Franzoſen ratificirt werben. 

* Barisd, 4. Januar, Aus der geftern ſtattgehabten Die: 
fuffion Der Bureaur bei Erinnerung der Adreßcommiſſion heben 
wir folgende intereffante Punkte hervor. Herr Desmouffeaur de 
Givre, einer der „„modernen‘ Gonjervateure, mact die Bemerkung, 
daß die fr. Politif in der Schweiz den Traditionen Frankreichs 
entgegen ſey. Er fügt binzu, „Daß ed in der Politik zwei Style 
gäbe: einen parlamentarifhen und einen wilten (suuvage). Der 
legte fey ber revolutionäre Styl, der Dantons, Maratd (wir 
eitiren wörtlich) und der fey ihm verbaft. Gr bedaure, daß er ihm 
in der Thronrede wieder finde. Er erinnert mid an bie 
legte Thronrede Karls X.: dort war aud von 
Pussions coupables die Rede, grade wie man heute 
von Passions ennemies ſpricht.“ Man vergeffe nicht, 
daß ‚Herr Dem. de Givrs ein Gonjervativer ift! Hierauf, fowie 
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vom Ufer durch die einzelnen dicken Horſte flohen. Ich hatte 
noch einen braven Hund, Leo, bei mir, ber fie zuerſt bemerkte 
und ihnen nadjagte; doch faum war er am andern Ufer, ald 
ein machtiger Leopard (Jaguar) auß einer rg bie ſich nad 
dem Waffer herunterzog, in langen Bogenfägen hervorfam, dem 
‚Hunde folgte, und ihn in wenigen Sprüngen erreichte. eo ſah 
feinen Mörder fommen und fteltte fich wie ein Held ihm ent- 
egen, doch verfchmand er in der Umarmung dieſes Wütherichs. 

leichzeitig war ih aber ſchon von Charly (Name des Lieb⸗ 
lingd= Pferdes) herunter und im Waffer, fprang am andern Ufer 
hinauf und ftand bald auf 30 Schritt vor dem Leopard, der, ſich 
feiner Kraft und feined unumſchränkten Rechtes in diefem Thale 
bewußt, mit einer Tage feine wimmernde Beute hielt und Falt- 
blütig meinen Angriff erwartete. As ich Kom und Hera zus 
fammen hatte, fab ich neben mir bie Kanze Sanadıgo’s blinken 
und Jos wüthend zum Angriff flürzen. Krach! — der Leopard 
war vor mir auf 10 Schritt, — krach! — er rollte im Graſe, 
und die lange merifanifhe Degenklinge an Sanachgo's Kanze 
fpießte ihn bis an den Schmud von Federn und Perlen am obern 
Ende des Langenfhafte. Leo lebte noch, ich trug ihn nach dem 
Waſſer; dod waren die 4 umngeheuern Fangzähne ded Leoparden 
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auf Sinterpellatiönen wegen des Einmarſches der Defterreicher in 
Modena antwortet Herr Guizot: Er babe nicht gehört, „daß bie 
Defterteicher in Parma ſeyen; nah Modena habe fie der Herzog 
gerufen, jedoch verjihere man, fie jeyen bereits wies 
der abgezogen. Was die Schweiz angeht, jo wider 
jege er ſich in feiner Weiſe ciner Reviſton des 
Bundesvertragd, die vollftändig in den Befugniffen 
der Schweiz liege; allein es ſcheine ihm, als wolle 
die radicale Parthie den Bundedverträg ganz vers 
nihten. Gr babe dem Sonderbund Waffen verkauft, weil er 
feine Sache für gut gehalten babe, allein er war drauf und dran 
(il etait sur le point) au in den Kanten Waadı Waffen zu 
ihiden. Bas das Bort ennemies, feindliche Leidenſchaften bes 
teifft, ſo ſey Damit kein Mieglied der Kammer gemeint geweſen; 
avengles, verblendet, ſey dagegen ein volltommen parlamentaris 
ſches Wort, und Verblendung iſt ed, wenn die Oppofition dem 
extremen Partheien Waffen in Die Hände giebt. Herr Leon Faus 
&ber-fragt ſodaun den Miniſter, ob er im Sinne habe, “Abdsels 
Kader wirtlich nad Alexandrien oder St. Jean d'Acre zu ent⸗ 
lafien. Man habe nadı dem Bertrage von Zanger geſagt, Frans 
reich ſey reich genug, um feinen Ruhm zu bezahlen — follten wir 
etwa heute ftark genug ſeyn, um unfere Gefangenen in Freiheit 
zu fegen? Herr Guizot antwortet: Die Anfertion des Ber 
rihtd des Herzogd von Aumale in der MRoniteur 
fhließt no feine Ratification derfelben ein. Im 
Uebrigen iſt Das Minifterium noch nicht entſchieden, was es thun 
wird. i 

Here Michelet richtet heute öffentlich einen langen Brief am 
Hm. Latrone, Verwalter des College de frances wegen des 
gejtern jtattgebabten Schluffes feined Gollegiums. Gr betrachtet 
m dem Schreiben die Sabe fo, ald habe man nur einen Vor— 
wand gefucht, um den „Staatsjtreich,” der mit dem Schluffe 
der Vorlefungen von Mickliewicz und Quinet begonnen, an ihm 
zu vollenden. Denn an der geftrigen Demonftration jey cr ja 
ganzlih unſchuldig geweſen. Er, Guinet und Midiewicz haben 
zufammen ein einziged Wert ausgeführt; fie allein hätten den 
Kampf gegen viele taufend Kanzeln für die Philoſophie geführt, 
jegt jey alfo der Priejterparthei fein Damm mehr im Wege. 

Wie vorausjujeben war, befriedigen Die beiden Gejege über 
die Poſt-⸗ und Salzreforme Niemanden, und nad reiflihem Webers 
legen finden wir wirklich feine befondern Bortheile dabei, wenn 
beive Geſetze angenommen werden jellten. Der Salzverfauf wird 
in ein Monopol wie der Tabak verwandelt, und was die Confus 
menten etwa Durch geringere ‘Preife gewinnen, müſſen fie durch 
andere Steuern deſto bärter tragen, benn im betreffenden Geſetzent⸗ 
mwurfe verlangt das Minifterium bereits 12 Millionen für Finrics 
tung der Saljregie. Was das Pojtgefeg betrifft, jo wird Deutſch⸗ 
land dadurch nichts profitiren, denn nad wie vor wird die Tare 
an bie deutſchen Grenzen 50 Gentimes (10 Sols, 14 fr. chn.) bes 
tragen, und nur dem äußerjten Süden Frankreichs in feinen Bes 
sichungen zu Paris wird einiger Nugen daraus erwachſen. 

Spanien. 

*Mapdrid, 29. December. Der Congreß beichäftigte ſich ges 
jtern mit der Vorſtellung der-drei Minifter, der Finanzen, der 
Marine und des Kriegd und einer Snterpellation des Marquis 
von Albaida, über die am_19. in Palencia vorgefommenen Uns 
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durch feinen Schädel gedrungen und er verſchied am nächſten 
Morgen. Es war ein reizendes Thal, an dieſer Seite vom Waſ⸗ 
fer war der herrliche Grasplag für die Pferde, an der andern 
Seite dided Gebüfc mit einzelnen hohen Baumgruppen und das 
hinter Felfen, circa 400 Fuß fenfrecht gegen ben blauen Him⸗— 
mel. Wir ſchlugen dicht am Waller unfer Lager, machten unfer 
Feuer, banden unſere gefättigten Pferde dicht um bad Feuer, 
bis der frifhe Tag und mwedte, Die Pferde wurden bann wieder, 
mit Riemen von Büffelleder gekoppelt, ind Gras gebracht, bie 
Feuer aufgefrifht, der Kaffee gekocht, die Spieße and Feuer ge= 
ftedt, das Frühftüd unter Scherzen verzehrt, ‚gebabet, das Zelt 
gultmmengelet, die Gäule gefattelt, und fare well du filled 
hal’ ging es wieder luſtig fort nah Oſt-Rord⸗Oſt ıc. 
(Allg. Ausw. = Zt.) 





Münden, 5. Januar. Wegen Unficherheit der dortigen 
Gegend haben die k. Landgerichte Rofenheim, Eberöberg und Alb⸗ 
ling in den legten Tagen eine allgemeine Streife veranftaltet, 
welche nicht ohne Erfolg geblieben ift. 

(Bayer. Landb.) 


ordnungen. General Roncale hat Madrid verlaffen, um fih im 
Cadix auf feinen Poften nah Cuba einzufhiffen. General Gors 
dova bat an der Stelle des (Generals Figueras die Direftion der 
Infanterie übernommen. Die Rachrichten aus Gatalonien lauten 
fortmährend Ei der bedeutendite Garliftenchef Marſal unter: 
hantelt mit General Bavia, wegen feiner und feiner ganzen Bande 
Unterwerfung. Das von den Miniftern der Corted vorgelegte Bud⸗ 
get weift 1,283,631,396 Realen an Ausgaben nad. 
rofbritannienm. 

London, 3. Januar. Der Bank gegenüber ift Neujahr der 
eleftrifche Telegraph jedermanns Benugung freigeftellt. Dan kann 
mit denfelben Nachrichten nad ben meijten Iheilen Englands jen: 
den. Im Laufe ded Tages wurde mit Ziverpool, Edinburgh, Was: 

om, RewsGaftle, Leeds, Southampton und mehreren anderen 
gen correfpondirt. Die Preife, welche die auf 4 Jahre berech⸗ 
tigte Geſellſchaft ſich für diefe Mittheilungen geben laßt, erregen 
ihrer Höbe wegen nob viel Unzufriedenheit; für eine Rachricht 
nach Liverpool, wägefäbr von ber > diejes Abfaged, mußten 
mehr ald 5 Pfd. St. bezahlt werben, Es war nur eine Zeit don 
10 Minuten erforderlich. 
“ Man hat im Parlamente gefragt, ob die Juden am Somns 
abende öffentliche Geſchäfte verrichten würden. Dieje Frage ift 
von Aldermann Salomens bereits thatfählih entſchieden. er: 
fhien neulih am Sonnabend bei einer Berfammlung, in welder 
@emeinde= Angelegenheiten zu berathen waren, und erflärte, der 
Geift feiner Religion verbiete ihm auch am Sabbath feine Thätige 
feit, die nicht feinen eigenen Nugen, ſondern Das allgemeine 
Beſie bezwede. 

Bon Irland laufen no immer traurige Nadrichten ein. Der 
erfte Aufruf des Statthalterd wurde an manchen Orten abgerijien: 
Bon welcher Gereiztheit er es, daß felbir ein Geiftlicher in eis 
nem Briefe ſchreibt: „ lange Gerechtigkeit dem Wolfe dieſes 
Sandes verweigert wird, werde id, ald einer der Beleidigten. 
mich zum Bolfe halten!" (K. 3.) 

Griedbenlamdb. 

Athen. Wuc bier weiß man von den Unterhandlungen mit 
Rothſchild und "man erzählt, König Dtto wolle ibm den größten, 
Theil der Apanage, die er von Bayern bezieht, verpfänden, um 
nur feine Dränger und Xreiber zu befriedigen. Die Griechen 
freuen nun doppelt ihres Königs, der feine fchwere Krone fo 
Ranphaft träge. (Dorf;.) 

merift a. 

In Süd-Earolina bereitet fib eine bedenkliche Epifode vor. 
Der Legislatur dieſes Staats find nämlih Rejolutionen vorgelegt 
dahin lautend: wenn im Gongreß das fogenannte „Wilmot⸗ Pro⸗ 
viſo⸗“ — d. h. der Vorſchlag von allen neuerworbenen oder neus 
zuerwerbenden Landgebieten der Union die Sklaverei auszuſchließen 
— angenommen werben follte, fo betrachte Süb=Garolına ſich 
ald berechtigt, vom nordameritaniſchen Staatenbund ausjutreten. 

(Aug. Btg.) 








Dermifchte Nachrichten. 


Münden, 5. Januar. Dem Vernehmen nad werden wäh 
rend des heurigen Carnevals feine masfirte Afademien im f Odeon 
ftatt haben, auch fol im f. Hoftheater kein Masfenball, dafür aber 
im Odeon ein Baar Redouten gehalten werden. £ 

Wie ed heißt, fteht der Hauptftadt Münden eine abermalige 
und großartige Verſchoͤnerung und Vergrößerung des Hofgartens 
Bevor, wodurch der herrliche Königsbau eine ſeiner würdige Um— 
gebung gewinnen würde. Dem Vernehmen nach, ſollen nämlich 
die Hofgartenz und Seidenhaudfaferne bemolirt und das ganze 
Terrain bis zum fogenannten Roderl mit zu dem bisherigen Hof⸗ 
garten gezogen werden. (D. Bayr. Kanbb.) 

An Koblenz bat man den neuen Mänteln der Offiziere den 
Namen „Neuſchateller Ueberröde” gegeben. Daß übrigens Die 
Schweizer die neuen Ueberröde zu ſehen befommen, wird nod 
bezweifelt. (NR. 8.) 

Neuefte Mode für 1848. In Cherbourg joy am 4. Ad— 
ventfonntag der Auörufer mit Trommelſchlag durd die Stadt und 
rief mit lauter Stimme: Nachricht für junge Mädchen. Vier junge 


immerleute, welche kürzlich angekommen find und Anjtellung im 
ilitärhafen gefunden haben, wünichen ſich zu verheiratben. Xiebs 
baberinnen melden ſich in der Eharlottenftraße Rr.7. Eine Probe 
ift hier zu fehen. Es gingen zwei annnehmliche junge Leute bins 
terbrein. 


(Didast.) 





Im Verlage der Geh. Kammerrarh Hagen’ichen Erben, 


J Verantmwertlicher Redalteur: Julins War warger. 





Ediktal⸗Vorladung und Subbaftationd: Yatent. 
1. In der Berlaffenihaftsfache der Hammerbefigeröwittwe 
Anna Magdalena Wächter von Reuenhammer haben die Er: 
ben den erbſchaftlichen Rquidationsprozeß beantragt. 
(&8 ‚werden daher folgende Termine, nemlich: 
1) zur Anmeldung und Rahmeifung der Forderungen und ibs 
red Borzugs vor andern auf 
Montag deu 10. April 1848 früh 9 Uhr, 
2) zur Borbringung von Ginreden dagegen auf 
ittwoch den 10. Mai früb 9 Uhr, 

3) zur Abgabe ver Schlußfage, und zwar der Replit auf 
Mittwoch den 24. Mai früh 9 Ube 
und i 
der Duplif auf 
Mittwoch den 7. Juli früh 9 Uhr 
bahier anberaumt, zu welchen die befannten und unbelannten Gläus 
biger se DBerjtorbenen unter dem Rechtsnachtheile vorgeladen wer⸗ 
den, da; ‘ 

1) die im eriten Termine ausbleibenden Gläubiger aller ihrer 
etwaigen Vorrechte verluftig erflärt, und mit ibren Forbes 
rungen mur an dasjenige, was nah Befriedigung ber ſich 
meldenden Wläubiger von der Waffe noch übrig bleiben 
mödtce, verwiefen werden, und 

2) daß das Nichterſcheinen in den übrigen Terminen ben Nuss 
fhluf mit den treffenden Handlungen zur Folge bat. 

N. Zugleich wird befannt gemacht, daß 
. 1) die zum Rachlaß gebörigen Immobilien, als: 
a) 4 Frobnbof, Haus-Nt. 16, Beligefr. 8 zu Veitfummea, 
worauf die Gaſtwirthſchafts gerechtigleit ausgeübt wird, 
b) 35 Zagmwerf 7 DRuthen bie Reutwiefe im Krebebach, 
Bel: Hr. 9, und 
2) bie — beſtehend in Vieh, Adergeraͤthſchaften, Haus—⸗ 
tath u. ſ. w. 
am Montag den 17. April Vormittags 11 Uhr 
im Orte Boitfummra öffentlich verjteigert werden, und hängt Der 
Zuſchlag von der Genehmigung der Bintereffenten ab. 
Kirchenlamitz, den 29. December 1847. 
Königlihhes Landgericht. 
brlicher. 
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Anzeigen 


(Berjpätet.) Die Unterzeichneten fagen hiemit ihren erges 
benften Dant für die vielen fhönen und zwedmaßigen Geſchente, 
die ihnen an Weihnachten für ihre Pileglinge zugefommen find, 


“und bedauern nur, daß nicht alle die edein Weber ſich mit ibnen 


an der großen Freude der Kınder, wie ihrer beylüdten Eltern, 
geweidet haben. 
Der Vorftand des Frauen-Vereins. 


Bei Bädermeifter Würffel in Lindenhardt wird dürrtes 
Birken: und Erlenholz, dürre yobrenjiöde am 13. d. Mts. Rach⸗ 
mittags 1 Uhr gegen fofortige Bezahlung an den Meiftbietenden 
verkauft, wozu Raufsluftige cıngeladen werden. 

Lindenhardt, am 7. Januar 1848. 


Ein ſchöner eiſetner Kanonenofen ift zu verfaufen. Wo? 
fagt die Erpebition, 





In Ar. 308 ift ein Logis gleich oder zu Lichtmeß, und auch 
ein möblirted Zimmer mit Allof zu bezichen. 





Bremden:Unzeigem 
An 8. Januar, 

Sonne: Hd. Baron von Haubner, Ontsbeiger von Brand. Stepbas 
nomweilg, Commilionär von Reue. Glaſon, Hofrarh von Wald in Lieflaud. 
Kflte. Dererfen ven Fraukfurt a. M., Tboming von Gladbach, Kleinert vom 
Lichtenfein, Liebſche von Ghemnip. 

Traube: HH. Müller uud BWettengel, Forfipraftifanten von Bu 
fiebel. Detzer, Bädermeifter von Beidenberg. 





Berihtigung. An Nr. 9 im Feuilleton lefe man Seite 33, 
Zeile 9 von oben „öffentliches“ ftatt ordentlihed Rechtsver⸗ 
fahren, und Jeile 15 von oben zum rotben „Roß“ ftatt zum 
rothen Wajfer. 


Die Zeitung erſcheint 
täglich Abends, — 








== Bayreuther Jeitung. 
Dienftag | Nro. 11. | 11. Zannar 1848, 





— —— — — 








Deutſchland. 

München, 7. Januar. Das Gerücht über eine Gehalts 
hoͤhung der niedern Staatsbeamten, dürfte auf der Abſicht unjerer 
Regierung beruhen, bei der nächſten Ständeverfammiung darauf 
angıtragen. — Daf Frhr. v. Hormayr einen leichten Schlaganfalt 
gehabt, it wahr, nicht aber wie in Stuttgarter Blättern gemeldet 
wird, daß er toͤdtlich erkrankt danicderliege. (H. 3.) 

Münden, 7. Januar. Wie man hört, find gejtern umd 
beute bei der biefigen Staatsichuldentilgungss-Spezialfaffe bereits nicht 
unbedeutende Summen zur Arroficung angemeldet worden. 

Münden, 8. Januar. Die Arbeiten an den der naächſten 
Ständeverfammlung vorzuiegenden Budgets für die VA. Finanz⸗ 
periode find im Finanzminiſterium ſchon jehr weit gediehen. Dem 
Vernehmen nach figurieen die Erträgnije des Lotto auch wieder 
unter den Vorſchlagen. Erfreulich iſt, daß die Koſten für Die durch 
Trennung der Juftig von der Verwaltung möthige neue Organis 
fation der Gerichte‘ ebenfall® in das Budget eingejtellt find, 

Münden, 8. Januar. (Dienſtes-Rachrichten.) Die 
Forftei Hobenfeld, Foͤrſtamts Burglengenfeld, ijt dem Attuar ded 
SalinensKorjtamts der Saalforjt E. Shen proviſoriſch verlichen, 
dem Revierförjter zu Holzheim, Forftrevier Weijlingen, Ad. Koll 
mann, die nachgeſuchte Entlaffung nad $. 22 lit. A. der IX. Berf.s 
Beil. gewährt und auf deſſen Stelle der Revierförfter S. N. Deff⸗ 
ner zu Pommershof, Foritamts Bilder, feiner Bitte entſprechend, 
verfegt, die Berwalterjtelle am Nebenzollamt I. Schellenberg, Haupt⸗ 

“ zollamts Reichenhall, dem Nebenzollamtsfontreleug Bed in Kaufe 
beuern proviforiich verlieben und auf deſſen Stelle der Nebenzoll⸗ 
amtdfontroleur Joſ. Schrott zu Kieferdfelden verfegt. (K. v. u. f. D.) 

Nach dem Reg. Blatt Wr. 2. iſt die Stelle eined Konſervators 
bei der Gentralgemälde: Galleriedirettion dem Konſervator der vers 
ein, Sammlungen Karl Mattenbeimer und des Xeptern zeits 
berige Stelle dem ehemaligen Konfervater des Kunftvereins Maler 
Klog verliehen und der Rektor der Kreisiandwirchichafts= und Ges 
werbsidule in Münden Dr. Aletander ald MinijterialsKeferent 
in das Minifterium des Junern für Kirchen- und Schulangelegen: 
beiten berufen worden. Der Biſchof von Eichſtädt G. v. Dettl 
darf den Orten vom beit. Grabe und der Leibarzt ıc. v. Breslau 
das Kommandenrfreuz des portug, Ordens U. X. F. zur Empfäng- 
niß annehmen und tragen. 

Das Frankfurter Journal entbält folgende Erklärung. Mehre 
auswärtige Blätter gefallen fib feit einiger Zeit darin, ihre Leſer 
mit dem Mährchen zu unterhalten, daß wir bie Jahlungseinjtellung 
des Haufe S. v. Haber u. Söhne in Karlsruhe und Franfs 
furt durdy einen gegen daſſelbe geführten Schlag veranlaßt, Dem 
felben plöglih den Grebit aufgefündigt und ‚damit zugleid die uns 
rebliche Abficht verbunden hätten, drei deutſche Fabrıfen der enge 


— — — — — —— 





liſchen Rivalität zu opfern. Wir haben hierauf einfach zu entgeg⸗ 
nen: An dem Mißgefhide jenes Hauſes und an den Adern ni 
der von ihm duch Wechleltraffirungen umd Acceptativnen unter: 
tügten Fabriken tragen wir nicht Die entferntefte Schuld, Das 
gedachte Haus hatte bei uns feine laufende Rechnung außer für 
feine Auszablungen und Gelderhebungen, die es in unferem Auf: 
trage zuweilen in Karlsruhe beforgte. 

Das Haus S. v. Haber und Söhne hatte fih niemals bei 

uns einen Credit eröffnet; unmöglich wäre es alfo geweien, ibm 
einen ſolchen aufzufündigen. 
Gegen alle jvitematiiche Schmähungen fhügt uns die Thats 
ſache, daß wir bis zum Borabende der Zablungseinjtellungen mit 
größter Bereitwilligfeit Gejchäftsbeziehungen zu dem gedachten 
Hauſe fortgejegt haben, deſſen Katajtrophe aber durch Die allges 
meinen nactbeiligen Geldverhältniffe und die Grediterfhütterungen 
auf auswärtigen KHandelsplägen berbeigeführt ward. 

Frankfurt a. M., 7. Januar 1848. 

„M. A. v Rothſchild u. Söhne, 

Kurheſſen. In Hanau war der Bürgergarde aufgegeben 
worden, das „jogenannte* Ronftitutionsfeft ohne vorgängige 
Anfrage höhern Orts (Die wohl einen abſchlaͤgigen Beſcheid zur 
Folge gehabt hätte) Dießmal nicht feiern zu dürfen. Dafür geſchah 
es (mie das Frtf. Journ. berichtet), dab am 5. Januar Abends 
alle Fenſtet, von dem vornchmften Haufe bis zur Hütte, beleuchtet 
und mit Kränzen geſchmückt waren, und die Luft ertönte von dem 
Ruf: „Es lebe die Konftitution.‘ ‘ 

Aus dem Naſſauiſchen, im Januar, berichtet bie Mannh, 
Abdzrg.: „Mit dem neuen Jahre find in unferm Lande ſehr virle 


‚urn gpichtige Verjegungen eingetreten, von denen die meiſten 


um je größeres Aufjeben erregen, je unerwarteter fie gefommien 
find, (D. A. 3.) Je 
Nachrichten aus dem Großberzogthum Poſen melden, 
daß dajelbjt Seitens mehrerer katholiſcher Einwohner, bei denen 
gar feine namhaften Geldmittel vorausgejegt werden Fonnten, in 
der allerlegten Zeit ſeht bedeutende Güteranfäufe bewirft worden 
ſeyen. Man ift hierdurch veranlaßt worden, nachzuforſchen, we ver 
cas Geld zu dieſen Anfäufen gefommen ſey, und weiche Zwei.‘ 
dabei möglicher Weiſe verfolgt wurden, und diefe Nachforſchungen 
jollen auf die Schweiz als Quelle zurüdgeführt. haben ,. wo denn 
natürlich die Bermuthung nahe liegt, daß von den anerfannt fehr 
bedeutenden Fonds der Jefuiten, jo wie früher in morbdeutichen 
Eiſenbahnen, jo jegt ein Theil in Güter-Anfäufen im. Bofen- 
ſchen angelegt werde, wodurch der doppelte Zweck einer frudyts 
breingenden Gapitals = Anlage und. einer Behinderung der Ausbrei⸗ 
tung des protejtantifchen ‘Princips in jener Provinz erreicht würde, 
2 (®.:3.) 





® 
Geſchichts kalender. 
König Friedrich V. von Dänemark, der namentlich für die 
Hebung des Handels und Gewerbfleißes in feinem Vaterlande 
gute Anſtalten traf, auch als Klopſtols Mäcen ſich ein Verdienſt 
um das deutſche Volk erworben, ſtirbt am 11. Januar 1766. 





Ulm, 23. December. Die neue Oper „Andreas Hofer“, 
von unjerem Kapellmeifter Kirchhoff (Text von Held) ging hier 
mehrmals bei gedrängt vollem Kaufe über die Bühne. Die Auf 
nahme. ift eine überaus günftige: Die erfte Nummer (Chor der 
Zyroler) und die Arie Hoferd: O Baterland, mein fhönfter Stern, 
finden lebhaften Beifall. Der erfte At ift in jedem Falle der 
effeltvollſte und gelungenfte. Die Ausftattung iſt eine den Kraͤf⸗ 
ten ‚unferer Bühne entjprechende und dad Arrangement am Schluffe 
des erſten Aktes ganz vortrefflih; die Chöre gingen durchaus ſehr 
gut. Kr. Kirchhoff wurde bei jeder Aufführung ſtürmiſch hervor 
gerufen, auch mit einem Xorbeerfrang überrajcht, welchen eine 
Anzahl Muflffundiger auf. das Direftionspult gelegt. Einige Ab: 
‚türzungen in den Partien zwiſchen Desval und Maric werben bei 


enilleton. 





Wiederholungen nur günitig wirlen. Die Oper bürfte bald ben 
Zauf über alle deutſchen Bühnen ‚machen, wie denn: überhaupt die 
Aufführung derfelben auf einer großen Bühne ihr Glück bald ent 
ſcheiden wird. (Didask.) . 


Das Bargello in Florenz. 
(Arhenäum 25. December.) 

Das Bargello oder Gefängniß in Florenz war früher der 
Palaſt des Podefta und feine Capelle war von Giotto mit Fres— 
fen außgemalt. Biele Köpfe derjelben find weit außgezeichneter 
alt man nach den gewöhnlidhen Anfichten derer, die nur. oben 
flählih damit befannt find, glauben. jollte. Könnte man. die Hei⸗ 
ligen ihrer breiten Goldglorien entkleiven und ihre hoͤlzern auds 
fehenden Hände und Füße verbergen, ihr innerer Werth würbe 
viel richtiger gewürdigt werden. Der allgemeine Eindruck in ihrem 
urfpeimglichen Zuftand muß außerordentlich impofant geweien ar 
Dieje Gapelle war lange dadurch verloren, daß fie im. zwei : 
fängnißcellen umgewandelt und übertündt worben war, Ein er 
fangener fragte etwas von der Tünche weg, und es trat ein Stüd 


" 


» Wien, 5. Jannar. Die Erkiguäife der legten Woche, bie 
Fallimente von Hader, Fleursheim und Gontard, hatten auf bies 
figem: Page eine jchredlihe Wirkung. af. Lalenbacher, Chef 
von E, Kohn und Sohn, bat fih den Hals abgeſchnitten, demzu⸗ 
folge Concurs eröffnet wurde. Wenftein umd Esleles, die mit 
900,000 fl. betheiligt fein follen, mußten durd Sina und 
Rothſchild's Bermittelung aus der Banf mit mehreren Millionen 
geitügt werden, nachdem Sicherheit durch die Befigungen der Fa— 
milie Pareira dargeboten wurde, woburd großes luck von hie⸗ 
ſigem Platze abgewendet wurde. 

Aus Schleswig-Holſtein ſchreibt der Altonaer Merkur, 
daß der Juſtizrath und Oberfahmwalter im Herzothum Holſtein, 
Nikolai Raben, auf Anfuchen von feinem Amt als Oberfachmals 
ter entlaffen jey. (D. Allgatg.) 


U" &Sb6bmweiz; 
Luzern, 5. Januar. Der Eidgenoſſe von Luzern liefert 
Wer Belege von der Wirthſchaft des Siegwart'ſchen Regiments. 
us dem Protofoll der Standedcommiffion werben mehrere Gra— 
tififationen aus dem Jahre 1847 aufgezählt, die von fürftliher 
Großmuth zeugen. Man war hier nicht umſonſt fromm. Wir 
entheben diefem Verzeichniß einige Angaben: „Dem Vörtigen bis 
ſtoriſchen Verein eine Gratififation von 80 Frf. Dem Ratlysjchreis 
ber Segefler eine foldhe von 300 Frk. (Diefer hatte ohnebin als 
Rathsſchreibet 1200 Frk. und ald Sefretär des Erzichungsrathes 
700 Frf., alfo 1900 rk. Befoldung!) — Dem Lieutenant Etübi 
eine Gratififation von 106 Frf. (für Spionendienjte?) Dem Ober: 
gerichtöpräfidenten G. J. Boffard ald Honorar für feine Brofhüre: 
‚der Rapdifalismus und der Sonderbund‘ in zwei Malen 511 Frt. 
Zudem Faufte ihm der Staat 100 Eremplare der Brofhüre ab, 
macht auch 30 (Als Obergerichtspraͤſident hatte Hr. Boſſard 
1600 Frt. Beſoldung.) Dem Verhörrichter Ammann für ben 
Drud der Leuenprogedur auf Rechnung 700 rk. (Judem wurde 
beim ar. Rathe der Antrag geftellt, ihm cine Bratififation von 
1500 Frf. zu verabfolgen; der Antrag fam aber nicht mehr in 
Behandlung.) Dem Staatöfchreiber Meyer für Bemühung bei 
der Rosfaufsskiquidationstomimifften (vulgo Armenfeclenprefie) 600 
Frl. (Meyer hatte überdies eine Bejoldung von 1600 Frf. und 
als Hefondere Vergünftigung eine fhöne Wohnung auf dem Münzs 
gebäude frei, aus weicher der Staat wenigjtend 12 Louisd'or hätte 
ziehen fönnen. Auch war er feit 1842 alle Jahre Geſandter und 
bezog als folder täglich 16 Frf., macht auf wenigftens 60 Tage 
Tagfapungsdauer 800 Fri. Er hatte alfo das legte Jahr wenige 
ftens 3000 Frf. Befoldung bezogen.) (F. Journ.) 


Italien. 


Rom, 1. Januar. en Bormittag' verſchied Don Garlo 
Zorlonia, Komthur des Maltheferordens, an einer Lungenent⸗ 
Era die durch die Kränfung über die Veröffentlihung des 

arad 
ſelbſt 
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"fchyen Angriffs auf feinen Bruder herbei geführt war(?). Er 

war bei diefer Angelegenheit nicht im Mindeften betbeiligt, 

und Alle, die ihm fannten, ehren fein Andenken als das eines 
edlen und in jeder Rüdfiht rechtlichen Mannes, 

Am 3. Januar haben in Mailand fih die Vorfälle des vori« 

gen Taged wicderholt. Sofort wurden (mie die Augsb. Abdztg. 

meldet) die Läben am Corſo geſchloſſen, Militär rüdte von allen 


cn und muftte, da es PBöbel mit Steinwürfen em: 
angen wurde, von den machen. Um 9 Uhr 
bends war die Ruhe wieder hergeſtellt. Die Allg. Ztg. ſpricht 
von 8 Todten umd vielen Berwundeten. Die Allg. Itg. bat Mais 
länder Briefe vom 4. Nachmittags, bis wohin fein neuer. Erceß 
vorgefallen war, (8.2. uf D.) 

Slorenz, 30. December. Wie tief der Mißmuth über den 
Einmarſch der Dejterreiher in Modena und Parma die Gemüther 
erfüllt, bewies die für den 27. und 28, zur Wahl ibrer Lieutes 
nante und Unteroffigiere eingeladene Givica. Nur eine einzige 
Wahl konnte vorgenommen werden, bie übrigen 24 blieben umers 
ledigt, weil die Bürger ſich emtweder gar nidt oder in ungenü— 
gender Zahl an den beftimmten Berfammiungsplägen eingefunden 
batten. Die heutige Gazetta macht über diefe Saumpfeligkeit milde 
Vorwürfe und weiſt zugleih Die Anklagen zurüd, daß die Regie 
rung der Bürgerwebr nicht bold fey. Der Großherzog feiner 
Seits fährt fort, diefe ziemlih eingewurzelte Meinung thatſächlich 
zu befämpfen. Soeben bat er die Organifirumg der Civica auch 
in dem Gebiete von Lucca angeordnet. Das von dem N 
gegebene Regulament wird aufgehoben und durch das toscaniſche 
erjegt, die jhon früher gewählten Offiziere werden beftätigt, um, 
wie es beißt, dem Qucchefen ein neues Denkmal des großberzoge 
lichen Wohiwollens zu geben. JIndeſſen bat man jegt feinen Sinu 
für ein Entgegenfommen, das im Hinblick auf die eberne Politik 
der Höfe von Neapel und Movena zehnfahen Werth erbielte. 
Man hält Regierung und Land jept eben fo bintergangen, wie in 
der Angelegenheit von Fivizzano und die nationale Unabhängigfeit 
durch den Einmarſch der Defterreiher in Modena und 
fehr bedroht. — Ibrahim Paſcha, der feit einiger Zeit in Pifa 
lebt, iſt mit zwei Söhnen und einem zahlreichen Gefolge bier 
eingetroffen. Gleich darauf beſuchte er den Großherzeg, der dieſe 
Artigkeit gleihmäßig erwiederte. Auch den franzöfiihen Gefandten 
überrafehte Sbrabim mit einem Beſuche. — Rad der Alba vom 
25. ift die Räumung der Stadt ara nichts ald Schein und 
Taãuſchung. Nach ihr halten die Dejfterreicher außer der Zitadelle 
auch eines der Stadttohre befegt. ‘ (D. 3.) 


Franfreid. 


Paris, 3. Januar, Der Inhalt des Teftamentd der Prins 
zeſſin Adelaide, Schweiter des Königs, ijt in den meiften Tags 
blättern irrig angegeben. Grit beute wurden zwei Gobicille vers 
leſen, welche den legten Willen der verblichenen Prinzeffin in fol 
gender Art feitfegen: Ludwig Philipp behält die Nugnichung des 
aefammten Naclaffes. Nach dem Tode des Königs werden die 
unbeweglichen Güter zwijben Dem ‚Hezog von Remours, dem Prin⸗ 
zen von Joinville und dem Hertzog von Montpenfier fo vertheilt, 
daß der Herzog von Remours die Befigungen von Grech und Ars 
manvilliers, der Prinz von Joinville die von Arc in Barrois, 
und der Hergog von Montpenfier dad Schloß von Randon erhal 
ten. Dem Herzog von Aumalc verbleibt der ibm, aus Dem Nach— 
laß des Prinzen von Gonte, zufommende Antbheil, in Betrag von 
1,300,000 Franken, von deren Zinſen er jedoch das, vom Prinzen 
von Gonde geftiftete, Krankenhaus in Enghien zu unterhalten bas 
ben wird. Ihten Richten, der Königin von Belgien und der 
Prinzeffin Elementine, fällt jeder ein Legat von 4 Millionen fr. 
zu, wovon bis zu dem Tod Ludwig Philipps, jedoeh nur die Zins 











other Draperie hervor. Dies führte zu weitern RNachforſchungen 
und die von Bafarie befhriebene Gapelle wurde vollftändig ent= 
dedt. Die todcanifhe Regierung ließ den Boden aufbrechen und 
die Zwifhenmauern entfernen, worauf Martini die Freslen Giot— 
to’8 wieder and Licht brachte. Die große Freöfe EI Paradifo 
erſchien über dem ehemaligen Altar, unter den Köpfen erfannte 
man Dante, feinen Lehrer Brunetto Zatini, feine @eliebte Beatrice ; 
Danters Bild ift älter ald das bis jetzt befannte und hat nod 
nicht den finftern firengen Ausdrud, den Verfolgung und Berban: 
nung fpäter feinem Geſicht aufdrückte. (Ausl.) 


Bei Durchlefung der Mittheilung über die intereffante Erfin= 
dung, Riepſe's Godbilder darzuftellen, wird man verfucht, zu 
lauben, es fey dabei das Licht thätig — indem erwähnt wird, 
&. Niepfe habe eine Wirkung der Koddbämpfe auf die [hwarze 








und weiße Farbe entbedt, indem er Kupferftihe ober Litho= 
graphien mit Jod imprägnirte, folhe dann auf mit Stärke über- 
zogened Papier preßte, jo macht fit} das Jod von dem Schwar⸗ 


zen frei und bildet eine violett fchattirte genaue Copie des Origi⸗ 
nald, — Ich habe das Verfahren verſucht und mich der Beftäti- 
gung des eigenthümlichen neuen Drudverfahrend erfreut, die Thats 








wunder 


ſachen beftätigt gefunden, die Erklärung jcheint mir aber nicht 
richtig. — Nicht das Schwarze iſt die Urfache, daß fi das Jod 
von den dunfeln Schattirungen fchneller losmacht, als von dem 
Papier, fondern die Subftanz der Drudfarbe, und wie mir ſcheint, 
ift es der Firniß derfelben, ich -habe verfhiedenfarbige Abdrüde 
mit Jod behandelt — und von allen Farben, die mit Firniß— 
farbe gedrudt waren, gleich violette Abdrüde auf dem Stärke 
papier befommen, der Firniß läßt dad Jod leicht los, während 
das Papier fih inniger mit ihm verbinde. Es ift die chemiſche 
Berwandtfhaft, oder anderd gejagt, der eleftrifhe Zuftand, der 
den Audtaufh bewirkt, Licht und Farbe find bei der Darftellung 
biefer Jodbilder nicht thätig, fie fönnten im Dunfeln verfertigt 
werben. .„ Vorerft feheint nun dad Verfahren vor den befannten 
Drudmethoden feine befonderen Borzüge zu verfprehen. — Doc 
oll damit nicht gefagt feyn, daß fih daraus nicht noch viel Boll 

mnered entwideln fönnte. . 

Frankfurt, den 6. Januar 1848. F. Bogel. 
(Didast.) 


Steingräber in der Nähe von Dieppe. An der Eifen- 
bahn, die nah Dieppe führt, in dem Walde von Eslettes, hat 
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en zu 3 hlen find, Dem Grafen von Paris wird 
\ ln — dem og vom Ehartred, feinem jüngern Brus 
der, 2 Millionen Fr., und dem jungen Herzog von Würtemberg, 
Sohn der verftorbenen Prinzeffin Marie, ebenfalls 2 Millionen 
vermacht. Endlich it 1 Million für fromme Stiftungen und Werfe 
der Wohlthaͤtigkeit ausgefegt. Das hinterlaffene Vermögen beträgt 
etwa 60 Millionen Fr. (A. 3.) 

*MRarid, 4, Januar, (Durcftich der Landenge von Suc;.) 
Blätter aus dem Süden Franfreihs. berichten heute über die Ars 
beiten der aus Egypten zurückgekommenen Gommiffion, welde mit 
den Bermeffungen behufs de‘ Durchftiched der Landenge ven Sucz 
beaufteagt waren. ine Karte von 200,000 Kectaren, —* 
mietriſch gemeſſen, wurde aufgenommen. 12 bis 14,000 Höhen⸗ 
punkte wurden beſtimmt und durch vier verſchiedene Manwpulatio— 
nen ratifigirt, und jeden Abend hatten barometriſche und thermo⸗ 
metrifhe Beobachtungen ftatt. Um den Zufällen des Meeres die 
Refultate - folder Mühen zu entzieben, wurde ein Eremplar des 
Berichts an Keant-Bey in Egnpten abgegeben, ein anderes im 
framoͤſiſchen exal⸗ Conſulat zu Kairo gelaſſen. Auch ‚die deut: 
ſchen Ingenieure haben ihre Arbeit vollendet, und es bleibt mm 
noch die Küfte deö rothen Meeres aufzunehmen, mit welchem ($e= 
fchäfte englifche Ingenieurd beauftragt wurden, die fi damit jes 
doch aus wohlbefannten Gründen nicht befonderd beeilen. Die 
Engländer find dem ganzen Project abhold, wenn fie nicht allein 
Nugen daraus ziehen. Sie hoffen immer no, von Mehemed Ali 
die Gonceffion zur Erbauung einer Eifenbahn zu erlangen, und fo 
auf einem Umwege das Monopol am ſich zu ziehen. Um dem 
Paſcha die Sache noch glaubhafter zu machen, baben fie ihm ein 
neues Syſtem von Zocomotiven vorgefhlagen, welche nicht einmal 
Schienen bedürfen — allein der in fiscalifhen Dingen befonderd 
fparfame Paſcha wird fih auch dadurch nicht täufchen laffen. 

*Baris, 5. Januar. Die Leiche der Prinzeffin Adelaide ift 
geitern Abend von den Prinzen Nemours und Montpenfler begleis 
tet, aus den Zuilerien nach Dreur gebracht worden. Der König, 
der noch immer fehr leidend und angegriffen tft, war einige Stuns 
den früher nach Dreur ie Re 


Man glaubt, daß die Adreffes Discuffien der Pairdfammer in 


diefem Jahte etwas jtürmifcher ſeyn wird, als dies. fonft gewoͤhn⸗ 
lich in dem friedlichen Balafte Zurenburg der Fall if. Schon bie 
Wahl des Hrn. Villemain in die Adreſſe⸗-Commiſſion, ift ein böfes 
Anzeichen, und feine ziemlich lebhafte Oppofition foll beweits Die 
Verwerfung des erjten, von Hrn. von Barante vorgelegten, Geſetz⸗ 
entwurfes zur. Folge gehabt haben. Die Herren Villemain, Graf 
Mole, Coufin, Mathieu, de la Redorte, Herzog von ‚Harcourt, 
Prinz von der Mostova, Bicomte Dubouhage u. f. w., die man 

ewöhnlid; Je parti de la mauraise bumeur nennt, find ent—⸗ 
(ofen, befonder8 auf dem Felde Der auswärtigen Politif das 

inifterium ernftlih anzugreifen und namentlid die, gegen die 
Schweiz und Stalien, befolgte Politik zum Gegenftande befonderer 
Amendementd zu machen. Kommt nun noch. hinzu, daß == 
Warnery aus feinem Gefängniſſe einen Brief an den Pair Mars 
quis von Boiffy gefchrieben hat, und daß dieſer Brief unterfchlas 
gen wurde, wephalb Herr von Boiſſy ſich öffentlich vor der Kam 
mer beſchweren will, jo wird man begreifen, daß das Kabinet fi) 
auch in der jonft jo lenffamen Pairsfammer auf harte Stürme 
gefaßt machen darf, 
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man fürzlih ein Duzend Steingräber gefunden, die theild ein, 
theild zwei Skelette enthielten. Die Gräber tragen durchaus den 
Charakter der merovingifchen Zeit. Am Fuße der meiften Särge 
fand man zwei fleine Töpfe von fehr roher Arbeit, ‘Ferner in 
den Gräben einen eifernen, aber verfilberten Gürtel, eine eiferne 
Streitart, ein kurzes Schwert und einige andere Kleinigfeiten. 
Auffallend ift, daß die Menfhen fehr groß geweſen feyn müffen 
und ftarf hervorſtehende Backenknochen haben. (Volenr. 21. Decbr.) 

(Rapoleond Gemahlinnen) In General Montholond 
Recits de la Captivit6 de Napoleon à Sainte Helene wird 
dem Kaifer folgende Gharakterzeihnung feiner beiden Gemahlinnen 
in ben Mund gelegt: „Ihre Eigenthümlichfeiten waren diemetral 
verſchieden; es gab nie zwei Frauen, die einander weniger ähns 
lih waren, Fofephine befaß Anmuth, unwiderjtehlichen Reiz, uns 
befchränfte Hingebung. Marie Louiſe befaß die ganze Schüchtern⸗ 
heit der Unfhuld. Als ich fie heirathete, war fle eine wahrhaft 
tugendhafte Novize umd fehr umterwürfig. Joſephine würde Mil 
lionen für ihre Xoilette und ihre fFreigebigfeit geopfert haben; 
Marie Louiſe dagegen fparte, was ih ihr gab, umd id; mußte ihr 
Vorwürfe maden, um fie nur zu einem flandedmäßigen Aufwande 
zu bewegen. Joſephine liebte mich zärtlich; ich nahm ftets dem 





Eine gb Anzahl der Stubirenden haben eine Proteftation 
gegen die Schlichung des Gurfe® des ‚Hrn. Midyelet unterzeichnet, 
dann eine Abrefle an den Profeffor ſelbſt gerichtet, in der fie ihre 
Sympathien für ihn ausdrüden, und ibm beide Documente durch 
eine zahlreiche Deputation übergeben laffen. 

Der —— giebt uns einige Aufſchlüſſe über die Art, 
wie fih das Minifterium die vom Herzog von Aumale jtipulirten 
Bedingungen entledigen werde. Der ‚Herzog hatte in dem Tags 
befehl, den er an die Truppen in Algier direft erklärt, das Mi— 
nifterium werde den Emir nad tem Drient ſchicken. 
Wie fonnte der Prinz mit folder Sicherheit reden? Das Minis 
fterium wird es nicht thun; es wird Mehemed Ai erſuchen, ben 
Ex⸗Emir in feinen Landen zu zulaffen, und wird im Boraus 
wilfen, daß ber Paſcha dieſem Geſuche nicht entfpricht; dann wollte 
wenigjtens das Mintfterium tes Herzogs Ehre retten, wenn es 
dies auch nicht vermochte, 

Wir entnehmen aus einem Privatbriefe aus Algier, deu mor—⸗ 
gen die hiefigen Journale bringen werden, folgende Stelle: Nach— 
dem die Bedingungen der Ergebung feftgeftellt waren, fam ber 
Agha der regulären Truppen des (Emirs an der Spike von 150 
Reitern vor Nemours (Diemma-Ghazaous) an. Man entmwaffnete 
die Mannſchaft zuerft. Aber nach einer furzen Anrede des Genes 
rals Lamoricierd, die mit den Worten ſchloß? „Ichlhabe den Muth 
bewundert, mit bem Iht die Deira vertheidigtet; Ihr habt Euch 
Eurer Gewehre tapfer bedient, und fie follen Euch wicdergegeben 
werden’, wurden ihnen die Waffen wieder zugeftellt. Die meiften 
von biefen Leuten hatten Thränen in den Augen, als dies vorging. 

* Barid, 5. Nanuar. Der minifterielle Gonfervateur hat den 
Auftrag erhalten die öffentlihe Meinung auf die über Abd sel 
Kaders Schidfal gefaßten Befhlüffe vorzubereiten. Nachdem das 
minifterielle Organ erklärt bat, ebe die Regierung daran denfen 
fönne, die mit Abd-el-Kader gejchloffene Uebereinfunft zu voll 
ziehen, müffe ſie erſt verſichert ſeyn, daß bie Pforte für S. Jean 
d’Acre, der Vice- König von Egypten für Alerandrien einwil- 
Iigen, einen fo bedeutenden und fo gefährlichen Saft zu empfans 
gen, und daß fie Franfreih feſte Bürgfhaften für ven 
fünftigen Aufenthalt Abd⸗el⸗Kaders bei ihnen bieten. Die Res 
gierung hat fogleih Abd-el⸗Kaders Wunſch dem Pice- Könige 
von Egypten mittheilen laffen und einftweilen bie zur Ents 
ſcheidung dieſer Angelegenheit den Emir nad dem von Tour _ 
Ion abhängigen Fort Lamalgue bringen laffen, wo ihm 
eine dem Edelmuthe Frankreichs gegen feine Feinde entfprechenbe 
Behandlung werden wird. 

Es ſcheint gewiß zu ſeyn, daß der ‚Herzog von Aumale nach 
Barid berufen worden ift und daf er ſchweruich nach Algier zus 
rüdfehren wird. 

Das in Havre gejtern eingelaufene Schiff Coriolan hat den 
Blataftrom am 30. Dctober verlaffen und bringt alfo die neweften 
direeten Nachrichten. Bei feiner Abfahrt hörte der Gapitain as 


meurd ein fehr heftiges Fliinten⸗- und Wrtilleriefeuer in der Rice 
tung von Wontevideo — es fheint, daß Rofad nun die Sache 
raſch zur Entſcheidung treiben will. 

Januar. 


Baris, 5. Die böfe Welt bat ſchon wieder bie 





in ihrem n ein, den zweiten ihre Kinder. Und 
fie hatte Recht; denn fie war das Weſen, welches ich am meiften 
liebte und die Erinnerung an fie ift noch in mir allmächtig.“ (W. 3.) 


&8 wird ald Gerücht erzählt, daß der Prinz Albrecht durch 

die Schilderungen ſeines Vetters, ded Prinzen "arg über 

deſſen Reife in Oftindien und ben Ländern Hoch-Afiens jo ent- 

er worden ſey, daß aud er den GEntfchluß gefaßt hat, dem 
eifpiele deffelben zu folgen und in diefem Jahre E dem Ein⸗ 

tritte der gelinderen Witterung eine Reife In dieſe 

zu unternehmen. (K. 3.) 


Der Müunchener Polizei-Anzeiger enthält folgende Bekannt⸗ 
machung: Es ſind in den letzten 14 Tagen nicht weniger als vier 
Erſtickungsfälle, durch Kohlendampf, in Münden und Umgebung 
vorgefommen. Die Berunglüdten hatten theild Kohlen» und Wär- 
mepfannen in ihren Zimmern fiehen laffen, oder es wurbe verfes 
ben, den Rauchſchuber (Schub) des geheigten Ofens offen zu laffen, 
was viele Zeute gern thun, um e im Zimmer zu behalten, 
und was zur Folge bat, daß der Kohlendampf durd die Dfen- 
thüre und andere Definungen des Dfend in bad Zimmer bringt 
und die darin Verwellenden erftidt. (N. 8.) 


en Gegenden 


AA . 


bürftigen Rittern diefed Ordens Unterſtũtzungsgeſuche webh ben 
Belegen geben ließ , ihnen Hülfsgelder auswirlte und das Geld, 
es ten armen Leuten auszuzahlen, in feine Taſche ftedte. 

hat feine Glienten auf diefe Weife im Ganzen um 20,000 fr. 
eprellt. Der zweite Prozeß iſt gegen eimen der angefehenjten 
otare zu Toulon wegen Unterfhlagung und Falſchung eingeleitet. 


ß (8. 3.) 
Spanien. 

Madrid, 30. December. General Efpartere ift im vier oder 
fünf Tagen in Madrid erwartet. Gr bat an den Genfeilpräfidens 
ten Herzog von Balencia (Rarvaez) ein in eben fo freundlichem 
wie ehrfurchtsvollem Tone abgefaßtes Schreiben geridhtet. Um 
jeber öffentlihen Demonftration aud Dem Wege zu gehen, wird 
er eg Pr nah Mabrid reifen. (F. I.) 
 -# Madrid, 30. Dezember. Der Antrag, den Ken. Salas 
manfa in Anflagezuftand zu verfegen, wird heute den Cortes vor 
gelegt, — Narvaez mißbilligt Diefen Schritt ned immer und ba= 
ber dauern die Gerüchte wegen feiner Demiſſion fort, ‚Kr. Vidal 
it zum Präfidenten der Büdget-Gommiffion ernannt worden, 

Grofbritanniem. 

London, 4. Januar. Die engliihen Zeitungen erflären ſich 
ſehr nachdrüdlic gegen jede Einmifhung der öfterreihiihen Trup⸗ 
pen in das Friedenswert Jtaliend. (8. 3.) 

2ondon, 5. Januar. Heute Abend wird der Bierteljabred- 
Bericht über das Eintommen des Staates eriheinen. Der Auss 
fall ift weit geringer, als gefürchtet ward. (Er betrifft bejondere 
die Zölle, Steuern und Stempel. Man muß fih dabei erinnern, 
daß für Korn gar nichts eingegangen iſt. Die Steuern haben 
unter dem Stilikande der Bahmarbeiten gelitten, doch nicht bedeur 
tend. Die Finfommenftener bat ſich gar nicht verringert; die Poſt 
bat einen etwas geringeren Ertrag geliefert. Nimmt man hiezu 
das wieder erwacende Vertrauen in Handel und Gewerben, je 
braucht man für die nächfte Zukunft feine Beſorgniß zu begen. 

Der „Times wird aus Wien unter dem 26. December ge 
ſchrieben: „‚Die ſchweizer Angelegenheiten befhyäftigen fortwährend 
den Fürften Metternich mehr, als die gegemmärtige Lage des Reis 
ches es rechtfertigt. Der Haß der Yombarten gegen bie Fremde 
herrſchaft, Die drohende Haltung Piemonts und Toscana's, Die 
Bewegung in Ungarn und in Galizien, die Unzufriedenheit der 
ſlawiſchen Bevölferung in Böhmen werden vom Staatsfanzler mit 
Gleichgültigleit angeſehen, da er alle feine Aufmerkſamkeit auf bie 
Schweiz richtet. In jeinen Salons unterhält er ſich vorzüglich 
mit den Gonfervativen des berner Adels, mit Km. Hurter, feinem 
innigften Vertrauten, und mit dem ſchweizeriſchen Gejchäftsträger, 
‚Hrn. v. Effinger, einem berner Patrigier, der jtets von dem Ge⸗ 
fahren redet, welche Europa durch die ſchweizeriſchen Radicalen 
bedrohen. Seitdem die 42 Jeſuiten aus der Schweiz bier ange: 
Zommen’find, hat ſich das Intereſſe des ‚Hofes für fie ſehr vers 
mehrt.’ 

Die neuejte Mordtbat in |rland warb an einem armen Padı- 
ter, Ib. Brown, audgeübt. Man weiß nichts, das er verbro- 
hen hätte. Er hatte kürzlich) ein Mädchen gefreit, welches ihm 
‚einige Morgen Landes zugebracht. Er ward wenige Schritte von 
feiner eigenen eg erihoffen, mie man vermuthet, von ans 
dern Liebhabern ded Mädchens. Auch Lord Shrewsbury (aus 
der berühmten katholiſchen Familie) hat den Erzbiihof von Tuam 
aufgefordert, ftrenge Unterfuhungen einzuleiten gegen W’Dermott 
und alle, welche zum Kaffe gegen die Butäbefiger aufreipten. Ein 
iriſches Blatt berichtet von einem Falle, wo eim Prieſter einen 
Gutsbeſitzer fo heftig vor der Gemeinde anflagte, daß jeine Gat— 
tin und deren Tochter im großer Aufregung die Kirche verließen. 
Der Gedanfe an die Nothwendigfeit eines Pächterrechtes verbreis 
tet fih mehr und mehr in Jrland. (8. 3.) 

Türkei. 

An Damaskus iſt Ende vorigen Monats eine Schaar mo: 
bammedanifher Auswanderer aus Algerien eingetroffen; 
fie verließen ihre Heimath, weil fie es vorziehen, unter der Herr: 
ſchaft einer glaubensverwandten Regierung ftatt unter franzöficher 
Botmäßigkeit zu ftchen. (D. 4. 3.) 

merita 

Remwnorf, 15. December. Die durd; Gewährung von mehr 
Raum, die Zahl der Derkpaffagiere der Ausmwandererfchiffe be: 
ſchränkenden Gejege der Ber. St. haben im Laufe des vergange: 
nen Sommers die Zahl der nad Canada beförderten Einwanderer 
gegen das vorige Jahr um 60,000 vermehrt. Statt 32,753, wie 
in 1846, find nämlich in 1847 98,105 Einwanderer in Canada 
gelandet. Die mehr ald ftiefmütterliche Behandlung auf der Fahrt 





Ian Verlage der ch. Kammerrach Hagen’fhen Erben. 


"Nürnberg, Gerber von Caſſel. 


aber, fo wie die vorher im Europa durch und Noth aus⸗ 
geftandenen Leiden haben die Sterblichfeit unter diefen Einwan- 
derern jo vermehrt, daß Die Zahl der auf der Reife, jo wie in 
Quebeck und Montreal Berjtorbenen auf 20,000 angegeben wird, 
Nach den. neuejten amtlihen Zählungen befinden fih in Ken: 
tuds unter 275,000 weißen Bürgern nur 31,000 Sflavenbefiger, 
fo daß alfo die Zukunft auch dieſes Staated baldiged Aufhören der 
für Kentudy's Landbau jedenfalld nur foftfpieligen Sklaverei ver 
beißt. Das weitlihe Birginien iſt einem ſolchen Aufbören noch 
viel näher und Dürfte der erite Sklavenftaat werben, welcher bie 
Sklaverei aufgiebt. Der Zug der Auswanderung fängt deshalb 
auch an, fib — namentlib von England aus — vorzugdweife 
dorthin zu rihten. (W.: 3.) 
NemwsPorf, 18. December, Präfident Poll bat deu Gon- 
greife eine zweite Botſchaft von ungebeurer Länge überiandt, in 
welcher er Die Gründe auseinanderſetzt, wehhalb er fein Veto eins 
legte gegen bie in legter Sigung beſchloſſene Fluß= und Hafens 
Bil. In beiden Haͤuſern find bereitd Anträge über Meriko in 
entgegengefegtem Sinne gemacht. Die cigentlihe Verhandlung 


- über dieſe Zebendfrage ſteht noch bevor. 


Die Nachrichten aus Vera⸗Cruz gehen bid zum 1. Dechr, 
Meuchelmord war in jener Stadt jehr gewöhnlich geworden. Bon 
Nord: Amerifa war eine meue Freiſchaar eingetroffen, über deren 
Uebermuth man ſich beflagte, Ra einem Hauptbefehle des Gene 
xald Scott, Merito, 25. Novbr., follen, um das neue Syitem des 
Präfdenten in Ausführung zu bringen und die Laſten des Krieges 
»on den Amerifanern auf die Merifaner zu wälzen, künftig die 
Quartiere nicht mehr bezahlt werben; für Lebens-Unterhalt wird 
indeffen wie biöher gezahlt. 

NRadı einem Briefe vom 28. November, welchen ein londoner 
KHandlungsbaus aus Merico erhalten bat, find von ten Meri- 
canern ' vier Bevollmächtigte gewäblt, um über den Frieden zu 
unterbandeln. (8. 3.) 

Die Beilage des Kriegs: und des Marineminifterd zur Prä— 
fiventenborichaft jind gleich wichtig. Jener jchlägt vor, die Armee 
der Vereinigten Staaten, welde jegt aus 29,033 Mann regulärer 
Truppen beiteht, auf 56,314 Wann zu vermehren. Das Marines 
budget für das nächſte Jahr beträgt 10,365,822 Dollars. Die 
jegige Bemannung der amerifanifchen Flotte, die aus nur 8000 
Matrofen befteht, ſoll beträchtlich verſtärkt werden. Bier im Ban 
begriffene Kriegsdampfboote jchreiten raſch ihrer Vollendung ent 
geyen. (9. 3.) 








Anzeigen 
Eoncert:Ainzeige. 

Mittwob den 12. Januar, Abends 7 Uber, wird ber Unter: 
zeichnete die Ehre haben, um Saale zur geldenen Sonne eine 
mufifalifche Soiree zu veranjtalten. Den Inhalt derſelben 
bejagen die Programme. Rejervirte Pläge a ı f., für Familien 
2 Platze ı fl. 42 fr, 3 Plüge 2 fl., Entrée-Billeis a 30 kr., 
Gallerie 18 Er. find in der Wohnung des Goncertgeberd: im gols 
denen Anker und Abend an der Kalle zu haben. 


S- Hitter, 
Floͤtenvittuos aus Berlin. 





Zepten Sonnabend früh zwiſchen 9 und 10 Uhr wurde vom 
Rathhaus bis zur Opernſtraße eine angefangene Tapifferies Arbeit 
mit Zubehör in Papier gerollt verloren. Der redliche Finder wird 
gebeten, joldye gegen Belohnung im Rathbaus über zwei Treppen 
abzugeben. 


Eine geldene Vorſtednadel mit goldenem Kettchen ift vor 
‚einigen Tagen verloren zen Der reblihe finder wird er- 


fucht, Ddiefelbe in der Expedition diefed Blattes gegen ein anges 
ned Douceur abzugeben, . 





Fremden: Anzeigen 
Am 9. Januar. 
Sonne: HH, Kfte. Schwed v. Frankfurt a, M., Meyer v. Hof 
Maurer v. Beide. 
Anker: HH, Kflte. Eichelberger v. Franffurt a, M., Epringer v. 
ESildermann, Fabrikant vom Regensburg. 
Mever, Handelsmann v. Fürth. Weidhäufer, Maler v. Prag. 


Die Zeitung erfheint 
täglich Abends, — 
Zu beziehen durch alle 
Königlichen Poftim 
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ter Des In» und 
Auslandes. 





Mittwoch 
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Bayreuther Zeitung. 


ben Raum einer 
Spalt» Zeile 4 fr. 





12. Januar 1848. 





Deutfhbland. 

Münden, 9. Januar, Wie wir hören, jollen nun auch 

Die Rentämter ermactigt werden, Anmeldungen zum neuen Ans 
leben entgegenzunehmen. (8. v. u. f. D.) wi ann 
Zudmwigsburg. Selten bat wohl ein Givilprocep ein jo 
außgebreitetes Intereſſe erregt, ale der zur Zeit ber unſeret höch⸗ 
ften Inſtam, dem königl. Obertribunale, gegen die Directoren Der 
Stuttgarter Rentenanfialt anbängige Rechtoſtreu, durch welchen 
tlägeriſchet Seite, nämlid) yon Actionaren der Anſtalt, Die Ruck⸗ 
gabe Der bezahlten Einlagen erlangt werden will. Bei mehr ais 
1,800,000 jl., welche die Einzahlungen betragen ohne Abrechnung 
der von den Directoren gemachten Abzüge), bei einer Aknenzam 
von rund 50,000 läßt ſich jenes weit verzweigte Intereſſe Leiche 
erflären. Der Klagegrund bejtcht einfach Darınz Die Directoren 
haben die Kuft zum Actlennehmen durch eine mit Den Statuten 
Der Anftalt ausgegebene bejtimmte Erklarung geihaffen, daß an 
Renten joviel zu erwarten jey, ald die ausgerheute Wahrſcheimlichkeits- 
berechnung angebe, während es ſich nun nach den ‘Proben oͤffentlich 
angeftellter Mathematiker herausſtellt, daß dieſe Wahrſcheinlichteltsbe⸗ 
rechnung ins Blaue hinein ohne alle Erweisbarkeit, große Jahlen ent⸗ 
bält — Zahlen, welche unter Anderem 300 fl. jahrliche Rente fur 
eine Aftie in Ausficht ftellen, fage dreihundert Gulden, die ſich auf 
beiläufig 7 fl., wir wiederholen: fieben Gulden in Wirklichteit vers 
mindern. ZA Munden bewirkte em dahm gereijter Director der 
Rentenanftalt die Erlaubniß zur Verbreitung ver Actien im Königs 
reich Bayern, wögegen der bayeriſchen Rentenanſtalt Die gleiche 
Grlaubnig in Würtemberg ertheilt worden iſt. In Wurtemberg 
hat jedoch die bayeriſche Anſtalt keinen Eingang bei Einzelnen yes 
funden; in Bayern dagegen it Das Dlinreraum jo weit gegangen, 
daß es für jeden Gericyrebezirk einen Agenten der Anſtalt beſtatigte, 
Das beißt mie andern Worten: Daß Das Minijterium der Privat— 
ipefularien Öffentlichen Glauben beilegte. So fommt cs, Daß bie 
Anſtalt in ihrer Heimath — Würtemberg — ohne weiteren edit 
noch aus Bayern Einlagen bezicht. Freilich find Die Einlagen jeir 
1838 yon mehrerenmal hunderttauſend Gulden dem Sabre nad) 
mm bis auf etwa 30,000 fl. per Jahr heruntergefdhmoizen. Wie 
der Proceß auch enden mag, jo iſt die Anjtaıt ihres Fortbeſtandes 
nicht wohl ſicher. Verlieren die Directoren den Proceß, jo hört 
die Anjtalt natürlich auf; gewinnen ſie ihm aber, jo fragt es ſich, 
ob ter Gewinn dauernd fo groß jey; daß ber erforderliche Aufs 
wand bejtritten werden fonne. Der Gewinn beſteht in Abzügen 
bejtimmter Theile der Einlagen und im Zinsüberſchuſſe. Verbreitet 
fih in Bayern, wie in Würtemberg die Unwahrjweinlichfeit der 
Wahrſchelnlichteitsberechnung, oder wird Die dortige Staatspoltzei 
darauf aufmerkfjam, fo hören die Zuflüſſe an neuen Einlagen, atjo 
audı ter Gewinn davon auf, und vermindert jih der Zinsfuß, 
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Gefibichtsfalender. 


Marimilian l. bekannt durd feine abentheuerliche Lebens— 
weife, indem er nach Ritterruhm ftrebte, obwohl er als Haller ges 
nötbigt war, dem Ritterthum durch den ewigen Zandfrieden und 
ald Keichsfammergeriche ſelbſt den Zodesftoß zu geben, jtirbt im 
60. Xebensjahre am 12. Januar 1519. 





London, 5. Dec. Das Blatt der englifhen Regierung theilt 
aus Buchareft folgenden Vorfall mit: Eine junge Deutſche aus 
Haunover war als Erzieherin bei den Kindern des Hospodars ans 
genommen. Neulich (am 7. Dec. v. 3.) bemerfte die Fürſtin Thrä— 
nen in ihren Augen und fragte nad ber Urſache. Die Erzieherin 
beichwerte fich über die Amme des jüngiten Kindes. Diefe ward 
berbeigerufen, laͤugnete Alles und erklärte die junge Dame für eine 
Lignerin. Die Hospodarin, befannt wegen ihrer Launen und Als 
bernheiten, uͤberließ ſich ihrer Heftigkeit und fagte der armen Erziehe— 
ein, fe glaube ibr Fein einziges Wert, Diefe erblaßte und zitterte, 


Teuilleton 


wie ſchon manchmal auch beim hohen Stande des Jinsfußes erlebt 
worden, jo ſteht auch der Zindüberfhuß in Gefahr, oͤbgleich die 
Directeren zu geſcheit waren,. fih, nad ausgebrochenem Kampfe 


gegen iht Inſtitut, 4 Prozent Zufchuß für den Fall zufihern zu 
laſſen, daß der Zinsfuß auf 4 Prozent finft. ie Vergleichung 
der feinen Rente, welde unfere Rentenanftalt gewährt, mit der 
großen Reute der badiihen Verforgungsanftalt führt der Lepteren 
bei ums eine gar nicht unbedeutende Concurrenz zu, welde, aus 
der anhaltenden Dauer zu ſchließen, Haltbarkeit vermuthen läßt. 
Uebrigens mag bei dem erweislihen Alagegrund gegen die Direc— 
teren der Stuttgarter Mentenanftalt die ‚Frage nahe liegen: wie 
denn an die Möglichkeit zu glauben ſey, daß fie den anhängigen 
Proceß gewinnen? Die Antwort geht dahin, daß nicht fie, fondern 
die Anſtalt beflage werden könne, mit anderen Worten: die Be: 
fiagren wollen, daß Die Actionäre anter fi ſtreiten und fie, die 
Beklagten, in Ruhe laſſen. Es wird fid num zeigen, ‚wie der 
oberjte Richter erfennt. (D. 3.) 

Kaſſel, 7. Januar... Einige thatfräftige Offiziere im beiten 
Mannesalter find aus der Linie zu Den Sarnijonsfompagnien vers 
ſetzt, von denen die eine einen Theil des Invalidenkorps bildet 
und die Beſtimmung bat, die Bergveſte Spangenberg zu bewachen, 
welche als Staatsgefangniß gilt. Dieſe Offiziere waren noch am 
6. Dec. v. J. bei der Eidesleiſtung des Militärs im Dienſt. Sie 
jollen Damals vor Andern zumeiſt oder zuerjt Zwelfel darüber ger 
bege haben, ob der den Truppen angefennene Eid mit dem auf 
die Berfaffung geleiteten in Einklang zu bringen ſey; allerdings 
ungegrändere Zweifel, weil Die Zuſicherung erfolgte, daß jener 
Militareid neben dem Verfaffungseide bejtehe. Der zweite Roms 
mandant von Kaſſel ift Diefer Funftion enthoben worden. Er foll 
derjenige General geweien jeyn, welcher, wie gejagt wird, Die 
Stilderung über die am 6. v. M. unter den Truppen herr 
ſchende Stimmung bejtitigt habe. (D. 3.) ® 
—Bannover, 7. Januar. Beim geftrigen Abſchluß der bie- 
figen Befelerfammlung ergab fi, daß aus den Beiträgen 
dieſer Stadt und einiger Wenigen der Provinz eine Summe von 
542 Tylt. erwachien war. (D. Allg. Zig.) 

Berlin, 2. Januar, Der Nach. 3. wird geſchrieben: Dr. 
Hreiberg ſoll nach einem Gerüchte, deſſen Zuverläffigfeit wir aber 
nicht verbürgen fonnen, ſich geftern geitellt und au einem aufrich- 
tigen Geſtandniſſe entſchloſſen haben. Derfelbe hatte übrigens ſchon 
ws Handlungslehrling ſich Defekte, die fein Bater glüdlidy dedte, 
zu Schulden kommen laſſen und aus diefem Grunde den Kauf: 
mannsftand aufgegeben. Ohne je ſtudirt zu haben, erwarb er ſich 
ſpater den Doktortitel und es iſt ibm als Literat demungeachtet 
weder Talent noch Gewandtheit abzufprehen. Leider brachten ihm 
aber, wie dem Geheimen Hofrat Wedecke geheime Miffionen jo 





„Sie haben Unrecht,“ rief die Fürjtin ihre zu, „denn Sie zittern! 
Jene erwiderte ruhig: „Ich zittere bloß vor Gott.“ Die erbitterte 
Hospodarin wollte mit eigner Hand über das Mädchen berfallen, als 
der Fürft eintrat, welchem fie die Sache auf ihre Weife vortrug. Der 
Fuͤrſt trug ohne Weiteres feinem Adjutanten auf, unferer Landsmännin, 
welche das Unglüd gebabt, in jencs barbarifche Land verfchlagen zu 
werden, fogleih 25 Peitſchenhiebe ertbeilen zu laffen. Sie wird in 
ein Nebenzimmer gejcyleppt; vergebens frhrie fie um Erbarmen ; Lie 
ſchimpfliche Strafe ward fogleih durch einen Kammerdiener an ihre 
vollſtreckt. Sie fiel in Ohnmacht und ward in ein Wirthshaus 
geibafft, wo fie allein, verlaffen und in Verzweiflung jammerte, 
Kin Fremder, ein Franzoſe, nabm ſich ihrer an. Sie ward zum 
butiſchen General-Conſul geführt: aber diefer Fonnte fie nicht unter 
fenen Schug nehmen, da, wie das „M. Chronicte““ fagt, der 
König von Hannover feine Unterthanen unter den Schuß einer 
Macht gejtellt bat, deren Anfichten mehr mit den jeinigen über 
einftimmen, als die der Engländer Gr empfahl fie Dem öfter: 
reſchiſchen Gonful, der ſich ihrer, nach dem britiſchen Berichte, nur 
matt annahm. Um die Erzählung der traurigen Begebenheit kurz 
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große. Summen ein, daß beide, an dieſe Ausgaben gewoͤhn⸗ 
ten, die ſie nach ihrer Entlafung nur durch unredliche Handlun⸗ 
gen beſtreiten konnten. (D. 3.) 

Berlin, 6. Jammar. In den Commiſſions⸗Berathungen über 
den Strafgeſetz- Entwurf führt noch immer der Graf Schwer ſtatt 
des Franken Grafen von Arnim den VBorfig, ven derſelbe Übrigens 
feiner eigenen Aeußerung gemäß nur übernommen bat, wei ber 
Abgeordnete von Auerdwald noch immer nicht bier eingetroffen ült, 
da er anderenfall® diefen vor Allem für das Amt des Berfigenden 
geeignet erachtet. Wir hören ferner, Daß die Regierung Der Com: 


miffton die gefammten Aften des Staarsrathes über Die Begutach- 


tung ded Entwurfs ald Material mit bat vorlegen lajjen, keines⸗ 
weg® aber die umfangreichen darüber im Geiepgebungss Winifterium 
vorhandenen Aktenjtüde, deren gleichzeitige Mittheilung wabrjdjeins 
lich der Vereinigte Ausſchuß ſich erbitten dürfte, Der Staatspro— 
furator von Mylius und der Dberbürgermeiter Naumann fungieren 
als Referenten, und der Geheimerath Biſchoff als Commiſſarius 
der Regierung bei den gegenwärtigen Commiſſions-Berathungen. 
Keinem Zweifel ſcheint es mehr zu unterliegen, Daß Die Berathun⸗ 
gen de& Vereinigten ſtändiſchen Ausſchuſſes eine gleiche Pubucitat 
erhalten werden, wie die des Vereinigten Landtages; Dagegen wird 
von den gegenwärtig gepflogenen Vorberathuugen auf offiziellem 
Wege nichts zur Deffentlichfeit gelangen, wiewohl auf eine Anfrage 
des Grafen Schwerin als Borfigenden von dem Hertn Negierunges 
Commiſſarius, Minifter von Bodelſchwingh, ſogleich die Genchmi— 
gung ertheilt worden iſt, die Protokolle der gegenwartigen Com— 
mifftend=Berathungen drucken zu laſſen, um hiernachſt an Die eins 
zelnen Ausfhuß= Mitglieder vertheilt zu werben. (8. 3.) 

Berlin, 7. Januar. "Dr. Frey berg foll in London ange: 
fommen ſeyn und von dort hierher geihrieben haben, daß cr ſich 
nicht ftellen werde. Welches Die Anklagen gegen um jind, wird 
man wohl erſt erfahren, wenn die Unterjugung gegen Wedede 
beendigt it, und der Staatsanwalt feine Anklageſchrift dem Ge— 
richte übergeben hat. So viel iſt bis jegt gewiß, Daß dieſer Pro— 
ceß feinem andern ald dem jegt alleın hier gultigen Verfahren 
unterworfen wird. (D. Allg. tg.) . 

Köln, 8. Januar, In mehreren Blättern begegnen wir Gors 
teipondenzen aus Berlin, die von einem Aufichen veren, welches 
der Entſchluß des Abgeordneten von Köln, nun dennoch der Vers 
ſammlung des Vereinigten Ausſchuſſes nicht beizumohnen, dort alis 
gemein errege. Dieſe ganze Unterſtellung, daß der Abgeordnete 
von Köln an den Berathungen Des Veremigten Ausſchuſſes nicht 
Theil nehmen werde, berubt fiherem Vernthmen nad nur auf ei— 
nem Mißverjtändniffe. Derjelbe wohnte den vorbereitenden Bes 
ratbungen, zu welden er auch berufen war, nicht bei, wird ſich 
aber nun in den nächften Tagen nad Berlin begeben. (8. 3.) 

Breslau, 3. Januar. Bor einigen Tagen wurde den Pre— 
digern der biefigen deutſch-katholiſchen Gemeinden von Seite des 
PBolizeipräfidiums eröffnet, daß jie ſich nach höherem Befehle aller 
geiftlihen Verrichtungen, ald Taufen, Trauungen, Begräbniſſe 
u. ſ. mw. zu enthalten hätten, widrigenfalls fie zur Strafe gezogen 
werben würden. Konge, und nad Ihm Die Prediger Hoflirchler 


und Vogtherr gaben zu Protofoll, daß fie trog Diejer polizei. Ans 


ordnung nach wie vor in jeder Beziehung ihr geiſtliches Amt vers 
feben würden. In der vorgeftrigen Gemeindeverjammlung haben 
die Aelteſten einjtimmig beifloften, für jede Strafe, welche die 


„ Ente zu führen: Es ward ausgemacht, daß das mißhandelte 
ädchen Buchareſt verlajfen und in Bien 100 Dufaten crbalten 
follte. Wir find weit emfernt, dem beitifchen Berichte vollen und 
unbedingten Glauben beizumejjen: aber wir halten es für unjere 
Pfliht, darauf aufmerfjam zu maden, welden geringen Schutz 
deutfhe Unterthanen nah der Meinung der Engländer im Auss 
lande genießen, jelbjt in Deutichlands unmittelbarer Nähe. Bir 
werden und freuen, wenn biefe Erzählung berichtigt wird, denn 
es ſchmerzt und, den deutſchen Namen nicht jo geachtet zu ſehen, 
wie er es jollte, wie er eg verdient. 
(8. 3.) 
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Koͤln, 4. Januar. Der gräflich Haßzfeldſche Standal, wel? 
her in der Geſchichte des cheiniiheweftphäliihen Adels wohl nicht 
leicht ein Gegenftüd haben mag, und dem dur die, von dem 
Grafen und der Gräfin, zur Begründung der Eheſcheidungsklege 
veröffentlichten Denkſchriften, die Krone auf, wir wurde, gewinnt 
anf einmal wieder neues ntereffe, da im Berlaufe von 8 Tagen 
Dr. Mendelfohn, des Kaſſettendiebſtahls beſchuidigt, vor ten 
Schranten unferes Geſchwornengerichis erfcheinen wird. Mendel⸗ 
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Prediger wegen Uebertretung dieſes Verbots treffen koͤnnte, einzu⸗ 
ftehen und alle Garantie zu übernehmen. . 3.) 

Wien, 6. Januar. Unſer Armeelorps in Italien ift 
durch Die Verftärfungen auf einen Fuß gejegt, um jedem zufälli- 
gen Greigniffe degegnen zu fünnen; es beläuft fih, fiherem Bers 
nehmen nad, auf 75,000 Mann, mährend dasielbe in der ge: 
wöhnlihen Jeit nur 30,000 zählte. (8. v. u. f. D.) . 


Italien 


Rom, 30. December. Man verfihert, daß Kardinal Mai, 
weilher dem Papſt an feinem Namenstage die üblichen Glückwünſche 
im Namen des Sagro Collegio zu überbringen gebabt, in gleichem 
Auftrag auch Die Erklarung abgegeben babe, daß die von Er. 
Heiligkeit vorgenommenen Neformen großen Anjioß erregten, und 
dag er fi erinnern möge, er jey feineswegs unumidranfter Mo: 
nard), jonderu Verwalter eines ibm anvertrauten und unveräußers 
lien Guts, Das er gegen Eitesleifiung in Empfang genommen 
habe, Es wird ferner erzahle, daß der Papjt zur Antwort geges 
ben habe, er jey froh, jeine Untertbanen befreit umd namentlich 
der Fremdenherrſchaft enteifen zu haben. Uebrigens ſoll er fid 
voll Unwalen zurudgezogen haben, Endlich füge man noch hinzu, 
Kard. Ferretti habe dem Abgejandten des Kartinalfollegiums Beis 
fall zugewinkt. Gleichzeitig bat nun audı ber blinde und verwil⸗ 
berte Liberallsmus einen Angriff auf den armen Bapft verjucht 
und in etwa 30 Forderungen den Umſturz alles Beitehehden ver: 
langt. Ned jept find dieſe handſchriftlich verbreiteten Artikel an 
den Straßeneten angejhlagen, und es wird verfihert, daß der 
Papft auch hievon den ungünjtigiten Eindruck empfangen babe. 
Unterdejjen it Das Motuproprio uber die gründliche Reform der 
Winijterialverwaltung, welde mit dem 1. Jan. 1848 ind Leben 
treten ſoll, eben heute erjchienen. 

Venedig, 1. Januar. Die Allg. Ztg. meldet über die Mais 
länder Borfalle: Am 3. dauerte der Auflauf von Mittags bie 
Rachts fort, Jahlteiche Haufen durchzogen den Gorfo Francesco, 
ihren, larmten, ſchimpften, pfiffen gegen Die rauchenden Soldas 
ten, dem nur Diele tauchten und waren in großer Anzahl vors 
handen, und jo fam es zwiſchen 3 und 8 Uhr zum förmlichen 
Handgemenge; nicht allen hieben Die Raucher ein, fondern auch 
die Kavallertepatrouillen. Die Anzahl der Todten wird verſchie⸗ 
den angegeben, man ſpricht von ſieben bis act; Andere reden, 
in der gewöhnlichen Uebertreibung, gar von zwanzig und mebr. 
Dap davei wieder Unſchuldige mitleiden mußten, ıjt fo wahr als 
naturlich. So vericied Der Appellationsrath Manganini, ein Ti— 
roter, an drei tödtlichen Wunden nah wenigen Minnten. Die 
Anzahl der Berwundeten iſt natürlich noch größer. Die Garniſon 
ſtand in Den Kaſernen unter ven Waffen, Die Militarpatrouillen 
ſollen 900 Dann jtarf gewejen ſeyn. Ein polizeiligper Anſchlag 
wurde von dem Pobel wieder abgerıffen, it aber in der Zeitung 
erſchienen. Die Dffizierg dürfen ven nun an nicht mebr in Zivil, 
ſendern müſſen ſtets in Unform ericheinen. Heut (4.) iſt der 
Schluß Des Xottoſpiels für Die morgige Jiehung. Es ſoll von den 
Mallkontenten nunmehr beſchloſſen ſeyn, Die Zeute auch am Lotto— 
jpiel zu hindern wie am (tgarrenraudyen, um dem Staate zu 
ſchaden. Geſtern Abends wurde in einem Kaffeebauje gegen die 
Porta Comaſina hingeſchoſſen, elme daß der Ihater entdedt wurde. 
Der Schuß traf Niemanden. Das Sfalas Theater iſt geftern und 


john bat ih nad der Freiſprechung Oppenheims, freiwillig ges 
ftellt und ſchon einige Zeit im WBorarreit geſeſſen. Die Verband: 
lung felbft hat, nad der in der Sache gegen Oppenheim erfolg: 
ten ‚sreilprehung, ein doppeltes Intereffe, indem es lediglich von 
der Anſicht der Geſchwornen abbangt, wenn der Angeflagte des 
Diebjtahls überwiejen, ob er verurcheilt wird oder nicht, wie dies 
auch bei der eriten Verhandlung dieſes Prozeſſes der a 
(# 3.) 


Bien, 6. Januar. Madame Luger ijt geſtern in der Regis 
mentstochter aufgetreten und mit ftürmiihem Beifall empfangen 
worden, ber bis zum und nad dem Schluſſe die Künftlerin bes 
gleitete. Das neue Garlstheater erfreut ſich viel weniger zahlreichen 
Zuſpruches, ald die Pracht des Innern und die Neugierde unfrer 
Wiener hätten vermuthen laffen. Außer böswillig verbreiteten 
Gerüchten über die Gefährlicykeit des Bauftandes trug die für 
Gefiht und Gehör gleich übelberechnete Beihaffenheit mehrerer 
Sigreihen und die das Publifum de;potificenden Vorſchriften über 
er 20. bie Hauptſchuld dieſes fparfamen Beſuches. Nun 
ſoll ſich Earl zu einem bedeutenden Geitopfer entſchloſſen haben, 


heute gefchloffen. Man fpricht von gleichzeitigen Unorbnungen in 
Bergamo, Bredcin und Mantua. on den biefigen Ruheftörern 
find viele eingefangen worden. Ihre Ausfagen werben Mandes 
aufhellen. Nah Briefen und den Ausjagen von Reifenden ſcheint 
das Gigarren: Anatbem der von den Maltontenten gegebene Wahl⸗ 
iprud für die ganze Lombardei. Vom 1, Januar an babe in 
Bergamo, Verona, Brescia, Paria ꝛc. fein Italiener weder auf 
der Straße noch in den Cafes mir der Gigarre ſich zu zeigen ges 


t. 

’ Am 30. December Abends fand im Theater zu Venedig eine 
Art Demonftration ſtatt. Alle Damen batten im Kaarpup 
dreifarbige Bänder, Die wie fleine Fahnen aus den Logen heraus— 
hingen. Der Schlußchor des dritten Aftes der Oper Macbeth: 
In patria tradita piangendo e’invita ıc. wurte da eupo verlangt 
und unter jtürmiihem Applaus wiederholt, (8. v. u. f. D.) 

Florenz, 26. December. Die offizielle Zeitung enthalt, ein 
Dekret, kraft deſſen Die Konferenz der Deputirten aus der todfas 
nifhen Municipalität auf den 25. Januar einberufen ft. Diejelbe 
wird aus 21 Mitgliedern, darunter einige der liberalften Männer 
in Toskana, beftehen und zunächſt Die Referm der Gemeindegejege 
zu beratben baben. (R. Kur.) 

*« Aurin,d. Jan. Wie wir hören, joll Defterreih für jept 
nicht gefonnen ſeyn, ned weitere Verſtärkungen nah Italien zu 
fenden. Die legten Berftärfungen beftehen in reinigen Artillerie: 
batterien. (U. 3.) 

Franfreic. 

* Paris, 6. Januar. Die Adrejie-Diskufften in der Paird: 
fammer beginnt Montag den 10. Herr Guizot bat der Kammer 
jahtreihe Dokumente, in Bezug auf die Angelegenbeiten der 
Schweiz, mitgetheilt, die, befanders was die Verhandlungen mit 
England betrifft, ziemlich volljtändig find, Da im entgegengefegten 
Falle Lord Palmerſton fie wahrſcheinlich ergänzt hätte, Dagegen 
fallt auf, daß, von den im Jabre 1847 mir dem Wiener Kabinete 
jo zahlreich gewechjelten Depeſchen, nur eine Depeſche des Grafen 
Flahaut an Herrn Guizot, und* diefe ſichtlich gekürzt, unter den 
Dokumenten figurirt. Bemertenswerth iſt ferner, daß in der Des 
pejdye des Marquis von Dalmatien Nr. XV., das Berliner Kabinet 
am 10. Nov. noch zum ige] der Konferenz Freiburg im Breis— 
gau vorſchlug, ohne Neuenburgs zu erwähnen, während in Dem 
befannten Reutralitäts-Patente Neuenburg als der Sig ter Gone 
ferenz bezeichnet wirt, f 

Die Adreſſe⸗Commiſſſon der Deputirtenfammer verfammelt ſich 
taͤglich unter dem Vorfige des Herrn Guizot. Obwohl fie durch 
aus aus confervativen Mitgliedern beſteht, jo iſt dennoch Herrn 
Guizots, der Schwetz gegenüber, befelgte Politik, ſchon lebhaft 
getadelt worden, audı Die Art und Weiſe, wie die Saizſteuek und 
das Briefporto refermirt werden follen, fand vielfaden Tadel. 
Demungeachtet wird Die Adreſſe ganz im minifteriellen Sinne aus: 
fallen, nur der legte Paragraph: Die Reform-Bankette betreffend, 
wird bedeutend milder und” verſöhnlicher abgefaßt werden, als ibn 
die Minifter in dev Thronrede, ın ven Mund des Königs legten. 
Die Disfuffion wird nicht ver Den 20. d. beginnen. — 

Marſchall Soult iſt an Der Grippe erfranft. Der Prinz von 
Seinville, der in offener Spannung mit dem Minijterium ift, bat 
den König um Lie Erlaubniß gebeten, fib mit feiner Gemahlin nad 








— — — 


um jene Uebelſtände von andern als den urſprünglichen Architekten 
verbeſſern zu laſſen. (A. 3.) 

ewyork, 15. December. In der Nacht vom 14. auf den 
15. Dec. d. J. ſtarb plöglih an einem Lungenſchlage und nach 
nur zmweitägiger Krankheit der Redakteur der hiefigen „Schnellpoſi““, 
Hr. Wilhelm von Eichthal. Alle, die ihn fannten, find, wenn 
fie. aud der manchmal zu radikalen Färbung feines Blatted nicht 
unbedingt beijtimmen Eonnten, doc Darüber einig, daß der Vers 
ftorbene ein Ehrenmann war, umd bedauern feinen Berluft aufs 
richtig. (F. J.) 

Aus Koͤnigsberg erzählt man als Kuriofum, daß ein Batail⸗ 
lonsarzt a. D. (ein Chirurg zweiter Kaffe, vie befanntlih in 
Preußen nicht zur innern Praris befugt find,) öffentlich bie Aerzte 
aufforderte, fi bei ibm, der 1830 viele Erfahrungen gefammelt, 
über die Behandlung der Cholera zu unterrichten. Als man fi 
nad ihm erfundigte, erfuhr man, daf er eben im Gefängniß ige, 
und zwar wegen — Pfufcherei! (N. 8.) 

Die M. Poft, ein Organ der vornehmen Gefellihaft, nennt 
fih ermächtigt, dem Gerücht zu widerſprechen, daß eine_cheliche 
Verbindung zwiſchen dem Herzog von Guiche und dem Fräulein 
v. Praslin in Ausficht jtche. 


Brofilien begeben zu dürfen, um bie Familie berjelben zu befuchen. 
Der König foll ihm dieſe Bewilligung ertbeilt haben umd ber Prinz 
im Begriffe ftehen, ſich auf der — * Magellan nach Rio 
de Janeiro einzuſchiffen. 

Der Commerce bringt heute folgende Note: Man ſprach ge— 
ftern Abend in ten politiihen Kreijen von einer burdy die Raths— 
fammer ver Notare von Paris an dieſem Morgen gefaßten Ents 
ſchlicßung, die auf nichts Seringeres hinausgeht, ald eine Unter 
fuhung über Gorruptionsfälle der höchſten Wichtige 
feit zu veranlaflen. Dies it Alles, was wir beute fagen fönnen. 
Man wird unfere Zurüdhaltung begreifen, da es ſich um Perſonen 
handelt, die ſolche Stellungen’befleiden, Daß jie jelbit der 
leiſeſte Zweifel nicht erreichen dürfte. ‚ 

Andererjeits veröffentlicht der Rational Auszüge aus tem ges 
richtlichen Memoire eined Herrn Petit, der nachweiſt, wie er ſich 
1840 eine Rathsſtelle am Rechnungshofe, und 1844 die Einneh⸗ 
mersjtelle in Gorbeil von einem, Herrn Guizot allernächft jtehen- 
den Beamten gefauft babe, — er belegt alle feine Angaben mit 
Beweijen, und ein Pair von Frankreich, ein Generals Apvofat am 
Gajfationshofe, ein General⸗Einnehmer der Finanzen, ein Rath und 
zwei Neferendaire des Rechnungshofes und endlich der Herrn Guis 
zot nahe jtehende Beamte find durch dieſes Memeire auf das 
Scwerite compromittirt. 

Da Here Petit feine Memoire gedrudt an alle Deputirten 
und Pairs, an alle Journale und an die Gerichtshöfe geichidt 
bat, jo erhalt diefe Angelegenbeit die größte Publicität und wird 
von den Kammern zur Sprache gebracht werden. Das Miniftes 
rium bat mehr foldye Incidenziälle zu fürchten, ald die gewöhns 
lien Gonfenuenzen feiner Politik. — . 

Die Preſſe beſpricht Denfelben Gegenſtand, die ihr jehr er— 
wunſcht koͤmmt, und nennt dem Pair Heren Bertin de Baur. 

‚Here Gaber, der Chef der icarijhen Gommunigen, der belannt⸗ 
lich mit einer Million feiner Anhänger nah Amerifa audwandern 
und dort in ganz unbewohnten Gegenden den auf jeine focialen 
Prinzipien gegründeten Staat Starien gründen will, ift vorgeftern 
von Konten zurüdgefommen, wohin er ſich begeben hatte, um 
einen großen Landſtrich von Mifftfippi für feine Colonie anzukaufen. 
Kaum bier angelangt, ward er durch einen „Polizei GCommiffaie 
uberraſcht, Der alle jeine Papiere mit Beſchlag nahm und ibm 
jelbft einen Vorladungsbefehl vor dem Inſtructionsrichter zuftellte, 
Die projectitte Auswanderung nad Amerifa wird in dem gericht 
lichen Mandate, theils als ein Dedmantel für revolurionäre Um— 
triebe theils als Prellerei, um gutmüthigen Icariern ihr Geld ab» 
zulodern, bezeichnet. Kerr Cabet proteftirt in einem an bie 
Joutnale gerichteten Echweiben gegen dieſe Gewaltmaßregeln. 

* Paris, 6. Januar. -(Borlage der Actenftüde in Bes 
zug auf die Schweiz.) Das Jomenal des Debats theilt heute, 
theils ganz, theild im Auszuge 22 verjhiedene Actenjtüde 
mit, welche Herr Guizot den Adreßcommiſſionen der Paird- und 
der Deputietenfammer vorgelegt. Bis zur neunten Nummer gibt 
das balboffizielle Blatt nur die Titel, von dieſer angefangen cis 
tirt es textuell. 

X. Herr Guizot an den Grafen von Flahaut in 
Wien von 25. Jun 1847. Fürſt Metternich hatte gewünſcht, 
daß die Großmächte der Schweiz erflären follten, man bulde nicht, 
daß der materielle Friedenszuſtand der Schweiz geftört werbe. 





— ——— ——— 


Die FactoreisActe vom Jahre 1846. Rach dieſer Acte 
foll Fünftig in den Baummollen- und Wollenmanufafturen von 
2euten unter 18 Jahren nur noch 10 Stunden gearbeitet werben. 
Bereits haben aber jegt unter den Arbeitern jelbft Bewegungen 
gegen dieſe Acte begonnen. (Shipp. Gaz. 21. December.) 


Die Berliner Pferdeſchlächterei hat bis jegt, in dem erjten 
halben Sabre ihres Beftehend, 375 Pferde mit 183,686 Pfd. 
Fleiſch zur Konfumtion gebradt. (N. Kur.) 


Paris. Das Duell zwiſchen Girarbin und Morny iſt nicht 
zu Stande gefommen, indem die vier Zeugen einftimmig erklärt 
hatten, es liege fein triftiger Grund dazu vor. (R. 8.) 


(Eine Wolfe am diplomatiſchen Horizont.) Die 
Königin yon England fehidte vor einiger Zeit einen großen praͤch⸗ 
tigen Bernharbiner Hund, den fie vom Könige von Frankreich 

m Geſchenk erhalten, nah dem Thlergarten ded Regents Bart. 

an erfährt jegt die Urfache. Das hier hatte die Königin, als 
fie daſſelbe liebfofte, fo heftig in den Arm gebiffen, daß er biutete. 
Man war darüber aͤngſtlich. Die Königin befahl, den Hund zu 
entfernen, aber nicht zu tödten. (N. &.) 


Er hatte gehofft, daß wenn die Radicalen ſolch ernfte Drobungen 
vernehmen würden, es nicht zu einem Ausbrucde der Feindſelig⸗ 
Feiten fommen werde, F Guizot glaubt Dies nicht; er ſieht vor⸗ 
aus, daß man auf die Drohung nicht hören werde, und daß dann 
Europa’d Großmaͤchte gezwungen jepn würden mit den Waf— 
fen zu interweniren, um ihrer Drohung Gewalt zu geben. Dazu 
verfteht ſich Kr. Guigor nicht. Sollten jedoh Die 3 nordiihen 
Mächte Preußen, Defterreih und Rußland dieſen entfdiedenen 
Plan verfolgen, jo wolle er vorderhand noch verſchweigen, mas 
Frankreich für noͤthig erachten würde, zu thun, Höchſt merhwürdig 
ift im diefer Depeſche der bereits geahnte Gedanfe, dab England 
auf das Zwangsſyſtem nicht eingeben werde, und daß ihm Fürſt 
Metternich, dem cr Died Bedenken mitgetbeilt bat, darüber feine 
entſchiedene Antwort giebt.‘ Herr Guizot läßt daher dem Fürjten 
Metternich wiffen, er wolle auf dem Lege eines jtrengen Rath— 
geberd in der Schweiz alles mögliche thun, zu einer directen Dros 
bung verftünde er ſich bis jegt nice, — — 

Xi, Gollecerivpepefhe des Hrn. Guizot an die 
fransöfifhen Geſandten inXondeon, Berlin, Wien und 
St. Betersburg vom 6. Nov. 1847. Herr Guizot läßt dem 
vier Höfen eröffnen, fie möchten ſich gemeinſchaftlich dahin vertan 


digen: 1) daß Die Idee die religiöfen Fragen, falls der Papft als 


Schiedsrichter entſcheide, durchgeführt werde; 2) dab man den 
Staaten des Schweizerbundes die Gefandeenvermittlung der Groß: 
mächte anbiete. Man folle alfo in Baden etwa zujammenkoms 
men, und die 22 Kantone einladen, fi durch Keprajentanten 
einzufinden. Die Schweiz jey zugleich aufzufordern, augenblicklich 
den Kriegszuſtand einzuftellen, widrigenfalls man jehen würde, 
was erwa zu tbun ſey (nons aviseriens). . 

XV. Depeſche des Grafen Flahaut an Hrn. Gui— 
zot vom 11. Nov. 1847, worin Diefer die Zuſtande des Fürjten 
Metternich zum, franzöſiſchen Project anzeigt. Jedoch wunſcht ber 
Fürft, daß die Note ganz identiſch von Mitgliedern des Con— 
grefies abgefaßt werden, daß fie in ſtrengem, feıtem Tone abgefaßt 
jey, und daß aus Rückſicht auf die Schweiz nicht von den gran- 
des pnissances geredet werde. _ 

VI. 2ord Balmerjton an Xord Normanby. Herrn 
Gutzot am 18. November mitgetheilt. De dato Foreige-Office 
16. November. Der englijhe Miniſter macht zuerſt Herrn Gutzot 
darüber feine Complimente, daß er ſich jo freundſchaftiich am Eng⸗ 
land gewendet, er babe mit Recht erwartet, daß cine ſolche Er— 
Öffnung berzlih (cordialement) aufgenommen werben würde. 
Nach dieſem Eingang folge jedoch eine Erpofition, die dern 
Gutzot jede Forderung, in den beißendjten Worten rund abſchlagt. 
Die franzöfiihe Regierung begehrt einen Congreß — man jüge 
uns doch auch, was dert geicbehen ſoll! Mediation? Man mu 
doch vorber über Die jtrittigen Punfte einig ſeyn, Damit man auch 
weiß, was man thun ſoll, falls Die Mediarion angenommen wırd. 
Welches find fie? Die Jeſuiten und die Exiſtenz des Sonder: 


bundes. Religiös und politiſch gefährlich find Die Jeſuiten, die 


radicalen Gantone haben alje rede, wenn fie dieſelben los jeyn 
wollen. Sind vie Jefuiten, auf weiche Weife es jey, aus ber 
Schweiz entfernt, num dann wird Die Zagfagung die Souveränetät 
der einzelnen Kantone nicht mehr gefährden, und der Sonderbund 
bat dann feinen Grund mehr zur Exiſtenz. Dann ift der Krieg 
vorüber und die ftreitenden Theile können ihre Soldaten nad Kaufe 
ſchicken. Nehmen die Gantone eine folhe Vermitilung an, dann 
könnten die beiden Partheien in einen Waffenſtillſtand einweilligen, 
bis der Streit gänzlich ausgeglichen. Wie aber, fahrt Xord Pal— 
merfton fort, wer wir auf unjern Vorſchlag eine abichläglice Ant 


wort erhalten? So leid es ihm auch thue, wenn Die Großmächte 


umfonjt gearbeitet (re trouvassent frustres), jo glaube er doch 
nicht, daß eine ſolche Weigerung eine bewaffnete Intervention zur 
Folge haben könne. Was zulegt Aenderungen vom Bundesvertrag 
betreffe, jo gebe dies die Schweiz allein an, in deren Bumdesacte 
Die Mittel und Wege angegeben jenen, wie dieſe Aenderungen ein— 
geführt werden follen. Ü repuguernit gouvernement de 8.M. 
es widerfirebe der engliſchen Regierung, ſich in Unterhandlungen 
wegen ber Verfaſſung eines andern Landes, oder deren Abändes 
- rung einzulajjen. 

Folgt bierauf das Gontreproject Lord Palmerftond, deſſen 
Inhalt bereit bekannt ift, und das volftändig Der obigen Aus— 
einmderfegung entſpricht. — 

Paris, 6. Januar, Die britiſche Dampffregatte „Penelope“ 
bat am legten 13. October in den Gewaͤſſern von St. ‚Helena ein 
nad Brafilien bejtimmtes Sflavenfhiff, an deſſen Bord ſich etwa 
800 Stlaven befanden, 'gefapert. (F- 3.) 


Im Berlage der Geh. Kammerrath Hagen’ihen Erben. 





u 


Paris, 6. Januar. Der „Rational ſchreibt: Warum follte 
man die vom ‚Herzöge von Aumale dem Abdselsftader zugejtande- 
nen Bedingungen nicht für ungültig erklären fönnen? Der Mar: 
ſchall Bugeaud iſt wohl gesmungen geweſen, fib in den Willen 
der Kammer zu ſchicken. Nicht, daß mir meinten, der Marſchall 
Bugeaud, weicher fieben Jahre lang Abd⸗el-Kader nicht gefangen 
nabm, ſey beifer als der Herzog von Anmale, welder ibn auch 
nicht erwiſchte; aber er tit am Ende doch eben fo viel werth. 
Dazu bringt uhs aber der Hof, daß die Handlungen eines Mar: 
ſchalls für ungiltig erflärt werden fünnen, nicht jo die eines Prin⸗ 
zen. Hebet alfo die Öffentliben Gewalten auf; gebet diefem den 
Oberbefehl des Heeres, jenem der Flotte, einem dritten des Ge: 
ihüges und der Ingenieure, einem vierten die Verwaltung eines 
ganzen Landes. Und wenn die bedeutenditen Poſten der ausfüh— 
renden Gewalt in ven Händen der Familie find, dann habt ihr 
das ſchöne Jdcal der } altung des Landes Durch das Nand 
erreicht. R 

Paris, 6. Januar. Rach der „Preſſe“ hätte fib das Ga: 
binet endlich Dazu entſchloſſen, die Gapitwlation Abd-ei-Kaders zu 
ratifiziren, und es foll Diefer nun nad Aegypten gebracht werten, 

(F- 3.) 
Großbritannien ' 


In Glasgow baben die Großhändler in einer Verſamm— 
lung beſchloſſen, den Heinen Kaufleuten nicht länger als vier Mor 
nate Zablungsfrijt zu bemwilligen. Xeider müflen dieſe ihre Kunden 
nach engliſcher Sitte fange borgen; fat Niemand bezahlt baar, 
Alles wird gebucht und Die Rechnung nur jete Weihnachten bes 
zahlt, oder doc eingeiandt! Die engliſche Preſſe ermabnt alle 
Wohlhabenden nabdrudlic, ihre Rechnungen ungefaumt zu bezab- 
fen. Vielleicht kommt eine ſolche Mahnung auch in Deutſchland 
zu rechter Zeit. (8. 3.) 





Anzeigen 


(Befanntmahbung.) Unterzeichneter verkauft fein Wohn— 
baus, Haus: Nr. 48 und 49, zu Donnderf an der Etrafic geles 
gen, aus freier Hand, Dasſelbe beſteht aus 4 beisbaren Jim: 
mern und 4 Kammern, einer angebauten Scheune, Stallung, 
Badofen, Brunnen, Keller, Hoftecht und Scorgärtlein. Die 
Hälfte des Kaufihillings fann darauf ftchen bleiben. Die nähe: 
ren Beringungen find zu erfragen bei 

Donndorf, den 9. Januar 1848. 
ö Johann Leonhard Krager, 
® Meibermeifter. 
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Bücherfreunden. 


Wolf ,©.6. 8. Dr., neues elegantes Gomverjationt»Lericon für 
ebildere aus allen Sränden. u 80 Siabiſt. A— 3. Hoch 4. 
4 Bde. Olbfzbd. ganz neu. Prän.⸗Preis 42 fl. 8 * ak 

für 16 fl. . 
Weitsnrieder’s biftorifcher Kalender. Mit vielen biftor, Kupferſt. 
und Regiſter, cempl. Ppbd., ganz neu. Preis 50 fl. 54 Ir . 
für 51, — 


it zu verfaufen. Das Näbere in der Erpebitien. 


In der Derte’fhen Hofapothefe find, über eine Treppe, auf 
die Ludwigsſtraße heraus, zwei heizbare Zimmer auf Lichtmeß zu 
vermiethen, welche auc fofort bezogen werden fünnen. 











Ein fchöner eiferner Kanonenofen ift zu verkaufen. Wo? 
fagt die Erpebition. 








In dem Haufe Nr. 496 ift dad ganze obere Quartier, ſowie 
auch ein möblirtes einzelnes Zimmer auf Lichtmeß oder Walburgi 
au vermiethen. 











Fremdbeu:Anzeigen 
An 10, Januar, 
Sonne: HH. Allıc. Net von Schweinfurt, Wehner von Lichtenficin, 


Recknagel von Erertin, Liebenſtein von Celle. Irommer, gebeimer Archivar 
von Berlin. Guljed, Kaplan von Prag. 
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Nundfchau beim Zabresfchluß. 
(Fortjegung.) 


Indem wir dad Auge nach Süden wenden, gewahren wir eine 
roße unaufbaltjame Bewegung, die ih der italiihen Halbinſel vom 
uße ber Alpen bis hinab zur. meſſiniſchen Meerenge und dar— 
Der sHobepriefter 
der katholiſchen Chriftenheit hat dieſelbe hervorgerufen und jih an 
ihre Spige gefteilt; der Nachfolger der Päpfte, die feit vielen Jabts 


über hinaus der ſiciliſchen Inſel bemachtigt hat. 


hunderten c# fih zur Aufgabe gemacht hatten, Rom zur Capitale 
potitifcher wie kirchlicher Stabilitat zu machen, it jelbfi gegen pos 
litifche Reaktion und Stilftand zu Felde gezogen, und. die Fahne 
der Reform, die von der Engelsbutg flatterte, ward mit Jubel 
vom gefammten italiſchen Wolfe begruüßt. Sie wurde zum gebeis 
ligten Banner, um welches fib die Nation ſchaarte; auf fie hin— 


weifend, verlangten die Bölker die ihnen gebübrenden Rechte von 


ihren Fürften, und wo man dieſe ganzlich verweigerte, traten fie 
im Hinblid auf diefelbe, unter die Waffen und tampften — zwar 
mit geringem Erfolge auf blutigem Schlachtfelde ; mit deſto größerm 
aber auf die öffentliche Meinung von ganz Guropa, deren mäch— 
tiger Klang auch wohl durch Die tauben Obren des Königs von 
Neapel zu dringen vermag. Was Pius IX. gegeben, iſt durch 
die conjtintionelle Beille berrachtet, fat etwas Unerhebliches, Et⸗ 
was, was andere Völfer, die fih auch feiner großen Freiheit rüh— 
men dürfen, ſchon lange befigen, eine Gonjulta, mit berathender, 
nicht entfcheidender Stimme, ein Miniſterrath mit fogenannter Ver— 
antwortlichfeit, über welche nähere gefeglihe Bejtimmungen, wodurch 
fie erft zur Wahrheit würde, noch fehlen, und eine Bürgergarde — 
voila tout — und doch üjt e8 ‚unendlich viel, und doch haben Dieje 
fleinen Anfänge zu einem großen Ende cine hohe weltgeſchichtliche 
Bedeutung durch das Land, dem fie zu Theil wurden, durch Die 
Aufnahme, die fie fanden und hauptſachlich aber durch den Weber 


ſelbſt, einen der Pabſte, die man bis zu Pius IX. als die eigent= 


lichften Träger des jtarrjten conjerpativen Princips, Der hartnadige 
jten Stabilität, anzufehen gezwungen war. — Dem großen Bel⸗ 
ſpiele des Pabſtes folgend, haben ber humane Großherzog von 


Tostana, ym den ‘Preis der Freundſchaft des verwandten habs— 


burgiſch⸗ lotharingiſchen Hauſes, und der lange in jeſultiſchen 
Feſſeln gelegene Karl Albert von Sardinien, umjauchzt von ihren 
Völkern, die Bahn des Fortſchritts betreten. Karl Ludwig, der 
fpanifhe Bourbonide, ſchivach und ſtolz wie alle jeines Geſchlechts, 
‘gab, weil er nur Sclaven zu beherrſchen vermochte, die Lucche— 
fiihe Krone auf, ald aud das Volk von Lucca den Schlaf aus 
den Augen wiſchte; doch der Tod der Wittwe Napoleons und des 
Dberiihofmeifterd Grafen Neipperg, Marie Luife, jegte ihm in 
kurzer Zeit eine andere auf Dad Haupt. Keine Reformen, war 











Fe 
Geſchichts kalender. 


Die bekannte Schwaͤrmerin Anna Bourgignon, die glaubte, 
Offendarungen zu haben, und 19 Bände verrücktes Zeig ſchrieb, 
witd geberen: den 13. Januar 1616. 


Punch hat ein Schreiben des Generals Bugeaud aus Bus 
dingham Palace aufgefangen. Gr meldet darin, daß die franzö— 
file Armee, nachdem fie gelandet, von den Directoren der Suͤd⸗ 
bahn jogleich mit aller Ehrfurcht empfangen worden und in Was 
gen eriter Glaffe wohlbehalten in zwei Stunden in London ange: 
fommen fey. Hier trafen fie weiter feinen Widerftand, ald in 
Feet Street, im Haufe Nr. 84, welches in Europa ald der Sig 
son „Punch“ befannt if. Das Hinterhaus ward durch die Pio— 
niere geſprengt. Der frangöfiiche Feldherr fticg im Scloffe der 

önigin ab, woran jegt mit goldenen Buchſtaben zu lefen fteht: 
lei on parle frangais! Die reitenden Äthiopifhen Jäger hätten 
in der Notionals &allerie einquartiert werden ſollen, allein es ſey 


uilletonm. 


bie erfte Anrede an die Parmefanen, ald ber neue Herzog von 
feinem Reihe Befig nahm, und zugleich rüdten öſterreichiſche —5*— 
pen in Parma ein: denn er, wie-der Modeneſe, ein Sprößling 
des ejtenfiihen Hauſes, das ſich von jeher als getteueite Anhänger 
der jogenannten Xeyitimität, d. h. des Abſolutismus bewährt, und 
noch bis zu dieſem Augenblide Louis Philipp nicht als König der 
Franzoſen anerfannt bat, bedürfen frem Bajonette, um ihre 
Völler auch fortan noch tyranntfiren, und de Wünſche derfelben 
zurüdweiien zu fünnen. — Auch ihre Stunde wird ſchlagen: und, 
wahrlich, wer verdiente auch weniger Herrſcher zu fern, ald wer 
nur unter dem Schutze fremder Truppen fein Land zu regieren 
vermag, darin zu wohnen wagt? Wie fünnten fie, Die ihre Une 
fahigteit und Unmacht, ihre Zander in Ruhe und Ordnung zu er 
halten, Die ihre Sucht und Schwäche vergejtalt vor den Augen 
der Regierten jo nadt jeigen,. hoffen, jemals die nothmwendige Ach⸗ 
tung derjelben zu gewinnen, oder ihre Liebe und ihr Zutrauen ? 
Ohne das Eine oder das Andere ift aber eine jede Regierung une 
haltbar. Selbſt jpätere Gonceffionen, die von den ſcharffinnigen 
Italienern wohl ald das, was fie find, nämlich Ergebniffe fürftlis 
Her Schwäche, erkannt würden, könnten ihren Sturz wohl verjös 
gern, aber nicht für immer verhindern. j 

Die Lage des Königs Franz von Neapel, ebenfalls eines 
Bourboniden aus dem verderbten Geſchlechte der fpanifchen. Zinie, 
iſt eine weſentlich verſchiedene von jener. der oberitalieniihen Fürs 
iten, theils dadurch, daß ver durch eine bedeutende Militairmacht 
alle Aufregung für längere Zeit niederzuhalten vermag, tbeild weil 
wegen der maritimen Sage jeiner Länder das Reformen begünſti— 
gende England ihm als ein drohender Komet, den Siciliern dieß- 
jeitd und jenſeits ber Meerenge als ein feuchtender Stern erſchei⸗ 
nen muß: daher ein, ewiges Schwanken und Verſprechen, Siand— 
recht, Hinrichtungen, Ginkerferungen der Beften des Landes, und 
das in Ausſichtſtellen einer ailgemeinen Amneftie, werm das Bolf 
zur Ruhe zurüdgefehrt ſeyn wird. Das Volk, jih an die Lapba— 
cher und Troppauer Verträge mit allen Folgen erinnernd, hat ein 
Recht, ibm nicht zu trauen, und fo lebt der König in den Räumen 
ſelnes, von einigen Tauſend Soldaten bewachten Schloffes, das er 
wicht mehr zu verlajfen wagt, Und was wird das Ende fenn? 

i (Fortf. folgt.) » 


Deutfbland. 


Münden, 9. Jannar. - Der Geheimerath Frhr. v. Kor: 
mayr hat fih von dem im der Sylveſternacht gehabten ftarfen Ans 
fall unerwartet ſchnell wieder erholt und feine Geſchäfte alfogleich 
wieder angetreten. (U. 3.) j 








ein ſchlagender Beweid von dem Geſchmack ber franzöflihen 
Pferde, daß fie nicht zu bewegen gemwefen wären, bineinzuachen. 
Die Nationals Gallerie ift nämlich ein verfehrtes, geſchmackloſes 
Gebäude. So weit „Punch.“ (8. 3.) 


Amberg. Es ift bier ein Verein im Werden, deſſen Mits 
gliederihaft unendlich zahlreih zu werden verfpridt, ein Verein 
gegen den Genuß des Pferbefleiiches, den uns der befannte Edel: 
muth der liberalen Engländer zuerft angerachen hat, während fie 
unſer fettes Maſt- und Schlachtvieh am ſich ziehen und fich die 
faftigen Beefſteals und Roajtbeefs wader jchmeden laffen. Der 
nene Berein findet bier großen Anklang, und das gefammte 
Publifum  proteftirt gegen die Empfehlungsridift des Hof— 
raths Dr. Perner ‚für den Genuß des Pferdefleiſches,“ wels 
de ber Miündener Verein gegen Thierquälerei in 100,000 
Germplaren -verbreitet bat. Die Mitglieder des Vereins ges 
gen Hippophagie geben fih das heilige Verferehen, nie Nofis 
fleiſch zu verkojten, fich lieber an fadigem Kubflciih eder an jenem 
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» Bayreuth, 1.) 1348. Wit haben die traurige: 
Verpflich das in reg herr Nacht iu frugen Manncsalten 
erfolgte int heiden mſeres Yerehrten Landemannes, dest. Pfar⸗ 
rers und orbneten ber Ständeverjammiung, Kern Wagner, 
zu melden. Eine ſchmerzhafte Krankheit. feilelte ibn feit mehreren 
Monaten fhon an dad Nager, fo daß er an der Stänteveriamme 
lung. des Jahres 1847 nicht mehr perfönlich Theil nehmen konnte; 
aber mit patriotifhem Geiſte folgte der ſchwer Zeidende den Per: 
handlungen diefer Kammer, ber er jelbit ein Jahr vorher als be— 
währter Borfämpfer für Reformen in politiiher und namentlich 
für Unpartheilicfeit und Gerechtigkeit in confeſſioneller Beziehung 
zur Zierde gereiht hatte. Eine ſchöne, erhebende Anerkennung 
jeine® Wirfens ward ihm nod durch eine theilmehmende Addreſſe 
einer großen Anzahl der Mitglieder des legten Landtags, von der 
wir feiner Zeit berichteten, zu Theil. — Friede feiner Ace. — 

Franffurt, 9. Januar. Dad Haus Kufel in Karlsruhe 
bat, wie man mit all inem Bedauern vernimmt, fib in Folge 
der Haberrihen Kataftraphe num ebenfalls genöthigt geſehen, feine 
Zahlungen einzuftellen. (K. v. u. f. D.) 

Schweiz; 

Luzern, 6. Januar. Am 5. Abends wurden diejenigen ches 
maligen Regierungdräthe, weldye ſich nicht in gefänglicher Haft 
befanden, nämlich Scultheiß Rüttimann, General von Somnens 
berg, Ingenieue Müller und Koft, durch Zandjäger ind Befäng- 
niß abgeführt. Man vermuthet, es ſey dies in’ Folge der Wei— 
gerung geicheben, jenem Beſchluß ber proviſoriſchen Regierung 
nachzulommen, wonad die Mitglieder ber abgetretenen Regierung 
innerhalb 16 Tagen das Defizit.der eidg. Rriegstafie von 221,777 Ft. 
zu deden haben. “ 

Auch der Biſchof von Freiburg bat gegen die geftern mitge: 
theilten Geſetzesvorſchlaͤge, betreffend vie den geiftlihen Korpora= 
tionen aufjzulegenden Kontributionen und die Aufhebung ter Im— 
munitäten ben, Proteftation eingelegt und foll nad ber Ber: 
ner=3. fogar mit Bannflud drohen. 

talienm. 

Kirhenftaat. Die Borfihtsmaßregeln, welde man 
in der Spivefternacht getroffen” hatte, waren durch den Glauben 
veranlaßt, dad gemeine Bolt wolle die Jefuitenhäufer ftürmen. 
68 wurde daher jede Wache der Bürgergarde um 100 Mann 
verftärft, die Gewehre wurden geladen und bie Dberfilieutenants 
wurden fonfignirt. Es fiel indeß nichts vor, das die rege gemach⸗ 
ten Beforgniffe gerechtfertigt hätte. 

Livorno, 3. Januar. Das Erfheinen kaiſerlicher 
Truppen in Modena und Parma bat in ganz Toskana eine 
fieberhafte Aufregung hervorgebracht. In Livorno hat ed am 27. 
v. M. fogar Anlaß zu einem Bolkdauflauf gegeben. (K.v.u.f. D.) 

Bon der italienifhen Grenze, 29. December. Großes 
Auffehen machte in Mailand die unbegreiflihe Aufführung 
des eben nah Parma bdurdreiienden, neuen Erbpringen von 
Parma, der mit einigen jungen Leuten ein ſolches Scandal trieb, 
daß Se. f. H. der Erzh. Bicefönig Rainer ihn nicht bei Hofe 
empfangen Ffonnte, und ihm bedeuten ließ, weiter zu 
reifen. Er hatte fi mit feiner Umgebung im betrunfenen 
Zuftande auf den Straßen und in öffentlihen Käufern herums 
getrieben, und zwar fo, daß die Polizei einſchreiten — 

(B. 3.) 











ſaftloſen Gehaͤut und lederzaͤhen Knorpel⸗ und Flechſengefug ſatt 
zu eſſen, weiches einige unſerer ſuperfeinen und höflichzarten Kno— 
chenhauer als Maſtochſenfleiſch verfaufen, und auch den Armen 
von dieſer theuern Delllateſſe zufommen zu laſſen, das Pferdefleiſch 
aber dem Grünmeiſter oder dem Horathe Perner und dem Ver— 
eine gegen —— in München zu gönnen. Es iſt doch ge 
zu naiv, an üppig befegter Tafel figend den Armen ein edied Ges 
richt von 12—20jährigen, abgeraderten Roßmähren — 
(R. Kur.) 





Die Perlen werden im Preife finfen. Bis jest 
hat fi die Perlenfifcherei auf die Küjten der Inſel Ceylon und 
Zranamos befchränft gehabt; man bat nun aber entdedt, daß Die 
Verlenmuſchel ſich ebenfalls längs allen Küften von Malabar, 
dem Sindu und bis zum perüfchen Meerbufen aufhält, auch hat 
fih in Bombay bereits eine! Gefellihaft gebildet, um die Per 
lenfiſcherei im Großen zu betreiben. Die erften Berfuche find höchit 
günftig ausgefallen. Sie liefern ihren Perlenfang fhon jegt um 
29 pCt. wohlfeiler ald die Geſellſchaften in Eeylon. +Sie hoffen 
jedoch noch größere Refultate au erzielem und den PBerlenmarkt in 
Kurzem um 40 pEt. zu drüden. (Wefi 3.) 


Br su den italle niſch en Grenze, 4. Januar, Nach Ber 
hend aus Moden vom Wir... bat. der Herzog Fürft vom 
ara ebenfalls die Intervention Dkfterreih® angejucht ,. im Fall 
die Befigergreifung feines neuch Landes auf Schwierigkeiten: ftoßen 
follte. — Aus Parma wird gemeldet, daß die Befigergreifungds 
Profitmation vom 26. v. M. unter der Berölferung einen ſchr 
übten. Eindrud gemadıt hatte. Es ift daher zu vermuhen, 
die Anfangs zur Abbolung der Leiche der Ersberzogin Marie Ze 
in Parma. vorgerüdten Truppen vor der Hand bort bleiben 
werden. (X. K.) 


Belgiew 


Brüffel, 6. Januar. Dem unermüdlihen Eifer des Bene: 
rale Bevollmächtigten des oͤſterreich. Aoyd, Hm. Hübner, ift es 
elungen, den Widerftand zu befeitigen, welchen der in franzöfie 
ihen Intereſſen befangene Direkter des aftiven Eiſenbahndienftes, 
Hr. Mafui, der Herſtellung eines Depeſchendienſtes zwiſchen Eng: 
land und Djtmdien, via Belgien, Deutſchland und Trieſt eutge⸗ 
gengeftellt. Worgeftern iſt im Kabinet des Hrn. Mogier der Ber: 
trag zwiſchen der belgiſchen Staatsciſenbahn und dem öfterreich. 
Lloyd nad den Borichlägen des legtern abgeſchloſſen worden. 
Belgien verpflichtet fi, für die Beförderung der Depeſchen zwir 
fhen Dover, DOftende und Köln zu jeder Zeit ein Dampfboot und 
Spezial: Gonvaid bereit zu halten; Rachtzüge nach Köln find nas 
türlich bewilligt umd wir können mit Suverläffigfeit melden, daß 
biefeiben jo bald wie möglich, nicht blos für Dielen ſpeziellen Dienft, 
fondern auch für den täglihen Depeſchendienſt zwiſchen Eugland, 
Belgien und Deutfchland eintreten werben. Auch beabfichtigt die 
belgiſche Regierung, die nicht unbedeutenden pefuniären Vortheile, 
welde ihr durch Den Zranfit der oſtindiſchen Pot und tie bald 
fi daran knüpfende Berionenbeförderung erwachſen werden, zus 
nädjt auf Bermebrung ihrer Dampfboote für den Dienjt zwiſchen 
Oſtende und Dower zu verwenden. (F 3) 


Franfreic. 


*Baris, 7. Januar. Der König, feine ganze Familie und 
die Königin der Belgier find gejtern Abend von Dreur wieder in 
den Tuilerien eingeteoffen. 

Der Dberftlieutenant Cheureur, Adjutant des Kriegsminiſters, 
hat fi mit einer Miffton von Abdelfader nah Toulon begeben. 

Die Journale find beute alle mit den (geftern "mitgetheilten) * 
Artenftüden über die Schweiz angefüllt und daher im Uebrigen 
ſehr inhaltsleer. Das einftimmigc Urtheil aller Blätter über diefe 
Documente ijt, daß Korb Palmerjton mit großer diplomatiſcher 
Gewandtheit Ken. Guizot eine Falle jtellte, in die dieſer auch 
fil. Dan muß übrigens auch geftehen, daß Lord Palmerjtons 
Depeihe Rr. XVII. ein wahres Meifterftüd iſt, und mit ber 
feinften Ironie einer ylänzend durchgeführten Myftification mit 
Erneuerung der entente cordiale, auch eine höchſt interefs 
jante Lection über Staatd= und Völferreht, Diplomatie und Po— 
lithf verbindet, Die der Lord-⸗ Staatd » Secretär des Auswärtigen, 
Herr Guizot und anderen Diplomaten hält. 

Der Aufenthalt der königlihen Familie in Dreur iſt durch 
zwei Unfälle geftört worden. Der Intendant der Civilliſte, Graf 
Montalivet, erfranfte während des ZTranergottesdienites jo ſchwer, 
daß er nach Haufe getragen und in fein Bett gebraht werben 








Aerander Dumas erfchreibt fi mit feinen Romanen und 
Scaufpielen jegt etwa jährlid dritthalb bunderttaufend Francs, 
nidyt mehr, aber auc nicht weniger. 2. Reybaud nennt feine 
Feder wigig — die Feder der Weifen (In plume philosophale) 
nach Analogie des Steine der Weiſen. Alerander hat übrigens 
nicht eine Feder, ſondern vier, nämlidy vier Sefretaire, denen er 


vollauf zu thum gibt; eim einziger Kiel würde all die Dinge, bie 


er in die Welt hit, nicht fertig bringen. (Didast.) 

(Börf.$.) Man verfihert, die Klage Auerbachs gegen bie 
Birh= Pfeiffer wegen der Dramatifirung feiner Novelle fen als 
unzuläffig zurüdgewiejen worden. Gewiß ift, daß ber Staatsan— 
walt am f. Kammergericht von dem Generalsntendanten v. Hüfts 
ner das gebrudte Manufeript des Scaufpield, falld ein ſolches 
vorhanden ſeyn follte, zur Einfiht verlangt bat. 

München. Neben unferen Fiafern follen nun aud wie in 
andern Städten einfpännige Droſchken eingeführt werben; zur Ueber: 
nahme berfelben ift eine Konkurrenz ausgeſchrieben. 

Paris. Wie man uns foeben mittheilt, wird ‚Here Georg 
Herwegh Anfang April mit feiner Familie nah Spanien reifen 
und in Andalufien etwa 6 Monate zubringen. Herr Herwegh bes 
fhäftigte fi daher den ganzen Winter über aufs fleifigfte mit 


te, und eicher Zeit beach in dem großen Empfangs- Sa- 
—2* Disk Heuer aus, dad jedoch von den Pom— 
pierd baldı gelöfcht wurde. 


Die: Angelegenheit des Herrn Petit (fiehe geſtern), der in 
feiner Memolte den ſchmaͤhllchſten Stellen⸗ Berfauf denuncitt, macht 
da® ungeheuerſte Aufſehen. Der National und der Siecle citis 
rem: heute Bruchſtücke aus dieſer Memoire und nennen mit allen 


Buchftaben Herrn Genie, Kabinetöferretär des Herrn Guizot, 


at denjenigen, -der im Namen des Minifterd mit diefen Stellen 
Handel. tried. Seit vier Tagen eirculirt. dieſe furchtbare Anklage 
num im Publikum und die minifteriellen Journale ſchweigen no 
immer; die Sache läßt ſich aber fo wenig vertufchen), ald das 
mald Herrn Parmenterd Memoite, und_die Regierung wird nod 
vor Beginn der Adreſſe-Commiſſion Schritte thun müjfen, um 
der höchh aufgeregten oͤffentlichen Meinuag |wenigfteng einige Ge: 
nugtbuung zu geben. . : 
Die Preife meldet, daß die neue, vom. Grafen Dejean eins 
geführte Einrichtung im den Ankunfte -Bureaux keineswegs dem 
gehabten Zwed eniſpreche und im Küdfcritt jey. Am Dienjtag 
den 4. feven. gegen 10,000 Briefe liegen geblieben, die mit den 
- Mallepoften um 6 Ubr nicht mehr erpedirt werden fonnten und 
derfelbe Fall habe ſich Mittwoch den 5. mit 7 — 8000 Briefen 
wiederholt, — ein Fall,’ der auf der Pariſer Poſt bisher noch 
nicht vorgefommen ſey. i 
* Paris, 7, Januar. Aftenftüde in Bezug auf Ita— 
lien. Herr Gulzot hat den Adreß-Commiſſionen der Paits- und 
Deputirtenfammer, zur Rechtfertigung felner Politik in Bezug auf 
Die italfenifhen Ereigniffe mehrere Aftenftüde vorgelegt, von wel: 
hen wir folgende entnehmen: Glüdtimfche an den Papſt, wegen 
der eingeführten Reformen. „So lang das römiſche Voll mit dem 
„heiligen Bater einig iſt, ſehen wir durchaus feine Scwierigfeiten,” 
. fagt Hr. Guigot. „An dem Tag mürde jedoch die framöſ. Regie: 
„ung ernfihafte Unruhen fühlen, wo es politiſche Begehren erwa⸗ 
„hen fähe, weiche mit der allgemeinen Zage Jtaliens eben fo ums 
„verträglich find, ald mit dem päpftlihen Regiment; wo dann durch 
„eine natürliche Gegenwirfung ein mißtrauijher Rüdhalt auf die 
„edle und väterliche Freimüthigfeit folgen müßte, welche in dieſem 
Augenblick die Bolitif des heiligen Vaters charakteriſirt. Wir 
„übten darauf, daß der Papft und feine Miniſter diefe unheilvolle 
RKlippe vermeiden werde, nicht minder aber auf dem geraden, fei⸗ 
‚men und tüchtigen politifhen Sinn der römifhen Bevölkerung.“ 
Dann fümmt die Depeſche auf Ferrara. Kerr Guizot erflärt, 
über die Fakten noch nicht vollftändig erbaut zu ſeyn, jedod jenen 
feine Sympathien der muthigen Würde zugemender, melde bie 
VProteſtation gegen dieſen Akt diktirte. Jedoch bemerkt er dabei, 
daß er nur.mit Bedauern fähe, wenn ber römiihe Hof die. Ges 
wohnheit ee ne der. äußere Wotitif gleih von 
vornherein dem Urtheil des Volles zu unterbreiten und fie zu ser 
öffentlichen, ehe noch deren Loͤfung auf diplomatiſchem Wege ver: 
[4 


ucht ſey. 

ß IV. Herr Guizot an den Grafen de la Rochefon— 
eauld. „Der heilige Stuhl zeigt Alles: Vertrauen zu. und. Er 
wendete fih um Waffen für jeine Nationalgarde, die heute feine 
KHauptftärfe ausmacht, an und, und wir bceilen ung, fie ihm zu 
geben. Gleiherzeit wünschte er zu wiffen, ob unter 
gewiffen Eventualitäten er von und einen thätigeren 
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ſpaniſcher Sprache und Literatur — fo daß wir hoffen können, 
für unſere deutſche Literatur Gutes und Neues von dieſer Expe— 
dition zu ernten. 

Die Spen. Ztg. enthält Folgendes: „Einige öſterreichiſche 
Dfficiere, welche ſich auf Urlaub hier befanden, haben in diefen 
Tagen plöglid Befehl erhalten, fih am 18. d. M. bei ihren rejp. 
Regimentern in Böhmen einzufinden. Es findet ein allgemeines 
Torrüden der öfterreihifhen Streitfräfte gegen Itallen bin ftatt, 
indefjen glaubt hier Niemand an eine ernftlice Störung des Fries 
dend, wofür namentlich; die Haltung von England und Preu— 
Ben, und jegt auch von Franfreih, Bürge ſeyn möchte. 

Berlin, 6. Januar. Es befindet ſich gegenwärtig ein zum 
Judenthum übergetretener Chriſt aus der Familie Dandrowski 
aus Paläftina bier, um für das Schickſal feiner dortigen Glaubens⸗ 
genoſſen Theilnahme zu erregen umb eine Sammlung zu deren 
Gunften zu veranftalten, Wie wir hören, gedenft er zu gleichem 
Zmede feine Wanderung durch die arsnäilten Zänder von hier 
aus fortzufegen. (MW. 3.) 

Nach dem „Weſtph. Merk, hat der Euſtos des Herbariums 
am botanifhen Garten in Berlin, Dr. Kletzſch, ein Mittel wider 
die Kartoffelfranfheit entdedt, und die hoͤchſten Staatäbehörden 





Beifrand erwarten Fönmte, und ih. habe Grumd: yw 
glauben, dag ihn unfere Antwort auch in die ſer De 
ziebung befriedigte, 

V. Herr Buizot an den Grafen Marescalchi in 
Bien. 7a Gulzot läßt dem Fürſten Metternidy ſeine Anfichtem: 
über die Folgen der Bejegung: von. Ferrara. willen. Er will bem 
Kechtspunft vorbehalten, er will nicht glauben, daß Oeſterreich 
dieien Schritt getban habe, um Unruhen hervorzurufen, und. dann 
unter biefem Vorwande bewaffnet zu interveniren, Allein der Ein⸗ 
bru, den die Befegung von Ferrara in gan; Europa gemacht habe, 
ſey ſehr ungünftig, und habe in Franfreich wie. im Ftalien eine 
bedeutende Gährung in den Gemüchern hervorgebracht. Hr. Buis 
zot glaube daher, daß diefe Erwägung allein genüge , den Fürften 
Metternidy zu beftimmen, jo ſchnell ald möglich diefer Aufregung 
ein Ziel zu fegen. — 

VE Cixculat⸗Depeſche an alle Herren Befandten zur Mit⸗ 
theilung an die refp. Höfe, vom 17. September 1847, in welcher 
in allgemeinen Redensarten das franzöſiſche Juste-miliens Syftem 
auf die italienifhen Berlältniffe ‚angewendet, allen Höfen: empfohs 
len wird. 

Vih Herr Guizot an den Grafen Bourgving. im 
Turin, vom 18, September 1847. Mitteilung aller obigen 
Depefchen an ven Geſandten, um ſich nad) den dort ausgeſprochenen 
Grundiägen zu richten. Wir ermäbnen aus dem Meft der Depes 
ſche folgende höchſt merfwürdige Stelle: „Ich damte Ihnen für 
die Offenheit, mit’ welchet Sie mir die Cindrüde der italienischen 
Berölterung, in Hinſicht auf unsere Haltung. berichten: Diefe: 
(indrüde jegen mich durchaus nicht in Erjlaunen, Die. italienis 
ſchen Bött tem träumen Aenderungen fir ihr Vaterland, die 
nur buch Zerritorialwechjel umd Umſturz des europäliden Gleichge⸗ 
wichtes, alfo nuc mittelft Krieg und Revolution durchzuſetzen find, 
Selbjt gemäßigte Männer in Ftalien wagen ed nicht, diefe Mei— 
nımgen anzugreifen, jo prattiſch fie auch find; ja fie liebäugeln: 
vieleicht im Grunde ibre® ‚Herzens mit foldyen Plänen, wenn fie 
auch ihr Berjtand verwirft, Mehr als einmal hat ſich Itallen ges 
täuicht, indem es auf allgemeine europäiſche Conflikte rechnete. 
Auch heute würde es ſich ſchwer kompromitticen, wenn es biefen 
Meg einfhlüge. Die feanzöfiihe Regierung würde fih für fchuls: 
dig balten, wenn fie duch Mafregeln oder durch Worte Jtalien 
an Diefen Abhang führte. Sie zieht ed daher vor, klar zu jagen, 
was fie für müglih oder gefährlih, für praftifd oder chimätiſch 
hält, und fügt dies den Kegierungen ebenfo deutlich wie den 
Bölfern.‘ 


Spanien. 


* Madrid, 1: Januar, Die Moderados haben das alte 
Jahre würdig befchloffen, geftern übergab gen Seijad Lozano dem 
Gongrefje den Antrag, das Mintfterium Salamanca in Anklagezus 
ftand zu verfegen und die Minifter verlangten. abermald die pros 
viforiihe Autorifation die Steuern.noc bie 1. Juli 1848 zu ers 
heben, was darauf ſchließen läßt, daß man die Cortes bald 108 
zu werden hofft. Das neue Jahr foll, wie ich höre, von den cons 
jervativen Ultras damit inaugurirt werben, daß bie Majorität eine 
Botſchaft an die Königin richtet, worin verlangt wird, bie Infan⸗ 
tin Luiſe folle, jo lange fie. präflmtive Thronerbin ſey, nebſt ihrem 
Gemahle in Madrid refiviren. Die Anklage-Acte gegen Salas 


find mit ihm wegen Ueberlaffung des Geheimniſſes in Unterhands 
lung getreten, die ein durchaus. günftiged Refultat gehabt Läben, 
jo daß das Mittel ſowohl von bem nder, ald dem ſich für bie 
Sache jehr intereffirenden fönigl. Zandesöfonomiefollegium in näde 
er Zeit veröffentlicht und zum Gemeingut gemadyt werden wird. 
Beh Bu gefährlihe Konkurrenz für Herrn von ber Trappen 
in 

Zwingli’d Waffen, welde in Folge der eidgenöffifchen Ollu—⸗ 
pation im Zeughauſe zu Luzern emtdedt wurden, wurden jetzt mac 
Zürich. gebracht, Die Uebergabe an die Züricher Regierung ſoll 
mit befonderer Feierlichkeit vor fi gehen. Rach andern Berichten 
fol Oberft Ziegler die Waffen bereits in aller Stille nach Zürich 
gebracht haben. Sie beftehen in dem Helm, dem Schwert und 
der Streitart, die Zwingli in der Schlaht bei Kappel geführt 
bat, ımd die dem geviertheilten Leichnam von Hauptmann Bodins 
ger von Unterwalden abgenommen wurden. 

In der „Aegyptiſchen Halle” in London iſt gegenwärtig ein 
Modell der ifraclitiihen Stiftshütte aufgejtell. Ob die Unterfus 
dungen unferer Theologen, 3. B. von Heint. Kurg, dabei berüd- 
ſichtigt ſeyn mögen? Selbft die Wolfe bei Tag, wie die Feuers 
wolke bei Nacht werden nachgeahmt. (8. 3.) 








manca beruht auf 4 Punften: 1) die Unterhandlungen wegen der 
Eifenbahn von Aranjuez; 2) die Unterhandiungen mit dem Haufe 
Ardoin; 3) die Kapitalifirung der Rüdjtände der Givillijte und 
4) die Angelegenheit von Alicante. Es wird im geheimen Scrus 
tin darüber abgeftimmt werden, und erjt wenn der Vorſchlag durchs 
gebt, wird der Anflages Act dem Senare überwiejen und vom 
‚Herrn Seijad Lozano ald Anfläger durchgeführt werden. 

Madrid, 1. Jannar. In einigen qutunterricteten Kreiſen 
wird verfihert, nad Briefen aus Merifo werde der General 
Santa Anna demnähft nad Madrid fommen, das Gefolge, das 
den Erpräfidenten der merifanifhben Republif begleite, zähle nicht 
‚ weniger ald 25 Generäle; Santa Anna wolle der Königin Iſa— 
bella feine Dienjte anbieten. ( F. I.) 


Bortugal. 


Liffabon, 2. Januar. Die Königin hat die Gorted mit eis 
ner Rede eröffnet, aus ‚welcher wir Folgendes herausheben: „Nach 
den heftigen politüchen Unruhen, welde in den beiden legten Jah: 
ren bas Land erjhüttert haben, it Ihre Wiedervereinigung an 
diefem Orte ein fiherer Beweis, daß die göttliche Fürjehung noch 
an diefed tapfere, treue Bolf denkt. Die Regierungen von Spa: 
nien, England und Frankreich ſchloſſen mit meiner Regierung einen 
Vergleich, welder am 21. i 
ward, um dem Bürgerkriege ein Ende zu machen. Da alle Ar 
beiten des Parlaments cine Zeit lang unterbrochen waren, fo mußs 
ten- von den verfehiedenen Minifterien außerordentlibe Mafregeln 
ergriffen werden, Meine Regierung wird genauen Bericht über 
diefe Mafregeln erftatten, damit fie von der gejeggebenden Ver— 
fammlung geprüft werden können.“ Die Königin zeigt an, daß 
fie inzwiſchen mit zwei Prinzen gejegneg worden, Dem Fetnando 
und Dom Auguſto, erwähnt die mächtige Hülfe, welche die drei 
verbündeten Mächte ihr geleiftet, um den Bürgerfrieg ſchleuniget 
zu beendigen, und hofft, daß die Regierumg in den Stand gejept 
werde, alle eingegangenen VBerbindlichfeiten zu erfüllen. (K. 3.) 


YYmerifa 


Havre,, 5. December. Mit dem ameritanijhen Patetboot 
Zürich erhalten wir heute um 3 Tage jüngere Rachtichten als 
Die mit der Brittannia in Liverpool angefommen. "Sie reihen bis 
Newyork 18., bit Merico 2. December, Alle Spartheien geben der 
Botſchaft de$ Präfidenten das ob, daß fie mıt vieler Maßigung 
abgefaßt fey. Namentlich. rühmt man die Darjtellung der finans 
ziellen Lage des Landes, als ein Meifterwerf an Klarheit und 
anſchaulicher Darjtellung. Im Gengreß wurte der Whigcandidat 
Wintbrop mit 110 gegen 169 Stimmen als Sprecher ermäblt, 
Eine Menge Propofitionen, wegen der Belegung Mericos liegen 
bereits vor und man erwartet deren nody die wichtigften, ehe Die 
Discuffion beginnt. Die Nachrichten aus Merico find von feiner 
befondern Wichtigkeit. Der ſ. g. mexilaniſche Congreß hatte ſich 
nach Morelia zurüdgezogen, und dort 4 Commiſſaire die Herren 
Couto, Cuevas, Arijtain und Nimen ernannt, um mit Herrn 
Triſt zu unterhandeln. Allein Herrn Triſts Vollmachten ſind zus 
rüdgenommen; wenn die mexilaniſchen Commiſſaire Daher ernſthaft 
unterbandeln wollen, jo müffen fie nab MWashingten fommen. 
In Vera-Cruz wütheten fürchterlithe Orkane; dad amerikaniſche 
Kriegsdampfboot Buchanan iſt geſcheitert, und aus allen Hafen— 
ftationen im merifanijden Golf erfahren wir von ähnlichen Un— 
glüdsfälen. 

Die Thätigkeit auf dem Newyorter Markt ijt bedeutend, 
Getreide und Baummolle fortwähren en Haufe! — 

Man ſpricht heute abermals ven einem projeftirten politifchen 
Duelle und zwar zwiſchen Herrn Armand Marrast, Redacteur 
des National und Herrn Ledru-Rollin, Eigenthümer der Reforme, 

New:Mork, 15. December. Auf mehrfeitige Klage der 
Deutſchen bier im Lande, dag wir nur an den Endpunkten 
Deutichlands, Wien ımd Berlin, durch amerifanifhe Legationen 
vertreten wären, Klagen, die duch einen Vorfall mit einem hie 
figen deutſchen Bürger H. Glauth, während eines Beſuchs in 
Frankfurt, rgerufen worden, hat der Präſident ſich entjclofs 
fen, die Stelle eines Minifterrefidenten in Frankfurt a. M. mit 
einem jährlihen Gehalt von Schötaufend Dollars an die Stelle 
des aufzuhebenden Konſulates zu fegen, welches ſich ald ungenüs 
gend erwiefen hatte. In dem vom Staatäjecretär dem Kongreß 
zur Verwilligung überfandten Budget ift diefer Poften ſchon aufs 
geführt; feine Verwilligung unterliegt wohl feinem Zweifel. In 
den dad Budget begleitenden Motiven ſpricht ſich der Staatsjecres 
tär ſehr günftig für die Deutfchen in Amerifa und Deutihland 


Im Verlage der Geb, Kammerrac) Hagen'ſchen Erien. 


Mai v. I. in London unterzeichnet * 


"zu vermiethen. 
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ſelbſt aus; er bemerkt, daß da Deutſchland durch ben Bund im 
sranffurt repräfentirt wäre, die Achtung für da — näms 
lich für —— — fo wie auch das JIntereſſe aller Mitbürger, 
deshalb eine epräfentation in Frankfurt erheifhe. Man bezeichnet 
für diefe wichtige Stelle zwei Kandidaten, pwiſchen deren Wahl 
der Prafident noch ſchwanke, der Eine ein geborner Amerifaner, 
Oberſt Dudley Mann, früher Gongreßmitglied von Eincinnati, dann 
Konful in Bremen und jept Spezialagent der amerifanifchen Re- 
gierung in Deutfchland, der Andere Hr. Grund, ein geborner 
Defterreicher,, eine Zeitlang Gonful in Bremen, dann in derfelben 
Stellung in Antwerpen. Beiden verbanft die Regierung wertb: 
volle Aufichlüffe über die deutfchen Zuftänte (D. 3.) 











Anzeigen. 
Todes : Anzeige. 


Mit tiefbetrübtem Herzen zeige ich meinen lieben Verwandten 
und Freunden den ſchmerzuichen Verluſt meiner unvergeßlichen gus 


ten Tochter 
Elifabetha 


an, die in einem blühenden Alter von 10 Jahren, 3 Monaten 
und 18 Zagen, an Lungenleiden, duch den unerbittlihen Tod von 
mir gejdieden ift. So trojtlos ich mid bei ihrem Hinſcheiden fühlte, 
fo erholend war mir bie große Theilnahme verehrter Werwandten 
und Freunde; id kann verfihern, daß dieſe Theilnahme, Die ich 
—— anerkenne, mem tiefbewegtes Gemuͤth wieder emporrich— 
tete. oͤge der allgütige Vater Sie Alle noch lange vor folder 
Trauer bewahren. 
Oberfonnersreutb, 11. Januar 1848. 


Johann Vogel, 


nn 
Gaſtwirth und Bierbrauereis Befiger. 





Unterzeichneter verkauft jein dahiet befigendes Wohnhaus, Nr, 59, 
worauf die reale Handelsgerechtigkeit ruht, und feinen Felſenteller 
aus freier Hand. 

Hiezu ıjt Verkaufstermin auf 

Donnerjtag, den 20. Januar ourr., Vormittags 10 Uhr 
in deifen Wohnung angejept, wozu Raufsliebbaber eingeladen wers 
den, + Berned, den 11. Januar 1848. 
Paulus Schlée. 


Erfter abonnirter Ball 


im Gaſthauſe zur goldenen Sonne, 
Samjtag, den 15. Januar, Abends 48 Uhr. — Eintrittd = Karten 
für fremde fönnen auf Namen der Herren Abonnenten, bei Herrn 
Gajtgeber Koch abgeholt werden. 








Nr. 68 in der Frauengaſſe iſt im Hintergebäude ein Quartier, 
beftehend ın einer Stube und zwei ineimander gehenden Stubens 
fammern, nebjt Küche, verfperrtem Hausplag, auf Walburgi zu 
vermiethen. 


Im Haufe Nr. 690 in der Jägerſtraße iſt die untere Woh— 
nung, bejtehend aus 2 Zimmern, Stubenfammer ꝛc. auf Walburgi 





In dem Haufe Nr. 496 ift das ganze obere Quartier, ſowie 
auch ein möblirtes einzelnes Zimmer auf Lichtmeß oder Walburgi 
zu vermiethen. 





Fremden: Anzeigen 
Am 11. Januar. 
R Sonne: HH. Kflte. Drechsler von Nürnberg, Friedlein von Fulda, 
Hübjcher, Privatier von Jena. Lautersheim, Gutsbefiger von Salzburg. 
‚Anfer: HH. Gpengruber, k. Hegierungs-Regiftrater, mir Familie von 
Münden. v. Hoßinger, f. Eijenbabnverwarter von Eulmbadı. Oppenbeie 
mer, Kaufm. von Burgkundfladt. Geyer, Hopfenbändier von Plech. Geper, 
mmerbeliger von Cronach. Holzſchuh, Gemeinderorſteher von Geisfeld- 
laßer mit Sohn, Fabrifant von Fürth. HDaubmann, Steuernergeber von 
Hochſtadt. Burufer, Oekonom von Höchſtadt. 





Verantwortlicher Redakteur: Julius Würzburger. 
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Deutſchland. 
Münden, 11. Jan. Die Münch. pol. Ztg. ſchreibt: „Es 
ifr die Bebauptung verbreitet worden, ald habe der Kr. Kriege: 
minifterverwejer Febr. v. Hohenhauſen bei Sr. Majejtät eine 
Bitte um Enthebung von dem ihm anvertrauten Portefeuilte ein: 
gereicht. Es ift ums erfreulich, dieſes Gerücht als durchaus grund⸗ 
(08 bezeichnen zu können.“ (K. v. u. f. D.) 
Münden, 11. Jan. Dienſtesnachrichten.) Die erles 
digte I. Aſſeſſorſielle beim Landgerichte Bamberg I. iſt dem 1. Hi: 
ſeſſor dieſes Landgerichts Ph. Ant. Degen und bie Hl. Aſſeſſor⸗ 
jtelle dem Appellationsgerichtsacceſſiſten M. Zierer in Straubing 
verlichen; anf die beim Kreis: und Stadtgerichte Aldyaffenburg 
erledigte Protofoliiftenjtelle der Protofollijt beim Kreis- und Stadt 
‚ gerihte Schweinfurt F. Englert jeinem Anfuchen entipredend 
verjegt und die biedurch erledigte Prototolliſtenſtelle bei letztgenann⸗ 
tem —* dem Appellationsgerichtsacceffiſten F. Clarmann zu 
Straubing verlieben worden. (K. v. u. f. D.) . 
Nürnberg, 11. Januar. Der Redaktion des Nürnberger 
‚ Kurier ijt von Seite der Genfurbehörte folgende „‚Erwiederung‘ 
zugejtellt worden: I 
„Bamberg, 7. Jan. Die Nr. 2. des Fräankiſchen Merkurs 
vom 2. Jan, d. Is, bringt einen Konflift mit der Genfurbehörde 
zur Sprache, dem die Redaktion näher zu beleuchten für nothwen— 
dig hielt, weil et nach ihrer Anficht eine wichtige Prinzipienfrage 
im ſich fließt. Zur richtigen Benrtbeilung dieſes Artikels dürfte 
nachſtehende Aufflarung über die in dem vorliegenden Falle ob: 
waltenden beſonderen Werhältniffe dienen. Die Herausgabe des 
fränfifben Merfurs beruht nämlich auf einem noch aus der frühes 
ren Regierungöperiode berrübrenden, durch Allerhöchſtes Königl. 
Mefeript für den dDermaligen Inhaber auf ſein Anſuchen cr 
neuerten Brivilegium, und iſt bierin nebjt der Bewilligung eis 
ner eigenen Zeitungs» Druderei und der Konzeffion für ein literas 
rifchsartiftiiches Inſtitut mitbegriffen, auch Die ausdrückliche Be— 
ftimmung enthalten, daß der von dem Privileguums-Inhaber auf: 
zuftellende Redakteur jedesmal zur Allerhöchſten Beitätigung ans 
gezeigt werden folle. Mithin fann im vorliegenden Fall von 
diefer Betätigung durch die Behörden, namentlich durch den kö— 
nigl. Stattommikir von Haupt um jo weniger Umgang genoms 
men werden, ald die biöherigen Eigenthumsverhältniſſe des Pri— 
vilegiumd = Inhabers fi noch nicht geändert haben und auf Die 
in dieſen verſchiedenen Beziehungen gejtellten Anfräge ter Bethei— 
figten eine Allethöchſte Entſchließͤung nothwendig abgewartet wers 
den muß. Dieje Umjtände mögen aud zur Würdigung desjenigen 
Artiteld dienen, welcher über den gleichen Vorfall in Nr. 5. des 
Nürnberger Kuriers vom 5. d. Mis. enthalten und in mehrere 
Blätter übergegangen iſt.“ 


—— — —ñ— — — — —— 








Geſchichtskalender. 
Seit den 14. Januar 1806 iſt dad Groß-Priorat des 
Solanniter- Ordens mit dem Haufe Bayern vereint. 


(Der Pariſer Poſtſchluß) Paris, Rue J. J. Rouſſeau, 
dicht vor dem großen Briefihalter.. (Bon drei Minuten vor 
fünf bis drei Minuten nad) fünf Uhr), „Wo ift denn die Poſt, 
mein Her?" Ein unfreiwilliger Rippenjtoß, und das Mävel 
rutſcht auf dem fchmugigen Pflafter aus, jeinen Zettel an den 
Schatz hoch in der ‚Hand baltend. — „Guter Bott, id fomme 
ja zu ſpät!“ Sie thut drei Schritte vorwärts und ficht, wie 
Andere in das große Schalter ihre Briefe werfen. „Da hinein? 
da wird mein Brief ja unter den andern, verloren.‘ — Zwanzig 
Gommis, 34 Burſche von Banfhäufern, 2 Dugend *Zeitungs- 
Gorrefpendenten, ein Schof Gommififonäre; aus einem Fiacre 
fteigt ein dicker Here mit einem Pad Briefe, ein Padträger mit 
2000 Lithographirten Avifobriefen vennt am Schlag vorbei: der 
dide Herr liegt auf dem Bauch, die Briefe des Padträgers fliegen 
über die ganze Strafe; er rafft ſchnell ein Paar Hände voll zus 


Feuilleton. 


> Beidelberg, 4. Januar. Ueber die Wirkungen der Manu: 
fafturmduftrie liefert Hr. Sulgberger in feinen, vor Kurzem mit 
Beziehung auf die Schweiz erjdienenen Betrachtungen ns 
gen, die auch einmal erfreulich lauten. Er bejucht Die menſchlichen 
Wohnungen in Zändern, mo Richts als Bodenbau betrieben wird, 
und in Xandern, wo aub Manufakturen ‚blühen. Er tritt bei 
einem Beinen engliihen Pächter ein und findet ein freundliches 
Häuschen, einen bübjhen Garten, jhöne Bäume und gut erbal- 
tene Wege umber. Ebenſo wohnt der tüchtige Fabrifarbeiter mit 
jeiner Familie in einem Kaufe allein, oder er bat doc feine 
eigene Hausthüre, und Die Wohnung it von andern unter dem 
namlicen Dache befindlichen getrennt. Im Innern finden wir ein 
zierlich möblirtes Jimmer, hübſche Borhange, eine Sclaffammer 
mit ordentlihen Betten, eine gut ausgeftattete Küche. Die ganze 
Bolmung iſt jorgfaltig unterhalten umd Alles in baulihem Stande. 
Das Werttagskleid des Mannes ift abgetragen, voll Koblenftaub 
und Schmug der Majbinen, am Sonn aber vom feinſten 
ihwarzen Tuche. Es iſt ein Ehrenpunft für einen foliden eng⸗ 
liſchen Arbeiter, das ganze Jahr hindurch kein Wirthähaus zu bes 
ſuchen, Dagegen deſto beffer zu Haufe mit der ganzen Familie zu 
ieben. Scene Rabrung iſt kräftig, geſund und ſchmackhaft. Die 
Kücde wird von der Hausfrau ſelbſt beforgt und alle Speijen 
werden in eleganter Fayence oder glänzendem Zinn aufgetragen. 
Die Kinder find reinlih gehalten, gut genährt, warm gekleidet 
und mit Liebe und Sorgfalt gepflegt, Dabei aber ſchon frühzeitig 
zu itrenger Arbeit angehalten und an den Ernſt des Lebens ge— 
wohnt. (in folder jFabrifarbeiter; 4. B. ein geſchickter mechanis 
iber Spinner, erhält aber auch einen Wochenlohn von etwa 30 
Gulden. — Der .Arme in England wohnt, fpeift, lebt und fleidet 
fiay bejjer, als bei uns auf dem Kontinent der untere Stand fei- 
ner großen Mehrzahl nad). — Arbeitsjtodungen, Handelstriſen bat 
Lord John Ruſſell jüngit im Parlament für unvermeidlich erklärt, 
auc bei der hoͤchſten Umſicht umd Worforge der Handelsgeſetz— 
gebung. Dann geben ſolche drüdende Berhältniffe dem Engländer, 
der nicht gewöhnt it, Noch zu leiden oder gar Unrecht zu dulden, 
Anlaß zu vielem Lärm und Geſchrei. Ein an Roth und Elend 
gewöhntes Volk erträgt dagegen in Stille und Geduld die Prü- 
rungen, weldse ibm die Jeit bringt, und wenn auch ausnahms-— 
weije Hungersnoth und Verzweiflung ihm einen Schrei auspreffen, 
jo werben die Unverichämten, anjtatt daß man ihnen durch Arbeitö- 
ſchutz Verdienſt bieter, mit Bajonetten und Genfur zum Schweigen 
gebracht. Und dann wird Died Schweigen der in Drud und 
Elend Berfommenen wohl noch ald Beweis ber allgemeinen 
Zufriedenheit und des joliden Wohlftandes gepriefen! Nach Eh. 
Dupin it der Bewohner Englands dreimal mehr Fleiſch, Butter 
und Brod, ald ein Bewohner ded Kontinente. Die. Dienftklaffen 








ſammen, wirft fie ind Schalter, wiſcht ſich die ſchmutzigen Hände 
am Hintertheil feiner Hofe ab, und geht aelaffen und pfeifend 
feiner Wege, 5 feiner Briefe, Die in allen —— tanf- 
reichs die neuen Magazine des villes de France au nen 
jollen, liegen im Kot), und am nächften Morgen um 4 Ubr find - 
fie bereitd weggelehrt und von den Chiffonniers eingehadt. 
Die Finen drängen mit dem &llenbogen, die Anderen bitten, man 
jolle fie durchlaſſen, ein alter Abbe ſchweigt, ſcheinbar evangelifch- 
geduldig, aber wünſcht die ganze profane Maſſe in Abrabams 
Scheß, damit er beifommen könne, ohne daß feine Hühneraugen 
gequerfcht werben. Da donnert der ſchwere, rothe Omnibus von 
Ghanps de Mars heran und reift die Leute auseinander, und 
wirft ein Gabriolet um, deſſen leichtes Rad ſich in der Wage feis 
ned Handgauld verfangen — und die vor einer Minute dicht am 
Schalter jtanden, find jegt auf der andern Seite der Strafe.... 
„Heu Gott, aber's preflirt ja; wenn mein Brick nicht mehr fort- 
ginge” .... „Mein Herr, Sie find ein unverſchämter Menih“ .... 
„Mem ‚Herr, wollen Sie nicht meinen Brief mit den Ihrigen 
bineinwerfen 2° Er ftredt den Arm aus, will feinen Brief über 
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der Benötternng haben 500 Öffentliche Spatlaſſen, bei denen vom 
mehr ald 400,800 inlegern die Summe von SE Mill. Gulden 
deponirt ift. Der Lohn für Händearbeit ſieht In England 6 Mal 
höher, ald in ben fogemannten Aderbauländern; dabei find bie 
Preiſe ber —XR billiger, die Lebensmittel aber kaum um 
10 bis 15 Procent theurer, als in den wohlfellen Gegenden des 
Kontinents, wofür ſie auch beſſer und kraftiger ſind. Kurz, un— 
ermehbar ſind die Segnungen und Früchte, welche die Arbeit mit 
der Denkkraft und der fittlihen Kraft verbunden. trägt, und fie 
bat demjenigen Volke, das fic im auögedehnteſten Sinne mit Des 
nügung ber Erfindungen ber Neuzeit in Anwendung brachte, eine 
nie gejehene Uebermacht über alte Uebrigen verſchafft. Mup aber 
anerfannt werden, daß eine moͤglichſt ausgebildete Arbeit die Quelle 
der moralischen, geiftigen und materiellen Wohlfahrt Der Völter 
fen, io geht daraus hervor, daß es feine höbere Pflicht der Res 
gierungen geben fann, ald die Arbeit in allen ibren perſchiedenen 
Berzweigungen zu fördern, und e# ſollte, zumal in Betracht alter 
Zeityerhältniffe, der erſte und oberſie Grundſaß cines Volkes und 
feiner Regierung feyn: Anregung, Schug und Organismus, Ver: 
edelung und Belohnung der Arbeit in allen ihren Berjweiguns 
gen. Auch in Deutſchland wird Die Wahrheit Diejes Sages wohl 
allmählich erfannt, leider aber wird derjelbe nicht in Dem Mapc 
und dem Gifer ausgeführt, wie es ſeyn follte, und wie das m 
andern Rändern wirklich der Fall iſt. D. 3) IR: 

Mannheim, 9. Januar. ie Bejelerjubjeription iſt bier 
geihloffen; Herr v. Igitein zeigt im Namen des Komites an, 
daß diejelbe 777 fl. 55 fr. betragen hat und dieſe Summe ſofort 
nah Schledwigsgolitein am die geeignete Stelle abgehen wirt. 
In Heidelberg belief fi der Ertrag der Sammlung für Bejeler 
auf 1428 fl. (D. 3.) En 

' Kaffel, 9. Januar. In ber gejtrigen Sigung der Stände 
murbe auf den Antrag des Abgeordneten von Keudell beſchloſſen, 
mit Ausjegung der Diskuffion uber die Wahl des Hrn. v. Baltz, 


"die Tagetordnung mit der Betathung über den Bericht des Bud⸗ 


getausſchuſſes, die bei ber Berathung des Grundetats für Die ſechste 
Finanzperiode außgefegten Punkte beteeffend, zu eröffnen. Der 
Ausihußantrag wegen der Dotation des kurfürſtlichen Hofs vers 
anlafte eine längere Diskuſſion, in deren Verlauf Die Berfamms 
kung auf den Antrag des Abgeorbneten Then beſchloß, die Ber 
rathung in vertraulicher Sigung fortzufegen, worauf die oͤffentliche 
Sigung geihlofen wurde. (BD. 9. 3.) a 
Hannover, 9. Januar. Die Kronprinzeffin, geborne 
Prinzeffin Marie von Sachſen⸗Altenburg, ift beute Nachmittag von 
einer Vrinzeſſin entbunden worden. (D. 2. 3.) J 
Aus Merfeburg ſchreibt man der Allgemeinen Zeitung für 
Ehriftentfum und Kirche, es ſeyen daſelbſt zum neuen Jahre 
zwei amtliche Schreiben angefommen. Das eine habe das 
ium an bie dortige Regierung und durch Dieje an Die 
ftädtiihe Behörde gelangen laſſen, und dieſe darin aufgefordert, 
die Diffidenten aud der fatholiichen und proteftantiihen Kirche ſo— 
fort zu’ veranlaffen: daß fie vor Gericht ihren Austritt aus den 
genannten Kirchen und zugleich ſich zur Aunahme des koͤntglichen 
Patents vom 30. März v. 8. erflären. Da aber die Art und 
Weiſe des gerichtlichen Verfahrens, im Beigerungsfalle der Diſſi⸗ 
denten, nicht näher bei dem Präfidiatichreiben bezeichnet war, jo 
habe bie Kreisregierung vor der Publikation und Erefution deſſelben, 
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fih noch nahere Inſtrultisnen einzuholen peranlaßt gefunden, ob 
bei etwaiger Berweſgerug vom Seiten der Diſſidenten, gerichtliche 
wangsmittel, und welche, in Anwendung gebracht werden fellen. 
Das andere amtlihe Schreiben jey vom Wintjter Eihbern, des 
Inhalts, daß den proteftantifihen Lehrern bei Antrobung des Ber: 
iuftes ihres Amtes, unterfagt werden foll, ſich fernerbin bei dem 
Gottes dienſtgeſange Der Ehriftfatbolifen irgendwie zu betbeiligen. — 
Nach derſelhen Zeitung haben Die Zuperintendenten in ber Pros 
yinz Sachſen Nuntfragen an ihre Diöcefanen ergeben laffen, ob 
ſie es nicht für — finden, dem Conſiſtorium in Magde— 
burg einen Ausdruck der Freude und Zufriedenheit über feine Maß: 
nehmungen gegen Uhlich und bei den jegigen kirchlicin Angeles 
genbeiten zu überjenden, und jomit cin treues evangeliſches ZJeug⸗ 
ng vor den Gemeinden abzulegen. (K 2) 

Weſel, 7. Januar. Dr. Drenfe kranfelt ſeit einiger Zeit 
in Folge der ungewohnten Lebeneweiſe, die cr bier zu führen ges 
zwungen ift. Seine Strafe bat cine auferorbentlihe Schärfung 
dadurch erlitten, daß der Commandant von Weſel allen Offteieren 
den Umgang mıt ibm verboten bar und m neuerer Jeit ſogar je⸗ 
des Geſpräch. Das letztere Verbot ijt zwar auf alle Feſtungs— 
Arreftanten ausgedehnt worden, trifft aber Dronfe deßhalb bärter, 
als Die übrigen, weil’ ibm auf „böberen‘ Befehl ‚jeder Berfehr 
mit der Stadt, außer zum Kirbenbefuhe an Sonntagen, unter 
jagt worden ift, er fib alfo auf den KHofraum der Gitatelle bei 
der ihm gejtatteten Bewegung im „Freien““ beichränft ficht, wo 
nur Soldaten und Officiere zu jehen find. ‘Gegen den erwähnten 
„hoͤheru⸗“ Befehl hat Dronke eine Beſchwerde eingelent, die, wie 
man erzählen hört, von unferem Gommandanten unterjtügt wor: 
den ſeyn fol. Wir hoffen, daß fie Berüdfichtigung findet. (8. 3.) 

Die Deutſche Allgemeine Zeitung enthält Folgendes: Wins 
nagora, 4 Januar. Es ift mir von einigen Befannten mitge- 
thritt worden, daß mebre Jeitungen Die Gerüchte über meine Une 
fiberheit in der Nähe der rufliichen Grenze dem Umſtande zus 
ſchreiben, daß ich gejagt baben foll: Ich fühle mic in meinem 
Gute Winnagora nicht ſicher und werte meinen. Aufenjbalt nad 
Poſen verlegen, Ich kann verfihern, daß es mir niemals e 
fatten ift, Dies zu hun oder zu jagen. Es möge ſich daber Der 
jenige nennen, zu dem ic es gejagt haben joll! Much muß ich 
bemerfen, daß ih von ber Zeit meiner Gmtlaffung aus dem Ger 
fangniß an bis jept ſtets auf meinem Gute Winnagora war umb 
durch Poſen nur durchgereiſt bin, 

Bronislaus v. Dabromsti. 


Schweinz— 


Bern, 6. Januar. Am 16. December haben die eidgenöſſi⸗ 
chen Repräfentanten den Scweitern vom kojtbaren Blut Jeſu 
Chriſti auf Dem Steinerberg im Kanton Schwyz einen Befud ge 
mac. Es ift dieß der vom Bitar Rollfuß im Badiſchen geitiftete 
Orden, der durch Das auffallende Dahinfiechen feiner Mitalieher in 
jüngjter Zeit eine traurige Berühmtheit erlangt bat. Die Oberin 
diejes Ordens, Magtalena Weber von Slattertbal, jowie nod zwei 
Ordensſchweſtern bielten fi in einem Bernhauſe in der Au am 
Xowerzer See veritedt. Die Oberin, erſt 25 Jahre alt, lag franf 
darnieder. Im Steinerberg trafen die Mepräjentanten etwa 30 
Schweitern dieſes Ordens in einem alten baufälligen Sigriſten— 
haufe an. Es waren diefelben ſehr verſchiedenen Alters, die jüngjte 
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den Köpfen der Andern hinüberreihen, wirft dem Nächſten vor 
ihm den Hut vom Kopf, dieſer dreht ſich rajh um, der Erſte 
glaubt, der Angeredete wolle den Brief nehmen, cr läßt ihn los — 
verſchwunden, zertreten, — die Antwort wird fange auf fid wars 
ten laffen!’ „Aber mein Herr” .... Die Ubr im Poſthof thut 
ben eriten Schlag... . Ed der Strafe biegt Einer um, 
und rennt im Galopp berbei, daß die Rodidöße wie Flügel aus: 
feben; von der andern Straßenede kommen zwei Kellner in Hemds⸗ 
ärmeln gelaufen — zweiter Schlag — ein Tilbury raffelt daher — 
dritter Schlag — „Laſſen Sie mich um Gottes Willen and Schal: 
ter” — vierter Schlag — ganz gemüthlih fagt ein deurfcher 
Biedermann aus Köln zu feinem Begleiter: „'s it am Elügite, 
wir warte bis die Leute da alle fort find.” — Ein fühner Burſche 
voirft einen Bad von Briefen auf drei Schritte über die Audern 
weg glüdlih ins Schalter hinein, drei Andere machen es nad, 
werfen daneben — fünfter Schlag — Trrrrrr! — man hört 
wie drin der Kaſten weggezogen wird — da ziehen drei Spädinge 
ſtillſchweigend mit langen Najen ab; die ganze Notte von vier 
fpännigen Mallpojten, die Schlag 6 Uhr die Poſt an die Landes⸗ 
grenzen bringen, donnern in den Poſthof. „Herr Bofthalter, Herr 
Pofthalter! ich hab’ noch einen Brief, warten Sie nod ein Bib⸗ 
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chen!“ fpöttelt ein Gaſſenjunge. Jeßt iſt's ganz leer vor dem 
Schalter, „So, Kerr Müller”, jagt der Meier aus Köln am 
Rhein, „iegt ift das Franzoſenpack fort, jet fommt die Reihe 
an uns"* holt feine Brieftaſche gemächlich heraus und wirft zwei 
Briefe mit den Courſen vom Tag hinein, um die er fi die Beine. 
abgelaufen. „Wer langfam thut, fommt auch ans Ziel" — 
„Leſen Sie einmal, Herr Meier, was fteht denn da auf der 
Scheibe, die eben herumgedreht wird? — „Morgen, Kerr 
Müller, jteht darauf, weiter nichts!" — In einer Minute waren 
unfere Landsleute um 24 Stunden zu fpät gefommen! (W. 3.) 


Die Refultate der neuen wiener Dampfbäderei, weldhe am 
21. Januar ihr Eröffnungsfeit feierte, find fehr befriedigend, und 
alle Sadyverjtändige ſprechen ſich ſehr günftia über die vortheils 
bafte Ofenconftructien, über die Bollfommenbeit des Gebäckes und 
der dabei beitehenden vortreffliben Manipulation aus. Sie ver: 
mag täglich in 2 Defen, nebit einer bedeutenden Anzahl von Lu— 
russ @ebäden, 9600 Brode a ı Pd. 1134 Loth zu baden. Bei 
der eriten Badprobe wurden in einer Stunde 17% Brode a ı Pfo. 
114 Loth, 300 Kaiferfemmeln a 4 Loth und 80 Beißbrode 
a1 Pd. gebaden, 


15 und bie Altefle 50 Jahre alt, und die meift 
herzogthum Baden’ gel ; der Schweiz gehörten 
Euf Schweitern tagen frank im Wett. Seit läng waren 
. fle ohme ärztliche Hülfe und Rath‘ gereien. t 1845 
bis den 22. Auguft 1847 find 58 Mädchen in diefen Orden ges 
freten, wovon 20 während des kurzen Zeitraumd vom 3. Januar 
1846 bie 28. November deffelden Jahres farben. Hr. Altſtatt- 
halter Dr. Heim ſchreibt die große Sterblichkeit, dieſer dem grös 
fern Theil nach jungen religiöien Schwärmerinnen , weldhe auf die 
Befuchenden einen hoͤchſt peinlichen und. wehmüthigen Eindruf mach⸗ 
ten, bauptjächlih der total veränderten Lebensweiſe in phyſiſcher 
und geiftiger Beziehung , die der Eintritt in den Orden zur Folge 
hat, dem Aufammengeiperrtfenn in einer furchtbar übelriechenden 
Bohnung, und dem Mangel an Bewegung zu, welches der Zwed 
ihred Ordend, „die ewlge Anbetung,‘ mit ſich bringt. Die alte 
> bi hat die gefeglihen Bedingungen über Niederlaffung fan 
tondfremder Perſonen bei diefem, wie bei Jeſuiten- und Urſulinerin⸗ 
nenorden auffallendermweife außer Acht gelaſſen. Der Schaden der 
bei und nach dem Gefecht und der Einnahme von Schupfheim im Ent⸗ 
lebuch durch die Divifion Ochfenbein diefe Gemeinde betraf, iſt folgender: 
4 verbrannten Scheune, 90 befchädigte Käufer, 28 Stüd verbranntes 
Bieh, Hein und groß; 10 Pferde, die ablyanden gekommen, und von 
denen nur drei zurücfehrten ; viel beſchädigter und vermißter Haus⸗ 
rath — alles zufammen "beläuft ſich auf 52,045 Franten. Leber 
dieß hatte diefe Gemeinde 19 todte uud 8 vermundete Perſonen. 
— Gejtern hat unter dem Vorfg ded Hrn. Regierungsraths Dr. 
Rüttimann von Zürich das Kriegsgeriht Nr. 2 den Unterdirurs 
gen des eriten Berner Rejervebataillens, De. Leuh, wegen Des 
fertirend vom Corps, fobann wegen grober ihriftiher Injurien 
gegen die rg es, zu einer zweimonatlichen Bes 
ängnißftrafe verurtheilt. 0. 3. R 
* 5 es ‚8. Januar. Der Vorort hat die Kriegöfoften, wel 
che die Sonderbundäfantene zu leiſten haben, zum Zwede ihrer 
vorläufigen Deckung durch Geid und Titeln von Seite diefer Kans 
tone, auf 54 Millionen beredinet, unvorgegriffen der von ber 
Tayjagung zu genchmigenden Schlußrechmung. Rebft Untermals 
den hat nun auch Uri feinen Antheil gededt, indem ein jolides 
Banquierhaus in Bafel an feiner Statt die Zahlung übernommen. 
Den Repräfentanten ift hierauf die Bollmadt zugegangen , bie 
Truppen in dieſem Kantone gänzlich zu entlaffen. (F. I.) 
Genf, 7. Januar. Die Zagfagung wird am morgenden 
Tage ihre erfte Sigung in diefem Jahre halten und zuallernächft 
mit der Frage über die Fortdauer der eidgenoͤſſiſchen Bejapung 
der Sonderbundskantone ſich beihäftigen. Aller Wahrſcheinlichteit 
entgegen ſind die kleinen Kantone am ſchnellſten den ihnen oblie⸗ 
genden Geldverbindlichleiten nachgelommen, während bis auf dieſe 
Stunde die größern und reihern Sonderbundsftände immer noch 
in ſtarlem Rüdftande ſich befinden. Benn daher dieſelben dem 
Zagjagungsbejchluffe zufolge jo lange militärifh bejept bleiben jol- 
len, bis fie den an fe geftellten Forderungen vollftandig Genuͤge 
leiſtet haben, jo müßte noch ein beträdtliher Zeitraum verge— 
en, bevor die eidgen. Truppen aus ihnen zurüdgezogen würden. 
Die Gefandtichaften von Luzern, Freiburg und Wallis werben 
beöhalb -an die Tagſatzung die dringende Bitte jtellen, daß nit 
nur die Bejegung ihrer Kantone moͤglichſt bald aufhöre, fondern 
auch Rachfiht gegen fie in Betreff der von ihmen zu zahlenden 
Kriegäfteuer geübt werden möge. Obgleich einige Stimmen (auch 
Genf) zu Guͤnſten eines ſolchen milden Verfahrens im Schooße 
der Zaglagung jelbit ſich vernehmen lafjen werden, fo ift doch 
wenig Hoffnung vorhanden, daß dieſelben Gehör finden. Das 
jegige Kapital der eidgen. Kriegskaſſe, aus deſſen Zinfen 
jegt die Auslagen für die Thuner Militärihule und andere eid- 
genöffiiche, das Wehrweſen betreffende Anjtalten bejtritten worden 
find, die fih, wie ic alaube, auf 120,060 Schweigerfranfen bes 
laufen, will man nidt vermindert fehen. Und bieje finanzielle 
Rüdfiht möchte einen der Hauptgruͤnde abgeben, weßhalb bie 
Zaglagung auf der Bezahlung der Kriegäfojten — rg 


Italien 


Rom, 4. Januar. In Gemäßhlit des Motu=proprio vom 
30. Decbr. über den Minifterrath hat Se. Heiligkeit den biöherigen 
Bicepräfidenten der Staatsfonfulta und Secretär ded Minifter 
rathd Moni. Amici zum Mintiter ded Annern ernannt, Die das 
durch erledigte Bicepräfidenticof der Konfulta wurde dem Monf. 
Bentint und die Sckretärftelle im Min. Rath) dem Monſ. Sb ars 
retti, Subjtituten der Staatöfegretarie, übertragen. (K. v. u. f. D.) 

Barma, 2. Januar. Es bereitet fib bier ein Petition ds 
jturm vor; die Unterfcheiften follen ſich ſchon auf mehr ald 10,000 


belaufen. Der Herzog hat ſich noch nicht öffentlich gezeigt. Die 
Öfterreichifähe Ehrenwache ift mit dem am der verftorbenen 
Heregin abgezogen. (8. v. u. f. D.) 

(Reapel.) Die Gazetta di Genova bringt aus Neapel Ra 
richten bis zum 29. December. Rach denfelben wiederholten fl 
an ben Abenden ded 24. und 25. Dechr. die Bufanmenrottungen 
zahlreicher als je. Ste find von der bewaffneten Macht zetftreut 
worden. Am legten Abend erhielt die Stadtgarde, weil fie ſich 
weigerte, mit den Schweizer Truppen zu Unterbrädung der Aufs 
läufe thätig zu fenn, anf Befehl des Königs Arreft im Saftell 
S. Elm. (. v. u. f. D.) 

‚Modena. Nah der Patria waren die in Modena einges 
rüdten öfter. Streitfräfte weit beträchtlicher, als die todfanifche 
Regierung mittheilte. Nach dem genannten Blatte beftünden die 
Jnterventionstruppen aus dem Regiment Ferdinand von Efte, 
einer Schwadron Dragoner und andern 800 Mann, die, wie es 
heißt, den Vortrab eines Korps von 3000 —5000 Mann bilden. 
Ein Theil diefer Streitkräfte befegte Reggio. (In Parma follen 
nach der Bilancia nicht weniger als 4 Regimenter mit einem Ars 
tillerieparf eingerüdt feon.) In Modena herrſchte Schredten. Zahl⸗ 
reihe Mititärabtheilungen zeigen fih auf allen Wegen. Einige 
Bürger wurden verhaftet. Am 24. traf bier der Herzog von 
Parma mit dem Erbprinzen ein, ber biö zum 19. in Zurin ver« 
weilt hatte. Bon Modena ift auch die befannte Proflamation 
Karl Ludwigs Datirt, worin die Hoffnung auf Weformen dur 
das reihe Xob der in Parma beitchenden Anftitutionen, mit wel 
den dort außer dem Herzog Niemand zufrieden iſt, ſchneller als 
man glaubte, gänzlich vernichtet wird, 

achtichten aus Udine zu Folge foll die Univerität Pavia 
von den Behörden geſchloſſen und viele Studenten der Univerſität 
Padua verhaftet oder ausgewiefen ſeyn. (M. 8.) 


Frankreich. 


Paris, 8. Januar. Die Angelegenheit des Memoites Petit, 
wegen des Stellens Berfaufes durch den Guizots Seftetair ift 
fortwährend das Tagesgeipräh. Alle Journale beichäftigen fi 
damit und nur die. minifteriellen Organe ſchweigen. Rur das uns 
ter den Aufpicien mehrerer Deputirten der Majorität erſcheinende 
Abendblatt Etoile erflärt: Die confervative Majorität ſey durch 
diefen Zwiſchenfall ſehr beunruhigt und jey entfchloffen, über 
diefe Frage einen Beihluß zu faffen. 

Die Union meldet, daß ſich der Jujtizminifter Hebert geftern 


em ganzen Tag mit der fcandalöjen Angelegenheit Petit beſchä 
‚babe, 


Graf Duchatel foll, wie die e fagt, über biefem höi 
unerwünjchten Zwiſchenfall wüthend jeyn und öffentlich alte Schul 
auf Herrn Guizot ſchieben, der die jo günftige Situation jept auf 
einmal verdorben habe. 

Die Erklärungen, die Herr Guizot der Adteſſe-Commiſſion 
über die auswärtige Volitit gegeben hat, und die er auch bei ber 
Öffentlichen Debatte von ver Tilbune wiederholen wird, find fehr 
merkwürdig. Herr Gutzot ließ nicht mur den Sonderbund ganz 
im Stiche umd verzichtete auf deſſen Legalität, ſondern eftlärte 
auch, daß er die Parthie Des Sonderbundes nur genommen habe, 
weil unverläjfige Berichte ihm glauben gemacht hätten, der 
Senderbumd jeh im Stande, feine Sache fiegreih durchzufechten. 
Somit fällt alle Schuld auf den ſchlechten Berichterftatter und die 
bevorftchende Abberufung des Herm Bois⸗le⸗ Comte ift im Vor⸗ 
aus motivirt. In Hinſicht Itallens hat fih Herr Buigor ſeht lie 
beral ausgeſprochen, er iſt entſchloſſen, die Sache des Fortſchrittes 
überall in Italien zu ermuthigen, wo fle ruhig und gemäßigt 
auftrete. Die Reformen des Königs von Sardinien haben alle 
Sympathien des Herrn Guizot, und ſelbſt Die Demonjtrationen 
und. Aufitände in Neapel und Sicilien find ihm nicht unangenehm, 
da er hofft, K. Ferdinand werde endlid den billigen Wünfchen 
feines Volkes nachgeben. Nur eine Bedingung ftellt Hr. Gunot 
ausdrüdlih: Die Reformen in Italien dürften die hältniffe 
der Staaten Italiens zu den andern Mächten in Nichts ändern, 
eine ſehr elaftiiche Klauſel, die im Rothfalle dem Mintfterium im— 
mer eine Hinterthüre offen läßt. 

Ueber das künftige Gefchid Abd-⸗el-Kaders ift bis jegt Nies 
mand ald der Marfchall Bugeaud zu Rathe gezogen worden. Er 
foll dem Könige gefagt haben: „Sire! laffen Sie mid nah Tou— 
Ion gehen und ich ftehe dafür, mad einer Unterrebung von einer 
Stunde verlangt Abdeelsfader felbft in Frankreich bleiben zu dür— 
fen.“ Der König foll blos mit einem hoͤchſt ungläubigen Lächeln 
geanhvortet haben. F 

Paris, 8. Januar. Man lieft in der „Union Monarchique“: 
„Wir vernehmen aus zuverläffiger Quelle, daß Gonferenzen -über 
die Angelegenheiten Mittelitaliend in Mailand zwijchen dem Erz- 





b Ferdinand von Defterreih, dem regierenden Hetzog von 
Ban und dem Feldmarſchall Radetzky ftattgefunden 8* Die 
Seccupation Modenas und eines Theiles des Herzogthums Parma 
iſt mit Zuſtimmung Preußens erfolgt. Kr. Gutzot hat dieſelbe 
völlig gebilligt; Hr. von Appony gab die Erklärung ab, daß die 
Deeupation nur temporär fenn folle; dem Wiener Gabinette war 
es indeß in Betracht der fortwährenden Gäbrung Jtalien® unmög⸗ 
lich, einen bejtimmten Termin, an welchem die Decupation wieder 
aufbören würbe, anzugeben.” (F. 3.) 

Bari, 8. Januar. Der König, deſſen Gefundheit übrigens 
jegt ganz befriedigend ift, hat neulich zu Dreur den Ort beftimmt, 
wo er begraben fehn will. Ueber fein Grabmal wird er noch mit 
feinem Architekten zu Rathe geben. . 

Der Herzog und die Herzogin v. Montpenfier follen zu Ma: 
drid ein großes Hotel angefauft baben, welches in einen pracht⸗ 
sollen Palaft umgewandelt werden ſoll, in welchem fie ihren bes 
ftändigen Wohnfig nchmen wollen. (K. 3.) 

panienm. 

In Madrid wurde dem Espanol zu Folge aus der Amortis 
fationsfajie 2,300,000 Realen, die Tage zuvor eingegangen waren, 
geftoblen. Diefer Diebſtahl fell wach einer Berfiherung des Fi— 
nanzminijters feine Verzögerung in der Bezahlung der Rate des 
zweiten Semeiterd, die in den nächſten Tagen jtattfinden jollte, 
herbeiführen. 


roßbritannien. 


Zonton, 6. Jan. Die neueften ojtinpifhen Zeitungen vom 1. . 


Der. jtellen die politiihe Lage in Oftindien, Hongfong u. ſ. w. als bes 
friedigend dar; die Stimmung der Chineſen hatte jehr von ihrer früs 
bern Gereiztheit verloren; dagegen machten fid Die Rüdjhläge der 
engliiben Handelskriſis in Dftindien fühlbar; mehrere bedeutende 
Handelshäufer waren geftürzt. Sir John Davis, Statthalter 
von Hongkong, befand ſich ned abweſend auf einer Erpebition 
nad Kochinchina; er war fehr artig und höflih empfangen wer: 
den, aber in feinen Verſuchen, mit dem Könige von Kochinchina 
‚Handelöbeziehungen anzufnüpfen, -bis dahin, ſoviel man erfahren, 
vollkommen aeiceitert. 

Der erjte Lord der Admiralität, Graf v. Auckland, hat dem, 
befanntlich im alle jeine Ehren wiedereingejegten, Grafen v. Duns 
Donald (Cochrane), den DOberbefehl ter nordamerifaniich = weitins 
diſchen Seeftation in den ſchmeichelhafteſten Ausdrücken angeboten. 
Der greife Admiral hat dieſes Commando angenommen. „So 
wird cr“, fagt die Times, „am Abend jeiner Zage ſich einer allzu 
lange verſchobenen Ehre erfreuen, zu welder ibn ſeine ſelten er: 
reichten Großthaten jo volltommen berechtigt haben. (A. 3.) 

Dr. Meyer, ein angejehener deuticher Arzt, iſt als Xeibarzt 
des Prinzen Albert angejtellt; man hört, daß der ‘Prinz zumeilen 
an der Zunge leidet. _ 

Zonden, 6. Januar. Heute ging es recht lebhaft an der 
Börfe ber. Aus dem Norden und den Manufakturbezirfen find 
die Nachrichten noch ſehr ungünſtig. In Folge der Entlaſſung 
von Mafen von Eifenbahmarbeitern haben die Verbrechen furdte 
bar zugenommen. Zu Liverpool bat der Gemeinderath beichloffen, 
ein reitendes Wolizeiforps zu organifiren. Im Süden und Weiten 
Srlands haut das Elend in gräulicher Weile. Man hört nur 
wieder von Seuchen und ‚Hungertod; die Armenhäufer find ganz 
überfüllt. — Eben trifft die Trauerkunde von dem gänzlichen Un: 
tergang der koͤnigl. Dampffregatte Avenger ein. Auf der Fahrt 
von Gibraltar nah Malta ſtieß fie den 20. Decbr. auf die So: 
rellifelfen, 13 Meilen füdwejtlic der Inſel Esleba, Auf der Fahrt 
von Malta nad Gibraltar begegnete das Dampfſchiff Paſcha ei⸗ 
nem franzöfiihen Kriegsdampfſchiff, das ihm die Hlobspoſt an— 
fünbigte, worauf beide zufammen nad dem Schauplag des Un: 
falle binfegelten, wo fie das Riff mit den Trümmern des Wracks 
bedeckt, aber feine Sput von Booten noeh Mannſchaft fanden. 
Die ganze aus 270 Perſonen beſtehende Mannſchaft Ieint ein 
Opfer der Wellen geworden zu ſeyn, mit Ausnahme von fünf 
Matrofen und drei Offizieren, worunter der Wundarzt ded Schiffe, 
die die afrifanifche Küfte in einem der Boote erreichten. (F. J.) 

2onden, 7. Januar. Wie die Dinge gegenwärtig in rs 
land ftehen, möchte man faft ald gewiß annehmen, daß die Wüb- 
lerei eined großen Theils der latholiſchen Geiftlichleit auch bier 
die Leidenfhaften der Maffen bis zu einem Grade zu erhigen 
drobt, daß gemöhnlicher menſchlicher Berechnung nah, Bürger: 
und Brubderfrieg davon die nothwendige Folge ſeyn muß. Es gibt 
nichts Aufregenderes, ald die Sprade, Die fie von den Kameln, 
in den Meetings, in offenen Sendihreiben führt. Gm folder jun- 
ger Geiſtlicher, Mulligan, hielt in der jüngjten Repealverfammlung 
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eime Rede, in welcher er, faft ohne alle Befhönigung, Mord und 
Revolution vertheidigte und Die Wechtung der Gutäbefiger von 
der Kanzel herab (mie fie namentlih dem Pfarrer M’Dermeott in 
Bezug auf den buch Meucelmord gefallenen Majer Mahon zur 
Laſt fällt) ohne Umſchweif gut hieß. Er fchilderte die Gutsherrn 
ald Leute ohne alles Erbarmen und Mitgefühl, nannte fie Räu— 
ber und Mörder‘, graufame blutſaugeriſche Beier, weldye in der 
heiligen Schrift von dem Allmächtigen jelbit in Die Acht erklärt 
wären, daher ſey es Pflicht ver Geiſtlichen, die Verbrechen nicht 
blos der Armen, jondern auch der Reichen zu fennzeichnen. Dan 
brandmarfe auch nicht die Namen der Gutäbefiger, fondern ihre 
Berbrechen und zwar in dem Maße, wie dieje verruchte (wicked) 
——— es verdiene. Nothwendig ſey es jetzt mehr als je für 
die Prieſter, gegen dieſe iriſchen Harpyen, die Gutsherren, als 
Rächer aufzutreten; er ſeinerſeits brandmarle und feungeichne 
hiermit ſolche Berrätber und Abtrünnige wie Grattan und Bromne, 
und förderte alle Repealer auf, für ibr Land mie ein Wann 
zu ſtehen. Unermeßlider Beifall, folgte dieſen beftigen Wor— 
ten, und I. D’Gonnel gejtand, daß er Die jhöne Rede Mullis 
an’s nicht genug bewundern könne. Auch der Erzbiſchoſ von 
Zuram, der befannte Dr. Hals, janftionirte vor Kurzem in einem 
Schreiben an den Grafen von Arundel und Surrey (ter felbit 
Katholif, fib über viefe Denunciationen an geweihter Stätte bes 
flagt hatte) ſolche Aechtungen und Aufforderungen zur Rache gegen 
die Burdberm, Die ſich die Prieſter geſtatten. (D. 3.) 
urfei. 

Konftantinopel, 22. December. Die Cholera war in der 
legten Woche wieder etwas im Zunchmen, bejonders in den zu 
Stambul gelegenen Stadttheilen. In den fränfijhen Bezirken 
Pera und Galata find Die Fälle viel jeltener. Der Seriaster von 
Anatolien, Osman Paſcha, der vorige Woche an der Seuche ſchwer 
erkrankte, foll nun, wie heute verlautet, geitorben ſeyn. 

Der große filberne Stern, der in der Kirche des Herrn, in 
Bethlehem über der mutbmaplihen Stelle der Krippe in den 
Marmor cingejenkt war, iſt neuerlich gejtoblen worden; bie lateis 
niſchen Chriſten in Jeruſalem bejhuldigen die Griechen des Dich: 
ftabls, und der franzöſiſche Gonjul bar fib Mühe gegeben, den 
Schuldigen zu entdeden, aber dem türfijben Statthalter iſt Die 
Sache gleichgültig. Die Cholera bar fih in Diarbefir und Orfa 
gezeigt, und mehr oder minder alle bedeutendjten Orte von Mes 
jopotamien und Armenien heimgeſucht, immer in woejtlicher Ric: 
rung vorfehreitend. (9. 3.) 


——— —— 
Anzeigen. 

Für die jo vielſeitig an den Tag gelegte Theilnahme wäh— 
rend der langen Krankheit, ſowie bei dem Leichenbegängniſſe mei⸗ 
nes nun feligen Mannes, des Kaufmanne Ehriftian Niemann 
dahier, fage ich den innigften Dank und bitte zugleih um das 
bisherige qütige Wohlwollen ımd Zutrauen, indem ich das Spe: 
jereis und Speditionsgejhäft meines Mannes unter deſſen Firma 
fortführe. 





Kunigunda Riemann, 
Kaufmannd » Mittme. 


Reffource: Gefellfchaft. 
Sonntag, den 16. d. Mts., Abends 7 Uhr 
Tanz Unterhaltung. 
Bayreuth, den 12. Januar 1848. 
Die Borfteber. 
Ein auswärtiges ſolides Mädchen, weldes in häuslichen md 
andern weiblihen Arbeiten wohl erfahren, aud in einem Laden— 


aeihäfte [hen bewandert ift, fucht bis naͤchſtes Ziel Lichtmeß eine 
Stelle ald Stubenmädchen oder Ladenjungfer. Näheres in der 





Erpedition dieſes Blattes. 





In dem Haufe Nr. 496 iſt das ganze obere Quartier, fowie 
auch ein möblirted einzelnes immer auf Lichtmeß oder Walburgi 
zu vermiethen. 


Fremden: Unzgeigem. 

Am 12, Zanuar. e 
Anler: HH. Kelr, Apethetet von Burglengenfeld. Knoll, Seribent 
von Münchberg. Schneider, Privatier vom Nürnberg. Rlumpf, Kaufmann 
von Rerbenburg. Ungerland, Fabrilant von Neuſtadt. Roder, Kaufmann 
son Redwitz. Merer und Brei, Hopfenhändier von- Med, 








Am Berlage der Geb, Kammerratb Hagen'ſchen Erben. 
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Deutfibland. E 
Das Int. Bi. für Unserfr. und Aſchaffenburg enthält nach⸗ 
ſtehendes Ausfchreiben der dortigen f. Regierung, dutch welches 
die bereitd nad Privatmittheilungen gegebene Nachricht, daß die 
Staatsregierung ſich mit Erörterungen über die Berbältniffe 
der Juden beiehäftigt, amtliche Beſtätigung erhält: „Die Ber: 
bältmiffe der jũdiſchen Gleubensgenoſſen im Koͤnigreiche betr. Dies 


jenigen Behörden, welche mit dem Vollzug des unterm 23. >. M. 


gegebenen Auftrages rubrizirten Betreffs noch im Rüdjtande find, 
werden hiemit aufgefordert, demjelben binnen eines weitern Ter— 
mins von acht Tagen bei Vermeidung der Abjendung eines Warts 
boten zu entfpreden.” (8. v. u. f. D.) 

Münden, 12. Januat. (Dienſtes nachtichten.) Die 
Stelle eines Kronanwalıs iſt dem Rath bei der Staatsjhuldentil: 
gungscommiſſſon I. Graf unter Gleichjtellung desſelben in Ge: 
halt, Zitel, Rang und Uniform mit den übrigen Finanzminiſterial⸗ 
rächen in proviſoriſchet Eigenſchaft verlicehen worden. 

(8. v. u. f. D.) 

Bayreuth, 14. Januar. Wir erhalten aus dem benadye 
barten Kemnath bie jhredlihe Kunde, daß jeit vergangener 
Nacht die Flammen dort wüthen und bie jetzt hen 190 Ge: 
bäude verzehrt haben; die ganze untere Stadt liegt bereits in 
Aſche: das Kandgerichtsgebäude it ſehr bedroht, das Rathhaus 
ift niedergebrannt. Beim Abgang der Pot war an ein Ente des 
Feuers noch nicht zu denken, da alles gemeinfame ‚Handeln aufs 
gehört hatte und jeder in feiner Noth nur an ſich und die Zeint- 
gen benft, 

Bon der Schweizer-Grenze, 12. Januar. Bayern bes 
abſichtigt auch in der Schweizer: Frage eine hegemoniſche, 
moͤglichſt liberale Stellung einzunehmen. Bon Bayern geht ber 
Antrag an die übrigen Glieder des deutſchen Bundes, die daheri— 
gen Konferenzen mit einem eigenen, den ganzen Bund vertreten 
den Geſandten zu beſchicken und fomit den beiden deutſchen Groß— 
mächten in dieſer Sache das - Gleichgewicht zu halten — fo weit 
es die Lage der Dinge zuläßt. Während zu befürchten ſteht, daß 
die legteren Durch ihren Gegenfag gegen die Tendenzen ber ſchwei— 
zeriihen Tagſatzung ſich zu Reibungen mit dieſer hinteißen us 
moͤchten, iſt von Seite Bayerns zu hoffen, dag es feinen Einfluß 
ald das bedeutendjte Glied des deutſchen Bundes dazu verwenden 
wird, daß Diefer legtere eine neutrale Stellung der Schweiz gegen⸗ 
über einnehmen werde, und daß der weitern Entwidelung des 
eitgenöffiihen Bundes nur dann Schwierigfeiten (Gernirung) ges 
macht würden, wenn der ſchweizeriſche Radikalismus auf direkte 
Weife für Deutſchland Beforgnijfe erweden follte. Die von der 
„Suͤddeutſchen Politiihen Zeitung‘ gebrachte Notiz, daß Altjtaatss 
rat Bluntibli, das Haupt der liberalsfonfervativen Parthei in 








Robert "Blum, deſſen Wa 





Züri, bei Sr. Majeftät dem König Lu eine ausgezeichnete 
Aufnahme gefunden habe ‚- wird ur Der . v. uf. D.) 

Aus Leipzig ift Die — 5* — Naher * * der-befannte 

zum dtrath ji 0 

Widerſpruch bei den fähflihen Staatsbehörden —3 Pin em 

haben ‚toll, zum Abgeordneten für die Kammer gewählt zu werben. 


W. 3.) 

Berlin, 7. Januar. Als eine interejfante nacteägtige Dos 
ti; zum Polenprozeſſe, die bisher völlig unbefannt geblieben ift, 
durfte die Mittheuumg betrachtet werden, daf der König dem Ber: 
nehmen nad durch eine Gabınetd=Ordre ausdrücklich befohlen batte, 
das Unterjuhungsverfahren bei dem Polenprogep auf kein Frauen⸗ 
zimmer auszudehnen. Wie nun fein Geheimniß geblieben iſt, bes 
finder ſich im Großherzogtum Pofen gerade eine polniihe Dame, ° 
em yeaulein von Schzamecki, die die Fäden der ganzen polniſchen 
Bewegung mehr oder minder in ihrer Hand zujammenzubalten 
fcheint ; wenigjtens mwurde bei den Berbandlungen des Polenpro⸗ 
zeſſes ihret vielfach in einer Weiſe gedacht, daf ihre rege Bethei⸗ 
ligung bei der legten Bewegung ziemlich. deutlich hervortrat ; iht 
eigener Bruder, der Landſchaftsrath von Sczanieckt, gehörte. auch 
zu den Angeklagten und Inhaftitten; gegen fie ſelbſt aber ward, 
eben ın Folge der oben erwähnten GabinetdOrdre, in teinerlet ’ 
Weiſe eingeſchritten. 

Berlin, 9. Januar. Die öffentliche Aufmerkſamteit wendet 
ſich hier mehr umd mehr Der bevorſtehenden Eröffnung der Auss 
ſchuſſe zu. Dieſelbe wird übrigens nicht durch den König in Per⸗ 
ſon Statt finden, ſondern durch den Minifter des Innern, Hrn 
von Bodelihwingb , als fünigligen Commiſſarius im Allerhödften 
Auftrage. iR. 2.) 

Frankfurt, 11. Januar. Heute hat das Haus Alcrans 
der Baert feine Zahlungen eingejtellt. &8 „handelte mit engli- 
fhen Waaren und gehörte zu den älteften Firmen Frankfurts. 

R. K. 


(R. 8.) 
Hamburg, 9. Januar. (Bolizeilihes BVBerhör.) Was 
man cinige Zage hindurch bloß gerüchtweife einander zufliiterte, 
daß mehrere Mitglieder des Grundeigenthümervereind wegen der 
Veröffentlichung der Gonventsverhandlungen polizeilidy verhört wor⸗ 
den jeyen, hat fid nicht mur betätigt, ſondern gewinnt auch das 
durch eine ermjte Bedeutung, daß es auf die Einleitung eines po= 
linden Grimmalprozefied abgefehen zu ſeyn fheint. Es fell näms 
lich gegen die Urheber der mehrerwähnten Publikationen nicht blos 
wegen der behaupteten Ungejeglicfeit der Veröffentlichung über: 
haupt und der Form, in welcher fie gefchehen, fondern auch wegen 
des Inhalts, zumal wegen der dort gegen die bürgerlichen Colle— 
gien und gegen mehrere Privatperſonen ausgeſprochenen angeblich 
ehrenrührigen Beſchuldigungen fisfaliich eingefchritten werden. Dies 














Geſchichtskalender. 

Der berüchtigte Subſidien-Vertrag zwiſchen Heſſen-Kaſſel 

und England, wonach Tauſende von Deutſchen um Geid verfauft 
wurden, wird abgejchlojien am 15. Januar 1776. 


Das todte Meer bildet einen länglid, breiten See, welcher 
im DOften und Weften von der weiter oben ſich fpaltenden Berg: 
fette eingeſchloſſen ift, die auf der öſtlichen Seite höher und fteiler 
ift, und einen ununterbrohenen Kamm bildet, der von Süden 
nad Norden gebt und fih am Horizont faſt in gerader Xinie ohne 
Senfungen und vorfpringende Höhen abzeihnet. Der Charakter 
der Steinformation wird hier vulcanifher, während er am weit: 
lien Ufer vorzugsweiſe neptunifh iſt, obgleich auch hier unter 
den berizontalen Schichten des grauen Kalles vertical aufgerichtete 
Schichten fid finden, die nad) ihrer dunfelbraunen Farbe zu ſchlie⸗ 
Ben, wie verbrannt fcheinen; dieſes letztere Geſtein tritt auf in 
unregelmäßigen, concentrifhen Halbfreifen, oder vielmehr in nies 
renförmigen Bogen, die fih nicht felten von einem Hügel zum 
zweiten amd Dritten, troß der fie trennenden Thäler ausdehnen. 


Feuilleton 








Höhlen gibt es hier, wie allenthalben um Jerufalem, in ben 
Bergen außerordentlich viel. Ueber dem See ruht gewöhnlich den 
ganzen Tag cin leichter, weißer Nebel, aber der Anblid feiner 
Ufer, feiner Oberfläche und feiner Wellen bringt nicht den Eins 
druck einer furdtbaren Ertödtung der Natur hervor, von der 
mande Reijende ſprechen; nirgends fand ich die übelriehenden 
Schwefeldaͤmpfe, den frejienden Anflug einer beifenden Afche, die 
ſchwimmenden Maſſen feftgewordener Raphta, von denen ich in Buͤ— 
chem lad. Vegetatlon ift allerdings um den Ser her fehr wenig, 
dod gibt es Soda-Schilf, Heine Tamarisken und anderes ganz 
nahe am Ufer wachſendes Gebüjhe. Einige Werfte von Clariſch, 
zwiſchen diefem Orte und dem See Barbuil, fam ih dur uns 
gleich traurigere Ebenen, die wirklich zwei bi8 drei Stunden mit 
einer ununterbrochenen Aſchenſchicht bededt find, welche unter den 
Füßen wie Schnee fnifterte; vergeblich aber fuchte id) Spuren von 
Ace um das. todte Meer. Die Oberfläche zeigt ſich als cine 
heile, licht lafurfarbene Ebene; das Waſſer an Ten Ufern iſt durch⸗ 
fihtig, wie Kroftall und plätſchert ruhig an die umgebenden Ba— 
falt: und Lavaftüde; Fiſche fah ih Feine, Muſcheln fehr wenig, 
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erwartet nnan wenigitend aldnäthite Folge 2 feilichen Ver 
börd, daß geilen 4 Mitglieder d 8 enthũ 
ſtehen mußten. Erſt nachdem dieſelben mit einer ſtündtich anwach⸗ 
ſenden Geldſtrafe und edentuell mit Verhaftung bedtoht worden 
waren, geſtanden fie ein, an jenen Veroͤffentlicumgen Theil ges 
nommen zu haben. 

Schweinz—. 

Genf, 8. Januar. Der große Rath hat den Vorſchlag, be 
treffend ein Nationalgefbenf an Hrn. General Dufour, einjtimmig 
angenommen. Der Zufag zur‘ Tagfagungeinftruftien, betreffend 
Bundesreform, ift dagegen an —— gewieſen. (F. I.) 

ta em. 

Rom, 2. Januar. Wäre das römiihe Volk bei allen ‚feinen 

Mängeln nicht fo qutartig, und wüßte man ſich hier zu Lande 
duch Räfonniren und Schimpfen nicht der üblen Laune fo ſchnell 
u entiedigen, jo hätte das Jaht 1848 cinen recht betrübten "Anz 
fang nebinen fünnen. Am Reujahrätage, wo man jid einen ſchö— 
nen Aufzug mit Mädchenhören verfproden hatte, befanden wir 
und plöglih inmitten der wunderlidften Gerüchte. Das Einſchrei⸗ 
ten von Bolizeifoldaten gegen die auf Piazza del Popelo zum 
Zug nah dem Qutrinal Berfammelten machte böfes Blut, aber 
eben nur gegen den Governatore, der das Scidjal feiner Vor— 
änger tbeilt. Statt zum Papft, zog man zum Senator Fürſt 
Lorfini. Diefem klagte man fein Leſd. Er mußte verjprechen, 
dem Papſt jelbit Vorftellungen über das ihmen zugefügte Unrecht 
zu machen. Man bielt feinen Palaft befegt, bis er ſich Abends 
dahin begab. -Geftern Morgen hieß es, ter Papſt habe dem Bolf 
Satidfaftion verfproben, und als die Fürften Borgbefe und Do: 
ria nebft andern Staatömitgliedern mit demſelben Anliegen vor ihn 
traten, verfprad er, noch denſelben Tag in der Stadt zu erfcheis 
nen. Er bielt Wort. Zu fuhr er nah St. Peter, dann an 
dem Quartier der Palazzo Borgbefe vorbei und über den Corſo 
nah dem Quirinal zurüd. Die Eivica hatte ſich freilih mehr noch 
verfprochen und bildete fib ein, er werde fümmtlihe Quartiere 
der Stadt befuchen, weßhalb ſich dieſe plöglic mit Uniformirten 
füllten. Soweit kam ed indeß begreiflider Weiſe nicht. Ciceruac⸗ 
chio jedoch mußte mit feiner Fahne, auf welcher die Worte ſtan— 
den: ‚Heiliger. Dater, Sercchtigfeit dem Volke, weldes mit Euch 
it,” auf dem Wagen, der der Karoſſe des Papſtes folgte, ak 
zu gewinnen, und gelangte jo in den quirinalifhen Palaſt hincin. 
An den Stufen der Treppe entlich ihn der Papft und bat ihn, 
mit dem Bolf fih nah Haufe zu begeben. Dies geſchah angens 
bliclich und die Komödie war beendet. Wie ernſt übrigens wäb: 
rend des Verlaufs diefed Dramas die Sache genommen worden 
war, mag ber nd zeigen, daß man am Reujahrstag gegen 
Abend die Thore des päpitlihen Palajtes geſchloſſen hatte. Auf: 
ferdem hatte man fogar bie Linieritruppen patrouillicen laffen, 
die. Kavallerie war felbft aufgeritten mit dem Befehl, nöthigen 
Falls einzubauen — und Alles dies um Nichts! — Hard. Fer— 
retti, ber die militärifchen Borfehrungen in Perſon getroffen hatte, 
wird, nachdem er auf diefe Weiſe fompromittirt, faum länger 
an feinem Plage verbleiben können. (D. 3.) 

Mailand, 7. Januar Abends. Die Zahl der nah dem Zu: 
jammenftoß vom 3. von mir angegebenen Todten, kann ich nuns 
mehr ziemlich fiher und in einem glüdliheren Verhältniſſe ange: 
ben als früher. Unmittelbar nach der Verwundung farb nur der 
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aber ich fammelte einige Stüde von verfciedenen Arten. Im 
äußern Ausſehen unterſcheidet fih dad Waſſer nicht vom gewoͤhn⸗ 
lichen Seewaffer, aber an Geſchmack ift ed wirklich unerträglid 
falgig und bitter; e8 brennt auf der Zunge, und wenn ed gefeilie 
in die Augen kommt, beißt e8 heftig. Nach einigen Auflöfungen 
foll es 40 verſchiedene Salze haben, und als ich mich im Eee ba— 
dete, konnte ich mic von der Richtigkeit der Bemerkung des Plinius 
überzeugen, dab ed ſchwer fen, auf den Grund zu tauchen, und 
daß auch ein Menſch, der nicht ſchwimmen fönne, doc (megen 
der bedeutenden fpezififhen Scmere) auf der DOberflähe tes 
Waſſers bleibe.” Das Thal ded todten Meeres liegt 130 Fuß 
unter bem Meereöjpiegel, und daraus kann man ſich die unerträg- 
lihe Hitze erflären, die ich wie bier, fo auch fpäter an den Ufern 
des Sees Tiberiad bemerkte. Um 11 Uhr Morgens zeigte mein 
Thermometer am tobten Meer in der Sonne 400 R. (am 5. Mat); 
der Lauf eines neben mir liegenden Gewehres war gang wörtlich 
glübend, fo daß man ihm nicht anrühren fohnte. (Das Aust.) 


Franzdfifhe Eriminalftatiftif des Jahres 1847. 
. *Baris, 8. Januar. Während des Jahres 1847 fpraden 
die Affifien bes Königreihe 67 Verurtheilungen zur Todesſtrafe 


ersereind bei 


— 


et aber fanden bis jegt 
h Andere fünf oder ſechs 
en Tod. Die Zahl der Verwundeten wird gegen dreis 
Die Ruhe wurde feitber nicht wieder geſtoͤrt, doch 
allgemein theils beſorgliche, theils aufgeregte Sti 
Dem Gerede nah hätten heute wieder Unruhen ausbrechen follen, 
zu begegnen, waren aber fräftige Mafregelmi N. 
ntlihe Tabadrauhen hat mun gänzlich aufgehört Das Militär 
zeigt fich nur bewaffnet und fait ausichließlih im Dienfie. Bei 
dem am 4. erfolgten Schluß-Lottoſetzen fand feine Störung jtatt, 
wahrjheinlih aber aus Peioranif vor Inſulten fab man die Lot— 
tofoflecturen faft leer und es follen diesmal gegen fonft, etwa acht 
taufend Gulden C. M. weniger eingeſetzt worden fen. Die Ein: 
jtellung des Lottoſpiels joll von den malfontenten Signoti für den 
naͤchſten Schluß in fünfriger Woche feſtgeſetzt ſeyn. 8 Uhlanen⸗ 
regiment Fuͤrſt Schwarzenberg, dann die Infanterieregimenter Heß 
und Woher find im naben Anmarſche. Die polytechniſche Schule, 
fo wie andere ähnliche an der Pinzza de Mercanti find geichloffen 
worden. Heute Nacht ift ein Bataillon Gränzer von Pavia zur 
Verſtaͤrkung bier eingerüdt. Den Gerüchten, es ſeyen mehrere 
Militärs auf der Gaſſe meuchlerifch ermordet werben, will id vor 
verband feinen Glauben fchenfen. Rachſchrift. Man foll in Er: _ 
fahrung gebradt haben, daß man die Befreiung der Befangenen 
beabfichtige, daher die Berftärfing der Wachen. (8. 3.) 
Florenz, 3. Nammar. Die „Ganetta““ bringt beute ein 
unter den gegenwärtigen Berhältniffen doppelt wichtiges Alten⸗ 
jtüd, nämlid einen zwiſchen Toskana, Modena umd dem damaligen 
Herzog von Lucca, gegenwärtigem Herzog von. Parma, abgeſchloſ⸗ 
jenen geheimen Vertrag, an welchem auch die Regierungen von 
Defterreih und Sardinen ſich betheiligt hatten. Der Vertrag ent 
hält vorzugsweife Bejtimmungen über wedhfeljeitige Gebleisgus—⸗ 
tauſchung, Die gegenwärtig den getroffenen Stipulationn nad 
ind Werk gefegt werden jollen. Die Mittheilung dieſes Aften: 
ftüdes, auf deſſen mejentlihe Beftimmungen wir zurüdfommen 
werden, wird mit folgenden Worten in der Gazetta eingeleitet: 
„Da dur den Tod J. M. der Erzherzogin, Herzogin von Parma, 
ein geheimer im November (28.) 1844 abgeichloffener Vertrag zur 
Vollziehung gefommen it (essendo devenuto essecutorio), fo 
dringt fich gegenwärtig die Nothmwendigkeit auf (si rende ora op- 
portuno), ihn tertmäßiger au veröffentliben. Die Mittheilung 
dieſes Aftenjtüdes fol, wie nicht ſchwer au errathen, undeuten, 
daß Die großherzogliche Regierung fi der vertragsgemäßen Ab: 
teetung von Bontremoli nicht mehr entziehen könne. Während 
died in Florenz vorfidtig amgedeutet wird, meldet die „Sarzetta 
Piemonteſe“ vom 3. d. M. in drei Zeilen: „Am 27. December 
trafen in Parma 350 Mann öſterreichiſche Infanterie ein; das 
Herzogthum Gmaftalla und das Gebiet jenjeit® der Enza find 
ihen in den Händen bes Herzogs von Modena.” (D. 3.) 


Belgien. 

Brüffel, 9. Jamar. Ich tbeilte Ihnen zur Zeit die Ans 
funft bed Ruffen Herrn Bafunin in Brüffel mit, welder wer 
gen feiner Rede bei der Jahresfeler der polniihen Revolution von 
1830 aus Paris, wo er mehrere Jahre als politiſcher Flüchtling 
und Publiziſt gelebt hatte, verwiefen wurde. Kerr Bakunin hatte 
in jener Rede beſonders hervorgehoben, mic falſch es fen, daß 


— — 
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aus; im Jahr 1846 waren nur 57 Todesurtheile ausgeſprochen 
worden. Unter ihnen find 43 wegen Mord, 8 wegen Dieb: 
ftahl und Todtſchlag, 3 wegen Kindeömord, 3 wegen Brands 
ftiftung und 1 wegen Schlägen und Verwundung. Die in Algier 
und Frankreich beſtehenden Rriegkgerichte ſprachen 102 Todesftras 
fen aus; 82 wegen Thätlichleiten gegen ihre Vorgeſetzten, 12 
wegen Mord, 8 wegen Defertion, 

Die Mitteljahl der Verbrecher gegen Perfonen und @igens 
thum erhebt fh per Jahr auf 5000 bie 6000; 7 bis 8 Tauſend 
werden jedes Jahr angeklagt, 4 davon wird freigefprochen. Die 
Vergehen find viel häufiger; fie belaufen fih im Jahr 1847 auf 
77,000, umfaſſen 48,000 Berfonen, son denen 23,000 freigefpro: 
den wurden. — 

Man zählte 7400 Todesfälle durch Zufall. Unter ihnen find 
3000 Ertrunfene , 600 durch Wagenfubrwerfe aetödtet, 400 durch 
Grdeinftürze verunglüdte, 200 an übermäßigem Genuß von Spi— 
rituoſen geftorbene, SO vom Blig erichlagene, 12 Durch Gifen: 
bahnen getöbtete. 

68 famen 3000 Selbitmorde vor: 3 Männer, 4 Beiber. 
Feld» und Tagarbeiter follen 4 zu diefem traurigen Gontingent, 
während nur 4 Zumpenfammler und 2 Künstler auf- diefe Weiſe 





abei fo verwandte Nationen, wie die ruſſiſche und polniſche, Nas 
tionalhaß gegen einander trügen, wie fie ſich m. elſeitig 
die Hand bieten müßten, da die Intereſſen der Völler überall 
Biel eiben feyen. Dur Borte haben bei der polniſchen Emi⸗ 
on einen mächtigen Anklang gefunden, und geben bier in 
rüffel Veranlaffung zu „einem Schäufpiel, dad im den Annalen 
ber hi fo lange feindtich gegenüberftehenden Völker als ein durch⸗ 
aus neues zu bezeichnen iſt. Während der Anweſenheit bed Hrn. 
Bafunin (in- kurzem will fi derſelbe nad London überfiedeln) 


wird bier nämlich eine Öffentliche Feier zur Verbrüperung der flas . 


viſchen Bölter vorbereitet, welche unter dem Borfige des berühmten 
Lelewel und des Brafen Tisftewicz im Lokale der Philhar⸗ 
monie ftattfinden fol. Viele einflußreiche und hochgeſtellte Perſo⸗ 
nen Belgiens Haben Ihre Thellnahme an diefem Feſſe zugeſagt. (F. 3.) 

Das Tribunal erfter Inſtang in Brfiflel hat eine Ordonnanz 
erlaffen, wonach Ruffel und Bandenplas vor die Anklagefammer 
ebradyt werten follen, ald des Morde verdächtig, der an Fräulein 
——— — und ihren beiden Mägden begangen wurde. 

Franfreid. 

Paris, 9. Januar. Der König bat nach eingeholtem Gut: 
achten des Miniſterraths, dem Vorſchlage des Herzogs von Aumale 
an den Kriegsminiſter, daß man drei der gegenwärtig in Algerien 
verwendeten Regimenter, nämlich zwei Infanteric-Regimenter und 
ein Kavallerie-Rrgiment, nad Frankreich zurüdkehren laffen möge, 
feine Genehmigung ertbeilt. (8.3) . 

* VWarid, 9. Januar, Wir haben aud den ums zugeforms 
menen deutihen Zeitungen erfehen, daß unſer Barifer Bericht vom 
3. d., gar nicht oder doch nicht rechtzeitig, an feinen Bejtimmungs- 
Orten angelommen ift. Bir ergreifen diefe Angelegenheit, um hie— 
mit zu erflären, daß ünſere Korrefpondenz täglih und auf das 
Pünftlihfte zu rechter Zeit erpebirt wird und wir Daher 


nie die Schuld foldyer Uebelftände tragen. Es herrſcht aber * 
e 


auf der biefigen Poſt, nah den neueften Berbefferungen, 
Graf Dejant in dem Dienfte der Abgangs - Bureau eingeführt 
bat, daß, wie die Preffe, ohne widerlegt zu werden, mels 
dete, am 4. db. 10,000, am 5. 7000 au rechter Zeit aufgegebene 
Briefe nicht erpedirt werden fonnten und für ben ‚andern Tag 
liegen blieben. Wahrfceinlih hat ein ähnlicher Uebelſtand auch 
ihon am 3. Statt gefunden. Damit dieſes nicht nur für bie 
Journale, fondern vorzüglih auch für den Handelsſtand höchſt 
nachtheilige Unweſen aufhöre und nicht etwa von einer Ausnahme 
zur Regel werde, dürfte es nöthig feyn, daß die deutſchen eis 
tungen jeden ſolchen Fall des Bert tend oder Ausbleibens ihrer 
Briefe fogleih zur Deffentlichleit brädten, damit einestheils die 
franzoöſiſchen Bläkter dieſe Reclamationen wiederholen, andererfeits 
die deutihen Poftverwaltuugen,, durch Die vielen Klagen aufmerf: 
fam gemacht, ihre Reclamationen an die franzöſiſche Poſtverwal⸗ 
tung richten und Abhuͤlfe fo gerechter Beſchwerden verlangen 
fönnen *). 
Here Guizot hat vorgeftern ein — Diner gegeben, ſeine 
Collegen, die Praͤſidenten beider Kammern, der Herzog von 
e, die Geſandten von Oeſtreich und Preußen und vie Hrn. 
Colleredo und Radomig waren eingeladen. Rach dem Diner war 


*) Grit 8 Zagen fommen bie framsfichen Briefe um 24 Grunden fpätr 
ald gewöhnlid. (Anmerl d. Redakt.) 


ihrem Leiden ein Ende machten. 3 von Allen erhängten fih, 4 
erſtickte fi mit Kohlendampf, 4 etwa ertränfte fih und nur fehr 
wenig nahmen Gift. Im Mai, Juni und Zuli famen die meijten 
Selbitmorde vor. — 








Die Boff. Ztg. theilt einige von den Trandparentd mit, 
die manche Käufer in Hanau bei der eier des Konjtitutionfeftes 
zeigten. Ein Siegelladtabrifant wollte u. A. Jeden in feine Form 

iegen, ber fein guter fonftitutioneller Heſſe ſey. Kin anderes 
transparent hieß: „So ber Vater, fo der Sohn, es lebe bie 
Konftitution!” (N. Kur.) 

Der unglüdliche Nikolaus Lenau hat kürzlich gegen eine ihn 
befuhende Dame eine Aeußerung vorgebracht, welche wie ein 
ſchimmernder Strahl des niedergebrüdten poetiihen Genius aus 
der Geiſtesumnachtung ded Dichterd aufbligte. Lenau fagte näms 
lich zu der Dame, nachdem er fle finnend betrachtet hatte: „Ach 
wie Ste ſchön find!“ — „Was fällt Ihnen ein, lieber Zenau, 
ich bin ja alt und gar nicht ſchön!“ — Darauf erwiederte Lenau: 
„Man muß Sie nur fehen, wie ih Sie fehe, mit den Augen 
der Seele” (Didast.) 





Abend: Empfang, zu dem erft der engliſche Botſchafter Lord Ror⸗ 
manbı eeihien. 

ie Patrie meldet: Abdelkader habe cinen Brief an ben Kö— 
nig gefchrirben, worin er ihm bitte, nidt nad Egypten gebradıt 
zu werden. Der Minifterrath habe ſich wegen biejeß Briefe ver 
jammelt und es feh u werden, den Emir eine Feftung 
Fer Norddepartemenrd zum Wohnflge anzuweiſen. 

Efpartere ift am 5. um 4 Uhr Nachmittags in San Sebas 
ſtian angelommen: — die ganze Stadt wurbe ſogleich beleuchtet. 

Kerr Cabet ift nad feiner Verhaftung am 5. am 6. ımd 7. 
verhört und am legteren Tage wieder im Freiheit gefegt werben. 
Seine Papiere, 16000 Nummern jtarf, bat er nicht wieder ber 
fommen. 

* Varit, 9. Januar. Wahrſcheinlich von ven beiden Adreß— 
Gommiffionen dazu geträngt, legte gejtem Kerr Guizot benfelben 
die legte Depefhe Lord Palmerftons in Bezug auf die Schweizer: 
angelegenheiten vor. Sie ift Die beteutendite ven allen, und bes 
weit aufs Echlagendfte, wie die englifche Politik ſchnurſtracks der 
franzöftfhen in der Schweizerangelegenheit zumiderläuft. Lord Pals 
merjten fagt in der Depeſche, der Herzog von Broglie habe ibn 
vor Kurzem über den Sinn ver Erklärung vom 20. Novbr. 1815 
unterhalten; er wolle biermit feine Meinung auch ausſprechen, bas 
mit man fünftiqg hierüber im Klaren fer. Wir citiren von bier 
an wörtlich: „Es feheint der englifchen Regierung, daß Die er: 
wähnte Erflärung ten Frieden von Europa dadurch in fihern 
unternahm, daß man den Zuſtand der Schweiz darnach einrichtete. , 
Zu diefem Behufe wurde entfihiebeh, daß die Schweiz, gebildet 
aus einem Bunde fouverainer Kantone, mit dem Privilegium 
ewige Neutralität inveftirt werden folle, fo daß feine 
andere Madıt jemals tradste, fie an ſich zu loden, fen es nım ale 
Verbündete, oder als Hülfsmacht im Kriege. Zu demfelben Zwecke 
wurde ihre Gebiet umverleglih erflärt, fo daß es niemals fremde 
Truppen betreten dürfen, jey es au nur um hindurch in ein an: 
dered Land zu ziehen, Und damit die Schweiz niemals durch Ger 
fühle der Partheilichfeit verleitet würde, dieſe jtrenge Neutralität 
in ibren Berichungen zu andern Mächten zu verlaffen, erflärten 
die fünf Großmächte, daß die Schweiz von jedem fremden Einfluffe 
unabhängig ſeyn folle. Die englifhe Regierung ift num ber 
Deeinung, dab es von hoher Wichtigkeit für die allgemeinen 
Intereſſen Europas ift, acrade fo jehr, als für die Ehre der 5 

toßmächte, daß diefe Bedingungen ſtren ge und buchſtäblich 
gehandhabt werden; daß, fo lange fih die Schweiz aller Akte ent 
hält, die ihrem neutrafen Charakter zuwiderlaufen, die Unverleßs 
lichkeit ihres Gebietes geachtet, und daß es daher von feinen 
fremten Truppen betreten werde; daß die Freiheit der Schweiz 
und ihre Unabhängigkeit von jedem fremden Einfluß aufrecht ers 
halten werden mife und daß feine fremde Macht heraudnch« 
men dürfe,\über fie irgend welche diktatorifhe Gewalt 
auszuüben, in Bezug auf Alle®, was die innern Ans 
gelegenheiten der Schmeiz betrifft. Ohne Zweifel, wenn 
die Schweiz etwa ihre Nachbarn angriffe, fo würde fie die ihr 
arantirte Neutralität und Unverleglichfeit nicht vor Verantwortung 
Kügen; aber in dDiefem Augenblide haben die Shmei- 
zer fih feinen äbnlihen Angriff erlaubt, weßhalb 
die englifhe Regierung glaubt, daß bie Erflärung 
vom 25. November 1815 in ihrer ganzen Kraft be 


Bon ter Stimmung des Adels in Mailand kann man fi 
eine richtige Borftellung machen, wenn man erfährt, daß derfelbe 
alle von der Gräfin Fiquelmont abgegebenen Einfadungdfarten zu 
ihrer erften Winterfoiree ohne Ausnahme zurüdgefhidt hat. 

W 





. 3.) 

Der Avenger, welcher zu Grunde ging, war ein Dampfſchiff 
erſter Claſſe, von 1444 Tonnen Gehalt und 650 Pferdekraft. Un: 
ter feinen Offizieren befanden fih der Capitain C. E. Napier (Sohn 
des Abmirald) und Friedrih Marryat (Sohn des Eapit. Marryat). 

Am 30. December 1847 ftarb in Senans (Jura) der berühmte 
Ingenieur Bolonceau im 70. Xebensjahr. Er tft der. Erbauer 
ber landwirthſchaftlichen Schule zu ®rignon und einer der Seiner 
brüden in Paris. Die Eifenbahnbauten von Berfailles (linkes 
Ufer), von Rouen, von Orleans und von Dijon nad Chalons hat 
er geldtet. 

In age wurde am 4. Januar ein eben fo feltenes als 
prachtvolles Natur-Schaufpiel beobachtet. Auf beiden Seiten der 
Sonne ftanden den ganzen Nachmittag zwei in Regenbogenfarben 
ſchimmernde Säulen und furz vor ihrem Untergange ſchoß die 
Sonne jelbft ein pyramidenförmiges, gleichfalls in Regenbogenfar- 
ben erglühendes Strahlenbündel gen Himmel empor. (8. 3.) 


fteht, und daß fie von allen Mächten refpektirt wer 
den müffe, welde daran Theil nahmen.” 

Man ficht hieraus, wie wir darauf ftetd aufmerkſam gemacht 
haben, daß eine Gonferenz unmöglich zu Stande fommen fann. 

Aus der Havanna bat man unterm 20. Novbr. die Nach: 
richt erhalten, daß der Gouverneur der Provinz St. Jago de Cuba, 
General Piquero, welder fih gegen die franzoͤſiſche Benölferung 
hoͤchſt empörend benommen bat, abgefegt und nach Havanna be= 
rufen worden iſt, um über fein Verfahren Recenfchaft zu geben. 
Es heißt, daß er zur Aburtheilung nad Spanien gefchidt werben 
fol. Außer anderen Erpreffungen batte er den Ausländern die 
Verbindlichkeit auferlegt, um ſchweres Geld fih Aufenthaltsfarten 
zu löfen; die dafür eingegangene bedeutende Summe verrechnete 
er aber nicht dem ſpaniſchen Scage, jondern behielt fie für fi, 
und die Anklage gegen ihn lautet daher auf Betrug und Unter: 
ſchlagung. (8. 3.) 

An Mardagey bei Pont-a-Mouſſon bat ein Diebftahl ver: 
mitteljt ded Chloroform jtattgefunden. Zwei Sndujteieritter fanden 
ſich in einem dortigen Wirthshauſe ein, um wie fie vorgaben, dort 
ein kleines Gaftmahl zu halten. Der Wirth; wurde fortgeſchickt, 
um noch einige Gäjte berbeizuholen und die Wirthin wurde durch 
Ghlorsform betäubt. Bei der Zurüdkunft fand der Gatte feine 
Frau in großer Bejtürzung, deun ihre Betäubung war nicht jo 
vollftändig gemweien, daß fie nicht bemerft hätte, mie die Diebe 
ihre Schläjiel und aus ihrem Schranke einen Geldſack nahmen, 
in dem fih eine Summe von 335 Franfen befand. 

rofbritanmienm. 

London, 8 Januar. Es fin? Mittheilungen aus New: 
hork bis zum 19. December bier eingetroffen. Die Eigungen des 
ongrejfed in Waſhington fingen ven Intereſſe zu werden an, 
dr. Calhoun bat eine Reſolution eingebracht, in welcher er ſich 
Beintic gegen die Eroberung Merifos ausfpriht. Die neuejten 
Berichte aus Merifo tbeilen mit, daß der Gongreß und die Regies 
rung diefed Staated, in Queretaro verfammelt, noch feine Ent: 
fheitung in Bezug auf den ‚Frieden gefaßt, daß aber die Friedens⸗ 
partbei fortwäbren? Anſtrengungen machte, um cin Arrangement 
mit den Vereinigten Staaten herbeizuführen. (F. I.) 

Konden, 9. Jan. Man verfibert, der Kanzler der Schaßz— 
kammer beabfihtige (wie wir ſchon geitern ald wahrjdeinlich bes 
zeichneten), bei Vorlegung des Budgets, die Einfommenjteuer zu 
erhöhen. Gegenwärtig werden nämlih von jedem Pfund (240 
Piennige) Einnahme, 7 Pfennige Steuer erhoben, aljo etwas we: 
niger ald 34 pGt. Die Steuer foll auf 5 pGt. angejegt werden, 
und während bisher jedes Einkommen unter 150 Pfund, jteuerfrei 
war, wied fünftig jedes Einkommen über 100 Pfund (666 hir.) 
der Steuer unterworfen. (8. 3.) 

DO’Ferrall, der erjte Eivilgouverneur von Malta, ift dort mit 
jenen ercentrifhen Freudenbezeugungen aufgenommen werden, wic 
man fie von diefer Injelbenölferung erwarten durfte. Englands 
tluge Politif hat den Wünſchen der Maltefer gejhidt nachgegeben 
und den Militärgouverneur durch einen bürgerlichen erfekt. Die 
Sachen bleiben darum doc dieſelben. (D. 3.) : 

Die Univeritäten treffen jegt Maßregeln oder verſchärfen bie 
befiehenden, um die Studenten vor leichtſinnigen Schulven zu be: 
wahren. Am Ende jedes Term (Semeiter, wie wir fagen wür— 
den; doch bejteht das Jahr der Studenten in Orford und Cam— 
bridge and drei furgen Terms und langen ferien) follen bie 
Hänkler die Rechnungen der Studenten an deren Lehrer und 
Aufſther (Tutors) einfhiden. Die engl; Studenten find an viele 
einem deutſchen Burſchen unerträglich dünfende Beihränfungen 
ihrer Freiheit gemöhnt. Dürfen fie dod nicht einmal den Kopf 
aus ihrer Halle herausfteden, ohne ihr Baret aufzufegen. Allein 
fie werden die neuen Vorſchriften jo gut wie die alten zu ums 
geben willen. (8. 3.) 

Bayreuth. Es ift befannt, daß die hiefigen Rechtsanwälte 
unter fi das Uebereinftommen getroffen und in einer, bei Dem bies 
figen Stabtmagiftrate hinterlegten Urkunde einer zur Armenz Kaffe 
einzuzahlenden Gonventional: Strafe auf den Uebertretungsfall ſich 
unterworfen haben, 

feine Schrift einer in den Geſetzen ald BWinfelagenten bes 
zeichneten Perſon gegen Bezahlung zu legalifiren. 

Die wohlthätigen Folgen diefer Maßregel, welde in den öf- 
fentlichen Blättern mwenigftens Anerkennung gefunden hat und zur 
Nachahmung empfohlen worden, 

(AnwaltsZeitung, Jahrgang 1846, ©. 800) 
find auch ſchon bemerfbar und fie würden noch gedeihlicher hervor: 
treten, wenn nicht die Gewinnfucht einzelner Spekulanten, welde 


Im ‚Berlage der Geb, Kammerratb Hagen'ſcheu Erden. 






nötbigenfall® ‚nambaft, gemacht werben follen, verleitete, ihre von 
Winkelagenten gefertigten Schriften an auswärtige Rechtsanwälte, 
welche das wahre Sahverhältniß nicht fennen, zu fenden und von 
diefen legalifiren zu laffen. 

Man kann indeh dem Rehtöfinne und der Ebrenhaftigfeit des 
bayeriſchen Advokaten⸗ Standed vertrauen, daf dad Streben der 
biefigen Rechtsanwälte allfeitige Unterftügung finden und fernere, 
die Würde des Anwaltjtandes verlegende Zumuthungen. gebührend 
werden zurüdgewiejen werden. 

Denn nur duch ein gemeinfames Zuſammenwirlen der Anz 
mwälte und der Behörden ijt es möglich, Tem Unweſen der Winkel⸗ 
agenten zu jteuern, bad Publifum gegen Prellereien zu ſchützen 
und die bejtebenden allerhöditen Berordnungen durdzuführen. 
Befauntmabungen..- 

Nah Uebereinktunft der Betheiligten werden die Ghrundbefiis 
zungen des Bädermeifters Matthäus Hilpert zu Gderädorf, 
wie ſolche in der Berfaufsbefanntmahung vom 28. October 1847 
(Kreis: Antelligenzblatt Nr. 136, 139 und. 140) bezeichnet find, 
—* zum öffentlichen Verſtriche gebracht und Termin hiezu 
auf den 





15. Februar curr. Bormittagd 10 Ubr 
in loco &derötorf anberaumt, wozu zablungsfähige Kaufsliebbas 
ber mie dem Bemerken eingeladen werden, da Der Hinſchlag der 
Verkaufs Objekte einzeln an den Meiitbietenten nach Maasgabe 
$. 64 des Hypothetken? Geſetzes, vorbehaltlich $$. 98— 101 der 
Prozeh : Rovelle vom 17. November 1837, erfolgen fol. 
Bayreuth, den 7. Januar 1848. 
Koͤnigliches Landgericht. 
3ebrer. 


— — dm 
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In dem Schuldenweſen des Hammerſchmiede Johann Frie— 
drich Schäff, und feiner Ehefrau Babette, vorher verehelicht 
geweſenen Zwanziger dahier, wird zum weiteren öffentlichen 
Verkaufe Des Hauſes mit daran gelegener Schmied: Berfjtätte, 
Nebengebäuden, Hausgarten, Hoftaith, belaftet mit 1000 fl. St. 
Kap. und dem I0prozentigen Handlohn aus einem Normal⸗ Werthe 
zu 1500 fl., fönigl. Neben, Iermin auf j 

Montag den 31. Januar L Is. Vormittags 9 Uhr 
in der Laudgerichts-Kanzlei Dabier feſtgeſezt, wozu Käufer beige: 
laden werden, L 

Die Hammerjhmiede, vom beiten Bauftande, bat 2 Waſſer⸗ 
Räder, wovon eines das Gebläſe, das andere 2 Hämmer, eine 
Scyleifmühle und eine Drehbanf teeibt. 

Dieje Werke liegen am Wiefentflufe, gar nahe am Ludwig— 
Kanal-⸗Hafen und an der Eiſenbahn, und eignen fib auch bei 
volltändigen Waller mit bedeutendem Gefälle zur Anlage eines 
großen Etabliſſements. 

Vorchheim, den 8. Januar 1848. 

Koͤnigliches Landgericht. 
Geiger. 





Anzeigen 
Am Bädermeifter Vogel' ſchen Haufe in der Nägerftraße ift 
im Hintergebaͤude ein Quartier, beſtchend aus 2 YJimmern und 


Alfoven für eine ledige Perfen zu vermiethen und kann fogleich 
bezogen werden. 


Im Haufe Nr. 62 der Marimiliansftraße ift eine Heine Woh— 
nung ſogleich, dann in Nr. 477 der Judengaſſe die untere Etage 
auf Walburgi zu vermietben und das Näbere bei H. Ries zu 
erfahren. 








Haus-Nr. 351 find zwei Quartiere fogleih oder auf Walz 
burrgi um 20 und 24 fl. zw vermietben, es fann auch auf Vers 
langen Stallung dazu gegeben werden. 





Rei dem Unterzeihneten find 50 Klafter ausgetrocknete Foh— 
renſtoͤcke zu verfaufen. 
Gonrad Popp 
in ©t. Georgen. 


Fremden: AUngeigem 
Am 13. Januar. 


Traube: HH. Joel, Etrumpfiwirfermeiter von Wunſiedel. 
Oekoenom von Willersdorf. 
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Deutfhbland. . 

Münden, 12. Januar. Die in mehreren Blättern enthal⸗ 
tene Rachricht von Beförderung zweler Zegationdrärhe im Miniftes 
rium des Aeußern zu Miniflerialräthen ift ungegründet, bis heute 
wenigſtens ift im genannten Minifterium von folder Ernennung 
nicht? befannt. (Allg. Itg.) . 

Münden, 13. Januar. Die Epaulettes unferer Offi⸗ 
ziere erhalten dle Bezeichnung „Achſelblätter““ und bekommen eine 
etwas fürzere Form; dieſelben werden nämlidy nur aus vier Schup⸗ 
pen beftehen und die Schlinge am äußern Ende von maffiver Ars 
beit ſeyn. (K. v. u. f. D.) 

* Bayreuth, 15. Januar. Geſtern Nachmittag fand die 
feierliche Beerdigung des Abgeordneten und E. Pfarrer Emil Wag- 
ner flat. Die Geiftlidhen aller Confeſſionen, die fäbtifchen Bes 
amten, und viele Freunde und Verehrer des Dahingeſchiedenen 
folgten feiner Leiche. Herr Graf von Giech und der Abgeortnete 
Baron von Zerchenfeld waren von Bamberg bieher gefommen, um 
dem Freunde die legte Ehre zu erweiſen. Prodefan Better und 
Pfarrer Wirth hielten die Trauerreden, und ‚am Grabe ſprach des 
Abgeihiedenen Kampfgenoffe in dem denfwürbigen Zandtage von 
1846/47 , Herr Baron von Lerchenfeld, ergreifende Worte, 

* Bayreuth, 15. Januar: Heutigen Nachrichten aus Kem— 
nath zufolge hat das Feuer am geftrigen Morgen fein Ende m 
reicht, und beſchraͤnkt ſich die Anzahl der abgebrannten Käufer 
auf 120. Landgerichts⸗ und Rentamtsgebäude find gerettet. „Ueber 
die Urſachen des Brandes, der (nach unverbürgten Gerüchten) 
auf zwei Seiten zu gleicher Zeit ausgebrochen feyn foll, verlautet 
nichts Näheres. Leider follen nur Die wenigjten der Abgebrann: 
ten verfichert geweien feyn, und nun du Der ohmedied armen 
Stadt Die Noth in diefer Falten Winterözeit grängenlos fern. Dom 
biefigen Stabtmagljtrar wurde eine Sammlung von Bictualten und 
Kleidern veranftaltet, um den unglücklichen Nachbarn ſchnelle Hilfe 
zu bringen. En gebt der erfte Wagen mit Hilfsmitteln nach 
Kemnath ab, und morgen werben einige weitere nachfolgen. 

Berlin, 12. Jauuar. 
neuerdings wieder in Anklageſtand verfegt worden, weil er ein 
früheres gerichtliches Urtheil, welches ihn mit Feſtungshaft belegte, 
ſogleich mit den infriminirten Stellen der angeftagten Schrift (im 
den „Epigonen‘‘) veröffentlicht hatte. Heute ftand er deßwegen 
vor Gericht, wurde aber freigefprodben, weil, wie fi der 
Gerlchtshof ausſprach, der Veröffentihung eines Urtheil® nichts 
im Wege ftebe, in dem Urtheile aber feyen Die infriminirten Stel: 
len enthalten. Die Sigung war, weil es fih um Majeftätöbelei- 
digung bandelte, eine geheime. (K. v. u. f. D.) 

Sufit, 30. December. Bor einigen Tagen kamen mehre 
Handwerksgeſellen bier an, Die längere Seit und bis iegt 
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Gefchichtsfalender. 

Zwifhen dem franzöfiiben General Brume und dem öfterrei- 
chiſchen Feldmarſchall Bellegard wird der Waffenftiliftand zu Tre: 
vifo abgeſchloſſen, ‘der ven Franzoſen einige wichtige Wortheile 
einräumt: am 16. Januar 1801. 


* Paris. (Theater und Mufil.) Für Menerbeers Pre 
pheten, deffen Studium beftimmt zum Frühjahre beginnt, bat die 
Direction der großen Oper bereit8 die Tenoriften Roger und Guasco 
und die Sängerin Garcia-Viardot engägirt.. Duprez und Barroilet 
find mit letzten Mai d. h. wo ihre Gontracte ablaufen ; entlaffen. 
Felicien David compenirt eine große Oper: La nonne sanglante, 
Text von Delayigne und Mad. Stolg, die fi ärgert, daß das 
Parifer Publikum fie fo fdmell vergefien bat, hat der Opera na- 
tional angeboten, jehs Monate gratis zu fingen, Herr 9: Adam 
hat dieſen Antrag abgelehnt. Daſſelbe Theater ftudirt jegt eine 
neue Oper von Gerard von Nerval: Die Monteneariner, 
in der daB ſämmtliche Perfonal, Sänger und Ghöre im erften 
Finale zu Pferde erſcheint. Arnal ift im Gymnaſe engagirt und 


ſchriebenen Form gemadyt habe, königli 


Der Schriftſteller &. Buhl mar, 


Feuilleton, 


in Peteröburg in Kronmwerkftädten gearbeitet hatten und nad) dem 
Baterlande zurüctehrten, weil fie in folge deö neuen Geſetzes 
ihre Nationalität nicht aufgeben und ruffiſche Unterthanen werden 
wollten. Nach ihrer Ausfage fellen —— viele brauchbare 
—— BP und andern Städten des Kaiferreiche 

Igen. 9.3) 

. —8 9. Januar. Dem Vernehmen nach werben 
Böhmen x. auf Anordnung des Hofkriegsraths einige 
Pferde für bie oͤſterreichiſche Armee angekauft, (Alle. Itg.) 

2eipzig, 9. Januar. Die neulihe Mittheilung wegen eines 
Strichs der Theatercenſur beruft auf einem Irrihum umd wird hier: 
durch widerrufen, Was ebendort von ber Handhabung diefer Gen- 
jur im Allgemeinen gefagt wird, kann jedoch nicht ebenfo unbedingt 
zurüdgenommen werden, da mehrfache andere Thatfahen allerdinge 
beftätigen, daß dabei oft, wenn auch nicht immer, ängſtlich und 
einfeitig verfahren wird. (D. 3.) 

„‚dannover, 7. Januar, Bürgermeifter Stüve aus Osna— 
brüd wird nicht in die nächte Ständeverfammlung eintreten fön- 
nen. Die Bremer Zeitung bringt die Nachricht, Daß demielben in 
diefen Zagen vom föntglihen Gabinet eröffnet worden ift: daß, 
da derfelbe Die Anzeige von ber - ihn gefallenen Wahl nidt 
in der — im Jahr 1841 von ber Re ierung einfeitig — vorge 

des Gabinert dieſe Anzei 
als nicht vorhanden betrachte. Die Gültigkeit jener Vorſchrift, 
welche die Ausſtellung eines Reverſes verlangt, daß der Gewählte 
fh nah ven Beitimmungen des Zandesverfaffungsgefege® richten 
wolle, vorausgeſetzt, fo ift die Regierung formell allerdings im 
Rechte; ob nun der zum Gubftituten erwählte Dr. Droop als 
Abgrereneter umfrer Stadt nach Hannover geben, oder ob etwa 
derjeibe refigniren, und in einer neuen Wahl Stüse wieder werde 
gewählt werden, oder was fonft aefchehen wird, muß die Zeit 
lehren. (Allg. Sta.) * 2 

Karlsruhe, 10. Januar. Der Schwäb. Merkur berichtet: 
Die Herren ©. v. Haber u. S. haben eine weitere 14tägige Zah: 
hungsfrift von den biefigen Gläubigern erhalten. 

In der Sigung der badifhen Ständeverfammlung vom 10. 
d. Mes. wurde in der Debatte über den Antrag, für alle zur Kom⸗ 
petenz der ‚KHofgerichte und Bezicföftrafgerichte gehörige Straffachen 
Geſchwornengerichte einzuführen, von Heder aus den Verhand— 
lungen des Bundestags über die für die Beſezung und Beauffiche 
tigung der Berichte beliebten Grundfäge vorgelefen, bei deren Nas 
tur es fein Wunder jey, daß das Buch, welches fie mittheilt (bei 
Groos in Heidelberg) verboten, alfo die eigenen Kinder unterbrüdt 
wurden. Auf die Aeußerung des Minifterialpräfidenten Trefurt, 
daß das Urthell des Redners über die in der Bundesverfammlung 
geaußerten Anfihten übertricben fen, las der Abg. Baſſermann no 
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tritt Morgen in: Was eine Frau ein Mal will — auf. 
Die Yaite bringt Mebermorgen ten Chriſtoph Columbus des Hm. 
von Liadieres, Deputirten und Mdiutanten des Königs, mit reis 
her Ausjtattung zur Aufführung. -— Im Odeon ift ein neues 
Drama von Herrn Ancelot: Gecile Lebrun am erften Abende und 
zur Hälfte gefpielt worden, da die durch die Schliefung des 
Michelerihen Gurfes ſchlecht geftimmte Jugend der Mechtde und 
Medien «Schulen, die dort das Parterre bildet, nicht weiter ſpie⸗ 
len ließ. Am Abende darauf wiederholt, konnte gar nur ein Akt, 
und diefer nicht ein Mai ganz auögefpielt werben, 


Ein Deutſcher ſpricht fih in dem „Deutſchen Auswanderer” 
folgender Maßen über Oran aus: Es lebt ſich für einen deutſchen 
Zouriften in der Provinz Oran angenehmer, als in den beiden 
anderen, er findet in allen Orten Landsleute. In der provinzialen 
Hauptſtadt herrſcht, wenn man -die frauzöſiſchen Truppen abredı= 
net, das fpanifhe Element überwiegend vor; aber auf dem flachen 
Zande, in dem faum wei Jahre alten Derfihaften, dringt der 
deutſche Charakter mehr oder minder durch. Deutſche Handwer— 





wiel bedenklihere Stellen vor, wonad 4. B. bie Bundeöverjamm:- 


u ärfere Cenſut über ein Blatt verhängte u es die Hoff 
—— dag. ein gewiſſer politiſcher Pr entſchieten 


werbe, wonach am Bund die Hoffnung ausgeſprochen wurde, 
man werde bald Material genug beifammen baben, um den Prof. 
Jordan zu verhaften, wonach die Gutachten der Juriftenfafultäten 
für gefährlich erachtet wurden, weil diefe nicht der namlichen Aufs 
fiht unterliegen, wie die Gerichte, wonach der fürmlihe Beſchluß 
efaßt wurde, daß fein politiſch Angeflagter frei gelajfen werden 
ol, bis das Gutachten der Bundescentralfommiffton eingeholt mor= 
den, wonach das Bedauern ausgeſprochen wurde, daß Die badiſche 
Regierung einen von dem KHofgeriht in Raſtadt freigeſprochenen 
Angeflagten nicht länger im Gefängniſſe gehalten babe, und der 
Regierung bedeutet wurde, das Hofgericht über die Gompetenz der 
Bundescentralfommiffton eincd Beſſern zu belehren u. j. w. Auf 
die. Frage, ob dies nicht Kabinetsjuftiz jey, — erfolgte feine Ant 
wort. Die Kammer beſchloß einftimmig, die Motion in Berarbung 
zu jieben. Bu ö j 

Die Tagesordnung führte zur Vegründung der Motion auf 
Preffreiheit. Der Abgeorbnete Chrijt jtellte ſich dabei auf den 
Standpunft der Gegner, welde in den jüngjten Vorgängen bie 
Gründe finden, die Preßfreiheit nicht zu gewahren, und behaups 
ten, daß die ganze Richtung derjelben auf Untergrabung des Staa: 
ted und der pofitiven Religion gehe. m diejer Anſchuldigung liege 
das Stärffte, was gegen die Preßfreibeit gejagt wurde, man 
fönne noch hinzufügen, Daß dieſelbe matuggemap im den Handen 
der intelligenteren Klaffe liege und von dieſer die Gedanken der 
unteren Schichten der Gejellihaft verrüdt werden. Wenn die Preß⸗ 
freiheit die Macht bat, das Fundament des Staates zu unter 
graben, dann iſt die Genfur eine Notbwendigfeit. Der Redner 
hält diefe ganze Anfiht im Princip und erfahrungsgemäß für gleich 
unrichtig. Schon ihre Grundlage, daß Die große Maffe jo recht 
durch Theorien aufgeregt werde, ift fehlgegriffen. Gerade die Majje 
hängt an dem Kueike feit, in weldyem jie ſich bewegt. Man bat ın 
neuerer Zeit hefonderd hervorgehoben, Daß die Preffreiheit das Wis 
genthum gefährde; allein gerade das Gntgegengejegte hat ih ges 
zeigt. Die Theilung bes Eigenthums geht gegen Die innerſte Natur 
—* Menſchen, der als Emzelweſen mit jeinem Eigenthum ſein 
eigener Here ſeyn will. Wer dieſes antaſtet, findet bei der Mehr— 


zahl feinen Anklang. Auch in Bezug auf die Kirche hat man bes 
hauptet, gehe bie Kihtung ber Prepfreibeit auf die Zerjtörung der 
pofitiven Religion. Allein diejer Sag iſt noch leichter zu widerle⸗ 


gen, ald der vorige. Die Religion und die Kirche in Allgeyreinen 
gewinnen vielmehr durch die Prepfreibeit. Nie war der Angrıff 
der Preffe gegen die Kirche ſyſtematiſcher, ald im vorigen Jabrs 
undert in ‚sranfreih, und ber Erfolg des ganzen Kampfes war, 
daß die Religion die Altäre wieder aufbaute, welche der Unglaube 
niedergeriffen hatte. In Deutſchland hat die Religion ebenfalls 
an Snnigkeit zugenommen, jemehr fie in der Preſſe angegriffen 
mwurbe. ⸗ 

Wenn nun die Preſſe in dieſen Gebieten nicht nachtheillg ges 
wirft hat, jo gibt es feinen Umſtand mehr, der fie als ſchadlich 
zeigen könnte. Dagegen ift es die Cenſur, welche als Mittel ihren 
Zweck nicht erreicht, welche entſchieden gegen dic Regierung wirkt, 
indem fie auf dem Grundfag der Willführ beruht. Nach dieſen 
Verhältniffen würde der Rebner unbedingt für Preßfteiheit ſtimmen 


und glaubt auch, daß es dem deutſchen Bund Mar werben müfle, 
baf er eine ganz amdere, als bie bieher eingehaltene Richtung eins 
ſchlagen müffe. Dafür ſpreche Folgendes: die großen ngen, 
welche man von der Einführung des Bundes hatte, oe nicht er: 
füllt. In Beziehung auf Handel und Wandel, in Beziehung auf 
Gefeggebung, auf Münze, Maß und Gewicht ſchwieg der Bund. 
Star in Beziehung auf die Preſſe felbft zu bandeln, verbietet er 
felbft den deutſchen Regierungen ın ihren Gebieten die Angelegen: 
beit zu ordnen. Wenn nun, gegen Erwartung, der deutihe Bund 
abermats fein Bejeg über die Preſſe erlaßt, fo bleibt Nichts übrig, 
als daß die einzelnen Regierungen Prepgeiege geben. Die Buns 
desafte garantırt Die Preßfreiheit; die baciihe Regierung hat aljo 
das Recht, fie zu geben. Wie Die einzeinen Regierungen die Zoll: 
frage erledigten, weil es der Bund nicht that, jo können fie auch 
die Angelegenheit der Preſſe erledigen. Der einzelne Staat fann 
freilih nur feine eigenen Angelegenheuen regeln, aljo die Preffreis 
beit nur für innere Angelegenheiten geben. Wie es im Allgemei- 
nen zu machen ijt, um das Innere von dem Neußern zu trennen, 
ijt feine Frage des Rechts. Wit wollen für innere Angelegenhei⸗ 
ten die Genfur aufheben, und wenn ber Schriftjteller die Grenze 
überjereitet, jo bleibt Richts übrig, als daß man ihn ftraft, oder 
das Blatt mit Beſchlag belegt. Damit allein retten wir dad Recht, 
die Cenfur fur ınnere Angelegenheit aufzuheben. Für dieſes Recht 
hat fih aud Bayern ausgejproden, obgleich fein Geſeß blos eine 
Cenſurinſtrition iſt, womu der Redner nicht einverftanden iſt. 
Dan hielt zwar entgegen, daß Bayern ſich in einer Ausnahms— 
jtellung befinde, indem es den Karlsbater Beſchluſſen nicht beige: 
treten jey. Allein der Bundestag hat dieſe Beſchlüſſe formell zu 
Bund esbeſchlüſſen erhoben und es jtand feiner Regierung mebr frei(?), 
Diejelben anzuerkennen oder nicht. Es beſteht zwiſchen Bayern und 
Baden bezüglidh auf Die Preſſe durchaus kein Unterſchied. Wenn 
Bayern das Recht bat, Die Cenſur fur innere Angelegenheiten auf: 
zubeben, jo bar cd aud Baden. 
: Der Redner bat ubrıgens den feiten Glauben, daß es zu 
dieſer bejonderen Gejeggebung nicht fommen und daß der Deutſche 
Bund ſich entſchließen werde, Diefe Natiomalangelegenheit felbft 
durch ein Preßgeſetz au erledigen. (Stimmen bezweifeln diek.) 
Man wird einmal aufbören, ın der Preſſe nur das Mittel des 
Angriffs und nicht auch ber Vertheidigung, nur das Mittel zum 
Umſturz und nicht auch zur Erhaliung zu jeben, Die Preſſe hat 
Nationalitat, fie hat Die Induſtrie erwedt, das Moment der Rube 
hat ebenjo jene Rachtheile, wıe Das Princip der Bewegung; die 
Ruhe bat Deutjcland unter Das Jod der Fremden gebradıt. 
Der Antrag gebt ın erjier Xienie auf Preßfreibeit im Allgemeinen 
und eventuell vahin, daß die badiſche Megierung die Cenſur für 
Die innern Angelegenheiten aufheben möge. Die Unterſtüßung der 
Motion, welche ebenfalls einſummig in die Abtheilungen verwiefen 
wurde, werben wir nachtragen. (D. 3.) 
Kafjel, 11. Januar. Die fogenannte „Modificationd-Komzs 
mifjion‘ zur Abanderung der Verfaſſung foll wieder aufgelöft wor⸗ 
den jeyn, Mitten wird die Berfaung wohl jo bleiben, wie fie 
dermalen beftcht. — Die Stände kamen heute nad langer Dies 
tuſſion nicht zum Schluß über Die Zulafjung des 2. Abgeordneten 
der Refidenz zum Landtage, Sehen. v. Baig zu Eſchen. Die 
Eigung ward nad ſtürmiſchet Debatte aufgehoben und Fortſetzung 
und Schluß wird wohl in nachſter Sigung erft ftattfinden. (F. I.) 





fer, denen ed nicht gelingt, in Oran Arbeit und Unterkunft zu 
finden, ziehen getroft in der Provinz herum. Leider muß ih hin 
zufügen, daß fie nicht gerade von ihren Zandöleuten Beihäftigung 
erwarten bürfen, da die meiften berfelben alled Geldes entbehren; 
aber fie verlieren doch nicht den Muth. So fommt ed, daß id 
wohl deutihe Familien fand, die fid) im zweiten Jahre ihrer Ans 
fiedlung bereits vedlih ernähren können, aber feine, die ſich ſchon 
eined gewiſſen Wohlftandes zu erfreuen hätten. Familien, welde 
die Feldarbeiten auf ihren Grundftüden mit eigenem Vieh unter 
nehmen, gehören zu den Ausnahmen. Schafe und Biegen erhielten 
fie vom — der ihnen auch das nöthige Zugvieh zu gewiſſen 
Zeiten leiht. Dennoch hörte ih aus ihrem Munde feine Klagen. 














Seide großen Abbruch thun. Das Pfund diefed unbekannten Rob: 
ſtoffes kommt etwa 2 Thlr. Der Erfinder, dem bereitd 20,000 
Pd. Sterl. für Bekanntmachung des Geheimniffes geboten worden 
ſeyn follen, behauptet, der Stoff jelbjt jey etwas jehr Gewöhnli« 
ches umd die KHerftellung desſelben leicht. Verſuche, ihn zu fär- 
ben, find jeher befriedigend ausgefallen. (8. 3.) 


(Die Hapfeld:Hond’fhe Angelegenheit.) m ber 
neulich von und erwähnten Procepfache der Geſchwiſter Hons gegen 
die Gräfin von Hapfeld wurde von dem hiefigen Gaffationd= und 
Reviſtonshofe geitern (am 11.) das Urtheil dahin publicirt, daß 
allerdings ſchon in der Mittheilung der gedrudten Ehefheidungds 


„Es kann halt noch nicht gut geben, fo lange wir nod immer — klage an einige Privatperfonen der Ihatbeftand einer Öffentlihen 


mit den Zwergpalmen zu thun haben!‘ 


Unter der leipziger Handelöwelt, namentlich, bei den zur Meſſe 
anwejenden Manufakturiften, macht ein neu erfundener Bebe- 
ftoff, den ein Berliner hier vorgezeigt, großes Auffehen. Der 
Stoff ift glänzend weiß, langfaferig, äußerjt zart, weit jarter noch 
als die feinfte Seide, fühlt fib ebenfo wie diefe an und dürfte jes 
denfalld, wenn er fi beim Spinnen ald dauerhaft bewährt, ber 


Berleumdung zu finden ſey, daß daher beide, ſowohl die Gräfin 
v. feld, als auch der mitbeſchuldigte Laſſalle, dieſes Verbre— 
chens ſchuldig und ein Jeder mit 2 Monat Gefängniß, 100 Tha— 
ler Geldbuße und Berluft der bürgerlihen Rechte auf 5 Jahre zu 
betrafen fey. (BZeitungsballe.) 


(Dieffenbadh’s Stelle) Rad einer und mitgetheilten 
Nachricht, für deren Wahrheit wir uns indeß nicht. verbürgen 


Der Hamburger Korrefponbent ſchreibt aus Kiel yom 8. Jam: 
„Man bört mit ifheit, daß in Kopenhagen wichtige Etlaſſe 
in Betreff unferer politifhen Berhältniffe vorbereitet werden, 
Ueber den Inhalt verlautet indeffen nichts, da bier, wie in frühern 
ähnlichen Fällen, das ftrengfte Geheimmiß beobachtet wird. So 
viel fann man aber, auc ohne ein Eingeweibter iu feyn, mit Be- 
ftimmtheit behaupten, daß die Regierung ihren bisherigen Stand: 
punft nicht verlaffen hat und für dad Erſte nicht verlaffen wird.‘ 

Schweiz 

Bern, 11. Januar. Die gejtern wieder verfammelte Tags 
fagung hat mit 174 Stimmen beidloffen, dem ‚Hrn General 
Dufour ald Beweis der narionalen Anerkennung -für feine geteis 
jteten ausgezeichneten Dienfte ein Gefchenf von 40,000 Fr. und 
einen Ehrenfäbel zu übermaden. 6 J.) 

Jtalilen— 

Florenz, 8. Januar. In Folge der unruhigen Vorgänge in 
Livomo hat der Großherzog fih bewogen gefühlt, an das Bolt 
von Zodfana einen Aufruf zu erlaffen. Der. Eingang enthält 
eine Andeutung der Vorgänge ſelbſt. Weiterhin heißt ed: „Brave 
und getreue Zodfaner! Der Augenblid ift gefommen, in welchem 
ih euch anrufe, mir einen Beweis der Gegeufeitigfeit jener Liebe 
zu geben, wovon id; meinerfeits fchon die ungmweifelhafteiten Bes 
weije geliefert, weldye ich immer durch die That nachdrüdtic zu 
befräftigen wiffen werbe. Gebt feinen Bejorgniffen Raum. Scaart 
- euch frei und feit um euren Fürjten wie liebende Kinder um ihren 
Vater und feid überzeugt, daß euch feine von außen drohende 
Gefahr überwältigen wird und daß es feine Schwierigkeit gibt, 
welche ich mich micht febig fühle zu überwinden. Ich bin auf das 
Feftefte entfchloffen, Die begonnenen Reformen ganz zu vollenden, 
nur müßt ihr unbedingted Vertrauen zu meiner Sorge für euer 
Wohlergehen haben, denn es kann weder mein Werk gedeihen, 
noch fönnen eure Hoffnungen erfüllt werden ohne Eintracht, ohne 
gegenfeitiged Vertrauen und ohne bie vollfommenjte Achtung vor 
dem Gefege. In dieſem Augenblit nehmen die Unruhen in Li— 
porno meine ganze Aufmerkfamfeit in Anſpruch; jtarf in meinem 
Rechte und 5* von der Sorge für euer Wohl, werde ich Alles 
thun, um die Rube diefer fo wichtigen Stadt dauernd herzuftellen; 
ih hoffe dabei auf den Beiftand der bewaffneten Bürgermacht ; 
ja mehr noch als in meine eigene Kraft fege ih, zum Heil uns 
fered Gejammtvaterlandes,. mein Vertrauen in die Waffen feiner 
Bürger.‘ (8. v. u. f. D.) 

Von der italienifhen Grenze, 7. Januar. Se. faiferl. 
Hoh. der Bizefönig Rainer fol entichloffen feyn, im Laufe 
diefes Winters feine Bulle und Geſellſchaften zu geben, und Graf 
Ficquelmont und ber Gouverneur von Mailand Graf Spaur 
wollen, wie es heißt, dieſem Beifpiele folgen. (Bekanntlich tanzt 
. keine Stalienerin mit einem Deftr. Offizier, und fo erſcheint dieſes 
Nichtbällegeben ald eine aus der Roth gemachte Tugend.) 

(8. v. u. f. D.) 
Bon beritalienifhen Grenze, 3. Januar. Nach Be: 


richten aus Livorno beabfidtigte die tosfanifhhe Regierung, an» 


der Gränze gegen Modena ein befeftigted Lager zu errichten, theils 
um jeden fremden Einfall abzuwehren, theils aber auch, um die 
aufgeregten Gemüther zu beruhigen, Es waren zu diefem Zwecke 
bereit8 eine Anzahl Kanonen von Livorno abgegangen... Die Nadı: 
sicht von dem Ginrüden der Defterreiher in Modena hatte in 


Rivemo eine ſo große Aufregung hervorgebracht, daß ber Gou⸗ 

verneur fih genöthigt fah, dem Volle die Zuſicherung zu geben, 

daß es beim erjten Anfchein einer ER erhalten —* 8 J.) 
ranfkreiſch. 

.Paris, 10. Januar. Die Algieer Blätter vom 1. melden 
bie erfolgte Rüdkunft ded Herzogs von Aumale von Oran nad 
Algier. — Alle Briefe von’ Algier jtimmen. übrigens darin überein, 
dab die Unterwerfung Abd-⸗el-Kaders keineswegs in der Kolonie 
den erwarteten Eindruck gemacht habe. Da der Emir in größter 
Eile von Mers-el⸗Kebir nah Frankreich eingeichifft worden mar, 
und faſt von Niemanden geiehen wurde, fo bejtehen die Einges 
bornen hartnädig Darauf, dieſe Unterwerfung zu läugnen, ja fie 
geradezu für unmöglich zu Aflären. Hätte der Herzog von Aus 
male nicht in dieſer ganzen Angelegenheit etwas zu raſch und uns 
überlegt ‚gehandelt, fo würde er AbdselsKader haben nach Algier 
bringen, dorthin Die Häuptlinge aller Stämme berufen und Abd⸗ 
els Kader vor, ihnen feine Unterwerfung wiederholen lajfen. Gegen 
den Menſchen, der Die Niedermeglung der wehrlofen franzöftihen 
Gefangenen befohlen hatte, hätte man nicht folhe Rüdfichten der 
Schonung zu beobachten, ald man zu gebrauchen für gut fanb. 

Der Commerce verfihert, Die Regierung habe gejtern ‚auf 
außerordentlihem Wege ſehr ernfte Nachrichten aus Madrid und 
den Sturz des Mintjteriums Narvarz erhalten. 

*Bairsfammer vom 10. Januar. (Disfufjion der 
Adrefie.) Here von Barante verlieft ben Ndreffe = Entwurf. 
„Sic! Die Pairstammer vereinigt fih mit E. Maj., um ber 
göttlichen Vorſehung zu danfen. Reiche Ernten haben den Ente 
behrungen und Zeiden, die die Theuerung der Lebensmittel den 
armen und arbeitfamen Klaſſen auferlegte, ein Ende gemadt. Ihre 
muthige Geduld. und Die mitfühlende Mildthätigkeit, die ihnen 
überall zu Hilfe fam, ehren unjer Vaterland. Yu feiner andern 
Epoche haben die Ruhe der Bevölkerung und Die Freiheit des 
Verkehrs jo viel dazu beigetragen, die Uebel der Hungersnoth zu 
mindern. Der franzöflfche Handel mußte ſich durch feine gewohnte 
Klugheit vor den Wirkungen biefer Krifis zu bewahren: as 
Sinken des Preiſes der Lebensmittel wird die andere Verzehrung 
vermehren, der Wohlftand wird fortfahren zu wachſen, das natios 
nale Wohlfeyn nimmt wieder feinen gewöhnlichen Bang. — Das 

Gleichgewicht zwifchen den Ausgaben und Einnahmen berzujtellen, 
ift eine der erften Pflichten der Geſetzgebung. Wir gefallen uns 
darin, zu hoffen, daß dieſe Pflicht erfüllt werden wird. Wenn 
eine Erleichterung der Salzſteuer und der Brieftare mit dem gus 
ten Zuftande der Finanzen verträglich ift, fo werden wir aufmerf- 
fam den Vorſchlag prüfen, der die bießfallfigen Bedingungen regelt. 

Ein volljtändiged und wahres Gleichgewicht wird nur dann 
in unfern Budgets exiſtiten, wenn aud die außerordentlihen Aus— 
gaben Durch Die Ueberſchuüſſe gededt werden fünnen. Demungeachtet 
ijt es nothwendig, die großen bereit# begonnenen Unternehmungen 
zu Ende zu führen, die dazu bejtimmt find, die Verbindungen 
au erleichtern und dem Forticritte ded National »MReichthums 
dienen. Die Zukunft wird den Gewinn davon ziehen, es ijt al 
billig, daß fie and dazu beittage und der öffentliche Kredit mußte 
den Bedürfniffen des Augenblidd zu Hülfe fommen, Wir werden 
die Prüfung der nützlichen Gefege wieder vornehmen, die auf 
Ew. Maj. Befehle unjern Berathungen unterzogen worben waren, 
und wie werben mit Eifer die neuen Vorſchlaͤge aufnebmen, die 














fönnen, foll der Director der chirurgifchen Abtheilung der hiefigen 
Charits, Profeffor Füngfen, zur Direction des früher unter 
ra 5* geſtandenen chirurgiſchen Clinieums beſtimmt 


ſeyn. .8. 

Kaſſel, 11. Januar. Neulich war ein Pole hier, welcher 
das Geheimniß mit einem zweiten Polen gemeinfchaftlich befigen 
will, daß während der Schlacht bei Hanau im Lamboiwalde ein 
großer Schag vergraben worden feyn fol. Gr hat fi deshalb 
mit einer Eingabe an Se. fol, Hoheit den en gemwenbet 
und gegen eine angemeffene Belohnung die Anzeige der betreffen 
den Stelle verſprochen. —— warb zu ſpaͤt Notiz von 
diefer Eingabe genommen, denn ald nad Verlauf von act Tagen 
nähere Erfundigungen eingezogen werben follten, war der Herr 
Pole, dem es an etwas Reijegeld gefehlt haben foll, längſt außer 
halb der Gränzen ded Kurftaated. Der Berfaffer der Schrift 
fonnte auch Feine Mittheilungen machen und nun wirb wahrfcdeins 
lich auf dem Wege der Requifition erft das Weitere verfügt mer 
den können. (F. J. 

In der WeftminftersHalle find jegt die Bildfäulen von Glas 
renden und Falkland, in Marmor ausgeführt, zur allgemeinen 
Beihauung aufgeftellt. Beide Männer gehören zu den treueften 





— — — 


— bes Koͤnigthums; Lord Clarendon, der Schwiegervater 
acob’8 II., war fo zu ſagen der Vormund Karl's I. und Karl’ II.; 
Kord Falkland ift ein Denkmal, ſchöner ald in Marmor, in ben 
Schriften feines Freundes Glarendon gefegt. (8. 3.) 

Sn Limerid ift der erfte Mörder, William Ryan, ein im 
ganzen Lande berüdtigter Böſewicht, von den Geſchwornen ohne 
Berathung verurtheilt worden. Der Menſch hörte das „Schuldig“ 
mit der größten Gleichgültigfeit an. 


Ebarade 
Dreiiplbig 
ür das unglüdielige erſte Paar 
der reinfte Spiegel mod nicht Far ; 
ie Roſe micht roh, der Himmel nicht blau, 
Der Tag nicht heil, die Nacht nicht grau. — 
Der dritten, der albernen dritten entfließt, 
Was Mandyer auf mancherlei Art genießt. — 
Es forge, wer dad Ganze fpielt, 
Daß er taſch ergreife, wofür er fühlt. 


Auflöfung der Ebarade in Ru 1: 
Po, Attika, Politik, 





den Zwed haben, die Lage umd die Sitten der Bevölkerung zu 
verbefiern. Wir glauben mit Ew. Maj., daß ber cden der 
Welt geſichert it. Er ift den Regierungen wie den Wölfern wes 
ſentlich mothwendig. Diefed allgemeine Bedürfniß ift die befte 
Bürgfchaft der zwiſchen den Staaten beſſehenden guten Berhält: 
niſſe. Unſere Wünfhe werden die Fortſchritte begleiten, bie 
jedes Land aus fih ſelbſt und unabhängig machen wird. Diefe 
Fortfehritte werben um jo geſicherter ſeyn, als fie fih- im Ueber: 
einſtinmung jwifhen Regierungen und Bölfern und obne bie ins 
ternationalen Beziehungen zu verlegen, erfüllen werden. Der 
Friede der Schweiger:Eantone, dieſer alten und treuen Vers 
bündeten Frankreichs, wurde durch innere Zwiftigfeiten 
getrübt. Es ift zu bebauern, dab Eine wohlmollende Vermittlung 
diefen Bürgerfrieg nicht verhindert, 

Wir mwünfhen, daß er feine traurigen Spuren hinterlaſſe, 
und daß die Rechte Aller geachtet werden. Die Eidgenoffenfhaft 
wirb erfennen, daß bie ihr, den hiſtoriſchen Traditionen gemäße, 
zugefiherte Lage die Bafid ihrer Ruhe und ein Pfand der Sicher 
heit ift, das ſie den Nachbarſtaaten gibt. — Bir freuen uns, zu 
erfahren, daß die oft getäufchten ‚Hoffnungen auf Herſtellung 
umnferer Handelsbeziehungen mit den Republifen des Plata end= 
Lich erfüllt werden fünnen. — Sire! unfere Prinzen, Ihre vielges 
liebten Kinder, erfüllen, von patriotifchem Eifer befeelt, unter der 
Leitung Ihrer Regierung die Pflichten treuer Diener des Staates. 
Die Einfegung des neuen Gouverneurd von Algier ift Durch ein 
glüdliche® Ereigniß bezeichnet worden. Es war durch den Krieg, 
den feine berühmten Vorgänger mit fo gewandter Thätigfeit ge: 
führt, durch die tapfere Ausdauer umnferer Armee und durd Die 
vorausfehende Weisheit herbeigeführt, die unfere Beziehungen zu 
Marocco regelte. Eine nicht minder ruhmvolle Aufgabe bleibt 
Ihrem mürbigen Sohme. Unfere Niederlaffung in Africa zu bes 
feitigen, ihre Emtwidlung zu begünftigen, mit rubiger Beharrliche 
feit über ihre innere Sicherheit zu wachen, ihr eine regelmäßige und 

erechte Verwaltung zu fihern, dies find die Wohlthaten, welche die 

olonie und das Mutterland von der Weisheit, Feſtigkeit und den 
Geiftesgaben Ihred Sohnes, von denen er fhon Beweiſe gegeben, 
erwartet. Geräufchvolle Manifeftationen, wo fih blind unbeftimmte 
Seen von Reform und Fortſchritt mit unferer monarcifchen Berfafs 
fine feindlichen Leidenichaften, mit den umpredigenden Meinungen 

ber die gefellfhaftlihe Ordnung und verabjheuungswärdigen Er⸗ 
innerungen mifchten, haben mehr Unruhe ald Störung in die 
Geifter geworfen. Die Regierung bat ihre Aufinerffamfeit darauf 
richten müſſen. Wir find überzeugt, daß ſolche Aufregungen, uns 
ter einer Regierung der Freibeit geduldet, obmmäctig gegen die 
Öffentlihe Ordnung find. Ja, Eire! Die Bereinigung der grefs 
fen Staatögewalten, die Wirkung der Gefege, die öffentliche Ver— 
nunft werben genügen, um die Ruhe des Landes zu befhügen, 
die verirrten Gemütber zurüdzuführen und unfinnige Hoffnungen 
zu zerftreuen. Die 17 Jahre, wo unſer tbeured Vaterland ſich 
endlich der Orbnung und der freiheit zugleich erfreut bat, bedeu⸗ 
ten Anderes ald eine Phaſe unferer Revolutionen. Diefe Periode 
beginnt eine dauerhafte Zeitrechnung und wird noch künftigen Bes 
ſchlechtern die Aufrechtbaltung der Eharte, die Wohlthaten Ihrer 
Regierung und den Ruhm hres Namens überliefem. Site! 
möge der Gedanke deffen, was Sie für Frankreich find, Ihre Kräfte 
und: Ihren Muth unterftügen und die Schmerzen mildern, Die 
Sie’in Ihren theuerften Zuneigungen getroffen haben.” 

Die allgemeine Didcuffion wird nun eröffnet und Graf Als 

lon=Shee beginnt eine lange und jehr bittere Kritik, der aus— 
waͤrtigen Politik ded Kabinets, die man unnational, unpolitiih 
und unmürdig findet. 
!ı *Baris, 11. Januar. Die Adreſſe-Commiſſion der Deputite 
tenfammer bat fih geſtern verjammelt und Herrn Vitet zu ihrem 
Berichterftatter erwählt. Freitag, den 14. wird der Entwurf in 
der Kammer verlefen ımb bie Diskuſſion am 17. beginnen. Außer 
der Paraphrafe der Thronrede wird der Entwurf einen Paragraph 
wegen Abdelfader und einen wegen des Todes der Mad. Adelaide 
enthalten. 

Graf Montalembert ſoll ed über fih genommen haben, Hrn. 
Guizot in der Pairdfammer, wegen der in Herrn Petit? Memoire 
veröffentlihten Stellenverfäufe, bei denen der Name eines Patrs 
betheiligt ift, zu Interpellicen. 

Der minijterielle Gonfervateur meldet, daß nad dem durch die 
Öfterreichifehen Truppen angerichtetem Blutbade (3.) der Bodefta 
von Mailand, Graf Gafali, dem Polizeidirekter ——— 
feld die heftigſten Vorwürfe gemacht und einen Paß nach Wien 
verlangt haben, um ſich beim Kaiſer zu beklagen. 





Die ReformBanfette beginnen num in Paris und werben die 
Agitation der Departements noch erhalten. Das 12. Arrondiffe- 
ment fängt an; fein Bankett, bei dem bie bedeutendſten Deputir- 
ten der Oppofition ſprechen werden, findet am 19. d. Statt. 

Der königliche Gerichtshof fol beſchloſſen haben, Die Angele- 
genheit Petit zu evocriren, d. b. ihre Unterfuchung einzuleiten und 
fo die Sache an ſich zu ziehen, wozu jeded Tribunal das Recht hat. 

Mit H. Heined Gejundheit gebt es fehr bergab, fein Zuftand 
ift fo befonderer Art, daß er, unvorgefehene Anfälle fürchtend, fi 
Morgens zu feinem Arzte bringen läßt, ben ganzen Tag bei dies 
fem zubringt und erit Abends wieder nach feiner Wohnung zurüd 
trandportirt wird. Jede Arbeit und geiftige Anftrengung iſt ihm 
von den Aerzten unterfagt. 


Madrid, 5. Januar. Gejtern war der Gongreß der Schau— 
plag einer lebhaften Aufregung. Die Bureaur hatten vorgeftern 
die Berlefung des Anklageaftes gegen Salamanca autorifirt; dieſe 
Verlefung fand nun geftern Statt und Kerr Seijas Lozano ent: 
widelte den Antrag der Gommifften, Herrn Salamanca zur Ber: 
antwortlichkeit zu zieben und vom Senate richten zu laſſen. Nach 
ibm verlangte Herr Salamanca das Wort, um fich zu vertheidigen. 
Obwohl diefed Verlangen gegen das Reglement war, ward c# ihm 
doch bewilligt. Er vertbeidigte fih mit Lebhaftigkeit, aber auch 
mit großer Bitterteit, und ließ es an heftigen Ausfällen auf feine 
Gegner nicht fehlen. Es unterliegt übrigens feinem Zweifel, daß 
der Anklage-Borfhlag mit großer Majorität durchgehen wird. 





Befanutmabung. 
Am Mittwoch den 2ten nächften Monats Februar 
Vormittags 9 Uhr 
werden zu Marftleutben 2 Kühe, 2 Kälber, 3 Pferde, 3 aufge 
rüftete Wägen, 9 vollftändige Betten, dann Gerſten, Waigen, 
Korn, Stroh, Heu und Malz gegen fogleih baare Berablung in 
quten und Fajlenmäßigen Münzjorten vffentlib verfauft, wozu 
Kaufsliebbaber anmit eingeladen werben. 
Kichenlamig, am 11. Januar 1848. 
wu Königlib Bayeriſches Landgericht. 
Ehrlicher. 











Anzeigen. 
Im Hauſe Rr. 62 der Marimiliansftraße iſt eine Heine Woh— 
nung fogleih, vann in Nr. 477 der Audengaffe die untere Frage 


auf Walburgi zu vermietben fund das Nähere bei H. Ries zu 
erfahren. 3 








Nr. 59 der Maxstrasse ist in der mittlern Etage ein 


"schönes Quartier anf das Ziel Walburgis 1848 zu vermiethen. 


Näheres bei dem Riemermeister Heinrich Kästner. 





Fin ſchön meublirted Zimmer mit Bett fann ftündlich vers - 
mietbet werben. Wo? fagt Die Erpebition. 





Unterzeichneter verkauft fein dahier befigend:s Wohnhaus, 
Nr. 59, worauf die reale Handelsgerechtigkeit ruht, und feinen 
Felfenfeller aus freier Kant. 

Hiezu it Verkaufstermin auf 

Domnerjtag, den 20. Januar ourr., Vormittags 10 Uhr 
in dejfen Wohnung angefegt, wozu Kaufsliebhaber eingeladen wer— 
den. Bernet, den 11. Januar 1848. 

Paulus Schlse. 





Ein Quartier, beſtehend in drei Stuben nebſt Zugebör ift 
auf Walburgi zu vermiethen bei 
Müller, Färber. 





Fremden: Unzgeigem 
Am 14. Januar. 

Aufer: HH. Mflıc. Richter v. Würzburg, Gebrina v. Lübeck, Geb» 
hardt v. Nürnberg. Meyet, Hopfenbändier vo. Vieh. Mad. Hegel, Pris 
varierdgarrin mit Sobn v. Leipzig. Lüſtner, Kabrifant v. Yeipzig. 

Traube: HH. Sad, Maier v. Culmbach. Herold, Rerbaerbermeis 
ter v. Buͤchenbach. 





‘m Verlage der Geh, Kammerratb Hagen'ſchen Erben. 





Verantwortlicher Redakteur: Julins Würjburger. 
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i Deutfblamd. 
Berlin, 7. Januar. (Ein kürzlich exlaffener ruſſiſcher Ulas 
te ;, werfermeifter,, Fabritanten, Baumeiſter, dic 
fortan Webeiter aus dem Ausland zu veridweiben beabihtigen, 
möüflen davon ihrer Poltzeibehoͤrde eine Angeige machen, für die 
moralifhe Führung , Charakter und. Gefinnungsart dieſet Auslan⸗ 
der die Garamtie übernehmen, worauf ihnen eine Karte zugeitellt 
wird, die fie dem Arbeiter zuididen. Rur nach Vorzeigung diefer 
‚Karte erbält der Ausländer dad Bifum der ruſſiſchen Geſandtſchaft 
oder des ruffiichen Gonfulats im der fremde. Bon diefem Ber 
fahren: fmd nur geberne Engländer, nicht englifhe Unterthanen, 
ausgenommen, und biefelben haben ftets freien Eintritt in das 
ruſſiſche Reich.” Durch dieje erceptionchle Clauſel meint man, 
abe der Kaifer die Engländer feinem Reich erhalten wollen, weil 
k unbeitoffen in ter Mafchinen= und jFabrifiwelt daftehen. Die 
auffiihen Spinnereien koͤnnen, ungeachtet des hohen Zolles, der 
einem Prohibitiufsften gleicht, im den Forderumgen für ihre es 
zeugniffe auf dem Peteröburger Markte nicht gleichen Preis mit 
den englijhen Producten halten. Es joll alfo mit dem Ufas der 
ruſſiſchen Induſtrie, Diefom wunden Fleck des ruſſiſchen Reichs, 
aufgeholfen werben. Schmeichelhaft ijt derjelbe an ir 
Deutibe und Frangofen nit; am allerwenigſten für die ungäbli- 
gen Deutfhen und Franzoſen, die in Rußland leben. (Allg. Ztg.) 


Die Berlinifben Jahrbücher für iehung. und Unterricht 
ſprechen von einer angeblichen Abfidyt des ige, eine rein Fatho- 
tifde Univerfität zu gründen, womit wahrſcheinlich die Er— 
weiterung der Hochſchule zu Münfter gemeint if. (D. Allg. Ztg,) 

Köln, 11. Januar. Geftern iſt die Affifenfeffion für 
das erſte Quartal dieſes Jahres, in üblicher Weife durch einen 
Vortrag des Öffentlihen Miniſteriums, eröffnet worden. Es folgte 
fodann die wenig Intereſſe darbietende Nburtbeilung, eined des 
Hausdiebſtahls fhultigen Lehrburſchen von 16 Jahren. — Bereits 
beute ſieht Der des Diebftahls, reip. der Hehlerei befchuldigte Dr. 
med. Mendelsfohn aus Berlin, vor den Geſchwörenen; bie 
Verhandlung wird Die heutige und morgende Sigumg ganz aus— 
fülfen und das Urtheil wohl erft morgen gefprodyen werden. Die 
Lifte der dicdmal vor die Affiffen gewiefenen Berfonen tft nicht fo 
groß wie gewöhnlich; fe zählt nur 36 Angeklagte, welche zuſam— 
men der Berübung von 27 Verbrechen angefhuldigt find. Die 
Mehrzahl diefer Verbrechen machen, mie immer, Diebjtähle aus; 
zwei Anklagen gegen ein’ paar Mädchen, und den Liebhaber der 
einen, lauten auf Ermordung ihrer Kinder, eine Anklage auf Ver: 
giftungsverfuh, vier. auf Falfchungen und eine, gegen einen 68 
jährigen Greis gerichtet, auf Verwundumg. Rachſchrift. Die 


— — — — — 





— — == 





Gefhbichtstalender. ” 

Am 17. Januar 1432 fiel in Böhmen eine folhe Maffe 
Schnee, daß tie Gemmunifation zwifchen den Städten und ihren 
» Umgebungen für längere Zrit unterbrochen wurde, wodurch in vie: 

fen Städten große Theuerung entitand, 


Seefhlangen im indifhen Ardipel. 
(Xut: Narative of the Voyage of H, M, Ship Samarang. By Cap. Sir 
B. Belcher.) j 


Die Sulus Meere dtehnen von Seeſchlangen zu wimmeln, 
vielleicht in Folge der Stille des Waſſers und der Hitze der As 
moſphaͤre, welche eine erfiaunlihe Fruchtbarkeit in der Waſſerwelt 
erzeugen. Seefhlangen ſchwimmen immer auf ber ftillen Ober: 
che, heben ırie den Kopf weit empor und tauchen bei nahender 
hr leicht unter, obaleich fie nicht chen ſcheu find. Die Mu: 
fein nennen fie Wlagerang. Die Pelamid Bicelor ift in den hie 
neflfhen und indiſchen Meeren gewöhnlich; ic babe fie in den 
Meeren um Mindo und Sulo zu Taufenden auf der Oberflädse 
bed Waſſers 


fhreimmen fehen. Ihre Rungen gleichen mehr ben 


Fenilleton 


17. Jannar 1848. 





oben errähnte Procedur gegen den Dr. Mendelsfohn, 

ginn legten Aufenthaltsort, Paris, verlaffen hatte, um 

hier. dem, ** feiner Betheiligung bei dem Kaffettendied 
verfolgenden Gerichtshofe perfönlih zu-ftellen, ift auf den Antrag 
der Bertheidiger des Angeflagten, nachdem zuvor die Anflage vers 
lejen worden war und der Oberprofurator diefelbe näher motivirt 
und darzuthun gefugt hatte, daß aus der Freifprehung Oppen⸗ 
heim’®, die Unſchuld Mendeiſohn's nicht gefolgert werden könne, 
bis zum 10. Februar vertagt worden, weil ſowohl mehrere Bes 
laſtungs zeugen, al® einige Schußzeugen fehlten. Unter die erfteren 
gehörten die Baronin von Meyendorf, ihre Kammerfrau und ihr 
— zu den — = Graf v. Hapfeld, Der Ober: 
profurator hatte Die Sadıc anfangs bie zum nächte 

vertagt wiffen wollen. (F. 3.) . — — 


Kgsnigsberg, 7. Januar. Heute iſt für unſere Univerfttät 
ein wichtiger Tag. Der atademiſche En ae heute, er 
mehr ald 300 Jahre zu Kraft beftandenen Statuten im Beifte der 
Zeit zu reformiren jenen, ob Juden gu akademiſchen Lchrämtern 


wu werden jollen. Schon vor einer Reihe von Jahren ſprach 


da nad Den vorhergegangenen Scrutinien der einzelnen 

son den. 26 ordentlichen HakultätdsProfefforen 19 für 

der Juden ftänmen werden. — Aus Rußiand geht nnd die fidyere 
Nachricht zu, daß durch faiferlichen Befcht jede Confumtion der 
Kartoffel verboten iſt und die Befiger angewiefen find, die vorhan⸗ 
denen Vorräthe zur Ausſaat aufzubewahren. Das im der Icgten 
Zeit viel befprodhene Gerücht von der ebung: der Zollſchranken 
zwifhen Rußland und Polen wird von Reifenden, die aus dem 
Königreihe fommen, für ungewiß-gebalten, und müffen wir den 
12. Januar, an dem diefe Mafiregel zur Ausführung kommen 
follte, abwarten. (K. 3.) 


Franffurt, 13. Januar. Mehr ala 19 Geſchäf öftähäufer in 
Offenbach können ihren Verpflichtungen nicht nachlommen in 
Folge des Falles des Wechslers N. Mainz dafelbft (mit mehr 
als 200,000 Gulden). ; ' 


Hamburg, 8. Januar. (Strafurtheil) Geſtetn em— 
pfingen im Biefigen Riedergerichte zwei noch jugendliche Brandfuf⸗ 
ter ihr Urtheil und nicht gering war bei Vielen die Spannung wie 
daſſelbe ausfallen würde. Die Verbrecher, Herbit imd are 
brodt, hatten vor 2 Jahren (um die Weihnachtszeit 18457 ten 
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Zuftblafen der Fiſche, als den Athmungsorganen der Reptilien, 
denn. fie find gewöhnlich einfache, lange Säde mit Blutgefähen, 
bie fi über die Wände verzweigen, aber ohne Cellen. Die ge 
iſt weiß und gefpalten, unterſcheidet ſich alfo hinſichtlich der Farbe 
von der Zunge ber andern Schlangen, die gewöhnlich ſchwarz 
find. Bei einigen Arten finden fi ächte Giftzähne, doch kleiner 
ald bie der Nattern; andere find unſchaͤdlich, wie die Cherſydrus. 
Dr. Gantor. hält dagegen alle Seeſchlangen für giftig, und bie 
Spanier fagen, gegen den Biß von Waſferſchlangen gebe es Fein 
Heilmittel. 





Eiſenbahn-Eile. Die Bredlauer Zeitung erzählt, auf 
Anlaßñ der jegt häufigen Berfpätung von Zügen auf der Nieder: 
ſchleſiſch⸗Maͤrliſchen Eifenbahn folgende Geſchichte: „In der geſtri⸗ 
gen Nummer dieſer Zeitung wurde die Vermuthung ausgeſpröchen, 
der Berliner Zug, welcher am Sonntage 8 Stunden fpäter bier 
eintraf, als er eintreffen follte, müffe wohl irgendwo in Gedanken 
u geblieben fein, Dem if aber nicht fo; vielmehr verhält ſich 
Sache folgendermajien. — Ein Bauer, welcher jene, Sonntag: 





Verſuch gemacht, ihr. zu I verſicheries Haus nebſt 
Waarenlager in aufg zu lafien; daſſelbe lam jedoch, 
obgieich in ſtrenget Winternacht, wo Waſſerüberſluß nicht ſtattfand, 
zu feinem gefaͤhrlichen Hoͤhepuntt; wohl aber fanden⸗ ſich ſpater 
die Spuren der Brandftiftung in fo übergeugender Art vor, daß 
ſelbſt das Beftreichen der Treppengeländer mit einer Fett- oder 
Theermaſſe unverkennbar wahrgenommen wurde. In Folge deſſen 
Fand natürlich fofortige Verhaftung ftatt; bald erfolgte auch das 
Eingeſtändniß der Schuld und man überzeugte ſich ebenfalls nad 
Kurzem, daß Stahrbrobt der ſchuldigere Theil geweſen. Jedoch 
auch fein Gompagnon mar, nachdem die von beiden gewagten 
überfeetfgen Befchäfte unglüdlihen Ausgang achabt und ſchwere 
Berlufte herbeigeführt hatten, mit der Schandthat einverjtanden 
gum} fehr entfernt zeigten fih auch zwei ihrer Gommis als 

etheiligte: demnach wurde geftern Stahrbrodt zu 25jähriger und 
Herbft zu 20jähriger Zuchthausftrafe verurtheit, von den Gommis 
erhielt der Eine fechömonatlihes, der Andere vierwöcentliches 
einfamed Gefängniß zuerfannt. Eben da biefe Griminalunter: 
ſuchung, weldye in den verfchiedenen Inſtanzen 2 Jahr lang jhmebte, 
abgethan ift, wobei die Berlefung des Endurtheils eine erſchüt— 
ternde Scene herbeiführte — muß fihh leider das Tagsgeſpraͤch 
abermald mit einer Branbftiftung beſchäftigen. Der Verdacht 
einer folhen ergab fih nämlid gegen den chemaligen Director 
einer Blinden Anftalt und feinen Sohn in fo dringender Art, 
dag Beide, nachdem die Streitigkeiten mit einer Aſſecuranz-Geſell⸗ 
ſchaft fhon Jahre lang gedauert hatten, nunmehr gefänglich ein 


gezogen worden find. (W. 3.) 
| Schweiz. 


Aus dem nördlihen Jura, 11. Januar. Sir Strat- 
ford Canning fteht,.wie.wir vernehmen, auf dem Punfte, Bern 
zu verlaffen, um fi auf feinen Geſandtſchaftspoſten in Konftantis 
nopel zu begeben. - Er würde dem Präfidenten der Taafagung 
bereitö feinen Abſchiedsbeſuch abgeftattet haben, werm nicht Hert 
Ochſenbein feit einiger Zeit franf wäre, Letzterer ſoll den ein 
deinglihen Mahnungen des britiihen Sefandten, überhaupt, nament: 
li aber gegen die Sonderbundäfantone, gemäßigt und nachſichtig 
zu handeln, immer ein ganz williges Obr geliehen haben. 
3 5) 

Bafel, 12. Januar. Heute Morgen verreiſte Bois⸗le⸗Comte 

mit feinen Secretären nach Neuenburg. (F. 9.) 


Stalien. 


Kirhenftaat. In Rom ift, wie die Allg. Itg. meldet, 
eine verjhärfte Zenſurordnung erjhienen, woburd namente 
lich auch Senfurlüden verboten werden. 

Florenz, 7. Januar, Geftern Abend fanden in Livorno 
abermals und zwar dießmal Unruhen von ſo erniter und bedenf: 
liher Art ftatt, daß heute unverzüglich eine außerordentliche Gom- 
miffen, an beren Spige der Miniſter Marchefe Rivolfi jteht, mit 
unbefchränfter Vollmacht vom Großherzog dabin abgefandt worden 
if. Ein auf heimlihe Weife ausgejtreuter Aufeuf an das tofea- 
niſche Boll, voll von widerfinnigen Verleumdungen und gröbſten 
Beleidigungen gegen dad Minijterium und alle die ihm vertrauen, 





‚Bayreuth. Am Donnerftag ben 13, d. gab der {Flöten 
dirtuofe Here Heintich Ritter aus Berlin ein Concert im Sons 
nenfaale, der nur deßhalb wohl fo wenig bejucht war, weil das 


abgefaßtin.der frechſſen Sprache um die niedern Volksklaſſen in 
Unrube zu verſehen und aufzumiegeln, gab Anlaß zu den Zumuls 
ten ‚welche jo an Ausdehnung gumahmen, daß es den angewand⸗ 
ten @emaltömitteln nicht fonleih gelungen tt die Muhe wieder 
berzuftellen. (Allg. tg.) 


Sardinien. Seit dem 29. Oftober muß auf Befehl des Kö— 
nigd der Kronprinz, Herzog von Savoyen, allen Miniſterkon⸗ 
ferengen beimohnen, um fib mit ber Staatverwaltung vertraut 
zu maden. — In Genua it am 3. Januar ein Erlaß des Bürs 

ermeifterd gegen das Singen, Schreien und bejonders die Zu— 
ammenrottung bei Wacht erſchienen. 


Parma In Pontremoli, welches jept befanntlid. in 
Folge der geheimen Arrondirungss Berträge von 1844 von Tostana 
an Parma abgetreten werben muß, verjammeln ih am 2. Januar 
der - Bürgermeifter und Stadtrath zur Beihlußfaffung über eine 
Adreife an den neuen Souverain, worin fie tie Gründe 
ihrer Liebe zu Toslana, mit dem fie über 200 Jahre vereint was 
ren, darlegen, offen befennen, daß fie die lebhafteften Boritellun- 
gen gemacht haben, um nicht ven demfelben losgeriſſen zu werben, 
und dag Vertrauen zu dem neuen Beberricher ausfpreben, er 
werde, nachdem er ihren Bitten, mit Tosfana verbunden zu blei- 
ben, nidt nachgeben zu follen genlaubt, die väterlihe Regierung 
fortdauern laffen, deren fie ih bisher zu erfreuen hatten. 


In Mailand waren am 4. und 5., wie die Allg. Zig. mel 
det, die Soldaten außer Dienjt in die Kajerne konfignirt. Am 
6. Nachmittags durften fie wieder ausgeben, wurden aber ermahnt, 
ſich des Rauchens zu enthalten. 


Mailand, v. Januar. Der Vicekönig des lombardiſch-vene⸗ 
tianiſchen Känigreih® hat an die Bewohner der Stadt Mailand 
einen neuen Erlaß gerichtet, folgenden Inhalte: „Meine legten 
Worte haben, Ich bin deſſen gewiß, den Weg nicht nur zu eurem 
Verftande gefunden, fondern auch zu eurem ‚Kerzen, ſowie fie aus 
dem meinigen famen. Vielleicht find aber eure Gedanken noch ges 
trübt, eure Familien geaͤngſtigt. Ich wende Mid daber an ud 
alle als Bater und oberfte® ‚Haupt der vom Souverän Meiner 
Dbhut anvertrausen Regierung, euch die Yufiderung zu. wieder 
holen, daß, wenn eure Stadt einen Augenblit durch einen Zus 
fammenitoß , berbeigeführt dur fo jeltiame Umftände, daß ihnen 
nicht vorgebeugt werden fonnte, weil fie fih nicht vorberjehen 
liegen, in Unruhe verfegt war, Ich alle in Meinen Händen bes 
findlichen Zügel der Macht, welche euch jhügen foll, jtvaffer ans 
ziehe. Da feiner von euch zweifeln kann, daß es Mein Wille iſt 
zwedtienlihen Gebraub davon zu machen, damit die Öffentliche 
Ruhe wiederhergeftellt und jeder in feinem Berufäfreife wie in den 
Grenzen feiner Pflicht gehalten werde, jo leget, geliebte Mailäns . 
der, jede Beforguiß ab und und umterjtüget dur eure Haltung 
die Behörden, welde die Obliegenbeit baben, über die perſönliche 
Sicyerbeit Aller zu wachen. Ich ermeuere cuch bei dieſer Gelegen— 
beit Den Ausdruck meiner gegründeten Hoffnungen, daß die Mir 
auf gefeglibem Wege audgedrüdten Wünſche, welde bereits an 
den Ihron gelangt find, oder in Bälte dahin gelangen, von der 
hoben Weisheit Sr. Majeftät werden in Erwägung gezogen und 
gnädig aufgenommen werden. Unterdeſſen mißtraut den vielfachen 
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Arrangement nicht ſehr glücklich gewaͤhlt war. in Inſtrument 
allein, das beftimmt iſt, einen ganzen Abend auszufüllen, wird 
feiten befriedigen, und jelbjt dann nicht, wenn es auc mit der 
Meifterfhaft gehandhabt wird, wie der Goncertgeber die Flöte nas 
mentlich im Adagio zu gebrauden weiß. Im Audhalten des To— 
nes wird er wohl von Niemand übertroffen, aud fein Anfag iſt 
gut, Die Klänge rein und voll. Im Staccato haben wir Befere 

aehört. Sein Sohn deflamirte einige Piecen im Berliner Dialefte. 


In Rußlahd, Polen, Ungarn und in allen ungebildeten Laͤn⸗ 
dern ijt die Menge der Dienerjhaft, durch welden die Bornchmen 
Aufwand treiben. In England iſt es nicht ſowohl die Zahl der 
Diener, ald ihre Anfprüce, welche fie fojtbar machen. Gin vors 
nehmer Herr muß die Koften eines Zafaien in feinem Haus— 
halte auf hundert Guineen anfblagen. Die Kammerdiener ' 
find vollends ſchwer zu befriedigen. Gin folder „Gentleman's 
Gentleman“ kam diefer Tage vor Gericht, um von feinem Herrn 
Genugtbuung zu erhalten. Diefer hatte nämlich das -Anfinnen an 
ihn geftellt, Eitronen auszudrücken, und ald er fih deſſen gewei— 
gert, ihn aus feinen Dienften entlaffen und den Befehl ertheilt, 
daß fein Diener feine Sachen aus dem ‚Haufe tragen jolle, jo daß 





m Rachrichten, die man gehaͤſſigerweiſe ausgeſtreut, um 
NE Genie 1 Bepap ms Alan u ab De Be 
te- aus ‚ganzen Königreichd lauten e 
ende bie tlihe Rube use nirgends, ————— 
Ge s 
3 En Dertrauet daher Mir, wie Ich euch vertraue. 
Mailand, 9. Januar 1848. Rainer” 


Die Genuefer Zeitung berichtet die Befegung von Pontre: 
moli, angeblih durd die Truppen von Parma und Modena. 
Diefe Befegung jheint mit auf die Vorgänge in Xivorno ein 
gewirtt zu haben, Die übrigens nad der wiüthenden Sprache ber 
dabei dort vertheilten Proclamationen an das Wolf von langer 
Hand angelegt und auf einen förmlihen Umſturz des Beftchenden 
beredmet ſchienen. Die neueften Blätter aud Benedig (vom 
10. Jan.) erwähnen nichts von dem Kramwall in Treviſo, fo 
daß die Nachricht dahin geftellt bleiben muß. (Allg. Sig.) , 


Frankreich. 


aris, 9, Januar, Zur Rechtfertigung der Schließung der 
BVorlefungen des Hrn. Micelet beruft fih das Journal des Der 
bats auf die eigene Darjtellung des National, welder die Vor— 
gänge, welche dieſe Mafregel herbeigeführt haben, in folgender 
Weite fchildert. „Während die Zuhörerſchaft die Ankunft des Hm. 
Michelet erwartete, warf ein Unbefannter ein Papier in die Luft. 
„Die Ihronrede!” ruft er. Anfangs will Niemand davon willen, 
und ein Jeder fchüttelt dad Blatt ab, das auf ihm fällt. Leſen 
Sie vor, fagen einige Stimmen. „Nein! nein! antworten ans 
dere in größerer Zahl, und einige fügen hinzu: „Es ift eine Falle, 
man will dad Verbot der Vorlefungen herbeiführen. ort! fort!" 
Da erhebt fi ein junger Mann. Ich glaube er meinte e8 ehrlich. 
Er lad die Thronrede ohne alle Bemerkungen vor und begnügte 
fi damit, wie: meine Regierung, der öffentlihe Wohl: 
and u. f.w. zu betonen Mas die Zuhörer betrifft, jo jchienen 
4 von einer tiefen Empfindung beherrfcht, die fie nur burd ein 
bitteres Stöbnen, durch einen unartifulixten Klagelaut, aͤhnlich dem 
Groans der Srländer, ausdrüdten. Als der Vorlefer fertig war, 
zerriß er dad Blatt und rief: „Frankreich hoch!“ Das war Alles. 
Nicht die leifefte Anfpielung auf den König oder auch nur auf die 
Minifter.” (D. 3.) . 


Der Marfeiller „Semaphore” vom 7. San. fchreibt: Das 
geſtern aus Stalien eher Schiff Lombardo bringt Rachricht 

von einer großen Manifejtation, die in Genua ftattgefunden 
und in Folge deren eine Menge Bürger dieſer Stadt eine Petition 
um Grridtung einer Bürgergarbe und Austreibung der Jefuiten 
aus den fardinifhen Staaten an den König gerichtet haben. 


Die Hrn. Eolloredo und Radorwig feinen nun ded endlich 
dazu gefommen zu feyn, einen Theil ihrer Miffion zu erfüllen. 
Nachdem Rußland fih von der etwas, an dad Komiſche ftreifenden 
Schweizer-Angelegenheit, zurüdgezogen bat, nachdem England in 
der Note vom 237. December fein hochfahrendes Ultimatum in der 
Frage der. jhmeizeriihen Neutralität gejtellt hatte, ift man endlich 
übereingefommen, eine Note zu Dreien an die Zapjagung zu 
richten, und Hr. Guizot bat jelbe in dem Juste - milien - Style 
der Doctrinärs redigirt. Diefe Note iſt von den Hm. Golloredo 
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er, der Kammerdiener, genöthigt gewejen, mehrere Hundert Schritt 
feinen eigenen Mantelfat zu tragen! Der Richter wicd ihn mit 
feiner Klage ab; aber der ‚Herr Diener fchüttelte den Kopf, und 
ging weg wie ein tief gefränftes Individuum. Aber vielleicht 
nimmt er ed fo gut wie Kerr Reynolds übel, dag man ihn ein 
Individuum nennt! 


ö— — — — - 2 


Wien, 9. Januar. Geſtern ging im Theater an der Wien 
eine lange vorbereitete Oper „„Maritana” von einem jegt anwe⸗ 
—** engliſchen Compoſileur William Vincent Wallace in Scene. 

Yie Erwartung eine originelle Mufit zu hören wurde nicht erfüllt, 
fie erhebt ſich nicht über ein melodiöfes Liederfpiel, in welchem je: 
doch Staubdigl und der Tenoriſt Vielczizki entichieben durchgriffen. 
Eine fhöne Hoffnung für deurfche Kunft wird heute mit dem jus 
gentlihen Gompoftteur der Oper „Butenberg‘ Ferdinant Füchs 
begraben. Bor einem Jahr feierte er im Theater an der Mien 
einen glänzenden Triumph, Meyerbeer nahm die Widmung der 
Partitur an, die Zeugniß einer fchönen fehöpferiihen Kraft gibt 
und zu noch ſchönern Ewartungen berechtigte. Füchs war ein 
Schuler des hiefigen Eonfervatoriums, fpäter Orchejtermitglied des 
Hofoperntheaters, Lirdercompofitionen, Symphonien, Ouverturen, 


auen wird. immer die fruchtbare Quelle jedes 


und Rabowig revidirtjumb corrigirt und dann an ihre geſchickt 
worden, und man erwartet — ihre Rüdkunft und u 
um felbe gleichzeitig durch die Hrn. BoißslesGomte, Sybom und 
LZũtzow der Tagſatzung überreichen zu laſſen. Der Entwurf diefer 
Note war auch Lord Balmerfton mitgetheilt worden und feine Note, 
vom 37. December ift Die Antwort darauf. 


Parid, 11. Januar. Es verbreitet fi) dad Gerücht, Geor⸗ 
ged Sand ſey gefährlich erfranft. ; 

Der Biceadmiral Sie Eh. Napier hat: an die Times ein 
Schreiben ‚über eine im Tajo liegende, als ſehr vorzüglich gerühmte 
franzöfifhe Fregatte, die Pſyche von 40 Kanonen, gerichtet, 
die er ein Schiff mennt, jo gut bewaffnet und dirigirt wie keins 
von gleicher Starfe in der britifhen Marine. Es fuühre indeffen 
nur 30 Kanonen, allein darunter 22 80: Pfünder; der Vortheil 
leuchte ein, den eine ſolche Fregatte befige, die auf ihrer ganzen 
Länge lauter fo ſchwere Geſchuͤße führe. Der Mannſchaft des 
franzöfiihen Schiffes und ihrer Manoeuvrirfähigfeit witmet er 
ebenfalld das größte Lob. Vielleicht, meint der Aomiral, ſey 
die Pſyche mehr ein Paradeihiff und in fo. trefflihem Stande nur 
darum, um neben der britiihen Flotte fh aut audjunehmen. 
Allein in diefem Fall auch mache fie der franzöfiihen Marine alle 
Ehre, und der Graf Gourdon, ‚der fie commandirt, und jelne 
Dffistere hätten alle Urfahe, auf Schiff und Bemannung ftols zu 
h n. Das Journal des Debats theilt diefed Schreiben ausführ- 
ic ald Beantwortung der mancherlei Angriffe auf die franzoͤſiſche 
Marine mit, welche in Folge der ſchweren Berlufte derjelben durch 
Berunglüdung von Kriegsfwiffen an der afritanıfchen Küfte zug 
in den oſtindiſchen Gewaſſern gegen biefelbe — worden ſin 

(D. 9. Btg.) 


i Großbritannien. 


Mehre lontoner Journale theilen nah Privatnachrichten aus 
Madrid mit, die Königin Jfabella ſey von einer Epilepfle befallen, 
welche ernfte Beſorgniſſe einflöße. (F. I.) 

London, 9. Januar. Nächten Mai ſoll nah ben Beftim- 
mungen des Parlaments die Arbeit in den Fabrilen auf 10 Stuns 
den bejhränft werden. Bis jegt durfte bereitd nur 11 Stunden 
gearbeitet werden. Allein das Gejeg war ein tobter Buchſtabe; 
denn ber Abfag war fo ſchlecht, daß Die Fabriken ftill ftanden-oder 
doch ‚weniger als 11 Stumden zu arbeiten pflegten. an fürdtet 
nur, daß bie Beihräanfung auf 10 Stunden gerade dann eintreten 
wird, wenn der Handel fi beicht und die Arbeiter Gelegenheit 
haben, den verfäumten Berdienft nachzuholen. 


Die irifhen Verbrechen find nicht ohme Nachahmung in Lanz 
cafbire geblieben (mo viele Irländer in Arbeit ſtehen). Borigen 
Sonntag traten vier Männer, mit Piſtolen bewaffnet und mit ges 
fhwärzten Sefihtern, in das Haus des Herrn Whalley in Su‘ 
Farm, mißhandelten und beraubten ihn. Äuch ein andere Haus 
ward auf dieſelbe Weiſe Heplünvert. 

Die „Times widerſpricht dem herrſchenden Gerüchte, wonach 
Peinz Albert an einem Lungenübel leiden follte, (8. 3.) 

Der katholiſche Erzbiſchosff von Tuam (f. die geftrige Allg. 
Zeitung) hat eine neue heftig Philippifa in Form einer Epiftel an 
Lord John Ruffel veröffentlicht, worin er auerft den Fmaländern 


’ 





RE EEE nr 





— cn 


machten auf fein Talent zuerſt aufmerkſam; in feinem Nachlaß bes 
findet fi eine fomifche Oper: „Der Student von Salamanca.” 
Der junge, auch im Leben höchſt anſpruchloſe befheidene Mann 
erlag einem Bruſtleiden und ftarb mit vollem Bewußtſeyn. „Le— 
bewohl,‘ rief er feiner Mutter zu und — war verſchieden. (U. 3.) 


London, 10. Januar. Nach amtlidhen Nachrichten unterhält 
Großbritannien in allen Theilen des unermeßlichen Reiche® im Gans 
zen ein Heer von 140,000 Mann, wovon auf England felbft nur 
ein fehr Heiner Theil kommt. Die Flotte befteht aus 680 Kriegs⸗ 
ichiffen von 10 bis 120 Kanonen, im Dienfte, abgetafelt oder im 
Bau begriffen. Darunter find 150 bewaffnete Dampffhiffe, von 
100 bis 850 Pferdefraft. Bemannt ift Diele Flotte mit 40,000 
Matrofen, 2000 Schiffsjungen und 14,000 Seefoldaten. Außer: 
dem gibt es bei den verfchiedenen Werften 25 bi8 30,000 Mann, 
welche mit Geſchuͤtz und Küftenvertheidigung umzugehen —— 

} 


Dei dem großen deutihen Gefangfeft in Franffurt wird 
auch ein neues ſchönes Lied von Arndt aufgeführt werden, Es 
beißt „Preis des Liedes“ und ift von dem Dichter felbft dem 
Liederkrang in Frankfurt gewidmet und zugefchiet worden. (Dorf:.) 


ihrer **8 Irlands ganzes Elend aufbuͤrdet, dann gegen 
liberale Scyweiz lodzieht, über Lord Mintord Miffioen nah 
Rom fpettet, und mit einem Berbammungäurtheil über die Mefor: 
mation abichlieht. Die Behauptung daß fatholifche Priefter das 
KLandvoll zu Mord und Frevel aufreizen, weist er bier ald barc 
Berläumtung zurüd; ſey doch der Hunger und die offen zu Tage 
Legende barbarifhe Ungerechtigkeit ter Grunpherren Aufreizung 


genug. (A. 3.) 

‚ : Rußland und Polen. 

; Die Münd, pol. 3. fieht ih „aus guter Quelle‘ in ben 
‚Stand gejept, Die Hauptgeundzüge der zwiſchen der BäppI> 
hen Kurie und der ruſſ. Regierung getroffenen fird: 
kihen Mebereinkunft mitzutheilen, Diejelben lauten: „In 

Zukunft wird Rußland. 7 fathollihe Diözeſen erhalten: Mohilew 

(Erzbistum), Wilna, Balſch, Mindt, Zanpk, Zitamir, Kaminiet 

und Cherſon. Diefe legtere Diözefe wird neu gegründet und dotiet 

son der Regierung und erjtredt ſich bis Beffarabien, Tauris und 
dem Kanfafus. Eine Zirkumfceiptionsbulle wird die Grenzen diefer 

Diögefen bejtimmen, indem- fie die zu jeder gehörigen Pfarreien 

‚aufnimmt Der Biichof der neuen Diözefe Cherſon genießt eine 

Mente von 4500 Silberrubeln. Das Kapitel beſteht aus 9 Ka— 

-nenifern, von denen zwei Dignitarien find; das Didzejanjeminar 

‚mit 20 Böglingen wird auf Regierungsfoften umterhalten. Die 

Biihöfe und Suffraganen, ſowohl in Rußland als in Polen, wer 

den nur nad jedesmal vorhergehemder Llebereinkunft zwiſchen ber 

‚Saiferl. Regierung und. dem papſtlichen Stuhle esmannt, wonach 

Amen der Papft die kanoniſche Einſetzung eriheilen wird. Die 

Zeitung den geiftlihen Angelegenheiten ift gang dem Biſchof über 

lajfen; doch mmf von demſelben in wichtigeren Gegenftanden, wie 

3. B. Eheſachen, Streitigkeiten über Kirheneigenthum ıc. das Did: 

zefanfonfiftorium vorhet wit, berashender, Stimme ı gehört werden. 

Die Mitglieder des Konſiſtoriums find Geiftlihe, die vom Bijchof 

mit Zuftunmung deu Regierung ernannt werden. Unterricht, Lehre 

und Diöziplin in den Seminarien werden nad den Borſchriften 
bed Kirchenraths von Trient der Zeitung und Aufſtcht Des Biſchofs 

:untergeben. Bor der Ernennung eines Rektors, Profeſſors oder 

:Kehrerö hat ſich derſelde jedoch zu vergewillern, ob Die Regierung 

Am weltlicher Beziehung feine Einwendung Dagegen erhebe. Der 

‚Ergbiihef von Mohilew hat ungefähr dieſelben Borrechte. Die 

Pfarrer werben vom Biſchof wit Zuſtimmung ber Regierung, vor: 

bebaltlid der Patronatsrechte und nach vergängigem Examen, er⸗ 

mannt. Was die Kirchen anbelangt, je werden Dieje von bem 

MWemeinben freiwillig hergeſtellt; die Regıerung gibt aber die Hoff⸗ 

mung, Beiträge zu leiften und die Pfarreien nad Berurfup zu 

zpermehren. Nach gegenjeitiger Ratififation wird ohne Verzug jur 


und 


o 
2 


Ernennung der Bühöje geſchritten werden.” Der Widerfprug 


zwiſchen der Allofution und dem Handſchreiben des Kaiſers Rilo— 
haus an den Grafen Bludoff ſoll darin jeinen Grund baben, daß 
Die Ratififation am 17. December in Rom noch nicht befannt war. 
Warſchau, 9. Jan. (Neues Adelsinftitut.) Mit Kaiferl. 
Genehmigung wird hier kin Adelsinſtitut von 7 Klaſſen errichtet 
werden, zu welchem Söhne von Eltern mit perfönlihem oder erbs 
Uchem Adel, ſelbſt wenn legtere von der Heraldie noch nicht ſchließ⸗ 
lich anerfannt ift, den Zutritt erhalten; ferner Söhne fümmtliher 
rößerer Grundftüde, Vorſteher bedeu- 
tender Induſtrie⸗ Anlagen, Banquiers und mit dem fogenannten 
Remiffionsrecht verjehene Kaufleute. Richt chriftlihe Gonfeffionen 
find: ausgeichloffen. Tendenz; der Anftalt ijt die Vorbereitung zu 
ben Univerfitäten ober andern höhern Unterrichtsanſtalten des Kai 
fertbums, und zum Beamtenbienfte. In dem Juſtitut follen 200 
nfionäre aufgenommen werben; in den 4 unteren Klajien be— 
trägt dad Schulgeld 225 S.=R., in den oberen 250 S. R., auf 
ferdem 50 S.:R, für die erjte Inſcription. (Itgs-Halle.) 


Amerika. 

Newyorf, 19. December. Der Staat Ohio iſt durch eine 
große Ueberſchwemmung heimgefucht worden. In Putsburg ſtieg 
das Waſſer höher, als feit langen jahren, und in Cincinnati 
(welches meift von’ unjern Landeleuten bewohnt wird und die 
Hauptſtadt des deutſchen Amerila zu werben verfpricht). find fünf- 
taufend Familien durch die Fluth obdachlos geworden. (F. 5.) 


Deamten, Notaren, Befiger 


" Dermifchte Wachrichten. 
Einen fhönen Beitrag zu einer der fhönften Schtiften Böthes 
beingt und bie Leipziger Modezeitung. Es ift das vortreffliche 











Im Berlage der Geh. Kammerrath Hagen ’fchen Erben. - 


ber Ghaglotte geſtner, die den als 

erthers Lotte wohl betaunt amd «ihre: Liebe if. 
Das Bild ift die anſchaulichſte und befte Erklärung von Werthers 
Xeiden und braucht auch den Vergleich mit dem fchö Bilde, 
das ſich die Leſerin entworfen hat, nicht zw fehewen.: Man flchts, 
es iſt wohl getroffen und man mödte ed, nachdem man's einmal 
» gefehen, nicht anders haben. Rur ein® wünfht man ald Eraän- 


ern daB innere und Geiftige ucht ausfpriht, das find bie 
riefe Göthes an diefe num lang verftorbene Frau. Sie werden 
als ein Familienſchaz von den Kindern der durch Göthe veremig: 
ten 2otte in Hannover qufbewahrt und hoffentlich nicht lange der 
ebildeten Welt aus mißverjtandener Pietät vorenthalten. Sie 
Fllen für den, der fie geichrieben und Die, die fie empfangen hat, 
das fhönfte Denkmal ſeyn. (Dorfi.) , 
2 Berlin. Bor Kurzem feierte hier ein Ba feine Hoch⸗ 
zeit, deffen Brautjtand nicht weniger als 30 Jahre gewährt hat. 
Der Bräutigam war nämlih an einem MWaifenhaufe als Lehrer 
angeitellt, wo er freie Wohnung und ein Gehalt erhielt, welches 
eben genügte, fih allein, aber nicht auch Familie durch's Le—⸗ 
den zu jdlagen. Er biieb Daher fo lange bei jener Anjtalt, bie 
er Anfprühe auf Penſion hatte. Jetzt ift er 59- Jahre alt und 
mit feiner Sojährigen Braut getraut worden. (Bidask.) “ 
Richt weit von Dover, auf dem Wege nach London, blüht jegt 
ein neuer Hafen auf, Falfeflone, ber für den Handel von Be: 
Deutung werden kann. Doch emtbehrt die Schifffahrt an jener 
gefãhrlichen Strede der Hüfte noch immer eines großen, bequemen 
und fiheren Rothhafens. (8. 3.) 


ken zu dem Büde hinzu, jo vortrefflih und tief fih in dem Heu: 





Befanutmabung. 
Am Mittwoch den ten nächſten Monats Februar 
Vormittags 9 Uhr 
werten zu Marftleuthen 2 Kühe, 2 Kälber, 3 Pferde, 3 aufge: 
rüftere Wägen, 9 vollftändige Betten, dann Gerſten, Waizen, 
Kom, Stroh, Heu und Malz gegen fogleih baate Bezahlung in 
guten und kaſſenmäßigen Münzforten Ufenttic verfauft, wozu 

Kaufeliebhaber anmit eingeladen werben. 
Kirhenlamig, am 11. Januar 1848, 
Koͤniglich Bayeriſches Landgericht. 
Ehrrlicher. 


m un 





Anzeigen 
Bei Bierbrauer Zayrig ift eine Wohnung auf Walburgi 
zu vermierhen, bejtchend in 3 heizbaten Zimmern, Allov, Boden, 
Mitgebrauh des Waſchkeſſels und Kellers. 


Nr. 59 der Maxstrasse ist in der mittlern ein 
schönes Quartier auf das Ziel Walburgis 1848'zu vermiethen. 
Nüheres bei dem Riemermeister Heinrich Kästner. 


Ein Quartier, beftchend in drei Etuben nebit Zugehör ijt 
auf Walburgi zu vermiethen bei 
Müller, Färber. 


«in ſchön meublistes Zimmer mit Bett lann ftündlic vers 
miethyet werden. Wo? fagt Die Expedition. 


— 





FremdenAnzeigen. 
Am 15. Januar. 
‚Sonne: H9, Baron v, Redwig, Gutsbefiper von Küps. Krauß, 
rivarier m. Trieb. v. Moreth, Gutsbefiger v. Fätnbach. v. Lowenſteru 
töbejiger v. Stodhoim. Kite. Eramer vo. Chemnig, Preißmann v. Rürn⸗ 
berg, Arany v. Schweinfurt, Ungerdond v. Stuttgart, Airech v. Branden- 
burg, Woltsheimer v. Fürth, Aıyne v. Chemnig, Lindenberg v. Remiceid, 
Dupfsfäres ©. Brüffel, Uſſchmaun v. Afchafenburg, Picor ». Stuttgart, 
Ditſch v. Neuftadt a. O. Bode v. Nürnberg. 
Auler: HH. Baron v. Künsberg, Ritterqutsbeliger u. Schmeilsborf, 
mit Familie. Webrl, Rechrspraftifang v. Borchheim. Gebr. Rupprecht, 
pfenhändler v. Hersbruck. Schimpf, Fabrifant v. Reichendach. König, 
aufm. von Leipzig. Schrautner, Getreidhändler vom Hollfeld. Madame 
Schüblein, Kaufmannsgartin von Würzburg. 





j Verantwortlicher Redakteur: Inlino Würzburger. 
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Deutidbland 

Münden, 15. Januar. (Dienſtesnachricht.) Die er 
öffnete Kandrichterftelle zu Reichenhall iſt dem biöherigen 1. Aſſeſ⸗ 
fer des Landgerichts Burghaufen, Caſar Widder, verliehen wor— 
den. (K. v. u. f. D.) — 

Bayreuth, 17. Januar. Geſtern verſchied bier nach lur⸗ 
zem Krankenlager Profeſſor Flamin Klöter, der ſeit vielen Jah— 
zen als Lehrer am hieſigen Gymnaſtum wie für die geiſtige wort: 
bildung und ſittliche Entwiclung feiner beſondern Schuͤler, ſo 
hauptfaͤchlich für leibliche Kräftigung und Ausbildung durch Unter: 
richt in der Gymnaſtik, durch Turnfahrten zc. für alle Schüler der 
Stubienanftalt fehr wohlthätig gewirkt hatte, z 

Berlin, 13. Januar. Die Nachrichten mehrer Blätter von 
einem förperlihen Uebelbefinden unferer Königin während biefer 
Winterzeit find gänzlich ungegründet. (D. 9. 3.) 

Halle, 12. Januar. Bon Berlin höre ih, daß die Oppe: 
Ätion in den Ausichäffen noch nicht einig tft über den einzuſchla⸗ 
genden Weg. Es bankkit fih um eine Deflaration der rechtlichen 
Stellung des Ausſchuſſes oder um eine Petition. Für das Erſtere 
ift Auerswald mit etwa 40 Stimmen, für dad Andere Schwerin 
mit dem linfen Gentrum, etma 20 Stimmen. Alle Uebrigen find 
Konfervative, Die vorberatbende Abtbeilung des Ausſchuſſes dat 
fajt alle Beftimmungen des Strafgefegentwurfes über politiſche 
ergehen abgeänvert. (D. 3.) i 

Wien, 12. Januar. Scıt Eingang der Nadriht von den 
bedauerlihen Greigniffen in Mailand find mehrere Staats = und 
Mititärkonferenzen abgehalten werden, in Folge deren, wie es 
heißt, eine Beichleunigung des Marſches der nah der Zombarbei 
beftimmten Truppen angeorbnet wurde. Schon Sonntag ging ein 
aufßerordentliher Militär-Courier nah Mailand ab und jeitdem ift 
Erzherzog Garl Ferdinand, dem fein Bruder Erzherzog Wilhelm 
folgt, eben dalın geeilt. Gin Gerücht, daß 3900 bewaffnete 
Bauern gegen Mailand im Anzuge fesen, hat fih ald grundlos 
eriwiefen. Mehrere Adelige ſind arretirt worden. Es heißt dort, 
daß die im Rathe des Erzh. Vicekönigs angeftellten verhaßten 
deutſchen Hofräthe Grimm und Rechkorn hieher zurüdkchren wur: 
den, Uebrigens haben unjere hicfigen Journale dic Proflamation 
des Vicefönigs vom 5. November nicht mitgetheilt. (R. Kur.) 

Franffurt, 14. Januar. Die Direktoren der hiefigen Sän- 
gervereine wurden, wie verlantet, dieſen Vormittag zu dem Polis 
zeidireftor Senator Dr. Neuß beſchieden, welcher ihnen eröffnete, 
daß es für wünſchenswerth erachtet werde, daß das allgmeine 
deutfhe Sängerfeft, welches in diefem Jahre in Frankfurt 
gefeiert werten jellte, auf das nächſte Jahr verſchoben werde, und 
zwar in Betracht ber theilweife noch fortbeftehenden Lebensmittel⸗ 
theuerung und vornehmlich Der zahlreichen Kallimente und der das 








Gefchbichtsfalender. 
Am 18. Januar 1701 fepte ſich Kurfürjt Friedrich von 
Brandenburg in Königäberg die Krone auf und nahm den Zitel 
eines Könige von Preußen an. 


Die legten Stuarts. 

Die Allgemeine Zeitung bradıte im Laufe des vorigen Jahre 
unter ber Ueberſchrift „der legte Stuart” bie Schilde— 
zung. eines in feiner Art höchſt merkwürdigen Sprößlings 
ded berühmten, von fo viel Unglück heimgeſuchten ſchöttiſchen 
Königsgefhledirse — James Stuart oder Jamie Strength, wie 
ihn das Volk feiner unbändigen Stärfe megen gem nannte, 
Unter glänzenden Berhältntifen im Jahr 1727 geboren — fein Bas 
ter war Seneral John Stuart, Wetter des Prätendenten Garlic, 
entging er dem lnglüdstane von Gulloden (16. April 1746), 
flüchtete fih nach Amerifa und nahm Dienft unter General Wolf, 
trat dann in Die Marine, vertaufchte aber den Serbienft bald mit 
der Beige, die er ald Knabe gelernt, Fehrte nad Schottland zu« 
rüd und ward — wandernder Minifirel, von Ort zu Ort ald Baͤn⸗ 


Feuilleton. 


mit verbundenen Kriſts. Ob Died der einzige und wahre Grund 
diejed „Wunſches“ it, möge dahin geftellt bleiben. — Köln 
t außer dem Bankhaufe S. 2. E...n aud das aus 
e, wie heute bier dad Gerücht verbreitet ift, feine Zah⸗ 
"lungen eingejtellt; eben fo eine Pelzwaarenhandlung in Mainz 
und Das Haus B mw. in Mannheim. (8. v. u. fi D.) 

Ftanffurt, 14. Januar. Bon meuen fFallimenten find 
heute die der Käufer C. E. Kuhn in Berlin und rüber Bruno 
in 2eipzig befannt geworden. Bei — namentlich ſollen auch 
hieſige Häuſer betheiligt ſeyn. (R. 9 

talien. 

Parma. Sämmtlihe Korporationen haben nah der Alba 
Arrejien an ten Herzog vorbereitet. Die Einwohner befchloffen, 
nur auf legalem Wege vorzugehen. Ungariihe Huſaren verfehen 
mit dem einheimiſchen Gencarmen die Polizei und patrouillicen 
duch die Stadt. Das jept von Parma getrennte Guaſtalla zählt 
ungefähr 20,000 Ginwohner, die minder beglüdt, als die @in- 
wohner von Fivizzano und Pontremoli, der modenifhen Befig- 
nahme feine — in den Weg legten. Graf Bombelles ift 


erfranft. 3. 

Parma. In Parma herrſchte, laut Nachrichten vom 4. Jas _ 
nuar, große Aufregung, ımd aller Orten wurden die Intereſſen 
des Landes lebhaft distutitt. Die Polizei verhielt fih ruhig. 
Man hielt es für wahrſcheinlich, daß Bombelled, Salis und Pi— 
dal entfernt werden wurden. Der Italiano erwähnt eined Ge— 
rũchtes, wonach der ‚Herzog das Manifeft vom 26. December für 
apogtyph erklärt und ein freundliches Schreiben an den König 
son Sardinien erlaffen hätte. Rah dem Werfahren des Herzogs 
von Lucca, wo befanntlih ein Widerruf feierlih verfünteter Be- 
ſchlüſſe auf den andern folgte, wäre Dieß nicht unmöglich; wahrs 
ſcheinlich ift es aber doch nicht. 

z2ivorno, 8. Januar, So eben erfahre ich, daß der Groß: 
berzog vier Kompagnien Linientruppen von Florenz nad Rivomo 
abgejhidt hat, um die öffentlihe Ruhe bier zu fihern; auch iſt 
der Staatsrath Ridolfi in gleicher Abfiht beute bier angefommen. 
Die Deputation, welche ſich gebildet hatte, ift vn der Regierung 
aufgelöft werden. Pontremoli bat ih dem neuen Herzoge ruhig 
unterworfen, mit der Bitte jedoch, ihm feine bisherigen Einrich⸗ 
tungen zu laſſen. 

Die Patria fchreibt: In Neapel ift die geheime Preſſe ſehr 
thaͤtig, um Die Bürgermiliz und die Linientruppen auf dic Seite 
des Volks zu bringen. (R.v. u. f. D.) 

Franftreid. 
*Parxis, 12. Januar, Der König hat von der Königin Vic⸗ 
torie ein Beileidsfcreiben wegen bed Todes der Prinzeifn Abe: 
laide erhalten. 





felfänger fein Brod fid erwerbent, Als folder frarb er in feinem 
118ten Lebensjahre, und mit ihm, wie der Gorrefpendent der 

em. Zeitung jagt, ber legte Stuart. Allein noch ijt dieſes 
berubhmte Geflecht, das man ſchon im Jahr 1808 nach dem 
Tode des in Nom gefiorbenen Cardinals York für erlofchen bielt, 
nicht ausgeſtorben; noch iſt die Inſchrift auf dem Grabmal dieſes 
bochgejtellten geiftlihen Würdenträgers: „Hier liegt der legte der 
Etwarts, nicht zur Wahrheit geworden.” Den Beweis hiefür 
finden wir in einem im vorigen Jahr von Vicomte PArlinconrt 
(freilich einem Jeugen, der feine zu großen Bürgſchaften bietet) 
erihienenen Schriftchen, dejfen geſchichtlihe Angaben im Wejent- 
lihen folgende find. Der Prätendent Karl Eduard (jagt der Bis 
comte) hatte aus feiner Ehe mit der Fürſtin Stolberg, Gräfin v. 
Albanie, einen Sohn, von deſſen Geburt die Geſchichte zwar nie 
Erwähnung gethan, deſſen Dafenn aber trog officiellm Wider: 
ſpruchs dennoch durch authentiihe Urkunden, von Denen ich einige 
felbft gefehen, bekräftigt ift. Gin fhottifher Arzt, Namens Ca— 
meron, befand ſich eben in Florenz, als ein Fremder von ho= 
bem Rang zu ihm fandte mit der Bitte, eine gefährliche Franke 


Der zum perfüchen General» Conful emannte Herr Aury⸗ 

Herard hat vom Könige dad Erequatur erhalten, 
Das Journal des Debats bringt heute fehr intereſſante Cor: 
tefpondenzen über bie blutigen Vorfälle in Mailand. Trog der 
jegt mit Deftreich beftehenden Entente cordiale ficht fi das mis 
nijterielle Organ veranlaßt, eine Schilderung jener Ereigniffe zu 
geben, bie alle Schuld ber Provocation, jowie die verübten Brus 
talitäten auf Rechnung der öftreihifchen Regierung ſchlebt. — Am 
5. herrſchte Ruhe; alle Kaffee: und Wirthähäufer, alle Läden 
waren geſchloſſen, Patrouillen durchzogen die Stadt, aber Nie: 
mand rauht mehr, Niemand fegt in die Zotterie, und der glüs 
bendfte Hab gährt unter diefer Stille. 

Die neue englifch = franzöfifche Poftverbindung, von der man 
fih Wunderdinge verfprady, entipridyt den gebegten Erwartungen 
durchaus niht. Statt in zwölf Stumden, treffen die Londoner 
Nachrichten hier in 36, oft 48 Stunden ein, und wahrſcheinlich 
wird dies in diefer Jahreszeit, wo die Ueberfahrt der Poſtſchiffe 
fo oft verzögert, oft gang verbindert wird, wohl immer fo. fern, 
und die Beidleunigung fih nur im Sommer geltend machen. 

Der National brachte vor einigen Tagen cine Revelation, 
wonach ein hoher Beamter des Caſſationshofes eine Anzahl Actien 
4 jtipuliete Belohnung anheiſchig gemacht batte, einer induftriel: 


fonen zufammen zu bringen. Wir haben diefe Revelation mitge— 
theilt, — heute meldet die Preffe, daß ſich diejer Beamte (Rath 
am Gaffationshofe und chemaliger Deputirter von Borbeaur) aus 
dem Fenſter feiner Wohnung im dritten Stode auf die Strafe 
geftürgt habe und augenblidlic todt geblieben ſey. 

Der Gonftitutionell gibt dem Namen des Raths vom Gajfa: 


tioshofe, der fih aus dem Fenſter gejtürzt hat, Heros, früber, 


ultrasminifteriell. Deput. 

Zu den geftern in den Bureaur der Deputirten= Sammer 
eireulirenden Nachrichten und Gerüchten gehört auc die jehr vers 
breitete Mittheilung: die Regierung habe ſehr beunruhigende Nach⸗ 
tichten über den Wefundheitäziftand der Königin Iſabelle von 
Spanien erhalten, die von einer nervöſen Criſis befalfen, zwei 
Stunden lang ohne Bewußtſeyn geblieben ſey. — Minifterielle 
Deputirte verfiherten auf dad Bejtimmtefte, daß NAbdelfader den 
König fchriftlih gebeten habe, in Frankreich bleiben zu dürfen. 
Zouloner Briefe melden gleichzeitig, daß der Emir ſich jeit einigen 
Tagen bei feiner Unterfchrift nicht mebr der bisher jters gebrauch⸗ 
ten Bezeihnung: „Haupt der Gläubigen” bediene. Seine Piſtole 
ift vom Könige und fein Säbel von Mad. Lamoriciere dem Artillerie: 
Mufeum in Paris übergeben worden. 

Der Gonftitutionel meldet, daß die öfterreichifhe Regierung 
den Grafen Münch-Bellinghauſen beauftragt babe, die Dispofi: 
tionen der deutſchen Staaten zweiten Ranges wegen einer Juter— 
vention in der Schweiz zu fondiren, daß diefer jedoch die fait ein- 
ftimmige Antwort erhalten babe, daß bei dem gegenwärtigen Ju— 
ftande Deutſchlands und der Aufgeregtheit der öffentlichen Meinung 
jede folhe Demonftration gefährlich jeyn dürfte. 

Bulletin der franz. Geſandtſchaft. Die franzöfiiche 
Regierung hat über die Ergebung Abdelfaders an ſammtliche Groß— 
mächte ein Bülletin erlaffen,, welhes, wie wir hören, hinſichtlich 
ber großprahlerifhen PBhrafen fehr lebhaft an die napoleoniſchen 











er mit verbundenen Augen an den beftimmten Ort geführt. 


Er fand eine im Bette liegende Dame, die gerade eines Söhn⸗ 


leind genefen war. Gofort wurden eine Amme und ein Pries 
fter geholt; das Porträt Karl Eduards in (Edeljteine gefaßt, 
lag auf dem Tiſch, und am Ende ded Zimmers jtand ber Fürſt 
ſelbſt. Der Arzt ſchrieb und unterzeichnete eine umſtändliche 
Urfunde über dieſe Thatſache. Diefen Eohn übergab Karl Edu— 
ard zur Pflege dem Admiral Hay, deffen Namen derfelbe annahm 
und ber ſich fpäter, wie man jagt, wider den Willen feiner Mutter 
verehelihte. Er wurde Pater zweier Söhne, der zwei Brü— 
der Stuart, in deren Händen ſich aud bie erwähnte Urfunde 
befindet, fowie aud noch ein anderes hiftorifhes Document aus jener 
Zeit vorhanden. ift, ein Gemälde, den Prätendenten in dem Au⸗ 
genblik darftellend, wo er feinen Sohn dem Admiral Hay anvere 
traut, um ihn aus feiner Nähe zu entfernen. Die beiden Brüder 
wurden in Schottland erzogen, der Vater aber zog fih nah Ita— 
lien zurüd, wo er noch im jtrenger Abgeichloffenheit lebt. Durd 
einen feierlihen Eid gebunden, foll er feinen Kindern verboten 
haben, je ihren Urfprung zu offenbaren, wenigftens folange er 
lebe. Aus diefem Grunde veröffentlichten fie auch keines ihrer 


ejellichaft einen Berwaltungsratb aus lauter angefchenen Pers 


ſandiſchaft war ſchon zwei Tage vorher, che die genaueren Details 
der ieh Abdelladers durch Die Zeitungen hierher gelangs 
ten, ein derartige® Aetenftüd durch einen Gourier überbradht und 
der hiefigen Regierung mitgetbeilt worden. (WB. 3.) 

Paris, 12 Januar, Es bat fih heute dad Gerücht vere 
breitet, der Marihall Bugeaub fey zum Generallommanbanten 
der Rationalgarde von Paris ernannt worden. 


Es wird num ald gewiß mitgetheilt, daß die Ratification der 


jwijchen dem ge von YAumale und dem Emir Abd-el⸗Kader 
getroffenenen Uebereinfunft am 7. Januar im Mmiſterrathe bes 


ſchloſſen. Ebenſo gewiß ift e8, daß der. Emir verlangt bat, im 
Paſchalit von St. Jean d’Alcre feinen Aufenthalt zu nehmen, 
daß man aber Alles aufbietet, ihm zu einer anderen Wahl zu ver: 
anlaffen. Die Regierung fchlägt ibm Gorfifa zum Aufenthalt und 
eine jährliche Penfion von 200,000 Frd. vor; aud wäre fic bereit, 
ihm den Titel Sultan zu ertbeilen. (F. J.) 
*Paird- Kammer vom 11. Januar. Die Sitzung wirb um 
2 Uhr eröffnet. Folgende Amendements find ‚vorgelegt worden: 
Bon den Herren Grf. Tafher und Baron Dupin: „Die 
chriſtlihen Nationen betrachten mit Bewunderung die muthige Jnis 
tiative des heil. Vaters und das glüdlihe Zufammenmwirfen der 
aufgeflärteften Fürften, um den Bölfern Jtaliens eine neue era 
der Givilifation weifer Freiheit und gememfcaftliher Stärke zu 
eröffnen. Die italienifhe Unabhängigkeit, dem Gleichgewichte Eu⸗ 
ropas fo nöthig, beruht auf dem Erſolge dieſes großen Verſuches, 
den wir mit allen unjern Wünfhen und Hoffnungen begrüßen.‘ 
Vom Fürften von der Mosdfoma zu $. 6: „Wir glaus 
ben mit E. M., daß der Weltfriede gefihert iſt. Er iſt allen Res 
gierungen und allen Völkern nothwendig. Diejes allgemeine Bes 
dürfniß ift die Bürgfchaft guter Verhältniſſe zwiſchen Den Staaten, 
Wir jubeln der friedlichen Entwidlung lberaler Injtitutionen in 
Stalien zu und gerne, zollen wir gerechte Huldigungen dem heil. 
Bater der, den Geiſt Fines Jahrhunderts und bie wahren In— 
tereffen der Religion begreifend, mit feftem und befonnenem Schritte 
auf der Bahn der Reformen vorjchreitet, Unfere Wünſche begleis 
ten die Fürften, die eben jo wenig wie er auf die Drohungen der 
abjoluten Mächte achtend und dem edeln Aufrufe Pius IX., fo 
wie feinem Beijpiele folgend auf der Bahn des Fortſchrittes geben.’ 
Der $. 1 wird angenommen, eben fo die F9. 2 bis 4. Ges 
neral Fabier ſpricht über den F. 5. — Sein eımntöniger Vortrag 
und die Unaufmerkfamfeit der Kammer machen, daß die Worte des 
Redners fait ungebört verballen. Ihm folgt Here Boiffy, der 
vor Allem Reformen verlangt, um die Moralitat der Bevölkerung 
zu heben. Er fritifirt den von der Kommiſſion gebrauchten Auss 
druck: „habitudes mornles*, den er einen Unfinn nennt Gr 


tömmt dann auf die Angelegenheit Petit, die er einen ungeheuern 


Scandal und ein Seitenjtük zu dem Wrozefle Tejte nennt. Auf 
ähnliche Weife führt er noch andere Beifpiele an, die von Gorrups 
tion in der Verwaltung zeugen. Endlich ſpricht er von ven gegen 
‚Herrn Warnery eingeleiteten Berfolgungen und bejchwert ſich, daß 
die Briefe, die er an Kern Warnery geichrieben babe, von der 
Polizei unterihlagen worden ſeyen. Er beſchwert ſich, daß die 
Fort? um Parid*armirt und mit Munition und Wurfgefhüg ver 
feben, daß die Rationalgarde zurüdgeiegt und beleidigt werde, daß 
man es nicht wagen Fönne, eine einzige Legion vor Dem König zu 





Erfterer hat eine ſchlagende Achnlichfeit mit Vandyks Porträt 
Karls 1.; der andere iſt das leibhafte Bild des Prätendenten. Sie 
befigen fehr werthvolle und denkwürdige Gegenjtände: die Orden 
Karl Eduards, feine Kleider, feine Uhr, feine Juwelen, Haare, 
Flaggen, Waffen und fein Porträt. Man zeigte mir (fügt Vi— 
comte d’Arlincourt bei) ein Kifthen, wo der Erbe der Hochländer 
fein Geld, feine Pretiofen und Papiere aufbewahrte — es ift ein 
Geſchent Franz I. und enthält noch Urkunden. Der jüngere Bru— 
ber, Karl Eduard, vermählt mit Anna, geborner Gräfin Beres— 
ford, hat folgende Kinder: Karl Eduard, der in öſterreichiſchen 
Militärdienften jteht, dann Marie, Louife Sobiedfa, und Glemen- 
tine; auch der ältere Bruder ift feit 15. Oftbr. 1845 vermählt 
mit Georgine Kendall d'Auſtrey. Sie beihäftigen ſich mit Wiffen- 
[haften uud Literatur, und haben mehrere interejfante und koſtbare 
Werke herausgegeben, darunter eines über die Hochſchotten in einer 
folhen Prachtausgabe, daß ein Eremplar auf etwa 250 Franken 
zu ftchen fommt. Gin anderes größeres Werk find ihre „Tales 
of the Century*, deffen erjter Theil bereitö erſchienen und ins 
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verfammeln. Der Kanzler ruft den Mebner zur Ord⸗ 
nung, der fid jedoch nicht ftören läßt und die jegigen Regierungds 
zuftände mit den legten Jahren der Reftauration vergleicht. Herr 
Guizot erhebt Ach, um auf die Angelegenheit Petit zu antworten. 
Mit feierlicher Stimme erklärte er, daß .die am Rechnungshofe 
berrichende Gewohnheit, Stellen zu faufen und zu verfaufen, ein 
bebauernöwerther Mißbrauch fey, daß diefer Mißbrauch aber unter 
feiner Verwaltung nicht begonnen habe und daß er bereit jey, alle 
Mafregeln zu unterftügen, die eine Abftellung diefer Uebelftände 
bezweden würden. Graf Mels erhebt ſich mit Lebhaftigfeit und 
erflärt, wenn folde Mißbraäuche aud unter frübern Minifterien 
Statt bee hätten, fo könne er doc verſichern, daf jo etwas 
nie in feinem Rabinete und mit feiner Intervention ge 
fcheben fen. Herr Guizot ſchweigt bei dieſem heftigen Ausfalle, 
aber Herr Barthe gab einige begütigende Erflärungen. ‚Herr Hy: 
polite Bafjy und Graf DArgont erhoben ſich nad "einander, 
um zu erflären, daß fie nie unter ihrer Verwaltung folhe Miß— 
bräuce geduldet hätten, worauf Kerr Guigot ſich entihuldigte und 
fagte: er habe feine Daten und feine Namen genaunt und Ries 
manden angeklagt. — Marquis von Bolffy wiederholte feine Ans 
griffe wegen der Armirung der Forts, welche General Bourgaub 
u widerlegen ſucht. Da’ er wieder auf Herrn Warnery zurück⸗ 
fommt, fo nimmt der Juſtizminiſter Hebert dad Wort. Er läßt 
fih in lange Entwidelungen über Here Warnerys Denunciationen 
und die Motive, die ihn dazu getrieben, ein. Et rechtfertigt Das 
gegen Herrn Warnery beobachtet? Verfahren als volltommen geſetz⸗ 
li) und kömmt beim Abgang der Poſt auf den unterſchlagenen Brief 
ded Marquis von Boiffy. Here Hebert lieſt den unterſchlagenen 
Brief ded Marquis von Boiſſy vor, in dem folgende Stelle vors 
tömmt: „Nötre kourernemeut est le plus corrompn et le plus 
corrupteur, et vis ä vis ıa Vefrunger le plos läche de tous 
les gouvernements existants * Diefer Brief, den wit Morgen 
ganz mittheilen werben, ift die fürdterlichfte Diatribe gegen die 
Regierung und wird nur in den Spalten des Moniteur verewigt, 
ald ein Dionument verbleiben. Auf die darin vorfommende Stelle: 
Die Armee werde zu LafaieneDienften verwendet, verlangen 
mehrere Generale das Wort. Herr Hebert iſt noch auf der Tribune, 

Nachtrag zur Pairdfammer vom 11. Januar. Hier 
der Brief, den Herr von Boiffy, Pair von Frantreich, an dem 
gefangenen Warnery nah St. Pelagie fchrieb, und den Kerr 
Hebert in Öffentlicher Sigung verlad: 

„Mein Herr, wie Sıe wunjhten, bat ich den Direftor des 
Gefängniffed, er möchte Ihnen einen Plag im öjtliden Pavil— 
fon”) anmeifen. Weder er, noch ter Here Polizeipräfeft glauben 
Ihnen diefe Gunft erweifen zu dürfen, jedoch hat er mich vers 
fihert, daß zwiſchen Ihnen und ihren DBertheidigern die Communi— 
fation durchaus nicht. gehemmt werden fole. Ich bedaure, daß ich 
in meinen Bemühungen nicht glüdliber war. Ich weiß nicht, ob 
Sie, wenn auch nicht gegen alle, doch gegen einige der von Ihnen 
angegriffenen Berjonen Beweife in Händen haben. Aber ich glaube, 
und mit mir alle Welt, follen Ihre Richter mit einbegriffen, vie 


*) Zum Berfländniß fep bier geſagt, daß der Pavillon de IEfe eine bes 
ondere Abrbeilung in St. Deiagie ift, weiche für politifiche Gefangene, 
verurtbeilte Zeirungsredafteure u. f. w. beitimmt it. Meiftens find 
dieſe Räume jrvoh mir Banfrurcurs angefülle, die für dieſe Pläpe 
Geld fpringen laſſen. 


Deutſche überfegt it. Sie find ſchlicht in ihrer Gefinnung, rubig 
in ihrem Benehmen, und leben, fern von allen Gedanken des 
Ehrgeized, gegenwärtig in Prag. 





Nach der Oberpoftamtd-Zeitung wird in Berlin endlich das 
vielbefprochene Werk von Frau Bettina v. Arnim unter dem 
fonderbaren Zitel „Julius, Pamphylius, Ambroſta“ erfheinen, 
nachdem alle ihm entgegengeftantene Hinderniffe der Genfur übers 
wunden find. Es traͤgt zwar bie Firma des Arnim'ſchen Selbfts 
verlagd, wird aber auch von ber berliner Buchhandlung Stargard 
und Reuter, und in Leipzig durch Vollmar ausgegeben werben. 
Es ift der Form nad ein Briefmedhfel. 

Andbah, 8. Januar. Der Donausftg. ſchreibt man: 
Geftern Abends 4 Uhr revoltirten ungefahr 70 Straflinge in der 
ungefähr zwei Stunden von hier liegenden Strafanjtalt Xichtenan. 
Diefeiben konnten nidyt eher zur Ruhe gebraht werden, als bie 
die ganze Garniſon — eine Abtheilung tes k. Infanterie = Regis 
ments Erbgroßberzog ven Heffen zu Nuernberg — ausrüdte, ernſt⸗ 
lich einſchrut und die MRäpelöführer in gejonderte Arreftlofale ges 
bradıt hatte, ‘ 


‚geftohen vom Stuble auf.... 





Sie erdrofjeln, ftatt rihten-wollen, daß Gie in Ber 
.. zudem, was wirklich eriftirt, nichts gefagt ha— 
en, Unfere Regierung (nochmals, ein Pair von Frankreid) 
fehreibt Died, einer, der reichten Partifulierd von Frankreich) 
ift die beftehlihfte und verderblihfte, wie fie dem 
Auslande gegenüber die feigfte und verräthes 
rifhite ift, von allen, die jemals in Franfreidh be 
ftanden. Raub, Berfhleuderung und Schande find 
perfonifizirt in einigen Leuten, die ald Minifter 
verkleidet find... Stumme aus dem Serail, Inſtru— 
mente des elendeften, verbrécheriſchſten Syſtems, 
dad jemals exiſtirte. Muth! mein Kerr; trachten Sie 
drejenige Gerechtigkeit des Landes auf Ihre Seite zu brin—⸗ 
gen, welde das Minifterium nicht nad Belieben gebrauchen Fann, 
um ten Sculdiger freifprehen und den Unfhuldigen verdammen 
zu taflen. Benn Sie fönnen, fo entjdleiern Sie alle dieſe gouver— 


. nementalen Scheuflichfeiten, alle Räutereien, welche ein Syſtem 


nöthig bat, das nur durch Gorruption beſteht; wenn Sie können, 
fo demastiren Sie alle dieſe conftitutionellen Hiſtrionen, die 
unferer Jnititutionen fih nur zum Nachteil ded Landes bedienen. 
Der Tag der Gerechtigkeit naht heran. Die Regierung mödte 
freilich die Finſterniß noch dunkler mahen — ed muß dod Licht 
werten. Bald hoffe ih wird die Juſtiz wieder Auftiz 
feyn, und nidt das Werkzeug, um Gauner und Mör— 
der zu bejhügen... (NB, denkt an den ‚Herzog von Praslin), 
um die zu verfolgen und zu treffen und zu vernichten, die ed was 
gen, diefe Schandthaten aufzudecken. Den Erſten Schug, um zu 
entflichen, den Letzten alle Strenge, aus Furt, die Wahrheit 
möchte zu Tage kommen. Muth, Muth, mein ‚Herr! die Regies 
rung wıll Sie erwürgen (dtrangler), das and, die Tribünen 
werben Sie vertheidigen ; geben Sie und alle Mittel an die Hand, 
um dieſe privilegirten Räuber, die man Staatdbeamte nennt, ans 
greifen zu fönnen, und Sie werden fehen, daß wir nicht zurüds 
weichen werden: Wir werden fo hoch hinauffteigen, als 
die VBerfafjung und erlaubt, und wenn die Regierung 
wirflih in den Händen habſüchtiger und beftochener Männer 
ift, wie das Jedermann glaubt, ſo wird fie ein neuer Proceß 
brandmarfen, — — 

Einen größern Scandal, ald die Sigung der gejtrigen Paird- 
fammer fann man ſich faum denken! Here Guizot geiff ſich bei 
jeder neuen Befchuldigung in die —— als Herr von Boiſſy 
fagte, man wage fein Bataillon Rationalgarde mehr dem König 
zu präfentiren, aus Furcht, eö rufe: es lebe die Reform, 
nieder mit der Gorruption, da filhet der Herzog von 
Decazes den Herzog von Nemours aud dem Saal aus 
yurat, ea möchten noch ftärfere Ausfälle fommen! Wegen der 

äuflichfeit der Stellen, die Herr Guizot ald aus alter Gewohns 
beit aller Minifterien darſtellt, fliegen ihm von allen Seiten bes 
Saale die heftigiten Dementis entgegen; bei jedem Worte des 
Hren. Boiffy fährt der Kanzler Basanier wie von einer Natter 
„Ich babe Feine Furcht gefangen 
au werden‘ fchreit wieder der Fee Boiffy, der Angſtſchweiß auf allen 
Stimmen... endlich ift der fürchterlihe Brief zu Ende; der Graf 
von Montalembert beginnt Pind IX. eine Xobrede zu halten, 
— man führt ben u, von Nemourg wieder in den Saal 
— und bald darauf ift die Eigung aufgehoben. 





— — — — 


— ge — 


In Nymwegen iſt am Neujahrsmorgen eine gräuliche Morb- 
that verübt worden, Gin Sergeant hatte früher mit einem Mäd— 
Ken Umgang gepflogen, die nun aber an einen Lazarethwärter 
verheiratet war. Am genannten Morgen begibt er fih in Abs 
wejenheit ihres Mannes zu ibe, trifft fie im oberen Stockwerke 
im Bette liegen, und dba fie feine Liebfofungen zurüdweifet, 
fhneitet er ihr ohne Umftände den Hals ab, eilt nun hinunter, 
mo. er jedoch von dem Hauswirthe, der feine blutige Hand ſieht, 
aufgehalten wird, worauf er die Treppe hinauf flüchtet, um ſich 
ebenfalls die Kchle abzufhneiden. Diefed wird jedod durch das 
‚Hinzueilen der Hausgenoſſen vereitelt, indem der erite Schnitt 
nicht vollftändig gelang. an hat ihn ins Lazareth gebracht, wo 
der Ermordeten Gemahl Aufmwärter ift, um nad der Wieberhers 
ftelung ihn dem Gefege zu überliefern. (K. 3.) 


(Tod der Herfhel) Bor Kurzem ftarb in Hannover die 
Schweſter des berühmten Aftronomen Herſchel, die bekanntlich 
ihrem Bruder bei feinen Arbeiten behülfliih war und felbit ausge— 
zeichnete Kenntniffe in der Aſtronomie befaß. Sie wurde 98 Jahre 
alt. Der Bater ded Herſchel'ſchen Geſchwiſterpaars war Hefmufltus 
in der Hannöverjhen Gapelle. (Btgeh.) 


unse et 
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Spanien. 

+ Madrid, 6. Januaur. Die geſtrige Sigung des Con— 
greſſes war eine der ftürmijcheften, die wir je erlebt haben und 
endete in erfchütternder Weiſe. Nach Hrn. Benavides, der gegen 
die Antlage fprach, nahm Kr. Salamanca das Wort und wider: 
m Pidals Angriffe, er fagte endlih: „Man will mich verderben, 

itglieder der Mojorität haben öffentlich gejagt: Es ift wahr, Sala⸗ 
manea iſt reich ind Minifterium getreten und hat e# arm vexlaffen, 
aber wir müffen ihn aus dem Wege ſchaffen.“ Sogleich erbebt 
fit) der Ruf: Wer bar das gejagt? — Salamanca antwortet: 

rt. Negrete. Run verlangt dieſer das Wort, naheinander ſprechen 

eijas Lozano, Escovura, Negrete, PBidal. Xegterer wirft Sa: 
Iamanca Unterjchleif und Vertrauensmißbrauch vor, da ſtürzt fich 
Salamanca leibenblaß umd vor Wuth ſchaͤumend auf die Teibune. 
und ſchreit: (Entweder ich aehöre an den Galgen ald Betrüger, 
oder der Hr. Pidal ald BVerläumder, Diejen Worten folgt Die 
ungebeuerfte Verwirrung, der ganze Kongreß ſchreit, wüther, tobt, 
der Präfivent ruft zur Ordnung, — Salamanca fpridt nody einige 
Worte umd finft dann Fraftios auf feinen Sig. Herr Pidal 


verlangt das Wort, Salamanca it obmmächtig geworden, bie, 


Tribunen -murren, Vorwürfe gegen Herrn Pidal werden laut, 
Salamanca, mit ſchaumbedecken Lippen bie Worte: Golummia! 
Infamia! murmelnd, wird in den Gonferenzfaal getragen, wo 
ein heftiger Nervenanfall eintritt umd ibm zur Ader gelajjen wer- 
den muß. Herr Pidal wiederholte indeffen, er habe von glaub- 
würdigen PBerfonen gehört: Salamanca babe 25 Millionen Kealen 
für Ach behalten. — Das ift eine jhändlihe Verleumdung! ruft 
ibm Saragoge zu. Der vorige Lärm erneuert ſich, ver Präfldent 
läutet vergeblich, endlich da Gonzalez Bravo das Wort verlangte, 
hebt er die Sigung auf. Die Deputirten entfernen ſich in der 
bödhften Aufregung. Als ich Ihnen ſchrieb, daß die Conſervateurs 
mit dieſem AnflagesActe einen dummen Streich machten, hatte ich 
Recht, wie die Folge gezeigt hat. Die geſtrige Sizung wird ihre 
uͤchte tragen. — Rarvacz Programm: Vergeſſenheit des Ge: 
ebenen, ijt gerriffen, die Parteien ftehen ſich feindlichet, unver 
föhnlicher ats je gegemüber. Unruhe bemädhtigt ſich der Gemüther, 
— bazu die Gerüchte über Die ſichtlich abnehmende Geſundheit 
der Königin, über die Pläne der Ultras Movderados, die Herzogin 
von Montpenfler mit ihrem Gemahle in Madrid refiviren zu laflen, 
— turz, die Börfe, dieſer fihere, politiſche Barometer, fallt, 
und bie Fonds, die fih ſchon auf 284 gehoben hatten, und ſich 
faft beftäntig auf 275 erbielten, find ploͤßlich auf 26} gefallen. 
Wir geben neuen Erihütterungen und einer Criſis entgegen, bie 
dieſes Mal mehr ald bloß ein Minifterium hinwegnehmen wird. 


Portugal. 
Es gibt Altenſtücke, die eben allein durch ihre Bedeutungs— 
loſigkeit für die Zeit bedeutungsvoll ſind. Hierher gehört Die 
Thronrede, womit die Königin die Korted eröffnete. Zu welden 
Rüdbıiden, Erklärungen, Betrachtungen und Borjclägen gab der 
elende Zuftand Diefes einjt mächtigen, wenn auch Heinen, Diejes 
einjt bochgebildeten und jegt geiftig fo tief gejunfenen Königreichs 
Anlag! Und was jagt die Königin ven Mannern, weldye freilich 
weniger die Anliegen des Volks, als die des ‚Hofes und ber Hof— 
leute vertreten? Sie wünſcht fih und ihnen Glück zu dieſer Zus 
fammentunft, mweldye beweife, daß Die göttlihe Vorſehung noch 
Des tapfern und getreuen Bold ber Portugiejen gedenfe; fie er: 
zählte innen zu „größter Genugthuung, daß der Hoöchſte ihrer 
Familie Gnade gejhenkt und fie — die Königin — im Kauf von 
zwei Jahren mit zwei neuen Infanten, Don Fernando und Don 
Augufto, geſegnet habe, fie beruft ſich nicht auf die Freundſchaft 
ihres Voll, aber auf die Freundſchaft der mit ihr verbündeten 
Mächte, fie weiffagt dem Lande von dieſem Augenblit an „ben 
Glanz einer neuen Wera.” Es müßte eine narriſche Geſchichte 
umferer Zeit abgeben, wenn fünftig Hiſtoriler ihr eine Sammlung 
unjerer Thronteden — nicht alle gleichen der legten badiſchen — 
zu Grunde legen wollten! (D. 3.) 
Großbritannien. 

London, 10. Januar. In politifhen Kreiſen geht bad Ge— 
rücht: die torwitiihe Protectioniftenpartei des Unterbaufes habe, 
umzufrieden mit Lord George Bentinds religiöfen Duldungsfinn, 
den er gegen die Katholifen und die Juden betätigt, ihm die 
Leiterſchaft diefer Partei abgenommen. Wenn DailyNems gut 
umterrichtet ift, wollen fie diefe Stelle Hrn. Goulburn, dem Par: 
lamentsmitglied für die Hochſchule Cambridge, übertragen. Kr. 
Goulburn war freilich bisher in den meiſten politifchen Fragen ber 
getreue Schildfnappe Sir R. Peels; aber was ihn der Partei 





empfiehlt, tft der. oribobore womit er Katholilen und Juden 
————— ER t das Gerücht Ei 

2er ® e n i N 

der König von Preußen Deabflditige. im Anfange des er 

Früblings der Königin Victoria einen Befub abzuftatten. 

(#. 3.) 
Rußland und Polen. 


_  Beteröburg, 6. Januar. Der Kaiſer bat in den legten 
Boden einem beftigen Rranfheitdanfalle, präfumtive Folgen der 
Erkältung, unterlegen und das Bert hüten müffen. Seit einigen 
Zagen indeſſen befindet er fich viel beifer, verläßt jedoch jeine Ge— 
mäder noch nicht, empfängt in jeinem Gabinet im Beifeyn des 
Großfüchens Tbronfelgers die Minifter und hohen Reihswürben: 
träger mit ihren Borträgen und reſolvirt hier über diefelben. — 

Die Cholera wüthet im Reiche fort, herrſcht feit mehren 

Wochen ſchon in dem und nächitgelegenen Gouvernement Twer; 
Peteröburg und fein Gouvernement blieben aber völlig verſchont 
von ihr. Dan meint allgemein, daß wir während des Winters 
nicht von ihr beimgelucht werden dürften, zum nächſten Frühjahr 
aber beftimmt. 

Zur wirfjamern Bertilgung der Wölfe werden Gouberne: 
ments-Chrenjäger aus dem Adel angeftellt, welche allgemeine Treib⸗ 
jagden anzuordnen haben. 








Anzeigen . 


Befanntmachbung. 


Donnerftag den 27. Januar dieſes Jahrs 
Vormittags 9 Uhr 

werden in Garolinenreuth mehrere Gegenſtände, ald: Wägen, 
Schlitten, Ochſen-Geſchirr, Ketten, ein fogenanntes Berner Wir 
gelben, 2 Paar Ochſen, eine Kub, eine Quantität von allerlei 
Stroh und 2 volljtäntige Betten nebft Bettjtellen x. an bie 
Meiftbietenden öffentlich verfteigert, wozu Strichluftige eingelas 
den werden, 

Garolinenreutb, den 14. Januar 1848, 


(@inlauf.) Das in der 8. 3. Nr. 5. emmälmte Bier für 
Schwindfüchtige ſcheint ſich in fofern durd feine Folgen zu be 
währen, ale trog des freundlichen Lokals der Beſuch ſich mehr 
und mehr vermindert, was übrigens auf einen quten ®efuhdbeits: 
zuſtand der Einwohner fließen läßt.- Wenn es aud gegen Die 
Ehre eines Bierbrauerd ſeyn mag: Bier einzulegen, fo follte 
man auch nicht durch derartiges Bier ein ſolches Verlangen pro: 
vociren. — Diejer Gegenſtand verdient etwas näher in® Auge de 
faßt zu werben. — Der Figentbümer einer der geräumigften Lokale 
unter den biefigen —— hatte ſchon vor einigen Jahren den 
wohlgelungenen Verſuch gemacht, einen Bock zu brauen, nebendbei 
aber auch das Publikum mit einem preiswürdigen Bier befriedigt. 
Als ihm dieſe Handlung: Bor zu brauen, son Seite der Polizei 
unterfagt wurde, wandte er fi durch jeinen Vater (Landſtand) 
an das frühere Minijterium Abel mit der Bitte: auch diejes Bier 
brauen zu dürfen, worauf ihm die allerhöchfte Genehmigung das 
Jahr zweimal und zwar unter Beftimmung der Zeit und ber 
Quantitãt Bock zu brauen, gejtattet wurde. Seit jener Zeit ift 
aber bad Bier jehr häufig fo naf und malzgeringbaltig, daß man 
auf die Vermutung fommen follte, man geniche den Rachſud des 
Bocks mit etwas überfegten Hopfenwaffer aufgefüllt. Es ſcheint 
daher, daß das einfahe Bier dem nun berechtigten Bodbräuer 
als Nebenfache gilt, indem er fih mit tem Gewinn des Bodd be: 
mügtz jebenfalld aber iſt ed eine nicht fchmer zu beantwortende 
Frage, ob er ſich der allerhöchſten Gnade des allgeliebten Landes: 
fürften würdig zeigt, indem er die allgemein merfannte Duldſam— 
feit der Polizei Behörde, deren Vorſchriften er mißachtet, auf die 
Probe zu fielen fucht, und ſich wenig um die Achtung feiner Mit: 
bürger zu kümmern fcheint. 





Fremden: Unzgeigem 
Am 16. Januar. 

Anker: H9. Dürrihmidt, Aon.-Wer.-Aeceffit v. Wunfiedel, Külner, 
Kauf. v. Regensburg. Engert, Fabrikaut v. Paſſau. Hofmann, Bafls 
wirch v. Hildburghaufen. Richter, Mechanitus v. Raütaberg. 

Traube: HH, Hertmanun, Kaufmann v. Bamberg. Weſtſabl mit 
Eon, Horfenbaͤndlet v. Fora. - 








Im Verlage der Geh. Kammerrath Hagen’ihen Erten. 


Die Zeitung erſcheint 
täglich Abends, — 
Zubezichen durch alle 
Königlihen Poſtaͤm⸗ 
ter des In» und 
Yuslandes. 
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Deutſchland. 

Münden, 15. Januar. Dieſen Vormittag war Sigung des 
Staatsraths, welder Se. Majejt. der König präflirte und mobet 
der legternannte Staatärath Frhr. v. Strauß eingeführt und bes 
eidigt wurde, — Die Landrathsabſchiede für die verihtebenen Kreife 

db num infomeit vorbereitet, daß man demnächſt ihrer Veröffent⸗ 
ihung entgegenficht. Auch die neulihe Eenfurmftruction foll der 
vollen Deffentlichkeit übergeben werden. — Se. Dur. der Herr 
Minifterverwejer Fürjt von Dettingen: Ballerftein befindet fich ſeit 
eſtern unpäßlich. — Das Arroſtren an hiefiger S@uldentilgungss 
— ſcheint gut vom ſtatten zu gehen. Die eingegangenen 
Beträge jollen bereitd gegen eine 
Scranne find die Fruchtpreiſe namhaft gefallen. (A. 3.) 

Derlin. Dem Bereinigten Ausfhufß follen nun 
doc außer dem Strafgefegentwurf aud nod andere 
Vorlagen von der Regierung gemadt werden. Wie 
ber „Hamb. Gore.’ berichtet, hält die jeg sollftändig verfammelte 
Commiſſlon des Ausſchuſſes ihre Sigungen, bei denen jedesmal 
der Geh. Referendar des Staatdrathe, Geh. Juftigrath Biſchof, 
als k. Gommifjarius fungirt, in dem Sefflond:Zimmer des Staate: 
minijteriumd, während der Ausſchuß felbft im Saale des Staats⸗ 
rathes verfammelt wird. Gin befondere® Reglement für die Ge: 
ibäftsführung wird fo eben gedruckt. Schen weiß man, daß die 
Redner nicht von einer Tribune herab, fondern von ihren Pläzs 
zen aus, fprehen werden. Alle Vorträge müjlen dem f. Goms 
miffariud vorher angezeigt werden und die eingezeichneten Reiner 

“erhalten fodann das Wort auf eine Weife, daß Das Dafür und 
da8 Dagegen fih zur beſſern Erkenntniß der Sahe, mie die 
Antwort auf die Frage folgen. Nun wird aber das Reglement 
noc die Bejtimmung bringen, dag die Regierung vorbehält, den 
— * neben der Begutachtung des Entwurfs eines neuen 
Strafgeſetzbuchs auch andere Borlagen zu mahen und auch 
von den Mitgliedern der Berfammlung Petitionen annehmen 
und zur Beantwortung oder refp. Entſcheidung bringen wird. (8. 3.) 
Bien, 14. Januar. In Pavia war am 9, Aufruhr aus: 
ebrowen, wobet mehrere Menfchen getöbtet wurden. Auch in 
eviſo fam es zu Auftritten. — Unſere Börfe iſt etwas agitirt. 

(R. Kur.) 

Karlöruhe, 14. Januar. Die von dem groß. Minftes 
rium niedergefegte Gommiffloen, welche ten Stand der befannten 
drei Fabriken zu prüfen und fowohl der Regierung wie den Kam— 
mern darüber Bericht zu erjtatten hat, foll, wie verlautet, Die 
erwähnten drei Etabliffements in folder Lage befunden haben, daf 
ihnen der Staat die erbetene Unterjtügung ohne irgend eine Ge: 
fahr zuwenden koͤnne. Die Abgeordneten Boll und Speyerer find 
ebenfalls Mitglieder diefer Commiſſion. (F. 3.) 








Feu 
Geſchichtskalender. 


Die Franzofen unter General Pichegru ziehen in Amfterdam 
ein am 19. Januar 1795. j 





London, 10. Januar. J. O’Gonnell, der Erbbefreier, ift 
nad Limerick gegangen und hat dort eine Mede gehalten, von 
der eine Probe genügen wird: „Was erzählt und die Geſchichte? 
Daß unfere Landöleute genöthigt waren, aus der era) zu 
flichen, und daß in den Reihen von Englands Feinden ihr Schiacht⸗ 
gefhrei war: Denft an Limerid und die Treue der Saſſenachs: 
Fuͤrchterlicher Beifall.) . . . Ich will mein Leben Euren Dienften 
widmen! (Ex ſpricht alfo doch ſchon wieder von feinem Leben!) 
Es gibt eine Geſchichte von einem Geſellen, der einen Narren in 
Schreden zu fegen wünſchte, und fih in ein weißes Laken wie 
ein Geiſt widelte und ausrief: „„Ih will Euch tödten!“““ Ah 
fo, der Teufel! ſagte der Narr. Ich hatte immer eine beffere 
Meinung von Euch. (Gelächter) „Ich will Euch reifen!” 


illion betragen. An heutiger 


Heidelberg, 15. Januar. Der Herausgeber ber babil 
Landtagdgeitung, Karl Bathy, gibt bie Erklärung: —* 

lge eines Uebereinkommens mıt den ausgebern der Deut⸗ 
hen Zeitung wird der Herausgeber der andtagszeitung die Be * 
richte über die Kammerverhandlungen fünftig in der hen 
Zeitung liefern. Die Laudtagszeitung erſcheint daher nicht mehr.” 
Kaſſel, 14. Januar. So eben erhalten wir die Kunde, 
daß unſer Oberbürgermeifter, Regierungsrath Arnold, wieder 
nit Beibehaltung feines Charakters ald Regierungsrat) in den 
Staatödienft getreten ſey. "Derfelbe tritt zur Direction der 
Friedrich « Wilhelms Nordbahn, ald landeöherrlihed Directions⸗ 


mitglied. 

Marburg, 13. Januar, Auch von ber hieſtgen Bürger 
ſchaft wurde der 5. Januar al® der Zag der u zer. oc 
Verfaſſung theils durch feierlichen Aufzug der gefammten Bürger: 
garde, theild Abends in Yprir verherrlicht. 

talienm. 

Rom, 8. Januar. Gejtern Abend wurde eine Verfammlung 
gehalten, um Vorfchläge über vermehrte und. yerbejferte Bewaffs 
nung ded Landes zu berathen. Man beſchloß zunächſt, eine 
aus Gliedern aller Stände beſtehende Kommiffion zu ernennen, 
welche Sr. Heiligkeit die unerläßliche Nothwendigteit diefer Ber 
waffnung vorjtellen und um fchleunige Grlaffung der deßfallſigen 
Befchle erſuchen follte. Während der Derathung war indeß von 
einigen —— mitgetheilt, daß die Staatsfonfulta über deu— 
felben Gegen] and bereitd die ntiative ergriffen und eines der 
Mitglieder, Hr. Mingherti, hen die Ehre gehabt habe, Sr. Heil. 
den Wunſch der Konfulta vorzutragen, Der Papft ſoll laut dies 
jem Berichte Hrn. Minghertg Meinung getheilt und dabet ges 
außert haben, daß er Alles, was bie Konfulta über diefen wichtie 
gen Gegenftand beſchließen würde, zu genehmigen bereit jey. Die 
Verſammlung fam demnad) zu Dem Entſchiuſſe, eine Kommiffen, 
ald deren Führer man ſich den Senator Gorfini erbitten folle, an 
die Konfulta su jenden, um ihr für die bereits gethanen Schritte 
zu danfen und fie um moͤglichſie Beſchleunigung der nöthigen Ans 
ordnung dieſer Angelegenheit zu erfuhen. — Die Regierung foll 
den Entſchluß gefaßt haben, den allgemein geachteten General Du: 
rando, ehemaligen piemonteſiſchen Emigranten und Kampfgefährs 
ten des unglüdligen Borfo di Garminati, an bie Spige des ges 
fammten Kriegsweſens zu berufen. 

Der „Feſineo“ meldet aus Rom vom 7. Januar, 
tung habe die Oeffentlichteit (Veröffentlihung) der 
lungen der Staatäfonfulta genehmigt. 

dlorenz, 10. Januar. Die heutige Gazetta iſt voll Adreſ⸗ 
fen au Den Großherzeg, worin Abſcheu über die Livorneſer Ereig⸗ 
niffe ausgeſprochen wird. Namentlich find ſolche Adreſſen einge 


die Regie⸗ 
Verband: 


illeton. 


fagte der Geift von Neuem. Der Teufel laſſe mih Euch wohl 
befommen! antwortete der Narr. (Großes Welächter.) So, wenn 
die Engländer aufs Neue und jermalmen wollen, fo wollen wir 
ihnen fagen, wir hätten eine beffere Meinung von ihnen (Gelächter); 
denn wir wiffen, fie würden uns gem alles mögliche Uebel thun. 
Hört, Hört!) Männer von Limerit, ftimmt mit mie in einen 
mächtigen Schrei des Troged ein!” (Furdtbarer Beifall.) (8. 3.) 





Vor dem irifhen Gerichtẽhofe in Kimerid ift unter Anderem 
eine feltfame Entführungsgefhichte verhandelt worden. Die Ent 
führte, Catharina Moloney, it ein. bübfches Mädchen von 19 Jahr 
ten, die Tochter eincd wohlhabenden Pachters. Sehe bewaffnete 
junge Leute hatten im ber Nacht das Haus ihres Vaters erbrochen, 
fie faſt unbefleidet aud dem Bette geriffen und trog aller Gegen— 
wehr fortgefhleppt, zuerſt auf ein Moor, ſodann nad dem ‚Haufe 
eines Pachters, Hrn. Creagh, der, fo ſcheint es, fie zu heirathen 
wũnſchte. Auf ihr flehentliches Bitten brachte er fie fogleich zu 
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aufen:. von den Magiftraten. von Florenz, Siena, Piſtoja, von 
der Stadt Arezgo, vom der Bürgergarde von Sieha umd Piftoja, 
von der Univerfitätägarde von Pifa, 

Mailand, 11. Januar. Wie der Allg. Zig. ihei*+Storres 
fpenbent meldet, gejchchen aus dem Depots yon Malta zahlreiche 
Baffenlieferungen nad den italienischen Küften. Demfelben 
en zufolge würde die Stimmung, die ſich in der 
2ombarbei fundgibt, bedeutende Modifikationen in den bisher 
son der Regierung befolgten Grundfägen nadı ſich zieben, und 

x, wie. er anbeutet, im Sinne größerer Strenge. Feldmar— 
ſchall Radetzky habe ziemlich unbefchränfte Bollmadt erhalten, alle 
ihm nöthig fheinenden militärifhen Dispofitionen zu treffen. 

(K. v. uf D.) 

Venedig, 11. Januar. Das nach Trieſt beſtimmte 49ſte 
Infanterieregiment Ritter v. Heß, welches am 9. d. in Görz cins 

etroffen ift, ſoll fo eben die Weiſung erhalten haben, ſich nad 
ailand zu begeben, wahrfcheinlid aus Anlaß ber neueſten dafelbit 
ftattgehabten Unruben, Auch zwei Rafettenbatterien jollen von Wie⸗ 
ner⸗Neuſtadt auß nach der Zombardei gefendet werden. (A. 3.) 
Frankreich. 

⸗Paris. Pairs-Kammer vom 12. Januar. (Adreſſe— 
Distuſſion). Die Sigung wird um 2 Uhr eröffnet, die Tribunen 
find überfüllt, auch die Paird fat alle auf ihren Eigen. Man 
erwartet, daß Hr. Gutzot heute über Itallen fprechen werde. Die 
Grafen Zafher und Montalembert haben folgenden Zufag zum $. 
6 ald Amendement zu Gunften Polens in Vorſchlag gebracht: 
„Site! das Mitgefühl ebeiherziger Nationen bleibt unverganglichen 
Rechten treu. Em. Majeftät werben in Uebereinftimmung mit den 
Gefühlen Frankreichs, eine unterbrüdte Nation nicht vergeffen,, zu 
deren Gunften Sie bereit® proteftirt bat, — " 


Graf St. Aulaire hat das Wort und fucht die vom Grafen Monz 


talembert dem SKabinete gemachten Vorwürfe zu entfräften. Gr 
beweift, daß die Politik des Minifteriums Guizot eine wahrhaft 
liberale und voll Sympathien für den Fortſchritt Italiens jen. 

r. St. Aulaire, der fi in Erinnerungen gefällt, gibt nun lange 

childerungen von den Zuftänden Italiens im 5. 1831, die die 
Kammer fihhtlich ermüden. Gr entwidelt das Princip der Nichte 
Intervention und hält dem Fürften Metternich eine begeijterte 
Lobrede, — von bdiefem fam er auf den verjtorbenen Papſt Gre— 
or XVI., den er ebenfalld apologifirte. Die Eonclufion des Ge: 
agten war, daß in den Jahren 1831 und 1832, weder der Bapik, 
noch Defterreih fih einen Vorwurf hinſichtlich Itallens zu machen 
hätten, welhe Behauptung der edie Pair mit mehreren Beifpiclen 
zu belegen fucht. 

Hr. Guizot befteigt unter allgemeiner Aufmerkfamkeit die Zris 
bune, In feiner Einleitung ftellt er feit, daß die ZulisRegierung 
groß und ftarf genug fer, um num für beftimmte Fragen in ge 
gebenen Fällen, mit diejer oder jener Macht, eine Allianz fclies 
Ben zu können, ohne deßhalb des Verraths an der freiheit bes 
ſchuldigt zu werden. Er proteftirt dann, trog aller Achtung, Die 
er für die Freiheit der Tribune babe, gegen die beleidigenden 
Ausdrücke, die frühere Redner in Bezug auf fremde Souverains 
gebraucht hätten. Run fümmt Hr. Guigot auf Stalien, er tadelt 
die dortige Bewegung , da fie nur zu Krieg oder Revolution und 
zur Verlegung der Verträge führen fönne. Dagegen werde Franfs 
reichs Politik ftetd die gemäßigten Reformen unterftügen, die von 


den hrigen zurüd, Das Haus ihres Vaters war ſchon vier 
Mal angegriffen worden. (8. 3.) 








Ein deutfcher, liberaler Fürft, den die Literatur zu ihren 
wärmften Juͤngern zählt, hatte eined Tages zwei nicht hoffähige 
Säfte zur Tal geladen, nämlih den Baron von E...., feinen 
Derleger, und einen Sünftler, Namens Thorwaldſen. Daran 
nahm ein Adeliger vom Lande, der dieſe Gefellihaft theilen mußte, 
großed Nergerniß, und ald er in fein ‚Hotel zurüdgelehrt, ſprach 
er mit eigenen terigetreuen Worten: Das ift mir eine jchöne 
Wirthſchaft, da habe ich bei Hofe gegeffen mit einem Buchhaͤndler 
und einem Steinmegen. (Dibasf.) j 


Graf Montalembert hat 3. O’Eonnell und bie ganze OCon⸗ 
nelfhe Familie im Ramen der franzöfifchen Katholiken zu einem 
ihnen zu Ehren zu gebenden Banfette am 13. oder 14. Februar 
eingeladen und zugleich anpepciat. daß am 10. Februar in Notre 
Dame eine Trauerrede auf D. DO’Connell burd Kacordaire, den 
erften Rebner Frankreichd und vielleicht der Kirche, gehalten were 





den Souberainen ausgingen,, Deßwegen babe fih auch Fraukreich 
alle Mübe gegeben, in Kealien eine liberale aber gemäßigte, eine 
geupernemental> praftiihe Parthei zu bilden. Die Kammer hört 
diefem Glaubensbefenntnif mit fichtlicher Kälte zu. Diefe Politik 
Frankreichs ſey auch nicht unfructbar geblieben, denn zahlreiche 
Reformen jenen bereitd in den verſchiedenen Staaten Staliens ein: 
geführt worden. Allein die Stimmung der Bevölkerung, die einen 
anarchiſchen Charakter trage, flößt Scn. Guizot für die Zukunft 
Staliens große Beforgniffe cin. Der Enthufiasmus einer Bevöls 
ferung allein gründe nichts Dauerhaftes; — dies fen die Aufgabe 
weifer und ftarfer Regierungen, Der Bapft jey ein Bebeutender 
Mann und Stalien folle Zutrauen zu ihm haben. Große Refor— 
matoren, felbft auf dem Throne, jeyen meiftend daran gefcheitert, 
daß fie feinen Haltpunft hatten. Zu rechter Zeit müßte man eins 
zuhalten wiffen und der Papft jey nicht nur wegen feiner Refor: 
men zu loben, fondern auch wegen ded Widerftandes, den gr dem 
Zuviel entgegen fepte., Deßwegen müſſe aber auch Frankreich 
bei feiner bisherigen Politif bleiben. — — — Defterreih ſey 
durch die italienifhen Borgänge in feiner eigenen Eriftenz bedroht, 
daß e8 jedoch „ſolange bie revolutionären Leidenfhaften nicht Alles 
debordirten, Dejterreidh den Reformen der italienifhen Regierungen 
fein Hinderniß entgegen jtellen werde. Kr. Guizot lieft nun eine 
feiner len an den Grafen Roſſi vor, in der er die Politik 
des franzoͤſiſchen Kabinets als „non stafionaire und non revolu- 
tionaire** bezeihnet. Der Zweck diefer Depeihe, fo wie ber 
gangen Rebe des Hrn. Guizot, iſt fein Anderer, alö die öffent 
einung auf eine enge Allianz mit Oeſterreich, fowohl in 
Italien und der Schweiz, als England. gegenüber vorzubereiten. 
Die Kammer ſcheint micht fehr erbaut von diefer Erklärung. i 
Der Schluß der gejtrigen Pairdfammerfigung iſt trog der 
mehr als ſecundaren Bedeutung aller Afte diefes Haufes von Wich⸗ 
tigfeit für Die Lage des Minifteriums. Nachdem nemlic Kerr 
Buizot die im Auszug mitgetbeilte Note gelefen, und mehrere 
Amendements im inne der italienischen Reformen gejtellt und 
vom Minijterium abgelehnt werden waren, ſchlägt Herr Eoufin 
vor, die Adrefcommiffion mit Abfaffung eines $. zu beauftragen, 
der eine Züde in der Thronrede ausfüllen, und die Sympatbien 
der Kammer und ded Kanded für Pius IX. ausſprechen ſoll. 
Wenn die Pairsfammer auf dieſe Weife Das Minifterium cenfirt, 
wie wird es erſt Die Deputirtenfammer thun? Man ficht daraus, 
dag es gewiſſe Punkte gibt, bei denen der Franzoſe, ſey er auch 
Gonfervateur, ſey er noch fo bejabrt und desilluſſionnirt, ſich 
elefteifch bewegt —* ein freies Italien! und ſeine Pulſe ſchlagen 
einen Augenblick höher, auch nur einen Augenblick! Dann tritt 
die Ruhe ein, dann macht bie Erfahrung, die Erinnerung an 
vergangene Zeiten ihre Rechte geltend, ber Franzoſe ift wieder 
Baier von Franfreih, Deputirter, veiher Mann oder Beamter oder 
amilienvater — und die bürgerliche Gleichgültigkeit macht ſich 
ogar Borwürfe darüber, daß fie ih einen Augenblit vom alten 
Adam — von Franzoſen in die Gefilde der Eympathien vers 
loden ließ! 
Pairsfammer vom 13. Januar. (Adreſſe-Diskuſſion.) 
Herr Barante befteigt Die Tribune und lieft den neuen Pas 
ragtraph vor. Gleichzeitig tritt der Herzog von Nemours cin und 
deudt Herrn Guizot die Hand. Der neue g. fließt ih an den 
$. 6 an und lautet: „Ein neuer Zeitabfchnitt der Civilifation und 


me Te 


den würbe. ine foldhe Ehre fen bisher nur Königen und Thron: 
erben widerfahren. Der Erzbiſchof von Paris werde bei der 
TFeierlichkeit zugegen fern. J. O’Eonnell hat diefe Einladung im 
Namen feiner Famifie angenommen. (8. 3.) 


Tegnér's Werke. Der weite Band von Tegner’d ges 
fammelten Schriften (Togners Snmlade Skrifter), welder fo 
eben in Stodholm erfhienen ift, enthält außer „Arel“ und „bie 
Nacıtmahläfinder” ein biäher noch nicht gedrudt geweſenes größe: 
red Gedicht „die Kronbraut‘‘, welches, nad einer Bemerkung des 
Herausgebers, während Tegnerd Aufenthalt in Schleswig, zu 
Anfang des Jahres 1841, verfaßt if. Der Band fließt mit 
einer großen Anzahl „Kieinerer Dichtungen“ aus der erften Pes 
riode des Dichters, bis zum zahre 1812. Darunter findet man 
auch das berühmte Gedicht „Swea“. (Mag. d. Aust.) 


Die Redaktion der „Speyerer Zeitung‘ führt bittere Klage 
über den theuern Abonnementöpreid bed zu Paris erfcheinenden 
„Balignani’d Meffenger”, von welchem fie behauptet, daß er 
duch den bayerifhen Poftauffchlag in Speyer höher zu ftehen 
komme, ald das Abonnement dieſes Blatted in China oder 
Indien betrage! (Didask.) 





der Freiheit Öffnet fh für die Staaten Italiens. Wir begleiten 
mit allen * Sympathien, mit allen unſern Wünſchen dieſen 
aroßherzigen Papft, der dieſe neue Zeit mit eben fo viel Weisheit 
als Muth; inauguriet, und alle andern Fürften, die ihn auf dieſem 
Wege der friedlichen Reformen folgen, auf dem jegt gemernſchaftlich 

irften und Bölfer vorſchreiten.“ Die Kammer nimmt dieje Fair 
jung ſeht beifällig auf, Kerr Gniget macht eine beijtimmenbe Hands 
bewegung, — in der diplomatifchen Tribune wird lebhaft debattitt. 
Herr Couſin entwielt im Verlaufe feiner Rede die Anſicht, daß 
die Freiheit, die Unabhängigkeit Italiens unmöglich jenen, ſo 
lange Ocfterreih in Italien xegiere. Deßwegen tadelt er auch Das 
Kabinet, daß es fih in das Schlepptau Defterreihe begeben und 
deſſen retrograde Pläne unterftügt habe. Es liege vielmehr im 
Intereſſe Frankreichs, daß Italien felbititändig handle, ſich felbft 
feine Verfaſſung, feine Gefege, feine Zukunft ſchaffe. — Marquis 
von Boiffn freut ſich, daß die Mintiter und die Commiſſion ih⸗ 
von Fehler wieder gut gemacht haben, rügt jedoch auf daͤs Schärfite 
mehrere Stellen in den geftrigen Reven der Hru. St. Aulaire und 
Guizot. Er eifert dann auf das Heftigſte gegen die Bejegung von 
Modena und Parma durch die Oeſierreichet, wobei er den Minis 
ftern ihre Theilnahme an diefem Attentate gegen die Freiheit Ita⸗ 
liend vorwirft. Als Here von Boiſſy endlich im Kaufe feiner lans 
gen Auseinanderfegung fagt: Der König von Neapel iſt der einzige 
italienische Fürſt, der ſich mod dinmer zu thun weigere, was alleın 
ihm feinen Thron und vielleicht mehr noch retten kann“, erhebt fi 
ein allgemeiner Lärm, und Herr von Boiſſy, der lange Dagegen 
anfämpft, muß ſchweigen. Ihm folgt Kerr Bictor Hugo mit 
‚einer langen, vorbereiteten Rede über Pius IX. und Italien, die 
jedoch geringen Eindrud macht. 

*Waris, 13. Januar. Nachtrag zur Sigung ber Waird- 
Kammer vom 12. Wir geben aus Hrn. Guizots Kede bezüglich 
der italienifhen Angelegenheiten folgende bemerfendwerthe Stellen: 
„D ich kenne die Arroganz der revolutionären Parteien: Papſt⸗ 
tbum, Katholizismus und Religion faufen fie nicht theuer... ſie 
glauben, daß fie alles im Sturmſchritt vor ſich bertreiben können 
.... aber hinter ihnen erhob ſich Alles wieder von Neuem. Bas 
die Gewalt der frang Revolution, waß die Gewalt 
Napoleons überlebte, das wird wohl aud die Trau— 
mercien des jungen Staliens überleben. 

Außerdem bin ih volltommen überzeugt, daß dem Papſfte 
auh von außen ber feine Schwierigkeiten erwachſen werden. 
Deſterreichs Lage in Italien ijt bedroht; Niemand wird ihm vers 
argen, daß er an feine Sicherheit denke; allein was wir beftändig 
non Dejterreih verlangten, ift dies, daß es die Unabhängigkeit 
der italienifhen Staaten refpeftire und fi der Arbeit regelmäßiger 
und friedliher Reformen nicht widerfege. Dan darf hoffen, 
daß, wenn die Reformen den revolutionären Gemaltjtreihen nicht 
weichen, fondern friedlich vollbracht werden, daß ihnen Defter 
reich fein Hindernif in den Weg legen wird. In bie 
ſem Sinne ift eine Note abgefaßt, die ih am 27. Sptbr. 1847 
Hrn. Roſſt abfhidte, und deren wichtigſter F. folgender ift: 
„Man jagt, wir jeyen mit Deiterreih einverſtanden und ber 
Papſt könne nit auf uns zählen, was feine Differenzen mit 
Oeſterreich betrifft: das Alles it Lüge, interefirte Xüge von 
der ftationären Parthei, bie und verbächtigen will, weil wir ihr 
durchaus nicht angehören, pure Erfindung der revolutionären Par⸗ 
tei, weil wir ihr hartnädig widerſtehen. Wir leben in Frieden und 
Eee Bernehmen mit Oeſterreich, und wollen es auch bleiben, weil 
hlehtes Bernehbmen mit Defterreih Krieg und Re 
volution in Europa bedeutet. Der Bapit hat ganz daſſelbe 
Intereffe; für ihn iſt Krieg mit Defterreih Schwähung bed Kas 
tholiciamus und Umſturz in Jtalien ... das fann der Papſt nicht 
wollen. Die Reformen der italienifhen Staaten gefallen Oeſter⸗ 
reich freilich ebenjowenig, ald ihm bie Zulirevolution gefiel. .."aber 
vernünftige Regierungen richten ihre volitik nicht nach ihrem Ges 
hmad oder Mifbehagen ein. Bir verfihern den Papſt, daß die 
ſterreichiſche Regierung eine gemäßigte it, und ber Nothwens 
digfeit weidhen wirb, Defterreih wird die Unabhängigkeit der 
italienifhen Fürften achten, felbft wenn fie Reformen bei ſich eins 
führen, die ihm nicht behagen, und daß es Inlerventionsgedanken 
zurüddrängen wird. In diefem Sinne reden wir in Wien, und 
wir hoffen, daß unjere Pläne gelingen werben. Gelingen Sie 
nit, ſollte die Tollheit der ftationären oder der revolutionären 
Parthei eine fremde Intervention herbeiführen, fo verfihern Sie 
den Papſt, daß wir in ſolchen Fällen, ihn, feine Würde, feine 
Regierung, feine Souverainetät und feine Unabhängigfeit wirkfam 
unterftügen werden. Der Minifter ſchließt damit, daß Kerr von 
eg diefer Depefche den Vorwurf der Lauheit nicht mas 

n könne. 


MParis, 13. Januar, Das Debat zeigt heute ebenfalls 
an, dap Kerr Herne, Rath am Gaffationshofe, ſich aus dem 
Fenſter geftürzt babe und in einem verzweifelten Zuftande zu feis 
ner Familie gebracht worden fey. Daß er übrigens noch leben 
muß, geht. taraus hervor, daf cin Abends Journal einen vom 
12. datırten, Brief von ihm bringt, worin er lebhaft gegen bie 
Behauptung der Journale protejtirr, als ſey er der in dem Briefe 
des ‚Herrn Royer Gollard bezeichnete Beamte des Caſſationshofes. 
Die gewöhnlih in folhen Sachen gut unterridteten Gerichtös 
Journale geben ald Motiv ſeines Schrittes Die durch fehlgeſchla—⸗ 
gene indujrrielle Speeulationen zerrüttete Lage feines Vermögens 
an und fugen hinzu, er habe fih in dem Augenblide aus dem 
enter geſtürzt, wo Die Gerichtsboten bei ihm eingetreten wären, 
um wegen einer Schuldforderung jeine Möbeln zu pfänden. 

»Patis, 14. Januar. Das Debat zeigt an, daß der 


"König gejtern mit Heren Gutzot gearbeitet und dann dem Minis 


fterrache praſidirt babe. Demungeächtet ift es wahr, daß der Kö— 
nig vorgejtern bei Zifhe von einem Umvehlfeyn befallen ward und 
die Tafei verlaffen mußte, und daß teshalb der gewöhnliche Abend: 
empfang unterblieb. So ſchnell nun auch dieſe Unpäßlichfeit wies 
der verſchwand, fo jchr beunruhigt das häufige Wiederfchren folder, 
bei der frubern robuften Sefuncheit des Königs nie vorgefommes 
nen sale, feine nächſte Umgebung. 

Graf Murat, Neffe des chemaligen Königs von Neapel, früber 
Deputittet der Oppoſition, iſt 48 Jahre alt auf feinem Schloſſe 
xa Baſtide geitorben. Der Kummer über die Todesfälle der Fürs 
fin von Hohenzollern- Sigmaringen und des Prinzen Adille Murat 
führten feinen Tod herbei. Er hinterläßt einen einzigen Schn 
Achilles Murat, dem er den Säbel feines Onfeld Joachim Murat 
vermacht bat. — 

Wie es heißt, hat General Jacqueminot wegen ſeines ge— 
ſchwaͤchten Geſundheits zuſtandes feine Entlaſſung als General⸗Com⸗ 
mandant der Nationalgarde von Paris gegeben und Marſchall 
Bugeaud ſoll zu dieſem wichtigen Poſten ernannt werden. 

*Zoulon, 9. Januar. Die Barifer Poſt brachte geſtern eine 
Depeſche hierher, weiche den Autoritäten befahl, den Ex⸗Emir aus 
dem Nazareth im Die Kaferne des Fort's Lamalgue zu bringen, 
In demſelben Augenblit, da die Journale melden, Abd-el-Kader 


ey m Yarıs angefommen, wird ein Oberſt Hr. Lheuteux von 


dort hierher geſchidt, um ven Gefangenen in eine Feſtung bringen 
zu laſſen? Geſtern um 3 Uhr während eines heftigen Plagregens 
verließ der Emir das Lazareth, von wo ihn Etaatebarfen an den 
Fuß bes Forts Saint Xouis, braten. Ummittelbar nachdem auch 
jene Weider und feine Bagage ausgeſchifft waren, fteinen alle 
zufammen in Ommibuffe, Die ſie mitten in ten Hof der Feftum 
Xamalgue führten. Bon den 100 ‘Berfonen, die tem Emir au 
dem Asmodée gefolgt waren, bleiben nur 27 im Fort Zamalgue, 
die übrigen 63 wurden ind Fort Walbousguet gebracht. 

Du einer unbejhreiblihen Selbftüberwintung verlieh ber 
Emir das Lazareth, und die Trennung von fo vielen feiner Leute 
ſchien ihm fait zu vernichten. Er ift ſehr niedergeſchlagen, und 
jeder Zug auf ſeinem Geſichte verrath, wie er bereits bereut, ſich 
an Frantreich ausgeliefert zu haben. Man bat ihm wohl gefagt, 
man bringe ihm nur darum nad Fort Lamalgue, um ihn von der 
Neugier und Intervention der Maſſe zu jhügen ... das half 
nichts mehr .. er fah Lamalgue einmal für ein Gefängnig an. 
Der Abſchied von den Seinigen im Lazareth war herzierreißend, 
und der Schmerz dieſer Zeute muß tief feyn, da fie nicht mehr 
Kraft genug hatten, ihn vor der Mafle von zufhauendem Bolt 
aurüdzuhalten ... alles meinte, und ſelbſt die Kinder, die zu diefer 
großen Araberfamilie gehören, gaben dur Thränen zu erfennen, 
daß auch fie das Umglüd ihrer Führer mit fühlen!! 

* Madrid, 8. Ja — De une des © ſſes 

‚ nuar. Die geftrige ng bed Congreſſe 

bot wenig Intereffe mehr, doch — fie 17 GEntwidlung des 
Dramas, das feit acht Tagen alle Gemüther beſchäftigt. Verger 
bens hatten die Minifter geftern Morgens noch ein Mal die Com: 
mifften gebeten, von der Anklage abzuftehen, ihr verſprochen eine 
abminiftrative Unterfuhung einzuleiten und das Refultat den Eors 
te8 vorzulegen, — die Uſtra-Moderados beharrten hartnädig auf 
ihrem Vorhaben und Narvaez fieht fih gezwungen, den Befehlen 
der ‚Herren Pidal nnd Gonzalez Bravo zu gehorden oder abzus 
treten. Dei Eröffnung der Sigung wird angezeigt, daß Herr 
Salamanca frank fey und nicht erjcheinen könne. Die Minifter 
hatten im Voraus erklärt, daß fie ſchweigen würden und auf ihre 
Bitte verzichtete auch der rüdfichtslofe Gonzalez Bravo auf das 
Wort. Es wurde alfo ohne Discuffion zur Abſtimmung gefhritten. 
128 Stimmen erklärten fih für Annahme des Antlage-Vorſchlages 
und 39 dagegen. Die Progteſſiſten, die bis jept ganz geſchwiegen 


hatten, votirten für die Anklage, — fie hoffen, daß Salamanca 
als Angeklagter vor dem Senat geftellt, ebenfalld Revelaticnen 
machen und Karo, die Königin Chriſtine und Andere compros 
mittiren werden. Warvarz hat, wie biefed Botum beweift, nur 
39 Stimmen in der Kammer, auf die er rechnen fann, die 90 
Stimmen der Ultras Moderados geben nur mit ihm, fo lange er 
ihren Jweden dient. Eſpattero ijt gejtern um 4 Uhr Morgens 
er eingetroffen und in der belebten Strafe Montera abgeftiegen. 
—— Gruppen ſtationirten den ganzen Tag vor feinem Haufe. 
er Herald, Rarvaez Organ, begrüßt Efpartero jehr wohlmollend 
und es iſt nicht unmöylih, daß Narvaez und Eſpartero ſich vers 
einigen, um mit Hülfe der Armee die Ultras zu Paaren zu treis 
ben und das Juste-miliew einzuführen, das Ratvaez in feinem 
Minifter: Programm ankuũndigte. 
Großbritannien. 

Zondon, 11. Januar. Das Mißverjtändnig zwifhen Lord 
Palmerjton und dem franzöffhen Gefandten, Herzog von Broglie, 
gibt in London wie in Paris viel zu fprehen. Der Herzog batte 
bei einer Unterredung geäußert: wenn die Mehrheit Der Zagfazs 
aung fi anmaße, die Minderheit zu beberrfhen, und die Unab⸗ 
hängigfeit der Gantone nicht achtete, jo werde Died den Mädıten ges 
rechte Urſachen zur Ginfcreitung geben. Der Herzog hatte Hrn. 
Guizot gemeldet, daß auch Lord Palmerſton dieſer Anſicht beis 
pflihte. Der engliihe Minifter erklärte aber feinem Gejandten in 

ris, feine Meinung fey ſiets geweien, daß nur ein Einfall der 

chweizer in ein benachbartes Gebiet eine bewaffnete Einſchrei⸗ 
tung der Mächte rechtfertigen würde. Hieruüber und über die in 
Bezug bierauf gewechſelten Noten gibt es nun Streitigkeiten. 
Wir find einfach der Meinung, dag Jeder am beiten willen muß, 
was er gefagt bat, und hoffen, daß die Zeiten vorüber find, wo 
bloße Worte der Diplomaten Die Geſchicke der Völker enrfheiden. 
Wenigſtens enthalten wir uns, viel Papier zu verſchwenden über 
nichts als Papier. 

Auch in dem nod ruhigen Norden Irlands find Butdbeftger 
und Prediger mit Drohungen heimgefuht worden; doch feinen 
ſolche Drobungen oft nur ein nichtsnüßiger Spaß zu feyn. In 
Limerick find bereits vierzehn Verbrecher verurtheilt; zwei zum Toce, 
die andern zur Transportation. I. O'Connell bat im Namen des 
alten Irlands die Hand zur Verföhnung geboten. Aber H. Smith 
DO’Brien, mwelder an der Spige des jungen Itlands ſieht, das 
bereit ift, feine Sache gegen England auszufämpfen, hat die 
angebotene Berföhnung zurüd gewiefen. Er verlangt vorher Die 
Auflöfung der Auflöfungs= (Repeal-) Geſellſchaft. (K. 3.) . 

“ondon, 12. Januar. Die Engländer merfen, was ber 
jegige Abtrud eines alten Briefes von Wellington und das Lan— 
dungsgefchrei zu bedelten haben mögen. In einer Verſammlung 
zu Briſtol iſt einmütbig befcloffen worden, das Parlament gegen 
jebe Vermehrung der ftehenden Macht zu peritioniren. 

An Limerid iſt aud ein Mann verureheilt worden, welcher 
den Mörder Ryan beberbergt bat. Dies iſt das erjte Beifpiel 
einer folhen Verurtheilung in Itland. (8. 3.) . 

Sn Limerid folgen bie Entſcheidungen des Gerichtöhofes 
raſch auf einander. ie Menſchen, welche Gatharine Moloney 
aus dem ‚Haufe ihres Waterd ſchleppten, find alle zu 14 Jahren 
Trandportation verurtbeilt worden, mit Ausnahme eines derſelben, 
Looncy, mwelher das arme Mädchen auf jeinem Rüden getragen 
hatte, als ihre Füße zerriffen waren, nadıdem man fie über eine 
eben ausgebefferte Landſtraße geſchleppt hatte. Diefer erhielt 1 
Jahr Gefangniß. (8. 3.) 

Zonden. 12. Januar. Die verfehrtefte aller nur möglichen 
Steuern ift ohne Zweifel die Fenfterfteuer. Der allgemeine Uns 
wille darüber fcheint endlih zu erwachen. In einer zahlreichen 
Verfammlung ward der Beſchluß gefaßt, dem Parlamente vorzus 
ftellen, daß feine Gefunbheitsmaßregel fih wirkſam zeigen fünne, 
fo lange die Fenjterftener bejtehe. (K. 3.) 

Amerika. 

New-NYork, 23. December 1847. Im Congreſſe find über 
Merico die verſchiedenſten Meinungen aufgeftellt;. es ſcheint dort 
fait fo viel Anfihten ald Mitglieder zu geben. Ausgemacht ift 
no nichts, weder über Merico, nody über die Sclaven, Die 

reunde ded Generald Taylor verfihern, daß er entſchloſſen fer, 
5 um die Präfidentens Würde zu bewerben. 

Aus dem Weiten laufen traurige Nachrichten ein. Alle Flüſſe, 
die in den Miffifippi münden, find ausgetreten; Zaufende von 
Familien find —* Obdach, die Städte ſtehen unter Waſſer, und 
manches Foftbare Leben it in den jchäumenden und wüthenden 


Im Berlage der Geh. Kammerrath Hagen’ichen Erben. 


en. Längs dem ganzen Ohio ertönt das Weh⸗ 
Hagen, die Men verlaffen ihre gewöhnliche Beihäftigung, um 
ihren DMitmenfhen Hülfe zu bringen. Unterdeſſen find die vom 
Unglüde Betroffenen nicht müffig. —— von Schwei⸗ 
nen, während der jezigen Schweine-Jeit um Schlachten beftimmt, 
haben einen andern Tod gefunden, als den ihnen beftimmten ; 
daher rudern kühne Bootöleute umber und fiſchen die herumtreidens 
den 2eiber auf, welche fie dann an die Delfieder verfaufen. Der 
Berluft an Vermögen iſt ungeheuer, Die Kirhen von Cincinnati 
find als Zufludtsort für diejenigen geöffnet, welche kein anderes 
Obdach finden können. Gott helfe den Armen! 

Die Engländer haben den König der ModquitoKüfte unter 
ihren Schug genommen und vertheidigen feine Anſprüche gegen 
den Staat von Nicaragua. „Sollen wir das leiden?” fragen die 
Rorbamerifaner. (8. 3.) 

NewsPork, 23. December, Die Nachrichten aus Merico 
verfprehen wenig für den ffrieden. Santa Anna hat einen Aufs 
ruf gegen die Regierung und den Gongreb in Queretaro erlaffen. 
Er ſey mur abgeſetzt worden, damit jene Frieden fließen fönns 
ten. Er werde fih an die Spige von 50,000 Mann ftellen und 
den Krieg fortfegen. General Scott hat amerifanifhe Truppen 
abgejandt, um den Gongreß zu beichügen, auf weldhem alle Hoff: 
nung des Friedens beruht. Manche Mitglieder des Congreſſes 
haben Queretaro verlajfen; doc it noch eine beichlußfähige Ans 
zahl vorhanden. Der britiiche Geſandte iſt Dort eingetroffen. Fer⸗ 
ner wird gemeldet, daß General Scott, der bald 25 — 30,000 
Mann unter fid ‚haben wird, die Generale Worth und Pillow 
und den Oberjten Duncan hat verbaften laffen, weil fie ſich uns 
— über den Oberbefehlshaber geäußert hätten. “Der Heine 

rieg dauert fort, doch war bie Straße von Bera-Eru; nad 
Merıco ficher. 

Der amerifanifhe Gefandte in London, Kr. Bancroft, hat 
ſchon im November bei Lord Palmerſton angefragt, ob das britis 
Ihe Minifterium gemeigt ſey, alle biäherigen englifhen - Schiff: 
fahrto⸗ Geſetze abzuiharfen und zwiſchen England und den Ber: 
einigten Staaten volle Gegenfeitigfeit einzuführen, fo daß bie 
Schiffe beider Völker überall im allen Häfen freien Handel treis 
ben fönnten. Xord Palmerfton bat hierauf erflärt, daß, fobald 


das Parlament zufammen gefommen wäre, die Minifter beabfiche 


tigten, demjelben Maßregeln vorzulegen, durch welche den Vor— 
ihlägen des ‚Hrn. Bancroft volljtändig entſprochen würde. Der 
„News Mork Herald‘ bemerft, ganz Europa würde dem englifchen 
Beifpiele folgen. (8. 3.) 








Anzeigen. 
Eonzert:Unzeige 

Zum Beften der Abgebrannten zu Kemnath wirb der Unter 
zeichnete, vor feiner Abreife nach Münden, die Ehre haben, Mitts 
woch, den 19. Januar Abends 7 Uhr im fleinen Sonnens 
Saale eine mufifalifche Soirde zu veranftalten. Rach 
Abzug der Koften ift der ganze Ertrag für diefelben beftimmt, jo 
wie auch noch 30 Gremplare von dem Kleinen Komiker a 18 fr. , 
für diefelben deponirt find. Billetd à 24 fr. find Abends an ber 
Kaffe zu haben; audı werden diefelben im Gafthaufe zur Sonne 
und im Rathhauſe abgegeben. 


H. Ritter, 
Flötenvirtues aus Berlin. 


@inladung. 
Donnerftag den 20. Januar Wormittag * u: Bod. 
olb. 


Sechs Jauchert Feld_in der Pehhütten und ein in ber Wolfs- 
gaffe befinpliher Stadel find zu verpachten. Das Nähere bei dem 
Bürftenmaher Böhme in der Judengaffe. 





Fremden: Unzgeigem 

An 17. Januar, 
Sonne: HH. Barlet, Rechtsrath v. Bamberg. Sanders, Privatier 
v. Dornburg. Frau v. Gturmer, Beamten» Gattin ». Homburg a, D- 
Aflte. Huberrh v. Offenbach. Madert v, Würzburg, Schlupper v. Nürnberg. 
Anfer: Freifran v. lag wit Frl, Tochter v. Ebnar. HH. Baus 
manı, Zitbograpb v. Wunfiedel. Hirihmann, Cand, theol. v. Bamberg. 
Traube: HH. Pöllmann, Hammergquistefiger v. Troſchelhammer. Eu 

gelhatdt mir Sohn, Delonom v. Nemersberg- 
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Deutfibland 
Münden, 17. Januar. (Dienftesnahrihten.) Der Ritt 
meifter und Flügeladjutant Sr. Maj. des Könige, xudwig Graf 
v. Rechberg, iſt zum Küraffiercegment verfept worden. 


Die Zür. Eidg. Itg. fhreidt: Dr. Bluntſchli hat, wie 


beftimmt verfichert wird, einen Ruf als Profeſſor nad Münden 
erhalten. (8. v. u. f. D.) _ 

Nürnberg, 18. Januar. Schon am Sonnabend erlitten 

die Gerraidpreife auf hieſiger Schranne einen bemerfendwerthen 
Abſchlag, die Preiſe hielten fi auch heute. Watzen galt 17 bis 
18 fl, Korn 11 —12 fl, Gerjte unverbaumimapßiy theuer, koſtet 
immer noch 12 jl., edenjo Haber 6 fl. — 6f. 30 fr. (R. X.) 
„ Berlin, 13. Januar. Wenn ſchon die großen Banferotte 
in Süddeutjchland auf die bieftge Börje eine nachtheilige Rückwir⸗ 
fung ausgeubt hatten, fo ſchien cd doc, als ob die hierdurch bei⸗ 
geführten Verluſte am hieſigen Plage glücklich würden überwunden 
werden. Die nunmehr aber hierher gelangte Nachricht von neuen 
Banferotten in Franffurt a. M., von dem Falliment des großen 
‚Wiener Haufes A. v. Wertheimjtein mit 11 Million Fl. und von 
der Verlegenheit des Hauſes Arnjtein und Eskeles baden auf der 
heutigen Börje einen wahrhaft panifhen Schreden hervorgerufen, 
und laffen befürdten, Daß auch ein paar hiefige größere Banquiers 
bäufer die Krije nicht werden überftehen fünnen. 

Unmittelbat anſchließend am dieſe Notiz wollen wir noch beis 
fügen, wie man bierfelbit gegemmärtig ganz genau weiß, daß ſehr 
bedeutende Banferotte in Petersburg nur Durch Die 
energiſche und rechtzeitige Hülfe des Kaiſers von Rußland verhin⸗ 
dert worden find, da Diefelven bei der engen Verbindung, ın wel⸗ 
cher die ‘Petersburger Banquierhaufer mir den Xondonern ſtehen, 
andernfalis jicherlih ausgebrochen wären. Der Kaijer hate, jo 
wird erzählt, bewogen cur Die Nachridyt von dem Bevorftehen 
bedeutender Bankerotte, unter dem Vorſitze eines Generals der 
Infanterie eine eigene Commiſſion niedergejegt, von dieſer die 
Handlungsbücher der gefabrdeten Banquiers prufen laſſen und jcy 
alddann, wenn fib Die Reellitat und Soliduat derfeiden hierbei 
berausgejtellt babe, ihnen mit bedeutenden Summen beigefprungen. 
Er ſoll, jo wird hinzugefügt, hierzu 5 Millionen Silberrubel ans 
gewiejen haben. (8. 3.) 

Wien, 14. Januar. Dem Bernehmen nady überbrachte der, 
Sonntags ats Courier nah Mailand geritte, Hauptmann Maier 
dem Marfchall Radeczky, der nun über eine Armee von 100,000 
Mann zu gebieten hat, ausgedehnte VBollmachten, um jeden fers 
nern „Verſuche“ im Lomb. Königreiche „mit gewaltiger Hand’ 
ju unterdruden. Cine f, Proftamation iſt gleichzeitig zur Publi— 
fation nah Mailand abgefertigt worden. Die neueſten Borfalle 
in Mailand haben zu dem Entjchluffe geführt, zur Unterdrüdung 











Gefbictsfalender, 


Der letzte Kaifer aus dem —* Wittelsbach, Karl VII., 
ſtirbt am 20. Januar 1745 in Frankfurt, indeß Feine Reſidenz 
Münden von den Schweden befegt war. 





Deralte Reinhart über Papſt Pius den Neunten. 
Der Neftor unter den deutſchen Künſtlern, der Fürzlich im 
87. Jahre zu Rom verftorbene Landſchaftsmaler Johann Ehriftian 
Reinhart, welder 57 Jahre lang in Rom lebte, fchrieb in einem 
feiner legten Briefe an einen deutſchen freund folgendes Urtheil 
über Pius den Reunten nieder: „Bon den ſechs SRärften, die 
ich erlebt, iſt dieſer Pius der Neunte ber erfte, dem ich meine 
Proteftion jo ganz geweiht babe, daß ich als Proteftant mit 
der eifrigften Achtung für ihm wetteifern könnte. Für diesmal 
glaube id, daß der ‚Spirito Santo (der heilige Geiſt) im Con⸗ 
elave thätig war. Er wäre ein Mann, wie er für unfere 
Zeit nöthig if, wenn man ihn nur maden liefe. Vie— 
led Gute hat er bereitö gewirkt. Er ftößt aber in feinem Gange 


der dortigen Bewegung alle Kräfte in Anfprud zu nehmen. 
Sp eben erfährt man, Daß ſchleunigſt 22 Individuen des Bom— 
bardier= Eorps und 3 Kompagnien Artillerie nah Mailand ab: 
rüden follen. 

Am 11. ift ein Gourier an den Erzherzog Wizefönig nach 
Mauand abgeſchit worcen, der erweiterte Vollmachten, unter 
dieſen auch die Publizirung des Standrechtes, an den— 
ſelben überbringt. (R. K.) 

Karlsruhe, 14. Januar. Am Schluſſe der heutigen Sitzung 


‚der zweiten Kammer verkündete der Präſident, daß nach einem 


eben eingelaufenen Schreiben des Vorjtandes des Minifteriums des 
Junern, die Regierung morgen (Samjtag, 15.) eine Vorlage in 
geheimer Zigung machen werde, Obgleich der Gegenſtand nicht 
angegeben wurde, zweifelt doch Niemand, daß ed fein anderer üt, 
als die große Tagesfrage, die Erhaltung der drei Gewerbdanftals 
ten. Nach der Stimmung der Kammer zu urtbeilen, wird die 
Berathung über. Die Vorlage in öffentlicher Sigung jtattfinden, 
wenn nicht ſehr triftige, bis jegt nicht vorhandene Gründe dagegen 
vorgebracht werden. Der Abg. Rettig zeigte eine Motion auf 
Adſchaffung der Zodesjtrafe an. Der Gegenjtand der Tagesord: 
nung war Die Begründung der Motion des Abg. Helmreic 
auf bedingte Wewerbefreiheit. Der Redner erhob fi in jeinem 
Vortrage, auf deffen allgemeinen Theil wir morgen zurüdkommen 
werden, weit über Die gewöhnlihe Auffaffung der Nahrungsver: 
haltniſſe des Volkes und zeichnete mit fühnen Zügen die Umriſſe 
einer kunftigen Geſellſchaft. Er führte aus: daß die Gewerbe ın 
Baden jegt jhon der Landwirthſchaft an Bedeutung nicht nachſte— 
ben; daß man zu ihrer richtigen Beurtheiluug Das ganze Gebiet 
2er Stopfveredlung ins Auge faffen müffe, daß die Zunftverfaſſung 
ih ubericbt babe und undedingte Gewerbefreiheit gegeben werden 
tönne, wenn man eine theoretifchspraftiihe Prüfung ſchon an den 
Gewerbeſchulen einführe, Die zünftigen Gewerbe leiden unter dem 
Druck ber deutſchen Gewerbfamkeit überhaupt, und dieſe leipet 
hauptſachlich Durch die zu ſeht begünjtigte Mitbewerbung des Aus— 
landes. Die Gewinnung eines ausgedehnten Marktes, die Siche— 
rung Der jtaatlihen Unabhängigkeit, Die Erhaltung ber Gefittung 
und des Weltfriedens erheiſchen gleicher Welſe und gebieterifh Die 
Bereinigung der mitteleuropaifhen Staaten zu einem Handeld: und 
Wehrbunde. Käme tiefer nicht zu Stande und verweigerte die Zolle 
fonjerenz beharrlich die geforderten Reformen, und damit die Grunde 
lage einer zwedtmaßigeren Gewerbsorganiſation, jo würde Deutſch⸗ 
and das Schickſal Polens theilen, zunächſt aber das von Zrland. 
Die zweckmaßigere Gewerbsorganifation fegt zunächſt voraus, daß 
die Uebel möglichit gemildert werden, die der Gebrauch der Machine 
mit ſich bringt, und daß ver Menſch fo fehnell als möglich zur 
bildenden Arbeit hinübergeführt werde. — Die höchſt mögliche Aus: 
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immer auf Gegner (razza maledetta!) die an dem alten Sauer: 
taige feitbalten. Sie haben ihn jhen bei dem Bolf zu ver 
dächtigen geſuchtz fie haben den Xeuten gefagt: er fen ein 
Revolutionir, ein Freimaurer, Indeſſen flieht das Volt im Grof- 
fen doch mit eigenen Augen, Auch bat das biefige Volk fehr viel 
Anlagen und natürlichen Berftand.” Sein legte Gedicht — 
denn der alte Reinhart liebte es aud, fib in Werfen auszuſpre— 
den — das der Greis gedichtet, feiert den großen Mann auf 
dem Stuhle Petri, und ruft ihm unter andern zu: 
Haft du begeifterten Muth, mit Wahn und Irrthum zu Zimpfen, 
Auf! nadı ereungenem Sieg And’ft du den Lohn ſchon in Dir; 
Und ein dankbares Volk wird Den in Gelängen erbeben, 
Der ſich durch eigene Kraft zu Den Heroen geielle, 
Vor anderthalb Jahren fah ich den Greis in Rom, gebeugt von 
der Laſt von 85 Jahren, aber noch jugendfrifch theilnehmend an 
Allem, was die Welt bewegte, und ungleich Den meiften feiner 
Kunjt und Landesgenoffen, jeder großen Erfheinung in der Lie 
teratur der Heimath fein Intereſſe zuwendend. König Ludwigs 
von Bayern Huld hatte großmüthig und edel fein Alter vor Man- 





bildung ber intellektuellen wie der moralifhen Kräfte und ber 
Handfertigfeiten bringt den Menſchen zu möglichſt behem Ertrage 
der Anftrengungen und macht ihn vermöge feiner natürlichen Nei⸗ 
ungen zum Konjumenten der Erzeugnijie jeiner Mitweltbürger. 
& wird durch gegenfeitige Steigerung der Geſchicklichleiten und 
Produftionsfähigkeiten der Sieg vorbereitet, Den wir über Die 
Materie erringen werden, um vollends in dad Zeitalter der reins 
geiftigen Tätigkeit einzutreten. Die vorzüglichſten Mittel dazu 
findet der Redner: 1) in der Erweiterung der Schulen, zunächſt 
der Gewerbſchulen, zu voller theoretifben und praktiſchen Ausbil: 
dung. 2) Zu beileren Krebitgefegen, allgemeiner Wechſel- oder 
Zahlungäpflictigkeit; 3) Verbeſſerung des Gewerbfteuerweiens, 
Abſchaffung der Berzehrungsfteuern und Einführung ber Ginfom: 
menfteuer. 4) Volle Anerfennung der Rechte des Eigenthums 
und Ausdehnung derfelben auf das gejammte geiftige Gebiet, das 
ber auch ein Patentgefeg zur Sicherung der technijden Erfindun— 
gen, ftrenge Strafen gegen Nahahmung der Muſter, Marken 
und Zeichen. 5) Volle Gleichheit der ftantsbürgerlihen Rechte 
in Bekleidung aller Ehrenjtellen. Das Ideal aber ſey uns eine 
ftarfe Monarchie mit republifanifhen Formen. (D. 3.) 


Karldrube, 15. Januar. Heute waren die Gläubiger der 
drei großen Gewerbsanlagen, beziehungsweife der betheiligten Banfs 
bäufer hier verfammelt, haben abet, wie man vernimmt, einen as 
deren Beſchluß nicht gefaßt, ald die Friſt um vierzehn Tage zu 
verlängern. Auzwifchen werden Regierung und Stande die Frage 
über die Dazwiihenfunpft des Staates zur Erhaltung der Fabri— 
ten entfhhieden haben. Ueber die Vorichläge, welche Die Regierung 
heute in geheimer Sigung den Ständen und zwar zunädyjt ber 
zweiten Sammer übergeben bat, erfährt man, daß die früberen 
Nachrichten ſich betätigen, wonach der Staat ſich erbietet, eine 
Bindgarantie für Partialobligatienen, welche den Wechſel- und 

ontofurrentgläubigern angeboten werden follen, zu übernehmen. 
Der Gedanke an einen baaren Vorſchuß ift aufgegeben ; die Glau— 
biger aber werben e8 in ihrem Intereſſe finden, einen Borgs oder 
Nachlaßvergleich, für defien Erfüllung der Staat einige Sıherbeit 
leiftet, nit von der Hand zu weifen; der Stand der Fabtifen 
im Uebrigen ift fo günftig, daß fe, wenn nicht befondere Unglücks— 
fälle eintreten, in einer nicht ſehr aroßen Anzahl von Jahren 
(etwa 10 biö 15) aus ihrem eigenen Ertrage, Die Echuld jammt 
Binfen tilgen können. Die Zuverficht, Daß Died geſchehe, wird faft 
zur Gewißheit werben, wenn die Hoffnung auf einen angemeffenen 
Zollſchutz für die deutſche Anduftrie ſich in Balde verreirflicht. (D. 3.) 


Kaffel, 15. Januar. In ber geftrigen Sigung (vom 14.) 
«der Ständeverfammlung wurde die Diskuffion über die Zulaſſung 
bed Frhen. v. Waig fortgefept; es jprachen Die Herren v. Schent, 
zn, Kraus, Berge, Knobel, Thon, v. Buttlar Ir, Ziegler, 
esl, Nebeltbau, v. Keubell, v. Trott Zr, und ‚Henkel. Wegen 
bereitö fehr vorgerüdter Zeit (44 Uhr) ftellte Der Präfident vie 
vage, ob die Diskuſſion zu ſchließen fey; ed ſprachen fih 20 
timmen dagegen und 20 dafür aus, weßhalb die Abjtimmung 
in der nächſiten Sigung wiederholt werden muß. EFJ. I.) 
Meiningen, 16. Januar, Heute wurde der neuberufene 
Landtag feierlich eröffnet. Die Landtagspredigt hielt der Oberhofs 
prebiger über bie Worte 1 Gor. 13, „Die Xiebe freut fih ver Wahr: 
beit,” Da Se, H. ber Herzog noch nicht völlig hergeftelle ift, jo 
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gel geſichert und entzog ſeine Achtung dem Greiſe nicht, der ihm 
feine Begeiſterung für einen Strauß, deſſen Werke er eifrig 
itudirte, nicht verhehlte. Er erzählte, wiewohl jcherzgend, wie es 
Ihm durch die Reifen ded Königs möglich geworden, die Strauß’: 
fhen und Feuerbach'ſchen Schriften nah Rom gefendet zu erhal: 
ten, und zeigte mie Briefe von Strauß, Anaftafiud Grün und 
andern bedeutenden Männern der Gegenwart und Bergangenheit, 
die ihm ihre Verehrung ausſprachen. Wie cd heißt, wird Hein— 
rich Stieglig in, Venedig Leben und Briefwechſel Reinharts 
veröffentlichen. Als Künftler hat feine Werke Fr. Viſcher in den 
„tritiſchen Gängen‘ beſprochen, und neuerdings cin Unbefannter 
in dem Novemberhefte der Eottarfchen Monatblätter, welchen wir 
die obige Mittheilung entnahmen. (Divasf.) 


Das Lyceum der Stadt Hannover wird die feltene Feier 
des 500 jährigen Jubiläums am 2. Februar d. J. begehen, Aber 
diefer Ehrentag wird leider fein Tag der ungetrübten Freude für 
die Anftalt ‚fein. Denn der berühmte Leiter diefer Schule, der 
Director Grotefend, gedenft, wie die „Morgenzeitung” 
meldet, an diefem Tage ſeyn Direftorfum, welches er feit 1821 
zuhmvoll geführt hat, niederzulegen. Vielleicht, fegt das genannte 
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eröffnete der Borſtand des Landes⸗-Miniſteriume, Geheimerath von 
Werthern, die Ständeverſammlung in dem Landſchaftsgebäude. 
Mittags war große Tafel bei Hofe. Außer dem Etat liegen mehre 
Gefege über Eigentbumscecht und Hypothekenweſen und mebre ans 
dere bei dem Schluffe des legten Yandtags unerlcdigt gebliebene 
Gegenftände zur Berathung vor, und mehre andere, z. B. über 
Kifenbabnangelegenbeiten wurden in der Eröffnungdrede verbeifen. 
Alte Liebe und junger Much; werden die Schwierigkeiten befiegen 
belfen. (Dorf) 

sranffurta.M., 15. Januar. Um weitern Entjtellungen 
uber Die Sache des biefigen Turnvereins und Sängerfefted zuvor 
zufommen, tbeile ich Ihnen hiermit Folgendes aus zunerläffiger 
Duelle mit. Es ift keineswegs, wie es in mehreren Blättern 
bie, Der Turnverein aufgehoben und das Turnen nur neb in 
den Schulen gejtattet, noch aud das Sangerfeſt mit einem Ber: 
bote bedroht, jondern der Turnverein, zu welchem eine Menge 
Männer aller Stände Beiträge bezahlen, der erſt im vorigem Nabe 
auf einem geräumigen Turnplag eine ftattlie Halle eröffnete, bes 
ſteht gang wie früher fort, und nur die Turngemeinde, welche 
ganz unabhäng'g davon ſich gebildet bat und an andern Orten 
zufammenfam, tt von der Polizei bedeutet worden, daß fie ale 
Verein ven allgemeinen Gefegen gemäß nicht fortbejteben könne, 
che fie ihre Statuten dem Senate vorgelegt und deſſen Genehmi⸗ 
gung erhalten hätte. Der Liederfrar; aber hat ganz ohne alle 
außere Cinwirfung am geftrigen Freitag Abend beicloffen, das 
Sängerfeit, ald deſſen Ort von der BVerfammlung zu Würzburg 
Franffurt gewählt war, auf ein Jahr zu verfehieben, in Berract 
der Zeitumſtaͤnde, welche gerade jegt, wo die Vorbereitungen bes 
ginnen müßten, Die Aufbringung der fehr bedeutenden Kojten für 
die Sängerhalle u. ſ. w. mißlich erſcheinen laſſen. (D. 3.) 

Bom Main, 11. Januar. (Gentral-Bundes:-Gommife 
jion.) Die zahlreichen propaganbiftiihen Umtriebe in der Schweiz, 
in Italien und in Frankreich und die Möglichkeit, daß ſich die 
Rüdwirtungen derjeiben auch vis nah Deutſchland ausdehnen 
dürften, jceinen die Beranlaffung für eine Mafregel geworden 
au ſeyn, zu ber und jonft in dem Gange des politiichen Lebens in 
Deutſchland keinerlei Grund vorhanden zu ſeyn fein. Wie wir 
nämlıch berichten bören, ift wieberum eine „‚Gentrals Bundes» Com⸗ 
miffion zur Ueberwadhung und Vermeidung revolutionairer Um⸗ 
teiebe‘’ niedergefegt worben, und hat ihre Ihätigfeit bereit# vor 
dem Wiederbeginn der Bundestags» Sigungen begonnen. Bir 
wollen nicht wünjdhen, daß dieſe Gommijfion, welche ſeht lebhaft 
an die in Folge Der Carlsbader Beſchluſſe eingefegte Unterſuchungs⸗ 
Commiſſion erinnert, derſelben aud im ihren Wirkungen aͤhnlich 
werde, und Daß nicht auch in Diefem Falle wieder die Praventiv⸗ 


Polizet da Geſpenſter ertennt, wo fih nur maturgemäße Geftals 


tungen des berechtigten Zeitgeiftes fund geben. (W. 3.) 
Oldenburg, 11. Januar. Das neue Jahr follte und die 
lang verbeigene dandjtändifhe Verfaſſung bringen. Statt deffen 
ichen wit nur Vorgänge, Die zeigen, daß wir noch beim Aiten 
jtehen. Der Hof umgibt ſich mit zahlreihen Hofchargen und foms 
pletitt ſich in eiuer Weije, ald ob es gewiß wäre, daß der Thron 
gegen den läjtigen Fortſchrittsdrang, der Stügen bedürfe und feine 
bejjern finden fönne, ald Kammerheren, Haus: und Reijemarfcälle. 
Im Givildienft aber werden Geheime Hofräthe, Hofräthe und 
Käthe ſchlechtweg freirt, und damit auch das Staatschrijtenthbum 


Blatt hinzu, bat die Schule in dem halben Jahrtauſend ihres 
Rebend feinen Mann von fo tiefer Gelebrfamteit, fo ausgebreite- 
tem Rufe und, was die Hauptſache, von fo gediegenem Gharakter 
an ihrer Spige gehabt wie Grotefend. Wenn diefer treffliche 
Mann aber vielleicht von einem mühfamen Verwaltungsamt auds 
uruhen wünjdht, um feine nod völlig —— Kräfte ungeſtoͤrt 
kinen gelehrten Forfhungen widmen zu fönnen, jo bedauern wir 
zwar feinen Berluft um nichts weniger, gönnen ihm aber die Er⸗ 
füllung ſeines Wunfhes und wünſchen unfrerfeits, daß es der 
Schule gelingen möge, einen feiner würdigen Nachfolger zu ges 
winnen. (WB. 3.) 





Dei Gelegenheit des Ablebend der Prinzeffin Adelaide von 
Drlcand wurde wieder auf das Beſtehen einer morganatifchen Ehe 
zwoifchen diefer und dem General Athalin hingedeutet. Diefe Ans 
gabe beruht auf einem Irrthum, und ein Korrefponvent der Allg. 
tg. erzählt Folgendes über die Umftändd, unter welhen das 
aufge Gerüht von einer folhen Verbindung entftanden F Es 
war im Juni 1837, als eines Abends bei verſchloſſenen Thüren 
in der St. Rochuskirche eine Heirath eingeſegnet wurde, welder 
die Königin der Franzoſen beiwohnte. Tags darauf verbreitete 


nicht zu kurz komme, ift der biäher undefannte Titel eines Geheis 
men Sberkirchenrathä geſchaffen. Diefe Titel, für die die Empfäns 
. ger natürlich unterthänigft danken müͤſſen, fallen darüber fo im 
Kurs, dab mandye ‚Träger faum vwiffen, mit. welcher Miene fie 
pilihtihuldige Gratularionen annehmen follen. Regnet oder ſchneiet 
ed nun auch noch am Ordenötage (17. Januar) Sterne und Kreuze, 
ſo werden wir dann gerüftet ſeyn, bie fonjtitutionelle Heit mit ihren 
Bewegungen mit Ruhe zu erwarten. (D. 3.) 


wei; 

Bern, 15. Jan. (Eidgenöffiihe Tagfapung.) Ge: 
ftern war wieder Sigung. An der Zagedordnung iſt das Send» 
fhreiben des heil, Vaters. Der Antrag ter Siebnerfoms 
miffton geht darauf bin, diefes Schreiben unerwiberr zu laffen, 
da firhliche Fragen nicht in den Bereich der Zagjapung, fondern 
der Kantone gehören. Luzern bringt das Xrewen des Kuntius 
zur Sprache und Schaffhauſen und Appenzell A. Rh. wollen Rüds 
weifung an die Siebnerfommifften behufs Unterfuhung über bie 
dermalige und fünftige Stellung des Nuntius. Uri, Schwyz und 
Unterwalden finden, ed wäre dem Anftand angemejjen, eine Aut 
wort zu ertheilen. Bei Abgang der Poſt war eu noch zu Feiner 
Adjtimmung gekommen. (F. I.) . 

Bern, 15. Januar. In der geftrigen Sigung der Tagſatzung 
wurde nach lebhafter Diskuffion beſchloſſen, Die Note des Runtius 
gar nicht zu beantworten. Ündere Anträge gingen dahin, auf Abs 
berufung des jegigen Nuntius, ja auf Aufhebung der Nuntiatur 
überhaupt hinzuarbeiten. General Dufour übergab der Zagfagung 
4000 Fr. für Bleffirte ey ee (D. 3.) 

talien. 

Florenz, 11. Janıar. Marcheſe Ridolfi fandte von Piſa 
aus eine Notification an die Livornefer ab, worin derfelbe im Nas 
men des Großherjogd die vom Bolf ernannte Deputation mit 
energifhen Worten auflöjte; übrigens werben in derſelben Note 
die Livorneſer mit wahrhaft väterlihen Ausbrüden zur Mäpigung 
in ihrem @ifer ermahnt, baran erinnert, wie ihr Landesfurſt bes 
wiefen habe, daß derfelbe unter den italienishen Reformatoren 
nicht der legte ſey, daß aber Einigkeit zwifchen ihm und dem Bolt 
vor allem nöthig fen, um das begonnene Wert mit günjtigem Er— 
folg durchzuführen, und daß alle berartigen die Öffentliche Ruhe 
bedrohenten Demonftrationen hier nur jtorend einwirken müßten. 
Der Minifter begab fih bald darauf in Perſon nad) Xivorno, mo 
er viele der angefehenften Männer der Stadt empfing. Diejelben 
bejeugten ihm alle ihr tebhaftes Bedauern über das Borgefallene, 
und fprachen die Ueberzeugung aus, daß das Volk, Durch wenige 
Unzubjtifter aufgeregt, zu den ftattgehabten Tumulten verleitet 
worden fey. Es wurden fofert alle Vorkehrungen getroffen, das 
mit die Öffentliche Ruhe nicht weiter gejtört werde, mober.die Bür— 
gergarbe vereint mit dem Militär thätig mar. Die Ordnung 
wurde feitdem überall aufredht erhalten, man brachte dem Groß⸗ 
herzog und dem Mintjter Ridelfi wiederholte Hochrufe, und jo 
bürften feine weiten Belorgniffe zu begen ſeyn. Inzwiſchen wur 
den während der Nacht zahlreiche Verhaftungen von Verdächtigen 
vorgenommen, welche zum Theil nach Portoferrajo gejandt wur⸗ 
den, zum Theil vorerjt in Kivorno blieben. (Allg. 3.) j 

Kivorno, 11. Januar, Daß man Guerkagi und jeine 
elferähelfer beim Kopfe genommen und nach der Inſel Elba ges 
it, habe ih Ihnen angezeigt. Es war an der Zeit, daß eins 





fih die Nachricht, die Prinzeffin Adelheid habe den General Athas 
lin geheirathet, und Konvenienz halber fey die Ehe ganz im Stils 
len vollzogen worden. Die Sade verhält fih andere. General 
Athalin hatte ſchon vor der Aulirevolution von einer Zuftreife in 
feine Heimath (er ift ein geborner Elfäffer) ein wunderſchönes 
Mädchen mitgebradht, dad er mehrere Jahre hindurd in einer ber 
beften Barifer Anftalten erziehen ließ und aus bem er fpäter feine 
Geliebte machte. Die fromme Königin der Franzoſen davon uns 
terrichtet, erklärte, fie würde nimmer leiden, daß der erſte Adjutant 
des Königs an ihrem Hofe dad Aergerniß einer ungefeglihen Vers 
bindung gebe. Ihre Dlajeftät erwirkte, daß dem General Athalin 
anheimgejtellt wurde, entweder feine Geliebte zur rechtmäßigen 
Gattin zu machen, oder den Hof zu verlaffen. Der General zog 
das Erftere vor. Die Königin, um die volle Ueberzeugung zu 
gewinnen, baß ber General ihren Willen nadhgefommen war, wollte 
perfönlich der Eheceremonie beiwohnen, welder Umſtand, verbuns 
den mit dem Geheimniß, womit die Trauung erfolgte, zu dem 
ertbum Anlaß wurde, die Königin ſey der Trauung ihrer eigenen 
dwägerin mit dem General Athalin zugegen gewefen. 


mal: unfere Regierung wieber zeigte, daß fie noch die Zügel in 
änden habe; fo wird fle denn ſelbſt dem großen Geihäht ber 
eformen obliegen können, an denen fie übrigens mit angeftrengter . 
Thätigkeit zu arbeiten ſcheint. Unſer Gerriere Livorneſe, welcher 
der gejtürzten Revolutionsparthei buldigt, fagte in feinem Blatt 
vom Freitag (7.), Daß num erit, ſeldem der Vollsaus ſchuß ernanut 
fen, der Tag für und anbreche, jo daß er den Anfang des neuen 
ahrs erſt vom Donnerftag (6.) an zähle. — Keinige meinen, die 
ache der Tumulte babe weitere Verzweigungen, und ſtehe mit 
dem gegen den Fürjten von Canino eingeleiteten Procef in Ber 
bindung. Gueragzi bat noch kurze Zeit vor feiner Verhaftung viele 
Bapiere verbrannt, Doch hofft man bei andern der Verhafteten viele 
leicht einiges Aufklärung Gebende zu finden. Mehrere Individuen, 
bie verhaftet werden jollten, find dieſem durch die Flucht zuvor— 
gefommen. (Allg. 3.) 

Genua, 12. Januar. Der Genueſiſche Gorriere mer 
cantile fagt: „Die Iefulten haben fi aus der Stadt entfernt, 
man weiß nicht, eb freiwillig oder auf weſſen Geheiß oder Anlaf. 
Nur einige wenige noch befinden ſich in dem Gollegium, aus dem 
zwei Drittel feiner Zöglinge geſchleden find. In der Stadt herrfcht 
die vollfommenite Rule, (Allg. 3.) 

rankreich. 

Paris, 14. Januar. Der Ordonnanz-Offtzier des Königs, 
Bertin de Baur, welcher in der Denkſchrift Pelit's in unange— 
nehmer Weiſe aufgeführt iſt, reift mit Urlaub nach Italien. Eben 
dafelbjt wird auch, wie man hört, der in derſelben Dentſchrift 
figurirende Privat» Sereretär Gutzot's bis zum Schluffe der Kam⸗ 
mer: Selflon verweilen. In der Deputirtenfammer ſoll Guizot 
wegen der Petit'ſchen Sache ausdrüdlich befragt werden. 

Die Regierung bat entfchieden, daß die von Admiral Bruat 
mitgebrachten jungen Tahitier, welche an Bruftübeln leiden, den 
Winter in Algerien zubringen follen, 

Die in Merico lebenden Franzofen, 10,000 an der Zahl, 
haben eine Bittſchrift an die Kammern gerichtet, worin fle dar— 
über Magen, Daß fein einziger Agent der franzöfiſchen Regierung 
fi dort befinde, der fie bei den gsi en verwidelten Verhältniffen 
in den Edyug nehmen fünnte, ( .) 

Spanien. 

Madrid, 8. Januar. Eſpartero hat geſtern der Königin 
feine Aufwartung gemacht und iſt jebr wohlmollend aufgenommen 
werben. Er empfing ſehr viele Beſuche und fein Haus war von 
foihen Vollsmaſſen umlagert, die ihn fehen wollten, daß die Bes 
hörde viel Militär und Polizei aufbot; die Menge benahm fi 
jedoch durchaus mufterhaft, Narvaez ließ den Genetal im Namen 
des Gabinets durch feinen Collegen Sartorius begrüßen, mit wel 
dem Efpartero eine lange Unterredung hielt. Wie es heißt, foll 
noch ein anderer Erminiiter angeklagt werden: (8. 3.) 

ro titanniem 

London, 13. Januar. Die englifche Artillerie wird verftärft; 
jedes der zehn Bataillone wird um zwei Compagnien vermehrt, Diefe 
Maßregel hat eine allgemeine Beförderung unter den Officieren 
zur Folge. Die Artillerie fteht unter dem Oberbefehle des Mars 
quis von Angleſea, Wellington's tapferen Waffengefährten, und 
zählt gegenwärtig 2 Benerale, 32 Oberſte, 40 Oberjtskieutenants, 
109 Hauptleute, 120 Kauptleute fweiter Claffe, 221 Lieutenants 
und 14 Lieutenants zweiter Claffe. 


Die Heinfte unter ben deutfhen Univerfitäten ft Roftod. Sie 
zählt nur 105 Studenten, bis auf drei nur Landeskinder. Es ift 
berechnet morden, daß dort jeder Stubent dem Staate 2000 Thlr. 
foftet, und man will daher jedem Studenten die Hälfte geben, 
damit er ftubirt, wo er will. (Dorfi.) 

Auf dem Dreimafter Jnduftrie, der am 18. Rovbr. v. 38. 
aus dem Amazonenfluß abfegelte, ift Herr 2. de Saint Ericq, wel: 
her in der Figenfhaft eines Zeichnerd an der unglücklichen Expe⸗ 
dition des Grafen v. Eaftelnau theilnahm, in Havre angefommen. 

(Das Aust.) 

Ein amerifanifches Blatt fagt: „die Cherofefen zeigen immer 
mehr Fortfchritte in der Eivilifation; einer der ſchlagendſten Belege 
ift eine Rationalfchuld von 100,000 Dollars.“ Der nächte Schritt 
in der Givilifation, meint ein englifches Blatt, wird wahrſchein⸗ 
lich — Repudiation feyn. 

Brofeffor Agaffiz, welder im Arztlihen Eolleg von Rew⸗ 
yort einen Gurfus von Morlefungen gehalten bat, ift von ben 
Studenten mit einer filbernen Dot beichenft worden, in melder 
ſich 250 Dollar in Golpftüden und — ein Paffagebillet nad, 
Eharlefton befanden. In legterem Orte beabfihtet der Profeffor 
nämlich eine neue Reihe von Borlefungen zu eröffnen. (WB. 3.) 
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Däanemarf, 

Kopenhagen, 10. Januar. Die „Berl. 3. berichtet: Wie 
‚wir vernehmen, follen die Eingebernen an der Küfte von Guinea 
die Bejagung in unferm Fort Prindſenſteen überfallen haben. Rad: 
dem eine franzoͤſiſche Brigg der Befagung einen ſchwwachen Beijtand 
geleiftet und darauf die Küfie verlajjen hatte, fam die Dänische Brigg 
unter Gapitänsientenant Irminger Dazu und gab ein ſolches Feuer 
auf die Schwarzen, daß fie ſich zurüdziehen mußten und die Be: 
fagung im Fort befreit wurde. Wir wollen beffen, daß die ein= 
zelnen Umftände bei biefer Affaire werden näher befannt gemacht 

werten. . 

UUmerita 
Meriko It dad Land der Gerüchte. Während Einige Santa 
Anna an der Spige eines Heeres von 18,000 Mann ftchen lajjen, 
verfihern Andere, daß er nicht fo viel Hunderte unter feinem Be: 
reble babe, Unglaublid Hang die Rachticht, daß General Scott, 
aus überzarter Rüdficht gegen die merifaniihe FFriedenspartei, Die 
beiden beliebten Generäle Worth und Pillow habe verhaften laſſen, 


weil fie fih über den merifanifhen General Buftamente (der mit . 


einigen Tauſenden bei Guamajuate jteht) unglimpflich geaußert 
hätten. Ben antern Seiten heißt cs, daß fie in ihrer Privattor— 
refpondenz das Verfahren des Generals Scott felbjt einer ſcharfen 
Kritit unterworfen. Aber auch in tiefem Falle erſcheine dieſe Maß: 
regel unflug genug, mohl noch umfluger, und da ſich ſchwerlich 
annehmen läßt, daß fich beide Generale und Oberſt Duncane in 
eine Verſchwörung gegen den Oberfeldherrn und in ein Einver— 
ftändnig mit dem Feinde eingelaffen, fühlt man ſich perſucht, die 
ganze Erzählung fuͤr eine Fadel anzufchen. Jedenfalls muß man 
den Ber, Staaten wünſchen, daß es ihnen 1* fobald als moͤg⸗ 
lich mit Mexiko ein Abkommen zu treffen. Dieſe militäriſche Wirth⸗ 
ſchaft fann für die Dauer den Wer. Staaten nicht zum Vortheil 
gereichen. (D. 3,) 


—,— 


Deffentliche Befanntmachung. 

Nachdem fih der Bidermeifter Karl Püttner von bier 
freiwillig dem Sonfureverfahren unterworfen hat, fo wird zur 
Anmeldung und Nachweiſung der gorberungen Termin auf 

Mittwoh ven 1. März cnrr. früb 8 Ubr 
im Geſchäftezimmer Nr. 7 angeſetzt, wozu ſammtliche Gläubiger 
unter dem Rechtenachtheile des Ausſchluſſes mit ihren Forderun— 
gen hiemit vorgeladen werden. 

Der zweite Ediltstag zur Abgabe der Erception, Replik und 
Duplif Dagegen wird auf 5 

Mittwoch den 5. April eurr. füh 8 Uhr 

angefegt und werden biezu die Berheiligten unter dem Rechtsnach— 
theile des Ausſchluſſes mit der treffenden Handlung vorgeladen. 
Bemertt wird übrigens ſchon jegt, daß die Äctlvmaſſe wicht 
einmal zur Befriedigung der privilegirten Gläubiger zureichen 
dürfte. Zugleich werden alle diejenigen, welde Gegenjtante des 
Gridars in Händen haben, aufgefordert, dieſelben bei Vermeidung 
des doppelten Erfages in die Maſſa abzuliefern. 

Meiterd wird fundgegeben, Daß das vorhandene Mobiliare 
in einem eigend zu veröffentlihenden Zermine veräußert wird, 
und daß zur Subhaftation der, Jmmebilien des Grivars auf 

Mittwoch den 15. März eurr. Vormittags 
Termin anfteht, wozu Kaufsliebhaber, weiche ihre Zahlungsfähig: 
keit ſofort im Termine nachzuweiſen haben, eingeladen werden, 

Diefe Immobilien felbjt find ein in der Kanzleijtraße dahier 

elegenes Wohnhaus mit darauf haftendem Backſeuerrecht, St. 
Beige. 95, nebit Feljenfeller in den neuen Käufern, Beh, Nr. 
268, welches die Steuer aus 3000 fl. Kapital entrichtet und der 
Brantaffefuranzanftalt mit 5100 fl. einverleibt und gerichtlich auf 
5750 fl. eingewertbhet iſt. 

Der Zuſchlag felbft erfolgt mit Rüdficht auf $. 64 bed Hy: 
pothelengeſetzes und die 88. 98 bis 101 der Prozeßnovelle vom 
17. November 1837. 

Bayreuth, den 11. Januar 1848. j 

Königlihes Kreis: und Stadtgericht. 
Der Königl. Direktor, 
Freihert von Waldenfels. 








Scharf. 





Bekannt mach ung. 
Zu der Einlage der Erſparniſſe in die hiefige ftädtifche Spar- 

faffe auf das Ziel Lichtmeß 1848 find 

Dienftag der iſte, 





Im Verlage der Geh, Kammerrach Dagen’icen Erben. 





Donnerftag der Ste, 
Samflay der Ste, 
Dienjtag der Ste und 
Donnerjtag der 10. frebruar d. Js. 
bejtimmt, an welden Zagen die Gelder von Nachmittags 2 bis 4 
Uber angenommen werden. 
Bayreuth, den 18. Januar 1848. 
Die Sparlaſſe⸗ Berwaltung. 
Ediftal:Borladung und Eubbaftationd: Yatent. 
1. In der Berlajienfhaftsiahe der Hammerbeſitzerswittwe 
Anna Magdalena Wächter von Neuenbammer baben die Er: 
ben den erbihaftlichen Xiauidationsprozeß beantragt. 


N 


Es werden daher folgente Termine, nemlich 
zur Anmeldung und Nadweeifung der Forderungen und ih— 
red Vorzugs vor andern auf . . 

Montag deu 10. April 1848 früh ® Uhr, 
jur Borbringung von Einreden Dagegen auf 
Mittwoch den 10. Mai früh 9 Uhr, 
zur Abgabe ver Schlußſatze, und zwar der Replik auf 
Mittwoch den 24. Mai früb 9 Uhr 


— 
— 
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und 
der Duplif auf 
Mittwoch den 7. Juli früh 9 Uhr 
dabier anberaumt, zu welchen Die befannten und unbefannten Glaͤu⸗ 
biger der Verftorbenen unter dem Rechtsnachtheile vorgeladen wer: 
den, daf 
1) die im eriten Termine audbleibenten Gläubiger aller ihrer 
etwaigen Vorrechte verluftig erflärt, und mit ibren Forbes: 
rungen nur an dasjenige, wad nad Befriedigung der ſich 
meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben 
möcte, verwiefen werden, und 
2) daß das Nichterſcheinen in den übrigen Terminen den Aus: 
ſchluß mit den treffennen Handlungen zur Folge bat. 
HM. Zugleid wird befannt gemacht, daß 
1) die zum Nachlaß gehörigen Immobilien, alt: 
a) JSFrohnhof, HauerNr. 16, BeiigRr. 8 zu BVoltfummra, 
worauf Die Gaſiwirthſchaftsgerechtigkeit ausgeübt wird, 
b) 35 Tagwerk 7 TRuthen die Reutwieſe im Krebsbach, 
eigs Nr. 9, und . 
2) die Mobilien, beſtehend in Vieh, Adergerätbihaften, Hauss 
rath u. ſ. w. 
am Montag den 17. April Vormittags 11 Uhr 
im Orte Boitfummea öffentlich verfteigert werden, und hängt der 
Zuſchlag von der Genehmigung der Erbsintereſſenten ab. 
Kırdeniamig, den 29. December 1847. 
Koͤnigliches Landgericht. 
Ebrlicer. 


— nee ng 
Anzeigen. 


Am 14. d. Mts. fchied durch den Tod aus der Mitte unferer 
bürgerlihen Gemeinde ein wiürdiges Mitglied 


Herr Leonhard Stoll, 

Bürger, Nagelihmicdmeifter und Magiftratsrath dahier. 
Mer benfelben im Leben näher fannte, oder Belegenheit hatte, fich 
ihm enger anzufclichen, wird an ihm einen treuen (Freund vermiffen. 

Falſchheit, Heuchelei, Betrug oder Eigennuß fannte er nicht. 
Gr war fill, in frommer Chrifttugend eingehüllt, dabei gegen 
Jedermann, auch den Geringſten, freundlich, liebevoll und dienſt⸗ 
ertig; wo er aber auf Gegenftinde ſtieß, Die feiner Ueberzeugung 
widerfprachen, da ſcheute er fich nicht, offen und unverhohlen feine 
Meinung darüber audzufpreden. Darum fey ihm ein chrendes 
Andenken bewahrt, — denn Ehre, dem Ehre gebühret. 

Gefrees, am 18. Januar 1848, 
3. Ar. 


Ein gut erhaltenes Piano wird vom 1. Februar An zu mie 
tben geſucht. Da in der Familie feine Kinder find, fo hat der 
Verleiher feine Beſchaͤdigung feines Inſtruments zu fürdten. 


— 








Fremden-Auzeigen. 
Am 15 Januar. 
Sonne: HH. Kilte. Lamarofa von Benune, Kreif von Hanau, 
Dietrich von Hannover, Schmeißer von Erfurt, Ludwig von Frankfurt aM. 





Verantwortlicher Redakteur: Julins Würzburger. 








=== Bayreuther Seitung. Ei 
Freitag Nro. 21. - 0° 21. Jauuar 1848. 
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Wir find angegangen worden, beifolgenden Artikel aufzunehmen. 
Bayern. München, 15. Januar. Die f. Berordnung 
vom 16. December, wodurd die Beiprehung innerer Landesan⸗ 


gelegenbeiten der Genjur eutrückt wurde, und bie derjelben gefolge - 


ten Bollzugsanerdnungen, haben in ber mlandiſchen ſowohl als 
ausländiihen Preffe vielfache Kommentare gefunden. sr freuen 
wns Deffen aufrichtig, namentlih mas die bayeriidhe Sournadiftif 
betrifft, und glauben eben im ber abjoluten Zwanglofigfeit, wernit 
fi jegliche Art von Urtheit fund gethan, den ſchlagendſten Bes 
weis zu finden, daß die föniglihe abe weit mehr in, als Man: 


che im eriten Augenblide darm erdliten zu wollen ſchienen, daß 


fie eine große fruchtbate Wahrheit genannt zu werden veidient. 
In der That, vergleiht man das lebendige Wort, wie es heut 
durch alle Gauen des bayerijhen Waterlandes fih bewegt, mit je⸗ 
nem jüngitverfloffenen 10jährıgen Zeittaume, während deſſen nur 
die dem Regierungsſyſteme jeweils befreumdere Anficht ihre Stims 
me mehr oder minder ungehemmt erhob , fo muß auch der Unbe⸗ 
fangenfte erfennen, es jey anders/ es jey bejier geworden! Die 
Bedenten, welde fih in Mitte allgemeiner Freude Bahn gebros 
«en, berühren tbeils die Berfügungen jelbjt, theils ihre muth— 
maßtiche Vollzugsweiſe. Die Beantwortung der Bollzugsbeiorge 
niffe mag füglich Der Zeit überiajfen bleiben. Nichts iſt matirlıs 
der, als dag bei plöglicheın Uebergange von ſtarrer Bevormun⸗ 
dung zu vertrauensvoller Freigebung bie Öffentluhe Memung nur 
allmählig an die volle Rüdhalıslofigfeit eines ſolchen Aktes glaube, 
und ıft eine Regierung fih bewußt, Das, was Der großperjige 
Entſchluß eines edelinnigen Monarchen ungezwungen gegeben, 
auch Ioyal vollziehen zu“ wollen, fo darf ſie kuhnen Muches die 
Erfahrung zum Richter wählen. Bielleicht hat ſich ſchon zur Stunde 
manches Urtbeil Angefichts der unwiderſprechbaten Thatſachen bes 
richtige, und umfellbar wird in Kurzem auch der Ungiambzgite fich 


überzeugen, daß ım Geiſte ihres ducch und durch deutſchen Mo— 


narchen Die bayeriſche Wegierung nur verheißt, was erfüllen zu 
wollen fie eutſchloſſen ift, daß ſonach bier Verheißenes auch in 
vollem Maße zur Verwirklichung gelangt. i 

Anbelangend die Bedenken gegen die Verfügung felbft, fo 
find deren vorzüglich drei laut geworden. Wan beflage 1) bie 
Nothwendigkeit, auch fortan alle Bögen dem Genfer vorlegen zu 
müfen. Dan findet cd 2) hart, daß gegen Poligzeiübertretungen 
nachträgliche Beichlagnahmen eintreten fünnen, während Artikel, 
in welden Die Genfurbebörden ein Vergehen ober Verbrechen in— 
Dizirt erachten, lediglich dem vorläufigen Abjtriche unterliegen. Man 
erachtet endlich 3) den Rekurs-Inſtanzenzug für ſchleppend. 

Diefe Bedenken beruben offenbar auf einem reinen Mißvers 
ſtaͤndniſſe. Was bat die Verordnung vom 16. December 1847 ge: 
wollt und verfügt? Sie bat freier Beiprehung das geſammte 
















Bereich der innern Landesangele;,cnheiten mit alleiniger Ausnahme 
jener Fälle anheimgegeben, weicht das ftrafrechtlihe Gebiet bes 
rühren oder ber Privatehte zu nahe treten. Sind nun einerſeits 
die Redaktionen gehalten, ihre Probebögen dem Genjor vorzulegen, 
damit Diejer bejzuglih der Andnahmsfälle fein Amt zw üben ver: 
möge, jo ſteht andererfeirs ſcharfgezeichnet die Grenzůnie feit, in: 
neryald deren jeglicher Abſtrich peremptoriſch unterfagt erjcheint. 
Die Eenfurfreiheit des freigegebenen Bereiches ift Daher eine un: 
bedingte, eine unzweifelhafte. (Fortſ. folgt.) 
Deutſchland. 

Bayern. Der Allg. Itg. ſchreibt man aus Münden: Wie 
wir hören, wäre Die von Sr. Maj. dem König ſchon länger 
beabfichtigte Reiſe nach Jralien, und zwar nad Neapel, vor: 
laufig auf Die erſte Halfte des März feitweicht. 

Münden, 16. Januar. (Dienſtesnachtichten.) Der vormas 
lige Uuterlientenant 2, Nebel im Infanterie Rogunent Dfenburg 
iſt wieder angejtellt, der Hauptmann 4. Kaffe B. Altmann im 
Inf.⸗Reg. A. Pappenheun und der Sefretar beim Art, s.Korps: 
Kommando 8. Burgor in Ruheſtand verfegt, der Kanzlei-Aftuar 
1. Klaſſe bei der Militärfonds-Kommiſſion Zudw. Fromery auf‘ 
ı Jahr penjionirt, der Fohlenhofs-Aftuar II. Kiaffe beim Fohlen 
bofsbezirt Schwaiganger AL Fleiſchmann in der Eigenſchaft 
als Kegierungsfangleis Aftuar_ zur Militärfende-Kommiffion verfegt 
worden. — Der Kriegsfommiar Joſ. Gleduer bei der UI. Ar- 
meedivifien hat Das Ehrentreuz des Ludwigsordens erhalten. — 
Der 11. Aſſeſſor des Landgerichts? Waldſaſſen 8. Rogenhofer 
iſt auf die erledigte 14. Aſſeſſorſtelle des Randgerichts Rothenburg 
a. 3. verfept worden. (8. v. uf. D.) 

Berlin, 17. Januar. Heute wurden die Sipungen des bier 


-»erjammelten Bercinigten ſtändiſchen Ausſchufſes durch 


den löuigl. Kommiſſar, Staats: und Kabinetsminiſter v. Bodel⸗ 
ſchwingh, mit folgender Rede eröffnet: 

⸗Durchlauchtigſte Fuͤrſten, hochgeborne Grafen, edle Herzen! 
Hochgeehtte Abgeorbnere der Ritterſchaft, Stadt» und Landge— 
meinen. Se. Waj. der König, unfer allergnädigfter Kerr, haben 
mittels allerhoͤchſten Patents vom 3. v. M. den Bereinigien Aus- 
ſchuß Allerhoͤchſt⸗Ihret getreuen Stände auf den beutigen Tag zu 
berufen und durch allergnädigften Befehl von demjelben Tage Se. 
Durd. „den Furſten v. Souns-Hohenſolms-VKich zum Maxſchall, 
den Oberjtlieutenant Adolf v. Rochow, zu deſſen Stelivertveter, 
mich aber zu Allerhoͤchſte Ihtem Kommifjar zu ernennen gerubt. 
In dieſer Eigenſchaft iſt mit der chrenvoile Auftrag geworden, im 
Namen St. Maj. Des Köunigs die hohe Verſammlung zu eröffnen. 
As Veranlafjung Ihrer Berufung it bereitd in dem angeführten 
‘Patente der Wille Sr. Moj. bezeichnet, den von dem Minikerium 
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Geſchichtskalender. 
Ludwig XVI. von Franfreich jtirbt unter der Guillotine den 
21. Januar 1793. 


Auberrs Haydee. Der. alte Auber hat einen neuen 
Triumpf davongetragen durch feine Oper: „Haydee, oder das 
Geheimnig” , die in den exften Tagen des Januar auf dem Paris 
fer Theater Opera Comigque mit auferordentlihem Erfolg aufge: 
führt worden. Haydee, ein Name, der durch Lord Byron in 
das Reich der Dichtung eingeführt wurde, iſt eine griechiſche Sfla- 
in, ſtammt aber — was fich natürlich erjt gegen das (ende ber 
Dper auftlaͤrt — von föniglihem Blut aus Cypern. Gie üft in 
die Gefangenjhaft der Venetianer geratben, deren Admiral Lore: 
dano die Hauptrolle in dieſem Stüde fpielt, Das wieder cin Mei 
fterftür dramatiſcher Effekte des unerfhöpflidien Seribe ift. Der 
zweite Alt fpielt auf dem Meere, auf dem Verdeck des venetiani- 
ſchen Admiralſchiffes, das einen Sieg über die türfıfhye Flotte da— 
vonträgt, Schlachtmuſit wechſelt mit Siegedgefängen ab, doch mitten 
hinein tugt ſchauerlich das „Seheimniß, des Aomirald, ein Ges 


» 


Feuilleton. 





heimniß, das fein erſter Gapitain Malipieri zu entveden wußte 
und das nun Diefer benupt, um den Admiral in Wenedig mitten 
auf feiner Siegestaufbaln zu jtürzen. Das „Geheimniß“ ift für 
die tragisch gehaltene Entwidelung der Oper fait etwas zu proſai⸗ 
fher Art: Zoredano bat nämlih einmal dur falſches Würfelipiel 
feinen Vorgänger, Admiral Donato, betrogen, und. die Gewiſſens— 
bie, die ihn quälen, und die er durch Wohlthaten an Denato’s 
Sohn zu befhmwichtigen ſucht, liefern ihn feinem Feinde in die 
Hände. Haydee erfauft dad Schweigen Malipierv’s dadurch, daf 
fie, die den Admiral hebt, Jenem Hand und Vermögen bietet, 
die diefer auch eben ſich aneignen will, als er von dem jungen 
Andrea Donato im Zweikampfe getödtet wird, Des Admirals 
Geheimniß bleibt unenthülltz er woird zum Dogen von Venedig 
aͤhlt und vermählt fich mit der geliebten Königstochter aus 
ypern. Die Oper hat drei Alte, von denen der erſte zu Zara 
in Dalmatien, ber zweite auf dem Kriegsſchiffe und der dritte in 
Venedig ſpielt. Man kann ſich denken, daß es weder an Reiche 
tbum ver Scenerie noch an Abwechſelung der Situationen fehlt. 
Seit. feinem „Mafanicho‘ fol Auber feine ſo wirfungss und 





für die Geferevifion und Yon einer Staatsraibötemmiffion unge: 
arbeiteten Entwurf des Straftechts einer Inktenzftäntiihen Begut- 
achtung zu unterwerfen, vorzugsiveife um Die von dem, einzelmen 
Provingjallandtagen bet der Berathung des frühern Entwurfs 
fundgegebene Berjhiebenheit der Anfihten, in einer ven Berürfs 
nifen und Wünfchen ded gefammten Vaterlandes möglichſt ent 
iprechenden Weiſe audzugleihen. Gewiß ift die Beratbung eines 
1 bedeutenden Gefepentwurfes fhon an und für fih ein wichtiges 
und. folgenreiches Geſchaͤft; für uns aber tritt dieſe Wichtigkeit um 
jo mehr hervor, als dieſes Geſetz zugleih die Beitimmung bat, 
die längft gefühlte Anomalie zu beſeitigen, daß im Namen bejjel- 
den Königs von verjchiedenen Richtern des Landes ein. und Das: 
felbe Verbreben mit Strafen belegt wird, welche nach Art und 
Maß höchſt verfhieden find, ja daß eine umd Diejelbe Handlung, 
in dem einem Theile der Monarchie, als cin ſchwetes Verbtechen 
beftraft wird, welche in dem andern Theile derjelben völlig ſtraf⸗ 
108 bleibt. So und nicht anders fann es ſeyn, fo lange neben 
den Strafbeftimmungen des Allgemeinen Landrechts, nod die Ga: 
tolina und dad aus ber fremdherriſchen Ghejeggebung ſtammende 
rheinifhe Strafrecht Gültigkeit haben, Das neue, Strafrecht jell 
und wird diefe, die innere Einheit des Staats weſentlich ſtörende 
Ungleichheit befeitigen, übrigens aber bei dieſer Ausgleichung nicht 
weiter gehen, als ed tie Nothwendigfeit erfordert, weshalb Die 

en des Strafverfahrend dadurch nicht berührt werden. Ras 
mentlich wird für die Rheinprovinz im dieſer Beziehung Feine we: 
jentlihe Veränderung eintreten, indem unter mehrfahen Berrathe 
rheiniſcher Juriften der Entwurf dem daſelbſt geltenden Strafredtss 
verfahren moͤglichſt angepaßt ift und die nöthige Verbindung dieſes 
Berfabrens mit dem neuen Strafcoder, durch bejendere Anordnun— 
gen geſichert werden foll, welche Ihnen mit tem Entwurfe des 
Strafrechts zur Begutachtung vorgelegt werden. Einem andern 
in maher Ausſicht ſtehenden Afte der Geſetzgebung bleibt es vorbe— 
halten, aud das Strafrehtöverfahren zwar nicht völlig gleichzus 
ftellen, aber doch bie beftehenden Werjhiedenbeiten, namentlich durch 


allgemeine Einführung der Oeffentlichteit und Mündlichfeit, wejents 


lich zu vermindern. Sollte auch die neue Bearbeitung des Straf: 
rechts nicht Die indivipuellen Wuͤnſche ſedes Landthelles befriedigen, 
follte e8 aud Ihren Bemühungen nicht gelingen, in Diejer Be— 
ziehung eine vollftändige Befriedigung bervorgurufen, jo werden 
Sie, hochgeehrte ‚Herren, eingeben ſeyn der Rothwendigleit, daß 
zur Erreichung großer Iwecke, Heine Opfer nicht verſagt wer: 
den bürfen, daß, wo es gilt, eine große Monarchie durch Ein— 
heit zu befeftigen , die einzelnen Landestbeile ihre bejonderen Wüns 

e dem Wohle des Ganzen zm opfern jters bereit ſeyn müſſen. 
N diefer Yuverfiht übergebe ich Ihnen, durchlauchtigſter dere 

arfhall,. das’ ſich auf das Strafrecht beziehende allerhöchſte 
Propofltionsdeeret, deſſen Erledigung unmittelbar wird beginnen 
fönnen, da die von des Koͤnigs Maj. angeordnete und von Fw. 
Durchlaucht im Einvernehmen mit den ‚Herren Provinzialnars 
ſchaͤllen berufene vorbereitente Abtheilung ibre Arbeiten bereits je 
weit gefördert hat, daß in dieſer Beziehung fein Hinderniß mehr 
beftebt. Im Vertrauen auf die unſerm Vaterlande jo vielfach bes 
währte Gnade der allwaltenden Vorſehung boffen Se. Maj. der 
König zuverſichtlich, daß auch diefe Verfammlung für Ihren und 
Land eine fegensreiche fern, daß fie Das gemeinfame Band, wel- 
ches die Provinzen unter ſich und alle mit Dem Throne verbinden, 


me 


melodieenreihe Oper geichrieben haben. Schade nur, daß, wie 
in der „Stummen von Portici““, aud in dieſem neuen Werke 
ein. Tenor die Hauptrolle hat, der zugleih ein ausgezeichneter 
Scaufpieler fern muß, wenn das Ganze nicht mißlingen fell. 
Solche Zenore find jegt fehr rar, und nur darum, weil Kerr 
Roger, der dieſe orderniffe befigt, gerade bei dem Theater 
der fomifhen Oper engagiet ift, hat Auber fein neues Werk, das 
eine opera serin ift, auf dieſer Bühne und nicht in der Acade- 
mie Royale de Musique aufführen laffen. Die legtere hat jedoch 
ge Roger für den bevorftehenden Herbſt gewonnen, und da 
e alsdann auh Madame Viardot-Garcia gewonnen zu haben 
hofft, fo werden die beiden Bedingungen Meyerbeer's erfüllt ſeyn, 
und fein „Prophet wird dann endlidy in die Scene gehen fünnen. 
(Mag. d. Aust.) 











- (Elend in Irland.) So groß ber Abjcheu ift, den die gräß- 
lichten Berichte über die Morbthaten in Irland erregen, fo großes 
Mitleid erweckt andererfeitd das unfäglihe Elend, das dort auf 
allen Straßen zur Schau we In der Grafſchaft Kerry, auf der 
Straße von Kenmare nach Kaftletoron, fand man kürzlich 4 Leich— 
name von Kindern. Ein Mann hatte fie fhon am 30. unterwegs 


— — — 2 — 


befeſtlgen, dieſe Berbindung immer enger ſchließen möge. In dies 
m Vertrauen, im diefer Seffnung erfläre ich auf allerhöchſten 
eehl Sr, Mai. des Königs den Vereinigten ſtändiſchen Ausihuf 
auf die Dauer von vier Wochen für eröffnet.” 

Hierauf richtete Fürft Solms einige Werte an die Verſamm— 
lung , in Denen er die Sekretaite ernennt, und erklärt, dab wenn 
die Berjammlung nicht Dagegen iſt, ihre Verhandlungen ohne Gens 
jur nad jtenegrapbiihen Berichten veröffentlicht ° werben. Die 
nächte Sigung wird auf den näcjten Morgen um 10 Uhr anbe— 
raumt, wo mit der Beratbung des Sirafgeſetzbuchs begennen 
werden fol. (D. 9. 3.) 

Berlin, 14. Januar. (Verbefferungen zum Strafs 
gejegentmwurf.) ‚Zu den Motificationen, welchen dic Commiſ⸗ 
‚ on pie den Etrafgejeg: Entwurf legteren bereit® unterworfen, 
find in den legteren Zagen noch einige binzugetreten , welche nicht 
minder wichtig find, als jene. Diejelben betreffen, wie man er 
fährt, Die poltiihen Verbreben und die Majcejftätsbeleis 
Digung, infofern dieſelbe in dem revidirten Gntwurfe auch auf 
die Mitglieder der fönigl. Familie, ſewie auf die bereits verſtor⸗ 
benen preußifben Monarchen ausgedehnt ift. In legterer Beyies 
bung wird namentlih hervorgehoben, daß hiedurch aller getreuen 
Beijnintsforihung Eintracht geichehe und der Begriff der. Majes 
ftät ale des Inbegriffs der Staatshoheit fih nur auf Lebendige, 
aber nicht auf Zodte bezieben fönne, Außerdem joll nöd die ganze 
Lehre vom Gonfubinat einer bedeutenden Umgeſtaltung unters 
worfen worden ſeyn. (BB: 3.) 

Aus der Provinz Sachſen, 10. Januar. SKradrügge 
ſoll gegründete Hoffnung baben, daß ihm wenigſtens die KHälfte 
jeiner Strafzeit auf dem Zuchthauſe Lichtenburg erlaſſen wird, 
Demnad würde er, falls jenes Gerücht ſich beftätigen jellte, dem 
22. d. M. jeiner Familie und feinen zahlreichen Freunden wieder: 
begeben werden. Die Theilnabme im ımferer Provinz für diefen 
Voltsfreund wachſt je länger je mehr. (D. 3°) 

Aus der Provinz Sach ſen, 11. Nanuar. Briefe auf 
dem Anhaltiſchen bejtätigen die Nachricht, daß die geſammte Rit⸗ 
terſchaft daſelbſt Die Berleitung einer landſtandiſchen Verfaſſung 
beantragt hat. Die Vorſtellung der Koͤthener fell beſendets ener⸗ 
giſch abgefaßt ſeyn. (F. I.) 

Kaſſel, 15. Janwar., Großes Aufſehen macht die Verſchung 
des hiefigen Oberbürgermeifters Arnold zu der Direftion der Friebe 
rich⸗ Wulbelms»Norpbabn; inwiefern eine ſolche Verſetzung rechtlich 
möglich ift, Da die Buͤrgermeiſter auf Lebenszeit gemäblt und bes 
‚tätige werden, und Arnold cine beträdlliche Einbuße an feinem 
Eintommen erleidet, darüber fehlen uns zur Jeit noch die näheren 
Data. Da mad der B.=U. die Ernennung und Beförderung zu 
einem Staatsamte eine neue Wahl erforderli macht, fo hat Ar: 
nold ſchon am der geftrigen Sigung der Kammer nicht mehr Theil 
nehmen fönnen; es tt Dies injofern von Bedeutung, als im Aus 
aenblid die bodwictige Frage wegen der Yulafjung des Hen. v. 
2Saig berathen wird, die don zwei Zigungen in Anjpruc genom- 
men bat, ohne zur Erledigung fommen zu fünnen, Arnold war 
entichieden für Die Zulaflung des Kirn. v. Waitz. (F. 3.) 

Dom Untermain, 3. Januar wire dem Schwäb. M. ge 
ihrieben: Geftern famen zu Hanau gegen 1000 bis 1200 dortige 
Bürger in dem Gafthofe zur Krone zuſammen nnd ernenerten, 
unter dem Vortritte des Bürgermeiiters Eberbart, den Verfaſſungs— 
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gejeben, die zwei Jüngſten von den zwei Aelteften auf dem Rüden 
getragen. Er fragte fie, wohin fie geben; die Antwort war, fie 
jeven aus tem Ärmenhauſe weggefdidt und gehen nad ‚Kaufe. 
Sie fonnten faum noch friegen und Flagten über Qunger. Der 
Mann ging weiter. Am nächſten Morgen aber fand man fie tobt; 
zuerſt ein Feines Mädchen, in einiger Entfernung einen Knaben, 
weiterhin noch zwei Knaben. Die Unterfuchung ergab, daß es vier 
Kinder einer Wittwe, Katharina Gonolly, waren, das ältefte 14 
jährig. Sie wurden ohne Nahrung oder Geld aus Dem Armen 
hauſe ausgewieſen, weil fie als Kinder einer Wittwe dad Recht 
zur — außerhalb des Armenhauſes haben, das blos für 
die arbeitsfaͤhlgen Armen beſtimmt iſt, welde zur Arbeit angehal= 
ten werden, Bor dem Zodtenjchauergericht weinte Die Mutter bite 
terlih. Sie fagte, ein Beamter babe fie zum andern gefchidt, kei⸗ 
ner aber eine Unterjtügung gegeben; endlich habe fie die Kinder 
in ihre Heimath geſchickt, und fie wären wohl dahin gelangt, hätte 
man ihnen etwas zu eifen gegeben; fo aber feyen fie Hungerd ges 
ftorben. Der Goroner bemerkte, in feiner ganzen Erfahrung wäh 
rend des legten Hungerjahre® und unter allen gräßlihen Fällen, 
die ihm vorgefommen, jey dad der ſchauderhafteſte. Die Jury 
that den Sprud, die Kinder jeyen gefterben in Folge von Mans 
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id, unter‘ Blodachtung aller dert Verau entfprechenden 
Feierlichkeiten: Sodann mwurbe von ber miung beſchloſſen, 
an den Wertreter der Stadt Hanau auf dem Bandtage eine Depw= 
tation mit der Aufforderung ju fchiden, alle feine Beſtrebungen 
dahin zu richten: daß bie en verliehene Verfaffung un= 
verändert aufrecht erhalten verbleide, ſowie auch, daßsberen Be: 
ftimmungen; infoferne fie Bollsrechte und Freiheiten betveffen, zur 
unbedingten Anwentung or *77* 
w 


ei; 
Bern, 18. Januar. Aus Bali erfährt man, daß Ber 
Große Rath, unter Vorbehalt einer zweiten Berathung forte der 
Sanction durch das Wolf, folgenden Vorſchlag der proviſoriſchen 
Regierung angenommen hat: es wolle der Große Kath zunächſt 
im Grundfag decretiren, daß zu dem Staatsvermögen gezogen 
werben jollen bie beweglichen und unbeweglidhen Güter, in deren 
Genuſſe fih folgende geiftlihe Perfonen und Gorperationen befin 
den: 1) des hochwürdigen Biihofs von Sitten, 2) des wohlebr- 
würdigen Gapiteld und der Rectoren der Kathedrale; 3) des Ser 
minars und 4) der Klöfter und der religiöfen Gorporationen des 
Kantons: alle wohlverjtanden unter Vorbehalt der Verpflichtung 
des Etaatd die obenbezeichneten Mitglieder ded Klerus gehörig 
auszuftatten, und dafür zu ſergen, Daß die Hojpitalität auf Dem 
St. Bernhard und dem Eimplom jtet geübt werde, Der Leber: 
ſchuß diefer Güter würde zur Öffentlichen Schuld verwendet werden. 
— Die revidirte Verfaffung ift einftimmig angenommen worben. 
(Allg. 3.) 
talien. 


J m 
Dem National fhreibt man aus Mailand vom 9. Januar. 


Wir fteben ‚noch bei den jtummen Proteftationen. Das Theater 
iſt in Trauer, alle Logen der Mbonnirten find geſchloſſen, nicht 
beleuchtet und die Vorhänge ber übrigen Logen find herabgezogen. 
Die ganze lombardiſche Berölferung hat Trauer angelegt. Fraͤu⸗ 
lein Elßler tanzt nicht mehr und iſt im Begriffe, ihren Gontraft 
mit dem Theater zu loͤſen. 

Batrouillen zu dreißig Mann durchziehen die Strafen nad 
allen Seiten. Die Dragoner ftehen auf den PBlägen, die Zügel 
ihrer Pferde in der Hand. 

An Brescia foll der Plagceommandant im Kaffeehauſe ges 
jagt baben: „In Krakau bezahlte man ven Kopf mit 5 Franken, 
in Mailand, we man fie leichter haben fann, zahlt man nur 
5 Sous.“ Abende, ald er and dem Kaffeebaufe ging, erhielt er 


einen tödtlichen Dolditoß und auf feinem Rüden fand man bie, 


Aufjchrift: „Died gibt man bier umſonſt.“ - 
In der-gangen Lombardei ift die Aufregung auf Das Aeuſ— 
ferfte gejtiegen... Wir ftehen am Borabend großer Ereignijle. 
Neapel. In Neapel hatte man fih für die Reformen, 
welche immer und immer nicht zum Vorſchein fommen wollen, einen 
neuen Termin gefegt: am 12. Januar, dem Ferdinandstage, jchmeis 
cheite fi bie öffentlihe Meinung, würden fie publizirt werben. 
Man erwartete nichts weniger als FFreigebung der Gemeindever—⸗ 
mwaltung, eine Staatöfonfulta mit beratbender Stimme, Berant: 
wortlichfeit der Minifter ıc. x. nad den organiſchen Gejegen von 
1816. Der Ferdinandstag wird fiherlih am 12. Januar fommen, 
die Reformen aber wohl erſt an den griechifchen Kalenden. — 500 
Bürger ber Hauptftadt haben einen äffentlihen Protejt unter 
zeichnet und angefchlagen, worin fie erlären, daß fie die Urheber 
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gel an Nahrung durch Die Rachläffigfeit ded Kapitänd Ommaney 
und der Auffcher des Armenbezirfd von Kenmare, (N. Kur.) 


Ein Zeitungsredacteur in Reus Orleans ijt mit einem originellen 
Vorſchlage in Betreff der Eroberung Mericod aufgetreten. Er 
fagt: „General Scott und jeine Armee müſſen fi von der Unipn 
unabhängig erklären und fi auf eigene Hand einrichten. In den 
Ver. Staaten iſt niemand, der fih gegen ſie ſchlagen würde, fons 
dern im Segentheil Tauiende würden ſich ihnen — und 
ſelbſt viele Mexicaner wuͤrden ſich um ihr Banner ſchaaren. Sie 
würden in ſeht kurzer Zeit allen Widerſtand beſiegen, würden eine 
hertliche Republik gründen und dann, wenn wir und fie eins 
werben fünnen, nun. dann fönnten wir fie oder fie uns einver: 
leiden. Scotts Leute find zu allen fühnen Abenteuern fähig, 
warum nicht zu dem glorreichften yon allen, zur Gründung eines 
Reihed? Minen und Land gibt es genug in Merico, um fie zu 
belohnen, und die Nachwelt würde fie ald die größeften Helden 
preifen.” — Der Gedanfe ift fo übel nicht, wenn die Ameritaner 
dutchaus darauf beſtehen, fih in Merico ein trandatlantiſches rs 
land mit einer fanatifchen Geiſtlichkeit und einem unwiſſenden bis 
gotten Bolfe auf den Hals zu laden. : (W. 3.) 
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ber Ausrufungen und Borfälle vom 14. December ſeyen, daß des⸗ 
halb die Sefangenhaltung der Wenigen, welche der Polizei in bie 
Hände gefallen, eine Uugerechtigkeit fey, und daß man billigermeife 
alle Jene einkerlern müſſe, welche ſich des Verbrechens ſchuldi 
gemacht, das Wohl ded Waterlandes zu fordern. (K. v. u. f. D. 

In Florenz — 13. Ian. — wurden in Folge von Verzwei— 
‚gungen mit - ben Unruben in &2ivorne ebenfalls Verhaftungen 
vorgenommen: In Livorne — 12. Jan. — wieder vollftändige 
Ruhe. Doc harte in den legten drei Nächten die Bürgergarbe 
die Waffen nicht abgelegt. Der Minifter Ridolſt hatte feine ener- 
giihe Wirkfamfeit in der. dem Fremden mie dem Staliener von 
jeher unbehaglichen Stadt mit den öffentlich angeſchſagenen Wor- 
ten begonnen: „Die Regierung ift entichloffen, mit dem Tumult 
im femerlei Weile zu unterhandeln, wann, wo und wie er fi 
auch erneuern möge.‘ Die Alba Tlagt: was in Livorno vorge 
gangen, ftehe in jchreiendem Widerfpruc mit bem feinen gebilde- 
ten Geiſt, den ter Toscaner von jeher bewährt. — In Modena 
und Parma murden bie in Folge der Verträge vom. 28. Nov. 
1844 erfolgten Gebietdabtretungen und Bertaufbungen, welche 
alle aufs friedlichite abliefen, verfündigt. Bon dem in der Gas 
zetta Piemonteſe mitgetheilten Gerücht, Parma fey dem italient- 
ſchen Zollverein beigetreten, finden wir in der Zeitung von Parma 
nichts. Daß ber Hof von Modena aber nicht mehr auf der 
Rıichtanerfennung der Jultusdynaftie verbarrt , beweiit der Mei: 
faggere Modenefe vom 42. Januar, welder eine jehmtägige 
Koftrauer wegen des Hinſcheidens der erlauchten Schweſier Lud⸗ 
wig Philipps anzeigt”). (lg. 3.) P 

Frankreich. 

Paris, den 15. Januar. Der König bat, wie verlautet, 

von dem Könige von Preußen ein fehr herzliches Condolenzſchreiben 
aus Anlaß des Todes Der Madame Adelaide erhalten. . 
+ Die Herzogin von Borbeaur iſt in gefegneten Umftänden. 
Zum wenigiten verbreitet der Clerus dieſes Gerücht, um den 
Eifer der Anhänger ver Bourbonen anzuregen. In allen katho— 
liſchen Kitchen von Paris find gegenwärtig von dem Clerus Ger 
bete an die heilige Jungfrau angeorönet, um bie „Fortpflanzung 
des Geſchlechts des heit. Yudwige“ zu erflehen. (fJ. 3.) 

*Paris, 15. Januar. Das Debat gibt heute Detaild über 
Abd⸗el-Kaders Ueberjiedlung in das Fort Lamalgue. Es bejtätigt, 
was gejtern unfer Tonloner Brief meldete, dag AbdselsKader bei 
der Nachricht von dieſer Aenderung feines Schidiald, ſchmerzlich 
erfhüttert war und ın die tiefjte —2 verſank. Er ſchrieb 
ſogleich an den König, an die Miniſter, an den Herzog von Aus 
male und ſuchte jeine Weberficdlung auf alle mögliche Weiſe zu 
verzögern, bis ihm der Dollmetfcher Rouffeau kategoriſch erflärte, 
daß alle dieſe dilatorlfhen Schritte nichts nügten. Als man ibm 
fagte, er möchte die Perfonen bezeichnen, die, ald ihm verwandt, 
bei ihm bleiben ſollten, rief er aus: Aber fie gehören ja Alle zu 
meiner Familie, es ift nicht einer Darunter, von dem idy mich nicht 
mit Schmerzen trenne, — ich kann nidıt wählen. Es wurden nun 
26 PBerjonen gewählt und er mit dieſen nach dem Fort Lamalgue 
gebradyt. Bei dem Eintritt in den öden, unfreundliden Hof de& 
Forts, mit feinen hoben Mauern, bebte die alte Mutter Des Emirs 





*) Diefe Trauer fann ebenfogut blos der verwandten Prinzeſſin, wie der 
Schweſter des Königs gelten. 
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Man ſchreibt und aus Neurath bei Bacharach vom 14. 
Januar: Der heute früh gefallene Schnee lodte die Jagdliebhaber 
der Umgegend zu einem ſchon längft vorgehabten Treibjagen. Die 
Jagd war ziemlich glüdtihz aber wie groß war das Erſtaunen 
der muthigen Jäger, ald fie in der Gemarkung des nahe geleges 
nen Dorfes Wiegberg, auf einen ungewohnten Saft fließen, näms 
lich auf eine Wölfin! Allgemeines Hallo begrüßte dieſen Jagd— 
feind. Es war einem Km. Knoll, einem angehenden Schügen, 
vergönnt, einen wirkſamen Schuß anzubringen, ber Schweiß zeigte 
died, Das Raubthier fol, der Fährte zufolge, aus der Gtruth, 
einem Diftrifte des Oberweſeler Stabtwaldes, über unjere Fluren 
gefommen ſeyn. (8. 3.) 

Bon der Niederelbe, 13. Januar. Dad norddeutſche 
Sängerfet, dem weber in Kiel noch in Eutin eine Zufluchtd- 
ftätte eröffnet wurde, wird num allem Anſcheine nah in Berge: 
dorf ftattfinden können, body wird es dabei der Förderung von 
außen, zumal von Kiel, durch Geldmittel bedürfen. Uebrigend 
muß jegt unverzüglich an die Vorbereitungen gedacht werben, weil 
fonft die Ausführung im Sommer unmöglih waͤre. Im Schwe⸗ 
ziner „Freimuͤthigen Abendblatt ift auch auf Schwerin ald Ber- 
fammlungsort hingewiefen worden. (W. 3.) 


und fing am beftig zu weinen, — Muſtapha, bed Emird Schwager, 
wahın fie aber taſch beim Arm und zwang fie, die Treppe zu ihrer 
Wohnung. hinanzufteigen. AbdselsKader, der wieder feine gewoͤhn⸗ 
Hihe Ruhe gewonnen hatte, führte feinen Sohn Ben⸗Thamez an 
der Hand und ward vom Dberftlieutenant Heureux empfangen, 
Der ibm fagte: . feine Ueberiedlung in dieſes Fort folle ihn nicht 
temben, fie wäre mur die Folge, daß der Emir jept aus den 
— des Marine⸗-Depattements in bad des Kriegs-Departe⸗ 
ments überginge, er (Eheureux) ſey übrigens von der Regierung 
de, um über die-Gäfte Frantteichs zu wachen und Daß ber 
Fenyöpice Edelmuth die Burgſchaft der edeiherzigen Behandlung 
&; die Abdselsftader und die Seinigen zu ermarten hätten. — 
dselsKader antwortete mit großer Feierlichleit: „Ich bin rubig, 
ich vertrame auf Frankreich, dieſe edle und große Nation, die mich 
an ihrem Heerde aufnimmt. Mebrigend hat Die Welt Die Augen 
auf mich gerichtet und fie wird beurtheilen, ob ich behandelt werde, 
wie id) es das Recht zu ſeyn babe. Und endlich möge mit mir 
geſchehen, was Gott gefällig iſt“. . 
Der König hat nod immer den Schnupfen, ſoll fih aber 
nah den Verſicherungen, die ber Herzog von Nemours und die 
Minifter geftern in der Pairslammer gaben, jonjt ganz wohl be 
. Demungeachtet bemerkt man aus dem Moniteut und Des 
bat, daß jeit drei Tagen feine Abendempfänge in den Tuilerien mehr 
Statt finden. Die Börfe iſt ebemfalls noch immer allarmırt und 
Die Rurfe bleiben gebrüdt, Man fagt: „Der König ift nicht frank, 
— das ift leicht möglich, aber er iſt alt und Map. Adeleide ijt 
aud ohne frank zu ſeyn, geitorben.‘ ® 
* Paris, 15. Januar. Der Salon des Grafen Mole war 
vorgeftten Abend äußerft belebt, und eine Menge bedeutender 
elitifher Notabilitäten waren anweſend. Man fragte fih, wie 
Fe dieſer plöglihe Schweif um den längjt erlofhenen Stern ans 
bängte, und von mwohlunterrihteten Xeuten erfuhren wir, Daß 
mwenigitens für einen Augenblid die Rede davon war, 
unter der Präfidentichaft ded Herrn Mole ein neues Minijterium 
zu Stande zu tragen. Düfaure bätte dad Innere übernemmen, 
der General Zaplace den Krieg, Hr. Billaule Die Öffentlichen Ars 
beiten, der Baron Carl Düpın die Marine und die Goloniens 
‚Hr. Murat de Bord den Kandel; Kr. Saint: Marc: Hirardin 
den Öffentlichen Unterricht und Kr. Hyppolit Paſſy die Finanzen, 
Man hätte damit wicht nur die Perſonen gewechſelt, ſondern hatte 
glei nicht unbedeutende pol. Zugejtändniffe gemadt: man wolle 
ie Gapacitäten und die 2te Gejhwornenzkifte zu Wahlmännern 
erheben, und man wollte von der Härte der Septembergeſetze 
einiged mildern... Died Alles jedoch um den Preis, daß ber 
Graf Mols die Dotation des Prinzen Nemours durchſetze. Nimmt 
man an, daß der König, wie vielfach befprochen wird, fehr 
feänflih iſt, fo fcheint es wahrſcheinlich, daß er jetzt jhon an 
einen verſoͤhnlichen Minifterwechjel denft. Doc mögen dieſe Diss 
pofitionen dur Die gejtrige Rede des Grafen v." Montalembert 
einen bedeutenden Etoß erlitten. haben; denn auf feld tüchtigem 
Freund war die Regierung gewiß nicht gefaßt. 
Paris. m der Pairsfammer gab es am "14. d. Mis. eine 
fold lebhafte Scene, wie man ſie in der Verſammlung dieſer 
Greife nicht erwarten ſollte. Die Veranlaſſung Dazu gab eine 
Replif des Herm Alton Shee, der den Gonsent zu vertheidigen 
wagte, gegen eine Rede des Herrn von Montalembert, der unter 
dem Beifall der edlen ‚Herren, für den Sonderbund umd die Jes 
witen ſprach, die fiegreihe Eidgenofjenihaft demagogue et spo- 
iatrique titufirte, und nebenbei auch Herrn von Yamartine, eben⸗ 
falls unter dem Beifalle der Kammer wegen feines geſchichtlichen 
- Memand, „die Birondiften” geißelte. 
Nah den neueften Rahridhten aus Paris vom 16. d. 
Mi. foll Louis Philipp wieder ernftlih erfranft ſeyn, fo zwar, 
daß Niemand in den Quilerien vorgelaffen wird. 


Spanien. 


Madrid, 8. Januar. Es ſcheint fih hier allerhand Ge— 
imnigvolles vorzubereiten, und es ift möglich, daß es bier fo 
liebte „Im us bald wieder eine bedeutende Rolle fpielt. 
ören Sie und urtheilen Sie ſelbſt. Sobald Narvaez durch einen 
tief Efparteros von deſſen bevorſtehender Ankunft in Kenntniß 

gefegt war, ſchickte er ihm den Minifter des Innern, Sartorius, 
auf die erfte Pojtftation entgegen, und dieſer hatte eine zweiftin- 
dige geheime Konferenz mit Eſpartero. Dem Wunſche Narvaez 
u richtete @fpartero fein Eintreffen in Madrid jo ein, daf 
er um 4 Uhr Morgens anfam, und jede Demenftration unmög- 
lich ward. Kaum angefommen, lie Efpartero bei Narvacz fragen, 





Im Verlage der Geh, Kammertath Hagen’ichen Erben. 


wann er ber 


fangen und zwar allein, chne dab ein Miniter anwefend ſeyn 
Efpartero ward auch wirklich von dem Könige und der 
Königin ſeht wohlwollend empfangen. Dan glaubt nun an eine 
Allianz zwiſchen den beiden Generalen. 





Befanntmadhung. 
Zu der Einlage der Erſparniſſe in die hiefige fäbtifhe Spar: 
taſſe auf das Ziel Lichtmeß 1848 find 
Dienftag der ıite, 
Donnerftag der Ste, 
Samftag der Ste, 
Dienftag der Ste und 
Donnerftag der 10. Februar d. 8, 
—— an welchen Tagen die Gelder von Nachmittags 2 bis 4 
Uhr angenommen werden. 
Bayreuth, den 18. Januar 1848. 
Die Spartaffe = Vermaltung. 








Anzeigen. 


(Einläufe) Wir erhielten von mehreren Seiten Replifen 
wider den Einlauf in der Kolbiihen Bierangelegenheit, Deren ns 
balt wir bier in wenigen Worten mittbeilen wollen, um die Sache 
damit zu beſchließen. Im der einen dieſer Finfendungen wird bes 
merkt, daß auf die wenigen dürten Jahre des Kolbiihen Dünn- 
biers num die fetten eines vortrefflihen Bodd wie eines auten 
einfachen Biers bereits gefolgt ſeyen, umd daß das Lokal dieſes 
Bräuers feit einigen Tagen wieder recht hübfh voll jen; eine an= 
dere meint, daß wer jo trefflihen Bod zu bräuem verſtehe, wie 
der biesjährige Kolbiſche ift, auch die „‚nade‘ verdiene, ibn brauen 
au dürfen, und lädt den mit Sehnſucht nad dem freundlichen Los 
fale Iugenden eriten Einſender ein, feiner Liebe nicht länger mebr 
grollend zu widerſtehen, und jem altes Plätzchen im traulichen Sei- 
tenjtübchen wieder aufzüfuchen, und ſich wobl ſeyn zu laffen beim 
einfachen und doppelten. 


—— 





SSarmonmie, 
Sonntag den 23. Januar 1848, Sonntag den '6. Kebruar 
1848, Sonntag den 20, Februar 1848 
TZanzgunterbaltungrenm. 
Anfang Abends 6} Ubr, Ende 11 br. 
Montag den 6. März 1848 
großer masfirter Ball 
Anfang Abends 8 Ur, Ente früb 3 Uhr, 


In ber Faftenzeit werden mehrere muſikaliſche Unter: 
baltungen jtatt finden, worüber das Nähere fpäter befannt 
gemact wird, 





Zugleih wird der $. 12 der Gefellichaftäftatuten in Erinne— 
rung gebracht, und gebeten, die Dort gegebenen Vorjchriften über 
Einführung von Richtmitgliedern genau zu beobachten. 

Bayreuth, den 20. Januar 1848, 

Die Borficher der Harmonie-Geſellſchaft. 

Mehrere biefige, und viele erwerblofe Weber in der Umges 

end, die fümmtlich mit guten Leumundszeugniffen verfeben find, 
* Arbeit. Der jetzt von den Fabriken gebotene Kohn bringt 
bei dem angejtrengteften Fleiße 18 ir. per Tag ein, und reicht 
faum für Hauszins, Holz und Licht, und da die Weber zum Le: 
ben mindeftens Doch Kartoffel nötig haben, fo ſehen fich dies 
felben gezwungen‘, Privatperfonen um Arbeit zu bitten, 
Mehrere erwerbloje Weber. 





- 


Durch den Tod des bisherigen Pachters des f. a. Oertels⸗ 
guts bei Wendelhöfen, auf dem feit Jahren eine Bierwirthſchaft 
mit Erfolg betrieben wurde, iſt entweter mit oder ohne Die dazu 
gehörige Oekonomie fofort wieder zu verpachten, oder auch zu 
verkaufen. Das Nähere ift dabier Haus-Nr. 18 zu erfahren. 





Ein Garten it zu verpachten bei 
Friedrib Schlenck. 





= Verantwortlicher Rerafıcur: Julins Wärzdurger. 





Die Zeitung erfcheint € ⸗ Vteis für den Jahr 
—— B tl | t — 
Bayreuther Zeuung. Es 
ter des Yu» und den Raum einer 
Auslandes. ’ Spalt» Zeile 4 ir. 
Sonnabend Nro. 22. 22. Jannar 1848. 





Dentfibland. . = 
+Münden, 18. Jannar. Einige inländiſche Blätter laſſen 
ſich von der Schweizer Greme aus unterm 12. Januar benadh: 
richtigen: „Bayern beabfihtige auch in der Schweigerfrage eine bes 
gomonifche Stellung gegenüber den beiden Großmäcten im Bunde 
einzunehmen.’ Br 
Bir fünnen die treffenden Blätter verfihern, daß von einer 
hegomoniſchen Stellung Bayerns, bier wie überall, Die Rede 
weder ijt, noch ſeyn fann. z 
- Aufgefordert aus Veranlaſſung engbefreunteter Großmaͤchte, 
fih an tem Bundedtage über die Schweizerfrage auszuſprechen, 
bat der bayerifche Staat dieß mit Redlichkeit und mit jener Ach— 
tung Der wahren Recht: des Schweizervolfed gethan, welche jeines 
Erachtens der deutſche Bund ſich felbit nicht minder als einer alt⸗ 
verwandten Eidgenoſſenſchaft fchuldet, und daß der bayeriſche Staat 
dieß thum werde, war im Voraus, vermöge des eminent deutſchen 
Charafterd König Ludwigs verbürgt. Aber Bayern fegt feinen 
Stolz; darein, an dem Bunde fein weiteres Gewicht anzufprechen, 
als jenes feiner Stimme und einer unbedingt füberativen Geſinnung. 
Die Idee fyitematifchen Gegenfages gegen die beiden Groß: 
mächte oder veralteter Separatidmus lient ihm eben fo ferne, als 
das indirefte Begünftigen eines Radilalismus, welder, wo ihm 
dad KHervortreten geitartet ijt, niederreißt, ohne aufzubauen, und 
deffen geſammtes Streben nur darauf abzielt; die foctale Orduung 
ſammt alten glorreihen Errungenſchaften vergangener Jahrhuns 
derte in cyniſcher Blindheit zu zerſtören. Dielen Radikalism weiß 
Bayernd großartiger Monarch in der Schweiz wie überhaupt. gar 
wohl zu unterfheiden von ben freunden und Bertretern Des achten 
ruhigen otganiſchen, alſo wahrhaften und dauernden Fortſchrittes. 
Gilt es den Kampf gegen rabifale Tentenzen, jo wird man Bayern, 
fowoht was Raſchheit des Entſchluſſes, als was Energie der Durd- 
führung betrifft, in erjter Linie der Kämpfenden finden. — 
*Bapreuth, 21. Januar. Duck den Tod des Profeflors 
Klöter ijt Die Lchrerftelle am der dritten. Klaſſe des hieſigen Gym— 
naſiums erledigt, — eine Stelle, die um jo wichtiger. ift, weil 
die Schüler dieſet Klaſſe ſhon im Zünglingsalter ſtehend, mit den 
Formen der alten Sprachen und den Umriffen der auf Den bay: 
erifhen Gymnaſien gelehrten Fachwiſſenſchaften, vertraut, nunmehr 
in dem Gert der alten Klaſſiker und in die Tiefe der Wiſſenſchaft 
eingeführt werten follen. — Wir wollen nicht darüber Magen, daß 
die Schüler erſt in biefen oberften Schulen zu diefem zunächſtlie⸗ 
genden Biele gelangen können, und beicheiden und gerne, wenn 
fie unter den gegenwärtigen Berbältniffen daſſelbe überhaupt - num 
erreichen; wir wollen aud unberührt laſſen, daß nach unfern Stu: 
dienplänen in 9 Jahren gelehrt wird, was bei veränderten Schul⸗ 
vorfchriften, bei tüchtigen Lehrern und fähigen Schülern, (unfähige 





Fe 
Geſchichto kalender. 
Leſſing's Geburtstag: 22. Januar 1729. 


Berlin, 18. Januar. Der Jahredtag des gleichzeitig mit 
ber Erhebung bes hohengollernfchen —— zur preußiſchen 
Koͤnlgswürde, am 18. Januar 1701, vom König Friedrich I. ge⸗ 
fifteten höchſten Hausordens vom ſchwarzen Adler it Diedmal 
ungewöhnlich feierlich begangen worden: es galt, die Verdienſte 
eines in den wichtigften Staatsgeſchäften ergrauten, in allen Kai: 
fen der Geſellſchaft gleich hochgeachteten Jubelgreiſes, des Staatb— 
minifterd Rother, würdig zu beiehnen. Zu dem Ende beſchloß 
der König, ald Oberhaupt des hoben Ordens, zum erſten Mal 
eine feit den Tagen des erlauchten Stifterd nicht wieder in feld 
ämpofanter Weiſe ftattgchabte Feier auf den heutigen Jahrestag 
anzuordnen und im Beiſeyn der verfammelten Ordensritter und 
eues glänzenden Hofjtaats den Gefeierten mit den Infignien des 
ihm fürzlich. bei deinem SOjädrigen Zubelfefte verlichenen hoben 
Drbeng zu befteiden. Daß auf ſolche Weile ein erieuchteter Mo: 
narch Ated, was den Machtigen diefer Erde zu Gebete fteht, auf: 


uilleton 


follte man jo früh ald möglih von der Gelehrtenſchule entfernen) 
in drei Jahren gelernt werden könnte; and daran mollen wir 
nicht erinnern, daß innerhalb diefes langen Zeitraums für die Er⸗ 
lernung der praftiihen Wiffenfhaften, Raturwiffenihaften wie der 
neuern Sprachen, foviel wie gar nichts geichieht: — aber für uns 
fere Pflicht erachten wit es, im gegenwärtigen Momente auf das 
Unzweckmaßlge Des Anciennetät= Brincips, das man bei der Ber 
fegung eriedigter Rehrerſtellen angumenden pflegte, aufmerkfam zu 
machen. — Niemand wire wohl behaupten wollen, daß der Lehrer, 
der einer unteren Klafje qut vorſteht, deßhalb ſchon tauglich ſeyn 
müjje, eine höhere zu verfeben: denn es kann Jemand bejondere® 
Geſchict dazu haben, jeinen Schülern die Sprachformeln und was 
damit zujammenhängt, vortrefflich einzuprägen, ohne darum im 
Stande zu ſeyn, Diefelben auch In das Allerheiligite des klaſſiſchen 
Alterthums, das er für jeine Stelle ſelbſt nicht einmal zu feruen 
braucht und nur zu oft nicht begreift, einzuführen. Ein Anderer, 
der in niedern Klaſſen viele Jahre lang Geſchichte gelehrt bat, 
mag mit ihrem Gerippe trefflid vertraut ſeyn, aber muß er def: 
halb aud die Kenntniß und Fähigkeit befigen, die feinen Fäden 
iheed Gewebes in ihrer Verbindung zu erfennen, um fie den 
Schülern zeigen zu können? — Gewiß nicht. — Bei ftreriger Ber: - 
folgung des Anciennetätz Princips fönnte es nun dahin fommen, 
daß ein jeder Lehrer, ob. tauglich oder nicht, nach und nach eine, 
jede Klaſſe erbielte, wobei am Ende feiner an feinem rechten 
Plage ware, und die Anitalt gänzlich verfallen müßte. — Die Be 
jegung der LBehrerjtellen nad) dem Alter wäre nur damm gu em⸗ 
pfehlen, wenn alle Rehrer bei gleicher Begabung mit gleichen Eifer 
in der Wiſſenſchaft fortichritten, d. h. wenn das Unmögliche nicht 
uur möglich, jondern auch wahrſcheinlich wäre — Schiußlich be- 
merken wir, daß wir dieſe Angelegenbeit nur im Jutereſſe der 
Sachẽ, obne dabei an bejondere Perjönlichkeiten zu denken, über 
die wir und fein Urtbeil anmaßen wollen, berührt haben, und 
wuͤnſchen, daß die Beſetzung der eriedigten Stelle dazu beitragen 
möge, den vieljäbrigen Ruhm, der der biefigen Stubienanftalt vor 
vielen andern zu Theil ward, zu erhalten und zu erhöhen. 

» Banreuth, 21. Januar. Bir bringen unfern Leſern 
die erfreulihe Kunde, daß durch bohen Minifteriatbefehl viele 
Blätter, die bis jegt der Nachcenfur unterworfen waren, wie die 
Kölnische Zeitung, die Weierzeitung, die Deutfche Allg. Zig. x. 
von Derjelden nunmehr befreit find. j 

, Berlin, 18. Januar. Bei den fon beute beginnenden 
Berhandlungen des vereininten Ausſchuſſes über den Straf: 
gejegentwurf wird dem Vernehmen nach der Staatöminifter v. Sa- 
vigny ſelbſt Das Miniſterium der Geſetzesreviſion vertreten. — 
Der General v. Rochow, diesſeitiger Befandter am Hoft von 
Petersburg, bleibe beſtimmten Berfiberungen nad auf feinem Pos 








—— — — — 





bietet, um, ohne Anſehen der Geburt, ausgezeichnete Verdienſte 
auch an dem „Manne des Volks“ zu ehren, in dieſer aus dem 
freien Entſchluſſe des Staatsoberhauptes entſprungenen, durch keine 
verbriefte Satzung vorgefchriebenen Thatſache liegt für die nach— 
ſtrebenden Generationen wohl die ſicherſie Bürgſchaft, daß unter 
Preußens Scepter jedem Staatsbürger der Weg zu den höchſten 
Ehren und Würden offen ſtehe. (D. A. 3.) 


Leipzig, 16. Januar. Hr. Kuranda, der im Jahr 1846 
eine Schwift unter dem Titel: „Belgien feit feiner Revolution” 
herausgegeben, fand ſich bei dem im Sabre 1847 erfolgten Er— 
feinen der Schrift dis Hrn. Höffen: „Flämiſch-Belgien“, ver: 
anlaßt, die HH. Prof. Biedermann, De. Laube und Dr. Wuttfe 
zu einem Gutachten darüber aufzufordern, wie fich das letztere 
Merf zum erfteen verbalte, Prof. Biedermann hat fih num in 
ausführtih und gründlich metivitirter Weiſe dahin ausgeſprochen, 
daß ‚Herr Höffen an zahlreihen Stellen nicht bies das Material 
feined Vorgängers, „und zwar anfheinend in bloßer Wiederholung 
der Rejultate-ohne eigne Brüfung derfelben, ſondern felbft deffen 





ften, unb ber von ber T € proclamirte Geſandtenwechſel 
am ruſſiſchen Hofe wird a en Hr. v. Room —F 
aller Wahrſcheinlichkeit nah ſchon morgen über. Warſchau nadı 
Betersburg abgehen. Gr iſt feit mehren Tagen reiſefertig und 
wartet nur noch auf einige fpecielle Inſtructienen. (D. A. 3.) 

BWürtemberg. Der für die Landtagspredigt böditen 
Drtd auögewählte Tert it: Sprüde Salomonis 12, 22. Diefer 
Vers lautet: „Koſe Mäuler find dem Herrn ein Graͤuel; Die aber 
treulih handeln, find ibm angenehm.“ Nad tem Stutta. Veob. 
it indeß nur der zweite Theil des Verſes der vorgejdriebene 
Zert. An den eriten wird man Die herren Abgeordneten nur 
haben erinnern wollen. (K. v. uf. D.) 

Karlsruhe, 18. Januar. Die Kommiſſion zut Vorberathung 
der Dreifabritenfrage bat geſtern einſtimmig beſchloſſen, daß der 
Gegenſtand öffentlich verhandelt werden jell. (D. 3. 

Kajiel, 16. Januar. Die in mehreren Zeitungen ausaripro: 
bene Vermuthung, daß die Verfaſſungs-Aenderungs-Commiſſion 
aufgelöfet fey, it nicht gegründer. Es fol id foaar um cine Ver— 
ftärfung derjelben gehandelt haben, welche aber doch höchſten Orts 
nicht genehm befunden worten wäre. — ejtern find drei Ober: 
Appellationd-Rättye auf ein Mal ernannt werten, darunter ein 
Schwager des Auftigminijterd Bidel und cin Schwager Des an 
Kodyd Stelle im geheimen Gabinette thätigen Rathes Aber. Der 
legtere Schwager, ‚Herr von Dehn-Rotfelſer, iſt zugleich Mitglied 
der gegenwärtigen Stände⸗ Berſammlung. (8. 3.) 

* Im Kurfürftentbum Heſſen iſt nunmehr auch das (Fran: 
furter Journal verboten worden, da es ſich in der heſſiſchen Ber: 
faffungsangelegenbeit im Allgemeinen mit großer Mäpigung aut: 

eſprochen hatte. Wenn es fo fortgcht, kann der Tag nicht mer 
erne feyn, am welchem die guten Heſſen die Tagsgeſchichte aus 
der Kaffeler und der Preußiſchen Allgemeinen enträthieln müſſen. 


Stalienm. 


Bon der lombardifhen Gränge, 14. Januar. Dura 
die fortdauernde Truppenvermehrung im lombardiich = venezianifchen 
Königreich fol die Truppenmact in oͤſterreichiſch Jrilien auf mehr 
ald 100,000 Mann angewachſen ſeyn, welde Dem LBernehmen 
nad ftatt der beftehenden 2, in 3 Armerkorps abagetheilt werden 
jollen. Nebit Erhöhung der Infanteriebataillons durch Emberu— 
fung ihrer Urlauber. auf den Kriegdjtand wurden audy Die bier 
liegenden fogenannten Extrakorps, namentlid Die in Berond garni⸗ 
fonirenden ——— des Pionnierregiments, angewieſen, ſich 
auf Kriegsfuß zu ſtellen, wornach dieſe ebenfalls eine Vermehrung 
von 4 bis 500 Mann erhalten. werden. Außerdem wurde ange— 
orbnet, fobald ald möglich den beabfihtigten Pferdefauf zu ver: 
anlaffen, vorzüglich aber follen alle Kavallerieremonten, welche 
nur aufjutreiben und für den Militärdienft tauglich find, anges 
fauft werden. (Allg. 3.) 

* Zurin, 12, Januar. Bir haben Ihnen Nachrichten von 
der hoͤchſten Wichtigkeit mitzuteilen. Geſtern wurde cine Ordon— 
nanz erlaffen, wornach das Gontingent vom Jahr 1826, Das durch 
das vom Jahr 1827 erfegt werden follte, unter den Waffen bleibt. 
Dad ganze Eontingent von 1825 Infanterie iſt aufgerufen. 
Bom Gontingent von 1824 ift die Artillerie aufgerufen; alle beurs 
laubten Offiziere und Unteroffiziere find einberufen und befohlen 
worden, alle feften läge in Bertheitigungszuftand zu bringen. 








Gebanfenfolge, Darftellungsweife, Art zu argumentiren, bis auf 
einzelne Schlag: und Wipworte herab, unverändert in fein Werf 
aufgenommen date, ohne nur ein einziges Mal anzuführen oder 
anzudeuten, daß dies nicht feine Gedanken fernen.” Diejem Aus— 
ſpruche und dem ganzen Gutachten Biedermann's traten Die beiden 
andern Herren ausdrüdlih bei. Kr. Kuranda hat der Veröffent: 
lihung diefer Erklärungen noch den Abdrud einiger einihlagenden 
Barallelftellen beigefügt, die recht wohl zum Belege des Gut— 
achtens dienen können. (D. Allg. Ztg. 


Einige Worte, fchreibt Berthold Auerbad in der Di- 
dadfalia, muß ich noch zur Berftändigung ber Birch = Pfeifferfchen 
Geſchichte hinzufügen. Ach erhielt geftern die Beilage zur Berlis 
ner Voſſiſchen Zeitung vom 8. Januar, die eine Entgegnung auf 
meine Erflärung in Rr+52 von Kühned „Europa enthält. 
Frau Birds Pfeiffer behauptet, ich hätte den Wunfch gegen fle 
geäußert, fie möge eine meiner Dorfgefhichten auf die Bühne 
bringen. Dies ift — wie fage ich's nur, ohne ungalant zu erſchei⸗ 
nen? — biefe Behauptung ift ein Originalftüf der en Birch⸗ 
Pfeiffer, bei dem fie feinen fremden Stoff benußte. Woher dieſe 
ſicherlich auf Selbfttäufhung berubende Fiction ftammt, weiß ich 


Die Veröffentlichung diefed Befehls hat enormes Aufſehen gemacht, 
und ſeht viele junge Leute, deren Gontingent gar nicht aufge 
rufen wurde, eilen unter die Fahnen. Diefe Mafßregein erſchei⸗ 
nen als eine Gompenfation des abgeichlagenen Begchrens der Genue⸗ 
fen, eine Bürgergarde zu errichten, und erfüllen ohne Iweifel den 
Zweck, dic Unabhängigkeit Itallens zu erhalten, viel beſſer, als 
jenes Anftitur. (9) — 

(Fine Batterie ijt bereits beute nah Genua aufgebrochen, 
das Regiment Aofta wıd das der Königin werden dahin abmars 
iciren, aud verliert, man, daß dic beiten Regimenter, welche 
in Aleſſandria und in Gajal liegen, dieſelbe Betimmung haben. 
Einige bebaupten, dieſe Truppenbewegungen hätten ftatt wegen 
der Livorner Bewegung, andere um den Bapit und tem Große 
herzog von’ Toscana zu Alte zu fommen. Die Jefuiten von 
Gen haben ibre Kirche und ihr Kloſter geſchloſſen und ſich nad 
Ruzza zurüdgejogen. 

Neapel ım Januar. Der Som des Herzogs von ©. Teo— 
doro iſt aud dem Gefängniß entlaffen und Des Landes verwieſen 
worden. Der Herzog von Riaria, war nicht, wie es hieß, unter 
den Berhafteren, wohl aber der Herzog von Trajetto, Bruder des 
Kurbinalerzbiiheofs von Benevent. In der legten Zeit ward aud 
der Herzog Proto delbanetto verbaftet, derjelbe, der am Abend 
des 24. Decembers die Soldaten öffentlich anredere, jie bebeutend, 
wie ſchlecht es ihnen anſtebe, eine waffenloſe und friedliche Volls⸗ 
menge mit acwaffneter Hand anzufallen. Proto ijt nad ber Bis 
lancia ein junger Mann von feurigem Geifte, der gute Bücher 
und qute Geſellſchaften liebt, und voll Zuverſicht auf die Sache 
bes Fortſchritts m Italien. Seine Worte ſcheinen einigen (ins 
druct auf Die Soldaten gemadt zu baben. Das ijt dad cinzige 
Mittel, Den Rönig, der ſyſtematiſch feine Antworten auf Die gerech⸗ 
teten, beſcheidenſten Bolfewünidhe mit Sübeln und Bajonctten 
diftiet, auf beſſere Wege zu leiten. Die ſchöne, zum Kerzen ſptre⸗ 
wende Apdrejie, die ausgezeihnete Männer in Sardinien, Toskana 
und dem Kırdenitaate an ibm richteten, batte gar — 

D. 3.) 

Florenz, 10. Januar. Die Gazetta veröffentlicht eine 
Vroftamiation tes Großherzogs, worin er von den Bıkariaten Bon: 
tremolt und Bagnone Abſchied nimmt und den Bewohnern feine 
Erwartung ansipribt, daß fie ihrem neuen Souverain ımd den 
Sefegen, unter Denen fie künftig leben würden, gehorſam fen 
würden. 

Parma. Der „Patria“ meldet man aus Parma vom 4. 
Jan.: Geitern Abend wurde der Generalſtab zur Audienz zugelaffen, 
umd der neue Herzog war erftaunt über die Menge der Dffi: 
ziere. Blos von Majoren zähle man 27. Der Herzog bat deß— 
halb die Genchmigung des Militärbudgerd, weldes 1,300,000 At. 
beträgt, juspendirt. Es ſcheint auch, daß der Herzog ſich Der 
vielen Minifter entledigen und nur Salati beibchaften will, der 
freilich, ein Geſchöpf Der Jeſuitenparthei, der Berwaltung feine 
verinderte Richtung eben wirt. Von den 60 Hellebardieren, 
welche das Schloß bewachen, jellen 48 entlaffen worden jepn. 
Im Uebrigen geht Alles, wie früber; es ſollen namentlich in 
neueſtet Zeit wieder Briefe, die von Florenz kamen, auf der Bolt 
unterfdlagen worden ſeyn. — Bontremoli bebält cinftweilen 
die tostaniſchen Geſetze und Einrichtungen; auch alle Beamten 
bleiben auf ihren Bolten. (8. v. u. f. D.) 








— — — — — — 





nicht. Man wird mir glauben, daß ich von Frau Bird) = Pfeiffer 
feine Dramatifirung meiner Sachen wünfchte, fowie, daß ich nur 
mit dem hödften Widerwillen mid in diefe Debatte einlich. Ic 
folgte den allfeitigen Aufforderungen jowie meinem eigenen ver 
legten Rechtsgefühle. Ob rechtswidrig und gefegmwidrig 
hier in Eins zufammenfältt, wird ſich emtjheiden. Ich wollte 
mich der Verpflichtung nicht entziehen, durch ben vorliegenden 
Fall darauf hinzuwirken. 


In der, nad den SFreibeitöfriegen entjtandenen, Berliner 
Sprachreinigungsgefellihaft wurden für manche Fremd⸗ Worte deuts 
ſche erfunden; fo 4. B. für Regifirator „Schriftwart, für Kaffe 
„ade, für Lieutenant „Wehrhold‘, für Rentier „Geldbold“ ıc. ıc. 
Der Zwe diefer fprachreinigenden Geſellſchaft fand auch bald auf 
ferhalb ihres Kreifes Nachahmung. So ließ der Theaterintendant 
Graf Brühl Mademoifelle, Madame auf den Zetteln in Fräulein 
und Frau umwandeln, aber obſchon einige diefer Schaufpieler Mu— 

fieder der fprachreinigenden Gefellfhaft waren, fo wollten fie dieſe 

ränderung doch nicht gelten laſſen und fie wurben vor Xerger 
fo lange franf, bis Graf Brühl ſich entſchloß, die fremblönbifchen 
Zitulaturen wieder einzuführen. 





Frankreich. 


Paris, 16. Januar. Der Moniteur und das Debat mels 
ben noch immer nicht, daß die gemöhnlihen Abendempfänge beim 
Könige wieder begonnen hätten. Die Patrie jagt: c# habe fih 
gejtern das Gerücht verbreitet, daß in’ tem Zuſtande des feit ini 
gen. Tagen unpäßlihen Könige plöglich fehr emite Symptome eins 
getreten ſeyen, daß der König dem Minifterrathe, der um 12 Uhr 
angejagt war, nicht präfldiren ‚Fonnte und Niemand in den Zuis 
lerien vorgelaffen wart. Da die Patrie ein Abend-Journal ift, 
fo hatte man heute in den minifterielen Morgen: Zournalen eine 
Widerlegung dieſer Angaben erwartet, aber die Organe des Mi— 
ufteriumd ſchweigen und beute cirfuliren die beunrubiaften Gerüchte 
über die Gefundheit des Könige*). (Siche unten.) 

PBairsfammer vom 15. Januar. (Adreſſe-Diskuſſion.) 
Die Sigung wird um 24 Uhr. eröffnet. — Herr v. St. Prieft 
fümmt ned einmal auf tie Rede des Grafen Montalembert zjurüt 
und erklärt, warum er den Drud diefer Rede beantragt habe. Da 
er jedoch allzu weitläufig wird, fo nimmt ihm der Kanzler dad Wort. 
General Fabvier ſpricht über den $. 7., in der befamnten, eins 
tönigen Predigerweife, Die ihm eigen ift. Die Kammer, die auf 
‚Herrn Guizots Rede wartet, jhenft Dem alt= und bigottgeworde— 
nen Philhellenen nicht Die geringite Aufmerkſamkeit. Hert Fuls 
chiron fpridht über die Plünderung und Brandſchazung des St. 
BernhardsHojpize# und anderer öfter, Er erzahlt mit Thränen, 
daß alle Geiftlihen den St. Bernhard verlaffen hätten und nur 
nod die Hunde dort feyen. Herr Guizot erbebt fi und erflärt: 
er habe nicht fnur zu Gunſten ver Mönche des St. Bernhard, 
fondern aud der barmberzigen Schweftern und anderer, Frankreich 
befreundeter Orden reklamitt umd vorlaufig befohlen, die von Na— 
poleon dem Bernbardflofter gejtiftete Penſion nicht auszubezahlen, 
da das Geld jegt in andere Hände fallen fünnte. Graf Pontois 
erflärt, der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten habe ſich in 
beiden Kamınern dahin ausgeſprochen, daß er über die Angelegen: 
heiten der Schweiz ſchlecht unterrichtet geweſen fey, er, der bie 
1846 franzöſiſcher Geſandtet in der Schweiz geweſen ſey, halte es 
für feine Pflicht, zu erflären, daß er Herm Guigor Alles, was in 
legter Zeit geſchehen fen, vorbergefagt und ihm fters zur Mäßigung 
und Nicht-Einmiſchung gerathen habe. Kerr Guizot lieft einige 
Bruchſtücke aus mehreren Depefhen des Grafen onteis vor, um 
zu beweilen, daß derjelbe in der Schweizerfrage oft feine Anfihten 
gewechſelt habe. Er ſchließt mit den Worten, daf er jept abermald 
einfehe, wie Recht er gebabt habe, ten Grafen Pontdis von feis 
nem Poſten abzuberufen. Graf Bontois proteftirt gegen die Ent: 
ftelung feiner Depefhen durch aus ihrem Zuſammenhange geriffes 
ne Brucftüde. Dieſer Zwiſchenfall zwifhen dem Minifter und 
feinem ehemaligen ®efandten und das heftige, verlegende Bench: 
men Guizots verfegen die Kammer in einige Aufregung, — zur 
Anfühlung befteigt Herr Pauge b’Yofiy die Zribune und hält 
eine lange Rebe über die Tagſazung und die Gantonals:E enverais 
netät. Er behaupter übrigens, daß die Tayfagung vollfemmen in 
ihrem Rechte geweſen ſey, und daß fein Punkt in den Wiener 
Verträgen Europa das Recht gebe, fi in die innern Angelegen: 
heiten der Schweiz zu miſchen. 





*) Bir konnten bieie Nachricht gefiern mar in einem Theile unjerer Bläts 
ter mittheilen und wiederholen diefelbe nun ausführlich. 
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London, 14. Januar. Die „Times lobt ed, daß man, 
fKatt das übrige Heer bedeutend und fojtfpielig zu verflärfen, die 
Artillerie um 2000 Mann vermehrt habe. Denn bei diefer Waffe 
vermöchten zwölf Dann es mit einem ganzen Bataillon Grenabiere 
aufzunchmen. Ueberdies fei fie für ngland am brauchbarften ; 
denn die Engländer rühmten fih, daß die Sonne über ibrer Flagge 
nicht untergehe; überall auf der ganzen Erde gäbe e8 für die 
Engländer Snfeln und Küften zu vertheibigen, und einzelne fefte 
Punkte, welche die fremden Völler nicht ohne Eiferfucht in britti⸗ 
ihen Händen Pi Dazu wäre Geihüg nöthig und Leute, die 
Geſaudlichtelt befäßen, es zu bedienen. Gmdlih mären die Ars 
tilleriften unter allen Eoldaten diejenigen, welche beim engliſchen 
‚Bolfe noch am wenigften unbeliebt wären; denn es wären ordents 
liche 2eute, die eine ug Bildung befigen müßten. Uebrigens 
fügt aud die „Times“: „Ohne Zweifel wird auch der Tag fom: 
men, umd vielleicht it er vor der Thür, wo fichende Heere bei 
allen Böltern abgefhafft werden.” (F. 3.) 


Aus Pipig und Finde Bibliothek auderwählter Memoiren er: 
wir den wahren Zufammenhang zwifhen Jean Paul und 
jener Maria, deren Leidenicpaft zu dem hocgefeitrten Dichter eine 











denn die Schwankung in ten Anfichten ded englifhen 


die durchaus in der Adreffe den Wunſch nah Reformen 


Bla een zn 


Rah dem Grafen Portatis ſptach Herr -Guigot. Er 
vertheibigte nochmals feine Politik in Bezug auf die Schweiz, und 
beflagte, daß er arpwungen geweien, fi im der Schweiz um das 
Zreiben in den Glubb# und um die bertige Journaliſtik zu befimes 
mern — während man in einem großen Land nicht viel 
Befend: aus der Sprache der Zeitungen zu machen 
braucht: Ja der Schwriz fen jede Die Regierung unter bein 
Joche der Ginbiften und Journaliſten geftanden, und es galt. ba 
her aud, wir dieſen fertig zu. werden, (Wir bemerfen hierku, baf 
mit dieſen Worten tie harte Polemik des J. des Debars, die ‚zum 
Bon Theil aus Hm. Guizots Feder floß, entichuldigt wer⸗ 
ten foll.) 

Her Guizot kommt fofert auf einen andern Bunft. Er 
lit eine Depeſche von Lord Palmerfton an den damaligen eng⸗ 
liſchen Geſandten Herrn Perey som 9. Juni 1832 vor, in welcher 
gefagt üt, daß cine Anwendung des Landesvertrages, werurc bie 
Souveranitaͤt der einzelnen Kantone Abbruch gethan würde, fich 
nit mit den Berträgen von 1815 vereinigen läßt. Damit ift 
Minifters 
nochgewieſen, was für den heutigen Stand der Frage ganz gleiche 
gültig it, wenn es auch die bonn Mdes oder dad die Leichtglãu⸗ 
bigkelt des franzöſiſchen Minifteriums beweiſt. Hierauf wird der 
F. 7. ohne Discuſſion angenommen, 

Die Adreſſe-Commiſſſon der Deputlrtenkammer hat ihren Ent: 
wurf beendigt. Die Herren D’Anzevilfe und Goufture find es, 
ausge⸗ 
ſprochen wiſſen wollen und von der Majoritat überftimmt Sa 
bereiten fi vor, von der Tribune an die Kammer zu appelliren. 

Nah der Gazette des Tribuneau iſt bie Entiheidung ber 
ärztlichen Cemmiſſion, die vom Parifer Tribunal beauftragt war, 
ben Gefundheitäzuftand des Grafen Mortier zu unterjuchen, Der 
Art ausgefallen, daß der Graf für jegt die Heilanſtalt no 
nicht verlaſſen darf, 

Paris, 16. Januar. Der minijterielle Conſervateur erklärt 
das zuerft von der „Patrie“ gebrachte, von der Reforme und 
andeın Blättern mwieberhelte Gerücht, von einer ernjten Krankheit 
Zeuis Philipps, für durchaus unbegründet, Der fölnifchen Heiz 
tung zufolge fell er nur an. einer erhöhten ‚Öeifetfeit leiden. Am 
15. Abends cmpfing der König wieder einige Rerfonen, unter ans 
dern Soult, und am 16. war Käbinetsrath unter feinem Vorſitze. 

Patis, 16. Januar. Bor einigen Tagen kamen bier fehr 
beunrubigende Nachrichten aus Florenz an. Der Großherzog ſcheint 
den Muth zu verlieren und fürdtet, der Bewegung in feinem 
Lande nicht mehr ‚Herr bleiben zu fönnen; er ſey Daher geneigt, 


dem traurigen Beifpiele Des chemaligen Herzogs von ucca zu fols 


gen, d. b. auf die Regierung verzichten und eine Regentſchaft eine 
fegen zu wollen. Gleich nad Empfang Liefer Nachricht ging an 
den bevollmäctigten Miniſter in Florenz cine Depeſche ab, die dies 
ſem auftrug, einem ſolchen Entſchluſſe des Großherzoge entgegen 
zu wirfen, Leopeld HM. zum Mutbe und zur Energie gegen die Auf⸗ 
ſtändigen und gegen Berathungen in den Straßen aufjufordern, 
und ihm jeden Schu und Beijtand, den er von Frankreich in Ans 
ſpruch nehmen Fönnte, zusufihern. In der heutigen Gabinetsfigung 
ſoll mum über eine an den Papft zu fendende Rote beratben wer 
den, worin der heilige Vater aufgefordert wird, wenn die Exelg⸗ 
niſſe es erheiſchen ſollten, eine Proflamation an das togcaniihe Volt 
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fo tragifhe Kataftrophe überftand und fo idyllifch endete. Maria 
war die Tochter jenes Adam Lux, der in der Begeiſterung für 
Charlotte Gorday den Tod diefes Mädchens, den Tod durch bie 
Guillotine, erfchnte und auch leicht fand. Der entzüdte Nachruf 
Jean Paul's auf Charlotte Corday rief in Maria eine Leidenſchaft 
für deſſen originellen Verfaſſer hervor, welche fie zuerſt den Tod im 
Rheine fuchen hieß und nad ihrer Rettung fie antrieb, ihm wie 
ein zweite Käthchen von Heilsbronn ald treuergebene Magd zu 
dienen. Man fennt die Briefe, welche ſie an Jean Paulfchrieb. ( 3.) 


Franzoͤſiſche Blätter melden daß Hr. Page; der forben auf 
der Fregatte Reine-Blanhe nach Madagadfar abgejegelt, mit allen 
erforderlihen Bollmachten zum Ahfchluß eines Vertrag® verſehen fey, 
und ein —— Schreiben des Königs an die Königin Ra— 
navalo ſowie prächtige Geſchenke zu überbringen habe. Diefe 
Geſchenke beftehen für die Königin in einem goldenen, reich mit 
Evelfteinen befegten Diadem, einem herrlichen, im gandes = Ge⸗ 
ſchmack gearbeiteten Schmud und in verfchiedenen —— fran⸗ 
öffben Weinen, welche die Königin ungemein . Die Ge: 
henfe für den Pringen und die Minijter beftehen hauptfädlic aus 

affen, unter denen fi fofibare Gewehre und Piftolen efinden 


zu erlaffen und es zum Vertrauen und zum Gehorfam gegen ſei⸗ 
nen Fürften aufzumuntern. 

Der König bat angeblich entichieden, daß der Herzog v. Ne 
mours ihn im Minifterrathe erjegen joll, wenn er jelbit Demfelben 
nicht beimohnen kann. 
“ Die @infperrung Abdeltader's ins Fort Lamalgue foll auf jein 
Gemüt einen fo-üblen Eindrud — baden, daß er dem Re— 

maddolmeticher Rouffeau, der ihn ſchon überredet hatte, auf 
ehd Monate nad Paris zu geben, entſchleden erflärt haben fol, 
mom werde ihn nur nit Widerftreben und Gewalt nad ber Haupt⸗ 
ftant bringen fönnen., (8. 3.) 


Spanien 


Madrid, 10. Januar. Die Nachricht, daß der Minifter Sar— 
torius fi zu Eipartero begeben und eine lange Gonfereng mit ihm 
gehalten habe, wire amtlih für unmwahr erflärt. In der Nähe 
von Eſpartero's Wohnung iſt fortwährend einiges Militär aufge: 
ſtellt, um jede Störung der Öffentlihen Ruhe durch die fortwah⸗ 
rend dort zufanmenftrömenden Menſchenmaſſen zu verhindern. Der 
vertraute Freund Efpartero’s, General Linage, it heute Morgen 

eftorben. In der Deputirtenfammer wurde heute der Gomunife 
onsbericht verlefen, welcher dafür ſtimmt, daß Die Regierung zur 
SForterhebung der Steuern ermächtigt werden jolle. Die Kammer 
verjammelte fi fodann in ihren Bureaux, um die Commiſſion zu 
ernennen, welche Darüber begutachten foll, ob der Anklage gegen 
Salamanca wirflih Folge zu geben ſey. (K. 3.) 


Bortugal. 


* Liffabon, 2. Januar. Die Regierung ſcheint die Cabrals, 
die ihr gefährlich werden, entfernen zu wollen. ‚Graf Thomar 
Eoſta Cabral) ift zum portugieſiſchen Gefandten in Paris und 
Silva Kabral zum Geſandten in Rio de Janeire ernannt worden. 
Die ‚Herren Rendaffe in Paris und Baljamo in Brafilien find 
abberufen. 


Großbritannien. 


Kondeon, 14. Januar. Bei der Admiralität find Briefe 
aus Malta eingetroffen, nach denen man jede Hoffnung aufgeben 
mußte, daß von der Dampifregarte „Avenger” (welches das 
hönjte Dampfſchiff der englijheh ‚Flotte gemwejen ſeyn ſou) irgend 
Aeman weiter gerettet ſey, als Xieutenant Root und jene drei 

efährten, welde im Kutter Die Küſte der Barbareı erreichten, 
Das ausgefandte Föniglihe Dampfſchiff „Helate iſt nach Malta 
zurückgekehrt und hat die Nachricht überbracht, daß auf allen dem 
Orte des Schiffbruchs benachbarten Klippen und Inſeln kaum 
noch eine Spur von dem verunglüctten Schiffe zu entdecken ge: 
wejen fey. (8. 3. — 2 

London, 15. Januar Bon Neapel iſt eine auffallente 
Nachricht eingetroffen. Das ganze Königeeih, England, Scott: 
land und Seland, ift unter Quarantaine geftellt! Die Veranlaſ— 
fung ift eine Nachricht, melde Die „Zintes‘ im vorigen Novem: 
ber vor zwei vereinzelten Cholerafällen brachte. Krflaren laßt ſich 
Diefe Nachricht faum anders, ald aus der Habſucht der neapolita= 
niſchen Behörden, welhe aus jolben Beihränfungen immer Vor: 
theil und Erprefungen für ſich ſelbſi zu ziehen wien, Man hofft, 
dag die engliſche Regierung ſchleunige Maßregein treffen werde, 
um ihre ent: vor den Berluften zu ſchützen, mit melden 

" Diefe abgeihmadte Maßregel fie bedroht. (8. 3.) 

London, 15. Januar. Dem „Globe wird aus Paris ge— 
chrieben, daß der König Louis Philipp in der That das ‘Project 
ege, die Regierung niederzulegen, auf daß bei feinem Tode die 
neue Regierung bereitd in gefiherter und feſter — * 

(de J. 


Die Nachrichten aus Irland lauten fortwährend traurig. 
Ein Bachter ward erfhoffen, weil er einige Schuldner eingeklagt. 
Eine Wittwe und ihre Nichte wurden in ihrem Bette erteilt 
gefunden, Man wußte von der Frau, daß fie fid ein wenig Geld 
erjpart hatte. Neue Bezirke find unter dad Zwaugsgeſetz gejtellt. 

(8. 3.) 


Nufland und Polen. 
Aus Lithauen, im December. (Aus Privatbriefen.) Wie 
im Jahre 1841 unter ber lettijch = protejtantijchen Bevoͤllerung in 
Livland, fo war im vorigen Sommer unter den armen, gebrüdten 
polniſch⸗ katholiſchen Bauern im Gouvernement Witepsf die Sage 





Im ‘Berlage der Geb, Kammertath HDogen’ichen Erben. 





verbreitet, der Kaiſer wolle denſelben unser wärmerer Sonne Land 
zum Wohnen und zum Anbau umfonft vertbeilen. Dies allgemein 
von den Bauern geglaubte Gerücht veranlafte diefelben, ihr Vieh 
zu ſchlachten, ihre fonjtige bemeglihe Habe um jeden Preis zu 
veräußern, ja felbit ihre Wohuungen niedergureißen oder zu ver: 
brennen, und wenn man fie fragte, Pe fie dies thäten, ants 
worteten fie nur: ber weiße Jaar habe e8 fo befohlen, er werde 
ihnen warmes Land zum Wohnen geben, — So fammelten ſich 
bald viel Zaufend Betrogene, die bann, in mebrere Schaaren ges 
fondert, wirfli den Weg nah Petersburg einihlugen, um dert 
vom weißen Yaar das verheißene Land angemwiefen zu erhalten. 
Das war denn freilich mehr, ald man gewollt hatte, es wurde Mi: 
litär den Heranziehenden entgegenfhidt, und fle wurden, ba fie 
den Worten des fommandirenden General® nicht glauben wollten, 
mit Kanonenſchüſſen heimgeſchict. Hierauf wurde von der Wis 
tepstiſchen Behörde wegen Diefer Vorgänge eine Unterfuchung vers 
anjtaltet, die bald auf einen Mann binleitete, welcher jene Gerüchte 
im Lande verbreitet hatte, Diejer aber foll ſich auf fpecielle Befehle 
des Minifters des Innern berufen haben, und von hober Preteftion 
gededt worden feyn. Gewiß ift, Daß er ungejtraft blieb, (D.3.) 

Die B. R. bringen dic ſeht merkwürdige, faum glaubliche 
und jedenfalls beiipiellofe Neuigfeit, daß der Gbeneral-Gouverneur 
von Kaftroma, Hr. v. Griegoriew, dephalb abgefegt worden, meil 
er fih eine willführlihe Finfperrung mebrerer in Are polni« 
fhen adeligen Familien bat zu Schulden kommen laffen ; legtere 
baben ihre Freiheit bereits wieder erhalten. 


Schweden und Morwegen. 


Stodbolm, 5. Januar. Die öffentliche Aufmertſamkeit be: 
ſchäftigt fih viel mit dem Antrage des Grafen Ludwig v. Stedingt 
auf Religionsfreibeit. Bis jegt ſetzt betanntlich das Geſeß 
die Strafe der Landesverweiſung und anderer Strafen auf Abfall 
vom Lutherthume. (D. 9. 3.) 


Ymerita 


RNew-York, 25. December, Der Gongreß hat bie zur 
Stunde wegen der mericanijcen Politik noch nichts entfchieden ; 
fait in jo viele Meinungen gejpalten, ald er Köpfe hat, it auch 
ſchlechte Ausſicht auf ein baldiges definitives Nefultat der Debats 
ten, und den Calhoun'ſchen Vorſchlag hat man einftweilen auf 
den 4. Januar vertagt. Die Nachrichten aus Merico beweifen, 
daß das Land fich nach und nad au unfere Gerrihaft gewöhnt. 
Man erzählt allerdings von erneuerten Kraftanjtrengungen Santa 
Annas, den Krieg wieder anzufangen, er behauptet felbit, daß einige 
Provinzen ihm 4 Millionen baates Geld angeboten hätten, wenn 
er ſich wieder an die Zpige der Bewegung jtelle — allein alles 
das find vage Gerüchte, die jelbjt, wenn fie ſich als wahr erwie: 
fen, dennoch nichts fürdern und nichts aufhalten würden. Die 
hiefige deutſche Bevölferung betrauert von Tag zu Tag mehr den 
Tod des vortrefflihen Ret. der deurſchen Schnellpoft des Herrn 
Wilbeln von Eichthal: die Einwanderer der Deutihen namentlich 
baben an dem Manne, der jeder gegründeten Klage, felbft des 
armjten Mannes, feine Spalten öffnete, einen treuen Vertreter 
derloren. 

Das Rew⸗York⸗Havter Paletboot „Louis Philippe‘ ſcheiterte 
am 16. December, auf der Fahrt nach New:PMerk, an einigen Fels 
fen in der Nähe der Nantuder-Schouls, die darauf befindlichen 175 


Paſſagiere wurden in dem jtürmiihen Wetter nur mit Mühe ges 


rettet, Die Ladung aber ift großenfheils verderben. (A. 3.) 





Anzeigen 
Befanntmabung. 
Es ift dahier ein zweijähriger Original: Schweizer: Sprung- 
Stier von rother Farbe und ausgezeichneter Körper: Bejhaffenheit 
wegen lieberzäbligfeit zu verfaufen, und werden biezu Kaufslieb⸗ 
baber, die das Nähere hier ſtündlich erfahren Fönnen, eingeladen. 
Schloß Fantaifle, am 18. Januar 1848. | 
Herzoglich MWürtembergifhe Dekonomie = Verwaltung. 
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(Fortfegung.) Bayern. Münden, 15. Januar. Wehr⸗ 
los Fann tie bürgerliche Geſellſchaft dem Preßmißbrauche nicht ges 
genlberjtehen; wo die Prävention endet, muß bie Repreffion bes 

innen. Sind daher Geſetzes-Uebertretungen ver Genjur entrückt, 
0 finden nothmendigerweife auf fie jene Repreffiv : Mapregeln Ans 
wendung, welche die III. Verfaffungds Beilage bezüglich cenſur— 
freier Schriften anordnet. Aber cin großer Jertbum wäre anzus 
nehmen, die Beſchlagnahme habe auch bezüglich ſolchet Artikel 
Platz zu greifen, welche blos poligeiwidrig erachtet worden. Das 
bayerifche Strafrecht unterſcheidet zwiſchen Verletzungen der beſte⸗ 
henden Strafgeſetze im Verbrechens-, im Vergehens- und im Po⸗ 
lizet = Uebertretungs= Grade. Da die Straf⸗-Geſetzesverlezungen 
im Polizelübertretungsgrade von der Genjur erimirt find, jo uns 
terliegen fie allerdings gegebenen Falles der Beihlagnahme. Die 
III. Verf.= Beilage ordnet jedoch Beihlagnahmen nur an in Ab: 
ficht auf evidente Hebertretungen eines in dem Königreiche bejtes 
benden Strafgefeged und auch hier nur infoferne, als die Geſeßzes— 
Uebertretungen „den Monarchen, den. Staat, deifen Berfafjung 
oder die in dem Königreihe betehenden Kirchen und religiöfen 
Gefellfchaften betreffen, oder der Öffentlihen Ruhe und Ordnung 
durch Aufmunterung zum Aufruhr, oder endlich der Sittlichkelt 
durch Reiz und Verführung zum Lafter gefährlich find.“ Die 
Vollzugsweifungen fpreden auf das Beſtimmteſte aus, Beſchlag⸗ 
nahmen ſeyen nur hinſichtlich cenfurfreier Artifel und ſelbſt bezügs 
lich diefer nur genau nach Vorſchrift der IH. Verf, Beil. vorzus 
fehren. Somit erſcheint aud das zweite Bedenfen mur infofene 
denfbar, ald Jemand überhaupt die Prävention der Repreſſion 
vorzöge, ein Fall, defien Obmalten man zu den Seltenheiten 
äblen dürfte. 

* Sie der verfajjungsmäßige Rekursweg wirklich ein ſchwer— 
fälliger, jo fönnte dieſe Erwaͤgung auf Verfügungen feinen Eins 
fluß behaupten, weldye die Negierung im Berordnungswege erläßt, 
indem Berordnungen an dem gefegliben und um fo mebr an dem 
grundgeſetzlichen Gebiete nicht zu rürteln befugt find. Abgeſehen 
aber hieson ift die Klage eine höchſt feltfame. Niemand zwingt 
einen Betheiligten, alle Refurs-Inſtanzen zu durchlaufen; bat er 
bei der erjten Inſtanz Abhilfe gefunden, jo wird er gewiß . die 
zmeite nicht beſchreiten. So lange die Belt ftebt, bat man bie 
Befugniß, ſtufenweiſe die höhere und felbit die höchſte Stelle an: 
zurufen, als eine Rechtöbürgſchaft angefehen, und wahrlich, bätte 
die Staatsgewalt die Ausſpruͤche der Kreisftellen als inappellable 
begeichnen fönnen und wollen, jo würde nicht nur an allfeitigen, 
fondern audy an begründeten Klagen fein Mangel gewefen fern. 


(Schluß folgt.) 








i Deutſichland. 

Münden, 19. Januar. Dienſtes⸗Nachricht.) Dir Mi— 
nifterialtatly und Kronanwalt Dr. von Brunner ift feiner Bitte 
gemäß unter dem Ausdrud allerhöchſter Zufriedenheit für immer in 
den Ruheſtand verfegt worden. 

‚Nürnberg, 21. Januar, Für die Eiſenbahnbau-Korm— 
miffion müſſen ſicherin Vernehmen nad laut geſtern bier einge: 
troffener fgl. Entſchließung die Räume des Damenjtiftes in Miün- 
hen, Ludwigstraße, vom 1. März an zur Dispofition jtehen, fo 
daß noch im Taufe oder Ende deſſelben Monats der Umzug nad 
Munchen vor fi gehen fann. (8. v. u. f. D.) 

*Bayreuth, 22. Januar. Wir haben gejtern die Nach— 
richt mitgetheilt, daß Durch neueſtes Minifterialeefeript für eine 
nicht unerhebliche Anzahl unter Genfur erfceinender deutſcher Wlätz 
ter die biöher bejtchende Nachtenſur aufgehoben worden fen, indeß 
ſchweizet und franzöſiſche Blätter einem Bundesbeſchluſſe gemäß 
nah wie vor der Rachcenſur unterliegen. Wenn wir nun Diefes 
Reſcript einerfeits freudig begrüßten, weil es Zeugniß davon gibt, 
daß das Ministerium Wallerjtein die öffentliche Meinung nicht uns 
berüdjichtigt laßt, und, obihen, wie es fheint, mit rüdwärts 
gewendetem Kaupte und zögernden Fußes ihren dringendften 
Forderungen zu willfahren bejtrebt ift, fo war es andrerfeitd um 
jo berrübender, daß auch in dieſem Beſchluſſe wieder dag Princip 
ver Nachcenſur beibehalten wurde. Demnach wird Bayern in diefer 
Beziehung noch länger den deutſchen conftitutionellen Staaten nach— 
ſtehen, noch länger ein unnützes und gehäffiges Inftitut bewahren, 
deffen Aufhebung die Stände beantragten, die bayrifhe Nation er 
warte: e. Kann doch das bekannte Fhphiftifhe ‚Hineindemonftriren 
der Nachcenſur in das Preßedilt nicht? anders heißen, als: die 
Sniteuftionen der nicht bayriihen Genforen find zu liberal für das 
bayriihe Wolf, oder mit andern Worten: wir Bayern betürfen eis 
ner ftrengern Bevormundtng. ald unfere andern deutſchen Stamme 
genoffen, — ein Vorwurf, der fo verlegend, wie unbegründet ift. 
— Schr bedenklich fanden wir auch die nähern Bejtimmungen des 
Reſcripts, wondd eine Reihe von Blättern ald frei von der Nach— 
cenjur, eine andere Reihe ald derfelben unterliegend aufgeführt 
wird, indeß über fehr viele andere, ſowie über neu entftehende gar 
nichts gejagt wird, Was foll nun mit diefen letzteren gefchehen ? 
Sin fe frei, oder find fie lediglich der Gnade der Beamten uns 
terworfen? Wie es fcheint, will man über gewiſſe Blätter das 
Damoklesſchwert der Nachcenſur ſchweben laſſen, durch welche ihre 
Verabfolgungen an Die Abonnenten verfpätet und deßhalb ihre 
Gonfurrenz mit andern Zeitungen erfhwert wird; daß gerade ei⸗ 
ned der angefenenften, charaftervollften und vielgelefenften der, lis 
beralen Blatter, die „Deutihe Zeitung”, fih unter der nichtver— 
gefienen Vergeſſenen befindet, kann und nur in diefer Meinung beitarz 
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Feunilleton. 


Geſchichtskalender. 
Die ſieben vereinigten Provinzen der Riederlande werden durch 
die Union zu Utrecht der fpanifhen Krone entriffen: den 23. Ja— 
nuar 1579. 





NS (Ein italienifher Gaſthof.) Ein italienifher Gaft: 
hof iſt im Sommer noch eine ziemlib erträglihe Behaufung, im 
Winter aber, vorausgeſetzt, daß feine Vorkehrungen gegen die 
Kälte getroffen worden find, kann man fich feine dee von der 
Unbequemlichfeit derfelben maden. Man fommt durchfroren an, 
fteigt vom Wagen nnd verlangt ein Zimmer; der Wirth, ohne ſich 
in feiner Mittagsruhe ftören zu laffen, gibt dem Aufwärter ein 
Richen, euch zu führen. Ihr felgt ihm in der Hoffnung, Schug zu 
finden; gefehlt, — ihr tretet in eine große Dachftube mit weißen 
Bänten, deren bloßer Anblit euch ein Fröfteln verurfacht. Eure 
Blide durchlaufen das neue Aſyl. She wendet euch nun zum 
Bette, und fehet, daß ſich auf demfelben nur eine abgenähte Bettz 
dede von gelöpertem Zeuge befindet, und. eure Zähne fangen an 


zu Happern.. Ihr fuchet in allen Eden den Ofen, der Baumeis 
ſter bat ibn vergeffen. Ihr müßt euch drein ergeben. 

In Italien weiß man nichts von feuer; im Sommer er— 
wärmt man ſich an der Sonne, im Winter am PVefuy; da es 
aber Nacht ift, und ihr vier und zwanzig Meilen vom Befuv 
entfernt jeyd, fo trachtet ihr, die Fenſter zu ſchließen. Habt ihr 
dich gethan, fo bemerft ihr, daß die Scheiben zerbrochen find; 
ihr ftopfet eind mit eurem zu einem Pfropfen gewundenen Schnupf> 
tuche zu, und das andere verhängt ihre mit einer Serviette, und 
nun glaubt ihre euch gegen die Kälte gefhügt zu haben; aber die 
Thür ift noch nicht verſchloſſen, ihr eilet hin, da fehlt dag Schloß; 
iht ſchiebt Die Komote dahinter und entfleidet euch. Kaum habt 
ihr aber einen Rod ausgezogen, fo empfindet ihr eine abſcheuliche 
Zugluft, da eilt ihr hin, macht die Vorhänge los, und verwens 
der fie ald Rouleaur, Wenn nun Alles gut verftopft ift, — dieß 
glaubt ihr wenigften — macht ihre mit dem Lichte in der Hand 
nody einmal die Runde in eurer Stube; hu! ein neuer Luftzug, 
der euch fogar das Licht auslöſcht. Ihr ei nun nad) einem 
Glockenzuge — es ift feiner da; ihr jtampft mit dem Fuße, um 





Ken, ba dieſes ſchon oͤfters confißcte Blatt mehrere, and ben Antece⸗ Gewährleiitung ber Binien durch die Staatskaſſe ausgeſprochen, 
dentien des frübern Minijteriums Walferftein hergeleitet, ungün: dem Antrag der Regierung jedoch im weſentlichen Vunkten ermäßigt. 
flige Prognoftica über die jegige Verwaltung veräffentlict hatte. - (D. 3.) 
Auf diefe Weife giebt es num. in Bayern dreierlei Arten der us  Didenburg, 15. Januar. Unfer Großherzog bat ſich bes 
laffung fremder Biätter: ſolche nämlich, die ohne Nachcenſut, ſolche, reits dahin entſchieden, daß der von dem Leipziger Gongreß vers 
die mit Nachcenſur und. endlich folde, die nur unter Kreuzband faßte Entwurf des Wechſelgerichts unverändert als Gejeg publis 
verabfolgt werben. » — Es werden nur noch die nötbigen pescfsligen 
: 3 chtigen Nach⸗ eſtimmungen entworfen, und es iſt deßhalb von ver eſetztom⸗ 
— — PP re Big An ——— as: mijflen ein hiefiger Kaufmann mit zu Rathe gezogen. — Yon den 
und id beeile mich, Ahnen diefelen mitzutheilen. Borgejtern Ergebniffen des !oftkongrefjes verlautet dagegen bei-ung noch Nichte. 
kam ‚eroie verfidhert wird, ein Gourier durd Berlin, der die Defiz In unjerer Zageäprejje, bejenders den der innen Poliut allein 
nitive Genehmigung Metternic® brachte für die Mbänderungen, —— „Neuen Blättern für Stadt und Sand“, wird ber 
welche der Entwurf der Gollective Note in Paris erfahren batte. Poſtverwaltung fehr zugejept, weil fie miche eine Vermehrung der 
Die Conferenz in Paris wird als geſchloſſen betrachtet; ja, im SAhrPOltem mac yore und bequemere Auſchlußſtunden eingeridh 
Begenfage zu einer früheren Anficht nlaubt man feit, daß es auf: —— — as Syn * Btemen ER * ẽ⸗ 
egeben worden fey, die Note in Paris von ben Herten von Tau x hen MER, ie Schuld in nd —— van 
—* und Collotedo unterzeichnen zu laſſen. Dieſe Herren —— Nr Ran * Da * auf —— *— 
würben im Gegentheile zurücktreten und die Agenten der drei Car zen per hen Fern later nn en a D * 
binete in Bern den Auftrag erhalten, das Memorandum dert, iR mer — ac ran Diet * 
Bern, mit ihrer Unterſchrift zu verſehen und dem Vororte zu ann Di N er 4 ! wie EDEes 
übergeben. Man fieht einer Antwort der Vorortes entgegen. Pet; She * — ee rer zu jein, wenn ber Gegenjtand 
Die Frage wegen Errichtung eines Ober» Gonfiftertums iſt MR Selen ım — la bat. (2. 3.) 
bereitö dutch cine Gabinet#sOrdre, wenn wir nicht irren, som x — * 
10. d. — —————— Sie iſt bercits an mehrere Central⸗ 38 — ea — 14. 
Behörden gelangt und ihre Promulgation Durch Die GejepeSamm: nen Uneuben fid auf Al Ä ug — zb — 
lung ift tägli zu erwarten. (. 3.) q X eine fogenannte Demonftration in Theater 
Die yhitofophifche Fahultät der Unfverfität Berlin bat fih mit Yin Surabe beihrantıcn, wobei zujalıg cin Kanswerfemann, der 
einziger Ausnahme des Prof. Janus-Huber für Die Zulaſſung ver * —— ——— 2 Kar Fe ln reg 
Juden erflärt; die juriftiiche hat ſich fruher mit einziger Ausnahme gm Sicihien * be — a alten Bunkten iR; 2 - —— 
— eg Br Heffter gegen jene Zulaffung Fauen hat ſich das zahlteiche Militär bisher tapfer gehalten und 
Berlin. Einem Gerücht zufolge würde nach dem Schluſſe —* ei . Dbern Folge geleiftet; auch haben ſich noth bei 
der ftändifchen Ausfhußverhandlungen der Minifter des Innern = ee Een Ft r 
t. ©. Bodelſczwingh fein Pottefewille_niederlegen und dafür ugemeimen Berjtummung und fogar Grbitterung zu — ——— = 
Ben: —* BERNER: an Thiles Stelle, der ganz ausſchele der eigentlichen u Haltung entbehren, ü 
’ . sardınıen. d in den Stäbt 
Aus Elding, 13. Januar läßt ſich die Zeit. für Preußen zutuich eine Bıtiihrift um Bir ee er 
fhreiben: Die Stabtverordneten genehmigten — heutiget öffent: dung der Jefurten. 
licher Sigung mit 50 gegen 3 dad motivirte Gutachten über ben arma. Der neue S + 
—— weiches eine am 30. v. M. aus ihrer Mitte yon s entremoti, ee 8 —— 
erwählte Tommiſſion abgegeben batte. —* iſt au Air Teen viſoriſch ihte gerichtlichen und abminiftrariven Geſetze und Eintich⸗ 
&hen gericht und erfuht Wefen, Cain zu wirten, Daß det Ont-  das’tefmnke Picpakp für Inu ar 
wurf in feiner jepigen Faſſung zurüdgenommen und ein befierer, Mailand, —8* Januar. Aus außerhalb aRalland"e. babın 
gleich in Verbindung mit einer auf Schwurgerichte begründeren ſich Symptome jener Stimmung, weiche jur alleinherrihenden ges 
Beneferonug, dem nädjten Vereinigten Landtage vorgelegt werde. worden ijt, in Kenfliften gezeigt, deren Refultat, fowie hier, das 
* —— — Dh —— a Dr Opfer mehrerer Menfpenieben war. Gleichwie bei uns, machte 
fentlichkett ift in foferne Bar bedingte, als po I 100 Wit: — Dale oe upepicungee befeE fanden vom 8.18 
. el ‚ haft der Sudzi nn Statt) Das Militat ohne vorbergegangene Ankündigung von feinen 
gliedern der Corporation der Kaufmannfhaft der Zutritt verjtattet Waffen gegen die wehrlofe Menge Gebrauch, und c# ficken 10 
werden wird. Schweryeriegte, von welden 2 alsbald ftarben. Daf die Nach 
Karlöruhe, 19. Januar. Die Kommifjion von der 2. Kam wehen der hiefigen Auftritte fortdauern, it natürlich. Die Anläfe 
mer zur Begutachtung des Vorſchlags, die bedrohten drei Fabrifen zu Reibungen zwiſchen Dem Militär und dem erbitterten Bolle 
durd Staatshilfe — zu erhalten, niebergeicht, bat nadı an⸗ find jo vielfältig, daß es trog ter größten Anftrengung den Häups 


geftrengten Beräthungen fi mit 5 gegen 4 Stimmen für eine term Beider nicht gelingen fann, ihmen vorzubeugen. Daber hört 
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dadurch Jemand herbeizurufen, Niemand hört es, Denn euer Jim—⸗ RofalsWochenüberfiht. 1) Die neuefte norbiihe Poſt 
mer liegt über dem Pferdeftalle. Hierauf zieht ihr die Kommode brachte folgende Rachticht. In einer Hauptftadt Norddeutſchlands 
von der Thür, öffnet dieſelbe und rufet; vergebene Mühe, Alles kam eine rau mit -Drillingen nieder, und wurde ſogleich mit 
ſchläft, und wenn man ſchlaͤft, läßt man fih im Italien nicht er⸗ ihren Kindern arretirt, weil Vollsverſammlungen verboten find. 
weden, und eö bleibt ben MReifenden überlaffen, fich zu verſchaf- 2) In einer Hauptſtadt erläßt Die Polizei eine Berorbnung, Daß, 
fen, was fie brauchen. Es bleibt euch nichts anderes übrig, als wer früherhin das Amt eines Sprigenmeijterd begleitete, unfähig 
nah eurem Bert umberjutappenz ihr legt euch, vor Aerger Ihwige ſey, eine Bräuerei auszuüben. 3) Die fonft überall beobadıtete 
gend, nieber, und fteht fteif gefroren wieder auf. Sonnenfinfterniß wurde in Oeſterreich nicht bemerkt. 


Im Sommer iſt's anders, da fallen alle vorermwähnten Un: Es verdient der Warnung wegen befannt zu werben, daß das 
bequemlidhkeiten weg, um nur einer einzigen den Plag einzuräus Stadtgeriht zu Bunzlau vor wenigen Tagen einen Arbeiter, 
men, die aber freilich alle jene aufwiegt: nämlich die der fyliegen. welder den Kupferbraht des eleftrosmagnetifchen Telegraphen- der 
Diefe ftehen mit denen im Norden in einem Berhältniffe, wie die maärkiſch-nlederſchleſiſchen Eifenbahn geftohlen hatte, zu fünfundse 
Natter zur Eidechfe. Anftatt aber wie diefe die Menſchen fliehen, zwanzig Peitihenhieben und jehs Monat Zuchthaus vers 
und fi in der Einfamfeit zu verbergen, haben fie vielmehr Sinn dammt hat. Das fhwere Vergehen, öffentlihe und gemeinnügtge 
für Givilifation; Geſellſchaft erfreut fie, und das Licht. zieht fie Anlagen beſchädigt zu haben, von deren Inftanbhaltung fo unges 
an. Vergeblich macht ihr Alles zu, fie kommen durch Löcher, mein Michtiged abhängen fann, hat offenbar das Motiv zu dieſer 
Spalten und Rigen. Das befte Mittel, fi vor ihnen zu fhüze Beftrafung gegeben, die Andern zur Abſchreckung dienen möge. 
ven, iR, baß man den Abend in einem anbern aid in dem Zims Dresden, 14. Januar. In der Literatur und Kunſt beerfcht 


mer, wo man ſchlafen will, zubringe, jegt bier eim reged Xebe ed geiſireiches 
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man denn täglich don eingelnen Verwundungen, welche dem Mi: 
litär zur Laft fallen, während andererſeits das Geſindel u 
unferer berüchtigten Stadtviertel, die gegenwärtige Aufregung bes 
nügend, einfame Fußgänger in den Abendjtunden anfällt und bes 
raubt. Der traurigfte unter jenen Vorfällen war der Mord eines 
jungen 18jährigen Mannes aus Pavia, Der von zwei ungarifhen 
Soldaten, nahdem er auf die Frage, ob er raue, feine Ants 
wort gab, fofort niedergeftogen wurde. — Geſiern Nachmittag ers 
hlelt der Wicefönig durch einen Kurier Botſchaften aus Wien, und 
es ift heute ganz allgemein das Gerücht im Umlauf, es fen berfelbe 
dorthin berufen, und werde fünftigen Montag abreifen. Die bie 
ſige Municipalität hat am 13. Januar, wahrſcheinlich auf Ver— 
langen der Regierung, einen Anruf an die Bürger erlaſſen, worin 
fie ermahnt werden, in das gewohnte Geleis des bürgerlichen Le— 
bens wieder zurüdzufehren und den Wählern, die nicht das Wohl 
des Landes bezweckten, ſondern aus Unordnungen nur für fi 
Nugen zu ziehen gedächten, feinerlei Gchdr zu geben. (D. 3.) 

Zurin, 12. Januar. Man jcreibt uns aus Mailand, daß 
die Anzahl der Zodten und der Berwundeten viel bedeutender war, 
ald fie die offiziellen Journale angaben. Der Sajährige Dompfar⸗ 
rer Appizzoni joll in Gegenwart ded Vicefünigs und der Autoris 
täten gejagt haben: „Ich habe die Rufen, bie Franzoſen, die 
Defterreiher ald Eroberer in Mailand einziehen ſehen; niemals 
aber erlebte ich, was am 3. Januar gefhah, daß man dad Wolf 
in den Straßen ermorbete.” Der Erzhiſchof felber ſchloß 
eine Predigt in der Kathebrale mit den zten: „Einigt Eure 
Gebete mit den Meinigen, auf daß bie, welche uns regieren, ge⸗— 
rechter und menſchlicher werden möchten.” 

. Franfreid. 

* Paris, 17, Januar. Das Journal des Debats zeigt heute 
officiös an, daß die Regierung geitem von AbdselsKaver einen 
Brief erhalten habe, in welchem er ſich gänzlich der Verfügung des 
Königs überläßt und mit Erkenntlichfeit- Alle® annehmen 
werde, was Se. Maj. über ihm beſchließen wollen. Bir haben 
diefe Entwidlung ſchon vor 14 Tagen vorausſichtlich angefündigt. 
Die Convention von Merd:els$tebir erliicht und Abdscl-Kader bleibt 
in Franfreih, ohne daß es möthig if, General Samorieiere und 
dem ‚Herzog von Aumale zu dedavouiren. Das AJufie-Milica weiß 
fih überall duch einen Mittelweg zu helfen, und übrigens bat 
man ja nicht mötlyig, zu fagen, wie man ben obigen Brief von 
Abd⸗el⸗Aoeder erhalten hat. Privatbriefe aus Toulon erzählen, 
dag Kerr Rouffeau, der Dolmetfher, im Auftrage der Regierung 
alle mögliche Künfte der Ueberrebung angewandt habe, um Abds 
el⸗Kader bazu zu bewegen auf ſechs Monate nach Paris zu kom— 
men. Der Emir hatte ſich ftandhaft geweigert und erflärt, man 
könne ihn nur mit Gewalt nah Paris ſchleppen, freiwillig gehe 
er nicht. AB er bartnädig bei dieſer Weigerung bebartte, ward 
er nach dem Fort Zamalgue gebracht. Der troftiofe Anblick dieſes 
Staatögefängniffed, die hoben Mauern, die firenge Bewahung, 
die Klagen feiner alten Mutter, Die Trennung von dem größten 
Theile der Seinigen, Alles dieſes mag den ftolgen Geiſt des Emirs 
gebrochen und auch die Klugheit ihm zur Nacgiebigfeit gerathen 
haben. Genug, Mbdselsfader bleibt jegt freiwillig in Frank— 
reich, — er wird nun bald das Fort Zamalgue verlaffen und freis 
willig nad) Paris fommen, um der Löwe des Tages und der 
Salond zu ſeyn. j 
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Im Jahre 1847 wurden in Deutichland circa 150 geogr. 
Meilen Eiſendahn dem Verlehr eröffnet, wovon 594 Meile Staats: 


Das Debat findet ed heute für nötbig, in Hinfiht der veun⸗ 
tuhigenden Gerüchte über den Geſundheits zuſtand bed Königs zw 
erklären, daß alle diefe Gerüchte ungegründet jenen. - Se. Maj. 
erfreue fi der vollfommenften Geſundheit und haben feit der 
Rüdkehr von Dreur feine gewöhnlihe Beichäftigungen wieder vor— 
genommen, Geſtern erjt habe der König mit den Miniftern Gui⸗— 
zot und Dudyatel gearbeitet. — Wir bemerfen binzu, daß die 
Abendempfaͤuge in den Zuilerien noc nicht wieder begonnen haben 
und daß die Gefandten von Würtemberg und Portugal, die No— 
tifitatationsſchtelben Ihrer Souveraine über den Tod der Prinzeſſin 
Paul von Würtemberg und die Geburt des Anfanten Don Yugufto 
au überreichen, hatten vom Könige nit empfangen wurden, fondern 
ihre Schreiben ausnahmsweiſe Kern Guigot übergeben mußten. 

Bekanntlich jollen jegt die Reform = Bankette in Parid begin: 
nen: Das Neforms Bankett des 12. Arrendifiements, das am 19. 
Statt finden joll, it vom PolizeisBräfeften verboten worden, das 
Gomite des Banfetts erflärt num in einer Proteftation, daß es 
fih auf Die Gejege von 1831 und 1835 berufe, daß es fein Recht 
auf den legten Ausſpruch des Caſſations-Hofes und die Anerfene 
nung der legalen Griftenz dieſer Kabinet® in der Adreſſe der 
Paitslammer fuße, daß es daher das Werbot des Polizei-Präaͤfel⸗ 
ten als einen Att der Willkühr betrachte und fich nicht darum 
kümmern werte. Das Bankett wird alſo Statt finden, und wahrs 
fcheintih zu einem Konflikte zwiſchen der Polizei und den daran 
Theil nehmenden Deputirten, Wählern, Retionalgarden u. ſ. w. 
führen. 

Die Reforme behauptet auf dad Beſtimmteſte, daß der König 
feit zwei Tagen bettlägerig fen und Niemand zu ihm gelajfen wor— 
den fen, als die Herren Guizot und Duchatel. 

Paris, 17. Januar. In der Pairskammer wurde heute 
der auf Algerien begügliche Sag des Adreſſenentwurfs in Berathung 

enommen. Der Markgraf Boiffy ftellte an das Minifterium die 
— wie man es mit Abd⸗el-Kadert zu halten gedenkt? Hert 
Guizot erwiederte, die Sache ſey ſchwierig; auf der einen Seite 
ſtehe das Intereſſe Algerien, auf der andern bie abgeſchloſſene 
Kapitulation, die Regierung hoffe indeffen, daß ſich eine Ausgleis 
dung dieſer Gegenfäge finden laffen werde. Mehrere Retner 
verlangten hierauf in der bejtimmteften Belle, dab das dem Emir 
gegebene Wort erfüllt werde. So namentlih der General Fabs 
vier, der fonft mit feinem ſalbungsreichen, frömmelnden Weſen 
nicht gerade Zutrauen einflößt. Kat der Tan von Aumale feis 
nen Inftruftionen gemäß gehandelt, fagte er, jo verfteht ſich von ſelbſt, 
daß Frankreich durch fein Verſprechen gebunden ift; bat er feine 
Inſtruktionen überjchritten, fo fann man ihn betrafen, aber man 
darf ihn nicht entehren, und fein Wort muß gehalten werben. 
Diefen und ähnlichen Erflärungen gegenüber verſchanzte fih Hett 
Guizot wiederholt hinter die —— Redensatten, mit 
denen er Die Frage des Hrn. Boiſſy zurüdgewiefen. (D. 3.) 

. nien. i 

Madrid, 6. Jan. Die Blätter der Exaltadosvariei ſchil⸗ 
dern den Geſundheitezuſtand Der Königin ald einen ſehr bedenftl- 
den, und geben fegar zu verfichen, die Moderados jenen Schuld 
darın. Es it, als ob fie jagen wollten: Sfabella fey von ben 
Afrancefados vergiftet worden. Die 





904 Meile Privatbahnen, 
cn angehörig. Im Jahre 1846 wurben 
ffnet. Die zufammenbängenden norddeut⸗ 
n Bahnen find zufammen 470 Meilen lang, die öfterreichifchen 
1385 Meilen, die oberrheinifhen gegen 60 Meilen. (8. 3.) 


16 Gifenbabn = @efell 
egm 175 Meilen er 


Diefer Tage hatte in Wien ein armed Mädchen einen reichen 
Mann geheirathet, doch mußte fie fih vor der Heirath duch einen 
Contract verpflichten, nach ihrer Berehelihung weder ihre Eltern, 
nod ihre Geſchwiſter zu beſuchen, aud mußte fih bequemen, 
al ihre Kleider im älterlihen Haufe zurüdzulaffen, und biefe mit 
neuen, von ihrem Bräutigam bezahlten zu vertaufden, fo daß fie 
aus dem Haufe ded Vaters nicht einmal ein Hemd dem Bräutis 

zubrachte. Auch mußte fie ihrem Bräutigam, Percival dem 
Sn, geloben, Niemanden vor dem Tage ihrer Some imit 
ihrem Glüde befannt zu machen; wahrſcheinlich wollte dadurch 
Percival ihr Verfhwiegenheit erproben. Gin Mädchen, welches 
unter folden —— heirathet, muß entweder fehr verliebt 
oder fehr toll ſeyn. Percival dem Zweiten dürfte aber eine Elb⸗ 
fappe nicht ſchaden. (Didadf.) 


Zeitimgen einfließen. Die Wahrheit ift: die Königin hat von ih— 

rem Bater eine ftarfe Anlage zu Flechten geerbt, und weit ent- 

fernt, die von* ihren Aerzten anempjoblene Zebensweije zu beobs 

achten; fheint Ihre Maj. vielmehr befliffentlih eine gerade entges 
engejegte zu befolgen. Das ift jhlimm; aber eigentlihe Krank 
it, zumal gefährliche, iſt nicht vorhanden. (Allg. 3.) 

“Madrid, 11. Januar. Gejtern hat der Gongreß in fei- 
nen Bureaur die Commiffion ernannt, die den AnflagesAntrag ge 
gen Salamanca prüfen fol. Das Minifterium ſcheint dod wieder 
die Overhand über die Ultra-Moderados zu gewinnen; fung Mit 

lieder der Gommiffion, die Herren Valtey, Collantes, Bebmar, 
—— und Fernandez haben in der Sigung vom 7. gegen bie 
Anklage votirt und nur zwei, Seijas Lozano und Artete dafür. 
Der Bankier Bufcentbal hat KHeren Pidal, wegen feiner gegen 
Salamanca gerichteten Berläumdungen, gefordert, Die Sefuntanten 
Pidals aber haben erflärt, er durje die Herausforderung nicht 
annehmen. 

Nach einem Schreiben aus Malaga war eine Expedition, 
welche im Ramen Iſabella's die ſpaniſche Flagge auf den Zaffa— 
rine=nfeln an der Mündung des Moulaya aufpflanzen fol, am 
5. Januar unter tem Befehle Des Generals Serrano abgeſegelt. 
Sie beſteht aus 2 Dampfihiffen, 2 Kriegäbriggs und 4 Traus— 
portſchiffen, an teren Bord fih 2 Gompagnieen des Regiments 
von Africa, einige Artilteriften und Worräthe von Munition und 
LZebendmitteln befinden. (8. 3.) - 


Grofbritannienm. 

London, 15. Januar. Bei Cleethorpes lag diefer Tage 
eine Flotte von mehr als 700 mit Steinfohlen nach Xonden 
beftimmter Schiffe und wartete auf günjtigen Wind. 

2onden, 15. Januar. Der Lord-Mayor von Dublin hat 
ein Feſt gegeben, auf weldem der allgemein gerühmte Lord⸗Statt⸗ 
halter Clarenden eine Rede hielt. Er fagte von Jrland: Was 
in Jahrhunderten gefeblt jey, ließe ſich nicht auf einmal wieder 
ut maben, Das Unrecht, welches Irland unglüdlid gemacht, 

be aufgehört, aber nicht die Folgen des alten Unrechts. su 
Diefem Sape liegt, wenn wir nicht irren, eine wohlwollende Seltjts 
täufhung. Nicht das gegenwärtige Geſchlecht bat die Jrlander 
ihre® eigenen Bodens beraubt; aber Diejes Unrecht beſteht doch 
noch fort. Der Lord-Lieutenant fagte, daß Wngland weniger 
als ſonſt im Stande fen, zu beifen. Er faßte dabei die Urſachen 
der legten Handelsftotung fo klar zuſammen, daß mir jeine Worte 
anführen wollen. „Wir mußten für dreiunddreipig Millionen Pf. 
St. Korn einführen, fagte er, „und zu gleicher Zeit nahm Das 
Öffentlihe Einfommen-, als nothwendige Folge der großen und 
unvermeidlihen Ausgabe, um 2} Million ab. Diefes geſchah zu 
einer Zeit, wo die Baummollen: Aernte in Amerika mißrierh, wels 
ches für Lancaſhire, den Mittelpunkt von England, fait eben fo 
verderblih war, als die Mißerute der Kartoffeln in Irland. 
Alles diejed begab fih während eines Augenblickes allgemeiner Kr 
ſchöpfung in ee: da das Capital, und nidt etwa Die 
Erfparniffe der Unternehmer, in Eijenbahn: Speeulationen ange 
legt und feiner gewöhnlichen und einträglicheren Verwendung ent 
zogen war.“ Man darf wohl hinzufegen, daß nicht blos das 
verhandene Gapital, fendern auch Der Eredit durch jene Specu— 
lationen in Anipruc genommen ward. Im Verlaufe jeiner Rede 
führte ter Lord» Statthalter nod an, daß täglich 70,000 arme 
iriſche Kinder durch engliſche Wohlthätigfeit ernährt umd gekleidet 
werden. (8. 3.) 

Griedbenland. 

Ancona, 12. Januar. Aus Athen erfährt man, daß die 
Art, wie der Reis: Effendi den Anhalt des legten von Hrn. Gla— 
rafis an ihn gerichteten Schreibens benügte, um der Pforte die 
Ergänzung der verlangten Genugthuung zu verfhaffen, einen fehr 
unangenehmen Eindrud auf das griehijhe Cabinet gemadıt habe. 
Während nämlich der griechiſche Minifter Ali Effendi erfuchte, den Hrn. 
Mufurus das Bedauern der Regierung von Athen über „das Miß— 
verftändnig vom 25. auszudrüden, hat fid) der Reis-Effendi er 
laubt, dem Hrn. Muffurus „den beflagenswerthen Zwiſchenfall 
vom 25.” ald Gegenſiand des Bedauerns zu bezeichnen. Wir 
können nicht glauben, daß Diefer Vorgang geeignet fen, die grie— 
chiſche Frage nod offen zu erhalten, umd hofen, daß man fid) 
GSlüdf wünfhen wird, den leidigen Gegenftand endlich losgeworden 
zu ſeyn. (A. 3.) 

eriec». 

Mazatlan, 11. November. Wie man bier jhen feit län- 

gerer Zeit erwartete, haben die Amerikaner nun auch diefen Platz 





Im Verlage der Geh, Kanımerrach Dagenſchen Erben. 





in Beiig genommen, indem 3 amerifanifhe Kriegsſchiffe vor uns 
ferm fen erjdienen, geftern einen WParlamentair and Land 
ihidten und die Stadt zur Uchergabe aufforderten. Ein Wider: 
ftand von Seiten der Mericaner würde ebenfo vergeblich wie ver 
derbenbringend für unjere Stadt gewefen ſeyn, da Mazatlan ein 
von allen Seiten offener Ort iſt. Nachdem: alfo die Garniſon ſich 
ins Junere zurüdgezogen, wurde Mazatlan heute übergeben. — 
Inwiefern dies Ereigniß von wichtigen Folgen für das biefige 
Geſchaͤft fern fann, läßt ſich freilich nicht mit Bejtimmtheit voraus: 
fehen, doch wird die Abbrechung der Communication mit dem Ins 
nern des Landes unvermeidlich ſeyn und in Folge deffen der Ab: 
fag unferer Waaren dorthin gänzlich aufbören. (Zeit.:.$.) 
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EdictalsBorladung und Berfaufs: Ankündigung. 
Die Gantſache der Judith Bloch, Handeldnannd: Wittwe, 
und ihrer Kinder von Floß betr. 

Gedachte Bloch und ihre Kinder baben ſich für inſolvent 
erflärt. Daher tritt auf den Antrag ihrer Gläubiger die Bergan: 
tung ein. Es werden nun der Öffentlihen Beriteigerung auf 
füngtigen 

Donnerjtag den 3. Februar 1848 Vormittags 9 Uhr 
zu Flop im Sanchaufe auf dem Judenberge die vorbandenen we: 
wigen Webilten und jogleih darauf folgende Realitäten im Ge— 
meinde=Xofale unterworfen, namlich: 

1) ein ſehr geraumiges, ganz gemauertes, mit Ziegeln beded- 
tes, iſollrt an einem Garten jtehendes Wohnbaus mit vie: 
len hetzbaten großen und einen Zimmern, mehreren Sams 
mern, Stall, Keller und geopen Hausfluren, geräumigen 
Boͤden und 1 Holzremiſe, i 

2) ein halber, ganz gemauerter und beziegelter Stadel, 

3) der Wrasgarren am Hauſe, welchet Durhaus mit tragbaren 
Obſtbaumen bejept iſt, 32 Dezimalen groß, 

4) 2 Yeder zu 84 Dezimalen, 

5) 4 Wieſen mir 4 Tagw. 75 Dezimalen. 

Fremde Kaufsliebhabet für Die Gründe baben ib über ihre 
Zahluagsfahigteit durch glaubwürdige Zeugniffe auszuweiſen, und 
fremde Kaufer jur das Haus behufs ihrer Anfäßigmahung über 
Nabhrungsfahigfeit und guten Leumund auszuzeigen. 

Der Zuſchlag geimicht bei den Mobilien jogleih, bei den 
Realitaten hangt er von den Greditoren am iſten Griktstage ab, 
an welchem ihnen die Verkaufs = Kejultate vorgelegt werden. 

Die Evıftstage werden in folgender Weiſe feſtgeſetzt, und 
zwar jedesmal Bormuttags 9 Uhr, 

Mutwoch den 16. Februar 1848 
zur Anmeldung und zur gehörigen Rachweiſung der Forderungen, 
Donnerftag den 16. März 1848 
zur Abgabe ver Cinreden gegen die angemeldeten Forderungen, 
Montag den 17. April 1848 
zur Abgabe der Schlußerinnerung (Replif), 
Mittwoch den 17. Mai 
zur Abgabe der Schlußemrede (Duplit). 

Sammtlide, ſowohl befannte als unbefannte Gläubiger wer: 
den bier öffentlich unter dem Rechtsnachtheile vorgeladen, daß das 
Nichterſcheinen bei dem erſten Ganttage die Äusſchließung der 
Forderungen von der gegenwärtigen Gantverhandiung, das Nichts 
erjheinen an den ubrıgen Tagen aber die Ausihliefung mit den 
an benjelben vorzunehmenden Handlungen zur Foige babe. 

Zugleich werden diejenigen, welche irgend eiwas vom Ver— 
mögen der Schuldner in Handen haben, bei Bermeidung boppels 
ten Erſatzes aufgefordert, ſolches unter Vorbehalt ihrer Rechte, bei 
Gericht zu übergeben. : 

Neufadt a. d. W.⸗N., den 20. December 1847. 

Königlich Bayerifhes Landgericht Neufiadt a. d. W,=N. 

Der föniglihe Landrichter, 
Freih. v. Lichtenſtern. 
— m —ñ— —ñ —ñ — — 


Anzeigen. 


1 zweifpänniger Schlitten nebſt Rehdecke, 

1 zweeiipännige Ghaife 

1 char ä bane, 

1 Defonomiewagen, 

verihiedene Pferdegeihirre ıc. ıc. 
find billigſt zu verfaufen. Nähere Auskunft hierüber in ter Expe— 
dition dieſes Blattes. 





Verantwortlicher Redakteur: Tulins Würzburger. . 


Die Zeitung erfcheint 
täglich Abends. — 
Zu beziehen durch alle 
Königlichen Poſtaͤm 
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(Schluß.) Bayern. Münden, 15. Januar. Bedürfte es 
übrigen® einer alle Zweifel abfchneitenden Beurfundung der hoben 
Medlichfeit, womit die Regierung den neuen Zuſtand der Preſſe 
zu handhaben gedenft, fo läge dieſe in jener Anordnung, wongch 
fämmtlihe Genjurabftrihe monatlich den Kreisjtellen und von diefen 
nebft Abfchriften der etwa von ihnen erlaffenen Belchrungen dem 
Minifterio vorgelegt werten müffen. Bisher war der minifterielle 
Standpunft ı gegenüber den Kammern ein ſehr bequemer. Der 
Minifter erklärte mit vollem Rechte, Abjtrihe nur zu fennen, jo: 
ferne fie mittelft Rekurs der Betheiligten feiner Kognition unters 
worfen wurden, und dieſe einfache Erklärung genügte, beinabe die 
gefammte moralifhe Neiponfabilität von dem verantwortlichen Rathe 
der Krone wegzuwälzen. Fortan fieht der Minifter auch ſolche 
Abſtriche, gegen welche feinerlei Beſchwerde erhoben wurde; an 
ihm it ed, von Staatswegen einzuſchreiten, wo Uebergriffe ſich 
zeigen. Das Schweigen der Berheiligten hört auf, feinen Schild 
zu bilden. Fürwahr, wo fo verfahren wird, und zwar faum zehn 
Menate vor Beginn eines Landtages, da walten feine arriere- 
pensees ob. R 

Uebrigens feinen die geäußerten Bedenfen größtentheis drei 
fehr verſchiedenartigen Quellen zu entjtammen. Einige Außern 
Defiverien, weil fie ſich den pofitiven -Berfaffungss und Gefeges- 
boden und die unüberſchreitbaren Schranfen des reinen Verord— 
numngegebietes nicht in voller Strenge vergegemmwärtigt haben mod 
ten. Diele Defiderien find achtbar in ihrem Zwede, und ihnen 
gegenüber erſcheint ein Anfihtenaustaufch lohnend. Andere Klagen 
rühren von Pfeudoliteraten d. b. von Männern ber, welde ohne 
publiziftifhe Vorbildung dem publiziftifchen Berufe ſich zugewendet, 
welchen oberflächliche Artifet ein bequemes Feld, welchen die Pfüge 
der Matfchereien und der Angriffe anf die Privntehre eine Art 
von Aufluchtsort boten. Daß diefen Mänyern vor dem Hervor— 
treten einer ernften, würdigen Preſſe und einer aufgeflärten öffent: 
lihen Meinung bangen muͤſſe, liegt in der Natur der Sadye, und 
gerade ihr Bangen zählt unferes Dafürkaltens zu den erfreulich: 
jten Symptomen des neuen Zuſtandes. Wieder andere und nicht 
wenige Stimmen gehören offenbar einer politifhen Doftrin an, 
welche, Finſterniß und Todtenftille liebend, in dem königlichen 
Zugeftändniffe eine allzumeit greifende, bedenklich freifinnige Maße 
regel erblick. Vor dem Scheinliberaliömus diefer Richtung möch— 
ten wir die Preffe warnen. Ihre vorgeblihen Sympathien find 
feine aufrichtigen. Ihre Beforgniffe zu Gunſten vernünftiger Frei- 
heiten find Beforgniffe im Geiſte des Jwanges und der Gedan— 
fenunterdrüdung. Möge die bayerifhe Preffe den mächtigen 
Schritt, welchen ein erhabener Megent ihr entgegengethan, in ſei⸗ 
ner vollen Bedeutung würdigen, Durch Vertrauen lohnen, und 
auch fortan mittelft würbdiger, befonnener Haltung ſtützen. Die 





Gefchichtsfalender. 
Am 24. Januar 1712 wurde Friedrich der Große geboren. 


*Lille, 15. Januar. Unſere Stadt war durch einen eigens 
thümlichen Borfall in höchſten Alların verfegt. Einer unjerer achte 
barjten Bewohner, Herr Pui, verirrte fid) nemlich in den wahr: 
haft labyrinthiſchen Gängen der Steinbrüde von Lignum, die im 
15. Jahrhundert ausgebeutet wurden, und feitdem verlaffen find. 
Man verfihert, daß ſelbſt Schmuggler und Feldfrevler, welde ſich 
hier gewöhnlich verfteden, nicht den achten heil diefer unterirdie 
fen Welt kennen, die von vielen hundert Kreuzwegen und Schach— 
ten durchzogen iſt. Drelundſechzig Stunden lang ierte Herr Pui 
in diefen Steinbrüden herum, und war, ald cr endlich gefunden 
teurde, doch nur 3 Stunden von dem Orte, wo er im den erſten 
Schacht hinabgeftiegen war. Geſellſchaften von-6, 8, 20 Perſo⸗ 
jenen, Militairs und Poltzeileute ——- alles machte ſich truppweiſe 
auf, den Weg und den verlornen Mitbürger ihrer Stadt aufjus 
fachen, md merkwürdiger Weife — gerade als der legte Trupp 
im Begriffe and umzukehren und feine Bemühungen aufzugeben, 


Feuilleton 


SJeurnaliftif unfere® Vaterlandes ift zu einer großen, zu einer 
ernften Probe berufen; befteht fie Diefelbe, wie von ihr zu erwar⸗ 
ten fteht, und wie der Geift des bayeriſchen Volkes ed mit ſich 
dringt, jo wird die Frucht eine reichhaltige, eine folgenſchwere 


ſeyn. (8. v. u. f. D.) 


— Deutſichland. 

Münden, 20. Januar. Die projektirte „Jſar⸗-FJeitung“ 
wird, nachdem einige Hinderniſſe bejeitigt find, vom“ nächften 
Marz; an erfcheinen. 

Der Direktor der Münchener Gebäranftalt, Dr. A. Martin, 
ift zum außerordentlihen Profeſſor an der dortigen Unwerſität ers 
nannt worden. 

Münden, 21. Januar. Wie wir hören, wird der am fais 
ſetlichen Hofe in Wien -affrebitirte Geſandte des Könige von 
Reapel demnächſt in außerorbentlihen, eine erfreuliche Familien 
angelegenbeit betreffenden Sendung an unferem königlihen Hofe 
eriheinen. Auch dürfte dem Vernehmen nad der jüngfte noch 
unverbeirathiete Bruder des Königs beider Sizilien, der Graf von 
Trapani pn. 27. Auguft 1827), demnaͤchſt bier eintreffen. — 
Hr. Hofrath Profeſſor Thierſch bat von Sr. Maj. dem König 
von Sahjen den ſachſiſchen Givilverdienjt «Orden erhalten. 

Münden, 19. Januar, (Dienftesnadhridten.) Die 
erledigte Rehnungsfommiffärjtelle bei der Generalbergwerks— und 
Salinenadminiftration it dem Rechnungsrevidenten bei derfelben 
W. Schenfelberg, verliehen; der geb. Sefretär des Finanzmini— 
fteriums H. Zug zum Regierungs- und Fiskalrath bei der Staates 
ſchuldentllgungskommiſſion ernannt; der Revierförſter von Büchel- 
berg (Forſtamte Waldſaſſen) A. Ehrenthaller auf feine Bitte 
in den Ruheſtand verjegt; die IE. Revifionsbeamtenjtelle am 
Hauptzollamt München dem Zollrechnungskommiſſariatsaſſiſtenten 
J. Schaller in München verliehen; der Forſtverwalter zu Weis 
fingen 8. Zeirt wegen, nachgewieſener phyſiſchet Gebrechlichkeit 


quiesziet, deffen Stelle dem Revierförjter zu Oberſchönfeld (Forft: 


amıs Biburg) J. Fürholzer und die Grenzoberfontrofeurtelle 
zu Lahm dem Hauptzollamtsaſſiſtenten und fungirenden Oberfon- 
troleur daſelbſt H. Schön verliehen worden. (K. v. u. f. D.) 
Münden, 20. Januar. Den Redaktionen der biefigen Slät— 
ter wurde heute durch Girculär bekannt gegeben, daß durch hödhite 
Entſchließung des k. Minifttriums für Kirchen- und Sculangele: 
genheiten vom 15. d. Mts. ausgeſprochen wurde, daß Angefichts 
des vorgezeichneten Nefursweged gegen Genfurabftrihe jeder Art, 
die Ausübung des Genfurgeihäftes durch Kollegialmitglieder der 
f.. Kreisregierungen als ſolche nicht mehr am Plage fen, da hier 
tuch eine mindeftens ſcheinbare Beeinträchtigung der Inſtanzen 


herbeigeführt werde. Demnach ijt angeordnet worden, daß das 


— 





— — 





ſah einer von ihnen in großer Entfernung einen Mann an einem 
der vielen Pfeiler figen, welche diefe Gewölbe halten follen, und 
die trogdem eined um Das andere einjtürzen. Im Triumph ward 
Herr Pui nach Lille gebracht! Er behauptete, entfeglih vom Durft 
nelitten zu baben — Hunger hätte er durchaus nicht empfunden! 
Obdleich ſehr abgefpannt, bat feine Gefundheit nicht gelitten. 


Zrieft, 10. Januar. Der beabfichtigte Kanalbau durch die 
Landenge von Suez- bat in dem Vizefönig von Aegypten einen 
warmen Förderer gefunden. Er bat der franzöfiihen Brigade, 
welche mit der Voraufnahme des Terraind und der Plane beauf: 
tragt war und ihre Aufgabe bereits in der wünſchenswertheſten 
Weile gelöft bat, alle Unterftüguug angedeiben lajfen; die vier 
theild am den Küften, tbeild in der Wüfte vertheilten Diviflonen 
derfelben waren zum Schuge von Artilleriefoldaten und zur Bes 
guemlichfeit mit Dromedaren und einer Anzahl Treibern unentgelds 
lich verfeben. Zum Schluſſe dieſes Monats werden die bauleiten- 
den Ingenieure von Franfreih, England ‚und Drjterreih in Nimes . 


’ 


die 
nicht nur dem „Deutſchen Zuſchauer“ und der „Mamheimer 
Abendzeitung“, ſondern auch der Heidelberget „Deutſchen Zeitung‘ 
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t dem einichlägigen Stabt«f ariate, oder Diftrifte- 
rund dieſer Verord⸗ 


Genforam 
polijeir Beamten überitagen werde. Auf 
n iſt ſeit geſtern die Genfur aller in Münden erſcheinenden pe⸗ 
Tiodahen Blätter der k. Polizeidirektion übertragen — 
(R. Kur.) 

Berlin, 19. Januar. Das heute veröffentlichte Regle— 
ment über den Geſchäftsgang bei dem Vereinigten Ausſchuſſe, wels 
ches im Ganzen eine große Achnlichfeit mit dein Reglement des 
Vereinigten Landtags bat, iſt, abgeſehen von feinem eigentlichen 
Bwede, befonders audy deßhalb bemerkenswerth, weil e8 bei meh: 
ten entfprehenden Bejtimmungen bereit® Diejenigen Abäanderungen 
enthält, welche der Vereinigte Zamdtag bei den Beratbungen über 
das feinen Geihäfsgang erdnende Reglement als zweckmäßig und 
wünfhenswerthb beantragt hatte, So z. B. emennt nad $. 6 
der Marfchall die Nbtheilungen des Ausihuffes unter Zuziehung 
der Provinziallandtagsmarichälle, wie dies die Stände ın Bezug 
auf den Vereinigten Zandtag beantragt hatten, nad deſſen Regle— 
ment der Marſchall an dieſe Juziehung nicht gebunden war. Ebenſo 
fönnen nah $. 10 die Antragfteller den Beratbungen der Abthei— 
Inngen über die von ihnen gejtellten Anträge beiwohnen und an 
denjelben, jedoch ohne Stimmrecht, Theil nehmen, wie dies früher 
in Bezug auf dad Reglement des Vereinigten Landtags beantragt 
wurde. Ferner ift, wie Dies auch früher beantragt vourde, nad 
$. 13 denjenigen Mitgliedern, denen als Nichtdeutiche die deutſche 
Sprache nicht volllommen geläufig ift, das Verleſen ſchriftlicher 
Reden geitattet. (D. N. 3.) 


Breslau, 16. Januar. Wie bejtimmt verfihert wird, 
bat die philoſophiſche Facultat der hieflgen Univerfität in der be— 
treffenden Facultätd-Sigung auf Das verlangke Gutachten des 
vorgefegten Minifteriumd über eine Aenderung der Univerfitätd- 
Statuten wegen Julaflung von Juden zu afademiiben 
Xehrämtern ſolche —E während die mediciniſche Facul⸗ 
tät dieſelbe abgelehnt hat. (Itgs⸗Halle.) 


Preüburg, 17. Jan. Die Magnatentafel bat heute 
nach vieltaͤgigen Verhandlungen über die Steuerfrage einſtim— 
mig beſchloſſen, daß fortan der Grundſatz der gleihen Beſtene— 
rung aller Claſſen der Bewohner in Ungarn Geltung haben ſolle, 
und daß zu dieſem Behuf im Einvernehmen mit der Deputirten⸗ 
tafel eine Commiſſion ernannt werden foll, welde einen umfaſſen⸗ 
den Vorſchlag über bie Modalität, die Vertheilung und Verwen— 
dung der gemeinfhaftliben Steuer, wie über die gehörige Gons 
trole derfelben zu machen babe. (Allg. 3.) 


Stuttgart, 29. Jan. (Die Truppeneinbernufung.) 
Man will mit Beftimmtheit wiffen, der gegenwärtig in Regens— 
burg lebende Major v. Ringler, früherer Abgeordneter von Schotn⸗ 
dorf, babe in einem bejonderen Schreiben bieber die Anzeige ges 
macht, er fönne mit Gewißheit verfihern, daß auf den Tag der 
Eröffnung der Stände ein Krawall beabfichtigt fen. In Folge 
diefes Schreibens, fagt man dann weiter, ſey bie Einberufung 
der 500 Mann gefhehen. (K. v. u. f. D.) 


ranffurt, 20. Januar. Es verbreitet fih das Gerücht, 
rejje in Baden ſey von einem ernſten Schlage bedroht; 








‘ zufammentreffen, und fit dann an Ort und Stelle nadı Aegypten 


begeben, um die Pläne des Kanalbaues definitiv ar ; 
{R. Kur. 
In der Provinz Schlefien wüthet bei einer enormen Kälte 
das Nervenfieber in einem hohen Grad, Ganze Ortfhaften liegen 
an der bösartigen. Krankheit darnieder, und es giebt Familien, in 
denen faum ein Kind ald Krankenpfleger vorhanden if. Dazu ges 
ſellt fih die Roth, die bei dem Mangel an Berdienft und Lebens⸗ 
mitteln mit jedem Tage höher ſteigt. Wer nicht der Seuche er: 
liegt, wird dem Hunger oder der Kälte zur Beute. In einem 
Dorfe bei Sorau hat eine Mutter ihre zwei Kinder über Nacht 
dem Froſt audgefegt, weil fie fein Brod für diefelben * 
(Dorfj.) 
Der General Flores, deſſen Verbindungen mit Marie Ghris 
fine und defjen Plan, einen fpanifhen Prinzen auf den Thron 
von Ecuador zu bringen, wohl befannt find, iſt jegt nach franzö—⸗ 
ſiſchen Blättern in Jamaica angefommen, und man wird nun bald 
sernehmen, ob jeine Plane eine Folge haben fönnen. (Ausl.) 
Rach der Berlinifhen Zeitung vom 20. Januar hätte ber 
Staatsanwalt ded Kammergericht® war den Proteſt pes Dr. 
Auerbad gegen bie Aufführung des Srüdd: „Dorf und Stadr“, 


* 


ſtehe ein allgemeines Verbot in allen deutſchen Bundesſtaaten bes 
vor, Obſchon dieſes Gerücht eine gewiſſe Konſiſtenz angenommen 
(lediglich aus dieſem Grunde glauben wir desſelben Erwähnung 
thun zu müjfen), fo fann ibm, in biefer Ausdehnung, ohne weis 
tere Beftätigung doch nody nicht völliger Glauben geichenft werben. 

Dom Rhein, 19. Januar. Wie ich Ihnen bereits vor 
längerer Zeit ichrieb; daß Solches gefchehen würde, ift nunmehr 
dem deutſchen Bunde abjeiten der beiden deutſchen Großmächte 
die Vorlage gemacht worden, Daß berjelbe fi bereit halten müſſe 
zu nahtrüdliben Schritten gegen die ſchweizeriſche 
Eidgenojjenfhaft, gegenüber der Haltung, die die legtere 
dadurch gegen die angrenzenden Staaten und Deutjchland annchme, 
daß fie fi zum Zerran revolutionär » propagandiſtiſcher Umtriebe 
hergebe und jomit die Ruhe und ten Frieden des Nachbarlandes 
bedrohe, auc in ihren inneren Verhältniſſen in einer Weile vers 
fahre, dag Die ihr gewährte Neurralität formell wie materiell vers 
legt erſcheine. Die Bundesverjammlung ſoll fi einftimmig diejer 
von den beiden Großmächten dargelegten Anficht angeſchloſſen baben. 

(R. v. uf. D.) 


Ytaliem. 


Rom, 8. Januar. Die Reaction gegen das frühere Beam— 
tenperjonal hat lebhaft begonnen. Die Arciteften Camporeſt und 
Garnevalt, welche unter der Zojtvihen Finanzverwaltung dem Staat 
wörtlich Millionen verbaut haben, find fammt dem Maurermeifter 
Garzoli abgejegt, und aller Emolumente, Die der Staatsdienft ibnen 
gewalrte, verluftig erflart worden. Ihr Meifterftüt baben fie an 
dem großen Gebaute von Ripetta gemacht, von dem bebauptet 
wird, daß der Plan ſelbſt dem Ardyiteften unbekannt geblieben ſey. 
Shen vor Gregors XV. Tode war c# auseinander geborjten. 
Den Gardinal Zojti bat es früher feine Stelle ald Teforiere ger 
foftet. Ferner iſt der Fuürſt Del Drago feiner Functionen ald die 
rector ber Staatsihuld entlaffen worden. An feiner Stelle iſt D. 
Sigiämondo Chigt Fürft von Gampaquano ernannt worden. In 
dem Minijterperfonal find in ‚Folge des Motuproprio über das 
Gonfeil feine Veränderungen vorgenommen. Nur die Stelle eines 
Minifterd des Innern, melde neu errichtet ward, iſt mit einem 
eigens Dazu berufenen Pralaten, Mſgr. Amici befept worden, 
Selbſt Cerdinal Lambruschini bat zur Bewaffnung der Givica beis 
—— und den Einwohnern von Caſtelnuopöo Ti Porto 100 

cudi zu Diefem Zweck augewieſen. 

Genua, 14. Januar. Die öffentliche Stimmung bier 
bat fih plöglih und ungeheuer geändert. In der Stadt herrſcht 
eine Stille und Ruhe, Die ans Unheimliche grenzen foll. Unſere 
Progreifiiten fönnen es nicht verwinden, daf die Deputation, aus 
den erjten Genueſern, Doria, Raggi, Balbi ıc. beſtehend, gar 
nicht empfangen wurde. Der König foll gefagt baben: Vada 
alla messa e poi a ensa (fie gehe in die Meſſe und dann nach 
Haufe). In der Stadt ſieht es aud, als ſchickte man fi auf eine 
Belagerung oder Gott weiß was an, denn Alles macht große 
KEinfaufe von Lebensmitteln, und bereits bat Brod und Mehl 
aufgeihlagen. Doch fehlt es auch nicht an Wohlmwollenden, welde 
die Sade zum Guten lenfen und fagen, Die immerwaährenden 
Schilderungen von dem Ungeſtüm der Genueſer hätten den König 
aufbringen muͤſſen, und er fünne nicht alles auf einmal gewähren. 

. (K. v. u. f. D.) 








für unbegründet gehalten, aber die Frage zur nähern Erörterung 
gezogen, ob nicht in dem Drude des der Auerbach'ſchen Erzählung 
nachgebildeten Theaterſtüds ein Plagiat enthalten fen, und es foll 
der literariihde Sadverjtändigenverein aufgefordert worden ſeyn, 
hierüber ein amtlihed Gutachten abzugeben. (A. D. 3.) 


(Seitenftüd zu Kif Amazone) In dem Atelier bed 
plaſtiſchen Thierbändigers Wolff ift jegt das Modell zu einer Thier⸗ 
gruppe vollendet, welde einen dramatiich=fataftrophifhen Kampf 
zwijchen einem Loͤwen und anderen reißenden Ungeheuern darftellt. 
Die Gruppe ift von Borfig beftellt worden, der einen Vorbof eines 
neuen Gebäudes in Moabit damit ſchmücken will. Es ift fehr 
lobengwerth, wenn die Ariftofratie der Induftrie ihre Mußejtunden 
und Dufetempel mit den Schöpfungen der Kunſt [hmüdt und fo 
befruchtend und freundlich auf die von der Induftrie übermucherte 
Kunit zu wirken weiß. (Zeit.=.$.) 


Stodbholm, 11. December, Das Befinden bed Frhrn. v. 
Berzelius bat ſich in dem legten Tagen wieder ſehr verfeljmmert. 
Die Wirkungen der angewendeten Moren bejjerten eine kurze Zeit 
den Zuſtand des Kranken; während er gebrannt wurde, hatte 
Berzeliud Chloroform genommen. (D. U. 3.) 


Mailand, 14. Januar. Bon morgen an werden die bie 
jegt modern gewefenen großen Bodsbirte der Faſhionables bejeir 
tigt, und nur ein Schnurr- und Knebelbart beibehalten werden, 
für die neue Tracht aus Nationaljtoffen gibt ed ſchon Figurinen. 
Nun, wenn eine ächte Nationalinduftrie auffäme — wenn es eine 
ſolche Abjperrungsinduftrie überhaupt geben fann — dann werden 
vielleicht die vielen Taufend Staliener, die jegt außer ihrem Bas 
terland ihren Lebensunterhalt, fuchten, denfelben jertan in demfels 
ben finden. — Uebermorgen wird Mailand den dritten Corſo bes 
kommen. Bisher war der Corſo Francesco im Gebrauch, wit vielen 
Koften und Luxus ausgeftattet; vor acht Tagen bewegte ſich bie 
Menge am Gorfe Porta Romana oder-Corfo Pie nono, wie man 
auf die Mauern ſchrieb, und nun ſoll die Straße gegen die Porta 
Bercellina zum Gorjo Alberto werden. Das Rauchen ijt noch im— 
mer völlig verpönt. Es ging abermald ein Kottezichungs = Schluß 
ohne wahrnehmbare Behinderung am Segen vor ſich, doch auch 
die Seger waren ſpärlich. Ob man ſich von ber Befriedigung 
diefer Sucht durch Beforgniffe von Inſulten oder durch irgend eine 
geheime Einwirkung abhalten läßt, bleibt unentſchieden. 

Mailand. Folgendes ift, nah der Mailänder Zeitung, 
der Text der Proclamation: „Bir Ferdinand lh., von Wottes 
Gnaden Kaifer von Oeſterreich, König von Ungarn und Böhmen, 
fünfter diefed Namens; König von Lombardei und Venedig, 


Balizien, Lodomirien und Jüsrien; Erzherzog von Oeſterreich ıc.2c. 


Nachdem die unangenehmen Vorfälle, die fih neuerlich im verſchie— 
denen Theilen Unferes lombardiſch-venezianiſchen Königreihs zus 
getragen zu Unſerer Kunde gelangt, und um dieſe Bevölferung 
nicht in Sweifel über Unfere Gefinnungen in diefer Hinſicht zu 
laſſen, wollen Wir, daß derjelben ohne Verzug bekannt gemacht 
werde, wie jehr Und ein ſolcher Zuftand der 
welcher durch die Umtriebe einer action erzeugt ift, die raſtlos 
auf Zerftörung der in Kraft beftchenden Ordnung der Dinge abs 
zielt. Mögen die Bewohner Unferes lombardiſch- venezianifhen 
Königreichd wiſſen, daß der vorerjte Zweck Unferes Lebens allzeit 
die Wohlfahrt Unferer lombardiſch-venezianiſchen Provinzen wie 
aller anderen Theile Unſeres Reichs geweien, und daß Wir in 
diefem Unferem Steeben niemals nadylaffen werden, Wir betrach⸗ 
ten es ald Unfere heilige Pflicht, mit allen von der göttlichen Vor— 
jehung In Unfere Hände gelegten Mitten die lombardiid = venezia- 
niſchen Provinzen zu ſchutzen und fie genen alte Angriffe, von 
welcher Seite fie auch fommen mögem, nachdrücklich zu vertheis 
digen. Zu Diefem (Ende rechnen Wir auf dem richtigen Sinn 
und die Treue der großen Mehrzahl Unferer geliebten Unter: 
thanen im lembartifch=venezianiichen Königreih, deren Wohlbes 
nden und Siderheit im Genuß ihrer Rechte immer ſowohl im 
Ju- ald Ausland allbefannt geweien find. Wir zählen aud auf 
den Mufb und die treue Anhänglichfeit Unferer Truppen, deren 
grö Ruhm ſtets war und immer feyn wird, fih als die feſte 
Stuͤhe Unfered Throns und als ein Bollwerk gegen die Trübſale 
zu bewähren, welde Empörung und Anarchie über die Perfonen 
und das Figenthum der ruhigen Bürger bringen würden. Wien, 
9. Jan. 1848. Ferdinand.“ (Allg. 3.) 


Fraukreich. 


* Paris, 18. Januar. Der Adreſſe-Entwurf der Deputies 
ten⸗Kammer macht boͤſes Blut, die Majorität der Commiſſion hat 
es vorgezogen, die leidenſchaftlichen, herausfordernden Ausdrücke 
der Thronrede beizubehalten, während die Minorität, beſtehend aus 
den ‚Herren Angeville, Goufture und PBlougoulen auf gemäßigte, 
verföhnliche Ausdrüde und die Andeutung einer Hoffnung auf 
Reformen antrug. Der Entwurf wurde in der Kammer felbjt mit 
heftigem Murren aufgenommen, an der Börfe bewirkte er eine 
außerortentlibe Baiße und wir glauben ohne Uebertreibung fagen 
zu fünnen, daß die bevorfichende Adrefje-Debatte eine ber leiden= 
ſchaftlichſſen und ſtürmiſcheſten feit langen Jahren werben wird. 

Das fortdauernde Weichen der Eurfe, in einer Art, wie man 
e# lange nicht mehr fannte, bat feinen Grund ſowohl in der Bes 
forgniß um die Lage des Plage, ald um die Geſundheit des 
Königs.*) Man fagt heute, daß ſich ein hiefiger, ſehr angejches 
ner deutjcher Bankier aus Verzweiflung über feinen Ruin unter 
‚ eine Locomotive geftürzt und fo getödtet habe, Man erwartet zu 
Ende dieſes Monates zahlreiche Failliten ſowohl auf dem biefigen 
Plage, ald in den Fabrifftädten der Nord Departements ausbres 
hen > ſehen. 

aron von Buſſiösres Ernennung zum Botſchafter in Reapel 
iſt num entſchieden umd derfelbe wird fobald als möglich auf ſei— 


flafette habe die Nach ⸗ 
Aumerk, d. Redakt. 





*) Geſtern Abend gleug bier das Gerücht, eine € 
richt von Louis Piilipps Tod hierher gebracht. 


er leid thut, 


nen Boften abgehen. Da ber Kaifer von Rußland ſich wieder ans 
derd befonnen bat und der Graf Kiffeleff nun Gefhäftsträger 
bleibt, fo geht auch der Marquis von Dalmatien nicht nach Bes 
teröburg und Here von Barante bleibt in Paris Zitularbotfcafter 
am ruſſiſchen Hofe. Geſchaͤftsträger in Peterdburg wird ‚Hr. vom 
Zutterorb, bis jegt in Neapel, mit 100,008 Fr3. Gehalt, Graf 
Rayneval, bisheriger Geſchäftsträger in Petersburg, geht als Ger 
fündter nach Athen. Die betreffenden Ordonnanzen über diefe Er— 
nennungen werden erjt nach der Adreſſe-Debatte erfcheinen. 

Herr von Lamartine ift in Bari angekommen. — Der Monte 
teur pariften zeigt an, daß das Minifterium ein Geſetz vorbereitet, 
wodurch Die Verfüuflichfeit der Stellen fünftig verhindert werden 
fol. Kerr Dupin d. A. hatte bereitd in den Bureaur angefündigt, 
daß er einen ähnlihen Vorſchlag einbringen werde. 

Die transatlantiſche Dampfſchifffahrt der Herren Heroot und 
Hamdel hat bald ein Ende genommen. ine Anzeige des Gene— 
rale Poſt⸗Direktors Grafen Deſean ſetzt das Publikum in Kenntniß, 
dab, da der Dienſt der Dampf-Packetboote zwiſchen Havre und 
News Mork vorläufig fuspendirt fen, die für die Beförderung vom 
22. d. Mts. aufgegebenen Briefe u. ſ. w. mit den englifchen Dame 
pfern über Liverpool erpedirt werden würden. Wir rufen dem 
fdjledht begonnenen und durchgehends ſchlecht geführten Unternehs 
men ein: Regniescat in pnce nad). 

Der legitimiftifhe Deputirte Herr Berry er fell gefährlich 
erfranft ſeyn. 

Nahtrag zur Pairs-Kammer vom 17. Januar. 
Nah Hm. Alton Shee fprady der Graf Beugnot; c8 eriftirt, 
fagt der Redner, in Franfreid eine Partei, ein Bodenfag von all⸗ 
den Revolutionen, die wir feit 50 Jahren erlebt, der fich von Zeit 
zu Zeit erhebt und feine getauſchten Hoffnungen in Form von Beſchuldi⸗ 
gungen und Aufreizungen der öffentlichen Meinung vorbringt. Rache 
dem dieſe Parthei in den legten Wahlen gefchtagen werden ift, 
und fie alfo in der Kammer feinen Tummelplag mehr fand, fuchte 
fie die übrigen Mittel auf, die ihr noch blicben, um ſich geltend zu 
machen. Zuerſt die PBreffe; fie gehört heute faſt ganı jener 
Partheiz allein fie ift heute fo ohnmädtig, daß fie län 
ger dazu braudt, ein Minijfertum zu fürgen, ald une 
ter der Rejtauration einen Thron über den- Haufen 
zu werfen. Sie verfuchte es dann mit den Banfetten — und 
ſowohl diefed Mittel als auch die Thaͤtigkeit durch die Preffe find 
fegal und wurden mit allem Recht einſt von der confervativen 
Partei geratefo angewendet, wie heute von der Oppofition. Doch 
mwaren dieſe legten Manifeſtationen verfchiebener Art, die erften bes 
wegten ſich anf rein conftitwtionchem Gebiete — wehe und — 
wenn wir hierin was Arges feben mollten; die zweiten waren ges 
häffiger, Die dritten abgeihmadter, lächerliher, fomifher Natur. 
Und vor diefen will man und Furcht machen? Sa, in den erften 
Jahren nady der Aulirevolution fonnten fie jchreden, da war es 
möglih, daß fie geführlicher anſchwellen, aber heute find wir von 
den Zehen bis zum Scheitel geharniſcht, heute find wir orgas 
niſitt, beute ergiebt ſich die ganze Bevölferung Frankreichs mit 
ſolcher Leid euſchaft den Beſchaftigungen des Friedens und der 
Ordnung, daß ſie ſich wie ein Mann erheben würde, wollte ſie 
eine vermeſſene Minderzahl in dieſem Beſtteben ſtören. 

Reformen verlangte man im den Banfetten? Welche denn? 
Kein Menfh mußte es zu ſagen. Man kam überein, das Wort 
Reforme! ald Ausdruck der Unzufriedenheit in die Xüfte zu fchreiem, 
ohme nur etwas Bejtimmted dabei zu denfen. Seine zwei von 
ben vielen Bürgern, die in den Banfetten ammefend waren, 
waren darüber derfelben Meinung. Wer weiß, ob id nicht mehr 
Reformen begehre als alle zufammen — ob die eine finanzielle 
Reform nicht nöthiger ift ald alle Wahlreformen, damit eine große 
Nation am Ende eines jeden Jahres nicht zu erröthen braucht vor 
einem Defizit, obgleich fie anderthalb Milliarden bezahlt, um damit 
die Ausgaben ded Landes zu beftreiten. 

Die Rede wurde mit großem Beifall aufgenommen, und 
Here Duchatel entfchloß fih darauf zu antworten. Jedoch hielt 
er fih nur an unbedeutende Punkte derfelben, und wählte ſich 
fein Thema aus, Er erflärte, er hätte die MWahlreform in der 
legten Kammerfigung nicht geduldet, weil ed unverantwortlic ges 
weſen fey, in einem Nugenblide ein Gejeg zu ändern, das eine 
Kammer zu Stande bradte, die vollfommen den Wünfchen des 
Landes, fo wie den Hoffnungen des Minifteriums entſprach; er 
würde fi ebenfo in der begonnenen Faſſion der Wahlreform_ wis 
derfegen, weil er in diefelbe nicht willigen könne, ohne die Kam— 
mer aufzulöfen. Ebenfo wenig werde er vage Berfprehungen 
einer einjtigen Reform geben, weil durch die confufen Hoffnungen, 
die fie erregten, die Sache eher verfchlimmert ald verbefjert wer⸗ 
den würde, 


Dänemark. 

Der König von Dänemark liegt an einer Entzündung im 
Arme frank darnieder; das Fieber hat, nach dem neueſten Bülles 
tin vom 14. hen abgenommen und der Zuftand ift überhaupt 
ohne Bedenken. (8. 3.) 


Nußland und Polen. 

Peterdburg, 1. Januar. (Cholera) In Mobile am 
Dniepr wird fie gelinder, vom 13. bid 23. December find 158 
neu erfranft und 39 geſtorben. In den Kreifen der Gouvernes 
mentd Mohilew und Kijew dauert fie fort, aber mäßiger wie 
früher; die Zahl der Erkrankten war bedeutend, Doch Die der Ger 
ftorbenen gering. In den Gouvernements Minst und Povdolien 
breitet fie fih langfam aus, bis jegt litt am meijten Stadt umd 
Kreid Bobrujst, Anfang November ergriff fie aud den Kreis No— 
wogrod ; mit größerer Stärfe herricht fie in der Stadt Narodytſch, 
Kreid Dwruck, Gouvernement Wolbynien, vom 2. Der. an find 
dort 227 erfranft, wovon 56 jtarben. In der legten Woche ers 
fuhren wir, daß fie am 14. Dec, in Witebsk ausbrady, wo zuerjt 
2 Judenfrauen daran ftarben; am 21. Dec. erfranften 11 Perſe— 
nen, von denen 8 nad) zeitigem Gebraud ärztliher Hülfe genafen 
und noch feiner weiter jtarb, Am 14. Dee. ftarb ein von Witebsf 
angelommener Mann in Horodek. In Stadt und Kreid Xepel 
zeigte fle fih in derfelben Zeit, aber ſehr gelinde; von 33 dajelbft 
Erfranften ift fein einziger geſtorben. (Zeit.=.$.) 
BPetersburg, 6. Januar. (Bolenverbhaftung.) Ueber 
Die um die Mitte des vergangenen September jtattgehabte Feuers— 
Brunft der Stadt Koſtroma giebt ung jegt die dortige Zeitung nad) 
ftebende bemerkenswerthe Mittheilung. Es batte fi unter dem 
Molke dad Gerücht verbreitet, Die in der Stadt und in der Um— 
gegend lebenden Polen hätten eine Verſchwörung gegen Rußland 
angezettelt und, in Xolge derfelben, die Statt angezundet. Dies 
Gerücht fand allgemein, felbjt bei Perſonen der höheren Stände, 
Glauben. Das uber die, vier Tage lang in der Stadt würhende, 
Feuersbrunft erbitterte Bolt warf ſich in feinem eingewurzelten Haß, 

enährt durch jened Gerücht, auf die in der Stadt wolmenden 
Yon, tlagte fie der Branbftiftung an, und mipbandelte fie aufs 
röblichte. Viele diefer Unglüdlichen waren brave, mwürdige Mans 
ner, die fi um den Staat und die Stadt verdient gemacht hatten. 
Der Gouverneur und die Stadtbehörden, jtatt kräftig gegen dieſe 
Unerdnungen einzufchreiten, und von dem Ungrund des Gerüchts 
zu überzeugen, bejtärften vielmehr durch ihre Mapregein, in wels 
chen der Ruſſe ftets Wahrheit und Gerechtigkeit zu fehen gewohnt 
ift. Der Gouverneur ließ, gleich vachdem ſich Dad Gericht vers 
‚ breitet,- alle and dem Königreib Polen und andern Gouverne— 
ments gebürtige PBerjonen, ohne Ausnahme des Geſchlechts, in 
das Gefaängniß werfen, einige berjelben jogar, unter militärischer 
Begleitung, mitten dur die Stadt führen, um fie jo der Schaus 
luft des Volkes Preis zu geben, das dadurch in jeinem Wahn, 
‚die Polen als Feinde zu betrachten, beftärkt wurde, Dies Loos traf 
befonderd Polen aus böhern Ständen: Die verdächtig Gewordenen 
aus den unteren SKlaffen unterlagen einem noch weit härteren. 
Sie wurden peinlih verbört und nad geſchloſſener Unterſu— 
hung körperlich gezüchtigt. So murde das Gebot vergejfen, durd 
welches SKaifer Alerander vor 50 Jahren die Zortur für ewige 
Seiten aufgeboben bat. Kaum hatte der Kaifer Die Nachricht von 
den Ereigniffen in Koſtroma erhalten, fo befabl er, alle dort vers 
bafteten Polen augenblicklich zu entlajjen. 
Als bder Kaifer fpäter auf amtlihem Wege Nachricht von den 
peinfihen WBerhören erhielt, welche der dortige Gouverneur bei 
den jtattgefundenen Unterfuhungen anzuwenden gewagt hatte, 
befabl Se. Maj. diefen nah St. Petersburg zu berufen und wes 
gen — geſetzwidrigen Verfahrens vor ein Kriegsgericht zu ſtel—⸗ 
len, die Verwaltung des Gouverneurs Koftroma aber dem Gene— 
ralsAdjutanten, Fürjten Suwatow, einjtweilen zu übertragen. — 
Das angebliche Gerücht von einer Verſchwörung der Polen und 
von dem durch fie angejtifteten Brande gründete fid auf ein als 
bernes Mähren, das feinen Urfprung in Der Hefe des Volks hatte. 
— Weber die eigentlihe Urſache der- Entfichung des Brandes, durch 
welchen die fchöne, alterthümliche Kirche und 188 öffentliche und 
Privatgebäude mehr oder. weniger zerftört find, wird jept eine 
ſirenge Unterfuchung geführt. (W. 3.) 

ürfei. 

Konjiantinopel, 29. Decbr. Die Gholerafälle find noch 
immer nicht häufig zu nennen; allein die Krankheit fcheint ſich 
allmäblih mehr auszubreiten, namentlid zu Stambul und im 
Auch im Arfenal, auf den 
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Kriegsſchiffen und in einigen Gafernen hat bie Sterblichkeit zuge 
nommen. Die Anzahl der Opfer, welche der Seuche fallen, fennt 
man im Publifum nicht einmal annäherungsweife. Indeſſen wird 
diefe Geißel jegt ebenfalls bei den Eingebornen viel beſprochen, 
die ſich ziemlich beunrubigend darüber zu äußern anfangen, wäh: 
rend fie, nod vor 10 oder 14 Zagen, biefelbe kaum ihrer Ber 
achtung mwürdigten, Unter fo bedenflihen Umjtänden it 8 wahr: 
haft empörend, zu jehen, wie, trogdem, daß wir einen wohlbe⸗ 
ftellten und mwohlbejtallten Sanitätsrath haben, eine Geſundheits— 
polizei bei und noch gar nicht befteht, namentlich für die Säube: 
tung der Straßen und Ganäle noch immer nicht das geringfte ges 
fehieht. (Allg. 3.) 

Bayreuth. Die neueften Briefe und Blätter von Frank 
Be, Köln, Heidelberg und ‚Frankreich find uns heute nicht zuges 
ommen. 











Anzeigen. 


* en as tlihe 3 in Pe Teubner’ ſchen 
uchhandlung in Leipzig Famımtliche Predigten des Herrn 
Dr. ©. € U. Sarleß, jofort nachdem fie gehalten find, 
unter dem Titel: 


Die Sonntagsweihe. 
4 ' Ar er ‘ ” 


Dr. ©. € U. Harleß, 


Eonfiftorialrach, Profejor an * Baum und Paſtor zu St. Nicolai 
Ü via. 

Preis für eine * Predigt 12 fr. 
Subferiptionspreis für eine Reihe von 20 auf einander 
folgenven Predigten 1 fl. 48 fr. 

Für Bayreuth zu beziehen durch die 
Buchner’ihe Buchhandlung. 


Berliner Lebens: Berficherungs:Gejellichaft. 


Aus nachſtehenden Angaben find die Fortichritte obgenanns 


ter Gefellihaft zu erjehen. 


Schluß 1846 zeigte fih ein Beftand von 6115 Perfonen mit 
7,262,000 Thalern. — Im Jahre 1847 traten neuerdings bins 
zu 534 Berfonen mit 663,400 Thalern, und nad Abzug ausge— 
fhiedener oder aejtorbener Mitglieder ergeben fih bei Jahres— 
ſchluß 6442 Verfonen verihert mit Lieben Millionen 
616,300 Tbalern. — Es wurden 132 Todesfälle mit 159,900 
Zhalern angemeldet, d. i. 6 Perfonen mit 29,800 IThalern mehr 
ald 1846, 

Der Abfchluß des legtvergangenen Jahres ftellt eine gute Divis 
bende in Ausſicht. 

Gefchäftes Programme und Antrages Formulare ertheilen die 
Herren Agenten der Gefellichaft, jo wie Unterzeihneter (Span⸗ 
dauer Brüde Nr. 8.) bereitwilligft und unentgeldlid). 

Berlin, den 15. Januar 1848. 

Lobeck, General: Agent. 


Vorjtehende Bekanntmachung bringe ich hierdurch zur öffent 
lichen Kennmiß, mit dem. ergebenen Bemerken, daß Geſchäfts— 
Programme bei mie unentgeldlich ausgegeben werben. 

Bayreuth, den 18. Januar 1848. 


Fr. Earl Dilchert, j 
Haupt⸗Agent der Berliniihen Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft. 

















Eine wohleingerichtete großartige Färberei ift in einer benach— 
barten Stadt von Bayreuth ſtündlich zu verfaufen. Bewerber 
bievon koͤnnen das Nähere bei der Expedition erfahren. 


Eine freundlihe Wohnung, aus 4 ineinandergehenden Zim— 
mern und allen erforberlihen Bequemlichleiten beſiehend, ift zu 
vermieten, und fann Lichtmeß oder Walburgi bezogen werden. 
Auf Berlangen wird auch Stallung und cine Abtheilung Garten 
dazu gegeben. Näheres Ar. 210. 
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Deutſchland. 

München, 21. Januar. Wir können aus ſicherer Quelle 
berichten, daß von einer Reife Sr. Maj. des Königs nah Ne: 
apel oder nad) Italien überhaupt feine Rede ift. Der Monarch 
wird bis nah Djtern in unferer Mitte verweilen und dann wohl, 
wie fonft, nah Franken reijen. (Landbötin.) h j 

Bayreuth. Die offiziellen Artikel in den bayriſchen Bläts 
tern mehren fi von Tag zu Tag, und es jheint die Abſicht bes 
jegigen Minifteriums zu A in allen die Berwaltung angehenden 
Fragen ſelbſt berichtigend und fein Syjtem vertheidigend auftreten 
zu wollen. Gin neuer Beweis, weldye Nüdjicht das neue Minis 
ftertum auf die öffentiche Meinung nimmt, wie viel Ihm Daran 
liegt, diefelbe für fih zu gewinnen und zu erhalten. — Aus dem 
neuejten diefer Artikel, die geroöhnlich den meiſten baytiſchen Blät- 
tern zugleich zugejendet werden, entnehmen wir Folgendes: „Seit 
geraumer Zeit verkünden Blätter einer bejtimmten Farbe die nahe 
Wicdereinfegung einiger im verfloffenen Jahre ihrer Lehrerſtellen 
enthobenen Profejjoren (Kaſſaulx, Philipps >c.). So lange nur 
der erwarteten Thatſache Erwähnung geſchehen jey, konnte fyglıd 
geſchwiegen werden, ba die Zeit jedenfalls das Widerlegen uber: 
nommen haben würde. Da num aber die Keintegrirung als Recht 
angefprochen werde, nun erwachſe Das Reden zur Pflicht ¶ — 
Als ein Ausfluß des conſtitutionellen Syſtems ſey es zu betrach⸗ 
ten, daß mit dem Wechſel in den höchſten Staatsſtellen auch Ver— 
änderungen in niedern Chargen eintreten. In Frantreich und 
England treten dieſe Veränderungen in Maſſe ein, bei und, „Die 
wir das Repräfentativfyitem nicht in feinen legten 
Folgerungen befigen“, treten einzgeme Veränderungen cin; 
denn jede Regierung müjfe fih Organe geben, deren Gefinnungss 
einflang ihr Vertrauen einflöße. — Uebrigens feyen in Folge des 
Minifterwechfeld von 1847 im Bereich Des Juftizs und Verwals 
tungsdienftes nur zwei oder Drei Benfionirungen eingetreten, hd) 
unter den Öffentlichen Lehrern fey von Kubejtandsyerjegungen nur 
nad. ganz geringem: Mafftabe (sie) die Rede geweien. Daß 
jedoch einzelne Profefforen, deren kant ausgeſprochene Ueberzeuguns 
gen jenen von Regierung und Kammern geradezu entgegen fans 
den, nicht ferner erforen blieben, Dieje Weberzeugung auf die Jus 
gend zu übertragen, died werde wohl Jeder begreiflich finden. Das 
rum werde wohl, jo lange das gegenwärtige Syſtem herrſche, von 
Miederberufung jener Männer in das Lehrfach feine Rede jeyn 
fönnen, und am allerwenigjten dürfte von jener Seite Klage uber 
Epurationen geführt werden, da die ihrigen noch im friihen Ange— 
denken ſeyen, wobei an Ofen, Stahl, Pfeuffer, Harlef, Prordten 
ꝛc. erinnert wird. 

Der eng Nürnberger Kurier enthält einen leitenden Ar— 
tifel Über die Einführung der Schwurgerichte in der neuen bayri— 





ihen Gejepgebung. Da die Stände diefe Frage bei ihrer legten 
VBerjammlung gänzlich übergangen haben, fey ed um fo mehr Pflicht 
ber Preſſe, den Geſchwornen⸗Gerichten das Wort zu reden, wofür 
ſich ſowohl alle juriſtiſchen Autoritäten als die Maffe des Voils aus: 
Iprecben, während Die gegenjeitigen Urtheile faft nur von dem bes 
ſchräntteren Zvetie der Bureaufratie, Die mit dem Erloͤſchen der 
bandwerfsmäßigen Juſtiz Die Abnahme ihres Anfehens fürchtet, und 
son Solchen ausgehen, die überall politiſche Beſorgniſſe voricieben, 
weit jie in dem biäherigen Verfahren das Volk leichter Ienfen und ° 
bevormunden fönnen, Auf der andern Seite habe Abg. Stößer 
den erjhöpfenden Beweis geliefert, daß die Einführung der Oeffent⸗ 


lichkeit und Mundlichkeit ohne Schwourgerichte den größten Theil 


ihres Werthes verliere, ja daß dadurch die Gebrechen des alten- 
Verfahrens in nenem Aufpuge verewigt würden, 

.. „Preußen. Die Verhandlungen der ftändifhen Ausſchüſſe 
iheinen für die Berliner Blätter nicht der Mühe werth, darüber 
zu referiren, jo bat z. B. die Berliner Zeitungshalle bis zum 22. 
d. Mis., die Eröffnungsfigung ausgenommen, über die vier fols 
genden noch fein Wort verloren; auch die deutiche Allg. Ztg. vers 
harrt im bebarrlihen Schweigen, das wahrſcheinlich fo lange ans 
dauern wird, bis die Preußische Allgemeine ihre ausführlichen Res 
ferate gebracht haben wird. — In der zweiten Sigung hielt der Abs 
geordnete Camphauſen, nach der Allg. Btg., eine aufregende Rede, 
indem er auf Die Borgänge am Vereinigten Zandtage zurücdgehend, 
der Regierung über iyr Derhalten, namentlih über dad Nichtber 
annvorten und ganzlide Unberüdfichtigtlajjen tändifcher Bitten und 
Anträge, jorie über die zornige Entlaffung der Stände fcharfe 
Vorwürfe machte und in gewiffer Weife mit ftändifhen Repreſſa— 
lien drohte, Der Marſchall forderte den Redner auf, die gebrauch 
ten Ausdrüde zurüdzunebmen, worauf-fich derfelbe aber nicht eins 
lajjen und für „„zorm’‘ höchſtens „Unwillen“ fubjtituirt wiffen wollte. 
Der Zandtagslommiffär gab zu verſtehen, daß jeder, der fi in 
feinem Gewiſſen gedrängt fühle, volle Freiheit habe, ſich zu ent— 
fernen, ‚Damit endete die Debatte, 

Bon der Moldau. Da cs eine Pflicht der Klugheit und 
Gerechtigkeit ijt, Die Männer, welche auf dem gefährlichen Boden 
Oeſterreichs ſelber für den Fortſchritt fimpfen, durch die Deffent- 
lichteit zu fügen und zu firmen, fo müffen noch folgende freis 
finnige Redner genannt. werden: Karl Fürit Aueröperg, die Gra= 
fen Franz Thun, Vater und Sohn, Graf Wilhelm Wurmbrand, 
Baron Heiner und Ritter v. Bohufd. Wie Fürjt Kamberg fein 
Votum über die 50,000 fl. mit einer fcharfen Kritik des Schul- 
und Genjurumoejens eingeleitet, jo brachte Graf Wilhelm Wurm: 
brand eine jirenge Beurteilung der gefammten Politik Oeſterreichs 
vor und trug Darauf an, daß dieſe Kritif in die Landtagserkläß⸗ 
rung aufgenommen werde. Der verbängnißsollite Moment des 
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Gefchbichtsfalender. 


Am 25. Januar 1430 wird die Statt Hof von den Huſ— 
fiten eingeäfchert. 





Ueber den Kemnather Brand ſchreibt man dem B. T.: 
Deffentlihe Blätter haben bereitd das Ereigniß gemeldet, von dem 
die Stadt Kemnath in der Nacht vom 13. auf den 14. I. M. fo 
fhredlih heimgefucht wurde. Einfender dieſes befuchte inzwifchen 
diefe Stätte des Unglüds, und gewann die traurige Weberzeus 
gung, dag alle biäherigen Schilderungen des dort berrfhenden 
Elends weit hinter der Wirklichkeit zurüdblicben. Das Feuer, 
welches in der Racht vom 13. um 8) Uhr in einer Seitenftraße 
ausbrach, hatte, angefacht und fortgetragen durch einen äußerſt 
verheerenden Sturmwind, im Verlauſe einer halben Stunde zwei 
ganze Hauſerreihen ergriffen, und von nun an überſchüttete ein 
förmlicher Feuerregen die ganze Stadt. Vom Winde gepeitſcht 
waͤlzten ſich die den Käufern entriſſenen Flammen auf den Straf: 
ſen fort, und über eine Stunde Entfernung flogen die brennenden 


Feuilleton 
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Dachſchindeln. Angſt nnd Verzweiflung ergriff die ganze Ein— 
wohnerſchaft, nachdem man Die Unmoͤglichkeit eingeſehen, dem 
Feuer Einhalt zu thun, zudem die ſtrenge Kälte das Waſſer wäh— 
rend des Löſchens in Eis verwandelte. Jeder ging nun auf das 
Seinige zu, um entweder feine Habe zu retten, oder jeiu Haus 
vor Andbrennen zu jhügen. Hiedurch vertheilten ſich die hülfelei- 
—— Kräfte fo, daß viele der Abgebrannten nur einen geringen 
heil ihrer Habſeligkeiten dem Feuer zu entreißen vermechten, 
und ‚zwar dieß auch nur umter augenicheinlicher Lebensgefahr. 
Kinder trug man aus den Häufern nachdem die Kiffen, in denen 
fie gewidelt waren, jchen* brannten, und nicht felten mußte man 
die Kleider derjenigen löfhen, die Effelten aus den brennenden 
— trugen. Ueber 100 Gebäude liegen nun in Aſche und 

ümmern, viele der Abgebrannten find ohne Betten und Klei— 
dungen, viele in der Ausübung ihrer Gewerbe gehemmt, die Mei— 
ſten ohne Geld, ſich Rahrungsmittel und Brenubolg zu kaufen, und 
wenn auch allen ein Obdach verſchafft wurde, jo iſt dieß dech im 
Hinfiht auf dic dermalige Strenge ded Winters gewöhnlich nur 
ein jehr nothbürftiges. Hülfe that Dringend Neth, wenn die gang 





pr war ed, als ber sent, Robert 49 von Salm⸗ 
Reifferſcheid, den Sturm durch die Drohung beſchwichtigen wollte, 
„Die Stände möchten es nicht fo weit treiben, daß die Warnung 
des Vaters fih in die Drohung des Herrn verwandeln müßte.” 
Gegen ſolche Einfhücterung proteftirte die ganze Majorität, ja, 
Graf Johann Lacansky ſprach das fühne Wort aus: „eine ſolche 
Drohung würde ihm wicht fchreden, und wenn aud im Ylugen- 
blite bie Bajonnette in den Saal einbrädgen!” — Auf der andern 
Seite wurden die vier bürgerlihen. Servilen (Bürgermeifter Müls 
fer iſt übrigens bereits Ritter) von einem Frhrn. v. Ehrenburg 
. , feeilih in folher Weije, daß fein Auftreten dieſem 
ernſten Landtage ‚einige Erheiterung verſchaffte. (D. 3.) 
Triveft, 10. Januar. Die neuejten Nachrichten aus Aegyp⸗ 
ten. melden eine Erfranfung des Vicekönigs.“ (F. J. 
Stuttgart, 18. Januar. So eben ijt der „Entwurf einer 
bürgerlihen Prozeſordnung für das Königreich““, Dad 
Ergebniß der Arbeit, womit der Direkter des f. Obertribunals, 
v. Hatpprecht, von ber Regierung beauftragt war, im Druck er 
ſchienen. „Gleichzeitig mit der Revifton anderer Theile der Juitiz- 
. gefeggebung beabfichtigt die Staatsregierung, ihrer früheren Ju— 
—* emaͤß. Beduͤrfniſſen und Anforderungen gemäß, auch für 
erfahren in buͤrgerlichen Rechtsſtreitigleiten eine den Berürfe 
niffen und Anforderungen der Zeit entſprechende volljtindige Pro— 
ceßordnung zu erlaffen. Es wurde daher im Frühling d. J. ber 
Direktor des f. Obertribunald, v. Harpprecht, beauftragt, ein 
Gutachten in Form eined Geſetzentwurfs auszuarbeiten. Bei Dies 
jem auf die Grundlage der Mündlichkeit und Oeffentlich— 
feit des Verfahrens umd des damit in notwendiger Berbindung 
ftehenden Verhandlungsprinzips gebauten Entwurfe iſt Die bürgers 
liche Proceßordnung für. dad Großherzogthum Baden, fo weit fie 
während ihrer I5jübrigen Wirkfamfeit als zwedmäpig fi erprobt 
hat, zum Vorbild genommen, wegen ber einleuctenden Bortheile, 
welche die möglihfte Webereinftimmung der Grundfäge des 
gerichtlichen Verfahrens in beiden Nachbarftaaten für die Ausbile 
dung der Rechtöpflege und Wiſſenſchaft vor einer ifolirten Geſetz⸗ 
gebung bat, und um zu einer Bereinigung deuticher Staaten über 
emeinfame Geſetzgebung, welche inzwiſchen hinfichtlich des Wech— 
eltechts mit jo guͤnſtigem Erfolg wirklich unternommen wurde, 
Anregung -zu geben x. x.” Diefe Bekanntmachung iſt böchſt 


erfreulich als weiterer Schritt zu einer aemeinfamen veutihen Ge⸗ 


jeggebung; — ein Ziel, dad wohl auch fernerbin durd Unters 
handlungen zwifchen den verfchiedenen Staaten verfolgt werden wird. 
Gerüchte beunrubigender Art wegen meuteriicher Anjchläge 
geben fortwährend von Mund zu Mund, olme auf einen greifbas 
ten Grund zurüdgeführt werden zu fünnen. (F. J.) 
Homburg, 18. Januar. So chen acht die Nachricht aus 
Kopenhagen ein, daß die Krankheit des Königs eine ernfihafte 
Wendung nehme und den äußerſten Fall befürchten laſſe. Fine 
Anfangd wenig beachtete Roſe ift zuruͤcgetreten und foll ſich auf 
edle Theile geworfen haben. Der Tod des Königs würde die 
Lage des Landes in neue Schwierigfeiten verſetzen, indem vie 
Zhronbefteigung des Kronpringen in der däntfchen Parthei jelbit 
zu ernfthaften Zwleſpalten führen dürfte, abgejeben von der ſtan— 
dinaviſchen Parthei, welhe auf die Verwirklichung ihrer Idee 
einer Vereinigung ber drei norbifhen Koͤnigreiche noch keineswegs 
verzichtet hat. (8. 3.) 
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Schweiz; 
Aus der jüdlihen Schweiz. Bekanntlich warb Fräuleir 
Eliſabetha Tibed bei Hrn. ‚Huber in der Nähe von Züri uns 
tergebracht. Wir erfahren, 2a der Gemeindevorſtand ihr infinuirte, 
fie habe bis Ende März den Kanton zu verlaffen, wenn fie nicht 
800 fl. Kaution ftellte. 

Bern, 19. Januar. Laut Racrichten, die nach Freiburg 
gefommen find, jey der päpitlihe Nuntius wegen der übertriebenen 
Berichte, Die er nach Rom geſchickt und die der Note an bie Tags 
jagung zum Grunde liegen, abberufen und ihm ein Nachfolger 
bejtimmt worden, der in den nächſten Tagen in der Schweiz ans 
langen werde. Die Rachricht bedarf nod der Bejtätigung, obaleich 
jedenfalls Die Abberufung im Intereſſe bes päpitlihen Stuhles 
ſelbſt läge, da ein jo ſchwer compromittirter Vertreter allen Kredit 
verloren bat. 

Nach Berichten aus dem Kanton Wallis ift dert Die neue 
Verfaſſung, ſowie das Decrer über Säfularifation der Klöſter 
vom 15. d. M. vom Volt mit Mehrheit angenommen worden. 

In feinem Memorandum vom 8.0. M, bringt Hr. Stratford 
Gannıng auf allgemeine Ammeitie, tritt aegen die den Sonder: 
bundsfantonen auferlegten Derupationdkojten, genen Aufhebung 
von Klöftern und gegen Die Beſchlagnahme ded Vermögens von 
Privaten und gegen Zwangsanleihen auf und jtellt die freiwillige 
Mitwirkung der Kantone bei Vollendung der Bundesrerifion ale 
unerläßlih dar. Das Memorandum it in einem wohlwollenden 
Tone gehalten umd ſpricht ſich ſehr entſchieden geaen landesver— 
raͤtheriſche Umtriebe aus. 

Zürich, 20. Januar. Bir vernehmen, daß Hr. Oberjt 
Ed. Ziegler bedingungsweife feine Entlafung aus dem eidge— 
noͤſſiſhen Stabe verlangt babe, 

Luzern. Einem daberigen Schreiben entnehmen wir heute, 
dag nun auch die jonderbündiihe Kriegskaſſe zum Vorſchein 
gefommen ift. Diefelbe enthielt 6000 — 7000 Fr. in Baar, welche 
von den eidgenöſſiſchen Kepräfentanten der, Tagfagung zur Vers 
fügung geftellt wurden, Die Saumifeligfeit dieſes Kantons, in 
feinen Verpflichtungen negenüber der Eidgenoſſenſchaft nachzukom⸗ 
men, baben die eidgenöffiihen Repräfentanten bewogen, die Ver— 
fügung zu treffen, Daß von nun an die im Kanten liegenden Dec 
cupattendtruppen in Grecutionstruppen verwandelt ſeyen und daß 
daher denjelben von der Eidgenoſſenſchaft Feine Naturalverpflegung 
mehr verabreicht werde. 


Rom, 15. Jan. Der Kardinal Franı I. Maſſimo, Mies 
nifter der Staatdbauten, ift am 11. d. ganz unerwartet im Alter 
von 42 Jahren aeftorben. Gr befand fi im den eriten Abends 
ftunden jenes Tages bei dem Kardinal Ferretti, wo cben Minis 
ftereath stattfand, und hatte eben ein Geſpräch über die Verband: 
lungsgegenftände begonnen, als er plöglih von einem heftigen 
Magenjchmerze befallen und in Folge davon ehnmächtig wurde, 
Die Übrigen verfammelten Winifter fprangen ibm augenblidlich bei, 
und er fam bald wicder zu fih, Man ſprach ihm zu, nach Hauſe 
zu geben, allein cr erklärte, er fühle fih wohl genug, um feinen 
Bericht abſtatten zu Fönnen. Nach beendigter Sipung ging er 
nad Hauſe; allein kaum hatte er drei Schritte auf der Treppe 
in feinem Palaft gemacht, als er zufammenjtürzte und nad Furzer 
Zeit verſchied. (K. v. u. f. D.) 


— mit Dog es 
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deprimirte Benölferung wieder aufgerichtet , wenn Krankheiten abe ſeyn würde, und daß ich Herrn Guſtaf Höfken bereits erſucht habe, 


gehalten werben follen. 


Die Wejer- Zeitung enthält folgende Erflärung. 

Die „Brenzboten“ Nr. 2 vom 11. Januar 1848 enthalten 
unter der Ueberſchrift: „Ein Plagiat und ein ſchriftſtelle— 
rifhes Gutachten“ einen größeren Artikel, in weldem Kerr 
Ignaz Kuranda mit Hilfe der Herren Doctoren Profeifer Kart 
Biedermann, Heinrich Laube und Heinrich Wuttfe darzutbun ver 
fucht, daß das im bſt 1847 in meinem Berlage erichienene 
Buch: „Blämiſch Belgen“ von Guftaf Höffen großentheils 
ein „Plagiat⸗““ des Buches: „Belgien feit feiner Revolution‘ von 
Ignaz Kuranda fen. 

Ohne für jegt auf das Sachverhältniß näher eingehen und 
erörtern zu fönnen, in wieweit diefe arge Beichuldigung gegrüns 
det it, jehe ih mih, um naheliegenden Mifdeutungen vorzubeus 
gen, zu der vorläufigen Erklärung veranlaßt, daß mit Hertn 
Kuranda’s Bud —— Inhalte nach gänzlich unbekannt iſt, daß 
eine nr effelben in der Herrn Höffen vom Berfaffer zur 
Laft gelegten Weife mit meiner Zufimmung niemals geſchehen 


fidy felbjt gegen die obige Beihuldigung zu rechtfertigen. 
Bremen, den 18. Januar 1848. 
Franz Schlodtmann. 


In Braunfhweig it im vergangenen Jahre die Sterbs 
lichkeit ſehr groß — Es ſtarben 140 Perſonen mehr als 
geboren wurden. Dieſes Verbältnig, ohne Zweifel Folge des groſ— 
fen Rothſtandes, iſt nicht blos örtlich, zeigt ſich vielmehr im gan- 
zen Herzegthume und befonders in den unterjten Klaſſen der ‘Bes 
wohner, Am ftärfften tritt 8 da hervor, wo die Noth am ardj- 
feften war, im Weſerkreiſe. Dort ftarben 347 Menſchen mehr als 
geboren wurden, am gaeringften in den wohlhabendern Gegenden, 
den ländliben Kreifen Wolfenbüttel und Scheppenſtedt. Kin flas ' 
tiftiicher Vergleich ergiebt, daf auch in den theuern Jahren 1805 
und 1817 eine ungewöhnlide Sterblichkeit vorfam. (W. 3.) 


Xena, 14. Januar. Der Thierarzt Dr. ale und der Pros 
feffor Dr. Artus haben gemeinfhaftlih dad Chloroform an 
einem halbjährigen Füllen angewendet. Es wurden 5 Dradmen 
Ghloroform nad und nad auf Baummolle getröpfelt, dieſe in die 
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Frankreich. 

Paris, 19, Januar. m der Klagſache der befannten Dem. 
Deluzy⸗ Deöported gegen Marſchall Sebajtiani als Bormund ber 
Kinder ded Herzogs 9. Pradlin wurde geftem vom Tribunal der 
"Seine dabin entſchieden, daß der. Deluzy die ihr vom Herzoge 
zugefiherte Jahrespenfion von 3000 Frs., mit Rüdftänden vom 
24. Aug. 1847 an, ausgezahlt und daß ihr ferner das ald ihr 
Eigentbum beanfprudte Mobiliar ıc. verabfolgt, jo mie eine 
Summe von 4000 Frs., welche fie dem Herzoge zur Anlegung 
in Renten anvertraut batte, erjtattet werden fol. Die Deluzy 
batte, ſtatt 4000- Frd., die Summe von 5000 Frs. angeſprochen, 
der Marfchall aber nachgewieien, daß fie nur 4000 Frs. zu for 
dern habe. (8. 3.) 

* Paris, 19. Januar. Die Adreffe der Pairslammer wird 
erft heute Abend dem Könige in den Quilerien überreicht werden. 
Sehr viele Pairs werden ſich der Deputation anfhließen, um fi 
perjönlich von dem Sefundheitszujtande Des Königs zu überzeugen. 

Die Königin von Belgien hat geſtern Paris verlaffen und ijt 
nad; Brüjjel zurückgekehrt. Die Gerichte über den -bedenklichen 
Gefundheitszuftand des Königs dauern fort. Die Journale melden, 
daß feit einigen Tagen alle Truppen der Sarnifon in ihren Kaſer— 
nen confignirt ſeyen und daß zahlreiche Patrouillen des Abends die 
volfreihen Stadtviertel Durdfreuzten. Unter diejem Alles domis 
nirenden Eindrude fielen an der gejtrigen Boͤrſe die 39/ ,igen auf 
72.90., hoben ſich jedoch am Schluſſe wieter auf 73.60., was 
immer nob 10 Gent. unter dem vorgejirigen Sclußs&urje madt. 
Gewiß ift, daß die gewöhnlichen Abendempfänge in den Zuilerien 
fuspendirt find und der König Niemanden Audienz ertheilt. Das 
gegen meldet die legitimiftifhe Union monardique, ed habe geitern 
eine dem Schloſſe naheftchende Perfon Audienz beim Könige ge 
habt und dieſer habe nach einer kurzen Unterredung dem Bejucher 
bis an die Thüre feined Kabinets begleitet und ihm gebeten, die 
zirfulirenden Gerüchte über fein Unwohlſeyn zu widerlegen. „Sa— 
gen Sie,” fol der König hinzugefügt haben, „dag wenn aud) 
die Seele frank ift, der Körper fih nie. beffer befunden hat.’ — &s 
gibt Leute, die behaupten, der König befinde ſich ganz- wohl und 
diefe Gerüchte würden auf Beranlaffung ded Mintjteriums von 
der Polizei ausgefprengt, um die confervative Partei, und felbjt 
Die dynaftifhe Oppofition in Beforgnig zu jegen und jo _die 
etwas gefährliche Adreſſe-Debatte leichter vorübergehen zu laffen. 

Der deutſche Banfıer, der fidy großer Verluſte halber tönten 
wollte und unter eine Lokomotive warf, wird heute vom Gerichts— 
Journale Le Droit mit den Anfangöbuchftaben M. B. bezeichnet. 
(Michel Baß, 25. rue Bergere?). Er ward übrigens nit ges 
tödtet, jondern ihm nur die beiden Beine zerſchmettert. 

Bon Hrn. von Gormenin (Timon) ift beute ein neues Pame 
phlet: Sur Iftalie, erichienen. 

Bairdfammer, 18. Jan. Es zirfuliren in der Kammer wieder 
beunrubigende Gerüchte über den Befundheitäzuftand des Könige, — 
man fpricht ven einer Gehirnentziindung, die einen fomnolenten Zus 
ftand herbeigeführt babe, ſo daß der König Niemanden kenne und nichts 
von dem wiſſe, was um ibn vorgebt. Offizieller Weife wird alten 
diefen Gerüchten widerſprochen, — aber ta gar Niemand zum 
Könige gelaffen wird, jo iſt es ſelbſt der fremden Diplomatie um: 
möglich, Die wahre Lage der Dinge zu ergründen. Während wir 
diefe Zeilen jchreiben, iſt es 2] Uhr geworden, der ‚Herzog von 
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Naſenlöcher applicirt, und um ein Entweichen der Chloroformdämpfe 
nach außen zu verhindern, wurden beide Raſenlöcher mit einem 
Tuche forgfältig verſchloſſen, jo daß alſo eine vollſtaͤndige Inhala— 
tion des Chloroforms ſtattfand. Nach ſechs Minuten fanf das 
Thier zufammen, blieb jedoch noch 64 Minuten in einem Zuſtande, 
daß es auch chirurgiſche Eingriffe reagirte. Nach diefer Zeit wurde 
eine Nervenoperation vorgenommen, welde vier Minuten dauerte; 
bei Durchſchneidung ded Nervs trat zwar eine Bewegung des 
Thiers ein, die ſich aber ſehr bald in eine völlige Fühllofigfeit 
auflöfte. Die lethale Betäubung dauerte nach der Operation 15 
bis 16 Minuten fort, worauf das Thier fi wieder in die Höhe 
zu richten ſtrebte und nach. einiger Zeit fich wieder erholte, fortber 
mwegte und kurz darauf Heu und Waſſer und ein Kleinfutter be= 
gierig aufnahm. Es wäre wünjchenswerth, daß das Chloroform 
bei ſchmerzhaften Operationen mehr und mehr von XThierärzten 
angewendet, mderntheild wünjchenswerth, daß der Preis de& 
Ehloroforms durch Verbeſſerung der biäherigen Verfahrungsarten 
erniedrigt werden möchte. (D. A. 3.) 





Mittag, Abend und Nacht haben lungsunfähi 
erflärt. In der „Wiener Zeitung” vom ;" nd. m 4 7* 


Remours, alle Minifter find da und die Sitzung iſt ſeit Vorleſung 
bed Verbal⸗Prozeſſes wieder ſuspendirt, — die Pairs fichen im 
Gruppen und überlafen fi lebhaften Gonverjationen. Endlich um 
23 Uhr nimmt Here Couſin das Wort, um zu erklären, daß er 
und feine Freunde, nad der geftrigen Erklärung des —X 
des Innern, dieſen nußzloſen Kampf nicht fortſetzen wollten, aber 
ihre Rejerven für die Zulunft machten. Graf Alton-Shee 
ftellt an die Mmiſter die Frage, ob fic das Recht zu haben glaube 
ten, die politiſchen Banfette zu verbieten, und citirt das Beifpiel 
ded 12. Arrondiffements, wo das morgige Bankett verboten jey. 
Der Minifter Graf Duchatel erklärt, daß die Regierung daB 
Recht habe, die Banfette, wie andere politiihe Berfammlungen zu 
erlauben oder zu verbieten. Bis jegt habe fie die Reform =Bans 
fette gebulder, wenn jle jelbe jegt verbiete, fo habe fie gegründete 
Urfahe vazı. Das Bankett des 12. Arrondiffements babe ‚der 
Polizei Praͤfelt verboten und er habe wohl getban. Marquis 
von Botfſy behauptet, daß bie Wähler das Recht haben, 

mann und wo fie wollten, zu verfammeln, und daß bas nie 
rium fie nicht hindern. fönne. Er fpricht hierauf nochmals gegen 
die vorliegende Faſſung des $. 10. Kerr von Barante vertheis 
digt als Berichterjtatter die Medaftion des Paragraphen und bes 
fteht darauf, daß Die Faſſung des Paragraphen unverändert bleibe. 
Marquis von Boiſſh beftcht auf feinen Bemerkungen, bie 
Kammer nimmt den $. 10 unverändert an, eben jo den legte 
$. 11. Es wird zur Abftimmung über das Ganze der Adreffe 
geſchritten und Diefe mit 144 weißen und 23 ſchwarzen Kugeln 
angenommen. Der Kanzler ernennt die Deputation von 20 Pairs, 
die dem Könige die Adreſſe überreichen fol, und die Sigung wird 
aufgehoben. s 

Paris, 19. Januar. (Deputirtenfammer) Die nähfte 
Eigung der Deputirtenfammer iſt auf Donnerftag fixirt. Sie wird 
mit der Prüfung einer ftreitigen Wahl und mit den nterpellatioe 
nen des Kern. ObdilonsBarrot über die Käuflichfeit der Staatsämter 
ausgefüllt feyn, und wahrſcheinlich werden dieſe Inziventien auch 
nody die Eigungen von Freitag und Samftag einnehmen. 

‚Herr Billault hat ein Amendement zum 8. 4. vorgefclagen, 
das aljo lautet: „Wir wünfden mit Eurer Majeftät, da die Res 
gierung tradhten möge, die Moralität der Bevölkerung zu entwils 
fein, und fih der Gefahr nit mehr audjufegen, jie 
durd traurige Beifpiele zu ſchwächen.“ 

Außerdem ſchlug Herr Dupin vor, in dem Code penal nad) 
dem Artikel 178 (über die Beftechlichfelt der öffentlichen Beamten) 
folgenden neuen Artikel einzufhalten: „Jeder Staatdbeamte, der 
in der Art Schacher mit feinem Amte trieb, daß er entweder Ge— 
ſchenle oder Verfprehungen annahm oder erbat, um feine Entlafe 
jung herbei zu führen, joll verurteilt werden: 1) zum Werluft der 
Staatebürgerchre, 2) zu einer doppelt fo ftarfen Summe, als er 
erhielt, oder zum Betrag der Summe, die ihm verſprochen ward, 
und die er nicht erhielt, 3) zu einer Sefängnißftrafe von wenige 
ftend 3 Monaten und höchftens 5 Qahren. Diefelben Strafen 
jollen die Perſonen treffen, Die wiſſentlich bei Diefem Schacher cons » 
curirten, jey es auf eigene Rechnung oder als Mtittelsperfonen. 

Spanien. 

Madrid, 12, Januar. Cfpartero ift an der Grippe erkrankt 
und hütet das Bett. Da ſich bedeutende Volksmaſſen vor dem 
Haufe Eſpartero's fammelten, fo ftellte der Minifter Rarvaez eine 


—— —— — mm me on a 


Concurs eined Hm. Gottlob Mittag; im „Raber. Wochenblakte” 
vom 8. December v. 8. eined Konrad Abend8 und in der „Bor 
fener Zeitung‘ heißt e8: Feodor Nacht habe am 30. December 
Berlin heimlich verlaffen und ſey, vieler Schulden wegen, nad 
Rußland entflohen, Rum zahlt nur der Morgen no, der gibt 
aber täglich die Anweifung: Morgen! Wenn Einer nun den 
Gretitös Berhältniffen des heutigen Tages fein Zutrauen ſchenkt, 
wer fann ed ihm übel nehmen? . 

Am 10. December wurde die Stadt Uleäborg in Finnland 
gänzlid vom Meere überfhrwemmt, welches von Tagesanbrud) an 
bis 10 Uhr Abends nach und nah 6 Ellen über den Sommer: 
wafferftand ftieg. in großes Laftboot lag mitten auf bem Markte 
und die Zollfchaluppe in einer Strafe darneben. Der Schaden 
fann noch nicht angegeben werben, ijt aber jehr — 


(8. 3.) 
Bon Robert Blum wird jegt in eigenem Verlage ein volls⸗ 
thümliche® Handbuch der Staatswiffenhaft und Politik, ein 
Staats-Lerifon für das Volk, herausgegeben. Es foll nur 
zwei Bände umfaffen. 

Im vorigen Jahre find von Liverpool 134,524 Aus wan⸗ 
derer befördert worden; 1846 nur 74,913. (D. 9. 3.) 





‚ toben. Ueberall werden in den unter 
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große Anzahl Feuerfprigen vor demfelben auf. Der Siglo, das 
neue Organ Efpatero’8, beflagt dieſes, worauf ihm denn defjen 
Drgane —*88 erwidern, man fähe hieraus, daß Rarv 3 durch 
aus nicht jo blutdürftig fen, ald man glaube. Uebrigens könne es 
den Leuten gar nicht ſchaden, wenn ihmen bie Köpfe getroffen würs 
den. — Die eremaligen Minifter des Handels umd der öffentlichen 
Arbeiten im Kabinette Salamancas haben erklärt, fie jenen bereit, 
die gegen ihren Chef gerichteten Anklagen mit auf ihre Schultern 
zu nehmen. Ban 

Madrid, 13. Januar. Eſpartero, der einige Tage unpaͤß⸗ 
lich und ſogar bettlägrig war, hat geſtern dem Gonjeildpräfidenten, 
dem Kriegäminifter und dem Generalcapitain Beſuche gemacht. 

rofbritanniem. 

2ondon, 19. Januar. Auch in Southwarf ift eine Ber: 
ſammlung gehalten worden, um beim Parlamente gegen jede Ber: 
mebrung des jtehenden Heeres Einſprache zu tbum Sie war 
zufammenberufen durch die Friedens⸗ Geſeilſchaft, welche auf das 
gänzlihe Aufhoͤren der Kriege hinzuwirten bemübt ift. 

In Irland jteigt die Roth; man höre wieder von ‚Hunger: 
das Zwangsgeieg gejtellten 
Gegenden die Waffen eingefordert, deren Zahl beim Zandvolfe bes 
trächtlicher ift, ald man erwartete. Leider Dauern neben den Ber: 
brechen auch die Urſachen des Verbrechens fort, jene Austreibungen; 
jened Niederreißen der Hütten, welche die armen Iren zur Ber 
zweiflung treiben. 

für ein neues in Ghina, wahrfcheinlih auf Hong⸗ Kong, zu 
errichtendes Bisthum find bereits 18,000 Pf. St. durch freiwillige 
Beiträge gezeichhet. 

Danemarf. 

Man rühtt neuerdings das oft beſprochene Gerücht auf, der 
König beabfichtige nach feiner Wiederherftellung eine Landtagever⸗ 
fammlung, die aus dem Bolfe aller Landesthetle gewählt jey, 
um fidy zu vereinigen. : 











Befanntmacbung. 
Es wollen nah Nordamerifa auswandern, 
1) Maurermeifter und Nebenlehrer Jobann Wunderlich von 
Niederlamig, 
2) dejien Ehefrau, Anna Chriſtina, gebome Zeitler von 
Rauhenſteig, mit ihren 4 minorennen Kindern, 
3) die ledige Anna Maria Wunderlich, Schwefter des 
‘ad 1 Genannten, von Niederlamig, und 
4) die Taglöhnerdwittwe Anna Katharina Schlöger, ge 
borne Herold, von dort, mit ibren 2 minorennen Kindern. 
Alle diejenigen, welche Forderungen oder fonftige Aniprüde an 
diefe Perfonen.zu machen haben, werden hiemit aufgeforbert, ſol⸗ 
he am 
Sonnabend, den-12. nähften Monats Februar 
Morgens 9 Uhr 
dahier zu liquidiren, widrigenfalld zu gewärtigen, daß foldhen die 
Reifepäffe antgehändiget werden würden. 
Kirhenlamig, am 15. Januar 1848. 
. Königliches Landgericht. 
Ehrlicher. 








Anzeig en. 
Für Freunde des Fortichritts! 


Beim Beginn eines neuen Quartals empfehlen wir die in 
unferm Verlage erſcheinende Jeitſchrift 


Der Leuchtthurm 


auf das Angelegentlihfte. Die mit jedem Quartale fteigende 
Theilnahme des Publikums enthebt und jeder weitern —— 
wir machen indeß wiederholt auf den Leuchtthurm als eine jener 
wenigen Zeitſchriften aufmerffam, die mit rückſichts lo ſeim und 
ernften Freimuth für die Sache des Fortſchritts fämpfen. 

War immer euch ein Unrect geſchehen, cine Berrüdung, 
eine Nichtöwürdigfeit, eine Ungerechtigkeit oder Beamtenwillführ — 
der Leuchtihurm will ſie ans Tageslicht ftellen, will fie beleucten, 
erörtern und bie Urheber mit allen ibm zu Gebote ftchenden Mits 
telm zur Rechenſchaft ziehen. Und wie er auf der einen Seite 
feine Fragen der Politit und ber Noth des alltäglihen Lebens 
unberührt läßt, wie er Alles das in den Bereich feiner Beſpre— 
dung zieht, was jegt die Gemütber von Hoch und Niedrig bes 






Im Verlage der Geb. Rammerrath Hagewichen Erben. 





wegt, fo weiß er auch auf der andern Seite wieder auf leicht 
verſtaͤndliche Weife zu belehren, das politifche Bewußtfenn zu wel: 
fen, anzuregen und zu ermutbigen. 

Der Leuchtthurm erfcheint nebft dem Beiblatt: „die Later 
ne” regelmäßig alle 14 Tage und bringt monatlih das vor: 
trefflich ausgeführte 

Portrait eines freifinnigen Zeitgenoffen 


und 
eine gute politifche Earricatur. 
Der Preis pro Quartal iſt 
ur 


n L fl. 27 Br. 
Wir laſſen ſchließlich — Inhalt des 1. Heftes folgen: 
ol 


Der Sohn des Sonderbüntlers. — Ein fpeculirender Bürgermeiz - 
fter oder wie man Hoftath wird. — Die Soldaten, was fie find 
und was von ibnen zu balten. — Daquerreotppen aus Deitreich : 
Der Hof und die Arijtocratie. — Preußiſche Genfur und Büreau— 
geichichten. —" Deutfche Zuſtande im Jahre 1847. — Doftor Hes 
der. Gharafterijtif von Jaͤlel. Deutibed Volts- und 
Stäbdteieben in Briefen: Berliner Spiegelbilber. — Repub: 
lifanifche Briefe. — Meflenburger Weihnachtsbilder, Oeſtreich iſche 
Depeſchen. — Menſchen in Deutſchland, Kunſt- und Literatur: 
Album. 
‚ Mit 2 Kunftblättern: 
Portrait Dr. Heders — Auswanderungsgründe. 
Braunſchweig im Januar 1848. 
Expedition des Leuchtthurms. 
An Bayreuth übernimmt die Beſtellungen die 
Buchner’ihe Buchhandlung. 


Mit allerböchiter Genehmigung des Fönigl. Mini: 
fteriums des Inuern. 5 
Unterzeichneter empfiehlt: 
Mailändifchen Haarbalfam, 

anerfannt beftes Mittel zur Erhaltung, Berihönerung, Wade: 
ıhumsbeförderung und Wicdererzeugung der Haare; Das große 

Glas zu 54 fr. und Das Meine zu 30 Fr; 

. Eau d’Atirona, 
oder feinjte flüffige Ioulettenferfe ‚gegen Xebers und andere Flecen 
und jonjtige KHautunreinbeiten, das Glas zu 20 fr. mebit Ge: 
braubsanmweifung mit Jeugniſſen berühmter Aerzte, , 
Eau de Mille fleurs, 

nad neueſter Barijer Gompofıtion. 
Schwerlich it wohl je eine lieblicher duftende, geiftige Flüſ⸗— 
ſigkeit zur Verbreitung von Wohlgeruch in Gebrauch genommen 
werten, ale das Euu de Mille fleurs, welches in ſeiner Art bis— 
ber nody feinen ibm gleihenden VBorganger hatte. Es jtellt das 
lieblichfte und feinjte aller bis jegt befannt gewordenen Parfüms 
dar. Wenige Tropfen in ein Zimmer geiprigt, erfüllen diejes mit 
dem angenehmiten Blumenduft, jo Daß man glaubt, fid in einem 
Gewähsbauje zu befinden, Das voll iſt von Föftlih duftenden 
Blumen. Eben jo find einige Tropfen hinreichend, dem Waſchwaſ⸗ 
fer, der Zeibwälhe, Sacktuͤchern und dergleichen den toͤſtlichſten 
und dauerhafteſten Wohlgeruch zu ertheilen. Reibt man von Dem 
Ean de Mille fleurs wenige Tropfen bis zur Zrodenbeit in den 
Hänten, fo wird jid, nachdem ber Geiſt verflüchtigt iſt, Der 
ſchoͤnſte Wohlgeruch noch lange Zeit nachher wahrnehmen laſſen. 
Dieſes vortreffliche, ſeinen Hauptbeſtandtheilen nach dem Pflanzen⸗ 
teiche abgewonnene ätberijdsgeiftige Riechwaſſer, mit den edel⸗ 
ſten und koſtbarſten Riechſtoffen imnig verbunden, wird in Glaͤſern 


zu 18 fr. abgegeben, 
BR Duft: Eflig, 
Ein höchſt Föftlibes Raucherwert und Xuftreinigungsmittel, wos 
von 8 bis 10 Tropfen em ziemlich geräumiges „Zimmer mit dem 
erquidendften Wohlgeruch dauernd erfüllen und die Luft von 
allen übelriebenvden und ſchadlichen Dünjten reinigen. Preis per 
Glas 15 fr. 
Auswärtige Beftellungen und Baarfendungen werben france 
erbeten und für Berpadung beliebe man 4 bis 6 fr. beizufügen. 
Earl Kreller, in Nürnberg. 
Bon diefen ausgezeichneten Mitteln befinder ſich in Bay 
reuth die einzige Niederlage bei 
%. Schweiger & Comp. 


Bei Eifenbändler Grell ift ein Quartier, im Hintergebaͤude 
awei Treppen body, zu vermiethen. 
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Mittwoch 





Deutiblamd. 


München, 22. Jan. Der Oberlieutenant und Flügeladfus 
tant Rutolpb Frhr. von ver Tann hat feine Entlaffung von dies 
fer feiner Stelle erhalten. Ueber feine künftige dienſtliche Berwen— 
dung it bis jegt noch nichts Beſtimmtes befannt. 

ünden, 22. Jan. Se, Maj. der König haben geruht, 

den Dr. Fr. Loſchge zum Minijterialaffeffor im Minifterium des 

ufed und des Heußern zu ernermen. — An heutiger Schtanne 

nd die Fruchtpreife wieder bedeutend (der Weizen um 3. 2 fr., 
dad Kom um 1fl. 46 fr.) gefallen. (9. 3.) 

Der Brand in Kemnath, der nad amtlihen Erhebungen 
61 Haupt: und 31 Nebengebände in Aſche gelegt, außerdem 31 
Gebaude mehr oder minder befchädigt hat, war angelegt. Det 
Brandftifter ift verhaftet. (Alta. 3.) 

Preußen. Der beichränfte Raum unferes Blattes erlaubt 
und nicht, die Verhandlungen des ftändifchen Ausſchuſſes, die 
ohnedem nur für.den Juriſten vom Fache von befonverem inter 


eſſe find, mitzutheilen: jedoch behalten wir und vor, über alle prinz. 


eipielle und politiſche Fragen, die zur Debatte fommen, fowie die 
Entfbeidungen über die wichtigjten Paragraphen zu referkeen. Die 
Berliner Blätter bringen nun die Verhandlungen der zweiten 
Sigung ia extenso, Nah Camphauſens Rede, bie wir geitern 
erwähnten, bewegte ſich bie Debatte um den Vorfchlag der Abe 
teilung, die darauf anträgt, daß das preußlihe Strafgejeg nicht 
bios in dem Falle für ammwendbar zw erflären ſey, wenn die im 
Auslande von einem preußifhen Unterthan begangene Handlung 
ein Berbrechen gegen den preußifhen Staat enthält, fondern auch 
in dem jFalle, wenn eine folhe Handlung ein Verbrechen gegen 
einen preußiichen Unterthan enthält. 55 Stimmen find dafür, 40 
dagegen; dad Refultar der Abftimmung daher ein ſolches, Daß audı 
die Anfiht der Minorität in dem an den König zu richtenden 
Antrage vorgetragen werden muß. 

Würtemberg. Die Stindeverfammlung wurde am 22. 
Januar mit folgender Thronrede eröffnet: „Durclauchtigfte, 
Durchlauchtig⸗ Hochgeborne, Hochgeborne, Edle, Ehrmwürdige, Liebe 
Getreue! — einer ſchweren Prüfung, welche uns die göttliche 
Vorſehung auferlegt bat, fühle Ich Mich glücklich, Meinen treuen 
Ständen anfündigen zu können, daß die durch Theuerung verur— 
fachten Leiden Unferes Bolfed — Danf dem allmäctigen Bott — 
durch reichlichen Segen der Erde geendigt find. Im Namen bed 
Baterlandes ftatte Ich allen Ständen, denen vorzüglich das Beifpiel 
Unferer ehrmwürdigen Geiftlichfeit vorgeleuchtet hat, den lebhafteſten 
Dant ab für alle Mafrefin der Wohlthätigkeit, die die Drangſale 
der Unbemittelten zu lindern gefucht haben. Wenn auch in diefen 
verhängnißvollen Zeiten einzelne Unordnungen vorgefallen find, je 


Bayreuther Zeitung. 
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bat fich ebenfo ſehr der treue Sinn der gutgefinnten Bürger ausge— 
zeichnet, und die Störer der Ordnung find durch Unfere Gefege 
nerichtet worden. Zrog der großen unvorhergefehenen Ausgaben, 
die die Staatöfaffe bei diefee Gelegenheit zu tragen gehabt hat 
für Anfauf von fremdem Getreide, für außerordentlihe Bauten 
der Strafen und ſchnellere Förderung Unſerer Eifenbahnen, fan 
Se doch mit höher Zufriedenheit erflären, daß Unſer geregelter 
Staatshaushalt und die Ergebniffe der früheren Jahre Uns in den 
Stand gefegt haben, dieſe großen Ausgaben zu entrichten, ohne 
den Stenerpflichtigen größere Opfer ald biöher aufzulegen. Bei 


Unſerem Finanzgejege werden Sie mehrere vorgeſchlagene Erleich 


terungen für den Grund und Boden berathen zu haben. Unfer Eifen- 
bahnbau jchreitet jo glücklich fort, daß Ich hoffe, in diefer Finanz 
periode die verabſchiedete Bahn vollendet zu fchen. dr Unfere 
Suftiagefeh ebung find für einen fänftigen \Bandtag mehrere zeit= 
emäße | — in Arbeit begriffen, einige dringendere werden 
Ihnen auf diefem Samdtage vorgelegt werden, unter dieſen eine 
allgemeine deutſche Wechſelordnung, welche ald ein jehr erfreulicher 
eriter Schritt zu einer Gemeinfamfeit deutſcher Sefeggebung zu 
betrachten ift. Meine Meberzeugung, daß der gegenwärtige Zujtand 
der Preſſe für Zeitfhriften umd Blätter in Deutfcland den gerech⸗ 
ten Erwartungen Der Regierungen, jo wie den Berütfniffen der 
Nation nicht mehr entfprehe, bat Mich veranlaßt, dem res 
tag Meine verihiedenen Anträge mitzutheiten und darauf anzus 
tragen, daß ein_für alle Bundesjtaaten giltiged Prefigefeg die 
Freiheit der Prejfe gusſpreche umter der Bedingung eines Straf 
geſetzes genen den Mißbrauch umd gegen die Uebertreter diefe® 
Geſetzes. Die Rothwendigkeit eined Gejeged für die Wahlen der 
Abgeordneten, fo wie über die Organijation der Gemeindebehörden 
und über die Verchelihung der Gemeindegenoffen ift durch bie 
Ausbildung unferer Öffentlichen Zuftände ausgeſprochen, in gleicher 
Rihtung werden Sie die, Entwürfe der Gege über Bannrechte 
und andere Grundlaften beurtheilen, welche — unter Beaditun 
der Forderungen des Rechts wohlbegründeter älterer Berhältniffe 
— die Einrichtungen und Bedürfniſſe unferer Zeit auszugleihen 
beſtimmt find. Roch eine ernſte Pflicht bleibt Mir zu erfüllen 
übrig. Die allgemein befannten Vorfälle in der Schweig, herbei— 
geführt durch ſchroff entgegenftehende Partheien, bis zum Bürger 
friege entflammt, mußten aud für die Nachbarländer einen gefähr: 
fihen Einfluß ausüben. Deutſche, durch die Gerichte verfolgte 
Berbrecher ſammelten fi in jenem Laͤnde, fuchten Vereine mit 
shren Zandöleuten zu jtiften, jo wie Uns durd Schriften revolu— 
tionären Inhalts zu uͤberſchwemmen. Jedes auch noch fo ſchlechte 
Mittel wurde verfuht, um Aufregung und Unzufriedenheit mit 
dem Beftchenden zu verbreiten. Sn diefem Zuftande, der eben 
jo gefährlich für und, wie für unjere Bundesnachbatn ift, wende 
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Geſchichts kalender. 
Am 26. Januar 1754 wurde Bernadotte geboren, der 
fpäter zum Kronprinzen von Schweden erwählt, nad langer un: 
geftörter Megierung ald König von Schweden ſtarb. 





König Winter, 

As König Winter den Iedigen Thron 
Am Meich der Matur beftiegen, 
Da thät er, aefhmädt mit der Demantfron’, 
Sein Haupt nachdenklich wiegen, 
Hat nicht, wie weiland König Lenz, 
Bor feines Thrones Stufen 
In feine präct'ge Reſidenz 
Die Stände einberufen. 
Er bat nun ſchnell Deren Borcas 
Erboben zum Staarsminifler 
Und fi mit ibm über dies und das 
Beiprochen in langem Geflüffer, 
Doch ift nicht alles davon ein Hebl- 

ün’6 barrende Molf geblieben, 

en folaender Kabinersbefehl 
HM merden ausgeſchrieben; 


$ ent is tom 


— — — 


„Bielliebe , Getreue, fern und nab, 
Wir, König von Gottes Gnaden, 
Et cetera, et cetera, 
Entbieren euch felbit in Gnaden, 
„Daß wir von eurem Gtaatsgrundgefeg 
Hinfüro nichts wollen wiſſen 
Und ener dummes Mitgeihteäg 
Im Staardrach Fünnen miſſen. 
n unterwürfiger Kindlichkeit 
abt ibr auf dad zu hören, 
ie Deffenslichfeit und Mündlichkeit 
Kann leicht die Rube Mören, 
Wir werden das alte Verfaſſungskleid 
öchfteigenbändig Aiden 
nd aus —— Machtrollke mmenheit 
Euch uderſchweuallch beglüden. 


84 gründlich ve 
nd Bleiben euch übrigend Wach mie vor 
ewogen.“ — 


Den angehört, 
Zusias das duftige Blübem, 

en Sonnenftrablen auf Bergesbeerd 
Das feurige Sprüßen md Slühen. 
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Mic mit allem Bertrauen an meine, geireuen. Stände als 
gen, die an der Spige Unfered Be en Sinn md 
feine Denkungsart ausfprehen. Ich lege Atmen offen die Lage 
unjerer Berhältmie vor. Wenn die irfungen von Außen 
ärker bervortreten follten,, jo werden Sic Mid mit unerſchütter— 
em Mutbe, fo wie einjt gegen die Feinde umferes Vaterlandes, 
jegt. — nad beinahe Z2jähriger Regierung — gegen Störer umfe 
ter innern Rune mit eben der Feitigfeit und Entſchiedenheit in 
Grundfägen auftreten fehen. In Vereinigung mit Ahnen, im 
Geifte unferer Verfaſſung handeind, gehe Ich ruhig den Stürmen 
Unferer Zeit entgegen. Bott jhüge und fegne Unfer Vaterland 1 
Bremen, 21. Yanuar. (Ableben des Könige von 
Dänemark.) Aus Kiel, 20. Januar, erhalten wir die folgende 
Nachricht von diefem jo bedeutungävollen Todesfall: „So eben 
kurz vor Abgang des Eifenbahnzuges trifft ein Gourier von Kos 
penhagen ein mit der Nachricht vom Ableben bed Köni 38 
hriftian VII. Am 19. Januar Morgens um 6} uhr at der 
od dem Leben diefed Monarchen ein Ziel geſetzt.“ (Wei. 3.) 
Kurhefien. Mit dem Frankfurter Kournal iſt zugleich die 
Beferzeitung im Kurfürftentbum Heſſen verboten worden. 


Schweiz; 


Zürich, 19. Januar. Es ift nicht zu begreifen, wie ehr 
die Parteiorgane in der Schweiz ihre Rollen vertauſcht haben, in 
Beziehung auf die bevorfichende Bundesrevifion. Die Radi— 
falen, wie die Neue Züricher Zeitung oder vielmehr Bürgermeiiter 
Dr. Furter und Dr. A. Eicher, das Solothurner Blatt oder Land⸗ 
amman Munzinger und der Regierungsrath Dr, Felber, der Gr: 

ähler oder Staatsſchreiber Steiger von St. Ballen, die National: 
eitung oder Dr. Brenner in — alle diefe wollen von der 
Vertretung der ſchweizeriſchen Nation in einem befondern großen 
Rath nichts wiſſen. Sie begnügen fih mit den materiellen Er: 
leidhterungen, welde aus der Gentraliiation des Militär: und 
Zollwefend, aus dem freien Verkehr und freier Nicderlaflung her: 
vorgehen follen, und mit Abihaffung des die Klöfter verbürgenden 
$. 12. Dagegen treten die liberalsconfervative Züricer eidge⸗ 
nöffjhe Zeitung, Advakat Spyri, die conferwative Thurgauer Zei: 
tung, Avolat Widmer, die Berner Blätter, Stämpfli, Rigneler, 
Ochſenbein, und die Revue de Genese, James Fazy, für dem 
ihweizeriihen großen Rath oder das Jweilammmerjyjtem in die 
Schranken. Sie verlangen einen gejegliben Weg, wodurch das 
Scmeizervolf feinen Willen fund geben fünne, ohne der Souve 
ränetät der Kantone ‚zu nahe zu treten. Andere Bläfter beipre: 
hen die Bundesreviſſion gar nicht oder verwerfen fie gänzlich. 
Die Sache ift doch noch nice ganz in Fleiſch und Blut der 
Nation übergegangen. (F. I.) 

Freiburg, 18. Januar, Der große Rath bat auf den Ans 
trag der —— egierung beſchlaſſen, daß die Haupturheber 
und Begünftiger des Sonderbundes für die Kriegs- und Otkupa— 
tiondfoften 1 Million und 660,000 Fr. zu bezahlen haben, wovon 
60,000 Fr. dem Bifhof und der Weltgeiftlichkeit, 450,000 Fr. den 
Klöftern auferlegt wurden, Mit Recht bemerkt dazu die R. 3. 3.* 
Mögen die Schuldigen auch noch fo reich ſeyn — und noch jo jebr 
Schuld tragen an dem erfolgten Unglüd — dieſe enorme Kontri— 
bution, die ihnen (den Weltlihen) auferlegt wird, läßt fi weder 
vom Standpunkt der Billigfeit, nob von dem der Klugheit redht: 


EEE ef 


Den Blumen entnel der Blärterihmud, 
Dem Bald verging fein Raufcen, 
Dem Ba fein murmelndes Gluckgluck 
Dem Duell fein munteres Plauſchen; 
Bor allen aber die Vogelein, 
Sie konnten ſich micht fallen, 
Und haben wi alle, groß und Nein, 
Das Land ſofort verlafien. 
Es blieben mur einige wenige, 
Und die find flumm aewerden; — 
Das find die ihlimmften Stönige, 
Die Wort und Gedanken morden. 

Mar Moltke (aus der „Lateranı“). 


*NeweMork, 1. Januar. Den Berluft, dem die große 
Anzahl perfönlicyer Freunde, den die gefammte deutſche Bevölke— 
rung der vereinigten Staaten, den vor Allem die armen deutichen 
Einwanderer durch den Zod Wilhelm von Eichthals erlitten 
haben, ftellt fid immer fühlbarer heraus. Die Trauer um diefen 
feltenen, edein Mann ift eine ‚allgemeine, tiefgefühlte. Seine 
zahlreichen Freunde waren fogleih nad feinem Tode der überein: 
fimmenden Meinung, daß die von ihm gegründete Deutſche 
Schnellpoſt, ald ein unentbehrlich gewordenes Organ der 





’ 


fertig n. Die bittern chte werden nicht ausbleiben, bie di 
Dekret tragen wird. F— 3.) * * 
Ataliem. 


Neapel, 14. Januar, Ein Theil der Maucranſchläge ber 
ftätigt ih. Wir haben fehr aufregende Nachrichten aus Palermo, 
Viele Berhaftungen, welde am 11. und 12. ftattfanden, brachten 
alles in Bewegung, während, wie man bier bebauptet, eine Bes 
mwequng am 15. in ganz Sicilien ausbrechen ſellte. Das Dampf: 
ſchiff Veſuvio fegte nur die Paffagiere in Palermo ans Land, und 
fchrte fogteih mit Depefchen, welbe um Truppen und um Hülft 
baten, nad Neapel zurüd. Die Bürger, ja die ganze Berötferung 
von Palermo durchzieht bewaffnet die Statt; die Truppen find in 
ten Kajernen a und der Berfuch eines Ausfalls der 
Kavallerie mißglüdte. Noch weiß man bier nicht, ob Die eigenmäch⸗ 
tige Bürgerb Kampf mit Den Truppen oder —2 
tung der Ruhe bezwecke. Die Telegraphen arbeiten, aber natür— 
lich erfährt man nicht ſogleich etwas beſtimmtes. — (Nachmittags, 5 
Uhr.) Ich komme jo eben von Wolo, we ic der Einjcyiffung von 
4 bis 5000 Soldaten auf ſechs k. Dampfſchiffen zufah, von denen 
rei ſich no vor Einbruch der Racht nach Palermo fortbeweaten. 
Alles iſt auf den Beinen. Die Sache ift fein Geheimniß mebr, 
Morgen früb geht der Graf v. Aquila ebenfalld hinüber. Die 
legte Nacht wurte plöglih in Noccra Generalmarſch geihlagen und 
den Tag hindurch bracten die Eiſenbahnzüge Truppen aus Wo: 
cera (Jager) und Portici berüber. Die Provinz Salerno, welde 
keineswegs jehr friedlich geſtimmt, ift faft ganz von Truppen ents 
blößt. orgen werben neue Sendungen jtattfinden. Ob c# bier 
ruhig bleiben wird? Die Garde bat Befehl erbalten, fih bei dem 
eriten Allarmfignal vor dem k. Schleſſe aufzuftellen. 

Den 15. Januar. Die legte Nacht dauerten bie Einſchiffun— 
gen fort. Zehn £. Dampficiffe find mit Truppen fort. Man hofft, 
daß der Anblid einer ſolchen Flotte die Sieilianer einſchüchtern 
werde! Während des Einſchiffens der Truppen ertönte auf dem 
Mole zu öfterm Pfeifen und böbnendes Klatichen. 

Der biefige Suien ift ganz leer; ein einziges Dampfſchiff iſt 
zurüdgeblieben. Der König leitete gejtern perjönlid mit großer 
Energie, aber, wie es ſchien, in ſehr gereizter Stimmung die 
Einſchiffung; mit feinem Generalſtabe war er am früben Morgen 
Bid Sonnenuntergang im Arſenal befhäftige. Das Syſtem des 
„eijernen Widerjtandes’ muß fich jegt bewähren. Was wirt das 
befreundete Defterreih, was wird Karfer Nifolaus thun? (A. 3.) 

In Neapel baben zwei engliihe Kauffabrer, wahrſcheinlich 
auf Admiral Rapiers Rath, Die gegen engliſche Schiffe vers 
hängte Quarantäne, durch eigenmädtiges Einfahren in dem Hafen 
von Neapel zu nichte gemacht. 

raufreic. 

* Paris, 20. Jannar. Die große Deputation der Patrsfame 
mer bat geftern Abend um 9 Uhr dem Könige ihre Adreſſe übers 
geben. Der König empfing ſie auf dem Throne figend, von jeinen 
Söhnen umgeben und antwortete, nachdem der Kanzler Pasquier 
die Adreſſe verleien batte, folgente Worte: 

„M. H. Paits! Mit lebbafter Bewegung finde ich in Diejer 
Adrefie Ten Ausdruck der Beileidsbezeugungen und der Gefühle 
wieder, mit dem die Pairslammer mich nach, dem großen Unglüde, 
das mid in meiner Familie getroffen batte, umgeben bat. Ich 
liebe e8, der Pairefammer immer zu wiederholen, wie ſehr ich 
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deutſchen Bevölkerung Rord-Amerita's fortgeführt werden müſſe 
und dieſe Ueberzeugung ward bald ſo allgemein, dabei aber die 
Anſicht über die Art und Weiſe der Fortfuhrung jo getheilt, daß 
wir ftatt der einen nun zwei deutſche Schnellpojten haben 
werden. Durb den plögliben Tod Eichthals grade vor dem 
Jahresjchlufe war das Gefhäft in einen momentanen Zujtande 
der Unorenung, der es einigen dem Unternehmen feindlichen Cre— 
Ditoren möglich machte, den öffentlichen Verkauf der Schnellpoſt 
Durchzufegen. Diefer Verkauf fand gejtern Mittag Statt und das 


° Eigentbum und Material wurde von dem Gerber Wagenig um 


einen Spottpreiß erſtanden. ‚Kerr Wagenig will das Blatt fort— 
führen und die Herren Carl Heinzen (der ftündlich eintreffen soll) 
und Dowiat zu Redacteurö machen. Allein diefe Gombination 
fagte den eigentlihen Beſchützern und Freunden von Eichthals 
Schnellpoſt, dem intelligenten und gebildeten Theile der hieſigen 
deutichen Kaufmannſchaft nicht zu und e8 ward eine Berfammlun 

gehalten, in der man vorzüglih darauf aufmerfiam machte, da 

Garl Heingen, wenn auc ein tüchtiger Pamphletſchreiber doch vom 
amerikanijchen Zeben und Treiben keinen Begriff babe, die Vereinigten 
Staaten und den bafelbft herrfhenden Geiſt nicht Fenne und 
wenigitens erit ein Jahr im Sande gelebt haben müffe, ehe er ein 


mir zu dem eben fo loyalen, ald erleuchteten Beiftande, den fie 
fortfährt meiner Regierung zu leihen, Gtüd wünfhe. Judem wir, 
wie wir ed nun beinahe feit 18 Jahren gethan haben, dabei behar- 
ren, die Bande, tie die großen Staatägewalten fo glücklich mit 
einander verbinden, immer enger zu ſchürzen, werden wir dahin 
‚gelangen, die Zmititutionen, die Franfreich fih gegeben hat, umd 
die die fortfcreitende Entwidlung feined Wohlſtandes eben ſo gut 
wie die Befeftigung der Ordnung im Innern umd des Friedens 
nad Außen, wirtſam verbürgen, immer mehr zu befeitigen und 
vor allen Eingriffen zu bewahren.“ , 
Ueber Das Ausfehen und-die Haltung des Königs lauten die’ 


Berichte widerſprechend, das Debat verfihert abermals: der König . 


ſey nie noch gejunder geweſen als jept, doch weiß man, daß ges 
ſtern Abend nach den Empfange der Pairskammer, noch in dem 
Salon der Königin allgemeiner Empfang jeyn ſollte und daß dieſer, 
wahriheinlih aus Beforgniß, ven König allzu ſeht zu ermüben, 
contremandirt ward. . 

Das Bankett ded 12. Arrondiſſements, bad gejtern Statt 
finden jollte, aber-von der Polizei verboten wurde, iſt nun-auf 
Sonntag den 23. verlegt. Die WYollzei beharrt auf ihrem Ver— 
bote und bat alle Anjtalten getroffen, um das Banfert mit mates 
rieller Gewalt zu verhindern. j 

Der National zeigt an, daß der Juftigminifter dem Könige 
vorgeſchlagen habe, ın Ausficht auf eine etwa mögliche Bewegung, 
den allzu janften und. gemäßigten Polizei-Präfekten Deleffert durch 
Herrn Yangiafomi zu erjegen, daß diefer Vorſchlag aber nicht ans 
‚genommen worden ſey. ; 

Galignanis Mefjenger meldet in feiner Abendausgabe, dag 
der König geftern Abend“ mit feiter und empatiiher Stimme ges 
ſprochen und von den Pairs, die fi zahlreich der Deputation ans 
geſchloſſen hatten, mit dem ethufiaftiihen Rufe: Vive le Roi! be: 
grüße worden jey. Der König jtieg nad der öffentiihen feier: 
lichfeit vom Throne herab und unterhielt ſich mit einzelnen Bairs, 
— er fah ſehr gut aus umd ſchien ſich einer vortrefflihen Geſund⸗ 
beit zu erfreuen. (D. 3.): . 

Barid, 20. Januar. Die touloner „Sentinelle” vom 16. 
‚ meldet: Wir vernehmen mit Vergnügen, daß auf die Klage der 
arabifchen Gefangenen vie übermaßtge Strenge, womit fie behanz 
delt wurden, nadgelaffen hat. Seit einigen Tagen bat man ihnen 
Fleiſch verjtattet und jene im Fort Malbousquet find nicht melrr 
gezwungen, auf bloßer Streu am Boren zu liegen, jondern fie 


haben Strohfädte geliefert erhalten. Mehrere von ihnen, welde. 


über die Trennung von Abd-el-Kader fehr betrübt waren, hat 
man nadı Fort Lamalgue: gebracht. Heute erſt ward einer der 
KHäuptlinge, ein fehr alter Wann, der ſicher vor Kummer gejtorben 
wäre, wenn die Trennung fortgedanert hätte, zu Abd-el-Kader 
abgeführt. Er war in einen Winfel jeines Wefängniffes gekrochen 
und wollte denjelben durchaus nicht verlajien, bis man ihm jagte, 
er folle nach Lamalgue gebracht werden. (8. 3.) 

Heidelberg, 23. Januar. Briefe aus den Tuilerien ſelbſt 
und von einer Dame, die in ver unmittelbaren Nähe der f. Fa— 
milie lebt, beftätigen, dab der König der Franzoſen ſich körperlich 
ausgezeichnet wohl befinder. (D. 3.) 

Zpanien. 

Madrid, 13. Januar. Die Sahen ſcheinen hier raſch zur 

Entſcheidung zu drängen. - Ejpartero hat Narvaez feine Aufwar— 


 —r — 


Blatt redigiren können. Dowiat betreffend, fo wurden Stimmen 
‚Jaut, die ihn beichuldigten, er predige- alle Sonntage unter dem 
Mantel der chriſtlihen Bruderliebe den reinſten Gommunismus, 
von dem man bier eben fo wenig etwas wiffen will, als in Europa. 
Genug, die Verfammlung ſprach ſich entjchieden gegen Heinzen, 
als zu crass-rudical, gegen Dowiat ald zu communiſtiſch gefinnt 
aus und es ward befchloffen, die nöthigen Fonds zu unterzeichnen, 
um eine „Neue Schnellpoft” in Eichthals Weife, mit den 
biäherigen Tendenzen und Gorrefpondenten zu gründen. — «Kerr 
Dr. Herrmann 2udewig, ein vieljähriger — des Verſtorbe⸗ 
nen, der bisherige Geſchäftsführer der Schnellpoſt, Her F. W. 
Bodſtein und der Buchhaͤndler Rudolph Garrique ſiehen an der 
Spitze dieſes neuen Unternehmens, und von dem ihnen zugeficher: 
ten Betriebs Kapitale von 3000 Dollar (16000 Frs.) wurden 
2000 fogleich unterzeichnet und die Complettirung der noch fehlen: 
den 1000 Doll. wird eine Mode brauden. — Bon der andern 
Seite erwartet der Käufer der „Alten Schnellpoſt““ nur E. Hei— 
send Ankunft, um ebenfalls fortzufahren und hat die Redaction 
in deſſen Dowiat übertragen. Wahrfcheinlid aber wird in diefem 
Journalkriege die „Neue Schnellpoft”“ den -Sieg davon tragen.” 





bevorſtehe. 


tung gemacht, ſeinen Sig im Senate eingenommen, und zeigt bie 

entſchie denſte Annäherung an Narvaez. Diefer will num ohne bie 

ihm unbequem werdende confervative. Majorität regieren, und ges 

fern erſchien er in den Gortes und verlangte die Autorifation der 

‚Steuern nicht fort zu erheben, aus ber Bewilligung Diefes Verlangens 

zugleich die Kabinetöfrage machen. Wird ihm fein Berlangen . 
nicht bewilligt, jo löft er die Cortes auf. 


Großbritannien. 

2onden, 18. Jan. Während in englifhen Berichten der 
Zuftand Canada's jeit Jahren als ein durchaus befricbeter und 
geordneter geichildert wird, ftellen mehrere amerifanifhe Zeituns 
gen, namentlich der zu Rocheſter erfcheinende Daily American, 
eine neue Empörung in dieſer Golonie in Ausſicht. „Eine neue 
Erbebung‘‘, fagt diefes Journal, „reift in Canada heran. Alles 
deutet darauf hin, daß cin nocdmaliger politifher Kampf nahe 
Der in der legten Mebellion gejtreute Samen fängt 
an aufzufeimen. Die Rüdfebr Hrn. Papincaws hat die Hoffnuns 
gen auf eine endliche Befreiung vom europäifchen Joch wieder bes 
lebt.” Namentlich jollen einige von den reichſten Bewohnern 
Montreals und Quebeks in dieſe Entwürfe verflochten ſeyn. Die 
Golonialregierung, heißt e8, babe ein geheimes Gircular in ibre 
KHinde bekommen, weldes ber die Drganifation der Verſchwö— 
zung Aufſchlüſſe enthalte. Dieje Entdeckung habe die Kronpartei 
mit Bejorgnifen erfüllt. (Allg. 3.) 

2ondon, 19. Januar. Der englifhe Sejandte in Berlin 
bat angezeigt, daß Weimar, Altenburg, Reuß, Sclei; und Lo— 
benjtein, nebjt den beiden Fürſtenthümern Schwarzburg den Ber: 
trägen über das Verlagsrecht beigetreten find. 

Man will wien, daß Wrofefor Simpfon in Edinburgh, der 
Erfinder ded Chloroform, nad Buclingham Palace berufen ſey, 
um bei der Entbindung. der Königin feine Dienjte zu — 

(8 3. 


— merika. 

Bereinigte Staaten. In England hatte man Jeitun— 
gen aus New: Porf mit dem Datum vom 2. jan. Dem „New: 
York Courier zufolge war ber Kongreß von Bajbington das 
mir beichäftigt, Die Regierung mit neuen Bollmachten für kräftige 
Fortſezung des merikaniſchen Krieged auszurüſten; das Heer foll 
mit zehn neuen regelmäßigen Regimentern verjtärft werden, auch 
beabfichtigt man Die. Errichtung von zwanzig Regimentern Freie 
williger für drei Jahre. Die nordamerifanijhen Zeitungen veröfs 
fentliben jegt den Protejt des Ken. Bancroft, ameritanifhen auf: 
ferordentlihen Geſandten am Londoner Hofe, gegen die Mafre- 
el des britifhen Generalpoftmeifterd, mwonady alle auf amerifanis 
den Poftihiffen nach Großbritannien beförderten Briefihaften mit 
toppeltem Porto belegt werden. Daß General Worth — jedoch, 
wie es ſcheint, nicht zugleich General Pillow — vom Oberfeldheren 
mit Arreſt beftraft worden, bejtätigt ſich. Zwiſchen Beiden ents 
ftanden perſönliche Zreiftigfeiten, nachdem General Scott über 
mehrere von dem erfteren getroffenen Maßregeln ſich tadelnd aus— 
geſprochen und Worth ſich deßhald aufs Bitterſte und Heftigſte 
gegen den General Scott ausgelaſſen hatte. Man bedauert im 
Heere aufs Tiefſte Tiefen Freundſchaftsbruch zwiſchen beiden Ge— 
neralen, welche dreißig Jahre einander aufs Innigſte befreundet 
geweſen. 
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Madame Schroͤder-Devrient hat eine Oper in einem Alte 
gejchrieben, Text und Mufif, welche den Titel führt: „In ber 
fähflfhen Schweiz.” Bekanntlich befindet fie ſich gegenwärtig in 
Riga; auf der Bühne dort ſoll diefe Oper zum erjten Male ges 
geben: werden. Sie felbit will ihre Werk in die Scene jegen, und 
gefällt dafjelbe, will fie ferner als Schriftjtellerin und Tondichterin 
Verſuche machen. Das Sujet ſoll einem Erlebniffe der Madam 
Schröder: Devrient mit einem abjonderlihen Eremplar von Schott: 
länder entnommen ſeyn, ber ihr eine zweite ſächſiſche Schweiz in 
Schottland wolle anlegen laſſen, wenn fie ihn heirathen und ihm 
dahin folgen würde. (Didasf.) 

In der Erjgieferei ded Herrn Gave zu Paris fprang am 
15. Januar der Keffel, in welchem fi) eine große Maſſe flüffigen 
Eiſens befand, und dasfelbe floh wie glühende Lava umher. Adıt 
Arbeiter, die nicht raſch genug flüchten konnten, verbrannten ſich 
dergejtalt die Füße, daf man beforgt, fie werden amputirt wer: 
den mülfen. 

Der Carl of Powid, ein Nachkomme jenes Elive, welcher 
die britiſche Macht in Oftindien gründete, ift auf der Jagd durch 
einen unvorfihtigen Schuß feines eigenen Sohnes —— 


D 
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General Patterfon hatte mit feinem Heerhaufen die ‚Haupt: 
Habt erreicht und in Rio Frio eine Befagumg zurüdgelaffen. Die 
mezifanifhe Qunfiregierung war im Begriff, durch einen Aufruf 
an die Ration das Heer auf 20,000 M. zu bringen. Inzwiſchen 
machten ih immer mebr Deputirte, die biöber dem fait lächerlis 
den Kongreß in Queretaro beigewohnt, aus dem Staube. Uebri— 
gens heißt ed, die mexitaniſche Regierung wolle einen Friedens: 
unterhindler nah Waſhington fenden und die Abhaltung eines 
Friedendfongreffes vorfhlagen, der in Havannah feine Sigungen 
balten ſolle. (D. 3.) 

Bafbington, 28. December. General Taylor ſchwimmt 
wohin er fommt, in einem Steome von Popularität und ift noch 
immer ein formibabler Gandidat für die Präfidentibait, während 
General Scott dur jein rafches Verfahren gegen die Generale 
VWorth und Pillow (?) in Merico (Arreftbelegung wegen Inſubordi⸗ 
nation) ſich ein neues „hasty Plate of Soup* (haftigen Löffel 
Suppe) bereitet haben dürfte, der trog des Lorbeergewürges feiner 
Partei dem Volle noch weniger munden mag, ald der erite. Ge— 
neral Worth inäbefondere ift ein Liebling der ganzen Nation. Die 
Whigpartei in der Gefepgebung von Birginien bat fi für Ge— 
neral Taylor als Sandidaten für die Präfdentichaft ausgeſprochen, 
und lebhafte Bewegungen zu feinen Gunjten gehen überall vor fich. 

Ueber die deutſchen „„Adelöcolonien“ in Teras fcheint in Folge 
einiger neueren @reigniffe, wovon Sie ohne Zweifel unterrichtet 
find, ein Zuftand temporärer Anarchie ausgebrochen zu fern, der 
eine allgemeine Schilderhebung gegen die Frempherrichaft und den 
Durchbruch ded demokratiſchen Prinzipes befürchten läßt. 

Die Caftrofhen Anfiedelungen find dur die anhaltende, 10 
bis 12 monatliche Dürre ded vergangenen Jabred ganz aufgerieben 
und Die Anfierler haben fi zerjireut. Die Cumanches machen ın 
ftarfen Haufen Einfälle in die merifanifhen Grenzanftedlungen 
und richten große und graufame Verheerungen an. Major Lane 
wurde mit 60 Mann teranifher Gavallerie gegen fie beordert und 
hatte mehrere Scharmügel mit ihnen. Bedeutende Berftärfungen 
find ihm nachgefhidt worden, um die ndianer auf ihre eigenen 
Jagdgründe zurüdzutreiten. (Wei. 3.) 








A Bayreuth, den 20. Januar 1848. 
Publicandum 
Vom Königlihen Kreis» und Stadtgerichte 
Bayreuth 
werden biemit, da fih der Bäckermeiſter Heinrib Schamel 
für zahlungsunfähig erflärt, und dem allgemeinen Verfahren un: 
terworfen bat, alle diejenigen, welche irgend etwas von deffen 
Vermögen in den Händen haben, aufgefordert, daſſelbe fofort bei 
Vermeidung des doppelten Erſatzes zu Gerichtshaͤnden zu übergeben. 
Der Königl. Direktor, 
Freiherr v. Waldenfels. 





Edietal⸗Vorladung und Verkaufs-Ankündigung. 
Die Gantſache der Judith Bloch, Handelsmanns-Wittwe, 
und ihrer Kinder von 30 betr. 

Gedachte Bloch und ihre Kinder haben ſich für infolvent 
erklärt. Daher tritt auf den Antrag ihrer Gläubiger die Bergan: 
I ein. Es werden nun der öffentlichen Werfteigerung auf 
fünftigen 

Donnerftag den 3. Februar 1848 Normittagd 9 Uhr 
zu Flo im Ganthaufe auf dem Judenberge die vorhandenen we 
nigen bilien und fogleih darauf folgende Realitäten im „&e= 
meinbe=Xofale unterworfen, nämlid: 

1) ein ſehr geräumige, ganz gemauerte®, mit Ziegeln beded⸗ 
ted, ifolirt an eınem Garten ftehendes Wohnhaus mit vie 
len heigbaren großen und Heinen Zimmern, mehreren Kam: 
mern, Stall, Keller und großen Hausfluren, geräumigen 
Böden und 1 Holzremiſe, 

2) ein halber, ganz gemauerter und beziegelter Stadel, 


3) der Gradgarten am Haufe, welcher durchaus mit tragbaren 


bäumen befegt ift, 32 Dezimalen groß, 
4) 2 zu 84 Dezimalen, 
5) 4 Wieſen mit 1 Tagw. 75 Dezimalen. 

Fremde Kaufsliebhaber für die Gründe haben ſich über ihre 
Zahlungsfähigkeit Punch glanbwürtige Zeugniſſe auszuweiſen, und 
fremde Käufer für Das Haus behufs ihrer Anfäßigmahung über 
Rahrungsfähigkeie und guten Leummmd auszueigen. 

Der Zufhlag geihieht bei den Mobilien ſogleich, Bei den 


Im Berlage der Geh. Kommerrarh Hagen’ihen Erben. 


Realitäten hängt er von den Grebitoren am iſten Ebiftötage ab, 
an weldhem ihnen Die Verkaufs: Refultate vorgelegt werben. 

Die Edittatage werden in folgender je feitgefegt, und 
zwar jedesmal Vormittags 9 Uhr, 

Mittwoch den 16. Februar 1848 
zur Anmeldung und zur gehörigen Nachweiſung der Forderungen, 
Donnerjtag den 16. März 1848 
zur Abgabe der Einreden gegen bie angemeldeten Forderungen, 
Montag den 17. April 1848 
zur Abgabe der Schlußerinnermg (Replit), 
Mittwoch den 17. Mai 
zur Abgabe der Schlußeinrede (Duplit). 

Sammtlice, jowohl bekannte ald unbefannte Gläubiger wer: 
den hier Öffentlih unter dem Rechtonachtheile vorgeladen, dab das 
Nichterfheinen bei dem erſten Ganttage die Audichliefung der 
Forderungen von der gegermpirtigen Gantverhandlung , das — 
erſchelnen an den übrigen Tagen aber die Ausſchließung mit den 
an denfelben vorzunehmenten Handlungen zur Folge babe. 

Zugleih werden Diejenigen, weldhe irgend etwas vom Ber: 
mögen der Schulpner in Handen haben, bei Vermeidung doppel- 
ten Erſatzes aufgefordert, ſolches unter Vorbebalt ihrer Mechte bei 
Gericht zu übergeben, 

Neuſtadt a. d. W.⸗R., ven 20, December 1847. 
Königlib Bayeriſches Landgericht NReuſtadt a, d. W.⸗ R. 
Der koͤnigliche Landrichter, 
Freih. v. Lichtenſtern. 





Anzeigen. 
Nachdem ich den 


Gaſthof zum deutſchen Baus 


dahier mitteljt Kaufes an mich gebracht habe und im beffen Beſitz 
bereitd getreten bin, fo beebre ih mich, Einem Hochverehrten 
Publikum und den ‚Herren Reifenden resp. Hohen Hertſchaften, 
dies mit dem Bemerfen hiermit befanne zu maden, daß bie fürms 
liche Gröffnung dieſer Wirthſchaft nächſten Sonntag den 30jten 
diefes Monatd Statt findet. 

Durch- vorzüglib gute Speifen und Getränfe, durch pünfts 
liche und reelle Berienung, werde ich mich ſowohl bei dem Hoch⸗ 
verehrten Publitum als bei den Herren Meijenden aufs Beſie au 
empfehlen und das vielfeitige ebrenvolle Yutrauen welches dieſer 
Gaſthof feit einer langen Rehe von Jahren genießt, jederzeit zu 
rechtfertigen wiſſen. 

Zugleid diene zur Nachricht, dah vom iſten Februar dieſes 
Jahres an Table d’hote, wie früher a Perſon 18 fr., gefpeift 
wird und wollen Diejenigen Herren, welche zu abenniren wünjden, 
noch vor dem Ajten frebruar den Unterzeichneten bievon benach⸗ 
richtigen. Ich bitte Daher um zabfreichen Zuſpruch. 

Bayreuth, am 25. Januar 1848. + 
George Küpfmüller, 
Gaſtwirth zum deutfchen Haus. 


Eine wohleingerichtete großartige Färberei ift in einer benach⸗ 
barten Stadt von Bayreuth ſtündlich zu verfaufen, Bewerber 
bievon können das Nähere bei der Expedition erfahren. 








Eine freundlihe Wohnung, aus 4 ineinandergehenden Fine 
mern und allen erforderlihen Bequemlichkeiten beftehend, ift zu 
vermietben, und kann Lichtmeß oder Walburgt bezogen werden. 
Auf Verlangen wird auch Stallung und eine Abtheitung Garten 
dazu gegeben, Näheres Nr. 210. 








Nr. 391 in der Friedrichsſtraße ift ein Theil der mittleren 
Etage, beitehend in 10 Piecen und einer Kocjtube, Küche mit 
Speifegewölbe im untern Stod, Keller, Holzlagen und Stallung 
zu Walburgi zu vermiethen. . 


Ein Garten mit Wohnung ift zu Lichtmeß unter annehmbaren 
Bedingungen zu verpachten. 
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Deutfblamd. 8 
" Regensburg, 23. Januar. Die wichtige Frage über bie 
ſtaats⸗ und gemeindebürgerlihe Gleichſtellung der Jfracliten 
mit der chriftlichen Bevölkerung ift dem Bernehmen nach aud von 
dem hiefigen Magiftrate zu Gunſten der Erſteren bevondortet wors 
den. Die frühere feindfelige Geſinnung gegen die Juden ift fait 
gänzlich verfhwunben; man hält es jegt fur unwürdig, Jemanden 
wegen feines GlaubendwBelenntuiffes von ter Thellmahme -an 
den allgemeinen bürgerlichen Rechten auszuſchließen oder deren zu 
bejhränfen. (8. v. u. fr D.) i 
Bayreuth. Die aus dem Donauboten in unfer Blatt übers 
gegangene Nachricht von einem Aufjtande der Lichtenauer Straf 
linge rebueirt ſich einer amtlichen Widerlegung zufolge auf linbe— 
deutende Exceſſe, in Folge deren drei Sträflinge von den andern 
abgefondert cıngefperrt werden mußten. Bon einem Ausrüden 
der ganzen Garniſon fey nicht Die Rede geweſen, denn 20 Mann 
baben bingereicht, die mehr in Worten als Handlungen ſich ver- 
gehenden Sträflinge zut Ruhe zu bringen. 
; Bon der preußifhen Weſer, 18. Januar. In. den 
Sigungen ded Vereinigten Ausſchuſſes am 19. und 20. 
Jan. ward über Abfhaffung der Zodesftrafe verhandelt, wofür 
fich namentlich mit großem Beifalle die Abgg. Steinbet und Raus 
mann, ferner Schier, v. Dlferd, v. Auerswald, gegen welche ſich 
befonders Frhr. v. Gaffton, Graf’ Schwerin, v. Savigny, Furjt 
Boguslav Radziwill ausſprachen. Die Beibehaltung dieſer Strafe 


ward in namentlicher Äbſtimmung mit 63 gegen 34 Stimmen 


beſchloſſen. J 

Die Allgemeine Preußiſche Zeitung enthält in Bezug auf die 
Erklarung des Dr. Freyberg (MG. 22) eine auf vier mitgetheil⸗ 
ten Actenſtücken berubende amtliche Berichtigung. des Staatsau— 
walts engel, aus der hervotgeht, daß, wie nad) diefen Acten⸗ 
ftüden die VBerbaftung des De. Freyberg vom fünigl. Kammerges 
richte beſchloſſen, jo auch ein Steckbrief gar nicht von Hrn. Wengel, 
fonvern von dem Unterfuhungsrichter erlaffen worden fen. 

Im Königreibe Sach ſen find alle Vereine unter Gymna— 
fiaften, aud wenn's. bloße Singkränzchen find, durch eine bes 
fondece Bererdnung auf das Strengjte unterfagt worden. (Dorf.) 

Der Ulmer Schnellpoſt fehreibt man aus Stuttgart: Es wird 
, bier von gewifjer Seite allgemein das Gerücht verbreitet, es werde, 
falls Römer — wegen Handhabung der Prefie — die Minifter 
ded Aeußern und des Innern in Anflageftand zu verfegen branz 
tragen jollte, in Gegenantrag auf Römer’s Ausſchließung aus der 
Kammer geftellt werden und daß ihm alsdann Lifte, Schiefal bes 
vorjtebe. (Eiſt wollte auf dem Xandtage von 1821 in einer Petis 
tion eine Reibe von Reformen vortragen, die jedoeh ſchon unter 
der Preffe weggenommen wurde. Auf Antrieb des Geh. Ratte 








Geſchichts kalender. 

Am 27. Januar 1682 ward Karl KIM. von Schweden 
geboren , der nicht weniger berühmt wurde durch Friegerifhe Tha⸗ 
* in ſeinen Kämpfen mit Rußland und Polen, wie durch Aben— 
theuer. 





Aus Wilhelm v. Humbolds Briefen an eine Freundin. 
Landshut, 19. Juli 1827. 

Die Gegenden, durch die man von Berlin bis bier kommt, 

find nicht gerade von vorzügliher Schönheit. Nur in einzelnen 
Streden zeichnet ſich Die Natur aus, die wahrhaft großen Gebirgs⸗ 
gegenden fommen erft zwifchen Münden und Salzburg, und von 
da weiter bis Gaftein. In Münden und Salzburg war ich ſchon 
mehrmals, doc machte ich mir immer einen längern Aufenthalt 
Bis bierher und zwiſchen hier und Münden geht zwar 
der Weg durch Provinzen, die überaus reih an mannigfadhen 
Raturſchönheiten find, aber fie liegen nicht am der Strafe, theils 
zufällig, theil® weil man diefe mehr durch das ebene Land geführt 
Bayreuth ift ein vorzüglich fchönes Land umd auch noch der 





Feuilleton 


ward Lift jofort angeflagt, trog einer glänzenden Bertheibigung 
aus = erg ae ausgeſchloſſen und vom Gericht (1822) 
zu 10jäbriger Feſtungsſtrafe ‚verurtbeilt; fchi j 
nad) — ein.) ———— 
arlsruhe, 22. Nanuar, Die ; ; welche jeit Wochen 
ale Semüther ın Aufregung erhielt, Age Pr ale 
die zweite Kammer unſeret Stände hat fi durch ihren Bericht 
erftatter Mathy bereit erfläct, fire die drei in ihrer Eriftenz; hedroh- 
ten Fabriten in Ettlingen, Karlsruhe und Waghäufel einzutreten, 
und eine Zinsgarantie zu übernehmen, durch weiche die Gläubiger, 
wie man hofft, gegen alljugroße Verluſte gedectt und zu einem 
Arrangement beftimmt werden follen. (Allg. 3.) 

Aus Rbeinhefien, 16. Januar, (Bo verordnung in 
Betreff des deutſchen Zufhauers,) Aufſehen erregt eine 
Verfügung in Berreff des „Deutihen Zufchauers.” Die große 
berzogl. heiligen ‘Bojtmeijter find angewieien, alle Briefe, in denen 
fie dieſes Blatt vermuthen, zurüdlaufen zu laffen. Iſt der Aufs 
geber nicht zu ermitteln, jo wäre das Blatt an den Adreſſaten 
abgehen zu lajfen und in Gegenwart deffelben zu öffnen. Im 
Faue ein „Zuſchauer“ als Inhalt aufgefunden wird, wäre derjelbe 
mit Beſchlag zu belegen. Wejtern wurde bereit® eine Anzahl Cou— 
derte herumgetragen, um die Ayfgeber zu ermitteln. Die nächfte 
Folge wird eine ftärfere Verbreitung des Blattes ſeyn, für die 
ubrigen Verhaltniſſe iſt aber eine ſoiche Berfügung fehr unange— 
nehm, da auf die Vermuthung eines Poftmeliters hin der Lauf 
jedes Briefes gebemme werden fann, und überhaupt das Brick 
geheimniß verlegt wird. Es follen übrigens bereitd mehrere Poſi— 
amter erflärt haben, daß fie ein folhes Verfahren nicht mit ihren 
Dienſtpflichten in Einklang bringen fünnten. (N. Kur.) : 

Gotha, 22. Januar. Heute in der Mittagäftunde ift unferm 
unvergeßlichen Friedrich Jakobs eine zweite Gelcbrität unjerer 
Stadt, der ald ausgezeichneter Theolog und tühtiger-Kanzelredner 
befannte Gbeneralfuperintendent Dr. Bretfhneider, im Tode 
nachgegangen. Er endete fein Leben, 72 Jahre alt, an’ einem 
plöglıhen Echlaganfalle, nachdem er in den legten Jahren Durch 
ſein ſehr geſchwachtes Auge und Gehör an feinen Studien und 
ſelbſt am getjtigen Verkehre aebindert, ein weniger heiteres Alter 
verlebt hatte. Die geiftige Freiheit auf dem Gehlete der Bibel- 
forſchung verliert in ibm, wie allbefannt, einen ihrer tüchtigften 
Dorfampfer, der Durch feine gründliche Gelchrfamfeit und flare 
Anſchauung der Dinge Großes und Bleibendes geleiftet hat. 


(D. Allg. Ztg.) 
Schweinz. 
Bern, 21. Jan. Xaut der „Süiſſe“ ſollen bie angekün— 
digten fremden Noten in Bern eingetroffen fern. Ueber deren 
Inhalt fagt fie nichts. 
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reizendfte Strich, durch den ich feit Berlin bis jegt gefommen bin. 
Es hat Seltenheiten, die ſich fonft nicht leicht in irgend einem 
Lande finden. Es werben nämlid, in großen, weiten unterirdis 
ſchen Höblen ganze Haufen von Knochen großer Thiere, ja ganze 
Theile von Skeletten angetroffen. Theild waren die Knochen von 
Thieren, die man zwar fehr gut fennt, die aber jegt nicht dert 
leben, theils aber gehören fie auch Thieren an, deren Gattungen 
verloren gegangen zu ſeyn fcheinen, da man in feinem Lande 
Kenntnig von ihnen bat. Auch eine Menge verfteinerter Pflanzen 
und Thiere aller Arten gibt e8 im -bayreuthifchen Gebirge, mehr 
ald in den meiften andern. Eine ſchwer zu erflärende Sache ift 
ed, daß man noc niemals verjteinerte Menfhen gefunden bat, 
nicht blos bier nicht, fondern in feinem Theile des Erdbodens. 
Die menſchlichen Knochen werden eben ſowohl verfteinem, als 
thierifche, und nad der Schöpfung läßt fih doch fein cigentlicher 
Zwiſchenraum zwifhen der Bevölkerung des Erdbodens mit uns 
vernünftigen Thieren und zwiſchen der mit Menfcen annehnen. 
Denn jonft könnte man glauben, daß die Epode, mo thierifche 
Subftangen in Stein übergingen, ber Zeit vorhergehend geweſen 
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Zug, 22: Jan. Geſtern bejtellte der große Rath die Mes 
Be Die az Helm liberal ans. Zanbammann ift Herr 
Art aifer und Statthalter Ht. M. Henggeler son Unterägeti. 
Sr. Pannerherr Obern Müller wurde auch in die Regierung ge: 


wählt und nahm die Wahl an. (F. 3.) 
talienm. 

Florenz, 19. Januar. Heute morgen um 11 Ubr fand in 

der Kirche a Grore ein großes Todtenamt für die in 


Mailand bei den legten Unruben Gefallenen jtatt. Der 
Generatftab und fänmelthe Offigiete der Bürgergarde mit und 
ohne Uniform (noch wenige find uniformirt), jedoh mit Degen, 
Flor am Arm und Kofarde, jo wie 3—- 400 Gemeine in Uniform, 
ferner die Offiziere der Linie nahmen daran Antheil oder hatten 
die Zodtenfeier veranftaltet. 

Parma. Ttotz der Anhänglickeit, welche der neue Her: 
zog in feinem Antrittspatent für die von feiner VBergängerin eins 
geführten Inſtitutionen ausgefproden, bat er doch bereits eine 
nicht unwichtige Veränderung vorgenommen: er bat nemlich feine 
Zivillifte auf 200,000 Francd monatlich erhöht und je den Staat 
um 60,000 Francs mehr belajtet, als Derjelbe unter Marin Louiſe 
für den herzoglihen Haushalt entrichtete. (8. v. u. f. D.) 

In Turin wurde ein Edict eriaffen über eine neue Ge— 


meindes und Provinzialverwaltung, Die von den Bürgern gewählt 


werten fol. Aus ihr wird ein Divifionalratb ‚hervorgeben, aus 
dem wieder zwei außerordentlibe Staarsräthe vom Könige er 
nannt werben. 

» Die Aufſtände in Zicilien bejtätigen ſich von allen Zeiten. 


Richt nur Briefe aus Neapel, jondern aud vie Zeitungen aus, 


Genua und Livorno, fowie die Mailänder Blätter bringen 
mehr oder minder umftändlihe Berichte. Die Ruheftörungen in 
Meſſina am 7. und 8. jcheinen nur das Borjpiel gebilder zu haben. 
Voraus beſtimmt und in gedrudten Anſchlaägen — einer fogenannten 


Proclama dei Palerınitani — fötmlich angefündigt war die Nez 


volution auf den 12. Januar, den Geburtstag des Königs! 
Man hatte alfo in Neapel und Palermo doch nicht jo unredt, 
daß man den jtürmifhen Lebehochtufen für den König, die jeit 
Wochen den Jujammenrottungen zum Vorwand dienten, mißtraute, 
und ben Dom unter ber Reſe ſah. An dem verhängnißvollen 
Tage verfammelten ſich Die Aufrübrer, durch Tauſende von Yand- 
leuten verjtärft, auf den vier Hauptplätzen Palermo's. Die Irups 
pen, fagt die Mailänder Zeitung vom 20, Januar, mußten von 
den Waffen Gebrauch machen, und mehr als fünfzig der Aufjtans 
diſchen wurden getöbter oder verwunder. Als die Rachricht nad) 
Neapel kan, lieh der König alöbald ſechſstauſend Mann Truppen 
überjegen. Weiter geben die Angaben des Mailänder Blattes nicht. 
Die Zeitungen von Livorno und Genua (Lorriere mercantile ) 
aber wollen wijlen: Die Truppen ſeyen aus der Stadt gedrängt 
worden, am folgenden Tag (13.) hätten die Forts son Palermo ſich 
dem Bolf ergeben; in Mejfina, Catania, Syracus jey das gleiche 
geſchehen, in Manfredonia jeyen, aus Korfu fommend, einige buns 
dert vertriebene Staliener, Polen und Deutſche ans Yand gejtiegen. 
Alles dies gehört bis jegt bloß dem ımbeglaubigten Gerüchte an, 
da ſich in den legten Monaten oft genug gezeigt hat, wie wenig 
Gewähr die Rachrichten der italienijben Blätter bieten. 
Palermo, 9, Jan. Aus Neapel kehrte eine Anzabl junger 
Leute, welche drüben entweder des Studiums der Wiſſenſchaften 











jey, wo Menſchen auf dem Erdboden verbreitet waren. Die nächſte 
Boitftation von hier aus, jenjeits Bayreuth, hat eine überrafchende, 
merfwürdige Lage, heißt Berned; it nur ein Kleiner Marktfleden, 
aber ringöum von anmuthigen, mit Tannen bewacjenen Bergen 
umgeben, von denen man fi in einem ganz engen, kreisrunden 
hal umfhlofen fleht. Die Berge ragen weit, aud über den 
Kirchthurm des Orts hervor und au ihrer jonft grünbewachſenen 
Seite fichen viele ganz nadte, zadige Feldftüde heraus. Auf 
einem dieſer Berge jteht ein hoher vierediger Thurm, der ſich ganz 
jonderbar ausnimmt. Er ift unten alt, oben aber größtentbeits 
neu aufgeführt. Er bat eigentlidy feinen Jwed. Es iſt zwar eine 
Uber darin, aber cd verdient faum die Mühe, da man, wie man 
es ihut, fie vegelmäßig aufzieht, da eine andere Uhr im Orte ift. 
Man bat aber, was eine lobenswürdige, hübſche Sorgfalt ift, 
den Thurm bloß bergejtellt, um cin Städ des Alterthums zu er— 
balten. — 


Die „Freude““, jagt Goldſchmidt in feinem kürzlich erſchiene⸗ 
nen Buche über die Spradye und die Sprühwörter der Olden⸗ 
burger, fehlt dem Plattdeutſchen. — Der, der Plattdeutſch fpricht, 
hat feine Freude; Plaͤſcht is, was ihm höchſiens zu heil wer— 





wünſchten Reformen endlich zugeftanden würden, 
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befliffen oder fonft beihäftigt waren, nach Sieilien zurück; fie 
brachten die Nachricht, wie auf Befehl ‚der Regierung alle Stu 
denen und andere junge Leute auss bet Haupiſtadt weggemiejen 
worden jeyen. Einige geben die Zahl derfeiben bie au 14,000 
an. In Reapel joll darüber nur Eine Klage herrſchen, weil das 
durch vielen Käujerbefigern, Koftgebern ze. der Verdienſt geraubt 
ey, während andere fremde, die gewöhnlichen nordiſchen und 
jomftigen Zugvögel, ausbleiben oder fih der ſo ſchwierig ſich ge— 
ſtaltenden Lage halber wegbegeben, und Handel und Gewerbe 
aupt foden, weil alles Ya nur mit dem politiihen Gerede 
und der jo ſtürmiſch ſich darſiellenden Zufunft beihäftigt, und an 
‚Handels = und jonftige Unternehmungen niemand denft. Wer uns 
bejangen die Sache betrachtet, muß gejtehen, daß eine Maßregel, 
wie Die der Wegweiſung jolder Menſchenmaſſen, unbegreiflich 
bleibt. Wohl mag ſeyn, daß diejelden fid etwa durch das Hoch⸗ 
lebenlaſſen Des Könige, des Papftes und der ganzen Halbinfel 
ausgezeichnet baben und darum übel angefchrieben waren; allein 
dieie unbedeutenden Junglinge, welche unbeachtet zu bleiben ver- 
dient hatten, waren bed immer Geißeln, welche für ihre Anges 
hörigen und Freunde in der Provinz bürgten. Rum aber find fie 
alle aus der angefangenen Xaufbahn geworfen, und werben bei 
ihrer Ruckkehr ins väterliche Dorf oder Stadt ebenioviele Brands 
ſtiftet; dadurch wird Die Unzufriedenheit aus der Hauptſtadt nad 
den ensferntejten Winkeln des Xandes verbreitet, und je känger, 
dejto erbitterter wird das Boll allgemein uud allenthalben. — In 
Meſſina jollen wieder unrubige Auftritte jtattgefunden haben. Bon 
dort bleibt jept Die Poſt funf Tage lang aus, niemand getraut 
fidy uber das Vergefallene zu berichten, weil die Briefe im tms 
rechte Hände gerathen fünnten. Deffentlihe Blätter gibt es feine, 
die Behörden jelojt verheimlihen alles, und dem etwa dabei bes 
theiligten Bublikum bleibe nur Die Angit über das Borgefallene. 
(Alla. 3.) 
Genua, 19. Januar. Mit tem Dampfboot „Beine find der 
A. 3. Direfte Nachrichten aus Palermo zugefommen, melde die dors 
tigen Ereigniſſe als höchſt bevenflich jhudern. Das Bolt war bie 
zum 12. rubig geblieben, in der Hoffnung, daß Die jo jehr ges 
Die Zeit ver⸗ 
ging, und ſtatt Goncejionen zu gewähren, fubr Die Regterung in 
umen Mafregeln ver Strengg fort. Der Gouverneur zeigte ein 
jo auffallendes Vertrauen in die Erhaltung der Ruhe, daf er am 
12. ein Gaſtmahl zu Ehren des föniglihen Geburtstages veran— 
falten ließ. Reiner der Geladenen erſchien, aber ein Vollsauflauf 
fand vor dem Haufe ftatt, der durch Waffengewalt auseinanderge- 
Iprenge wurde. Wegen 3 Uhr Nachmittags erreichte Die Aufregung 
den hödyjien Grad. Das Gerücht durchlief Die Stadt, der römifche 
Hof babe Dejterreih den Durdmarih von 30,000 Wann gegen 
Neapel gejtatter. Bewaffnete Reiter jagten durch Die Stadt und 
Nandicaft, und riefen das Volk laut zu den Waffen. Außer der 
Benditerung von Palermo, Die in Maffe zu den Waffen griff, joll 
auch eine große zahl aufruͤhreriſcher Landleute aus der Umgegend 
(man ſprach mit offenbarer Uebertreibung von 40,000 Menidien) 
in Die Stadt gejtröme ſeyn. An vier Bunften brach der Aufſtand 
zu gleiher Zeit los. Die Truppen gaben feuer und mehr ald 50 
Aufftaͤndiſche jellen auf dem Platz geblicben ſeyn. Am Ende muß 
ten Die Zruppen der Uebermacht weichen, jogar von den Zn 
der Käufer wurden fodendes Waſſet und Wurfgeſchoße aller Art 








den kann. — Demgemäß find auc die Ausbrüde, die eine Zus 
friedenheit anzeigen, immer befchränfend gehalten. „Sehr gut”, 
„außerordentlich gut‘ jagt man bei uns nicht, — Auf die Frage: 
Wie ſteht's mit der Aernte oder mit der Gefundheit? ift Die ges 
wöhnlihe Antwort: „Goot moot gahn, bitt bäter wart.” — „U 
billig good’, iſt das Höchſte, was man erwarten fann. — Be 
zeichnend it es auch fur den Oltenburger, dag er eine wahre 
Unzahl von Wörtern bat, die einen Menſchen bejeihnen, der im— 
mer zögert und zaudert und nichts fertig bringt, immer hin und 
her ſchwankt und fh zu nichts entichließen Fann: Tündler, Nätler, 
Daurler, Hibbeler, Damler, Dämeliat, Dreemfteert, Drecpiteert, 
Dwäler, dafige Kerl u. |. w. — „Befinnen ifrt bet an Menjhen!« 
Hingegen hat er fein einziges. Wort, fo viel id weiß, das dem 
hochdeutſchen entichloffen, fed, trogig, muthig entiprict; das Platte 
deutſche für die angeführten Begriffe muß aus dem Frangöſiſchen 
genommene Wörter gebrauchen: rejolut, vejeldert, aftrant (afjurant): 
bredal (brutal); aber eigenthümliche Wörter, die einen zäben, paffl- 
ven Widerſtand ausorüden, daran fehlt es ihm nicht: hartmadt, 
balftürig, wedderharig; „egenfinnig as Jam Fink, de ſchull bi 
Dage ann 'n Kal (Schandpfahl) unn wull nid.” — Ueber die 
Sprũchwoͤrter macht er weiterhin folgende treffende Bemerkung: 


’ 


auf die Köpfe der Soldaten geſchleudert. Die Vefagung käunite 
—— und campirte außerhalb unter freiem Himmel! Die Ge⸗ 
fangeiten ſollen befreit, Forts und Artillerie in die Hände der In⸗ 
—— efallen ſeyn. So lauten die Berichte der hiefigen Blaͤt⸗ 
‚ Der iefivio konnte feine Fracht in Palermo nicht ausſchif⸗ 
fen und mußte unverrichteter Sache nach Neapel zurüdfchren, wo 
auch der Gouverneur von Palermd — iſt. Aehnliche 
Scenen erkigneten ſich auch in Foggia, Bari und Menteleone. 
Man verſicherie in Neapel auf das beſtimmteſte, daß auch 
Meffina und andere Städte im vollen Aufjtand feyen. In Rea— 
yel, wo dieſe Nachrichten fit mit Blitzebſchnelligkeit verbreiteten, 
berrfchte ‚dumpfe Hährung und nur Die Baſonette ver Schweizer 
hielten bis jet einen Ausbruch nieder. Am Tage des Aufftantes 
von Patermo beſuchte Der König, der nichts zu ahnen jchien, das 
Theater San Earl. Das Publikum hatte Wind davon erhalten, 
und in großer Zahl fanden ſich Perfonen ein, Die fonft nicht zu 
den gewoͤhnlichen Beſuchern der Oper gehören. Während der 
Vorfteltumg entftand ein Tumult, und vom Parterre tönren fe 
= ap Rufe nach der königlichen Lege hinauf, fe daß ver 
König das Theater verlieh. (A. 3.) 
ranf 2 
* Paris, 20. Januar. Richt nur dad Journal des Debatd, 
auch der Gonfervateur, bringt beute einen langen halbofficiellen 
Artikel über die allarmirenden Gerüchte, die feit 10 Tagen Paris 
in Schreden jegen umd die Curſe an ver Börje herunterdriden. 
Der Conſervateur verfihert eben fo wie das Debat; daß ſich der 
König velllommen wohl befinde, Daß die Regierung feine befon- 
dern Vorſichtsmaßregein ergriffen babe und daß fein Grund zu 
irgend einer Bejorgniß vorliege. i 
Herrn Warnerys Appellation an ten Kaſſationshof ift geitern 
son diefem verworfen worden und Barnery wird jomit in einigen 
— * vor dem Zuchtpolizeigetichte erſcheinen und unfehlbar ver 
urtheilt werden. 
Sttzung der Deputirtenkammer vom 20. Januar. 
Die Sigung iſt um ein Uhr eröffnet, die Tribunen find voll 
gepfropft, doch fommen die Deputirten nur einzelmeife an. Um 
zwei Uhr beginnen die Geſchäfte. Herr Moulin verlangt die- 
MWicderaufnahme des Geſetzes über das Chapitre von Et. Denis; 
man jtreitet darüber, ob er das Recht habe, Der er nicht ‘Mitglied 
der betreffenden Gommiffton ſey, die Kammer entſcheidet ſich dafür. 
Herr Herbert bejteige ſofort die Nednerbübne und erklärt, 
daß er im Namen tes Königs einen Geſctzesvorſchlag Fommunizire 
egen die Mifbräude, die in Bezug auf Die Ceſſſion von Acmtern 
jtattfinden. In dem MVorberichte zum Geſetze it beſonders ber 
Unterſchied dieſes Mißbrauches mit der Berfauflichfeit der Beam— 
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Regieriing vorliege, ſo würde er ſich ſpätet darauf beſchraͤnken 
ein Amendement vorzuſchlagen. 

Paris, 21. Fanuar. Ein Correſpondent der Independante 
berichtet, wie er fagt, and officiellee Quelle, die Königin von 
Spanien fer im einem bedenflihen Zuſtande. Der in ihren Pas 
laſt jezt eingezogene Arzt habe erflärt, fie würde nicht 
länger als zwei Jahre leben und höchſt wahrſcheinlich bereits na 
ſechs Monaten fterben.(?) 

Paris, 21. Januar. Der König giebt am 25. den Minis 
ftern und dem diplomatischen Corps ein große® Diner. Auf den 
Vorſchlag des Hrn. Duchatel hat der König den fruchtbaren bdras 
matijchen Schriftfteller Scribe, Mitglied der Akademie, zum Goms 
mandeur der Ehrenlegion ernannt, (K. 3.) 

*Baris, 21. Januar. Die mintjterielle Majorität ſcheint is 
niger und geſchloſſener als je, fie hat geftern die Wahl des Herrn 
Richard des Brus für gültig erflärt und die Budget: Gommiffion 
fo gemähit, daß felbe aus fünfzehn minifteriellen und drei 
DO ppefitions » Mitgliedern beftebt. 

"Das Debat zeigt heute. officiös an, daß ter Prinz und die 
Preinzefiin von Joinoille fih nad Algier Gegeben und- dort eis 
nige Zeu bei dem Herzog von Aumale zubringen werden. — Man 
erzählt fich hierüber Folgendes: Der Prinz hatte vom Minifterium 
Befchle erhalten, die ihm zu Anfang des vorigen Jahre vorfchries 
ben, ald Kommandant der Escadte des Mittelmeeres Givita=vedhte 
zu befegen. Dem Prinzen ward zugleich confiventiell vom Marines 
Miniſter mitgetheitt, dieſe Beſetzung babe, wie einjt die von Ancona, 
feinen andern Zweck, als ven, die Unabhängigfeit Ftaliend gegen 
die Pläne Oeſterreichs zu fhüpen. Im legten Nugenblide erhielt 
der Prinz vom Grafen Rojfi in Rom Gontreortre nnd erfuhr zus 
gleih die Bejegung Ferrara’s durch die Dejterreicher, Erſtaumt 
uber dieſen Widerſpruch, eilte er nah Rom, und bier ward ihm 
Altes Mar. Er jal bier den Grafen Roffi mit dem Grafen Lützow 
Hand in Hand geben, hörte von der vereitelten retrograden Ver— 
fhwörung in Rom und begriff ſchnell, eg das Frangöfifche Kabis 
net, das der jpanifhen KHeirathen wegen Oeſterreichs Freundſchaft 
brauchte und Daher mit Diefem eine Uebereinkunft geſchloſſen hatte, 
um die Bewegung im Kirchenftaate zu ıMterbrüden, ehe fie gam 
Italien ergreife. Die DOefterteiher follten Ferrara beſetzen, bie 
Franzoſen Givitasvechia, zu gleicher. Zeit follte in Rom die Vers 
ſchwoͤrung der rerrograden Parthei ausbredhen und den Papſt fo 
in die Enge treiben, daß er fi Frankreich und Oeſterreich in die 
Arme werke und Die Grenzen, Die ihm diefe für ke Reformen 
bezeichnen würden, annehmen müßte. Die Verſchwörung in Rom 
warb vereitelt, Die Herren Lützow und Roffi gaben ſogleich Gons 
treordre,, aber der Courier ded Erſteren kam zu fpät, F. M. £. 
Auersperg hatte beteits Ferrara beſetzt. Da diefe Befegung gerade 
die entgegengefegte Wirfung hervorbrachte und die Lage der Dinge 
in Italien nur verfhlimmerte, fo ward F. M. 2. Auersperg wie 
gewöhntih das nothmwendige Opfer jeder fehlgeſchlagenen Unter: 
nehmung, er ward nach der unaasmeichlich gewortenen Räumum 
son Ferrara anf den ziemlich obienren Poſten nach Linz verfeht 
und wird dort jehr baid jeine Penſionirung erhalten. Der Prim 
von Joinville aber it. ein, daß fall es zur Beſetzung von Eis 
vita⸗ dechia gefeihn aͤrt er ſich fuͤt inmer compromittirt und 
ſeine ganze Popularität eingebüßt haͤtte, er ſah die Falle, die ihm 
gelegt war und ſchickte, im höchiten Grade erbittert, feine Entlafs 
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„Unter den vielen plattdeutſchen Spruüchwörtern gibt es ſehr wenige, 
in denen der Name Gottes vorlommt, und unter den wenigen iſt 
mir außer dem einzigen: „Glwwt uje Here Gott Jungens, gimwt 
* ook Bädjen! Feines bekannt, das Vertrauen ouf Gottes gerechte 

eltregierung, feine Güte lehrt; es iſt mir fein plattdeutfches 
Sprüchwort befannt, das den Unglüdliben auf Gott binmweife, 
ald den allerbarmenden, allliebenden Vater, ohne def Wilten fein 
Haar auf dem Haupte feiner geliebten Kinder gefrümmt wird, 
wie das hochdeutſche: „Bott verläßt die Seinen nicht!“ 


R Bi Gisquet im Orient. Der befannte ehemalige Por 
lizeis Präfeft von Paris, Herr Gisquet, der nach dem ffandalöfen 
Prozeß von 1839 feiner Stelle ald Staaterath entjegt wurde und 
aud fein Mandat als Deputirter von St. Denis aufgeben mußte, 
hat ſeitdem eine große Reife durch den Orient gemacht und jegt 
bie Beſchreibung derjelben in zwei Bänden herauögegeben. Der 
unheilige Mann bat alle durch die Bibel geheiligten Orte in 
Aegypten, Atabien und Paläjtina beſucht und läßt fi) darüber auf 
jehr unbibliſche Weife-vernehmen. Ra ihm, hätten die Patriar: 
den nicht blos verdient, unter der Aufficht eines Parifer Polizet- 
Präfeften zu ftehen, fendern würde man auch jedem von ihnen eis 


nen Proces- Gisquet haben anhängen fnnen. Namentlich vers 
giebt er es dem — Abraham nicht, daß er ſeine Frau bei 
dem Könige von Aegypten für ſeine Schweſter ausgegeben; von 
ten Soͤhnen Jakob's aber ſpricht er, als ob le ſämmtlich in ben 
Mysteres de Paris eine Rolle fpielten. Nicht minder ſchlecht bes 
handelt übrigens Herr Gisquet auch dad Neue Teftament, fo daß 
wohl nicht zu zweifeln ift, das Buch werde, teog ber liberalen Ans 
fihten, die jegt in Rom berrfchen, auf ben päfien Inder foms 
men und, trog der uneingejhränften Preffe in Großbritannien und 
in den Vereinigten Staaten, nicht ins Engliſche überjegt werden, 
da man in beiden Ländern zu viel Achtung vor der Bibel hat, um 
dergleichen veraltete Voltairlana noch zu goutiren. (M,f.d. 2.0.9.) 


Die „Britannia berichtet, die Königin von England leide 
an den Augen und habe den berühmten Augenarzt Hm. Alerander 
zu Ratte gezogen. (8. 3.) 

In der „Deutſchen Allg. Zeitung” fucht eine „ſeht achtbare“ 
Dame in dem blühenden Alter von 21 Jahren und mit einem 
Vermögen von 100,000 Thlen. einen — Lebendgefährten! Wir 
glauben, der Dame wird bald gemug geholfen werden. 


fung ein. Man verfuhte Alles, um ihn von biejem Entſchluſſe 
abzubringen, — jedody vergebens, — ald man ihm die Entlafſung 
verweigerte, führte er endlich Die ‚Flotte nah Toulon zurüf und 
nahm in einem Briefe von ihr Abſchied. Diefer Brief murde bes 
Kanntlid vom Contreadmiral Trehouart nun verftümmelt und mit 
einer durch Gedankenſtriche ausgefüllten Lücke veröffentlicht, und 
der Prinz, der fi darüber bejhwerte, erfuhr, dieſe Weglaſſung 
fey auf telegraphiihen Befehl des Miyifteriums erfolge. Joinville 
eilte nad Paris, erflärte dem Könige, dab er, jo lange dieſes 
Minifterium am Ruder jey, nicht in Frantreich bleiben fünne und 
bat um bie Erlaubniß, ſich mit feiner Gemahlin zu Deren Vers 
wandten nad Brafilien zu begeben. Rach langem Biderjtreben 
ward ihm dieſe Erlaubniß ſchon halb und bald ertheilt und ber 
Dampfer Magellan ward in Zoulon für den Prinzen in Bereits 
ſchaft gefegt, um ibn nah Brafilien zu bringen, — Da erfolgte 
die Erfranfung des Königs, der Tod der Madam Adelaide, Die 
Königin drang in Jeinville, ſich doch bei dem hoben Alter des 
Königs nicht jo weit zu entfernen, der König ſelbſt nahm die Er— 
laubnif zurüd, und da Joinville durchaus nicht in ‘Paris bleiben 
‚wollte, fo erhielt er endlich Die Bewilligung, nad Algier zu geben 
und dort bei feinem Bruder fo lange zu bleiben, als er wolle. 
Herr Michel Chevalier it wegen feines Briefes an Kern 
Mibelet von der Redaction des Debats feiner Stelle, die ihm 
10,000 Francs eintrug, entlaffen worden. 


Spanien 


* Madrid, 15. Januar, Der Heraldo, Rarvaez Organ, 
erflärt, der Gonceild = Präfident babe deßwegen das Verlangen 
eftellt, die Steuern bis Ende Juni zu erheben und daraus eine 
abinetsfrage gemact, um die Majorität, die das Minijterium in 
den Kammern babe, zu erproben und feitzuitellen. Dieje Maſo— 
rität wird nun allerdings dieſe Steuerbewilligung votiren, aber 
es ift auch eben -fo gewiß, daß fie gegen den Willen der Miniſter 
und dem Antrage der Commiſſton entgegen, die Anklage gegen 
Salamanca votiren wird,.wenn ihr Naryaez fo viel Zeit läßt und 
nicht fo wie er die Steuerbewilligung bat, die Gortes nad Kaufe 
ſchict. Die Belegung ·der Zaffarinen = Infeln durch Serrano’s 
Erpedition bat am 6. d. Statt gefunden; zwei Dampfer und 
ſechs Segelſchiffe trugen die Truppen, Gejhüge und Munitionen 
dahin, Serrano nahm im Namen der Königin Befig von dieſen 
Inſeln und ließ die caſtiliſche Fahne aufpflanzen; die drei Inſeln 
erhielten die Namen: Zfabela, El Rey und El Gongreffo und 
die Aufftellung der Batterien, fo wie die fonjtigen Beſeſtigungs— 
arbeiten wurden ſogleich begonnen. 
Madrid, 16. Januar. Die Deputirtenfammer bat beute 
mit der großen Mehrheit von 148 gegen 37 Stimmen dem Minis 
erium die ald Gabinetöfrage begehrte Ermächtigung jur Forter— 
ebung der Steuern bis Ende Juni 1848 ertbeilt. Das Gabinet 
ann, nachdem ibm Died Vertrauensvotum mit fo jtarfer Majoris 
tät bewilligt wurde, für die übrige Seffion darauf rechnen, in 
der Kammer auf feinen wejentlihen Widerftand zu ftoßen (K. 3.) 


——— nn nn an nn nn] 
Dermifchte Nachrichten. 


Berlin. (Die Befelerfammlung.) Der Ertrag der hier 
von Profejjor Jacob Grimm und Profeſſor Trendelenburg verans 
ftalteten Sammlung für Befeler beläuft fi gegenwärtig, wie wir 
nun im Stande find mitzutheilen, auf 600 Thaler. Außerdem 
find aber befanntlih auch noch von andern Seiten hier Samm— 
lungen zu demfelben Zweck unternommen worden, fo daß fi das 
Ergebniß der hiefigen Bemühungen vielleicht doch -noc in einer 
Weiſe gejtaltet, wie es einigermaßen unferer Hauptſtadt würdig 
ift. Es wird hinzugefügt, daß keineswegs die Reihen und eigents 
lihen Geldmänner (an denen Berlin zudem feinen Ucberfluß bat), 
fondern Profefforen, Gelehrte, Schriftfteller, Künftler u. ſ. w. 
vornehmlich zu diefer Summe beigetragen haben. (MW. 3.) 

Von Mozambique iſt die Nachricht eingetroffen, daß ein 
anderes engliſches Kriegsſchiff, Sloop „Ihe Snake“, völlig ges 
ſcheitert iſt. Es gerieth bei hoher Flut auf ein Korallenriff und 
legte ſich bei eintretender Ebbe auf die Seite. Die Mannfhaft 
rettete fih an das Land, Auch dad Schiffgeräth ift geborgen, 
bie auf die Kanonen. (8. 3.) 

Am 22. d. wurde die Eröffnung der telegraphiſchen Verbin: 
dung zwiſchen Wafhingten und Et. Louis — der atlantifhen Küjte 
. und dem Miffifippi — durch die erfte Depeihe von dort unter 
felbem Datum dem Präfiventen angefagt. Eine Hochzeit in Phi— 


Im Berlage der Geb. Kammerrarh Hagen’igen Erben. 





ladelphia wurde fürglich vermittelit des Telegraphen gleichzeitig 
von den Verwandten in Gincinati mitgefeiert. 
Neunzehnhundert und neunundfünfzig neue Käufer wurden 
während des abgelaufenen Jahres im Baltimorer Stadtbezirk erbaut. 
Schaundfünfzig neue Dampfboote liefen in Pitteburg vom Stapel. 


Aus dem Catbolic Almannck für 1849 erjehen wir, daß 
die katholiihe Bevölkerung der Ver. Staaten auf 1,190,170 See⸗ 
len veranjclagt wird. iefe Confeſſion befigt 907 Kirchen mit 
890 Prieſtern, weldye unter 24 Biihöfen und 3 Erzbiſchoöͤfen ſtehen. 

Man fchreibt aus Gincinati vom 15. Dec, Die Fluthen 
des Ohio bededen gegenwärtig den ganzen unteren Theil der 
Stade; mindejtens 5000 Familien find obdachlos, der angerichtete 
Schaden ıjt gar nicht zu beredinen und Die Noth, welche Diefem 
Unglüde folgen muß, wird unermeplih jeyn. Die Geſchäfte in 
ter Stade jtoden faſt gänzlich. 

Ein Brief von Apadicola, 2. Dec., fagt: der Ertrag ber 
Baummollenernte iſt etwa 2,300,000 Ballen; die Qualität vers 
ſpricht ausgezeichner zu werden. Die Pflanzer halten ibre Leſe 
jurüd, aber mehr wegen der ungewöhnlich yünjtigen Witterung 
als aus Speculation. ’ 

Südfruchte jheinen in Teras vorzüglid zu gedeihen. Die 
‚Herausgeber ber „Galveſton Zeitung‘ erhielten neulih eine in 
Salvejton gezogene Banane, die, wie Diefe Herren verfihern, 
an Wohlgefjhmad die auf der Inſel Cuba gezogenen weit übertrifft. 
Dabei bemerken diefelben, daß die Zeit wohl nicht fehr ferne mehr 
jeyn dürfte, wo Südfrüchte - einen nicht unbedeutenden Ausfuhr: 
artifel aus Texas bilden würden. (W. 3.) 

Bajel, 20. Januar, Geſtern ftarb bier Baron Hch. von 
Geymüller, von Bajel, gewejener Chef des Hauſes Geymüls 
ler u. Gomp. in Wien. Zur Zeit feines Glanzed war dieſes Haus 
befanntuich eines Der bedeutendſten Banfierbänfer Europas, und 
Hr. von Geymüller hat fi damals durch freundfcaftlihe Gefällig— 
keit und — den Danf vieler feiner Landsleute erwor⸗ 
ben. (F. 3.) 


Bayreuth, den 20. Januar 1848. 


Edietal:tadbunmg. 
Bom Königliben Kreid= und Stadtgerichte 
j Bayreuth 

werten die unbekannten Erben und Gläubiger der am 26. Rovem⸗— 
ber 1832 dabier verfterbenen Kandicaftsfanztiftentochter Sufanna 
Dorothea Promeujcel aufgefordert, binnen 3 Monaten und 
längjtend bis zum 29, Aprıl 1. Se. ihre Anſprüche dabier geltend 
zu machen und nadzumeifen, widrigenfall® fie bei Regulirung der 
Nachlaßſache unberücdfichtigt bleiben würden, 

Der Königl. Direktor, 

Freihert v. Waldenfels. 





Scharf. 
I ————— 0 G G GöüG — — — — 


Anzeigen. 


Ein in ganz gutem Zuſtande befindliches, freundlich gelegenes 
Wohnhaus mit dabei befindlihem Garten iſt aus freier Hand zu 
verfaufen. Näberes in der Erpebition. 


— — — — — — 





Haus-Nr. 174 iſt auf Walburgi ein Quartier zu vermiethen, 
beftehend aus 4 heizbaren Zimmern, Küche, Holzlege, Bodenfamzs 
mer, Mitgebrauch der Waſchküche und der Mang; auch fann auf 
Verlangen ein Stück Garten dazu gegeben werden. Näheres 
Haus Wr. 175. 





Ein Quartier, beftebend in 2 Zimmern, Alfof, Küche und 
fonftigen Bequemlichfeiten, iſt auf Ziel Walburgi zu vermiethen 
im Kintergebaude bei 
Schmidt, Fürber. 

Ein Garten mit Wohnung ift zu Nichtmeh unter annchmbaren 
Bedingungen zu verpadhten. 











700 fl. find auf Walburgi zu 4 Procent im Stadt- oder 
Landgerichtäbezirf zu verleihen. Bei wen? fagt Die Expedition 
dieſes Blattes. . 


Berantwortliher Redakteur: Julins Würzburger, 
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Nundſchau beim Jahresſchluß. 
GFortſehung.) 

+ Wenn uns nicht entgehen fonnte, daß in den romaniſchen 
Staaten der Kampf des Kiberalidmus gegen die Reaktion an den 
meiften PBunften mit ginpigem Erfolge für den eritern geführt 
wurde, jo daß das Stillitandss und Rüdfhrittö- Syitem nicht 
nur nirgends neuen Boden gewonnen hat, fondern aud aus mebz 
reren feiner bejten Stellungen verdrängt wurde, fo begegnen wir 
in Deutihland einer noch vellftändigeren Niederlage deſſelben Prin⸗ 
cips in allen feinen politifhen und firchlihen VBerzweigungen. Eine 
deutiche Großmacht ijt aus der Reihe der abjoluten Staaten ges 
treten, mit welchen vereint fie feit dreißig Jahren das erwacende 
Bewußtſeyn ihrer Völker niedergebalten, jeden Fortſchritt gehemmt, 
jedes Streben nah Mittheilnahme an die Regierung für Hochver⸗ 
rath, jedes freie Wort für demagogiihe Wühlerei erflart bat. 
Preußen bat am dritten Februar den Anfang Dazu gemacht, das 
im Jahre 1815 feinen Bölfern verpfäntete Wort zu löjen, und 
fein Gott kann es verhindern, daß die Erfüllung. des Verſprechens 
nicht allmählich eine vollftändige werde. Wir finden es begreiflic, 
daß abfolute Fürjten ſchwer darangehen, einen Theil ihrer Macht 
abzugeben, und das Volk zum Mitverwalter ſeines Vermögens, 
zum Mitgefeggeber feiner Geſetze zu machen; denn, mag man 
immer auch "behaupten, daß Gewalt, Ehre und Anjchen der fons 
ftitutionellen Fürften nur in andern Renten ald die der abfoluten 
Herrſcher angelegt jeyen, das Capital der Macht verringert ſich 
doch, umd wer verlöre gerne und freiwilig? Darin mag aud) der 
Grund der langen Zögerung liegen, daß man erjt nady mehr als 
dreißig Jahren ſich herbeilieh, das Wort zu löfen und die vereinigten 
Stänte, mit dem Vorbehalte eines freiwilligen Gnadengeſchenks 
der nicht papiernen Berfajjung, ‚einzuberufen, und ten Unterthanen⸗ 
verftand, der bisher nur als beſchränkt gegolten hatte, zu emans 
eipiren und tbeilnehmen zu laffen an den Berathungen der Erb— 
weisheit. Noch haben vie Stände in Preußen feine entjcheidende 
Stimme, aber fie werden Diefelbe über furz oder lang erhalten 
und haben fie in gewiſſem Sinne ſchon, denn nichts mag wahrer 
feyn, ald was Dahlmann ‚in feiner franzöfifhen Revolution in 
dieſem Betreffe jagt: 

„So lange die unumſchränkte Herrſchaft dauert, ift der Staat 
„ein mythologiſches Wefen; Alles fommt darauf an, den Mythus 
„teftzubalten, daß Made und Weisheit unauflöslic verfchlungen 
„auf demfelben Thron figen, ohne ſich einander zu verdrängen. 
„Sobald aber regelmäßig wiederfchrende Ständeverfammlungen 
„berufen werden, nimmt das Wilfen vom Staate feinen Anfang. 
„Es ift num von oben her anerfannt, daß ter Inhaber der Macht 
„ungenügend berathen fern könne. ine Lüde im Staatsweſen 








Geſchichtskalender. 
Am 28. Januar 1797: Einzug der Franzoſen in Trient. 





Inſecten in Borneo. 
(Narrative of the Voyage of H. M. S. Samurang. By 
Cap. Relcher.) 

Arthur Adams, der der Expedition beigegebene Unterarzt, 
bemerkt hierüber: „in den ungeheuren Wäldern des Innern von 
Borneo finden ſich ungeheure Orthopteren, mächtige Heufchrerten, 
fo groß vder größer ald Sperlinge, aber Memlih träge, welde 
auf den feuchten, fchattigen, dunfeln Blägen ſchwach im Unterholz 
umberhüpfen. in Heuſchreck, den Sir Ed. Belcher von ‚Herrn 
Broofe erhielt, war von dieſer Art, ein wahrer Rieſe, denn er 
maaß über vier Zoll; die Glieder zum Springen find nicht ſehr 
gut entwidelt, die Fühler fadenförmig und fehr lang, Die Farbe 
ein ſchönes zartes Grasgrün. Unglüglicherweiſe ging dies präch— 
tige Exemplar bei dem Unfall des Schiffs im Steome verloren. 
Eine Zeichnung, die fih erhalten bat,’ beweift, daß es eine neue 
Art if. Brooke hatte es von den Dajafs im Innern erhalten. 


—— — — — — 


‚At zugeſtanden, welche durch Einſicht aus dem Volle her ergänzt 
„erden joll. Aber jede Einfiht ift Macht, ans Bielen 
„und Erlefenen redend, große Macht. Darım werden 
Reichsſtaͤnde, wie man fih auch jtelle, immer eine entſche i— 
„ende Stimme führen, und beharrt cine Staatsregierung das 
„bei, fie als bleg. rathgebend zu behandeln, fo vertieft fie fih in 
„einen Wortſtreit, bei welchem fie nothwendig ben Kürzern zichen 
„muß. Und melde Regierung wäre außerdem. jo unflug, dag 
fie jo offen ein nichtiges Spiel mit den Auserwählten des Volkes 
triebe, von ihnen Rath verlangte, um demjelben entgegen zu bans 
deln; würde daburd nicht Den wenigen Gläubigen, die noch auf 
den Mythus der Erbweisheit ſchwören, die Binde von den Augen 
geriſſen werden? — So wird zuverſichtlich, das, „was durch feine 
Macht der Erde abyetroge werden kann“, durch die Einfiht und 
die Energie der Bercinigten Stände erreicht werden und das Pa— 
tent vom dritten Kebruar wird die. Bafis ſeyn zu einer konſtituti— 
onellen Berfajjung, die feiner andern europäiſchen nachſtehen wird. 
Ein wichtiger Schritt zu ihrer Bervollfommung ift fhon durch die 
zugejtandene Periodicität des Landtags gethan worden, und wenn 
der zweite Vereinigte Zandtag, wie nicht zu bezweifeln, in die 
Bahn feines weijen und tbatfräftigen Vorgängers tritt, fo dürfte 
bald Die jüngite der deutſchen Gonjtitutionen im Stande jeyn mit 
ihren ältern Schwejtern zu concurriren, weil die legteren, wie lüdenz 
baft, unflar und umnficher fie auch ſeyn mögen, feit ihrer Schöp— 
fungsjtunde ald unantajtbare Meifterwerke gelten. Den Völkern 
fann man es freilich auch nicht verargen, wenn fie im Bezug auf 
Arnderungen in ihren Verfaſſungen uberängjtlich find, da bisher 
jede authentiihe Anterpretation, jedes binzugefommene Sägen, 
einen Abzug ibrer Rechte enthielt und zmweideutige Paragraphen 
immer zum Beiten der Kronen ausgelegt wurden, 
— GFortſeßung folgt.) 


Deutſchland. 

Münden Das Regierungsblatt Nr. 3 (vom 25. Januar) 
enthält eine Verordnung, wodurd, zur Verhütung der Gefahren, 
welche durch eine nicht Funjtgerehte Anwendung bes Chlores 
forms für Leben und Gejundheit eintreten können, die Anwen— 
tung der Einathmung dieſes Mitteld ausſchließlich den wiſſenſchaft⸗ 
lid gebildeten und premovirten Aerzten vorbehalten und das Chloro⸗ 
form rüdfichtlih der Abgabe und des Berfaufs den Giften und: 
draſtiſch wirkenden Stoffen wieichgeftellt wird. . 

Münden, 25. Januar, (Dienftesnahrihten) Au 
den im Ferftamtöbezirfe Schongau gelegenen Buchinger = Traucges 
birgsforften wurde" die Forſtrevler Buching-Trauchgau gebildet 
und zum Kevierförfter derfelben der Korjtamtsaftuar und Funktionär 
im Kreisforfiburcau zu Münden, Ant. Schrifer, ernannt. Der 








— 





Fenilletom 


Orthopteren gibt e3 auf Borneo in groger Menge und Mannid= 
faltigkeit.“ Der Berfajfer macht über Die Geotrupidae und ans 
dere von Koth ſich nährende Anfeften die Bemerfung, fle fcheinen 
in tropiihen Gegenden nicht fowohl bejtimmt, die Ereremente ans 
derer Thiete von der Oberfläche hinwegzuſchaffen, als fie über den 
Boden hin zu vertbeilen und diefen fo zu Düngen. „Dieß bewerf- 
ftelligen fie dadurch, Daß fie den Koth zuerſt in Heinen Kugeln 
fammeln, ibre Gier hinein legen und fie Dann mit ihren Hinter— 
beinen fortrellen, bit fie felbe in den Boden vergraben fonnen. 
Mit diefer nüglidien Arbeit fand ich eine Art von Gymnopleurus 
beichäftigt. Ungeheure Tagoslepidopteren und die ſchoͤnen großen 
Ornithopteren fieht man läffig ihre großen breiten Flügel in dem 
dunklen Blätterwerk ſchwingen. Eines der ſchönſten Inſekten, die 
ich bemerkte, ijt ein Glühwurm, von welchem jede Eeite des Kör— 
pers mit Drei Reiben glänzender Lampen erhellt ift; wenn man 
das Thier um den Finger windet, fo gleicht es einem prächtigen 
Diamantring. Ein andered und nidt minder intereffanted Stu: 
dium für den Entomologen bieten hier die Spinnen. (D. Ausl.) 
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Forittomm 11. Kiafje bei der dg der Oberpfalz und 
von R ’ K. J * “da Dortumen 
ſter —— rrnannt und die Poftverwaltung HIT. Klaſſe 
zu Brüdenau dem Poftoffigial Karl Bitlement zu Aſchaffenbutg 
verliehen worden. 

Münden, 235. Janwar. Der f. Kämmerer Julius Fror. 
». Bonitau auf Dfterberg ift von Sr. Majeftät dem König zum 
etblichen KReichsrath der Krone Bayern ernannt worden. 

K. v. u. j. D.) 

In Berlin wurden am 24. Januar einige Hunderte von 
Adlerorden aller Klaſſen vertheilt. : 

Königsberg, 20. Januar. Der Polizei ijt es am verfloſ⸗ 
jenen Sonnabend gelungen, eine Spielhölle aufzubeben, die lange 
Zeit hindurch, ohne daß eine Weberführung möglid war, die Ges 
halte verſchiedenet Beamten verfchlang und in der Kaufleute und 
andere junge Leute ihr Geld veripielten. (Zeitungäb.) € 

Die Königäberger Zeitungen theilen die von der vorgeſetzten 
Dienfibehörde geforderten Erflarungen ded Dr. Sauter und bes 
Subrectord Wechsler über deren Austritt aus der —* frei⸗ 
esangelifhen Gemeinde mit. Sie ertlaären Beide, die Gemeinde 
habe ihre Erwartungen nicht befriedigt. 


Die Berliner Allgemeine Kirchenzeitung jagt: Außer den Paz ' 


ſtoren Wolff und Dittrich in Techow find in der Markt auch Beſſer 
in Wultow und Sentel im Stift zum beit. Grabe aus der Landes⸗ 
fire ausgeſchieden und zu den jeparirten Zutberanern 
übergetreten. Das Gonfifterium der Provinz Brandenburg ent: 
fendete eine Specialcommiffion an tie legtgenannten Geiſtlichen. 
Der Erfolg war fruchtlos. 

Aus Kurheffen, 24. Januar. Gejtern Rachmittag zogen 
viele Bürger Hanau's auf das linke Ufer des zugefrornen Mans, 
nach dem großh. heſſ. Orte Steinheim, und hielten dort eine Bes 
fprebung über die Berfaffungsfrage, wobei fie fi von 
neuem aufs Rachdrücklichſte für die Aufrehthaltung der Verfaſſung 
ausſprachen. In Hanau felbft wollte, der von der Pelze ges 
fhehenen Strafandrohung wegen, fein Wirth jein Lokal zu ber 
Bürgerverfammlung hergeben. (K. v. u. f. D.) ’ 

Von Frankfurt ſchreibt man, daß jih das Verbor Des 
„deutſchen Yufchauerd‘“ von Bundeswegen beftätige, und daß man 
nur deßhalb die Pubtifation noch verzögere, weil man das badifce 
Mintfterium, von dem die verfummelten Stände mit größter Ent— 
fhiedenheit die verfaffungsmäßige garantirte Preffreiheit fordern, 
nicht unnöthige Verlegenheiten bereiten wolle. Dagegen wird dem 
Gerüchte widerfprochen, ald ob aud die Mannheimer Abentzeitung 
und die beutiche Zeitung —* einem — bedroht ſeyen. 

we . . 

In der Sigung der Zagfagung vom 22. Januar wurden 
die nunmehr eingelaufenen gleihlautenden Noten von Frank: 
reih, Dejterreih und ed vorgelegt und nach allſei⸗ 
tigem Einverftändniß zur Berichterftattung an vie Neunerfommif- 
fion gewieſen. Nach Angabe der N. Züri. Itg. find dieſe Nos 
ten bloß an ben Bundespräfldenten gerichtet und enthalten eine 
Reihe guter Räthe und Mahnungen. Ramentlich wird „erwar— 
tet’, die Tagfagung werde ihre Truppen zurüdzichen, in Den 
Sonderbundsfantonen durch Anordnung neuer Wahlen wo mög: 
lich die Ordnung wieder herzuftellen juden und insbejendere an 
dem Bunde nichts ändern ohne die Einwilligung aller Kantone. 


— — — — 


— — — 


Aus Südrußland meldet man, daß dort unter den evan— 
—— Colonien eine Krankheit wie die Läſare in Schweden 
berhandnimmt. Kinder und Erwachſene fangen an in dem Got: 
teöhaufe zu zittern, zu beben, allerlei Unſim zu treiben, und 
dann zu Glauben und Frömmigfeit zu ermabnen. Es find dies 
felben Erſcheinungen, mwelhe man bei vielen andern reiigiöien Auf: 
regungen beobachtet hat, und Die namentlich Tieck in jeinem Ges 
vennenfrieg jo vortrefflich ſchildert. Die er endigt gemöhn = 
lich damit, daß fie plöglih, vom Teufel entlaffen, ausrufen: 
„Jeſus ift da, oder „Jeſus lebt’, über die Bänfe hinwegſteigen, 
die Mitgenoffen umarmen und küſſen und hinausgehen. Die Fe 
gierung hat verordnet, daß gegen diefe Schwärmer nicht einge: 
fchritten werden joll, jontern daß man fie, wo fie den Gottes— 
dienft ſtören, hinausſchaffe. (A. 3.) 


Meyerbeer hat dem Theater an der Wien ſchriftlich die Ein: 
willigung gegeben, daß feine Oper „Viella“, die er vor cinem 
Jahre nur für die Darftellung der Dem. Lind überlafen, nun 
auch mit Mad. Luger gegeben werben fönne, aber nur mit 
Mad. Zuger, Sodann hat er bevungen, daß Ddiefelben Kräfte 
im Drcheſter bemügt werden müffen, wie damals unter feiner Lei— 


* 


— — — — — — 


Die ⸗Zei will u es fen dem Bunbespräfldenten 
be wo u deri te erwarteten dießmal feine Ant⸗ 
wort auf ihre ¶. v. v. .. 

JItalien. 


Rom, 15. Januar. Der Graf Pietro Ferretti, von deſſen 
Vertrauenspoften fo viel die Rede geweien war, hatte Die Ber 
ftiimmung erhalten, als Poſidireltor nad Ferrara abzugeben, 
wofür er ſich begreiflier Weile höflihit bedanft hat. Er wird 
diefe Stelle wohl nicht blos, wie es in der Pallade beißt, der 
ſchlechten Luft wegen abgelehnt baben. — Vergangene Racht iſt 
auch Cardinal Tori mit Tod abgegangen. Das viele rüchſichts— 
lofe Gerede mag dazu beigetragen baben. MUeberbaupt iſt die 
Sterbtichleit bier febr groß. Die Grippe zeigt ſich äußert ver: 
beerend. Dazu fommen viele Schlagflüfle. — As Staatsjekre- 
tär wird durch das Gerücht nun wiederum Cardinal Altieri bes 
zeichnet. Die Ernennung von jyerretti'd Nachfolger wird wahr 
icheinlich zwiſchen beute und morgen veröffentlicht werben. (9. 3.) 

Rom, 17. Januar. Die erite Nummer der neuen offiziellen . 
Zeitung (Gazzetta di Nomaj meldet, daß Se. Heiligfeit den Kriegs— 
minifter Monf. Rusdcont zum Minijter der Staatsbauten und 
den Fürjten Bompre Gabrielli (einen Xaien) zum Kriegemini— 
jter ernannt bat. (K. v. u. 1. D.) 

Reapel, 15. Januar Abends ade Uhr Ws ob gar 
nichts vorgefallen, fuhr der König diefen Abend die Königin eigens 
handig fpazieren, und grüßte mit beiterer Miene rechts und links. 
Ich hoffe, Sie erhalten Details aus Palermo, aber da der Bes 
jusio weder Briefe noch Paſſagiere mitnehmen durfte, wird es 
Ihrem Gerreipondenten zu Palermo ſchwierig geworden ſeyn, das 
Naͤhere zu melden. Genen Vial fol die Wuth ſehr groß ſeyn, 
Maſo hingegen ſoll überall freundlich begrüßt werben. Bedentlich 
is, daß auch dad Dampfboot aus Meſſina dis heute Abend 
74 Ur fehlt. (Alla. 3.) 

Zombardifherenetianifhes Königreich. Der Schw. 
Merk. ſchreibt: Für Deutſche wird das Leben in Mailand allge 
mach unleidlich, fait unmöglich. Die Gaſtwirthe laffen fich eins 
ſchüchtern, jo daß fie ihnen fogar die Aufnahme verweigern ; ‚Haut: 
inhaber haben dentihen Beamten die Miethe gefümdigt; Feldmar— 
ſchall Radetzky ließ ihnen aber erflären, er werde in Diefem (Falle 
ned eine Emquartierung von 20 bis 30 Mann in folde Haͤuſer 
legen. Der Erzherzog Vizekönig hat fi den beabſichtigten Aeuſ⸗ 
ferumgen des Danfes von Seite den Adels für die milde(?) Pro: 
famatien fowehl im Korje, wie im Theatet, wo Alles ſchwarz 
getleidet erihienen war, durch fein Richterſcheinen entzogen. 

Auch im kleinſten Fürjtentbum der italieniſchen — in 
Monaco, deſſen Souveraln Pair von Frankreich iſt und ber in 
Paris feit mehreren Jabrzehenten feine aus dem Diminutivfürjten 
tbume gezogene Rente von einigen hunderttauſend Thalern ver: 
zehrt, haben Ach Reformgelüſte gezeigt, und die Bewohner haben 
mit Auswanderung in Maſſe gedroht, wenn der Fürjt ibren Wun— 
ſchen nicht nachkemme. Der erlauchte Souverain iſt indeſſen nicht 
geſennen auf dieſe Wünfde einzugehen und von feiner Unum— 
icränftbeit ein Titelben nadızulafen. Die Monacenſer können ſich 
übrigens tröften, denm der erſte Zuſammenſtoß in Jtalien wird fe 
wahrfceinlic einem größeren Staate einverleiben. 


tung, und natürlich aud Staudigl feine Parthie wicder finge, wie 
tamald. (Divasf.) 

Neues Drama yon H. Hertz. Nach dänifhen Blättern 
erjcheint in dieſen Tagen von dem befannten Dänifden Dichter 
De in Kopenhagen ein neues Drama: „Ninon de lEnclos.“ — 

er Dichter und Kritifer P. C. Moller in Kopenhagen reift auf 
zwei Jabre ins Ausland, zunächſt nad) Jtalien. — Dänifhe Blätter 


» jubeln darüber, daß der Däne Bade zum Direktor der Concerte 


des Gewandhauſes in Leipzig, als Nachfolger Mendelsfohn = Bar: 
tholdy, erwaͤhlt iſt. 





Lodgogryph. 
Mit Dach und Fach bin ich wohl beratben, 
Vielleicht beffer als viele in manchen Graaten, 
Die nicht vom Süd begünftigt find, ' 
Drei Zeichen weg, fo bin ich wigiger Lane Kind 
Und gefalle, trog meinem Stedeu und Duälen, 
Wird aber auch Das vierte der Zeichen fehlen, 
So ficheft du mich, wo Winfel find, 
Und ſiehiſt mich nicht, fo biſt du blind, 





Auflöfung der Ebarade ın fir. 14: 
Bliudekuh. 
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raufreid. 

+Parid. Sigung der Deputittenfammer vom 21. 
Jan, Nah einem perfönlihen Streit zwiihen Garnier, Bages und 
Richard de Brud motiviert Hr. Odilon Barrot feine Interpella— 
tion wegen der Affaire Petit. (Man fagt und, daß fomohl Herr 
Petit, wie auch Herr Bertin de Baur in der Tribune gegenwärs 
tig feyen.) Rahdem ‚Herr Barrot den Thatbeftand der allbefanns 
ten Geſchichte auseinandergefegt, erwähnt er, daß im Jahr 1842 
ähnliche Klagen vor der Kammer debattirt wurden, und daß der 
Finanzminifter damald das Verjprechen gegeben habe, ſolche Miß— 
bräuce würden nicht mehr vorfommen. Der Reiner wolle einft: 
weilen nicht yon dem Mifbraud reden, allein man habe der Kam— 
mer versprochen, ihn abzuftellen, und man habe Died Verfpres 
chen nicht gehalten. Dulde dies die Kammer, jo mache fie ſich 
des Vergehens des Mißbrauches mitſchuldig! Man bat wicht nur 
geduldet, daf eine Demiffion gefauft wurde, fondern babe auch 


nod den Käufer mit einer Stelle dafür bezahlt. Gr verlangt für - 


dieſes Verfahren entweder Genugthuung eder eine feierlihe Suhne. 

Herr Guizot. Gr fehe zwei Luͤcken in dieſer Sade. Ju: 
erft entitelle man die Thatſachen und wolle ihn vorloden, fih in 
dieſem Labyrinthe zu verwideln. Dann wolle man mit diefem 
Borfalle andere drappiren. Seine Ehre und bie Ehre der Kam— 
mer verbiete ihm, beide Wege zu betreten. 

Die Sache felbit in ihrer Einfachheit jey feit Langem gedul—⸗ 
det und praktiziert worden. Um falſche Anflagen zu vermeiden, 
wolle er felber die ganze Wahrheit ſagen. Die Gerichte hätten 
oft erklärt, der Verkauf einer Demiffion ſey nicht verpönt. Jedoch 
würde er ſich niemals darüber beflagen, wenn er in der Kammer 
und im Lande den moraliihen Sinn wachſam ſehe. Was bat die 
Negierung nun zu thun, wenn fie ſolche Mißbräuche gewahrt? 
Sehr aufmerkfam darauf zu ſeyn, und ihm duch ein formelled 
Geſetz abjtellen zu laſſen. 

Hier wünſche ich, wäre die Debatte zu Ende (man lat). 
Jedoch der Oppofition kann man es niemals Recht machen. Seine 
und der conferyativen Parthei Hauptaufgabe ſey cd, die Privat: 
und öffentliche Moral aufrecht zu erbalten, allein fen fie durch ir 
gend einen Fall auch angegriffen, jo müſſe die confervative Par— 
thei doppelt feft zufammenhalten. Ließe ihm jedoch Diedmal die 
confervative Parthei im Stich, jo glaube er ihr Vertrauen verlos 
ren zu haben, als ſey er- fortwährend tauglich, die Geſchäfte Des 
Staates zu führen, PR 

Der Eindrud, den die Nede machte, war unbedeutend —- 
dody ward die Sigung kurze Zeit unterbrochen. 

Nach Hrn. Dvdilon Barrot beitieg Herr v. Beyramont 


je: 


' vie Tribune, und feine Rede reizte ‚die Kammer im hoͤchſten Grade. 


Er warf eine Menge vager Beſchuldigungen, als habe das Mini⸗ 
ſterium Thiers ſich ähnlihe Mißbräuche zu Schulden fommen laſ— 
ſen und zwang daher ſowohl Hrn. Thiers, als auch Hrn. Dus 
faure, ſich zu erflären. Namentlich waren aber Diefe vagen Bes 
ſchuldigungen Wafler auf Herrn son Sirardin’s Mühle, der dem 
Kedner mebr als 50mal zurief: „So führen Sie doch Thatſachen 
an!“ ‚Kerr Thiers ſagte: „Ich laͤugne Die Mißbräuche nicht, 
aber ich laͤugne, darum gewußt oder ſie gebilligt zu haben; wer be— 
haupten wollte, daß ih perjönlich ın nur einer dergleihen Scha= 
chereien betheiligt war, dem werfe ich das Dementi eined Ehren⸗ 
manned gegen einen infamen Berleumder bin, 

num der Auftizminifter befondern Werth darauf zu legen 
ſcheint, daß der Gaffationshof einen ähnlichen Fall einmal als nicht 
unerlaubt erklärte, jo wehrt fi Herr Dupin, der Generalſtaats⸗ 
profurator dieſes Hofes, für ihm und ruft aus: „Mit meinem Wifs 
fen und feit der Zeit ich mein Ame am Gaffationdhofe übe, hat 
derfelbe niemals eine ſolche Entſcheidung erlaffen; man verfucht es, 
den Gajfationshof an dieſem Mißbrauch mitſchuldig zu machen... 
ich bin bier, um ihn dafür zu rächen! . 

Hr. Dufaure: Der Minifter fpricht beftändig von großen 
Debatten, die durdy dieſe Fleine Mifere verdrängt werden... 
Diefe Debatte tft die größte, die ich fenne, denn wenn die Regie— 
rung unmoraliſch ſeyn darf, fo hat das Volk nicht Unrecht, wenn 
ed dem Beifpiel folgt. 

Here Lherbette: Ich bejteige die Rebnerbühne, um der 
Sache ein Ente zu machen. Für die Zufunft diene das neue Ge— 
feg, aber für die Vergangenheit? Hr. Gutzot hat ſich einer wahr: 
baften politifhen Simonie fhuldig gemacht, denn daß er den gan— 
sen Schacher gekannt, dies beweilt ein Brief des Hm. Bertin de 
Vaux an Km. Petit, den ih bier vor mir babe, und worin es 
heißt: Herr Bertin fönne Hm. Petit erjt dann eine Antwort ges 
ben, wenn er Herrn Guigot gefehen, und von ihm eine münds 
liche Antwort erhalten, da dieſer fie ſchriftlich nidyt geben würde. 

Da Here Guizot ſich lebhaft bewegt und die Achfein zudt, 


jo mit ‚Hr. Cherbette aus: Was foll das Achſelzuden? Auf 
einer andern Bühne fah ich den religiöfen Tartüffe — auf der 
politiſchen finde ich heute den Zartüffe der Redlichkeit. Hier figt 
nah zwei großen Nevolutionen der Mann, der Frankreich nad 
Außen repräfentirt und im Innern verwaltet, der eine Handlung 
beging, die von einem niederen Beamten begangen, mit Berluft 
der bürgerlichen Ehre bejtraft werben wäre; und c# findet ſich 
auch noch ein Juftizminifter, um ihn zu vertheidigen! lm bie 
Meinung der Kammer über- diefen großen Mann zu fiſtiren, ſchlage 
ich folgende Tagesordnung vor: die Kammer ohne die Erlaͤute⸗ 
rungen des Gonjeilspräfidenten anzuerkennen, und indem fie fi 
die Rechte vorbehält, die aus der minifteriellen Berantwertlichkeit 
hervorgehen, geht zur Tagesordnung über. 

Der Juftizminifter: Dies ift ja ein wahrer Anflageaft. 

‚Herr Buizot: Ich unterftüge die Kandidatur de& Herrn 
Petit — (Umterbredung) alled andere it mir fremd; Mißbräuce 
find ma mr 8 handelt fih, fie abzuftellen, einen fpeziellen 
und perjönlihen Tadel aber dulde ich nicht, und werde abtreten, 
jobald cr ausgeſprochen wird. 

Herr v. Peyramont: Ich ſchlage folgende Faſſung der 
Zagesorduung vor: Die Kammer, vertrauend auf den vom Minis 
ſteruum audgefprochenen Willen, und auf die Wirfjamfeit ber 
Moafregeln, welde die Rüdkchr "eincd alten und bedauernswer— 
then Mißbrauchs zu verhüten beſtimmt find, u. f. w. 

Kerr Darblay (ein Minifterieller), Auch ic will eine 
Zagesordnung vorſchlagen. „Die Kammer betrübt und unzu— 
[F teden jchließt den Incidenzpunkt und gebt zur Tagesordnung 
über.’ 

Herr Buizot: Jch fehe die vom ehrenwerthen Hrn. Darblay 
vorgejchlagene Tagesordnung ald identifch mit der des Hrn. Lher— 
beite an. Fällt fie duch, jo ziehe ich mich vom Minijterium zurüd. 

Herr Lherbette. Im diefem alle ziehe ich. aljo meine 
Tagesordnung zurüd und nehme die des Hrn. Darblay an. Nach 
einem betäubenden Lärm, in dem Herr von Girardin eine große 
Rolle jpielte, läßt emdlidy der SPräftvent abftimmen. Das Darb- 
lay⸗ Lherbetlyſche Amendement wird zuerſt votirt: 225 Stimmen 
dagegen, 146 dafür. Hierauf nimmt die Kammer durch Aufſtehen 
und Sipenbleiben dad von Hm. v. Peyramont vorgeichlagene 
Amendement an. — 

Die Regierung hat gefiegt, wie fie in der legten Sitzung 
(Jahr 47) in den von ‚Hrn. v. Girardin angefachten Kämpfen 
ſiegte. Jedoch haben ihr die legten ſchwere Wunden gefchlagen, 
von denen eine heilbar, viele aber tödtlich find. 

*Paris, 22. Januar, Das Rejultat der geftrigen Sigung 
der DeputirtensKammer ift eine jehr bedeutende moraliiche Nieder— 
lage für das Minijteriums, von der c# fih, wenn auch in der 
Kammer durch feine Majorität noch ein Mal gerettet, Angeſichts 
der Öffentlichen Meinung micht wieder erholen wirt, Durch die 
blofe Erzählung der Thatſachen jhen empfindlih gedemüthigt, 
von allen früheren Minijterien desavouirt, von feinen eigenen Ans 
häangern, den gewiß aufrichtigen Conſervateurs Dupin d. A. und 
Darblay noch arger mitgenommen als von der Oppoſition, mit 
den bitterſten Worten und Anklagen überhänft, muß Hr. Guizot 
die Kabinetöfrage jtellen, um feiner Majerifät noch ein Mal 
ein Gefälligkeits = Borum zu erpreffen, — und demumgeachtet vo: 
tiren 146 Deputirte für die Berbammung des Minifteriumd, wähs 
rend die gewöhnlichen 225 Stimmen dur ihr Botum nur ers 
flären; daß fie um jeden Preis dieſes Deinifterium am Ruder ers 
halten wollen, quand meöme — . Selbft Hr. Lacave-Laplagne, 
Gonjervateur und früherer Minifter, gab Hrn. Guizot einen Hieb 
und der confervative Hr. Darblay gab ihm den Gnadenftoß. Die 
von Herm von Peyramont vorgeichlagene und von der Kammer 
angenommene Faſſung der Tages-Ordnung üt nicht, wie das Des 
bat jagt, ein Sieg, fe iſt eine ſchwach madfirte Niederlage. — 

Es war nad dem Anfange der geftrigen Kammerfigung vors 
auszufehen, daß der Zwiſt zwiſchen den Iren Richard de Brus 
und Garnier Pages ernjte Folge haben müſſe. Während ber 
Sitzung noch fhidte Here Richard de Brus feine Zeugen, die Des 
putirten Ziadiere® und Gabrol zu Herrn Garnier Pages um von 
ihm einen Widerruf des Worted: Züge, oder die Wabl ded Ortes 
und der Waffen zu verlangen. Herr Garniers Pages wählte dic 
‚Herren Larabit und Garnot und die vier Zeugen.begaben fih nun 
in ein Bureau der Kammer, um zu fehen, ob die Sache nicht güts 
lich beizulegen fey. Da man zu feinem übereinftiimmenden Bes 
ichluffe fommen fonnte, fo ward auf heute Mittag eine neue Con— 
ferenz der Zeugen feitgeießt. Der National jagt: Herr Richard de 
Brus habe Heren Sarnier-Pages fein Gartell zugeſandt, e 
einige Deputirte 353 freywillig zufammengetreten, um dieſen uns 
angenehmen Zwift friedlich beizulegen. 
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Der Eindrud der gefirigen Kammerfigung macht ſich beute in 
ten, Journalen fühlbar, die Angelegenheit Perit und Hm. Gutzots 
Niederlage füllen ganz allein die Spalten. Das Minifterium, jagt 
ein Blatt, fann Franz 1. parodirend, jagen: „Alles ift gerettet, 
— nur die Ehre nicht.‘ 

Paris, 22. Januar. Die Preſſe meldet, daß die Minifter 

eitern Abend noch deſchloſſen hätten, Hrn. Dupin t. ä. von feinem 

Boften als General Procurator abzujegen. Daffelbe Journal füns 
digt an, daß eine Anzahl confervativer Deputirter an dem geſtri— 
gen Botum nicht Theil genommen habe, und verfpriht, Morgen 
die genaue Liſte aller Mitylieder mit ibren Boten zu bringen. 

Genetal Zamoricisre bat am 7. d. Oran verlaffen, um ſich 
in Algier nah Paris einzujciffen. Rad den neueiten Berichten 
aus Algier vom 10. bat nun nach Abd-el-Kaders Unterwer: 
fung auch der mächtige Stamm der Hamianes Garabas unter 
worfen. Briefe aus Toulen vom 19. melden, daß AbtselsfKader 
nicht mehr fange im Fort Lamalgue bleiben, jendern wahridein: 
lich nah Paris gefchieft werben wird. Die von ihm yerrennten 

fonen ſeiner Famille und feines Gefolges find nun auf des 


Fi Verlangen aus dem Fort Malbousquet nach dem Fort ı 


Lamalgue gebracht und wieder mit ihm veremigt worden. 

Der minijterielle Conjervateur enthält heute einen bemerfene- 
werthen Artifel gegen die Preffe und gegen die Journaliſtik, in 
welchem die confervative Partei aufgefordert wird, energijc 
einzufhreiten, daß die faft durchaus den Gegnern ber Negies 
rung dienende Tagespreſſe nicht die öffentliche Meinung fyitema= 
tiſch verderbe und jo zu noch Schlimmern verbreite. Mit einem 
Worte, Alles, wad man hört, fiebt, lieft, fiebt es gerade jo aus, 
ald wären wir nob ein Mal im Jahre 1829. 

Der Scmaphore von Marfeille bringt einen Brief aus Neapel 
vom 10,, der eine in Meſſina am 6. ausgebrochene blutige Emeute 
meldet, bei der viele Perionen getöbtet wurden und bie Gendar— 
merie und ein Theil der Garnifon unter dem Rufe Viva Pio-iX! 
zum Bolfe übergingen. ö 

Bortugal. 

Liſſabon, 8. ‚Januar. Es heißt, dag Admiral Napier 
mmtlibe Tercenas, d. h. die Speiher am Ufer des Tejo in 
faben, für Rechnung feiner Regierung mietben wolle oder ſchon 

gemietbet habe. Die Emglänter jagen, ed gefhehe, um Krieges 
vorräthe anzulegen, bie jFranzofen meinten, es ſey, um Gontre: 
bande en gros zu treiben. — Man erzählt, daß der Bisconde 
Sa da Bandeira in Eantarem an den Folgen von Steinwür— 
fen franf danieder liege, welche er von den Landleuten empfangen 
haben foll, ald er mit dem Grafen v. Taipa (Xepterer ein Schreier 
chne Gourage) diefelben beranguirte und aufreigen wollte. Stellen= 
welſe find Die Leute der Revolutionen müde, bei denen der Bürs 
ger und ter Sandmann nur verlieren fann. (D. U. 3.) 
Rußland und Polen. 

Petersburg, 11. Januar. Der Kaifer ft von feiner 
Krankheit völlig wieder hergeftellt und macht nun feine gewöhne 
lien Ausflüge im Freien. (D. 4. 3.) 

Bekanutmachung. 

Es wollen nah Nordamerika auswandern, 

1) Maurermeifter und Nebenlebrer Johann Wunderlich von 

Niederlamig, . 

2) dejien Ehefrau, Anna Ehriftina, gebome Zeitler voy 

Kaubenfteig, mit ihren 4 minorennen Kindern, 

3) die Icdige Anna Maria Wunderlich, Schweiter des 
adı Genannten, von Niederlamig, und 
4) die Taglöhneröwittwe Anna Katharina Schlöger, ge 
borne Herold, von dort, mit ihren 2 minorennen Kindern, 
Alle diejenigen, welche Forderungen oder fenftige Anſprüche an 
Pe Perfonen zu machen baben, werben hiemit aufgefordert, fol- 
am 


Sonnabend, den 12, nähften Monats Februar 
Morgens 9 Uhr 

dabier zu liquidiren, widrigenfalld zu gewärtigen, daß ſolchen die 
Reifepäffe ausgehändiget werden wurden. 

Kirhenlamig, am 15. Januar 1848, 

. Königliches Landgericht. 

Ebrlicher. 

a TE TE nn nn] 


Anzeigen. 


Der Ausfhuß des hiefigen Induſtrie- und Gewerbevereind 
dringt hiermit zur allgemeinen Kenntnifnahme, daf von nun an 





Im Berlage der Geb. Kammerrath Hagen’fchen Erten. 





wieder am Dienftag jeder Woche Abends. von 5—7 Uhr alle 
dem Bereine zu Gebote fiehenden Bücher, Zeitfhriften, Zeichnun⸗ 
gen ıc. gewerblichen Inhalts in einem der unteren Zehrzimmer des 
Gewerbſchulgebaͤudes aufgelegt werden, zu deren 2efen und Bes 
nügen bafelbft jede® Vereinsmitglied berechtiget ift und 
biermit zu recht fleißigem Befuche eingeladen wird. 
Bayreuth, am 26. Januat 1848, 
Der Ausſchuß— 
des hiefigen Induſtrie- und Gewerbs-Vereiné. 


v. Hagen. 
Zerzog, Sekretär. 





Allen unfern tbeuern "Anverwandten und Freunden widmen 
wir die Traueranzeige von dem Hinſcheiden unſeres innigft gelieb- 
ten Gatten, Vaters, Bruders und Schmagers, des eis 
ters Jobaun Grifner dahier. ° 

it Diefer Anzeige fagen wir zugleich unfern berzlichften 
Dank allen den Lieben, die die Güte hatten, den Seligen zu 
jeiner Rubeftätte zu begleiten, und wünſchen, daß der Allmäctige 
ein jo berbes Leiden, wie es und betreffen, von ihnen entfernt 
halten möge. 

Bayreuth, den 25. Januar 1848. 

Die tiefbetrubten Hinterbliebenen. 
* * * 


Das verehrlihe Publifum, fo wie die refp. Kunden meines 
feligen Mannes bitte ich ergebenft, Das ihm gefhenfte Vertrauen 
auch auf mic übergehen zu laffen, und es wird gewiß mein eis 
frigfted Beftreben ſeyn, dasſelbe jederzeit zu rechtfertigen. 

Regina Grüner, 
Miüllermeifterd = Wittwe. 





Befaunntmabung. 
Die unterzeichnete £. Pfarrverweſung beabfihtigt, am Diene⸗ 
tag den 15, Februar Vormittags von 9 Uhr an den der Inter— 
calars Periode zufallenten Zehntantheil, iron: 
6) Sadı Maison, 





11 Scheffel Kom, 
54 Scheel Gerfte, 
6 Scheffel Haber, 
2 Megen Erbſen, 
4 Metzen Linſen, 
3 Metzen Biden, 
‘ 2 Mepen Miſchgettaid, und . 
mehrere Schock Stroh 
Öffentlich im Pfarcbaufe zu Bußbach unter Vorbehalt höherer Ge— 
—— zu verſteigern. Strichluſtige werden hiezu eingeladen. 
ußbach, am 21. Januar 1848. 
Königliche Pfarrverweſung. 
Glaſer. 
Ein in ganz gutem Zuſtande befindliches, freundlich gelegenes 
Wohnhaus mit dabei befindlichem Garten ift aus freier Hand zu 
verfaufen. Näberes in der Erpedition. . 


Haus-Nr. 174 iſt auf Walburgi ein Quartier zu vermiethen, 
beftehend aus 4 heizbaren Zimmern, Küche, Holzlege, Bodenfams 
mer, Mitgebrauch Der Waſchtüche und der Wang; au fann auf 
Verlangen ein Stüd Garten Dazu gegeben werden. Näheres 
Haus-Nr. 175. 


Ber dem Gremitager Thor, 2 Treppen hob, find 2 freunds 
lie Stübben mir Küche und Kammer für eine oder zwei Perfos 
nen auf Walburgi zu vermiethen bei 


Joh. Zeindeder. 


Im Haufe Rr. 373 in der Friedrichsſtraße ift das mittlere 
Quartier zu vermiethen; das Nähere über zwei Treppen. 


Gin warmes Quartier 
Iſt zu haben bei mir 
. Bayer. 
In Nr. 686 iſt ein Kleines Quartier jtündlih zu vermiethen. 
Hausnummer 546 in der Erlanger Straße ift ein Quartier 
in mittlerer Etage auf das Ziel Walburgi zu vermietben. 


1000 bis 1500 fl. find gegen erite Hypothet vom 1.‘ Mari an 
zu verleihen. H.⸗Nr. 490, 2 Treppen hoch. 





= Verantwortlicher Retafteur: Fulins Würzburger. 


* 


Die Zeitung erſcheint 
täglich Abends, — 
Zubezichen durch alle 
Königlichen. Poftäm- 
ter des In» und 
Auslantes. 





Souuabend 


Bayrenther Zeitung. Ca 


Nro. 29. 


Preis für den '. 





29. Januar 1848. 





Deutihbland 

Die Allgemeine Zeitung enthält folgendes: Wir find zu der 
‚Erklärung ermächtigt, daß binfichtlid der Frage, ob Se. Majeftät 
der König eine Reife in das Ausland unternehmen werde oder 
nicht, noch gar feine Gewißheit beſtehe. Die hierüber feither ver: 
lauteten, auch von öffentlichen Blättern gegebenen, theilweife ein 
ander widerſprechenden Gerüchte erſcheinen demnach nicht begründet, 

Münden. In Gmünd bei Tegernfee iſt ein großer Theil 
der dortigen Drahtfabrik des .Leihhausbefigerd Ritter v. Stegmayer 
ein Raub der Flammen geworden. (B. Zandb,) 

Bayreuth. Von Münden melden unverbürgte Gerüchte 
von neuen Beränderungen in den höchſten Staatsjtelen, die in 
Kurzem eintreten würden, Da ähnliche Meldungen ſich oft ſchon 
wiederholten, ohne fib zu bewahrheiten, jo fünnen wir auch diefen 
feinen Glauben fchenfen: follten jedoch diefe umlaufenden Gerüchte 
nicht blos auf leere Stadtgefpräche, fondern auf Thatjahen bes 
ruhen, jo Fönnten wir nur unfer Bedauern darüber ausiprechen, 
wenn dem Minifterium Walterftein, deſſen erjte Schritte Die güns 
ftigften Erwartungen erregen mußte, eine jo kurze Dauer beftunmt 
mare. — 

Aus Bayern, 17. Januar. (Die nächſte Zollconferen;.) 
Wie verlautet, dürfte Die diesjährige Zollconferenz nicht im 
Spätfommer, jondern bereits im Frübjahre ftattfinden. Die des 
finitive Entiheidung wird indeß wahrfheinlich von dem Ergebniß 
der Vorberathungen, welche demnächſt über mehrere zut Erledigung 
auf der Gonferenz bejtimmte Fragen jtattfinden follen, abtängig 
gemacht werden. Bon Seite Bayerns fell übrigens ein Anıray 
wegen zeitiger Einberufung der Gonferenz vorliegen, aud Die 
Frage in Anregung gebracht worden feyn, ob die Zulaflung von 
Sadverftändigen nicht rathſam ſeyn dürfte. Was die bei der 
Gonferenz zur Berathung kommenden Hauptfragen anlangt, fo ift 
.e8 feinem Zweifel unterwerfen, daß Bayern mit aller Entſchie— 
denheit für einen wirffamen Schug der Baummollens und 
Linnen-Induſtrie, für Rüdzölle und für Einführung 
eines Differentiatzollfyftems jtimmen wird, Fürſt von 
Wallerftein it daraus für ein gemäßlgtes Schutzzollſyſtem, 
aber auch der Anſicht, daß die oben erwähnten Anduftriegweige 
einer fräftigen Abhülfe bedürfen, wenn fie nicht der ausländiſchen 
Goncurrenz erliegen follen. Eben 5 bat er ſich bei verſchledenen 
Gelegenheiten zu Gunften eines Differentialſyſtems ausgefproden, 
in dem er, wie unfer König, ein wirkjames Mittel erblidt, nicht 
nur Schifffahrt umd felbftirändigen Kandel zu fördern, jondern 
auch Deutjchland dem Auslande gegenüber eine felbjtitändigere 
Stellung zu ſichern. (8. 3.) 

Der nächſte Zolleongreß wird nicht in Berlin, wie man ſeit— 
ber vernahm, fondern in Kaffel ftattfinden. 











Berlin, 22. Januar. Mit vieler Genugthuung wird bier 
als ſicher erzählt, daß unfere Regierung eh. Kroll⸗ 
Etabliſſement an fi kaufen wolle, um daraus ein Stan dehaus 
berzuftellen; fie habe bereits, wird hinzugefügt, einen Kaufpreis 
von 300,000 Thlt. geboten. Diefer Regierungsbeſchluß ſcheint 
jedenfalls eine Öftere Einberufung des vereinigten Zandtagd vor 
auszufegen. (K. v. uf. D.) 

Der „Berlinifhen Zeitung” wird aus Tilfit vom 15. Jam. 
berihtet, daß es bis jegt noch nicht gelungen, irgend ein Mitglieb 
der Räuberbande einzufangen, bie in dem % e Schneden an 
ber rufflichen Gränze fih aufhält. (5.) Der —58 derſelben, 
von dem man, fid viele abenteuerliche Dinge erzähle, führe-den 
lithauiſchen Kamen Rautons Crotinus, Rothbruft, in Folge einer 
feuerrotben Weſte, die er gewöhnlich trage. Wenn er die Nähe 
von Polizeibeamten oder von anderen enticloffenen Männern nicht 
zu fürchten babe, zeige er ſich öfters bei hellem Tage anfheinend 
jorglos in den bewohnten Orten; da er fühn und. ftets ftarf bes 
waffnet jey, wage man nicht, ihn anzugreifen. Wie man fage, 
ftreihe er bisweilen in weiter Umgegend verkleidet umber und 
miſche ſich in Geſellſchaften, die er unerfannt wieder verlaffe ; 
auch fchreibe ‚man ihm mehrere Züge von Großmuth und fogar 
von Galanterie zu. Bei dem bereits erwähnten ng auf die 
Rauber ſollen dieſe abfichtlih vermieden haben, ihre Verfolger au 
töbten, oder nur zu verwunden, um dadurch nicht eine hartnädi- 
gere Verfolgung zu veranlajfen. 

Stuttgart, 24. Janıar. Die heutige erfte Sikung ber Ab⸗ 
geordneten eröffnet der Präfident, Kanzler v. Wächter. mit einer 
Begrüßung der Kammer: Den legten Yandtag babe die Noth der 
Zeit, Mangel an Geld für unfern Eiſenbahnbau zufammengerufen : 
heute dürfen wir mit friſcherem Muthe an die Arbeit geben. Die 
jegige Zeit jey eine Zeit des entſchiedenen Fortſchritts, eine, ſolche, 
in der auch ſchon Fruͤchte dieſes Fottſchritts zu ernten jeyen, Ueber 
Preßfteiheit, über Deffentlichkeit und Mündlichkeit, über gemeinfame 
deutſche Sefeggebung, über die Nothwendigkeit einer ganz andern 
Stellung Deutſchlands gegen dad Ausland beftehe nicht mehr wie 
vor 10—15 Jahren der Streit, fondern blos über die Art der 
Ausführung. Er empfiehlt der Kammer, am Rechte feitzubalten 
bei dieſen Fragen und nad dem Erreihbaren zu fireben. Der 
Praſident bedauert, daß die Kammer jeit den legten 3 Jahren 14 
ihrer Mitglieder Durch Tod oder Abteeten verloren, unter legteren 
au Rob. v. Mohl, von deffen reichen Kenntniſſen mancher Rugen 
zu erwarten gewejen wäre. (D. 3. ' 

Karlsruhe, 24. Jan. In der heutigen Sigung der erften 
Kammer begründete Fehr. v. Andlaw feine tion für bie Unter- 
drüdung Der Spielbanfen, welche der Landtagäbote ausführlich 
mittheilt, Tie Gründe, womit der Redner feinen Antrag moti— 








Gefchbichtsfalender. 
Gegen den Wegenkaifer Decius verliert bei Verona Kaifer 
Philipp Sieg und Leben: den 29, Januar 250. 


Der Plan, eine Eifenbahnbrüde über den Stromfällen des 
Niagara zu erbauen, ift in der Ausführung begriffen. Ein Bes 
richterjtatter im New⸗VYork Inquirer fagt darüber: „Wenn 
noch irgend etwas die Reize der vielbefuchten Niagarasifer erhöhen 
fann, fo wird c# durch Die Brüde gefchehen, welhe das Gebiet 
der Königin von England mit den Bereinigten Staaten in Ber: 
bindung bringen fol. Ihre Taufende von Tonnen ſchweren Eifen: 
fetten werden einen entſprechend feften ‚Halt finden in den 190 Fuß 
tief in das unten liegende Felsgeſtein eingetriebenen Ankern von 
geihmicdetem Eifen, fo daß, ebe dieſe Stüge wiche, erft der Fel— 
fengrund der Erde felbft wanfen müßte. Auf dieſe riejenhafte 
Kettenunterlage foll ein Holzgerüfte fo feit aufgeftellt werden, daß 
man in der Mitte unter dem darüber wegrellenden Wagenzug 
nicht Die mindefte Bebung verfpüren wird. Die Gifenbahn wird 
in der Mitte laufen, daneben zwei Fußgleife für gewöhnliche 


Feuilletom, 


Wagen und zwei Fußwege. So wird im vollen Anblid ver 
Stromfälle, tief unter fih die tobenden Strudel und rings umber 
die ſturmgepeitſchten Felſen, die Kocomotive mit ihrem Wagen- 
fchlepp pfeilſchneli über den gähnenden Abgrund wegrollen. 

Dieſes glorreihe Werk ift bereitd im Werden, das Gelb ift 
eingezablt, und die —— find begonnen. Welch ein prach⸗ 
tiges Schaufpiel wird dieſer Weg in feiner vollen Benügung ges 
währen! Die kühne Brüde über die Mena: Straße in England 
it berühmt; die Niagara Brüde wird ein Weltwunder. werden. 
Eine der erften Fragen, die ſich aufdrängen, ift: wie follen die eis 
fernen Ketten über den breiten Strom geworfen werden? Das 
Dampfboot, dad jet nnterhalb der Fälle herüber und hinüberfährt, 
wird zwei Kabel mitnehmen, an welche Eifendrähte befejtigt find. 
Wenn dann zwei Eifenfteänge liegen, wird ein zeitweiliges Werl: 
gerüfle darauf gelegt, auf welchem die Arbeiter fchaffen werten. 
Auf meine Frage, wo man Arbeiter finden werde, die binlänglic, 
nervenftarf feyen, um unter den hier gegebenen Umfländen mit 
Erfolg zu arbeiten, wurde mir die charakteriftifhe Antwort: „O— 
es giebt Dantees genug, die Muth und Geſchid haben! Auch 
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virte, en von ber fittlihen Gefahr aus, welche die Duldung 
biefer Sen mit fi bringt, und wiberlegten bie Einwürfe ber 
Gegner, namentlich ven Einwand, das öffentliche Spiel jey ges 
fährliher ald das geheime. Der Antrag des Motionsftellers ging 
dahin, die Regierung möge fid bei der Bundesverfammlung für 
eine Aufhebung fämmtliher Spielbanken in Deutihland verwen⸗ 
den; der Rebner ging daher auf eine genaue Erörterung der Frage 
ein, ob der Bund im biefer Sade mit Stimmeneinhelligfeit bes 
ſchließen müfe oder ob die Mehrheit binzeihe, und fam zu dem 
Ergebnif, daß es fih weder um „organijhe Buntesein 
rihtungen‘“, noch um jura singulorum handle, alſo bie tim: 
menmehrbeit hinreihe, — Die Motion wird von verſchiedenen Sei⸗ 
ten unterftügt_ und eine Kommiſſſon zu ihrer Berathung (Geh. 
Rath Hirſcher, Prälat Huͤffell und Geh. Rath Bogel) gewahlr. 
Der Regierungstommiffär behielt ſich feine weitere Erflarung vor, 
erfannte aber die wiederholte Beratbung über einen ſolchen Ge: 
enjtand ald nothwendig an, um bie öffentliche Meinung darüber 
immer mehr aufjuflären und zu befejtigen, fewie aud um Die we— 
nigften® temporären Hindernifje zu beleuchten. (D. 3) 
Dres, 25. Januar. Geftern iſt dur Pripatmittheilung 
von Melfungen die Nachricht hierher gelangt, daß Pfarrer Wer: 
hold aus dem nahen Malöfeld, Abgeordneter für den Landwahl— 
diftrift Hersfeld, vermißt wird. Seinen Hut und Mantel hat 
man am Ufer der Fulda gefunden. Diefer Umſtand, verbunden 
mit der Ausſage eined Maͤdchens, das von Pf. Gerhold gefragt 
ſeyn will, ob eine (von ihm näher bezeichnete) Stelle des Fluſſes 
recht tief fen, läßt befürchten, daß der Mann feinem Leben freis 
willig ein Ende gemacht habe. Was ihn dazu bewogen habe, 
falls‘ die That gegründet ſeyn follte, darüber find wir zur Jeit 
nod außer Stand, Auffhluß zu geben. Beftätiget ſich die Rach— 
richt, was faum zu bezweifeln jheint, fo wäre Gerhold das Dritte 
Mitglied, welches die gegenwärtige Standeverjammlung durch ben 
Tod verlöre, Für ibn würde dann nah $. 68 der Verfaſſung 
fein Stellvertreter, Deconom Gundlach zu Nlederaula, einruden. 
Gundlach ift in Rüdficyt feiner politifchen iarbe Das gerade Gegen: 
theil von Gerhold. (F- & 
bweiz;. IL 
Die Florentiner und Genuefer Blatter fajeln von einer Vers 
einigung zwifhen England, Bayern, Baden, Würtemberg und 
Sardinien zu Gunjten der Schweizer Tagſaßung, der dieſe Staa— 
ten zu Hülfe kommen würden im Falle cıner franzöſiſch-ͤſterteichi⸗ 
ſchen Sntervention. — 
Bern, 33. Jan, In der Umfrage über die Note wird von 
Thurgan die Unmwahrheit gerügt, welche fogar ein franzöſiſcher 
Minifter in der Kammer legtbin ausgeiprocen babe, als ob names 
lic) in den offupirten Kantonen die Wahlfreiheit beeinträchtigt wors 
den ſey. Der Gefantte, Dr. Kern, führt an, daß in Luzern, 
wo er eidg. Repräjentant geweſen, bei den Wahlen jede Einmis 
fung vermieden und verhindert worden jey. Bern hofft, daß 
in einer-angemefjenen Antwort die Injurien und Berbächtigungen 
gegen die Schweiz, welche fogar in der franz. Kammer auf eine 
wahrhaft empörende Weife laut geworden jeyen, auf Das zurück— 
geführt würden, was fie fenen, nämlich: Unmahrheiten und Ente 
ftellungen. — Die Noten werden ohne Abſtimmung an die Reu— 
nerfommißfion gewiefen und lithographirt den Gejandten auszutheis 
len befchloffen. — Da Shmwpz fih für die Bundesresifton er: 
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die Eiſenbahn in Canada, die ſich an dieſe Brücke fnüpft, wird 
ein wunderbares Werk. Sie wird in weiten Streden theils auf 
Bogen theild unter Tunneld hingehen, fe daß die großen Fahr: 
aßen ded Landes theild Darüber, theils darunter wegziehen were 
en. In das weftlihe Canada wird dur diefe große Völlerſtraße 
mehr Leben kommen ald biöher je darin gefehen worden iſt.“ 


Nürnberg, 28. Januar. (EifenbahnsUnglüd.) Reis 
fende berichten von einem großen Unglüd, welches gejtern den von 
Augsburg um ı Uhr nah Donaumörth abgegangenen Zug traf. 
Bei Meitingen brachen die Räder der 2ofomotive, der Rüchkſtoß 
davon war fo gewaltig, daß ze angehängte Waggens bie 
auf die drei legten aus dem Scyienengeleife geworfen und beſchä— 
digt wurden. Leider erlitten zwei der Pajlagiere geführte Ber: 
wundungen, der Eine, jo viel man in der großen Verwirrnng 
und Angft vernahm, brach den Schenfel und iſt am Kopfe fo bes 
deutend verlegt, daß man für fein Auflommen fürdten muß. 
nad Verlauf von 5 Stunden fonnte der Zug wieder weiter bez 
fördert werben. (R. 8.) 

Mainz, 21. Januar. in am 18. d. M. hier publicirtes, 
vom 7. d. datirted amtliche Regulativ verordnet, daß alle auf 


Härt, fo wird für diefelbe ein Mitglied in die Bundesreviſtons— 
fommiftton gewählt. Die Wahl fällt auf den erften Gefandten 
von Schwyz, Dr. Diethelm. (D. 3.) . 

taliem. 

Rom, im Januar. Die Ausweifungen fommen in der Welt— 
ftadt ald Gouvernementsmaßregel immer mehr in Schwung. Neuer: 
dings ward, wie es heißt, auf Verlangen Savellvd, der rühmlich 
befannte Afjeffor Dandini aus Der ewigen Stadt verwiefen. Zu 
diefem Poligeiprincip bietet Tosfana einen ſchönen Kontraft. 
nämlich iſt der Boden gaftlib und bietet den politifchen Flüchtlin— 
gen, die jonft in Itallen feinen Rubepunft finden, ein freundliches 
Alpe. Was nod mehr, Die todfanifhe' Regierung hat Nichts da= 
gegen, wenn ſolche Säfte ſich an der politifhen Tagespreſſe betheis 
gen, ja, jelbjt Die Maßregeln der Regierung ſcharf tadeln. Se 
ift Florenz für die Männer des Kortichritts, was Neapel dem 
bioßen Vergnügling — ein vem Himmel gefallenes Paradies — 
während bie Weltſtadt, wenn die Ausweiſungen wie biäher fort: 
gefegt werden, den traurigen Rubm einer Polizeiſtadt erobern 
wirt. (D. 3.) 

Am 16. wurden im geheimen Gonfifterium viele ſpaniſche 
Bilhöfe promovirt. 

Genua, 18. Januar. Unbegreiflic ift die Verblendung ber 
öfterreihifhen Regierung, melde, wenn fie auch für die materiellen 
Verhältniffe und felbft für Schulen in dem lombardifd = venetiani= 
hen Königreiche Vieles getban, alle weblgefinnten Bürger durch 
den ſchweren militärtihen Druck, durch eine beiipiellofe Strenge 
und Quälerei von Seite der Polizei, durch die Wıllführ der Gen: 
jur, durch Verfolgung der Freifinnigen, wenn k auch noch jo ta= 
dellos find, und durd die Ernennung von Beamteten erbittert, 
welche das Volk verachten, der Regierung voripiegeln, daß die 
Freiheitsbeftrebungen der Lombarden nur Strobfeuer feyen, und 
daß man durh Strenge und Schreden leicht jeden Verſuch einer 
Bolfsbewegung niederdrüden fünne. Der Vicefönig ift qut und 
erfennt jetojt, dag Mißgriffe von Seite der Regierung gemacht wer: 
den, aber in Bien glaubt man den Beridsten des furcdtbaren Ge— 
nerals Radezty und des Polizeidireftors mehr als den Voritelluns 
gen voltsſteundlicher Männer, die der Regierung treu ergeben find, 
aber mit Berrübmiß vorausfchen, daß eine Kataſtrophe ſich vorbe— 
reitet, die für feinen Theil glücklich endigen wird. Die auf geſcetz⸗ 
lichem Wege gemachten Borjtellungen und Anträge Naszaris bei 
der congregazione centrale wurden bei den Provinzialfongregas 
tionen wiederholt. Die Öffentlibe Stimme macht ſich nun auf vers ' 
ſchiedene Weiſe Luft: Die Damen bejuchten nicht mehr die Geſell— 
ſchaften am Hofe und bei dem Gouverneur; Die Beſuche des Thea— 
ters wurden ſeltener; man wollte keine Cigarren mehr rauchen, 
nicht am Lotto Theil nehmen, keines Stempels ſich bedienen und 
vereinigte ſich, Durch Schiedsrichtet Prozeſſe entſcheiden zu laſſen. 
Dieſe Demonſtrationen reizten wieder die Polizei, und im Einver— 
nändniffe mit den obern Militärbehörden wurden Unruhen vorbe 
reitet, weldye den willlommenen Borwand geben mußten, die Schrefs 
fkenshetrſchaft an den Tag zu legen. Proflamationen in ungari— 
ſcher und deutſcher Sprache wurden angebeftet, um das Militär 
gegen die Bürger aufzuregen. Schlechtes Geſindel, wie man bes 
bauptet, von der ‘Polizei gedungen oder begünitigt, veranlaßte Uns 
ruhen und teijte das Militär. Se fam es zu den Sconen, bei 
weihen erwiejenermaßen auf die ungercchtefte Weife von den Balz 
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den hieſigen Fruchtmark verbrachten Früchte, ohne Unterſchied 
der Gattung, ſtatt wie bisher gemeſſen, künftig mit dem Normal⸗ 
gewichte von 200 Pfund = 100 Kilogramms gewogen werden 
follen, und daß darnach der Preis zu beftimmen jey. Die Aus— 
mittelung des Berichts geſchieht vermittelt gefeglih geaichter Wa— 
gen durch die bisherigen Mittler. — Diefe Verordnung trat auf 
heutigem Fruchtmarkt, der übrigens fehr ſchwach befahren war, 
zum erjtenmale in Wirffamfeit. (Divasf,) 

Ein Manufceript des hinefifhen Kaiſers Kangbi. 
Man bat zu Peking in den Papieren eines kürzlich verftorbenen 
tatariſchen Mandarinen ein Fojibares Manufeript von einem der 
—— Herrſcher China's, dem im J. 1722 verſtorbenen Kaiſer 

anghl aufgefunden. Dieſer große Beſchützer ver Wiſſenſchaften 
hat mehrere hiſtoriſche, philoſophiſche und poetiſche Werfe binters 
laſſen, die auf Befehl ſeines Sohnes gedruckt wurden und in 
roßem Anſehen ſtehen. Das kürzlich aufgefundene Manuſcript 
ührt den Titel „Träumereien der Seecle“ und war in der Familie 
eines fehr gelehrten, mit Kanghi genau befreundeten Mandarinen 
eblicben. Der Kaifer bat die forgfältige Aufbewahrung des 

anufeript® und deſſen Herausgabe befohlen. (Voleur. 15. Ja— 
nuar. (Das Ausland.) 
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fen gegen das ruhige Bolt, häufig gegen wehrloje Menfhen, Ges 
brauch gemacht wurde. (D. 3. 
> Rab den eben eintreffenden Livornefer und Genueſer Zeis 
tungen (ligtere vom 22. Januar) iſt durch ein neues aus ‘Palermo 
tommendes Dampfbeot, „Ville de Marſeille,“ vie Nachricht ein 
Den daß die f. Truppen den Berfud machten, in die von den 
dh hrern bejegte Stadt durch die Porta Macueda einzubringen, 
aber mit Verluſi zurüdgeichlagen wurden und num außerhalb ver 
Stadt am Fuße des Monte Pelegrino campirten. Der Graf 
Aquila ſey nad Neapel zurüdgefeher, um Berftärfungen zu vers 
langen. Die Belagung ded Forts Gajtellamare (das aljo nicht 
capitulirt Lat) wollte die Stadt beſchießen, foll aber durch die Pro— 
tejtation des englifdhen Gonfuld, wegen des in Palermo Kegenden 
englifhen GFigentbums, davon abgehalten worden fey. Die Ju: 
furgenten hätten ein proviſoriſches Comits erwählt, an deſſen Spitze 
Dr. Ruggiero, Ermintjter der ausmärtigen Angelegenheiten nad 
der Gonftitution von 1812, der Fürſt Billafiorıta, der Advocat 
Marocco und Graf Pietro Aceto. Der Klerus foll an der Bes 
wegung tbeilgenonmen, aber audy die Ausbreitung ber Unorbnuns 
gen gehindert haben. Die Gewehre feyen um ein Spettgeld zu 
haben, was man der Anwefenheit zweier englifhen Schiffe zus 
fchrieb. — Die Betätigung aller diejer Berichte, zum Then wohl 
bloßer Schiffäfagen, bleibt Dahingeftellt. (Ally. 3.) 

Neapel, 18. Januar. Auch heute Feine fihern Nachrichten. 
Gejtern Abend ging nod ein zweites Schiff mit Vorrathen für 
die Truppen ab; man hatte diejelben bier wie zu einem Spaziers 
gang eingeſchifft, jept ſtehen fie, bei Termini in Sizilien gelandet, 
auf der Küfte und haben nichts zu eſſen. Wahrend der zwei 
erften Tage befamen fie, wie man jagt, nur Zwieback und ein 
Glas alfer, Die Erridtung einer proviforifhen Re 
gierung aller Forts in Palermo wird von allen Seiten 
beftätigt. (Schw. N.) 

Franfreic. . 

Paris, 21. Januar, Dan erwartet Abd = els Kater für die 
nächſten Tage in Paris. Der Theil feiner Begleiter, welcder von 
ihm getrennt war, wurde auf fein Verlangen gleihjalld in dus 
Fort Lamalgue gebraht. Man begreift, dag jede Trennung eines 
der gegen Abdsels Kader in Anwendung gebrachten Zwangsmittel 
wat, und daß die Wiedervereinigung eine Belohnung für die Füy- 
famfeit ift, mit weldher der Emir ſchließlich auf Die Rechte feiner 
Kapitulation verzichtet hat. (D. 3.) z 

Baris, 23. Januar. Das Turiner Journal „Riforgimento‘ 
vom 17. d. berichter, der General Garabba ſey in Aquila (König: 
reich Neapel) ermordet worden, weil er von Pius IX. unehrer⸗ 
bietig geſprochen. F. 3.) 

Paris, 23. Januar. Die Sigung. der Deputirtenfammer 
vom 22, ift zu gleicher Zeit wichtig und interejjant gewejen. Zwei 
talentvolle Mitglieder der conjervativen Partei, Darbley und 
Dedmouffeaur de Givre, haben erflart, ſich von derjelben zu teens 
nen. Dieje beiten Mitglieder und Hr. Ducos haben ausgezeich- 
net und unter großem Beifalle in der Kammer gejproden. Das 


„Journal des Debats““ mun verdonnert Dieje Sitzung in einem , 


leitenden Artifel, welcher anbebt: „Es it Kegel, daß ın der De: 
putirtenfammer geſchmackloſe, langweilige Sigungen auf intereffante, 
lebendige folgen. «Heute iſt es nad Der Regel gegangen.” Cine 
lebendige, intereffante Eigung für das „Journal des Deb.“ iſt 
die vom 21., obiben das Minijterum während derſelben als ans 

eflagt vor der Jury der Kammer ſaß und die Majorität nur aus 
Eupen, nicht aus Ueberzeugung das „Nichtſchuldig“ ausfprad. 
Eine lebendige und intereffante Sigung für das „Journal des 
Deb.“ ift, wenn die 225 Stimmen des Minifterumd die 146 der 
Oppoſition zum Schweigen bringen. Es verjteht ſich von jelbit, 
daß das al des Deb.“ die Reden der oben erwähnten 
Deputirten bodenlos abgejdinadt findet. (K. 3.) 

PBarid, 23 Januar. Täglih trifft ein Schreiben des ‚Her: 
zogs v. Aumale ın den Zuilerien ein. Gr ſoll ſich über das Per— 
fonal, welches er in Algerien gefunden has, bitter beſchweren. — 
Der Herzog v. Nemours wollte befanntlid nad Algerien reifen; 
das Cabinet hat ſich aber diefer Reife ald unter den jegigen Um— 
ftänden unangemefen widerfegt und diefelbe ift vorläufig aufgeho— 
ben worden. 

“ Die „Patrie“ meldet, daß in der vorgejtrigen Sigung der 
Deputirtenfammer zwifhen den Kerren Garnier Pages und Ri: 
hond des Brus im Beiſeyn ihrer Freunde Erläuterungen gewed;= 
felt worden feyen, in deren —5* Herr Garnier Pages die auf 
der Tribuͤne von ihm ausgeſtoßenen beleidigenden Redensarten 
u er und eine Verjtändigung Statt gefunden babe. 

‚Das „Journal des Debats“ berichtet aus Liſſabon, daß 
Graf Thomar (Cofta Cabral) die biefige Geſandſchaft ausgeſchla— 


* 


en habe und daß Portugal ſich dahier einfach durch einen Ge: 
Mhäftercäger vertreten vr werde. (8. 3.) 
Großbritannien. 

London, 21. Januar. Das M. Ehren. enthält angeblich aus 
dem Munde eines preußiihen Staatsmannes, weicher fih lange in 
der Schweiz aufgehalten und mit den dortigen Verhältniſſen innig 
vertraut gemacht hat, folgende Anfihten über die Schweiz: Es ſey 
fein Zweifel, daß die Tagſazung die Bundesverfaffung zu ändern 
beabfichtige, und zwar jollen die größern Kantene bei der Tagſaz— 
zung mehr Stimmen erhalten, fo daß die Fleineren bei allen die 


- Sejammtheit der Schweiz betreffenden Lebensfragen in der Mins 


derheit bleiben und Feinen die Beſchlüſſe der Majorität beſchrän— 
fenden Einfluß ausüben fönnen. Man wäre, beißt es weiter, freis 
lich nicht ım Stande, vorausjufagen, ob eine ſolche Aenderung die 
Schweiz mit den auswärtigen Mächten überwerfen würde, da ſich 
jedoch Guizot durch den Gang der Ereigniffe genöthigt geichen, , 
yon feinen urfprünglicen Anſichten und Zweden abzugeben, fo jey 
es wahrſcheinlich, daß fih auch im dieſem Falle eine auswärtige 
Macht dazwiſchen legen werde. Jedermann in der Schweiz fey 


davon überzeugt, Daß der jegige verwerrene Zuſtand auswärtigen 


Intriguen zue Raſt falle, Die zuvörderſt von Orfterreich, dann aber 
aud von Ftantreich angefponnen waren. Defterreich liege daran, 
daß die Schweiz fortdauernd in einem Zuftande der Uneinigfeit ers 
halten werde, daß man das Ruder der Schweiz nicht in Die Hände 
einer Partei fommen laffe, deren Grundfäge leicht auf Italien Eins 
fluß gewinnen fönnen. Was Franfreic und dad durd Neuenburg 
direkt beantheiligte Preußen betreffe, jo liege es im Beider Inter 
eſſe, namentlidy aber im demjenigen Preußens, daf Ruhe und Ord— 
nung in der Schweiz wieder hergeitellt würden. Wenn man die 
Schweiz ſich jelbjt und dem rubigen Gange ihrer innern organiſchen 
Entwidelung überlaffe, jo würde fie in kurzer Friſt ihre innern Ans 
gelegenheiten geordnet haben, und Die natürlichite Aufgabe der 
preußiſchen Politik jey es, zu dieſem Ziele jo viel als möglih durch 
Richteinmiſchung beizutragen. 

Die engliſche Regierung, will der Marfeiller Nouveltifte 
wiffen, habe an den König beider Sizilien eine ſehr entfchiedene 
Note gerichtet und ihm als dringend nothwendig vorgeftellt; das 
jegige Regterungsyftem zu ändern und in Sizilien die politiihen 
Einrichtungen me Werk zu richten, für welche England diejer 
Inſel Bürgihaft geleiftet habe. „ Sogar der franzöſiſche Beicäfts- 
träger joll feine warnende Stimme am neapolitanijhen Hofe öfters, 
aber umfonft erhoben haben. (D. 3.) 

2Zondon, 21. Januar. An Itland überfüllt die Volizei⸗ 
mannſchaft plöglih und auf einmal die Gegend, welde fie nad 
Waffen durchſuchen will, jonft würde das Landvolk durch ausge 
jtellte Wachen von ihrer Annäherung unterrichtet werden, In 
Nenagh wurden fo fünfzig Gewehre auf einem Zuge entdedt und 
die Perſonen, in deren Beflg fie gefunden, vor die Aſſiſen gelas 
den. Ste haben zwet Jahre Gefängniß verwirkt. Die Noth fteigt. 
Neulich ward eine ganze Familie gefunden, welche dem Hungers 
tode nahe warz fie hatte ſeit ſechs Wochen nur von Rüben gelebt 
und auch dieſe niche immer gebabt. Die Mutter froh gelähmt 
herum, cin Knabe war bereitd geftorben. Die Auswanderung 
nimmt noch immer zu, und zwar nicht bloß unter den Armen. 

z2ondon, 22. Januar. Die Mandefter Handelöfammer bat 
in zahlreiher Sigung einftimmig beſchloſſen, eine Bittfcrift beim 
Parlamente einzureihen gegen Die Wiederaufnahme ber gleitenden 
Scala für die Kornzoͤlle am 1. März. Der Hauptredner fagte 
dabei, wenn der Löwe des Freihandels wieder aufgewedt werde 
wegen wohlfeilen Brodes, fo halte die Kammer fi nidyt für ver 
antwortlich für die noch übrigen Vorrechte der Gutsbefiger. (K. 3.) 
Dänemark. 

Kopenhagen, 21. Januar. Heute um 9 Uhr Vormittags 
wurde der Kronprinz Frederik Karl Chriftian zum König 
ausgerufen, indem der geheime Staats: und Juftigminifter 
v. Stemann in Anwefenbeit der Prinzen, übrigen geheim, Staates 
minijter und Gollegiendef3 nebft mehren hoben Beamten auf den 
Altan des Schloſſes Chriftiansborg hinaustrat und dafelbit mit 
heller und lauter Stimme drei Mal nach einander ausrief: König 
Ehrijtian VIII. iſt todt! Es lebe König Frederit VAL! weicher 
Ruf jedeömal von dem Kerold auf dem Scloßplage vor Chri— 


ſtlansborg wiederholt wurde, wobei ein Tuſch von Trompeten und 


Paulen erfolgte. Der König Frederil VII. trat darauf auf den 
Altan, die verfammelte Vollsmaſſe zu begrüßen. Die fönigl. He— 
rolde mit einem Commando der Zeibgarte zu Pferde wiederholten 
demnähft dem Brauche gemäß den Ausruf auf allen öffentlichen 
Plägen. An demfelben Tage wurde bei Hofe Kammertrauer angelegts 

An dem Offenen Briefe, durch welchen die Thronbefteigung 
befannt gemacht wird, heißt cd unter Anderm: Es wird unfer 


erfte8 und wichtigſtes Beftreben feyn, unſers hochgeliebten VBaterö 
erhabenem Beifpiele zu folgen, aleih ihm Milde und. Serechtigkeit 
in unferer Regierung zu_vereinigen, die Bewohner fämmtlicher 
Sandestheile mit gleicher Landesväterliher Liebe zu umfaffen und 
nicht allein die von ibm „Begonnenen BVerbefferungen in der Ber: 
waltumg fortzufegen, ſondern aud zu Ende zu bringen, die von 
ihm beabfihtigte Ordnung der öffentlichen Berhältniffe ded Staats, 
deren Ausführung nur in folge unſers hocgelichten Baters Kranf: 
beit und Heimgang audgefegt geblieben ift, und welde darauf 
abzielt, der Bürger gegenfeiiee Rechte zu gemwährleiften, in unferm 
geliebten Vaterland Einigkeit zu fördern, und dadurch Die Kraft 
und die Ehre der Geſammtheit zu befeitigen. (D. 4. 3.) 








Befanntmabung. 
Das Wohnhaus des Conrad Hader zu Miitelgau, Haus— 
Nr. 11, mit zugeböriger realer Gaftgerechtigfeit und Branntweins 
- brennerei, fammt Stallung, Befig:Nr. 36, mit 140 fl. Capital 
befteuert, handlohnbar, gejhägt auf 975 f., Dann cin Stabel 
daſelbſt, Beſtz⸗Nr. 1738, mit Megen Habergilt belaftet, bands 
lohnbat, gefhägt auf 350 fl., werden auf Antrag eines Hypothe— 
Eengläubigers, da im Termin den 14ten v. Mid, die Tare nicht 
geboten wurde, wiederholt dem Verkaufe auögefegt, und Etrid: 
termin auf den 
29, Februar curr. Bormittagd 10 Ubr 
in loco Miftelgau anberaumt, wozu befig=- und zahlungsfähige 
Kaufsliebhaber mit dem Bemerfen eingeladen werden, daß ber 
Hinſchlag an den Meiftbietenden ohne Rüdfiht auf den Schäz- 
zungswerth erfolgen fol, 
Bayteuth, den 15. Nanuar 1848. 
Koͤnigliches Landgericht. 
Zehrer. 


us 


Anzeigen. 


SE Georg Willacker, 
Friſeur aus Schweinfurt, 


zeigt einem hohen und verchrungswürdigen Publifum an, 
daß er die Bayreuther Meſſe bezieht mit einer großen 
Auswahl von Loden, Scheivdeln, Zöpfen, Ger 
ren: Touren, Perüquen auf eine ganz neue Art, fehr 
täufchend; feine Parfümerien; Kämme von ‘Horn und 
Schildfröt. Beftellungen werden auf dad Reellſte und 
Pünftlichite beforat. 


Die Meßbude befindet fi) in der Hauptreihe, mit 
der obigen Firma verjehen. 


Wer etwa an dem Nachlaß des sel. Profeſſor Klöter eine 
Forderung zu macen bat, mag diefelbe binnen 14 Tagen bei den 
—— anbringen. Wer von demfelben Etwas in Häns 
den bat, beliebe es in derfelben Zeit abzugeben. 

Bayreuth, den 26. Januar 1848. 





An dem Haufe Nr. 160 in der Kanzleljtrafie it der ganze 
untere Stod ftündlih zu vermiethen. 
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Avis important aux Dames 


le sieur 


. DUOGASE DE PARIS 


a Ihonneur de prevenir les Dames, quil a envoyé son agent avec un assorti- 
ment &onsid6rable de Chäles et Soiries ä la foire de Baireuth. 


Großartige Verlaufs- Austellung 
des Sha wls- und Seidenwaaren:Lagers aus der Fabrik von Ducas 
in Paris, während des Bayreuther Marktes 


zZ im Gafthofe zur goldenen Sonne DIE 
erfte Etage, ehemaliger Anker, Mr. 27. 

Chäles. 
Ka” 500 Stüd vieredig gewirkte halbwollene Umfchlagetücher von 34 bis 10 fl. 
K” 1000 Stüc vierecdig gewirkte erfter Größe, ganz wollene in allen Farben von 14 bis 19 fl. 
K=E> 300 Stüc vieredig gewirfte erfter Größe, in Cachemire und Ternaux von 19 bis TO fl, 
400 Stid Shawls longs (4 doubles) pure laine fo wie in Cachemire, in Ter- },7 

naux nach dem legten Gefchmade von 33 bis 250 fl. * 
E Echarpen ganz wollene mit ſeidenen Streifen a 1 fl. 12 kr. 
Ka” Balzorine und Barége-Kleider von 6 bis 8 fl. das Kleid. 

Seidenftoffe 
Foulard Roben neueften Deffeins in reiner Seide a 12 fl. das Kleid. 
Geftreifte umd carrirte feidene Kleider ganz fchöner Qualität, das Kleid 16 und 18 fl. 
Satin turc, Lyoner Taffet und Moire in allen Farben von 18 bis 40 fl. die Robe. 
Das Lager befindet wie früher im Gaftbofe zur goldenen Sonne, 
erfte Etage im ehemaligen Anfer, Mr. 27. 
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Im Verlage der Geh, Kammerratb Hagen'ſchen Erben. Verantwortlicher Nedaftenr: Julius Würzburger. 


Die Zeitung erfcheint 
täglich Abends. — 
Zu beziehen durch alle 
Königlichen Poſtaͤm⸗ 
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Auslantes. 
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Deutſchland. 

München, 26. Januar. Die angeordnete Abänderung ber 
Mäntel der Offiziere hat neuerer Verfügung zufolge vorerjt 
zu unterbleiben; die neue Form foll, wie man fagt, ſich nicht als 
befonders geſchmackvoll gezeigt haben. 

Münden, 27. Januar. (Dienftesnahrihten.) Der 
temporär penfionirte Unterlieutenant €. Burger im Infanterie⸗ 
Regiment Herzog Wilhelm iſt reaktivirt und der Unterlieutenant 
F. Daffenreuther im 1. Jäger-Batailloen wegen Anſtellung 
im Ztoildienjt entlaſſen, der Rittmeifter Graf Rechberg-Rothen— 
Löwen im KüraffiersRegiment Prinz Adalbert zum Ghevaurlegeres 
Regiment König und der Flügeladjutant Sr. Maj. des Königs, 
D:berlienutenant Rudolph Freiherr v. d. Tann zum Artillerie Res 

iment Soller verfegt und der temporär penſionirte Oberlieutenant 
. Bald definitiv in den Ruheſtand verfegt worden. Der ober 
ften Banbehörde ift ein aweiter Oberingenieur beigegeben und diefe 


Stelle dem Kreiingenieur der Regierung von Oberbayern €. v. - 


Kobell verlieben worden. (K. v. u. f. D.) 

Münden. Profeſſor Joſeph von Görres foll in Folge 

einer Grippe fo gefährlich darniederliegen, daß man feiner Auflö- 
. fung entgegen fiebt. 

Bon der Meichfel, 18. Januar. Wir erfahren fo eben 
durch einen fonft wohlunterrichteten Mann, daß ein höchſt wichti— 
ger Schritt im Berreff ber Verfaffungsfrage bereits befchloff n üft. 
Dem Bereinigten Landtage wirt eine zweijährige 
Periocidät bewilligt werden, und man will nur die Ver— 
bandiungen der Ausfchüfle abwarten, che man zu Publication dies 
ſes Beſchluſſes fchreitet. - (F. J.) 

Prag, 22. Januar. So eben haben die in Prag garniſo— 
nirenden Brigadiers Karl Fürſt zu Schwarzenberg, Hannibal 
ven. Fürft v. Thurn und Taxis und Eduard Graf Elams 

altad die Weifung erhalten, ſchleunigſt zur öfterreidyifch =italies 
niſchen Armee abzugeben, und zwar bie eriteren zwei als Felde 
marfchalllieutenantd. (N. 3.) 

Stuttgart, 35. Januar. ch beeile mich, Ihnen die wide 
tige Nachricht mitzurbeilen, daß die Regierung auf Antrag der 
Eifenbahn= Gommilfion beſchloſſen bat, ohne weitere Unterhandluns 
gen abzuwarten, von Bietigheim an die badiſche Grenze in 
der Rihtung nad Bretten zu bauen, baf die Koften das 
für in das außerordentliche Budget von 184% aufgenommen find 
und daf die noch dazu benöthigten Gelder, jo weit fie noch aufs 
zubringen find, durch ein Anlehen in derfelben Weife, 
wie das legte, beigefhafft werden follen. Bon Par 
piergeld ift alfo abermals feine Rede. (F. J.) 

Bom Main, 24. Jan. Die ſchon längft im Geheimen bes 
triebene Sache des Irvingismus, einer englifhen Sekte, die 





ſich für die wahre, unmittelbar von Gott durd die Stimme bed 
heiligen Geiſtes mit Apoftein (12), Propheten und Evanyeliften 
ausgejtattete Kirche hält, fängt aud bei und nadgerade an, Rus 
mor zu machen. Der Rheinifche Beobachter bezeichnet den Pro: 
feffor der Theologie H. Thierſch zu Marburg ald einen durch „apo⸗ 
ſtoliſche““ Handauflegung in ibre Mitte aufgenommenen geheimen 
Anhänger der Sekte, eine Nachricht, die ſicherm Vernehmen nach 
nur zu wahr iſt; ja Thiers fol der Sefte gar ald „Evangeliſt“ 
angehören, damit alfo ausdrüdlic die Funktion ihrer Verbreitung 
übernommen haben. In Frankfurt a. M. find ſchon längft ein 
fogenannter Carlyle und ein „Evangelift” Namens Böhm tbätig, 
die fih abmwechfelnd dort und in Berlin aufhalten. Täuſchen weis 
tere Werüchte nicht, fo find im erfterer Stadt auch bereit? Leute 
von ber Sekte als „Diakonen““ geweiht worden. ine fonft fehr 
ehrenwerthe buchhändlerifhe Firma, H. Zimmer, hat ſich ſehr 
eifrig dem Berlag und Wertrieb ihrer Schriften gewidmet und bes 
reits cine Fleine Anzahl derfelben ausgeben lafen. Dies Alles 
aber wird moͤglichſt im Geheimen und durchaus nidıt unter Dem 
Namen des Irvingismus betrieben, den die Leute vielmehr ent— 
ſchieden von fich weifen. Für unfere evangelifche Kirche hegt übri— 
gens die Sefte am wenigften Sympatbien, neigt fih vielmehr in 
Lehre und Praxis entſchieden der römifhen zu. (D. 4. 2.) 

Schleswig, 24 Januar. In’ Kopenhagen war am 
Freitage ein ſeht unruhiges Hi = und Hertreiben unter dem 
Bolfe erkennbar, welches Beforgniffe vor Ruheflörungen erregte 
und ernjtlihe Beranftaltungen zur Neaction veranlaßte. Man be= 
fergte für den Abend eine Revolte gegen das Königsgefeg 
gerichtet, wider welches eine Petition der angefehenften Einwohner, 
mamentiih der Ständedeputirten und Berteeter der Bürgerſchaft 
eingereibt werden foll. Die Principien des verftorbenen Königs 
in Beziehung auf den Sefammtjtaat und die Stellung der Herzog— 
thümer zu Dänemark werden von dem Thronfolger, der ſich übrigens 
bisher um die öffentiiche Angelegenheit faum kümmerte und das 
Leben ald Privaimann vorzog, ohne Zweifel befolgt werden. 
Der Privatferretär Des jegigen Königs it ein fehr enragirter Däne. 
— Der Graf Moltke, if zum Staatöminifter ernannt 
worden. 

Die Weferzeit. jhreibt: Eine Reihe von Briefen, welche und aus 
verfchiedenen Theilen Schleswig Holfteins zukommen, können 
wir fir heute nur auszugsweiſe benugen. Die Todesnachricht war am 
23.n Rendsburg, Schleswig und Kiel befannt geworden und 
hatte überall die allgemeinfte Aufregung hervorgebradt. In Reuds⸗ 
burg wurde an demjelben Tage, Nachmittagd 4 Uhr, das gefammte 
dort garnijonnirende Militär auf ‘dem Paradeplage verfammelt 
und leiſtete dem neuen Könige Friedrich WI. den Eid der 


Treue Es wird ausprüdlich hervorgehoben, daß ber neue Kö: 














Feuilleton. 


. Gefchbichtöfalender. 
Enthauptung des König Karl I, Stuart: den-30. Januar 
649. 





Breslau, 23. Januar. Ein hiefiger Bürger, Schneiders 
meifter Baer, war im Befig eines intereffanten Briefes Friedrichs 
des Großen, welden derfelbe noch ald Kronprinz an einen Gene: 
ral richtete und welcher zum Jnhalt eine Geldverlegenheit bat. 
Diefen Brief verehrte der Befiger unferm Könige, als ſich derfelde 
vorigen Jahres im "unferer Stadt befand. Auf die Andeutung, 
daß er fich ein Gegengeſchenk erbitten möge, wünſchte berjelbe: 
daß er die Handfchrift des gegenwärtigen Königed befigen möge. 
Hierauf erhielt derſelbe am 18. d. M. ein allerhöcftes Kabinets⸗ 
ſchreiben, welches folgendermaßen lautet: 

„Botsdam, 5. Januar. Es ift mir gefagt worden, lieber 
Here Baer, daß Sie für den mir überfandten eigenhändigen Brief 
des großen Könige als Kronprinz meine Hantfchrift zu befigen 
wuͤnſchen; diefem Begehren willfahre ich gern, da der Brief einen 
ganz eigenthümlihen Werth dadurch hat, daß berfelbe einen leb⸗ 


haften Blick in die bewegte, oft forgenlofe Jugend des Könige 
thun laͤßt. Der Erfag, den Sie für fo Werthvolles wünfcen, 
ift num gar zu werthlos, darum mödte ich wenigſtens recht 
ſchön fhreiben, das hab ich aber verlernt. Iſt es num zwar 
mir wie jedem Fürften unmöglid, beffer zu regieren als Fried— 
rich II., fo bin ich doch fo eitel, Sie darauf aufmerffam ju machen, 
dab ich ein Meines Weniges beffer fhreibe ald er. Ihre Gabe 
und Ihr Wunſch haben aber nod einen anderen entfchiedenen 
Werth für mich; ich weiß, daß fie aus einer ächten und hichtigen 
Gefinnung fließen, die unter uns, Gottlob! nie felten wird und 
der wir unfere ehrenvolle Stellung in der Welt verdanken, die 
aber jegt zuweilen den Muth verliert, dem lauten, wirren Treis 
ben umnberechtigter und unverftändiger Forderungsfucht fo Fräftig 
und furchtlos entgegen zu treten, ald fie es follte. Stärken Ste 
daher in Ihrem Kreife bei Ihnen Gleichgefinnten den ächten, 
treuen und muthigen Bürgerfinn, an dem Ihre Baterftadt, lieber 

cer Baer, fo reih iſt. Zu guter Legt noch die Hauptſache. 
Ich danfe Ihnen herzlich für die Freude, welhe Sie mit durch 
die Ueberreihung des intereffanten Bricfes gemacht haben, Wen 
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nig nicht. wie der 38 nd mit dem daniſchen Res 
men Frederik, ſondern mit: dem | „Felebric" genanat 
wurde. — oliget. bereite EIER erlaſen um 
alfe Luſtbarkelten wurden für den Sonntag Abend abgehell. — 
Bon Kopenhagen verlautet eine. Menge von Gerüchten; im Publi⸗ 
fum herrſchte eine unruhige Bewegung. Die Studenten follen die 
Ualſe 430 durch die Straßen gezogen feyn. Auch von 

en , die. der König kurz vor jenem Tode dem 
Ktenprinzen erteilt habe, ift die Rede. Es heißt ſogar, der 
König habe feinem Sohne gerathen, den jungen Herzog von 
uftenburg zu atoptiren. 

in jo bewegten Momenten Glauben ſchenken? 


wei; 

Schwyz, 23. Januar. Ich beeile wid, Ihnen das jo cben 
hier bekannt gewordene Gefammtergebniß der heute an den Be— 
ziefägemeinden fattgehabten Abjtimmungen über den neuen 
Berfaffungsentwurf mitzutheilen. Wie erwartet, hat Schwyz 
verworfen, dabei aber die Geneigtheit zur Annahme auegeſprochen, 
wenn eine Gebietdeintbeilung in vier Bezirke oder die bisherige 
belicht und vom Wedel des Sitzes des Kantonsrarys abgeſtanden 
mürde. Dagegen haben angenommen Gerſau, March, Cinſiedein 
und Küßnacht, und im enticheidender Weile verworfen: Wollerau 
und Pfeffilon. Mit einer Mehrheit von circa 600 Scelen ıjt Das 
ber die neue Schöpfung verworfen. G. 3.) 

Italien. 

Der Augsb. Abdz. ſchrelbt man unterm 23. Januar aus 
Mailand: Am 12. d. hat Palermo und Meſſina vie Konſtitution 
und Unabhängigkeit von Neapel proclamirt, In Neapel jolt am 
17. ein allgemeiner -Aufjtand jtattgefunden haben uno der Köuig 
in den Händen der revolurionäen partei fich befinden. (?) (R. 8.) 

Genua, 18. Januar. Daß dic Jefwiten vorige Wochen in 
aller Stille wieder eingezogen find, nachdem fie ſich, ſcheint es, 
nur in den nahen Feſtungen verjtedt gehalten, bat die Menge jo 
verblüfft, daß fie dazu ſchweigt. Sie funftionireen am Sonntag 
wie fonjt in der Kirche, beſchützt durch die bewaffnete Macht. 
Die Soldaten felbft zogen am verfloffenen Sonntag, gegen ſon— 
ftigen Gebrauch, mit Gewehren und ganz bewaffnet ın die Meſſe. 

Genua, 22. Januar. Den Nachrichten, welde das Dampf: 
Boot „Ville de Marſeille“ geftern aus Sicilien brachte, ſind ned) 
die Gerüchte nadzutrayen, melde durch ein anderes Daupfbeot, 
„‚Biglio delle ande”, nad Neapel gelangten. Diejes Keine Padet- 
boot unterhält gewöhnlid die Fahrten zwiſchen Neapel und der 
ſüdlichen Küfte von Calabrien, von wo cin ununterbrochener Ver— 
fehr mit den ſiciliſchen Küjtenpunften an der Meerenge ſtattfindet. 
Nach diejen Schifferfagen ſoll der Aufjtand ſich über ganz Sicilien 
verbreitet haben; in Meffina feyen die Infurgenten ım Beſitz des 
Forts Gonzaga, gleichzeitig ſey auch in Catania ein Aufitand aus— 
gebrochen. In Palermo ſollen außer den Prieſtern auch beſonders 
viele Frauen ſich an der Bewegung betberligt haben, unter welchen 
der Bericht des hiefigen „Gorriere Mercantile““ befonders Die Gat— 
tin eines gewiſſen Meloro, der bei dem Aufjtand in Meſſina thas 
tig mitwirkte, namhaft madıt und bemerkt, dieſes Weib habe ſich 
an die Spige einer Bande von mehr als 500 Mannern gejtelt, 
deren Kampfmuth auf alle Weife zu entflammen geſucht und ſelbſt 
eine mehr ald männliche Kühnbeit gezeigt. Mit Lebensmitteln und 
Waffen, beißt ed in diefem Bericht weiter, jey die Stadt reichlich 
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ich wieder nach Breslau fomme, jo boffe ih Sie zu ſehen. — 
eben Sie wohl. — Friedrih Wilhelm“ (W. 3.) 


Nürnberg, 28. Januar. (Berictigung.) Rachrichten von 
„‚Reifenden‘‘ find ſchon nad einem alten Sprichwort nicht immer 
vollfommen wahr. Dieſen Erfahrungsfag jcheint Die Nachricht im 
geitrigen Kurier Über das angebliche große Eijenbahnunglüd zu 
bejtätigen. Rach andern Mittheitungen ſoll nämlid Fein Reijens 
der bei dieſem Vorfall verlegt worden ſeyn. — Ueber den Unfall 
jelbft erzählt man: Es brady die Achſe eines wahrſcheinlich zu 
ſchwer beladenen Salz-Transportwagens, der zuſammenſtürzte; 
durch den Rückprall, der die nachfolgenden Waggons mehr oder 
minder bejhädigte, ſtürzte ein Wagenwäcter herab, er erlitt aber 
gar Feine Verlezung. Die durd den Unfall berbeigeführte Vers 
zögerung lann audy fo lange nicht gedamert haben, da die Poft 
hier nur um 3 Stunden ſpäter eintraf. (M K.) 


Die Stadt New:Nork bat einen ihrer geachtetten Aerzie, Dr. 
Bainewrigbt, auf ſehr traurige Weife verloren. Gin Freund 
in Mebile, im Staat Alabama, hatte üym als eifrigem zoologiſchen 


Sammler eine 5 Fuß lange Kiapperſchiange mit. 12 Klappern über: 


Wer aber möchte ſolchen Gerüchten ' 


but "Die Gegenwart von zwei engliſchen ——— denen 
man beit der Gewehrt zufi ‚ Toll nicht wenig. dazu 
, ‚den. es engliſchen Conſuls an 
den Gommandanten des Forts Gajtellamare, ver die Stadt bom⸗ 
bardiren wollte, Gewicht zu verfchaffen. Die föniglihen Generale, 
ſchließt der Bericht, haben geringes Zutrauen zu ihren Truppen, 
welche mit offenbaren Zeihen der Unluſt und Unzufriedeuhcit Rene 
pel verließen. 

Aus Neapel vom 18. Januar bringt die Mailänter Zeitung 
vom 24. die Nachricht, daß dic am 14. im Neapel eingefcifften 
Zruppen am 15. in Walerıno landeten, unter tem Lebebochrufen 
der in der Nähe tes Hafens wehnenden Beyölferung (2). Die 
Dampffregatten baten fich im «Hafen fo aufgejtellt, das ſie mie 
ihren Kanonen die Hauptſtraßen der Stadt beſtreichen. De In— 
jurgenten behaupteten ſich in der Stadt, aber alle yorts und das 
Banfgebaude blieben von den königl. Truppen bejegt. Nach den 
Berichten des Grafen Aquila ftand zu erwarten, daß mie Hülfe 
der neuangefommenen Truppen die Aufrübrer zur Räumung der 
Stade würden gezwungen werden. (9. 3.) 

Aranufreicd. 

* Baris, 24. Januar. Geftern Mittag wurde in den Tui— 
lerien ein Miniſterrath gebalten, dem der K präfidirte. Die 
über Marſeille aus Neapel eingetroffenen Depeſchen des frangöf. 
Geſchaftstragers daſelbſt, jollen Stoff der Berathung geweſen ſeyn. 
Auf Die Rachticht, Daß die engliſche Regierung in Portsmouth eine 
Dampfflotile von 12 Steamern, zum aftiven Dienſt beftimmet, zus 
jammenziche, jollen Befehle an die Escadre von Toulon gegangen 
ſeyn, ſich fegelfertig zu halten. 

ie Commiſſion Ted Refotm⸗ Bankettes des 12. Arrondiſſements 
zeigt an, daß fie troßz des Verbotes der Regierung bei Abhaltung 
tes Bankettes veharre und daß fie nur die Beendigung der Adreffer 
Debatte abwarte, um Tag und Ort tes Bankettes befanmt zu 
macen. 

Hert von Golloredo verläßt übermorgen Paris, um nach Wien 
zurüdzufehren; Hert von Ratowig, der außer feiner” politiſchen, 
auch noch eine militäriſche Miſſion bat, die ſich vorzüglich auf die 
Befeftigungen von Paris bezieht, wird noch einige Zeit bier verweilen. 

Herr petit, der Einnehmer von Gorbeil, dejjen Memoire jo 
gegen Rarm machte und im beiden Kammern eine lebbafte Ent: 
rujsung bervortief, bat bekanntlich seine Entlaſſung gegeben. Wie 
wir aus einem neuen Brick erſehen, den Herr Petit beute in der 
Preſſe veröffentlicht, und ın dem er abermals Herrn Guizot auf 
deſſen Behauptungen in beiten Kammern das entſchiedenſie Des 
ment giebt, ja unwiderleglich darthut, Daß herr Guizot bei dem 
ganzen Stellen= Berfauf Direkt beteiligt war, bat die Regierung 
bis jegt Herrn Petit weder abgejegt, nod ibn als Verlaumder vor 
die Gerichte geladen, ja fie bar bis heute nicht einmal feine gege⸗ 
bene Eutlaſſung angenommen und Herr Petit it zur Stum 
de noch Steuer-Einnehmer ın Gorbeil. 

Paris, 24. Januar. Dee Zur von Marſeille gibt nad 
Briefen, welde Dee Tampfer Bejuv vom 18. aus Palermo 
mitbrachte, folgende Detaus: Drespigtaufend Männer jenen in 
Palermo bewarnetz die allgemeine Erbitterung gegen die Neapos 
litaner ſey jo groß, daß Die Frauen ſelbſt aus Den obern Stods 
werfen heißes Waſſer auf die Truppen berabgojfen und große 
Steine auf fie berabjdleuderten. Die Linie verſichert, man wollte 
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ſchictt. Er holte das gefährliche Thiet in ſeinem Käfig ſelbſt vom 
Schiff ab, und wollte es unterwegs im Broadway-Hauſe einigen 
Bekannten zeigen. Man lief die Schlange in ver Vorhalle los, 
und nachdem man eine Weile ibre Bindungen betrachtet und fie 
zu Jornrsäußerungen gereizt hatte, faßte fie der Arzt einige Zoll 
hinter Dem Kopf, um- fie wieder in den Käfig zu ſiecken; aber das 
Thier hatte ned Raum genug, den Kopf zu wenden und im in 
das vordere Glied des Mittelfingerd der rechten Hand zw beißen. 
Alle jdhncl angewandten Außern und innen Mittel, Ausbreunen, 
Unterbinden des verlegten Gliedes u. ſ. w., blieben fruchtlos, und 
Dr. Wainewright ftarb in der darauf folgenden Racht. (9. 3.) 





Berlin, 21. Januar. (Prozeß Nidetztis. Der cher 
malige Geheimſekretar des Breslauer biſchöflichen Bifariatsamte, 
‚Hr. Nidegfi, war befanntli wegen dreier gedrudter Schrift 
jtüde, worm er gedachtes Amt der Beruntrenung von Wehfuns 
dationen beſchuldigt, in eriter Inftanz zu 4 Monaten Gefängniß— 
firafe verurtheilt worden. Er ergriff den Recurs an den Appellas 
tiongfenat, vor welhem er nun geftern fand. (Er hatte ſich dies— 
mal den Herausgeber jener Schriftſtücke, den Hrn. Müller-Joch⸗ 
mus (früher Referendarius, jegt Agitater für-den Deutichfatholiz 


nicht gegen das Volt vorauſchreiten, nie bie 
einen Angeiff verſucht! Der König 
gefchiet haben, weil er ihn gebeten, durch einige Conceſſionen die 
Wulh des Bolld gu beſchwichtigen. 

Noch mehr Detatld gibt ver Semaphore von Marjeille vom 20. 
Die Polizei hatte geglaubt, deu Untuhen; bie ausbrechen jellten, 
dadurch vor en, daß fie einige der einflußreichiten Perſonen 
verbaften fie. - Eine verfelben, der Graf vom Areto, befand filh 


im Haufe des engl. Conſuls; da ibm dieſer nicht Freiwillig heraue— 


gab, fo erbrach Die Polizei feine Thür, und warf bei biefer Ge— 
legenhelt das engliſche Warpenfchild auf die Strafe. In Angit, 
es möchten hieraue unangenehme Folgen entſtehen, ließ man ven 
weiteren Berfoknngen des Grafen ab, allein da das Bolt hörte, 
was geſchehen war, bielt es jeine Wuth nicht länger zuruch 

In Neapel jelbjt blieb das Bol ruhig. Nur ald ter König 
ind Theater Fam, und einige Köflinge das Jeichen zu Bravorufen 
gegeben, brach ein allgemeined Jiſchen und ‘Pfeifen los. 

Nachdem wir mit höchſter Irene die Mittheitungen verſchie— 
dener Jeurnale über die in Sieilien ausgebrechenen Unruhen 
gegeben, fügen wir die politifchen Reflerionen hinzu, die Bas 
Journal des Debats binanfnüpft. Wenn es den König von 


Neapel, woran wir nicht zweifeln, gelungen ſeyn wird, die {ns - 


furrection zu brwältigen, Tann dürfte es am feinem Plage jenn, 
der gemäßigten. Parthei einige Gonceffionen zu machen. Dieje 
würden der neapolitan. Regierung gegen den Radicalismus bejjere 
Dienfte Teiiten, als wenn fie den Effectivbeſtand ihrer Armeen auf 
das Doppelte erhöhen würde! — 

Barid, 24. Januar. Das Journal des Debats bringt heute 
mit offenbarem Widerftreben die Note des Grafen Bois sles Comte 


an die Prüfbdenten der Tagfagung. „Es jrheine, fagt das Jours 


nal des Debatd, daß franz. Blätter mit der radialen Schweizer⸗ 
tegierung - in directer Gorrefpondenz ſtehen!““ Wir erjehen aus 
der Zufammenftellung der Daten, welche das Journal des Debats 
giebt, daß nunmehr auch Rußland der frangöjifchen Bolitit in der 
Schweiz beigetreten ift, und daß England ganz iſolirt in dieſer 
Frage dafteht. j 

Paris, 24. Jan. In Folge der geftern angelangten Rach— 
richten aus Sicilien erbielt unjer neuernannter Sefandter in Ne— 
apel, Hr. de Buffieres, jogleih Befehl, jefort auf feinen Poſten 
——— Man erwartet bier, daß Oeſterreich Truppen nach 
dem Koͤnigreich beider Sicilien abſchicken werde. 

Im Widerſpruche mit den geſtrigen Journalangaben berichtet 
das „Journal ded Debats aus Zonlon vom W. Jan.: Der 
Prinz und die Brinzeffin von Soinville, welche einige Donate in 
Aigier zubringen wollen, werden fih auf der Dampfkorvette „Cu—⸗ 
vier dahin einfchiffen. Als Anlaß diefer Reife und ihres Verweilens 
in Arfrifa gibt man den Gefundheitszuftand der. Prinzeſſin an, welcher 
ein Klima erfordert, das bem ihrer Heimath mehr entipricht. 

Der AJuftigminifter foll Hm. Dupin geſchrieben haben, daß 
es feineswegs feine Abficht fen, ihn feiner Stelle ald &eneral: 
procurator zu entiegen. (K. 2.) 

Es ift cine Bombay⸗Poſt vom 1. December eingetroffen. Die 
überbeingt Feine politiſchen Nadrrichten von Belang. 

Bayonne, 21. Januar. Der Infant Don Eneique ift mit 
feiner Gemahlin diefen Morgen von bier, wo er ſich in legter Zeit 
aufgehalten hatte, nach Toulouſe abgereift. 





cidmud), ald Bertheidiger zur Seite geftellt. Nach dem Vortrage 
des Staatdanmwalts wies Angeklagter zunächſt nady, wie fchädlich, 
vom ‚Slaubenäpunfte aus, das Verwaltungsſyſtem jenes Amtes 
auf die Katholifen wirfe; es fey ihm daher Lebenszweck, diefed zu 
enthüllen, und er werde anders nicht ruhen; 100,000 Thir. 
feyen unterfchlagen, was er nadyweifen fünne, Er habe nicht bes 
leidigen, jondern bloß eine Abänderung der Verwaltung herbeis 
führen wollen, Der Bertheidiger fahte die drei Schriftftücke für 
.identifh und daher nicht jedes befonders für frafbarz überdies 
fönne, was unter Genfur von 4 deutſchen Staaten erſchienen few, 
fein Pasquill ſeyn. Angeklagter babe bloß die Wahrheit gefagt 
und dem gemeinen Rechte nach müſſe dem Beweife der Wahrheit 
fattgegeben werden. Das Wort „Betrug“ welches der Angeklagte 
gebraucht, fey gerechtfertigt, denn eine eingeftandene ſyſtematiſche 
Veruntrenung der Stiftögelder ſey Betrug. Der Defenfor trug 
zulegt auf Freiſprechung oder Milderung der Strafe an. Der 
Gerichtshof jtellte die Wahrheit der Behauptungen über die Rüds 
Hände jenes Amtes nicht in Abrede, betrachtete aber den Prozeß 
von feiner formellen Seite, wonad) eine Beleidigung vorliege, umd 
milderte das erfte Erfenntmiß um 14 Tage. (B. 3.) 


— 





Dragoner hatten 
ſoll feinen Sohn in Arreſt 
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Spaniew ’ 
“Madrid, 18. Januar. Wir teden wicher im alten, vubht 
ya Geleiſe, die Geruchte einer Mitifter-Exrifid, einer Krankheit der 
Önizin u. f. w. find verfhwunden und Lie Debattew in Beiden 
Gorted: Kammern find durchaus nicht geeignet, das Pirbiitum aus 
feiner Apathle aufzuitaheln. Jahlreicht Dettete und abminiſtrattve 
Drdonanzen erſcheinen täglich im der Gaceta, um zu zeigen, daß 
regiert werde, aber in den Hauptſachen bleibt duch Alles beim Alten, 
Großbritannien. 
2ondon, 22. Jan. Der gegen bie hetrſchende Kirche gem 
richtete Verein, die fogenannte Anti-state- church- Association 
beginne iht Werf wicder eiftig zu treiben, in allen Theile des 
Landes oͤffentliche Votleſungen zu veranftalten wm drin dem Bolfe 
die Nachtheile aue emanderzuſetzen, wontit das Vorhandenſeyn eis 
nor herrſchenden Kırde die gerftigen und materielken Intereſſon des 
Volkes bedroht. So gering diefe Bewegung jegt auch ſcheint, fo 
bedeutungsvoll iſt fie ald ein Symptom einer auch in England 
vorhandenen Geiſtesrichtung, die ſich iM von engen Feſſein einer 
peivilegirten Staatöfrdylichkeit nicht mehr Gehaglich fühle und auf 
der andern Seite nicht gefonnen ift, durch Anferen Scheindienſt 
ſich mie der Kirche abzufinden. Hierzu kommt in England nas 
mentlih noch der Geldpunkt. Es ift bei verſchledenen Gelegen— 
heiten im Patlament fo haufig auf die Koſten, welche die Einriche 
tungen der Staatstitche dem Bolfe verurſachen, befonders aben 
auf die alles billine Maß üherfteigenden Einkünfte der hoben an— 
gataniſchen Hietarchie die Sprache gebracht worden, daß es fehr 
ertlarlich ſceint, wenn in Dem ſparſamen, prattiſchen England ſich 
allmaͤhlich eine Partei gegen eine Kirche bilder, welche fo viele 
anderwarts mit mehr Nugen anzulegende Kapitalien verfchlingt 
und dem allgemeinen Verkehr und Betriebe entzieht. t jedem 
reich dotirten Biſchof, den die Regletung new freirt, wetten die⸗ 
jer antifischlichen Bewegung’ auch neue Kräfte und Anhänger zus 
wachen. (D. 3.) . 
Konden, 23. Januar, Auf den verſchiedenen oftindifhen 
Werften, meivet cin Blatt, iſt man eifrig beihäftigt, Fahrzeuge 
mit flahen Booten zu bauen. Ihre Beſtimmung fol ſeyn, falle, 
wie man fürdter, die Sahen mit China abermals zum Bruch 
fommen, dann ben gelben Fluß (Hoang-ho) ower wohl auch den 
direkt nach Peking führenden Pai-ho zu ferciren, um dem Kaiſer 
die Frievensbedingungen in feiner Reſidenzſtadt zu dictiren. — 
Auf der Inſel Ceylon, wo ſelbſt im Verhalmiß zu den Abrinen 
intijhen Xandern das Thier und Pflanzenreih am üppigften teilt, 
find as Kaffeepflanzen durch Millionen Ratten zerſtört wors 
den. (9. 3.) 
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Dermifchte Nachrichten. 

London. Man beginnt jegt ven Guß einer Bildſäule Wels 
lington’s, für Edinburg beftimme, nad dem Modell des Herrn 
Steele. So bob man übrigens den Sieger von Waterloo auch 
ſtellen mag, fo iſt es doch fiir einen Fremden nicht möglich, mit 
der engliiden Bewunderung gleihen Schritt zu balten. Jener 
eine Steg ſcheint den Englantern zu beweiien, dag Wellington 
ein größerer Feldhert war, ald Napoleon. Die Erzäblung der 
Sthlacht felbft pflegt auf eine Weife vorgetragen zu werden, welde 
mit Woellingtend eigenen Berichten übel ftimmt In reiner der 
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Paris, 21. Januar, (Nuspfändung des Abbe de Bes 
noubde.) Eine von den Marotten des Abbe de Genoude, Haupt⸗ 
redalteurs der legitimiftiichen Gazette de France, bejtcht auch das 
rin, daß er niemald ohne gerichtlibe Verfolgung und Pfändung‘ 
tie Steuern zahlt. Als guter Legitimiſt hält er die Steuern für 
ungejeglih, Die ihm Ludwig Philipp auflegk, und widerfieht Das 
ber, fo lange er fann, Wird er endlich gepfändet, fo legt et je— 
dedmal Proteft gegen die Pfändung ein, umd treibt die Sache 
durch alle Inſtanzen bis er endlich gezwungen ſechsmal fo viel 
zahlt, als er anfänglich ſchuldig war. Wir fehen heute den halde 
ftarrigen Abbe in ähnlicher Angelegenheit vor Gericht. Weil er 
die Zahlung von 300 Fr. Steuern verweigerte, bat man ihm 
alle Möbel feines im Style Ludwigs XV. erbauten und möblir— 
ten herrlichen Schloſſes Pleſſis les ZTournelles wegnehmen und 
davon bereitd für 6000 Fr. öffentlich verfteigern mäffen! (3.:$.) 


Bonn, 4. Jan, Die rheinifhe Friedtich Wilhelms -Unie 
verfität bat durch den heute, nach einem furzen Kranfenlager, er⸗ 
folgten Tod des Profeſſers Dr. Detbrück eines ihrer würdigſten 
Mitglieder verloren. : 


befannteften englifhen Lebenäbefchreibungen Rapoleon’s wird bie 
Schlacht ganz beendigt, Napoleon fprengt vom Schlahtfelde weg, 
und dann beginnt ein neuer Abfag: „Endlich langten auch die 
Preußen an.’ 

Nirgends ſteht Neinede höher in Ehren, ald in England. 
Ein alter Squire ift den ganzen Abend in rofiger Laune, wenn 
fihh auf der Jagd drei Füchſe auf einmal in feinem Rübenfelde 
gezeigt haben. Denn die Thiere find felten geworden. Dieſer 
Tage hat man von Boulogue einen ganzen Käfig vell Füchſe 
nach England geſchickt. 








Oeffentliche Bekanutmachung. 

Nachdem ſich der Bäckermeiſter Karl Püttner von bier 
freiwillig dem SKenfuröverfahren unterworfen hat, fo wird zur 
Anmeldung und Radmeifung der Forderungen Termin. auf 

Mittwoh den 1. März curr, früb 8 Uber 
im Gefhäftözimmer Nr. 7 angefegt, wozu ſämmtliche Gläubiger 
unter dem Recdtsnachtheile des Ausſchluſſes mit ihren Forderuns 
gen hiemit vorgeladen werden. 

Der zweite Eviftötag zur Abgabe der Exception, Replik und 
Duplif dagegen wire auf 

Mittwoch den 5. April ourr. füh 8 Uhr 
angefegt und werden biezu die Betheiligten unter dem Recdhtänac: 
theile des Ausfchluffes mit der treffenden Handlung vorgeladen. 

Bemerft wird übrigend ſchon jegt, dab die Activmaſſe nicht 
einmal zur Befriedigung der privilegieten @läubiger zureichen 
dürfte. Zugleich werden alle diejenigen, welche Gegenſtaͤnde des 
Eridard in Händen haben, —— diefelben bei Vermeidung 
des doppelten Erfages in die Maffa abzuliefern. 

Weiterd wird fundgegeben, daß das vorhandene Mobiliare 
in einem eigend zu veröffentlihenden Termine veräußert wird, 
und daf zur Sukbaftation der Immobilien ded Gridars auf 

ittwoch den 15. März ourr. Vormittags 
Termin anfteht, wozu Kaufslicbhaber, welche ihre Zahlungsfähig: 
feit fofort im Zermine nachzuweiſen haben, eingeladen werden. 

Diefe Immobilien felbit find ein in der Kanzleiftraße dahier 
gelegenes Wohnhaus mit darauf haftentem Badfeuerreht, St. 
Befig: Mr. 95, nebit Treljenfeller in den neuen Käufern, Bel.Rr. 
268, welches tie Steuer aus 3000 fl. Kapital entrichtet und der 
Braudaffcfuranzanftalt mit 5100 fl. cinverleibt und gerichtlich auf 
5750 fl. eingewerthet ift. 

Der Zuſchlag felbft erfolgt mit Rüdfiht auf $. 64 des Hy—⸗ 
potbefengefeges und Die F89. 98. bis 101 der Progeßnovelle vom 
17. November 1837. 

Bayreurh, den 11. Januar 1848. 

Königliches Kreis⸗ und Stadtgericht 
Der Königl, Direktor, 
Freiherr von Waldenfels. 
Scharf, 
Befanntmachbung. 

Es wollen nad Nordamerifa auswandern, 

1) Maurermeifter und Nebenlehrer Johann Wunderlich von 

‚Riederlamig, 

2) deſſen Ehefrau, Anna Chriftina, gebome Zeitler von 
Rauhenfteig, mit ihren 4 minorennen Kindern, 
3) die ledige Anna Maria Wunderlih, Schweſter des 
—ac 1 Senannten, von Riederlamig, und 
4) die Taglöhnerdwittwe Anna Katharina Schläger, ge: 
borne Herold, von dort, mit ihren 2 minorennen Kindern. 
Alle diejenigen, welde Forderungen oder fonflige Anfprüde an 
a Perfonen zu machen haben, werben biemit aufgefordert, ſol— 
e am 
Sonnabend, den 12. nächſten Monats Februar 
Morgens 9 Uhr 
dabier zu liquidbiren, tibrigenfalle zu gewärtigen, daß ſolchen die 
Reifepäffe auägehändiget werden würden. 
Kirhenlamig, am 15. Januar 1848. 
Königlihes Landgericht. 
Ehrlicher. 


Ediktal-Vorladung und Subhaſtations-Patent. 
1. In der Verlaſſenſchaftsſache der Hammerbeſitzerswittwe 
Anna Magdalena Wächter von Neuenhammer haben die Fr: 
ben den erbſchaftlichen Liauidationsprozeß beantragt. 








Es werden daher folgende Termine, nemlich: 
zur Anmeldung und Rachweiſung der Forderungen und ih— 
red Borzugs vor andern auf 
Montag den 10. April 1848 jrüb 9 Uhr, 

zur Borbringung von Einreden dagegen auf 

Mittwoch’ den 10. Mai früb 9 Uhr, 
zur Abgabe der Schlußfäge, und zwar der Replif auf 
Mittwoch den 24. Mai früh 9 Uhr 


— 


— — 
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und 
der Duplit auf 
Mittwoch den 7. Juli früb 9 Uhr 
babier anberaumt, zu welchen die befannten und unbefannten Gläus 
biger der Verftorbenen unter dem Rechtsnachtheile dorgeladen wer- 
den, daß 
1) die im erjten Termine auebleibenden Gläubiger aller ihrer 
etwaigen Borrechte verluſtig erflärt, und mit ihren Forbes 
rungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung ber ſich 
meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben 
möchte, verwiefen werden, und 
daf das Nichterjheinen in den übrigen Terminen den Aus 
fhluß mit den treffenden Handlungen zur Folge bat. 
II. Zugleich wird befanne gemacht, dab 
N) die zum Nachlaß gehörigen Immobilien, als: 
a) 4 Frohnbof, HaussNr. 16, Beige Nr. 8 zu Boltjummra, 
worauf die Gaſtwirthſchaftsgerechtigleit ausgeübt wird, 
b) 35 Tagwert 7 DRutben die Reutwiefe im Krebsbach, 
Befig- Kr. 9, und 
2) die Mobilien, beitebend in Vieh, Adergeräthichaften, Haus: 
rath u. f. w. 
am Montag den 17. April Bormittags 11 Uhr 
im Orte Boitjummra öffentlich verfteigert werden, und hängt ber 
Zuſchlag von der Genehmigung der Erbsintereſſenten ab. 
Kirhenlamig, Den 29. December 1847. 
Königlihes Landgericht. 
Ehrlicher. 
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Anzeigen 
Nachdem ich den 


Gaſthof zum deutſchen Baus 


dahier mitteljt Kaufes an mic; gebracht habe und in deſſen Befig 
bereitö getreten bin, ſo bechre ich mich, Ginem Hodverchrten 
Publitum und den Herren Reifenden resp. Hohen Herrſchaften, 
Died mit dem Bemerfen hiermit befannt zu machen, daß die förm— 
liche Eröffnung dieſer Wirthſchaft nächſten Sonntag den 30jten 
diefes Monats Statt findet. 

Durch vorzüglih gute Speifen und Getränfe, dur pünfts 


liche und reelle Bedienung, werde ich mic; ſowohl bei dem Hoch⸗ 


verehrten Publiftum als bei den Herren Reifenden aufs Beite zu 
empfehlen und das vielfeitige ehrenvolle Zutrauen welches dieſer 
Gajthof feit einer langen Reihe von Jahren genießt, jederzeit zu 
rechtfertigen * 

Zugleich diene zur Nachricht, daß vom iſten Februar dieſes 
Jahres an Table d’hote, wie früher a Verſon 18 kr., geſpeiſt 
wird und wollen diejenigen ‚Herren, welche zu abonniren wünſchen, 
noch vor dem iſten Februar den LUnterzeichneten hievon benach— 
richtigen. Ich bitte daher um zablreihen Zuſpruch. 

Basreutb, am 25. Januar 1848, 
George Rüpfmüller, 
Gaſtwirth zum deutſchen Haus. 


Im Haufe Rr. 373 in der Friedrichsſtrafe ift das mittlere 
Quartier zu vermiethen; das Nähere über zwei Treppen. 





Ein Zimmer, zwei Kammern, Kühe nebit Speifegewölbe 
und Holzlege ift in Nr. 420 zu vermiethen. 
Auf Walburgi ift in Nr. 72 eine freundlihe Wohnung, bes 


ftehend aus einer Stube nebjt zwei Kammern und Küche, zu 
vermiethen. 





auf Walburgi zu vermiethen bei 
Müller, Kärber. 





Wohnungs  Bermicthung 7 Markt Nr. 93, 
zu erfragen beim Eigentümer. 








Im Berlage der Sch, Kammerrath Hagen’ihen Erben. 


Berantmwertlicher Redakteur: Julius Würzburger, 


Die Zeitung erfcheint 
täglich Abends, — 
Zubezichen durch alle 
Königlichen Poftäms 
ter des In⸗ und 
Auslandes. 





Bayreuther Seitung. =: 


Nro. 31. 


Preis für den Jahre 


Spalt: Zeile 4 fr. 


— — — ——n 





31. Jauuar 1848. 








Deutſchlanud. 


Bom Rhein, 26. Jan. Die vorgeftrige Generalverfamm: 
hung in Speyer hat fih vor vielen andern dadurch ausgezeich⸗ 
net, daß der Speyer-Lauterburger Gifenbabn = Geſellſchaft von 
Seiten der Fönigl. bayerifhen Regierung felbft eine Zinfengas 
rantie von 4 pGt. angetragen wurde, unter der Bebingung, daß 
die Bahn von Kandel aus, ftatt nad; Zauterburg, nad ter franz 
zöfffhen Gränze bei Weiffenburg geführt werde. Nachdem 
der f. Herr Regierungspräfident dieſes allerhöchſte Reſcript ver: 
lejen hatte, wurde von dem Borftande der Geſeliſchaft dieſer Vor⸗ 
ſchlag mit der Erweiterung: „daß es jedem Mitgllede der Geſell⸗ 
ſchaft freigeftellt bleibe, mittelft einer innerhalb zwei Monaten ab: 
zugebenden Erflärung und mit Rüdnahme feiner Einzahlung, abs 
züglich des Koftenantheild, aus der Gefellihaft zu treten, den üb— 
rigen Mitgliedern es überlajfend, die Geſellſchaft unter Ergänzung 
der BausGapitals fortzufegen,“ zur Abjtimmung gebracht und mit 
596 gegen 9 Stimmen. angenommen. Aus guter Quelle fönnen 
wir hinzufügen, daß, ie auch nad Ablauf der 2 Momate dic 
Erklärungen der bisherigen Actionaͤre ausfallen mögen, dieſe 
Bahn jedenfalls gebaut werden wird, und ber fönigt. 
Regierungspräfident der Pfalz geſtern bereitö von Speyer nad 
Stradburg abgereift iſt, um den deßfallſigen Vertrag mit den Bes 
vollmädtigten Frankreichs abzuſchließen. (F. J.) 

Berlin, 25. Jan. Die Worte, mit denen der Marſchall 
Fürft Solms in der zweiten Sigung des Ausſchuſſes den Abges 
ordneten Camphaufen zurechtwied, follen, wie man yon Augen— 
und Obrenzeugen vernimmt, noch jirenger gelantet haben, alt der 
ftenogeapbifche Bericht Dielelben mittheilt. Jede Gompetenzfrage 
ift befeitigt. (F. J.) 

Wien, 20. Januar, Eben eintreffenden Rachrichten zufolge 
fam es in Treviſo zu blutigen Auftritten; der Podefta und der 
Polizeilommiſſaͤr flüchteten ſich nach Venedig, und das Militär ſah 
fi genötbigt, von den Feuerwaffen Gebraud zu machen. (D. 23.) 

Der Fürft von Wied hat befohlen, alles Mid in der Graf— 
fhaft, was außerhalb des eingezäunten Wildparks ſich zeigt, zu 
tödten. (D. 9. 3.) j 

Dem Rhein. Beob. wird aus Franffurt geihrieben, die Nady- 
richt, daß die Bundesgentralfommiffion wieder ind Xeben 
gerufen werden, beruhe auf einer „Begriffsverwechslung‘ ; c# ſey 
lediglich im Schooße der Bundesverfammlung felbft eine Kommiſſion 
mit der ſpeziellen Ueberwahung der „revolutionären Tendenzen‘ 
in Deutjdland betraut werden. Einem Gerüchte zufolge jolle ein 
Kongreß der gefchäftsleitenden Polizeibeamten jtattfinden, auf wel⸗ 
dem namentlich gleihmäßige Mafregeln gegen die revolutionären 
Beitrebungen und ihre Schuͤdhalter beiprodyen und feftgeftellt wers 
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Feuill 


Geſchichtskabender. 
‚Der berühmte Reiſende Jonathan Garvee, geboren in Gen: 
nefticut in Nordamerika, ftirbt im 68. Lebensjahre, den 31. Ja— 
nuar 1780, 





‚„Meber die etbifhe und religiöfe Bedeutung der 


neueren romantifhen Boefie in Deutſchland“ (Keipsig, 
Lieberfind 1847) heißt das Buch, in welchem ein Romantifer, 
Joſeph Freiherr von Eichendorff, Reichthum, Schuld und 
Buße der Nomantif an unfern Augen vorüberführt. Sehen wir 
genauer zu, fo it von dem Reichthum zwar viel, von Schuld und 
Buße aber gar wenig die Rede, und das Ganze läuft am Ende 
auf eine Vertheidigung der Romantif hinaus, die indefien ſchon 
darum feine glüdlihe fen kann, weil Kr. v. Eichendorff es nicht 
einmal dahin gebracht hat, den Begriff und das Princip der Ro— 
mantik zu erkennen. Mehr Geiſtes Kind aber diefe Verberrlichung 
des Romanticismus ift, fieht man am beften aus der Stellung, 
welche er gegenüber der neuen Geiftesbewegung annimmt. Ihm 


— — 





den ſollen. (Wir wollen hoffen, daß dieſe Nachricht fo wen 
beftätige, als jened Gerücht.) * — ‘ 
Schmwei * 

Luzern, 25. Jan. Bereits ift ein neuer Nuntius in Lu— 
ern eingetroffen; der bisherige foll vom Papfte abberufen wor—⸗ 
den ſeyn. dir. 3.) 

Italien. 

Kirhenjtaat. Die Staatsfonfulta hat am 15. Januar 
beſchloſſen, daß dag ftchende Heer vermehrt, ein Theil der Bürs 
gergarde mobil gemacht, mehrere ausgezeichnete italienische Offiziere 
berufen und eine Rejerve orgamifirt werden foll, Dieje Beſchiüſſe 
wurden mit 20 gegen 3 Stimmen gefaft. 

Rom, 20. Januar. Tosfanifhe Blätter melden, die Inſur— 
genten von Palermo hätten mehrere Ausfälle gemacht und dabei 
den föniglihen Truppen große Verlufte zugefügt; das Kommande 
bei diefen Ausfällen führte ein ſpaniſcher Oberjt. Der Berluft der 
Inſurgenten wird nicht angegeben. In der Stadt herrſcht Ueber» 
Huf an Xebensmitteln und Get. Die Mönche haben in ihren 
Möftern nnentgelolihe Mahlzeiten für Die Armen eingerichtet. Auf 
den Forts von Termini und Trapani foll die drefarbige Fahne 
ug einige Kanonen follen von da nach Palermo gefhafft wor: 

en fern. ; 

Rom, 20. Januar. Einem geftern Abend hier eingetroffe: 
nen Kurier zufelge, welchen Xord Minto erhalten bat, find die 
neapolttanifhen Truppen, welhe der König auf Dampfſchiffen 
nad Palermo binäbergefandt hat, zwar nicht im Hafen (mo fie 
nach anderen Nachrichten von bewaffneten Marinaritooten zurück⸗ 
getrieben worden ſeyn follen),, fondern in einiger Entfernung von 
der Stadt gelandet. Man ſchickte fi beim Abgang des Dampf: 
bootes, welches Palermo am 17. verlaffen und diefe Depeſchen 
von dem dortigen Kommandanten der engliſchen Beobachtungsſchiffe 
nach Neapel befördert hat, an, den Kampf zu beginnen. Bon 
der Serfeite ber fellten Bomben in die Stadt geworfen wer: 
den. Zeitungsberichten zufolge hätten die Revolutionäre ein Des 
pot von 10,000 Gewehren verborgen gehabt. Auch it von der 
Einnahme mehrerer Forts und von der Befreiung der Gefangenen 
die Rede. Leptere werden auf 8000 Köpfe angegeben. Da nicht 
bies in Palermo, fondern aud auf dem Feſtlande der Aufftand 
ausbrach, jo wird die Lage in der That ernſt. Foggia wird mit 
einiger Sicherheit unter den Orten aufgeführt, welche die Revolu— 
tion mit bewaffneter Hand eröffnet haben, Es ift nicht anzuneh— 
men, daß der König von Neapel mit beiden Theilen feiner Mo— 
narchie auf einmal den Streit zu beginnen oder gar durchzufechten 
im Stande ſey. An eine Öfterreichifche Intervention denfen jept 
fogar erfahrene Staatsmänner. Man frage fih, ob Admiral 
Parler öfterreihifhe Truppen das Meer pafficen laffen werde? 


—— ç — — — —— — — 








eton. 

iſt es „nicht zweifelhaft,“ daß der Sieg ber Romantik, d. h. ber 
zu der wahrhaften katholiſchen Befinnung durchgedrungenen und 
durch fie regeneritten Romantif in Deutſchland gefihert ift: „Zeip- 
jiger Plauderconcil (freilich ohne Mord und Todtſchlag w 

manche altchriftlihe!) gegen eine Million Trierfher (Rod: 
Wallfahrer!“ ruft er teinmpbirend aus, „eine Dichtung, die 
keine Poefle mehr ijt, eine in Haß und Hoffarth betrunfene Rhe— 
torif, die fanatifch die Freiheit des Blodsbergs protlamirt!““ — 
Gut gebrült, Löwe! — Für diefen kritiſchen Don Quixote giebt 
ed in dem, „„Kerenjabbat unferer neuen Poeſie““ nur zwei „‚tröfte 
liche” Erjcheinungen, und das find Beibel und Adalbert Stifs 
ter (S. 200 fi.) Denn die Gonfuflon ift jo groß geworben 
in den lärmenden Kerenfabbat unferer neueften umſchönen Lite— 
ratur, daß die Ehriften heidniſch und die Juden, wie 
Berthold Auerbach in feinen Dorfgeſchichten hriftlich Dice 
ten!" Mit diefem romantifhen Hepp! Hepp! ſcheidet der chriſtlich⸗ 
romantische Freiherr von feinen Leſern, das Vorwort ift unter 
zeichnet. „Wien im April 1847. (W. 8.) 
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sufhen. ie Shut men, da Ws IK. Ra eiten 
audfehen. Bier beha j enficieden da⸗ 
bin ausgefprohen babe, daß zu dem marſch durch jeine 
Staaten er feiner fremden Macht die Erlaubniß — — 
a (A. 3.) 
Die Gazette di Milano vom 24. Januar bezeichnet die Dar: 
ellung der auswärtigen Blätter über die fegten Unruhen ats 
ben und verſichert, daß nur 5 Individuen getüdtet und 54 
verlegt worden ſeyen. 
. us Parma vom 14. Nanuar will die Patria Die Nachricht 
haben, 2— 8. zwiſchen dem Herzog und dem öſterreichiſchen 
Kabinet, vertreten durch Graf FFicquelmont, ein Vertrag abge: 
fchloffen worden ſey, kraft deſſen Deiterreich das Recht hätte, zu 
‚verlangen, daß jeine Truppen, jo oft es nöthig befunden wird, 
in das Herzogthum Zutritt haben, und der Herzog die öſterreichi— 
ſchen Truppen berufen könne, jo oft es ibm nöthig erſcheine. Gin 
ähnliher Vertrag ſoll mit Modena abgeſchloſſen fern. 
ranfreicd. ' 
* Paris, 25. Januar, Um den Gerüchten über Die Ge— 
pam des König, die die Pair und feine Börfe fortwährend 
eunrubigten, endlich ein Ziel au fegen, haben, trog der Trauer 
um ben Tod der Madame Adelaide, die Abendempfünge in ven 
Auilerien geitern wieder begonnen, Der König und feine ganze 
Familie waren im Salon der Königin verfammelt, — unter den 
empfangenen Perfonen bemerkte man ven Grafen von Spracut, 
den Füriien Paul von”BWürtemberg, die Botſchafter von Defter 
reich, England, Sardinien, Belgien, den päpftliben Runtius, die 
Gefandten von Preußen, Rußland, Schweden, Holland, Bapera, 
MWürtemberg, fait alle von ihren Gemahlinnen begleitet, die Mars 
fhallin Soult, die Prinzeffinnen von Wagram und Bagration, alle 
. Miuifter mit ihren Gemablinnen, ſehr viele Generäle, Pairs, Des 
putirte u. f. w. — Der Empfang, der um 8 Uhr begonnen hatte, 
dauerte bid 10 Uhr. Der König ſprach mit faft allen Giefommes 
nen und ſchien zwar traurig und abgeipannt, aber jonji förpers 
lich wohl. ! 

a Man fjpricht ſchon wieder von einer Miniterkriie; der König 
ſelbſt ſolle die Unmöglichkeit, Guizot länger am Ruder zu erhalten, 
einfeben und ein Kabinet unter Mole und Montalivet fen bercit, 
ſogleich nad der Adreſſe-Dicuſſion an die Spige der Geſchäfte 
zu treten und durch einige Goncejionen Tie Aufregung des Yanz 


ti für dieſen Fall vor⸗ 
und 


des zu ftillen. 
Die ſchwediſche Negierung folt eine Note an Die Katinette 
von Wien, Baris und Berlin gerichtet haben, werin fie fi be: 


ſchwert, nicht zu den Gonferenzen über die Schweiz gezogen wor: 
den zu feyn, obgleih Schweden eine Der unterzeichneten Haupt: 
mächte der Wiener Verträge geweſen jey. 
Die Democtatie pacifique meldet, daß jewohl die progreflis 
ſchen ald unabhängigen Gonjersativen, als cın Theil der minis 
Bean Gentren felbit, die Unhaltbarfeit Des jegigen Kabinets 
einfehend, fih um ein neues Minifterium rallüren wollten, deſſen 
Lifte bereitö dem Könige vorgelegt ſey umd Das auch die Unter: 
—— des linfen Centrums erhalten durfte. Dieſe Kijte lautet: 
uswärtige Angelegenheiten: Graf Mole; Inneres: Graf Mon— 
talivet;z Staatdbauten: Dufaure; Juftis: Vivien; Finanzen: Achill 
ould oder Paſſy; Marine: Bignon; Unterricht: Goufin; Handel: 
illaut ; Krieg: Marſchall Dode de la Bruncrie. 
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Berlin, 24. Januar. Rah einem von der fol. Generale 
Intendanz an alle Schaufpieler und Sänger fürzlib  erlaffenen 
Zirfular dürfen Diefelben, ſobald gefrönte Fürjten fih im Theater 
befinden, nicht mehr mit bededtem Haupte, felbjt wenn ſolches 
die Rollez und das Koftüm mit fid) bringen follten, ohne Geneh— 
migung oder Anorönung des Regiſſeurs auf der Bühne — 

(8. 3.) 

Der Abbe Lambert, der die ganze Revolution von 1789 
an mitgemacht hat und der Beichtwater aller von dem Revolutions- 
Zribunale Berurtbeilten war, der dann das Gonfulat, das Kaifer: 
reih, die Reftauration und die Aulirevolution und Regierung an 
ſich vorüberzichen fah und ber Durch feine Mittheilungen über die 
legten Stunden Marie: Antoinetten’s, Philippe= Egalites, der Wi- 
xondins u. f. w. Samartine ed möglic machte, in dejjen ‚Hiftoire des 
Girondins genaue, unbekannte und höchſt interejfante Deteils zu 
geben, ift zu Beſſancourt, im Thale von Montmorency, 86 Jahre 
alt, geftorben. 


Der Werth der Waaren, melde auf den verſchiedenen Ganäs 
len nach dem Hudſon-Fluſſe gefchafft wurden, betrug im vorigen 
Sahre 73 Mill. Dollars (1846 51 Mill.). Man hat den ‚Hudfon 


—— ⸗ = 


+ Das Jeurnal des Debatd enthält heute einen ſehr wichtigen 
el, in welcbem es von Berhantlung der Schweizerfrage in der 
‘ er die Srundfäge ded Minifterinm® entwidelt. Das frans 

e Interventiens⸗Recht in der Schweiz ſey ein Recht und eine 
Pflicht; es fey ein Recht, weil Die durch die Verträge vom Nabe 
1815 der Schweiz zugeſicherten Privilegien auf einer genau limi: 
firten Baſis beruhen; weil Die Neutralität und Unverleglichfeit der 
Schweiz nicht nur im diefer, jondern auch in den Intereſſen ver 
Großmachte jtipulitt worden ſey. Es ſey eine Pflicht vor allem 
gegen die unterdrückten Kantonen, dann aber aegen ſich und die 

unterzeichnete, der Verträge von 1815, nice zu dulden, daß 
die Schweiz ihre bevorzugte Sellung mifbrauden, und zu einem 
Bulkan «werde, ber die Propaganda und die Auar— 
hie in Die Nachbarländer ausipeie. Unverleglihfeit und 
Umjtantlichfeir ſeyen nicht zu verwechieln. Trotzdem jeyen Die 
von den vier Großmächten Lem Präfidenten der Tagſatzung zus 
geitellte Note kein Ultimatum, sondern nur eine Erklärung, 
eine Warnung. Hr. Stratfert Ganning gebe der Schweiz ohne 
Zweifel auch feinen guten Rats — aber fein Rath bat weniger 
die moralifhe Wirlung, welde das Gewiſſen und die Behauptung 
tes Rechtes dazu verleiben. 

Das traurige Bild der Finanzlage, das beim Beginn der 
Eigung die Oppofitions-Redner — batten, versolljtändigte 
Herr Jules de Kaftchrier. Er bewies der Regierung, daf 
fie mit ihren effektiven Muteln fo jchlimm baufe, daß abfolut nichts 
neues obne neue Schulden begonnen, nicht das Alte ohne ſolche 
vollender werden könne. 

Der Finanzminiſter antwortete mit Generalitäten. Beruhi— 
gende Ziffern vermochte er nicht aufzuftellen. Jedoch iſt jo viel 
das richtige allgemein als wahr gefühlte Rejultat feiner Rede, daß 
es von Feines Menihen, von feines Minifters, von feine 
Parteimannes Lage abhängt, ven Wachsthum des franzöſiſchen 
Budgets aufzuhalten, oder Ausgaben und Einnahmen in wahr— 
haftes Gleichgewicht zu bringen. Franfreih weicht bierin, wie 
fat alle Staaten Europas, der Wotbmwendigfeit, 

Sitzung der DeputirtensKammer vom 24. Januar. 

Der Präfivent erflärt, daß die Tagesortnung für Die bes 
gonnene Styung vom erſten Sigimgtage nach der Adroß= Debatte 
feftgejegt werden würde. 

Sofort beginnt die Debatte über den erſten * der Adreſſe. 

Hr. Sautbier de Rumilly macht der Regierung Vor— 
würfe Darüber, daß ſie, obwohl fie bereits ſeit dem Auguſt 1846 
die ſchlechten Reſultate der Ernte kannte, demnach feine wirffas 
men Vorſichtsmaßregeln gegen die Theuerung nahm. 

Da der Redner den Minijterprafidenten eintreten ſieht, fragt 
er ihn, obser bereit ſey, hm Auskunft über die franzöfiichen Hans 
delebezichungen zu Spanien zu achen. 

Herr Gunin Sredaine: Handelsminiſter ertlärt, er bätte 
es durchaus an feiner Borfihtsmapregel fehlen laffen; allein da 
ſich das Jahr 1846 ganz bejonters gut anließ, und nur eine uns 
moglich vorberzufebende gewaltige ſchnell eintretende Hitze babe 
die ſchönſten Hoffnungen vereitelt, und ſey ſchuld, daß feine Maße 
segeln erſt ſehr jpät ergriffen werden ionnten. Jedoch bedaure 
er durchaus dieſe VBerfpatung nice, da er durch allzufrube Maps 
Kegeln den Alların in's Land gemorfen hätte! Es ſeyen übrigens 
in der ganzen Kriſe über 3 Millionen pectolitee Getraidte einge— 
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Kar fhönen Ufer wegen mit dem Rheine verglichen, und man 
eht, daß er, was den Verkehr beteifft, ſich ſehr wohl mit dem 
Rheine meſſen darf, welder doch ſchon feit Kabrtaufenden eine 
Straße des Bölferverfehrs geweſen iſt. (8. 3.) 


Die Yabl der Pferde in England wird auf 2,250,000 ge⸗ 
jdägt im Werthe von 56 Mil, Pr. St.; Rindvieh gegen 15 Mil. 
Häupter. Haupt-Werth 216 Mill. Bf. St. Die Schafe ſchätzt 
man auf 50 Mill. Stuͤck, ibren Werth dem .der Pferde gleich. 
Schweine zählt man 18 Millionen zu 12 Mill. Pf. St. (8. 3.) 


- Diefer Tage ftarb der Generailieutenant Thomas, welcher im 
eriten amerifaniihen Kriege diente und bereits 1776 die Schlacht 
von Long⸗Island mitmachte. Auch, General Bincent ift geſtorben, 
welcher unter Admiral Hyde Parker vor Kopenhagen focht. 


Bertheidigung der Eifenbahnen. Der Monit, in- 
eustr. vom 13. Januar will wiſſen, daf im franzöfifhen Kriegs— 
minifterium eine Arbeit vorbereiter werde, um längs der Eiſen— 
bahnlinie befeftigte Werke anzulegen, weldye dieſe Linien beherrfchen 
und die Annäherung an diefelben verhindern fönnten. 

(Das Aust.) 


gangen, was immerhin bei der Entfernung der ‘Productions = Drte 
beweife, daß die Regierungdmaßregel nicht zu fpät.gefommen fey. 

Der Minifter combinirt fofort die Agitation, welche durch 
die Banfete hervorgerufen wurde, mit dem Handel und ber 
Induſtrie, und behauptete daß dieſe Agitation auf beide jehr 
nadıtheilig „gewirkt habe. Der Handel verlange Ruhe, und bie 
Unruhe verfcheuche den Handel, und ſchade der Induſtrie. 

* Gauthier de Rumylli ſucht dem Wunijter zu antwors 
ten, Neben vielen Wiederholungen erwähnt der Deputirte, daß 
man die Erfüllung. der Erträgniffe des Enregiſtremeuts unter 
Millionen für ein Zeichen des Wohljiandes ausgebe: es jey viel⸗ 
mehr ein Zeichen des Verfalls der Eleinen Eigenthümer. 

Herr von Girardin: Es heiße Die Frage verlleinern 
"wenn man dem Minifterium vorwerfe es habe jet dem Auguſt 
1. 58. nichts getban für Agricultur, Seit 17 Jahren thut man 
bereits nichts dafür. E ER 

Nah wenigen Bemerfungen des Handelsminiſters wird der 
erſte Paragraph der Adreſſe angenommen. Br ‘ 

Herr Berryer: fragt den Miniſter der änßern Angelegens 
beiten, ob er bereit jey, die Actenſtücke in Bezug auf die bereits 
geſchloſſenen Verhandlungen wegen iı Plata vorzulegen. Plane 
und Unterhändler feyen von England und Frankreich bejiimmt wor: 
den, und es handle fidy für Die Kammer zu wien, warum die früs 
bern zu feinem Reſultat geführt hatten. 

Herr Guizot: antwortet ausmweihend, die Vorlage ter 
Documente koͤnnte den neuen Unterhandtungen ſchadlich ſeyn. 

‚Deputirtensfammer vom 25. Januar. 

68 liegen zwei neue Amendements zu ber Adrejje vor. ' Das 
erſte von Hrn. -Gremicug lautet alfo: Wir werden-mit der größten 
Deconomie darauf feben, Daß unjer Budger in die Grenze zurudgehe 
welche der Zuſtand unferer Finanzen erheifcht. Gin zweites von 
Ken. Sallandrange als Zujag zu dem Darblay’ichen votgeſchlage⸗ 
nen lautet: Mitten unter Diefen Bewegungen wırd Die Regierung jes 
doch auch die reellen umd legitimen Wünjde Des Xandes erfannt 
haben, und die Jnitiative zu den weiſen und gemäßigten Refor— 
men ergreifen, wie fie die öffentliche Meinung erheiſcht, und zu 
denen vor allen die parlamentatijde Reform gehört. 

Der Präjivent zeigt der Kammer die Demiſſion des Herrn 
Zoe-Granier, Deputirten von Montpellier un, eines Des reich 
jten Banfiers von Frankteich, der mit einem Deficıt von 6 Mil: 
lionen Franfen fallırt haben ſoll. 

Die Noreh = Debatte wird fortgefege Hr. Achill Fould 
macht unter vielen Schmeicyeleien dem Winijterum Borwürfe über 
das Steigen der Deficit's. 

Herr Thiers. Er gehöre der pronomirteften Oppofition 
in der Kammer an, allein er bereat heute die Bühne, um Klar: 
heiten und nidt um oppofitionelle Wahrheiten zu jagen. Das 
ordinäre Budget fteige in jedem Jahr, aber jeit 5 Jahren wach: 
fen auch die außerordentlihen Kredite regelmäßig um 30 Millio— 
nen an, — und bier, nicht um ordentlichen Budget liege Die eigent⸗ 
liche Gefahr. — u — 

Außerdem ſey die Regierung mit einer entſetzlichen Eile zu 
Berfe gegangen, ohne ſich von ver Finanzkraft des Xandes zu 
überzeugen, es habe in 3 Jahren 1100 Millionen für Öffentliche 
Arbeiten begehrt, und zugleich durch Die Gompagnien für Kamäle 
und Eifenbahnen faſt ebenjosiel aus Dem Handel und gewöhnlichen 
Leben gezogen. Diefe Laſt fen enorm für Frankreich! 

Man muß wahrlich abfidhtlih einen Abgrund zueilen wollen, 
wenn man ſolche geſchehen ficht! 

Und bei folder Lage kommt der Kriegsminifter und braucht 
ein paar Millionen, der Darineminifter aud ein paar Millionen, 
— alle einzelnen ſeht wenig — alle zufammen jehr viel, und feis 
ner bedenkt, daß die Hauptſummen, die das and bedarf, von 
ihrem Willen ganz unabhängig fund. 

Dad Bahjen der jhwebenden Schuld war es, wors 
auf Kerr Thiers feine Anfihten baute. Unjere Lage, fügt der 
Redner, ift wie die eined Banquiers, der in einem günftigem 
Augenblit eine Menge Fonds in feine Kaffen ftrömen fieht, und 
der dieſen zufälligen Zuftand für nermal hält, und darauf fein 
trügerifches Syſtem baut. Ein Fluger Banquier würde die Natur 
der Fonds prüfen, Die ibm zufteomen und nur ſolche Gejcäfte 
unternehmen die er mit Sicherheit ausführen kann, und bei denen 
das ebenjo zufällige Ausbleiben der Fonds ihm feine Verlegen: 
beiten bereitete, in verblendeter Banquier- fteigert feine Geſchafte 
nad der Höhe der imaginären Werthe, die er zufällig in Händen 
hat, und die verſchwunden find, wenn der Verfalltag feiner Wed 
fel fommt, 

Ganz daffelde gilt vom Staat. Die Gemeinden, die Des 
pofitenfafje legen eiwa 300 Millionen Franken in die Hände 


der Regierung zur jährlichen. Dedung der ſchwebenden Schuld. 
Nun reichen diefe 300 Millionen natürlich nit aus, um 
eine jährlihe fchwebende Schuld von 750 Millionen zu 
beten, Was geſchieht alfo? Man giebt für den Reſt ſoge— 
nannte Bons rayoux aus, Anmeifungen auf kurze Verfalizeit, 
weiche anzunehmen oder nicht anzunchmen dem Publilum, je nad) 
dem Gredit, den er dem Staat ſpendet frei fieht. — Dies alfo 
find die Mittel der dritten Flottante. Aus was befteht fie jels 
ber? Sic bejtcht aus einer alten ſchwebenden Schuld von 265 ° 
Millionen, die fih aus der Neftauration bericreibt, und aus den 
außerordentlihen Arbeiten, welche das ordentlihe Budget nicht vor⸗ 
ſah. Reichen die Mittel zu der Dedung diejer Schulden hin? 
das iſt Die Frage. Am Ende des Jahres 1848 werden wir für 
außerordentliche Arbeiten 676 Millionen ſchuldig ſeyn. Um diefe 
Summe zu deden, hat man das eine Anleihen gemacht. Daran 
werden am Ende des Jahres eingegangen ſeyn 140 Mill., die Eis 
jenbahnen bezahlen Euch vielleicht 50 Mil. zurüd von den 152 


 Mill., die fie Euch aufs, Jahr 1855 jhulden; fommen alſo von 


676 Mill. 190 Mill. in Ayug; am Ende 1848 bleiben daher ber 
ihmebenden Schuld 486 Mill, zur Laſt, Plus der alten Schuld 
von 256 Mill. macht Ende Dezember eine ſchwebende Schuld von 
742 Mill. dazu fommen, nad Hrn. Kacaves eigener Behauptung, 
ned 50 Will., die in alle Zandesfaffen zerfplittert find ala Ans 
cajjo, um jede legitime Forderung zahlen zu können — in runder 
Summe aljo 800 Mill. Soll ich denfelben Galchl fürs Jahr 1849 
maden? Altes Geſagte gilt, nur wird man 116 Mil. mehr für 
bereits defretirte Öffentliche Arbeiten ſchuldig ſeyn, jo daß die ſchwe— 
bende Schuld von 1849 eben auch wieder 700 Mill. uͤberſchreiten 
wird. Die franzoöſiſche Staatspraxis zeigt und aber, daß Franfs 
reich Feine jahrliche ſchwebende Schuld von 700 Mıll. vortragen 
fan, Unter ber Rejtauration hatte Here v. Villele mit dem Gras 
fen Roy die beftigjte Diskuſſion über eine ſchwebende Schuld von 
250 Will, ver Graf Roy bebauptete, Frankreich ertrage fic nicht, 
der Meinung bin ich (Thiers) nicht. Seit der Aulirevolution hats 
ten wir hier eine ebenſo lebhafte Debatte zwifchen „Hrn. Humann, 
Safitte und dem Baron Xouis, wegen einer ſchwebenden Schuld 
von 400 Mill. Auch dieſe ſchwebende Schuld ſchien mir für Franfs 
reich nicht zu groß. Aber fic auf 700, auf 800 Mill. treiben — 
tas heißt zu ſchnell avanciren. Sagte doch der Minifter geftern 
jeldjt, ich mußte das Anleben maden, damit die ſchwebende 
Schuld 400 Mill. nicht überſteige. 

Kun frage ich, welche Refſourcen hat die Regierung für den 
Augenblick eines außergewoͤhnlichen Ereigniffes, da fie heute, in 
zungen Zagen zugeben muß, ibre Mittel reichen für ibre ſchwe— 
bende Schuld nicht aus? da dem Handel 300 Million Bons royaur, 
ſchon zur Kajt find? Aber auch chne ein außergewöhnliches Er— 
eigniß, welches wird unſere Finanzlage ſeyn? Eine enorme ſchwe— 
bende Schuld und eine Doppelte Abforbtien ver Kapitalien: Eine 
durd den Staat, die andere durch die Eifenbabancompagnien.' Und 
nun begreift man, warum unſer Handel. fieht? Warum unfere 
Induſtrie leider? Wenn beide die jahrliche Entziehung 
von 300 bie 600 Millionen Geld nicht vertragen. 
Wiſſen Sie was vie folgen von dem find, was ich die Thor 
heiten Des Friedens nenne, was ‚Hr. Guizot die Verwe— 
genheit des Friedens nennt? Die Folge davon ift, daß man 
den Schein hat, ald überbäufe man das and mit Mohlthaten, 
dap man aber in Wirklichkeit alle feine Mittel ihrer natürlichen 
Beſtimmung entzieht. Und wie wird das erjt werden, wenn ir— 
gend ein Ereignif neue Mittel erfordert? Doc ihr fend ja das 
Ministerium des Friedens; Hr. Gutzot hält den Frieden in jeiner 
Hand; er bat ihn gepadhtet und verbrieft! doch das iſt nur eine 


eitle Prahlerei; denn wenn ihr Über den Frieden zu diöponiren 


hättet, jo wärt ihr fehr ſchuldig, gethan und geduldet zu haben, 
was das verfloffene Jahr gebracht. An dem Tage, da ihr die 
ſpaniſchen Heirathen machtet, und mit der einzigen conftitutionellen 
Regierung gebrochen habt, die Eure natürliche Alliirte ſeyn follte, 
E jenem Zag ufurpirt Ihr den Namen: Minifterium des 

riedend. Wenn Ihr Euch das Minifterium des öffentlichen 
Wohljtandes nennt, fo ftraft Euch der Zuftand unferer Finan— 
zen Zügen; nennt Ihr Euch das Minifterium des Friedens, fo 
antworten Euch Italien, Spanien und die Schweij. Und wenn 
Ihr dieſen Titel annehmt, um und über unfere finanzielle Lage 
zu beruhigen, fo fteige ich im tiefiten beunruhigt, von diefer 
Tribune herab! (Allgemeine Senfation.) 

Paris, 26. Januar. Der Unterricdtsminifter bat geitern 
der Pairslammer einen Geſetzesvorſchlag über die Reorganifation 
en Univerfitätö-Rathed vorgelegt. Es fand ſonſt feine Discuf- 
on Statt. 

Das Debat gibt heute Nachrichten aus Neapel vom 18, ‚Die 
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von Neapel mit Truppen nach Sicilien abgeſchicktte Dampfflotilie 
iR auf der Rhede von Palermo vor Anker gegangen. Die Trup⸗ 
pen wurden, ohne Widerjtand zu finden, ausgejhifft, und nahmen 
ihre Stellungen am Meere und in den daſelbſt bepindlichen Forte. 
General Sauget, der fe fommanbirt, { fh, indem er die 
Stadt umging, mit dem Herzoge von Majo und dem General 
Bial in Verbindung, Die fim in das föntgl. Schloß zurückgezogen 
batten. Man erfuhr auf diefe Art, daß die Inſurgenten von Drei 
Gomiti® geleitet würden und Daß Keptere Dem Herzoge von Maje 
eine Lifte von Forderungen des Volles übergeben hatten. Die 
Gonititution von 1812 und die umbeihränfte Preßfteiheit wurden 
Darin verlangt. Da diefe Forderungen zuruckgewieſen worden 
waren und die Stadt fih den königl. Truppen nicht anders als 
auf Annahme Diefer Bedingungen ergeben wollte, jo warb bes 
ſchioſſen, fie durch die äuferjten Mittel zur Mebergabe zu zwin 
gen, — jedoch vorher noch cin Mal die Willendmemung Des Kö— 
nigs einzuhelen. Der Graf von Aquila, der die Erpedition kom⸗ 
mandirt, begab ſich daher am 17. auf pinem Dampfer nach Neas 
pel. Alle Fremden, die fi in Palermo befanden, hatten fih anf 
die Schiffe im ‚Hafen begeben. . Bei Abgang Dres Seſoſtris, der 
dieſe Rachrichten gebracht hat (19. J.), war Neapel ruhig, und 
man glaubte all in am den Sieg der Regierung. Die Inſur— 
genten in Palermo hatten eine provijoriihe Regwrung errichtet, 
beftelend aus dem Prinzen von Scordia, dem Herzoge Serra Di 
Falco, dem Admiraie Rugguo Settime, pwei Advolaten und eis 
nem (Seiftlihen. Gie hatten 18 Kanonen genommen und alle 
Strafen barrifadirt. Die Sarnifon war in den befejtigten Gajers 
“nen und im königl. Schloſſe blofrt und vwertheidigte ſich gegen Die 
fiet® ermeuerten Angriffe des Bolfes. Aus den Forts waren bes 
veitd Bomben auf die Stadt geworfen werden, Die einige Käufer 
beſchaͤdigt hatten. Der Graf von Aquila war am 18. um 5 Uhr 
Morgens im Neapel angefommen und der König hatte ſich jes 
gleich zu ihm an Bord feines Schiffes begeben. In Reapel ſelbſt 
fand man täglich aufrührerijche Proklamationen angeſchlagen. Die 

mzöffihe Regierung hat auf dieje Nachrichten ſogleich eıne Dampf: 
pen von Zaulon nah Reapel abgejdidt, 

Marſeiller Blätter melden, daß der Bicefönig von Egypten 
dem franz. Generals Gonjul Ahern Adolph Barrot bereus ertlart 
habe, er fünne Abdelfader mia ın jeinem ande aufnehmen. Abs 
dellader läßt fi ınteffen durch den Dolmeriher Kouijeau Napes 
leond Feldzüge überfegen, die er mut Diejem ſtudiert. Oberſt 
Daumas war mit der Antiwort des Königs an den Emie in«Tous 
Ion eingetroffen. Wie es beißt, joll Abvelfader zuerjt nach Paris 
gebracht und nad einem jehsmonatliben Aufenthalte daſelbſt in 
einer der franzöftjhen Colonten von Senegal unter guter Aufficht 
gehalten werden. * 

Der Handelöminifter har eine Gommifjion von adıt Uerzten 
unter dem Borfige des Dr. Orfila ernannt, wm ſich bei etwangem 
Eindringen der Cholera über die nöthigen Sanitars « Maaßregeln 
zu berathen umd Alles vorzubereiten. 

Die Gerüchte uͤber eine Minifters Erifis dauern fort und ges 
winnen immer mehr Gonflftenz. Thiers gefirige Rede, ein Er— 
eigniß in ihrer Art, hat dem Kabinette eine tiefe Wunde verſetzt, 
in der er den Abgrund zeigte, an denen die Finanzen Frantreichs 
fiehen. Seit langer Zeit bat feine Rede ſolches Aufjehen gemadıt 
und felbft die eifrigiten Gonfervateurs hörten mit beifaliger Auf⸗ 
merffateft zu. Thiers bewies abermals, daß er der einzige Mt: 
mifter der Zukunft jey. Was das Kabine Guizot betrifft, fo tft 
es Durch die Angelegenheit Petit, die nom ernftere Folgen 
haben wird, moralifch vernichtet und ſelbſt gut miniſterielle Con⸗ 
fervateur® geftehen zu, daß Kerr Guizot an der Spige der Regie 


zung jet eher ein Hinderniß, als von Augen ſey; wenn man, 


für ihm votirt habe, fo ſey die Annahme des Amendements Dar: 
blay<&herbette nicht nur den Scurz, fontern auch den Anklage-⸗Akt 
Guizots nach fi gezogen haben würde, here Gutzot werde bin 
nen Kurzem felbft zurüdtveten, — man habe nur nicht wollen, daf 
fen Rüdtritt ald em Sieg der Oppoſitlon erſcheine. 

Rah Kopenhagen ift ein Gourier mit Depeſchen für unſern 
GSefhäftsträger abgegangen. Er wird darin angemiefen, wie er 
fich für den Todesfall des Königs zu verhalten habe. 

Bisher gefchahen Die Eigerren=Anfäufe im Auslande durch 
Bermittelung unferer Conſuln; fünftig follen fie direlt durch höhere 
Agenten ter Verwaltung jtattfinden, Lie man an Ort und Sıelle 
fenden wird. 

HM. B., deſſen neulich gedacht wurde, hat fee Sejchäfte, 
denen er in Folge Unwohlſeyns einige Tage nicht obliegen fonnte, 
wieder angenommen. (K. 3.) 








Im Verlage der Geh, Kammerrath Hagen’icen Erden. j 


Spanien . 

Madrid, 19. Kan, Die Grippe hauft hier mit zunehmen⸗ 
der Kraft. Bier Minijter liegen heute an biefer Krankheit zu 
Bett, nämlich: der Herzog v. Balencia, der Herzog v. Sotemayor, 
Hr. Beltran de Lys und Hr. Sartorius. Die Sterblichkeit ift feit 
einigen Tagen fehr groß; an einem einzigen Tage waren 122 Pers 
fonen geftorben; eine jolhe Zahl hatte die Lifte der Berftorbenen 
feit der Eholerageit wicht erreicht. (ir. J.) 

rofbritanniem. 

London, 24. Jannar. Der Bilhof der Capſtadt ift am 30, 
Dec. zu Madeira gelandet und dort von der verwittweten Königin 
freundlih aufgenommen. Er bot eine Firmelung vollzogen und 
wird in St. Helena ebenfalld dieſe beilige Handlung vornehmen, 

In Limerit baben die Sigungen ded Gerichts von Neuem 
begonnen. Trotz der Menge der ſchon Berurtbeilten find noch 28 
Perſonen des Mordes angeklagt und über 400 Perfonen figen im 
Gefänaniiie. (8. 3.) 

Dänemark. ' 

Kopenhagen. 22. Januar. . Bei der Ablegung des Huls 
digunaseides durch bad Studentencorps certönte, meldet das 
Kieler Korreipondenzblatt,’ der laute Ruf: „Es Icbe die Conſti⸗ 
tution!” und „Es lebe die Freiheit!“ an dem auch wiele ciwilges 
Heidete Studenten und Candidaten Theil nabmen. 

Faͤdrelandet berichtet, daß feit dem 21. Jan. Abends in ben 
verjchiedenen Kreiien und @efellihaften eine Aufforderung an 
die Bürgerrepräfentanten und die in Kopenhagen ammwelenden 
Ständedeputirten cirenlire, daß fte der Wichtigfeit der Umftände 
entſprechende Mafregeln treffen möchten, um ald die natürlichen 
Spreber des Volke im rechten Angenblide defiert Wiüniche vorzu⸗ 
tragen, und daß dieſe Aufforderung bereits eine Menge Unter 
ſchriften erhalten, (D. A. 3.) 








Befanntmacbung. 
Inder Johann und Maria Margaretha Dornifhen 
Konfursfahe wird am 
Freitag den >5jten f. Mes. Vormittags 10 bis 12 Uhr 
im Wirthshauſe zu Niedermirsberg das zur Maffe gehörige ſ. 9. 
lojenviertel zum zweiten Male dem Öffentlichen Berfauf ausgefegt. 
Dafjelbe — die Hälfte vom ſ. g. Glojenviertel genannt — 
B.⸗Nr. 2188, bejtcht aus J Taaw. Brad: und Obftgarten, 3 Mor: 
gen Felder, 5 Morgen Wieſen, Acker Holz, iſt belaſtet mit 
einem aus 600 fl. GrundftenersKapıral berehneten Steuerfimplum 
von 45 fr., mit 28 fr. Erbzins, 25} fr. Frohngeld, 1 Megen 
23] Maas Habergilt (Voigtsbaber), it bandlohnbar zu 10 ‘Proz. 
in allen Fällen, dem kgl. Rentamte dahier theils zehentfrei, theils 
an verſchiedene Herrſchaften gebentbar und auf 728 fl. 20 fr. tarirt. 
Kaufstiehhaber werden mit dem Bemerfen hiezu geladen, daß 
der Hinſchlag ohne Rüdjiht auf die Schägung erfolgt, umd die 
übrigen Kaufsbedingungen im Termine werden eröffnet werden. 
Ebermannftadt, am 26. Januar 1848. 
Königli Bayeriſches Landgericht. 
Dr. Ziller. 





Anzeigen 

Haus: Pr. 174 iſt auf Walburgi ein Quartier zu vermiethen, 
beftehend aus 4 heizbaren Zimmern, Küche, Holzlege, Bodenfam: 
mer, Mitgebrauch der Waſchküche und ber Many; auch fann auf 
Verlangen ein Stüd Garten Dazu gegeben werden. Näheres 
Haus⸗RNt. 175. 

Auf das Ziel Walburgi üt im Reitzenſtein'ſchen Haufe im 
unteren Stode eine Wohnung, beitehend in 4 Zimmern und 
einer Kochſtube, 1 Kammer, Keller, Holzlege, dann Mitgebrauch 
des Waſchhauſes und Bodens; jowie im Kaufe 381 in ber Prie⸗ 
ſtergaſſe eine Fleine Wohnung im erſten Stode x. zu vermiethen. 
Das Nähere in der Siegelgafle Nr. 190 über eine Stiege. 

Gute Erdäpfel find zu haben Rr. 207 am Siegelthor. 
€. Rr. 207 in der Ziegelgafle it ein Quartier zur ebenen 
Erde, und ein fleined eine Treppe body zu vermieten. 

Im Hauje Nr. 186 in der Ziegelgafje iſt ein Quartier zu 
vermiethen und kann fogleich bezogen werden, Näheres beim Wis 
genthümer. 

Ein Quartier über 2 Treppen body, vorne heraus, iſt zu ver— 
miethen bei RE 5 
Tröger, Schreinermeifter. 








2 Verantwortlicher Redakteur: Julins Würjburger. 
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Deutfblanmd. 

Münden, 27. Januar. So eben ergeht durch einen Ans 
ſchlag am ſchwarzen Brett, an die Studierenden der hieſigen Unis 
verjität von Seite des Reftorats, die Bekanntmachung, daß 
„wegen Rubeftörungen in den Hörjalen und wegen auf 
reigender ungebührlicher Demonftrationen gegen Mitglieder einer 
von Sr. fönigl. Majeftät genehmigten Verbindung’ eine Ditzipli: 
nare Unterfuchung eingeleitet worden ſey, jowie daß gegen Die Urs 
beber einer felhen Unordnung unnachſichtlich werde serfähren wer: 
den, Die Thatſache, melde diefen Anjchlag bersorgerufen bat, 
beſteht darin, daß einzelne Mitglieder der unlängft garantierten 
Berbinonng „Alemannia bei ihrem Eintritte in die Hörſäle 
von dem verjammelten Auditorium mit Pfeifen und ähnlichen Aus- 
drüden des Spottes und Unwillend empfangen wurden. Der Ber: 
ruf von Seite der übrigen 5 Korps gegen die obengenannte Ver— 
bindung ift noch nicht ſuspendirt. 

(Berfaffungsmäßige Bedenken.) Wenn die Regierung 
den Zeitungen den Poſtdebit entzieht, ſo wird Daburd eine 
Schmälerung des Staatdeinfommens herbeigeführt, welche nad 
Umjtänden ſelbſt fehe bedeutend ſeyn kann. Es fragt ſich deshalb, 
ob die Stände nicht die Befugniß haben, das Minifterium wegen 
diefer Verminderung des Staatseinfommend zur Berantwortung 
zu ziehen. Den Herren Miniften wird es freilich gleichgültig 
fepn, ob die SPoftanftalt einige tauſend Gulden mehr oder weniger 
einnimmt. Das Defizit muß ja aus dem Beutel der Steuerpflid- 
tigen gedertt werben; was wärden fie dazu fagen, wenn man le 
zum Erſatz diejer durch nichts zu rechtfertigende Maßregeln berbeis 
geführten Mindereinnahme anbalten, oder dieſelbe von ihrem Ge— 
halte in Abzug bringen wollte? Es ift Dies cine Seite des oft: 
debits, welde unſeres Wiſſens bis jest noch nicht berührt worten 
iſt. (N. K.) 

München, 27. Januar, Die Befrteiung mehrerer auswär— 
tigen Blätter, von der bisher über fie verhängte Nachcenſur, bat 
zwar auch bier freude erregt, nur hätte man gewünſcht, daß im 
Anerkennung von deren Berfafiungswidrigfeit Die Rachcenſur ſämmt⸗ 
licher Blätter aufgehoben worden wäre. Ben denjenigen, welche 
terjelben noch unterliegen, kann id Ihnen die Bremer Zeitung 
(während die fo ziemlich gleiche Tendenz verfolgende Weſer-Jeitung 


frei ijt) die Ulmer Schnellpeft, die Ulmer Ehronif und Die See— 


blätter bezeichnen. Ferner werden vor ihrer Berabfolgung an die 
Abonnenten nod cenfiet: jämmtlihe in der Schweiz erſcheinende 
. Jeitungen, dann von franzöfifchen: der Gonfliturinel, National und 
Charivari. — Der Bezug der Mannheimer Abendzeitung und Des 
Zuſchauers bleibt noch immer unbedingt verboten, Ebenſo hat die 
Darmftätter Auswanderungs Zeitung den Poftdebit noch immer 
nicht erhalten. Bon italienischen Blättern fönnen nur wenige bes 
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Gefchbichbtöfalender. 


Der erfte Conſul Napoleon Buonaparte legt für Washington, 
den Befreier Nordamerikas, Trauer an: den 1. Februar 1800, 





Der Name Kaukaſus und Schamil, der Name der hels 
denmüthigen Tſcherkefſen hat feit einer Reihe von Jahren 
Europa durdflungen, ohne daß man andere als höchſt verworrene 
zen über dieſen Gröminfel und feine Kämpfe fammeln mochte. 

inerfeit® liegen Die Berglande fo fern, jo weit entlegen von den 
ebenen Pfaden unferer Touriſten, andererfeitd ift es gegen bie 
ruffifhe Staatskunſt, ausführlibe Schilderungen über jene Sad: 
lagen auffommen zu laſſen. Um fo viel mehr verdient der Mann 
Beifall, der ſich hinaus in die unwirthliche Fremde wagte, der 
lange Jahre dort ausdanerte, der durch eigne Anſchauung die 
Volkerſchaften Fennen lernte und fchilderte, die in jenem ungeheuern 
Gebirgsſtocke vereinzelt lebten, durch Eitte, Sprache und Abftams 
mung getrennt, aber nun durch einen fühnen Geiſt und eine 5 
— * Sache zu einem Bolfe verbunden find. Dieſer Mann 


Ilet 


zogen werden, jelbt die unter päpftliber Cenſur erſcheinenden 
Blätter find zum großen Theil nicht zugelaffen. (N. 8.) 

Münden, 28. Januar. Wie man vernimmt, hat geheimer 
Rath von Walther jeine Abficht erklärt, an der hiefigen Univerfis 
tät Fümftig nicht mehr zu leſen. Die Eriennung eines hieſigen 
Arztes zum außerodentlihen- Profeſſor, ohne daß, wie biher üb: 
lih war, das Gutachten des Senats eingeholt wurde, fell die 
Veranlaffung jeyn. (R. 8.) 

Münden, 29. Januar. Wie man heute vernimmt, ift dem 
. Oberfttimmerer Schen. v. Polßl, der feit Neujahr proviſoriſch 
mit der DOberleitung unſers Hoftheaters beauftragt war, diefe nun⸗ 
mehr definitiv Übertragen worden. 

Münden, 29. Janyar. (Dienſtes nachricht.) Die bei 
der Regierung von Linterfranfen und —— erledigte ſta⸗ 
tusmäßige Stelle eines Regierungsaſſeſſors üt in proviſoriſcher Eis 
genihaft dem biäherigen Regierungsfefretär I. Klaſſe Dr. W. 
Bucher in Würzburg verliehen worden. 

Nürnberg, 30. Januar. Wir erfahren aus verläffiger 
Quclie, daß der Verwefer des Kriegeaminifteriums, Generalmajor 
Fehr. von Hohenhauſen, von Sr. Majejtät dieſes Moftens ent: 
hoben und Generalmajor von der Mark an defien Stelle ernannt 
worden: ift. (8. v. u. f. D.) 


Bayreuth, 31. Januar. Die Deutfhe Zeitung wiederholt 


‚das Gerücht von dem noch bevorftehenden Rücktritte des bayeri⸗— 


hen Geſammtminiſteriums und giebt als Motiv dieſes Schritteß 
biejelbe traurige Beranlaffung an, welche den Kriegsminiſter v. Hohen⸗ 
haufen zur Bitte um Enthebung von feinem Portefeuille bewogen hat. 
Wie wir hören, foll dieſer Miniſterwechſel ſchon heute erfolgen. 
Die Frage, wer die Nachfolger ſeyn werden, beantwortet feined Dies 
fer Gerüchte und man erjchöpft ſich in Vermuthungen, um de no 
unbekannten Gapacitäten der Bureaufratie zu entdecken, die die 
derwaiſten Aemter erhalten werden; denn daß die neuen Miniſter 
nadı dem Beilpiele von anderen weiter ausgebilteten conftitutionellen 
Staaten aus der Mitte der Ständeverfammlung erfürt werden, 
wagt Niemand zu hoffen. 

Das ntelligenzblatt für die Oberpfalz und nach ihm andere 
Blätter veröffentlihen nunmehr dad Minifterialrefeript über die der 
Nachcenſur unterworfenen Blätter. Wir werden darauf zurüdfoms 
men. Nur foviel für heute, daß die „Deutfhe Zeitung” in 
Münden nicht unter die der Nachcenfur zu unterwerfenden Bläts 
te ſubſumirt wird und die Redaktionen mländiſcher Blätter alle 
auswärtigen Blatter direft von der Poſt beziehen dürfen. 

Berlin, 25. Januar. Einen fehr günftigen Eindruck hat es 
im Publitum gemacht, daß geftern in ver Berathung des Verei— 
niqten ſtändiſchen Ausſchuſes über dad neue Strafverfahren die 
Prügelirafe gänzlich verworfen worden iſt. Sie wird nur durdy 


pn. 

it Friedrih Bodenftedt in feinem Merfe: „Die Bölter des 
Kaufafus und ihre FFreiheitsfämpfe gegen die Rufen.” (Franfurt 
a. M., Kefler, 1848.) Der Berfaffer dieſes Werkes, das ale 
ethnographſiches wie ald hiſtoriſches gleich viel Berdienft bat, abs 
gefehen davon, daß es das einzige iſt, gehört nicht in die Kaffe 
der flüchtigen Zouriften, hat jo lange unter dem fremden Himmels: 
ſtriche gewandert, daß er die Ruffen wie die Berguölfer nach dem 
Keben zeichnet, bat ſolche Runde von den Greigniffen ſich erworben, 
daß er den langen Kampf, der und durch einzelne Seitungäberichte, 
welche fümmerlich hervorragende Auftritte befprachen, befannt ward, 
uns in allen Beiten entwidelt, Daß er uns bie Fäden der Ereig— 
niffe in die Hand geben konnte, Befondere Aufmerkſamkeit wid⸗ 
met der Berfaffer der ruſſiſchen Politit und dem dahin einſchla— 
genden Werfe ded ruffifhen Diplomaten Fonton, und Deutſch— 
land hat große Urſache, ihm auch für die Aufmerffamfeit Dank 
zu zellen. Das fchöne Merk ift ſchließlich nod mit durchaus ges 
treuen Abbildungen verfehen, zeigt die verſchiedenen Trachten und 
Waffen des Kaufafus durch Beihnungen, welhe an Ort und 
Stelle aufgenommen find, fo daß man auch im biefer wie in jedrr 
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ftrengered Gefaͤngniß, harte Koft und tt amd Einſamlkei 
fängt. Gewiß cin gröfck a 5 | Erziehung d 
Daflen, wenn ua 16 ch Naugnen laßt, es immer noch 
eine Menge Individuen giebt und ewig geben wird, die ſich ſelbſt 
fo ermtedrigen, daß fie durch Schläge nicht tiefer erniedrigt werden. 

Die Schleſiſche Zeitung berichtet aus Berlin vom 26. Jan.: 
N wir aus fiherer Quelle vernehmen, wird der Kaiſer vom ⸗ 

im nähften Sommer, wo das 25jährige Hochzeitsſublldum 
unferd Königspaared gefeiert wird, hieber kommen, um an der 
— ——— in —— Perſon Theil zu nehmen. Die perſoönliche 

ſcheinung des Kaiſers am Berliner Hofe iſt ein Beweis, daß 
die commerziellen Maßregeln, welche das ruſſiſche Kabinet gegen 
Preußen beabfichtigt haben fol, vorläufig ale unbegründet zu ers 
achten find. 

Bon der Sperre, 26. Januar. Es iſt befannt, wie viel: 
fach fib König Friedrich Wilhelm VA. für eine Grbaltung der 
dentihen Elemente in den ruffifchen Dftfeeprovinzen bei feinem 
faiferlihen Schwager verwendet bat, gleichzeitig aber auch, wie 


wenig eine Erfüllung dieſes vielfach getheilten Wunſches unter den’ 


gegenwärtigen Umftänden in Ausſicht fteht. Kaiſer Rikolaus fell 
allen Ernſies ald Bedingung, unter welben Kurland und Liefland 
dem ruhigen und ungeftörten Gntwidelungsgange der Geſchichte 
überlaffen bleiben ſollen, die Forderung aufgejtellt haben, daß er, 
nach Analogie anderer auswärtiger Herrſcher für dieſe beiden Pro— 
vinzen Mitglied des deutfchen. Bundes werde und eine Stimme 
auf dem deutſchen Bundestage erhalte. Unwilltkürlich ruft ſich 
biebei das Faktum ins Gedächtniß zurüd, wie Kaifer Alcrander 
furz vor feinem Tode in einer großen Depeſche beim Kabinet von 
Berlin feine aus alten Verträgen bergeleiteten Anſprüche auf die 
Stadt Danzig geltend machte und ſich jo mit einem Fuße damals 
in Preußen, wie jet fein Rachſoiger in Deutſchland feftzufegen 
verfuchte. Die Erfüllung dieſer Pläne wird mit Hilfe deuticher 
Kraft hoffentlich auf ewige Zeiten vertagt werden. (K. v.u.f.D.) 
Die offiziellen Blätter publiziren jegt das Dejterreiher Hof 
Kanzleidrefret, die Errichtung einer Oberzenfurdireftion und 
eines oberften Zenfurkollegiums betreffend. (K. v. u. fi D.) 


Kattarube, 25. Kanuar. Die beutige Verhandlung der 
zweiten Kammer über die frage wegen Erbaltung der drei ab: 
tifen befchränfte fih auf einen Theil der allgemeinen Disluſſien. 
Die Sigung dauerte von 9 bid 3 Uhr. Nachdem der Berichter: 
ftatter über die Entftehung der neuen Anträge und deren Begrün— 


dung Bortrag en iprahen gegen ten neuen Entwurf? 
Fri ermann, Peter, v. Soiron, Schmitt, Weller; für 
den Entwurf: Kapp, Welder, Mez, Helbing, Ulrich, 


Sachs und Dennig. Rettig ſprach über den Entwurf, bes 
ſonders zu Gunſten der Zuckerei Waghäuſel. Die HH. Regie— 
rungstommiſſaͤre Bekk und Nebenius nahmen mehrmals das 
Wort, um über Zweifel und Fragen Aufihluß zu geben. Kin 
Antrag wurde nur von dem Abg. v. Soiron und zwar dahin 
geftellt auf die Borfchläge vor der Hand nicht einzugehen, bis 
zwifhen den Gläubigern und den Inhabern der Gewerbsanlagen 
ein Borg- oder Nachlaßvergleich rechtsgiltig abgeſchloſſen jey. 
Morgen früh halb neun Uhr wird die Verhandlung fortgeſeßt. 
Die Theilnahme des Publikums ift ſehr lebhaft. Wallerien und 


andern Hinfiht das Werk mit Dank aufnehmen, mit wahrbafter 
Freude empfehlen muß. (Didasf.) 

Krimigihau im Könige. Sachſen bat fidh ein Berein ge— 
bildet, welder den überflüffigen Gelbaufwand bei Kindtaufen 
und Gevatterfhaften vermeiden will, Die Mitglieder nen- 
nen ſich im dafigen Wochenblatt und bemerken, daß fie zwar gern, 
wie vorher, Taufzeugen abgeben wollen, daß fie aber weder ſoge— 
nannte Pathen= und Gevattergeſchenke verabreichen, noch, im Falle 
fie ſelbſt Taufzeugen brauchten, dergleichen annehmen würden. 
Das Gevatterjtchen ijt ohnehin eine jehr ere Sache, fo lange 
dabei die Pathengaben an den Beiftlihen, Kirchner, die Hebamme, 
Amme, Kinderwärtinnen sc. nicht abgejhafft werden. (Divdast.) 

Wer fih Land und Leute in Kurheſſen noch einmal anfehen 
will, muß eilen; denn dem Bernehmen nah hat Kurheſſen auf 
die berühmte hinefifhe Mauer, die auf Abbruch verkauft 
werben foll, weil fie das himmuſche Reich gegen die rothhaarigen 
Barbaren nicht gefhügt hat, das höcfte Gebot gethan und wenn 
Flachfenfingen nicht zuvorfommt, wird fie ihm zugeichlagen. 

(Dorf.) 

In Göttingen erlich die Königliche Polizei = Direktion 

durch das Wochenblatt vom 22. Januar folgende Verordnung: 


Karldruhe, 28. Jannar. Ich melde Ihnen in Kürze, daß 

bir —52* der Mehrheit der Konmiſſion in der Fabrikenfrage 

gegen 20 Stimmen angenommen worden find; Die Fleinen 

Modifikationen, welche binzufamen, betreffen vie größere Sicher— 
ftellung Des Unterpfandsrechts, welches Dem Staate zukommt, 


(dD. 3.) 
Schweiz. 


Bern, 24. Januar. In Freiburg bat man mit Recht fein 
Hauptaugenmert auf Die Reorganifarion des durch die Jefuiten 
ganz zu Grunde gerichteten Schulweſens geworfen. Die biefür 
niedergejegte Kommiſſton, welche tüchtige Kräfte zählt, verſammelt 
ib taͤglich im Framistkanertloſter, um unter dem Praſidium des 
trefflihen Peter Girard, des von den Jeſulten fein ganzes Leben 
binturd je hart verfolgten edien Freundes Peſtalozzi's, den Ent: 
wurf eined neuen Erziehungs: und Unterrichtegeſetzes auszuarbeis 
ten. — Am 31. Nünner wird auf öffentlichen Plage in Freiburg 
die ‚Aännerprogedur mit den nod vorhandenen jFolterinftrumenten, 
als Stride, Trullen, ein Faß mit zwei Böden, Yangen, Zwangs— 
hemden u. ſ. w. verbrannt. Zu dieſem Feit wird ſich der patrios 
tiſche Verein aus dem ganzen Kanten verfimmeln. (D. 3.) 


Frankreich. 


Paris, 26. Januar. In der heutigen Sißung der Kammer 
wurde die geſtern abgebrochene Debatte über Tas Budget fortge— 
fegt. Hert Emil de Sirardin verlas eine Abhandlung über die 
Uebelſtande, welde mit der Eonterung des Budgets in ein or= 
dentliches und auferordentliches verbunden ſeyen, und er eiferte 
ftarf gegen den Mißbrauch der Schatzſcheine, mit Deren KHülfe die 
bedenklichſten Finanzoperationen moͤglich gemacht werden. Der 
Finanzminiſter berichtigte einige der geſtrigen Angaben des Kran. 
Thiers, welder, wie Hr. Dumon bebaüpter, bewilligte Kredite 
mit gemachten Ausgaben verwechſelt habe. Hr. Thiers entgegnete, 
daß Das Cine wie Das Antere für dic Regierung je gut wie 
aleichbedeutend fer, jo daß man darauf rechnen fünne, daß am 
Ende des Jahres Die bewilligten Kredite nicht bloß erſchöpft, fon: 
tern auch tiberjchritten ſeyen. Hr. Delongrais fprad feine Per: 
wunderung Darüber aus, daß während Der Heinjte Pariſer Krämer 
jeine Wechſel mir 4 Precent Diekonte unterbringen könne, der 
Staat für feine Schatzſcheine 44 Procent abgeben müſſe. Beim 
Abgange der Poſt ſprach Herr CEremieur. 

Der General Trezel, Der das Alter erreicht bat, in welchem 
ibm daß Geſetz den fernern aftiven Dienft verbietet, iſt in Rubes 
ftand verfegt werden, Auf feine Stellung ala Kriegsminiſter hat 
Natürlich jenes Gefeg und die Maßregel feinen Einfluß. D. 3.) 


Zpanienm 
Madrid, 20. Januar. Der geſtrige Hofball war zwar 
fehr alängene; es madıte fi aber wenig Lebhaftigkeit bemerklich. 


"Die Verfammlung war weniger zahlreich, als bei den früheren 


‚Hofbälten. Der Herzog de fa Vitoria war nicht eingeladen wors 
den; es jollte ihm dadurch das Mißfallen des Hofes zu erkennen 
gegeben werden, weil er der Königin Mutter Ghrijtine noch kei— 
nen Beſuch abgeftattet bat. — Die Deputirtenfammer iſt mit der 
Berathung eines Sefegentwurfes über das Notariat rang. 
(F- 3) 
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„Bei der anhaltenden Kälte wird an die genaue Befolgung der 
Feuerordnung, und namentlih an $. 6 erinnert, nach weldem 
die Röhren der Windöfen, nachdem ftarf geheizt wird, alle 4—6 
Wochen gehörig gereinigt werben müffen, indem jede Bernachläffie 
gung unnachſichtlich geahndet werden wird.” Am andern 

orgen in aller Frühe ward die Stadt durch Feuerlärm allarmirt: 
es brannte — im Polizeilocale, wo die Röhre eined Windofens 
in Brand gerathen und das Feuer veranlaßt hatte. Zum Glück 
wurde man bald des Feuers Herr, che weiteres Unglüd geſchah. 
Man wird nun u. f. w. 

(Brand in Arhangel) Nac einer Mittbeilung aus St. 
Petersburg vom 18. Januar war dort eben die Nachricht aus 
Ardangel eingetroffen, daß am 12. Januar die Zucker-Fabrik der 
Herren Bm. Brandt und Söhne dafelbit ein Raub der Flammen 
geworben if. Gtüdlichermeife find, bei der ziemlich iljolirten Lage 
der Fabrik, alle Nebengebäude, BWaarenfpeicyer zc. unverjehrt ers 
halten. Auch ift die Fabrik mit Zubehör und dem darin befindlich 
—— Zuckervorrath volllommen gebedt, doch müſſen es bie 

igner fehr ſchmerzlich empfinden, daß dieſes von ihrem verewigr 
ten Vater, ‚Hm. Wm. Brandt gegründete jhöne Gebäude, eine 
Zierde Arhangeld, nun in Aſche gelegt iſt. (W. 3.) 


«Anzeigen. 


Nur im Gafthofe zum goldenen 
Anker! 


er ſtaunen will, der lefe! 
Ausverkauf und Nachlaß 


von 50 Prozent im 


Chawis, Mouslin de lai- 
ne und Jacconet-Lager 


während des hiefigen Markts im Gafthofe 
"zum goldenen Auker, Zimmer Mr. 1- 

Da ich in London mich an eine neu erbaute Zuckerſie⸗ 
verei als Assogie angeicloffen habe, jo muß id; wein 
gänzlihes Modemwaaren: Lager, beſtehend in Den 
neueften, feinften und eleganteiten Artifeln aus 
der berühmten Fabrik des 


Pierre Courten ans Paris! 


bis auf das legte Stüd ausverfaufen. 


Preis- Eourant. 


Sämmtliche Artikel werden 50 Prozeut um: 


ter Dem veellen Wertb abgegeben. 
85 200 Stüd Shawls demi laine von 3 bis 9 fl. 


ga 150 „ do. mit Grund, ſchwarz, weiß, grün 
8 bis 12 fl. 

5 20 „ do. (pur laine) von 13 bis 29 jl. 

=> 1W „ do. Cachemirs frainch von 18 bis 


36 fl. 
85 Long Shawls (adıtedig) von 28 bis 56 jl. 
do. do. (non plus ultea) unter Garantie 
reiner Wolle in allen Farben von 36 bis 100 fl. 
8=> Jacconet de France in ber reichſten Auswahl neue: 
fter Pariſer Deffind, in den ächteften Farben unter 
Garantie, die bayeriidhe Elle von 27 bis 30 fr. 
Obwohl noch 2 Monate bis zum Frübhlinge find, wirb 
eine folche Gelegenheit gewiß ſich nicht fo leicht wieder 
darbieten, Die neueften Parifer Deffins in einer fol 
en Auswahl zu finden. 


Mouslin de laine 


150 Stüd Kleider, 13 "bayerifche Ellen, ein Kleid von 


4 bis 5 fl. 
die feiniten von ⁊ bis 9 fl. 
N.:©. 100 fl. Prämie, 


wer einen Chawl für ganz wollen fauft, worunter fih nur 
. ein Faden Baummolle befindet. 


Nur im Gafthbof zum goldenen Auker, erfte 
Etage, Zimmer Rr. 1. 


300 do. 


” 


Gafthof zum goldnen Anker! 


⸗ r- > 2 2 
8 * 
RN ' aus Berlin 


B 
° bezieht gegenwärtige Meſſe mit einem bedeutenden Lager 
und wird machitebende Artifel zu außerordentlich billigen 
Preifen ausverfaufen : 
2000 Weitenjtoffe, vie ſchönſten Mufter in Wolle, 
Seide und Sammet zur vollfommenen Weite 30 kr., 
48 fr., 1. fl. 12 fr. bis 1 fl. 45 fr. vie fchönften 
Atlas. 
Schlafröcke gut wattirt per Stüd 34 fl. bis 7} fl. 
Regenfhirme in ſchwerſter Seide per Stüd 4 fl. 12 fr. 
bis ‘52 fl. 
Regenſchirme im feinſten Tuch per Stück ufl. 15kr. 
bis 2 fl. 
Epunenjchirme, deren Eleganz überra- 
ichen werden (neuefter Pariter Mufter) 
- Seide per Stüd 2 fl. 12 Er. 
is A 
Eravaten in Atlas und Laſting per Stüd 36 fr. 
bis 1 fl. Die jchöniten. 
Herren: Shlips in Atlas (elegantejte Muiter) per 
- Stüd 1 fl. 45 fr. bis 2% fl. 
Herren:Shlips in Wolle (neuefte Sachen) per Stüd 
36 fr. und 48 fr. 
Gummihofenträger das Paar 12 fr. bis 48 fr. 
die Dauerhafteften. 
Foulard's (ſeidene Tafchentücher) per Stüd 1 fl. 12 kr. 
Reiſeſäcke mit jtarfem Bügel per Stüd 1 fl. 15 kr. 
bis 22 fl. 
Unterhoſen (geitridt) per Stüd 48 fr. bis 1 fl. 15 fr. 
Die beiten, 
Unterjaden (geftridt) per Stüd 1 fl. 12 fr. 
N.S. Sämmtliche Artikel find trog der auferordent- 
lichen Billigfeit von beiter und feiniter Qualität. 
Bitte ſchnell zu kommen, font iſt es nicht meine Schuld, 
wenn nadı Artikeln später gefragt wird, Die bereits ver 


griffen find. 
3. Sadys aus Berlin 









—144 


* 


da! Er iſt da 
A. Münfter aus Breslau. 
Derfelbe iſt im Beſitz des größten 


Schwamm: agırs 
Deutiblande. 

Da ich gefonnen bin, mit ſämmtlichen Schwänmen 
aufzuräumen, jo werden diefelben zu nachſtehenden 
außergewöhnlich billigen Preifenausverfauft: 

= .. große Pferdeſchwamme per Stüd 18 fr. 
18 r. 

800 Stück Waſch- und Fenſterſchwämme per Stück 

6 te. bis zö ꝛ. 

Mein Stand iſt auf dem Markt vor dem 
Laden der Modehandlung des Herrn Waguer. 

N.S. Wiederverkäufer bedeutenden Rabatt! 


128 


Beachtenswerth für jeden Schreibenden! 


Baunpt- Niederlage 


der engliſchen 


Stahlichreib- 
federn, 


Schulfedern, das Gros 144 Stüd 15 fr. bie 24 kr. 


Korrefpondentfedern, das Gros 144 Stück 36 fr. 
bis 1 fl. 


Beamtenfedern, Das Gros 144 Stüd 30 fr. bis 48 fr. 


Dreifpigige Federn mit 2 Spalten das Dus. 
12 fr. und 18 Pr. 


Dieſe Federn zeichnen fich durch Elafticität aus und 
eignen fi beſonders für ſchwere zitternde Hände. 


120 Sorten Stahlfedern befonverd für Wieder— 





6 ED Miederlage 
— HR Y der i 
‚Berliner nen. erfundenen 
Möbelichnellglanz- Politur 
zum Selbitgebrauch für jede 
Hanshaltung. 


Mit wenigen Tropfen verjelben kann Jeder mit leich— 
tefter Mühe feine alanzlofen Möbeln in der größten Schnel— 
ligfeit den dauerhafteften Spiegelglan; ertheilen, per Flaſche 
mit Gebraucdsanweifung 28 fr. und 36 fr. 

NB. Dieſe Politur bat bei der Gewerbe: 


ausftellung in Berlin die beite Anerkennung 
aefunden. 





verfäufer bei 


Während der Meffe zu baben im Gafthof 
zum goldnen Anker bei 


J. Sachs aus Berlin. 


- 8. Sachs aus Berlin 
im Gafthof zum goldnen Anker. 





EUTELEDMEETEIDOLT FERNE ER EEE TEILTET EN: 


& Avis Important aux Dames 
| 
(=) 


le sieur 


DUGASE DE PARIS 


a Vbonneur de prevenir-les Dames, quil a envoyé son agent avec un assorti- 
ment considerable de Chäles et Soiries à la foire de Baireuth. 


4 z C) 

» \ F Mu 5 x RN L\ 
Großartige Verkaufs⸗Ausſtellung 
des Shawls- und Seidenwaaren:Lagers aus der Fabrik von Ducas 

in Paris, während des Bayreuther Marktes 

ZE- im Gafthofe zur goldenen Sonne IE 

- erfte Etage, ehemaliger Anker, Nr. 27. 

Chäles. 
KK 500 Stüd vieredig gewirfte halbwollene Umfchlagetücher von 34 bis 10 fl. 
Ka 1000 Stüc vierecig gewirkte erfter Größe, ganz wollene in allen Farben- von 14 bis 19 fl. 
Ka” 300 Stüc vieredig gewirfte erfter Größe, in Cachemire und Ternaux von 19 bis TO fl. 
Ka” 100 Stift Shawls longs (4 doubles) pure laine fo wie in Cachemire, in Ter- 
naux nad) dem legten Geſchmacke von 33 bis 250 fl. 

K=” Echarpen ganz wollene mit feidenen Streifen a 1 fl. 12 kr. 
Ka” Balzorine und Bare&ge-Kleiver von 6 bis 8 fl. das Kleid. 
| Seidenftoffe 
Foulard Roben neueften Defjeins in reiner Seide & 12 fl. pas Kleid. 
Geftreifte und carrirte feidene Kleider ganz ſchöner Qualität, das Kleid 16 und 18 fl. 
Satin turc, Lyoner Taffet und Moird in allen Farben von 18 bis 40 fl. die Nobe. 
Das Lager befindet fich wie früher im Gafthofe zur goldenen Sonne, 


nn ir nn 





2: 


-jaulpısfag gjoach; aa mu 
u any gaaal aa ol orryy an 


os 


ERLERNT 


— 
—— 


erſte Etage im ehemaligen Anker, Nr. 27. & 
Me 
ur 








: Im Verlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. Verantwortlicher Redakteur: Julius Würzburger. 


(Mit einer Beilage.) 


Beilage zur Bayreuther Zeitung. 





Dienftay, 


— — — 





1. Februar 1848. 





Atalien. 


Rom, 21. Januar, Sch elle, Ihnen folgende für unfere 
politifchen Verhältniſſe wichtige, durch bie offleielle Zeitung der 
römischen Regierung heute befannt gemachte Nachricht mitzutheilen: 
„In der verfloffenen Naht um 4 Ubr verlieh Se. Eminenz der 
Gardinal Ferretti dieſe Hauptitadt, und begab fih nad Ravenna, 
um die Verwaltung der Zegation jener Stadt und Provinz zu 
übernehmen, mit der ihn Se. ‚Heiligkeit ausnahmsweife betraute. 
Der Papft ernannte Se. Eminenz den Cardinal Bofondi zum 
Staatöfecretär.” (9. 3.) 


Neapel, 18. Januar Abends. Der Graf von Aquila, Brus 
der des Königs und, Befehlöhaber der nad) „Palermo gejandten 
Flottille, kehrte die legte Nacht zurüd, um perfönlich Bericht, abzu⸗ 
jtatten. Es wurden biefen Morgen Lebensmittel aller Art abges 
Hei. Die Sachen in Palermo fichen noch immer ſehr bedenklich; 
das Volt ift Meifter der Stadt und die Truppen lagern außerhalb 
— 9000 Dann. Man begreift daher die Steile in der acjtrigen 
“ GStaatözeitung nit, wonach der f. Pojten an der Bank in der 
Stadt fih jo lange gehalten haben jol. Mehrere Gaftelle der 
Stadt deden dad Meeredufer, und fomit fonnte die Landung unter 
Mithülfe der an der Marine aufgejtellten Truppen leicht bewerfe 
ftelligt werden. Was wird jegt gefhehen? Wird die Stadt ſich 
ergeben, oder wird fie bombarvirt werden? Wo iſt die engliſche 
Flotte? Nur zwei engliſche —*2* liegen vor Palermo. Ein 
Theil des herandringenden Landvolls joll zurüdgeſchlagen fern — 
aber in den naͤchſtgelegenen Bergen campiren. Die toͤnigl. Trup⸗ 
pen, welche eine ſchlimme Fahrt hatten und ſehr erſchoͤpft ſeyn 


ſollen, müſſen in dieſer Jahreszeit unter freiem Himmel lagern 


und von Neapel aus verproviantirt werden! — Aus WMeſſina 
erhielten wir heute Briefe. Die Truppen Runziante's haben Eins 
drug gemacht; dennoch ift die Aufregung auf den höchſten Grad 
geftiegen. Für Catania und Umgegend fürchtet man jeher, Rau— 
bereien in der Umgegend Meſſma's find an der Tagesordnung, 
und ein Ende diefer Verwirrung üt nirgends abzujehen. — König 
Ferdinand entichloß ſich zur Rachgiebigfeit und erlich & Detrete, wel⸗ 
de den 6 von der Regierungsjunta der Inſurgenten geſtellten Be— 
dingungen entfpreshen und, wenn fie auch dieſe nicht volljtandig 
erfüllen, doc; geeignet feinen, den geitörten Frieden zwiſchen 
Regierung und Vol wiederherzuſtellen. Diefe Dekrete find vom 
18. und 19. Januar datirt und bereitd in der neapolitaniſchen 
Staatszeitung erſchienen. Durch das erſte Dekret werden die 
Attributionen der Staatsfonfulten von Neapel und 
Sizilien erweitert. Diefelben habep binfore 1) ihr nothwen⸗ 
diged Gutachten über alle Entwürfe von Geſctzen und allgemeinen 
Verordnungen abzugeben; 2) die allgemeinen Staats⸗, die Pro: 
vinzial⸗ und Kommunal: Finamzetatd für das Königreich dieß⸗ umd 
jenfeit8 der Meerenge, die Semeindezölle und deren Tarif zu prüs 
fen und zu begutachten; deßgleichen ihr Gutachten abzugeben 3) 
über die Verwaltung und Tilgung der Staatsihuld, 4) über die 
Hanbelöverträge und die Zolitarife, über die von den Brovinzials 
raͤthen nad Art. 30 des Gejeges vom 12. Dechr. 1816 abgegebe: 
nen Bota. Ueber all diefe Gegenjtände fünnen die Minifter dem 
König feine Vorſchlaͤge unterbreiten, wenn fie nit zuvor vie Kon- 
fulta gehört. Art. 2. Ebenſo werden die Attributionen der 
PBrovinzialräthe von Neapel und Sizilien erweitert. 
Die Konfulten haben ferner einen Gejegentwurf über die Selb ſt⸗ 
verwaltung der @emeinden ausjuarbeiten. — Das I. De 
fret fpricht die abminiftrative Trennung der Inſel Sie 
zilien vom Königreih Neapel aus. Ale Aemier in Sizi⸗ 
lien ſollen von gebornen Sizilianern, die Aemter in Neapel von 
Reapolitanern verwaltet werden. Mo biöher dad Gegentheil ftatt= 
fand, fol Dieß in längftend 4 Monaten, und bei geiftlihen Wem: 
tern jobald, ald die gegenwärtigen Titulare fie innezuhaben auf: 
hören, geändert werden. Das hit. Dekret gibt dem Staate: 
rat des KönigreichE eine Anzahl außerordentliher Mitglieder bei, 
welde, je nachdem der König diefi= oder jenfeitd der Meerenge 
reſiditt, aus hohen Beamten and anderen Unterthanen dießſeus 
oder jenſeits der Meerenge genommen werden ſollen. Die durch 
dieſes Dekret eingeführte Infitution ift dem fardinifhen Staats: 
rat) und gewiſſermaßen ber mifhen Staatöfonfulta analog. Das 


IV. Detret enthält die Ernennung des Grafen von Aqui 
ta zum Seneralftatthalter im — mit einem beſon⸗ 
dern Minifterium für die Inſel. Ein V. Defret verordnet, daß 
die Minifter der Juſtiz und Polizei dem- König ſchleunigſt ein Vers 
zeichniß der politifhen Verurtbeilten und Gefangenen 
vorlegen jollen, um jie begnadigen zu fönnen, und zugleich 
alle jene Maßregeln ergreifen, welche die oͤffentliche Ruhe ſichern 
können. — Das VI. Dekret endlich ift ein, dem vor einiger 
Zeit erlaffenen tgl. farbinifchen völlig analoges, Prefedift. — 
Der König von Meapel iſt durch dieje ſechs Defrete, um es mit 
Einem Worte zu fagen, den prineipi riforınateri Pius IX., Xeo= 
pold M. und Kari Albert ald vierter beigetreten. 

Genua, 24. Januar. Während Briefe und Zeitungen von 
fortdatiernden militärifchen Rüftungen in Piemont berichten, ift 
es merkwürdig, zu feben, wie die hiefigen Journale trog der Genfur 
einen Zon gegen Dejterreich anftimmen, der von Tag zu Tag 
feindfeliger und bitterer wird. So nennt der Gorriere Mer= 
cantile den Tagsbefehl des Marſchalls Radepky einen lutſchnau⸗ 
benden ꝛc. eg a Blatt bringt auch ein offenbar verfälfchtes 
Schreiben des Kaiferd Ferdinand an den Rice nig. (Allg. 3.) 

Aus Sardinien. Das Dorf Landsle-Bourg, an der 
Straße von Frankreich nad) Piemont über den Mont Genis, auf 
der ſavoyiſchen Seite, joll befeftigt werden. In Sufa, an ders 
felben Straße, etwa acht bis neum Stunden weiter in der Rich⸗ 
tung nad Turin, find gewaltige Berejtigungs = Arbeiten bereits 
im Gang. (F. 3.) 

Aus Parma wird vom 14. berichtet: „Der Herzog ift heute 
abgereift, wird jedoch am nädyiten Dienftage wieder zuruͤckkehren 
und bei diefem Anlaſſe einen feierlihen Einzug halten. Am Mons 
tag wird Die Abfahrt der fterblichen Hülle der Herzogin Marie 
2ouife zur Ueberbringung nach Wien erfolgen. Saͤmmtliche itas 
lieniſche Journale, die Zeitung von Florenz mit einbegriffen, find . 
bier verboten worden.” (F. X.) 


Großbritannien. 


London, 24. Januar. Nachdem der Öfterreichifche Geſandte 
ed abgelehnt die Angelegenheiteu des Großherzogthums Toscana 
in England zu vertreten, foll der Großherzog geionnen feyn, einen 


“eigenen Gefandten am Hofe son St. James zu beglaubigen, Die 


Rathfamfeit diefer Mafregel ift einleuchtend. (Allg. 3.) 

London, 24. Januar. Der Obfervateur zeigt jegt amtlich 
an, daß der neue brittifche Geſandte Hr. Doyle, in der Stadt 
Merifo, und zwar unter Schutz und egleitung einer nordam. 
Reiterbegleitung angefommen ft. Lord Palmerfton hatte gegen 
die Steuern, womit um den Krieg gegen die Vereinigten Staaten 
fortzuführen, die in der Repubtik Merito wohnhaften Britten be 
laftet worden, Berwahrung eingelegt. Daſſelbe war ſchon vor 
ſechs Monaten von den legteren ſelbſt geichehen. Ferner fündigt 
der Globe ald gewiß an, daß außer der ſchon beſchloſſenen Wer 
—— des gr ae Geſchũtzweſens, aud eine Vermehrung der 

eiterei (jede Kompagnie der Gardereiterei 3 B. um 20 Mann) * 
und —* ——— Vermehrung des Fußvolls im Werke 
fen. (D. 3.) 


Dänemarf 


Schleswig, 23. Januar, Der Ueberbringer der Nachricht 
vom Tode des Könige, Major Srmin er, joll zugleich erzählt has 
ben, baf der König Friederich vr. ihn beauftragt „Seine deut: 
Ihen Unterthanen zu grüßen und ihnen zu fagen, daß er fie eben 
o jehr liebe, ald die däniihen.” Man erwartete hier, daß die 
—— liberale Partei in Dänemark Demonftrationen machen 
werde, um fogleih eine Konftitution zu ertrogen, Doch foll ein 
von derſelben gemachter Berfuch, eine folche Demonftration zu bes 
wirken, ‚gänzlich mißlungen feyn. — Auch erzählt man, daß bie 
Studenten der Kopenhagener Univerfität dem neuen Könige eine 
Deputation habe ſchicken wollen, daß dieſe aber nicht angenommen 


wurde. (D. 3.) Kr 
Aus dem Holfteinifhen 23. Januar. "Der Abjutant 
des verflorbenen Königs, v. Irminger, hat heute überall, wo 


Militair garnifonirt, den Befehl hingebracht‘, daß das Militär un: 


aufhaltlich dem Könige Fritdrich Vn den Eid det Tekue leiſten 
folle. Die Beeidung iſt in den Städten Schleswig und Rends— 
burg —— heute vollzogen worden, und zwar, wie gewöhnlich, in 
race. 
. — olſtein, 23. Januar. Ueber die legten 
Stunden des Königs Ehriftian erhalten wir folgende Anga: 
ben. Am 20, früh gaben die Aerzte des Königs dem Kronpringen 
die offene Erklärung, daß binnen 12 Stunden das Ableben jeines 
fönigi. Vaters zu erwarten fiche. Am Montag hatte fih die Krank: 
heit durch: Schüttelfieber entſchieden, feitdem war Fein rubiger Schlaf 
zurüdgefehrt. Am Mittwoch Abend ſollten noch bie Minifter ſich 
um den König verfammeln, am Donnerftag Mittag erklärten die 
Aerzte, daß jede Hoffnung verſchwunden ſey. Der König nahm 
am Nadymittag das Abendmahl, ed wurde Niemand außer ber 
Königin mehr zum König gelaſſen. In Kopenhagen hatten jeit 
Mittwoch die Liberalen Berfammlungen, um ben 1839 begängenen 
Fehler zu verbefiern. Die Stimmung wird ale ziemlich rathles 
bezeichnet; einige der Minijter wollten den Fünftigen König mit 
einem liberalen Programm im der Hand dem fefort erwarteten 
Andrängen entgegentreten laſſen. Seit den legten drei Tagen herrſcht 
in Kopenhagen eine große Unruhe, der Plag vor der Amalienburg 
war ftetd mit Volk gefüll. Man bat das Gerücht von einer 
teftamentarifhen die Erbfolge brtreffenden Dispofttion. Sollte es 
wahr ſeyn, fo wird fie das Loos aller folder —— 


. 3.) 

Kiel, 3. Januar. Was der Thronwechſel bringen wirt, 
kann Riemand wiffen, die Perſönlichteit des Kronprinzen ift von 
der Art, daß jeder Bid im die Yufunft unmöglich ift. Der 

aden des Gebanfens ift abgeriffen, die Zukunft ftellt fih als Zus 
all dar. Ich glaube nicht nötig zu haben, mich näher hierüber 
zu änfern. Nuc das Eine ift Mar, daß die Angelegenheiten der 
Herzogthumer zu einer Entſcheſdung fommen werden, zu einer 
raſcheren, ald wenn Chriſtian VIII. Länger gelebt hätte. 

Iſt der Blick in die Zukunft unmöglich, jo iſt der in Die 
Vergangenheit um fo ſicherer. Was Ehriftian VI. für die Her— 
g6gthümer gewefen ift, zeigt die Stimmung, melde jein Tod bei 
dem Wolfe finder. Es ift dad Aufgeregtſeyn über ein unerwartes 
te8 Greigniß, kein Blick, fein Wort zeigt Betrübniß. Und bed 
bat felber feine Regierung mit größeren Hoffnungen begonnen, von 
Biefen Hoffnungen ift feine in Erfüllung gegangen. Wenn die 
Dänen dagegen Ghriftian VIII. als den erjten däntihen König be 
“ geüßten, fo hat ſich dieſe dänifche Hoffnung im vollften Maße erfüllt, 

Für die drei Hetzogthümer bezeichnet Die Regierung Ehriftian VIII. 
einen Wendepunft, wie ihn feine frühere bietet. Bis dahin war 
ein volltändiged Vertrauen zwiihen Regierung und Bell, das 
ürftenthum jtand patriarhaliih da. Gbriftian VIII. war jeit 
enen Zeiten des enttbronten Chriſtian II. der erfte Fürſt, der 
fid) inmitten feines Volkes mit Militär zum Schutze feiner Berfon 
umgab. Die Verwirrung, welde die dänijche Regierungstendenz 
herbeigeführt hatte, Chriſtian VIII. wollte fie noch lölen, aber 
jeder Verſuch dazu, der von feiner Seite gefommen wäre, würde 
ie nur vermehrt haben. Es ift verbürgt, daß in den legten 
ochen ſeht angeftrengte Arbeiten von ihm in dieſer Beziehung 
gemacht wurden. Es ſollte ein neuer erweiterter Staatös 
rath organifirt werben, es follten für alle wichtigeren Angele: 
genheiten die dänifhen und ſchleswig-holſtelniſchen Stände als be: 
rathbender vereinigter Landtag zufammentreren. Es wird 
glaubhaft berichtet, daß die betreffenden Erlafje ihon gedrudt 
+ lagen, ald die Krankheit und in ihr eine höhere Hand dieſes Bes 
innen vereitelte, welches entweder der Anfang einer dauernden 
nechtichaft der ‚Herzogtbümer oder dad Ende ihrer Leiden ges 
worden wäre. 

Der neue König wird Bedenken tragen, ſogleich mit Berän- 
derungen bervorzutreten und dis dahin wird das ichleswigshofftein”: 
ſche Volt Zeit erhalten, fih auszuſprechen. (W. 3.) 


Rußland und Polen. 


Die Münd. pol. Itg. erklärt die jüngft von ihre gebrachte 
Nachricht von einem definitiven Konfordats:Abichluffe wis 
fhen Rußland und dem Papfte (f. Rr. 16.) für vorzeitig 
ünd ungenau. Die Bevollmächtigten beider Staaten hätten viels 
mehr vorerft nur eine, fehr wichtige Punkte ad separatum ver: 
weifende Uebereinkunft geſchloſſen. (8. v. u. f. D.) 

St, Petersburg, 20. Januar. Die Nachrichten aus dem 
Kaufaſus melden, daß Schamil, in der Erwartung, daß der Wins 
ter dad Zufammenziehen der —— Truppen im mittleren Day: 
heſtun hindern werde, einen ft ‚Heerhaufen ‚gegen Zubdachar 


und dad tafehutiltiiche Chauat geführt Hatte; indeß ſchlugen bie 
Bewohner die Muͤriden in die Flucht. In Folge An Rachridt 
waren denn auch die rufliihen Truppen in 9 Batallionen mit 12 
Geſchutzen und einer Divifion Dragoner und Milizen ausgezogen, 
um den Feind vollftändig zurüdzubrängen, was auch gelang. 

zeitig, am 30. Rovbr., bra der General Freitag mit 9 Bataillo- 
nen, 450 Kofafen und 16 Gejhügen nad den Waldungen der 
Tichetichna auf, „um diefelben zu lichten, Beute zu maden und 
die naheliegenden Weiler and Gehöfte zu zerftören.‘ Am 18. Der 
cember erjtirmte der General Freitag den Weller Sabtulas, des 
Raib der kleinen Tſchetſchna, wobei ein Oberoffizier und 18 Ge— 
meine getödtet, 8 Oberoffiziere und 148 Gemeine verwundet wur: 
den. Der Obrift Slaͤpzow bat an der obern Sunza am 24. De: 
cember mit Brandraketen den Weiler Uma-⸗Khan-Jurt eingeäfdert, 
wobei der größte Theil der Wirerftand leiftenden Tſchetſchenzen 
auf tem Plage blieb und 22 Gefangene gemacht wurden. Die 
ruſſiſhen Truppen batten aur 8 Berwundete. (F. J.) 

St. Petersburg, 20. Januat. Das Journal de St. Bes 
teräburg enthält Nachjtebendes: „In dem zu Mom am 17. Des 
cember jtattgebabten geheimen Gonftfterium bat Se. Heiligkeit eime 
Altocution gebalten, welche cıne Stelle enthält, die ſich auf bie 
Berbältniffe der römiſch⸗katholiſchen Kirche in Rußland bezieht. 
Um allen falkben Auslegungen, zu welchen diefe Stelle Veran: 
lafung geben fünnte, zusorzufommen, bemerfen wir, daß die Bes 
ftatigung, durch welche Sc. Majeftät der Kaifer die mit dem hei⸗ 
ligen Stuhle getroffenen Bereinbarungen zu gemehmigen ge 
ruht haben, erſt fpäter, nachdem das Gonfiftorium vom 17. Der. 
bereits gehalten war, in Rom eingetroffen ijt. Wir hoffen, daß 
diefe einfache Anzeige genügen wird, jeden Zweifel über den ber 
friedigenden Charakter unferer Beziehungen zum päpftlihen Hofe 
zu bejeitigen. 

Bayreuth, 4. Februar. Die franzöfifche Poft, die geitern 
ausnahmsweiſe einmal zur rechten Seit eingetroffen it, ift heute 
wieder außgeblichen. — Von den Berliner Blättern erhalten wir 
die Zeitungshalle rogelmäßta am dritten Tage, das Magazin für 
Literatur des Auslandes aber erſt am fünften Tage, um einen vol⸗ 
fen Tag fpäter, als daflelbe Blatt in dem von Berlin entfernter 
ten Nürnberg anfommt. 





- Ep eben ijt erfchienen und in der Grau ’fben Buchhandlung 


vorräthig: 
Portrait 


des fel. Herrn Vfarrrers Emil Wagner ‚ Mitglied ver 
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(Das Minifteralreferat über die Nahceenjur und 
einige Worte zur Erläuterung.) 1. Die Anwendung ber 
verfafjungämäßigen (sie) Eenfurwirfjamfeit auf Ereigniſſe der aus— 
wärtigen Tagspreſſe bat nur bezüglich ſolcher Zeitungen und perios 
diſchen Schriften, welde jid mit Volitik und Stariitit beſchäftigen, 
und auch bier nur infoferne ſtattzufinden, als ſie jeweils ausdrıtde 
lich angeordnet if. MM. Die ſämmtlichen Diſtriktspollzeibehörden 
und: Stadtfommiffariate haben daher ſchleunigſt ein Verʒeichniß 
jener Zeitungen und periodiſchen Schriften politiihen oder jtatis 
ſtiſchen Inhalts vorzulegen, worauf in ihren Bezirken die Präven— 
tion gegenwärtig Anwendung finder, und in dieſem Verzelchniſſe 
bezüglich jedes Blattes die Miniſterialentſchließung zu allegiren, 
woraus deffen Untercenjurjtellung hervorging. AH, Iſt Die Ans 
wendung der verfaffungsmäßigen Genjurwirkfamfeit auf auswärtige 
Blätter und periodifde Schriften im Sinne ber Jiffer I. ange: 
ordnet, fo darf die Genfur nicht weiter greifen, als fie jeweils in 
Abſicht auf inländiſche Blätter beiteht. IV. Sonach durfen, da 
von einer Genfur der auswärtigen Pelitif bier die Rede nicht ſeyn 
fann, gegenwärtig unter der Herrſchaft der Verordnung vom 16. 
Decker. 1847 nur Ginfhreitungen jtattfinden in Abſicht auf ſolche 
Artikel Über innere Juftände des bayeriihen Staates, wodurch 
ein im Königreiche beſtehendes Strafgefeg im Verbrechens- und 
Vergebendgrade verlegt oder Die Privarehre bayeriſchet Staats— 
angehöriger angeraftet. wird. V. Können amjtößige Artikel ohne 
Befeitigung der ganzen Nummer in anftändiger Weiſe dem Ders 
kehte entrüct werden, und ziehen die Eigenthümer laut jchriftliher 
Erklärung cin foldhes Berfabten der Unterdrüdung der betreffenden 
Nummer vor, jo darf ibrem Wunſche entſprochen werden. VI. 
Den MRetaftionen inländiſcher Blätter iſt geſtattet, auch jolde aus— 
wättige Zeitſchriften und Tagblätter, welde nad Ziffer I. einer 
Prävention zu unterliegen, obne Aufenthalt Direkt von der VPoſt 
zu beziehen, ſoferne fie ſich verpflichten, die bezogenen Fremplare 
nicht vor erfolgter Kognition der Cenſurbehörde Dritten mitzu— 
theilen.“ 

Dieſer Verordnung geht eine Begründung voraus, die wir 
in Kurzem mittbeilen wollen: Der Krone wird die Befugniß, die Ceu— 
fur anf auswärtige Blätteranzuwenden aus der IH. Ver.Beil. ber 
geleitet, wonad bezüglich von Schriften, welche erjt in Druck gegeben 
werden follen, den Verfaſſern, Verlegern und berechtigten Buch— 
druckern Preßfreiheit gewährt wird, und ruͤckſichtlich der gebrudten 
Schriften mur den Buchhandlungen und gleichberehtigten Buch— 
bindern. Weil das Profedift den auswärtigen Zeitungen feine bes 
fonderen Beftimmungen widme, miüfle es. unter irgend cine ber 
ausgefprochenen Kategorien fubjumirt werden. Subfumirt man fie, 
was dem Geifte entſprechend ſey, unter die Beftimmungen über 
die periodifhen Schriften politiichen und ftatiftijchen Inhalts, fo 


müßten fie der hlefür angeorbneten bayeriſchen Genfur 
unterliegen. Die entgegengefegte Annahme fen für dieſe Blätter 
noch ungünftiger, weil unter diefer Borausfegung nur offene Buch⸗ 
handlungen zu ihrer freien Debitirumg berechtigt waren, und die Be— 
ihlagnahme eines Blatts nah $. 6, 7, 8 u. 9 der IHla Verfafl.- 
Beilage die Beihlagnahme -eined ganzen Jahtgangs oder Hals 
Jahrgangs zur Folge haben müßte, — So weit. die Motivirung 
der oben aufgeführten. Enjchließung. Cine Rorausfentung wie 
übel ein früheres Minifterum die Nachtenſur ausgedehnt, diefelbe 
aus eine Kronbefugnif zu einer Kronpfliht umandernd, fünnen 
wir bier füglid übergehen; ‚doch fönnen wir nicht unterlaffen, auf 
einige Punkte in Diejer Entſchließung aufmerffam zu madıen, die 
diejelbe ald eine eigenmärtige Interpretation der Berfafjung, im 
Widerſpruche mit dem Geiſte derjelben und mit Innern Inconſe— 
quenzen erſcheinen laſſen. Der allegirte zweite F. der dritten Ber: 
faffungsbeilage fagt: „Ausgenommen von der Preffreibeit find 
alle politiihen Zeitungen und periodifhen Echriften politiſchen 
oder ſtatiſtiſchen Inhalts. Diefelben unterliegen der dafür ange: 
ordneten Cenſur.“ Das Wort „bayrifch‘ ift durch dieſe Entichliefung 
erſt in dieſen ‘Paragraphen hinelngeſchmuggelt worden, wogegen 
wir entſchieden proteftiren müffen. Die Genfur für politifche Zeit: 
Ihriften beftebt in allen deutihen Bundesjtaaten,, und es ift Far, 
daß dieſe dem erlauchten Geber der Verfaflung vollkommen ges 
nügte, weil er es nicht für nothwendig fand, auswärtige Blaͤt⸗ 
ter ꝛc. im Preßedicte befonders zu erwähnen, fic einer befondern - 
Kategorie zu unterwerfen. — Will das jegige Minifterium dleſel⸗ 
ben num doch einer beiondern Genfur unterwerfen, fo kann es 
ſich am wenigjten auf den allegirten $. berufen, da tie Genfur 
diejes $. eine Genfur vor dem Drude, Feine Beſchlagnahme nad 
der Verſendung iſt. Der $. 2 der dritten Verf.» Beil. und vie 
über mißliebige Blätter verhängte Beichlagnahme haben nichts mit 
einander gemein. — Daß die andere Annahme, als 06 ausländiz, 
jhe Zeitungen gleih andern gedruften Schriften nur von Buch: 
haͤndlern debitirt werden dürften, nod weniger paffen will, hat 
das Reſcript felbft zu erfennen gegeben, und wir fönnen und dee 
halb Die Mühe erfparen, auf diejelbe naͤher einzugeben; eine Dritte 
Annahme, die nämlich, dab in Bundesftaaten cenfirte Schriften in 
Bayern als confiet zu gelten haben, wurde vom Minifterium gänze 
lich überjehen, aber gewiß nicht aus Kurzfictigfeit. — Nach IV. 
dürfen nur Ginfchreitungen ftattfinden in Abficht auf ſolche Artikel 
über innere Zujtande bes bayrijhen Staats, wodurch ein im Kö— 
nigreiche beftehendes Strafgeleg im Verbrechens⸗ und Vergebene: 
grade verlegt over die Privatehre bayriſcher Staatdangehöriger an- 
getajtet wird. — Wenn num der Genfor aud andere Blätter, die 
dergleiben Artifel entweder nicht enthalten, oder nur feiner fubs 
jektiven Anfihe nad unter dieſe Nummer au rubrigiren find, nad 








= — 





Geſchichts kalender. 
Gänzlihe Einaͤſcherung der Stadt Bayreuth und Verwüͤſtung 
der umliegenden Gegend Durch die Hufüten: den 2. Februar 1430. 


(Der Erbmagnetidmus.) Der vollftändige Bericht über 
die Entdeckungsreiſe, welhe Sir James Glart Roß in den Jah— 


ren 1839 — 43 nady dem Südpolarmeer auf den Schiffen „Eres - 


bus” und „Terror unternommen, und bie fo intereffante Ergeb⸗ 
niffe in terrejteifcher fowohl ald in magnetiſcher Hinficht liefert, ift 
befanntlicy erft im vorigen Jahre veröffentlicht worden. Mit Ber: 
gnügen fügen wir hinzu, daß auch bereitd eine deutſche Ueberjez= 
zung dieſes Berichtes vorliegt. (Kmtdedungsreife nah dem Süd⸗ 
polarmeere in den Jahren 1830—43. Yon Sir James Glarf 
Roß. Deutſch von Julius Seybt. Mit Abbildung und einer 
Karte, Leipzig, Karl B. Kork,’ 1847.) Bir theilen bier die ein 
leitenden Worte mit, mit welchen Hr. Seybt Die den Erbmags 
netiömuß betreffenden Zwede der Reife darzulegen ſucht: „Seit 
dem erjten Jahrzehent biefes Jahrhunderts begann die Vertheis 
lung der magnetifhen Kraft über die Erde die Aufmerkfamfeit 


* 


Feuilleton. 





audgezeihneter Gelehrten Guropa’d und namentlib Humboldtes 
auf fi zu zieben, und fehon die erften Beobachtungen beftätigten 
die feit „langem gehegte Bermutbung, daß die Abweichungen in 
der Nichtung der Magnetnadel auf verjchiedenen Punkten der Erde 
gewiffen Belegen unterliegen. Belanntlid bleibt nur an wenigen 
Orten der Erde die Magnetnadel in paralleler Richtüng mit dem 
Meridian, d. h. fie zeigt Kant nirgends gerade nad dem aftronomi- 
ſchen Nordpol, fondern weicht mehr oder minder nad Oſten oder 
Weiten ab: eben jo behält die Magnetnadel ihre horizontale Lage 
nur auf dem magnetiſchen Yequator bei, der zwar in der Nähe 
des geograpbifchen Aequators, aber nicht parallel mit dems 
felben liegt, und weigt fih mit ihrer Süd= oder ihrer Morde 
fpige immer mehr, je näber fie dem entfprechenden Pole ber 
erde gebradht wird, wo fie eine fenfrechte Stellung annimmt; = 
dieſen zwei Elementen, der magnetischen Deflination und Inkli— 
nation, tritt noch ein drittes, die Syntenfität, d. h. die Stärke 
der magnetifhen Kraft auf einem gegebenen Tunfte der Erde, 
Außer diefen regelmäßigen Barintionen find aber neh an der 
Magnetnadel täglihe Störungen zu bemerken, die oft an ben ent 
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und Belieben confiscict, was iſt zu Abum? Mer berechtigte 
Ve tine des Blntes lernt den Amtel gar nie fennen, 
wegen deſſen fein tt mir Beſchlag belegt wurde, amd kann 
ihon defhalb ſich nicht beſchweren, wenn ibm aud der Relursweg 
wegen Beihlagnahme, wie den Redakteuren in Betreff ihrer Zeits 
fchrifteu offen jtünde. Die $$. 7 und 8 der Dritten Verf. 
Beil. ſollen dem Referipte zufolge auf Dieje auswärtigen Blätter 
feine Anwendung finden, und es betarf daber vie Beſchlagnahme 
dur dad Stadtfommiffariat feiner weitern Beftätigung Der Drei 
Inſtanzen; der Stadtfommiffär, oder der Vorſtand der Diſtrikts— 
polizeibehörde ift alleiniger Kläger, alleiniger Zeuge, alleiniger Rich⸗ 
ter, fein Spruch unumſtößlich; das heißt zuviel der Willführ ans 
‚vertrauen. — Der Artifel V erinnert ein flein wenig an bie rujs 
ſiſche Scheere, welche erfunden wurde, als die bisher angewendete 
Druderfdwärze nit mehr binreichte, den gefährlichen Inhalt man: 
der nicht gaͤnzlich verbotener Zeitungen vor unberufenen, aber er: 
findfamen Augen zu verdecken. (Fortſ. f.) 


Deutibhbland. 

Münden, 29. Januar. Se. Majeftat der König haben das 
Geſuch der beiden Kegierungdräthe von Muffel in Würzburg und 
Grejfer in Augsburg um Vertaufhung ihrer Dienjteöjtellen zu ges 
— 7 geruht. (A. 3.) 

ünden, 28. Januar. Die Bewilligung von Theuerungds 
Unterftügungen für die in geringen Bejoldungen ftehenden unmits 
telbaren Staatsdiener, Offiziere und Militärbeamte auf die Mor 
nate April, Mai und Juni 1848 ift in Folge einer Entſchließung 
bed f. Minifteriums des Innern vom 13. v. Mts. aud auf Die 
Bedieniteten der Magijtrate uud Stiftungs = Verwaltungen nad 
age 7 der gegebenen Mittel in Anwendung zu bringen. (R. 8.) 

ünden, 30. Januar. Joſeph v. Görres iſt gejtern 
Vormittags verſchieden. Er war geboren zu Koblenz; am 25. Ja⸗ 
nuar 1776, und erreichte fonach ein Alter von 72 Jahren, deſſen 
legte zwei Jahrzehnte er in Münden lebte und wirfte, 

Preußen. Bon vielen bäuerlichen Grundbefigera, im Bicles 
felder Kreife, ift eine Adrejfe an Herrn von Holgendorf ergangen, 
in dem fie ihren Beitritt zu der, von den kurmärkiſchen Bauern, 
ſchmäãhlich aufgegebenen Adreſſe erllären. 

Berlin. Wie geſchrieben wird, iſt Hr. v. Boyen zu allge 
meinem Bebauern bedenklich erkrankt. (D. 3.) 

Berlin, 26. Januar. In der geftrigen Sigung ded Ber: 
einigten Ausfchuffes wurde die Bermögensconfisfation beinahe ein— 
jtimmig verworfen. (U. 3.) 

Magdeburg, 26. Januar. Unter unjeren kirchlichen Ber: 
widelungen beginnt wenigſtens eine ſich zu enmwirren, das ijt Die 
Angelegenheit der neuen Gemeinde. Dieſe bat die Staatsgeneh— 
migung erhalten, und fann, wenn fie auf ihre bisherige Geſchichte 
zurüdficht, mit der Regierung wahl zufrieden feyn. Ende Kos 
dembers v. J. konſtituirte fie ſich in ihren erſten hundert Mitalies 
bern, wählte ihren Pfarrer, kam um Genehmigung ein. Der 
Bollöverftand hätte nun allerdings wohl gemeint: wer des Landes 
Geſetz erfülle (das Patent. vom 30. März 1847), der müſſe fofort 
aud des Landes Recht (Ausübung feiner Religion) genießen, um 
fo mehr, da in jener Eingabe vorläufig nur das mindefte Map 
firchlichen Rechtes, das Beſtehen als geduldete Rellgionsgeſellſchaft, 
nachgefucht worden war. Indeſſen weiß der des Ganges der mo— 
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fernteſten Punkten der Erde gleichzeitig jtattfinden. Der Wunſch, 
die Geſetze, welche diefen Störungen zu Grunde liegen, zu er: 
forihen, gab Anlaß zur Gründung eines magnetifhen Bereins 
unter Zeitung ded Prof. Gauß, auf deſſen (und Humbolt’s) Ber 
anlaffung magnetiihe Obfervatorien in Altona, Augsburg, Berlin, 
Bonn, Braunſchweig, Breda, Breslau, Kaffel, Kopenhagen, Dub: 
Im, Freiberg, Göttingen, Greenwich, Kaſan, Krakau, Leipzig, 
Mailand, Marburg, Münden, Neapel, St. Petersburg und Ups 
- fala gegründet wurden, wo jährlich ſechsmal und fpäter viermal 
an bejtimmten Tagen in Zwiſchentäumen von fünf Minuten gleich: 
zeitige Beobadtungen angejtellt wurden. So zahlreich auch diefe 
Stationen find, fo verbreiten fie ſich doch nur über einen verhält: 
nigmäßig fleinen Theil der Erde, und es fonnte nur zur Förde 
rung der Wiffenfhaft gereihen, daß die achte Verſammlung der 
britiichen Geſellſchaft 1838 fich diefer Sache annahm und der Re: 
gierung die Errichtung von magnetifhen Obferyatorien in Kanada, 

n, ©t. Helena, Ban» Diemendland und Mauritius oder 
auf dem Kap der guten Hoffnung, fowie die . Abfendung einer 
Erpebition zur Erforfhung der magnetijhen Phänomene in den 
höheren füdlihen Breiten zwijhen den Meridianen von Neuholland 
und Kap Horn, anempfahl. Mit ihrer gemöhnlichen Bereitwillige 











' denen Ctaatämajchine Aundige, daß der papierne Weg von Bes 
hoͤrde zu Behörde feine Zeit fordert. Staatögenehmigung mußte 
nachgefucht werden, und den Behörden mar der Fall wichtig; 
darum mochte die Provinzialbebörde nicht entfcheiden, und Die 
Minifterien mochten nicht entfcheiden, und fo mußte das Geſuch 
der Gemeinde alle Stationen des Weges von Unten nah Oben 
und cbenfo zurüd Turdbmaden. Aber als die Bfarrgeiftlihen der 
Staatäfiche ihren Konfirmandenunterricht begannen, Da Lurfte Dies 
fer Unterricht au im der neuen Gemeinde beginnen; und als die 
Zahl der unerledigten Taufen und Trauungen zu einer bedenklis 
den Höhe anſchwoll, Da cridien die Genehmigung, welde zu 
firchlicen Handlungen befähigt. Diefelbe, durch eine Kabinets- 
ordre den Minifterren für die Provinzialregierung aufgegeben und 
von fegterer unterm 25. Jan. ausgefertigt, lauter dabın, daß (mie 
vorläufig erbeten war) Die Gemeinde als geduldete Keligiongges 
ſellſchaft genchmige it. Dadurch erhält fie das Recht freier Aus: 
übung ibres Gottesdienſtes; bdiefer aber heißt nur Privatgotteds 
dienjt, wird ohne Belaut begonnen, und die VBerfammlungsbäufer 
werden nicht Kirchen genannt. Die Gemeinde bat überhaupt die 
Rechte einer erlaubten Privatgeſellſchaft, und fann einen Gbeiftlis 
den haben, defjen Verhältniß zur Gemeinde fie ſelbſt vertrags: 
mäßig zu bejtimmen bat. Jbre Geburten, Heirathen und Sterbs 
fälle werden (wie in Kbeinprenßen) in einem gerichtlich neführten 
Givilftandesregifter verzeichnet, religiöſe Feierlichleit dafur (alſo 
Zaufe, Trauung, Leihenbegängniß) iſt lediglich Sache der Ges 
meinte, ohne burgerüde Folge. (D. 3.) 

Wien, 21. Jan. Der Stadtjhultheis Siegwart: Müller 
und der Staatsjchreiber Bernhard Meyer, welche vor einiger 
Zeit bier eingerroffen waren, haben von Seite der Megierung die 
Weiſung erhalten die Hauptſtadt zu verlaffen und ibren Aufent— 
halt in Tyrol zu nebmen. Als Grund Liefer Weifuug nennt man 
die Art, wie jih Siegwart Müller namentlib in ariſtokratiſchen 
Zirkeln über das Schiefal des Sonderbundes und die Urfachen 
des Falls ausgefprodhen bat, indem er ganz offen das Verfahren 
des oͤſterreichiſchen und franzöſiſchen Kabinets ale die Quelle alles 
Unglüds bezeichnete. (W. 3.) 

Aus Dresden läuft die Nachricht ein, daß in einem der 
legten Miniſter-Conſeils einſtimmig der wichtige Beſchluß gefaßt 
worden üft, alle in den koöniglich ſächſiſchen Landen noch beſtehen— 
den Patrimoniaigerihte demnaͤchſt aufzubeben. Obne Zweifel wird 
Diefer Beſchluß zuvörderſt den Stänten auf dem nädjten, im 
Sommer dieſes Jahres beginnenden Zandtage vorgelegt werden, 
woran fi) Dann die ferneren Bedingungen fnüpfen dürften, 

Böttingen, 26. Januar. Leider müſſen wir berichten, daß 
Rudolf Wagırer, ber erſt ven Verluſt feines Bruders in Bay: 
reuth erlitten, jelber wieder ſchwer erkrankt ift. Er arbeitete nad 
jeiner Rüdfehr aus Atalien vielleicht zu angejtrengt, und Die rauhe 
Zuft des Januars, Die bier viele Krankheiten erzeugt bat, brachte 
jein alted Bruſtübel aufs neue zum Ausbruch. (A. 3.) 

Hamburg, 24. Januar. (Nbermals eine Unterjus 
dung.) Wir haben Ihnen leider von einer neuen, und jwar 
aegen den biefigen Juriftenverein, eingeleiteten Unteriuhung 
Meldung zu geben; Anlaß lieferte der als Manuffript gedrudte 
Bericht, der von jenem Berein ernannten Gommiffion, zur Eroͤr— 
terung eines Vortrages, welden Hr. Profeffor Wurm „über die 
Ungefeglichfeit der Cenſur in inneren Angelegenheiten‘ bielt. Gone 





keit beichloß fofort die englifhe Regierung, dieſem Wunſche zu 
entfprechen, und rüjtete au diefem Zwecke die beiden Schiffe „Ere— 
bus“ und „Terror aus, deren Kommando fie dem Kapitän Sir 
James Glarf Roß, dem Sohn’ des berühmten Norbpolreifenden, 
anvertraute. Die Gejchichte dieſer interefjanten Reife in bie höchſte 
füblihe Breite, die man bi jegt hat erreichen können, legen wir 
bier dem Publifum vor. Die Entdeckung eined Kontinents (Vic— 
toria genannt) und eines thätigen Bulfans (der Bulfan „Erebus‘’ 
unterm 78° &, Br. ift 12,400 F. hoch; das Pareygebirge und 
der, „Terror,“ 10,880 F. hoch, liegen dem Suͤdpoi näher) am 
den äußerften Grängen der Erde, die mannigfahen Fäbrlihfeiten 
in den von ewigem Eis ftarrenden Meeren, in welchen die Schiffe 
drei Sommer fang verweilten, und die Notizen über den Zujtanb 
von Ban- Diemensland und Neufeeland werden gewiß das Inter— 
effe des mehr als flüchtige Unterhaltung fuchenden Leſers anregen, 
während die bedeutenden wiſſenſchaftlichen Erfolge der Reife in 
mehreren Zweigen der phyſiſchen Geographie, die Beftimmung des 
wahren magnetijchen Suͤdpols und die botanifdhen Notizen von 
Dr. Hoofer, mit höchſt ſchätzenswerthen Nachweiſen über Die geo— 
graphiſche Bertbeilung der Pflanzen, die Aufmerkjamfeit der Ge— 
lehrten von Fach auf ſich ziehen werden.“ (M. f. 2. d. 9.) 


tipent biejeß in vieler Bezieh auögezeichneten und mur Wahr: 
heit enthaltenden — if Dr. R fer. (B. 3.) 
wei; 

Der ganze Artillerieftab ift entlajjen. Der Borort 
hat die Offupationdtruppen im Kanton Freiburg auf ein Bataillon 
reduzitt. (8. v. u. f. Di) 

taliem 

Rom, 21. Januar. Die Pallade verfündet in einer großge— 
druckten Nachſchrift die mit Jubel aufgenommene Kunde, daß bei 
einem abermaligen Miniſterwechſel der Graf Pietro — das 
Portefeuille der Finanzen erhalten, und der Fürt von Teano, Her: 
209 D. Michele Gactani, an die Spige der Polizeiverwaltung ges 
ftelle werden felle. Dieje Berteihung zwei neuer Minijterien am 
Lalen bezeichnet einen gewaltigen Fortſchritt im Jutereſſe der Res 
formen. (9. 3.) _ 

Der Allg. Ztg. fehreibt man aus Neapel, 19. Januar: „Der 
Graf v. Aqua, im Verbindung mit andern Ehrenmännern, hat 
endlich das Herz des Königs erweicht. Wir hoffen nun, dap'ter 
Aufftand, welcher ſich bereis über ganz Sizilien verbreiter haben 
fol, mit der Nüdtchr des Grafen v. Aquila ein Ende nehme. 
Freilich it Palermo in den Händen des Volks, freilich find den 
£. Truppen Brod, Waffer und alle Kommunifationen auf der Juſel 
abgejhnitten, aber in der Hauptſtadt Siziliens baben ehrenwerthe 
Männer ſich mit an die Spige geftellt, und es wird ihnen immer 
mehr gelingen, die braufende Menge zur Ruhe und Ordnung zus 
rüdzuführen. Alle Gutgefinnten freuen ſich uͤber die Beſchlüſſe bes 
Königs, welche freilich vor 4 Wochen, oder jelbft noh am 12. 
Janunar — ein befferes, ftolzeres Anſehen gehabt haben würden. 
Der König fell leidend und erſchöpft ſeyn. Heute geht im Wer: 
trauen auf dem guten Eindrud der obigen Defreie ein Dampf: 
fchiff mit pielen Paffagieren nad Palermo ab. Ob man es ems 
pfängt? Db die Siziüaner übermüthig geworden? Als am Fret— 
tag die Truppen ſich einjchifften, warf fih der König mit dem 

Generalſtab auf die Kniee und bat zur Madonna um glücklichen 
Erfolg durch Die Kraft der Waffen; heute flchen viele Zaujende 
um Erhaltung des Friedens auf dem Wege der Milde. Das 
Zandvolf foll aus dem Innern ſich ſtart an die Küjte und nad 
Palermo herandrängen. Die Zruppen landeten nicht in Palermo, 
jondern in 6 bis 8 Miglien Entfernung; fie waren von ber See: 
reife erſchöpft und fonnten nicht ſogleich gebraudt werden. Auch 
die Palermitaner Damen lichen fidy vernehmen, nicht nur mit Dem 
Mund, fondern auch mit der That. Die k. Dekrete haben bier 
großen und zwar freubigften Eindrud gemacht. Ueberall ſtehen 
Truppen umher und drüden in ihren Mienen beitere Zuverſicht 
aud. Patrouillen durcftreifen freilich noch immer die diesſeitig 

Hauptſtadt, und Pilets fichen auf Plahen und Gaſſen.“ 

Fraufreic. 

*Baris, 27. Januar. Eine fgl. Orodonanz vom 26. d. vers 
bietet Die Ausfuhr der Kartoffeln bis 31. Juli 1848. 

Es find beute* feine neuen Nachrichten aud Neapel und Pas 
letmo eingetroffen, aber das Debat theilt Auszüge aus Briefen 
aus Palermo vom 16. mit, aus denen hervorgeht, daß die Stadt 
feit 48 Stunden von den Forts bombardirt wurde und daß das 
Volk fortwährend blutige Angriffe auf Die verfhanzten Truppen 
machte, die ſich jeboch in ihren Poſitionen behaupteten. 

err Gornudet, Sohn des Paird von Frankreich, ift mit 

Depeihen der Regierung nach Reapel und Rom abgegangen, Man 
verfichert heute, daß der Marſchall Bugeaud ftatt bed abtretenden 
Gencrald Trezel das Portefeuille des Kriegs angenommen habe. 
fcheint nun außer Zweifel zu feyn, daß die Gerüchte über 
den betenflichen Zuftand der Königin von Spanien allerdings etz 
was Wahres haben. Es läßt fih in Madrid nicht länger ver: 
heimlichen, dag die Königin von epileptifhen Anfällen heimgeſucht 
ift, die nach der Epoche ihrer Mannbarfeit zuerft felten und nur 
ſehr ſchwach ſich wiederholten und einen hohen Grad von Heftigleit 
angenommen haben. Im Uebrigen it ihre Geſundheit gut umd 
ihre ftarfe Gonftitution eriaubt ihr alle körperlichen Anftrengungen, 

Jagden, lange Ritte, demungeachtet greifen diefe Anfälle fie nicht 
nur phyſiſch, fondern auch moraliih an, und fo folgen auf lange, 
im, melancholifihen Hinbruten verbrachte Tage, wieder Ausbrüche 
toller Zuftigkeit, ald wolle fie fih mit Gewalt ihren traurigen 
Gedanken entreißen. 

Die Königin Chriftine geht mit dem Plan um, dem Herzoge 
von Montpenfier den Zitel: Prinz von Aiturien geben zu 
laffen und ihn zum Infanten von Spanien zu machen. Bis jegt 
haben alle dieje Pläne nur ein Hinderniß gefunden, die entſchie— 
dene Abneigung des Könige Louis Philipp, den Bruch mit Eng- 
land allzu ſcharf umd grell zu machen. 
Ejpartero nad Madrid geſchickt, und diefer, wenn auch ſich Nar— 


Dagegen bat England ' 


Mm 


varz näherte, hält fi in größter Entfernung von Ehriftinen, fo 
daß er, weil er dieſer noch feine Aufwartung gemacht hat, zu 
dem legten Hofballe nicht eingeladen war, Efpartere it beftimmt 
den eriten Streich in Mabeid jelbjt zu pariren und England rüjtet 
fih zu einem neuen, Sueceffions= Kriege, — daher Lord Welling- 
tond jenderbarer Brief, daher die Ruͤſſungen und Pläne zur Lan⸗ 
des⸗Vertheidigung. 
Sitzung der Deputirtenfammer vom 26. Nanuar. 
Nach Hrn, Thiers bewundernewerther Darftellung und den, 
wenn auch nicht beredten, tod gewandten und geſchäftsmänniſchen 
Antworten ded Finanzminiſters war jedes weitere Wort überflüflig. 
Der FinanzsBaragraph wurde angenommen. 
Sodann fümmt ver &. 3 über die Salzſteuer und Brieftare 
zur Verhandlung. Wenn man fichtbar präcccupirt Farüber, daß 
der minijtericlle Vorſchlag wegen des Salzes cine Regie, wie bie 
des Tabaks beabfidtigt und alfo ein gang neues Heer von Beam— 
ten nötbig mache. Kr. Binau nannte ed den gewaltjamiten 
Eingriff in Die Eigenthumsrechte, ftatt Die Steuer herabzujegen, 
den reis zu firiren, Dies feyen geradezu focialiftifhe Grund⸗ 
füge; er babe eine vom Finanzminijterium ausgegangene Rote in 
KHanden, worin vom anarchiſchen Zujtande des Handels ger 


»jprochen werde; worin c# heiße, daß es wünichendwerth ſey, dem 


reis der Begenfiänte der dringendften Hausnothwendigkeit bes 
flimmen zu durfen... . nur für das Galz könne man dies ohne 
Gefahr thun. Diefe Doctrin fey offenbar communiftiidh. Der $. 
3 wird angenommen! — 

Paris, 27. Januar. Das Padetboot La ville de Mar- 
seille brachte am 22. Abends Nachrichten aus Neapel, die zwar 
aud „nicht neuer als die Des Seſoſtris find, aber der Detaild 
wegen dennoch Intereſſe bieten. Die geachtetfien Männer follen 
an der Spitze der proviforifchen Regierung in Balermo jtehen: 
der Herzog von Monteleona, der Graf Aleto, der Admiral Rus 
giero = Settimo und der berühmte Abvofat Marocco. Die pros 
viſoriſche Regierung bat beſchloſſen, ſich aläbald in's innere 
des Landes zurüdzuzichen, ſobald fie ſich in Palermo nicht mehr 
halten werde fünnen, ja fic bat bereits ihre Nachfolger ernannt, 
wehn ihre Mitglieder in dem ausbrechenden Kampfe fallen follten. 
Die Truppen, Die vor der Stadt Monte Pellegrino gelagert war 
een, litten entjeglidh durch Hunger und Kälte. Die Regierung 
ſchictte ihmen endlich mit Der Kriegsbrigg Prenccpe:Garlo 30,000 Ras 
tionen und nahm ein Dampfpadetboot, die Marie Chriſtina, das 
den Paffagierdienit von Neapel nad Sizilien verfab, in feine 
Dienjte, als Privarfhiff. In Carlo ſelbſt befinden ſich eine Menge 
Anverwandter der Truppen. Das Bolf behandelt fie mit der 
größten Schenung, und hat ihnen felber die für fie beſtimmten 
Nationen zufommen laſſen. Die nfurgenten haben alle Thore 
bejegt, oder jtehen bei den Kanonen, die man ihnen von Zrapani 
und Tremoll zugejdidt. Die Fortſchritte der Inſurrection find fo 
bedeutend, daß fie Die fi auf 13,000 Mann erhobene Truppens 
macht nicht aufhalten fann. 

Die es heißt, wollen mehrere Paird einen Antrag auf Ans 
Klage ihres Collegen des Pairs Bertin de Veaux, Adjutanten des 
Grafen von Paris, ftellen, der in die befannte Angelegenheit Petit 
verflochten und durch feine Briefe ſehr compromittiet if. Obwohl 
ih annehmen läßt, daß dic Meojorität der Paitskammer diejen 
Antrag vorwerfen wird, fo fürchtet man body dem baturd ent» 
fiehenden Scandal jo fehr, daß man höheren Ortes alles aufbie⸗ 
tet, um dieſe Antragiteller von ihrem Eutſchluſſe abzubringen. 
Vorläufig hat der Kanzler, um Zeit zu gewinnen, bie Siguns 
gen der Pairdfammer auf unbeftimmte Zeit vertagt. 

Graf Larochefoucauld, franzöſiſcher Gefandter in Florenz, ift 
heute hier eingetroffen, um ber Regierung perſönlich Aufichlüfle 
über die Lage der Dinge- in Italien zu geben. 

Paris, 28. Januar. Man bemerkt, daß der ruffiihe Ge⸗ 
ee Graf Kiffeleff gegen feine Gewohnheit jent e häus 

bei den Abendempfängen in den Zuilerien erſcheint. Wahr: 
ſcheinlich will man in Petersburg über den Geſundheitszuſtand des 
Königs fortwährend gut unterrichtet ſeyn. Auch Rothſchild erfcheint 
häufiger als fonft, 

Here Warnery hat feine Denunciationen gegen die Generale 
Moline St. Don, Delarue und andere bohe Beamte, ald unbe: 
gründet zurüdgenommen und diefe find hierauf von der Givilflage 
auf Entſchaͤdigung abgeftanden. Das übrige Verfahren geht jedoch 
von Staatöwegen feinen Gang fort und Herr Warnery wird außer 
der langen Unterfubungshaft noch 6 Monate Gefängniß zu tras 
gen haben. 

Man verfihert, daß ſich ber Minifterrath, unter dem Vorfige 
des Königs feit einigen Tagen mit der Wahl derjenigen Perjonen 
befpäftiget, die nach dem einftigen Ableben des Königs ald Re: 
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entſchafts-Rath dem Herzoge von Nemours zur Seite ftehen 
jollen. i 
Der Gourier Frangais meldet, dab AbdselsKaber von vier 
feiner naͤchſten Verwandten begleitet, nach Paris fommen und dem 
Könige vorgeftellt werden werde, hierauf werde man ihm eine 
Stadt ded Südens ald Wohnung unter Auffiht anweifen. Der 
Emir habe übrigend auf die Bedingung der Convention feines: 
wegs verzichtet, fondern nur eingemilligt, daß feine Ueberfiedelung 
nah dem Orient vorläufig auf unbeftidimte Zeit verſchoben werde. 
Zu dem ReformsBanfette des 12. Arrondiffements,, das dem 
BPolizeiverbote zum Trotz gleih nah der Adreffes Discuffion Statt 
finden foll, find vierzig Deputirte und ſechs Paird eingeichrieben, 
die Anzabl ſaͤmmtlicher Theilnehmer beträgt 2000. 

Toulon, 23. Januar. Die Behandlung, die der Emir Abd: 
el⸗Kader bisher in Frankreich erfuhr, machte der Generoſität dieſes 
Landes feine Ehre. So lange er im Lazareth war, hatte man 
ihm noch eine Art ven Souverainetit über feine Leute gelaſſen; 
er bielt die Ordnung aufreht und in feinem Namen wurden bie 
Lebensmittel vertbeil. Seit er im Fort Lamalgue it, bört das 
Alles auf, und der Emit nahm fi feine Gefangenſchaft fo zu 
— daß er erfranfte, Mit großer Erbitterung ſagte er zum 

eneral Lheureur: Mich bebamdelt man fo, der ich mich einem 
einfachen franzöſiſchen Soltaten anvertraut haben würde, bätte 
ih mit ihm zu mterhandeln gebabt. Der Geſundheitszuſtand des 
Emird beängjtigte den General dermaßen, daß er befahl, Die von 
ihm bisher getrennt gehaltenen Leute nunmehr aud ind Fort 
Lamalgue zu bringen. 

Großbritannien. 
London, 26. Januar. Die Engländer fangen an, ſich fe 


zu erboßen über das Geſchrei wegen einer. möglichen Yandung und- 


die daran gefnüpften Plane zur Vermehrung des Heeres u. |. w., 
daß fie alles Ernſtes behaupten, die ganze Sache rühre von einem 
Bulserfabrifanten, Hrn. Pigou, ber, der feine Waare in Nadıfrage 
bringen gewollt. Diefer Hr. Pidou habe den Brief des Herzogs 
‚von Wellington abdruden laffen. Höchſt fonderbar fen es, daß 
der Herzog, ſo iange feine cigene ‘Partei cam Ruder geweien, 
ſtill geſchwiegen, und nun jollten die Whigs bewegen werden, 
eine dem Volke verbaßte Sahe zu betreiben. (8. 3.) 


Anzeigen 
Das Stangl'sche Repertorium zu den Kreisintel- 
. ligenzblättern von Oberfranken betreffend: 








Zur Erledigung der vielfältigen Nachfragen nach der, 


zweiten Hälfte dieses Werkes, bringt die unterzeichnete 
Verlagshandlung auf diesem Wege zur Kenntnifs der resp. 
Abuehmer: 
dafs die zweite nnd letzte Hülfte bis auf wenige 
Bogen im Drucke vollendet ist, und defshalb die Expe- 
dition derselben bis Ende Februar d. J. ohnfehlbar statt- 
finden kann. Die so sorgfältige und xediegene Aus- 
arbeitung, welche diesem Werke zu Theil wird, stand 
allein einer früheren Vollendung entgegen. 
Bayreuth, 31. Januar 1848, 
Buchner’sche Buchhandlung. 


Die biöher unter der Firma von Megemann’ite Fak⸗ 
torie dabier betriebene Kalfz und Fiegelbrennerei geht von heute 
an pachtweie an Herrn Hilbert Mebdlich über. 

H. von Regemann. 
* 





= * 

Unter Bezugnahme auf obiges Inſerat zeige ich hiemit erge— 
benft an, daß ih die von Megemann’ihe Faktorie über: 
nommen habe, und folhe für meine alleinige Rechnung und’ unter 
meinen Namen fortführe, . 

Das ‚Herrn von Negemann ſeit Jahren geichenkte Vertrauen 
bitte ich auch auf mich übertragen zu wollen mit ber Verſicherung, 
daß ich mich deffelben durch gute und billige Bedienung würdig 
au zeigen ſuchen werde. 

Bayreuth, den 1. Februar 1848, 

Albert Redlich. 

Meinen Freunden und Bekannten in Bayreuth, zeige ich bie: 
mit an, baf ich gehindert bin, meine Familie abzuholen und pers 
ſoönlich Lebewohl zu fagen, und daß ic defihalb mich verpflichtet 
fühle, meinen Abſchiedsgruß bier niederzulegen, und mich und die 
Meinigen Ihrem wohlmollenden Andenken zu empfehlen. 

Regendburg, am 31. Januar 1848. 

j Guftav Sobe, 


Regierungs = Direkter. 
Im Berlage der Geh, Kammerrach Hagen’ihen Exten. 


Schiffsgelegenbeiten. 


Nach ven Vereinigten Staaten Norbamerifa’ wer: 
den von dem linterzeichneten auch in diefem Jahre große dreimas 
ftige, bejonders für die Baffagierfahrt erbaute und mit ho— 
ben geräumigen Zwiſchendecken und elgganten Gajüten verfehene 
EShiffe eriter Claſſe und mit den beten Lebensmitteln aus: 
gerüftet, erpebirt und zwar bei offner Schifffahrt: 

nah New-NYork un Baltimore am iſten und 15ten 

jeden Monate, 

nad Pbiladelpbia alle Monat, 

nah Mew: Drieans un Galvefton im Frühjahr und 

Herbit am Iften und Iäten Des Monate. 
Das gedrudte Verzeichniß derfelben liegt bei meinen Herren Agen— 
ten, melde zur Abſchließung von Weberfabrtöcontracten zu den 
billigften Preiſen ermäctigt und, fo wie ich felbft, bereit 
find, jede nähere Auskunft und die gedrudten Ucberfahrtsbedin- 
gungen zu ertheilen. 

In Bayreuth hat Herr Joh. Gottl. Felbinger 
die Agentur für mid. 

Die zur Auswanderung entſchloſſenen Perſonen erfuche ic, 
durch Bezablung des Handgeldes ſich frühzeitig einer beſtimmten 
Sciffsgelegenbeit zu vergewiffern und einer guten Beförderung 
verfichert zu ſeyn. 

‚Bremen, im Januar 1848. 
3: H. Bufchmann, 
obrigfeitlih angejtellter und beeidigter 
Schiffsmakler. 





Vorftebender Bekanntmachung erlaube ih mir hinzuzufügen, 
daß jederzeit won mir die Ueberfabrtscontracte oder Schiffsfarten 
mit dem Viſa des fönigl. bayer: General-Conſuls in Blemen vers 
feben, ausgefertigt werden, doch baben die Paſſagiere Die Geneh— 
migung der königl. Behörden beisubringen. 

Yob. Gottl. Felbinger - 
in Bayreuth. 


Meine Sefchaftsverbintung mit Bremen ſetzt mich in den 
Stand, von Barinad:-Eanafter ſtets das Berte zu beziehen, 
was am Plage iſtz und bitte ich um gefällige Abnahme, 

J. G. Felbinger. 


Sonnabend den 3. Februar 
wird -in Dem neu hergerichteten Saale jur gol: 
Denen Sonne bei brillanter Beleüch— 
tung und der anögezeichnetiten Tanz: 
muſik eine h 
allgemeine Redonte 
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@intrittspreis: 24 fr., an der Caſſe 30 fr., 
‚„ Gallerie 9 fr. 

Anfang um balb S Uhr. 
Koch. 


500 fl. find gegen pupillarmäßige Sicherheit anszuleiben; von 
wen? erfährt man in der Erpetition. 





Ein fböned Zimmer mit oder ohne Meubels für einen ledi⸗ 

en Herrn oder frrauenzimmer wäre billig jederzeit zu vermiethen. 
Näheres in der Erpedition d. Bl. 
Bei Drechsler Zeitler in der Schrollengaſſe ift ein freunde 
liches Quartier mit einer herrlichen Ausſicht um 20 fl. zu vermiethen. 


"Haus-Nr. 545 in der Erlanger Strafe iſt ein Quartier im 
‚Hintergebäude, beftehend in einer Stube nebjt Kammer, Boden 
und Keller, auf Walburgi zu vermietben; das Nähere in Ar. 35 
in der Marimiliansjtraße. 





In Nr. 140 ift ein Duartier, beftehend aus einer Stube mit 
Stuben» und Bodenfammer nebit Keller, auf Walburgi zu vers 
iniethen. : i 


Verantwortlicher Redakteur: Fulins Würzburger, 


Die Zeitung erſcheint 
täglich Abends. — 
Zubezichen durch alle 
Königlichen Poſtaͤm · 
ter des Gt» und 











Auslandes. Spalt · Zeile 4 fr. 
Donnerftag. Nro. 34. 3. Februar 1848. 
Deutihblgnd. geſchoben/ daß die Folgen jenes Nothftandes noch fortbauern und 
Bayreuth. Die Sammlungen für die Abgebtannten der mamentlich auf dem Meineren Bewerben laften. Bei dem ziweiten 


Stadt Kemnath in den benachbarten Städten Nürnberg, Bam: 
berg u. f. f. nehmen einen günjtigen Fortgang: duch den Stadt- 
magijtrat von Hof wurde jhen am 20. Januar eine Summe 
von 150 fl. 4 fr. baar eingejandt, und wird Demnadyt ein as 
ſehnliches Quantum von Kleidungsſtücken und anderen dergleichen 
nothwendigen Dingen nachfolgen, was Alles von mildrhatigen 
Einwohnern dem Stadtmagiftrare zur Uebermittiung an Die une 
glüdliben Abgebrannten übergeben wurde, 

Das biſchöfl. Ortin. in Speier hat unterm 20. Januar ein 
gedrucktes Rundichreiven an alle kathol. Geiſtlichen perſönlich er— 
laffen, worin eine Menge von Artikeln der Speierer Zeit. bezeich⸗ 
net find, in denen „verdächtigt, beſchimpft, . . geſchmäht, vers 
höhnt,.... berabgewärdigt und verlaͤumdet“ worden ſeyn fell (wor⸗ 
über man freilich jeden Beweis vermißt). Dann wird beigefügt: 
Da die Redaktion der Speier. Ztg. Öffentlich erHärt habe, daß 
mehrere dieſer Aufſätze von fathel. Geiftlihen verfaßt jenen, jo 
ericheine Dadurch die Ehre des Diözefanklerus ſchwer verdächtigt. 

' Um mm die Geiſtlichkeit des Bisthums von dieſem ſchweren Ver— 
dachte zu befreien, werden alle kathol. Geiſtlichen der Diözefe auf: 
gefordert, sub fide sncerdotali einen ihnen im gedruckten Formu— 
lare vorgelegten Schein des Inhalts auszuftellen, daß fie an ven 
bezeichneten, Artikeln weder durch ſchriftliches Verfaſſen, noch durch 
Beiträge dazu, noch durch Einſendung, irgend einen Antheil 
hätten. (R. K.) 

Berlin, 20. Jannar. Wichtig iſt cd, daß Dem vereinigten 
Ausſchuß von der Regierung der Eva⸗-Apfel dargereicht worden iſt; 
es iſt demſelben nemlich heute der Hauptfinanzetat für das 
Jahr 1848 vorgelegt worden. ir werden Die genaueren 
Mittheilungen darüber jofort folgen laffen und bemerken ın dieſem 
Augenblit nur noch, dab die Sefammtiumme der Einnahmen in 
demfelben auf 64,556,579 Thlr. angegeben worden ift (im Jahre 
1847 betrugen dieſelben 64,033,697 Zblr., es find Daher in dieſem 
Jahre 522,682 mehr), und daß Die für Die Ausgaben angejcpte 
Seneralfumme genau denjelben Berrag hinſtellt. (K. v. u. f. D.) 

Stuttgart, 30. Januar. In der gejtrigen geheimen Siz— 
jung der Kammer d. Abg. waren es blos die bekannten 31, welche 
für Deffentlicfeit der Berathung der Antwortsadreffe ſtimmten. 
Die ganze Mittelparthei ftimmte für geheime Sitzung. Die Ber 
rathung dauerte bis gegen Nachmittags 4 Uhr. Sogleich nad) 
dem Beſchluſſe, daß die Sitzung geheim fern folle, traten ſämmt⸗ 
lihe 5 Miniſter in den Ständefaal. Die Amendements, welche 
die Oppofition machte, wurden größtentheils angenommen. Bei 
dem erften die Beendigung des Norbitandes ih Folge einer reichen 
Ernte betreffenden Paragraphen wurde ein Sag des Einnes eine 








| Gefchichtsfalender. 

Die frangöfijhe Armee unter Pichegru vollendet die Erobe: 

rung ber 7 vereinigten Staaten von Holland dur die Einnahme 
von Zeeland: den 3. Februar 1795. 


.  Baris, 22. Januar. (Der Schulterjhe Prozeh.) Es 
it wohl in Deutfcland überall befannt, daß DA Schulte aus 
Köln vom Herzoge von Anhalt-Deffau Die Gonceffion zu einer 
deutihen Banf erhielt. Diefe Anhaitiſche Conceſſion cedirte Her 
Dr. Schulte an ſechs Perfonen, welche den Titel eines „proyiios 
tifhen Gomites" annahmen. Diefe ſechs Perfonen waren: der 
Bazon Fr. v. Medienburg, Sigmund Leydersdorf umd 
ni zeo in Paris, Ruland, Auguft md Stegmüller 
in tjchland. Es ward beftimmt, daß 20,000 Thaler bei Hrn. 
2eo beponirt werden follten, welche Hm. Dr. Schulte audzuwzahlen 
fesen, jobald der Herzog von AnhaltDeffau dieje Geffion ratifizirt 

en würde. Die Geflion wurde ratifiziet, und man zahlte Hrn. 

- Schulte die 20,000 Thir. aus. Dob traten die franzöflihen 
Theilnehmer von dem Unternehmen zurüd, da sr. Schulte den: 





Fenitt 


bie Mais Kramalle betreffenden $. entitand ber heftinite Kampf. 
Die DOppofition verlangte in Blake auf die ihr —— 
Verdaͤchtigungen, daß ein Beifag des Sinnes eingefügt werde, 
die Unruben ſeyen in Folge der Theuerung entjtanden. Wirklich 
fegte ſie auch wenigſtens den Belfag „im Gefolge der Theuerung“ 
durch. Der dritte $,, die Preffreiseit betreffend, wurde chenf 
durch ein Amendement der Oppofition geändert. Die Scheut⸗ 
lenſche Antwortsadreſſe ſprach das Vertrauen auf eine ſchon jehzt 
eintretende, freiere Behandlung der Prefſſe, namentlich in inneren 
Angelegenheiten aus. Statt deſſen wurde gefept: „freie Behand⸗ 
lung der Preſſe im inneren Angeiegenheiten.“Die Minifter gaben 
dabei die feſteſten Zuſicherungen, daß für Regelung der Preßver⸗ 
bälmijfe bald etwas geihehen werde. Minifter von Gärttner 
fegte hinzu, es dürfte ohne Zweifel in diefem Jahre nod die er 
— — —— K. 

Kurhefſen. ie Regierung hat ſeit einiger Jeit die Pra— 
ris eingeführt, die Anwälte bioh eins en jan 
damit bezwedt werden foll, bedarf feiner weitern Auseinanderfez: 
zung. Der Abg. Henkei hat num in der Ständeverfammlung 
den Antrag gerellr, die Regierung zu erfuchen, von der bloß pro= 
viſoriſchen Anſtellung der Anwälte abzuftchen. Am 28. Januar 
kam Diefer Antrag zur Beratbung. Der Ausſchuß hafte dafür 
einen andern, vermittelnden, gejtellt, dahin gehend, die Regterung 
um einen Geſetzentwurf zu bitten, wodurch Die Anwälte in Ueber: 
emiimmung mit dem. Staatsbienftgeföge durch Beſchrankung des 
Broviſoriums auf einen zu beſtimmenden Zeitraum wegen ihres 
Berufs ſicher geſtellt würden. ‚Hr. Hentel deharrte indeß bei fei: 
non Antrag. Bei der Abftimmung uber den Ausſchußantrag er: 
gab ſich Stimmengleihheit (18 gegen 18), fo daß zu Anfang der 
nachnen Sigung nochmals abgefiimmt werden muß. (K.v.u.f.D.) ' 

Hambutg, 26. Januar. Seit geftern berricht in einem Theil 
unferer Nachdarſtadt Altona neben der durch den Regierungswech⸗ 
ſel verurſachten Bewegung noch eine Aufregung ganz anderer Art: 
die großen prachtvollen Speicher am altenaer ‚Hafen find naͤmlich 
vom Einſturze bedroht. Die Unterfucungen einer Gommiffion von 
Bafferbaufundigen haben ergeben, daß der durch die hannoverſchen 
Uferarbeiten zu Gunſten des nach Harburg führenden Elbarmes 
erzeugte ſtarke Strom ſchon drei Fuß tief den Grund der Speis 


chet unterwuhlt hat: Worftellungen gegen diefe Bauten find ſchen 


sor einiger Zeit auf Grund der dreddner Elbſchifffahrtsverträge in 
Hannover gemacht werten, allein bis jegt ohne Rejultat. — Mor: 
gen wird in Altona eine zweite Berfammlung wegen Entwerfung 
einer, Adreſſe an Frederit VAL. gehalten werden. Sehr gefpannt 
ift man auf Das, was die Führer der guten Sache in Kiel und 
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felben nicht die günftigiten Bedingungen verfehaffen konnte, welde 
jene verlangten. Unter diefen Umftänden verlangten fie Auflöfung 
des Geffionsvertrages, Wiedererftattug der Hälfte der bezabiten 
20,000 hie. und 50,000 Fr. Schadenerfagß. Schulte begehrte 
dagegen etwa 4 Million Entſchädigung. Das Parifer Appelige— 
richt beftätigte das Urtheil ded Handelsgerichts, verurtheilte geftern 
Dr Schulte zur Rüderftattung der Hälfte der erhaltenen 20,000 
Ihe, — weift jedoch ſowohl feine, als auch die Entihädigungs: 
anſprũche der Kläger ab. (Zeit. Halle.) £ 

Batavia, 29. November. „(Auszug aus einem Privatſchrei⸗ 
ben.) Am 16. d. hatten wir bier ein Erdbeben, das dritte, 
aber bei weitem das ftärffte, welches ich hier mitmachte Daffelbe 
bat auf Java, in Eheribon und Indramayo hauptſaäͤchlich vielen 
Schaden angerichtet. Dort find alle Gebäude von Stein einge: 
ftärzt und unbewohnbar geworden: die Erde bat fih an vielen 
Drten gefpalten von 1 bid 4 Fuß und aus den Ocffnungen fprang 
bläulihes Waſſer umd feiner Sant. Einige Zuder: und Reid 
mühlen in jener Gegend find eingejtürzt! glütdlicherweije kamen die 


dreis für den Jahr« 
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Schleswig, von denen allein’ Entſcheidendes außgehen fan, unter 
nehmen. In Kopenhagen fol wieder der Plan auftauden, die 
Erbfolgefrage durch Adoption eines duguftenburgiihen Prinzen anf 


eine für die Staatseinheit ded Königreihs und der Herzogthümer 
günftige Weife zu erledigen. (A. 3.) 
Schwei; 


Aus der Waadt, 26. Januar. Die Säfularifation der 
geiftlihen Güter ift im Wallis von einer Stimmenmehrheit von 7 
gegen 1, das heißt von 70,000 gegen 10,000, angenommen wor— 
den. Freiburg hat auf gleihe Weife entſchieden. Der päpftliche 
Nuntius bat appellitt; — feine Appellation iſt ad meta gelegt. 
Er jelbit ijt zurüdberufen worden von feinem Souverän. (F. 3.) 


Italien. 


Mailand, 19. Jan. Die Nachrichten aus Palermo reihen 
noch nicht bis zu dem Zeitpunfte, wo die königl. Konzeilionen 
dort eingetroffen ſeyn fonnten; man weiß alfo neh nidt, ob 
diefelbe eine gute Aufnahme gefunden und die Inſurgenten befrie— 
digt haben werden. Fajt möchte man das Gegentbeil vermutben, 
wenn man in Erwägung zieht, mit welcer Lauheit diejelben in 
Neapel aufgenommen worden. Am 23. Januar war in der Haupt: 

adt auch ein Amneſtieedikt erichienen, nach welchem alle politifchen 

erurtheilten und Verhafteten vollfommen begnadigt find, mit 
Ausnahme von nur 8 Perjonen, die aus Rückſicht auf die öffent: 
liche Ruhe vorläufig auf einer Inſel detinirt bleiben follen. _ An 
diefem Tage war aud ein Transport von 209 verwundeten Sols 
daten aus. Sizilien in Neapel angefommen, was große Auftegung 
verurfaht hatte. — 

Rom, 23. Januar. Dad Bombardement von Balermo dautrte 
den legten Nachrichten zufolge, welde vorgeſtern auf offizicllem 
Wege hier eingetroffen find, fort. Bis jegt wird der Schaden, 
den die Kugeln angerichtet haben, als gering angegeben. Erfab⸗ 
rene engliihe Offiziere, welde von dem Bulldog aus den Erfolg 
der Schüffe mit Ferngläfern beobachteten, verſichern, fic bätten 
nie im Leben Pulver auf eine je unſchuldige Weife erplodiren gez 
chen. Die Truppen, welde vor der Stadt jtchen, follen von 
einer merfwürdigen Feighelt ſeyn. Alle Lebensmittel müſſen ſie 
von Reapel aus erhalten. In Kaſtell hat man außerdem noch 
mit Waſſermangel zu kämpfen, da die Roͤhtenleitungen abgeſchnitten 
worden find. (A. 3.) 

Der römiſche Gontemporaneo enthält in einem Extra-Blatt 
Folgendes aus Neapel: „Der Aufjtand ift nicht mehr bios fizüias 
nich, fondern greift aud in den dießjeitigen Provinzen um jid. 
Der König Ferdinand hat, duch das Uebergewicht der Greigniffe 
gezwungen, Konzeffionen gemacht, welche jpät fommen und nicht 

genügend find, wie die jhlecdhte Aufnahme beweiit, die fie in der 
Hauptſtadt gefunden. Auch bier (in Neapel) Aufregung und Leber 
hochrufe „‚für die Konftitution”. Um das Volk zu befchwictigen, 
hat man feine Freunde in Freiheit gejegt, aber auch Dieß feuchter 
nicht. Die Truppen haben in Palermo große Verluſte erlitten; 
ed find ihnen viele Gefangene, gemacht werden, darunter Leute von 
der Artillerie, welche jegt dad Geſchütz Der Juſurgenten bedienen. 
(Aus Neapel, vom 21.) Die Nadrichten von Palermo lauten 
immer günftiger für die Inſurreltlon. Fünfhundert Soldaten mit 
dem Mufifforps cines Regiments an der Spige, die Natienals 
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hymne ſpielend, wurden gefangen im Palermo eingebracht. Die 


Gerüchte von einem Aufſtande im Gilento = Ballo : Gajtellabbate 


(Peovinz Salerno) gewinnen an‘ Beitand; der Baron Mazziotti 


und zwei andere Gutsbeſitzer jollen an der Epige fteben. 

. G. v. u. f. D.) 

Neapel, 20. Januar. in f. Dekret liefert in 28 Artikeln die 
Ueberſicht eines neuen Preñgeſetzes, Die biefige und answärtige 
Preſſe, Kupfer-, Strabtjtihe und ITbeaterliterarur u. ſ. w. beareis 
fond. Um jete Willfür zu bindern ſoll eine Commiſſion auf 20 
ehiari e distinti domini di Fittere ernannt werden, welde die 
„Revifion“ bilden. "Die Bewilligung ver Gommüften ſchützt 
ten Autor wicht gegen die Folgen feines Werkes. Dieſes neue 
Preßgeſetz iſt wegen jeiner tbeilweifen Bejchranfung nicht mit Dem 
Jubel aufgenommen, den man erwartete, (A. 3.) 

Das in Florenz erſcheinende Journal Alba verficert, auf feine 
„yutunterrichteten Gotrejpondengen aus Neapel fi berufend, wie 
derbolt, Taf nicht nur Palermo, jontern auch Meſſina die Eins 
ſtellung des Bombardements Dem fraftigen Einfchreiten des englis 
ihen Conſuls verdanfe, In Meſſina jellen aud die übrigen Gons 
juln, beſendere der rujliihe, wegen des dort zahlreich angebäuften 
fremten Eigenthums, gegen eine Beſchießung der Stadt nachdrück⸗ 
lich proteitire haben. Weber Die Borgange in Palermo bringt das— 
felbe Blatt noch folgende Einzelnheiten. Rachdem die gelandete 
Streitmadt mit den übrigen Truppen, weide außerbalb der Porta 
St. Wiorgio campirten, ji vereinigt batte, wurde ſie von den Aufs 
jtändijhen, welche Ausfalle aus ter Stadt duch Die, Thore Mans 
cueda und St. Giorgio machten, lebhaft angeseiffen, und crlitt 
ziemlich aroßen Berluft. Die Batermitaner konnten aber außerhalb 
der Stadt gegen bie große Zahl der Truppen Das Feld nicht bes 
haupten, und mußten jih auf eine Vertheitiqung ter Thore bes 
ihranfen, wobei ihnen 12 Kanonen, die fic aus den Forts von 
Trapani und Terinini erisalten baben jollen, que zu ſtatten famen. 
Den Aufforverungen des Generals Zauber und des Grafen von 
Aquila, ſich zu ergeben, autworteten die Inſurgenten: fie wollten 
ſich bis auf Ten legten Biutstropfen ſchhlagen. Hierauf begann das 
Bembenfeuer. Cine der erſten Bomben. fiel auf’ das Gaſthaus 
Trinacria. Ale der engliſche Conſul und der Commandant det 
engliihen Kriegsdampfers gegen dieſe Beſchießung proteitirten, 
wurde Das Feuer jogleich eingejtellt und ver Graf von Ayuila 
fand für aut, nach Neapel zurudzufchren. Nacd den Genueſiſchen 
Zeuungen fell in Lworno noch feinesweas volltommene Rute 
berefhen. Belkshvufen Durdaogen bei Racht Die Straßen mit dem 
Ruf: viva Guerrazzil Weitere Berbaftungen jollen jtattgefunden 
baben, und der Marcheſe Ridolfi erließ abermalige Aufforderungen 
zur Ruhe. 

Die von Reapel nach Palermo geſandten Truppen waren aus— 
geſchifft, hatten ſich aber mir den in der Citadelle blofirten Trup⸗ 
pen nicht vereinigen können, Da ſie nicht in Die Stadt einzurücken 
wagten. In Meſſina, wo man aus der Citadelle auf die Stadt 
fewerte, wurde Diejes Feuer bei Ankunft einer engliſchen Fregatte 
eingeftellt. Dieſe Fregatte war gekommen, die Engländer und bes 
ten Eigenthum in Schug zu nehmen. In Neapel war alles ruhig, 
aber die Stimmung höchſt düſter. Rach der Abreife von Neapel 
parlamentirte das Dampfſchiff mit cinem eben von Palermo fomz 
menden Dampfboote, weldes ihm mittbeilte, daß bei feiner Abreife 
von der Gitadelle auf Die Stadt gefeuert wurde. (N. 3.) 
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Stöße in Zwifchenräumen, fo daß die Leute Zeit batten, ihre 
Wohnungen zu verlaffen. Den Tod fanden nur 8 bis 10 Perfo: 
nen, aud verwundet wurben nur wenige. Hier lich fich der erfte 
über eine halbe Minute dauernde Stoß gegen 11 Uhr Morgens 
fühlen. Sch ſaß gerade am Rechnen. Alles lief aus den Käufern 
nad der Straße und die ganze Bataviarjhe Handelswelt frand 
länger ald eine Stunde vor ihren Käufern und Gomptoiren. Gin 
zweiter Stoß folgte dem erften bald nach und deutlich jah man 
die maffiven Käufer, in denen wir unjere Gomptoire und Maga: 
zine haben, bin und her ſchwanken. An Cherlbon und- Andra= 
mayo war die Bewegung der Erde fo heftig, daß die Pferde in 
den Ställen zufammenfturiten. Das Gefühl, weldes ein ſolches 
Raturereigniß im Menſchen hervorbringt, ift ein banges, ſehr un— 
angenchmes, nicht wohl zu befcreibendes. Hier iſt feitdem die 
Ruhe in die Gemüther — und das Erdbeben iſt beinahe 
ſchon wieder vergeffen. Im Cheribon'ſchen dagegen und am Fuße 
des Berges Tjermaͤ ſcheint die Sache noch nicht abgethan, denn 
die Erſchütterungen dauern, wenn ſchon ſchwaͤcher und in lãnge- 
ren Zwiſchenraͤumen, fort und am Fuße genannten Berges bildet 
fi) eine Oeffnung, die bereit# eine engliihe Meile un ſeyn pi. 





Paris, 27. Jan. Das Tribunal von Gorbeil hat vorgeftern fein 
Urtheil in dem Entſcheidungsprozeß des Ken. Petit (aus dem das bes 
kannte Memoire des Hrn. Guizot fo viel au fhaffen macht, hervorging) 
gefprochen. Hr. Petit tft mit feiner Kiage, auf Scheidung wegen 
Ehebruchs feiner Frau, abgewiejen werden, da der Ehebruch nicht 
bewiejen jey, Dagegen ſpricht das Gericht die Scheibung ber Mad. 
Petit von ihrem Manne, wegen Injurien und ſchlechter Behand: 
lung, die fih ihre Mann gegen fie erlaubt hat aus, und- verurtheilt 
Hrn. Petit fen Fran monatlid eine Penſion von achthun— 
dert Franks für fie und ihre Drei Kinder zu bezahlen. 


Prag, 19. Januar. Die Typhusepidemie fceint jo wie 
die Cholera immer mehr weftlih vorzufhreiten; fie berricht jegt 
mit bejenderer Stärfe in Reichenberg und den angrenzenden Ost 
ihaften, in Nieder = Rojentbal ftarben adıt Perſonen in einem 
Heinen Haufe. In Brag ift der Typhus fchon feit geraumer Zeit 
epidemiſch, überhaupt war die Sterblichkeit bier im Jahre 1847 
bedeutend; vom 16. Dechr. 1846 bis 15. Dechr. 1847 wurden 
auf dem (für die Alt: und Neujtadt beftimmten) Wolſchauer Gotteds 
ader 4528, auf dem Kleinfeitner 664, im ganzen 5192 Leihen 
beerdigt, folglich bei 120,000 Einwohnern ungefähr wie 1:23 — 


- 


Franfreicd. 


Paris, 28. Januar. Man bemerkte heute im Tuilerienhofe 
von 11 bis 1 Uhr die Equipagen der Herren Graf Montalivet, 
Billault und Paſſy, welche dieje ganze Zeit über ſich in einer Pri— 
vatfonferenz mit dem Könige befanden. Man fah hierin an der 
Börfe das fihere Anzeichen der Auflöfung des Minifterrums. Bes 
deutende Wetten find ſchon eingegangen worden, daß das jepige 
Minifterium den 1. März nicht überleben werde. (K. 3.) 

Ein neued Geſetz über das literarifche Eigenthum wird angeb: 
lich in dieſem Augenblicke vom Minijtertum vorbereitet, 

Straßburg, 27. Jan. Die feit Jahren ſchwebende Frage 
- über den- Bau einer Eiſenbahn nad der baueriſchen Bränze, ſcheint 

nun endlich eine baldige Löſung zu erlangen. Seit vorgejtern 
weilen Bevollmaͤchtigte der bayeriſchen Regierung (Kerr Alwens, 
Prifident der Regierung der Pfalz, und Herr Mkinifteriatratl) 
Weber aus Münden) bier, um mit den von dem framzöſiſchen 
Gouvernement ernannten Commiſſaren einen Staats: Vertrag m 
dieſer Beziehung abzufcließen. Während Bayern der Aktien «Wes 
ſellſchaft, welde den Bau der Eifenbahn an bie franzöfifche Granze 
ausführen wird, eine Zinfen-Bürgihaft von 4 pGt. für 25 Jahre 
bewilligt, will fih Frankreich zu einer Unterftügung der Gompags 
nie, welde nad der bayerifhen Gränze baut, in der Weife vers 
ſtehen, daß der Staat zwei Fünftel der Baufoften übernimmt. 
(Diefe Summe entfpricht ganz dem Syiteme des Geſetzes vom 11. 
Junt 1842, nach weldem die parisjtraßburger Linie gebaut wird.) 
Als Anſchlußpunkt der bayeriſchen und der franzöfiihen Bahn ift 
nicht, wie es früber bieb, Lauterburg, jondern Weiffenburg bes 
ſtimmt, jo daß der oberrheinishen Dampfſchifffahrt durchaus fein 
fo ftarfer Mitbewerb für die Folge erwächſt, ale man uriprünglich 
befürdytet hatte. . (8. 3.) 


Großbritannien. 


Zondon, 27. Januar. Der „Times wird aus Wien unter 
dem 17. Januar gejhrieben: „Die drohende Lage Italiens bes 
ſchaftigt ausſchließlich alle Gemüther. Der Staatsrarly ijt ſeit der 
vorigen Woche ſechs Mal zufammengefommen. Die Verhandlungen 
in den legten Sigungen waren beiebter, als je, und Fürſt Metters 
nich, deſſen ruhige Züge jelten Aufcegung verrathen, war in großer 
Bewegung, als er in feine Wohnung zurüdfchrte. Es war das 
erſte Mal (2), daß er im Staatsrathe auf Widerfprüce traf. 
Der Fürft wollte von feiner Nacgiebigfeit gegen dic Kombarden 
wiſſen. Gr empfahl jogar, dem alten Vicekönige, Erzherzog Rais 
ner, die Laſt der Negierung abzunehmen, wenn fie ibm zu ſchwer 
fiele. Hiergegen ſprach jein Amtsgenoffe und Nebenbubhler Graf 
Kolowrat, und bejonders eifrig Erzherzog Ludwig. Dieſer wollte 
das Heer in der Lombardei auf 100,000 Mann gebracht, die 
Rubeftörer jtreng beftraft wien, war aber für Bewuligungen in 
Bezug anf dad Petitionsreht der Gentral: Gongreyation-und ges 
24 Veränderungen in der Verwaltung, welche 
ner vorgefchlagen. Griberzog Ludwig ſprach au 
dagegen, daß der Statthalter dur den jungen 
erjegt werde. Der Staatsrath beſchloß nad langen Verhandlun— 
gen, Capitän Mayer mit Depeihen für den Bicefönig nah Mais 
land au ſchicken, demfelben größere Energie gegen die Xeiter der 
legten Bewegung zu empfehlen und die Veränderungen in ber 
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gewiß ein fehr ungünſtiges Verhältniß. In Wien iſt das Sterb— 
lichfeitdverhältnig nach ungünftiger. 

München, 27. Januar Geftern Abends wurde die Oper 
„Prinz Eugen der edle Ritter” von Schmidt zu erften Male aufs 
geführt. Bei einer Stelle, welhe den Entſchluß der Deutſchen, 
weder die Rufen, noch die Dänen bei uns fejten Fuß faſſen zu 
laſſen, ausſpricht, brady "das Publifum im lebhaftes, lange aus: 
dauernded Klatſchen und Beifallrufen aus. (N. 8.) 


Unfere Eifenbahn, fehreibt man aus Wismar, ift num fers 
tig, und wir können ſehr leicht nach Berlin und Hamburg fommen, 
mwenn es dad Eifenbahn- Statut nur erlaubte. Der $. 49 des 
Statutd für die mecklenburg-ſchwerin'ſchen Eifenbahnen bejagt näm: 
lich wörtlich: „Die Bahnftreden von Schwerin nad Wismar, von 
Schwerin nad Roftod und von Guſtrow nad Butzow follen zu 
gleicher Zeit eröffnet werden“ — wahrſcheinlich, damit feine Bahn 
vor der anderen etwas voraus habe. (K. 3.) 

Ein Fiſcher aus Kotomlatfy (Böhmen) warf am leptwerfloffes 
nen Weihnachten zweimal feine Nege in die Elbe aus und fing 
33 Gentner verjciedener Fiſche, darunter viele Karpfen und 26 
Belfe, Jeder Fiſch wog 2560 Pfund, ja ein Wels 85 Pr. 
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Verwaltung zu genehmigen, welche der Erzherzog vorgeſchlagen. 


Die I der deutſchen Beamten in Mailand foll verringert" und 
den BrovinzialsGongregationen der Lombardei geftattet werben, 
ihre Beſchwerden unmittelbar vor den Kaifer zu bringen. Erzher— 
zog Albrecht iſt nicht nach Mailand, ſondern nad Venedig geſchickt. 
Die Wichtigkeit der Ereigniffe in Stalien hat fehr dazu beigetras 
gen, diesfriegerifhe Stimmung der öfterreihifhen Regierung ge 
gen Die Schweiz zu beſchwichtigen.“ (K. 3.) i 

Zondon, 27. Januar. Die ungünftigen Handelöberichte aus 
Indien haben Die Arbeitslofigkeit in unſern Gebirgsftädten vermehrt. 
Und bie Noth der Arbeiter, welche freiwillig oder gezwungen feiern, 
wird durch einen ungewöhnlih harten Winter erhöht. Das ſüd— 
liche England pflege von der Kälte ganz verfdont zu werden; 
Schnee fallt dort ın .manden Jahren gar nicht, faum daß die 
feuchten Nebel am Morgen zu Reif gefrieren; dad Vieh überwin: 
tert im Freien. Aber jegt iſt die Gegend mit Schnee bededt, und 
die Fluͤſſe find mit dickem Eis überfroren. In London ſieht man 
die Roth lebendig, oder vielmehr halb ſterbend, in Schaaren blei⸗ 
cher Bettier um. ſich, deren ſtummer Jammer noch mehr das Herz 
zerſchneidet, als laures Flehen. 

Dr. Freund hat ſeine Entlaſſung als erſter Arzt des deutſchen 
Krankenhauſes eingereicht. 

Die „M»Poſt'“ erklärt das Gerücht, welches aufs Neue in 
allen Zeitungen gemeldet ward, der König von Preußen werde im 
Frühjahre ver Königin Bictoria einen Beſuch abftatten, für qänze 
lich ungegründet, 

Hr. Pigou verwahrt fih dagegen, daß er an feinen eigenen 
Nugen gedacht, als’ er eine beffere Bertheidigung des Landes em⸗ 
pfohlen habe. Die Lieferungen für das Heer würden jetzt ſo nie⸗ 
drig bezahlt, daß es zweifelhait ſey, ob der Kaufmann uͤberhaupt 
noch Vortheil dabet hätte, Die Preiſe betrügen nur die Hälfte 
deſſen, mas fie wahrend des franz. Krieges geweſen, und Stoff 
und Arbeit waren jegt eben jo theuer, — 3.) 

London, 28. Januar. Lord Denman bat ın der Queend- 
Bench, wo die Verhandlungen über den Biſchof yon Hereford ger 
ſtern bis halb vier Uhr dauerten, heute erflärt, daß ber Gerichts— 
hof jeinen Spruch am nächiten Dienitag füllen werde, Gin Sach— 
walt hat ſich fogar auf den Apoftel Baulus berufen. Der „Globe 
ije unzufrieden, daß die heilige Schrift auf ſolche Weiſe benügt 
werde. -Ein Sag im Cofe galte in Weſtminſterhall mehr als 
ganzes Kapitel in der Bibel. Allerdings, widerſtrebt es dem relis 
gidjen Gefuhle, heilige Sprüche im Munde eines Advokaten mitten 
unter weltlichen Zeugniffen zn hören. Ein Methodiſt berief fid in 
England einmal gar auf ein paar Engel, die ihm im Traume er— 
jchienen waren. Der Wichter, welcher die Zeugen verhörte, ante 
wortete fültblürig: „Laßt fie vortreten.“ . 

Br Staatspapiere jteigen noch immer, die Conſols bereits 
auf 897. 

Bon dem engliihen Geſchwader an der afrikaniſchen Kuͤſte find 
Nachrichten eingelaufen, wonad) der Sclavenbandel fortwährend 
eifrig betrieben wird. Die Buchten und Flüſſe ſchwärmen von 
fleinen Schnelljegtern, alle durdy ‚Diefen abiheulihen Kandel be 
ihäftigt. Die Sclavenhändler ykfeinern ihre Liſt, um den en 
liihen Kreuzen zu entgehen. Die ganze rn welche fe 
jonit fo oft verrieth, wird jegt von ihnen an der Küfte zugleich 
mit den Sclaven bereit gehalten. (8. 3.) 


— —— — 








Dem armen Fiſcher hatte die Elbe ein Weihnachtsgeſchenk von 
1500 Fl. beſchert, denn fo groß ungefähr ijt der Gelderlös aus 
diejem feltenen Fange. (WB. 3.) 

Die Amfterdamer Gourant macht darauf aufmerfjam, daß in 
dem laufenden Jahre der große Komet, welder 1264 und 1556 
erſchien, wiederum erſchelnen müffe, indem feine Umlaufszeit nach 
den Berechnungen Halleys 292 Jahre betraf. (MW. 3.) 

Aus Köln, den 19. Januar, wird der Magdeb. Itg. geſchrie⸗ 
ben: WBorgeftern hat der gegenwärtig hier ammwejende Ur-Geſund⸗ 
heitsapoſtel Ernſt Mahner bei 8 Grad Kälte in der Luft ſich im 
Rheine bei ziemlih ftarfem Eisgange gebadet, Die am Ufer fte- 
henden Zeute, weldhe einen Mann mit langem Bart und Haar 
mit den Eisfchollen und Wellen des Fluſſes fimpfen fahen, hiel— 
ten ihn anfangs für einen ans dem Irrenhauſe Entiprungenen. 

Ein Verein von englifhen Damen in Hamburg hörte mit 
Schrecken, daß die fleinen von den Miffionären neubefcehrten Oft 
indier noch. immer unanftändig heidniſch umlerliefen. Sie veran- 
ftalteten daher eine Sammlung und ſchickten eine ganze Schiffsla⸗ 
bung Hös chen übers Meer nach Indien. Da fie aber vergaßen, 
eine Gebrauhsanweifung mitzu' giden, fo läuft jet das Meine un⸗ 
chriſtlihe Bolt mit den Höschen auf dem Kopfe herum. (Dorfi.) 


sn se— 


Umerita 


Washington, 30. December. Dreifigtaufent Mann, 10,000 
Regufaire und 20,000 Volontaird, find zur energifchen Fortfegung 
deö Kriegd mit Merico von dem Borfigenten des Ausſchuſſes über 
militairiihe Angelegenheiten im Senate, Hrn. Caſſ, gefortert wors 
den. Die® beweilt, daß die Regierung den aus Queretaro ung 
zugehenden Berichten und Gerüchten über die friedlihe Stimmung 
der Atminiitration Anaya's, die beabſichtigte Sendung von Frie— 
ehr zur nach Havana :c. nicht allzuviel Vertrauen jhenft. 
General Scott ift durch einen Zuzug unter General Paterjon mit 
6000 Mann verftärft worden, und weitere Subfidien von circa 
12000 Mann befanden fib auf dem Wege zur Hauptſtadt. Er 
dürfte näcftens feine Operatienen weiter ausbreiten, während in 
zwifhen an der Wejtfüfte Guyamas von der Flotte bombardirt 
und (am 2. Nov.) eingenommen ift und zu Land cine neue Er: 
pedition gegen Chihuahua vorbereitet wird. (D. Allg. 3.) 


——— — — — —— —— — — 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 21. Januar. Aus rein landwirthſchaftlichem Ins 
tereffe hatte der Vorſtand des zoolegiſchen Gartens einen jungen 
Zebra-⸗-Ochſen mäften und ſchlachten laſſen, um zu prüfen, ob 
der Genuß dieſes Fleiſches auch bier zuiagen würde und bann 
eingebürgert werden Fönnte. Bei dem gejtern im engliſchen 
Haufe von genanntem Vorſtande veranſtalteten Mittagsmahl, an 
delchem gegen 60 Werfenen aus den gebilbeten Standen Theil 
nahmen, wurde auch ein Zebra-Ochſen-Höcker-Braten verzebrt. 
Das Fleiſch ſchmeckte Allen febr gut und wurde im Betreff feiner 
Güte und Nabrhaftigfeit von den Feinfhmedern zwiſchen Kalbs— 
und Rinderbraten geitellt. Das Mabl wurde durch die lehrreichen 
Vorträge der Profejjoren Link und Lichtenftein, ſowie durd eine 
Rede des Bürgerimeifters Raunyn und duch cinen humoriſtiſchen 
Bortrag Louis Schneider’d jehr gewürzt. Nächſtens ſoll ein zwei— 
ter Zebra-Ochſe aefchlachtet werben. (Didask.) 


——— — — — — — — — 








Bayreuth, den 20. Januar 1848. 
Publicandum. 
Vom Königliben Kreis: und Stadtgericte 
Bayreuth 

werden biemit, da fib der Büdermeifter Heinrib Schamel 
für zablungsunfähig erflärt, und dem allgemeinen Berfabren uns 
terworfen bat, alle diejenigen, welde irgend etwas von deſſen 
Vermögen in den Hänten haben, aufgefordert, daſſelbe ſofort bei 
Vermeidung des doppelten Erſatzes zu Gerichtshänden zu übergeben. 
" Der Koͤnigl. Direktor, 

Freiberr v. Waldenfels. 
— — — — — — — — — — 

Anzeigen. 

Am 29. Februar 1848 
findet die näch ſte Gewinnziehumg des Großherzoglich Badi— 
ſchen Eiſenbahn-Lotterie-Anlehen ſtatt. Dieſes Ans 
leben beſteht aus 400,000 Looſen, welche alle wenigſtens die Ca— 
pital⸗Einlagen nebſt Zinfen gewinnen muſſen. Die Haupt-Ge— 
winne find 14 à 50,000 Gulden, 54 à 40000, 12 a 35000, 23 
a 15000, 2 à 12000, 55 à 10000, 40 à 5000, 2 a 4900, 58 
ä 4000, 366 à 2000, 1944 à 1000 u. j. w. 
mit Looſen für 4 Ziehungen als auch für Die Ziehung vom 29. 
Kebruar allein betbeiligen. 
Preife der Looſe für 1 Ziehung. |Preife der Zoofe für 4 Ziehungen. 
- Loos foftet 1 Ihle. Br. €. 1 2008 koſtet 35 Thlt. Pr. C. 
— 6 18 
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Gegen —— des Betrags find Looſe und Pläne zu er 
halten bei dem Banquierhaufe er * 
Du. A. Cahn & Comp. 
in Mainz am Rhein. 


Eine Parthie Zandihaufel, etwas Heiner als die gemöhnlis 
hen, gebe ih aud einzeln unter dem Tabrifpreife ab. 
Georg Adam Grell 





Im Kammerrath Hagen’icen Erben. 





Man kann ſich 


— — 


Die mechaniſche Flachs⸗Spinnerei bei Bayreuth 
empfiehlt ihre Garne allen Fabrikanten, Webern und Privaten. — 
Der Detail: Verkauf finder zu gleichen Preifen und gleiher Qua: 


lität bei 
Sopbian Kolb, Ziegelgaffe 196 und 
Kern J. M. Molb, Marimiliansftraffe 106 
dahier ftatt, von Denen reelle und prompte Bedienung zugefldyert 


wird. 





Anzeige. 
Einem hohen Adel und ſehr geehrten Bewohnern biefiger 


Stadt und Umgegend made ich biemit die ergebenjte Anzeige von 
meinem £ 


Lager gefertigter Herrenkleidungsftüce. 


Ich bin durd Verbindungen mit den vorzügliciten Fabriken 
in den Stand gefegt, immer das Reueſte und Belichtefte im 
Herrenkleidern zu liefern, und babe für gegenwärtige Sai— 
fon bereits eim ſehr reichhaltig aſſortirtes Lager zur aefälligen 
Einſicht bereit, weldes ich, unter Zufiherung der billigiten und 
ichnellmögliditen Bedienung, ganz ergebenjt empfehle. 

Bayreutb, am 1, Februar 1848. 


3: 38. Schaffner, 


Kleidermagazind s Vefiger im Rennweg. 
Mepanzeige. 
Meine ſchon befannte Auswahl von 


Meſſerſchmiedwaaren eignen Fabrikates, 
erlaube ich mir ergebenſt in empfchlente Erinnerung zu bringen, 
und bitte unter Zuſicherung reeller und billiger Bedienung um 
gefällige Anſicht und Abnahme. Meine Bude befindet ſich wie 
biaber in der mittlern Reihe, und it mit meiner yiema verſehen. 

Joſ. Landgraf, 
Meſſerfabrikant aus Bamberg. 


Ph. Loch 
aus Nürnberg 
bezieht die bicfige Meſſe mit einer Auswahl von Blumen und 
birtet um geneigten Zuſpruch. Die Bude befindet ſich dem geld: 
nen Adler gegemüber. . 














— 


Heinrich Wültner, 
Leinwandfabrikant and Bielefeld, 
enpftehlt fein jo lang bekanntes Leinen-Lager zu äußerſt bil: 
ligen Preijen. 
Vertaufa-Lokal, wie gewöhnlich, zum ſchwarzen Noß. 


Wohnungs: Bermietbung, Markt Mr. 98, 
ju erfragen beim Eigentbümer. 








— — “ er— u. -— 


Gin Meines freundliches Quartier, für einen ledigen Herrn, 
it mit oder ohne Möbel auf Walburgi d. 58. zu vermieihen. 
Wolfsgaffe H.-N. 502. 





Ein Garten an der Damm Allee, mit geräumigem Garten: 
Fe ift ftümdlidh zu vermieten. Näheres bei dem Eigenthümer 
‚NR. 501. 








° Hays: Mr. 545 in der Erlanger Straße ift ein Quartier im 
Hiritergebäude, beftehend in einer Stube nebit Kammer, Boden 
und Keller, auf Walburgi zu vermiethen; das Nähere in Nr. 35 
in der Marimiliansftraße. 





Eine Ghaife, ein Charübane, ein Schlitten und ein 
Leiterwagen find Billig zu faufen; wo? belicbe man in ber 
Erpebition biefer Zeitung zu erfragen. 


Badifche 35 BuldensXoofe, deren Ziehung Ende dieſes Mo— 
nats ftattfindet, werden, ebenfo wie alle andere Stantöpapiere, 


billigft verfauft von 
S. Schwabacher bahier. 





Verantwortlicher Redakteur: Zulins Würjburger. 





=== Bayreuther Zeitung. 
Auslandes. erbte. 
— Nro. 35. 4. Februar 1838. 














Deutiblanb 

München, 31. Januat. Se. Majejtät der König hat den 
fönigl. Kämmerer und penfionieten Oberkieutenant Ludwig Frhru. 
von Seefried zum Rittmeifter und zu allerhoöchſtihtem Flügelad— 
jutanten zu ernennen geruht. (U. 3.) 

München, 31. Januar. Dem Oberſthofmeiſter. J. k. Hoh. 
der Herzogin von Leuchtenderg, Grafen von Mejen, wurde Die 
wegen andawernder Kränklichkeit nachgeſuchte Enthebung von feiner 
Stelle bewilligt. Zu feinem Nachfolger it der Adjutant Sr. f. 
Hoh. des Prinzen Karl, Frht v. Zoller beftimmt. Zum Adjus 
tonten des Prinzen Karl wurde der Nstilleries Hauptmann Graf 
F. v. Bothmer ernannt. 

Münnchen. Das Reg Bl. Nr. 4 (vom 1. Februar) macht 
befannt, daß Die fal. Staatsfchuldentilgungsipezialfajfen nun fünmt- 
lich mit den zum Arrofirungsgeihäfte erforderlihen Stem- 
pein verfehen find, fo daf die Behandlung von Arroſirungsan— 
lchen feinem Anftand mehr unterliegt. Da nur fünf Staats ſchul⸗ 
dentilgungöfpegialfaffen beftchen, fo find wie kgl. Rentämter anges 
wiefen worden, Anlehen mit und ohne Arroftrung nebſt dem ältes 
ven 34proz. Obligationen behufs der Ueberfendung an die Schul 
dentilgungsfpezialfaffen gegen Interimsbejcheinigung in Empfang 
zu nehmen, fo wie den Darleihern die arrofirten und neuen Ob— 
Iigationen zu bebändigen, wofür an die Kentämter weder Poſt⸗ 
porto nod) eine andere Gebühr zu entrichten iſt. Die 4proz. Zins 
fen aus den Darlehen beginnen vom Tage des Erlags bei den 
Rentaͤmtern. 

Ferner enthält das Reg.⸗Bl. die Beftätigung der bereits ges, 
meldeten Enthebung ded Generalmajors Frhen. v. Hodenhaus 
fen von der Verweſung des Kriegsminiſteriums und der Exrnens 
mung des Brigadierd der Kavallerie, Seneralmajors Heinrich von 
der Mark in Würzburg, zum Verweſer des Kriegsminifteriums, 
vom 1. Febr. l. J. an. 

Müncen, 1. Februar. Der Generalmajor und Brigadier 
der 4. Armeedivifion ‚Here von der Mark iſt bereitd eingetroffen 
und hat heute das Portefeuille des Kriegdminifteriums übernoms 
men. Much von einem zweiten Miniftermechfel wird hier vielfach + 
gejprechen, doc darf nicht überjehen werden, dag von font gut 
unterrichteter Seite dieſe Gerüchte für vorläufig unbegründet cr 
Härt werden. 

Dem Münd. Eilb. zufolge babe Fürſt MWallerftein allen 
Genforen des bayeriſchen Landes die Weiſung ertbeilt, nicht das 
Seringfte, was auf jene Perfon Bezug babe, zu —— 

“N. . 

Berlin, 28. Januar. Die wichtige Nachricht, daß die Ab⸗ 
ſicht obwalte, unmittelbar nach dem Schluſſe des ſtändiſchen Aus- 
ſchuſſes, die Periovieität des Vereinigten Landtages beftimmt aus— 





aufpsechen, welche in biefen Tagen bereitö von dem „Hamburger 
Gorrejpondenten‘ mitgetheikt wurde, foll mach beſtimmten, und 
darüber gemachten Verfiherungen, auf gutem Grunde beruhen: 
Jedenfalis iſt die Bedin des Königs, erft das Patent vom 3. 
Februar feinem ganzen Juhalte nach vermirflicht zu feben, gegens 
märtig erfüllt, wie denn aud die Meußerumgen des Minifters von 
Bodelſchwingh in der zweiten Sigung des Dereinigten Ausſchuſſes 
eine Bewahrheitung dieſer Nachricht in ziemlich gewiſſe Au 

zu ſiellen ſcheinen. (8. 3.) 

Preußen. (Bon ber Spree, 3b. Januar.) In diplo— 
mat. Kreifen ijt die beitimmte Rachricht verbreitet, daß zwiſchen 
den großen Mächten im Augenblide Vereinbarungen getroffen 
werden, um für die Eventwalitäten, welche aus einem ald möglis 
cherweiſe nahe bevorftehend angefehenen großen Ereigniſſe im 
Frankreic folgen fönnten, im inverftande und vorbereitet zu 
feyn, umd daß diefe Worbereitungen fi fogar bis auf geheime 
militäriihe Mafregeln ausdehnen dürften. © läßt dieſes Faltum 
einen tieferen Blick in die Auffaſſungsweiſe der franzöfiſchen Ver: 
hältniffe Seitens der anderen Macte thun. (R. v. u. f. D.) 

Wien, 26. Jannar. Hofrath fFräntel ift in einer finanziellen 
Miſſion nad Petersburg abgegangen. Es wird. von einem Dar 
leihen beim ruſſiſchen Schag gegen öfter. Obligationen geſprochen. 
Der Betrag wird zu 10;000,000 angegeben. (F. 3.) 

_ Bien, 28. Januar. Heute Nacht jtarb bier Die verwittwete 
Frau Herzogin Julie von Anhalt-Göthen, geborne Gräfin v. Bram: 
denburg, in dem Alter von 55 Jahren. (A. 3.) 

j MWannbei m, 31. Januar. Der „Mannheimer Abenpzeitung“ 
iſt der Poſtdebit im Königreich Bayern mieder geftattet, wie wir 
daraus entnehmen,"baß diefelbe durd das fönigl. Oberpoftamt in 
Münden bejtellt werden it umd der Bezug offen und unangefodh- 
tem durch die übrigen zwifhenliegenden Poſtbehörden beforgt wird. 

(8. 3.) 

Hamburg, 38. Januar. Mit größter Spannung fieht man 
dem Ergebniſſe der fortgefepten Beratungen des Hundertacht⸗ 
sigers&ollegiums entgegen. Zwar find noch feine beſtimm⸗ 
ten Beſchluſſe gefaßt, allein man weiß, daß ſolche vorbereitet und 
gewiß im einem der Reform günftigen Sinn abgefaßt fern wer: 
den. (D. 9. 3.) 

Don der Riedereibe, 28. Jan. Muß vielen Ortſchaften 
der Herzogthũmer erfährt man von einer großen Zahl projectitter 
Adreſſen an Friedrich VER, die indeſſen nad der Erklärung der 
neuejten Kopenbagener Blätter wobl eben ſo wenig vom Königs 
Herzoge angenommen werden dürfen, wie bie in Kopenhagen ent- 
worfenen. Die auf geftern anberaumte Adreßberathung m Kiel ift 
vertagt worden; Dagegen wird morgen eine folche in der Ton— 
halle in Altona ftattfinden. 





es 





Feuilleton 


Gefcbichtsfalender. 
Der General: Felomarfhall Daun ftirbt den 4. Februar 
17686. 


(Ein öffentliches Urtheil Tieds.) In Berlin wurde vor 
Kurzem wieder ein Drama bed Prof. Werder, Columbus, wel 
ches auf der dortigen Bühne fo gut wie durchgefallen war, in ab⸗ 
gekürzter Geſtalt aufgeführt. Aber auch jegt zeigte fih das Pub- 
itfum ziemlich theilnahmlod und bie Berliner Kritifer rümpften 
ebenfalls die Naſe. Mum aber ift ein rubmvoller Ritter für bas 
Drama in die Schranfen getreten, Ludwig Tier, welcher in 
der Allgem. Pr. Ztg. den Columbus mit ſolchen Lobſprüchen er: 
hebt, daß die Ueberſchwenglichkeit derfelben und im der That eben 
fo gefpannt als mißtrauiſch macht.” Der Gotumbus wird ein Wert 
er weiches jeden echten Sinn dur feine Friſche und Bahr: 

it effreue, welches nad umfruchtbarer Dürre manden Jahtes 
den poetifchen Sinn, den fühlenden Menfchen, den Unbefangenen 
begeiftere. An das Zeitalter antifer Kunſt erinnere wieder diefe 
großartige Schöpfung, und man dürfe diefe Morgenröthe eines 


echten Dichtergeifted mit Freuden und frohlodendem Willtommen 
begrüßen!, Oder follte ih, fügt Tiert hinzu, ber ich feit mehr 
als funfzig Jahren die dramatifhe Kunft und die Werfe aller 
Völker jtmdire, fo fehr im Irrthum ſeyn, ſollte ih, der ih wiſ⸗ 
fentlich miemald das Schlechte oder Mittelmäßige gelobt und cm: 
pfoblen habe, fo völlig irren, wenn ich dieſes Werk ald eine große 
poetifhe Erſcheinung mit Enthuſiasmus begrüße? — Solch ein 
Urtheil aus folch einem Munde muß frappiren. Uebrigens iſt es 
Tieck wohl begegnet, die poetifhe Schönheit eined Dramas in 
andern Dingen als der dramatiſchen Wirffamkeit zu juchen. (W. 2.) 


Ein neued Blatt in England zu ftiften ift mit großen Schwie⸗ 
rigfeiten verbunden, und vor allem erfordert ein ſolches Unter 
nehmen ein bedeutended Kapital, deſſen Wiedererfiattung immer 
als ſehr unfiher und zweifelhaft betrachtet werden kann. Wer 
aber dieſe Andlagen fchenen wollte, könnte nur von verncherein 
bie Sache verloren geben. Der Werth des Blattes wird es nie 
gangbar mahen, wenn der „Buff es nicht erſt gethan. Die 
Sache fo gleichgüftig mit amzufehen, wie es der deutfche Eigen⸗ 


in Kopenhagen, find (bereitd mehrere politifche Gelegens 
—*—* —3 fo =  uBeim Thronwechlel®, 
ſo em Auffag son Prof, Shoum über Ein- oder Zweilam⸗ 
meruſyſtem. 
Daß die politiſchen und Preßprozeſſe von Friedrich VII. nie— 
dergeſchlagen worden find, hat auch hier einen guten Eindruck ges 
madt, obwohl man an die Amnejtieertheilungen neuer Herrſcher 
allzu fanguinifhe Hoffnungen zu fnüpfen feit 1840 nachgerade 
verlernt hat. 5 
Erfreuliher ald die Nachricht von der nicdergefchlagenen Un— 
terjuhung iſt und. bie gleichzeitig veröffentlichte Kunde, daß bie 
Wahl in Zondern im näcdften Monate jtattfinden wird; daß 
fie wieder auf Befeler fällt, ift unzweifelhaft. (WB. 3.) 
- Aus Holjtein. . Die Berl. allg. 8. 3. theilt mit, wie 
vom nördlichen Schleswig ber die Klagen immer lauter werden, 
daß die Predigerjtellen der Gemeinden, in welden die Kirchen: 
und Schulſprache die däniſche ift, nicht wie biäher mit deutſchre⸗ 
denden Scyledwigern; ſondern mit Rationaldänen befegt und ba= 
durch viele großentheild ſehr einträglihe Pfarren z. B. im Lande 
Sunbewitt, im Amte Hadersleben, auf Alſen den jdledwig = hol: 
fteiniihen Kandidaten. entzogen werden. Die Regierung verhehlt 
ed gar nicht, daß fie den Grundfag babe, mehr und mehr National- 
dänen in jene Diftrifte zu verpflangen, und bie Abſicht dabei ift 
feine andere, ald die, auch auf diejem kirchlichen Wege der Deuts 
ſchen Nationalität in jenen Gegenden den Tobesftoß zu neben. 


(2. 3.) 
Schweiz; 

Sir Stratford Canning langte am 29. Januar in Bafel 
an, wecjelte blos Pferde und reiite fogleih weiter über ‘Paris 
nah England, Es wird vermuthet, daß nicht ſchweizeriſche, fons 
dern die italienifhen Angelegenheiten die Urſache jeiner großen 
Eile find. (K. v. u. f. D.) 

Italien. 

- Mailand, 24. Januar. Geſtern um 3 Uhr nach Mitter 
nacht find Achille Bataglia, Roſales und Graf Sancini 
verhaftet und jogleih in einem Poſtwagen nach Leibach abgeführt 
worden. (U. 3.) 

Die Zuftände von Neapel ſchildern alle Blätter jo, daß von 
der Aufregung bis zum Aufftand nur nod ein Schritt jey. Die 
Sicilianer verlangen bie Wiederherjtellung ihres Parlaments ; die® 
feits des Faro erinnert man an das, welches einft aud in Nea= 
pel getagt. 

Neapel, 1 Januar, Abends. So eben febren f. Schiffe 
aus Palermo zuruͤck. Sie bringen 25 verwundete Soldaten, den 
Intendanten von Palermo, Forcella, den Intendanten von Gir— 
genti und viele andere palermitanifche Flüchtlinge. Ganz Sicilien 
ift in Bewegung. Man hat in Palerıno die f. Geſchenke ver: 
ihmäht, man verlangt die Conſtitution von 1812 und deren Gas 
rantie duch. die Großmäcte. Die Minifter verlaffen den Palaſt 
nicht mehr und find in jteter Beratbung mit dem König; nad 
mehreren Punften der Provinzen mußten aufs neue Truppen ges 
jchiet werden. 50,000 Kationen Lebensmittel genügen nicht mehr 
ie Palermo. Der Graf von Aquila, welcher die Eonceffionen 
überbringen follte, hat nicht abreifen wollen, weil ihm diefe nicht 
genügend erichienen. Die Gommandanten der englifchen Kriegs: 
ſchiffe ſollen energiich gegen jedes Bombardement bemonjtrirt haben. 


thümer eined Blatted thut, der in gemüthliher Ruhe erwartet, 
ob am Ende des Jahres funfzig neue Abonnenten binzugefommen 
oder nicht, das könnte Fein Engländer aushalten. Was der unter 
nimmt, davon will er auch den Erfolg jehen, und fo wagt er 
Alles, um Alled zu gewinnen. Zuerft nun, nadıdem er fein Kind 
etauft, fihert er fih die Namen guter und vom PBublifum ges 
annter Mitarbeiter, dann jegt er eine Anzeige in alle Tagesblätter, 
und da ſchon jeder einzelne Roman dem Herausgeber zwiſchen 20 
und 30 Pfd. Sterling für diefe Annoncen foftet, jo fann man 
berechnen, wie viel höher ihm die für fein Blatt zu ftehen kom: 
men, bad weit größerer Girculation bedarf. Nun ſchickt er regel: 
mäßig ein Freieremplar an alle bedeutenden Schriftfteller, und 
auch an die Redactionen aller andern Tagedblätter. Dies macht 
eine große Zahl aud. Dann wird fein Blatt in allen Clubbs 
ausgelegt, auerjt frei; hat man es da einige Monate gelefen und 
Gefallen daran gefunden, fo wirb es jegt, wo ed nicht mehr 
von felbit fommt, beftellt werben. Run geht es endlich nody nad 
allen den Golonien, nadı Amerika, Indien, dem Gap der guten 
Hoffnung, nad Paris, Wien und Gonftantinopel — kurz überall 
bin, wo Hoffnung ift, daß ed Abgang finden fünne — und dies 
find die Koften des eriten Jahres, Iſt dad Journal gut geführt 
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Gonriere rilen täglich nach dem Norben ab. Dieſe Nacht verfuchte 
man von Et, Lucia aus durch eine Deffnung in die Mauer ins 
f. Arfenal yon Nehpel zu dringen und euer anzulegen. Gewitz 
terſchwule herrſcht in der Reſidenz und die Entladung des Unwet⸗ 
ters naht drohend. In Palermo behandelt man die Gefangenen 
mit großer Freumblichfeit; die Stadt hat Munition und Nahrungs: 
mittel vollauf; ein Dieb wurde auf öffentlihem Markt erfchoffen 
und bie proviforifhe Behörde fucht nad Kräften allen Unordnuns 
gen vorzubeugen. . 

Neapel, 22. Januar, Nahmittagd. Die Aufregung jteigert 
ſich von Augenblid zu Augenblid. Diefen Mittag ertönte zum ers 
ftenmal das neapolitanijche. Revolutionsſignal: Fuy, Fuy (sauve 

i peut) gleichzeitig an mehreren Punkten der Stadt. In St. 

iacomo, Toledo verurfahte es ein gewaltige Drängen und 
Thüren- und Lädenihliefen. Im Quartier 8 ſoll es hin⸗ 
und herwogen — leider auch ſchon die untere Volksilaſſe. Die 
Eiſenbahmuͤge find eingeſtellt. Bald darauf ſpreugte der Gommanz 
dant Statella durch die Gaſſen, und ſtattete dem König im Schloſſe 
Bericht über das Richtsbedeutende dieſer Ruheſtörung. In 
der That war fie ihrem momentanen Weſen nach nichts; dennoch 
ſagt der Neapolitaner: „Das iſt unſere Revolution. So fängt 
man bei uns an! (A. 3.) 

Neapel, 22. Januar, Abends 6 Uhr. Bis jetzt blieb alles 
ziemlich ruhig, obſchon man jeden Augenblit den rtgang Der 
Bewegung erwartet. Die Vatrouillen find verftärkt, aber von der 
Generalamneftie ift noch nichts erſchienen. Man tröftet ſich Damit, 
dag Neapel die eigentliche Bafis zur Revolution fehlt, welche die 
Sicilianer durch die Gonftitution von 1812, dur größern Natic 
naliinn, größere Zapferkeit w. j. w. beilgen. Die verſchiedenſten 
Intereſſen bedürfen der verichiedenften Hebel, und an diefen ge 
brach es bis jetzt. Wir dürften mit Recht drei Stadien der Ger 
fammtrevolution erwarten: 1) die vollitändige Revolution in Sici⸗ 
lien — dieſe jceint da zu jeyn; 2) den Aufitand der Provinzen 
— dieſer droht — und 3) Die Revolution in Reapel jelbit. ie 
Hauptſtadt iſt gleichfam ein Kerfer, welcher von außen geöffnet 
werden muß. 

. Neapel, 23. Januar, Der panifbe Schrecken, welden das 
geitrige Fuy, Fuy (fuggi) verutſachte, bat fich gelegt; es blieb 
getern Abend rubig, und die Straßen fangen wieder an, ſich zu 
beleben. Das Schließen der Xäden, das Kinftellen der Arbeiten, 
die Unterbrebung des gewöhnlihen Geſchäftgetreibes wäre übers 
haupt unter obwaltenden Umjtinden das größte Unglück, bas 
fiherjte Beförderungsmittel allgemeiner Unruben. : Das Dampf: 
ſchiff ‚ welded heute abgeben wird, nimmt eine große Anzahl von 
Reiſenden mit fort, welde fich nice mehr bebaalih in Neapel 
fühlen. Rothſchild und feine Millionen find übrigens noch nicht, 
wie es geitern hieß, verſchwunden; im Gegentheil foll derielbe ſich 
alle erdenklihe Mühe gegeben haben, die Rente zu halten. Diele 
find der Anſicht, daf der König, im Falle Deiterreih die Hülfe 
nicht leiftet, genöthigt ſeyn werde, bei etwa fih vermehrender Bes 
mwegung in den Provinzen die Truppen aus Sicilien bis zum 
Fruͤhjaht zurüdzugieben. Unmöglich fünnen S000 Soldaten bei 
ſchlechter Koft lange in diefer Jahreszeit im Freien campiren, und 
das ift noch immer vor Palermo der Fall, wo jedes Haus gleich 
fam eine Feftung geworben. — Nachſchrift. Es beftätigt fich 
die Nachricht immer mehr, daß Palermo, nachdem die fönigl. Con— 
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und findet Beifall, ſo iſt ſein Erfolg gewiß. Im umgekehrten 
Falle wird dieſe Zeit den Eigenthümer überzeugt haben, daß er 
nicht das Talent befige, ein Blatt herauszugeben, und er muß 
dad Unternehmen ald hoffnungslos aufgeben, feinen Berluft vers 
ſchmerzen und fid auf einen andern Zweig der Anbuftrie werfen. 

Ald im Jahre 1712 die erfte Steuer auf die Journale in 
England gelegt wurde, verminderte ſich ber * des „Spekta⸗ 
tors⸗ um bie Hälfte, 1750 ſtand es fo ſchlimm mit den Zeitſchriften, 
daf die Herren Sournaliften aus Mangel an Material, um die 
gehörige Seitenzahl auszufüllen, keinen andern Ausweg finden 
fonnten, als daß fie zur Bibel ihre» Zuflucht nehmen und, mit 
dem erjten Buch Mofes anfangend, woͤchentlich ein Kapitel erjcheis 
nen lieben, bis fie damit fertig waren. Soiche Ludenbüßer hat 
doch noch fein deutſches Journal verfucht. (Grängboten.) 








Wie es ſcheint, hat die franz. Regierung den entſchiedenen Ent» 
Schluß gefaßt, die Luxuswägen und Luruspferde mit einer anſehnlichen 
Steuer zu belegen. An eine Menge von Beamten, in allen Theis 
len des Königreich® , ift bereits die Weifung ergangen, genaue Ans 
gaben über die Zahl der Enuipagen und Luxuspferde in ihren Bes 
jirfen einzufenden. 


ceffionen verworfen, bombärbirt werden. Die Zahl der bes 
waffneten Sinfurgenten foll 45,000 betragen. Der Graf v. Aqulla 
foll alles aufbteten, um den König zu bewegen, die Conftitutton 
für Sicilien zu proflamiren. Daß dem G. A. Romeo Amnes 
ftie gegeben wurde, fpricht für des Könige Nachgeben. 
ine franzoͤſiſche Fregatte lief geftern ein. am redet allge⸗ 

mein davon, daß ein Schiff bereit liege, die fönigl. Familie, felbit 
den König, nadı der Feſtung Gasta zu bringen. Das liegt aber 
fo wenig im Gharafter des Könige, daß ich es nicht glauben mag. 
Von Palermo ſcheint alles abzuhängen. Beruhigt ih Palermo, 
fo hoffen wir nad der geftern angegebenen Scala aud Ruhe für 
unfer liebed Neapel. RA j 

Die no vor kurzem fo ſtolze Polizei ift jegt von einer Laͤh— 
mung ergriffen, fie weiß nicht mehr zu bandeln, Ihre Agenten 
ſehen keinem Borüberachenden mehr in's Geficht , jondern ſchlagen 
die Augen nieder. Der König befinder ſich —— an Bord 
einer Dampffregatte, die bereit iſt, von einer Minute zur andern 
die Anker zu lichten. Es treten ihm oft Thränen in Die Augen 
und er fheint nicht mehr derſelbe Mann zu ſeyn, der mit jo trogis 
ger Hand die Todesurtheile gegen die Infurgenten unterzeichnete, 
Das Bolf zieht in Maſſe fein Cingelegtes aus der Bank zurüd, 
das Mißtrauen hat den hoͤchſten Punkt erreiht, man jagt, daß 
20,000 bis 30,000 Galabrefen gegen Neapel anrüden, wi der 
27. d. M. der entſcheldende Tag ſeyn fol. Gewiß it, daß das 
Principato di Eitra fi in Aufſtand befindet, 6000 Männer jollen 
zu den Waffen gegriffen haben, Auch in Gelento-BalloGaftellabate 
ftehen der Baron Mazziotte und zwei andere Örundeigner am der 
Spige bereitd zahlreicher Aufitändifben. Bon Palermo iſt vor 
wenigen Stunden der „Peloro‘ mit einer Ladung Verwundeter 
eingelaufen. Auf den Kopf.des Kapitäns Cusmano vom „Veſu— 
vio” foll feiten® der ficllianifchen Infurgenten ein Preis von 10000 
Ducati gejegt ſeyn. In dielem Augenblick heißt es, in der Stadt 
Neapel erichalle der Kuf: „Es lebe die Conſtitution!“ (A. 3.) 

Der Schw. M. berichtet aus Neapel unterm 24. Januar: 
Bon Palermo find getern auf einem Dampfboot der Regierung 
einige ruffifhe Familien anfefommen, die, was man bisher wußte, 
beftatiger. ine proviſoriſche Regierung beſteht und erhält eine 
mufterhafte Ordnung in der Stadt. Geld jey im Ucberfluß vors 
handen, wozu auch die Jeſuiten beigefteuert haben. Die Beſchle⸗ 
fung der eriten zwei Tage ſoll in den Bolföquartieren arge Ber: 
beerungen angerichtet haben. , Die Zruppen find im gleichen uns 
thätigen Juftand, die von hier gefandten müfen bei Racht auf 
fpärlihe Fouragirung ausziehen. Bon der übrigen Inſel weiß 
man jegt, daß fie Valermos Beifpiel folgte, Gatania und Syra- 
tus, Trapani und andere Orte; nur in Meffina ift nichts vorges 
fallen. Eben durchzuckt ein zweited „fui fui* die Stadt; ein 
Beweid, in welchem fieberhaften Zuſtand die Bevölferung it. 
Eben höre ih auch, daß jegt Männer von Bedeutung fich vereis 
nigen, um fi an die Spige der Bewegung zu ftellen, und dem 
König ernftlihe Vorſtellungen zu machen. — Nachſchrift. 3 Uhr 
Rahmittag®, unmittelbar wor Abgang des Dampfboots. In der 
Stadt fioden alle Gefhäfte, man fpridht nur vom Aufjtand von 
Sirtlien, in allen Straßen macht ſich eine große Bewegung be— 
merflih, der Lärm von diefem Morgen hat fie noch vermehrt; 
was ihn verurſacht, weiß wieder fein Menſch. Bei ber Regie: 
rung und im fönigl. Balaft foll eine unglaublihe Verwirrung herr: 
fhen; Befehle und Gegenbefehle durchkreugen fi. — Bon Bas 
lermo lautet der jüngjte Bericht deö dortigen Obergenerald, daß 
er von den hingeſchidten 4000 Mann faum noch über 1200 ver: 
füge, die andern find theild gefangen, theild umgefommen , teils 
krank; fie leiden an Allem North. Das Volk adıtet die Eigen: 
thumsrechte. 


Frankreich. 


*Paris, 29. Januar. Der König hat heute für ben ver— 
forbenen König von Dänemark eine Z1tägige Trauer angelegt. 

Die Regierung läßt heute im Moniteur die von mehreren 
Sournalen gegebene Nachricht, als habe Kerr Warnery feine 
Denunciationen ald unbegründet zurüdgenommen, widerlegen. 
Der Proceß vor dem Zuchtpolizeigerichte werde in aller Form 
Statt finden. 

Die Gerüchte über eine Aenderung bed Minifteriumd nad 
der Adreffe = Diecuffion dauern fort. Hert Dupin d. A. hat vors 
geftern eine zweiſtuͤndige Eonferenz mit dem Könige gehabt und 
etern jah man die Herren Mole, Montalivet, Dupin und Dus 
aure nad einander in ben Zuilerien — und vom Könige 
empfangen werden. Wenn eine Kabinets-Aenderung eintreten 
follte, was wir jedoch. noch immer bezweifeln, fo wird felbe mur 
in ber Art erfolgen, daß das gegenwärtige Kabinet ohne parla= 
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mentarifhe Niederlage, fteiwillig und unter einem plaufls 
bein Borwande abtritt. Die Majorität wird fih weder zu einem 
gewaltfamen Sturze des Minifteriums, noch einem Triumphe ber 
D:ppofition hergeben. 

Rahricten aus Cagliari vom 18. melden, daß die englifche 
flotte in aller Eile von Malta nad den Küften von Sicilien abs 
gegangen ift. 3 

as Minifterium wünfct fi um jeden Preis der gefährlichen 
DOppefition des Emil von Girardind zu entledigen und man hat 
feinen befjeren Ausweg gefunden, ald Hrn. Girardin fein Joyrs 
nal fa Preife abzufaufen. Unterhändler haben daher Hrn. Girar— 
din für das Eigenthum der Preife (jet 35,000 Abonnenten) eine 
Million Franfs gebeten und. es ift nicht unmöglich, daß Girardin, 
ber fid in einer durchaus falfchen Stellung befindet und ein Ams 
phibium von gutem Gonfervatcur und heftigem Oppofitions-Mann 
geworden ift, dieſen Ausweg annimmt. Allein an dem Tage, wo 
sr. Sirardin den Kauf abſchließt, bat er für immer abdickt. 

Die Banf von Franfreid fell die Autorifation erhalten haben, 
von ihren Disponibeln Kapitalien 15 Millionen auf den Ankauf 
von Renten zu verwenden. Man fagt au, daß vom 1. Fehr. 
an bie Jnterejien der Bond royaur von 44 auf 4°/, herabgefegt 
werden follen, . 

Paris, 29. Januar, Der hiefige däniſche Geſandte, Graf 
Moltke, wird nächſtens nady Kogenhagen abreifen, wohin der neue 
König ihn berufen bat. Im feiner Abwefenheit wird Hr. v. Ables 
feldt ihn vertreten, 

Die dem „Clamor Publico“ entnommene Nachticht, von ber 
—— des holländifhen Gefhäftsträgerd zu Madrid, war 
a 


Unfer Gefandter Boidsle-Gomte hat der Tagjagung eine Note 
bed Hrn. Buizot zugeftellt, welche die Angelegenheit der Mönche 
von St. Bernhard zum Gegenjtande hat. 

Man verfihert, daß die Regierung den ihr von allen Seiten 
sugegangenen Aufforderungen nachkommen und eine Commiſſion ers 
nennen werde, welche bie Frage wegen Anwendung der eleftrifchen 
Telegeapben auf die Privat⸗Induſtrie ftudiren folle. (8. 3.) 


Grofbritannien. 


London, 29. Januar. Es folgen noch einzelne Fallimente 
nad, jo dad von Bertram und Parkinſon in NewsEajtle und John 
Brigbtman u. Comp. in London; doch hat der Handel mehr und 
mehr jeine frühere Sicherheit wieder gewonnen. Der Vorrath an 
Gold und Silber in der Bank vermehrt ſich fortwährend, jo daß 
das Direftorium in Verlegenheit ift, den Ueberfluß des vorhande— 
nen Kapital (13,170,812 Pf. St.) mit Voribeil zu benugen. 

Die Befigungen des tiefverfhuldeten Herzogs v. Budingbam 
in Irland jollen verkauft werden; fie liegen in vier Grafidaften 
und find 25,000: Here grop. 

Aus Irland fommt die Kunde. son einem förmlichen Aufitande 
gegen dad Gefeg. Kr. Waldron, ein Gutsbeſitzer, der auf fol- 
gende eigenthümliche Weile bezeichnet wird: ein höchſt achtungs— 
werther Gert von gutem Vermögen, der ſich aber feineswegs durch 
Beachtung der Geſetze und der Moral auszeihnete, — dieſer Hr. 
Baldron follte, wie es ſcheint, auf feinem Landfige Aſhford aus: 
—— werden, widerjegte ſich an der Spige, feiner Pächter und 

rbeiter. In dem hierauf erfolgendem Kampfe ward er jelbjt er— 
ſchoſſen und der Goroner vermunbet. 

General Maitland, der ſchon 1781 bei der Belagerung von 
Gibraltar diente, ift, 86 Jahre alt, geftorben. 

Die „Stimme Jafob’8, ein ifraelifhed Journal, verficert, 
bei der Wiederaufnahme der Verhandlung über die Zulaffung ber 
Juden werde Gir Robert Peel die erfte Rede zu ihren Gunjten 
halten, Im Dberbaufe werden der Herzog von Wellington und 
fieben Bilhöfe für die Zulaffung fiimmen, und es leide feinen 
Zweifel, daß die Bill durchgehen werde. (8. 3.) 








Anzeigen. 


Am 29. Februar 1848 


an bie nächte Gerwinnziehung ded Großherzoglich Babi- 
chen Eifenbabn:2otterie: AUnleben ftatt. Dieſes Anz 
lehen befteht aus 400,000 Zoofen, welche alle wenigftens die Gas 
pital⸗ Einlggen nebft Jinſen gewinnen müffen. ‚Die Haupt &e: 
mwinne find 14 & 50,000 Gulden, 54 à 40000, 12 à 35000, 23 
a 15000, 2 à 12000, 55 à 10000, 40 & 5000, 2 & 4900, 58 
& 4000, 366 à 2000, 1944 & 1000 u. ſ. w. Man kann ſich 


wit Poofen für 4 Ziehungen als auch für die Ziehung vom 29. 
ar allein betheiligen. 


eife der Boofe für 1 Rehung. Pteiſe der Looſe für 4 Ziehmngen. 
1 XRoos foftet 1 Thlr. Br. C. 1 Roos koſtet 34 Thie. Pr. €. 
6 ” ” ” ”„ 6 „ ” 18 ” ” 
2 ” [23 v ” ” 12 ” ”„ 32 ” ” 


”„ 18 ” ”„ 25 ” ” 58 du ” 
Gegen Einjendung des Betrags find Looſe und Pläne zu er 


ten bei dem Banquierhaufe 
* M. A. Cahn K« Comp. 
in Mainz am Rhein. 





Harmonie. 
Sonntag den 6. Februar 1848 
Zanun;unterhaltung. 
Anfang Abends 64 Uhr Ende 11 Uhr. 


Zweiter abonnirter Ball 
Samftag den 12. Februar. 


Sonnabend den 5. Februar 
wird in dem neu hergerichteten Saale zur gel: 
Denen Sonne bei brillanter Beleuüch— 
tung md der ausgezeichnetſten Tanz: 
mufif eine 
allgemeine Redoute 
abgehalten. — 
Eintrittspreis: 24 kr., an der Caſſe 30 fr., 
Gallerie 9 kr. 
Anfang um balb 8 Uhr. 
Koch. 


OEDEBTEMEE 


Die mechanifche FlachsSpinnerei bei Bayreutb 
empfichlt ihre Garne allen Fabrifanten, Webern und Privaten. — 
Der Details Verkauf finder zu gleichen Preifen und gleicher Qua- 
tität bei 














Aurz nr 


—** Kolb, Ziegelgaſſe 100 und 
Herrn J. M. Molb, Marimitiansftraffe 106 
dahier ſtatt, von denen reelle und prompte Bedienung zugeſichert 
wirt. 


Ä Anzeige. 

Einem hohen Adel und ſehr geehrten Bewohnern biefiger 
Stadt und Umgegend mache ich hiemit die ergebenſte Anzeige von 
meinem 


Lager gefertigter Herrenkleidungsſtücke. 

Ich bin durch Berbindungen mit den vorzügliäften Fabrifen 
in den Staub gefept, immer das Meucfle und Beliebtefte in 
Herrenfleidern zu Hefern, und habe für gegenwärtige Sai— 
fon bereit? ein ſehr reichhaltig affortirted Lager zur gefälligen 
Einſicht bereit, welches Ib, unter Zuſicherung der billigjten und 
ſchnellmoͤglichſten Bebimumg, ganz ergebenft empfehle. 

preuth, am 1. Februar 1848, 
. WB. Schaffner, 

Kleivermagazind = Befiger im Rennweg. 


Mefanzeige. 

Meine ſchon bekannte Auswahl von 
Meflerfchmiedwaaren eignen Fabrikates, 
erlaube ich mir ergebenft im einpfehlende Erinnerung zu bringen, 
und bitte unter AZufiherung reeller und billiger Bedienung um 
gefällige Anfiht umd Abnahme. Meine Bude befindet fi wie 
bisher in der mittleren Reihe, und iſt mit meiner firma verſehen. 


. Land , 
——— — 





Derlage der on. Kantımerrath Kagen’taem Grben 








Heinrich Wültner, 
Zeinwandfabrifant aus Bielefeld, 
empfiehlt jein jo lang befannted Zeinensfager zu äußerſt bil 
ligen Preifen. i 


Verkaufs Lofal, wie gewöhnlich, zum ſchwarzen Noß. 


Der Unterzeichnete iſt geſonnen, fein im untern Markte Wei- 
denberg an der Strafe von Bayreuth) nad Kemmath gelegenes 
Wohnhaus mit realer Bädergerehtigkeit und Bierbrauerei nebft 
anftoßenden Gras, Baum = und Gemüdgarten, dann gededter 
Kegelbahn, Stadel u. f. w. ſtündlich zu verpadhten, wozu Pacht⸗ 
liebhaber eingeladen werden, 

Meidenberg, den 2. Februar 1848. 


Johaun Dreß, Gaſtwirth. 


Das Beohnbans Nr. 469 in der Spitalgaffe mit Nebengebäude 
und Hoftecht, ferner ein Stadel vor dem Erlanger Thor ift aus 
freier Hand zu verfaufen und das Nähere bei dem Eigenthümer 
zu erfragen. Auch iſt dafelbjt eine Parthie Nughol; im Ganzen 
zu verfaufen. 

Ein jhönes Zimmer mit oder ohne Meubels für einen ledi- 

en Herrn oder Frauenzimmer wäre billig jederzeit zu vermiethen. 
—8 in der Expedition d. Bl. 

Haus⸗Nr. 59 ift auf das Ziel Walburgi 1848 ein Quartier, 
beftchend in Stube mit Stubenfammer, KHauslammer ıc., zu 
vermietben. Näheres bei ü 

Heinrich Käjtner. 

Ein Meines uariter ift auf Walburgi zu vermietben bei 

S. Karpeles. 

Im Scmietmeitter Bauer ſchen Haufe im der Gulmbacher 
Strafe ift ein hübſches Quartier für 18 fl. zu vermiethen. 

Bei Büttnermeifter Krämer ift über zwei Treppen hoch 
ein Quartier zu vermietben. j 

In dem Bäder Matjerihen Wohnhauſe Nr. 363 in Ber 
breiten Gaſſe find in ven KHintergebäuden zwei Quartiere zu 20 
und 22 fl., das Eine zu Lichrmeh und das Andere zu MWalburgis 
u vermietben und Das Nähere beim Kaufmann Maifel zu er 

agen. Ar ee es m a re 

Beim Drechsler Heitlerin der Schrollengajje find zwei Zuars 
tiere, eines über eine Stiege, das andere über zwei Stiegen, zu 
vermictben. - en en 

ine große Markt: Bude in der Hauptreihe ift während der 
biefigen Martte von Pfingften an auf langere- Zeit zu vermietben. 
Näberes bei u 























————— a ae __ Ries. 
Im Haufe Mr. 477 der Judengaſſe ift Die untere Wohnung 
au vermieten, 

B H. Ries. 


Wohnungs: Bermietbung, Markt Mr. 93, 
u erfragen beim Gigentbümer. 

Eine Barthie Landſchaufel, etwas Heiner ald die gewoͤhnli⸗ 
en’, gebe ich auch einzeln unter dem frabrifpreiie ab. 

2... Weorg Adam Grell. 

Nr. 391 in der Friedrihöfttaße find von der mittlern Etage, 
im Hinterhaufe, Ausficht auf die Heuwage, zwei Zimmer und ein 
Kabimer nebft Staftung auf Walburgi zu vermiethen. 


(ine GHaife, ein Chara banc, ein Schlitten und ein 
Leiterwagen find billig zu faufen; wo?, beliebe man in der 
Erpebition dieſer Zeitung zu erfragen. 

Ein Garten an der Damm» Allee, mit geräumigen Garten- 
Haus, ift ſtundlich zu vermiethben. Naͤheres bei dem Eigenthümer 
H.⸗N. 501. 

Haus: Nr. 545 in der Erlanger Straße ift ein Quartier im 
‚KHintergebäude, bejtehend in einer Stube nebjt Kammer, Boden 
und Keller, auf Waldurgi zu vermicthen; das Nähere in Ar. 35 
in der Marimiliansjtrabe, _ 5 

Badiſche 35 Gulden 2oofe, deren Ziehung Ende dieſes Mo— 
nats ſtattſindet, werben, ebenfo wie alle andere Stantöpapiere, 


billigft verkauft von . 
©. Schwabacher dahier. 
Werammortiüher Rebakuur: Zuline Rönezbmge. ——— 





Die Zeitung erfcheint 
täglich Abends. — 
Zu beziehen durch afle 
Koͤniglichen Poftims” 
ter des In» umd 
Auslandes. 


— — 


Bayreuther Zeitun 


Spalt⸗Zeile 4 fr. 





Sonnabend 
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Deutihbland — 

Münden, 2. Februar. Be. Maj. der König wird heute 
Nachmittag 3 Uhr den neu emannten päpftlien Internuntius 
Monſ. Sacconi empfangen, um deſſen Beglaubigungsſchreiben 
entgegenzunehmen. (K. v. u. f. D). B ’ 

Münden, 29. Januar, Man ſpricht davon, daß die Bes 
rufung des Zürihers Dr. Bluntſchli an die hieſige Uniyerjität im 
Werke jey. Bluntſchli war lange in Zuͤrich das Haupt ber ſoge⸗ 
nannten liberalsfonferyativen Partei und jteht mir den orthodoren 


Häuptern wahrſcheinlich in enger Verbindung. Unter den gegens . 


wärtigen Verbättniffen, we man höchſten Orts einer feeieren Rich⸗ 
tung in ſtaatlichen wie kirchlichen Dingen huldigt, ſuchen die Glau⸗ 
bigen „in der Zerſtreuung““ ſich zu ſammeln und wenden Alles an, 
um durch Gleichgeſinnte ihre ſchwankend gewordene Stellung zu 
jtügen, ſey es auch zeitweilig nur durch ausgelprengte Serüchte, 
wofür wir die Nachricht von Bluntſchlis Herdeirufung fürs Ecſte 
halten wollen. 

Die „Bremer Zeitung‘ bradyte kürzlich einen von Erlangen 
aus datirten Aetifel, der ſich über die ortbotorspieriftifche Partet in 
Bayern in berben, aber nur allzu wahren Aeußerungen ergeht. 
Dieſe Partei, die einestheus ungemein feindjelig fich dem Kathe— 
licismus und Ultramontanismus yegenüberitelle, hat doch ein und 
daſſelbe Endziel mit dieſem, und iſt der Freiheit des Geiſtes und 
jeder entſchiedenen und kräftigen freien Lebensregung gerade jo 
abhold wie die Ultrameontanen. Der Mann, der an ber Spipe 
der proteftantiichen Kirche Bayerns jieht und in dem obigen Artis 
tel beſonders jtarf angegriffen ijt, dürfte übrigens diefe Stellung 
wohl am längiten befleidet haben, und man foll um feine Quies— 
eirung bereits höhern Orts eingefommen jeyn. Doc fou der Kö⸗ 
ig nur dann darauf eingehen wollen, wenn er jelbjt biefelbe bes 
antrãgt. Mir der jetzigen freiem Richtung, die in den höchſten 
Krelſen immer mehr bervortritt, verträgt ſich der Orthodoxismus 
und Pietismus ebenſowenig ats der Ultramontanismus und Jeſui— 
tismus. (D. 3.) 

Berlin, W. Januar. Der Vereinigte Ausſchuß hat in der 
Sigung vom 25. Januar faft einſtimmig Die Konfisfation 
des ganzen Bermögens, weldjes der erſte Theil des $. 28 für 
Hochverraͤther, Zandesverrätber und ausgetretene Militärpflihtige 
feftjegte, verworfen. Die 2 oder 3 Abgeordneten, welche Dagegen 
jtimmten, waren fo jehr gegen diefe Strafe, daß fie mit Rückſicht 
darauf, daß über die an die Stelle zu ſezende Sequeftration ein 
Beſchluß der Berfammlung nicht mit Gewißheit vorher zu verbürs 
gen war, nur unter Ertlarung des Bedauerns gegen die Verwer— 
fung ihre Stimme’ abgaben. Das Abtheilungsgutachten hatte den 
- Berwerfungsantrag dadurch motivirt, daß die Strafe in ſich feine 
Rechtfertigung finde; daß ſie gleich ftrafbare Verbrecher ungleich, 














Gefchbichtsöfalender. . 
Großes Erdbeben in Unteritalien, wo in den beiden Gala= 
brien 130 Städte mit 60,000 Menſchen und Meſſina zu Grunde 
gingen: den 5, Februar 1783. \ 





Eine unterbrodene Theatervorftellung in Neunorf. 

Theatervorftellungen find in Amerifa am Sonntag befanntlich 
verboten, und der Gebrauch erlaubt nur an diefem Tag fromme 
Goncerte zu geben, Der Direktor ded Odeon im Broadwey glaubte, 
dag, abgefehen von der Muflf, nichtd geeigneter ſey, den Eifer 
der Frommen anzufpornen, al& ihnen am Sabbath lebende Tableaux 
aus der heiligen Schrift vorzuführen. Diefen Gedanken führte 
er am legten Sonntag des yorigen Jahres aus; fobald aber das 
erfte Tableau erſchienen war, und der Eifer der Gläubigen erbigte, 
drang auf einmal ein Schwarm von Polizeidienern aufs Theater, 
bemädhtigte fih der Scaufpieler, Schaufpielerinnen, des Regiſſeurs 
u. ſ. w. und führte fie fort, nachdem man den Damen geitattet 
:, hatte, fid mit einem folideren Goftim, als fie fih zur Darftellung 
der Patriarchen und ihrer Frauen bedient hatten. Der Gefäng: 





und nicht den Sculdigen allein, fondern zugleich oft vorzugsweife 
unſchuldige ‘Berfonen treffe; ferner daß fie die Würde des Staats 
durch einen Anſchein gejuchter Bereicherung beeinträctige, und 
Haß und Erbitterung namentlich bei den uͤnſchuldig Betroffenen 
ereege. (D. 3.) 

Königsberg, 26. Januar. Der Oberpräfident ꝛc. Dr. 
DBöttiber bat in diefen Tagen feinen Austritt aus der biefigen 
ſtädtiſchen Reſſource, deren Mitglied er bidher war, erflärt. Hs 
Grund hiefür will man annebmen, daß — wie befannt — einige 
Mitglieder der Reſſource fih bei der bereits vielbeſprochenen Noreife 
an die Schweizer Tagfagung betbeiligt haben. (D. 3.) 

„Bon ver galizifhen Gränze, 15. Jan. Glaubwürdige 
Reifende, welchẽ die Äußerften an der ruſſiſch-polniſchen Gränze 
liegenden Kreife Galiziens befucht, und auch mehrere Orte im 
Königreih Polen berührt baben, bringen die Nachricht, daß in 
dem Fortſchreiten der Cholera ein Stillftand eingetreten ſey, und 
daß man ſchon jept der Hofinung Raum geben fünne, wir wer: 
den dießmal, vorerft wenigfteng, von der ſchrecklichen Seuche ver: 
ſchont bleiben. (Ag. 3) ' 

Karlsruhe, 1. Februar. Bei der heüte bier ftattgehabten 
14. Serien= Berloofung der großherzegl. badifchen 50 fl. Looſe 
des Anlehens vom Jahre 1840 find nachſtehende fechd Serien ge: 
zogen worden, ald: Nr. 30, 67, 100, 345, 59, 812. (F. J.) 

Franffurta.M. Die Paſſiva von J. F. Gontard umd 
Söhne belaufen ſich auf beinahe 4,200,000 fl.; auf eine Million 
Gulden weniger etwa berechnet fih die Paſſipmaſſe des Bankhaus 
ſes 2. H. Flersheim. Das Bankhaus Rothſchild bat um die ge: 
richtliche Ermaͤchtigung nachgeſucht, einen bei demfelben vom Haufe 
„aber gegen einen Vorihuß von etwa 200,000 fl. hinterlegten 
Belang an Wertbpapieren in öffentlichem Aufſtrich an der Börfe 
veräußern zu laffen, indem der für ihre Einlöſung anberaumte ' 
Zeitpunft verfteichen iſt. (Allg. 8.) k 

Bremen, 31. Januar. (Die Befelerfammlung.) Der 
Ertrag der biefigen Befeler » Sammlung bid zum 10. Januar, an 
welchem Tage ſammtliche bis dahin eingegangenen Gaben an eine 
zu dieſem Behufe aufgegebene Adreffe in Hamburg übermadt wors 
den find, betrug mit Einfluß von 6 Thaler 12 Grote Didconto 
1771 Ahaler 32 Grote Gold und nah Abzug der. unvermeidlichen 
Kojten (für Drud, Porto und Lokal der Berfammlungen) 1749 
Thaler 23 Grote Bold. Mon der genannten Summe find 
aus nichtbremifchen, meiſtentheis hannoverſchen Ortfchaften einge: 
fhidt worden: 316 Thaler 34 Grote Gold, melde ihrer Zeit in 
den biefigen öffentlihen Blättern einzeln aufgeführt worden find. 
Seit dem 10. Januar find noch 3 Thaler eingegangen. (W. 3.) 

Kiel, 29. Januar. (Berfammlung der fhleswigshols 
fteinfhen Abgeordneten) Da aus mehreren Städten: der 
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Feunilleton. 


nißwarter hatte Mitleid mit ihrem Zuſtand, ſchickte ihnen einen 


"gebratenen Truthahn und einige Flafhen Wein, was ihr Unglück 


einigermaßen milderte, und am folgenden Tage wurden die Schau— 
fpielfünftler nach geftellter Caution fänmtlich freigelaffen. 
(Dad Aust.) 


Kürzlih fam in Erefeld ein fo raffinirter Gaunerftreih vor, 
wie er wohl nicht leicht in den Städten feines Gleichen findet, 
wo. wir ſchon feit: Jahrhunderten gleichſam die Hochſchule aller 
Gauner zu willen gewohnt find. — Ein alter Herr ging ziemlich 
fpät aus einer Gefellfhaft mach Haufe, wurde aber auf offener 
Straße von einem Kerl angefallen, gegen den cr ſich nach Kräften 
wehrte. Als der Kampf einige Zeit gedauert hatte, kam ein Drits 
ter hinzu, welder eine große Schachtel trug. Gr nahm ſofort die 
Partie des alten fehr geängftigten Herrn, und als ber Angreifer 
die Flucht ergeiff, bat er feinen Schügling, cr möge ihm bie 
Schachtel bewahren, damit er den frehen Räuber defto nahdrüd: 
licher verfolgen könnte. Der gute Here übernahm die ſchwere 
Schachtel. Der andere rannte nun eilig eine Straße binunter 
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Herzogchumer die Gi ggeiner Adreſſe auf Anlaß 

an ben! 9 3 int War, jo war d 
‚Anlap gegeben, "dag Beute eine ım ,, . Korn‘‘ bere 
imbigte Berſammlung bierfelbft von Männern Aus beiten 
Seriogthümern, zunädbit. Abgeorbneten, gehalten ward, um 
die Frage zu beipredhen, ob die Einreihung von Adreſſen zur 
A * angemeſſen ſey. Das Reſultat der ſehr belebten Be⸗ 


ng war dies: E8 ſpricht die Verſammlung einſtimmig 
ihre Anfiht dahin aus, daß gegenwärti a 


aus den at ⸗ 
tHumern Shleswig-Holftein an den König Feine — 
Beetlaſſen joy — Diefe Anſicht erllaͤrt ſich aus unſeren 
Ucherzeugungen ſowohl als aus unſeren Zuſtänden und ſteht mit 
unſeren begründeteten Erwartungen ſehr wohl zu vereinigen. Es 
it, angbt. unwahrſcheinlich, daß darnach auch die von Einzelnen in 
Kiel, Altona, Rendsburg, Schleswig beabjictigten Adreſſen nicht 
eingejandt werben, was wir für einen Gewinn anſchen müffen. 
napitı RB. 3.) 
all Italien. 57 
inRom, 22. Jan. Votgeſtern ‚Abend hatte Pius zwei junge 
Hinner, Richtgeiſtliche, zu Miniftern ernannt, den Grafen Pietro 
erretti zum Finanz-, den Duca Don Michele Gaetani, Principe 
ne, zum SBoligeiminifter. Rom jubelte über diefen Fortſchritt: 
nn Minifter im Kirchenſtaat! Es ſchien pielen unglaubs 
id, and iſt dießmal auch wirtlich nur Glaubensſache geblieben; 
nmaͤmlich man glaubte was man wünjcte. Aber die Parthei hatte 
mehr gethan, wie es heißt, fie hatte ausgeſprengt: der heilige 
Valer hat fie zu Miniftern ernannt, damit der heilige Vater fi 
gayöthigt fähe, fie wirklich zw ernennen, Aber auf Pins brachte 
diefe feine Demenjtration eine ganz entgegengefegte Wirkung hervor, 
Griöinb im dieſem moraliſchen Iwange eine Beeintrachtigung 
isinee Majeſtätsrechte, und ‚wenn ‚er vorhin vielleicht geſchwankt, 
ey, zum Beiten des Staats jo weit vom ‚Herfommen abweichen 
ioße ‚jo war er je IB, daß er zum Bejten feiner Krone es 
jet dürſe. Der Grafund der Duca find, heut Abend wenigſtens, 
noch was fie waren, aber nicht Minifter, und Kom ijt zwar ges 
tönt, wird fi aber beruhigen. (U. 3.) 
;n Kom, 22. Januar, In Salerno (30 Miglien von Neapel) 
j * ſchon ſeit längerer Zeit große Aufregung; am 17. Januar 
‚and daſelbſt ein allgemeiner Aufitand jtatt. Die Gendarmen 
bei dem entiponnenen Kampfe fait ſammtlich niedergemadht, 
DaduBeilpiel des Kauptortes der Provinz ward in allen andern 
Orten berfelben augenbliclic nachgeahmt. Nähere und bejtimmte 
Bohrihten müffen wir indeß erwarten, da tie in der Ballade 
mitartbeilten von ber weitern Ausdehnung des Aufruhrs zu unficher 
find, mm nacherzäblt. zu werben. (8. v. u: f. D.) 
rule der Allg. Itg. ihr *+Korrefpondent meldet, bat der 
öerrrihifhe Gejandte bei der farbiniihen Regierung 
gethban, um wegen der Zügellofigkeit, mit der ein fardir 
wide Blatt die oͤſterreichiſche Regierung angegriffen, Genugthuung 
Wirenfangen. Bis jept habe er aber, obgieich auf das Kräftinite 
worden ruſſiſchen Geſandten unterjtigt, weder die Einrüdung 
eimey,‚genügenden Erflärumg in das offizielle Regierungsorgan, 
noch Die Beſtrafung des betreffenden Zeuſors durchzuſetzen vermocht. 
Avorno, 26. Jan. Heute Morgen kam dad Dampfboot 
Caſtor ‚von Neapel und Civitavecchia hier an. Es brachte unfern 
neuernannten Gouverneur, Ritter Bargagli, bisherigen toscanifhen 


un een 


und verfhwand im Dunfel der Nacht. Eine Viertelitunde war 
vergangen — eine zweite — eine Dritte verging, und immer noch 
manteter der Mann mit der Schachtel. Gin ſeltſames Abentener, 
Sohte.ier, ſchlug den Mantel um die Schachtel umd ging ruhig 
ſcines Weges. Man denke ſich fein Erſtaunen, als ihm beim Er— 
öffnen der Schachtel — ein hübſches Knäblein entgegen lachte! — 
Der.iakte Herr jandte dieſe „„Neujahrägabe” noch dieſelbe Nacht 
ins Armenhaus. (8. 3.) 
le 7 [4 
‚tn -Dier Perſonen der dänischen Königsfamilie, welche bei der 
Abmonfolge zunäcit in Betracht Famen, find die folgenden, Der 
jegtmregierende König von Dänemarf Friedrich VII. (geboren 
2, war befanntlih zweimal vermählt, wurde jedoch beide 
Male geſchieden und bat von feiner feiner beiden Gattinnen eine 
Rodtommenihaft. Von männlihen Sprößlingen der Linie Fried: 
vichs U. lebt noch ein Oheim des jegt regierenden Königs, Prinz 
Ferdinand, geboren 1798. Sollten-er und der Kronprinz, 
wie mahmaßlich, Einderlos verjterben, jo tft mit ihnen der Manns: 
Sriedrichs II. erlofhen, umb es tritt dann bie Trennung 
Afſoaalunion Dänemarks mit Schleswig⸗ Holſtein ein, indem 
inydam Kösigreich nach dem Königägejeg der Weiberftanm, is 














42 


SDir hatten erwartet, in e 


ge | ich ka et | \ 
5 ngen Bes Kör, m Meapel von dort freundli 
Ratıriären 4 m A . N V J . ſo. Die Zugeänke 


nifje famen zu jpät. Wo einmal Blut gefloffen üft, da fangen die 
Gemüther am zu fieden. In Sicilien ſchlaͤgt man ſich fortwäh— 
rend; viele Verwuntete waren in Reapel angefommen, In Sa: 
dem iſt der Aufftand ausgebrochen, und man erwarte jeden Au— 


genblict in Neapel ein gleiches. Der König ſoll am Word eines 
Dampfſchiffes alle feine Koftbarfeiten eingeihifft haben, um im 
ihlimmiten Tralle ſich mit denſelben zu en. Reaper Neiet 


einen ‚düftern Anblit Dar:, bei Dem geringſten Lärm, bei Rübrung 
einer Trommel entoölfern fi die Straßen und Gaſſen und alle 
Zaren ſchließen ſich. (Allg. 3.) 

Bon der lombardijhen Gränze, 25. San Die Trups 
penjendungen nach Jtalien dauern fort. So eben hören wir, daß 
das Öjterreichiich = italleniſche Armeckorps neuerdings Verſtärkungen 
erhalten ſoll, und zwar 2 Rogimenter Infanteric, 1 Regiment 
Kavallerie und 1 Bataillen Jäger. Wan bezeichnet die beiden 
‚nfanterieregimenter Erzberzog Ludwig und Baren fürftenwärther 
aus Mähren, das Jagerbataillon zu Salzburg und das Chevaus 
legensregiment Fuͤrſt Liechtenſtein, welch’ letzteres bereits von Wels 
"(in DOperöfterreih) aufgebrecen fen. Das Regiment Ritter v. Heß, 
im Marſch nad Mailand begriffen, iſt geſtern in Trieſt angeloms 
men. Das Müirärbeamtene und Berpflegsperional dabier dürfte 
ber ‚vielen Truppen wegen ebenjalle ‚eine ‚bedeutende Vermehrung 
erhalten. Der Oberjtbofmeifter weil. J. Maj. der rau Erjhers 
zogin Marie Zouife, Graf v. Bambelles, wird dem Bernehmen 
nad) nicht mehr nah Parına zurüdfebren, ſondern erwartet in 
Bien eine anderweite Bejtimmung. (Alla. 3. 

Franfreicd. 

Paris, 30. Januar. Der König, welcher feit ber Beerdigung 
feiner Schweiter die Tuilerien nicht verlaſſen hatte, hat geitern eine 
Gpazierfahrt nach Reuilly gemacht. Sein Befinden iſt fortwährend 
ganz befriedigend. 

Der Kriegsminijter bat die Errichtung von Militäͤr-Gymnaſien 
beſchloſſen. Die deffallige Ordonanz wird nächſtens im „„Moniz 
teur’’ erſcheinen. 

Aus Palermo ift Die Nachricht eingegangen, daß ein unferer 
Königin gehörender prächtiger Palaſt, den ein fieliicher Großer ın 
Mierhe hatte, durch das Bombardement verwüjtet wurde. 

Nie ch heißt, wird Graf DAllten Shee, air von Frank⸗ 
reich, Dem Banfert des 12. Bezirks beiwohnen und einen Toaſi 
für die Wahlceform ausbringen. 

Aus Algier erfabrt man, daß ein von Aumale abyegangener 
Trainconvoi am 11. Junuar von einem furdptbaren Scmeejturme 
überfallen wurde, der die beladenen Maultbiere in den Abgrund 
ärzte, Die Kälte war jo groß, daß binnen einer Bierteljtunde 
14 Wann unter 44 derjelben erlagen. (8. 3.) 

* DBaris, 30. Januar, Sobald Here Roſſi dur den fr. 
Geſchaͤftstrager in Neapel, Hm. v. Montefiuy Kunde von dem 
Aufftande in Palermo erbielt, gab er Befehl, dap die Dampfs 
Corvette le Zounire, die vor Civita-Vecchia jtationirte, augen⸗ 
blilih nach Palermo unter Segel gieng. Die Regigrung bat den 
Metiere nach ivitasBecdia zum Erias des Zonnire geicidt. 

— Wie bedeutend die Kälte in Den legten Tagen hier war, 
und mie wenig die Pariſer an dieſelbe gewohnt find, beweift im 
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den Herzogthümern dagegen nach der agnatiſch-linealiſchen Erb— 
folge die nädyjte Linie des oldenburgiſchen Stammes, nämlich die 
fonderburgifhe, und zwar zunädft der Herzog von Auguftenburg, 
ſuccedirt. Die dänifche Krone fällt zunächſt am Die älteſte Schwer 
ſter des jegt verftorbenen Köuige, Prinzeſſin Juliane (geboren 
1788), vorausgejegt natürlich, daß fie den Sueceffionsfall erlebt. 
Da aud fie ohne Kinder bleiben. wird, jo folgt die zweite Schwer 
ſter Peinzeffin Charlotte (gebeven 1789), verheirathet an den 
Zandgrafen Wilhelm von Heffen, und nad ihrem Tode ihr ein= 
iger Sohn Prinz Friedrich (geboren 1820), Wittwer von ber 
ruhen Grofürſtin Alerandra, melde ihm keine Kinder hinter 
laſſen hat. (W. 3.) 


Außer dem „Plower“ werden noch zwei andere Schiffe aus⸗ 
gerüftet, um den Eir John Franklin im nördlichen Polarmeer 
aufzufuchen, nämlid die „Reſolution“ von 420 Tonnon Raum, 
und „(Endevour” von 470 Tonnen. Beide Fahrzeuge find nad) 
Schiffen des Weltumfrglerd Cook aljo genannt. Diefe Expedition 
wird unter Gapitän Sir James Glarf Rob (dem Neffen bed bes 
rühmten Polfahrere Sir John Roß) ſtehen, der vor 4 Jahren 
von einer Rorbpolfahrt zurüdgefehrt iſt. (Allg. 3.) 
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Folge derjelben eine Menge piöglifer Minbenfälle vorfamen, und 
daß auf den öffentlichen Spagiergängen mehrere Menſchen b 
108 zufammenfielen und wun durch Die peompteßten aͤrztlichen Br 
mühungen wieder ind Leben zurüd gerufen wurden. Der Gonitir 
tutionell führt Fine ganze Reihe jolher Fälle auf, und bemerkt 
dabei, dag die beieeffenden Berfonen alle dem Mittelftande ans 
Ören. ß . 
m — Die Reforme will willen, daß Gere Bertin. de Baur, 
jener in die Affaire Petit verwidelte Pair von der Regierung mit 
einer fpeziellen Miſſion nah Stalin beauftragt worden, - geftern 
früh bereitd ‚nach Zurin aufgebrochen jey. — 
Sigung der Deputirtenfammer vom 29. Januar. 
Auf die Frage eines Oppofitionsdeputirten erflärt Hr. Gutzot, daß 
der Finanzminiſter die Frage wegen Umſchmelzung der Kupfermün— 
zen ebeneftudbire, und ſobald als möglich ein Geſetz porlegen werde. 
er v. Lamartine: Niemals wurde unter dringendern Umſtän— 
den die VBerfammlung über die auswärtigen Angelegenheiten eröff- 
Dale. Wielleicht hat land in dieſem Augenblide bereitd das Paz 
troͤnat über Italien übernommen. Sch fenne Italien, und habe 
daher ein Recht, darüber zu ſprechen. Ned vor Kurzem, nad 
vielen Reformen, schien Italien ruhig — aber: es jhien nur — 
bis der Papit Pius IX. aus Sem Gonklave hervorging. Jeder 
mußte der Mann der hg werden, der In der einen Hand 
die Fahne der Einigfeit Italiens, in der andern die Fahne” jeiner 
Anftitutionen hat. Der Papſt wollte ein Krieger ſeyn, der keinen 


Plafterftein von Fertara opfett, er It win Friedensfürit, der Rom . 


in 6 Monaten fo weit gebradt, daß 88 kaum mehr zu trfennen, 
Diefem Impulfe folgte ganz Italien! Diefer ganzen Bewegung 
Feind iſt Defterreih! Weiches war die Politif „des franz. Kabi— 
nets bei diefer Sachlage. Wir fonnten 3 verjhiedene Syſteme bes 
folgen. Ein revolutionfire® Kabinet würde gefagt haben: Senat 
und brennt, bilbet eine Haſſes⸗ und Rachearmee gegen Oeſierrelch 
— wir werben Euch helfen! Ein conititutionelles, gemäßigtes Ka— 
binet mußte den öffentlichen Beift aufrecht erhalten, und ar die 
Völker und die Fürften Ktaliend aufmuntern und gegen Oeſierreich 
und jede andere Macht: jtügen. e dritte, — Politik, die 
antinationale, iſt die unſeres heutigen Kabineis. Unentichiedenheit, 
Unentſchloſſenheit, heute Aufmunterung und morgen Einſchüchterung 
— dies war Hru. Gutzots Politik. Man rieth Italjen eine gone 
ſervative Politit. Was ſollte conſervirt werden? alle möglichen 
Mw—ñbrauche, der gemeinſte Aberglaube, eine beftändige Ucberwas 
hung durch's Ausland! Später rieth man Italien, ſich an bad 
Memorandum vom 31. zu halten; an einem Berhaltungsbefebl der 
nordiichen $ ', berbucheus feinen Vortheil, wohl aber uns 
nüge, ja ſchaͤdliche Formen braͤchte. Drittens rieth man dem Bapit, 
die auswärtige Polttit nicht coram plebe zu verhandeln, und fi 
nicht von Gedanken und Prätenfionen nationaler Unabhängigkeit 
ee se zu laſſen! Das hat das franzöſiſche Gouvernement, 
as Kind der Revolution gethan. Ach frage nicht, woher wohl 
die Widerfprüche der franz. Diplomaten Fimen? Wie es zuginge, 
dag man in Allem fo fchnurgerade gegen die Intereſſen und Syms 
patbien —“ handle. Warum geben wir Italien auf? Wa— 
rum? Weil wir in Madrid dur die ſpaniſchen Keirathen uniere 
Politif verpfänder haben. An dem Tage, da Ihr Eucre Potitif 
einem andern als dem Intereſſe ber Nation opfertet, an dem Tag 
verpflichtet Jhe Euch gegen &ure Natur, gegen die angeborenen 
franzöſiſchen Inſtinkte zu handeln! Am Tage, da Ahr die fpanis 
ſchen Heiralhen machtet, mußtet Ihe iq der Schweiz fagen: Der 
Sonderbund fey national und die Tagfagung fen revolutionärz in 
Rom ift Frankreich abibellinifch geworden, in Piemont öſterreichiſch, 
in Warſchau ruſſiſch! Ja, um zu handeln, durfte Frankreich. feine 
Hand nicht mehr auf fein Herz tegen, fondern fein Ohr an bie 

abinette fremder Mächte. 

Wir laffen nun die Hauptſtellen aus Hm. Guizots Antwort, 
einem Minifterwerf parlamentarifcher Beredfamteit, folgen: Je ur 
ich dem vorigen Redner folgte, deſto weniger wunderte ich mic, 
daß wir und nicht verftändigen fönnen: Unfere Anfichten find vor 
chiedener, als er jagt, verſchiedener, ald er vielleicht denft! Keine 

evolution und fein Krieg! Jh weiß fo gut, als jeder Undere, 
daß es legitime und nothwendige Revolntionen und Kriege giebt. 
Aber dies find Ausnahmen in % Geſchicken der Mölfer. Treten 
fie ein, fo muß man mit Entſchloſſenheit darnach greifen; aber 
niemal® anders, als in dringender Gefahr und bei-abfohuter Roth: 
wendigfeit. Man muß fie vermeiden, jo wiel ald möglich, und ſie 
beendigen, jo ſchnell als möglich. Dies ift-die Baſis unferer Poli 
tif, det wir um fo treuer Äh. da wir den Revolutionen fo nahe 
ftichen? Was thut Herr v. Lamartine? Ein Schein einer Revo- 
lution zeigt fd, und er will, daß man ihn anblafe, daß man gleich 
Alles in Frage fielle, daß barum die ganzen Geſchicke der Weli 


geändert werben! Wan kann glauben, der Welt bad Licht zuführ 
ren zu müſſen, aber man beginne nicht Damit, fie: in ein Chaos zu 
ftürgen. Ich für meinen Theil weiſe fol eine Politik meit vom 
mir weg. Ich glaube, daß Franfreih in Italien Jutereſſen des 
europäiihen Gleichgewichts, bed, eutopaͤiſchen Friedens, der :weligids 
fen Freiheit und des Fortſchritis hat. Die Intereſſen bed uses 
paiſchen Gleichgewichts beſtehen darin, daß feine Macht in: Stalien 
die vorherrſchende ſey, wir nicht, aber ‚auch feine andere Macht. 
Haben wir in der Angelegenheit von Ferrata nicht «ine Politik 
befolgt, die dieſet Unabhängigkeit günktig war? Da man une 
Barren abverlangte, baben mir ſie ihnen gegeben — ja und daß 
ich dem Sande, dad man fo eben ſchwer augegriffen, (berehtigfeik 
wiberfahren laſſe — Oeſterreich hat dieſer Politif durchaus fein 
inderüiß in den Weg gelegtz ja Oeſterreich bat. dabei ſehr viele 
äßigumg gezeigt! (heftige Untertrecung, Beifall der Mejerität); 
Ia Dejterreih hat ungern, aber verftändigermerfe dem italifchem 
Fortſchritte feine Schwierigkeiten gemacht. (ie übergehen die An⸗ 
Üihten Hrn. Guizots über Die Verträge von 18155 fie find befant.) 
„Die italieniſche Bewegung acht Darauf aus, die Kombarbei 
son Deiterreich zu trennen. Glauben Sie, daß irgend rine euro⸗ 
pälihe Großmacht hierzu Die Hand hieten könnte? Willen Sie micht,. 
daß dad gegenwärtige Londoner Kabinet ih gegen Oeſterreich 
erklärt hat, es würde niemals eine Zerritorialänderung in Italien 
zugeben? Wollen Eie viere gegen und allein bepen? Und fo eis 
mas zu thun müßten wir Die unvorſichtigſten Thoren ſeyn. ' 
Welches find die. Iuterejfen Der Religlons⸗Politik? Die wahre 
hafte Berjöhnung der fathotifchen Religion: mit den modernen Ideen. 
Dieſe Idee harten alle große Männer unſerer Zeit; wur wandten 
fie ſich zuerft an die extremen Parteien. Endlich zum großen 
Gluͤck begriff aber. das Haupt der Chriſtenheit die Idee der mo⸗ 
bernen Geſellſchaften. Die zwei ‚größten religiöfen Thaten wure 
den an den zwei Tagen begangen, als Pius VIE. nach Baris lam 
und als Pius IX. die Legitimität der liberalen Tendenzen begriff 
Damit aber der Papit auf diefen Wege fortgehen könne, muß 
man von ibm nicht verlangen, was er ald Bapit nicht gewähren 
kann! ... Und Die radikale Partei verlangt von ihm, daß er 
Ftalien eine quaſi republilaniihe Verfaſſung gehe . . . offenbar 
it aber der Papſft jeit Jahrhunderten wicht der Repräfentant: pen 
Ordnung geweien, um heute vlöglich das Werkzeug der Anausbie 


zu werden. Folgt und Jtalien, jo wird ihm gelingen, mas es 
heute unterminirt — DaB Uebrige wird geichehen, mie es Gott 
gefällt!” vH 


Spanmien. hr 
Madrid, 24. Januar. (General Eſpartero feine Pa 
verlangt, ‚um ſich nad, Logrono zu begeben. Die ung. 
eilte ſich, ihm dieſelben ausfertigen zu laffen. — hats nie 
es heißt, mit Entrüſtung die Spaltungen und Kegellofigkelten, 
welde unter jeinen politiihen Freundin herrſchen, wahrgenommen. 
— Er ſoll befchlöffen Haben, in der Provinz Fagrans engen 
zurüdgezogened Leben ju führen 34 er ſich auch ſeht ver⸗ 
—— nen dadurch, be Feftlidffeiten, melde jüngft in 
em königlichen. } e jtattgefunben , nicht aingelaben e; er 
war auf eine foldye — —— — —— 
kungen beider Kammern bieten fein Juereiſe. MDer Maxquis 
son Santiago erlag geſtern einer langen and ſchmexzlichen Keant⸗ 
heit. — Richts Reues von Belang aus den Provinzen md and 


Portugal. (F. 3.) ia em he 
Großfbrita made. mine na 
London, 29. Januar. = MAR in che⸗ 







An — 
ſter ein großes Bankett zu Ehren dex ind. Daxſament erwählten 
Führer der Anticornlaw-League gegeben. „| chen adoh Perioden 


maren verfammelt. Der Vorfigende,, Ör,., &gor bh ‚. fagte: 
e3 wären jelten auf einer Plattform Wähner — geweſen, 
welche fo viel Zutrauen des Vollkes be Volt i 


in 
das jegige —— —* Männer ee ten 
Anſpruch aufdiefe Erde Gefäße 8 jbg eigenes Verdienſt. Haͤu⸗ 
haͤtten ſonſt die —S Rn Kar ur 
ahren ſich Sabrhunderte (ang mit, ber Mangelwutgek: nd. Milben: 
Induſttie abgegeben, Seine Bedr epafgtr atoben Befall sd] Ai 
deutendjte aber ſprach Richard —9 den, —— ni felner ein M 
flaren, nahbrudssollen Weile, meäht Boch he Hi fef eins 
dringt. „Wir find nicht bier, fagte er, „um und‘ ttiteiten 
ſagen — die Vergangenheit, eg u ; en/deß auit —— 
die Zukunft denken. Wir haben freien Handel in ; wir wollen 
jegt_ freie Su Say I zit äh’ 3 weitindifchen 
Manzern wehren, "a es Bann Mannte "Amt zu reißen.‘ 
Vorzüglich ſprach Cobden übfr das jrkige Miikydnrfhrei, das ihn 
tief betembe. (Fr Hape Timer Sehoffe, eiNeder Derten-Motgentes 
freien Handels Wire HE Befeſtigung ben Ftiedenis ſeyn. Und 
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nun, ein kurzes Jahr, nachdem fie eine neue Buͤrgſchaft bes Frie— 
den& erhalten, trete der Kerzog’auf, ter einen bereits im 
Grabe hate, und gebrauche die Hand, welche ein Schwert nicht 
mehr zu Schwingen vermöge, um einen Brief zu fchreiben, der die 
einfhlummernden feindlihen Borurtbeile zweier benachbarten großen 
Bölfer von Neuem were. Gobden fpendete ten Franzoſen großes 
Lob und verglich die jegigen Kriegs=Beforgniffe mit der leeren 
Furcht vor einer ruffifhen Landung, die ibm vor Jahren zuerft 
die Feder in die Hand gegeben hätte, fonjt wäre er vielleicht fein 
Leben lang nichtö geworden, als ein emfiger Kaufmann. Ihre, 
der Steuerpflihtigen Sache jen es, zu entſcheiden, ob fie zugeben 
wollten, daß noch mehr Leute in totben Möden und blauen Jaden 
ein Leben in Müffigaana führten. Cobden jtellte bierauf Betrach⸗ 
tungen über den angebliben Nugen ver flotten und Heete an, 
die fünftig vielleicht weniger feltfam Elingen werben, als jegt. Er 
behauptete, wenn auch Die ‚öffentlibe Meinung nicht genug für ibn 
fen, um eine Einſchränkung der Kriegsrüftungen zu erlahgen, jo 
wiſſe er doch, daß das Weſt-Riding von Vorkibire, daß Lancaſhire, 
daß London, daß Edinburg, daß Glasgemw feine Meinung theil: 
ten! (Hier erbob jih Die ganze Verſammlung wie ein Wann, uns 
ter nicht enden wollendem Beifalle). „Ich ermahne meine Lands— 
leute” — fagte er am Schluſſe —, „jeder Berfuhung zu wider: 
fteben, unſere Grundſätze des freien Handels dadurch in Leumund 
zu bringen, daß wir zu tem Glauben Veranlaſſung geben, wir 
mären nicht aufrichtig in unferen Reformen, dieſe wären nur cin 
Fallftrit für andere Bölfer” ie müßten nit ungeduldig wer: 
den, wenn andere Bölfer dem englifhen Beifpiele nur langfam 
folgten. „Wir wollten aus dem freien Handel den Vorläufer des 
Weltfriedens machen. Als wir den Sprößling des Oelbaumes 
pflanzten, da baben wir gehofft, tavon reife Früdte an Einem 
Tage zu erhalten; aber wir bofften, Die Früchte zu ihrer Zeit zu 
lefen, und mit des Himmels Beiftande werden wir eined Tages 
fie pflüden.” (8. 3.) 

Sonden, 29. Jan. Der „Globe“ tbeilt mit: „Durch den 
Dämpfer „Caledonia““, deſſen Ankunft wir durch ven eleftrifchen 
Telegrapben vernehmen, ſoll die Nachricht bergelangt ſeyn, Gene 
tal Scott ſey aus Merifo abberufen worden und General Fanlor 
werde an deifen Stelle das Oberkemmando über das Bereinigten: 
Staaten= Heer in Meriko erbalten. (RI) 


Danemarf. 


Kopenhagen, 77. Jahuar. Unterm 26. Januar hat der 
König den Prinzen Friedrich Ferdinand von Däncmarf 
(Bruder feines Baters, fommandirender General über Sceland, 
Moen, Falſter und Xaaland, geboren den 22, Nov. 1792, alfe 
16 Jahre älter ale der König und finderlos) zum Erbprinzen 
ernannt. 








Anzeigen. 


Die Befelerfammlung in Bayreuth. 


Der unterzeichnete Comité, welcher heute die bisher einges 
angenen Beiträge an den GentralsComite nad Nürnberg einge 
Fender bat, legt biemit feiner Zufage in der Aufforderung vom 
24. Dctober v. J. entſprechend, über das Ergebniß der Samms 
lung öffentlihe Rechenſchaft ab. 
Es find nämlich eingegangen: 
36 fl. 10 fr. von dem ——— Vereine des Liederkranzes, 
18 fl. 33 fr. von der Bürger-Reſſource-Geſellſchaft, 
.35 fl. 17 fr. durch Die fpeziellen Sammlungen der einzelnen 
Gomite = Mitglieder, 


v0 fl. — fr. in Summa. 

Ausgaben waren nicht zu beftreiten, da die verehrlichen In— 
baber der Bayreuther Zeitung den treffenden Inſeraten die Spal- 
ten ihres Blattes unentgeldlich eröffnet haben und die übrigen ge: 
ringen Regiefoften der Gomite gerne auf ſich genommen hat. 

Es konnte daher die eingefommene Summe ungejchmälert ab- 
gejendet werden. ' 
Bayreuth, am 2. Februar 1848. 
Dörnhöfer, Grünewald, Hänlein, Kretſch— 
mann jun., Küneth, v. Regemann, Ritter, 
Schegn, ©. Schlen d. 





Verlage der Geb. Kammerrarh Hagen’icen Exten. 


Um 29. Februar 1848 i 

fee die nächte Gewinnzicehung des Großherzoglich WBabi- 
chen Eiſenbahn-Lotterie-Anlehen jtatt. Dieſes An: 
leben befteht aus 400,000 Xoojen, welde alle wenigſtens die Gas 
pital= Einlagen nebft Zinfen gewinnen müflen. Die Haupt «Ges 
mwinne find 14 a 50,000 Gulden, 54 à 40000, 12 a 35000, 23 
a 15000, 2 à 12000, 55 a 10000, 40 à 5000, 2 à 4900, 58 
a 4000, 366 à 2000, 1944 a 1000 u. ſ. w. Man fann fid 
mit Looſen für 4 Ziebungen als au für die Ziehung vom 29 
Februar allein betbeiligen. ” 

Preiſe der Xoofe für 1 Ziehung. | Preiie der Looſe für 4 Jichungen. 
1 Loos foftet 1 Thlr. Pr. G. 1 2008 koſtet 34 Thlr. Pr. C. 

6 


6 u „du ” ” „ 18 7} ” 

12 „ „9 ” 12 „ „ 3 „ ” 
s 

23 „ „iS „ 58 7 


” 25 ” ” ” 
Gegen Einſendung des Betrags find -Looje und Pläne zu ers 


balten bei dem Banquierbaufe 
. MM. A. Cahn r Comp. 
in Mainz am Rbein. 


Die mechaniſche FlachsSpinnerei bei Bayreuth 
empfichlt ihre Garne allen Fabrifanten, Webern und Privaten, — 
—* — finder zu gleichen Preiſen und gleicher Quas 
lität bei 

- Sopbian Kolb, Zicaelgaffe 196 und 

Kern 3. M. Kolb, Marimilionsftraffe 106 

dahier ftatt, von denen reelle und prompte Bedienung zugefichert 
wirt. 


Anzeige. 
Einem boben Adel und ſehr geehrten Bewohnern biefiger 


Stadt und Umgegend made ich biemit Die ergebenfte Anzeige von 
meinem 


Lager gefertigter Herrenkleidungsſtücke. 

Ich bin durch Verbindungen mit den vorzüglichſten Fabriken 
in den Stand geſetzt, immer dad Neueſte und Beliebtefte in 
Serrenfleidern zu liefern, und babe für gegenwärtige Sai— 
fon bereit ein ſehr reichhaltig affortirtes Lager zur gefälligen 
Einfiht bereit, welches ih, unter Zufiherung der billigjten und 
ſchnellmöglichſten Bedienung, ganz ergebenft empfehle. 

Bayreuth, am 1. Februar 1848." ’ 

J. W. Schaffner, 

Kleidermagazins⸗Beßtzer im Rennweg. 

Eine Gbaife, ein Chara bane, ein Schlitten und ein 
Leiterwagen find billig zu faufen; wo?,„beliebe man in der 
Erpeditlon Diefer Zeitung zu erfragen. ü 




















Ein kleines Quartier ift auf Walburgi zu vermietben bei 
©. Karpeles. 
Eine große Markt-Bude in der Kauptreibe it während det 
biefigen Märkte von Pfingften an auf längere Zeit zu vermiethen. 
Näheres bei 
H. Ries, 








500 fl. find gegen pupillarmäßige Sicherheit auszuleiben; von 
wem? erfährt man in der Erpedition. 





Ludwigs⸗Straße Nr. 307 ift ein Fleined freundliches Quartier 
auf Lichtmeß oder Walburgi zu vermiethen. 





Nr. 351 ift ein freundliches Quartier, vorneberaus, zu vers 
miethen. 


Ein Felfenfelleer mit drei Gängen unter der Zuckerfabrik zu 
St. Georgen ift zu verpachten oder zu verkaufen. Näheres Nr. 264 
vorm Eremitagerthor. 
— a — en 
Ein freundliches möblirtes Zimmer iſt billig zu vermiethen 
und fründlidy zu beziehen in Rr. 174 nächſt der Münze. 
- Ein freundliches Stübchen mit Kabinet, eine Treppe body, 








Die Zeitung erfcheint j | Preis für den Jahr · 
— B st Zeit — 
ee Bayreuther DEUUNG SEE: 

Auslandes. Spalt: Zeile 4 Fr. 
Sonntag Nro. 37. 6. Februar 1848. 

















Zu dem folgenden dem ‚Rürnberger Kurier entnommenen 
Artikel erhalten wir unten folgende Mittheilung. Aus Oberfrans 
fen, 26. Januar. Befanntlih hatte fib der Graf v. Giech in 
der Kammer der Reichsräthe über die jtiefmütterlihe Behandlung 
befchwert, welche unferem Kreife bei den im vorigen Frühjahre 
zur Milderung der Roth ftattgefundenen Getreidevertheilungen zu 
Theil geworden iſt. Die angewiefenen Quantitäten waren nicht 
nur im Verhältniß zur Bevölkerungszahl höchſt unbedeutend , fon: 
dern fie mußten auch baar um hohe Preife (um den laufenden 
mittleren Schrannenpreiß) bezahlt werden. Man batte den Zeuten 
Saatgerfte und Saatfartoffeln verfprohen und zu biefem Behufe 
Einziehungen ihrer Bedürfniffe vornehmen laffen; allein die Saat: 
eit verging und die verfprochenen Früchte trafen nicht ein. Man 
It ſich dadurch nicht blos in feinen Hoffnungen getäufcht, ſondern 
batte auch die Zeit zur Beftellung der Felder in nuglofem Warten 
verabfäumt, Allgemein war damals die Klage über dieſes durch 
nichts zu rechtfertigende Berfahren, das dem Anfehen der Regie 
rung in den Augen ded Volkes nur ſchaden fonnte. Endlich im 
Juni und Juli, wo die Ernte bereitd vor der Thüre ftand, fam 
das Getreide an, nachdem zu Ende Mai eine ganz feine Quan— 
tität vertheilt worben war. Viele Bejteller wieſen daffelbe zurüd, 
weil ihnen die Preife zu body waren und fie ſich lieber noch wenige 
Wochen behelfen, ale einer ſchweren Laſt unterziehen wollten, 
Ein Theil des Getreides war überdies für unſere Gegend ganz 
unbraucbar, da er in Kern bejtand, für den unfere Mühlen nicht 
eingerichtet find. Die Bureaufratie hatte in diefer Angelegenheit 
auf eine glänzende Weife ihre Unfähinfeit in der Behandlung prafs 
tifher Dinge an den Zag gelegt und abermals den Beweis ges 
liefert, Daß das gefammte Beamten= und Screiberweien einer 
gänzlihen Umgeftaftung bedarf, wenn es nicht ale Hewmmſchuh in 
das Rüderwerf der Staatsmafhine eingreifen fol. So lange die 
u. fidy für unfeblbar halten, jo lange fie glauben, daß die 

eisheit nur in den Bureaud wohne, fo lange fie ſich als eine 
bevorrechtete Kafte betrachten, mit dem Zwede die Staatöbürger 
auf allen Seiten bin zu gängeln und zu bevormunden, fo lange 
fie ſich vom bürgerliben Xeben abſchließen und dem Bürger wohl 
gar mit hochmütbiger Serinafhägung entgegentreten, fo lange ift 
an eine gründliche Beſſerung nun en Zuſtaͤnde und an eine allfeis 
tige, Wahrnehmung der materiellen ntereffen des Landes nicht 
zu denfen. Wenn es ſchon genügte, recht viele Verordnungen zu 
erlaffen, dann wäre Bayern freilih das beftregierte und glüds 
lichſte Land, denn an ſolchen fehlt ed und wahrlich nicht, obſchon 
bei weitem die nieiften entweder überflüffig und unpaffend oder 
durchaus unpraktifch find, Wenn die Herren, die fie erlaſſen, es 
nicht verfchmähten, zuweilen mit dem Volfe zu verkehren, fo fönn- 
ten fie manche ſchlagende Kritif ihrer gouvernementalen Weisheit 





Zeuill 


Gefchichtsfalender. 
Zwiſchen den norbamerifanifhen Freiſtaaten und Frankreich 
wird ein Handels- und Schugvertrag abgefchloffen, den 6. Fe: 
bruar 1778, * 





Die Bereitung bed Euscuffu bei den Arabern. 

Der Cuscuſſu wird aus hartem Weizen bereitet. Sobald bie 
Ernte in die Silos gebradt it, verfammeln fi) die arabifchen 
Frauen an einem paflenden, luftigen, der Sonne auögefepfen 
Orte, und bringen die Maffe Kom zufammen, welche zu dieſer 
Bereifung nöthig ift, Die gewöhnlidd Ende Auguſts ftattfindet. 
Man feuchtet died Getreide an, bringt ed an der Sonne in einen 
Haufen und bededt es noch mit feuchten Tüchern, um cd gähren 
und aufquellen zu laffen. Iſt dieß genügend gefchehen, fo martet 
man nicht, bis die Keimung anfingt, ſondern breitet dad Getreide 
ſehr dunn auf einer Tenne oder Tüchern aus, immer in der Sonne 
um es trodnen zu lafien. Wenn das Korn fein Waſſer ag ent⸗ 
hält, bringt man es zwiſchen zwei leichte Mühlfteine von hartem 
Kalf, von denen der obere durch eine rau in Bewegung geſetzt 


vernehmen, die, wenn auch nicht gerade ſchmeichelhaft, doc be 
lehrend für fie ſeyn würde. — Doc) fehren wie zu unferem Oder 
zen Gegentande zurüd. Graf Gich hat an feine Darftellung 
über die Getreidevertheilung die Bitte gefnüpft, bie önigl. Staatd- 
regierung möchte bie ftattgefundene Ungleichheit dadurch wieder 
ausgleichen, daß fie bei dem Rüderfag der Vorſchüſſe an NRaturas 
lien und Geld große Nachficht fübe und nah Umftänden vollen 
Nachlaß gemähre. Ein foldies Verfahren wäre jedenfalls billig 
gewejen, allein wenn die und von verjhiedenen Seiten gemachten 
Mittheilungen fih bewahrheiten, fo hat man die Rüdjtände mit 
unnachfichtliher Strenge eingetrieben und zum Dedung derfelben 
den Leuten ſelbſt Vieh, und Geſchirr im Zwangswege veräußern 
laſſen. Bir willen nicht, cb unter dem gegenwärtigen Minifterium 
dieſes Verfahren fortgefegt oder nur ſchweigend gebilligt wor: 
den it, jedenfall® aber dürfte eine nähere Aufklärung darüber im 
eigenen Jntereffe der Regierung am Plage ſeyn. 

'T Aus Oberfranfen, 3. Februar 1848. Eine fhen oft abs 
gehandelte Frage — bie Roth des abgewichenen Jahres und bie 
F ſolche ergriffenen Maßtegeln —, deren Alle befriedigende 

ung noch nicht gelungen iſt, wird in Nr. 30 des Nürnberger 
Kourierd abermald befprochen. 

„Hätte fi der Einjender diefes Artifeld darauf befchränft, bas 
Verfahren der Regierungd-Organe zur Linderung des Rothftandes 
ald ungenügend und zweckwidrig zu bezeichnen, fo möchte man 
leicht über derlei, auf indipibuellen Anfihten beruhende Angriffe 
hinweggehen und fi} mit der Ucbergeugung beruhigen, daß es 
minder ſchwer halt, nad überftandener Gefahr Tadel audzufpres 
hen, ald in drang= und wechfelvollen Augenbliden mit befjeren 
und rafcher zum Ziele führenden Rathſchlaͤgen zur Seite zu fiehen. 
Da aber hierin auch unrichtige und entftellte Thatſachen dem vr 
ßeren Publifum vorgetragen werden, fo ift e8 um fo mehr Pflicht, 
diefe Angaben in's rechte Licht zu bringen, ald ber Einfender ſich 
nicht fcheut, feinen — obgleich eine ganz andere Richtung verfols 
... Artikel, unter die Aegide eines allgemein geachteten Namens 
zu jtelen. — 

Es wird behauptet, die im Regierungsbezirke Oberfranken als 
Unterftügung abgegebenen Getreide Qualitäten feyen höchſt unbe: 
deutend gewejen: nun wurden aber im Jahre 1844 an oberfrän- 
fifhe Gemeinden 12,045 Scheffel Getreide, theild aus ärariali- 
fhen Speichern, theild aus der Zufuhr des Auslanded zur Uns 
terftügung verwendet, eine Quantität, welche gewiß nicht unbes 
deutend genannt werden fann, obgleib von den Behörden eben fo 
dringend wie von ben treffenden Gemeinden felbft gewünſcht wor: 
den wäre, daß im Hinblick auf den allgemein herrſchenden Roth: 
ftand, wie auf die Dürftigkeit, eined großen Theild der Einwoh— 
nerſchaft diefe noch hätte vermehrt werden fünnen. — 


eton. 

wird. Das Korn wird nicht zu Mehl gemahlen, ſondern zu einer 
ziemlich dien Grüge gebrochen. Diefe Grüge wird neuerdings ber 
Sonne auögefegt, und dann fdhüttelt man fie, um fle von der 
Hülſe zu trennen, bie fih losgemacht hat. it der Euscuffu bins 
teichend troden, fo füllt man ihn in Schaf= und Ziegenhäute und 
hebt ihm für unbeftimmte Zeit unter dem Zelt an einem trodenen 
Orte auf. Um ihn zu effen, kocht man ihn im Waffer, und fept 
Butter, Salz 'und Pfeffer hinzu, manchmal auh cin Stückchen 
KHammelfleifh, aber die Grüge bleibt immer hart, und ift eine 
für eine europäifche Kehle nicht fehr angenehme Speife. (Monit. 
industr. 13. Januar.) (PD. Auöl.) 





Berlin, 1. Februar. Geit einiger Zeit verweilen hier drei 
höhere ruffifhe Dffigiere, der General v. Tichipoff, früherer 
Gommandant in Warfhau, der General Graf v. Medem und der 
Oberſt v. Bendendorf, welche fi bemerfendwertherweife fehr ans 

elegentlih mit dem Studium der innern preußifchen Staatöver: 
Bättniffe, namentlich mit dem Studium des Bermwaltungdorganid- 


mus, befchäftigen. Die genannten ‚Herren haben in den bezeidj 


* 


Dee: wenigite „D x Be Ögiseides ift 
den Gemeinden zur bejaht. we eg ; gr ni 
Mer bie Fran; * etenz⸗ und Verwaliunge⸗ Normen 
fennt,. wird es den Örden nicht zur Laſt legen, daß in der 
Regel der Normal s oder der mittlere-Schrannenpreis biefür ange⸗ 


ſeht werden mußte; allein nirgends wurde von Seite der Regie 


uf : g gedrungen, oder gar die Anordnung 
——2 A. geftoffen. — Ein fo über die Gebühr jtren: 
ges Verfahren irgend einer äußeren Behörde ijt weder anzunehs 
men, nod war es jemals Gegenjtand einer Beſchwerde, und 
würde in dieſem Kalle augenblidlidhe Abhilfe gefunden haben, um 
o mehr, als durch bie allerhödite Gnade Sr. Maj. des Königs 
ür den größeren Theil des abgegebenen Getreides zweijährige 

hlungsfeigen bereits bewilligt find. 

Was Die Unterftügung mit Saatgerſte betrifft, jo wurde den 
edrängten Gemeinden allerbings eröfet, daß zu deren Bezuge 
inleitung getroffen ſey. — Auch war neben den abgegebenen Vor— 

räthen aus den Aerarial-Speichern um jehr billigen Preis noch 
eine Schiffeladung von 200 Scheffeln wirflid erworben, und würde 
rechtzeitig eingetroffen ſeyn, wenn ſolche nicht während der Vers 
achtung auf der Donau theilweiſe durch Räſſe gelitten hätte, und 
eßhalb von der Behörde in Regendburg die Annahme verweigert 
worden wäre. 

Dieſe bedauerlihen Umftände find feiner Zeit eben jo unver 
weilt zur Kenntni der Betheiligten gebracht worden, und liefert 
das eingeleitete richterlihe Verfahren gegen den Schiffer und die 
übrigen dabei verhafteren Perfonen den fpredenditen Rachweis, 
daß keinerlei Verſaumung der oberfränfiihen Behörden Statt ges 


Funden hat. 


Zum Anfaufe von Saat-Kartoffeln wurden an die Darm 
nachſuchenden und einer Anhilfe bebürftigen Gemeinden Geldvors 
fhüjfe gegeben, auch Einzelnen, injoweit fid der ſchwierig gewor— 
dene Einfauf effeftuiren ließ, gute Saat Kartoffeln zugeliefert. — 

Beiter wird behauptet, erjt in den Monaten Junt und Juli 
ſey das Getreide eingetroffen, wo die Ernte bereits vor der Thür 

jtanden, und audy ba hitten die hoben Preife Viele abgehalten, 
Kihes anzunehmen. Es wurden aber von den im Ganzen ver 
theilten 12045 Scäffeln beiläufig 9000 Schäffel im Laufe des 
Winterd 184% und im Frühlinge 1847, und nur etwas über 
3000 Schäffel aus Defterreih eingeführten und von Augsburg 
nach Dberfranfen gelieferten Getreides erſt nad) dem Monate Wai 
vertheilt. — Daß von der legteren Quantitãt die einigen Gemeine 
den zugewieſenen Quoten nicht mehr übernommen wurden, lag 
leineswegs * in den hohen Preiſen, ſondern hatte jei- 
nen Grund großentheils in anderen, Örtlihen Verhältniſſen, Uber 
welche ſich die Gemeindes Glieder nicht einigen konnten. — 

Unter dem von Augsburg hicher gelieferten ärarialiſchen Ges 
treibe befand fih auch eine Tuantität Korn: unrichtig iſt aber 
die Behauptung, diefe Getreivcart habe auf unferen Müblen nicht 

emahlen werden fönnen, indem die fogenannte Werbung der 
34 auf Augsburger Muͤhlen erfolgt war und nur in Kornern 
abgegeben wurde, welche auf allen Muͤhlen gemahlen werben kön— 
nen, und auch in Oberfranken gemahlen worden jind. — 

Gerne würde übrigens das Geſchäft des Getreide: Anfaufs 
und der Einfuhr aus dem Auslande in die Hände von ſachkunden 
gen Privaten gegeben worden ſeyn, wenn nicht zum Ankaufe in 
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er ne di izu geweſen te und überdicd im Fritis 
—— Brink "rin rinven ſolde und vers 
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handel zurückgewieſen hätten. In der legteren Bezichung 
will man. nur die befannten Borfalle auf Wetreidemärften im bes 
nadıbarten Böhmen in Erinnerung bringen. — " — “ 

Die im Eingange bemerkt, Fann die Aufgabe dieſer Ent 
nung nur die Berichtigung tbatfächliher Momente ſeyn, anf we 
& daher bejchränft wird, ohne in eine Grörterung der ausge— 
——— Meinung Über den Werth amtlichen Wirkens überhaupt 
einzugehen, — 

Aus Oberfranken, im Januar. Das ntelligenz-Blatt für 
Dberfranfen enthält cine VBeroronung, der zufolge.alle Diejenigen, 
welde bei Geſuchen um Anſäßigmachung und Berebelihung das 
urjprünglihe Impfzeugniß nicht beizubringen vermögen, yebalten 
ſeyn jollen, fih zur Erjegung dieſes Mangels einer zweiten 
Impfung zu unterwerfen, und ein Zeuguiß von Dem betreffens 
den Gerichtsarzte hierüber beizubringen, — und zwar aud in dem 
Falle, wenn Spuren einer fruberen Jmpfung vorbans 
den find. Mir müſſen geſtehen, daß wir die Zwedmäßigfeit, 
Billigfeit und Rechtlichteit Tiefer Mapregel nicht einzufchen vermö— 
gen. „Die erſte Impfung wird bekanntlich feit ihrer Einführung 
im Königreiche mit großer Genauigkeit vollzogen, und es dürften 
überhaupt nur wenige alte Leute vorhanden ſeyn, Die nicht ge— 
impft find. Erſcheint aber cine zweite Impfung zur Vorbeugu 
des Nusbruchs und der Verbreitung des Blattergifts räthlich w 
notwendig, jo müßte man, um den Zweck zu erreichen, offenbar 
alle erwachſenen Perſonen in einem gewiſſen Alter derfelben unters 
werfen, Die Revarcmation, trog des Impfſcheins auf dem Arme, 
blos deshalb zu verlangen, weil zufällig, meiſt ganz ohne Schuld 
des Eigenthuͤmers, der ibm uripränglice Impfſchein verdoren- ges 
gangen, ift eine ungerchte Maßregel, Die nur Dazu dient, Die 
vielen Koſten und sörmlichkeiten bet Anfäßigmadungen noch zu 
vermehren. Es wird Da nice felten auch der Fall vorfommen, 
dag zum zweiten Male zu Impfende bereits die Blatterfranftjeit 
überjtanden haben. Wollte man nun diefe cbenfalld zur Revacci: 
nation zwingen, jo ware Das cine ganz nuglofe Quälcrei, eine 
Are turtiſcher Juſtiz. Beam aber die Unserbehörden nad dem 
Buchſtaben der Verordnung verfahren, jo werden und fünnen fie 
feine Rückſichten auf ſolche Ausnahmen nehmen. Auf diefe Weife 
aber wird Unmuth uns Mißachtung dev Behörden in den Staatd- 
bürgern erzeugt, weil fie feben, daß nicht Vernunftgründe, fontern 
die Willfür, die einen unbedingt blinden Gchorfam fordert, maß: 
gebend jind. — Ueber Tenjelben Segenjtand find feit dem 14. Sept. 
1846 nicht weniger als Drei Verordnungen cerlaffen worten, von 
denen unmer eine die audere aufhebt. Da wundere man ſich noch, 
wenn, ttoß des Beamten- und Schreiberheeres, die Geſchäftslaſt 
nicht mehr zu bewaͤltigen iſt, und Die Konfuſien in der Verwaltung 
überband nimmt Das Verordnungenmachen, das Bielregieren 
und Bevormunden der Staatsbürger bar bereits eine maßloje Auss 
Dehnung genommen. Es gibt faſt feinen Zweig des birgerlichen 
und häuslichen Lebens, in dem ſich dieſes Unweſen nicht bereits 
eingedrängt hat, und wenn das jo fortgeht, fo werden die Staatds 
bürger bald nichts mehr weiter jeyn, als Die bloßen Marioncetten 
einer hertſchſüchtigen Polizeigewalt. (N. 8.) 











neten Gegenftänden beiondern Unterriht genommen und machen 
eigene Ausatbeitungen, welde fie der Correctur ihrer Lehrer unters 
werfen. Der Gurlus ſoll bald beendet feyn, und wie wir hören, 
wollen zwei der ‚Herren ſchon binnen 14 Tagen nah Rußland 


"zurüdfehren. (Allg. 3.) 


Berlin. Wie weit ſich bier gegenwärtig die Vorſorge der 
Polizei für die ug Sittlichfeit erftredt, durfte unter Anderem 
aud Daraus erhellen, daß bier der Befehl ertheilt worden ift, die 
rothen Laternen, weldye fi gegenwärtig meijtentheil® vor den 
Kejtaurationen und Scenflofalen befinden, abzuihaffen, da dies 
jelben das Publitum zu jeher auf die derartigen Lokale aufmerk: 

m machten und daher zur Verführung beitrugen. — Das neue 
Stüd des Profeffor Werder, Columbus, weldes beim biefigen 
Publifum fo wenig Beifall gefunden hat, zählt beim Hofe und in 
der allerhöchften Region fehr warme Berehrer. Daher denn auch 
die Geißelung des ſchlechten Geſchmacks des Publikums durch Die 
All Breufifche Zeitung in dem jüngfien Tagen mit Bezug auf 
biefrs Stüd . 


Diefer Tage hielten die Berliner Hutmacher eine Berfamm- 
lung ab, in welder fie beſchloſſen, 9 ihrem mir die frans 
Höhle Mode zu erxilisen, Bisher, konnten nämlich die dortigen 


Fabrifanten erjt dann Modehüte anfertigen, nachdem die Parifer 
die ihrigen bereits in alle Welt gefchift hatten. Diefem ber beuts 
ſchen Nationalität, wie fie fi austrüden, und ihrem Vortheil zus 
widerlaufenden Mißbrauche wollen fie zunäcdit durch Stiftung eis 
nes Vereins fteuern, in welcen fie ſogleich möglichjt viele Konz 
fumenten (darauf kommt es allerdings an) hineinzuziehen juchen 
wollen. (®. 3.) 


Die Vollszahl Berlins beliuft fi gegenwärtig auf 403,895 
Perfonen mit Ausſchluß des activen Militaire. Im vergangenen 
Sahre wurden 13,410 Kinder (darunter 2053 uneheliche) geboren, 
10,103 Berfonen ftarben. Es famen 105 conftatirte Selbſtmorde 
vor; außerdem wurden 24 Leichen im Waller und im freien Felde 
gefunden. (D. A. 2. 


Bor einigen Tagen jtarb in Berlin, in dem hoben Alter von 

102 Jahren, eine jüdifhe Dame. Sie war bis zu ihrem Tode 

im Beſitz ihrer Geiſtes- und Körperfräfte und ihr Dahinfcheiden 
in der That nur ein Einſchlummern. 

, Münden, 1. Februar. Heute verjhied bier in ber Blüthe 

feiner Jahre ein Dichter voll der jhönjten Anlagen, die zu einer 

glorreichen Zukunft feiner dramatiſch-dichteriſchen Laufbahn berech— 
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Deuticblamdb. _ 

Münden, 3. Februar. Wie man. vernimmt, joll nun in 
Plan genommen worden ſeyn, daß aud eine Eifenbahn von 
Augsburg nach Ulm gebaut und der nächſten Staäͤndeverſamm— 
iumg eine deffallfige Borlage gemacht werden. 

Nürnberg, 4 Februar. Des feit einiger Zeit in vielen 
Blättern verbreiteten Gerüchtes von dem bevorfichenden Nüdtritt 
des Heren Fürjen von Wallerftein geſchieht jegt auch im 
der Alig. Ztg. Erwähnung, unter dem Ausdruck ber Hoffnung, 
daß ſich dafielbe als unbegründet erweiſen werde. (8. v. uf. D.) 
Bayreuth, 5. Februar. Durch einen Artifel eines Müns 

chener Korrefpondenten im Nürnberger Ktırier erfahren wir, vaß 
die Deutiche Zeitung niemals der Nachcenſur unterworfen wurde; 
wic mag cd nun fommen,; daß dieſes Blatt hier und an andern 
fränfifchen Orten nicht nur von Anfang an nadcenfirt wurde und 
noch jegt trog dem neuen Minifterialreferipte noch immer nad 
cenfirt und micht felten mit Beichlag belegt wird? — — Die 


neuejte Würzburger Poſt ijt heute ausgeblieben, wahriheinlich in. 


Folge des Thauwetters in der vergangenenen Woche] — 

Berlin, 28. Januar. Die Börfenhalle widerfpricht in 
einem Berliner Berichte der früher von einem andern Korreſpou— 
denten gebrachten Rachricht, es werde eine zweijährige Periocidät 
des Bereinigten Landtags bewilligt „werden. D. 3.) 

Grätz, im Januar. Ju den drei Kreifen Brud, Judenburg 
und Grätz ſind ſehr bedenflihe Bauernunruben ausgebrochen, die 
in der Weigerung der Zandleute wurzeln, den Gutsherren Die herr⸗ 
ſchaftlichen Wiebigfeiten zu entrichten. Viele Gutsbeſitzer aus die⸗ 
fen Gegenden haben ſich in die Kreisitädte geflüchter, wo fie die 

ilfe des Kreisamts anrufen. Der Kreishauptmann Ritter von 

famperl bat ſich mit zwei Kreisfommijfären felbit in die unrubis 
gen Bezirke begeben, um die Bauern zu beſchwichtigen, allein er 
fand die Leute unbeugfam. Die Bauernbewegung erftcedt fich Durch 
das Ennötbal nach Oberöjterreic hinüber, wo bejonders Das Zrauns 
viertel und einige jalzburgifche Thäler von ihr ergriffen worden find. 
Auch nah Stanz, der Befigung ded Erzherzogs Johann, mußten 
Soldaten beorbert werden. (Rad andern Nachrichten follen dieſe 
Unruhen volllommen beigelegt ſeyn.) (K. » u. f. D.) 

Stuttgart, 31. Januar. Am 21. April 1845 batte die 
Kammer der Abgeorbneten beichloffen, die Ausgaben für Eenfurfos 
ften (1500 fl. jährlich) als gerechtfertigt nic anzuerkennen. Die 
Staatsregierung hat fi biebei nicht beruhigt, und fo wird, da 
der furze Landtag von 1847 die Sache unerledigt lich, der jegige 
auf den früheren ftändifhen Beſchluß zurückkommen müjlen. Der 
„Recenjchaftsberidyt des ſtaͤndiſchen Ausſchuſfſes““, der in den legten 
Zagen ausgegeben wurde, enthält ein Gcheimrathöreifript vom 9. 
Auguft 1845, welches ausjpricht, jo lange nide Die verfündeten 
Bundesbeſchlüſſe in Betreff der Genjur außer Wirkung gefegt ſeyn 
werden, jenem Kammerbeſchluß von 1845 feine Folge gegeben 
werden fönne, indem infelange die unbeftreitbare Verpflichtung der 
deutſchen Regierungen zum Bollzug der Bundesbeſchlüſſe fortbe— 
ſtehe und daher aud die erforderlichen Mittel biezu nicht verfagt 
werden dürfen. (D. 3.) 


Staliem 


Rom, 24. Innuar. Die Anſicht über die Erfotglofigkeit der 
Dekrete] des Königs von Neapel hat fihh nad den neuelten aus 
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tigten, Fehr. v. Bangenheim aus Stuttgart, Sohn des che 
maligen wirttembergiichen Minijters, deſſen Tragödie „Strafford‘ 
in —— mit großem Beifall gegeben worden war, aber hier, 
obgleich langſt von der früheren Theater-Intendanz zur Darſtellung 
angenommen, noch nicht dazu gelangen konnte. ittlerweile hatte 
der brave junge Dichter hier mit den Alttagsſorgen des Lebens 
und mit Krankheit zu kämpfen. Gr ſtarb wie ein ächter deut: 
fahrer Dichter ohne Troft, ohne Hülfe — verlaffen. Jetzt wird 
man bier feinen „Strafford‘ geben, an deifen rkicher Poefie wer: 
den fid, Zaufende faben und erquiden. Der Dichter aber mußte 
der Laſt von Kummer und Sorgen erliegen. (9. Abendz.) 


Der anhaltende jtrenge Winter hat auch wiederum ungebetene 
Säfte aus den Urdennen an den Rhein geführt. Bor einigen 
an zeigten fi, in der Nähe von Koblenz, bei’der Waſſerheil— 


Anſtalt Laubach zwei Wölfe, welche den Hofhund des neben der 
Anftalt wohnenden Gaſtwirths zerriffen und verzehrten. (K. 3.) 


Bon der galizifhen Sränze, 16. Januar. Hie und 
da bat ſich in einigen Orten Galiziens eine gefährliche Augenkrank⸗ 
* felbft unter dem Militär gezeigt; von dem k. f. 9. Infanterie: 

egiment Graf Hartmann zu Sande find mehrere Soldaten 


Palermo und Nespel eingelaufenen Nachrichten volllommen b 
tigt. Der Auftuhr hat ſich mit Blitzesſchnelle über fajt alle Pros 
vinzen beider Sizilien verbreitet, und jelbit bis in die an bie 
päpftlihen Staaten angrenzenden Abbruzzen und deren Hauptftadt 
Aquila. Der König ift mit feinen Konzeſſionen viel zu fpät gefoms 
men. Die mir geſtern Abend durch einen fisilianifhen Bekannten 
ugefommenen Nachrichten über Palermo lauten im Allgemeinen 
olgendermafßen: „Die Balcemitaner und überhaupt alle Sizilianer 
find fejt entſchloſſen, nicht nur die Hauptſtadt der nel, jondern 
and alle anderen bedeutenden Städte cher der Vernichtung preis⸗ 
zugeben, alö fi in den früheren Zuftand zu fügen. Sie wollen 
feine Reformen, da die Konjtitutioen von 1812 in ſich felbit alle 
Elemente einer freien und volfstbümliden Verfaſſung enthalte, 
Diefe Konftitution, die fie als ihr Erbe betrachten, wollen fie mit 
dem Opfer einer Revolution ins Leben rufen. Zugleich aber wol- 
len fie ihre gegenwärtige Stellung behaupten, nicht allein um ihrete 
pillen, fondern um auch den Bewohnern der Zänder, diesſeits des 
Faro die Erlangung jener Rechte zu ermöglichen.“ Durch ein dieſen 
Morgen ausgegebenes Ertrablatt des Gontemporaneo werden fol 
gende vier Proklamationen der proviſoriſchen Regierung in Palermo 
(an deren Spige die Herzoge und Fuͤrſten Trabia, Scordia, Serra 
di Falco, Baron Ruggiero Settimo und ein Kapuziner ſtehen) vers 
öfrentlicht, Im erften wird angeführt, daß Salvador di Miceli am 
13. die Kavallerie angegriffen und gejdlagen, daß derfelbe am 14, 
mit den Xinientruppen in Monreale gekimpft und fie gezwungen, 
ſich um 2 Uhr Rachmittags zu ergeben; allen diefen ſchenkte er das 
Leben und organifirte Die Guardia nazionale zue Aufrechthaltung 
ber öffentlichen Ordnung. Er ſteht an der Spige von 100 Tapfern, 
die in wenigen Stunden fih aufs Bedeutendite verftärfen werden, 
(Unter;. Presidente del 4. Comitnto Ruggiero Settimn.) Im 
weiten Bülletin werden Porcelli, Siacinto, Caftni, Lamaſa, Ja— 
uno, Birona, Oddo, Gaftiglia (ein berübmter Dichter), Basquale 
Bruno und die andern Häupter. der Schaaren, die vom 12. an 
fortwährend Fämpften und fiegten, belebt. (Anterz. Derielbe.) 
Im dritten rühmt man den Giuſeppe Scordato „Der, nadıdem er 
in der angrenzenden Bagheria, feinem Baterlande, die Truppen 
entwoaffnet, jie nach Palermo geführt und eine Kanone genommen, 
jeit 3 Tagen in Palermo im jteten ſiegreichen Kampfe fich befinde, 
Geſtern Rachmittag hat die von ihm befebligte Bande die am Plage 
vor dem Palazzo reale jiehenden Truppen angegriffen und aus— 
einandergetrieben. (Unterz. Derſelbe.) Im vierten endlich werden 
die erſten 40 Zubjeribenten, welche für die gemeinfame Sache das 
erite Geld vorjtrekten, genannt. Die Summe beläuft ſich auf 
2248 Once (= 5500 Scudi), Merfwürdigerweife findet man 
darunter aud Die dortigen Jeſuiten mit 100 Oncie. (Unterz. 
Derfelbe.) Die von ven Palermitanern gefangenen kgl. Artille 
ften haben bei Volksparthei Dienjt genommen. (8. v. u. f. D.) 
Es ijt der A. 3. eine italieniſche Poſt zugefommen, die indeß 
feine neuen Nachrichten aus Neapel amd Sicilien bringt. In 
(Henua jah man am 28. mit groger Spannung der Ankunft des 
Dampfbooted Gapri entgegen. Die Blätter bringen vereinzelte 
Rachträge zu ben frühern Meldungen. Die königl. Konzeifionen 
ſcheinen allenthalben eine jehr üble Aufnahme gefunden zu haben. 
Die proviforiihe Regierung in Batermo foll die Deftete dem Gra— 
fen von Aquila zerriffen zurüdgefchidt haben, nebit einem Schreiben, 
defien Inhalt nicht angegeben wird. Neggio in Kalabrien und 


m m u 


nach kaum zwei Tagen, alö fie mit diefer Augenentzündung bes 
fallen wurden, ganz erblindet. Man fagt, es ſey Dies die foger 
nannte Agnptifche Augenentzündung, die vor zwei Jahren auch 
unter den Truppen in Peſth geherricht hat. (Allg. 3.) 


Die Affifen der Seine richteten vorgeftern eine Bande von 
Dieben; — unter den Angeklagten befand ſich auch ein 17fjähriges 
Mädchen, Koeline Delapierre, plaſtiſche Künftlerin, wie fie 
nannte, und chemaliged Mitglied der Gefellichaft des Hrn. Pros 
feſſors Keller ans Preußen, bei deſſen „lebenden Bildern‘ fie 
die Venus Kallippge voritellte. Ihre Schönheit und ihre fünftleri- 
ihen Antecedentien fcheinen auf die Geſchwornen günjtig eingewirkt 
zu haben, denn während alle ihre Mitangeflagten zu 20 Jahren, 
6 Jahren Galeeren, 5 und 2 Jahren Gefängniß verurtheitt wurs 
den, ward Koeline freigefprocden. ; 


Nah amtlihen Berichten betrug im 3. 1847 bie Zahl der 
durch die engliihen Poſtämter beförderten Briefe 322 Mil. or 
der Einführung des gleichförmigen Porto's im J. 1839 betrug fie 
nur 76 Mill.; ſchon 1840 hob fie ſich aber auf 169 FE 
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ggia in Apulien find in Aufftand; die fönigl. Intendanten das 
ft follen ermordet worden feyn. Daß Palermo 48 Stunden 
lang vom Fort Eaftellamare aus vergeblich beſchoſſen worden, bes 
ätigt ih; ed geihab großer Schaden, eim Kiojter ging in 
—— auf. Das Bolt wurde aber dadurch nur zu größerem 
Widerftande gereizt. Die Frauen ſprachen ihren Batten und Brüs 
dern Muth ein und mijchten ſich jelbft in die Reiben. der Kämpfer. 
Der römifhen Staatsztg. verfibert man in einem Schreiben aus 
Neapel vom 21., der Aufitand babe fich nicht in das Innere Der 
Inſel verbreitet; die Poſt von Meſſina komme regelmäßig in Rea⸗ 
el an und fowohl in diefer Stadt, als in Gatania und Sprafus 

Alles rubig. — Als in Palermo der Poſten bei der Banf vers 
proviantirt werden jollte, fand ſich, wie die Allg. Itg. meldet, un: 
ter den föniglichen Truppen fein Offizier, der die Dazu bejtimmte, 
große Kolonne befehligen wollte. Ein Sergeant übernahm die Füh- 
zung, fand aber dabei feinen Tod. (K. v. u. f. D.) 

Aus Sardinien ſchreibt die Concordia: Die BWaldenjer has 
ben der Regierung eine Bittjchrift um Aufhebung der alten 
Evifte überreiht, durch welche gegenwärtig viele bürgerliche und 
ftaatlihe Unfähigfeiten auf ihnen baften. Die Bittſchrift wurde 
gütig aufgenommen. 

Turin. Der Staatsrat in Sardinien ift von dem König 
in offenem Brief vom 20. Januar, welhen die Gazetta Piemon: 
tefa mittbeilt, fammt den einjährigen außerordentlihen Mitgliedern 
zur Beratbung über finanzielle Gegenftände auf den 15. März 
einberufen. 

Turin, 29. Januar. Unfere Verhältniffe zu Defterreich 
ſcheinen fib von Tag zu Tag zu verfchlimmern, obwohl man bier 
in Stieinigfeiten einige Nacgiebigfeit zeigt, und z. B. in dem 
Streite gegen die Ausfälle der genuefifhen Preſſe gegen Oeſter— 
reich dem Berlangen diefer Macht gemäß bie Abjepung des ſchul⸗ 
digen Genford ausgefprohen hat. Die Antwort, welhe man 
Defterreih ertbeilen will, im Fall ed über die bier jtattfindenden 
Rüftungen Erklärungen verlangt, foll ſchon vorbereitet ſeyn und 
febr freundlich lauten; aber Dejterreih bat bie jegt nod nicht ans 
gefragt, und ob es im ber Folge deßhalb eine Anfrage ftellt, 
dürfte wohl von dem Gang der Angelegenheiten abbängen. 


(Allg 3.) 
Frankreich. 

*Paris, 31. Januar. Eine telegraphiihe Depeſche aus 
Perpignan vom 28. d. hat der Regierung die Nachricht gebracht, 
daß die fchöne Dampf-Fregatte Cuvia am 25. zu ‘Porta die Cams 
pos bei ‘Palma verbrannt und untergefunfen iſt. Die Befagung 
ward gerettet. 

Der Moniteur zeigt an, daß der kaiſerlich-ruſſiſche Hof wegen 
Ablebens der Weingeffin Adelaide von Orleans eine fchstägige 
Trauer angelegt babe. . 


Dänemark. 

Kopenhagen, 277. Januar. „Fädrelandet“ rühmt es, daf 
das Verfahren der Polizei weit befonnener und klüger geweſen fen 
als gewöhnlich in früheren Zeiten; doch behauptet ed, daß Meh— 
rere in Privathäufern arretirt und gezwungen jenen, den Polis 
zeibedienten nach der Polizeifammer zu folgen, und tadelt ed, daß 
die Polizei die „Conſtitutionellen““ (ein Polizeiausdruck) zu Auf 
rührern und Uebelthätern ftemple in demfelben Augenblid, wo der 
König und der Staatörath, zufolge Sr. Maj. offenem Briefe und 
nad feiner mündlihen Neußerung an den Oberpräfidenten von 
Kopenhagen, aller Wahrfheinlichkeit nah befhäftigt waren über 
eine Gonjtitution zu beratben. 

Der König iſt fortwährend fehr befhäftigt und arbeitet tägs 
lid anhaltend mehrere Stunden mit dem Staatörath. An den 
Sigungen nimmt jegt auch Graf Otto Moltfe Theil (früher Prä- 
ſident der ſchleswig-holſteiniſchen Ganzlei). Der Gabinetö:Seeretair 
Tilliſch ift Serretaie und Protofollführer des Staatsrathed ges 
worden, und hat zugleich dad Großkreuz ded Dannebrög erhalten. 
Die verwittwete Königin Caroline Amalie iſt noch fehr angegriffen 
und empfängt Niemand, ald geiftlihen Zuſpruch. (W. 3.) 

Kopenhagen, 29. Januar. Unterm geftrigen Datum hat 
der König ein Refcripe wegen Einführung einer Berfaffung 
fowohl an die dänische als an die jhleswigsholfteinslauenburgifche 
Kanzlei erlaffen. (Allg. 3.) 

Friedrich VI, von Dänemark hat einen Aufruf am feine 
Voͤlker erlaffen, worin er ihnen eine Verfaffung verfprict, Die 
auf folgender Baſis beruhen wird. Gemeinjhaftlihe Stände für 
das Königreih und die Herzogthümer, die in gleicher Anzahl 
zufammengefegt aus dem Königreihe und den Herzogthümern, 


Im Berlage der Geh, Kammerrath Hagen’ihen Erben, 


fih in beftimmten Zwifhenräumen abwecfelnd in Kopenhagen 
und ben KHerzogtbümern zu verfammeln haben. Ihnen wird 
das Recht gegeben zur beſchließenden Mitwirfung an der Ber: 
änderung der Steuern und an ber Finanzverwaltung, ſowie 
an der Ertheilung von Geſetzen, welche gemeinſchaftliche Angelegen⸗ 
beiten beider Reiche betreffen, und dad Recht der Anträge, melde 
das gemeinjame Intereſſe des Königreichs und der Herzogthümer 
berühren. — Durch dieſe ftändiihe Verfaſſung foll nichts geändert 
werden in ben Berorbnungen, betreffend die Finrichtung der Pros 
vinzialverfaffungen, noch in der immerwährenden Berbindung 
der ‚KHerzogthümer und den Verhältniſſen der Herzogthümer ‚Hol: 
ftein und Lauenburg zum deutihen Bunde. — Der bänifhen wie 
ber deutſchen Sprache, in den betreffenden Bezirfen, wird gleicher 
Schutz zugefagt. — Für jept jollen aus den Provinzialftänden 
Leute gewählt werben, denen Die Verfaſſung zur Prüfung über 
laffen werden foll; zwei Monate nah der Wahl haben ſich die 
Deputirten fpäteftens in Kopenhagen zn verfammeln. 

Der aus Odenſee nach Kopenbagen berufene Stiftsamtmann 
von Fühnen, Kammerbere Bardenfleth, ift zum geh. Stantd: 
minifter (bi$ weiter ohne WBortefeuille) ernannt worden. Der 
Staatsminister Bardenfleth war in früherer Zeit Hofſchef bei dem 
jegigen Könige, fpäter Amtmann auf Island, dann Stiftsamt⸗ 
mann von Fuͤhnen. Derjelbe wohnte ſchon am 24. Januar ber 
Staatdrathäfigung ald Mitglied bei. Man will willen, daß Hr. 
v. Bardenfleth demnächjt zum PBräfidenten der däniſchen Kanzlei 
beftimmt jey; da fowohl der gegenwärtige Präfident v. Stemann 
ald auch Derfted bereits ein hobes Alter erreicht haben. 

(D. 9. 3.) 


Großbritannien. 


London, 28. Jan. Die M. Poft will wilfen: der Minis 
fter Lord Morpetb, äitefter Sohn des Grafen v. Garlidle, werde 
nächſtens durch einen fönigliben Brief (writ) in das Oberhaus 
berufen werden, um neben dem Grafen Grey den bechbetagten 
minifteriellen Leiter jenes Hauſes, den Marquis v. Lansdowne, zu 
unterjtügen, für welden die Bürde feiner Stellung nachgerade zu 
fhwer werde, (Allg. 3.) 


Türfei. 

Konftantinopel, 22. Januar. Die Rückkehr des Muſſu— 
rud nach Athen erleidet einen Aufſchub duch cinen Unfall, der. 
diefem Mann zugeitoßen ift, denn ohne Reſchid oder den Diplo: 
maten anzufragen, bat der Himmel dem kretiſchen Reichsbaton 
das Schiff entmaftet und ein Baar Ribben gebrochen. (A. 3.) 











Anzeigen. 


Anfragen.) 1) Wie vereinigen fih die Funktionen eines 
ring ee (Poligeis Sergeant) mit denen eines polytechniſchen 
Schul: Pereldt — 2) Hat eine folhe Funktions Vereinigung 
ftattgefunden? — 3) Womit läßt ſich diefelbe alsdann rechtfertigen ? 


Mehrere hiefige Bürger. 


Auctions: Anzeige. 

Aus der Berlaffenfhaft der Flaſchnermeiſterswittwe Hoff: 
mann bdabier werden Dienjtag den 8. curr. Bormittagd 9 Uhr 
in dem Auctions» Burcau im Brandenburger Haufe: Möbeln, 
Betten, Weißzeug, Kleidungsftüde, Kupfer, Zinn, Büttnergeſchirr 
und Hausgeräthe aller Art an die Meiftbietenden gegen fofortige 
Bezahlung verfteigert. } 





Ich bringe einem verehrten Publifum ergebenft zur Anzeige, 
daß id, neben Sattlerarbeiten, auch alle Aufträge in Möbel: 
Hrbeiten untenchme. Billige und reelle Bedienung verfpricht 

Martin Rogner, 
Sattlermeifter. 


Zwei Heine Quartiere find auf Walburgi zu vermiethen bei 
Tröger, Schreiner. 





Im Haufe Nr. 477 der Judengaſſe ift die untere Wohnung 
zu vermietben. 
5. Ries. 


Berantwortliher Redakteur: Julius Würjburger, 


Die Zeitung erfheint 
täglich Abends, — 
Zubezichen durch alle 


ter des In» und 
Auslandes. 


— Day reuther Zeitung. — 
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Die bayerifhe Preffe und ihre Freibeit. 

* Das Minifterium Wallerjtein bat die Thore zu den Paläften 
und Hütten der großen und fleinen Zeitſchriften geöffnet, und 
ihnen den offenen Empfang gejtattet für alle Ideen des jtaatlihen 
Fortfchrittes und der Freibeit, für alle Beſchwerden über Unges 
rechtigfeiten, Nadyläffigfeiten und jonjtige Ungebühr der Bureaus 
fratie im Allgemeinen wie ber einzelnen Beamteten, furz für Ale, 
was während den legten Zujtren von den wachſamen Thorwächtetn 
der Preſſe vermitteljt des Rothſtiftes ausgeſchloſſen gehalten wurde. 
Man konnte nach dem fo langen Zeitraume der Ausſchließung er 
warten, daß ein unendlich großer ‚Haufe von Beihwerden, Er: 
läuterungen und Forderungen in dicht gedrängten Schaaren durch 
die geöffneten Thore jtürzen werde, und ſiehe da — nur die zahms 
ften der barrenden Säfte, die Füße jorgfam ummidelt, Damit ihr 
Tritt fein Geräufch verurfahe, fanden Einlaß in den meijten Blät— 
tern, und nur bie wenigiten der legteren wagten es, eine Ausnahme 
zu machen und den ernften Forderungen der Tagsgeſchichte nach⸗ 
zufommen, obwohl auch fie einige der wichtigſten Innern Angeles 
genheiten gänzlidy unberührt laſſen — Dinge die von allen Schich— 
ten ded Volks beſprochen und ſchwer empfunden werden. — Haben 
wir wirklich Preßfreibeit für innere Angelegenheiten, fo ift es eine 
unverantwortlibe Nadläffigfeit der Preſſe, daß fie von derjelben 
einen jo mäßigen Gebrauch macht; aber jo lange Die grundgeſetz— 
lich verheißene „Freiheit der Meinungen mit gefeglihen Beſchran⸗ 
tungen gegen den Mißbrauch“ nicht zur geſetzbegründeten Wahrheit 
geworden ift, fo lange ein Minifterium die gebäffige Waffe der 
Poſtdebitsentzichung nicht von ſich wirft, — fo. lange bleibt Die 
gepriejene Prepfreibeit eine Chimärc, Die betreffende Verordnung cine 
marttſchreieriſche Annonce, die nicht die Hälfte von dem hält, was 
fic verſpricht. — Welchem Verleger wäre e8 auch zu verargen, 
wenn er nicht zugäbe, daß im feinem Blatt Artifel Raum finden, 

‚ die ihm die Entziehung des Poſidebits, das heißt, den Todſchlag 
deffelben veranlaſen fönne? Daher das zagbafte Schweigen über 
fo Manches, was beſprochen werden follte und würde, wenn bie 
bayeriſche Preſſe in innern Angelegenheiten wirklich frei wäre, 
wenn fie aufer der Poftvebitäentziebung nicht auch zu fürchten 
hätte, daß ein einziger unliebfamer Artikel den alten unfeligen Zus 
ftand der Knechtung wieder herbeiführen, daß jeden Tag eine neue 
Verordnung erjcheinen fann, welde die Verorönung vom Decbr. 
v. 38. wieder aufbebt. Und wenn man auch dem jegigen Minis 
fterium Vertrauen ſchenken dürfte, wer birrgte für deſſen Beſtand? 
— Die Preffe wäre nur dann wirklich frei, wenn ıhre Freiheit 
dur Dad Geſetz verbürgt und gefhügt ware. — 

+ Aus Oberfranfen. Am Februar. Der Nürnb, Kur— 
trier bringt einen Artifel aus Oberfranfen, welcher bereits in meh— 
tere Zeitungen übergegangen ift (Bayreuther Zeit. Ar. 37.), nad) 
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Nro. 


38. 


7. Februar 1848, 





welchem eine Impf⸗Verordnung im Sntelligenzbl. für Oberfr. er: 
fhienen ift. Dieſe Impfverordnung, ſowie diejenige, welche jr 
dem Jahre 1946 in diefem Betreffe erfhienen find, gingen aber kei— 
neswegs, wie der Berfaffer des Artikels zu glauben fcheint, von 
der f. Regierung von Oberfranten aus, fondern beruhen auf ho— 
hen Miniſterial-Entſchließungen. 


Deutfbland. 


, Münden, 4. Jan. In einem ber Hörfäle der Univerfi- 
taͤt haben heute am Schluſſe der Vorlefung aus befannter Urfache 
wieder Aufregungen ftattgefunden, melde aber durch eine Rede 
ded Rektors Hm, Dr. Thierfh, der den Studirenvden in der Vor— 
halle begegnete, fogleidy wieder befchwichtigt wurden. — Bon 
morgen an wird bier ein neues Blatt, ein „Wochenblatt“ mit 
gemifchtem inhalt, erfheinen. 

Münden, 4. Febr. (Dienftesnahridhten.) Die eröff: 
nete Landrichtersſtelle zu Weiherd wurde dem E. Aſſeſſor des Land⸗ 
gerichts Eichſtädi, B. Beigel, die eröffnete 41, Aſſeſſorſtelle beim 
Kandgerihte Waldfaffen dem Appellationsgerichtsaccefüften C. B. 
Dorner zu Regensburg, bie eröffnete Aftuarftelle beim Landge— 
richte Herzogenaurah dem Appellationsgerichtsaccefiten F. H. 
Breit aus Simbah verlieben und auf die eröffnete I. Aſſeſſot- 
ftelle des Landgericht? Würzburg r. M. der dermalige I. Aſſeſſot 
des Landgerichts Kronach J. E. Göbel feiner Bitte entfprechend 
verſetzt. (K.v. u. f. D.) 

Nürnberg, 5. Februar. Die Getraidepreiſe erhielten ſich 
auch auf der heutigen Schtanne auf dem bisherigen Stand. Wal: 
sen 17—18 fl., Kom 11—12 fl, Gerfte 104—11 fl., Haber 6 fl. 
bis 6 fl. 48 fr, 

Berlin, 30. Januar. Seit kurzem taucht bier wieber daß 
Gerücht auf, daß der Minifter Graf von Arnim nach feiner völlis 
gen Geneſung wieder ein PBortefeuille übernehmen werde. (F. I.) 

Berlin, 1. Februar. Wir theilen die unter den gegebenen 
Verhältniffen wichtige Nachricht mit, daß für Rehnung der Re— 
gierung eines großen deutſchen Staated in dem preußifihen Waf⸗ 
fenfabrikorte Solingen 7000 Kavallerie-Säbel beſtellt find, 
welche dem Kontrakte zufolge bis Ende dieſes Monats oder hoͤch⸗ 
ſtens Anfangs März lieferungsfertig ſeyn müſſen. Der Umſtand, 
daß die erwähnte Regierung einen derartigen Auftrag in Solin— 
gen zum erften Mal ausführen läßt, zeigt jedenfalld, daß deren 
inländische Waffenfabriten vollauf befhäftigt fenn müjfen. In uns 
terrichteten Kreifen will man beftimmt wiffen, daß diefe Rüftuns 
gen nicht allein der gegenwärtigen Weltlage gelten, fondern man 
bringt diefelben mit dem hohen Alter Ludwig Philipp's in Vers 
bindung, um eventuell vorbereitet zu fern. (R.v.u.f. D.) 





— — —— — nn 


Fenilleton. 


Geſchichtskalender. 


Den 7. Februar 1430 wird die Stadt Culmbach von.ben 
Huffiten in Aſche gelegt. 





Artefifhe Brunnen in Venedig. 


In einer neuerlichen Sigung der Afademie der Wiſſenſchaften 
in Frankreich ertheilt Hr. Arago eine Note von einem Hrn. De: 
goujee mit, über die von ihm ausgeführten Arbeiten, um Benes 
dig mit faufenden Brunnen zu verfehen. Die Verforgung Vene— 
digs mit Waffer beruhte biöher auf den 144 Öffentlihen und 1990 
Privateifternen, in denen das Regenwaſſer geſammelt wurde, wozu 
noch dad Waſſer kam, dad täglich Durch zahlreiche Barken aus der 
Seriola, einem abgeleiteten anal der Brenta geholt wurde, Bon 
1825 bie 1830 machte die, öfterreihifhe Regierung zahlreiche Vers 
fuche, arteſiſche Brunnen zu bohren, aber der —— Sand in 
den zu durchbohrenden Schichten vereitelte alle Verſuche. Endlich 
trat Hr. Dégouſse, welcher die Waſſerverhaͤltniſſe des Landes lange 


aufmerffam ftudirt hatte, auf, und fchlug vor, einen artefifchen 
Brunnen auf feine Kojten und Gefahr zu bohren. Der Bertrag 
wurde am 1. Febtuar 1846 geihloffen; das Bohrmaterial ging 
im Mai aus Parid ab, und im Auguſt begannen die Arbeiten 
auf dem Plag Santa Marla Formofa. Nach fechdmenatlicher Ars 
beit fprang das Waffer aus einer Tiefe von 61 Merred, Im 
Anfang ded Januars 1847 wurde auf dem Plag San Paolo eine 
weite Bohrung vorgenommen, und am 15. April fprang das 
Baffer aus einer Tiefe von 60 Metred 4 Merres hoch. Dept ift 
die Zahl der arteflihen Brunnen ſechs und drei andere find im 
Arbeit. Die Mittheilungen Degoufsed über die Bodenſchichten 
follen ſehr intereffant feyn. (Das Ausland.) 


Unter den in Berlin verfammelten Landwirthen bat Graf 
Schwerin, der Landtagsdeputirte, feine Erfahrung geltend zu mas 
hen gefucht, daß er die zur Biehfürterung nötbigen Kartoffel 
kochen und dann in die Erde graben laffe, worauf ſie das ganze 
Jaht lang nugbar bleiben. Die Berfammlung bat befhloffen, 
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Stuttgart, 2. Februar. Die-Ulin.Kron. schreibt: ; 
after ticht ch Runen Si Vergangene u 

1 fuhr SEES. ci Muse Soiree 
dem Grafen von 5 nad dem Schloſſe zurüd. Ein Indie 


viduum näherte fih Er. f. Hoh., offenbar in feindlicer Abficht. 
Da ſich jedoch dasjelbe ee —— Anweſenheit vor dem 

en Saale dem Poften bereits verdächtig gemacht hatte, fo 
wurde es augenblicklich ergriffen und auf Die Polizei gebracht. 
Det Dr ed jeine verbrecheriſche Abſicht eingeftanden haben und 
ſtzt nun im Krimtnalgefanguiß. (X. 8.) Bee 
Schwerin, 30. Januar. Man bemerkt, daß bier eine 
Menge fremder Pferbehändler eingetroffen ift, welche Remonten 
für auswärtige Staaten anlaufen. Die meijten diejer Pferde ge: 
ben nah Sartinien und Orfterreih. Man nimmt beionders ſchwere 
und Difizierpferbe.  ., 

FAR Bbaben, 1. webruar. Bei der heute ftattgchabten 10. 
Ziehung der herzogl. naſſauiſchen 25 fl. Zoofe find folgente Haupts 
treffer herausgekommen: Nr. 83,700 20,000 fl., Nr. 85,848 4000 fl. 
Nr. 60,089 2000 jl., Nr. 32,400 1000 fl., Wr. 36,064 und 61,421 
jede 400 fl., Nr. 11,325 und 78,348 jede 200 fl, Nr. 15,505 
und 42,173 jede 100 fl. ’ f > 

Wiesbaden, 2. Februar. Einer unjerer würdigſten Vete— 
ranen, welcher weit und breit rũhmlichſt befanmt und von Allen, 
die ihn fannten, h hägt und geliebt war, bat das Zeitliche 
gejegnet. Am 31, v. M. Abends traf Die Nachricht hier ein, daß 
der herzoglich maffauifhe Generallieutenant Freiherr von Krufe 
an ‚demjelben Tage auf feinem Gute Hofhauſen, bei Würges, 
verfhieden it. (F. I.) j 

Bremen, 2. Febr. Laut Nachrichten von ‚Halifar vom 10. 
Januar (pr. „Galebonia’‘) war der amerit. Steamer „Waſhing⸗ 
ton” von Southampton aus Mangel an Kohlen daſelbſt einger 
laufen. Gr hatte auf der Reife ſeht ftürmiches Wetter. (G. 3.) 

Bom Rhein, 28. Januar. Nah Briefen aus dem ‚Haag 
find die feit längerer Zeit zwiſchen ber niederländifhen Regierung 
und dem Zollverein ftattgefundenen Unterhandlungen für einen 
ausgedehnten Scifffahrtds und Handelsvertrag jo weit gedieben, 

wir der baldigen VBeröffentichung derjelben mit Bejtimmtbeit 
entgegenfehen können. Wie es ſcheint, entiagt Holland zum Theil 
wenigftend feiner jeit Jahren vg Kandeläpolitif, da die 
deutihen Staaten derſelben nicht länger jteuerpflictig bleiben 
wollen, ohne abwehrende Zollmoßregeln zu gebrauchen. (F. I.) 


Schweiz; ’ 


Bern, 29. Januar. Geftern war wieder bie Zagfagung 
unter dem Präfidium des 2. Geſandten von Bern, Hrn. Reg. 
Rath Dr. Schneider, verfammelt. Auch der Plag ded Standes 
Zug ift jept durch Hrn. Oberjt Müller bejegt, und jo find jeht 
wieder alle Kantone tvepräjenrirt. Hr. Müller wird beeidigt und 
erklärt fobann inftruftionsgemäß dem Rüdtritt ſeines Standes vom 
Sonderbund, Unterwerfung hinſichtlich des Beſchluſſes gegen die 
Jefuiten, und beffen Bereitwilligfeit an der Bundesrevifion Ans 
theil zu nehmen. Der Gefandte wird hierauf in die hiefür beſte— 
bende Kommilfion ald Mitglied gewählt. Aus der nun folgenden 
Disfuffioen über die Offigierdwahlen in den eidg. Stab ih nur 
hervorzuheben, daß Hr. Ochſenbein vom Stande Bern den Ge— 
neral Dufour und den eidg. Kriegsrath zum eidg. Oberjt vorges 

















nad diefer Methode auf mehreren Gütern wirthſchaften zu laffen, 
um über bie Brauchbarfeit dieſes Mitteld mehrfahe Erfahrungen 
zu erhalten und darüber im näcjten Jahre fi Bericht erjtatten 
zu laffen. (Didask.) ; 


Ein biutarmer Schulmeifter in der Nähe von Eidleben borgt 
von feinem eben jo armen Gollegen 25 Thaler auf fein ehrliches 
Geſicht. Es waren langjährige Erſparniſſe. Das Geld hilft aber 
nicht, der arme alte Mann ftirbt durch eigne Hand. Nicht lange 
und der Darleiher ift auch tobt. Beide hinterlaffen Wittwen, 
hilflos und blutarm; die Eine fann das Geld nicht geben, die 
Andre nicht entbehren. Die Noth it groß. Das hört ein wohl: 
befannter Mann in Magdeburg und fait den Wittwen 31 Tha— 
ler. Die Schuld ift abgetragen und nod Gelb für ein Trauer: 
kleid übrig geblieben. Der edle Helfer aber heißt ** 

orf3.) 


In Bezug auf die aus der „Trior'ſchen Zeitung” vom 30. 


Januar auch in unfer Blatt übergegangene Erzählung von einem 
a vorgefommenen Gaunesfiihe geht der 8. 3. Fol 
en au: . ; 


— 





Publikums zu bringen. Er 


lagen ‚ und. fein. Zug durchs Eutlebuch nach Luzern ald genü: 
jene Kadmehın B wird. Da mehrere 
de wegen 22 ihrer Vorſchlage reflämiren, 
fo wird mit 21 Stimmen beſchloſſen, die Wahl zu. veridichen. 
Neuenburg jtimmt auch bier wegen Mangels an Snjtruftion nicht 
mit. — Der Verfaſſungsfreund“ trägt darauf. an, recht Bald 
einen recht energifhen Geihäftsträger nach Paris zu jenden, ber 
auf die gegen die Schweiz ausgeftreuten Verläumdungen eneralid 
antworten wiirde. Es türfte aud Nichts ſchaden, einen ſolchen 
zu gletchen an die Bundesverſammiung mach 
zu ſchicken. (D. 3.) 


Kuzern, 29. Jauuar. Aus den vorgefundenen Papieren 


ergibt fih, daß Herr Ellger als Chef des Generalitabed den Wunſch 


äußerte, alle durch die Voſt abgehenden Briefe follen geöffnet 
werten; daß Hr. Siegwart ald Polizeidirector dieſes bejahend bes 
gutachtete, und der Kegierungsrath cine ſolche Schlußnahme faßte 
und die Verlegung des Briefgeheimniſſes ſanctionirte. (F. I.) 


Stalien 


Rom, 24. Januar. In der Lombardei beabfihtigt man, 
eine itallenifhe Rationaltracht einzuführen, die in weiten Hoſen 
von Baumwollenſammet und Wams und Mantel aus gleichem 
Stoff, einen weißen fpigen Hut mit ſchwarzem Band und Pfauen: 
feder beſtehen jell. Man bofft, dieſe nationale Bekleidungsweiſe 
werde ſich raſch über ganz Italien verbreiten. (D. 3.) 

Mailand, 23. Januar. Bor Kurzem machte die hiefige 
Sparkaſſe bekannt, da im Verlauf der legten Monate 1} Mil. 
Xir. bei ihr eingelegt, dagegen 3 Mill. zurüdgefordert wurden. 
Die Direktoren bemühen (9. tem Publifum auf alle Weile zu 
verftehen zu geben, daß Feine Gefahr für die eingelegten Gelder 
vorhanden ſey, da die f. Behörden mit deren Verwaltung Nichts 
zu_thun haben. Dauert das Miftrauen fort, jo fünnte die Spars 
taſſe leicht in Berlegenheiten gerathen. — Alle in Pavia ftudirens 
den Schweizer, die ihrer Kriegspflicht gegen den Sonderbund ges 
nügt haben, wurden von der Polizei ausgewiefen! — Die Nas 
richten aus dem Königreihe beider Sizilien halten die Gemüther 
in größter Spannung. 

Dir baben heute eine roͤmiſche Por vom 28. Januar erhals 
ten. Die Nachrichten, welde Diefelbe aus Neapel bringt, reir 
hen bis zum 25. Morgens, alſo etwas weiter als die zulcpt ein« 
— die vom 24. waren. Iwei engliſche Familien, welche 

eapel am 25. win 8 Uhr Morgens verlajien, follen die Nachricht 
von dem Ausbrucd der Bewegung in diejer Stadt mitgebradht 
haben. Diefelbe ſoll fih in ſofern friedlich geſtaltet haben, als es 
der Polizei an aller Kraft mangelte, aftive Truppen in hinläng— 
licher Zahl fehlten, und der General der Schweizer erklärt haben, 
daß nad der Kapitulation dieſes Korps nur zum Schutze der Pers 
jon des Königs, nicht aber zur Einſchreitung gegen das Volk vers 
wendet werden dürfe. Alles höchſt unwahrſcheinliche Nachrichten! 
Es follen in Neapel allenthalben Verſammlungen gebalten werden, 
an denen Hunderte und Tauſende Theil nehmen. In Barcellona, 
einer Stadt von 20,000 Einwohnern, drei Stunden von Meifina 
entfernt, ſteht dad Volk feit dem 16. unter den Waffen, dad Mir 
litär bält fih in der Defenfive. Eben fo follen in Meffina die 
Zruppen vom Tolf in der Zitadelle eingeſchloſſen feyn. — Mors 
gen dürfen wir Nachrichten aus Palermo bis zum 22, zu erhalten 


„In der 2. zu. zu Nr. 32 Ihrer heutigen Zeitung wird 
unter den Vermiſchten Nachrichten ein Gaunerjtreih erzählt, der 
hier fürzlid vorgefallen feyn und hauptfäclic darin beftehen joll, 
dag einem hiefigen Herrn auf der Straße Abends eine Schachtel, 
worin er fpäter ein lebendes Kind vorgefunden, übergeben wor— 
den ſey. Ich halte mich verpflichtet, Ihnen die Berfiherung zw 
ertheilen, daß die fo plaufibel dargeftellte Gefhichte aller Wahr— 
heit ermangelt, und erfuche vwerehrliche Nedaction, diefe Widerles 
gung duch Aufnahme in ihre Zeitung ebenfalls zur Kenntniß des 
efeld, 1. Febr. 1848. 

Der königliche Polizei änfpector, Walther.“ 


Bermuthlihe Witterung im Februar 1848. Ans 
fange noch gelind, trüb, Regen oder Schnee bis 3., dann fälter 
und bell vom 2. bis 5., wieder. wärmer und feiht Schnee bie 
8, dann Aufbeiterung und Eälter bis 12., gelind, zu Regen oder 
Schnee geneigt bis 16., gerne heiter am 17., 18., wärmer oder 





gelind, Regen oder Schnee bis 21., dann heiter und falt bie 25., 
aulegt ftürmifch, gelind und Regen. — Im Allgemeinen gelind, 


abwechſelnd noch Falt, öfter Schnee oder Regen, doch nicht naß 
S. etwas vorbersihend. (Zeus.) ü 


hoffen. . Die Gazz. di Roma kündigt nemlich in einer Rachſchrift 
am, daf fie feldhe empfangen bat und im ihrem nächſten Blatt 
veröffentlihen wird. — Eine harafteritiihe Heußerung des Papites 
über die neapolitanifhen Konzeſſſonen tbeilt und unfer römijcer 
Korrefpondent mit. Als Abm nemlich der neapolitanifche Geſandte 
Graf Yubolf das eben a Ammejtieedift muttheilte, ſoll 
Pius IV. gejagt haben: „Al Re Ferdinande moströ il solo 
dito mignolo, menfre questi sono tempi -ıla mostrar tutta 
la mano* (der König Ferdinand bat nur den feinen Finger ge 
geben, während Dieß Zeiten find, wo man die ganze Hand geben 
muß. (KR. v. u. f. D.) 
ranuntreic. 

Barid, 31. Januar. Es wird als pofitiv mitgerbeilt, in 
ber legten Generalverfammluug der Artionäre der Baut von Fraut— 
reich babe Hr. D’Argout den Antrag geftellt, auf einen Ankauf 
von Renten zur Erfegung der an den Kater von Rußlaud vers 
fauften Beträge bedacht zu jeyn und für jegt cine Summe von 
15 Millionen Frs. auf diefe Operationen zu verwenden; er babe 
in ausführlicher Rede dargethan, daß die Bank von Frankreich zu 
folder Geldanlage volltomuen berechtigt jey; Der Antrag des Hrn. 
d’Argout fey aud von der Majorität der Berfammlung ohne ernſt⸗ 
liche Oppofition angenommen worben. (F. I.) 

Dem „Sonftitutionnel”” wird aus Toulon gejdrieben, Abd-el⸗ 
Kader, weider etwas von dem Bertrauen, das er auf Die Ber 
ſprechungen des Generals Lamoriciere und des Herzogs von Aus 
male gefegt, verloren habe, habe nun an den Marſchall Bugeaud 
gefchrieben, um tiefen zu erſuchen, daß er ſich für Die Bollziehung 
des Gapitulationdvertrages verwenden möge, der Marſchall Bus 

eaud habe barauf dem Emir geantwortet, daß er in Frankreich 

ets aufs beite behandelt werden und bier alle religiöfe Toleranz, 
die er nur wünfden fönne, finden würde; daß bier alle Keligior 
men gleich vor dem Gefege jenen; daß er nur angeben möge, in 
welcher Gegend Frankreichs er feinen Aufenthalt nehmen wolle; 
ed würde dann dort unverweilt eine Feine Mojchee fir ihn ges 
baut werden; diefe Antwort, wie freundlich fie aud laute, habe 
den Emir aufs neue fehr traurig geftimmt. (F J. 

* Bariö, 1. fyebruar. Bei der geftrigen neuen Organifation 
der Burcaur der Deputirtenfammer trugen die Miniftertellen bei 
der Wahl der Präfidenten. und Sektetäre in allen ® Burcaur ben 
Sieg davon. 

Dad Debat giebt heute neuere Nachrichten aus Neapel und 
Palermo. Nachdem Bas minijterielle Organ gemeldet hat, daß 
Sicilien die vom Könige von Neapel gemachten Goncejfionen 
mit Geringfhägung verworfen habe und daß es feit auf ber 
Eonfriturion von 1812 und der augenblidlihen Zufammens- 
berufung des ficilifhen Parlaments beftebe, ‚fügt das 
Debat folgende höchſt bemerfenöwertbe Heußerung hinzu, Die ber 
weifen mag, wie ſchiecht es im füdlichen Italien jteht. Das Des 
bat fagt: „Mir wiffen nicht, welchen Entihluß die meapolitanijche 
Regierung faflen konnte, aber die Briefe, die wir erhalten, laſſen 
uns befürchten, daß, wenn man ſich nicht becilt, dor oͤffentlichen 
Meinung fhnelle und vollftändige Genugthuung zu ges 
ben, febr ernfte Ereignijfe eine ohnehin ſchon ſchwierige Lage 
noch mehr verwideln durften.“ 

Der Prinz und die Brinzeffin von Joinville find geftern nad) 
Algier abgereift. 


— — — 


Jena, 1. Febtuar. Die hieſige Stadt beklagt ſeit geſtern 
den erſchũtternden, weil ganz vereinzelt daſtehenden Fall, daß ein 
biefiger Studirender, v. ®., als das Opfer eines Piftolene 
duells fil. Es darf diefer jhmerzliche Fall glückli eife ald 
ein, wie bemerft, bier ganz vereinzelt baftchender und in indivi⸗ 
duellen Beziehumgen wurzelnder. Dargeftellt werden: denn leider 
hatte ein Augenübel den unglüdlihen jungen Mann beftimmt, zue 
Ausgleihung einer unbebeutenden Streitigfeit die erwähnte, bier 
nicht gebräuchlihe, ja verrufene Waffe zu wählen, und ſodann 
fchlug er, in jugendlicher Sorglofigkeit die Bedenllichkeit des bevor: 
ftehenden Schritte® nicht erkennend, noch bis furz vor der Gatas 
ftrophe die mehrfach bargebotene Verföhnung aus. ft ed in Bes 
ziehung auf allgemeine ſtudentiſche Berhältniffe eine erfreuliche 
Gewißheit, daß in Jena mehr und mehr Gutes ſich entwidelt bat, 
fo ift in befonderem in dem trefflichen Geiſte, der tüchtigen fittlis 
hen Haltung der hiefigen Studirenden die fermere Bürgichaft ges 
geben, daß auch der legte Reft der verwidelten Duellfrage gerade 
bier feine endliche, glüdlihe Zöfung finden wird. (F. 3.) 


_ Die Urt, wie Sir Charles Napier den Untergang feines 
Sohnes mit bem Schiffe, das ihn bringen jollte (Avenger) erfuhr, 


— — 








— 





Der bei Palma zu Grunde gegangene Kriegsdampfer Cuvier 
war |bejtimumg, den Prinzen und die PBrinzeffin Joinpile jr Algier 
zu bringen. Hiezu von Mlgier nad Toulon beordert, nerieth er 
unterwegs in Bram und der Gapitän lich das Schiff, um wenige 
ſtens die Mannjchaft zu retten, bei Palma auf den Strand treir 
ben, wo ed auc untergieng. 

Das Journal du Havte zeigt an, daß die erjte Avantgarde 
von Herru Gabets Auswanderung’ von Jearien in Havre einger 
croffen ijt und fi fogleih an Bord des amerifanifhen Schiffes 
Rom nad Nern-Orleans eingefbiftt bat. Diefe Avantgarde befteht 
aus 75 ruſfigen Männern, Die gemeinfhafttic leben, ſich als 
Brüder behandeln und Wohnung und Tiſch mit einander theilen. 
Sie find mit allen Aderbaugeräthihaften und Reifebedürfni 
wohl verjeben und werden auf dem Terrain von einer Million 
Acres Flacheninhalt, Das Kerr Cabet im Namen der Geſellſchaft, 
im Staat Texas und zwar längit des rothen Fluſſes gekauft hats 
die erjten Arbeiten ausführen. Die zweite Avantgarde aus 150 
Maͤnnern beſtehend, foigt ihnen im drei Monaten und von da-am 
schen Tann vegelmapig alle zwei Monate Transporte von 30% 
Mannern und 300 Frauen nad der Niederlaffung ab. Bis jept 
ſind hen uber 120,000 Jearier bei Herrn Gabet eingejdhrieben. 

. Paris, 2. Februar. Bon Edgar Quinet ift eine Broſchuͤre 
exſchienen: Revolution d’italie. . 

Dan verfichert , daß der König geſtern die Ordonnang unters 

zeichnet hat, die den Marſchall Buyeaud an General Trezels Stelle 
zum Kriegsminijter erucunt. 
Brieſe aus Toulon vom 28, Januar melden, daß die Dampf⸗ 
ſchiffe Der Escadre nicht, wie man glaubte, vermindert werden, 
ſondern vielmeht den Befehl erhalten haben, ſtets ſegelfertig zu 
ſeyn. In Toulon behauptete man, der Prinz von Jeinville wür⸗ 
de im Fruͤhſahre das Kommando der Flotte wieder übernehmen. 

*Barıs, 2. Februar. Mit dem geftrigen Tage hat die freie 
Gerreibeeinfuhr in Frankreich aufgehöri, und das alte Syiteın der 
gleitenten Scala trut wieder in Kraft. 

Sipung der Deputirtenfammer vom 31. Januar. 
Herr Ibiers. Ich weiß, daß man und in Stalin hört und 
id) werde jo reden, daß es dieſem Lande nicht ſchade, denn jeine 
Hoffnungen ſind auch unſere Hoffnungen. Die Zeiten des Kai— 
jerreiche ſollen über Italien nicht mehr lommen, — Italien ſoll 
frei und glücklich ſeyn. Glücklich? — Es iſt jehr ungluͤchlich dieſes 
ZU... .. eine Stadt wird bombardirt, und warum? Weil fie 
open von unabhängigen Richtern beurtheitt werden will; weil fie 
begehrt, was heut zu Zage alle Völker begehren; wir haben eine 
Tribune, betienen wir uns ibrer für die, welche feine haben; 
Bon biejer Tribune foll man niemals die Verbrechen der Einen 
as Bagatellen behandeln, und die Leichtfertigfciten der Andern 
als Berbrechen crflären dürfen! die freie Politit in Bezug auf 
Oberuallen, die ber Kaifer geltend madıte, war nicht nur die feis 
nige, jie war bie Politit Fleury, Choiſeuls und die Politik 
aller großen Staatsmaänner. Mit Bajonetten foll man feinem Bol£ 
die ‚Freiheit bringen — dies ift Gewalt, durch die Propaganda 
ebenjo wenig, dies iſt Perfidie; aber man darf auch nicht dulden, 
daß die Freiheit, wo fie ſich zeige, mit den Bajonetten oder per— 
fiber Weiſe an ihrem Auffommen verhindert werde. In Stalien 
könnt ihre den Genius Frantreichs überall wirken jehen —— nie 
mals aber feine Hand. In Florenz, in Rom, in Turin baben 
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war, wie Liffaboner Blätter erzählen, herzzerreißend. Sie Ghars 
led faß beim Whift, ald der bienfthabende Offizier mit Depeihen 
eintrat, Was Reues, frug der Greis gleichgültig. Der Offizier 
ſchwieg, bis die Frage wiederholt ward. „Der Avenger it — 
verloren!“ Aber die Mannfchaft doch gerettet? „Ach nein, Sir, 
nur Wenige.” Schmeigend verläßt der Greis das Zimmer, Rach 
einer Viertelftunde kommt er wieder. „Ich verſtehe dieſen (franz 
wflihen) Sag nicht recht. Nicht wahr, nur 8 find geblieben 9 
Nein, nur 8 find gerettet; und wieder verſchwindet der Greis 
lautlos. Seitdem bat er Niemand gefproden. (R. 8.) 


Die Sektion der Leiche. des Königs Chriftian von Dänemark 
hat die Aber, an der der Aderlaß gemacht worden, entzündet von 
der Hand bis zur Schulter gefunden und im Herzbeutel eine Aus 
fammlung von Eider, der aus ber eiternden Wunde ind Blut 
übergegangen war. Dieſe Erſcheinungen erklären den Tod bes 
Könige. Das Herz fand ſich unnatuͤrlich groß (hyypertrophiſch) 
und mit einer Verfalfung der Herzader, woraus fi bie Brufibes 
Hemmung erklärt, die bei dem legten Anfall den Aderlaß, ber zur 
Entzündung bed Armed führte, nothwendig machte. Auch die 
Rieren wurden affizirt gefunden. (8. v. u. f. ©.) 








hochherzige Fürften ihren Völtern Reformen gegeben, — unfere Ges 
fandien thaten dazu nichts ... möchten fie in Palermo wenigſtens 
nicht mehr gethan haben. — — — 

Die Friedensjhlüffe von Wien muß man beobachten — 
aber zu gleicher Zeit mad man fie verabjheuen. 

Man muß fie beobachten, aber für Italien babt ibr fie nicht 
einmal beobachtet, fowenig wie für Warjhau. Im den Wiener 
Verträgen ftebt Piemont, Sardinien und der Papft follen fouverän 
ſeyn . . . . und jeden Tag wacht der Jtaliener mit der Furt 
auf, die Dejterreiher jeyen in feinem Lande. Ihr bulder Die 
Deiterreicher in Modena, in Parma, und Iht behauptet, br hal⸗ 
tet Euch an die Wiener Verträge? Ja webl die ſpaniſchen Hei⸗— 
rathen haben ibre Früchte adtragen. 

Bor wenigen Tagen fagte uns Hr. Guizot, England babe 
Defterreih die Kombardie garantirt — Hr. Guizot unterbricht Den 
Redner — nicht garantirt — ich vermeide Dies Wort abſichtlich. 

England hat geiproden, führe ber Redner fort, wie ich 
wünfhe, daß es Frankteich gethan haben möchte. In der Schweiz 
wurde England gehört, und dennoch geht es obne den Goncurs 
der Großmächte; in Italien ift England popular und warum? 
Weil man weiß, in weldem Sinne es in Wien geredet, weil es 
niemald von Refermen abgerathen, fendern ſtets behauptet bat, 
fie ſeyen dringend nötbig. — Die Gefahr im Italien bejteht nur 
darin, daß dic Regierungen Reformen, die fie doch geben müjlen, 
zu geben fo lange zaubern, bis Ereigniffe wie die paletmitantſchen 
eintreten. Sind die Reformen ungenügend, jo wird es am (ende 
in Rom, in Turin, in Florenz fo weit fommen wie in Palermo, 
und dann wird Dejterreih etwa aud wie nah Modena, nad Rom 
und nach Florenz marfhiren; und durch Euern Fehler ıjt der Frie— 
Den comprommittirt worden. 

Welches war unter ſolchen Umſtänden unjere wahre Politik? 
Zuerſt galt es, die Furcht Jtaliens und jeiner Fürjten zu beven, 
man mufte den Fürjten- jagen, daß ihre Wolfen nicht zu viel bes 
gebren; fie follten ihnen alle Conceſſionen machen, Die nur irgend 
mit der Öffentlichen Ordnung vertraglih wären; das habt hr 
nicht aetban; — denn die Defterreiber find in Modena! Im 
Gegentbeil habt Ihr geſagt, Ihr boffter, der Prieſter werde den 
Souverain retten, und Doc iſt in Kom Die ganze Frage Die, daß 
das Voll nur von Laien und nicht von Prieſtern regiert werden 
will! Der Bapit begreift tie Schwierigfeut, feine teligiöjen Sktu⸗ 
pel mit dem Foriſchritte vereinigen zu können — Die iſt Die Schwie⸗ 
figfeit feiner Lage. Ihr ſeht darın Eure Hoffnung! Sollte ber 
Geuverain verloren werden, fo fage ih Euch, bar ihn der Prie— 

er zu Grunde gerichtet. Oeſterreich ıft im Italien nicht ın Ge— 

be, aber die itakienifhen Souverams jind ın Gefahr, und für 
fie habt Ihr nichts gethan! Kann ih den Italienern emen Rath 
geben, fo beftebt er Darin, einig zu ſeynz zuerſt Das Volt mit ſei⸗ 
nen Fürften, und dann die Regierungen unter einander. Pius IX. 
an ter Spige und an der Seite Carl Alberts alten muthigen Sa= 
voyerdegen — und Ihr werdet geachtet werden. Sollte man Euch 
dennoch angreifen, nun fo wißt, daß der franzöſiſche Ruhm alt, 
fein Sn jung und fein politiſches Wlaubensbefennmi nicht nach 
dem Model eines einzigen gefchnigt iſt! j 

Herr Guizot: Aud meine Sympathien gelten alle Jtalien, 
nur würde fie Herr Thiers felbft, faße er auf der Minifterbank, 
mit mehr Mäßigung üben, als er es in jeiner freien Stellung 
kann, denn er würce niemald wünſchen fünmen, daß der Krieg Das 
" friedliche Reformationswerf Jtaliens unterbrede. Was die Unabs 
hängigfeit Jtaliend angeht, jo haben wir > gewahrt, jo viel ald 
möglih. Allerdings ift der Einmarſch der Dejterreiher in Modena 
eine Unregelmäßigfeit — allein er hat die Bedeutung nicht, 
als wenn fie in das römifche Gebiet marſchirt wären. Was fagte 
Kerr Thiers felbft im Jahr 1831 in ähnlichem Falle? „Aue, 
was wir thun fönnen, ift, Dejterreich aufgufordern, ſich zurid zu 
ziehen — franfreih hat für Belgien Aues aufs Spiel gefegt, 
es würde eben fo für Piemont alles aufs Spiel fegen!“ Was 
‚Kerr Thiers von uns verlangt, und was er ohne ZJweifel felber 
gethan haben würde, das haben auch mir gethan. Vielleicht ware 
er populärer in Itallen, vielleicht hätte er es bejjer gethan — id 
beneide ihn darum — foviel aber ift ficher, wir befolgten eine Po— 
fitif, Die den Intereffen und der Würce Frankreichs vollfommen 


angemeffen ift. 
merita 
Vereinigte Staaten. Das Dampfihiff Caledonia brachte 
foeben Nachrichten aud Amerifa nah England, welche aus Kews 


Dort bis zum 14, Januar reihen. Sie find im Ganzen yiemtich 
unwichtig, von Intereſſe dagegen die, daß die Regierung zu Waſ⸗ 


Im Berlage der Geh. Kammertath Hagen’ihen Erben, 


bingten beſchloſſen hat, ben Scott, wegen ber mit feinen Unter- 
generalen entftandenen Mißhelligkeiten, vom feinem Poften abjus 
rufen und diefe Mafiregel au natürlich auf die übrigen in jenen 
leidigen Zwiſt verflochtenen höheren Offiziere auszudehnen. Der 
Rangerbnung nah würde Genermajor* ihm im Oberfommando 
folgen. Eiuer andern Mittbeilung zufolge wäre General Taylor 
bierzu beitimmt, ber Kurier jedoch, der mit dem Regierungsbefehl 
nad) Merifo unterwegs geweien, habe in Folge eines Gegenbes 
fehls Halt gemacht... Möglib, daß man ſich in Betracht der Wich- 
tigfeit dieſes Schritted eines Beſſern befinnt, und daß es aelingt, 
den ärgerlihen Kandel auf eine alle Betheiligten A rer 
Weife auszugleihen. In Vera Grup gieng das Gerücht, daß Ge: 


neral Scott beabfichtige, eine Keerfäule gegen Queretaro (wo der 
jogenannte merifanifhe Kongreß nod bin und her bebattirt) vor 
zuſchieben, und die Berirfe von Louis Potoſi und Yulatan in 
Befig zu nehmen. 


(D. 3.) 





Anzeigen. 


Renten: Anstalt 


Der baverifchen Hypotheken⸗ und Wechfelbanf. 

Die im Februar vorigen Jahres eröffnete VI, Jahres 
Geſellſchaft bat bis Ente December die zur Gonjtitwirung ers 
forderlibe Jahl von Mitgliedern nicht erreicht, es erhalten fomit dem 
g. 21 der Grumpbeitimmungen gemäß die im Jabre 1847 Beiges 
tretenen für das Jahr 1848 eine Zinsvergütung von 3 Prozent, 
und die Einzahlungen für dieſe Geſellſchaft werden vom 1. yes 
bruar angefangen, das laufende Jahr hindurch fortgejegt. 

Da die Zahl der vorhandenen Kaſſenſcheine ſich bereits auf 
324 und die Kapitalfumme auf fl. 29,225 beläuft, fo darf man 
ſich trog der ungunftigen Zeitverhältniſſe der Hoffnung bingeben, 
daß dic VII. Geſellſchaft am Jahresſchluſſe mit einer hinreichenden 
Zahl von Mitgliedern mis Leben treten werde, 

Um den Zugang fo viel möglich zu fördern, bat die Bank— 
Adminiſtration beſchloſſen, den-vom 1. Febtuar laufenden Jahres 
an bis zum Schlujie des I. Semefters erfolgenten neuen Einla— 
en eine Pramie in der Art zu gewähren, taß im Februat 

. 230 fr., im März fl. 2 —, im April fl. 2 30 fr., im Mai 
fl. 1 — und im Juni 30 fr. vom Hundert der Einlagejumme im 
Abzug gebracht werden darf. Die Nachzahlungen in die jede älte- 
ren Jubresaefellichaften, welche erſt nach den, Erſcheinen des achten 
Rechenſchaftsberichts ihren Anfang nehmen, find jedoch bievon 
ausgeſchloſſen. 

Da der Abſchluß der Rechnungen und ſomit das Erſcheinen 
des Rechenſchaftsberichtes von der Kenntniß der vorgefommenen 
Sterbfälle abbängt, jo merden die Erben ber im Jahre 1847 
verftorbenen Mitglieder erſucht, Die Anzeige zeitig bei dem zunädit 
wohnenten Agenten zu maden und den Todtenſchein Dabei worzus 
legen. Bei diejer Gelegenheit glaubt man auch Diejenigen, welche wäh 
rend 2 Jahren. ihre Menten nicht erhoben, oder ala Erben von 
Verjiorbenen das heraustreffende Guthaben nicht veclamirt haben, 
auf die Nachteile aufmerfjium macen zu müljen, denen fie ſich 
den &$. 34 und 35 der Grundbeſtimmungen gemäß durch eine 
derartige Unterlaffung ausjegen. 

— ee * ſd 5 pet 
e miniftration der bayerifchen HSypotheken⸗ 
und Wechjel:Banf. ’ 
Franz Zaver Riezler. 


Anzeige. 

Der Unterzeichnete empfichkt hiemit einem verehrlichen mufikas 
liſchen PBublifum eine Auswahl ausgezeichneter neuer Pianoforte 
und ftehen dieſelben täglich zur gefälligen Anficht bereit. 

8. Beined, 
Orgelbaumeiſter. 


E.⸗Nr. 76 am untern Markt iſt ein lieines freundliches 
Quartier, vorne heraus, auf Walburgi zu vermiethen. 


In der Erlangerftraße Rr. 511 find zwei Heine Quartiere 
auf Walburgi für ftille Familien zu vermiethen. 


In dem neuerbauten Haufe ohnmeit dem Friedrihötbore 
Nr. 402 ift das untere Quartier, rechts am Eingang, beſtehend 
aus einer heigbaren Stube, Stubenfammer, Kühe, Bodenfammer, 
Sehlege, Keller u. f. w. auf BWalburgl zu vermiethen. Das 

ähere in der Poft links. 
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Deutſchland. 
Wien, W. Januar. Es verbreitet ſich das Gerücht, daß 
von Seiten Rußlands das Geſuch um Bewilligung zum Durch⸗ 
marſch eines Armeckorps (von 60,000 Mann) durch die ff. Staus 
ten geftellt worden fen. Angeblich jollen diefe Truppen dem Ber: 
bündeten Rußlands, dem König von Neapel, zur Hülfe beſtimmt 


feyn. (N. 8.) a u 
ed Ende Januar. Diefer Tage verfügte ſich 
eine Deputation zu dem Landgrafen und erjuchte denfelben, dahin 
mitzuwirfen, feinen Bruder, den Prinzen Ferdinand, zu einer Vers 
mählung zu bewegen. Huldvoll aufgenommen, wurde die Deputas 
tion mit der Verfiberung entlaffen, daß der Landgraf Nichts zur 
Erfüllung ihrer Wünfce unverſucht laſſen werde, Darauf begab 
ſich diefelbe Deputation zum Prinzen felbft, fonnte aber von ihm 
feine bejahende Antwort erzielen. Von Vielen wird diefer Schritt 
als ein undelifater angejeben, da der Tod des jungen Erbprinzen 
noch in zu ſchmerzlichem Anvdenfen it. Aus den Geſprächen, bie 
über den Erfolg der abgefandten Deputation im Umlaufe find, iſt 
zu entnehmen, daß der Prinz wohl unverheitachet bleiben wird, 
da er in dem Winfe der Vorſehung den Schlußftein zur Bejeitis 
gung dieſer ihm anvertrauten Angelegenheit zu finden Iheint. 
Kiel, 2. Februar. Ich will Ihnen über die Aufnahme jchreis 
ben, welche dad Patent vom 28. v. M. in Kopenhagen und bier 
gefunden bat. Berfichtiger Weife bat die Polizei dort darauf auf 
merffam gemacht, daß Trauerzeit ſey und gebeten, den Jubel zu 
mäßigen. Man bat durchſchnittlich das Patent mit Kälte aufge: 
nommen, denn der Däne bat Ehrgefühl und Natienalftog. Selbft 
um den Preid der politifhen Herrſchaft will er nicht feine Natio⸗ 
nalität der Vermiſchung Preis geben. Gier in Kiel war die Stim— 
mung durchaus einig, nur Die Aeußerungen verfchieden nach der 
Gemüthsart. Die Meiften faßten die Racricht mit allem dem 
Ernft auf, den ein bevorftichender ſchwerer Kampf erfortert, As 
dere gaben ihrer Entrüftung freien Lauf, Manche den bumoriftis 
fhen Gefühlen, die diefer Plan allerdings erregen kann. Nur 
Wenige werden erſt auf dem Wege der Erwägung zu einer Ueber— 
zeugung fommen, die freilih dann wohl um fo feiter ſeyn wird. 
Die Rolle, welche die Stadt Kiel in dem Stüd fpielen wird, iſt 
fhen bejtimmt. „Wie nut Ihr das Stück?“ heißt es in Ham— 
let; „„Die Maufefalle.’“ Und wie das? „„Metaphoriſch.““ 
W 


. 3.) 

Nach dem Kieler Gorrefpondenzblatte find die durch das Mes 
feript vom 24. Januar niedergefhlagenen Prozeſſe wegen 
politifher oder Preßvergeben in den Herzogthümern Schleswig 
und Holitein folgende: 1) der Proceß gegen Dr. 8. Lorengen wes 
gen gewijfer Neußerungen in einer Borrede zu dem Abdrude der 











Adrejfen in der Staatseinheitsſache; 2) die Proceffe gegen Befeler 
und De. Zorengen wegen ihrer Thätigfeit bei der neumünfterrfhen 
Volfdverfammlung am 20. Juli 1846; 3) die Proceffe gegen Olds 
haufen, Ziedemann, Advofat Wiggerd in Rendöburg, Hufner Rohe 
wer jun. in ‚Holtorf und Dr. Lorengen wegen der im Augufi 1846 
in Kiel ftattgefundenen Bürgerverfammlungen und der am 14. Sept. 
1840 zu Kortorf und Neumünfter ftattgchabten Vorgänge; 4) der 
Procch gegen Dr. Lorengen wegen gewiſſer Neußerungen in einem 
Auffag in Honek's Volfötalender; 5) der Proceg gegen Oldhaufen 
als Redakteur des Gorrefpondenzblattes wegen angeblich cenfurmwidrig 
abgedrudter zweier Artikel in dem gedachten Blatte. (D. 5.) 

. Bofen. Die von dem veriterbenen Dr. Mareinkoweti ge 
gründeten Vereine zur Unterftügung bildungsfähiger polnifcher 
SJünglinge fangen in der letzten Zeit an, mit ernentem Eifer ers 
frewlich zu wirken, nachdem fie ih von ber Lähmung erholt hats 
ten, die der verunglüdte Aufitandsverfuh in alle Nationalbeftres 
bungen des edlen Mareinforesfi gebracht hat. Mor Allem ermuns 
ternd ijt der Umftand, daß aucd Bauern, nicht nur Adelige und 
Bürger, an den Vereinen jehr regen Antheil nehmen. So beftand 
die größere Hälfte der Mitglieder bei der am 24. Jan. abgehals 
tenen Generalverfammlung des Kreißvereind zu Cjarnkowo aus 
Bauern. Die Leptern beeiferten fi, mit fleinen, aber gewiß hoch 
anzufclagenden Beiträgen die Kaffe des Vereins zu vergrößern, 
und zulegt wurde einftimmig der Beſchluß gefaßt, daß Jeder fid) 
bemühen folle, bei der fünftigen Generalverfammlung wenigftens 
ein neued Mitglied einzuführen, fo daß man nun gewiß voraus⸗ 
fagen fann, daß der Verein bald wenigitend um das Doppelte 
feiner Mitglieder bereichert werden wird. (D. 3.) 


Schweiz; 


Zug, 3. Februar. Die Occupation iſt hier zu Ende. Vor— 
eſtern haben die eidg. Repräfentanten und die eidg. Truppen dies 
jen Kanten verlaffen. (F. J.) ; 


JItalien. 


Neapel und Sizilien. Was ſich vorausſehen ließ: daß 
die nächſten Nachrichten aus Neapel Entiheidendes bringen würs 
den, ijt eingetroffen. In Palermo blieb der Aufftand fiegreih und 
bedrängte die von aller äußern Hilfe abgefhnittenen Truppen mehr 
und mehr. Inzwiſchen brach auch in Neapel am 27. der Aufjtand 
in fo überwältigender Weiſe los, daß der König fih genö— 
thigt fab, eine Konftitution zu bemilligen. Ein neucd 
Minifterium wurde gebildet, und der verhaßte Miniiter Del Gars 
retto auf Befehl ded Königs eingefchifft. Derfelbe war bereits in 
Livorno eingetroffen, wo jeine Ankunft faft der Anlaß eines Auf: 
ftanded geworden wäre. 





Feuilleton 


d 
Gefchichtsfalender. 
Schlacht bei Preußifh Eylau: den 8. Februar 1807. 


Miß Karoline Herfhel. Das Londoner Athenaceum 
vom 27. Jan. enthält einen Nekrolog der am 9. Jan. zu Hanno⸗ 
ver im HHften Jahre ihred Alterd verftorbenen Mis Karolina Lu— 
erecin Herſchel. Im 2aften Jahre ihtes Alters, im Jahre 1772, 
mar fie ihrem Bruder Wilhelm KHerfchel, der damals noch Mufifer 
war und in Bath lebte, nah England gefolgt; wo fie gerade 
funfzig Jahre, nämlich bi 1822, weilte, in welhem Jahre ihr 
Bruder geitorben war, weshalb fie nad ihrer Vaterſtadt Hanno— 
ver zurüdfehrte. Schon bei feinen erften aftronomifhen Studien 
in Bath hatte fie ihren Bruder unterjtügt, indem fie feine oft bie 
zum Morgen fi ausdehnenden. Nachtwachen aud in den ftreng« 
ſten Bintern theilte, die Beobachtungen, die er angefangen, fort 
fepte und die ſchwierigſten mathematifhen Rechnungen für ihn 
ausführte. Bei feiner Berfepung ald Fönigliher Aftronom nad 
Slough (unweit des Scloffes von Windfor, wo ſich auch jept 


noch, die Sternwarte Sir Kohn Herihel’8 befindet), folgte fie 
ihm als fein förmlicher Affiftent. König Georg IH, fegte ihr auch 
demgemäß einen Gehalt aus, den fie bis an ihr Lebensende als 
Benfion bezog. Die wichtigen und für die aftronomifche Wiffen- 
fhaft nicht wmerheblihen Beobahtungen, die fie allein gemacht, 
find ſeht zahlreih. So hat fie unter Anderem nicht weniger als 
achtmal Kometen aufgefunden (am 1. Aug. 1786, 21. Dez. 1788, 
9. Kan. 1790, 17. April 1790, 1. Dei. 1791, 7. Oft. 1793, 
7. Nov. 1796 und 6. Aug. 1797), und zwar ift bei fünf biefer 
Kometen ihr Berdienft ald Entdederin derfelben öffentlich anerfannt 
worden. ben fo bat fie mehrere Nebelfterne, die bis dahin noch 
nicht beobadıtet waren, entdedt, und find neun diefer Beobachtuns 
gen in ihres Bruders Katalogen verzeihnet. Sie hat außerdem 
in England. mehrere aſtronomiſche Schriften herausgegeben, unter 
Anderem einen „Katalog von 561 Sternen, die von jFlamfteed 
beobachtet worden‘, ein „allgemeines Nahfchlageregifter zu jeder 
im Britifhen Katalog enthaltenen Sternbeobachtung“, welche 
Schriften die königl. Societät in London herausgegeben. Für ein 
fpätere® Werk, das auf die Beobachtungen ihres Bruderd Bezug 
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Die Wba son \ de Mas Brnaliell ven 
Jan.: „Am 25. machte er n Palermo einen "ar 
auf den fönigl. af: ie anftoßende Kaferne ©. Gia- 


como. Nach neunftündigem Feuern und erbittertem Kampfe wurs 
de dad Bolf des einen wie der andern Kerr und fand in dem 
erften 62 Stück Kanonen, in der zweiten eine beträchtliche Geld— 
fumme. Augenblickuch wurden dieſe Kanonen gegen dad Fort 
Caſtellamare gerichtet, dad noch allein in der Gewalt der Trup⸗ 
pen fi befand, und die Befagung aufgefordert, fidy binnen vier 
Stunden zu ergeben, wenn fie nicht wollen, daß das Fort von 
Grund aus zerjtört werte. Bis dahin reihen unfere Nachrichten 
aus Palerıno. Außerorventlih war der Enthufiadmus ber Ber 
völferung. Wir werden feiner Zeit die Heldenthaten erzählen, 
welche verrichtet wurben. Für jept begmügen wir und, zu berich— 
ten, daß, wenn eine Bombe niederfiel, Das Volk ſich auf fie 
ſtuͤrzte und die Lunte herausriß, um bad Zerplagen zu verbins 
dern. So geihah ed, daß von etwa hundert Bomben, welche 
von den Königlichen hereingeſchleudert wurden, nur jehr wenige 
einen Schaden anrichteten. — In Meifina wurten die Fönige 
lihen Dekrete vom 18. und 19, von dem mwüthenden Volte unter 
den Augen der Truppen, weldye nicht zu feuern wagten, in Srüde 
zerriffen. Die Polizei war ſchon feit etlichen Tagen verfhmunten. 
— In Neapel verband ſich am 27. um 1 Uhr Nadmittags ein 
- talabrefifcher Süngling, bewährt in der barten Schule der politis 
fhen Gefängniffe, mit andern Falabrefiiben und neapolitanijden 
Jünglingen, und fie fpannten, der Eine einen xothen Sonnen: 
ſchirm, ein Anderer einen grünen auf, während ein dritter ein 
weißes Schnupftuch ſchwang. So fingen fie an umberzugieben, 
unter dem Ruf: ed lebe die Konftitution! In einem Ru erſchie— 
nen mehr als dreißigtanfend Kofarden auf der Bruſt des Volkes; 
man fah mehrere Priejter fie austheilen, viele Damen warfen jie 
von den Terraffen herab, auf denen man dreifarbige Teppiche flats 
tern ſah. Es war ein wahrer Regen von Kofarden, es war ein 
einmüthiger Ruf: es lebe die Berfaffung! Die große Toledoſttaße 
ſchien eine dichte Maffe von Köpfen: Alles umarmte fit, füpte 

; es war eim unbejcreiblicher Augenblid. Die Regierung ver: 
uchte es zum legten Mal mit ver Gewalt; gegen 25 (5 Ubr) hörte 
man einige Kanonenfhüffe, fab man auf den Kaftellen rothe Fah— 
nen wehen; die Truppen rüdten aus allen Kafernen und verbreiteten 
ſich in der Stadt, aber die Dffigiere verhinderten, daß Feuer ges 
geben wurde, und wandten alle gütliden Mittel an; um die Gah— 
rung ded Bolfes zu dämpfen. Die Polizei verſchwand. In den 
Käufern, in den Wirthöhäufern, in den Kaffes, überall hörte man 
den ganzen Abend nur den Ruf: es lebe die Konftitution! Am 
Morgen des 28. fand man an den Straßeneden von Neapel viele 
Inſchriften in folgender Faffung: „Heute ein Tag der Beobachtung 


— morgen ein des Bluted.” Diefe Drobung jegte die Minis 
fter in Beftürzung, und fie gaben in Majje ihre Entlaſſung, welde 


vom König angenommen wurde. Inzwiſchen fündigten die Salers 
nitaner in Gemeinfhaft mit den En son ‚yoagia, Avellino 
u. j. w. der Regierung an, daß fie am 29. fih bewaffnet auf 
Neapel ftürzen würden. Sept ertbeilte der König, um dem Volke 
eine gerechte Gerugthuung zu geben umd zu gleider Zeit eine 
Reaktion von Seiten des Exuiniſters Del: Garretto fürdtend, 
wegen des großen Einfluffes, den dieſer auf die Gentarmeric aus: 
übte, dem General Filangieri angemeffene Befehle. Diefer ſuchte 








hatte, erbielt fie die goldene Preismedaille der aſtronomiſchen Ge- 
ſellſchaft, welde ihe auch die Feiner zweiten Frau zu Theil gewor— 
dene Auszeichnung erwies, fie zu ihrem Ghrenmitgliede zu ermählen. 
In Hannover ruhte fie während der legten 26 Jahre auf ihren 
2orberen aus, doc behielt fie bis zu ibrem Tode ein veges In— 
tereffe für die Wiſſenſchaft, wie fie denn aud von allen ausges 
zeichneten Fremden, befonderd Englaͤndern, die nach „hannover 
famen, beiucht wurde. Ihr Ende war fanft und ſchmetzlos — 
ein ruhiges Hinüberfhlummern nach vollbrachter Arbeit. 
(M. f. d. R. d. A.) 





Communiſten in Texas. Dem „Anzeiger des Weſtens“ 
(St. Louis) wird aus Texeas mitgetheilt, daß die Darmſtädter 
Gommuniften-&efellfchaft, beſtehend aus 26 jungen Männern und 
einer bejahrten Dame, (einer Verwandten von mehreren der Mit— 
glieder) im September v. X. am Liano angelommen ift und mit 
der Begründung ihrer Niederlaffung den Anfang gemacht hat. Die 
Bauarbeiten wurden getheilt, und nad dem Alphabet täglidy zwei 
Mann zum Vichhüten und zwei zur Jagd verwandt, während die 
Dame für alle fochte. Big dahin ift, obwohl einige der Mitglieder 
fh träge und unbeholfen zeigten, alles leidlich gagangen; der „Anz 





el. Gartetto auf, nahm ibn beim Arm und führte ibn unter 

Aptähen über den Stand der Dinge nad der Darjena, wo er 

m anfündiate, daß er fih in Berbaft befinde und augenblidlich 
abreiien mühe. Berwundert verſuchte Del Garrett ſich zu wider: 
jegen, indem er-fagte, ec müſſe mit dem König iprechen, DBeißjeug 
holen und Dergl. Alles wurde ihm verweigert. Gr wurde ges 
nöthigt, ein Boot zu befteigen, das feiner wartete und ihn augens 
blicklich nach dem Dampfihiff Nettune brachte, welches Befehl er: 
bjelt, unverzüglih in See zu fteben. Die neuen Minifter, 
unter denen ſich Gianciulli und Eerra Capriola befinden, erflärs 
ren nur unter der einzigen Bedingung annehmen zu 
können, daß jie Konjtiturionelle Minifter wären. 
Der König willigte ein und am 30. jollte die Koniti« 
tution verfündigtwerden, die, wic man verfichert, nach Dem 
Mujter der beigiihen entworfen wirt.*) Gin Dampfſchiff ift von 
Neapel abgegangen, um dieſe Nachticht nah Sicilien zu bringen; 
auch find vier Kriegeſchiffe abgegangen, um die Truppen von 
Palermo nad Neapel zu transportiren.” (K. v. u. f. D.) 

Pariſer Blätter vom 3. ‚Februar melden, daß durd eine tele 
grapbifche Depeſche Die Nachricht nah Parid gekommen, daß 
die Gonftitution von 1812 den Siciliern zugejtanden und daß 
aud in. Reapel eine Repräfentativverfaffung gegeben worden 
ſey, auf der ‚Grundlage der frangöfiihen Charte. Die De: 
peſche foll ferner befagen, daß der König ein neues Minijterium 
ernannt babe unter der Praſidentſchaft des Herzogs von Serras 
Gapriola. — 

Zurin, 25. Januar. Die Regierung bat für den 15. März 
alle Glieder des Staatsrathes ohne Ausnahme einberufen, um 
über die Dedung der außerordentliben durch die Kriegerüftungen 
bervergerufenen Finanzbedürfnſſſe zu beratben. Geftern in der 
Nacht erbielt der König, wie es beißt, außerordentlich wichtige 
Depeiben vom Fürſten Metternich. Vom Inhalt diefer Mittheis 
lungen ijt Nichts befannt geworden. Wahrſcheinlich berübren fie 
die oͤſtetreichiſche Intervention, wenn nicht in Sicilien, fo doch in 
Neapel. Der Hifruf Ferdinands II. wird immer ängftliher und 
dringender. Die öſterreichiſche Regierung fönnte trog aller andern 
entgegenjtebenden Hinderniſſe ihre undanfbare Jnterventionslujt bes 
friedigen, wenn Karl Albert jeine deobende Haltung aufgäbe, oder 
wenigjten®, wie jünaft bei ver Fivizzaneſer Angelegenheit, feine 
Zruppen nur zum Schein droben ließe. Erklärt ſich der König, 
um nicht jene raid gewonnene, chmebin bereits wanfende Popus 
larität ebenſo raſch einzubüßen, um nit noch größere Gefahren 
bersorzurufen, gegen Die Intervention, fo kann Oeſterreich bedroht 
von der Stimmung feiner cinenen italienischen Staaten, bedroht 
von Dem friegerifihen Nachbar, nur wenige Regimenter aus dem 
x. V. Königreih nad Neapel entjenden, und die Meine Streit 
mact würde kaum hinreichen, den verehrten Durchmarſch zu er: 
zwingen. (D. 3.) 

Genua, 27. Januar, An der Grinzge.von Modena haben 
Streitigkeiten ftattgefunden zwiſchen jardinifhen und modeneſiſchen 


*) Die Allg. Zrg. bat Briefe aus Florenz, 31. Januar, und Mailand, 
2. Februar, melde die Erebeilung einer Konftitution in Meapel beitär 
tigen ; als deren Grundzüge werden bezeichnet: Zwei Kammern, eine 
Paird» und eine Deputirtenfammer; Unverletzlichkeit des Königs; Die 
katholiſche Staatsreligion; Rarionalgarde; Preffreipeit; Zurüdziehung 
der nach Palermo geſchictten Irnppen. 





zeiger des Weſtens“ meint aber, jegt halte noch das Bedürfniß 
zuſammen und die Geſellſchaft ftehe noch mit andern Menſchen in 
feinem Zufammenbange; jpäter werde fi das wohl ändern. Ges 
genwärtig fodhe noch, Gott ſey Dank, „die bejahrte Dame’ für 
die Gluͤcklichen; wenn fi aber ein Paar junge Damen in der 
Sefellichaft befänden, fo dürften dieſe die Suppen verfalgen. So— 
ciale Wunbderfuren ‚wie Socialidmus, Communismus x. würden 
in Amerifa am allerwenigften gedeihen. (®. 3.) 


(Rewport3 Handel) Die Einfuhren von Newyork im 
Jahre 1847 betrugen im Ganzen 95 Millionen Dollars, oder faft 
25 Millionen mehr ald im es Jahre. Die Ausfuhren betrus 
gen 53 Millionen oder 16 Millionen mehr als 1846. Darunter 
waren für 454 Millionen einbeimifhe Erzeugniffe und Fabrifate, 
erjtere zum größeren Theil aus Brotjtoffen beftehend. — Vom 1. 
Januar an biö zum 14. find aus Rewyork 744,000 Dollars in 
Contanten nad Europa abgegangen. 





Die „Brest. Ztg. meldet aus Neiffe vom 7. Januar: 
Vergangene Nadıt um 1 Uhr ift unfer neuer Bahnhof durd das 
erite Brandunglück beimgefucht worden. Das einzige Gebäude 


Truppen. — Die Genuefen haben ber ng wie Bürgergarde zwei 
Kanonen zuin Geſchenk gemacht. — Man beſchäftigt ſich viel mit 
den Finanzprojeeten des Königs Carl Albert, die der am 15. März 
zufammentommenden Gonjulta zur Berathung vorgelegt werden 
foßlen. Unter andern joll die Salzſteuer bedeutend herabgefegt 
werden. 
Genua, 30. Januar. Das neapolitanifhe Dampf: 
fhiff Nettune mit dem Erpoligeiminifter Del Garretto an Bord 
ift heute Morgens .von Xivorno, wo man e8 aud Gründen der 
öffentlihen Rube zurückgewieſen hatte, bier angefommen. Der 
ttuno wird Borräthe einnehmen und dann nad Marjeille weis 
ter reifen. (8. v. u. f. D.) . » 


‚. Belgien. 

Es liegt im Plane, eine Steuer auf Verleihung und Erwers 
bung von Adelstiteln zu fhaffen; der heraldiihe Rath hat auf 
Veranlaffung des Minifters des Acußern bereits desfallſige Vor— 
ſchläge gemadt. Werner jollen alle Adeligen gezäblt und immatris 
culirt werden, wofür eine Steuer zu zahlen wäre, die etwa 350 
— 400,000 Fr. einbringen möchte. (D. A. 3.) 


Sranfreic. 

Baris, 2. Februar. Die hentige Sigung der Kammer wurde 
von Hrn. Thierd mit einer Rede über die Schweizer Angelegen: 
heiten eröffnet. So vorfidtig und fhonend ſich Hr. Thiers in Der 
Verhandlung über Ftalien ausgeſprochen hatte, ebenſo rückſichtslos 
verdammte er die in der Schweiz von — Buizot befolgte Pos 
litik. Kurz, er fchien feine vorgejtrige Mäßigung wieder gut mas 
chen zu wollen. Daß es babey mit der Thatſächlichkeit der Ereig⸗ 
niffe und der Berhältniffe, die ihm als Beweisgrinde dienten, 
nicht allgugenau genommen wurde, verjteht fi von ſelbſt bei einem 
Manne, der, wie Hr. Thiers, der abgejagte Feind aller Pedan— 
terie, und für deffen Genie e8 ein Spiel iſt, fih die Geſchichte 
untertbänig zu machen. (D. 3.) 

Die Entfernung des Prinzen vor Joinville wird vielfady bes 

fprohen. Bon manchen Seiten her wird verfihert, fie jey eine 
Verbannung, welche duch Lie beftigite, feindfeligfte Spannung 
zwifchen dem Prinzen Joinville und dem Herzoge von Nemourd 
nothwendig geworden, Die Reforme jtellt im Sinne biefer Aus— 
fegung die hämifche Frage: ob man etwa für die bevorſtehenden 
rofen Jagden eine neue Ungefchielichkeit befürdte? Um dieſe 
Anfpietung zu verfiehen, muß man fid erinnern, daß der Herzog 
von Nemours vor einigen Monaten bei Gompiegne durch einen 
Fehlſchuß des Prinzen von Joinville mit einigen Scrotförnern 
getroffen wurde. (D. 3. 

Paris, 2. Februar. Das Memorial” von Pau teilt 
mit, daß daſelbſt die Weifung eingetroffen jey, das königliche 
Schloß für den Empfang ‘des Herzogs und der Herzogin von 
Montpenfter in Bereitfchaft zu fegen. (F. 3.) 

j Bortugal. 

Ueber England erhalten wir Nachrichten aus diefem durch die 
Weſtmächte in Rubeftand verjegten Sande, wornach abermals eine 
fleine Minifterveränderung jtattgefunden bat, indem Baron be 

rancod (Dberft Solla) den Herjug von Saldanha, der übrigens 
einen Poften nur ad interim verwaltete, als Kriegdminifter abs 
löfte. Man glaubt, daß Coſta Cabral Graf von Thomar, feine 
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nämlih, welches er bis dahin enthält, das hölzerne Häuschen, in 
welhem der Wächter wohnt, ging in Flammen auf, Man glaubt, 
daß dieſer, glüdlicherweife nicht bedeutende Unfall durch Unvor— 
fihtigfeit bei der Heizung entjtanden ift. (Berl. Itgsoh.) 

Zondon. Das Gebäude, welches die Königin biäher in 
Osbornhoufe auf der Inſel Wight bewohnt hat, ift jegt niederges 
en worden, fo daß feine Spur davon übrig geblieben. Statt 
bejjen wird der Grund gelegt zu einer fhönen Vorderfeite, welche 
zujammen mit den bereits ftehenden Kintergebäuden eine der präch- 
tigften Sommerwohnungen im Königreiche bilden wird. Das neue 
Ehlof ift in italieniſchem Style entworfen. 

Die Eifenbahnen werden fünftig der Polizei eine Hinderniffe 
mehr in den Weg legen, fobald fie überall von eleftrifchen Tele— 
graphen begleitet werden. in junges Paar entfloh neulich wäh 
trend der Nacht von Manchefterz als fie aber in London anfamen, 
war ihre Ankunft längit gemeldet, und ein Polizeidiener nahm fte 
in Empfang. Die Geſellſchaft, für deren Rechnung die eleftrifchen 
Zelegraphen arbeiten, beichäftigt mehr ald taufend Angeftellte. Die 
Preiſe find mäßig. Für eine Nachricht. von 20 Worten bezahlt 
man bis Southampton 5 Sh. 6 B., bis Edinburg 13 Sh. u. |. w. 

Obgleich von dem Gerichtshofe in Limerid ſechs Schuldige 


— 
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Stelle als portugieſiſcher Geſandter am Hofe der Tuilerien nicht 

vor dem Mai antreten werde. Bid dahin hat er noch genug Zeit 

zu inteiguiren und zu überlegen, ob er überhaupt gebt. (D. 3.) 
Großbritannien. 

London, 29. Januar. Die Gefundheit bes radikalen Parlas 
mentömitgliens Th. Dumcombe foll jo erſchuttert ſeyn, daß man feine 
gr hat, dieſes außgezeichnete Barlamentöglied (wie die M. Poft 
ihn nennt) je wieder feinen Sig im Haufe ter Bcmeinen einnehmen 
zu ſehen. Dagegen will der Obferver wiffen, daß ſich Dun— 
combe auf dem Wege der Beflerung befinde, wieder zugenommen 
habe und. wahrſcheinlich im-Mai, nad vollbradter Frühlingäfur 
jeine parlamentarifchen Dbliegenheiten wieder anzutreten im Stande 
jeyn werde. Jedenfalld, befindet fih Duncombe infofern beſſer, 
als er von feinem Vater 200,000 Pf. geerbt hat und num nicht 
mehr von Gläubigen, Wucherern und Gerihtödienern geängftigt 
wird. Seine Schulden ſchlaͤgt man auf Die echt britifhe Kleinigs 
feit ‚von nur 80,000 Pf. an. (D. 3.) 

xondon, 1. Februar. Die engliihen Blätter. enthalten 
außer dem Wiederhall der Ereigniſſe in Jtälien wenig von Ber 
deutung. Sie willen von einem Steeite, welcher zwiſchen dem 
Bicetömg in Matland und General Radetzty Statt gefunden babe. 
Xchterer mollte die jungen Adeligen, deren Geſinnung ihm vers 
dächtig ſchien, maffenweife auf Reifen ſchicken; der Vicefönig hat 
dieſe willfürliche Maßregel nicht zugegeben. Radepfy hat mehrere 
Vornehme dadurch einzuſchüchtern gefucht, daß er ihmen fagen ließ, 
fe waren angegeben, Doch haben ſehr wenig Perſonen ſich hie— 
Ducch zur Abreiſe bewegen laſſen. 

Endlich hat die Sueens-Bench in der hampd'ſchen Sache 
entihieden. Das Gedränge im Gerichtähofe war groß. Jeder 
wünſchte Das Urtheil zu vernehmen. Die vier Richter gaben eins 
zeln ihr Urcheil mit ihren Gründen ab. Sie waren in ihren Ans 
fihten getheilt, Der Lord-Oberrichter, Lord Denman, entſchied 
zuletzt fur Die Krone. 

Fur die Zulaffung der Juden im Parlament werden fortwähe 
rend zahlteiche Berrammlungen gehalten. In Bath war eine Ver— 
ſammlung für Die Abfhaffung der Feuerftellen gehalten, in der 
Lord Aſhley, welder feit lange für beffere Wohnungen des Bol 
fes und Beförderung der Geſundheit zu wirken fucht, cine längere 
Rede hielt. Gr vertritt jegt die Stadt Bath. Die Äſhley's faßen 
feit den Zagen der Tudors im Parlamente für die Grafihaft Dors 
jet, wo ihre Beflgungen liegen. Lord Aſhley verzichtete aber auf 
feinen Sig, da er es mit feiner Ueberzeugung nicht länger vers 
einigen Eonnte, für Die Korngefege zu ftimmen. (8. 3.) 

Im vritiſchen · Weſtindlen ftodt der Handei, während auf Euba 
und auf Portoriko ein lebhafter Verkehr herrſcht. Hr. Peter Borte 
hwict, Parlamentsglied, wird bei einem Bejuc a Jamaila von 
den bortigen Pflanzern fehr gefeiert, und wie man hört, wird er 
ihr Intereſſe im Unterhauſe vertreten. (8. 3.) 

anemarf. 

Kopenhagen, 29. Januar. Mit dem gejtrigen Dato ift 
mit Bezugnahme auf das mitgetheilte Refeript eine Belanntmas 
dung der hiefigen Bolizeifammer erſchienen, in welcher nadftehens 
des Refcript des Königs an die En Kanzlei zur Kunde ges 
bracht wird: „Wir wollen Allergnädigſt Unfere Kanzlei beauftras 
gen, auf angemefjene Weiſe zur allgemeinen Kunde in Unfere 
Hauptſtadt zu bringen, daf wir Uns überzeugt halten, mie Unfere 
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zum Tode verurtheilt waren, obgleich die Richter noch anweſend 
waren in der Stadt, fo warb doch eine Stunde davon, bei offe— 
nem Tage, Sonntags zwiſchen 12 und 1 Uhr, der offenbarjte 
Frevel verübt. Drei Leute mit gefchwärztem Gefihte drangen in 
das Haus eined abwefenden Pachterd, feuerteu eine Flinte ab ° 
und jchüchterten die Bewohner cin, [elugen Kiften und Kaſten 
offen, nahmen, was ihnen beliebte, vor Allem Pulver und Waf: 
fen, und zogen nach einer Viertelftunde ab. Sie waren erfannt 
und wurden bald zur Haft gebradt. Andere Taugenichtfe ftreifen 
im Sande herum — immer mit gefhwärztem Geſichte — und brands 
fhagen die Pächter, „um die Gefangenen zu — 


8 

Eine fürdterlihe (Frplofion fand neulih auf dem — 
Statt. Das Dampfſchiff „The Seabird““ von New-Orleans nad 
St. Louis beſtimmt, flog unweit des Cap Geraideau in die Luft. 
Es hatte hundert Kiſten Pulver geladen. Die Paſſagiere hatten 
fich, ebe der Brand um ſich geiff, noch gerettet; der Knall ward 
8 Meilen weit gehört;. dad Schiff war in Atome zerjchmettert. 
Auch auf dem Obio ereignete ſich ein Unglüd mit einem Dampfs 
ſchiffe. Bon fiebenzig Perſonen, die ia Fi demſelben befanden, 


verloren über zwanzig das Leben. ( 
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lieben und getreuen Unterthanen bie Babe, welche Wir durch Unfer 

Allerhödyited Refeript vom heutigen Datum Unferem Volke geichentt, 

banfbar empfangen werden und deshalb nicht wünfhen, daß biefe 

ihre Erkenntlichkeit auf eine Weiſe an den Tag aelegt werde 

welche zu dem tiefen Scmerze, den Wir über ben Verluft Unieres 

hochgeliebten Vaters empfinden, nicht ftimmen dürfte.“ (F. I.) 
ußland und Polen. 

Der Zarif bleibt unverändert. Auf Veranlafjung des 
Gerüchts wegen bevorjtehender Veränderungen im Tarife macht 
der Finanzminiſter befannt, daß Die gegenwärtigen Zollbejtimmune 
gen für den europäifchen Handel im Jahre 1848 „unveräns 
dert‘ bleiben werden. (Berl. Ztadh.) 

meriftea. 

Merito. Dad Dampfboot Teviot bat Nachrichten aus Vera 
GEruz nad England gebracht, wonach die Friedensunterhandlungen 
Triſis, mit Ausſicht auf endlichen Abſchluß eines Vergleihs von 
Neuem in Bang gekommen waren. Inzwifchen fuhr man fort, die 
Steuern zum Bejten der norbamerifaniichen. Interimsvermaltung 
zu erheben. Die merifanifbe Armee war faft bis zum legten Reit 
anfgelöjt. Noch wußte man in Merifo Nichts von der angeblichen 
Rüdberufung des Generals Scott. Die Nachrichten über den Zus 
ftand der engliihen Kolonien auf den weſtindiſchen Inſeln lauten 
"im höchſten Grade niederſchlagend. (D. 3.) 





Dermifchte Nachrichten. 


An Speyer bat in der Nacht vom 1. zum 2. Februar cine 
Feuersbrunft, die ftärkite deren man ſich erinnert, fämmtliche Hin⸗ 
tergebäude des Gaſthauſes zum Wittelsbacher Hof (Poſt) einges 
aäſchert. Nur der angejtrengteften Thätigfeit der großen Melrzabl 
der Einwohner der Stadt gelang es, tem weiteren Umſichgreifen 
des Feuerd, welches eine Menge angrenzender Gebäude betrobte, 
zu wehren. Am 2. Februar war die Gefahr zwar vorüber, das 
Feuer jedoch noch nicht vollftändig erlofhen. 

Auh in Breslau find feit einiger Zeit ähnlich wie bereits 
in andern größern Städten geheizte Locale zum zeitweiligen Aufs 
enthalte für die ärmften und bedürftigſten Vollsklaſſen eingerichtet 
worden, und es jtellt fi die Wehlthat dieſer Mafregel um fo 
erſichtlicher heraus, ald man feit Anfang dieſer Woche durchſchnitt⸗ 
Ih 16 Grad Kälte hatte, Todesfälle durch Frfrieren nicht zu den 
genen Erfceinungen gehören. Erſt im einer der legten Nächte 

nd zwei Schildwachen vor ihren Poften erfroren gefunden wor: 

(WB. 3.) 
Königsberg, 28. Januar. (Die Befeler- Sammlung.) 
Bei der mitunter tiefen Unmiffenheit, in der trog des Lärmens, 
das die Preffe von der Verbreitung politiicher Einſicht macht, viele 
unferer Bürger leben, hat die hier für Bejeler veranjtalte Samm⸗ 
lung nicht großen Anflang gefunden. Bedeutende Beiträge find 
nicht eingegangen, die bisher gefammelte Summe beträgt nur 21 
Thaler. Es it gewiß, daß diefer „Mann ded Volks“ einem 
Theile unferer Bürger fehr fremd if. Man erzäblt ſich darüber 
folgende Geſchichte: Ein Bürger, um einen Beitrag angegangen, 
gab 15 Sgr., erfuutigte ſich aber, ob Das berfelbe Dr. fen, der 
mit dem Baron Eifele in Deutfchland herumreife. (Berl, Itgsh.) 


Deffentliche Befanntmachung. 

Nachdem ſich der Bädermeifter Karl Büttner von bier 
freiwillig dem Konfuröverfahren unterworfen hat, fo wird zur 
Anmeldung und Nachweiſung der Forderungen Termin auf 

Mittwoch den 1. März ourr, früb 8 Uhr 

im Geſchaͤftszimmer Nr. 7 angefegt, wozu fämmtlihe Gläubiger 
unter dem Rechtsnachtheile des Ausſchluſſes mit ihren Forderuns 
gen hiemit vorgeladen werden. 

Der zweite Ediktstag zur Abgabe der Exception, Replil und 
Duplif a wird auf 

ittwoc den 5. April curr. früh 8 Uhr 

angefegt und werden hiezu die Betheiligten unter dem Rechtsnach— 
theile des Ausſchluſſes mit der treffenden Handlung vorgeladen. 

Demerft wird übrigens ſchon jegt, daß die Activmaffe nicht 
einmal zur Befriedigung ber privilegirten Gläubiger zureichen 
dürfte. Zugleih werden alle diejenigen, welche Gegenftände des 
Eridard in Händen haben, aufgefordert, diefelben bei Vermeidung 
des doppelten Erfages in die Maffa einzuliefern, 

Weitered wird fund gegeben, daß das vorhandene Mobiliare 
in einem eigens zu veröffentlihenden Termine veräußert wird, 
und daß zur Subhaftation der Smmobilien des Cridars auf 


ben, 














m Verlage der Gh. Kaunnerrath Hagen’fcen Erben. 


Mittwoch den 15. März curr. Bormittagd 

Termin anfteht, wozu Kaufdlicbhaber, welhe ihre Zahlungsfähig- 
feit fofort im Termine nachzuweiſen haben, eingeladen werben. 

Dieje Immobilien ſelbſt find ein in der Kanzleiftraße dahier 
gelegenes Wohnhaus mit darauf baftendem Badfeuerreht, St.⸗ 
BefigRr. 95, nebit sFelienfeller in den neuen Häufern, Bei. Rr. 
268, weldes die Steuer aus 3000 fl. Kapital entrichtet und der 
Brandaffefuranzanftalt mit 5100 fl. cinverleibt und gerichtlich auf 
5750 fl. eingewerthet iſt. . 

Der Zuſchlag felbit erfolgt mit Rüdficht auf $. 64 bes Hy— 
pothefengejeges und Die 8. 98 bis 101 der Prozefmovelle vom 
17. Rovember 1837. 

Bayreuth, ven 11. Januar 1848. 

Königlices Kreis: und Stadtgerict. 
Der Königl. Direktor, 
Freiherr von Waldenfels. 
Scharf. 


Bayreuth, den 20. Januar 1848. 
Puhblicandum. 
Vom Königlihen Kreis: und Stadtgerichte 
Bayreuth 

werden hiemit, da fi der Bädermeifter Heinrihb Schamel 
für zahlungsunfäbig erklärt, und dem allgemeinen Verfahren uns 
terworfen bat, alle diejenigen, welde irgend etwas von deffen 
Bermögen in den Händen haben, aufgefordert, daffelbe fofert bei 
Vermeidung bed doppelten Erſatzes zu Gerichtöbänden zu übergeben, 

Der Königl. Direktor, 

Freiherr v. Waldenfels. 
Scharf. 


Bayreuth, den 20. Januar 1848, 


Edietal:tadbung. 
Vom Königliben Kreis» und Stadtgerichte 

. Bayreuth 
werben die unbefannten Erben und Gläubiger der am 26. Novemz 
ber 1832 dabier verftorbenen Landſchaftstkanzliſtentochtet Sufanna 
Dorothea Promeufchel aufgefordert, binnen 3 Monaten und 
längjtens big zum 29. Aprıl I. Is. ihre Anfprücde dahier geltend 
zu machen und nachzuweiſen, widrigenfallß fie bei Regulirung der 
NRachlaßſache unberüdfichtigt bleiben würden. 

Der Königl. Direktor, 

Freibere v. Waldenfels. 

Scharf. 





Bayreuth, den 2. Februar 1848. 
Vom Königlichen Kreid: und Stadtgerichte 
Bayreuth 
wirb in ber Konfurdfahe des Kaufmanns Carl Degen bejfen 
Mobiliar , beftehend in Meubles und anderen Hausgeräthfdaften, 

dann _ Spezereis Baarenlager 
onnerftag den 24ften d. Mte., Vormittags 9 Uhr‘ 
anfangend, öffentlih an den Meijtbietenden gegen baare Bezahlung 
verkauft, wozu Saufliebhaber eingeladen werden. 
Das Weinlager, bejtehend größtentheild aus Franken- und 
Rheinwein, wird - 
Dienftag den 7. März d. Is. 
unter bezeichneter Bedingung verkauft. 
Der füniglibe Direftor, 
Freiherr von Waldenfels. 
Scharf. 





Anzeigen. 


In dem ineuerbauten Haufe ohnweit dem Friedrichsthore 
Nr. 402 ift dad untere Quartier, rchtd am Eingang, bejtchend 
aus einer heigbaren Stube, Stubenfammer, Küche, Bodenfammer, 

olzlege, Keller u. f. w. auf Walburgi zu vermietben. Das 
ähere in der Poſt links, 


Ein Felfenkeller mit drei Gängen unter der Zuderfabrif zu 
St. Georgen ift zu verpachten oder zu verkaufen. Näheres Rr. 264 
vorm Eremitagerthor. 


Die Zeitung erfheint 
täglich Abends. — 
Zu beziehen durch alle , 
Königlichen Poftäm- 
ter ded In» und 
Auslantes. 


Bayreuther Zeitung. 


Vreid für dem Jahr ⸗ 
gang 5 fl.. halbjähr- 
ich 2fl. 30 fr., wier- 
teljährlich 1 fl. 16 Fr. 
Ynfertionsgebühr für 
den Raum einer 
Spalt» Zeile 4 Er. 





Mittwoch 









Deutfbland. 

Münden, 5. Ferruar. Die f. Entſchließung, welche den 
bisherigen Verweſer ded Kriegdminifteriums, Beneralmajor Frhru. 
von Hohenhauſen, zum Gommandanten ber Stadt Nürnberg 
ernennt, ift nunmehr erjhienen. — An heutiger Schranne find 
die Preife von Waizen und Kom um etwas weniges gefallen. 

Münden, 4. Februar. Wie wir hören, befindet ſich Se. 
f. Hobeit der Herzog Mar gegenwärtig im Meran. — Geſtern 
wurde Se. Durcht der Fürſt Wallerſtein zur königlichen Zafel ger 
zogen. — Der von einem Theil der hieſigen Studierenden auf 
geſtern Abend beabſichtigte Fackelzug zu Ehren des verewigten 
Goͤrres erhielt die polizeiliche Erlaubniß nicht, weit bisher Fadel⸗ 
züge auf Friedhöfen nicht Gebrauch geweſen ſeyen, und dadurch 
der Graberſchmuct beſchaͤdigt werden fnnte, Die Theilnehmer an 
dem beabfichtigten Zuge haben ſich mun entſchloſſen, ihre bereits 
eingezahlten Beiträge den Abgebrannten Kemnaths — 








Stuttgart, 3. Febr. Der „Schwab. Merk.‘ berichtet heute: 
„Wir fehen und in ben; Stand gejept, bier umfäufende Gerüchte über 
ein Attentat gegen Seine Königl. Hoheit den Krons 
prinzen in nachſtchender Weife zu berichtigen. Am 1. d. Mo., 
Abends um 10 Ubr, erjdien der 22 Jahre alte Güterbuchstom⸗— 
miſſar Auguſt Koſt von Reichenberg, Oberamts Backnang, auf 
der hieſigen Schloßwache und entdeckte dem wachthabenden Offi⸗ 
zier, welchem er nachher auch eim init Heinen Scroten geladenes 
Doppeltergerel übergab, daß er die Abfiht gehabt habe, Seine 
Königlihe Hoheit dem Kronprinzen zu toͤdten, daß er aber dieſe 
Abſicht mun ernſtlich bereue und ſich jelbjt ber Behörde übergebe. 
In dem am folgenden Tage von dem Keimmalamte Stuttgart mit 
ihm vorgenommenen Verhöre gab Koſt an: Bedeutende Schulden 
und unangenchme Geſchafts verhaltniſſe bätten ibn in eine verzwelf⸗ 
lungsyolle Gemütbsjtummung verjegt, un welder er am 27. vori⸗ 
gen Monats Reichenberg verlaſſen babe. Nachdem er fid einige 
Tage in Stuttgart, Eflingen und Xudwigsburg umbergetrieben, 
jey ibm der Gedanfe gefommen, Semer Königlichen Hoheit Dem 
Kronpringen und dann ſich jelbji das Leben zu nehmen. Auf dies 
fen ruchloſen Entſchluß jey jein früherer. langerer Aufenthalt in 
dem an der badiihen Gränze gelegenen Marktfleden Dürrmenzs 
Mühlader, wo ces, wie er ſich ausdrüdte, „viele revoluionare 
Köpfe gäbe“, nicht ohne Einfluß geweſen. Ob Keſt bei gefunden 
Sinnen it, oder ob feiner Selbftanflage etwa andere Motive zum 
Grunde liegen, wird der weitere Verlauf der Unterſuchung lehren. 


F J 
Hannover, 2. Febr. Ein Unwohlſeyn unſers Königs hat 
hier allgemeine Theilnahme und große Bejorgniß erregt. Yu uns 
ferer Freude vermögen wir jept die Mittheitung zu geben, daß Se. 








Nro. 40. 





Zu m 


9. Februar 1848. 





Maj. fi in der Genefung befindet, und mit dem Einritte eines 
mildern Werterd das Krankenbett wird verlaffen fünnen. j 
. (D. 2. 3.) 

Beimar, 4. februar. Gegen Ende diejes Monatd wird der 
Zandtag, welcher zu Ende vorigen Jahres unterbrochen wurde, 
fortgefegt und hauptfächlid zwei Gejegentwürfe berathen werden, 
nämlich die Errichtung einer Zandrentenbant und eine neue Pro: 
zeßerdnung. — Während man in neuerer Zeit auch in Oeſterteich 
ten Drud der Genfur zu mildern anfängt, werden bier die Zügel 
jtraffer angezogen. So jteht die Weimarifhe Zeitung unter dops 
pelter Cenſur, und felbft die Beilagen zur Zeitung oder Das jon- 
jtige Wochenblatt wird fo ſtreng überwacht, daß vor kurzem der 
anonym ausgedrüdte Wunſch, daß in einer Oper die Hauptrolle 
zugerheilt werden möge, anftögig gefunden und die Cenſur ange— 
wiefen wurde, dergleichen anonyme Inſerate nicht pafliren zu laſ— 
jen. (D. 4. 3.) 


Die Schleſiſche Zeitung bringt faft in jeder ihrer Nummern 
graufige Schilderungen der Noth, die in einzelnen Kreifen Schle— 
fiens, und zwar nicht blos im Ratiborer Kreis, auf Pleß und 
Robnif, ſondern aucd im Lubliniger Kreis herrſcht, und noch 
immer vociter geographifch um fich zu greifen ſcheint. Noch betrüs 
bender werden dieſe Schilderungen dadurch, daß, wie es in dieſer 
Zeitung vom 1. Febr. heißt, die meiften Schleſier die Nachricht 
von der North in Pleß und Rybnik erft zugleich mit ber Kunde 
von ihrem hohen Grade erhalten haben, da bisher nirgends eine 
Stimme in der Bezichung von der Deffentlichfeit Gebrauch machte, 
daß der Klerus ımd die Kocalbehörden ſich glaubten begnügen zu 
müfen, ihre Berichte ven Actenſchränken ferner Kanzleien anzu— 
vertrauten. 


Schleswig, 2. Februar. (Das Berfaffungsrefcript.) 
Das Wefeript des Königd wegen der Reichsverfaſſung für das Kö— 
nigreih und die Herzogthümrt hat in den legtern überall nur eis 
nen ungünftigen Eindruck gemacht. Abgefehen von der Beihrän- 
fung der Eonftirutionellen Rechte der Bölfer, wie namentlich die 
Stande nur bei Veränderungen in den Steuern beſchließen 
follen, fünnen wir in der ganzen Reihöverfaffung nur eine Forts 
jegung des „offenen Briefes““ erkennen, welde eine Bernichtung 
unferer ftaatlihen Selbjtjtändigfeit zum Zwecke hat. Die Bereinis 


‚gung mit Dänemarf zu cinem Gefammtjtaate werden wir in jeder 


Geſtalt, morin fie uns dargeboten wird, zu befümpfen baben. 
Wir haben ein Recht darauf, das Unfere, was durch Urkunden 
und Opfer errungen ift, ald unfer zu behaupten, und cine weis 
tere Entwidelung auf Grundlage unferer Berfaffung und unferer 
efege zu verlangen. Was bis jegt unferen Grundgefegen zumis 
der gemeinfam ift, wird Durch eine gerechte „Ordnung der Staatös 








— — — 


Feunilleton. 


Geſchichtskalender. 
Küneviller Friede zwiſchen Oeſterreich und Frankreich: ben 
9 Februar 1801. 





(Bymnaftifhe Spiele für Mädchen.) Durhbrungen 
von der Nothwendigfeit körperlicher Thätigfeit für die weibliche 
Jugend, ſucht man jegt auch Zurnanftalten für Mädchen zu er: 
richten, und man hatte fhon Gelegenbeit, den heilfamen Erfolg 
folher gymnaſtiſcher Spiele für die weiblihe Jugend in Bezug 
‘auf Ausbildung des Körpers, befonders der Bruft zu beobachten. 
Mädchen mit bleichem Gefichte, ſchmaler Bruft und ſchwachem 
Körper, bei,denen fih fhon bedeutende Verfrümmungen zeigten, 
wurden ohne irgend ein anderes Mittel wieder ganz gerade, und 
bei feiner aus der Zahl derer, die an dem Uebungen Theil nah— 
men, hat man fpäter Fehler am Brufifaften und an den Brufts 
organen bemerkt. Ich habe abſichtlich geſagt gymnaſtiſche Spiele, 
denn nichts ift nachtheiliger ald bei den Srädchen gleich firenge 
Zumübungen nad den Kegeln ber Turnbücher, einführen zu mols 


len. Das Befte ift Bewegung in freier Zuft, in Geſellſchaft ihres’ 


Sleihen, wo ſich der kindliche Frohfinn entwideln und fund geben 
fann. Dazu die Befreiung von Schularbeiten, von figender Le— 
beusart und, was die Hauptſache ift, es werden die Lebenskräfte 
in den Kindern geweckt, fie werden fich ihrer Kräfte bemußt und 
machen davon au außer dem Turnplatze Gebraud. Sie turnen, 
fo zu fagen, Treppen auf, Treppen ab, jede freie Minute wird 
dazu benügt, die jugendlichen Kräfte, welche das Gefühl des Wohl: 
empfindens geben, und welche der erwachte jugendlihe Ucbermuth . 
zu gebrauchen, anregen, auch zu verarbeiten. Haben fie auf dieſe 
Weile erft Kräfte und Muth befommen, fo wagen fi ſich auch 
an die Turngerüfte, und betreiben dann die ftrengeren Uebungen 
mit Luſt. Der Pedantismus, mit dem die Turnübungen leider 
fo oft begennen werden, bringt den Kindern oft gleih im Ans 
fange einen Widerwillen gegen das Turnen bei, weicher der guten 
Sache fehr hinderlich if. Leider find wenige Eltern fo einfidhte- 
voll, den Nutzen folher Spiele für das fpätere Wehl zu würdis- 
gen, und bie leidige Ruhe, die Kinder in der Schule glänzend 
zu fchen, hält viele ab, für die Gefundheit und Dauer ded Körs 
perd zu forgen. Zu wenig findet der ewig wahre Sag Aner⸗ 
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bejeitigt werden andijen, na eat in ber Militärs 
und Finangverfaffung. „Wohle wir in den Ständeverfamms 
Iumgen gefämpft haben, € duch dies angebliche Geſchenk une 


genommen werden. Ein Grunbierthum ijt ed, deſſen det Gefeh- 
eber ſich nicht ſchuldig machen follte, daß wir eine gemeinfame 
Ereuerverfoflung,, dag mir gemeinfame Gefege mit Dänemark ba: 
ben, dem ift nicht fo. Es ift abfolut unmöglich, daß Dänen fiber 
unfere Stenerm, über Gefege für uns beſchließen follen, da ſie 
aller dabei in Betracht fommenden Berhältniffe ganz unfundig find, 
eben fo ehr, wie wir der dänifhen, über die wir ein maßgebens 
des Urtheil nicht begebren. — Im Geijte des Geſammtſtaates it 
es ſehrt auffallend, daß Lauenburg nicht bei ber Reichsſtände— 
verfaſſung betheiligt ſeyn fol, daſſelbe hat im Weſentlichen — erwa 
von den Finanzen abgefehen, obwohl auch bei dieſen ein gleiches 
Iutereffe mit und obwaltet, — biefelben Bezichungen zu Dänes 
mark wie die die Herzogthümer, In einer gemeinfjamen Stände: 
verfammlung mit den Dänen würden bie Herzogthümer immer im 
Nachtheile kan, weil die von dem Könige zu ernennenden Mits 
alieder der Reichsſtände aus den ge guy in, der Regel fol: 
de ſeyn würden, bie mit Dem Hofe und mit den Dänen jtimmen. 
Die erfte Folge würde unter Anderm ſeyn, daß wir neue Abgas 
ben wie eine Branntweinſteuer übernehmen müßten, daß unjer 
Münzweien nicht nach unjern Bebürfniffen, fonden nach Däne— 
marks Wuͤnſchen reguliert werden würde u. ſ. w. 


Wir bezweifeln fehr, daß die gewählten Mitglieder der Stäns 
beverfammlungen dem Befchl zur Wahl einiger Mitglieder der 
£onftituirenden Berfammlung Folge leiften werden. Was dann 
verfügt werden wird, haben wir zu erwarten, Es fragt ſich je— 
doch, ob es nicht richtiger wäre, Deputirte zur Eonftituirenden 
Berfammlung abgeben zu lajfen, welde ihren Widerfprucd 
ausſprechen und fih auf Nichtö weiter einlaffen würden. Et— 
was ganz Befondered ift es, daß die Fonjtituirende Verſammlung 
bereitd ſogleich über einzelne vorzulegende Geſetze berathen fol. 
Uebrigend wird die ganze Sache fhon an der doppelten Spra= 
de fcheitern, da eine zweiſprachige Ständeverfammlung (wie früs 
ber bei Gelegenheit der Frage darüber in Bezug auf die ſchles⸗ 
wigſchen Stande nachgewieſen worden) zwiſchen Deutſchen und 
Dänen ganz unthunlich iſt. 

Aus Kopenhagen vernehmen wir, daß der ſeit Entlaſſung 
des Prinzen Friedrich von Auguftenburg vacante Poſten des Fom- 
mandirenden Generals in den Herzogthümern mit dem Prinzen 
Wilhelm von Heſſen, dem Schwager des verſtorbenen und 
Oheim bed jegigen Königs wieder beſeßt werden joll, welder 
ge mit einem fürftlihen Hofſtaate angerban, auf dem Schloſſe 

ottorf refidiren wird. b er auch zugleich zum Statthalter 
der Hergogthlimer ernannt werden wird, ober ob Kammerherr v. 
Scheel noch Verweſer der Statthalterfchaft bleiben fell, ift zur 
Zeit nicht entſchieden. (W. 3.) 


Schweiz 


Bern, 2. Febr. Nachdem die Jeſuiten aus der Schweiz vers 
trieben find, fangen auch die übrigen ultramontanen Jnftitutionen 
in der Schwei; an, täglid mehr Boden zu verlieren. Die Kiöjter, 
welche durch die ganze Schweiz hindurch aufs tiefte in die Res 
bellion des Sonterbundes verwidelt waren und ſich nicht blos 














fennung, daß nur in einem gefunden Körper ein gefunder Geift 
wohnen fann. (Jahresz.) 


i Aus Düffeldorf wird in der „Köln. Itg.“ über die neues 
ten Kunftproduchionen der Dortigen Akademie berichtet. Die Künfts 
ler bleiben ber von ihnen eingeichlagenen Richtung ziemlich getreu. 
Vorzüglih hoch wird ein berrliher Seefturm von Andreas 
Ache n bach geftellt und ald das befte Bild bezeichnet, welches 
der Künſtler feit feiner Rückkehr aus Jtalien gemacht babe. Ein 
Sturm auf dem Mittelmeer am granitnen Strande und Sicilien 
wird dargejtellt; aus wilb zerrifjenen Wolfen blinft das ſchimmernde 
Licht der Sonne, die fid zum Sinken neigt. Die Wogen bäu— 
men fi ihr mächtig entgegen, ihre Häupter zerſchäumen in der 
Zuft, und in jedem Tropfen blinfen die Strahlen wieder, die 
vom Himmel regnen. Es üt ein wilder Aufjhrei in diefer Land⸗ 
ſchaft, ber fich gewaltig unwiderſtehlich in die Seele drängt, Nie 
ſah die Natur fo leidenihaftlih und do jo überaue plaftiich und 
fräftig dargeftellt. Unter andern Bildern wird Adolph Schröds 
ters —— in Auerbachs Keller und Hafen 
tlevers „Spielhölle beſonders heworgehoben. (W. 3.) 








hochverraͤtheriſchet, ſondern, wie cd jept-am Tage liegt, auch 
landes verrätheriſcher Handhingen ſchuldig gemacht hatten, 
haben durch die Kloſterfätulariſation in Wallis einen tödtlichen Schlag 
erhalten. Auch die fühnjten politiſchen Projectenmacher hätten fich 
eher des Himmels Einſturz, als die Aufhebung der Klöfter in — 
Wallis geträumt. Und doch iſt es geſchehen, und die Bevölkerun 
(allerdings vorzüglich in Unterwallis) hat den Säcularifationäbejch 
mit geoßer Majorität genchmigt, und die Regierung jteht, aller 
Berechnung nad, viel fejter, ald die Regierungen in Freiburg und 
Luzern. Die andere ultramontane Inſtitution, die ind Wadeln 
eratben, iſt die Numtiatur. Es war längft befannt, daß der 
Runtius jeit der Stiftung des Sonderbundes (1843), die yorzüge 
lid fein war, die Seele deffelben gewejen ift, wie ſich der Luzer⸗ 
ner Geſandte in der Tagjagung austrüdte. Im dieſen Tagen iſt 
nun ein Schriften in der Schweiz unter dem Titel: „Die Eins 
führung der Nuntiatur in der Schweiz; und die Politif derjelben, 
dargelegt in autentiſchen Aftenjtüden; herausgegeben von Dr. Zud- 
wig Snell“, erſchienen, welches ungemein viel ſchon beigetragen 
hat und nod beitragen wird, bie Öffentlihe Meinung über diefe 
Inftitution aufzuklären. Es ijt in diefem Scriftdien mit der 
größten hiſtoriſchen Genauigfeit aus den Quellen nadgewiejen, 
dag die Runtiatur in der Schweiz von Anfang an Verderben und 
Unglüd in derjelben geſäet, den Sefuitenorden zum eriten wie 
zum zweiten Male (1815) in dieſes Land eingeführt und in Ver: 
bindung mit Diefem Orden Die Glaubenäfriege entzündet und es 
ſich zum Hauptgeihäft gemacht, den Proteftantismus zu bekämpfen, 
in der fatholifhen Bevölkerung fortdauernd den Religionshaß gegen 
die Reformirten zu nähren und die konfeffionelle Scheidewand zwi— 
ſchen beiden Religiondparteien zu verewigen; ‚daß der Nuntius 
Santorio bei der Errichtung des erſien Sonderbundes (Borromäis 
ſchen Bundes) ganz diefe Rolle fpielte, wie der jegige bei ber 
Stiftung des zweiten, und daß es Damals, wie jept, das Jiel 
deſſelben war, den eidgenöſſiſchen Bund zu zerreißen und Die 
Katholifen in eine abgejonderte, feindfelig gegen die Neformirten 
gefehrte Föderation zu vereinigen. Schen find in der Tagſatzung 
Stimmen für die Aufhebung der Nuntiatur laut geworben. 


Luzern, 3. Februar, Abends 7 Uhr. Der gr. Rath bat 
jo eben befchlojfen: 1) Die Mitglieder, des geweſenen gr. Rathes 
bezahlen im Berbättniß ihres Vermögene einen Theil der Krieges 
fojten (einige 100,000 Fr.). 2) Die Mitglieder des geweſenen 
Regierungsrathes haften für den in 230,000 fir. beitehenden 
Manco im der eidg. Kaffe, und merden unter Androhung des 
ftrafrichterliben Berfahrens und der Bermögensliqudiation zur Bes 
zahlung angehalten. Der Regierungsratb iſt jedoch ermächtiget, 
gegen Leiſtung .binreichender Caution mit den zur Bezahlung Vers 
fällten über die Bezablung in Unterbandlung zu treten. 3) Die 
Urheber des Sonderbundes find dem Strafrichter zu überweifen. 
Für milded Verfahren ſprachen verzüglih Kopp und Staatsanwalt 
Knüfel. (F. 3.) 


Italien. 


Rom, 28. Januar. Man verfihert, e8 jeyen von hier aus 
gegen 300 junge Leute nah dem Königreih Neapel abgegangen, 
um den im Aufitand begriffenen Provinzen beizuftchen, ‚Ferner 
wird ald gewiß und verburgt gegeben, daß der Papſt vorgeftern 





Bei der Befprehung ded auch in England nah Gebühr ges 
ſchätzten, fo wichtigen Briefwechſels zwiſchen Schiller und Körner 
macht das „‚Athenäum’ unferm deutſchen Gharafter ein anerken— 
nendes Gompliment und jagt, daß eine Freundfchaft, wie die zwi— 
ihen Schiller und Körner, außerhalb Deutfchland ſchwerlich vor— 
fomme. „In andern Ländern finden wir felten, felbft unter 
Gliedern einer und berjelben Familie, eine ſolche unbegrängte 
Offenheit der Mittheilung, einen fo vertrauendvollen Austau 
von Gefühlen, Gedanken und Erfahrungen, wie man fie bei einer 
Verbindung verfteht, welche in Deutſchland den Namen „Freund⸗ 
ſchaft“ verdienen fol. Es würde eine keineswegs e noch 
uninterefjante Aufgabe jeyn, die Quelle diefed eigenthümlichen Deuts 
ſchen Weſens aufzufuhen und ihre Wirkungen auf den Gharafter 
und das ſociale Leben nachzuweiſen.“ (Modenz.) 


Das am 9. Januar ftattgehabte Goncert des Parifer Conjers 
vatoriums war vollftändig dem Andenfen Mentelsfohn geweiht. 
Es wurden in demfelben des großen Künftlerd Symphonie in 
C moll, fein Gpncert für Violine und Orcefter, die Ouvertüre 
zue Fingalshöhle und vericiedene Fragmente aus Paulus aus— 
geführt. (Dibasf.) 


Abenb ein dichreiben am den König von Neapel habe abgehen 
laſſen, worin er ihn zur Nachgiebigkeit etmahnt. — Azeglid bat 
num audy eine Meine Broſchure über die Gmancipation ber Juden 
publieiet, welche cine gleich ſcharfe Schlußfelge wahrnehmen läßt, 
wie früher fein politiſches Programm. (A. 3.) 


Aus Rom. Die Gazette dr Venezia meldet, die päpftlihe 
Regierung ſcheine ihre Truppenmacht verftärfen zu wollen, Die 
Ausbebung beginne bereits, und mit der Reſerve fey der Anfang 
gemacht, für welde die Stadt Nom allein etwa 30,000 Mann 
ftelle. — Ein Gerücht fügt, der vielgenannte Beichtvater des Kö— 
nigs von Neapel, der Möndy Cocle, jey, die Taſchen gefüllt mit 
260,000 Ducati, flüchtig in Nom angefommenz überhaupt jey ber 
König nun von denen zuerſt verlaſſen worden, die ibm 
fonjt die gewaltjamen Rathſchläge gegeben. (R. &.) 


Mailand, 1. Februar. Durch Reſcript des Vicefönigs vom 
29. v. M. ift die Ein- und Durdhfuhr von Waffen und 
Munition jeglicher Art im [oınbardifch = venetianifhen- Königreich 
verboten worden, und follen alle Sendungen, weldye bei den Grenze 
Ämtern anfommen, ohne Weiteres zurücgewiefen werden. 


Das vom 29. Januar datirte Dekret des Königs von Neapel, 
duch welches die Konftitution gewährt wird, enthält folgende 
Beftimmungen: 1) Feſtſetzung der fonjtitutionellen Regierung mits 
telft einer !Pairds und einer Deputirtenfammer; die Pairs werden 
vom Könige ernannt, die Deputirten vom Volfe erwählt; 2) Die 
Religion des Königreichs ift die katholiſche, und feine andere wird 
gebuldet (d. h. wohl ber öffentliche Gottesdienſt feines andern Kul— 
tus); 3) bie Perfon ded Königs iſt unverlegbar; 4) die Minifter 
find für alle Handlungen der Regierung verantwortlid, 5) der 
Dpberbefehl über Heer und Flotte bleibt in der Hand des Königs; 
6) Drganificung einer Nationalgarde, und zwar in der Haupt⸗ 
ſtadt und ın den Provinzen; 7) freiheit der Preſſe, injofern ſolche 
die Perfon des Könige, die Religion und die Ehre der Bürger 
nicht angreift. An die Stelle der Eenfur tritt ein Repreſſtogeſetz. 


Dieſes Dekret ift vom Herzog Serracapriola mit unterzeichnet.’ 


Ein anderer königlicher Befehl ordnet die Zucüdzichung der nach 
Palermo entfendeten Truppen an. — Das gefammte Minijtes 
rium ift geändert. Der Series v. Serracapriola iſt Praͤſident 
- ded Kabinets; die übrigen Miniſter find Ceſidio Bonammi, Fürſt 
Dentice, Don C. Gianciulli, Fürft v. Zorella und D. G. Sco— 
vazzo. (8. v. u. f. D.) 

Neapel, 26. Januar. Wir tragen noch folgende Details 
über den Erfolg des ſieiliſchen Aufjtandes nad: Heute liefen aber: 
mald Dampfihiffe aus Palermo ein, welche ven traurigen Zuftand 
der königl. Truppen bejtätigen. Biele Todte, Berwundete und 
Ueberläufer in Maffen bis zu 300 Mann; dazu Kranfe und Huns 
gernde. Es herrſcht die größte Niedergejhlagenbeit und Muthlos 
figfeit. Die Palermitaner haben das Quartier Noviziato in ihre 
Hände gebracht, Kanonen gegoſſen (in der Eifengießerei der Ge: 
brüder Galle), andere erobert, und fchieten fi beim Abgang der 

iffe an, das f. Schloß zu ftürmen, zu weldem Behuf der Erz⸗ 
bifchof feine Wohnung raumen mußte, Im Ganzen find ungefähr 
200 Bomben, Kanonenkugeln und Kartatjchen auf die Stadt ge— 
ſchleudert. Als die Gonfuln, gegen bad Bombardement proteftirend, 
mit weißer Fahne zu dem Feitungsfommanbanten, dem Scmeizer 





Erfahrene Sciffleute behaupten, daß feit mehr als dreißig 
Jahren dev Waſſerſtand des Bodenfeed nicht fo niedrig geweſen 
fen, als dieſes Jahr, Der größere Theil des Unterfees iſt ſeit 
12 Tagen mit Eid bededt; übrigens war die Kälte meift zwiſchen 
7—9 Grad. Der Schnee bededt die Saaten, und es ijt für bie 
Ernte guted Gedeihen gu erwarten. Süngft wurde an dem Ufern 
des Bodenſees ein ſchwarzer Schwan gejhoffen: eine ſehr feltene 
Erfheinung. Er mißt mit ausgebreiteten Flügeln 8 P. Fuß. 

Als Kuriofum verdient Erwähnung, Die confequente Unver⸗ 
fhämtheit einer Anzahl katholiſcher Journale, welche ihre Berichte 
aus Baden ftetd unter der Bezeichnung; „Aus ber Erzdiöcefe 
Freiburg‘ liefern. Sammerberathungen, Wahlgeihichten, Alles 
werfen fie in dieſen Topf. Das fehlte auch noch. (Jahresz.) 

Aus Rentier Buffeyd Tagebuch. 

Geftern habe ich es rausgefriecht, warum die Fürften nicht 
forn fchnellen Fortfchritt lieben wie wir Völker. Ich fand in der 
Raturgefchichte, das der Purpur aus einer Schnede genom: 
men wird. 

In der Hannoverſchen Kammer haben fie ſich das letztemal 
entjhieden, die Prügelftzafe beizubehalten. Darüber wurde viel 
raͤſonitt, aber ich fand ed jehr vernünftig, und wenn ic Präfl- 





Groß zogen, wurde auf fie geſchoſſen und dem Schweizereönful, 
Hrn. Hirzel, fandte eine Kugel am Ohr vorüber... Diefer Koms 
manbant hatte vom. König Befehl, alle fünf Minuten eine Salve 
zu geben, und that miit widerjtrebenden Herzen feine Pflicht; mit 
feinem Kopf -follte er ferner für die Bertbeidigung der Finanzen 
baften, Die Sicilianer follen bereitd im Beſiß vom 15 Kanonen 
ſeyn. Große Sunmen find von allen Seiten zufammengetragen, 
um die Armee zu unterjtügen. Die ‘Prineipi wetteifern mit dem 
zahlreich zujammengejtrömten Landvolk, um bie Ordnung zu erhal⸗ 
ten. Dem k. Kourier, welder am 13. oder 14. Ian. von Mef 
fina fam, wurden 10,000 Unzen abgenommen und diefe bei einem 
Principe G. deponirt, welcher nebit dem Baron Riſo die Maffen 
lejtet. Auch angefebene Dänen, wie z. B. Die Ducheſſa Gejard 
befümimern fih um die Kranken und Verwundeten. Alle Klöfter 
contribuirten, ein paar Ronnenklöfter wurden behufs der beſſern 
Vertheidigung geleert und die Jeſuiten mußten tüchtig zahlen. 
Helv, Nahrungsmittel und Munition find reichlich vorhanden. Der 
Aufjtand verbreitet fi Immer mehr und auch Nunziante foll zwis 
ſchen Mefiina und Gatania ſich in übler Zage befinden, In Mefs 
fina find heutigen Briefen zufolge ale Fremden bereit, ſich auf die 
im Hafen befimdlihen Handelsſchiffe zu flüchten. (9. 3.) 


Neapel, 27. Januar, Abends S Uhr. So eben läuft die 
Nachricht ein, daß die Palermitaner große Fortſchritte gemacht; 
die Banf und das Schloß find in die Hände derfelben gefal- 
len. Aus den Gloden werden Kanonen gegoffen, In Meſſina 
will ein vorüberſahrendes Dampfihiff (Capri) ſtarkes Schießen 
vernommen babey. Die „Marie Chriftine” brachte geftern eine 
große Anzahl von Fremden aus Palermo, von denen einige mehr 
als neun Tage auf Schiffen im Hafen zugebracht hatten. In eis 
nem Journal von Palermo las id), daß ein Engländer ſämmtliche 
Munition feines Kaufabreed zur Verfügung der Sigilianer geſtellt. 
Die Provinz Salerno foll am bewegteften ſeyn; c8 liegen 1200 
Mann in der Stadt Salerno. Die hiefige Revolutionspartei vers 
größert begreiflihermweife Die Berichte von Unruhen in den Provinzen, 
um Truppen dahinzulocken; fie freut ſich über die Allarmfchüffe von 
St Elmo, über Die blutrothe Fahne daſelbſt, und hofft, daß nun die 
Pruvinzialen bald heranrüden werden. Die Batrouullen find fo vers 
mehrt, daß fait alles Militär von Neapel auf den Beinen zu ſeyn 
jheint. Die Kanonen jtchen auf den Plägen, Der König bat 
noch Eeine Gonftitution proclamirt. Rahlarift. An einigen 
Punkten foll es zu Angriffen, jedoch ohne Todte, gefommen ſeyn. 
Schweizer wurden zut Bewachung der Poſilippogrotte und an die 
Mindungen der großen Landſtraßen fommandirt. Au einigen 
Bunften gaben Beamte (j. B. in den fogenannten Finanzen) den 
fonititutionellen Beftrebungen ihren Berfall zu erfennen; ja auch 
hohe Militärperjonen berubigten das Volk mit der Art Verheißun— 
gen. Nichtspeftoweniger fcheint der König abermals feinen Sinn 
geändert zu haben, wahrjheinlih in folge auswärtiger Ratbichläge; 
welchen ſich jogar ber päpſtliche Nuntius angefchlojfen haben joll. 
Ein ſolches Schmwanfen führt gerade zu dem was es vermeiden 
will. Delcarretto ijt einfach fortgefhidt. (Allg. 3.) 

Neapel, 29. Januar Nachmittags 3 Uhr. Auf dem Gajtell 
S. Elmo weht die rothe Fahne der Revolution, die Allarmfiguale 
ertönen von allen Forts, Gavallerie, Infanterie und Artillerie 
ift in Bewegung, denn diefen Mittag. 12 Uhr erfchienen Schaaren 


Te 


dent geweien wäre, ich hätte nicht bloß meine Zuftiimmung zu ber 
Prügelftrafe gegeben, fondern fie au fogleich angewendet. 

Als das Patent vom 3. Februar. 1847 erfchienen war, wuns 
derte man ſich in Berlin darüber, daf der König dieſen Erlaß 
Patent genanıtt habe. Denn, jagte das Bolf, in erreich 
wird e8 doch nicht nachgemacht, und die andern Staaten in ſch⸗ 
land fönnen nicht mit Preußnn concurriten. 


Neues Geſetz ‚von mir! Wer noch einmal vorſchlägt, daß bie 
Armen Raps-, Lein-, Runkelrüben⸗ oder Baumrinden=Brod eſſen 
ſollen, der wird zu 10 Jahren Nahrung von Raps- Lein⸗ Quef- 
= oder —— er * eg lb — 

achtrag. Ihr Eſel, freßt Ihr doch jo etwas, dann e ges 
nug a und gejundes Roggen= und Waizen-Brod für die 
Armen übrig.  (Brennglas, tom. Bolföfal.) 

Bettina gab vor Kurzem ein Buch unter dem Titel: „Zlius, 
Pamphilius und die Ambrofia heraus, welches eines Formfehlers 
wegen augenblidlich fonfiscirt wurde. Jetzt erjhien dad Berk, 
von dem SFormiehler befreit, zum zweiten Male im Buchhandel, 
wurbe aber — nad) der „Aach. Ztg.“ — fofort wieder fonfidcirt 
und zwar biedmal wegen feines altes. 





aus allen Ständen, befonders aus ben höheren, mit Zricolorfars 
ben, Fahnen u. f. w. gefhmüdt, aus mehreren Seitengaffen des 
Toledo, und wie mit einem Zauberſchlag bededten ſich Die unzaͤh— 
ligen Balcone diejer langen und breiten Gaſſe mit Menſchen, welde 
mit Schnupftühern, Faͤhnlein, Bändern und was fonjt zur Hand 
war, ziemlich ungetheilten Beifall winften. Sogar von ben Bals 
‚conen des Negierungsgebäudes wehten die Trieolortücher, und 
überall erfhallte der Ruf: „Es lebe der König; es lebe die 
Eonftitution!“ Geld wurde auf mehreren Punkten unter das 
Volk ausgeftreut; die Bewegung ift ernſter und allgemeiner ges 
worden. Mittlerweile verfammelten fih die Truppen auf dem 
Largo di Gajtelle, auf dem Schloßplag, und jtellten ſich an vielen 
Drten in Schlachtordnung auf. Bor dem Schloß ſtanden die H 
faren, die reitenden Gendarmen und Die Garde. Kanonen wur: 
den aufgefahren, und Kanoniere mit brennenten Lunten daneben⸗ 
geſtellt. (Noch dieſen Augenblid ſteht eine ſolche wenige Schritte 
unter meinem Balfon zwiſchen der Kirche S. Ferdinando und Dem 
in den Toledo einmündenden Vico Nardones,) Ueber eine Stunde 
dauerte das Rufen, Schreien, Fahnen: und Tuchwinken; die Trups 
pen befegten alle Straßen und die Eins und Ausgänge des To⸗ 
ledo; da aber nirgends die Maffen, weiche nad Gonjtitution riefen, 
Feindfeligkeiten yerübten, ſo wurde aud von den Soldaten nicht 
gefeuert, und es blich bei den brennenden Zunten: Allmäblig 
verlief fi die Menge, die ahnen verfhwanden, und c# füllte 
fih der Toledo theild mit Soldaten, theild mit lauerndem Sefindel. 
Zahlreiche Patrowillen (250 Mann) mit Artillerie durchjtreifen die 
Stadt. Statella forderte überall zu Rube auf, und als man ihm 
wieder mit dem Ruf: Gonftitution antwortete, fell er die Worte: 
Ihr ſollt fie haben! (lavrete) ausgefproben haben. So ftehen 
die Dinge. Dben im Gaftell S. Elmo Kanonendonner und bie 
Blutrotbe Fahne, unten im Toledo Gonftitutionsgefehret und Iris 
colorfofarten. (Allg. 3-) 
Frankreich. 

Paris, 3. Febr. Etwa 3000 Studenten verfügten fih die: 
fen Mittag nach dem Bureau des „National“ und mehrerer ans 
derer entſchiedener Oppoſitionsjournale, um daſelbſt eine Proteſta⸗ 
tion gegen das Verbot, welches die Behoͤrde aus Anlaß des pro 
jeftirten Reformbanfetted des 12. Arrondiſſements eingelegt hat, ab⸗ 
zugeben. Sie wollten ſich darauf auch nach dem Palaſte Der Dez 
putirtenfammer begeben. Ale fie aber am der Koncordienbrüde 
anlangten, wurde ihnen von Boltzeicommiffären und Stadtjergeans 
ten der Ucbergang gewehrt. Hr. Cremieux, welder gerade vor: 

er Fam, trat zu den jungen Leuten, weldje ihm eine Petition 
überreihten, werin fle die Kammer erfuhen, ſich Dafür zu vers 
wenden, daß ‚Hr. Michelet in den Stand gefegt werte, jene Bor: 
lefung im Gollege de France wieder aufzunehmen. B 

Die Mititärbehörde ift kaum mehr darauf bedacht, Pie Auf: 
häufung von Wurfgefheßen und Munittonen in den Feſtungs— 
werfen von Paris zu verbergen. Seit einiger Zeit werden höchſt 
beträchtliche Quantitäten folder Art in die Fortifilationen geſchafft. 
dem legten Monate wurden nicht weniger ald etwa 4000 Bom: 
den und Kugeln an der Inſel Louviers abgeladen, von wo fie, 
fobald der Waſſerſtand es geftattet, nad ben zunächſt gelegenen 
Forts gebracht werden follen. (F- S) _ 

Straßburg, 2. Februar. Der Präfident der bayerifhen 
Regierung der Pfalz hat_gejtern nad achttägigem Aufenthalt 
unfere Stabt wieder gerlaffen. Die Verhandlungen in Bezug auf 
den von hier nad eben auszuführenten Schienenweg find num 
beendigt, und erwarten bie ſchlüßliche Gutheißung der oberften 
Verwaltungsbehörden Bayerns und Franfreihs. (A. 3.) 

Spanien. 

Madrid, 28. Januar. Der Herzog de la Vittoria, in der 
Uniform eined Obriften des Jnfanterieregiments von Eoria, wurde 
geftern in Begleitung des Obrijten Ventura 2 arcateguy von ber 
Königin Iſabella empfangen, ohne Zweifel um fih bei Sr. Mai. 
vor (ine Abreife nad) Logrono zu verabfdieden. Der „Elamor 
Publico“ ift das einzige Blatt, welches von Liefer Audienz Er 
wähnung thut. — Es find alle Anordnungen getroffen worden, 
Die Befeftiigungen in den Beflgungen an der nordamerifaniihen 
Küfte zu vervollftändigen. Auf den unlängft in Beflg genommes 
nen Chaffarinen⸗Inſeln werden förmliche Stationspläge un 
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I) 
Großbritannien. 

Kondon, 2. Febr. Aus Dublin wird von geftern berichtet, 
wie verlautet, beabfihtige Hr. DConnell, feine Dimiſſion als 
Repräfentant für Waterford zu geben, da ihm fein Privatvers 
mögen nicht geftatte, länger feinen Sig im Parlament zu begleiten, 

G. 3) 


Im Berlage der Geh. Kammerrath Hagen’ichen Erben. 


Am 23. Januar Abends ſtießen an der füböflihen Küjte von 
Seland, 40 engl. Meilen unterhalb von Zuffar, dad amerifanis 
ſche Segelpatetboot „Sufquehana” und das Schraubendampfboot 
„Aram‘ zufammen, welches von Liverpool nach Konftantinopel 


"gehen follte. Letzteres wurde fo ſchwer beihäbdigt, daß es alsbald 


unterfanf. Sechs Matrofen ertranfen; die übrigen an Bord bes 
findlichen Menſchen wurden durch das amerifaniihe Schiff gerettet. 
(8. 3. 


Bayreuth, Die Parifer Nachrichten vom 3. und 4.0. M. 
find uns noch nicht zugefommen; auch die neuejten theinifchen 
Blätter find beute ausgeblicben. 








Anzeigen 
Bei A. Böhm in Augsburg ist erschienen: 
Der beliebte _ 
Glockenspiel-Galopp 
arrangirt 
für das Piano - Forte. 
Preis 18 kr. 


und ist zu haben in der Buchner’schen Buchhandlung 
ia Bayreuth. 





Mobiliar: Fenerverficherungsanftalt J 
der Oayeriſchen Hypotheken⸗ und Wechfelbank in München. 


Geſchäftabſchluß für 1847, 


Netto: Verfiberungsfapital Ende 1846 . . fl. 154°835,718. 15 fr. 
Netto: Zugang m 1847... 200. „ 11°515,765. 15 „ 


Laufendes Metto:Berficherungs: 

fapital Ente 147... 22200. fl. 166‘351,483. 30 fr, 
Gefammteinnahbme in 1847.22. 2... J <= 346,691. 44 ft. 
Brandihaden in 1847 gezablt.. ..... r 185,330. 7 „ 


Brandſchaden feit Er— 
richtung des Inſti⸗ 
tuts (Juli 1836) das 
mit im Ganzen fl. 17140,366. 59 fr. 
Munmebrige Dedungsmittel der 
Anftalt, außer ihren laufenden Eins 
nabmen und ver bereus erworbnen Rüd- 
verſicherungs⸗ Haftung: 

1) Zurüdzuftellendes für Die über 1847 
binausgreifenden Prämien und Frei⸗ 
zeiten tm nicht rüdverfiherten Theil 
obiger fl. 166°351,483. 30 fr., 
dann fir nech angemeldete Brand» 





168,441. 19 fr. 


fl. 48,500 erhöht), ., 
3) Urfprünglider Barantiefond, voll 
eingezablt und rejp. gemäß Banf: 
Landesgefeged auf Hypothelen in 
Bayern angelegt, + «Hr rer. il. 


250,000. — fi. 


3’000,000 — fr. 


Die unterzeichnete Agentſchaft glaubt hiebei, auf das Heilſame 
und Rothwendige der Mobiliar = Feuerverfiherung für Jeder 
mann dringend aufınerffam machen zu müffen; ſelbe verurfacht im⸗ 
mer nur geringe Audlagen, ihr Weberfchen aber wird oft allzufpät 
bereut und fann jeden Tag gerade Diejenigen am fehmerjten. treffen, 
welche fi ganz fiher glauben. Was zulegt menſchliche Berechnung 
und Hilfe von den beiten Löſcheinrichtungen find, hat auch in neus 
ter Zeit die Brandverheerung gar manden Ortes erſchrechend neu 
beleuchtet. — Zur Anmeldung und Vermittlung von Berfiherungs- 
anträgen unter den möglichit vorteilhaften Beſtimmungen erbieten 
ihre Dienſte ö 

Ed. Gnuva in Bamberg. 

8. $ — in Auerbach. 
8 Hertlein in Erlangen. 
of. Hofmann im Bamberg 


. ®. Sördens Erben in Hof. 
oph. Kolb in Bayreuth. 


M. Madert in Stadt Kronach. 
2. Schmidt in Wunfiedel. 


Verantwortlicher Redakteur: Julius Würzburger. 


Die Zeitung erſcheint 
täglich Abends, — 
Zubegichen durch alle 


ter ded In» und 
Auslanudes. 


=== Dayreuther Feitung. Ei: 


Dreid für den . 
Kae. 50 — 


Spalt ⸗ Zeile 4 ir. 





Donnerftag 


Nro. 41. 


10. Februar 1848. 





Refutate der deutfhen Poftfonferen;. 

Bir a der Leipziger Zeitung folgendes: Die in Dreds 
den verfammelt gemwejene Boitfonferenz bat ſich in der erjten Woche 
des Februar vertagt, indem die Bevollmächtigten beſchloſſen, das 
Ergebnif ihrer biöherigen Berhandlungen vorerſt ihren rejp. Re— 
gierungen zur Genehmigung vorzulegen, che fle aut VBeiterführung 
deö in feinen Grundbeſtandtheilen jegt vollendeten Wertes ſchritten. 
Der Wiederzufammentritt der Konferenz iſt auf den 1. Jumi ans 
beraumt, und der Vollzug der. getroffenen Vereinbarungen mird 
vielleicht mit dem Jahre 1819 beginnen können. zür den Verein 
bejteht Gleichheit des Maßes, Gewichts und der Münzwährung. 
Als Maß ijt Die deutſche oder fogenannte geographiſche Weile und 
ald Gewicht dad Grammengewicht in der Art porgeſchlagen, daf 
Pfund zu 500 Grammen berechnet und in 32 Loth getheilt wird, 
Der Müngwährung bat die Konferenz die dem deutſchen Münz— 
foitem allenthalben, mit Ausnahmen von Bremen, zum Grunde 
liegende Kölnische feine Mark zur Baſis gegeben und 3 Mart 
als Rechnungseinheit oder 1 Thaler Poſtwährung mit Theilung 
in 100 „Kreuzer“ bezeichnet. Der Tarif für die internationale 
Dereindforreipondenz ergibt für den einfahen — weniger ald 1 
Loth (15,, Gramm.) wiegendben — Brief bis 6 Meilen 2 fr., über 
6— 13 Meilen 5 fr., über 20 Meilen 10 Er. gemeinjcaftliches 
Porto, wobei der Anfag eines Zranfiıportos, welches die Durch 
mehrere deutſche Gebiete laufenden Briefe bigher jo fehe vertheu⸗ 
> erte, nicht mehr ftattfinden Fann. Für ſchwere Sendungen ſieigt 
das Porto bis — Pf. 4 8. um Das einfache Porto p. 4 Xth., 
von mehr ald ı Pfo. um das einfarhe Porto p. 82th. Gentuns 
gen von weniger ala 4 Xtl. werden ohne Unterſchied, von 4 Kth. 
und mehr — aber weniger als 5 Pfd. — nur auf Verlangen ald 
Gegenftände der Briefpoſt behandelt werden. Frankirte Kreuz⸗ 
bandſendungen werden nur mit 4, Waarenproben und Mufter mit 
4 der Vercinsportofäge vernommen. Das Zuſammenfaſſen mehre— 
rer Eremplare der durch Kreuzbandfendungen geeigneten Gegen— 
ftände unter Einem Kreuzbande oder Einer Schleife bis zum es 
ſammtgewichte von weniger als 16 Lth. ift unverwehrt. } 
mandirte Briefe werden neben dem Porto gleihmäßig mit einer 
Gebühr von 6 fr., außerdem mit feiner Quittungs- Schein- oder 
höheren Bejtellgebühr belegt. Für die Bejorgung und Befötde— 
rung vereindländifher Zeitungen innerhalb Des Bereinsgebietes 
wird unter Feſtſetzung einer Minimal: und Marimaltare eine Ges 
bühr von 50 p&t. bei politiihen, von 25 pCt. bes Nettopreifes 
bei wiffenihaftlihen und andern Journalen, mit Ausſchluß jeder 
andern Beförberungdgebühr, erhoben *). Außer den angeführten 
Zarifsbeftimmungen beftcht für die Sendung von Pädercien jeder 
—*) Diefe Bellimmung ift für die Jonrnalpreffe in Bayern vom hoher 

I 24 Den LP, fie — wie es m En für die Herftellung 
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‚Art, wie für Geld, Dofumente 


Hefoms 





und Dergleihen nur noch Eine 


Portotare. Die Deklaration des Werthes, wie bie ganze oder 


-theilweije Franfirung bi® zu einem Grenzpunfte bleibt dabei in bie 


Willtür des Abſenders gejtellt. Nie diefe Fahrpofttare foll nach 
ben vorläufigen Berabredungen fünftig auf je 5 Meilen der Ent 
rernung erhoben werden: 1) eine Grundtare für jede einzelne Sens 
dung, ohne Rüdjihe auf Deren Gewicht oder Werth, von 2 Er. 
P.:2%., 2) ee Gewichtstaxe von ft. PB. für jedes einzelne 
Pfund Voſtgewicht und überdief 3) eine Merthetare für jedes 
100 Zhlr. Poitwährung des Deffarirten Berthed, mit pCt. 
oder 1 fr, Um dieſe am ſich ſehr billige Taxe auf furge Entfer⸗ 
nungen oder fleine Werthöberräge noch mäßiger zu jtellen, fol die 
Gewichtstaxe auf Entfernungen von 1 bie 3 Meilen mit 2, fr. 
und von 4 bis 10 Meilen mit 74, Er. mehr für jede Meile und 
erjt auf Entfernungen von mehr als 10 Meilen nad) dem angeges 
benen Sage von } fr. pro Pfund gerechnet, die Werthotaxe 
aber für Sendungen bis zum deklarirten Werthe von 5 Thaler 
P.⸗W. einichließtih mit 4 und bis zum Werthe von 50 Thle. 
P.-W. einſchließlich mit 4 des tarifmäßig ausfällenden Tarbes 
trags erhoben werben. iefe Taxe bietet den Bortheil, daß 
nice allein das für Fahrpojtiendungen zu entrichtende Porto von 
dem Abjender ſelbſt im Boraus leicht berechnet werben fann, fons 
dern auch das Verbot des Yufammenpadens von GBold:, Silber: 
und Papiergeld durch dieſelbe gänzlich befeitigt wird, weil es fünfs 
tig Behufs der Portoerhebung nur auf das Gewicht und den bes 
Harirten Werth der Geldfendung anfommt. Beilpielöweife wird 
hlernach Fünftig zu entrichten haben: Ein Bader von 10 Pro. auf 
5 Meilen 7 Er., auf 10 Meilen 14 fr., auf 20 Meilen 8 fr., 
auf 100 Meilen 140 fr., ein Packet von 50 Vfd. auf 5 Meilen 
27 kr., auf 10 Meilen 54 fr., auf 100 Meilen 440 fr.; eine 
Geldjendung in Silber von 100 Xhalern zu einem Gewichte von 
etwa 5 Pd. auf 5 Meilen 54 fr., auf 10 Meilen 11 fr, auf 
20 Meilen 22 tr.“ (8. v. uf. D.) 


beuticher Einheit fo eifrig wirkenden Re ierumg nicht anders zu er- 
warten iſt — von Diefer genehmigte, dann —* die Poſtdebits · Gewaͤh⸗ 
ruug und Entziehung von ſelbſt auf. Bayern hat dann gegen die ane 
dern Bereinsflaaten Die Berpflihtung übernommen, die in ihrem 
Gebieten erfheinenden Zeitungen um eine Marimaltare von 50 plt. 
zu befördern, und eine Zumurbung, für diefelben die Briefportorare 
zu bezahlen, würde fortan vertragsmidrig fepn. Direkte Zeitungsv ers 
bote aber, mie fie in Preußen ganz nach Art und mit der vollem 
Birffamfeit der Poftvebirsenrziehung, nur unter anderem Namen, 
befteben,, find in Bayern verfaffungsmäßig unguläflig: So werden 
alle auswärtigen Blätter in Bayern fünftig freien Kurs haben; was 
man aber der außerbaperiichen Preſſe gewährt hat, wırd man es der 
inländiihen vorenthalten Fonnen? Auf diefe Weife wird das unbeim- 
fie Geipenft der Poftvebirsenrziehung von felbft aus der bayerifchen 
VBerwaltungspraris verſchwinden. (Anm. d. Ned. d. K.) 


Tr Tg ——— 


Feuilleton . 


Gefchichtsfalender. 
Die Franzoſen verwandeln Rom in eine Republik: den 10. 
Februar 1798. 


Das Chloroform — ebenfalls entthront! Der re 
nommirte ArmensZahnarzt in Wien, Hr. 3. Weiger, der durch 
feine bei circa fünfthalbtaufend ätherifirten Individuen gewonnene 
Erfahrung gewiſſermaßen ald Autorität gelten kann, will den 
Ehloroform durchaus feinen Borzug vor dem Aether einräumen und 
behauptet mit Zuverfiht: „das Chloroform werde den Aether nicht 
verdrängen.” Herr Weiger zählt die Bortheile des Aethers und 
die Racıtheile des Chloroformd auf klare, faßlihe und überzeugende 
Beife auf, und war nun beftrebt, ein Mittel zu finden, welches 
alle gute Elgenſchaften des Netherd mit den angenehmen dee Ehlos 
soform vereint, und dieſes gelang durch Werbindung beider! Am 
günftigften ſtelit fih der Erfolg heraus, wenn man die Dämpfe 
einer aus 4 Gewictötheilen reinften Schwefeläthers und ein Ges 
wichtstheil reinen Chloroforms beſtehenden Miſchung einathmen 


läßt. Das Einathmen derſelben iſt hoͤchſt angenehm, da die äthes 
riſche Chloroform: Auflöfung weder den für die Mehrzahl widerlich 
füßen Geihmad des Ghloroforms, noch den penetranten Geruch 
bed Aethers beſizt. Die Narkofe tritt zwar nicht fo ſchnell als 
beim Chloroform, aber auffallend ſchneller als beim Aether, nämlid) 
bei den Meiften ſchon nach einer, bei Wenigen erft nach zwei und 
einer halben Minuten fiber und mit marfirten Symptomen, dann 
mit fo vohfommener Schmerzlofigfeit ein, daß die Watienten felbft 
beim wiebererwachenden Sehvermögen gänzlich ſchmerzlos operirt 
werden können, was bei Anwendung des Ghloroformd an und 
für fih nicht ftattfinde. Die Operirten erwachen aus größten 
theild ‚heiteren Traumbildern ſehr froh und fühlen ſich fogleich im 
Befige ihrer Musfelfraft. Als karafteriftifhe Wirkung des, ver: 
eint mit Chloroform eingeathmeten Aetherd läßt ſich aber heraus: 
beben, daß der Athem Tas unmittelbar nad der Operation nur 
geringen, und nach furzer Zeit völlig verfhiedenen Geruch nad 
Repterem zeigt. — Hr. 5. Weiger bat mit diefem Präparate bes 
teitd mehrere hundert Individuen, ſowohl Kinder ald auch Greife, 
Männer und Frauen, Bollblätige und Rervöfe narfotifirt und 
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Deutfidlaub j 
Münden, 7. Februar. In einem KHörfaale der Univerfität 
haben audy diefen Vormittag wieder aud bekannter Urſache unru- 
hige Auftritte ftattgefunden. Es erſchien zuerft der Rektor 
und bann ber Herr Miniſterverweſer Fl in und 
fuchten durch Anreden an die Studirenden dieſe zu beruhigen. Als 
dann nady b en Kollege, um 11 Uhr, einige Mitglieder der 
. Berbindung „Alemannia nah Haufe gingen, wurden ſie von ei- 
Studitenden mit i und ifen bie 


wer ganze Lud⸗ 
wigäftraße herauf verfolgt. (8. v. u. f. D.) . 
Berlin, 6. Februar. Es ift die Mede davon, daß für die 
Verhandlungen ded Vereinigten Ausfchuffes noch eine Ber— 
Fäingerumgäftift von 14 Tagen gewährt werden ſolle. Mit dem 
heutigen Zage fchließt bereits die dritte Woche feit Eröffnung der 
ſtändiſchen Berathungen, deren ganze Dauer urfprünglih nur auf 
vier Wochen angefegt war, und noch ift faum cin Biertheil des 
Strafgefegentwurfs durch die Discuffton gegangen. Aud die Bors 
berathungen der Abtheilung über den Entwurf’ find noch feined- 
wegs beendigt. Die Abtheilungsmitglieder halten noch täglich nach 
den Plemarberathungen eigne Eigunger, und um bdenfelben ihre 
mühfame Aufgabe in etwas zu erleichtern, werden ab und an bie 
Plenarverfammlungen ausgefegt. So haben in den erften Tagen 
biefer Woche Feine Sigungen ftattgefunden, und es dürfte aud) 
der Fall feyu, daß in der nächften Woche wiederum ein oder zwei 
Tage dudfielen. Mit der nähften Woche wird dem Vernehmen 
nad das Abtheilungdgutachten feine Vollendung —* 8 
A. 8.) 
Aus Schleſten, 2. Februar. Die Schteſiſche Zeitg. führt 
fort, die Aufmerfjamfeit auf die unglüdiichen Zuftände in den Kreis 
fen Rybnid und Pleß zu richten; es find auch von verfciedenen 
Seiten, aus Privatmitteln und aus der Staatskaſſe Summen Bel 
ded zur Verfügung geitellt, allein gleihroohl wird die Privatwohl⸗ 
thätigfeit dennoch in hohem a in Anfpruch zu nehmen fern; 
denn allein im Kreife Pleß wird jegt die Zahl der 
verwaijten Kinder auf 3000 angegeben. Hr. Dr. Kün— 
zer mit zwanzig Conventualen und Novizen des barmberzigen Brü— 
derflofterö, darumter zwei Chirurgen, gebt in die Kreiſe Rybnick 
und Pleß, um die Krankenpflege in den vom Typhus heimgeſuch— 
ten Ortichaften zu übernehmen. j 
Bofen, 31. Januar. Seit Fahren find hier von Leuten, 
die fi zu dem Zwecke unter emander förmlich verbunden hatten, 
eine Menge der großartigften Betrügereien an Bauern verübt 
worden, bevor es unferer Polizei jegt gelang, einzelne Fälle fo 
feftzuftellen, daß drei diefer Betrüger verhaftet und zur Unterfus 
dung gezogen werden fonnten. Uebrigend wird dieſe Unterſu⸗ 
dung dem Gefeggeber viel Stoff zum Nachdenken liefern fönnen. 
Bon den vielen Bütrhgeueden, Die jegt zur Anzeige gefommen 
b, iſt eine merkwürdig, die daburd bewirkt wurde, daß der 
trüger mit dem Betrogenen, ein Bauer, ber fein Wort 
Deutſch ſprach, einen fchriftlihen Vertrag machte vor einem Schieds⸗ 
manne, der fein Wort Polniſch ſprach. Selbft hier in Pofen 
haben wir Notare, die fein Wert Polniſch verftehen und den— 
noch täglich Acte vollziehen, bei denen ein Theil ber —— 
ten nicht Deutſch ſprechen kann und feine Zuſtimmung zum Vor— 
trage des andern durch Kopfnicken ꝛtc. zu erfennen gibt. Es wird 
und überdied verfichert, daß eine Menge von Proceffen ähnlicher 





Urt, wie der vorfichende, beim hiefigen Laud⸗ und Stadt 
gerichte ſchweben, wo bie Richter bie moraliſche Ueberzeu⸗ 
gung haben, daß ein Betrug babei vorliegt, aber dennoch zu 

unten der Betrüger entſcheiden müſſen, wei fie den Buchſtaben 
des Wejeges für fid) Haben. (8. 2.) 

Den Graͤnzboten ſchreibt man von der öſterreichiſchen Gränze: 
Roh haben wir feinen Krieg, noch baben wir feine ich⸗ 
kelt eines Kriegs und dennoch ſieht es in der Handelswelt Defter: 
reichs aus, als wären bereitd an den Strafeneden die Schlachten 
bulletind angeficht. — Eine Beruhigung der Gemüther, ein Akt 
der Popularität, ein Schritt zur Erfrifhung Der Sympaihien, zur 
Belebung ter Geifter, der Anhaͤnglichleit, des Staatäbewußtiehng, 
thut jept vor Allem Roth umd wenn die Regierung, — was wir 
teineswegs tadeln — es unvereinbar mit ibrer Würde hält, wenn 
Die Zabafsrevolution und Corſoemeuten in Mailand fi Gonceffios 
nen abtrogen zu laffen, fo iſt es amdrerfeits von ben einfachſten 
Regeln der Klugheit vorgefchrieben, daß fie in den deutfchen Erb: 
ländern, wo fie für jeden bedeutenden Alt des Fortſchritts auf 
volle Anerkennung und Dankbarfeit rechnen fann, ihren guten 
Willen zeigt, die Anfprüce der vorangefchrittenen Zeit anzuerfens 
nen und dem Beifpiele der reformirenden Nachbarftaaten zu folgen. 
Wir, die wir mit vollem Herzen Dcjterreih angehören, fehen mit 
tiefem Schmerz, wie man bie foftbare Zeit verrinnen läßt, ohne 
das zu thun, was fpäter vielleicht abermals die Würde der Res 
gierung ihre am thun nicht erlauben wird, Wir ſehen mit unaus⸗ 
ſprechlichem Kummer die beften Gelegenheiten, wie 3. B. in dieſen 
Tagen bei der Errichtung eined Obercenfurfellegiume, Yorüberges 
ben, obne daß die Regierung fie benügt, aus den alten ftarren, 
anerfannterrorife nicht lange mehr haltbaren Formen, herausjutreten. 
— ine Ichrreihe Erſcheinung bietet die Stimmung, mit weldyer 
die Rachricht aus Italien in Wien, in Prag ꝛxc. aufgenoms 
men worden. Daß Defterreih, Den feparationsfüchtigen Lom— 
barden gegenüber, einen woblerworbenen, wehlbegründeten Befig 
verficht, varf wohl Niemand leugnen, der die Beariffe des Eigene 
thums nicht jeden Tag in Frage geitellt ſehen will und Zraftate 
wie Fidibusſchnitzel betrachtet. Daß Lombarden und Benetianer 
mit weit größerer Milde und Yugeitindniffen regiert werden, al® 
bis vor einem Jahre das übrige Jtalien, daß mit Ausnahme der 
unverzeibliben Prefbebrüdung umd der ſehr verzeibtich nicht ge— 
ftatteten Eivica Das ößerreihiige Sralien eben fo gute, wenn nicht 
beffere umd jedenfalls gefihertere Redhtäinftitutionen und Kommus 
nalfreiheiten beftgt, als die jüngft reformirten ſardiniſchen und rö— 
mifhen Staaten, ıjt unbeftreitbar. Daß durd eine Veränderung 
des öfterreichiichen Befiges auf der Halbinſei bunderttaufende von 
Deiterreihern an den Bettelftab kamen, Gewerböthätigfeit und 
KHandelöbegiehungen in zahllefen Zweigen geftört würden, liegt 
auf der Sand. Und dennoch ſehen viele Dejterreiher die Wertes 
genheiten, welche der Regierung in Italien bereitet werden, mit 
einer Art von Scatenfrende am, die in jedem andern Staate, 
wo das Rationatgefühl gepflegt und geachtet ift, die Emtrüftung 
alter edlen Kerzen erregen würde, die aber bei und motivirt ober 
wenigftend erklarlich ift. 

In der Schleſiſchen Zeitung wird unterm 3. Febr. von der 
ttaltenifhen Grenze berichtet: Einem und vorliegenden Schreis 
ben aus Trieſt vom 31. Jan. zufolge foll das nad Mailand bes 
ftimmte 49. Jnfanterieregiment Ritter v. Heß plöglih eine andere 





Allen die Veberzeugung gewonnen, daß hiedurch allem von alten 
üblen Nadwirfungen befreite Narfofen erzielt würden. (R. K.) 


Haushalt und Hofftaat der britiſchen Königefamilie. 
Die jährlichen Anſchlaͤge der britifchen Civilliſte bewelfen zur 
Genüge, daß ed dem jedesmaligen Souverain ded Inſelreichs bei 
der ihm durd die Gonftitution gewährten überreihen Muße, bie 
fih (wie Heine von einem anderen Fürſten fagt) in der Regel 
auf täglich vierundzwanzig Stunden beläuft, feinedweges an Mit: 
teln fehlt, dieſes unfreimillige Otium auch mit hinreihender Dig- 
nitate zu genießen. Eine fo ausführliche Specification der zum 
Unterhalt der Königin, der föniglihen Familie und ihres Hof⸗ 
ſtaats ausgefegten Summen war uns indeffen bisher nicht vorge: 
fommen, al® die von dem diesjährigen London Almanack mit- 
getheilte, und wir beeilen und daher, fte unferen Xefern vörzules 
gen. Es werben barin folgende —* angeführt: 
Königliger Hofhalt: Privat: Schatulle der Königin 
60,000 Pfr. Sterl. (400,000 Thtr.) jährlih, nebft Benugung von 
BudinghamsPalaft, vem Palaft zu St. James, dem Schloſſe zu 
Windfor und dem Pavillon zu Brighton, ald föniglichen Reſiden⸗ 
wen. Gehalte der Große Offijiere und Beamten in verſchiedenen 


Departements bes Hofſtaats, mit Einſchluß der Penfionen an 
emeritirte Hofbeamte: 131,260 Pf. (900,000 Thlr.). Hofſtaats⸗ 
Unfoften in den Refforts des Oberfammerherm, ded Oberhofmeis 
fterd (Lord Steward), des Oberjtallmeifterd und des Gardero— 
benmeifterd (Master of the Robes): 172,500 Pfd. (1,200,000 
Thlr,). Königlihe Gnadengejhenfe und Almofen, fo wie für bes 
fondere Dienftleiftungen: 23,000 Pfd. Penfionen: 75,000 Pd. 
ür unbeftimmte Ausgaben: 8040 Pd. Im Gauzen: 470,000 
fr. Sterl. (gegen 3,200,000 Thle.). — Privat: Schatulle Sr. 
fönigl. Hoheit des Prinzen Albert, Gemahld Ihrer Majeftät der 
Königin, „für geheime Dienfte” (secret services) und ans 
dere Verrichtungen (oflices): 40,000 Pfd. (270,000 Thlr.). 
(M. f. Lit. d. 9.) 


Der Maler Ed. Gerhardt aus Erfurt, früher in Köln, 
jegt in München, geht auf zwei Zahre nach Spanien und Afrika, 
um daſelbſt die wichtigſten und fchönften Baumerfe aufzunehmen 
und zu malen. In ähnlicher Meife war er drei volle Jahre in 


Benedig und in den Küftenftädten Illyriens und Dalmatiens für 


unfern König befhäftigt. Er wird auf feinem bevorftehenden 
Ausfluge die Städte Barcelona, Valencia, San Felice, Alwp, 


Beitimmung und zwar nad Reapel erhalten haben. Das Regis 
ment wird, fo heißt es in dem Schreiben, mitteld ſechs Dampf: 
ſchiffe befördert und foll Befehl erhalten haben, binnen drei Mal 
24 Stunden von & an feinen neuen Beftimmungsort abzur 
gehen. (D. U. 3.) 

Karlöruhe, 5. Februar. Die erfte Kammer hat heute die 
Borfchpläge zur Erhaltung der drei Fabriken mittelit einer Garantie 
des Staates für die Zinjen ihrer Wechſel- und Rontofurrentihuld, 
wie fie aud den Befchlüffen der, zweiten Kammer hervorgegangen 
waren, einjftimmig angenommen. In ber Disfuffion wurden 
verſchiedene Bemerkungen über einzelne Beftimmungen, aber feine 
Gegenanträge vorgebradt. Die Abftimmung erfolgte um halb 3 
Uhr; die Berathung hatte um 10 Uber begonnen. (D. 3.) 

Koburg, 29. Januar. In diefen Tagen baben die außer 
ordentlich einberufenen Stände de biefigen Herzogibums in öf— 
fentliher Sigung dad von der Staatsregierung — 
Erpropriationdgejeg, bezüglich der Sächſiſch- Bayerischen Eiſenbahn, 
mit Ausnahme einiger unweſentlichen Mopificationen, Durchgans 
gig angenommen. (D. 4. 3.) 

taliem 

Der Piceno meldet: In Venedig und Trieft find, wie man er: 
führt, alle Anftalten zu einer fofortigen Erpepition zur Sce 
getroffen worden. — Der Allg. Ztg. wird aus VBencdig, 2. Febr., 
gefhrieben: „Heute Morgen verlich das Kriegsdampfſchiff Vulcano 
unfern ‚Hafen. An feinem Bord befindet ſich die vollzählige Mann⸗— 
ſchaft für die Segelichiffe der Divifion im adriatijhen Meer. Das 
weitere Ziel der in Eile veranftalteten Fahrt ift Niemanden be: 
fannt, da es die geheime Ordre verfiegelt empfing und fie erft 
auf hoher See eröffnen darf.’ 

Rom, 31. Januar. Aus Neapel erhalten wir. folgende 
Rahrihten: Nachdem am 29. des Verfaſſungsdektet publigirt war, 
ließ der König, von dem gejammten Generaljtab begleitet, bie 
Truppen die Kevüe pajfiren. 
eine großmächtige dreifarbige Kofarde am Hute. Das Bolf, gleiche 
falld mit bdreifarbigen Kolarden geſchmückt, rief beſtändig: Es 
lebe die Konftitution , es lebe der König! Das Polizeiminijterium 
ift gänzlich aufgehoben und in eine Branche des Miniſteriums des 
Innern verwandelt werden. Der Polizeidienſt wird vorläufig 
son der bürgerlihen Stadtwache verjchen. Mit Sizilien ıjt 
ein zehntägiger Waffenftiliftand gefhlofjen worden, wäh: 
vend der Zeit die Sizilinner ihre Wünſche formuliren und der Nes 
gierung zur Genehmigung vorlegen follen. 

Der Entwurf der — welche dad Dekret vom 29, 
verjpridht, muß von dem Minijterium binnen zehn Zagen dem 
König vorgelegt werden. 

Die Allg. Ztg. jhreibt: Wir erhalten Briefe aus Neapel bie 
zum 31. Januar. Es herrtſchte vollfommene Ruhe. Der König 
wurde bei einem Ritt durch die Toledoſtraße mit Jubel empfangen, 
ſah aber düfter aus und erheiterte fih nur allmahlig., Die Bür— 
gergarde wachte jireng über Erhaltung der Ordnung, die eine 
Zeitlang durch den Pobel gefährdet war. Der König fprad mit 
vielen Zeuten und drüdte manchen die Hände, 

Rom, 31. Januar. Die Nachricht von der Erlaffung der 
Konftitution in Neapel, welde gejtern Nachmittag durch einen an 
Lord Minto von dort aus geiendeten Kurier nad -Rom gebracht 
ward, bat hier unermeßlihen Jubel verbreitet: Am Abende jogen 





Alicante, Murcia, Gartagena, Almeria, Malaga und Gibraltar 
befuchen, dann auf eine Zeit lang nach Afrika gehen und über 
Malaga nach Spanien zurüdfehren, um in den Hauptftäbten An 
daluflend, wie in Granada, Sevilla, Corduba u. f mw., feine 
Mappe zu bereichern. Den Heimgang nimmt er über Toledo, 
Madrid, Segovia und Saragoſſa. Hat der Künfkler auf 
biefer mehr als intereffanten Fahrt eines ungeftörten Wohlieyn® zu 
erfreuen, fo werben die Ergebniffe derfelben eben fo reich als 
überrafhend jeyn, da Gerhardt im feinen Arbeiten die gewiffens 
baftefte Genauigkeit mit einer wahrhaft Fünftferifhen Auffaſſung 
vereinigt und dabei mit großer Leichtigkeit und Sicherheit arbeitet. 
K. 

*Paris, 3. Februar. Geſtern Abend wurde he Geier 
bistorique bie erjte Abteilung von Wlerander Dumas KRiefen 
Drama: Der Graf von Monte-Criſto gegeben. Heute wirb 
die zweite Abtheilung gegeben, und von da an werben beide Ab: 
theilungen Abend um Abend wechſelweiſe wiederholt. Erſt wenn 
jede ‚derfelben 100 Aufführungen erlebt hat, fommen bie dritte 
und vierte Abtheilung, an bie Reihe, die dann ebenfalld abwech⸗ 
felnd gegeben werden, doch wird für Reifende oder Perſonen, die 
bie erjten Abtheilungen zu ſehen verfäumten, alle Sonntage eine 


Er war in Gallasliniform und hatte. 


Kammer. Man fah, 


Schaaren mit: Fadeln nulet dem Rufe: Viva ia Costituzione 
Napolitana, vr Pio IX. durch die erleuchteten Strafen. 
(K. v. u. f. D. 

Slorenz, 2. Febr. Die italieniſchen Ereigniffe —* pn 
mit waglaubliher Schnelligfeit. Die tosfanifhe Regierung, 
gleihjam als wolle fie fi (von Neapel) nicht überbieten laffen, 
beeilt die Entwicklung der neuen zeitgemäßen Inftitutionen. - Als 
Beweis dient cin Wotuproprio des Großherzogd vom 31. Januar, 
worin die Reform ded.dermaligen Preßgeſetzes und der Stantöfons 
fulta zugefichert wird. (Rt. 8.) 

j Frankreich. 

* Barisd. 3. Febr. Man erfährt heute in der Kammer, daß 
der hier erilite Prinz von Syrafus in aller Eile nac Reapel 
berufen jey, fi bereits geftern beim Könige beurlaubt babe und 
heute Abend nah Toulon abgehe. Er fol VBice-König von Sieilien 
werben, da. bie Siciliauer von dem Grafen von Aquila nichts 
willen wollen. Wahrſcheinlich wird aud der jegt in Malta lebende 
.. Capua = Rolle jpielen, ' 

Paris, 4. Febr. Der König hat en eine Spayierfahrt 
nad St. Gloud gemacht, Abends a - den —— * 
Syralus, den franz. Geſandten im Bertin, Marquis von Dalmatıen, 
eneral Samorwiere und viele Gencräle, Pairs und Deputirte, 

Der Prinz von Sytatus bat feine Abreife noch verſchoben, 
er will erſt ‚nähere Nachrichten über die legten Vorgänge in Neapel 
erwarten. Jedoch find alle Anftaiten bier und in Zoulon getroffen, 
daß er gleich mach dem Eintreffen diefer Nachrichten feine Reife auf 
das Schleunlgſie bis nach Neapel fortfegen kann. 

Der Konig hat geſtern vor der —* eine große Anzahl 
Deputirte emprangen, zugleich hatte der Marſchall Bugcaud eine 
Audienz beim Herzog von Nemours, Man bringe Diefe ungemwöhns 
lien Audienzen mit den Gerüchten über eine Kabinets-Dodififas 
tion, Die aufs Neue zirkuliren, in Verbindung. Gewiß iſt eb, 
dag Hr. Sulzer geſtern in der Schweigersirage eine Nicderlage : 
erliten hat, — ſchon das KHerabfinfen feiner Majerität auf 80 
Stimmen war bemerfenswerth, mehr aber nod die Haltung der 

am Ja, daß kein Minifterium in Frankreich es wagen 
dürfe, in einer Frage wie bie vorliegende in der Schweiz, zu ins 
terveniren, — man fah, daß die Gentren gebrüdt, ihre falfche 
Stellung fühlend, den Paragraph mehr im Interejfe der Diymaitie, 
als des Kabinets- votirten, jo daß Hr. Guigot vom den „herren 
zarochejacquelin und Thiers in das Dilemma gedrängt: „Durch 
jeine neueſte Note an die Schweiz, fi entweder lächerlich zu 
machen, ober interveniren zu müffen ,““ es nicht wagte, eine 
fategoriiche Antwort zu geben und auf der in jener Note eutwidels 
ten Politik zu beharren. — man kann fomit ohne Uebertreibung 
daraus ſchließen, daß die Theilnahme Frankteichs an den Golleks 
tiv- Schritten gegen Die Schweiz jlets eine illuſoriſche bleiben und 
die andern Machte cher hemmen, als ihnen nügen wird und 
daß der Gonjtitutionel und Die andern Dppojitiondsjournale voll 
fommen Recht haben, wenn fie heute fagen: „Eure Majorität hat 
den Paragraptı votitt, aber wir fagen) Euch: Verſucht cd doch und 
fordert jelbjt von diejer Kammer au mur einen Daun und nur 
einen Thaler, um in der Schweiz zu interveniren.” 
Es heiße, daß Marſchall Bugeaud nach Thiers geſtriger Rede 
über die Schweiz und den darin aufgeitellten Programms der 
Revolution, entrüftet ausgerufen habe: Nom! il u'y a plus des- 








von den criten Abtheilungen wiederholt. Die geftern ne 
erſte Abthellung hat fünf Acte umb eilf Tableaux eine 
en) — die heute gegebene zweite Abteilung hat fünf Acte und 
echs Tableaux, die legten beiden Abtheilungen werben zufams 
men zwölf Aete haben und fo war ed unferer induftriellen Zeit 
umd dem Erfindungsgeifte AL. Dum. vorbehalten, ein Drama 
in zwei und zwanzig Acten zu fhreiben, das an vier 
Abenden aufgeführt werden muß. Wenn übrigens alle Abtheis 
lungen fo gefallen, wie geſtern bie erjte, fo ift das Theater his- 
torique für die Jahre 1848 und 1849 verforgt und die Schaus 
fpieler brauchen zwei Jahre — neue Rolle zu fernen. 
Bel rad, im Januar. 4. Jan. ftarb der berühmtefte 
ſerbiſche Dichter Sima Mitutinovie, der Verfaifer ber „Serbianta” 
und „Zrojefejtauftvo”, ein Verluſi, ebenfo groß für Serbien, wie 
für die ſlaviſche Welt überhaupt. Die Beerdigung war ſehr feier: 
ih und würdevell; viele Senatoren folgten der Leiche und am 
Grabe wurden mehrere Reden gehalten. Das Gefühl, ſich in fei— 
nen Rationalfängern zu ehren, ift jegt unter dem ſerbiſchen Bolte 
ſeht rege, und fo wird auch dem berühmten Bettler Philipp Wisznic, 
ber fi ald Rhapfode ausgezeichnet, ein Denkmal zu Siemium er: 
richtet, (D. 3.) 
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ormias de concert possible entre Mr. Thiers et moi. Den- 
felben Abend noch jell Bugeaud an Kern Guizot geihrieden has 
haben, daß cr nun das Vortefeuille des Krieges unter feiner Prä- 
fiventihaft annehme. Auch in den Zuilerien Ha man ſehr erbittert 

en Hm. Thiers ſeyn, und die Adjutanten und Drbomnanzs 
5 iere des Hofes ſich auf das Bitterfte über den Erminifter des 
1. März ausfpreden. Die Preffe zeigt an, dag ver Prinz und 
die Prinzeffin von Joinville bi8 zum Monate Mai in Algier bleis 
ben werden. Wie es heißt, wird General Samoriciere über Algier 
ı fprechen, er bat mehrere Plane mitgebracht, aus denen er der 
Kammer begreifen will, daß Abd =el= Kader Wege genug zur Flucht 
offen ftanden und daß er Daher genöthigt war, dem Gmir bie 
Convention zuzugeſtehen. Man behauptet, daß von Seite des 
Minifteriums Alles aufgeboten werte‘, um Kamoriciere von dieſem 
Eutſchluſſe abwendig zu machen. 

Die Regierung bat Nachrichten von dem nach Toulon zu 
Abd-el-Kader geſandten Oberſten Daumas erhalten. Der mir 
weigert ſich entſchieden, nach Paris zu gehen, wenn der König 
nicht die früher mit ihm eingegangene Gonvention ratificire, 

j Großbritannien. 

Zonden, 2. Februar. Cobden's Rebe ift in England das 
große Ereigniß ded Tages. Wohl verdienen ſolche Nevden die 
Aufmertſamkeit eines ganzen Volkes ungleich mehr, als die Reden 
auf der franzöfiihen Kednerbühne, unter welcher feht bezeichnend, 
in Marmor gearbeitet, eine Fama angebracht ift, welche cine 
große Trompete bläft. Sie erjhüttern blos die Luft. Sie haben 

ewöhnlich fein Ergebnig und beabfichtigen oft nit cinmal ein 
olches. Cobden's Mede hatte einen unmittelbaren Zweck und 
zittert nach in den Herzen der Völker. 

In Sheffield iſt ebenfalls eine Berfammlung gegen bas „alte 
feudalc Herfommen, jeine Streitigkeiten durch Kriege auszumachen”, 
abgehalten worden. Man will durch Gobden dem PBarlemente cine 
Bittſchrift überreichen laſſen und Adreſſen austauſchen mit franzö⸗ 
ſiſchen Städten, wie deren ſchon zwiſchen Southampton und 
Havte gewechſelt find. Eine ähnliche Verſammlung ward in Pre—⸗ 
ſton gehalten, worin man ſich beſonders gegen Einmiſchung in die 
Angelegenheiten fremder Völker für eine betrachtliche Verminderung 
des Friedens-Heeres ausſprach. 

Sonſt find die Zeitungen jo leer, daß fie ſelbſt darüber 
ſpotten. „Einer unferer Freunde“, ſagt der „‚Wlobe” , leider zu 
Zeiten an Taubheit, tröfiet ſich aber jept, weil nichts vorginge, 
mas des Hörens werth ſey.“ 

Die Staatöpapiere fangen an, von ihrer Hoͤhe herunter zu 
geben, da in dem Handel größeres Zutrauen gekommen ijt umd 
der Kaufmann jein Geld wieder in Unternehmungen jtedt. Die 
Kornpreife bleiben feit. 


EEE . 








Befanntmabung. 


In der Conlkursſache der Fallmeifter Johann Baptift und 
Katharina Scilinger’fhen Ebeleute von der Kagenreuth 
werden nachfolgende zur Gantmaſſe gehörige, auf freditorfchafte 
Iihem Antrage, unterm 12. Rovbr. v. Is. wiederholter Schägung 
unterjtellte, Realitäten und Gerechtigkeiten, und zwar: 

A. In der Steuergemeinde Bühl. 

I. Das Fallmeiftergut mit realer Fallmeifterei. 

" Gebäude: 
0 Tagw., 16 Dez. Wohnhaus mit Stallung, angebautem, jedoch 
abgebranntem und zur Zeit nicht wieder aufgebautem Stadel, mit 
Schweinftall, angebauter Wagen: und Holjihupfe, dann Bad: 
ofen und Hoftaum, PL:Rr. 627.0, Tare 1000 fl. — 

Garten: 
0 Tagw. 18 Dez. Gemüßgarten, das Schorgärtl am Haufe, Pl. 
Nr. 627b, Tare 25 fl. - 
er: 


0 Zagw. 54 Dez. Hüttenäderl, Pl-Nr. 630, Tare 60 fl. 
4 Tagw. 80 Dez. mittlerer Ader, PL:Rr. 631, Tare 170 fl. 

© Zagw. 25 Dez. Waldäderl, Pl-Nr. 628, Tare 15 fl. 

0 Tagw. 37 Dei. ai" Tre 6296, Taxe 35 fl. 

" eſe: 

5 Zagw. 73 Dez., 2 Tagw. am Haufe mit Brunnen, Keller und 
Fallhütte DL:Rr. 6298. Tare 600 fl., Grund= und Handlohnbar 
zum fgl. Rentamte Pegnitz mit 10 Prozent in allen Befigveräns 
derungsfällen nad) Bayreuther Handlohnsordnung, Amts: Greuß- 
ner Obſervanz; 5 fl. 30 fr. Erbzind, vom fligirten Groß: umd 
Kleinzehnten; 1 fl. Zehntgeld, dann dem Kantor in Greußen 
jährlih 4 fr. Singgelbd. 


Yım Verlage der Geh, Rammertarh Sagen’fhen Erbm. 








MH. Balzende Grundftüde. 
Aecker: 
© Tagw. 9 Dez. Danneräderl, Pl.⸗Nr. Red. Tare 10 
1 Zagw. 5 Dez. unterer Ader oder Reuthfeld, Pl:Rr. 638, 
Taxe 100 fl. 
Wiefe: 
2 Tagw. 64 Dez. Reuthfeldwieſe, Pl.eRr, 6294, Zare 200 fl., 
Grund⸗ und Handlohnbar wie ad h, Erbzins 20 fr. 
11. Balzjende Grundftüde. 
Neder: 
0 Zagm. 99 Dez. 4 Tagw. Stüginger Aeckerl, PR r. 635, 
Zare 70 fl., Grund- und Handlohnbar zur Stadtfammer Greußen 
mit 10 Prozent in allen Befigveränderungsfällen, Erbzins 18 fr. 
6 Heller; vom firirten Groß- und Kleinzehnten 9 fr. 4 Heller 
Zehntgeld. 
IV. Walzendes Grundſtück. 
Acker: 
© Tagw. 32 Dez. J Tagw. Wieſenäckerlein am Sauanger, Pl.⸗ 
Nr. 633, Taxe 25 fl. — Eigen, jedoch zur Stadttammer Creußen 
14 fr. 2 Heller Erbzins. 
+ Baljendes Grundftüd, 
Acker: 
1 Zagw. 92 Dez., 1 Tagw. Berg- oder Rucktäͤſchelacker, PLN. 
6354, Aare 150 fl. Freieigen. 
B. In der Steuergemeinde Greußen. 
1. Balzendes Grundſtuͤck 
Ader: 
0 Zagw. 70 Dez. Tagw. Spigader im Saurangen am Metz⸗ 
lesberg, Pl.-Nr. 878, Taxe So fl. Eigen, jedoch zur Stadi— 
fammer Creußen, 27 fr. Erbzins. Zum k. Rentamt Pegnig vom 
firirten Groß- und Kleinzehnt 10 fr. Grundzins. 
II. Walzendes Grundſtück. 
Ader: 
2 Tagw. 20 Dez. NAder, 13 Tagw. Stabtfchreiberader bei dem Bruns 
nenfajten, Pl.:Rr. 9298, Tare 170 fl., freieigen, — anderweit und 
nachdem ſich im Subbaftationstermin vom 8. Oftober y. Its, 
Kaufsliebbaber nicht gefunden, dem Öffentlichen Verkaufe unters: 
ſtellt. Zu Diefem Ende beraumt man Termin auf 
Freitag den 3. März curr. Vormittags 10 Uhr 
im Fallmeifter Johann Baptit Schillinger’ihen Wohnhauſe zu 
Hagenreuth an und ladet biezu zablungefähige Kaufsliebhaber mit dem 
Bemerken ein, daß der Berfauf nadı $. 64 des Hypothekengeſetzes 
je wie nah Maßgabe der Beitimmungen der 88. 98 bis 104 des 
Pregeßgefeges vom 17. November 1837, fowie dießmal inſonder⸗ 
heit der Zuſchlag ohne Rückſicht auf den Schatzungswerth erfolgt, 
daß ferner Die genauere Beſchreibung der zu vergantenden Reali: 
täten ſowie die Schägungeverhandlungen inzwiſchen in der Ges 
tichteregiftratur eingefeben werten können. i 
Die Berfaufd- und refp. Kaufbedingungen im Termin werden 
befannt gemacht werden, fowie nur, daß endlih dem Gerichte uns 
befannte Kaufsliebhaber fih über ihre Yahlungsfähigfeit fofort legal 
auszumeifen baben, 
Pegnig; den 22. Januar 1848. 
Königlibed Landgericht. 


= 


Schober. 
rn 
Anzeigen 

In dem neuerbauten Kaufe ohmmweit dem Friedrichsthore 
Nr. 402 ift dad untere Quartier, rechts am Eingang, bejtehend 
aus einer heizbaren Stube, Stubenfammer, Küche, Bodenfammer, 


olglege, Keller u. f. w. auf Walburgi zu vermiethben. Das 
äbere in der Poft linke, 











Ein Quartier, beftehend in 2 Zimmern, Altof, Küche und 
a Bequemlichfeiten, ift auf Biel Balburgi zu vermiethen 
m Hintergebaͤude bei 

Schmidt, Färber. 


Haus: Rr. 59 ift auf das Ziel Walburgi 1848 ein Quartier, 
beftehend in Stube mit Stubenfammer, Hauskammer ıc., zu vers 


miethen. Näheres bei 
. Heinrich Käftner. 


freumdliches 


Beim Bädermeifter Küneth ift ein kleines 
Quartier, vorne beraus, auf Walburgi zu vermiethen. 








Berantwortlicher Redakteur: Würzburger. = 





—— —— 
* m. y " ich 2 fl. 30 fr., vier- 
Zu beziehen durch alle Pr 
** B ayre ut he 4 £ Je ilun g. — 
ter des In⸗ uud a Raum einer 
Auslaudes. — 4. 
Freitag Nro. 42. 11. Febrnar 1848. 





© Bemerkungen über ben Artikel in Nr, 36 ber Bayreuther 
Zeitung, der aus der Bremer Zeitung genommen ift und dem herr 
ihenden Orthodoxismus und Pietismus in Bayern betrifft. 

Jeder erleuchtete Zeitgenoſſe wird darin einſtimmen, Daß der 
ftarre altlutberifche Dogmatismus cbenfowohl der Fraftigen umd 
freiern Geiſtesrichtung und Bewegung entgegen. jey, wie Der Ultras 
montanismus. Wie höchſt bedauerih war es daher, daß ſchou 
geraume Zeit diefe dem Fortſchritt der Menſchheit ganz enigegen- 
geſetzte Richtung in unferm Bayern begünftigt ward, Der Ratios 
nalismus in jedem Betenntniſſe, ſelbſt im Moſaiſchen, wurde nies 
dergedrüdt. Wie wurden Die Bertreter dieſer Dem Fortſchritt ganz 
ergebenen Richtung bisher niedergebrüdt, geängjtet, verdrangt und 
zurüdgejegt! So erfolgte es, daß ſchon ein großer Aheil der pros 
teftantiichen Beiftlichfeit in Bayern der aller Aufflärung feindlichen 
Religionsparthei angehört. Ihre Wirkungen lafjen fi denken. Welch 
ein Streben werben fie verbreiten, wenn ihr yührer, Dr. Harleß 
in Leipzig, felbft in einer Predigt: „Rüdwarts‘ ruft. Alſo wies 
der in das 16: Jahrhundert zurüd, wo man nod an Hexen und 
Zauberer glaubte, fogar wähnte, daf Peſt und Gewitter vom Zeus 
fel fommen. — Seide Erfolge hätten Die Erleuchteten im Vatet— 
kande nicht zu betrauern, wenn der große Theologe Dr. v. Ammon 
jeinem Baterland erhalten worden wäre. Der hochgelehtte Ders 
fajfer ded ausgezeichneten Werles: „Die Fortbildung des Chriſten⸗ 
thums zur Weltreligion‘‘, der vorzügliche, immer noch auftretende 
Kangelredner, auf welde hohe Stufe theologiſcher Erkenntniß hätte 
er die Geiſtlichen feines Baterlandes erheben Fünnen, wenn er vers 
dientermaßen zur höchſten geiftlihen Stelle, wie ein Breticneider, 
-erhoben worden wäre! - Nun wird er wohl in dem lichtfreundlichen 
Sachſen feine große Laufbahn vollenden. Ber möchte nun gefun— 
den werben, der, ibm nur äbnlich, zur großen Sache beiljamer 
Erhebung über die bisherige Macht theologiſchet Finfternig in uns 
jerm Bayern helfen fönnte? Nur in Halle, Tübingen oder Hei 
delberg wird dazu Rath gegeben werden fünnen. 


Deutſchland. 
München, 6. Febr. Sicherem Vernchmen nach iſt der feits 
herige Minifterialſetretaͤr 2. Klaſſe und ſtaͤndige Stellvertreter des 
admıniftrativen Gommijliondvorftanded bei der Eiſenbahnbaucom⸗ 
miflion F. Martin zum Landrichter in Beilngries ernannt, und 
der quiescirte Landrichter Brandtner zum Landrichter in Deggen- 

dorf reactivirt worden. (Allg. 3.) — 
Innsbrud, 4. Febr. Nicht dies für Tirol hoöchſt wichtig, 
fondern auch für den ganzen Berfehr von Süd = und Weſtdeutſch⸗ 
land ſeht bedeutend, iſt Die hier eingetroffene Nachricht, daß die 
öfter. Staatöverwaltung beſchloſſen hat, die Brenner: @ijenbahn, 
eigentlich die Eifenbahnlinie von Verona dur Tirol, bis an bie 





f. bayer. @ränge bei Kufftein, in dad Neg der Staatsbahnen auf: 
unehmen. In diefem Frühjahre noch werden die Aufnahmen und 
Tertainſtudien durch die bieher befdiedenen Ingenieure beginnen. 


R ( .3. 

Dres den, J. Februar. Der „beutfehfatholifchen —— 
zeitung‘ wird aus Prag geihrieven: Zu derfelben Zeit, ba der 
vielgemannte Joſeph Uhlasz im Gefangniffe fih befand, war 
auch ein ranzisfaner Widkoſchil daſelbſi. Diefer hatte bei Ges 
legenheit einer Sendung nad Stalien als Feldpater die Nähe 
Roms benugt, um ſich von ber römijhen Gurie von feinem Orts 
densgelubde entbinden zu laſſen. Als er jedoch ald Weiltgeiſtlicher 
nad Dejterreich zurüdkehrte, ſiecte man ihn ins Gefängniß. Da: 
jelbjt mußte er. drei Jahre zubringen. Widkofchil fit dem Ber 
jpiele des ꝛc. Uhlasz gefolgt und auch entflohen, und zwar nadı 
Breslau. Hier hat er fih in die protejtantiihe Kirche geflüchtet. 
— Der aus Decjterreih entwichene GroßsHofinger wirft an 
einem hiefigen Blatte mit und gibt, wie die Ankündigungen bee 
jügen, Abend = Afademien. (F. 3.) m 

Dresden, 3. Febr. Soeben höre ich, daß die Ausweifung 

des oͤſterteichiſchen Priefterd Uhlas, befchloffen iſt. Die Kreisdirefs 
tion bat ihm dem Befehl zukommen lajfen. Ein beim Minifterium 
dagegen ergeiffener Rekuts wird bei dem für Dejterreih fo gefäls 
ligen Sinne deſſelben Nichts fruchten. Es ift nicht unmöglich, daß 
er in Bayern jegt mehr erlangt, als im Lande der Reformation. 


. . D. 2. 
Zeipzig, 5. Febr. Auf wiederholtes PR. er 
verordneten * endlich der Kath ſich zum Baue eines großen 
Lagerhauſes an dem Magdeburger Eiſenbahnhofe entichloffen. 
Auf die aus Furcht vor Magdeburger Goncurrenz gewünjchte 
Heimlichleit det Verhandlungen gingen die Stadtvererbneren nicht 


‚gu. — Zn dem einige Stunden von bier entfernten Städtchen 


Kohren iſt die Kirchengemeinte durd ein Verfahren der Kirchen: 
inpection und des Kirchenpatrons Dr. Cruſius, der die geiftliche 
Stelle Dafelbft „theilen und den beftdotirten Theil feinem der pietis 
ſtiſchen Richtung zugenelgten Schwiegerſohne geben wollte, gegen 
den entſchiedenſten Widerſpruch der Gemeinte, fo unwillig gewor— 
den, daß Die größte Mehrheit derſelben den Entſchiuß gefaßt hat, 
aus einer Kirche, in welcher fie faft feine Rechte weiter haben, 
als die, die Geiftlihen zu. ernähren, auszuſcheiden. Sie wollen 
eine freie evangeliihe Gemeinde. bilden; dies würde die erjte in 
Sachſen ſeyn. G. J.) 

Kaſſel, 1. Februar. Die Weiſſagung des „Schwäb. Mer: 
fur,“ daß das „Rheiniſche Volksblatt” in der Malenblüthe feiner 
Sünden dahin fahren würde, ift eingetroffen. Poſt und Buch— 
handel haben die Mittheitung erhalten, daß ed vom Minifterium 
des Innern verboten ſey. (F. I.) 





Fenilleton. 


Geſchichtskalender. 


Am 1A11. Februar 1804 ſtirbt Immanuel Kant in Koͤnigö—⸗ 
berg, wo er geboren und erzogen wurde, gelebt und gelehrt hatte 
und das er während feined langen Lebens nicht verlaffen hatte. 





(Ein naturwiffenfhaftlibes Urtheil über bie Bir 
fionen.) Profeffor Heder in Berlin hat in der dortigen Singe 
atadmie vor furzem einen Äußerft intereffanten Bortrag über die 
Vifionen gehalten, deffen Inhalt in den Berl. Blättern folgender 
maßen wiedergegeben wird: Die Krone der Naturwiſſenſchaft, die 
Lehre vom Nervenleben, melde die neueſte Zeit erſt vollftändig 
ausgebildet bat, enthält den Schlüffel zur Aufklärung ſolcher merfs 
würdigen Erſcheinungen, wie die Bifionen find, d. i. eines fubjec- 
tiven Schend und Hörens, welches nicht erſt duch einen äußeren 

" Gegenftand hervorgerufen zu werden braucht, jondern durch innere 
u vor ber Organe erzeugt wird, indem nad einem gefunde⸗ 
nen Geſetze jede Reizung der Himnerven auf deren aͤußerſte En⸗ 


den wirft und: dadurch eine Vorftellung nad außen hervorruft. 


Man nennt diefe Erfcheinungen fälſchlich Hallueinationen, Sinnes⸗ 
täufhungen, denn die Sinne werden keinesfalls getäufcht, fondern 
im Gegentheile, fie erzeugen die wirflihe Wahrnehmung des Ge: 
genftanded. Herr Profeſſor Hecker erklärte hierauf zuvörderſt Die 
einfachen Bifionen, welde in Folge einer Reizung der Perven 
duch Fieber, Entzündungen, Blutftodungen u. f. w. hervorge⸗ 
rufen werden, erwähnte babel ded Buchhändlerd Nicolai, welcher 
zwei Monate lang bei vollem Bewußtſeyn die Geftalten verftors 
bener und abwefender Freunde auf der Straße, in Gejellichaft 
und bei fih zu Haufe ſah und reden hörte, und ging dann zu 
den Haupttheilen feined Vortrags, den Viflonen, über, bie, uns 
ter Einwirkung der Phantafie erzeugt, die allgemeinen Urſachen 
geiftiger und politifher Entwidlung der Staaten und Bölfer ges 
worden find. Dadurch verlieh der Redner feinem Bortrage ein 
höheres Fulturhiftorifches Intereſſe. Der Einfluß diefer Vifionen 
auf Wiſſenſchaft, Kunſt, Politik, in früheren Zeiten an ben Bei- 
fpielen des griechiichen Redners Ariftived, Cellint's, der mittelal 
terliden Geſpenſter von Ahnfrauen, endlich den Erſcheinungen ber 
Jungfrau von Orleans nadmeifend, bemerkte Here Profeſſor Hek⸗ 


— — — — — 
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Bon ber peußiſchen E, ® » Zu der Ma der 
— zu A — 28 
König von Hannover hatte den dort gewählten Kandidaten Hirſche 


in Folge eines Gutachtens ded hannoverſchen Gutachtens nicht bes 
ftärigt, weil derfelbe in feiner Wahlpredigt gefagt hatte, er könne 
mehre Grundlehren der evangelifhelutheriihen Kirche, da fie vers 
munftwidrig feyen, wicht ännchmen. In Folge eines königl. Bes 
fehls follte nun eine neue Wahl ftattfinden. Die Gemeinde vers 
fammelte fih in der Kirche; aber es Fam zu Feiner Wahl, indem 
die Mehrzahl der Wähler ſich gegen eine neue ax 78 
Hamburg, 4. Febr. Erkenntniß wegen des Bro: 
ibürendrudsd. Der Senat hat in der Unterfuhungs = Angeles 
genheit wegen des befannten Brofhürentrudes ereits cin Erkennt: 
niß abgegeben; daffelbe ward heute Morgen ven Vetreffenden von 
dem Polizeiberen Senator Goßler verlejen. Dem Druder ter 
Broihüren über die Convents⸗Verhandlungen (er bat übrigens 
nicht alle erfäyienenen ‚Hefte gedrudt) iſt eine Geldbuße von 300 
Mark zuerkannt, Hr. Wer (der ſchon früher ähntich beftraft wurde) 
fell diesmal 150 Mark bezahlen, Hr. Goulay 90 Marf u. ſ. m. 
Zugleich aber ift von Seite des Polizeiherrn, im Auftrage des 
Senats, ein ftrenger Verweis wegen ihrer Handlungsweiſe den 
Vorgeladenen ertheilt worden, begleitet von ver Anzeige, daß 
im Biederholungsfall die Auflöfung des Grunde 
genthümersBereind zu erwarten jtehe. Unter diefen ale 
PVerwarnten“ befinden fid denn auch die Herren Dr. Baumei- 
fter, Dr. v. Bönningbaufen,..Dr. Trittau u. A. — Un: 
mittelbar nah Werlefung haben die Vorgeladenen gegen dieſes 


Senats -Gommifforium einftweilen nachdruͤcclich protejtirt und, 


fih den weitern Rechtsweg vorbehaltend, die Verwarnung mic bie 
ftreng tadelnde Bezeihnung ihrer Handlungsweiſe reiten. 
( ) 


Elektrifhgr Telegrapb nah Cuxhaven. Die W. 3. 
ſchreibt: Wir freuen ung, dem Publikum anzeigen zu fönnen, daß 
er ne Telegraphenlinie von bier nad Cuxhaven jegt 

eſichert ift. 
s Hamburg, 3. Februar. Die Elbe wird ein Seitenſtück 
abgeben zu dem Borfall am Rheine, als vor adıt Jahren die 
Heſſen bei Bliebrich Steine in fein Bett warfen, um die Goncurs 
renz diefes neuen Hafens gegen Mainz mit cinem Male zu vers 
nichten. annover will bekanntlich um jeden Preis Harburg zu 
einem Seehafen geſtalten und bat zu dieſem Behufe, und um das 
Fahrwaffer zu vertiefen, einen der Elb-Arme — bei dem joges 
nannten Rählbrand — eindämmen laffen. Dadurch dat das Waller 
eine gewaltige Strömung erlitten, welches geradezu auf das rechte 
Ufer nah dem altonaer Hafen zutreibt und bereit# cine fo ftarfe 
Wirfung ausübt, daß das Fundament einer ganzen Straße, der 
Elbftraße, wo die größten Speicher ſtehen, unterhöhlt it und den 
Einfturz droht. Dänemark hat bereits mehrere Male und immer 
dringendere Vorftellungen in Hannover gemacht; allein Diefelben 
find bie jent unbeachtet geblieben. Es beruft fi dabei auf 
die legte Elb⸗ Schifffahrts=Acte, welche dergleichen einfeitige will⸗ 
kürlihe Waflerbauten, ohne Einsernehmen mit angrenzenden Ufer: 
Staaten, verbietet, Allein während aller Liefer diplomatiſchen 
Protefte und Gegenprotejte jirömt das Waſſer fort, und das Un- 
glück fann jeden Tag geſchehen. Was bleibt in einer ſolchen Lage 





teth ger: übrig, als die Selbjihülic? Die deutſche 
rs Bausch fchaft Prhält dadurch eine neue Als 
eh, — Soweit un ‚heute Nadhrichten aus den «herzog: 
en über den Eindruck des däniſchen Verfaffunge - Reicriptes 
"zugeben , 6 jcheint man ſich in der Mehrheit gegen jede Betbeilis 
gung dabei ausjufprehen und fib einer Wahl der adıtzehn Res 
. präjentanten enthalten zu wollen. Die Beſorgniß if aligemein, 
es fen darauf abgejchen, duch die Verfaſſung deutſchen 
Vaterlandes verluitig zu geben. (8. 2.) 
ß Schleswig-Holſtein. (Stimmung über die neuen Er— 
eigniffe.) Die Hamb. Nachridt vom 4. d. tbeilen ein Schrei: 
ben aus Rendsburg mit, das erſte, welches über die Stimmung, 
die Durch Die Regierungsmaßnahmen Des neuen Regenten hervor: 
erufen ſey, Kunte gibt. Es lauter: „Rendsburg, 3. Febr. Die 
achricht von der Niederſchlagung der politiichen Proceſſe bat bei 
und keineswegs den fo überaus erfreulihen Eindruck gemadıt, den 
fie anderwärts gemacht zu baben ſcheint. Wir feben darin nicht 
viel mebr, als einen Act einfacher Staatöflugbeit, welder der Res 
gierung eben jo jchr zu Statten fommt, als Den Angeklagten felbit. 
Der verftorbene König würde vielleicht gem ein Gleiches getban 
haben, wenn er nicht gefürdtet hätte, fi in den Augen der Dä: 
nen ein Dementi zu geben. » Sein Nachfolger durfte darin, unbe: 
denklicher handeln und zauderte nicht lange. Die bieberigen Hands 
lungen der neuen Regierung find keineswegs geeignet, die Schles— 
wig⸗ Holſteiner zu berubigen, und ibnen die % nung zu geben, 
der neue gr ie werde weniger Ultra: Diane ſeyn als fen 
Vorgänger. Der ungmweideutige Inhalt des neuen offenen Brie- 
fes, die Emennung C. Moltfos zum Staatämiifter, die forte 
während in Feſſeln liegende Preſſe find wahrlich nicht geeignet, 
uns mit frendiger Yuverficht zu erfüllen’ vielmehr haben wir alle 
Urſache, mehr wie je wach zu ſeyn und uns auf dem qui vive 
zu halten. „Dänemark bis zur Eider““ ift aufs Neue das offne 
Feldgeſchrei der Dänen, und um tms vollends über unire Zukunft 
aufzuklären, erfcheint das Rejeript wegen Einführung einer Ber: 
faffung. Dieſes Aftenftüct ift eine einfache Gonfequenz des offenen 
Briefes vom 8. Jult 1846, gänzlihe Verſchmelzung, Incorpos 
ration, Staatseinbeit, Danifieung! Wir find auf die nächſte Zus 
funft jeher gejpannt, vertrauen jedoch auf unfere gute und gerechte 
Sade und den richtigen Zaft des ſchleswig-holſteiniſhen Volles.“ 





Staliem 


Reapel, 28. Januar Abends ſpät. Der verbaßte Vial ift 
feinen Feinden zu Palermo glücklich entfommen, und gejtern Abend 
mit 160 Verwundeten in Neapel angelangt. Diefe wurden pro— 
viſoriſch in einer Caſerne bei der biefigen Dariena untergebracht 
und empfingen vom König einen Beſuch und freundliche tröftende 
Worte. Weber Die Rettung und Flucht der weiblihen Bewohner 
des t. Palaſtes zu Palermo find bier viele abenteuerliche Umftände 
verbreitet. Auf beiden Seiten foll in den Tagen des 24. und 
25. Jan. viel Blut gefloffen fern. Die neue fichliihe Regierung - 
bat tem König die Hauptpunfte der conftitutionellen Verfaſſung 
zur Unterfchrift herübergefbidt, und man ift auf den Ausgang 
aufs höchfte gefpannt, In Salerno und Umgegend follen fleine 
Sharmügel ftattgefunden haben, und das Ausbleiben bed abruz— 
zefifchen Gourierd läßt ebenfalls nichts Gutes ahnen. Auch in Galas 





fer, baß biefelben in unjerer aufgeflärten Zeit aus dem öffentlichen. 


Leben fi zurüdgezogen und in die Krankenſtuben geflüchtet hätten, 
dag wir dadurch allerdings ber Thatkraft des von ſolchen Rifionen 
angeregten Geiſtes verluftig gegangen, aber dagegen auch vor der 
gleichfalls dadurch oft bewirkten Verfinfung in die Nacht des Aber: 
glaubens gefihert wären. Dad legte Beifpiel von der Jungfrau 
von Orleans wurde ſehr augführlic behandelt und hewahrte ein 
hohes nterefje, da bier die medizinifhe Wiſſenſchaft das Mittel 
an die Hand gab, ein hiftoriihes Ereigniß aus natürlihen Urs 
fahen zu erfläen, welches die Romantik biäher in ein myſtiſches 
Dunkel gehüllt hatte. Der Redner zeigte, wie die erften Bifionen 
der Johanna von Orleand, welhe, durchaus jedem Aberglauben 
fremd, einfach erzogen, tugendhaft, beſchelden und mäßig in der 
Koft war, in geftaltlofen Lichterſcheinungen beftanden, zu denen 
erſt fpäter undeutlihe Geſtalten binzutraten, die fünf Jahre lang 
die Phantafie der Jungfrau beſchaͤftigten und ſich erſt allmälig in 
Engel und ‚Heilige verwandelten. dad Haupt dieſer trat ſtets 
der Erzengel Michael mit feinem idealen, frommen Ausdruck, den 
ihm die damalige Kunſt verlieh, hervor und begeifterte die Jung⸗ 
frau zu ihren großen Thaten. Wir übergeben die weitere Aus: 

hrung derfelben und wünfhen nur, Gert Brofeffor Heder möge 


durch einen Abdrud der Ichrreichen Vorlefung die interejfanten Re= 
fultate feiner Forfhungen aud in weiteren Kreifen verbreiten, 
(Stasbl. z. W.⸗3.) 


Ein däniſches Blatt erwähnt eines Zugs unter mehreren des 
jegigen Könige, um zu zeigen, wie fehr er den Beinamen eines 
„populären“ verdiene. Er fey nämlic dieſer Tage bei der Zurück⸗ 
funft von einer Tour zu Pferbe ganz unerwartet in die Wach— 
ftube der bürgerlihen Infanterie auf dem Ehriftiansburger Scylojfe 
2 habe die dort anmefenden Bürger auf eine jehr freunds 
ihe Weiße angeredet, um fi bei ibnen er zu bedanfen, daß 
fie die nächſte Wade um feine Perfon abgäben. Es wird ferner 
von demjelben Blatte erzählt, daß der König fogleih nah feinem 
Regierungsantritt feinem Gabinetäfefretär befahl, neben den weiche 
tigjten Staatögefchäften über Geſuche von Unbemittelten zu refe— 
riren, welche direfte an ben König oder durd das Gnadenſekre— 
tariat —— und wegen Krankheit des verewigten Koͤnigs 
längere Zeit undeachtet ober unentſchieden liegen geblieben waren, 
damit den Bellommenden eine Hülfe zu Theil werde, welcher fie 
vielleicht fehr bebürfen. (Stgsbl. d. W.$.) 
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brien regt es fih. Bis Mittand 4 Uhr blieb dad Militar im 
Schlachtoͤrdnung auf dem Schloßplatze uw. f. w. ſtehen. Steine 
Pitets und Eimgelwachen in deren Nähe waren an verjhiedenen 
SBunften anfgeitellt. Da verbreitete fih plötzlich das Gerücht, der 
König babe erklärt, die Vorſchlaͤge, welche das neue liberate Minis 
fterium machen werde, anzunehmen und durch 24 Kauonenſchuſſe 
eine conſtitutionelle Berfaſſung verfündigen zu wollen. Gleich darauf 
zogen die Truppen in die Gajernen ab, die Bürgermiliz theilte ſich 
in Heine WBatrouilien (manche Bürger in Cipiltracht, mit Hut 
oder Müge, die Flinte auf dem Rüden), durchzog jtatt der E. 
Militãrpatrouillen Die Stadt, und auf den Gaſſen, auf den Bals 
conen harten Tauſende der 21 Gonftitutiensihüie. Sie blieben 
aus, ein heftiger Regen ergoß ſich, die Bevölkerung zeritreute fich 
und harrt auf morgen, fi damit tröjtend, daf.Se. Maj. und bie 
neuen Miniſter eine jo wichtige Sache nicht jo ſchnell beenden 
fönnen, und daß die-neue Verfaffung jedenfalls bei Eonnenjgein 
und nidyt bei Regen das Licht der Welt erblidten müſſe. Und in 
der That arbeiten die Minijter fortwährend mit dem König im 
Gonfell. Die legte Racht dauerten die Verſammlungen bis 3 Uhr 
Morgens. Meberall werden Gocarden genäht, überall reibt man 
ſich hoffnungsvoll die Hände. Run wir werden ja jehen! Die 
Stadt ift rubig. > e 
Neapel, 29. Jan. Nachmittags. Die Conſtitutien iſt 
da! Ungebeurer Jubel erfüllt die Stadt. Um 10 Uhr dieſen 
Morgen erſchien das f. Detret. Um 12 Uhr ritt der König, ges 
folgt von den Grafen von Aquila und Zrapani, durch den Toledo 
und wurde mit Enthuſtasmus begrüßt. freilich ift der Schloßplatz 
mit Truppen befegt, aber das thut dem Jubel feinen Abbruch. 
Neberall, auf Dächern und Balconen, an Bruft und Bujen, am 
Kerzen des Principe und des Lazzaronc prangt bie dreifarbige 
Gocarde. Die Nationalgarde bildet fih. Der Duca di Scrracas 
priola hat freilich erſt nach einigem Zögern dieß erſte Decret unters 
zeichnet, aber das thut der Freude feinen Schaden. Der Toledo, 
die Hauptftragen der Stadt, alles wimmelt von freudigen ‘Mens 
ſchen. Wir jehen ber glänzendften Illumination entgegen. Es 
tebe der König! ſchallt' es allüberall. 
Neapel, 31. Januar. Geduldig erwartet jedermann Die 
* Erfüllung des fönigliben Wortes, das der Monarch in zehn Ta— 
gen zu Iöfen verſprach, um dem ganzen Reihe eine neue Hera 
u eröffnen, welche, dem Wortlaute des Decrets zufolge, ber 
gegenwärtigen Givilifatten entſprechen fol. Ob daſſelbe wirklich 
eine „‚jouveräne und freie” Entſchließung bejwedend das Wohl 
des Volkes war, wollen wir wc Den vorausgegangenen Ereig— 
niffen nicht näher unterfuchen, gewiß it aber, daß fajt jedermann 
diejen Eutſchluß als einen, freilich edlen Act der Wiedervergeltung 
gegen den Papft, den König von Sardinien und den Großherzog 
von Toskana anſieht, weiche den König von Neapel durch ihre 
Reformen in Die gegenwärtige Klemme gebracht haben, und bie 
nun fehen mögen, ob das „Bolf’ von Rom, Sardinien und Tos— 
fana fi) mit dem dort Gewährten begnügt. Am 29. Jan., dem 
Tage der Publication des Decrets, waren es gerade 27 Jahre, 
daß der Beſchluß des Gongreffes von Laibach vom 21. Jan. 1821 
bier eintraf, welcher alten Berfiherungen der Regierung Ferdi— 
nands I. entgegen die Aufhebung ber hier im Julius 1820 pros 
clamirten Gonftitution, und die Herſtellung der Zuftände, wie fle 
vor dem 5. Juli bejtanden, verordnete. 


Es jey hier erwähnt, daß von Auerbach's Dorfgeſchichten eben 
bie vierte Auflage erſchienen if. Zählt man ihr erſtes Erſchei⸗— 
nen in Zeitblättern und die zahlloſen Nachdrücke mit, fo halten fie 
mindeftend an der achten Auflage. Und trogdem find fie dem eis 
gentlihen Thefterpublifum offenbar jo unbekannt geblieben, daß 
daffelbe erjt via der Frau Birch-Pfeiffer eine Ahnung von dem 
Geift dieſes Dichters erhält. Denn daß der lebhafte Eindruck 
dieſes Schaufpield vorzugsweife, wenn nicht lediglich in dem, dem 
Zheaterpublifum ganz neuen Element der Auerbadyfchen Poeſie 
feinen Grund hat, wird Niemand besweifeln. Bei einer der letz⸗ 
ten Aufführungen von Dorf und Stadt iin Berlin erlebte übrigens 
Frau Birch Pfeiffer das Keib, dag am Schluß ein großer Theil 
des Publifums rief: „Auerbach heraus!” (Divatt) 

In Kondon hat man in Thames-Street Weberrefte eines 
tömifhen Hauſes aufgegraben; bis jegt find zwei Zimmer offen 

elegt, wovon das eine mit einem Mojaits Fußboden verfehen ift. 

eſonders deutlich bemerkt man bie Weile, wie die Römer ihre 
Zimmer zu heizen pflegten, nämlich durch erwärmte Luft, welche 
durch rumde, in oblongen Biegeln angebrachte Röhren in der Wand 
binaufgeleitet ward. Die Briten fangen erft jegt an, diefe Ein: 
richtung wieder einzuführen. (8. 3.) ; 








Ich muß, fchreibt ein Palermitaner Korrefpondent der U. Z., 
geitehen, ich babe die Sicilianer von einer neuen Seite kennen ges 
lernt — ich fühle mich gezwungen, zu fagen, daß, was ich in 3 
fermo ſah — und ſelbſt ſah — alles in Paris, Brüſſel und 
Antwerpen Geſchene übertrifft. Ich bemerkte hier keineswegs jene 
Unordnung, jene Raferei des Bold gegen die Truppen, die fich 
in Varis gegen die überwuntenen. Feinde äußerte. Hier werden 
die. Gefangenen, ja fogar die fo allgemein auf den Tod verhaßten 
Sbirri, unverlegt eingebracht, Die Soldaten, die e8 wollen, ın die 
Reiben der Kämpfenden aufgenommen, bie andern verwahrt und 


verpflegt. Dagegen haben die Truppen das Rothrecht des Kriegs 


nicht felten überjcritten,, ſie haben Mönde umgebracht, harmloje 
(Sotteöbrüder aus ihrem Kiojter verjagt und Kirchen geplündert, 
fogar aus dem Bürgerfpital, hart am Palajt, alle Gonvalescenten 
vertrieben. Mir felbft ift von Seiten tes unordentlih, und oft 
hungrig, berummogenden rohen Volkes, ob idy mich gleich ftunden- 
lang und überall inmitten deſſelben ganz unbewaffner Ierumtrieb, 
nicht die aeringfte Unannehmlichleit widerfabren, und wahrſcheinlich 
bin ich der einzige, der in einem der entlegenften Theile der Stadt 
oder vielmehr fhon in der Borftadt einmal duch einen, vielleicht 
hungtigen Yandmann, etwas barſch die Flinte in der Hand zuerſt 
um Geld für Brod und dann um ſchriftiiche Anweiſung, wo ſol⸗ 
ches zu haben ſey, angebalten wurde. Die von Anfang angezeigte 
Plünderung des fgl. Poftwagend mit Geld aus dem Innern it 
noch mit dichtem Schleier bededt,- man weiß nur, daß derſelbe 
verſchwunden und bis jegt nicht mehr zum Vorſchein gefommen iſt. 


Franktreicd. 


Barid, 4. Febr. In der Kammer und in der Börfe lief 
das Gerücht um, der englijhe Geſandte babe fich diefen Morgen 
zu Ken. Guizot begeben und ihm im Aufteage feinch Kabinets eine 
Note vorgelefen, die Lord Palmerjton im vergangenen Monate an 
die Öfterreicbifche Regierung gerichtet. In dieſer Note erfläre die 
engliſche Regierung dem Wiener Kabinet, daß fie, feit entichloffen 
die Unabhängigkeit und Selbitjtändigfeit der italienifhen Staaten 
zu fhügen, jeden Verſuch Oeſterreichs, im Kicchenjtaate, Tosfana 
ung den beiten Sieilien zu interveniven, als einen Kriegsfall ans 
nehmen und darnach bandeln werde, 

Admiral Barker joll zugleich den Auftrag erhalten haben, Falls 
Defterreih auf eigenen oder neapolitanifhen Dampficiffen Üitere 


reichiſche Truppen nah Sieilen zur Dämpfung des Nufjtandes 


ſchicken wollte, die Landung derſelben in Sicilien durd alle ihm 
zu Gebote jtehenden Mittel zu verhindern. (D. 3.) 

Dan fagt, daß dem Könige der Gebraud eines Pyrenäen— 
bades empfohlen worden ſey und er gegen Mai fi) nad Pau bes 
geben werde, jo daß Die Vorbereitungen im dortigen Schloſſe ſei— 
netwegen jtattfinden. (D. A. 3.) 


Grofbritannienm. 


London, 3. Februar. Die Sterblichkeit ift in dem verfloife- 
nen Vierteljahre in London jo groß geweien, daß die Zahl der 
Todesfälle die Zahl der Geburten überfteigt, Sie ift auch fort 
während weit größer als — Unter dieſen Umſtaͤnden 
dürfte Lord Morpeth feine Geſundheits-Maßregeln mit doppeltem 
Eifer betreiben. j 


— — zT i e 


Münden, 7. Februar. An unſerer Univerfität find nun— 
mehr die Inſcriptionen beendigt. Die Zahl der Inſcribirten iſt 
1590. Bon dieſen widmen ſich: der Theologie 182, der’ Jurid- 
prudenz 496, der Cameralwiſſenſchaft 10, der Medicin (und Ehirurs 
gie) 97, der Philofophie und Philologie 725, der Pharmacie 39, 
der Forſtwiſſenſchaft 28, der Architektur 4 und der Bergwerkäwif: 
fenihaft 9. Inländer find 1499, Ausländer 91. — Der St. 
GeorgisRitterorden hat diefer Tage durch den Tod des Bjährigen 
Großcomthurd (de droit) Grafen von Etzdorff fein Alteftes Mit— 
glied verloren. (9. 3.) 

(Aufftand in DOftturfeftan gegen die Ehinejen.) Was 
man feit dem unglüdlihen Krieg der Öhinefen gegen die Engläns 
der erwartet, fheint endlich eingetreten. Die türfiihen Stämme 
um Kafchgar haben die Fahne der Empörung aufgepflanzt, und 
der chineſiſche Kaifer hat einen Oberbefehlähaber ernannt, unter 
dem Titel „Oberbefehlähaber zur Beruhigung des Meftend.” Ge: 
lingt es der chineſiſchen Regierung nicht, zeitig des Aufftanded Mei- 
fer. zu werden; fo fönnte er eine furdtbare Ummälzung in God: 
aflen veranlaffen, und felbft durch Bebrohung der ruffiihen Bränze 
auf Europa nicht ohne Rüdwirfung bleiben. Das China Mail 
vom 28, November meldet den Aufftand. (Das Audl.) 


’ 
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Auf die oft wiederholten Klagen der Fremden, melde nad 
England kommen, hat die Zollyerwaltung in London endlih Maß— 
regeln getroffen, daß fie nicht jo lange wie bisher auf die Verad⸗ 
folgung ihres Gepädes warten müſſen. 

‚Da in der Hampvden’ihen Sache zwei Richter gegen 
wei andere mit ihrer Meinung entgegenftanden, fo ift zwar Dr. 
Hampdens Weihung weiter nichts im Wege; aber die Frage: ob 
die Krone allein und ohne Widerſpruch, als Haupt der Kirche, 
Die Biſchöfe zu ernennen babe, ift durch feinen Richterſpruch ent 
fbieden. Für den Frieden der Kirche ſelbſt, jagt das „M. Ghros 
miele“, ift es wünjchendwertb, daß eine Parlamenis-Acte allen 
fünftigen Zweifeln über eine auch für den Staat jo wichtige Sache 
ein Ende made. 

Das Land ift bei der heutigen Wiedereröffnung des Parla— 
ments zwar nicht mehr in einer jo bedrohten Xage, wie fürzlid, 
da dasſelbe auferordentliher Weiſe berufen ward; doch ift das Mi— 
nifterium von manden Schwierigkeiten umringt. Während neue 
Ausgaben erforderlich fheinen, wird mit Ungeftum die Abſchaffung 
alter Einnahmen verlangt, Die „Zimes“ vergleicht Daher Zord 
J. Ruffel mit einem reichgekleideten Herrn, der von einem Schwarm 
son Bettlern umgeben ift und, wenn er im feine Taſche greifen 
will, fie leer findet. Eine Erhöhung der Einfommenjtener iſt ſicher 
anzunehmen. Die „Times faßt ihe Urtheil in folgende Worte 
zufammen: „Eine wohl eingerichtete Vermoͤgensſteuer ijt die befte 
Auflage, melde der Staat erheben fann; eine Steuer dagegen, 
weiche das Vermögen nur im demjelben Maße trifft, als das, 
was der Menſch mit feinen Händen oder mit feinem Kopfe fi 
erarbeitet, ift ‘offenbar die ungerechtefte von allen.’ 

Das Parlement ward heute Nachmittags wieder eröffnet. 
Dad Oberhaud verjammelte ſich zablreih um 5 Uhr. Wine 
große Menge von Bittiriften wurden eingereicht. Xord Stanley 
Fündigte an, daß er im Montage die Aufmertſamteit des Hauſes 
auf den Zuftand der weſiindiſchen Golonien ienfen werde, um Uns 
terftügung für fie zu erlangen Lord Harwich fragte an, ob Die 
Regierung die Frage über Kandesvertheidigung au vor das Ober: 
haus bringen werde. Der Marquis of Lansdowne antwortete, ba 
Diefe Angelegenheit genau mit den Finanzen des Landes zujums 
menhänge, jo ſcheine es bejfer, daß ſie zuerſt ım Unserhaufe ver— 
handelt werde, wo Rord J. Ruſſell ſie in den nächſten Zayen Xi. 
unten) zur Sprache bringen wolle. — Das Haus der Gemei— 
nen verfammelte fih um 4 Uhr. Zunächſt, reichte Sir Robert 
Inglis mehrere Birtjhriften gegen die Zulaſſung der Juden ein. 
Eir W. Somerville zeigte an, daß er am 11. im Namen ber 
Regierung eine Bill einbringen werde, deren Adſicht jey, Das Wes 
feg über das Berhältniß zwiſchen Gutoherrn und Pachter in Jr: 
land zu regeln. st. Hume will morgen genauen Rachwkis über 
ben Beſtand des — und der Attillerie verlangen. Hr. Vers 
keley wird einen Antrag auf Annahme der Abſiimmung durch 
Ballotiren machen. De. Bowring wird am 15. Darauf antrayen, 
daß die Documente, welche fih auf die Bildung des italienijhen 

ollvereine® beziehen, dem Haufe vorgelegt werden. XR. Ruſſell 
digte an, daß er am 14. oder 18. im Namen ber We 
gierung bie jährlihe Auseinderfegung der Finanzen 
ded Landes madhen werde. Gleichzeitig wird er Die vers 
fprohene Aufflärung über die VertheidigungsdsAnftalten des Lan— 
des geben. Auf eine Anfrage ded Hren. Robinjon erwidert Lord 
Balmerfton: „In des That haben zwiſchen dem amerifanifhen Ge⸗ 
fandten und mir Berhandlungen Statt gefunden. Der amerifas 
niſche Minifter hat zu erkennen gegeben, daß die Regierung ber 
Vereinigten Staaten geneigt ſey, im Einverftändniffe mit der enge 
liſchen Regierung zu handeln, um bei den Schifffahrts- @efegen 
folhe Veränderungen eintreten zu laffen, die das Parlament ges 
eignet finden möchte, einzuführen.“ (KHört!) „In der Antwort 
hierauf bat bie englifche — ihre Bufriedenheit über die 
Mittheilung ausgebrüdt und ihren Entſchluß fund gegeben, in bie 
fer Sache die Meinung des Patlements zu befragen. Ich ſehe fein 
Hinderniß, diefe Korrefpondenz dem Haufe vorzulegen.’ (Samger 
Deifalldruf.) (8. 8.) 


Dänemark. 


Dänemarks Monarch, König Friedrich VAL, ſcheint große Thä- 
tigkeit zu entwideln, ſchreibt man dem Hamburger Korrefpondenten 
aus Kopenhagen vom 1. Februar. Die Stoatörathöftgungen 
werden fortwährend fehr ausgedehnt, und der König arbeitet aufs 
ſerdem viel mit feinen Gabinetsfefretairen. — Die Wittwe König 
Chriftian’a VIII. wird das Palais auf der Amalienburg, fowie die 
Sommerrefidenzg Sorgenfrei unverändert zur Mefidenz behalten, 


Verlage der Geb, Kammerrarh Hagen’ichen Erben. 








nachdem ihr von bem König in jo zarter ald rüdfichtsvoller Weife 
vollfommen freie Dispoſition gelaffen worden. Ueberhaupt foll der 
König bemüht feyn, die Königin» Wittwe durch die zartejten und 
ſchonendſten Rüdfichten zu erfreuen. — Es fällt auf, dag das Her— 
zogthum Lauenburg in dem Berfaffungspatente durchaus feine Ser: 
tretung findet. — Mit nächſtem ift das Ginberufungspatent der 
Provinzial-Ständeverfammlungen für dieſes Jahr zu erwarten, jes 
doch vermuthet man, daß der Zeitpumft ihrer Seffion erft nad 
Beendigung der Arbeiten der erfahrenen Männer fejtgejept wird, 
da zu den, Zeptern gejtellten Aufgaben auch die Entideidung der 
wichtigen Frage gehört, wie ed mit den königl. und Privat: Pros 
pofltionen zu halten ſey, obne deren definitive Regulirung, wie die 
legte fchledwig’jhe Verſammlung gezeigt bat, faum eine ungejtörte 
Erledigung der Arbeiten möglih if. (D. 9. 3.) 


Türkfei. 


Die neueſte römifhe Staatözeitung vom 31. Januar 
meldet aus Konftantinopel vom 16. die Ankunft des päpftlichen 
Runtius. Ueber Trieſt hatte man Sonftantinopeler Berichte bie 
zum 20. Die päpitlihe Geſandtſchaft wurde von den anweſenden 
Stalienern mit Fahnen, Gefängen und Freudentufen empfangen 
und begleitet. (Allg. 3.) N 


Dermifchte Nachrichten. = 


(Das Säuberungdfsftem in Jrland.) Mande Grund: 
befiger in Irland feinen noch nicht bekehtt und belehrt über ben 
Zuftand des Landes, denn fortwährend erzählt man Beifpiele von 
Sutsbefigern, die für ihre Pächter im Arbeitshaufe Unterfunft be 
gebrten, und fobald fie darin waren, lieh man ihre Häufer nieder 
reißen, um ihr Meines Pachtgut zu einem großen zu ſchlagen. Man 
nennt dies dad SäuberungssSyftem. (D. Aust.) 

2onden, 3. Febraut. In einem Schreiben der „Times 
aus Alerandrien beit es, daß der berühmte Jeſuit, Peter Ryllo 
auf einer Miffionsreife nach Nubien von den Kingebornen ermor— 
det worden ſey. Er war mit jeinen Gefährten gerade auf dem 
Wege nah Abyſſinien, ald ihn dies Schickſal traf; Raubſucht 
ſcheint die Zriebfeder der That geweſen zu ſeyn. F. 3.) 


— 


Bayreuth, den 6. Februar 1848. 


Bom Königliben Krezs- und Stabtgeridte 
Bapnreuth 





— - _—— 








werten + 
Freitag den 18ten d, Mts. Vormittags 9 Uhr 
im Brantenburgiihen Haufe mehrere Hausgeräthſchaften, dann 
SpecereisWaaren, als Gigarren, Tabak, Caffee u. f: w. gegen 
baare Bezahlung verkauft und Kaufslichhaber hiezu eingeladen. 
Der Königliche Direktor, 
Freiherr von Waldenfels. 
Scharf. 





Bekanntmachung . 
Vom Königlichen Landgerichte Culmbach 
wird hiemit zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht, daß mac gerichtlidher 
eg vom 23. October d. J. zwiſchen dem Bauen Go: 
ann Georg Ganzleben von Schwingen und feiner Ver— 
bten Eva Barbara Hübner von dort die ehelihe Güter— 
gemeinfchaft bis zur Bolljährlichkeit der Braut ausgeſetzt bleibt. 
Culmbach, den 17. December 1847. 
Königliches Landgericht. a 
von Löwel. 





Anzeigen. 


Am 17. db. Mtd. Vormittags 10 Uhr wird ein Grund» 
ü in ben fogenannten neuen Käufern, beftehend in Wiefe und 
eld, auf mehrere Jahre meiftbietend verpachtet. 
Bayreuth, den 9. Februar 1948. 
HaudsNr. 358 in ber Ziegelgajfe. 
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Die deutſche Wechfelordmung. 


** Der Entwurf der deutſchen Wechſelordnung iſt allentbalben 
von der deutſchen Preſſe als eine freudige Erſcheinung fur Die Ente 
widiung unferer nationalen Zuftande begrüßt werden, Votaus— 
fichtlih wird denſelben ſchon eine nahe Zukunft raſch nad) cinander 
in allen Theilen des Vaterlandes als Geſetz verfünden. So wid: 
tig dieſes erjte deutſche Gejeg am ſich fit, fo wächſt feine Bedeu— 
tung doc dadurch um jo mehr, daß eö feine Entſtehung nur der 
Ueberzeugumg von der Nothwendigkeit einer Einheit des vaterläns 
diſchen Rechts verdanken fann. Deßhalb bildet vajjelbe nicht allein 
den Grunditein zu dem Baue einer allgemeinen deutſchen Geſeßz⸗ 
gebung, fondern es trigt auch die Bürgſchaft Der Vollendung dies 
ſes arofen Werkes in fi. Daſſelbe Bedürfniß welches zur Zeit 
in gejonderter Richtung für den Wechſelverkeht als unabweisbar 
anerfannt wurde, wird unaufbaltjam und immer gebietender feine 
ſchöpferiſche Kraft nady allen Seiten fortwirfen laſſen. 
in andern Ländern, jo hat endlich auch bei uns der ernjte Wille 
die mandfachen Schwierigkeiten und Hinderniſſe, welche ter Aus—⸗ 
führung einer gemeinjamen Gefeggebung bisher tinnahbare Dämme 
gezeigt hatten, ſiegreich überwunden. 

Der aus den Xeipziger Berarhungen bervorgegangene Ents 
wurf der Weſelordnung hat vermöge der bündigen Kürze, gedie— 
genen Klarheit und erjhöpfenden Zweckmäßigleit feiner Bejtimmuns 
gen feinen Vergleich mit den Gefegen aller Völker und Zeiten zu 
ſcheuen und ift ein beredter Beweis, daß deutſches Wiſſen und 
deutihe Sprache in unferer Zeit reif genug ſeyen, lebensfähtge (des 
ſche bervorzubringen. Daß von Seite der Körperihaften, welche 
nad) den Verfaſſungen der einzelnen Staaten zur Mitwirkung an 
der Geſetzgebung berufen find, jo wenig der Wechſelordnung als 
den Fünftigen Gejegesvorjhlägen Schwierigkeiten werden. bereitet 
werden, ijt um fo fiherer anzunehmen, als die Vorlage dieſer 
Gejegentwürfe einer, in verfhiedenen Kammern gejtellten Bitte 
entgegen kommt. Die Verhandiungen der einzelnen Kandtage were 
den cin wetteiferndes Streben für die deutſche Sache entzünden 
und vielleicht mehr als je ein Ereigniß dahin wirken, Daß die Sons 
derinterefien dem Gemeinwohle nacdıgefegt und Die noch vorhan— 
denen Antipatbien zwiſchen einzelnen Bölferftämmen gründlid bes 
feitigt werden. Die Bedenklichkeiten, welhe Manchen aus ber 
Einführung gemeinfamer Gefege aufiteigen, werben fih an ber 
‚Hand der Erfahrung in Kurzem als Vortheile erweifen und inds 
befondere wird die Furcht, daß Durch ein allgemeines Geſetz dad 
dem innerjten Weſen der befonderen Bölfer angeſtammte Rechts— 
gefühl empfindlich beeinträchtigt oder wohl gar „das Herzblut dem 
einzelnen Stamme abgezapft werde”, raſch der Einſicht weiden, 
dag im Kreife der Privatrechtsverhältnifie dasjenige, welches in 





Nie bereits - 





dem einen Lande vernünftig iſt, auch in dem anderen wohlthäti 
jedes liebgewonnene Rechtsinſtitut aber durch —— ut 
m. fiheren Schug zunehmen ift. 

ie Bortheile, welche eine umfafjende beutfche Geſetzgeb 
bieten wird, muͤſſen aufs Entſchiedenſte in’s —— en 
eingreifen, Die mehreren Hunderte, jetzt in Deutfchland noch 
geltenden, Sands Weovinzials und Stadtrechte erfchroerten und 
umftrikten den Verlehr duch Die, Umbefanntfchaft der Einzelnen 
mit den Gefegen der oft nächitgelegenen Orte, geſchweige ferner Ge: 
genden, durch die notbwendige Einmiſchung und Vermittlung. oft 
unbefannter dritter Perſonen und bedeutenden Aufwand an Bor 
ſicht umd Zeit, endlich durch die Schwierigkeiten namentlih im 
Auslande Das erworbene Recht nur gegen Etlag baarer Gautiond: 
jummen nad, einer langen Reihe von Jahten geltend machen zu 
. ng de bis 8 gaͤnzlicher Entmuthigung der Betheis 
igten. ie Einheit des Rechts wird dieſe beengend 

loͤſen. (Schluß folgt.) r — 


Deutſchland. 


Münden, 9. Febr. Gicherem Vernehmen nach hat Se. 
Majejtät der König gerubt, an die Stelle rg Bm a 
feſſors Mundigl dahier den ſtädtiſchen Thierarzt in Augsburg, Hrn. 
Kreuzer, befannt durch mehrere literariiche Arbeiten auf dem 
Gebiete der Beterinärfunde wie als Herausgeber des „Sentralar- 
hivs für die gefammte Beterinärmebizin‘, zum Profejjor an hie⸗ 
figer Veterinärſchule zu ernennen. (K. vu. f. D.) 

— „NRünden, 9. Februar. Socben hat die Demonftration eines 
Theils biefiger Studirenden (jog. Obſcuranten) gegen die Verbin— 
dung „Alemania einen höchſt bedenflihen Grad erreicht. Tau— 
fende von Menſchen find im Hofgarten verfammelt, wo die Ber: 
bindung in einem unter den Arkaden befindlichen Kaffeehaus ihre 
Kneipe hat. Der Borfall joll der fern: Schon feit 10 Uhr war: 
teten an 500 Studenten vor der Untverfität, um mehrere dort be— 
findliche Mitglieder Diefer Verbindung unter Pereatrufen nach ihrer 
Kueipe zu begleiten. Vor der Kneipe dauerte dad SPereatrufen 
fort, auf welches, wie man erzählte, eimer der Alemancn mit 
gezüdtem Dolch heraus unter die Menge fprang und Miene machte, 
Gebrauch davon zu machen, wovon er nur burch die Dazwiſchen⸗ 
funft von Gendarmen verhindert wurde, die ihn entwaffnete, und 
der erbitterten Menge entriſſen. Die fünf älteren Verbindungen 
haben gejtem an den Univerfitätsfenat eine Eingabe gemadıt, 
worin jie bitten, dahin zu wirken, daf das Korps Alemania auf- 
gelöjt werde, Heute Vormittags wurden die Korps in aller Eile 
zum Fürften Wallerſtein in das Kultusminifterium vorgeladen, 
(N. 8.) 


TEEN. 


Feuilleton 


Gefchichtöfalender. 
Karl Albrebt von Bayern wird unter dem Namen Karl VII. 
deutſchet Kaifer: den 12, Februar 1742. 


Erloſchene Bögelarten aus Neufeeland. In ber 
Verfammlung der zoologifhen Gefellihaft in London las Kerr 
Prof. Omen „über die Schnäbel und Schädel des Dinomis, Pas 
lapteryr und andere große augenſcheinlich erlefhene Bögelarten in 
Neufeeland.” Im Laufe feiner Darftellung beftätigte er feine früs 
here Bermuthung , daß bie vorhandenen Knochen die Mefte zweier 
verfchiebener Gattungen von Vögeln enthielten. Der Scmabel 
bed Palapterpe fey entichieden ftraufenartig, Schnabel und Schä— 
del des Dinornis aber unterfceiden fich wefentiih von allen vor 
handenen und erlojchenen Arten und zeigten verhältnifimäßig eine 
—*8 Staͤrke. Rach einer genauen Unterſuchung der Schädel 
diejer Gattungen, wovon glüdlicherweife zwei fait vollfommene 
Exemplare vorliegen, richtete Hr. Owen die Aufmerkſamleit auf 
* den Schädel eines amdern Vogels, der fehr mahe mit dem im Neu⸗ 
feeland und einigen Theilen Auftraliens noch in großer Zahl vor⸗ 


handenen Porphyrio (Purpurhuhn) verwandt, aber faft viermal 
größer iſt. Prof. Owen gab ibm den Namen Notornis. Cine 
vierte Form ſchließt fih der vorhandenen Gattung Reiter an. 
Dr. Mantell hatte ſich durch feinen Sohn eine folde Menge Kno⸗ 
hen dieſes Vogels namentlih aus dem vulcanifhen Sand um 
Waigongoro verihafft: daß man den Bau biefer Wögel mit einer 
unenwarteten Bollftandigfeit beritellen konnte. (Das Ausl.) 


Gewiß haben viele Leſer am ſich ſelbſt ſchon die Erfahrung 
gemacht, daß ihnen der Genuß des grünen chinefticher, Thees bei 
weitem nicht jo gut befam als der ſchwarze. Das willen auch 
die Chineſen recht gut, denn im ganz Gbina wird fein grüner 
Thee getrunfen; man verfauft ihn nur. In der Londoner chemi— 
ſchen Geſellſchaft jtattete denn auch kürzlich eim Chemiker Bericht 
über die Unterfuhung des grünen Thees ab; wobei er verficherte, 
daß ec micht nur Die —— und Glaſur des gruͤnen Thees 
entfernt, ſondern durch chemiſche Unterſuchung auch gefunden habe, 
daß fie hauptſachlich aus Blauſaͤure und Gyps beſtehe. Daß der 
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Die in der geitzigen ‚Rımmmer an Slattes mitgetheilte 
t 
e 


Ernennung zweier Landrichter beſtätigt fih nick; ebenſowenig die 
vom bayeriihen Eilboten zuerſtgebracht heilung, wonach sum 
Wallerftein die Genioren beauftragt habe, alled, was die Preſſe 
über ibn fagen würde, paffiren zu laſſen. — 

Berlin, 3. Februar. Geſtern veranftaltete Scine Majeftät 
"in der Nähe der Reſidenz eine fogenannte Keffeljdgd, zu weichem 
außer dem Marſchall der Ausihüffe, dem Furjten Solms, aud 
alle Marjchälle der einzelnen Provinzen cithgeladen waren. Auch 
der Minifter von Bodelihwingh wohnte derjelben bei. Die Siguns 
gen der Ausſchüſſe waren an diefem Tage noch audgefegt. Man 
fann berechnen, daß fie noch ſechs bis acht Wochen verfammelt 
ſeyn müffen, um nur den Entwurf zu erledigen, weil noch mañche 
Zage behufs der Arbeiten der Abtheilungen ausfallen müſſen, das 
mit diefe die Borarbeiten fertigen können. Aus den Berhandiuns 
gen im Gangen geht hervor, daß alle Mitylieder bewußt oder uns 
bewußt auf Gejhworne binarbeiten, zu denen es doch bei uns 
wieder fommen muß. - (F. J.) 

Berlin, 4. Febr. Neuer Prozeß gegen Ken. v. Hol 
gendorff. Die Schrift des Hrn. v. Holgendorff „In Preußen‘, 
worin die jtärfiten Anklagen gegen.das Verfahren unferer Bureau 
fratie in Betreff der befannten Beſcholtenheits-Erklaͤrung des Der: 
faifer® erhoben ‚werben, wie in#befondere gegen Herrn v. Bodel⸗ 
ſchwingh, diefe Schrift hat nunmehr den Anlaß gegeben, daß der 
Berfajler in dieſen Zagen zur Unterfuchung gezogen worden ift, 
obwohl, wie es heißt, der Staatdanmalt mit fid noch nicht völlig 
im Reinen ſeyn foll, auf welches Vergeben oder Verbrechen bin 
er die Einleitung der Klage beantragen werde, Bis jegt kommt 
es nur auf die Borunterfuhung an, ähnlich wie Died gegen 
denjelben Angeflagten bei der befannten märkiſchen Bauern-Adreffe 
der Fall war, wegen ber befanntlic vie Anklagelammer des bie: 
figen Kammergerichtd die wirkliche Einleitung der Klage zurückge— 
miejen hat, Uebrigens hat diefe Schrift eine fehr große Verbreis 
tung gefunden und eine Beachtung erregt, wie fie jelten einer ähm: 
lihen Publikation fih zugewendet hat. Abgefehen von allem Bar: 
tei⸗ Intereſſe ift die Anficht der rubig und unbefangen Prũfenden 
darin wohl ziemlich einig, Daß nach dem, was gegen ‚Hrn. v. Hol⸗ 
gendorff geſchehen it, ıhm durchaus nichts weiter übrig gelaſſen 
war, ald mit der einfachen und objektiven Darſtellung der Sad: 
lage hervorzutreten, wie er es gethan hat. (8. 3.) 

Berlin, 6. Febr. In Zergenfchleufe am Finowfanal jind 
am 30. Januar 40 Familien mit 150 Scelen aus der evangelis 
ichen Gemeinde audgejchieden und haben fich der Stettiner deutſch— 
fatholifhen Gemeinde angeſchloſſen. (8. v. u. f. 8.) 

Wien, 5. Febrwar. Ueber die finanzielle Miſſion des Regie: 
rungsraths Frenzl nad Peteröburg hört man aus guter Quelle, 
Daß es ſich bei dem Darleihen von 50 Millionen von ber ruſſiſchen 
Bank, welde diefe in baaren Summen leiſtet, blos nod um den 
Modus handelt, indem die Bedingniffe ſchon früher abgeſchloſſen 
worden find. Es ift natürlih, daß dieſes Geſchäft unter der 
Börfens Welt eine eigenthümlihe Stimmung erwedt, Uebrigens 
gehen hier die Handels- und Fabriksunternehmungen, trog der 
ihweren politifchen Krifis, die nur jener vor dem Sturze Napo— 
leons zu vergleihen ift, noch viel beifer ald man erwarten dürfte. 
Der befte Beweis ift der, trog einem fo ſtrengen Winter, bier 
hertſchende Wohlftend des Bürgerftandes und die Wiederbelebung 





Genuß folhen Thees nachtheilig ſeyn muß, unterliegt. hienach Feis 
nem Zweifel mehr. (Didasf.) 

Breslau, 6. Februar. Die biefigen Zeitungen enthalten 
wieber herzzerreißende Berichte aus Rybnik vom 3. Februar. Es 
heißt darin: Drei hintereinander folgende Mißernten haben biefes 
‚Häuflein von nahe an 60,000 Seelen ihres Nahrungsmitteld bes 
raubt, und bad größte Elend herbei geführt. Genöthigt, im vos 
tigen Sommer von Kleie, Grad und Uueden zu leben, bemädtigte 
fid) die größte Noth der, Klaſſe der Proletarier, ibre nothwendige 
Folge war die Ruhr, Wechfelfieber, welche raſch in Hungertyphus 
übergiengen: feit neun Monaten wütheten diefe Seuchen unter der 
unglüdflihen Bevölferung, rafften Zaufende dahin, warfen Tau— 
fende auf das Kranfenlager, olme die Möglichkeit, fo maſſenhaft 
auftretended Elend zu lindern. Aerzte, Geiftlihe, Polizeibeamte, 
alle Klaffen der Benölferung find von der Seuche ergriffen, und 
fhon mangelt es an Brettern zu Särgen für die Leihen. In 
Lumpen gehüllt ober nadt werben fie zum Beerbigungsplage ver: 
ſtohlens gebracht und eilig herabgeworfen: denn man fürchtet ben 
Streit mit dem Xodtengräber wegen feiner Gebühr! In feiner 
ſcheußlichſten Geftalt fchreitet der Tod ſtündlich in allen Familien 





der Fabrikarbeiten, welche beſſer ald im ‚vorigen Winter, ber fo 
viele Arbeiter in Roth umd Elend darben lieh, neben. Gleiche 
Berichte haben wir aud den Mähriihen Fabrifjtädten, wo die 
Tuchfabrikation durch Die Lieferungen für Die Armee wieder grö— 
fern Aufihwung genpmmen bat, erhalten. (N. 8.) 

Don der italienifben Gränze, 3. Febr. Die neuejten 
Maßregeln des öfterreibifhen Gouyernements werden wohl nicht 
zu der. ihm exwünſchten Beruhigung der Lombardei beitragen. — 
Das Entwaffnungsdekret vom 31.9. M., nah weldem alle 
Waffen an den Podeſta abacliefert werden müffen, widri— 
genfalls fidy jeder zu gewärtigen bat, nad dem Kriegerechte 
behandelt zu werden, hatte die Erbitterung gegen die Deutſchen 
nur no mehr vermehrt und es herrſchte eine trübe Stimmung, 
die durch Gerüchte von einem Angriffe der Piemontejer und ähn— 
liche mitunter ſeltſame Nachrichten noch vermebrt wurde, Die Rad: 
richten aus Sicilien und Neapel find nur zu geeignet, in-Mailand 
und anderen großen Städten Hoffnungen und Wünſche hervorzu— 
rufen, deren anfänglibe Kundgabe man zwar niederzuhalten wußte. 
Aber eben Liefer Drud erzeugt wieder Gegendrud, der an Kraft 
zunimmt und plöglic emporicnellen kann. — Es foll eine öfter: 
reichiſche Fregatte von Benedig nadı Brindifi beordert ſeyn, um 
die öſterreichiſchen Untertbanen zu ſchützen und nöthigensfalls den 
Prinzen und dic Prinzeſſin von Salerno am Bord zu — 

(N. K.) 


Italien 


Neapel und Sicilien. Ueber die verſchiedenen Ereignijie, 
welche allmählig den Entſchluß des Könige, eine Konftitution zu 
gewähren, reif machten, erzählt der Marſ. Scmaphore: Einen tier 
fen Eindruck auf den König machten zuerſt Die betrübenden Nach— 
richten, weldye der „Nettuno“* aus Sicilien bradte. Die Truppen 
in Palermo waren den größten Gefahren ausgeſetzt und in einer 
um jo traurigeren Lage, ald das Dampfſchiff Ferdinand , welches 
ihnen Xebensmittel und Munition bringen jollte, auf der Ueberfahrt 
von einem heftigen Sturme befallen wurde und fo bedeutenden 
Schaden litt, daß es feine Ladung Über Bord werfen und in dem 
Hafen von Meflına eine Zuflucht ſuchen mußte. Zugleich hatte 
fih das Volf in Palermo des Fortd Caſtellamare bemächtigt (?) und 
den Truppen bedeutet, fie bätten die Inſel ſchleunigſt zu räumen. 


Jetzt ſcickte Die Regierung drei Dampficiffe, den Veſuvio, den 


Palermo und die Marie-Chriftine, mit drei Korvetten im Schlepp⸗ 
tau ab, um die Truppen auf denjelben einzuſchiffen. Die Kunde 
diefer Thatfadyen, Die ſtets wachſende Sährung in der Hauptitadt, 
das Heranräden der bewaffneten Kalabrefen wirfte aber fo erſchüt— 
ternd auf den König, Daß er fofort den Eutſchluß faßte, Das neue 
Ministerium zu ernennen und die Proflamation, welde Die Zufage 
und die Grundzüge der Konftitution enthält, zu erlaffen. Noch 
andere Hiebsbotſchaften, Schlag auf Schlag eintreffend, ſcheinen 
nicht wenig Dazu beigetragen zu baben, den König zur Nadıgiebigs 
feit zu vermögen. an erzählt ſich, zwei gang aus Gicilianern 
beftehende Rogimenter ſeyen gegen die in Eilmärſchen auf die 
Hauptſtadt heranrüdenden Kalabrefen ausgeſandt worden; als fie 
num den Infurgenten gegenüberftanden, hätten Diefe einftimmig den 
Ruf: „Es tebe Sicilien!“““ erhoben, worauf die beiden Regimenter 
gemeinfame Sache mit ihnen gemadt hätten. (K. v. u. f. D.) 


— — 


umher und fordert ſeine Opfer; er reißt den Vater, die Mutter 
mit ſich fort und ũberläßt eine Unzahl vermwaiter nadter Kinder 
dem graufenhafteiten Elende. 


Die bei dem Brand des Dampfſchiffes „Phoenir““ auf dem 
Michigan-Séee verunglüdten 125 Paſſagiere, waren nad einer 
Mittbeilung im Weſtph. Mert. meift holländifcdhe Auswande— 
rer, darunter 51 aus dem Orte Darffeveld; von den übrigen 
waren die Mehrzahl aud MWinterdvoyf und Dinrperle. Das Uns 
glüd muß gräßlih gewefen feyn, denn von jenen 51 ift nur ein 
Mädchen gerettet. Wer den Flammen entgehen wollte, fand feis 
nen Tod in den Fluthen. Die Verunglüdten waren der orthodo— 
ren Richtung zugethan. Sie hatten ihr Vaterland verlaffen in 
der Abficht, fih ihren Glaubens: Verwandten in Amerifa anzus 


ſchließen. (M.:3.) 


Die neuefte Erfheinung im Strafverfahren wegen be& Todes 
ber Gräfin v. Görlig tft ein Gutachten des Stabsarzied Dr. 
v. Siebold in Darmftadt, worin er nachzuzeigen fucht, daß die 
Gräfin, als geiftige Getränke liebend, an Selbftverbrennung ges 
ftorben ſey. (D. 9. 3.) £ 
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In Palermo wurde kurz nach Beginn des Aufſtandes fol⸗ 
gender Aufruf erlaffen: „An das ficilianifhe Volt, Es find dreis 
unddreißig Jahre, daß tie Bollzichungsgewalt unfer Parlament 
nicht zufammenberufen bat. Und auf jene Epodye, wo man an die 
Stelle der alten Staatsgefege den Abſolutismus hat treten laffen, 
und" auf diefen Mactraub unſerer geſetzlichen Rechte folgte das 
Elend der Grundeigner und die Vernichtung aller Induſtrie Durch 
das Uebermaß von Steuern und Feilen, welche das einzige Mit 
tel und der alleinige Endzweck derer find, die anftatt des fünigli- 
hen Anſehens lieber die. Willführ der Tyrannen wollen. Und 
mittlerweile find die Staatsausgaben Siciliens von 1,847,687 Uns 
zen um dad Dreifache vermehrt worden, obgleich dieſes gejeglich 
nicht ohne die Genehmigung der Vertreter der Nation geſchehen 
fonnte, wie dieß Der Dejpot ſelbſt in einem feiner Dektete ausge 
ſprochen. Wir proteftirten im J. 1816 gegen Großbritannien, uns 
ter deſſen Gewährleiftung im I. 1812 das politiſche Statut Frie⸗ 
drichs II. von Aragonien modificirt worden, welches das Staats— 
recht Siciliens bildet. Im J. 1820 verfuchten wir mit dem Schwert 
das Recht wieder zu gewinnen, weldes die Gewalt ung genome 
men hatte, und nur die fremden Bajonette vermodten es, unjere 
Stimmen zu unterdrüdet. Im 5. 1831, im 5. 1837 und wie 
der im J. 1847 thaten wir in verſchiedenen Gemeinden mit bes 
waffneter Haud unfern fejten Willen Fund, wieder in den Genuß 
fo heitiger Rechte zu gelangen. Mir flehten die Bourbonen das 
rum an in wiederholten friedlichen Borjtellungen und in vielen eins 
gereichten Reklamationen. Aber unfere Xeiden erreichten den höch— 
ften Punkt, und unjcre Stimme hat fein Gehör gefunden. Sici— 
lianer! Da wurde das Zeichen gegeben mit der Morgenröthe des 
12. Jan. 1848, welche wohl tie Morgenröthe unferes Heils hei— 
pen kann. Die Palermitaner haben von jenem Tag an das Koch 
der Tyrannei abgeſchüttelt, haben die könıyliden Söldner geſchla— 
gen und aus ihren Mauern verjagt; fie werben ſiegen und in Ver— 
bindung mit euch das Staatsgebaude wieder auf der Grundlage 
der alten Geſetze des Reichs aufrihten, dic jegt außer Ucbung ger 
fommen find. Währene Pius IX. in Rom, Leopold I, in ots 
fana und Karl Albert in Piemont ihren Bölfern freiwillig eine 
mehr bürgerlihe Regierungsform verliehen haben, müffen wır, nicht 
die letzten in Stalin an Herz und Geift, jondern tie Erſtgebore— 
nen der Freiheit, fie um-den- Preis unferes Bluts wicdererebern! 
Aber dieſer Umſtand macht uns ibree um jo würdiger. Bereits 
haben wir gezeigt, daß wir ihre Bomben und Kartätſchen nicht 
fürchten, die feinen großen Schaden angerichtet haben, und mit 
denen die finfende Macht der Bourbonen uns Schreden einzuflößen 
meint. Meſſina, Zrapant und alle benachbarten Städte baben fich 
mit uns in Bewegung gelegt, und Die KHülfe der Übrigen Gemein—⸗ 
den wird uns nicht entgehen, — Sicilianer, folgt uns! Der gegen— 
wärtige Krieg ift ein heiliger Krieg, ein Krieg zum Schutze unies 
res Eigenthums und unjerer Perfonen, ein Krieg der Rache für 
die heiligen Märtyrer, die ſich für das Vaterland geopfert. Schon 
heute haben wir in unferer Stadt ein unbefiegted Heer von 10,000 
Steeitern, welches durch die gute Gefinnung der benachbarten Be: 
völferungen im fortwährenden Wachen iſt; wir haben Waffen und 
Kriegdbedarf jeder Art; wir haben fämpfende Frauen, die uns an 
den Muth der Amazonen erinnern, und unjere Gemeinde bat ten 
Feind fühlen laffen, wie viel unfere Arme vermögen. Sicilianer, 
folgt und! Unſer Krieg ift ein gefeglicher, und wenn wir erjt die 
Waffen niederlegen und unſer Parlament wieder eröffnen werden, 
dann werdet ihr jeben, was es für ein Voll bedeutet, frei zu fern, 
und wie nad Berminderung der Steuern, die Siciliend wahre 
Beit find, und nad Entfejlelung der Induſtrie unfer Vaterland 
aufblühen wird. Sicilianer! haben unfere Almen nicht den ſchänd— 
lichen Karl von Anjou verjagt, nicht Friedrich von Aragonien ge— 
gen ganz Europa vertbeitigt? Was werden alfo die Waffen Fer: 
dinands IL. gegen ein ganzes Volk vermögen, weldes feſten Wil- 
lens iſt? Sicilianer, der Würfel ift geworfen! Mollenden wir 
unfere heilige Sache! Es lebe Pius der Neunte! cd lebe Sicilien! 
es leben unfere italienifhen Brüder! Palermo, 17. Januar 1848. 

Genua, 4. Februar. Mit dem Dampfbot „Lombardo“ find 
uns Nachrichten aus Neapel bis zum 31. Januar zugefommen. 
Tags vorher waren dort abermals Kriegsſchiffe mit vielen Vers 
wundeten aus Sicilien, welde ſich fämmtlid im traurigften Zus 
ftand befanden, angelangt. Die neueften Mittheilungen aus Pas 
lermo waren folgenden Inhalts: Die ganze Stadt befand fi in 
der Gewalt der Inſurgenten, die föntgl. Truppen campirten in 
bedeutender Enfernung von Palermo. Vom Fort Monreale, das 
in der Gewalt der Inſurgenten, und vom fünigl. Palaſt, den das 


Volt am 25. mit jtürmender Hand nahm, waren die Feuerjchlünde ' 


gegen bie Gitabelle Cajtellamare 


erichtet, mit ber Aufforderung 
an die Befagung fi binnen vier 


tunden zu ergeben. Die Nadıs 


richt des Zugeitändniffet der Gonftitution war chen in Balerıno 
befannt gewerden und hatte einen Waffenitillftand zur Folge. Vom 
Bolf ward aber der Wunfc laut, daß entweder ein Vicekönig feine 
Refidenz in Palermo auficlagen, oder der König felbit dert je auf 
ſechs Monate feinen Wohnſitz nehmen möchte. Bis zur völligen 
Erfüllung der verfprechenen Gonceffionen und Reformen verlangen 
die Palermitaner die Forts in ihren Händen zu behalten, und 
wollen ohne die fihere Garantie irgend einer audmärtigen Macht 
(die von England, wie es beißt) die Waffen nicht niederlegen. 
Uuter den verfebiedenen Scenen des blutigen Kampfes wwiſchen 
Volf und Truppen haben die Mittbeilungen des Corriere Mercans 
tile beſonders die tapfere Vertheidigung der prachtvollen Billa ber 
Fürſtin Butera, in welcher befanntlidy die Kaiferin von Rußland 
einen Winter zubrachte, Durd 40 ſicilianiſche Jünglinge hervor. 
Die Billa wurde son 200 Soldaren mit zwei Kanonen angenriffen, 
doch elme Erfolg; die Truppen mußten weichen, hatten viele Todte 
und Verwundete und lichen die Kanonen im Stich. Einer von 
den jungen Vertheidigern fell bei biefer Gelegenheit den Verband 
von feiner Kopfmunde geriffen und ſoſchen einem feiner Kameraden 
mit den Morten bingereiht haben: „Bring Das nah Neapel und 
zeige dort'dem Bolt das Blut, Das wir auc für feine ‚Freiheit 
vergießen. In Reapel herrichte bei Abgang des Lombardo die 
vollkemmenſte Rube. Die Truppen haben plöglic ihr Benchmen 
geändert und fratermifiren mit dem Volk. Bor weninen Zagen 
noch Außerft verhaßt, begrüßt fie das Volk jegt mit laureftem Beis 
fall. Die Bürgergarde, organifirte ſich raſch, und der beffere Theil 
der Bevölferung bielt die zahlloſen plünterungdluftigen Lazzaroni 
im Zaum. (Allg. 3.) 


. Franfreic. 

Baris, 5. Februar. In der beutigen Sigung der Abges 
ordneten⸗Kammer war ber erjte Redner über den Abjag der Ant— 
worisadrejje in Betreff Algeriens Marſchall Bugeaud; er bes 
merfte, trog der Gefangennehmung Abd-el-Kaders ſey in Alge— 
rien noch nicht alles zu Ende, man folle deswegen die Armee 
dert fo wenig ald möglich vermindern, auch ſey die militärische 
Verwaltung dajelbit noch lange nöthig: Rom babe auch feine Le— 
gionen in ſchwarzen Kräden zum Regieren ber afrifanijhen Pros 
vinzen geſchickt. General amoriciere vertheidigte nun jein und 
des ‚Herzogs von Aumale Verfahren in Betreff Abd-el-Kaders; 
der Herzog babe fein Verfahren volllommen qutgebeißen. Hert 
Guizor erklärte, Das dem Emit gegebene Verſprechen, ibn nad) 
St. Jean d'Acre oder Werandria zu bringen, werde gehalten 
werden; St. Jean d’Acre jey aber von der Regierung bejeitigt 
worden, weil die Pforte, die Beliperin dieſes Plages, bis jept 
Frankreichs Herrſchaft in Algerien nicht anrıfannt habe. Wenn 
daber der Emir dabei bebarre, nad dem Orient gebradt iu wer— 
den, jo werde man ihm nab Alerandeia bringen, Hier fünne 
man, wenn der Vice-König ihn aufnehme, Sicerbeiten und Bürgs 
ichaften erlangen, Die in St. Jean dD’Xcre nicht möglich wären. 

“ (iR. 8.) 
Dänecmarf. 

Kopenhagen, 3. Febt. Borgeftern Abend fand eine Zujams 
menfunft der Preßfreiheitsgeſellſchaft fiat, in welder ber 
Vorſchlag des Wrocurators Balthajar Ehriitenien wegen Aufhebung 
der beitehenden Preßgefege mit Zujtimmung des Proponenten bes 
feitigt und jtatt defien ein Antrag einftimmig angenommen wurde, 
daß die Geſellſchaft durch eine Deputation dem Könige jür deffen 
Wohlwollen gegen die Preſſe Dank abftatten und gleichzeitig deren 
Bund wegen Aufhebung der vorherigen Durdfict ausſprechen 
möge. Aus den Bemerkungen der Berling’fhen Zeitung muß 
man fliehen, daß eine vorläufige Aufhebung des desfallfigen 
Placatd vom 13. Mai 1814 beabjichtigt wird. — Es liegt cine 
Adreife an den König wegen gleicher ftaatsbürgerlicher Rechte, 
namentlich mit Beziehung auf das MWahlgefeg, von heute Vor— 
mittag an bei fämmtlihen Buchhändlern zur Unterfchrift aus. 


(D. 9. 3.) 
Afrika. 

Aus Tripolis vom 8. Januar berichtet die Koͤlniſche Jei⸗ 
tung: Diefelben Urfachen rufen diefelben Wirkungen hervor. Hier 
wie in Kurdiftan, wie in Albanien, führt die türfiihe Regierung 
die europäiſchen Einrihtungen ein, und daß ift ſehr gut, 
allein fie führt diefelben nad ihrer Art und Weife aus, und darin 
liegt das Uebel, Die Eonfeription und die nene Verwaltung has 
ben die Araber von Gotian, Gerbel, Urcephani in vollen Aufjtand 
gr t. Sie haben den Vicegouverneur Ahmed-Efendi und alle 

ürfen, welche ihnen in. die Hände gefallen find, ermordet. Ans 
dere Stämme waren bereit früher, 30,000 an der Zahl, nad) 
Aegypten, und 40,000 an der Zahl nad Tunis ausgewandert. 
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Umerita 

Nach Mittheilungen vom 25. December aud San Juan 
beRicaragua würde dort täglich bas britiihe Dampfbeot Viren 
erwartet, welche die dortigen Behörden von Gentralamerifa ver: 
aulaſſen joll, fi zu entfernen und die Flagge des Königs der 
Mosquttod anzuerkennen, deſſen Herrſchaft bis nah San Juan 
bin neuerdings von Enaland anerfannt werden if. Man glaubte, 
bie Sache werde — erledigt werden. (D. A. 3.) 


— — — — — —— — — — —— 





Pariſer Briefe m Blätter vom 5., 6. und 7. d. M. ſiud 
uns noch nicht zugefommen; ebenjo feblen viele ber neuen und 
neueften Blätter verjchiedener Regionen. 
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Edi etal:Ladung- 

Der biefige Gericstöuntertban Johann Gottlieb Stro: 
bei jun. zu Gettengrün hat jein Bermögen, bei der Unzulängliche 
keit defjelben zu Bertiedigung jeiner Glaubiger am letztere abges 
treten und es ijt auf Dejien Antrag der Konfursprosch zu dene 
ſelben eröffnet werben. 

Gerichtöwegen werden demnach deſſen jümmtlidre befannte 
und unbekannte Gläubiger hierdurch geladen 

den 6. Juli 1848, 
welder zum Liquidationstermin anberaumt worden, zu rechter Ge⸗ 
richtäfrübe an Gerichtsſtelle allhier perjöndich oder durch geſetzlich 
lenitimirte Bevollmächtigte , bei Strafe des Ausſchluſſes von Dies 
fem Kreditwejen und bei Berlujt der Rechtswohlthat der Wieder— 
einfegung in den vorigen Stand zu erſcheinen, ihre Forderungen 
anzumelden und zu beſcheinigen, deshalb mit dem bejtellten Konz 
tursvertreter, jomwobl der Priorität balber unter ſich, vechtlich zu 
verfahren, binnen ſechs Wochen zu bejchließen und jedann 
den 17. Auguſt 1848 
der Bekanntmachung eincd Wräcufinbefheitd sub poeua publi- 
enti fi zu verfeben. 

Darauf haben Pie angemelteten Glaͤubiger in dem auf 

den 7. September 1848 
angelegten Vergleihstermin ſich anderweit perjönlih oder durch 
aehörig legitimirte Stellvertreter an hieſiger Gerichteftelle einzus 
finden und unter ſich zu Abſchließung eines Vergleichs, wobei tie 
Aufenbleibenden oder ſich nicht, oder nicht bejtimmt Erklaͤrenden 
für einvoilligend werden geachter werden, die Güte zu pflegen, bei 
unterbleibendem Bergleidh aber 

den 26. October 1848 
der Bublifation eines Xocations = Erfenntniffes, welches hinſichtlich 
der Richterſchienenen, Mittags 12 Ubr für publicirt geachtet were 
den wird, zu verjeben. 

Uebrigene baben auswärtige Gläubiger zu Annahme: der künfs 
tig an fie ergebenden Ladungen Bevollmächtigte bier zu beftelien. 

So geſchehen Bergen, Amtsbezirk Adorf, im Boigtlande, den 
5. Februar 1848. 

Das Batrimonial = Gericht daſelbſt. 
Garl Groh, Director. 





Anzeigen 


Renten - Anftalt 
Der baverifchen Hypotheken⸗ und Wechfelbanf. 

Die im Februar vorigen Jahres eröffnete VE. Jah res⸗ 
Gejeilfgaft hat bid Ende December: die zur Gonjtitwirung er— 
forderlibe Zahl von Mitgliedern nicht erreicht, es erhalten fomit dem 
$. 21 der Brundbeftimmungen gemäß die im Jahre 1847 Beige: 
tretenen für das Jahr 1848 eine Zindvergütung von 3 Prozent, 
und die Einzahlungen für biefe Sefellihaft werten vom 1. Fe⸗ 
bruar angefangen, das laufende Jahr hindurch fortgejegt. 

Da bie Zahl der vorhandenen Kaffenfheine ſich bereits auf 
324 und bie Kapitalfumme auf fl. 29,225 beläuft, jo darf man 
fich trog der ungünftigen Zeitverhältnifie der Hoffnung bingeben, 
daß die VE. Geſellſchaft am Jahresſchiuſſe mit einer hinreichenden 
Zahl von Mitgliedern in's Leben treten werde. 

Um den Zugang jo viel möglich zu fürdern, hat die Banls 
Adminiftration befchloffen, den vom 1. Februar laufenden Jahres 
an bis zum Schluſſe des I. Semeſters erfolgenden neuen Einla— 
gen eine Prämie im der Art zu gewähren, daß im Februar 
fl. 2 30 fr., im März fl. 2 —, im April fl. 1 30 fr., im Mai 


f. 1 — md im Jumi 30 fr. vom Hundert der Einlagsſumme in 






m ı Derlage der Seh. Rammerrah Kagen’fcen Een. u 





Abzug gebracht werden darf. Die Nachzahlungen in bie jechd älter 
ren Jahresgeſellſchaften, welche erſt nach dem einen des achten 
Rechenſchaftsberichts ihren Anfang nehmen, find jedoch hievon 
ausgeſchloſſen. 

Da der Abſchluß der Rechnungen und ſomit das Erſcheinen 
des Rechenſchaftsberichtes von der Kenntniß der vorgefommenen 
Sterbfälle abhängt, jo werden die Erben der im Sabre 1847 
verftorbenen Mitglieder erfucht, die Anzeige zeitig bei dem zunächſt 
wohnenden Agenten zu machen und den Zodtenfchein dabei vorzu⸗ 
legen. Bei diejer &elegenbeit glaubt man auch Diejenigen, welche wäh: 
rend 2 Jahren ibre Renten nicht erhoben, oder. ald Erben von 
Verſtorbenen das heraudtreffende Guthaben nicht reclamirt haben, 
auf die Nactbeile aufmerfiam machen zu müſſen, benen ſie fich 
den g8. 34 und 35 der Grundbeſtimmungen gemäß durch eine 
derartige Unterlajjung ausſetzen. 

Minden, 27. Januar 1848. 
Die Adminiftration en Sypotbefen: 
Ze 


— Xaver Riezler. 


— 
Für die Aunde Amerikn’s 


inäbejondere für 


Yuswanderer 


it fo eben im Berlage der Buchner'ſchen Ruchbandiung in 
Bayreuth folgendes gediegene Werk in fünfter, durd« 


aus vermebrrer Auflage ericienen und in allen Bud: 


baudlungen zu baben: 


TRAUGOTT BROMME'S 


HSand⸗ und Reiſebuch 


für Auswanderer 


nad ben 


Bereinigten Staaten 


Nord-Ymerike, 


Texas, Ober: und Unter: Ganada, Rrus Braunfchweig, 
— Schottland, Santo Thomas in Guatemala 
den Wosquitofäften. 
Fünfte piece und verbefferce Auflage. 
Mit einer Karte, 


3% Bogen ſtatk. Preis geb. 14 Tblr, 2 fl. 24 fr. ron. 


Ferner find daſelbſt erſchienen; 
Der Fleine amerifanifche Dollmetſcher. Leicht: 
faßlicye Anleitung für auswandernde Gewerbs⸗ und Lands 
leute, ſich Die noͤthige Keuntniß der engliihen Sprache 
anzueignen, um ſich bei der Ankunft in Amerika verftänds 
lich machen zu können, 4. —— 5 Sgr. oder 18 tr. 


kei feca e-Karte 
Der Vereinigten Staaten 
von Nord: Amerifa, Teras, Oregon, Merifo ic. 


Mit befonderer Rüdficht auf Eifenbahnen, Kanälen, Staats⸗ 
ftraffen, Chauſſeen ıc. 
Preis mit Futteral 12 Sgr. 42 fr. rhn. 
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In einer Leblüchnerei, verbunden mit Specerei und Conditorei, 
fann ein junger Menſch von ordentlihen eltern mit und obne 
Zehrgeld in die Lehre genommen werden. Näheres eriheilt auf 

portofseie Briefe die Expedition d. Bl. 

Nr. 509 in der Wolfögajfe wird 1 "Set kurzes Stroh 
verkauft. 

Die zu Münden den ® Februar 1848 gezogenen Nummern: 
26. 6. 31. fi} 71. 1 ” 


Die 1475te Bichung wird den 9. März, und inzwiſchen die 
1095te Regendb. Ziehung den 17. Februar und die 434te Nürnz 
ano Ziehung den 29. Febrwar vor ſich gehen. 
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Deutibland. e 
Münden, 8. Febr. Mit Vergnügen liejt man bie Nach⸗ 
richt, daß demnächſt einige Landwehrmaänner in den für die Land⸗ 
wehr beſtimmten Vänteln Se. Maj. dem Könige vorgeſtellt wer— 
ben. (Bayer. Landb.) ante 
linken, 10. Febr. Unfere Univerfitär ijt bis zum 
October gefhloffen. Es jind am ſchwarzen Brett der Unis 
verfität feit Diefem Morgen folgende zwei Bekanntmachungen ans 
geihlagen: 1. „Im Bollzuge zweier allerhoͤchſter Befehle vom 9, 
d. machen wir befannt: daß bie Untverſitat von nun an bis zum 
Binterjemejter 1848 geſchloſſen ift und Daß jene Studenten, 
die nicht bier domizilirt find, bis übermorgen, rel 
tag, 12 Uhr Mittags, Münden zu verlajjen haben. 
Wir erwarten von unferen jümmtliden Studenten den dem aller 
hoͤchſten Befehle ſchuldigen Gehorſam umd entlaſſen jie im ihre 
Heimath mit der Berfiherung, daß wir bemüht jeyn werden, ihre 
mit dem Wohle der Univerſität jo eng verbundenen Intereſſen 
auch während ihrer Abwejenheit nach allen Kräften zu vertreten. 
Münden, 9. Febr. 8. U, Rektorat und Senat. Thierſch.“ 
N. „Alle diejenigen Studirenden, welche fur ihre Heimkehr in 
die Heimat) Zeugnije über. ihre bisherige Frequenz an hiefiger 
Univerfität zu erlangen oder auf der f. Kanzlei deponirte ‘Papiere 
zurückzuempfangen een, wollen »fid unter genauer Adreſſe 
oder der Adreſſe ihrer hiefigen Beauftragten mit ven deßfallſigen 
Bünfhen an das I. Sekretariat ſchriftlich durch Die Stadtpoſt wen 
den, da cd unmöglich erjcheint, in der gelaffenen kutzen Friſt allen 
derartigen Anforderungen zu entjprechen, Die begehrten yeugnifje 
werden in kürzeſter Zeit nadhgejendet werden. Munchen, 9. Febr. 
K. Rektorat. Thierſch.“ 
Münden, 10. Febt. Wir haben heute leider feine erfreu— 
lien Mittheilungen zu wachen. Die Schließung der Univerfitat 
hat einen nicht zu befcheeibenden Eindruck in der ganzen Stadt 
gemadt. Diefen Mittag um 1 Uhr werden fi der Magiſtrat 
und viele Bürger auf dem Natbhaufe verfammeln, wahrſqheinlich, 
um ein Bittgefuch an den Monarchen um Zurücknahme diejer Maß⸗ 
regel zu veranlaſſen. — Wir theilen nun im Folgenden den weıtern 
Verlauf der Sadye bis Diefen Mittag mit. Die in unjerm gejtrigen 
Schreiben erwähnte Demonjtration vor dem Kaffeehaufe im Hof 
garten war bald zu Ende, es nerfammelte ſich aber ſofort eine große 
Menſchenmaſſe in der Nähe der Feldherrnhalle und Theatinertirche, 
da man dorz eine vielgenannte Dame erblidte. Pfeifen und Schreien 
wiederholte ſich auch hier, bis die Dame, die ſich zuerſt in Die Kirche 
zurüdzog, unter Militärbegleitung nach der f. Reſidenz geleitet wors 
‚ ben war. Das num anlangende Militär befegte die Yugange zur 
f. Refidenz, wie denn aud das Wohnhaus der Dame in der Bars 
rerjtraße duch Militär abgefperrt war. Nachmittags hatten ſich 











einige hundert Studenten verfammelt und zogen nach der Wohnung 
bes Rettors, Hoftath Thierſch, den fie aber nicht zu Hauſe trafen. 
Diefelben zogen daher dann wieder hach der Univerfität, um dort 
dem Meftor einige Beſchwerden vorzutragen. Cine Abtheilung 
Küraſſtere, die fofort nach der Univerfität ſprengten und fid dort 
aufjtellten, wurde auf Beranlaffung des Reitors gleich wieder ent 
fernt. Der Reftor machte in einer kurzen Anrede die Mittheilung- 
von der Schließung der Univerfität, was einen tiefen Eindruc herz 
vorbrachte, und ermahnte zur Ordnung und Ruhe. Heute Mors 
gens verjammelten ſich wohl an. 1000 Studenten bei der Univers 
fität und zogen von dort unter fortwährenden Abfingen bekannter 
Stubentenlieder nadı der Wohnung des Reftord in der Arcisſtraße. 
Dort angelangt, ſtellte man fih um das Haus auf, und Hr. Hofe 
rath Thierſch, ſichtlich vom tiefften Kummer bewegt, trat auf den 
Balfon und hielt eine futze Unrede, Er ermahnte zur Rube, 
Würde und Ergebung in das allerhöchſt Befchlöffene, und verfprady, 
daß der Senar alles Mögliche thum werde, wo möglich eine Mils 
derung des königlichen Befehls zu erlangen; damit Dieß aber ges 
ichchen könne, fen es vor Allem adige daß ınan fich vollfommen ruhig 
verhalte. Er wuͤnſchte, dag eine Deputation der Studirenden fich 
zu ihm begebe, um dad Weitere zu befpreben. Die zahlreiche Ber 
jammlung, es mochten wohl über 2000 Perſonen ſeyn, brachte nun 
dem von allen Ständen hochgeachteten Hrn. Reftor ein dreimaliges 
Lebehoch und zog dann, fortwährend fingend, nad dem Karläthore 
und zur Stadt herein. An der alten Univerfität, wo befanntlic 
jept das Minifterium des Innern für Kirchen- und Schulangele— 
genheiten ſich befindet, brachte man ein dreimaliges Ho. In dies 
jem Augenblick erjchien eine Abtheilung Gendarmerie, die bie Ber: 
fammelten auseinander jagte. Leider wurde hiebei — da man 
fid) ohme genügende WBeranlaffung der Gewehre bediente — ein 
junger Dann verwundet. Die Verfammelten zerjtreuten ſich nad 
alien. Seiten. Seitdem bis jegt, 1 Uhr Mittags, tft nichts weiter 
vorgefallen. Die Straßen find zwar jehr belebt, und Patrouillen 
durchziehen dieſelben, ed herrſcht aber vollfommene Rube. Bas 
die Bürgerverfammlung beſchlleßen wird, fönnen. wir, da eben 
Poſtſchluß iſt, erjt morgen mittheilen. 

Die Augäburger Abendzeitung giebt noch folgende Details 
über diefe Sache: In der Weinſtraße war zu Fu eine. vielges 
nannte Dame erjchienen, am welche fi die nengierige Menge 
dicht drängte, jo daß es bis zu unfanfter Berührung derjelben ge: 
fommen ſeyn fol. In tiefjter Erſchöpfung flüchtete fie ſich im die 
Aheatinerfiche, von wenigen Beſchutzern umgeben, und bier, von 
Schmähungen einer rohen Horde verfolgt, verſuchte fie den Eine 
teitt in ein gräflihes Palais, wo fi ihr aber die Thüre ſchloß. 
Endlich bildete ſich um fie ein Karrs von Gendarmen und einigen 
Dffizieren, welche fie ſichern Geleitd in die Reſidenz brachten, bie 





Fenilletom 


Geſchichtskalender. 
Die Oeſterreicher nehmen Befig von Salzburg und Berchteds 
gaden:'den 13. Februar 1806. 


Eifenbahn vom atlantifhen bis zum ftillen Meer. 

London, 1. Februar. Die Rorbamerifaner machen feit eis 
nigen Jahren Plane, eine Eifenbahn an die Südfee zu führen, um 
fo den Kandel des Orients an fih zu ziehen. Gie find gegen 
die Durchſchneidung der Landenge von Panama durch einen Schiffs⸗ 
kanal, tbeild well dieß allen feefahrenden Nationen zugut käme 
und gerade ihnen weniger nügte ald ben meiften andern, theild 
weil ed Europa einen Einfluß in Mittelamerifa und ein Recht in 
die dortigen Verhältniſſe einzufprehen geben würde welde fie, 
nach ihrem neuen Anſpruch daß jeder europäifche Befig in Amer 
rifa eine Ufurpation fey, nicht dulden wollen. Bis jegt find 
diefe ‘Plane fo ziemlich in der Theorie geblieben, da niemand ein 
irgend ausführbares Mittel fand die ungeheueen Koften zu bem 
Werk aufgutreiben, aber gegenwärtig liegt ein neuer Plan vor 
dem Congteß, der wahrjheinlih angenommen werden wird, und 


wenn aud die Ausführung wohl .auf mehr Hinderniffe ftoßen 
möchte ald auf dem ‘Bapier ftehen, doc ein fprechendes Beifpiel 
von dem Unternehmungsgeift ift, der die Nation belebt. Ein Kr. 
Whitney hat den Gedanken gefaßt, bie Bahn mit dem Kapital zu 
bauen, das fie ſelbſt dadurch hervorrufen vwoirde, da fie die Wild- 
niß, durch die fie liefe, colonijirbar machte. Cr verlangt baber 
vom Congreß, daf ihm von dem Weſtrande ded Sees Michigan an, 
mo er bie Bahn beginnen würde, an ber ganzen Zinie der Bahn 
hin ein ſechzig englifhe Meilen breiter Streif Land abgetreten 
werde, d. h. 92,160,000 Morgen Landes. Er rechnet, daß die 
Hälfte ganz unfruchtbar und unverkäuflich ſey, und daß der Reit 
die 70,000,000 Dollars, auf die er die Koften anferlägt, bezahlen 
werde, Er rechnet darauf, daß bie Anfiedler an dem Wegbau bes 
fbäftigt würden, bis fie im Stande wären, ſich anzufaufen, und 
taf fo der Meg, im Berhältniß ald er fortichritte, eine Bevöl⸗ 
ferung mit ſich brächte welche jeden weiten Schritt von Station 
zu Station möglich machte. Sein Plan ift, vom See Midigan 
aus weitlich bi8 an ben Miffifippi zu bauen, über Diefen in dev 
Nähe ber Prairie du Ghien im 43ſten Breitegrad eine Brüde zu 
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fie erit Abends 5 Uhr wieder verlief. Der in der Refibenz umier- „ 
dei ftattgefundene the dansant erlitt wicht die geringite Störung. 
Mittlerweile erhielten die Abtheilungen unferer Garniſon den Bes 
fehl, ausjurüden und die dihtverfammelten Haufen gütlich aufzus 
fordern, nicht auf einen Punfte ftehen zu bleiben, fondern ſich zu 
ergehen. Der fortwährend im Saffechaufe aufbewahrte Graf H. 
wurde erft gegen 3 Uhr unter der fihern Sauve-Garde eines Bo: 
fizeibeamten mittelit eined Fialte zu einer Zeit abgeführt, wo Die 
Leute von diefem Punkt entfernt waren. (A. Abendz.) 
Münden, 10. Januar. Dem Bernehmen nad hatte der 
Rektor Hofe. Thierſch fih von der Polizeibireftion die Protokolle 
erbeten, um in einem Memorandum das Verhältniß der (20) es 
mannen zu den übrigen Studirenden darzulegen, jedoch Diejelben 
nicht erhalten. Die meiften Studirenden find rathlos, denn woher 
Geld nehmen zur Abreife in der kurzen Zeit? Für Mittags um 
2 Uhr it Verfammlung aller Studirenden an der Univerfitat und 
» allgemeiner Abſchied angefagt — wenn es nicht, was jehr wahrs 
ſcheinlich ift, das Militär verhindert. Möchten wir den Abend und 
die Nacht in Ruhe erleben! (8. v. u. f. D.) Er 
Münden, 9. Februar. Man ſpricht davon, daß fünftig 
an unferer Univerfität fämmtlihe Verbindungen ſammt ihren Abs 
zeihen aufhören follen. (9. 3.) 
Snnebrud, 5. Februar. Nach bier eingetroffenen Nach: 
richten hat ſich nunmehr die faiferl. öͤſterreichiſche Staatsyerwaltung 
ir den Bau einer Weteifenbahn beftimmt ausgeſprochen. Die 
ichtung berfelben ift noch nicht definitiv entſchieden; zum Bebuf 
der Aufnahme und Terrainftubien werden Ingenieure nad Tirol 
efendet werben. An diefe Rachricht fnüpft man bier ſchon die 
Frrudigften Hoffnungen; man erwartet die abzuſendenden Inge: 
nieur® bereits in dieſem Frühjahr; man überläßt ſich der Ueber: 
eugung, daß die in politiicher, ftrategiicher und commercteller Rüd: 
ht fo wichtige Bahnlinie nicht an techniſchen Hinderniſſen ſchei⸗ 
tern werde. (Allg. Big.) j 
Sn Breslau hat fid) jetzt aud ein Fraucnverein zur Unter: 
ftügung der Nothleidenden in Oberſchleſien gebildet und einen Auf⸗ 
ruf erlaſſen, unter welchen fih Mathilde Gräfin v. Brandenburg, 
Julie Gräfln v. Hendels Donnerdmarf, Agnes Prinzeſſin Biron 
Kurland u. A. unterzeichnet haben. Der Aufruf richtet fih an 
alle milbthätigen Jungfrauen nah und fern, in mögllchſt kurzer 
Zeit Handarbeiten einzuliefern, welhe dann verkauft und aus be 
ren Erlös die -Unglüdlichen unterftügt werden follen. — Inzwi⸗— 
ſchen lauten die Berichte aus den leidenden Kreifen jo traurıg wie 
nur je. Aus Sohrau, einem Städtchen von 2700 E. im Kreiſe 
Rybnick, ſchreibt man der Schleſ. 3.: Der Typhus in feiner grap- 
lihen Geſtalt verbreitet fib über die ganze Bevoͤllerung, wirft 
Alled darnieder und forderte ſchon bedeutende Opfer aus der Zahl 
der Beften; wir verloren unfern mürdigen Seelſorger, jein ‚Ber: 
treter liegt auf hartem Kranflager, zwei Aerzte waren von Der 
Seuche befallen und jegt ringe ſelbſt unfer Bürgermeijter mit der 
Krankheit. Im jeder Familie ift Trauer; bier ſchied der Ernähe 
ter, bort die jorglihe Mutter, oft aud beide und es blieben nack— 
te, hüflofe Kinder. Die Sterblichkeit ift jo groß, daß «5 an 
Brettern zu Särgen fehlt, öfter 2 Leihen in einen Sarg gedrüdt 
und 6—7 Leichen in ein Grab gelegt werden. — Die Zeit reicht 
nicht aus, für viele Einzelne ein Grab zu graben, ed wird ein 
großes Grab gegraben und dahinein die tägliche Ernte des Todes 





ihlagen, von da an den Miffouri zwiſchen dem Council Bluffs 
und den Bia Siouf zu bauen, den Fluß wieder zu überbrüden 
und die Rody Mountains durch den füdlihen Paß in 42} Grad 
zu überfchreiten und dann an das ftille Meer, entweder bei dem 
San Francisco ober bei dem Columbia zu bauen. Der Grund, 
warum er fo tief im Land — will, iſt, daß vom atlantiſchen 
Meer bis an den Michigan hinlänglich für Verbindungen mit gllen 
großen Städten am Seeufer geſorgt iſt, und er öſtlich von Michi⸗ 
an nicht genug unbeſetztes Land für fein Bedürfniß finden würde. 
Die Ränge der Bahn wäre 2400 englifhe Meilen, und von Mis 
chigan bid New-Pork oder Bofton etwa taufend Meilen, jo daß 
die ganze Strede von einem Meer an das andere 3400 Meilen 
Eifenbahn betragen und, von Waarenzügen in act Tagen, von 
der Poſt in 54 Tagen gemacht werden koͤnnte. Rach der Pollen 
dung der Bahn würde diefe jedermann zur Benügung freigeftellt, 
unter die Auffiht ded Congreſſes gebracht und von Reijenden und 
Waaren nichts ald die Koften der Erhaltung und ber Locomotiven 
gefordert werben, während bie Ausficht auf Gewinn für den Uns 
ternehmer in der gem läge, daß die Ländereien fih theurer 
ala zu dem offlciellen * der meiſten Ländereien verkaufen 
würden, Sechs Staaten haben ihren Deputirten bei dem Eon: 


geſchoben, wenn ber ſinkende Tag feine neuen Aufömmlinge mehr 
erwarten läßt. Alles Gefühl, die WBietät gegen den Tod ift erlo— 
hen; er wiederholt fi zuoft, um noch beachtet zu werden. Ob⸗ 
wohl die Seuche feit dem September wüthet, jo nimmt fie noch 
nicht ab, verliert auch nicht an Intenfitätz es liegen nahe an 200 
Menſchen krank. Ginzelne Scenen, welbe und erzählt werben, 
jheinen ganz aus dem irländiihen Schredensdrama, welches ſchon 
jo lange die Blide und das Mitleid Europas ouf ſich zieht, nad 
Schleſien übertragen zu ſeyn. Die Leute jelbit find dort der Ans 
fiht, daß die Vernichtung der Selbjtjtändigkeit Krafaus zu diefem 
Elend hauptſächlich mitgewirkt babe. (D. 3.) 

Schleswig und Holjtein. Die öffentliche Stimme ſcheint 
ſich in den Herzogthümern mehr und mehr dahin auszufprechen, 
dap die Wahl der „erfahrenen Manner” zur Vorberathung über 
die Berfaffung allerdings vorzunchmen ſey, diefe Männer dann 
aber in Kopenhagen ſich nur unter der Bedingung auf die Vorbe: 
rathung einlaffen müßten, daß der Berfaffungsentwurf den beiden 
Provinzialftänces Berfammlungen der Kerzogtbümer zur Entſchei⸗ 
dung über die Annahme oder a vorgelegt werde. (W. 3.) 
E we . 

Bajel, 7. Febr. Heute Morgen —— ſich der große 
Rat. Bei der Umfrage über Die Anträge ſtellte Herr Profeiſor 
Shönbein den Antrag, es möchte von Seite von Bajeljtadt 
dahin gemirft werden, daß folgende Beitimmungen bei Anlaß der 
Bundesreriftion in die neue Bundesurfunde aufgenommen werben: 
1) Jeder Schweizer bat das Recht, ‘in jedem Theile der Eidge— 
noſſenſchaft ‘fen Bekenntniß frei, ungehindert und Öffentlih auss 
zuuben. 2) Es gibt in ber ganzen Eidgenoſſenſchaft feine politis 
ſchen Beihränfungen, welhe fih an Religionsbefenntniffe fnüpfen. 
Nadı dem Neglement mußte zuerſt über Dringlichkeit der Behand: 
lung. dieſes Antrages entſchieden werten. Bei diefem Anlaffe ent 
widelte Herr Scönbein Denfelben in umftändlicher Motivirung, 
worauf die VBerfammlung ohne weitere Diefufion mit 42 Stim: 
men gegen 20 die Dringlichteit erkannte. Die Verhandlung wird‘ 
morgen erfolgen, (F. J.) 

ranfreicd. 

*Paris, 6. Febr. Königlihe Ordonnanzgen vom 2. d. im 
Moniteur beitimmen folgende Veränderungen "in dem Ginfuhree 
Zarıf: Zink rob oder in Blöden darf zur Fabrifation in Frank: 
reich eingefüber werden und zahle 5%/, vom Gewichte, Delhals 
tige Körner Seſam, Hanf u. ſ. mw. fünnen zur Oelfabrikation 
in Frantteich eingeführt werden. Beide "Artifel müffen jedoch als 
Fabritate damn zur Wieberausfuhr bejtimmt ſeyn und daß biefe 
erfolgt ift, nachgewieſen werden. 

Das Urtbeil über Herrn Warnery wird erſt Morgen gefällt 
werden. — Der Gonititutionel fagt: „Ein in Paris lebender juns 
ger deutjcher Flüchtling, Herr Fr. Engels, Verfaſſer eines Wer: 
kes über den Pauperismus in Gngland, bat von der Pollzei, man 
weiß nicht warum, den Befehl erhalten, Paris in 24 Stunden und 
Frankreich in 3 Tagen zu verlaffen, widrigenfall® man ihn durch 
Gendarmen der preußifchen Polizei ausliefern laſſen würde.“ — So 
wie man jagt, war Hert Engels nebjt einen jungen beutichen 
Maler vor feiner Ausmweifung ſechs Tage lang verhafte, Der 
Prinz son Sytakus ift noch immer nicht abgereiſt. Um biefe Ver— 
zögerung zu erflären, läßt der Commerce den Erminifter Del 
Garretto infognito in Paris anfommen ( Del⸗Carretto war am 1. 


greß den Auftrag gegeben, den Plan zu unterftügen, und es ift 
feineöwegs unmöglich, daß er zu Stande fommt. Gr beruht auf 
der inftinetmäßigen Wanderung gegen Beten, welche die Vereinigs 
ten Staaten treibt, und Diefer Inſtinct und die Bahn würden 
einander gegenfeitig zu Hülfe fommen. (Allg ta.) 


In dem Teftamente der Prinzeffin Adelaide befindet fih auch 
folgender Artifel: „Ich vermache der Wittwe des Zahnarzted Miel, 
der im Juli 1830 der Erfte die NationalgardesUniform anlegte 
und an der Spige des Volkes getöbtet ward, eine lebenslänglihe 
Penfion von 500 Francd.” — Bom Jahre 1830 an bie zum 
Tode der Prinzeffinn hatte Mad. Miel altjährlih am 29. Juli die 
500 Frans von unbefannter Hand erhalten, ohne je zu ahnen, 
daß fie von der Prinzeffinn fimen. 


Am 10. Februar ftarb in Nürnberg der quiescirte Direftor 
ber Generalverwaltung der Eifenbahnbaufommiffion, Hear Dürig, 
im 57jten Lebensjahre. (K. v. u. f. D.) 


Kürzlich hat eine alte Jungfer in Hereforb ihr aus 4— 5000 
Pf. St. beftehended Vermögen legtwillig zur Berringerung ber 
Nationalfhuld vermacht. (8. 3.) 


d. noch vor Genua) und dem Prinzen und den hiefigen Kabinetten 
geheime Depefhen des König Ferbinands überbringen, die die 
Abreife ded Prinzen vertagt hätten, 

Die Debatte über dem Paragraph der Reforin-Banfette bes 
ginnt Morgen, — gegen den Paragraph find bereits dreizehn 
Redner eingeſchrieben, für denfelben zwei, — aud liegt ein 
Amendement vor. — Man ſpricht heute in der fleinen Börſe von 
einer neuen Bewegung, die in Neapel Statt gefunden babe. 

* Paris, 7. Febr. Die Journale find heute durchaus inhaltes 
leer, — auf die Aufregungen und Kämpfe der legten vierzehn 
Tage war ein Ruhetag noͤthig, — morgen werden Polemik uud 
Kampf aufs Neue entbrennen, Den intereffanteiten Artifel hrinat 
der Gonjtitütionel, der Mazzinis an den Papit Pius IX. 
gerichteten Brief (gegen den der öfterreichifhe Beobachter jeit 
einigen Tagen fo heftig zu gebe zog) in einer Ueberfegung von 
Georges Sand und mit einen Commentare diejer geiftreihen Scrift- 
ftellellerin gibt. (Siehe unten.) „ 

Ueber die Auswelſung des deutſchen Schriftitellerd Friedrid 
Engels fagt die Preſſe, nachdem fie den geitrigen Wrtifel des 
Gonititutionel wiederholt hat: „Kerr Engels war erjt feit Eurzer 
Zeit in Paris, er wurde bei der Nacht in feiner Wohnung vers 
haftet und wie man verfihert, ohne teiftigen Beweggrund. Zu 
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Schriftitellerin die Kenntnig des Briefes, den einer der Chefs ber 
italleniſchen Bewegung, Jofepb Mazzini aus London, an den Papft 
richtete, und halten es für Pflicht, auf dem Kampfplag aller Ideen, 
die ——— die Herrſchaft der Halbinſel ringen, auch die 
Gedanfenfolge Mazsinv’s auftreten zu laffen. „Ich balte Sie für 
gut! ſpricht Magzini den Papſt an. „Es giebt außerdem in Ita— 
lien, nein, jelbft in Europa feinen Menſchen, der fo mächtig wäre, 
wie Sie, heiliger Vater; Sie haben daher ungebeure Pflichten zu 
erfüllen — denn Sort mit nach den Mitteln, die er feinen Ger 
ihöpfen gab. Europa tft im einer fürchterlichen Kriſe von Ziweis 
fen und Wünjden Die Zeit, unterftügt durd Ihre Vorgänger 
und die hohe Hierarchie Der Kirche, bat allen Glauben getödtet. 
Der Katholicismus ijt im Deipotiömus untergegangen; der Pro— 
teſtantismus · wird in der Anarchie fein Ende finden. Schen Sie 
rings um ſich: Abergläubifche und Heuchler werben Sie überall fin 
den — glaubige Seelen nirgents, Die Schlechten beten den Mame 
mon an, Die Guten hoffen und harren — aber Niemand glaubt. 
Die Regierungen kämpfen ..... für die Madıt, das Wolf kampft, 
weil es leider, aber niemand fünpft den Kampf des Guten gegen 
dad Böfe — niemand kampft den Kreuzzug des Herrn! Wir has 
ben feinen Hinmel, aljo auch feine irdiſche Geſellſchaft mehr. Taͤu⸗ 
ſchen Sie ſich nicht, beiliger Vater, dies ift der Zuftand Enropa's. 


gleicher Zeit wurden mehrere deutiche Handwerker, als mit Recht. «Aber ohne cinen Himmel fann die Menſchlichkeit nicht Ichen. Das 


oder Unrecht ded Communidmus angeklagt, verhaftet und in die 
Conciergerie gebracht. 

Sind die Joutnale heute alle in ihrem politiſchen Theile in— 
haltsleer und dabei wie gewöhnlich uneinig, fo ſtimmkn fie dafür 
alte in ihren Feuilletons in den Referaten über Alcrander Dumas: 
Graf von Monte Criſto überein. Diefed Riejen : Drama, 
deffen beide erfte Abende formwährend bei überfülltem Haufe ges 
geben werden, fo daß für die nächſten vierzig Doppel-Vorſtellun— 
gen ſchon heute alle Pläge vergeben find, hat nicht nur von Seite 
des Publikums, jondern auch von Seite der Kritik die glänzendite 
Anerkennung gefunden, den vollſtändigſten Erfolg errungen. Selbft 
Jules Janin im Journale des Debats erklärt diefe Neuerung für 
die gewagtejte in der ganzen Gefchichte bes Theaters, gejteht aber, 
daß der Erfolg unermeßlich war. 

Heute beginnt die Debatte des verhängnißvollen Paragraphs 
über die ReformsBanfette. In diefer jedenfalls äußert heftigen 
Discuffion wird Die eigentliche Kabinetsfrage geftellt werden. Zwei 
Amendementö liegen vor, das erfte von Hrn. Sallandrouge, Kons 
fersateur, der die Perfonen nicht wohl, aber das Enftem ändern 


will, das zweite von Herrn Darbiey, früher fehr einflußreihen 


Gonfervateur, feit Beginn diefer Sigung jur Oppofition überge- 
gangen, der Perfonen und Syſtem geändert wilfen will. Man 
weiß noch nicht, ob das Kabinet, um Sciſſionen in feiner Majos 
rität zu vermeiden, dad Amendement Sallandrouze annehmen und 
für die Zufunft Reformen in Ausficht ftellen, oder ob e& beide 
Amentementd verwerfen wird, Die Debatte über dieſen Para: 
graph wird wenigitend drei Tage dauern. 

General Trezel befteht noch immer auf feiner Entlaffung, — 
wegen feine Nachfolgers iſt bis jept nichts entſchieden, da Mars 
fhall Bugeaud nod immer zögert, das Portefeuille des Kriegs 
anzunehmen. ' 

Schreiben Joſeph Mazzini’s an den Papſt, bevor— 
wortet von Georg Sand. Wir verdanken dieſer großen 


Volk hat Jahthunderte lang unter dem Kreuze geihmachtet, Gott 
wird es ibm dadurch Ichren, daß es ihm den Glauben: wieder ges 
ben wird. Diefen Augenblit fönnen Sie beſchleunigen, heiliger 
Bater .... Aber zur Erfüllung diefer großen Diffion gehören zwei 
Dinge: Gläubig feyn — und Stalien vereinigen. Seyen Sie 
gläubig! Verſchmaͤhen Sie es, König ſeyn zu wollen, WBolitifer 
und Staatdmann; befleden Sie ſich nicht durch die Diplomatie, 
transpitiren Sie nicht mit dem Irrthum; ſchließen fie feinen Ver— 
e mit der Furcht, mit den Auskunfts-Mitteln, mit ver falſchen 
Doctrin von der Geſetzlichkeit — einer Lüge, erfunden, um den 
fehlenden Glauben zu erjegen. Geben Sie der Welt dies neue 
Beifpiel, und fie werden auch neue Erfolge fchen. Unt dann ver: 
einigen Sie Jtalien, Ihr Baterland! D dafür brauden Sie 
nichts zu thun . .. ald Die zu fegnen, die es thun wollen, Mer: 
fammeln Sie und um ſich und rufen Sie aus: die Einheit Ita— 
llens ift das Geſchäft des 19. Jahrhunderts — und fie wirb vors 
handen jeyn u. j. w. Und was jagt Georges Sand, die als uns 
glaubig Berjchriene? Wenn wir dem Bapft zurufen, er ſolle Phi— 
lofoph ſeyn, um Italien und die Kirche zu retten, fo rathen wir 
ihm zum Verderben. Uns fehlt der Glaube — er gebe ihn bem 
darnadı lectzenden Europa. Das Papſithum bat lange geſchwie— 
gen... PiusiX. Aufgabe it es, zu beleben und ſprechen zu lafe 
fen. Thut er es nicht, fo it er wahrfcheinlich der legte Papit... 
Sit der Papſt nicht gläubig, jo endet das Papftthum durch einen 
Sfeptifer! Darum 8 muthig, heiliger Vater!“ 
Spanien. 

*Madrid, 1. Febr. Die Regierung veröffentlicht heute den 
ne dem Finanzminijter und der Banf S. ‚Fernando gejclofs 
enen ziemlich vortheilhaften Gontract, wodurch fürd Erfte allen 
Auögaben und Bebürfniffen des Staates genügt werden fann. 
Weder der Senat, mod der Gongreß.rüden in ihren parlementas 
riſchen Arbeiten vor, — Amendements auf Amendement hemmen 
den parlementariihen Gang der Geſchaͤfte und verlängern die Dis— 








Dee franzöfifhen Akademie wurbe fürzlih eine neue Erfin- 
dung vorgelegt — die Löfung der großen Schwierigfeit, nämlich 
feidene Stoffe zu vergolden; ohne fie zu verderben. Es wurden 
bereitd Proben einfärbiger und gemufterter goldener Seidenftoffe 
vorgelegt, und die Zeferinnen haben alfo die Ausſicht, nächſtens 
ſich noch glängender fhmüden zu können. Man denke fid eine 
Gefellihaft von Damen in vergoldeten feidenen Kleidern un— 
ter Herren in der modischen ſchwatzen Tracht! (Dibas.) 





Prag. Morig Hartmann's Proceß befindet fih noch immer 
im erjten Stadium, Seit vier Wochen wartet er vergebend auf 
Entſcheidung; doch ſcheint ſich die Sache günftiger zu geftalten, 
als nach den ernſten Vorbereitungen zu erwarten war. Gegen— 
wärtig befindet ſich der Beſchuldigte gegen Ehrenwort auf freiem 
Buße: Ein fünfactiges bürgerlihe® Trauerfpiel von ihm liegt gegen⸗ 
wärtig der Genjur vor und foll binnen drei Wochen zur Aufführung 
fommen. (8. 3.) i 


In Edinburgh herrſcht eine Art von Ghloroformomanie. Man 
ladet faſhlonable Abendgeſellſchaften ein, um Verſuche mit diefen 


oder ähnlichen Mitteln anzuftellen. Eine ſolche Gejellihaft wurbe 
vor furgem von einem „tejpeftablen‘ Arzte gegeben. Um 10 Uhr 
erſchien, jtatt der Tanzmuſil, der gelehrte Doftor mit Flaſche und 
Schwamm und „bewirthete jeden Gaſt mit einem Ausflug in das 
phantafievolle Reih der Empfindungsloſigkeit.“ Einige Damen 
follen in diefem Zuftande wunderlihe Dinge gethan haben; eine 
breitete die Arme aus und rief: „O mein geliebter Karl, fomm 
in meine Arme. Einigen Männern begegneten ſehr unfaubere 
Dinge, die man höchſtens in einer. mediciniſchen Zeitfchrift — die 
Geſchichte wird nämlih, und zwar ganz, in den Medical: Times 
mitgetheilt — wieder erzählen bürfte, (Didast.) 


Frankfurt a. M., 15. Jan. Prof. Böttger dahier bat ſich 
um die Wiſſenſchaft abermals Verdienſte erworben. Ihm iſt es 
gelungen, die Bereitungsweiſe der feither fo zeitraubenden Gewins 
nung des Chloroforms weſentlich zu verbeifern, und zwar auf 
bie einfachfte Weife; ebenfo die hödcyft unbedeutende Ausbeute bes 
beutend zu erhöhen (aus ı Pd. eſſigſaurem Ratron d, und Pfb. 
Ehlorkalf 8 Loth). In feinem in Mainz bei Kunze eriheinenden 
polgtehnifhen Notizblatt 1848, Wr. 1. beſchreibt er das 
erfahren genau. (D. 3.) 
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cuffionen in’d Unenblihe. Eſpartero iſt nod nicht nach Logrono 

abgereift, geitern Abend wohnte er im Theater de la Grup dem 

Concerte des Bilioniften Möfer bei. Einige Bivad, die für ihm 

ertönten, wurden fogleich durch allgemeines Jiſchen erdrückt. — 
roßbritannienm. x 

\ Der hochbetagte Erzbiſchof von Ganterbury liegt gefährlich 

barnieder und man darf jeiner Auflöfung entgegenichen. 

Dad Tagesgefpräh bildet cin Mord von jeltener Bermegens 
heit. Ein Soldat ward geſtern Nachmittags von einem jungen 
Mädchen im St. James-Park, dem befuchtejten Theile Wejtmin- 
fterd, mit einer Pıftole erfheffen. (F. I.) 

London, 5. Februar. General Carlo Dayle, welder bei 


Eorunna foht und die ſpaniſchen Feldzüge mitmacte, it, 6%. 


Jahre alt, gejterben. 


(8. 3.) 





: Bayreuth, den 7. Februar 1848. 
Puhblicandum 


Vom Königliben Kreis: und Stadtgerichte 

Bayreuth. 

Der Bädermeifter Heinrich Schamel dahier bat fih für 
zahlungsunfäbig erklärt und dem allgemeinen Verfahren unters, 
worfen. 

Es werden daher deifen Grundbefigungen, nemlich: 

1) der dritte Theil des Wohn- und Badhaufes, Nr. 27 in der 
Marimiliansjtrage, mit realem Badfeuerreht, 

2) ein Kellerhaus auf dem Herzog mit Wohngelaf, 

3) ein daran ftoßender Garten, 36 DRuthen groß, 

4) ein unter dem Kellerbauje befindlicher Felſenkeller auf 8 Ge: 
bräue Bier, mit gemeinſchaftiichem gewölbten Fingang, 

5) eine dem Kellechauſe gegenüber gelegene Fäſſerſchupfe, 
zuſammen gewürdiget auf 3500 fl. — dem öffentlihen Verkaufe 
unterjtellt. 

Zu dem hiezu auf 

Sonnabend den 11. März d. 3, Vormittags 10 Uhr 
in dem Gefhäftszunmer Nr. 2 anberaumten erjten Bietungsters 
mine werden bejips und zahlungsfäbige Kaufslicbhaber mit dem 
“ Bemerfen eingeladen, " 

1) daß Die nähere Beichreibung der Grundbefisungen und die 
Schägungs > Verhandlungen jtändlich in der Regiſtratur eins 
geſehen werden können, 

2) daß der Hinſchlag im Termine mit Rückſicht auf die Bejtims 
mungen des $. 64 Ted — —— und der $$. 98 
bis ım1 der Erefutiond: Ordnung erfolgt. 

Der Königlihe Direftor, 
Freiherr von Waldenfels. 


— — — — — — — — — 


Befanntmwahbung. 
Die für dad Monat December 1846 unandgelöften Pfänder 
von Neo. 16686 bi8 17857 inel. werden in dem auf 
Donnerjtag den 2. März 
Vormittags angejegten Strichtermin an die Meiftbietenden gegen 
baare Bezahlung verkauft. . 
Bayreuth, den 10. Februar 1848. 
Die Leib: und Pfandhaus-Verwaltung. 
Kroher, Stillkrauth, 
Kaſſier. Gontroleur. 


Befanntmacbung. 

In der Contkursſache der Fallmeiſter Johann Baptift und 
Katharina Scillinger’fhen Eheleute von der Hagenreuth 
werden nachfolgende zur Gantmaffe gehörige, auf freditorichafts 

lichem Antrage, unterm 12. Novbr. v. Is. wiederholter Schägundg 
unterftellte, Realitäten und Gerechtigkeiten, und zwar: 
A. In der Steuergemeinde Bühl. 
I. Das Fallmeiftergut mit realer TFallmeifterei. 
Gebäude: 
0 Zagw., 16 Dez. Wohnhaus mit Stallung, angebautem, jedoch 
abgebranntem und zur Zeit nicht wieder aufgebautem Stadel, mit 
Schweinſtall, angebauter Wagen- und Holsihupfe, dann Bad: 
ofen und Hofraum, Pl.⸗Nr. —— Taxe 1000 fl. — 
arten: 
0 Tagw. 18 Dez. Gemüßgarten, dad Schorgärtl am , Bl 
Nr. 627b, Taxe 25 fl. 2 — 





Im Verlage der Geh, Kammerrarh Kagen’fchen Erben. 





Ader: ‘ 
0 Zagw. 54 Des. Hüttenäderl, Pl.Nr. 630, Taxe 60 fl. 
1 Zagm. 80 Dez. mittlerer Ader, Pl: Nr. 631, Taxe 170 fl. 
0 Tagw. 25 Dez. Waldäckerl, Pl.-Nr. 628, Tare 15 fl. 
© Zagw. 37 Dei. — 62b, Taxe 35 fl. 
Wieſe: 
5 Tagw. 73 Dez., 2 Tagw. am Hauſe mit Brunnen, Keller und 
Fallhutte Pi.:Rr. 629°. Taxe 600 fl., Grund: und Handlohnbat 
zum tgl. Rentamte Pegnig mit 10 Prozent in allen Beſttzverän⸗ 
derungsfällen nad Bayreuther Handlohnsordnung, Yınts = Greuf: 
ner Obſervanz; 5 fl. 30 fr. Grbzind, vom firirten Groß- und 
Kleinzehnten; 1 fl. Zebntgeld, dann dem Kantor im Greußen 
jährlich 4 fr. Singgelb. 
1. Walzende Grundftüde. 
Aeder: 
0 Zagw. 9 Dez. Danneräderl, Pi.:Rr. 62916, Taxe 10 fl. 
1 Tagw. 5 Dez. unterer Ader oder Reuchfeld, Pl-Rr. 632, 
Tare 100 jl. 
Wiefe: 


2 Tagw. 64 Dez. Reuthfeldwieje, Pl. Nr. 629}, Tare 200 1, 
Grund» und Handlohnbar wie ad I., Erbzins 20 fr. 
ill. Walzente Grundſtücke. 
Aeder: 
0 Tagw. 99 Dez. 4 Zagw: Stüginger Weder, Pl. Nr. 635, 
Taxe TO fl., Grund» und Handlohnbat zur Stadtfammer Creußen 
mit 10 Prozent in allen Befigveranderungdfallen, Erbzins 18 fr. 
6 Keller; Wom firirten Groß- und Kleinzehnten 9 fr. 4 Heller 


Zehntgeld. 
IV. Walzendes — 
d 


er: 
0 Zagw. 32 Dez. 4 Tagw. Wiejenäderlein am Sauanger, Pl: 
Nr. 633, Taxe 25, fi. — Eigen, jedoch zur Stadtfammer Greupen 
14 Er. 2 ‚Heller Erbzins. 
Walzendes Grunditüd. 


Ader: 
1 Zagw. 92 Dez., 1 Tagw. Bergs oder Rudtäfhelader, Pl.⸗Nr. 
635}, Taxe 150 fl. Freieigen. 
. In ber Steuergemeinde Creußen. 
1. Walzendes Grundſtuck. 
Uder: 


© Zagw. 70 Dez. JTagw. Spigader im Saurangen am Mep: 


lesberg, Pl. Xt. 878, Taxe 80 fl. Eigen, jedoch zur Stadt: 
kammer Greußen, 27 fr. Erbzius. Zum k. Rentamt Pegnitz vom 
firirten Groß: und Kleinzehnt 10 Er. Grundzing: 
1. Walzendes Brundjtud. \ 
Uder: 
2 Tagw. 20 Dez. Ader, 14 Tagw. Stadtſchreiberacker bei dem Bruns 
nenkaſten, Pl.⸗Xt. 9298, Taxe 170 fl., freieigen, — anderweit umd 
nachdem fi im Subhajtatonstermin vom 8. ÖDftober v. rs. 
Kaufsliebhaber nicht gefunden, dem öffentlihen Verkaufe unter 
ftellt. Zu dieſem Ende beraumt man Termin auf 

Freitag den 3. März curr. Bormittags 10 Uhr 
im Fallmeifter Johann Baptiſt Schillinger’fhen Wohnhaufe zu 
Hagenreuthy an und Lader hiezu zahlungsfähige Kaufsliebhaber mit dem . 
Bemerfen ein, daß der Verfauf nach $. 64 des Hypothekengeſetzes 
fo wie nad Maßgabe der Bejtimmungen der $$. 98 bis 104 Des 
Prozeßgeſezes vom 17, November 1837, jowie dießmal injonders 
heit der Zuſchlag ohne Rüdfiht auf den Schägungewerth erfolgt, 
daß ferner bie genauere Beſchreibung der zu vergantenden KRealis 
täten fowie die Schägungeverhandlungen inzwiſchen in der Ge— 
richtöregiftratur eingefehen werden fünnen. 

Die Vertaufs- und refp. Kaufbedingungen im Terinin werden 
befannt gemacht werden, fowie nur, daß endlich dem Gerichte uns 
befannte Kaufsliebhaber ih über ihre Zahlungsfähigfeit fofort legal 
auszumeifen haben. 


PPegnitz, den 22. Januar 1848. 
Königliches Landgericht, 
ober. ve 
— — —— e — — — 
Anzeigen. 


Eine Heine Famllie ſucht ein freundliches Quartier über eine 

Stiege in der Stadt, von einer Stube mit Kammer, Boden, 

olzlege, Küche und Keller, Mitgebrauch des Waſchkeſſels, auf 
alburgi. Näheres in der Erpebition. 





_ Berammortlicher Redakteur: Würzburger. E 
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Irre ee ze — —32 Handke 
Zubeziehen durch alle / ., Vers 
= Dayreuther Seitung. Ei: 

Auslandes. Spalt = Zeile 7 fr. 
Montag Nro. 45. 14. Februar 1848. 





Die deutfhe Wechſeloördnung. 
Schluß.) 

Nicht minder iſt es an der deutſchen Rechtswiſſenſchaft 
und Rechtspflege die Einführung eines gemeinſamen deutſchen 
Geſetzes als den Anfang einer verjüngenden- Blüthezeit willlommen 
zu beißen. Dem jonft rühmlihen Beſtreben der deutſchen Hoch— 
ſchulen, den deutſchen Ländern durch Die Wiſſenſchaft ein gemeins 
james — nad Aufljebung des Reichöverbands neben den. gemeinz 
famen Namen fange das einzige wirflihe Band zu erhalten, mußte 
gerade auf.diefen die Pflege des den einzelnen Ländern heimaths 
lichen Rechts und des Wenigen, weldem die Benennung eines 
älteren deutihen Rechts gebührt, großentheils zum Opfer fallen. 
Damit allen Söhnen des Vaterlandes die Vorträge von den Leht— 
ſtühlen in gleicher Weiſe Gegenftand der Anziehung jenen, war 
von den Rechtslehrern das Augenmerk auf dad dem jogenannten 
gemeinen Rechte bauptfächlich zu Grunde gelegte römijde Recht 
vorzugsmweife auch dann noch gerichtet worden, als in neuerer Zeit 
in den einzelnen Zändern neue Gbefege in's Neben getreten waren. 
Das römiſche Recht iſt aber bei all dem Verdienfte der jtrengiten 
Folgerichtigfeit in der Ausbildung feiner Grundjäge auf Vorauss 
fegungen und Anſichten gegründet, welde nad mehr denn einem 
Jahrtauſende den jegigen Zeitverhältniffen ſich meift nur gezwun— 
gen anpafien laffen und bei dem neugejtaltenden - Fortſchritte durch 
täglich größere Kluft ferner gerüdt werden. Wie groß indejjen 
der Werth ded römifhen Rechts auch immer jen, das erite Er— 
forderniß eines Geſehes wird ihm unerreihbar bleiben, da der Urs 
tert dejjelben durch feine Urkunde vorliegt, wohl aber durch Tau— 
ſende von Lesarten in den entfchiedenen Stellen unſicher und verwirrt 
iſt. Nach Einführung eined deutſchen Rechts wird für das juris 
diſche Studium auf den Hochſchulen, was mehr oder minder 
nur hiftorifhe Bedeutung hat, den Forderungen ber Gegenwart 
in fruchtbarer Weiſe Rechnung getragen und die traurige, jegt 
nicht feltene Erfahrung vermieden werden, daͤß Lie von der Unis 
verität in die Praris Entlajfenen mit dem in ibrer Heimath gels 
tenden Rechte völlig unbefannt geblieben find. Den LZehrftühlen 
wird der ſchöne Beruf, ftatt die Rechtsſaͤtze einer todten Sprache 
zu zergliedern und mübfam das Braucbare und Beraltete auszus 
ſcheiden, die Rechtswiſſenſchaft dem Leben näher zu ftellen und 
durch Bereinigung der bisher auf vielen unergiebigen Feldern 
gerftreuten Kräfte für die Fortbildung des Rechts ber deut— 
hen Sründlichkeit im lebendigen Rechte einen würbigeren Gegens 
ftand zu befteunten. Ebenſo wird die Rechtöpflege zu neuem 
Aufihwunge gelangen. Wer die Schwierigkeit der Anwendung 
felbjt des beiten Geſetzes kennt, wird zugeben, daß der gegenmwärs 
tige Rechtszuſtand bei der Menge Der geltenden Gefege — in 





Bayern allein 53 — welche theild vor Zahrhunderten geſcha 
ald Mufter gelten können, wie man Gefege nicht faifen foll, * 
unter dem Einfluſſe damaliger Anſichten ſich bildeten, ſo daß ſie der 
Richter nur mit Errothen anzüwenden vermag, bei ihren Lücken, 
aus welhen unerſchöpfliche Streitfragen auftauchen, oder ihrem 
Beftreben, jeden möglichen Fall zu beftimmen, welches mit täglich 
neu entdedten Blöſen eine Drachenſaat von Zweifeln fireut — 
für Richter und Anwälte eine ebenſo überwältigende Maſſe von 
Schwierigkeiten hegt, ald für die Rechtſuchenden eine Unficherheit 
erzeugt, welche fie oftmald nur mit Bangen über ſich ſchweben 
fehen können, Auch dieſe bedauerlichen Uebelſtände wird eine 
deutſche Geſetzgebung heben umd unter angemeflenen Formen der 
Rechtsubung die Sicherheit gewähren, welche eines allgemeinen 
Vertrauens werth iſt. 


Die Zeit der Berwirklihung einer vollftänbigen deutfchen Geſetz⸗ 


gebung für bürgerlihed und Straf-Recht und das Verfahren für 
beide, wer mag jie berechnen wollen! Indeſſen ift der im vater 
ländiihen Fortſchritte feither gewöhnte Maaßftab nicht an die 
fommenden Zage zu legen. Bereitd vor vier Jahrzehnten warf 
Thibaut zuerit begeiftert für deutſches Recht den Fehdehandſchuh 
gegen bie Gleichgiltigkeit und die vornehme Selbjtgenügfamteit, 
welche cin Heer von Unmöglicfeiten entgegenftellte. Ais nad 
langer Pauſe bei der Germaniftenverfammlung zu Frankfurt im 
Sahre 1846 der alte Wunfh ald neue Hoffnung beſprochen 
wurde, würde Die Erwartung wohl als fchwülitige bezeichnet wor⸗ 
den jeyn, welche vor Ablauf zweier Jahre die Verkündung des 
erjten deutichen Geſetzes verheißen hätte. Wie durch die Schienen- 
wege die —— immer mehr zuſammenſchrumpfen und durch 
die telegtaphiſchen Draͤhte bald fait verſchwinden werden, fo wird 
auch eine ald nothwendig erkannte Verbefferung die’ alte Zeitrech⸗ 
nung ded Werdens vergeffen und ein Schritt gebieterifch den ans 
deren drängen, bid das große Ziel erreicht und Einheit des Rechts 
in Deutfchland Wirklichkeit geworden if. Und wenn endlich, fo 
wie in einem gefunden Organismus die erhaltenden Stoffe alle 
Theile nad gleihem Gejege durchkreiſen, der Verkehr feine viel- 
verjweigten Adern von jeder unnatürlihen Unterbindung in freier 
Strömung nah Einem Gefege allen Gliedern der Nation feine 
belebenden Kräfte zuführt und überall feine Segnungen abjept, 
dann werden Macht und Gemeingeift im Waterlande zu einer 
Höbe erftarfen, daß fie fih eine Ehrfurcht gebietende Stellung 
aud nad außen zu erringen willen werden. 


Deutfbland. 
‚Münden, 11. Februar. Bir haben heute wichtige Mittheis 
lung zu machen: Die Gräfin Landsfeld bat diefen Bor 
mittag die Stadt verlaffen müſſen, die Schliefung 





Feuilleton 


Geſchichtskalender. 


Am 14. Februar 1779 fand der Weltumſegler und Ent— 
decker Auftraliena, Cook, bei den Wilden auf der Inſel Oweibi 
feinen Tod. 





Gemwifjensfreiheit in Rom. An Rom ift, wie ein 
Korrefpondent ded Londoner Athenaeum berichtet, vor einigen 
Monaten ein neues Gafino begründet worden, das zum Unters 
fhiede von dem „Casino dei Nobili*, wie es ein ſolches fait in 
jeder italienischen Stadt giebt, Männer aus allen Ständen zu 
feinen Mitglieder zählt. ie Fürjten Doria und Borgheſe gehö— 
ten ebenfowohl zu dem Circolo Romano, welches der Name des 
neuen Gafino’s ift, ald Ciceruacchie und viele andere Bürger, bie 
fid, hier bauptfächlich zufammenfinden, um bie Lehrzimmer zu bes 
nugen, in welchen die beften Zeitungen von ganz Europa auflies 
gen. Um einen Beweis feiner freifinnigen Grundfäge zu geben, 
bat bas Eircolo Fürzlich einen Juden zu einem feiner Direktoren 


ermählt, was namentlich in Rom ald etwas Unerhörted angeſehen 
werden fann. Der Korrefpondent ded Athenaeum fügt binzu, 
daß das jüdifche Mitglied, obwohl ein ehrenwerther und geſchick⸗ 
ter Mann, doch hauptjächlich ſeines Glaubens wegen — nicht 
obgleich, fondern weil er ein Jude ift — zu dem Amte gewählt 
worden. Dan habe dadurch an den Tag legen wollen, daß die 
Römer des Jahres 1848 die hohe Bedeutung ded Worte Gewif: 
fensfreiheit vollfommen erfannt hätten. (M. f. d. 2. d. 9.) 


Die bekannte Teufeldgefhichte in Lyon hat in biefen Tagen 
ihe Ende erreicht und nicht wenig bazu beigetragen, den Haß ge— 
gen die Jeſuiten und unfeliger Weife aud gegen bie Kirche zu 
vermehren, In einer der biefigen Vorftädte beftand eine Penflonds 
anftalt für junge Mädchen (bid zum 17. Jahre) welche von einer 

efuitenfreundin, wie viele ähnliche hiefige Inftitute, geleitet wurde. 
eridyiedene Gerüchte, daß in der befagten Anftalt Nachts der 
Teufel umher gehe und die jungen Mädchen mit Zangen zwide, 
Nägel in alle Theile ihres Körperd einfchlage zc., waren längere 
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der Univerfität ifsaurädgcnommen, und der Genbam 
merichauptmann, meiher — die Abtheilung Gen 
darherie fommahdirte, bie die Studenten an der ul 
ten Univerfität zerftreute, wobei einer vetwundet 
wurde, ift von feinem Boken entjent und Gendarmeries 
aupemann Nainieiee aus Augsburg, der eben In Urlaub hier war, 
be en defien Stelle getreten. Die Wünſche der Bes 
v And ee, und es herrſcht große freudige Aufregung 
in der Stadt, Wie dad Alles jo game, theilen wir im Fol⸗ 
genden mit. In ünferm geftrigen Schreiben wurde erwähnt, daß 
um ı Uhr Nachmittags eine Bürgerverjammlung frattfinben würde. 
Es hatten biegu an 1000 Bürger auf dem Rathhauſe einges 
funden, die Zahl derfelben mehrte fi aber jeden Augenblick. Die 
beiden Magiftratöfollegien waren in ihrem Sißungsſaale verjam- 
melt, und man fandte aus der Bürgerverfammlung eine Deputa⸗ 
tion zu benfelben, mit dem Bunſch, eine Magıjtratsdeputation 
möge fih zu Sr. Majeftät dem König begeben, um die Zurüds 
nahme der Univerfitätss-Schliegung zu erwirlen. Nach furjer Bes 
rathung beſchloßen die beiden Kollegien, Dieß zu thun, wollten 
aber nicht, daß die ganze Bürgerverjammlung Die Deputation nad 
der Reſidenz begleite, wie Diele einftimmig beſchloſſen hatte. Die 
Bürgerverfammlung beharrte aber darauf, und jo jtellte man ſich 
denn nad; längerer, zum Theil ftürmifcher Debatte, um halb 4 
Uhr in Ordnung auf und 509, je vier und vier, nady der Reſidenz. 
Viele Bürger, nur Bürger, ſchloßen fih nod an, und fo mochten 
ed wohl an 2000 ſeyn, die vor der Kefidenz anlangten und ſich 
in einer Reihe, dem Königsbau gegenüber, aufjtelten. Wan hatte 
beſchloſſen, daß Alle in größter Ordnung und Ruhe gejheben ſollte, 
was aud fortwährend der Fall war. Der Max-Joſephs-VPlatz 
bot einen impofanten Anblid; die lange, zahlreiche Reihe der Bürs 
ger in rubigiter Haltung, ihnen gegenüber eine Jnfanteries und 
eine Kürafflerabtbeilung, und im Ruden der Bürger, jedod von Dies 
jen gefondert, eine große Maffe Volkes, das fi auf Beranlafung 
der Bürger gang ruhig verhielt. Rachdem die Deputation nad) 
längerer Zeit entlafjen war, zog man ruhig wieder nad bem Rath— 
hauſe, woſelbſt Die Deputation ht erftattete. Da Se, Wajejtat 
eben bei der Zafel war, fonnte die Deputation nicht gleich vortomz 
men, fie begab ſich einjtweilen zu II. kl. HH. dem Prinzen und 
der Prinzeſſin Zuitpold, von weldyen fie freundlihit empfangen wurde. 
33: H. HH. führten denn auch die Depuration bei Sr. Wajejtat ein, 
und man erzählt, daß namentlich die Frau Prinzeſſin Luitpold Die 
wärmfte Berwendung für die Wünfche der Bürgerjhaft habe eintres 
ten laffen. Der Monard) empfing die Deputation gnädig, mar aber 
fehr unzufrieden, daß die große Maſſe Bürger die Deputation be 
gleitet habe, da ed ſcheine, man wolle etwas erzwingen. Die Des 
putation ſuchte Dieb zu verneinen und erhielt dann die fgl. Erfias 
rung, baß die Antwort auf ihr Geſuch dem Magiftrate auf dienſt⸗ 
lihem Wege mmen fole. Die Bürgerverfammlung blieb, 
nachdem fie biefen Bericht der Deputation erfahren, theilweiſe noch 
länger beifammen. Es erſchien jpäter der Kr. Minijterverweier des 
Innern und verfiherte, Alled aufbieten zu wollen, Damit den Wun⸗ 
ſchen der Bevölkerung entjprocen werde, und er gab Hoffnung, daß 
die Univerfität jedenfalld nach Oſtern wieder eröffnet würde. Auch 
eine Deputation der Studenten erjhien und dankte für die Theil: 
nahme dee Bürger an ihrem Geſchicke; fie verſprachen, daß alle 
Etudirende ſich vollfommen ruhig verhalten und Das thun wollten, 


“wieder zuſammenzulommen. 


was bie Bürger haͤten. Die Verſammlung trennte fih dann; es 
war ſchon fpäter Abend, und man beſchleß, am andern Morgen 
Am Abend find nun aber in ber 
Barrerfiraße, wo das Haus der Gräfin Landsfeld übrigens dur 
Militär ab ejperrt war, jowie am Gebäude der Polizeidirektion 
unruhige Auftritte vorgefallen, und es wurden namentlich im 
legtgenannten Gebäude viele Fenſter eingefhlagen. Da bie Gens 
darmerie Ausfälle machte, fo find.an beiden Orten einige Vers 
wundungen vorgefallen. Die Aufregung gegen die Gendarmerie über 
den Vorfall, welcher am Vormittag am alten Univerfität&gebäute 
ftattgefunden,, wurde dadurch vermehrt. Allgemein war ſchon am 
Nadmittag bei der Bürgerverfammlung das Verlangen, es möge 
der Kommandant der Gendarmeric, Hauptmann Bauer, von Dies 
ſem Poſten entfernt werden, was denn audy, wie Eingangs erwähnt, 
geihehen iſt. Rach 8 Uhr Abends mar es, einige Schreier abe 
gerechnet, ruhig in den Straßen. Heute am frübeften Morgen 
war jhen die Reſidenz von einzelnen Truppenabtheilungen befegt, 
und zahlreiche Patrouillen ſah man in den Straßen. Nah 8 Uhr 
eilten die Burger in großer Anzahl wieder auf den Rathhausſaal, 
man verlangte nun allgemein Entfernung der Sräftn Zandsfeld 
und Biederöffnung der Univerfität. Rach furger Zeit erſchien der 
- Bürgermeifter v. Steinsdorf und theilte mit, daß er mit einer 

eputation des Magiftratd ſoeben bei Dem Ken. Mintfterserwefer 
Dr. v. Berts geweien jey umd bemjelben die Winfche der Bevöl: 
ferung „Entfernung der Gräfin Landsfeld und Belaffen der Stu: 
denten‘’ mitgetheilt habe, Der Hr. Minijterverweier erklärte, diefe 
Bünde ſogleich Sr. Wajeftät überbringen und fie nahdrüdlichft 
unterjtügen zu wollen; ex hoffe au auf deren Gewährung. Diefe 
Mittheilung wurde von der Verſammlung mit großem Jubel aufs 
genommen. Man beſchloß aber, beijammen zu bleiben, his die 
Rachticht eintreffe, daß ben Wünſchen entfproden ſey. Sehr bald 
erſchien der Adjutant der Landweht und theilte mit, daß Se. Maje⸗ 
fat der König zu verfügen gerubt babe, es habe die Gräfin Yands: 
feld binnen einer Stunde die Stadt zu verlaffen. Man jubelte, wollte 
jedoch abwarten, bis diefe Mittheilung auf offigiellem Wege beftäs 
tigt würde. Kurz darauf erichien der Stabtfommandant Senerals 
major v. Kunjt und machte dieſelbe Mittheitung mit dem Zuſatze, daf 
ihm eben der Kerr Volizeivireftor an der Reſidenz begegnet fen, 
der ih zur Grafin Zandsfeld begebe, um ihr den fönigliden Ent 
ſchluß fund zu thun. Dem hochverehrten Kommandanten wurde, 
als er die Berfammlung verlieh, ein dreimaliges ſtürmiſches Lebe— 
hoch zugerufen umd von vielen Bürgern die Hand gedrüdt. Die 
Verfammlung blieb fortwährend beijammen, um den weitern 
Verlauf abzuwarten. (Bei Beginn der VBerfammiung hatte man 
aub erfahren, daß die hier anweſenden Reichsräthe fid verfams 
melt harten, um bie Lage der Dinge zu beratben; auch bieß es, 
diefelben wollten fih den Bürgern anſchließen. Weiter vernahm 
man, es ſey Befehl ertheilt, daß Die Mitglieder der „Alemannia“ 
die Stade zu verlaflen hätten. Dief wurde von einzelnen Ans 
wejenden der Berjammlung mitgetheilt.) Bon dem Her Bürger: 
meifter, der dann erjchien ; wurde num noch befannt gegeben, daß fich 
um halb 10 Uhr der Minifterrath verfammle, um die Univerfitäts: 
frage zu berathen. Rach beendetem Minifterrath, ed war 104 Uhr, 
erſchienen die Herrn Minifterverweier Fürft Wallerftein, Dr. von 
Berts, von Beisler und von Heres in der Bürgerverfammlung, 
und der erlauchte Fürjt hielt eine trefflihe Anrede an die Ber 





Zeit vor Enthüllung der Ihatfahe im Umlauf. Letztere wurden 
endlich duch das Schwangerwerden eines der Mädden beftätigt. 
Die Beihwerden, welde die Eltern des Mädchens mun bei der 
Polizei anhängig machten, veranlaßten, daß zwei Genbarmen, 
unter Begleitung ug Zaufend Neugieriger, die Vorſteherin 
nebft dem ertappten fel aus der Anftalt in das DVerhafthaus 
braten. Der Zeufel foll ein ziemlich hochgeftellter geiftlicher Herr 
ſeyn. Er wurde dur mehrere Straßen geführt, in denen fih 
die Menge drängte. Die ihn begleitende orjteherin wurde mit 
dem Zururufe „mechante sorciere‘ begrüßt. Die Verſuche, 
welche der Herr vor dem Gericht machte, ſich zu rechtfertigen, 
indem er behauptete, daß das Mädchen an Dämonomanie leide, 
gleich verfchiedenen Heiligen, die er namhaft machte, feheiterten an 
den Zeugenauäfagen. Das Urtheil ftellte den Herrn für zehn 
Jahre unter eine Art poligeiliher Aufficht und ſchrieb der Vor⸗ 
fteherin die augenblidlihe Schliefung ihrer Anftalt vor. (Obp. 3.) 


®» erlin. Man jagt, die Herren Staatäminifter von Bodel- 
ſchwingh und Uhden ſeyen weranlaßt worden, ben Inhalt der Bes 
richte einer genauen Unterſuchung zu unterziehen, welche von vers 


fhiedenen Beamten aud Erfurt über ben Stadtverordneten Krad- 
rügge an fic, die Herren Minifter und durch diefe an den König 
— worden ſeyen und welche die Urſache der Ungnade bes 
nigs gegen den unglücklichen, wegen ſeiner Geſinnungen äußerſt 
verfolaten Mann ſeyn ſollen. Das wäre ein erfreullches Zuges 
ftändniß für die öffentlihe Meinung und ein mahnendes Beifpiel 
zur BVorfiht. In der That verdient Kradrügge in der öffentlichen 
Meinung feinen größten und verdienten Schuß. (Dorfj.) 


Der Scharfrihter in Limerick hat fih auffallender Weife ges 
weigert, die vom Gerichtöhofe verurtheilten Verbrecher in Limerick 
zu hängen. Der Sheriff ift genöthigt, fih an den benachbarten 
‚Henfer zu wenden. Im Ganjen bat der Gerichtöhof (welcher nur 
der ungewöhnlichen Zeit wegen ein außerordentlicher hieß) 16 Pers 
fonen zum’ Tode verurtheilt, (8. 3.) 


„Rom. Im Catania war der Dampfer Eapri beim Einlaufen 
in ben Hafen mit Kanonenſchüſſen begrüßt worden, und während 
daſſelbe Schiff fih in dem Hafen von Augufta befand, mußte es 
Zeuge von einem Erdbeben ſeyn, bei welchem etwa 600 Menihen 
umgefommen find, (A. 3.) i 
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fammlung: er. enflänte, daß bie Gräfin dereits abgereift ſey, 
daß de Scliefung der Univerfität zurüdgenommen und ‚jo: 
nach durch die Gnade Seiner Majeftät des Könige den Wün— 
ſchen ber. Büger entſprochen jey. Ein unbeſchreiblicher Jubel erſcholl, 
und die Lebehochs für ben König wollten nihtenden. Es wurde ſogleich 
beichloffen, ebenjo wie geftern wieder nach ber Refidenz ſich zu 
begeben, um Gr. Majejtät ein dreimaliged Lebehoch zu bringen. 
Den Magiftrat, den Bürgermeiiter yon Steinsdorf an dor Spipe, 
voran, j0g man nun nad der Reſidenz, und ftellte fih wie ges 
ftern dort auf; es waren wohl an 3000 Bürger, umgeben von 
zahlreichen Leuten aus allen Ständen. Als Se. Majejtät ver 
König dann am Fenſter erſchien, erfholl Das dreimalige Lebehoch 
mit größter Begeifterung. — Die Abreife der Gräfin iſt nicht ohne 
Rubeftörung vorübergegangen; denn ein zahlreicher Haufen Volkes 
fuchte das biäherige Wohnhaus derfelden zu Demoliccn, wurde 
aber bald von dem Militär an diefem Beginnen gehindert, — 
Eine Deputation der Studenten begab fih eben zu dem Magis 
firat, um bemfelben nochmals Namens der — 5 
(K. v. u. f. D. 
Münden, 10. Februar. Den geſtrigen Berichten fann id 
heute nachtragen, daß Gräfin Landsfeld, ald in der Ludwigsſtraße 
einige Leute jo ziemlich in ihre Nähe ſich drängten, cine Piſtole 
309g. Dieß erbitterte die Menge: Die Piſtole wurde ihr aus der 
Hand geſchlagen, fie feleft aber zu Boden geworfen; fie raffte ſich 
jedoch ſchnell wieder auf und flüchtete fih in die Theatinerficche 
md von da unter fehr zahlteicher Begleitung von Gendarmen in 
die Refidenz, wo fie bid Nachmittags fünf Ubr blieb. (R. K) 
Münden, 11. Februar. Die Gräfin Landsfeld hat heute 
Vormittag die Stadt verlaffen müffen. Wohin fie tft, weiß man 
noch nicht; die Bürgerfhaft und der Abel, welder heute Vormit⸗ 
tag eine Verſammlung ımter dem Morfige des Fuͤrſten Leiningen 
hielt, dringen auf ihre Entfernung aus dem Lande. Ihr Palais 
war der Menge preißgegeben bis der König erihien und das Volk 
mit den Worten ‚wer mich mit Wort und That liebt, entferne 
ſich“ ermahnte. Vivats, Tücherſchwenken auf allen Fenſtern der 
Barrerjiraße und die Rativnalhymne antmworteten ihm. Man ging 
rubig nach der Refidenz, wo die Bürgerfchaft ſich aufgeftellt hatte 
und die Studirenden ber Univerfirätt mit ihren Brofefforen dem 
König, ale er am Fenfter erfhien, abermalige Hochs brachten. (N.K.) 
——— 11. Februar. So eben Machmittags 3 Uhr), 
ift man im Begriffe, ein Detachement des hiefigen Ch e⸗ 
vauxtegers-Regiment König, Mannſchaft ſammt Pferden, 
mittelſt eines Extra⸗guges auf der Eiſenbahn eiligſt nah München 
zu beförden. (K. v. u f. D.) 


Nach ſicherem Bernehmen ift auch im Herzogthum Meiningen 


die Abänderung der Rechtspflege, bejonders die Umgejtalrung 
des ah ed mit Staatdanwaltichaft, mündlihen und öffent: 
lichen Berfabren bereits beichloffen, und von Sr. Hoheit dem Her: 
zog dem Geh. Rat und OLG.» Präfidenten von Filhern m 
Hildburghaufen Auftrag zur Bearbeitung eined Entwurfs darüber 
ertheilt worden, welcher wohl nod in gegenmwärtiger Diät den 
Ständen proponirt werten wird, (Dorf;.) j 
Aus Schlejien bringt die Schleſ. 3. fortwährend Entjegen 
erregende Schilderungen. So heißt es in ihrer neueften Nummer: 
Zahllofe Thatſachen unfäglicher Roth, entjegente Scenen wieder: 
olen fich täglich bei diefem maßloſen Zuftande; alles Gefühl für 
aͤchſtenliebe ift bei dem gemeinen Manne ebgefumpf, er hat nur 
ein Ziel: „er will eſſen oder ſterben!“ — Selbſt ſchon ben Todes: 
feim im Herzen ſchiebt ein zerlumpter Mann, eine Pfeife Tabak 
rauchend, feine erlöfte Ehefrau, die Mutter feiner fimf nadten Kin 
der, auf einen Karren zum Friedhofe; von einigen Stargen und 
Fichtenreifig hat er ihr eine Art von Sarg zufammengeflodhten; — 
nach wenigen Tagen ſchleppen ihn feine nadten Kinder, ohne Sar 
in- einige Zumpen gehüllt, denfelben Weg zum Friedhofe, indem fie 
obwechjeln und faft den ganzen Tag damit muͤhſam zubringen, bie 
kurze Strede von etwa einer Viertelfumde zurückzulegen. — Ein 
Fatholifcher Priefter wird zu einem Sterbenden gerufen; er tritt im 
die düftre Hütte umd frägt nach dem, den er zu feinem legten Gange 
vorzubereiten hat; ein nadtes, franfed Kind aud einem Kaufen von 
fünfen zeigt auf eine menſchliche Geſtalt, welche auf einem zerbrech⸗ 
lihen Betrgeftelle daliegt; er tritt hinzu, fieht aber zwei Menſchen 
daliegen und bemerkt, daß der eine davon bereits tobt ift; auf feine 
Fragen erhält er von ben Heinen Kindern die Antwort: „der Va⸗ 
ter er fchon mehrere Tage tobt; fie könnten ihn nicht allein forte 
ſchaffen, und fo fey er neben der franfen Mutter geblieben, welche 
wohl bald auch todt ſeyn würde; dann wollten fie ſich KHülfe fu: 
den, um beide zugleich fortzuſchaffen.“ Der Priefter entfegt ſich 
über ſolches grauf 8 Elend, erkrankt und ftirbt wenige Tage 
darauf am Perechialfieber. Ein Bater von 8 Kindern verliert fein 


Weib und fünf Kinder am Typhus; er ſteckt die Kinder und das 
Weib, je nachdem fie farben, in einen Sad, ſchleppt fie auf ſei⸗ 
nem Rüden nach dem fait. eine halbe Meile entfernten Kirchhof und 
wirft fie dert über die Umzäunung. (D. 3.) 
ta fi en. 
Neapel, 1. Februar. Majo kam heute aus Palermo an, 
auch verfchiedene Truppenabtheilungen, melde in Neapel, Gaftellas 
mare und Portici in aller Stille ausgeicifft werden. Meffina fol 
bombardirt ſeyn (bedarf der Betätigung). Catania ijt in vollem 
Aufftand. Noch drang die Rachricht von der Conftitution nicht 
tabin. Ich ſchrieb Ihnen, daß man am Samſtag fein Dampf: 
ſchiff nach Palermo abfhidte. Die Sicikianer . find volllommen 
Meifter, und wer weh, ob fie die Goftitution annchmen? Hier 
wird es ruhiger. Es tauchen Journale vollauf cmpor, und im 
den Cafés haben ſich bereitd bie zwei Genftitutionsfammern ger 
biltet. (9. 3.) j ‚ 
Neapel, 31. Januar. Es leidet feinen Zweifel mehr, daß 
anz Palermo, ja ganz Sicilien (mit Ausnahme Meſſtna's) in den 
änden der Sicilianer ſey. Auch das feſte Fort Gajtellamare ſoll 
gefallen ſeyn; der Commandant Groß erflärte fon vor vier Tagen, 
er Fönge ſich kaum länger halten. Dem General Defauget werden 
bittere Vorwürfe geacht, daß er mit dem Angriff gleich nad der 
Landung — wo viele Bauern davonlicfen — gesögert. Am 25. 
Januar foll dad Blutbad fürdterlih geweien ſeyn auf beiden 
Seiten. Man gibt Die Zahl der Todten auf königliher Seite auf 
2500 im ganzen an. 500 Berwundete liegen hier in Neapel in 
den Sälen der Marinefafernen, und Amputationen wechſeln mit 
andern ſchmerzvollen Operationen. ‘Frauen und Kinder wurden in 
der Nat, wo die Bevölkerung des Schloſſes floh, zuſammen⸗ 
geiheffen und verwundet. Ja, in der Verwirrung fellen fogar 
die Palermitaner auf ihre eigenen Keute gejhoffen haben. Geftern 
ingen abermald 40,000 Rationen für die ſiciliſchen Truppen ab, 

er König hat im Ganzen 32 Schiffe (inel. Dampfſchiffe) binübers 
geihidt. Einige meinen, fie jeyen beftimmt, den Reit des Heeres 
nach Reapel zu führen, andere wollen wiffen, man werde alles im 
Meſſina concentriren (des feſten Forts wegen) und ſich dort zu 
baten ſuchen. Merkwürdig ift, daß vorgeitern (29. Ian.) das 
Dampfihiff „Delphin“ ven ganzen Zag gebeizt war um die Gone 
ſtitution nad Palermo zu bringen, aber — nicht abging. Ich 
kann Ihnen Die Verfiberung ertheilen, daß vorgeftetn fein Schiff 
abfuhr um we möglid dem Blutvergießen ein Ende zu madıen. 
Der weiß man, daß die Sicilianer nichts mehr von ihrem König 
und Eonftitution wiſſen wollen? Die Sache ift bebdenflih. (A. 3.) 

Frankreich 

* Paris, 8. Februar. Das Debat bringt heute wieder, aus 
offieicllen Quellen gefloffene Nachrichten aus Neapel bis zum 31. 
aus Mefjina. bid zum 28. Januar. Der größte Enthufiadmus 
hertſcht in Neapel, auf die Verkündigung der Gonftitution folgten 
zwei allgemeine Feittage. Am 29. war die ganze Bevölkerung 
von Neapel in Sonntagöfleidern und mit Bändern und Kofarden 
mis den drei italienifhen Farben auf den Straßen. In der Straße 
Zoledo bis zu dem königl. Palafte hatte fih ein Corſo (Wagens 
fahrt) gebüdet, der den ganzen Zag dauerte. Aus allen Fenſiern 
wehten dreifarbige Fahnen und Zücher, Fahnen mit Inſchriften 
und Emblemen wurden ben fahrenden oder gehenden Truppen 
vorgetragen und unaufhoͤrlich erjchallte der donnernder Ruf: Es 
lebe der König! ed lebe die Conſtitution! Der König. begab ſich 
zu Pferde, ohne alle Escorte unter das Volt, man draugte ſich 
jubelnd an ihn und Alles dankte ihm mit ber lebhaften, füdlichen 
Weiſe der Neapolitaner, Ald der König in einer Gruppe den vor 
einigen Wochen wegen freien eraltirten politifchen Meinungen vers 
haftet gewefenen Sohn des Herzogs von Proto fah, hielt er bei 
ihm und fagte: „Proto! feyen fie jet gemäßigter in ihren Wüns 
ſchen, fie fchen, ich habe Alles gethan, was ich thun follte, thun 
fie nun auch ihre Pflicht.” Und auf die breifarbige Kolarde zeis 
gend, die Proto im Knopfloche trug, fuhr der König fort: „Zras 
gen fie diefe Farben nicht, ed find nicht die Meinen, — fie wür—⸗ 
den und nur Schwierigkeiten mit den andern Mächten machen. 
Sch habe meine Kofarbe, wir brauchen fie der Gonftitution halber 
nicht zu wechſeln.“ — Der junge Herzog bis zu Thränen gerührt, 
verfprad; die Kokarde abzulegen und bat den König dad Theater 
zu beſuchen. Der König erwiderte, heute fey er zu ergiffen, aber 
morgeri werde er es thun. In einer entlegenen Borjtadt wurde 
der König von einem Bolfähaufen umeingt, ber ſchrie: Es lebe 
der König! Nieder mit der Conjtitution! Der König bielt 
fogleih‘, wendete fih an die Menge und belehrte fie mit Sanfts 
muth, daß diefe Angelegenheit fie nichts angehe, daß dies eine 
Regierungsform fey, wie eine andere und daß er fie freiwillig ges 
geben habe, weil er fie für das Befte halte. Und fih an einen 
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BPriefter wendend, fagte er: „Erklären fie das biefen guten Leuten! 
Als er in den föniglihen Palaft zurüdfehrte, defilirten alle Trup⸗ 
pen unter feinem Fenſter vorbei. Das Theater war Abends ges 
drängt voll, der Imprefario, der noch nicht wußte, daß der König 
ſich gegen die dreifarbige Kokarde ausgeſprochen hatte, hatte alle 
Sänger, Sängerinnen, Chöre u. ſ. w. dreifarbige Kofarden und 
Schärpen anlegen laffen. Als der Vorhang aufging, chtitand beim 
Anblice des jo gefhmudten Perſonals, ein unbejchreibliher Enthu—⸗ 
ſiasmus, — das ganze Publikum erhob fh, dreifarbige Fahnen 
wurden von allen Seiten geſchwungen und fajt ununterbroden 
ertönten die Rufe: Es lebe der König! Es lebe die Gonftitution! 
Es lebe Pins IX.! Es lebe Stalien! Den 30, dauerte das feite 
liche Anſehen der Stadt fort, die Bevoölkerung durchzog die Stras 
fen, aber die Meijten hatten die dreifabrige Kofarde abgelegt und 
trugen die neapolitaniiche rothe Kolarde. Abends cricdien der Kö⸗— 
nig im Theater San Carlo, das „a giorno* illumimirt war, Er 
wurde mit einem beifplellofen Aubel empfangen, der einen tiefen 
Eindrud auf ihm zu machen ſchien. — Kein dreifarbiged Emblem 
war fichtbar, aus allen Logen wehten weiße Tücher. Die Sänger 
ftimmten beim Aufgehen des Vorhangs den Chor aus Kernani an, 
der die Grofmutb Karld V. feiert, und ſtürmiſcher Beifallsjubel 
unterbrach bier alle Augenblicke. Die Ruhe ward den ganzen 
Abend durch nichts geftört. — In der Stadt waren einige reaftis 
onäre Verſuche gemacht worden, Lazzaronis Durcliefen einzelne 
Stadtviertel mit den Rufen: „Es lebe der König! es lebe unfer 
beiliger Glauben, Nieder mit der Gonftitution! aber die Truppen, 
die Stadtwache und Freiwillige ohne Uniform mit Jagdflinten, 
die fortwährend patrouillirten, unterdrüdten diefe Ruheſtörungen 
und nahmen zabfreihe Verhaftungen vor, wobei an mehreren 
Punkten Blut gefloſſen ſeyn fell. Der Prinz Gaffaro bat bie 
Stelle eined Präffdenten nicht angenommm, Hr. Bozelli it zum 
Minifter des Innern ernannt werden, — er war Staatsrath uns 
ter 8. Murat, bat mehrere verdienjtvolle Werke gefchrieben, emi— 
grirte im Jahr 1821 und lebte lange Zeit ald Flüchtling in Paris. 
Seine Ernennung und der ihm gewordene Auftrag die Gonjtitus 
tion zu entwerfen, baben den allergünjtigften Eindrud gemacht. — 
Aus Palermo waren am 31: in Neapel noch feine offictellen Rach⸗ 
richten publigiet werden, doch wußte man, daß Die Truppen Die 
legte ihnen gebliebene Poſition das Fort Caſtellamare dem Volke 
räumen mußten. Als die Truppen des Forts ſich nach General 
Sangetö Lager zurüdjogen, erlitten ſie ſeht große Verlufte. Am 
30. famen mehrere humdert ſchwer verwundete Soldaten in Neas 
pel an, der König, bei ihrem Anblicke höchſt traurig, gab ſogleich 
Befehl, Dampfſchiffe nach Palermo abzuſchicken und alle Trup— 
ven nah Neapel zurüd zu führen, — es iſt beſchloſſen, Pa— 
iermo ſich felbit zu überlaffen und den Weg der Unterhandlungen 
einzufclagen. Am 29. ging die Berfündigung der Gonftiturien 
nad Meſſina ab(?) und am 30. nadı Palermo. Sieilten ift in dies 
fem Augenblide die größte Schwierigkeit. Die Regierung will um 
feinen Preis Sicilien ein beſonderes Parlement bewilligen und der 
König würde höchftens zugeſtehen, daß fih die Kammern abwech— 
felnd in Palermo und in Neapel verfammeln. 

* Die Nachrichten aus Meſſina vom 28. fhildern die Lage 
als bedenklih, doch hatte noch fein Gonflift ftatt gefunden. Ges 
neral Nungiante war am 24, mit allen feinen Truppen und ben 
Kanonen mit brennenden Lunten aus der Citadelle in die Stadt 
gerüdt, um die Benölferung einzuſchüchtern, reizte fie aber nur 
noch mehr auf, fo daf er, da ihn General Gardenone und der 
Intendant Herzog von Baguoli bitter tadelten, feine Truppen 
fchnell wieder einrüden lief. Catanea und mehrere andere Städte 
find am 26. aufgeftanden. Ganz Eicilien ſcheint bereit, die Wafs 
fen- zu ergreifen, man wartete überall nur auf entſchiedene Nadys 
richten aus Palermo. Welchen Eindrud und welche Wirkung 
nun die Verkündigung der neuen Conftitution in Sicilien machen 
wird, muß ſich fehr bald zeigen, — wir fürdten, daß Sieilien 
noch blutige Erfhütterungen durchzumachen haben wird. 

ert Warnery ift geitern von dem Zuchtpolizeigerichte zu eis 
nem Fahre Gefängniß, 1000 fr. Geldbuße und zu 1000 gt Ent⸗ 
ſchãdigung für jedem der falſchlich durch ihm denunciirten Beamten 
mit förperliher Haftung auf Jahresfrift verurtheilt worden. 


Großbritannien. 
Der „Tine?“ wird aus Paris berichtet, daß Rothſchilds ſich 





Betfanntmacd um’g. 

Dem Defonomen Martin Schlee von hier ging eine vom 
diesfeitigen Zandgerichte unterm 28. December 1824 audgejtellte 
und am 29. Mai 1835 berictigte, urfprünglih auf die Hein 
rih Wachter' ſchen und fpäter auf die Johann Dedelmann' 
fhen Eheleute von hier ald Schuldner, dann auf die Bottedhaus: 
Stiftung Reukentoth ald Gläubigerin lautende Hypothefenurfunde 
über ein jährlih mit 5 Prozent zu verzinfendes Kapital von 230f. 
zu Berluft. 

Der Martin Schlee bat auf Amortifation derfelben ange: 
tragen, weshalb der Befiger biemit aufgefordert wird, feine et: 
waigen Rechte auf ſolche binnen ſechs Monaten dahier geltend zu 
machen, ald nach Berlauf dieſer Frift die Urfunde in Frage kraft⸗ 
los erklärt ‚wird. 

Kordhalten, den 9. Februar 1848. 

Königlihed Landgericht. 
Dr. Frener. 





Befanntmadbung. 
In Sache Michael Eberth zu Bamberg gegen Heinrich 
Sponjel zu Muggendorf, Hypotbefforderung betr., wird am 
Mitiwoch den 22. k. Mis. Vormittags 11 — 12 Uhr 
im Kaufe des Gemeindevorjteherd von Muggendorf nachbeſchrie⸗ 
benc, auf 700 fl. tarirte Grundbefigung : 
1 Tropfhaus, Kat. Bef.eRr. 188 mit Grad: und Obſtgaͤrt⸗ 
en und einem Gemeinderecht, belaftet zum K. Nentamte 
dabier mit 4 fr. einfache Grundſteuer aus 5 fl. Kapital, 
42 fr. einfadye Hausſteuer dus 560 fl. Kapital, 22 fr. Erb⸗ 
ing, 10 fr. Wachgeld und 13 fr. Frohngeld jährlich, dann 
10 Prozent Handlohn in Befigveränderungen, 
nad %. 64 des Hypothekengeſetzes vorbehaltlich der $. 97 und 
folgencen des Prozeßgeſehes vom 17. November 1837 verjiricen. 
Die Kaufbecingungen werden im Iermine befannt gemadht. 
Ebermannjtatt, den 7 Februar 1848. 
Koͤnigliches Landgericht. 
Dr. Zilter. 


Betfanntmabung. 

Im Wege der Hülfsvollſtrecung wird das unten beſchriebene 
Anmwejen des Bauen Johann Pförtner zu Niedermiräberg 
im Wirthshauſe daſelbſt nach $. 64 des Hypothekengeſetzes vorbe⸗ 
haltlich der Beſtimmungen der F8. 98 — 101 des Prozeßgeſetzes 
vom 17. Rovember 1837 am 

Dienftag den 28. März I. 38 früh 10 Uhr 
unter den an der Tagsfahrt befannt zu madenden Bedingungen 
gerichtlich verfteigert und fann bis dahin die nähere Beſchreibung 
dieſes Anweſens, fowie das Schäpungsprotofell u. f. w. von 
Kaufsiutigen täglid dabier eingefchen werden: 

1) Kat.eBefigsir. 202 ein Gut, das fogenannte Bergnedgut, 
bejtebend in einem Wohnhauſe, J Scheune, Hofraitb, JTag⸗ 
werf Grasgarten, 3 Tagw. Felder, } Tagw. Holz und Ges 
meinderecht, tarirt auf 700 fl., 

2) Kat.» Befig- Nr. 2036 4 Tagw. Feld, der Weingarten, tas 
rirt auf TO fl, 

3) Kat. Vefig- Nr. 203° 1Tagw. Feld, die Röth, tarirt auf 

0 r 





20 fi, 
4) Kat. BefigeNr. 2031 4 Morgen Feld, das Geſteinig, tarirt 
auf 5 


u Mi 

5) Kat. Befig- Nr. 2048 Ein Theil einer Sölde, unbezimmert, 
mit 4.Tagw. Garten der Bürgerögarten, 4 Tagw. Eggetten 
und J Tagw. Wiejen, tarirt auf 550 fl., 

6) Kat. Befig- Nr. 304 4 Morgen Feld im Gwießl, tarirt auf 


25 fl, 
7) Kat: Befige Nr. 239 4, Morgen Feld, die Kettenreuth, ta= 
zirt auf 100 fl., 
8) Kat. Befige Nr. 240 4 Tagw. Wieſe im Letten, tarirt auf 
200 fl. 
Ebermannftadt, den 8. Februar 1848. 
Königliches Landgericht. 
Dr. Zilter. 








Anzeigen. 
Ein Stabel in der hinteren Biegelgaffe gelegen, ift ſogleich 
oder auf Walburgi zu verpachten. Das Nähere in der Erpedition. 
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Deutſchland. 

München. Noch bis zum 10. Februat Morgens hatten, wie 
die Augsb. Poſtztg. meldet, Die Bürger an feinen Schritt gedacht, 
ſobald ſich aber die Rachricht von den Akten ber Sendarmerie an 
(oder vielmehr in) dem Afademiegebände duch die Stadt verbreis 
tete, fammelten fie fidh in großen Majjen auf dem Rathhauſe. Da 
der erite Bürgermeiiter Baur franf ift, forderten fie vom zweiten, 
daß er fih an die Spige einer Deputation an Se. Maj. ſtelle, und 
da er und einige Magiſtratsräthe ſich biezu nicht verjtehen wollten, 
gab es ehr heftige Auftritte. Die Bürger jtellten Drei Forderun⸗ 
gen. Die erjte bezog fih auf Zurücknahme des Beſchluſſes wegen 
der Univerfität, Der auch ald verfajjungswidrig angegrien wurde, 
die zweite auf Entfernung der Srafin Landsfeld aus chen, bie 
dritte war gegen den Bendarmeriehauptmann Bauer getichtet, don 
welchem es fih herausſtellt, daß er ohme Befehl gehandelt hat. 
(Die -erflärte der Miniſterialrath von Zwehl auf der Univerjität. 
Rad der Allg. Btg. iſt Bauer bereits. in Haft und Unterjuchung.) 
Endlich vereinbarte man ſich, ſich vorerft auf den Punkt wegen ber 
Univerfität zu befchränfen; der 11. Bürgermeifter >. Srinsporf bes 
gab ſich mit einer Deputation in bie Reſidenz, ſie kamen aber un⸗ 
verrichteter Dinge zuruck, da fie Se. Maj. nicht antrafen. Der 
Vorſchlag einer ſchriftlichen Eingabe wurde verworfen, und bie De 
putation mußte, diefimal von dem Zuge der 2000 Bürger begleitet, 
ih nochmals nach der Reſidenz begeben. Das Reſultat jcheint 
eine fol. Entfhliefung folgenden Inhalts geweſen zu jeyn, welche 
Abends an den Magiftrat erlaffen wurde und am Morgen am 
ſchwarzen Brette der Univerfität zu lejen war: „wie jet, Da 
die Bürger Muͤnchens ſich rubıg zurüdbegeben, es Sr. Wajejtat 
Borbaben fen, allergnädigft zu benitlligen, daß die Univerfirät, ſtatt 
erft mit dem WWinterjemejter, bereits mit dem nächſten Sommerjes 
mejter wieder geöffnet werde, wenn bie dahin Mündens Kinwohs 
ner zur allerhöciten Zufriedenbeit fih benommen baben würden. 
Das Wohl der Bürger liege Sr. Maj. am Herzen, wie er Dieß 
ſchon ſeit meht denn 22 Jahren bewiejen habe.“ Der Bürger: 
meifter von Steinsdorf wurde von dem Minijterium des Innern 
beauftragt, augenblicklich dem Magiſtrat und den Semeindebevolls 
mädhtigten hievon Nachricht zu geben und dafür Serge zu tragen, 
dag die allerhoͤchſte Entſchließung jehnellitens zur möglichſt allgemeis 
nen Kunde gelange, — Abends, wo bie arbeitende Klaſſe auf den 
Beinen war, fanden wieder tumultuariihe Scenen ftatt. Ein juns 
ger Menfh von 16 Jahren war wegen Pfeifens und, Schreiend von 
einem Gendarın verwundet worden; ebenjo wurden am Eingang 
der Barrerftraffe, wo das von der Gräfin Landsfeld bewohnt ges 
wejene Haus liegt und wo ſich am Abend cine große Menſchen— 
menge verfammelt hatte, ein Mann von einem Gendarmen durch 
einen Säbelhieb über den Kopf verwundet. Auf die Kunde von 





dieſen Vorfällen begann nun ein Sturm gegen die Porigeidireftion, 
der über eine Stunde ununterbrochen fortdauerte. Die Brofetarier, 
Scujterjungen u. j. w. zertrümmerten unter Pfeifen und Schreien 
ein Fenjter nach dem andern. Die Gendarmen machten von innen 
einige Ausfälle, wobei ein Mann im Geſicht verwundet wurde, 
hielten ſich aber nachher innerhalb des gefchloffenen Thores, da die 
Maſſe, zu der ſich auch Kıiechte ze. gefellten, zu groß wurde. Ge⸗ 
gen die Küraſſiere hatten fi die Tumultwanten duch Bräuerwä— 
gen gefhügt, welche fie vor den Eingängen mehrerer Rebenftraßen 
aufgefahren, umgeſtülpt und jo Barrikaden gebildet hatten. Die 
Infanterie, die nach etwa fünf Viertelſtunden anfam, räumte dieſe 
Wagen weg und beſetzte Die Mündungen der verſchiedenen Strafen. 
Auch zwei ſtarte Abtheilungen Kürafjiere jprengten heran, wurden 
aber von der Menge nur mit lautem „Vivat Die Kürafjiere#’ em⸗ 
plangen, wie denn überhaupt den Truppen nirgends Miderftand 
geleitet wurde, weßhalb Die Küraffiere, ein kleines Detafchement 
abgerechnet, bald, wieder auf ihren Pla an der Mefivenz zurüce 
fehrten. Bis gegen 10 Uhr wurde durch die meiften Hauptſtra⸗ 
den gepfiffen und gelaͤrmt, die Küraffiere jerftreuten die Dichten 
Haufen, und ſpäter wurde es ruhig, jo daß die Stille ter Nacht 
nur noch durch die Patrouillen unterbrohen wurde. — Die Stu: 
direnden fühlten fid durch die oben wmitgetheilte kgl. Entjchliefung 
nicht befriedigt, gelobten aber ein ruhiges Verhalten, da die Bürs 
ger fih ihrer auch ferner annehmen winrden. Am Morgen des 
11, verjammelten fih in der That die Bürger wieder auf dem 
Rathhauje, während der Staatsrath bei Seiner Majeftät verſam⸗ 
melt war; eine Deputation des Magiſtrats begab fi zu dem Mie 
nijters Berwejer von Berks, und trug demfelben vor: daß es der 
aligemeine Wunſch der Stadt jey, daß die Gräfin Sandefeld die 
Stadt verlajje und die Univerfität wieder geöffnet werde; auch bie 
Entfernung ber „Alemannen‘ wurde, laut der Augsb. Abdztg. bes 
antragt. (‚Hauptmann Bauer war ſchon Tags vorher von feinem 
Poſten entjept worden.) Ueberall auf den Straßen drängten ſich 
dichte Maſſen, das Militär ftand ruhig auf feinen Plägen, aber 
kein Gendarm ließ fi bliden. Man vernahm, daß das Ausrüden 
der Zandwehr beſchioſſen worden fen; auch waren die in der Stadt 
anweſenden Reichsrathe im Begriffe, fih zu verfammeln. (Nach 
der Abdztg. waren fie bereit#, nebft andere Mitgliedern des Adels 
bei dem Fürften Zeiningen verfammelt und ließen den Bürgern 
wiflen, daß fie in Allem auf ihre Unterftügung rechnen dürften.) 
Inzwiſchen traf Die Nachricht ein, dab Se. Maj. beſchloſſen habe, 
bie Gräfin Landsfeld habe binnen einer Stunde die Stadt (nad 
einer andern Verſton „Stadt und Land‘) zu verlaffen. Die Abs 
fahrt der Gräftn Landsfeld erzählt die Abdztg. in folgender Weife: 
„Um halb 11 Ube verlieh die Gräfin Landäfelv ihr Haus, nach⸗ 
dem fie zuvor ſich allerdıngd mit perfönlidem Muthe ten Drobun- 
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Feuilleton. 


Gefhbichtsfalender. 
Am 15. Februar 1634 wird Wallenjtein, Herzog von 
Friedland, zu Eger meuchlings -erjtohen. 


*Der Prozeß Léotade. (Erfter Bericht.) Touloufe, am 
7. Februar, Unfere Stadt, leider nur zu oft der Schauplag ent 
fegliher Griminalprozeduren, fieht eben die fürdterlidfte von 
allen vor den Ajfifen zur Verhandlung kommen. Cecile Comes 
bettes, jo lehrt uns der Anklageach ein tugendhaftes Kind von 
noch nit 15 Jahren wurde am 15. April des vorigen Jahres 
auf dem Stephansfichhofe in dem Binfel, den die zwei Kirchhof⸗ 
mauern bilden, ermordet gefunden, und es ergab fi aus ber 
Unterfuhung der Zeihe, daß fie vorher der Gegenitand des beftias 
liſchſten aller Verbrechen, einer Nothzucht gemejen war. 

Der Buchbinder Eonte, bei welchem Gecile in der Lehre fand, 
brachte am Morgen des 15. vor 10 Uhr zwei Körbe mit eingebuns 
denen Büchern in das Klofter der Brüder von der Chriftenlehre. 
(freres de la Doctrine cbretienne.) Eine gewiſſe Frau Marion 
trug den großen Korb, Gecile nahm den Heinen. Die Thüre des 


Klojterd gebt auf, und wird hinter allen dreien wieder gefcloffen. 
Gonte nimmt die Bücher binauf zu dem Director, verweilt fehr 
lange bei ihm, da er über den Preis der Bände mehrerer Zaufend 
Preisbücher für die Kinder abzufchließen hatte, und findet, ald er 
berabgefommen, Gecite nicht mehr. ° Sein Regenfchirm ftand an ber 
Wand. Conte fragte den Portier, wo Gecile bingefommen fen; er 
mußte ed nicht. Gonte ift ohne Sorgen wegen Eecile'd Abwefen: 
beit ; er glaubte, fie fen aus Langeweile, umd des MWartend übers 
drüffig nach Kaufe gegangen; als fie jedoch nach mehreren Stuns 
dem nicht zuriit war, fuchte man fie überall und erhielt naments 
lich im Klofter zur Antwort, daß feine Frauensperſon darin gedul⸗ 
det würde, daß ſie alfo auch nicht da fern fünne. Gonte reifte am 
Abend des 15. nach Auch ab, wo er Geſchäfte hatte, und fehrte 
erſt am 17. nach Toulouſe zurüd, Am 16. früh begaben fi bie 
Zodtengräber auf den bicht beim Klofter gelegenen Kirchhofe, und 
fanden, wie gefagt, dort bie Leiche. Der Anflageact jtellt ſich 
nun die zwei Fragen, wo die That gefchehen, und wer der Thä⸗ 
ter ſey. Zuerſt das Wo, Neben dem Kirchhofe befindet ſich der 
Garten bes Klofters und bie Straße Riguet. Die Straßen und 
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en gegemübergeitellt hatte, beiiieg ihren Wagen, machte einen Ber: 
di, im die —— gelangen, aber die Mote waren verſchloſſen. 
Endlich fuhr fie der Stadt, man ſah es und verfolgte fie 
turdaus nicht; nur zwei Kavaliere fuhren ihr eine Strede nad, 
um ſich zu veribern, da fie die Stadt auch vwirflih verlafien. 
Ste fuhr nah Starnberg. Obgleich eine Maſſe Menſchen ihr 
ganz nahe warten, jo erfuhr fie doch Feine Real-Inſultt. Sie 
war in ihrem Wagen nicht allein. Bon diefem Augenblid an 
aber trat die Ordnung fihtbar wieder ein, nur den Genbarmen 
drohte noch Lie Bolfdrahe und vor ter Polizei ging es deßhalb 
auch dann noch lebhaft her. Aber man hielt fhon um die Mit 
tagsſtunde die Ordnung fir fo gefihert, daß man bie Militär: 
madt aus den Straßen zjurüdziehen konnte, ohne daß die gerinafte 
Störung vorfiel, Wie wir bören, fol cin weiterer föniglider 
Entihluß den Befehl enthalten, dab die Gräfin Kandöfeld das 
Königreih Bayern innerhalb 24 Stunden zu verlaffen babe und 
Fürjt Wallerftein mit der Vollziehbung dieſes Befchld beauftragt 
eyn.“ 

Auch die „Alemannen““ haben ihre Reiſepaäſſe erhalten; ſie 
werben ſich (laut der Regsb. Ztg.) nach Leipzig begeben. Die bei 
den legten Unruhen verbafteten Studenten find aus ihrer Haft 
entlaffen worden. Die Wiedereröffnung der Vorleſungen erwartet 
man am Montag den 14. Febr. — Die allgemein verbreitet ges 
wejene Nachricht, daß ein von der Gendarmerie verwundeter Stu: 
Dirender an den Folgen der erhaltenen Wunde geftorben ſey, wird 
von ber Münc. pol. Itg. auf das Beftimmtefte für unbegründet 
erklärt; es babe wohl ein Etudierender eine leichte Kopfwunde 
erhalten, außer dieſem ſey aber in der Reuhauſergaſſe Niemand 
verwundet worden; und auch Die am 20. Abends vorgefallenen 
Berwundungen ſeyen dem ärztlichen Ausſpruche nach nicht lebende 

« gefährlich. — Zum Schluffe noch die (von der Reysb. Itg. mitges 
theilte) Notiz, daß die Gräfin Landéfeld, als fie am ®. bei der 
Theatinerficdye mißbandelt wurde, eben von der Polizei fam, wo 
fie fih der NAlemannen angenommen hatte, 

Münden, 12. Februar, Die Ruhe iſt feit geftern nicht 
mehr geftört worden, doch herrſcht noch immer einige Aufregung, 
zunächſt veranlaßt durch verſchiedene Gerüchte, die im Umlaufe 
find. Es hieß nemlidy heute Morgen, die Gräfin Landsfeld jey 
wieder in der Stadt; doc ift Dieß wohl, wie man mir aus gqu— 
ter Tuclle mittheilt, nicht der Fall. Wir hören vielmehr, daß 
die Gräfin in einem, zwei Stunden von bier entfernten Orte übers 
nadtet habe, von wo gejtern Abend das Kammermädchen berjels 
ben und der Kutfcher, diejer ald Bauer verfleidet, wieder hieher— 
gefommen, jedoch verhaftet worden feyn follen. Kerner wird und 
mitgetheilt, daß zwei Polizeibeamte fib heute Morgen zur Gräfin 
begeben haben, um biejelbe nach der Schweiz zu begleiten. Die 
gegen die Gendarmerie berrfihende Stimmung ijt noch nit ganz 
bejeitigt. (Es wurden dieſen Vormittag einzelne. Gendarmen auf 
offener Straße geradezu verhöhnt. Um etwaigen ferneren Erzeis 
fen vorzubeugen, find alle Borfebrungen getrofpen. Seit dieſen 
Morgen ift die Landwehr abtheilungsweiſe im Dienfte, um bie 
Garnifon im Patrouillendienjt zu unterftügen. Die Studirenden 
beabfihtigen, den Bürgern einen großartigen Feftball zu geben. 

Münden, 11 Februar. (Poſtabgang Abends 8 Uhr.) In 
der Stadt herrſcht fortwährend die größte Ruhe. Meinen Bericht 
son heute Nachmittag ergänzend, muß ich nachträglich der glühens 
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der Garten laufen in dem Winkel zuſammen, wo man an der 
andern Seite das unglückliche Kind fand. Durch die minutiöſeſten 
Arbeiten von Sachkundigen iſt hergeſtellt, daß ſich auf der Mauer, 
welche den Garten vom Kirchhofe trennt, ähnlihe Mooſe und 
Blumenblätthen fanden, alö] die, welche man durch Erde feits 
gie auf dem Gefiht der Ermordeten fand. Auch war einige 

rde und Mörtel von biefer Mauer abgefallen, fo daß ben Ex— 
perten wahrſcheinlich vorfam, der Körper fey von dem Kloftergarten 
über diefe Dauer geichleift worden. An der Mauer, welche die 
Strafe Riquot begränzt, fand man durdaus fein Indizium. 
Dazu fam, daß man an derjelben Stelle der Mauer im Kloſter— 
garten zwei Spuren einer Leiter fand, und baß wirklidy eine Reiter 
im Kloſter in dieſe Spuren auf das Ende paft. Oben auf ber 
Firſt dee Mauer waren die fleinen Gewächſe gequeticht, wie von 
einer Hand, die fi darauf ftügte. Dazu fand man Fußtapfen 
in derjelben Richtung, die der heute Beſchuidigie, Bruder Leotade, 
früher vorgab gemacht zu haben, ald ex aus Neugierde an den 
Drt hingieng, wo man fagte, daß die Leiche liege, und cin alter 
Gärtner, obne Zweifel von den Brüdern dazu ermahnt, für bie 
Seinigen ausgab, obgleih er am Morgen der That erflärt 
hatte, nicht in der Gegend des Gartens geweſen zu ſeyn und 





den Begeifterung erwähnen, womit bie Bürgerichaft dieſen Mor: 
gen bei ihrer Berfammlung das Wohl des Vaterlandes in Betracht 
zog und ihre Wuͤnſche an den Ihren brachte. Die Zahl der am 
Morgen verfammelt gewejenen Bürger ftieg bis zu 5000 ungefähr, 
— Katholif, Proteftant und Jude; (von den jübifhen Bürgern 
fehlte auch nicht Einer) — alle waren von gleichem fFeuereifer 
für die gute Sadye befeelt, die fie erjielen wollten. Aber fie was 
ren auch auf das Aeußerſte vorbereitet und wahrlich Diejer Phas 
lang gegenüber hätte Fein Widerfiand frommen fünnen, Endlich 
erſchienen auc die Herren Minifterverweier Fürſt Wallerftein und 
v. Berks und überbracten die fol. Zugeftändniffe: Wiedereröff: 
nung der Vorleſungen (Große Akflamation) und Entfernung der 
Gräfin Landsfeld (lang anbaltendes Xebebah für Er. Maj. ven 
König). Bei diefer Gelegenheit äußerte Fürft Wallerftein, indem 
er den ‚Herrn Staatsrath v. Berfs bei der Hand faßte, zu den 
verjammelten Bürgern: „Ohne die Bemühungen dieſes meines 
verehrten Kollegen würde ich beute nicht zu Ihnen ſprechen köns 
nen.” In der That find die Verdienſie dieſes Miniſters um bie 
Wiederherjtellung der Ordnung, fo wie deifen Einfluß auf die ger 
ſchehenen Beihlüffe Sr. Maj. des Königs je außerordentlicher Art, 
daß unjer Baterland ſich ihm bauernd verpflichtet fühlen mödte.(?) 

Münden, 12. Februar. Es ift nunmehr in unferer Stadt 
Alles wieder rubig. Die Bürger verjehen zur öffentlichen Sicers 
heit den Dienft der Gendarmen, die noch immer fonfignirt find. 
Geſtern Abend erhielt die f. Polizei den ftrengiten Befehl, die 
Grafin Landsfeld zu arretiren, fobald fie fih in Münden oder 
der Umgegend ſehen ließe. Heute Vormittag wurde fie auch wirfs 
lich in Blutenburg bei Nymphenburg verhaftet, und wurden jos 
fort zwei Polizeioffigianten bortbin gefchidt, welche fie über die 
Graänze (mie wir hören über Zindan in die Schweiz) zu begleiten 
haben. Gejtern wurde der Kutfcher der Gräfin, der ald Bauer 
verkleidet war, arretirt; er batte einen Brief an den O.⸗K.⸗K. 
v. M., einen ihrer Anbänger, zu bejtellen. Gin anderer ihrer 
Anhänger, Chokoladefabrikant M., welcher ſich befonders cifrig als 
Denunziant gerirte, wurde gejtern auf offener Strafe mifhandelt 
und mit Koth beworfen und das hiefige Bürgermilitäe wird ihm 
aus jeinen Xiften ſtreichen; die übrigen werden ähnliche Looſe trefs 
fen; die Namentifte derjelden, die bis jegt aber noch unvollftändig 
iſt, zirkulirt bereits in der Stadt und wird heute morgen im Drud 
eriheinen. Die Schaufptelerin Denker, welche fih auch darauf 
befindet, wurde geftern Abend im Theater ausgepfiffen. Heute 
Nachmittag fol abermals eine Bürgerverfammlung — 

(R. K.) 

Augsburg, 12. Februar. Bon dem hieſigen, geſtern nad 
Münden beordert geweſenen Chevaulegers-Regiment Kö— 
nig, deſſen Abgang in drei Abtheilungen (die legte noch auf 9 
Uhr Abends) bejtimmt war, hatten jih, den Oberjitommandanten 
an ter Epige, nah 3 Uhr Nachmittags vorerft zwei Esfadconen 
auf der Eiſenbahn fortbegeben. Dieſe waren aber nur bie zur 
Station Mehring gelangt, als dort mittelft einer einzelnen Loko— 
motive Gegenordre eintraf, wonad die Chevaulegers jogleich nach 
der biefigen Stadt. zurüdfehrten. (8. v. u. f. D.) 

Kiel, S Februar, (Röniglihes Wahlrefcript.) Mit 
der heutigen Kopenhagener Poſt find bereits an die biefigen 
Stände Abgeordneten Die Aufträge zur Theilnahme an ben durch 
das fol. Refeript vom 28, Jan. angeordneten Wahlen eingetroffen. 





die Spuren nicht erflären zu fünnen, Da man in ben Kleidern 


« und ‚Haaren der Ermordeten Stroh: und Heubalme fand, fo war 


man verfichert, daß dad Verbrechen auf einem Aufbewahrungsorte 
folher Begenftände gefhehen war. Am Kloftergarten befindet ſich 
ein ſolcher Schoppen und die Erpertije erweilt, daß die Heuhalmen 
derjelben Art find, wie die auf der Leiche gefundenen. Der Leis 
chenbefund ftellte heraus, daß das Mädchen noch nicht mannbar 
war, und daß an ihr Nothzucht verübt worden; viele kleine Wun— 
den am Körper, doch; keine Spur von Strangulation oder Erſtickung; 
dagegn Bunden auf dem Kopfe, an den Scläfen, die von 
Schlägen herrühren, die Hirnſchale fplitterten, und durch das Blut, 
das fih in den Kopf ergoffen, den Tod plöglid herbeiführen. 
Gecilie wurde alfo-ermordet, um das beg. Verbrechen der Rothe 
zucht zu verheimlihen. Ein Hemd aus der Kloſterwäſche Nr. 562 
wurbe mit Bejchlag belegt, und außer fihern Sennzeihen des 
Beiſchlafs einige Körner Kleefaamen entdeckt. Eine Menge ähn— 
liher Spuren waren auf den Kleidern Geciliens und in ihnen 
ähnliche Körner. Das Hemd war das des Moͤrders. 
Fortſetzung folgt.) 
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Dieſelben lauten: „Frederik VAL ꝛc. Nachdem Bir in Unſerem 
Allerhöchiten Referipte vom 28. v. M. zu verfügen Und Allerhöͤchſt 
bewogen gefunden haben, daß von ben verihiebenen Claſſen der 
gewählten Mitglieder der ProvinzialsStändeverfammlungen, ſo wie 
der Geifilihfeit, den Prälaten und ber poſſeſſionirten Ruterſchaft 
in Unjeren Herzogthümern Schleswig und Holftein und den beiden 
Zondedsliniverfitaten zu Kopenhagen und Kiel einfichtövolle und 
erfahrene Männer zum Zweck gemeinſchaftlicher forgfältiger Erwã⸗ 
gung der in eine Verfaſſungs-Urkunde aufzunehmenben Bejtims 
mungen erwählt werden jollen; haben Wir bir — — hiedurch 
Ailerhöchſt befehlen wollen, dich an dem von unſerem zur Zeitung 
diefer Wahlen im Herzogthum Holſtein ernannten Gommifär, 
Kammerherr Amtmann v. Kardorff näher zu bejtimmenden Tage 
ift Unferer Stadt Ihehot einzufinden, um in Uebereinftimmung mit 
Unferem gedachten Allerhöchſten Referipte aus den in den ftadtis 
ſchen Bahlbiftriften gewählten Mitgliedern Unferer geireuen Pros 
yinzial» Ständeperfammlung des Herzogthums Holſtein Zwei, und 
Einen Stellvertreter zu dem gedachten Zwede zu erwählen. Den 
Empfang dieſes Allerhöchſten Reſcripts haft bu förderſamſt am 
Unſere ſchleswig⸗holſtein⸗lauenburgiſche Kanzlei einzuberichten. Wor⸗ 
nach x. Gegeben auf Unferem Schloſſe Chriſtiansburg, deu 4. Febr. 


1848. Frederit R. Moltte. Dumreichet. Rathgen. Moitfe, 
A. Warnſtedt.“ (W. 3.) 
JItalien. 


Zodfana. Die Patria ſchreibt: „Sind wir recht unterriche 
tet, fo hat der Minifter des Innern dem Fünferausſcuß einen 
wichtigen großb. Beihluß mitgetheilt, durch welchen diefer den Aufe 
“trag erhält, VBorfchläge zu machen, wie die Verbindung zwiſchen 
Ten neu zu errichtenden Departementalräthen und dem Staatsrath 
berzuftelfen ſey, ob auf mmistelbarem Wege oder ob eine Zwiſchen⸗ 
bebörde, ein Kongreß, Bencralrach — d. b. eine jtandıjde 
Berfammlung— zu errichten wäre, periodiſch fih verfammelnd, 
theils zu Berathungen, tbeils zu Beſchlußfaſſungen.“ 

Laut Nachrichten ans Neapel vom 31. Jan. (in der Gazz. 
di Roma) ſollen bei dem Sturm der aufſtaändiſchen Palermit a— 
ner auf das Kaſtell (Unstellamare) am 27. gegen 1000 der 
Stürmenden auf dem Wall und in den Gräben gefüllen ſeyn. 
Reifende, die am 31. in Neapel anfamen, verſichetten, Die Bes 
fagung, jeden weitern Widerſtand für fruchtlos bhaltend, babe fa= 
pitulirt. In den Spitälern von Neapel lagen 480 Verwundete 
aus Palermo. Gatania ift, laut benfelben Nachrichten, dem 
Beiſpiel Palermo's gefolgt; eine Jägerfompagnie wurde entwaff⸗ 
net, zwei andere, die von Syrakus gejdidt werden waren, zus 
rüdgeichlagen. Unter den „‚neuejten Nachrichten‘ macht die Gazz. 
bi Koma befannt, nad einem dem Minifterium des Innern zuge 
fommenen amtlihen Bericht aus Civitavecchia habe ein engliſches 
Schiff dorthin die Rachricht gebracht, daß die Stadt Meſſina 
am 29. Januar eine Stunde lang von der Feſtung aus bom- 
bardirt wurde, in Folge einer Bewegung, die unter der Bevöls 
ferung audgebroden war. Nachdem das Feuern aufgehört hatte, 
murde das Gerücht verbreitet, das Bombardement fey die Folge 
eines mifiverftandenen Befehls geweſen. (K. v. u. f. D.) 

Neapel, 3. Februar. Der König hat, um Sizilien zu 
beruhigen, dem Verlangen des Bolfes nahgegeben, 
die Konftitution von 1812 und ein eigenes Parla— 
ment. — Die ncapolitanifdien Truppen batten am 27, einen legs 
ten großeg Sturm auf Palermo gewagt, waren aber nad) einem 
wüthenden Kampf mit großem Berluft zurüdgefchlagen worden, 
fo daß fie theild auf die Schiffe flüchteten, theils im Lande um— 
her fich zerftreuten, wohin fie von den radebürftigen Sizilianern 
verfolgt Die Ueberrejte dieſer Truppen find bereus in Neapel 
angefommen. (9. 3.) 

Frankreich. 

*Paris, 9. Febr. Geſtern Abend mar in ganz Paris das 
Gerücht verbreitet, daß eine telegraphifhe Depeihe aus Bayonne 
der Regierung den Tod ber Königin von Spanien gemeldet habe, 
Gewiß ift, daß die epileptiichen Anfälle, an denen Iſabelle leidet, 
immer häufiger und heftiger werden. — Hr. Guizot hatte gejtern 
Abend nad der Kammerfigung eine —— Conferenz mit dem 
Könige. — Die Deputirten der Oppoſition haben den Beſchluß 
gefaßt, an einem und demfelben Tage gleichzeitig zwölf 

eformsBanfette in den zwölf Arrondiffements von Paris 
abzuhalten und es darauf anfommen zu-laffen, daß das Minijtes 
rium feine Drohungen verwirflihe, ine ſolche Demonjtration 
dürfte die Lage der Dinge auf die Spike treiben, möglicherweife 
fogar zu einer Emeute führen umd entweder mit einer Revolution 
‚oder mit einer Dietatur der conjervativen Parte endigen. Der 
ar tft von beiden Seiten zu ſtraff geſpannt worden, — er 
muß früher oder fpäter brechen. Die neuejten Vorgänge in der 


Schweiz und Italien haben bier unter der Jugend und den unzu⸗ 
fricdenen Parteien neue Hoffnungen erwectt. — An der heutigen 
kleinen Börje zirkuliete nad; Privatbriefen aus Turin das Getücht, 
der König von Sardinien habe eine Gonftitution gegeben. Die 
Nachrichten aus Toscana follen fehr beunrubigend lauten und ber 
bier anweſende franzöfiihe Geſandte in Florenz Hr. Larechefeucauld 
bat gejtern von ‚Hrn. Guizot die Beifung erhalten, augenblicklich 
auf jeinen Poſten zurüdzufchren. Die Journale find im Uebrigen 
heute ziemlich inhaltsleer, die Debatten der geftrigen Kammerfigung 
und der jo ungeheuered Aufſehen erregende Prozeß Leotade in 
Toulouſe, zu den alle Blätter Berichterjtatter und Stenographen 
an Ort und Stelle gefdyidt haben, füllen faft den ganzen Raum. 

* Baris, 10. Februar. Die aufregendftien Gerüchte circus 
liven heute in der Kammer und an der Börft, — Die geftrige 
ſtürmiſche Sigung bat Die beftigjte Grbitterung zwiſchen beiben 
Partheien hervorgebracht, Hebert bat durch feine Meden bie 
Dppofition zu fehr provocirt, ald daß fie zurüdtreten kann, ohne 

zu blamiren. Eine Debatte, wie Die, die feit vier Tagen mit 
ſolcher Erbitterung geführt wird, fann nicht ohne Refultat, iwenigs 
ſtens nicht obme Toncluſion enden. Man verfihert heute mit Zus 
vericht , Taf über hundert Deputirte der Oppofition, die an den 
Reforms Banketten Theil genommen haben, ibre fchriftlihe Gmts 
lafjung bereit halten, um jelbe, fo wie die Ausdrüde: „Feindith ” 
und blind“ yon der Majorität votirt werden, auf dem Bureaug 
des ‘Präfidenten niederzulegen und fo an das Land zu appelliren. 

Alle Offiziere der Armee von Afrika und,der Garnifonen des 
füdlihen Frankreichs haben vom Kriegsminifter den Befchl erhalten, 
—— Urlaub abzutürzen und ſich ſoglelch zu ihren Corps zu bes 
geben. 

Auch das Marine-Departement hat den Befebl in Toulon, 
Port Veudes u. ſ. w. das Material zur Einſchiffung von 35000 
Mann bereit zu halten. Es ſcheint, daß man ſich auf alle mög— 
lichen Eventualitäten in Italien gefaßt halten will. 

Die Dampfcavette Vedette und der Dampfer Pinganin find 
in aller Eile von. Zoulon nad) Neapel abgegangen. Zwei Dampfs 
fregatten werden nadyfolgen. Briefen aus Malta zu Folge tft eine 
Dirifion der engliiben (Flotte in die Gewäfler von Neapel abge: 
„gangen. . , 

Die Drdonanz, die Marihall Bugeaud zum Kriegdminifter 
ernennt, jol Morgen erfcheinen. — . 

Kammerjigung vom 8. Februar. 

Der Minifter des Innern, nahdem er behauptet hat, 
es ſtehe der Negierung das Recht zu, Verſammlungen an Private 
orten auch dann jedesmal zu hindern, wenn fie duch Subſcrip— 
tionen und Xiften verantaltet werden, und durch ihren Inhalt den 
Charakter der Deffentlicykeit annehmen, fährt er alſo fort: Dies ift 
die wahre Art fie zu löfenz und ich glaube, daß diejenigen, welche 
der Regierung eine Herandforderumg hinwarfen, viel beſſer tbäten, 
die Sadye vor, Bericht zu bringen, als ſich der Gefahr auszulegen, 
eine Unordnung bervorzurufen, Die, ic zaudere nicht zu jagen, 
gewiß erfolgen wird, wenn man der Negierung und den Behörden in 
Ausübung ihrer Rechte, mutbwillig Widerftand entaegenfegen wird. 

Hr. Leifeps. Das ift Provocation! Der Miniiter. Die 
Regierung provoeirt Niemand. Hr. Leſſeps. Das iſt fyftemas 
tiſche Erſtickung und Erdrückung der öffentlichen Meinung. (Ruf 
zue Orbnung.) Der Präfident. Sie weichen von der Ord— 
nung ab; fie haben das Wort niht. Der Minifter. Ich habe 
durchaus Niemanden eine —— hingeworfen. Wenn 
man aber glaubt, daß die Regierung in Erfuͤllung ihrer Pflichten 
zuruckweichen werde, vor Manifeſtationen, welcher Art fie 
aud feyen, jo erfläre ih, daß fie nicht weichen wird... .. 


(Gewaltſame Unterbrehung der Audern). gr Gremieur. Sie 
bedienen ſich der unglücklichſten Ausdrücke. Der Präfident. gr 
Gremieur, fie baben das Wort nit. Kr Eremieur. Sie bes 


dienen ſich derfelben Ausprüde wie Karl X. (Ruf der Gentren: 
Zur Ordnung! zur Ordnung!) Hr. H. v. Beaumont. Das 
ſagte Ferdinand zu den Sieilianern. Der Präfident ermahnt zur 
Ordnung. Der Minifter. Ich habe mid feiner unglüdlichen 
Ausdrüde bedient, Ich faate, werm man hoffe, die Regierung zu 
erfchreden, fo täufhe man fih. Die Regierung ift in ihrem Recht, 
und wird ed aufrecht erhalten! damit ift nichts, was KarlX. oder 
der Gontrerevolution gleicht. (Allgemeine Verwitrung.) 

Hr. Leſſeps: Jh fagte nur, die Regierung erjtide foftemas 
tifch Die Öffentlihe Meinung. — Der Bräfibent: Hr. u 
Sie ftören den Lauf der Verhandlung, ih rufe Sie zur Orb> 
nung! Rahdem bie Ordnung wieder bergeftellt ift, fährt der Mi: 
nifter in feiner Anklage gegen die Bankette fort. Wißt Ihr, was 
rum She den Zoaft auf den König wegließt? Um der Mithülfe 
der Radikalen ficher zu ſeyn. Man jagte ihnen: „Wir werden zus 
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ſammen fpeifen, und mit einander vertragen und die Monarcie 
bei Seite laſſen!““ (Allgemeine Heiterkeit.) Die Monardie ift ein 
Fundamentalgejeg Fraukteichs — giebt man fie jo wohlfeilen Sam 
pfes dran, dann-ijt man der Verblendung ſchuldig. Dieſen Aus: 
druck unferer Ueberzeugung haben wir in die Thronrede niederges 
legt — weiter nichts. Daß der Oppofition dieſe Qualififation nicht 
gefällt, iſt begreiflih — daß fie aber conjtitutionell fey, wird nie= 


mand leugnen fönnen. (Die Styung bleibt unter dem Eindruck 


Diefer Rede eine halbe Stunde lang unterbroden.)f 

Hr. Odilon:Barrot fpricht hierauf fait zwei Stunden lang. 
Er erflärte, daß er unmittelbar vor der Julirevolution ın der Kam⸗ 
mer ganz diefelben Anklagen wegen Wiukühr vorzubringen hatte, 
wie heute, dieſelbe Aufregung babe damals im Lande geherricht, 
und trogdem habe die Regierung das Bankett Bendanges de 
Bourgogne nicht verboten. Er charakteriſirt mit gewohnter Breite 
den Geiſt der Bankette, und jagt, ed würde jchlimm ausjeben, 
wenn Die darin ausgeſprochenen Anſichten der Verfaſſung wirklich 
‚jo feindfelig wären, ald man behaupte, Denn zahlreich genug um 
gefäbrlih zu ſeyn, wären fie. Die Regierung befinde ſich volltoms 
men auf dem Wege der Staatdjtreihe, er jey Dafür unveranwortlicd. 

Kine große Anzahl ausgezeichneter Difiziere der polnifhen 
Emigration, unter andern der Sohn des Furſten Gartoristy haben 
durch die biefige ſardiniſche Geſandtſchaft die Einladung erhalten, 
Dienſte in der fardinifben Armee zu nehmen. Der König son 
Sardinien will zwei Gayalleries-Regimenter ganz aus polniſchen 
Soldaten und Offizieren bilden. 

Der Fürſt von Monalo hat jeinen Unterthanen die Reformen, 
die König Karl Albert in Turin eingeführt bat, zugefichert. 

Man veill heute wiſſen, daß die Pforte Abvelfader als ibren 
Untertban von der franzöfifben Regierung reklamirt habe (f). 

Grogbritannienm. 

Aus Dublin wird Folgended gemeldet: Den katholiſchen 
Erzbiihöfen von Irland ijt ein wichtiges Schreiben vom Gardinal 
Franfoni im Auftrage Seiner Heiligkeit zugegangen. Es betrifft 
die angeblihe Aufreizung des iriſchen Landvolles dur die Priejter. 
Die beil. Congregation fönne nicht glauben, daß cıc weit verbreis 
teten Gerüchte Darüber wahr wären, daß Geiftlihe bätten vergeffen 
fönnen, daß fie jelbjt Diener des Friedens find und KHaushalter 
der Geheimniſſe Gottes, die fi) in weltliche Angelegenheiten nicht 
mifchen follten. - Nichts deſto weniger verlange die h. Gongregation 
bei der Wichtigkeit der Sache jchleunige und genaue Auskunft. 
Sie fordere ferner die Erzbiſchöfe auf, ibre Geiſtlichen zu ermah— 
nen, fi eifrig der geiftlihen Ecelforge zu widmen und von allen 
weltlichen Händeln fern zu halten, Damit fie dem Widerſacher Feine 
Gelegenheit zu Anfchuldigungen geben. 





Subbaftationd:Patent. 
Berned, den 25. Januar 1848, 


Vom Königliden Landgerihte Berneck 
werden die untenbejchriebenen und gerichtlih abgejhägten Grund: 
befigungen des Handeldömannd Paulus Schlee in Berned im 
Wege der Hilfsvollſtrecung nach Maaßgabe des Gefeges vom 17. 
November 1837. und $. 64 des Hypotheten-Geſetzes hiermit zum 
öffentlihen Berfauf ausgeboten, und ift zur Abgabe der Angebote 
Termin auf 

Mittwoch den 19. April d. Is. Morgens 9 Uhr 
im Zandgerichtslofale dahier bezielt, was hiermit zur allgemeinen 
Kenntnif der Kaufsliebhaber gebracht wird, 

Die Berfaufsobjefte find: 

1) das Wohnhaus Nr. 59, Befig-Nr. 526 zu Berned, worins 
nen fi befindet: ein Kaufladen mit Ladenſtube, Hausplag, 
Stall und Keller, und wozu noch gehört das Hofrecht und 
dad Waldrecht auf 14 Klafter weiches Scheitholz, Bei. Nr. 
528 , fowie der Antheil an der unvertheilten Gemeinde, 
Befig- Nr. 529, lehenbar zur Gommune Berne, gefhägt 
auf 1700 fl., 

2) das reale Handelsrecht, geihägt auf 400 fl., 

3) ein halber Stavel an der Delönig, Nr. 31, mit Drefche 
tennen, Banze, 2 Dahböden, lehenbar wie oben, geihägt 
auf 100 fl., 


4) ein Felſenkeller an der Bableithen, Bei. Nr. 597, mit Kels 
lerhaus, Ichenbar wie vorhin, geihäpt auf 200 fl., 
5) drei ein halb Achtel Tagwerk Feld in der Straſſe, Bei.-Rr. 





6) 4 Tagw. Wieſe in der Au, Bei.-PRr. 1289, J. und II. Bo: 
nität, lcbenbar wie biäher, geihägt auf 250 fl., 
7) 1 Zagw. Feld am rothen Hügel, Bef.-Rr. 1284, II. Boni: 
tät, lehenbar wie bisher, geſchätzt auf 300 fl., 
8) Lo Wiefe im Neudorfer Weiber und E Tagw. Feld, 
eſ.⸗Nr. 141, gegenwärtig im Ganzen 1 Tagwert 
II. Bonität, lehenbat zum königl. Rentamte — ge⸗ 

ſchätzt auf 325 . 

9) 4 Tagw. Feld, U.Beſ.⸗«NRr. 1948, Gemeindetheil, III. Bo: 
nität, lebenbar zur Gommune Berneck, geibägt auf 15 fl, 
3 Zagw. Holz, UrBel.-Rr. 1947, 1949 und 1950, 3 ver 
ſchiedene Gemeindetheile, IM. Bonität, lehenbar wie vors 
bin, geſchätzt auf 70 fl., 

Tagw. Wieſe, U. Bei. Rr. 1951, nah der Schätzung } 
Tagwerk ganz mit Dbfttäumen befegt, I. Bonität, lebenbar 
wie biäher, geibägt auf 150 fl. . 

Der Königlibe Landrichter, 
Haas, 








— — Zr eh ee 
(Anfrage) Liegt ed wohl in dem Sinne der biefigen Spis 
tals Stiftungs s Urfunde, daß man die ſchoͤnen, freundliben und 
hoben, mithin fehr gejunten Wohnungen des Spitals Gebäudes 
an Privaten vermietben ſoll? — Wobingegen alten und gebrech— 
lihen Bürgern und Bürgerinnen der innere, feuchte, finjtere und 
dadurch unbeimlihe Theil deſſelben Gebäudes, wohin ſelten ein 
Strahl der für das Alter jo wohlthätigen Sonne dringt, zu ihren 
Wohnungen verbleibt. 

Einer für Mebrere, 


————0— 
Anzeigen. 


Liedertrang. 
Mittwoch, ben 16. d. M. Abente 7 Ubr 


Probuecetionm 
im Saale des Gaſthauſes zur geldnen Sonne. 

Der Saal wird um 6 Ubr geöffnet, der Gintritt findet nur 
gegen Vorzeigung der ftatutenmaßigen Eintrittekarten ſtatt. Für 
einzuführende Fremde fünnen Emtrittöfarten bei dem Mitvorjtande 
Stadttantor Bud an demjelben Tage Nachmittags von 1 bid 4 Uhr 
in Empfang genommen werden. 

Bayreuth, den 13. Februar 1848. 

Die Borfteber. 


Am vten dieſes Monats Nachmittags 4 Uhr entfchhlummerte 
mein innigſt geliebter Gatte, Der königliche Ferſtamts-Aktuar 


Franz Schurk,; 
verfehen mit den heiligen Troſtungen der Religion, zu einem beſ— 
feren Eiwachen, nad einem ſechswöchentlichen Krankenlager. 

Seinen, mir und meinem unmündigen Kinde unerfeglihen 
Verluſt beweinen mit mir fein greifer Vater und vier Geſchwiſier. 

Indem ich diefe ſchmerzliche Nachricht unfern vielen entferne 
ten Verwandten, Freunden und Bekannten mittheile, empfehle ich 
den Dabingefbiedenen einem treuen Andenfen und mich der Forts 
dauer Ihrer Freundſchaft. 

Zugleich ſtatte ich den Kerren Vorgeſetzten, Verwandten, 
Goͤnnern und Freunden meines ſeligen Gatten, die ihre Theil— 
nahme an meinem herben Schmerze durch die zahlreiche und hoͤchſt 
ehtenvolle Zeichenbegleitung an den Tag gelegt haben, meinen ins 
nigften Danf ab, und verbinde die Bitte, die Vorjehung möge 
Sie vor Ähnlichen Leiden bewahren. 

Bayreuth, den 13. Februar 1848. 

Sobanna Schurf, geb. Künneth, 
im Ramen fämmtlicher Hinterbliebenen. 








Theilnehmenden Verwandten und Freunden bringen wir hie— 
mit die traurige Rachricht, daß am 5. Februar Morgens 8 Uhr 
unfer unvergeßliher Gatte, Vater, Eohn, Bruder und Schwager 


Johaunn Panlus Querfeld, 
ZiegeleisBefiger bahier, nad längerem förperlihen Leiden, im 46. 
Rebengjahre, janft entſchlummert ift. 

Indem wir um jtilled Beileid bitten, fühlen wir und vers 
pflichtet, allen denen herzlich zu danken, weldhe den Verblichenen 
die legte Ehre erwiefen uud ihn zu feiner Ruhejtätte begleiteten. 


emitage, den 9. Februar 1848, 
Die Hinterbliebenen. 





j Verantwortlicher Redakteur: Julins Würzburger. 





Die Zeitung erfcheint j . 1 Yreis für den Jahr 
täglich de. . 24 ri Ihe» 
Zu bestehen durch alle £ ıtn übe If. 15Fr. 
Königlihen Poſtam⸗ « $n Haeklihe für 
ter des An» umd J " r den Raum einer 
Auslandes. j Spalt» Beile 4 fr. 











Deutidbland. 
Münden, 12. Febrwar. Sicherem Bernehmen nah bat fih 
die Gräfin Londsfeld heute Nacht dahier bei einer Schaufpielerin, 
nachdem fie, in der Tracht eines Bauernburſchen, und ein gewilfer 
Lieutenant B., ihr Begleiter, in der Tracht eines Bauernmaͤdchens, 
Im in die Stadt geſchuichen, aufgehalten; auf Anzathen hoher Per— 
onen reiſte fie jedoch alsbald nad Plutenburg wieder zurüd, und 
bier wurde fie heute früh 10 Uhr durch eine Polizei⸗Kommiſſion 
(Diejelbe, die ſchon mehrere Erpeditionen der Art vorgenommen) 
uber Lindau in die Schweiz geliefert. — Graf Arcos Ballcy hat 
geftern dem Armenpflegihaftärathe dahier zur Verhertlichung des 
für ganz Bayern eingetretenen günftigen Greignijfes die Summe 
von 5000 fl. zur Bertheilung an die Armen übermacht. — So 
eben Mittags 1 Uhr geht dahier von Plutendurg Die Nachricht ein, 
daß die Grafin Landsfeid den von der Polizeifommiſſion in Pius 
tenburg vorgezeigten Befehl, daß fie Bayern verlaffen, fi in die 
Schweiz begeben und zu biefem Behufe ihnen folgen müjle, zer— 
riffen, und dem einen der Poltzeiorgame eine Pijtole auf die Bruſt 
gefept habe. Die Erpedition ging jedoch bei der bewieſenen Ener— 
gie der Polizei gut von ftatten. oo. 
Müncen, 13. Februar. Außer den ohnedieß in die Augen 
fpringenden Vortbeilen haben uns die legten Tage noch einen gro⸗ 
Ben Gewinn verſchafft: den nämlid, daß die Bürgerſchaft fennen 
gelernt hat, wie viel in ihren Händen liegt, und daß Durch dieſes 
Bewußtſein der Gemeinfinn unter derjelben gejtärkt und erhöht 
murde. Leider muß, ich beifegen, daß der Magijtrat fi, da es fich, 
um dad Auftreten der Bürgerjchaft handelte, höchſt unentſchloſſen 
benahm ; nachher aber, als glüdlich erreicht war, was man gewollt, 
drängten fich Alle die, weldye ſich zuvor ſcheu zutückgezogen hatten, 
wieder in den Vordergrund. Ich freue mid deßhalb, Ihnen den 
Mann nennen zu können, deſſen ſowie einiger Gleichgeſinuten Vers 
dienft es hauptjächlich ift, daß die Bürgerihaft Munchens jo Eräfs 
tig, jo würdevell und entſchleden auftrat, und ſich dabei doch durch⸗ 
aus in den Schranten der Geſetzlichkeit hielt: es it Dies der ſchon 
längft allgemein geachtete Kaufınann Rofipal. Wie ih aus guter 
Quelle weiß, beabfichtige eine bedeutende Anzahl unjerer Bürger 
den Verſuch zu machen, einige zeitgemäße Reformen in ihrer Mitte 
durchzuſetzen. Sie wollen nämlich anftatt der bisher nah Diſtril⸗ 
tem jtattgefundenen Wahlen der Gemeinde : Bevollmächtigten und 
Magiftratdmitglieder einen allgemeinen, durch alle Düftrifte geben 
den Wahl⸗Modus beantragen. Sie wollen ferner Abſchaffung der 
Gendarmerie im Innern der Stadt und Uebernahme des Dienſtes 
derjelben Durch Poltzeiſoldaten, fowie überhaupt Rüdgabe der Po— 
lizei an den Magiftrat, wie dies in allen übrigen Staͤdten der all 
iſt, — vorfhlagen, — und endlich wolten fie Deffentlichfeit der 
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ſtreben. Es wird gewiß jeder nur einigermaßen politiſch Gebildete 
mit dieſen Wunſchen aufs Jnnerfte fympathifieen, und den Beſtre⸗ 
bungen Diejer waderen Manner den beften Erfolg wünfchen. — 
Obgleich unfere Straßen von zahlreihen Bürger« und Militärpas 
trouillen durchzogen werden, fo iſt dadurch, daß dic Gendarmerie 
* iſt, den Spigbuben und Vagabunden freier Spielraum 
gelaſſen, welcher nit unbenugt bleibt, denn exft vergangene Nacht 
wurcen dem- Großhandler H. M. 2800 fl. geftohlen, und ala dem 
jelbe Gendarmerie zur Verfolgung der Diebe tequiriren mollte, 
weigerte fi diefelbe, in Furcht vor Mißhandlungen, Folge zu leis 
ſten. — Die Greigniffe haben für gang Bayern eine zu tiefe Ber 
deutung, als daß fie verfannt werden fönnten. Es bedurfte nur 
noch eine Tages ber Ungewißpeit über den Ausgang der Sache, 
und Münden wäre der Heerd einer tiefgteifenden Bewegung, an 
deren Spige die Bürgerihaft, geworden. (N. 8.) 

Augsburg, 12. februar. Die Gräfin Laudsfeld fit heute 
mit dem um 1 Uhr eingetroffenen Eifenbahnjuge bier angefommen. 
Außer der don ibr wohl nit gewünſchten Begleitung zweier Bes 
amten der Mündner Bolizeidireftion in Civilkleidung hatte fie fich 
ned der Gejellihaft von 5 Mitgliedern der Alemannia au erfreuen. 
Während des in der Eiſenbahn-Reſtauration eingenommenen Mit 
tagseſſens äußerte fie unverhoblen, daß fie bie geitrige Nacht, in 
Mannsfleider verhüllt, in Münden zugebracht uud mehrere Wirthö- 
häujer bejucht habe. (MR. 8.) 

Wie die Regensb. Zig. ſchreibt, find die Studirenden der 
Mündyner Univerfität gefonnen, ihrem Rektor. Hm. Hofrarh Thierſch 
zum Danke für jeine Aufopferung in den legten m einen gol⸗ 
denen Pokal zu überreichen. 

‚Berlin, 9. Februar. Wir haben ihon früher einmal eines 
Gerüchtes erwähnt, welchem zufolge mehrere Staatsoberhäupter 
Europa’s eine perfönlice Zufammenfunft veranftalten wollten. Diefe 
geruchtsweife gemeldete Zujammenfunft gewinnt jegt bedeutend an 
Conciſton, jo dag man jegt bier viel von einem Fuüriten = Eongreife 
ſpricht, welcher ſchon in Baͤlde, namentlich wegen der Vorgänge 
in Italien, abgehalten werden fol, Man fügt binzu, daß Col⸗ 
loredo-Waldſee und Rad ewig, dieſelben Herren, melde über 
die Schweizerverhältniſſe fo cben in Parid verhandelt, auch mit 
den Vorbereitungen dieſes Fuͤrſten⸗Congreſſes betraut worden fenen, 
fowie, daß. jie bereits in Paris die Zeranftaltungen Dazu getroffen, 
und jept in derſelben Miſſion im Begriffe ſeyen nach Berlin zu 
reifen. ° 

Berlin, 10. Februar. Die heut erfchienene Geſetzſammlung 
enthält drei Verordnungen. Die erfte betrifft die ſchon lange ber 
ſprochene Errichtung eines evangeliihen DO berconfiftoriums, 
bie zweite das Verfahren bei Aufnahme von Ausländern in den 
preup. Untertbanenverband, die dritte endlich dad Debitsver 
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Fenilletom 


Gefchbichtsfalender. 
Durch den im 16. Februar 1799 erfolgten Tod des Kurs 
fürften Garl Theodor fällt das Kurfürftenehum Bavern an die 
Zweibrücken ſche Nebenlinie des Wittelsbacher Hauſes. 


—Prozeß des Leotade. (Fortſetzung.) 

Es iſt hergeſtellt, daß Cecile zwiihen 9 Uhr 10 Minuten 
und 9 Uhr 15 Minuten von der Stelle verſchwunden iſt, wo fie 
Gonte verließ. Die Thür war beftändig verfſchloſſen, der Regen 
goß übrigens in Strömen herab, es ift aweifellos, daß fie nicht 
aus dem Klofter, fondern ins Innere ging. Die Brüder abnten, 
daß man auf fie Verdacht habe, und von hier an beginnen ſich 
Lügen aller Art zu freugen, welde den Juſtizverweſer felbft bes 
fimmten, darüber an den Erzbiſchof von Paris zu fchreiben. ine 

u Magd. Sabatier ward ſelbſt bewogen, die fchenflichen Lügen 
über ein ftattgebabted Rendez⸗ vous Gecikerd am Kirchhofe mehrere 
Zage vor ihrer Ermordung auszufagen. Man mußte den Mörder 
im Klofter ſuchen, und man bat ihn tert gefunden. Es ift der 
Bruder Zeotade, mit feinem weltlihen Namen Ludwig Benafeus! 





Gonte behauptet, den Bruder Zeotade und Jubrien im Vors 
plag des Kloſters gejehen zu haben, als er einteat. Beide läug: 
nen. Jubrien verließ Zeotade, und dieſer mar mit Gecilien allein. 
Der Weg, den beide von bier aus durchlaufen haben mußten, war 
einfam, und zu Diefer frühen Stunde waren ſowohl Brüder als 
Zöglinge in den Sälen. Leotade hatte im Scheppen' im Garten 
Hafen, und Zauben zu füttern, und in einem plöglihen Andrang 

ewalfiger Geſchlechtsluſt lodte er vermuthlic Das Kind dorthin. 
eotade fchlief in jener Racht in einem Zimmer auß dem cr ımbes 
merft in den Garten fommen konnte um die Zeiche wegzuichleppen. — 
Zags davauf legte ihn ber Director in ein anderes Yimmer .... 
ein Bruder habe ſich gefürchtet, allein zu ſchlafen, und man babe 
deßhalb Leotade zu ihm gelegt. Xeotade behauptete am Sonntag 
vor der That Fein Hemd gewechſelt zu haben, es ſtellte ſich her— 
aus, daß dies falih war; umd er verwidelte fih am Ende durch 
affectirte Gleichgültigkeit, Heiterkeit, und erfundene Hiſtorien in 
ein Labyrinth von Lügen, in dem man ihm Schritt für Schritt 
folgen, and die Unmabrheit nachweiſen kann. Im Verlaufe der 
Poocedur, der wir mit Aufmerkſamkeit folgen vorrden, mögen die 





* er 
bot ber Artikel des vormaligen liter | Ritus in He⸗ 
rifau. (WI) 95 er ü 

Berlin, 11. ir. Morgen wirb die ftändifhe Stantds 
fchuldendeputation, wie fie durch das Batent vom 3. Februar v. 
Se. eingerichtet worden ijt, zufammentreten. (8. v. u. f. D.) 

Breslau, 9. Februar. Die Schleſ. 3. bringt erfhütternde 
Schilderungen von einem Augenzeugen, welche beweifen, daß auch 
die a a Berichte über die Notb in Oberfchlefien nicht übers 
trieben find. Es heißt darin: Wir Hopfen an eine Hütte — Nies 
mand ‚öffnet — wir bitten, fliehen — da geht die Thür auf — 
und eine Frau, buchftäblih auf Händen und Füßen, kriecht, nach— 
dem fie geöffnet, in ihr Lager zurüd. Der Mann todt — die 
Mutter mit vier Kindern fehen dem Tode durch Hunger und Ty— 
phus entgegen. Ebendaſelbſt fprengen wir in einer anderen Hütte 
die Thür auf, und neun Mittwen wohnen bei einander und er= 
warten. den Tod. Ein Andered: Cine Mutter lidgt auf Stroß, 
techtd und links von ihr, an das Herz gedrüdt, ein Kind, Eeit 
9 Tagen frank, ohne Waſſer, Holz und Brod — Niemand wagte, 
ihnen auch’ nur ein- Tröpfchen Waffer zu bringen; — denn ber 
Schulze hat ed unter Strafe von Prügeln und Gefängniß verboten. 
Eine ſchwarze Tafel ſcheucht alles fort; ich habe die Wegnahme 
der Tafeln beantragt, denn Die Leute geben font alle zu Grunde. 
— Eine kranke Frau hat ihren todten Mann feit vielen Tagen 
an der Eeite, denn im Typhus merkt fie Died nicht, und Niemand 
mag zu ibr fommen. — Ebenfo eine todte Mutter, noch ein le— 
bendes Kind jaugend an der Bruſt. 

Karldrube, 12. Februar, Bon Mannheim und Heidelberg, 
aus dem oberen Rheintbal und von den Höben des Schwarzmals 
des brachten die Abgg. Peter, Weller, Buhl, Welder u. a. Reis 
ben von Borftellungen, welde die Verwirllichung der Bürgfchaften 
eined gefiherten Rechtszuſtandes, die hiezu nötbigen Einrichtungen 
und die wictigften materiellen Anliegen des Volkes der Kammer 
vortragen. Preßfteiheit, Schwurgerichte, Glaubensfreiheit, Ber: 
tretung der Nation bei dem Bundestage, wahre Volkswehr und 
Beeidigung des Militärs auf die Verfaſſung, Uebertragung der 
Polizeiftrafgewalt an die Berichte, ein Polizeiftrafgeieg, vom Bolfe 
gewählte Richter, cine Gemwerbeorbnung, Hebung der Volksſchule 
waren die bervorragenditen Gegenſtände; Daneben wurden Maßs 
regeln verlangt gegen bie Anhäufung ven Sütern in todter Hand, 
Aufhebung der Liegenſchaftsacciſe und Einführung einer Kapitals 
fteuer, Befeitigung des Landesgeftüts und Errichtung einer allge: 
meinen Hagelverſicherungsanſtalt, Aufbebung des Rheincctrei, 
Verbefferung des Zolltarifs, Ginftellung der Befoldungen der 
Staatödiener in der Kammer während der Dauer des Landtags, 
Abſchaffung der Hundstare, Einfchreiten gegen das ftaatd+ und 
fittenserderblie Treiben elnes Theiles der katholiſchen Geiftlichkeit, 
befonder® der jüngemn u. f. w. (D. 3.) 

Jtalien. 

Neapel und Sizilien. Römiſche Berichte vom 5. Febr. 
melden und: Aus Neapel, 3. Februar, wird gefchrieben: Mit den 
Truppen, welde Palermo geräumt haben, find der biäherige 
Generalftatthalter von Sizilien, General Majo und der General 
Defauget in Neapel angefommen. In dem Kajtell lieh Deſauget 
eine Befagung von 500 Mann zurüdf, deren Kommandant ben 
—— hatte, die Baſtionen in die Luft zu ſprengen und dann 
nachzufommen. Der Kommandant eröffnete der Regierungsjunta, 


—— A am, iten u wenn man ibn rubig abs 
rg lafe, dem er „die ben gern fo läftige‘ Feſtung zer⸗ 
fört haben werde, e PBalermitaner gaben ihm aber eine ab- 
ſchlagige Antwort, indem fie beifügten, wenn er fich nicht am 
1. Februar mir Mann und Maus ergebe, fo werde man ftürmen, 
Was weiter geſchehen, ift noch nicht befannt, In den verſchiede— 
nen Gefechten in und um Palermo baben bie f. Truppen “nur 
von Kapitänen 9 verloren; Die Zahl der gebliebenen Subaltern: 
offiziere kennt man noch nicht. 150 Schwerverwundete mußte Des 
fauget bei der Ginfhiffung auf dem Lande zurüdlaffen, Die 
Antwort der Palermtianer auf dad Programm der Konjtitutien tjt 
noch nicht befanntz; nad den legten Nachrichten jedech joll die 
öffentliche * Meinung für Ablehnung und Bcharren auf der von 
1512 ſeyn. In Wieffina find 400 Kanonenfugeln und 7 Bomben 
vom Fert in die Stadt geichleudert werden. — In Reapel hat 
die junge Preßfreiheit bereits mehrere Journale in’s Leben 
erufen. , 

a Ueber die Erreigniffe in Meffina meldet der Schw. ME.: 
Die Berichte von den fortwährenden Erfolgen der Palermitaner 
batten feit einiger Zeit Then eine ſolche Gaͤhrung in Meffina bes 
wirkt, daß aud der Schreck vor den Wefhügen der Zitadelle fie 
nicht mehr zurüd hielt. Am 28. ariff das Bolf die Truppen in 
der Stadt an, dieſe zogen ſich in Die Feſten zurüd; der zableeiche 
Handelsſtand baute auf das vom Kommandanten Den Konſuln ges 
gebene Ehrenwort, daf er die Stadt nicht beichießen werde, ohne 
vorher den Fremden Die gehörige Zeit zum Rüdzuge au laſſen; da 
begann am 29. Nachmittags ohne jeglibe Ankündigung eine heftige 
Beſchießung, ohne jedoch fehr großen Schaden anzuricten. Der 
franzöſiſche Konſul, Graf Marlcourt, wollte mitten unter dem Ku— 
gelregen nah der Zitadella vordringen; das Volk ſelbſt, feinen 
gewiffen Untergang vorausſchend, bielt ihn davon ab. Grit am 
30. gelangte er, von fämmtlichen Komfuln begleitet, vor den Kom— 
mandanten, warf ihn in den fräftigiten Ausdrüden fein Benehmen 
dor, zerbrad feinen Degen und warf ibn dem General vor bie 
Füße. Diefer gab nah einigen Entihuldigungen eine ſchriftliche 
Verſicherung ab, nicht mehr zu ſchießen, fo lange er nicht ange 
griffen würde. Dabei blieb es vor der Hand, und bei Abgang 
des Schiffed war in Meffina Alles ungefähr im felben Auftande, 
wie feitber in Palermo, das Bolf Here der Stadt, die Truppen 
in ihre vier Forts und in der Zitadella eingeſchleſſen. Erſt am 
30. Abends oder am 31. früb war die Kunde von der Verleihung 
einer KRonititution nach Mefiina gekemmen. Die Häupter follen 
aber erklärt haben, erit abzuwarten, was Palermo zu biefer Nadız 
richt jagen und thun werde, ebe fie in die Annahme diefer Kon: 
ftitution willigen. — In Catania fam die Revolution. ebenfalls 
am 26. zum völligen Ausbruch, auc dort erfolate eine kurze Bes 
fchießung, Die Truppen wurden aus der Stadt getrieben und 
fteben jegt, wie in Meſſina, in der Gitadella. 

Ein am 4. in Givtavecchia angefommened Dampfſchiff fell die 
Nachricht überbracht haben, die Palermitaner hätten eine 
Adreſſe an den König gerichtet, worin fie Zugeftändniffe und Bürg— 
fchaften verlangten. Der König babe darauf eine Deputation nad 
Palermo gejandt, welche Alles gewähren folle und mit der Ordre, 
die Fortd den Palermitanern zu übergeben. Die Konftitution 
werde in liberalem Sinne erweitert werden. — Am Kaufe des 
Ermin. Del Carretto follen große Geldſummen, viele Kleider 





einzelnen Punkte fih herausitellen. Wir vernadläffigen heute abe 
ſichtlich den perfönlihen Thatbejtand, um das Gemüth des 
Leſers nicht zu preocuppiren, und im Boraus gegen eine Gejell: 
ſchaft einzunehmen, deren möndyifhe Lebensart allerdings einen 
ſolchen Graͤuel begreiflih macht, den man aber trogdem nicht 
leichtſinnig auf fie häufen darf! 

Fortſetzung folgt.) 


Alerander von Humbold ift ſeit zwei Tagen bedenklich 
erfranft, fo daß man leider an feiner Geneſung glaubt zweifeln zu 
müifen. Heute Nachmittag wurde er ſogar bereitd tobt gefagt; 
möchte ſich doch in dieſem Falle das alte Sprichwort bewähren, 
wonach dem ZTodtgefagten noch ein langes Leben bevorfteht. (Nach 
einem andern Briefe hat die Krankheit des Herrn v. Humboldt 
darin ihren Urfprung, daf er ſich bei einer Viſite in leichtem Ga⸗— 
laanzuge eine Erfältung zugezogen hatte.) (W. 3.) 


Köln,. 11. Februar, Nachmittags. Geſtern und heute ftand 
der Dr, med, Mendelsiohn aus. Berlin sor dem hiefigen Affi- 


fenhofe, angellagt, im Auguft 1846 der Baronin Meyendorf in 
dem „Mainzer Hofe‘ dabier, während der Angeklagte als Gaſt 
dort aufgenommen war, eine Gaffette mit Geld, Schmud, Briefs 
fhaften und fonftigen Gegenſtänden, in Gemeinſchaft einer andern 
Perjon, entwendet zu haben, — Die Geſchwornen ſprachen vor 
einigen Augenbliden dad Schuldig über ihn aus mit allen in 
diefer Frage enthaltenen erfchmwerenden Umjtinden, worauf ber 
Affifenbof den Angeflagten zu einer fünfjährigen Zuchthausftrafe, 
lebenslängliher Stellung unter die Aufficht der hoben Polizei und 
zum Verluſte des Rechtes zur Ausübung der Arzneitunde vers 
urtheilt. (8. 3.) 





In Rotterdam foll dem Vernehmen nach ein gewiffer F. 2. 
de Runter ein Luftſchiff erfunden haben, weit intereffanter als 
jeneö des Ken. Montemajor in Madrid, und zwar dadurch, daß 
fih die Mafhine des Hrn. de Ruyter ohne Hülfe von Luftballons 
durch eigene Kraft ımd Wirkung mit einem Gereichte von 200,000 
niederl. Pfund in die Luft erhebt und mit einer unbeichreiblicen 
Geſchwindigkeit nad jeder Richtung gebracht werben — 

(8. 3.) 


und Waffen, wie man’ vermuthet zur Bertheilung unter die Laz⸗ 
zaroni beftimmt, gefunden worden ſeyn. (K. v. u. f. D.) j 

Reapel, 2. Febr. Eif neucs fönigl, Dekret vervolljtändigt 
die am 28. Jan. gegebene Amneftic: Alle politifh Kompromitirten, 
bier und im Ausdfand, find volljtändig begnadigt. Die Amneſtle 
erftredit ſich bis auf dad Jahr 1830 und jo find auch alle edlen 
Aquitaner (Pacca u. a. im Freineit gefegt, melde 1830, 1831 
und fpäter gefangen genommen wurden. Morgen fehren G. N. 
Romeo, Pellicano, Krumy u. A. von der Anfel Stefano zurüd. 
Der. Jubel wird ungeheuer werden, Die hiefigen Zazjaroni wurs 
den in Maſſe verhaftet, aud viele verfleidete und verjtedte Sen: 
darmen. (A. 3.) E RE 

Livorno, 4. Febr. Heute Morgen empfingen wir die mit 
Ungeduld erwarteten Nachrichten aus Palermo. Vom 12. Dis 26. 
Jan. hatte man fi mehr oder minder befampft. Am 27. wollten 
die Neapolitaner einen legten Verſuch machen fih der Stadt au 
bemäctigen. Bon 10 Uhr Morgens bi& Abende dauerte der Kampf 
mit entjegliher Wuth, in welchem 2000 Reapoliraner und nur 250 
Palermitaner (da legtere durch ihre Stellungen begünftigt waren) 
auf dem Plage blieben. Die Neapolitäner hatten alle Verbrecher 
aus den Gefängniffen befreit, aber anftatt mit ibnen gemeinſchaft— 
lihe Sade zu machen, wandten ſolche ſich gegen fie. Sie hatten 
- bie Fouragemagazine und andere in Brand gejtedt, fo daß der 
Tag unter bejtändigem Sturmläuten, dem Brande, dem feuern 
alles Schreckliche bot, was es mur geben kann. Gr endete mit der 
Flucht der Neapolitaner auf ihre Schiffe. Etwa 2000 Neapolita— 
ner; die nicht eingejchifft werden fonnten, zerjteeuten fih im ande, 
wo fie nur Weiber und Kinder fanden. Bon Palermo find 10,000 
Mann ausgezogen fie zu verfolgen, und fchwerlid werden viele 
ihrer Rache entgeben. In Palermo befand fih nur noch ein Fe— 
ſtungswerk mit 500 Mann von einem Schweizer Oberjt befehligt, 
in Händen der Neapolitaner, Er weigerte ſich zu ergeben, bis nicht 
Breſche geſchoſſen ſey. Man machte Anftalt dies zu thun. Die 
breifarbige Flagge wehte von allen Kirchthürmen und — 

24 ) 
k Grofbritaunien. 

Xonden, 10. Februar. In Iceland vernimmt man nichts 
von neuen Mordthaten und fpürt denn endlich doch cine Rach— 
wirfung von der ſchleunigen und ftrengen Anwendung der Geſetze. 


3.) 
Nußland und Polen. 

Petersburg, 5. Februar. Das heutige Journal de St, 
Peterstourg melde: Der Baron v. Krüdener bat vom Falferliden 
Cabinet den Befehl erhalten, ter Tagſatzung der ſchweizeriſchen 
Eidgenoſſenſchaft folgende Erklärung zufommen zu laffen: 

Nachdem die Höfe von Dejterreich, Frankreich und Preußen 
die Erklaͤrung, weldhe fie unterm 18. Jan. d. Is. abgegeben, zur 
Kenntniß_des kaiſerl. Gabinets gebracht haben, glaubt Lies ſeiner— 
feitö erflären zu müſſen: das Rußland den in dieſem Actenſtück 
entwidelten ſtaatsrechtlichen Grundjägen, den Forderungen, welche 
darin fraft eben dieſer Grundſätze aufgejtellt find, und den Folgen, 
bie daraus entjpringen fönnen, ganz und vollfommen beitritt; daß 
nad) der Anficht Des kaiſerl. Cabinets, ebenjo wie nach der Anficht 
ber drei Höfe, durch Die Greigniffe; welche in der Schweiz aus: 
—— und durch Das, was gegenwärtig dort vorgeht, offen 
ar bie Gantonaljeuverainerät angegriffen und jo das Öruntprincip 
der Schweizer Eidgenoſſenſchaft, wie Diejelbe im allgemeinen In— 
tereffe Europas gegründet wurde, geftört worden ift, ein rincip, 
an deſſen Aufrechterhaltung fih die der Neutralität der Schweiz 
geleiftete Gewähr gefnüpft findet, dag daher Rußland fi feinerz 
feitd al& vorläufig der Verpflichtung entbumden erachtet, die Mechte 


diefer Neutralität gegen die Maßregeln aufrecht zu erhalten, welche 
dieſe oder jene Grenzmacht im augenblidlihen Intereſſe ihrer eig⸗ 


nen Sicherheit zu ergreifen für nöthig erachten möchte. Seine 
Gewährleiftung wird fo lange fudpendirt bleiben, als die Eitge 
noſſenſchaft fid außerhalb der die Grundlage ihrer anerfannten 
Eriftenz bildenden Bedingungen geftellt zu finden fortfäbrt, fo lange 
als überdieß die Schweiz den Revolutionärs aller Zänper ala Zus 
flucht dient und ihnen Beiftand und —* bietet, um ſich unge 
ftraft gegen die Rube und Sicherheit der Nachbarſtaaten verſchwö⸗ 
ten zu fünnen. 

Großes Aufichen hat in Warſchau eine Bekanntmachung 
bed Adminiſtrationsraths erregt, in welcher eine Büterconfis 
Ation publizirt wird, die, wie austrüdtic in der Befanntmas 
hung bemerkt wird, zum Beiten des Fiefus jtattfindet, Bekannt: 
lich bat der neue Griminalcoder in diefer Beziehung eine ganz 
andere Obfervang angeordnet, und zwar zu Gunften der recht⸗ 
mäßigen Erben bes Berurtheilten. (D. 9. 3.) 


—Amerika. 


Newyorf, 15. Januar, Im Haufe der Repräfentanten bat 
eine wichtige Abſtinmung Statt gefunden. Mit 85 Stimmen 
gegen SI wurde das Amendement des ‚Herrn Aſhmann angenoms 
men, daß der Krieg mit Merico von dem Präfidenten 
der Vereinigten Staaten unnöthiger und ungefch 
liher Weiſe angefangen ſey! Bei .der geringen Mehrbeit 
gegen den Präfidenten unter den Repräfentanten, bei feinem Urbers 

ervicht im Senate dürfte Dieje Abftimmung indef wenig prattiſche 
Folnen haben. Der Krieg mit Merico ift einmal angefangen und 
muß auf ehrenvolle Weiſe zu Ende geführt werden. Der Gongreß 
wird Die Mittel dazu nicht verweigern. ‚Hr. Hampten bat im 
Haufe der Repräfentanten Anträge" gemacht, nadı denen Merico, 
fo weit es erobert ift, den Vereinigten Staaten einverleibt werden 
fell. Am 24. d. wird über folgende wichtige Vorſchlãge des Hm. 
Hannegan verhandelt werden: Kein Friede iſt mit Merico zu 
chließen, ohne eine ſichere, zur Vertheidigung geeignete Granze! 
In keinem ‚Falle iſt Die Aufrichtung eines ri ei Staates 
Merico durch Einmiſchung der europälihen Mächte zu geitatten ! 
Der dritte Antrag lautet dahin, zu erklären, daß es nothwendig 
und gerathen ſeyn möchte, Mexico als abhängigen Staat zu bes 
halten. Im Senat bat Hr. Douglas eine Bill eingebracht, durch 
welche eine beſondere Negierung im Oregon⸗Gebiete angeordnet wird. 

Die Auklage, welche der Oberbefehlshaber in Mexico gegen 
General Worth erhoben hat, iſt als nicht begründet befunden wors 
den. Seine Klagen gegen General Pillow und Oberſt Dufan 
werden jet unterſucht. General Worth bat feinerfeits gegen Ges 
neral Scott Klage erhoben. Letzteret bat Befehle über Die Ber 
feguug und Verwaltung des ganzen mericaniidhen Staates ergeben 
* Die Steuern werden dadurch geordnet, die Lotterien und 
Areifen abgejhafft, die Zollinien zwiſchen ben einzelnen Staaten, 
aus welchen Merico beftcht, aufgehoben werden. (8. 3.) 


—— 


Edictal:Ladbung. 


Die im angefügten Verzeihniß unter A aufgeführten Perſonen 
find, jeit 20 und mehr Jahren abwefend, über ihr Leben, Aufenthalt 
oder Tod feine Nachricht anher gelangt. Zur Empfangnahme des 
unter B. gedachten bier Deponirten Geldes hat fih feit dechtsver— 
jährter Zeit Niemand gemeldet, , Die Erben der unter O, genannten 
Perfonen find unbefannt und ungewiß, ob deren Verlaſſenſchaften 
als erbloſe zu betrachten. Ueber die unter D. bemertten hypotheka⸗ 
riſchen Forderungen haben legale Quittungen nicht beigebacht wer⸗ 
den koͤnnen. Auf Antrag der Betheiligten und Amtswegen werden 
die Verſchollenen, nicht minder alle diejenigen, welde an deren 
Vermögen, die, welche an die Deponirten Gelder, an die in Ber 
ihlag genommenen Berlaffenihaften, an Die hypotbefarifchen For: 
derungen, als Erben, Gläubiger, Gejfionarien oder fonjt aus einem 
Rechtsgrund Anfprüche zu haben glauben, unter der Verwarnung, 
daß die Abweſenden für todt, deren Vermögen den ſich meldenden 
Erben verabfolgt, die Erbſchaften und deponirten Gelder ala her⸗ 
renloſes Gut dem ſtädtiſchen Fiscus übereignete jedoch mit der uns 
ter ©. a. gedachten Erbſchaft der Beitimmung des Teſtators ges 
mäß verfahren, bie beregten Hypotheten gelöſcht werden, fo wie 
allerſeits Betheiligte bei Strafe der Ausichliefung und bei Verluſt 
ihrer Anſprüche, auch der Wiedereinſetzung in den vorigen Stand 
hiermit peremtoriſch geladen, 

den 20. März 1848 








an biefiger Stadtgerichtäftelle in Perſon, oder durch gehörig legitis 


mirte Bevollmächtigte, welche von Auswärtigen bei 5 Thaler Strafe 
in biefiger Stadt zu beftellen, und mit gerichtliher Vollmacht zu 
Fo — find, zu erſcheinen, ſich genügend zu rechtfertigen, ihre 
Anfprüche anzuzeigen, zu befceinigen, mit dem beftellten Gontras 
dictor und der Priorität halber unter einander zu verfahren, bin 
nen 6 Wochen zu beſchließen, 
den 8. Mai 1848 
ber Atteninrotulation und 
ben 16. Juni 1848 
der Publifation eine® Erfenntniffes, welches zur Strafe der Auf 
fengebliebenen Mittags 12 Uhr für publieirt geachtet werden wird, 
gewärtig zu ſeyn. 
Schneeberg, den 6. September 1847. 
Das Stadtgericht dafelbft. 
Kalten. . 


— 


* * 


* 
A. Abweſende. 

1) Johann Ehriftian Zeichfenring, geboren den 9. Novems 
ber 1798 in Oberſchlema, Toll als ſächnſcher Hufar bei einer 
Affaire hei Gersdorf in Schlefien im Mai 1813 geblieben ſeyn. 

2), Earl Traugott Förjter, geboren zu Schneeberg den 21. 
Mai 1768 und 

3) Chriftopb Friedrich Förſter, ebendafelbft, geboren den 
14. Augujt 1775 beide über 20 Jahre abmwefend. 

4) Johann David Schubert, geboren den 10, November 1782. 
5) Ehrifian Friedrih Schubert, geboren den 18. Scptems 
ber 1790, beide von Oberſchlema über 20 Jahre abweſend 

. Berjäbrtes depositum. 
6 Zhlr. 6 Gr. den 23. Mai 1799 ad depositum gebrachte 
Kaufgelder von der fubbhaftirten wüjten fogenannten Teucheriſchen 
Brand= und Bauftelle Nr. 5287 des alten Gataftert. 
C. Verftorbene, deren Erben unbefannt. 
a) uns Wilhelm Linden in Augsburg, geftorben dajelbft 
nde des Jahres 1823 ober Anfangs 1824 bat in feinem, den 
26. Mai 1804 errichteten Zeftament erftens Sophie Müller, 
fpäter verheiratbete Bontieu zu Paris und zweitens den Nas 
gelihmied Auguft Fuchs in Schneeberg und dejfen dem Ras 
men nach unbefannte Schwefter, welde mit feiner verftorbenen 
Frau im dritten Grade verwandt wären, zu Erben eingefegt 
und tiöpenirt, daß wenn einer oder der andere Erbe ohne vors 
bandene Zeibeserben wäre, dem, oder den liberlebenden Theis 
len die ganze Erbportion zugedaht — im Abgang all diefer 
aber pia caussa als heres ernannt jeyn fol. Die Ehefran 
Lindens fell eine Schweſter des Nagelibmieds Johann 
Carl Fuchs geweſen feyn, welder einen Sohn Carl Auguſt 
Fuchs und vier Töchter gezeugt bat. Für die ald Erbin ein— 
eſetzte Schweiter Auguft Fuchs's ift der Erbtheil von dem 
Zejtamentserecutor im Jahr 1824 anber gefendet und mit 63 The. 
4 Or. 514 Pf. nad Abzug der Koften deponiert worden. 

b) Johann Friedrih Herzer, Kirſchner in Schneeberg, ges 

ftorben den 26. October 1810, binterlich ein Haus, welches am 

28. November 1822 verjteigert worten. Die Kaufgelder find 

nah Abzug der Schulden mit 

157 Thlr. 9 gr. 7 Bi. 

ad depositum gebradt worden. 

Adolph Beyer, Bergmeifter, ift den 8. Mai 1805 in Schnees 

berg geftorben. Für deffen unbefannte Erben find den 10. März 

1837 9 Thlr. Kaufgelver von der wüſten Bauftelle Rr. 500 

des alten Gatafterd nd depositum gezahlt worten. 

D. Ungelöſchte Hypotheten: 

a) 5 Dir. zahlbar zu Oſtern 1793 und 1795, Chriſtoph Gott— 
lob Härtel angewieſen und 
3 Thir. 11 g6r. gefällig zu Oftern 1795, Reginen Mag— 
dalenen Richter angewiefen, 
beide Poſten umbezahlte Kaufgelder aus dem Kaufe Rofinen 
Marien verw. Schönfelder, Berfänferin und Chriſtoph 
Friedrich Leibigers, Käufers über das Haus Nr. 6. des 
Gatafterd des Fgl. Bergamtd, jept Nr. 580 des ſtädtiſchen 
Brandcatafters, 

b) 2 Ihle 4 g6r., den 12. April 1768 zahlbar, Johann Eon: 
rad Premd angemiefen und 
2 hie. 95 ga®r., zahlbar zu Often 1772. N.N. Schneidel⸗ 
bach in angewiefen, 
beide Poften als unbezahlte Kaufgelder, welche der Bergarbeiter 
Johann Gottlieb Förſter laut feines den 12. April 1768 
beftätigten Kaufs über dad Haus Nr. 137 des alten, Wr. 145 
bee neuen Gatafterd zu bezahlen übernommen hat. 

°) 20 The, in Laubthalern zu 1 Thlr. 13 gGr., Darlehen aus 

dem Vermögen ded unmündigen Carl Gottlob Martin It. 
Gonjensurfunde des fgl. Bergamts vom 4. Auguft 1799 auf dem 
frübern Bergamtähaus Nr. 44, jept Nr. 489 bed fjhäbtiichen 
Branbdcatafterd —— verſichert, nach einem halben Jahre 
von Carl Friedrich Böhm zu erſtatten. 


— 








Anzeigen 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen der verftorbenen Inſtituts— 
vorjteherin Frau Anna Thaumeder haben den Unterzeidneten 
aufgefordert, in ihrem Namen fir die herzlihe Theilnahme, die 
ihnen während der Krankheit und beim Begräbniß ihrer jeligen 
Mutter gejchenft worden ift, zu danfen und mit dieſem Danf Die 
Bitte zu verbinden, bad deren feligen Mutter erwieſene Wohlwol⸗ 


len auf fie und auf bie Anſtalt übersutragen, bie fie im Gimme 
wu der Verſtorbenen ohne Unterbrechung fort zu führen 
— ben 15. Februar 1848. 


————————Zioorn, Pfarrer. 
Verzeichniß 


der 
für Passagiere besonders eingerichteten 
Bremer Schiffe, 
welche in den Monaten März umd April d. J. 
nach folgenden Häfen der 
Vereinigten Staaten von Mord: Amerika 
w erpedirt werben 
durch den obrigfeitlid verordneten und beeidigten 
Sciffsmäller 
Carl Traub in Bremen. 


Nach Newyork: 


Am 1. März das Bremer Schiff Caroline, Gap. Rachen. 


D. 
Pa | en # Ai R osephine, „ DB. Sandſtedt. 
„ 1.Api „ J Republik, „ D. Tegeler. 
-iR:,, E- R „ Charlotte, „ ®. Güntber. 
.. ” " v * Jason, “ D. Schilling. 
Nah Baltimore: 


Am 1. März das Bremer Schiff Johannes, Cap. D. von Trigen. 


| v B.Boblen, IJ. Mende. 
„ 1.Xpril „ x „ Livonia, „ 9. Huntemann. 
„35% #0.» Marine, „ 5.6. Warfmeifter. 


Nah Newerleans: 

Am 1. März das Bremer Schiff Amerion, Gap. D. Gätjen. 
“ib -, P u „ Aristilles, „ #. Feldhufen. 
„4.4 „ & „ Alfred, F. Ballerr. 
«1 „ —— Keppler, „ I. D. Krudup. 


Ueberfahrtsvertraͤge zu den möglichit billigen Preiſen werden 


abgefchloffen bei dem Agenten 
Wilhelm Schüller 
in Bayreuth. 





Kunftvereinm. 

Am Donnerftag den 17. d. Mis. bis zum 2. März find meh— 
tere Delgemälde von Mündener Künftlern ausgeſtellt. Das 
Lokal, im alten Schloffe, it Sonntage, Dienſtags und Donnerftags 
von 11 bis 1 Uhr geöffnet. Zugleich wird bemerkt, daß die beiden 
vom Vereine angefauften Delgemälde Sonntag den 20. d. Mts. 
unter die verehrlihen Mitglieder verloft werden. 


Der Borftand. 


Ein junger Menſch, für deſſen Ehrlichkeit — feine Erziehung 
und Betragen fprechen könnte, fann zur Erlernung der Buchbin⸗ 
derei und Galantericarbeiten, gegen billiged — und nach Umftäns 
den ſelbſt ohne Lehrgeld, Unterkunft finden bei 


Ludwig Scliger. 





Ein großer Stadel am Keumagazin angebaut, der ſich in 
zwei Hälften theilen laſſen fünnte, iſt ſtündlich zu verkaufen oder 
zu verpadyten. Näheres im Zeitungs = Compteir, 





Ein leichter vierzölliger Wagen mit eifemen Axen, ciron 
co Zentmer tragend, ift zu verkaufen oder gegen einen zwei ein 
hafbzöfligen ein Handel zu treffen. Näheres Nr. 264 vor dem 
Eremitager Thor. 

Kin Stabel, in ber hinteren Ziegelgaſſe gelegen, ift ſogleich 
oder auf Walburgi zu vermiethen. Das Nähere in der Expedition. 


Deticate Effige und Zudergurfen und feine Korfjohlen empfiehit 






Die Zeitung erfcheint 
täglich Abends, — 
Zu beziehen durch alle 
Königlichen Poſtãm · 

ter des Yan» md Ban : 
Auslandes. 





£ 


r Zeitung 








Deuntfdlanmd. 
Münden, 13. Febrmar.. Während in ber 
iſt und die freudigfte Stimmung über bie ng d 
Gräfin Landsfeld und-igrer afademifchen Anhänger herrſcht, it dies 
fen Nadymittag leider ein arger Tumult im benachbarten Haidhau⸗ 
fen ausgebrochen, wo. Handwerfögefellen, Tagarbeiter, und andere, 


upftabt Alles 


zubi tfeenung der 


den unterfien Siaffen angehörende PBerfonen, in den Wirthshäu— 

fern, in Bäder: und Melberhäufern Die ärgiten Exzeſſe verübten, 

daß bereitd eine Abtheilung berittener Bandwehr zur Wiederhet⸗ 
fa der Ruhe dahin aufgebrochen iſt. (N. 8.) 


ünden, 14. Februar. - Biel zur Beruhigung. bed Publi⸗ 


fums trägt folgende Betanntmachung bei, die heute Vormittag . 


an den Straßenecken angeheftet wurde: „Da fi bier unter ans 
dern beunrubigenden und aufreigenden falſchen Gerüchten: aud das 
verbreitet hat, daß in den jüngiten Tagen babier mehrere Perſo— 
nen auf der Straße getödter worden ſeyen, ſo ſieht fih der Magi— 
firat auf Grund einer offigiellen Mittheilung der £. Poligeis Direks 
tion vom Gejtrigen veranlapt, bekannt zu geben, daß der f. ‘Pos 
lijeis Direktion nur. drei Verwundungen vorgefommen find, Die 
ganz unbedeutende Kopfserlegung ded Kandidaten der Pharmazie 
. Molvder aus Kübel, die ebenfallä unbedeutende Kopfwunde des 
odellteherd Grauner und die nicht ledendgefährlihe Kopfwunde 
des Gärtnergefellen Pfaw in allgemein- ald todt bezeichneter 
Student, Faber, hat nicht die mindefte Verlegung erlitten, und der 
Kandidat der Philoſophie, G. Röhrig aud Bamberg, welcher heute 
Abend beerdigt wird, ift in Folge einer ſchon Inge: anhaltenden 
Krankheit geftorben. Won der k. Gendarmerie- Mannihaft find 
drei Mann bedeutend verlegt worden und liegen dermalen krank 
darnieder. Münden, den 14, Februat 1848. Der Magiftrat x.” 
Wir theilen hier noch einige Nachträge über die legten Müns 
hener Ereigniffe mit. Die Augsb. Abdztg. fhreibt: Nachdem 
(am 14. Febr.) im Rathhauſe unter den Bürgem fidy die Nachricht 
verbreitete, daß zwei Buͤrger auf der Polizei_gefangen jäßen, wurde 
ſogleich dahin geſchickt, daß dieſe freigelaffen wurden, Dasſelbe 
steh bei der Nadricht, daß. Studenten und Handwerksburſchen 
gefangen feyen, die Polizei ließ auf dieſe Intervention bin auch 
Letztere frei, nachdem die erſteren ſchon früher. auf freien Fuß ges 
fegt waren. Die gleihjam improvifirten Derfammlungen der Bürs 
ftießen bei ihren Berathungen anfänglih jehr auf den Wider: 
En des Magiftratd, welcher eine Demonftration überhaupt nicht 
für ratbfam hielt. — In der That fpielte der Magijtrat mehr eine 
paffive Rolle. In vergangener Nacht (12,) wurden in. der Müllers 
frage Exceſſe verübt, indem man Straßenlaternen zertrümmerte 
und dem penſionitten Oberft ©..... (einen. Anhänger der Lands⸗ 
feld) die Fenſter eimwarf, In Folge deſſen wurden im Einperjländs 


‘weder mit dortigen Banfierd noch mit der rufftichen 


mit dem Magiftsat den Gendarmen, welche feit geſtern gänzlich 
ermirb — (dem De auf der geftrigen Schranne verfahen fremde 
Gendarmen) — wieder die Batrowillen zur Wache über die Sicher⸗ 
heit ded Ejgenthumd übertragen. — In Ddiefem Augenblit (13.) 
sirkulirt eine Petition Münchener Bürger, welhe den Magiftrat 
bitten, bei ber föniglihen Regierung Schritte zu thum, Deffent» 
licyeit der magiftratiichen Sigungen herbeizuführen — Ein Ball; 
welhen die Studirenben den Bürgern zu Ehren veranſtalten woll⸗ 
ten, wurbe von Zepteren für dieſen Augenblick t. 
Kempten, 13. Februat. Heute um 11 entftand ein 
gewaltiger Auflauf auf dem Plag vor dem ofe zum: Strauß. 
Es fam nemlih die Gräfin Landsfeld in einem mit vier 
den: befpannten Reifewagen bier an. Ihr zür Rechten faß ber 
Senior der „Alemannia““, Beiäner, und diefem gegenüber noch 
zwei vom gedachter Berbindung. Anfangs mar es ziemlich ruhig, 
denn es waren einige Dffigiere und hobe Beamte zugegen. Dod 
bald begann ein gellendes Pfeifen, und als fie abfuhr, erfchalite 
ein donnernded Pereat der- Studenten. (R. v. 16 f. D.) 
Berlin, 10 Februar, Man ſpricht davon, daß die aller: 
hoͤchſte Ordre in Beziehung auf diejenigen Angellagten im Polen⸗ 
Prozeſſe, welde die. künigl. Gnade nachgeſucht haben, bereits er⸗ 
laffen ſey, und in den nächften Tagen publiziert werben würde. 


(B. 3) 

Alerander von Humboldt, von deffen Erfrankung wie jüngft 
berichteten, befindet ſich der Berl. Zeitungsh. zufolge wieder auf 
dem Wege der Befferung. * 

Breslau, 11. Febr. Die aus Oberſchleſien zulegt einge⸗ 
gangenen Berichte ſchiidern das dort herrſchende Elend noch größer, 
ala jeither. — Der Typhus hat fih bis in die Gegend von ren 
burg verbreitet, es ſcheint, daß er noch weiter gehen wird. — 
Berichte ftimmen in den Zobeserhebungen überein, welche man den 
zur Krankenpflege nad Oberſchleſien gegangenen 30 barmherzigen 
Brüdern über deren aufopfernde Kandlungsweife macht — Die 
Regierung hat bis ins noch feine Aerzte abgeſchickt, dagegen find 
von bier die Herren Dr. Bordardt und Dr. Reumann aus eiges 
nem Antriebe nah Oberſchleſien abgereiſt. (J.H.) 

Bien, 10. Februar.‘ Unfere fogenangte Finanzoperation 
mit Rußland wird in den Zeitungen mit mehr ober w 
richtiger Auffaffung und mangelhaften. Details beſprochen 6 
viel. Icheint gewiß, daß diefelbe feine eigentliche Anleihe it, und 
inanzbehörbe 
n dieſer Form negociet wird. Es iſt befannt, daß der hiefige 
Zilgungsfonds im vorigen Jahre den Netieninhabern durch“ Ankauf 
ihrer Papiere um mehr ald 30 Mill. Fl. mit n Opfern unter 
die Arme gegriffen bat. Nun hat der’ruffiihe Monarch, wie man 
vernimmt, das die Grundfäge und Die Finanzquellen ohne Zweifel 





Fenilleton 


‚ Geſchichtskalender. 

Die ganze franzöfiihe Armee, welche nah Syrien zieht, iſt 
vor El⸗Ariſch verfammelt: den 17. yebruar 1799. 

Prozeß ded Leotade. (Fortſehung.) 

NRoch hat bie sent Verhandlung —* begonnen, aber 
ald wollte dad Toulouſer Volk. bereitd in. Vorqus bie Friminelle 
Luft athmen, ſtehen dichte Menfhenfhaaren vor dem Juftigpalaft, 
deren einziged Gejpräh Gecile und Leotade find. Wie zu den 
— eiten ber Albigenſer iſt die Stadt wieder in zwei Laget 
— t; die eine Hälfte, irreligioͤs und fanatifch für die irreligid- 
en. Bebanfen hält-cö mit Gecile, die andere Hälfte, die Ärmere, 
bearbeitet von der Priefterpartie, und fanatifcher für fie eingenoms 
men, ſchwoͤrt auf bie un. uld des Bruderd Leotade. Dazu muß 
man & den ſuͤdlichen, heftigen Charakter der Gascogner denfen, 
dad Schüren der Journale, welche die beiden Richtungen vertres 
ten, den Zorn gegen die Regierung, melde bereit ift, jeben mate— 
zielen Ausbruch. der Leidenſchaften zu unterbrüden, dad Relief, 
welches das Herbeiſtroͤnen der parifer Stenographen dem Prozeffe 


gibt, die Wirkung von vielen taufend Brofgürem voller Zügen und 
Vermuthungen, die täglich in's Publitum gejtreut werden , endlich 
die Leidenfhaftlichkeit, die ſich ſelbſt des Gerichtsperſonals bemäch⸗ 
tigt hat, da es einen organiſirien Widerſtand von Seiten der Klo—⸗ 
fterbrüder gewahrte, den Lauf ber Inſttuktion jo viel als möglich 
zu bemmen — und man hat ein volltändiged Bild ded Lebens in’ 
unferer Stadt, Dazu entwerfen nicht unterrichtete‘ Perſonen die 
Skizze von Leotades Charakter ald das fonderbarfte Gemiſch von 
Seelentuhe, Heuchelei und Mofticidmus; während man das nad) 
dem Tode Geciliens gezeichnete Bild mit einer Glorie ber Unſchuld 
und des Märtyrertbum® darſtellt. Auf die Frage des Gerichts⸗ 
präfidenten in der Vorunterfuchung, wen fih Leotade zum Ver⸗ 
theidiger gewählt, antwortete er: „Meine Advofaten find Gott, 
die heilige Jungfrau umb bie * Gaſe und Saint 
Preſſe.“ Die Eine Partei findet dieſe Worte ebenſo abgefhmadt 
als heuchleriſch, die Andere bewundert fie als bem herrlichften Aus⸗ 
drud- der Frömmigkeit und Unſchuld; umd- aber wird man erlauben,- 
unſer Urtheil zu ſuspendiren. — — =“ 

Wenige e über den Drben, beffen Mitglieder Eintkd viel⸗ 


. 
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ehrende Mnerbieten gemacht ‚seinen Zyheil ſeines bedeutenden Pris 
vatverm in hieſgen Obi 
der induſtriellen Actien eine Sinfengarantie, und überhaupt a 
Einlöfungstermine ftatifinden, ift weniger befannt, jebod nit 
unwahrfheinlib. (D. 4. 3.) 

ien, 11. Februar, Seit einigen Tagen gehen im großen 
Bublifum sehe iche Gerüdte, daß man von Seite unfen 
Minifteriums „in der die Welt bewegenden Zeit” jegt auf große 
Konzeffionen gefaßt feyn dürfe, herum. Wir wiffen nicht, was ſich 
von dieſen Gerüchten 


in der neueiten. Zeit aud hier Zeichen der Zeit äußern, welche jo 


bedeutungsvoll find, dag man an ir Gerüchte nicht nur glaubt, 
ch 


ſondern deren Verwirklichung für hoͤchſt nöthig und nahe bevor: 
ftchend hält. (N. 8.) 3 
Baden. Unter den bedeutenden Vorgängen im Münden, 
ben Bewegungen auf der italiſchen Halbinfel, geht manches Ereig⸗ 
niß, das fonjt wohl allgemeine Aufmerkſamkeit erregt hätte und 
unter allen Umftänden eine befondere Beachtung verdient, wie bie 
Verhandlungen der  badijhen Kammer über die Baflermann'ihe 
Motion auf Umgeftaltung des Bundestags faft unbemerkt vorüber. 
Der Begründung des Antrags fegte der Minijter d. A. v. Duſch 
die Erflarung der Regierung entgegen. Duſch geht nicht in das 
Einzelne ein, nody weniger läßt er fid über die Anführungen aus 
den Bunbdesprotofollen ein, aud will er dad Edle, was der Mos 
tion in Bezug auf das allgemeine Wohl von Deutſchland zu Grunde 
liegt, nicht verfennen. Dagegen macht er die Kammer aufmerkjam 
auf das Bedenklihe des Antrags, der auf eine gänzliche Umgeftals 
tung des politiſchen Zuftandes von Deutfhland, auf eine Umwand⸗ 
lung des Staatenbundes im einen Bundesſtaat ziele, fo daß bas 
durch Baden aus cinem felbtftändigen Staate zu einer verfüms 
merten Grängproving herabfinfe. Schließlich erflärte er, daß bie 
Kommiffäre der Regierung an Beratbungen, Die gegen weſentliche 
Beftimmungen der Bundedverfaffung -anjtoßen (mie im Jahre 1831 
bei der ähmlichen Motion Welfers) feinen Theil nehmen würden. — 
Heimburger und Scheffelt, zwei wadere Landwirthe, unterftügen 
den Antrag mit fchlihten Worten. Scheffelt dankt dem Aba. Baj: 
fermann, der den Wunfc des deutichen Volles und deffen Ueber: 
zeugung ausgeiprochen habe, daß Deutichlands wahres Wohl wicht 
eher gedeihen könne, bis die Nation am Bundestage vertreten fey. 
— eftein jpricht mit jugendlihem Feuer für vie große Angelegen⸗ 
heit der Nation, Es herrſche in Deutſchland nur eine Stimme 
darüber, daß ber Bund nicht bleiben fann, wie er ift, wenn die 
Zukunft des Vaterlandes fih glüdlih gejtalten fol. Das deutſche 
Bolf werde dem Abg. Baſſermann danfen, das Volk aber bilde 
den Staat, und wenn ed das Mertrauen zur oberiten Behörde 
verloren hat, dann ift eine bebenklihe Periode eingetreten. Der 
Redner. möchte den Allmächtigen bitten, jegt feinen Krieg über 
Deutſchland zu verhängen, denn ed würde fein Eifer da fenn, 
ein Land zu vertheidigen, welches fo regiert wird. Nie hätte 
Deutfhland mit. größerem Rechte auf endlihe Befferung ſei— 
ner Zuſtaͤnde gehofft, ald damals, wo mit dem Blute feiner 
Söhne dad Joch der Fremden abgeworfen, wo eine Berfamme 
lung von Bevollmächtigten der Staaten berufen war, um zu prüs 
fen, wie dem Volke die zuäcficherten Rechte und Freiheiten ges 
geben werben follten, wo die Bundesverfammlung mit dem Boll: 


apietenfanzulegen. Ob über —J 


, welche indeß feleft in den höhern Regionen 
Eingang gefunden haben, bewähren wird. Unläugbar ift, daß ſich 


unter dieſem Datum dem Königreich 





Szuge- beauftragt wong. © WBicle Kabre, find. feitbem.. verjloffen, unb 


wad Dehricdlandz fir‘ Europas, für. ein treues 
SAN EEE Adhe Stellung nadı Außen 
nimmt Deutihland ein? Hat man dem Wolfe die feierliche: Mer: 
beißung_erfüllt ?_. Deutſchland wird von den großen Mäcten nicht 
geachtet, weil man ein Volt, dem die Kraft der Einheit fehlt 


, oral Nation erkennt, Die Heineren Staaten 


age felbft, weil fie ihre Rechte den großen gegehüber, nicht feit: 
nichts 


uhalten wagen. Der Bund, der fur das Voll 


ihm die heiligſten Rechte verfümmert, bat das Vertrauen dürchaus 
verloren; feine Umgeſtaltung iſt nothwendig; dad Bürgerthbum, 
das Volk, welches ſchmerzlich empfindet, daß es nicht gehört wird, 
muß bei dem Bundestag vertreten werden. — Zittel wirft einen 
Blid in die Vergangenbeif und freut ſich des Fortſchrittes, den 
der Gedanke der deutſchen Einheit, über welchen früher ald eine 
unpraftifhe Idee mit Lächeln abgeſprochen wurde, in Volke ge: 
madıt hat. Daß wir Vieles bingeben, ift-wahr: allein wir find 
dazıt bereit, denn es iſt auch Großes zu gewinnen, mit Einem 
Worte — ein Vaterland. — Die Motion wird in die öffentliche 
Meinung dringen, geprüft werden und aud nad obenbin ihren 
Weg finden. Mit großer Freude bin ich heute in diefem Saale. 
Wir fühlen Alle, daß wir an einem Wendepunkte der Geſchichte 
fiehen, daß wir einer beffern Zukunft entgegen gehen. Man ift 
zur Erkenntniß gelommen, daß wahre Freiheit ohne feite, innige 
Einheit nicht beſtehen kann. Sowie diefe Wahrheit zum allgemeis 
nen Bewußtſeyn "gekommen, bin ich überzeugt, daß ein neuer Tag 
für uns anbreden wird; erleben wir nicht mehr feinen vollen 
Stanz, fo dürfen wir und doch glücklich fchägen, daß wir feine 
Morgenröthe fehen. — Hierauf ergriff Welder dad Wort, aus 
deffen Rede wir fpäter Mittbeilungen madıen werben. 


Ataliem. 


Die Alla. Itg. enthält über die piemontefifhe Conſtitution 
folgendes: Eben erhalten wir nod ein Erteablatt der amtlichen 
Gazzetta Piementefe vom 8. frebr. König Karl Albert hat 
rdinien eine Gonftitution 
verlichen. Folgendes find in 14 Artikeln ihre Grundzüge: Die 
roͤmiſch⸗ katholiſche Religion ift die alleinige Staatereligion; alle 
andern beftehenden Gulte werden aejeplich geduldet. Die Perſon 
des Königs ift heilig und unverleglich; jeine Miniiter find verant⸗ 
wortlid. Dem König allein ſteht alle Volljiehungsgewalt au; er 
befehligt die Streitmacht zu Land umd zu Meer, erflärt Krieg, 
ſchließt Frieden, Mlianzen und Handelsverträge, ermennt zu 
alten Wemtern; er allein fanetionirt die Geſetze und verkfündigt 
fie; alle Rechtspflege flieht vom König aus und wird in feinem 
Namen verwaltet. Er fann begnabdigen und die Strafen verwan- 
dein. Die legislative Gewalt wird collectiv vom König und zwei 
Kammern geübt. Die erfte befteht aus lebenslänglid vom 
König ernannten Mitgliedern (frangöfiih!), die zweite 
wird auf der Baſis eines noch zu beftimmenden Ber: 
mögenscenfus gewählt. Das Borfhlagsredt hinſichtlich 
der Gefege fteht dem König und jeder der beiden Kammern 
zu. Jedoch jeder Steuervorfhlag muß zuerft der Bahlkummer 
vorgelegt werden. Der König beruft beide Kammern alljähre 
Lich, prolougirt die Sefftonen und fann die Wahlfammer auflöfen; 





leicht der Laft des ſcheußlichſten Verbrechens erliegt. . Die Brüder 
der Gbriftenlehre, auch freres ignorantins genannt, bilden einen 
Laienorden. Sin ihrer Gonftitution ift ausdrüdlic vorgefeben, daß 
fein Priefter in den Orden eintreten fann, Die Brüberfchaft 
mwurbe vom Abbe de fa Salla Gannonicus in Rheims geftiftet zur 
Beförderung bed Unterrichtd der arbeitenden und armen Klaſſen, 
und vom Papſt Benedift XII. zu einem geiftlihen Orden erho: 
ben, mit den drei Gelübden der Keufchbeit, der Armuth und bes 
Gehorſams. Ob die Brüder keuſch find, wird der Prozeß zeigen, 
daß fle nicht arm find, beweifen ihre enormen Gebäude und rel: 
der, die großen Kapitalien, die fie ausſtehen haben, und abgejehen 
son allen das Vermögen, 400 Brüder und eben fo viele Zoͤglinge 
zu erhalten. Wir waren zu wiederholten Malen im Klofter, und 
können verfihern, daß feine innere Einrichtung denen von Paris 
an Eleganz und Bequemlichkeit nichts nachgiebt. Wem bie Brü- 
der gehorchen beweiſt der hartnädige Widerftand, den fie der Juſtiz 
bei ihrem Räderamte entgegenfegten. 

Bis —— die Auftegung der Gemüther von Stunde zu 
Stunde. Konflikt zwiſchen dem Gerichtspräſidenten und dem 
Advotatenſtande läßt unangenehme Scenen vorausſehen. Der 
Praͤſident verordnete als innere Pollzeimaßregel im Juftizpalaft, 


daß nur 400 Zuſchauer zugegen ſeyn dürften, und reduzirte die 





dem Barreau vorbehaltenen Pläge auf 30. Nun iſt aber das 
Barreau von Toulouſe nah dem Parifer das ſtärkſte — 300 Ab- 
vofaten find bei ihm eingeſchrieben — dieſe werden nun zu Guns 
ften von. Perfonen zurüdgejegt, die bloße Neugierde oder Partheis 
wuth in bie Eigung führt. Eine hiergegen erhobene Proteftation 
blieb erfolglos. Zaufende von Menſchen ftrömen heute nach dem 
Kirhhofe, um den Grabftein zu fehen, den ein angefehener Bür— 
ger von hier ber vierge-martyre feßen ließ. 

Endlich beginnt die fo lang erwartete Procedur. Der Affifens 
faal, eine ehemalige Kirche, ift gedrängt voll Menfchen, unter denen 
man viele Frauen aus dem niedern, aber durchaus feine aus den 
wohlhabenden Stande entdeckt. Ein 2 Quabratmetre großer Plan 
der Zocalitäten ift vor der erften Gefhmernenbanf aufgehängt, und 
nah Eonftitwirung der Gefhmwornen wird der Befhuldigte hereins 
geführt. Der Bruder „Reotade it ein Mann von 36 oder 37 


Jahren, doch fieht er feiner Möfterlichen Frifur wegen jünger aus. 


Ein plattes Geſicht, Tebhafte Augen, blaßer Teint, nichts, was 
auf Leidenihaften fließen ließe, die zu feld ſcheußlichen Thaten 
reizen, furggefchorene® ſchwatzes Haupthaar und dad enganlies 


gende ſchwarze Ordenskleid — das ift das Aeußere diefes Mens 


in biefem Fall aber beruft er eine andere binnen vier Monaten. 
Keine Steuer kann angelegt werden ohne vorherige. Didcuflon der 
Kammern noch ohne Sanction des Könige. Perfönlihe Freiheit 
wird gewährleiftet. Die Richter find, ‚nad Abfluß einer noch zu 
beftimmenden Zeit, unabjepbar. f 


".,Brantreic 


* Varid, 10. Februar. Man ſpricht von einer Reife des 
Königs nad) Pau. Die Mlarmiften an der Börfe behaupten, ber 
König entferne ſich abſichtlich, um, falls die angefündigten zwölf 
Reforms Bantette in Paris doch Statt fänden, die Regierung in 
der Perjon des Miniftertumd mit allen Muteln einfhreiten 
fönne, ohne daß dabei die Perfon des: Königs ine Spiel komme. 
Wir geben dieſes Gerücht, wie jo mande Andere, nur, um Die 
herrſchende Stimmung und die allenthalben laut werben Befürdy 
tungen zu charafterificen, © = 0° s - 
* Warid, 11. Februar. 
ftern Abend abermals som. Könige“ enpfangen worden. 
feine Abreife noch immer verjdieben, da die neapolitanifche Bes 
ſandtſchaft mod; immer nicht von Neapek den Auftrag erhalten hat, 
dem Prinzen, ber fid hier in. einer Art von Eril vefinter, feine 
Paͤſſe zur Nüdlehr zu vificen. Man bemerkt, daß das ‚Hotel Douvs 
red, wo der Prinz wohnt, jegt häufig vom General Pepe und anz 
dern neapolitanifhen und ſicillaniſchen Flüchtlingen beſucht wird. 

Der Generalftabsmajor Sabatier, früher Conful in Janina, 
ift mit Depeſchen des ‚Kern Guizot an den franzöfiihen Generals 
Gonful in Alerandria, die auf Abdelkaders Ueberfiedelung nad) 
Egypten Bezug haben, dahin abgegangen, 

Die Fregatte Pomona und die Dampffregatte Chaptal, beide 
vor Gherbourg liegend, haben den Befehl erhalten, ſich ſogleich 
nadı dem Mittelmeere zu begeben. 

Der Scmaphore von Marfeille berichtet, nach Briefen aus 
Reapel vom 31., daß der öſterreichiſche Geſandte dafelbft nicht nur 
gegen die Verleihung der Conftitutton proteftirt, fondern auch feine 
Flagge eingezogen und das Geſandtſchafts-Wappen abgenommen hate. 

Die Prefje meldet, daß der Poligeis Prafekt, Here Deleffert, 
feine Entlaffung angeboten babe, falls man darquf beftände, die 
Banfette mit it zu verhindern. 

Der ‚Herzog von Nemours hat geftern den Marſchall Bugeaud 
und alle in SBarid und der Umgebung fommandirenden Generale 
empfangen. Die Gonferenz dauerte drei Stunden. 

Die Debatte. über die ReformsBanfette wirft ſehr machtheilig 

. auf die Börfe. Man weiß mod immer nicht, was die Oppofition 
thun wird. Die Sache liegt jeßt jo, daß feine Partei einen Aug: 
weg hat, auf dem man zu emer Bermittlung gelangen fönnte. 
Selbſt der Borfchlag des Hrn. Desmouffeaur de Givre bloß die 
Worte „blind und friedlich” wegzulajen, fann von der Majo— 
rität nicht angenommen werden, denn es wäre dieſe Weglaffung 
ein von der Kammer über den König ſelbſt verhängter Tadel, in 
deſſen Mund die Thronrede diefe Worte gelegt hat. Der Com⸗ 
merce räth der Oppofltion weder den Paragraplı noch die Adreſſe 
au. voticen, jondern die Sigung zu verlafien. Zu einem gültigen 


Der Prinz von Syrafus ift vorge: 


Botum werden mindeftend 230 votirende Deputirte erfordert und 


da bie miniftericle Majorität nur 225 ift, fo bliebe die Adreſſe 
unvotirt. Es bliebe jomit dem Minifterium nur die Auflöfung der 





ihen. Der Bruder Jubrien, der mehre Monate lang ald Mitbes 
ſchuldigter verhaftet war, befindet fih unter den Zeugen; er ift 
viel Älter ald Keotade, hat marfirte Züge von Verſtand und Wil: 
lenöfraft, ſcheint aber deidend zu jeyn. Die Eltern der Ermordes 
ten ftellen eine Schadenerjagflage, die Vertheidiger Lésotades 
widerfegen fih, und das Bericht enticheidet für die Zuläffigfeit ber 
Klage, Hierauf wird der Anklageakt verlefen, den wir bereits im 
Audzuge mittheilten. Der Präfident refumirte die Hauptmomente 
der Anflage, aus der wir noch den Punkt nachholen, daß Leo: 
tabe bereits Gecile fannte, ‘denn da er vor Kurzem ein 
Bud bei Conte zu binden hatte, fagte er ihm: Sie werden es 
mir durch die Kleine ſchicken. Der Beichuldigte hört den Ans 
Elageaft, fo wie das Rejume mit größter Kaltblütigkeit, und da es 
ſchon ſeht ſpät am Tage iſt, vertagt der Präſident, Hr. de la 
Baume, die weitere Verhandlung auf morgen. (F. f.) 


Vereinigte Staaten. Seit einigen Wochen iſt ber cleftros 
magnetifche Telegraph bis St. Louis vollendet. Er läuft durch 
Belleville und Weit: Belleville. Wir erhalten alfo jegt am Miſ— 
ſiſtppt die Nachrichten vom atlantifhen Meer in wenig Minnten. 
Das iſt doc auch Poeſte! Der Telegraph verbindet jegt die Städte 


1. - u 


Er muß. 





Kainmer übrig, und dann wühden. durch neue Wahlen beide Pars 
teien an das Land appelliren. Wu 

Paris, 11. Februar. Es iſt jept mit Gewißheit bekannt, 
daß bie Herzogin dv. Montpenſier ſeit faſt vier Monaten in geſeg⸗ 
weten Umſtänden iſt. Sie wird in Kurzem nach dem Schloſſe zu 
Pau abreiſen, um fpäter fi Für die Zeit ihrer Entbindung auf 
ſpaniſches Gebiet begeben zu fünnen, da nad der fpanlidhen Ber: 
faffung der muthmaßliche Thronerbe auf ſpaniſchem Boren geboren 
fenn muß. (8. 3.) 

“Maris, 12. Fehr. Die Regierung veröffentlicht heute fol⸗ 
gende telegraphifhe Depefhe: „Turin 8, Febr. Durch eine 
beute erlaſſene Proffamatlon hat der König von Särdinien 
eine Gonftitution feinem Bolfe verfprochen und bie — 
derſelben aufgeſtellt. Sie find übereinſtimmend mit der franz 
fifhen Gonftitution.“ Man erfährt zugleid aus dem Debat, daß 
diefer Schritt des Könige von Sartinien, ohne Unruhen und tus 
multarifhe Demonfirationen, bloß durd die Gewalt der öffentli- 
hen Meinung herbeigeführt worden iſt. Man erwartet jeden Aus 

enblid die Nachricht von der Verkündigung einer Gonftitution in 
o8fana. 

General Saugets Truppen, die den Befchl erhalten hatten, 
nah Neapel zurüdzufchren, hatten bei ihrer Ginfhiffung mit den 
größten Schwierigkeiten zu impfen. Sie mußten zu diefem Zwede 
zwei Tage und zwei Nächte bis Salente, mehrere Meilen von Pa: 
lermo marfchiren, auf dem ganzen Marſche wurden fie von den 
Sicilianern beunruhigt und angegriffen, je Daß fie fih fortwährend 
ſchlagen mußten. Erſchoͤpft und leidend Famen fie endlich in Neas 
pel an, mit ihnen der Herzog von Majo und General Sauget. 
Das Fort Gaftellamare it noch nicht in den Händen des Volks, 
ein alter Offigier ift tarin mit S00 Mann und hat geichworen, 
eher fi und das Fort in die Luft zu fprengen, als c# zu über: 
geben. Allein die neapolitanifhe Regierung bat zwei Dampficiffe 
nah Palermo geſchicht, um diefed Fort ebenfalld räumen zu laffen. 
Zwei andere Schiffe find nad Trapani abgegangen, um die dorz 
tige Garniſon zu bolen. Auch Catania, das aufgeftanden ift, joll 
geräumt werden. Die Regierung will nur die Forts von Syracus 
und Melazzo behalten. 

Das geſtrige Votum der Kammer im Bezug auf den $. der 
Reformbankete, bei welchem die minifterielle Majorität bid auf 43 
Stimmen gefunfen war bildet heute den Hauptitoff aller Journale. 
— man nennt diefed Votum: das Votum einer unverföhnlis' 
hen WPolitit, Der Rammerpräfitent Herr Sauzet votirte mit dem 
Minifterium, ftatt fi), wie es in Liefer Frage ſchicklicher geweſen 
wäre, der Theilnahme am Votum zu enthalten. Zwei Mitglieder 
der Oppofition begaben ſich jogleich nah der Abjtimmung zu ibm 
und. jagten ihm ım Namen aller ihrer Kollegen: „Durch Ihr Vo— 
tum haben Sie einer großen Anzahl Ihrer Gollegen Ihre Thüre 
verſchloſſen. Wir können nicht mehr bei Ihnen erfcheinen, denn 
fie find nicht mehr Präſident der Kammer, jondern Präfident 
einer Faction.“ Zugleich bat die Oppofttion beſchloſſen, nicht 
mehr in den Tullerien zu erfheinen. Die Erbitterung ift groß, 
— dad Minifterium hat einen Fehler begangen, die Sadıen fo 
aufs Außerfte zu treiben, aber dieſer Fehler lag jhon in ber Faſ— 
fung der Thronrebe, — fpäter fonnte das Kabinet nicht mehr zus 
rück und die Oppofttion fann ed num ebenfall® nicht, — fie wird, 
wie zulegt unter der Rejtauration aus einer Dimaftifhen Oppo— 





Bafbington, Baltimore, Philadelphia, New:Norf, Boſton, Buffalo, 
Pittsbury, Cincinnati, Zonißville und St. Louis in ununterbros 
hener Linie. Gr ift auf 4028 Cengl.) Meilen fertig-und für 
meitere 2800 Meilen (nach New Orleans, Mobile ꝛc.) projeftirt 
und angefangen und zwar ohne alled Zutbun der Megierung! 

Sm bayerifhen Landgerihte Pleinfeld bat fih ein zweiter 
Kafpar Haufer gezeigt. Es wurde nämlich Ende vorigen Jah: 
res bafelbit ein 12 bis 13 Jahr alter Knabe aufgegriffen, welcher 
fih nad feiner Mutter Ludwig ee nennt, der Sohn cine 
Grafen ſeyn und auf einem ſchönen Schloſſe in der Nähe Müns 
hend gewohnt haben will. Er ift in ben Xchren der Fatholifhen 
Religion bewandert, fann aber weder leſen noch Pen. (Berl. N.) 

Dad gewöhnliche ſignaletiſche Blatt das alle Monate, von dem, 
Minifter ded Innern an alle 72,000 Gemeinden in Frankreich ver 
fendet wird, und melde die Perjonenbefchreibung entfprungener 
und flühtiger Verbrecher enthält, führt dieſes Monat aud zwei 
Brüder der diriftlichen Lehre Athenäe und Venet auf, überwiefen 
der erfte zwei Mädchen von eilf Jahren, ber zweite einen Knaben 
von zehn Jahren mißbraucht zu haben und die fi dem über fle 
aus geſprocheuen Urtheile von zehnjähriger Zuchthausſtrafe durch dir 
Flucht entzogen haben, 





fition zu einer anti⸗ dynaſtiſchen. Hätten geftem nicht .die 18 Ras 

a, aus peffimiftiihen Abfichten in = Botum ber erſten 
älfte des Paragraphs Theil genommen, es hätte gar fein güls 
ged Votum zu Stande fommen können. 


Spanien. . 
Madrid, 4, Februat. Der „Heraldo“ verö icht heute 
ren Privatmittbeilung aus Paris vom 29. Januar: „Die 
erzogin von Montpenfier, den wiederholenden dringenden Einlas 
dungen der Königin Zfabella nachgebend, hat bei dem Könige der 
geanıofen um bie Erlaubuiß nachgeſucht und fie auch erhalten, beim 
eginne der fchönen Jahreszeit ihre Schweiter zu befuhen. Wenn 
demnach keine Berbinderung eintritt, werden ber Herzog und bie 
Herzogin von Montpenfier im nächſten Mai in Mabrid ſeyn.“ 


Großbritannien. 

Zondon, 11. Fehr. Der Erzbifhof von Ganterbüry, Dr. 
Howley, it heute Morgend um 2 Uhr rubig und bemußt geftorben. 

Auch der Biihof von London, der gelebrte und belehrte Dr. 
Blomfteld, ift in traurigen Gefunpheitsumjtänden, und der Galva— 
nismus wird fortwährend ald Heilmittel bei ihm angewendet. 

In Irland machte ſich die Noth weniger im Süden ald im 
Weiten fühlbar, Ald ein Arbeitshaus eröffnet ward, belagerten 
nicht weniger ald breitaufend Hülfe flebende Wefen die Thür und 
ihr Ausfehen bezeugt ihre Noth noch mehr, als ihre Klagen. Der 
berüchtigte Ryan, genannt Bud, ift am 7. Febr, gehängt worden; 
aber felbit feine Hinrichtung foll noch Entjegen erregt haben. Der 
ſehr ftarfe Mann fimpfte Ione Minuten mit dem Zode, während 
welcher ſchrecklichen Zeit der Beiftliche neben ihm laut betete. Aus 
Glonmel wird ein neuer Mord berichtet. 

Im Oberhaufe reichte Lord Fighardinge eine Bittfchrift 
aus Briftol mit 7000 Unterfhriften zu Gunjten der Juden ein. 
Mehrere Lords überreihten Bittfhriften aus Golonieen, welde 
Unterftügung für den Bau a4 Eiſenbahnen in Anſpruch neh: 
men. Lord Grey bemerkte, die Regierung könne eine ſolche Unter: 
ftügung nicht cher bewilligen, ala bis fie Bericht erhalten hätte 
von den Ingenieuren, welche fie zur Unterfuhung abgeſchickt bat. 
Lord Zanddormne fündigte an, daß er die zweite VWorlefung der 
Bill, welde die Regierung zur Anfnüpfung von diplomatifchen 
Verbindungen mit Rom ermächtigt, am Donnerftage vorfchlagen 
werde. Die Lords werden am Freitage darüber im Ausſchüſſe 
beratben. (8. 3.) 


Frankfurt, Cours der Stantspapiere, 14. Febr. Oeſtert. Metall. 
Sproc, 1013 D.; Aproc. 874 D.; Iproc 64 P.; 24proc. 505; Wiener B. A. 
1884; 500f.-Roofe 152] D-; 20f.-Loofe 1121 D. von 1839; Berhmännifce 
Di. Aproc. 885 D. ; Adproc. 974 D.; preub. MEbI.»Prüämmenic- 914; Staats 
fAuldih. 3gproc. 91}; bayer. Oblig. 34pros. 905 D.; Ludwigshafen Bexbach 
86; Lubmwigscamal 61 P.; würtr. Ihproc. 893; Alproc. 102; bad. Dblig. 
proc. 90; Borto-Ani. a Sof. von 1840 514; 35. Loofe non 1R4S 344; barınfl. 
Dblig. 34proc. EB}; Aproc. 974; Rorto-Anl. v. SON.T24; 25fl..Looie 28 P.; 
nafl, Obi. Ihprec. ; Böfl.eKooie 24; Puch. Fried. -Wilb.»Rerdbahn Aeoeroc. 
555 40Thlt. Roo ſe ; Franff. Obl. apxoc. 84 9. ; Aptec. von 1839 96} 

“5 ditto von 1848 %,; Taunusbahn ; beil. Integr. Apc 541; 
van, Iproc, 265 9. 265; poln. 300f.»Loofe 994 P.; 500.» oofe 501; 
fard; 36 Ar.» Loofe 34 ©. 

Gold und Silber⸗Sorten. Neue Louisd's 11 fl. 5. fr. Fried» 








ichsd’or 9 fL.AT ir. Ducaten 5 fl. 87 fr. 20 Arant+ Stüde 9 fl. 31 fr, 
— 10f. Stüde 10 fl. ı fr. Engliſche Souserains 12 fl. Laub- 
4] fr. Hochaltiges Bilder 


tbaler 2 fl. ya: Der Preußiihe Thaler 1 
2 fl. 24 fi. ting · mittelhaltiges Silber 


Bayreuth, den 7. Februar 1848. 
Pubhbllcandum 


Vom Königliben Kreis- und Stabtgeridte 
' Bayreuth. 

Der Bädermeifter Heinrich Schamel dahier hat ſich für 
zahlungsunfähig erklärt und dem allgemeinen Berfahren unter: 
worfen. 
ne werden daher deſſen ——8 nemlich: 

1) der dritte. Theil des Wohn- und Badhaufes, Nr. 27 in ber 

Marimiliansftraße, mit realem Badfeuerreht, 

2) ein Kellerhaus auf dem Herzog mit Wohngelaf, 
3) ein daran ftoßender Garten, 36 TRuthen groß, 
4) ein unter dem Kellerhauſe beſindlicher jFelfenfeller auf 8 Ge⸗ 
bräue Bier, mit gemeinidaftlihem gewölbten Eingang, 
5) eine dem SKellerhaufe gegenüber gelegene Fäſſerſchüpfe, 
er gewürbiget auf 3500 fl. — dem öffentlichen Verkaufe 
umerfellt. 


24.1, 20 fi. 








Zu dem hiezu auf 
Sonnabend den r1. Mär d. Is. Bormittagd 10 Uhr 
in dem Gefchäftägimmer Nr. 2 anberaumten erften Bietungster- 
mine werben beflg= und zahlungsfähige Kaufölichhaber mit dem 
Bemerken eingeladen, 
1) daß die nähere —— der Grund 
dlich in der 


ungen und die 
Schägungs + Berhandlumgen 
2) daß der Hinichlag im Termine mis Rückſicht auf die Bejtim- 


egiftratur eins 
geſehen werben können, 


mungen bed & 64 des Hppothefengejeged und ber $$. 98 
bis 101 der Erefutiond= Ordnung erfolgt. 
Der Koͤnigliche Direktor, 
Freiherr von Waldenfels. 
Scharf. 





Anzeigen 


Befanntmadung. 


Der Büädermeifter und Vierbrauer Johann Meyer von 
Schnabelwaid ift gefonnen, feine in beften Stand gefegten Bes 
ſtzungen aus freier Hand an den Meijtbietenden zu verfaufen, 

in Wohnhaus an der Nürnberger: Bayreuther Straße, beftes 
bend aus einer realen Bädergerechtigfeit, einer neuen engliſchen 
Malzdörre, Branntweinzeug, einem Felfenkeller zu 300 Eimer Bier 
zu lagern, zwei Kartoffelfellern, einem Tanzfaal, Stadel, Stalluns 
gen, 5 Schweinftällen, dann 200 Eimer: Fäffer, bie ganze haͤns⸗ 
liche Einrichtung, ſämmtliches Vieh, Schafe und Schweine, zwei 
Waͤgen, zwei Pflüge; ferner 194 Tagwerk Felder, 144 Tagwert 
Wieſen, 9 Tagwerk Waldung, Antheil am Gemeintes und Forſtrecht. 

Verſteigerungs⸗Termin it am 24, d. Mes. Vormittags ans 
beraumt, wozu Kaufdluftige eingeladen werden. 


(Berkauf oder Berpahtung.) Das reale Baͤckerrecht 
mit dem gut eingerichteten Haufe, das einzige im hiefigen Kirch⸗ 
dorfe, welches fih auf eine Quadratſtunde umd menigitend 1200 
Einwohner ausdehnen läßt, in jüngjter gerihtliher Schäzung auf 
1050 fl. gewürdigt, ift ftündlid aus freier Hand zu verkaufen, 
oder zu verpachten. Betriebsfählge Kaufs oder Pacht Bewerber 
erhalten auf franfirte Briefe, oder auf mündliche Anfragen Durch 
den Unterzeichneten weitere Auficlüffe: 


St. Johannis, J Stunden von Bayreuth, 
den 15. Februar 1848. 
Michael Horn, Bauer , 





Verkaufs: Anzeige. 


Das Haus E. N. 725 im Neuenweg nebſt angebautem 
Stabel und Hintergebäude, dann ein fyelfenfeller und eine Fleiſch⸗ 
banf, wird jramiliens Verbältnijfe wegen aus freier db: ver⸗ 


fauft. Das Nähere ijt bei Baͤdermeiſter Majel in der Jäger 
firaße zu, erfragen. ⸗ 


Allen meinen Freunden und Bekannten, bei denen ich vor 
meiner Abreiſe nah New-NYork nicht perſönlich Abſchied nehmen 
konnte, ſage ich ein herzliches Lebewohl. 

Theodor Mad, 


Goldarbeiter. 


In der Lubwigdftraße iſt für eine, Feine Familie ein Quar⸗ 
tier Über eine Stiege bob auf Walburgi zu vermiethen, beſtehend 
aus einem Zimmer, Kabinet, Kühe, Boden, Sehlege, Keller 
und Mitgebraud ber Waſchküche. Zu erfragen H.-N. 356. 





Auf dem Schloßplag if ein Quartier für einen ledigen Herrn 
zu vermiethen, beftehend aus einem Zimmer und Altos, es fan 
auch Stallung dazu gegeben werden. Zu erfragen G.:R. 356. 


legelgaſſe gelegen, ift fogleich 
ad Nähere in der. Erpedition. 





Ein. Stabel, in ber hinteren 
ober auf Balburgi zu vermiethen. 


Veranwortlicer Redafieur: Julins Wärzburger 


Die Zeitung erſcheint 








täglich Abends. — Ä : : Ä 2 | Tyler 
== Bayreuther Seitung. Zi: 
ne ——— 
Freitag Nro. 49. ; 18. Februar 1848. 





Deutſchland. 

Münden, 14. Febr. Im der Barrerſtraße wurden geſtern 
Wachen und Patrouillen verjtärkt. Das Gerücht lief duch die 
Stadt, es werde ein zweiter Verſuch gemacht werden, das bes 
kannte Haus zu demoliren, und die Bewohner der al 30 Au 
wollten bei diefem, Werk der Zeritörung mitthätig feyn. Daß bei 
der gereizten Stimmung und dem Andenfen, das fih an jenes 
Gebäude knüpft, ein ſoicher Wunſch in den Maſſen vielfach laut 
geworden, ift allerdings wahr, aber ber ruhige, gemäßigte Theil 
der Buͤrgerſchaft wünſcht dringend die Vermeidung aller Exzeſſe, und 

. fein entſchiedenet Wille, Ruhe und Ordnung zu ‚erhalten, jowie 
die legten höchſt erfreulichen Beſchlüſſe unferd Königs beſchwichtig⸗ 
ten bereit® entſchieden die heftige Gaͤhrung, die ſich nur nod gegen 
einzelne Individuen, welhe man zu den gewöhnlichen Beſuchern 
des Hauſes in der Barrerſtraße zählt, ziemlich lebhaft aͤußert. 
Einen wohlthuenden Eindruck macht das Benehmen der Truppen, 
welche einen Konflitt mit dem Bolt moͤglichſt zu vermeiden fuchen 
und fih aud da, wo es ihnen befohlen iſt, aufgeregte oder neus 
gierige Haufen zurüdzutreiben, zwar pflictgetreu, aber ſchonend 
benchmen. (9. 3.) 

Münden, 15. Februar. 
Revierförfter Anton Rubland zu Freeihöld, Forſtamts Amberg, 
ift in den Ruheſtand eg und der Regierungsaffeffor und erpos 
nirte Fislaladjunkt Alois Niederer im Amberg zum geh. Sefres 
tär im Finanzminifterium ernannt, auf bie eröffnete 1. Aſſeſſorſtelle 
beim Landgerichte Göppingen der I. Aſſeſſor Wilhelm Duracher 
in Weiler verfegt und der IH. Zandgerichte:Affejfor Joſ. Eder zu 
Pleinfeld mit Anwendung des $. 19 der IX. Verf. Beilage unter 
Belaffung feines Standeögehaltes für immer aus dem Staatödienfte 
entfernt worden. (K. v. u. fi D.) 

Münden, 15. Februar. Der Senerallieutenant und Koms 
mandant der Zeibgarde der Hartihiere, Frhr. v. Zweibrüden, hat, 
wie man hört, von Sr. Maj. dem Könige auf unbeftimmte Zeit 
Urlaub erhalten. General Frhr. v. Magerl verficht einjtweilen die 
genannte Stelle. Dem Oberkriegslommiſſät on ro wurde auf 
allerhöchſten Befehl Urlaub ertheilt, und es iſt Derielbe bereits nach 
Lindau abgereift. Bekanntlich war dieſer Militärbeamte ein ent 
ſchiedener Bünftling der Landsfeld, und der Zwed feiner Sendung 
ſoll ver ſeyn, Pie genannte Gräfin zu bewegen, die Stadt Lindau 
ohne Erlaubnig nicht zu verlaſſen. (RN. 8.) s 

Berlin, 10. Febr. Es find Rachrichten aus Böhmen 
bierher gelangt, weldye eine ſeht compacte und bedenklihe Schild: 
erhebung aud dort in nahe Ausficht ftellen, indem, wie berichtet 
wird, die ſehr mächtige ſlaviſche Partei fi zu gemeinfamen Bes 
ftrebungen mit derjenigen Partei vereinigt hat, welhe eine Er— 
neuerung ber alten verbrieften Rechte des Landes zu erjtreben ſich 





a eg Der » 


zum Ziele gejegt hat. In einer Verfammlung, welche jüngft von 
den Fuͤhrern dieſer beiden Fractionen gehalten worden ift, follen 
die im nächter Zeit zu ergreifenden Maßregeln genauer verabredet 
worden feyn, und man hofft gegenwärtig für die Bitten, welche 
im vergangenen Jahre befanntlih in Wien feine befonderd güns 
Rige Aufnahme fanden, um fo mehr ein günftiges Refultat zu er- 
teihen, ald man weiß, daß nicht nur hodhgejtellte öfterreichifche » 
Staatömänner diefelben unterftügen, fondern daß auch ein Theil 
ber öjterreihijhen Kaiferfamilie, und namentlih auch der präfums 
tive Thromerbe, fih entjchieden joſephiniſchen Anſichten zuneigen, 
und als überdem dieſe beabfihtigte Schilderhebung von Männern 
geleitet wird, die jowohl ftaatdmrännifhe Klugheit, ald auch ein 
großes Anfehen im Wolfe —* (B.⸗3.) 

Berlin, 12. Febr. Das Minifterium des Innern hat ber Regie⸗ 
rung des Kreiſes Bielefeld beauftragt, Nachforſchungen nad) den Urhe⸗ 
bern ded Zuftimmungsadreffe der weitpbälifhen Bauern 
an Herren v. Holgendorff anzujtellen und ein ähnliches Res 
fultat herbeiguführen, wie wir e8 vor einiger Zeit bei den Bauern 
der Kurmarf erlebt haben. Bis jegt find jedoch die deffalfigen 
Bemühungen erfolglod geblieben. (K. v. u. f. D.) 

Schleſten. An vielen Orten wird für die vom Typhus fo 
ſchwer heimgeſuchten ſchleſtſchen Provinzen Rybnit und Pleß ges 
jammelt; in Frankfurt a. M. betragt die biäherige Sammlung eine 
Summe von 2643 fl. 44 kr. 

Kurheffen. Im Lande der Reaktion, in Kurheſſen, legt die 
Regierung in Ucbereinftimmung mit den willfährigen Ständen den 
Juden neue Beihränfungen auf, und erläßt ein Verbot gegen alle 
Addrejfen an die ſchweizeriſche Eidgenoſſenſchaft und ver Befelers 
ſammlungen. 


Schweinz. 

Schwyz, 11. Februar. Der große Rath hat heute dad Er⸗ 
gebniß der Zahlung der Aftivbürger geprüft, yo ohne Anjtand 
anerfannt und demnach gefunden, daß die für Berwerfung der 
Verfaſſung ſtimmenden Bezirke 366 Aktivbürger mehr haben, als 
die annchmenden; cr hat daher den Berfaffungsentwurf ald vers 
worfen erflärt. Gleichzeitig hat er eine Gommiffion von 15 Mits 
— niedergefegt, die ihm auf Morgen Anträge hinterbringen 
oll, ob und wie die Revifon fortgefest werben folle. 

Zürid, 13. Februar. Hr. Dr. Bluntfchli hat feine Ent— 
laffung als Profeffor der giehaen Gocfäule eingegangen. (F. 3.) 

ta en. 

Rom, 8, Februat. Bon Neapel kommend, ift in Rom ein 
biplomatifher Gefandter der Vereinigten Staaten von Nordamerika 
eingetroffen, welcher mit der päpftlihen Regierung ſich über die 
Errichtung einer nordamerifanifhen Gefandtfhaft in 
Rom vereinbaren foll. 





Feuilleton, 


Geſchichtskalender. 
Doctor Martin Luther ſtirbt zu Eisleben den 18. Februar 
1546. , 


Prozeß des Leotade. (Fortſetzung.) 

Rachdem Hr. von Oms, der Generalftaatsprocurator, mit 
wahrer Meifterichaft durch feine Darftellung bewiefen, daß wenn 
das Verbrechen eine Kunſt werde, es die Aufgabe ber Auftiz 
fey, eine Wiffenfchaft zu feyn, fchreitet ber Präfident zum Ber: 
bör ded Beſchuldigten. 

Der Präfident. Ich will Ihr Gedächtniß auffordern, 
Beſchuldigter! Berenten Sie, daß Ihre Antworten gewogen wer: 
den, antworten Sie wahrhaft und aufrichtig: Kannten Sie Cecile 
Gombettes? Der Bruder Leotade. (Mit großer Ruhe.) Ich 
habe fie weder gefannt, noch jemald gejehen. der PBräfident. 
Sind Sie manchmal zu Eonte gefommen? Der Bruder, Sch 
hatte manchmal Beftellungen dort zu maden... aber niemals jah 
id) Arbeiterinnen dort; wenigftend daß ih wüßte Der Präfis 
dent. Haben Sie ibm nicht kurz vor dem 15. gejagt, er folle 


Ihnen einen Einband mit der Kleinen zurüdfhiden? Der Bru— 
der. Sch erinnere mich nicht — doch nein, ba ich niemald Ars 
beiterinnen dort fah, fann ich es ihm nicht gejagt haben, Der 
Präfident. Gut denn! Wie haben Sie den Morgen des 15. 
April zugebraht? Der Bruder erzählt fofort, beftändig dur 
Fragen des Präfidenten weiter geführt, daß er des Morgens in 
die Meſſe gegangen, von da in die Schneiderei, wo er bis 9} Uhr 
geblieben fey. Um 94 Uhr frühftüdte er, dann habe er an Sur 
perior des Slofterd in Paris einen Brief geichrieben, fey in bie 
Küche gegangen, wo er den Direktor gefunden, der ihm den Brief 
abgefordert habe; aud habe er mit dem Bruder Leopardin und 
dem Soc gefprochen; er habe fofort den Brief geholt und ihn auf 
den Tiſch des Direftord gelegt, ohme mit ihm zu fprechen; dies 
ſey um 104 Uhr gefhehen. Dann fey er in den Garten gegangen, 
um die Böyel zu füttern, dann in den Keller, um Holz zu helen, 
und dann um 11 Uhr babe er fich beim Rofenfranz eingefunden. 
Dann habe er binirt. Er fey darauf zu einem Porzellanhändler 
gegangen, wo er eine halbe Stunde geblieben fey; dann 8 er auf 
den Trinitätsplaßz gegangen, ſey nah Kaufe zurüdgefehrt, habe 


194 


liche genheit eing icht eapel vom 3. Febr 
melden, daß die nach o geſendeten Truppen am. wieder 
zurikfgefehrt und in Neapel und Gaftellamare ausgeſchifft wor⸗ 
den find; diefelben haben in dem Fort Eajtellamare bei Palermo 
eine Befagung zurüdgelaffen. Sin Syrafus und Gatania war Die 
Revolution ebanfalld aus gebrochen, und man fann ſie ſonach ala 
über ganz Sizilien verbreitet betrachten. Die forderungen ber 
ü ‚gehen der Konftitution von 181%. 
Der König hat in diefer Lage der re eine Auffor— 
derung an die Regierungen von Franfreih und Enge 
land gerihtet und das Einfchreiten derfelben zwiſchen 
der Krome und ber in Aufruhr begriffenen Inſei ans 
gerufen. Die beiden Gefhäftsträger von England und Frank— 


reih, Lord Napier und Hr. Montheſſuy, haben dieſee Anfinnen 


ihren Regierungen aldbald duch Kuriere mitgetheilt.“ 


Bon der italienifhen. Gränze, 8. Febr. Nach Brie— 
fen aus Reapel bis zum 3, d. Mts. hat der König bereits feine 
Geneigtheit audgefprohen, dem italieniſchen Zollverein ſich anzu— 
fliegen. Es werden demnad die nöthigen Unterhanblungen mit 
den Höfen von Zurin, Toskana und Rom demnädft eingeleitet 
werden, (F. 3.) . 

Mailand, 9. Febr. Vorgeſtern am 7. d. M. ift es zu 
Pavia zwiſchen Militär und Givil zu einem fehr ernten Conflict 
—— Rachmittag fand ein Leichenbegängniß ftatt, und die 

Studenten der Univerfität fanden fih in großer Zahl dabei ein; 
fie trugen meiftens Gabrerahüte mit Straußfedern, wie dieß im 
Piemontefifhen Mode geworben ift. Ein Offizier des daſelbſt 


garniſonirenden Regiments Gyulay ging rauchend auf der Gaſſe, 


und ald der Leichenzug ſich bei ihm vorbeibewegte, blicb er ftchen 


und nahm die Müge vom Kopf und die Gigarre aus dem Munte. 


In einem Nu war er von emem Schwarm Studenten umgeben, 
die ihm alle möglihen Schmähungen, Schändlichfeiten und Dros 
hungen ins Geſicht fagten. Der Offizier rettete feine Ehre, ins 
bem er fid) mit gejogenem Säbel aus dem immer größer gewor= 
denen Haufen durchſchlug. Er wurde mit Steinwürfen verfolgt, 
und ein anderer —5* Lieutenant Schulz, welcher eben feinem 
Cameraden zur Hülfe gekommen war, wurde auf der Stirne ders 
maßen verwundet, daf er fait befinnungelos zu Boden fiel. Das 
brüllende Geſchrei der Menge zog auch Soldaten herbei, melde, 
als fie einen ihrer Offiztere verwundet fahen, mit wahrer Wuth 
von der blanfen Waffe Gebrauch machten und den Volkshaufen 
zerfprengten. Als Abends der Hauptmann Ferentzi auf der Gaſſe 
ging, wurde er durd einen Flintenſchuß aus einem Kaufe in der 
unteren Bruft ſchwer verwundet. Die batte gräßliche Scenen zur 
Folge, deren Detaild noch nicht befannt find. Morgen näheres. 
— Heute Nachts find bier drei wichtige Verhaftungen vorgenoms 
men worden, nämlich jene der in der Öffentlihen Meinung als 
Rädelöführer hiefiger Ayitationen geltenden Männer: Simonetta, 
Befana und BPrinetti. Sie wurden auch bereitö von bier wegge— 
ihafft, um nach Ling gebracht zu werden. Nachſchrift. So 
eben wird bier die ald „offiziell” bezeichnete Nachricht bekannt, 
daß in Zurin die Gonftitution proclamirt worden ift. Die feit 25 
Jahren in Mailand anfäßige römifhe Fürftertfamilie Pio wurde 
heute aud dem Lande gewiefen. (Allg. 3.) 


foupirt und mit den lieben Brüdern gebetet. Dann legte ich mid, 
ſchlafen. Der Präfident. Die Statuten Eures Ordens wollen, 
das Ihr alle zumal fchlafen geht... Antworten Sie. Der 
Bruder. Ja! ich ging nur, während ſich die Penfionäre ſchla— 
fen legten, in den Keller, um Fäſſer heraufzuſchaffen. Ich brauchte 
dazu etwa 3 Stunden. Der Präfident. Mir glaubten bisher, 
Ihr ginge alle zumal zu Bett: dies iſt alfo nicht der Fall? Der 
Bruder Dft legt ſich einer 4 Stunde fpäter nieder ald ber 
andere. Der Präfident. Diefem Gefeg wären Sie alſo nicht 
unterworfen? Der Bruder zaubernd in Miene und Worten: 
Wie alle Welt! ... Der PBräfident. Woher fommt es, daß 
Sie heute erjt von dem Briefe ſprachen, der Ihnen jo viel Zeit 
gefoftet? Warum fagten Sie dies nicht in der Borunterfuchung ? 
Der Bruder wird heftig und fagt, weilman ihn im Gefängniß 
gequält und gefoltert habe. Auf Fragen nad) diefen Foltern ftellt 
fich heraus, daß fie in einfamen Gefängniß und in wicberholten 
Interrogationen bejtünden. Leotade wuͤrde behandelt wie jeder 
andere Beſchuldigte auch. Der Präfident bringt ſofort durch Fra— 
gen aus dem Beſchuldigten heraus, daß derſeibe, ſelbſt während 
er im ſtrengſten ijolieten Zuſtande ſich befand, Mittel ſchaffte, um 
mit Dem Kloſter in Verbindung zu bleiben und daß man Papiere 





eapel. Der —— >. „Dur außerordene <° 


* 


Fa m - ei . . 

* David, ıE ” ER swangig Tagen jtür- 
mifther SA batte geſtern endlich zu (iube 
gebraht worden. In ber geftrigen Sigung griffen. fid die Con— 
jervateurd unter einander an, und Die Debatte fand fait ausſchlüß⸗ 
lich zwilhen den progrejfiven Gonjervateurd und den Ultra⸗Mini⸗ 
fteriellen Statt, die Dppoſition, die ihr letztes Wort bexeitö vor 
geftern -gefagt hatte, verhielt fi) größtentheils paffiv. Nachdem 

h „ von ſelbſt in die Enge ger 
drängt, erklärt hatte, je $ fönne und werde die Regierung feine 
wie immer Namen habende Verpflichtung wegen Wahl: Reformen 
übernehmen, fpäterhin behalte fie ih jedoch vor, die Frage reif⸗ 
lich zu prüfen, — nachdem Hr. Thiers nochmals replicirt und 
auf Die Verminderung der Beamten in der Kammer, ald auf eine 
ausdrüdlide Nothmendigfeit bejtanden hatte, nachdem von allen 
Seiten lebhafte Interpellationen fi gefreupt batten und die Kams 
mer in der größten Aufregung war, ward zur Abftimmung ges 
fhritten. Herr Guizot hatte zweimal erklärt, daß, wenn bad 
Amendement Sallandrauze angenommen werde, das Kabinet fich 
zurüdziehe. Die Abjtimmung gab folgendes Refultat: Anzahl der _ 
Stimmenden: 441. Abſolute Majorität: 206. Für das Amene. 
dement: 189 Stimmen, gegen daffelbe: 222. Das Minifterium 
hatte alfo nur eine relative Majoritat von 33 Stimmen, eine 
abjolute von nur 16 St. — Siebzehn Stimmen mehr bäts 
ten dem Amendement des Hrn. Sallandrouze den Sieg verfchafft 
und das Minifterium gejtürzt. Dieles Reſultat, das von einem 
tiefen Zerwürfnig in der confervativen Majorität zeugt, machte 
die größte Senfation. Es ward num über das Ganze der Adreſſe 
abgejtimmt; vie Oppofition enthält fih des Botums, fo daß mur 
244 Deputirte votitten und die Adreſſe ward mit 241 gegen 3 
Stimmen angenommen. A 

Der Eindruck dieſer ganzen Adreffe: Discuffion, die mit der 
Angelegenheit Petit anfing und mit der Verdammung von hundert 
Deputirten umd der Weigerung aller und jeder Neform endigte, 
macht einen tiefen Eindruck und das jo lange ſchon indifferente 
Paris iſt zu neuer politiiher Bewegung erwacht. — 

Der Rational gibt hierüber folgende Andeutungen: Die Des 
batte der Deputirtenfammer und die neueften Rachrichten aus 
Itallen haben in Paris eine Anfregung hervorgebracht, die das 
Minijterium in lebhafte Unruhe verſetzte. General Kacqueminot 
hat vor einigen Tagen die Oberften aller Legionen der National 
garde verfammelt und fie über die Dispofition der Nationalgarde 
befragt, — die Antworten follen unbefriedigend ausgefallen jeyn. 
Generat Tiburce Scbaftiani hat ebenfalls alle Oberſten der Regis 
menter der Garniſon von Paris berufen, und die gleiche Frage 
an fie gejtellt. Die Antworten lauteten dahin, daß, wenn bie 
Nationalgarde fih weigere, das Minifterium in feinen Gewalt— 
ſchritten gegen die Bankette zu unterftügen, auf die Truppen nur 
wenig zu rechnen ſey. Als pofitiv gibt der National ferner an, 
daß die Regierung in allen Caſernen für die Truppen Lebensmittel 
auf acht Tage Habe anhäufen und ven Gompagnien aus dem 
Depote ihr Feldſchanzzeug, Hauen, Schaufeln u. ſ. w. babe aus— 
theilen laffen. 

Das NeformsBanfett des 12. Arrondiffomentd foll am 23. d. 
Statt finden und hier dürfte es zu einem Konflikte kommen. Die 
DOppofition ift gezwungen, eine Demonftration zu machen, wie 





bei ihm entdedte, die ihm von dort zugeftedt waren. Der Plan 
feine Zeit, als durch Briefihreiben ausgefüllt anzugeben, fommt 
aus dem Klofter. Alle zwei Monate am 14. müffen die Brüder 
einen Brief, in dem fie ihr Gewiffen reinigen, an den Superior 
nad Paris ſchreiben. Nur die Vorftände des Penfionats im los 


fter, von denen Xeotade einer üt, find davon frei. Der Bru— 
der fagt, er wiſſe davon nichts, er ſey davon nicht frei. Den 
Brief, der am 14. Abends immer in den Händen des Direktors 
eyn muß, will Leotade erft am 15. Morgens zwiſchen 9 und 10 

cr gefchrieben haben! Es entfpinnt fih nun eine lange Debatte 
über die Kleidungsftüde des Beſchuldigten . . . . derſelbe verwidelt 
fi) in ein Eomplettes Lügenſyſtem; er habe Blurflüffe gehabt und 
mit dem Arzt darum geredet; ber Arzt erklärt davon nichts zu 
wiffen; er habe am 4. Mat die Unterhofe noch am Körper gehabt 
wie am 15. April — fpäter, er habe ſich geitrt, es fey eine ans 
dere; er habe fie ausgezogen und fie zu feinen andern Kleidern 
gelegt — doch fand man fie nicht dort. 

Der Präfident: Haben Sie niht Conte einen oder meh 
tere von Ihren Lapins (Kaninchen) verfprohen, und ihn, al® 
er fie verlangte, mit einem ſchweiniſchen Scherze hingehalten? Ab 
ber Beſchuldigte verftieht mich! Der Bruder wird über und 

“ 
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weit ihr Muth umb ihre Energie im dieſer Hinſicht gehen wird, 
läßt fih noch nicht fagen. 

Der officielle Moniteur bringt en t6te feined Blattes, 
folgende neuefte Nachtichten aus Palermo vom 3. die am 9. in 
Marfeille veröffentlidt wurden. „Der von Neapel am 4. abge 
gangene Dampfer Herculanum bringt folgendes aus Palermo vom 
3. Privatbricfe fündigen und an, daß der König den Gicilianern 
die Gonftitution von 1812 gewährt hat, daß dieſe angenommen 
wurde, jedoch unter den Bedingungen, daß der Kronprinz zum 
Vite⸗König von Sicilien ernannt werde und bad Parlament feinen 
Sig in Palermo habe. Eine allgemeine Amneftie mit Ausnahme 
der Gmigrirten von 1821 wirb gewährt werden. Alle Forts find 
den Sicilianern übergeben worden und alle Truppen find nad 
Neapel zurückgekehrt. Neapel it volltemmen rubig.” Wir geben 
diefe Nachrichten, weil wir fie im officiellen Moniteur finden, hals 
ten fie aber für apoeryph. (Vergl. Dagegen oben.) " 

Das Minifterium ſoll diefem Morgen eine telegraphiihe Des 
veihe aus Flotenz erhalten haben, in ber bie Verfündigung einer 
Gonftitution für Toscana gemeldet wird. j 
Es ſcheint nun gewiß, daß Herr Guizot beſchloſſen hat, das 
Perſonal jeined Kabinets bedeutend zu mobifieiren und man Püns 
Digt den Ruͤcktritt der Minifter Trezel, Jayr, Montebello und 
Cunin⸗Gridains an. Als ihre Erfagmänner nennt.man bie Hercen 
Bugeaud, Viter, Muret du Bord und Bignon, 

panienm. 

Madrid, 6 Februar. Aus Liſſabon meldet man dem „Eipas 
nol”, daß die dortige Regierung, um ſich aus ihrer Geldnoth zu 
reißen, ibre auswärtigen Befigungen mit wenigen Ausnahmen 
verkaufen wolle und dafür mindeftens 100 Millionen Cruſados zu 
erhalten hoffe, (8. 3.) e 

Madrid, 7. Februar. General Eſpartero ift in Begleitung 
der Herren Gurren und Murriera nach Logreno abgereijt. 
wird , wie man. verfichert, ſich einige Zeit von den politifchen Ans 
gelegenheiten ganz entfernt halten. (F. J.), - 

Grofbritannien. 

London, 12. Februar. Da im Unterhaufe bie Juden— 
bill an der Tagesordnung war, jo war der Zudrang lebhaft. 
Es wurden eine Menge Bittjchriften eingereicht, unter andern 
auch eine, die von 6000 Wählern in Wejtminfter unterſchrieben 
war, Hr. Charles Pearfon fprad für die Judenbill, da e8 
ein allgemeines Menſchenrecht fcy, Gott auf die Weiſe zu verehren, 
welde Jedem die befte dünfe, obne daß er anderen Rechenſchaft 
abzulegen ſchuldig ſcth. Lord Drumlamig fprad gegen die Maß: 
regel, von welcher er behauptete, daß fie Lord I. Ruſſel durch 
feine Wählerſchaft in der Eity aufgebürdet jey. Kr. William 
Gomper, einer der Lords ter-Admiralität, ein milder, für jeden 
Fortſchritt der Menfchlichkeit ſich lebhaft intenefficender Charakter, 
fprab zu Gunften der Rechte der Juden. Die Bill ſey nur 
eine nothwendige Folge aller der Mabregeln, durch weldhe man 
in den legten Jahren bie bürgerlidien Unfabigfeiten, aus religiöfen 
Gründen befeitigt babe. Bereits jäßen im Haufe fehs Mitglieder 
aus jüdiihem Slute und legten ein glängendes Zeugniß für dieſes 
wunderbare Volt ab. Das Ghriftenthum werde duch die Bill 
nicht gefährbetz es ſey durch feine Parlaments-Acte gegeben 
und Fönne durch feine ‚Parlaments = Acte genommen werden, 
Hr. Seymorr meinte, felbjt Lord J. Ruffel werde nicht feine 


Lehren über allgemeine Dulbung ausführen wollen, denn 
fonft würde ein Jude auch König von England werben können. 
Ht. —— fand einen Widerſpruch darin, dag man Juden 
vhne Widerrede Rechte ausüben lajfe, die ihnen geradezu Einfluß 
auf die chriſtliche Religion gäben; fie fönnten, al® Grunbbefiger, 
ſogar Pfgrren befigen und jegt, wo man fle zur bürgerlichen 
Geſetzgebung umter eine große Mehrheit von Ghriften berufe, folle 
mit einem Male das Chriſtenthum in Gefahr ſeyn. Er pried unter 
dem Beifalle des Hauſes den perjönlihen Eharafter von Eir Ro- 
bert Inglis, einen Geift, der feine Furt, eim Herz, das feine 
Bitterfeit fenne. Aber dennoch verbringe Sir Robert Inglis fein 
ganzes Leben Damit, die Schwäche feiner gelichten Kirche und 
deren möglichen Sturz zu verfünden. Hierauf trat Sir Robert 
Peel, der bei der erjten Leſung feine Stimme ſchweigend ab« 
gegeben hatte, auf. Gr wolle jegt angeben, weßhalb er nad reis 
fer Ueberlegung für Lord J. Ruſſel ſtimme; nicht defhalb, weil 
bie Religion nichts mit ber Regierung eines Landes zu thun hätte. 
Die muͤſſe vielmehr großen Einfluß darauf ausüben; aber gerade 
die Religion rn ibm Die Pflicht auf, die Juden nicht von der Ger 
feggebung ausſchließen zur wollen. Er hätte feinen Beruf, die Juden 
Glaubensirreinimer wegen zu jteafen. Noch weniger defhalb, weil 
ihre Borväter Chriſtum gefreuziget; denn Gott ſage: Die Race 
iſt mein. Bürgerliche Beichränfungen wären in der That nicht® 
Anderes als Strafen. Lord Ahlen habe fih auf Dr. Arnold bes 
rufen, ber, obgleih ein duldſamer Mann, jenen Beſchränkungen 
das Wort geredet; er wolle fi auf eine größere Autorität berufen, 
auf Lord Bacon, welder behauptete, jeder, der in England ges 
boren, befige durch feine Geburt alle bürgerlihen Rechte eines 
Englanders. Man hätte ſich auf andere Unfähigfeiten berufen: 
auf Unmündige, Geiſtliche, welche ebenfalld ausgeſchloſſen wären. 
Aber das wären Redefünfte. Wenn ein Jude unmündig fen, fo 
jey er ebenfalld ausgeſchloſſen; es handle ſich hier darum, ob ihn 
Ausfhließungen deßhalb treffen folkten, weil er ein Jude fey. 
Wegen jeines Benehmens im bürgerlihen Leben, Thätigfeit, Ver— 
fand, Vermögen ſey eine foldye Ausſchließung gewiß nicht gerechte 
fertigt. Das Hinderniß, welches ſich den Juden entgegenftellte, 
fey der verlangte Eid beim Eintritte in das Parlament. Er habe 
in der Geſchichte nachgeforſcht über die Beftimmung dieſes Eides 
und fer zu der Ueberzeugung gefommen, daß man fich durch dieſen 
Eid nur der Unterthanentrene der Parlamentsglieder habe verfis 
bern wollen. Man führe gegen die Juden an, fie dürften im 
Parlamente nicht jtimmen tiber Angelegenheiten der Hochkirche. 
Nun, doch am Ende eben fo gut mie der Quäfer, welder ber 
Kirche nicht einmal Zehnten gebe, deffen der Jude fih nicht weis 
gere. Ueberdies fönnten die Juden bereitö bohen bürgerlichen 
Aemtern vorjteben! Für die Kirche beforge er nicht von ein paar 
Mitgkiedern des Unterhaufes. Die Kirche jtände kräftiger da ale je 
durch das in ihr erwachte innere Leben; fie wurgele in den Kerzen 
des Molfed. Ihre Sicherheit berube nicht auf der Ausſchließung deb 
KHeren Rothſchudd. Er freue fh, Die Meberzeugung gewonnen zu 
haben, daß er, indem er für Lord J. Ruſſel ftimme, weder die Ver- 
fajfung des Kandes, noch die Kirche gefährde; er freue ſich um fo 
mehr, als man nirgends den Juden mehr Unrecht zu vergüten habe, 
als in England. an lefe über die Gräuel, welche die Ehrtften ges 
gen e in früheren Jahrhunderten verübt hätten, nur Hume und Shas 
ron Zurner nad. Es ſey zu bewundern, welchen Charakter trog aller 





über roth: Dad Wort, das fih Conte bedient, ift niemals über 


meine Lippen gefommen. Der Präfident: Das läßt fich hören; 
doch haͤtten Sie das bereitd früher fagen müffen. Haben Sie Gecilien 
niemald® Tauben verfprohen? Der Bruder: Niemald. Der 
Mräfident: Noch fie zu Tauben gelodt? Der Bruder: Nies 
mald. Der Präfident: Am 18. fragte man alle Brüder über 
die Hemden, die fie. am 16. getragen; jeder fonnte darüber Aus- 
kunft geben, nur Sie nicht. Sie fagten, Sie hätten am 17. 
(Sonnabend, wo Alle wechſeln) nicht gewechſelt; Sie hätten Ihr 
reined Hemd dem Vorftande der Waͤſche wieder gegeben. Er leug— 
net ed. Dann fagen Sie, Sie hätten ed dem Kranffumärter 
gegeben, er leugnet e8 aud. (Der Bruder hat nemlich das höchſte 
Intereſſe dabei, daß das gefundene, befudelte und biutbefledte 
Jemd nicht am 15. auf feinem Leibe war; er ſuchte daher darzu= 
thun, daß dad Hemd, das er am 18. an hatte, noch daffelbe ſey 
— und body wechſelten am 17. Abend alle Brüder die ——— 
Auf vieles Fragen erflärte Leotade ſofort, daß er am 15. den 
Bruder Jubrien nicht gefehen habe bis Abends fpät, und daß 
Gonte lügt, wenn er behauptet, beide bemerkt zu haben, als er 
ins Klofter trat. 
Hierauf wurde ber Befchuldigte gefragt, wie er bie Zeit zubrachte, 


und wie er ſich benahm, nachdem er die That erfahren hätte; doch 
ba wir bei ben woichtigften Beugenausfagen verweilen werden, 
würde ed unnöthige Wiederholungen verurfachen, wollten wir in 
diefer Hinficht allzu detaillirt fen. — 

, Gortſetzung folgt.) 


Die Berliner Pfennigbl. erzählen von einem Pfefferküchler, 
der fürzlich bier verftorben, daß er, der durch Fleiß und Glück 
zu einem bedeutenden Vermögen gelangt war, auf dem Todtenbette 
folgendermaßen teftirte: 6000 Thaler feinem Werfführer, der noch 
zum Teftamente gedrängt und Gerichtöperfonen herbeigerufen hatte, 
— eben fo viel einer Frau, die in dem ‚Haufe * und dem 
Erblaſſer Handreichungen geleiſtet, — füt das Uebrige: „das weiß 
ih nicht,” ob er gar nichts an wohlthätige Anſtalten vermachen 
wolle? — „Meinetwegen 12,000 Thlr.!“ — e3 blieben aber noch 
36,000 Ihle. — „J„ die faun nehmen, wer will!“ Damit vers 
fhied er und hinterließ den genannten Reft dem Fiscus. 

. (Berl. Stg.=.Halle.) 

Einer Bekanntmachung des Unterfuchungsrichters ded Kam— 
mergericht® zufolge hat fich Dr. —— in Berlin frei 
willig zur Haft geſtellt. (K. v. u. f. D.) 
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Verfolgung und Umterbrüdung bie Juden noch bewährt hätten. 
Er habe endlich noch einen bejondern rund, fidy über Diefes enge 
Ihe Judengefeg zu freuen. Die Juden würden noch in vielen 
andern Ländern unterbrüdt, und fünftig koͤnne man ſich dieſer 
Graufamfeit wegen nicht mehr auf Englands Beifpiel berufen, 
Englands Beifpiel werde künftig ein Balfam für die unterbrüdten 
Juden an allen Orten ſeyn und vielfab Rachahmung finden. Aus 
allen diefen Grünten und vorzüglich, weil er nicht gleichgültig 
gen die Religion, fondern ftolz darauf ſey, zu einem chriftlichen 

olfe und zu einer chriftlihen Gefeggcbung zu gehören, wolle er 
feine Zuftimmung zu einem Gefege geben, das genau übereinjtimme 
mit dem Geiſte umd ven Kehren ver chriftlihen Religion. Sir 
Robert Peel fegte fih unter lauten und anhaltenden Beifalläbes 
zeigungen, Kaum konnte noch Lord D. Stuart zu Worte fommen, 
welcher Hrn. Newdegarted Behauptung zurückwies, daß Hr. Roth⸗ 
fhild große Geldſummen aufgewendet habe, um Bittſchriften für 
die Bill zuſammen zu bringen. Das Haus beſchloß mit 277 
gegen 204 Stimmen die zweite Verleſung der Judenbill. 


© Bayreuth. Während man allerwärts, in unferm deutſchen 
PVaterlande nicht nur, fondern au in England und Frankreich, bemüht 
ift, den Manen des viel zu früh der Kunjt entriffenen, wahrhaft deut⸗ 
ſchen Meifterd Felir Menvdelsjohn: Bartholdy durch feiers 
liche Aufführungen feiner großartigen Tonmerfe in wirdiger Weiſe 
Parentalien darzubringen, iſt bis jegt unfere in ver Pflege der 
edlen Gefangkunit font feineswegs unthätige Stadt mit einer ders 
artigen Opfergabe im Rüdjtande geblieben. Um fo mehr erfreut 
es und, hier mittheilen zu fönnen, daß uns, wenn aud feine jols 
Ienne-Gedächtnißfeier des großen Todten, doch die Vorführung 
eined feiner gediegenften und effeltvollſten Geſangcompoſitionen, 
der fogenannten Symphonie: Gantate, in Ausſicht geftellt ift. So 
viel wir wiffen hat der gefangfäbige Theil ter Zöglinge der hieſi— 
gen Studien: Anftalt, bereits längft mit Mendelsſohn's Deeifters 
werfen, feinen Palmen, Paulus Walpurgisnacht u, ſ. mw. vertraut 
und dafür gewonnen, ſich mit befonderem Eifer zum Einſtudiren 
jener majeftatiihen Tondichtung vereinigt und wird dieſelbe unter 
freundlicher Mitwirfung zahlreicher kunjtgeübter Dilettanten dem— 
nächſt zur Aufführung bringen. Der Ertrag diejes beifallswirdis 
‚gen Unternchmens ift dazu bejtimmt, das Kapital eines Unterjtüzs 
jung&fonds für arme würbige Schüler des hiefigen Gymnaflums, 
weldyed von ganz geringen Anfängen lediglid Durch die unermüds 
lihe Sorgfalt des urfprünglihen Begründers und den Wohlthäs 
tigfeitäfinn einzelner Privaten nunmehr bis zu der namhaften 
Summe von beinahe 800 fl. angewadjen ift, durch einen erfleds 
lihen Beitrag zu vermehren. Wir glauben das Andenken Mendels— 
fohns nicht zu entweihen, wenn wir mit der Berberrlihung jeines 
Namens bier die Verfolgung edler und wehlthätiger Zwecke in Ber 
bindung fegen. Ihm, dem ein günftiged Geſchick bis an jein Ende 
den Bollgenuß aller irdifhen Güter verliehen hatte, der nicht, wie 
Mozart und Beethoven, die legten Tage feined Lebens in Roth 
und Kummer dahin darben, oder, wie Carl Maria von Weber im 
Auslande Hülfe fuhen mußte — ihm hat das deutſche Volt in 
diefer Beziehung feine Schuld abjutragen. ber juverfichtlich wers 
den wir in feinem Sinn fein Gedächtniß feiern, wenn wir Kunſt 
und BWiffenfhaft, Bildung und Humanität durdy alle und zu @es 
bote ſtehenden Mittel zu unterftigen und zu fördern ſtets bereit 
fenn werden. 
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Proclamm 
Ueber das Vermögen ded Sobann Mayer, vulgo Böfel: 
bauer in Gefhwand ift der Univerfalfonfurd vechtöfräftig bes 
(offen. 
” nat werben die Ediltstage, und zwar 
1) zur Anmeldung der Forderungen und deren Nachweiſung 
Montag den 20. März 1848, 
2) zur Borbringung der Einreden gegen die angemeldeten Forz 
derungen 


Im Berlage der Geh. Kammerrath Hagen’ihen Erben, 


Mittwoch ben 19. April 1848, 
3) zur Schlußverhandlung, und zwar: 
a) für die Replik 
Freitag den 19. Mai 1848, 
b) für die Duplit 
Freitag den 2. Juni 1948 
bis inclusive 
Freitag den 16. Juni 1848, 
jebeömal Morgens 9 Uhr feitgeiegt, und biezu ſämmtliche Gläus 
biger ded Gemeinidhuldnerd „unter dem Rechtsnachtheile vorgelas 
den, daß das Nichterjcheinen am erften Ediktstage den Ausflug 
der Forderungen von der Gantmaſſe, das Nichterfcheinen an den 
übrigen Ediftstagen aber den Ausſchluß mit den an benfelben vors 
zunehmenden Handlungen zur Folge habe. 

Hiebei wird bemerkt, Daß der Bermögendftand 3791 fl. 35 fr. 
inchus. des Mobiliarvermögend, Die zur Zeit befannten Pafjiven 
3981 fl. 46 fr. betragen. ® 

AZugleih werten alle, welche Etwas zur Maffe Gehöriges in 
Händen haben, aufgefordert, Soldyed bis zum erſten Ediltstage 
vorbehaltlich ihrer Rechte bei Vermeidung eigener Haftung bei 
unterfertigtem berichte zu übergeben. 

Pottenftein, den 10. Februar 1848. 

Königlihes Landgericht. 
Plager, I. Affeffor, v. n. 





Befanutwadhbung. „. 

Da in diefem Sabre wegen des Schalttags der Tag Mathiä 
auf Freitag den 25. dieſes Monats fällt, jo wird biermit, um 
Irrungen zu begegnen, befannt gegeben, daß der im laufenden 
Monat dabier abgehalten werdende Mathiasmarkt am Mittwoch 
den 23. dieſes Monats, ald dem Vormarkte, beginnt, und der 
Hauptmarft an ten drei folgenden Tagen jtatt findet und mit 
dem legten diefer Tage ſich endigt. 

Kulmbach, den 15. Februar 1848. 


Stadtmagijtrat. 

Maurer. Körbig. 
E—_—_ ——— nn m n 
Anzeigen. 


In der Buchner'ſchen Buchhandlung iſt ſoeben "eingetroffen: 
Bericht ans München über die Ereigniſſe 
“Des 9., 10. und 11. Februar 1848. 

Münden bei 8, Henzel. Preis 9 fr. 


Harmonie. j 
Sonntag, den 20. Februar 1848 
Tanz: Unterhaltung 
Anfang Abends 6} Ubrg Ende 11 Uhr. 
Die Borfteber. 





Bitte zunächft an meine Amtsbrüder, dann aber aud am alle edel» 

denfende Meuſchen. 

Eine Schulichrer» Witwe, farholtiher Confeſſion. von T Kindern ums 

eben, wovon die ältere Tochter 17 Jahre ale if, und fich bereits im Dien» 
ken beinder, lebt im tieffter Armurh. Ganz obme alles Vermögen, obne 

ntertügung som Seite der Gemeinde, ohne Unterflügung aus der Schul 
Ichrer » T | vernachläffigte, ſich 
in diefelbe aufnehmen zu laſſen, muß fie für 2 ſchulpflichtige Kinder an den 
Nachfolger ihres Mannes felbit noch Schulgeld zahlen, und wurde, ba jie 
dasfelbe nicht aufzubringen vermochte, im vorigen Jahre fogar mit Erefu- 
tiom belegt. O, wie hart! da fie and jept wieder einige Duartale ſchuldet. 
ohne Nusficht, dasfelbe bezablem zu können, fo — ad! e4 möchte mir das 
gu jerfpringen,, Daß ich es fagen muß — fo muß fie wenigfines bei ben 

ollegen ihres verftorbenen Mannes bertelm. Mach dem Zeugniſſe bes 
kgl. Biertumtes if die Wittwe fehr fleißig und unterzieht ſich Hei der 
{werfen und bärteften Arbeit der Laudleute, um wentgfiend ihrer Kinder 
Hunger gi zu konnen, aber, was noch nicht geihehen iſt. wird geiheben 
müäffen, fie wird auch ihre Kinder bettein ſchicken müfien! Freunde! Amts- 
brüder! Edle Menichen! Eine Schuilehrer» Wittwe, Schulichrers » Kinder 
follen und müffen betteln! D, meld, fchredlihes Loos! 

Amtögenojien! am Euch wende ich mich zunörbderft für die hilfloſe 
Wittwe gnd ihre armen Kinder, Ach weiß es, ich thue es nicht umſonſt. 
A der Sebalt eines Schullchrerd auch noch fo Nein, fo werdet Ihr Doch 
wohl etwas übrig haben für die Wittwe und ibre Kinder, um ihr bie 
Schande des Berrelns zu erfparen. Jede Gabe, fie fey auch noch fo Flein, 
m̃ willfommen. Vielleicht laſſen auch andere edeldenkende Menſchen diefen 
Nochfchrei wicht unbemerft und vereinigen fich mit uns. 

Auch die Redaktion wird gerne bereit ſeyn, milde Gaben in Empfang 
zu mebmen und diefe Durch mich der armen Wirrwe zufommen gen 

Gottes reichten Segen über Euch, fo wie über alle edle Menfchen ; 
denn wer fich des Armen erbarmet, der leiher dem Deren. 

Johann Adam Schmidt , 
2ter Knabenlehrer in Euimboch. 


istwen» Kaffe, weil ihr verftorbener Mann e 
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Deutihbland. 

München, 15. Februar. Die Studirenden der Univerfität 
hielten heute Morgens eine Verſammlung in der kleinen Aula, in 
welcher die jhen feit einigen Tagen laut gewordene Abfiht, ſic 
in Gompagnien zu erganifiren und mit der Nationalgarte die Muhe 
der Sicherheitspatrouillen zu theilen, einſtimmig zum Beſchluſſe er⸗ 
hoben wurde, Man beſtimmie defhalb, daß die Senioren der 
fünf garantirten Landsmannſchaften und fünf fofort gewählte Nicht⸗ 
verbindungäftudenten morgen Mittag ald Deputation zu St. Durcht 

‚ dem Hrn. Miniftervermefer für Kirchen⸗ und Schulangelegenheiten 
gehen und dejfen Genehmigung für obige Gonftitutrung einholen 
follen. Daß dieſes Entgegenfommen ber Studirenden yon Seite 
der biefigen Bürgerſchaft jehr gerne gefehen wird, bedarf wohl 
kaum der Verfiherung. Geftern Abend 7 Uhr hielten die Anges 
hörigen der fünf biefigen Landsmannſchaften aud einen Fadelzug, 
und zwar zum Grabe eines der Jhrigen, des Studenten Röhring 
aus Bamberg, weicher am Typhus dahier verfiorden und Rach— 
mittags feierlich war beerdigt worden. (ine Broſchüte unter dem 
Titel „Bericht aud Münden über die Ereigniffe ded 9., 10. und 
11. Februar 1848, Münden, 2. Henzel“ verließ diefen Morgen 
däe Preſſe und wird allgemein jeher eifrig gekauft. Es entbält Dies 
felbe eine ziemlich treue Darfteltung der legten Erlebniffe aus der 
Feder eines Nichtſtudenten. (A. 3.) 

Muͤnchen, 16. Februar. Eine Reihe falſcher Gerüchte über 
die jüngften Ereigniſſe, melde in die Oeffentlichteit übergegangen 
waren, werden nach und nach berichtigt. So die Angabe der deutſch. 
fonft. Ytg. von Erzeffen, welhe am Sonntag in Haldhauſen (uns 
fern Münden) ftattgefunden haben und bei welchen Wirthen, Bäfe 
fern und Melbern die Fenfter eingefhlagen worden ſeyn ſollten. 

Die „Umer Schnelipoft ſchreidt: Auf Befehl wurde — Bes 
hufs der Ucberfahrt der Gräfin Landsfeld — am 11. Februar im 


Hafen zu Lindau ein Extra-Dampfboot gebeizt, um ſogleich bei‘ 


ihrer Ankunft die Reifende aufzunchmen und uber den Ser an 
Helvetiens Geſtade zu ſchaffen. Diejelbe war jedoch anderer Ans 
ſicht. Als fie mit den fie begleitenden Polizei Kommiſſaren dort 
eintraf und von den getroffenen Anjtalten benachrichtigt wurde, ers 
flärte fie ihrer Göforte, die Sache habe weniger Eile; fie werde 
mit den drei „Alemannen” in XRindau bleiben, bis ihre‘ Effekten 
von Münden angefommen jeyen. Die beiden Kommiffäre übers 
ließen hierauf die Flinhtige dem dortigen Landgericht und reiſten 
wieder zurüd.- 

Müncen, 16. Februar. Geftern Abend trafen die beiden 
Polizeioffizianten Weber und Diktl, "welche die Grafin Landsfeld 
von Seiten der tgl. Polizei auf ihrem Transport von Blutenburg 
nad; Lindau, wo fie am Sonntag Abend anlangten, beigegeben 
waren, hier ein. Die Reife ging im Ganzen ruhig vorüber, Die Gräfin, 
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welche in Lindau ihren Wagen, Domeſtiken und Effekten erwartet, vers 
läßt ihre Wohnung nicht und klagt über Bruſtſchmerzen. Sie hat die 
Abſicht ausgeſprochen, nad ‘Palermo zu gehen. Bei ihr befinden 
fih nod der Senior und zwei Korpsburſchen ber Erverbindung 
Alemannia. Man iſt allgemein geipannt ‚was die nächſten Wo— 
hen bringen; eine gewifje Gereijtheit gibt fih bei aller äußerer 
Ruhe noch immer fund. Die Gentarmerie verficht den Sicherheits⸗ 
bienjt wigder nach wie vor und bad Bürgermilitär ijt geftern ents 
laſſen worden. in Zheil der Gendarmerie hat fetbh um jeine 
Berjegung gebeten. Ob Hauptmann B. in Unterfuhung gejogen 
it, Davon verlautet vor der Hand nody nichts. (M. 8.) 
Berlin, 13. Februar. Man a daß eine Deputas 
tion aus Schlefien au Se. Maj. den König gelangt ift und ihm 
die herzzerreißende Sage dieſer Provinz dargeftellt hat. Ge. Mai. 
ſoll jdleunige Abhilfe verſprochen haben. Gejtern verlich ein hoch⸗ 
geftellter Staatsbeamte*) Berlin und begab ſich nadı Bredlau, um 
von dort aus Die Zage des Landes zu beobachten und den König 
darüber zu berichten, (8. 3.) 

Berlin, 14. Februar, Man fpricht jegt hier wieder von eis 
nem neuen Unmohlfeyn des Ezaren, welches diefmal für um 
————— wird, als die Krankheit durch eine unge— 

öhnki erjtimmung wegen der jepigen 2a ’ ⸗ 
—— g weg jepig ge Europa’s entjtan 
Am 15. Februar früh um 4 Uhr ijt zu Berlin der Generals 
felomarjgall von Boyen in Folge einer dur ein Geſchwüt am 
Halſe nöthig gewordenen Operation, nad zwei Tagen ſchwerer 
zeiden, im 77. Jahre feines Lebens verſchieden. (D. A. 3.) 

Königsberg, 7. Febr. Die Noch unſeres Proletariats, 
das von immer zahlreiheren Strankheiten bei dem fortdauernden 
Froſte heimgefucht wird, hat einen hoben Grad erreicht, Schnas 
zen von Bertiern umlagern die Thüren, und wenn ein Gendarm 
bei der jtrengen Kontcole, welche unfere Polizei übt, dann ein 
paas bettelnde Kinder arretirt, entjtcht ein neugieriges Zufammens 
laufen und unmilliged Gemurmel. In den benachbarten Dörfern, 
bejondere aber in Zithauen, wüthet der Typhus, und hier iſt die 
Roth noch furhtbarer. — Privatnachrichten, die fih für völlig zus 
verlaſſig — ſchildern den Geſundheitszuſtand des ruſſiſchen 
Kaiſers als ſeht zerrüttet, man bezweifelt die Möglichkeit feines 
auf jpäter projeftirten Beſuches im Berlin. (F. J. 

Dejterreic, Die, zuerft von italienifhen Blättern gebrachte 
Nachricht von einem Schug- und Trugbündniß zwiſchen 
Dejterreih einer-, und Modena und Barma anderer: 
feits’wird jept offiziell beftätigt. 

Bien, 13. Febtuar. Der rufflihe Staatsrat v. Fonton 
befindet ſich jeit einigen Tagen, wie es heißt, in einer befondern 


*) Staarsminifter v. Grolberg. 





Feuilleton. 


Gefchichtsfalender. 
Am 19. Februar 1753 wird Marimilion von 
Dichter und Staatömann, zu Frankfurt a. M. geboren. 


Klinger, 


Prozef des Leotade. (Fortſetzung.) 

Zowloufe, 10. Februar. In der gejtrigen Sigung wurben 
die Tobtengräber verhört, jo wie dad Gutachten der Aerzte fowohl 
über den Leihenbefund, ais aud über die feruelle Beſchaffenheit 
Leotades und feines Opfers vernommen. Im Laufe diefer Mit— 
theilungen haben wir alle wichtigen Punfte, bie man mit einer 
ewijlen Sauberfeit referiren fann, bereits conftatirt; jehr viele 
Punkte eignen ſich nicht für die Deffentlichkeit, und find aud als 
Veberzeugungsmomente von feiner jonderlihen Kraft. Died jer 
doch wollen wir erwähnen, daß ein Küchenſchrantſchlüſſel, den der 
Beſchuldigte in der Regel bei ſich trug, aud die Schmutzige⸗Wäſch— 
fammer aufſchloß. Nach aller Wahrſcheinlichkeit find Die Kopf⸗ 
wunden Geciled durch Aufftoßen auf eine feite Fläche geſchehen, 
denn alle Wunden haben feine ſchatfen Ränder. 


In der heutigen Sigung begannen abermals bie verſchiedenen 
Erperten zu berichten. ‘Durch mifrosfopifhe Unterfuhungen der 
difficilſten Art, wurde bergeftellt, daß die einzelnen Blumenblätts 
hen, und Staubfäden die man in den Haaren der Unglüdlichen 
fand, denſelben Geranien (am Rhein Storchſchuabel genannt) ans 
gehören, die auf der Mauer wachſen, und dort gequetſcht von 
einem Haͤndedruck gefunden wurden. Das entfeglidie Hemd Nr. 
562 wird fofert geprüft und erwieſen, daf in deu Flecken deſſel⸗ 
ben ſich Körner befanden, die duch Berührung des Hemdes ber 
Ungtüdlihen jenem Hemde mitgetbeilt wurden. 

Die Anzidentien bäufen ib. Der Hauptmann ber Linie, der 
am Zeugenfaal Wache hält, wird gerufen. Er erklärt, daß 2 Brü⸗ 
der eine Xeiter an ein offenes Fenſter des Juftigpalaftes geftellt 
hatten, und durch diefe Deffnung einftiegen, um in den Saal ber 
Advolaten zu gelangen. 

Hierauf wird der Brigadier 'verhört, der am Morgen ber 
Entdedung in den Garten gefchidt worden war, um zu ſehen, ob 
ſich feine Fußtritte entdecken ließen. Er ſagt aus, daß die beiden 
Brüder, die ihn auf diefem Gange begleiteten, und benen er 
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Milton bier. Als Gegenſtand bekthen — wohl 
nicht ohne Grund die wiederholte - Etflänung peteröburger 
Kabinets, daß es die Grunzfäge Defterreichs, der Schweiz ‚und 
Jtalien, überhaupt den revolutionairen Tendenzen gegenüber, fo 
wie feine in biefer —8* bereits genommene Stellung nicht nur 
vollkommen billige, ſondern ber ruſſiſche Monarch es erforderlichen— 
falls dabei mit allen feinen Mitteln zu unterſtützen bereit ſey. — 
Außer den nad Italien in Marſch befindlichen oder bereitd beor— 
derten Truppen wird, nad einem neuejten Beſchluſſe, fein weites 
red Militair dorthin abgeben. Seit dem 1. Februar geniehen Die 
Dffigtere der italieniihen Armee balbe Kriegsmaturalien; daſſelbe 
ift aber nicht bei den dritten Bataillonen, die feine bejtimmte Sta= 
tion haben, der Fall. (D. A. 3.) 

’Hannover, 12. Februar. Ein Wet der Juſtiz, wie er bei 
Preis und Eenfurverhältniffen nit häufig wahrgenommen wird, 
it der, daß der hiefige Genfor der Redaction der „Morgenzeitung‘‘ 
jammtlihe nicht unbedeutente Koften cerjegen muß, weldye durch 
den Umdrud ber vertheilten und confiscirten Eremplare entftanden 
find, ald wegen Aufnahme des Aufrufd zur Bejelers Sammlung 
die Gonfisfation nachträglich verfügt worden, nadıdem das Blatt 
die Genfur paffirt, mithin die Redaction der VBerantwortlichkeit ents 
hoben war. ¶F. 3.) 

Der Hamburgiihe Gorrefpondent meldet aus Hannover 
vom 12. Februar: Dem Herausgeber der Kandesblätter, die vom 
1, Februar an wieder regelmäßig erſcheinen follten, ift ſeine zweite 
Nummer vom erjten bid zum legten Buchftaben geftrihen worden, 
ein Fall, der jchwerlich ſchon jemald in Deutſchland vorgefommen 
ift; und dem Herausgeber der Morgensgeitung ift bedeutet, daß 
eine Gelbfirafe von 10 Thaler von ibm „‚beigetrieben‘ werben 
würde, wenn er noch cinmal Lücken in feiner Beitung ließe, die 
auf Genfurftrihe binzudeuten ſchlenen. (D. 4. 3.) 

Karlörube. (Aus Welferd Rede für die Baſſermann'ſche 
Motion). Der heutige Antrag ift unbedingt der wichtigite, den 
deutſche Landitände ausſprechen fönnen, weil ohne Befriedigung 
diefer Forderung die Eriftenz des Vaterlands nicht geſichert, die 
Exiſtenz ded Bundes unverbürgt iſt, weil unfere ganze nationale 
Bildung und Kraft ohne Nationalvertretung nicht beftehen und ges 
deihen fann; weil diefe endlich auch die einzige Verbindung für 
die Souveränetät des Landes und des Fürftenbaufes iſt, ſoweit ſich 
diefe mit den gemeinfamen vaterländifhen Zuftänten vereinigen 
läßt. Wir find feine Nation, mod; weniger ald ſolche gefichert, 
ohne Organ für die Repräfentation. Wird etwa bei curopälichen 
Berathungen für Deutſchland gefproden? Man nennt uns 
nicht, felbft wo es fih um das Echidjal eines deutſchen Gränz— 
landes handelt, das einem fremden Staate einverleibt werden fell. 
Dürfen wir die Zeichen, die Farben und Die Flagge ter Nation 
aufpflangen? Der Bund verbietet es uns. Kat Deutfchland aus: 
mwärts einen Schutz für feine Angehörigen auf fremden Meeren 
und in fremden Landen? Sie find jeder fremden Willkühr preis: 
gegeben. Sind wir im Innern einer Nation? Der Bund ver 
bietet und die freie Sprache, die Verbrüderung für Angelegenheis 
ten des gemeinfamen Vaterlandes; der Deutſche ift wie ein Vaga— 
bund der willführliben Ausweifung aud deutihen Ländern ausge 
it Wir find feine Nation, wir wollen eine Nation werben. 

ir haben und der Berheifungen gefreut, welde der Entftchung 
ted Bundes vorausgiengen; er befteht nun länger ald 30 Jahre, 


siit ober Sicperheityfüendie Dauer vorhand en one Repräentation? 
Bilden Sie auf jeine ? wer Die Geſchichte jpricht. Schen 
Nand Defterreih gegen Preußen fo que mie in erklärten Sriegde 


zufiande, jenes mit Fraulteich, dieſes mit Rußland, die übrigen 
Deutſchen follten als Knechte folgen, Napoleons Rückkehr von Elba 
rettete dad Vaterland, Dejterreich ließ jräter Truppen genen Bayern 
marſchiren. Diejes mußte aufgeben, was es für jein Recht hielt, 
Was hätten Sie von der Sicherheit der Exiſtenz Badens gehalten, 
wenn nad der Julirevolution Gott nicht den Ausbruch des Kriegs 
verhindert hätte. Ich will nicht davon reden, was geſchehen wäre, 
wenn Frankreich gefiege bätte. Aber ſelbſt wenn die beilige Allis 
anz den Sieg Davon getragen hätte, was würde bei der Luſt der 
Großen zu neuen Eroberungen, bei Dem Haß gegen cenitituties 
nelle Berfafungen, aus Baden geworden ſeyn? Aber auch bie 
Selbftitandigkeit Ded Buntes ſicht nicht feſt: er hält nicht die 
erjten Kanonenjhüffe einer curopäifhen Krifid aus. Luremburg 
ward ohne Schwertjtreich zereiffen: wer Schleswig: Holftein fügen 
wird, wiflen die Götter; was der Bund tbun wird, weiß id. — 
Soll ich nody beweijen, daß die Rechte und Einrichtungen, welde 
einer Nation Kraft geben, unter dieſem Bunde nicht beftchen und 
gedeihen Fönnen? Freie Wahrheit, freie Preſſe, alle Nenungen 
eines fräftigen Nationallebens werden unterdrüdt. Die Augend 
foll in einer Weife erzogen werden, daß fie nicht an's Vaterland 
-denft. Die Turnvereine löft man auf; es liegt in der Politik der 
ganzen Reaktion der Jugend zu jagen: werdet lüderlib, nur denkt 
nicht an das Vaterland. — Ich will nicht von der Unmahrbeit 
und der ſchmachvollen Beleivigung ſprechen, weldhe darin liegt, 
daß man fich binter den Bund verfhanzt, wo man auf andere 
Weiſe den gerechten Forderungen nicht widerjtehen fann. Dringen 
wir auf Minderung der Militärlaft, rufen wir die klarſten Wer 
ſtimmungen der Verfaſſung an, dann jagen ung die Minifter: der 
Dbere bat anders centicieden. Kine Societät, in die ich mit 
einem Theile meines Vermögens trete, nenne ich nicht meine Obere 
und laſſe fie nidyt über ibre Befugniffe hinaus in meine häuslichen 
Angelegenheiten eingreifen. Die Selbjtftändigfeit der einzelnen 
Staaten ıjt ohne Kepräjentarion nicht geſichert, ja es giebt obne 
dieſe feine andere Sicherung für Die Exiſtenz der kleineren und 
mittleren Fürſten. Mag dadurch die Souveränität in etwas bes 
jdranft werden, es verhält fidh damit wie mit jenem alten Geſetz⸗ 
geber, welder die fönigl. Gewalt beſchränkte, um fie dauernd zu 
machen. it aber Die Souveränetät da gefhügt, wo man fie 
zwingt, Verfafungsrechte zu unterdrüden, ſich mit ſich ſelbſt und 
den gerechteſten Wunſchen des Volfed in Widerſpruch zu ſetzen? — 
Dura, eine Nationaltepräfentation werden wir einige gemeinfdafts 
liche Einrichtungen erhalten, ſonſt aber in unfern innern Angeles 
genheiten ſelbſtſtandiger ſeyn als jegt. — — Die Staatsmänner 
ſollten die Augen offen baben, um der Gefahr entgegen zu kom— 
men. Sehen wir auf beide Sicilien bin; dert hieß es: heute iſt 
der Zag der Warnung, morgen nicht mehr. Es fann auch bei 
uns zu jpat werden: die Yeit gebt im Sturmſchritt vonvärts. 
Bevor nod an der Frühlingsſonne das Eis der Hochgebirge tbaut, 
wird an der Sonne des Völkerfrühlings dos Eis der Reaktion zer— 
fhmelzen. Sorgen Sie für die Dämme, damit der Strom nicht 
Felder und Fluren verwüſte. Bedenfen Sie das ewige Wort 
RNiebuhrs: Das Recht der Völker ift Älter und heiliger ald das 
Recht der Dynaflicen. Möchten wir nie in die Lage fommen, dies 





friſche Spuren von Schuhen von der Orangerie bis an die Stelle 
eigte, wo jenfeitd der Mauer der Gadaver lag, zuerjt gejagt hätten, 
e wüßten nicht, woher die Spuren fimen, dann: fie wären wohl 
gemadyt worden, ald man durch den Zirm vor der Mauer von 
der gefundenen Leiche erfuhr und hinzu eilte. Der Bruder Gärts 
ner ſey berbeigefommen, und habe gejagt, er wiſſe nicht, woher die 
Spuren kommen, jo wenig ald die Eindrüde der Leiter und das 
Stüd von dem gefundenen Seile. 3 Tage fpäter hatte der Bris 
adier wieder etwas im Garten zu thun, da fing ber Gärtner aus 
Gelee Stüden zu erfählen an — er felber habe diefe Schritte ges 
macht, da er an jene Stelle gegangen, um feine Notbdurft zu vers 
richten .. und ähnliche fräter eingelernte Zügen. Man confrontirt 
den Brigadier mit dem Bruder Gärtner, der behauptet hatte, dem 
Brigadier bereitd am 16. gejagt zu baben, von ihm rührten die 
Schritte ber. Da fragt ihn der Brigadier: Am 16. um 7 Uhr 
früh hattet Iht aber Sabots (Holzſchuhe) an und die Spuren famen 
von Lederſchuhen? „Ad wenn id, foldhe Fragen erwartet hätte, dann 
würde id; anders geantwortet haben.“ (Allgemeine Zeichen der 
Entrüftung im Saale.) Der erſte Zeuge von den Brüdern, ber 
vor Gericht audfagt, iſt diefer Bruder Gärtner. Jedes Wort, 
das ihm aus dem Munde kömmt, ift ein Widerſpruch aus unbe 


fireitbaren, zweifellos bergeftellten Daten, Zeit: und Artbeſtim— 
mungen. Um z. ®. erklärlih zu machen, wie er um 6 Ubr früh 
Fußipuren von Lederſchuhen machen konnte, während er doch um 
74 Uber Holzſchuhe an den Füßen hatte, die eine ungleich größere 
Spur binterlafjen, erfindet er die Fabel, er habe Morgens Leder— 
ſchuhe angehabt um zur Beichte zu achen, und babe eine Stunde 
darauf die Holzfhube angezogen. Bor einem halben Jahre hatte 
der Unterſuchungsrichter diefelbe Frage an ihm geftellt, und darauf 
nicht vorbereitet, und ohnehin alteröfhwac und von ungebildetem 
Verſtand fam er nicht auf diefe Ausrede. — Morgen wird ſich 
das ganze Gericht ind Klofter begeben... (F- f.) 





Bon Leriba wird ein ſchauderhaftes Ereigniß berichtet. Zwei 
Leute waren durch ein SKriegsgericht zum Tode verurtheilt, weil 
fie eine filberne Taſchenuhr und 8 Dollars geſtohlen hatten. Am 
25. Januar wurden fie erfhoffen. Da einer der BVerurtheilten, 
Balagne, nad der erften Salve nody athmete, fo ward eine zweite 
abgefeuert, und die beiden Körper wurden hierauf begraben. Als 
Balagne's Sarg binabgefenft werden. follte, hörte man ein dum— 
pfes Stöhnen,; der Dedel ward abgenommen, und ta lag der 


ſes Wort auszuſprechen. Wenn die Nätiomalrepyäfentation nicht 
von oben kommt, fo wird fie auf andere Weiſe kommen, denn 
Gott verläßt die nicht, welche fich felbit nicht verlaffen. Zertrüms 
mert fait liegt das -Spyitem der Reaktion, die Zeit mehr als un— 
fere Worte unterjtügt den Antrag auf Nationalrepräfentationen, 
(Kauter Beifall.) . ‚ j 

Kafjel, 14. Februar. In der heute fattgchabten Ziehung 
5. Klaſſe 104. Diejiger Lotterie fielen auf folgende Nummern. die 
beigefegten Hauptpreife:. Nr. 3482 Thlr. 1200; Nr. 9349 Thir. 
500; Nr. 3668 und 5348 jede 200 Ahle. 

Darmftadt, 15. Februar. In der heutigen 13. Verlooſung 
der großh. heil. -25 fl. Looſe fielen auf nachſtehende Nummern die 
beigejegten Preife: Nr. 344,212 fl. 20,000; Nr. 21953 fl. 4000; 
Nr. 81,106 fl. 2000; Nr. 37,819 fl. 10005 Nr. 4,231 und 80,095 
jedes fl. 400; Nr. 25,597 und 94,164 jedes fl. 200; Wr. 62,308 
und 70,332 jodes fl. 100. 

Franfurt, 16. Februar. In der heute ftattgchabten Zie— 
hung 4. Klaſſe der 113. hieſigen Xotterie fielen auf folgende Looſe 
die beigefegten Hauptpreife: Nr. 4847 fl. 20,000 fl.; Re. 15,311 
fl. 5000; Nr. 12,100 fl. 2000 und Kr. 9993 fl. 1000. ‚ 

Aus Holftein, 9. Febr. Bekanntlich find Die ſchleswigſchen 
und holſteiniſchen Abgeordneten bereits durch ein allerhöchſtes Re— 
ftript zur Vornahme der Wahl von erfahrenen Männern, welche 
in Kopenhagen die Gefammtftaatsverfaffung berathen ſollen, eins 
berufen worden. Die Zage der Wahlbandtung für die einzelnen 

Kurien werden von dem fönigl. Wahlcommiffäar, Kammerberr v, 
Karborff, fejtgefegt werden. Wie man vernimmt, wird die Wahl 
von den ftädtiihen Abgeordneten im Herzogthum Schleswig zuerjt 
vorgenommen werden, und zwar wird dieſe Wahlhandlung vor 
anderen ſehr beeilt, damit Beſeler, welcher bekanntlich gegen— 
wärtig nicht Abgeordneter ift, fondern in Tondern wieder gemähtt 
werden muß, weder an der Wahl erfahrener Männer Theil nche 
men, nod felbft zum erfahrenen Manne gewählt werden fünne. 
Sept begreift man auch, weßhalb die Wahl in Zondern, wo die 
Wahl Beſeler's gang unzweifelbaft ift, fo unggbührlid lange vers 
ſchoben ift, während fie der gemöhnliden und gr Ord⸗ 
nung nach ſchon lange hätte vorgenommen werben müſſen. Hof— 
fentlih wird diefe Maßnahme gegen Beſeler gänzlich ihren Zwed 
verfeblen, da man annehmen muß, daß die Deutjchgefinnten Abs 
geordneten ſich nicht durch Die unbegründete Furcht vor Minoritätss 
wahlen zu einer Wahlhandlung verleiten laſſen werden, in deren 
Vornahme allein ſchon eing thatſächliche Anerkennung Des ſoge— 
nannten dänifchen Gejammtjtaates gefunden werden kann. 

Die Genfur in den —— iſt ſchaͤrfer als jemals uns 
ter dem verſtorbenen Könige; weun wirklich eine neue verſchärfte 
Cenſurinſtruktion erlaſſen ſeyn ſollte, fo wird dieſe ſicher nicht aus 
Kopenhagen, ſondern aus Schleswig emanitt ſeyn. (F. J.) 


JItalien. 


Rom, 8. Februar. So eben iſt auf dem Corſo ein Krawall 
entjtanden. Man verlangt Waffen zur Bildung einer Referve der 
Civica. Man fagt, das Volk welle fih bewaffnen, man jchreit: 
„Abasso la modernzione.* ur Zeit ift der Auflauf noch ges 
ring. (9. 3.) - 

Mailand, 11. Februar. Ein Brief, der und Direkt aus 
Padua vom 9. Februar zugeht, enthält umftändlihere Schilde 


u 


Statt. 


— — — — 


rungen, Danach wäre faum ein Zweifel, daß es ein vorbereiteter 
förmliher Aufitandöverfud war, der indeffen vollftändig bewältigt 
wurde. Die Zahl der Berwundeten fell gegen 40, die der Todten 
5 betragen. Es bejtätigt fich, daß viele Perfonen, darunter Mer 
neghini, verhaftet vourben. Zwei Profejloren wurden fuspenbirt, 
die Studenten fortgewiefen, die Univerfität gefehloffen. (N. 3.) 
Nachrichten aus Neapel zufolge fell die Reglerungsjunta von 
Palermo, nachdem ibr, das Verfaſſungsdekret mitgetbeilt worden, 
an den König cine Zuſchrift erlaffen haben, worin fie diejenigen 
Grundlagen einer Konftitution, die ihr fonveniren volirden, anzeige. 
Darauf hin habe der König die geftern erwähnte Deputation nad 
Sizilien geſchickt, welche ein getrennte: Parlament verſprechen ſoll, 
unter Belaffung des ‚Fort Kajtellamare in den Händen des Volks. 
Zurin, 12. Februar. Dem Entſchluſſe des Königs von 
Sardinien, feinem Bolfe eine Konjtitution zu verleihen, war eine, 
wenn au durchaus gefeglihe, Bewegung vorhergegangen, 
welche das wichtige Ereigniß wohl befdyleunigt haben möchte. Der 
Stadtrat von Turin hatte nämlih auf Die Aufregung bin, weiche 
die Nachricht von ber neapolitanifhen Konftitution unter dem Bolfe 
erzeugt hatte, beicloffen, die Bewegung in feine Hand zu nehmen 
und Beritionen, zunadit zwar nur um die Errichtung der Guar— 
dia civica, an den König zu richten. Sofort berief der König 
einen außerordeotlihen Minifterratb, der durch. verfchiedene anges 
fchene Perſonen verjtärft und in weldem die „von der Zeit und 
dem Gluͤcke des Volks‘ erforderten neuen Inſtitutionen beratben 
wurden. Die Konftitution war das Ergebniß dieſer Berathungen. 
(R. 3.) 
Franfreicd. 


*Paris, 14. Febr. Gejtern Mittag fand bei Hrn. Odilon— 
Barrot eine Berfammlung ſämmtlicher Deputicten der Oppofition 
Nach einer langen Discuſſion wurden mehrere Beſchlüſſe 
gefaßt und von Allen Anwejenden unterzeichnet, und heute bringen 
fünmtiche Journale ein Manifeſt, worin es unter andern heißt 

Es wlırde eine Commiſſion ernannt, welde fi mit dem Co— 
mite der Wähler von Paris zu verftändigen und mit dieſem ges 
meinjcbaftlih die Mitwirkung der Deputation bei dem 
Banfette, das ſich vorbereitet und als eine Proteſta— 
tion gegen die Anmaſſungen ber Billführ gelten soll, . 
zu regeln. Diefer Beſchluß ift gefaßt worden, ohne andern Aufrus 
ten vorzugreifen, die Die Deputicten der Oppoſition unter andern 
Formen an die Wähler und die öffentlihe Meinung zu richten, 
ſich vorbehalten. „Endlich bat die VBerfammlung gefühlt, daß das 
Kabinet, indem es den wahren Charakter der Thronrede und der 
Adreſſe entjtellte, um cine Handlung des Eingriffs in die Rechte 
der Deputirten daraus au machen, die Oppoſition in die Noth— 
wendigkeit verfegte, bei jeder Gelegenheit ihre Berdammung eines 
ſolchen Exzeſſes der Gewalt auszubrüden. Sie bat daher 
einjtimmig beſchloſſen, daß feines ihrer Mitglieder, jelbit 
jene nicht, die Durd das Loos beftimmt würden, bei der aroßen 
Deputation zu ſeyn, an der Heberreihung diejer Adreſſe 
Antbeil nehmen werde.” Wir haben nicht nöthig, auf die Wich— 
tigkeit de8 vorhergehenden Aktenjtücdes aufmerkiam zu macden, — der 
Conflilt wird unvermeidlih. Paris, jelbit feine befigente Klaffe, 
ift zu vier Fünftel oppofitionell und liberal geſinnt; das Bolt von 
Parid liebt die Unruhe um der Unrube, den Kampf um des 





unglüdlihe Mann lebend in feinem Blute ſchwimmend und vor 
Schmerzen winmernd. Die Nachricht warb ſogleich dem General: 
fommantanten, Senor Gajtellan, binterbradt, und dieſer war 
unmenfhlih genug, Soldaten abzuſchicken, um den Mann im 
Sarge vollends zu tödten. ber bei dem Zufammenlaufe des 
Volles war auch der zweite Alcalde Don Ramon Baiz, zur Stelle 
gefommen, der fih der Niedermepelung entſchloſſen widerfegte. 
Während Civil: und Militärbehörden in heftigem Streit mit ein- 
ander waren, lag der Unglüdlihe 3 Stunden mit jeinen noch 
fliegenden ‚Wunden im Sarge; endlih ward Befehl gegeben, ihn 
ind Razareth zu fhaffen, aber zu fpät! Er war nun ir re 
. 3.) 


—  NRationalubr in England. Der Reftminfter Palaſt foll 
die größte Glocke im ganzen engliihen Reihe erhalten: Nach den 
in einigen Parlamentäpapieren enthaltenen Andeutungen follen die 
Stunden auf ‚einer Glode von 8— 10 Tonnen Gewicht und wo 
möglich die Viertel auf acht Glocken geſchlagen und die’ Zeit auf 
vier Scheiben von etwa 30 Fuß im Durchmeiier — —— 
(Ausl.) 


Der suscds-monstre der Flotow'ſchen Oper „Martha 
dauert in Wien fort. Schade, daß der Preis der Partitur fo 
rafend theuer it, daß manche beutihe Bühnen vor dem. Ankauf 
derfelben zurücdgejchreett werden. (Didast.) 


Die Barmer Zeitung erzählt, daß die Armaturfabrif von W. 
Käger am Neuenteich, obgleich hauptſächlich für das vaterländiiche 
Heer befchäftigt, gegenwärtig die Anfertigung von 26,000 Arma⸗ 
turen für die Guardia civica Noms beforgt. (D. 4. 3.) 


In 5. Heined Gefundheitäzuftande ift eine bedeutende Ver— 
fehlimmerung eingetreten und er mußte, um mehr Ruhe zu haben, 
als in dem lärmenden Paris, nad einer Wohnung auf dem Lande 
gebracht werden, 


Die nah Wien gefandten Eremplare des Marſches nad der 
römifhen Voilshymne, alſo Noten obne Text, find bort verboten 
und gonfiscirt worden. 





u. 


Kampfes willen; noch läßt fih nicht fagen, was gefchehen wirb, 
denn bier ift von feiner Berfhwörung, von feinem Komplotte Die 
Rede, fondern hier wird der Zufall Alles thun. Aber wie gefagt, 
Paris ift ſehr aufgeregt, die Siege der Revolution in Italien und 
der Schweiz haben neue Hoffnungen, alte Leidenſchaften erweckt 
und es faun zu einem blutigen Zuſammenſtoße kommen. Daf 
ein folhes eine Ummwälzung im radicalen Sinne herbeiführen dürfte, 
fheint ganz unmahrfcheinlih und vor der Hand zeigen ſich nur 
zwei Endpunfte. Marſchirt die Nationalgarde nicht und zeigten 
fh in diefem Falle auch die Truppen nicht ſehr geneigt, ſich zu 
Gewaltſchritten gebrauchen zu laffen, jo fällt das Miniſterium 
Guizot und Hr. Thierd mit feinem Syſteme von Gonceffionen und 
Reformen fümmt an dad Ruder. Findet aber die Regierung bins 
reichende Unterftügung, (eines iſt jo möglich wie das andere) fiegt 
fie, unterdrüdt fie die Bewegung mit Gewalt, dann fann aus dies 
ſem Siege eine Dietatur des Königs oder vielmehr der herrſchen⸗ 
den Majorität (repräfentirt durch einen Minifter und einem (er 
neral) hervorgehen. Die Anjtalten zum Bankette werden mit Eifer 
betrieben und auch die Regierung ift nicht müſſig und macht ſich 
auf alle Fälle gefaht. Da faſt alle Maired von Paris der Ops 
pofition angebören, jo werden fie mit Deputationen ihrer Arcons 
diffements und ihrer Nationalgarden=Xegionen den Banketten beis 
wohnen und im Falle das Minifterium auf feinem Berbote be 
bartt, werden Maıred, Adjunften, Rationaigarde-Offiziere u. ſ. w. 
ihre GEntlaffung geben, fo daß durch neue Wahlen an die Wahler 
appellirt und von diefem dem Kabinette eine auffallende Niederlage 
bereitet werde. 

Der National macht aufmerkfam, daß die Regierung im Falle 
von Unruhen wahrfheinlih im Sinne habe, eine falſche Natios 
nalgarde zu impropifiren und neben den Truppen erjcheinen zu 
laffen. Su der 10. Legion fenen vom Öberjten mit Umgehung 





des Majerd umd der Adjutanten von den Sergeants-Majors (die- 


die Nepartition ded Dienjtes führen) ſechjehn Dienjtzettel 
en blane für unvorhergefebene Fälle von jeder Compagnie 
verlangt und befoblen worden, Dieje 384 Dienjtzettel ‘der Legion 
follten auf der Mairie deponirt und fo ſtets bereit jeyn. — Narürs 
lich entitand dur dieſen Befehl, der wahrſcheinlich auch in dem 
andern Legionen ertheilt vourde, große Aufregung in der 10. Les 
gion’und die Sergeants: Majors haben fi bis jegt geweigert, 
unausgefüllte Dienftzettel berzugeben, da man dieſe im Falle 
eined Gonflictes an Bolizeis Agenten in Nationals Garde » Uniform 
austheilen und die Gewalttbaten derjelben auf Rechnung der Na= 
tional= arte ſchieben könnte. — Die öffentlihe Stimmung üt 
beunrubigend, — Alles fpriht von der Staats Grifis, der man 
entgegengehe, — Borfichtige verlajfen Paris, — andere treffen 
Borſichtsmaßregeln, in den untern Klafjen wird ganz laut davon 
geſprochen, dap man fid) binnen Kurzem ſchlagen werde, — mit 
einem Worte: die Lage iſt jehr ernft, große Fehler find begangen 
worden und werden unfeblbar für cine von beiden Parteien zu 
einem 18. Brumaire führen. 

Durd den Virgile find Nadrihten aus Neapel bid 7. bier 


eingetroffen. . Das Fort Gajtellamare in Palermo war geräumt | 


werden und die Bejagung defjelben war am 6. in Neapel anges 
kommen. Aus Meffina hatte man feine Nachrichten. Jm ganzen 
Königreihe Neapel herrfchte Ruhe. Am 8. oder 9. follte die Con⸗ 
ftitution veröffentlicht werden. Aus biefen telegraphifhen Aus— 
zügen, die das Debat giebt, ficht man, daf die gejtrigen Nach— 
richten des Moniteur (vom 4.) falih waren, wie wir andeuteten. 

Der Polizeis,und der Seine: Prefect, die Herren Delejjert 
und Rambuteau follen auf ihrer Entlaſſung betehen. Die Herren 
Guizot, Ducatel und Hebert haben jeit drei Zageu jeden Vor⸗ 
mittag lange Gonferenzen im Minijterium des Innern. 
Dupin d. A. foll eine Audienz beim Könige gehabt und dieſen 
auf die möglichen Gefahren aufmerffam gemacht, aber eine aus: 
weichende Antwort erhalten haben. 

Sn Toulon ift einer von Abdel-Kaders Unglüfsgefährten, ein 
Aga jeiner regulären Truppen und Verwandter des Emir's, ges 
—— Er war ein Mann von rieſigem Wuchſe und hatte viele 

unden. Die Araber erwiefen der Leiche große Ehre, und Abp- 
el⸗Kader jelbft begleitete fie biß zur Pforte des Forts. Aus dem 
Berichte bed franzöflfchen Chirurgen, weldyer 'zu ber Wache im 
Schloſſe gehört, gebt hervor, daß der Aga erftidt if. Die Aras 
ber haben nemlih, da fie unter Zelten leben, die Sitte, große 

euer in den BWinternächten anzuzünden, Die Gefangenen im 

rt Lamalgue brennen Steinfoblen, und fo it denn der Aga am 

orgen des 6. leblos neben einer Kohlpfanne gefunden worden, 
nahdem er ſich Nachts gefund niedergelegt hatte. 


Im Verlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


Großbritannien 

London, 12. Febr. Man erwartet mit Spannung, wen 
Lord J. Ruffell für die erledigte Würde eines Erzbifchofs von Gans 
terbury, der wieder 149 Pfründen zu vergeben hat, der Königin 
vorſchlagen wird. In der Würde der nächte ift unter den Bifchöfen 
der von London, umd den gegenwärtigen Biſchof von London, den 
befannten Philologen Dr. Blomfield, ſoll es lange nach dem ſtei⸗ 
nernen Sitze in der Kathedrale zu Canterbury gelüſtet haben. 
Allein trog feiner Gelehrſamkeit und feiner fonftigen Gaben wird 
Dr. N das Ziel feines Ehrgeizes ſchwerlich erreichen: Denn 
theils it feine Geſundheit fehr geſchwaächt, theils hat er ſich jelbft 
duch Streitigfeiten und Jntriguen den Weg verfperrt. (8. 3.) 


Frankfurt, Cours der Staatspapiere. 16. Febr. Oefisre, Metgt, 
Soroc. 1014 D.; Apros 87 D.; Bproc. 633 P.; 2ipror. 50); Wiener Bu, 
1870, 500 fl.» Loofe 1514 D.5 250 fl..Eooie I114 PD. preuß. 50 Tore. 
Drämienih. 914; Staars-ihuldich. AIlproc. 94; bayer. Obligat. 34 proc. 
905 P.; Ludwiqsbafen-Berbah 86 ; Ludwigscanal 61 P.; würstemb. Zhproc. 
8075 Adproc. 102; bad. Obligat 34 proc. 9051 Lotto» Anl, a'50.fl, 54; 
35 fl. Loofe von 1845, 345 ; darmiladı,, Obligar. 35.proc. 89h; Aprec, 
2 Lorto-Aul, ». SOA.T24; 25fl.-Loofe — BP. ; naff. Obligat. Zhoroc, 00; 
251 ..Loofe 245 kurd. Fried Wilb.+Morbbahn Mproc. 541; 40 Ehle.»Boofe 
295; Saunnsbabn 35571 9, 3554 @.; ball, Integer. 2. proc 5445 fvan. 
Iproc. 265 P. 267; poln. 300N.-Loofe 99, 9.; 500 fl.-Boofe 80; fard, 
36 Kr.» Loofe 34 ©.; Disconte 24. 


Anzeigen. 
Mit allerböchtter Genehmigung des Fönigl. Minis 
fteriumd des Innern. 
Unterzeichneterer empfiehlt: 
Mailändifchen Haarbalfanı, 

anerfannt beſtes Mittel zur Erhaltung, Verſchönerung, Wachs— 
thumsbeförderung und Wiedererzeugung der Haare; das große 
Glas zu 54 fr. und das kleine zu 30 fr.; 


Eau d’Atirona, 
oder feinfte flüffige Zoilertenfeife gegen Leber: umd andere Fleden 
und fonftige Hautunreinheiten, das Glas zu 20 fr. nebſt (es 
brauchsanmweifung mit Zeugnifen berühmter Aerzte: 


Eau de Mille fleurs, 
feinjted Parfüm für Zimmer und Wäfche, wovon wenige Tropfen 
binreihen, den lieblichſten Wohlgeruch zu verbreiten; Preis per 
ganzes Glas 36 fr., per halbes 18 fr. ; 


Du : &ffig, 
ein hoͤchſt koͤſtliches Näucerwerk und Luftreinigungdmittel, wos 
von 8 bie 10 Tropfen ein ziemlich geräumiges Zimmer mit dem 
erquidendjten Wohlgeruch dauernd erfüllen und die Lufi von 
allen übelriechenden und ſchädlichen Dünjten reinigen. Preis per 
Glas 15 fr. 
Auswärtige Bejtellungen und Baarfendungen werben frauco 
erbeten und für Verpadung beliebe man 4 bis 6 fr. beizufügen. 
Earl’ Kreller, in Nürnberg. 


Bon biefen ausgezeichneten Mitteln befindet fih in Bay: 
reuth die einzige Niederlage bei s 
% Schweiger «& Comp. 


Feobfinn. 
Sonnabend den 19, Februar 1848 
großer Ball 
im Saale des Gaſthauſes zur goldenen Sonne, 
Anfang 8 Uhr. 
Bayreuth, ben 17. Trebruar 1848. 
Die Vorſteher der Gefellfchaft. 


Verkaufs-Anzeige. 

Dad Haus E. N, 7235 im Neuenweg nebſt angebautem 
Stabel und Hintergebäude, dann ein Felſenkellet und eine Fleiſch⸗ 
banf, wird samiliensVerbältniffe wegen aus freier Hand vers 
fauft. Das Nähere ift bei Bädermeifter Mafel in der Jägers 
ſtraße zu erfragen. 


Lubwigäftraße Nr. 307 ift ein Feines 
ſtundlich zu vermiethen. 
Haus-Nr. 75 in ber Frauengaſſe find zwei Quartiere ſogleich, 


oder auf Walburgi gu vermiethen. 


freundliches Qumtier 
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Deutibland. 

Münden, 16. Februar. Die Eingänge ber Barrerjtraße 
find noch immer mit Küraffierpifers bejegt, und eine Abtheilung 
Fnfanterie hält die Wache vor dem Fleinen Haus, gegen welches 
die Volkswuth ſich wahrend der letzten Ereigniſſe auptſachuch kehrte. 
Die Spuren der Zerjtörung find im innern Hoftaum noch ſichtbat, 
doch iſt der angerichtete Smaven nicht jo bedeutend, als Viele 
denen. Weribvolle Gegenſtande blieben unberührt, aber ein Pad 
Papiere, der ſich vorfand, meijt Bittſchriften zudringlichet Supplis 
kanten, wurde weggenommen und zirfuliet in zublreichen Abſchrif⸗ 
ten. Äuch andere auf die legten Vorgänge bezügliche Dokumente, 
deren Wechtheit nicht erwieſen ift, wanbern in Kopien von Haud 
zu Hand. Es ijt feine Gefahe einer Ruheftörung für bie nachite 
Zukunft vorhanden. Selbſt das Haus in der Barrerjtraße ware 

ewig auch ohne militärifhe Bewahung vollkommen fiher, ſeitdem 
zn Bewohnerin die Stadt verlajfen hat. Es jind fortwahrend 
Arbeiter darin befhhäftigt, um Alles wieder in den früheren Stand 
zu fegen. Den bedeutendſten Schaden erlitten die jhönen Feniter, 
deren Wiederherfichung gegen 500 Gulden, fojter. Die Treppe 
mit dem zierlichen glaſernen Gelander blieb unverſehrt. Richt in 
alle Gemaͤcher find die Zerſtörer eingedrungen, aber der Eingang 
zum Keller wurde gefunden und verjdtedenen Flaſchen Der Hals 
gebroden. Gegenwartig ſichert die ruhige und fejte Haltung Der 
Bürgerjhaft gegen betrübende Exzeſſe des Vollsgrimms. Cine 
ängftlidye und peinlihe Spannung ut freilich, trog. der volllommes 
nen äußern Ruhe, noch nicht ganz verſchwunden. Dieſes unheims 
liche Gefühl gilt nicht der Vergangenheit, fondern der Ungewißheit 
über die nachite Zulunft. Viele hoffen, Viele fürchten; die „‚feoms 
men Wünjche” fehlen uns nicht. (A. 3.) x 

Gräfin Landofeld joll noch unentſchloſſen jeyn, ob fie Lauſanne 
oder Palermo zu ihrem Fünftigen Aufenthaltserte wahlen wird. (B.X.) 

Münden, 17. Februar. Die eröffnete Kandrichtersjtelle zu 
Ebern ift dem biäherigen Landrichter zu Norchalben Dr. Th. res 
ner ımter Enthebung von dem Antrıtte der ihm übertragenen Kands 
ricpteröftelle zu Alzenau, ſeiner Bitte entiprechend, die eröffnete 
Zandrichtersjielle zu Alzenau dem bisherigen 1. Aſſeſſor des Xand— 
gerichts Monheim Zaf. Dantſcher verliehen und auf Die eröffe 
nete 4, Aſſeſſorsſtele bei dem Landgerichte Burghauſen der ders 
malige 4. Ajeifor des Landgerichts Neumarkt Wer. Spiger jener 
Bitte entſprechend verjegt worden. (8. v. u. f. D.) 

Berlin, 15. Februar. Wie wir hören, find ſechs Penſio— 
nat⸗ Aerzte von dem biefigen Friedrich-Wilhelms-Inſtitute, welches 
befanntlich die Ausbildung ſeines Eleven zu Muuar-Aerzten bes 
zwedt, nad Oberſchleſien gejendet, um ſich dajelbjt dem Studium 
und der Behandlung der Typhuss&pivemie zu widmen. Diejelben 
follen bereits heute ihre Reife angetreten haben. (Berl, 3.9.) 





‚Könnerig ſich jept entſchieden dafur ausgeſprochen hat. 


Königäberg, 12. Februar. So eben v i 
das Gerüche (mir wird es von einem Pig ge 
theilt), daß von Berlin ein Refeript eingegangen fey, nadı dem 
an den Director Sauter nur bas halbe Gehalt gezahlt werben 
ſolle und der Stabtverordneten = Vorjteber und der Magiftrat eine 
Rüge über ihr Verfahren in diefer Angelegenheit erhalten. Die 
gen leg dagegen beſchloſſen haben, das Verfahren 
ihres Vorſtehers mit ihren Wünſchen u i 
mend zu vertreten. (Berl. 5 — — — ae 
Breslau, 11, Febr. Immer und immer wiederholen fich 
in den oͤffeutlichen Blattern Die Berichte über die Schauderſcenen 
in Oberjglefien, die jüngiten und treueſten flammen von einigen 
der dortthin gezogenen barmberzigen Brüder. Alle Achtung vor 
dieſen wadern hrenmännern und ihrem ſchönen Unternehmen. 
Wie man jagt, ſoll bercus einer derjelben der dort herrſchenden 
Seudje, über deren immer weiteres Vordringen in der Richtung 
nach Breslau täglich die beunruhigendſten Gerüchte einlaufen, als 
Opfer gefallen jeyn. Wenn es wahr it — und unwahrſcheinlich 
iſt es wenigſtens gar nicht — gewiß ein ſchönerer Wärtyrertod 
als wenn ihm Die Hottentotten oder ähnliche Barbaren, deren Bes 
fchrung man fih aud in Schleſien viel zu viel angelegen jeyn 
— rin (D. 3.) 

us dem ’jahjijhen Erzgebirge M icht j 

viel von einer, nach dem Beiſpiel —5— auch p= u 2 
zuführenden „Öffentlihen Gerihrsbarkeit;‘ unterrichtete 
Zeute glauben ſchon in der nächſten Zeit größere Verſuche biefer 
Art erwarten zu Dürfen. Thatſache iſt e6, daß der Ar iſter von 
* i und 
un Gebirge, wo man nur „jo weit es das Geſchä . 

tal, aud wohl wie es genannt wirb, ne = 
dieſe Geſtunung ſtets zur Schau trägt, wird bierüber gern lang 
uud breit geredet, — gethan aber wırd leider wenig, mit fchönen 
Phraſen bringt Jedermann der bewegten Zeit feinen Iribut, Ber 
bejjerungen aber uberlajfen wir tem Himmel oder — dem Zus 
fall. ir haben ſchon erwahnt, daß man beim Leſen der Berichte 
uber dag Elend in Oberſchleſien ftugig geworden ift, man fieht 
dort Die biefigen Verhaltniſſe der untern Kiaſſen in einem allerdings 
jharfen Spiegelbild, man erſchtictt — ob eö aber blos bei dier 
ſein Erſchteden bleiben wird, oder ob man anfangen wird, Hand 
anzulegen, dem Geſammt-Elend — denn das iſt es Doc ar nach⸗ 
drudlin entgegen zu ardeiten, das mäjfen wir abwarten. (B.3.:9.) 

Frantfurt a. M., 14. Januar. In gemeinhin wohl uns 
tertichteten Kreifen unjerer Stadt unterhalt man fih von einem 
im Schoeße der Bundesverſammlung ftattgehabten Vorgange, mit 
dem es fig, nad dem, was darüber äußerlich ruchbar geworden, 
wie folgt verhalten jel. Es wäre daſelbſt, erzählt man, die Anz 





Feuilleton. 


Geſchichto kalender. 
Kaiſer Joſeph II. ſtirbt den 20. Februar 1790. 





Die Frauen in Gadames. 
(Nach Ridyardfons: Travels im the Great Sahara.) 


Die weißen Frauen in Gadames oder wenigitend die achtungs⸗ 
werthen, feyen fie nun weiß oder farbig, fteigen wie die Straßen 
herab, noch geben fie je in die Gaͤrten um ihre Käufer her. Das 
flahe Dad ihres Haufes iſt ihre ewige ‘Promenade, und ihre 
ganze Welt iſt innerhalb zweier oder dreier elenden Zimmer. Cie 
erbliten Dattelpalmen und jenfeit® derjelben ein wenig die Wüſte; 
bad iſt alles. Es wäre wahrhaftig nöthig, eine Antiſlavery So: 
ciety für Die frauen diefer Stadt zu gründen, Ich babe in meis 
ner Eigenjgaft ald Quadſalber einige derjelben in Gefellihaft 
ihter Ehemänner in ihren Zimmern bejucht, Seine mar jhön oder 
au ung hübjc, aber alle gefällig in ihrem Weſen und von zler⸗ 
licher Gejtalt; Be find fümmtlih Brunnetten mit großen rollenten, 


wenn auch nicht gerade feurigen ſchwarzen Augen. Sie benchmen 
fi artig und waren fehr freundlich gegen den Chriſten. Miele 
zeigten trog ihrer Abſchließung einen ausnchmenden Berftand ; auch 
find fie ſehr fleißig: Mein Taleb verfiherte mic, das wenige Geld, 
was er dur das Regifterhalten über die Waffervertheilung vers 
diene, würde für feine Familie nicht binreihen, wenn nicht feine 
rau fleißig arbeitete. Die meiften Frauen weben MWollenzeuge 
ür ihre Familie, zum Theil auch für den Verkauf. Die Erzichung 
der Frauen beficht im Auswendiglernen von einigen Bebeten, von 
Auszügen aud dem Koran und Legenden aus der berühmten Sunna 
(Zrabition). Die Weiber find ftolz auf ihr Wiffen und die Mäns 
ner rübmen fie mit den Worten: „nur in dieſem Lande find die 
Weiber fo gut unterrichtet.” Außerdem haben fie auch dad Bors 
recht, ſehr früh am Morgen und fpät Abends in die Moſchee zu 
gehen, wo fie, wie ich wenigftend von meinem Zaleb erfuhr, wie 
die Männer ihre Gebete fprechen; aber cin Ehrift darf im diefem 
Lande nicht wach Weibern fragen. (Busl.) 
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gelegenheit der Schweiz P. en Betreff 
ber Antrag geftellt war, % egeln J Bundeswegeũ 
anzuordnen, um Dad Hehe. Ammtvatetland gegen die fchlimmen 


Früchte des dort jegt herrihenden Radifalismus zu fihern. Ins 
deß fell der Antrag, nachdem cr durch alle Stadien der Geſchäfts— 
übung gegangen, nur wenig Anklang bei den Bundesregieftungen 
efunden haben, jo zwar, daß bei der Abjtimmung außer den 
Befandtfejaften der beiden deutſchen Großmächte, nur die Repräs 
fentanten zweier andern Bundes — man nennt Hannover 
und Würtemberg — demfelben ihre Zuftimmung ertheilt haben. — 
Stoff zu einem andern Salongefprähb bildet die Sendung des 
General v. Radowitz in der nämlihen Angelegenheit. Das Er— 
gebnif derſelben foll in Berlin als ein vollftändiger Mißerfolg bes 
trachtet werden und diefem Diplomaten ſehr in der guten Meis 
nung geſchadet haben, die man fenft allerhöchſten Ortd von feinen 
Talenten heate. (D. 3.) 

Das Mannh. Kourn. fehreibt: Vor einigen Wochen hatte ſich 
dad Gerücht verbreitet, es ſey Die u ee eh 
wieder ins Zeben gerufen werben. Dieſes Gerücht war falſch, als 
lein es ift eine Zentralbehörde errichtet worden, nemlich eine polis 
zeiliche, welche alle Monate in Frankfurt eine Konferenz baben 
und fi namentlich mit der Ueberwachung der pollliſchen Umtriebe 
befajlen foll. Diefe Kommiſſion beſteht aus höheren Polizeibeam— 
ten ber betreffenden mittel: und ſüddeutſchen Staaten, und Frank— 
furt foll dabei durch den Aſſeſſor Dr. Beer vertreten werden. 

Vom Main, 13. Fehr. Die dänifhen Angelegenheiten 

sen die gefammte Diplomatie in große Bewegung. Zudwig 

hilipp, auf welchen überhaupt die erfte Anregung des dänis 
fhen Berfafjungsplaned zurüdzuführen ift, bat fa beeilt, ven 
‚Herzog von Decazed in außerordentliher Sendung nad Kopen— 
hagen abzuordnen, und es ift erfreulich, daß auch dic beiden deuts 
jhen Höfe die Wichtigkeit des gegenwärtigen Aygenblids erfannt 
und demgemäß über die Wahrung der deutſchen Intereſſen unter 
fih Vereinbarungen getroffen haben. Aber auch der deutſche 
Bund wird diesmal aus feiner Paffivität heraustreten. Es üt, 
wie man erfährt, im Schooße der Bundesverfammlung der Ans 
trag. geftellt, daß die Sache der KHerzogtbümer für die 
Saäche des Bundestags erflärt werde und demgemäß auch 
ein Abgefandter des beutfhen Bundes nad Kopenhagen 
abgeorbnet werben möge, damit zur entfheidenten Stunde nicht 
allein die deutfhen Großmächte, fondern die Geſammtheit der 
deutfhen Staaten ihre Vertretung finde. Möchte dieſe Vertre— 
tung Deutfchlands nur eine redyte mwürdige und entidiedene ſeyn! 

SchledwigsHolftein, 11. Februar. Zu der Berfamms 
lung der Abgorbneten beider Herzogtbümer in Kiel am 17. d. 
find auch dänifch gefinnte Abgeorbnete aus dem Amte Has 
dersöleben, aus Alfen und Arröe, fowie aus Sundemitt 
und bie beiden aus der Stadt Flensburg, zufammen acht, mit 
eingeladen. Bon dieſen ift nicht zu erwarten, daß fie ſich den 
der allgemeinen Stimmung in den Herzogthümern entipredenden 
Beſchluͤſſen anfhliefen werden. Wahrſcheinlich werden indeß Die 
meiften der ländlichen Abgeordneten aus jenen Diftriften nicht foms 
men, ed wäre denn, baß fie von ver Dänifchen Propaganda dazu 
angemwiejen würden. 

Faedrelandet überfegt mit Wohlgefallen die Aeußerungen, 
welche in ben Öffentlichen Blättern aus Holftein gegen das Vers 


ſſungswerk laut werden, Die Leiter dieſes Blattes find indeß, 
ie aus ‚anderpeitigen Erklärungen derjelben erhellt, ſeht wohl 
avon unterrichtet, daß im Herzogthum Schleswig die Stims 
mung gegen das Fönigl. Nefcript vom 28. v. M. wenn möglich 
noch aufyeregter ift als in Holſtein. . i 
Die ffandinavifhen Sympatbien find natürlich Dem Wer: 
foffungsprojecte jehr abgencigt. Im Faedrelandet wird eim Damis 
der gerichtetes Schreiben aus Chriſtiania vom 31. v. M. mitges 
tbeilt, worin es beißt: „Aber wird die dänifhe Monarchie ein 
Miſchling vom dänifhen Königreihe und vom deutichen Bundes— 
lande, wird Dänemark als ſolches nicht ein ſelbſtſtändiges und ab: 
gefonderted Ganzes, ſondern unausgefegt mehr und mebr in die ns 
terefien einer fremden Wationalität bineingezegen werden; fo wird 
man natürliber Weife von normwegiiher umd ſchwediſcher Geite 
diefen Abfall als einen voltftändigen Bruch anfeben und fi dage— 
gen eben jo ſehr ferne halten, als man unter anderen Umftänden 
eine» nähere volfärhümliche MBerbindung mit den Dänen fucen . 
würde.” — Dänemarf mit feinem Streben, durch einen ſtandi— 
naviſchen Bund ſich zu ftärfen, wird nicht eher zu einiger ficheren 
Haltung gelangen, als bis es fih der Herzogthümer entäußert 
hat, wozu auch dem Umftänden nad alle Ausfict vorhanden ijt. 


(W.⸗3J.) 
JItalien. 

Rom, 8. Febr. Heute Abend war große Vollsverſammlung 
auf dem Kapitol, in welcher die Regierung um ſofortige Bewaff: 
nung der Reſerve oder eine Nationalbewaffnung gebeten wurde. 
Die Regierung ift aber den Wünfhen des Volkes zum Theil zu— 
vergefommen; geftern Abend wurde nämlich; befchloffen, die Liniens 
truppen um 5000 Mann zu vermehren, ferner die Referve der 
Bürgergarde jofort zu organifiren. In allen uartieren liegen 
die Wollen zur Einſchreibung der Bürgergartiften umd Referves 
männer, welche fih einer Wobilifirung unterziehen wollen, auf. 
Auf dem Korjo fieht man große Belfehaufen, man ſchreit viel: 
„Rieder mit dem Minifterium.” — Der P. Gavazıi, welcer, 
wie [chen früher berichtet, in ein Kloſter verwiefen wurde, iſt 
aus diefem von verkleideten Poligeiagenten abgeführt werden, wos 
hin, iſt dem Publikum, weldes außerodentlich entrüſtet über dieſe 
Sache it, unbekannt geblieben. In den legten Tagen find dieſer 
Sachen mebrere ——— und Die Polizei hat z. B. einen ges 
wiſſen Ricolini ‚von Rom jortgeſchickt. Diejer Mann ftand in ges 
nauer Verbindung mit Mazzinmi. Auch ein gewiſſer Gazzola wurde 
von Rom verwieſen, weil er gegen ven Sonderbund geichrieben 
batte. (Saw, M.) ‘ 

Die Alva erzähle aus Rom: „Piemont rüftet fich, und was 
thun wir? So fragte heute (8.) Morgen gegen 10 Uhr in taus 
ſend Gruppen das römijhe Bolt, Damit feine Orbnungswidrige 
feit Die legitimen Forderungen beflefe, wurde eine Deputation, 
bejtehend aus dem Furſten Albobrandini und den Staatstonfultoren 
Advokat Benederti und Graf Pafolini an Se. Heiligkeit abgeſchickt. 
Sie brachte von dem Souverain die Berfiherung nügliber Aen— 
derungen im Minijterium, neue Belegung desfelben mit Männern 
des Vertrauens, der Bewaffnung umd eines politiihen Bündniffes 
mit Piemont und Toskana zurüd. Inzwiſchen begaben ſich wele 
Bürger, mit Giceruachie an der Spige, zum Senator Fürjten 
Eorfini, damit er ſich im gleicher Abſicht zum Bapfte verfüge. - Die 
Deputation fam zurüd mit erfreulihen. Hoffnungen. Aber das 





Neue Aera für die Dampffhifffahrt Die, „Waſhing— 
ton Union” vom 5. Januar veröffentlicht den Bericht einer vom 
Schagfeeretär eingefegten techniſchen Commiſſion über eine neue 
Erfindung ded Gapitän Ericsſon, welche durd Anbringung zweier 
neuer Apparate von geringem Umfange, „Eyaporator” und „ons 
denfator’’ genannt, daß gebrauchter Dampf alöbald wieder iin Waſſer 
verwandelt und in den Keſſel zurüdgefühbrt wird, und fo immer 
von neuem benfelben Kreidlauf beichreibt. Da immer etwas Dampf 
durch loſe Fugen u. f. w. verloren geht, fo erfegt der Evaporator 
die Einbuße aus dem Elemente, in welchem das Fahrzeug ſchwimmt, 
und aus biefer Vermehrung des Dampfvorraths liefert der Conden— 
fator fo viel friſches Waſſer ald verlangt wird. Die Commiſſion 

ndet den Apparat untadelhaft und führt folgende Vortheile des— 

elben an: 1) Ein Seedampfboot, welches feine Reife mit frifhem 
er beginnt, braucht nie Salzwaffer in feine Keffel aufzunchmen. 

2) Es braudt feine Kübel mit ftiſchem Waſſer mitzuführen, da es 
fi immer aus der See verforgen kann, und fpart jo Raum für 
Teuerung. 3) Man erhält täglich aufer für die Maſchine und 
die Küche immer frifches Wafler genug, um jedem Mann an 
Bord täglich ein Bad zu verſchaffen. 4) Das Feuer braucht nicht 
ausgelöfht zu werden, um die Keffel von Salz und Schlamm zu 


reinigen, waß Feuerung eripart. 5) Der Keffel bedarf geringerer 
Auffiht, da die Mafchige, wenn einmal in —— alles uͤbrige 
thut und ſtets für dem nöthigen Waſſervorrath forgt, 6) Ein 
Keffel wird zweis bis dreimal länger halten ald gegenmärtig, da er 
feine Unreinigfeit aufnimmt. 7) Faſt ein Fünftheil der Feuerung 
wird geipart, da bie Si auf die von Salze und Schlammfruften 
freien Platten und Möhren wirft und das Waffer, welches aus 
dem Gondenjator zurüdläuft, ſchon ſeht heiß in den Keſſel kommt. 
—— in ſchlammigen Strömen, wie auf dem Miſſiſippi und 

tifjouri, wird eine Niederdruckmaſchine genügen, da das ſchlam— 
mige Waſſer durdy den vorgängigen Verdunſtungöproceß kryſtallhell 
in ben Keffel fommt. 9) Das Plagen des Keffels kann gang vers 
hindert werden. (MW. 3.) 

(Flüchtige Umfhau.) Seit Einführung des öffentliben 
Verfahrens find dur das Berliner Griminal-Gommiffariat 1687 
Reherhen und Berichte, 1840 Berhaftungen, 228 ®eftellungen 
von Angeklagten und Zeugen, 364 Beihlagnahmen von Effecten 
und 6691 Ermittelungen latinirter Perfenen bewirft worden. 

In die preuß. Akademie der Wiſenſchaften foll ein Genie 
aufgenommen werden, aber — ein Zahlen⸗Genie, nämlih Dafe. 


(8. 3:9.) 


* 


Volt wollte, daß au der Senator ſich zu Sr. Heiligkeit begebe, 
und in der That begab ſich gegen 2 Uhr Nachmittags dieſer Freund 
des Bold mit-dem Fürften Borgheſe in die Quirinal. Inzwiſchen 
aäbrte es im Bolt, weldyed den Grund der Zögerung nicht Fannte. 
Der 'Bolfsplag- wurbe der Sammelpunft der Verfammlungen, umd 
von da ergoffen fi die Gruppen in Einer Maſſe bis zum venerias 
ntidyen Plage. So wogte die gewaltige Maſſe wie ein braufendes 
Meer, ſtürmiſch vufend: „Fort mit den Untedlichen, nieder, nieder! 
Es febe das aus Weltlichen beftchende Minkterium! Es lebe die 
Unabhängigkeit Italiens! Waffen, Waffen!‘ Und es war ein 
Geſchrei — dich bewiefen die Mienen, Die Geberden eines Jeden 
— dem die That zu folgen im Begriffe war, hätte nicht das Wolf 
fo viel Vertrauen gu jeinem ſcher und zu ſeinem Bertreter, 
dem Fürſten Gorfini, gehabt. Inzwiſchen wurde cs Nacht, und 
das ränge, die Aufregung, das Geſchrei wuchs. Da erſcheint 
der Senator, Er ſpricht unter dem Beifall-Jauchzen des Volles 
und bringt Troſt von oben; er ruft den Furſten Borgheſe zum 
‚Zeugen auf, aber das Volk fhreit; „Der Furt Corſint braucht 
feinen Beugen!” Dr. Mafi wiederholt die Worte des Senators. 
Er verficyert, daß das Verlangen des Boifed erfüllt werden wird: 
im Kaufe der Woche foll das Miniſterium reorganiſirt, Karen, 
welde das öffentlihe Vertrauen beiigen, jollen in dasſelbe etnbe— 
rufen werten, Offiziere einer befreundeten Macht, welche bereits 
zur Reorganifirung der Truppen erbeten find, werden kommen; 
der römljche Staat ſey in volllommenem politiſchen Einverſtaändniß 
mit Toskana und Piemont. Bei Diefen Worten beſchwichtigt ſich 
das Voll, man bringt dem Papſte, dem Senator x. Lebehochs 
und begleitet in fetlihem Zuge den Fürſten Gorfini nad jeinem 
Palaſte. — An einem Briefe vom. 9, Februar wird der Alba ges 
fchrieben: Bofondi verlangte .feine Entlajjung, wenn feine Kollegen 
das Gleiche täten: Dieß wurde nicht angenommen. Savelli, 
Rusconi, Amici haben abgedankt; dieß wurde vom ‘Bapjte auge: 
nommen, weil fie fi jenen Wünfcen nicht fügen zu wollen 
jhhienen. Bofondi wird Präfident des Konfeils bleiben! 
die abgetretenen Prälaten werben drei ausgezeichnete Laien zu 
Nachfoigern erhalten. . In Bofondird Wohnung wurde eine außer 
ordentliche Verſammlung der Minifter und Exminiſter unter Zuzie— 
bung der Fürſten Corfini, Roſpiglioſt, Maſſimo und Gaetani ger 
halten und beſchloſſen: 1) das ganze Zinienmilitar unver 
züglich nad der Romagna aufbrechen zu laffen; 2) die Ders 
bandiungen der Staatskonſulta follen veröffentuht werden und 
diefelben in einigen Fällen ein berathendes (?) Votum erhalten; 
3) es foll ſofort mit Toskana und Piemont ein politifhes Buͤndniß 

efdloffen werden. — In weniger ald 4 Stunden wurden 100,000 
Sündhitgen verkauft. (K. v. u. f. D.) 

Am 11. Februar ift in Florenz ein Motuproprio erſchlenen, 
welches die in dem Motuproprio vom 31. Januar zugefagte neue 
Anftitution ausdrücklich als Repräfentativverfaffung bezeichnet 
und das Erfcheinen der legten binnen wenigen Tugen zus 
ſagt. (8. v. u. f. D.) 

Aus Oberitalien. Man fpricht Davon, daß diefer- Tage 
ein vollftäntiger Miniſterwechſel in Zurin jtarthaben und neue 
Leute, erfüllt von ven Ideen ded Tages, an das Nuter fommen 
ſollen. (R. 8.) 

Neapel, 5. Februar. Lord Minto und Lord Eröfine famen 
diefe Nacht aus Rom hier an. — Giarbulli bat die Polizeidirektors 
ftelle niedergelegt; dieſe it vom König dem Heren Garlo Poerio 
(früher in Unterfuhung wegen politifher Verdachtgründe) übertras 
en. Er nahm fie an. Welch' ein Gegenjag der Verhältniſſe! 
afaniellostieder und Balilla⸗Sacktücher werden überall öffentlich 
verkauft, die Marfeillaife wird im Teatro -nuovo gejungen und 
grell = revolutionäre Anfpielungen der elenden frangöfiichen Winkel: 
truppe werden eifrig beflatfcht. Die Lazzaroni dagegen verbreiten 
mündliche und Schriftliche Drohungen gegen die Nationalgarde. In 
Meffina follen die Friegerifchen Demonkrationen fortdauern; auch 
bort foll man nichts von einer Genftitution beider Silzilien willen 
wollen. Am Montag oder Dienftag wird (mit Erlaubniß der Laz⸗ 
zaroni) bier die Gonftitutien verfündigt werden. 
eapel, 7. Februar. Im Haufe des Grafen Monteſſuy 
verfammelten fih am Samftag Abends (5. Febr.) die fämmtliche 
ins und ausländifhe Diplomatie. Auch Ibrahim Paſcha wohnte 
biefer Soiree bei. Die legten Truppen aus Palermo, d. b. die 
Beſatzung des Kaſtells ——— welches unter Obriſt Groß 
auf Befehl des Königs Fapitulirte, lamen geftern bier an. So 
wäre Palermo denn gänzlik geräumt! Das Beſchießen Meffina’s 
hat wieder viel böfed Blut gemacht; einige Chefs der Comitate 
von Palermo ftimmten für eine Belagerung und Beftürmung ber 
meffinefifhen Gaftelfe, viele Stimmen erhoben ſich für die Abfegung 
König Ferdinands — und Siziliens Scidfal ruht noch fehr im 


Dunfeln. Daß der König mit Freuden bereit ift, der Inſel eine 
von Neapel gänzlih unabhängige Gonftitution zu geben, daran 
zweifelt bier niemand mehr. 

Eben erhalten wir noch Briefe aus Neapel vom 8. Febr: 
Dad leitende Aufſtandscomits erflärte unterm 3., daß Sizilien die 
Waffen nicht nicderlege, bis das fizilianifhe Parlament, nad der 
Verfafjung von 1812 und 1816, fi verfammelt und über die 
Verfaſſungsfrage entfchieden babe. Der König von Neapel fandte 
hierauf am 7. nene Parlamentäre nach Sizilien ab. (U. 3.) 


Belgien. 

Brüffel, 13. Februar. Das Schauſpiel, das feit fünf Tas 
gen der nad Gemüthsbewegungen gierigen Maſſe geboten wurde, 
ift num zu Ende; die Mörder der Fräul. Evenepoel und ihrer 
beiden Mägde find endlich nad fünf Sigungen des Affifenbofs zur 
Guillotine verurtheilt werden. Was der mit einem unglaublichen 
Intereſſe verfolgten Rechtsſache einen beſondern Neiz gab, war cis 
nerfeits Die uuverbohlene Reue des einen Angeklagten (Schreiner 

Roſſeel), der mit der größten Umftändlichfeit Die Einzelheiten des 
Faktums erzählte, und auf der andern Seite dad empörcnde Abs 
laugnungsſyſtem, die Jmpaffibilität und cyniſche Grobheit des ans 
dern, Büdermeifter Bandenplas, zu deſſen Lebensbild die zahlrei⸗ 
hen Icugenausſagen noch viele abjtoßende Züge geliefert haben, 
An Schluſſe der vorgeftrigen Sigung begann indeffen diefer uns 
beugfame Starrfinn des Verbrechers, gegen welche alle Ermahnun— 
gen des Bräftdenten fruchtlos geblichen waren, dennoch zu wans 
fen. Mit einer Wärme, welche den Zuhörern die innigfte Theile 
nahme für den Unglüdlichen einflößte, hatte Roffeel einige Worte 
an. feinen Verbrechensgenofjen gerichtet, in der Abficht, feine Ver— 
jtodtheit, die ihm außer dem Mireid der Menfchen auch die Bes 
gnadigung des allerböchiten Richters, vie ewige Seligfeit entzichen 
müjfe, zu brechen und ihn zum herzhaften Befenntniffe der berzbaft 
vollführten Frevelthat zu bewegen. Obgleich Bandenplas dieſe 
Aufforderung ſchnöde zurückwies und ſeine Mitwirkung auf neue 
behartlich läugnete, fo vermochte er, in die einſame Zelle des Ge— 
füngniffes zurüdgebradt, nicht länger den Kampf mit feinem Ges 
willen und der Verachtung der Menſchen zu befteben, und enthüllte 
frei den wahren Thatbeftand dem herbeigerufenen Profurator, defs 
jen Depofition, nachdem fie vom Angeklagten beftätigt worden, ges 
ſtern den ſchnellen Ausgang der Verhandlungen berkeiführte, &s 
iſt nicht wahrfcheinlich, dag die Verurtheilten Dad Recht der Appels 
lation in Ausübung bringen werden; fie ‚haben Beide den Wunſch 
geäußert, jo ſchnell ala möglich diefer Erde entrüdt zu werden. 

(D. 4. 3.) 
Dänemarf. 

Wie dem Hamburger Gorrefpondenten aus Kopenhagen vom 
6. Februar gefchrieben wird, foll der König Meduftignen im KHofs 
—— beabſichtigen. Beſonders die Tafel ſoll bedeutend einge⸗ 
ränkt werden, da der König ſelbſt einfache Hausmannskoſt liebt 
und in diefer Beziehung feine Anfiht und jeinen Willen ſchon 
duch Wort und That ausgeſprochen haben fol, „Das Gerücht 
von der Ernennung von vier Ebrendamen hat ſich bis jept nicht 

‚ betätigt. Ob andere Vermuthungen, die man darauf gründe, daß 
der König felbft den Hofchef v. Hedemann, der befanntlidy bei eis 
ner jetzt in Strelig lebenden hoben Dame fehr in Gnaden ftand, 
zur Miffion nah Schwerin und Strelig auserfehen babe, einen 
Schein der Wahrfcheinlichfeit für fi habe, müffe dahingeſtellt bieis 
ben. (4. D. 3.) 


Bayreuth. Die Frankfurter Poſt mit Radrichten aus 


Paris vom 15., aus London vom 14. d. M. ift heute nicht eins 
getroffen. 





Anzeigen. 
BEKANNTMACHUNG. 


Bweiter Neuhäuſer Steinkohlen-Perein. 


Für die vollständige und dauernde Befriedigung 
des Koblenbedarfs der Werke der deutschen Eisen- 
babnschienen-Compagnie zu Neuhaus, der sich jühr- 
lich auf ji Million Centner berechnet, wurde eine Vermeh- 
rung der dortigen Steinkohlenbergwerko dringend nothwen- 
dig. Ich habe daher den Abbau meines reichen Koblenfel- 
des Joseph beschlossen. Es soll derselbe für gemein- 
sohaftliche und halbe Rechnung mit einer Aktien- 
gesellschaft unter der Firma: Zweiter Neuhäuser Stein- 


kohlen-Verein geschehen und das erforderliche Kapital 
von 300,000 Thir. Courant durch Ausgabe von 1500 
Aktien, a 200 Thlr. Ct. oder 350 fl. im 24 fl.-Fufs, aufge- 
bracht werden. 

Von diesen Aktien wurde beim Angriff der Arbeiten der 
dritte Theil dem Publikum angeboten und auch sogleich be- 
geben. Der Rest blieb im Portefeuille, um «dann, wenn die 
Arbeiten vorgerückt seyn würden, weitere Betheili- 
gung zuzulassen, 

Das Steinkohlenfeld Joseph liegt in der Mitte 
des Neuhäuser Bergreviers, wird von den Kohlenfeldern So- 
phie, August und Juliune begrenzt, und es tritt in demsel- 
ben das bekannte Nenhänser Steinkohleuflötz in 
bester Qunlität mit einer Mächtigkeit von 26 Fufs auf. 
Die Flüchengröfse des Feldes ist über 6 Millionen 
Dfufs, der geschätzte Kohleninhalt desselben, bei ei- 
ner angenommenen mittleren Mächtigkeit von 22 Fufs, über 
Einhundert und zwölf Millionen Centner, die Ab- 
bnuzeit ist auf 140 Jahre, die jährliche Förderung 
auf etwa 700,000 Centner berechnet. Es wird auf diese För- 
derung und anf Jen der Schienen-Compagnie für die näch- 
sten 50 Jahre festgestellten Verkaufspreis von 24 kr. per 
Ctr. Konkkoble für die Aktionairs ein jährlicher Rein- 
ertrag von etwa ncht Prozent als Dividende bleiben, 
und ansserdem geniefsen sie ron ihrem Kapital sechs Pro- 
zent Zinsen. -— Die zu erwartende Gesammt- 
rente wird alse vierzehn Prozent betragen. 

“ Ein Zehntel des xesnminten Nettoertrags soll zur nll- 
mähligen Kapital-Amortisation verwendet werden. Be- 
wirkt wirıl dieselbe von dem Zeitpunkte rentabler Koblen- 
förderung an durch [jährliche Aktiennusloosung. Die 
Inhaber der verloösten Aktien, deren Rückzahlung inner- 
halb drei Monaten nach der Verloosung erfolgt, bleiben zum 
Fortbezux der Diridende noch anf die nächstfolgenden fünf 
Jahre berechtigt. Dann ist ihr Anotheil am Uaternehmen 
erloschen. 

Für das Aktienkapital tritt der Unterzeichnete dem Ver- 
ein das halbe Abbaurecht für dus gauze Feld, bezie- 
hungsweise den halben Ertrag der gesammten Kohlenförde- 
rung his zur vollständigen Amortisation des Kapitals ab, 
bestreitet in kürzester Frist das Abteufen eines Haupt- 
fürder- und Maschinenschnehts von 200 Dfuss 
Querdurcehschnittsflüche bis nnf den Kohlenflötz, den Bau 
eines ansgemnnerten, etwa 80 Lachter langen Förderstol- 
lens, die Ansführung sümmtlicher Tagebnuten, die An- 
lage der nöthigen Strassen und Schienenwege ausser- 
halb und inperhalb der Gruben, die Anschaffung zweier 
Dampfmasehinen von zusummen ‚mindestens #0 Pferde- 
krüften, die Construction und den Einbau der Apparate für 
Förderung nnd Wasserhaltung und die Verzinsung 
des Aktienkapitals selbst für so lange, bis eine Kohlenför- 
derung eingetreten ist. 

Bereits sind mehre Jer obigen Arbeiten ausgeführt, 
andere sind im Betrieb und die Tagegebäude in Angriff ge- 
nommen. Letztere werden Ende Mai fertig und bis zum 
Herbste wird auch eine Dampfmaschise von sechzig Pfer- 
dekraft aufgestellt seyn, deren Construction der Maschinen- 
fabrik der Deutschen Eisenbabnschienen - Compagnie über- 
tragen ist. , 

- Von dem Zeitpunkte an, wo die Kohlenförderung 
beginnt, unterliegt die Rechnungsführung gesetzlich der 
amtliohen Controlle. Die Ermittlung des jährlichen 
Ertrags, behufs der Dividendenvertheilung, soll jedenfalls 
unter amtlicher Mitwirkung geschehen. Die Betriebsresultate 
der gemeinschaftlichen Grubenverwaltung werden am Schlusse 
jedes wor repair veröffentlicht. 

Das Unternehmen geniesst den grossen Vorzug, dass 
der Kohlenabsatz im Voraus gesichert ist. Die 
Deutsche Eisenbahn-Compagnie ist nämlich Abnehmerin für 
alle Kohlen, die gefördert werden. Ihre colossalen, hereits 
zım Betrieb gelangten Eisenwerke um! Werkstütten für 
Maschinenbau liegen auf dem Steinkohleufelle Joseph 
selbst, deren Förderstollen dieht am ——— mündet 
und mit den Verbrauchs - Locnlitäten der Werke durch 
Schienenwege unmittelbar verbunden werden soll, so dass 
die Kosten des Kohlentransports zu (em Hüttenplafz fortun 
wegfallen. Ueberdies kommen unsere Kohlenwerke ganz 


Yn Berlage ber Geh. Rammerrach Sagen'ſchen Üxben. 


nabe an den Bahnhofplaz der durch Staatsvertrag in der 
Ausführung sicher gestellten Neuhäuser Eisenbahn zu lie- 

o. Es tritt dadurch unsere Koblenproduktion in die Mitte 
des deutschen Eisenhnhnnetzes und dies verschafft ihr nach 
allen Richtungen hin einen grossen Absatzkreis für den Fall, 
dass sie diesen jemals betlürfen .. sollte. 


Eiu anderer und sehr bedeutender Vortheil erwächst 


unsern Kohleuwerken noch uus dem Umstande, dass sie 
blos den halben Zehuten zu entrichten haben und durch 
landesberrliche Privilegien von allen ührigen Abgaben be- ' 
freit sind. 


Aktien und deren Beziehung. 

1) Von den Stamm - Aktien unsers Vereins sollen vor- 
läufig noch 50 Stück für den Preis von 228 Rthir. Ct. 
oder 399 Gulden rhein. im 24 fl.-Fuss begehen werden, 
In diesem Preis sind die laufenden 6prozentigen Zinsen vom 
1. Mai 1847 an inbegriffen, 

2) Die Aktien Inuten au portenr und sind für dem 
Botrne von zweihundert Thaler Conrant oder 350 f. im 24 H.- 
Fufs ausgestellt. Sie geben sechs Prozent Zinsen, 
aufser den vom Ertrag der Kohlenförderung ahbüngigen, 
veränderlichen Dividenden, Für Zins und Dividenden 
sind den Aktien 40 Coupons beigefügt. Die Betrüge der 
Coupons sind jeden ersten Mai sowohl bei der Haupt- 
kasse hier, als auch bei den nuf den Zinsleisten bemerk- 
ten Wechselhäusern in Augsburg, Frankfurt a/M. 
und Berlin zu erheben. 

3) Wer Aktien bestellt, hat für dieselben innerhalb 4 
Wochen Zahlung zu leisten. Es kann dies sowohl durch 

ortofreie Zusendung des baaren Betrags, oder durch kurze 
—— auf deutsche Wechselplätze, oder auch durch 
Einsendnng von ziustragenden, kuranten deutschen Stants- 
apieren geschehen, die zum Tagekurs berechnet werden. 
Zahlungen an solide Bankhäuser sind gleichfalls zulässig, nuch 
kann «dureh dieselben die Auslieferung der Aktien erfolgen. 

4) Alle Aktienbestellungen, die vor dem 1. 
Mürz eingehen, werden, soweit ‚ie zum Verkauf designirte 
Anzahl reicht, bestimmt vollzogen. Spätere Auftrüge 
zur Betheiligung bei diesem sichern uud hochrentirenden 
Unternehmen müssen sich ein grösseres Aufgeld gefullen 
Inssen, Jessen Regulirung gegenseitiger Einigung vorbehal- 
ten bleiht. 

Hildburghausen, um 15. Fehrnar 1848. 

Der Chef der deutschen Eisenbahnschienen-Compagnie 
und Direktor der Neuhäuser Steinkohlen-Vereine, 
J. Meyer. 


Todes-Anzeige. 
Allen Verwandten, Freunden und Bekannten widme ich die 
traurige Anzeige, daß es dem Allmächtigen gefallen bat, meinen 
geliebten Gatten, den Bürger und Bädermeijter 


Johann Ehriftoph Karl Küspert, 
nach kurzem Kranfenlager in einem Alter von 31 Jahren, au den 
Folgen einer Bruftwaljerfudt, am 15. d. Mts. Nachts 11 Uhr zu 
ſich in ein beſſeres Jenſeits abzurufen. 

Zugleich fage ich für die ebrenvolle Begleitung zu feiner Ruhe⸗ 
ftätte, jo wie für die liebevolle Theilnahme, meinen herzlichſten 
Danf, mit dem Wunfhe, dad Gott Sie vor ähnlichen Fällen 
bewahren möge. 

Bayreuth, am 18. Februar 1848. 
Die tieftrauernde Wittwe 
mit ihrem unmündigen Rinde. 


Feinfte Weizen: Glanz: Stärke empfiehlt 
- 3% ©. Felbinger. 


Am 20. d. Mts. ift Tanzmuſik zu Meyernberg, wozu erges 
benſt einladet 
Seiler, Traiteur. 


Die am 17. Februar in Negendburg gezogenen Rummern: 


36 33 61 52 34 
Die 1096jte Ziehung wird ben 18. März und inzwifchen. Die 
434fte Nürnberger Ziehung ben 29. Februar, und den 9, März 
die 1475fte Mündyener Ziehung vor ih gchen. 


Berantworilichet Redalteur: Auliss Wurzburger. 
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Die Zeitung erſcheint 
täglich Abends, — 
Zubezichen durd alle 
‚ Königlichen Poſtaͤm⸗ 
ter des In» und 
Yuslantes. 


Bayreuther Zeitung. FE 


Preis für den Jahr⸗ 
is 5. fl., halbjäbr- 
ich 2 3m, vier» 
teljäbelich 1.fl. 15 fr. 


Raum einer 
Spalt» Zeile 4 fr. 





Montag 
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Nro. 52. 











.Deutfbland: 

Münden, 17. Februar Die Fk. Majejtäten erſchienen beute 
nicht im Theater, wie man vermutbet barte, — Aus Lindau 
wird gefchrieben, Daß die Gräfin 2. fih noch mehrere Tage dort 
aufhalten mird. (Nach dem Schw. M. märe fie am 14. in yürich 
angefommen.) be Haus iſt noch immer von in der Barrerſtraße 
aufgeftelltem Militär dewacht. Wie man fagt, war „Diefes Haus 
nie ihr, ſondern des Königs Eigenthum; in dieſem Falle möchte 
eine amtliche Bekanntmachung hinreichen, um es vor jeglicher ers 
ſtörungswuth zu fchügen. (M. K.) 

Die Sp. 3. fhreibt: Münden, 14. Februar. Was legten 
Sonntag nod Niemand abnen Eonnte, es iſt geſchehen; der vorige 
Sonntag jah Die Gräfin Landsfeld prüctiger als je geſchmückt 
in ibeer Loge mit einem Diamantendiadem, der 86,000 Al. gefoftet 
. haben fell; der folgende Sonntag wird fie treffen auf der baftigs 
ten Flucht durch Tyrol nach Stalien, in Begleitung ihres treues 
ten Anbängers, des Studenten Beiöner, Semors der Alemannen, 
mit dem fie in Der legten Stunde ihres Hierſeyns verlobt woors 
den ſeyn fol. 

Münden, 18. Februar. Bon biefigen Dürgem wird eine 
Adreſſe an die ſtädtiſchen Kollegien eingereicht werden, aus der 
wir folgendes hervorheben: Ein allgemeiner Wunſch ift ed, daß 
die ſtädtiſchen Behörden auf dem gefegliben Wege eine Abanderung 
der Semeindewahlerdnung erzielen möchten. Nach $. 41 bderjelben 
bat nämlich jeder Wähler die Wahlmänner nur aus den Urmwahl: 
liften feines Bezirkes zu benennen. Es ift wohl der Beweis nicht 
erft zu. fübren, daß in dem einen Bezirk mehr, in dem andern 
weniger wählbare ‚Semeindeglieder gefunden werden, welde Ein— 
fiht und Vertrauen in dem Grade befigen, um Das fo wichtige 
Geſchaͤft der weiteren Wahlbandlung in ihre Hande zu legen. Wie 
beengend ijt alfe eine Beſtimmung, vermöge welcher ein Wahler 
oft gerade.jenen Mitbürgern, die fein Vertrauen in verzüglichjtem 
Grade beflgen, feine Stimme nicht geben darf, bloß weil ſie einem 
andern Bezirke Der Stadt angebören! Wozu die Gemeindeglieder, 
die in ihrer Geſammtheit gleihfam nur eine Familie ausmachen, 
durch Schranfen trennen, die häufig, obne Dem Ganzen je zu 
nügen, Der befferen MWillensmeinung Einzelner und tem Wohle 
Aller .drüdende Hinderniffe find! Ueberdich baben ja auch Die Mit 
glieder der ſtaäͤdtiſchen Behörden nicht ihre verſchiedenen Wohns 
bezirfe, fondern die ganze. Gemeinde zu vertreten. Gin zweiter 
Wunſch, deffen Erfüllung durhaus feine gejeglihe Beftimmung im 
Wege ſteht, iſt diefer: Daß Die Verfammlungen der Gemeindebes 
vollmächtigten fünftig öffentlich ftatt finden möchten. Sollte uns 
beihränfte Deffentlichfeit aus und unbefannten Gründen vielleicht 


nicht für zweckdienlich erachtet werden, jo würden wir ſelbſt die 


Beihränfung, daß mur die Bürger der Stade zu diefen Sigungen 





thun. 


jederzeit freien Zutritt haben ſollen, mit freubigem Dank be rüßen. 
Durch Öffentliche Verhandlungen muß der Eifer, die Sicherheit, 
die moralifhe Kraft diefer Behoͤrde nothwendig eben fo fehr ers 
böht werden, ald das Vertrauen, die Zufriedenheit der "Bürger, 
wenn fie von der forgfältigen Vertretung aller ihrer Intereſſen 
ſich jelbjt Überzeugen können. Den Gemeindebevollmächtigten kann 
es Daher nicht weniger ald une wuͤnſchenswerth erfceinen, recht 
bald eine Oeffentlichkeit eingeführt zu fehen, bie ihrem redlichen 
Birfen für das Gemeindewohl Danf und Ehre in reiherem Mafe 
zumendet und von allen Bürgern einen Gemeinfinn einpflangt, im 
dejjen "Entfaltung von jeher alle aufgeflärten Regierungen bie 
hoͤchſte und unerjnütterlichjite Kraft gefunden haben, Zum Schluß 
erlauben wir uns nod eines beiondern Anliegens Erwähnung zu 
t Es ift die Bitte an unſern hoben Magiftrat, die Mifftände 
in ernftlihe Erwägung zu ziehen, melde ſich rücfichtlih der uns 
bedingten Verwendung der Gendarmerie, deren etfpriehliche Dienfte 
rad andern Seiten bin wir feineswegs verfennen, ergeben haben. 
Ruf dD) , 

Bien, "10. Februar. Man fhägt die ——— die 
Armee in Italien dem Staatsſchatze verurfacht, täglih auf nicht 
weniger als 100,000 fl. 6:M. (. 3.) 0, 
* Datmjtadt, 8. Februar. Öegen den in Unterfuchung und 
Haft befindlichen Bedienten des Grafen v. Görfig ift von biefigem * 
gm. Hofgericht (dem zur Aburtheilung competenten Gerichtähof) 

pecialmquifition erkannt. (A. 3.) - ö 
Darmſtadt, 16. Februar. 68 iſt fegtbin durch Zeitungen 
bie Nachticht verbreitet worden, daß ein’ hiefiger Arzt über den 
Tod der Gräfin Börlig ein Gutachten abgegeben babe, deſſen 
Schlußanſicht dahin gehe, daß diefelbe das Opfer einer Sefbitvers 
brenmung geworden jen, welche, da fie die geiftigen Getränfe ges 
liebt habe, nach den vorliegenden Umfjtänden notwendig unter 
ftellt: werden müſſe. Zur Widerlegung tiefer Anſicht, die früher 
un Publitum bin und wieder einigen Eingang fand, haben wir 
hur nöthig, mit der, auch durch die gerichtliche Unterſuchung bins 
langlich beglaubigte Thatſache zu antworten, daß fich die Gräfin nie 
zu dem Genuſſe geiftiger Betränfe binneigte, daß fie im Gegen: 
theil jehr einfach und mäßig lebte, fobin durch ihren Lebenswan— 
dei in feiner Weiſe zur Annahme jener Vermutbung berechtigte. 
Das befagte Gutachten, wenn es mirklich exiſtiten fellte, zerfällt 
daber im fich felbft, und kann demfelben unmdglih eine befondere 
Bedeutung beigelegt werden. (F. J) 

Shlefien. Die Sammlungen für die vom Typhus ſo ſchwer 
heimgeſuchten Gegenden in Schleſien nehmen in ganz Deutſchland 
einen günſtigen Fortgang: in Frankfurt a. M. kamen ſchon fiber 
6000 fi. zuſammen, in Heidelberg an 3000 fl., in Köln io viele 
Thaler, in Hildburgbaufen 300 fl. 
cc mr 


. Feuilleton 


— Geſchichts kalender. 
Am 21. Februar 1806 nehmen die Franzoſen vom König— 
reihe Neapel Beſitz. 


Prozeß des Leotader (Fortiegung.) 

Zouloufe, 11. Februar. Das erite Opfer der Züge iſt ges 
fallen — in einer feierlidheren Sigung als man fie jemals aefeben, 
in welcher das Entfegen und der Abſcheu vor dem Memeide eine 
Stunde lang mit dem Mitleiven und der gewohnten Achtung vor 
einem ergrauten Haupte fämpften, verordnete der Präfident die 
Verhaftung des Bruders Lanrient, ald eines meineidigen und fals 
ſchen Zeugen. Die Gewalt der Eindrüde. war fo arof, daß fie 
das Gericht faſt betäubten — zweimal unterbrach der PBräfident 
diefelbe, und um 2 Uhr —— eigenen Aufregung überwältigt 
bob er fie auf. Wir verfuhen es, den Hergang dieſes Dramas in 
Kürze zufammen zu faflen. Der Präfivent fragt den Bruder Lau: 
tient noch einmal, ob er wirklich bereit? am 16. früh dem Bris 
gadier gefagt habe, er habe die Fußſpuren gemadıt? Ob er nicht 
vielmehr am 18, zum Brigadier in Die Drangerie *gefommen fen, 


und ibn aus freiem Antriebe alfo anredete: „Kt. Brigadier, ich 
habe mich vorgeftern geiret, ala ich fagte, die Brüder haben die 
Spuren binterlaffen, ich felber machte fle, als ich ein Bedürfniß 
an jener Stelle der Mauer befriediate.“ Der Bruder Kaurient 
bleibt auf jeiner Ausſage beftehen. n elögrauer Mann, auf der 
Höhe des Lebens angefommen, Lügt® da es fih darum handelt, 
eine der fheußlihften Thaten, die jemals begangen wurden, der 
rächenden Hand des Geſetzes zu entziehen. Der Präfident befraat 
den Brigadier, er bleibt auf feiner Ausſage ſtehen. Der Bruder 
Laurient erklärt in Gegenwart von 5 Brüdern am 16. dem Brigadier 
die Erklärung gegeben zu haben, am 18. Dagegen, da er in die Oran: 
gerie gegangen, um ihm zu beifen, eine Kifte weg zu heben, habe 
er garnicht mit ibm gefprohen. Der Präfident läßt bier 
auf den Polizeis Gommiffär Dubary vortreten: Haben Sie die 
beiden Zeugen mit einander fprechen hören? Antwort. Den 
Sinn ihres Geſprächs fonnte ich nicht hören, da ic am Eingang 
ber Orangerie ftand und die beiten im äußerſten Winfel waren; 
allein ih hörte die Worte Uriner und Traces (Spuren). 
Nah Anhörung dieſer entſchiedenen Ausfagen begehrt der Staate— 


Bom Mittelrbgin, 1% Februa Geriegeriſche Anke 
fihten.) Dem Vicd» Bounemement der Bunbeifeitung Main 
it die Weiſung zugegangen, die biöher größtenheils unbewaffnet 
geweicnen Werke, namentlich die in den legten Jahren weterbauten 
Ferts, Yünetten :c., wie auch die Kauptwälle der eigentlichen 
Feftung und ver Gitadelle, auf zwei Drittel des Kriegsfußes mit 
Geihüg zu verſchen. (K. 3.) 


Italien. 


Rach ben neueſten Briefen der Allg. J. aus Rom vom 11. Febr. 
hatten dort Vollsaufläufe einige Tage fortgedauert, fo daß zuletzt 
ber Papft felbit zu einem öffentlichen Aufruf an die Römer ſich 
erttihloß, worin er Verbeſſerung der bürgerliben und politifchen 
Verfaſſung, jowie des Kriegsweſens zuſagt, und jeine Unterthanen 
wegen deren Beſorgniſſe vor einem auswärtigen Einfalle beruhigt. 
Traͤte ein ſolcher ein, jo fünde er wohl gehörige Unterftügung in 
feinen Unterthanen, in ganz Stalien, ja in der ganzen katholiſchen 
Ghriftenheit. . k 

Neapel und Sicilien. Die amtlihe Ztg. vom 8. Febr, 
meldet, daß der Berfafjungsentwurf an dieſem Tage, Nach— 
mittagd 6 Uhr, von dem Minijterium dem König förmlich vorge: 
legt worden ift und daß bie Diskuſſion deffelben am folgenden Tage 
beginnen ſollte. , 

Der Allg. Ztg. fehreibt man aus Neapel: In Kalabrien 
ſcheint ed abermals wild hergeben zu wollen, und wir ftehen noch 
nicht am Schlußpunft der Ereigniſſe. Die Kalabreſen von Reggio 
und Gerace follen gegen alle Diejenigen losgebrodyen ſeyn, wels 
de im September die Partei ded Könige nahmen. Man fpricht 
von böfen Racheſcenen. Nunziante wird ſchwerlich glüdlih davon: 
fommen. 

. Ucber die Vorgänge in Padua mieldet die N. Zür. Itg. 
(nad) deren Bericht der erite Anlaß des blutigen Konflitts nicht 

‚von den Studenten audgegangen wäre): „Das Kaffeehaus Pe: 
beochi war der Schauplag der ärgften Scenen. Die Kugeln brins 
gen ind Zimmer. Die Dragoner jtürzen in basjelbe und hauen 
nieder, was ihnen in den Weg kommt. Indeſſen heulen die Sturm: 
gloden.- Bor den Stabttboren ftellen fi Soldaten mit Kanonen 
auf. Die Bolizeiwahen nehmen fih der Angegriffenen an. Eo 
ging ed ein paar Stunden fort; die Berftclungen ver Givilbehörs 
den und der Geijtlichleit wurden vom Militärtommanto abgewie⸗- 
fen. Das Militär fol 7 Todte zählen, darunter drei Offiziere. 
Von den Studenten find 50-60 verwundet und 2—3 todt. Das 
Voll ift furchtbar gereist. Am 8, wurden zwei Offiziere ermordet. 
Ald der Rektor einen verwundeten Studenten in jein Zimmer tra— 
gen fah, riß er einen Orden, den er trug, vom Kleide und warf 
ihn. hinweg. Ein anderer Student, den man verwundet über die 
Straße ‚ wurde von einem Soldaten getödtet.“ 

Der National veröffentlicht ein Dekret des Herzogs von Mo— 
dena, das wohl an Sonderbarfeit und tyrannifhen Willlühr feines 
Gleichen fucht: Es lautet folgendermaßen: „Im Betreffe einiger Mits 
theilungen durdy den Gouverneur von Reggio in Bezug auf den Dofs 
tor Pietro Menozzi, des Chirurgen Giro Berzelli und des Gam: 

ana, und in Anbetracht 1) daß Doktor Menozzi Kenntniffe und 
lente hat, verurtheilen wit ihm zu act Monaten Gefängniß, 
2) in Anbetraht, daß der Chirurg Giro Berzelli weniger Talente 
und Kenntniffe-befizt, verurtbeilen wir ihn zu vier Monaten Ge: 


i f und, 3) in Anbetracht, daß Gampana nad) weniger Tas 
ke An bat, je Derur | den wir ihn. zu ve Wonae 


Franthreic. 


* Marid, 15. Febr. Geſtern Abend um 9 Uhr warb dem 
Könige die Adreffe der Deputirtenfammer übergeben. Er 
die Deputation, der ſich fait die ganze minifteriele Majorität an: 
geſchloſſen hatte, im Thronſaale der Tuilerien. Die Prinzen Ne— 
mours und Montpenfier und die Minifter waren anweſend. Nach— 
= Here Sauzet die Adreſſe vorgelefen hatte, antwortete ber 

ig: 

„Meine Herren Deputirten! Jedes Jahr empfange ich‘ mit 
derjelben Genugthuung die Verfiherung der loyalen Mitwirkung 
und Unterftügung, weldye Sie jeit dem Augenblide, wo mid der 
Nationalwunſch auf dem Thron berufen bat, nicht aufgehört haben 
mir zu leihen. Durch das gegenfeitige Vertrauen und die innige 
Verbindung aller Staatögewalten feben wir das große Gebäude 
unferer conftitutionellen Inſtitution jih immer mehr befeftigen. 
Frankreich findet darin die Bürgichaft feiner Ruhe und Zukunft 
und id dad Glück, zu der Erfüllung des theuerjten meiner Wünſche 
beigetragen, zu baben, dad Land in Frieden die jo glorreich 
errungenen Freiheiten un alle Vortbeile, die ihm die Vorſehung 
zugewieien, genießen zu ſehen. Ich war fehr gerührt durch die 
Beweiſe des Mitgefühle, mit denen die Deputirtenfammer mic 
bei dem Schlage umgeben bat, der mid in einer meiner theuer— 
ſten Reigungen getroffen hat. Ich danke ihr dafür von ganzem 
Herzen, fo wie für die Sefinnungen, die fie im der 
Adreife ausgedrüdt hat, bie fie mie in ibren Namen übers 
reichen.‘ Auf Die Rufe: Es debe der König! flieg der König 
vom Throne und jagte: „Ich bin jehr gerührt, meine ‚Herten, 
Sie fo zahlreich um mid zu ſehen, und ſehr dankbar für dieſe 
Zurufe.“ — Bon den Deputirten der Oppofition war auch nicht 
einer erfchienen. 

Der offizielle Moniteur enthält folgende amtliche Note in Bes 
ung auf die Ausweifung des deutſchen Schriftjtellers Friedrich 

ngele: i 

„Mehrere Journale haben in den legten Tagen von geheim: 
nißvolten Verhaftungen in verſchiedenen Stadiheilen gefproden. 
Friedlihe Fremde wären bei Nacht aus ihren Wohnungen ges 
tiffen, in die Gonciergerie gebradyt und aus Franhkreich verjagt 
werben, ohne daß man ihmen Zeit gelaffen hätte, ihre Angelegens 
beiten in Ordnung zu bringen. Diejelben Blätter behaupten, 
diefe Schritte, die nur Deutſche getroffen hätten, hätten poli- 
tifhe Urfahen und führen unter den Opfern diejer angeblichen 
Billfürs Handlungen Herrn Engels, Sohn eined reihen Fabri— 
fanten in Deutſchland und einen Maler aus Göln (Hr. Köruer) 
auf. Die bei dieſer Gelegenbeit von den Journalen gegebenen 
Details find durchaus erfunden, Nur zwei Fremde, ber Deutiche 
Engels und einer feiner Zandsleute find in letzter Zeit aus 
Frankreich ausgewiefen worden, — aber die Gründe, die diefe 
Mafregel von Seite der Behörde veranlaßt haben, find der Por 
litit gänzlich fremd. 

Die Ueberſiedlung Del Carrettos vor dem Dampfer in das 
Lazareth der Quarantäne fand nicht ohne Gefahr Statt. Alle 
Italiener hatten ſich verfammelt, man hörte nur Verwünſchungen 





procnrator die Protocollirung der fi direkt widerſprechenden De: 
pofitionen, und nachdem dies gefchehen, verlangt er die Verhaf— 
tung ded Bruderd, Sein Renuifitorium ift böcft merkwürdig. 
Der Zeuge folgt nicht etwa Privat: oder Familienfompathien — 
d nein, er dient einer Gewalt ald Werkzeug, die fidy bereit feit 
neun Monaten mit teufliiher Luft unfern Bemühungen widerſeßt. 
Diefe Debatten werben erweifen, ob es in der bürgerlichen Geſell— 
ſchaft noch eine andere heimliche Macht gibt, und am Ende ber 
Berhandlung wird die Juſtig entweder Siegerin oder befiegt ſeyn. 
Mit wahrhaft väterlihen Worten ſpricht hierauf ein Rath ded Ge: 
ſchwornen⸗Gerichts den Bruder an, und beweift ihm wieder durch 
einen andern Fbeengang, daß feine Angaben ‚offenbar falſch jenen. 
Die 5 Brüder, die — waren am 16., haben früher ges 
jagt, fie haben die Spuren gemacht, ald fie aus Neugierde in 
jeng Stelle des Gartens liefen, warum unterbradhen Sie damals 
diefe Brüder nicht auf des Brigadierd Frage mit der Antwort: „Ei 
lieben Brüder; ich babe fie ja gemacht!“ Doc der Bruder bleibt 
halsſtarrig, der Präfident befhmwört ibn im Namen Gottes, jagt 
ihm, er habe im Namen deijelben Gottes geihworen, die Wahrs 
heit zu fagen, ben er im Kloſter anhete, (er dachte dabei, im 
Namen deffen man ihn im Kloſter ſchwoͤren ließ zu lügen) — bie 


— — 


Advofaten ürmen den Präſidenten, die Verhaftung nicht zu 
verfügen, tauſend Menſchen zittern in gefpannter Erwartung; ber 
Praͤſident ruft den Zeugen nochmals zu: das Drama, das hier be⸗ 
ginnt, lann in: Bagno enden! der Zeuge beharrt — und einen 
Nugenblit darauf legen die Gendarmen Hand an ihn, im Namen 
des Geſetzes, das er durch eine Lüge geihändet. (F. f.) 


Ein HagefolgensBelchrungds-Berein. In Rewe 
Dort bat fih dem „Bund zufolge, im vorigen Jahre ein Mäd- 
henklubb gebildet, der fih die Aufgabe ftellt, die Kageftolgen 
zum Heirmthen zu zwingen. Der Klubb hat der überhanbnehmens 

‚ den Eheloſigkeit einen furchtbaren Krieg erflärt, da er die Ehes 
männer zu Verbündeten bat, welde die Ehelofen für ihre natürs 
lien Feinde betrachten. Es wurde ein genaues Berzeihnif aller 
Heirathsfaͤhigen, auch der Wittwer, aufgenommen. Die Wittwer 
laßt man keineswegs mit der erfien Probe frei, jondern giebt ihnen 
nur Zeit, fich zu tröften. Der Wirkwerftand ift fogar nod ein 
gefährlichered Beifpiel, ald das des Hageſtolzen, denn der Letztere 
it blos gleichgültig oder unglüdlih, aber der Wittwer, der ſich 
nicht verheirathet, erregt durch fein Zögern den Glauben, die Ehe 
fey eine Zaft, und man müſſe fich freuen, derfelben entgangen zu 





und Flüce und es bedurfte der ganzen Energie ber Polizeis und 
der Sanitäts- Beamten um ben. Ey: Poligelminifter von Neapel 
lebendig und unverjehrt ind Lazareth zu bringen, Zugleich ward 
in den Xournalen von Marfeille angezeigt, daß Del Garetto, fo 
wie feine Quarantaine = Zeit vorüber fen, Marfeille augenblids 
lich verlaffen werde. Es ſcheint, ald ob Del Caretto der moderne 
„Ewige Nude” werden jolle. 
Die durch den legten Paragraph der Adreife hervorgerufene 
Aufregung. nimmt immer mehr zu und bie Bewegung -erganifirt 
fi}! Der Comite des Banketts hat bereitd zwei Sigungen gehals 
ten und wird morgen ober übermorgen das Programm veröffents 
lichen. Daß die Re ierung nicht ohne Beſorgniſſe ift, ſieht man 
+, aud dem heutigen St bed Debats. Der Gonftitutionel jagt: 
man müjfe den Avancen, Die dad‘ Minifterium ſeit zwei Tagen 
der Oppofition made, antworten, wie. am 29. Juli Carl X., als 
diefer Die Orbonnangen zutüdnahm: I est trop turd!. — 
Geitern Abend beharcten bie yitamı der Polizei und ber 
Seine noch auf ihrer Entlafung. Die ganze Municıpalität von 


Paris haben ſich ıgeftern zum Seine »Prafecten ‚begeben und 


ihm die Gefahren auseinäudergefegt, die ein Eonflict bei der jepigen 
Stimmung ter Bevölkerung herbeiführen könne. Auch ın ber 
Rationalgarde herrſcht große Bewegung, beſonders das heute auch 
von Siecle auf das Poſitivſte nachgewiefene Vorhaben der Ne: 
gierung im Augenblicke von Unruhen eine falſche Nationalgarde 
eriheinen zu laſſen, macht böfed Blut. — Man glaubt noch unmer, 
daß Angefihts dem großen Ginjtimmigkeit, die ſich in allen Klajjen 
der Parifer Berölferung über diefe Frage fund gibt, Die Regie— 
rung nachgeben, dad Bankett nicht mit Gewalt verhindern und 
fo die feinen Widerſtand findende Bewegung fi ſelbſt atmupen 
und. dämpfen laſſen werde. 
Paris, 15. Februar. Das Minifterium foll beabfihtigen, 
den Kammern ein Bejeg gegen die Banfette und andere polnijdhe‘ 
Verſammlungen vorzulegen und ſelbes jo raſch als möglidy Discus 
tiren und von feiner Majorität votiren zu laffen. Die Miniſter 
‚follen keineswegs ihren Sache fo jüher: jeyn, als fie vorgeben, tags 
lich treffen Präfeften ein, die melden, daß in ihrem Departement 
neue ReformeBanfette organifirt werden und fih erfragen, weldes 
Benchmen fie in diefer Hinſicht zu beobachten haben. — Das 
Bankett foll übermorgen den 17.(f. u.)jtattfinden und man fagt nun, 
die Deputirten der Dppoſition wollten durch Girardin's Beijpiel 
aufgeftachelt nach dem. Baulette alle ihre Entlaffung geben. Bon 
den legitimiftifchen Depntirten werden drei dem Bankette beimohnen, 
es find dies bie. Herrn Berryer, Larochjacquelein und Genoede. 
— Man fügte heute in der Kammer, daß alle Truppen in und 


um Paris conferibirt feyen und auf acht Zage Xebensmittel und . 


Munition erhalten hätten. In den volfreiheren Stadtvierteln bes 
merkt man Abends und Nachts zahlreiche und fehr ftarfe ‘Batrouillen. 
Auch die Pompierd haben den Befehl erhalten, ‚ihre Reſerve-Pi— 
kets doppelt jo ftarf ald gewöhnlich bereit zu halten. 

* Baris, 16. Februar. Die. Regierung hat Nachrichten aus 
Palermo bis zum5. Der neapolitanifhe Dampfer Balinure war 
am 3. in Palermo angefommen und hatte bie Proftamation der 
Gonftitution und der Amneftie gebracht. Beide Defrere wurben 


der Junta mitgeteilt, die fie unter dem Kriegsgefchrei ded verſam⸗ 
melten Bolfed verwarf und auf der Gonititution von 1812 be 


ftand, 


Am 4. hat ſich dad Gentral:Gomits duch eine Proflamas 





ſeyn. Der Wittwer ijt ein Verräther, der die Geheimniffe des 
Standes kennt. — Die Ehelofen find in Serien eingetheilt, und 
eine Serie nad der andern wird zur Eherekcetirung berufen. Zus 
gleich erhält der Nichtverbeirathete, an den die Reihe fommt, brieflih 
eine artige Aufforderung, fi eine Gattin zu wählen, man jegt 
ihm einen Termin von ſechs Wochen. Läßt er diefe verftreichen, 
fo wird er einmal erinnert; gehorcht er auch da nicht, jo beginnen 
die Weindfeligkeiten. Der Widerfpenftige ficht ſich ploͤtzlich allen 
Dudlereien außgefegt, er findet auf feinem Lebenswege nur Plafs 
fereien und Widerwärtigfeiten. Seine Haushälterin verläßt ihn, 
und er findet feine andere: alle Pflege und Abwartung wird ihm 
entzogen. Sft er hg, fo durchkreüzt man feine Plane, ſtachelt 
feine Gläubiger zum Mahnen an, und legt in alle feine Vergnü— 
zn Fallen; mit einem Wort: man wendet Alles an, um ihm 
die Ehelofigkeit unerträglih zu machen, und ſelbſt die Entſchloſſen— 
ſten und Hartnäckigſten geben endlich nah, wenn fie ſich nicht 
enti&ließen wollen, ihr Baterland zu verlaffen. — Der „Rund“ 
meint, man fönnte biefer Tafti£ eine große Bewunderung nicht vers 
fagen. (Didast.) 

Petersburg, 31. Januar. (Gholera.) M Moskau betrug 
bie Zahl ber Reuerkranften vom 16. biö 22. Jan. 32, der Geſtor⸗ 





tion zur proviserifchen Regierung erfläct, an deren Spige 
der Admiral Ruggiero Settimo fteht. Diefe Bildung einer provis 
forifche.; Renierung ift ein fehr ernſtes Ereignig und wahrſcheinlich 
bad Boripiel einer Unabbängigfeits-Erflärung, die Enge 
land wünſcht und herbeizuführen juct. Dec Bapft foll feine Ber 


'mittlung zwiſchen dem Könige von Reapel und den Sicilianern 


angeboten baben. s 

Die Reforme giebt folgende Nachrichten uͤber die Borbereituns 
gen der Regierung. In allen Eajernen, ſowohl der Linientruppen, 
als der Diunicipalgarde find 50 Patronen per Mann niedergelegt 
worden, Die Kanonen von Bincennes find auf die Wälle und ' 
Baftionen des Forts geführt worden. Bei allen Waffenſchmieden 
find ſtrenge Viſiten gehalten. An den Wachſtuben und befeftigten 
Boiten in der Stade find. die Schießſcharten geöffnet worden. Ge— 
ftern um 10 Uhr Vormittags fund eine Berfammlung aller Gene— 
rale bei dem Herzoge von Remours Statt. Der Herzog von 
Montpenfier, ald Oberfommandant der Artillerie, hat feinen Sig. 
im Fort von Vincennes genommen. Die Orbonnanz, die den 
Marſchall Bugeaud zum Keiegdminifter ernennt, ift unterzeichnet; 
— im Falle von Unruben wird fie veröffentliht und der Marihall 
au die Spige der Truppen gejtellt werden. Die Poſten in Paris 
find feit drei Tagen alle verdoppelt, — geſtern Mittag wurden 
in allen Gafernen die Truppen durch Generäle gemuftert. Alle 
Generalftabös Offiziere des Platz⸗ Gommandos und der eriten Di⸗ 
vifion find in Permanenz auf ihren Poſten. Bei allen Trödlern 
find die Rationalgarde » Uniformen, die diefe zum Verkaufe audges 
bängt hatten, plößlid verſchwunden, — Polizei- Agenten haben 
fie alle aufgelauft. 

Dad Bankett ſoll fpäteftend Sonntag den 20. d. in einer 
Befigung eincd der Deputirten der Oppofition Statt finden. Dies 
fer Deputirte ift der General Thiars, Deputirter der äußerjten 
Zinfen, fein ſehr großes Haus liegt in den Champs elysees und 
eine Menge Arbeiter find bereits befchäftigt, einen großen Pavillon 
zu errichten, in dem das Banfett Statt finden fol. Da die Anz 
zahl der fih zum Beltritt Meldenden ſchon an 10,000 reicht, jo 
ift befchlofien worden, die Gaͤſte in Eheilnehmer (am Banfette 
felejt) und in Zuſchauer zu theilen. Die Anzahl der Erfierem 
iſt auf 2000 beſchränkt, die der Legteren bleibt unbefchränft, Die 
—— Thiers und Remuſet ſollen ſich verbürgt haben, daß das 

ankett ohne die geringfte Störung und Unruhe vor ſich geben 
werde. Der National jagt: Das Minifterium möge nicht auf Uns 
befonnenheiten hoffen, — es molle eine Emeute, ed werde fie 
nicht haben, wohl aber eine ruhige, fee, legale und impoſante 
Manifeitation. . 
Großfbritannienm. 


London, 14. Febr. Die Preſſe hat vollauf zu thun, um 
die argen Vorurtbeile zu beſchwichtigen, welche fih in England bet 
vielen eingefleifchten Proteſtanten nod gegen eine engliſche Ges 
fandtihaft in Rom vorfinten, . 

Die Banf hat ihre Didconte in drei Monaten von 8 plt. 
auf 4 pGt. herabgefegt, und dennach liegen 3°4000,009 Pfr. St. 
bei ihr überflüffig. und undenugt. 

Die Ausgaben für die Flotte werden für 148 — 1849 auf 
7,726,610 Pf. St. angeichlagen; darunter find 30,000 Pf. St., 
für die Aufjuhung ded Sir John Franklin. 


benen 27. In den Kreifen erkrankten vom 1. bie 15. Jan. 65, 
ftarben- 23. Mitte Jan. drang fie bis in den Kr. Mozajst. Im 
Gouv. Kafan dauerte fie im Beginn des neuen Jahres nod fort 
in drei Kreifen. Bom 3. biö 10. San. waren daſelbſt 259 neue 
Kranfe und flarben 142. In den Kreifen ded Gouv. Orenburg 
erkr. vom 4. bis 13. Jan, 314, ft. 150. In Bugulen und den 
Kr. Buguruslan und Vuzuluck bat fie aufgehört, In Gutzew erft. 
2, ft. 1. In den anderen Orticaften der Uralſchen Kofaten hat 
ſich fein neuer Anfall gezeigt. Im Gouv. Simbirdf findet ſich 
faum noch eine Spur davon, ebenjo in den Gouv. Kaluga. Orlow, 
Kijow, Minsk, Mohylew. In Witebsk begann fie zwar im neuen 
Jahr ftärfer aufzutreten, indeß ift fie auch bort wieber in ber 
Rüdbildung. nz aufgehört hat fie im Lande der Doniſchen 
Kofaten und im Gouv. Gfaterinoslam. (Berl. 22) 
Einige Bifhöfe haben gegen bad neue Prefigeleg Sardiniens 
Proteit eingelegt, weil durth dasfelbe die Schriften uber Religion 
und die Bekanntmachungen der Bifhöfe der Eenfur der Regierung 
ebenfalld unterworfen find, Allein die fardinifhe Regierung bes 
hasst auf dem Plazet. So rächt fid die Remeſis an der roͤmiſchen 
Kirche, welche die Cenſur gegen Weltliche eingeführt * watt) 


* 


Schweden und Norwegen. 

Stodbolm. Die Judenfrage, die gegenwärtig das engliſche 
Parlament beichäftigt, hat aud den ſchwediſchen Reihstaffin Bes 
mwegung nejegt. Die dahin einfhlagende Motion wird ausführlich 
von der Berling.Ztg. mitgetheilt. Sie hebt hervor, wie man felbft 
aus ben Intereſſen ded Gigenvortheild eine Reform der betreffen 
den in Schweden feither geltenden Beſtimmungen erftreben muffe. 
Ein allgemein gelefenes Blatt äußerte bereits vor dem Zuſaminen⸗ 
tritt der Reihäftände, daß es des Königs Abficht fey, den legten 
einen Geſetzentwurf in Betreff ter Juden vorzulegen; doch iſt dar— 
über nichtd weiter befannt geworden. Der obenerwähnte Antrag 
will den König um diefe Vorlage gebeten willen. (Berl. 3.8.) 

merit.ea. 

NewsMorf, 29. Januar. Die bevorjtchende Präfidentene 
Wahl verſchlingt mehr und mehr die öffentlihe Aufmerkfamteit, 
Don Seiten der Demokraten bat General Caß die meifte Ausficht, 
die Mehrheit der Stimmen für fib zu vereinigen, Die Whigs 
werben fich über ibren Bewerber in einer „‚Rational= Convention‘ 
berathen. Ihre Wahl ſchwankt zwiſchen Daniel Webjter, Henry 
Glay und General Scott. Endlich ſieht General Taylor, der alte 
„Raus und Fertig”, an der Spige einer anſehnlichen Parthei. 
Er hat erklärt, er ſey ein Whig, aber kein Ultra-Whig. Seit 
1800, wo Jefferſon gewählt wart, hat von der Wahl eines Prä— 
fidenten nicht fo viel abgebangen. 

Die Gerüchte über einen’ nahen Frieden häufen fih. Doc 
beobachtet die Regierung das tiefite Schweigen. Die Suspenfion 
des Benerald Scott, Oberbefehlshabers in Merico , ift beſchloſſen 
worden. Die Beratbungen über Merico dauern im Gongrejje uns 


“unterbrochen fort. Eine Eutſcheidung über die» Finanz = Naßregeln 


wird dringend nötbig. Gen. Scott bat eine Auflage von 3 Mill, 
Dollars auf dad mexicaniſche Gebiet gelegt. Der Schaz iſt leer, 
das Geld ift fnapp. Man will wiſſen, daß Hr. Triſt, trog feiner 
Abberufung, doch noch einen Frieden verhandelt babe, 

Aus Canada vernimmt man, dag in den anf bie Ras 
dicalen die Oberhand bebalten haben. In Montreal baben große 
Unruben Statt gefunden, und der Pöbel ift zwei Tage im Befige 
der Stadt geweien. (8. 3.) j 

- Die engliiben Zeitungen kommen uns cben noch früh yes 
nug au, um nech beute folgende durch Das Dampiſchiff Game 
bria übertracdhte Nachrichten aus Amerifa mittheiten zu Bönnen: 
Am 26. Januar zeigte Hetrn Gas im Senat auf cine Anfrage 
des Hrn. Grittenden amtlih an, Daß General Scott jeines Ober: 
befebls über die Armec enthoben, das Kommanto tem General 
Butler, ald dem naͤchſten in der Rangliſte, übertragen und Gene— 
ral Wortb feiner Haft entlafien worden; General Scott wird vor 
dem Unterſuchungsgericht zu Perote erſcheinen, weldes dazu mies 
dergefegt Äft, Die unter den höhern Offizieren ausgebrochenen Miß— 
belligfeiten zu unterfuchen und wo möglich zu ſchlichten. Inzwiſchen 
bat General Scott den von den norbamerifaniihen Truppen bes 
fegt gehaltenen mexicaniſchen Provinzen eine Jabresjteuer von 3 
Dill. Doll. auferlegt. In Rew-Yort ging das Gerücht, daß Hr. 
Zrift mit den mericaniſchen Friedensunterbändlern endlich einen 
Vergleich abgeſchloſſen babe, und zwar auf der Bafts derfelben 
Bedingungen, die von ihm geftellt wurden, als das nordamerifa- 
nische Heer zuerſt vor den Thoren der Kauptitadt erfchien. Nament: 
lich nimmt man daran Anftof, daß Hr. Triſt für Kalifornien Feine 
geringere Abfindungsfumme, geboten habe, wie damals, weßhalb 
man glaubt, daß beide Haͤuſer dieſen Friedensvertrag verwerfen 
dürften. St. Anna bat fih in Akapulfo nach dem Hafen von 
San Blas eingefhift. (D. 3.) 

— Betfanntmabung. 
Bom Königliben Kreis: und Stadtgerichte 
Bapnreuth 
wird hiemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß ſich im diefiges 
richtlichen Depofitorium noch nachſtehende Ältere Aſſervate befinden: 

1) vier Stüd ſilberplattirte Leuchter, 

2) eine Kette von Kompofttion, 

3) ein Patbenbeutel, 

4) ein Gefäß mit Del und Effigflafche, 

5) ein altes fchwarzgebeiztes Käjtcben, worin ſich befinden: 

6 filberne Kaffeelöffel, ‚ 
2 goldene Ringe mit M. J. H. 1797 und J. A. R. bezeichnet, 





unb 
6) ein Köffel von Compoſition mit E, W. B. bezeichnet, 
deren Eigenthümer zur Zeit unbekannt find. . 
Es werden deßhalb alle diejenigen, welchen auf Die bezeich— 
neten &egenftände Anſprüche zuitehen, biemit aufgefordert, ſolche 





Im Berlage der Geb, Kammerrath Ha 





gen’ihen Erben. 





‚Am 1, März das Bremer Schiff Cnroline, 






binnen drei Monaten und Tängftend bis 1. Juni d. Is. bei unter: 
fertigtem Gerichte geltend zu machen, vwoidrigenfalld mad Ablauf 
der vorgejtedten Friſt jene Gegenjtände für herrenlofed But ers 
flärt und dem f. Fiskus übermwicjen werden, 
Bayreuth, den 16. Februat 1848. 
Der Königlibe Dircktor, 
Freiherr von Waldenfels. 





An zei g en. 
Verzeichniß 


für Passagiere besonders eingerichteten 
Bremer Schiffe, 
welche in den Monaten März und April d. J. 
nach folgenden Häfen ber 
Vereinigten Staaten von Nord: Amerika 


erpedirt werden 
duch dem obrigfeitlih verordneten und beeidigten 
Schiffsmäller 


Carl Traub in Bremen. 
Nach Newyorki 








Gap. D. Raſchen. 





„2. „ R u „ Josephine, „ B. Sandſtedt. 

„NK „ 2 „ Republik, „ D. Zegeler. 

2. ’ z „ Charlotte, G. Günther. 

Fr — Auson, D. Schilling. 
Nach Baltimore: 


Am 1. März das Bremer Schiff Johannes, Gap. D. von Tripen. 


„35. „ * „ B.Bohlen, „ 3. Mende. 
„ 1.Npril „ 2 „ Livonin, .„ 9. Huntemann. 
ne = „ Marianne, „ F. &. Warfmeifter. 





——— —— 


Nach Neworleans: 
Am ı. März das Bremer Schiff Americn, Gap. D. Bätien. 


„13 _ — Fr „ Aristides, F. Feldbufen. 
„4.NAprl 5 u „ Alfrei, F. Balleer, 
i8s. Keppler, „ I. D. Krudup. 





Ueberfahrtsverträge zu den möglichit billigen Preifen werden 


abgeſchloſſen bei dem Agenten ' 
Wilhelm Schüler 
in Babreuth. 
(Eoncert zu einem wobltbätigen Zwed.) Am 
naͤchſten Donnerftag den 24. d. Mis. wird im Saale des Gafts 
hofs zur Sonne ein Vocals und Injirumentals Concert zum Beiten 
des Unterftügungds fonds für arme und würdige Schüler des hies 
figen Gymnaſiums gegeben und in demfelben außer andern Muſik— 
ſtücken auch eine der ſchönſten Gefang: Compofitionen von Mens 
delsfohnsBartholdy (SymphoniesGantate) aufgeführt werden. 
Anfang um halb 7 Uhr. Kintrittöpreis 24 Kr. 
Bayreuth, den 19. Februar 1848. 
Dr. Held, k. Stubienrector. 


Verkaufs-Anzeige. 

Das Haus E. N. 725 im Neuenweg nebſt angebautem 
Stadel und Hintergebäude, dann ein Felſenkeller und eine Fleiſch— 
banf, wird jsamiliens Verbälmiffe wegen aus freier Hand vers 
fauft. Das Nähere ift bei Bädermeifter Mafel in der Jägers 
jtraße ‚zu erfragen. 


vBeoſe Braunfchweiger Servelatwürfte tinpfiehlt 
Adolph Grünewald. 
Breite Gafje, Nr. 457, ftehen zwei Miete frei, die mittlere 

auf Jakobi und die obere auf Walburgi. Das Näbere in dem: 

jetben Haufe, bei Bäder Jakob Schmidt. 











Mr. 553 visa vis dem deutſchen Haus ift ein Quartier mit 
allen Bequemlichkgiten auf Walburgis oder fogleih zu vermiethen. 
Das Nähere bei Maurermeifter Stablmann. 








Verantwortlicher Redakteur: Julins Würzburger, 


Die Zeitung erfcheint 
täglich Abends. — 
Zubezichemdurd alle 
Königlichen Poſtaͤm · 
ter des In⸗ und 
Auslandes. 





Dienftag 





Die ncapolitanifbe Vefaſſung. 

Neapel, 11. Februar. Die fehnlihft erwartete Ber 
faffung if beute erfhienen. Wir entnehmen derſelben fol⸗ 
gende Paragraphen: Art. 1. Das Königreich beider Sicilien iſt 

rtan eine gemäßigte, konſtitutionelle Erbmonarchie mit repräfene 
tativeng Formen. Art. 2. Die Gebieteintheilung bleibt dieſelbe, 
wie biäber, und fann nur in Folge eines Geſetzes geändert wer⸗ 
den. Art. 3. Die einzige Staatsreligion wird immer die römiſch- 
tatholiſch⸗ apoſtoliſche ſeyn, ohne daß jemals die Ausübung irgend 
einer-andern Religion geitattet werden fünnte. Art. 4. Die Ges 
fegaebende Gewalt wohnt gemeinfhaftlic dem Könige und einem 
aus Pairs⸗ und Deputirtenfammer beftchenden Nationalpartament 
bei. Art. 5. Die ausübende Gewalt jteht ausſchließlich Dem Kö— 
nige zu. rt. 6. Die Initiative zur Beantragung von Geſetzen 
fteht ohne Unterſchied dem Könige und jeder der beiden Kammern 
au. Art. 6. Die Interpretation der Geſetze gebühret der gefegges 
benten Gewalt. Art. 8. Die Verfaſſung gemährleiftet die volle 
Unabhängigkeit der Gerichte. Art. 9. Geeignete Geſetze werden, 
aufer der freien Wahl Seitens der refp. Einwohner zu den Ge— 
meindeämtern, den Gemeinden und den Provinzen rückſichtlich ihrer 
innern Berwaltung die größtmögliche Freiheit gewähren, welche 
fich mit der Erhaltung ihres Vermögens verträgt. Art. 10. Fremde 
Truppen fönnen nur in Folge eines Geſetzes zum Dienfte des 
Staates zugelaffen werden; doch werden die bejtehenden Verträge 
fortwährend geachtet werden. Eben jo wenig darf ohne ein bes 
ſonderes Gefeg fremden Truppen die Befegung oder der Durchzug 
Dur das Gebiet des Königreichs geftattet werden, mit einziger 
Ausnahme des Durchzugs der päpitlihen Truppen nad (den im 
neapolitanifhen Gebiete inklavirten Fürftenthümern) Benevent und 
Pontecorvo. Art. 11. Den Milttärs aller Waffengattungen können 
ibre Rangitufen, Ehren und PBenfionen nur in Gemäßheit der Ges 
fege und Reylements entjogen werden. Art. 12. Im ganzen Kö— 
nigreiche ſoll eine Nationalgarde beſtehen, deren organifche Kinriche 
tung durch ein Befeg beftimmt werden fol. Art. 13. Die Staates 
ſchuid wird anerfannt und gewährleiftet. Art. 14. Keinerlei Art 
von Steuer, die Kommunalabgaben nicht ausgeſchloſſen, fann ans 
ders als in Folge eined Geſetzes auferlegt werten. Art. 15. 
Steuerfreiheiten fönnen nidt gewährt werden, außer durch ein Ges 
ſetz. Art. 16. Die direften Steuern werden jährlib von ben 
Kammern bewilligt; die indireften fönnen die Dauer von mehreren 
Jahren haben. Art. 22. Alle Bürger ohne Unterſchied des Stans 
des find gleich vor dem Geſetze. Art. 25. Niemand darf wider 
feinen Willen vor einen andern Richter, ald welchen das Geſetz 
beftimmt, geftellt, und ed können feine andern Strafen, ald welche 
im Gejege vorgeichricben find, verhängt werden. Art, 25. Das 
GEigenthum der Bürger ift umverleglih, und die volle Ausübung 
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22. Februar 1848. 


dejjelben fann nur in Folge eines Geſetzes aus Gründen des äfr 
fentlihen Intereſſes beichränft werden. Art. 27. Das literarifche 
Eigenthum ift gleichfalls garantirt und unverleglih. Art. 28. 
Die Wohnung der Bürger iſt unverleglih, aufer wo das Gefeg 
ſelbſt Hausfuhung geftattet, die dann nur in den von dem Ge: 
jege vorgejchriebenen Formen ftattfinden darf, Art. 29. 
Briefgeheimmiß ift unverloglih. Bon den Kammern. Yet. 32. 
Beide Kammern fönnen nur gleichzeitig zufammenberufen und ges 
ſchloſſen werden; außer wenn bie Pairdfammer fih in den von 
ber Konftitution vorgefchenen Fällen als oberfter Berichtähof ver: 
fammelt. Art. 38. Die Staatsminifter fönnen die Gefegentwürfe 
der einen oder der andern Kammer ohne Unterfcied vorlegen; Die 
Gefegentwürfe über Steuern jeder Art oder über das Budget 
müffen aber nothmwendig zuerft der Deputirtenfammer vorgelegt 
werden. Art. 41. Die Mitglieder ber beiden Kammern künnen 
wegen ihrer Meinungen und der in Ausübung ihrer Funktionen 
abgegebenen Vota nicht in Anſpruch genommen werden. rt. 42. 
Jede der beiden Kammern macht ſich felbit ihr Reglement, in wel 
chem die Art und Ordnung der Verhandlungen und Abjtimmungen, 
die Zahl und die Geſchäfte der ordentlichen Ansfchüfe und Alles, 
was die Einrichtung ihres Innern Dienftes angeht, feſtgeſtellt wer 
den. Kapitel I. handelt von der Bairdfammer, Die Paird 
werden auf Kebenszeit vom König ernannt. Die Zahl der Paird 
iſt unbefchränft. Die Prinzen von Geblüt find geborene Pairs. 
Kapitel IH. Deputirtenfammer. Das Mandat der Depus 
tirten erſtredt fih auf,5 Jahre. Für je 40,000 Seelen wird ein 
Deputirtee gewählt, Der Wahlzenſus foll duch ein Wahlgefek bes 
jtimmt werden, Wählbar und Wähler find außerdem gewiſſe Klaſ⸗ 
fen von Kapazitäten. Kapitel. V. von den Minijtern (ein Ge: 
feg über Minifterverantwortlichkeit nwoird zugefagt; der König kann 
die verurtheilten Mintfter nur auf die Bitte einer von beiden Kam⸗ 
mem begnadigen). Kap. VE. vom Staatésrath. Kap. VI 
von den Gerichten. Kap. VII. tranfitorifche Beftimmuns 
gen (K. v. uf. D.) . 


Deutfbland. 

Münden, 19. Februar. Den Studirenden der Univerfität 
wurde die Errichtung einer afademifchen Liedertafel, fowie den 
Nicht- Verbindungss Studenten die Bildung von Aſſoziationen, 
„auf freiesen Grundlagen als die Lands-Mannſchaften“ genchmigt. 
— (68 verbreitet fidh Die wichtige Nachricht, der Orden der Res 
demptoriiten fen aufgehoben, Etwas Näheres hierüber ift mir noch 
nicht bekannt; id fann deshalb auch nicht angeben, ob denſelben 
nur die Errichtung neuer Klöfter verboten werben fell, oder ob 
überhaupt das Fortbeftehen des genannten Ordens in Bayern in 
Frage geftellt iſt. (M. 8.) 





Fewilletpon. 


Gefchichtsfalender. 


Am 22. Februar 1732 wurde der Befreier der Vercinig⸗ 


ten Staaten von Norbamerifa, Washington, geboren. 


Prozeß des Reotade. (Fortfegung.) 


Zouloufe, 12. Februar. Wie biäher, fo ift auch die heutige 
Sitzung reih an ben unvergleihlihften dramatiſchen Effecten. Die 
Mutter der unglüdliden Gecilie wird vernommen. Sie erzählt 
mit unbefchreiblicher Naivität von dem reinen Character ihrer Toch⸗ 
ter; wie man vom Kloſter aus ihre Geld angeboten; wie man 
Leute abgeſchickt, Die fie glaublib machen wollten, ihre Tochter fey 
ein verborbened Mädchen. Der Eindrud der Darftellung ihrer Vers 
zweillung, ald fic den Zod ihres gelichten Kindes erfuhr, war 
unbeſchreiblich — und alle Kunſt der Welt würbe ed umfonft vers 
ſuchen, die Frage des Präfidenten: Sie hatten feinen Verdacht 
gegen Ihr Kind ? dramatiſcher, ergreifender zu beantworten, ald es 
die unglüdlihe Mutter mit den 3 Worten tbat: „DO, mein Herr!‘ 
— Man vernimmt fofort einige Freundinnen und die Tante ber 


Ermordeten. Die Kinder erzäblten, was die Heine Gecilie am 
Morgen ihrer Ermordung gegeſſen, ein Stückchen Brod, ein Stüds 
hen Salsfleiih und eine Feige. Die Tante erzählte, wie ſehr fie 
das Kind geliebt; fie habe fie an ihrer Bruft aufgefäugt — „unter 
Schweftern thue man ſich dieſen Liebesdienft!" (Alle 
Augenz jelbft die der Geſchwornen und Richter feuchten ſich, 
die Theilnahme an diefer vortreffliben Familie von arınen Leuten 
ifi auf dem Gipfel.) Nach dem Tode habe fie das Kind noch eins 
mal gefüßt, und ihren Kopf an’d Gerz gedrüdt, da fey ein Blüms 
hen aus ihren Haaren gefallen. Sie war troftlos, ald fie es 
verlor, aber ed war au Hein! — Eine andere Art ber Bewegung 
der Gemüther erfolgt, ald man zum Berbör der grau Magdalena 
Sabatbie fhreitet. Die Frau, ein entjeglih geihmwägiges Weib, 
erzählt, fie habe am 15. Abentd um halb 8 Uhr die Feine Gecilie 
an ber Kirchhofmauer ftehen fehen. Die habe fie bereitd lange 
efannt und daher gefragt: Greilie, was fhaffit du hier? Das 
rädıyen babe geantwortet: Jch warte auf meinen Meifter! (Gonte) 
derfelbe ſey bierauf in einen braunen Burnus gehüllt, herangefoms 
men, und fen mit Gecilien weggegangen. 


— — — — 
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Nüũrnber tier mit folgenden 
— aber, wie der VBerichterftatter 


ericht „über die Mündpener- Vorgänge im 


Münden, 19. Februar. (DienftedsNahridhten) Der 
biöherige Stadtfommandant von Nürnberg, Generalmajor v. Se: 
bus, tritt in den Rubeftand, deögleihen der Hauptmann J. v. 
2 fitetter im Inf.Meg. Dienburg mit dem Charakter ald Majer. 

er 


berlieutenant à la suite Dar Graf v. Bentheim-Tecklen⸗ 


burg erhielt den Eharafter ald Hauptmann. Der Unterlieutenant 
Ant. Freiherr von Hirſchberg wurde vom Anfanterie- Regiment 
Albert Bappenheim ins Regiment Hertling und ver LUnterlieus 
tenannt F. fFreihere von Dürfch von dem legtgenannten zu dem 
erfigenannten Regimente verjegt, defgleiben der Unterlieutenant 
Ed. Rudolph vom Snfant, Reg. Kronprinz zum Infant.⸗Reg. 
Prinz Karl und der Unterlientenant Ludw. v. Dallarmi vom 
Inf. Reg. Prinz Karl zum Inf.Reg. Kronprinz. — Die Stelle 
eines LZandgerichtsarztes zu Viechtach wurde dem praftifchen Arzte 
Dr. 3. &. Regler in Neuftadt a. H. und die Stelle eines Land: 
gerichtdargtes zu Zudmardhaufen dem praftiihen Arzte Dr. Ludw. 
Zauf zu Brüdenau verliehen. 

Münden, 19. Februar. Unfere Hochſchule hat leider aber: 
mals einen großen Verluſt erlitten. Geftern Abend jtarb nad) vier: 
monatlihem Zungenleiden PBrofeffor Zuccarini, ald Privatmann 
wie als Gelehrter gleich hochgeachtet, in einem Alter von nur 50 
Jahren. (K. v. u f. D. 

Die Allg. Ztg. meldet, nach neueſten Verfügungen aus dem 
Minifterium für Kirchen und Schulangelegenbeiten blieben nur 
noch eine engliihe, 7 frangöflfhe und 16 deutfche Zeitungen ber 
Nachcenfur unterftellt. 

Die Rheins und MofelsZeitung meldet, daß ein Theil der 
mündener Studenten „das von ihnen urfprünglic behufs eines 

adelzugd zu Ehren Görres’ zuſammengeſchoſſene Geld zum 

rundftof eine® Kapitals beftimmt hätten, aus welchem Görres 
ein feiner und des Ortes würdiged. Denkmal im Dom zu Köln 
errichtet werden ſoll.“ 

Bon der Spree, 14. Februar. Seit etwa drei Wochen 
berricht eine auffallende Thätigfeit im preußifhen Kriegaminifte- 
rium. Rad dem zu urtheilen, wa® ich böre und mit eigenen Aus 

en jehe, möchte ich fait behaupten: Preußen rüfte. Mindeſtens 
And in ben verſchiedenen Departements der Militärverwaltung 
Mafregeln angeorbnet worden, die faum eine andere Auslegung 
übrig laffen. Die Gränzfeftungen, und andere, deren Lage c# 
nothwendig macht, fellen unverzüglich retablirt werden. Eben fo 














Bor wenig Ta 
Arzte, dem Doctor Bannaffiere, gefagt, fie wiſſe, in welchem Haufe 
die Mordthat geſchehen. In der Sigung würde fie ed fagen. Sie 
ift das Weib, welches der Mutter Combettes die 4 Franten an: 
bot. Der Doctor Pannaffiere erfheint, und beftätigt daß ibm 
die Frau Sabathie Dies wirklich gefagt babe. Die Sabathie 
nimmt fofort feinen Anftand zu erflären, Gecite ſey im Kaufe Ris 
guet in der Straße gleiched Namend ermordet worden, und ein 
kleines Mädchen, das fie nicht Fannte, babe ihr gefagt, fie hätte 
Cecilien fhreien hören. Nun wurde aber dad Haus Riguets 
gleih am 17, Apr, 2 Tage nad der That unterfuht — ein al 
ter Zollbeamter wohnte drin und auch nicht eine Spur von Ber: 
dacht wurde darin entdeckt. Die Sigung vergeht unter Verhören 
einer Menge von Zeugen, die Schritt für Schritt die Unmöglichkeit 
der von Magdalenen angeführten Thatfahe erweifen. Der Präfie 
dent läßt fie noch nicht als falſche Zeugin verhaften, allein fie 
wird biß zum Ende der Debatten von Gendarmen bewacht. Mor: 
gen Sonntag ift feine Sigung. Montag wird fi das ganze Ge— 
richt zu Magen nebjt dem Beichuldigten und dem bereits arretir- 
ten falihen Zeugen Laurien ind Kloſter begeben. Die Aufregum 

gegen die Brüder wählt mit jedem Tage, und ber Director d 


dee Mm erben, 
{ werden. 





en hatte dies infame Gefhöpf noch zu einem fi 


job-ohne Zögemm der Bau ber Emwinemünder Forts in Angriff 
| und 8 find bierju Porläufig 30,000 Thaler 
Eine andete nme son 170,000 Thlr. foll 
im laufenden Jahre auf die Feſtungs-Neubauten in Stettin vers, 
wendet werden. Uebrigens find an die Genceralfommandos ber 
verſchiedenen Armeeforps Befehle ergangen, die auf eine Mobile 
macung der Kandwehr erjten Aufgebots fliehen laffen, oder mine 
deftend darauf hindeuten, daß man an eine ſolche denkt. (U. 3.) 

Aus Schlefien. Bei dem Unterftügungausfhuß waren am 
14. ungefähr 30,000 Thaler eingegangen. ®. 3.) 

In der Weſer-Zeitung heißt e8 von der Riederelbe vom 
11. Febr.: Die Annahme der kurheſſiſchen Verfaſſung durch die in 
Kopenhagen wohnenden heſſiſchen Bringen (Bater und Sol) 
legt man bier dahin aus, daß diefelben dem Herzoge von Augu— 
ftenburg ihre Recht an die daniſche Krone im Inlereſſe der Dänie 
ihen Staatdeinheit, natürlich wohl nidt ohne eine befeutende 
Entſchaͤdigung, abzutreten geneigt wären. 

bweiz. j 

Deren. Üidgen. Tagjagung, 15. Febr. Die Beantwortung 
der Noten des Auslandes iſt an der Tagesordnung. Der Entwurf 
der Antweortönote ift von Ken. Bürgermeifter Dr. Furrer verfaßt; 
fie wahrt in mäßiger, aber entſchiedener Sprade die Rechte der 
Schweiz ald eines felbititändigen Staates und leitet diefe auch aus 
den Verträgen ab, auf welche ſich berufend die Mächte der Selbits 
ftändigfeit der Schweiz zunahe zu treten verſuchen. Selbjt Uri, 
Schwyz und Unterwalden ftimmen diejer Antwort bei, jedoch in 
dem Sinne, daß dur dieſelbe die Rechte der Eidgenoſſenſchaft 
gegen das Ausland gewahrt, keineswegs aber aus derſelben Fol⸗ 
gerungen auf die innern Verhältniffe der Kantone abgeleitet wers 
den fönnen. (D. 3.) 

Bern, 15. Februar. In der geitrigen Zagfagung wurde ein 
Schreiben des Generald Dufour vorgelefen, daß ſeine Aufgabe als 
erledigt betrachtet und der große Öencraljtab entlajfen werden könne. 
Der Berichterjtatter Der Reunerfommiffion ftimmte bei, da die Trups 
pen bis auf wenige Bataillone entlaffen jeyen. Der entſprechende 
Antrag erhielt eine Mehrheit von 19, Stimmen. Die Funftion 
des Oberbefehlöhabers geht an den eidgenöjjiihen — über. 

) 


+ 


Italien 
Der Zimed wird aus Palermo gejhrieben, daf in der 
Banf 1,200,000 Pi. St. gefunden und von dem Volkscomité 


. unverlegt in Verwahrung gebradyt worden jenen. Die Regierung 


babe vorher 350,000 Duc. von den Baarvorratben genommen und 

die Palermitaner hätten beſchloſſen, dies jofert aus eignen Mitteln 

zu erfegen, um den Credit der Banf aufrecht zu erhalten. (D. A. 3.) 
ranfreic. 

* Barid, 17. Februar. Der National zeigt heute mit Ber 
ftimmtheit an, daß das Banfett in einer Privarbefigung in den 
Cbamps elysdes, in der Avenue Chateanbriand, am Sonntage 
den 20. d. Start finden werde. — Die Abend» Journale bringen 
folgende Detaild. Die Anzahl der Theilnehmer am Banlette ift 
2000, durchaus nur Pairs, Deputitte, Ober: Offiziere der Natios 
nalgarde, Municipal:Räthe, Maires, Journaliften und Wähler, — 
diefe Gäſte werben von 20,000 Nationalgarden in Uniform, ohne 
Waffen, begleitet werden. Ein einziger Zoajt wird ausgebracht 
werden: Auf die Wahl-Reform! den Herr Odillons Barrot in 





eben hat zm wiederholten Malen erflärt, er glaube die Brüder: 
ſchaft werde die Stadt verlaffen müſſen. (F. f.) 

Das weltbefannte Cafe ded Aveugles im Palais Royal hat 
feit der Annahme des legten Paragraphes der Adreſſe feinen Nas 
men verändert. Statt „Café Nveugles‘ lieft man jegt auf einem 
neuen Schilde: „Cafe National.” — Die Bewegung von Paris 
fängt bereitö an, die Departements zu ergreifen, über 40,000 
Wähler haben in den verſchiedenen Provinzen an dem Reform: 
Banfette Theil genommen, die Nationalgarde war ebenfalls überall 
betheiligt. Alles findet ſich jegt, mit den Deputirten, durch bie 
Adreſſe gebrandmarkt. Ueberall werden Gegen » Manifeitationen 
vorbereitet und das Minifterium, das einer Anzahl von Regimen⸗ 
tern bereitd? den Befehl geſchidt hatte, ſich in ihren Departer 
ments⸗Garniſonen fo bereit zu halten, daß fie auf die erfte tele— 
grapbifhe Ordre fogleih mit den Eiſenbahnen nach Paris beför— 
dert werden fönnen, joll von den Präfeften Rapporte erhalten 
haben, worin dieſe dringend darauf betchen, die Departements, 
beſonders aber Die großen · Fabrifftädte, jegt nicht von Truppen zu 
entblößen, da fie ſonſt nicht für die Aufrechthaltung der Ruhe 
gut ftchen fönnten. . 
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einer Rebe, der einzigen, bie gehalten werben foll, entwickeln wird. 
Die Oppefition rechnet auf die größte Ordnung und Ruhe von 
Seite des Publikums md die Rationalgarde ohne Waffen wird für 
die Aufrechthaltung derfelben forgen. Wenn die Oppofition durch 
Abhaltung ded Banketis dem Miniftertum ein Dementi gegeben 
und dad Recht, fich zu verfammeln, aufrecht erhalten baben wird, 
wird fie in der Gigung vom 21. ihre Demifjion geben. Gin 
hundert und fünfzig Deputirte werben nad einander die Tribüne 
befteigen umd jeder Einzelne jeine Demiffion auf dem Bureau des 
sPBräfidenten niederlegen und felbe durd einige Worte motiviren. 

Herr Garbonel, Chef des Generalſtabs der parifer Nationals 
garbe, veröffentlicht beure im Meniteur, fowie in mehreren ans 
dern Blättern einen offiziellen Brief, durch welchen ‚die Behaups 
tung des National, als habe man verfucht, eine falſche Na— 
tionalgarde zu fhaffen, widerlegt werden fol. 

Der Peinz und die Prinzejfin von Joinville find am 9. d. 
in. Algier angefommen. ‚ j Be 

Die Grängboten fließen einen Bericht über die Ereigniſſe 
der Gegenwart, in welhen dad, war über die Borgange in Der 
bayeriſchen Refldenz gejagt wirt, brillante Wipfunfen ſprüht, aber 
ein tiefered Eingeben in dieſes gewaltfame Ente eines Reſtes 
and dem ancien regime vermijfen läßt, mit folgenden Worten: 
Zn Franfreih hat nun endlih die Oppofiflon den Muth gefaßt, 
dem „Syitem” ernfthaft zu Leibe zu geben. Es handelt ſich nicht 
mehr um ein Minifterinm Guizot oder Ihrer, e8 handelt ji um 
den Sturz des veralteten Juste Milieu überhaupt. Das Vo— 
tum, welches Guizots Trabanten gegen die Reformbanterre abges 
ben, ift von einer unermeßlihen Wichtigkeit, Es ijt etwas ganz 
andered, ald die Legitimijtens Comddie, die jenfeits des Canals 
aufgeführt wurde: es üt ein Fehdehandſchuh, den das offizielle 
Frankteich der Nations hinreicht. Muth bat Guizot, das Fönnen 
auch feine Feinde nicht bezweifeln, aber der Muth einer ſchlechten 
Sache tft nicht ſchͤn. Seine Stelle wurde ihm bis jegt durch feine 
Gegner erleichtert, er konnte ihnen überall zurufen: Die Schmach, 
die ihr auf mich häuft, fällt auf euer eigenes Haupt zurück. Ihr 
habt alled das gethan, was ihr mir vorwerft. Ihr habt das Volk 
unterdrüct wie id, die Öffentliche Meinung verachtet, der Freiheit 
Gewalt angethan, der Reaktion Vorſchub geleifter. Guizot hat im 
allen diefen Begenreden Recht: aber die Zeit ijt vorüber, wo Dies 
ſes äußerlihe Recht etwas fruchtet. Die aufteigende Fluch wird 
den einen der Bolfdfeinde mit dem andern verſchlingen. 


Grofbritannienm. , 


2ondon, 15. Februat, Der öfterreihifhe Bothſchafter am 
biefigen Hofe, Graf Dietrihftein, deſſen Stellung bier immer un: 
haltbarer ‘geworden ijt, bat feine Abberufung verlangt. Füͤrſt 
Merternic bat ihm vorläufig einen Urlaub von vier Monaten 
bewilligt und Graf Dietrichftein verläßt ſchon in diefen Tagen Lon⸗ 
don, um fih nach Wien zu begeben. Die Anftalten, die er in 
feinem Hotel trifft, laffen darauf fehließen, daß er nicht mehr nad) 
Zondon zurüdzufehren gedenkt. Der oͤſterreichiſche Bothſchafter joll, 
ehe er biefen äußerften Entſchluß faßte, Alles aufgeboten haben, 
um Lord Balmerfton von der Veröffentlihung der zwiſchen diefem 
und dem Fürften Metternich gewechſelten Depeſchen wegen Sta: 
lien abzuhalten, allen vergebens. Die Veröffentlichung erfolgte 
gejtern im Dlorning= Ehronicle, fie gibt der Bewegung in Stalien 





Breslau. Daß nod nicht, troß gar mancher traurigen 
Verhältniffe, der Humor ganz und gar ausgefiorben ift, beweift 
„unter anderem Folgendes: Das Gomite für die RybnifsPleffer 
veröffentlicht defanntlich in den Zeitungen die Höhe der einzelnen 
Beiträge nebſt Namen und Charafter der Geber. Und jo lad man 
denn jüngft an einem ſchönen Mergen, daß dem Gomits unter 
dem Poftzeihen: „Jorbansmühl” 5 Thir. nebft folgendem Origi- 
nalbriefe zugegangen fen: „Da ich in der legten Zeit recht gute 
Geſchäfte gemacht habe, fo ichike ich auch was den Armen in Ribnif 
und Ples. Schneider, Spigbube.” Ob diefer Brief und das 
Geld wirflib von diefem in Schleſien berühmten Spigbuben bers 
zühren oder von einem Spaßvogel, darüber wird nun vielfältig 
geftritten. (Berl. Itgs.⸗Halle.) 

Freitag's Valentine. Der Titel dieſes geiftreih durch— 
es Schauſpiels bat zu Depn Mifverftändniffe veranlaßt, als 
ey der Name der Heldin damit gemeint, und man redet fait überall 
von „der Balentine”. Allerdings ift die® auch der Vorname ders 
ſelben, aber der Titel gebraucht die Walentine ald Plural, denn 
es werden die Paare jo genannt, die ſich nach einem Altenglijchen 
Ritterfpiel_zufammenfinden und einen Minnedienft aufführen, wie 
der Verfaſſer zur Grläuterung feines Stüded ausdrudlic erklärt 





neue Baffen, da fie zeigt, daß Deftereeich nicht fo leicht handelnd 
auftreten fann, und fomit if die Abreife, des oſterreich. Bothſchaf⸗ 
ters, der für biefen Fall feine Inftruftionen hatte, ald der Ans 
fang eines offenen Bruches zwiſchen Oeſterreich und England zu 
betraditen. 

London, 15. Februar. Die Ereigniſſe in Italien haben das 
Vertrauen auf den Beſtand des fFrietens in England noch nicht 
erjhüttert. Wenigitehs_ it das politifche Barometer, die Staatds 
papiere nicht gefallen. Sie wihen am Anfang der Börfe ein wenig, 
boben fih am Schluß aber wieder auf ihren vorigen Stand, 

Zieutenant Roofe und feine drei Gefährten, die allein von 
der Mannſchaft des „Avenger“ ihr Leben gerettet, fanden in Malta 
vor einem Kriegsgerichte. Lieutenant Koofe wurde geftagt, ob 
die nöthigen Seekarten für das Mittelmeer an Bord geweien. Er 
antwortete, er wiſſe ed nicht. Alle wurden ehrenvoll freigeiprochen. 

„Daily News” vergleiche das gegenwärtige franzöſiſche Minie 
fterium mit dem Karls X. Es har eine Privat: Mahlzeit verbos 
ten, zu welcder bie Mitglieder der Oppofition fi vereinigen mwolls 
ten, ungefähr als wenn Sir G. Grey die Polizei fenden wollte, 
um alle Mitglieder aud dem confervativen Club zu treiben. Das 
mußte cinen Ausbruc im der Kammer bervorbringen. Und unter 
welchen Umjtänden geſchieht alles dies? Zu einer Zeit, wo bie 
Entſcheidung über Italien bevorfteht, wo Guizot unmöglich länger 
auf beiten Acyjeln tragen und es zugleich mit Defterreih und mit 
den liberalen Staaten der Halbinſel halten kann. Was Hr. Guizot 
auch immer mwühjchen mag, er darf eine Einſchreitung Oeſter— 
reichs nicht ruhig geſchehen laffen. Seine eigenen Anhaͤnger würs 
den ihn der öffentlichen Meinung aufopfern. j 

London, 16. Februar. Die von Korb Palmerſton im Unter: 
hauſe gemachten Mittheilungen, daß Defterreich nicht beabſichtige, 
in die Erelgniſſe jenſeits des Po ſich einzumifhen, verurſachen alle 
gemeine Befriedigung. Lord -PBalmerfton hatte die Depeſche erſt 
während der legten 24 Stunden erhalten. — Oldenburg iſt dent 
Vertrage mit England zum en des Berlagdrechted beigetreten. 

In der gejtrigen Sigung des Unterhauſes machte Lord Pals 
merjton wichtige Erklärungen in Bezug auf die Vorgänge in Ita⸗ 
lien. Er jprad jeine Hoffnung aus, daß für Italien, weldes 
eine jo große Rolle in der Weltgeſchichte geipielt, ſich eine neue 
Accra Öffnen, und daß die neue Ordnung der Dinge gewiß um 
fo dauerhafter werde, als fie auf der Uebereinftimmung der Völker 
und ihrer Herrſcher beruhe. Die englifhe Regierung bat 
von ihrem Geſandten inWien ganz neue und vollfoms 
men befriedigende Mittheilungen erbalten: e8 wird 
ihr gemeldet, daß Deiterreih an Feine feindlihbe Eins 
mifhung in die Angelegenheiten der Galbinfel denft. 
Was den italienifhen Zollverein betrifft, der bis jept erjt dem 
Grundfage nah vorhanden ift, jo wird bie englifhe Megierung 
nichts unterlaffen, um die Bildung dieſes Vereins zu befördern, 
und wo möglich dahin zu wirken, daß er auf Grundlage des freien 
Handels errichtet werde. (K. 3.) ẽ 

Eine Anzahl Herren in London hat beſchloſſen, ein freiwillis 
ges Korps zu bilden unter dem Namen: „Freiwilliges Schügen- 
Gorps der Königin.” Diefer Plan wurde von der Regierung beis 
fällig aufgenommen. Es haben ſich bis jept 600 Herren zum Ein⸗ 
tritt gemeldet; fie ‚erwählen ihre Dffigiere ſelbſt, die Tracht ift 
grün mit ſchwarzen Aufichlägen. 





hat. Dan findet heutigen Tages noch einen Leberreft biefer Sitte 
in Gmgland. Am Valentine's Day erhalten nämlich die jungen 
Mädchen anonyme Briefe mit mehr oder weniger ernithaft ges 
meinten Ziebeserklärungen; je ſchöner und beliebter ‚eine Dame ift, 
deſto mehr Briefe — ſie. Die Verfaſſer werden gewöhnlich 
ertathen, und nicht ſelten finden ſich auch arge Spottvögel darun⸗ 
ter, die den Gebrauch benutzen, um zu necken oder zu beleidigen, 
i (M. fd. 8. d. 9.) 

An-der Schleſ. Ztg. erläft Dr. E. Stolle einen Aufruf an 
Die deutſchen Dichter und Dichterinnen und bittet fie zu einem poe= 
tifhen Sammelwerfe, das durch feinen boffentlid reiden Ettrag 
ein Noth= und Hilfsbüchlein werden foll für die armen Bewohner 
des Rybnifer und Pleſſer Kreifed, ein Scherflein beizutragen, befs 
fen Höhe (übereinftimmend mit dem gerechten Princip der Einkom⸗ 
menfteuer) ein Jeder ſich ſelbſt auferlegen foll nad) Maßgabe des 
geiftigen Vermögens, welches die gütige Borfehung ihm anvertraut 
bat zu Nug und Frommen der Menſchheit. (D. 3.) 

Im Januar find in Berlin 147 Pferde zum Genuß geihlach- 
tet worden, die 60,943 Pfund wogen. Seit der vorjährigen Eins 
führung des Pferdefleiſchgenuſſes find überhaupt 522 Pferde im 
Gewicht von 244,628 Pfund dort verzehrt worden, 
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Rußland und Polen. 
Petersburg, 9. ‚Februar, In den nächſten Tagen joll der 


Taufaft nach dem Ritus der ojtrömifhen Kirche an der Prinz 


verlobten Braut des Groß: 


fin Alerandrine von — 
Fl apelle des Winterpalais volle 


ften Konjtantin, felenn in der 
zogen werben, 
Schweden und Morwegen. . 
-Chriftiania, In ver Reihdszeitg. wird der Borjdlag ges 
macht, daß das Storthing in Anerkennung der Berdienfte des vers 
ftorbenen Königs Ehrijtian VIII. ſich durch eine Deputation an 
der zum 26ften d. anberaumten feierlihen Beifegung der Leiche 
defjelben betheiligte, oder auf eine andere paſſende Weiſe jeine 
Theilnahme an den Tag. lege. Auch wird der Wunſch ausgejpros 
den, daß Norwegens und Schwedens jept regierender König jeir 
ned Vorgängers Gedächtniß Durch Anordnung eines allgemeinen 
Gottesdienſtes am Begribnißtage chre. (Berl. 3...) 
Ymerifa 
Der Kaifer von Rußland gilt jetzt jhon nicht mehr in us 
ropa allein als der allgemeine, Geldſpender, jein Ruf in dieſer 
Qualität bat auch in Amerika Eingang gefunden, wenigjtens 
fpricht der „New: ort Herald‘ vom 15. Januar von einem am 
Tage zuvor in der Börfenwelt von Walls Street verbreiteten Ges 
rüchte, die. Regierung von Waſhington babe mit dem ruſſ. 
Gejhäftsträger, Hrn. Bobino, eine Anleihe von 20. Mill. Dollars 
abgeſchloſſen, weldye in Wechſeln auf London oder St. Petersburg 
aus dem Faiferlihen Schage bezogen werden ſolle. Der New-Yort 
Herald, der dieſe Nachricht für nicht unwahrſcheinlich hätt, knüpft 
allerlei politiſchẽ Betrachtungen an Diejelbe, 


Frauffurt. Cours der Staatspapiere. 19. Febr. Oeſtert. Merall. 
5proc. 100 %.; Aproc- 87 D.; Iproc. 63] D.; 2iproc. 50,,; Wiener BR, 
1862; 500 fl.« Looſe 1504 6.5 250 fl.» Yeore 1114 P. preuß. 50 Thit.⸗ 
Prämienih. 93; Staatsrichuldic. ) 
904 P.; Ludwigs hafen · Berbach 854 ; Lupwigscanal 61 P.; mwürttemb. Siprer. 
851; Alproc, 102; bad. Obligat. 34 proc. BP; Lorto» Anl. a 50 fl. 537 
35 fl. Leoſe von 1845 335; Ddarmitadr, Obligar. 34 proc. 594; Aprec. 

72; Forto-Mul. 0.500.715; Sfl.-Kooie 26 9. ; nal. Obtigat. Iprec, 9; 
Bor Looie 24; kuth. Fried. Wilh ⸗Nordbahn 4outoc. 3333 4 Tblr.«Looie 
293; Taunusbabn 3555 P. 36351 G.; boll. Jutegr. 24. proc. 535; Ivan. 
Ipros. 263 P. 26,5 voin. 300f1⸗Looſe 99) D.; 500f..Kcoie So; ſard. 
3 fr.» Looie 334 G.; Disconto 24. 

Bayreutb, den 20. Januar 1848. 


Edietal:Ladung- 
Tom Königliben Kreis- und Stadtgerichte 
Bayreuth 

werden die unbefannten Erben und Gläubiger der am 26. Novem⸗— 
° ber 1832 dahier verftorbenen Landfchaftäfanzliftentochtr Sufanna 
Dorothea Promeujdel aufgefordert, binnen 3 Wonaten und 
längjtens bis zum 29. Aprıl I, As. ihre Anfprüche dahier geltend 
zu machen und naczumeiien, widrigenfalls jie bei Regulitung der 
Nachlaßſache unberüdfichtigt bleiben würden. 

Der Königl. Direktor, 

Freiherr v. Waldenfels. 

* Scharf. 


Bekanntmachung. 

In Sachen des Meyer Waſſermann zu Wannbach gegen 
Georg Kreller zu Unterweilersbach wegen Forderung werden 
im Wege der Hilfsvollſtreckung am 

Mittwoch den 12. April Vormittags 11— 12 Uhr 

im er des Gemeindevoritcherd- zu Unterweilersbah untenbes 
ſchriebene Grundftüde des Verklagten nach $. 64 des Hypotheken— 
gefeged und $. 97 folg. des Projefgefeges vom 17. November 

1837 dem öffentlichen Verkaufe unterftellt. s 
Kaufsliebhaber werden mit dem Gröffnen aeladen, daß bie 

Kaufbebindungen im Termine erden eröffnet werden. 
a) Ein Gütlein, beitchend aus Wohnhaus, Scheune, Darrs 
haus, KHofraith, 7, Tagw. Handgarten, 14 Tagw. Feld, 
Tagw. zweimädige Wiejen, Gemeindetheit zu „I, Zagw. an 

6 Pflanzbeeten am vertheitten Heiligen und der langen Gap, 

4 Zagw. Laubholz im vertbeilten Leſſing, fowie vollen Nuß— 

antheil an den unvertheilten Gemeindegründen, Eggolshel— 

heimer Frũhmeßlehen, Kat.» Bei. Nr. 531, belafter zum f. 

Rentamte dahler mit 1 fl. 15 fr. einfacher Steuer aus 1000 fl. 

Kapital; dann Gänfezebent und dem Zehenten von einem 

Felde nach der Firation, dad Uebrige iſt zebentfrei, mit 

Ausnahme eines Feldes, weldes zur Pfarrei Kirchehren— 

bach zehentbar ift, werth 1600 fl., 








Im Verlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


34ores. 914; bayer, Obligat. 3} vrec. 


des Unterftügungss Fonds für arme und würdige Schüler des 


by 34 Zagw. Feld der Hopfengarten, Bel. Nr. 552, belajtet 

zum biefigen £, Rentamte mit 4} fr. Grundſteuerſimplum aus 

55 fl. Kapital, 12 fr, Erbzins, Handlohn zu 10 Prozent in 

allen veränderungsfällen, Zehenten nad der TFiration, 

werth 125 jL, 

4 Morgen Feld der Zwergader und 3 Morgen Felt das 

Spigenaderlein, Kat. Bef. Nr. 553, belaftet zum f, Rent⸗ 

amte dahier mit 115 fr. Grundſteuerſimplum aus 155 fl. 

Kapital, 64 Er. Erbzins, Hantlobn und Zehenten wie vor: 

ber, werth 150 fl., 

Te Morg. 2 Ruthen Wieſe am Schloßgarten, Kat. : Bei. 

tr. 554, belaftet zum fönige. Rentamte dabier mit 16} fr. 

Grundfteuerfimplum aus 215 fl. Kapital, 38} fr. Erbzins 

und Zehenten wie vorher, handlohnfrei, werth 280 fl., ° 

4 Morg. Feld am Kaianger mit } Morg. Wiefe im Xetten, 

Rat. Bei. Nr. 76, belajtet zum biefigen k. Mentamte mit 

85 fr. einfache Grundſteuet aus 115 fl. Kapital, 4 fr. Erb⸗ 

zınd, 4 Metz 14 Maas —— Handlohn zu 10 Prozent 

und Zehenten nach der Fixation, werth 300. fl., 

WMorg. Feld der Hopfengatten, an den Wolfersdorferſtöcken, 

Kat.⸗Beſ.-Bt. 737, belafter zum biefigen k. Rentamte mit 

44 fr. einfache Grundſteuer aus 55 fl. Kapital, 10} fr. 

Erbzins, Handlohn und Zehenten wie oben, werth 100 fl., 

3 Zagm. Wieſen, die Hagswieſen, Kat. Bef.s®r, 205, 

Steuerbiftritis Reifenberg, reicht zum biefigen f. Rentamte 

4; fr. Grunpjteuerfimplum aus 65 fl. Kapital, 6} fr. Erb⸗ 

zins, Handlohn zu 10 Prozent in allen Befigveranderungd- 

tallen, Zehenten zur Pfarrei Kirchehrenbach, wertb 160 fl., 

J. Morg. 13 Ruthen Feld und etwas: Waaſen im 84. 

up am Zwergweg mit einem Forſtrechtsantheil zu 4 Scho⸗— 

ber Reiß und 4 Klafter Scheitholz jährlich aus. der königl. 

Baldung Auerberg, Kat.Beſ.-Nr. 1966, giebt bicher 9% kr. 

einfache Grundjteuer aus» 130 fl. Kapital, 1 fr. Erbims, 

105 Maas Waiz, 1 Maas Geritengilt, Handlohn und Ze— 

benten, werth 225 fl., 5 

1) 4 Morg. Feld der Bifhoffie, Bel. Nr. 1964, belaftet mit 

44 fr. Brunpjteuerfimplum aus 60 fl. Kapital, 1 fr. Erbe 

zins und 1 Weg. 4 Maas Habergilt, dann Handiohn und 

Behenten zum f. Nentamte dahier, werth 115 fl., 

4 Morgen 2 Kuchen Feld im Allmannshofe oder ‚Hopfen 

garten, Kat. Bei, Nr, 1968 , reicht zum biefigen f. Rent⸗ 

amte 15 fr. einfache Grundſteuer aus 200 fl. Kapital, 1 fr. 

Erbzins, 1 Meg. 30 Mans Korn und y Maas Gerftengilt, 

Handlohn und Zehenten, wertb 350 fl., 

I) 4 Morgen 2 Rutben Wiefe in der Huthwaid, Beſitz-Nr. 
195F, reicht zum biefigen k. Rentamte 24 fr. Grundjteners 
fimptum aus 30 fl. Kapital, 18 fr. Erbzuns, Handlohn wie 
vorher, wertb 50 fl. . 

Ebermannftatt, am 15. Februar 1848. 

Königlih Bayerifhes Landgericht. 
Dr. Zuler. . 
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Anzeigen. 


(Goncert zu einem wobltbätigen Zwed.) Am 
naͤchſien Donnerftag den 24. d. Mes. wird im Saale des Gaſt⸗ 
hofs zur Sonne ein Vocal- und InjirumentalsGoncert zum se 

ie⸗ 
figen Gymnaſiums gegeben und in demſelben außer andern Muſik— 
ftüden aud eine der ſchönſten Geſang-Compoſitionen von Men— 
delsſohn-Bartholdy (Symphonies Cantate) aufgeführt werden. 
Anfang um balb 7 Uhr. Eintrittspreis 24 Kr. 


Bayreuth, den 19. Februar 1848. 
Dr. Held, k. Studienrector, 





Am Sonntag Vormittag nach dem Gottesdienſt iſt von der refor— 
mieten Kirche bis zum Löwen ein Sadtuch verloren gegangen. 
Daffelbe ift mit * beſetzt und bat ein geſticktes Ef, worin 
die Buchftaben 2. 8. fih befinden. Der redliche Finder wird 
erfucht, ſolches gegen eine angemeffene Belohnung in der Friedriche= 
ſtraße Nr. 435 abzugeben. P 


Breite Gaſſe, Nr. 457, fichen zwei Miethe frei, die mittlere 
auf Jakobi und Die obere auf Walburgi. Das Nähere in dem 
felben Haufe, bei Bäder Jakob Schmidt. . 


Berantmwortliher Redakteur: Julius Würzburger. 


Die Zeitung erfcheint 
täglich Abends, — 
Zübeziehen durch alle 
Königlichen Poſtaͤm ⸗ 
ter des In» und 
Auslaudes. 


B ayre uth e r de itun g 
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—24 * Jadr · 
gang .. balbjähr- 
ih 29. 30 fr., Yen 


den Naum einer 
Spalt ⸗Zeile 4 fr. 





Mittwoch 





Nro. 54. 


23. Februar 1848. 





+ Das Proviſorium. 
Die bayerifhe Regierung hat feit geraumer. Zeit bei Beförs 


derung adminiftrativer Staatedienrr eine Praxis beobachtet, welche , 


mit dem flaren Wortlaut der neunten Verfaffungsbeilage durchaus 
unverträglich iſt. Dieſes näher zu begründen, fell bier zuerjt dieſe 
PBrarid, dann der Wille der Verfaſſung in Kürze angegeben, und 
dann beide mit einander verglihen werden. 

Die Regierung ernennt zu Adminijtcativftellen die Staatsdie⸗ 
ner in ihrer erjten Anjtellung in „proviſoriſcher Eigenſchaft““ und 
befördert ſchon Angeftellte zu böhern Stellen. immer „in provifos 
riſcher Gigenfchaft”. Dieſes in proviforifher Eigenſchaft in einer 
Stelle Seyn, welches ſowohl Bei der erjten Anjtellung, als bei 
einer Beförderung drei Jabre dauert, gibt dem Angeſiellten fein 
Recht auf den Gehalt Diefer Stelle, merfwürdiger Weiſe aber auf 


den Rang; 53. B. ein Negierungsrarb wird zum Negierungsdireftor ' 


befördert; er bezieht nun allerdings ſogleich den vollen Gehalt. 
Gefegt aber den Fall, er würde wegen irgend einer Urfache ine 
nerbalb der erjten drei Jahre penflonirt, fe ift cr zwar penſionir⸗ 
ter Regierungsditeltor, erhält aber nur Die Penſion eines Regie— 
rungsrathes. Dies dehnt ſich aud auf den Fall aus, wenn ein 
Staatsdiener, che er in emer Stelle drei Jabre verweilt hatte, 
in eine nächſt höhere vorrüdtz z. B. der Aſſeſſor A wird zum Lands 
richter ernannt in proviferiiher &igenihaft, nad zwei Jahren 
wird er zum Regierungsrathe befördert in proviforiicher Eigenſchaft, 
und nad einem Jahre ſchon wird er Negierungsdireftor , Alles in 


proviforiicher Eigenſchaft; durch glückliche Umftände iſt er bereits 


nad wieder zwei, Jahren Regierungspräſident mit einem Gehalte 
demnach von 6800 fl. ier aber verläßt ihn das Glück, und 
nachdem er 2 Jahre 11 Monate und 3 Wochen Präfident gewe— 
fen war, wird er penfionirt. Gr ift nun allerdings penfionirter 
Regierungspräfitent, da er aber in feiner Stelle drei volle Jabre 
angeftellt gewelen war, erbält er nur die Penſion eines Landge— 
richts⸗ Affefjors. 

Außer dieſen proviforifchen Staatsdienern ernennt die baye— 
riſche Regierung noch zumellen Verweſer einer Stelle mit einem 
geringern Gehalte als die Stelle jeibft einträgt, 3. B. Wolizeitirefs 
Honsverwefer, Minifterperwefer. Diefer Verweſer wird dann z. B. 
proytjoriicher Polizeldirektor und nah Drei Jahren wirklicher defl⸗ 
nitiver Polizeidirektor. 

So ift die Prarid der Regierung, fehen wir nun, was bie 
Berfaffung jagt. 

Die Stellen, welde ſich bieber bezichen, finden ſich in der 
9. Beilage zu Tit! 5, $. 6. der Berfaffungsurfunde. Es find bier 


ber gehörig die FJ. 2 u. 14. und vorzüglich $. 3, die ich wörtlich * 


anzufübren unterlajfe. 


Der $. 2 handelt von der erften Anftellung im Staatödien e, 
der $.3. von der Beförderung auf eine naͤchſ bäbere Stelle. Be 
$. 2. gebraucht das Wort proviſoriſch und fagt: Die erfte Ans 
nellung im Staate iſt drei Jahre bindurd provifos 
rifh. Der $. 3. dagegen gebraucht dieſes Wort nicht, fondern 
jagt: bei Beförderungen fönnen definitiv ren 
Sig. su Berwef. der neuen Stelle ernannt wer: 
den x. Hätte die Verfaſſung in beiden Fällen dadfelbe fagen 
wollen, fo ift nicht abzufehen, warum fle verſchiedene Worte ge: 
braucht, fie hätte ja fonfequent fagen müffen: Bei Beförderungen 
fönnen definitiv Angeſtellte vorläufig in proviſoriſcher Eigenſchaft 
in die neue Stelle ernanmt werden, oder vielmehr, fie hätte dies 


gar nicht in zwei Paragraphen auseinander theilen können, ſon⸗ 


dern jagen mujjen: Die erſte Anſtellung, ſowie jede Beförberung 
it drei Jahre hindutch previferifh. Auch ift nicht etwa „Ver— 
wejer blos das deutſche Wort für proviforifh, denn Verweſer 
wäre: adıninistrator, proourator, vienrins; abgefehen davon, 
daß man auch hiedurch nicht erklaͤren könnte, warum zweierlei 
Ausdrüde und Beitimmungen gebraucht werden, um diefelbe Sache 
zu bezeichnen. Es iſt vielmehr Mar, daß chen Zweierlei feitgefcgt 
werden ſollte, und daß alfo die Verfaffung nur eine provijoriiche 
Anjtellung fennt, die erfte; jede weitere Beförderung aber definitiv 
tz daß demnach der Aſſeſſor A. 5. B. entweder zum Landrichter 
beförvert werden fann, dann iſt er aber fogleich definitiv; oder 
man muß ihn ausdruͤcklich zum Landgerichtsverweier. ernennen ; 
dann fann er allerdings 3 Jahre lang wieder zurüdverfegt werben; 
zum Landrichter in proviforifcher Elgenſchaft aber kann er ver: 
faffungsmäßig nicht befördert werden; nur der könnte fo zum 
Landrichter gemacht werden, der ein Landgericht als erfte Ans 
jtellung erhielte. 

Ferner jagt der $. 3. austrüdlih, daß die Verweſer nur 
gegen Berabreibung des ganzen mit der eigentlichen Stelle ver: 
bundenen Gehaltes ernannt- werden fünnen. 

. Drittens iſt beftimmt, daß ein ſolcher Verweſer nur dann in 
die vorige Stelle zurüdverfegt werden fann, wenn er „in dieſer 
Zeit (gleichſam der Probe) den Forderungen des Dienſtes fein 
GSenüige leiſtet““, alfo nicht- wegen jeder beliebigen Urfahe; und 
wär muß Died hervorgehen aus „dem Urtheil feiner Vorgeſehten.“ 
Ich will mid auf das Wort Urtheil nicht gerade fteifen, obgleich 
zu bemerfen bleibe, daß nad dem „Urtheil” und nicht „nad 
ver Anſicht“ gefagt ift, alſo ftreng genommen, eine sententia 
im eigentliben Sinn des Wortes verlangt werden könnte; aber 
Eines geht aus diefer Bejtimmung nothwendig bervor. 

Wenn Jemand von jo einer WBerweferäftelle auf eine neue 
höhere Stelle befördert wird, jo iſt damit doch offenbar gefagt, 
daß cr ben Forderungen des Dienſtes in der niedrigeren ‚Stelle 











Feuilleton 


Gefchichtsfalender. 


Am 23. Februar 1834 flirbt der Dichter Knebel in 
Weimar, 


Der praft. Arzt Dr. v. d. Deden hat aus Rabitor vom 
14. eine auf feine Erfahrungen begründete wiſſenſchaftliche 
Befhreibung des dortigen Typhus veröffentlicht. Es beißt 
darin u. a.: Wird ben einzelnen Kranfen nur eine leichte Hülfe 
eboten, jo fann Feder mit ziemlicher Sicherheit auf feine Gene: 
ung rehnen. Durch dad Anfegen von Blutegeln an die Stirn 
(in Blei foll ein Arzt es ſich zur Regel gemacht haben, jedem 
Kranfen ein Paar Blutegel in die Nafe zu fegen und dadurch jehr 
günftige Refultate erzielen) wird in diefen Fallen Unentlihes ges 
nugt und man findet die Kranfen nadı Verlauf von 12 Stunden 
oft wie umgewandelt. Die Behandlung ift fehr einfach, daß fie 
faum eine medizinifce zu nennen ift. Sie iſt aud fo allgemein 
anmendbar, daß faum eine Aenderung darin für einen ſpeciellen 
Fall nöthig ift, fo daß ich der Anſicht bin, daß wohl nie Werte 


fo überfläfftg ſeyn dürften ald bei diejer Epidemie. Zu Anfang ift 
ſtets ein tüchtiges Brechmittel (aus 1 Gr. Brehweinitein und 1 
Drabme Ipecacuanha auf 4 Mal zu nehmen) zu geben. Nacs 
her bedarf es weiter feiner Medizin, man erreicht alles durch Sorge 
für ftets friſche und fühle Luft, dabei reichliches Trinken von fals 
tem Waffer und Buttermilch. Phantaſttt der Kranke viel, dann 
falte Ueberſchlaͤge über den Kopf und Waſchen der Arme und Beine, 
auch mohl der Bruft mit kaltem Waffer, welches man vertrodnen 
läßt. Eine befondere und vorwiegende Gontagiofitit der Kranfe 
beit babe ih nicht entdeden fönnen. Nach diefen Details 
unterliegt ed wohl feiner Frage, daß von Seiten der Behörde zur 
Beſchränkung der Epidemie viel geſchehen könne. Das ſicherſte 
und beſte Mittel hierzu dürfte jedoch darin beſtehen, wann das 
Kandvolf angehalten würde, ihre von Stidjtoff und Gährung ors 
ganıfher Subjtanzen verpefteten Höblen — denn Wohnftuben bat 
der oberſchleſiſche Bauer nicht — mit der friſchen Luft ebenjo in 
Verbindung zu bringen, wie Diefelben jegt hemetifh Dagegen vers 
fhloffen find. — (Berl. 3. $.) 
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Ge leitet; e6 wäre ia der groͤßte Unfian, Demanden sein . 
—* ered Beihäft —2*1 der das leihtege nicht ausführen 
farm. Jede Beförderung muß redtlidh ala ein Urkgeil der ernen⸗ 


nenden Behörde betrachtet werden, daß dieſer Beförberte Durch 
feine Zeiftungen in der frühern Stellung gezeigt hat, er fey nicht 
nur für diefe Stelle vollfommen gewächſen, fondern er veritehe 
auch noh Mehr, und werde aud dem höheren Amte gewachſen 
ſeyn. In einem ſolchen Urtheil Ver Vorgefegten über die Leiftuns 
gen in der früheren Stelle fann bei —— Pruͤfung nie 
eine Irrung vorfommen, denn bier liegen ja Die Arbeiten vor; 
wohl aber fann man Semanden zu eincm höbern Geſchaͤfte tauglich 

lauben; wenn aber derjelbe dieß verſieht, kann ſich erſt berand: 
Reiten, dab man feine Kräfte überihäge hat. Für ſolche Fälle 
und wenn die Oberbehörde über die Zauglichfeit des zu Beför- 
dernden nicht ganz überzeugt ift, jo hat bie Verfaſſung im $. 3 
dadurch ein Hufsmittel geben wollen, daß man ſolche vorerjt zur 
Probe zu Verweſern ernennt; und nur dieſes, nicht aber cine ſy⸗ 
ftematifhe Abhängigmahung kann eine unbefangene Jnterpretation 
herausfinden. Außerdem unterjtügt die Anſicht, daß duch eine 
Beförderung bie Anftellung in der frübern Stelle ipso jure befis 
nitiv werde, noch der Umjtand, daß es heißt: „Bei Beförderungen 
fönnen definitiv Angejtellte vorläufig ac.’ hieraus folgt aber 

e argumentum a contenrio, daß Das Geſetz eine Beförderung 

ngejtellter, die dabei doch proviforifh bleibe, gar nicht für mög- 
lich hält. ‘ . 

Endlich heißt e8 noch: „Solde Verweſer koͤnnen in 
ihre vorigen Stellen zurüdverfegt, wenn ac”. Um alſo 
einen folhen Verweſer mit geringerem Gehalte penfioniren zu 
lönnen, müſſen immer zwei Dinge geſchehen, z. B. beim obigen 
Beifpiel zu bleiben, könnte A nicht als Regierungspräfident mit 
Aſſeſſorspenſion penſionitt werden; jondern er müßte zuerit, weil 
er im dieſer Stelle fein Gemüge leiftet”, zum Regierungsbdirefter 
urüdverfegt, dann, „weil er aud in diefer Stelle fein Genüge 
eiftet”, zum Regierungsrath und fofort immer mit Angabe des 
nämlihen Grundes bid zum Affeffor herab zurüdverfegt und dann 
erft ale Randgeriiptöaifefor penfionirt werden. ch fage wenige 
ftens fo müßte verfahren werden, abgejeben von dem im dritten 
Punkte berührten Umftand, daß eine Beförderung die vorige Ans 
ftelung von ſelbſt befinitio made. Stellen wir, nun die Refultate 

unferer Betrachtung zufammen, jo ergibt ſich Folgendes: 
" 1) Die Berfafung macht einen Unterſchied binjichtlih der 
Rechte zwiihen einem zum erjten Male Wngeftellten und einem 
nur Beförderten; — ein Blid in das Regierungsblart zeigt uns, 
daß die Regierung dieß nicht thut. 

2) Die Verfaffung kennt nur eine proviferiihe Anjtellung, 
die erſte im Staatsdienſt — die Regierungspraris in allen Stellen. 

3) Die Berfaffung geftattet Verweſer nur mit gleihem Rang 
und Gehalt, wie Die eigentlihen Inhaber dieſer Stellen — die 
Regierung jtellt foldye mit geringem Gehalt an. 

4) Die Berfaffung will, dag ein ſolcher Verweſer nur dann 
jurüdverjegt werde, wenn er dem Dienjte nicht gewadyjen ift, — 
die Regierung verfegt ſie nicht zurüd, fondern penfionirt ſie gleich 
mit verringertem Gehalt, aus beliebigen Urfachen. 

5) Die Berfaffung fpricht implicite aus, daß eine Beförderung, 
die ein ſtillſchweigendes Urtheil der Borgejegten für die Tauglice 
keit des Befürderten ift, die bisherige Stelle definitiv macht. 


Eu 


4 Unfire Verfaſſung, die optima ide abgefaßt ward, fügte 


Bi wicht dur laufen und jeher weignante, volllommen kläre 

Bef nmungen in jeden Falle vor Ber Gefahr, daß durch geziwune 
gene Anterpretationen mande harmloſe Bejimmungen zu allerhand 
Zweden mißbrauct werden können; allein bier ift der Zinn ibrer 
Beſtimmung zum Glück fonnenklar. Es liegt daher den Ständen 
ob, wegen joldher offener Berfafiungsverbegungen.bie 
Minifter zur Rechenſchaft zu ziehen: (M. 8.) 


Ssattalsss 


Müncen, 19. Febr. Sicherem Benehmen nad hat Se. 
Maj. der König dem fal. Univerfitätsprofeffer und Klaſſenſekretär 
der Akademie der Wiſſenſchaften, KHofratb Dr, Ibierich (derzei⸗ 
tigem Mefktor Magnififus) die Stelle des Vorſtandes beſagter Afas 
demie jo- wie die Funktion des Generalfonfervators der, wiſſenſchaft⸗ 
liben Sammlungen des Staats auf die Dauer der nächſten dreis 
jährigen Amtsperiode, welde mit ommenden Monat März beginnt, 
verlieben. (9. 3.) 

Münden, 20. Febr, (Dienftcd-Nahridt) Die ers 
öffnete Landrichter⸗Stelle zu Hilders iſt dem bisherigen 1. Aſſeſſot 
des Landgerichts Eltmann, Karl Kaspar Anmerdsbaher, ver 
liehen worden. ä 

Die Gräfin Landsfeld war am 18. Febr. noch in Lindau; die 
Nachricht des Schwäb. Merkur von ihrer Ankunft in Bürd war 

alſo ireig. Der Oberfriegsfommifjäar v. Muſſinan war aus Müns 

den eingetroffen, wie es ſchien, um fie auf ibrer Weiterreife zu 
begleiten. Uebrigens fängt fic bereits an, eine mythiſche Perſon 
au werden; am 17. bat jie der Rheiniſche Beobachter durch Köln 
reifen ſehen. (U. 3.) . 

Rad der A. Abdz. hatte Gräfin 2. die Abſicht, das ſchöne 
Zandgut „Ahrenenberg‘ in der Schweiz zu kaufen. (N. K.) 

Berlin, 15. Februat. Man fchreibt aus Solingen vom 
14. Frebr.: Neulich wurde veröffentlicht, daß die oſterreichiſche Rer 

ierung 40,000 Stüd Säbel bei biefigen frabrifanten bejtellt habe. 

Diefe Beröffentlihung war gewih nicht von bier aus veranlaßt, 
und zwar deßhalb nicht, jweil es bier fo allgemein bekannt iſt, 
daß die öjterreichiihe Regierung dieſe Säbel inländiihen Waffens 
ſchmieden (Schwertfegern) übertragen bat und daß durch leptere 
diefe Bejtellungen hieher gelangt find, Jetzt bört man, daß die 
Beitellungen auf diefe Säbel zurücdgenommen find und die öfter 
reichiſche Kegierung deren Einfuhr verboten. hat. 


( D. A. 3. 
Breslau, 17. Febr. (Verhaftungen.) Nachdem vor einigen 
Tagen bier mehrere Kausfuhungen Statt gefunden haben, find 
auch einige biefige Einwohner, angefhultigt, verbotene Zuſammen⸗ 
fünfte bei ſich gejtattet zu haben (bei welcher Selegenbeit Vorträge 
gehalten und verbotene Bücher geleſen worden ſeyen), verbaftet 
worden. (Berl. 3. 8.) * 
Provinz Schleſten. (Die Noth in Oberſchleſten.) Nach 
einer jüngft erlaſſenen Kgl. Kabinetsodre iſt ein ſeht großer Theil 
der Lazareth = Effekten des VI, Armee Korps, beſtehend in Bet— 
ten, wollenen Deden, Kopfliffen ꝛc. »c., zur Benupung für bie 
Kranken und Armen im Rybnifer und Pleffer Kreife geitellt wors 
ben und eine Anzahl jener Effekten wird heute in Diele Kreife abs 
gehen. — (Berl. 3. H.) 





Der Scharfrihter von Marfeille hat ſich in einer Petition an 
die Kammer gewendet, um die Regierung zur Annahme einer von 
ibn verbefferten neuen Guillotine zu bewegen. Oft, fagt er 
in feiner Petition, kämen Fälle vor, mo zwei oder drei Verbrecher 
zufammen hingerichtet würden. Es wäre unmenfhlih, daß in 
einem ſolchen Falle einer nach dem Andern hingerichtet würde und 
der Letzte alle Todesqualen feiner Borgänger mit anfehen und ans 
bören müffe. Mittelft feier neuen Guillotine fönne man nad Will 
führ einen, zwei, drei bis zehn Verbrecher auf ein Mal quillotiniren 
und er hoffe, die Regierung werde aus humanitarifhen und phis 
lantropifchen Gründen feine verbefferte Guillotine überall einführen, 

New⸗HYorl. Eine Mehrzahl der aus der Schweiz vertries 
benen Jefuiten flüchtete ſich nach berg Ber. Staaten. Kari Hein 
sen fam mit 6 derfelben auf dem Dampfſchiff Miffouri berüber und 
wird in den erften Nummern feiner Schnellpoft den Kampf gegen 
diefelben auch auf diefe Geſtade übertragen, wo Georg Fein in 
Eincinnati bereitö feit ein paar Monaten rüftig daran ift, die dor— 
tigen Patred in die Enge zu treiben. Im Weiten ift der Boden 
für fo einen Kampf übrigens günftiger ald bier, wo wir weder 
Zeit nod Luft haben, intolerant zu fenn, und wo aud die es 
juiten ganz anders auftreten ald dort, namentlich, in Cincinnati. 


(Die legte Deputirtenwahl in der ftändifhen Freiſtadt Mo: 
dern in Ungarn.) Der Bürgermeifter fchidt den Stadtwächter zu 
den Mitgliedern der Genannekhaft und labet fie zu einer Berfamms 
lung, ohne den Gegenftand der Beratbung zu bezeichnen, ein. Als 
der weile Rath — war, eröffnet der Praͤſes die Sigung. 
„Meine Kinder, geftern habe ich die Regaled befommen — i les 
enf3 nit vor, denn es verftehtd es nis ungariſch, alfo i fog enks 
blos, dad es zwoa Deputirte zu wählen hobtd. — 5 foll enf can⸗ 
didiren, nocher fennts wählen. Der erfte Deputirte bin i und ber 
zweite id der Stadthauptmann — hobts wos einz'wenden — foll 
it eppa mu an vorſchlog'n? J wos, es ſeyds pfrieden, jepunder 
fenntö wieder gehn. — 

(General von Loſſau.) Einer der bedeutendften militäre 
wiſſenſchaftlichen Scriftftellee, der neulich zum General der Ins 
fanterie ernannte ‚Hr. v. Loſſau, ift vorgeftern, den 16. Febr. 
früh um 3 Uhr in Berlin geftorben, 

Aus dem Kreife Zublinig wird der Oderzeitung unter dem 
12. d. Mes. berichtet, daß im mehreren Ortſchaften deſſelben das 
Rervenficber bedeutend um ſich greift und großes Elend verbreitet. 

Hr. Daniel DO’Eonnell, des „Befreiers“ jüngfter Sohn, 
biäheriged Mitglied für Waterford, hat die Ehütern Hunbreds 


Bien, 17. Febr. Seit. der vorigen Woche war der Präfls 
„dent ded Hoffriegeraihed Graf Ignag von Harbegg von einer , 
bedenflihen Krankheit befallen worden, die bei feinem hohen Alter 
von 76 Jahren das Schlimmite beforgen ließ und heute Nacht mit 
dem Tode endete. (K. v. u. f. D.) 
Zeipzig, 20. Februar. Es ijt in den legten Tagen in öffent» 
lichen Blättern vielfah dayon die Rebe geweien, daß die aus 
Münden ausgewiejenen Mitglieder der Alemannia ſich ae 

. Xeipzig wenden werben, um dajelbit ihre Studien fortzufegen. Da 
fie diefe Abfiht gebabt haben und ned haben, may wahr ſeyn; 
wir fönnen aber aus guter Quelle verfihern, daß im Kaufe Diefes 
Semeſters in Leipzig überhaupt. fein Studirender mehr immatrikus- 
liet werden fann, und zu Gunſten der Genannten feine Ausnahme 
eute Bermittgg um 11 Uhr 


gemacht werden wird. (D. 9. 3.) 
—— der Stadt Kiel und 
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Kiel, 17. Febr. Mittags. 
fand. hier eine Verfammlung von { 
vielen aus verſchiedenen Theilen Schleswig s Holfteins, anmejenden 
Männern Statt, welche eine Adreſſe an die eben hier vers 
fammelten. Abgeordneten beflefien haben. Die Entſchei⸗ 
dung über Wählen und Nihtwählen iſt den Abgeordneten ſelbſt 
anheimgeftellt. „Was Sie befchließen, endet die Adreſſe, das 
Volt Schleswig-Holſteins fteht neben Ihnen, jo lange Sie feines 
feiner Rechte aufopfern und mit. Ihnen werden ſeyn bes deutſchen 
Bundes Schug und die Kraft‘ des deutſchen Volle. (B.:3.) 

taliem 

Rom, 12. Febr. Es hieß, man wolle, da wir am Schluß 
der Woche angelangt und die Ernennung von Laienminiſtern noch 
wicht erfolgt find, ſchon heute zu neuen en — 

(Ag. 3.) 

Den Grängboten fehreibt man aus Rom: Unglaubud hat 
Stalien gewonnen, fo jagt ſich hier Jeder, ver ein paar Jahre nıcht 
bier war. Das Volk, weiches fonft feinen Zwed des Xebens zu 
haben ſchien, iſt jept auf einmal erwacht, und überall bemerft man 
wahre Begeifterung. Am metjten fällt Dies bei den Geiſtlichen auf, 
von denen man hatte glauben follen, daß fie den beiten Gewinn 
von der Dummbeit- und Unterdrüdung des Volkes harten haben 
müffen; allein dieſe geben meift mit dem guten Beiſpiele voran, 
wa ed auf den Fortſchritt anlommt. Dan hört fie oft jagen: die 
Religiofität kann nur dabei gewinnen, und fie haben Recht, Der 
Itallener wird fih nie von feinen herrlichen Kirchenfeſten ıwennen, 
bier wäre die Erſcheinung des Neufatholicismus unmöglich, deuu 
die Gebildeten haben bier ohnehin ſchon langſt daſſelbe geglaubt, 
find aber jo prattiſch, daß fle Uber ihren Glauben nicht jo vice 
Worte machen. Geiſtliche, Die weiter ſehen, antworten auf eine 
folhe Bemerkung der Beſorgniß für fle: daß das Bedurfniß einer 
" Religion ftetd dafjelbe bleiben werde, Wenn daher manche Regie— 
rungen in Deutjhland glauben, daß die MWölfer um jo folgſamer 
find, je mebr fie glauben, jo verheblen ihnen ihre Diplomaten oder 
ibre Gamarilla, daß der Glaube bier noch derjelbe geweſen ijt, wie 
früher, nur daß Die Heuchelei abgenommen bat. Schon jet den 
politifchen Bewegungen, bei dem erjten Erſcheinen der Revolutionss 
beere, haben die bornehmen Römer angefangen, ſich von Der geijts 
"licher Laufbahn zurüd zu ziehen. früher wurden die nachgebot— 
nen Söhne der zömifhen Fürjien Kardinäle oder jonjt bedeutende 
Prälaten, dieje Laufbahn jtand ihnen ſtets offen, ſowle noch jegt, 
allein die Moralität bat fo zugenommen, daß fie nicht mehr durch 





angenommen, d. h. feinen Austritt erflärt, und e8 heißt, er werde 
“eine Anftellung erhaften, nämlih als Handelsconful in Boulogne, 
mit welden Boften ein Gehalt von 800 Pf. St. verbunden if. 
D’Eonnell hat ein nach engliihem Maßſtab nur geringes Erbe 
— — und namentlich feine jüngeren Söhne a nicht 
ermögen genug, um ohne bürgerlichen Beruf der Politit leben 
zu können. Die englifhen Gemeinen erhalten, wie befannt, ‚feine 
Tagesgelder. (U. 3. 
. eined Waſſer für London. Eine der Waſſercompag— 
nien Zondond will jept das Waſſer aud größerer Ferne aus ber 
Themfe herleiten, nicht auß der Nähe ber Stadt, we es fhon 
befhmugt ift, und wenn die eine Compagnie anfängt, werden die 
andern nachfolgen müjfen, was eine jhöne Nusgabe maden wird. 
Das Unternehmen der erſten Gefellfhaft ift auf 123,000 Po. 
angefhlagen. Das Waffer, wie man ed gegenwärtig aus ber 
Themſe zieht, iſt fo mit Unreinigfeiten gefgwängert, daß feine 
Itration Helfen will, und man wird aljo wohl zu dem obigen 
ittel feine Bufudt nehmen müjfen. (Liter. Gaz. 29. Januar.) 
Ein nad Reuorleans beftiimmtes, mit Baumwolle beftachtetes 
Demi peltehufbe ift am 18. Januar in See verbrannt 
und 40 Menſchen follen dabei umgelommen feyn. Bon Havana 


uchelek alle Freuden des Lebens erfaufen wollen, die ber hoben 

eiſtlichkeit verſchloſſen find, jeber zieht vor, lieber einen ehelichen 
Hausſtand zu gründen, und fo iſt es gefommen, daß jegt unter 
dem Kardinalfollegio nur ned drei Eminenzen find, "welche dem 
hiefigen Fürftenfamilien angehören. Wenn au nod einige alte 
Kardinäte, „befonderd aus der genueflien Clique Lambruschini’s, 
mit den Monfignoris, die Bortheile von den ‚fritheren Mifbräuchen 
zogen, gegen Die jegigen Fortſchritte eingenommen find, fo find dies 
doch nur Die jept allgemein verachteten Finſterlinge der Minorität; 
ſelbſt Mönche und befonders die arme Pfarrgeiftlichkeit, alle find 
für den Fortſchritt. — Die gefelligen Verhälmiffe haben durd das 
politiſche Leben außerordentlith gewonnen; denn in den höchſten 
Kreiſen iſt Dielelbe freudige Theilnahme an dem allgemeinen Fort— 
ſchritte wie überall ſichtbar, und bald dürfte Italien andere Län— 
ber übörragen, wo die Ariftofratie ſich dem Fortſchritt abbeld er: . 
flärtz bier gehen die Vornehmſten ſtets in’ allem Guten voran, an 
der Spige aller Wohlthätigkeitsanſtalten jtanden fonft die biefigen 
Fürften, jegt fteben fie an der Spige der Verwaltung der Bürgers 
garde, nicht weil fie dazu geboren find, fondern weil fie fih deifen 
würdig gemacht haben. Marquis Azeglio, von der Bürgertigend 
eines ‘Kate, hat befonders dahin gewirkt, der jegigen Bevölfcung 
eine moralijde Grundlage zu geben. 

Senua, 8. Febr. Heute, Abend im Theater erhielt der wi 
dere Geiſt bie Oberhand. Die, Fahne der Stadt Genua, Die das 
Volk feit der That des Balilla in feiner Verwahrung hat, wurde 
unter ungebeuerem Jubel auf die Bühne gebracht. - Da erhob fi 
Deria und vedete Die Menge an, um ihr fein Mipfallen auszudrüden, 
indem er ibe jagte, es jen eine Entweihung, dieß Heiligthum der 
Genuejer auf Die Bühne zu fchleppen. „ Alle Adeligen ftimmten ihm 
bei, aber ihre Worte harten dießmal nicht den gewünſchten Erfolg. 
Die Fahne murde nicht nur micht entfernt, fondern cin Advokat 
ſtand auf und rebete das Wolf mit überftrömenter Begeifterung auf, 
es zur Vertheidigung der Lombarben aufzufordern; er fagte u. A.: 
der Erfte, der Die dreifatbige Fahne auf die Stabtmauern von 
Mailand pflanzte, babe ſich die Märtyrerfrone und die Unfterbliche 
feit errungen. (Schäb. Merf.) 

... Genua, 14. Febr. Da jegt die ‚fühnften Wuͤnſche in Ers 
füllung gegangen find, follte man glauben, es ſey wieder mehr 
Ruhe in Die Gemuther gekommen, allein leider läßt fich dieſes 
nicht jagen. Jetzt, wo man nad einer Seite hin Befriedigung 
gefunden, wendet fih Die Aufregung mit um jo größerer Intens 
fitat Dem emen ‘PBunfte, dem Haſſe gegen Dejterreih zu. Von 
aufreizenten Artikeln in der Tagspreſſe nicht zu fprechen, ſucht 
man durch Flugſchriften, Lieder, Zheaterdemonftrationen ıc. das 
Feuer immer mehr zu jhüren, und erreicht feinen Zweck nur zu 
gut, denn der Haß gegen alles Deutfche waächſt mit jedem Tage. 
Hört man die Genueſer, fo it an einen Krieg mit Oeſterreich 
gar nicht mehr zu zweifeln, triumpbirend weift man auf die Rüs 
jungen, die Kanonen und Flintenzahl Sarbiniens hin, ald ob in 
dem Befig biejer Mordinftrumente allein ihon die Bürgſchaft des 
Sieges läge. Betrachtet man dabei die Haltung der Regierung, 
jo weig man, trog aller Freundfhaftsverfiherumgen gegen Defters 
reich, faum noch, was man davon halten fol; fie, bie fonft fo 
feine Obren hatte fir jedes Wort, dad nur entfernt wie Aufruhr 
Hang, iſt plöglich taub geworden, feitbem man täglich die Zoms 
barden unter ihren Augen zur Empörung auffordert; daß fie ſich 


me 
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melden Reuorleansblaͤtter, daß dort am 13. Januar eine Feuers⸗ 
brunſt mehre Waarenſpeicher verzehrt habe. 


Zweifilbige Charade. 
Liebſt Du Eharaden aufzuldien ? 
So höre: Ganzes, wie ein Fluß — 
Doch nein — fo wär's wicht recht gemefen, 
Nur Eines erft, ımd dann den Schluß. 
Drum folft vor Allem Du mir fagen, 


Bas Erſte Dır fo deutlich af 
u 
Am — find’ die Erſte leicht. : 
iel 


Beliebt es Dir noch mehr 

Run wi u au die Zweite willen ; 
Stets fireber fie, nach einem — 
Sie liefert uns auch Leckerbiſſen, 

Und bar der Namen gar zu viel. 

Das Ganze kaun und viel verichaffen, 
Was man fih immer Echöues deuft. 

Das Banze — mehr ald Kriegeswafen — 
Hat Krieg und Frieden oft gelenfr. 





Auflöfung des Logogrppbd in Nr. 28 
(Schneiden, neden, Eden.) 


— — 
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u ſchwach fühle, um diefem Treiben Einhalt zu tbun, kann man 
aum annehmen, muß daher nothmendig zu dem Schluſſe fommen, 
daß ihr damit gedient if. Dper will fie die Aufregung fo ans 
wachſen laffen, um nachher die unfhuldige, die vom Volkswillen 
gezwungene fpielen zu können? Wenn aber einmal die Flamme 
emporlodert, wer bürgt dafür, wie weit fie greifen, wird? Da 
könnte fi denn dod die kluge Berechnung in Turin etwas ver: 
rechnet haben. Mit Spannung ficht man den meitern Schritten 
Dejfterreihd entgegen ; Daß etwas gefchehen, daß es Goncefiionen 
machen muß, und zwar feine fleinlihen, wenn der heraufzichende 
Sturm noch beſchworen werden foll, das fühlt jeder, und Gott 
gebe, daß es nicht zu ſpät Damit komme! Bon Palermo hört 
man, daß die Vorſchlaäge des Königs nicht angenommen wurden, 
man will ſich von Neapel ganz losfagen, einen eigenen, unab- 

- hängigen Staat bildem In Meffina wollte das Voll einen Sturm 
auf das nod von Fönigliben Truppen befegte Hafenfort wagen, 
der Gommandant drobte jedoch in Diefem Fall die Stade wieder: 
bolt zu beſchießen, und jo unterblieb die Sache. 

Mailand, 16. Febr. In Folge der’ neuejten Vorfälle in 
Maikınd, Parua und Pavpia hat Die Gencraldirestion der Polizei 
eine Befanntmachung erlaffen, wodurdy das Tragen der fogenanns 
tex Galabrefers, Puritaners und Ernanis Hüte, fowie jedes poli- 
aſchen oder fonftigen Erfennungsabzeihens unter Androhung for 
fortiger Verhaftung der Zumiderhandelnden verboten, und den 
Behörden die ftrengjte Ueberwachung dieſes Verbots eingefchärft 
wird, ben jo hat die Regierung von Mailand jede politiſcher 
Zwede halber beabfichtigte Bolfsdemonftration unterjagt, und die 
Behörden zu fräftigem Einfchreiten gegen dieſelbe, wie gegen al 
led, was bie —— Ruhe ſtoͤren könnte, aufgefordert. Es 
ſey der Wille Sr. Majeſtät, daß außerordentliche Feſtlichkeiten 
nicht geſtattet, ungewöhnliche Volkeserfammlungen, namentlich zur 
Nachtzeit, verhindert würden; die Negierung bringe dieß zur 
Kenntniß des Publikums in dem feiten Vertrauen, Daß die Ber 
wohner der Xombardei den kaiſerlichen Befeblen in ibrem vollen 
Umfange nacdzufommen nicht verfehlen wurden. In Pavia, wo 
bei den am 9. und 10. d. ftattgebabeen ernewerten Unruhen 
(nad den Angaben der Mailänder Zeutung) ein Student, zwei 
Stadtbewohner und ein Offizier verwundet werden, ıjt, in Uebers 
einjtimmung mit den Unwerſitätsbehörden, Die Garnevalsfeier vers 
boten; die öffentlihen Vorlefungen find gejchlojfen und die Stu: 
direnden auf einige Zeit in ihre Hemath entlaflen. (Allg. 3.) 

Die Allgem. Zeitung fchreibt: Aus Palermo und Meſſina 
haben wir endlich wieder Directe Dlietbeilungen erhalten. Die aus 
Palermo reiben, in Tagbuchjorm, vom 25. Januar bis 6. Febr., 
und bejtätigen, daß man in beiden Städten Das Verſprechen einer 
Gonftitution für Die Gefammtmonardsie zurüdgewiejen hat, mit der 
Erklärung, daß Bicilien eine Konftitution nit erjt von des Königs 
Gnade zu erboffen babe, fondern fie bereits befige und bei ıbr 
beharre. Das jogenannte „Seneralcomitat” hatte ſich in den erſten 
Tagen fFebruars in eine förmlich gegliederte Regierung gebildet, 
an deren Spike Gay. Ruggiere Settimo jteht. Es hieß, das Par— 
lament follte alsbald berufen, und Sicilten und Neapel jollten 
Füberativftaaten unter Einem König werten. 

Neapel, 10. frebraur. „Il generoso rifiuto die Messina“ 
belehrt uns, daß Meffina das koͤnigliche Anerbieten, Hauptitadt 
Siciliend zu werden, wenn es fih den neapolitanıfchen Streitfraften 
anſchließen wolle, großmüthig ausgeſchlagen. Daß Nunziante fi 
zu jolhen Propofitionen habe brauchen laffen, mag nicht unwahr— 
ſcheinlich feyn, aber man begreift nicht, wie folde Propofitionen 
der jicilifhen Stade Meffina unter obwaltenden Umjtänden 
gemacht werden fonnten. (9. 3.) 


Großbritannien. 


London, 11. * Die „Times“ meldet, daß eine ver— 
ſuchte Loͤſung der zwiſchen Großbritannien und dem Waſhingtoner 
Cabinet obſchwebenden Poſtſtreitigkeiten geſcheitert ſey. Ein auf 
dem Grundſatze der liberalſten Gegenſeitigkeit begründetes Abkom: 
men ſey von der amerikaniſchen Regierung verworfen worden. 
(®.:3.) 
Portugal 

Engliſche Berichte aus Liffabon reihen bis zum 9, Fehr, 

Große Bejtirzung herrſchte über das Gerücht: die brittifche Regle⸗ 


tung habe der portugieflihen anzeigen laffen, daß dieſe ihren über: 

nommenen Verpflichtungen nicht nachgefommen fey, indem die 

portugiefliche un nicht als gefeglich gewählt, ange: 
. 3.) 


fehen werten fünne, 


- Im Verlage der Geh. Rammerrarh Kageiicen Erden. 





— Pänunemart® 
Der Sajährige Staatsminifter und Präfldent der däniſchen 
Kanzlei, v. Stemann, ſoll feine Entlaſſung genommen haben 
und durd den kürzlich zum Staatdminifter ernannten Amtmann 
Bardenfleth erfegt werden; Derfted wäre Cultusminiſier ger 
worden. (D. 4. 3.) j 
Türfei. 


Alerandria, 29. Januar. In meinem Icpten Bericht- vom 
20. d. Mis. fagte ih Ihnen, daß Mehemed All bedenklich krank 
geweien, aber wieder auf dem Weg ber Beiferung ſey. Nach den 
neuejten Mittheilungen von Kairo foll diefe Bellerung langſam vor 
ſchtelten; die Krankheit, von welder der Vicefönig befallen war, 
erfordert jirenge Diät, was den hoben Kranken ſchwächt und bei 
einem Alter vg achtzig Jahren gegründeten Befürchtungen Raum 
giebt. — Es Beige, daß die Generalkonſuln von Franfreih und 
Rußland auf Die dem DVicefönig rückſichtlich der gegen den helz 
leniſchen Uniterthan ausgeübten barbarıfhen Behandlung gemachte 
Vorſtellung eine Antwort erhalten haben, weiche fie nicht erwarte: 
ten. Der Vicefönig verweigert nicht nur jede Genugtbuung, fons 
dern er ſoll ihnen troden geantwortet haben, fie fünnten den 
Vorfall ihren Regierungen melden. Der mißbandelte Grieche lebt 
noch ſeht leidend. Der ruſſiſche Generalkonſul fol ſich im diejer 
Sache auf das Wärmſte verwendet haben. Das Öfterreichtiche 
Dampfboot, dad gejtern von Zriejt einzutreffen hatte, it nod jus . 
rüd; wir haben jtirmifces, kaltes Wetter, was hier eine Seltene 
beit iſt. — Vergangenen Montag wurde unter dem Donner der 
Kanonen, der Batterien und der Kriegsihiffe das neu erbaute 
Dampfeoot, auf welchem der Bicefönig feine beabfichtigte Reife 
nah Eutopa feiner Zeit machen will, vom Stapel gelaffen. Die: 
fes joll fünftigen Mai von einem andern Dampfer am Schlepptau 
nach England gebradt werden, um dafelbit feine Machine von . 
650 Pferdefraft zu erhalten. Der größte Yurus wird an dielem 
Schiffe verwendet, Feine Ausgabe wird geſpart, und man fann 
dreijt behaupten, Daß, wenn es nad dem Plan jo vorliegt, been 
digt wird, Fein Dampfer das Meer befäbrt, auf welden mehr 
Geld ald auf diefen verwenter worden. (A. 3.) 
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Bayreuth. Die Würzburger Poſt iſt heute nicht einge⸗ 
troffen. 








Anzeigen. 
Todes-Anzeige. 


Theulnehmenden Verwandten, Freunden und Bekannten ma⸗ 
"en wir Die traurige Anzeige, daß der unerbittliche Tod unſere ger 
liebte Tochter. life, nad zweitägiger Krankheit, im noch nicht 
vollendeten 18. Lebensjahre von uns genommen. Für die vielen Bes 
weije zärtliher Theilnahme, fo wie auch für die fo ehrenvolle und 
zahlreiche Begleitung zur Mubejtätte, jagen wir unfern herzlichen 
Danf, und wuͤnſchen, daß die Vorfehung einen Jeden vor ders 
gleichen harten Schlägen des Schickſals bebüten möge. 

Johann Böhme, Bürſtenmacher. 
Barbara Böhme, geb. Hofmann. 








Ueber den Abgang der Schiffe nadı den Vereinige 
ten Staaten fo wie Die Meberfahrtäpreife it bei dem 
unterzeichneten Agenten ſtets Das Zuverläffigite zu erfahren, 
und fönnen die desfallfigen Ueberfahrts + Accorde, verjehen 
mit dem Königlich Bayerischen Conſulats-Viſo, zu jeder 
Zeit auf das Billigfte abgefchlojfen werden. 

Bayreuth, 20. Februar 1848. 


5. M. Wilmersdörffer. 


Joſeph Kellner zeigt einem verehrlihen Publifum an, daß er 
die Botenfahrt nad Kemnath übernommen hat. Er kömmt jeden 
Dienftag von dort hier an und fehrt an demjelben Tage dahln 
zurüd. Er logirt in der Traube. 








Eine fhöne gothifche Auslage ift billig zu verfaufen. Näheres 


in der Erpedition, 


Fur die arme Schullchrerswittwe in Kulmbach find bis jegt bei der Pe» 
baftion eingegangen: 18 fr,, 12 fr, 30 fr, 1 fl., Emert fl. 











—— ten. Hits 
== Bayreuther Seitung Et: 
lan ö Eraiie ale dh. 

Nro. 55. 24. Febrnar 1848, 


ö  Donnerftag 





Deutfbland. 

Münden, 21. Febr. Die erwartete, in unferm Schreiben vom 
10. d. erwähnte Mafregel begüglich der Redemptorijten — Auf: 
löfung des Ordens — fol bereitö im Vollzuge begriffen jeyn. 
Bie man vernimmt, ift in diefer Beziehung ein f. Minifterjallommifjär, 
Regierungsrat Graf Reigersberg, geitern von hier nach Altötting abs 
gereijt. Man will dieſe Mafregel mit den jüngiten Borgängen dahier in 
Berbindung bringen; ob mit Recht oder Unrecht, laſſen wir Dabıns 
geſtellt. Wir unfererfeitd glauben, daß, wenn die Auflöfung des 
Redempteriftenordend wirklich erfolgt tft, diefe Maßregel von dem 
erlauchten Verfaſſer ter „äcten Erläuteruugen‘ eine längit bes 
fhloffene war, deren Ausführung vielleicht durch Die jungjten 
Ereigniffe befchleunigt worden 13 may. — Wie es beißt, mürde 
Prof. Fallmerayer einen Ruf an Goͤrres Stelle an die hieſige 
Hochſchule erhalten; der „Fragmentift reift dermalen befanntlich 
wieder im Orient; jeine Berufung bieher würde freudigit begrüßt 
werden. — Der in jüngjter Zeit mehrfach genanute Oberfrieges 
fommijjar Mujfinan, von weldhem es bieß, er ſey in den jüngs 
ſten Tagen nad; Zindau gereift, befindet ſich wieder bier. 

Müncen, 21. Febr, Die erledigte 1. Aſſeſſorſtelle bei dem 
Sandgerichte Kronach erhielt der dermalige MM. Aſſeſſor dafelbit, 
G. Dtt, und die hiedurch erledigte I. Affefforitelte der Appellas 
tionsgerichts⸗ Acceſſiſt F. N. Schreiner aus Bamberg. Der Als 
tuar des Forſtamts Amberg 5. Spörlein wurde zum provijor. 
Revierförfter der Mevier Bücelberg, Forſtamts Waldſaſſen, er 
nannt. Die Nebenzollamtöfontrofeurjtelle zu Kieferöfelden, Haupt⸗ 
zollamts Rojenheim, wurde dem Aijiftenten- und fung. Nebenzoll- 
amtöfontroleur H. Krämer zu Zwicjel proviferıfc verlichen. Der 
Saljoberbeamte M. Kopf in Aſchaffenburg ward feiner Bitte ges 
mäß vom Autritte der Salzbeamtenſtelle in ‚Nürnberg entbunden 
und auf feiner biherigen Dienfteeftelle belaſſen; ftart deſſen auf 
das Saljamt Nürnberg der nad Aſchaffenburg ernannte Salzbes 
amte, vormalige Patrimoniatrihter C. Schäfer, verſezt. Die 
Grenzoberfontroleurjtelle zu Pfronten wurde dem Grenzoberaufjes 
her zu Pferd F. &. Koch zu Lenggried proviforifch verliehen. 

K. v. n. f. D.) 

München, 21. Februar. Die bereits als Gerücht mitges 
theilte Rachricht über die Aufhebung des Redemptoriſtenordens 
in Bayern bejtätigt fih vollfommen; geſtern in der Frühe iſt der 
f. Regierungsrath, Graf Reigersberg, mit dem Auftrag der Kons 
gregation diefen allerhöchſten Befehl befannt zu geben, nad) Alt 
Ötting abgereift. Die Patres Benediktiner jollen nicht, wie beridy 
tet, nach Augsburg geben, fondern in ihr Klofter nach Metten 
zurüdfebren. (N. 8.) 

Die N. Sp. Itg. enthält folgenden Nxtifel, der gewiß jeden 
Kefer mit Abfcheu gegen den oder die Betreffenden erfüllen wird: 





Aus volltommen glaubwürdiger Quelle tommt uns die überrafhende 
Rachricht zu, daß der ſchmähliche Verſuch gemacht worden if, 
mittelbar oder unmittelbar zue Verlegung des Briefgehtims 
nifjeö zu verleiten, um auf diefe Weife zu entdeden, weiche Fathes 
liſche Geiſtliche mit der Redaktion der Speyerer Zeitung in Gorres 
ipondenz jtchen, oder an wen diefe oder jeme Geiſtliche Briefe ges 
wöhnlid abjenden, oder von wem fie folde empfangen! — Kir 
wollen vorerjt gerne annehmen, daß diefer Berfuch nur von einer 
Seite her geſchah, aber jedenfalls geſchah er von einer folden, 
welcher eine derartige Unmürdigfelt doppelt angerechnet werden 
muß! (Um böslihen Mißdeutungen zu begegnen, erklären wir 
ausdrücklich, dag wir hier feinedwegs irgend. einen Poftbeamten 
meinen, indem ber elende Plan durchaus anderwärts gefchmiedet 
ward). Derjelbe ift gebührend geſcheitert. Möge die öffentliche 
Meinung das Urtheil über cin ſolches Treiben fpredhen 
Berlin, 18. Februar, Man erzählt bier in den diplomas 
tiſchen Kreifen, daß der König von Sardinien fi) mit ganz bes 
ftimmten Anträgen um Unterftügung an England gewandt habe, 
um in den Stand gefegt zu ſeyn, jedweden möglichen Beitrebuns 
gen der Defterreiher in Italien thatkräftig gegenüber zu treten; 
daß das wiener Gabinet dagegen, fobald es hiervon Kunde erhalten 
habe, fih an Preußen und Rußland ald Mitgaranten ded wiener 
Zractats gewendet und Diefelben aufgefordert habe,-ihm nöthigen 
Falld zur Aufrehthaltung feiner Stellung in Stalien behülflich 
zu ſeyn. — Der biefige ruffiihe Gefandte, Baron von Menendorff, 
endlich macht fein Hehl daraus, daß an der galtziſchen Gränze 
50,000 Mann Rufen des erjten Winfed gewärtig ſeyen, um zur 
Unterftügung Dejterreihs zu marfchiren, wohin der .. befeble; 
.) 
Berlin, 19. Februar. Im nächſten Monate — 
burg ein Schiff mit deutſchen (ſachſiſchen) Auswanderern 
nab Charleſton ab, Diefelven wollen fih in der neuen Golonie 
im Djten von Zennejjee anfiedeln, von woher ſehr günftige Bes 
richte einiger DBorangegangenen (darunter der ſachſiſche Weiftliche 
‚Hermann Behr) kürzlid eingetroffen find. (D. 9. 3.) F 
Provinz Sclefien. Zu den biöherigen 8 Stationen d 
barmberzigen Brüder ijt jegt die 9, in der Stadt Pleß gekommen. 
In Rybnik ift — nad einem Berichte ded Dr. Künger vom 13. 
— außer dem vom Comité gegründeten Waifenhaufe ein neues für 
70—86 Kinder ins Leben gerufen worden. — In Sohrau waren 
noch 90 Familien frank, 2 jeit acht Tagen geftorben und gegen 12 
gefährlich Frank. In Radlin bat Hr. Dr, Neumann ein Hofpital 
mit 9 Berten errichtet. — In Pleß wurde durch die Fürforge der 
Gräfin Stolberg ein Rothlagareth mit 26 Betten errichtet, das 
abwechſelnd immer von 2 barmberzigen Brüdern verfeben werben 
fol. — Neue Erkranfungen finden überall noch zahlreich ftatt,. aber 





Fenilleton 


i Geſchichtskalender. 
Am 24. Februar 1806 fand die militäriſche Beſatznahme 
ded Füritenthumsd Ansbach für die Krone Bayern durch den frans 
zoͤſiſchen Marſchall Bernadotte ftatt. 


Prozeß des Leotade. (Fortſetzung.) 

Zouloufe, 14. Febr. Nachdem der Präfident fämmtliche 
Zeugen hatte deponiren laffen, die Schritt für Schritt die Aus— 
füge der Magdalena Sabathier Lügen ftrafen, verordnete er auf 
Anſtehen des Staatsprocuratorg ihre Verhaftung mit den Worten: 
Gendarmen, ergreift dieſes Weib und führt fie ins Gefängnif, fie 
bat bei diefen Debatten nichts mehr e thun, fie befudelt fie durch 
ihre bloße Gegenwart. Das ganze. Gericht begiebt ſich fofort mit 
Bertheidigern, Geſchwornen, Zeugen und Beihuldigten nah dem 
Drte der That. Selbſt für die Eorrefpondenten der Sjournale 
fiehen vier Magen bereit, damit der Deffentlichkeit im vpllitem 
Manpe Benüge geichehe. Im Innern des Hofes, we die Abfahrt 
beginnt, eine Compagnie Infanterie, auf dem Plage vor dem Ju⸗ 


ftigpalaft eine Escadron zu Pferde und eine Escadron Gendarmen, 
eine Escadron Lanciers begleitet die 20 Wagen. Bis auf bie 
Dächer und Schornfteine find die Neugierigen gejtiegen, unzählige 
Menſchen, von denen viele 15 bis 20 Stunden Weges herbeige 
fommen waren, drängten fih auf den Straßen, man fann nur 
im Schritte fahren, und faſt wäre ein Ungtüd geſchehen, denn 
einige Thiere ſcheuten von den fharlachrothen Zalaren ber vielen 
Gerichts perſonen. Neue TruppensAbtheilungen bejhügen den Eins 
gang des Kirchhofes — es find im Ganzen 3000 Mann Truppen 
auf den Beinen. Auf dem Kirchhofe angelommen, fteigt der Gors 
tege aus — die Mutter Gombettes fiel ohnmächtig zufammen, als 
fie das Grab ihres Kindes. fab, der Präfivent verordnet, daß fie in 
ihren Wagen gebracht werde. Hierauf conftituirt fi das Gericht, 
fo daß es eimen Halbkreis um den Winkel bildet, in dem Geciliend 
Reiche gefunden ward. Die Todtengräber zeigen hierauf, in wel⸗ 
cher Rage fie die Leiche fanden, und Irgen fih, um c# deutlicher 
zu zeigen, auf Die Erde nieder. Der Dr. Eſtevenet zeigt, wo die 
Geraniumpflanze jtand, an der einige Blätter fehlten, die man in 
Geriliend Haaren gefunden batte, und wies die Stelle an, wo 





die Sterblichkeit nimmt etwas ab, beſonders im dee Rybnifer Star 
tion. — Im Rabitorer Kreife wählt bie Noth von Tag zu Tag, 
befonderd in ben verarmten Oder-Dörfern. Dazu fommen die vier 
len Erfranfungen am Wervenfieber, weiches bereits in Merzig ver- 
hiedenen Srtihaften dieſes Kreifed ausgebrochen if. — Bon der 

arochie Pohlon im Kreife Rybnif wird unterm 15. gemeldet, 
daß die beiden dort ftationirten barmherzigen Brüder überall die 
gräßlichfte Noth und faft in jedem britten Haufe zwei oder drei, 
in mandem zehn bis eilf fanden, die ohne die mindejte Pflege und 
Hülfe darniederlagen. In jener Parochie find vom 1. Jan. bis 
15. Febr. 86 Menſchen am Typhus geftorben, davon in einem 
in Schwidlau 20. (Berl. 3. H.) 

Der Allg. Preuß: Itg. wird aus Wien, 16. jFebr., geichrier 
ben: Die legten ſehr beunrubigenden Nachrichten aus den italienis 
fhen Provinzen follen Allerhödhiten Orts den Beſchluß veranlaßt 
haben, im denfelben das Standredt zu publigiren, und es iſt 
deshalb an den Enberunn Vice- König der Auftcag bereitö abges 

angen. Wegen diefer Mafregel fonnte eine Einigung unter den 

Ditgliedern der Staatd=- Konferenz lange nicht erzielt werden, als 
lein die Ereigniffe der jüngften Zeit haben das längere Vertagen 
derfelben unmöglich gemacht. 

Frankfurt a. M., 13. Februar. (Neueite Bundes— 
thätigfeit.) Was man in legterer Zeit von dem möglichenfalls 
eintretenden Bundes verbote fined ultraradifalen badijhen Blat⸗ 
tes fagte, war nit ungegründet. Es ift indefjen dieſe auf beſon—⸗ 
dere Beſchwerde mehrerer Regierungen in Anregung gefommene 
Angelegenheit noch nicht erledigt, und es iſt möglib, daß es in 
einer der nächſten Sigungen gejcicht. 

Wegen ber in Hattersheim vor einigen Wochen ftattges 
habten Verfammlung der Zurngemeinden und der dabei geführten 
Reden und gefaften Beſchlüſſe ift an verſchiedenen Orten eine 
polizeiliche Unterfuhung eingeleitet worden, welche aud bier zu 
einigen Bernehmungen Beranlaffung gab. (W. 3.) 

Frankfurt a. M., 19. Februar. Briefe aus Wien, bie 
man gejtern Abend bier von gewöhnlich gut unterrichteter Seite 
erhalten, verfihern übereinftimmend, dag nah Mittheilungen, wel 
hen man Glauben au fchenfen Grund habe, in Kurzem wichtige 
und umfafende Reformmapnahmen nicht nur für das lombardiſch⸗ 
venetianiihe Königreich, fondern aud für die übrigen Länder de# 
öfterreichifhen Kalſerſtaats zu erwarten ſeyn würden. Ginigen Ans 
deutungen zufolge würden diefe Maßnahmen mehr nod in politis 
fhen als in blos abminijtrativen Beziehungen von bobem Belange 
ſeyn. Nicht ohne Wichtigkeit in commerziellem Betreff ift die weis 
tere Mittheilung der erwähnten Briefe, daß die Staatsbehörde die 
geeigneten Weifungen für eine Säuberung der wiener Börje von 
denjenigen Individuen, melde zur Ausjtreuung falſcher Gerüchte 
ihre Zufluht nehmen, um in gewinnfüchtiger Abſicht auf die No: 
tirungen einzuwirfen, ertheilt habe; es follen in Folge davon bes 
reitd mehr als zwölf folder Individuen von der Börfe entfernt 
und einige Ausländer unter denfelben aus Oeſterreich ausgewieſen 
worden ſeyn. (D. A. 3.) 

Kiel, 18. Februar. Die zweite geftrige Verfammlung ber 
Abgeordneten hat ein fehr befriedigendes Nefultat geliefert. Zuerſt 
einigten fi fämmtlihe Anweſende in dem Beſchluſſe, zu wählen, 
aber nur bebingungsweife, und diefe Bedingung tft fo geitellt, daß 
fie die Landesrechte in Feiner Weife gefährdet. Die Wähler wer: 


ben nemlich dem königlichen Kommifjär erflären, daß fie die Vahl 
nicht als Depulirte, fondern ald vom Könige dazu berufen vornh⸗ 
men, und zwar nur unter der Borausfegung, daß 1) die Berw 
thung einer dem Königreihe Dänemarf und-den Her 
sogthümern gemeinfhaftlihen Berfaffung ihnen nicht 
zugemuthet werde; Dagegen aber 2) eine befondere ſchles— 
wig-holſteiniſche Berfaffung jur Berathung fomme. 
Nimmt der Fönigl. Kommiffär diefe Erklärung nit an, jo wird 
man nidt wählen, fondern wicder nah Kaufe geben. Diefer 
Beihluß ift von der Art, daß auch Diejenigen, welche fih früher 
für Ablehnung der Wahl ausfprachen, damit zufrieden fenn kön: 
nen, ja er hat vor ber legten die pofitive Faſſung voraus. 
(8. v. u. f. D.) 
Staliem. 

Rom, 14. Februar. Es geht das Gerücht, der Papft habe 
viele Theologen zu fi berufen, um fi mit ihnen über die Kons 
ftitution zu beratben, ob eine ſolche im Kirbenftaate verliehen 
werden fünne, oder nicht. Die Theologen erklärten einmütbig, 
daß der Papft repräfentative Inſtitutionen verleiben könne, ohne 
daß daburd den umabänderlihen Rechten des römifhen Pontiſikats 
Eintrag geſchehe. (N. 8.) 

Rom, 14. Februar... Se. Heiligkeit Papft Pius IX. berief 
heute in der Frühe alle in Rom ammefenden Gardinäle zu einem 
außerorbentlichen geheimen Gonfifterium auf dem Duirinal zuſam⸗ 
men. Promotionen von Prälaten unterblieben, da es einzig und 
allein durch die drohenden Boltsdvemonftrationen der legten Woche 
veranlaft zur Discuffion über die nöthigen Maßnahmen aufgefors 
bert ward. Borzüglich aber wollte Pius IX. in der fünfſtündigen 
Berathung das Gutachten der Gardinäle über die Bildung feines 
neuen Minijteriums erfahren. ° Denn alle haben abgedanft, ohne 
daß jedoh außer dem Entlafjungsgefudh des Cardinals Miarios 
Sforza, des Monfignor Savelli und des Monfg. Rusconi ein ans 
deres hoͤchſten Ortd angenommen worden wäre. Dem Gard. Rias 
rio folgte der feit vorgeſtern Abend officiell ernannte Graf Pafo- 
lini (Deputirter der Provinz Ravenna in der Staatsconfulta) als 
Minifter des Handels, der Gewerbe, der fehönen Künſte und des 
Aderbaues, dem Monſg. Rudconi als Minifter der öffentlichen 
Arbeiten der Advocat Sturbinetti (bisher Conſervatot des römiſchen 
Volls und Senats); dem Monſg. Savelli ald Polizeiminiſter der 
Fürft bi Zeano Don Michelangelo Commendatore Gaetani. lo 
wirklich drei weitlihe Miniſter. Letzterer hat vorgeitern und gejtern 
Abend fein Amt dadurch eingeleitet, daß er mit den Garabinieri bie 
Stadt durchzog und über hundert jener Schreier verhaftete, welche 
am vergangenen Dienftag mit dem wahnfinnigen Ruf: „Nieder mit 
ben Brieftern!‘“ das geiftlihe Rom ängitigten. (Allg. 3.) 

Benedig, im Februar. Die hiefige. ff. Gigarrenfabrif 
iſt bereitd gefcloffen worten, indem der Mangel an Abfag jede - 
weitere Erzeugung überflüfftg erfheinen läßt. Die darin beſchäf— 
tigt gewefenen Arbeiterinnen werden jegt von einem Damenfomite 
theild untergebracht, theils unterftügt, um feine Unzufriedenheit 
unter der axbeitenden Klajfe auffommen zu laſſen. (K.v.u.f. D.) 

Neapel, 7. Februar, ° Lepten Freitag traf Lord Minto bier 
ein, in außerordentliher Miffion von der Königin von England 
hierher geſandt. Er fümmt gerade recht, um dem König- Muth 
zuzuſprechen und unter die Arme zu greifen. Es heißt, daf die 
Repräfentanten Defterreihd und Rußlands, fogar Preußens und 





ſich trodnes Geröll und Staub von der Mauer losgelöjt hatte. 
Die Erde, wo die Leiche lag, ift ganz zerftampft, und der Todten— 
geäber fagt: Kein Wunder, vielleicht walfahrteten 10 Millionen (?) 
Menſchen feitvem hierher, Man verläßt bierauf den Kirchhof, die 
Menſchenmaſſe ift zum Erftaunen angewadfen, die Truppen präs 
fentiren das Gewehr, fo lange der Zug zwifchen ihren Spalieren 
durchzieht. Man durcichreitet dann mühevoll die engen Gänge 
des Kloſters, bis in den Hof, wo ber unfelige Heufchoppen fich 
befindet. Die Brüder hatten das Heu weggeräumt, jo daß es 
viel heller war ald gewöhnlih. Ein Loc führt aus dem Shops 
pen in den Garten, an der Stelle der Orangerie, von welder 
man die Fußtritte bid zur Mauer ſah. Auch bier zeigt der Dr. 
@ftevenet, wo an ber entiprehenten innern Seite der Mauer ges 
fnidte Pflanzen umd leichte Spuren an der Mauer fihtbar waren. 
Man bejuchte fofort das Schlafzimmer, in welchem Leotade vor 
dem 15., und in welhem er nach dem 15. lag, und begab ſich 
dann wieder in dad Juftiggebäude. Der Bruder Portier wird 
jofort verhört, der Unglüdliche, jo müffen wir ihn nennen, es ift 
ein Unglüd, fo fcheußlich zu lügen, deponirt, als hätte man ihn 
ein Penfum auswendig gelehrt — wie ein Papagei fagte er ber, 
er wiſſe nicht, ob Gecilie zur Ihüre hinausgegangen fey, er 


wiffe nicht, ob er (was er fonft niemals verfiumte) hinter 
Marion, der alten Frau, die Thüre verfchloffen; am 16. früh 
fey er in den Garten gegangen und habe die Fußfpuren ges 
fehen, die der Bruder Gärtner gemacht habe... (der Präs 
ſident unterbricht ihn: Genug, genug, Sie find zu gut unterrichtet!) 
er wife nicht, welder Bruder ihn an der Thür erfegt, während 
er im Garten war. Bei dieſen wiſſentlich falfhen Antworten zeigt 
fid) allgemeine Andignation im Saale. Der Staatöprocurator fcheut 
I nicht zu erflären, daß der Bruder Thürſchließer ebenfalld ein 
alfher Zeuge ſey, doch jtellt er deßhalb keinen Antrag. Hierauf 
wurde Zeotade nod wegen des Wechſels feines Sclafortes ges 
fragt. Er erflärt, dies fey darum gefchehen, weil ber Bruder 
Lucas ſich fürchtete, allein zu fchlafen, und gewünfct habe, Leotade 
möge in feinem Zimmer fehlafen. Die Sigung wird hierauf auf 
morgen vertagt. (Fortſetzung folgt.) 


Man fchreibt dem Eonftitutionel von Toulouſe. Der in der 
Freitags: Sigung verhaftete Bruder Laurien wurde gejtern vom 
Rathe Vialas verhört. Diefer Beamtete ift heute zum Bruder 
zurüdgefehrt und hat ihn von Neuem lebhaft ermalnt, die Wahrs 
heit auszuſagen. Bruder Raurien beharrt auf feinen Ausfagen und 
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Mond *), die elegt haben. finden übrigens äbrend den Deputirt 
Diefe —— a di — un, fihen da⸗ un dem re Gr —— 
mit nur neue Verwirrung. Daß auch Preußen mit unter den Paris. Es iſt aufgefallen, daß die Deputirtenkammer in 


Proteftirenden iſt oder ſeyn ſoll, wird draußen bei Ihnen feinen 
fehr freundlichen Eindruck mahen. (D. 3, 
, SF ranfreic. 

* Maris, 18. Kebruar. Das Debat veröffentlicht heute wies 
der einen höchſt allarmitenden Artikel wegen des Reform : Banfets 
te8 und verfündigt Emeute, Anarchie, Blutvergießen, Bürger 
krieg. Aber was auch gejhehen möge, die Ordnung werde aufs 
recht erhalten werben. B 

In den Reiben der Oppofition fcheint Dagegen Schwäche und 
Beforgniß einzureifen. Noch iſt fein Programm des Bantetts 
veröffentlicht und eine kurze Note der Commiſſton jagt bloß, das 
Bankett werde in den erjten Tagen der fünftigen Woche Statt 
finden. Die Parrie fagt: Dienftag den 22. — Man ſcheint den 
Sonntag zu fuͤrchten und vergißt ganz, daß, wenn es etwas Bes 
fonderes gibt, die Benölferung von Paris an Wochentagen, wie 
an Sonntagen, Alles liegen läßt und auf die Strafe eilt. 

Die Rachticht des Debats, Kerr Billault und 14 andere 
Deputirte der Oppofition hätten in einer Berfammlung beſchloſſen, 
nit an dem Bankette Theil zu nehmen, wird heute von mehres 
ren Kournalen der Linfen als unmwahr bezeichnet. 

Man fpricht von einer freiwilligen Illumination von Paris 
am Abende des Banfetts. 

Die Truppen find fortwährend in ihren Gafernen confignitt, 
und alle Eollegien, großen Penfionate und fonftigen Erziehungs- 
Snftitute haben von dem Unterrichtäminifter den Befehl ‚erhalten, 
ihre Zöglinge am Tage des Banfettd zu configniren und feinen 
Einzigen ausgehen zu laffen. Die polytehnifhe Schule ift eben: 
falls confignirt, 

Die Union fagt: Man verfiert, daß dad Cabinet in Maſſe 
feine Entlafjung geben wollte, allein, daß feine Anhänger es dar— 
auf aufmerfjam machten, wie eim folder Schritt unfchlbar die 
Auflöfung der Kammern nady ſich zielen müſſe, wie neue Wahlen 
eine andere Majorität bringen und dieſe zuverfichtlih das abgetres 
tene Minifterium in Anklagezujtand verfegen würde. Diefe Pers 
fpective zwang das Kabinet, auf feinen Poſten zu bleiben, 

Adreflen von den Wählern von La Chatre, Bleans, Blois, 
Tourd, Rouen, Havre, Arras, Lille u. ſ. w., alle an die De: 
putirten der Oppoſition gerichtet und dad Recht ſich zu verfammeln 
und die Wahl: Reform proflamirend, treffen bier ein, eben fo 
zahlreiche Deputationen aus den Departements, die dem Bankette 
beimohnen wollen. 

Paris, 18. Februar. Nachſtehend die neueften Nachrichten 
in Bezug auf das Reformbanfett: Dafjelbe wird nicht am Sonns 
tag ftattfinden, weil man das Zuſammenſtrömen der Volksmaſſen 
befürchtet; nicht am Montag, aus Scheu vor den feiernden Arbeis 
tern; nicht am Dienftag, weil man noch nicht in Ucbereinftimmung 
ift und bid dahin die Vorbereitungen nicht beenden zu fönnen 

laubt; nicht am Mittwoch, aus Beforgniß wegen ber polytechnis 
(den Schule; nicht am Donnerftag, aus Beforgniß wegen der Stu: 
enten. Kurz, es ift, wie einer der Sommiflarien des Bankettes 
wenigjtend geäußert bat, ned; gar nicht definitiv bejtimmt. Es 
*) Die Balancia mwideripriht dieſem Gerüchte, ſoweit es Preußen bes 
trifft, aufs eutſchiedeuſte; von Rom ift es faft noch weniger glaublich. 


ben legten Tagen nur fpärlic befegt war und daß faft alle bedeus 
tenderen Mitglieder der Oppofition den Eigungen nicht, beimehnten. 

— Unter den Zoͤglingen der polytechniſchen Schule foll im 
Folge der auf Befebl des Kriegsminijteriums gemachten Anzeige, 
daß man fie am Sonntage configniren werde, cine unrubige Ber 
wegung ausgebrochen feyn. 

— Der neapolitanifhe. Erminijter del Garretto ift am 13. 
Februar früh Morgens aus dem Lajarethe von Marfeille abgereift. 
Um jedes neue —— mit den Italienern zu vermeiden, 
lieg man ibn in einer Poſichaiſe bis zur nächſten Eiſenbahnſtation 
fahren, wo er einen Waggon der Avignon-Bahn bejtieg, um ſich, 
wie cd heißt, nad ‘Paris zu begeben. Ein Polizei: Kommiffär 
und zwei Gensdarmen begleiteten ibn. (8. 3.) 


Spanien 

*Madrid, 11. Februar. Kerr Barrego hat in ber geftrigen 
Sitzung des Kongreſſes Anterpellationen über die Vorgänge in 
Italien angelündigt, jobald der unpäßlihe Miniſter ded Auswär— 
tigen in der Kammer erjcheinen werde, 

Der Infant Don Carlos und fein Sohn der Graf von Mons 
tomalin haben beſchloſſen die fardinifhen Staaten zu verlaffen, um 
fid} in Modena niederzulaffen, das nun das Hauptquartier der 
Gontrerevolutien der beiden Halbinfeln wird, 

Die Regierung hat den Gorted den Entwurf eined neuen 
Preßgeſetzes vorgelegt, welchen die Oppofltionsblätter den Entwurf 
eines Todesurtheils für die Preffe nennen. Daß es übrigens damit 
fo ſchlimm nicht ſey, wenigſtens nach deutſchen Begriffen, geht 
ſchen aus dem Umjtande bervor, daß der Entwurf das ſeit drei 
Jahren aufgebobene Geſchwornengericht für Preßvergehen wieder 
herſtellt. Bon SKonceffionen für die Zeitungen, von Entziehung 
der Poftverfendung und hundert ähnlichen polizeilichen Pladereien 
der Preſſe, welche in Deutichland an der Tagesordnung find, ift 
in dem fpanifchen. Geſetzentwurf natürlich mit feinem Wort die 
Rede. Bei dem gegenwärtigen ZJuftante der Dinge in Stalien, 
welcher dieſem Lande, wenn nod nicht überall geſetzlich, jo doch 
thatfächlih eine beinabe vollftändige Preßfreiheit gegeben bat, dürs 
fen wir uns überhaupt dem ſchmeichelnden Gedanfen überlaffen, 
daß Deutfchland jegt nächſt Rußland und der Türkei das cinzige 
Land tt, weldes ned unter der Fuchtel der Genfur ſteht. Welch 
ein Beweis, meld eine Anerkennung der deutſchen Bildung und 
des deutſchen Geiftes! — Efpartero ift am 6. in Logrono anger 
fommen. In mehreren Orten, die er berübete, wurde er mit 
Slodengeläute empfangen; in Zogrono wollte man ibm die Pferde 
ausfpannen, und ed gelang ihm mit Mühe, die Huldigungen des 
leidenſchaftlich erregten Volkes in Schranken zu halten. — Bon 
Madrid find 20 Offiziere abgegangen, um der neapolitanlihen 
Revolution ihren Degen anzubieten. (D. 3.) 


Großbritannien. 

London, 15. Februar Die Protectioniftenpartei 
bat Mühe, an Lord G. Bentind’8 Stelle einen Führer für das 
Unterhaus zu finden, da der junge Marqui® von Granby, auf 
welhen man bie Augen geworfen hatte, die ihm zugedachte Ehre 
abgelehnt bat. (W. 3.) 





wenn man in ihn dringt, begnügt er fi feinen Roſenkranz zu 
nehmen und zu erwiedern: Möge mir geſchehen was wolle, ber 
Wille Gottes geſchehe.“ Man fagt, daß alle die andern Brüder, 
wenn fie in ihrem angenommenen Syſteme verharren, gleicherweiſe 
verhaftet werden follen, Die Gemeinfhaft geht damit um, ihre 
beträchtlichen Smmobilien in Touloufe zu verfaufen und diefe Stadt 
zu verlafen, wie immer dieſer Proceß ausgehen mag. Gewiſſe 

jonen , die wohl unterrichtet feyn wollen, behaupten, = eines 
der jüngften Mitglieder der Congregation im öffentlichen Verhöre 
Enthüllungen maden werden, iv melden dies Gerücht, ohne 
dafjelbe verbürgen zu wollen. 


Die Gazette des Tribuneaux bringt das unverbürgte Gerücht, 
daß einer der Brüder vor Gericht erflären würde, daß das Hemd 
Nr. 562 am 15. April vom Bruder Leotade getragen wurde. — 


Einer der Zeugen in dem Progeffe ftarb am 11. in Touloufe. 
68 iſt der Doktor Zafon, Arzt des Etabliſſements der Brüder der 
Krijtlihen Lehre. (Bon einem plöglihen Tode des Zeugen, bed 
Bruder Pförtner, wovon der 8. v. u. f. D. berichtet, fagen bie 


feangöfiihen Blätter Nichts.) 


- geftorben, 


Die, D. A. 3. enthält folgende Gegenerflärung: „Sollte ber 
Erklärung mehrer geweſenen Alemannen in Nr. 51 der Deutſchen 
Allgemeinen Zeitung, wie wir fürdten, bie Abfiht au Grunde lie 
gen, und auf ihre baldige Ankunft in Zeipzig vorzubereiten, jo diene 
ihnen dies einjtweilen zue Antwort: die Alemannen mögen bes 
weiſen — ihre Erklärung thut dies nicht — daß fie nur ihren 
liberalen Anfihten und Beitrebungen zum Opfer gefallen feyen, 
und wir werden fie freudig in — Mitte aufnehmen. Bis das 
bin geftatten fie und noch, daran zu zweifeln und uns ihren Bejuch 
ernjtlich zu verbitten! Auch wir in Zeipzig mögen die Leute nicht, 
die die Freiheit des Volkes in der Freiheit der Sitten, die Ehre 
des Baterlandes in der Herrſchaft bizarrer Weiber finden. Mögen 
fie anderdwohin ihre Schritte lenfen; bei und erwartet fie fein 
freundliches Willfommen! Viele Studenten Leipzigs.“ 


Ban den Plas und Rofecld, die Mörder des Fraͤuleins 
GEvenepoel find am 18. in Brüffel hingerichtet worden. Beide 
hatten auf Appell und Gnade verzichtet. (8. 3.) R 

Philipp Segur, Pair von Frantkreich, der Verfaſſer ber 
Geſchichte er en a großen Armee im Jahre 1812, ift 
(K. v. u. f. D.) 


London, 16. Februar. Lord Palmerftond geftrige Rede, in 
der er erflärte: Dejterreich werde nicht nur fih jeder Inter ven⸗ 
tion in Italien enthalten, ſondern auch felbit den Weg 
der Reformen betreten, macht ſehr großes Auffchen. Die 
Times fucht heute den Eindrud, den die Abreife des öſterreichiſchen 
Borfchafters Graf Dietrichitein macht, zu mildern, indem fle vers 

ert, derfelbe werde nach Beendigung feiner Familien Angelegens 
beiten auf feinen Poſten zurüdtehren. Sir Robert Peel hat nun 
förmlich der Leitung der confervativen Partei entfagt, und behält 
fi vor, allein und felbitftändig zu handeln. — Lord Minto hat 
bereitö am 6. d. dem Könige von Neapel feine Kreditive ald aus 
ferorventliher Geſandter Englands überreiht, Börfe vom 16. 
3%/,: 894. Gonfold: 894. - 

Zondon. Das in Liſſabon herrſchende Gerücht, die englifche 
Regierung habe gegen die Nedtmaßigfeit der jegigen Gorted Ders 
wahrung eingelegt, weit ſich als itrig aus, da Xord Palmerjton 
erflärt bat, das englifhe Minifterium jehe feinen Grund, fid 
ferner in die portugiefijben Angelegenheiten zu miſchen. (8. 3.) 


Schweden und Morwegen. 


Chriftiania, 11. Februar. Ehegeftern Mittag ſammelten 

w die Repräfentanten, und furz vor 1 Uhr erſchien der Reichds 
—— Severin Lövenſtjold, gefolgt in Proceſſion von den 
itgliedern der norwegiſcen Regierung, des Höchſtengerichts, ber 
Univerfität u. f. w., im Storthingsjaale. Der Reichsſtatthaltet 
verlad einen offenen Brief des Königs, worin derfelde feine Beforgs 
niß ausfpricht, behindert zu jeyn, den jwölften ordentlihen Stort: 
hing in Perfon zu eröffnen, und Dem Sarthalter die desfallfigen 
Vollmachten überträgt. Sodann verlas der Reichsſtatthalter bie 
föniglihe Rede, worin der König, behindert, das Stortbhing pers 
fönlih zu eröffnen, den Repräjentanten feinen Willfommengruß 
und feine Wünfhe ausſpricht, dann auf die vorjährige Lebens— 
mittelnoth übergeht, bedauert, noch verhindert geweſen zu feyn, 
ſich mit der Königin in Norwegen frönen zu lafen, aber hofft, 
diefen Sommer die Krönung vornehmen iaffen zu fönnen, das 
freundſchaftliche Vernehmen mit ſammtlichen Mächten anzeigt und 
Vertrauen zur Mitwirlung des Storthings zu Gejegvoriclägen 
über Unterricht, Rechtswefen, Handel, Schifffahrt, Yandbau, Fi— 
fherei, Poftwejen, Straßenmwejen u. j. w. ausipriht. (D. A. 3.) 


—— —e — — —ñ — — —ñ —ñ — — 
Frankfurt, Cours der Staatspapiere. 21. Febt. Deflerr. Metall. 
Soroc. 993 D.; Aproc. 864 D.; Iproc_633 D.7 2proc. 305; Wiener BA 
18555 500 fl.» Koofe 1507 P.; 250 fl.» Leoſe 110 D-; Bergm.»Obl. Apros. 
86 D.; Iuprot. 96 P.; preuß. 50 Ibir,«Prämienid. 913 P-; Staarseihuldich. 
3jeros. 913 D.; baper. Opligat. 3äproc. 90) D.; Eudwigscanal6l P; Ber- 
bacher Eifenb.-Actien 85 G. ; württemb. 3}proc. 803 ; Aprec. 102; bad, Dbl. 
droc. ; Zorto» Anl. a 500. von 1 534 'P. ; 35 fl. Leoſe von 1845 
342; darmjt. Obl. 3jprec. 89}; Aproc. 975; Lotto. Ani. v. 5Ofl. Ti}; 25. 
Rocie 263; furb. Fried. Wilh.Norbbahn Apror. 531; 40 Ihir.»Rooie 295 5 
naf. Obi. bei Rorbichild — 90; 2fl .Loeſe 244; Taunusbahn Actien 
250 fl. 355.9. 3511 & oll. Integr. Noroc. 535 Spndicats Ihprec. — 
ſran. innere neue Sb. 3proc. 265 P-. 2; polu. 300f. + Looſe 994 D.; 
500 fi »Koofe 805 fard. 36 Ar.» Looje bei Gebt. Bethmaun 3] P. 

Gold und Sıldber-Sorten. Meue Louisd’s 11 fl. 5- fr. Fried⸗- 
richdot 9 fl. 47 fr. Ducaren 5 A. 37 fr. 20 Frank» Grüde 9 N. 32 fr. 
Holländiihe 10f. Srüde so fl. ı fr. Engliſche Souverains 12 fl. Laub⸗ 
thaler 2 N. ah. Preugüche Thaler ı fl. 45 fr, Hochhaltiges Eilber 
24 fl. 24 fe. Geringsmirrelhaltiges Sitber 24 fl. 20 fr. 


FL ————————————— | — — ——— — 
Vermilſchte Nachrichten. 


Brebslau, 17. Februar, Rad dem von dem hieſigen Unters 

frügungs = Gomite für die Rotbleidenden in Oberſchleſien veröffent- 
lichten Bericht über die an daffelbe eingegangenen Beiträge belaus 
fen ſich diefelben bis jegt auf 30,000 Thlr. — Dr. Stolle, ver 
fi feit einiger Zeit hier aufhält, hatte eine Aufforderung an bie 
deutfchen Dichter und Schriftfteller ergehen laſſen, ihm Beiträge 
zu einem Buche „Charitad‘ zugehen zu laffen, deſſen Ertrag den 
Hitfebedürftigen in Oberfchlefien, oder deren Kindern zugewendet 
werben foll. — Das beuntuhigende Gerücht, ale habe ſich in 2ö- 
wen, drei Meilen von Brieg, auch bereitd der Typhus in contas 

idfem Gharafter gezeigt, wird glücklicherweiſe in den heutigen 
Seitungen durch den dortigen Bürgermeifter Mende miderlegt, da 
im Ganzen nur zwei Perionen am Typhus geftorben und außer: 
dem nur 3 andere Kranfheitsfälle von Nervenfieber vorgefommen 












Theater in Berlin übernehmen werde, um daraus Ballet, franzoͤſiſches 
Theater und italienifhe Oper mit forgfältiger Ausſchließung alles 
Deutfchen zu madyen, taucht jegt wieder auf und wird viel befprochen. 

Die neuefte Parifer Poft ift uns heute wiederum nicht zus 
gekommen. 





Anzeigen. 
Liederkranz. 


Herr Stadtmuſikus Geiſer wird am Samſtag den 
26ften d. Mts. im Saale zur goldenen Sonne 
dahier einen Wall, jedoch, fo viel die Einheimiſchen bes 
teifft, ausfchließlih für Mitglieder des Liederfranzed und 
deren Angehörige geben. Es werden. hiebei mehrere Mass 
fenzüge ericheinen. \ 

Der Saal wird um 7 Uhr geöffnet, der Ball beginnt 
um 8 Uhr. ’ 

Die in Umlauf geſetzte Subferiptionds Lifte giebt Das 
Nähere an. 

Bayreuth), den 22. Februar 1848. 


Die Vorſteher des Liederfranzes. 
Auf Mittwoch den 1. März hat bie 


Geſellſchaft Eintracht 
eine Medoute, welche um 7 Uhr Abends beginnen und im 
Saale des Gaſthofes zur Sonne Statt finden wird, an« 
georbnet, in welcher alle Theilnehmenden entweder in Maste oder 
wenigftend mit Madfenzeihen verjehen, erfheinen müſſen. Da 
der Befuch eintrittsfähiger Gäſte aus der Stadt oder Umgegend, 
welche fi derfelben Anortnung unterwerfen wollen, fehr willlommen 
ſeyn wird, fo wurde jedem theilnehmenden Mitglied eine unbeichränfte 
Zahl Eintrittöfarten zur Dispofition geitellt, weßhalb ſich Einzufühs 
dende lediglich am das eine oder andere berjelben menden wollen. 
Sollte über die Wahl der Maskenanzuüge oder der darzujtels 
lenden Partien Rückſſprache gewünfcht werden, jo wird ſolche von 
dem beſonders gewählten und im Geſellſchaftslokal zu erfragenden 
Gomite gewährt werden. (Ebendafelbft können bie erforderlichen 
Eintrittöfarten vom 2aſten, und zwar täglih von 4 Uhr Nach— 
mittags an, den theilnehmenden Mitgliedern, jedoch nur periöns 
lich, von den Vorſtehern abgegeben werden, 
Bayreuth), am 23. Februar 1848. 
Die Borftände. 


nn 
Ueber ven Abgang der Schiffe nad den Vereinig— 
ten Staaten von Rordamerika fo wie Die Heberfahrts- 
preife ijt bei dem unterzeichneten Agenten ſtets das Zuver⸗ 
laſſigſte zu erfahren, und können Die desfallſigen Ueberfahrts— 
Accorde, verjehen mit dem Königlich Bayeriſchen Conſulats⸗ 
Bifo, zu jeder Zeit auf das Billigite abgeichlojfen werben. 
Bayreuth, 20. Februar 1848. 
H. M. Wilmersdörffer. 


Todes-Aunuzeige. 
Sanft, wie ſein ſtilles Leben, ſo ſanft war auch das Schelden 
aus dieſem Leben im ein beſſeres Jenſeits meines num ſeligen Man⸗ 
ned, des Bürgers und Inſirumentenmachers 


Ernſt Andreas Weber. 


Eine Entkräftung, welche ihn mit einem ſechstägigen Kranz 
fenlager heimfuchte, bewirkte dad Ende am 18. d. Mts. in einem 
Alter von 55 Jahren und 2 Momaten. Wer den Dahingefchiedes 
nen näber fannte, wird meinen Schmerz; gerecht finden und mir 
ftille Theilnahme nicht verfagen. 

Zugleich fage ich für die zahlreiche Begleitung zu feiner legten 
Rubejtätte meinen herzlichen Dank. 

Bayreuth, den 22. Februar 1848. 

Die tieftrauernde Bittwe. 


Mr. 553 visä vis dem deutfchen Haus ift ein Quartier mit 
allen Bequemlichfeiten auf Walburgis oder ſogleich zu wermiethen. 
Das Nähere bei Maurermeifter Stahlmann. 











Verantwortlicher Redakteur: Julind Würzburger. 
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Deutfbland. 


Münden, 19. Februar. Mehre Wechſel follen unferer Gars 
nifon bevorjtehen, wenn nicht auch in diefer Beziehung meht 
gejagt wird, ald behauptet zu werben vermag. Gewiß ift Dagegen, 
dag die jüngjten ag febr viel dazu beigetragen haben, die 
obnehin ſchon große Erwartung bezüglid des nädyiten Armeebes 
fehls bis zur äußerften Spannung zu Nalım (D. 4. 3.) 

Münden, 22. Febr. Die Auflöjung der Redemptos 
tiftensXongregatiom ift nicht länger zu bezweifeln; auch bie 
Augsb. Poftztg. meldet diefelbe, unter dem Hinzufügen, daß. bie 
Mitglieder der Kongregation aus dem biäher bewohnten Gebäude 
in Altötting nicht ausgewieſen werden, und König Ludwig jedem 
von ihnen den dreifachen landeshertlichen Tiſchtitel bewilligt und 
überdieß ausgeſprochen habe, daß dieſe Bewilligung auf Lebend- 
bauer gelten folle, wenn fie ſich entſchlleßen wollen, ihren (Eifer 
ald Miffiondpriefter der deutſchen Bevölkerung — in Norbamerifa 
zu wibmen. 

Die Kandbötin meldet: „Die in Augsburg fich befindenden 
Studienlebrer aus dem Benediktiner-Orden jollen, wie man 
hört, an die Studien-Anitalt in Münden verfegt werden und die 
bisher in Münden Dozirenden aus diefem Orden fi nad Mets 
ten zurüͤckzichen.“ j 

Münden. Bei der biefigen Staatdjhuldentilgungäfpecials 
Caſſe follen‘ bereit# an 3 Millionen arrofirt worden feyn: derma⸗ 
len langen, namentlich von den Rentämtern, ſehr viele Baarfums 
men bier an. Die neuen — — — von 
näcdfter Woche bei den Specialkaſſen ausgegeben werden. 

Bon Bodenfee, 20. Februar. Daß die Gräfin Landefeld 
noch immer in Kindau weile, bemerfe ich vorzugsweiſe deßhalb, um 
die Gerüchte von ihrer Abreife zu widerlegen. Fortwahreud ijt 
der Gaftbei zur Krone mit Leuten gefüllt, die — ihren Reifewas 
gen anſchauen, denn fie felber läßt ch nicht jehen. (A. 3.) 

Aus Oberfranfen, 20. Februar. Reijende, melde von 
Neuenmarkt fommen, ftellen die Behauptung auf, daß die ſchiefe 
Ebene an der dortigen Eijenbahnftrede, in der nächſten Zeit und 
vielleicht auf lange hinaus, für den Verkehr nicht zu gebrauchen 
feyn dürfte, da es % berausjtellte, daß die Strebemauern, ſchon 
jegt nachgebend, nicht den nöthigen Kalt gewähren. Obſchon wir 
die Richtigkeit diefer Behauptung noch fehr in Zweifel ziehen, fo 
erheiſcht c8 doch das öffentliche Intereſſe, eine Sache, die gegen: 
wärtig in Jedermanns Mund it, durch die Preſſe zur Sprache 
zu bringen, damit den betreffenden Behörden Gelegenheit gegeben 
werde, irrige Anfichten und Meinungen zu berichtigen. ir rich: 
ten biemit an legtere die Aufforderung, eine unummundene, uns 
geihminfte Erklärung darüber abzugeben: ob die oben erwähnten 





Mipftände am der fchiefen Ebene bei Neuenmarkt wirflih vorbanz 
den, oder ob fie auch nur zu,befürdhten find; welche Baulichkeiten 
dadurch mothmwendig werden und auf wie lange der Betrieb ver 
Bahn in Folge davon gehemmt werden könnte. Das Publitum 
hat ein Recht, eine folhe Aufklärung zu verlangen, da dieſes 
außerſt koſtbare Bauwert nicht and den Taſchen der Beamter, 
fondern aus dem Beutel der Steuerpflichtigen hergeftellt worden 
if. Audımuß den Technikern ſelbſt nicht unerwünfcht ſeyn, wenn 
fle auf dieſe Weife Gelegenheit erhalten, ihre Thätigfeit Der öffent» 
lichen Meinung gegenüber zu redtfertigen. Worbandene Mißjtände 
abzuleugnen oder zu vertuihen würde ganz zwecklos ſeyn, weil 
ber Augenſchein nur zu bald das Gegentheil an den Tag bringen 
würde; auc find wir nicht gemeigt, eine Sache, bei der fo viele 
Millionen betheiligt find, wieder einfchlafen zu lafen. (MR. 8.) 

Der geheime Obermedicinafratt Barez in Berlin, vortras 
gender Rath im Minifterium für die geiitlihen, Unterrict®= und 
Medicinalangelegenheiten, ift in Folge feiner eigenen freien (ent 
ſchließung nad Oberſchleſien abgereiſt, um den dort vom Typhus 
Bedrangten KHülfe zu bringen. Er foll die bis jegt gegen dieſe 
Krankheit ergriffenen Mafregeln für unzureichend erflärt und die 
Befürchtung ausgefprocen haben, daß Diefelbe, wenn nicht eners 
giſche Anftalten gegen fie ergriffen würden, leicht noch in andern 
—— in seiner gefährlichen Weiſe um ſich greifen könne. 

erjelbe foll die Abſicht haben, große Lazarethe und Heilanftalten 

anzulegen. (D. 9. 3.) 

Bien, 17. Februar. Eben eingelaufenen "Nachrichten aus 
St. Petersburg zufolge ift daſelbſt der Fürft Michael von Serbien, 
deſſen Abreife dahin ich Ihnen vor Kurzem gemeldet, von einem 
bösartigen Kervenfieber befallen worden, weiches -trog aller anges 
wandten ärztlihen Hülfe in dem Grabe fi fteigerte, daß wenig 
Hoffnung zu feiner Wiebergenefung vorhanden if. Sein Rater, 
Fürft Wiloſch von Serbien, gerieth auf die eingelangte Kunde in 
die größte Beſtürzung, und ſandte augenblicklich einen Kourier nach 
St. Peiersburg ab. (A. 3.) 

„Raunheim, 21. Februar. Laut eingetroffenen Kanteld: 
briefen aus Newoyorf zeigte ſich in den vereinigten Staaten Nord— 
amerifas eine Geldfrifis, die der vor mehreren Jahren in der Fe⸗ 
ftigfeit ihres Auftretens wohl Nichts nachgibt. Es fällt ſchwer, 
zu 16 bis 18 p&t. Wechſel mit Dedung zu discontiren, ja es 
tollen fogar ſchon Weiten bei gemügender Eicherheit mit 20 pCt. 
biscontirt worden ſeyn. Hierzu fommt noch die Suspenfion — 
ja mie man jagt — das Falliſſenent — dreier Banfen, welche 
die Verwirrung vergrößern. Die Koften des mexikaniſchen Krie— 
ges und der Stand der Yaumivolle follen die hauptſächlichſte Ur— 
jadye hierzu ſeyn, und es ijt nur gut, daß auf dem meiften Bör— 
jenplägen Europa's ein folder Weberfluß an Baarfummen ift, daß 





Feuilleton 


Geſchichtskalender. 
Regierungsdantritt Friedrich Wilhelm J. von Preußen: den 
25. Februar 1713. 





Prozeß des Leotade. (Fortſetzung.) 

Toulouse, 15. Febr, Die Wahrheit beginnt fich Luft zu 
mahen. Magdalena Sabathier, die faljbe Zeugin, wird 
nebft dem Gefangenwärter vor die Schranfen gerufen. Sie er: 
Härt, daß fie am 15. Gecilien nicht gejchen, daß fie gewußt, 
der Buchbinder Gonte befige einen braunen Burnus, und daß 
fie daher ihre Gombination mit der Abficht zufammenitellte, die 
ſchwer angeflagte Brüderſchaft zu retten. Sie habe dies Alles aus 
freiem Antriebe gefagt, eine gewiffe Frau Perine jedoch 
habe fie in ihrer Ausſage beftärft. Hierauf wird der Buchbinder 
Conte verhört. Er erzählt, was wir bereit# wiffen, und da er 
ein vertrauter Freund ber Brüder war, fo fragt ihn der Präfitent 
über Leotades Antecedentien. Gonte erzählt hierauf, daß er 
Leotaden zweimal im Stalle allein überrafhte — wir unterlaffen 


ed zu erzählen, weldes die Beihäftigung des Bruderd war. — 
Um ihn zum Schweigen zu beſtimmen, verſprach ihm Leotade eim 
Kaninhen. Doch auch Gonte wird über feine eigenen Antecedenz 
tien gefragt; er war auch beſchuldigt, und damit bie ge feinen 
Charakter auch kenne, erflärt er: Jedermann weiß, daß ich lange 
Zeit mit meiner Schwägerin gelebt; allein auf Zureden eines Brus 
ders hörte Died Verhältniß im Jahre 1940 auf. Hierauf erzählt 
der Beſchuldigte feinen Lebenslauf, um die Reinheit feiner Sitten 
zu bezeugen; die Frau-Gonte fagt aus, fie ſey überzeugt, daß die 
Heine Gecilie mit ihrem Manne in feinem vertrauten Berhälmiß 
ftand, da fie diefelbe niemald aus den Augen ließ. Andere Zeus 
gen werden vernommen und fagen aus, daß fie bei ihrer Frage 
nad Gecilien beim Portier am Nachmittage des 15. die Antwort 
erhielten: Sch fah fie nit weg geben, fie faß bier auf dies 
fem Stuhle. Sonft bietet die Sigung fein Jntereſſe dar. 
(Fortfegung folgt.) 


Gießen, 19. Februar. Man unterhält fi bier von einem 
Keiminalfalle, welcher allgemeined Wergerniß erregt. Eine Frau 


mm 


ſolche 3. B. in Franffurt a. M. zu 24 p@r. kaum anzubringen fd, - 

wir alfe von der amierifanifchen Verlegenheit micht leicht einen 

‚ RütRep zu befürchten haben. ER — 
Schweiz; 


Baltis. Das Wollziehungsvefret vom 29. Januar über 

ariſa der Kirhengüter iſt nun in Kraft erwachſen, da 
die Geiſtllchteit die 14täglge Frift für Bezahlung von 1,500,000 ' 
Franfen unbenupt men lief. — Am 14. d. iſt ber außer 
ordentliche päpftlihe Gefandte Lüqua bier angelangt. 

Herr General Dufour hat Bern verlafen und iſt nad Genf 
abgereift. (F. J.) 


Italien— 


Florenz, 17. Febr. Der Tag, wo ber lang gehegte Wunſch 
ded todfanischen Volks in Erfüllung gehen foll, ijt endlich erſchie⸗ 
nen! Heute mit Tagesanbruch war an allen Straßeneden das groß- 
bergoglihe Motuproprio, durch welches die neue Landes verfaſ⸗— 
jung belannt gemacht wird, angefdrlagen. Miele Hunderte von 

enſchen ftchen vor demjelben mit aufmerffamem Leſen befchäftigt. 
Der Donner ded Gefchüges und Glodengeläute verfünden jo eben 
dad ‘große Ereigniß. Alles überläßt fidh der ausgelaffenjten Freude, 
Niemand denkt an Geſchaäfte, eben werden alle Läden geſchloſſen — 
es ift Feſttag. 

Die neue toskaniſche Verfaſſung, Die, wie die neapolitaniſche, 
ber franzoͤſiſchen Charte nachgebildet ift, ift um ein gut Theil lis 
beraler ald ihre jüngjte füditalieniihe Schweiter. Beide zeichnen 
fi vor. den deutihen Gonftitutionen dadurd aus, daß fie den 
Kammern die Znitiative in der Gefeggebung gewäbren ;. ein Haupt⸗ 
mißftand in ihnen ift aber, daß die Pairs in unbefchränfter Zahl 
von der Krone ernannt werden, und daß biefe Paird über anger 
Hagte Minifter Recht zu ſprechen haben. 

Genua, 11. Februar, Wie es heißt, werden demnächſt noch 
awei Alterstlaſſen zu den Waffen gerufen werten. Die jarbinifhe 
Heeresmacht hat gegenwärtig bereit8 die Stärke von 60,000 Mann 
erreicht. Diefe Truppen baben ihre Stanbquartiere größtentbeils 
in den Städten und Oriſchaften längd der lombardiſchen Gränze. 
Deſterreichiſcherſeits hat man ſich durch Diefe Demonftration veranlaßt 
geſehen, ebenfalld eine Heeresabtheilung an ber Gränze aufjnftels 
len. Die piemonteflfche Feſtung Alejfandria ift gang auf den Kriegs— 
fuß gele t worden, und noch immer wird von der Errichtung eis 
ned. befejtigten Lagers geſprochen, das zwifchen Voghera und Stras 
della zufjammengezogen werden foll. 

Die Gazetta Piemontefe meldet aus dem. Fürftentbum M os 
na vom 11. Februar, der Fürjt Floreſtan II. habe verſprochen, 
feinem Bolf eine Verfaffung zu geben. (U. 3.) 

Genua, 15. Februar. Mit Sicilien ift nody alles in der 
Schmebe, man unterhandelt no. Neapel wird unzweifelhaft ſich 
alles gefallen laffen, um nur einen Schein von Oberherrlichteit 
zu retten, allein in Sicilien ift man vorfichtig geworden, und will 
Im ohne Garantie Englands auf nichts mehr einlaffen. Die Be: 
agung des Forts von Meffina it jegt auch zurüdgezogen und 
dasfelbe dem Bolf übergeben worden. (Allg. 3.) 

(Sardinien) Es it eine Kommiſſion ernannt worden, mit 
dem Auftrage, die Bolizeigefege mit den neuen Jnflitutionen 
in Einklang zu bringen. 


-&utin. Ein von der Karlör. Fig. mitgetbeilter Privatbtief 
* Genua vom 8; Febr. meldet apigeubeb: ‚Bor einigen Tagen 
fand in Turm eine eigenthumtiche Scene flatt: es wurde nämlich 
auf einem Öffentlichen Plage unter großem Zulaufe Die Rede, welche 
Hr. Guizor uber Jtalien gehalten, nebſt feinem Bildniſſe öffentlich 
verbrannt, und dieſer Akt, wie gewöhnlich, zugleich zu einer De: 
monſtration gegen die Deiterreicher benugt.” d. 3.) 

Bon dem Pater Bentura befindet fib ein „Sendfchreiben atı 
bie Sigilianer‘ unter der og = Ueber den Inhalt deſſelben vers 
nimmt man, daf Ventura die Sizilianer ermahnt, ftarfe Garantien 

zu fordern „und fid nicht mit einem Blatt Papier, wie z. B. die 
frangöflihe Charte, zu begnügen. 

(Reapel und Sizilien.) Nah dem „Italico“ beftchen bie 
Antrage, weiche die Regierung der Injel Sizilien vemacht bat, 
darin, daß ſie Die nenpolitanifhe Konftitution mit einem befondern 
Barlament erhalten jell. Heer, Flotte, diplomatiſches Korps und 
Zollweſen follen mit Neapel gemeinjhaftlib fenn. Andere Modir 
fifationen der neapolitanifchen Berfaffung follen nad dem’ Bebürfs 
niß Siziliens noch gewährt werden, — Lord Minto bat in einem 
Schreiben an den britijhen Konſul in Palermo den Sizilianern er 
Härt, daß England nur Ein Königreih beider Sizilien nady den 
Wiener Verträgen anerfenne, und fi für Ausgleibung der Dife 
ferenzen ausgeſprochen. Meffina bat fi mit den von ber neapo⸗ 
litanijhen Regierung gebotenen Bedingungen fofort einverftanden 
erklärt; Die nachſten Dampfboote, glaubte man in Neapel, würden 
von Palermo dieſelbe Erklärung bringen. (R.v.u.f. D.) 

Neapel, 14. Febr. Verſchiedene Defrete braten eine lange 
Reihe von Berjegungen fönigl. Beamten von Neapel nad Sitilien 
und umgefehrt, da gemäß Verordnung vom 12. Januar künftig 
alle Stelten in Sicilien nur von Sicilianern und die von Neapel 
nur von Neapolitanern befegt werben jollen. Bis jegt hatte man 
immer das entgegengejegte Syſtem befolgt und Die beiden Nationen 
möglichjt zu vermiſchen geſucht, jo daß obige Verfegungen feinen 
kleinen Umſtoß duch das ganze Land von Oben bis Unten ber: 
vorbringen und für den Anfang wohl manches Durcheinander ver: 
urjahen wird. — Der hieſige Kardinal Erzbiſchof Siſto hat an 
tas Bolf einen Hirtenbrief erlaffen, worin er ebenfalls daffelbe in 
ſchönen Phraſen und lateinifhen Broden zu Ordnung und Ger 
horſam gegen die neue Verfaſſung ermahnt. — Diefer Tage ging 
das Braurgejcheuf des Prinzen von Trapani, Bruder des Könige, 
an feine Verlobte, Die lönigl. Prinzeffin Alexandra von Bayern, 
ab; es beſteht in einem golduen mit Diamanten bejegten Bracelet, 
mit dem ‘Porträt des Prinzen und foll 6000 Due. gefoftet haben. 
— Aus Palermo nody immer nichts Neues. Der Praͤſident des 
Komited erließ nad erfolgter Raumung des legten Forts von den 
Kegierungstruppen folgendes Bulletin: „Das Kajtell iſt unfer, es 
wird uns in dem YZuftande übergeben, in welchem es fid befindet, 
unjere eilf Brüder fehren in unjere ausgefiredten Arme zurüd, 
dagegen geben wir jene Gefangene wieder zurück, die dies aus 
freiem Willen wünſchen; unfere Revolution ift vollendet, die Wehen 
des Krieges find vorbei, von dieſem Augenblide an eröffnet ſich 
eine neue Hera der Glückſeligkeit.“ Palermo, 4. Februar 1848. 
Der !Präfident des Generalfomites, gez. Ruggiero Settimo. (D.3.) 

Neapel, 12. Februar, Der Jubel des Volls während des 
ganzen geftrigen Nachmittags und Abends kannte fait feine Grenz 
zen mehr. Kaum war das Defret erfhienen, fo füllte fih der 





von D. aus der Betterau ließ nämlich, fo erzählt man fi, eine 
Darjtellung lithographiren und verbreiten, auf welher Luther in 
einer ſehr herabwürdigenden Situation abgebildet ift, und wobei 
ihm die Worte: „Das fey der Feld, auf den er feine Kirche 
gegründet”, in den Mund gelegt worden. Der geſammte Ortd: 
vorftand des Wohnſitzes jener Frau fand darin eine höchſt ſcanda— 
Life Schmäbung feiner Kirche, denn dieſe, nicht blos die Perſön⸗ 
lichkeit Zutherrd, war damit Öffentlich durd ein bleibended Zeichen 
verjpottet, was auch durch das gewählte Motto deutlich zu erfen- 
nen gegeben ward, Mit Beziehung auf unfer Strafgeſetzbuch, 
welches Herabwürdigung der Religion mit Strafe bedroht, reichte 
darum ter Gemeinderatb, feinem natürlihen Rechtsgefühle folgend, 
eine Anzeige über diefen Vorfall.bei Gericht ein, welches indefien 
jener öffentlihen Schmähung feinen juriftifhen Werth beigelegt 
haben joll. Die Angeihuldigte hat num ein Geſuch um Nieder 
ſchlagung ber ganzen Unterfuhung bei dem Souverain eingereicht 
und, wie man hört, bier, namentlich dutch ein Mitglied der Unis 
verfität, ſehr angelegentlih auf ein günftiged Gutachten von Seite 
des Obergerichtd einzumwirfen geſucht. Da dad Publifum all dieje 
Einzelnheiten,, —— in Folge jener auge en Bemüs 
hungen für die Riederſchlagung, ven hat, fo iſt man nun 


auf die Entfcheidung fehr gefpannt, zumal die Angefchuldigte dem 
höheren Stande angehört. (F. 3.) 

Der deutfhe Liederfrang zu Newporf feierte am 1. 
Januar d. 3. das erfte Jahresfeſt feines Beſtehens in anſpruchs⸗ 
loſer, aber eben darum deſto anſprechenderer Weiſe. Der Praͤſi— 
dent deſſelben, Hr. Adv. Ludewig, brachte den erſten Toaſt auf 
das neue Vaterſand aus, deſſen poetiſche Seite er vom Stand— 
punkte der Kunſt aus in überrafhender Weiſe ſchilderte und erhob. 
Die beiden anderen regulären Toajte waren: „Deutichland‘ und 
"ber deutſche Gefang in der neuen Heimath““, an welde ſich noch 
‚viele der glücklichſt gewählten Toafte anſchloſſen. Die Reden des 
Praͤſidenten der deutſchen Gefellihaft, Hrn. Bierwirth, und des 

. Dana, eined mit deutſcher Literatur innig vertrauten Ame— 
rifanerd, fanden befonderen Beifall. Dem Andenken Menbelfohn 
Bartholdys — welchem Anfangs Februar d. J. eine würdige mus 
fttalifche Feier gewidmet werden foll — wurde in üblicher Stille 
ein Becher geweiht. 

Der „Deutſche Auswanderer‘ theilt intereffante Angaben über 
ten Umfang und die Richtung der beutfhen Auswanderung im 


Sahre 1847 mit: Der Haupiſtrom derſelben ging auch diesmal 


e e ‚bew-fgeubetrunfenen Nea⸗ 
ke 2; e u darzubringen. Der 
König erſchien auf dem Balfon und dankte freunblih und hulds 
reich für die aus taufend und taufend Kehlen kommenden Vira il 
Re, viva Ferdinando II. Naditd ſpät noch fuhr er durch die 
beleuchtete, von Fußgängern- und Fahrenden wimmelnde Toledo: 
firaße, wo er vor freude und Liebe jajt erdrüdt wurde. Diejen 
Morgen ift große Gala, Te Deum und am Abend brillant bes 
leuchtetes Theater, wo der König mit der füniglihen Famile ers 
fheinen wird. (D. 3.) . } 


Frankreich. | ' 


“Maris, 19. Febr. Der National, gegen deſſen Principie 
man fehr wohl eingenommen jeyn kann, dem aber Niemand einen 
großen Scharfblick in politifhen Dingen abſpricht, fagt bei Gele 
genheit der Müncener Vorfälle: „Das Joumal des Debatd will 
in Münden Dinge gefehen haben, welhe ſchamhafteren Augen 
als den Seinigen entgingen. Bir fürchten, daß der Kiberalidmus 
diedmal nur das Werkjeug des Jeſuitismus war; wer weiß ob 
Lola nicht von Legalen vertrieben ward!” Wir theilen dieſe Aeu— 
ßerung darum mit, weil es felbit einem radicalen Blatte auffallen 
mußte, daß ein offizielle® franzoͤſſſches Organ mit baum glaublicher 
Schamloſigkeit von einem deutſchen Souverän. ſprach, mit deſſen 
Regierung man officiell- oder doch zum Schein das Zuilerien « Ca= 
binet im gutem Vernehmen fteht! — — 

*Paris, 19. Februar. Die Commiffion des Banketts vers 
—5 — heute folgende Note: „Die mit der Organiſation des 

anketts beauftragte General-Commiſſion hat entſchieden, daß dieſe 
Manifeftation unwiderruflich am nächſten Dienſtag den 22. Febr. 
Mittags ſtattfinden. Der Ort der Verſammlung wird erſt bekannt 
gegeben werten. Vierzig Deputirte der conſervativen Majorität, 
meiſt ſolche, die bei dem legten Voten gegen das Minifterium vo: 
tirt oder ſich des Votirend enthalten hatten, haben ſich geftern vers 
fammelt und befehloffen, vermittelnd bei ihren Kollegen von der 
Linken einzufchreiten, damit diefe die Manifejtation des Banfetts, 
wenigftens für den gegenwärtigen Augenblick aufgäben. 

Die Gonferenz mit den Gommiflären bed Banfefts, die geitern 
Nachmittag in einem der Kammer: Burcaur Statt fand, führte zu 
feinem Refultate. Die Commiffion nahm die Adreſſe, nachdem fie 
felbe gelefen batte, wicht an, erklärte feine jchriftlihe Antwort geben 
zu wollen und bejchränfte fih, mundlic darauf zu verfihern, daß 
die Oppofition, ohne fihh zum Gegenſtande bes Hohngelächters 
von ganz Franfreich zu maden, feinen Schritt zurückweichen fönne, 
die Manifejtation muffe und werde Statt finden und man werde 
jede Unordnung verhüten. — Hiemit waren alle Unterhandtungen 
abgebrochen und die Subſcriptionsliſte des Banferts cirkulicte ges 
ftern Nachmittag noch in der Kammer. 

Der Eourrier francais "meldet, daß Dienjtag am Tage des 


Banfetts alle Läden, Werkjtätten und jonjtige Gtabliffements in 


Paris geſchloſſen bleiben, damit Die ganze Bevölkerung dieſer 
großen nationalen Demonjtration beimohnen fönne. Abends werde 
ganz Parid beleuchtet werden. — Die Vorſichtsmaßregeln der 
Regierung. dauern fort, alle Truppen find in den Kafernen con: 
figniet, wo große Borräthe von Xebenömitteln und Munition aufs 
gehäuft werden. Das Fort von Vincennes, das man früher bes 
fihtigen durfte, ift für alle Beſucher gefchloffen. Der Polizei 





über Bremen. m Sabre 1843 waren cd nur nod 9844 Pers 
fonen, die fid) dort einſchifften, 1844 bereitd 19,863, 1845 plötz⸗ 
lih 31,358, 1846: 32,372 und im verfloffenen Jahre 33,632. 
Die meiften derjelben gingen 1847 nach New-York (10,000), 
New:Drleans (7075) und Baltimore (7475). Die Zahl der nad) 
Balvejton (Texas) gehenden war ungeheuer gefunfen, feit 1846 
von 3388 auf 458. Die Auswanderung nad Canada (Queber) 
betrug doc die hohe Anzahl von 5921 Perjonen; es ſchien fich 
diefem Lande zuzumenden, was Texas verlor. Auch nach Adelaide 
(Auftralien) führten 4 Schiffe 699 Menfhen hinüber, Die Außs 
wanderung nach Brafilien war fo qut ald Null, Sn Antwerpen, 
nunmehr dem zweiten Hauptfammlungdorte unferer Auswanderer, 
batten ſich 1845 nur 52928, 1846 fhon 13,178 und 1847 fogar 
14,613 Deutſche eingefhifft. Allein diefe beiden Hälften führten 
demnach nicht weniger ald 50,412 Deutſche aus dem Baterlande. 





5. Laube hat der Intendanz der Berliner Hofbühne ein 
neues Bühnenftüt „Prinz Friedrich‘ zur Aufführung einge 
reiht. Das Stüd behandelt den mehrfach, zulegt von Moſen zu 
einem Trauerſplele benupten Gonflitt zwiſchen Friedrich dem Gros 
gen ald Kronprinzen mit feinem fönigl. Vater. Friedrich Wilhelm I. 





raͤfelt Deleſſert, der auf feiner vor 14 Jagen gegebenen Entlaſ⸗ 
ung beharrt, iſt gebeten worden, nur noch bid nad, dem Banfett 
zu warten. 

Paris, 19. Februar. Jemand, der e& willen fan, der 
allerlei Sintereffen bat, gut unterrichtet zu fern, und der keines 
bat, in diefem Augenblide eine Minifter-Krifs entftchen zu ſehen, 
fagt mir jo cben, daß das Minifterium aufgelöft jey und feine 
Bortefeuilled in die Hände des Königs niedergelegt babe. Ob die 
Nachricht wahr ift, werden Sie nächſtens im —— ſehen; 
id kann nur ſagen, daß fie aus guter Quelle kommt und überdie® 
wahrjdeintich genug iſt. Man bat bis geſtern gehofft, daß bie 
Oppoſition am Ende zurückſchrecken werde; die Regierung ſchmei⸗ 
chelte fih Samſtags, halbwegs am Biele zu ſeyn, als die Oppo— 
fition dad Bankett vom Sonntage abjagte. Geſtern wurde von 
40 halbliberalen Gonfervativen ein ueuer Verſuch gemacht, bie 
DO ppofition zum Aufgeben des Vantetts zu veranlajien. Ihre 
Schritte waren vergebens, nnd es wurde klar, daß nım die Sache 
zum Bruce, das heißt zur Gewalt, reif fen. Die Nationalgarde 
aber iſt gegen die Miniſter, die Linie felbjt ſoll ſchwanken; der 
Handelsftand ijt entrüftet und glaubt, die Minifter hätten theil 
weife bie gegenwärtige Handeläflemme mit zu verantworten. Ge— 
mug, es jtcht ſehr Vieles und für Viele Alled auf dem Spiele. 
Und fo iſt es ganz glaublih, daß das „Syftem’ felbit feinen 
Miniftern den guten Rath gegeben hat, ihren Abfchied zu nehmen. 
Bir halten dies übrigens für die befte Entwidlung, die bei den 
gegenwärtigen Berbältniffen verfucht werden fann, Bir wollen 
damit nicht behaupten, daß das Abtreten des Herrn Guizot nicht 
gegenwärtig ſehr fpät, au jpät komme. (K. 3.) 

Paris, 19. Januar. Es wird verfihert, der Garoufel-Plag, 
der Garten der Tuilerien, die Rivoliſtraße und die Quaid würden 
am näcjten Dienjtag dem öffentlihen Verkehr gefperrt, und in 
eine Art Bivouaclager umgewandelt werben. Sämmtlihe Kafernen 
find mit großen Vorrätben an Waffen und Munitionen verfeben 
worden. Sofort fol eine Orbonnanz, um vor Yufammenrottuns 
gen auf den Straßen zju warnen, veröffentliht und an allen 
Straßeneden angefdlagen worden ſeyn. (F. 3.) 


Grofbritannien. 


Xondon, 17. Februar, Unter den Aufpicien des Erzbiſchofs 
von Vorf und ber Biſchöfe von London, Lichfield, Salidbury, 
Ripon, Golcejter und Norwich follen mit Betheiliqung mehrer 
angejchener Aerzte die Diafoniffinnen nah England verpflangt 
werden. Die beabfictigte Anftalt wird jetedy den treffendern 
Namen einer Lehranjtalt für Krankenpflegerinnen erhalten, Sie 
wird auf Lehre und Disciplin der Hochkirche geitiftet, von einem 
Seiftliben unmittelbar beauffichtige und in drei Klaffen: Xehrlinge, 
Ausgelernte mit der Verbindlichkeit, fünf Jahre in der Anjtalt zu 
bleiben, und aus Schweftern bejteben, die Armer und Kranker 
fih annehmen. Der Biſchof von London bat fih zur Annahme 
des Präfidiums bereit erklärt. (D. A. 3.) 

Oberſt Shiel, der englische Gefandte am Hofe von Tcheran, 
wird auf Urlaub in London erwartet. Der Stand der Dinge in 
Perfien wird von der Delhi Gazette, welche die legte indiſche Poſt 
mitgebracht hat, ald fo verzweifelt geſchildert, daß der Schah auf 
dem Punkte ſtehen fell, im Nothfalle nad) Zabrid zu achen und 


Die Frage wegen der Vorführung von Geftalten des preußischen 
Königshauſes, auf dem Theater, die befanntlih durch Gabinetds 
ordre yerboten tft, iſt dadurch von Neuem angeregt, und wird, 
wie man vernimmt, vom Könige felbft entſchieden werden. 


Am 18. Febr. wurde in Hamburg ein zweiljähriger Knabe 
getauft. Es it Died der Sohn bes Buchhändlerd Herm Julius 
Campe (Befigerd der weltberühmten Buchhandlung Hoffmann und 
Gampe). Der Vater hatte Heinrich Heine zu einem der Tauf— 
zeugen gewünfct; der Eingeladene hatte es aber aus eſchlagen. 
Nun ſind die Herren Prof. Daumer in Rürnberg und Buchhand: 
ler Vieweg in Braunſchweig als erwählte Pathen von zwei Hie— 
figen vertreten worden. 

Sn Eoblenz hat, wie bie „Düffelb. Ztg.‘ meldet, die fo 
vielgenannte Lola die Polizei in Thätigfeit gefegt. Sie ift vor 
einigen Tagen dort arretirt werden, d. h. nicht die wirkliche ‚von 
Fleifh und Bein, fondern eine fleine Lola von Porcellan ift durch 
die Polizei von den. Schaufenftern einch ‚Bijouterierdaden® wegge⸗ 
nommen worden; Lola fteht auf diefer Gruppe mit der Reitpeitiche 
in Zängerftellung auf einem Puncte, während eine Figur ſehn— 
füchtig ſchmachtend ihr zu Füßen liegt. f 


nn EEE 


fi in die Arme der Ruffen zu werfen. In diefem Falle dürfte 
eine Ummwälzgung im füblihen Perfien kaum ausbleiben. 


(4. 3.) 
* London, 18. Februat. Im Oberhauſe ward geftern bie 
weite Leſung der Bill wegen Anfnüpfung —— * Ver⸗ 
bindungen mit Rom angenommen, nachdem der Herzog von News 
caftle feine gegentheilige Motive zurüdgenommen batte, Im Unters 
haufe fand eine lange Debatte über den Banf:Act von 1844 und 
die legte Handeld:Grifis Statt. Eine Motion von Herrn Herries, 
diefen BanfsAct durch eine Gommifflon residiren zu lajfen, ward 
mit 163 gegen 123 Stimmen verworfen. Heute ging im Obers 
bauje die Bill wegen Rom im Gomite und im Unterhauſe fegte 
Lord Sohn Ruffel die finanzielle Lage des Landes auseinander. 
Die Einkünfte find auf 51,250,000 Pfund angefhlagen, Die Aus: 
gaben betragen 52,315,709 Pfund; was aljo cin Deficit von 
1,065,709 Pfund gibt. Allein Durch die Mebrausgaben des 
vorigen Jahres, die Koften des Kaffernfrieges u. ſ. w. jteigt dieſes 
Deficit auf 2,411,000 Pf. (oder 60} France.) Lord John Kurfel 
kam ſodann auf die von der öffentlichen Meinung verlangten Vers 
theidigungsanftalten gegen die Möglichkeit einer franzöſiſchen Kanz 
dung in England. Er ſuchte die Beſorgniſſe, die der Brief des 
Herzogs von Wellington hervorgerufen babe, zu mildern, zublte 
die großen Streitfräfte ded Landes auf und ſchloß damit, daß er, 
obwohl er einen Krieg mit Frankreich ald höchſt unwahrſcheinlich, 
fait unmöglich erflärte, daß er verſchiedene in der Armee, der 
Flotte und den Befeitigungen vorzunehmende Maßregeln verjprad. 
Uebrigend war Lord John Ruſſels Sprache durchaus Friede und 
ruheathmend und fand auch großen Anklang im Haufe. — Die 
Einfommenjteuer wird auf 5 $ erhöht werden. -— Auf Die Erfläs 
rungen des Lords fliegen an der Börfe die Conſols für baar auf 
90, und auf Zeit'auf 89}, wie fie auch ſchloſſen. 

London, 19. Febrnar. In ver gejtrigen Sigung ded Ober: 
baufes ſchlug der Herzog von Wellington vor, jtatt „So- 
vereigu Pontiff* den Austruf „Sovereign of the Roman 
States’ in die Bill wegen der diplomatifhen Verbindungen mit 
Rom aufzunehmen. Mir einer Mehrheit von 67 gegen 64 Stims 
men ward beicloffen, in die Bill eine Bejtimmung aufjunelmen, 
wonad der römifche Geſandte in London kein Geiſilicher et 

(8. 3.) 


Schweden und Morwegen. 


Stodholm, 12. Februar. Am 7. Febr. hat- der Conftis 
tutionsausfhuß mit 14 gegen 7 Stimmen beſchloſſen, den 
Chef ded Finanzdepartementd, ſowie die übrigen Mitglieder des 
Staatsraths, welche an dem Protokoll vom December 1845 wegen 
Beitimmungen ded neuen Geſetzes über die Privatbanken Theil 
genommen, wegen Richtbeachtung des wirklichen Staatswohls, 
Fraft $. 107 der Konftitution, in Anklagejtand zu verfegen; ebenfo 
ben Kriegäminifter, Fthrn. v. Peyron, wegen einer an fi) unbes 
beutenden, ohne Zuziehung der Reichsſtände in feinem Departe— 
ment vorgenommenen Maßregel. (D. A. 3.) 





Dayreuth. Die neueſte Parifer Poft vom 20. iſt heute 
wieder nicht eingetroffen. 





Frankfurt. Cours der Staatspapiere. 22. Febr, Deflerr. Metall. 
Soroc. 994 D.; Aproc. 86 D.; dpxoc. | +; 2jproc. 508; Wiener BR. 
1850; 500 A.»Loofe 150 D.; 250 fl.» Looſe 1094 P. Berbm.sObl. Iproc. 
86 P.; Avproc. 96 9.; preuß. 50 Thlr.»Prämienich. 93 Pd; Staars-ihuldic, 
3joroc. 915 9.; baper. Obligat. 3iproe, 904 D.; Ludmwigscanal 61 P; Ber 
bãchet Eifenb.»Astien 85 ©, ; mürttemb, 34proc. BO}; Ayoroc. 102]; bad. Obl. 

proc. 891 ; Lotto » Anl. a 5Ofl. von 1840 535 P. ; 35 fl. Loofe von 184 

5 darmit. Obl. öjoroc. 59, ; Abtoc. 974; Lorto-Anl. v. 50f. 713; 25fl, 
Loofe 26} ; Furb. regen 4proc. 5345 40 Thlr.«Looje 294; 
nal, Dbi. bei Rorbicild Ahprec, 90; 25f.eoofe 244; Taunusbahn Actien 
30 fl. 855 P. 351 G.; bo, Integr. 24uroc. 54 Sondicats Avrroe. — 
fpan. innere neue Obl. Iproc. 265 PD. 9 poſn. 300fl.» Zooie 994 P.; 
500 fl.»Koofe 80; ſard. 36 Fr.» Koofe bei Gebr. Berbmann 333 D. 


— — 

Anzeigen. | 

In der Buchner'fſchen Buchhandlung iſt ſo eben wieder 
eingetroffen: . 

Bericht aus München tiber Die Ereigniffe 


bes 9., 10., 11. Febr. 1848. 
Preis 9 Fr. 





Im Berlage der Geh, Rammerrath Hagen'ſchen Erben. 


Berzeichnif 


für Passagiere besonders eingerichteten 
Bremer Schiffe, 
welche in. den Monaten März und April d. J. 
nach folgenden Häfen der 


Vereinigten Staaten von Mord : Amerika 


erpedirt werden 


durch den obrigfeitlih verordneten und beeidigten 
Scıffsmäller 


Carl Traub in Bremen. 
Nach Newyork: 


Am 1. März das Bremer Schiff Caroline, Gap. D. Raſchen. 
Bu A „ Josephine, „ B. Sanbjtedt. 
„ 1.April , 3 « Republik, D. Tegeler. 
„125. . En. „ Charlotte, „ ©. Günther, 
Kerne 5 u „ Jason, . D. Schilling. 


Nah Baltimore: 
Am 1. März dad Bremer Schiff Johnunes, Cap. D. von Trigen. 
”„ B.Bohleu, „ 3. Mende. 


” ” 


‚135. . 
r 1. April ” ” " 


Livonia, „ 4. Huntemann. 
—— —— „ Marianne, F. G. Warkmeiſter. 
Nach Neworleans: 


Am 1. März das Bremer Schiff America, Gap. D. Gätjen. 

Pr Aristides; Feldhuſen. 
„1.April „ » „ Alfred, F. Ballcer. 

IR | — — ”» Keppler, „ 53. D. Krudup. 





Ucberfahrtöverträge zu Den möglichjt billigen Preiſen werben 


abgeſchloſſen bei Dem Agenten 
Wilhelm Schüller 
in Bayreuth. 





Auf Mittwoch den 1. März hat die 
Geſellſchaft Eintracht 


eine Medoute, welhe um 7 Uhr Abends beginnen und im 
Saale des Gaftbofes zur Sonne Statt finden wird, ans 
geordnet, in welcher alle Theilnehmenden entweder in Masfe oder 
wenigjtend mit Masfenzeihen verfehen, erſcheinen müſſen. Da 
der Beſuch eintrittsfähiger Bäfte aus der Stadt oder Umgegend, 
welche ſich Derfelben Anordnung unterwerfen wollen, fehr willfommen 
feyn wird, fo wurde jedem theilnehmenden Mitglied eine unbefhränfte 
Zahl Eintrittäfarten zur Dispofition geftellt, weßhalb ſich Einzufüh— 
rende lediglih an Das eine oder andere derfelben wenden wollen. 

Sollte über die Wahl der Maskenanzuge oder der barzujtels 
enden Parthien Rüdjprahe gewünfcht werden, jo wird ſolche von 
dem bejonderd gewählten und im Gefellfchaftslofal zu erfragenden 
Gomite gewährt werden. Ebendafelbit können die erforderlihen 
Eintrittöfarten vom 24jten, und zwar täglih von 4 Uhr Nadı- 
mittags an, den theilnehmenden Mitgliedern, jedoch nur perfüns 
lih, von den Borftehern abgegeben werden. 

Bayreuth, am 23. Februar 1848. 


Die Borftände. 


Die Mittelfränfifhe Zeitung wird in der obern Stadt mitzus 
leſen gefucht. 


Wer aus der Bibliothek des feligen Hm. Pfarrers Wagner 
Bücher in Hänten hat, wird um baldige Zurüdgabe derſelben 
hiermit gebeten. 














Bei Unterzeihnetem ift auf Walburgi ein freundliches Zims 
mer zu vermiethen. 
Th. Wolff, Bädermeifter. 
An Nr. 133 in der Ochſengaſſe ift eine Treppe hoch ein 
Quartier auf Walburgi oder Jakobi zu vermiethen, Näheres bei 
Meiberöwittwe Ströbel, - 


Verantwortlicher Redalteur; Julius Würzburger. 


Die Zeitäng erſcheint 
täglich Abends, — 
Zubeziehen Durch alle 
Königlichen Poſtaͤm · 
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O Bayreuth, 24. Februar. Die hiefige evangeliich » luthe⸗ 
riſche (Gemeinde hat kürzlich zwei ihrer ausgezeichneten Geiftlichen, 
den Pfarrer Wagner duch den Tod und den Pfarter Wirth 
durch Beförderung -auf eine beffer dotirte Pfarrei, verloren, und 
der Schmerz über.den Verluſt diefer vortrefflihen Religionsichrer 
it um jo größer, ald man in banger Ungewißheit it, ob bieje 
Stellen mit Männern, die das Recht der freien Bibelforihung, 
und eine gemäßigte freie yortentwidelung ber Lehre des Prote— 
jtantismus ftatwiren, daher den religiöfen Anforderungen unferer 
Zeit genügen, oder mit Männern, die ftarr an die dem Proteſtan⸗ 
tismus beigemifchte Auguftinifche Lehre, von der ſich der Auguſti⸗ 
nermonch Dr. Luther nicht trennen konnte, halten und ‚nur den 
Glauben an veraltete Dogmen ald das wahre Seelenheit anpreifen 
wollen, bejegt werben, . 

Seit Menſchengedenken war bie hiefige evangelifch slutherijche 
Gemeinde mit Geiſtlichen verfehen, welche feine ſtarren Anhänger 
an die veralteten Auguftinifhen Glaubensvorſchriften waren, fon= 
dern ſtets einer vernünftigen Auslegung der heiligen Schrift ftatt 
zu geben, die alten Glaubensartifel, weiche mit der beſſern Erkennt⸗ 
niß der Zeit nicht mehr ſtimmen fonnten, mit Stillidweigen zu 
übergeben, ſich mehr an die erhabene Lehre des Chriſtus zu halten 
und in der getreuen Befolgung der Lehre und des Beijpiels Chriſti 
ein wahres Seelenheil zu fuchen, fih beftrebten. Nach diejer Lehre 
wurde aud dem Gefallenen mit dem Troſte die Hand gereicht, daß 
er durch Reue und Beſſerung bei einem liebenvollen Gotte Gnade 
finden werde. Die Duintefjenz diejer Lehre, welche fih von ber 
des Paulus abwendete und der des Jalobus ſich mäherte, war: 

Liebe Gott über Alles und deinen Nächften, wie dich jelbit, 
und handle ftetd nad Gottes Willen, wie Jeſus Chriſtus yes 
lehrt und geboten hat. £ 
Da diefe Lehre göttlich ift, meil fie mit der Vernunft bed Mens 
fen übereinjtimmt, fo fonnte man die Geiftlihen, Die derſelben 
folgten, mit dem ehrenvollen Namen — Rationaliſten — bezeichnen. 

In den legten beiden Dezennien traten zuweilen einige Geift: 
liche der neuen Schule vorübergebend als Kanzelredner bier auf, 
welde in ihrem Vortrage nicht nur ſtarr an dem augujtiniichen 
Spitem des Dr. Luther feit hielten, jondern in ihrem Eifer noch 
darüber hinausgingen. Nach diefer Lehre follte der arme Menſch 
vermöge der Erbfünde von einem allgütigen, gerechten Gott, wegen 
des Apfelbiffes der Eva, ewig verdammt jeyn, Kinder, die nicht 

etauft wurden, als geborne Teufelsbraten erjheinen, ein ſittliches 
Berbienft und gute Werke follten dem Menſchen zu nichts nügen, 
ja fogar ihm ſchädlich ſeyn. Nur der Glaube an vernunftwidrige 
und veraltete Dogmen, Bibeljprüde von Sünden, Blut und Wuns 
den, Erbjünde und Erlöfungslicder, ein Hinbringen der paar Er— 
denjahre in unaufhörlichen geiftigen Schmerzen und unausgeſeßten 


Wimmern über die Berdammniß der Menſchheit follte zum Seelens 
heil führen und jedes unfchuldige — —— 
der Tanz, ja ſogar die Muſit, die doc der Dr. Luther felbft hoch⸗ 
verehrte, follten — wie ein ganz junger, zum geiftlihen Amt bes 
u... er ung * — Teufels⸗ Uuternehmungen fern, 
e en i 
— en! führen, wo er immer und ewig ges 
eu hieſigen enangelijch = Iutherifäyen Kirchengemeinde, bie mit 
folder Zehre biäher verſchont war, und im u bisherigen Lehre 
ihrer würdigen Geiftlihen Stärkung ihre® refigiöfen Sinnes, Troſt 
und Beruhigung in ihren Leiden und Muth und Aufmunterung zu 
einem Gott mwoblgefälligen Leben fand, iſt es gewiß nicht zu vers 
argen, wenn fie Die abgegangenen beiden Stadtgeiftlihen mit Min: 
nern wieder erjegt zu fehen wünfcht, welche der firhlihen Richtung 
ihrer Vorgänger folgen und den religidfen Anforderungen unferer 
Zeit entfprehen. Wenn ſchon bie hieſigen Stadtpfarreien * 
Patronais⸗ Pfartelen der Stadt, ſondern fönigliche Pfarreien find, 
daher die Stadtgemeinde fein Präfentationsredht hat, fo fann doch 
dieß die hiefigen Stadtgemeinde Bevollmächtigten und den Stadts 
magijwar nicht hindern, bei Sr. Majeftät dem Könige mit dem 
— — 
ie beiden erledigten evangeliſch-lutheriſchen Stabtpfarreien 
nit mit Myſtikern, ſondern mit Dänen wieder eig 
welde einer vernunftgemäßen freien Bibelforfchung folgen umd 
den religiöfen Anforderungen unferer Zeit entiprechen. 
Zu diefem Zwede tft diefer Vortrag aefchrieben und veranlaft von 
einer großen Zahl a teligiöfer Bemeindeglicder , welche die 
Kirhe um jo eiftiger beſuchen werden, je mehr Ni die Kanjelvor⸗ 
träge an die erhabene und beſeligende Lehre Chriſti und an eine 
vernunftgemaͤße Auslegung der heiligen Schrift halten. 


.. De— 

Münden, 22. Februur. (Offizlelle Einſendung.) son o.. 
Maj. dem König ift dem Grafen Arco auf Ballen der Hof vers 
boten worden, (Allg. 3tg.) 

Die Augeb. Abdztg. erzählt aus Münden: Diefen Morgen 
(22.) begegnete Se. Maj. ber König auf der Strafe dem zweiten 
Bürgermeijter Dr, v. Steinsdorf und redete denfelben in nicht 
ungnädigen Ausdrüden an, äußerte fi jedod über das viele Große 
und Gute, das unter feiner Regierung für die Hauptftadt gefchehen, 
was erjt in ferner Zukunft recht Mar werde erfannt werben. 

Die Allg. Big. ſchreibt: „Wir werden aus höherer amtlicher 
Quelle um Aufnahme folgender Mittheilung erfucht: Münden 22. 
Febr. Die in mehrere öffentliche Blätter Üübergegangene Rachricht 
daß die Gräfin v. Landsfeld in Folge eined allerhödjten „Bes 
febls”" Münden verlaſſen habe, ja fogar aus dem Lande verwiejen 





Feuilleton. 


Geſchichtskalender. 
Markgraf Sigismund von Bayreuth ſtirbt den 26. Februar 
1495. 


Prozeß bes Leotade. (Fortſetzung.) 

Zouloufe, 16. Februar. Der Schleier beginnt zu zerrei⸗ 
Gen, und das entfepliche Gewebe von Zügen, das die Bruders 
ſchaft gejponnen, fommt endlich and Licht der Sonnen. Es hatte 
fih für die Brüder darum gehandelt, berzuftellen, daß Cecilie das 
Kiofter lebend verlaffen hatte. Darum mußte fie ded Abends 
Katharina Sabathis an der Kirhhofmauer geſehen haben, darum 
bedurfte man eined zweiten falichen Zeugen, der fie ded Morgens 
um 94 Uhr zur SKlofterpforte hinaus entwifchen ſah. Doc die 
Mapregein gegen die Sabathie und den Bruder Laurien hatten 
das jugendliche Gemüth des 10jaͤhrigen Vidal geſchreckt, und 
mit der tiefften Indignation gegen eine Geſellſchaft „‚heiliger‘ 
Männer, die, ſich nicht ſcheuten, das Gift der Züge einem fo jun 
gen Herzen einzuflößen, geben wir die Ausfage Vidals wörtlich. 


Bidal. Ich hatte früher vor dem Unterfuchungsrichter bes 
haupzet, ich hätte Gecilien heiter durch Die Kloſterthüre binausfchleis 
chen jehen — ich geſtehe heute, daß ich mich geirrt — ich habe 
niemand geſehen. 


Der Präfident ermahnt dem Yüngling, die ganze Wahrs 
heit zu jagen, und er fährt darauf fo fort: Was hat mich und 
meinen Freund Rudel eben ind Kloſter gerufen; man fagte ung, 
wir hätten dad Mädchen weggehen ſehen müffen, und man wies 
berholte und dafjelbe hundertmal. Man verficherte und, fie fen 
binausgegangen, während wir an der Thüre geftanden — wir 
hätten gewiß gefehen. Ich fagte, ich fünne mich nicht erins 
nern. Man fagte mir, ich jolle getroft davon überzeugt jemm.... 
3 ih nur halb überzeugt, ſo ſolle ih nur ſagen, id 
ey ed gang. Man machte mid glauben, ich hätte geglaubt, 
dad Mädchen weggeben zu ſehen.“ 


Doch bringt der Zeuge immer noch einige Zügen hervor, bie 
endlich entfchleiert werden. Er giebt die Namen ter Brüder an, 





worten. je ‚ #t. bereits der Gegenſtand Iegislativer Krörterungem 
ee Während ein Thal Diefen als eine Thatſacht 
anrimmt, wird vom dent ander Theil mit vollen Recht geltend 
gemacht, daß in Bayerhadte geſetzliche Unftatthaftigfeit der Landes 
verweifung als politifche oder polizeilibe Mafregel wohl nicht bes 
zweifelt werden tonne; dern jeder Einwohner, refp. Indigena, 
babe nah dem Gejeg vom 11. September 1925 eine Heimat ih 
einer beftimmten Genteinde, und dieje Heimath gewähre nach den 
ss: 5 und 6 des erwähnten —* en Rechtsanſpruch auf den 

eibenden Wohnſtz in, der Gemeinde. Die Berfaffungurfunde gas 
tantire im Tit. IV, jedem bayerijhen Staatdangehörigen Sicher: 
heit feiner Perſon, feines Eigenthums und feiner Rechte (alfa auch 
der Heimathörechte) und beftimme inäbefondere im Lit. IV. $. 8, 
daß Niemand feinem ordentlichen Richter entzogen, verfolgt oder 
verhaftet werben dürfe, ald in den durch die Gefepe bejtimmten 
Fällen und in der gefepliben F Ein allerhöhfter „Bejehl“ 
an die Gräfin v. Landefeld, Münden oder jogar Bayern zu vers 
affen, wie derfelbe in mehreren Blättern behauptet wird, ließe ſich 
daher in feiner gefeglihen Beziehung redtjertigen und müßte jo: 
gar ald eine Verfajfungsverlegung erfbeinen. Ein folder alleshöchs 
jter Befehl ift der Gräfin Landsfeld auch nicht — wohl 
aber ihr von dem König ſchriftlich der dringende Wunſch ausge 
ſprochen worden, Münden ſchleunigſt zu verlaffen, um ihr Leben 
au retten. *) 

Berlin, 22. Febr. Unfer pommer'ſches Armeelorps 
hat nun wirflih den Befehl erhalten, ſich im der. Art: bereit zu 
halten, daß es in zwei Tagen marſchfertig jeyn fünne. Die Inge 
Defterreihe in Italien fo wie frühere Verträge zwiſchen den not⸗ 
diihen Mächten find die Veranlaſſung hiezu. Die Frage nad) der 
Verwendung der preufifhen Rüjtumg dürfte in der Dedung der 
beutjchsöfterreihifhen Provinzen ihre Antwort finden; wirklich hört 
man, daß befagtes Korps feine Marſchroute dorthin fol angewie⸗ 
fen erhalten baben; denn an ein Einfchreiten Preußens in Jtalien 
ſelbſt ift aus vielfachen Gründen nit zu Denken. 

Koblenz, 20. Febr. Das bier gamijonirende 29. Jnfans 
terieregiment ift volljiandig marjchfertig, und die Munitiendpagen 
—— fegar ſchon gepadt fern. Weiches die Beſtimmung dieſes 

egiments iſt, weiß man nicht; uͤbrigens wird an der Kompleti⸗ 
rung der Artilleriegeicirre ıc. thätig gearbeitet. (8. v. u. F D.) 

Don der Spree, 21. Februar, Es verlautet, daß Marſch⸗ 
orbred ertheilt find, um bie fhlefifhen und pommer’fhen 
Arwmeeforpd die bäßmilche, El.⸗· Eu führen, (58 würde 

vuvur) Pugleich die Nachricht von befontern einbanıngen 
beitätigen, welche unter ben drei nordijchen Mächten für die italies 
niichen Eventualitäten getroffen ſeyn jollen, und auf deren Grund 
Dejterreih in Uebereinſimmung mit Rußland‘ und Preußen jet 
zu energifchen Maßregeln in der Lombardei Tchreiten würde. Daß 
eine feite Erneuerung der heiligen Allianz au einem der revolutios 
nären Zeitbewequngen gegenübertretenden Schup= und Trußbünd⸗ 
niß geſchehen, hat in der That die gewichtigſten Anzeichen des 


*) Wie verträgt fich diefer offigiele Artikel, der allerdings auf dem Ger 
fepe fußt, mit den Münchener Maueranihlägen vom 11. d. M., mas 
nach die Arärin Landsfeld auf Allerhböchften Befehl die Stadt 
binnen einer Stunde zu verlafien habe, und mir der darauf erfolgten 
Dufage a Magifirar, daß fie mir der Stadt auch Das Lane mei- 

u werde 


Tages für ſich. Auf der andern Seite zehen Gerüchte von-Zuges 
e fer, Wehe de öcſertigiſche Rögierinig ſämmtlichen Staͤn⸗ 
morer Motarchie gt machen enſcleſen ſey. Jedenfalls ſcheint 
es, daß die öſterreichiſche Regierung damit umgeht, ihren Provin— 
zen einen felbftitändigen Berwaltungsorganidmus zu geben, wie 
dies in Beziebung auf Italien bereits vor einigen Zagen durch Er: 
richtung einer eigenen lombardifhen Koffanzlei bereite geſchehen 
ſeyn fell. (D. A. 3.) 
Wicöbaten, 20. Fehr. Auf Ianbebpeszluden Befehl it die 
Eröffnung unferere Ständefammer für den 11. März unberaumt. 
Frankfurta. M., 17. Febrnat. Der Bafjermann’fhe An: 
trag macht hier auf alle Klaſſen der Bevölkerung einem ungeheus 
ern Eindrudz man fpridt von nichts Anderem. Die Einfidit, daß 
Deutſchland im Innern einig ſeyn müfle, um nad Außen ftarf zu 
ſeyn, durchdtingt das ganze Volk; das Belipiel der Schweiz, deren 
innere Schwähe aufrecht zu erbalten, bamit ſie auch nach Außen 
ſchwach bleibe, erklärte Abficht ift, ſchreckt und fpornt um fo mebr, 
ald die Deutſchen ein großes Volk find, und ed um fo ſchmachvoller 
wäre, wenn fie ohne Einfluß auf die Geſchicke Europa’s umd ihre 
eigenen bleiben. Würde Dänrmarf, fragt man, den Berfud wagen, 
Schleswig⸗ Holſtein wie eine eroberte Provinz an fich ziehen und bie 
Verträge, durch welche fie untrennbar vow Deusihland find, zu 
durchbrechen, moürde es biefen Verſuch wagen, wenn bad dentſche 
Volt und feine Vertreter auf die Entſchließungen bes Bundes ben 
gebührenden Einfluß hätten? Preußen und Defterreich, jagt man, 


- befolgen als Großmaächte ihre eigene Politik, ihnem wirkt der Ein- 


fluß Englands, Franfreihd und Dänemark erfolgreich entgegen; - 
wie fönnte, wie dürfte Dänemark fonjt unter Friedrich VII, das 
Unterfangen Chriſtians VIII. mit fother Energie fortfegen? Wie 
wenigfieht man von Preußens und Oeſterreichs Bemühungen, obgleich 
fie doch ungleich ftärfer aufteeten könnten. Wie rührig nimmt ſich 
dagegen das franzöfliche Kabinet, die englifche Preſſe der bänifchen 
Beitrebungen gegen Deutjchland an, und abmt Dänemark nicht 
bereitd Rußlands Beifpiel in den Ditieeprovingen türd Unter: 
drüdung der deutihen Sprade in Hadersleben nad? Die frän- 
fende Geringſchätzung Dänemarfs gegen Deutidland finder man 
befonders darim, daß jenes im Vertrauen auf die Unpopularität 
des Bundestages wähne, die Holiteiner feiter an Kopenhagen fejs 
fein zu fönnen, ald fie am Frankfurt gefeffelt jenen. (D. 3.) 

#2 Hamburg, 17. Februar. In eimer ber nächſten Bürgers 
fbaftöserjammlungen wird eine theitweife Emancipation der Juden 
som Senat an die Bürgerſchaft gebracht werden. Auch das in 
ten Gonferenzen der Abgeordneten, beratbene deutſche Wechſelrecht 
wird vom Senat der Bürgerjchaft zur Annahme vorgelegt werden, 
worauf ed bier ſogleich Gejeg wird. (D. A. 3.) 

. talien. 

Lombardijhevenetianifhbes Königreich. Der Stabt 
rat von Mailand bat untern 9. Februar an den Gouverneur 
eine Vorſtellumg gegen die in neuerer Zeit vorgefommenen plöglis 
den Deportationen gerichtet. 

Parma. As einen Bemweid, wie groß Englands Beſorg— 
niſſe für die fihere Erlangung der beabfichtigten Erfolge in Sizi⸗ 
lien waren, führt der Zuriner Korrefpondent ber Allg. Ztg. an, 
dag Adıniral Parker bereits an einen Theil feiner Flotte den Bes 
fehl hatte ergehen laffen, nach dem Norden des adriatifhen Golfs 
zu fegeln, wm zwifchen Trieft und Anfona zu kreuzen und etwaige 





bie ihn inftruirt, fagt, wie fie ihm das Mittageffen bezahlt, ibm 
die Kleidung Ceciliens angegeben u. f. w. Da der Bertheidiger 
den Präfidenten im Laufe der Fragen einmal unterbricht, jo hebt 
derfelbe plöglic die Sitzung auf, und bei ihrer Wiedereröffnung 
richtet er einen ftrengen Tadel an den Bertheibiger. Unter ben 
Brüdern, die Vidal inftruirten, fand ſich auch der Bruder Navas 
tert. Mit einer unerhörten Schamlofigkeit leugnet er, doc ift ber 
junge eiuunbzwangigjährige Menſch ganz todtenbleich — jo drängt 
ihm dad Bewußtſeyn des fallen Schwured das Blut zwrüd. 
Der Bruder Director des Kloſters, wird verhört, er leugnet, 
ben jungen Vidal gefehen zu haben — da plapt dieſer her—⸗ 
aus: Und gerade er ift cd, ber mich über meine Ausſage umter- 
richtete. Auch zwei andere Brüder widerſprachen Vidals Ausſa⸗ 
gen, perwickeln ſich aber dabei in die und befannten Widerſprüche. 

Touloufe, 17. Februa. Welch entſetzliches Scaufpiel bot 
fih heute abermald unjern Bliden. Ein neues, vielleicht dad ins 
famfte falſche Zeugniß. Der Mufikichrer des Klofterd, ein Laie, 
ein gewiffer Grouzard, fagt aus, er habe Eonte Tale ald er 
Gäcilien auf dem Scoofe hatte, und ihr allerlei |hamloje Worte 
fagte,. die fich bad Kind gefallen ließ! _&8 werben eine Menge 
Zeugen verhört und mas ftellt fi heraus? baf ber Kheuftiche 


Grouzard felber dem Kinde nacftellte, dag Conte niemals mit der 
Kleinen allein war, und daß er fie niemald anderd behandelte, ald 
die übrigen Arbeiterinnen. Der Präfident, indignirt wie die ganze 
Berfammlung, über die Schamlofigkeit deſſelben Menſchen, der auf 
Anftehen der Brüder den geftrigen Zeugen Vidal zum falſchen 
Zeugniß verleiten half, ruft aus: „ed heißt ganz Toulouſe bes 
fhimpfen, wenn man ben guten Ruf des Kindes antaftet.’ 
„Man will auch noch den Jungfernkranz der Ermordeten beſu— 
dein,’ ſchreit der Staatöprocurator, und dad Gefühl des Abſcheus 
überfömmt die ganze ammwefende Zuhörer- Dienge. Der Präftdent 
ruft nochmals Geciliend Mutter und Zante vor, „O wenn Sie 
fie gekannt hätten, ruft mit ſchmerzgebeugter Stimme bie Tante 
aus! Sie war die Reinheit, die Unſchuld ſelber — fogar vor 
mir wagte fie nicht ſich zu entblößen, und ich, ihre Tante, fannte 
fie doch, ich hatte fie ja felber am meiner Bruft aufgezogen. Ein 
paat Tage, che fle gemorbet wurde, fagte ich, am bie nahende 
Niederkunft ihrer Mutter denkend: Gecilie, jegt wirft du bald 
Pathin werben. — fie verftand mich nicht einmal — o fie ſprach 
mit mir wie ein Engel, o Gecilie! Nach biefen Worten fällt die 
gretfe ram in Convulſtonen, ftürgt beſinnungslos anf ihrem Plage 
nieder, bie anweſenden erste fpringen ihr bei; die Arme wird 


Truppentrausporte von den dortigen Küfen nad ben“ neapolita= 
niſchen Ländern zu wi . 
ranfreid 


* Paris, 29 Februar. Alle Anftalten: zum Banfette find 

offen ; am Ende der Champs elyseo gegen. Chrillot zu wird 
ereitd. das Lokal des Banketted eingerichtet: Die Berfammlung 
ndet um Uhr auf dem Mabeleine: Plage Statt und ber Zug 
8 ſich Schlag 10 Uhr in Bewegung. Weder Fahnen, noch ir- 
gend Äußere Zeichen werden von den Commiſſionen geduldet, — 
auch Rufe und andere Manifeitationen wird man durch freumbliche 
- Mahnungen: gu verhindern ſuchen. Den Bug felbje bilden: Die 
Commiffion. des Banfettd, 10 bis 12. Pairs, über hundert Des 


putirte, mehrere hundert Offiziere der Nationalgarde, Mitglieder 


der Tribunale, der General: Gonfeild, Deputationen der Depar- 

tementö, dee Schulen uw. f: w. — Alle ehemaligen: Deputirten 

der Oppofition, wieGormenin, Martin, General endet, Girar⸗ 

din u. ſ. w. find cbenfall® eingeladen. Kerr Odilon Barrot wird 
iren. 

Die Unterhandlungen zwifchen einer Fraction der confervati- 
ven Majorität und.:dee Bantett⸗Commiſſion find noch ein Mal 
aufgenommen worden. Biergig confervative Deputirte haben Hrn. 
Dvilon Barrot folgenden Vorſchlag gemacht: Die Oppofition jolle 
dem Bantette ded 22. entjagen, — dagegen wollten die 40 Des 
putisten morgen Montag den 21. in ber Kammer dad Minifterium 
über das Recht, ſich zu verſammeln, und üben die traurigen Fol— 
gen, bie bie miniiteriellen Brovocationen nach ſich gezogen haben, 
interpelliven. Man wollte dann ein motivirted Botum gegen 
das Kabinet ald Schluß diefer Interpellationen ftellen und die 
189 Deputisten, die bei dem Amendement Desmouſſeaux de Bis 
vred die Minorität bildeten, verjtärft durch die 40 neuen Diſſi— 
denten, litten dieſe motivirte Tagesordnung votirt und jo das 
Minifterium- geftügzt. — Allein die. Commiſſion antwortete nad) 
furzer Berathung: „EB ift au Spät, — es handelt ſich nicht 
mehr um Bortefeuilles, fondern- ed handelt ſich um eine Frage 
von Prinzipien, die zwiſchen der .Majgrirät und Minorität gejtellt 
if. Diefe Frage muß gelöſt werden. Das Bankett 
wird Statt finden.’ 

Man verfiherte heute im Gonferenzjanle der Kammer, daß 
Herr Dufaure Morgen das Minifterium wegen der Banfettfrage 
interpelliren werde, um fo, wo 6 eine friedliche Ausglei⸗ 
chung herbeizuführen. Da jedoch dleſe Ausgleichung nur darin 
beſtehen könnte, daß das Miniſterium entweder abtritt, oder feine 
in der legten Debatte durch die Herren Guizot, Ducyatel, He 
bert und Dumon gegebenen pofitiven Erklärungen widerruft, 
fo ift wenig Ausficht zu einer folhen vorhanden. Mm verfichert 
übrigens fortwaͤhtend, das Minifterium ſey über die zu ergreifen: 
ben Mafregehn uneinig und gejtern Abend hieß es fogar, das Ka— 
binet babe in Majfe dem Könige feine Entlaffung gngeboten. — 
Die Bewegung der Curſe an der geftrigen Börfe war höchſt bes 
mertenswerth, — zum erjtenmale fett langer Zeit geihah es, daß 
auf das Gerücht des Sturzes eines Kabinetd die Gurfe jtiegen. 
Die 3%/, eröffneten mit 73. 85., da kam die Rachticht von der 
oben gemeldeten Unterhandlung, wegen des Sturzes des Minifteriumd, 
man —* err Paſſy fen In die Tuilerlen gerufen worden, um 
mit Herren Mole, Dufaure, Vivien u. ſ. w. ein Kabinet zu bil- 
den, er habe die Auflöfung der Sammer zur erften Bedingung 


a 
gemacht, — und fie da, bie 30, fliegen um einen Biertebyrant‘ 


auf 74. 10. — Gejtern Abend fand eine Berfainmlung ber: bes 


beutenditen Zegiften von Franfreih, aus Profefferen der Rechts 


Facultät, Räthen des Gaffationshofes, Advokaien u. f. w. beſte⸗ 
bed, auf befondere Eiuladung des Kamzlers Pasquier und bei 
demfelben Statt. Es wurde Die Frage des Rechts fich zu vers 
fammeln auf das Gründlichſte erörtert, — allein mach mehr. ale 
einer ftündinen Berathumg ward einſtimmig dad Gutachten gefaßt; 
dag die vom Juſtizminſter Hebert aufgeſtellten Grumbfäge ſich 
nicht fegal begründen lichen und der Caſſationshof ald legte In⸗ 
ſtanz in dieſer Frage gegen die Anfihten und Grunbfäge des 
Minifterinmd entſchelden würde. Die abentheuerlichiten Gerüchte 
zitkuliren unter der Menge, und man hört Leute ganz ernſchaft 
erzählen, zu Ende des Banfetts werde die Abfegung ded Kö— 
nig®, die Tbronbefteigung des Grafen von Paris. und 
die Regentihaft der Herzogin von Orleans proflamirt 
und auch fogteih ausgeführt werten. Andere erzählen, die Res 
gierung laffe 8000 Mann Truppen gegen das Voll marfchiren. und 
Parid werde drei Tage und drei Nächte vom den Forts bembars 
dirt werden. . 
Paris,-20. Febr. Ich fchrieb Ihnen geftern, daß Hert 
Guiger. feine Entlaffung eingereicht habe. Heute höre ich aus eben 


jo guter Quelle, dab der König diefelbe anzunchmen verweigert 


babe und entichloffen ſch, nicht um ein Haarbteit zurückzuweichen 
Wenn er anf dieſer Abſicht beſteht, fo wird es wohl übermorgen‘ 
zu harten Schlägen fommen. (8. 3.) F 

* Barid, 21. Februar. Der Tag der großen Manifeſtation 


rüdt heran, und das Wetter, das bis jegt regnerifch und jtiemifce 
war, hat ſich bente in warmes, heitered Frühjahr geändert und 


fomit wird Morgen ganz Paris auf der Straße ſeyn. Das Jours 


nat des Debats enthalt beute einen faſt kläglichen Artikel, es ſam⸗ 


mert und wehtlagt, ald 0b die Berjtörung von Parid vor den 
Thoren wäre, — es gefteht heute ſchon zu, daß das Recht, fi 
zu verfammeln, ein jehr Eoitbarcd Recht ſey und beinahe unbe— 
fteeitbar, — aber c# fragt, ob man nicht lieber momentan auf 
dieſes Recht verzichten folle, wenn es fih um die Ruhe und Sicher 


heit einer Million Menfhen, der Bevölkerung von Paris handle. 
Um zu beweifen, wie ſehr diefe Benölferung in Angjt und Beforgs 


niß ſey, citirt das Debat die beiden legten Wochenabſchluͤſſe der 
Parifer Spartaffe. Am 6. Februar noch betrugen die Einlagen 
591,000 Fr., vierzehn Tage darauf am 20. wurden nur nody 
235,000 fr. eingelegt. Am 6. betrugen Die Gerauszahlungen 
657,000 Fr., — am 20. dagegen 832,000 fr. — Wir glauben, 
daß dieſe Ziffern nichts beweifen, — jeit zwei Jahren ſchon, feib 
der Borlage des letzten Sparkaffens&efeges herrſcht Mißtrauen 
gegen dieſes Inſtitut. Faſt allwöchentlich haben die 


eraus zah⸗ 
lungen die Einlagen überſtiegen und es iſt außerdem befannt, daß 


in der legten Haͤlfte des Faſchings gewöhnlich die wenigſten Ein-⸗ 


lagen gemacht und das meiſte Geld herausgenommen wird. Wir 


fönnen nicht fagen, daß Paris heute am Vorabend des Banfettö von 


Furcht oder Angit ergriffen wäre, — man war in dem erſten Tagen 


unrubig, jegt, wo man den friedlichen Weg fieht, den fich die Oppo⸗ 


fition vorgezeichnet hat, wo man überzeugt ift, daß die Negierung 
es nicht wagen wird, Gewalt anzumwenden, ift man ruhig md ‚geht 
feinen gewöhnlihen Gang. Das allgemeine dominirende Gefühl 


ift. dad der Neugierde und der Spannung, — einige Freinde 





weggebracht, und die Yuftiz fept ihren dornenvollen Weg mit bes 
wundernswerther Beharrlichkeit fort. — Es präfentirt fi eim 
neuer SGngidenzfall: Vid al foll zu einem Commis gefagt haben, 
er habe, ald er damals im Kioftergange ftand, zwei Brüder mit 
Cecillen fprechen fehen. Doc verbient diefe Ausſage bis jegt mes 
nig Glauben, da Vidal erſtens läugnet, ſie gemacht zu haben, und 
da der Zeuge, zu dem es Vidal folle gefagt haben, dies troß feir 
ner heutigen Sicherheit, früher felber einmal widerrufen hatte. 
Diefer Punkt wird ih fpäter aufklären. — Man verhört fofort 
ben Bruder Subrian. Diefer Menſch befpöttelt fortwährend 
das ganze Gericht; ald man ihm nachweiſt, daf er in der Bors 
unterfuchung juft das Gegentheil von dem behauptet, was er heute 
erkläre, ruft er mit höhniihem Lächeln aus: ed auch wahr, 
daß dies in den Protokollen fo geſchrieben ſteht? Er antwortet 
auf alle Fragen: das kann ſeyn; möglich; vielleicht; wer meiß; 
ohngefähr. Jedoch ſtoßen alle. diefe ausweihenden Antworten die 
Thatſache nicht wm, daß er am Morgen des 15;, als Cecilie ins 
Klofter kam, im Gange mit Leetade ſprach, daß Lepterer alſo 
dort war; daß Subrian ferner unter einem nichtigen Borwande 
am 16. einige Stunden nad der Entdedung des Leichnams in 
Contes Kaufe-erihien, um u willen, was-men- vom Morde in 


der Stadt füge. — — Es find bi isgt obngefähr Me Gälfte ber ! 


Zeugen verhört, Um jede Lüge der 
zu entfehleiern, müjjen täglid aus der Stadt und Umgebung neue 
Zeugen verhört werden, fo daß man kaum ein Ende biefes ent= 
fegfihen Dramas ar * 

; (Fortfegung folgt.) 





Aus befter Quelle geht folgende Mittheilung. zu: „Bonn... 


20. Februar. Die nah der „Elberf. tg. in der heutigen Wr. 
d. BE enthaltene Mittheilung, die Gräfin Landsfeld fey bier eins 
getroffen und im „Hotel royal“ abgeftiegen, gehört in das Gebiet 
der müßigen Erfindungen. (8. 3.) 


Der Leipz. Ztg. ſchrelbt man aus Berlin: Wie weit es mit 
unferer öffentlichen Sitte gefommen ift, mag man aus einer Anz 
zeige im biefigen Intelligengblatt entnehmen, worin ein verheiras 


theter Mann eine neue Zebendgefährtin fucht, da er fih von feiner 


jegigen naͤchſtens zu trennen benft! 
den Eheſcheidungsgeſetzen 


Und Das unferm erſchweren⸗ 
g Det 


üder und ihrer Gehülfen 


baben die Stadt verlaffen, andere find tafür angelommen, — im 

Ganzen voird viel übertrieben, 

Brief der Oppofition an die Banfett-Gommijfion 
des 12. Arrondijiements. 

Wir haben die Einladung, die fie zu dem Banfette des 12. 
Arrondiffements an uns richteten, erhalten. Da dad Recht polis 
tifher Verſammlungen obne vorläufige Bewilligung 
durch das Minifterium im der Aorejjedisfuffion in Abrede gejtellt 
wurde, feben wir in Diefem Banfette das Mittel, ein conſtitutio⸗ 
nelles Recht gegen bie Anmaffungen der Willfür aufrecht zu erbals 
ten und es ein für alle Male beitätigen zu laffen. .Wir betrachten 
es daher ald eine gebieterifhe Pfliht, uns der gefeglichen und 
friedlihen Manifeftation anzuichliegen, die Sie. vorbereiten und 
Ahre Einladung anzunehmen. 

Programm der reformiftiiben Manifejtation des 
22. Februar. 

„Die mit der Organifation ded Banfetted ded 12. Arrondiſſe⸗ 
ments beauftragte General⸗ Commiſſion glaubt noch einmal erinnern 
zu müffen, daß die auf Dienjtag den 22. fejtgeiegte Manifejtarion 
die gefeglihe und friedlihe Ausübung eines conititurionellen 
Rechtes der politifhen Berjammilungen, ohne welche eine 
Repräfentationds Regierung nur ein lächerliher Wahn wäre, zum 
Gegenſtand hat.” Zu diefem Zwecke werden fih die Deputirten, 
die Baird von Franfreich und Die andern zum Banfette eingelades 
nen Berjonen Dienftag am 22. um 11 Uhr Vormittags an dem 
gewöhnlichen Zufammenfunftdorte der parlamentariihen Oppofition 
(bei Herrn Odilon Barrot, 2. place de la Madeleime) verfams 
meln. — Die Commiſſion überzeugt, daß dieſe Manifejtation um 
fo wirffamer ſeyn wird, ald fie rubig, um jo impofanter, als 
fie- jeden Borwand zu Unorbnungen vermeiden wird, ladet die 
Bürger ein, fih aller Rufe zu enthalten, weder Fahne noch 
äußere Zeichen zu tragen, fie ladet die theilnchmenden Nationals 
garden ein, obne Waffen zu erſcheinen, es handelt fih hier um 
eine geſetzliche und friedlihe Protejtation, Die bejonderd durch die 
Zahl und die feite und ruhige Haltung der Bürger mächtig ſeyn 
muß. Die Commiſſion bofft, daß bei diejer Gelegenheit ſich Jeder⸗ 
mann, als ein mit Aufrehehaltung der Ordnung beauftragter 
Öffentlicher Beamte betrachten wird, — fie vertraut auf Die Ans 
wejenbeit ber Nationalgarde, auf die Gefinnungen der Pariſer 
Bevölkerung, die die Freibeit mit dem ;Frieden will und die wohl 
weiß, daß, um die Aufredthaltung ibrer Rechte zu ſichern, fie 
nur. einer friedlichen Demonjtration bedarf, wie fie einer aufyes 
Härten gebildeten Nation geziemt, die das Bewußtſeyn der unmwis 
derjtehlihen Gewalt ihrer moralijhen Kraft bat und die ficher üt, 
ihre. gerechten Berlangen duch den gejeglihen und ruhigen Aus—⸗ 
druck ihrer Meinung durchzuſetzen. 

Aus allen Departementsſtädten laufen Adreſſen an tie Depus 
tirten der Oppofition ein, der Styl derfelben zeigt, daß die Auf: 
regung noch größer in den Provinzen, als in Paris it. In 

on, in Chalons werden am felben Tage, zur felben Stunde 
Reform: Banfette abgehalten werden, — andere Städte werden 
diejem Beifpiele folgen. — Die Jugend der Schulen veröffentlicht 
eine Note, in der fie erklärt, mit größter Orpnung, Ruhe 
und Feftigfeit ber Manifejtation beizumohnen. Die Schulen 
verfammeln fih vor dem Pantheon und werden von der 12. Le— 
gion der Nationalgarde escortirt. — Der Gonftitutionel meldet, 
daß die Regierung zwar eine Menge Truppen in Baris angehäuft 
und große Vorbereitungen getroffen, — ſich jegt aber entſchloſſen 
habe, durchaus feine militäriihen Streitkräfte zu entwideln, wenn 
nicht der Ausbruch ernfter Unruhen eine ſolche Mafregel nöthig 
machte. — Alles andere ntereffe, felbft von ber auswärtigen 
Politif, von den Vorgängen in Stalien, von ber legten Note der 
ſchweizeriſchen Tagfagung u. f. m. tritt jegt ganz in. den Hinter⸗ 
grund, Die Tagesfrage ift: Wird die morgige Manifeftation ruhig 
vorübergehen? und man kann fat mit Gewißheit: Ja! fagen. 
Aber ihre Folgen für das Kabinet und die Politit Frankreichs 
laffen fih noch nicht berechnen. 


m nn — 
Bayreuth, den 7. Februar 1848, 
Publicandum 
Vom Königlihen Kreis: und Stadtgerichte 
Bayreuth, 


Der Büdermeifter Heinrich Schamel dahler hat ü 
—— * erllaͤrt und dem allgemeinen un ne 
orfen. 


Es werden daher deifen Grundbefigungen, nemlid: 








Im Berlage der Geh, Kammerrath Sagen'ſchen Erben. 


1) der dritte Theil des Wohn: und Badhaufes, Nr. 27 in dee 
Marimiliandftraße, mit realem Badfeuerrecht , 

2) ein Kellerhaus auf dem Herzog mit: Wohngelaß, 

3) ein daran ftoßender Garten, 36 DRuthem groß, 

4) ein unter dem Kellerhauſe beſindlicher Felſenkeller auf 8 Ge—⸗ 
bräue Bier, mit gemeinfdaftlihem gemöldten Eingang, 

5) eine dem Kellerhaufe gegenüber gelegene Fäſſerſchupfe, 
aufammen gewürdiget auf 3500 fl. — dem öffentlihen Verkaufe 
unterjtellt. 

Zu dem hiezu auf 

Sonnabend den 11. Mär; b. 8. Vormittags 10 Uhr 
in dem Geſchaäftszimmer Nr. 2 anberaumten erſten Bietungäters 
mine werden befig= und zablungsfäbige Kaufsliebbaber mit dem 
Bemerfen eingeladen, 

1) Daß die nähere Beſchreibung „ver Grumbbefigungen und die 
Schägungs = Verhandlungen jtündlih in der Regiftratur eins 
geichen werden fünnen, 

2) daß der Hinſchlag im Termine mit Rüdjicht auf die Beftims 
mungen des $. 64 Des Hypothetengeſetzes umb der 88. 98 
bis 101 der Erefutiond: Drönung erfolgt. 

Der Königliche Direftor, 
Freiherr von Waldenfels. 
Scharf. 





Befanntmacbung. 

Nachdem das Königlihe Ghevaulegers : Regiment Kronprinz 
von den MRentämtern Peynig, Kemnath, Wunſiedel, Marktſchor— 
gaft und Kulmbach eine bedeutende Quantität Haber übernehmen 
yeird, fo werden diejenigen Fuhrwerksbeſitzer, melde den Trand: 
port übernehmen wollen, biermit eingeladen, künftigen Samitag 
den 4. März Vormittags 10 Uhr Behufs der Afkorde =» Abſchlüſſe 
auf der Rechnungsfanzlei genannten Regiments zu erſcheinen. 

Bayreuth, den 25. Februat 1848. 








Anzeigen 
(Trauerfall.) Am 23. d. Mits., Vormittags um halb 10 
Uhr, vollendete, in Folge eines plöglicen Schlaganfalles, meine 
tbeuere, unvergeßlihe Gattin, 


Fran Iuftina Margaretha Slumröder, 
geb. Schäzler, 

im Titen Jahre ihred Lebens und Aljten unjerer glüdlıhen Ehe, 

nach furzem, aber ſchwerem Kampfe, ibre irdifche Laufbahn. 

Ihr treues, unermüdeted Wirken im ftillen häuslichen Kreiſe, 
ihre warme Theilnahme an Anderer Freude umd Leid, ibre wahre 
Gottesfurcht und ungebeucelte Frömmigkeit werden ihr bei Allen, 
die fic kannten, ein bleibended Andenken ſichern. 

Verehrten Verwandten und freunden in der Näbe und Ferne 
bringe ich mit ſchwerem ‚Herzen Diefe Trauerfunde, und bitte um 
ihr yiled Beileid und ihr ferneres Wohlwollen. 

Bayreuth, den 25. Februar 1848. 

Heinrich Hug. Friedr. Blumröber, 
Dekan und erfier Pfarrer. 
Zagleich im Namen der fümmtlihen Hinterbliebenen. 


An Heren Pfarrverwefer Wirth in Bayreuth. 

Mit biutendem Kerzen fehen wir Sie heute von und fcheiden, 
nachdem Sie und blos eilf Wochen vergönnt waren. Thraͤnen der 
Liebe und des Danfes floffen und fließen Ihnen nah, denn Eie 
verjtanden ed, unfere Herzen zu gewinnen. Die Wunde, die und 
durch ihren Berluft geſchlagen wurde, ijt herbe; doch wir vertrauen 
der Weisheit, weiche und diefelbe flug, ſolche werde lindernden 
Balfam darein. zu gießen verjtehen. — Und ob aud die und ges 
fhlagene Wunde früher ober fpäter heile, unfere Liebe und Ans 
hänglichfeit bleibt Ihnen. Möchten Sie der hier genoffenen Liebe 
und Anhänglicfeit, fo wie des ungetheilten Vertrauens auch in 
Ihrem neuen Wirfungdfreife ſich erfreuen, dies it, nächſt dem: 
‚Der Herr ſey mit Ihnen,“ unfer tiefgefühltefter Wunſch. Node 
malö den Danf für und die Bitte um Ihre Liebe. 

MWirdberg, am 24, Februar 1848. 

Die Kirdengemeinbe. 


Dritter abonnirter Ball 
im Lokale der Harmonie-Geſellſchaft gu Bayreuth 
Sonntag den 27, Februar 1848, 
Abends um 7 Uhr. 


Verantwortlicher Redakteur: Julius Würzburger. 


’ 
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Gedanken über unfere Militärverfaffung. 

* Die Krone hat das Recht Krieg zu führen, Trieben zu 
ſchließen, ohne der Einwilligung der Stände zu bedürfen. Bon 
diefem oberjten Grundfage leitete man die Lehre ab: dad Heer 
ift dem unbejchränften Willen der Krone unterworfen, und bat 


feine Verpflichtung gegen die Verfafjung, auf die es auch mich 


ihmwören muß. — Das vaterländiſche Heer hat ſelbſt Feine unmits 
telbare Verpflichtung gegen das Vaterland, gegen jeine Mitbürger, 
die daffelbe kleiden umd ernähren, und erjt in zweitsın Gliede, durch 
die DVermittelung der Krone, wird cd mit ihm in Werbindung ges 
bracht und fann nun mit ihrem Willen zu jeinem Dienfte verwen⸗ 
det werden. Der König iſt der Armee gegenüber abjeluter Mo— 
nach, und fein Bertrag, kein Recht ſchuͤht fie, außer die könig⸗ 
lie Gnade, ein Begriff, den der ideelle Rechtsſtaat nicht lennt, 
— denn die Gnade, eine Zwittergeburt des Deſpotismus und ber 

umanitöt, fann das Gbepräge ded Waters nicht verläugnen. 
& Staaten mit reinen Repräjentativverfaflungen, mie z. B. in 
England, wird die Macht der föniglichen Gnade auf ein Minis 
mum zurüdgeführt, und die Minifter find aud für Afte ber fgl. 
Gnade verantwortlih, daher diefe aufhören, Ergebniffe der fuͤrſt⸗ 
lichen Willkühr zu feyn. (Das Wort „Ungnade” follte nun gar 
aus dem Wörterbuche der conftitutionellen: Staaten ausgejtris 
hen ſeyn, denn ald Stiefihweiter der Gnade hat fie mit ihr den 
namlichen Vater und zur Mutter die menſchliche Leidenſchaft und 
Schwäche.) — Benn nun, wie bemerft, die dayeriſche Armee les 
diglich von der fönigl. Gnade abhängig ift, welche Gründe, fragen 
wir, fonnten die Regierung zu diefer Einrichtung veranlafen, welche 
Bortheile konnten für fie Daraus erwachſen umd wie iſt dieſelbe mit 
dem Repräfentativftaate in Einklang zu bringen? — Bir fünnen 
unmöglich glauben, daß der. erlauchte Geber der Verfajjung jemats 
dem Gebanfen Raum gegeben habe, daß eine Zeit kommen fönnte, 
in welder es für einen feiner Nachfolger augemeſſen jeyn möchte, 
mit Hülfe des Heeres die Gabe vom 16. Mai 1818 wiederum zu 
vernichten, denn welcher weile Baumeiſter führte einen Bau ders 
geftalt auf, daß er abſichtlich eine Kitte gebrauchte, die einer Jer⸗ 
ftörung deB Gebäudes zuträglid wäre? Nur Kinder errichten Kars 
tenbäufer, um ihre Zerftörungätuft. wieder daran zu üben. Schon 
deßhalb, damit diefer Gedanke nicht in der Bevölkerung auffeime, 
und ein trauriged Mißtrauen ertege, wäre ed kiug geweien, das 
Militär auf die Verfaſſung zu vereidigen. — Indem aber das 
Militär nur der Krone‘ verpflichtet tft, ſcheint ed weniger Dazu bes 
ftimmt zu ſeyn, das Vaterland vor äußern Feinden zu fügen, 
als für die Ruhe ded Landes im Innern zu wahen, mit — und, 
wenn ed von ihm gefordert wird, aud trog der Verfaffung. 
Wir fünnen e3 füglidy unterlaffen, den zweiten Punft weiter aus— 





ſchuelle Beendigung von Straßenementen und Berföhmun 


guführen, weil aus den Sprößlingen unfered Königshauſes ein Ernſt 
Auguft - niemals hervorgehen wird wegen ihrer nie beflrittenen . 
Kingebung an das Baterland, niemald hervorgehen kann, meil 
jeder majorenne Prinz felbft den Berfaffungseid zu leiften hat, — 
und eine jegliche: Furt in dieſer Beziehung iſt demnach unbegrüns 
det, — aber bedenfli bleibt noch ‚der andere Punkt, wenn näms 
lich des Militärs Hauptzweck wäre, (wie die Nichtvereidigung zur 
Berfajfungsurfunde glauben läßt,) für die Ruhe des Landes im 
Innern zu wachen. Daß dies der Bürger am beßten felbit thut, 
davon haben wir zahlreiche Beweiſe in der Geſchichte der neueren 
Zeit gehabt; thätlihe- Einfchreitungen ded Militärd bei Tumulten 
haben imimer einen ſchwer zu ftillende, lange andauernde Aufres 
gung zurüd gelaffen, indeß die Bereinigung waffenlofer Bürger 
der 
aufgeregten Gemüther herbeiführte, Eine bei Tumulten thätlich eins 
ſchreitende bewaffnete Macht, die das Staatägefeg nicht zu berüdfichtis 
gen hat, muß, felbft mit der größten Vorſicht angewendet, unwillküͤr⸗ 
fih Beforgniß und Mißtrauen erregen, von der auch friedliche, die 
Gefege achtende Bürger nothwendigermeife influenzirt werden, und 
dadurch die Bewegungen vergrößern, unbedeutenden Unruben einen 
gefährlihen Gharafter verleihen. Könnte ein folhes Refultat ir 
gend einer Regierung willfommen ſeyn? + 


(Fortfegung folgt.) 


Deutihbland. 


Münden, 19. Februar. Berks foll beim König den alten 
Favoriten der Entſchwundenen fpielen und dem Bolfe gegemüber thun, 
ald ob er durch eim verdecktes Spiel den Sturz der Spanierin 
herbeigeführt habe. Das wäre jedenfalld eine doppelfinnige Rolle, 
aus der der Minifter doc leicht bei der leiſeſten Kollifion fallen 
fönnte. Die Wenigen, die von der Spanierin tebten und fid in 
diejer fonnten, baben ihr Gutes genoffen; in der öffentlichen Mei⸗ 
nung find fie gerichtet und werden ſich nur ſchwer wieder in ders 
felben heben koͤnnen. Nur außerordentliche, dem allgemeinen Wohl 
zu Gute fommende Leiftungen und ein reuiges Surüdbliden auf 
jene unglüdlihe Periode ihres Lebens könnte dies einigermaßen 
möglich machen. (D. 3.) 

Münden, 22. Februar. Mit dem geſtrigen Tage wurden 
die Unterfhriften des papjhen Memorandums geihloffen, und 
wird daffelbe nunmehr an den Magijtrat der f. Haupt: und Res 
ſidenzſtadt München einbefördert werden. — Man ijt fehr geſpannt 
auf den Erfolg. 

Eind wir gut unterrichtet, jo geht man in Bayern damit 
um, die vielen katholiſchen Feiertage auf eine geringere Zahl 
zu reduziren, eine Maafregel, die wir mit Freude begrüßen, da 





Fenilletonm 


Geſchichtskalender. 
Papit Pins VE. reift nach Wien: den 27. Februar 1782. 


+++ Bayreuth, 25. Februar. Dad geftern im Saale zur 
Sonne zu Gunſten eined milden Zweckes veranftaltete, fo ungemein 
zahlreich befuchte Konzert, das einzige mit vollftändigem Orcheſter 
feit fehr geraumer Zeit, hat bewiefen, daß nicht nur die in Babys 
reuth vorhandenen mufifaliihen Kräfte, gehörig vereinigt und ges 
leitet, Vorzũgliches zu leiften im Stande find, fondern auch ſolche 
Beitrebungen auf Seite des Publikums lebhaftes Intereſſe und 
danfbare Anerfennumg finden. Die beiben Ouverturen, vorgetragen 
is dem vollen Schmude ihrer reihen Inftrumentirung, wurden mit 
einer Vräcifion ausgeführte, welche allen Mitwirkenden zur Ehre 
gereihen mußte, Während bie erite zu „Den Juan“ mit ihren 
unfterblichen Klängen dem geläuterten Geſchmacke huldigte, erfreus 
ten die heiten Melodien der zweiten die Mehrzahl ber weniger 
firengen Mufiflicbhaber, Die vorgetragenen Konzertfiüde für Glas 
vier and für Floͤte machten das mit eifrig gepflegten jugendlichen 
Talenten befaunt, — Die zweite Abtheilung füllte die Symphonies 


Kantate von Menbelsfohn aus. Sind wir ſchon an und für ſich 
über die Vorführung eines folhen die Erhabenheit des ernten 
Styles mit der Lieblichkeit der neueren Romantil vereinigenden 
Meifterwerkes, erfreut, fo mußte die große Vollendung im Mors 
trage der forgfältigft eingeübten Chöre und in die tüchtigften 

ändbe gelegten Solepartbien das ganze Publikum zum größten 

anfe verpflihten. WS die Krone der Chöre mürben wir dad: 
„Hert Gott dich loben wir; ala jene der Soloftüde aber das 
Duett zwijhen 2 Sopranen und die zweite Tenor-Arie bezeichnen, 
wenn ein ſolches Urtheil nach bios einmaligem Hören nicht zu ges 
wagt erfcheinen bürfte. Angeſichts der vorhandenen Anftrumentals 
Mittel mußten wir nur bedauern, daß die Symphenie - Kantate 
nur mit Glavierbegleitung, alfo blos ald Kantate mit Glavier zum 
Vortrage kam. Möchten bie um die Muflt in Bayreuth fo hoc 
verdienten Unternehmer jenes Konzerts doch das Wort „Sympho⸗ 
nie, worin und die größten mufifalifchen Geifter die Fülle ihrer 
herrlichſten Eingebungen überliefert haben, bei einer fünftigen Ges 
legenheit ind Keben treten laffen, und überhaupt auch der öffents 
lihen Inſtrumental⸗Muſik ihre wohlthätige Pflege zuwenden. — 

. * 





fie ein wirffames Mittel gegen, die. immer weiter um- fi greifenbe . 


Berarmung der’ unteren, arbeitenden Klafie ſeyn tvutbe, die am 
Feiertage nicht allein den Verdienſt einbüßen, fondern, wie uns 
die Erfahrung lehrt, die müffigen Stunden in Birthöhänfern bins 
bringen, alfo doppelten pefuniaren Schaden leiden. (B. 2b.) 
Münden, 24. Februar. Die biefige Stadt durdläuft das 
zei. es ſeyen imund um Altötting Unruben ausgebrochen, aus 
Beranlaffung der Hufhebung des Redemptoriſten-Ordens. Diefe 
Nachricht bedarf jedoch noch fehr ber Bejtätigung, um fo mebr, 
da ih aus zuverläffiger Quelle weiß, daß bis jegt bei den Be: 
hörden noch durchaus feine hierauf bezüglihe Meldung eingetroffen 
it. Ich erwähne biefed, ſowie eined anderen weit verbreiteten 
“Gerüchte, die Gräfin Kandöfeld fen heute Nacht heimlich hierher 
zurüdgefehrt, nur defhalb, um Ihnen einen Begriff von der ers 
tegten Stimmung unferer Berölferung zu geben, zufolge welder 
alle dergleihen Nachrichten leicht Eingang finden. (R. 8.) 
Karlörube, 23. Februar. In der heutigen Sigung nahm 
die Kammer den Kommifjionsantrag auf Erfag der Genfurfoften aus 
ben Jahren 1844 und 1845 durch den früheren Minijter mit 
großer Mehrheit an. (D. 3.) 
Kaffel, 22. Februar. So eben 2 Uhr Mittags ift 
die Ständeverfammlung vertagt worden. Als Grund 
nimmt man die fortdauernde Verhinderung der Minifterialvorftände 


der Juſtiz und des Innern, Bidel und Sceffer, an, welche beide . 


nod immer ſchwer erkrankt find. 

Mainz, 23. Februar. Geftern Abend verfiherte man bier 
in gut unterichteten Kreiſen: es jey fo eben von Darmitadt Die 
zen eingetroffen, daß bie Staatöregierung beabfichtige, eine 
Vorlage betreffend eine Zinfengarantie von 4 Procent für 
die beffifhe ZudwigdsEifenbahn, an die Stände gelan— 
gen zu laffen. (F. J.) 

Darmjtadt, 18. Februar. Der Geſundheitszuſtand Sr. k. 

ch. ded Großherzogs ift immer noch beunruhigend ; als Haupt⸗ 
übel tritt Abnahme der phyſiſchen Kräfte hervor. (Allg. 3,) 

Der D.:P.:3. fchreibt man aus Darmjtadt: „Aus ficherer (?) 
Quelle vernimmt man, daß eine Bereinigung mehrerer füddeuts 
hen Staaten zur Abfaffung eined gemeinjhaftliben, auf 

effentlihfeit und Mündlihfeit geftügten Strafpros 
zefle® abgeſchloſſen worden ift. Der Zuſammentritt der. Bevolls 
mächtigen fol im Laufe dieſes Fruͤhſahrs geſchehen.“ 

Gotha, 32. Februar. Heute Nachmittag endete die Herzo⸗ 
in Karoline Amalie von Sahfen-GotbasAltenburg, 
chweſter bes legtverftorbenen Kurfürjten von Heſſen und Wittwe 

des Herzogs Auguft von Sachen: Gotha= Altenburg. (D. 4. 3.) 
reslau, 18. Februar, Für Oberjchlefien ergreift jegt das 
Minifterium energifhe Maßregeln; wie wir hören follen von Bres— 
lau aus 300 Soldaten zur Bebauung der Felder bingefchidt wers 
den; auch in Betreff der Herzte ift man von der früheren Spars 
amfeit abgegangen; es find wenigſtens einigen von denen, Die 
gemeldet hatten, jept Diäten bewilligt werden. Sehr thätig 
erweift fi der Minifter von Stollberg. Die Unterftügungen ges 
ben zwar von allen Seiten zahlreib ein — aber für das uner- 
meßlihe Unglüd find fie 5* 39 unzureichend. (D. 3.) 
ta en. 

Neapel und Sizilien. Der Allg. Ztg. fchreibt man aus 

Livorno: „Unſere Nachrichten aus Palermo reihen bis zum 12. 


» Die Sisilianer halten jeſt an einer abgefonderten Verwaltung und 


wollen mur- dadurd mit Meäpel verbunden feyn, daß fic einen 
und derfelben König mit Neapel haben. Sollte der König wicht 
bald einwilligen, fo erwartet man cine gänzlihe Losſagung und 
die Errichtung eines eigenen Königreichs.“ 

Livorne, 17. Februar. Heute Morgen ift die neue Ver: 
faffung unter dem Donner der Kanonen und Abfingung. des Te 
Deums in der Domfirdye hier veröffentlicht worden! Sie hat eis 
nen Theil unferer Liberalen nicht befriedigt, die gem nur Eine 
Kammer im mehr Lemofratifhen Prinzip geſchen hätten. 

Turin, 14. Februar. Hier find 10,000 Mann bereit mo— 
bil gemacht, und zwei neue Gontingente find fo eben einberufen 
worden, Die Mannihaft der dießſährigen Mefruten ift ausge⸗ 
zeichnet fchon bei den Garderegimentern, den Regimentern Savo⸗ 
yon und Piemont, forie auch bei den Gavallerieregimentern, Bon 
Gagliari laufen wiederholte Klagen ein. Die durch das Programm 
vom 29. Dct. 1847 bewilligte Ausdehnung der Preßfreiheit war 
dert bis zum 3. Febr. noch nicht in Wirkfamfeit getreten. Unter 
heutigem Datum find zum erftenmal fardinifche Zeitungen mit 
großen unbedrudten Züden erſchienen, um die von ber Genfur ger 
ftribenen Stellen anzubeuten. 

Nizza, 14. Februar. Heute wogte das Voll in großen Maf: 
jen nach dem Pont de Bar, um mit den franzöſiſchen Brüdern 
neues Freundfhaftsbündniß au ſchließen und- fi vereint mit ihnen 
über den Sturz Guizots und die Ernennung von Thierd zu freuen. 
(Das Gerüht vom Sturze des franzöfijben Miniſteriums war in 
ganz Piemont verbreitet.) Der bieberige Gouverneur, Graf Rus 
dolf de Maidtre, ift feiner biefigen Statthalterfhaft enthoben vom 
König zum General Armee ernannt umd zum activen Dienft 
beibehalten worden, (Allg. 3.) 

Die Gay. di Fir. fhreibt: „Briefe aus Palermo vom 13. 
Febr. melden, daß die Sizilianer abfolute und vollitändige Unab⸗ 
bängigfeit von Neapel wollen. Sie wollen als ſelbſtſtaͤndiger Staat 
einen Theil ded künftigen italienifhen Staatenbundes bilden und 
verlangen die Konftitution von 1812, welche jedech den gegenmwärs 
tigen Bebürfniffen angepaßt werden fell. Die Organifirung und 
Bewaffnung der Nationalgarde und die Bermehrung des Kinien- 
militärd wird rüftig betrieben. Auch trifft man Vorbereitungen zu 
der demmächitigen Eröffnung des Parlaments. Die Briefe, die 
wie erhalten, ſchließen mit dem Wunſche, daß einige der ausge⸗ 
zeichnetſten und cifrigften Liberalen aus den KHauptländern der 
Halbinſel ih nah Palermo begeben, um durd den Einfluß ihres 
Namens und die Kraft der Ueberzeugung der Gemüther zu einer 
geeigneten Ausföhnung mit der neapol. Regierung zu vermögen.” 

Aranfreic. 

*Paris, 22. Februar. Folgendes find die vier Proflamate, 
welche die Regierung geftern Abend zwiſchen 8 und P Uhr an allen 
Straßeneden anſchlagen licß. 1) Ein Beſchluß des Polizeipräfete 
ten„vom 20. Febr., der mit Hinweiſung auf die Gelege vom 16. 
bis 24, Auguft 1790 und vom 22. Auli 1791 defretirt: „Die Ber: 
„ſammlung, fo wie das Bantett find unterfagt. Diefer Beſchluß 
„wird, wenn Rechtens, vatifiziet. Alle Mafregeln zur Aufrecht⸗ 
„haltung dieſes Beſchluſſes werden ergriffen werden,“ — 2) Ber 
ſchluß des Polizeipräfekten zur Warnung der Bürger die Ordonanz 
vom 13. Juli 1831 gegen die Zufammenbhäufung von Menfben auf 
den Straßen auf neuc zu publiciren. — 3) Text dieſer Orbonan;. 





Das edle beutfhe Gemüch Sr. Majeftät des Königs von 
Bayern bewährte fi abermald auch nad Außen durch werfthäs 
tigen Antheil an dem Leben eines nicht in Bayern geborenen Dich: 
terd. Juſtinug Kerner wurde von dem füniglihen Dichter mit 
einer eigenhändigen Zufchrift (vom 8. Februar) überrafcht: „Es 
werde dem Dichter bei vorgerüdtem Alter und einem, Augenleiden, 
von dem Se. Maj. Kenntnif erhalten, eine Erleichterung wohl 
wünfdenswerth feyn, und fo habe Se. Maj., das Talent ded 
Dichters jhägend, fih bewogen gefunden, ihm einen jährlichen 
Bezug von 400 fl. aus Fönigl. Kabinetöfajfe anmweifen zu laffen.” 

Bichtige Erfindung für die Lithographie. Nah 
einem Berichte, den Hert H. N. Strickland in Orford (im Athe- 
naeum vom 12. Februar d. J.) über ein von ihm angewandtes 
Verfahren von Heren P. 5: Delamotte in London errichteten, pas 
tentirten Preffe gibt, wird der Steindruf bald der lithographiſchen 
Steine ganz entbehren fünnen, Seine Preife und das Verfahren 
‚nennt der gedachte Herr Delamotte „anaſtatiſch““, und zwar wurde 
ed zunächſt angewandt, um Federzeichnungen und Rabirungen 
auf Zinkplatten zu übertragen. Kerr Stridland hat jedoch den 

elungenen Verſuch gemacht, ſich Diefer Preffe zu bedienen, um 
Seiönungen zu vervielfältigen, die er mit Lithographifhem 


alt auf gewöhnlihem Zeichenpapier ausgeführt hatte, Wenn 


ed, meint der nber, möglich ift, ein Papier herzuftellen, das 
an Ebenheit und Sleihmäßigfeit der Oberfläche dem für bie Litho— 
graphi präparirten Steine ganz gleihfümmt, fo fünnen auch die 
feinjten Steindrüde auf diefem Wege hergeftellt werden, während 
jegt fchon durch die neue Erfindung jedem Dilettanten das Mittel 
egeben fen, durch Papier und lithographifhen Kalk, die er bei 
fe führe, Sfisgen für den Steindrud auszuführen, ohne ſich da— 
bei der Vermittlung eined Dritten zu bedienen, der feine Skiggen 
erft auf Stein zeichnet. (Mag. Lit. d. Ausl.) 

Prag, 20. Februar. Geftern wurde zum erftenmal bie vier- 
actige Oper „Bianca und Giufeppe, oder bie Franzofen vor Nizza“, 
Tert nach einem Roman von H. König von Rihard Wagner in 
Dreöden, Mufif von unferm Landsmann J. F. Kittl, Director 
der hiefigen Mufifconfervatoriumd, unter perfönlicher Leitung des 
Eompofiteurd, aufgeführt. Der vorteilhafte Ruf der diefer Oper 
von den Proben her voranging bewährte ſich vollfommen. Die 
Oper fand unerhörten Beifall und der Gompofiteur ward nad jes 
dem Act mehrmald ftürmifch gerufen. Das einzige fonnte man an 
dem Werfe — welches gewiß die Runde über die meiften Theater 
des In⸗ und Auslands machen wird — auöftellen daf es hie 
und da an Ueberfülle leidet, und daß ber Eompofiteur manchmal 
dem italienifhen Styl Zugeftändniffe gemacht hat. (Allg. 3.) 


— 4) Proflamation bed Polizeipräfeften an die Bewohner von 
Paris: „Eine Unruhe, die der Arbeit und den Geſchäften ſchädlich 
“2 beherrfcht feit einigen Tagen Die Gemüther. Sie rührt von 

anifeftationen ber, die verbreitet werben. Die Regierung, bes 
ftimmt durch Winde. der öffentlichen Ordnung, die nur allzuſeht 
gerechtfertigt find, und ein Recht gebrauhend, das ihr bie Belege 
einräumen, das außerdem ohne Widerſtreit geübt wurde, verbot das 
Bankett om 12, Arrondiſſement. Da yo Regierung, jedod in ber 
Kammer erklärt hatte, daß die Frage fo beſchaffen 5 daß fic eine 
gerichtliche Löfung aulieh, fo beſchloß fie, ftatt ji mit Waffen 
gewalt dem profeftirten Bankett zu vwiderjegen, nur die Geſches— 
übertrefung 'cenftatiren zu laffen, indem fie den Gäjten freien Kin: 
tritt in den Banfetrfaal gejtattete, indem fie von der Klugheit ders 
feiben hoffte, fig würden .fid auf bie erfte Mahnung 52 
um nicht den einfachen HE einer Contravention in Rebellion zu 
verwandeln. Died war das einzige Mittet, um die Entfceidung 


der Frage durch das hoͤchſte Bericht, durch den Gaffationshof, zu. 


veranlaflen. Die Regierung bebarrt auf dieſem Beſchluß, jedoch 
fündigt ‚das dieſen Morgen veröffentlichte Manifeft der Regierung 
einen andern Zweck und andere Abſichten anz es errichtet neben 
der fonjtitutionellen Regierung eine andere Regierung, als die, 
welche fid auf die Gharte und die Majorität in den Kammern grüns 
det, ed ruft eine für die Ruhe der Stadt gefährlihe Manifeftation 
hervor; mit Verlegung des Geſetzes vom Jahr 1831 ruft ed bie 
Nationalgarde zufammen, die es im Voraus in Spaliere vertheilt, 
nad der Nummer der Zegion, die Offiziere an der Spitze. = 
if für den Aufeichtigen fein Zweifel mehr: Die flarften Rechte find 
verlegt. Die Regierung wird ihnen Achtung zu verichaffen willen, 

e find das Fundament und die Garantie der Öffentlihen Ordnung. 

ch lade alle guten Bürger eim, ſich nach diefen Geſetzen zu richs 
ten, fih nicht in Haufen auf den Straßen zu bilden, um nicht zu 

* beflagendwerthen Unruhen Anlaß zu geben. Ich appellire an ihren 

Patriotismus und ihre Klugheit im Namen unferer nftitutionen, 
ber Öffentlihen Ruhe und der theuerſten Intereffen unferer Stadt, 
Paris, 21. Februar, Der Präſekt Deleſſert.“ 

“ Bon den Aftenftüden der Oppoſition heben wir Folgende hers 
aus: 4. Unmittelbar nach der Erflärung des Minifter in der Kams 
mer veröffentlichte die Oppofition folgende Note in den Abendjour⸗ 
nalen: Die Oppofition, die fit bei Hrn, O. Barrot vereinigt hat, 
bat fo eben, in der ‘Meinung weder Direft noch indireft die Ber: 
antwortung ber Folgen auf ſich zu nehmen, welche die heute von 
der Regierung ergriffenen Maßregeln nad fi ziehen werben, bes 
ſchloſſen, dem Banfett nicht beizumehnen. Ste beſchwört die gu— 
ten Bürger, fih jeder Zufammenrottung zu enthalten, ſowie jeder 
Manifeftation, die ald Vorwand zu Bewaltthätigfeiten dienen föns 
nen. Zur jelben Zeit begreift jedoch die ganze Oppofition, daß 
ihre die neuen Maßregeln der Regierung neue und ſchwere Vers 
pflihtungen auflegen, -die fie zu erfüllen veiffen wird. 

1. Das Bahlcomits des 2. Arrondiſſements unterrichtet, daß 
die ‚Herren OppofitiongsDeputirten beſchloſſen haben, ſich nicht zum 
Bankett ded 12. Arrondiffements zu begeben, hat einjtimmig bes 
ſchloſſen, fein Erftaunen über diefe Entfbeidung der Oppofition 
aus zuſprechen, dieweil diefelbe nicht zugleich. von der Demifflon bier 
fer Deputicten —— war. Das Comité ladet daher die Depus 
tirten ein, ohne Auffhub diefe Demiffion einzureihen. Dies ijt 
das einzige Mittel, der Affentlihen Meinung die nöthige Genug— 
ge, zu geben. Parid, 21. Februar. Folgen die Unterſchriften. 
Die Oppofitionsjournale veröffentlichen 

111. Folgende Note der Dpp. Deputiten: In Folge eines 
Beichluffes der Oppofition wird ohne Verzug der Kammer ein An- 
Mageaft gegen dad Minifterium vorgelegt werben. Derjelbe wird 
unterjtügt En. durch die Herren Odilon Barrot, Duvergien de 
‚Hauranne und Gonforten. 

IV. Beihluß des Bankett-Comités des 12. Arrondiffements : 
In Erwägung, daf der Minifter bed Innern auf der Tribune ers 
Aärt hat, daß er das Bankett geftatten würde, unter der Vor— 
ausfegung, daß man fi einzeln dahin begebe; dag man alfo den 

* Miniftern eine Gelegenheit gebe, eine Gontravention zu conftatiren 
und dadurch dem einfachen MPolizeigericht die Befugniß zugeftände, 
über ein Recht zu enticheiden, das den Kammern und dem ganzen 
Rande zufieht; dab man damit gerade den Wünfhen des Minifte: 
ziums entgegen fäme, und alfo zu feinem Bortheile eine Komöbie 
fpielen würde, bie ded Landes unmwürdig wäre; in Erwägung, 
daß gerade der Beitritt von Parid der projeftirten Demonftration 
gerade den wahren Werth geben follte; daß die von den Militär: 
Behörden —— Mittel und Maßregeln, nothwendiger Weiſe 
eine blutige Kollifion mit einer, Collektiv⸗ Demonſtration zur Folge 
haben würde; daß die Menfchlicheit ebenfo wie die Vaterlands⸗ 
liebe gebiete dieſes Aeußerſte zu vermeiden: Aus diefen Gründen 


hat dad Comits des Bankettd. vom 12. Arrondiſſement beichloffen : 
das Banfett zu vertagen, Es überläßt der Regierung bie 
Berantwortlichfeit für feine Gewalttbaten und Provokationen. Sie 
hegt das vollſte Vertrauen, daß morgen ein Anklagealt gegen das 
Minijterium in der Kammer deponrt werden wird, weil e# daß 
parifer Volk an die Schwelle des Bürgerfrieges ge 
fübrt Hat; und daß Frankreich durch das Gericht feiner Mei— 
nung eine Politif verurtbeilen werde, welche feit Langem bie Vers 
achtung und die Indignation ded Volkes auf fih gezogen. — 


Eigung der Deputirtenfammer vom 21. Februar. 


Der Rede des Herm Odilon Barrot entnehmen wir 
folgended: «Tiefe Stille.) Die Kammer erinnert ſich, daß 
während der Wdrefdebatte ein Streit über ein Recht entitand, 
das wir vertheidigten, und welches das Minijterium leugnete — 
über das Recht, ſich zu verfammeln, nachdem man die Obrigfelt 
von dieſer Berfammlung in Kenntniß gejegt. Diefe Frage ift noch 
nicht erledigt. Meine Meinung war, fie müßte im Innern det 
Kammer erledigt werden. Leider geſchah dies niht. Darum 
war es eine gebieterifche Pflicht der Pretention der Regierung 
eine energifhe Proteftation gegenüber zu ftellen, und von biefem 
Rechte einen folhen Gebrauch zu machen, daß man unferer Par: 
thei nicht jagen fonnte, fie babe Gonceffionen gemadt, noch fey 
fie anderd ald vor unmiderjtehliher Gewalt gewichen. — So war 
die Sache abgemacht. Wir glaubten, daf die Regierung, die ſich 
binreihend durd die Gelege gewahrt glaubte, Diejenigen. vor ihre 
Berichte citiren würde, welche barauf beftanden, dieſes Recht an— 
zuſprechen und zu üben. Se wäre Alles ruhig vorübergegangen. 
Ratürlih war das Volk präoccupirt; cd konnte nicht gleichgültig 
bleiben, da man ihm bad Werthvollfte feiner Rechte nehmen wolls 
te; doch fiche ich nicht an, zu behaupten, daß der Kampf geſetz⸗ 
lid geblieben vofre, und wenn er auch die Politil des Miniftes 
tiums angegriffen haben würde — in feinem Falle würde bie öf— 
fentlide Ordnung danınter gelitten haben. 

Sp verftand die Regierung die Sade felber; — doch ſcheint 
fie plöglih anderen Eingebungen gefolgt zu feynz — und Maß: 
regeln ergriffen zu haben, Die ftatt Die Ordnung aufrecht zu ers 
halten, fie leicht gefährden könnten. Hätte man die Manifeftation 
friedlich vorübergeben lajfen, fo waren alle Gemüther beruhigt — 
unterdrüdt man fie, fo bleibt der Stachel der Unjufriedenheit und 
der Beforgniß zurüd. Dies it meine aufeichtige Furcht. Meine 
Worte jollten, däcte ih, auf das Land einigen Einfluß haben: 
fo jage ih ihm denn, daß es für Jedermann eine heilige Pflicht 
ift, durch unverfichtige Mafregeln fein Unglück hersorzurufen. 

Herr Ducatel. Hr. S. Barrot fagte, es habe geſchienen, 
ald wäre die Regierung geneigt gewefen, die Re bed Rechts 
der pol. Berfammlungen durch die Gerichte enticheiden zu laffen. 
Died ift wahr. Die Regierung hätte Gewalt gebrauhen können, 
da ihr das Recht die Banfette zu verbieten zuſteht — allein fie 
zog den gerichtlichen Weg vor. — Nun erſchien aber dieſen Mors 
gen ein Manifeft der Oppofition, das nicht mehr zu einem Bans 
fett einladet, fondern eine Demonftration beabfihtigt, welche alle 
zur Aufrechthaltung der öffentlihen Orbnung wefentlihen Geſetze 
verlegt. — Mit Hinanfegung des Gefeged vom Jahr 1831 ruft 
man die Rationalgarde zuſammen; man un die minderjährigen 
Studierenden auf, die Hörfäle zu verlaffen, — kurz man henimmt 
ſich wie eine improvifirte Megierung die ſich dem conſtitutionellen 
und loyalen Regiment gradezu gegenüberfegt, Died durften wir 
nicht dulden, und dies werden wir nicht duldeh. Hert O. Barrot 
fagt, er hoffe die Ordnung werbe nicht geflört werden, — num 
gut wir fagen ihm, wir werden die nöthigen Mafregeln ergreifen, 
damit fie cd nicht werde, — Herr Barrot fährt fort: 

Das Manifett, von dem man fpricht, fordert die Nationale 
garde auf, ohne Waffen zu erſcheinen. Iſt bied Leine Garantie 
der Ordnung ? Man ſprach von einer Anmaßung ber Regierungds 
Rechte.. Ihr behauptet, man habe bie Rationalgarbe aufgerufen... 

In den Gentren: Nein, nein! 

Das ift nicht wahr, Ihr verfolgt eine Chimäre (großer Tus 
mult), Oder glaubtet Ihr etwa, die Rationalgarde könne bei 
einer Debatte über das Verfammlungsrecht gleichgültig bleiben — 
fie der die Wahrung aller unferer Rechte anvertraut it? Nein; 
ihr Plag war mitten in diefer Demonftration — und Danf bem 
Fortſchritte unſerer politifhen Gefühle, Dank dem eſunden Sinn 
des intelligenteſten Volles der Erde — dieſe —f würde 
frieblih, ruhig und würdig. vorübergegangen ſeyn! Wie es jept 
fteht — fällt aber alle Verantwortlichkeit auf Sie! — Sie haben 
die Ordnung. mit und duch bie Freiheit nicht gewollt, jo tragen 
Sie die Folgen ihres Beginnend! 

(Ungeljeure Aufregung.) 


Der Miniter wiederholt bierauf nochmals, was er bereits 
auögefproden, unter großem Widerfpruch erklärt ber Präfident, 
daß die Sigung heute um 1 Uhr beginnen würde, und in höch— 
fer Aufregung trennt fih die Kammer. 

Paris, 22. Februar. (Schluß der geftrigen Sigung.) Die 
lang unterbrüdte innere Unruhe der Kammer machte fih endlich 
durch eine gewaltige Erplofien Luft. Gegen 4 Uhr batten ſich 
ploͤßlich, ohne Zweifel mit Willen der Miniſter, die Gerüchte vers 
breitet, man werde die Bewegung heute mit Waffengewalt bins 
dern, Marihall Bügeaud habe dad Militär Commando übernoms 
men, gegen 9 Uhr würde die ganze Stadt militärifh occupirt 
ſeyn — ja das Wort „Belagerungsjuftand von Patis““ wurde 
Sernommen. Die Oppofition verließ hierauf den Saal und begab 
fi zur Berathung in den Gonferenzfaal; in einem andern Binfel 
beffelben hielten die Miniſter Conſeil. Es wurde parlamentirt, 
aber ohne Erfolg. Wenige Minuten vor 5 Uhr füllte ſich die 
Kammer, man verlangte die Berfolge über die Banf ‚von Bor: 
deaux, an bie doc fein Menſch dachte, und bei wahrhafter Tod⸗ 
tenjtille richtete Hr. Odilon Barrot die Interpellationen an ben 
M. des Innern. Sie find nad unjerer Ueberzeugung das Todeds 
urtheil der Oppofition — niemals fpreizte fich die Feigheit und der 
Mangel jegliher Prinzipien efelhafter und erlogener, als im Munde 
D. Barrotd. Die Minorität faß zäbmefnirfchend, aber nicht beſon⸗ 
ders geräufchvoll da. Die Majorität jauchzte den Worten des 
Minifterd, die mit Mäfigung gefprodhen, und vom gefunden Diens 
fbenverftande biftirt waren, Beifall zu. — Eine Stunde nah ber 
Sitzung erklärte die Oppofition, daß fie an dem Banfet keinen 
Antbeil nehme. 

Hr. Odilon Barrot bat ben Journaliſten mitgetbeilt, daß bie Rede, 
Die er morgen im Banket halten werde, geichrieben ſey, und 
daß er fie aldbald allen Journalen zujdiden werde. Man zeigt 
und Journaliſten und Gorrejpondenten fo eben an’, daß man und 
für morgen befondere Gharten zum (Eintritt in das “Palais 
Bourbon (die Kammer) geben werde, da ber Andrang mit ben 
aus dem Banker zurückkehrenden Deputirten diefe Maßregel noth⸗ 
wendig mache, 

In Straßburg bat am 22. wieder ein Straßenauflauf 
fattgefunden, über den morgen Näheres. (D. 3.) 


Großbritannien 

2ondon, 21. Februar, Alle englijhen Blätter enthalten 
Betrachtungen über die Ereigniffe in München. 

Dem Parlamente ift Bericht erjtattet über die Anwendung der 
Leibesſtrafen auf der Flotte, Es find im vorigen Jabre nicht wenis 
ger ald 860 Perfonen mit der Peitjche beftraft worden, und fie 
wird von den höheren Sce:Offigieren meiſtens noch für unents 
behrlih erklärt. — Die Maßregel Lord J. Ruſſel's bar im der City 
allgemeine Mißbilligung gefunden. (8. 3.) 


Y4merit a 


New:Morf, 1. Februar. Bir erhalten aus Waſhington die 
Nachricht, dag ein Friede zwiſchen Hrn. Triſt und den drei mexi⸗ 
taniſchen Bevollmächtigten vollitandig abgeſchloſſen worden ift, und 
daß den legten Berichten zufolge, dieſer Friede bloß noch der Zus 
ftimmung der merifanifhen Gongrefjes bedurfte. Man fagt indeß, 
daß General Scott diefen Frieden "gegen die Wünfche der ameris 
fanifhen Regierung zu Stande gebracht, daß dieſe ibn ſchwerlich 
genehmigen wird und daß Scott ded Oberbefehls entſetzt ift. Die 
nädjte Beranlaffung dazu follen feine Streitigkeiten mit feinen 
Unterbefehläbabern gegeben haben, In Texas it unter den In— 
Dianern ein Krieg audgebrochen, der weit um ſich greift, (8. 3.) 
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Im Verlage der Geh. Kammerrarh Sagew’iden Erben. 


Anzeigen 
Schiffsgelegenheiten 


von 


Bremen nach Nordamerika. 

Bie are — ich auch —— Jahre 2 
von 14 zu 14 Tagen, große dreimaſtige Wofts oder et: 
Schiffe nad den befannten Seeplägen von en 

Diejenigen, welche ſich diefer ausgezeichneten Schiffe zur Ueber⸗ 
fahrt bedienen wollen, belieben fih an meinen Agenten, deren 
Ernit Ebriftian Hiehling in Bapreulb, zu wenden, 
ber über alles Weitere genaue Auskunft geben wird umb zum 
Abſchluß der moͤglichſt billigen -Ueberfabrtöverträge von mir bevolls 


maͤchtigt iſt. 
5. Auguſt Seinefen, 
beeibigter Schiffdmäfler und Erpebient 
der Poſiſchiffe in Bremen. 


Todes-Anzeige 
Das am 13. d. Mis. nad langen Leiden erfolgte Hinſcheiden 
unfered geliebten Bruders und Schwagers, ded Königlich Bayeris 
[hen penfionirten Hauptmanns 


Wilhelm Freiherr von Podewils 
zeigen wir allen Freunden und Bekannten tiefbetrübt hiermit an. 
. Eger, Stuttgart und Weisdorf. 

Earl Freiherr von Podewils, LT, 
Deitreih. Oberft, 
Garoline von Pobewils, 
Henriette von Schlagenbaupt, 
geb. von Podewils, ald Geſchwiſier. 
Hauptmann von Schlagenhaupt, 
ald Schwager. 
Friederife von Podemils, ald 
Schmägerin. 








DE EDERLOR 
Sonnabend ven 4. März findet eine 
Redoute 


in dem Gaſthofe zut Sonne ftatt, an welcher 
auch Nichtmaskirte Anteil nehmen können. 

Es werden einige Masfenzüge erfcheinen und von 
denfelben eingeübte Tänze aufgeführt werden. 


Eintrittspreis: 24 fr., an der Raffe 30 fr., 
Gallerie 9 fr, 


Der Saal wird um 7 Uhr geöffnet. Die Redoute 
beginnt um 8 Uhr. 


PRTEDEENEONTEEE 


Haus Mr, 45 in der Erlanger Strafe ift ein Quartier im 
Hintergebäude, beftchend im einer Stube nebit Kammer, Boden 
und Keller, auf Walburgi zu vermiethen; das Nähere in Nr. 35 . 
in der Marimilianditraße, 












Bei Unterzeichnetem ift auf Walburgi ein freundliches Jim⸗ 
mer zu vermiethen. 
Th. Wolff, Bäckermeiſter. 





Eine ſchoͤne gothiſche Auslage iſt billig zu verfaufen. 


Nãhe⸗ 
red in der Expedition. 


Verantwortlicher Redakteur: Julius Würzburger. 


Die Zeitung erfcheint 
täglich Abends. — 


reis für dem Jahr- 
1 5 fl. halbjähr« 


=>3: Bayreuther Zeitung. Ei: 





ter des In» und n Raum einer 
Auslantes. | Spalt» Zeile 4 fr. 
Montag Nro. 59. 38. Februar 1848. 








Deutfhbland. 

Münden, 25. Febr. Wie man heute vernimmt, ift der fol. 
Staatsrath im ord. D. Graf Seinsheim quieszirt und der Vor⸗ 
ftand der Staatsſchuldentilgungsanſtalt, Miniſterialrath von Weiz 
gand, zum Stantärath ernannt worden. 

Die Zahl der Redemptoriften in Altötting joll dermalen, 
die Novizen und Laienbrüder ungerechnet, etlihe 40 betragen. 
Im Jahr 1845 betrug ihre Zahl nad amtlichen Angaben nur 20 
Batred, 13 Novizen und 6 Xalenbrüder. 

Die Nadyriht von Rubeftörungen in Altötting hat ji bie 
jetzt nicht beftätigt, doch meldet die Augsb. Poftztg., die bier ohne 
Zweifel aus erjter Quelle ſchoͤpft: es herrſche im Altötting große 
Mipitimmung. i 

Die Gräfin Landsfeld ift nach übereinftimmenden Berichten 
der Augsburger Blätter am 24. Februar von Lindau nah Zürich 
abgereist. Als näcfes Ziel ihrer Reife wird Zaufanne bezeichnet, 

Die Augsb. Poftztg. erwähnt folgender Gerüchte: Die große 
Induftricausitellung foll num nicht in München, fondern in Augs- 
burg abgehalten, das Oberappellationsgericht nah Nürnberg vers 
fegt, mit der Münchener Garniſon ein ausgedehnter Wechfel vorge: 
nommen werden. Die Allg. Ztg. Sagt: „Unter den vielen Ges 
rüchten, die in Umlauf find, gewinnt das ber Verlegung bes obers 
ften Gerichtshofs nach Nürnberg einige Wahrjheinlicfeit. Was 
den Garniſonswechſel anlangt, jo dürfte derfelbe wegen des Ko— 
ftenpunfte® auf große Schwierigfeiten üben, und es ijt dad Uns 
terbieiben deifelben um jo glaubwürdiger, als demnächſt ein, wie 


man hört, im-Stabinet felbjt ausgefertigter Armeebefehl ericheinen - 


ſoll.“ 

Wien, 22. Februar. So eben geht bie Nachricht ein, daß 
in Barma auch Tumult wegen Erlangung einer Gonftitution war; 
ferner fanden auch neue Unerdnungen in Mailand jtatt, in Folge 
des Verbotes von Tragen der Galabreferbüte; die Gavallerie foll 
mehre Widerſpenſtige niedergeritten baben. (D. 4. 3.) 

Bom Main, 20. Februar. Die Ihnen mitgetheilte Nach— 
richt von der beabfihtigten Abfendung eines Bundestagsgejandten 
nad Kopenhagen, um dajelbjt in den gegenwärtigen Zeitläuften 
die Vertretung der deutſchen Intereſſen wahrzunehmen, möchte doc 
mehr auf den wohlerwogenen Wünfhen alter Baterlandefreunde 
als auf etwas Thatfächlichem beruhen. Die Meinung, daß Deutſch⸗ 
land bei der Vertretung der beiden deutſchen Großmächte ſich bes 


rubigen fönne, wird wahrfheinlih auch diesmal den Ausſchlag 


geben. (W. 3.) 
Ataliem 
Rom, 17. Januar. Unfere Gazetta enthält heute folgende 
Nachricht, welche darum nicht geringere Bedeutung hat, well ſie 


jo dem nichtoffiziellen Theile ded amtlichen Blattes mitgetheilt wird: 








„Man fagt, die päpftlihe Regierung ftehe im Begriff, Verfügums 
gen wegen Konzentrirung mehrerer Truppenforps auf 
einigen wichtigen (interessanti) Punkten ded Staats zu ertheilen; 
gleichzeitig werde Befehl zu einer freiwilligen Anwerbung 
gegeben werden‘, theild zur Ergänzung ber betreffenden Korps, 
theils zur Syſtemiſtrung der Zruppen ſelbſt.“ — Der Bürger: 
garde iſt jo eben das Ehrenrecht eingeräumt worden, den Dienft 
in der päpftlihen Antihambre zu thun. Die Nobelgarde wird 
deßhalb in die Ehrenantihambre überziehen und die Bürgergarde 
deren biöheriged Lokal einnehmen. 

_ Sardinien. Am 18. hat der König ein Dekret über bie 
ftaatsbürgerlihe Emanzipation der Proteftanten unterzeich- 
net. Die „Opinione“ wünſcht, daß die Emanzipation der Juden 
baldigſt nachfolge. (8. v. u. f. D.) 

Palermo, 11. Februar, In Meffina ift die Eitadelle und 
eined der Forts noch in fönigliher Macht, und ich höre foeben, 
daf die Stadt ein zweites Bombardement auszuhalten hatte. Die 
Menge der zu Hülfe nad Palermo Herbeigeeilten vermindert fich 
durch allmähliges Abzieben derfelben, man verfpricht denfelben die 
Belohnung des durch fle befreiten Vaterlands, das at 
werde hierüber das Nöthige feitfegen. (U. 2.) 


Franfreid. 


* Paris, Das Reform Bankett hat nicht Statt ges 
funden, mie ſich ſchon nach den geitrigen Interpellationen des Hrn. 
Barrot und der feiten Sprache ded Minifterd Duchatel erwarten lief. 
Abende lich die Regierung noch die Proclamationen (fiehe unten) 
anjclagen, um 9 Uhr ward Die PBatrie ausgegeben, in der die 
DOppofltion erflärte, daß fie auf das Bankett Verzicht leiſte. Die 
Grbitterung der Bevölferung war ungeheuer, nichtnur gegen die 
Regierung, fondern auch gegen die Oppofition, die einen fo ſchimpf⸗ 
lihen Rüdzug antrat. Mit Lichtern in ver Hand lafen die Leute 
Haufenweiſe Die Anſchlage der Regierung, von allen Seiten hörte 
man Wie, Flüche, bittere Bemerkungen. Die Nacht vergieng 
ruhig; die Oppofition, die ſich Abends bei Barrot verfammelte, 
fam zu feinem Entfchluffe, ald den, das Minifterlum in Anklages 
ftand zu verfegen, ein Entſchluß, den fie bis jegt 44 Uhr N. MR. 
noch nicht ein Mal zur Sprache gebracht hat und der an der Fe— 
ftigfeit der Majorität fcheitern wird, 

*Paris, 22. Febr. Bormittags 12 Uhr. Auf den Gons 
cordenplage büdeten fih um 11 Uhr Aufammenrottungen, die Stu— 
direnden der Rechts- und Medizinjchule famen vom Pantheonplage 
in die Rue Dupbot in der Nähe der Madeleinekirche. Bon den 
bier verfammelten zahlreihen Haufen wurden fie mit dem Rufen: 
Vivent le Etwilinats! — à bas les Ministres! empfangen. Plötz— 
lich fegte fih die ganze Menſchenmaſſe, etwa 20,000 Köpfe ftarf, 








Fenilleton 


Geihbichtsfalender. 
Preußens Abtretung der Fürjtenthümer Neufhatel und Va— 
lengin an Frankreich 28. Februar 1806. 





Prozeß bed Leotade. (frortfegung.) ' 

Zouloufe, 19. Februar. Die geitrige und heutige Sigung 
boten feine Gelegenheit zu gemüthlihen Erregungen; fle gaben 
Zeugniß von dem Fleiße, von der unbefhreiblihen Emfigfeit und 
Ausdauer, mit welcher das Bericht feine ſchwere Aufgabe verfolgt. 
In den beiden Sigungen wurde verfuht, dem Gomplott ber Brü— 
der die Mahrheit zu verfchweigen, auf die princivielle dogmatifche 
Spur zu fommen. Man ftudirte die Orbendregeln, und fand das 
rin, daß die Brüder „zum Geheimhalten einer Verfügung 
verpflichtet find, felbit wenn das Haudan vier Eden 
brennt, und der Bein im Abendmahl-Kelch vergiftet 
if. Man fand ihre Vorſichtsmaßregeln gegen dad peche veniel, 
wie fie fih ausdrüden, und den befannten jejuitiihen Grundfag, 
nie etwas durch einen von ben Brübern allein, ſondern immer 
von zweien ausführen zu laffen, bamit einer den andern überwade. 


Kurz man fließt dem Kreid um den Beſchuldigten immer enger, 
bis am Ende feine andere Möglichkeit feyn wird, als die — er 
fey der Mörder und ſonſt Niemand! 

(Fortfegung folgt.) 

Scribe hat wieder ein neued Opernbuch geſchrieben, welches 
„la veille de No&l“ heißt, Die Mufif hierzu ift von Henri Res 
ber. Die Opera comique in Paris wird mit nädyjtem dieſes neue 
Produkt zur Aufführung bringen. (Didask.) 

Die Zahl der Journale, weldye 1847 in England erfchienen, 
wird auf 555 angegeben, wovon ungefähr die Hälfte auf London 
Pr Der Abjag der „Times“ wird auf 30,000 Eremplare ges 

jägt. 

Vie Geſammtzahl der lebenden Menjchen auf der Erde fhägt 
man auf 1000 bis 1100 Million, darunter 400 Million Budhis 
ften, 200 Millionen Brahmaijten, gegen 250 Millionen Ghriften, 
150 Millionen Mubamedaner, 150 Millionen Fetifhanbeter und 
4 bid 5 Millionen Juden. In der Zürfei leben etwa 800,000, 
im öftlihen Afien 80,000, in Amerifa 100,000, in Europa 14 
Mil, Zuden. 





in Bewe und zog unter Abſingung der Marfeilaife über den 
— die —E nach der Depmtirtenfammer, 

fer Hotirten die Rufe a bas les Ministrest Vire ——— 

ive la Reforme electorale! — Nachdem die Menge eine halbe 
Stunde gefhricen hatte, ohne das die Truppen, Munizipalgarde, 
oder auch nur Polizei⸗Agenten ſich gezeigt hätten, rüdten plöglich 
aud ber neben der Kammer gelegenen Gaferne W’Orsay zwei Es— 
fabronen Dragoner auß, während aus den Champs elysees cine 
Eskadron Munizipalgarde zu Pferd debouchirte. Die Menge wandte 
ſich num rüdwärtd und zog nad dem Boulevard. Die Dragoner 
iprengten im Galopp, jedoch ohne gezogenen Säbel über die Con— 
fordebrüde, die fie fäuberten und ritten fo über den Concordens 
plag, die Menge empfing fie mit dem Rufen: Vive la ligne! 
welchen Zuruf*die Dffiziere grüßend erwiederten. Die Gavallerie 
folgte hierauf der Menge nad ben Boulevarbs (mo Hrn. Guizots 
Hotel liegt) die Gitterthore des Auileriengarten waren indefjen 
aeichloffen worden und alle Boten binter den Gittern unters 
Gewehr getreten. — Die Spaziergänger, die im Garten waren, 
durften barin bleiben. — 

Nachmittags 2 Uhr. Die Zufammenrottungen um den 
Palaft der Deputirtenfammer nehmen fo zu, daß die Girculation 
auf mehreren Punkten gebemmt ift. Auf dem Boulevard find jeit 
Mittag alle Laden geſchloſſen. Bor der Deputirtenfammer ftatios 
niren ein Chajjeurd-Regiment, ein Dragoner-Regiment, und ftarfe 
Detachements von Municipalgarden zu Pferd und zu Fuß. Die 
Truppen müſſen fih von Zeit zu Zeit Luft machen, wenn ihnen 
die Maffen zu nahe auf den Leib rüden. Das Rufen, das Pfeis 
fen und Ziſchen unter den Vollshaufen dauert fort. Die Caval: 
lerie fprengte einige Male im Galopp gegen die Menge, um bie 
Umgebung der Brüde zu fäubern, verfuhe jedoeh mit Schenung 
und Vorſicht. Die Concordenbrüde iſt gefperrt und nur die Des 
putirten und bie Perfonen, Die fih mit Billeten in die Kammer 
begeben, läßt man paifiren, Die Deputirten der Gentren werden 
von der Menge mit Hohn, die der Oppofition mit Vipats! em: 
pfangen, wobei Ehrenbezeugung und Hohn zumeilen an den Un: 
rechten kommen. 

Nachmittag 4 Uhr. Die Vollsmaſſen vor der Deputirtens 
Kammer werden immer dichter, jo daß man ſich genöthigt ſah, 
die dort a Arsen Truppen noch beveutend zu vermehren. — 
Ein großer Vollshaufen hat fi vor das Hotel des Hrn. Guizot 
auf ben Boulevard bed Kapuzins begeben. Große Truppenabs 
tbeilungen waren bier aufgeftellt und brachten es mit größter 
Mühe dahin die Zufammenrottug zu zerſtreuen, — aber demuns 
geachtet wurden bie meiften Fenjter im MiniftersHotel durch Stein: 
würfe zerjchmettert. Man bemerkt, daf Die Truppen ihr volljtäns 
diges Schanzjeug (zur Zerflörung etwaiger Barrifaden) bei fich 
haben. Kein einziger Stabts-Sergeant iſt zu jeben, die Behörde 
bat diefe, der Bevölkerung ziemlich verhaßten Agenten alle für 
heute verjhwinden laffen. — Nod zeigt das Volk eine friedliche, 
faft Iuftige Stimmung und man vermeidet Alles, was es reizen 
fönnte. Der heutige Abend wird entjcheiden, ob es noch zu ern⸗ 
fteren Folgen fommen dürfte. — Die Laden auf dem Boulevards 
und in den hauptfädlichften Straßen find noch immer geſchloſſen. 

*Paris, 23. Februar. Geſtern nah Poſtſchluß, um 54 Uhr, 
ward endlich Generalmarich für die Nationalgarde gefhlagen. Als 
Icin die Nationalgardijten fanden ſich nur fparfam ein und in den 
meiſten Zegionen fonnte man faum zehn Mann per Compagnie aufs 
treiben. Gegen Abend wendete ſich die Emeute von der Deputir 
tenfammer theild in die Champs elysdes, theild in das Innere 
der Stadt. An vielen Punkten wurden Barrifaden erichtet, aber 
mehr ald Verſuche, ald Proben, denn im Ernſte, bei Annäherung 
der Truppen verließ das Volf die Barrifaden, die von den Soldas 
ten jogleih zerftört wurden. Diefe Scenen wiederholten fid) bis 
10 Uhr Nachts in den meiften Theilen der Stadt, — dann trat 
Ruhe tin. Im Zuilerienhofe bivoualirte von 8 Uhr Abends an 
ein kleines Armeeforpd, Das der Herzog von Nemours infpieitte. 
Das Hotel des Herrn Guizot war ebenfalld von einem Bataillon 
Infanterie und zwei Eskadronen Eavallerie bewacht. Auch vor die 
Laden der Büchſenmacher und Waffenſchmiede wurden ftarfe Pikets 
geftellt, nachdem einige derfelben erbrocen und die Waffen genom— 
men worden waren. Ginige Heine Wachpojten in Batignolles, den 
Champs elysees, wurden vom Volle genommen und die Soldas 
ten blos entwaffnet, die Municipalgarbiften aber mißhandelt, einige 
fogar zufammengehauen. Was heute geſchehen wird, läßt ſich noch 
nicht fagen, jegt (8 Uhr Morgens). ift alles ruhig, doch follen bie 
Unruhen wieder beginnen. Die Regierung hat jegt 80,000 Mann 
Truppen in und um Bari, und die Majorität in der Kammer hat 
ſich Angefichts der drohenden Gefahr aufs Neue feſt an die Minis 
fer geſchloſſen. Das Debat erflärt: Heute müfle der Unfug ein 


, Achten, geiteen babe man mis Schonung und Mäßigung ver- 
Ma au Bere m n Glare die Unruhen —— 
— örgene. Man Fhtäyt abermats den Gencraimarſch, 
auf dem Garauffelplage vor den Zuilerien bivouallren jet. 8000 
Mann Truppen mit 3 Batterien Artillerie. — Man erfährt, daß 
achtzehn Deputirte der Oppofition unter Zamartined und Lherbet— 
tes Führung fib zum Banfette begaben, und fo den f vollen 
Ruͤckzug OdilonsBarrotd befhönigen wollten, daß die Paird Kar: 
court, Boiſſy und AltonsShee diefem Beichluffe beipflichteten, als 
Eommilfäre des Banketts famen und ihnen meldeten, das Banfett 
finde gar nicht Statt. Die öffentlihe Meinung iſt gegen Opilons 
Barrot und der Zinfen eben fo erbittert, wie gegen die Regierung, 
man wird ihmen nie verzeihen, daß fie ganı Paris zu einer Mani⸗ 
feitation zuſammenriefen, fih dann zurüczogen und Unjduldige bius 
ten ließen. Die Oppofition muß in Majje ihre Entlaffung geben, 
das ift das einzige Mittel, das ihr übrig bleibt. 

Bormittags 11 Uhr. Noch ift, wenigitens in dem Innern 
ber Stadt, die Ruhe nicht wieder gejtört werden, das Wetter ift 
ziemlich heiter und die ganze Benölferung von Paris wogt durch 
die Straßen, um die Nefte der Barrifaden und die Kugelfpuren 
und Bermüjtungen an den Wachſiuben zu feben. In den Champs 
elysdes find zwei Wachſtuben ganz bemolirt, alle Stühle, die 
man dert an die Spaziergänger vermiethet, etwa 4000 an ber 
Zahl, wurden aufgejchlictet und angezündet. An der Kirche de 
l’Assomption in der rue St. Honore wurden die ifengitter 
abgebrohen und die Lanzenftäbe verfelben als Pifen vertbeilt. 
Gleiches wurde mit geringem Erfolge an der Kirche St. Rody vers 
ſucht. Die Barriere von Clichy wurde von einem Haufen genom⸗ 
men und der Wadpofien entwaffnet; — an der Barriere de 
b’i&toite wurde bad Oftroigebäube in Brand geſteckt. 

Mittags 12 Uhr. Die Megierung entwidelt jegt außeror⸗ 
dentliche militäriſche Streitfrafte, — fic will die Bewegung beute 
um jeden Preid beenden. — Vier Negimenter ſchwere Gavallerie 
fteben in dem Champs elrsees, der Goncorteplag und der Gas 
touffelplag find mit Truppen überfiet, ebenfo die ganze Linie der 
Boulevards. Bon allen Seiten rüden fortwährend Truppen nad 
Paris uud Die Anzahl der bereitd Anweſenden wird auf 100,000 
Mann angegeben. Batterien find an allen wichtigen Punkten aufs 
gefahren, und die Truppen, die bivoualirten, ſind fo eben durch 
friſche Negimenter abgelöjt worden. Fortwährend treffen auf allen 
Punkten Rüftungen mit Lebensmitteln ein, die fogleih an die 
Soldaten vertheilt werden. Die Natienalgarde biveualirt ebenfalls, 
ift jedod noch nicht fehr zahleeih. — Se eben hören wir, daß die 
Uncuben in dem Quartier St. Martin aufs Neue beginnen und 
daß Die Municipalgarde ſchon mehrere Male gefeuert bat. 

Schlag 124 Uhr. Die Emeute poftirt fi im Gentrum der 
Stadt, um die großen Hallen, in der Rue Montmartre, St. Wars 
tin, und Montregeuil. Ueberall liegen umgeſtürzte Wagen, Gabrios 
lets; das Bol iſt mit Flinten bewaffnet und führt fhledte Trom⸗ 
mein mıt fih. Die Barrifaden werden in der Rue St. Martin 
genommen, Doch augenbliklih erheben fih neue hinter diefen. In 
der Rue Montregeuit fommen eben von den Boulevards her bie 
Municipalgardijten und fenern unter die Maffe, von den ‚Hallen 
her fommt eine Compagnie Infanterie mit einem Stabsoffiziere. 
Das Volk ift zwiſchen zwei Truppenforps, die Verwirrung fit ents 
feglih, man ſchreit: sauve qui peut, ſtürzt duch die Nebenftra= 
Pen, ftößt abermald auf Truppen, man will in die Käufer flüch— 
ten, alle find geſchloſſen! 

Um ı Uhr. Die Truppen find in diefer Gegend ber Stadt 
om über die Bewegung geworden. Die Fiſch- und Gcmüfeballe 
iſt mit 2 Bataillonen Infanterie und 1 Batterie befegt, die Rue 
Mandar ijt gefchloffen, das Palais royal ebenfalls. Das Stadt: 
haus ift von 6 Bataillonen und 2 Batterien befept. 

14 Uhr. Paris ift in zwei Hälften abgefchnitten, das rechte 
und das linke Ufer, alle Brüden find gefperrt und trog aller Ver— 
ſuche, die wir machten, war es und unmöglid, in die Pairslam— 
mer zu gelangen. — Der Kampf zieht fid) gegen den Faubourg 
du Temple und den Baftillenplag. Man ſpricht von zahlreichen 
Todten und Verwundeten. Durd alle Straßen der innern Stadt 
zogen Cavallerie-Detachements im Galopp, um die Emeutierd im 
Nüden anzugreifen, 

2 Uhr Nachmittags. Der Kampf wird immer ernfter und die 
Bewegung ergreift immer mehr Stadttheile. In den ganzen Quars 
‘tier der Hallen, in den Straßen, in die Haupjtrafen Montmartre, 
Montorgneil, St. Denis, St. Martin einmänden, findet man ums 
gerworfene Wagen, zerjtörte Barrifaden, alle fhon genommen und 
von Militär befegt. Die Emeute hat ſich wieder in den Straßen 
St. Martin und St. Denis feftgefegt und es wird heftig gefeuert, 
An der Porte St, Denis jtehen vier Kanonen, ebenfoviel an der 


Borte St. Martin. Die Eirkulation fängt an fehr ſchwer zu were 
den, da die meiften Straßen gefpertt find. Alle Keute, Die Packete 
tragen, werben angehalten’ und unterfucht, ob fie ben Kämpfenden 
nicht Munition zutragen. Die: Haltung des zufchauenden ie 
fums wird immer aufgeregter, alle Straßen und Boulevards find 
mit Menſchen bevedt, die die-Truppen und die Nationalgarde mit 
läxmenden Zurufen empfangen. ‚Niemand weiß noch, wie das ens 
den wird, es ift feine Infurreftion und doch mehr ald rine Emeute. 
Die Anzahl der Todten und Verwundeten foll bereits ſehr ber 
traͤchtlich ſeyn. 

3 Uhr. Fortwälwendes Feuern von beiden Seiten. In ben 
Straßen wird aus ben Fenſtern auf die Truppen geſchoſſen, dieſe 
unterhalten nur ein woblgenährtes Feuer auf alle Fenſter, um dieſe 
leer zu erhalten, fortwährend werden Batterien aufgefahren, es 
mögen in diefem Augendlide fhon 400 Kanonen aufgefahren ſeyn, 
doch hat man ſich ihrer noch micht bedient. Wenn es der Regie: 
rung wicht gelingt, bis heute Abend die Emeute ganz zu bewältis 
gen, fteht zu erwarten, dap Morgen ganz Paris im Aufitande ijt 
und die Umgebung von Paris an dem Kampfe Theil nimmt. Die 
Minifter waren Mittags beim Könige und es foll beſchloſſen wor: 
den ſeyn, die äußerſten Mafregein anzuwenden, um Ruhe und 
gejeglihe Eicherheit wieder herzuſiellen. 

Nahmittags 4 Uhr. Die Stimmung der Nationalgarde 
fängt an in den meiften Legionen bedenklich zu werden; — bie 
meilten Gompahnien weigern ſich zu marfciren, wenn nidt der 
Ruf: Vire la Reforme! angeftimmt werte, — faſt alle Koms 
pagnien fingen die Marfellaife. Die Rationalgarde verlangt der 
Mehrzahl nach den Rüdtritt ded, wegen feiner auswärtigen Por 
litit (in Schweiz und Stalien) allzu ungopulären Minijteriums 
und die Wahl-Reform. Das ganze Offiziers-Korps der-2, Legion 
bat fich- zum Könige begeben, um ihm Diefe Wünfche vorzutragen. 
— Man fpridt auch bereitd3 von blutigen Gonflicten zwiſchen der 
Nationalgarde und der Municipalgarde. ine Legion der Natios 

. nalgarde, die fih nad den Tuilerien begeben wollte, um vom 
Könige die Abfegung der Minifter zu verlangen, warb von der 
Municipalgarde aufgebalten und es foll zu einem lebbaften Hante 
emenge gefommen jeyn. Auf dem Boulevard du Temple bat das 

olt das Pflafter fo zerjiört, daf weder Gavallerte, nod Artillerie 
mandyeriren fönnen. Auch alle Gasbeleuchtungsroöhren find zerſtört, 
und ein großer Theil von Paris wird heute Nachts finfter bleiben. 
Wenn Die Bewegung der Nationalgarde um ſich greift, je muß 
dad Minifterium weichen. 

Rahmittags 44 Uhr. So eben erfhallt Jubel in den 
Straßen. Gompagnien der Nationalgarde ziehen durch die Stadt 
mit dem Rufe: Tont est fini! le ministere a donne »a De- 
inission. Vive ia Reforme! Alles fchreit und jubelt; — bie 
Zeit fehlt und um die Wahrheit, der Nachricht ‚zu verificiren. Das 
Feuern in den Stadtvierteln der Emeute dauert nody immer fort. 

Nachſchrift. Alles ift wahr, das Minifterium Guizot 
ift gefallen, — Graf Mole ijt zum Könige berufen worden, um 
ein neues Miniſterium zu bilden. Der größte Jubel herrſcht in 
ganz Paris, — die Truppen rüden ein. 


Schluß der Deputirtenfammer vom 22. Februar. 


Nahdem man mehrere Artikel des Gefeged in Bezug auf die 
Bank von Bordeaur der Commiſſion zurüdgefchidt hatte, um eine 
andere Faflung zu erhalten, wollte der Praſident kurz abbrechen 
und die Kammer fließen; da unterbrah ihn Here Od. Barrot 
mit dem Bemerfen, er möge der Kammer Kenntniß von den Pro: 
pofitionen geben, die er heute der Kammer gemacht, und auf dem 
Bureau niedergelegt hatte. Der Präfivent weigerte ſich, dies zu 
thun, und erflärte, wenn fi, wie es das Reglement verlange, 
drei von den Bureaur dafür erklärten, würden fie am nächiten 
Donnerftag der Kammer mitgetheilt werden. Ohne jede weitere 
Replif zu dulden, brach er ſodann auf, und die Sigung war zu 
Ende. — Hier die Propofition, von der es ſich handelt, es ift 
ein von 52 Mitgliedern der Oppofltion unterzeichneter Anklage: 
aft gegen das Minifterium. Er lautet folgendermaßen: 

„Bir-fchlagen vor, das Minifterium in Anklage: 
ftand zu verfegen unter ben Beichuldigungen: 1) Nah Außen 
die Ehre und die Intereſſen Frankreichs verratben zu haben. 2) 
Die Prinzipien der Berfaffung gefälfcht, die Garantien ber Frei— 
heit verlegt, und die bürgerlihen Rechte gefchmälert zu haben. 
3) Durch foftematifhe Beftehung gefteebt zu haben, den freien 
Ausdruf der äffentlihen Meinung in Privatintereffe zu verwan— 
dein, um jo das Repräjentativfoftem zu zerſtören. 4) Im minis 
fteriellen Intereffe, Schacher mit Staatdämtern getrieben zu has 
ben, fowie mit allen andern Attributen der Staatögewalt. 5) 
Im felben" Intereffe die Finanzen des Stante® ruinirt umd jo 


Größe und Macht des Landes uuterg zu haben. 6) Den 
Bürgern gewaltfam ein Recht geraubt zu haben, bas allen Gon= 
ftitutionen freiee Sünder angehört, und ihnen durch 
die Charte, durch die Sefege und durch Präcedenzfälle garantirt 
war. 7) Endlich durch eine offenbar contrerevolutionäre Politif 
alle Früchte unferer beiden großen Revelutionen in Frage geftellt, 
und das Land in eine tiefe Aufregung geftürzt 43 haben. 

Auch ‚Herr von Genoude legte in cigenem Namen einen ähn— 
lichen Anflagcaft vor. ‚ 

(23. 9 Uhr, aus der Kammer) Die Banlieu hat Feuer 
an das Schloß von Neully gelegt. Die Bantten ift wüthend ges 

en die Regierung wegen unfägliher Mübieligkeiten, die mit den 

Serpituten der Feſtungswerke verbunden find. Die Linie ſoll in 
der Banlieu das Bajonet gegen dic Mumicipalgarden gefällt has 
ben, weil fie unbarmberzig auf das Voll einhieb. Gefſtern Abend 
neun Uhr wurde von der Regierung eine Kompagnie Linie ent- 
waffnet und in der Kaferne confignirt, weil fie Ach zu marſchiren 
weigerte. 

Im Quartier St.‘ Denis werden fortwährend Barricaben er⸗ 
richtet. Here Oger, einer der Scerstaire der Kammer, fommt fo 
eben zu Fuße an, und ergäblt, man habe ihm in der Rue Rams 
_ feinen Wagen genommen, und eine ‚Barricade daraus 
gemacht. j 

Um ein Uhr ftrömt der Regen in Strömen herab; die Trup⸗ 
pen ſehen beſchmutzt aus bis am die Helme; der Kanonadeplatz 
gleicht vellftändig einem Feldlager — alle Waffengattungen cams 


‘piren, man füttert die Pferde, teodmet feine Kleider, zuͤndet Wach— 


feuer an u. ſ. w. 

Die Imdignation gegen die Linfe und namentlich gegen Odi— 
lon Barrot, jteigt von Stunde zu Stunde. Um ihr zu begcanen, 
läßt Sr. Barrot erflaren, er und 16 andere Deputirte hätten zum 
Banfet gehen mellen, doch feyen fie überftimmt worden. Ebenfo 
erflären faft alle andern, wenn man fie einzeln — ſie ſeyen 
dazu entſchloſſen, doc hätten fie der Majorität weichen müſſen. 

Die Journaliſten werden heute Abend zufammenfommen, um 
über eine Adreſſe am Die Nationalgarde zu beratben. 

Sehr auffallend iſt, daß man nirgends den Ruf hört: Vire 
In Repnblique oder a bas Louis Philipp. Man fhreit nur 
a bus Guizot, vive la Reforme! 

i Here Gutzot, um unangenehmen Eollifionen auf dem 
Wege von der Kammer nach feinem Hotel zu begegnen, hat dieſe 
Macht im Palafte des. Kammerpräftdenten zugebracht. 

Die Sttzung beginnt um 1 Uhr. Es find feine zehn Depus 
tirte anweſend. Um 2} Uhr find genen 150 Deputirte anmwefend. 
Wir bemerken alle Minifter, außer Herrn Duchatel. Won einer 
Discuffion tft Feine Rede. In dem Augenblid wird Herr Gutzot 
abberufen. Herr von St. Nignan tritt ein, und ſchreit fo laut, 
daf wir ed in der Tribüne hören: „Man ſchlägt ſich auf dem 
Baftilleplag.* Kerr Crémieux erzählt, es wäre auf tem Bas 
ftillplag zwiſchen der Munieipalgarde und der Nationalgarde zum 
Kandgemenge gefommen. 

Plöglich ertönt der Ruf: die Nationalgarde marfchirt auf die 
Kammer zu. Alles eilt hinaus auf die Haupttreppe. Vom rech— 
ten Seineufer fommt eine Abtbeilung Nationalgarde her, von eis 
ner enormen Menſchenmenge begleitet; vom linfen fommt eine ans 


dere Abteilung. Beide begegnen ſich auf der Brüde. Fin Des 


tachement Küraffiere drängt ſich zwifchen beide, und mill fie ver⸗ 
— ſich zu vereinigen. Die Herren Odilon⸗Barrot, Gremiewr, 

agss und einige andere Oppofitionsdeputirte eilen aus der Kam⸗ 
mer den Petenten entgegen, denn man war gekommen, um in 
ber Deputirtenfammer eine Petition um 'Wahlreform und Abdan— 
fung der Minifter zu überreiben, — nahm die Petition ab — 
die Küraffiere zogen ſich zurüd, von der Treppe der Deputitten 
fammer erſcholl allgemeiner Zubeltuf! 

Hr. Barin interpellirt ſofort die Minifter (Hr. Ducatel war 
nicht zugegen). Wie es fomme, fragt er, daß es bei fo großer 
Gefahr der Stadt die Nationalgarde nit mit der Aufrecht- 
haltung der Ordnung betraut babe. 

sr. Guizot erflärt, es fen nicht nöthig, in ir 
Augenblide auf weitere Detaild einzugeben. er 
König babe den Grafen Mole (— dad Wort auf dem 
Munde und ein unaufhoͤrliches Bravo erfhallt von allen Bänfen 
der Kammer, Kr. Guizot iſt tedtenbleih) — — — der König 
habe den Grafen Mole mit Bildung eines neuen Mi 
nifteriums beauftragt! fo-lange er übrigens an der Spige 
ber Geſchaäfte ſtehe, werde er Alles aufbieten, um die öffentliche 


Drdnung aufrecht zu erhalten! 


Anhattender Jubel; die ganze Kammer erhebt fih. Schluß 
der Sitzung. 


Anzeigen. 
BEKANNTMACHUNG. 


Bweiter Weuhäufer Steinkohlen-PVerein, 


Für die vollständige und dauernde Befriedigung 
des Kohlenbedarfs der Werke der deutschen Eisen- 
bahnschienen-Compaznie zu Neuhaus, der sich jühr- 
lich auf 14 Million Centner berechnet, wurde eine Verineh- 
zung der dortigen Steinkohlenberzwerke dringend mothwen- 

ig. 
des Joseph beschlossen. Es soll derselbe für gemein- 
schaftliche und halbe Rechuung mit einer Aktien- 
gesellschaft unter der Firma: Zweiter Neuhänser Stein- 
kohlen-Verein geschehen und das erforderliche Kapital 
von 300,000 Thir. Courant durch Ausgabe von 1500 
Aktien, a 200 Thlr. Ct. oder 350 fl. im 24 fl.-Fufs, aufge- 
braucht werden. 

Von diesen Aktien wurde beim Angriff der Arbeiten der 
dritte Theil dem Publikum angehoten und auch sogleich be- 

“ gehen. Der Rest blieb im Portefenille, um daun, wenn die 
Arbeiten vorgerückt seyn würden, weitere Betheili- 
gung zuzulassen. 

Das Steinkohlenfeld Joseph liegt in der Mitte 
des Nenhäuser Bergreviers, wird von den Kohlenfeldern So- 
phie, August und Juliane begrenzt, und es tritt in demsel- 
ben dns bekannte Nenhäuser Steinkohleuflötz in 
bester Qualität mit einer Mächtigkeit von 26 Fufs auf. 
Die Flüchengröfse des Feldes ist über 6 Millionen 
Dfufs, der geschätzte Kohleninhalt desselben, bei ei- 
ner angenommenen mittleren Müchtigkeit von 22 Fufs, über 
Einhundert-und zwölf Millionen Centuer, die Ab- 
bauzeit ist auf 140 Jahre, die jährliche Förderung 
auf etwa 700,000 Centner berechnet. Es wird auf diese För- 
derung und auf den der Schienen-Compagnie für die näch- 
sten 50 Jahre festgestellten Verkaufspreis von 24 kr. per 
Ctr. Konkkohle für die Aktionnirs ein jährlicher Rein- 
ertrag von etwa acht Prozent als Dirideude bleiben, 
und ausserdem geniefsen sie von ihrem Kupital sechs Pro- 
zent Zinsen. - Die zu erwartende Gesammt- 
rente wird also vierzehn Prozent hetragen. 

Ein Zehntel des zesummten Nettoertrags soll zur all- 
mähligen Kapital- Amortisation verwendet werden. Be- 
wirkt wird dieselbe von dem Zeitpunkte rentabler Kohlen- 
förderung an durch jährliche Aktienausloosung. Die 
Inhaber der verloosten Aktien, deren Rückzahlung inner- 
halb drei Monaten nach der Verloosung erfolgt, bleiben zum 
-Fortbezug der Dividende noch auf die nächstfolgenden fünf 
Jahre berechtigt. Dann ist ihr Antbeil am Unternehmen 
erloschen. . 

Für das Aktienkapital tritt der Unterzeichnete dem Ver- 
ein das halbe Abbanrecht für das ganze Feld, bezie- 
hungsweise den halben Ertrag der gesammten Kohlenförde- 
rung bis zur vollständigen Amortisation des Kapitals ab, 
bestreitet in kürzester Frist das Abteufen eines Haupt- 
förder- und Maschinenschachts von 200 Dfuss 
Querdurchschnittsfläche bis auf den Kohlenflötz, den Bau 
eines ausgemanerten, etwa 80 Lachter langen Förderstol- 
lens, die Ausführung sümmtlicher Tagebauten, die An- 
lage der nötbigen Strassen und Schienenwege ausser- 
halb und innerbalb der Gruben, die Anschaffung zweier 
Dampfmaschinen von zusammen mindestens 60 Pferde- 
kräften, die Construction und den Einbau der Apparate für 
Förderung und Wasserhaltung und Jdie Verziusung 
des Aktienkapitals selbst für so lange, bis eine Kohlenför- 
derung eingetreten ist. 

Bereits sind mehre der obigen Arbeiten ausgeführt, 
andere sind im Betrieb und die Tagegebäude in Angriff ge- 
nommen. Letztere werden Ende Mai fertig und bis zum 
Herbste wird auch eine Dampfmaschine von sechzig Pfer- 
dekraft aufgestellt seyn, deren Construction der Maschinen- 
fabrik der Deutschen Eisenbahnschienen - Compagnie über- 
tragen ist. , 

Von dem Zeitpunkte an, wo die Kohlenförderung 
beginnt, unterliegt die Rechnungsführung gesetzlich der 
amtlichen Controlle. Die Ermittlung des jährlichen 














Im Berlage der Geh, Rammerrath Hagen’ihen Gen 


Ich habe daher den Abbau meines reichen Kohlenfel- 





Ertrags, behufs der Dividendenvertheilung, soll jedenfalls 
unter amtlicher Mitwirkung geschehen. Die Betriebsresnltate 
der gemeinschnaftlichen Grubenverwaltung werden am Schlusse 
jedes Rechnungsjahres veröffentlicht. 

Das Unternehmen geniesst den grossen Vorzug, dass 
der Kohlenabsatz im Voraus gesichert ist, Die 
Deutsche Eisenbahn-Compagnie ist nämlich Abnebmerin für 
alle Kohlen, die gefördert werden. Ihre colossulen, bereite 
zum Betrieb gelangten Eisenwerke und Werkstätten für 
Maschinenbun liegen auf dem Steinkohlenfelde Joseph 
selbst, deren Förderstollen dieht am Hüttenplatz mündet 
und mit den Verbrauchs - Localitäten der Werke durch 
Schienenwege unmittelbar verbunden werden soll, so dass 
die Kosten des Kohlentransports zu dem Hüttenplafz fortan 
wegfallen. Ueberdies kommen unsere Kohlenwerke ganz 
nahe an den Bahnhofplaz der durch Staatsvertrag in der 
Ausführung sicher gestellten Neuhänser Eisenbahn zu lie- 
gen. Es tritt dadnrch unsere Kohlenproduktion in die Mitte 
des deutschen Eisenbahnnetzes und dies verschafft ihr nach 
allen Richtungen hin einen grossen Absatzkreis für den Fall, 
dass sie diesen jemals bedürfen sollte. 

Eiu underer und sehr bedeutender Vortheil erwächst 
unsern Kohleawerken noch aus dem Uimstaude, dass sie 
blos den halben Zehnten zu entrichten haben und durch 
landesherrliche Privilegien von allen übrigen Abgaben be- 
freit sind. 

Aktien und deren Beziehung. 

I) Von den Stamm - Aktien unsers Vereins sollen vor- 
läufig noch 50 Stück für den Preis von 228 Rthir. Ct. 
oder 399 Gulden rhein. im 24 fl.-Fuss begehen werien. 
In diesem Preis sind die laufentlen 6prozentigen Zinsen vom 
1. Mai 1847 an inbecriffen. 

2) Die Aktien lanten au porteur und sind-für den 
Betrag von zweihundert Thaler Courant oder 350 fl. im 24 f.- 
Fufs ansgestellt. Sie gehen sechs Prozent Zinsen, 
anfser den vom Ertrag der Kohlenförderung abhängigen, 
veränderlichen Dividenden. Für Zins und Dividenden 
sin den Aktien 40 Coupons heigefügt. Die Beträge der 
Coupons sind jeden ersten Mai sowohl bei der Hanpt- 
kasse hier, als auch bei den auf den Zinsleisten bemerk- 
ten Wechselhäusern in Augsburg, Frankfurt a/M. 
und Berlin zu erheben. 

3) Wer Aktien hestellt, hat für dieselben innerhalb 4 
Wochen Zuhlung zu leisten. Es kann dies sowohl durch 
portofreie Zusendung des baaren Betrags, oder durch kurze 
Remessen unf deutsche Wechselplätze, oder auch durch 
Einseniung von zinstragenden, kuranten deutschen Stauts- 
papieren geschehen, die zum Tagekurs berechnet werden. 
Zahlungen an solide Bankhäuser sind gleichfalls zulässig, auch 
kann durch dieselben die Anslieferung der Aktien erfolgen. 

4) Alle Aktienbestellungen, die vor dem 15. 
März eingehen, werden, soweit (ie zum Verkauf designirte 
Anzahl reicht, bestimmt vollzogen. Spätere Aufträge 
zur Betheiligung bei diesem sichern und hochrentirenden 
Unternehmen müssen sich ein grösseres Aufgeld gefallen 
lassen, dessen Regulirung gegenseitiger Einigung vorbehal- 
ten bleibt. 

Hildburghausen, am 15. Februar 1848. 


Der Chef der deutschen Eisenbahnschienen- Compagnie 
und Direktor der Neuhäuser Steinkuhlen-Vereine, 


J. Meyer. 


Todes:-Unzeige. 

Dad am 13. d. Mes. nach langen Xeiden erfolgte Hinſcheiden 

unferes geliebten Bruderd und Schwagerd, ded Königlich Bayeri— 
fhen penfionirten Hauptmanns 


Wilhelm Freiherr von Podewils 


zeigen wir allen Freunden und Belfannten tiefbetrübt biermit an. 
ger, Stuttgart und Weisdorf. 

Garl Freiherr von Podewils, Ef. 

Dejtreih. Oberft, 

Garoline von Podewils, 

Henriette von Schlagenhaupt, 
geb. von Podewils, ald Geſchwiſter. 
Hauptmann von Schlagenbaupt, 

ald Schwager. 
Friederike von Podewils, ald 
Schwägerin. 











Verantwortlicher Redakteur: Julins Würzburger. 
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Deutfblanb. 

Müncen, 26. Februar. Der k. Oberfichen- und Schul: 
Rath von Neumayr und! der’ Reglerungörath Graf von Reigerd: 
berg, welche in Betreff der Sifticung des, Mebemptoriftenordens, 
ald Kommiffäre, eriterer nah Paſſau und lepterer nach Altötting 
abgeordnet waren, find geftern. von ihrer Miſſion, die einen gin- 
ftigen Erfolg hatte, zur gelehrt Indem. Wallfabrtdorte Alt⸗ 
dtting wird nunmehr mit den vorhandenen Mitteln eine. Abtei für 
die Patres Benediftiner fundirt werden. (R. 8.) i 

Münden, 29. Februar, Heute Morgens 8} Ubr farb in 
feinem 37. Rebensjahre Hr.; Dr. med. .M. Erdi, Muglied ‚der 
Akademie und Profeſſor der Phyfiologie und vergleichenden. Annas 
tomie. 

Aus der bayer. Pfalz, 33. Februat. Das biichöfliche 
Ordinariat zu Speier, unbefümmert um bie öffentlihe Meinung, 
unbetũmmert um Recht und Geſetz, führt fort mit Anwendung 
feiner wahrhaft inquifitorifchen Maßregeln zur Ermittlung jemer 
tath. Geiftlichen, von denen die ibm mißliebigen, genen ben Ultra⸗ 
montaniemus und das. Jeſuitenthum gerichteten Aufſätze in der 
Sprierer Zeitung herrühren. Einige Pfarrer batten ſich durch die 
verfuchte Ueberrumpelung nicht beirten laffen, fondern auf die ihnen 
gewordene Aufforderung, eingedenk ihrer Manneswürde und ihres 
auten Rechtes, geantwortet, daß fie feine Berpflihtung anerfennten 
zur Abgabe .einer Erftärung, mie fie von ihnen erpreßt werden 
voollte. Daraufbin bat num das Derdinariat folgende‘ Verfügung 
erlajien: „Speier, den 10. Februar 1848. Das biſchöfliche Or 
Dinariat Speier. * (Die oberhittliche Aufforderung vom 20. Sam 
1. J. betr.) Unterm 29. Jan. 1. Stift Ihnen durch den Defas 
natsboten eine oberbirtlihe Aufforderung vom 20. Jan. eingehäns 
digt: worden, wodurch Sie sub obeiientia onnonica verpflichtet 
worden find, fogleih eine pofitive oder negative Erflärung bezüg- 
lic mehrerer Korrefpondenzartifel ‚der. Speierer- Jeitung abzugeben 
Da Sie dieje Erklärung abzugeben fih gemeigert, demnach Ihrer 
geifilihen Behörde den fanonifhen Geborfam verfagt haben, jo 
erhalten Sie nunmehr die: oberhirtliche Aufforderung, Dienftag, 
den 22. Febr. 1. &., Morgens 10 Uhr, vor dem biſchöflichen Ger 
neralvifariate dabier zu erjcheinen und die. weitere Verfügung zu 
vernehmen. Foliot. Für den abwejenden Sekretär: Gronauer, 
An Hrn. N. N. in RÜNB. 1 Guden Botenlohn bat — 
entrichten.) je beſt. Geiſtlichen ind un „wirklich vor dem Ser 
neralvifariat Re hi ri 964 Am Aheefahren gegen 
fie. eingeteitet, wegen vermeigerten kandniſchen Gehorſams, wobei 
man einen unbedingt blinden. Gehorſam in Anſpruch nimmt, fe 
da, wenn dieſer Grundfag thatſächlich zur Geltung gebracht. wers 
den jollte, die Geiftlichen dem Befehlen des Ordinariats naments 





Nro. 60, 
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lich auch in Steeitigfeiten mit der Staatsgewalt unbedingt Fol 
leiften müßten! Unter den den inquiritten Prieſtern en 
Ftagen ward befonderer Rachdruck auf jene‘gelegt, ob, wenn fie 
in Abrede ftellten, Verfaſſer der imfriminieten Auffäge zu feyn, fie 
nicht wenigitend die darin ausgeſprochenen Anfihten und Meinun⸗ 
gen theilten! Alſo cin fürmticher Tendenzprozeß, dem, um ihn 
würdig an die alten Inquifitionsprogefie anzureihen, Nichts weiter 
fehlt, als Die gehörige Gewalt der Ingquifitoren. Wie weit wird 
aber bie bayer. Regierung Diejed mittelbar gegen fie ſelbſt gerichtete 
Tteiben fortfegen, wie lange wird fie die trefflichften. SBriefter 
ihugio®, wie, lange ein ſolches rechts⸗ und gefegwidriged Treiben 
einer Anzahl. Famatifer fortbauern laſſen? Rod iſt das Urtheil 
u jene Männer nicht geiproden, es foll. demnächſt erfolgen. — 
an hält jie nicht für die wirklichen Verfaſſer jener Aufſätze; dieſe 


fehen. vielmehr, nach den früheren Erklärungen der Redaft. der 


Speier. Itg., gefihert dem. neuen Scaufpiele zu, das fi nun 
über Dad Thema des „kanonifchen Gehorſams““ entwidelt (D. 3.) 

Köln, 21. Februar. (Berfanmlungen der Abgeorde 
neten.) Schon ehe Gampbaujen nah Berlin abreifte, hatten 
fi, auf Hanjemann’s Anregung die freifinnigen Abgeordneten 
bed Rheinlandes zu einer Beiprehung in Bonn verfammelt. Doc 
fonnten fih Die 28 Deputirten zu ‚feinem beftimmten Entſchluſſe 
vereinigen... Die Uneinigfeit in der liberalen Oppofition ijt leicht 
erflärlidh in einem Staate, wo ſich politiihe Parteien zu bilden 
erjt anfangen, aber deshalb nicht minder zu bedauern. Die Ber: 
handlungen des Ausichuffes in Berlin zeigen deutlich, welch ein 
Fehler es war, daß nicht entweder. alle. freifinnigen Abgeordneten 
nad. Berlin gingen, oder alle zu erſcheinen ſich weigerten. Gamp- 
hauſen trat anfangs gerade deshalb um fo. ichärfer auf, weil 
man ibn bier zu großer Nachgiebigkeit beſchuldigt hatte. Aber vers 
laffen von ſeinen rheiniſchen „ſtarken Freunden“ hat er einen hars 
ten Stand und unterliegt öfterd in der Abflimmung. Die ent 
ſchledeneren Liberalen .am Rhein find darüber unmutbig, und die 
Abgeoräneten find Darüber zum zweiten Male in Bonn jufammens 
gefommen, aber haben fih eben jo wenig über einen beftimmten 
Schritt einigen fönnen. Man ſprach von einer aufzufegenden Vers 
wahrung; aber was hätte cine folhe Berwahrung fuͤr rechtliche 
Folgen haben fönnen? Der endlihe Sieg der Freunde einer freis 
finuigen Berfaffung fann in Preußen nicht zweifelhaft feon.. Das 
Steuerbemwilligungsrect giebt ihnen bei irgend bedenflihen :Umftäns 
den die Macht in die Hände und man darf an ein Wort eriinern, 
mit welchem man fich nicht ‚lange nach der Thronbefteigung des 
jegigen Königs trug. „Wann werben wir eine Berfaffung bekom— 
men?’ foll der Monarch einen angeſehenen Mann gefragt haben, 
der verlegen ftotterte: „Wann ed Em. Maj. belieben. wird”... Der 
geiſtreiche Herrſcher fagte lähelnd: . „Nein, beim. eriten Kanonen— 





FB enuilleton. 


In ber Koͤlniſchen Zeitung vom 24. Febr. fagt E. M. Arndt 
unter der Ueberſchrift; Abexmals die Dänen und Schleö— 
wig⸗Holſteiner“: Es iſt verwunderlich yub luſtig anzufeben, 
—* * Dänen nach allen Seiten m und her *3 — ſich 
abängftinen ‚und abarbeiten, indem. ‚fie immer neue Eulen und 
Krähen aufitellen, en Beutichen eich ie fleine ‚dumme Vö⸗ 
gel im ihre Nepe Sincimauichneden. Die läutet eben ber Glocken⸗ 
Hang. des Augenblid3? Sie wollen ein abjolutes Geſetz aufheben, 
damit ein abſolutes Geſetz werde, damit durch einen ——* dã⸗ 
niſhen Willen, wobel man die Deutſchen gar nicht um ihre Eins 
tigung fragen zu dürfen meint, eine abſolut geltende Einheit 
werde, damit durch Pie umgeworfene Erbfolgeordnung des daͤni⸗ 
{den Königshauſes die Deutjchen wie durch Recht und Geſetz eine 
gefangen und abgefargen werden können... Wenn fie für ſolchen 
liftigen, habſüchtigen Iweck die Nachfolgeordnung ter lex rein 
vernühten, fo tritt, dente ich, Das gute Vollsrecht der freien Frie⸗ 
fen, Angeln und Sadıfen mit gleicher aus. der Zeit und aus ih⸗ 
sen Verhaͤliniſſen und Gteebungen geborener Jugendkraft, oder 
vielmehr „als zein Älteiie® Recht „wieder ein. Kurn, wogen fie.fe 


ohne Weiteres und obne die Deutſchen zu fragen, aus bem alten 
Rechte zu treten, fo treten die Stände der Herzogtbümer, wie mir 
daucht, eben jo berechtigt in ihr Altefted Staatsrecht wieder ein, 
aus dem Stamme der Grafen von Oldenburg Denjenigen zu wäh⸗—⸗ 
len, der ihnen und ben deutſchen Hoffnungen ber glüdbringendfte 
zu ſeyn ſcheint. Die Dänen mögen fih da hüten! Sie haben 
durd alle möglihen und erdenklichen Nedereien und Pladereien 
die. Deutſchen herqusgefordert und ven politiihen Hader angefans 
gen und möchten ‚mum gleichſam eine neue einfeitige und eigenmäd: 
tige lex ‚rein. für fib gegen Die Herzogthümer machen. Denn 
wenn ſie die daͤniſche Königshauserdnung, welde ‚beinahe ‚200 
Sahre (1660) alt ift, ohne Umfiänte aufheben und für den Vor— 
theil des Uugenblids rüdwirkende Billfür für Recht erklären woll⸗ 
ten, fönnte und dürfte ſolche fchnellfingerige politiſche Beweglich⸗ 
kit eigen Stillſtand und ftarre Unlebenbigfeit deutſcher Anfprüce 
und Rechte bedeuten? Wahrlich, liebe Dänen, hebt ihr jo den 
Stein, der such beichmerlich.im Wege liegt, jo beben bie Schles⸗ 
wigsHelieiner ‚einen viel leichtern und können: ibm euch mächtig 
entgegenſchleudern. Alſo bedenfet wohl, was ihr wagt,. wenn ihr, 





— Was ſeitdem geſchehen if, zeigt, daß der König in ſeiner 


öheit es nicht gerathen fanb,-Kriegdtrophäen abzuwarten, umb 
die jüngiten Ereigriffe von Kopenhagen bis Palermo machen «8 
immer wahrſcheinlicher und wünfhenswertber, daß auch Preußen 
die confitutionelle Berfaffung, welche man nachgerade die europais 
ſche Regierungsform nennen darf, unter Dad und a 
( 


Breslau. Die Schleſ. Ztg. berichtet: Bei einer durd) den 


ge Staatäminifter Grafen von Stollberg, in Begleitung des 
egierungspräfiventen Grafen von Pürler, unternommenen Bes 
reifung der von Hungersnoth und Typhus heimgefuhten Kreije 
Rybnif und Plef, hat fih die Nothwendigkeit herausgejtellt, nicht 
nur die polizeilichen Kräfte zur Erhaltung, weniger der Rube, 
ald der Ordnung, zu vermehren, fondern Yarzugswelje auch da— 
durch für fanitätspolizeilihe Zwecle und zur Sicerjtellung einer 
pflihtmäßigen Verthellung der Lebensmittel ꝛc. mitzumwirfen, indem 
dafür weder die wenigen biöber in den Kreiſen ftationirten Gen— 
darmen, noch die. Kräfte der zum Theil jelbit erkrankten Schulzen, 
Ortsgerichte 2c. ausreichen. Es wurde in Vereinbarung mit dem 
fgl. Oberpräftdium für den Zweck am meiften entfpredend erkannt, 
eine angemeffene Zahl zuverläffiger, polniſch ſprechender Unteroffis 
ziere und Mannjcaften aus den Zruppen des 6. Armeeforps zu 
entnehmen, um unter Führung ihrer Offiziere, in jenen Kreiſen 
ftationiet, und nah dem für bie Landgendarmerie bejtehenten 
Drganidmud verwendet zu werben, eine Unterftügung, die um jo 
nothwendiger iſt, ald im Rybniler Kreife der Typhus und bie 
Erſcheinungen, welche er begleitet, fit über 113, tm Pleßer Kreife 
über 120 Ortſchaften verbreitet haben. (D. 3.) 

Wien, 23. Februar, Meuerlib hat der Hofkriegsrath wieder 
die erjten Bataillone der beiden Banats&rengregimenter 
nad Italien abzugeben beordert, welche fih am 21. und 22. Fe⸗ 
bruar von Groatien über Trieſt ſchon in Marſch geiest Ara 

(D. 3.) 

Kafjel, 233. Februar. Geftern wurde die Ständeverfamme 
fung auf unbejtimmte Zeit vertagt. Die Bertagung darf längitens 
drei Monate dauern. Dem Vernehmen nad war Die nachſte 
Sigung zur Erörterung der Frage bejtimmt, ob bei dem Kurheſſi— 
ſchen &ilenbahnanlehen die Bedingungen eingehalten find, unter 
welchen is die Zuftimmung ber Landſtaͤnde erhalten hatte. 
Es ift ein jonderbarer Zufall, daß die legte Auflöjung der Standes 
verfammlung auc gerade in dem Augenblick erfolgte, ald jene Er— 
örterung unmittelbar. bevorſtand. Darf man Gerüchten trauen, jo 
foll der dermalige Prüfungsausjhuß auf-das nämlihe Refultat 
wie das der aufgelöjten Ständeverfammlung gefommen feyn, nams 
lich jene Frage zu verneinen. Doch läßt fib darüber nichts Zur 
nn ven, weil die Verhandlungen nicht öffentlidy betrieben 

db. (D. 3.) 

Kafiel, 24. Februar. Der Vorftand des Minifteriumd der 
Juſtiz, Staatdrath Doctor Kohann Wilhelm Bidell, Com— 
manbeur zweiter Claſſe bed kurheſſiſchen Hausordens vom goldes 
nen Zöwen, ift geftern Mittag 1 Ubr gejtorben. Der Berjtor- 
bene war befanntlih früher Obergerichte- Director in Marburg und 
zuoleih mit den Funktionen eines Vorſtandes des Criminalſenats 

eauftragt. (F. J.) 

Wiesbaden, 24. Febr. Unſere Stände werden am 11. 

März zuſammentreten. Möchten fie redlich dahin wirken, daß bie 


Rechte des Bottes, die wahren Zotertſſen des Vaterlandes dem: 
Ar erhalte: und gefördert werden, Damit man. fagen fann: -un- 
“Gere Depuritten haben "c® Hi Frrfllich Angelegen 


ſeyn laſſen, zu 
handeln, wie es ächt⸗deutſchen Männern geriemt! Fr.) 

Schleswig, 16. Febr. Es if viel davon die Rede, daf 
jedes zweite Jahr fünftig das Militär die Garniion wechſeln 
Toll, io daß unjere Landsleute abwechlelnd in Dänemarf- Mil 
tärdienfte tbun müßten, was biäher nur einzeln vorfommt Die 
Maßregel wäre ganz im. Geifte des Gejammtjiaates, würde eine 
große Mißſtimmung bervorrufen, welde jegt ſchon fid barüber 
fund gibt, Daß Aushebungen zus Garde in Kopenhagen und zu 
der Garniſon in Fridtitid —2Rtt (W. 3.) 


JItalien. 


Nom, 18. Februar. Die Verhaftungen, welche bier ſtattge— 
habt haben und von denen ih Ahnen bemerfte, daß fie nicht von 
dem neuen Polizeiminiſter, fondern von dem Papft felbit ausge: 
gangen fenen, haben ſich leider auch auf Individuen erjtredt, die 
bei den legten Vorgängen ganz unſchuldig geweſen find. Dieß 
macht den Wicdereintritt der Wirkung eines Prinzips wahrnehm⸗ 
bar, weldyes man durch Die Amneftie für immer getilgt zu fehen 
hoffen durfte. Die Privattache ſcheint ſich bei den Verdächtigun— 
gen mit betheiligt zu haben, und es find. mir zwei Fälle befannt, 
in denen man nichts anders vorzubringen gewußt bat, als daf bie 
verhafteten und Dann erilirten Individuen mit Mazzini Umgang 
gepflogen hätten. Der Abate Amelia wird als der Urheber biefer 
heimlichen Anklägereien genannt. Pins IX. war nicht zu bewegen 
geweien, Gnade zu üben, trog dee dringenden Vorſtellungen ber 
Derwandten des einen biefer Unglückllchen, welcher eines vollkom⸗ 


"men unbejcholtenen Rufes genießt, und fich feiner lebensgefährlich 


bedrohten Sejundheit wegen in fein Vaterland zurüdbegeben hatte, 
Nachdem Pius IX. dem fußfälligen Rüripreer den längern Auf: 
enthalt gegen die Bedingung zmeimenatlicher Erercitien zugeitans 
den gehabt hatte, nahm er Tags darauf auch dieſes Verſprechen 
zurück und ordnete die Verbannung unmiderruflih an, Der Bapit 
hat wiederholt erflärt, dak er Documente in Händen babe, welche 
die Abfihten dieſer Leute hinlänglich bewieſen und angefichtd des 
ven cr zu einer fo harten Berfabrungsweife ſich — gr 
(Allg. 3.) 


In dem am 14. gebaltenen gebeimen Konfijtorium fehlten, 
laut der Parria, nur drei Kardinäle, Gizzi, Gazzoli und Machi. 
Außer den Eminenzen waren auch die Patres Bentura und Pers 
rone zugezogen worden. Das hi. Kollegium war fait einjtimmig 
für die Konjtitution. Nur Kardinal Bernetti opponirte lebhaft, 
indem er bemerkte: es babe fe vieler Jahrhunderte bedurft, um 
das Gebäude zu Ende zu führen, und nun dürfe man cs nicht 
auf Einmal abbreben. Darauf ſoll Se. Heil. geantwortet haben: 
eben die alten Gebäude bepürfen neuer Grundlagen. 


Franfreid. 


Abdanfung Ludwig Pbilipp’s. 


Straßburg, 235. Febr., 2 Uhr Nachmittags. Telegraphiſche 
Depeihe. Der Minifter des Innern an den Präfekten des Ries 
derrhieind. Paris, 25. Febr. Ludwig — 1. hat der Krone 
entfagt; fein Enfel, Ludwig Philipp I., iſt König. Die Here 





ohne fie zu fragen, euch ſolches Wagniſſes erfühnt. Vergeſſet 
nicht, daß die Menſchen jept zählen, meſſen und wijfen. Mer 
Steine zu wälzen wagt, erwarte die Gegenwälzung. Dänen ger 
gen Deutihe, Volk gegen Bolt, welde Zählung und Rechnung! 
1 gegen 45, und obenein Kampf gegen gutes Recht. Die Zeit 
ift gekommen, wo viel ſchlechtere Völker ald die Deutſchen ſich 
nicht zerftüdeln und zerreigen laffen wollen. (D. 4. 3.) 





Große Anerkennung zollt man, wie ber „Düſſ. Ztg.“ aus 
Berlin gefchrieben wird, der für die Oberfchlefier von feſſor 
Runge gefertigten Gompefition bes Zwiebacts, der aus Mehl, 
Kartoffeln und Fleiſch beiteht und, im warmen Waſſer aufgelöpt, 
ein fehr Fraftiges Nahrungsmittel, das fih lange aufbewahren läßt, 
abgeben foll, Hert Runge hat fih befanntlich ſchon vielfach um 
die Technologie verdient gemacht. (8. 3.) 

In der Nacht vom 17. auf den 18. zwiſchen 7 und 8 Uhr Abend 
war ein fo genannter Echneißenpfahl (welcher die Waldreviere 
bezeichnet), zehm Fuß lang und verhältnißmäßig did, von ber 
Station Langen im Badiſchen ausgegraben und in verbrecherifcher 
Abfiht quer auf den Schienenweg gelegt worden. Da der Bahns 


wart feine Strecke ſchon begangen hatte und bei Nacht das Holz⸗ 
früd von Weitem nicht ſehen fonnte, ftieß der von Frankfurt foms 
mende Localzug auf das Hinderniß, jedoch ohne merkliche Erſchüt— 
terung, jo daß ſowohl die Reiſenden als auch bie Fahrbedienſte— 
ten Nichts verſpütten. Bis jegt hat man den Thäter nicht ent— 
beit. (8. 3.) 

Der Biſchof von Freiburg hat dur ein Rundſchreiben den 
Geiftlihen verboten den Mitgliedern des Gr. Rathes, die für das 
Amneftiedefret geftimmt haben, die Abfolution zu ertheilen. 


Loͤwe⸗Weimar, franz. General-Konful in Bagdad, hat dem Minis 
fterium in Paris gefchrieben, daß er die Trümmer bed Palaſtes, 
in dem fih Sarbanapal mit all feinem Luxus verbrannte, entdedt 
babe, Dan fieht, Hr. Löwe: Weimar, möchte Km. Botta, ber 
Ninive ausgrub, Concurrenz maden! 

In den Alton. Adrefcompteirs Radrichten werden bie durch 
mehrere Blätter verbreiteten Angaben über bie den Speichern in 
der großen Elbſtraße in Altona drohende Gefahr des Einfturzed 
halb officielf widerlegt. 

Eine Subfeription, bis auf 2 Millionen, ift eröffnet, um 
Karl Albert ein Nationalmonument zu errichten. (D. 8.) 


zogin vonDrleäns iſt zur Regentin erklärt. Kr. Odilon Barrot , 

ärt, daß ſich das Minifterium unter feiner Mitwirkmg zufams 
men fege. Geuneral Lamorictere ift zum Oberbefehlähaber ber Nas 
tionalgarde ernannt. Alles läßt ſich hier zur Ruhe und Merjöhr 


nung an. i 
Bi 8, 23. Februar. Ueber die Vorgänge des heutigen Tas 
ges berichtet eim Augenzeuge noch Folgendes: Seit 2 Uhr erklärt 
fih die Nationalgarde, ober wenigſtens ein Theil derjelben, unter 
den Waffen fichend, genen dad Minijterium. Sie giebt ihre An: 
fit durch die nachdrüdlichſten Vivatrufe für die Reform fund. Dies 
ift nad) meiner Meinung die gemwichtigfte Thatfache des Tages. Es 
hat mindeftend am zehn Orten Barrifaden, CavalleriesAngriffe, eins 

-Flintenjhüffe-ber-Zruppen und maſſenweiſe Gewehrſalven ders 
elben gegeben; eine einzige dieſer Salven ſtreckte auf der Straße 


St. Martin ſieben Perfonen miedes "Ein Polizeiagent iſt an einen 


Raternenpfahl gebängt worbeil, Kurz, es fiel Alles vor, was cine 
zum’ Angriffe organifirte und durch bie öffentliche Gewalt Fräftig 
unterbrüdte Emeute bezeichnet. Aber Alles wäre noch wieder gut 
zu machen gemefen, wenn die Nationalgarde gemeinfame Sache mit 
den Miniftern gemacht hätte. Dies war nicht der all, und Dies 
fer Zuftand der Dinge fängt an, die Börfe nachdenklich zu machen. 
Parid gewährt jegt einen Anblick, wie may feit 18 Jahren nichts 
Aehnliches ſah. An den bedrohten Stabitheilen find alle Läden 
geſchloſſen: in'den bloß beunruhigten- fft- die Hälfte berfelben noch 
offen. In den übrigen Stabtvierteln, die ſich ale rubig betrachten, 
in den Umgebungen der Börfe z.B. und einem Theile der Boules 
vards, find Die Käden noch faft jämmtlich geöffnet, aber von Ent— 
fernung zu Entfernung ficht: man die Inhaber an den Thüren zus 
ſammenſtehen und mit Beforgniß wegen der Zufunft die Vorfälle 
des Tages befprechen. Die Zöglinge der Militärfchule von St. Cyr 
haben dieſelbe verlaffen und find angeblich bier eingetroffen. Man 
muß Hrn. Guigot durch den Abfall der Nationalgarde als verloren 
betrachten. Die Linie wird fidy nicht gegen die Rationalgarte jchlas 
en. — In diefem. Augenblige (5 Uhr) hat das Miniftertum jeine 
Demiffion eingereicht. Wie. Dies Ereigniß herbeigeführt ward, weiß 
ich nicht; aber es ſcheint gewiß zu ſeyn. Der Poſten Bonne Nous 
velle ift entwaffnet worden und man hat die dort befindlichen Ges 
fangenen in Freiheit gejegt. Man ift auch nad der Polizeipräfefs 
tur gezogen, um alle jeit geftern verhafteten Perſonen zu befreien. 
Die Nationalgardiften haben- ebenfalld einige Gefangene freigelaj- 
fen, die in der Mairie ded 3. Bezirks eingelperrt waren. So eben 
erfahre ich als zuverläffig eine leider ſehr ernjte Thatfahe. In 
der alten Tempelftraße zog ein jtarfed Piquet der 7. Legion der 
Nationalgarde an der Fönigl. Druderei vorbei, gefolgt von einer 
zahlreichen Vollsmenge und unter dem Rufe: Es lebe die Reform! 
Es lebe die Nationalgarde! In diefem Augenblide foll der an der 
fönigl. Druderei aufgeftellte Bolten der Municipalgarde eine Salve 
gefeuert haben und 7 Natipnalgardiften, worunter der Zambours 
Major der Legion, follen von den Kugeln getroffen nicdergejtürzt 
eyn. Die durch. dieſes Ereigniß hervorgerufene GErbitterung bes 
hwichtigte fidh erft dann ein wenig, ald man im Zempelviertel ben 
Sturz ded Minifterums erfuhr. — 7 Uhr Abende. Aus guter 
Duelle erfahre ih, daß bie Truppen den: Befehl erhalten haben, 
in ihre verfchiebenen Gafernen zurüdzufehren. General Friant hat 
diefe Nachricht: der Nationalgarde und insbefondere der Dritten Les 
gion mitgetheilt.. (8. 3.) 

Unruhen am 23. Febr. 3 Uhr. Die Bewegung nimmt 
einen ſehr bedenflidien Charakter durch die ganze Bevoͤllerung, Die 
durch die Straßen wogt, patriotifce Lieder anjtimmend, Ueberall 
fraternifiren die Zinientruppen mit der Rationalgarde; fie deinen 
diefelben Geſinnungen zu bewegen, wie dieſe. Dan ſpricht von 
einem Schritte, welchen der Oberft der 3: Legion, ‚Herr. Beffon, 
an der Spige fämmtliher Offiziere berfelben in den Zuilerien zu 
thun im Begriffe ftehe. Hr. Beſſon will fi zum König verfügen, 
um benfelben zu erfudyen, noch heute eine —** der Kabl⸗ 
netsfrage und der parlamentarifhen Frage eintreten zu laſſen, ohne 
weldye die Natienalgarde fortan nicht im Stande ſey, die Bewes - 
gung zu bewältigen. Hr. Beffon will den König fofort feine Des 
miffion geben, wenn die nachgeſuchte Erledigung nicht gewährt 
mürbe. Es heißt, die Offiziere der 2. Legion hätten ſich biefer 
Demonftration angeſchloſſen. — Die Nationalgarbiften ftimmen übers 
all, felbft vor den Räumen der Tuilerien, in den Ruf ein „Es 
lebe die Reform, nieder mit Guizot!“ Während Volkshaufen ſich 
hinter Barrifaden gegen die Municipalgarde fhlagen, flünmt ein 
weit bedeutfamerer Theil der Bevölkerung, mie an einem Feſttage 
verfammelt, Freudenrufe an. beim. Erſcheinen ber Rationalgarde 
und der Linle. 

4 Uhr. Es -verlautet, daß Mitglieder beider Kammern, bes 
gleitet von Nationalgardiſten, ſich in die Tuilerien begeben; fie 


wollen um die Entlaffung des Minifteriums nadfuchen. Eine Ans 
zabt notabler Bürger hat ſich diefer Demonftration angeichloffen. 
In diefem Zuge befinden fih auch, mie es heißt, Bönlinge der 
polstehnifhen. Schule. So eben zieht eine Maffe von etwa 3000 
Perſonen, ein jtarfed Detachement der Nationalgarde begleitend, 
über den Börfenplag nach den Zuilerien. Mit jedem Schritte 
mwächft dieſe Maffe an. Die Linientruppen legen dem Zuge fein 
Hindernif in den Weg. (F. I.) 

Ber der Porte St. Denis hat man ſich bis heute Morgen 1 
Uhr geichlagen. Mehrere Soldaten „find getöbtet und verwundet 
worden, da fie die Befreiung von Arrejtanten verhindern wollten. 
Einige fünfzig Perfonen find arretirt worden, ohne daß das Volk 
fic befreien konnte. Der Aufitand ſcheint nody nicht gebärta organifirt. 
— Heute Morgen act oder neun Uhr fehlug man Alarm. Die 
Rationalaarde weigert ſich auszjurüden; von 10,000 Mann erſchei⸗ 
nen faum 500. — Heute bat der Aufitand an Kraft gewonnen. 
Die Nationalgarde, welde fehr ſchwach ericheint, ijt von den Ae— 
clamationen. ded Volfd empfangen; ihr folgen wenigſtens 20,000 
Menfhben, und darunter Beute aus allen Ständen. Selbſt die 
Nationalgarde rief: vive Ia Reforme! Die Läden find ger 
ſchloſſen, aber man ſieht nur heitere Geſichter an den Fenſtern. 
Man bat feinen Exzeß geſehen. Die einzelnen Gardiften werben 
mit Lebehoch empfangen, eben fo einzelne polytechnifhe Schüler 
mit dem Rufe: vire ’Ecole! — In der Rue des petits champs 
ftanden die Menfhen dicht gedrängt. Es ijt dort ein Echhaus, 
an dem man bie dreifarbige Fahne erblicdte; ein Gamin Fletterte auf 
den Balfon, riß die Fahne herab, und befeftigte fie an eine Latte, 
um eine neue Fahne daraus zu machen. Man hörte den Ruf: 
aux Tuileries! Der Ruf fand Anklang, und wenigitens 20,000 
Menſchen, die Marfeillaife und monrir pour la patrie fingend, 
folgten dem Auge, der fih den Tullerien juwälzte. — Baffen ſah 
man bei dem Volfe noch nicht, außer bei einigen ſehr ſchlecht aus— 
jebenten PBerfonen, welche Knittel trugen. — Aus allen Fenſtern 
wehten Tücher, und man hörte den Ruf: .vive la Reforme, 
vive ia Garde nationale! — Man erzählt, der König wolle nach— 
geben. Thut er cd nidt, jo haben wie heute Nacht ernitliche 
Kämpfe zu erwarten. (K. 3.) 

44 Uhr. Here Beffon langte fo eben in ben Tuilerien an. 
Er wurde von dem General Jacqueminot, der fid ihm entgegen 
begab, empfangen. (General Jacqueminot erfuchte ihn, die Nas 
tionalgarde gu berubigen, denn dag Minifterium habe 
feine Demiffion in die Hände des Könige nicderges 
legt. (J. 3) 

Großfbritanniem. 


London, 23. Februar. In der Queens Bench ward geftern 
nach einer langwierigen Unterfuhung Jenny Lind durch die Ges 
ihmwornen zu 2500 Pf. St. Erjng an Hrn. Bunn verurtheilt. _ 


Däanemarf, 


Kopenhagen, 16. Februar. So eben fommt und ein 
Gerücht zu Obren, das, wenn es ſich bewahrheiten jollte, die 


‚internationalen Verhältniſſe des Königreih8 und der Herzogthümer 


in eine ganz neue Phaſe treten ließe. Wie es heißt, iſt man näms 
lich durch die gleiclautenden Berichte aus allen Theilen der Her: 
zogthümer zu der Ueberzeugung gelommen, daß von borther ein 
Eingehen auf die durd das Reffript vom 29. Januar verheißene 
Verfaffung nur dann zu emvarten fey, wenn bie ſchon feit einer 
Reihe von Jahren vor den Thron gebrachten Forderungen und 
Bitten wenigſtens theilweife Gehör fänden. Es foll daher, um bie 
Spaltung, die man durch das beabſichtigte Berfaffungämwerk aus— 
gleihen wollte, nicht gerade unheilbat zu machen, im Staatdrathe 
die Rede davon geweſen ne auf die Stimmung in den Herzogs 
thümern durch geeignete Goncejfionen hinzuwirlen, und zwar zus 
näcjt buch Bildung eines eigenen Minifteriumd in den 
Herzogthümern, und in beren Folge Trennung mehrerer jetzt 
noch gemeinfamer Adminiftrationszweige. Cine Stimme foll fogar 
Schleswig oder Kiel ald Sig dieſes Minifteriumd und zugleich 
permanente Reſidenz eined mit viceföniglicher Gewalt befleideten 
Statthalterd der Herzogthümer aus fürftlihem Geblüte vorgeichlas 
gen haben, Wir müſſen leider geftchen, dag wir bie Verwirkli— 
hung diefer Gerüchte für im höchſten Grade unwahrfceinlic halten. 
Inden wichtig iſt ed, daß die Regierung immer mehr zu der Er 
fenntniß fommt, mie ihre jegige u day Kerzogthümern ges 
genüber eine unhaltbare geworden ift. (W. 3. 

Don der dänifhen Grenze, 22. Februar. Den Kopens _ 
enern Blättern zufolge bat dort am 16. d. M. Abends „ein 


h J 
größerer. Kreis patriotifch=gefinnter Männer eine vorläufige Zus 


fammenfimft gebalten, um zu erwägen, welcher zwedmäßige 
Schritt vorzunehmen ſey in Anlaß des Verfaffungsreferipts.‘ 

Aus einer. Parallele, die. von „„Kiöbenhaungp.“ gezogen wird 
zwiſchen Neapel’ und Kopenhagen’s Ausſehen am 29. Jan., dem 
Tage der. beiderfeitigen Bekanntmachung der Eonftitution, erfieht 
man, daß man in Kopenhagen ganz rubtg ſich verhalten hat, ohne 
der - Poltzeivermahmmg gegem allzu heftige Freudenausbrüche weiter 
zu gedenfen. Allein, wie fäme die Polizei zu jener Ermahnung, 
wenn nit wirklich in den Tagen vorher das duch Hörenfagen 
aufgeregte Bolf den Ruf „Dänemart bis zur Eider! vielfach 
gefdhrieen ? F 

(Berfammiung von Landleuten) Dem „Fädrel.“ 
zufolge bat fi eine Anzahl von einigen hunderten Landleuten Sees 
lands und anderer Inſeln am 15. d. M. in Kopenhagen verfams 
melt und dem Könige eine Adreſſe überreichen laſſen (des Könige 
„eine allerhoͤchſte Erlaubniß“ ſtieß die Weigerung bed Kabinets⸗ 
fefretär um), in welcher man fidy beflagt darüber, daß in der 
Berfammlung ‚erfahrener Männer‘ der zablreihe Mittelftand mit 
nut 17 Deputirten vertreten fen. — Dafjelbe Blatt theilt Auszüge 
aus einem Briefe von Mittelſchleswig mit, worin betätigt wird, daß 
alle Barteien in Schleswig⸗Holſtein, ausgenommen etwa die jFlenss 
burger Kaufmannspartei et consort, das Rejfript mit Kälte aufs 
genommen haben. Das ſey denen im Königreihe nicht recht bes 

. - Mllein- bie Gerechtigkeit verlange es zw fagen, daß Die 
olfteiner in nationaler Hinſicht wenig Urſache hätten zufrieden zu 
n, weil jie mit Dänen vermifcht werden follten, mit welchen 

fie weder Sprache, Geſetze, noch Sympathlen gemeinfam hätten, 
Der Verf. flagt denn natürlich über Das Reſtript aus dem Grunde, 
weil die daͤniſchen Schleswiger nicht Hoffnung hätten vepräfentiet 
zu werben in den von Schleswig-Holſteinern Überwiegend bes 
ſchidten Bahten und» Berfammiungen. (W. 3.) 

Bayreuth. Zu unferem großen Bedauern ijt die heutige 


franzöſifche nicht eingetroffen. 
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Taunusbahn Actien 





BDBefauutmadbung. 
Bom Königliben Kreid- und Stadtgerichte 
Bayreuth 
wird biemit zur öffentlichen Kemmtmii gebracht, daß fich im diefiges 
richtlichen Depofitorium noch nachſtehende Ältere Affervate befinden: 
1) vier Stüd filberplattiete Leuchter, 
3) eine Kette von Gompofition, 
3) ein Battienbeutel, 
4) ein Gefäß mit Del und Eſſigflaſche, 
5) ein Altes ſchwarzgebetztes Kärtchen, worin ſich befinden: 
* 6 flberne Kaffeelöffel, 
2 gefdene Ringe mit M. 3. ER 1797 und J. A. B. bezeichnet, 


unb 
6) ein Löffel von Gompofition mit E. W. B. bezeichnet, 
deren Eigenthümer zur Seit unbekannt find. 
ri werden befhalb alle diejenigen, welhen auf die bereich 
neten Gegenſtaͤnde Anfprüce zuftchen, hiemit aufgefordert, ſolche 
Einnen drei Monaten und längstens bis 1. Juni d. Is. bei unters 
fertigtem Gerichte ‚geltend zu machen, widrigenfalls nad, Ablauf 
der vorgeſtecten Friſt jene Gegenftände für herrenloſes Gut er= 
flärt und dem f. Fiskus übermiefen werden; 
Bayreuth, den 16. Februar 1848. 
Der Königlihe Direftor, 
Freiherr son Waldenfels. 
Scharf. 





Befanntwabung. 

Dem Oekonomen Martin Schlee von bier ding eine vom 
diesfertigen Landzerſchte untern 28.7 December 11824 ausgeſtellte 
und am 29, Mai 1835 berichtigte, urſpruͤnglich auf die Gein- 

ti achte fchen und Fpäterianf die Fobann Detelmann: 








. fren Eheleute von bier als Schuldner, dann auf die Gotteshaus⸗ 


Stiftung Neulenroth ald Glaͤubigerin lautende Hypothefenurfunde 
über ein jährlich mit 5 Progent zu verzinfendes { von 230fl. 
zu Berluft. 

Der Martin Schlee hat auf Mmortifation berfelben ange 
tragen, weähalb der er. biemit aufgefordert wird, feine et= 
walgen Rechte auf ſolche binnen ſechs Monaten dahier geltend zu 
machen, ald nach Verlauf diejer Frift die Urkunde in Frage kraft 
los erklärt wird. 

Norbhalben, den 9, frebruar 1848, 

Koͤnigliches Landgericht. 
Dr, frener. 





Anzeigen 
Bei Kaifer in Münden erjdienen und in ber Buchner’: 
ſchen Buchhandlung in Bayreuth zu haben: 
Lola Monteg umd ihre politiihe Stellung in Münden. 


Breid 12 Er. 
2ola Montez mit ihrem Anhange und Münkens Bürger und 
Studenten, Breit 9 fr. 


Allgemeine Studenten= und Bolläbewegung in 
München am®., 9, 10., 11 und 12. Febr. 1848, Preis Gr. 
Das Nahtlager in Blutenburg oder Lola Montsz 
legted Verweilen. Preis & fr. 
Anfang und Ende der Lola Montes in: Bayern 
Wahrheitägetreue Schilderung der Zeit vom October 1846 
bid Februar 1848, Preis 3 Ir. 


In der Buchnerihen Buchhandlung ift fo eben erfhienen 
und zu haben: 


Der fierbende Soc. 
Mit dem Saphirrfhen Motto: 


Hydropathie. 
„Se lauge Leib und Seen zuſammenhält noch ofen, 
So lang gibt man die Hofnung noch nicht auf; 
Denn it au für den Kranfen michts zu boffen, 
AR Hoffnung für den Doktor doch vollauf 5" 


ꝛc. ic. ꝛtc. 
Preis per Exemplar 8 fr. 


Eine geifteeibe Zeihnung aus befannter Hand, voll draftis 
—* Humor's und Witßzes! — Der Reinertrag ſoll mit zum Bes 
n der armen Scylefier verwandt werden. 








PPEDEPREDEDI ERDE DEDE DER 
I Sonnabend den 4. März findet eime 37 
Redonte 


in dem Gaſthofe zur Sonne ftatt, an welcher 
auch Nichtmaskirte Antheil nehmen können. 

E8 werden einige Maskenzüge erfcheinen und von 
benfelben eingeübte Tänze aufgeführt werden. 
Eintrittspreis: 24 fr., an ‚der Kaffe 30 Er, 

Gallerie 9 fr. X 


Der Saal wird um 7 Uhr geöffnet. Die Redoute 
beginnt um 8 Uhr. 


OEDEDE DEN ER 





Eine freundlihe Wohnung ‚auf der Sommerfeite und vorne 
heraus iſt für einzelne Perſonen, fo wie eine dergleihen Wohnung, 
mit der Ausſicht im Garten, für eine eine Familie, im Haufe deb 
Kaufmanns Wilmerspdörffer auf dem Markt zu vermiethen. 





Die Mittelfränfifche Zeitung wird in der obern Stadt ‚milzus 
leſen geſucht. 





— — 


Bei &räf sen. am Biegeltbere find Kartoffeln, ‚ver Mägen 
um 48 fr. zu haben. t 





Im Verlage der Seh. Kaurmerrarh Hagen’ihen Erben. 


Verantwortlicher Redafteir: Julius Würzburger. 


Die Zeitung erſcheint 
täglich Abends, — 


ter ded In» und 
Auslanted. 


==: Bayreuther Jeitung Eis 
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Mittwoch 


Nro. 61. 


1. März 1848. 





* 


Deutfhlamd. 


Münden, 27. Febr. Wie man behauptet, wird im Minis 
erium an einer Gefepeövorlage für Abänderung des Religionds 
difted gearbeitet. Diefed Gerücht erregt allgemein große Freude, 
"da das Bedürfniß hiegu gewiß. überall tief gefühlt iſt. Bei ber 
freieren Regung, welche wenigſtens im folhen Dingen nunmehr 
in Bayern zu herrſchen ſcheint, läßt ſich hoffen, daß die Vorſchläge 
für eine ſoiche Aenderung im Geiſte der Zeit gehalten ſeyen. — 
In den Öffentlichen Blättern wird noch immer der Streit darüber 
fortgefegt, ob der fönigliche Befehl zur Schließung. der Unis 
verfität bid zum kommenden Herbſte vom Kultusminijter fontrar 

gnirt gemwefen ‘oder nicht. Es wäre feht zu wünſchen gewes 
je daß in biefer. Beziehung eine offizielle Erklärung die nö⸗— 
thigen Aufſchlüſſe gegeben hätte. Rachdem dieſes jedoch; nicht ges 
ſchehen ift, fo erlaube ich mir, Ihnen den Sachverhalt, wie ich 
ihm aus bejter Quelle erfahren habe, mitzutheilen. Die bezüglis 
en Zweifel feinen nämlid aus der eigenthümlichen, bisher nicht 
üblichen Art der Faſſung jener Ordre entitanden zu ſeyn. Es 
hieß nämlich in derfelben: „Der Miniſter theile den ihm jo eben 
zum Bollzuge zugefommenen unmittelbaren allerhoͤchſten Befehl dem 
Univerfitätd- Reftorate mit,” worauf das bezüglihe Handſchreiben 
wörtlich, angeführt wurde. Allerdings läßt nun Diele Abfaſſuug 
des Referipted den Zweifel zu, ob ber Minifter gemeint war, wie 
Berantwortung hiefür zu übernehmen, allein es dürfte doch gewiß 
feyn, daß die Refponfabilität eintritt, fobald der Befehl durch Die 
Hände des Minijterd geht. Indeſſen wäre es wohl jehr wüns 
ſchenswerth, wenn die Form für dergleihen Fälle jo genau feſt⸗ 
gefegt wäre, daß ein allenfallfiges Ablehnen der Verantwortung 
dadurch unmöglich gemacht mürbe, — Der hochbejahrte vormalige 
Rat des Der: Konfiftoriumd, von Nierhammer, ift jo bedenfs 
lich erfranft, daß man an feinem Auffommen zweifelt. Mittags 
12 Uhr. — Welchen ungeheuren Eindruck die diefen Augenblid 
bier angelangte Nachticht von der Abdanfung Rouis Philippe's 
bervorbringt, fann ich ihmen nicht beſchreiben. Die Nachricht vers 
breitet ſich mit Blipesfhnelle duch die Stadt. Man rauft fich 
beinahe um die Beilage zum Schwäbiſchen Merkur, die und den 
erjten Bericht hierüber brachte. (N. 8.) 

Münden, 27. Februar, Man wollte heute wiffen, daß ein 
hochftehender bejahrter Artilleries Offizier penflonirt worden ſey, 
dod hat fih Dieß bis jegt nicht er &benfo ıft es unbes 
gründet, daß ſchon in naͤchſter Zeit ein Armeebefehl eriheinen 
werde, am Allerwenigften aber fünnte Dieß nad den beftchenden 
Geſetzen und Verordnungen ein folder feyn, der, wie die Allg. 
Zeitung meldet, „im E Kabinet felbft angefertigt‘ worden wäre, 
— Der in jüngfter Zeit mehrfach genammte HofsEhofoladefabrifant 





Mayrhofer dabier ift zum k. Schloßverwalter in Ansbach er 
nannte worden. — Es fol feit geftern eine Deputation aus 
Altötting bier feyn, wahrfcheinliih um, wenn möglich, die Aufs 
an ber Kongregation der Redemptoriften rüdgängig zu maden. 
Die Senduug —* Deputation wird natürlich ohne Erfolg ſeyn. 
Die Bäder, Fleiſcher und Wirthe in Altötting ſollen nemlich bes 
fürchten, daß, wenn die Redemptoriſten entfernt werden, nicht meht 
fo viele Wallfahrer nad Altötting fommen. Was man auch an 


‚bern Orts fagen mag, die Auflöfung —* Kongregation hat hier, 


vielleicht mit Ausnahme eined Meinen Haͤufleins, einen fehr guten 
Eindruck gemacht. Man will bier wiffen, daß anftatt der Redemps 
toriften eine Anzahl Benebiktiner nach Altötting kommen werde. — 
Die Adreſſe der Bürger an. den Magifrat zählt bereits (!) 
gegen 600 Unterfchriften, worunter Die Namen der intelligenteften 
Bürger unferer Stadt. 

Laut dem in Zürch erfhelnenden Tagblatt vom 25. Februar 
ift die „Bräfin Landsfeld mit Gefolge” dort eingetroffen. Das 
mit wäre aljo das beunruhigende Gerücht, welches die verhafßte 
Spanierin in Nürnberg ankommen und commanvdiren ließ, widetlegt. 

München, 27. Februar. (Dienfted:Nahridt) Der 
dermalige Archivar im Minifterium des Innern Rath F. Lampel 
ift unter dem Ausdruck der befondern allerhöchſten Zufriedenheit 
mit feinen langjährigen Dieuften in den Rubeftand verjegt worden. 

(8. v. u. f. D.) 

Köln, 25. Februar, Abends 10 Uhr. Der zweite brüffeler 

Zug von heute Morgens, welcher die parifer Poſt von Donnerjtag 
Abend überbringen ſollte, ift eben eingetroffen, hat aber weder 
Blätter, nodh Briefe aus Paris vom geftrigen Tage 
überbradht. Der Berkehr auf ber Norbbahn ſcheint ſonach auch 
noch geftern Abends unterbrochen geweſen zu feyn, was nur zu 
ſeht ſchlimme Vorgänge in Parid befürchten läßt. (8. 3.) 
. . Bien, 23. Februar, Aus bewährter Quelle wird verſichert, 
daß die gefammte faiferl. Familie, in Betracht der jegigen Kriſis 
nad Innen und Außen, hundert Millionen Gulden vor 
ihrem PBrivatvermögen zur Berfügung bed Finanz 
minifteriumö geftellt hat. Die Familie Eſte hat fi dabei 
allein mit dreißig Millionen Gulden betheiligt. Die Zeit der Zus 
rüdzahlung bleibt dem Staat überlaffen. 

Man fpricht hier von nichts Geringerem, ald von der Audar⸗ 
beitung einer Staatsverfaffurg für alle deutſchen und galis 
zifchyen Erbländer, wobei auf Grundlage der beftehenden ftändis 
fhen Einrichtungen fortgebaut und mit Erweiterung der Heprär 
fentation ded Bürgerftandes zugleih den LZanpdfländen bad Steuer: 
bewilligungsreht und die Mitwirkung beim Erlaß neuer Befege 
zuerkannt werden follen. Die Erzherzöge Rainer und Sfrphan 





Fenilleton. 


Geſchichts kalender. 

Am 1. März 1552 bricht Kurfürſt Morig von Sachſen mit 
feinen Truppen auf und führte fie mit folher Schnelligkeit nad) 
af Kaifer Kart V. fih nur durch eime nächtliche Flucht 

en konnte. 


Noch immer hört man von den Räuber: nid Diebe 
banden, welhe in Lithauen und auf Samland ihe Wefen 
treiben, Bis jegt hat es den Behörden nicht gelingen wollen, die 
Räuber "aufzuheben, Der Führer der Geſellſchaft auf der Nortider 
Palme ſoll ein fehr fahkundiger Mann feyn, der 9 Jahre läng 
auf dem Buchthaufe in Inſterburg feine Studien gemacht hat. 
Die im Kithauen fampirende Ränberbande iſt völlig organifitt, 
wohnt in kũnſtlich angelegten Höhlen des Zeig am und betreibt 
Raub und Diebftahl 6 Meilen in ter Runde. Bor dem verwes 
genen Hauptmann Raudons Crotinus erzählt man ih fortwährend 
die wunderlichſten Anekdoten. Kürzlich wurde dieſer lithauiſche 
Rinaldini von zwei Gendarmen verfolgt, die, al® fie ihn im ein 
einfam liegende® Haus treten fahen, die Vorder⸗ und KHinterthür 


befegten. Der eine Gendarm brach die Thür ein und fand vor fi 
den Räuber mit dem Gewehr im Anſchlag. Der Gendarm ſchlug 
mit dem Säbel dad Gewehr in die Höhe und der Schuß ging in 
die Dede. Jetzt aber entitand ein Ringkampf, in welchen d 
Gendarn den außerordentlich Förperfräftigen Räuber erlag, fo d 
dieſet entwifchte, che noch der zweite Gendarm zu Hülfe fomnien 
fonnte, (Btem. tg.) 


In dem Prozeffe, welhen Hr. Bunn, Direfter des Druty⸗ 
lane⸗Theaters, gegen Jenny Lind gewonnen hat, wurden auch vers 
ſchiedene Briefe der gefeierten Sängerin vorgelegt. Als Entſchul⸗ 
digung, weßhalb fie ihr Verfprehen, 1845 auf dem Theater des 
Hm. Bunn (für 50 Louisd’or den Abend) aufzutreten, nicht hals 
ten fönne, giebt fie hauptfächlid an, daß es ihr zu ſchwer werde, 
Englifch zu lernen, und daß fie das Urtheil Des Londoner Publl⸗ 
fumd ſcheue. Der Advokat des Hrn. Bunn entgegnete barauf: 
„Kann vie Jury einen Augenblick glauben, daß dieſe junge Dame, 
die in Berlin und Wir Erfolg gehabt, zu furchtſam fey, vor dem 
Londoner Publikum fih hören zu laffen, ımd daß fie, welche die 





werben ald einflußreichſte Anreger dieſes wichtigen Planes bezeich⸗ 

net, ber bereitd der Ausführung entgegenreifen fol. (F. I.) 
amburg, 23. Februar. Der Antrag ver Glaubensfreis 
eit jcheint dad Gerücht zu beftätigen, daß ſich in der futherifchen 
taatäfiche hier eine Reformbewegung vorbereite., Man nennt 
bereitd einen der Hauptpaſtoren, der darau arbeiten. foll, dem 
Beifpiele Uhllchs folgen zu können. Was die Preſſe beteifft, fo 
tft fie in innern Angelegenheiten jegt ziemlich frei und werden die 
Reformfragen mit rüdjichtslofer Schärfe in den Morgenblättern 
beiprehen. In auswärtigen Angelegenheiten bemerft man eine 
erfreuliche Milde der Cenſur zu Gunften Schleswig : Holſteins, 
was yor dem Thronwechſel in Dänemarf nicht der Fall war. 
(D. 2. 23.) 

Atalien. 


Sun Palermo hat man die Batterien des Fort Caſtellamare, 
welche die Stadt beherrſchten, geſchleift. (K. v. uf. D) 
Genua, 22. Febr, Die auffallendſten militärifhen Rüftungen 
in Piemont ‚dauern fort, den Genuejer Blättern zufolge, mit raſt-⸗ 
lofen Eifer fort. Der Zuriner Gorrefpondent bes „‚Gorriere mer- 
Fantile”“ ſchreibt vom 18. Febr., daß im dortigen Arfenal täglich, 
gegen eine Million Patronen gefertigt werden. Nach Alleffandria, 
nahe der lombardiſchen Gränze, wo beträchtliche Truppenmaſſen 
concentritt ſiehen, ſeyen 3000 Bombenkugeln ſpedirt worden. Die 
Thätigfeit im Arfenal ſey beiſpiellos. Ueber die Bedeutung dieſer 
Kriegsrüſtungen enthalten die piemonteſiſchen Blätter nichts Be— 
ſtimmtes. Obwohl noch feine eigentliche Preßfreihelt beſteht (das 
neue Preßgeſetz wird am 27. Febr. erwartet), fo iſt die Sprache 
der piemontefiihen Blätter doch eine fehr ungebundene, bejonderd 
gegen Oeſterreich. AB ein politifches Wetterzeihen, wie auch im 
piemontefifhen pe die allgemeine Stimmung Italiens immer mehr 
Wurzel faſſe, theilt das „Riſorgimento,“ ein in Turin unter den 
Aufpicien des Grafen Balbo erfheinendes Blatt, mit großer Schrift 
mit, daß bie Dfficiere des Gavallerieregiments von Novara ent— 
ſchloſſen jeyen, an den SKriegäminifter ein Geſuch zu richten, worin 
ihre tiefes Bebauern ausgedrückt ift, daß die Farben eines Fürſten 
getragen werben, welder auf den Namen cines Italiener verziche 
tet, habe; fie Bitten den Kriendminifter er möge fih bei Sr. 39 
verwenden, daß ihre Wünſche gnädigſt berückſichtigt werden. Uebri— 
gens find die liberalen Blätter mit dem Kriegsminiſter atemlich uns 
aufrieden. Derfelbe bat nämlih ein Rundſchreiben an die Oberjten 
der Regimenter gerichtet, worin den Militärs aller Grade verboten 
wird, öffentlihen Banfetten und Volfsremonftratienen, ſowie allen 
Verfammlungen mit Fahnen und Gocarden, welde nicht die der 
königl. Truppen find, perfönlic beizuwohnen. Das „Riforgimento‘ 
bemerkt: dieſes Rundſchreiben beweife, daß der Kriegsminiſter noch 
nicht volllommen von dem conſtitutionellen Geiſt durchdrungen ſey. 


(Allg. Itg. 
Frankreich. an 


Errichtung einer proviforifchen Negierung 
in YSranfreich. 
BE Bir erhalten fo eben folgende telegraphiihe Depeſche: 
Paris, 24. Februar. Ein dreiviertel Uhr Nachmittags. Der Beaufs 
tragte der provijoriihen Regierung an die Herren Präfeften. Zu— 
ſammenſetzung der proviſoriſchen Regierung: Dupont (de PEure), 





finnbadenbrehende deutiche Sprache auszufprechen im Stande 
iſt, es ſchwer finden follte, das Englifhe auszuſprechen?“ (8. 3.) 


Graubünden Ein Sonderbündler aus’ diefem Kanton, 
F Licutenant Alois Vogel von Zizers, der, dem Beiſpiel des 
m. Generals v. Salis-Soglio folgend, kerm Sonderbund Hands 
rn genommen batte, war glüdlicher als feine höher geftellten 
tiegögeräbrten. Es iſt dieſer Hr. Vogel ein Enkel des Hrn. 
Landsvogts v. Joſt, dem Louis Philipp, ald er ald Flüchtling in 
der Schweiz ſich auflieht, fein Aſyl in Reichenau vorzugsweife 
verdanfte. An Louis Philipp wandte fih nun der eng Son⸗ 
derbündler und erhielt alfebald von des Königs Huld eine Lieute— 
nantöjielle in einem franzöfiihen Regiment, reichliches Engagement, 
ein nambaftes Geldgeſchenk und noch obentrein Die Verficherung 
fönigliher Gnade, die dem Schützling nun freilich nicht weiter 
zu ftatten fommen wird. (Divasf.) 





London, 22. Februar. 
Verfaſſungen die jegt an allen 
wachſen. 


Punſch ſcherzt über die vielen 
Enden Europa’d aus der Erde 
In Neapel freilich babe biäher aud von den Conſtitu— 





Präfidentz Arago, Winifter der Marine; Lamartine, Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten; Eremieur, Juſizminiſter; 
Supervic,Kriegdminifter; Ledrus X ollin, Minifter des Innern; 
Marie, Handelöminifter, Garnier Pages, Maire von Paris, 
Somit ift die Regentihaft der Herzogin von Orleans unmöglich 
gemacht und eine republitaniſche Herrſchaft proflamirt; wie ed ges 
fonmen, fünnen wir nod nicht bejtiimmen, da die Gommunifation 
in Paris unterbrochen if. Man bat die Schienen der Nord-Eiſen— 
bahn weggenommen, um zu verbinden, Daß nicht fremde Milis 
tie nadı Varis gelange. (D. 3.) : 

Paris, 23. Febr. Acht Uhr Abende, Alle Viertel von 
Paris haben von freien Stüden illuminirt; die Straßen von St. 
Denis, St. Märtin und bie ganze Boulevardlinie gewähren ein 
feenartiges Schaufpiel. Das Volt durchwogt in Maſſen mit Faks 
fein die Straßen. Man fingt patriotiſche Hymnen und führt fort 
zu rufen: „Es lebe die Reform!‘ Die Menge bat ſich beute Abend 
nah der Straße Laffite unter dem Ruf: „Es lebe die Reform! 
vor das Hotel des Hrn. Rothſchild begeben. Kr. Rothſchild und 
fein Neffe erihienen auf dem Baleon und gaben, nachdem fie jelbit: 
„Es lebe die Reform” gerufen hatten, den Befebl, ihr Hotel zu 
illuminiren. — Zwiſchen 8 und 9 Uhr zog eine beträchtliche Volks— 
majle vor das Hotel ded Juſtizminiſters und verlangte, daß das 

otel beleuchtet werben folle, indem fe ſchrie: „Nieder mit Hebert! 

ieder mit dem Manne der moraliihen Mitſchuld!“ Die vor das 
2er gejtellte Schildwache zog ſich nad dem etwas entfernten 

tabögebäude auf dem Bendemeplage zurüd. Ihr Schilderhaus 
wurde zertrümmert; nachher zerſtreute fih Die Menge. — Paſ— 
fage de l’Opera, zehn Uhr Abende. Die Mente, welde im 
Parfet auf 73—50 fichen blieb, war nach der Börfe auf 73. 90, 
74 und jogar auf 74. 10 geitiegen; am Abend aber machte man 
in der Paſſage nicht höher als zu 73. 90 und man ging allmählich 
bis zu 73. 90 und 73. 10 hinunter. — Zehn Ubr Abend. Alles 
ſchien beendigt; Die Strafen wimmelten von Leuten; aber bie 
Ruhe Echrte ſichtbar wieder, ald ein beflagenswertbes Unglüd am 
Hotel der GonjeilsPräfidentur fi begab. Eine Gruppe hatte fi 
gegen den Poſten des Hotels gewendet; die Soldaten, welche die 
Yugange zu dem Gebaude bewachten, gaben Feuer; fünfzig 
Perſonen wurden getöbtet oder verwundet. — Eilf Uhr. 
Wenn wir und eben zugebenden Nachrichten Glauben ſchenken bürs 
fen, jo fängt Die Aufregung im, mehreren Stadtbeilen von Neuem 
an, Barrifaden find in den Strafen Rambuteau und St. Anoie 
errichtet. Man ficht deren aud auf dem Boulevard. Die Minis 
fter, ſich in in ihren Hotels nicht länger fiher glaubend, haben 
biejelben verlaffen. — Die „Parrie bat Piejen Abend die Lifte 
eines neuen Gabinets veröffentlicht ; die Kifte entbehrt der Begrün— 
dung. Roch ift nichts feſtgeſtellt und wir glauben verfihern au 
können, daß Das neue Minſtertum auf den umfaljentiten Grunde 
lagen gebildet werden wird. 

So weit die „Preſſe.“ Nachſtehend noch einige Nachrichten, 
weldye der Köln. Ztg. von dem aus Paris angelangten Reifenden 
mündlich gegeben wurden: Der Anblid der Stadt war zwifchene und 
8 Uhr Abends wahrhaft bewundernswerth. Alle Läden waren 
wieder geöffnet und beinahe alle Käufer beleuchtet, Das Volk 
und die Kationalgarde durchzogen vereint und unter Abfingung 
patriotifcher Kieder durch die Straßen. Selten hatte man eine 
ähnliche Begeiiterung derſelben, einen fo großen Enthufiadmus 


tionen dad Sprüchwort gegolten: „Sich Neapel und dann jtirb 
(vedi Napoli, e poi muori),” Uebrigens ermahnt Pund bie 
Bölfer, ſich lieber die engliſche Verfaffung als die franzöſiſche zum 
Mufter zu nehmen; legtere falle zwar etwas beſſer ins Auge, ſey 
auch wohlfeiler, aber fie ſey fein folider Artifel. „Wie die Thee— 
händler”, jagt Punch „rufen wir allen fremden Staaten zu: 
„„verſucht unfere britiſche Verfaſſung, fie iſt probat für ben Fa— 
miliengebrauh !“ Ehe nod das tanfendjährige Reich eintritt, 
boffen wir, daß alle Welt, Amerika mit eingefchloffen, unfere Waare 
fuchen wird. Einftweilen, ihr Könige, Herzoge, Päpſte, Köni— 
ginnen, Polijeidiener, Büttel, Demokraten, Pfarrei: und deutſche 
SBotentaten, ſchickt euere Beftellungen ein!" (A. 3) * 





Auf Del Vecchio's Kunftausftellung zu Leipzig fejlelt feit 
vorigem Sonntage ein höcjt gelungenes Gemälde yon Pecht eine 
Menge von Beſchauern. Es jtellt die Krönung Göthe's durch Co— 
rona Schröder dar, nach der erfimaligen Aufführung der „Iphigenie” 
im Bark:Theater zu Tiefurt. Abgeſehen von der gelungenen, le 
bendvollen Compofition und der vortrefflihen, äußerjt graziöjen 
Ausführung des Ganzen, ziehen und noch beſonders die vielen ges 


aefehen. Die bedauerndwerthe Gollifion vor dem Präfidentichafts- 
* hat leider alles dies geändert. Um Mitternacht hat das 

olf die Thüren der Kiihe Notre Dame geſprengt 
und die ganze Nacht hindurd hat die Sturmglode ges 
läutet. Im Viertel St. Martin und St. Denis, jo wie auf 
einem großen Theile bee Boulevards, find während der Nacht zahle 
reihe Barrifaden aufgeführt worden... Auf den Boulevards hat 
man zu diefem Zwecke eine große Menge Bäume umgehauen. — 
Als fi der Reijende, von dem wir vorftehende Detaild haben, 
heute Morgen um 8 Uber von dem Börfenplage nad der Rords 
Station begab, zählte er auf feinem Wege 14 Barricaden. Man 
verfichert, daß der General Tiburce Sebaftiani, Befchlöhaber der 
erften Militär + Divifion , getödtet worben fey: 

Auch zu Amiens hat es gejtern Abend einige Ruheftörungen 
egeben. Das Volk foll eine fendlihe Stimmung gegen Die Bes 
—— gemacht haben, welche, in Folge der von Paris erhaltenen 
Befehle, Truppen nah ver Haupiſtadt —— hatten. Dort 
ſoll man ebenfalls einige Schienen aufgeriſſen haben, und man 
ſcheint zu fürdten, daß die Ufer-Bevölkerungen dieſem Beifpiele an 
verfdiedenen Punkten der Bahn folgen möchten. (8. 3.) 

Weder der Morgenzug nod der Abendzug vom (Donnerftag) 
24. Februar war in Bruͤſſel am 25. bis 4 Uhr Nachmittags einge 
teoffen und wir entbehren baber aller weiteren Nachrichten aus 
Paris. Meder der brüfjeleer Hof noch die dortige franzöſiſche 
Geſandtſchaſt hatten Berichte empfangen. Zu Brüfjel war eine jo 
große Anzahl englifher Familien angelangt, welche Paris eiligſt 
verlaffen ‚hatten, daß bei den Geldwechslern die Sopuveraind’or 
mit 3 Franken Aufgeld bezahlt wurden. Gin bräffeler Abendblatt 
beriptet nach der Erzählung des oben erwähnten Reifenden, daß 
eine der Norbbahnbrüden zerftört worden fey und daß die Bahnz 
beamten dem Aufreißen der Schienen feinen Widerftmd entgegens 
geſetzt hätten. Derſelbe Reifenve gibt auch an, daß der vorgeblid, 
getödtete Befehlshaber von Paris, General Ziburce Sebajtiani, 
perfönlid den Truppen vor Gutzot's Hotel den Befehl zum Feuern 
ertheilt habe. Die neuejten Nachrichten aus dem NordsDepartement 
find in jo weit beruhigend, ald die Nationalgarde fi zur Aufrechts 
haltung der öffentlichen Ruhe geneigt zeigte. In Brüffel ging das 
Gerücht, daß auch in Lille und Balenciennes Unruhen ausgebros 
hen ſeyen. (K. 3.) 

Am 25. war eine „Erklärung der Patrioten Straßburgs“ 
erſchienen, worin fie die YJufammenberufung einer Eonftituirenden 
Verſammlung nach der Konſtitution von 1791 verlangen. (Kev. u.f. D.) 

Straßburg, 25. Febr., um Mitternacht. Die Abdankung 
des Königs hat in unferer Stadt einen unbeſchteiblichen Eindruck 
hervorgebracht. Kaum war die rafhe und unvorhergejchene Wens 
dung der Dinge durch eine telegraphijche Botſchaft fund geworden, 
als lauter Jubel auf der Straße erſchallte und die Öffentlichen Ges 
baude und viele Privathäufer mit dreifarbigen Fahnen geſchmückt 
wurden. Zahlreiche Bürger und junge Keute eilten nad dem 
Rathhaus, um die unmittelbare Wiedererrichtung der ſeit 1834 
aufgelöften Nationalgarde zu verlangen. Um 3 Uhr verfammelte 
fih der Gemeinderath und beſchloß, daß die Nationalgarde ſchleu— 
nigit wiederhergejtellt werden jolle. Es wurden proviſoriſche Obern 
ernannt, fämmelih aus der Oppoſition. Nach beendigter Sitzung 
wurden unter großem Vollsandrange Flinten an die Dienſtpflich— 
tigen und an die zahlreichen Freiwilligen vertheilt und mit Jubel 


ſchichtlich denfwürdigen Perſonen an, deren frappante Protraits 
Achnlichkeit feftzubalten, dem begabten Künjtler fehr glüdlidi ges 
lungen iſt. (8. 3.) 

Das Dresprier Tageblatt theilt Folgendes aus Dresden 
vom 26. Februar mit: Wie man vernimmt, ift jegt wohl micht 
mebr zu bezweifeln, daß die Vermählung der Prinzeſſin Elifas 
bath, Tochter des Prinzen Johann, geb. am 4. Februar 1830, 
mit dem Herzoge von Genua, Ferdinand Marie Albert, Ama: 
deus Philibert Vincenz, zweitem Sohne des Königs von Sardi— 
nien, geb. am 15. Nov. 1822, welde die Theilnahme des Publis 
tums jo lebhaft befcyäftigt, zu Stande fommen werde, 


Erfurt, 25. Februar, Hier fand tiefer Tage ein Piitolen: 
duell zmifchen zwei Offizieren unferer Garnifon, Hrn. F— Seel⸗ 
horſt und v. Linfingen, angeblich wegen Eingriffen in häusliche 
Befugniffe ftatt, in deſſen Folge Lepterer tödtlich verwundet wurde. 

. (D. 4. 3.) 

Ein Vogelhändler in Briftol verfaufte der Königin Wictoria 

einen Papagei. Als die Königin nad) einigen Tagen ihren Papas 
ei anredete, ſagte Poll: „Wenn Ihr nicht zwanzig Prund ſchiat, 
o gehe ich wieder nach Haufe!” Die überrafchte Königin fragte, 





angenommen. Schon in biefer Nacht follten die Rationalgarden 
mit der Zinie Dienft thun, welch legtere der neuen Geftaltung ber 
Dinge fib anſchließt. Um 8 Uhr wurde dem Adv. Liechtenberger, 
Oberhaupt der biefigen Oppoſition, eine Serenade beim Fagel— 
fhein gebracht. Die Marjeillaife war dad Hauptjtüd dleſes pas 
teiotifchen, Konzerts. Unterdeffen ward folgende Erklärung mit 
zahlreichen Unterfchriften bebedt: Deklaration der Patrioten Straßs 
burgd. Die unterzeihneten Bürger, ermwägend, daß nad den 
denfwürdigen Ereigniffen, die jo eben in der Hauptftadt vollführt 
wurden, das franzöfifche Volt wicder alle Rechte und Freiheiten 
erlangt hat, welche e8 im Jahre 1789 errungen, und melde es 
einen Augenblit im Juli 1830 wieder zu erobern geglaubt hatte; 
ermägend, daß cd dringend ift, Die nothwendigen Mapregein zu 
ergreifen, um die Nation vor jedem neuen Eingriffe gegen die 
Volfsfouyeränetät zu bewahren; erklären, daß fie der gegenmärtis 
gen Legislatur jede Vollmacht abjprechen, und verlangen bie uns 
mittelbare BZufammenberufung einer Eonftituirenden Berfammlung, 
welche gemäß der durch Lie Konftitution von 1791 vorgejchriebenen 
Weiſe gewählt werden foll. Sie beauftragen Die gegenwärtig in 
Baris befindlichen Herren Martin (von Straßburg) und Champy, 
die in dieſer Deklaration aufgejtellten Grundfäge zu unterjtügen.‘ 
Straßburg, 26. im Laufe des Tages. ‚Gegen 9 Uhr ver 
breitete fi die Kunde einer neuen telegraphifchen Botſchaft (fiche 
oben), welche die Aufregung bis zum Fieber und fait bi zum 
Wahnfinn fteigertee Die neue proviforifhe Regierung ift 
eine republifanifhe, von einer Regentfhaft ijt Darin 
nidt mehr die Rede. Es fheint, die Linientruppen Br in 
Paris von der beftebenden Regierung abgefallen. Ein Beſchluß 
bes Maire ladet die Bürger ein, morgen ihre Käufer mit den 
Ritionalfahnen zu zieren und fie des Abends zu beleuchten. Die 
Öffentlichen Gebäude und namentlich das Münfter werden in buns 
ten LXichteen ftrablen. Wolle Gott, daß dieſe Freudenfeuer Feine 
Brände werden ! . 
Straßburg, 26. Febr. 2 Uhr Nachmittags. Bon Seiten 
ber republifahifchen Partei it man bier im Begriff, den rs 
ten und den Maire ibrer Stellen zu entjegen. An die Stelle des 
jteren ift Advokat Liechtenberger bejtimmt. — Die Barifer Briefz 
poſt iſt bis jegt nicht hier eingetroffen. Nur die Diligence Laffitte 
fam an-und bracte die Nachricht mit, daß vie Diligence royale 
und Die Mallepojte wahrſcheinlich ausbleiben würden, indem in 
den betreffenden Quartieren (in der MontmartresStraße) der Vers 
fehr durch Barrifaden gehemmt ſey. (N. 8.) 


Großbritannien. 
Zonton,'24. Februar. Dem „Globe““ zufolge wäre dem 
Herzoge von Fly Diefelbe Stelte zugedadht geweſen, wie 1830 dem 
erzoge von Raguſa. Bugeaud ſoll fih die Aeußerung gejtattet 


‚haben: „Qu'il mitraillerait Ian cannille d’une bonue maniere!* 


Die Regierung ſoll indeſſen doch Bedenken getragen haben, ihre 
Macht in die Hand eines folhen Mannes zu legen. 

An Weſtindien wüther das gelbe Fieber, Aus Merico hört 
m nichts von Bedeutung; die Guerillas fegen ihre Räubereien 
ort. .. 
In einer Verfammlung der Sciffächeder in Liverpool 
ward über die Auswanderer: Bill berathen. Man ging noch über 
den Borjchlag der Negierung hinaus, indem man für jeden er— 


von wen fie den Mugen Vogel befommen, und ſchickte in der That 
dem Vogelhändler 20 Pf. So erzählt wenigjtend das „Briſtol 
Sournal.. » 


"Bei der Soiree, fo erzählt die, „Breslauer Itg.“, welche der 
Fürft Metternich den in Wien anweſenden Afademikern in feinem 
Palaſt am Ballplage veranftaltete, geſchah es, daß Ihre Durch— 
laucht die Frau Fürftin, als fie mit den Gelehrten Zabus aus 
Mailand fprad, Die Bemerfung madıte, daß der ſchlichte Mann, 
ein Greis von mehr ald TO Jahren, feine Handſchuhe trug. Bald 
darauf trat ein Livree-Bedienter mit einem PBräjentirteller heran, 
auf dem ein Paar weiße Ballhandſchuhe lagen, um fie ben bars 
bändigen Afademifer zu bieten, welcher dieſe Aufmerfjamfeit mit 
der Verfiberung anerkannte, daß das Glück der Einladung ihn 
fo überrafht habe, daß er ſelbſt feine Handſchuhe zu Kaufe vers 
geſſen hätte, e 


Wien, 24. Februar. Geftern gegen Abend. verfhieb hier 
Ihre Durcl. die verwittwete Fürftin von Liechtenſtein, Mutter 
des regierenden Fürften Aeis von Liecytenftein, in dem hohen 
Alter von 72 Jahren. (Allg. 3-) 


wachſenen Menſchen 14 Quadratfuß Raum für nöthig bielt. Aber 
man erflärte fih dagegen, daß ein Öffentlicher Aufjeher auf Koften 
der Rheder auf jedem Schiffe unterhalten werden folle. 

Lord Granville Someriet, Mitglied des Parlamentes, ift im 
eigentlichen Sinne am gebrochenen * geſtorben. Die Krank⸗ 
heit des Herzens war hervorgebracht durch die Gemuͤthsauftegung, 
welche die Petition gegen feine Wahl ihm verurfacte. Er iſt ein 
Bruder des Herzogs von Beaufort, mit dem er ſich im Sterbes 
zimmer verjöhnte. (8. 3.) 

Schweden und Morwegen. 

Der Hamburger Gorrefpondent erklärt aud Stodholm vom 
18. Febr,, die Nachricht, die ſchwediſche Megierung babe ih, als 
Mitunterzeichnerin der Wiener Verträge, befhwert, bei der Schweis 
zerfrage nicht zugezogen worden zu ſeyn, ſey volltommen falfch. 
Sie habe um fo weniger Urſache zu einer Befchwerde gehabt, ala 
ihr, wie in andern analogen Fällen, die zu erwartenden Mitthel- 
lungen von den Mächten geworden feyen. (D. 9. 3.) 


Griedbenlanb. 

Athen, 13. Februar. Der engliihe Conſul in Patrad er: 
bielt vom engliihen Amte des Auswärtigen eine Belobung für 
fein Benehmen in der ganzen Batraser Angelegenheit, fer: 
ner ben Befehl, die in feinen ‚Händen fi befindenden 34,000 
Dramen, während des Aufftandes aus der Kreidfafle in das 
engliihe Gonfulat gebraht und dann fpäter Dur eine unver 
nünftige Uebereinfunft der fremden Gonfuln dem Räuber Meren: 
ditis verfproden, an benjelben auäzuliefern, d. bh. nah Malta 
nadzufhiden! (8. v. u. f. D.) 

Die athenienftfhen Zeitungen bringen die Nahridt, daß der 
Räuber Merenditis mit dem größten Theil feiner Gefellen 
von Malta auf engliihem Schiffe nah Sizilien gebracht worden 
jr, um dort mit zwei zu bildenden albanefiihen Kompagnien an 
em Kampfe Theil zu nehmen. (?) (K. v. u. f. D.) 


Bayreuth, 29. Febr. Die am 24. umterbrochene Gommus 
mication in Frankreich ſcheint auch am 25. d. M. noch wicht wieder 
bergejtellt worden zu ſeyn, ta uns bis zur Stunde die Bolten 
von beiden Daten noch nicht zugekommen find. 

- — mn —— —— ————— — _ — 
Befanntmadbung. 

Das Haus ded Peter Better zu Windheim mit dazu ges 
hörigem Grasgarten und Schweinftällen wird im Wege der Hülfe- 
vollitrefung öffentli an den Mleijtbietenden verfauft und hiezu 
Termin auf den . 

17. März Nachmittags 1 —3 Uhr 
im Melf’ihen Wirthshauſe zu Windheim angefegt, wohin befig« 
und zahlungsfähige Käufer geladen werden. 
Ludwigsſtadt, 18. Februar 1848. 
Königlich Bayetiſches Landgericht. 
Sommer. 





Anzeigen 


Bei Tobiad Dannheimer in Kempten iſt erfchienen 
und in ber Grau'ſchen und Buchwer’ihen Buchhandlumg in 
Bayreuth und bei G. U. Grau in Hof und Wunfiedel 


vorräthig: 
Dr. $. A. Wurm. 


Baherus Geſchichte 
in Ueberſicht und Bildern. 


Nach den beſten Quellen und den beſten neueren Hilfsmitteln 
bearbeitet. gr. 8. broch. 48 fr. 


Diefe Geſchichte Bayerns hat das befondere Verdienſt, im bie hänig fo 
dunfeln und unverfländlichen Parthien derfelben Licht und Fufam ang 
dracht mud bie Hohe Bebentung, melde das baperiihe Bon und feine 
rften im Entwidlungsdrame ber deutſchen Gefchichre entfalteten,, richtig 
erfaßt und leidenfhaftlos gezeigt zu haben, Es wird defhalb jedem Frrunde 
der vaterländiihen Gefchichte willfommen ſeyn und bürfte in höhern Kehr«- 
anfalten ald Leitfaden zum Verſtändniß derfeiben dienen. 











PR un Angel Si Buchhandlungen, in Bayreuth in der 


Der Schönbeits : Tempel. 


Eine Sammlung lieblicher Frauenbilder jur Auswahl für Jung und Alt. 
Seit IV, Nahel — Welani — Biolanta. As Yu elegantem 
Umſchlag gehefter Preis 24 fr. 


Im Verlage der Geh. Rammerrath Hagen'ſchen Erben. 


Yu der Urnoldifchen Buchhandlung in Dresden und Reipzig 
it fo eben erfdhienen und “ allen Buchhandlungen zu erhalten, in Bay 


reuth in der Buchner'ſchen: 


Der Raufafus 


und das Laub der Rofalen 
in den Jahren 1843—1846 


von 
Dr. M. Wagner. 
2 Bänbe. 8, brech. 4 fl. 40 fr. 

Wir empfehlen dieſes Werk nice allein NRarturforihern, Liebhabern 
von Reiiebefhreibungen und freunden von Naturfhilderum 
gen, fondern auch Militairs, weile über Die faufaflichen Kriegsereig · 
niffe vieles Neue darin Anden werden. 





In Baumgärtners re zu Eeipzig ift fo ehem erfchies 
nen und duch alle Buchhandlungen, in Bapreutch durch die Buchner’ 


ſche, zu beziehen: 
Jahrbuch 
für öfonomifche Chemie und verwandte Fächer. 

Eine Sammlung des Wichtigſten aus der landwirthſchaftlichen Chemie, 
dem mit derfeiben verwandten landwirchichaftliden Bewerben und ber Haus⸗ 
wirtbihaft von Dr, Wilidald Artus, anferordenı. Profeſſot an der 
Univerfität zu Jena. Zweiter Jahrgang. gr. 8, brod. Preis: 1 fl. 48 fr. 


Die Derwitterung im Mineralreiche, 


Mir Rüdücht auf Agricultur und Technologie dargefiellt von Dr. Guſtav 
&ucdow, Profefer an der Univerfiät zu Jena, gr. 8. droch. 
Preis: 2 1.42 ir. 


:  (Deffentlider Dank.) Bei dem unerwarteten Hinſchei— 
den meiner geliebten Gattin, der treuen Gefährtin auf der länge 
fien Strede meines Lebendweges, und. beſonders noch bei der Bes 
gleitung zu ihrer Ruheſtätte habe ich jo viele rührende Beweije 
von Xiebe und Wohlmwellen für die Vollendete und von inniger 
Theilnahıne an ihrem Verluſte erfahren, daß ich es nicht umterlafs 
— fann, dafür meinen tiefgefühlten Danf auszuſprechen, und bie 

erfiherung beigufügen, daß fie mir und den Meinigen zum großen 
Zrofte in unferm großen Schmerz gereichten und bis zu meinem iletz⸗ 
ten Athemzuge mir unvergeßlih bleiben werden. 

Bayreuth, den 28, Februar 1848. 


Seinrich Ang. Friedr. Blumröder, 
Dekan und erfter Pfarrer. 


Liederkranz. 


Donnerſtag den 2. März c. Abends 7 Uhr 
Falhings: Production 


im Saale zur goldpnen Sonne 
Rach Beendigung der Production Harmoniemuſik 
zur gefelligen Unterhaltung. 
er Eintritt findet nur gegen Sorzeigung der Eins 
trittöfarten- ſtatt, für einzuführende Fremde können an dem⸗ 
felben Tage von 1 bis 4 Uhr bei dem Mitvorftande Stadt- 
fantor Bud Billete in Empfang genommen werben.’ 
Bayreuth, 29. Februar 1848. 


Die Vorfteber. 
Gefertigte Herrencravatten. 


neuefter Fagon find angefommen bei 


Döcar Wagner. 


In dem Wohnhaufe Pr. 420 in den Morighöfen ift parterre 
anf Walburgi eim freundlihed Quartier zu vermiethen, De d 
aus ı Wohnftube, 2 Kabinetten, Küche, Speifefammer ımd Holz⸗ 
lege. Das Nähere im, Zeitungs : Comptoir. 








Eine noch wenig gebrauchte Landwehr: Schügen «Uniform ift 
Billig zw verkaufen. Wo? fagt die Erpedition. 


Berantwortlicer Redakteur: Julins Würzburger. 
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tage zur Bayreuther Zeitung. - 


1. Mir 1848. 





Fraukreich. 


Paris, 24. Febr. Die Nacht verging in. fürchterlicher Auf⸗ 
regung. An das Burenur’der Reformen bradıte man.6 Wagen 
beit Lodter, Weiber, Anaben und Rationalgardiften, Greife und 
Bloufemänner — 42 Leihen. Der Redakteur des Rational ſtand 
auf einem andern mit Leichen beladenn Wa und barangiste 
auf den Boulevards das Boll. So fam der * heran. In 
allen Strafen arbeitete man an ten Barrikaden, bie Sturmgtoden 
läuten in'der ganzen Gtabt, wir. befinden uns mitten im gewal⸗ 
tigften Zuſtande der Revolution. Der Carouſſe iſt fortwähs 
send in der Gewalt der Truppen, ebenjo der un vor 
dem Palaidsroyal. An diefer Stelle kaͤmpft man bereits eit drei 
Stunden, (412—43U.) unzählige Menden fallen von beiden Seiten, 
man fchlägt ſich mit beifpiellofer Wuth um den Beflg des ek 
royal und der Ausgang des Kampfes ift noch immer zweifelhaft. 
Auf den Boulevards hat fih ein Regiment Linie dem Wolfe ers 
geben, allein fein Menſch kann das Ende vorausjehen, — denn 
dad Volk ift unverföhnlid. 

— Daß Minifterium. Mole war von Eurer Dauer, Nach 
ein paar Stunden ließ der König Thiers fommen, und bildete 
mit ihm, Odilon Barrot und dem General Zamoriciere ein Minis 
fterium. Auch dies befriedigte dad Voll night... man fhreit 
ä bas Louis-Philippe, man ſchlägt einen Placat in allen Straf: 
fen an: Lowids Philipp läßt und ermorden wie Karl X. — fo 
möge er denn auch hingehen zu Karl X. 

— — 3 Uhr. Ein furdtbared Gemegel am Palais royal, 
Man fchidt 4 Schüler der Militärfhule ald Parlamentaire an bie 
Truppen — auch ſcheint eb, daß fie diefelben nicht vernichten. 
Das Volk läuft unter einem Kugelregen Sturm auf ben Boften, 
der ſich mit äußerfter Tapferkeit wehrt; allein er ift verloren. Das 
Bolt nimmt die Pofition. Es dringt in das Palais royal, ver 
treibt die Truppen vom Slarouffelplag, erftürmt die Zuilerien. In 
den Theilen der Gebäude, wo ſich die Municipalgarbiften befinden 
wird Feuer angelegt — man ſchreit fie müffen alle verbrennen. 
Sept iſt gang Paris bewaffnet, abermald liegt wie gejtern Xebenss 
und Siegeöfreude auf allen Geſichtern — man proclamirt in den 
Straßen die Republid, und hat aus Arago, Ledru-Rollin, Las 
martine, Dupont de P’Eure, Ferdinand Flocon, Marraft, Ma: 
tie und einem Ouvrier Namens Albert eine proviforifche Regies 
rung gebildet. — Ludwig: Philipp und feine Familie find vor der 
Hand nady Neuilly geflüchter, Die Dynaſtie Orleans hört auf! 

* Paris, 25. Februar. Die Nacht ift ruhig vorübergegangen 
— man fann fagen man fdhlief unter einer ftärfern Bewachung 
niemals. 

In drei Tagen hat Frankreich eine größere Geſchichte voll: 
bracht, ald in den vorhergehenden 18 Jahren — verfuhen wir es 
. die enorme Maffe von Ereigniffen Ordnung und Folge zu 

ringen. 

Am 23. um 3 Uhr wurde Graf Mole zum König gerufen, 
um ein neued Minifterium zu bilden. Das Volk freute fih über 
Gutzots Sturz, und nahm an Moled Ernennung feinen Theil. 
Jedoch beruhigte man fich, ja es herrfchte allgemeine Freude, man 
üluminirte die Stadt und 309 forglos dur die Straßen. Es war 

Ei 10 Uhr, als durch einen bis jegt noch unbefannten Zufall 
bejlimmt ber Oberſt des 14. Regiments an Gutzots Hotel Feuer 
—— und ein Blutbad unter dem wehrloſen Volke ans 
richtete. j 
Bon allen Seiten ber entfheidende Ruf: „Zu den Waffen! 
Bir find verrathen!” Die Entrüftung hatte die Beruhigung vers 
drängt. — Um 10 Uhr am 24. begann die Revolution. 

Der Moniteur erſcheint, er bringt die Ernennung des ‚Her: 
jene von Isly (Bugeaud) zum Gommandanten der Nationalgarde. 

ine 2. Ordonnanz ernennt ihn zum Gommandanten der Linie — 
Beides fo gut ald fey es nicht geſchehen. Man hatte geftern 
morgen bereitd eingefehen, daß man Guizot um einige Wochen zu 
lange gehalten, dab Moles Ernennung verfpätet und unnüg war; 
man ließ aljo Thiers um 8 Uhr früh in die Zuilerien holen und 
bildete aus ihm, Odilon Bartot, Duvergier de Hauranne und 
Lamoriciere Remufat ein Minifterium. Das neue Minifterlum kam 


gemaktigfte geämpft, Das 
ken endlich im die Hände bed Volls. Mitten’ unter diefen Käm⸗ 


von Wirardin erflärte dem Könige, jeder Augendlid Verzug 
fönne ihm und feiner Familie das Leben koften; der Herzog von 
Montpenfier ſtütrzte dem König zu Füßen und befhmört ihn, zu 
abdiziren. Der König that ed — allein auch dazu war es bes 
zeits zu fpät. Ob Ludwig Philipp abvanfte oder nicht — dem 
Bolle war alles gleih — es ging feinen eigenen Weg. Girarbin 
eilte von Zamoriciere begleitet ni den Zuilerienplag, um mit der 
Abdication in der Hand die Partheien zur Einftellung des Feuers 
zu beftimmen. Unmöglich! KZamoriciere ward verwundet und @is 
zardin brachte die Abdanfungsakte in die Kammer. Kaum eine 
halbe Stunde nachher hatte die ganze königl. Familie die Tuiles 
zien verlaffen — und das ganze Volk zog darin ein, 

Die Kammer war verfammelt, Sauzet präfidirte fie zum leßz⸗ 
ten Male. Da erſcheint ploͤßlich die Herzogin von Orleans mit 
ihren zwei Kindern, dem Grafen von Paris und dem Herzog von 
Chartres im Halbfreis. „Herr Dupin jteigt auf die Tribüne und 
proclamirt den Grafen von Paris zum König unter der Regents - 
ſchaft der Herzogin von Orleans, Die Gentren applaudiren — 


. die Tribünen ziihen und beweiſen auf alle nur mögliche Weife 


“ihre Wipbilligung. 

Da öffnen ſich plöglic alle Ihore, das Volk, geführt von Natio⸗ 
nalgardiften und Schülern der polytechniſchen Schule, die Tricolors 
fahne voran, füllt den Saal, die Herzogin von Orleans üchtet 
mis ihren Kindern auf die hoͤchſten Saͤnke der Linken, wo fie von 
Nationalgardijten weggeführt wurden. Ein fleiner Wagen ftand 
aufälliger dene im ‚Hofe des Präfidentihaftähorel®, fie ftürgte ſich 
mit dem Grafen von Paris hinein, der feine Herzog von Char: 
tres erreichte > nicht mehr, und unerkannt entfam fie glüdlic aus 
der Stadt. Die Herzogin betrug fi wie eine Heldin, dod ihr 
Muth war fruchtlos — es war zu allem, was das Wolf nicht fel- 
ber that, zu fpät! Die Sigung hatte begonnen im Augenblid, 
da die Herzogin den Saal verließ. Herr Dupont de Pure, der 
greife Republikaner, fteigt auf den Bräfidentenftuhl. Gremieur, 
Zamartine, Ledru:Rollin, Zarochejaquelin begehrten vor Allem eine 
prov ſoriſche Regierung, und da das Voll um und in der Kammer 
tobte, war nicht zu zaubern — bie Deputirten der Centren ver 
lajfen ihre Pläge, die Kammer gehört dem Volke. Hr. Ledru fteigt 
auf die Tribüne und liedt die Namen der —— Regierung: 
Cremieux, Ledtu⸗ Collln, Arago, Garnier⸗ Pages und Dupont de 
P&ure. „Sind fie dem Volke genehm, fo erkläre es dies — wo 
nicht, fo lenfen wir zurück!“ Allgemeine Afklamation, LedrusRols 
lin jagt, dringende Pflichten riefen die neue Regierung in's Stadt 
haus, die Sigung ift aufgehoben, das Volk verläuft fih. — Bon 
dem Bureau der Reformen aus bildete ſich zu gleicher Zeit 
eine neue proviforiihe Regierung, aus den 8 bereits geftern ges 
nannten Mitgliedern beftehend. Diefelbe hat Cauſſidiere und Sabrier 
zu Bolizeiprafeften, Bamiers Pages zum Maire van Parie, Ne: 
cort und Gulimard zu feinem Adjuncten ernannt. De Gourtais ift 
Eommandant der Nationalgarde. Die Republifanifhe Regie 
rungsform ift proclamirt, 

Die Municipalgarde ift entlaffen. Die Bewachung der Stadt 
Paris ift der Nationalgarde anvertraut. 

Der Bürger Etienne Arago, Bruder des Mitgliedes der pr. 
Regierung ift zum Poftdirector ernannt; hoffentlid, gelangen unfere 
Briefe an die Orte ihrer Bejtimmung. 

Der National wird fo eben angejchlagen und meldet, daf der 
König glüdlid von Neuiliy bis Eu gelangt iftz — wahrſchelnlich 
wird er fih in Treport nah England einſchiffen. Er hai vier 


ta $ I ara Pr‘ 2 Ban 
mit Silberzeug, in u Yan ua Das To die Reihte feiner 
mitnehmen fönnen, ern ſchon gepadten en mufs Die Paird er, ald ein ariſtokratiſches Inſtitut, ift aufs 
und wurden —8* 1 Regierung über gehoben. 
Die —— die * als daB Probuft des 
So t eye bie — ein, daß Das ; 8, des Monopold und der Gorruption ar. if 
In Zn fih an — — en bat.) lelbt söracieR. 7. —* 
von nute nur dadurch Ration Repu bleibt ur 
aus der flühten, baß er feine Uniform warf, einen wu in vn Be rer Wehe 
d anjog,, zu einem ſter h und langſt der eber majorene er ift Fund 
Seine zu Fuß bis nad Neuilly lief. eder Bürger if Wähler. 

Aufenihalt ift noch immer — um bie ans er Bürger iſt wählbar, 
ben er fümmert fih Niemand, — Duchatel ift ruhig im folute = und 
einem Hotel. Die minifteriellen Deputirten, die durch ihre heil⸗ Das Recht politifcher und inbuftzieller u für Alle, 

fe Beritodtheit Anlaß = allen dieſen Exeigniffen gaben, haben Errichtung berathender en ü um die Mans 


fh 2 Are Seiten geflüchtet. 


politiichen —** ſind in Freiheit de worben, - 
uldengefängniffe von 


eben fo —— * Gefangenen in Sch Clichy 
in Freiheit geſetz 

Folgendes nd bie rg ber neuen Gomftitution, bie im 
diefem Augenblide berathen wird 


batäre der Voils⸗Reg 


t 
deder Berfuc einer Aince Ürberatien hen qefelenen Bancliın 


” D neue Regierung hat eine Proclamation erlaffen, die wir 
morgen mittheilen werben. 


} 
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vreis für ben Jahr⸗ 





Die Zeitung erſcheint . 2 
täglich ‚Abends. — ‘ * dung A 1 —2— 
Zu beziehen durch alle u £ £ 1 {vn n teljäßrlich 1. 15 fr 
Königlichen Poftim- - $ Infertionsgebühr für 
ter ded In» und den Raum einer 
Auslandes- Spalt- Zeile 4 fr. 
Donnerftag Nro. 62. 2. März 1848. 








Deutibland az 

Münden, 28. Februar. In den militäriihen Kreiſen ift 
man der Anfiht, daß fofert ein deutſches Objervationdforps an 
dem Mheine aufgeftellt werden dürfte, und es fell au, wie es 
beißt, dem Kriegsminifterium heute Befehl ertheilt worden ſeyn, 
alle Borfehrungen zu treffen, um etwaigen Anforderungen der 
Bundesverfammlungen jogleih Genüge leiften zu koͤnnen. 

. (&v uf D.) 

Karlöruhbe, 26. Febr. Die geftern hier eingetroffene. Nach: 
richt von der Thronentfagung Ludwig Philipps bat einen gewaltis 
gen, dabei Aber ganz eigenthümlihen Eindruck auf alle Klajfen der 
Bevölkerung gemacht. So natürlich es ift, dieß Greignig in Bes 
zug auf Frantreich ald entfheidenden Sieg der extremen Oppofiten 
zu betrachten, fo fann-fih doch niemand verhehlen, daß die Spipe 
der ganzen Bewegung gegen Stalien und Deutſchland ſich richten 
wird, Die Unzufriedenheit über des alten Königs auswärtige Po— 
litik war ed mit, welche denjelben zum Rüdzuge zwang, und biefe 
Politik beſtand weentlih in dem Syfiem der Richteinmiſchung in 
die Angelegenheiten fremder Staaten, in dem Streben der vpn 
Paris ausgehenden Propaganda an Ort und Stelle in den Weg 
au treten. Dieß iſt mum ander geworden; ein Kind *) trägt die 
Krone auf dem Haupte, ein ſchwaches Weib bält die Zügel der 
Regierung, und Kamoriciere, der fampfluftige Soldat, aufgewach⸗ 
fen und ſchlachtengeübt in dem nordafeifanifchen Berheerungsfriege, 
fteht an der Spige ter Nationalgarde. Was feit Jahren befürd 
tet wurde, ein blutiger Zujammenitoß mit Frankrelch gehört nun 
nicht mehr in das Gebiet der bloßen Möglicyfeiten, fondern ift 
und hart vor die Thore gerüdt; mag auch ber erjte Schuß an den 


Ufern des Po erdonnern, immer dürfte der Entſcheidungskampf— 


am Rhein und an der Schelte geſchlagen werben. Die Abgeord— 
neten unferer Kammer waren heute in großer Bewegung, Die Norhe 
wendigfeit einer ſofortigen Bolfabewaffnung wurde von den meis 
ften, von andern die der Einigung und Stärfung der konjtitutios 
nellen Elemente mit Nachdruck geltend gemacht, und zugleich wies 
derholt auf Ertheilung von ‘Preßfreibeit und Einführung eines 
volläthümliheren Gerichtsweſens angetragen, Die ganze Kammer 
ſchien von der GErfenntniß der großen Gefahr, in melde Deutich- 
land dur feine Zerriffenheit und feinen zwedlofen Barteihader 
einem friegsiuftigen Feinde gegenüber geratben ift, tief ergriffen, 
und MWelder, der zuerft dad Wort ergriff, mahnte ernſtlich zur 
Einigkeit, zu Schug und Trug gegen Weit und Oſt, forderte aber 
aud Die Regierungen auf, das ihrige micht zu unterlajfen, um bie 
Wünfhe der deutjchen Nation zu erfüllen, (Allg. 3.) 

Karlsruhe, 25. Februar. Heute läuft dad Gerücht durch 
die Stadt, daß der Präfident des FinanzeMinijteriums 
in Folge der gejtrigen Kammerverhandlungen und Beichlüffe jein 
Portefeuille niedergelegt babe. Ob und wie weit fi 
ſolches bejtätigt, wird die nächſte Zukunft Ichren. Auch von eis 
nem andern Staatsdiener heißt es, daß er in Folge ihm zu Erſatz 
gewiefenen Genfurfoften fi zurüdziehen wolle. (F. 3.) . 

+ Drag, 277. Febr. Privatnachrichten aus Mailand ſprechen 
von einem furdtbaren Zufammenjtoß zwiſchen den dortigen Bür- 
gern und dem Militär; man fpridt wohl übertrieben von 4000 
gefallenen Bürgern und 2000 getödteten Soldaten; andere Gerüchte 
rebuciren die Anzahl der Getödteten auf den fünften Theil obiger 
Angaben. Man foll aus den Häufern auf das Militär gefchoffen, 
fiedendes Del und Waſſer gegojfen haben, worauf das erbitterte 
Militär in die Käufer ſtürzte und Alles niedermegelte. — Dieſe 


Nachricht bedarf um jo mehr der Betätigung, als nicht einmal ein . 


Datum derſelben beigegeben iſt. 

Franffurt, 28. Februar. Ein hieſiges achtbares Banquiers 
haus erhielt ſchon gejtern folgende Nachrichten, welche ein Kurier 
nad, Straßburg überbradht haben foll: „In der Naht vom 25. 
zum 26. d. M. ift eine Gegenrevolution in Paris ausgebrochen. 
General Lamoriciere und Odilon Barrot haben fih am Die Spitze 
berfelben geftellt, das monarchiſche Princip, mit der Thronfolge 
bed Brafen von Paris, ald König der Franzofen, proclamirt und 


*) Die Pariier Nachrichten vom 24. d. Med. waren dem Schreiber dies 
in Karlsrube noch nicht bekannt, 








für dajfelbe nicht allein das Militär, fondern auch die National: 
garde gewonnen. Welchen Erfolg ihre Schilderhebung gehabt, ift 
noch nicht befannt, Die republifaniihe Partei fcheint nicht ohne 
Kampf nachgeben zu wollen. Der König und die königliche Fa⸗ 
milie befinden fih im Scloffe zu Eu, am Kanal.“ (?) 

In Folge der bedauerlihen Ereigniffe au Paris fand in Staate- 
papieren durchaus Fein vn ſtatt. (F. 5.) 

w 


ei z. 

Aus der Schweiz, 26. Februas Erlauben Sie mir ein 
Wort über die neueften Ereigniffe in Paris. Es verftcht fih von 
felbft, daß bei und Republikanern der Jübel barüber ungeheuer 
ift. Und dennoch hätten alle Diejenigen, die mit deutfcher Gefite 
tung mebr fympatbijiren, als mit der franzöfiiben, gewünfct, 
Dentichland hätte fih, ehe es zu fpät war, auf einen freund: 
ſchaftlichen Fuß mit der Schweiz geitellt, Es ift evident, dab Dief 
eben fo fehr im Intereſſe Deutſchlande ald der Schweiz gelegen 
hätte. Der deutſche Bund findet im Falle eines europäiſchen Krie— 
ges feinen natürliheren und jtärferen Bundesgenoſſen ald die 
Schweiz. Aber dazu gehören, fo wie die Sachen ftehen, nicht 
nur die Sympathie des deutſchen Volks für die Schweiz, fondern 
auch die freundlichen Bezichungen zwiſchen den Regierungen. Möch— 
ten die übrigen Staaten des deutfhen Bundes Bayern nachfolgen, 
und Bayern noch weiter vorwärts fehreiten auf dem eingeichlages 
nen Wege! (K. v. u. f. D.) 

Italien. 

Neapel, 19. Februar. Laut Briefen aus Palermo vom 
17. d. M. iſt auf den 20. dad allgemeine Parlament ein— 
gerufen. 

Zurin, 24. Februar. Emancipatien der Proteſtan— 
ten. e- it das Fol. Patent erfchienen, durch welches die 
Waldenſer zu allen bürgerliben und politiihen Redten zugelaffen 
werden. 

Mailand, 22. Februar, In Folge kaiſerl. Reſtripts vom 
13. d. tft heute für die Vergeben des Hochverraths, der Störung 
der öffentlichen Rube, des Aufſtandes und der Rebellion, dann 
für die ſchwere Poligeiübertretung des Tumult® das Standredt 
für dad ganze lombardifhsvenetianifhe Königreich 


publizirt worden. . 


Frankreich. 

Zu den in unſerer eur Beilage wegen Kürze der Zeit 
im Auszuge gebradyten Mitcheilungen aus Paris bringen wir 
noch folgende Rachtraͤge aus derjelben Korcefpondenz, 

* Paris, 24. Februar. Als die Abdankung Guizots befannt 
geworden war, ſchien die ganze Stadt eine Freude und Glückſe- 
tigkeit zu feyn. Der einzige Gegenftand der allgemeinen Indignas 
tion war nur noch die Municipalgarde — denn fie hatte aanz ohne 
Noth aufs Bol geſchoſſen. Man ging Arm in Arın mit den Li— 
nientruppen, an der Spige eines Bataillons Nationalgarte ritt 
ein DOberft von der Linie, die Chaſſeurs zu Pferd tranfen mit 
den Bürgern und Bloufenmännern, des Abends war die Stadt 
iluminirt, und Alt und Jung, Damen und Mädchen waren auf 
die Boulevardd gegangen, um dem Scaufpiel der fröhlichen Eis 
nigfeit beizuwohnen. Gegen 10 ihr, ald eben die wogende Mens 
fhenmenge auf dem Boulevard des Kapuzines angefommen war, 
ſchtie man à bas Guizot — da gab ohne allen Grund das 14, 
Regiment Feuer unter die Menge und gegen 50 Menfchen lagen 
in ihrem Blute. Natürlich glaubte das Voll fih jept verrathen — 
Nationalgardiiten, Soldaten, Damen in feidenen Kleidern, Blous 
femänner und fleine Anaben und Mädchen waren gefallen — die 
Wuth des Volkes war grenzenlos! Man ftürzte augenblicklich in 
alle Quartierd, begann Barrifaden zu eröffnen, und im Quartier 
Latin und am Jardin ded Planted wurde Die ganze Nacht ges 
fimpft. — War ſchon mit Mold dem Volle nicht gedient, jo * 
es in dem tückiſchen Anfall den Beweis, Daß es mit dieſem Pla— 
ne nur getäuſcht worden war. Das ganze Minlſterium war bes 
fannt: Mole Präfivent und Nusmärtiged, Remüfat dad innere, 
Dufaur Juſtiz, Paſſy —— St. Mare Girardin Unterricht, 
Marquis de la Glave Krieg, Billault Öffentlichen Arbeiten. — Die 
ganze Kombination flößte nit das geringfte Vertrauen ein, 
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2 Uhr. So eben erläft bie cumg be: 2 Ordonnau⸗ 

zen: 1. Unterichtet, daß einige Soldaten deſertitt find verord⸗ 
nen wir, daß bie Gefe e gegen alle die, welche die hne ver: 
laſſen, mit der größten Strenge gehandhabt werden fo Nier 
mald bedurfte dad Land mehr feiner Truppen, um gegen das Aus— 
land feine Unabbängigfeit zu bewahren. Darum Solvaten, feid 
Patrioten vor Allem, und bleibt bei Euren Fahnen. Gg. Kamars 
tine, Garnier: Pages. 2. An die Armee. Der Sturz der Res 
ierung wurde durch ihre Attentate auf bie Freiheit, und ben 
Sieg des Volkes herbeigeführt, Ihr hattet ihr Treue geſchworen, 
und ſeyd diefer Treue nunmehr entbunden. Das Blut, das in 
Bürgerkriegen fließt, widerfteht jFranfreih vor Allem. Darum 
muß die Einigkeit des Volles und der Armee wieder hergeftellt 
werden; das Wolf vergißt Alles — nur nicht den Werth Eures 
Muthes und Eurer Dieciplin. Seid daher willtommen in unfern 
Reihen, und ſchwört mit und Treue dem Volk und dem Vater: 
land, Lamartine. Garnier: Pages. 

34 Uber. Der Pofts Director Here Etienne Arago läßt fo 
eben überall anfhlagen, daß der Poſtdienſt nicht einen Augenblick 
unterbrochen wird, daß bereitd im ganzen ande alle Anjtalten 
getroffen Er um bie Depeichen ſicher bis an die Gränzen gelans 
gen zu laffen und erſucht alle Bürger, den Pojtbeamten, Gondufs 
teuren, Briefträgern u. ſ. w. allen möglihen Vorſchub zu leiften. 

Morgens 9 Uhr. Eine Ordonnanz der provijoriiden Mes 

ierung der Achte fordert die Bäder auf, den 5. Theil ihres 
rodes gegen Bond der Regierung auf die Poſten der National 
garde zu bringen, damit bie Kämpfenden verforgt werden. Das 
ganze Volk wird aufgefordert, die Waffen feinen Augenblick zu 
verlaffen. Schon beginnen die Partheien fich zu fcheiden. Eine 
Barthei ftiimmt ber proviſoriſchen Regierung durch eine Proclamas 
tion nur mit Vorbehalt ihrer Ratifitation durch dad Wolf in Bris 
märserfammlungen ein. Die jozialiftiihen Secten erheben 
fih. Sie proclamiren Achtung vor dem Eigenthum, aber Recht 
auf Arbeit. (So lautet die Proclamation der TFourrieriften.) Sie 
rufen den Reichen zu: „Reiche, fürdtet nichts vom Bolt! Das 
Volk ift heute wie wir, groß und hochherzig nady jeinem Siege!“ 
Man hört nirgends, daf etwas gejtohlen wurde! Haben die Ber 
waffneten Durft, fo hellen fie an den Käufern und begehren 
Maffer: Une gorgee d’rean. Wir felber haben den Lechzenten 
Wein angeboten — fie ſchlugen ihn aus, aus Furcht, man möchte 
glauben, fie wollten ihn erzwingen. Bettler in Lumpen, aber 
mit einer Pife in der Hand, ftanden an allen Ausgängen des 
Palais Royal und viftitten, ob man etwas entwendet habe! — 
Die Sprache ber Blätter ift mäßig. — 


PBroflamation ber proviforifhen Regierung an das 
frangöfifhe Boll. 


*Parid, 25. Februar. Durd den ‚Heldenmuth der Parijer 
Bersölferung wurde eine oligarhifhe und ruͤcklings gehende Regie 
rung geftürst. Diefe Regierung floh mit Zurüdlaffung und Bluts 
fpuren, die ihre jede Rüdkehr unmöglich machen, 

+ Das Blut des Volkes flog wie im Juli; doch wird diefes 
Mal dies hochherzige Blut nicht getäufcht werden; es hat ſich eine 
nationale und populäre (volkesmaͤßige) Regierung erkämpft, die im 
rechten Verhaͤltniß zu den Rechten, zu ben Fortſchritten und dem 
Willen des Bolfes ftchet. 

Eıne proviſoriſche Regierung durch Akflamation und den Drang 
ber Verhaltniſſe hervorgerufen und ausgefprocen aus dem Munde 
des Volles und der Abgeordneten der ‘Departemente in der Size 
zung vom 24. ijt für Den Augenblick mit der Frage beauftragt, 
den Sieg ded Volkes zu fihern und’ zu organifiren. Diefelbe iſt 
aufammengefegt aus den —— Dupont de (Eure, Lamartine, 
Gremieur, Arago, LedrusKollin, Garnier-Bages und Marie. Ihre 
Sefretäre find: Armand Marraft, Louis Blanc, Ferdinand Flocon 
und Albert (Arbeiter). Diefe Bürger haben feinen Augenblick an: 
genen, ſich dem Dienfte für bad Vaterland, der ihm durch den 

tang der Umftände angeboten wurde, zu unterziehen. 

In der Gefahr und im Heil des Vaterlandes liegt die Boll: 
macht der proviforifhen Regierung, wenn das Blut flieft und die 
Hauptſtadt von gg in Flammen fteht. Ganz Frankreich 
wird Died begreifen und und feinen Beiltand gewähren. Unter 
ber ggg ring 1 wie fie dad proviforiiche Gouvernement pro: 
* Hamirt, ift jeder Bürger ein Beamter. 

Franzoſen, gebt der Welt das Beifpiel, dad Paris Franfreich 
gegeben hat; bereitet Euch durch Ordnung und Selbftvertrauen 


*) Man fieht hieraus, auf melde Mae Weiſe ich beide proviforifche Res 
gierungen vereinigt haben. Mau ſchätzt ſich im der ganzen Stadt 
glüdlic, daß diefer erfte Keim der Zwietracht im Entfiehen erfidt ift, 


zu Au ftarfen Infitutionen vor, die Ihr Euch felbjt zu geben bes 
zufen ſeyd. 

Die vrovijerifche Regierung will die Republik vorbehaltlich 
ber Ratififation des franz. Voifed, das augenblidlid darum ges 
fragt werden’ wird, 

Weder das Volf von Bari, ned die proviforiihe Regierung 
maßen fih an, ihre Meinung über die fommende Regierungsfotm 
der Meinung des fouverainen Volkes aufzudringen. 

— Die Einheit der franzöfjhen Nation, von nun an ygebils 
det aus allen Klaſſen, aus denen fie beficht; * 

— tie Regierung der Nation durch fich ſelbſt; 

— bie Freiheit, die Gleichheit und die Brüderlichkeit ala 
Gruntfäge; 

— das Volk ald Devife und Schlagwort (le peuple pour 
devise et mot d’ordre). 

Died ift Die demokratifhe Regierung... die Frankreich ſich ſel— 
ber verdankt, und Die unfere Bemühungen ibm fichern werben! 

Folgendes find die eriten Afte der Regierung: Dupont de 
Eure ıft zum Minifterpräfident ernannt, ohme Dortefeuille: Las 
martine, Minifter des Aeußern; Arago, Marines Minijter; 2er 
drusRollin, Minifter des Innern; Goudehaur, Finanz: Mis 
nifter; Gremieur, Quftigs Minifter; Marie, Minifter der auds 
wärtigen Angelegenheiten; Garnot, Unterriht; Betbmont, 
Handel; Bedeau, Krieg. 

Der General Gavaignac ift zum Generals Gouverneur von 
Algier ernannt, Garnier: Pages it Maire von Paris u. f. w. 
(bereitd erwähnt). 

Die proviforiihe Regierung bat verordnet, daß der galliſche 
Kahn von der Kopfbebetung der Nationalgardiften fofort entfernt 
werde. 

Diefen Mittag hieß ed, eine große Anzahl bewaffneter Bürs 
ger beabfichtige, fih nad Eu zu beueben. 

Man verfihert, Hr. v. Rothſchild und feine ganze Familie 
hätten in verwichener Nacht Paris verlafen. 

Seit gejtern ift die Ruhe wieder bergeftellt, denn auf allen 
Geſichtern malt ſich die größte Spannung. 

In den Burcaur der „‚Reforme’ verbreitete fih um Mittag 
das Gerücht: es bereite fi eine Gontre= Revolution zu Gunſten 
des Srafen von Parid und der Herzogin von Orleans vor. Als⸗ 
bald verfammelte fib eine Maſſe Nationalgartiiten und Bürger 
und begab fih nad dem Stadtbaufe, um die Republik aufrecht 
zu erhalten, falld ein Angeiff erfolgen follte. ine ‘Menge Ratio— 
nalgardijten der Bannmeile iſt in Paris eingetroffen. Bürger ohne 
Waffen melden ſich jeden Augenblid, um Waffen zu erhalten, 

Die Er-Minifter jollen fib in der Nacht von Mittwoch auf 
Donnerftag auf der Nordbahn entfernt haben und in Brüſſel eins 
getroffen ſeyn. 

‚Hr. von Lamartine hat fhon eine Ode gedichtet über dic Res 
volution vom 24. Februar. 

Die Bank von Frankreich zahlt bei offenem Bureau. Bid dies 
fen Mittag waren bereits mehr als 600,000 rd. von ihr auf 
Anweifungen bezahlt, eben fo eine enorme Anzabl Bankbillere, die 
gegen Baar umgetaufcht wurden, rüdgezahlt worden. 

Paris, 25. Febr. — Abends 10 Uhr. Ach komme fo eben 
aus den Zuilerien und habe die Gemächer des Königs geſehen, 
die auf das ftrengite bewacht werden, was mich einigermaßen be= 
ruhigte. Der Anblit des Volkszugs, der geftern mit den Zros 
phien des Thronfaales aus den Zuilerien fam, war fchredenerres 
gend (hideux); der Thron, von dem ich ald Andenfen einige 
Splitter erhaſchte, wurde öffentlich zerhauen; Feine Idee von Plünz 
derung, nur Lebensmittel müſſen gegen Bons verabreicht werden 
und zwar nur an die Maired und Adjunkten; es dient dieſe Ans 
ordnung fehr zur Beruhigung. Im Palais Royal, wo bie Zer- 
ftörung ſicher am ärgiten ift, liegen bie Werwundeten, man fieht 
bie Zodten, deren Zahl auf 1000 — 1200 veranfclagt wird, in 
die Spitäler tragen. Bei allem Diefem ift die Sicherheit wahre 
haft erftaunlid; man geht von Straße zu Straße über Barrifas 
ben, bie von der Nationalgarde und Bloufenmännern, welde in 
Uniformen von Generalen, Marfcällen u. ſ. mw. gefleidet find, bes 
wacht werben. Unter den Wuͤnſchen des Volls führt bie Demo- 
eratie pacifique unter anderen auf: „Allgemeine Amneftie; Vers 
fegung der Minifter in —— jeder Nationalgardiſt fry 

hlmann und wählbar; das Eigenthum geachtet, aber das Recht 
der Arbeit gefichert; frieblihe und heilige Verbindung mit allen 
Mölktern; Aufhebung bed Krieges, in dem dad Volk zum Kano— 
menfutter dient; bie Orbnung auf bie rg begründet; allge 
meine brüberlihe Eintracht. — Heute find die Rafers x. geöffs 
net; die Schilder der Hoflieferanten (fournisseur du roi) wurden 
abgeriffen; von Börfe und Courſen ift feine Rede; ob Engage: 
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ments gültig ober nicht find, weiß man nicht; ob bie Börfenmäts 
fer (Agents de Change) ihre Stellen (charge), die ı Million 
oder doc wenigſtens 7 — 800,000 Fred. werth waren, behalten, 
ift noch die Frage. — Die detadirten Forts find, wie es allgemein 
beißt, entwaffnet und alfo feine Gefahr von Beſchießung; Louis 
Philipp fell in Eu ſeyn; die deutichen Pojten und Briefe follen 
heute Nachmittag ausgegeben werden. — Ein Augenzeuge erzählt 
mir, daß die Einnahme der Zuilerien faft ohne Blutverluft ges 
fhah, da die Truppen abgezogen waren. (5. 3.) 

Ueber Brüffel vernehmen wir, daß am Freitag Mittag in 
Paris die Ruhe bergeftellt war; die Xäden öffneten ſich und ber 
Verkehr in den Straßen begann wieder, ohne daß jedoch irgend 
eine Barrifade zerſtört werben. 

Aus fiherer Quelle weiß die „Independance*, daß König 
Ludwig Philipp am Freitag in England (zu Brighton) gelandet iſt. 

Bo die Herzogin von Orleaus ſich befindet, wußte man am 
Freitag Nachmittag noch nicht. 

Das Schloß zu Bincennes foll fi ergeben haben. Der Her: 
zog von Montpenfier befand ſich nicht mehr dort, wie man ges 
glaubt hatte. AR j u 

Nach dem „Commerce Belge“ war die Eollifion zwiſchen den 
Truppen und dem Bolfe blutig; das Palaid Royal wurde 
Verbrannt, und die Zuilerien von unten bis oben verwüftet, 
Ein Augenzeuge berichtet: Paris bietet das Scaufpiel_einer mit 
Sturm genommenen Stadt. Die Straßen find mit Zrümmern 
‚aller Art, mit halb zerftörten Barrifaden, Möbeln, zertrümmerten 
Wagen und Leichen angefüllt. Die meiften Strafen jind verlaffen; 
von Zeit zu Seit werden fie von Leuten in Zumpen, beren Ans 
blick zurücfiößt, durdzogen und man hört in der Ferne unheilver— 
fündended Geſchrei ausjtoßen. Das fouveraine Volk betradytet fein 
Wert und-freut fih über’ die Verheerung der Paläfte. Rur felten 
fieht man Leute, welche der Mittelflaffe oder den höheren Stänz 
den angehören; ihre Miene ift bejtürzt und verlegen. Das Bürs 
gerthum iſt michtd mehr; dad Reich der Demagpgie hat begonnen.(?) 
Die Magazine find geſchloſſen; die Nationalgardiften gehen nad 
Haufe; nur eine Meine Anzahl derfelben bleibt mit den Revolutios 
nären vermengt. Die größere Zahl ſcheint ſich ſchon der Berantworts 
lichteit entziehen zu wollen, bie bereits jegt auf der ganzen Garde 
lajtet.*) — Der „Commerce Belge’’ gibt ſodann nody folgende, von 
ihm für zuwerläffig erflärte Detalld über die Vorgänge zu ‘Paris 
am 23. und 24. Febr.: Bekanntlich war es vor dem Hotel Gurzots, 
wo am Abend des 23. der ernjte Kampf begann. Winige verein— 
zelte Flintenfchüjje, welche das Voll auf die um das ‚Hotel aufges 
jtellten Truppen richtete, führten zu einer Erwiedetung, welde 
Leute tödtete und das Signal zu einem Bürgerfriege war. In 
der Nacht vom 23. auf den 24. gab ſich der wahre Charakter des 
Aufftandes fund. An allen Bunften wurden von bewaffneten Män— 
nern, die aus der Erde empor zu fteigen ſchienen, Barrikaden er⸗ 
richtet. An mehreren Punkten der Stadt wurde Feuer angelegt 
und die Helle des Brandes war auf mehrere Stunden von Paris 
ſichtbat. Der vor Guizots Hotel begonnene Kampf griff um ſich 
und Berlängerte ſich die ganze Nacht hindurch. Am Morgen des 
24. gingen die Infurgenten zum Angriffe über. Die Natienalgarde 
oder wenigſtens der Theil derfelben, welchet die Waffen ergriff 
und dem ſich Individuen beigemiſcht haben follen, welche unbes 
rechtigt Die Uniform trugen, zeigte ſich lau und veranlaßte auf 
mehreren Punkten den Abfall der Linientruppen. Zwei Regimen— 
ter übergaben ihre Waffen den Meuterern. Die Municipalgarde 
mußte fih auf die Tullerien zurüdziehen, zu deren Bertheidigung 
fie berufen war, Als die Herzogin von Drleand im Saale ber 
Deputirtenfammer eintraf, hatte ſich das Volk bereitd in demfelben 
eingedrängt. Ihr und Ihres Sohnes Eintritt bewirkte augenblids 
lihe Rube und Betäubung, der jedoch bald ein beflagenswerthes 
Schauſpiel folgte, auf deſſen Beihreibung wir verzichten. Die 
Herzogin von Orleans, die feinen Augenblid ihre Bewegung durch 
irgend eine Schwäche verrierh und ihren Sohn feine Sefunde von 
ihrer Hand ließ, trat gegen die Tribune vor, von welder herab 
fie das Wort nehmen wollte, Es war ihr unmöglich fih Gehör 
u verfchaffen. Piftelenfhäffe, von denen wir nicht glauben wol 
en, daß fie gegen fie gerichtet waren, und das Erjheinen von 
Männern mit nadten und bintigen Armen beftimmten die ganze 
Verfammlung, fih um fie zu gruppiren, um ihr ala Schugwehr 
zu dienen, Bon den fie rings Umgebenden in den Armen getras 
gen, verließ fie, ohne ſich einen Augenblit von ihrem Sohne ger 
trennt zu haben, den Palaft durch ein Fenſter; der ‚Herzog von 
Nemourd folgte ihr. Die Herzogin wurde in diefem Augenblide, 
wie man glaubt, mit dem Grafen von Paris nad den Invaliden 


* Widerſoricht unfern unmittelbaren Nachtichten. 


ührt; der Herzog von Nemourd verlieg mit zwei Regimentern 

aris. Während dies im Palafte der Deputirtenfammer vorging, 
bemächtigte ſich dad Bolf mit Gewalt der Zuilerien. Es war & 
Uhr; Ludwig Philipp, die Königin, ihre Kinder waren dort, ald 
bereitd die Inſurgenten einen Theil des Schloſſes inne hatten, 
Die königliche Familie mußte den Palaft verlaffen. Der König 
nahm den Arm der Königin; ihre Kinder folgten ihnen. Sie gins 
gen- ſämmtlich zu Fuße durch den Zuileriengarten: Auf dem, (£ins 
trachtöplage angelangt, wollte der König einen Augenblit bei den 
Obelisken von Luxor jtchen bleiben, wm bie. Blicke auf die Men 
zu richten, welche den Platz bededte. Hier war fein Leben im 
Gefahr; ein Mitglied der Kammer, Hr. Delebecque, beſchützte 
dasielbe. Man konnte einen Fiaker herbeifahren laſſen, in welchen. 
die föniglihe Famille einitieg. Von einer zugleich ſchüßenden und 
drohenden Menge umgeben, fuhr fie nadı Neuiliy, Man vermus 
thet, daß der König wenige Stunden nachher den Weg nah Eu 
einfhlagen konnte. — Nachſchrift. Es verbreitet fi das Gerücht, 
daß General Kamorieiere zum Befehlähaber der Nationalgabe vom 
Baris ernannt worden ſey. — Zweite Nachſchrift. Der Bahnhof: 
zu Balenciennes iſt in Brand geftedt worden. Auch dort aljo 
Bewegung, Aufſtand. — So weit die Berichte des „Commerce 
Belge’‘ über die revolutionären Vorgänge. (K. 3.) 

Im „Echo de Brurelled‘ lieft man, daß auf bie Herzogin 
von Orleans mehrere Piftolenfchüffe abgefeuert worden ſeyen, ohne 
fie jetoh zu treffen; fie und ter Graf von Paris hätten fib nur 
mit größter Noth der Volkswuth entziehen fünnen. Es beißt, daß 
Guizot verhaftet worben ſey; mehrere Hoteld und eine große Ans 
zahl Käufer ſeyen geplündert worden. Auch die Brüffeler Blätter 
„Politique““ und „Obſervateur“ beftätigen bie entjeglihe Weiſe, 
wie die Herzogin vom Bolfe empfangen wurde. 

Nachſchrift. 
Ereigniſſen in Paris, zeigt ſich ruhig und kaltblütig. Er beſchäf⸗ 
tigt ſich nebſt feinen Miniſtern mit den Maßregeln, welche fo auſ⸗ 
ſergewoͤhnliche Umftände erheiſchen. Man ſpricht bereits von der 
Thatigkeit, welche der Kriegsminiſter, General Chazal, entwickelt. 

Die übrigen Mitglieder der proviſorlſchen Regierung find aus 
ihren Reden und Schriften auch in Deutihland befannt; der 
„Ouvrier“ Albert it wohl weniger befannt. Derfelbe iit (nach 
einem Privatbriefe) technifcher Arbeiter an der „Reforme“, ſoll 
ein eminenter Kopf und energifher Charakter ſeyn, der ſich gleidy 
gut auf Kopfs und Handarbeit verſtehe und der Redaction die 
beiten Dienjte leijte. 

Der „Precurſeur d'Anvers““ vom 26. Februar, gibt folgende 
telegraphiſche Depejche aus Brüſſel: 

„König Leopold ift zu Laeken eingetroffen. — Es ſcheint bes 
ftimmt, daß die fonigl. Familie von Franfreih nicht au Lacken 
angelommen ift, «ie man beute Morgens berichte. Man vers 
ſichert, fie habe jih nah Eu znrüdgegogen. 

‚„Balenciennes bat die Republik proclamirt. Der 
dortige Bahnhof ift eingeäfchert. f 

Lille ift in großer Aufregung. a 

„Gambrai ift in Inſurrection. 

Einer Nachſchrift deſſelben Blattes zufolge jtebt das Hotel 
der Präfektur zu Lille in Flammen und bejteht zwiſchen Lille und 
Mouscron feine Verbindung mehr, 

Der „Precurſeur“ berichtet ferner folgende durchaus unmahrs 
fcheinlihe Nachricht: „Zwei Mitglieder der proviforiihen Regierung 
—* zu Brüſſel angefommen, um dem Könige die Aenderung der 

egierung in Frankreich zu notifiziren.‘ (8. 3.) 
Telegrapbifhe Depeſchen. 

t. Paris, 25. Februar, 2 Uhr Nachmittags. Der Kriegös 
minijter Namens der proviforiihen Regierung an die Generallieus 
tenants. Der Kriegäminijter Generallieutenant Subervic befiehlt 


den Senerallieutenants, welche Militärdivifionen und Unterbivifios- - 


nen fommandiren, auf ihren Poſten zu bleiben, die Truppen zu 
mujtern, die Disziplin und Ordnung in allen Armeekorps aufrecht 
zu erhalten. 

u. — — 27. Februar., 3 Uhr Nachmittags. Pas 
ris, 25. Febr. Der Minifter ded Innern an die Herrn Präfel— 
ten, Die republifanijhe Regierung ift fonftituirt. 
Die Nation wird zur Sanctionirung der Konftitution berufen wers 
den. Sie (die Präfeften) haben die erforberlihen Maßregeln zu 
ergreifen, um der Regierung die Mitwirkung der Bevölferung und 
die Öffentliche Ruhe zu fihern. Benachrichtigen Sie mic fo ſchnell 
ald möglid von der Stimmung der Gemüther und theilen Sie 
mir die von Ihnen getroffenen Berfügungen mit. 

Straßburg, 26. Februar, Mitternacht. Die hewte Morgen 
angefommenen telegrapbijhen Botſchaften haben die Aufregung 


auf's Höoͤchſte geſtelgert. Der Ruf: Vive la republique! donnerte 


König Leopold, obwohl tief erfchüttert von dem’ " 


in allen Strafen, die von bewaffneten Bürgern und jubelnden 
Zünglingen durchzogen wurden. Keine Truppen waren aufgeboten 
und die Ordnung wurde nidt im Geringiten geſtört. An _allen 

äufern flatterten bie dreifarbigen Fahnen, und auf den öffentlis 
den Plägen bildeten ſich zahlreihe Gruppen unter dem Sange der 
Nationalhymne. „Bon jour, citoyen,“* rief Einer dem Andern 
zu, und brüderlihe KHändedrüde wurden unter den neuen Repus 
blifanern gewechſelt. Nahmittagd verfammelten ſich die Studenten 
in der Akademie, wo einer der Profefforen eine glübende Anrede 
am biefelben richtete. Hierauf bildeten fie einen Zug, welder unter 
dem Vorantritte der Wationalfahne in aller Ordnung durd die 
KHauptftraßen fi bewegte und bie Küfte mit begeifterten Rufen 
und Gefängen erfüllte. — Samjtags Abends hat fih die proviloris 
fhe Municipaiverwaltung zum Kern Generallieutenant v. Andre, 
BVefehlöhaber der fünften Divifion, begeben, um ihn von den von der 
Munizipaltommiffien gefaßten Entſchließungen und von der Einfegung 
der Departementalfommiliten zu benadrichtigen. Der Hr. Gene— 
rallieutenant, welcher durd eine Botſchaft mit den Vollmachten 
der proviforiichen Regierung belebnt it, bat dem Hrn. Maire Die 
Berfiherung gegeben, daß jeine Mitwirkung feiner der Mafregeln 
mangeln würde, welde die Verwaltung als nothwendig erachten 
würde für die Aufrechthaltung der Ordnung und der öffentlihen Sicher⸗ 
heit. Sonntags hält er eine Mufterung über die Pompiers, die Natios 
nalgarde und die Befagung. Vorher organificen ſich die vier Ba— 
taillone Nationalgarde. Die ganze Stadt iſt Sonntag im Zaufe 
des Tages mit dreifarbigen Fahnen geihmüdt und Abends feſtlich 
beleuchtet geweſen. Seit 1830 ift feine Beleuchtung mehr jo alls 
emein geweſen. Der Präfelt (Sers) bat ſich dieſen Abend nad) 

hl übergefiedelt. (8. v. u. f. D.) 

Straßburg, 27. Febr. Der „Gourrier Du Bas: Rhin“ 
von heute theilt die durch einen-PBarijer Kurier hier eingetroffene 
Nachricht von der Erklärung ber Republit in Paris jpwie die (bes 
reitd geftern durch telegraphiſche Depejche mitgetheilte) Zuſammen⸗ 
fegung der proviforiiben Regierung mit, bemerkt aber hierzu Fol⸗ 

endes: „Died war, wie es ſcheint, nicht fowohl eine provijoris 
he Regierung, als vielmehr , njurrectiongs Gomite, da eine jpäs 
tere telegraphiihe Depeihe Die definitive Zujammenjegung Der 
Regierung gebracht hat. Wir haben aljo zufolge ber bis jept 
angetoımmenen Nachweiſungen drei ſichete Data, 1) Donnerjtag, 
24. Febr. 4 Uhr Abends, Aufhören des Kampfes. 2) Donners⸗ 
tag, 24. Febr. 10 Uhr Abends, US ber proviſoriſchen Re⸗ 
ierung, wodurch die Begründung derſelben angekündigt iſt. 3) 
Betas, 25. fFebruar bald 3 Uhr Namittags, Depeſche des 
riegsminiſters im Namen ber proviſoriſchen Regierung an die 
Generallieutenants Befehlshaber der Miktardiviionen, um fie -in 
ihren Functionen zu bejtatigen und um ihnen Befeble zu geben. — 
Der Kurier hat hinzugefügt, daß auf feinen® ganzen Wege, 
wo er die Zettel austheilte, die er mitbrachte, bie 
Bevölkerungen fih erhoben hatten und Daß ber 
Zubel und der patriotifhe Aufihwung allgemein 
waren.” (F. 3.) . 

Abends 8 Uhr. Im Laufe des heutigen Nachmittags iſt 
von Durdreifenden über die weiteren Pariſer Ereignife eine Menge 
von Gerüchten in Umlauf geiegt, deren Glaubmwurdigfeit wir das 
hingeftellt feyn laſſen, die wir aber doch erwähnen zu müfjen glaus 
ben. So heißt es, Louis Philipp jey mit feiner Familie aus Paris 
entfloben, aber unterwegs angehalten und zum Wefangenen erklärt 
worben. Gin ähnlihes Schicſal ſoll den Herzog von Nemourd 

etroffen haben, nachdem er mit Kartätibhen auf Dad Wolf habe 
wern lajfen. Der Herzog von Montpenſier, heißt es weiter, ſey 
an der Spige eines bis auf 20 Mann niedergemadten Dragoners 
regiment® gefallen. Auch Hr. Gulzot wird unter den verhafteten 
Männern von Bedeutung genannt. Der Straßenkampf jell am 
24. und 25. mit einer fteigenden Stärke gewüther haben, (D.3.) 
4merifte 

New-York, 6. zen Es bejtätigt ih, daß Hr. Triſt 
einen Frieden abgeſchloſſen hatz aber wird unſere Negierung ihn 
unterzeichnen? Hier werden zahlreiche Berfammlungen gehalten, 
um fie zur Fortfegung des Krieges zu ermunterh. Der mericas 
nifhe Kongreß wollte Mitte Januar in Queretaro auf's Neue zus 
fammenfommen. Der Meine Krieg dauert in Merico fort. Major 
ZTallifero, einer der mit Erhebung der Steuern beauftragten Offi— 
ziere, ift mit 150,000 Dollars, ald erſtem Theile der Brandſchaz⸗ 
zung, nach der Hauptftadt zurückgekehrt. Fünfhundert Galifornier 
baben am 2. Januar unvermuthet die Hafın Kapane und San 
Joſe angegriffen, die amerifanifche Befagung verjagt und die Orts 
ſchaften verbrannt, Sobald dieſe Nachticht nad Mazatlan kam, 














Im Berlage der eh. Kemmerrath Hagen’fden Erben. 


6, 


wurden von den Amerikanern drei Schiffe ab ‚um 
Landsleuten Hülfe zu bringen. (8. ae Der en 








Bayreuth, 1. März. Da die Parifer Pot vom 26. Febr. 


bis zum Schluffe des Blattes noch nicht eingetroffen ift, fo geben 


wir einjtweilen die Detailberichte über‘ den 24. und 25. Februar 
nach verfehiedenen und vorliegenden Blättern. Das einzelne Wis 
derfprechende im biefen Nachrichten findet darin feine Entfhultigung, 
daß die Berichterftatter nicht überall zugleich feyn können; die näch— 
ften Berichte werden daher gar Vieles aufklären, manches widers 
legen und über das ganze bedeutende Ereigniß Licht verbreiten, 
Sollte, wie wir hoffen, die Abendpoft und direkte Nachrichten aus 
Barid bringen, fo werden wir diefelben wieder in einer Beilage, 
die noch heute Abend ausgegeben werden wird, unfern Leſern mits 


theilen. 
— — — ———— ———————————————— —— 


Dermifchte Nachrichten. 


Wer fein Stüddien Brod hat, der halte darauf und danfe 
feinem Gott dafür, denn die Noth, wenn fie einfehrt, kennt oft 
fein Erbarmen. In Tübingen ftand in diefen Tagen ein armer 
Uhrſchildmaler vor Gericht, den die Noth zwang, Falſchmünzer zu 
werden und der jept dafür zu einer Zuchthausſtrafe von 5 Jahren 
veruetbeilt worden ift. Sein Ader trug ihm feine Kartoffeln, ges 
malte Uhrſchilder wollte Niemand en, DEN und Kinder konn: 
ten doch auch nit Hungers jterben. iele Wochen lang fam 
fein anderes Gericht auf den Tiſch, ald das Fleiſch krepitter Pier 
de, oft fehlte auch dieſes. Niemand nahm fi der unglüdlichen 
Familie an. So ſah jih denn der Vater genötbigt, fi zum Gelds 
machen herzugeben, weil er dies für beffer hielt, als ftehlen. Das 
verbotene Handwerk wurde ihm gelegt, er jelbit ind Zuchthaus 
abgeführt, was aber ift aus ber Frau und ten armen Kindern 
geworden? (Dorfz.) 

Schriften von John Quincy Adams. Diefer Mann, 
welcher fehr jung auf die politifhe Bühne trat, und befanntlich vor 
Jackſon den Prafidentenjtuhl der amerifanifhen Republif einnahm, 
hat fein Leben und feine Erfahrungen, feinen Verkehr mit den bes 
deutendften Gelehrten und Staatemännern Europa’s, in Form eis 
ned Tagebuches niedergejhrieben, das bereitd nicht weniger ald TO 
große Quartbände füllen ſoll. (Ausl.) 





Un I mE nn — 
Bayreuth, den 24. Februar 1848. 
Vom Königlihen Kreis- und Stadtgeridte 
Bayreuth 
wird auf Antrag eincd Hypotbefengläubigerd dad Anweſen des 
Zimmergefellen Johann Prechtel von der Dürrfhnig, beftebend 
in einem Wohnhaus nebft 2 Schorgärtlein und Holzlege, St. Bel 
Nr. 350, gerichtlich auf 1850 fl. geihägt, am 
Freitag den 28. April I. Is. Vormittags 11 Uhr, 
Gommiffions Zimmer Nr. 98, 
dem öffentlichen Verkaufe ausgejegt und hiezu zahlungs- und ber 
figfähige Kaufsliebhaber mit dem Bemerlen geladen, daß der Zu— 
flag nach $. 64 des Hypothekengeſetzes und 8.98 folg. des Pros 
zeßgeſetzes von 1837 erfolgen wirds Das Schägungs = Protokoll 
fann täglich; eingefehen werden. 
« Der Königl. Direktor, 
Freiherr von Waldenfels. 





Scharf. 





Anzeigen. 
Gefertigte Herrencravatten 


neuefter Fagon find angefommen bei 
Oscar Wagner. 





aud-Nr. 545 in der Erlanger Straße ift ein Quartier im 
Hintergebäude, beftehend in einer Stube nebit Kammer, Boden 
und Keller, auf Balburgi zu vermiethen; das Nähere in Nr. 35 
in der Martmiliansftraße. " 





Für die arme Schullehrer@wittwe find bei uns fermer eingegangen: 1fl. 
. 30 fr., 30 fr.; in Summe 4 fl. 54 fr. 







Verantwortlicher Redafteun 9 Julins Würzburger. 








Beilage zur Bayreuther Zeitung. 





Donnerftag 


Nro. 62. 


2. März 1848. 





Sranfreid. * 

Paris, 25. Febr. Wir fahren fort, aus Journalen, Proclas 
mationen und eigener Anjhauung Alles mitzutheilen, was auf die 
Zagesereigniffe Bezug bat. 

Alle Journale find erfhienen, fie beſchraͤnken fi auf Mit 
theilung der —— und Actenftüde und Berichte über die 
Thatſachen. ur Gitardins Preſſe hat einen leitenden Artilel, 
worin fie vor Allem neben der Freiheit die Ordnung verlangt. 

In diefem Augenblide (10 Uhr B. M.) ift bereitö die Circus 
lation in ganz Paris wieder bergeitellt, alle Barrifaden find ges 
öffnet, fo daß die Wagen zirfuliren können. Die Zufuhren foms 
men in Menge an, die Märkte find gut verjehen. 

Das große Fort des Mont Balerien ift nach fünfftündiger 
Gegenwehr genommen worden. 

Der Zournalftempel wird aufgehoben. 

Dberft Dumoulin, Adjutant Napoleons, ift zum Gommans 
danten des Louvre ernannt worden. 

Herr St. Amand, Capitain der 1. Legion der Nationalgarde, 
ift Gommandant der Zuilerien. 

Der ruſſiſche Geſandte Graf Kiffeleff war der Erfte, der am 
Abende des Sieges illuminirte, Seit biefer Zeit ift Paris alle 
Abende glänzend illuminirt. 

Am 25. Abends wurde dad. Hotel des Juſtizminiſters geftürmt 
und Hr. Hebert, der blaß und zitternd in einem Kabinette vers 
fteft war, ward gezwungen zu illuminiren. Darauf befchränfte 
fi die Rache des Volkes. 

Einer der erſten Beſchlüſſe der proviſoriſchen Reglerung wird 
die Abſchaffung der Todesſtrafe für politiſche Ver— 
brechen ſeyn. 

Man fagt heute, daß der Ex-König in London an einem 
Schlagfluſſe geftorben fey. 

Alle fälligen Wechfel find um 10 Tage, das ift bid zum 5. 
März, vertagt worden. ' 

Dem 52. LiniensRegimente, dad zuerjt mit dem Volle fras 
ternifirte, find feine Waffen zurüdgegeben, es beißt: Premier 
Regiment de la Republiqne. 

Um die Herzogin von Orleans zu verhöhnen, ritt aldbald nad) 
der Einnahme der Zuilerien eine Grifette in den Hof und ſchrie: 
Vire Ian Regence! 

In der Rue Richelieu liegen zwei Erbroffelte, an den Tuile— 
rien zwei Erfhoffene mit Auffchriften auf der Bruft: Voleurs! 

Der Minijter des Innern veröffentlicht fo eben eine Ordo— 
nanz, wornach die Zahlungsfrift aller Wechſel vom 22. Febr. bis 
zum 15. März inel. um 10 Tage verlängert ift. 

Der Abbe Ehatel, befannt ald Chef der Petite Eglife fordert 
fo eben die Gläubigen zu einer Art von reformirtem chriftlichen 
Gottesdienſt auf. 

Der Minifter ded Innern madıt befannt, daß die proviforis 
ſche Regierung alle Staatöbenmten ohne Ausnahme ihres Eides 
gegen bie alte Regierung entbinde, - 

Garnier Pagés hat ein Eirculär an alle feine Collegen, die 
Maired aller Städte von Frankreich, erlaffen, worin er fie auffordert, 
die Republik zu proclamiren und die Revolution zu organiſiten. 

Der farbinifhe Geſandte ift an der Barriere du Maine arres 
tirt worden, da man verbäctige Papiere bei ihm fand. 

Der Charivari, der heute wieder zum erjtenmal mit politis 
fchen Garricaturen erfcheint, erzählt, Guizot ſey ald Bebienter vers 
Heidet aus feinem Hotel entwilht. Gerade fo, fagt daB wigige 
Blatt, ſey er dort eingezogen. 

In die neuorganifirte Nationalgarde haben fi bereitd mehr 
ald 30,000 Mann einjhreiben laffen. 

An Rouen hält die Nationalgarde den General Eaftellane, eis 
nen der gewaltigiten Anhänger Louis Philipps, gefangen. 


Proclamationen der proviforifhen Regierung. 
Die Bürger werden aufgefordert, ihr Pulver nicht zu Freubens 
fhüffen zu verwenden, fondern ed zu fhonen, noch jey der Feind 
vor den Thoren. 

Die Schüler der polytechnifhen Schule und die „Bürger“ 
der beiden Schulen von Baſſano und Solms find mit der Uebet⸗ 
wachung der Einfuhr ber Lebensmittel betraut. 

Die Oper giebt diefen Abend die Stumme von Portici, 
fie hat den Namen: Opera nationale angenommen. Die Porte 
St. Martin giebt den Zumpenfammler., 

Die Bank von Franfreih hat für die Berwundeten 100,000 
Franken, Rothſchild 50,000 Franfen gezeichnet. 

Es durchwehen allerlei Gerüchte die Stadt, welche dad Volk 
erbittern und die Eintracht zu ftören drohen. Es fen eine Pars 
thei in der Stadt, welde für die Regentihaft geneigt jey; es has 
ben fi mehr ald 18,000 Diebe in eine große Bante vereinigt 
u. f. w. Bid heute Abend werden alle diefe Gerüchte fallen. 

Die Regierung ſchreibt diefen Abend an die „Reforme” fols 
genden Beier, den dieſelbe augenblidlich veröffentlicht: 

„Alles geht fehr gut; das Wort in Jebermanns Munde ift: 
Bie franzöflihe Republik! 

Unter den Beifallsbezeugungen des Volks hat bie proviforifche 
Regierung vie Verpflichtung übernommen, fi al8bald mit der - 
Drganifation der Arbeit zu beſchäftigen. 

Man wird den betreffenden Arbeitern Die Million der Eis 
villifte überlaffen, welche am 1. März fällig gewefen wäre. 

kon Mapregeln find getcoffen, um die Subfiftenz der Stadt 
zu fihern. 

Ale Generale haben der Republik ihre Dienfte angeboten. 

So lange die Rationalgarde und das Volk einig find, wird 
der Triumph der Freiheit geſichert ſeyn! 

— Der Maire von Paris fordert alle Bürger auf, fih im 
die Rationalgarde einſchreiben zu laffen; jeder Dienftthuende er 
hält vom Staate gratis die Uniform und 1 Fr. 50 Centimes Gage 
per Tag. Es ift dies das beſte Mittel, das Volk zum regelmäs 
Bigen Dienft in der Armee vorzubereiten! 

Wir theilen Ihnen ununterbrohen alle Proclamationen mit, 
benn fie find die wahre Geſchichte des Tages — zu den Didcufe 
fionen werden wir dann ſchon kommen, wenn bie Berfammlungen 
und Elubbs ihre Berathungen beginnen. 

1) General Subervic iſt Kriegdminifter. 2) General Bes 
deau ijt Gommandant der erjten Divifion der Armee. 3) Die 
fünmtlihen 13 Xegionen ber parifer Nationalgarde werden heute 
die Revue pafjiren. 4) Verkündigung der Unterwerfung fämmt: 
liher Forts um Paris. 5) Teleg. Depeſche aus Dijon. Die Res 


publik iftproclamirt. Ebenfo in Rouen und Havre. 6) Die Maire des 


3. Arond, fordert die Handeldleute auf, ihre Läden wieder zu öffnen, 
7) Da mehrere Buchdruder: Schnellpreffen von Arbeitern zerjchlas 
gen wurden, fo erlaffen eine Menge vernünftiger Arbeiter eine 
Proclamation, bie es für verderblih und barbariſch erklärt, feine 
Buth an den Mafchinen auszulaffen. 8) Die Regierung behält 
den gallifchen Em und die 3 Farben ald Infignien der Republit 
bei. 9) Der Caſſationshof hat befchloffen, daß von heute an alle 
Urtheile im Namen des frangöfifhen Volkes erlaffen werden. 

Die Börfe wurde geftern um 1 Uhr eröffnet; allein es fans 
ben fi fo wenig Agenten, daß die Geihäfte auf dem Market 
nicht beginnen fonnten. Die Agenten thaten Rationalgardendienite. 

Die Adminiftration der Rordbahn hat erklärt, daß fie alle 
Subfiftengmittel für die Hauptſtadt frei nach Parid transportiren 
werde. 

Man fieht nirgends auf der Straße einen Priefter. Es ift 
abfolut feine Rede von ihnen, — Man glaubt, fie werben dieſer 
Nichtbeachtung erliegen. Biele haben bereits Paris’ verläffen. 
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Deutſchland. 


Bayern. Nachrichten aus Münden zufolge ſoll an jümmts 
fiche Acmeefommandos bereitö der Befehl zur Mobilifirung der 
Mannſchaft ergangen ſeyn, und Die Feſtung Landau ın ter 
Pfalz auf den Kriegsfuß gejept werden. 5 j 

Nürnberg, 29. Februar. Wie wir vernehmen, üt bei der 
biefigen Stadtfommandantjhaft der Befehl zur Einberufung 
der Beurlaubten eingegangen. (K. v. u. j. D.) 

Stuttgart, 28. Februar. Die Ereigniſſe in Frantreich und 
ihre welterfhütternde Bedeutung, welche naturlich alle Gemůthet 
beſchaͤftigen und welche alles Andere in den Hintergrund drängen, 
ſcheinen auch bier einen Umfhwung, jedoch auf feiedlicherem Wege, 
io Gott will, herbeiführen zu wollen. Noch geitern Rachts um 10 
Une rief unfer König die Minifter zufammen und verfammelte beute 
den gebeimen Rath, wo der Beſchluß gefaßt worden ſeyn jo, aus 
genblidlich einen außerordentlichen Geſandten nach Frankfurt an 
ten Bundestag abzujenden (es ſoll als dieſer heute Nachmittag der 
Kriegsminifter abgegangen jeyn) und ‚das kategoriſche Anfinnen der 
Verleihung gereiffer Freiheiten, darunter die !preßfreiheit, an das 
Volk gleihmäßig in allen deutſchen Staaten, zu jtellen, mit dem 
Bedeuten, daß nad einem bejtimmten Termin, man jagt 4 Wo— 
den, der König dieß für ſich allen thun werde, wenn ber Bund 
ſich noch nicht entichlejfen babe. — Indeß it aud Die Oppofition 
unferer vertagten Kammer nicht unthatig geweſen, indem in ges 
haltenen Zufammentfünften ſich dahin verjtändige wurde, nad Wie⸗ 
dereröffnung des Landtags energiſche Antrage auf Berwirklihung 
aller im Geiſte der Verfaſſung legender Volkofreihelten zu Reſor— 
men im Staatshaushalt zu ſtellen und ſolche aus allen geſetzlichen 
Mitteln zu verfolgen, falls Die Regierung nicht darein willige, was 
jedoch nad) dem Obigen nicht zu erwarten jicht. Mittlerweile wers 
den die Kommilliensarbeiten ſeht befpleunigt und man glaubt, der 
Landtag werde in 14 Tagen wieder zujammentreten fönnen. Mi⸗ 
litärbeurlaubungen finden feine ſtatt, und ſelbſt die ausgediente 
Mannſchaft erhält den Abſchied nicht. Kuriere fliegen nach allen 
Richtungen. (R. 8.) e . 

Mannheim, 28. Febr. (Aus einem Privatbriefe.) Gejtern 
war bier eine Bürgerverfammlung, in welchet im höchſten Grade 
revolutionäre Reden gehalten wurden. Es wurde unter Anderm 


gejagt: Wenn die Regierungen uns nicht bewilligen, was wir ver: 
langen, jo nehmen wir ed ung! Geben fie und Feine Waffen, fo 
nehmen wir fie und! Die Bunbesbejclüffe find Mafulatur! Es 
giebt feinen Bund! u. dgl. mehr. Viele von den oppofitionellen 
Abgeordneten waren anweſend, und ſprachen ſich im ähnlichen Sinne, 
wenn auc gemäßigter, and. Man glaubte, die Verſammlung werde 
durch die Regierung aufgelöft werden; es ging jedoch ruhig vors 
über. Heute geht bier Das Berücht, die badiſche Kammer fey aufs 
gelöft worden. (Hat fi) bis jegt nicht beftätigt.) In der Were 
jammlung von gejtern wurde beihloffen, die am die Kammer ges 
richtete Adreſſe in Maſſe nad Karlsruhe zu bringen, und die Res 
gierung durch Fräftige Haltung zur Bewilligung des Berlangten 
zu bejtimmen. 

Von Karlöruhe foll heute Militär nad Kehl abgegangen fern, 
um die Grenze zu bewachen. 

Maunbeim, 29. Febt. (Die Adreffe der Mannhei— 
mer Bürgerverfammlung.) Hohe zweite Kammer! ine uns 
geheuere Revolution hat Franfreih umgeftaltet. Vielleicht in wes 
nigen Zagen ftehen franzöflihe Heere an unfern Grängmarfen, 
wahrend Rußland die feinigen im Norden zufammenzicht. Ein Ge— 
danfe durhzudt Europa. Das alte Syſtem wanft und zerfällt in 
Zrümmer. Aller Orten haben die Völker mit kräftiger. Hand die 
Rechte ſich felbjt genommen, welche ihre Machthaber ihnen vorents 
hielten. — — Dad deutihe Volk bat daB Recht zu verlans 

“gen> Wohlſtand, Bildung und Freiheit für alle Klaffen der 
Sejellihaft, ohne Unterſchſed der Geburt und des Standes. Die 
Zeit ift vorüber, die Mittel zu dieſen Zwecken lange zu berathen. 
Was das Volk will, bat es durch feine gejeplihen Vertreter, durch 
die Preſſe und durch Petitionen deutlich genug ausgeſprochen. Aus 
der großen Zahl von Mafregeln, durd deren Ergreifung allein das 
deutſche Volk gerettet werden fann, beben wir bervor: 1) Volks— 
bewarfnung mit freien Wahlen der Offiziere. 2) Unbedingte Preß⸗ 
freiheit, 3) Schwurgeridhte nach dem Borbilde Englands. 4) Sos 
fortige Herſtellung eines deutihen Parlaments, Diefe vier For— 
derungen find jo dringend, Daß mit deren Erfüllung nicht lange 
gezögert werten fann. Vertreter des Bolt! Wir verlangen von 
Euch, daß Ihr Diefe Forderung zu ungefäumter Erfüllung 
bringet. Wir ftchen für diejelben mit Gut und Blut ein, und mit 
und, davon find wir durchdrungen, dad ganze deutfche Volk. 

















Feuilleton 


Gefhbichtstalender. 
Ewald Chriſtian von Kleift, der Dichter des ‚Frühlings‘, 
ward geboren den 3. März 1715. 


Menzel’d Neuere Befhihte der Deutfhen. Dieſes 


mit Recht ein großes Anjehen in Deutjchland genießende hiſtoriſche 


Berk liegt und nunmehr, nachdem über zwanzig Jahre feıt dem 
Erſcheinen des erjien Bandes verfleffen, vollftändig vor, 

Karl Adolf Menzel's Geſchichte der Deutſchen von ihren 
Anfüngen bis zum Tode Morimilians 1. (8 Bde.) ward bereits 
vor einem Biertelfahbrhundert (1823) beendigt, und an fie reihten 
fib dann vom J. 1826 ab die zwölf Bände der „Neueren Ge: 
ſchichte Der Deutſchen von der Reformation bid zur Bundesafte, 
von welcher kürzlich der zwoölfte Band in zwei Abtheilungen (1.: 
„Deutſche Geſchichte unter Joſeph II und Friedrich II.“ und I1.: 
„Deutſche Geſchichte unter Leopold HM. und Franz IH. bis 1815) 
auögegeben wurde, Die Vollentung eines folhen Werkes ift ein 
fo wichtiges literarifhes Moment, daf fie auch in diefen Blättern, 
obwohl die deutſche Geſchichte, als ſolche, nicht eigentlich zu ihrem 


Gebiete gehört, nicht ganz unerwähnt bleiben darf. Mit Recht 
glaubt der Verf., der feiner ogenannten Schule angehört, fondern, 
treu feinem Berufe ald Konftiteriale und Schuleatb, in der politis 
ſchen Geſchichte die religiöfe Treue und in der Religionägefchichte 
den nationalen Standpunft fid) zu bewahren wußte, gerade da= 
durdy auf den Danf der Mit: und Nachwelt Anſpruch zu haben. 
Was ift eine Fatholifche, was eine proteftantifche Geſchichte 
von Deutihland? Ein Barteiwerf! Karl Adolf Menzel bat 
jedoch eine nationale Geſchichte feined Waterlandes, alfo ein 
Volkswerk, geliefert, ohne daß er darum doch fein religiöfes 
Bewußtjeyn, feine gewiffenbafte Ueberzeugung, irgendwo verläuge 
net bat. Der letzte Band feines Werfed hat es, wie ber Verf. 
in der Vorrede zu dieſem Bande jelbft bemerkt, mit Zeiten zu 
fhafen, in welchen die kirchlichen Dinge den Schauplag des nas 
tionalen Lebens faft gänzlich geräumt und politiiche Intereſſen und 
voiffenichafliiche Geiſtesbewegungen ausſchließliche Geltung erlangt 
hatten. Die wiffenfhaftliden Regungen haben nady den bes 
fannten vorzüglihen Daritellungen in neueren Werfen (Gervinus, 
Hildebrand ıc.) durch bloße Andeutungen und Hinweiſungen erles 


Heidelberg, 270, Febt. ide — a ſchreibt und 
Karlsruhe, daß die ge Bürg im Beariffe Red 
Angefihtd der bro Geſtalt, e die auswartigen U 


haͤliniſſe angenommen haben, Schritte zu thun zur endlichen Her⸗ 
beiführung einer Vollsbewaffnung in Baden. Die verfaſſungs— 
mäßigen Mittel zu diefem Zwed werden durch den glüdlihen Um— 
ftand erleichtert, daß der Landtag in dieſem Augenblide verjams 
melt iſt. Für übermorgen beabfichtigt der Abg. Chriſt in der 
Kammer einen Aufruf zur Nationalbewafinung an ganz Deutſch- 
land ergeben zu laffen. Wir zweifeln nicht, Daß die Regierungen 
biefen durch die heiligſten Intereſſen Deutſchlands gebotenen Be— 
ſtrebungen entgegenfommen, uud daß fie dem deutſchen Volke das 
durch Die Beruhigung geben werten, daß für ten Fall einer neuen 
Weltfrifid der vereinigte Nationalmille und die gefammte Natienals 
fraft den Ausſchlag geben ſoll. (D. 3.) 

Aahen, 27. Febr, Abents 5} Uhr. Unfere Zeitung bes 
richtet: Reiſende, welche von Frankreich geftern Abend und im 
Laufe des Tages bier eingetroffen, haben mit Bejtimmtheit vers 
fihert, daß in Paris die Republik wieder abgefhafft und der 
Prinz von Hoinville zum Regenten ernannt worden. 
In Brüffel fcheint man diefe Nachricht nicht erhalten zu haben, 
oder ihr feinen Glauben zu ſchenken. Dagegen ſcheint ſich jedoch 
aud die Nachricht vom Tode Guizots gludliher Weife nicht zu 
m. (F 3) 

ien, 25. Februar. Aus Italien fommen von allen Orten 

Nachrichten von ausgebrodenen Revolutionsjcenen. Zu Bergamo 
foll Blut gefloifen ſeyn; zu Gremona waren Unruhen ım Theater, 
und man warf aus den Logen im Barterre auf die Offiziere; zu 
Piacenza wurden im Theater Berhaftungen vorgenommen und man 
fand bei mehr als zwanzig der Verhafteten geladene Piftolen, bei 
einem fogar einen kurzen Doppelftugen verborgen, Man fürchtet 
fehr, daß nur noch ein geringer Anlaß dazu gehöre, um in Mais 
land furdytbare Scenen herbeisuführen. Ein Attentat, eine Ver— 
mwundung eines böheren Dffizierd, oder gar des Feldmarſchalls 
Radegfy würde hinreihen, alle Bande zu löfen. Denn Ordnung 
und Disciplin werden nur noch mit ber größten Mübe erhalten, 
und Sebermann muß einfehen, daß gegen ſolche fortgefegte und 
wiederhohlte Anreizungen die Moralität ded gemeinen Soldaten 
nicht auf die Länge verbürgt werden fann. Dem General Biandyi 
foll die Stelle des Hofkriegsrathspraſidenten angetragen und ein 
Gourier deßhalb an ihn abgejchiedt worden feyn, 


Stalienm 


In Mailand — und wohl in der ganzen Lombardei — 
"wurde das vom 22. Februar datirte faiferl. Dekret de8 Stand» 
rechts verkündet. Es enthält eine lange Reihe der allerjtrengiten 
Beitimmungen, bie wir morgen mittheilen werden. Das Dekret 
— an allen Straßeneten angeſchlagen — foll ungeheure Senfas 
tion in Mailand gemacht haben. — Die heutigen Radırichten aus 
Italien bringen feine Beitätigung der geitern mitgetheilten Mel— 
— —— den ni | zwifchen Bürger und Militär in 

alland. 


Neapel, 17. Februar. Unſere Zuftände find noch keines— 
wegs ſo friedlich, wie man die Leute glauben machen will. Der 
Minifter Buonanni hat feine Entlaſſung eingereicht, weil nach ſei⸗ 
ner Meinung zu viele diebiſche Beamte auf ihren Poſten gelaffen 


* 


M 


ſollten: man moe Advokaten Perille als Nachfolger, 
2ecen als Chef nicht zufrieden und will 
Mepe (Bruder von Wilhelm Pepe). Der franzäfiihe Gefandte 
sr. v. Buffieres hat den Ruf der größten Ergcbenheit an Guigot 
mitgebracht, und wird. deßhalb nicht gerne geſehen. Das untere 
Volk, d. h. die Larzaroni, find noch feineswegs beruhigt. Diefen 
Morgen zog ein Zrupp von ungefähr 2000 mit einer Papierfahne 
durch den Zoleto vor das Schloß. Sie liefen König und Conſti— 
tution leben, meinten aber, es müfje mehr für fie gethan werden, 
fie hätten Zujt zur Arbeit und man möge ihnen Arbeit geben. Es 
waren bejonders Maurer und Zimmerleute. Sie ftanden und 
warteten lange. Die Nationalgarde bat endlih, fie mädten aus⸗ 
einandergeben, auch Don Michele erſchien unter ihnen, predigte, 
beſchwor fie, ſchimpfte. Alles umſonſt. Es mußten mehrere Pis 
kets Nationalgarde  zufammengejogen werden, welche die Leute 
auseinandertrieben, wobei einige Säbelbiebe fielen. Großes Mur« 
ren ift die Folge. Ich halte dieſe Lazzaronis Demonftration für 
gefabrliber ald mande andere; im Iepigen Augenblid find ſie in 
meinen Augen dad Produft einer noch keineswegs ganz gejtürgten 
Parthei. Wenn der fonftitutionelle König Ferdinand I. auch kei— 
nen neuen punifhen Krieg gegen Sizilien führen wird, fo wird 
er doch jedenfalls gegen Innere Unruben zu kämpfen haben. , 
Die Demonftrationen der Lazzaroni erfüllen die älteren und 
vernünftigen Neapolitaner mit Sorgen. Der biefige Giceruachio 
richtete nichtd aus, ja man klagte ihn offen an, daß er monatlich 
60 Duc, für feine Predigten erhalte. Als einige Leute dem vor 
dem Schloſſe verfammelten Volk Geld boten und mehrere darunter 
fid) zur Annahme geneigt zeigten, fell einer der Führer ein Stilet 
gezogen und gedroht haben: „Geld wollen wir nicht, aber Arbeit; 
ſchafft uns ſchleunigſt Verdienſt, oder sibr werdet und kennen ler= 
nen.“ Andere drobten mit Angriff auf Buden und Magazine. 
Es iſt hoͤchlich zu bedauern, daß die neue Organifation fo langſam 
vorwärts fhreitet, namentlich die Bildung der Nationalgarde, die 
Polizei. Auch ſchwankt das Minifterium bin und ber, und bie 
Truppen find nody nicht beeidigt. Den Ruf Abbasso In costitu- 
zione! wollen ſchon einige vernommen haben. Lord Minto und 
Napier hatten geitern eine lange Unterretung mit dem König wer 
gen Beilegung der ſiciliſchen Frage. (Allg. 3.) 


Franfreic. 


Paris, 26. Februar. Der Appellationdhof von Paris war 
heute verſammelt. Der von der proviforiiben Regierung zum Ges 
neralprocurator an die Stelle des Hrn. Delangle ernannte Kerr 
Aug. Vortalis leiftete folgenden Eid: „Ich ſchwöte Treue der 
franzoͤſiſchen Republik und Geborfam den Gefegen des Sönigreis 
ches.” Er stellte folgenden Antrag: „Wir, Seneralprocurator bet 
dem Hofer: „In Betracht, daß die Minifter des Er⸗Königs Louis 
Philipp, indem fie einen nicht durch das Geſetz verbotenen Act 
(dad Reformbanket des 12. Arrondiffemente) verboten, und indem 
fie auf mehreren Punkten von Paris Zruppenmaffen aufftellen 
ließen, mit dem Befehle, auf die Bürger Feuer zu geben, eine® 
durch den Artifel 91 des Strafgeſetzbuchs vorgeſehenen Verbre— 
hend angeſchuldigt find; daß in der That eine folhe Handlung, 
wenn fie durch die Inſtruction nachgewieſen wird, dad Verbrechen 
eines Attentatd conftituirt, welches zur Folge hatte, daß bie Bürs 
ger und Einwohner veranlaßt wurden, ſich gegeneinander au bee 








digt werden können; unter den politifhen Antereffen dagegen, 
fügt der Berf. hinzu, „ſind die Anläffe und Hergänge der zwiſchen 
„den beiden deutſchen Hauptmächten entjiandenen unbeilvollen 
„Spannung, durch welche der Untergang des deutſchen Reichs und 
„die Unterjohung der Nation herbeigeführt wurde, mit aröferer 
„Audführlichkeit behandelt worden, weil der deutichen Geſchichts— 
‚ihreibung obliegt, den Lehrreichthum dieſer in Deutfchland mes 
„nig — oder doch nur in franzöſiſcher Zurichtung — befannten 
„Stoffe praftiih zu machen, die damaligen politifhen Irrthümer 
„und Sünden anfhaulic vor Augen zu ftellen und eindringlich 
„and Herz zu legen, um ihres Theils zu verhüten, daß die Thor: 
„beiten ber Bäter nicht dereinft von den Enfeln wiederholt werden 
„und fein neuer Lukrez Veranlaffung erhalte, den Deutjchen zu= 
„aurufen: 
„O surdas hominum mentes, o pectora caeca!“* 

Eine deutſche Geſchichte, von diefem Stanbpunfte aufgefaßt, 
wird und muß dem deutſchen Volke zu allen Zeiten ein großes, 
fegenbringended Kehrbuh ſeyn. (M. f. d. 2. d. 9.) 








Die Dänen in Holftein, ein Speftafelftüd, weldes bie 
Dithmarſiſchen Kämpfe behandelt, erregte in Hamburg am lepten 
Sonntag und Montag auf dem Uraniatheater zu St. Bauli außer: 
ordentlihen Beifall, Es fommen darin freilich gegen die Dänen 
gewaltige, aber darum auch um fo ımjcädlidhere Tiraden vor. 
Am Dienjtag durfte das bereitd wieder angefünbigte Stüd nit 
mebr gegeben werden. Ein rother Anfchlagzettel widertief die Vor— 
ſtellung. Alſo auch auf dem Hamburger ge diplomatifhe Ein⸗ 
Bi Das Verbot foll auf Requifition der Altonaer Behörde ers 
olgt und zwar, was faft unglaublich klingt, unter Androhung von 
1000 (alias 100) Thlr. Strafe. Um aber dod etwas daͤniſche 
Geſchichte in St. Pauli zu verarbeiten, mußte Maggraffe Chris 
ftian II, oder das Täubchen von Amfterdam herhalten. — In 

eapel hat bekanntlich die Thentercenfur aufgehört. (W. 3.) 


Hannover. Die „Morgenzeitung” fhreibt: Gonfiftoriale 


rath Meyer, ber gelehrtefte und audgezeichnetfte Theolog des 


Landes, wird leider den hieſigen Staatsdienſt aufgeben, da ihm, 
zuverläffigen Rachrichten zufolge, die Stelle des verftorbenen Bret⸗ 
fhneider in feiner Baterftadt Gotha zugedacht iſt. 


waffnen, und daß Berwütung, Mord und Plünderung über die 
Gemeinde von Paris ‚gebracht wurde; In Betracht, daß in Folge 
dieſes Attentatd, und um deffen Vollzug zu fihern, dielelben Ans 
digten an den Tagen vom Mittwoch 23. und Donnerftag 
24. Febr. Inſtructionen und Befchle ertheilten, auf die Bürger 
zu fhießen, was, ebenfalls nachgewieſen ein durch unſere Straf: 
gejege vorgefehenes und bejtraftes Verbrechen conftituiren fann ; 
in Betracht, daß in allen Proceduren ‚die Appellationshöfe, fo 
lange fie feinen Beihluß darüber gefaßt, ob Grund vorhanden, 
die Verfegung in —— aus zuſprechen, von Amtswegen, 
mag num eine Inſtruction ſchon begonnen feyn oder nicht, gericht⸗ 
liche Verfolgungen verfügen, die Documente berbeifhaffen laſſen, 
informiren oder informiren lafien und ſodann Das, was erforder: 
lich jey, deerctiren können ; im Betracht diefed und der Umftände, 
worin wir und befinden, und um allen Bürgem Beweis zu ges 
ben, wie fehr ihre Magijirate Interejje nehmen an ihrem - Wohle 
und an ber erste: Baar Verbrechen, wenn fie nachgewieſen 
find: — beantragen ſuchung gegen Die bezeichneten Urheber, 
oder wenn Grund vorhanden ft, gegen deren Mitſchuldige, nad) 
den Beftimmungen des Artitels 235 des Griminalprogeßbudes, 
und fofortige Berathung über diefen Antrag.” Der Gencralpros 
eurator zog ſich hierauf zurüd und der Hof trat alsbald in Beras 
thung. (Beim Abgang der Pot wurde verfichert, daß der Hof 
dem Antrage ded Ken. Portalid Folge gegeben habe.) u 

Hr. von Lamartine beſchäftigt fid mit angejtrengtejter Thätigs 
feit mit der Abfaffımg eines Manifejted Frankreihs an ſammtliche 
europãiſche Staaten. 

Die proviforifche Regierung ift bereitd mit der wichtigen Frage 
von der Zahlung der am 22. des nächſten Monats fälligen Ins 
tereſſen der SpEt. Rente bejchäftigt. Sie hat ſich verſichert, daß 
der Schatz in feinen Kaſſen und denen der Bank die zur Zahlung 
der Intereſſen erforderlichen Eummen habe. Zudem find viele 
Baar-Eingänge in der nächſten Zeit erwartet, Die Befiger von 
5pCt. Renten fönnen alfo über ihr Semeſter ganz beruhigt feyn. 

Sämmtlihe Kon» Diamanten find in den Schag gebracht 
worden. , 

Die Herzogin von Orleans und ihre beiden Söhne ſollen in 
Haft genommen worden jeyn. (7) 

Es bat ſich heute ein polniſches Bataillon gebildet. 

Die proviforiice Regierung hat heute folgended Decret ers 
laffen: „Die Kinder der im Kampfe gefallenen Vürger find vom 
Baterlande adoptirt. Die Republif übernimmt es, den Verwun— 
deten und den Familien der Opfer der monarchiſchen Regierung 
alle Hülfe zu ertheilen.’ 

r. Thiers ſoll durch die Ereignijje der legten Tage jo ans 
I. worden jeyn, daß in feinen Weiftesfräften eine Störung 
eingetreten wäre. 

Das „Sournal bed Debatd‘ zeigt an, daß Kr. v. Rothſchild 
bie proviforifhe Regieruug benadhrichtigt hat, daß er jeine Der 
bindlichfeiten gegen den Staat in Betreff des legten Anlehens zu 
halten fortfahren werde. 

Bir lefen in der „Preſſe“: Der Gefandte der Republik der 
Vereinigten: Staaten hat fi in das Stadthaus begeben und die 
franzöftihe Nepublit anerfannt. (F. 3.) 

Der National theilt einige Aktenftude mit, welde man in dem 
Bureau des Herzogs von Montpenfier fand; es geht daraus hers 
vor, daf jene frühere Behauptung von foloffalen KRüftungen der 
Regierung doch richtig war, trog den offiziellen Ableugnungen. 


Die Municipalgarde und das 14. Linienregiment, welde . 


allein kräftigen Widerjtand leifteten, haben entſetzlich gelitten. 
Die am wenigften übertriebenen Briefe geben die Zahl der Todten 
auf beiden Seiten, des Militärs nämlih und der Bürger, auf 
2000 an, Die Schüler der polgtechnifhen Schule nahmen an 
ben Greigniffen thatigen Antheil. Die Zöglinge der Schule zu 
Alfort entwichen in gleicher Abſicht. 

Der König und die königliche Familie verließen die Tuilerien 
durch einen geheimen Ausgang. Die Herzogin von Orleans war die 
legte, welche mit dem Grafen von Paris im Scloffe blieb. Bier 
Stunden fehlte ihr der Herzog von Ghartres, ihr zweiter Sohn. 
Eine hohe Perfon brachte endlich der befümmerten Mutter ihr in 
Mätchenfleivdung durch Die Meuterreihen geführtes Sind. ‚Im 
Allgemeinen wollte das Volk dem Könige und der fönigl, Familie 
nit and Xeben, Man rief ganz laut: „Wir wollen nicht, daß 
Diefem unglüdlichen —* Leid geſchieht; er mag in Frieden 
gehen.” Als die legten Reiſenden am 25. Paris verließen, war 
die Stadt etwas ruhiger. Schon den ganzen Vormittag hindurd) 
> man feine Gemwaltthätigkeiten. Die Spayiergänge ter 

oulevards waren fehr belebt und man erblidte dort viele Damen. 


zur —— 


rächen! Gebet und Waffen! — Waffen! 


— 


"Dem parifeer Journal „Patrie““ entnimmt ber „Gommerte 
Belge“ nody folgende Detaild uber die Vorgänge am 24.: 11 Uhr 
Vormittags. Bolfdcolonnen, in deren Reiben eine große Anzahl 
Notionalgarbiften geblichben waren, bemächtigten fih auf dem 
Borlevard des taliend mehrerer Kanonen und eines Dutzends 
Munitionswägen; in einem Augenblide war die Munition. vers 
theilt. Seit 6 Uhr früh war Paris mit Barricaden bededt. Um 
8 Uhr lärmte der Generalmarib in den Straßen und die Ratios 
nalgarde verjammelte ſich. Tauſende von Bürgern, mit Flinten, 
Siäbeln, Pifen und Piſtolen bewaffnet, begaben ſich ſchweigend 
hinter die Barricaden, auf denen die dreifarbige Fahne aufge 
pflanzt wurde. Unter den Linientruppen, welche düfter und traus 
tig der Greigniffe harrten, nahm man ſtarkes Schwanfen wahr. 
Um 103 Uhr fraternifirte das 45. Linienregiment mit dem Volke 
und fehrte, von der Nationalgarde begleitet, nad feiner Gajerne 
zurüd. Uebrigens hatten eine große Anzabl Soldaten feeiwilli 
ihre Gewehre dem Bolfe überlaffen. In diefem Augenblide i 
der Aufitand allgemein; er bat Waffen in. Menge und Munition 
für mehrere Tage. — Nachſchrift. Der Poften des Chateau 
v’Ean (Plag des Palaid Royal) wurde duch 184 Mann des 14. 
Kinienregiments vertbeidigt. Da der Bataillonschef ſich zu ergeben 
verweigerte, wurde er durch Bajonnetjtich getoͤdtet. Ein Theil 
der Soldaten hatte durch die Straße Froitmantenu den Poſten 
verlaſſen; die übrigen fraternifitten mit dem Wolfe. Das nun 
völlig geräumte Wachthaus wurde verbrannt, 


Zum Scluffe meldet der „Commerce Belde‘ ; Privatnach⸗ 
richten aus Paris laffen uns hoffen, daß bie in den Zuilerien 
und im Palais Royal angerichteten Verwuͤſtungen minder bedeus 
tend find, ale man Anfangs angekündigt barte, Wir haben in den 
SJournalen den Brand des Palais Royal geſucht, ihm aber nicht ents 
decken fönnen. — Ein heute von Oſtende angelangter Schiffscapitän 
meldet die Ankunft Ludwig Philipps zu London, welche angeblich 
am 25. erfolgte. (Die londoner Nbendblätter vom 26. miffen 
nichts von der Anfunft des Königd, und der „Monitene Belge“ 
vom 27. Febr. betätigt blos, daß nad den Angaben [eines eben 
von Dftende angefommenen Sciffscapitänd Ludwig Philipp in 
Enyland eingetroffen ſey.) " 


Die „Reforme“ vom 24. fFebr. berichtet über die Ereignife 
vom 23. bie im Die Nacht des 24. Folgendes: Ald die Menge 
fih vor dem Hotel des Minifterd der auswärtigen. Angelegenheiten 
verjammelt hatte und die üblichen Ausrufungen vernehmen Tieß, 
wurde plöglih und ohne vorbergegangene Warnung auf diefelbe 
gefeuert, und e8 fielen 52 Perſonen todt oder verwundet nieder. 
Ein Geſchtei der Race erhob ſich im Wolfe, welches ſich ale 
das Dpfer eines abjheulihen Hinterhaltes betrachtete, und es 
eilten Mehrere dur die Straßen unter dem Rufe: „Yu ben 
Waffen! Zu den Waffen! Mir find ermordet worden.” Bald 
darauf langte ein Wagen mit Leihen bei dem Bureau des „Mas 
tional” an, vom Volke umgeben, weldyes Thränen der Entrüftung 
vergoß und uns bie blutigen Körper zeigte unter dem Geſchrei: 
„Es find Mörder, welche fie erichlagen haben: Wir werben fie 
Das Licht der Fackeln, 
welches bald das Wolf, bald die Leichen beleuchtete, vermehrte 
noch den Eindruck des Schaufpield. Here Garnier Papst, wels 
der fi) eben in dem Burean des „National befand, redete zum 
Volke. Er gelobte ſich zu beitreben, für dad in der Art anges 
fallene Volt die erforderlihe Genugthuung von diefen yottlofen, 
abſcheulichen Miniftern zu verlangen, Der Leichensug verlieh das 
Bureau nnd fegte fih nad) entfernteren Stadttheilen in Bewegung. 
a de Coutois, Deputirter der Oppofition, eilte nad dem 

oulevard des Gapueind, um die Urſachen dieſer fchänpdlichen 
Megelei zu erforfhen. Er berichtet und, daß der Oberſt des 
Regimented, weldes das Feuer gegeben, über den Vorfall bes 
ürzt iſt. Er erflärt, was er eine beflagendwerthe Unvorfichtige 
eit nennt, folgender Maßen: In dem Augenblide, wo die Menge 
anlangte, zerichmetterte die Kugel einer Flinte, welche im Garten 
bes Hotels (aljo nicht aus dem Bolfe!) durch Zufall losging, das 
Knie ded Pferdes ded dort befindlihen Oberjtlieutenante. Der 
Dfficier, welder das Detafhement der Nationalgarde befehligte 
und an einen Angriff glaubte, commandirte durch eine ftrafbare 
Unüberlegtheit Feuer. Dieſer Offlcier wurde gleih in Berwahr 
ebradht. 
5 Die bisherigen Minifter Gulzot und Duchatel ſollen 
glüdich in Boulogne angelangt feyn. 

In Amſterdam will man am 27. Febr. Nachmittags die Nach 
richt erhalten haben, der Graf von Parid fey dort zum Könige 
proclamirt und die Mitglieder der proviforifhen Regierung feyen 
jämmtlich gefangen genommen worden. (8. 3.) 
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Der Rational fhreibt vom 25. d. M. Man verbreitet Ge: 
rüchte, nad welhen dem Eigenthume Gefahr drobe, vie Urheber 
diefer lügenbaften Verläumdungen fünnen nur Feinde der Regies 
rung ſeyn, welde ſich dad Volk dur feinen ruhmvollen Sieg er 
rungen hat. Dan jagt aud daß Zwiſtigkeiten die Mitglieder der 
proviforifhen Regierung trennen. Wir fönnen verfihern, daß Die 
vollftommenfte Einigkeit unter den Bürgern herrſcht, tie die Mife 
fion übernommen haben, die öffentlichen Gewalten zu erganifiren], 
um die republifanifche Verfaſſung einzuführen, die beute-jhon von 
beinahe allen Departementen angenommen worben ijt. 

Die Nachricht von einer Gontrerevolution in Paris, wonach 
die Herzogin von Orleans oder der Prinz von Joinville zum Res 
genten ausgerufen worden wäre, wurde mit Recht von und gleich 
von vorneherein bezweifelt; hätte fie in der Nacht vom 25. auf ven 
26. ftattgefunden, ß hätte unfer geſtriger Parifer Brief vom legs 
tern Datum, der National von demfelben Tage davon ſprechen 
müffen, wäre fie in ber folgenden Nacht geweien, fo fonnte 
man unmöglich in Frankfurt am 28. davon etwas willen, und end: 
lih bätte man in Straßburg am 28. jiher davon erfuhren müſſen. 
In Straßburg wußte man aber an diefem Tage noch nichts davon. 

Die metiten Theater feierten am 26. ihre Wiedereröffnung mit 
einer Vorftellung zum Beten der VBerwundeten, melde für bie 
Kepublif gefämpft haben. Das Theater Porte St. Martin, das 
an diefem Tage feine Thore dem Publifum gratis eröffnet, wird 
überdics noch eine Vorjtellung zum Bejien der Bermundeten geben. 

Die ITuilerien find ziemlich verfhont geblieben; nur die Bü— 
ſten Louis Philipps und Bugeauds und die Thore wurden zers 
teümmert, einige Wägen verbrannt, einige Flaſchen geleert, der 

"Mein aber als fhledt befunden und Defhalb Die Seller alsbald 
verlafen. Körbe mit Silberwaaren wurden getreulich der provis 
ſoriſchen Regierung übergeben. Die Vorhänge wurden zerrijen, 
und Stüden davon ald Trophäen in Die Knopflöher gebunden, 
In dem Zimmer der Herzogin von YAumale führte man eine Quas 
drille auf, — fagt der Charivari, 

In Parid war am 26. das Gerücht verbreitet, auch in Bels 
gien ſey die Republif proclamirt worden, König Leopold babe 

» Brüffel verlaſſen. Eines wie dad Andere ijt unmwahr, denn Direkte 
Berichte aus Brüffel vom 27. berichten uns uber die Dortigen 
Kammerverhandlungen. 
MNufland und Polen. 

Bon der ruſſiſch-polniſchen Granze, 17. Februar. 
So chen eingetroffenen Nachrichten aus St. Petersburg zufolge, 
fol das dortige Gabinet eine in ſehr Fräftigen Ausdrücken abge: 
faßte Note an die öſterreichiſche Negierung erlaffen haben, des 
Inhalts, „Deftereih möge unverzügid auf das energiſchſte zur 
Niederfämpfung des in Italien immer mehr fid geltend machen: 
den rabifalen Elemente auftreten, bevor ſolches von dort aus 
moralifh und materiell die Ruhe der übrigen Staaten KFuropu’s 
gefährdend ſich vwerbreite.” Es wird zugleich, wahrſcheinlich in 
Berüdfichtigung der in Wien berrfhenden FinanzsBedrangniß und 
der durch den Zuftand Staliens nothwendig gemachten bedeutenden 
Vermehrung des KriegdsBudgetd, das Werjprechen wiederholt: 


jede Hülfe in diefer Beziehung in Form einer von dem Wiener 


Gabinette näher zu bejlimmenden yinanzs Operation zu leiften, 
esentualiter auch andere noch materiellere Hülfe zu gewähren: Lege 
tered wahrſcheinlich, um den Eindrud der Palmerſtow ſchen Erkla— 
rungen zu paralyfiren. (F. J.) R 
roßbritanmien. 

Konten, 25. Februar. Die Nachrichten aus Partd ver 
drängen jedes andere ntereffe. Selbit die Reden der Minifter 
im Parlamente werden übertäubt von der Unterhaltung über das 
große Ereigniß det Tages. Die „Times“ jagt darüber: „Unter 
dem Syſteme, welches diefer Staatsmann (Zudreig Philipp) ans 
genommen hat gegen die Verſprechungen feiner früheren und mehr 
edelmüthigen Laufbahn, gegen die Hoffnungen des ganzen conjtis 
tutionellen Europa, war ed offenbar, daß die Revolution von dem 
en eined Würfeld-abbing. Wir haben die fchlimmen Folgen 
einer Hartnädigfeit vorausgeſagt, aber der Ausgang zeigt, daß 
fein Syſtem noch hohler war, die Oberfläche noch trügerifcher, 
als wir vorausfegten.‘” Man erwartete die Ankunft des geweſe— 
nen Königs, und Gerüchte liefen ihn ſchon in Dover landen, ja, 
in London abfteigen, Die Beſtürzung auf der Börfe ift feit 1830 
ohne Beifpiel. Die Confols find 3 pEt., von 884 auf 854, ja, 
noch tiefer gefallen. (8. 3.) 

Bayreuth. Die Nachmittags mit der franzöfifchen Poſt eins 
treffenden Nachrichten werden wir in einer Beilage mittheilen, die 
um 7 Uhr außgegeben wird. 





Im Verlage der Geb. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


Anzeigen 
EREFTEPFEDTETIEPEPEPE ER 
Sonnabend ven 4. März findet eine 


Redoute 


in dem Gafthofe zur Sonne ſtatt, an welcher 
auch Nichtmasfirte Antheil nehmen können. 

Es werden einige Maskenzuge erfcheinen und von 
denjelben eingeübte Tänze aufgeführt werden. 


Eintrittspreis: 24 fr., an der Kaſſe 30 fr., 
Gallerie 9 kr. 


Der Saal wird um 7 Uhr geöffnet. 
beginnt um 8 Uhr. 


DEIETEDETVEDTEDEFR FR HS 
Für Fondsinhaber und Kapitalisten. 

Manchen Kupitalisten uud Fondsinhabern, welche den 
jetzigen politischen Verhältnissen misstrauen, und die ihre 
Gelder ausserhalb des Bereichs der Wechselfälle derselben 
und der damit verbundenen Gefahren zu plugiren wünschen, 
glaubt der Unterzeichnete mit der Anzeige zu dienen, dass 
eine Betheiligung bei den seit mehren Jahren in gutem 
Betrieb stehenden bergbaulichen Unternehmungen der Neu- 
häuserSteinkohleu-Vereine undbeider Deutschen 
Eisenbahuschienen - Compagnie unter annehmbaren 
Bedingungen noch zulässig ist. 

Es liegen diese Unternehmungen ausserhalh der Poli- 
tik, und bei anerkaunter Solidität und Sicherheit gewähren 
sie (neben allınähliger Zurückerstattung der Einlagen durch 
Amortisntion) auf lange Zeiten hinaus eine hohe Rente. 

Hildburghausen, 28. Februur 1848. 
Der Chef der Deutschen Eisenbahnschienen-Compagnie, 
J., Meyer. 


SEDEDE 


Die Redoute 
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Gefchäftseröffnung und Empfeblung. 


Nachdem mir durch hohe Königliche Regierungs: Ent: 
X fchliegung die Gonzejion zur Anſaßigmachung und zum 
jelbitftändigen Betrieb des Buchbindergewerbes in hieſiger 
Stadt verliehen worden iſt, bringe ich meine Geſchafts— 
eröffnung zur allgemeinen Anzeige, und vereinige Damit 
die höflihe Bitte: mich mie recht zablreihen Aufträgen zu 
x Buchbinder-, Galanterie- und Etuiarbeiten geneigtejt zu X 
beehren, und werde durch möglichſte Billigkeit und die 
pünftlichjte und reellſte Bedienung das mir geſchenkte Zus 
trauen jtetö zu erhalten ſuchen. X 
Bayreuth, am 1. War; 1848. 

. Heinrich Löw, 
Buchbinder und Galanteriearbeiter, 

Ochſengaſſe Nr. 140. 


} NEUERER. 


Achte italienifhe Salami, weſtphäliſche Schinken im Ganzen 
und portionenweije, bürres Fleiſch in verſchiedenen Gattungen, 
dann guten Preffat, und fonjtige Würjte, zu haben bei Chris 
ftian Seyß, Hartfelger, Haus-Nr, 121 in der Ochſengaſſe. 





Opernſtraße Nr. 180, eine Treppe hoch, ijt ein möbliertes Jim⸗ 
mer vom 1. April an zu vermiethen, 


Die am 29, Februar in Rürnberg gezogenen Nummern: 


15 54 9% 18 62 
Die 435jte Ziehung wird den 38. März und inzwifchen bie 
1475fte Münchener Ziehung den 9. März und die 1096jte Mes 
gensburger Ziehung den 18. März vor ſich gehen. 


Verantwortlicher Redakteur: Julius Würzburger, 


Beilage zur Bayreuther Zeitung. 





Freitag | 


Nro. 63. 


3. März 1848. 








Bapreuth, 2. März. Nach Berichten aus Münden ift von 
dort bereitd Artillerie nad Landaw abgegangen; aud von Würz⸗ 
burg find mehrere Batterien dafür beordert. 


Frankreich. 


* Paris, 26. Februar, Nachmittags 4 Uhr. Alle Barrika⸗ 
den ſind gefallen, die Malipoſten jagen wieder in den Poſthof; 
Schaaren von Schafen und Ochſen werden durch die octroifreien 
Thore hereingetrieben — dad Sicherheitögefühl fteigt von Stunde 
zu Stunde. Man ſieht nur noch fehr wenig Bewaffnete in den 
Straßen. 

*Paris, 27. Febr. Von Stunde zu Stunde orbnet und 
regt fich die Bewegung, organifirt fih das Staatdgebäude, befe— 
ftigt fih die Republil. Die Anzahl ver meift vor den Barrieren 
verübten Exceſſe iſt ſehr gering, und Dieje fanden nur au erften 
Tage Statt und beſchränkten ſich auf Zerftörungen einiger Eiſen— 
bahn⸗Hãuſer, Wachftuben und Octroi-Bureaux. Kein Menfcen: 
leben wurde der Rache, der Willführ, politiiher oder perſönlicher 
Abneigung geopfert; — Niemand wurde aud nur einen Augen- 
beit lang infultirt ober aud nur unartig behandelt, Heute bericht 
ſchon die größte Orbnung, Reinlichkeit und Ruhe, — die Bewaff: 
neten find von den Straßen verfhmunden, — man ficht nur die— 
jenigen voch, die gemeinjhaftliih mit der Nationalgarde Dienjt 
thun. Das Fener im Palais Royal iſt ganz gelöſcht, — Diefer 
Palaſt, fo wie die Zuilerien find geſchloſſen und werden vom 
Volke bewacht. Aus beiden Paläften werden Verforgungahäufer 
für alte und unfähig gewordene Arbeiter gemacht werden. — In 
Gutzots Hotel ift no immer ein Hofpital für die Verwundeten, 
auch diefes Gebäude foll eine philantropiſche Beſtimmung erhalten, 
die das dort fo frevelhaft vergoffene Biut führt. — Alle Journale 
ohne Ausnahme, eriheinen, — mehrere wie 3. B. die Prefje er: 
fheinen drei Mal des Tage. 

Das Journal des Debats erklärt fidh heute für die Regierung 

und die Republid. Es fagt, mitten in den Stürmen, durch bie 
Gott und die Bölfer ihre Macht zeigten, mitten unter dem Schiff: 
brude aller Täufhungen und Träume, über deu Ruinen aller 
Hoffnungen und Betrübniffe bleibe die heilige Arche des Vater: 
lands aufrecht und verfolge ihren geheimnißyollen Weg. Einig- 
feit und Orbnung feyen die Loſungsworte, — Alles möge 
ſich fett um die republicanifhe Regierung ſchaaren, alle guten 
Bürger follen augenblidlih in die Nationalgarde treten. Europa 
richte feine Blide ängftlih und erwartungsvoll auf Frankreich, — 
es müjfe fih daher feiner Aufgabe würdig zeigen und weder durch 
die Unordnung Schreden, noch durch die Zwietracht Hoffnungen 
ertragen. 

Die Approviantirung von Paris ift für 33 Tage gefihert, 
auf der Halle 255,000 Zentner Mehl und die Zufuhren ftrömen 
von allen Seiten heran. 

Alle Läden find heute geöffnet ,„ Handel und Wandel gehen 
ihren alten Gang und das Vertrauen ift allgemein. eute 
fpielen alle Theater zum Beften der Verwunbeten. 

Die Subfeription für die Verwundeten und die Familien ber 
Tobten geht raſch vorwärtd, — die Nationalbant hat 100000 
Franed gegeben, Rothihild 50000, alle Banfierd 10, 12 bie 
20000 Francd, an allen Straßeneden, vor jedem Wachpoſten ſte⸗ 
ben Büchfen, in die von allen Seiten Geld zugemworfen wird, 
Did geitern Abend waren ſchon 500,000 fFrancd beifammen. 

Heute Morgens betrug die Anzahl der in die num mobile 
Rationalgarde Eingefhriedenen fhon 27,000. Sie erhalten blaue 
—— mit den drei Farben beſetzt und breifarbig geftreifte Pan⸗ 

alond, 

Ale von ber vorigen Regierung aufgelöften Rationalgarben 
in ben Departementd find reorganifirt und haben ſogleich wieder 
ihren Dienft anzutreten. 

Die Kinder der im Kampfe für die Familie gefallenen Bürger 
werden von der franzöflihen Repubtit adoptirt. Die Regierung 
übernimmt die Sorge für die Familien der Berwundeten. 

Die prov, Regierung überzeugt, daß Serlengröße die erhas 
bendſte Politik fey, daß es fein größeres Princip gebe, ald bie 
ass ag des menfchlichen Lebens, daß in den merfwürdigen 
legten Zagen auch nicht ein Ruf der Race oder des Blutdurjted 


aus dem Munde ded Volkes erſchallt iſt, — Schafft vorläufig 
die Zodesjtrafe in allen politifhen Angelegenheiten ab, und 
überläßt das Weitere der Katification der National: Verfammlung. 
Selbft wenn die legten Minifter, die ſich nicht ſcheuten, das Blut 
des Wolfes zu vergiefen, in Die Hände diefed Volkes fielen, wuͤrde 
man fie nur durch Gntehrung, nicht durch den Tod betrafen. — 

Die proviforiihe Regierung befiehlt die augenblickliche Errich— 
tung von NationalsWerfjtätten, wo Jedermann Arbeit fine 
den kann. 

Auf allen öffentlihen Gebäuden und Monumenten wird die 
Devife der Republit: Freiheit, Gleichheit, Brüderſchaft! 
wieder hergeſtellt. 

Die Wunicipalität von Paris macht befannt, daß, da fie jetzt 
doppelt große Ausgaben habe, da fie die Stadt nun pflaftern, die 
öffentlichen Monumente wicder berftellen, Tauſenden Arbeit und 
Verdienst geben müſſe, da ihre Haupt» Einnahme der Octroi ſey, 
diefer wieder bergejtelt werden müſſe. Jedoch werde man bie 
Tatiffe augenblidlih in der Art revidiren, daß die Laſt der Octroi⸗ 
Abgabe nicht auf die nöthigſten und erjten Lebenäbedürfniffe und 
ſomit auf die ärmeren Klaſſen, fondern auf Artikel ded Luxus, der 
Bequemlichkeit u. f. w. falle, 

Der Maire von Paris benachrichtet, daß Mehrere die Abficht 
ausgejproden hatten, alle Schlöffer, die dem gefallenen Königehum 
gehört hatten, zu zerjtören, damit aud die legte Spur der Zirans 
nei verſchwinde, erklärt, daß dieſe Gebäude jet ger Nation gehö- 
ven, daß fie verkauft und das Erträgniß als Entſchädigung für 
bie Arbeiter, die Fnduftrie und den Handel, für die in biefer 
Criſis erlittenen Verlufte verwendet wird. Er ermahnt daher das 
Eigenthum der Nation zu achten. 

Der Erzbiihef von Paris hat einen Hirtenbrief erlaffen, wo: 

zin er dem Volke zu feinem Siege und zu feiner Mäßigung "Glüd 
wuͤnſcht, in allen Kırden Todtenämter für die Gefallenen und 
Sammlungen anordnet, und wo es nötbig fey, die Kirchen zu 
Spitälern herzugeben befichit. 
„Der Juftigminifter befichlt, daß alle Todesurtheile, deren 
Vollziehung ſchon befohlen ift, vorläufig fuspendirt blieben, daß 
ein neuer Bericht über jeden, derartigen Kriminalfall ihm vorgelegt 
werden jol, um wo möglich die Tobeöftrafe in eine andere zu 
verwandeln. Bei Füllen, wo die Schwere ded Verbrechens eine 
jolhe Verwandlung unmöglich machte, bleibt die Vollzichung der 
Zobesftrafe dennoch fuspendirt, bi® die National: Berfammlung 
ſich über das Fortbejtchen der Todeeſtrafe ausgefproden habe. 

Nicht der ſardiniſche Gefandte ift an der Barriere angehalten 
worden, fondern einer feiner Courier. Sobald die Regierung 
von diejem Mipgriffe Nachricht erhielt, ließ fie fih beim Sefand- 
ten entſchuldigen und die vom Volke dem Courier abgenommenen 
Depeſchen unverlegt zurüditellen. 

n der Umgegend von Parid finden noch immer einzelne Ex— 
ceffe ftatt, befonders an den Eifenbahnen, — doch ift bereit® bie 
Nationalgarde in allen Ortſchaften unter den Waffen und wacht 
über Sicherheit der Perfonen und bed Gigenthumd. Merfwürdig 
ift die Art und Weil, wie ſich die Partheien verhalten, Alles 
drängt feine Wünfhe und Hoffnungen zurüd, um nur Allem die 
Regierung ſtark, die Ordnung gefihert zu machen ; Niemand denft 
daran, zu polemifiren, und man fucht felbft feinen Berfuch zu 
maden, bie Revolution und die Republif zu compromittiren, 

Hier der Bericht eined Augenzeugen über die Abreife bed 
Königs und der Königin aus den Tuilerien: „Ic ftand am Ponts 
tournant, dicht am Eingang von dem Concorde Plag in die 
Tullerlen. Es war 1 Uhr. Da fam ein junger Menſch daher 

eiprengt und rief beftändig, daß Louis Philipp abgedanft habe, 
Feder folle die Nachricht verbreiten. Wenige Augenblide darauf 
zeigten fi in der Hauptallee des Tuilerien-Gartens National 
gardiften zu Pferde; fie baten, man möge das Unglüd ehren, 
möge jeden Zuruf vermeiden, und durchaus feine ungünftige Des 
monftration machen. Darauf verließ Ludwig Philipp am linfen 
Arm die Königin, das Gitter bed Zuilerienhofed; er war blaß 
wie ber Tod ald er an mir vorüber ging; er war ſchwarz geflei- 
- bet, mit einem runden ſchwarzen Hut, und lehnt fich ſehr ſtark 
auf ben Arm der Königin; dleſer blidte trogig und zornig um fh, 
während der König ſehr ſcheu und ängftlih war. An dem Ads 


yhalt angefommen, der ben Obelidken umgibt, hielt Bad’ känigl. 
Paar, mit feiner aus etwa 30—40 Perfonen beftchenden Bes 
—— inne, das Volk ſchrie: Vive la france, Vive la Te- 

rme, man drängte fi fo dicht an beide, daß der König den 
Arm feiner Frau fahren ließ, und einige Schritte rüdwärtd ver: 
ſuchte, man fah wie er ängjtlih nach feinen Wagen blidte. Lud— 
wig Philipp ftand auf der Stelle, wo Ludwig XVI. Kopf gefallen 
war. Die Königin erfhrad, als fie den Arm des Königs nicht 
mehr fühlte, ein Mann aus dem Bolfe bot ihr den Arm mit 
ben Worten: Fürchten Sie nichts, Madame, gehen Sie voran, 
das Volk wird Shnen- Plag mahen! Mit einer Miene voller 
Zom wies fle den Arm zurück und warf ihm die Worte zu: Las 
jen Sie mid! dann ging fie auf den König zu, 2 fhwarze 
niedrige einfpännige Stadtwagen fuhren heran; es faßen mehrere 
Kinder darin, der König und die Königin ftiegen ein, und bie 
Kutfcher peitſchten wüthend auf die Pferde los. Man ſchlug den 
Meg nadı dem Waſſer ein, und verihwand auf der Strafe nad) 
Et. Elnud. Kerr Gremieur hatte dem Königthum in den Wagen 
geholfen, und den Schlag fodann gaichloffen. 

Zehn bis zwölf junge Legitimiiten baben es gejtern Abend 
erfucht, in Fanbourg St. Germein eine legimitirte Demonftration 
zu machen. Sie erjchienen in ſchwarzem Anzuge mit weißen Co: 
corden und Bändern auf der Strafe. Das Wolf, das jchr hei— 
ter war, ſchrie: Die ZTodtengräber! die Todtenoräber! — Die 
jungen Leute wendeten ſich nun an das Volk: „Meine Freunde! 
Brave Pariſer! ihr habt einen elenden Ufurpator geftürzt, — aber 
erinnert euch an den großen König Heinrih IV. Proclamirt feinen 
Urenfel Henri V.““ Aber das Volk blieb in, feiner humoriſtiſchen 
Stimmung; von allen Seiten ertönten unter fchellendem Gelächter 
Bie Zurufe: „Ach! der liebe Prinz! — Lebt er noh? — it er 
noch nicht todt? — Wie gebt ed ibm denn? — Erzählen Sie und 
doch etwas Neued von ihm. — Run er wird jetzt zufrieden fern. 
Heinrich IV. ift todt und Heinrich V. brauchen wir nit. Es 
lebe die Republit!” — Und donnemd wird von taufend Keh— 
len die Mearjeillaire angejtimmt, fo daß die jungen Legitimiften 
nicht mehr zu Worten kommen fonnten und fich beſchaͤmt verloren. 

Here Guizot und alle feine Gollegen waren am 24. zu Mit 
tag noch in Permanery im Minifterium ded Innern. Als fie dort 


die Abdication und Findt des Königs erfnhren, fpranren 
Fenjtern hinaus und flüchteten fi durch ben Garten in die "* fadt, 

* Paris, 27. Februar, Abends 4} Uhr. Wir fo un fo 
eben vom Baitillplag zurüd. Die proviforiihe Regierung hat ſich 
in Corpore dem Volke gezeigt. Die ganze Ältere parifer Raue— 
nalgarde, 13 Legionen, im ganzen etwa 60,00 Dann waren ber 
Länge deö Loufevartd nah von ber Rue Montmartre bis hinab 
an die Julifäule etwa eine Stunde Weges aufgejtellt. Zwiſchon 
ihnen gingen bereits Compagnien der mobilen Bataillone, olne 
Uniform und höchſt unvollftändig bewaffnet. Nadionalgardiften in 
Uniform commandirten fie. Ongefähr um 6 Uhr ericienen bie 
Mitglieder der proviforiihen Regierung am Fuß ber Aulfänle, 
Sie lamen vom Stadthaus durch die Rue St Antoine obue alles 
Gepränge zu Fuß an. Sie waren einfach ſchwarz gefleideit und 
trugen die dreifarbige Schärpe. Die Republif wurde unter dem 
Deifalljauchzen einer unabfehbaren Menge proclamirt; die Ratio: 
nalgarde ſchwur den Fahneneld; zuerſt der Generalſtab des Com— 
mandanten und dieſer felber, dann der Stab jeder ein, elnen Legion. 
Der alte ehrwuadige Dupeut de ’Eure von fünftägigem beftändigen 
Arbeiten ermüdet, fuhr in einem Wagen nah Haufe; Arago ging mit 
Gourtois zu Fuße weg. Alle Gorporationen der Beamten und 
Geiſtlichleit kamen herbei, um der Republif Treue zu ſchwören, die 
Schüler der polyt. Schule und der Militärfbule von St. Cyr 
find vollzählih, — alles ging mit der höchſten Ordnung zu, umd 
die proviforiihe Megierung feiert den Triumpf nad fo aroßen Tas 
gen der Aufregung vielleicht 200,000 verfammeln zu fünnen, die 
ihr alle ergeben find! 

Der National fchreibt: Das Betragen einer großen Anzahl 
von Polen war in unferen ſchönen Tagen bewundernswürdig. Es 
wird Died eine ruhmvolle Secte feyn im Geſchichtsbuche dieſer heroi—⸗ 
jben Nation. Sie baben überall an den Barrifaden gearbeitet, 
und wollen nun in der Erwartung jenes Moments, der fie im ihr 
gelichted, unglüdlihes Baterland zurüdführt, die proviforifhe Re: 
gierung um die Erlaubniß angeben, eine Xegion zu bilden mit dem 
Namen: „Die polnifhe Legion.’ 

Die proviſoriſche Regierung hat befchloffen, dat alle im Pfands 
haus für eine Summe von weniger ald 10 Frs. verfegten Gegen: 
jtände an ihre Gigenthümer zurüdgegeben werden follen. 


fie zu 
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Heidelberg. Wenn Papft Pius 1X. auf dem erften Tag zurüd⸗ 
blidt, wo er zu jeinem Voile ſein erſtes Bert geredet, und er übers 
ficht Die Kette wunderbarer Entwidelungen, die ich an dieſe Jufpiration 
müpften, was mögen ded Mannes Empfindungen fegn! wenn er 
fih jagt, daß Er, allerdings nicht die Urſache, aber doc der Aus— 
gangspunft der Überrafhenden Bewegungen war, die jein Vater⸗ 
land ergriffen, die num nad) Ftankreich übergreifen, und wer fann 
jagen, wie viel weiter reihen werden! wenn er. ſich jagt, daß je⸗ 
nes etſte Wort der Schall war, der eine Lawine loſte, deren furcht⸗ 
barer Fall begonnen hat, deren Wachsthum und Wirkung ganz 
unberehenbar find! Der Steuerer von Petrus Barfe bat ven 
Sturm noch nicht zu befiehen gehabt; möchte er Dem drobenden 
Better gegenüber fo unverrüdt fejthalten, Daß ihm Die Wimpern 
nicht zuden! In dem Ortan gerade gilt es, ſich als das Werkzeug 
Gottes zu bewähren, das mit Derfelben Sicherheit Die flutheuden 
Waſſer wie die ebbenden bemeiltert. Gelänge es dem ‘Bapite, mit 
eben dem Erfolge, wie er die nationale Bewegung in Italien ber 
vorgerufen hat, ihre num eine ruhige Entwidelung zu ſichern, fo 
würde er unfern Fürjten in Deutſchland ein großes Belipiel geben. 

Es find bald acht Jahre ber, daß der König von Preußen in 
feinem Volke eben ſolche Hoffnungen anregte, wie ‚fie der Papſt bei 
feiner Ihronbejteigung im Kirchenſtaate wedte: cin Zufall wollte, 
daß damals auch ein Alarm von ber Weſigtenne ber Die nationa= 
len deutſchen Antipathien aufregte, wie gleichzeitig mit des Papſtes 
erften Reformplanen in ganz Deutſchland geihah: Ein kriegeriſches 
Dinifterium in Paris im jenem erſten Momente, nicht feine Wer 
widlungen der geoßen Polinf, dann act Jahre der Geduld und 
ver Ungeduld haben in ‘Preußen, in Deusihland Aichts ver Art 
hervorgerufen, was act Monate in Stalien zu Stande gebracht 
baben. Bei und war Das Derfaffungswerf, war die Prepfreibheit, 
war die Einigung in Handels- und Jnduiriefahen ım Bundes— 
gefege vorgeſchrieben oder vorgejeben, Die Bürgerwehr in Preußen 
vorhanden, tie Bundesgewalt organifirt: Alles brauchte nur auds 
geführt, gefejtigt oder ausgebreitet zu werden; das kaltblutige Wolf 
ließ ſich nicht ſiacheln, obwohl es die Staaten in feiner Mitte hatte, 
deren Beiſpiel fajt nur nachzuahmen war. In Stalien dagegen 
war alte Verfaſſung durd Oeſterteich in Traktaten oder durch jons 
ftigen Einfluß verpönt, die Preſſe nicht allein, ſondern auch Die 
Talente unterdrüde, die fie hatten nugen können, ein Zollverein 
nicht wie bei ung verbreitet, ein füberatives Band nicht in der 
Spur, fogar nit in der geihichtlihen Erinnerung vorhanden, 
die Bürgerbewaffnung das Entferntejte, woran der reformatoriſche 
Gedanke fi gewagt hätte. Ein elender Anlaß in Ferrara, wo 
der Rationalfeind noch dazu in feinem formalen Rechte war, ges 
nügte, die Bürgerwehr im Nu über alle italijhen Staaten auszu— 
breiten und in ihrem Gefolge den Völkern Berfajjung auf Ver— 





faſſung, Preßerleihterung, Ausfiht auf Zoll» und Staatenbünde 
zu bringen. Sept lagert an unfern Thoren die Revolution, bie 
feanzöfliche Republif, die von dem Kriegögelüfte der Ration getras 
gen wird — wird died endlich Mahnung gemug feyn, und zu wah⸗ 
ter Einheit und Freiheit zu erheben? 

Ein Anfang. iſt dies im. unferer-Mäbe gemacht, wobie Bes 
falye am nächiten droht, zunächſt die Vollsbewaffnung ind Leben 
zu rufen. In Karlsruhe, in Mannheim, in Heidelberg hat man 
begonnen, “Petitionen in diefem Sinne zu beteiten und zu unters 
zeichtien. Wir zweifeln nicht, daß der humane Staatsmann an der 
Spige unjerer. Regierung Die Dringlichteit der Gewährung einfieht, 
nicht allein in Berückſichtigung der geographifchen Rage bed Kans 
des, fondern aud des Beifpield wegen, das nach Innen zu geben, 
ber Demonjtrarion wegen, die nach Außen zu machen · iſt. Beides 
Zegtere fann nicht raſch, nicht energljh genug geſchehen ; und wir 
hängen mit unfern Bliden zunächſt an Rheinpreußen, erwartungs⸗ 
voll, daß von dort die kräftigſte Kundgebung ausgehen werde eis 
nes unerjgütterlihen Yufanmenftehens mit dem ganzen für das 
ganze unabhängige Deutſchland, eines umwandelbaren Einſie— 
hens — nicht wie damals mit Worten und Liedern für den freien 
deutjchen Rhein — jondern, wenn die Roth es erheiicht, mit Wers 
fen und Ihaten für Die freie deutſche Sache. Dies ift die Zeit, 
wenn je dieſe Zeit kommen foll, daß in per preußifchen Vollsweht 
das Phlegma weiche und der Geijt zurüdtehre; jo wenig wir er 
fünjtelte und bejohlene Begeifterung lieben, fo weh follte ed und 
thun, wenn einer jo drohenden Aufforderung von der Landesgrenge 
her die natürliche und freiwillige, ja, daß wir beifer fagen, die une 
freiwillige Begeifterung nicht folgen follte in einem Körper, der zur 
Kandedvertheidigung organifirt und ift. Wir denfen, fein 
Staat und fein Stathen in Deutſchland foll in diefer patriotifhen 
Agitation zurüdbleiben, die fo viel Feftigkeit gegen unfere Feinde, 
wie Treue gegen unfere Fürften befunden wird. 

Aber Died wird nicht genügen, Wer foll dem guten Willen 
und ben bereiten Kräften gebieten, daß fie zwedfdienlic bei einem 
großen Juſammenſtoße zufammenwirfen? Wir haben, und Andere 
haben es früher, vor Jahren in den Zeiten der größten Ruhe aufs 
Ruhigſte erörtert, daß der deutſche Bund für den fall eines Krie— 
ges jeder Konfljtenz entbehrt. Die Frage nach einer Bundesrevis 
jion, nad einer Nationalvertretung beim Bunde wird eine dräns 
gende Tagesfrage. Wir hatten E beim Beginne des Blattes, wir 
hatten noch am Anfang dieſes Jahres die Frage ald unpraftifd 
vertagt. Noch als unjer Bafjermann feine Motion begründete, war 
unjere Abſicht und Anfiche, den Erfolg dieſes Puldfühlens bei der 
Narion erjt abzumarten und eine Frage diefer Bedeutung nicht 
fünftlich zu treiben, fondern und ihrer zu bemächtigen, erft wenn 
ſich in dem großen Ganzen des Volls ein naturwüchſiges Intereſſe 





Fenilletom 


Geſchichtskalender. 

Am 4. März 1818 war die Schlußſtzung der Aſſiſen in dem 

Procejie des Fualdes, einem der berühmtejten unteg Denen, die 
durch Geſchworne verhandelt wurden, 


Die Zodtenuhr. 

Bei dem Einzug der Verbündeten in Baris faufte ein deut⸗ 
fher Stabsoffizier von einem gefchidten Mechanikus dafelbft eine 
Spieluhr. Die Uhr jpielte einige der Damals beliebtejten Volls— 
melodien. Der Käufer brachte fie glücklich mit im feine Heimath, 





ſtellte fie in feinem Schloſſe auf und ergögte fich einige Jahre noch 


am. dem Spiel derſelben. Da hörte fie plöglic auf zu fpielen 
und. fein Uhrmacher war im Stande, das Werk zu repariren. Es 
vergingen wieder einige Jahre, vie Familie faß fröhlich bei der 
Mittagstafel, da fing die Uhr zu fpielen an, daß ſich alle ver 
wunderten. Am andern Tage, war die Frau ded Beſitzers eine 
Reiche. Wieder vergingen einige Jahre, ehe die Uhr fpielte, Tags 
darauf ftarb der Sohn. Noch hatte der Befiger zwei Züchter, 
allein auch dieſe farben, nachdem am Tage zuvor vie Uhr gejpielt 


hatte. Der Beflger ift ein Greid, und bie Uhr ift verfiummt, 
aber er hat die geheime Angit, daß fie auch ihm dad Todtenlied 
pielen werde. Um biefem Scidjal zu entgehen, bringt er die 
be nad Berlin, um den Mehaniömus herausnehmen zu laffen. 
Wahrend der Uhrmacher damit befchäftigt ift, fängt dad Werk zu 
fpielen an, Der Befiger nimmt Reißaus, am andern Tag aber 
it er todt, Die Todtenuhr fteht jegt zu verkaufen, dod hat ſich 
noch fein Käufer dazu gefunden. (Dorfz.) 


Königdberg, 25. Februar. Wielfältig find in der jühdi— 
fhen Gemeinde Kampfe über die Befchneidung der Kinder geführt 
und Bieled ift Darüber pro und contra gejchrieben worden. Bor 
einigen Zagen wurde hier dad Kind eined Tapeziers befchnitten, 
in der Racht darauf ftellte fi eine Blutung ein und nur ber 
aufßerordentlihen Mühe und Geſchicklichleit des Dr. Müncenberg 
gelang ed, das Kınd vor einer Verblutung zu bewahren. Aus 
diefer Geſchichte wird, wie man hört, ſich wieder ein heftiger 
derfrieg entjpinnen, in dem gegen die Beſchneidung ein großer 
Theil unferer Fortichittsjuden Partei nehmen dürfte, (Brl. Zhll.) 
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dafür zeigte. Aber jegt drängt eine „äußere. Gefahr natürlich und 
ungefünteht auf bieje Frage bin. Mir hatten mr zu gelegenet 
Zeit auf die Schwäde der Bumdesreforn, auf bie Lüden ihrer 
Drganifation hinweiſen Wöllen; aber eine gelegenere Zeit giebt es 
dafiir nicht, als dieſer ungelegene Anlaß if. Wir erwarten und 
Hoffen, wir bitten ünd ermahnen, fo ernft und dringend wir nur 
können, daß Baſſermann's Motion jegt bei allen verfamntelten, bei 


allen zufadmentretenden Ständen Deutjchland einfach aboptirt werde. . 


Wir find kühner. Man beräth und beſpricht fid in unferer Um— 
Hebung, Deputiere aller deutſchen Stände zu einer Zufammenfunft 
in Zande zu berufen. Wir können mir erwarten, daß man 
dieſe folgenreihfte aller Demonftrationen gegen Außen nicht jtöre; 
die Berfammiung wäre dazu eben hier im Lande an ihrem Orte. 
Für ihren gänzlich loyalen Verlauf getrauten wir und bei der herrs 
ſchenden Stimmung getroft zu verbürgen; fo möge denn das Neue 
und Ungewehnte des Schrittes in diefer neuen Rage, in ber wir 
uns befinden, nicht erſchrecken. Wir haben uns zuſammenzufaſſen 
zu aller Befonnenheit, dies iſt unfer lauter Ruf nadı Unten, wah— 
rend unfere Ermahnung nah Oben ift, daß man fi zufammen: 
raffe zu Energie und zu großen volfsfinnigen Entſchlüſſen. Laſſen 
wir die Phätonifhen Luftfahrten unferen Nahbarn, aber greifen 
wir feloft mit fiherer und feftefter Hand in die Zügel, ung auf 
unferer eigenen Bahn mit Gewandtheit, mit Umſicht, mit Uebers 
legenbeit zu erhalten. In dem Tagen, da in Frankreich die Nation 
berufen werden foll, der Republif die Sanftion zu erteilen, wird 
ed und wohl anftehen, in irgend einer, wenn auch improvifirten, 
Bolfövertretung unferm Bunde, unferer Verfaffung, unjerer Natios 
nalität zu Sanftion zu erneuern. Aber follte dies wirkſam geſche— 
ben, dann freilich müßte biejer Anregung die Willfahrung folgen, 
ed müßte der Weg gefunden werden, der Einheit der Nation eine 
fette Form, ihrem Bunde eine volfmäßige Grundlage, ihrer Ver: 
faffung Freiheit und Raum der Entwidelung zu geben. (D. 3.) 
Deutiblamdb. 

Münden, 29. Febr. Viel böſes Blut unter den biefigen 
Einwohnern macht das feit einigen Tagen nicht ohne allen Grund 
verbreitete Gerücht, daß der befannte Gendarmerie : Hauptmann 
Bauer v, Breitenfeld zum Major in der Linie befördert wer— 
den würde. Daß dieje Beförkerung aber nicht eintreten wird, 
ſoll heute entfchieden feyn. Der Hofihoceladefabrifant, G. M. 
Mayerhofer, kommt indeß gewiß ald Gaftellan des föniglihen Res 
fidenzfchloffed nach Ansbach. (Allg. Btg.) 

Bayreuth. Die geitern gemeldete Einberufung der Beurs 
laubten] betätigt ſich nad heutigen Nachrichten nicht. 

Wie die Schleſiſche Zeitung aus Berlin vom 27. Februar 
berichtet, habe der nenpolitanifche Exminijter der Polizei, del Cars 
retto, auch beim preußischen Gabinet angefragt: ob er in Berlin 
ein Afyl finden könne; eine Antwort fey bis jegt noch nicht erfolgt. 

Köln, 27. Febr. Schon beginnt man bier, fih für alle mögs 
lihen Fälle gefaßt zu machen, und bereit ift der Befehl ertheilt, 
die Spaziergänge vor unfern Glacis zu rafiren. Landwehr umd 
Kriegörejerve follen einberufen werden. Die gejtern Abend hier eins 
get Nachricht von der Abdanfung Louis Philipp's und ber 

wandlung Franfreihs in eine Republit hat bier einen großen 
Eindruck hervorgebracht. So wenig man fi die Schwierigkeiten 
verhehlt, die daraus hervorgehen fönnen, jo war doch im Allge⸗ 
meinen die Stimmung feine trübe. Dean verfprady fih davon 
mande günftige Rüdwirfung auf die eigenen Zuſtände, namentlid) 
die Nichteinführung des neuen Strafgeſetzentwurfs. Es ift ein 
feltfamer Umftand, daß audy die Revolution von 1830 gerade in 
den Augenblid fiel, ald man eben das preußiſche Landrecht einfüh: 
ren wollte, was jedoch dann unterblied, (D. 3. . 

Karlsruhe, 28. Febr. Auch in Baden folgen fih nun bie 
Ereignife Schlag auf Schlag, jedoh in einem hr erfreulichen 
Sinne. Den Berfammlungen zu Mannheim und Heidelberg ift 
heute eine folhe in Karldruhe nachgefolgt, und zwar unter dem 
DVorfige ded Oberbürgermeifterd. Es wurde befchlofjen, unverzüglich 
unb mit allen Kräften eine nationale Demonftration gegen Frank⸗ 
reich, über deffen feindliche Tendenzen niemand mehr Zweifel hegt, 
zu veramftalten, und die Regierung in einer von der gefammten 
Buͤrgerſchaft unterzeichneten Petition um fofortige Einführung einer 
allgemeinen Vollsbewaffnung und um Ertheilung von Preffreiheit 
und Gejhmwornengerichten zu bitten. Auf eine vorläufige Anfrage 
bed DOberbürgermeifterd und einiger Gemeinderäthe, über die Art, 
wie bie Petitionen von ber Regierung würden aufgenommen wers 
ben, wurde eriwiebert, daß man zur Bürgerfchaft das größte Wer: 
trauen hege und ihrem Beginnen feinerlei Hinderniſſe in den Weg 
legen würde. Morgen ift Rammerfigumg, fo viel verlautet, wer» 
bem die var einftinmmig von allen Mitgliedern befürwortet 
verden, fo daß Niemand mehr daran zweifelt, da in wenigen 


e Bewaffnung beftifft, ſo hat Man Hier fihon dic vorberel⸗ 
en Schritte gethan, iun ſie ins Merk zu fegen, (Allg. Sta.) 

Karlsruhe. Heute zeigt Die Regierung in 
der Abgeorbneten: Kammer an, daß fie Gefep- 
entwürfe für volltommene Preßfrei— 
beit, Schwurgerichte, Volksbewaff, 
nung vorlegen werde. 

Hamburg, 26. Febr. (Senatsfommilfion für die 
Reform en.) Ein biefige® Localblatt (der Freiſchũtz) ftellt fols 
genden mit gefperrter Schrift gedructen Artikel an die Spige fer 
ner heutigen Nummer: 

„Es geht uns die wichtige Nachricht zu, der Senat, von der 
Ueberzeugung durchdrungen, daß Die nothwendigen und 
vernünftigen Reformen, welhe die Gegenwart fordert, von 
ibm ſelbſt ausgehen müffen, babe zu biefem Behnfe bereitö eine 
Commiſſion ernannt, die ſich mit ernftliher Erwägung vers 
Ichiedener Reform: Borfhläge befbäftige. — Möcte diefe hocher⸗ 
freulihe Kunde doch bald ihre officielle Beſtätigung finden! 

taliem. 

Neapel, 19. Februar, Dem Sturz des jegigen neapolitas 
nischen Minifteriumd ficht man hier näcjte Woche entgegen. Die 
Rente iſt auf 102 gefallen. Diefen Nachmittag fand die erfte 
Mufterung von vier Nationalgarbebataillonen auf dem Schloßplage 
ftatt. Die königl. Familie fhaute zu vom Balcon herab. Die 
Haltung der Mannfhaft war ſeht gut; die noch nicht uniformirten 
jungen Männer marſchirten in guter Ordnung, und freudiger Muth 
glänzte in ihren Mienen. Die langen Reihen bewaffnetet Männer 
in Giviltradt, den gewöhnlicen Hut mit einem Meſſingſchilde be⸗ 
fegt, gewährten einen ebenſo neuen alt intereffanten Anblid; — 
der Polizeipraͤfect Tofano erlieh Dielen Abend aufs neue einen 
Aufruf zu Rube und Ordnung in gediegenfter Sprache. Da aber 
folhe Proclamationen bauptfächli das untere Bolt, die Lazzaroni 
angeben, fo wollen viele eine derbere Spradye angemeflener finden, 
Gegen Sicilien gleihfam neue Kriegsrkftungen. Könige. Dampfs 
ſchiffe bringen 90,000 Rationen für die Gitadelle nach Meſſtna 
und 40,000 nad) Syracnd hinüber. Auch in Auaufta fcheint ſich 
noch f. Militär zu halten. Ueber Meſſina's Schidjal it man jebr 
bejorgt. Die Truppen aus Gatania ſah ic diefen Mittag obme- 
Flinten und Seitengewehr ins Gaftell Nuovo einziehen, Nieder: 
geſchlagenheit fand ich nicht auf ihren Geſichtern. Zwei Kriegds 
bampficiffe brachten 8 Gompannien vom britten Linienregiment 
und den General Nunziante. (Allg. ta.) 

Fraufreicd. 
Zu den in umierer —5 — Beilage wegen Kürze ber Zeit 
im Auszuge gebrachten Mittheilungen aus Paris bringen wir 
noch folgende Nachträge aus derjelben Korreipondenz. 

Baris, 26. Februar. Die provijor. Regierung veröffentlicht 
fo eben folgende Procdamation: „Bürger von Parid! die Bewe— 
gung, melde noch fortwährend in Paris herrfcht, könnte nicht 
etwa den Sieg, wohl aber die Wohlfahrt des Volkes compromits 
tiren. Sie würde die wohlthätigen Folgen der Triumphe, Die 
wir in ben beiden legten unfterblihen Tagen erfämpften,. unnüger 
Weiſe hinausſchieben. 

Dieſe Bewegung wird ſich in wenig Tagen legen, denn fie 

hat in den Ereigniffen feinen wahrhaften Grund mehr, Stunde 
für Stunde fommen neue Regimenter zu ihrer Pflicht zurüd — 
zur Ergebenheit an die Nation allein. Die durdy die Barrifaden 
zerftörte Circulation eröffnet ſich verftändig und vorfihtig , aber 
taſch! Der Unterhalt für die Stadt reiht nad Angabe der Bäder 
für 35 Tage aus. - Die Generale bringen uns einer um den ans 
dern ganz freiwillig ihre Unterwerfung unter die Republif, Nur 
eine einzige Sade hält noch das ühl der Öffentlichen Sicher⸗ 
heit auf,... dies ift die Aufregung des Volfed, dem es an Ar— 
beit fehlt, und das übel begründete Miftrauen, kraft deſſen man 
bie Waarenlager fhließt, und die Gefhäfte unterbricht. 

Morgen bereits wird bie Unruhe eines großen Theils der 
armen Benöllerung unferer Stadt ſchwinden, durch Wiederaufs 
nahme der unterbrochtnen Wrbeiten und bie bejoldete Einrollirung 
in die 2—4 beweglichen Legionen der Nationalgarde. 

Wir verlangen von der Hauptftabt und vom Bolt keine Was 
hen mehr, um die Wolföregierung zu reorganifiren, und um bie 
ür die Arbeiten nöthige Ruhe wieder zu finden. Nur nod zwei 

age, und ber öffentliche Friede wirb wieder volllommen herges 

ellt werben. Noch zwei Tage, umb bie freiheit wirb uner= 

hütterlich -gegrimbet jegn! Nur nod zwei Tage, und das 
it wird ke R haben! 


von allen Mitgl, der prov. Regierung.” 


Zagen die Wünjhe des Volles —1. ſeyn werden. Was die all⸗ 


Die Bildfänle bed Herzogs von Orlcand in Louvre tft weg⸗ 

mmen worden. Es ficht auf dem Piedeftal bereit? die Uns 
terihrift: aux oitoyens morts pour la liberte, In patrie re»: 
eounnissante, j 

Auf allen Pfeilern der: Zuilerien fieht die Auffchrift: Bürs 
gerliches Invalidenhaus. Es iſt der jnachſte, allgemein ausge: 
ſprochene Wunſch des Volkes, aus dem enormen Gebäude ben 
Wohnplag aller Bürger über 60 Jahre zn machen, die nicht bes 
mittelt genug find, um ſich ſelber zu unterhalten. 

Baris, 27. Febr. Die Prefje eriheint drei Mal dee Tags, 
Die Union monarchiquo heißt jegt Furzweg bie Union. Der Mos 
niteur bringt bereitd alle officiellen Acten der proviforifchen Regie 
rung und heißt: Moniteur.de la Republique. Ein neues Jonrnal 
ift bereitd entftanden: Ia BRepublique; zahllofe andere werden 
folgen. Das Wappen der Juli Monarchie iſt überalt verſchwun⸗ 
den, jelbjt die Poſtwagen tragen ſchon die Aufſchrift: Republique 
francnise. Ein Maniseft Frankreichs an Europa arbeitet Samer- 
tine fo eben aus. \ 

In den: Gefängniffen der Force, der Gonciergerie und der 
Roquette fanden infurektionelle Berfuche der Dort gefangenen ſchwe— 
ren Verbrecher Statt, wurden aber durch Die Energie der Natio— 
nalgarde und des Bolfes jogleih unterdrüdt. Die Gefängniſſe 
find jegt ftärfer ald je bewacht. 

Der Gefandte der. Freiftaaten von Nord-Amerika hat fih ges 
ftern nady dem Stadthaufe beggben um im Kamen feiner Regie 
rung die franzöfiihe Republik officiell anzuerfennen und fie der 
mwärmften Sympathien der Union zu verfichern. 

Alle Beneräle und Admirale haben der proviforifchen Regies 
rung bereitd ihren Beitritt erklärt. Admiral Baudin ift geitern 
nad Toulon abgereift, um das Commando ber Flotte des Mittels 
meeres zu übernehmen. . 

Der Erzbifhof von Parid im vollen Ornate von feinen Groß— 
Vicaren und Erzprieftern begleitet, hat ſich gejtern unter Vortras 
gung des Kreuzes in alle Spitäler begeben, um Die Verwunteten 
u Pefuchen ; — überall wurde er mit der größten Achtung und 
Ehrerbietung empfangen. 

Bu: Maza hat die erfte Verwirrung benügt, um zu entflichen. 
Zelegrapbifche Depeſchen find nad allen Richtungen abgeſchickt wor⸗ 
den, um feiner wieder habhaft zu werden, 

Der Appellationsbor-hat ſich -geitern verfammelt und auf den. 
Antrag des meuen Generals‘Procuratord Aug. Portalis die Vers 
fegung in Anflageftand der legten Mihifter Louis Philipps befchloffen. 
Geftern Abend waren faft alle Stadttheile wieder glänzend beleudys 
tet, eine ungeheure Menſchenmaſſe aus allen Ständen wogte durch 
die Straßen und überall ertönte die - Marfeillaife: — Die Krone 
biamanten find geftern durd den Rationalgardens2ieutenant Sans 
fon dem Finanzminifter überliefert und ſogleich in den Staatsſchatz 
gelegt worden. 

Die Diener der Nationalbant eirculiren ſchon feit vorgeftern in 
allen Straßen mit fchweren Geldſäcken auf den Rüden, ihre Porz 
tefeuille vol Banfnoten in der Bruſttaſche, ohne irgend eine Bes 
detfung oder Waffe, und nicht der geringite Berfuch eines Eingriffs 
in fremdes Eigentum it gemacht worden: 

Folgendes find die-feit geftrigen Poftfchluß erfhienenen amt⸗ 
lihen Documente: 

Die proviforifhe Regierung befiehlt, daß alle im BVerfagamte 
von Paris (Mont de piete) feit 1. Februar niedergelegten Pfän— 
der, deren Darlehen’ nicht über 10 Franc geht, ihren Eigenthü— 
mern unentgeldlih zurüdgegeben werden. 

Die proviforifche Regierung verordnet: Die Tuilerion find von 
nun an ein Berforgumgshaus für alte und invalide Arbeiter. 

Alle politifhen Gefangenen follen augenblidüch in Freiheit 
gefegt werden. 

Neun General: Procuratoren ber Eönigl, Gerichtähöfe die Hrn. 

Delangle, Begramont, Golboͤrg, Paroͤs, Gorbin, Blandyet, Preux, 
Didelot, Lepeytre, — alle neun erzminiſterielle Deputirte der 
legten Kammer, find in Ruheftand verfeht, 
Heute um 2 Uhr Mittags begibt ſich die proviforifche Regie 
rung im feierlidien Zuge aus dem Stabthaufe nach dem Baftille: 
plage, wo alle Batalllone der Rationalgarde unb die Freiwilligen 
verjammelt feyn werden, um bovt feierlich die Proklamation ber 
Republik zu beftätigen. Lamartine wird zum Volle fprechen und 
dann Alles unter Abfingung der Ma eilaite um die Juli⸗ Säulen 
befiliven, — Heute Abend wird die Stadt wieder illuminirt. 

Die Haltung der Journale chne alle Ausnahme ift mufters 
haft: Bon ber Reform dis zum Journal des Debat ermahnen alle 


—— yar Eintracht, zur Rüdlehr zu den Geihäften. 
e Pointen des ehemaligen Terreur, bed Schredens ſyſtems 


ſind / bereits abgeitumpft, fein Menſch mag es auf fi nehmen bie 
neue Republit buch Blut, Raub, Verfolgung und Zerfleiihung 
ber Partheien zu fchänden und gebäffig au mahen. Vom Erjs 
biſchof bis zum Redacteur der communiftiihen und atheijtifchen 
Blätter vereinigt ſich Alles in dem einen Gedanken bie franzöfiiche 
Nationalität ſicher zu ftellen, die Republit ald groß und hochher⸗ 
ila darzuſtellen, und die provijorifche Regierung in allen ihren - 
Plänen zu unterftügen . 

Dieje Einſtimmigkeit hat bis jetzt bie ſchönſten Früchte getragen; 
der Gapitalift zeigt Vertrauen und erkennt ed durch große Ge⸗— 
fchenfe an; der Gejhäftdmann eröffnet jeine Boutiquen, ber Hands 
werfer jeine Werfftätten; die Straßen ebnen fib, die Börſe bes 
ginmt ihre Operationen; dad Volk drängt ſich zum vegelmäßi- 
gen Waffendienft, — aber alle wenden ihre Blide gegen eine 
gluͤckliche heitere Zukunft! Herr von Lamartine hatte vorausgefagt 
die Revolution witrde kommen — fie iſt vorüber. Möchten br 
das Syitem der Ebrenhaftigkeit "folgen — mit der Mepublif vers 
träglich ift es gewiß! j 

Die meiften Legitimiften haben übrigens die richtige Lage 
der Dinge begriffen, — fie find froh, daß fie durch die außer 
ordentlichen Ereigniſſe der legten Tage aus einer gani unbaltbaren 
und unnatürlichen Lage befreit find, die ſchon lächerlich zm werben 
anfing. Faſt alle bedeutenden Zegitimiften des Faubourg St. Ger⸗ 
main haben fi in die Rationalgarde ibred Arrondiſſements eins 
fehreiben laffen. --- „Heinrich IV. ift todt, — Heinrich V. ift uns 
mörtih, — Es lebe die Repubtif.” “Der Bon sens des Wolfe 
hat ihnen biefe Lehre gegeben. 

Paris, 26. Februar. Odilon Barrot und feine politifchen 
Freunde, Thierd und die Leute die unter feiner Fahne marſchirten, 
Billault, Dufaure und die fpärlihen Soldaten ihred Kleinen Bas 
taillons, haben am 25. eine Zufammenfunft gehabt, um fih über, 
ihre Haltung in ber Gegenwart. zu beſprechen. Einftimmig ent» 
ſchied man fih dahin, daß der Ihierdparti, das linfe Centrum und 
die Linke. der neuen Regierung ohne Einſchränkung beitceten. 

National.) 

Eine telearaphiibe Depeiche zeigt an, daß die Stadt Tous 
loufe fih der Republif angeſchloſſen dat, eben fo die Stadt Tours, 
St. Mande, = 

Rothſchilds Schloß in der Nähe von Angered wurde nicders 
gebrannt, 


Grofbritannienm. 


London, 25. Februar. Abends langte in London die Nadız 
richt an, dab Ludwig Philipp am Nachmittage deifelben Tas 
ges in Falfeitone gelandet fey. An demielben Zage traf ein Ku— 
tier des in Fralfeftene angefommenen Königs in London ein, um 
in Mivarr’8 Hotel Zimmer für denfelben, welder am 26. Februar 
Mittags dort erwartet würde, zu beftellen. 


** Den Auffag in Nr. 57" der Bayreuther Zeitung, die Ans 
jtellung rationaliftiiber Geiſtlichen betreffend, habe ih mit Wonne 
gelefen. in edler Glaube, eine vortrefflihe Tendenz, eine leben— 
Dige Befeelung für die Religion des Fortfchritts ließ ſich darin 


nicht verfeunen. Gleichwohl bitte ich, mir. nicht zu verargen, wenn 


ich bemerfe: daß der darin herrſchende Begriff vom heiftlichen Ras 


tionalidömus den aufgeflärten Reuproteftanten noch nicht genügen kann. 


Der ächte Rationalismus ficht nicht nur ab von alten auguftin’s 
fhen, anfelmifhyen Lehrbegriff, fondern überhaupt von ſolchen Dog— 
men, die den Gefegen der Vernunft und ber Natur, ſowie denfs 
baren vernünftigen Ausfprüchen der Religionsſchrift entgegen find. 
Eiu folder Rationalismus hütet fh, mit falfher Auslegung an 
unflaren oder widerfprechenden Stellen zu beuteln, feit überzengt, 
daß nicht Alles in ber alten Religionsſchrift als Gotteswort fey. 
Es giebt ja darin Locales und Temporelles, dem feine Allgemein= 
gültigkeit zuerfannt werden kann. Die alte Anfpirationd = Theorie 
wird auch von den Dogmatiften nicht überall — 

Was nad Ausſcheldung des Localen und Temporellen übrig 
bleibt, das haben die — Rationaliſten unſerer Tage, von Am⸗ 
mon, Breiſchneider, Krauſe, Böhr, Schulze und Wegſcheider in 
ihren unfhägbaren Werken deutlichſt und überzeugend dargethan. 

Der Rationaliömus diefer theologifhen Heroen ift kathoſch im 
beiten Sinne bed Worts. Er gehört allen Völkern, Der 
fenntniffen an. Er ift dee eble Kern in ihnen. In dem guten 
bamberger Didcefanblatt wird biefe® niemals berüdfichtigt. 

Eind nun auch die Ehrenmänner Wirth und Wagner in 
ſolchem Grade Rationaliften gemefen? Haben fie fih immer als 

und ü ? Baren fic von dem 


Be daß beſonderd aͤcht rationaliſtiſche Profeiloren auf den 


Univerfitäten angeftellt und beftend geſchühet und unterftäget würs 
den, lebendig befeet? Das bieibt hier unentſchieden; aber dich 
beregte Berlangen wird für hoͤchſt nothwendig erklärt. 

Lieben Freunde, ihr ſeyd gram der Vernunftwibrigfeit, ihr 
wuͤnſchet rationaliſtiſche Geiſtliche, die euch und euren Kindern vers 
nünftige Seelennahrung reichen. Hoffet ihr dießñ von Hochſchulen, 
wo man, wie ed Harleß that und noch thut, die Feindihaft gegen 
den herrſchenden Rationalismus öffentlich fund giebt? "Bolt ihr 
fie vom Auslande berziehen, ift das auch möglih? Eure Tendenz 
iſt vortrefflih, aber bedenket wohl, was nötbig iſt, daß ihr jept 
und fünftig nicht vergeblich ringet! Aus innigem Herzensgrunde 
wünfce ich der theuern Gemeinde für ihr hochwichtiges Religions: 
Bedürfniß dur die bevorftiehende Bejegung ihrer erledigten Pre— 
digerftellen eine volllommene Befriedigung. 


Bayreuth, 3. März. Das heutige Blatt konnte erjt jo 
fpät ausgegeben werden, weil mit der Bormittagspoit wegen Ueber: 
ſchwemmung feine neue Nachricht von Weit, Süd und Norgmeit 
eingelaufen war und wir bie Nachmittagspoſt erwarteten. Nudr fie 
brachte nichts Neues; im Betreff der geftrigen Beilage müffen wir Die 
verehrliben Abonnenten um Entichuldigung bitten wegen der vielen 
Druckfehler in diefen Eremplaren: es blieb und nur die Wahl, die 
Beilage mit den neueften Nachrichten uncorrigirt fortzufchiden, oder 
die Poſt, die nur bis 47 Uhr unfer Blatt noch annimmt, gänzlich 
zu verfänmen, und fo jonen wir bad Gritere vor. 





nn... |) 


Dermifchte Nachrichten. 


Der bayeriſche Landbote enthält folgende Erklärung: Schon 
während des legten Landtages war in Münden das lügenhafte 
Gerücht verbreitet, ald hätte id in meiner Eigenfchaft als Bürger: 
meijter, die Gräfin Landefeld hier berum geführt und derſelben 
im Bad Brüdenau einen Befuch abgejtattetz id wollte damals 
diefem abgejhmadten Gerücht nicht widerfprehen, ba mic aber 
anonyme Briefe von Münden neuerdings darüber angreifen, fo 
erkläre ich hiemit Jeden für einen Schurfen, der mir nadfagt, 
daß ich mit jener Dame jemald nur ein Wort geſprochen oder mitt 
ihr perſönlich oder fchriftlih gemäbert habe, Wer mir zur Ent— 
befung des Berfaflerd eines diefer Briefe, den ich mit dem Pojt: 
zeihen „Münden ten 16. Februar 1849 am 18. Februar er 
bielt und der indbefondere in den ſchamloſeſten Ausdrücken geſchrlb⸗ 
ben wars zu verhelfen vermag, dem verſpteche ich eine Belohnung 
von Hundert Gulden und bin erbötig, Diefen Brief zur Eins 
ſicht nach Münden zu ſenden. Nürnberg, den 26. Februar 1848, 
Beitelmeyer, IH. Bürgermeifter. 

Keichter noch als von Kindern, weild nicdt gegen die Bibel 
it, wird man mit Hülfe des Chloroſotms von drüdenden Geheim— 
niffen entbunden. Blöde Liebende gießen ein paar Tropfen auf 
das Taſchentuch, baltens vor die Nafe und vie ſüßeſten Geſtänd— 
niffe fließen nur fo, ohn' Erröthen und Ziererei. Man iſt in 
Edinburg zuerft hinter diefe Wirkung gekommen, wo einige Das 
men, bie fih der»Mode halber chloroformen liefen, in großer Ge: 
ſellſchaft plöglich riefen: o lieber Karl, flieg’ in meine Arme! und 
Die Andere: wenn nur der Vater nidyt wäre, lieber Anton, für 
den Tod fann ich dich nicht leiden! — Es trifft fih gewöhnlich, 
daß die Karld und Antons zugegen find. — Aud die Griminals 
richter haben fih das fanfte Mittel für hartnädige Schweighäu— 
fer notirt. (Dorf.) 

Ruffifhes Gold. Die bedeutende Goldgewinnung in 
Rußland hat die Aufmerkfamfeit des englifhen Parlaments auf ſich 
gezogen und dieſes bat amtliche Nachforſchungen über die Menge 
des gewonnenen Goldes anftellen laſſen. Diefem zufolge wurden 
im Jahr 1837 für 900,673 Pfd. St., im Jahr 1846 für 3,414,427 
Pfd. St. gewonnen, und ber Ertrag foll noch in der Zunahme ſeyn. 

(Das Ausland.) 





Befanuntmachbung. 
Auf gläubigerrfhes Andringen werben nachſtehende Realitäs 
ten ded Zeugmaherd Oswald Kragier von. Creußen: 
Pl.⸗Nr. 92, das Haus Nr. 67, zweifiödig mit Hoftecht uud 
Gemüsgärtchen, geihäpt auf 600 fl., 
Pl. Nr. 923, Hintergebäude mit Badofen, Färberei, Stallung 
und Holzſchlicht, Tare 95 fl. 


P.:Rr. 139%, 4 Stadelantheil "am Höhlmühlweg, Tare 30 fl., 
ur 405, Gemüdgarten am Herbfibrunnen, 8 Dez., Tare 
50 fl., 


Im Berlage der Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


‚und 


am Donnerftag den 18. April früh 11 Uhr 
auf dem Rathhaufe in Creußen an den Meiftbietenden verſteigert 
hlungsfaͤhige Kaufluftige mit dem Bemerfen eingeladen, daf 
die Gutsbeſchreibung insbefondere der Brundfteuerfatafteraußyug 
inzwiſchen bei Gericht eingefehen werden fänne. 
PBegnig, den 21. frebruar 1848. 
Koͤnigliches Landgericht. 
Schober. 


In der Baͤckermeiſtet Schwendiſchen Debitſache von Münch⸗ 
berg haben die &läubiger die in der Tagesfahrt vom 16. diefes 
Monats auf die feilgebotenen Grundbefigungen gefchlagenen Anz 
gebote nicht genehmigt, vielmehr eine nochmalige Feilbietung und 
Beräußerung beantragt. 

Demnad werden folgende, Immobilien des Schwenk nohmald 
der öffentlihen Berfteigerung ausgelegt: 

1) das Wohnhaus Rro. 97 in der Culmbacher Straße babier, 
worauf dad reale Backfeuertecht haftet, mit Stallung, Schupfe 
und Scorgarten, belajtet mit 800 fl. Hausjteuerfapital und 
43} fr. Erbzins, geihäpt auf 4585 fl.; 
das Waldrecht auf 1 Klafter Holz aud der Mündhberger 
Stadtwaldung, welches mit 40 fl, Grundftenerfapital belas 
ftet iſt, geſchaͤtzt auf 90 fl.; 

24 Taqwerf Feld, bed ig Sr Kirhnerd= und Ruchdeſchels⸗ 
Nederlein, Steuerdiftrift Müncberg, belaftet mit 265 fl. 
Grundfteuerfapital und 36 fr. Erbzins, gefhägt auf 730 fl.; 
1 Zagwerf Feld und 4 Tagwerf Wieſe beim St. Dietrich, 
desſelben Steuerdiftrifts, mit 200 fl. Brunditeuerfapital, 1 
Megen 13 Maas Korns, 7 Mans Gerſte-, 17 Maas Has 
ber⸗Zehent belajtet und auf 460 fl. geichägt. 
Bietungdtermin bat man auf 
— — 16. März dieſes Jahres 
ormittage 9 Uhr. 

anberaumt), wozu befigs und zahlungsfähige Kaufaltebhaber unter 
dem Bemerfen eingeladen werden, daß Verfonen, welche dem Ges 
richte unbefannt find, turd ‚amtliche Zeugniſſe ihre Beſig⸗ und 
Bablunasfäbigkeit nachzuweiſen haben. 

Müncberg, den 23. Februar 1848. 

Königlibes Landgericht. 
Regelsberger. 


2 


— 


3 


— 


1 


— 





Anzeigen 
Für Fondsinhaber und Kapitalisten. 

Manchen Kapitalisten und Fonidsinhabern, welche den 
jetzigen politischen Verhältnissen misstrauen, und die ihre 
Gelder ausserhalb des Bereichs der Wechselfälle derselben 
und der damit verbundenen Gefahren zu plagiren wünschen, 
glaubt der Unterzeichnete mit der Anzeige zu dienen, dass 
eine Betheiligung bei den seit mehren Jahren in gutem 
Betrieb stehenden bergbaulichen Unternehmungen der Neu- 
häuserSteinkohleun-Vereine und bei der Deutschen 
Eisenbahnschienen - Compagnie unter annehmbaren 
Bedingungen noch zulässig ist. 

Es liegen diese Unternehmungen ausserhalb der Poli- 
tik, und bei anerkannter Solidität und Sicherheit gewühren 
sie (neben allmähliger Zurückerstattung der Einlagen durch . 
Amortisntion) auf lange Zeiten hinaus eine hohe Rente. 

Hildburghausen, 28. Februar 1848. 
Der Chef der Deutschen Eisenbahnschienen-Compagnie. 
J. Meyer. . 


Im Haufe Nro. 5tt am untern Tbore find folgende, vorzüglih für. 
Sprachlehrer geeignete, ausgezeichnete Werke zu verfaufen: 

Dietionsire general et grammatical des dietionneires frangais, extrait 
et complöment de tous les dicfionmaires anciens et moderns les 
plus colöbres par Napoleon Landais. 8. edit, Paris 1544. 

Dictionare synoptique de tous les verbes de la langue frangaise, tant 
reguliers qu’ — entieremant conjuguss, etc, par 
Verglae; preckd& d'une theorie des verbes et d'un trait& complet 
des participes, etc, par M. Liteis de Gaux, Paris 1945. 








Am Mittwoch Abend ging in der Nähe des Gafthofs | 
zur goldenen Sonne ein Gausfchlüfjel verloren; man bittet, 
benjelben gegen Belohnung in der Redaktion abzugeben. 


Eine Quantität guted bürres Heu ift billig zu verfaufen bei 
Mepgermeifter Reuſchel am Graben, . 


Verautwortlichet Redafteur: Julius Wurzburger. 
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Nro. 65. 


3. März 1848. 








Deutſchlaud. 


Bayreuth, 4. März. Ju einer Verſammlung hieſiger Bürs 
ger wurde folgende Adreſſe an den Magiftrat beſchloſſen: 

- Untergeihnete Bürger der Kteishaupeftadt Bayreuth find heute 
zur mündlichen Beratung zulammengetreten, um ſich au bejpres 
en, und einen Beſchluß darüber zu faſſen, was der gegenwärtige 
Moment dringend. erheifcht, wenn das Vaterland unter den jegigen 
ſcywierigen Verhältniſſen gerettet, die Ordnung, Ruhe und Die 
Einigkeit zwiſchen den Fürften und Voͤllern bewahrt werden joll. 
Sie haben ſich dafür entihieden, Die aud reiflier Ueberlegung 
hervorgegangenen Beſchlüſſe dieſer Berfammlung, zu welder wer 
gen Kürze der Zeit nicht alle Bürger eingeladen werten fonnten, 
dem. Magiftrate mitzutbeilen, von welchem fie erwarten und wins 
fhen, daß derſelbe an einem der nädjten Tage in Bereinigung 
mit den Gemeindebevollmächtigten, die hiefigen Bürger zu einer 
weitern gemeinfchaftliben Berathung über die von den Unterzeichs 
neten aefaßten Beichlüffe einlade, um diefelben fedvann Seiner 
Majeſtät dem Könige in einer chrfurchtsvollen Adreſſe zukom⸗ 
men zu laſſen. Die Bürger der Etadt Bayreuth, die umter als 
len Umftanden Treue gegen das Regentenhaus, Achtung und 


Gehorſam gegen die Geſetze bewiefen haben, glauben im Hinblick « 


hierauf und in der Ueberzeugung, daß von der Erfüllung der uns 
ten benannten Wünfhe und Bitten allein die Ruhe und Ordnung 
des DBaterlandes abhängig ift, um jo mehr berechtigt, um fo mebr 
aufgefordert zu ſeyn zum offenen Ausiprehen ihrer Meinung, zur 
‚ Niederlegung ibrer Wünſche, die in folgenden Punkten beſtehen: 


1) Durchgteifende Reform des Wahljpftems. 

2) Deffentlichkeit der Gerichtöverhandiungen im Griminal= und 
Civilprozeſſe RER 

3) Jury nad dem Mufter der engliſchen Juſtiz im Griminals 
prozeſſe. 

4) Unbedingte Prepfreiheit. 

5) Beſſere Organifation der Bürgergarde mit freien Wahlen 
der Offiziere. _ — 

6) Beeidigung des Militärs auf die Verfaſſung. 

7) Volksvertretung bei dem deutſchen Bunde. 

8) Gleiche Berechtigung aller Religionen. 

9 Ein WPolizeigejegbuh mit Deffentlichkeit und Münplichfeit des 


Verfahrens. we 
10) Hinwirfung auf eine Organiſation der Arbeit, damit die 
Arbeit zum Verdienſte in ein rechtes Verhältniß komme. 
Diefe Adreſſe wurde von mebr ald hundert der angefehenften 
Bürger unterzeichnet und von einer Deputation, die aus allen Konz 
feillonen gewählt wurde, dem erften Herrn Bürgermeifter von 
Hagen überreicht. 





Grlaf des Bundestags an das deutfche Volf. 


Der deutſche Bundestag, der das gefeplihe Organ der natio= 
nalen umd politifhen Einheit Deutfhlands, wendet ſich vertrauend= 
voll an die deutſchen Regierungen und das deutfche Voll, Ver: 
faffungsmäßig berufen, für die Erhaltung der innern und äußern 
Sicherheit Deutſchlande zu forgen, fpricht der Bundestag feine 
Ueberzengung dahin aus, daß beide nur ungefährdet bleiben kön— 
nen, wenn in allen deutichen Landen das einmüthigfte Zufammens 
wirken der Regierungen und Bölfer und bie innigſte Eintracht 
unter allen beutfhen Stämmen mit gewiffenhafter Treue erhalten 
werden! Nur auf dieſer Eintracht und diejem Zufammenwirfen be: 
ruht die Macht und die Unverleplichkeit Dentſchlands nad Außen 
und Die Auftechthaltung der gefeplihen Ordnung und Ruhe fowie 


die Sicherheit Der Perfonen und des Eigenthums im Innern. Die 


Geſchichte Deutſchlands gibt die 
Lehren über die traurigen Folgen, 
Regierungen und Völkern und den 
der deutſchen Nation zerfplittert und ſchwaͤcht und ihr Inneres zer: 
reißt. ögen dieſe theuer erfauften Erfahrungen in bewegter (des 
genwart unvergeffen jeyn und während der türmifhen Zukunft 
benugt werden, Die moͤglicherweiſe Deutfchland nicht fern jteht. 
Der deutihe Bundestag fordert daher alle Deutihen, denen das 
Wohl Deutfhlands am Herzen liegt — umd andere. Deutſche ‘gibt 
ed nicht — im Namen des gefammten Vaterlandes dringend auf, 
ed möge ein Jeder im feinem Kreiſe nah Kräften dahin wirfen, 
daß dieſe Eintracht erhalten und die gefeglihe Ordnung nirgends 
verlegt werde. Der Bundestag wird, von feinem Standpunft 
aus Alles aufbieten, um gleich eifrig für die Sicherheit 
nach Außen, ſowie für die Förderung der nationalen Sntereffen 
und des nationalen Lebens im Innern zu forgen. Deutfch⸗ 
land wird und muß auf De Stufe gehoben werden, die ihm 
unter den Nationen Europas gebührt, aber nur der Weg der 
Eintracht, des gefeglichen Fortſchritts und der einheitlihen Ent: 
widlung führt dahin. Die Bundedverfammlung vertraut mit aller 
Zuverſicht auf den in den ſchwierigſten Zeiten jiet# bewährten ges 
jeglihen Sinn, auf die alte Treue und bie reife Einfiht des 
dcutſchen Volls. Frankfurt a. M., den 1. Merz 1848. Die 
deutſche Bundesverfammlung und in deren Namen das 
Praſidium: Dönhoff. 


Belege hlezu fowie die bitten 
wenn Swietracht zwiſchen den 
einzelnen Stämmen die Kräfte 





Münden, 2. März. Seit ein Paar Nächten wird an eine 
große Anzahl von Häuſern geichrieben: „Nieder mit Berka, 
Narürlih bemüht fih die Polizei, am Morgen die Worte auszus 
löfhen, die jedoch in der folgenden Rat an derfelben Stelle 
wieder angefchrieben werden. Als ein Beweis dafür, wie wenig 


—r — —— — — — — ——— 


Feuilleton 


Religiöfe PVorftellungen der Buſchneger. 


Die Bufchneger haben befonders große Achtung vor den Obla⸗Gei⸗ 
fern, in denen eine gewiſſe Zauberfraft angenommen wird. Wenn ein 
Neger feinen Obia etwas fragen oder Bedingungen mit ihm machen 
will, fo. wendet er ſich meiitend an einen berübmten Obia - Mann 


oder an ein Dbia- Weib. Hier wird nun durch Tänze und Be" 


ſchwoͤrungen ber Geiſt gemahnt, zu fommen. Oft währt, ed lange, 
und ed wird nichts bemerkt; oft merft man zwar den Geiſt, er 
gebt aber wieder fort, ohne etwas zu fagen, dann wird um fo 
heftiger getanzt, getrommelt und geihrieen. Manchmal müſſen 
diefe Verſuche viele Tage lang fortgefegt werden, und die Bes 
fhmwörungen werden immer heftiger, bis ber Geift oder Winti, oft 
allen Anweſenden bemerfbar „ ſich einftellt, und in denjenigen, 
welchem es gilt, bineinfährt, worauf dieſer, in eine Art von Ders 
züdung verfegt, fein Urtheil oder dasjenige, was er zu thun bat, 
ausfpricht. Bald müſſen fie wocenlange Reifen unternehmen, und 
ewiſſe nambaft gemachte Perfenen zu ähnlichen Verfahren aufs 
Item, bald mühlen fie bejtimmte Thiere, oft lebendig, herbei: 


gab er Obias (fihtbare Götter). 


fhaffen, nicht jelten auch ihre wertbvolliten Habfeligfeiten in den 
Fluß werfen oder auf Bäumen aufhängen, öfter dem Obia⸗Prieſter 
viel Geld und Geldeswerth geben, ja, wohl gar ihren Wohnort 
und ihre Familie perlaſſen. Dieſem Allen folgt man pünktlich, 
denn man fürchtet fonft zu fterben. Nah folden Auftritten folgt 
eine völlige Erſchlaffung, und die Perfon, die ſich in diefem Zus 
ftande der Verzüdung befunden hat, weiß, wenn ſie erwacht, 
nichts von alledem, was ſie ſelbſt angezeigt hat. Zuweilen wirb 
fogar verlangt, daß man die Kinder den Bögen zum Opfer bringe. 

Die Neger erzählen: Als der große Gott die Menſchen machte, 
machte er zuerſt Neger; dieſe gefielen ihm aber nicht, defihalb 
machte er fpäter weiße Neute, die waren feine Lieblinge. Einſt 
waren die Weißen und die Schwarzen vor Gott verfammelt, da 
fpotteten die lepteren feiner und betrugen fich in feiner Gegenwart 
unehrerbietig. Seitdem verbarg ſich Bott vor den Menſchen; den 
Beißen gab er Briefe (fein Wort in der Schrift), den Schwarzen 
(M. f. d. L. d. A.) 


Popwlarisät diefer Miniſſer in allem. Schichten. der Geſellſchaft 
genicft, ve. ich Ihnen dieſe Thatſache nik Yorenthalten zu 
dürfen. (M. 

—— 3. März. Nachſtehendes iſt der Wortlaut der 
geſtern in einer Verſammlung angenommenen und mit 380 —380 
Unterfchriften an Se. Maj. überfandten Adreſſe: „„Allerunterthäs 
nigfte Eingabe der unterzeichneten Bürger und Einwohner Nürns 
bergs, Erfüllung gerechter und zeitgemäßer Forderungen betreffend. 
Allerdurdlauctigiter ꝛc. Deutſchlands gefährlicher Nachbar iſt jo: 
eben in einer Ummälzung begriffen, die in ber Geſchichte laum ihres 
Gleihen hat. In wenig Zagen f£önnen republitanifdye Heere 
Deutſchlands Grenzen überjhreiten und der ruffiihe Koloß aus 
dem Norden beranrüden. Gegen ruffiiche Waffen fönnen und die 
Bajonette unferer Soldaten fhügen, gegen die begeifterten Schaa= 
ten ber Franzoſen helfen befoldere Waffen allein nicht, fondern bier 
muß die deutſche Nation felbit wie Ein Mann aufiteben und zur 
Vergiefung des eigenen Blutes bereit ſeyn. Hiezu iſt ungetrübte 
Vaterlands-Begeifterung nothwendig. Wenn das deutſche Volk 
Das, wonach es ſelt Jahren gerungen, wofür ed in den ſtändi— 
fhen Verfammlungen deutſcher Länder ftetd und jtet# gebeten, ja 
vor Jahren fhon fein Blut vergoffen bat, erreicht, jo wird ſich 
dieſes deutſche Volk einmüthig erheben und Vaterland und Thron 
vertheibigen. Bayern vor Allen, welches ſtolz jeyn fann, einen 
echt deutſchen Fürften zu befigen, wird mit Freude in die erjten 
Reiben der Kämpfenden treten, wenn die drohende Gefahr näher 
tritt. Em. fol. Majeftät find ftel; darauf, aus dem Munde des 
Volked jelbit defien Wünjche und Bedürfniſſe fennen zu lernen, und 
wir bezeichnen als folde: I. durchgreifende und zeitgemäße Reform 
der beftehenden gr in allen ihren Ridytungen; IL unbe: 
dingte Preßfreiheit; III. öffentliche Gerichtsbarkeit mit Geſchwornen 
nad dem Vorbilde Englands; IV. Beeidigung des Militärs auf 
die Verfafung; V. gleiche Berechtigung aller Religionen; VI. ein 
Polizeigefegbuh; VII. Volksvertretung bei dem deutfchen Bunde. 
Diefe Forderungen find gerecht, und allenthalben, wo nicht undurch— 
dringlibe Finfternig herrſcht oder phyſiſche Gewalt jede freiere Res 
gung unterdrüdt, haben diefe Verlangen in einer Weiſe ſich Fund 
gegeben, daß man wohl fieht, wie die Zeit der Erfüllung gefom: 
men. Indem wir im volljten Vertrauen auf unjern gerechten Deuts 
ihen König der gewiſſen Hoffnung find, daß «8 bei feinen Ges 
finnungen faum einer folden Anregung bebürfe, haben wir gleich— 
wohl für unfere Pflicht 'gebalten, unjere Wünfche, fowie unfere 
Gefinnungen zur Kenntniß Em. fgl. Maj. zu bringen. Doppelt gıbt, 
wer jchnell gibt, fagt ein alter Sag; und fo ftellen wir denn Ew. 
fol. Maj. die allerunterthänigfte Bitte: „„es mögen Allerhöchſtdie⸗ 
felben bei den drohenden Zeitverhältniffen vor Allem die Stände 
des Reichs einberufen und zur Vorlage der von und gejtellten Ans 
träge die Initiative geben.’ Zudem die Unterzeichneten für Ew. 
fol. Majeftät den Segen des Himmels anrufen, werden dieſelben 
auch, wenn es gilt, für ihr deutſches Baterland Gut und Blut 
zu opfern jeden Augenblid bereit ſeyn. In alleruntertbänigjter 
Ehrfurcht verharren Gew. Mai. allerunterthänigft treugehorfamite‘ 
(folgen bie Unterfchriften). 

Bayreuth. Mündlihen Nachrichten von Stuttgart vom 2. 
März zufolge hat am biefem Tage dad Militär ven Berfafjungs- 
eid geleiftet; wann wird doch auch unjer Heer biefe nothwendige 
Garantie leiten? 


Berlin, 25. Febr. Es iſt von er der Befehl abgegangen, 
dad vierte, fiebente und adte Armeeforp® (das par 
ſche, weſtphaͤliſche amd rheiniihe) mobil zu machen. — Durch 
telegraphiiche Depeſche iſt der Befehl nad dem Rhein erpetirt, 
Saarlouis in Belagerungdzuftand zu erklären. 

; (K. v. uf. D.) 

Stuttgart, 2. März. Das Regietungsblatt euthali ſolgen⸗ 
bes unmittelbare königlihe Dekret: Königlihe Verordnung, 
betreffend Die Aufhebung der Genfur, Wilhelm, von Gote 
ted Gnaden, König von Würtemberg. Wir haben in Betreff der 
Verhältniffe der Preffe nah Vernehmung Unjeres Geheimen-Raths 
beſchloſſen und verortnen hiemit: $. 1. Die durch die Verordnung 
vom 1. Dft. 1819 eingeführte Genfur ift aufgehoben. $. 2. In 
Folge hievon treten, bis ein die Verhältnife der Preffe regeinder 
Beſchluß der deutſchen Bundeöverfammlung erfolgt, fämmtlihe Bes 
flimmungen des Gefege® über die Preffreibeit vom 30. Februar 
1817 wieder in Wirfjamfeit. $. 3. Ueber einftweilige Einführung 
eines abgefürzten, Öffentlichen und mündlichen Verfahrens in Preß⸗ 
ſachen ſol den Ständen demnächſt eine Vorlage gemacht werben. 
Unjere Minijterien der Juftiz, der auswärtigen Angelegenbeiten 
und des Innern find mit der Vollziehung der gegenwärtigen Ver— 
ordnung‘ beauftragte. Gegeben, Stuttgart ven 1. Mär; 1848. 
WBilhelm. Der Chef des Juftigdepartementö: Priefer. Der 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten: Beroldingen. Der 
Miniſter des Innern: Schlayer. 

Karlsruhe, 29. Febr. Bei der heute ſtattgehabten 9. Se— 
tienverloofung der großherzogl. badifchen 35 fl. Looſe find nachſte⸗ 
hende 40 Serien gezogen worden: 49 525 672 993 1124 1166 
1234 1255 1273 1314 1324 1347 1406 1482 1860 1977 2261 
2515 2613 2743 3521 4429 4583 5225 5364 6119 6393 6411 
— 6898 7143 7204 7209 7303 7345 7384 7418 7464 7524 

Hanau, 29. Februar. Seit geftern und beute iſt bier als 
lenthatben große Yufregung der Gemuther bemerkbar. Die Bürs 
ige wurde beordert, unter das Gewehr zu treten, und vers 
ehr ebenfalls Wachedienſte. 

Marnz, 29. Februar. Auch von bier iſt eine Petition, von 
einer jchr zablreihen Verſammlung hieſiger Bürger unterzeichnet, 
an die zweite Kammer unjerer Stände heute nah Darmftadt durch 
eine Deputation abgefande worden, in welder um bie, Durch die 
Verfaſſungs-Urkunde zugejtandenen Freiheiten und Rechte, naments 
lid um Preßfreiheit, Vollsbewaffnung zur Sicherheit des Landes 
im Innern und gegen Außen, freiheit des Gemeindes und Volke: 
lebens, freies Petitionsrecht, Revifion der Berfafjungsurfunde, 
ein beſſeres Wahlgeſetz, gefeglihe Gleichſtellung umd Freiheit des 
religiöjen Wultus, endlich eine wahrbafte Vertretung des deutſchen 
Volfes durch ein deutſches Parlament gebeten wird, (ine zweite 
Bürgerverfammlung findet heute Abend jtatt.) (F I.) 


Ztalien. 


Modena, 19. Februar. Der Herzog ging eiligit nah Wien. 
Man ijt allgemein auf eine Regentihaft gefaßt. 
2ivorno, 19. Februar, Das heutige Dampfſchiff von Neas 


pel überbringt die Nachricht, daß Sicilieh die Conſtitution mit eis 
nigen Veränderungen, die man jedoch nicht fennt, angenommen 
(#- 3.) 





Der Zujtand von Tunis, 


In einer neuerlihen Sigung der orientaliihen Geſellſchaft zu 
Paris theilte ein Hr. Baron von Chafficon, der im Miniftertum 
der auswärtigen Angelegenheit angejtellt it, Nachrichten über den 
Zuftand von Zunid mit. Die Land ift mit all ben lieben Einriche 
tungen gejegnet, welde bie moderne Eivilifation den Fürften des 
Islam eingeimpft hat — alled ijt verpachtet, und ber. Pächter, 
natürlih ein Günftling ded Bey, nimmt das Doppelte und Dreis 
fache deſſen, wozu er berechtigt if. Bei allen Elementen bes 
Reichthums und Ueberfluffes ift dennoch die Bevölkerung im tiefs 
ften Elend, und ftirbt zum Theil wörtlih Hungerd. Eine Probe 
der Erpreffungen iſt folgende. Niemand darf das Leder anders 
faufen, als bei dem Steuerpächter; vermuthet man, daß die Schuhe 
eines Arabers anderd woher fommen, fo wird er geftraft, trägt er gar 
feine Schuhe ,,. jo wird er wieder geftraft, weil man vorausſetzt, 
dag er die ungefeglihen Schuhe zu Haufe habe. Die Papiere der 
von dem Bey errichteten Bank verlieren bei jedem Uebergang von 
einer Hand in die andere 4 Prozent. Hr. Chaſſtron wollte aus 
Rüdficht für den Bey, mit dem Frankreich in gutem Vernehmen 
fteht, nicht alled in dem Journal de’ Orient bekannt gemadıt 


Man lieft im Korfaire: Ein Mädchen war bei dem legten 
Niedermeplung der Municipalgardiften, die gegen die fünfte Legion 
geſchoſſen hatten, auf dem | reden zugegen. Es war nuc 
einer dieſer Unglüdlichen übrig geblieben. „Mademoifelle, rief der 

ommandant der Bompierd, Sie können dieſen Menſchen retten.‘ 
„Wie jo? ich bin bereit.” „Werfen Sie fih in feine Arme und 
teelamiren Sie ihn ald Ihren Vater.“ In demfelben Augenblide 
ſtürzte das Mädchen in die Arne ded Municipalgarbiften, weis 
nend und fdhreiend: „Um Gott, meine Herren, fhont meinen Ba= 
ter oder tödtet mich mit ihm.’ Augenblics fenkten ſich die Flinten, 
und der Minicipalgardift, befhigt von feiner Befreierin war gerettet. 

Am 25. begleitete dad Voll dig proviforifhe Regierung ins 
Stadthaus. Als der Zug bei der 1 Pose Orſay anfam, bot ein 
Dragoner Zamartine ein Glas Wein an. Lamartine, dad Glas 
an die Xippen fegend, rief: „Meine Herren! das ift das Ban— 
quet.“ Dieſes treffende Wort wurde mit fchallenden Bravos 
aufgenommen. 


» Btanftreid. 


»Paris, 28, Februar. Paris erfreut ſich der größten Ruhe, 
der mujterhafteften Orbnung, bie Girkulation für Wagen ift übers 
all wieder bergeftellt, die Theater fpielen, die Kirchen find offen, 
die Laden haben ihre alte Phyſiognomie wieder angenommen, — 
ed fiebt in Parid aus, ald ob nur ein König weniger da wäre. 

Der Poftdireftor veröffentlicht alle ihm durch die geitrigen Mals 
lepoften zugefommenen Nachrichten aus den Departements. Sie 
lauten alle übereinftimmend dahin, daß die Proflamation der Res 
publit überall mit dem größten Jubel aufgenommen wurde, daß dik 
Rationalgarde ſich überall verſammelte und daß die Ordnung nit 
gends geſtött ward. 

Der Dienſt auf der Nordbahu, der nur auf einer Heinen Strecke 
unterbrochen wurde, beginnt am 2. Märg wieder mit größter Res 
gelmäßigfeit. ° 

Unter den umlaufenden Gerüchten, deren es Zaujende giebt 

“und die man nur mit größter Vorſicht aufnehmen darf, find and) 
bie, daß der Herzog von Nemours auf feiner Flucht verhaftet wor 
den jey, und daß Kerr GBuigot, nachdem er glüdlich als Bedienter 
verkleidet durch die Barrieren entkommen jey, von Ermübung und 
Verzweiflung gebrochen, nad Paris zurüdgekchrt ſey umd ſich ala 
Gefangenen geftellt babe. Uebrigens kümmert fih Niemand um 
diefe gefallenen Größen, fein Ruf der Rache wird laut, das Bolf 
bat ein ſolches Bewußtfenn feiner Kraft, Sicherheit und (Größe, 
daß es fi weder um den ErsKönig, nod um jeine Söhne, Mie 
nifter oder Anhänger mehr fümmert. . 

Die Herren Thiers, Odilon-Barrot, Billault, Dufaure und 
ihre Anhänger find auf dem Stadthaufe erfdienen, um der provis 
ferifhen Regierung ihre Zuftimmung anzuzeigen. 

Aus Dreur wird gemeldet, dad Louis Philipp am 24. Abends 
11 Uhr im Schloſſe von Dreur angefommen fey, Marie Aınalie 
und der Herzog von Montpenfler waren mit ihm; — man mußte 
bei der Reftanrante der Stadt Eifen holen laſſen, da nichts vor 
bereitet war. Er fchlief im Schloſſe, nachdem er mit dem Unter: 
präfelten und einigen Vertrauten fih lange berathen hatte. Gr 
war im Zuſtande der größten NRiedergefchlagenbeit, jeden Augen: 
bli wiederholte er: „Wie Gar X. — wie Gar X.” or Tas 
gesanbruch verließ er Dreur und fuhr in einem Miethwagen auf 
Seitenwegen nadı Vernon, — wo feine Durchfahrt von allerhand 
Unannehmlichkeiten begleitet gewefen ſeyn foll. 

Der Deputirte Jollivet ift feit dem 29. verſchwunden, — 

+ feine Familie it in der größten Beftürzung, vergebens bat man 
bis jegt feinen Körper unter den Leichen der Gefallenen geſucht. 

ie Rationalbanf bat allein vorgeſtern fchon für fieben Mit 
lionen Wechfel edcomptirt. 

Das Schloß von Neuilly, Privateigenthum Louis Philipps, 
ift bis auf den Flügel, der die Bibliothek enthält, niedergebrannt. 
Alle Kunftgegenftände, ſowie das Silberztug, das allein.a Mil: 
lionen werth it, find gerettet und auf die Mairie gebracht wor: 
den. Man hat nicht einen fall von Diebftahl oder Plünderung 
bei biefem Brande conftatirt. 

Dad Schloß St. Cloud wurde durch die dortige National 
garde vor der Zerftörung geſchützt. 

Auf dem Palaid Royal befindet ſich bereits die Jnſchrift: 
Palais de la Libert6G — Propriete nationale. Die Place 
Royale heißt Place de la Republique, die Straße Valois heißt 
Rue de 24. Ferrier. 

Man fagt, daß die Herzogin von Orleand noch immer in ber 
va en von Paris verborgen ſey und auf eine Reaction und 
die Einführung einer Regentfchaft für den Grafen von Barid hoffe. 

Marſthali Bugeaud war der erfte von allen Marfcällen, 
ber bie Regierung der Republif anerkannte. 

In allen Theatern wird vor Anfang ber Vorftellung die Mars 
feillaife abgefungen. Im Theater der PBorte St. Martin, wo ges 
ern bei Tage und des Abends gefpielt wurde, beide Male: Der 

umpenfammler von Felle Pyat gegeben. Freberif Lamaitre hat 
als Bater Jean im erften Afte befanntlich eine Scene, wo er in 
feinem Dachſtübchen den Inhalt feined Lumpenkorps fammelt und 
ſichtet. Lamaitre z0g nun Anderm ein Papier heraus und las: 

„Alle Bantette find verboten.‘ — Und mit den gewöhnlihen Res 
frain: Lumpen und Fegen! (Chiffon!) wirft er die Orbonnanz in 
den Papierkorb, Dann zieht er eine Krone hervor. „Eine Krone? 
— Auch Yumpen und Fetzen; — in den Korb!” — Und bie 
Krone fliegt unter dem Jubel des Publikums in den Lumpenforb. 

DVicter Sun ift zum Maire des 9. Arrondiffements ernannt 
worden. — Die Heraußzahlungen der Sparfaffe, die nur alle 
Sonntage Statt finden, waren geitern fehr mäßig. Man hatte 
einen ungeheuern Andrang erwartet und mehrere Millionen lagen 


bereit, um alle Forberungen befriedigen zu fünmen, es mwurben 
nicht mehr ald 600,000 Frö- verlangt. Heute findet eine Todtens 
feier für den im Duell gefallenen Armand Garrel, einftigen Res 
dafteur des National und Chefs der radikalen PBarthei Statt. 

Wir haben geſehen, wie eine Galgenphyſtognomie fi mit 
einem Pad. filberner Löffel aus dem Palais Reyal ſchlich, defien 
Juhalt eben zerjtört wurde. Er hofft in dem Tumulte mit feiner 
Beute zu entfommen,, — aber jhon bat das Volk alle Ausgänge 
bejegt und zwei Bewaffnete in Bloufen balten den Spigbuben an. 
„Auf: die Knie, Dieb!’ Zuternd geboriht er. „Gieb dad Bes 
ftohlene heraus.” Todtenbleich überreicht der Kniende die Löffel - 
einem NationalgardesDfficier. — „Und nun nimm deinen Lohn! 
Beide Flinten der Freiwilligen kaallen umb der Dieb wälzt fi 
in feinem Blute. Solcher Erempel wurden am erſten Tage fieben. 
oder acht jtatuirt, — am 25. nad dein Siege des Volkes wurden 
alle Diebe einfah angehalten und unter guter Bededung nad) der 
Bolizeis Präfectur geſchickt. 

Bemerkenswerih iſt, daß fich auch nicht die mindefte Sym⸗—⸗ 
pathie für den geftürzten König zeigt, fein Nachruf, fein Bedauern, 
felbjt feine hochgeſtellteſten Anhänger verwünfchen feinen Eigenſinn. 
Mehrere, wie z. B. ber ‚Herzog von Decazes u. A. find ganz 
ruinirte Menſchen, und man Fann fid ihren Unmuth denken. &o 
ganz unbedauert ift Carl X. doch nicht gefallen. — 

Der „Moniteur“, feit dret Tagen offizielles Organ der 
Republif, publicirt heute folgende Prociamationen: 

4) Proclamation, durch welche alle die, welche auf den Land⸗ 
ſtraßen und Gijendahnen Schaden anrichten, oder auf irgend eine 
Weiſe öffentlihes oder Privateigenthum zerftören oder angreifen, 
mit der ganzen Strenge der Gefege bedroht werben. 2) Der 
Miniſter des Junern zeigt an, daß auf verfhiedenen Punkten bes 
deutende Öffentliche Arbeiten vorgenommen werden, damit die 
fleißigen anſtandig von ihrer Arbeit leben können. 3) Im Sinne 
dieſes Beſchluſſes erklärt die Megierung, daß augenblilic ber 
Eiſenbahnhof der Weſtbahn in Barit, die Verbeſſe— 
rung der Schifffahrt auf der Diene, und bie Berläne 
gerung der Eijenbahn von Sceau bis Orfay vorgenoms 
men, und die Erdarbeiten beginnen follen. 4) Der Minijter ber 
Öffentlichen Acbeiten fordert alle Unternehmer von Staatsbauten, 
mit Ausnahme der Forts, augenbliklih ihre Werfftätten zu eröffe 
nen, und nun an die Arbeiten zu achen. 5) Ein Scüler der 
polytechniſchen Schule, der Bürger Servient ift zum Comman— 
danten Des Louvte ernannt. Auf den Wunſch Der provifor. Mes 
gierung bat ibn die Schule zu diefem Poſten deſignirt. 8) Hr. 
Garnot, der Unterrichtöminifter, .erläßt eine Menge von Schreiben 
am alle Rectoren der Staatsſchulen um vor der Hand tie flagrans 
teſten Mipbräuche abzuftellen. — j 

Die Regierung macht befannt, daß alle Privatgüter 
des Königs und der Givilkijte zum Bortheile des 
Staates confiscirt find, 

Die Journale find immer nod ſo flug, die Einigkeit, fo 
weit fie bejteht, zu erhalten, und wo fie noch nicht bejteht, fle 
fördern zu helfen. Dadurch iſt ed der proviforifhen Regierung, 
die im Grunde aus den diöparateften Elementen bejtcht, möglich, 
eine gewiſſe Haltung in ihre Akte und Proclamata zu bringen. Eben 
fo fommen alle Behörden herbei und zeigen ihre Soumiffion an. 
Zuerſt die Gerichte; fie erlaffen ihre Uetheile im Namen bes 
Dolls... Die Urtheile ſelbſt werden ihrem Inhalte nah in der 
nähften Zeit humaner in der Strafanwendung, verföhnliher in " 
Eivilpropeffen werben. Dann die Militärbehörden. Sie erwars 
ten größeren Ruhm als unter den 2 vorhergehenden Regierungen. 
Drittend der Clerus; er zeigt fi tolerant und mildthätig, um 
tolerant und mildthätig behandelt zu werden. Biertend die Reihenz 
fie erwarten, daß die Republik ihren Geldbeutel braucht, wie das 
Königthum; um nicht Alles zu verlieren, geben fie freiwillig viel 
ber; endlih die Deputirten der Linken, Thiers und Sdilon 
Bartot, weil wenig beachtet werben beffer ift, ald gänzlihe Vers 
geffenheit. Alle —— aber find vor Allem Franzoſen; 
welcher Stufe des Reichthums fie auch angehören — das Gefühl, , 
daß der franzoͤſiſche Name durch die Republit AR und nicht 
gejhändet werben müjfe, dies belebt fie alle, e hoffen fie, daß 
wenn bie Republif von Außen her befämpft werden wird, dies 
wenigitend nicht im Namen der Humanität gegen die Wuͤtherei 
und Barbarei gefhehen werde! 

In der großen Lection, die die Weltgejchichte fo eben wieder 
ben Fürften und den Voͤlkern ertheilt, ijt mancher beherzigens— 
werthe Rebenumjtand, dem die großen Greigniffe jegt in ben Hins 
tergrumd drängen, der Aufzeichnung werth. Als Garl X. abdis 
eirte, war er wenigftens von feinen Generalen und feinen Gars 
den umgeben, Thraͤnen ftanden in allen Augen, und ald eine 


neue Dynaſtie proclamirt wurde, zerbrachen die Offiziere ihre Des - 


en, die Richter entfagten ihren Stellen, die Beamten gaben ihre 

tHafung. Louis Philippe fliebt allein, alle Generale, Adju⸗ 
tanten, Ordonnanz-Offiziere hatten ihn verlaſſen, — einige Gas 
vallerie = Offiziere und NRationalgarden dedten feine. Flucht und 
verliefen ihn dann an der Barriere. Sein intimfter Bertrauter, 
* Familienrath Herr Dupin d. ä, proclamirt ſchon am andern 
age am Caſſationshofe, deſſen Generalprocurator er it, daß 
künftig alle Juſtiz im Namen des franzöſtſchen Volles geübt wer 
den folle, und derfelbe Caſſationshof beſchließt augenblidiid Die 
Verhaftung und gerichtliche Verfolgung der gefallenen Miniſter. 


Die 228 erjeonjervativen Deputirten, die fih noch bei Ueberreiz" 


dung der Adreſſe Vive le Roi! jubelnd um den Thron gedrangt 
hatten, applaudirten wüthend, als am 23. Kerr Guizot ‚feinen 
Sturz anzeigte, und fuhren am 24. Abends nach allen Richtun⸗ 
gen dayon. Marſchall Bugeaud, der am 24. Morgens das Goms 
mando der Truppen übernahm und durchaus mit Kartätſchen feu— 
ern laffen wollte, kam am 25. Morgens auf das Stadthaus, um 
die neue Regierung anzuerkennen. Gutzot und jeine Gollegen, 
die ftetd behaupteten, für die Erhaltung der Dymajtic und ber 
Monarchie zu fämpfen, liegen am 24. den König allein in den 
Zuilerien und dachten nur auf ihre perfönliche Sicherheit. Wer 
war der einzige Deputirte, der es wagte, in der Kammer feine 
Stimme für den Grafen von Paris zu erheben? Etwa einer der 
Gonfersateurs? — Nein! Odilon Barrot, den die Thronrede ei— 
nige Tage vorher als „blind und feindlid‘ bezeichnet hatte. 
Nach Garl X. bildete ſich eine legitimiftiihe Parthei, nach Louis 
Philippe iſt fie unmöglih, — Hohn, Schmach und Spott wur— 
den eine folche Parthei im Entjtehen tödten. Den Zaft, dies 
einzufchen, hat das Journal ded Debats gehabt und der Gonjers 
vateur ift ganz verſchwunden. Woher fommt diefe gänzlihe, ta⸗ 
ſche und fo vollftändige Auflöſung Diefer jogenannten ‚Juli = Mos 
narchle? Bloß daher, weil ihre einzige Triebttaft: das Geld 
war, ihr einziged Ziel: das Geld, ihr einziges Mittel: das 
Geld, und weil ihr ganzes Syitem auf die miedrigjie Leidens 
ſchaft baſirt war: auf den Egoiämue. Der Egoismus aber 
denkt nur an fib, und fällt das Bebaude, an dem cr zehrte und 
nagte, ein, fo denkt er nur fi) jelbje aus den, Zrimmern zu 
retten. 
Der Minifter der auswaͤrtigen Angelegenheiten, ‚Hr. Zamartine, 
hat geftern an alle fremden Gefandten in Paris ein Notifikations⸗ 
f&hreiben erlaſſen, worin er ihnen ben Geſchaftsauttitt der neuen 
Regierung und die Proflamation der Republik anzeigt. Der papjts 
liche Nuntius hat augenblicklich geantwortet und ın Ten warmen 
Ausdrüden feine Bewunderung für das mujterhafte Benehmen des 
franzoͤſiſchen Bolfes, feine Maßigung und Menjhlihkeit ausgejpros 
den. Er zweifelt ieineswegs, daß Papſt Pius IX. nicht den Scz 
gen des Himmels für Franfreih anrufen werde. 

Deputationen aller Gerihtöhöfe von Parıs find im Laufe des 
heutigen Tages bei der prosiforiihen Regierung erfchienen, um dies 
fer ihre Achtung und Sympatbien zu bezeigen. 

Während man in Deutſchland noch immer über das Mehr 


oder Minder einer Emancipation der Juden bebattirt, dürfte es 


nicht unzwedmäßig fern zu bemerken, daß zwei Mitglieder ber pres 
viforiiben Regierung und des Minifteriums, die Hrn. Cremieux 
und Goudehaur (Juftig und Finanzen) Juden find. So etwas 
‚fällt in Frankreich nicht einmal auf und wenn wir hier davon {pres 
chen, fo geſchieht died nur mit Rüdjiht auf Deutſchland. 

Ungefähr 30 Paird haben ſich heute nad dem Stadthaufe bes 
geben und fi zur Dispofition der proviſoriſchen Regierung geftellt. 
Die edeln Mitglieder der ultrasfervilen Kammer wurden jehr fühl 
empfangen. 

Prinz Jerome Bonaparte, der legte no lebende Bruder des 
Kaifers, hat der Regierung feinen Beitritt zur republifanihen Ver— 
faffung angezeigt und verlangt, daß die Verbannung der Napoleo: 
niden, als eine Schmad für das franzöflihe Volk betrachtet, wis 
derrufen werde. Sein Sohn, Prinz Napoleon,, war fogleid nad 
‚dem Siege ded Volkes auf dem Stadthaufe erjdienen und hatte 
ſich zur Dispofition der proviſotiſchen Regierung geſtellt. 

Die Nachrichten aus London gehen bis zum 26. — Die er: 
ften, noch höchſt unvollftändigen Berichte über Louis Philipp's 
Sturz und die Broflamirung der Republif madıtE die ungeheuerfte 
Senfation, man befhäftigte ſich mit nichts Anderem. Die Gonjold 
fielen auf 87} bis 88, fpäter auf 83, 

Bid zum 28. war, joweit ed und befannt ift, die Republik 


Moulins, Bloid, im Departement Indre, Limoges, Poitiers 

Angers, Troyes, Aurerre, Meaur, in Havre mb re 

—— > —— Barifer Spit —— 428 Verwundete 
gebra orden, von denen 350 dem Bür 

und 2 pe Militär. — ge 
'8 beißt, in den Zuilerien habe man eine enorme Summe 

Bankbillers gefunden. Man jvricht von mehr als 100 Beilonen 

Det Bert; der liegenden Güter der Familie Louis Philipps 

die nun als Nationalgüter zum Verkaufe fommen follen, wird auf 

meht - 300 zei geſchaͤtzt. 

. e religiöfen Orden in Frankreich, ohne Ausnahm 

dem VBernehmen nach, jofort aufgehoben werden. EDER 

= elgien. 

Brüffel, Montag 28. Febr., Mittags 2 Uhr. Der Thron⸗ 
ſeſſel Rudwig Philipps, der nod vor wenigen Tagen im Saale 
der Zuilerien ftand, wurde am Fuße der Juli-Säule dur das 
franzöfifhe Volk verbrannt, und dur die Straßen von Paris 
tönt der Ruf: Vive In Republique! Wie Donnerichläge trafen * 
diefe Rachrichten bier alle Gemuͤther; man ift betäubt, und eine. 
dumpfe Schmwüle liegt über der ganzen Stadt. Der Berftand der 
Verſtandigen ift zu Ende — Niemand wagt in diefem Augenblide 
die geringite Vermutbung. Eben erzählte man, ein Bruder Note 
hemts jey jo chen aus Paris eingetroffen und habe die Nachricht 
mitgebracht, daß ſich bereitö eine Partei organifirt habe, um eine 
Reaction zumege zu bringen. Faſt Niemand glaubte indeß am 
diefe Verfiherungen; denn wenn wirflih ein der Monarchie güns 
jtigee Umjtand eıngetreten wäre, fo würde man fid von Gouver— 
nementd wegen ſchon becilt haben, denfelben officiel zu veröffents 
lihen. Das Stillſchweigen unfered Gouvernements fann daher 
nur ald eine Beſtatigung des bis jetzt ungefährbeten Siege des 
franzöfihen Volles betrachtet werten. König Leopold ift augen: 
blidlich in -feinem Palais bier in Brüffel. Ueber die Stimmung, 
weldhe im unteren Theile der Stadt herrſcht, kann man nur die 
beruhigendjten Nachrichten geben. Geſtern Abend bielt Die Geſell⸗ 
ſchaft „„Alliance‘ cine Verſammlung im ihrem Locale neben dem 
Hötel de Ville und faßte den Beſchluß, „‚alle möglichen Mittel 
anzuwenden, um bie beigiihe Nationalität gegenüber der franzöfie 
ſchen Repubhf zu erhalten.” Die ganze Stadt wimmelt von ‘Por 
ItjeisAgenten, und einige Hundert Gensd'armen find nach der franz 
zoͤſiſchen Granze abgegangen, um jeded Eindringen franzöfiicher 
Revolutionäre zu verhindern. (K. 3.) 

Groübritanniem. 

Xondon. Das „Dover Chronicle““ vom 26, Februar mels 
det, daf Tags zuvor um 4 Uhr Morgens Ludwig Philipp in 
Rye, einem Heinen Hafen zwiſchen Dover und Brighton, gelans 
der it. (K. 3.) 











Befaunutmacdbung. 
Gegen Bezahlung des Normalpreifed von 
7 fl. 58 kr. für ı Klafter Floößſcheitholz, und 
5n. 4 fr. für ı Klafter Floͤßſtoͤcholz 
an das hiefige f. Rentamt, fann jedem Einwohner biefiger Stadt 
dergleichen ;Flößhelz in Beträgen von J Klafter bis 3 Klaftern 
aus dem fol. Floͤßholzhofe täglich abgegeben merden; was hiermit 
zue öffentliben Kenntniß gebracht wird. 
Bayreuth, den 22. Februar 1848. 
Koͤnigliches Rentamt. 
Maurer. 


Anzeigen 


Bei der vorgeftrigen Produftion des Liederfranzed iſt ein 
Regenfhirm von grünem Baummollenzeug mit ftählernem Ge— 
vr gegen einen derartigen alten Schirm aus Irrthum verwechs 
elt worden. Wer den erfteren befigt, wird gebeten, ſolchen an 
die Erpedition Diefed Blattes gefälligft abzugeben, wo dagegen der , 
andere Schirm in Empfang genommen werden fann. 





Ein thätiger junger Mann, der den Handel mit Garnen 
und Schnittwaaren genau fennt, umd über einiges Kapital 
verfügen fann, fönnte ald merfantilifher Theilnchmer eines Fa— 
brifgeichäftes eintreten, Briefe befördert die Redaktion der Hand— 
lungs: Zeitung in Nürnberg. 


Nro. 58 it ein Quartier mit drei beigbaren Zimmern und 
andern Bequemlidfeiten auf Walburgi zu vermiethen. 





Beilage zur Bayreuther. Zeitung. 





Sonntag 


Nro. 65. 


5. März 1848. 


e 





* Bayreuth, 4. März, Nachmittags 3 Uhr. So eben 
fehrt bie. Deputation der Bürger von ihrer Senbung zum erften 
Bürgermeifter, Herrn von gun, zurüd, bei welchem fie, wie 
wir ed von feiner Hochherzigkeit und feiner freifinnigen Geſinnung 
nicht anderd erwarten fonnten, bie günftigfte Aufnahme für ihre 
Adreſſe gefunden haben. Herr von Hagen erflärte, daß er mit 
allen von den Bürgern im Programme aufgeftellten Forderungen 
durchaus einveritanden fey, wie er fhon früher ald Mitglied der 
Ständeverfammiung mehrere diefer Wünfche beantragt oder unter 
ftügt habe, und daß er diefe Angelegenheit in ber nächſten Mon— 
tag flattfindenden Magiftratöfigung zur Borlage bringen werde, 
um fo ſchnell als möglid) die von den Bürgern erwünſchte, von 
den bringlihen Zeitumftänden geforderte Entſcheidung ing oe 

Bayreuth, 4. März. in Reifender, der geften Münden 
verließ, bradte die Nachricht mit, daf dort am vorgeftrigen Abend 
Unruhen ftattgefunden haben, In der Refidenz, im Minifterium 
ded Innern, im Regierungsgebäude wurden bie Fenſtet eingemwors 
fen, dad Haus des Chofoladefabrifanten Mayrhofer wurde gänzlich 
demolitt. Dabei foll man fehr beunruhigende Audrufe vernommen 
haben. Der Generalmarfch wurde geſchlagen und Linie und Bürs 
germilitär rüdte aus. Die Nationalgarde befepte den Bahnhof, 
wo man bie Schienen audheben wollte. In einigen Straßen wur: 
den Barriladen gemacht, fo am Karlöthore, in der Sendlinger 
Gaſſe. Am 3. Abends erwartete man die Erneuerung der Uns 
ruhen. Die Bürger beſchloſſen in einer Berfammlung eine Adreife 
an den König, die im Geiſte der Mannheimer gehalten iſt. 
Miniſter Berls hat Urlaub erhalten, und Schrenf ift mit feinem 
Portefeuille interimiftifh befleidet worden. 


Frankreich. 


Paris, 20. Februar, Rachmittags 4 Uhr. Anerkennung 
der franzöfiſhen Republik durch England. Galignanis 
er m zeigt in jeiner Abendaudgabe in offizieller Form an, daß 
Lord Normanby, ber englifche Botſchafter, in Folge von Lord 

m erhaltener Jnftruftionen ſich heute zu dem Minis 
er ber auswärtigen Angelegenheiten, Xamartine, begeben und 
demfelben erklärt habe, daß die englifhe Regierung der proviforis 
hen Regierung Frankreichs nicht dad mindeſte Hinderniß zu ma= 
chen wünjde und daß der neuefte Wedjel der ie 
Franfreihs die freundſchaftlichen Berhältnijfe, die 
bis jegt gwifhen beiden Zändern beftanden, in nichts 
ändern werbe. in 

Geſtern Nachmittag (28. 2 Uhr) begab ſich der ameritaniſche 
Gefandte Hr. Ruß aufs Stadthaus und zeigte in einer glaͤnzen⸗ 
den Anrede den verfammelten Mitgliedern der prov, Regierung 
die Anerkennung der V. Staaten an. Kerr Arago antwortete 
mit den Worten Bashingtons: „Er hoffe, die Freundſchaft der 
beiden Republifen möge ihrer ewigen Dauer gleihfommen!“ Hr. 
Dupont de Eure drüdte Hrn. Ruß die Hand und ſprach: Seyen 
Sie überzeugt, wie wir beide hier, fo drüdt das franz. Voll dem 
amerifanifhen die Hand. 

2000 Arbeiter zogen geſtern Abend vor dad Stadthaus und 
begehrten von der prov. Regierung die Reduction der Arbeitszeit 
auf 10 Stunden. Hert Louis: Blank fam ihnen auf der Stufe 
der Treppe entgegen, und verficherte fie, Daß fih die Regierung 
aufs eifrigfte damit ne. R 

Bei der Flucht des Königs wollte der Oberſt des 2. Kürafs 

erregimentd, da er den König vom Bolfe umringt_jah, ohne 
eine Baffen zu gebrauchen, ihm zu Hülfe eilen. „Schont fein 

ben!’ rief er dem Bolfe zu. Da antwortete ein Bloufenmann 
mit einer Stentorftimme: ir find feine Mörder! Aber er möge 
madyen, daß er fort kommt.“ — 

Der Deputirte Jollivet, den man ſeit mehreren Tagen vers 
mißte, wurde biefen Morgen auf einem Sandhaufen, bededt von 


allen möglihen Trümmern, todt gefunden. ine Kugel war ihm 
in die rechte Weiche gebrungen. Uhr, Geldbeutel, Brieftafhe — 
alled war unberührt. — 

Die Gefandten der Republiten von Argentina und Uruguay 
haben ſich geftern nady dem Stadthauſe begeben, um der provifos 
rifhen Regierung ihre Aufmwartung zu machen. 

Prinz Louis Napoleon ift in Paris angefommen und hat fos 
gleich der proviforifhen Regierung feine Zuftimmung zu ber neuen 
Regierungdform angezeigt und dabei bemerft, daß er feinen andern 
Ehrgeiz babe, ale — Vaterlande zu dienen. 

In Toulon warb die Republif unter dem größten Jubel_pubs 
licirt, — der radicale Deputirte Zoly ward fogleih zum Maire 
ernannt, Es fanden feine Unordnungen Statt, aber das Klofter 
der Brüder der Ehriftenlehre ward gejtürmt und nur auf die brins 
gendften Borftellungen Jolys zog fih das Volk zurüd. Der Su 
perior der Brüder, Bruder Philipp, der von Paris gefommen 
war, verfammelte fogleich die Brüder und befahl ihnen bei ihrem 
DOrbdendgelübde den wahren Schuldigen zu nennen und ber Juſtiz 
nicht länger zu wiberfiehen. Der Prozeß ift vorläufig unterbros 
hen und wird wohl auf eine andere Seſſion verfhoben werben. 

Der Preid des Brodes fällt vom 1. März um 2 Centimes 
per Killograme. Da fi diefer Preis ſtets nad den Marktpreifen 
des Korns und ded Mehls regulitt, fo ift died ber beſte Beweid, 
wie gut die Berproviantirung von Paris fhon organifirt und wie 
ſtart die Zufuhr ift. 

Marquis von Polignac, der zweite Sohn ded Er= Minifters 
Garl X., ift geftern in die mobile Nationalgarde der 10, Zegion 
getreten und ſogleich mit Einftimmigfeit zum Gapitän erwählt wors 
den, — Ueberhaupt fchließen fi die Legitimiſten ohne Ausnahme 
der Republif an und treten in Maſſe in die Rationalgarde. 

Der Clerus fendet von allen Drten Adreſſen ein, worin er 
feinen vollftändigen und unbedingten Beitritt zur Republik erklärt 
und fih im Voraus allen Anordnungen der Regierung unterwirft. 

An allen Eden von Paris find Stedbriefe zur Verfolgung 
und Verhaftung der Er: Minifter Guizot und Duchatel angeſchla⸗ 
gen. — Guizot ſoll nach einer fehr flürmifhen Ueberfahrt am 97. 
in Dover gelander jeyn. Von Duchatel weiß man nichts. 

Die proviforifhe Regierung hat am 25. Morgens allen frem⸗ 
den Gejandten Schugwace anbieten laſſen. Der päpftlihe Runs 
tiud antwortete jogleih, er banfe, er brauche feine Wache, indem 
er volles Vertrauen in den Edelmuth der Parifer ſetze. Die Ges 
fandten von Deftreih und Preußen nahmen die Schugwahe an, 
— alle andern lehnten fie ebenfalld ab. > 

Man ijt noch immer ohne Nachrichten über den Aufenthalt 


des Königd und der einzelnen Glieder feiner Familie. Die Her— 


zogin von Drleand brachte die Nacht bed 24. im Invalidenhotel 
und die des 25. bei einer Dame in der rue Verneuil zu. Dann 
verließ Re mit ihren Kindern Paris, ohne daß man weiß, wohin 
fie ſich gewendef hat, 

Die Nachrichten aus Algier gehen bis zum 21. Febr. Die 
Rachtichten aud den Departements, die von Stunde zu Stunde 
eintreffen, lauten günftig. Weberall wird die Republif mit Jubel 
proclamirt, 

Der Herzog von Remours, begleitet vom Herzog und ber Her: 
zogin Auguft von Koburg (Glementine), find am 27. in Zonbon ein 
getroffen. Der Herzog von Nemourd war nur von feinem aͤlteſten 
Kinde begleitet. 

* Die Nachrichten, die wir heute aud der Lombardei ers 
halten, laffen ahnen, daß ein fürchterliches Blutbad dort bevorſteht! 
Und an den Tagen, von denen unfere neueften Nachrichten bati- 
ten, war nod nicht einmal die Kunde von der Auferftehung der 
freien Republit befannt! Man erwartet, daß die proviforifche 
Regierung bad öſtert. Cabinet zu beftimmen fuchen werde, durch 
ein weites Syſtem von Gonceffionen ſich die Gemüther zu verföhnen. 
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: Die neneften Ereigniffe. 

* Bayreuth. Wir ftehen noch unter Dem gemaltigen Ein 
drude, den die wunderbar ſchnell auf einander jtürmenden Belt: 
ereigniffe in der Seinejtadt auf und hervorbrachten, befangen in 
unferem Urtheile, weil, beifpiello® in der Chronik der Völker, je: 
der Tag, jede Stumde des endenden Februars eine Uebergangspe— 
riode bildet in der Geſchichte eines der mächtigſten Völker der Erde; 
noch wiſſen wir faum, follen wir hoffen oder fürchten, bewundern 
die Energie, das Alle durchdringende Rechtsgefühl, Die Tapferkeit 
und den Edelmuth unferer überrheinifhen Nachbarn, oder dürfen 
wir fie anflagen der Wankelmüthigkeit, der leihtfinngen Liebe zum 
Wechſel, der Raufluft? Sollen wir und des Sturzes des Orleans 
freuen, der als’ die „befte Republik” fein Bürgerfönigthum begon⸗ 
nen, um als ein zweiter Karl X., als ein Unterbrüder der Bolfs: 
rechte, zu enden, oder hat er ein Anrecht auf unſer Mitgefühl? 
Sollen wir trauern über die Exceſſe einer biutigen Revolution, 
oder follen wir die zurüdhaltende Mäßigung der jungen Republif 
lobpreiſen, den großartigen antiken Geiſt, der unter ihnen woaltet, 
anftaunen? Geftchen müffen wir, je mehr wir in die Geſchichte 
der Februartage durch bie Detailberichte franzöſiſcher und deutſcher 
Blätter und Briefe eingeweiht werden, je weiter wir die Erfolge, 
der Revolution zu beobachten vermögen, daß um fo eher unſer 
Bangen ſich in freudiges Hoffen auflöfe, daß um fo inniger unfere 
Theilnahme werde an dem Siege eines für feme Freiheit, für feine 
Rechte aufgeftandenen Bolfed. Wohl ihm und und, wenn es in 
feiner Mäßigung beharrt, und nicht Uebergriffe macht in die Rechte 
benachbarter Böller, nidt Aniprüce erneuert, bie das gefammte 
deutihe Volk gegen dasfelbe zu den Waffen rufen würde. — Dod 


und aͤchte Freiheit zu vertheidigen haben werben. 
diefe nicht lange auf fi warten laſſen! 


j Deutfbland. 

Münden, 3. März, Nachmittag 3 Uhr. Staatdrath und 
Minijterverwejer ». Berks ift heute Morgen von hier abgereift; 
Staatörath v. Bolz hat das Portefeuille des Innern übernommen. 
Alfo nicht Schrenf, wie uns gejtern berichtet wurde. Zu den Mer 
richten über die Unruhen meldet der K. v. u. f. D. noch Folgen⸗ 
des: Ein Haufen von Schreien verfuchte ein Waffenmagazin vor 
dem Karläthor zu jtürmen, was aber mißlang. Cine Abtheilnng 
Landwehr befegte jpäter dieſes Magazin, jomie das ftädtiihe Zeuge 
haus. Demjelben Haufen gelang es aber, die Gendarmerieftation 
bei den Salzjtädeln vollftändig zu ftürmen und zu verwüften. Bei 
einer Menſchenmaſſe, die umberzog und die wibderfinnigen Rufe 
a la Paris ertönen lief, bemerfte man eine weiße Fahne. Ein 
Bürger in trunfenem Zujtande hatte mit einem Säbel, den er in 
der Hand führte, einen Soldaten auf der Hauptwace verwundet, 
und wurde fogleih feitgenommen. Jm Wohngebäude des ‚Herrn 
von Berfd und in den Gebäuden, wo fi dag Minifterium des 


Bott gebe, dag 


Innern, die Kreisregierung, bie Polizei befinden, ift faft nicht ein 
—2* ganz geblieben. 


Auch am Ständehaus und an der Rück⸗ 
eite der Mefidenz find Fenſter eingefchlagen, vor allen diefen Ge— 


bäuden wurde das Pflaſter aufgeriffen. Ein Haufe, der vor dem 


Palais des Grafen Arco vorüberzog, brachte diefem ein Hoc. Auf 


dem —— an der Reſidenz, ſollen ſechs Kanonen auf— 


gefahren geweſen ſeyn, mir ſelbſt haben dieſelben aber nicht ges 
ſehen. Auch in der Vorſtadt Au ertönte der Generalmarfch, und 


ey dem wie ifm wolle, die Rüdrwirkung auf Deutſchland iſt jbon Die dortige Landwehr defegte namentlich die Brüden, die nach 


jegt enorm und wird von Tag zu Tag wacjen; daß fie auch cine 
hellſame ſey, das liegt in den Händen der Bölfer und ihrer Macht⸗ 
baber. Schon haben einige Fürten der einem Einfalle des Nach⸗ 
barvolkes unmittelbar ausgeſeten Staaten, einige der Dringendjten 
“ Forderungen ihrer Völker erfüllt, ſchon hat der jonft fo ſchweig⸗ 

und nur in Verboten und Maßtegeln zur Erdrückung aller 
freien Regungen beredte Bundestag ih jan das deutihe Bolf 
aufmunternd- und verfprechend gewendet, und fon bereiten fi 
in unferem bayerifhen Vaterlande aller Orten Adreffen vor, die 
die Bitten vor den König bringen, daß er die Stände zufammen: 
berufe, um mit ihmen gemeinſchaftlich die zeitgemäßen Keformen 
im Staatölıben auszuführen. Nur wenn dieſe Bitten ſchleunigſt 
erfüllt werden, woran wir bei der echt deutſchen Gefinnung 
König Ludwigs nicht zweifeln dürfen, fönnen wir mit Rube einem 
drohenden Kampfe entgegen ſehen: die ftehenden Armeen werten 
von ten Völkern in den Kampf begleitet werden, wenn Die legtes 
ren mit dem Vaterlande beglüdende Inſtitutionen, werthvolle Rechte 


der Stabt führen. 
aufgeboten. ben wird in diefer Beziehung folgender Aufruf vers 
teile: „Die Ruhe und Ordnung der Stadt wurde geftört und die 
Sicherheit des Eigenthums gefahrdet. 
fgl, Sandmwehr, nad Kräften mitzuwirken, daß die Unordnungen, 


Für heute Abend ift die gefammte Landwehr 


Es ift die erſte Pflicht der 


die in vergangener Nacht vorfielen, nicht wieberfehren. Der un: 
terzeichnete Regiments: Kommandant iſt überzeugt von dem ſtets 
bewährten guten Geiſt ver kyl. Landweht, daß diefelbe treu ihrer 
Pflicht, heute Abend zahlreich ericheinen wird, Münden, 3. März 
1848. I. v. Maffei, Obriſt und Kommandant.’ — Sollte die 
Ruhe wieder geftört werben, fo wird man heute kräftig einjchreis 
ten, was gejtern Abend nicht in vollem Maße der Fall war. Bis 
dieſen Mittag iſt heute feine Rubeftörung vorgefallen; in großen 
Maͤſſen zieht aber das Publikum vor die Gebäude, melde geftern 
Abends rumirt wurden, um ſolche in Augenihein zu nehmen. — 
Gejtern war das Gerücht verbreitet, es ſey der Wechfel der hie— 
figen Garniſon wirklich beſchloſſen. 

















Feuilleton. 


Die Männer ber provilorifhen Regierung in 
Frankreich. 


Biographiiche Skizze von E. M. Oettinger. 


Frankreich hat eine neue Kriſis überſtanden. In der kurzen 
Spanne Zeit von 24 Stunden ift eine Ummälzung ver ſich ge 
ganyen, ſo groß und gewaltig wie nody feine, feitbem es Bölfer 
und Herrſcher und eine Geſchichte gibt, um die Handlungen Beis 
der zu richten. Der Julithron, aus der Aſche des Thrones der 
Lilien betvorgegangen, iſt nad faſt achtzehmjahrigem Beſtehen ges 
ftärzt und an die Stelle des Königthums Die Republik proclamirt, 

Wir wollen den Leſern Diefes Blattes eine biographiſche Skizze 
jener Mänher liefern, Die inmitten viefer gefahrdrohenden Krifis 
die Ruder der Staatsgewalt übernommen haben. 

An der Spige derſelben jtcht als Prafident der Deputirte 
———— Charles Dupont (de P&ure), geboren 1767 zu 

ouen im der Normandıe, einer der erften Rechtsgelehrten, ver 
na der erften Reſtauration und wahrend der Hundert Tage Die 
cepräflcent der Deputirtenfammer, aber nad der zweiten Rüdfehr 


des adıtzehnten Ludwig als unerfchrodener Vertheidiger der fran— 
zöfiiben Freiheit von der Regierung erjt desavouirt und fpäter 
angefeindet worden war. Treu feinen Grundſätzen hatte er ſich 
als Abgeordneter des Eure-Departements mit unermüblicer Ener— 
gie den verfaffungswidrıgen Schritten der bourbonifchen Mintjter 
widerjegt und unabläffig für die geiegmäßige Freiheit feiner Na— 
tion gefampft. Ich Jahre 1830 achörte er zu jenen 221 Depus 
tirten, welde nach Auflöjung der Kammer jene denkwürdige Adreffe 
an Karl K. votırt und durch fie den erjten Anlaß zu der Inli— 
revolution gegeben hatten. Rad der Thronbejteigug Ludwig Phi— 
lipp’s zum. Juftigminifter und Großſiegelbewahrer ernannt, behielt 
er beide Stellen nur kurze Zeit und nahm dann wieder feinen 
Plag in der Kammer ein, die ihn feit drei Decennien zu den 
Fraftigften und gewandteften Mitgliedern der DOppofitionspartei 
zahlt. : 

Der Minifter der Marine, Deminique Frangoid Aras 
go, geb. am 28. Febr. 1786 zu Eftagel, einem unbedeutenten 
Marktfleden zu Berpignan, im Schooſe der Porenien, ift einer 
der größten, bervorragendjien und ausgezeichnetſten Gelehrten von 
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Münden, 3. März. Bürgerverfammlung, Adreſſe 
an den König. Wie bereitd erwähnt, wurde geftem Abends, 
joe: noch Unruben ftattfanden, eine Adreſſe an S. M. den König 

eratben. Es hatten fich hiezu an 50 der angefehendften Bürger 
verfammelt. Nachdem heute Morgen dieſe Adreſſe in einer ähn- 
lihen Verſammlung revidirt worden war, wurde Diejelbe auf den 
Rathhausſaal / gebracht und den dort verjammelten Bürgern, wohl 
über 1000, vorgelefen. Ohne Debatte erfolgte die Annahme durch 
Zuruf, und fofort begann das Unterfcreiben. Es follen nicht 
blos Bürger, fondern jeder jelbitftändige Mann diefelbe unterfcreis 
ben dürfen. Ein anweſender Künftler fragte, ob nur Bayern, nicht 
auch auswärtige Deutſche unterzeichnen dürfen. „Alle Deutiche, 
war die Antwort, denn man vertrete eine allgemeine deutſche 
Sache.“ Die Adreſſe wird auch in alle Städte Bayerns gefandt 
werden, mit der Einladung zur Unterzeichnung. Sobald e8 mög: 
lid}, werden wir den Wortlaut der Adreſſe mittbeilen. Es werden 
in derfelben folgende Bitten angeführt: Unverzüglihe Einberufung 
der Stände. Abänderung des ftändifhen Wahlrechts (alle Bürger 
fellen wahlfäbig ſeyn), Deffentlichfeit und Mündlichkeit im Ges 
richtsverfahren und Gefchwornengericht, Geſetz über wirkliche Vers 
antwortlichfeit der Minifter, Beeidigung des Militärs auf die Ver: 
faſſung, ein Polizeifteafgefeg, vellftändige Aufbebung der Genfur, 
Vertretung des Volkes am Bundestag. Die Adreſſe bu noch heute 
Abend dem Monarchen überreicht werden, Während der Bürger: 
verfammlung erfuhr man, daß gleidyzeitig die bier anweſenden 
Reihsrätbe au ähnlichem Zwecke, wie die Bürger, verfammelt 
jeyen, fowie daß der Magijtrat der Haupt: und Mefidenzftadt bes 
reits heute Morgen eine Adreffe an Se. Maj. eingereicht habe, in 
welcher gleichfalls um Berufung der Stände u. A. gebeten wird. 
Einen wohlthuenden Eindrud machte es in der Bürgerverfammlung, 
ald alle Anwefenden verſprachen, zur Nufrechthaltung der Ord— 
nung und Ruhe kräftigſt mitwirken zu wollen. Dieſes löbliche 
Anerbteten wurde mit Freuden entgegengenommen, Doc fonnte 
dasjelbe natürlich nicht von der Verſammlung gewährt werden, 
ed if Died Sache der zuftändigen Behörte. Die getroffenen Maß: 
regeln, insbejondere die würdige Haltung der Bürgerihaft, laſſen 
hoffen, daß die Rube nicht mehr geſtört werde. 

Adrejfe der Studirenden der Ludwigd:-Marimis 
liandUniverfität, die Konftituirung eines Freitorps 
aus Studenten betr. „Alerdurchlauctigjter u. j. w. Das 
Vaterland iſt in Gefahr, Die Bourbonen haben aufgehört zu regie— 
ren; Frankreich ijt eine Republik! Ihre Streiter, voll Begeiſterung, 
friegsgeubt, unter erfabrenen Führern bedrohen uniere Gauen. 
Die Weltgeſchichte verkündet es mit lauter Stimme: Volksideen laffen 
ſich nur mit Volksideen befämpfen. In allen deutſchen Landen werde 
getagt; aus den Zandtagen erhebe fich ein deutſches Parlament. Alle 
gemeine Volksbewaffnung, freie VBolköverfammlungen, unbedingtes 
Aſſociationsrecht, Freiheit der Gedanken durch die entfeſſelte Preſſe, 
Dcffentlichkeit und Miündlichfeit im Gerichtsverfahren mit Anklage: 
form und Geſchwornengericht ſeyen die mächtigen Hebel eines einigen, 
freien Deutſchlands zum Schirm gegen Welt und Oft. Kein Kampf 
gegen die Republik Frankreich, jo lange fle unfere Grenzmarken 
achtet; wenn nicht, ein deutſcher Kampf ohne Hilfe der Rufen; 
im alle unyermeidlicher Wahl zwifchen Frankreich und Rußland, 
für Frankreich gegen Rußland. Dich die Wünfche, welde eine 
Teutfche, fürs Barerland begeifterte Jugend an den Stufen des 








ganz Europa, Frankreichs Alexander v. Humboldt, eben fo ges 
feiert ald Matbematifer wie als Phyſiker, einer der glänzenditen 
Sterne der Naturwiſſenſchaften und feit 1809 als Nachfolger des 
berühmten Aſtronomen Xalande, Mitglied des Nationalinftituts. 
Seitdem beeiferten ſich alle Akademien, ihn in die Reihen ihrer 
Mitglieder aufzunehmen, jtol; darauf, feinen Namen in das gol- 
dene Buch ihrer Notabeln einzeihnen zu bürfen. Die fönigliche 
Geſellſchaft der Wiſſenſchaften zu London votirte ihm eine Ghrenz 
medaille, die Univerfittt zu Edinburg überfendete ihm ein Diplom 
als Doctor der Rechte und der König von Preußen verlich ihm 
den Orden des Verdienſtes. Eben jo groß fteht er ald Staats: 
mann und Redner da: mit glühbender Kraft, mit heldenfühnem 
Muth und mit der ganzen Macht feiner ſcharfen Logik vertheidigte 
er feit der Qulirevolution die Sadıe des Bold und deffen mehr: 
fach gefährdete Freiheiten. Im Jahr 1832 gehörte er zu jenen 
Deputirten, die ſich dem Plane der Befeftigung von Paris wir 
derjegten, ein Plan, deſſen Ausführung erjt fpäter der ſchlauen 
gleißnerifchen und perfiden Bercdtfamfeit deö Ken. Thiers gelang. 
(Fortſetzung folgt.) 








Thrones eined deutſchen Fürften miederlegt und an deren Er— 
füllung fie die allerehrfurchtsvollſte Bitte knüpft: „„Ew. kgl. Ma: 
jeſtät wolle allerhuldvollſt geruhen, den Studirenden der hiefigen 
Hochſchule die Bildung eines Freiforpß zu geftatten.”” In aller: 
tiefiter Ehrfurcht erjterbend ıc.” 

Münden, 3. März. Meinem Berichte von geftern Abends 
babe ich nachzutragen, daß die Menſchenmaſſe nad) 10 Uhr fich 
abermals fammelte, und Fenfter und Thüren in dem Regierungss 
gebäude, in der Wohnung des Oberkriegscommiſſärs Muſſtnan 
u. f. w. zerftörte, ja fogar zur Eifenbahn zog, um die Schienen 
berauszureißen, um taburd das KHerbeifommen der Augsburger 
Ghevauplegerd zu hindern, jedoch durch das entſchloſſene Jureden 
einiger Bejjergefinnten hieran gehindert ward, worauf ſich die 
Wuth gegen mehrere Gendarmeric= Stationen wendete, in melde 
eingedrungen nnd alled Mobiliar zerftört ward, ja es wurden 
fogar einige bereitd zu Bette geweiene Gendarmen genöthigt, im 
KHemte die Flucht zu ergreifen; ein Paar andere baten fußfällig 
um ihr Leben. Bei einer Station gaben die Gendarmen Feuer, 
wodurch zwei Menſchen verwundet wurden. Es währte bie gegen 
2 Uhr Morgens, bis es rubig wurde. Einen außerordentlichen 
Eindtuck machte ed, daß in der Berfammlung am Ratbhaufe ein 
aus Auftrag Seiner föniglihen Hoheit des Kronprinzen gefchrie— 
bener Brief verlejen wurde, worin cerflärt wird, daß Cr. f. H. 
dad Verhältnig der Gr. Landsfeld immer tief beflagt habe, und 
ſich deßhalb über den Ausgang desfelben innig gefreut habe. Alle 
die Gerüchte, welde über die ausgefpeohene Mißbilligung der 
Februar: Ereigniffe von Seite des Kronprinzen audgefprengt ges 
wejen, jeyen jomit unwahr. — Diejer Brief erregte einen wahren 
Sturm des Beifalled und von Hochrufen. — Unter der Bürger: 
ſchaft zirfulirt eine Lifte von Männern, welche St. Majeftät als ' 
diejenigen bezeichnet werden jollen, die als Minifter das 
größte Vertrauen der Bevölferung genichen würden. 
Dicjelbe lautet: ZhonsDittmer Inneres, Lerchenfeld 
Zinangen, ein; Juſtiz, Graf Sieh Auswärtiges. — 
Es geht das Gerücht, General von der Mark habe ald Kriegs: 
minijter feine Gntlaffung begehrt, und General Schmalg ſey zu 
jeingm Nachfolger bejtimmt, jedod bedarf dasſelbe noch der Ber 
ftätigung. 

Muncden, 2. März. Geſtern Nachmittag iſt durch k. aller 
höchſtes Nefcript angeordnet worden, dag ſämmtüche Negimenter 
in Bayern von vier zu vier Jabren die Garniſonsplätze wechſein 
jollen. Wann der erjte Garniſonswechſel ftattfinden wird, ift noch 
nicht bekannt. 

Münden, 2. März. Heute erhielt eine Abtheilung unferer 
Artillerie Ordre zum Aufbruch nad dem Rhein. Die Kommandos 
der dritten Armeediviſion in Nümberg und der vierten zu Würze 
burg. ſollen gleihfalis bereits Marſchordre erhalten. Die teilte 
Armeedivifion" begreift in ſich das dritte Jäger-Bataillon, die 
Infanterie-Regimenter Albert Pappenbein und Kertling, und bie 
Chevauxlegers⸗Regimenter Kronprinz und Taxis; bie vierte Divie 
fion die Infanterie = Negimenter König Otto, Zandt, Herzog 
Wilhelm, Wrede, das zweite Jäger: Bataillon und die Chevaux— 
legers-Regimenter Zeuchtenberg und Leiningen. Heute fell das 
Reſcript, den biefigen Garniſonswechſel betreffend, expedirt wor— 
den ſeyn. (N. 8.) 

(N. K.) 


Auch in Bamberg wird eine Adreſſe vorbereitet. 








(Feuersbrünſte in London.) Im Jahr 1847 hatten in 
London nicht weniger ald 189 Feuersbrünfte ftattgefunden; aber 
die Verluſte waren nicht jo bedeutend wie im Jahre 1846, wo es 
1022 gab, Zwiſchen vier= bis fünfhundert Häufer find entweder 
förmlich niedergebrannt oder jtarf beſchädigt worden, mit einem 
Verluſt von Habſeligleiten, der auf — 150,000 ‘Pfr. St. 
gefhägt wird. Wie muß ed da um die Löſchanſtalten ſtehen; ober 
begünftigt die Bauart dad Umfihgreifen ded Feuers gar fo jehr? 


Das Kopenhagener Charivari, der Corfar, dem ein guter Wig 
mehr werth ijt, ald Freund und Feind, brachte kürzlich eine Illu— 
ftration mit der Erflärung „mit Sped fängt man Mäufe, Es 


"war auf die Schleswig Holfteinee und die ihnen gebotene Vers 


faffung gezielt, 


Die deutjchen Dichter fangen an, wenigjtens zu —— 
einen bedeutend höhern Geldertrag von ihren Geiſteswerlen zu 
erlangen ald bisher. Man erzählt z. B. Freitag, der Verfafler 
der „Valentine“, habe einen Opertert „Zuleila“ Jen und 
verlange für denfelben achthundert Thaler. (Didask.) 


Berlin, 29. Februar. Es ift heute im ruſſiſchen Geſandt⸗ 

fchaftehotel ein Kurier aus St. Petersburg angefommen, 
deifen Nachrichten jofort dem Hofe mitgetheikt wurden und einen 
fehr tiefen Eindruck gemacht haben follen. Im Publitum wird er— 
zählt, daß derjelde die Nachricht von bedenkliher Erkrankung des 
ruſſiſchen Kaijerd überbraht habe. 
* Berlin, 29. Februar. Die Zeitgah. fhreibt: Miniſter— 
wecfel. Nad heute aus London bier eingelaufenen Briefen bat 
ein englifher Miniſterwechſel ftattgefunden, das Minijterium bejtebt 
aus hoc toryſtiſchen Mitgliedern. (?) In denſelben Briefen wird die 
Ankunie Louis Dhilippes in Xondon gemeldet. (?) 

Andere Gerüchte, die von einem Nüdtritt Lord J. Ruffels 
forehen und Lincoln ald feinen Nachfolger nennen, entbehren jeder 
Begründung. . 

— (Die den von und- mitgetheilte Nachricht, daß ein Tory-Mi— 
nifterium gebildet ſey, ift von jüngerem Datum, Als Mitglieder 
werden genannnt: Lord Bentind, Lord Stanley, Lord Aber: 
deen.) Nachrichten aus London vom 28. willen noch nichts von 
diefer Minifteränderung. ‚ 

Leipzig, 2. Mag. In einer großen Berfammlung wurde 
eine Adreife an die Stadtvererbneten beſchloſſen, welche Die For— 
derungen genau beftimmen, die diefe an die Regierung zu richten 
haben jollte. i 

1) Befhmwornengerichte, vor welchen Jedermann öffentlich umd 
mündlih von feines Gleichen gerichtet wird, 2) Preßfreiheit. 
Sicyerheit auch des literarifhen Eigenthums und ganz bejonders 
der Zeitungen vor den Eingriffen der Polizei, Keine andere Ver— 
urtbeitung für Prefvergeben als "durd Geſchworene. 3) Wirkliche 
Verantwortlichfeit der Miniſter. Rücktritt vor der Mehrheit der 
zweiten Kammer. 4) Wahlreform, aljo directe Wahlen, unbe 
fhhränfte Wählbarfeit und Wahlberehtigung jedes Staatsbürgers. 
5) Bildung eines neuen deutfhen Mittelpunftes zur Wahrheit ber 
deutſchen Freiheit nad außen. (D. U. 3.) i 

Karisrube, 1. März. Folgendes iſt der Wortlaut der Pe— 
titionen, welche beute im Zaufenden von Abdrücken verbreitet 
wurden: Allgemeine Vollsbewaffnung mit freier Wahl der Offiziere. 
Ein deutiches Parlament, frei gewahlt durch das Volt. Jeder 
deutſche Mann, febald cr das Zıjte Jahr erreicht bat, iſt wahlfahig 
ald Urwähler und wählbar ‚zum Wahlmaunn. Huf je 1000 Scelen 
wird cin Wahlmann ernanut, auf 100,000 Seelen ein Abgeord⸗— 
neter zum Parlament. Jeder Deutſche, abme Rückſicht auf Rang, 
Stand, Vermögen und Religion kaun Metglied dieſes Parlaments 
werden, fobald er das 25ſie Lebensjahr zurüdgelege hat. Das 
Parlament wird feinen Sig in Frantfurt haben, und jeine Ge— 
ſchaftsordnung felbft entwerfen. Unbedingte Preßfteiheit. Voll⸗ 
ftandige Religions⸗, Gewiſſeus- und Xchrfreiheit. Volkethümliche 
Rechtspflege mit Schwurgerichten. Allgemeines deutſches Staats- 
buͤrgerrecht. Gerechte Beſteuerung nad) dem Einfommen, Wohl⸗ 
ſtand, Bildung und Unterricht für Ale, Schup und Gewährlei— 
jung der Arbeit. Ausgleichung des Mißperhaltniſſes von Kapital 
und Arbeit. Vollsthümliche und billige Stasisyerwaltung. Ver— 
antwortfichfeit aller Miniſter und Staatsbeamten. Abſchaffung 
aller Vorrechte. . 

Mannheim, 1. März, 4 Uhr Nachmittags. Es finden ſich 

Proletarierhaufen zuſammen, welche dreifarbige Schleifen tragen 
und Freiheitölieder fingend dur die Straßen ziehen. Wahrfcheins 
lich Eommt diefe Aufregung davon her, daß ſich Die Nachricht der 
Bewegung in Karlsruhe, dem Mittels "und Oberrhein bis hierher 
verbreitete; Alles muß dreifarbige Kokarden tragen, und ſelbſt das 
einberufene Militär ftieg in Karlsruhe mit dem Rufe: „Es lebe 
die Preßfreiheit!““ aus den Waggons, Die Bürgergarden, welche 
bereitö in Karlsruhe Dienft thun, find bier noch nicht organifirt, 
vooran der Bürgerzug von hier nad Karlsruhe Schuld iſt; man 
. erwartet, daß fie noch diefen Abend gebildet werden. Schwerlid, 
würde das — — des Militärs die Ruhe und Ordnung wie— 
der herſtellen. — Abends 6 Uhr. So eben treffen Berichte aus 
Karlsruhe hier ein. Dort herrſcht Ruhe, doch werden von allen 
Bürgern dreifatbige Bänder getragen. K. v. u. f. D.) 
e 


e n. e 

Brüffel, 29. Februar, a Minifter des Innern hat heute 
der Repräjentantenfammer einen Gejegentwurf über Herabfez- 
zung des Wahlcenfus für das ganze Königreich Belgien auf 
den niedrigften in ber Gonftitution bejtimmten Sag übergeben. 
Der Bürgermeifter von Brüffel warnt vor Wiederholung ber tus 
multuariſchen Berfammlungen von geftern Abend und bringt bie 
gegen Bes — geſetzlichen Beſtimmungen in Erinnes 
rung. . A. 2. 

Der „Precurſeur“ meldet: man ſchreibt uns aus Brüffel 
vom 28. Februar 74 Uhr Abends: „Es verbreitet fih hier jo eben 


eine Nachricht von der höchſten Wichtigkeit. Ein auferordentlicher 
Gourter joll an den Minifter der auswärtigen Angelegenheiten Des 
peſchen von der proviforifben Regierung überbradt haben, durch 
welche dieſelbe Tie Neutralität und Unabhängigkeit Belgiens ancrs 
fennt und erklärt, beide auftechthalten und achten zn wollen.’ 
Diefe Nachricht bedarf übrigens der Betätigung. (8. 3.) 
Franfreicd. 

Zu den im unferer geſtrigen Beilage wegen Kürze der Zeit 
im Auszuge gebrachten Mitteilungen aus Paris bringen wir 
noch folgende Nadträge aus derfelben Korreſpondenz. 

Paris, 29. Februar, PBroclamationen. 1) In Erwä— 
gung, daß die Revolution, welche durch das Bolf gemacht wurbe, 
für das Volk gemacht worden feyn muß; in Erwägung, daß die: 
Zeit gekommen ift, dem.langen und ſchmählichen Xeiden der arbeis 
tenden Glaffen ein Ende zu machen; in Erwägung, daf die Frage 
der Arbeit Die bedentungsvolliie von allen ift, und daß es fur 
eine republifanifhe Negierung Feine dringenderr zu erledigen giebt; 
in Erwägung, Daß man mit größter Eule ‚dafür forgen muß, daß 
das Volt auch die Früchte feiner Arbeit genieße, i 

Aus diefem Grunde beſchließt die prov. Regierung: Eine pers 
manente Commiſſion unter dem Namen Commission du gouver- 
nement pour les travailles wird ernannt, und die fpezielle und 
ausdruͤckliche Miſſion erhalten, ih mit dem Looſe der Arbeiter zu 
beichäftigen. 

Um zu zeigen, welche Wichtigkeit die provif. Regierung der 
Loͤſung dieſer großen Aufgabe beilegt, ernennt fie zwei ihrer Mit 
glieder, den Hrn. Louis Blane zum PBräfidenten, den Hru. Als 
bert (Arbentor) zum Bicepräfitenten. 

Man wird Arbeiter auffordern, Pläge in der Commiſſion 
einzunehmen. 

Der Sıg der Commiſſion im Luxemburg-Palaſt (der ehema— 
ligen Baird- Kammer). 

2) Eine unzaͤhlbare Menge von Emennungen in allen Brans 
Ken ver Staateverwaltung. Wir erwähnen unter ihnen nur die 


‚ Hrn. v. Cormenins zum Vicepräjidenten des Staats-Raths. Geftern 


war er erſt zum Staats-Rath ernannt worden. Kerr Orfila iſt 
feiner Stelle als Dekan der mediz. Facultät enthoben. 

3) Die parifer Gymnaſien, Die feither Colleges raynux hießen, 
heißen von —— an Lyteen. Das College Louis-le-Grand 
wird heißen Lyede Descartes; das Coll. Henri IV. wird heis 
Ben Lyeée Corneille; das Colleg. St. Louis, Lyede Mouge, 
das Colleg. Bourbon wird feinen früberen Namen I,yede Bona- 
parte annchmen, und das Goleg. Karl der Große wird feinen 
Namen: bebalcen. 

4) Vebrere Individuen, ein gewiffer Leusier, fewie ein ger 
wiſſer Dumon, hahen ib im Stadtbaufe gejeggebende Gewalt und 
dahin zielende Zitel und Rechte angemaßt — jie find aus dem 
Stadthaus vertrieben werden, und es beginnt eine Unterfuchung 
gegen fie. 

5) Ale Anichläge an den Mauern auf weißem Papier rüb- 
ren von den gejeglihen Behörden ber. er font Maucranfchläge 
machen will, muß ſich farbigen Papiers bedienen. 

Die Poſt-Couriere aus allen Städten Frankreichs find nune 
mehr zurüd. Ueberall — wenigitens finden wie in den offiziellen 
Anzeigen feine Ausnahme — wurde die Mepublif anerfannt und 
mit Begeiſterung proclamirt. 

Herr Carnot, der Unterrichts-Miniſter, erläßt einen großen 
Brief an die ſammtlichen Directoren der höheren Schulen, in de— 
nen er ihnen namentlich and Gerz legt, Daß es nice nur ihre 
Pflicht jey, gute Mediziner, Künftler, Offiziere, Legiften und 
Ingenieure zu büden, fondern daß es dringend nöthig für die Re— 
—— ſey, auch tüchtige Adminiſtratoren und Staatsmänner zu 
erziehen. 

Die obige (erfte) Proclamation ift die Antwort auf das Bes 
gehr der 2000 Arbeiter. 

Ueberall wird die Klage laut, daß fih um die Mitglieder 
der neuen Regierung bereitd ein ganzes Heer von Bittjtellen 
fdaare. Es find Died übrigen® ganz dieſelben Leute, die noch 
vor 8 Tagen die Minifter Ludwig Philipps beſtürmten. Sie vers 
langen von der Republik daffelbe, was fie vom Königthume bes 
gehrten: Stellen und Befriedigung ihrer Habſucht. 

Wie gänzlich todt in Franfreih von nun an dad Königthum 
ift, dad beweilt die Ver leihung des Endeö, was drei Revolus 
tionen aus 3 Königen machten, Im Jahr 1793 flößte der erſte ges 
ftürzte König der Revolution Schreden und Beforgnig ein — man 
guillotinirte ihn daher. Im Jahr 1830 begleitete man den ziweis 
ten geftürgten König bis nach Cherbourg and Meer — man ließ 
ihn feinen Augenblit aus den Augen. Im Jahr 1848 ift ber 
König, der Riemand — fein Menfe fümmert fi) um ihn — ber 





König geht, wohin er will — kein Menfh fragt darnach; ja 
man ift nicht einmal beforgt darum, ob er wirklich geht. Bis zur 
Stunde, wo wir dies fchreiben, weiß fein Menſch und fragt 
fein Menfb, was aus dem König und jeiner yanmı- 
lie geworden ift. Die Einen erzählten, der König ſey todt: 
„S0?* Die Andern erzählen, er befinde fih wohl. „So?“ 
Sic aber zu vergewiffem, db er wirflid lebe oder todt 
fey, — das fällt feinem ein! i ‚ 
Hochherziget und dabei verächtliher wurde niemals dem Kö— 
nigthum der Abfchied gegeben. n 

rt von Zarochejacquelieu ift heute Mittags auf dem Stadt: 
Haufe erfhienen und hat in feinem und feiner politiſchen Freunde 
Namen der Regierung ihre Dienjte angeboten. 

Kanzler Pasquier hat den Kurembourg = Balajt verlaſſen, vie 
zuiarik über dem Portale ‚wurde ſogleich vertigt und durch Die 

orte: Freiheit, Gleichheit und Brũderſchaft! erjegt. _ 

Ein geitern im Kriegsminifterium eingelaufener Brief des 
Herzogs von Aumale aus Algier gratulirt Hrn. Gutzot zu feiner 
Seftigfeit und Energie in ber Angelegenheit der Banfette, 

Bei dem Brande des Schloſſes von Neuiliy war eine Bande 
von 130 Individuen in die Keller eingedrungen und machte ſich 
über die dort befindlichen edlen Weine. Die Jecher unten, faſt 
Alle ſchon total betrunfen, dachten an feine Flucht oder fonnten 
nicht mehr fliehen, — genug, ein Theil der Mauern des Gebaus 
des ftürzte ein, verjhüttete die Kellerthüren umd alle in den Kel⸗ 
lern Befindlichen verbrannten oder erftidten. Nur zehn von ihnen 
wurden in einem fürdterlihen Zuftande noch lebend gerettet und 

eftern Abend in das Spital Beau Jon gebracht. — Sowohl in 
euilly, als in St. Cloud und andern Bejigungen des Ex-Koönigs 
verhaftete die Nationalgarde zablreihe Plünderer und Branditifter; 
— die meiften derjelben wurden nad ihrer Kinlieferung auf Die 
BPoligeisProfeftur für chemalige oder noch gegenwärtige Dienjtleute 
oder Angeftellte des Hofes erfannt. ed 

Auf dem Arbeitsrifhe Louis Philipps in den Zuilerien fand 
man am 24. einen fo eben eingelaufenen Brief des Prafekten von 
"von. Derſelbe lautete: „Sire! ich habe die Ehre, Ihnen zu mel⸗ 
den, daß wir uns der größten Ruhe erfreuen und alles Ihre 
weile Regierung fegnet. Heute Abend gebe ih einen Ball, zu 
Ehren des edein Widerftandes, den Sie den Anmaſſungen der 
Factionen und ten Umtrieben ber Revolutionäre entgegen ſetzen. 
Machen Sie es wie ich, Sire! und Lafjen Sie fie aud tanzen.“ 

Die Maprider Journale find vom 23. — Dbwohl damals 
die großen Ereigniffe in Paris faum geihehen, viel weniger in 


Macrid befannt waren, ſcheinen die progreſſiſtiſchen Blatter ſchon 


eine injtinftmäßige Ahnung gehabt zu baden, denn wir finden im 
Eco del Commereio unter Anderem die heftigjten Artikel gegen 
den Ser von Montpenfier, dab er Artillerie und Munition 
von Vincennes nah Paris bringen laſſe, und ſich ganz ſeines 
antillberalen Vaters würdig zeige. 

Die Londoner Journale vom 26. find heute erſt eingetroffen, 
die vom 27. und 28. find wegen der Störung des Kijenbabndiens 
fies im Rüdjtande. Man fannte damals in London noch nicht 
die Proclamation der franzöfiihen Repudlik, aber die meiſten Blarz 
ter find bereitd voraus, — alle eugliſchen Journale ohne Unter 
fchied jubeln über Louis Philipps Fall. Auf ver Londoner Börje 
herrſchie noch immer- die größte Aufregung und Verwirrung. Die 
Minifter hatten fit) um 2 Uhr Wittags verfammelt, nachdem Dez 
peſchen aus Paris bei Lord Palmerjion eingegangen waren. "or 
dem Kabinetörathe hatte Lord John —* eine Audienz bei der 
Königin. Ein Meeting zu Ehren der frangöf. Revolution war 
auf den 28. angejegt. EI 

Barid, 29. Februar. Die Mitglieder der proviſoriſchen Re: 
gierung wünfhen ſämmtlich mit Europa in Frieden zu leben. 
Man fann in diefer Beziehung die Anfiht des „Rational‘ als 
officiell betrachten. Die Regierungs Mitglieder wiſſen alle ſehr gut, 
daf der Krieg die erfte Republik zerſtören geholfen und Ftankreich 
in tie Arme eines ſtegreichen Soldaten geworfen hat, Eine Her: 
ausforderung von Seiten der neuen Regierung Lit alfo faum zu 
erwarten. Seibft in Bezug auf die Propaganda wırd fie ſich klu⸗ 
ger und umfichtiger benehmen, ald man von ihre nach früheren 
Borfällen zu glauben geneigt feyn mag. Sie weiß jehr gut, daß 
die befte Propaganda, die fie machen kann, in Parıd gemacht wers 
den muß. Genug, die ganze Rıdtung der proviſoriſchen Regie: 
rung wird eine friedliche feyn. Es kommt vor Allen auf das Aus— 
land an, mie lange diefe Neigung dauern, wie lange fie möglich 
feyn wirt, 


riff it wohl faum zu fürdten. Bon größerer Gefahr für den 
eden und für die junge Republif würden natürlch republikaniſche 
Bewegungen in Belgien, in den Rheinlanden, in Stalien feyn. 
Bir glauben, daß, wenn folhe Statt fünden und fie vom YAuss 
lande her unterdrüdt werden jollten, bie franzoͤſiſche Regierung 
zum Kriege gezwungen feyn würde. Bis jet aber find, wie ges 
jagt, alle Eroberungs-Ideen vollfommen niedergehalten. Man 
denft nur an Franfreih, nur an Rube, Ordnung, Geſammtwohl 
und Alles läßt hoffen, daß Rube und Ordnung aufrcht erhalten 
bleiben und Vieles zum Beiten des Volkes geichehen wird. 
rofbritanmien. 
Zondon, 28. Februar. Die engliihen Blätter ſehen aus, 
als wenn fie in Frantreich erfhienen wären ; fie handeln von nichts, 
als von der franzöfijhen Revolution. „Keine Intervention!“ das 
iſt der erſte Gedanke, weicher durch das englifche Volk gebt. „Was 
für Wolfen aud den politiſchen Horizont von Frankreich umſchat⸗ 
ten mögen — fagt der „Globe“, deſſen Anſichten ziemlich fiber 
für die der Regierung genommen werden fönnen — „darauf füns 
nen wir rehnen, daß ven Seiten Englands die Berwidelungen 
jened Zandes nicht werden vergrößert werden, daf Niemand bei 
und das Recht Der Franzoſen, ſich ſelbſt Einrichtungen zu geben, 
in Frage jtellen wird. Das iſt ganz gewiß, die franzöfliche Nas 
tion fann überzeugt feyn, daß wir feinen Anſpruch darauf machen, 
über ihre inneren Angelegenheiten eine Dictatur ausjwüben. Uns 
fere Regierung wird nichts thun, was Die leicht erregbare Empfinds 
lichkeit unferer Nachbarn reizen umd Die Ausſichten auf vernünftige 
und gemäßigte Schritte trüben könnte,” 
Beide Regierung‘ — fagt die „Times“ — „wird in Pax 
ris eingefegt werden? Diefe Frage it beinahe jo wichtig, als: 
Ber regiert in St. Jamet? Bir wollen von der —— 
Regierung mit der moͤglichſten Achtung ſprechen. Die Männer, 
aus welchen fie bejtcht, find als Dichter und Gelchrte bekannt 
und berühmt. Wir glauben gern, daß Alle vom reiniten Wohl: 
wolleh und einer fait romantiſchen Rechtſchaffenheit befeelt find. 
Möchten fie nur Die gewoͤhnlichſten Erforderniſſe für dieſe mehr als 
menjcliche Aufgabe befigen! Wir wollen es hoffen, fo ſchwer es 
und fällt. In den erjien drei Tagen bat die neue Regierung 
verjtändig genug gehandelt, und fie bat ſich nur für proviſoriſch 
erflärt, Fann aljo fünftig einer andern, aus mehr befähigten Pers 
fonen bejtehenden, Plag maden. Doc das ijt Frankreichs Sadıe. 


Andere Völker haben genug in ihren eigenen Rändern zu thun und 
feinen Wunſch zu begen, die Vormundſchaft für das junge Frank— 
teich zu beanjprucen. 
land beilig. 


t Die Unabhängigkeit der Nationen iſt Eng— 
Wir haben jede Form der Revolution anerkannt.“ 









Befanntmadbung. 

Zur Veraffordirung des Fuhrlohns und resp. Trandported 
bedeutender KHaberquantitäten aus den f. Rentamtsfäften zu Peg⸗ 
nig, Kemnath, Wunficdel, Marktihorgaft und Kulmbach bis in das 
Fourages Magazin des k. Chevaulegerds Regiments Kronprinz das 
bier wird auf Mittwoch den Sten d. Mes. Bormittage 11 Uhr 
«weiterer Termin anberaumt, und werden daher Steigerungsluftige 
eingeladen, ſich hiezu an Diefem Tage in der Rechnungskanzlei 
befagten Regiments im Scieferbau einzufinden. 

Bayreuth, am 4. Mar; 1848. 


Befanntmachung. 
Bezahlung des Normalpreijes von 
fl. 58 fr. für 1 Klafter Flößſcheitholz, und 

5. 4 fr. für 1 Klafter Floößſtoͤcholz 

an das hiefige f. Rentamt, kann jedem Einwohner hiefiger Stadt 
dergleichen Flößholz in Beträgen von 4 Klafter bis! 3 Klaftern 
aus dem fal. Flößholsbofe täglıh abgegeben werden; was hiermit 
zur öffentliben Kenntniß gebracht wird, 

Bayreuth, den 22. Februar 1848. 

Koͤnigliches Rentamt. 
Maurer, 


m 





Gegen 
7 





Anzeigen. 


Dienftag den 7. März eurr. Vormittag 9 und Nachmittag 2 Uhr 
wird in der Schtollengaſſe, H.:Nr. 327, zur ebenen Erde, tie 
Berlaffenfhhaft der verſtotbenen Briefrrägerin Zebrer, bejtchend 
in: Zinn, Kupfer, Weißzeug, Kieidungsjtuden, Betten und Haus: 
geräthe aller Art, an die Meiſtbietenden gegen fofortige Bezahlung 
verjteigert. 
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O Bayreuth, 5. März. Das neueſte Weltereigniß in Frank⸗ 


reich hat ganz Deutſchland tief aufgeregt und die Nothwendigkeit 
eine® Yufammenwirfens der ganzen Bevölkerung in Einigfeit hers 
vorgerufen, um möglihen Stürmen von Außen mit Kräften ent 
gegentreten zu fönnen. 

Um dieſe Einigkeit in allen Ständen zu bemirfen iſt es 
gewiß an der Zeit, ein Paar Worte an die fogenannten priviles 
girten Stände, oder vermeintlich vornehmen Leute zu richten. 

In Deutfhland befteht noch immer ein Kajtengeift aus. alter 
Seit, in einer Maſſe von vielfältigen Abftufungen, fo daß man 
noch heute nicht weiß, eb man ben einen mit Hocgeboren, Hoch⸗ 
wohlgeboren, Wohlgeboren, Hocedelgeboren, Hochedel, Wohledel, 
oder wer weiß, mit was tiluliren, oder den andern mit Sie, Er, 
Ihr oder Du, anreden joll. 

Noch ſchlimmer ift ed, nicht, ſowohl in großen als vielmehr in 
feinen Städten Deutſchlands, hinſichtlich der Frage, ob dieſer 
oder jener noch ſo brave Mann, dieſes oder jenes noch jo ehren— 
werthe Weib oder Mädchen, an dieſer oder jener Geſellſchaft, oder 
an dieſem oder jenem Vergnügen Theil nehmen könne, ohne einen 
oder den andern vornehmen — oder Dame, oder Fräulein 
in ihrer Meinung von hoher Geburt oder Stand zu bidjujtiren. 

Daher die Zerjplitterung in fo viele einzelne Geſellſchaften und 
eben fo viele feparirte Vergnügungen, wodurd die Bevölkerung 
feindfelig getrennt und eine Art von gehäfftger Stimmung der uns 
teren Klaffen, gegen die höheren, erzeugt und genährt wird, was 
natürlich in Zeiten großer Aufregung und Gefahr ein einiged Zu— 
ſammenwirken hindern muß. 

Diefe fogenannten vornehmen Leute wollen von allgemeinen 
Menſchenrechten nichts willen, bejonders ihre Frauen und Miäd- 
den, deren biöweilige Chronique scanıunleuse von den unteren 
Ständen gar wohl gefannt ijt, halten ſich ſehr verlegt, wenn fie 
mit einer braven Bürgersfrau, oder mit einem ebrenwerthen Bürs 
germätchen an einem Tiſche figen, oder nach dem Tacte der Mufit 
in ein und demſelben Saale ſich in Bewegung fegen fellen. 

An größeren Städten Deutſchlands ift man über folhe dumme 
Anmaffungen aus einer alten Zeit großen Theild längjt binaus, 
nur in feinen Städten ift man noch im vollen Sinne ded Wor— 
tes alter Kleinftädter. x 

Die Zeit iſt gefommen, wo bergleihen Brutalitäten der Vor: 
zeit verfchwinden müffen, nur der Mann und die Frau und das 
Mädchen, die ehrenwerthe Gefinnungen haben, Die ſich adıtunges 
werth betragen, fönnen ımd dürfen auf Anerkennung ibre& Wer: 
thes Anfpruc machen, ſeyen fie geboren, in welchem Stande fie 
wollen, . und mögen fie einer biäher privilegirten Kafte angehören, 
oder nicht. z 

Ein ehrenwerther Bürgerftand it der Kern der Nation in den 





Städten, und die fegenannten vornehmen Leute mögen fih wohl 

vorjehen, daß fie in vielleicht kommenden ſchweren Beiten Shug 
ei diefem Bürgerfjtande finden. 

Da wir zu dem gefunden Menſchenverſtande ſprechen, und. es 

mit allen unferen Mitmenfchen wohl meinen, jo dütfen wir hoffen, 
daß diefe Paar Worte auf feinen unfruchtbaren Boden fallen. 


— Deutfibland. 

Nürnberg, 5. März. Reifende, welche heute Morgen von 
Augsburg bier eintrafen, berichten, Daß geſtern Nachmittag in 
Münden die ernjtejten Gretgniffe ftatt gefunden baben. 
Stimmen feyen unter der Bürgerfhaft laut geworden, welhe ers 
flärten, daß der ‚für-die Einberufung der Stände feftgefegte Ter— 
min zu fern fen und daf fie in diefem AYugeftändniffe feine ges 
nügende Garantie erfennen fönnten,. Sofort jenen die Bürger in 
Maffe wieder vor den Palaſt' gezogen, und einige derjelben hätten 
ſich zu dem Könige begeben, um Cr. Maj. deßfalls Vorftellungen 
zu machen und ihre Bedenklichfeiten unummwunden zu eröffnen. 
Se. Maj. habe Died mit entfciedener Mißbilligung aufgenommen 
und erklärt, nachdem man in fein gegebened Wort Zweifel zu 
fegen gewagt, nehme er feine Berheifungen zurück, fi vorbes 
haltend fofort über dad zu Gemährende aus eigener Eniſchließung 
zu verfügen. Diefe Nachricht babe die Einwohnerfchaft in maßlofe 
Aufregung verfegt. Alles habe zu den Waffen gegriffen, das 
Zeugbaus ſey gejtürmt worden und die Stadt habe nur einen 
Anblick dargeboten: ven der allgemeiniten Bewaffnung. Vor ber 
Refivenz feyen Kanonen aufgepflänzt worden. Waffen von Land— 
bewohnern jtrömten nah Munchen. Sofort (4 Uhr Nachmittags) 
ſey eine Lokomotive als Kurier nach Augsburg gefandt worden, 
welche den Befchl überbracht habe, das dort garnifonirende Che— 
vaurlegers⸗Regiment ſey binnen einer Viertelftunde auf der Eifens 
bahn nad) Muncen zu ſchaffen. Auch aus andern München zus 
nachſt gelegenen Garnifonen jey Militär requieirt worden. Bet 
Abgang der Xofomotive habe man 'bereitd feuern hören. Das 
Augsburger Regiment fey Tofort nah Münden geihafft worden 
und, als der Zug nah Denaumörth ahging, bereits unterwegs 
gemwejen. — Mit dem Zuge von Augsburg nad Donaumörth fit 
ein Kurier nah Würzburg abgegangen. (M. 8.) 

Münden, 3. Mär, Die Bürger-Adreffe, von deren 
Unterzeihnung auf dem Rathhauſe ich geftern berichtete, wurde 
zur Volks-Adreſſe, indem Leute aus allen Ständen, fämmtliche 
hier anweſende Reichsräthe und Die geachtetſten Beamten, biefelbe 
unterzeichneten, Ste foll 6000 Unterichriften gezäbtt haben. Man 
entſchloß ſich endlich, fie nur durch eine Deputation überreichen zu 
laſſen. Die Studenten hatten ebenfalls eine Adreſſe entworfen 
und mit zahlreichen Unterfariften, worin fie außer obigen Wüns 
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Feuilleton. 


Die Männer der proviforifhen Regierung in 
Frankreich. 
Biographifche Skizze von E. M. Dettinger. 
Bor (Fortfegung.) 

Der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Alphond 
de Zamartine, geb. 1792 zu St.Boint bei Mäcon in Burs 
gund, dem Heimatlande Boſſuet's und Diderot's, ift einer der 
eriten Koryphaͤen des franzöfifhen Barnaffes, der Taffo Frankreichs, 
der hochbegeiſterte Sänger der „Meilitations poctignes‘, bie In 
dem furgen Zeitraume yon neun Nabren (1820 — 1829) achtzehn 
Auflagen erlebt hatten, der Schöpfer der „Hurmonies religieu- 
ses“, der Dichter der Religion, der Liebe und der befannten 
„Marseillaise de In Paix“, der Antwort auf das Becker'ſche 
Rheinlied: „Sie follen ihm nicht haben“. Doch nicht blos als 
Dichter, auch ale Gelehrter hat fih Hr. de Lamartine durch feine 
in fait ale Sprachen Europas überfegte „Reife nach dem Orient” 
einen der erften Bläge in dem glänzenden Phalanx der franzöflicen 
Literatur erobert, und erjt im verfloffenen Jahre hat er fich durch 


feine meifters und mufterdafte „Histoire de Girondins* — das 
Hohelied ter franzöſiſchen Revolution yon 1792 — einen neuen 
Korbeerfrang um jeine Dichterjtirn gewunden. Sein erfter Schritt 
als politifher Schrijtfteller war ein offener Brief an das Volk: 
„Contre la peine de mort“, die im October 1830 erſchien. 
Schon damals wollte er die Zodesftrafe ald ein Ueberbleibjel der 
alten Barbarei abgeſchafft wiſſen. In demfelben Sabre wurde er 
an Darıws Stelle zum Mitgliede der Afademie gewählt. Seitdem 
hat er fih auch als Redner, Stantsmann und eigentlicher Urheber 
der Reformplane eine fo große allgemeine Achtung erworben, daß 
wir zur Gharakteriftif defjelben an ven Anfprucd eines alten Legi⸗ 
timiften erinnern, der ſchon vor Jahren von Kamartine gefagt bat: 
„C'est plns qu’un ministre, o’est un ministere* (Er iſt mehr 
als ein bloßer Minifter; er it ein ganzed Minijterium). 

Der Minijter der Fuftiz it Hr. Adolphe Eremicur, ein 
ebenfo ſehr durch die Unbejcoltenheit feines Ebarafters ald durch 
die Macht feiner tiefen Gelehrſamkeit gefeierter Jude, eine der er— 
ften Sierden des franzöſiſchen Advofatenftandes, populaie durch feine 
fprüchmwörtlih gewordene Uneigennügigfeit, der Anwalt aller Ars 
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ſchen auch noch die Erlaubniß nachſuchten, 4 im Falle eines 
Krieges ald Freilorps organificen zu dürfen. Jedermann war auf 
die Aufnahme der großen Volfks-Adreſſe begierig; denn davon 
hing — das ließ ſich nicht leugnen — der Ausgang bet Dinge 
ab. Seine Majeftät erflärte der Deputation, ſogleich einen 
Minifter-Rath berufen, und dann die Antwort ertheilen zu wollen. 
Nah 7 Uhr erſchien auch wirklich Fürft Wallerftein auf dem Tr 
haufe, und erklärte den anwejenden Bürgern, Se. Maj. babe jo 
eben den Befehl erlaffen: „Die jegige Kammer der Abges 
ordneten, gewählt unter Abels Einfluffe, und unter 
den Hemmniffen des $. 44 ſey aufgelöftz die neuen 
Wahlen hätten fogleih zu beginnen, und bie freiges 
wählten Bertreter des Bolfes hätten fih am 31. 
Mai zu verfammeln, um die verfajlungsmäßigen 
Bünihedes Volkes au beratben.“ — Zugleich ward dem 
Mititäe befannt gegeben, daß der Garniſonswechſel, der geftern 
angeordnet worben, vorerft nicht ftattfinden werde. Bereits Nach— 
mittagd war an den Steaßeneden die Befanntmahung angeſchla— 
gen worden, Staatörath v. Berfd habe ben wegen Unmohljeyns 
erbetenen Urlaub erhalten und fey bereits abgereift. Staatsrath 
Voltz habe das Minifterium übernommen. — Dieß Alled wurde 
dem Volle befannt, und verfehlte nicht, einen günftigen Eindruck 
au maden, obwohl ſich nicht leugnen läßt, daß diefe Bewilligun— 
gen noch weit von den geftellten Bitten entfernt find. Dan hofft 
eben zuverfichtlih, daß die an die Kammern zu bringenden Ge— 
feged: Vorlagen die Erfüllung aller jener Wiünfche enthalten were 
den. — Unumgängliced Bedürfniß ift es jedoch, daß Staatsrath 
Berts daB Portefeuille nicht wieder übernehme; die Ruhe der 
Stadt würde neuerdings auf dem Spiele ftehen. 
Münden, 4. März. Zur Aufrechtbaltung der Rube waren 
eftern Abends durch Staffete zwei Eskadronen Küraffiere aus 
Freifing bieher beordert worden: diefelben werden nun wohl nicht 
mehr nöthig ſeyn. — Bon einer Veränderung in ber Perſon des 
Kriegdminifterd verlautet heute nichts mehr. — Ober: Kriegdtom- 
miffar Muffinan ift geftern wieder hicher zurüdgelchrt, — In 
Folge der beruhigenden Antwort auf die Volksadreſſe unterblich 
jene Betition hinfichtlih derjenigen Männer, welde ald Minijter 
die populärften wären und deren Ernennung man Sr. Maj. ans 
‚Herz legen wollte. Nacträglich zu den geftern mitgetheilten Nas 
men habe ich zu bemerken, daß auch der Abgeordnete Graf von 
egnenberg auf berjelben für das Portefeuille des Kultus in Vor: 
lag gebracht worden. Sch brauche nicht erſt darauf aufmerkſam 
zu machen, wie umfichtig die Wahl jener Ramen getroffen war 
und wie fehr biefelben wirklich das Vertrauen ber Nation genießen 
würden. (RN. 8.) 

Nach der 9. Bolt. 3. haben bie Minifter auf dem Rathhaufe 
erflärt, daß eine frühere Zufammenberufung der Stände als bis 
zum 31. Mai nicht möglich fey wegen der Vorarbeiten. Es würs 
den benfelben dem Verlangen ber Bürger entfpredhende 
Gejegentwürfe vorgelegt werden. 

Münden, 4. März. Die Adrefie an Se, Maj. den 
König, deren Hauptinhalt wir gejtern mitgetheilt, lautet, wie 
folgt: 
„Alerdurhlauchtigfter ꝛc Angeſichts der gegenwärtigen Welt: 
lage, — Angeſichts eines bedeutungsvollen Greigniffes jenſeits des 
Rheins, welches den Frieden Europas in Frage ftellt, fünnen fi 


die unterzeichneten Bürger und Einwohner ber Hauptſtadt ber Bes 
ſorgniß nicht entfchlagen, daß die Tage der Gefahr das Vaterland 
wenig einig und jtarf finden möchten, ald nach den denfwürdigen 
Erfahrungen von 1813 und 1815 und nadı mehr ald 30 Friedens: 
jahren hätte erwartet werden müffen. Die Gefahr ift groß, aber 
nicht minder die Mittel, fe zu bejtehenz fie liegen in der unman- 
delbaren Treue und Hingebung des Volkes an König und Waters 
land, aber gefeftet durch verbürgte Anerkennung und zeitgemäße Fort⸗ 
entwidlung feiner Rechte. Bolljtändige Abihaffung der Zenfur und 
unvermweilte Einführung der Deffentlichfeit und Mündtichfeit in die 
Rechtöpflege mit Geſchwornengerichten ift dringendes Bebürfnig, 
um der erhöhten Einficht, fowie dem erjtarkten Rechtägefüble des 
Volkes zu genügen. Gleihe Urſachen fordern ein zeitgemaͤßes Pos 
ligeigefeg. Es iſt eine bereits alljeitig anerkannte Nothwendigkeit, 
daß nichts im Wege jtehe, Faͤhigkeiten, wo fie fih finden mögen, 
mit Sicherheit zur Vertretung des Kandes heranzuzichen. Hiedurch 
wird die Nenderung der Wahlordnung für die Stände des Reiche 
bedingt. Doch feine Acnderung in den öffentlihen Einrichtungen 
hat eine Zukunft, wenn die Verantwortlichkeit ber Minijter Feine 
Wahrheit it. Sie kann nur durdy ein Gefeg gemwährleiftet werden, 
dad ten Richter, dad Berfahren und die Unerläßlichkeit der Strafe 
genau beftimmt. Die Beeidigung des ftehenden Heeres auf bie 
Berfafjung fließt die Reihe jener Bürgjbaften, deren Erreichung 
das Volk ald heißen Wunſch feit Jahren im Herzen trägt. Die 
Gefahren, weldye das deutſche Vaterland von Oft und Weit bedros 
ben, — bie bedenkliche Geſtaltung feiner inneren Berhältmiffe ver- 
langen eine raſche Bereinigung der Fürjten und des Volkes in einer 
woblverbürgten einheitlihen Bertretung am Bundeitage. Die 
Bürger der Hauptſtadt eradyten Gut und Leben für ein geringeres 
Pfand der Treue ald die Wahrheit, und indem fie dieje vor Euerer 
tgl. Majeftät in allertiefjter Ehrfurcht darlegen, fellen die Tage 
der Gefahr ung ald Männer finden, deren unerfcütterliche Liebe 
zu ihres Königs Majeftät dem Baterlande die ſicherſte Bürgichaft 
feiner Unabhängigkeit bieten wird und muf. Nun aber richten wir 
an Euere kgl. Majeftät die allerehrfurdtsvollfte Bitte: Allerhödhite 
diefelben wollen die Stände des Reichs unverzüglid um ſich zu 
verfammeln und unter ihrer gefeglihen Mitwirkung jene Mafregeln 
zu ergreifen geruben, welche des Vaterland Wohl nah Innen 
und befien Sicherheit nah Außen dringend fordern. Gott, ber 
Allmäctige, erhalte Euere Eal. Majejtät zum Glück und Ruhm 
des deutſchen Vaterlandes! Münden 3, März 1848, 

Noch am Abend erhielt der Magiftrat eine kgl. Entihliefung 
folgenden Inhalts: 

„Zudwig, von Gotted Gnaden, König von Bayern. 
In Erwägung, daß die gegenwärtige Kammer der Abgeordneten 
durch Die damalige Anwendung des Zit. 1. 8. 44. Lit. e. der X. 
VBerfaffungs= Beilage eine von den uriprüngliden Wünſchen ver 
Wähler wejentlih abweihende Zufammenfegung erhalten bat, und 
in der Abſicht, Unferem Zande einen Beweis Unferer kandeönäter- 
lihen Gefinnungen zu geben, verordnen Wir hiermit auf den 
Grund bes Zit. VI. $. 23 der Berfaffungss Urkunde, was folgt: 
Art. I. Die gegenwärtige Kammer der Abgeordneten 
ift aufgelöft. Urt. I Die neuen Wahlen nah Maßgabe des 
Gefeged vom 23. Mai 1846 über die Anwendung des genannten 
zit. J. $. 44. Lit. c. der X, Berfaffungs- Beilage, haben fogleich 
ftattzufinden. Art. IH. Die Kammer der Reihsräthe und 





men und Unglüdlihen, der großherzige Vertheidiger feiner Glaus 
bendgenoffen, um derenwillen er im Bereine mit Sir Moſes Monz 
tefiore, dem damaligen Sheriff von London, die ſchoͤne Miffion an 
bie Höfe von Peterdburg und Wien übernommen hatte, um bort 
die bürgerlihe Stellung feiner fhmergefnechteten Glaubensbrüder 
vom Joche barbarifher Borurtheile zu befreien. Auch Hr. Eres 
mieng ift, wenn wir nicht irren, Mitglied des Inſtituts. 

Minifter ded Innern ift Hr. Ledru-Rollin, einer der reine 
jten Gharaftere von ganz Fraänkreich, ein Mann, dem felbft feine 
politiihen Widerſacher die Gerechtigkeit widerfahren laffen, daß er 
Alles aus Ueberzeugung und nichts aus Eigennug und kleinlichem 
Ehrgeiz, ein Mann, welcher um fo höher glänzt, weil er durch- 
aus nicht glänzen will; ein Republifaner im ſchoͤnern Sinne bed 
Worts; eine Erfhelnung, die in mehrfacher Hinſicht an einen der 
ebeljten Charaktere der Conventszeit, an jenen Leon de Saint:Juft 
erinnert, der an die Möglichkeit einer platonifhen Republik geglaubt 
und biefer Idee fich felbit zum Opfer gebracht hatte. 
Winiſter des öffentlihen Unterrichts it Hr. Carnot, der 
Sohn jened großen Strategiferd Lazare Nicolas Marguerite Cars 
not, ber mit Bonaparte, Rebel, Barrad und Ka Reveilliere 
die Hertſchaft der Direftorialregierung getheilt hatte und fpäter 


vom erften Gonful zum Kriegdminifter erhoben worden war. Sein 
Sohn, Mitglied der Deputirtenfammer, ift außerdem auch als his 
ſtoriſcher Schriftfteller befannt. Lange Jahre hatte Hr. Carnot in 
Magdeburg gelebt, wo fein Vater, wie befannt, 1823 im Eril 
geftorben war. 

Minifter des Kriegs ift der General Subervic; Befehlsha— 
ber der Flotte Admiral Baudin. Ueber Beide wiffen wir bis 
jegt nody nichts Näheres, 

Minifter ber Finanzen ift Hr. Michel Goubhaur, von 
bem und bi jegt nur fo viel befannt ift, daß er, wie Hr Eres 
mieur, dem mofalihen Slauben angehört und einer der angeſehen— 
ften, wenn auch nicht reichften Bankiers ber Hauptftadt und ein 
geborener Elfaffer iſt. 

(Fortfegung folgt.) 


Die Fludyt des Könige Louis Philipp wurde nirgends gehin= 
dert. In Berfailled mußten für feinen Wagen, da e8 an Sofipferz 
ben fehlte, Kavalleriepferde genommen werden, Es fehlte ihm jo 
an baaren Mitteln, daß im Luftichloß Trianon Geld für ibn zu— 
fammengefhoffen werden mußte. 


die Kammer der Abgeordneten find auf ben 31. Mai 
biefes Jahres zufammenberufen, damit Wir mit den frei 
gewählten. Vertretern Unſeres treuen Volks deſſen verfaſſungsge— 
maße Wünfche in herzliche Berathung nehmen koͤnnen. Münden, 
den 3. März 1848. Ludwig. Fuͤrſt v. Oettingen⸗Wallerſtein, 
Staatsrath ; v. Beidter, Staatsrath; v. Heres, Staatörath; v. 
der Mark, Generalmajor; v. Voltz, Staatstath. 

Aus der Pfalz, 3. März. Es iſt eine Zeit, wo die Ser 
ſchicke der Bölfer in wenigen Stunden ihre Entſcheidung finden, 
und dem Jahrhundert das Gepräge feiner Zukunft aufgedrüdt 
wird, Die Ereigniffe im Frankreich in ihrer jermalmenden Macht 
haben die Gemüther in unſern Rheinlanden bis in das Innerſte 
ergriffen, und alle im Geheimen genährten Wünſche ſuchen ſich 
um jeden Preis Geltung zu verfhaffen, geſtützt auf die Einftims 
migfeit des Bolfswillens. Das glänzende Beijpiel, dad und ber 
badifhe Bruderftamm durch feine politifhe Bildung, die Entſchie— 
denheit ſeines Auftretens gegeben, die Erfolge, die hiedurch ſchon 
errungen fine, werden in ganz Deutſchland würdige und raſche 
Nahahmung finden. Wreßfreibeit, Geſchwornengerichte, Volks— 
beveaffnung und ein deutſches Parlament, find die Hauptpunfte, 
für deren Erringung- alle Beitrebungen ſich concentriren müſſen, 
und damit biefe fich ‚nicht zerfplittern, damit ihnen die nöthige 
Einheit und bierdurd Kraft gegeben werde, damit die Motion 
bed edlen Baſſermann nicht abermald em frommer Wunjd bleibe, 
werden nädften Sonntag den5. März deutfhe Wolke: 
vertreter aus Rhelnpreußen, den beiden Heſſen, 
Baden, Bürtemberg, Bayern (ſenſeits fonnte wegen 
der Kürze der Zeit nur Kirchgeßner biezu aufgefordert werden) 
zufammentreten. (RR. 8.) 

Franffurt, 3. Mär. (Offizieller Artikel.) Nachdem die 
Bundeöverfammlung ſich Die Neußerungen ſämmtlicher Regieruns 

en über den unterm 9. September v. J. erftatteten ausführlichen 

Bortrag der Kommilfion in Preßangelegenheiten,. behufs einer 
möglichit gleihförmlihen Bundes⸗-Preßgeſetzgebung erbeten hat, fo 
hat fie auf anderweiten Vortrag der Kommiljten beſchloſſen: 1) 
Jedem deutfchen Bundesftaate wird freigeftellt, die Genfur aufjus 
heben und Preßfreiheit einzuführen. 2) Dieß darf jedoch nur uns 
ter Sarantieen gefhehen, welche die andern deutſchen Bundes: 
ftaaten und den ganzen Bund gegen den Mißbrauh der Preßfrei— 
beit möglichft ſicher jtellen. 

Wiesbaden, 2. März. (Deffentlihe Bekanntmachung.) In 
heutiger Bolfsyerfammlung wurden Die Forderungen der Naffauer 
fejtgeftellt und fofort durch eine Deputation dem Staattminifterium 
zur Erklärung vorgelegt. — Wegen Abwefenbeit Er. Hoh. des 
Herzogs, deſſen Rüdkunft ftündlicp erwartet wird, fonnte die Er— 
flärung des Staatdminifteriumd nur in Bezug auf allgemeine Be— 
waffnung und unbedingte Preßfreiheit bejahend gegeben werden. 
Die übrigen Punkte find von dre Anweſenheit Sr. Hoh. abhän: 
gig gemadt. Die befördernde Mitwirfung des Minifterd aber 
zugefügt. (N. 8.) 

Fraukreich. 

*Paris, 1. März. Die größte Ruhe und Ordnung herrſcht 
fortwährend in Paris, auch nicht ein Kaufladen ift mehr gejchlofs 
fen, die Atelier find größtentheils eröffnet, Handel und Wandel 
treten in ihre alten Rechte. Die Sicherheit der Berfonen und des 
Eigenthums ift größer, als je zuvor, Parid war nie jo gut bewacht, 
an jeder Straßenede fait iſt ein Wachtpoften, den die Nationalgarde 
und das bewaffnete Bolt gemeinfchaftlih beziehen, — Patrouillen 
durchziehen die ganze Nacht alle Stadttheile und wie zahlteich und 
eifrig dieſe find, mag ber Umftand beweifen, daß ein gang unbe 
deutender Poften, wie der an ber Bointe St. Euſiache 5. ®. in der 
vorigen Nacht von 85 Patrouillen vifitirt wurde. — Wir können 
fomit ohne Optimismus fagen, daß Paris auf feiner Außeneite 
vollfommen zu feinem frühern Ausfchen zurüdgelchrt ift, Die 
DOctroigebühr an ben Barrieren wird wieder erhoben, die Straßen⸗ 
zeinigung geht ihren Gang, Diebe und Bettler werden aufgegrifs 
fen, wie fonft, man hört nicht von der geringften Störung der 
Ordnung und Ruhe, Kurz, Parid regiert ſich felbjt, denn die pros 
vlſoriſche Regierung auf dem Stadthauſe hat ganz andere Dinge 
u thun. Hier handelt es ſich um die baidigſte Unberufung ber 

ational= Verfammlung, um die Form der Wahlen au diefer, um 
ben Entwurf der diefer National-VBerfammlung dvorzulegenden Conz 
fitution und um andere wichtige Dinge, von denen wir in den 
neuejten Beröffentlihungen der prov. Regierung (fiehe unten) bes 
zeitd Die erſten Anklänge finden, Nachdem wirt fo gefagt haben, 
bag Paris fih der wunderbarften Ruhe und der mufterhafteften 
er eg * And Regierung — arbeitet = 2. 
ichtig unterftügt, dürfen wir ald unpartheiifche 

Beobachter auch nicht -verhehlen, daß fid bereits Stimmen. erheben, 


denen die Regierung noch zu gemäßigt, zu wenig energifh und 
republitaniſch iſt und daß fih eine ganz neue Tagespreffe bildet, 
die die alte, blafirte und abgenügte Journaliftit des Debats, Con— 
fitutionnel, Siecle und Gonf. bald zum Schweigen bringen wird. 

Indeſſen haben dieſe in einer ſolchen gewaltigen 2 wegung 
unerlaßlichen Symptome feine gefährliche Bereutung, fie werden 
im Gegentheile dazu dienen, der Regulirung mehr pannfraft zu 
geben und jie aus dem alten parlamentarifhen Schlendrian des 
Palaid Bourbon heraus zu reißen. Selbjt die äußerten Parteien 
find darüber einig, daß eıne Rüdfchr des Schredenfyitems von 1793 
eine Unmöglipfeit fey und dag man heut zu Tage nur mit 
ber Philoſophle und der Humanität etwas Bleibendes ſchaf⸗ 
fen fünne. Eine Menge angſtlicher Perſonen bat in diefen Tagen 
Frautreich verlaffen, — wir glauben, daß dieß ein großer Fehler 
war, — mas reizte im Der erjien Revolution die Volkswuth fo 
furchtbat auf? Die Emigration, denn fie war zuerſt der Aus⸗ 
druck des Mißtrauens gegen das Volk und dann das Symbol 
offener Feind ſchaft. Aber die Weltgefchichte wiederholt fd nur 
in ihren großen Zügen, nie in ihren Details. --- Alles wird fich 
auch dieſes Mal anders geſtalten, ald politiſche Kannengießer her— 
ausſpiritiſiren und wir für unſern Theil glauben nach allem, was 
wir in ben legten Jahren und namentlich feit adıt Tagen gefehen 
haben, an eine große und jtarfe franzöfifhe Republit 
ohne Schredensſyſtem und ohme Eroberungsfriege. 

Folgende Marſchalle von Frankreich haben die Republif aner— 
fannt umd ſich zur Dispofition der Regierung geftelli: Soult, 
Moliter, Sebajtianı, Bugeaud, Reille, Dode de la Brumerie, 
— ferner bie Generallleutenants: Moline St. Don, Ordener, Ihos 
loje, Galbois, Magnan, Fabvier, Pelletier, Gemaur, Pailhou, 
Zugneau, Daule, Kanden, Bongenel, Barayuay deHililers, Las⸗ 
cours, Pire Schramm, Aupick, Grouchy, Preval, Rapatel, Mont: 
bolon, Pernely, Bourjolly, Boyer, Mortemart, Feucheres, Lawoe⸗ 
ſtine, Wolff, Grardin, Damperre, Dudinot, Reggio, Achard, Les 
ſtang, Gudin, Bon, Janie, Gourgand, Laplace, Lahille, Bairhang, 
Blancard, Corbeneau, Merlin, Boileau, Neumayer, Waldener, fer— 
ner 40 Marechal⸗ de⸗ lamp und drei Militärentendante. Alle dieſe 
General⸗Offtziere find bereitd perfönlih bei der proviforifchen Mes 
gterung eriptenen, — alle andern Generäle in den Departements 
mupen auf ihren Pojten bleiben und fenden ihren Beitritt ſchrift⸗ 
lich oder telegraphiſch ein, Dieſe Beitritts-Erllärungen treffen von 
Stunde zu Stunde bier ein; außer einigen Er-Adjutanten des Ex⸗ 
Königs haben ſich alle Generäle für die Republit erklärt. 
Die Rachtichten aus den Departements lauten jehr günjtig, 
überall iſt die Republik nicht nur obne Widerſtand, fondern mit 
Enthufiasmus proflamirt worden. Die Nationalgarde hält überall 
mit der Zinic die Ordnung auftecht; — Die allzu fompromittirten 
Präfeften haben hie und da ihre Entlafjung gegeben und find 
durch cine proviſoriſche Commiſſion erfegt werden, autere bleiben 
bis zur Ankunft ihrer Nachfolger auf ihrem Bojten. Exceſſe gegen 
Perſonen und Eigenthum find außer in Rheims und Rouen noch 
nirgends vorgetommen. 

Die Anzahl der in ſaͤmmtlichen Spitaͤlern befindlichen Ver— 
wundeten ber drei Tage ut jezt amtlich mit 430 conftatirt, doch 
find wenigjtens nod 200 Verwundete bei ihren Familien oder in 
Privathäujern. 

‚Herr Dupin d. ä. ift feiner Stellung ald Generalprorurator 
a enthoben und durch Herrn Baroche erſetzt 


Bei der Eile, mit der der ErsKönig fih zur Flucht entſchloß, 
fonnte er nichts mitnehmen, er war im Trade und hatte * 
ein Mal Zeit, feinen Ueberrot anzuziehen. So wurden denn auch 
alle feine Papiere von der zuerſt eingedrungenen 5. Legion der 
Nationalgarde mit Beichlag belegt. Unter diefen Papieren ifind 
auch zwei Bände ber Memoiren Louis Philipps von feiner 
eigenen. Hand en und in rothem Maroquin gebunden. 
Mertwürdiger Weife fliehen fie mit der Procamation der Republik 
im Sabre 1793. 

Die Herzogin von Montpenfier,, die man in der Uebereilung 
der Flucht ganz vergeffen hatte und die, während bie Kationale 
garbe ſchon in die Zuilerien drang, von Zimmer zu Zimmer cite, 
ward von einem Arzte, der fie erkannte, in fein Haus genommen 
und am 25. Morgens ihrer Familie nachgeſchickt. 

Die Ankunft der Königlichen Familie in Eu fol das Mäglicfte 
Schauſpiel geboten haben. So fam ;. B. die ‚Herzogin v. Orle- 
and mit ihren Kindern in einem ſchlechten Miethwagen, ganz mit 
Koth bededt und fait ohne Kleider in Eu am, wo ihr der Hüter 
des Schloſſes Kleider und Wäſche feiner Fran borgen mußte. Der 
König hatte ſchon in Dreur die Nachricht von der Abfegung feiner 
ganzen Dynaſtie erhalten, worüber er in bie bitterften Klagen 





ausbrach. Die Rationalgarde von Eu bewachte dad Schloß und 
beihügte die Einſchiffung ded Könige und feiner Familie , obgleich 
Niemand fie auch nur im Geringften zu infultiren ſuchte. 

Der Erzbiſchof von Paris hat an alle Pfarrer ein Ausſchrei⸗ 
ben erlaffen,; worin er fie auffordert, den Anordnungen der Res 
gierung gemäß, die dreifarbige Fahne auf allen Kirchen aufzuzichen. 

Here August Lucket, der unter der Juli = Regierung wegen 
feines Romans: Un nom de famille zu fünf Jahren Sefängniß und 
10,000 Franfs Geldbuße verurtheilt worden war und durch Flucht 
nach England ſich gerettet hatte, ift zum Gouverneur von Fontaine 
bleau ernannt worden, ein anderer ebenfalls verfolgter Schrift: 
fteller, Felicen von Mallefille,, iſt Gouverneur von Verjailles. 

Grofbritanniem 

London, 39. Febr. Bir fragten heute — jagt der „Globe⸗⸗ 
— bei der franzöſiſchen Geſandtſchaft an; fie harte durchaus feine 
Nachrichten über Ludwig Philipp und die Herzogin von Orleans 
erhalten. Von Franfreih find heute feine Perſonen auf der Eis 
fenbahn son Brighton angefommen; es jind aber Schiffe audges 
fandt, um im Ganale zu freugen und jede nöthige Hulfe zu leiſten. 

Das Kriegs⸗Dampfſchiff „Stromboli, Capitan A. W. Beau⸗ 
clert — berichtet die Times“· — hat durch den Zelegraphen ben 
Befehl erhalten, ſich ſofort in Bereitſchaft zu fegen, um, wie man 
glaubt, in den See zu gehen und den König der Frangofen aufs 
zunehmen, der zwiſchen Dünfichen und Dieppe uwberirrt, Der 
„Stromboli“ foll einen franzöflihen Lootſen einnehmen. 

Zufolge Nacrichten, welche geftern in London eingingen — 
meldet dasjelbe Blatt — lauteten Die legten Berichte über Ludwig 
Philipp dahin, daß er in Dreur mit einem einzigen Füuͤufftanten⸗ 
ftücke im der Taſche angefommen fen, und auch dieſes habe er nut 
der Geiſtesgegenwart der Königin zu verbanfen gehabt, Die bei 
der eiligen Abreife vom Schloſſe ſich erinnerte, daß fie ohne Geld 
ware, und nicht ohne Gefahr zurüdfehrte, um aus einem Schranke 
einige Hundert Franfen zu nehmen. Die Summe reichte indeſſen 
faum bin, um die Reiſekoſten zu beftreiten. 

Die geftrige Sigung u j * 
würdigiten im der neueren Geſchichte des Parlaments. Das eugs 
liche Minifterium, weiſer als das franzoͤſiſche, bat ſich vor dem 
Voltewillen gebeugt. Es hat gezeigt, dap eine Regierung jtarf 
und nicht ſchwach iſt, wenn fie ben deutlich ausgelprohenten Willen 
des Volkes zu dem ihrigen macht. Zuerſt erkannte Xord J. Ruſſell 
das Recht des franzöſiſchen Volls an, ſich eine Regierung nach dis 
genen Gefallen zu geben. Schon dieſe aunendlickuche Anetkenuung 
der Nerublit kann als ein Zugeſtandniß angejehen werden von 
Seiten jener ftolzeften Ariftofraten Der Erde, welche dieſes vers 
bafiten und gefürchteten Namens wegen einſt einen mebr als zwans 
zigjäbrigen Krieg begannen. Aber der einmüthige Wille Des ein⸗ 
fihtiger gewordenen Volkes bat jeden Gedanken an Einmiſchung 
am Krieg in das grollende Herz zurüdgedrangt. Eine noch mert⸗ 
würdigere Rede jedoch war Die Scagfanzlere. Er hielt eine lange 
Rete, deren furzer Einn war, daß Die Erhöhung der Einkommen⸗ 

euer von den Minifterm nach reifliber Erwagung vorgeſchlagen 
* daß fie noch ſetzt dieſe Steuer für die beſte hielten, daß dies 
felbe aber inmerhalb und außerhalb des Parlaments mit joldyer 
Ungunft angenommen wäre, daß es das Minifterium für jene 
Pflicht halte, dem Willen ded Boife® nacdzugeben; denn wenn in 
irgend einer Sache das Volk ein Recht batte, dem Mintterium 
ein Geſetz vorzuſchrelben, fo ſey es in Bezug auf Steuern. Die 
Minifter naͤhmen ihren Vorſchlag, die Eintommen— 
ſteuer um 2 Proc. zu erhöhen, zurüd. Er hoffte indeh, 
dak das Parlament bei’der Erihöpfung des Schatzes wenigitens 
die Fortdauer der Einfommenjteuer bewillige. (8. 3.) 

Der Herzog von Nemourd begleitet von dem Hetzeg und 
der Herzogin Auguft von Sachſen-Goburg (Brinzeffin Elementine) 
find geitern Abend um 7 Uber auf der Gijenbahn von Dover ans 
gefommen. Die Königin hat zwei Hof-Equipagen zum Bahnbofe 
gefandt, um die hohen Flüchtlinge zum Hotel der franzöfiihen 
Gefandtfhaft zu bringen. Der Herzog von Nemours war nur 
von feinem älteften Kirde begleitet. Die Herzogin mit ven drei 
andern Kindern verlieh gleichzeitig die Tuilerien auf einem andern 
Wege. Es war verabtedet, daß der Herzog mit feiner Gemahlin 
an einem bejtimmten Plage zufammentreffen jollte. Allein die Here 
zogin traf nicht ein. Der Ken fegte über den Canal, ohne das 
Geringfte ven dem Schickſale der Seinigen zu wiffen. Um 8 Uhr 
ftatteten Prinz Albert und der regierende Herzog von Coburg mit 
feiner Gemahlin ihren hoben Verwandten einen Beileidsbeſuch ab. 
Der Herzog von Nemours ift höchſt niedergefchlagen und abges 
frannt. Die fönigl. Familie iſt in folder Eile gefloben, das fie 
al ihr Gepäde hat im Stich laffen müffen und felbjt die Kleis 












J Im Verlage der Geh. —S Hagen’ichen Erben. 


des Unterhaufes war cine ber merfs " 


dungöftüde nicht wechfeln fonnte. Nur zwei Bediente ‘find ihr ger 


folgt. Herzog Auguft von Sachfen-Goburg hat feine drei Kind 
bei fih. Der Polizei⸗Präfect von * und der Herzog pe 
Montebello, Minifter unter Gulzot, ‚find ebenfall® in ne ans 


gefommen nebft vielen vornehmen Franzofen, Der elcktrifche Zeles 
graph meldet von Sonthampten, daß dort ein Dampficiff voller 
Paflagiere von Ser angefommen. Beim Abgange des Dampf: 
fchiffed herefchte in Havre das Gerücht, Ludwig Philipp ſey ges 
ftorben. Aber weder vom Könige nod von der Königin, noch von 
— Guijzot wiſſen die heutigen Abendblätter etwas Gewiſſes. — 

inz Ludwig Napoleon iſt in Boulogne gelandet und weiter geeilt. 
—_—————— nn — ————— —— 


Bayreuth, den 3. Maͤrz 1848. 
Publicandum. — 
Vom Königlichen Kreis- und Stadtgerichte 
Bayreuth. 

Der auf den Tten d. Mid. anberaumte Weinverftrich in der 

Gontursfahe ded Kaufmanns Karl Degen dahier wird auf 

Domnerftag den I6ten d. Mts, Vormittags 9 Uhr 

verlegt, wovon Die Kaufsliebhaber hiemit in Kenntniß gefegt werden. 
Der Königlihe Direktor, 
Freihert von Waldenfels. 


Bekanntmachung. 
Gegen Bezahlung des Rormalpreiſes von 
71.58 fr. für ı Klafter Flöpiceitbolz, und 
51. 4 fr. für 1 Klafter Flößſtöckholz 
an das hieſige k. Nentamt, kann jedem Einwohner biefiger Stadt 
dergleichen Floßholz in Beträgen von 4 Klafter bis 3 Klaftern 
aus dem fol. Flößbolzhofe täglich abgegeben werden; was hiermit 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird, 
Bayreuth, den 22. Februat 1848. 
Königlihed Rentamt. 
Dauer, 
Die Lieferung des Holzbedarfs für den Stadt-Magiftrat Bay⸗ 
reuth pro 1845 von 
60 Kiafter Fichten- und Fohren= Sceitholze®, 
12 Klafter Waldftöde 
foll am 











Dienftag, den 21. März, Vormittags 10 Uhr 
unter Vorbehalt der magiſtratlichen Genehmigung, an den Wenigfts 
nehmenden veraccordirt werben, 

Wer gefonnen ift, die Kieferung zu übernehmen, wolle fid) am 
genannten Tage bei der unterzeichneten Stadtkaͤmmerei einfinden, 
und fein Angebot zu Prototoll erklären. \ 

Bayreuth, den 4. März 1848. 

Die Stadrkimmerei. 
Bid. 
—r — —— — — — 
Anzeigen. 
Im Haufe Nro. 611 am untern Thote find folgende, vorzüglich für 
Sprachlehrer geeignete, ausgezeicnere Werfe zu verkaufen: 

Dietionnsire gäneral et grammatical des dictionnaires frangais, extrais 
et compleöment de tous les dictionnaires anciens et modernes le 
plus celebres par Napoleon Landais. 8. edit. Paris 1944. 

Dietionnaire synoptique detuus les verbes de la langue frangaise, tant 

öguliers qu'irrgguliers, entierement comjuguds, etc, par M. Ver- 

glac; precede d'une theurie des verbes et d'un trait6 complet des 


Participes, etc, par M. Litais de Gaux. Paris 1945. 


Heute Dienftag den Ten d. M. findet im &ofale der Gejells 
fhaft Eintracht eim Abendeſſen ftattz zu welchem bie verehrlis 
den Mitglieder mit der Bitte eingeladen werden fih in der aufs 
liegenden Liſte einzuzeichnen. 

Bayreuth, den 5. März 1848, 
Die Borftände, 


——luftionseAngeige.) Dennerftag den ten curr. Vor— 





und Nachmittag werden aus einer Verlaſſenſchaft im Brandenburs 


gerhaufe folgende Gegenftände gegen gleih baate Bezahlung vers 
fteigert: Zinn, Meidungsftüde, 'Kanapee, Seffeln, Gommode, Bett⸗ 
ftellen, ein Ausziehtiih von Eichenholz mit 2 Schubladen, 1 ders 
gleihen von weichem Holz, Tiſche, Schränfe, Laugenſticht und 
Hausgeräthe aller Art. 

Grabmonumente vorräthig nach den neucjten Zeichnungen bei 
Maurermeifter Stablmann im Rennweg. 
in gebrauchted Canapee und ein Kommopjefjel ift billig zu 
verfaufen. Wo? fagt die Erpebdition. 








Verantwortlicher Redakteur: Zulins Würzburger. 


Beilage zur Bayreuther Zeitung. 





Dienftag 


- Nro. 67. 


7. März 1848. 





Bayreuth, 6. März. Geſtern hatte ſich in Folge eines 
Briefed aus München die Nachricht bier ‚verbreitet, daß der König 
die Wünſche und Anträge der Münchener Bürger gebilligt habe, 
wodurd ein ſolch allgemeiner Jubel hervorgerufen warb, wie wir 
ihn bier noch nicht erfahren haben. —* wurden illuminirt, 
ZToaſte · ausgebracht auf das Wohl des Königs, des Vaterlandes, 
der wackeren Muͤnchener, und auf heute eine allgemeine Illumi— 
nation angefündigt. In Folge der neuern traurigen Nachrichten 
aus München ımterbleibt. natürlich biefe Beleuchtung, wie manche 
andere Feftlidhfeit. — ‚Heute Abend werden die Bürger in ben 
Straßen der Stadt patrouillicen, um etwaigen Exceſſen vorzubens 
gen. Alle Häufer follen bis 8 Uhr gefverrt ſeyn. Die Einwoh— 
ner find aufgefordert, ihre Kinder und Dienftboten von 6 Uhr an 
zu Haufe zu behalten. — Heute Rachmittag ift Sigung ded Mas 
giftratd und der Gemeindebevollmächtigten, worin Die Adreffe der 
hiefigen Bürger berathen wird. - 

Bayreuth, 6. März, Der Magiftrat und die Gemeinder 
bevollmädhtigten der Stadt Bayreuth haben in ihrer heutigen Nach— 
mittagfigung ber Adreſſe einftimmig beigeftimmt; nur der Eine 
Punkt, die Bitte um unmittelbare Einberufung der bejtehenden 
Kammer, damit feine Zeit verfäumt werde, ward beigefügt. Um 
4 Uber wurde den verfammelten Bürgern die Adreffe zur Beſpre— 
Kung und zur Unterfchreibung vorgetragen. 

Bayreuth 6. März, Abends 5 Uhr... Die Bürgerverfamm: 
lung bat die Adreffe an den König mit allen den Punkten, die 
wir angegeben, einftimmig genehmigt. Alles drängt ſich zur Uns 
terzeihnung -derfelben. Die neuejten Nachrichten aus der Reſidenz 
wurden dort mit allgemeinem Jubel, mit donnerndem Lebehochs 
fürs Vaterland, den König u. |. w. aufgenommen, 

Bayreuth, 6. März. Nachrichten aus Frankfurt a, M. zu— 
folge ift die Herzogin von Orleans mit ihren Kindern in Ems 
angefommen. Der Herzog Alerander von Würtemberg wird noch 
im Laufe diefer Woche auf feinem Luſtſchloſſe Fantafle erwartet. 

Bayreuth, 6. März, Abends 4 Uhr. So chen erfahren wir 
die hoͤchſt erfreulihe Nachricht aus Münden, daß den Wünfchen des 
Volkd willfahrt worden it. Die Stände des Meichs find 
auf den 16. diejes Monats einberufen. Ale Gerüchte 
über Kämpfe, Brand, Kartatfhenihüfen in Münden bejtäti- 
gen fh Gottlob nicht, nur eine allgemeine Bewaffnung 
hatte Rattgefunden. 

Ausführliche Nachrichten aus München vom 4. und 5.d. M. mel» 
den, daß das Volk, das fi aus dem Zeughauſe Waffen geholt, 
dem Militär auf mehreren Punkten bewaffnet gegenüber gejtanden, 
ohne daß es zu einem Kampfe zwifchen ihnen gefommen. Prinz 
Karl hielt Anreden an dad Volk, und erklärte, daß der König 
den Landtag auf den 16ten d. M. einberufen habe, und die Volks— 
wünfche berüdfihtigen werde, was der Prinz gegen die Zweifeln 
den mit feinem Ehrenworte befiegelte., Hierauf ein helles Vivat 
und Zurüdtragen der Waffen in dad Zeughaus. Maueranſchläge 
und das neu erſchienene Kegierungsblatt berichten die Einberufung. 

In Frankfurt ift die Gräfin-von Schaumburg, morganatiſch. 
Gattin des Kurfürften von Heſſen, plöglic aus Kay angefommen. 

In Frankfurt a. M. war am 3. März eine Bürgerverjammes 
lung, woran 2300 Bürger Theil nahmen; eine Adreſſe an den 
Staat wurde mit folgenden Forderungen erlaffen: 1) Aufhebung 
aller Audnahmgefege. 2) Unbedingte Preßfreiheit. 3) Schwur— 
gericht. 4) Allgemeine Bolföbewaffnung. 5) Allgemeines deut: 
ſches Parlament, 6) Staatsbürgerlihe Gleichheit ohne Unterſchied 
bes Glaubens. 7) Freie Berechtigung zu Öffentlicher Vereinigung. 
8) Politische Amneftie. 


Frankreicch. 


Paris, 1. März Die proviſoriſche Regierung veröffentlicht 
heute folgende Proclamationen: 


— — 





1) In Erwägung, daß jedes neue politiſche Syſtem ſich in eis 

nem neuen Syftem des Greditd und der Steuern refumiren muß; 
daß das fragliche Stenerwefen nothwendig gleihheitliher eingeriche 
tet werden muß; daß die prov, Negierung geneigt ift, der Natios 
nalverfammlung ein Budget in diefem Sinne vorzulegen; daß je 
do eine proviſoriſche Regierung nicht das Recht hat, bier 
über zu entjheiden; daß Franfreih ferner, obgleich der Erbe 
einer beſtechlichen und verfchmwenderifhen Regierung, feft ent: 
ſchloſſen ift, alle Contracte zu halten, und alle Ber: 
pflihtungen zuerfüllen; daf inmitten der Schwierigkeiten, die 
eine jede große Erſchütterung zur Folge hat, es im hödjften Grade 
unflug wäre, bie Reſſourcen des Staatsſchazes zu verringern, 
und daß man dann kaum denken könnte, den Ereigniffen die Spige 
in bieten, von denen Frankreich und Europa leicht Zeugniß geben 
fönnten. 
Aus dieſem Grunde beichließt die prov. Regierung: 1) Alle 
Steuern ohne Ausnahme werden wie vor erhoben 
werden. 2) Im Namen der Baterlandsliebe find alle guten 
Bürger aufgefordert, alle Zahlungen ohne Verzug zu leiften. 3) 
Die prov. Regierung verpflichtet fih, der Nationalverfammlung 
ein Budget vorzulegen, in welhem der Stempel der Zeis 
tungen, das Dctroi, bie Abgaben auf das Salz ganz 
abgefhafft feyn werde, und woburd das Syſtem der indis 
teeten Steuern von Grund aud abgeändert werden wird. 

2) In Erwägung, dab die Gleichheit einer ber drei 
Hauptgrumdfäge der franz. Republif ift, und daß derfelbe augens 
blicklich anzuwenden ift. 

Beſchluß der prov. Regierung: Alle alten Adelstitel 
find abgeſchafft; die Qualificationen, die ſich daran knuͤpfen, 
find verboten; fie dürfen nirgends Öffentlich gebraucht werden, noch 
in irgend einem Öffentlihen Akte figuriren. 

3) Alle VBerurtbeilungen wegen politifhen und 
PBreßvergehen aus der vorigen Regierung find ver: 
nichtet. Alle angefangene Verfolgung ift unterbrochen. jeder in 
der Art Verhaftete muß augenblidlich in Freiheit gelegt werden. 

4) Die prov. Regierung jtellt das ganze Luxembourg⸗Schloß 
zur Verfügung Louis=Blancs und Albers, behufs der fih dort 
eröffnenden Debatte über das Wohl der Arbeiter. 

5) Der Marechal-de⸗ Camp, Gouverneur von Algier, Ludw. 
Eugen Gavalignac, ift zum Divifiondgeneral ernannt. 

6) Der Municipal Rath von Paris ift aufgelöit. 

7) Die Wohnung des Exkanzler Pasquier ift Dem ‚Hrn. Dus 
pont de Eure, PBräfident der proviforifhen Regie— 
ae überlajjen. ’ 

- IB. Zum erjtenmale in diefer Proclamation wird ‚Hr. Dupont 

de Pure Präfident der prov. Regierung genannt, Bis 
her wußte man nur, daß er Präfident des Minifteriums, 
und Mitglied der prov, Regierung war. 

8) Die aus der Kaiferzeit ftammenven Titel Divifiond 
und BrigadesGeneral find wieder eingeführt. 

7) Der Maire von Paris, Hr. Garnier Pages, hat Hrn. 
Garbon, Arbeiter, zum. erjten Secretair feined Gabinetd ernannt. 

8) Der Gommandant der Nationalgarve, Hr. Gourtaid, las 
bet jeden, der in andern ald Dienjtangelegenheiten mit ihm fpres 
chen will, ein, Morgen von fünf bis fieben Uhr zu ihm 
zu kommen; die übrige Zeit des Tages gehöre dem Staate. 

Das Bolt in Xyon bat den General Reumayer, einen 
Pfälzer, Bruder des mit Recht hochgeachteten Notard Reumayer 
in Franfenthal, zum Gommandanten von Lyon ermwählt, und die 
Bitte an die prov. Regierung gerichtet, denjelben in diefer Func— 
tion zu beitätigen. 

Die Börſe ift noch immer nicht geöffnet, die Börfenfpeculan: 
ten haben fid vorläufig in einer Verſammlung verftändigt , die 
Monats-Abrechnung der 3°/, mit dem Gurfe von 70. 50. zu nehmen. 
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Deutſchland. 


Münden, 4. März. (Nachmittags 2 ein halb Uhr). So eben trifft 
er Rachricht ein, dab der Ehurfüri von Kaſſel ih habe aus feinem 
ande flüchten müjfen. Dies Gerücht hat ſich nicht beftätigt. — In vers 
offener Nacht iſt bier von einigen üdelberichtigten Indivlduen ber Vers 
uch gemacht worden, dad Heumagazin anzuzünden. Sechs der Miffe: 
tbäter find arretirt werden. Ein Schwarm ift in das Haus eines 
Boffenfobeitanım eingedrungen und hat’ dort Gewehre crpreßt, 
fie aber bald nachher wieder zurückgebracht. — Auf dem Rathhauſe 
findet in diefem Augenblide eine ſtürmiſche Verſammlung der Bürger 
jtatt, Die mit der Bekanntmachung, (Auflöfung der Kammet ıc.) nicht 
zufrieden it; der Fürft Wallerjtein hat ihnen geftern Abend den Ins 
halt diefer Befanntmahung entftellt vorgetragen. Man fordert 
fofortige Einberufung, nicht Auflöjung der Kammer. , Das 
Minifterium Walterftem kann ſich nicht mehr halten; (Sie lönnen 
dieß ganz getroft Ihren Leſern mittheilen) ſolche Taäuſchungen läßt 
man ſich zur jegigen Zeit nicht gefallen. Der Name Thon Ditt⸗ 
mar geht von Mund zu Mund. (Deutſche conft. Zta.) 
Münden, 4. März, Abends 5 Uhr. Wir haben unerbörte 
Scenen erlebt. Die Ihnen beute mitgetheilte Betanntmachung 
über Auflöjung der Kammer und Berufung der Stande auf den 
31. Mai (aljo auf ein volles Viertehjahr hinaus) befriedigte Nies 


manden. Zugleich ergab fi, daß Die gejtern veröffentlichte Anz 


nahme aller Antrage der Voltsadreſſe ſich auf ausweichende, halbe 
Redensarten reducre und nichts weniger als richtig jey. . Große 
Aufcegung der Bürgerſchaft und der ganzen Stadt war die Folge. 
Neue Voſftsverſammlung im Rathhauſe fand ſtatt. une Deputas 
tion wurde ins Schloß geihide, um vie Autrage nachdruücklich zu 
erneuen, insbeſondete auf unverzuügliche Berufung. der Sander 
verfammlung und Gewahrung alles Desjenigen, was Sc. Maj. ver 
König ohne Mitwirkung der Stände fogleidh gewähren fönne: Preß— 

eiheit und conſtitutionelle Beeidigung der Arnıce. Bald verbreitete 
K die Kunde, daß die Deputation ungnadig abgewieſen worden jey. 
Bon der ungebeuern Erregtheit im Rathhausſaale kann man -fic) 
nur Dann einen Begriff machen, wenn man der Verfammlung 
mitangewohnt hat, Gin Redner folgte dem andern, und unaufs 
hörlicher donnernder Zuruf und Zumult. In den Straßen wogte 
und larmte es unbemlih. Plötzlich, gegen 2 Uht, wurde Generals 
marſch geſchlagen, Truppen marſchirten und jaredlihe Geruchte 
und Erwartungen durchflogen die Menge. Ein wahrhaft entſetzlicher 
Moment war e8, als mır einemmal aus dem There Des Rathhauſes 
ein brüllenner Menſchenhaufe fih auf die Straße ſturzte, mit dem 
Geſchrei: „zu den Waffen, zu den Waffen! nadı cem —* 
Ein paniſcher Schrecken verbreitete ſich, alle Laden wurden geſchloſſen, 
uͤberall aufs hoͤchſte geſteigerte Bewegung und Spannung. Zahl⸗ 
loſes Volt ſtürmte das Zeughaus am Anger, zu den Fenſiern wur— 
den alle möglihen Waffen herausgeworfen, Wlusteren, Yanzen, 
aiterthümliche Dorgenjterne, Hellebarden, Aexte u. ſ. w. und in 
einem Nu zogen Zaujende von Bewaffneten «uch die Straßen, 
während ſich Dort und da das Milirar aufitellte. Kanonen wur— 
den auf dem Marplage und vor der Reſidenz aufgefahren, und 
die Nationalgarde trat auf den Ruf des Generalmarſches unter dıc 


Waffen. Das bewaffnete Vol, wohl 5000 bis 6000 Mann ftarf - 


verjammelte fih an der Marburg. und auf dem Promenadeplaßz, 
um ſich den Bürgern anzureiben, wahrend es rıngawa von einer 
ungeheuren Menge von Zuſchauern umgeben war. Dort wurde 
lange zwiſchen dem Bolfe und vem Militar parlamentirt und unter 
undefchreiblihem Tumulte dieſer und jener Redner angebört. In— 
zwiſchen allerlei &erüchte von Mmniſierwechſetz Für Wallerſiein 
ſoll abgedankt haben und fozufagen einen Augenolick lang Furn 
Wrede Minijter geweſen ſeyn. Endlich erſchien Se. £. 8. Vrinz 
Karl zu Pferd, von Adjutanten begleitet, ritt mitten unter Die 
bewaffnete Menge, die ihn mit betaubendem Bıvat und Schwenken 
der Waffen und Hüte empfing. Der Prinz cerflarte, daß Se. Daj. 
der König jegt Alles bewilligt und die Standeverfammmiung auf 
den 16. Marz einberufen habe (alſo de alte Kammer). Ein Wann 
aus dem Volke rief entgegen: wer biefur Barantiegebe? und aus 
gemeiner Zuruf ertheilte Zuftimmung zu dieſer Frage. Da gab 


— — — 


der Prinz fein fürſtliches Ehrenwort, daß er vom Könige ſelbſt er⸗ 


maͤchtigt ſey, und ritt unter neuem Applauſe weiter zu andern bes 
waffneten Schaaren. Oeffentliche Anfcläge verfünden die Beru: 

ng der Stände auf den 16. März. — So cheit zogen nun bie 

ewaffneten in, endloſer Reihe gemeinſchaftlich mit der Nationai— 
garde und unzähligem andern Bolfe durch Die Kaufingergaffe frieds 
lid berein;um die Waffen wieder im Zeughauſe abzuliefern. Ein 
bemunderungswürdiger Beweis der im baycrifchen Bolfe wurzeln⸗ 
den Achtung vor dem Geſetze und biederen Vertrauens! Fürſt 
Wallerſtein ſoll wieder Mintjter ſeyn. Alles giebt ſich jubelnd der 
Hoffnung hin, daß keine weitere Täuſchung, fein fhredliches 
Ereigniß au befürchten ſtehe. 
die Nationalgarde gemeinfhaftlib mit dem Militär. Für - heute 
fann ich Ihnen in der ungewöhnlichen Aufregung, die mid ums 
giebt und mit fortreigt, nur diefed Wenige mitrbeilen. Wie vieles 
Seltfame, Grgreifende, ja Unglaubliche hat heute in wenigen 
Stunden Minden erlebt! — 

Münden, 5. März. Ueber bie Einzelnheiten und Zwifchens 
ereigniffe berichte ich Ihnen in Kürze Folgendes: Kaum hatte fih 
die bewaffnete Schaar auf dem Dilltplag gefammelt, als von ent: 
gegengefegter Seite eine Abtheilung Kavallerie gegen fie anfprengte, 
jedod in einiger Entfernung Halt madıte. Während diefer Attade 
wurden einige Schüffe aus der in Reih und Glied geftellten 
Maſſe in die Luft gefeuert, um biemit dem Militär fund zu geben, 
dag man mit Munition verſehen fey. Unmittelbar hinter der Ka— 
vallerie folgte Artillerie mit mehreren Kanonen und faßte auf dem 
Plage Poſſen. Das bewaffnete Volk, Die ungünftige Stellung duf 
einem großen 
ben gegen den nabe gelegenen — woſelbſt Bürger: 
militae aufgeſtellt war. Mit diefem vereinigte fih das bewaffnete’ 
Volk, jtellte ſich in Reiben auf, und ermartete dortſelbſt in größter 
Rube und Ordnung die weiteren Nachrichten. Während alles die 
ſes auf den Straßen vorging, war eine zahllofe Menge von Bürs 
gern und Leuten aus allen Ständen im Rathhauſe verfammelt, 
und beriethen. ſich in ernſter Weiſe über Die zu treffenden Maß⸗ 
nalmen, 

Es wurden dortſelbſt Reden von Männern aus allen Stan⸗ 
den für tie gute Sache begeiſtert, gehalten, welche von der ver: 
fammelten Menge mit Entbujiadämus aufgenommen wurden, Nur 
einem Redner, einem Profeffor der biefigen Hocſchule, wollte es 
nieht glüden, Die Theilnahmée der Anmwefenden fi durch feine Rede 
du erwerben, denn er batte den ungbüdliben Sedanfen, im Ein: 
gange feiner Rede vom deutſchen Bunde und der Buntesverfamme 
lung in Franffurt zu ſprechen, von der fein Menſch etwas wilfen 
wollte. Der ungluͤckliche Profeffor mußte feinen vielleicht hübſch 
durchdachten Vortrag alsbald jhlichen, und die Verſammlung lich 
einem jungen Manne alsbald Gehör, der mit Wärme und treffs 
uchem Bortrage ſich über unfere deutſchen Zuſtände ausſprach und 
in wenigen Worten zufammenfaßte, was jegt in diefem wichtigen 
Augenblicke unferm gefammten deutſchen Vaterland Noth thue. 
Seme Rıde wurde mit allgemeinen Beifalle aufgenommen. Die 
von der Verjammlung an den König abgeſchickte Deputation (4 an 
der Zahl und an Ihrer Spige der Kaufmann Rofipal) hatte ine 
deffen ſchen ihren Weg zur Reſidenz eingefdlagen. Sie wurten 
dortjelejt anfanglic lange in den Vorzimmern bingehalten und 
erft auf ihre dringende Vorſtellung, dab die Gefahr fürs Bater- 
laud aufs Hoͤchſte geftiegen, und daß jeter verfaumte Augenblick 
an den Abgrund namenloſen Unglückes führen könne, gelang es 
ihnen, dem Könige die Vorftellungen und Wünfche des Volks vor: 
tragen zu Dürfen, Nach zwei Stunden fehrte die Deputation zum 
athhauſe zuruck, und verfündete durch die ganze Stadt’die obige 
Rachricht. Die auf dem Wromenateplag befnztide Schaat fegte 
ſich un, eine Abtheilung Barger an der Spige,, in Bewegung, 
und zog gegen Die weite Gaſſe, Kaufinger Gaſſe und Rofengaffe 
zum zeugbaus. Es war ein endlejer Jug, geordner und in eins 
einen Rorten abgetbeilt und von den Anführern geleitet, Diefe 
merfwurdige Bewaffnung machte einen eigenthümlichen Eindruck. 
Alte Hellebarden, Ritterſchwerte, Flammberge, Morgeniterne, Mus— 
queten, Rapıcre, krumme Sabel und alle erdenkliche Waffengattuns 


— 


ür Aufrechthaltung der Ruhe ſorgt 


Plage einſehend, zug fich hierauf. in geordneten Reiz 
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gen maren mn. jehen, umb aus. dem tern deren, bie dieſe 
Balken führten, leuchtete iu —9 ne Selhftbemußtieyn. 
Piögih erhob ſich au Dem Yuze er Siudent, und ermahnte im 
einer die. Herzen Aller ergkeifenden Rede zur Ruhe, zur Mufrecht⸗ 
haftaug der Ordnung und Gefeglichkeit und ſchlug vor, die Waffen 
im Seugbaufe wieder zu deponiren, Anfangs. wollte dieſer Vor— 
ſchlag nicht recht Eingang finden, nachdem fid) aber noch Mehrere, 
die dad Vertrauen ded Volkes genießen, biefür ausſprachen, wurde 
„die Deponirung der Waffen im Zeughaufe allgemein beſchloſſen, 
die gefammte Maffe, umgeben von Taufenden von Zufchauerg ver: 
fügte ſich auf den Plag beim ftäbtiihen Zeughaus und der Reihe 
nad deponirten die Einzelnen ihre Waffen. Auch bier wurde nod 
einmal eine Anrede an die verfammelte Menge von einem der Ans 
wefenden gehalten und zugleich kundgegeben, daß mad einer, ſo— 
eben durch den Fürſten Ballerftein auf fein Ehrenwort gegebenen 
Verfiherung Feine Denunciation. von irgend einer Seite angenoms 
men, und gegen Niemanden wegen der heutigen Vorfälle eine Uns 
terfuchung eröffnet werden ſoll. Diefe Berfiberung wurde vom 
Volke hingenommen und die Maffe zerftreute fih nad Ablegung 
der Waffen in aller Rube, So beginnt der Abend eines verhang- 
nigvollen gewitterihweren Tages, der in der Geſchichte Muͤnchens 
ewig denfrürdig ſeyn wird. Die Haltung des Volfed war eine 
ausgezeichnete und mufterhaft, Es war-in der ganzen Bewegung 
fo viel Takt und männlihe Befonnenbeit, dag wohl Niemand. mehr 
daran zweifeln kann, daß dieſes Bolt einer freien bürgerlichen 
Stellung nit nur würdig, fondern auch fähig jey, dieſelbe in 
ihrem ganzen Umfange zu begreifen und ben beſten Gebrauch Das 
von zu mahen. (N. 8.) 

Aus Münden, 5. Mär; von Dorgend 4 und 44 Uhr ba- 
tirt, erhält die Deutfche conftitutionclle Zeitung mehrere Briefe. 
Sie enthalten übereinftimmend die Nachricht, daß bereits gejtern 
Abends um 7 Uhr die flürmifhe Bewegung einer freudigen Platz 
gemacht hatte, und die Ruhe feitdem nicht mehr geftört wor— 
den iſt. Der geftrige Nachmittag ſoll ein Miniſter⸗Interregnum 
von anbertbalb Stunden erlebt haben, indem, nachdem Fürſt 
Ballerftein mit fimmtlihen Miniftern, wie man fagt, feine Stelle 
niedergelegt hatte, der gut Wrede während diejer Zeit allein 
Minifter gewefen ſey. an behauptet, daß er zur äußerjten Ans 
wendung von MWaffengewalt angerathen babe. Der weijere Sinn 
des Königd babe jedoch dieſe Maßregel verworfen, worauf Die 
biöherigen Minifter wirber berufen, die befannten Entſchließungen 
gefaßt und fo einem unabfehbaren Unglüf vorgebeugt wurde. 

Münden, 6. Mär. So eben höre ich nod aus fonjt zus 
verläffiger Quelle, daß das befannte Hotel in der Barrerjiraße 
abgededt und faft ganz bemolirt wurde. 

Mir entnehmen der Augsb. Poftz. nachfolgende Detaild über 
die Mündener Borgänge: Schon am Abend des 3. wurde die von 
den Miniftern auf dem Rathhaufe gegebene Erklärung überall fehr 
lebhaft beſprochen. „Neue Zäufhung! neue Rückgedanken!“ — 
„man meint's wieder nicht ehrlih! man will und wieder binterges 
ben!“ — „in drei Monaten die Stände erjt einberufen, da bie 

anzofen in weniger ald drei Wochen hier auf unferer Grenze 


eben können!” — „die Stände müſſen augenblidiih zuſammen⸗ 
kommen!’ — „man jagt, Alles fey gewährt; lauter Komödie) 


Solche und ähnliche Worte vernahm man überall und als nun 
heute morgen öffentlicher Anfchlag die Auflöfung der jegigen Abges 
orbnetenfammer, nah ben urfprünglihden Wünjden der Wähler, 
verfündigte, fo war, die allgemeine Unzufriedenheit entſchieden. Die 
Aufregung war ungeheuer, die Entſchloſſenheit, die geftellten For⸗ 
derungen burchzufegen, allgemein. Ald ber Regierungspräfident 
von Godin auf dem Rathhausfaale erfchien, zogen bei feinem (Ein: 
treten Einige die Se Hut auf!“ wurde von allen Seiten ges 
fhrieen, und der Präfident und der zweite Bürgermeifter bleiben 
allein unbebedt. Der Präfident verfuchte zu reden, erflärte, bie 
Minifter feyen eben bei St. Maj. verfammelt. „Das willen wir 
fhon; Entiheibung wollen wir; Reden hilft zu nichts!“ erſcholl 
ed von allen Seiten, Während biefer Scenen waren die Hrn. 
Rofipal und Rejcreiter in der Refidenz. Ein Adjutant, von dem 
fie augenblidliche Einführung bei Sr. Mai. begehrten, hatte ihnen 
die Antwort gebracht, der König könne fie nicht ſehen. Sie ents 
gegneten, fie feyen vom Rathhaufe abgeorbnet und müßten Sr. 
Maj. unverzügli ihren Bericht machen, da die höchſte Gefahr auf 
dem Berzuge ſey. Auf den Einwurf, ber Bürgermeifter ſey bei 
dem König, wurde enwibert, ihre Miffion, fey dringender, der Buͤr⸗ 
germeifter möge gehen, "damit fie vorgelaffen würden. Hierauf war 
der Fürjt Wallerftein zu ihnen gefommen, den fie von ihrer Mifs 
Er und dem Begehren der Berfammlung, daß die Stände augen= 
lictlich zufammenberufen würden, in Kenntniß fegten. Der Fürft 
entgegnete, er könne barin nichts mehr thun, er Fönne nicht mehr 


m König Wi die Deputation jedoch nachdrücklich auf Borkafe 
ha kei Hr. Phi. Bkftank, Eu ..H0b. der Pring Karl 
ter State we: Betz Ten mie der Erklärung, daß der 
König fie nicht empfangen wol. Man febe in der geſtrigen Er— 
Härung nichts ald angelegte Täufhungen und Rüdgedanfen und 
von der Berfammlung werde ungefäumte Einberufung der Stände 
und Gewährung der in der Adreſſe bezeichneten Punkte ‚Rüde 
oder Hinterhalte auf das ungeftümfte begehrt; es fey fonft unmöge 
lid, von Selbftbewaffnung abzuhalten. Da erfhien der König 
ſelbſt, ſeht ungebalten, daß die deputirten Bürger in gewöhnlichen 
Kleidern, Stiefeln und Beinfleidvern mit Koth beiprigt, vor ihren 
Monarchen träten. Sie fiellten vor, daß der äußerſie Drang ber 
Umftände dies entichuldigen werde. Se. Maj. erklärten, daß Sie 
treu an der Berfajfung bielten, immer daran gehalten hätten und 
die Stände am 31. Mai zulummenfommen follten, Als der König 
hierauf fh in das nächſte Zimmer zurüdzog, folgten ihm bie Des 
putirten und, befhmweren Sc. Maj. um -Allerhöchitibrer ſelbſt willen 
dem Berlangen einer jofortigen Berufung des Landtags und dem 
Begehren der Bevölkerung Gehör zu geben. Der König erwiderte, 
er wolle fh mit dem Prinzen Karl beratben und rief alsbald den 
Staatdrath von Volg; die Bürger erhielten Weifung, in einem 
andern Zimmer zu warten. Hicrauf jandten Se. Maj. durd den 
Prinzen Karl die un. daß die Stände in 3 Wochen zufams 
menfommen follten. Die Deputation beklagte, entgegnen zu müjs 
fen, daß dies nicht befriedigen werde. Darauf fam-endlich die Er⸗ 
Öffnung, daß der Landtag auf ben 16. März einberufen werben 
ſolle und dieſer Befehl trug des Könige Handihrift, bie ber 
Deputation gezeigt wurde. 

Augsburg, 5. März. In Augsburg ift folgender Aufruf 
erlaffen werden. 

Aufrufl 

Bürger Augsburgs! Mllenthalben bewegt ein Gefühl des 
Mißbehagens die Gemüther. Es iſt nöthig, auf der Wacht zu 
ſeyn! ie Bürgerſchaft ſpricht dem Könige heute ihre billigen 
Wünſche ———————— die Bürgerſchaft wahrt aber auch ihren 
eigenen Heerd. arum rufen wir alle Gutgefinnten 
aller Burgerklaffen auf, ſich freiwillig zur Unterſtün 
zung der Landwehr zu melden. Zu diefem Zwede find auf 
dem —28 Liſten aufgelegt und zur @infchreibung bereit. 

Augsburg, am 5. Mär; 1848. ' 
—Stadt-Magiſtrat. 
Forndran. ‚Heinrich. 

Auf dem Eiſenbahnhofe herrſchte geſtern beſondere Lebhaftigleit. 
Jeder ankommende Zug lockte eine zahlteiche Menge, welche Neuig⸗ 
feiten aus Münden erwartete. Abends um 4 Uhr wurden 200 
Dann Chevaulegers,” volltändig armirt, abgelandt; zwei andere 
gleich jtarfe Abtheilungen follen, Die eine um Mitternacht, bie ans 
dere heute in aller Frühe nachgefelgt feyn. Man behauptet, daß 
ihre Ordre laute, in Pafing die Eiſenbahn zu verlaffen, und fi 
in Nymphenburg aufzuftellen. — Bon Nachts 9 Uhr an war auch 
ein Bataillon des hiefigen Infanteries Regiments vor dem Bahns 
hofe aufgejtellt und geftattete Niemanden den Eintritt in benfelben. 
— Der RMegierungs-Praͤſident hat gejtern Abends ein Handbillet 
ded Königs erhalten. Eine Stelle in demjelben, welche lautet: 
„Ich erwarte von Augsburg — bereitd, da ih noch Kronprinz 
— mir anbänglihen Bewohnern, daß fie auch fortan mir trew fepn 
werben‘ wurde dem J. Bürgermeijter vom Praͤſidenten mitgetheilt. 

Würzburg, 5. Mär, Se. f. Hoh. ber Kronpring if, nach⸗ 
dem zwei raſch aufeinanderfolgende Staffetten die Rachrichten von 
dem Ausbruche neuer Unruhen in Mündyen überbracht, noch geſtern 
Nat gegen 11 Uhr nad der Haupſtadt abgereift. (N. 8.) 

Der „Magdeb. Ztg.“ wird vom 29. Febr. aus Berlin er 
fhrieben: Während wir died fchreiben, verbreiten ſich neue Ges 
rühte.... Auch in Peterdburg feinen Unruben ausge— 
brochen; es ſey ein Attentat auf den Kaifer verübt. — 
Die Befehle zuc Einberufung der allgemeinen Stände: Berfamm- 
lung follen fo, eben an ſaͤmmtliche Ober⸗Praͤſidenten abgegangen ſeyn. 

n Köln am Rhein hat ed Unruhen gegeben, indem das Voll 
verfhiedene Forderungen, die nämlicyen die jept von einem großen . 
Theile des deutſchen Volkes geftellt werden, an die Stabtverorb- 
neten richtete. Der —— nennt dieſes Verlangen 
meuteriſch und ließ die Verſammelten durch Militär zerſtreuen und 
die an der Spige ber Bewegung ſtanden, verhaften. Die Köl— 
nifhe Zeitung jchreibt über die Unruben ſelbſt, und bringt nur 
eine darauf bezügliche Proclamation des Regierungspräfidenten von 
Raumer. Das Schweigen ift jebenfalld erzwungen. 

Dom Niederrhein, Anfangs März. In der nächſten Woche 
ſoll in Köln eine Berfammlung aus allen Städten der Rheine 
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phewinz zuſammentreten, in ber eine Adreife an dem König zur 

Untergeihmung: vorgelegt werden foll. Rach wiederholten Verſiche⸗ 

rungen der Anhänglichfeit und Treue, jo wie der Bereitwilligfeit, 

für König und Vaterland, Gut und Blut mit Freuden zu opfern, 

werben die Wünfhe des Bandes der Berüdfihtigung der Regie— 

tung dringend empfohlen. Wünfche laſſen ſich in folgenden 

zufommenjaffen: Berfafjung, wie fie 1815 verſÿrochen 

‚ wurde, Unterbrüdung des jegt zur Berathung vorliegenden Strafs 
geieged, BWahlreform mit bejonderer Berüdfichtigung der Jntellis 

geng, freiheit der Preffe und Aſſociationsrecht. (8. v. u. f. D.) 

Von Bien fchreibt man der Breslauer Zeitung, daß man 
den Nüdteitt ded Fuͤrſien Metternich erwarte. 

Stuttgart, & Mär. So eben ift hier eine Buͤrgerver⸗ 
fammlung abgehalten worden, worin eine vom Abgeordneten R ös 
mer verfaßte Eingabe an Se. Maj. den König verlefen und anz 
genommen wurde, Was ben Inhalt der Eingabe anbelangt, jo 
ift er der jegigen Umftände würdig. Unbedingte Preßfreiheit, Ges 
fhmwornengericht, deutſches Parlament, Entlaſſung des Grund und 
Bodens, allgemeine Bolksbewaffnung, eine nationale Handelspoli— 
tif, Verleihung gleiher Rechte an alle Glaubensbefenntmiffe — 
das find die Hauptpunfte. 

Es enthält das heute erjhienene Regierungsblatt die Zufage, 
daß den Ständen unverzüglih ein Gejepentwurf über Mündlichleit 
und Decffentlidleit des Gerichtsverfahrens vorgelegt werden wird. 
Merfwürdiger Weife haben unfere fänmtlihen Miniſter ſammt dem 
Gcheimenrath®s Bräfidenten v. Maueler ihre arijtofratiich klin⸗ 
genden Titel völlig republifanifitt. Die „von‘, der Titel „Graf“ ꝛtc. 
find mit einem Male verfhmwunden: man nennt ſich jegt kutzweg 
„Berolidingen, Maucler“ ꝛc. — Immer höher fteigt Die Begeis 
fterung für die Grundjäge der provijorijben Regierung in Tranfs 
reich, und Jedermann fühlt, daß für unfer gemeinfames Water 
land eine neue era beginnt. Deutſchland muß nun aus feiner 
bisherigen Zerfplitterung. heraus, wenn es überhaupt nod im jeiner 
Unabhängigkeit fortbejtehen will. Und jollten au, wie geſtern 
Se. Maj. dem fländifhen Ausſchuſſe bemerkt haben foll, Preußen 
und Defterreich einen Theilungdvertrag unter ſich abgeſchloſſen has 
ben, wornach Letzterem Süddeuticland bid Mainz, Erſterem 
aber gang Norddeutſchland zufiele, jo jchen wir doch nicht. ein, 
wie ein ſolcher Bertrag in diefem Augenblide zur Ausführung ges 
bracht werden könnte, Wahrfheinlic würden die deutſchen Völker 
einer⸗ und die franzöflihe Republik andrerſeits auch ein Woͤrtchen 
mitſprechen wollen. Was den König Wilhelm anbelangt, fo ſoll 
er gefagt haben, heute ſey er noch König, er könne aber durchaus 
nicht ſagen, ob er es im 8 oder 14 Tagen ſeyn werde. — Beis 
nahe hätte ich vergeffen, hinzuzufügen, daß die heute verfündete 
württembergifhe Preßfreiheit von der Bureaufratie dadurch wür⸗ 
dig eingeleitet wurde, daß der dieſen Morgen audgegebene „Bes 
obadıter‘‘ halb weiß, in Folge von Genjurjtrihen, erſchien. (Ein 
neuer Beweis von der hoben Juielligen unferer Schreiber! 

Auch in Ulm, Zudwigeburg, Eßlingen, Göppingen 
und Waiblingen haben Bürgerverfammlungen ftattgefunden, 
worin man fi über Adreſſen an den König einigte, in welchen 
indgefammt die allenthalben fi fundgebenden Begehren des Volks 
ausgefprohen werden. (D. Konft. tg.) 

Keipzig, 4 März. Wir Unterzeichnete find heute Rad 
mittag 4 Uhr beim Hrn. Prof. Dr. Marbady geweſen, um zus 
nähft ihn zur Riederfegung feines Amted ald Eenfor zu bewegen. 

e erklärte, daß. er eime augenblicliche Niederlegung feines 

Amtes in diefer ernjten Zeit nicht mit feinen Pflichten für verein⸗ 
bar halte, las und jedoch eine Eingabe ber hiefigen Genforen an 
dad Gefammtminifterium vor, in welcher ſich diefelben auf das ents 
—— gegen die Cenſur und ihre verderblichen Wirfungen aus: 
prechen und dem Gejammtminifterium das Bebenkliche des Fort⸗ 

beftehen® der Genfur ernſtlich vorgeitellt — Robert Blum. 
Dr. Heinrich Wuttke, Borfigender des Schriftſtellervereins. 
* M. Dettinger, Redacteut des „Charwari.“ Dr. Arnold 

uge. 

arm ſt a dt, 4. März. Beim Beginne der heutigen Sitzung der 
2. Kammer verlad der Präfident verſchiedene von einem Schreiben 
Er. €. des dirigirenden Staatsminifterd begleitete Schreiben der 
groß. Regierungs: Kommiffäre an die betreffenden Ausſchußrefe— 


renten über bei ber 2. Kammer eingereichte Motionen, wonach 


@e. k. Hoh. der Großh. Preßfreiheit, auf die Grundlage des 
badiſchen Geſetzes, B———— in den Städten, Ein— 
führung der Deffentlichleit und Mündlichkeit de Ge 
richtsverfahrens, Befhwornengerichte x. zu bemwilligen 
gerubt hat und die deffallfigen nöthigen Vorlagen unverzüglich 
an die Stände fommen werden. Weitere Konzeffionen follen fols 
gen. Diefe Mitteilungen wurben mit lange anhaltenden Lebe: 


hochs, von ber Kammer und ben bicht gefüllten Gallerien dem 
Grofberzoge ausgebracht, aufgenommen. Abg. Reb beantragte 
fofort eine Dankadreſſe an ©. £.. H., welchem Anttage mit Affla= 
mation beigejtimmt wurde... (N. 8.) 

Franffurt, 4 Mär. Sicherem Bernehmen nach hat die 
Bundesverfammlung fib in den legten Sıgungen mit den militä« 
riſchen Anertnungen beihäftigt, die zur Vertheidigung ber Bun⸗ 
deögrenzen gegen mögliche Angriffe nothwendig ſind. R. 
dere hat fie verfügt: An Preußen und die Staaten 7. und 
8. Bunded-Armeckorps (Bayern, Würtemberg, Baden und Groß- 
berzegthbum Heſſen), für. die Sicherheit der weitlihen Grenze ded 
Bundesgebiets Sorge zu tragen und barüber, was zu dieſem 
Beste gefchehen, der Bunbesverfammlung Anzeige zu machen; 
au Defterreih, Preußen, Bayern, Würtemberg und Baden, dies 
jenigen Beſatzungstheile dee Bundesfeftungen Mainz, Zuremburg, 


Landau, Ulm und Kajtatt bereit zu balten, die jedem dieſer Bun⸗ 


desſtaaten nad der BundedsSriegäverfaffung zu fichen obliegt; 
an Preußen, Bayern und Baden, als die betreffenden Grenze 
ftaaten, von jedem Anzeichen einer Bedrohung des Bundesgebietes 
von Außen ſofort der Bundedverfammlung Mittheilung zu machen; 
an fümmtliche Bumbesregierungen die nach der Bundesmatrikel 
pro rata fie treffende Summe für die nöthig werdenden Ausga— 
ben in die Bundeskaſſe jogleich einzuzahlen. 

Frankfurt, 4 März, 113 Uhr. Mir erfahren fo eben 
ps Eiſenbahn⸗Telegraph von Wicdbaden, daß bie vom Wolfe bort 
ftipulicten neun Mrtifel und Forderungen von ber verwittweten 
Herzogin, dem Prinzen Nikolaus und den berzogl. naſſ. Staates 
miniftern unter ihrer Garantie proviforifch genehmigt wurden. In 
Wiesbaden felbft war an diefem Tage eime folbe Mafje von Ber 
wehnern aller Theile des Herzogthums eingetroffen, wie man ſich 
feinen Begriff machen kann. (N. K.) 

Franffurt, 4. Mär. Der Senat der freien Stadt Frank 
furt bat der gefeggebenden Berfammlung einen Gefegentwurf 
über Wreßfreibeit, im Weſentlichen auf dad badifhe Preß— 
gefeg von 1831 gegründet, vorgelegt. (8. v. u. f. D.) 

Schleswig-Holſtein, 29. Febr. (Die Wahl Befclers.) 
Die durch Reflgnation des gewählten Stellvertreterd in Tondern, 
Kaufmanns Todſen, erforderlich gewordene neue Wahl cined Abge⸗ 
orbneten und eined Gtelivertreterd für die jegige Wahlperiode tft 
in dieſem ftädtifchen Wahldiftrifte jo ausgefallen, wie ganz Deutſch⸗ 
land erwartete: Befeler it wieder zum Abgeordneten und Todes 
fen wieder zum Stellvertreter erwäblt. Alle Madinationen des 
Bahldireftors konnten es nicht verhindern, daf am geftrigen Tage 
von 52 Stimmen auf Befeler 46 fielen. Die bänifhe Partei hat 
auf biefem Boden alfo feinen Bortheil gewonnen. 

Schwei 

Neuendurg, 1. März. Heute Morgen hat bie Regie 
rung abgedanft, jebocd vorbehaltlich der Genehmigung des 
Könige von Preußen. Am Abend rüdten 1800 Montagnatds im 
die Stadt ein, beſetzten das Schloß und die übrigen Öentlicen 
Gebäude Die Sicherheitsgarde war bereit von der Regierung 
abgedanft. ‚Heute den 2.° erfchienen auc die Bewohner des Val 
Travers; es joll eine neue ——* Regierung errichtet‘ werben. 

a en. 

Das Kournal Konkordia ift am 1. März von Mailand in Bern 
mit einem ſchwarzen Rand und mit den Worten angelangt: Mi- 
— gr gi au 

in Genua h am 1. bie Jeſuiten in Folge 

ftürmifcher Volfddemonftrationen die Stadt räumen müffen 2 

dem dieß geſchehen, drang dad Boll in ihr Kollegium ein und 
zerftörte Alles, was. ihm unter die Hände fam. (Ke.v. u. f. D.) 
rankreich. 

*Paris, 1. März Folgendes find bie 
Voltes, wie fie geſtern in einer öffentlichen ammlung ‚bidcus 
tirt und dann der proviforifchen Regierung übergeben worden find: 

1) Recht an die Arbeit, Der Staat muß jedem nicht 
durch die Privat-mduftrie beichäftigten Bürger ein Minimum von 
Arbeit und Berbienft geben. 

2) Verforgung für die Jnvaliben der Jnduftrie. 

3) Verhinderung der Ruͤckkehr bed Despotismus 
durch Umwandlung der Armee in ArbeitersRegimen- 
ter, bie zugleich die Gränzen vertheidigen und alle großen öffent- 
lihen Arbeiten ausführen. 

4) Gleiche, unentgelblihe Erziehung für Alle und 
zu ber Alle verpflichtet find. 

5) Die Sparfaffen vom Volke felbft verwaltet, 
ald Betriebsfapital für feine Induſtrie. 

6) Reform des ganzen Juftigwefend, — überall Ge— 
ſchworne. 


“ 
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7) Unbedingte Gedanken- und Breßfre heit. 

8) Progreffive Steuer. 

9) Proportionelle Steuer nah ber Anzahl der von ir 
gend Jemand befcäftigten Arbeiter und Maſchinen. 

10) Theilung des Gewinns zwiſchen Capital und 
Arbeit. 

11) Zurug-Steuer. 
12) Allgemeines Wahlrecht. . 
13) "National: Berfammlung von 1000 Mitglie 
dern, alle befoldet und alle Jahre meu gewählt. 

14) Allgemeine Bolfsbewaffnung. 

Biele diefer Ideen werden durd die Rational» Berfämmlung 
ind Leben treten, — ein anderer Vorſchlag, die Fotts um Paris 
au zerſtören und mur die befejtigt® Ringmauer jtehen zu laffen, 
. finder wenig Anklang. — Bas fünnen dieſe Forts, wenn die Sol 

daten nicht ſchießen? a 

Die Herren Quinet und Michelet haben natürlich ihre Gurfe 
wieber- eröffnet; Herr Ortalas begann den Seinigen mit Der Anas 
Infe des Begriffes der Boltsfouveränetät. Allg von hier wegge— 
wiefenen Flüchtlinge fommen einer um den andern wieder zurud, 
und namentlich hat ſich bereitd vor 3 Tagen Batunin aus Brüſſel 
wieder eingeftellt. Der Unterrihtd-Minijter, Hr. Carnot, giebt 
ſich unfäglibe Mühe, die Wiſſenſchaft ernſthaft und lebendig zu 

en. 
Armand Barbes, der Führer der Emeute vom Mai 1834, 


der viele Zabre lang Staatsgefangener in Doullens war, ijt zum - 


Gouverneur des Luxembourg ernannt worden. 

Paris, 2. März, Die biefigen Deutihen werden beute 
Abend eine Adreſſe, entwerfen, worin fie dem franz. Volle ihre 
Sympathien für die Sache der Republik ausſprechen werden. Je— 
doch verwahren ſie ſich in derſelben gegen jeden Gedanken Frans 
reichs, dic Freiheit mit Waffengemalt nad Deutſchland bringen 
zu wollen. Diele Deutſche find bei der prav. Regierung um Was 
ttonalifirung eingefommen. Es ift gewiß, daß dieſem unwurdigen 
Begebren in einem Augenblick, wo Deutſchland feiner Männer 
wohl jelber bedarf, wenn au ſicherlich nicht aus dieſem Grunde, 
nicht entiproden werden wird. Seyen Sie überzeugt, daß der 
patriorijhe Theil der biefigen Deutſchen ſich durch dieſen Schritt 
tief verlegt gefühlt bat. Ein Akt der Adhaſion mup ja nicht Die 
Verläugnung des Vatertandes ın ſich faſſen. j EN 

Auch die biefigen Amerikaner haben unter der Prafiventichaft 
der Sir Drape Esq. aus Maſſachuſetts heute frub em Meeting 
gehalten, in welchem fic eine in ſtyliſtiſcher Beziehung meiſterhaft 
abgefafte Adreſſe an die prov. Regierung serliepen. 

In ihren öffentlichen Demonſtrationen hat die proviſoriſche 
Regierung wenig Glüd. Fehlte es ſchon der Geremone an der 
Bartillfänte an aller Weihe, fo verpuffte Die geſtrige Ovation ber 
Gebeine Armand Garrels vollſtandig. Eine Maſſe von Menſchen 
begab ſich auf den Kirchhof St. Mandé an Tas Grab; Hr. Dar 
zaft bielt feinem Freunde eine Leichenrede, Hr. Girardin erklärte, 
an diefem Grabe all’ fein Unrecht gegen Garrelt abbupen zu wol 
len, und Marrajt nahm Aft von dieſer Ertlarung, welche dem 
Baterland’ abermals als ein Beweis Der Einigkeit gelten könnte. 
Dob war man hierher gefommen, um Carrells Gebeine abzuhe— 
len, und im Triumphe ins Pantheon zu bringen. Man war zu 
müde, die prov. Regierung war zu viel beihärtigt, — kurz, Gr. 


Marraft erklärte, daß Die Berbringung der Gebeine Carrells uus 


Pantheon demnächft ftattfinden werde, und daß man beabfictige, 
Gottfried Cavagnac, feinem Freunde, dem Sohn des „Regicide““ 
von 1793, diefelbe Ehre zu erweiſen. — — 

— Geftern Nadmittag war die mobile Nationalgarde zum 
erften Male. vor dem Kirchhofe Montmartre aufgeftellt. Sie harte 
als Fahnenſunker ein wunderfhönes Madden gewählt, Die etwa 
wie die Marfetenderinnen der Xinie gefleider war, jedoch ben Kopf 
voller reicher ſchwarzer Koden mit einer phrygiſchen Müge bedeit. 

Herr Etienne Arago wird in menigen Jagen bie Direction 


der Poſt verlaffen, und die Direction des Bureau der jhönen. 


Künjte ibernehmen. 

Prinz Louis Napoleon hat, nachdem er der prov. Regierung 
feinen Beitritt erflart hatte, Paris wieder verlaffen. 

Die Aominiftration der Nordbahn bat beſchloſſen, alle ibre 
Arbeiter und Angeitellten an dem Gewinne der Une 
ternchmung Theil nehmen zu laffen. 

Der Minifter des Innern Ledru-Rollin hat gejtern die Ber: 
wundeten in allen Spitalern befucht, mit Verwunderung fah er, 
daß ein Wiertel der Berwundeten Anaben von 12 bis 14 Jahren 





Die Iowrnale von Toulon vom 27. Februar melden, daß 
dort die Republif in der größten Ordnung und Ruhe prockamirt 
wurde, und daß fegleich ein Dampfer mit Depefchen nad Algiet 


abging. . 

Marfeitte, 26. Febr., 8 Uhr Abends. (Teleg. Depeſche.) 
Es find hier Umordnumgen ausgebrochen. Augenblidlih organis 
firte ſich eine Nationalgarde, die iſt bis jeßt bereits 4000 Mann 
ttarf. An ihrer era ftcht der ‚General Birardin-Saint- Martin, 
ein audgezeichneter Militär. 27. Febr. Mittags 12 Uhr. Die 
Nationalgarde in Gemeinſchaft mit der Linie halten die Ordnung 
aufreht. Die Republik ijt allgemein anerkannt. 

Lyon, 28. Febrmar Nachmittags 4 Uhr, Eine Revue von 
25,000 Nationalgardiften und der ganzen 2inie wurde unter dem 
allgem. Rufe: es lebe die Republik, abgehalten. Der Regierungse 
Gommiflär, Hr. Etienne Arago, iſt angefommen, und im Triumph 
aufs en begleitet worden. Es find durchaus feine Ereefle 
vorgefallen, 

Grofbritanmien. 

Zonden, 29. Februar, Nachmittags 3 Uhr. So eben läuft 
der Dampfer Bioler aus Dieppe kommend hier ein; er berichtet, ‘ 
daß der König und die Königin nicht mehr auf dem franzöf. Ufer 
ſeyen, allein er. fen ihrem Schiffe nicht begegnet. Noch weiß man 
nicht, wo die Flüchtlinge and Kand gefommen find. Die Conſols, 
die um 2 Ubr auf 81 gefallen waren, haben fich unmittelbar vor 
3 Uhr auf 82} gehoben, . 

2ondon, 1. März. „Ludwig Philipp‘ , fagt der „Exami⸗ 
ner’, ,‚ift nicht mehr Rönig der Franzeſen. Er it von dem 
Throne geftürzt, welchen er vor 18 Jahten mit republitanifchen 
Einrichtungen zu umgeben verfprab, und den er feit jener Seit 
fortwährend despotiſch und unumfchränft zu macen ftrebte. Der 
beifpieltofe Erfolg, welchen diefer Fürſt hatte, erregte bei Manden 
Zweifel an der Gerechtigkeit und Billigfeit in den Gefchiden der 
Welt. Freiheit ſchien, nah dem am fließen, was er daraus 
geinacht, mur ug und Zeug au ſeyn. Jenes Idol ſchien auf 
tem Gipfel Frankreichs ſich jo feitgefegt gu haben, daß Die vers 
einigte Macht Europa's nicht binreichte, es zu erfhüttern, Uber 
das Aufſchleben einer Mahlzeit reichte bin, um dieſen König mit 
Schanden von feinem Plage zu vertreiben. Wie werden Höfe 
und Wriftofraten ſchadenfroh lächeln, daß ein König, der vom 
Volke gemacht ift, mit eben fo wenig Umpftänden auch wieder ent 
fernt ift! Wie werden die Demofraten fi freuen, daß er, der 
fie dabeim und in fremden Ländern verfolgte, das Opfer der 
Volksmacht geworden it! Wie werden Poeten und Moraliiten 
ten Stoff zu Predigten benugen und ausrufen, daß Hoffnung, 
Gerechtigkeit und Vergeltung in dieſer Welt zu finden * 

Türfei. 

Der Vicekönig von Egypten ift auf einem franzöflihen Dame 
pfer nadı Malta gefegelt, um feine Weſundheit wieder berzuftellen. 
Sein Enfel Abbas ift mit der Reitung der Staatsgefhäfte bis zur 
Ruͤckkehr Ibrahim Paſchas betraut worden. 






Befanntmacbung. 
Die für das Monat Januar 1847 unausgelöſten Pfänder 
von Nro, 17867 bis 19035 incl. werden in dem auf 
Domnerjtag den 23. d. Mes. 
Vormittagd angefegten Stridytermin an Die Meiftbietenden gegen 
baare Bezablumg verkauft. 
Bapreutb, den 6. März 1848, 
Die Leib: und Pfandhaus: Verwaltung. 
Kroher, Stillkrauth, 
Kaſſien Gontroleur. 


22 2LLLuunn m 
Anzeigen. 


Grabmonumente vorräthig nah den neueſten Zeichnungen bei 
Maurermeifter Stahlmann im Rennweg. 


Hauser. 89, mitten am Markt, ift die mittlere Etage auf 
Jafovı zu vermierhen. Näheres links parterre. 
Nr. 327 in der Schrellengaffe iſt ein Quartier parterre ſo⸗ 
gleich zu vermiethen. 


Im Haufe Nr. 373 in der Friedrichsſtraße iſt Dad mittlewe 
Quartier zu vermithen; das Nähere über zwei Treppen. 
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. Deutidblandb. - i 

Wiesbaden, 4. März, Abende. Endlich ſchlägt das 
lange beflommene Herz jebed Naſſauers frei. Der Herzog bat 
Alles bewilliget! Se. Hoheit war ohne alle Begleitung von 
Frankfurt mit dem Bahnzuge um 45 Uhr in Wiedbaden angeloms 
men, um fih zu Fuß nach dem Schloß zu begeben, Aus dem 
Bahnhof getreten, ſchloſſen fi einige Leute ihm an, fo wie bie 
erſte Buͤrgerwache, welche dem Herzog begegnete, ihn in Schup 
nahm. Der Zug fhmwoll auf dieſem Weg nad dem Schloß mäd: 
tig an. Als die verwittwete Frau ‚Herzogin, die Prinzen, Die 
Minifter, welche auf dem Balcon ded Schloffes in ängftliher Ers 
wartung barrten, feiner anfihtig wurden, winften fie ihm mit 
Tüchern entgegen. Der Herzog teat nad Furzer Zeit auf den 
Balcon und rief mit lauter Stimme: „daß er alles Dasjenige 
beftätige, was in feiner Abwejenheit von feiner Mutter, feinem 
Bruder oder den Miniftern dem Volke zugelagt worden fey.’ Aus 
beiruf au8 der Bruft von Taufenden erſcholl auf diefe Erklärung. 
Der Herzog trat auf die andere Seite ded Balcond und rief dem 
Kommandanten ded Militärd zu: „Beben Sie mit Ihren Leuten 
in die Kaſerne!“ Nur mit der größten Mühe war das Volk, 
welches von allen Orten des Naffauer Landes herbeigeftrömt war, 
in der Geduld zu erhalten, die Ankunft bed Herzogs abzumarten. 
Aber dafür, Ihr Naffauer, habt JIhr auch jegt, wornad noch 
Taufende Eurer deutichen Brüder mit gleicher Ausdauer, mit gleis 
chem Muthe ftreben müffen!! (F. I.) 

Franffurt am Main, 5. März. Das Frankfurter Four 
nal jhreibt: Die Preffe ift frei. Die Cenjur darf nie 
wieder eingeführt werden. Gejtern Abends erſchien hier nach— 
ftehende Vertündigung: „Wir Bürgermeifter und Rath der freien 
Stadt Frankfurt verfünden andurch in Gemäßheit ded Art. 4 Lit. 
D. der Tonſtitutions⸗Ergaͤnzungẽ⸗ Acte und auf verfaffungsmäßigen 
Beſchluß der gefeggebenden Verſammlung vom 4. März 1848: 

Die gefeggebende Verſammlung hat heute einjtimmig auf den 
Genatdvertrag , Preßgeieg betreffend, Die Verfündigung nad: 
folgenden Geſetzes beſchloſſen: 

1) Die — iſt frei. Die Cenſur darf nie wieder eingeführt 
werden. 

2) Vergehen oder Verbrechen, duch die Preffe verübt, werden 
nad) dem beftehenden Rechte geahndet. 

3) Jede Drudicrift muß mit dem Namen bed Druderd und 
Berlegerd, jede Zeitung mit dem Namen ded Druderd und 
verantwortlichen Redakteurs verfehen werben. 

In der fo chen ftattgefundenen großen Rathöverfammlung 
wurde die Verfündigung ded Obigen befgoffen.« 

ranfre b 

Paris, 3. März. Offizielle Alte der proviforifhen Regie: 
zung und ber öffentlidhen Bebörden: 

1) Auf den Bericht der Gommiffion für die Arbeiter: 

In Erwägung, daß eine allzulange Handarbeit nicht nur der 
Geſundheit der Arbeiter ſchaͤdlich it, fondern daß fie auch die Men: 
Ihenwürde angreift, indem fie die Entwickelung der intellectuellen 
Kräfte hindert; in Erwägung, daß die Ausbeutung der Arbeiter 
durh Zwifhenmäfler und die Marhandage ungerecht und ver 
zatoriih ift, und dem Grunbfag der Brüberlicfeit widerfpricht. 

Aus diefem Grunde beſchlleßt die prov. Regierung: 1) bie 
Arbeitötage find um eine Stunde verkürzt. In Folge deſſen find 
fie in Parid von 11 auf 10, und in den Provinzen von 12 auf 
11 Stunden —— 2) Die Ausbeutung der Arbeiter durch 
die Marchandage iſt verboten. — 

2) Proclamation an die algierifhe Armee, in welcher ihr der 
neue General Gavaignac angezeigt wird. 

. 3) Proclamation an die Goloniften von Algier: Die prov. 
Regierung beſchäftigt ſich lebhaft mit der precären Lage, in wels 
der man Euch fo lange gelaſſen. Sie weiß‘, daß ein Theil Eu: 
tes Ungemaches von der Unſicherheit herrührt, weiche Ihr für die 
Zukunft der Provinz habt. Die Republit wird Algier vertheidis 
gen wie jeden andern Theil der franz. Erde. Guren materiellen 
und moraliſchen Bebürfniffen wird Genüge geleitet werden. Die 
einzig weife Berfhmelzung der algierifhen Inftitur 


tionen mit denen bed Mutterlandes liegt in der Abfiht 
ber prov. Regierung, und fie wird die ernjthaftefte Aufgabe der 
Rational⸗ Berfammlung werden. 

4) Die Regierung beftimmt, daß der Stempel auf bie Zeis 
tungen, vom 5. an, wieder erhoben wird; um jedoch den Wahlen 
alle nur denfbare Freiheit zu geſtatten, foll derjelbe 10 Tage vor 
der Einberufung der Nationalveriammiung nicht erhoben werben. 
(Dan ficht hieraus, daß die Regierung den allgemeinen Angriffen 
gewichen tft.) 

5) Programm der morgenden (Samjtag) Leichenfelerlichleit für 
bie am 23. und 24. Gefallenen. Die ganzen Boulevards von der 
Madeleine bis zur Baftille werden vom Eortsge ausgefüllt ſeyn. 
Zum erjten Male wieder thut die Linie (mie man fie jegt heißt: 
Infanterie der Armee) den Dienft gemeinfhaftlih mit der Natior 
nalgarde. In der Mitte des Zuges zwiſchen einer Schaar Orphror 
niften wird cin von 8 Pferden gezogener Wagen mit ben Syms 
bolen der Republik ſich befinden; hinter demfelben die Leichen⸗De— 
putationen aller Scuien u. ſ. w. Nationalgarde zu Pferde und 
Kavallerie der Armee beſchließen. 

Das gefammte Perfonal der franzöfifhen Geſandtſchaft in 
Kondon hat feine Demiffion gegeben. 

Herr Cremieux begab fich geitern in feiner Eigenſchaft als 
Großricter von Frankreich und Juftizminifter in den Juſtizpalaſt 
und präfidirte ſowohl im Gaffationshof ald auch im Appelhof eine 
Sigung. Seit dem Jahre 1820, wo der damalige hochgeachtete 
Minifter Hr. v. Serres ein Gleiches that, fah man feinen Groß— 
richter mehr eine Gerichtöfigung präfiviren. Gremieur hielt eine 
hoͤchſt populäre Anrede an feine ehemaligen Gollegen im Juſtiz⸗ 
diente. Er läßt das Gericht nicht ſchwören, aber er erwartet 
von den Bürgerrehten, daß fie fidh ganz dem Dienfte ihres Ams 
tes weihen. Leber die definitive Organijation der Gerichte würbe 
die „Rationalverfammlung,, der reinfte Austrud der Volksſouverai— 
netät entſcheiden, vor ihr würde ſich jeder Bürger beugen, Der 
Ruf: „ES lebe bie Republit!" erfepte den Cidfhwur. — Da 
in dieſen feierlihen Sigungen Hr. Dupin das Wort ald Generals 
ftaatöprocurator ergriff, fo ift hiedurch allein das gejirige Gerücht 
von feiner Abjegung widerlegt. Der Kampf der alten Journale 
gegen die provil. Beibehaltung des Stempels bat feit gejtern etwas 
nachgelaſſen; felbft die Reform, das Organ fFlocont und Ledru-Rol⸗ 
lind (die beide gegen die Mafregel im Gremium der proviforifchen 
Regierung ftimmten) ift heute weniger heftig. Sie begreift heute 
bereitö die Rothwendigkeit, daß der Staat in einem ſolchen Mo: 
mente alle feine jinanzträfte anfpannen müffe. 

Die Nachrichten aus allen Departements lauten fortwährend 
ſehr günftig, überall gebt Alles feinen regelmäßigen Gang, nirs 
gends haben Gonflifte oder Unordnungen Statt gefunden. 

Alle Regimenter der Xinie, die in Paris und der Umgegend 
in Garnifon waren, marſchiren zu Anfang der nähften Wode in 
die Departement? und werden durch andere Truppen erfept. 

Dean hat noch feine Nacrichten aus Algier über die Wirkung 
der Teens: von Parid auf die Kolonie. 

Der Marineminifter Arago bat ſelbſt an den Prinzen von 
Joinville geichrieben und ihn aufgefordert, die Gonfequenzen der 
legten Revolution mit Ergebung anzunehmen und ſich friedlich in 
den Schooß feiner Famille zurüdzuzichen. Allarmijten verbreiten 
bier da8 Gerücht, die Prinzen würden mit Hülfe der Armee und 
der mit dem Mutterlande unzufriedenen Goloniften fih unabhängig 
erflären und in Algier ein Neu⸗Frankreich gründen. Bir braucen 
nicht erſt aufmerffam zu maden, wie wenig Ausſicht auf Erfolg 
ein ſolch thörichted Wagitüd haben würbe und die Republik augens 
blicklich ſich Gehorſam zu verfchaffen- wiffen werde. 

Kine große Anzahl der Branbdftifter und Plünderer die bie 
Stationsgebäude und Brüden der Eifenbahnen zerjtörten, find 
durd die Nationalgarde der Umgebung eingefangen und in bie 
biefigen Gefängniffe gebracht worden. Die nftruction gegen fie 
wird auf das Eifrigfte betrieben und bie Meiſten von ihnen wers 
den ſchon vor den nächſten Aſſiſen erfcheinen. Geitdem man auf 
dem Lande einmal weiß, daß die Regierung die Ordnung will, 
entwideln Behörden und Rationalgarde die größte Energie. 
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Extra⸗Beilage 
zur Bayreuther Zeitung. 





Konigliche Proklamation. 





Ich habe Mich entſchloſſen die Stände Meines Reiches um Mich zu ver— 
ſammeln; dieſelben ſind auf den 16. d. Mts. in die Hauptſtadt berufen. 
Die Wünſche Meines Volkes haben in Meinem Herzen jederzeit vollen Wie— 
derhall gefunden. 
An die Stände des Reichs werden ungeſäumt Geſetzes-Vorlagen gelangen, 
unter andern: 
über die verfaſſungsmäſſige Verantwortlichkeit der Miniſter; 
über vollſtändige Preßfreiheit; 
über die Verbeſſerung der Stände-Wahl- Ordnung; 
über Einführung der Deffentlichkeit und Mündlichkeit in der Rechtspflege 
, mit Schwur-Gerichten; 5 
über die in der IX. Verfaffungs + Beilage angedeutete umfaffendere Fürforge 
für die Staatsdiener und deren Relicten; dann deren Ausdehnung 
N auf die übrigen Angeftellten des Staates; 
über Verbefferung der Verhältniffe der Ffraeliten. —F 
Ferner ordne Ich in dieſem Augenblicke die ſchleunige Abfaſſung eines Polizei— 
Geſetz-Buches an; ebenſo befehle Ich die unverzügliche Beeidigung Meines Hee— 
res auf die Verfaſſung, und laſſe Ich von heute an die Cenſur über äußere tie 
innere Angelegenheiten außer Anwendung treten. 
— erkennt in dieſem Entſchluſſe die angeſtammte Geſinnung der Wit- 
elsbacher. 
Ein großer Augenblick iſt in der Entwicklung der Staaten eingetreten. Ernſt 
ift Die Lage Deutſchlands. Wie Ich für deutfche Sache denfe und fühle, davon 
zeugt Mein ganzes Leben. Deutichlands Einheit durch wirffame Maaßnahmen 
u ſtärken, dem Mittelpunfte des vereinten VBaterlandes neue Kraft und. nationale 

edeutfamfeit mit einer Vertretung der deutfchen Nation am Bunde zu fichern, 
und zu dem Ende die fchleunige Nevifion der Bundes: Verfaffung in Gemäßheit 
der gerechten Erwartungen Deutichlands herbeizuführen, wird mir ein theuerer 
Gedanfe, wird Ziel meines Strebens bleiben. 

Bayerns König ift ftolz darauf, ein deuticher Mann zu feyn. 

Bayern! Euer Vertrauen wird erwiedert, es wird gerechtfertiget werden! 
Scaaret Euch um den Thron. Mit Euerem Herrfcher vereint, vertreten durch 
Euere verfaflungsmälfigen Organe, laßt Uns erwägen, mas Uns, was dem ge: 
meinfamen DBaterlande Noth thut. , 

Alles für mein Volk! Alles für Deutfchland! 


Münden, den 6. März 1848. 


2 udwig. 
Marimilien, Luitpold, Adelbert, Karl, 
Kronprinz. Prinz von Bayern. Prinz von Bayern. Prinz von Bayern. 


Fürft v. Dettingen: Wallerftein. v. Beisler. v. Deres, v. der Mark. v. Voltz. 
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BDonnerftag | 


Nro. 69. 


9. März 1838. 





Deffentlihes Gerichtsverfahren mit Geſchwor— 
nengerichten! Preßfreibeit! Aenderung deö Wahl 
gefeges! Vereidigung des Heeres auf die Verfaf— 
fung! Ein Polizeiftrafgefegbub! Ein Geſeß über 
die Verantwortlichkeie der Minifter!. Eines über Vera 
befferungder®Perhältniffeder Ffraeliten! Die Erklärung, 
die Bertretung des deutfhen Bolfs beim Bundestage 
dur ein beutihed Parlament zu erftreben! Das ſind die 
großen und ſchnell gefommenen Gonceffionen unferes fid wieder: 
findenden Königd auf die mannbaften Reformbeweyungen im 
Vaterlande, eine prompte Abfchlagszahlung am Volksconto, deſſen 
gänzliche Tilgung mit dem in näcjter Woche beginnenden Lande 
tage verhießen und zweifelöohne erfüllt wird. Die Proclamation 
vom 6. März 1848 iſt die langerfehnte, von dem Jnbelgeſchrei 
des ganzen Volfed willfommen gebeißene Ergänzung der fönigl. 
Gabe vom 26. Mai 1818: durch die 
Verfaſſung theilweiſe erft zur Wahrhett. Bis zum gegenwärtigen 
Momente war cine der erſten Verheißungen der Verfaſſungsur— 
-funde ein leeres, nichtsſagendes Wort, denn bie. Preſſe war bald 
in eifernen Banden gefeffelt, bald mit foderen Seilen umbunden, 
niemals frei; und gerade das, was jedem Patrioten am meiften 
am Kerzen lag, wurde gewaltfam unterdrüdt. — Die Unparteilicyfeit 
und Unaufbaltbarkeit der Rechtöpflege, wo mar fie bei unferem bis— 
berigen heimlichen Verfahren, beidem durch die Schriftlichfeit bedingten 
ſchleppenden Gange der Geichäfte, bei den politiihen Progefien der 
dreißiger Jahre? — Wir wollen aber, an dem Tage der Berjohnung 
nicht die Blößen einer vergangenen Beriode enthüllen, wie wollen 
uns lieber freuen, daß jene Zeiten nicht mehr zurückkehren können, 
daf die Morgenröthe num endlich wirklich über unjer geliebtes Bayer⸗ 
land aufgegangen ift. 
fie herbeizuführen: das Voll hat gezeigt, daß es verjtche, ſich freie 
Anftitutionen zu erwerben, daß es deren würdig, daß ed mündig 
iſt, und der König hat Died zur rechten. Stunde erfannt und feinen 
Bayern, die einem fittlihen gebilveten Volke gebührenden Rechte 
freudig überlaſſen. — Als ächter Deutiche bewährt ſich König Lud⸗ 
wig von Neuem auf dad Entjchiedenfte, wenn er ald das Ziel ſei— 
ned Strebend ausſpricht: „Deutſchlands Einheit durch wirkſame 
„Maßnahmen zu ſtärken, dem Mittelpunkte des vereinten Waters 
„landes neue Kraft und nationale Bedeutfamfeit mit einer Bertres 
„tung der deutſchen Nation am Bunde zu ſichern.“ — Wird durch 
‚Einführung der Deffentlihleit und Mündlichfeit des Werfahrens, 
dutch Geſchwornengerichte einerſeits ein gefiherter Rechts zuſtand hers 
beigeführt, jo wird andrerſeits durch das Polizeigeſetzbuch die Will⸗ 
kühr aus ihrer mächtigften. Zwingburg, aus ibrer legten Berfchans 
zung verjagt, der bürgerlichen Freiheit und Sicherheit die beteus 
tendite Garantie gewährt: denn von mın an wird der Polizeibeamtete 





toclamation ‚wird bie - 


Volk und Fürſt haben zuſammengewirtt, 


teſten Sinne behandeln werde. 


nicht mehr. nad eigenem Gutduͤnken, nicht mehr nad den geheimen 
Befehlen der Oberen richten und verurtheilen, fonbern bas jedem 
Bürger befannte Geſetz wird feine einzige Richtſchnut werden, nad) 
welcher er entſchelden muß. Die freie Preſſe wird jede Geſetzes⸗ 
nerlegung, jede Ueberfchreitung der dem Beamteten — Ge⸗ 
walt der Oeffentlichteit übergeben, und fie dadurch. fürder unmögs 
lich. machen. Die Korruption, die Beftechlichfeit der Staats: und , 
Gemeindediener wird, wo fie eriftirt, weichen vor der freien Preffe, 
vor den Öffentliben Gerihten. — Die Breidigung des Heeres auf 
die Verfaſſung macht die Krieger zu unjern Brüdern, die von nun 
an für die nämlichen Intereſſen, wie wir ftreiten werden, wird bie 
Veranlafjung werden, daß auch den Soldaten die Rechte gewährt, 
die nach der Berfaffung jedem Staatödiener zuftehen. — Durd 
das neue Wahlgefeg werden wir eine Kammer erhalten, welde 
die wirflihe Vertreterin der Bolfdmeinung werden wird: denn der 
Bahlcenfus muß unbedingt auf ein Minimum herabgejegt, die In- 
telligenz einer befondern Vertretung gewürdigt werden, daß fürder⸗ 
hin nicht die reichiten, fondern die gefinnungstüctigften und tafents 
volliten Baterlandsfreunde aus den Wahlen hervorgehen. Auch 
hierbei wird die freie Preffe von unendlichem Nußen ſeyn. — Die 
verfaffungsmäßige Verahtwortlicyfeit der Minifter ift der Eckſtein 
des conititutionellen Lebens: erſt wenn fie ind Leben gerufen feyn 
wird, werten die Minijter zu wirklichen Dienern des Staats, die 
mit ihrem Leben für ihre Handlungen einſtehen müſſen: die Zeit 
wird dann für immer vorüber ſeyn, wo fic bloß Werkzeuge der 
Machthaber oder von Faktionen waren. 

Der einzige nicht befriedigende Punkt der Proclamation ift der 


‚im Berreff der Werbeflerung der bürgerliben Verhältniſſe der 
Juden; bier hätten wir anjtatt dieſes lauen Paſſus die zeitges 


mäßeren ber völligen Gleichjtellung ‚erwartet, die von feiner Reak 
tion mehr aufzuhalten if. Wir hoffen, daß die Regierungsvor— 
lage in diefem Betreffe weiter geht als diefe Ankündigung, und 
wir erwarten, daß Die Kammer ſelbſt diefelbe nur im ausgedehn⸗ 
Die Grunde hiefür, die taufends 
mal wiederholten, wird man und im gegenmärtigen fo bewegten 
Momente erlaffen. — Da die Proclamation nur jeinige der Ges 
fegedvorlagen hervorhebt, die unter andern den Ständen bed 
Reichs übergeben werden follen, jo dürfen wir erwarten, daß 
unter den nichtgenannten fih auch cine Vorlage Übre die dem, 
Ständen zufommende nitiative in ber Gefeggebung, über das 
freie Affociationdrecht u. dgl. m. befindet. ‚ 


Deutſchland. 
Münden, 3. März. Der König von Bayern hat die fran— 
zöffche Republif anerkannt, und der hieſige Geſandte iſt als Ges 
fandter ‚der franzöſiſchen Republil am bayerischen Hofe betätigt. 





Feuilleton. 


Die Männer ber proviforifhen Regierung in 
Franfreid. . 


Biographiiche Skizze von C. M. Dettinger. 
(Fortfegung.) 

‚Maire der Stadt Paris ift Hr. GarniersPagas, ein jüns 
gerer Bruder des am 23. um. 1841 von mehr ald 40,000. Mens 
ſchen zu ‚feinem Grabe geleiteten Deputirten, von welchem einer 
feiner -Biographen fagt, daß er zu jenen Gharafteren gesäblt, bie 
zu jeder Zeit und von jeder Partei ben Tribut der Bewunderung 
eingufordern berechtigt "ind; ein Mann, der nie uni ein Haar 
breit fein politiches Glaubensbelenntniß geändert habe und bis 
zum letzten Athemzuge ſeines Lebens ‚feinen Grunbfägen. unerjchät- 
terlich. treu gebtieden fey. Er war. cd, ber 1992 in ber Kammer 
gelagt hatte: „Wenn das Volk durch ſchlechte Vermaltung dabin 
gettieben ‚wird, zu thun, was es im Juli 1830 gethan, dann 
werde. ich: mit Dem Volle und für das Bolt: fen.” Un 
ſprechen — der eine ‚biefer "Brüder gethan, hat jezt der ans 


‚bere' erfüllt, 


Die drei Secretaire der proviforishen Regierung find Armand 
Maraft, Redacteur ded National, Derjelbe, der ſchon im Jahre 
1833 in Folge der firengen Septembergefege ald ‚Herausgeber det 
Zribune einer mehrjährigen Freiheitsſtrafe durch Die Flucht nach 
England entgangen, doch, ſpäter amnejtirt, vweieder nad Frank⸗ 
reich zurüdgefchet war; Ferdinand Flocon, MRebacteur ‚der 
Reforme, einer der gewandeteften und immer fchlagfertigen jour: 
naliften, der Epartacud der republikanifchen Preſſez und Louis, 
Blanc, der Berfüffer des in feiner Art klaſſiſchen Geſchichtswerks: 
„Histoire de dix ans‘ (1830— 1840), von dem unſere deutſche 
Literatur nicht weniger als ſechs verſchiedene Ueberſegungen aufs 
aumeifen hat. Alle Drei, innig böfreundet durch gleiche Vrinci⸗ 
pien,. find in faft gleichem Alter, Männer von 45—48 Jahren. 

Generaldireetor der Poften it Etienne Arago, ein jüngerer 
Bruder des gleihnamigen Gelehrten, welcher jetzt das Porfefeuille 
det. Matine ‚hat, ‚uhd einer der geiſtreichſten Theaterdichter, Der 
einige Dugend reizend huͤbſcher Väudenilles, u. 9. .L’anneau Je 
Hyres,‘* „C'est deinain le. treize,“ „kin ou une nuit d’ab- 
sende,“ uud erſt in ganz-jüngfter Zeit ein fehr wigiged xRuſtſpiel 


- Münden, 5. Mär, (Radmitinge) Rah 2 Uhr fand 

diefen Nachmittag eine Bolföverfammlung auf dem Rathhaus ſaale 
ſtait, welche zunächft dadurch veranlaßt war, daß man feine frems 
den Truppen in der Stadt haben will. Aus der Beiprehung 
diefes Punktes giengen nad und nad weitere Berathungen hervor; 
ein Redner folgte dem andern und fo wurde denn beſchloſſen, an 
Se. Durdl. den Fürften Wallerftein eine, aud ſofort abgehende 
Deputation abzufenden, welde ihm folgende, an Se. Maj. zu 
elangende Forderungen ber Bevölferung Münchens vortragen 
ollte: der König möge fofort das Militär auf die Verfaffung 
hwören laffen; er a fofort völlige Preßfreiheit und Wolfäbes 
waffnung bemwilligen; diefe drei Punkte fünnten durch allerhöcfte 
Pahtvolltommenheit ohne Berathung mit den Ständen des Reiche 
bemilligt werden. — Lebhafte Senfation erregte die Borlefung eis 
ned aus der Rheinpfalz eingelaufenen Briefed, in welhem die Ans 
hänglichkeit der Pfalz an Deutſchland auf das Feftefte audgefpros 
then und gefagt war, daß heute, den 5. März, eine Berfammlung 
babifcher, mürtembergifcer, er und rheinpreußifher 
Bolfävertreter in Heidelberg ftattfinden ſoll. 

(Abends.) Die an den Fürften Wallerftein abgefandte De: 
putation hat die Antwort gebraht, der Minifterrath ſey verfam- 
melt, die vorgetragenen Wünfche follm in Berathung gezogen, und 
Morgen beftimmte Antwort erfolgen. Nach Kundgabe dieſes Bes 
ſcheids wurde eine Deputation an Seine fönigl. Hobeit den Prin- 
zen Karl abgefendet, damit fie die Entfernung der Augsburger 
Ehevaulegerd und ber ffreifinger Kütaffiere, erftere aus Nymphen⸗ 
burg und legtere aus der Stadt erwirken m Nach kurzer Ab⸗ 
weſenheit kehrte auch dieſe Deputation zur Verſammlung auf dem 
Rathhaufe zurüd und brachte die Erklärung, dad Militär könne 
augenblidiic nicht entfernt werben, doch werde den Bewohnern 
Münchens die Berfiherung ertheilt, daß das Militär auf jeden 
Fall nur zum Schuge der Stabt und nicht als eine, den Bewoh—⸗ 
nern der Stadt irgend nur feindlich gegenüber ftehende Macht zu 
betrachten fey. An biefe Mittheilung wurde zugleih die Anzeige 
ber im Laufe biefer Racht erwarteten Ankunft Sr. königl. Hoheit 
bed Kronprinzen gefnüpft. — Ih kann Ihnen nicht befchreiben, 
wie indignirt man bier über den Abſchluß des preußifchsöfterreichiich- 
zufifhen Bündniffes if. (D. conſt. Btg.) 

Münden, 6. März. (Morgend 8 Uhr.) Zum Bemeife, 
wie ernft die Ereigniffe am 4. fih zu geitalten drohten, möge 
dienen, daß eine bedeutende Anzahl von Bauern der nädjten 
Ortſchaften, namentlih von Sendling, Reuhauſen u. f. w. tbeild 
mit Flinten, theild auch mit Drefchflegeln und Senfen bewaffnet, 
ſich auf den benahbarten Gaſteig⸗ und SendlingersAnhöhen aufs 
geftellt und erflärt hatten, bei dem erjten Schuffe, den fie hören 
würden, in die Stadt den Bürgern zu Hülfe ziehen zu wollen. 

m glüdlihen Ausgange ber Dinge fheint ein Schreiben des 

ürften von Leiningen an Se. Maj. mefentlid beigetragen zu has 
ben, worin biefer auf dad Rachdrücklichſte auseinandergefept,, was 
auf dem Spiele fteht, und auf das bringendfte zu Kongeffionen 
gerathen habe. — Gegen Fürft Wrede herrſcht unter der ganzen 
biefigen Bevölferung die größte Erbitterung: er ſoll ih, als er 
aus der Refidenz auf den Mar: Sofeph=Plag herabfam, um die 
Befehle an dad Militär zu geben, der fo laut, daß die Umftehen- 
den e& hören fonnten , ausgeſprochenen Aeußerung bedient haben: 
‚die Kanaille muß man mit Kartätfchen bedienen. „Der Bolfd- 


wiß hat ihm feitbem „KRartätihens Minifter” getauft. Much 
gegen ben Landwehr: Oberft v. Maffei, der ſich ſehr ängftlih und 
zurüdhaltend benommen, hertſcht unter der Bürgerf bedeu⸗ 
tende Mißſtimmung. Man ſoll, wie ed heißt, eine Abdreffe an 
denfelben beabfihtigen, worin er gebeten wird, feine Oberftenftelle, 
fowie fein Mandat ald Landtagsabgeorbneter niederzulegen, weil 
er dad Vertrauen der Bürgerſchaft nicht mehr genieße. Der ger 
firige Tag ſowohl ald die vergangene Nacht yerhoffen vollfommen 
ruhig und ohne bie geringfie Störung ber Drbnung. — Geſtern 
Nachmittags war wieder eine ziemlich zabireih aus allen Ständen 
befuchte Boltds Berfammlung im Rathhaud: Saale. Es wurden 
nicht fo feft beftimmte Gegenftände biscutirt, fondern im Aligemeis 
nen über Angelegenheiten des beutihen Baterlandes geſprochen 
und zum feften Zujammenftchen gegen alle von Außen drohenden 
inde aufgemuntert. Webrigend ward aud dringend von allen 
effen abgeratben und Jeder aufgefordert, zu deren Berhütung 
mitzuwirfen. Namentlich warnten die Redner davor, dem Fürſten 
Wrede dur irgend eine thatfädhliche Demonftration bie allgemeine 
Verachtung zu beweifen. Es war nämlich unter Tages vielfach 
davon die Rede geweien, demfelben Abends eine Kagenmufil zu 
bringen. Daß in fo zahlreich befuchten Berfammlungen aud von 
Zeit zu Zeit aufregende Worte fielen, ift wohl faum zu vermwuns 
dern — bod fanden diefelben durchaus keine Unterftügung. — 
Die hieſige Garnifon iſt durch zwei aus Freiſing berbeigefommene 
Estadronen Küraffiere, fowie durch zwei Eäfadronen Chevaulegers 
verftärft, welch leztete aus Augsbutg herbeigesogen worden und 
in Rymphenburg liegen, um beim erften Rufe fogleih hieher eilen 
u können. Die Bürgerfhaft verfieht Tag und Naht den ange: 
Kane Batrouiliendienft. Die Anmweienbeit des fremden Dis 
litärd ereegt jedoch unter derfelben einige Mihitimmung , weil es 
ald Mangel an Bertrauen auf ihre Mitwirkung zur Erhaltung 
der Ordnung angefehen wird. — Seit heute früh verfammelte ſich 
abermals eine große Anzahl von Perfonen im Rathhausfaale: Es 
wurden wieder Reden über die Einheit und das nothwendige Zus 
fammenhalten Deutichlands gehalten, und endlich der Borfchlag ge⸗ 
macht, ald äußered Zeichen ſcwarz⸗ roth⸗ goldene Kofarden zu tra- 
gen, ein Vorſchlag, ber vielfadhe Unterftügung fand und von Vier 
len gleich ind Werk gefegt wurde. Die Bürger haben jedoch für 
gut gefunden, Borforge zu treffen, daß der Rathhandfanl ferner 
nicht mehr zu Verſammlungen benügt werden könne, um allen 
fallſige weitere Aufregung zu verbüten. Einige befürdten für den 
heutigen Abend abermalige Exzeſſe, doc ift bei Weitem ber grö- 
Bere Theil dafür geftimmt, rubig den Beginn ded Landtags und 
die bemfelben zu machenden Borlagen abzuwarten, Soeben wur: 
den die Studenten zufammenberufen, um fie zur Aufrechthaltung 
der Ordnung zu organifiren; zu gleihem Zwede verfammeln fi 
die Künftler. — Se. k. Hoh. der Prinz Karl hat feit geftern den 
Dberbefehl über die hieſigen militärifhen Anftalten übernommen. 
In der fönigl. Refidenz findet foeben Familienrath ftatt. 
Münden, 6. Febr. Mittagd 12 Uhr. Immenſer Jubel 
verbreitet fih in allen Straßen, Der König bat Alles genehmigt. 
Preßfreiheit, Dinifterverantwortlichfeit wurben vom gegenwärtigen 
Augenblide an gewährt; die Bereibigung ded Militärd auf die 
Konftitution wird ſogleich ftattfinden. Thon⸗Dittmer ift zum 
Minifter des Innern ernannt. Die beftimmte Zuſicherung 
ward ertheilt, daß dem Landtage über alle übrigen Wünfche des 





„L’Aristocratie‘* gefchrieben hat, das im Theätre frangaid von 
— —— Kritif mit wohlverdientem Beifall aufgenommen 
worben 

Alle diefe Männer ber proviforifhen Regierung gehören, nur 
brei ausgenommen, Gelehrtens und Schriftftellerftande aut, 
und ed hat num den Anfchein, als wolle ih bie Weiffagung des 
ferbenden Talleyrand erfüllen: „Apres bempire des canons 
commengera le r& de ia presse" (nad ber Herrſchaft ber 
Kanonen wirb das Reich der Preffe beginnen). 


Oppenheim, 2. März Ein großes Unglüd hat fih in 
. verfloffener Nacht dahier zugetragen. Um 1 Uber fchredten bie 
Sturmgloden die Bewohner auf. Man glaubte ein Brand fey 
ausgebrochen. Bald aber erfuhr man, daß zwei KHäufer einge: 
ſtürzt, oder vielmehr von einer Mauer von der hödften Stelle in 
Oppenheim gleihfam in die Erde gefchmettert worden wären, und 
zwar fo, daß Alles dem Erdboden faft gleich war. ünfzehn 
RMenſchen und zwei Pferde wurden darunter begraben. Drei Kin 
ber und ein Mädchen von 20 Jahren fhliefen in einem Kellerges 
"wölbe, wahrfheinlih wegen Mangels an Raum. Man hörte fie 
jommern; das Gewölbe wurde erbroden und biefe vier Menſchen⸗ 


leben gerettet. Die Uebrigen, nebit ben Pferden, find zerſchmet— 
tert. Acht Leihen bat man zu Tage gefördert. Eine Frau und 
der Knecht wurden bi jegt noch nicht gefunden. 

Merkwürdige Lufterfheinung in Jrfutöl. Am 22, 
November (4. December) ald eine monblofe, neblige Racht Itkutst 
einhüllte, fo daß man felbjt die naͤchſten Gegenſtaͤnde nicht unter= 
fheiben fonnte, wurde bie ganze Stabt plöplih von einem lafurs 
farbenen Licht beleuchtet, Dieß ſtaunenbwerthe Licht ergoß ſich 
aus Wolfen, die ſich geöffnet hatten, es verbarg ſich aber eben fo 
hnell: wieder vor unjern Augen, ald ed erfchienen war. Dieß 
and in ber 00 Biertelftunde vor 11 Uhr bei acht Grab Kälte 


(R.) ftatt. as Ausland.) 
Mertwürdiger eleftrifher Telegraph. rt. Dujar⸗ 
bin im Lille hat der Afademie ber enihaften in 6 ba® 


Refultat einer eleftrifchen Probe mitgetheilt, die er am 25. Januar 
wiſchen Lille und Amiens engen bat. Der XZelegraph bat 
—— ohne Säule mit Huͤlfe einer aus brei Magneten bes 
ehenden magnetifcheleftrifhben Batterie. Die Probe tft vollfoms 
men —— man hat währenb ber ganzen be, die andert⸗ 
halb Stunden bauerte, nur einen Magneten ber Batterie gebraucht, 
weil man gefunden hat, daß die ganze Batterie viel zu ftarf wäre. 


Grelorpa yuyrhanben. — Der Yubelr weißer al 

Bildung eines 8 zugeftanden. — w 

ia mie, ift nicht * beichreiben! Leute, die ſich laum 
‚ umarmen ſich auf der Straße. Rachmittags wird wohl 
die gejammte Bevölkerung. vor die Refidenz ziehen, um ihren 
Danf darzubringen! . 

» Müngent 6. März. Nachmittag 2 Uhr. So meit bis jept 
die königlige Proflamation bekannt wurde, erregte fie überall 
großen Jubel. Die Stimmung ift allenthalben die freudigfte. 
Bereitd fieht man eine große Zahl Männer aus allen Ständen mit 
weiß-blauen Bändern an der Bruft und Kofarden von gleicher 
Farbe am Hute. Diefen Morgen wurde folgender Aufruf ver 
theit: „Mitbürger! Jept wo fih eine chrenmwerthe Bürgerfchaft 
und eine treue Bevölferung vereinigte, um jtarf nad innen zu 
werben, befeftigt in den verfaffungdmäßigen Rechten, jetzt, wo ſich 
biefe Treuen um den verfaffungdmäßigen Thron ſchaaren, um ihn 
und fih zu fhirmen gegen die &elüjte des vom Außen drohenden 

indes, ift ed im böcdften Grade betrübend und muß gerechten 

millen erweden, daß ſich neben diefem verfaffungsmäßig erwach⸗ 
ten friſcheren Leben, welches ungertrennbar ift von Kürftentreue 
. und bürgerliher Orpnung, leider Reden, Ausrufe und Ein- 
flüfterungen vernehmen lajfen, die nicht aus bayerifher Bruft 
fommen, die offenbar dad Werk fremder Beftrebungen find. 
Viele folder Uebelgefinnten miſchen fih unter die Verfammlungen 
von Bürgern und Bayern, erhigen unbefangene Gemüther, vers 
breiten verkehrte Begriffe, mißdeuten die wohlgemeinteſten Anords 
nungen; fie juchen Mißtrauen zu erregen gegen jene Borfehrungen, 
die notwendig gegen eigenthumsgefährliche. Exzeſſe umd _ gegen 
ſtaats gefaͤhrliche fremde Einwirkungen er. werden müffen, wenn 
nit dad fkobftare Gut einer mohlbefejtigten fonjtitutionellen Res 
ng, der bürgerlichen Orbnung und öffentlihen Wohlfahrt ges 
fahrdes feyn fol. Bayern! blidet zurüd auf euere ruhmvolle Vers 


Bolles ;Borlagen 


gangenheit, auf eueren uralten Ruf ächter Treue, auf euere Was - 


terlandägejchichte, welche nicht von dem Flecken thronfeindlicher Be: 
ftrebungen beſchmuzt ift, haltet feſt zufammen unter euch felbit, 
und Ale zufammen an euerem Regentenhaufe, an Wittelsbach, 
am treubewährten Vaterland, und weifet jede fremde Einflüfterung, 
jeden Lodraf Berrath an euerer unbefledten Treue mit echt 
bayeriſchet — und Derbheit zurüd! Wir wollen Ordnung, 
Gefeglichkeit und Wohlfahrt bed Vaterlandes, aber nicht Freiheitẽe— 
taumel welcher zu einem kurzen Rauſche binreißt, aus dem das 
Erwachen wahrlid nur ein hoͤchſt trauriged feyn könnte!“ 

Rürnberg, 7. Mär. Die königliche Proflamation ift 
hieher dur Hrn. Dr. Zander überbraht worden, der mit dlefer 
Miffon von Sr. Majeftät beauftragt worden war und zu gleichem 
Zwede feine Reife nach Bamberg mit einem Eyrtrabahnzug fort: 
fegte, defjen Xofomotive mit den Kandesfarben gefhmüdt war. — 
Der Jubel in unferer Stadt fennt feine Grenzen; heute 
Abend wird die Stadt freiwillig illuminirt werben. In heutiger 
Sigung der Gemeindebevollmädtigten wurde befchloffen, den Mas 
giftrat aufjufordern, ind Benehmen mit den geiftlihen Behörden 
zu treten, damit für eine, dem freudigen Ereigniffe angemeffene, 
rchliche Feier geforgt werde; es folle ferner eine Subjfription ers 
Öffnet werden, um aud ben Armen bei der allgemeinen Freude 
einen froben Tag zu bereiten (8. v. u. f. D.) 
... In Berlin maden die neuen ungeheuern Ereigniffe in den 
hoͤchſten und niedrigſten Kreifen den tiefjten Eindrud. Der Prinz 
Karl von Preußen übernimmt dad Commando des vierten Armee 
corpd. General v. Radowig geht nad Wien. dem lombars 
difhevenezianifhen Koͤ ih und namentlid in Mailand foll der 
Krieg gegen erreich ſchon begonnen haben. In Berlin weigerte 
man fih, ausländifhe Kaſſenſcheine anzunehmen. 

reöben, 4. März. Hr. v. Fallenjtein, Minifter des 

Innern, hat feine Dimmiffion eingereicht, der König hat biefe 
anfangs verweigert, dann aber angenommen, nachdem Kr. Fal⸗ 
fenftein darauf beftanden, „indem er nicht die Beranlaffung oder 
ben Borwand abgeben wolle zu irgenb fernerweiten unangenehmen 
Demonftration oder möglihen Unordnungen.” 

Stuttgart, 4. Mär. Minifter von Schlayer ift feiner 
—— en und Dir. von Linden zum Miniſter des Jnnern 
ernan 


Aud Hannover, bad durch 
ununterbrohenen Scienenweg der Hauptftabt der Republit fo 
nahe gerüdt ift, Tann jegt nur frangöfifhen Stoff liefern, wenn 
ich Eindrut und Wirkungen Sebruartage fo nennen barf. 
Jener war fo betäubend, daß man anfangs der leptern darüber 
vergaß; erft feit —— Bund bg ira ——— 
Deutſchland ausgeſeh zu en mit © co en 
Acte vorangeſchritien ? man anzufangen, an “% Far zu 


Hannover, 4. Mär. einen 


denfen. Geftern hat dad Bürgervorfichereollegium beim Magi 
auf eine gemeinfchaftliche Sipung an ze. bie für ee 
und Sicherheit der Stadt nöthigen Maßregeln zu berathen, zugleich 
aber auch die Wünſche der Bürger an den Thron zu bringem. 
Als ſolche ſind im Collegium vorläufig bezeichnet: zunaͤchſt fchleunige 
Berufung der Stände, dann fofortige Aufhebung der Cenſur, Vers 
fammlungsrecht und Errichtung von Bürgergarden, 

Hannover, 4. März, Benn es ſich beftätigt, was heute 
allgemein behauptet ift, find in unferer nächſten Nähe, in Ham 
burg und Braunfhmweig Bewegungen außgebrohen. Die hams 
burger Nachricht wird auch ser Abend noch ald begründet bes 
bejtatigt; heute früh ſey der Generalmarſch gehört worden, 


(D .A. 3.) 

Karlöruhe, 4. Mär. Auf den Bericht des Abg. Welder 
im Namen der Kommiffion über die von mehreren Abgg. geftellten 
Anträge bejhlicht die Kammer theils einſtimmig, theild mit allen 
Stimmen gegen zwei, die Großherzogliche Regierung zu erfuchen, 
fie möge erflaren: 1) daß fie fofort die provijorifhen Ausnahms— 
—— als die Katlsb. Beihlüffe vom 20. Sept. 1819, die Franke. 

tier vom 30. Mai, 28. Juni und 8. Nov. 1832, fowie die Bes 
f&lüffe der geheimen Wiener Konferenzen von 1834 ald rechtsver⸗ 
binvuh für das Großherzogthum- Baden nicht betrachte; 2) daß 
ungefäumt gleiche. Beeitigung fämmtliher Staatsbürger, mit Eine 
ſchluß des Vlilitärd, auf die Berfaffung angeordnet werde; 3) daß 
alle Beihränfungen politiiher Rechte aus dem Grunte, daß ein 
Staatöbürger einer beftimmten Konfeflion angehöre, aufgehoben, 
begiehungdweife den Ständen ein Gefetzesentwurf darüber vorge 
legt werde; 4) daß ein Gefeg über Verantwortlichkeit ber SRiniter 
in der Art, daß ein Staatsgerihtähof mit Geſchwotaen entfcheibe, 
vorgelegt werde; 5) daß in Beziehung auf die übrigen Staatöbes 
amten eine vorgängige Ermächtigung bed Minifteriums zur Anftels 
lung von Klagen über Handlungen ihrer Verwaltung nicht erfor 
derlich ſeyz 6) daß die Großherzogliche Regierung die Zufiherung 
ertheile, daß ſie in naͤchſter Bälde die Refte des Feubalweiens, ind« 
bejondere das Jagdregal, die Bürgereinfaufägelder, fowie bie Abs 
sugefteuer der Standes» und Grundherrn befeitigen werde; 7) daß 
Anortnungen für gerechtere Vertheilung der Staatd- und Gemein- 
belaften, für Pflege der Gewerbjamfeit und der einfachen Arbeit 
gerroffen werden; 8) daß die privilegieten Gerihtöftände aufgehos 
ben werden; 9) daß eine volktöthümlihe Kreisverwaltung durch ges 
eignete Betheiligung der Bürger an derfelben, eingeführt werde; ' 
10) daß bie Regierung dringend darauf hinmwirfen möge, daß bei 
ber Bundesverſammlung eine Vertretung des deutſchen Volfed ein⸗ 
getichtet werde; 11) daß eine unabhängige Stellung der Richter 
nad den bereits früher von der Kammer geitellten Anträgen ges 
fihert werde; 12) daß das Staatdminifterium und bie Stelle ei- 
nes Gefandten des Großherzogthums Baden bei der Bundesvers 
jammlung nur mit Männern bejegt werde, welche das allgemeine 
Vertrauen des Bolfes genießen. 

„Der Minifiers Präfident Ber hat unterm 4. an den zweiten 
Präfiventen der Kammer ein Schreiben erlafen, in welchem er bie 
12 Anträge der Kammer dahin beantwortet, daß Nr. 1 gewährt 
werde; Nr. 2 durch die Eidedformel des Militärs vom 17. Sept. 
1841 theils bereits erfuͤllt ſey, theils durch weitere Anordnungen 
weiter erfüllt werden foll; in Bezug auf Rr. 3,4, 5, 6,8, 9, 11 
bie entſprechenden Sefegentwürfe bemnächft vorgelegt werden follen. 
Bas Rs, 7 betrifft, jo ift die Regierumg zu allen Anordnungen im 
Sinne des gejtellten Antrags bereit, ‚Nr. 10 hat die volle Beis 
—— ber Regierung, und fie wird deßhalb die geeigneten Schritte 
ei den andern Bundesmächten thun. Mit Rr. 12 endlich ift die 
Regierung gleichfalls einverftanden. (D. Br) 

Karldrude, 5. März. Renes Minifterium: Zolldit. 
Goßweiler Präfivent ded Finang,e Diret. Brunner des Jufir 
Dberft Hoffmann bed Kriegäminifteriumd, Reg. R. Hoffman 
Stettin Zolldireftor, Rebe nius, Bundestagsgefandter. 

Briefe, die und eben aus Gaffel vom 3. März zulommen, bes 
ftätigen, daß auch dort und in ganz Kurheffen pe Aufres 

ung herrſcht. In Hanau hatte man bem ‚Peligeis Direktor von 
pecht die Fenfter eingeworfen, ein Regiment Huſaren und Ars 
tillerie find unter allgemeinem Ziſchen und Pfeifen bahin abger 
en. Bon Marburg und Hanau wurden Deputationen erwartet, 
—— der Zeitungdverbote kommen doch die Nachrichten ans 
derer Zeitereigniffe 


in. (Dorf: 
Beimar, 5. Din a ehanenerf hat geftern 
— (d. h. in zwei Punkten gegen 1 ober 2 Stimmen) fols 


enb l t: Den G bitten, mit den uͤbri⸗ 
—* —* A unbe —— * eine Vereinigung 
dahin zu treffen, daß 1) fo weit es nicht ſchon geſchehen, bie 
ſchon —8 verheißenen Repräfentativverfaffungen mit entſcheiden⸗ 
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den Stimmen der Stände bei der Verwilligung und wein 


Per Steuern und bei der Geſetzgebung eingeführt werden ; 

2) die Karlabader und Wiener Konferenzbeſchlüſſe, beyfiglich der 
darauf gebauten Bundestagäbefchlüffe und die vom 28. Juni 1832, 
außer Kraft gelegt werden und daß dad Recht der Preffreiheit 
nicht länger -beichränft bleibe; daß 3) eine auf weſentlich gemeine 
fame Intereſſen beredinete und -beichränfte deutſche Rationalvertres 
fung eingeführt; dabei 4) die Verminderung und Ummandlung 
‘der ftehenden Heere und gleichzeitig eine allgemeine Volls bewaff⸗ 
nung ins Auge gefaßt werde; daß endlich 5) zur Abwendung der 
der augenblicklichen Gefahr die geeigneten prowiforifhen Maßregeln 
“in echt nationalem Sinne getroffen werden., Bejtern Abend drüd: 
ten die Einwohner von Weimar dafür der Ständeverfammfung 


“ihre vorläufig Befriedigung aus, indem fle den Landtagsmarſchall 
v. d Babeleng eine Abendmuſik mit Rede und Bisat brachten. » ’ 
Xena, 4. März. Unfere Univerfität hat heute einen wieder 


holten Verluſt erlitten. Heute Morgen 3 Uhr ftarb der geh. Hof⸗ 
rat und Profeffer Dr. H. K. Abraham Eich ſtädt, im 76. Le— 
bensjahre. Sein Name ift der gefammten Gelehrtenwelt befannt, 
wozu namentlich die von ihm 38 Jahre hindurch geführten Redat- 
‘tion der Jenaiſchen Literaturzeitung beitrug. (D. 9. 3.) 

Frankfurt, 5. März. Am heutigen Sonntage geht e® wies 
der hier friegerifch zu. Alles ift unter den Waffen, der Römer mit 
Stadtwehrinfanterie umd Artillerie befegt. Gejtern Abend erftürmte 
das Volk, darunter viel fremdes, den Römer und fuchte ſich in dem 
Befig deffelben zu halten. Es wurde ſchon um 6 Uhr Generalmarſch 
geſchlagen, und die ganze Stadtwehr ſtand unter den Waffen. Dieſe 
reinigte mit großer Anſtrengung den Römer und hielt rubig den 
-Steinrogen der Aufrührer aus. Viele wurden verhafietz man fand 
fie bewaffnet. Heute hat die Stadtweht feharfe Patronen gefaßt. 

Der Senat hat am 5. März eine Aufforderung am die Bürs 
ger zur Aufrehthaltung der Ordnung erlaffen. Gleichzeitig bat er 
angezeigt, daß durd Kathöbeihluß vom 5. für politiſche Vergeben 
Amneftie gewährt fey und daß andere der von den Bürgern ges 
wünfchten Maßregeln bald folgen ſollen. 


Schweiz; 


Chaursdesfonds, 1. März. Auf der Kirche, auf dem 


Brunnen und auf dem Rathhauſe flattert die eidg. Fahne; die. 


Rovaltiten find entmaffnet, mit den m... derjelben werden die 
Patrioten verſehen. Es wurde bei der Entwaffnung fein Wider: 
ftand geleiftet; nur eine Perfon machte Schwierigkeiten, was ihr 
das Leben foftete, Heute wurde La Sagne entwaffnet. Racer 
wird man vermuthlic mach Neuenburg anfbreden. Es ſcheint, 
eine Golonne Berner rüde von Biel ber mit Artillerie gegen die 
Gränze, Aus dem Ballon find diefe Nacht 390 Mann eingerüdt. 
Anderfeitd brechen auch die Waadtänder auf. Ic glaube, die 
Regierung werde keinen Widerftand leiften und bie Sache in einis 
gen Tagen abgethan ſeyn. Locle geht einig mit Ghaursdesfyonde ; 
um 11 Uhr foll man dort gegen La Sagne und Neuenburg auf 
gebrochen feyn. (F. I.) 
Staliem 


Wir Haben Nachrichten aud Turin vom 2. März, Gen, 

1. Mäty, Florenz, 29. Febr, Rom, 26. Febr. — In Genua 
„hatte ſich die Yufregumg noch vermehrt, da man bei der Plündes 
rung des - Sefuitentollegiums Korreſpondenzen von Verfhiedenen 
Perfonen (von welchen? wird nicht gefagt) aufgefunden hatte. Es 
mußte fofert eine Bürgerwache eingerichtet werden. — Aus los 
wen; und Turin nichts Neues. — In Rom war offiziell bekannt 
gemadt worden; daß die. Sigungen der Verfaſſungskommiſſion 
nunmehr täglich ohme ‚Unterbrechung ‚stattfinden werden, und daß 
Se. ‚Heiligkeit das Refultat, — alfo die Berfaffungsänderung — 
in den erften Tagen März zu ‚publigieen"beabfihtige. — Der Kö 
nig von’ Reapel bat am 24. 
auf die Verfaſſung geleiſtet. — Aus der Xombarb ei nichts Reues. 
(R. v. u. f. D.) 

Grofbritanniem 

London,'2. Mär; Das Blatt der englifhen Regierung -fagt 
„über 'die franzöfifche Revolution: „Wir freuen uns wider ee 
noch bedanern wir fie. Es iſt für Großbritannien  einerlei , was 
die Form, der Name und ber Titel:der neuen Regierung feyn- may. 
Bir wimſchen jedoch, daß ſie auf der breiten Grundlage der Rechte 
und der Neigungen ·des Volles beruhe. Wir ziehen Monarchen 
sor, und'fle eignen fh“für unfere Jnftinıtionen. Die Franoſen 
fürchten: wir / zirhen die Monarchen nicht / vor, und werden niemasd 


"Zn Weriage der Geh Kammrrrath Spagen’ichem Erben. 


angebauter 


Febr. in der Paulslirche den Eid 


ruhig ſeyn, bis Me ed mit einer bona fide Republit verſucht haben, 
Rat fie alle den Verſuch anftellen. Bir find: nicht gewiß, daß fle 
Recht haben, aber wir. find ſehr weit davon entfernt, gewiß zu 
fenn, daß fie Unrecht haben.“ " j 

j Die „AM. Poſt“, im folhen Dingen die höchſte Yutorität, be— 
richtet Folgendes: „Ein Gentlemann fam fürzlih in London an, 
der vor act Tagen an der Tafel deö franzöfiihen Königd gefpeijt 
bat. Er fand den König damals in weit befferer Zaune, ald ge: 
mwöhnlich. Als der ‚Herr bemerkte, daß er im Begriffe jtche, nach 
England zurüd zu fehren, empfahl Ludwig Philipp ihm, au bleis 
ben und das Scaufpiel anzufehen, wie dad Reform:Bantet dur 
die oͤffentliche Macht verhindert werden würde. Et fagte, er hege 
feinen Zweifel, daß eine Meine Unordnung Statt finden, aber daß 


es weiter nichts zu bedeuten haben, und daß ein fremder Gele: 


genheit finden würde, zu feben, was eine frangöffche Emeute fey. 
An eine wirtliche Gefahr dachte man bei Hofe nicht.” 
Sãmmtliche Pfründen, welche der tief verſchuldete Herzog von 
Budingham- zu vergeben hat, follen meiftbietend verkauft werden. 
DWeld’ eine Simonie im neunzehnten Jabrhundert!” (8. 3.) 











Bayreuth, 8. März Wie mir nachträglich erfahren, ift 
im Betreff der bayeriſchen Sfraeliten außer der iu der Proclama⸗ 
tion gefchehenen Zuſage von Seiner Moajeftät dem Könige durch 


einen der Vousverfammlung zugefandten Abjutanten das Verſpre— 
den der unbedingten Gleichſtellung gemacht worden. 


Die weftlihe Poſt it heute ausgeblicben. 


— 





Befanntmachbung. 

Rom Königlihen Landgerichte Ludwigsſtadt 
wird, nachdem in dem zum Verkaufe des Wohnhauſes des ledigen 
Bauernſohnes Michael Kopp von Preifig,, Beh. Nr. 292, am 
38. Dezember v. Is. angeftandenen Termin ein die Tare erreichen: 
bed Gebot nicht gelegt wurde, auf weiteren Antrag diefed Wohn: 
haus, weldes einftödiz von Hotz erbaut, mit Ziegeln gededt ift 
und enthält Stube, Kammer, Küche, Stallung und Beben mit 
Scheune und Badofen, und belaftet mit 9 fr. 6 hir. 
Steuerimpium aus 350 fl. KHausjteuerfapital, handlohnbar Zu 10 
Procent nach Bamberger Norm und tariet um 360 fl., wiederholt 
tem Verkaufe unterftellt und Bietungdtermin auf 

Mittwoch, den 5. April Vormittags 10 Uhr 
im Weiß'ſchen Wirthehauſe zu Mreffig anberaumt, wozu Kaufs⸗ 
luſtige mit dem Bemerten geladen werden, daß dießmal der 
Zuſchlag an den Meiſtbletenden ohne Ruͤcſſicht auf den Schägunges 
werth erfolgt. 

Die Kuufsbebingungen werden im Termine ſelbſt befannt ges 
macht und fünnen bie Zarationsverbandlungen täglich in ber dies⸗ 
ſeitigen Regiſtratut eingeſehen werden. 

Ludwigsſtadt, den 21. Febtuat 1848. 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
vn 


‚KHoermann. 
—— — — — — 
Anzeigen. 

Offerte. Ein junger Mann, gemandter Gompteicift, ber 
praftiiche Kenntniſſe der frangöichen , hollandiſchen umd engliihen 
Sprache -befipt, fait ganz Deutſchland, „einen Theil der Schweis, 
Holland, Belgien und endlich aud einige Gegenden Frautteichs 
und: Englands bereift hat, ſucht eine, feinen Fähigfeiten entſpre⸗ 
chende Beſchaftigung. Hierauf Reflekiirende belieben ihre Adreſſen 
unter Gowvert mit der Ehiffee .8..@. verfehen der Expedition diejed 
Blattes zu übergeben. 


Unterzeichneter iſt geſonnen, » fein vor ‚dem Gottenbadyer Thor 


—— Anweſen, beſtehend aus Wohnhaus mit Keller , Stadel, 


tallung, Hofraith, Garten und ‚einer an dad Haus anſtoßenden 
euntb zu dertaufen, wozu er Kaufstiebhaber hoͤflichſt einladet. 
ag Eobias Kögler, Mepgermeiter. 


In der Zägerftrafe, Hand» Nr.-639, iR zu ebner Erde ei 
Quartier mit allen Bequemlichkeiten anf Walburgi oder Jatobi zu 
vermierhen. . 








Für die arme GchüllehrerMwittwe find-bei und ferner einge gangen 1 fl.. 


2. ar, Wfl, aus der Pfarrei Beut Hl. 45 Ir; Summe 121.47 Tr, 


Veranmordicher -Revakcun Aulius Wlrgburger. 


—— — — — 
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Heidelberg, 5. Mär. Heute waren hier 51 Männer 
verfammelt aus Preußen, Bayern, Würtemberg, Baden, ‚Heilen, 
Raſſau und Frankfurt, fait alle Mitglieder von Ständefammern, 
um in diefem Augenblid der Entſcheidung über die tringendjten 
Mafregein für vas Vaterland fih zu beſprechen. 

Einmürbig entſchloſſen in der Hingebung für Freiheit, Eins 
beit, Selbfttändigfeit und (Ehre der deutſchen Nation, fprachen 
Alle die Ueberzeugung aus, daß die KHerftellung und Bertheidis 
gung diefer höcten Güter im Zuſammenwirken aller deutſchen 
Voltsſtaͤmme mit ihren Regierungen — fo lange auf diefey Wege 
Rettung nech möglich ift — erſtrebt werden mülle. 

Einmüthig nicht minder war der tiefe Ausdrud des Schmer⸗ 
zes, daß die traurigften Erfahrungen über die Wirkfamfeit ber 
dentichen Behörde dad Vertrauen zw derjelben fo ſehr eridyüttert 
haben, daf cine Anſprache der Bürger an fie die ſchliumſten 
Mipklänge hervorrufen würde. Tief betrübend in einem Augens 
blide, wo dieſe Behörde fih auf die traurigen Erfahrungen ber 
Geſchichte beruft und mit ferönen Worten von der hohen Stellung 

richt, welche die Nation unter den Bölfern einzunehmen berufen 
* wo ſie jeden Deutſchen zu vertrauensvollem Mitwirken aufs 
fordert — tief betrübend in dieſem Augenblide it die Erinnerung, 
daß fie felbft den Deutjchen verboten bat, Borjtellungen an fie 
zu richten. 

"Die Verſammelten ſprachen ihre Ueberzeugung von dem, was 
das Vaterland dringend bedarf, einjtimmig dahin aus: 

Deutjchland darf nicht Durch Dazwiſchenkunft in die Angeles 
genheiten des Nahbarlandes oder durch Nichtanerkennung ber 
dort eingetretenen Staatäveränderung in Krieg vermwidelt werden. 

Die Deutſchen dürfen nice veranlaft werden, die Freiheit 
und Selbitirändigfeit, welde fie als iht Recht für ſich ſelbſt for 
dern, andern Ratienen zu ſchmälern oder zu ranben. 

Die Bertheidigung der Deutfhen und ihrer Fürſten darf 
hauptſachtich nur in der Treue und dem bewährten Kriegdmuth 
der Nationen, nie in einem ruffiihen Bündniffe geſucht werden. 

Die Berfammiung einer in allen deutſchen Xanden nad- der 
Vollszahl gewahlten Nationalvertretung iſt unaufidiebbar, ſowohl 
jur Befeitigung der nächſten inneren und äußeren Gefahten, wie 
zur Entwidelung der Kraft und Blüthe deutſchen Rattonallebens. 

Um zue ſchleunigſten und möglichit vollnandigen Vertretung 
der Nation das Ihrige beizutragen, haben die Berfammelten bes 
ſchloſſen: — 

Ihre betreffenden Regierungen auf. dad Dringendſte anzit⸗ 
geben, jo bald und fo volljtändig als nur immer möglıd it, das 
geſammte deutſche Vaterland und die Throne mit dieſem kraftigen 
Schugwalle zu umgeben. 

Zugleich haben fie verabredet, dahin zu wirken, baß bald» 
möglichft eine vollftändigere VBerfammlung von Männern des Ders 
trauens aller deutihen Volksſtamme zufammenteete, um diefe wich— 
tigfte Angelegenheit weiter zu beratben und dem Baterlande wie 
den Regierungen ihre Mitwirfung anzubieten. 

Zu dem Ende wurden ſieben Mitglieder erfucht, hinfichtlich 
der Wahl und der Einrichtungen einer angemefjenen Nationalvers 
tretung Borfchläge vorzubereiten und die Einladung zu einer Vers 
fammlung deutiher Männer ferleunigjt zu beforgen. 

Eine Hauptaufgabe der Nationalvertretung wird jedenfalls 
die Gemeinſchaftlichteit der Bertheidigung und der Vertretung nad) 
Außen ſeyn, wodurch große Geldmittel für andere wichtige Bes 
dürfniffe erfpatt werden, während zugleich die Bejonderheit und 
angemeffene Seljtverwaltung. der einzelnen Länder bejtchen bleibt. 

Bei befonnenem treuen und mannhaften Zuſammenwitken 
aller Deutſchen darf das Baterland hoffen, auch in Der ſchwierig⸗ 
ften Lage Freibeit, Einheit und Ordnung zu. erringen und zu 

nberweahren, und bie Zeit einer faum geahnten Blüthe und Macht 
freudig zu begrüßen. 
Bantıın, Wür. Barchet, Würt. Baffermann, Bad. Beer, 


Bürt. Binding I., Frif. Biſſng, Bad. Brentano, Bad, 
Brunt, He. Buhl, Bat. Garond, RhePr. Chriſtmann, 
Bay. reſel, Vater, Raſſ. Eppelöbeim, Bayr. Fegßzer, 
Wurt. Frant, Heſſ. v. Gagern, Heſſ. Gervinus, Bad. 


— Rh.⸗Pr. Häuffer, Bad. Bug! Bad. Heder, 
ad. Dr. Heldmann, H Helmreich, Bad. v. Spflein, 
Bad. Dr. Judo, Frff. Kapp, Bad. Kirchgeffner, Bahr. 
Zangen, Heſſ. Lehne, Heſſ. Leisler, Emil, Naff. Mathy, 
Bad. Peter, Bad. Raffauf, Rh⸗Pr. Redwitz, Würt. Mös 
mer,, Würt. Sachs, Bad. Schmitt, Regierungsrath, Bab, 
Schmwehtardt, Würt. v. Soiron, Bat. Stebmann, Rh. Pr, 
‚, Stodinger, Bayr. Stößer, Bad. v. Struve, Bad. Welder, 
Bad. Weller, Bad. Wernher, Darmſt. Wiesner, Defterr. 
Wieſt, Wirt, Willih, Bayr. Winter, Bad, Wigemmann, Würt, 

Adrefje der Bayreuther an Seine Majeftät den 
König. 

Allerdurchlauchtigſter! Großmächtigiter König! 
Allergnädigiter König und Herr! 

Am politiihen Horizonte ziehen fhmwere Wetter heran. Wer 
mag es vorher verfunden, ob fib die dunklen unheilſchwangern 
Bolten da, wo fie gezeugt, entleeren, oder ob der entfeifelten 
Leidenſchaften Macht fie jagt, daß im gewaltigen Juſammenſtoß 
im Racbarlande vermwüftend ihre Blige zünden ? 

Die Zeiten der Gefahr find nah umd die Gefahr ift groß. 
Deutſchland aber ift zumäcit von ihr bedroht, und von- allen Seir 
ten tönt an das deutſche Ohr der Ruf zu Schuß und Trug zur 
Abwehr fi rüjten, 

Doch nur das Eine ganze Deutfchland ift ftarf genug zu fols 
dem Schutze. 

Drum gilt ed doppelt jegt, daß diefe Einigkeit gefördert were 
be, daf die Völker ſich in altbewährter Liebe ſchaaren um ihre 
Fürften, daß die Regierungen fi verteauend jtügen auf-die Treue 
und Anhänglicfeit der Völker und daß alle Stämme beutfcher 
Nation ſich mit brüderliher Innigfeit feſt und wacker an einander 
ſchließen zum unauflöstihen Bunde für die Erhaltung des theuern 
gemeinfamen Baterlandes. 

Dieß erfennend und fühlend, wie es in folder Zeit beilige 
Pflicht jedes Bürgers eines deutſchen Staates fey, den Eid der 
Zreue feinem Fürſten zu erneuern, drängt es und, Mayiftrat, 
Gemeindebevollmächrigte und Bürger der Koͤnigl. Kreishauptjtadt 
Bayreuth, Euerer Königlihen Majeftät die Verſicherung 
der innigjten Anhänglichfeit an Allerböhft Ihre Verfon und 
das ganze Königliche Haus, die Gelübde des, zu unferem gerech⸗— 
ten Ruhme nie verlegten Gehorſams und der drrfolknapterne zu 
wiederholen, und dieß aus dem volliten Herzen um jo mehr in 
der Jeptzeit, wo die fo laut und offen fundgegebenen Gefinnuns 
gen Euerer Königlihen Majeität, nah denen Bayern 
mit Stolz den den Deutſcheſten der deutſchen Fürſten den feinen 
nennt, die ſicherſte Gewähr dafür find, daß die durch die Ente 
mwidelung und den Fortſchritt der Seit geborenen Wünfce nicht 
Ihres Volles allein, ſondern aller Stamme deutſchet Nation in 
naͤchſter Zukunft dee Erfüllung werden entgegengeführt werten. 

Kindlich vertranensvoll legen wir daber auch unfere Wünjhe 
zu den Füßen Ihres landesväterlihen Thrones nieder, wenn wir 
bitten: 

Euere Königlihe Majeftät wolle den Beihluß der Auf: 
löfung. der bisherigen Kammern und des Zujammentrittd neuer 
erjt mit dem 31. Mai allergnädigft zurüdnchmen und vielmehr 
bei dem äußerſten Drange der Umſtände die dermaligen Stände 
des Reiches alsbald einberufen und die Snitiative geben zu 
nachbezeichneten zeitgemäßen Reformen: 

1) Deffentlichfeit der Verhandlungen der Gemeindebehörden. 

2) Erweiterung der Schranfen in der gemeindlihen Vermö— 
gend = Bermwaltung. " 

3) Durdgreifende Reform der Wahlgefege nach allen ihren 
Rıdrungen. 

4) Unbedingte Preßfreiheit. 

5) Deffentlichfeit des Gerichtöverfahrens im Griminals und 
Eivitprogeife und zwar im eriteren mit Geſchworenen nad 
dem Mujter der englifchen Jury. 

6) Ein Potizeigefegbuh mit Deffentlikeit und Mündlichkeit 
bes Berfahrend, 


= 


7) Durchgteifende Reform bed nen dam nach den 
Grundiägen einer allgemeinen Bärgerbewaffnung mit freier 
Wahl der Offiziere. * — 

3) Beeidigung des Militairs auf bie Verfaſſung. 

9) Gleichheit der politiſchen Rechte ohne Unterſchied bes Glau⸗ 
benöbelenntnifles. 

10) m Affociationdrecht. 

11) Revifion der Armens, Gewerbs- und „Handelögejege mit 
Rüdfiht auf möglihe Drganifation der Arbeit und Grüns 
dung von Kreisbefhäftigungss und Armen: Berforgungd- 
Anftalten. 

12) Bolfävertretung am beutichen Bunbe. 

In tiefiter Ehrfurcht ac. 

Bayreuth, 9. Mär. Auch bier, wo man bie Proflama= 
tion vom 6. d. M. mit allgemeinfter Freude aufnahm, wollte man 
am geitrigen Abend die Stadt illuminiren. In einer Berfamms 
lung des Magiſtrats und der Gemeindebevollmächtigten wurde: aber 
beſchloſſen, die Illumination duch eine allgemeine Sammlıma für 
die Armen zu erfegen, bamit auch dieſe ſich des froben Tages er- 
freuen, am allgemeinen Jubel Theil nehmen können. 


Deutſchland. 

Münden, 5. März. Die beiden vielbeſprochenen Schrei— 
ben des Fürſten von Leiningen an Se, Maj. den König lauten 
wie folgt: 

Durdlauctigfter gnädigſter König! 

Einigemal fon, jedesmal jedoch unter befonders drangvollen 
Umſtänden, habe ich ed gewagt, Euer Majeftät in Bezug auf die 
Öffentlichen Angelegenheiten ſchriftlich zu naben. Drangvollere und 
für die näcfte Zufunft bedrohlihere Umftinde für das Königehum 
und fomit für unfer ganzes deutſches Vaterland ald jegt, haben 
lange nicht — vielleicht nie — beftanden. Nur in dem völligen 
Bertrauen zwifhen König und Bolt im weitejten Sinne it Rets 
tung vor dem namenlofen Elend möglih, was und bedroht, Der 
—— hat in Ew. Majeſtät Hand den Szepter des größten 
ausſchlieslich deutſchen Reichs gelegt, mächtig durch die treuen und 
fräftigen Voͤlkerſtaͤnme, welches es einſchließt und durch feine geo— 
xaphiſche Rage. Jeder Beſchluß, den Ew. Majeftät faſſen, ent— 
heidet jeßt über dad Wohl und Beh von ganz Deutſchland. er 
trade in diefem kritiſchen Zeitpunkte iſt das Vertrauen aller Klaſſen 
ihrer Unterthanen in Ew. Majejtät auf das tietiteerfchüttert; es ift 
diefed das wahrhaft hohbverrätberifhe Werf jener Kre 
aturen, melde noch jegt zwifchen Em, Majeftät fib drängen, 
namentlih aber, daß ein Mann wie Minifterverweier v. Berks, 
welchen die öffentliche Meinung mit tiefer Beratung beladet, weil 
er felbft jene verrathen hat, auf deren Schultern er emporgejtiegen 
ift, Ew. Majeftät noch ald Ratbgeber zur Seite ſteht. Schwerlich 
iſt jemald ein erhabener Monarch mit mehr Zug und Trug ums 
fridt worden, ald Ew. Majeftät, nie ein edlered Herz zu vers 
werfliheren Zwecken mißbraucht. Ew. Majejtät find volljtändig 
über die Urfachen getäufht, durch welche jene Unzufriedenheit und 
Erbitterung hervorgerufen worden, welde Ew. Majeftät fo tiefen 
und gerechten Kummer verurfacht haben. Wäre ed mir gegönnt, 
Em. Majejtät zu mahnen, jo würde ih fo lange auf meinen 
Knieen zu, Ew. Majeftät flehen, bis Sie jene Mafregeln ergriffen 
hätten, welche das jept fo gang unentbehrliche Wertrauen rafchı 
wieder beritellen fünnten, Noch ift es Zeit. Möge der allmäd, 
tige Gott Ew. Majeftät Obr nicht gegen die Stimme der Wahrs 
heit verſchließen. Wenn ih bier Ew. Majejtät ganz unerjchroden 
Dinge ausfprehe, wozu, wie mir fcheint, fonit Niemand ben 
Muth hat, fo bin ich doch ganz unbeforgt, daß Allerhöchſt Sie 
an der Reinheit meiner Abſicht nicht ameifeln fönnen, allein auch 
in meiner Einfiht fünnen Ew. Majeftät nicht zweifeln, denn ich 
behaupte dreift im Namen von ganz Bayern zu fprehen. Ich 
flehe zu Ew. Majeftät im Namen jened theuern Gefammt = Vaters 
landes, deifen Könige Ew. Majejtät einer find, und für welches 
Sie fhon jo große Thaten gethan! Münden, den 1. März 1848. 
Gez. Fürft von Leiningen. 

Allergnädigfter König und Herr! 

Em. Maj. Befehl gemäß gebe ich mir die Ehre, auf Aller: 
höchſtdero gmädiged Handbillet ehrerbietigft zu erwidern: daß die 
Reihdräthe von der Verfaſſungswidrigkeit durchdrungen waren, 
ſich Allerhöchtdenfelben ald eine Koörperſchaft darftellen zu wollen. 
Es fonnte daher jept, wie in einem feühern Falle, nur von 
einer individuellen Meinungeäußerung von Notabeln die Rede 
feyn, welche tief erjchüttert find von den Gefahren, bie E. M. und 
dem Baterlande drohen. Ich beſchwöre €. M. bei Allem, was 
Ihnen theuer ift, bei den Ahnen Ihres erhabenen Haufes, empfans 


en E. M. heute die Adreſſe Ihrer Untertianen anädinz verſichern 

ie, die geftellten Bitten in u zit ziehen, und zu Diefem 
Zwede De forortige Einberufimg der Stände befeblen zu wollen, 
Ich komme chen vom Rathhauſe; bie Adreſſe enthält nichts, was 
das Königthum in den jegigen Zeitverhältniffen nicht freudig ans 
nehmen fönnte; id habe fie Deshalb unterſchrieben. Wllergnädigs 
fter König! der feſte Wille eines Königs ift groß und edel; bleibt 
er aber unbeugfam gegen die Anforderungen der von der Borfchs 
ung beſchloſſenen Richtungen der Zeit, dann zerfällt er in Staub 
und wird zu einem Fluch für Königthbum und Wolf. Eure Maje— 
tät werden mir nicht zeiben können, jemald ein Wort der Unmwahrs 
beit zu Ihnen geſprochen zu haben. Emptangen E. M. daber jept 
die feierlichite Berfiherung,, daß, wenn E. M. unabänberlich auf 
Shrer Willensmeinung beſtehen, Sie, nachdem vielleicht Ströme 
Bluts geflojien, fih in Kürze genöthigt fehen werden, vom Throne 
Ihrer Bäter herabzufteigen. Wenn aber E. M. Ihre Krone Ihrem 
Willen zum Opfer bringen, fo ziehen Allerhöchitdiefelben in (frwär 
gung, daß ein ſolcher Borfall ganz Deutſchland, unfer theure® Was 
terland, mit in den Abgrund fchleudern würde. Eure Majeftät 
werden dies nicht thun, können dies nicht thun, dürfen dies nict 
thun. Allergnädigfter König! ich bin Ihr treuejter Unterhan; als 
fein ich bin auch ein beutfcher Fürft und würde als folder E. M. 
nicht zur Nachgiebigkeit rathen, wenn es mit der Ehre eines Fürs 
ften unverträglib wäre. Um Eines befhwöre ih E. M. noch: 
Nur feine halben Maßregeln! Gott erhalte und fegne E. M.! 
Münden, den 3. März 1848. F. v. Zeiningen.‘ 

Münden, 6. März, Abends, Die Beeidigung des bie 
figen Militairs auf die Berfaffung hat bereitö dieſen Abend 
44 Uhr auf dem Dultplage jtattgefunden. Sämmtlihe Truppen 
der Garnifon — Infanterie, Küraffiere, Artillerie und Gendarmes 
tie — rüdten biezu aus und formirten auf genanntem Plage cin 
Biered, in deſſen Mitte fi ein zahlreicher Bencraljtab befand. Die 
Beeidigung erfolgte abtbeilungsmeife, worauf die Truppen, in beren 
Mitte Prinz Luitpold und Prinz Eduard ihre Brigaden fommans 
tirten, zum Karlöthore berein duch mehrere Straßen der Stabt 
an ber f, Reſidenz vorbeigogen. Der ganze Marſch gli einem 
wahren Triumphzuge, denn der Jubel des zablreihen Volkes war 
ein endlejer. Ansbefondere war Dieß an der k. Mefidenz der Fall, 
wofelbit Ihre Majeftät die Königin mit dem Kronprinzen und der 
Frau Beinzeffin Luitpold den Vorbeimarſch mit anjaben. Hier ers 
tönten aus Zaufend und Tauſend Kelylen die Vivatrufe immer und 
immerfort. Ueberhaupt herrſcht heute Nachmittag ein Freudentau⸗ 
mel in unferer Stadt, wie er in Jabrichenten nicht mehr erlebt 
wurde. — Den Studirenden der Hochſchule wurde geftattet, ein 
Freiforp® zu bilden, das ſich bereitd heute Nachmittag organifirte und 
vom f, Kriegdminifterium die nöthigen Waffen ausgeliefert erhielt. 

Münden, 7. März. Fürſt Leiningen iſt von Sr. Maj. 
dem König auch für den gegenwärtigen Kandtag zum 1. Präfiden- 
ten ber Kammer ber Reichsſsrathe ernannt worden. — Gejtern Rach— 
mittags, ald Alles in den Straßen freudig umherwogte, gingen drei 
Bürger durch diefelben ud fammelten Beiträge für die Ars 
men; in zwei Stunden famen 988 fl. zufanmen. — Freih, von 
Thon-Dittmer, unfer neuer Minifter des Innern, wird aus 
Regenöburg fhon heute Abend hier erwartet. 

So eben verbreitet fi durch alle Kreife dad Gerücht daß 
Lerchenfeld für die Finanzen, Heing für die Juftig in das neue 
Minifterium berufen werde. 

Berlin, 6. März. Nachdem der feit dem 17. Januar d. J. 
hierſelbſt Vereinigte ftändifche Ausfhuß die demfelben vorgelegten 
Propofitionen erledigt hatte, war der Schluß feiner Sigungen auf 
den heutigen Bormittag anberaumt. Der König erfhien gegen 
114 Ubr, begleitet von dem Prinzen von Preußen, von den Mit— 
gliedern des Staatäminifteriums, von dem Lebehoch der Mitglieder 
des Ausſchuſſes empfangen, in dem Berjammlungsfanl und hielt 
eine Rebe, der wir Folgendes entnehmen: 

„Nachdem mir angezeigt worden, daß meine zum erſten Ver— 
einigten Ausfchuß verfammelten getreuen Stände die ihnen aufge— 
tragene wichtige Arbeit vollendet, — und ich darf zu meiner wah— 
ren Befriedigung hinzufügen — mit großer Ausdauer und bejeelt 
von dem fchönften Geift echter Baterlandsliche erledigt haben, bin 
id in Ihrer Mitte erfchienen, um Ihnen ein berzlihed Lebewohl 
zugurufen. Es ijt diefer Augenblid überdies für mich ein wichti— 
er und erfreuliher! Durch die Erledigung der dem Vereinigten 
ändigen Ausſchuß ertheilten Vorlagen und duch die gleichzeitige 
Einberufung und Einführung der ſtändiſchen Deputation für das 
Staatsjhuldenweien ift meine Gejeggebung vom 3. Febr. v. Is. 
zu vollen Ausführung gebracht und damit derjenige Zeitpunkt eins 
etreten, bis zu welchem ich nach ber Botichaft vom 24. Juni v. 

meine Entſchließungen über die Anträge des erften Vereinigten 


Landtags auf einige Modiſilationen jewer Gefeggrbung vorbehalten 
hatte. Shen in deiner Thrönrede vom 13, April v. J. hatte ich 
wohlüberlegt ausgeſprochen, daß ich den Vereinigten Zandtag gern 
und öfter um mid; verfommeln würde, wenn derfelbe mix die Ueber⸗ 
yeugung gewähre, daß ich es fünne, obne höhere Regentenpflich⸗ 
ten zu verlegen. — Die Periobicität ftändiiher Gentraiverfjammiuns 
gen hatte ih von Anfang an als nothwendig für mein ſtandiſches 
Gebäude anerkannt und fie den Vereinigten Ausſchüſſen gegeben. 
Nachdem aber beide Gurien des Vereinigten Banitages die fait 
einjtimmige Bitte an mid; gerichtet hatten, die Periodicitat auf 
den Vereinigten Landtag felbjt zu übertragen, jo. war es längit 
mein Entſchiuß — Mehre ‚von Ihnen wiſſen das aus meinem 
Munde — diefen Wunſch durch die That zu erfüllen. ern bes 

se ich daher dieje Beranlaffung, Ihnen nun aud zu erklären, 
ve ich die in dee Geſetzgebung vom 3. Februar dem Bereinigten 
Ausſchuſſe ertheilte Periodicität auf den Wereinigten Landtag übers 


tragen umd die Befugniffe des erſtern im entjprechender Weiſe ber, 


jhränfen will, wie dies im einer Botſchaft näher ausgeführt iſt, 
welche Ihnen mein Minifter ded Innern mittheilen wird. 
von dem Gedanken an Die Einmilhung in bie inneren 
Angelegenheiten fremder Völker, thue ich Alles meine Herren! was 
an mie ift, wm durch Die Eintracht umd das mächtige Wort der 
Großmaͤchte, vor Allem aber durch die Kräftigung bes Deutihen 
Bundes einen ehrenvollen Frieden zu fihern, ber den Bölfern 
Europas nöthig ift, wenm nicht die Bahn des geiftigen und mas 
teriellen Fortſchrittes, welche jo rüjlig betreten, unterbrochen, ja 
vielleicht auf Jahrhunderte zeritört werden fol, Nenn mein Bolt 
den deutihen Stämmen das Beijpiel der Einheit und Kraft gibt, 
fo ift ein großer Schritt zur Erreihung dieſes ſegenteichen Zieles 
der Erhaltung des Friedes gejhehen! 
Nach Beendigung diefer Rede verließ der König den Saal 
unter dem ermeuerten Lebehoch der Berjummlung. Darauf verlas 
der Landtagskommiſſaͤr und Minijter des Innern nachjtchende Bots 


t: 

Ni Friedrid Wilhelm, von Gottes Gunaden König von 
Preußen ıc. entbieten unfern zum Bereinigten Ausſchuſſe verſam⸗ 
melten getreuen Ständen unſern gnädigen Gruß. 

Nachdem der, mad unſerm Befehl vom 3. December v. J. 
berufene Vereinigte frändiihe Ausſchuß die ihm geſiellte Aufgabe 
gelöjt bat, gleichzeitig auch Die ftandiihe Deputation für das 
Staardihuldenwejen verſammelt und eingejegt worden und Damit 
die Berorbnungen vom 3. Febr. v. I. ibrem weſentlichen Juhalte 
nach zur Ausführung gefommen find, iſt gegenwärtig ber Zeit⸗ 
punft eingetreten, bis zu welchem wir, nad Inhalt unferer Bote 
haft an den erjten Wereinigten Kandtag vom 24. Sun. v. G., 
unfere Entſchließung auf die Anträge dejjelben wegen Abanderung 
unferd Patents umd der Verordnungen vom 3. Febr. v. J. auds 
geſetzt hatten. Demnad haben wir jept nachſtehende Beſchlüſſe 
gefaßt: 1) Wir wollen die durch das ‘Patent vom 3. Febr. v. J. 
dem Vereinigten ſtändiſchen Ausihuffe verliehene Periodicität auf 
den Vereinigten Kandtag übertragen. 2) Die Mirkfamfeit des 
Bereinigten ftändiihen Ausſchuſſes ſoll in der von beiden Eurien 
des eriten Vereinigten Landtags übereinjtimmend beantragten Welle 
befchränft werden. Wir behalten uns vor, nad) diefen Entfcliefs 
fungen „ von welchen wir unfere zum Bereinigten Ausſchuſſe vers 
jammelten getreuen Stäube hierdurch vorläufig in Kenntniß fegen, 
bie Verfaffungägefege vom 3. Febr. v. I. durch eine befondere 
Verordnung abjuändern, welche vor Einberufung des nächſten 
Vereinigten Landtags publicirt werden wird. Uebrigens bleiben 
wir unjerm zum Bercinigten Ausſchuſſe verfammelten getreuen 
Ständen in Önaden gewogen. Gegeben Berlin, am 5. März 1848. 
Friedbrih Wilhelm. An ven Bereinigten ftändiihen Ausſchuß. 

Sodann erklärte der Minifter auf Befehl ded Könige den 
erſten Vereinigten jtändifhen Ausſchuß für geſchloſſen. 

Derlig, 2. März. Hier wird mit Beftimmtheit verfichert, 
daß geitern von bier ein Kurier nach Karldruhe m it, 
mit „Allerhödhften” NAuftrage, der vollsfreundliche Großherzog 
möchte fid) gegenwärtig auc nicht Die geringfte Konceſſion abnds 
thigen-laffen, —* auf die Gefahr hin, daß er gezwungen würde, 
fein Land zu verlaffen: im biefem Rothfalle wollten die Mächte 
ihn ſchon wieder einſeten. (D. 3.) 

Köln, 4. März Eine zahlreiche Berfammlung hiefiger Bürs 
ger hatte ſich geftern in dem großen Saale bei Harff eingefunden, 
um fi über die jüngften Ereigniffe in den Nachbarſtaaten noth— 
wendig gewordenen Schritte zu beſprechen. Es gab ſich die allge 
meine Uebergeugung fund, daß der Weg entſchiedener Reformen 
eingejhlagen werden müfle, um dadurd im Junern die vollitäns 
dige Uebereinftimmung zwifchen der Regierung und dem Bolfe 
herzuftellen und gegen Außen fo viel Fräftiger und unangreifbarer 


dapuſtehen. Bor ‚Allem erkannte die Berfammlung bie Nothwen⸗ 
bigfeit einer Repsäfentativ: Berfaffung auf ben breiteſten Grund⸗ 
lagen des Wahleehtd an und erklärte, daß fie nicht unterfuchen 
wolle, in wie fern die Anſprüche darauf bereits in beftehenden 
Geſehzen ihre Begründung fänden, da das dringende Bedürfniß 
nad) derfelben vorhanden jey und Cch unabweisbat geltend made. 
Die Wunſche nach Freiheit der Rede und unbedingter Preffreibeit, 
freiem Afjociationd «Rechte und Gleichheit wor dem Geſetze, ohme 
Unterſchied der Culte, wurden ohme Debatte einftimmig audges 
ſprochen. Eben fo ungetheilt war die Anficht, fi dem in ans 
bern deutſchen Laͤndern bereitd geltend gemachten Verlangen 
nad emem beutihen Parlamente anzufchließen. Außerdem Fam 
der Antrag zur Sprache, in wie fern eine’ Abſchaffung des beftes 
heuden Heetes und Verwandlung desfelben in eine eigentliche 
Bolfsbewaffnung fh verwirklichen laffe. Die Berfammiung ers 
fannte in diefer Hinfiht’an, daß zur Zeit eine Ausführung vdiefer 
am fi wünfdenswerthen Maßregel nicht wohl möglich ſey, das 
aber bei friedlicheren Ausſichten eine allmaͤhliche Berminderung des 
‚Heeres im der. Art eintreten müfe, daß dasſelbe nur die Schule 
der Sandwehr bilde. Die Verfammlung vereinigte ſich daher, fol⸗ 
gende Anttage baldmöglichſt an Seine Majeftät dem König gelans 
gen zu laſſen, „1) Errichtung einer Repräfentatis-Berfajfung mit 
Derantwortlichfeit der Minifter und entjheidendem Stimmrechte 
der Repraſentation; allgemeined Wahlrecht und allgemeine Wähl« 
barkeit in Gemeinde und Staat. 1) Unbedingte Freiheit der Rede 
und der Preſſe. 3) Freies Bereinigungsreht. 4) Verminderung 
und allmaplige Abſchaffung des jtehenden Heeres; Einführung einer 
allgemeinen Volfsbewaffnung; Wahl der Führer durch das Bol. 
5) Gleichheit vor dem Gefege ohne Unterfehied der Eulte. 6) Er⸗ 
richtung eines deutſchen Parlaments.” — Die Verſammlung, in 
welcher trog der oft lebhaften Debatten fi ftetd ein entſchiedener 
Sina für Gejeglichfeit und Ruhe fund gegeben hatte, verließ ben 
Saal nach einer etwa dreiftündigen Berhandlung ohne die geringfte 
Ruheſtörung. (K. 3.) 

Düjjeldorf, 3. März, Mittags 2 Uhr. So eben werden 
in der Stade öffentlich gedrudte Zettel angefchlagen und in die 
Diner durch den Yettelträger ded Theaters vertheilt, welche bie 

ürger Düffeldorfs zu einer Verſammlung auf heute Abend 7 Uhr 
in. die Bodähale eirfaden „zur Unterzgeihnung einer Bes 
tition an Se. Majeftät ven König.“ Die Verſammlung, 
die von deu Behörden erlaubt zu ſeyn fcheint, findet Start im 
Folge einer Beſprechung einer großen Anzahl biefiger Bürger, 
melde gejtern, Abend in einer biefigen Reftauration gehalten wurde 
und in der man übereingefommen üt, Se. Majejtat um Ertheis 
lung einer Gonjtitution, Gewährung der Preßfreiheit und 
des AfjociationssRehtes, fo wie Zurückziehung des 
Strafgefeg-Entwurfes zu bitten. (8. 3.) 

Darmjtadt, 5. März. Die Nachricht von dem Rücktritt 
der Miniſter du Thil und der Ernennung des Abgeorbneten Heins 
rich von Gagern zum Minifter des Innern beftätigt fih. Bereits 
it am 6. ein von Herrn von Gagern gegengezeichneter Erlaß des 
Erbgroßherzuges erihienen, worin Prepfreiheit, Vollsbewaffnung, 
Beeidigung des Militärs auf die Verfaffung, die freie Ausübung 
alter religiöjen Kulte gewährt und ein Gefegentwurf über Aufhes 
bung des Art. 81. der Verf,eUrfunde zugefagt wird, damit das 
Betitionsreht und das Recht der Volksverſammlung frei ausge— 
übt werden fünne. " 

Darmitadt, 6. Mär. Schon glaubte man, an dem völlig 
frieblihen Verlauf des geftrigen Tages, der dem Lande nur Ans 
genehmes und Erfteuliches gebracht hatte, nicht mehr zweifeln zu 
dürfen, ald nach 9 Uhr Abends dichtgedrängte Haufen fih in ber 
Nedarjtraße fammelten, vor das Haus des nun abgetretenen Staatd« 
minifterd ou Thil zogen, die Fenfter feines Hauſes mit Steins 
würfen begrüßten und dann zu einem ähnlichen Auftritte fi vor 
bie in derjelben Straße gelegene Wohnung ded Pringen v. Witte 
genftein begaben, wo es inde nur zu eimem bloßen Charivari 
fam, da fofort eine Menge Chevaurlegerd herbei eilte und mit 
blankem Säbel gegen die unbewaffnete Dienge Gewalt brauchte. 
Getödtet wurde dabei Niemand, aber es foll mehrere Berwunbuns 

n gegeben haben. In Folge dieſes fehr bedauerlihen Borganges 
Mr ſich die Aufregung in. biefiger Stadt merklich gefteigert, und 
man ijt nicht ohne Beforgniß für den heutigen Abend. Zur Ber 
hinderung möglich größerer Exceſſe wird ohne Aufſchub die Bürs 
gergarde in Ihätigkeit treten. 

Darmftadt, 4. März. Unfere Ständekammer war heute 
Nachmittag um 4 Uhr zw einer zweiten Eigung zufammengetreten 
und zwar wegen der von dem Abgeordneten Reh in ber heutigen 
Morgenfigung beantragten Dankadreffe für die landesherrlichen 
Goncejfionen in Betreff der Preffreiheit, Bolföbewaffnung 1. Rach- 


— er —— 


dem ber — ſich dagegen erklärt hatte, weil dieſe Conceſſio⸗ 
nen: in der Art, wie fie gegeben jeyen, bei weitem noch nicht ges 
nügten, auch andere Abgeordnete feiner Anſicht beigetreten waren, 
blieb die Erftattung der Danfadreffe einftweilen noch ausgeſeßt. 
Die Sigung war nur von fehr kurzer Dauer. An deren Schluß 
wurde dem Abgeordneten Zig Bon den Gallerien ein Donnerndes 
Lebehod; gebracht, wie am Anfang der Sigung dem Abg. Brund, 
der ſchon heute früh ſich gegen die Faſſung der Eingangs erwähns 
ten Gonceffionen jebr beſtimmt erklärt harte, Als derjelbe mad 
der Morgenfigung vor dad Ständehaus trat, warb er von ber 
auf der Rheinftraße harrenden Berfammlung mit einem wiederhol⸗ 
ten Lebehoch begrüßt, morauf er danfend erwiederte und die Ans 
wefenden dringend erfuchte, in allen Stüden der Ständefimmer 
volles Vertrauen zu ſchenken und bie Bahn, der Drduung und 
des Geſetzes unabänderlich zu verfolgen. 

Hanan, 5. Mär. Sp eben verbteitet ſich die Nachricht, 
daß die Wünfhe unferer WBetition von Geiten bes 
Kurfürften genehmigt feyen und Alles verwirklicht werden 
folle, was das ganze Zand wünjde. Diefe Nachricht wird von 
einer fihern Hand beſtatigt. Indeſſen machen die Bürger bier 
und find auf alle Eventualitäten gefaßt. Die Aufregung iſt eden 
fo groß, wie die Ordnungsliebe, weldye alle befeelt — die Bürs 
ger find entfcieden und das Landvolk jtrömt in die Stadt und 
lebt in einer gleich edien Begeifterung. Morgen ein Weiteres. 

Hanau, 6. März Hier rüfter fih im dieſem Augenblicke 
Alles zum Abmarjc nach Kafjel, um die Petition um Bolfsgarans 
tien, die bis jegt nicht den gewünfchten Erfolg gehabt zu haben 
ſcheint, im geoßartigjten Maapjtabe zu wiederholen. Welche vers 
bängnißvolle Zeit! (F. I-) , 

Marburg, 3. Marz. Geſtern am 2. März des Nachmits 
tags 4 Uhr verjammelte jich der hiefige Stadtrath und ber Bürs 
gerausichuf, ſowie eine große Anzahl von Bürgern und Studirenden 
auf bieftgen Rathhaus und dem an dafjelbe jtoßenden Marktplatze 
und beſchloſſen, durch eine Deputation in einer ‘Petition an ben 
Kurfürften, Königl. Hoheit, demjelben folgende Wunſche und An— 
forderungen im Jatercjje des Volkes überbringen zu laſſen: 1) Bers 
änderung des Minifteriums. 2) Auflöjung der Landſtande und ſo— 
fortige neue Wahlen derjelben, 3) Prepfteiheit. 4) Geſchwornen⸗ 
Gerichte. 5) Selbjtregierung der Gemeinden in undedingter Wahl 
ihrer Polizei und Bürgergarcen » Offiziere. 6) Trennung zwiſchen 
Staat und Kirche. 7) Volle Vereins und VBerja.@mlungsfreibeit. 
8) Deutſches Parlament. Abends 8 Uhr wurde von Burgen und 
Studenten vereinigt der hier anmwejenden Hanauer Deputation, 
welche beauftragt ijt, eine gleide Acrejje an den Kurfürjien Kol. 
Hoheit zu überbringen, auf ihrer Durgpreife nad Gapel, ee 
Nachtmuſit und ein’ Lebehoch gebracht. Kine große Maſſe Menden 
durchzogen freudig die Strapen der Stadt, — In der Folge der 
bier immer jteigenden Erbitterung der Studenten und Bürger gegen 

"den Polizeiwachtmeiſter, einen brutalen Menſchen, it derſelbe von 
hieſiger PolizeisDireftion einftweilen vom.Amte bispenfirt worden. 

Wiesbaden, 6. März. Seine Hoheit der Hetzog haben 
die Verſammlung der Landftande heute mit nachjtehenper Rede 
vom Throne feierlich eröffnet: . 

„Meine Herren und lieben Stände! Ich bin gefommen, dieſe 
Verſammlung felbjt zu eröffnen, und gebe Ihnen den Beweis, daß 
Sch mic offen und jtrenge an den Gang der Beftunmungen balte, 
welche geftern durch meine Proflamatıon dem Xande verkündet 
worden find. Ihre gegenwärtigen Sigungen haben nur das vers 
fprochene neue Wahlgejeg zum Gegenſtand. Ich empfehle Dieje 
wichtige Angelegenheit Ihrer "forgfaltigen Erwagung. Auf Ihre 
Einfiht und Treue muß Jh mic; im Diefen jpmierigen Zeuver— 
hältniffen mehr als je verlaffen können; Ich verlafje mich darauf. 
Ihre Sigungen werden öffentlich ſeyn. Weine Herren und lieben 
Stände! Ich hoffe und vertraue zu Gott, daß die neuen Inſti— 
tutionen unjerem Sande und dem ganzen deutſchen Waterlande 
Segen bringen werden.” N 

Franffurt, 5. Mär. Die völlig neue Zeit drängt! Was 
wir jegt nicht anbahnen, wird nimmer erreicht! Preßfreiheit, 
Schwurgerichte, Bolfebewaffnung, Gleichſtellung aller Confeſſtonen 
werden ald feſt ausgeiprochener Vollswille durchdringen. Doch 
find. wir damit noch nicht fertig. Die Sonterinterefjen ın Deutſch⸗ 
land, die Heinlihen Streitigkeiten ‚Heiner Staaten müflen Dem 
weihen, was das Gejanmtmwohl erheiſcht. Der Zopf muß abges 
fhnitten und ſchnell gebrannt werden, fonft wachſen kleine Zöpf⸗ 
hen nad. Die jämmtliben Zollſchranken in den deutſchen Staa— 
ten unter ſich müffen fallen. Das deutſche Eiſenbahnnetz muß 
von Einem Bunfte aus geleitet und Die gegenfeitigen Hanſeleien 





Im Berlage der Seh. Kammerrarh Hagen’igen Geben. 


‚fann ed nicht Allen recht machen. 


und Pladereien ber einzelnen Staaten unterbrüdt werden. Man 
Das große Gemeinintereſſe kann 
auch hier nur allein gelten. Wir müffen eine deutſche Flotte 
haben. Wollen wir im europäifchen Völlerverbande endlich die 
Stellung einnehmen, die und gebührt, jo müjfen wir zur See 
wie zu Lande gerüjtet daftehen Die Brüder in Schleswig und 
KHolftein find tuͤchtige Seeleute. Die Oft» und Nordfee befpielt 
deutſche Hüften. Am nieberländifhen Strande weht deutiche Luft 
und deutſcher Geiſt. Darum wollt nur und bald wird die deutſche 
Flagge ihr Achtung gebührended Banner entfalten. 

Frantfurt, 5 März, Mittags 3 Uhr, So eben geht uns 
die pofitive Nachricht zu; daß Se, fünigl. Hoheit der Erbgroßs 
berzeg von Heilen zum Mitregenten ernannt. wurde. 

Homburg, v. d. $., 5. März. In der geftern Abend um 
8 Uber in biefiger Stadt ftattgefundenen Bürgerverfammlung zum 
Bebufe der Berarbung einer Adreſſe an Se. hochfürſtliche Durch⸗ 
taucht den jouverainen Herrn Zandgrafen Guſtav zu Helfen zc. ıc. 
wurde eine Adreſſe berathen und allgemein angenommen, die fols 
gende Wünfche ausſprach: 1) unbedingte Preffreiheit; 2) Oeffent⸗ 
Ichkeit und Mündlidkeit mit Schwurgerichten: 3) allgemeines deut⸗ 
ſches Parlament; 4) Recht der freien Vollsverſammlung zur Ber 
vathung nationaler Angelegenheiten mit freiem Petitionsrecht; 5) 
bürgerliche und politiſche Gleichheit ohne Unterſchied des Glaubens; 
6) allgemeine Vollsbewaffnung mit freier Wahl der Führer; wes⸗ 
halb die vorhandenen Waffenvorräthe alsdald an die Bürger zum 
Schutze der Öffentlihen Ruhe und Sicherheit zu übergeben find; 
7) politiſche Amneſtie mit Wiedereinfegung in den Vollgenuß der 
bürgerlihen Rechte. Nachdem die Bürgerichaft und Gemeindemit⸗ 
glieder des hiefigen Amtes auf heute Bormittag um 9 Uhr in das 
Stadrjcuitheißereibureau zu Homburg zur Unterzeichnung derfelben 
eingeladen waren, wurde dieſelbe, mit zahlreichen Unterichriften 
verjeben, heute Mittags um 12 Uhr durd den Stadtrath und 
eine Deputation von 6 Mitgliedern und im Gefolge einer großen 
Menge Volkes Sr. hochfürſtlichen Durdlaucht ũbereicht. Diefelben 
gerühten die Adreſſe allerguädigjt entgegen zu nehmen und biefelbe 
m Allgemeinen zu genehmigen mit dem Bemerfen, daß über einige 
Punkte noch eine ſchriftliche Reſolution nachfolgen follte, worauf 
die Bürgerfchaft unter wiederholten Vivats ruhig und friedlich das 
fürſtliche Reſidenzſchloß verließ. Die Vertheilung der Waffen an 
das Volt foll morgen ſchon geicheben. 

elgiem 

Brüffel, 4. März. Geſtern iſt ein ftarfer Transport mit 
Geld aus Frantreich für Die beigiihe Bank angefommen, — Ueberalt 
hat das Mißtrauen gegen die Banfzertel aufgehört. — Man glaubt, 
das heut unjer Geſandte in Baris offiziell die Republit anerfennen 
wird. — LXudwig Philipp ſoll jept glüdlich in London angefoms 
men jeyn. Er have fh auf einem Fiſchetboot eingeſchifft, ſey 
darauf von einem Dampfboot aufgenommen und nach Portsmouth 
gebracht worden. (F. I.) . 

Grotbritanniem 

Zondon, 3, März. Der Berichterftatter der „Times“ jagt, 
er hatte Paris niemals ruhiger gejeben. Er fahrt fort, die Res 
gierung wegen ihrer außerordentlichen erfolgreichen Ihätigfeit und 
ihres Muthes, das Wolf wegen ver hertſchenden Ordnung und 
Gejspmaßigfeit zu loben. Selbſt von übertriebenen Anſprüchen 
der Arbeiter befürchtet er nichts Schlimmes. Die franzöfiihen Ans 
gelegenheiten halt er für geregelt, erwartet aber interejlante Nach: 
richten aus Deutſchland. (8. 3.) 


Aufſeeß, 8. März 1848. Die Königl. Procdamation vom 
6. d. M. wurde bier mit allgemeinen Aubel begrüßt, Bor das 
brillant iluminırte Schloß z09 am gejteigen Abend das Volk mit 
Mufit, unter Abfingen der Rationalhymue: „Heil unjerm König, 
Heil!‘ Bivats wurden dem Könige ausgebracht und unferer Vers 
fafjung. "Heute morgend wurde das Schloß mit vielen Flaggen 
und Fahnen geihmude und Freudenſchuſſe aus Kanonen yelöjt. 
Alles iſt in. freudigiter Aufregung. 





Anzeigen 

Ein beilblaufeidener Regenfhirm ging am 6. d. M. Abends 

gegen 6 Uhr in der Kulmbaher Straße, wahriheinlih von der 

PBaufhrihen bis Etßenbeiß ſchen Handiung, verloren. Der. rede 

liche Finder erhält einen Krontbaler Fundgeld bei der Zurüdgabe 
besjelden in der Erpedition dieſes Blattes. 


Gutes Rindvieh Heu bei Gärtner Freyberger. 


Verantwortlicher Redakteutr Julius Würzburger. 


Beilage zur Bayreuther Zeitung. 


Freitag. 


Nro. 70. 





10. März 1848. 





_ Deutfihblanb. 

++ Münden, 7. März. Ein Gerücht, bad als beſtimmt 
und verbürgt gilt, lautet dabın, daß das Miniſterium heute oder 
morgen abtrete und durch folgendes erfegt werde: Thon=Ditts 
mer (vote fchun bekannt) Döinifter des Innern, Graf Giech, Dis 
nifter des Aeußern, Heinz, Minifter der Juftiz, Lerchenfeld, 
Minister der Finanzen, — Die Stutenten haben feit gejtem Abend 
Wachtdienſte getban, wurden heute durch Fürſt MWallerftein beeis 
bigt und ererzgiren nun ben ganzen Tag. Gin Gleichen geſchieht 
von den Künftlern. Der Dienft, den diefe Herren übernommen 
haben, ift keine Spielerei, denn es fchneit feit vergangener Mits 
ternacht unabläjlig. 

talien. 

Genua, 24. Februar, Die jüdiihe Gemeinte von Livorno 
war über bie eriheilten politiihen Rechte fe hoch erfreut, daß fie 
fogleih eine Schenfung von 10,000 Lire, 200 Betten und 1500 
Hemden an die Armen der Stadt machte. (D. N. 3.) 

:#rantfreicd 

“Paris, 4. März, Das heiterfte Fruühlingswetter begünftigt 
heute die große Begraͤbniß-Feierlichkeit der in den Febrirartagen 
Gefallenen. Es herricht fortwährend bie mufterhaftete Ordnung 
und Ruhe, nit nur in Paris, fondern im ganzen Zande, das 
Vertrauen in die Zukunft befeftigt fich allgemein, und felbit Die 
Börfe faßt wieder Muth, — beſonders die neueſte Maßregel der 
Regierung: die Intereſſen der Staatspapiere noch vor dem Vers 
falltage au bezahlen, wird jeher günftig auf die Gurfe bei der am 
6. jtattfindenden Wiedereröffnung der Börfe wirken. = 

Eine officielle Mittheilung des Minifters des Innern, zeigt 
an, daß der Erz König mehrere Tage in der Umgegend von 
Trouville verborgen war, daf er fih am 2. Abends von Konfleur 
nat Havte begeben und dort auf dem Dampfer Expreß nad 
England eingeichifft habe. Seine Einſchiffung ward auf dad Sorge 
fältigite geheim achalten, und erſt ald cr in hoher Sce war, wurde 
fe befannt gemacht. ; 

Die Nachrichten aus ten Provinzen lauten fortwährend alns 
ftig , überall ift dic Republik proclamirt, überall werden die neuen 
Behörden inftallirt, mur in Lyon find einige Mafchinen zerjtört 
und einige Fabrifen angegriffen worten, . 

Emil Birardin entwidelt heute im feiner Preſſe die Grunde 
züge einer neuen Staatövermwaltung, — wir bemerfen darunter 
ſehr praktiſche Ideen, — namentlich in Hinſicht der Criminal-Ju— 
ſtiz. Girarbin will, Daß alle Gefängniſſe, als Pflanzſchulen des 
Berbrehend, abgefbafft werben, und daß das Griminalgefegbud 
mer zwei Strafen enthalte: 1) Geldentfhädigung für alle an 
Perfonen oder Eigenthum verübten Berlegungen, fir deren Zah— 
mg der Berurtheilte, iM Falle er unvermögend ft, feine Fami— 
bie, falld diefe infolvent it, die Gemeinde, und in legter JInſtanz 
ber Etaat verantwortfic find, ımd 2) Verbannung aus der Mes 
vublit, auf Zeit oder lebenslänglih. ine radicale Reform des 
Eriminals Öefegbuches wird jedenfalls ſtattfinden. 

Der Cardinals Erzbiibof von Lyon und faft alle andern Bis 
ſchoͤfe haben bereitd Hirtenbriefe an ihre Pfarrer erlaffen, worin 
fie diefe auffordern, die Republit auf das Kräftigite gu untere 
ftügen, fih in alle Anordnungen der Regierung zw fügen, alle 
Eonflifte mit den Localbehörten zu vermeiden und ſich vorzüglich 
der Sage der arbeitenden Claſſen anzunehmen. 

Die Dampf» Eorvette Titan ift von Toulon nach Wigier abs 
—— Ift zur Verfügung des Ex-Prinzen Joinville und 

umale geſtellt, die ſich auf felbe mit ihren Familien einſchiffen 
und nah einem beliedigen Beſtimmungkorte begeben fünnen. 

Tireular des Minifters der auswärtigen Ange 
legenheiten an die Liplomatifhen Agenten der fran- 
adfifhen Republik, 

Mein Herr, Sie kennen die Greigniffe in Paris, den Eie 
bed Boltes, feinen Heldenmuth, ieine Mäßigung, feine Beruht 
gung, die durch Mitwirfung aller Bürger hergeftellte Ordnung 
— grade ald ob in dieſem Zwiſchenreiche ter ſichibaren Bewalten, 
die allgemeine Vernunft fir ſich allein Frankreich regiert hätte. 

Die fr. Revolution tritt fortan in ihre definitive Periode ein. 
Be ift eine Republik: und um die frauzöſiſche 

epublif zu feyn, bedarf fie der Anerkennung nidt. 
” ’ 


Sie befteht ktaft natürlichen, Fraft nationalen Rechts. Sie ift der 
Wille eines großen Volkes, der hierzu nur fich felbit und fich 
allein um Rath gefragt. Da jedoch die fr. Republik wünfht als 
eine regelmäßige Gewalt in die Familie der ftbrinen —* 
den Regierungen einzutreten, und nicht als ein die europäifhe 
Ordnung ftörendes Bhänomen, fo it es paſſend, daß Sie 
alsbald der Regierung, bei der Sie beglaubigt find, die Grund⸗ 
füge und Tendenzen wiſſen laffen, welde fortan die auswärtige 
Politik der fr. Regierung en werden. 

Die Proclamation der fr. Regierung enthält durchaus feinen 
Angriff gegen irgend cine beftehende "Regierungdform der Welt: 
Die Regierungeformen haben eben fo legitime Verſchiedenheiten 
wie die Charactere, die geographifche Lage, die geijtige, moralifche 
und materielle Entwidlung der Völter. Sie begehren mehr reis 
beit, je nah dem Maafe ihrer Kraft le zu ertengen; fie verlane 
gen mehr Gleichheit und democratifches Element, je nachdem fie 
mehr oder minder von Gerechtigkeit und Liebe zum Volke durch⸗ 
drungen find. Das Alles iſt nur eine Frage der Zeit! Ein Volk 
geht ebenjo zu Grunde, wenn es die Stumde der Reife nicht 
abwartet, ald wenn es fich entehrt, wern es fie entwifcheh läßt 
ohne fie gu nügen. Die Monarchle und die Republit jind in ven 
Augen wahrhafter Staatsmänner feine abfoluten Principien, 
die fi Bid auf den Tod befämpfen — fendern es find Zuftände, 
die Kontrafte bifdend, die einander gegenüberitchend leben können, 
indem fie ſich wechſelsweiſe begreifen und achten. 

Der Krieg iſt daher das Princip der frangsfichen Republik 
nicht, wie er im Jahre 1792 feine unfehlbare und ruhmreiche 
Nothwendigkeit war. Zwiſchen 1792 und 1848 liegt ein halbes 
Jahrhundert. Wach einem halben Jahrhundert in die Grunfäge 
von 1792 oder in die des Kalſerrelchs verfallen, daß heiße in der 
Zeit rüdlingd aaer nicht vorwärtd gehen. Die Revolution von 
— iſt ein Schritt vorwärts und feiner zutück. Wir und die 
Belt wollen friedlich und brüberlih aufammen gehen. 

Am Jahr 1792 war die Nation noch feine einige Nation! 
Zwei Völker lebten auf demſelben Boden. Es dauerte ein fürd: 
terlider Kampf zwiſchen der Kaffe, welche ihrer Worrechte ent 
äußert worden war, und der, welche die Freiheit kaum errungen, 
Die ihrer Vorrechte entäußerten Claſſen vereinigten ſich mit dem 
wefangenen Königthum und mit dem Ausland, um Frankreich feine 
Revolution jtreitig zu machen, und um ihm die Monarchie, die 
Ariitofratie und die Threofratie wieder —— Heute glebt 
es feine verſchledenen oder ungleich berechtigten Glaffen mehr. Die 
Freiheit hat Alles frei gemadıt. Die Gleichheit vor dem Geſetz 
hat Alles ausgeglihen. Die Brüderlichfeit, deren Anwendung wir 
proclamiren, und deren Nennungen die Nationalverfammlung durch 
Drganifation möglih zu mahen hat, wirb Alles vereinigen. Es 
giebt keinen einzigen Bürger im Franktreich, welher Meinung er 
auch angehöre, der ſich nicht gm jeinem Baterlande befennte, 
und der durch dieſe Einigung jeden Berjuc einer Jnvafion ummöge 
lidy macht. 

Im Jahre 1792 war micht dad ganze Moll im Beſtß der 
Regierung: et war mır Die Mittelllaffe, die fie üben und die 
Freiheit genichen wollte. Der Zriinnpf der Mittelflaffen war egoi⸗ 
ftifch, wie der Triumpf jeder Oligarchie. Sie wollte vie Rechte, 
welche Alle erkaͤmpft, fuͤe fih zurüd behalten, Bu dieſem Zwecke 
mußte man dad Volk abwenden, und c8 auf die Schlachtfelder . wer= 
fen, damit es nicht am der Regierung Theil nehmen könne. Diefe 
Diverfion war der Krieg. Der Krieg war ber Gedanke der 
Monamhiften und Girondiſten; er mar nicht im Sinn ber voran⸗ 
geſchrittenen Democraten, bie, wie wir, dic wahrhafte, vollſtaͤn⸗ 
dige Imd regelmäßige Herrſchaft des Volkes wollen, und die unter 
biefem Namen alle Claſſen ohne Ausihluß und ohne Verzug bes 

teifen. . 
s Sm Jahr 1792 war dad Volkt nur das Inſtrument, das 
Mittel zur Revolution, beute ift ed ihr Gegenſtand. Es iſt die 
Revolution felber. Indem es die Revolution vollbrachte, denlt es 
an feine neuen Bebürfniffe nach Arbeit, nach Induſtrie, nach Uns 
terricht,, nach Ackerbau, Schifffahrt, Handel, Wohiſtand, Eigen: 
chum, Moralität, wohlfeilem Leben — an alte Bebürfniffe der 
Givilifation, des fFriedent, Volk und Friede bedeutet eins 
und dbasjelbel 


* 


“p% ji? { * 31. ⸗ 
Im Jahr 1702 ware —ERE ufreihd und Europas 
um die Harmonie ber Völker zn begreifen, um einzuſehen, daß 
fie ur fahrt des Menichengefchlechted führe. Der Gedanke 
des abichließenden Jahrhunderts war nur in menigen philofophis 
fhen Köp & ute it die Philofophie porulär. Eine * 
rige Freihrit zu denken, zu reden und zu ſchreiben, erzeugten die— 
fed Rejultat. Bücher, Journale und Retnerbühnen waren bie 
Apoftel der europätichen Antelligenj. Die Vernunft, die ſich an 
Landesgrenzen nicht aufhalten ließ, ſchuf in allen Geiftern eine 
große Nationalität der Intelligenz, welhe die franz. Revolution 
abſchließt, und die brüderliche Eintracht aller Völker begründet. 
Endlih war im Jahr 1792 die Freiheit etwas Neues, Die 
Gleichheit ein Skandal, und die Republit ein Problem, Dev 
Rechtstitel ded Volkes, kaum von — Montesquieu und 
Rouſſeau entdeckt, war fo ſehr vergeſſen, und unter alten feuda— 
liſtiſchen, dynaſtiſchen und prieſterlichen Traditionen verftedt, daß 
die Einmiſchung des Volls im ſeine eignen Angelegenheiten den 
Männern der alten Schule ald etwas Ungebcures (Mon- 
struarite) erjchien, Vor der Democratie zitterten nicht nur Die 
Throne, fondero auch die Grundpfeiler der Geſellſchaften. «Heute 
haben fi ‚die Throne und die Völker fait in allen, felbft den 
monarhifhen Staaten, an das Wort, an die regelmäßigen Bes 
wegungen der Freiheit gewöhnt, Sie werden erkennen, daß es 
auc eine confervatipe Freiheit giebt; fie werden erkennen, daß die 
Republif nit nur mit der Ordnung verträglich ift, ſondern daß 
felbft wahre Ordnung berricht in einer Regierung Aller für Alle, 
ald in einer Regierung Weniger für Wenige. i 
Aber auch außer diefen uneigennügigen Erwägungen, würde 
ſchon das Intereſſe der Gonfolidirung und der Dauer der Kepus 
blit den Staatsmännern derjelben den Frieden empfehlen. Richt 
das Vaterland läuft in Kriegen die größte Gefahr — jondern bie 
freiheit! der Krieg ift faft immer eine Dietatur. Ueber dem Men: 
ſchen vergeffen die Soldaten die Injtitutionen; die Ehrgeigigen 
büden die Threne. Der Ruhm verdunfelt die Liebe zum Vaters 
land. Die Glorie eines fiegreiben Namens umſchleiert die Angriffe 
gegen die Volfdfouverainität. Die Repuplit will aud den Kuhn, 
aber fie will ihm für fi, und nicht für Gäfaren oder Napolcone! 
Jedoch täufchen Sie ſich darüber nicht, dieſe Ideen, welche 
Ihmen die proviforifhe Regierung aufträgt den fremden Mächten 
vorzulegen, um ihnen ald Pfand für die eurepälihe Sicherheit zu 
dienen, haben nicht zum Zweck etwa Verzeihung für die Republik 
zu erflehen, weil je jo fühn war, fi zu erzeugen; nod viel 
weniger den Zweck etwa unterwürfig um den Plaß eines großen 
Bolfes in Europa zu beiteln; fie haben einen edleren Zwed; fie 
follen die Fürften und die Völker zum Nachdenken bejtimmen, und 
ihmen nicht gejtatten ſich unfreiwillig über den Charakter unjerer 
Revolution zu täuſchen; fie jollen das Ereigniß in fein wahres 
Zicht fegen; fie follen der Denfchheit ald Garantien dienen, che 
wie nod daran gedacht ſolche fiir unfere eigenen Rechte und uns 
ſere Ehre aufzuftellen, falls fie mißfennt oder bedroht würden. 
Die franz. Regierung wird alfo gegen Niemand 
einen Krieg beginnen. Sie darf nicht erit jagen daß 
fie ihn annehmen wird, wenn man das franz. Volt in 
die Lage verfept ihn führen gu müffen. Der Gedanke, 
der Männer die für den. Augenblid in frankreich regieren iſt ber: 
‚ Glüdliches Frankreich, wenn man ihm den Krieg erflärt, und 
wenn man es troß feiner Mäßigung zwingt, an Stärke und Ruhm 
zu wachſen! Fürhterlibe Verantwortlichkeit Frankteichs, wenn 
die Repuplik felber den Krieg erklärt ohne dazu provozitt zu ſchn. 
Im erjten Fall würde es fein friegerifcher Geift, feine raſche Thür 
tigkeit, feine Durch einen langen Frieden angehäufte Kraft, inners 
halb feiner Graͤnzen, unüberwindlib — jenjeits derfelben vielleicht 
gefährlih mahen. Im zweiten Falle würde es alle Erinnerungen 
feiner Eroberungen gegen ſich beraufbeichwören, fih die Nationas 
litäten entfremden und feine erite und allgemeinfte Garantie coms 
promitiren; die Givilifation und die frreiheitsbeftrebungen der Völker! 
In den Augen der frang. Republif haben die Verträge von 
1815 ihre Nechtsfraft verloren. Jedoch erfennt fie die Terri— 
torialgrengen dieſer Verträge ald einen Zujtand an, der ihr ale 
Bafls und Ausgangspunkt in den Beziehungen zn andern Rttio— 
nen gilt. — Aber wenn die Verträge von 1815 nur noch ald ein 
Zuſtand erifticen, der duch gemeinjamen Beſchluß abzuändern ift, 
und wenn die Republik offen erklärt, daß ihr Recht und ihre Miß 
fion darin beftebe, regelmäßig und friedlich dieſe Abänderungen 
herbeizuführen, jo exijtirt daneben das Gewiſſen und die Klugheit 
der Republif und find für Europa eine beffere und ehrenhaftere 
Garantie, ald die Buchftaben von Verträgen, bie es fo oft ges 
ändert und verlegt, _ 
Bemühen Sie fih, m. Hrn., die Emancipation der Republik 


= 


von den Verträgen von 1815 den Mächten begreiflich zu machen, 
und ihnen zu erflären,-baß darin durchaus nichts fen, was unver: 
föhnlih die Ruhe Europa's ftören müſſe. Daher fangen wir es 
offen: Wenn die Stunde der Wiedergeburt einiger unterbrüdten 


Nationalitäten in Europa oder anderwärts und nad den 


Defchlüffen der Vorſchung gefommen zu: feyn feheint; wenn die 
Schweiz unfere treue Bürde feit Franz 1. in ibrem Wachsthum 
ald Stab im Bündel der democratifchen Regierungen bedroht ‘oder 
gehindert werden wird; wenn Die unabhängigen Staaten 
Staliens von fremdem jFuh betreten werden (envohi) 
wenn man ihrer innern Transformation Grenzen oder Hinderniſſe 
in den Weg legt; wenn man ihmen mit Wnffengewolt das Recht 
beftreiten wollte, ſich unter ſich zu vereinigen, und ſich ein itaties 
niſches Baterland zu gründen — fo würde fi Die framzöſiſche 
Republif berechtigt glauben, ſich zu bewaffnen, und bie legitimen 
Fortihritte der Nationalitäten zu beſchützen. 

Sie feben, daß Die Kepublif mit dem erſten Schritte die 
Aera der Proferiptionen und der Dictaturen liberfchritten bat. Sie 
ift entichlejfen niemals im Innern die Freiheit zu verfceiern; fie 
ist gleichfalls entſchloſſen ihr democratiſches Princip nah Außen 
niemals zu bemänteln. Ste wird nicht dulden, das irgend welde 

and fi zwiſchen den feietlihen Strahl feiner Freibeit und die 

lide der Bölker erbebe, Sie erflärt ſich als die herzliche umd 
intellectuelle Genofin und Verbündete aller Rechte, aller Forts 
ſchritte, aller legitimen Entwidiungen der njtitutionen der Völ— 
fer, die nach Grundiägen leben wollen, wie fie ſelbſt. Sie wird 
feine beimtüdische und mertbrenneriihe Propaganda bei ihren Nach— 
barn madhen. Ste weiß, Daß es feine dauerhaftere Freiheit giebt, 
als die von felber auf eigenem Boden wächſt. Aber durch den 
Glanz ihrer Ideen, Durch das Scaufpiel der Ordnung und des 
Friedens, das fie der Welt zu geben hofft, wird fie den Finzigen 
ehrbaren Profelytismus üben — den der Achtung und der Sym⸗— 
pathie. Das iſt alſo nicht der Krieg — jondern die Natur, die 
wirtt. Das it nicht die Beunrubigung Europas, fondern fein 
Leben. Dad heißt nicht die Welt in Brand ſtecken — fondern am 
Horizont der Bölfer leuchten an feinem Plage, um ihnen voran: 
zugeben und fie zu führen zugleich. 

Zum Wohl der Menichheit wünſchen wir, daß der Friede er 
halten werde. Wir boffen es ſelbſt. Eine einzige Frage. Des 
Krieged war vor einem Jahre zwiſchen Frankteich und England 
geftelltz dieſe Frage ftellte nicht das republ, Franfreih, ſondern 
die Dynajtie. Die Dymajtie nimmt die Gefahr dieſes Krieges für 
Europa, die allein ihr dynaſtiſcher Hochmuth in Spanien erzeugt, 
mit ſich weg. Die Republik fennt feinen Hochmuth und feinen 
Nepotismus. Sie erbt die Prätentarionen einer Familie nicht. 
Möge fih Spanien fetbjt regieren, möge es frei und unabhängig 
jeyn. Für die Sicherheit diefer natürlichen Alltanz zäble Franfs 
reich mehr auf die Aehnlichkeit der Prinzipien, als auf die Erb⸗ 
folge des Hauſes Bourbon, 

Bei ibter Geburt und in Mitten der gie eines Kampfes, 
den das Volk nicht provocirte, ſprach die Nepublif drei Wörter 


"aus, die ihre Seele offenbart, und die auf ihre Wiege Die Seg- 


nungen Gottes und der Menſchen berabrufen werden: fFreibeit, 
Sleihheit, Bruderliche! Der Tag darauf gab fie durch 
Abſchaffung politischer Todesitrafe für das Innere des Kandes Den 
wahrbaften Commentar; geben Sie ihnen aud Außen ihren Com— 
mentar. Der Sinn diefer 3 Worte, angewendet auf uniere äußes 
ren Verhältniſſe, üt die Befreiung Frankreichs von feinen Ketten, 
die fein Princip und feine Würde ſchändeten; Wiedererlangung des 
Ranges, den es unter den Großmächten Europas einzunehmen 
berufen iſt, endlich Erklärung der Alliauz und der Freundſchaft 
zu allen Völkern, Hat Frankreich das Gefühl feines Antbeild an 
der feeibeitlihen, civilifirenden Miffien des Jahrhunderts, fo bes 
deutet keines dieſer Worte Krieg! Iſt Europa verftändig und 
gerecht, beißen alle drei Friede! 


E —_———————m mn ——— 


Bekanntmachung, 

(Die Einſammlung von milden Beiträgen für Arme und Noth— 
feidende betreff.) 

Rachträglic zu der Bekanntmachung vom geftrigen Tag wird 
biermit zur Öffentlihen Kenntniß gebracht, daß nicht blos Die 
erren Diftrifts-Vorjtcher zum Cinfammen von milden Beiträgen 
für Arme und Notbleidente der biefigen Stadt beauftragt find, fon= 
dern daß auch von dem Sefretariat des Magiftrard auf dem Rath: 

hauje dergleichen Belbbeiträge angenommen werden. 

Bayreuth, den 9, März 1848. 
Der Magiftrat der Kreidhauptftadt Bayreuth. 
v. Hagen. 
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Deutſchland. 

Münden, 8. März. Freiherr v. Thon-Dittmer hatte 
geſtern und heute lange Unterredungen mit Sr. Maj. dem König 
und Er. f. Hoh. dem Kronpringen, fowie mit verfchiedenen Staates 
männern. . Bid diefen Mittag 11 Uhr hatte er das Portefeuille 
des Innern noch nicht übernommen, wahrfheinlid wird Dies erft 
morgen ber Fall ſeyn. — Diefen Mittag matfhirte dad Studen- 
tensfreiforpd von der neuen Univerfität durch die Ludwigs-, 
Theatiner-, Wein: und Kaufingers Waffe nad dem Gebäude der 
alten Univerfität, dad zur Kaferne diefes Korps beftimmt iſt. Der 
Zug, aus lauter kräftigen, ſchönen Leuten betehend , bot einen in 
terejlanten Anblid, Voran der Rektor der Univerfität, Heftath 
Thierſch, gleich einem flegreihen KHeerführer in fhönfter militäri- 
fher Haltung zu Pferd, einen Studirenden zu Pferd ald Adju— 
tanten an der Seite; der Kommandant des Korps, ein ſchöner 
fräftiger Mann, mit feinem Adjutanten ebenfall® zu Pferd. Nun 
folgten die 18 Kompagnien mit ihren Führern, die theils Säbel, 
theild Schläger führten, die Mannfchaft in fhönjter mititäriicher 
en mit Gewehren aus dem Lönigl. Zeughaufe bewaffnet. 
ie Führer trugen Schärpen, und alle hatten die weiß = blaue 
Kofarde an der Müge und weiß-blaue Bänder an der Bruſt. — 
Das Regierungsblatt Nr. 8, welches heute Morgens bereits ges 
druct war, ift nicht ausgegeben worden, wie ich höre, weil die 
fgl. Broflamation, die in.demjelben enthalten iſt, aus Vers 
fchen außer der Unterfchrift des Königs und der Minijter auch Die 
der Prinzen trug, wie in Den VBroflamationen, Die am 6. 
veröffentlicht wurden, während vorihriftämäßig nur die verants 
wortliben Minifter unterfhrieben feyn Dürfen. In dieſer Bezie— 
hung ift denn auch geſtern Abends ein gedrudter Zettel vertheilt 
worden, auf welchem Nachſtehendes ſteht: „Die föniglihe Proflas 


mation vom Geſtrigen ift nunmehr auc im kgl. Regierungsblatt 


erſchienen; und zwar mit derjenigen Unterfertigung verjeben, melde 
allein den geſetzlichen verfaffungsmäßigen Formen entſpricht: näme 
lih mit der Unterfhrift Seiner Majeftät des Königs und der vers 
antwortlihen ‚Mitglieder des Minifterrathe. Wenn geftern eine 
Verbreitung mitteljt Abdrüden ftattgefunden hat, in welden ſich 
außer dem Namen Seiner Majeftät auch jene Seiner koͤniglichen 
‚Hoheit des Kronprinzen und der andern drei königlichen Prinzen 
befinden, fo ift diefed einem Verſehen zuzuſchreiben, Da die Unter: 
ſchrift diefer Fönigl. Prinzen fi nur auf der als Protokoll des 
Minifterrathes dienenden Original: Abfafjung ver königl. Prokla— 
mation befindet und ſich auch, ald Beurfundung der Theilnahme 
derfelben königl. Prinzen an der Minijterrathd-Berachung, darauf 
befinden muß: während die offizielle Berfündung im Regierungds 
blatte, gemäß der Berfaffung, nur die Unterfchrift Seiner königl. 
Majeftät und der Minijterialvorftände tragen kann. jeder Uns 





befangene wird hlenach etwaige deßhalb fich ergebende Mißvers 
ftändniffe zu würdigen wiffen.” (8. v. u. f. D.) 

Münden, 8. Mär. Kerr von Thon: Dittmer hat bad 
Portefenille des Innern übernommen, Die Ernennung der übrir 
gen Minifter, von welchen lepter Tage gerüchtweife die Rede war, 
hat fit vorläufig noch nicht beftätigt. 

Sn Niederftetten wurde bad Loloß des Fuͤrſten von Ho⸗ 
henlohe⸗ Nederſtetten von einem Haufen Tumultuanten niederge— 
brannt und auch das Haus des Hofrathes G. demolirt (er felbft 
rettete ſich durch's Fenſter), fo wie das Hofsfanzleis@ebäude eins 
geäfhert. Es wurde nad Heilbronn um Militär gefchidt. Der 
Fürft und die Fürftin reiften nach Würzburg ab. R. 8.) 

Der D. f. 3. fohreibt man aus Münden unterm 7. Mär. 
Geſtern traf hier die Nachricht vom blutigen Kampfe in Mailand; 
heute die von der Einaͤſcherung der Stadt durch öſterreichiſche Ges 
ihüge ein. Aus Wien meldet ein Privatbrief, den ich ſelbſi gele— 
fen, daß mehrere Taufend Einwohner der Stadt fit} an ben Fürs 
ften Metternich um freie Preife gewendet, jedoch die Antwort er 
halten haben, fo lange er am Staatsruder ftche, werde er dem 
Verlangen nicht willfahren. 

Sn Landssberg hat — wie die D. k. Ztg. berichtet — der 
dortige Landrichter von der Einwohnerſchaft einen in wenigen Stuns " 
den anzutretenden Urlaub erhalten, und ift auch wirklich, nachdem 
ihm die Sicherheit feines binterlaffenen Eigenthums war zugeſichert 
worden, abgereift. 

Bayreuth, 10. März. Zu der Nachricht vom Geftrigen, 
daß in einer Verfammlung des Magiftratd und der Gemeindebes 
vollmächtigten beſchloſſen worden ſey, ftatt der Beleuchtung eine 
Sammlung für bie Armen zu veranftalten, erhalten wir eine Be: 
richtigung, wonad eine folde Verſammlung nicht ftattgefunden habe. 
Die Sammlung findet übrigens feit gefterh ftatt. 

Bamberg,7. März. Die beiden ftädtifchen Korporationen von 
Bamberg haben fih der Volls-Adreſſe angefchloffen und Dieß Sr. Maj. 
in einer eigenen Adreffe Fundgegeben. — Eine zu Würzburg von 
mehr ald 1000 Berfonen und der Befammtheit der Stubirenden unters 
zeichnete Adreffe begehrt: gänzlihe Aenderung des Wahlgeſetzes, 
Amnejtie, ftändifhe Initiative zu Berfaffungsändernngen, Berants 
wortlichkeit der Minifter, gleihe Berechtigung aller Glaubensbe— 
kenntniſſe, Recht der Bereinigung und Antragjtellung, Pteßfrelhelt, 
Deffentlichfeit, Muͤndlichtelt und Schwurgericht, Volizeigeſetzbuch, 
Abſchaffung der Bevorzugung einzelner Standesklaſſen, gerechte 
Beſteuerung, Ablösbarfeit der Grundlaſten, Beeidigung bes ‚Heeres 
auf die Berfaffung, allgemeine Volfsbewaffnung, deutiches Parlament. 

& Hof, 9. März. Auch bier hat die gejtrige Belannts 
machung Der königl. Proklamation vom 6. März die lebhafteften 
Gefühle der Freude und Des Danfes hervorgerufen. 








Feuilleton. 


* Bayreuth. Herr Mermann aus Wien, deifen optifche 
Lichtbilder im Farbenfpiel eine außerordentliche Anziehungskraft auf 
die Bewohner der erftien Städte in Deutfchland ausgeübt haben, 
befindet fi feit einigen Tagen in unferer Stadt. Es wird der: 
elbe am Sonntag den 12. d. eine große BVorftellung im Operns 
haufe geben, merauf wir unfere 2ejer einftweilen mit dem Bes 
merken aufmerffam machen wollen, daß dieſe Produktionen nad) 
den und vorliegenden Blättern aus Wien, Prag und aus bayerifhen 
Städten überall zu großem Enthuſiasmus hingeriſſen haben. Wer 
ber Profeffor Döbler noch Bofch und andere befinden ſich im Ber 
fige de8 Gromatrop, wozu Profejior Mermann die Zeichnung ſelbſt 
entwerfen; ed dürfte Daber Diefer Kunſtzweig — der die mannig= 
fachſten Abwechslungen in den Figuren und ein ganzes Meer von 
Farben im Brillantſchmucke ver zarteften Nuancen dem entzüdten 
Auge vorführt — bier zum Erjtens und vielleicht Letztenmale bes 
wundert werden, Eine äbnlihe Broduftion wurde hier 
nod mie gefehen. 

‚ +Mle Künftler, Maler, Muflter, Bildhauer, Schriftfteller 
Sänger und Schaufpieler von Paris haben am 2. März eine Vers 


fammlung im Saale Balletier gehalten, um ibre Intereſſen zu 
befprehen. Die Sigung war ſehr ſtürmiſch und'man fonnte zu 
feinen Beſchluͤſſen fommen, da die Mehrheit der Berfammlung vor 
Allem die Ausftofung von Alexandre Dumas verlangte, den man 
feinen Servilismus unter der vorigen Regierung, fein Lächerlich— 
machen der Revolution von 1789 in feinen Stüden und Ro 
manen, feinen gemachten und geheuchelten Republitaniämus und 
feine ſchnöde Undanfbarfeit gegen feine früheren Befchüger und 
Bohlthäter, die erzköniglihe Famille in den energifheiten Aus— 
drüden verwarf, Er. wollte durchaus nicht weichen, und ald er 
eö wiederholt verfuchte die aufgeregte Verſammlung anzureden, 
foll es zu Thätlichfeiten gefommen fein. Das proviforifhe Bureau 
beb in Mitte Des größten Zumulted die Sigung auf. — ler. 
Dumas wird große Mühe haben fih zu -rehabilitiren, die Zeit 
der Chameleons ift vorüber, 

Schillers Wilhelm Tell von Birgit Boileau frei überfegt, wirb 
feit dem 27. Februar alle Abende im Theater St. Martin gegeben. 
Man kann fit) denfen, mit welcher Begeijterung alle Anfpielungen 
auf die Freiheit, dem Sturz der Tyrannelu. f. 10. aufgenommen werden, 


Der Stabtmagifträt lich jene rt Barändigung fofe 
abbruden, von Haus zu 8 Bettheilen, und Berband ba 
eine Mefniumterung zur Beleuchtung der Stadt, ſowie zur Samm- 
lung son Beiträgen für die Armen, damit auch diefe die Freude 
ihrer wohlbabenderen Mitbürger thetlen möchten. 

Inmittelſt ſchmuckten fih fait alle Käufer der Stabt mit 
blauen unb weißen Fahnen, dergleihen Draperien, Teppigen x. 
und ald die Dunkelheit eintrat, war die ganze Stadt auf dad 
Schonſte beleuchtet. 
. Die ganze Bevölferung wogte in dichtgedrängten Maffen in 
der freudigften Auftegung die Straßen auf und ab, nimmer 
endende Hoch, dargebracht dem allgeliebten Könige, den Eönigl. 

zen und dem ganzen Fönigl. Haufe, erfüllten mit dem Dons 
net des Geſchützes die Luft, wiederholten ſich in allen Privats 
und öffentlihen Geſellſchaften, verbunden mit den Weußerungen 
der innigiten Verehrung, der unverbrüchlichſten Treue und Ans 
haͤnglichkeit an König und Vaterland, und man fah und fühlte, 
daß diefe"Rufe fo recht vom Herzen giengen. » 

Auch nicht Die mindefte Unordnung ftörte diefe — Jeden ges 
wiß unvergeblihen Stunden! — 

Heute beginnt die Sammlung zur Speifung ꝛc. der Armen 
unter Leitung eined — Magiftratöwegen fofort aus achtbaren 
Männern aller Stände ‘gebildeten — Tomités und hoffentlich ift 
ihr Ertrag ein recht anſehnlicher. 

Bapyerifhe Pfalz, 4. März. In Reuftabt fand heute 
eine Zufammenfunft ber Mehrzahl der pfälziihen Abgeordneten 
Statt; bdiefelben unterzeichneten eine Adreffe, welde fie perfönlich 
nach Münden überbringen werden. Die Eu wg derfelben 
find nad ber Sp. Ztg.; 1) Unverzüglihe Berufung der Stände; 
3) Revifion der Berfafiung, namentlid des Wahlgefeged, Damit 
eine echte und wahre Bolfsvertretung Statt finde; 3) unbebingte 
Preffreiheit; 4) Vollsparlament für dad eine und einzige Deutſch⸗ 


land: 5) Bolföbewaffnung, mit freier Wahl der Führer, und 


zwar unverzüglic für die Pfalz; 6) Beeidigung des Militärd auf 
die Berfaffung; 7) Deffentlidkeit und Mündlichkeit des Gerichtös 
verfahrene und Schwurgerichte, da wo fie nicht beſtehen, auch 
Zurüdverlegung des Kaffationshofes in die Pfalz; 8) Trennung 
der Juſtiz von der Verwaltung und Ueberweifung der Polizei an 
die Gerichte (in deg jenfeitigen Landestheilen); 9) jyreiheit bed 
Glaubens und ber Lehre, mit gleichem Anſprüchen zu allen polis 
tifhen und bürgerlihen Rechten, ohne Rüdfiht auf das Glaubens— 
befenntniß; 10) Treiheit der Gewerbe und des Grundes und Bo— 
dens, Ablösbarkeit aller ger zu billigen Bedingungen 
(betrifft die älteren Kreife) ; 11) Reviflon der Landraths⸗ und Gemein⸗ 
degefeße und Recht zu freien Berfammlungen der Bürger; 12) Revis 
fion der Steuergefege, zur Erzielung ded gerechten Steuerſyſtems. 

Neuftadt a. d. H. Am nächſten Donnerftag verfammeln 

fi dahier viele Vollsfreunde aus der ganzen Pfalz, um bei den 
drohenden Ereigniffen der Hauptſtadt die öffentlihen Angelegens 
beiten ber Provinz zu berathen. Es fell daher ein Volksaus— 
ſchuß bis zur wiederhergeftellten Ordnung der Hauptſtadt erwählt 
werden. Dazu bezeichnet find ald Mitglieder deifelben Reichard 
(Notar) und Kolb aus Speier, Willih und Spag aus Frans 
enthal, Eullmann aus Zweibrüden, Chriftmann aus Dürf- 
beim, Jordan aus Deidesheim, Dr. Frei und Dr. Hepp aus 
Neuſtadt a. d. H., Parquai aus Anmeiler, Brunf von Winters 
born, Ritter von Kirdheimbolanden u. |. w. (F. 3.) 
Angenheim,'2. März. Gejtern hat dad proteſtantiſche 
Preöbyterium dabier feine Entlafjung genommen, well big 
6. d. M. bereitö 2 Jahre verflofjen find, daß Pfarrer Frang 
fuspendirt ift, und dem Presbyterium auf alle inzwifchen gemach— 
ten Eingaben feine Antwort gegeben worden ift. Jetzt beabfichtigt 
die ganze Gemeinde, nochmals einen legten Berfud zu machen. - 

Berlin, 5. März Seit geftern verbreiten fih Gerüchte 

über bedenkliche Aufregung in den biefigen untern Volksſchichten. 
Bei der gegenwärtigen Arbeitd- und Nahrungstofigfeit wirfen die 
Nachrichten aus Paris über die Anftalten zum Beften der Arbeiter 
mit doppelter Gewalt. 

Stuttgart, 6. März, Morgens 9 Uhr, Die Bürgerkolle: 
ien find auf dem Rathhauſe verfammelt. ine fönigl. Eröffnung 
U ihnen vorgelegt werden, welde auf die Vollswünſche, die in 

der Adreſſe der Stuttgarter Bürgerfhaft ausgeſprochen waren, 
günftig fih einlaffe. — Die Stände find einberufen, wahrſchein— 
lih auf Montag den 13. d., eine Nummer des Regierungsblattes 


wird erwartet. (3. 3.) 

Karlsruhe, 4. März. Die biefige Zeitung berichtet: Wie 
man vernimmt, ift Die Berfegung bed großherzoglichen Bundes⸗ 
—— auf einen andern Poften beſchloſſen worden. Dass 
ſelbe Blatt bemerft: Schon vor vierzehn Tagen hatte Staatsrath 


Regenauer um Son der Leitung des Finanzminifteriums 
gebtten; chen ee ——8 det Ghef bed Sum minis 
it 8, Stanteraih Krefuft, um Entbebung von feiner Stelle 


nach, Heute verlautet, daf beide ihre Geſuche dringend wieder 
holt haben. (Wie wir hören, ift bie offizielle Anzeige der Minie 
fterveränderungen jeden Augenblick zu erwarten.) 

Karldrube, 5. März. Geſtern Nachmittän iſt dem Ber 
nehmen nach der Leibjäger des Minifterd von Duſch), ald der 
Branbftiftung des Miniſterialgebaͤudes der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten verbädhtig, verhaftet worden. — In einer zahlreich befuch- 
ten Bürgerverfammlung bewieſen auch die Bürger Pforzheims, 
daß fie wilfen, mas noth thut. Die Mannheimer Adreſſe wurde 
mit Jubel begrüßt und überall erfholl der Ruf nad Einheit. (F. 3.) 

Heidelberg, 6. März. Privatnachrichten zufolge hat fi 
in Brucfal, in Nedarbifhorsheim, auch in Emmendingen und ans 
berwärtd der rohe Judenhaß in beklagenswerthen Exceſſen geäußert; 
imvieweit die jtarfen Schilderungen davon begründet find, müſſen 
wir abwarten. Denn wir leben in einer Zeit der feltfamften Als 
larmyerüchte; aus auswärtigen Blättern erfahren wir Nachrichten 
über Unruhen, die bier und in der Nähe ftattgefunden haben und 
worüber man hier Nicht? weiß; uns erzählt man son Mannheim 
die beuntuhigſten Geſchichten, während der Bürgermeifter dieſer 
Stadt öffentlich befannt macht, cd fey an allen Gerüchten über 
Brandftittung und Zeughauserftürmung aud fein wahres Wort, 
vielmehr habe nad offizieller Mittheilung in den legten fünf Tagen 
nicht. eine einzige Arreticung ftattgefunden. — Daß indeffen in bes 
wegten Zeiten aud die ‘Hefe zu Zage kommt und den Judenhaß 
‚wieder anfacht, hat nichts Unwahrſcheinliches; nur follte in allen 
diefen Erſcheinungen, ob Thatfahen oder Gerüchten, die ernftefte 
Aufforderung liegen, auch feinen Tag zu zögern mit der Volksbe— 
waffnung. Es liegt nun in den Händen des Volkes ſelbſt, die 
raſcheſten Schritte zu thun; man ſcheint aber das Selbſthandeln 
und Erg noch nidyt gewöhnt zu feyn. (D. 3.) 

Kafſel, 6. März (ben erfcheint folgende gedruckte Vers 
fündigung: An unfere Mitbürger! Folgendes ift die Ants 
wort, welche Seine fönigl. Hoheit der Kurfürft der unterzeichneten 
Drputation auf Die beiden Adreſſen mündlich zu ertbeilen gerubt 


haben. Kaffel, den 6. März 1848. Nebelthau, Schade. Jäger. 
Fiedler. Schwarzenberg. Schönwerf,. I. Edel. Lüden. Prevot. 


Sch habe bereitd? vor dem Empfange Ihrer Gingaben die 
Einberufung der dermaligen Ständeverfammlung zu dem Zwede 
der Berathung eined Preßgeſetzes und anderer allgemeiner Landes⸗ 
angelegenheiten verordnet und werde derſelben Ihre Bitten und 
Anträge, fo weit es zu deren Realifiwung der Mitwirfung der 
Stände bedarf, zur Berathung vorlegen laffen, um die gefegliche 
Feſtſtellung auf verfaffungsmaßigem Wege herbeizuführen. Yu 
diefem Zwecke babe ich bereitd andere Rathgeber in mein Minis 
fterium berufen. 

Sch wünfhe, daß diefe Mafregeln zum Wohle meines mir 
von Gott anvertrauten Volkes, welches ftetd zu fördern meine 
Abſicht war, führen mögen, indbefondere wird meine landesväter: 
lihe Fürforge dahin gerichtet feyn, den Wohlftand meiner lieben 
Reſidenz fo viel ed irgend möglich it zu heben. 

Sagen Sie dies Ihren Mitbürgern und wirfen Sie dahin; 
daß Eintracht und gejeglihe Ordnung unferm Baterlande ges 
fidyert bleiben. (F. 5.) 

Darmftadt, 6. Mär, Gagern hat die 98 Eigen 
brodt und Emmerling, mit denen er die ganze Nacht hindurch 
hearbeitet, ala Mitglieder in fein Minifterium genommen. — Prinz 
Emil und die ihm intim verbundene Familie Wittgenftein 
find abgereidt. 

Sigmaringen, 6. März. In Sigmaringen z09 bad Volk, 
um feinen Forderungen Nachdruck zu geben, zuerſt vor dad Haus 
des Geheimentathes Schent zu Schweinsberg und fpäter vor das 
Schloß. Eine Proflamation ded Fürften, welde im Allgemeinen 
Verfprehungen machte und zum Vertrauen ermahnte, wurde mit 
Hohn und Pfeifen aufgenommen. 600 bi 800 Menſchen aus den 
umliegenden Ortſchaften ftrömten zufammen, und man verlangte, 
daß der Fürſt ganz diefelben Freiheiten und Rechte wie in Baden 
verwillige. Auf das ungeftümme Andringen wurde noch demfelben 
Abend Alles gewährt. 

Frankfurt a. M., 6. März. Mit Freuden fehe ich mid in 
Bolge eingezogener Erfundigungen in den Stand gejegt, der auch 
urch Ihr Blatt verbreiteten Nachricht von einem zwiſchen Defters 
veih, Preußen und Rußland abgeſchloſſenen Schug und Zrugs 
bündniffe auf dad Entfhiedenfte zu widerfprehen. Dagegen kanın 
id, verfihern, daß nähere Beziehungen zwifchen Preußen und Engs 
land eingetreten, und daß wegen gemeinfamer, eventueller Defens 
fiomaßregeln Verhandlungen eröffnet worben find, — Bas aus 


’. 


guter Quelle über: bie ſezt in Berum hertſchende Stimmung laut 
wird, beccheligt zu der juderſichtlichen Annahme, daß Preußen chr- 
iſch und vffen ya Deutihland halten: und in Feiner Weiſe dem 
Anſinnen nachgeben werde, die nur zu wahrſcheinlich von der einen 
eder der ander Seite mm dynaſtiſcher Jutereſſen willen, geſtellt 
werden möchten — Die Sendung bed Km. v. Rabemwig nach 
Bien Hat, fo beißt es, nur den Zweck, dort über diejenige 
Bolitit, welche Preußen ſich ſelbſt und Deutſchland in dem gegen 
wärtigen feitifhen Momente fchuldig zu feyn glaubt, Die geeigneten 
Erklärungen abzugeben. Daraus läßt fih ſchließen, daß es nicht 
in der Abfiht Preußens liegen dürfte, in eimer Verhandlung mit 
Defterreich fi eingulaffen, daß es vielmehr feit und entſchloſſen 
feinen eigenen Weg gehen will. Freudig begrüßt man bier bie 
Hoffnungen , welche an dieſe Kunde fih fnüpfen. (iD. 3.) 


Franfurt, 8 Mär. So even, 7 Uhr Morgens, paſſirte - 


der Stabtrath von Lauterbach, dem ſich cine große Anzahl Bürr 
ner von da amfchloffen, unfere Stadt, um bein geliebten Mit 


tegenten,, Sr. fönigl. Hoheit dem Erögroßherzog von Heſſen und 
en. 


bei Rhein, eine Danfadreffe zu überreich 
talienm. 

Im lombardifhsvenezgianifben Königeeih fol nad 
den durch viele Blätter laufenden Gerüchten in Folge ter Stande 
rechtäverfündigung und ber Ereigniſſe in Paris der Kampf aus: 

ebrochen ſeyn. Die Deutfche conftitutionclle Ztg. macht wohl mit 
echt aufmerffam, man habe- ben Ausdruck der Goncordia, es 
herrſche lutto in Mailand, mißverftanden (Iutto heißt befanntlich 
Trauer, Intta Kampf). Unfere Blätter und Briefe aus Mais 
land und BERENE reihen biß zum 3. März. Cie melden nichts 
von Bedeutung. (I. 3.) 
Frankreich. 

Paris, 5. Marz. Der Moniteur enthält folgende offizielle 
Aktenftüde: 1) In der Nbendfigung des 4. März bat die provi⸗ 
—* Regierung die Einberufung der Wahl-Verſamm— 

ungen aufden 9. April und den Bufammentritt der 

eonftitwirenden NationalsPerfammlung auf den WM. 
April angefegt. — In derfelben Sigung hat die prov. Mes 
gierung die Grundlagen des deßhalb zu erlaffenden Dekrets fefts 
gefegt, und zwar: na) Die National-VBerfammlung wird die fünf- 
tige Berfaffung dekretiren. b) Die Wahl bat ald Grundlage die 
Volkszahl. e) Die Anzahl der Volks: Mepräfentanten wird 900 
betragen. d) Das Wahlrecht ſt allgemein und direkt, ohne irgend 
eine Bedingung des Steuer- Quotums. se) Alle Franzofen, die 
21 Jahre alt find, find Wähler und alle Franzoſen, die 25 Sabre 
alt a find wählbar. f) Die Wahlen finden: in ‚geheimen Scru⸗ 
tin Statt. 

2) Eine Eommiffion ber Rational-Belohmungen ift ernannt, — 
an ihrer Spige fteht der Bürger Albert, Mitglied der proviſori—⸗ 
fhen Regierung. 

3) Eine Commiffion ift eingefegt, um mit dem Marine Mis 
nifter ſogleich alle Maßregeln verabreden, um die Negerfflave 
rei augenblidlih in allen franzöſtſchen Colonien aufzuheben. Prä⸗ 
ſident dieſer Commiſſion iſt der Bürger Victor Schölcher,, ihm .beis 
gegeben find die Bürger Meſtro, Direkter der Colonien, Perri— 
non, Major in der Marine-Artillerie, Gatine, Advokat, Gaumont, 
Uhrmacergefelle, Secretäre: die Bürger Wollon imd Perrein. 

Das geftrige Leihenbegängniß der Febrwar: Opfer ward bie 
zum Ende durch das fhönfte Wetter und die größte Ordnung bee 
günftigt. Es war ein wahrhaft merfwürdiger AÄnblick über 500000 
Menfhen auf ber Iangen Linie der Boulewards verfammelt zu fehen, 
ohne daß man der Polizei oder. der Truppenfpaliere bedurft hätte, 
um fie im Zaume zu erhalten. An der Zulifäule auf dem Baſtille— 
plage empfing der Bürger Pagnerre die Mitglieder der proviforis 
ihen Regierung mit einer kurzen Anrede, dann ſprachen die Bürs 
ersRegierungs« Mitglieder Dupont de PEure, Eremieur, Garnier 

aged und ein Stueirender ber Medizin. 

Eine telegraphifche Depefche aus Breft vom 2. d. Mittags 
meldet, daß Bus Maza daſelbſt ergriffen worden und unter firens 
ger —* 

nter ben Papieren Louis Philippes ſoll ſich auch ein Brief 
bed ‚Königs Leopold gefunden haben, in welchem ber König der 
Belgier dem Ers Könige der Franzofen folgende bemerfenswerthe 
erg fchreibt: n 
nicht geglüdt, — bie Schuld liegt bloß an Ihren Miniftern, bie 
alle unfere Berechnungen geftört Fan ” e 

Der preußifhe Gefandte Baron v. Arnim hat Pariß ver: 
laſſen und ift madı Berlin gereift. Kerr Hatzfeld verficht indeſſen 
als preußlſcher Gefchäftäträger feinen Poften. 

Die neueften Schritte der u en befonderd die antici⸗ 
pative Zahlung der Interefien der Staatöpapiere und bie aufrich- 


„Unfere Operation mit den Dreiprogentigen iſt 


tige Art und Weife mit der die Nationale Verſaumlung gewählt 
werben wird, befeftigen dad Öffentliche Vertrauen immer mehr. 
Es iſt ſchwer in dem Laufe einer Revolution etwas zu prophezeien, 
aber das läßt fih mit Gewifheit worauffagen, Daß bis zum 
Zufammentritte der NationalBerfammiung (20. April) 
Bariö ganz ruhig unb Die jegige proviforifhe Mer 

ierung am Ruder bleiben wird. Seibſt Die Börfe ſchöpft 
Gruth und geftern Abend wurden bereitd Die 30%/, zu 60, Die 
5%/, Ju 95 verkauft. Morgen iſt die Wiedereröffnung der Börfe. 

Der Infant Don Enrique, der feit mehreren Monaten mit 
feiner Frau, aus Spanien verbannt, in Toulon lebt, hat der pros 
Dtiorifchen Regierung gefhrieben, daß er mit feinen wärmmftem 
Sympathien die franzöfifche Republif begrüße. 

Der englifhe Botſchafter Lord Normanby bat Äh geſtern zu 
Herrn v. Lamartine begeben und ihm die am Abende vorber ers 
haltenen Depeſchen Lord Palmerfiond mitgethellt. Der Inhalt 
biefer Depeſchen ift folgender: Das engliſche Kabinet zeigt dem 
Botſchafter an, daß England auch nicht einen Augenblick anftche, 
das Recht amuerkennen, das Frantreich habe fi eine Regierung. 
nad) freier Wahl zu "geben; er fügt hinzu, daß wenn auch die 
diplomatifhen Gebräuche nicht geftatten bei einer proviforifhen Res 
gierung einen Botfchafter zu acereditiren, England nur die Eine 
jegung einer befinitiven Regierung durch bie Nationals Berfamme 
Inug erwarte, um einen Botſchafter in Paris zu beglaubigen. 
Einjtweilen bevollmächtigt Lord Palmerſton den Marquis v. Nor⸗ 
manby mit ber proviforischen Regierung nidyt bloß in dem her— 
fömmlichen, fondern in ben beiten und freundfchaftlicjten Bezie⸗ 
hungen zu bleiben, 

Das Geld jteht noch immer ſehr hoch, die Geldwechsler neh— 
men- für jeden Rapoleonsv’or 75 Gentimes Agio, was alfo für 
100 Frank, 3 Frank 75 Gentimes Agio macht. 

ie Regierung wird von allen Seiten gedrängt fo raſch als 
möglich die Wahlen für die National:Berfammlung vornehmen zu 
lajjen und man hofft, daß dieſe längjtens bis 10. April eröffnet 
werden fann. Bon der Sanction der republifanifhen Regterungss 
orm durch die Nation, von der in den erſten Proclamationen bie 
prache war, ſcheint man zurüdyefommen zu feyn, da diefe Förms 
lichkeit zu viel Zeit wegnehmen und die Eröffnung der National 
Verſammlung auf mehrere Monate binausfhieben würde. Man 
wird daher dieſe Sanction implieite mit dem Wahl-Acte verbinden, 
jo daß jeder Franzoſe, indem er. die Deputirten wählt, damit 
zugleich Die republifanifche Regierung anerfenne. Uebrigens eriftirt 
die Republif und nur wer das jegige Frankreich nicht Fennt, kann 
glauben, daß irgend ein, wie immer Namen habender Reftauras 
tions⸗Verſuch Erfolg haben fünnte. Bon, der Republif gilt der 
Sprud: Est, ._ est. — Man erwartet nun, daß nad der Anz 
erfennung der Republik duch England und Nordamerifa auch die 
andern Mächte ſchnell dieſem Beifpiele folgen zu fehen. 

Morgen Sonntag den 5. zu Mittag findet im Saale Balles 
tier die zweite Berfammlung der in Paris lebenden Deutfhen 
Statt, um eine Adreffe an die proviforifche Regterung zu berathen, 
in der bie Deutſchen im Namen aller ihrer Landsleute die Syms 
pathien des deutjhen Volkes für die franzöſiſche Nation, ihre glors 
teihe Revolution und den Wunſch, daß beide Ränder jtetd in 
vo“ und Freundfdaft —— ſollen, ausdrücken wollen. 

eorg Herwegh wird den Vorſitz führen. 

Das Benehmen des diplomatiſchen Corps in Paris iſt ſehr 

t, — alle Geſandten ermahnen ihre Landsleute, die ſich bei ihnen 

aths erholen, ruhig in Paris zu bleiben und nicht durch eine übers 
eilte Abreife ihre Interefen zu gefährden oder ihre Geſchäfte zu 
vernadläffigen; — nur der Öfterreihifche Gefandte Graf Appony 
dringt darauf, daß alle Defterreicher augenblidlich abreifen. „Ich 
wüniche‘, fagte er zu einem Wiener Banfier, „daß in 14 Tagen 
fein einziger Öfterreichifcher Unterthan mehr in Franfreich iſt.“ — 
Ein Wunſch, der fhwerlih in Erfüllung gehen wird, 

Eine große Menge von Offizieren der höheren Grabe haben 
geftern ebenfall® ihren Beitritt umd ihre Anerkennung der Repu— 
blik erklärt, 

Wie vorfihtig man hier gegenwärtig mit den Nachrichten feyn 
muß, weiche die neuen Journale verbreiten, geht daraus hervor, 
bag La Republique heute behauptet, Louis Philipp bewohne die 
Königl. Refidenz in . 

Der Zindfuß für die Bons (royaux) du tr6sor iſt für kurze 
f von 5 Monaten auf 44 pEt., für Jahresfriſt auf 5 pCt. 


eftgefegt. 

Dffirielle Altenftüde. 
Der Finanzminifter, in Erwägung, daß es zum Wohlergehen ber 
Republif erforderlich ift, dag alle Arbeiten ihren gewohnten Lauf 
wieder beginnen, und daß ber Handel in feine normale Thaͤtig⸗ 


keit eintrete; in Erwägung, daß das promptefte Mittel, biefe 
Zwecke zu erreichen, darim beftcht, den Umlauf des baaren @els 
des zu befördern; in Erwägung, daß in ben Provinzen bie Steuer: 
erhebung bereit regelmäßig von ftatten geht; in Erwägung‘, daß 
im Staatöfhage bereitd jegt die möthigen Summen vorhanden 
find, um die fällige Semeftrals Rente der 3 pCt., ber 44 pCt. 
und der pt. zu deden; in Erwägung, daß die Ausgaben. für 
alle laufenden Dienflzweige durch bie Einnahmen gedeckt find, und 
daß die Borausbezahlung der am 22. März. fälligen Rente dem 
Stratsfhag durchaus feinen Nachtheil bringt. 

Beſchließt, daß die Zahlung der erftien am 22. 
März fälligen Semejtralsente der 5 pEt., der 4 
piGt. und der 4 p&t. von den Staatdfafjen in Bari 
am 6. in den Departementaljtädten am 15. März ge 
[heben ſoll. 

Ein zweited Dekret beftimmt, daß für den Kleinhanbel 
eine Ban gegründet werden foll unter dem Xitel: 
Dotntion du petit commerce; cd wiederholt den Inhalt 
des obigen Beichluffes, und jhafft den Stempel für alle 
periodifhen Blätter ab. ® 

Die Werfel: Agenten haben nady langen Debatien und 
und Herihmanfen endlich den Gompenfationd «= Eurd für den Mo— 
natsſchluß feftgefegt und zwar mit 72. Durch diefen Gurd wer: 
den alle betbeiligten Partheien ihre Differenzen ausgleichen können, 
ohne dag zu große Verluſte entjtehen. 

Rouen, 3. März. Der Er: König Ludwig Philipp, der feit 
einigen Tagen in der Umgebung der Stadt verborgen war, hat fi 
in Honfleur nad England eingeſchifft. 

Grofbritannienm. 

London, 3. Maͤrz. Der Standard hat von den Lords der 
Admiralität die Mittheitung erhalten, daß Louis Philippe und die 
Königin in einem Heinem Schiffe auf engliihem Boden gelandet 
feyen. Ein Brief in der Sum gibt mähere Detaild, Louis Phi— 
lipp und Maria Amalie famen auf dom Paketboote Expreß in New: 
haven an. Sie waren auf das Aeußerſte ermüdet und angegriffen 
und verlangten vor Allen Betten, um zur Ruhe zu fommen. Der 
König hatte eine grüne Bloufe an, und darüber einen Ueberrod, 
vom Gapitain ded Schiffed geborgt. Der König hatte nicht Das 
mindejte Bepäd bei ih. Guizot iſt ebenfalld in Fallſtone anges 
kommen, Hr. Duchatel ift in Brighton. Die Curſe heben ſich et- 
was, aber ed wird nicht von Dauer feyn. Conſols 82}. 

Kondon, 4. März. Die Herzogin von Nemours, der Her— 
zog von Montpenfler, der Graf von Alengen, der Graf von Eu 
und General Xefebore waren am 2. in Portsmouth angelangt. 

Der Fall des framzöfiihen Königthums wird im jüdlihen Gr 
land mit ausfchweifenden Freudenbezeugungen gefeiert, an welchen 
fih ſelbſt Priefter berbeiligen. Hr. Birmingham, Geiſilicher zu 
Borrifofane, ſchloß feine Rede an das Wolf mit folgenden Worten: 
„Bollt Ihr mir drei Bitten gemähren?” (Begeijterted Ja.) „Die 
erjte iſt? keines der wenigen Käufer zu beſchädigen, welde nicht 
erleuchtet ſeyn werden; meine zweite Bitte it, drei Groans zu 
geben für Ludwig Philipp, Den Tyrannen, und die Tyrannei, wo 
immer fle ſich auf Erden finden mag; meine. dritte Bitte iſt: drei 
herzlihe Hurrah's für die edlen franzöſiſchen Patrioten.“ (W. 3.) 











Befanntmahbung. 
Das Mühlanmefen zu Pettendorfer Mühle beftcht in einer 
Mahl: und Schneidmühle am Miftelbah und oirca 16 Tagwerk 
der und BWiefen, foll auf 6 Jahre verpachtet und zugleich der 
obiliarvermögendnachlaß der Müllermeijter Dörfler’fhen Eher 
leute, beftehend in 11 Stüd Rindvieb, 3 Ziegen, 3 Schweine, 
Getraid, Stroh, Heu, Ader= und verichiedenen Hausgeräthſchaf⸗ 
ten, Betten, Kleidungsſtücke u. f. mw. gegen Baarzahlung vers 
kauft werden. 
Strichtermin wird hiezu auf ben 
21. Mär; eurr. Vormittags 9 Uhr 
und den folgenten Tag in loco Pettentorfer Mühle anberaumt, 
wozu Pacht⸗ und Kaufsliebhaber eingeladen werden. 

Die Verpachtung der Grundbefigungen wird zuerſt und dann 
der Mobiliar s Berjtrih vorgenommen. 

Pachtliebhaber, deren BZahlungsfähigfeit und Leumund dem 
Berichte nicht befannt find, haben ſich darüber vor dem Berftrich 
geeignet auszuweiſen. 

Bayreuth, den 2. März 1848, 

Königlihes Landgericht. 
Behrer. 


Im Verlage der Geh. Rammerracy Hagen'ſchen Erben. 


. Befanntwadung. 

Sn der Verlafjenihaftöfahe der Baueröwitiwe Katharina 
Riep von Bent follen auf Antrag des Vormundes der minder 
jährigen Kinder der Exrblafferin die zum Nachlaß gehörigen Im— 
mobilien, beftehend aus einem Söldengute und mehreren waljens 
den Srundftüden auf 6 Jahre verpachtet, und dad Mobiliare, 
beftehend aus Vieh, Getraide, Heu, Stroh, Wagenfahrt und 
Hausgeraͤthſchaften, meijtbietend verfauft werben. 

in hiezu zur Verpachtung der Immobilien wird auf 
Freitag den 17. März 
und zum Berjtrich ded Mobiliar auf 
Dienftag den 21. März db. Is., 
jedesmal Bormittags von 10 Uhr an, 
in loco Benf anberaumt, und biezu zablungsfähige Pacht- und 
Kaufslicbhaber mit dem Bemerfen eingeladen, daß nur dem (es 
richt befannte Perfonen zum Pacht zugelaffen werden, und daß 
die Aushändigung des Mobiliard nur gegen fogieih baare Bezah— 
lung erfolgt. Bayreuth, den 2. März 1848. 
Königliched Landgericht. 
Jehrer. 


Anzeigen. 


Unterzeichneter verfauft am 14. März d. Is. Nachmittags 
2 Uhr 7 bis 8 Stüd Vich, 2 Wägen, worunter ein ganz neuer 
mit eifernen Axen, dann Pflüge, langes Stroh und mehrere Dcfo: 
nomiegeräthichaften. Kaufsliebhaber ladet ein 
Dberobfang, 5. März 1848. 
Oekonom Ramling. 


Liederfranz. 

» Nächten Sonnabend den 11. d. Mes, findet die erſte fubferis 
birte muflfalifche Unterhaltung im goldenen Adler ftatt. Anfang: 
Abends 8 Uhr. A 

ir diejenigen verchrliben Mitglieder welche noch an diefen 

Unterhaltwigen Theil zu nebmen wünfhen, liegt an demfelben 

Abend noch die Subfcriptionslifte auf. 
€. Geiger, Stadtmuſikus. 


Kunſtverein. 

Da, die bisher ausgegeſiellt geweſenen Gemälde noch einen 
Zuwachs erhalten haben, ſo iſt die Ausſtellung noch um 8 Tage 
verlängert. Die hiezu beftimmten Tage find: Sonntag, Dienſtag 
und Donneritag von 11— 1 Uhr. 

Zugleich wird den verehrlichen Mitgliedern, bekannt gemadt, 
daß bei der am 20. v. Mts. ftatt gehabten Verlofung zweier vom 
Bereine angefaufter Delgemälde, der erſte Gewinnft: „Die Zaufs 
fapelle in der Zudwigdfirde”, gemalt von Seeberger, im Werthe 
zu 50 fl. dem ‚Herrn v. Regemann und der zweite Bewinnft „eine 
Zandihaft” von Steffan, im Werthe zu 45 fl. dem Herrn Aſſeſſor 
Körbier zufiel. 

Der Borftand, 


Strohhüte fhön und rein zu waſchen, fo wie felben eine 
moderne Fagon wicder zufgeben und zwar um ein Billiges, bittet 
um gütigen Zuſpruch 

Bayreuth, 9. März 1848. 

Wilhelmine Leuthard. 


Landwehr⸗Tſchako 


u den billigſten Preiſen empfiehlt zu geneigtet Abnahme 
Rn ' Friedrih Staudt, 








Merantwortlicher Nebakteur: Inlius Würzburger, 
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nn Deutidlanb. 
"  Münfter, 2. März. Geſtern iſt der Befehl zur Mobilmas 
Kung bes 7. Armeeforpd hier angelangt. Man glaubt aber doch 
nicht, daf Preußen Truppen an bie Grenze ſchiden wird; ed wäre 
dles eine bedenflihe Mafregel, welche die Franzofen zu gleichen 
Schritten veranlaffen und ihnen am Ende willfommenen Anlaß 
um. Ergreifen der Offenfive geben würde, und felbjt die meiften 
unferer jüngern Offiziere fprechen es wnverbohlen aus, daß ein 
ernſtliches Sufanimentreffen unferer ungeübten, nur an Gamajcen: 
dienft umdb unpraftifche Spielereien, aber an feinerlei Strapazen 
ewöhnten Truppen mit ben fampfgeübten und für eine geoße 
Ihre begeifterten Franzoſen für jegt noch keineswegs wünfthenss 
werth ſey. Unfere Soldaten werben nur durch äußere Zucht, 
aber nicht durch begeifterte Hingebung an eine dee zufammenges 
halten; ja, fle follen, wie neuere, nur alljubefannte Vorgänge 
beim Militär zur Genüge dartbun, nicht einmal Ideen haben und 
nach einer Aeußerung ded Dberjten von Thümen ſich altein mit 
em Reglement befhäftigen, fih aber im keinerlei Art um 
Politit bekümmern. Co ift denn auch jegt von Oben der Befehl 
rgängen, den Soldaten jedes Sprechen über die jegige franzöſiſche 
Revolution ftrenge zu unterſagen. Wann wird man denn endlich 
zur Einfiht gelangen, daß der Militäritand nicht ald ein abge: 
ſchloſſener, befondere Intereſſen verfechtender Stand, fondern nur 


dann, wenn er in Gemeinfhaft mit den übrigen Bürgern handelt , 


und biefelben Intereſſen, nur mit andern Mitteln verfiht, Großes 
bewirken kann, nur dann, wenn er aufhört, eine „Abnormität“ 
zu feyn, wie der Divifionsgeneral von Ziegen in feiner befannten 
Rede über Kommunismus den Militärftand felbft zu nennen be: 
liebte? Die Schwerkraft des Staates ruht heutzutage im Bolfe 
und iſt der Soldatenjtand fein volfsthümlidyer, ſo wird er nimmer 
Großes leiften. Dies jheint man wenigjtens infoferne eingejehen 
zu haben, als der Plan zu einer dem Xinienmilitär mehr annäs 
beenden Reformiruug der Landwehr, welche obnebin im Laufe der 
Zeiten fhon viel von ihrer urfprüngligen Vollsthümlichteit eins 
gebüßt bat, jegt aufgegeben worden iſt. Auch fcheint ein Befehl 
an die Dffigiere ergangen zu feyn, die Gemeinen moöglichſt zuvor⸗ 
fommend zu behandeln, denn gejtern verficherte mir ein gemeiner 
Soldat in weitphälifhem Jargon: „daß die Herren Offiziere in 
ihrem Benehmen gegen die Soldaten gan; anderd geworden 
feyen; man höre fie nicht mehr foviel fhimpfen und fluchen, aber 
— ſchloß er mit einem jchlauen Augenzwinkern — fie wiffen auch 
wohl, warum” (D. 3.) 
rantreicd. 

* Barid, 6. März. Der Moniteur veröffentlicht folgendes 

Dekret uber die Wahlhandlung. : 
Franzöſiſche Republif. » 
Freiheit, Gleichheit, Bruderiiebe, 

Die prov. Regierung, in der Abſicht, ſobald als möglich eis 
ner definitiven Regierung die Vollmachten ausjubändigen, die fie 
im Sntereffe und auf den Befehl des Volkes übt, beſchließt: 

1) Die BWahlverfammlungen der Gantone find auf den 9. 
April zufimmenberufen, um die Bolld-Repräfentanten zur Natios 
— zu wählen, welche die Verfaſſung zu decreti— 
ren hat, 

2) Die Bafid der Wahl ift die Bevölkerung. 

3) Die ganze Summe der Bolfsrepräfentanten ift 900, Als 
gier und die franz. Colonien mit einbegriffen. 

4) Sie werden unter die Departemente vertbeilt werden nad) 
Angabe eined Tableaus (Paris wird 34 wählen, Aire 28, Seine 
und Acre 19. Anmerf, des Gorteip.). 

4) Die Abftimmung ift direct und allgemein. 

6) Jeder FFrangofe, der 21 Jahre alt it, der 6 Monate 
lang im der Gemeinde wohnt und durd fein richterliches Urtheil 
des Bürgerrechts für verluftig erklärt ift, it Wahlmann. 

7) Jeder Franzofe, der das 25. Jahr erreicht hat und biejer 
Rechte nicht verluflig erklärt wurde, ijt wählbar. j 

8) Das Scrutinium ir geheim, 

9) Alle Wähler werden am Gantonshauptort durch eine Wahls 
lite (Serutin de Lote) jtimmen. Jeder Wahlzettel enthält fo 
viel Namen, ald das Departement Deputirte zu wählen hat. Die 
Stimmen werden am Gantonshauptort gezählt und in der Depars 


Nre. on. 
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tementalhauptftabt zufammengeftellt. Niemand kann Vollsreprä⸗ 
fentant feyn, der nicht 2000 , Stimmen hat. . 

10) Jeder. Volfdrepräfentänt erhält eine Entſchädigung von 
25 Fred. per Tag. 25 

11) Eine Regierungs-Inſtruction wird die Details ber (res 
eution gegenwärtigen Decretd ordnen. EEE, De 

12) Die Nationals Berfammlurg wird am 20. April eröffnet. 
) Gegenwaͤrtiges Decret wird augenblidlih in alle Depars 
temente gejdidt und in allen Gemeinden der Republik angeſchla⸗ 
gen werden. . ' 

Die forialen Fragen, die ein für allemal ihre Stelle: unter, 
den Fragen eingenommen hat, weldye theild von der prov. Regie⸗ 
zung, theils von der zujammentretenden Affembice nationale,,. theild 
endlich direkt von den Intereſſenten ihre Löfang ermarten, geriplits 
tern ſich bereitd ind Detail. Die Buchdrucker erklären, die-Dampfs 
mafchinen nur für den Zeitungsdruck dulden zu wollen für Bü 


der u. f. w. müfje man Handpreſſen beflchen laffen, Die Omni— 
busführer und Kutſcher erfären, ihr Arbeitstohm migiife von 3 auf 


4 Franken per Tag erhoben werden — da man deßhalb Schwie⸗ 
rigfeiten machte, jtellten fie geftern früh 11 Uhr den Dienft ein. 
Die Arbeitsjtunden find für die Manufafturen herabgefegt; faſt in 
allen Städten Frankteichs hat man Lohnerhöhung ergwungen, oder 
dje Arbeit eingeſtellt, weil fie verweigert wurde. Die Folgen dies 
ſes Yuftandes find unabjehbar. Es it undenkbar, daß die Staats⸗ 
gewalt der Induſtrie ald Geſetz vorfchreiben könne: viel Pros. 
duftionäfoften muß dein Produkt erbeifchen, du mußt einen Strumpf 
um 10 Sou verkaufen, wenn er di 10 Sou oder 9 oder 8 Sou 
fojtet. Du mußt, ob du dabei auch verlierft, deinen Arbeiter hö— 
her bezahlen, als bishet. Die Anduftrie wird antworten: Unter 
ſolchen Umjtänden ift ed unmöglich, zu produziren. Denn man ers 
höht unfere Kojten und erhöht nicht den Preis des Produktes, ja 
im Gegentheil, man drüdt ihn herab, da dad Ausland derfelben 
Kofrenerhöhung für die Arbeit, derfelben Neduftion der Arbeitözeit 
nicht unterworfen ift. — Diefe Maßregeln gehen daher mit ges 
waltigen Stürmen ſchwanger — fo daß, wenn die Republif auf 
diefem Fundamente fortbaut, fie am Ende gezwungen feyn bürfte, 
nicht des Ruhmes oder der Vergrößerung ihres Territoriums wes 
gen eine Invaſion in Rahbarländer zu verſuchen, fondern barum, 
um fie zu zwingen, ihre Induſtrie auf ähnliche Weife zu räns 
fen und zu bevormunden, damit -fie durdy ihre günftigere Ste 
nicht die franzöfiiche Induftrie vernihte! Es heißt in fo fchöpfes 
riſchen Zeiten auf jeded Atom der Bewegung aufmerffam fern! 

Geſtern zeigte fih unter den Arbeitern der Norbbahn einige 
Gäbrung, die jedody durch die freundfchaftlihe Sprade eine® jos 
gleih erſchienenen Commifjärd der Regierung, ohne weitere Folgen 
bejhwichtigt wurde. Eine andere Störung der Ruhe, wiewohl 
ebenfalld ohne alle Folgen, fand dadurch Statt, daß geſtern fein 
einziger Omnibus in ganz Paris cirkulirte. Die Kutfcher und Con⸗ 
dufteure, die bis jept täglich 3 Fr. erhalten und eine Erhöhung 
diefes wirklich ungentgenden Lohns verlangt hatten, weigerten fi 
zu führen. Die verfdiedenen OmnibussBerwaltungen boten ihnen 
3} Fr., was ein Theil annahm, allein die Mehrzahl, die 4 Fr. 
verlangte, verhinderte die andern zu fahren. Eine geftern Abend 
noch angeichlagene Verordnung der Polizei, wodurch Kutſcher und 
Gondufteurd aufgefordert werden, ſich vorläufig mit den 34 Fr. zu 
begnügen und ihre Intereſſen durch Delegirte bei der Commiffion 
der Arbeiter vertreten zu laffen, that die befte Wirkung und heute 
fahren wieder alle Omnibus. 

Der belgische Botſchafter, Prinz De Ligne, hat fi geftern zu 
Herrn Zamartine begeben und Demjelben im Namen feiner Regies 
rung erklärt, daß Belgien mit der franzöflihen Republit in den 
freundfhaftlihften Verhältniffen zu bleiben wünjde. Alſo nicht 


nur die GeneralsAdjutanten, Höflinge und Erg-Gonfervateurd find - 


von Louis Philipp abgefallen, auch fein eigener Schwiegerſohn 
fehrt ihm im Unglüd den Rüden zu, 

Der Moniteur Algerien vom 29. Februar bringt bereits bie 
auf Befehl des General-&ouverneurs Herzogs von Aumale veröfs 
fentlihten brei telegraphifhe Depefhen, die bis zur Abdifation 
Louis Philipp's und der Bildung der proviforiihen Regierung ges 
ben. Bon der Republif wußte man noch nichts und der unglüd: 
lihe Prinz begleitet diefe Nachrichten mit folgenden-Tagsbefehl: 


11. März 1848. 


’ 


„Richt iſt in unſern Pflichten gegen Fraufrtich deandert. 
Die Bevollerung und * Armee — in der jun Bu Ruhe 
die Befehle des Mutterlandes, 

v. Orleans.” 


Das dange diplomatiſche Corps PER. wird — 
von er proviforifhen Regierung erneuert werben. General Thiard 


nah Spanien, 558 Rom. 
Die proviforlihe Regierung befhäftigt ih auf das Thätigfte 


mit der Reorganifation der Armee; bie e Geſchũtz⸗ Fabtik in 
Bourges ift in voller Thätigkeit, — die Arfenale von Breft, Tous 
- fon und Rocefort werden auf das Vollſtändigſte gefüllt, — das 
tiber die Stellvertreter (Remplagants) wird aufgehoben, je: 
der muß ſelbſt dienen. Uebrigens wird die Armee durch die Nas 
vionals Berfammlung eine ganz meue Drganifation erhalten. 

Man erwartet in d Tagen ein Deeret der —— 
Regierung, dad Algier Frankreich einverleibt und es im Departe⸗ 
mente eintheil. Schon das heute veröffentlidte neue Wahlgelch 
führt Algier in der Repräfentationd: Bertheitung mit fünfzehn 
Depwtirten auf. 

SHeute werden im Münzs Gebäude die erften Geldmuͤnen der 
Republit geſchlagen, und zwar 120000 Fünffranfenthater im Ges 

mtbetrane von 600,000 Francd. Man hat den Stempel vom 
Sabre IV. der Republik gewählt und die Jahreszahl 1848 hinzus 


gefüar Auf der einen e it Herfuled, auf der andern die 
gende: Union et force. — „alte Randſchrift jened Stem⸗ 
— —*— Garantie nationale wird durch die Deviſe: Dieu protogo 


egt 
Man Hat im Auslande die Zahl ber in den Februattagen 
Gefallenen ungeheuer übertrieben, und der Schwäbiſche Me 
ſprach gar von mehreren Tauſenden. Die Anzahl der bis jept 
Todten beitrug auf Seite des Volkes: 260, und anf 
Seite der Truppen faft daB Doppelte, melft Municipalgardiſten. 


Die Verwundeten des Wolleh find 482 in den Spitälern und uns 
gefähr 200 bei ihren Familien, — die Anzahl der Verwundeten 
Mr ng F pi f das Allerfor 
wilerien werben jegt auf ba i 
da mehrere Verſuche en find, bie U —AXX 
werthvollen Gegenſtaͤnde zu entwenden. Man hat neue Poſten 
vermauert und 


verrammelt 
ndig., Ein Dieb, der ala rd arde Offizier verlleibet 
war, wurbe ergriffeh, als er ſich mit b tlihen Summen in 
en gerade aud dem Staube machen wollte. Auch zwei 
en wurden auf der That betreten. Am wichtigften ift bie 
echaftung eined Herrn P. — der fih, mit Schlüffen und ger 
nauen Plänen des Schloſſes verfehen, in bie Gemächer des Her 
2098 von Nemours ſchlich und fich dort ſehr wichtiger Papiere, 
namentlih ded Teſtaments der Pringeffin Mdelaide, bemädtigte. 
Alles wurde ihm wieder abgenommen und er ben Gerichten übers 
geben. Wahrfheinlih war er von der Königöfamilie beauftzagt, 
diefe wichtigen Papiere zu retten. 

Die neurften Racrichten aus Madrid find vom 8. Die 
Proclamation der Republif in Frankreich war dort befannt und 
die Minifter trafen reactionäre Maßregela. Am 28, legten 1. 
bereitd den Eorted einen Gefepentwurf vor, durch den ber Arilkel 
der Eonftitution, der die perfönliche Freiheit ſichert, fufpendirt wird, 


Bayreuth, 10. Mär. Wie wir hören, wird Morgen das 
biefige Militär auf die Verfaffung vereidigt, und zwar wie man 
wiſſen will, im Kafernenhofe. An allen Orten in Bayern wo die 
neuefte Militärvereidigung ftatt gefunden hat, veranftaltete man 
fle auf öffentlihen Plägen,. wo dad Volk daran Theil nehmen, 
> daran freuen konnte: will man bie hiefigen Einwohner aud 
eder allgemeinen Neußerung ihrer Freude über die Proclamation 
berauben, daß man auch diefen Mt der Deffentlichkeit entzieht? 
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Deutfhbland. 


Münden, 9. März, Wie wir eben hören, ift beute am 
den bayerifhen Bundestagsgefandten in yranffurt von 
bier die Inftruftion ergangen, eine unverzüglide Revifion 
der Bundesafte zu beantragen und fräftigit zu unters 
fügen — Ju nee nicht geringen Erſtaunen erfuhren wir 
beute Vormittag, daß die Brafin Landsfeld gejtern Nachts bier 
aulam (7), heute Morgens vor Tagesanbrud aber die Stadt — 
wohl nicht freiwillig — wieder verlajlen hat. Wenn das Publi⸗ 
kum geſtern Abend ſchon erfahren hätte, daß die Graͤfin angefom: 
men, jo würden reg gegen diefelbe kaum zu vermeis 
den gewejen jeyn. v. u. BD.) 

mn 0 Ran. Freiherr von ThonsDittmer hat 
heute Vormittag dad Portefeuille des Innern übernommen. — 
Eine Deputation des Magijtrats und der Bürgerfhaft 
begab ſich geitern Nachmittag in die fgl. Rejidenz, um St. Maje⸗ 
ſtat dem König Namens der Stadt die Gefühle ihres unbegrangten 
Dantes auszufprehen. Der Monarch empfing die Deputation auf 
die freundlichſie Weile und beſprach ſich längere Zeit mit denſelben. 
Heute Abend erwartet man ZI. MM. den König und die Kö: 
nigin im KHoftheater, wo ein feſtlicher Empfang jtattfinden wird. 
Am nächſten Sonntag wird Die ganze Stadt feſtlich geſchmückt 
werden und am Abend ſoll allgemeine Beleuchtung jtattfinden. 

Münden, 9. Mär. Pr. 8. des Regierungsblatted, ent 
haltend die fönigl, Proflamation ohne Unterzeichnung ber lönig— 
lichen Prinzen, iſt offiziell aunullirt worben. 

Münden, 9. März, Dienſtesnachrichten. Die erles 
digte I. Landgerichtd:Afejloritelle in Weiler wurde dem dermaligen 
11. Aſſeſſor in Immenſtadt, A. Frht. v. Brüd, verlichen und 
auf die biedurd erledigte Stelle der II. Aſſeſſor Des Landgerichts 
Gmünden Joſ. Rau verfegt. Der Hauptbanf zu Nürnberg wurde 
ein zweiter Buchhalter beigegeben und Diefe Stelle dem Funkt lonar 
dafelbit J. F. Gie ß mang verliehen. Die zweite Reviſorſtelle am 
Lottoreviſionsamt Paſſau, wurde dem Liquidationsaktuar und Re: 
videnten bei der Steuerfatafierfommilfien Bernhard Troidl ver 
liehen. (8. v. uf. D.) es i 

Die Allg. Itg. enthält folgenden offiziellen Artifel: Müns 
Ken, 8. März. Durchaus ungegründet iſt wad Die Allgemeine 
Zeitung vom 6. d. Mts., in Bezug auf Den Fürſten v. Wrede, 
enthält. Fürſt Wrede hatte von dem König nicht für einen Aus 
genblit auch nur ein einziged Portefeuille in Der Hand gehabt, 
während jener Auffag. (in welcher Abſicht mag dabin gejtellt blel⸗ 
ben) falſchlich veröffentlichte „er babe eine Stunde lang alle Porz 
‚tefewilles in Händen gehabt." Dieſes zur Beridtigung, Die zus 
gleich als eine feeunklihe Warnung gelten may vor der Leicht⸗ 


Genil 


Gedanken ded Volks, 
Bon Dan, Stern. 


Die Klugen fagen und der große Haufe fprict es nad, daß 
‚man ded Volkes niedrigen Neigungen ſchmeicheln müfe, um «8 
‚su gewinnen, und daf hierin das Geheimniß derer liege, die über 
den Beift der Menge gebieten. Diefe ſchlauen Leute haben nur 
Eines vergeſſen, nämlich die Geſchichte zu befragen, die gerade daß 
Gegentbeil betätigt. Die meiften Vollsbewegungen, von denen 

e Iorict, waren aus einer edeln Megung bersorgegangen. Gin 
‚Dort der Gerechtigkeit ertönte, und taufend Rufe begeijterter Zus 
mmung antwortete ihm. Und wenn die Reinheit des erſten Anz 
Riobes in der überlangen Dauer des Kampfes oder im Rauſche des 
Eirgeß verloren ging, fo geſchah dies, weil die Xeidenfchaften des 
Volkes chen fo gut, ald unfere gelehrte Staatskunſt, der Unvoll 
fommenheit unterliegt, die alles menſchliche Thun beherrſcht. 

as fo lange das Uebergewicht des Adels aufrecht erhalten 
hat und bei demfelben nicht felten die Stelle der eigentlihen Mo: 
tal vertent, war fein Stolz auf die Herkunft, feine Ehrfurcht vor 











gläubigfeit mit welder nicht felten das im öffentlichen Blätte 
Kundgegebene fo gern ald cine volle Wahrheit hingenommen wird. 
Bayreuth, 11. März. Heute Morgend um 9 Uhr wurde 
das Infanterieregiment Hertling im Kaſernenhof, die hier anwe— 
ſende Divifion des Chevaurlegeräregiments Kronprinz‘ auf bem 
Schloßplage auf die Verfaſſung vereidigt. Nach der Vereidigung 
brachte der. Dberft von Pflummern Seiner Majeftät dem Könige 
ein dreimaliged Koh, das von den vielen anmwefenden Dhngerh 
mit Lebehochz für das Regiment Kronprinz erwiedert wurde. D 
Regimentsmuflf ftimmte ſodann die bayerifhe Rationalbymne au, 
worauf die Feierlichteit ſchloß. “ —— 
In dem Orte Schney bei Lichtenfels fanden einige Rubes 
jtörungen ftatt, welde mit Ginwerfen der Fenſter im gräflihen 
Amthauſe endeten, Die Bewohner, welche mit der Verwaltun 
des damaligen Patrimonialrichters jehr unzufrieden find, vetlang 
Abſchaffung der Feudallaften, vorzüglih bed Blutzehnten, der 
Schuß⸗ und Herbergögelder und des Handlohns; dann Abſchaffung 
aller Patrimonialgerichte. 
Augsburg, 8. Mir. Die D. conſt. Ztg. ſchreibt: Die 
Algeneine Zeitung bringt in ihrer beutigen Nummer eine Erktä= 
zung des Reichsrathes Fürſten Wrede, worin er die in fait alle 
bayeriſchen Blätter übergegangene Nachricht, daß er am 3. März 
eine furze Zeit lang als Minifter fungirt habe, als eine „‚tomifche’‘ 
Zeitungslüge bezeichnet, und binzufegt, Durch Zeugen nachweiſen 
zu können, daß er feit Jahren „abfichtlih die etwaige Uebernahme 
eined Bortefeuille fib unmöglich zu machen gewußt habe!’ Seide 
Zhätigfeit bei den Borfällen an jenem Tage habe fih, erklärt Hegr 
Fuͤrſt von Wrede ferner, lediglich darauf befhränft, daß er, nachdem 
ihm bei einer zufälligen Anmefenheit in der Reſidenz aus dem 
Munde des Fünfter Wallerftein die Nachricht des Anrüdens von 
wohl 3000 bewaffneten Menſchen gegen die Reſidenz zugefomme 
ſey, eiligſt perfönlih dem Stabtfommandanten diefelbe mitgerheilt 
und ihn aufgefordert habe (!), den Refidenzplag befepen und’ die Zus 
gänge zu jelbem abiperren zu lajfen. Daß die herbeigejogenen 
Truppen mit Patronen verfeben worden waren, giebt der Hext 
Fürſt zu, und findet, daß „dieß fih von ſelbſt verflanden 
babe; gebt aber mit einem gewandten Seiltänzerſprunge darüber 
binweg, ob dieſe Patronenaustheilung auf feinen Betrieb erfolgt 
fey, oder ob der Stadtkommandant oder font ein Mititärchef dils 
felbe ala „ſich von felbft verſtehend“ anerfannt habe, — 
Mit folhen Erklärungen wird der ‚Kerr Fürft den Beinamen des 
„‚Kartätihenminifter” wohl nicht von fich wälzen fönnen, Gr bat, 
Das ſteht nun nach feiner eigenen Erflärung fett, die Auwen— 
tung der Baffengemwalt vorgefchlagen und nur dem guten 
Genius Bayernd haben wird zu danfen, daß dieſer fo unſinnige 
als deſpotiſche Rathſchlag nicht zur Ausführung fan, und daß nicht 


— — aan m mn m u m — 
eton. 


den Ahnen, die bei ihm, fo zu ſagen, zu einem neuen Kaſtenge— 
willen ausartete, das bei weiten ftrenger und pulöfer war, als 
das individuelle. Der Mann des Volkes fennt feine Ahnen; feih 
Name hat in feinen Augen faum mehr Werth oder Sinn, als das 
Zeichen, das der Pächter dem Schaafe auf Die Seite drückt, um 
ed von der Heerde beifer herausfinden zu fünnen. Die Feen 
rungen einer 'angeerbten, übertommenen Ehre findet er in feinem 
Namen nicht. Ein Grund mehr, daß er fih fo raſch als ri 
zur Selbftahtung erhebe, denn diefes Gefühl, daß im Könige 
und im Protetarier Daffelbe ift, hat den Beruf, in den Demofcas 
tieen den Racenftolz zu erfegen. Was hat man aber biäher ges 
than, um den Mann des Volkes die Achtung vor ſich felbft zu 
Ichren? Ah, unſer Mörterbuch fogar zeugt gegen und: das ges 
meine Volk, vie Majfen, die Ganaille, der Pöbeln.f. m. 
In fo beleidigenden Ausdrücken, die aus der hochmüthigen Zeit 
der — ſiammen und in unſerem Munde cine Nichtachtuug 
der Menfchenwürde und eine vollfommene Verkennung unferes viel 
gepriefenen Gleichheltsprinzips verrathen, reden wir von unferen 
armen Mitmenſchen. 


ber erite all 
voll Unglüd und € 
dem Herrn Fürften 8 
Vorrechte laſſen fi leider wohl vererben, aber daß Tugenden bed 
Baterd auf den Sohn übergegangen find, das müjfen des Sohnes 
Thaten erſt beweifen. Der Water, der die bayerifhen Krieger 
dem Feinde fühn entgegengeführt, hätte gegen Münchens 
Bürger feine Bajonette fällen, feine YFlintenläufe laden laffen. 

Nürnberg, 10. Mär. Dem Bernehmen nadı hat die 3. 
und 4. Armeedivifion (Ansbah und Würzburg) Befehl zum Aus 
marſch erhalten. — Die Beeidigung der hieftgen Garnifon auf Die 
BVerfaffung wird Morgen Statt finden, 

: * Erlangen, 7. März. "Heute gelangte bie fönigliche Pros 
tlamation, die den aus tiefliegenden Bedürffniſſen bervorgeganges 
nen und von vielen Seiten unfered Baterlandes vor den Stufen 
Thrones niedergelegten Wünfhen um zeitgemäße Reformen bie 
erfehnte Gewährleiftung ufiherte, mit einer befohberen Lokomo— 
tive bier an und verbreitete fih mit unglaubliher Schnelligkeit 
durd die ganze Stadt und unter alle Klaſſen der biefigen Bevoͤl⸗ 
ferung. In meniger ald einer Viertel Stunde war bie ganze 
Stadt, inäbefondere die Hanptitraße, mit Fahnen feitlih geihmüdt 
und eine große Menge Menſchen, froh der jhönen Kunde, füllte 
unter lautem Qubel die Straßen. Die ganze Studentenfhaft und 
eine zahlreihe Maffe der Einwohner aus höheren und nietern 
Ständen war aldbald dem Prater zugejtrömt und begab fid von 
dort aus in einem fangen Zuge, der von den in den Strafen 
verfammelten Perfonen jegliben Ranges beſtaͤndig Zuwachs erhielt, 
unter Muſik und gefhmüdt mit blau und weißen Bändchen, nad 
dem Standbilde ded Stifterd ber Univerfität. Nachdem bier tas 
alte, licbe „Gnudenmus igitur‘* abgefungen war, fprach der der— 
zeitige Prorecter der Univerfität, Dr. Hoffmann cinige ergreifende, 
die Bedeutfamfeit ber Errungenfcaft ded beutigen Tages ſchildernde 
Worte und veranlaßte ein dreimaliged Hod dem Monarchen. Hier—⸗ 

an ar fi) das befannte Volkslied: „Heil unferm König!’ wos 

rauf fih der Zug, nachdem er ſich durdy ſämmtliche Strafen ver 

Stadt bewegt hatte, nach dem Prater zurüdbegab, Heute Abend 

findet ein folenner Fadelzug Statt, weran Einwohner aus allen 

Ständen Theil zu nehmen eingeladen fine. Gin glücklicher Tag, 

der heutige! Möge er die Erwartungen nicht täuſchen! Die menfch— 
lihe Vorausſicht an ihn zu Mnüpfen fih berechtigt glaubt! Moͤge 

unfer Deutihland zu jenem Grade der Selbftftändigfeit und 
innern Einheit fih emporheben, der die erfte Voraufegung 
höherer Menihenbildung und Lie nothmwendige Grundlage wahrer 

Bolfsbeglüdung ift! Möge ein neues, ſich nie verzehrendes Lchen 

in die erjtorbenen Glieder unferer nationalen Verhältniſſe einjtrö: 

men, bamit unjer Deutfhland in ewig frifher Jugendfraft, gleich 
der beutfchen Eiche, den erfhürterniten Seiterelaniffen den unuͤber⸗ 
windlichſten Treg zu bieten vermöge! 

Aſchaffenburg, 8. März. Heute fam die Nachricht, daß 
in Großwallftadt Demonftrationen gegen die Wohnungen Des kgi. 
Revierförfterd und Pfarrerd gemacht worden ſeyen. Eine Kreidges 
richtlihe Kommiffion gebt dahin ab, um die Vorfälle zu unterfuchen. 
— Morgen it Bürgerverfammlung im beutfhen Haufe, um ein 
Eomite zu wählen, weldes die Wuͤnſche biefiger Bürgerfchaft in 
einer Adreſſe ehrfurhtvollft Seiner Majeftät vorlegen foll. 

Berlin, 6. März. Dad Gerücht, daß der Prinz von 
Preußen abgehen werte, um am Rhein das Obercommando über 
ein aufzuftellended Obfervationscorps zu führen, hat ſich nicht beftäs 
tigt. Es ſcheint dabei eine Verwechslung mit dem Prinzen Bil 
helm von Preußen, Onkel des Königs, der fih in diefen Tagen 
allerdings nad) dem Rhein hegibt, obgewaltet zu haben. Dagegen 
war nicht anzunehmen, daß der dem Thron am nächſten ftchende 
Prinz gerade in einem Moment die Hauptſtadt verlaffen werde, 
wo es fid im unvermeidlihen Zufammenftoß mit den auswärtigen 
Bewegungen zugleih um die Ausführung mancher innern Staate- 
reformen handeln wird. Man glaubt, daß ber Prinz von Preußen 
in der nächften Zeit in Berlin verweilen und nur abwechſelnd 
aud in Magdeburg feinen Aufenthalt nehmen werde. (D. U. 3.) 

Dean fhreibt und aus Berlin, 6. März; Dr. Feyberg iſt 
als unfhuldlg befunden und daher heute auf freien Fuß geſeßt 
worden! (8. v. u. f. D.) 

Köln, 5. März Als geſtern Vormittag der Gemeinderath 
abermals Sigung hielt, erſchien wieder eine Menge Bloufens 
männer im Saal und verlangte, dag man für ihren Unterhalt 
forgen folle. Der Gemeinderath hob die Sigung auf und fendete 
eine Deputation an den hier anwejenden Oberpräfiventen, welde 
benfelben um Genehmigung der Bürgerbewaffnung erfuchte und 
ihm nach empfangenen abjhlägigem Beſcheide erklärte, daß ber 
Gemeinderat unter diefen Umhänden für Die Ruhe in der Stadt 





nicht einftehen könne. - Geſtern Abend blicb übrigens Alles rubig, 
und auch die eben (Sonntag Nachmittag) ftattgehabte Kappenfahrt 
ging ungejtört vorüber, — Auf dringende Requifition der Achener 
Behörden wurde gejtern Abend noh fpät Militär auf der Eifens 
bahn von bier nach Aachen abgeihidt,. wo die zahlreichen Fabrik: 
arbeiter für heute Die Aufpflanzung des Freiheitsbaumes angefüns 
digt haben ſollen. (Schw. Mt.) 

Wien, 4. Mär. Die Aufregung iſt ungeheuer und allge— 
mein. Alle Köpfe find verwirtt über bie Ereigniſſe der Gegen: 
wart. Die Ereigniffe in franfeeih wirken auf Jung und Alt. 
Das Fallen der Staatöpapiere macht felbit die Gleichgültigften zu 
Politilern. Die Zeitungen werden verfhlungen. Man fhneidet 
fie in Stüde, damit Mehre auf einmal fie leſen können. In ven 
Kaffechäufern werden fie laut vorgeleien. Die Gerüchte jagen fidh. 
Bald erzählt man von Unruhen in Polen; bald foll in Sardinien 
eine Revolution ausgebrochen, den König verjagt und die Repubs 
if Sardinıen Oeſterreich Den Krieg angekündigt haben. Der enge 
liſche Geſandte verließ geftern Wien, wie man allgemein behauptet. 
Der franzöfiihe Gefandte bat jeine Abreife noch aufgeihoben. 
Geftern Morgen erzählte man allgemein, daß Erzherzog Johann 

ebeten worden ſey, wieder bei Hefe zu erideinen, und der Bitte 
olge geleifter babe. Darauf verbreitete ſich geftern Abend das 
Gerücht von großen Beränderungen in den höchſten Regionen und 
der Ausfiht auf eine Verfaſſung. Die freude iſt allgemein, 
Sollte fih die Sache beftätigen, fo dürften Freudendezeigungen 
von Seiten der Bürger unausbleiblib feyn. Der Kaifer joll ges 
fonnen feyn, nädfte Woche beftimmt nab Mailand zu reifen. 
Die Mitglieder der faiferliben Familie follen meiftens zur Ber: 
leihung einer Berfaffung ſehr geneigt ſeynz unter ihnen nennt 
man namentlich den Kaifer, den Erzherzog Franz und die Erz⸗ 
herzogin Sophie. Weitere, jedenfalls ganz undegründete Gerüchte 
beziehen fi auf das Erſcheinen der engliiben Flotte vor Trieſt, 
Aufitände im Ungarn wegen der ftarfen Rekrutirung x. Geſtern 
verficherte man, daß der Aufruhr in Mailand losgebrochen, Radepfy 
verjage ſey. (D. A. 3.) 

Bien, 6. Mär. Seit drei Tagen herrſcht Die in Folge der 
neueſten Ereigniffe unter allen Klaſſen der Befellihaft eine unge 
meine Bejtürzung. Die Unordnung bei der Sparfaffe und fogar 
bei der Nationalbank jteigerte fih ungemein. Unterdeffen hatten 
fi dem Sige des ungarischen Reichstags in Vreßburg die größe 
ten Beſorgniſſe mitgetheilt und legterer hat in Betracht der jeginen 
Krifid am Freitag die Initiative ergriffen und beſchloſſen, an Se. 
Maj. den Kaifer eine Repräfentation abzuerdnen, um den Monats 
den in Bezug der Kriſis zu bitten, die geeignetften Mittel zu 
ergreifen. Se f. Hoh. der Erzherzog Johann, den das Volk als 
den liveralften Prinzen des Kaiferbaufes liebt, traf Freitag bier 
ein und nabm ſogleich wieder an den Staatékonferenzen Xheil. 
Man verfihert, Se. f. Hoh. habe den Auftrag übernommen, den 
Beirath aller Stände der Monarkhie einzuholen Se. 
f. Hoh. foll ferner in der Zufumft eine einflußreihere Stellung in 
diefen fo wichtig gemordenen Angelegenheiten einnehmen. Die 
Bitten und Anträge der lombardifchvenetianifhen Kongregationen 
find bereits dem Staatörathe zur Erledigung überwiefen. (R.K.) 

Stuttgart, 8. Mär. Die unglüdjelige Idee dei in feiner 
Geburt wieder erjtidten Kabinetd Linden foll wie es jept heißt, 
nicht vom FFrhen, v. Maucler, fondern von der abfohutiftifhen Hofe 
partei jelbjt und im corpore ausgegangen feyn. Wir fönnen fo 
nach mit dem su. ihres Schüglings auch dieſe Hofjunferpartei 
ſelbſt als in ihrem Einfluß beſeitigt betrachten. 

Stuttgart, 8. März. Heute wurde der Abg. Duver— 
noy von dem Geheimenraths⸗Praͤſidenten v. Maucler zu fih eins 
geladen, und ihm eröffnet, der König habe aus eigener Bewegung 
ihn und Paul Pfizer zu feinen — —— 
und beauftrage Duvernoy mit der Bildung eines 
neuen Kabinets. Duvernoy fandte fofort eine Staffette an 
Paul Pfizer, der heute früh nah Tübingen gereift war, um einen 
zweiten Verſuch zu machen, Ubland zur Annahme einer Abgeord- 
netenftelle zu bewegen. Dann lud er die anweſenden Abgeordnes 
ten von der Oppofition fammt dem Kanzler v. Wächter zu einer 
Berathung im Ständehaus ein, in welder man vorläufig annahm, 
daß Duvernoy das Innere, Pfizer die Juſtiz übernehme, für bie 
Finanzen ift der Abg. Goppelt, Kaufmann von Heilbronn, für 
den Krieg den penfionirten General Bangold (von bürgerlicher — 
funft), und für das Auswärtige einen Grafen von Degenfeld, 
mohnhaft in Münden, Bruder des ritterfhaftlihen Abgeordneten 
gleihes Namens, bezeichnete. Gegen 7 Uhr glaubt man, daß Pfizer 
anfommen dürfte; dann werden die befreundeten Abgeordneten zu 
einer neuen Berathung zufammentreten, und nachher das age 
derfelben in einer großen Bürgerverfammlung im Bürgerhaufe bes 
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fannt machen. Wiele Bürger find entſchloſſen, in dieſer Verſamm⸗ 


lung mit dem äußerſten Nachdruck die Anſicht geltend zu machen, 


daß eine Minifterlifte, die von der Oppofition ausgegangen wäre 

und doc den Namen Römer nicht in ſich fehließen würde, vom 
Lande mit Staunen aufgenommen werten müßte und niemals die 
Vorausſetzung für ſich haben könnte, daß in ihr mit der nöthigen 
Beſonnenheit aucd die nöthige Thatfraft gepaart fey. 

Nah einem andern dem K. v. u. f. D. zufommenden Privat: 
fhreiben aus Stuttgart fell Uhland zum Geheimerarhöpräfidens 
ten an Frhen. v. Maucler's Stelle deſignirt ſeyn. 2 

Es it eine gemeinfame Adrefje für ganz Würtem— 
berg an die Ständefammer in Arbeit. (MR. 8.) 

Hannover, 7, Mär. Der König empfing heute Nachmit- 
tag um 4 Uhr eine Deputation des Magiſtrats und des Bürgers 
vorftichers Collegiums und gab auf deren Adreſſe folgende Erwide⸗ 
rung! „In Beziehung auf die von dem Magiſtrat und den Buürs 
gervorfichern der Refidenzitadt —— am geſtrigen Tage an des 
Königs Majeſtät gerichteten Geſuche haben Allethöchſtdieſelben mich 
mit den nachſtehenden ig ar zu beauftragen gerubt: 1) Der 
hinfichtlich der Preffe am 3.0. M. von der Deutſchen Bundesver: 
fammlung gefaßte Beſchluß lauter dahin: F. 1. Jedem deutſchen 
Bundesjtaate wird frei geftellt, die Cenſut aufzuheben und Preß⸗ 
freiheit einzuführen. F. 2. Dies darf jedoch nur unter Garantien 
geſchehen, welde die andern deutihen Bundesftaaten und den ganz 
zen Bund gegen Mißbrauch der Preßfreiheit möglichſt ſicher ſtellen.“ 
Diefe Garantien bedürfen mithin vor Befeitigung der Genjur der 
Feſtſtellung, zu welder Die nötbigen Einleitungen förderſamſt ges 
troffen werden follen. Es verftcht fih von felbit, daß Se. Maj. 
den von der Mehrheit Ihrer hoben Bundesgenoffen dieferhalb zu 
fafjenden Beſchlüſſen Ihre Zuftimmung nicht verfagen werden. 2) 
Daß eine Theilnahme deutſcher landftändifcher Deputirter an den 
Berathungen und an den aus folhen hervorgehenden Beſchlüſſen 
ded Deutihen Bundes, denen die Landesherten ſelbſt ſich vertrags— 
mäßig unterworfen baben, unthunlich ſey wird bei ruhiger und reiflicher 
Erwägung Niemand verfennen. 3) In Betreff einer baldigen Einberus 
fung der allgemeinen Ständeverjammlung bed Königreichs iſt die 
Entjchliefung Sr. Maj. dem jegt ausgejprocenen Wunſche bereits 
juvergefommen. Hannover, den 7. Marz 1848. Gabinet Sr. Maj. 
des Könige. Vermöge befondern Auftrages: von Falter” — 
Durch Cabinetsausſchreiben hat der König die Eröffnung der 
Ständeyerfammlung auf den 28. März feitgeftellt. 

Kaſſel, 5. März. Ich melde Ihnen fogleich die Antwort, welche 
die Marburger Deputation in der Audienz von dem Kurfürften erhielt. 
Es war der Obergerihtöprefurator Schanz (der Vertheibiger Jors 
dans), der Kaufmann Möller und der Landtagdeputirte Bierbrauer 
Lederer. Seine fönigl. Hobeit bemerkte: „Kein Bierbrauer regie— 
ren, Univerfität verlegen, Audienz beendigt” x. Wenn es nicht 
die Deputirten felbjt erzählt hätten, jo würde es Niemand glauben. 
Daß Lederer Bierbrauer ift, jheint ganz gleichgültig zu ſeyn, er 
war bier ald Deputirter der Stadt Marburg’ und nicht ale Bier: 
brauer, der regieren wollte, Man fpricht allgemein davon, daß 
Scheffer dem Kurfürften noch Härteres angerathen habe, Es wäre 
dad, wenn nicht alle Zeichen trügen, ein fchlimmer Dienft, den 
er ihm geleiftet, denn dieſes Mal möchte jelbjt in Kurheifen die 
Sadıe feine offizielle Wendung nehmen. Was die Univerfität anz 
betrifft, fo kann wie uns feheint diefelbe nicht ohme Weiteres ver- 
legt werben, Auch abgejehen davon, daß ihre Präfaturrechte an 
Grund und Boden haften, jteht ausdrüdlich in der Verfaſſungs⸗ 
urfunde „bie Landesuniverſität Marburg”; gerade das jegige 
Dberappellationsgericht würde bei feiner befannt gewordenen ent 
fhiedenen Hingabe an ftrifte Worterflärungen (Feder als Jeder 
d. h. als Einzeiner) konſequent hier entſcheiden: e# heißt die Lan⸗ 
beöuniverfität Marburg und da es fo heißt, fo fann die Landes: 
univerfität weder irgendwo anders fein noch ganz aufgehoben wer: 
den, vielmehr muß verfaffungdmäßig immer Die Randeduniverfität 
Marburg vorhanden fein, . 

Darmftadt, 7. März. Gagern eröffnete heute der 2. Kam 
mer: die innere Eivilverwaltung werde in 3 Departemente zerfallen: 
inneres, Juſtiz und Finanzen, Er fey Minifter des Innern; 
Präfident Zimmermann Finanzminifter; ein Zuftigminifter fen noch 
nit ernannt. Gigenbrodt fen Min.-Rath im Minifterium des 
Innern. Gagern legte Befegentwürfe vor: über Preßfreiheit, Ver⸗ 
fammlungs= id Petitiondreht, und Zurüdnahme ded Poligeis 
Strafgefeged und verfprah unmittelbare Ausarbeitung eine Ges 
fegentwurfs über politiihe @leihftellung aller Konfeffionen. 

Hranffurt, 8. Mär. So eben hört man, dab in Kaſ— 
fel eine zweite Proffamation des Kurfürften erfcheint, die voll 
Eommen befriedigen fol, Alle nahen Kurheſſen find und 
wollen auf den erften Wine Hanau zu Hilfe eilen. Bon Bodens 


heim entfernte fih heute kein Mann. Bon Offenbach brachen die 
Turner in die Nähe Hanaws auf, — Hier iſt's ruhig, doc find 
die Borfihtsmaßregeln nod nicht aufgehoben. : 


Ataliem 

Bir erhalten jo eben Mailänder Blätter bis zum 6. März. 
Die Stadt ſcheint ruhig au feyn, wenigftend erwähnt die „Gazetta 
di Milano” mit feiner Sylbe irgend eines erheblichen Vorfalld im 
lombar diſch⸗ venetianiſchen Königreid, während fie die Defrete der 
zepublifanifben Regierung in Frankreich vollftändig mittbeilt. Briefe 
aus Mailand fehlen und. Die neueften Turiner Zeitungen ente 
halten jegt die Gonftitution. Die beiden Kammern follen alle 
jährlich ſich verfammeln. Der Senat bejtcht aus einer unbeſchränk⸗ 
ten Zahl’ von Mitgliedern, die der König für Lebenszeit ernennt. 
Die Deputirten werden auf fünf Jahre gewählt. Freiheit der 
Preſſe ift garantiert. Die Minifter find verantwortlic. (A. 3.) 

Rom, 2. März. Wir willen von fiherer Hand, daß der 
Entwurf der neuen’ Konititution für den Sirhenftaat beens 
digt iſtz es gebt das Ganze ſchließlich no die Hand Sr. ‚Heiligs 
feit. Uchrigens wird, wie wir aus derfelben Quelle willen, bie 
Erwartung des Volles noch bedeutend übertroffen werben, da die 
neue Verfaſſung in mehrfacher Rücdfiht alle bis jegt erſchienenen 
italienifhen Konftitutienen weſentlich übertreffen fell. Als befons 
ders bezeichnend heben wir bervor, daß die, blos aud Kardinälen 
beftehende Pairdfammer ihre Thätigfeit lediglich den religiöfen Ver— 
hältniffen zu widmen hat. 


Grofbritanniem 


2ondon, 5. März. Folgende vom Premierminifter Lord 
J. Ruffel im Unterhaufe abgegebene Erklärung haben wir noch 
nachzutragen. Der edle Lord fagte: England wird jede Regies 
rungsform, die Frankreich jelbit wählt, anerfennen und fih in 
feiner Weiſe in feine inneren Angelegenheiten miſchen. England 
it an der franzoͤſiſchen Regierung nur wie ein Freund und Nach⸗ 
bar intereſſirt, und ber einzige Wunſch Englands iſt, daß die In⸗ 
ſtitutionen, die Frankreich angenommen, ſoviel als moͤglich zu ſei⸗ 
nem Glück beitragen möchten. England wird aber auch die heilige 
Pflicht der Gaſtfreundſchaft, die es zu allen Zeiten gegen Jeder⸗ 
mann, welchen pelitiihen Glaubens er aud ſey, ausgeũbt hat, 
nicht hintanfegen; dieſe Pflichten der Gaftfreundfchaft haben das 
Zand zu einem Afyl für die Unglüdlichen gemacht, und ich werde 
niemals dazu jlimmen, dag man fie vernadläffigt. 


Nußland und Polen. 


Modfau. Rach einer Mittheitung des „Moskauiſchen Stadt 
blatteö“ ift Sonntag, den 8/20. Febr., vom hbohwürdigen Metros 
politen Philaret in dem tjhudom’ihen Klofter, nach der Liturgie, 
ein Danfgebet wegen Des gänzlichen Aufhotens der Cholera = Epi⸗ 
demie abgehalten worben. — 








Neueſte Nachrichten. pi 

Da die Würzburger Poft erſt Nachmittag einiraf, fo föhnen 
wir bie neuejten Nachrichten nur in der’ Kürze -mittheilen: Die 

erzogin von Orleand iſt mit ihren beiden Söhnen in Berlin 
ngetroffen. — 

Aus Newyorf vom 16. Februar wird gemeldet, daß der Präs 
fident im einer Botſchaft erflärt habe, daß feit dem 6. September 
fein Friedensvorſchlag von mericaniihen Behörden in Washington 
angefommen ſey. 

Die Hanauer erklären: fih dem Großherzogthum Heſſen 
anſchließen zu wollen, wenn der Kurfürft ihre Forderungen nicht 
bewilligt. Sie haben einftweilen eine proviforifche Kegierung ernannt. 

Die. Reformberwegung in Deutſchland breitet fi überall aus, 


fo aud in Walded, 


Die Parifer Poft ift ausgeblieben. 











Erflärung. 

Ih erfahre fo eben aus glaubwürbigitem Munde, daß man 
in mir rg nennt, auf deffen Rath vorzugsweiſe die anfäng- 
lih von dem Borftande des Magiftrats beabfichtigte Aufforberung 
zu einer allgemeinen Beleuchtung der Stadt für dem Abend bes 
8. d. Mis. unterblieben und vielmehr mit der ängitlichften Sorgfalt 
alles geſchehen ift, um feldft jeden Schein einer öffentlihen Rund» 
gebung niederzuhalten, daß auch hier die Königliche Prollamation 
vom 6. mit lebhafteſter Freude anfgenommen worden ift. 


Der Wahrheit und dem biäher genoffenen Vertrauen meiner 
Mitbürger bin ich es fhuldig, zur Widerlegung oder doch Berich⸗ 
‚ tigung dieſes Gerüchtes folgendes öffentlich zu erklären: 

daß ich weder um meine Meinung, nocd weniger um meinen 
“Rath gefragt werben bin, daß ich, wäre Dieß gefcheben, jeder 
Beforgniß das gegebene Wort der Bürgerverfammlung am 

6. entgegengebalten und meine Stimme für bie Geſtattung 

der freien Bewegung in der fo gerechten und fo allgemein 
innigen und herzliden Freude geltend zu machen geſucht ha⸗ 

ben würde, daß ich aber, nachdem mir der Beſchluß des Ma: 
giftrats bekannt geworden war, es für meine Pflicht gehalten 
babe, zu deflen Durhführung, fo viel an mir war, mitzuwirken. 


Bayreuth, am 11. März 1848. 


Ritter, 
Berftand der Gemeindebevollmächtigten. 


— — — 





Zieferungsd:Ueccord. 

Bon der Oekonomie-Kommiſſion des königl. Infanterie Regis 
ments Hertling wird am Mittwoch, ald am 22. d. Mts. PVormits 
tagd 9 Uhr auf der Rechnungs Kanzlei ber Bedarf pro 184} 
von nachſtehenden Montur = Materialien zur Lieferung im Accord 


gegeben, und zwar 
von 423 Ellen graue — 2351 Ellen kornblaues — 6 Ellen 


ſchwarzes — 159 Ellen ſcharlachrothes — 68 Ellen ftahlgrüs. 


ned Tuch, 129 Ellen Futterboy, dem Material zu 657 Paar 
Bundſchuhen und 153 Paar Eohlen mit led. 
Lieferungsberechtigte werden mit dem Bemerfen eingeladen, daß 
fie ſich über ihre Vermögens: Verhälmiffe durch gerichtliche Zeugs 
niffe audzumeifen haben. 
Nachgebote, ſowie fhriftlihe Offerte werden nicht berüdfichtigt. 
Bayreuth, am 11. Mär; 1848. 





Befauntmabung. 


Forderungen an ben Nachlaß der Ledigen Böthin Barbara 

Winkler won hier find am 
Freitag Den 31. d. Mis. früh 9 Uhr 

unter der Rechtsfolge der Nichtberüctſichtigung bei Ausantwortung 
des Naclaffes Dahier geltend zu maden. 

Ebermannftadt, den 1. März 1848. 

Koͤnigliches Landgericht. 
Dr. Ziller. 








Anzeigen. 

In der Buchner'ſchen Buchhandlung ift zu haben: 

Die allgemeine politifch: moralifche Wolkser: 
bebung in München, das Bittfchreiben des Für: 
fen von Leiningen und die Königliche Proflamation 
am '3., 4. und 6. März 1848. Geſchichtlich dargeftellt 

von Dr. Jof. H. Wolf. Preis 6 fr. 


Fenerlöfchmafchinen 


nad verbejiertem Syſtem. 


Da die Erfahrung fo vielfah fon gelehrt 'hat, daß bei 
Feuersbrünften im Winter, befonderd bei ftrenger Kälte, ſelbſt 
die beften Löſchmaſchinen ihre Dienfte verfanen und unbrauchbar 
werden, weil (und am erften in den Metalltheilen) dad Waſſer 
friert und dadurch der Zugang deffelben zu den Bentifen und 
Röhren unmöglich wird. 

Es war baher ‚dringende Aufgabe, dieſem „Uebelftande abzu— 
helfen und Mittel zu finden, die Löſchmaſchinen unter allen Eins 
flüffen wirkſam zu erhalten. 

Rach mehrfachen Berfuhen gelang ed mir, die in meiner 
Werlſtätte ‚gefertigt werdenden Feuerlöihmafhinen in der Art zu 
verbeſſern und fo ‚zu fonjtruiren, daß ein Einfrieren des Waſſers, 
felbft bei der ftrengiten Kälte, unmöglich wird. 

Heritellung 


entiproden babe, und nach vorgängiger firengen Prüfung mir 








buch die Gnade Sr. Maieftät bed Königs ein Privile 
gium bierauf ertheilt wurde, fo empfehle ich mic allen verehrl. 
Königlihen und Gemeindeverwaltungsftellen zur Lieferung berglei> 
hen neuen Maſchinen, ſowie zur Einrichtung ſchon Vorhandener 
nad dieſem Syſtem, wo ich bei ausgezeichnetet Wirfung und größ- 
ter Selidität des Baues die billigften Preife unter vortheilhaft zu 
ftellenden Bedingungen verfichere. 


Bayreuth, den 10. März 1848. 


Georg Friedrih Kübel, 


echanifer, 





Anzeige. 

Montag den 13. d. M. wird der Unterzeihnete im König: 
lihen Opernbauje eine Vorſiellung feiner bier noch niemals 
gefchenen Nebelbilder geben, Die durch feine Erfindungen 
eine bisher wunerecihte Vollendung im Betreff der Brillanz des 
Golorits erreicht haben. Gr bofft, daß cr wie an andern Orten, 
auch bier den Beifall des kunſtverſtändigen Publikums erwerben 
werde. Das Nähere befagt ber Anfchlagszettel.. 


M. Mermann aus Wien. 





Mit allerhoͤchſter Genehmigung Er. Majeſtät ded Kaiſers und 
unter befonderer Aufſicht und Zeitung der 8. K. Decjterreichifchen 
Behörde, wird beftimmt und unwiderruflich am 


5. und 6. April d. J 


öffentlich zu Wien, eine große Güter » Berloofung ftatt haben. 
Dieje Verloojung, welche in der ganzen Defterreihifhen Monarchie 
ben größten Anklang und Theilnahme gefunden hat, beſteht aus 
vier Ziehungen, in welchen folgende Haupt- und Nebenpreife ges 
wonnen werden müjfen, als: 


dad berühmte Eafino in Baden, 
mit allen Zubchörungen: 


das große Park: Hotel Mr. 79 in Baden, 
wofir eine Ablöfungs: Summe von fl. 200,000 W. W. bei der 
Kaiſerlich Königliben Hoftammer garantiert (ft. Ferner in Baar 
Gulden 200,000, 25,000, 15,000, 12,000, 5000, 2000, 1500, 
1400, 1300, 1200, 1100, 1000 und im Gefammtbetrage von 
Einer balben Million Gulden W. W. 


Der Preis eines Original⸗Looſes ift 
4 Thlr. Preuß. Et. over fl. 7 rheiniſch. 


Jedes einzelne Loos fann einen der Hauptgewinne ober einen 
Nebenpreid erlangen. 
Für Gulden 35 oder Thaler 20 Preußiſch Gourant erhält man 
5 Loofe und ı Silber» Gratid = Loos. 
Für Gulden 70 oder Ihaler 40 Preußiſch Courant erhält ınan 
. 10 Looſe und 3 Silber: Sratid = Loofe. B 
Fir Gulden 105 oder Thaler 60 Preußiſch Courant erhält man 
15 Looſe und 3 Silber:&ratis-Loofe nebſt 1 Gold-Präm.KLoos. 
Die Gold» und GSilberprämien = Loofe haben eine Special 
Biehung; gewinnen vorzüglich fl. 164,000, 25,000, 10,000, 3000, 
2000 x. und fpielen außerdem nody in der Hauptziehung mit. 
Gegen Portefreie Einjendung des Betrags find Originalloofe 
a Thir. 4 Preußiſch Gourant oder Gulden 7 rheiniſch, nebft aus— 
führlichem SBlane bei dem unterzeichneten Banquierd: Haufe zu 
baben, weſches deu S. T. Intereſſenten die Ziehungsliften prompt 
aufertigen,, jo wie auch die foftenfreie Erhebung der Gewinne vers 
mitteln wird. j 


General:-Adminiftration. 
Mm. A. Chan & Komp. 
Bangquierd in Mainz am Rhein. 


an „dor -Ebaled, Umſchlagtücher und neue ſte 
PR be + in großer Auswahl ogetseffen bei 
. Würzburger jun. 
Sale * ———— 











In der Etlangerſtraße Nr. 511 find für ſtille Familien zwei 
Beine Quartiere zu vermietben und zu Walburgi ‚zu beziehen. 





gi: Derantwortlicher Redakteur: Julius Würjburger. 


Die Zeitung erfcheint 
täglich Abends. — 
Zu beziehen durch alle 
Mokäimter ded In« 
und Auslandes. 








Montag 


Deutibland. , 


München, 10. März. Meine geftrige Mittheilung in Betreff 
des Hierſeyns der Gräfin Landsfeld fehe ich mich veranlaft dahin 
zu benachrichtigen, daß Se. Mai. fih nicht auf die Polizei vers 
fügte, fondern den ſtrengſten Befebl gab, die Gräfin fofort ohme 


Aufſehen wieder über die Grenze bringen zu laffen, was auch vers - 


mittelft eines Bollzeioffizianten und Gendarmerie:Esforte geſchah. 
— Geſtern Abend befuchte Se. Maj. und die übrige fönigl Fa— 
milie die Vorftellung der Oper: „Die Königin von Leon’. Bei 
dem Erjcheinen ded Könige in der Hofloge brad das bid zum Er— 
brüden gefüllte Haus in lange anhaltenden donnernden Jubel aus. 
Se. Maj., fihtbar gerührt, dankte nah allen Seiten. — Heute 
Vormittag infpizirte Se. l. Hoh. der Herzog Mar, melder vor 
—— Abends von Meran bier eintraf, im feiner Eigenſchaft als 

elöfommandant der Landwehr von Oberbayern, das Freiwilli— 
genforps der biefigen Stutenten. (R. 8.) 

Bayreuth. Auf eine mit „Mehrere Bürger gezeichnete, 
an und gelangte Anfrage, warum wir die Aichaffenburger, Bam— 
berger ıc. Freigniffe nicht in unferem Blatte veröffentlicht haben, 
bemerken wir, daß wir das MWichtigere, wie z. B. den Anhalt der 


Bamberger Belksadreffe, den Anſchluß der ſtaͤdtiſchen Korporationen , 


an diefelbe allerdings, infoweit es und der beſchränkte Raum ges 
flattete, erwähnt haben. Was die willkührlichen Beamten: Ent: 
fegungen an einigen Orten betrifft, „die zum Heil für unfere ftädtis 
„Shen Angelegenheiten von großem Rugen fegn follen’, jo müſſen 
wir geftehen, wenn wie auch überzeugt find, mit unferer Meinung 
Anftoß zu erregen, daß wir diefe ungeſetzlichen Akte durchaus nicht 
billigen. Die entfejjelte Preſſe hätte Gelegenheit geboten, alle üblen 
Handlungen diefer mißliebigen Beamten der Regierung befannt zu 
geben, und dieſe würde am wenigſten unter gegenwärtigen Umjtänden 
zögern, Unterfuchungen zu verhängen und inderen Folge die Schulvis 
gen zu trafen und zu entlaffen. Am wenigjten fünnen wir aber Dies 
fen plöglihen Sturm gegen die Magiſtrate, dieſes Entlaffenmollen 
verbächtiger Gemeindebeamten gutbeißen, Die man felbjt gemählt 
und wieder gewählt hatte, und Denen man fi fo lange Zeit uns 
terwürfigit gefügt hatte. Ganz abgeſehen von den Laſten, Die durch 
Quiescirung diefer Beamten den Gemeinden erwachien, abgefeben 
davon, daß dleſſeits wie jenfeird gefimdigt wurde, denn wo es Be— 
ſtochene giebt, fehlen auch die Beſtechenden nicht, halten wir Dieje 
Akte für ungefeglib (Achtung vor dem Befege iſt aber unter allen 
Umjtänden die ficberfte Stüge der Freiheitz) und fogar für unnö— 
thig, um das vorgejtedte Biel einer redlihen unpartelichen Verwal— 
tung zu erreihen. Die Deffentlidfeit der Gemeinde— 
verbandlungen, die freie Preſſe, die Jury werden für 
die Zukunft die beften Wächterinnen des Rechtes und der Redlich— 





Feuilleton 


Ueber die Vorſtellungen des gegenwärtig bier weilenden — 
Mermann, ſchreibt der Saphir'ſche Humoriſt aus Peſth: Hr. Merz 
mann erregte gleich in der erſten Vorſtellung cine ſolche Senſation, 
daß drei nacheinander übervolle Darftellungen darauf folgten. 
Diefer Künftter bat mit feinen Himmelswundern — aus, den Fel— 
fenberzen der Interims= Iheaterfeinde, wie Mofed einjt mit dem 
Gold ſtab aus Kies — ‚Liebe für diefes Inſtitut beſchworen: denn 
derſelbe brachte in das verketzerte Intetims⸗-Theater das goldene 
Zeitalter der Elsler, der Hagn und des Nejtron zurüd. Wie 
ging diefen Räumen eine berrlibere Senne als jene Mermanns 
auf. Man fhägt feit 8 Tagen die Segnungen diefer Sonne auf 
67000 fl. Münze. Hunderte kehren von der Kaffe betäubt zurüd, 
und vor dem Theater wird eigentlich mit den Sperrfigs Billers 
im der That noch unüberteoffenen Lichtbildern it fo enorm, daß 
die Direktion ſich bemüffigt ficht, an Sonn» und Keiertagen zwei 
Vorſtellungen nad einander zu geben. Der Künftier wird jtets 


nach verdienter Weiſe vom Publifum mit lebhafteften Beifalls— 


Aeclamatlonen ausgezeichnet. 


Bayreuther Jeitung 


Nro. 73. 
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13. März 1848, 


feit der Beamten ſeyn umd die Erneuerung nunmehr abgeſchaffter 
Mipträuhe unmöglid machen. Werfen wir baher An ht 
des neu auferftandenen, frei und einig werdenden Deitfchlands, 
den Schleier der allgemeinen Menfchenliebe über die Sünden ber Ber: 
gangenheit, laßt und verzeihen und vergeflen das ‚um 
deito aufmerfjamere Wächter, ſtrengere Richter für die Zufunf au feyn. 

Neuftadt a. d. H., 8, Mari Im Folge der legten Rache 
richten aus. Münden, welche die Bewilligung der dringendfien 
Forderungen ded Landes bringen, iſt die auf morgen beſchloffene 
Bolföverfammlung in unferer Stadt einftweilen. vertagt worden. 
Die Freude über die. endlihen Zugeftändniffe der Regierung ift 
groß und allgemein, aber eben jo groß und allgemein ift die Eni⸗ 
ihloffenheit über der vollftändigen Erfüllung der gemachten Ber: 
ſprechungen auf dad Scärfite zu wachen. (D. 8.) 

Der Fretlaſſung des Dr. Freyberg in Berlin ift am 7. März 
aud die des Hofraths Wedecke gefolgt. (8. v. u. f. D.) 

In einer Adreffe der Berliner an den König werden folgende 
Bünihe geftellt: 1) Unbedingte Preis und Redefreiheit, 2) jos 
fortige und vollitäntige Amneftie aller wegen politifcher und Preß— 
vergehen Verurtheilter und Verfolgter, 3) freied Verfammlungs- 
und Bereinigungsreht, 4) gleihe Berechtigung Aller ohme Unter: 
terſchied aller Religionen, 5) Geſchwornengericht und Unabhängige 
feit des Richteritandes, 6) Verminderung des ftehenden Hectes 
und Volfsbewafinung mit freier Wahl der Führer, allgemeine 
Volksbewaffnung, 8) allgemeines Wablrecht, 9) ſchleunige Einbes 
zufung des Landtags. Nur die Gewährung diefer Wünſche wird 
im Stande ſeyn, Die Eintracht zwiſchen König und Bolf zu fihern, 
auf welder allein die Kraft der Nationen nab Innen und Außen 
beruht. — So eben erfahre ich aus fiherem Munde, daß noch in 
diefer Woche in Preußen die Zenſur abgejhafft und jhon morgen 
Abend ein Preßgeſetz erfcheinen wird. j 

Stuttgart, 9. März. Duvernoy ift zum Minifter des 
Innern, P. Pfizer zum Kultminifter, Römer zum Yuftizminis 
fer, Goppelt zum Finanzminifter ernannt, — Die Einberufung 
der Stände wird auf einige Zeit verihoben werden, damit die 
neuen Minifter Zeit zur Bollbringung ihrer wichtigen Arbeiten haben. 

‚ Dresden, 9. März, Das Minifterium des Innern bat 
beſchloſſen, daß die Genfur von jegt an bis zum 15. fünftigen 
Monats aufgehoben fenn foll, dafern nicht ſchon früher eine Vers 
einbarung mit dem zum 20. d. Mes. einberufenen auferordentliben 
Sandtage wegen des zu erlaffenden Profgefeges eintritt. (N. K.) 

Die, Zeipziger Jeitung fchreibt unterm 8. März: Die neue=, 
jten eben angefommenen Briefe aus Wien melden die Abdankung 
des Fürften Metternich und fchildern die allgemeine Bewegung, 
welche dieſes Ereigniß hervorgerufen, als ganz außerordentlich. — 
(Anm. Wird widerſprochen.) 





Paris, 7. Mär. Die „Preſſe“ entnimmt einem Schreiben 
aus Havre folgende Mittheilung: Einer meiner Freunde, Hr. R., 
wohnte der Einſchiffung des Königs auf einem Fiſcherboote bei, 
das am Donnerftage aus der Gegend von Treport abgefahren 
war, Im Begriffe, den Boden zu verlaffen, wo er Rente ges 
weſen war, wandte fih Ludwig Philipp zu R. und fagte au ibm: 
„Schließen Sie Sich freimüthig und aufrichtig an die Republif an, 
denn ich nehme die franzöflfhe Monarchie mit mir hinweg umd 
ich werde mit ihr ind Grab fteigen. Ich bin der legte König von 
Frankreich geweſen. Adieu.“ (K. 3.) 

Wir muͤſſen bemerken, daß der letzte König achtzig Millionen 
Francs Schulden in Frankreich hinterlaßt, die jegt der Staat bes 
zahlen muß. Die Givillifte hatte die läblihe Gewohnheit, die 
Lieferanten für den Hof oft zwei bis drei Jahre auf die Bezah— 
lung ‘warten zu laffen, und es war ſtets Grundfag, fo jpät als 
möglich zu bezablen. Unter dem Kaifer wurden alle Freitage 
fämmtliche Rechnungen bezahlt und Rapolcon bielt mit ber größ— 
ten Strenge darauf, daß er am’ Sonnabend Morgens nie Jemans 
den etwas ſchuldig war. 


* 


Darmſtadt, v. März, Die vohe Gewalt wüthet in unjeren 
Umgebungen auch ſchon gegen die Forſtbeamten in äußerft nach⸗ 
drüdliher. Weile. In dem, drei den von Bier entfernten, 
Orte Mörfelden wurde der dortige Revierförfter verjage und „fein 
Wohnhaus der Erde gleih gemadt. Auch die beiden Forſtſchützen 
dafeleit mußten —— Die allgemeine Klage der Landleute 
ift: die bidherige rückſichtslos ftrenge Handhabung der Forſwolizei, 
wedurch fie in umzählige Unterfuhungen, Strafen und Koften ver⸗ 
widelt worden feyen. Durch eine, in diefen Tagen bereitd ver 
fügte, allgemeine Berwaltungsmaßregel ift diefem ‚großen Uebel: 
jtande abgeholfen worden, und zwar dadurch, daß die Forſtbe— 
amten eritend angemwiefen worden find, für die Folge kleine Walds 
frevel nicht mehr zur Anzeige zu bringen, und daß fie zweitens 
fünftig feine Denunciationsgebühren mehr zu beziehen haben. 


Darmftadt, 10. Mär. Sicherem Vernehmen nah hat die 
großh, darınjt. Regierung beute vie energiſchſten Schritte bei, dem 
Kurfürften von Heſſen gefban, um ihm zu beftimmen, daß er den 

rechten Forderungen feines Volkes endlich willfahren möge. Diefe 
ote ſoll fehr nahdrüdlidy motivirt feyn. (F. 3.) 

Dffenbab, 9. März. Heute iſt unfere Freiſchaar wieder 
nah Hanau; dad Dampfihiff nimmt die Bewaffneten unentgelds 
lich mit. Die dortigen Entwidelungen find und Heffendarmjtädtern 
doppelt wichtig. (FF. 3.) 

Kaffel. Es wird und von bier gefchrieben: In det Nacıt 
vom 5. zum 6. März hat, außer dem franfen in Betten gehüllten 
Staatsrath Scheffer, auch die Familie ded Kurfürften Kaſſel ver: 
laffen. Der Empfang, der der Deputation zu Theil geworden, hat, 
wie ſich denfen läßt, die Gemüther im hoͤchſten Grade aufgeregt. 
Die Kollegien der Staatsdiener beabfihtigten, fih zum Surfürften 
zu begeben und ihm die Stimmung des Volles, wie fie ift, zu 
ſchildern. Die jüngern Bürger, weldhe fib Waffen aus dem De: 
pot geholt, eilten in großer Zahl in die Reihen ber Bürgergarde, 
Ein &rtillerieofficier, welcher geäußert, daß fein Bürgerblut hießen 
dürfe, wurde verhaftet; das Kaftell, in dem er figt, mußte befchügt, 
die Militaͤrwache jedoch durch Bürgergarde erjept werden. Ins 
zwifchen find die befchränfenden Verfügungen gegen die Deutſch— 
fatholifen zurüdgenommen, audy vom Kurfürften ein die Preſſe 
freigebenbed Gefeg zugefihert worden Man wußte nicht, ob 
Baumbah die freudig begrüßte Ernennung zum Aujtigminifter 
annehmen werde. (D. 3.) 

Kaſſel, 8. Mär. Geſtern Abend iſt endlich eine Prokla— 
mation erlaffen worden. Die zweite Hanauer Deputation hatte 
zulegt nur noch eine dreiftündige Friſt zugeftanden und ſoll, wie 
beftimmt verfidhert wird, mit dem fofortigen Abjalle von Kurheſſen 
und Anflug an Heſſen-Darmſtadt getroht haben, wenn man 
ohne befriedigende Antwort abreifen müſſe. Die Proflamation 
lautet wie folgt: „Bon Gotted Gnaden Wir Friedrih Wilhelm sc. 
haben Uns feit Unferer fiebenjährigen Regierung ſtets bemübt, auf 
den Grundlagen einer monardiich =fonftitutionellen Regierung das 
wahre Wohl Unfered geliebten Volkes zu fördern. Wenn nun 
zur weiteren Beförderung befjelben in den uns von mehreren 
Städten überreihten Petitionen Wünfhe und Anträge fund geges 
ben worden find, fo wollen Bir diefelben, in Berüdjichtigung der 
dermaligen Zeitverhältniffe, durch nachſtehende Entſchließung aller: 
nädigft gewähren: Die Zenfur bei den Beiprebungen innerer 

andedangelegenheiten ift aufgehoben. Die den Privatgottesdienit 
der fogenannten Deutich = Katholiken und Zaufgefinnten bindernden 
BDerfügungen find zurüdgezogen; über die Regulirung der fonftigen 
Rechtöverhältniffe dieſer und anderer Diffidenten aber wird den 
alsbald einberufenen Zandftänden ein Gefegentwurf vorgelegt wer: 
den, Daffelbe wird gefhehen in Beziehung auf die in Gemäßheit 
der Verfaſſung und der Bundesgefege gegen den Mißbrauch ber 
Preſſe zu gewährenden Garantien, in — auf die Einfühs 
rung des öffentlihen und mündlichen Gerichtsverfahrend , des Ans 
Hageprogejfes und des Inſtituts der Gefchworenen; in Beziehung 
«il die Mitwirkung der Landſtände bei der Bejegung des Ober: 
apellationägerihts, die Rechtöverhältniffe der Anwälte und andere, 
zur Beförderung der allgemeinen Landeswohlfahrt gereichende Ges 
— wie ed denn überhaupt Unſer ernſtet landesväterlicher 

ille iſt, die Wohlfahrt Unſerer geliebten Unterthanen auf jede 
vernünftige, rechtlich ftatthafte Art jo viel als möglich au befördern. 
Indem Wir den aufrihtigen Wunſch ausſprechen, daf die Aus: 
führung diefer Unferer allerhöchſten Entihliefungen zum Wohle 
Unferer geliebten Unterthanen gereihen möge, begen Wir zu den⸗ 
felben das gerechte Vertrauen, daß fie durch Ruhe und Orbnun 
und buch einen verjtändigen Gebrauch der gefeglichen Freiheit feibh 
—— ‚allgemeinen Wohle mit beitragen und Unſere Huld durch treue 

ubänglihfeit und gefeplihen Gehorfam vergelten werden,” 


Marburg, 7. Mär, Die Antwort, welche der Kurfürſt 
den heiflihen Depuntionen erheilt hat, und bie officiell gebrudt 
Äft, wird Ihnen ſchon «bekannt ſeyn. In Kaſſel ſcheint man noch 
immer nicht zu wiſſen, was» diesmal die Stunde geſchlagen hat. 
Scheffet wäre auf fein Nachſuchen des Minifteriumd entlajfen, ein 
Preßgeſetz in Ausfiht geftellt, nachdem fo grobe Antworten vor— 
ber, namentlih der Marburger Deputation ertheilt waren — fürs 
wahr, das ift zu arg, felbit für den furheffiihen Unterthanenver: 
fand. Hier hat bie officielle Antwort nur Entrüftung hervorge⸗ 
rufen. Heute Morgen fam das nah Hanau beftimmte Militär 
hier durch. Es ward mit einer berzlihen Anrede und einem Lebehoch 
begrüßt, morauf ber Führer der Schaar mit einigen dankenden 
Worten antwortete. Dann zog man auf dad Rathhaus zur vor 
bereitenden Vollsverſammlung. Nachmittags ward die Bürgers 
glode gezogen und durch Generalmarib dic Bürgergarde zufammens 
berufen. In der zahlreich bejuchten Berjammlung ward beichloſſen, 
fofort eine weitere Deputation, und zwar dieſes Mal aus 24 
Männern beftchend, nah Kaſſel zu fenden, weldye nicht jurücdtehren 
follen, bevor fie die Erfüllung umfafjender Wünfhe erlangt hätten. 

D 


(D. 3. 

Gießen, 7. März. Seit gejterm zieht viel —* Mis 
litär dur unjere Stadt. Ucberall werden fie mit dem Rufe: „Es 
lebe Die Linie!‘ von Studenten und Bürgern aufs freundlichfte 
empfangen und gaſtlich bewirthet. Man wide ſich in Kaſſel ſeht 
täufhen, wenn man auf die bewaffnete Macht trogt. Bon den 
bier durchziehenden Solvaten bat jeder geihworen, daß er eber 
die Waffen gegen eine verhaßte Regierung, ald gegen Bürger und 
Volk richten ‚werde. (F. 5.) 

Ereuzgnad, 7. März. Auch von hier ging geftern eine 
Petition der Stadtverordneten und Bürger von Creuznach an Se. 
Maj. den König ab, um duch das Zeitbedürfniß gerechtfertigten 
Wünjhe nnierer Stadt ohne Rüdbalt darzulegen, 8 ſolche wur: 
den genannt: 1) Freiheit det Preife; 2) wahrbafte Volfövertres 
tung; 3) Freiheit der Gewiſſens⸗ und Religionsübung mit gleis 
her Berechtigung Aller obne Unterſchied des Glaubend und der 
Gonfefjionen, als erjte Anforderung waͤhrhafter Humanitaͤt; 4) Vers 
tretung des Volkes bei der Bundesbchörde; 5) Volkäbewaffnung 
und Reduktion des ftehenden Heeres; 6) BWiederherjtellung der 
rheinischen Befepgebung in ihrer urfpriimglichen Reinheit; 7) Zus 
rüdziehung des von den Rheinlanden einjtimmig ald unannehmbat 
verworfenen Steafgefepbuches. Im Schluſſe der Petition heißt es: 
„Ein Gebäude, auf diefen Grundlagen errichtet, wird nimmer 
wanfen; Preußen, durch jeine hiſtoriſche Stellung der Borfämpfer 
Deutſchlands in Recht, Jutelligenz und Humanität, wird wviefe 
Stellung behauptet; Ein Herz wird in 15 Millionen Brüdern 
feinem Könige entgegenfhlagen; Ein Gefühl wird ganz Preußen 
durchglühen, das Gefühl für Freiheit, König und Vaterland! 

Bon Naſſau aus ift bereits in außerordentliher Kommiſſion 
ein Abgefandter auf dem Wege, um mit ben fübdeutichen Höfen 
über die Bundesvertretung zu unterhandeln,. Wir fommen Morgen 
auf Dies Faktum zjurüd. (D. 3. 

Neuwied, 7. März Unſer Gemeinderath hat gejtern eine 
„Vorſtellung“ an den ‚Hrn. Ober: Präfidenten Eichmann beſchloſſen 
und abgefandt, in welcher er fi) den befannten Wünſchen der ans | 
deren rheinijhen Städte wegen Berufung ded Landtags ıc, anſchließt. 

Erbad, im Odenwalde, 8. März. Graf Erbadı - Fürftenau 
hat Alled bewilligt, was gefordert wurde, und foll tabei ſelbſt nam⸗ 
rd Opfer in pecuniärer Hinfiht bringen. Ebenfalls ift Graf 

berhard (von Erbach-Erbach) erbötig, Alles zu bewilligen, was 
man fordern wird, und ift man eben mit Auffegung der Artifel 
beſchaͤftigt. Eine Maffe von mehr denn 8000 Bürgern und Bauern 
ift verfammelt. (F. 3.) 

Frankfurt, 9. Mär. So eben vernehmen wir, daß ſich 
die Bundeöverfammlung geitern und heute mit der Prüfung der 
Frage befhäftigte, auf welche Weife eine Vertretung der deutfchen 
Nation am Bunde zu bewerkjtelligen feyn würde, 

Kiel, 5. März. Bon Kopenhagen erfährt man, daß eine 
MWiebervereinigung des Königs mit feiner von ihm gefchiedenen 
zweiten Gemahlin im Werfe ift, fo wie, daß dieſe einer folhen, 
unter ben jegigen Umjtänden, nicht abgeneigt feyn fol. Auch 
fpriht man von einem Beſchluß ber Regierung, nicht Eine gemeins 
ſchaftliche Verfaſſung für das Königreih und bie Herzogthümer 
zu geben, fondern drei verfchiebene, für Dänemark, für Schledwig 
und für Holſtein. Lauenburg geht wieder leer aus. 

. taliem 

Meffina, 26. Februar. Dad Bombardement fing geftern 
aufd Neue am mit einer fürdterlihen Heftigleit. Bir find in 
einer entfeglihen Lage. Der Kommandant Eardamona ift abbes 
rufen und durch einen andern General erjegt, feine Energie "bes 


meift dies neue ı Der - Porto; ift zum 
Theil vom freuen gerilört, noch weiß: man den nicht zu 
ermeifen, Heute D 


foımmen waren. 
geihoffen und dad Volk lief Sturm unter dem Kugelvegen der vertheidis 
genden Soldaten. Alsbald flatterte die dreifarbige Fahne auf den 
Mauern. 32 Kanonen vom größten Kaliber, Munition, kurz Alles fiel in 
die Hände der Hiefigen, die ſich nunmehr gleich anfhidten, alle Po⸗ 
onen, welche die Truppen außer der Citadelle hatten, ald Porto 
0, Arfenal, Santa Ehiaru (ein Kiofter) zu nehmen, was 
ihmen denn auch nad mehrſtuͤndigem Gerede gelang. — Kaum 
hatte ber General der Eitadele bemerkt, daß das Forte Real baſſo 
von dem Bolfe in Befig genommen war, ald er von dort aus das 
Bombardement auf die Stadt eröffnete, doch benahm er fi mit 
großer Mäfigung und ließ nur dahin ſchleßen, wo er angegriffen 
war. Den ganzen Tag dauerte das gegenfeitige Schießen jort. 
Gegend Abend wurde es eingeftellt. Das Rejultat des Tages 
war: die Gefangennehmung der ganzen Befagung des Forts Real 
baffo von 180 Dann, die Erbeutung vieler Kanonen, bejonders 
aud im Arfenal, die Räumung aller von den Soldaten in ber 
Stadt befegten Punkte, fo — dieſe jetzt auf die Citadelle und 
Forte San Salvatore beſchtänkt. — Am 23. ſollte nichts von 
Eeiten ded Volls unternommen, jondern vorerjt follten die Feind⸗ 
feligfeiten für mehrere Tage eingejtellt werden, um an der (rriche 
tung von Schangen und Batterien gegen die Citadelle zu arbeiten, 
da es die feite Abficht des Volkes iſt, Diefe zu nehmen. Allein 


ber General, diefe Arbeiten bemerfend und die Anftalten ſehend, 


die man machte, um bie Kanonen von Real baffo gegen Forte 
Salvatore zu richten, eröffnete ſogleich an vielen Punften mit 
Tagesanbruh das Feuer mit Bomben, Kugeln und Kartätfchen 
gegen die Batterien der Hiefigen und fuhr damit den ganzen Ta 
und die Nacht von gejtern auf heute, fowie auch heute fort. Er 
fett 2 Stunden, d. h. feit 5 Uhr Abende, ſchweigen die furchtba— 
en Feuerfhlünde, aus welder Urſache weiß man nicht. Es ift 
um jo unerkärliher, ald gejtern Abend 4 große Dampffregatten 
mit frifchen Truppen (Ranonieren) eintrafen. (F. 3.) 
Königreich der Miederlande. 
Zwifhen der holländifhen und beigifhen Regierung 


iſt ein Defenfive und Offenfiv-Bertrag abgeſchloſſen worden. Die 
Truppen werben in Holland einberufen. . 


Franfreicd. 


* Barid, 6. März. . Diefe’ Adreffe wird heute Abend den 
beutjhen Democraten in Paris zur Annahme vorgelegt. 
An das franzöſiſche Volf. 
Der Eieg der Demoeratie für ganz Europa ift entſchieden. 
Gruß und Dank vor allem dir frangöfiiches Wolf! 
In drei großen Tagen haft du mit der alten Zeit gebrochen, 
und das Banner der neuen aufgepflanzt für alle Bölfer der Erde, 


Du haft endlid den Funken der Freiheit zur Flamme anges - 


facht, die Licht und Wärme bis in die legte Hütte verbreiten foll. 

Die Stimme ded Volks hat zu den Bölfern gefprodhen, nnd 
die Völker fehen der Zukunft freudig entgegen. 

Die Furcht ift nicht in ihnen, die Furcht ift anderswo. 

Bereint auf Einem Schlachtfeld treffen fie zufammen, zu 
kämpfen den legten, unerbittlihen Kampf für die unveräußerlichen 
Rechte jedes Menſchen. 

Die Jdeen der neuen franzöfifhen Republik, find die Ideen 
aller Nationen, und das franzöfiihe Bolt hat das unfterbliche 
Verdienft, ihnen durch feine glorreihe Revolution abermald die 
Weihe der That ertheilt zu haben. 

Ja, überall in Europa erwachen die democratifchen Seen, 
—— ſtehen Millionen Männer bereit dafür zu leben und zu 

erben. — 

Während die Allmaht des Volls Wunder wirft, fommt bie 
er fogenannter abfoluter Mächte immer deutlicher zum 

ein. 


Unerfhroden und glüdlih hat die Schweiz ihrer Schwäche 
Trotz geboten, unerfhroden und glüdlic ſchreitet Jtalien vorwärts. 
Deutſchland ijt bereitd in feinen Lohn Tiefen erregt und 
wird und fann in dem begonnenen Kampfe nicht zurüdtbleiben, dem 


“ed längft durch den Gang feiner geiftigen Entwidlung mit vorge: 


arbeitet hat. 
Die Freiheit bricht ih Bahn und bie Tyrannei felbft it vers 


dammt, Durch blinden Widerftand Bahn brechen zu helfen, und 
ihr Berbündeter zu werben, 

Framzöflihes Bolf, wir gehen Hand in Hand mit die! 

Wie groß und fchwierig auch immer unfre Aufgabe ift, wir 
füblen die Kraft mit der Arbeit gewachſen. 

Erhalte nur du deine freiheit — das Gingige, mas ber 
Erhaltung wert üft. 

Erhalte allen deinen Kindern, was fie alle erfämpften, und 
die einzige Hülfe, welche wir von bir begehen, ift, daß du 
ftandhaft bleibft, und und zujauchzeit, wenn wir von den Sinnen 
des für die Freiheit von deutſchen Händen eroberten Deutfdr 
land& bir zurufen: . 

Es Lebe die Freiheit, die Gleichheit, die Brüderlichkeit! Es lebe 
die Demofratic! Es lebe die europäiſche Republik! 
PBroflamation. 

Ftanzöſiſche Nepublif, Freiheit Gleichheit, Bruderliebe. Bon 
alten Arten des Eigenthums ift der Sparpfennig der Armen das 
Heiligſte und Unverleglichite. 

Die Sparfaffen jind unter die Garantie ber nationalen Ges 
fegmäßigfeit gefteut. 

Die Lage dieſer Staatöfaffen war die erſte Sorge bed Fir 
nanjminifterd der prov. Regierung. 

Der Staat wird alle jeine Berpflihtungen erfüllen und dies 
nicht blos durd Worte, jondern durch die That beweifen. Doch 
wird ter Staat ſich nicht biebei berubigen, er wird aud dem Ei— 
genthume, Das die Arbeiter im Schweiße ihres Angeſichts verdie⸗ 
nen, einen größeren Wertb verichaffen. 

In Erwägung daher, daß der-Zindfuß der Staatsſchatz ſcheine 
(ehem. Eönigl.. Bons) auf 5 Prozent feitgefegt ift; in Erwägung, 
daß die Weredtigfeit verlangt, die Gleichheit wis 
hen den Broduften der Kapitalien des Reihen und 
denen der Armen berzujtellen, in Erwägung, daß unter 
einer republifaniihen Regierung die Früchte der Arbeit immer mehr 
wachſen müſſen, beſchließt die Regierung: der Zinsfuß alles Gel 
des, welches die Bürger in der Staatöfaffe anlegen, ijt vom 10. 
März an auf 5 Prozent erböht. 

*Parke, 7. Mar. Dfficielle Actenftüde An die 
Stelle des Bürgerd Goudchaux, der feine Entlaffung gegeben hat, 
ift der Bürger Warniers Pages zum Finangminifter ernannt 
worden. 

Eine Commifften iſt ernannt, um allen ben materiellen Scas 
den zu conjtatiren, der durch den breitägigen Straßenfampf der 
Februartage den Haudbefigern, Handelöleuten und Privatperſonen 
nme ift, um allen die legitime Entſchädigung gewähren zu 
Önnen. 

Ein Decret der proviforiihen Regierung hebt die Sep—⸗ 
tembergefege auf, führt die alte Proßgefeggebung «wieder ein, 
weift alle Preßvergehen der Jury zu und beftimmt, daß das 
Schuld ig mit der Majorität von wenigftens 9 Stimmen gegen 
3 ausgejprocen werden müffe. 

Ein Decret befichlt die Errichtung eines Gentrals Bureaur 
zur Drganifation der Nationalsberfjtätten. 

Herr Garl Aragon, früherer Deputirter, hat ſich mit einer 
diplomatifhen Miffton der Regierung na London begeben. 

Die Suspenfion der Zahlungen des Hauſes Bouin und Comp. 
(Caisse Lafitte) überrajht um fo mehr, als dieſes Haus ein 
Gapital von 17 Millionen befaß und 34 Millionen immobilifirt 
hatte. Man hofft eine befriedigende Löfung. 

Der Bürger Goudchaux, biöher Finangminifter, joll an bie 
Stelle Argourd zum Director der Nationalbanf bejtimmt ſeyn. 

Hieronymus Bonaparte, der letzte Bruder des Kaifers, foll 
zum Gouverneur der Snvaliden ernannt und ihm die Hut bed 
Kaijergrabed übertragen werben. j 

an fhägt dad Vermögen, das Louis Philippe gerettet hat 
und das größtentheild in englifhen Staatöpapieren befteht, auf 
200 Millionen France. . 

Der Bürgers Minifter Arago foll an Garniers Pages Stelle 
Maire von Parid werden. Auch ber Maire von Paris der erjten 
Revolution, Bailly, war Aftronom, wie Arago. 

* Barid, 8. März, Die Börfe ift geftern zum erſten Male 
wieder eröffnet worden. Die Dfcillationen der Curſe waren nicht 
bedeutend, die Curſe gedrüdt, die Gefchäfte mäßig, mehr Ber 
fäufer, als Käufer. Die 3%, wurden zu 58, die 5°%/, zu 37} 
verkauft, — fie 8* mit 56 und 89. — Der Compenſatlons⸗ 
Eurs für die Differenzen des Februarſchluſſes war mit 72 feſtge⸗ 
ftellt worden, Die Amortifationdtaffe des Staatsſchahßes hat ges 
ftern um 250,000 fr. 3 und 5%/,ige —— und wird mit 
dieſen Käufen fortfahren. Was das 8 Gouin und Compagnie 
(EaiffesZafitte) betrifft, fo werden die Artionäre 25%/, verliecen, 


die Glaͤubiger aber ganz befriedigt werben. Man glaubt fogar, baf 
das Haus in einigen Tagen die Zahlungen wieder aufnehmen werde. 

Die Tuilerien find von den bewaffneten Freiwilligen, die fi 
darin feftgefegt hatten, geräumt worden. Sie marjhirten 240 an 
der Zahl mit flingendem Spiel aus und auf bad Stadthaus, wo 
General Gourtaid fie infpieirte und fic ſich dann auflöften. 

Gerüchte laufen um, daß nach Briefe aus Toulon die Prins 
zen Ioinville und Aumale in Algier die Republik proflamirt hätten 
und zur Dispofltion der proviforiihen Regierung ftellten. 

Die Nachrichten and Lyon geben bis zum 6. d. Der Com⸗ 
mifjär der peoviforifhen Regierung Arago bat vermuthlic in Folge 
feiner Inftruktionen die Demolition der Forts um 2yon, die bes 
fanntlih nad den Arbeiter-Unruhen von 1831 und 1832 errichtet 
wurden, befohlen und biefelbe jogleih beginnen laffen, nur die 
befeftigte Ringmauer bleibt ftehen. Die in Lyon lebenden Deuts 
ga baben eine Verſammlung gehalten, um eine Adreſſe und die 

ittel und Wege zu beratben, wie fie ſich unter den jegigen Ver— 
hältniffen der Freiheit und Selbftjtändigfeit Deutſchlands nuͤtzlich 
machen fönnten. 

Die Lage von Paris bietet durchaus nicht dad mindejte 
Symptom von Ungewöhnliem dar, — Alles geht jeinen gewohn- 
ten Gang, zwar jtoden ‚Handel umd Jnduſtrie, aber wie fann 
died auch 14 Tage nach einer jo gewaltigen Erſchütterung anders 
fern? Alle gewöhnlihen Speftafel des Carnevalſchluſſes, wie der 
Faſtnachts⸗ Ocdfe, der Masken-Corſo u. ſ. w. find gejtern unters 
blieben, nach freier Uebereinftimmung ohne irgend einen Befehl. 
Die Maätenbälle find ſehr ſchwach beſucht, — überhaupt find die 
Barifer ſeht ernjt geworden. Die Sicherheit der Stadt ui, ob⸗ 
wohl alle fihtbaren Vertreter ber ug mangeln, „mujterhaft ,— 
die Nationalgarde, die alle dritten Tag im Dienſte iſt, verfleht 
diefen mufterhaft, — Die Linie wird bereits wieder im der ganzen 
Umgebung verwendet, und felbft auf einigen Punkten des linfen 
Ufer: Theiles von Paris, Die mobilen Colonnen, die von Paris 
abgejchict wurden, um Plünderungen und Zeriörungen zu ders 
hindern, find zurüd, fie haben eine Unzahl von gefangenen Plüns 
derern und Brandſtiftern mitgebradyt, Die ſammtlich binnen ber 
fürzeften Friſt vor Die Gerichte gejtellt werden. Uebkrall ıjt jetzt 
die Ordnung wieder bergejtellt und alle Eiſenbahnen verſehen 
ihren früheren Dienft. 

Herr Goudchaux hat den ihm angebotenen Boten als Gous 
vernceur,der Bank von Franfreid, abgelehnt, 

ft alle von ver früheren Regierung aus Ftankreich verwies 
fenen Deutjchen find wieder in Paris, — Dr. Kart Marx, Herr 
Bornjtedt, der Rufe Bakunin fine wieder bier. Alle klagen 
über die gemeinen und vexatoriſchen Mapregein, mit denen das 
beigiihe, vorgeblib Liberale Miniftermm in jeinem paniſchen 


Schrecken vor der franzöſiſchen Revolution die in Brupel lebenden 


Fremden bebandelt hat. Sie wurden nadtich aus Ihren Betten 
geriffen, — ſelbſt Frau und Kinder ın Die Gefangniſſe geſchleppt, 
we man ihnen nicht eınmal Strohſacke gab, ſondern ſie auf ven 
bloßen Brettern fchlafen ließ, — einem Deurihen, Namens Wolf, 
wurde von dem olizeis Agenten ein Auge ausgejhiagen, und 
nachdem man fie Alle drei Tage lang im feuchten Kerterlöchern 
Mare und Kälte leiden ließ, brachte man fie über die Granze, 

nter den jo Mifibandelten war aud) cin Franzoſe, Namens Als 
fard, und auf feine Klage bat die franzöſiſche Negierung ſogleich 
von Belgien Entfhädigung und Genugthuung verlangt. 

Der „Monlieur““ meldet heute Die Ernennung des Generals 
Lamoriciere zum Commandanten der 8. Mittärbivifion. Der „Nas 
tional bemerft indeß, dem Vernehmen nach werde dieſer junge 
General bald auf einen wichtigeren Poſten berufen werden. 

Im Zuftizminijterium foll die Mittheilung eingetroffen ſeyn, 
daß ter Möndy Leotade Geſtändniſſe gemacht habe. 

Spanien. 

Madrid, 1. März. Der Eindrud der Parifer Ereigniſſe ift 
ein umgebeurer. Die Königin Chriſtine hütet in Folge der erhal 
tenen Nachrichten das Bett, Iſabella bat einen Ball abbeftellt, 
und Rarvaez von den Korted 200 Millionen Realen verlangt, um 
ein Heer an den Pyrenäen aufjuftellen. 

rofbritanmien. 
“ gonden, 6. März. Die „Times“ enthält bereits einen 
Artikel über Deutfchland; fie fagt: Was das Volt — und wir 
verfichen darunter alfe Glaffen, hoch und niedrig — zu haben 
wünfcht, ift erſtens „‚conftititionelle Freibeit in den einzelnen Staa= 
ten‘, und jodann eine „wirklich vereinte Vertretung Des ganzen 
deutihen Volksſtammes“. Die Bewegung ijt feine franzoͤſiſche, 
im Gegentheile eine durchaus deutſche und patriotifche, wie jede 
frangöfifche Armee, welche einen Einfall verfuchte, zu ihrem Scha— 





den empfinden würde, ihre erungen find gerecht. Naddem 
in den einzelnen Staaten conjtitutionelle Freiheit verlangt wird, 
fo wuͤnſcht die liberale Partei vor allen Dingen alle die einzelnen 
Staaten in Frankfurt oder einer anderen Stabt zu vereinigen, 
um dort über dad Wohl von ganz Deutfhland zu berathen und 
in der That aus den Deutichen eine große Nation zu machen, da 
fie bis jegt nur ein a rg rag Aggregat find. (an ng- 
of disjointed units). Es leider faum einen Zweifel, 

daß, wenn die liberale Partei die Gelegenheit wohl denuht, fie 
diefen wünfhenswerthen Zweck erreicht, und daß die Welt endlich 
das deutſche Vaterland zu fehen befommen wird, von welchem wir 
fo viel gelefen umd gehört haben, aber bi jegt fo wenig geſehen. 
Xondon, 7. März. Mir haben auf die Bewegung unter 
den Ghartiften aufmerkjam gemacht. Sie ift in Glasgom gejtern 
bereitö zum Ausbruche gefommen. Sie haben Waffenläden ers 
fürmt, ſchwingen die Waffen wie toll und freien: „Rieder mit 
der Königin!" Auch andere Läden find geftürmt, Es herrſchte 
allgemeine Bejtürzung. Am Abende wurden, da der Aufftand um 
fi griff, Truppen von Edinburg nah Glasgow abgefandt. Auch 
in Zondon haben geftern Abends nad einer Berjammlung der 
Ehartijten Unordnungen jtattgefunden, und zwar im glänzendften 


Stadttheile. (8. 7 
riedbenlandb.' 
Athen, 27. Februar. Muffurus hat in Athen feinen 


Einzug gehalten. (8. v. u. f. D.) 
Lieferungs:Uecorb. 
Ben der Oekonomte-Kommiſſion des fönigl. Infanterie-Regi⸗ 
ments Hertling wird am Mittwoch, als am 22, d. Wis. Vormit⸗ 
tags 9 Uhr auf der KRednungs= Kanzlei der Bedarf pro 1834 
an nachſtehenden Monturs Materialien zur Lieferung in Accord 
gegeben, und zwar 
423 Ellen graues — 2351 Ellen kornblaues — 6 Ellen 
ſchwarzes — 159 Ellen ſcharlachtrothes — 68 Ellen ftahlgrüs 
ned Tuch, 129 Ellen Futterboy, das Dlaterial zu 657 Paar 
Bundſchuhen und 153 Paar Sohlen mit led. 
Lieferungsberechtigte werden mit dem Bemerfen eingeladen, daß 
fie fih uber ihre Vermögens: Berhältniffe durch gerichtliche Zeug: 
niſſe auszuweiſen haben. 
Nachgebote, ſowie ſchriftliche Offerte werden nicht beruͤckſichtigt. 
Bayreuth, am 11. März 1848. 





Befaunntmacbung. 
Ben der Oekonomle-Kommiſſion des Königlichen Chevaulegers— 
Regiments Kronprinz werten Mittwoch den 22. d. Mis., Nach— 
mittags 2 Uhr, graue, grüme und karmoiſinrothe Tücher, Keithojens 
fatbfelle, lederne Handſchuhe, Das Material zu Halbſtiefeln, Bunde 
ſchuhen und Vorſchuhen, wollene Deden, ſchwarzes Blank, Rindss 
und Lohgarleder, braune Kalbfelle, weiße raube Schaffelle, 4/3 tel 
und 7/6tel breiten Gradi, Unterzurten, Fouragierjtrite und Stries 
gel an ven Wenigſtnehmenden in Lieferungs= Aford gegeben, 
Bayreuth, ven 10. März 1948. 





Anzeigen 
Befanntmadung. 

Für den allerhöchſt fanftienirten und demnächſt in’d Leben 
tretenten Verſichetungs-Verein gegen Scharen an 
Pferden und Rindern für das Königreih Bayern, ' 
werden in allen Theilen ded Landes noch mehrere Agenten aufges 
ftellt, und belieben fi} die Herren Bewerber darum ſchieunigſt in 
portofreien Briefen an den Unterzeichneten zu wenden, um von 
demſelben die näheren Auficlüffe entgegen zu nehmen, 

Bapreuth, den 11. Mar; 1848. 
Siegelmüller, 
Vorſtand des Verſicherungs-Vereins gegen Schaden an 
Pferden und Rindern für das Königreih Bayern. 





Sechs-Aemter Flachs bei 
Fr. Eißenbeiß. 
Die am 9. März in Münden gezogenen Nummern: 
2A 85 39 34 66 


Die 1476fte Münchener Ziehung wird den 6. April und in⸗ 
zwiſchen die 1096fte Regenöburger Ziehung den 18. März und 
die 435fte Nürnberger Ziehung den 28. März vor ſich gehen, 










Verantwortlicher Redakteur: ZJulins Würzburger, 


Die Zeitung erfcheint 


und Auslaudes. 


— — 





Dienftag 





SE: Bayrenther Zeitung . 


| Nro. 74. 


Vreis für dem . 
ang 5 fl. —2 
2 30 fr, vier» 


den 
Spalte Zeile 4 fr, 





14. März 1848. 





Deutibland. —— 

P Münden, 11. März. Wie thätig unſere Polizei bereits 
wieder iſt — aus weſſen Antrieb? dürfte ſehr intereſſant ſeyn zu 
erfahren — geht aus folgenden Stückchen hervor. Der Kellner 
im biefigen Kaffehaufe „Stadt London“ wurde bereits Dreimal 
von der Polizei inquiriet, wer Diejenigen gewefen jenen, welche 
während der Märztage in dem Kaffehauſe Reden :c. gehalten, 
welche Leute an einem Tiſche beifammen geſeſſen ſeyen, an wel: 


hen Tifhen es am lauteiten zugegangen?!!! Der Kellner ents 


ſchuldigie ſich einfach, daß er die Herren zwar von Geſicht, aber 
nicht dem Namen nach kenne. — Iſt das der Gebrauch, welchen 
die Polizei von ihret Wirkſamkeit gegenüber der neu erlangten 
reiheit zu machen hat? Müffen ſolche Thatſachen nicht in taufend 
müthern Sorge und Unruben berverrufen? Wird das ewige 
Bevormunden des Wortes nicht aufhören? Wo die Preſſe Frei üt, 
muß es auch das Wort jeyn, eines ohne das andere iſt nicht 
denkbar! — Auf morgen, wenn es die Witterung erlaube, iſt 
allgemeine Beleuchtung der Stadt angeſagt. In der Vorſtadt Au 
bat geſtern dad Volt feinen ihm mißliebigen Magiſtrat außer Funk— 
tion deſetzt. Auch der Landwehrobtiſt von Minden, v. Maffei, 
wird in Folge der legten Tage, ſeine Stelle auf Wunſch der Land⸗ 
wehr niederlegen. — In Tyrol und Salzburg jtedt Das Volk die 
bayerifhen Farben auf, und ein gleiches geſchieht in Würtemberg 
— die Anerkennung deſſen, was bei ung gejheben it, kann uns 
nur höchſt ehrenvoll ſeyn, wir fürchten aber, daß es den. Tyrolern 
und Salzburgern nicht ungeftraft bingeben dürfte. — Furſt Wal: 
ferftein wird ſich micht mehr lange im Minifterium balten fonnen. 
(Qt wie unten berichtet wird, bereitd entlajen.) Et bar alles 
Vertrauen verloren, Er hätte die größte Popularırar gewinnen 
tönnen, allein er bat fih das Gegentheil zugezogen. In der Wer 
ſchichte mit dem Fürften Wrede ſieht man ned miht Deutlich, jo 
fehr es im Intereſſe der Varteien wäre, bier Die möglichſte Klars 
beit eintreten zu laffen. . 
Münden, 11. März. Geſtern Bormittag verfammelten ſich 
in der Vorſtadt Au erwa 300 Bürger in Dem dortigen Narbbaufe, 
wo fie die Abſetzung ibres Bürgermeifters beſchleſſen; derſelbe iſt 


auch jofort aus feinem Amte ausgetreten und es wurde bis auf, 


weiteres deſſen Funktion dem bermaligen Stadtſchreiber proviſoriſch 
übertragen. ferner wurde beichloffen: Kine Eingabe an die k. Re— 
gierung zu machen, damit die Vorſtadt Au der f. Haupt- und Ne 
fidenzjtadt einverleibt werte. Die Auer Bürger ſchon lange unzus 
frieden mit ihrem Magijtrat, wurden es in den Zagen der Stürme 
um fo mehr, weil diejer ihnen die Muͤnchener Adreſſe vorenthlelt, 
refp. nicht belannt machte, daß Liejelbe auch auf dem Rathhauſe 
der Vorjtadt Au aufliege, ja jegar einige Bürger, die deren Kenne 
niß hatten, zurüdwies. . 





Der D. k. 3. fhreibt man aus Münden, 10. März. Plög- 
lih umlaufenden Gerüchten nad, welche durch Bewohner ver Ge— 
gend von Waſſerburg und Haag beitätigt werden, follen in Salze 
burg und einem großen Theile des Annvierteld Fahnen mit den 
bayeriſchen Farben aufgepflanze worden ſeyn. Dajfelbe hört man 
auch von einigen Seiten von Innsbruck behaupten. 

Münden, 11. März Dem Vernehmen nad ift der Minis 
ſter-Verweſer Fürſt Ballerftein cntlajfen und zum Staatsrath 
im außerordentlihen Dienjte ernannt. Belsler hat einſtweilen den 
Kultus übernommen, das Aeußere verficht Berger, (N. K.) 

Aſchaffenburg, 10. Mär. Bon Amorbah kam geftern 
eine Eſtafette des Fürſten Zeiningen an, welder zum Schuße ſei— 
nes Eigenthums Militär verlangte. Näheres ift noch nicht befannt. 
— In Großwallſtadt haben fortgefegte Widerfeplichfeiten gegen die 
Behörde jtuttgefunden, Heute it dabin ein Detafhement von 100 
Mann entjendet worden, um Die Behörde in Musubung ihrer Uns 
terfuchung zu ſchüßzen. Solches energiſches Einſchreiten dürfte am 
beiten geeignet jeyn, aller unerlaubten Selbſthülfe vorzubeugen. 

Aſchaffenburg, 10. Mir. Nach der Würzb. Itg. wür— 
den auch zwei Eöfadron Chevaulegerd von Ansbach an die bayerifchs 
badiſche Wrenze (Amorbach ıc.) rüden. 

Berlin, 8. März. Die Zuftände und Stimmungen der 
biefigen Arbeiter fangen an ſehr bedenklich zu werden, und wenn 
aud der Zuſammenhang mit den großen Zeitereignijfen bier nur 
noch tnjtinftartig oder wenigſtens nicht aus erſter Hand wirkt, fo 
it er doch Dabei bereits im Spiele, und drängt auf Richtungen 
bin, die jedenfalls bei uns dieſem Kreiſe vor kurzem noch fo fern 
zu liegen ſchienen. In Moabit und vor dem neuen her haben 
geftern und vorgejtern Arbeiterverfammlungen jtattgefunten, 
in Denen es zwar no feineswegs zu Ercejfen kam, tie fid aber 
auf eine jedenfalld beunrubigente und drohende Weife über die 
gegenwärtige Lage ihres Standes auslichen. Ihre Befchwer: 
den betrafen befonderd die reichen Fabrikherten, welde vie 
materiellen Arbeitskräfte, des Volkes ausbeuteten und dadurch zu 
großem Befigftende gelangten, obne eine genügende Verpflichtung 
gegen. ihre Arbeiter zu übernehmen, Lie von ihnen bei jeder cins 
trerenden mißlihen Gonftellation fogleih im Stich gelaffen würden. 
Die in diefen Tagen jrattgefundene Entlaſſung vieler Arbeiter aus 
der großen Borſig'ſchen Maſchinenbau-Auſtalt, die in den Jegten 
Tagen viele Abbeftellungen erfahren haben joll, fcheint einen Haupt: 
anjtop zu Diefen Bewegungen gegeben zu haben. (9. 3.) 

Geſtern und vorgejtern Abend fanden in einem Xbiergarten- 
zeit (in demſelben, wo unfere frühern lichtfreundlichen Bewegungen 
ihren Uriprung nabmen) Berfammlungen zur Beratbung einer 
Arrejie an den König ſtatt. Die gejteige Verfammlung bes 
ftand aus ungefäbr 400 Werjonen, deren überwiegende Elemente 





Genuilleton. 


#boarifch Baterlamd. 


So oft i zNadrd am Himmi ſchaug, 
Und di Sternein mi recht freu'n 

— Denn Moa wie 8 fan, fie funklu do — 
Da fallt ma H’Boarn ei. — 

Denn Boarnland 's id aa met groß, 

Und dengerfcht funfagt’s ichier 

Als wie dee floana Sreruein drob'u. 
Aus allen Ländern für. 


> fiellt 8 io * —— broat 
ies Joftern ſcho id gr n. 
A BWoll'n vor der Steruein bi, 
Mas id a mo dran g’leg’n 
Bald ſtrecka's Hönferln wieder für 
Und funfelm grad no mehr; 
’ ‚Und grad fo geht's mitm; Boarnland, 
Kim fo a Wolk daher. — 


An trüabn Himmi mög'n ma met, 

Mir ham gern >. und blau, 

dry 6 ftiſch über d'Woll'n ber, 
D6 ft Ahwarz wärru oder grau, 


Was cana d’Angft ner weiß g’färbt hätt’, 
Dees Aunnt ma ja blau ichlag’n, 

Sc daß P auf d’Iegt g'weckelt wär’n, 
Wie mir’s in Boarı ham. 


(2db.) 


In die deutſche Reformbewegung beginnt- fih der Humor Hi 
„mifchen. Die Geiſinger (Baden) haben dem fie vertretenden Abs 
eordneten Knapp eine weiße Zipfelmüge mit der Umfchrift über: 
andt: „Das ermwachende Vaterland dem fhlafenden Verdienſte.“ 
Der König von Preußen foll die Nachricht von der Ablöfung 
Neuenburgs fehr rublg empfangen und lähelnd bemerkt haben: Er 
bedauere nidhtd weiter dabei, als, daß er die fhöne Ausfiht vom 
Sqhoſſe verloren, die ihm immer fehr angenehm gewefen fen. 


Studenten, Kaufleute, einige Aerpte und mehre Handwerker mas 
ren. Ginige der hervortretenden Perjönlichkeiten waren ſchon aus 
früßeen Vereinigungen diefer Art bei und befannt. Die Debatte 
über die einzelnen Punkte der zu entwerfenden Adreſſe ging mit 
großer Ruhe und Mäfigung vor fih. Als Petita find aufgeftellt: 
1) unbedingte Preßfreiheit; 2) vollftändige Nedefreiheit; 3) ſofor⸗ 
tige Ammeftie aller wegen politifher ober Preßvergehen Berurs 
tbeilten; 4) freies Verſammlungs⸗ und Vereinigungstecht; 5) Ger 
ihwornengeriht und Unabhängigleit der Richter; 6) VBermins 
derung des ftehenden Heeres und Molfsbewaffnung mit freier 
Mahl der Führer; 7) gleiche politifhe Berechtigung Aller ohne 
Rüdfiht auf religiöfed Bekenntniß und Beſiz; 8) allgemeine 
deutiche Wolfävertretung; 9) ſchleunigſte Einberufung des vers 
‚einigten Landtags. Eine Deputation von zehn Männern wurde 
darauf erwählt, welche dieſe Adreſſe dem König übereichen ſoll. 
Die Adreſſe trägt ſchon mehre Tauſend Unterſchriften. Unter den 
auftretenden Rednern zeichnete ſich beſonders ein Arbeiter B. durch 
eine freimũthige und lichtvolle Darlegung aus, Die zugleich von 
nicht geringer politifher Bildung und Einfiht zeugte. Als die 
Rerfammlung den Saal verließ, bemerkte fie, dab fie draußen von 
einem Pilet Küraffiere bewacht geweſen, woraus ihr jedoch durch— 
aus feine Hinderung und Unannehmlichkeit entjtanden war. In— 
zwoifchen hat der Polizeipräfitent v. Minutoli die zur Ueberreihung 
diefer Adreſſe niedergejegte Commiſſion aufgefordert, Dies nicht 
aufdem Wege einer perfönliben Deputation zutbun, 
fondern dazu den ähnlihen Weg einer fchriftlihen Abfendung zu 
wählen, weil, wenn der König die Deputation perfönlid zu em: 
pfangen ablehne, dies unnöthigerweife zu ungünftigen Deutungen 
Anlaß geben fünne. Zugleich verbürgte fich gr v. Minutoli das 
für, daß die Adreſſe auf dem bezeichneten Wege wirklich in bie 
Hände ded Königs gelangen werde. (N. 3.) . 

Berlin, 8 Mäg. Es ift feit geftern Mittag allgemein 
dad Gerücht verbreitet, daß der König die fämmtlichen in erjter 
Inſtanz verurtheilten Polen begnadigt, und zwar die Todes: 
itrafe in fehsjährige Feitungshaft umgewandelt und die fofortige 
reilaffung der zu zeitweiliger Freibeitsftrafe Verurtbeilten befobs 
len babe. Gleichzeitig laufen hier aber Berichte aus dem Große 
herzogthum Poſen ein, welche dortigen Verhältniſſe als jo 
beunrubigender Ratur fhildern, daß man auch dort auf den Eins 
tritt Schlimmer Eventualitäten vorbereitet und gefaßt ſeyn muß. 

Berlin, 9. März. Die verfchiedenen Demonftrationen, 
um die anderdwe rege gewordenen Forderungen im Sinn und 
Drange der Zeit aud auf das hiefige Terrain berüberzufpielen, 
haben ſich bis jegt der Perfon des Königs nicht zu nähern ver 
modt. Am bedeutungsvolliten und emijtejten ragt unter dieſen 
Verſuchen jedenfalls die Schrift ber preußliſchen Abgeordneten 
berver, die jegt nadı Beendigung der ftändifchen Ausjhupfigungen, 
namentlich unter Führung der Herren v. Auerswald, v. Brünneck 
und Sperling, ſich dazu vereinigte haben, in einer gedrängten 
Denkſchrift den YZuftand der Provinz Preußen und die politifchen 
Wünfhe und Bebürfniffe der dortigen Bevölkerung dem Könige 
darzulegen und darauf die Bitte um Ginführung allgemeiner 
Staatdreformen zu gründen, deren Verheißung fie gern ſchon pers 
fönli in ihre Provinz zurüdbringen möchten und ohne welche fie 
feiner günftigen Aufnahme bei ihrer Rückkehr entgegenfehen zu 
dürfen glauben. Der Wunſch, dem Könige dieſe Schrift perföns 
lich zu übergeben, ift bis jegt noch nicht in Erfüllung gegangen; 
auch ſcheint es nicht, daß diefe Abgeordneten der Provinz ‘Preußen 
nod dazu Ausfiht haben. 

Berlin, 10. Mär. Hier iſt folgende lönigl. Cabinetös— 
ordre erfhienen: Nachdem die deutihe Bundesverfammlung 
unterm 3. d. M. folgenden Befchluß gefaßt hat: „1) Jedem deut: 
fhen Bundesjtaate wird freigeftellt, Die Genfur aufzuheben und 
Preßfreiheit einzuführen. 2) Died darf jedoch nur unter Garans 
tien gefhehen, welde die andern deutſchen Bundesftaaten und den 
ganzen Bund gegen den Mifbrauh der Preßfreiheit möglichit 
ficher ſtellen““, und dadurch die Grundlagen gegeben find, auf; wel 
hen eine neue Bundespreßgefeggebung zu bauen ich feit geraumer 
Zeit beantragt habe, fo wurde meinerfeiiß nunmehr fein —— 
mehr obwalten, die Cenſurfreiheit unter den nöthigen Garantien 
in meinen Staaten einzuführen, wenn mich nicht der dringende 
Wunſch davon zurückhielte, in dieſet, wie in vielen andern wich— 
tigen Angelegenheiten, ein gemeinſames deutſches Bundesrecht zu 
erjtreben. Demgemäß beauftrage ih dad Staatsminifterinm, unver: 
züglih ſolche Einleitungen zu treffen, daß meine dahin gerichteten 
Anträge bei der Bundeöverfammlung ſchleunigſt zur Entſcheldung 
gefördert werben. Sollte dies unerwartet auf Hindernijle oder 
—eröögerungen ftoßen, jo würde ich dann mit einer auf Genfurs 

heit begründeten, turchgreifenden Reform ber Preßgeſetzgebung, 


vorbehaltilch bed fpätern ftändiihen Beitaths, interimiſtiſch vors 
gehen, mwedhalb auch dieſerhalb die Vorbereitungen fo zu treffen 
find, daß eintretendenfalid ſofort ein meinen Abfichten entfprechene 
des Gejeg erlafien werben fünne. Berlin, den 8. März 1848, 
Friedrich Wilhelm. An das Staatsminifterium. (D. 4. 3.) 

Magdeburg, 8 Mär. So eben ift ber offizielle Befehl 
eingetroffen, daß unfere Garnifon, das 26. und 27. Regiment, am 
Sonntag den 11. auf der Eiſenbahn nach Köln abgeben fol. Es 
ſcheint, als wäre hierbei nicht von einer Demonftration nach Aufs 
fen die Rebe, ſondern ald hätten die Unruben in Köln felbft zu 
dieſer Mafregel die nächte Veranlaffung gegeben. Das 24. Re: 
giment aus Neuruppin wird hierber nachruͤcken. . 

Wien. m einer eigentbümlihen Stimmung und Eituation 
befinden fih die Perjonen unſeres Hofes; man erzähle von einem 
Prinzentathe, in welchem der Katfer, Erzherzog Franz Karl, defe 
fen Gemahlin Sophie, Erzberzog Johann, Minifter Gollewratb, 
Finanzminiſter Kübet für Conceſſionen ftimmten gegen den Erz— 
herzog Ludwig, und die Debatte joll heftig gewefen jeyn, in Folge 
wovon Erzherzog Johann noch am felben Tage Wien —— 
habe. In einem zweiten Conſeil gab Erzherzog Ludwig die Er— 
Härung: wie er dem Kaiſer Franz auf dem Sterbebette auf Ber: 
langen fein Fürftenwort gegeben habe, Nihtd an der Verfaſſung 
zu Ändern. Er werde fein Wort halten, gebe aber zugleich wie 
Verfiberung, daß Nichts zu fürchten ſey, fo lange er lebe. Die 
Erzberzogin Sophie ſoll bierauf eine emergifhe Antwort gegeben 
haben, die ich tertuell nicht wiederholen mag, in der aber auf ihre 
Kinder hingewiefen wurde, (Grzbt.) 


Erzherzog Johann ift durch Eſtaffete nad Wien zurüdgerufen, 
Die Anſicht, dap Erzherzog Ludwig und Metternich abdanfen, ift 
die allgemeinjte Anſicht der Reſidenz. 

Das Gerücht, die failerlihe Familie habe 100 Millionen 
Gulden vorgeſchoſſen, hat irgend ein müjfiger Kopf ausgefprengt. 
Nicht einmal das abgeſchloſſene Anichen mit Rußland findet bier 
Glauben, trog dem die Augsburger Allgemeine Zeitung es „Aus 
‘Preußen’ meldete und mit einer jo hübſchen Anekdote ausichmüdte. 
Das Gerücht von der bereits erfolgten Abdankung Metterniche 
bejtätigt fich nicht. (Gibte.) 

_ Brag, 5. März So eben vernehme ich, daß zwanzig ftänz 
diſche Mitglieder in einer Privatverfammlung beicloffen “haben, 
durb den Oberſtburggrafen die Yulammenberufung eines außeror: 
dentlichen Landtags anzuiuhen, um Sr. Majeftät nah vorange— 
henden Loyalttätserflärung um zeitgemäße Gonceffionen zu bitten, — 
Im Böhmerwalde, insbejondere im Freiſaſſenbezirk machit Schuts 
tenhofen und Bergreichenſtein, herrſcht ein unſägliches Elend. Zu 
dem durch (zwei Mißernten jweranlaßten Mangel an Lebendmits 
teln ſind verheerente Krankheiten gekommen, fe daß fogar der 
Kirchen- und Schulbefud aufpebört hat, Auch im Riefengebirg 
fol Roth und Krankheit überband nehmen. (U. 3.) 
Stuttgart, 9. März. Näctend haben wir ein ausführ— 
liches Programm zu erwarten, das und die Regierungsgrundfäge 
der neuen Minifter entwideln wirt. Abgeordnete, die die Letzteren 
geſprochen haben, verfihern uns, daß die Auflöfung der Kammer 
darm ausgeſprochen werde. — Diefelben erzählen, in der Audienz, 
in der der König heute die Minifter empfing, babe er ſehr ange: 
griffen geſchienen. Beftimmt meldet man, daß er ausgeſprochen 
babe, er erkenne, daß das biöherige Regierungsiyftem radikal ge 
ändert werben müffe, und bevollmächtige die Minifter, Alles anzus 
orbnen, was nad ihrem Ermeſſen zum Wohle feined Volkes diene. 
— Der „Beobachter betreibt ſeht eifrig feine Anftalten, fi in 
ein großes politiſches Blatt umzuwandeln, ald welches er vom 1. 
April an zu ericeinen gedenkt. 

Mergentheim, 8. März. Unſere Stadt ift in größter Ber 
mwegung; wo noch irgend eine alte Waffe verborgen ift, wird fie 
hervorgehoben, Alles waffnet fih. Geſiern Naht wurde in dem 
benachbarten badifhen Flecken Unterfhüpf von einer Horde von 
mehrerern hundert theilweife vermummten Menjhen in mehrere 
Käufer vermöglider Juden eingedrungen und geplündert; dann 
vom Rentamt die ger aller Papiere erjwungen und für 
heute Nacht ein Beſuch in unferer Stadt angefagt. 

Heilbronn, 9. Mär. In Folge der Unruhen im KHobens 
lohe ſchen find mehrere Edelleute ſchleunigſt geflüchtet. 

Neckarzimmern. Die Grundherrihaft von Helmftädt zu 

achhauſen hat auf verfdhiedene Berechtigungen, namentlich Jagd, 

‚häferei, Fiſchwaſſer, Nedarfahrt, Handlohne zu Gunften der bes 
lajteten Gemeinden verzichtet. j 

Leipzig, 9. Mär, Ich vernehme aus ficherer Quelle, 
daß von allen Seiten Militär auf Leipzig beranzieht, die ums 
liegenden Dörfer find ſchon davon befept. Es haben ſich circa 


"800 Stubierende mit Genehmigung ihrer Behörde bemaffnet, 
deögleihen zählen wir circa 2500 Mann SKommunalgarde und 
die bewaffnete Vollsreſerve, deren Zahl zu beftimmen mir 
lich iſt. Man ift entſchloſſen, die Thore zu befegen und fein Militär 
in die Stadt zu laffen. Heute Abend ift große Volköverfammlung 
im Schüsgenhaufe. 


Leipzig, 11. März. Auch aus Puldnig, Roßwein, Tha- 
rand und Zwidau find —— FE des Stadtrathe 
und der Stabtverorbneten zu dem von Leipzig eingehaltenen Ver— 
fahren eingegangen. — Bereitt hat fih eine jehite Nefervecom- 
pagnie der Eommunalgarde gebildet, welche geitern ihren Haupt⸗ 
mann und ihre Zugführer gewählt hat. — Laut Belanntmahung 
ber biefigen Kirheninfpection wird von nun an bei öffentlichen, 
fowie bei Privatcommunionen von der Geiftlichfeit Beichtgeld 
weder gefordert nod angenommen. (D. A. 3.) 


Karldruhe, 8. März. Dem Berliner Artikel, welder das 
feltfame Gerücht verbreitet, es jey am 1. März ein Kurier von Berlin 
nad) Karlsruhe mit dem „Allerhöcditen Auftrage” abgegangen, 
der Großherzog von Baden möchte ſich cher zwingen un, jein 
Land zu verlajfen, ald-die geringfte Konzeiften zu maden, die 
Mächte würden ihn ſchon wieder einfegen, fann aus zuverläffiger 
Quelle widerfproden werben. 

Karlsruhe, 9. März. Ich kann aus zuverläffiger Quelle 
Ahnen die für alle Freunde des Fortichritts in religiöfen Angeles 
genheiten wichtige Nachricht mittheilen, daß am 7. an dem erzbi⸗ 
fhöflihen Orbdinariate in Freiburg der Antrag auf Abhaltung einer 
Didcefanfgnode nah lebhaftem Kampfe durchgegangen iſt. Die 
Staatöregierung wird der Berwirflihung des echluffee fein Hinz 
derniß in den Weg fegen. (D. 3.) 

Mannheim, 8. März Mit tiefem Schmerze, welchen alle 
wahren Freunde der Volkäfreiheit und des Vaterlandes theilen, 
vernehmen wir die Nachricht, daß die Tage, welche die Herzen aller 
wadern Bürger mit behrer Begeijterung erfüllen, die Zage, welche 
unfer ganzed Rolf erlöfen jollen von dem Drud und der Knecht 
fhaft von Jahrzehnten, ja von Jahunderten, entweiht werden 
wollten durch blinde Zerſtörungswuth und Sefährdung ber Per: 
fonen und des Gigenthums unjerer Mitbürger mojaifhen Glaubens, 
daß das leuchtende Panier der Freiheit bejudelt werden will durch 
fchmähliche u Die Feinde der bürgerlichen Freiheit, die Geg— 
ner der freien Entwickelung unſeres Bolfs, die Volfsfeinde welche 
den alten Zuftand der Unterdrüdung gerne zurüdgeführt jehen, 
fie werden ſich fhadenfrob die Hände. reiben und frohloden, fie 
werden ſolche Erceffe anregen, ſchüren, beraufbeihwören, um 
dann ausrufen zu fönnen: jeht da, das Voll iſt nicht würdig ber 
Freiheit, denn ein Volk, das wahrhaft frei ift, mißbraudt die 
Freiheit nit um des andern Friede und Glück zu vernichten, 
Mitbürger; wir wiſſen, baß wir in eurer aller Simne ſprechen, 
wenn wir euch zurufen: es ift eine heilige Pflicht eines jeden 
Ehrenmannes, der nicht mit dem heiligen Namen der Freiheit ein 
ſchnödes Spiel treibt, der nicht ihren Namen zu Befriedigung ans 
derer Keidenjchaften mißbrauben will, es ift eine Pflicht aller 
wahren Volk: und Freiheitäfreunde, mit aller Energie ſolch frevels 
haftem Beginnen entgegenzutreten. Nur Diener der Reaftion oder 
von ihnen Irrgeleitete vermögen zu Audenverfolgungen die Hand 
bieten, wie fie nie ein freied Land, wohl aber der Defpotismus 
kannte. Wir unterzeichneten Abgeorbneten fordern in unferm und 
aller unferer Eollegen Ramen, im Namen aller, die ed treu und 
redlich mit dem Volke und feiner Freiheit meinen auf, durch Bes 

lehrung, Wort und That, mit aller Kraft und Energie, dahin 
zu wirken, daß ſolche Entweihungen ber Tage der Freiheit unters 
bleiben, und nicht des Volkes Ehre und Namen geichändet werben 
durch Frevel und Unthaten. Dr. Heder. Helmreih. v. er 
Karl Mathy. Fr. Baflermann, v. Soiron. 2, Weller. W. Sachs. 


(A. 3.) 

Eine Befanntmahung der „Volkskommiſſion“ in Hanau laus 
tet: „An da8 Bolt! Wachſamteit! Vorfiht! Durd leere Ges 
rüchte, die in bewegter Zeit immer auftauchen und auch bei und 
hie und da fhon vorgekommen, koͤnnte manches Uebel hervorgerus 
fen werden. Es wird daher dem ganzen Volke dringend an's Herz 
gelegt, in Bezug auf Nachrichten von Belang nur Dem Glauben 

. zu Ihenfen, was feine Kommiffion ibm mittheilt. Hanau, den 9. 
März 1848. Die Vollslommiſſion.“ 

Die „Volkskommiſſion““ in Hanau hat an den Kurfürften fol: 
gendes Ultimatum erlaffen: Königliche Hoheit! Durch die Protla⸗ 
mation Eurer fol. Hoheit vom 7. d. find die Wiünfche des Bol: 

. feö nit erfüllt umd feine Bitten nicht gewährt worden. Das 
Volt ift mißtrauiſch gegen Gure fönigl. t Selbft, und ſieht 
in der unvollftändigen Gewährung feiner Bitten eine Unaufrichtige 


« 


‚keit. Das Volk hat in der unvollitändigen Gewährung feiner Bits 
ten weiter nicht gefchen, ald die bringendite Aufforderung, ſich 
noh enger zufammenzujhaaren und eine noch feitere Haltung Eurer 
königl. Hoheit gegenüber einzunehmen. Das Volk, weldes wir 
meinen, ijt nicht der vage Begriff mehr von ehedem; nein, es 
d Alle — Ale! a, königl Hobeit: Alle! Aud das Militär 
at ſich für ‚einjtimmig erklärtt!. Das Volk verlangt, was ihm 
ur Es ſpricht den Willen aus, daß feine Zukunft beſſer 
eyn ſolle, als feine Vergangenheit, und dieſer Wille iſt unmiber- 
ſtehlich. Das Vollk bat ſich eine Kommiſſion erwählt und dieſe 
verlangt für es und Namens ſeiner: 1) Beſetzung aller Miniſterien, 
fo weit dieß nicht neuerdings geſchehen ift, mit Männern, welche 
bad Vertrauen des Volls genießen. 2) Auflöjung der wiedereins 
berufenen ‚Ständeverfammiung und alsbaldige Berufung neu zu 
wählender Stände. 3) Berilligung vollftändiger Preffreibeit auf 
Grund der hierzu im F. 95 der VBerfaffungsurfunde gewährten 


Zuftändigfeit. 4) Bollftändige Amneftie für alle feit dem Jahre 
1830 begangenen politiichen Vergehen. 5) Gewährung vollftäne 
Diger Religions = und Gewifiensfreibeit und deren Ausübung. 


6) Hinwirkung bei dem deutſchen Bund auf Bildung einer deuts 
ſchen Vollslammer. Zurücknahme aller den Genuß verfaffungsmäßis 
ger Rechte, ganz insbeſondere des‘ Petitiond, Einigungs: und 
Verſammlungstechtes beihränfenden Beſchlüſſe. 7) Die beitimmte 
Zulage, daß die bereits durch die Proflamation vom 7. d. Mte. 
zugeftcherten und in Beziehung auf Die ausgefprochenen Defiderien 
weiter erforderlihen Gejegentmwürfe der nächſten Ständeverfamms 
lung vorgelegt werden, 8) Entihliefung Eurer fönigl. Hoheit 
binnen 3 Zagen von heute an, deren Verftreihen ohne Antwort 
als Ablehnung angejehen werden fol. Jetzt it bie Stunde ger 
fommen, wo Sie zu zeigen haben, königl. Hoheit, wie Sie es 
mit dem ’Bolfe meinen. Zögern Sie nidt einen Augenblid, zu 
gewähren! Bejonnene Männer, königl. Hoheit, fagen Ihnen hier, 
daß Die Aufregung einen furchtbaren Charakter angenommen hat. 
Bewaffneter Zuzug aus den Nachbarftädten ift bereits vorhanden; 
ſchon wird man mit dem Gedanken einer Lostrennung vertraut und 
fennt recht wohl das Gewicht der vollendeten Thatſache. Königl. 
Hoheit, gewähren Sie! Gott lenfe Ihr > Hanau, den 9. 
Marz 1848.” Die Voltkskommiſſion. — Borjtehendes, von ber 
Volkstommiſſion erlaſſenes Ultimatum iſt mit Zuſtimmung des ganz 
zen Vlikitärs und Stadtraths angenommen werden. Am 8. Nach— 
mittags jtand auf dem Marktplag, vor dem Rathhaus, eine mit 
allen Waffengattungen (befonders mit Senjen und Büchſen) bes 
wehrte Voltls maſſe aufgeſtellt, worunter ein Freilorps, ein Schuͤtzen⸗ 
korps, die Turner in Verbindung mit denen benachbarter Städte 
und die Bürgergarde. (F. 3.) 

Schleiz, 7. März. Unter unjern Derfbewohnern circuliet 
folgende Adreſſe: Durchlauchtigſter Fürſt, gnädigſter Fürſt und 
Hert! Die neueſten Ereigniſſe in Frankreich, die ſtattgehabten 
jungſten Vorgänge. in unſern deutſchen Nachbarſtaaten, die ſich auch 
m .unjerer Mitte kundgebende Aufregung der Gcmüther, ferner 
insbejondere der Aufruf des hoben deutſchen Bundestages ſelbſt 
an das gejammte deutſche Voll und Deren Regierungen, in wel 
chem Befürchtungen für das innere und äußere Wohl unferd Va— 
terlandes ausgeſprochen und darum eine Bereinigung beider zur 
Badjamfeit und Stärfung des deutſchen Nationalgefühld anem— 
pfohlen wird, endlih das gute Vertrauen auf unfern geliebten 
Landesfürſten, deffen redliche Abfichten für feine Unterthanen volls 
fommen anerkannt find, veranlaffen uns zur Vorlage folgenden bes 
votejten Bittgeſuchs. Höchſtdieſelben wollen geruben: 1) beim ho= 
ben Bundestage die nachdruͤcklichſten Vorftellungen zu machen, dag 


‚ums zu Theil werden: a) eine allgemeine Volfäbewaffnung mit 


freier Wahl der Führer; b) Preßfreiheit; ©) —— und münd⸗ 
liches Gerihtsverfahren mit Schwurgericht; d) allgemeines deut⸗ 
ſches Parlament; e) ſtaatsbürgerliche Gleichheit ohne Unterſchied 
des Glaubens; F) Berechtigung zu bürgerlihen Verſammlungen. 
2) In Berüdfichtigung der bejondern Zuftände unferes Reußen— 
landes wollen Hochdieſelben geruhen, und eine mit den Bollävers 
tretern entworfene, zeitentiprechende Verfaſſung zu verleihen. Wir 
eben uns der Hoffnung bin, mit diefen redlihen, gefeglihen Abs 

dien erfannt zu werden, daß nämlid in ber Verwirklichung der 
vorjtehenden Punkte eine fihere Buͤrgſchaft liege für das zukünftige 
wahre Wohl Deutfchlands, 

Die Petition der Stadt Hirfhberg ift energifher abgefaßt 
und geht heute nach Schleiz ab. In —8 ift die Polizei 
duch adt Mann verftärkt, die Stimmung ber —* iſt ſeht 
aufgeregt, ſie erwarten Erfüllung ihrer gerechten Wünſche. 

Frankfurt, 9. März Wir fünnen bie für ganz Deutjde 
land erfreuliche Mittheitung machen, daf der Bundestag bereits 
geſtern und heute ſich unter dem Vorfig des preußiſchen Gefandten, 


Grafen Dönhoff, mit Berathungen über bie Einführung einer 
Volksvertretung am Bunde beihäftigt hat. Dieſe Nachricht, welche 

x die künftigen Geſchicke der deutſchen Nation fo erfreuliche Aus⸗ 
ichten eröffnet, iſt ganz zuverläffig und wird dem Vernehmen 
nach auch noch heute Abend durch das Frankfurter „Journal ver: 
öffentlicht werben. — Wie man jagt, hat der franzöfiihe Gejandte 
am Bundestag nebft dem Gejandtidhaftsperjonal ſich der republis 
taniſchen Regierung zure Verfügung gejtellt. — Ueber die Zage 
der Dinge in Hanau geben bier Berichte ein, Die das Aeußerſte 
" fürchten laffen, wenn nicht von Kaſſel volle Gewährung der Wolke: 
wünfche zugefihert wird. Sicher iſt, daß aus unjerer nachſten 
Käbe (von Offenbach, Bodenheim u. j. m.) jowohl ald von Frant⸗ 
furt ſeibſt eine Anzahl Bewaffneter den Hanauern zu Hilfe gezogen 
und daf dort Alles, ohne Unterjhied des Standes und Geſchlechts, 
zur kräftigften Gegenwehr entſchloſſen iſt. In wie weit Die neues 
ften Koncefftonen des Kurfürften den Sturm zu beichwören ver: 
mögen, muß ſich jet bald erweiſen. (D. 3.) 

Auch der Bremer Senat bat cine Umänderung der Berfaf- 
fung gejtatten müffen. 1) Von allen Staatsburgern werben Ver: 
treter gemällt zur definitiven Feſtſetzung der Verfaſſung. 2) Dei: 
fentlichfeit der CTonventsverhandlungen. 3) Vollſtandige Preßfreis 
heit. 4) Deffentlichfeit und Münplıhkeit aller Gerichtsverhandlun⸗ 
gen. 5) Trennung der Juſtiz von ber Verhaftung. 6) Geſchwor⸗ 
nengerichte bei politiichen, criminellen und Preßvergehen. 

Oldenburg, 8. Marz. Guürger-Verſammlung im 
Seyer. Eine ftändifhe Berfaſſung in Ausjigt) In 
Fever war faum befannt geworden, daß der Deputation des 
Divenburgifhen Stadtraths vom Großberzoge eine bejtummte, Zus 
fiherung nicht geworden fey, als dem beabfihtigten gleichen Schritte 
Die entſchiedenere Form einer Berathung der Xandeswuniche durch 
eine Bürgers Berfammiung vorgezogen und ein darauf bes 
zügliher Antrag von den eriten Beamten der Stadt mit unters 
zeihnet wurde. — Von Barel war am 6. eine Deputation hier, 
‘deren Empfang ſchon minder gnadig gewejen ſeyn Jeu ; fie hatte 
auch auf ein deutſches Parlament angetragen. — Daß inzwiſchen 
Männer aus der Klaſſe derer, die in Paris im 24 Stunden die 
Livree wechlelten, tbätig waren, Die Anſicht zu verbreiten, Die De: 
putationen fämen von einzelnen Schreiern, iſt gewiß; Daß ſolche 
Anficht auch zum Großherzoge gedrungen, fann ich freilich nicht 
behaupten. Dem biefigen Stadtrarhe iſt inzwiſchen geſtern durch 
ein Regierungsrejeript eröffnet! 

„ie Se. Königliche ‚Hoheit Der 
Genugthuung in der Eingabe des Sradtraths eluen neuen Beweis 
der Anhängltchfeit zu Ihrer Perſen gefunden haben. Voll „us 
verfiht auf dieſe Sr. Koͤniglichen Hoheit befannten Gefinnungen 
der Unterthanen finden Höchſtdieſelben in den jegigen Zeitumſtan— 
den nicht nur feinen Grund zum Aufibub, ſondern vielmehr eine 
erneuerte VBeranlaffung zur möglichſten Beſchleunigung, 
der längft beabjichtigten Kanpftändijden Verfaſſung. 
Denn die großen Ereigniffe der Gegenwart machen zur Sichetung 
des Deutſchen Vaterlandes Vorkehrungen nöthig, welche aud vom 
Großhetzogthume bedeutende Anſtrengungen fordern werden, es 
gen der in dieſer Beziehung zu treffenten Mafregein und über die 
zwedmäßigften Mittel, um den zu erwartenden Anforderungen zu 
genügen, werden Se. Königliche Hoheit um fo mehr zumädjt bie 
Bertreter des Landes hören, als Hoͤchſtdieſelben ſtets die Abſicht 
gehabt haben, denſelben, neben einer geeigneten Mitwirkung bei 
der Sefeggebung, dad Recht der Zuſtimmung, indbefondere auch 
u allen, eine Beiaftung der Unterthanen mit fid führenden ges 
Testichen Maßregeln beizulegen.“ 

Sobald irgend thunlich, werden Se. ee Hoheit daher 
die Stände berufen, in der Hoffnung, daß es gelingen wer- 
be, unter deren vertrauensvoller Mitwirkung nicht bloß die Schwie⸗ 
rigfeiten und Gefahren des Augenblids zu überwinden, ſondern 
auch unfere Staatseinrihtungen, den wahren Bebürfniffen des 
Landes entfprechend, weiter auszubilden und fo deffen Wohl dau- 
ernd ju begründen, ein Ziel, das zu erreichen feit neunzehn Jah: 
ren unaudgefegt Höcftbeffen Beitreben geweſen fey. 

Die Rachricht von diefem Erlaſſe drang zuerft in der Form 
ind Publitum, „die Conſtitution fey herausgefommen,“ und es 
fand hierauf im Theater eine freudige Demonftration ftatt, -Die 
Leſung der Eröffnung hat indeffen ſchon heute eine Ernüchterung 
zur Folge gehabt. (W.=:3.) 

Grofbritannienm. 

Glasgow, 6. Mär. Der hartiftiiche Theil unferer Bevöl: 
Terung iſt in voller Empörung. Er ift fehr zahlreich, hat die Waf⸗ 
fenläden erbrochen und geplündert, den efekteifhen Telegraphen zet⸗ 


Im Verlage der Geh, Kammerrath Hagen’ihen Erben. 


Großberzeg mit befonderer ° 


Hört und durchftreift die Stadtviertel mit dem Ruf: Down with 
the queen! (Rieder mit der Königin!) Die Männer, meijt Pros 
letarier von ber gefährlicyiten Sorte, geberben fih wie rafend ober 
ſchreiten finfter einher, als ob fie über ſchreckliche Vernichtungspläne 
brüteten. Die Weider ermuntern ihre Männer und folgen den be: 
waffneten Gruppen. Mehrere Polizeidiener find niedergeſchoſſen 
worden ; mehrere Andere liegen verwundet darnieder. Der Muth 
und die Verwegenheit der Empörer ſchwellen jtündlih. Sie ha: 
ben die Schienenwege von Puisley und Airdrie zerftört, 150 Dra- 
goner find von Edinburg jhen dahin abgegangen; 600 Mann 
vom 71. Infanterie-Regiment folgen ihnen ſoeben. (N. K.) 


Meuefte Nachrichten. 

Bayreuth, 13. März Heute war eine Bürgerverſamm⸗ 
lung, worin eine Adreſſe an dic Gemeindebevollmächtigten befclof: 
fen wurde, wonach mehrere Mitglieder des biefigen Magitrate in 
Quiedcenz treten und Die Koften für dieſe Tuietcenz durch Er: 
fparniffe im Stadthaushalt gedeckt werden follen. 

Die Würzburger Port traf beute wieder jo fpät bier ein, 
daf wir dieſelbe nur in wenigen Zeilen benußen fonnten. 

Aus dem Odenwalde find Nachrichten von neuen Unruhen 
gegen bie Grumdherren,; Amtleute und Wucherer ausgebrochen. 
Bon Mannheim ijt Militär dahin beordert worden. 

In Hanau hat das Militär die Stadt verlaffen. Die Thore 
wurben verbarrifadirt. Deputationen aus umliegenden Ortſchaften 
ſchloſſen fih der Vollskommiſſion an. 

Der Bundestag bat am 10., ter D. Itg. zufolge, ſchwarz, 
roch und Gold als Bundesfarbe und den Doppeladler ald Bun 
dedwappen angenommen. 


Anzeigen 
Der Zudrang zur E. Bank, um die bei derſelben hinterlegten 
Gelder zurüdzunebmen, ſcheint durch böswillige Gerüchte, theils 
auch durch irrige Anſichten über den Stand der k. Bank veranlaßt 
worden zu ſeyn. — 
Die unterzeichnete Direction hält es für ihre Pflicht, die Be— 
theiligten bierüber aufzuklären. — 
„Die Bank ats Staatsanjtalt, unabhängig von allem 
„Einflüffen der Behörden, iſt durch die allerhöchſte Ente 
„ſchließung Seiner Majeftät des Königs bei Uebernahme 
„des Fürſtenthums Ausbach durch ‚die Krone Bayern yon 
‚der Krone Preußen unter Garantie des Staates geitellt, 
„nach Ausfcreiben vom 21. November 1806 (Kegierungs- 
„blatt von 1807, Seite 38) durch die Stände des Reichs 
„auch anerfannt, wie die Beſtimmung Des Gejeped vom 
„Al. September 1826 über das Staatsſchuldentilgungswe— 
„ſen $. IV. Hit. C. nachweiſt.“ — 








Die auf Befehl des k. Jujtigminifteriums an die Gerichte der - 


Regierungsbezirfe von Ober, Mittels und Unterfranfen erlafjene 
und veröffentlichte Entſchließung über Anlegung der Depofiten bei 
der f. Bank bejtätigt diefes. — 

Die bier oben erwähnte, von Seiten des Staats und ber 
Stände des Reichs ausgefprodene unbedingte Garantie erjivedt 
ſich auch auf die Filial-Comptoirs der f. Bank zu Ansbach, Bam— 
berg und Würzburg. 

Nürnberg, am 8. März 1848. ‚ 

Königliche Banf- Direction. 
Xen}. 
Befauntmabung. 

Der Bädermeifter und Bierbrauer Johann Meser von 
Scnabelwaid ift gefonnen, feine in beiten Stand gefegten Bes 
ſhungen aus freier Hand an den Meiſtbletenden zu verkaufen. 

in Wohnhaus an der Nürnberger: Bayreuther Straße, bes 

chend aus einer realen Bädergerechtigkeit, einer neuen engliihen 
alzdörre, Branntweinzeug, einem Felfenfeller zu 300 Eimer Bier 
zu lagern; zwei Kartoffelfellern, einem Tanzjaal, Stadel, Stallun- 
gen, 5 Schweinftällen, dann.200 Eimer: Fäfjer, die ganze häus— 
liche gg © fämmtlihed Vieh, Schafe und Schweine, zwei 


Waͤgen, zwei Pflüge; mit oder ohne 194 Tagwert Felder, 144 
Tagwert Biefen; 9 Tagwerf Waidung, Antheil am Gemeinder 
und Foritredt. 


riteigerungds Termin ift am 18. d. Mid. Vormittags ans 
beraumt, wozu Kaufsluftige eingeladen werben. 
Bei Jakob Böhme in der Audwigäftraße iſt dad Quartier 
2-Xreppen hoch auf Walburgi oder Jafobi zu vermiethen. 


Beramtwortliher Redakteur: Julind Würzburger. 
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Deutſchland. 


München, 12. März Fürſt Wallerſtein wurde geſtern 
unerwartet feiner Stellung als Miniſterverweſer der beiden Mini: 
Bew enthoben. Graf Berger, —— bayer. Miniſterreſident 
n der Schweiz, iſt zum Verweſer des Miniſteruums des k. Hauſes 
und des Aeußern ernannt, und von Beisler wurde mit der provi— 
ſoriſchen Portefeuilleführung des Minifteriums de3 Innern für Kir 
chen⸗ und Schulangelegenheiten betraut. Obgleich bie öffentliche 
Meinung gegen den Fürſten Wallerſtein iſt, ſo vermuthete hierorts 
doch Nlemand, daß der Fuüͤrſt von ver Portefeuilleführung des Mi— 
niſteriums des Aeußern jo ſchnell enthoben würde. (NR. K.) 

Münden, 11. März. Das Gerücht nennt als Miniſter der 
Zuftiz den Advokat Willi aus der Pfalz; der Verweſer des Mir 
nijteriums der Finanzen, von Heres, bleibt auf feinem Poſten. 

Münden, 12. März. In taufend gedrudten Eremplaren 
girkuliet bier eine „Antwort ded deutihen Volkes an die deutſchen 
Bundestagsgefandten in Frankfurt a. M.“, in der Diefen das 
Bertrauen, welches fle in ihrer Proclamation vom 1. März vom 
deutſchen Bolfe verlangen, abgefprochen wird, weil fie an dem 
Bevormundungsſyſtem feſtgehalten, Die Bildung des Molfed ges 
bemmt und fein Organ Der nationalen und ‚politifhen Einheit 
Deutſchlands gebildet hätten. Die Zeit ded Bundestages fey vor: 
über, die eteftriihe Wirfung der aller Orten hervorbredenten 
Bolfserhebungen fünne bei jenen nicht die friihen Bewegungen 
der Gejundheit hervorrufen. Verfaſſungsgemäß berufen, für die 
Erhaltung der innern und äußern Sicherheit Deutichlands zu ſor⸗ 
gen, bätten fie nur freiheitdwidrige Maßregeln hervorgerufen, die 
Männer des Volfs verfolgt, Zuremburg abgetreten und Schleswigs 
Holitein blosgeftellt. Wohl beruhe auf der Eintracht der Deuts 
ſchen die friedlihe und freundliche Entwiclkelung unferes Vater— 
lanteö, doc könnten jene Diele nicht fürdern, nur ein deutſches 
Barlament von freigewählten Männern, getragen durch das Ver— 
trauen des deutſchen Volles, vermöge die Geſchicke Deutſchlands 
zu lenken. (K. v. u. j. D.) 

v. Berks iſt, wie die Augsb. Poſtztg. verſichert, mit einem 
Standesgehalt von 6000 fl. in Ruheſtand verſetzt worden. 

Dad Reg. Bl. Neo. 9 vom 11. März enthält unter den 
Dienftes Nachrichten folgende: Se. Maj. der König hat aller 
gnädigit geruht, unterm 5. März I. Is. den Miniftervermwefer 
des Innern, Franz v. Berks, auf fein geftellteö allerunterebänigs 
ſtes Anfuchen, der ihm feither übertragenen Verweſung des Minis 
fteriums des Innern zu entbeben, und denjelben zum Staatsrathe 
im außerordentlihen Dienfte zu ernennen, und unterm 8. März 
1. 38. den Frhr. Gottlieb v. Thon-Dittmer — auf von Aller: 
böhftdemfelben in ihm gefegtes Vertrauen — mit dem ebenges 





An die Dentfchen. 


Was drüben fih ein Volk errungen 
Und wie es felber fi besmungen, 
Deb’ hört ich manches ihöne Wort. 
Es get durch deutſche Gauen; 

Luch wir, wir dürfen uns vertrauen, 
Bir felber find und Schuß und Hort; 
Drum deutiche Waffen in die Hand, 
‚Mit Gott für Volk und Vaterland! 


Do, fürditen wir die Freiheitäbringer ! 
Birlennen euch, ihr Areibeitszwinger! 
Denn eu'r Panier war Raub und Mord; 
Es fladerte Dur Deutiche Gauen; 

od wir, wir wollen uns vertrauen, 

Bir find uns feiber Schuß und Hort; 
Drum deuriche Weht in deutſche Hand, 
Mit Gore für Boll und Vaterland ! 


Und ſchalltis herab von deutichen Thronen : 
Bir mollen eure Treu’ befobnen 
Burd freie Schrift und freies Wort! 
Dann zittert Durch die deutfchen Gauen:‘, ’ “= 


nannten Tage zum Staatsrathe im außerorbentlihen Dienfte 
prodiforifcher Eigenfhaft und zugleih aud zum Berwefer des 
nern zu ernennen. 

Bie wir focben hören, ift der kgl. PoligeisKommiffir Man 
zum Zandricter in Weißmain befördert worden. — In Folge der ger 
—— audeinandergegangenen Magiſtratsſtzung der Au legten der 

ürgermeifter Keller und der Landwehrmajor Kuftinger ihre Stellen 
nieder. — Heute famen bier Nachrichten am, woͤrnach 'mehrete 
Landrichter ihre Stellen hätten verlaffen müffen. r 

Bayreuth, 14. März. Soeben hat Herr Oberbü ermeifter 
von Hagen feine Eingabe um Quledcenz bei der f. egierung 
übergeben und zugleih damit die Bitte um fofortige Beurlaubung 
verbunden, — Auch Here Rechtsrath Ordnung hat um feine 
Uuiescenz eingegeben, — r 

Die man vernimmt wurde die Gräfin Landsfeld an der Kor 
burger Gränze in einem Kampfe mit Gendarmen, die fie über bie 
Sränze zu bringen hatten, erſchoſſen. . 

Bayreutb, 14. März. Die höchſt bedauerlichen Unruhen in der 
Gegend von Mitwig, Konad, Küps find bis jept leider moch nicht 
gejtillt worden; heute morgen find von hier aus Abtheilungen des Ches 
vaurlegeröregimentd Kronprinz und des Infanterieregiments ‚Hertz 
ling nad den bedrohten Punkten «aufgebrochen. Der Haß der 
Bauern foll namentlih gegen ihre Grundherren gerichtet ſeyn; 
und bier fann nur bie Nachahmung des großen Beifpield, das 
ſoeben die badijhe Regierung gegeben, nämlih „die gefege 
liche Aufhebung aller Feudallaſten““ einen günftigen Ausgang 
herbeiführen. Bedauerlich ift ed, daß die wenigften Adreffen dier 
jen hochwichtigen Gegenjtand auch nur berührt haben, und doc 
beruht das Heil eines großen Theild der Staatöbenölterung auf 
Abſchaffung diefer zwar rechtlich begründeten, aber ſchon längft 
ald heilloſe Mißſtände anerkannten Feudallajten. — Wie man ver 
nimmt, ſoll die plündernde Horde aus mehreren ‚Hunderten bek 
ſtehen, die namentlich in Burgkundftadt gewüthet haben. — Die 
Beurlaubten der hiefigen Regimenter find fdhleunigft einberufen 
worden. — Mehrere Regierungscommifjäre. find nad den gefähr- 
beten Gegenden abgereijt. ft 

Kronad, 13. März. In vergangener Nacht haben auf den 
benachbarten v. Redmwig’ihen Gütern, in Schloß Redwig, Dorf 
Unterlangenftadt und Burgkundftadt, bebauerlice Exzeffe flattger 
funden, wobei Amtsgebäude und mehrere Kaufläden geplündert 
murden und nod weitere Befhädigungen des Eigenthums requl 
zirt worden. (N. 8.) | 

Nürnberg, 13. März. In einer geftern Nachmittag abger 
haltenen Bürgerverfammlung wurde auf den Antrag eine 


Rednerd der Landtagsabgeordnete Herr Bürgermeiſter Beitch 


⸗ — — — — — ⸗ 


- 


Fenilleton. 


Bir, wollen fe dem Fürft vertrauen, 

Er ſey und ferner Schug und Hort! 
Drum freies Wert und flarfe Hand, 

Für Fürk, für Bolt und Baterland! 


Und foll das Wolf fih höher achten 
Und Keiner ohne Recht verichmachten, 
J Schwurgericht das rechte Wort. 

ann beißt’s Durch alle deutſche Gauen: 
Dem Bolfe mag der Fürſt vertrauen, 
m it Gefeg fein Shug und Hort! 

rum Shwurgerihtin VBolkfeshand, 
So fügt Dih Bor, mein Baterland! 


Doch fummen Jene ungerufen, 

Danu uaht euch fühn der Throne Stufen 

Und fpredht es aus das hohe Wort, 

Bir beifen mit in deurfchen Gauen 

Denalten Feind zufammehauen, t 

Komm’ er von Welten oder Mordr! 

Drrum deutfches Ciſen in der Hand! E 
Bott fhöger umfer Barerlandt ENT R 
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meier aufgeforbert, feinen Sig in ber Kammer der Abgeorbneten 
auf dem bevorftehenden Landtag wieder einzunchmen, wozu ders 
felbe feine Bereitwilligleit ausſprach. — Heute hat dad Kolles 
gium der Gemeindebevollmächtigten mit 28 gegen 3 
Stimmen erflärt, daf ed zwar ‚Herrn Beftelmeier nicht hindern 
tönne, dem Landtage. beigumohnen, daß er aber dad biezu er— 
forberlihe Vertrauen des Kollegiums nicht mit auf den Weg neh: 
men würde. 

Würzburg, 12. März. Das Dampfboot, welches dicfen 
Morgen ankommen follte, blieb aus, weil die Hanauer Volks— 
tommiffion dasſelbe requirirt, um ſich nöthigen Falls Succurs 
aus dem Maingrund zu holen. 

Aihaffenburg, 11. März. Gejtern Abends fam eine Sta: 
fette von Miütenberg bier an, welche ſchleunigſt militärijche Hilfe 
verlangte. Eine fehr große Anzahl Bauern aus dem Odenwalde 
und aus dem Badiſchen hatte fih vor der Stadt gelagert und 
gedroht, fie in Brand zu ſtecken. Ein Haus außerhalb der Thore 
follte bereitö angezündet worden ſeyn. Noch gejtern Nat um 
10 Ubr find 100 Mann mit 4 Offizieren A einem befondern 
Dampfihiffe dahin abgegangen. 

Einem Privatfchreiben aus Wien zufolge iſt am 10. März 
den nieberöfterreichifchen Zandftänden eine mit zablreihen Unter: 
ſchriften von Perſonen aus allen Ständen, befonderd Fabrifanten 
und ‚Handeldleuten, verfchene Adreſſe überreicht worden, worin 
unverweilte Beröffentlihung des Staatshaushalts, periodiſche Be: 
zufung eined alle Länder der Monarchie fo wie alle Klaſſen und 

ntereffen der Bevölferung vertretenden ftändijchen Körpers, Preß: 
iheit, Deffentlichkeit der Rechtöpflege und Verwaltung, zeitges 
mäße Munizipal= und — * begehrt wird. (Kv.f. D.) 

Stuttgart, 11. März. Bereils treffen viele Abgeordnete 
bier ein. Wir hören, daß der Adel bereit tft, fih an das neue 
Syſtem anzufhließen und von feinen Rechten zu opfern, was bie 
Roth und der Ernſt der Zeit erheiſcht. 

Stuttgart, 11. März. Dad ſehnlichſt erwartete Manifeſt 
ber neuen Minifter ift erfchienen und geeignet, vollfommene Bes 
rubigung in die Gemüther zu bringen. Mehrere Schlöffer von 
Fürjten, Grafen und Edelleuten wurden geplündert und vers 
brannt, ba die Bauern wegen ſchwerer Feudallaſten und großen 
Wildſchadens gegen. ihre Dränger aufs Hoͤchſte erbittert find. Es 
iſt heute Militär nach den aufjtändifchen Bezirken aufgebrochen. — 
Der Landtag wird nun übermorgen doch eröffnet, indeſſen haben 
bereitd auch die’ fonferpativen Abgeordneten dem Oppofitiond = Mi⸗ 
nifterium ihre Unterjtügung zugefagt. — Morgen wird dem Könige 
eine grobe öffentliche —23 dargebracht werden. 

‚ Stuttgart, 11. Mär. Im Hohenlohe'ſchen ſcheint 
man förmlid am Vorabend eined Bauernfriegd zu ſtehen. Es wer: 
den Brand= und Drohbriefe aller Art gelegt. Das Schloß Jart: 
haufen wurde dem Bernehmen nad mit Branbditiftung bedroht. 

Karlörube, 9. März In der heutigen Kammerfiguung 
wurbe nachträglih von Seite des Minifteriumd des Innern mits 
etheilt, daß die Beeibigung des gefammten Militärs auf die Ber: 
affung nad einer neuen Eidesformel angeordnet und hinſichtlich 
eined Antragd auf Vertretung bes deutihen Volles am Bunde 
bereitö die geeignete Inftruftion an den Bundestagsgefanbten abe 
gegangen ſey. Staatsrath Bert eröffnete, daß Hr. v. Blitterds 
dorf bereitö verfegt, fein Austritt in Frankfurt aber von ber Ans 


kunft eined Nachfolger bedingt fen. Dieß fand man jedoch nicht 
enügend, fondern drang auf unverweilte Abberufung. Auf die 

rage, wie ed mit ber in Zeitungen erwähnten preuß. Note ftehe, 
worin zum MWiderjtand gegen jede Konzeffion ermahnt werde, er: 
wieberte Bekk, daß feine Note diefed Anhalts eingelaufen, konnte 
jedoch nicht läugnen, daß eine Note in reaftionärem Sinn über: 
haupt angelangt ſey. Die erjten Redner der Kammer ſprachen 
entſchieden und begeijtert gegen jede Einmifhung, fowohl von rufe 
fiiher als preußifcher Seite. Die Kammer trat fodann einftimmig 
ber von mehreren ihrer Mitglieder veröffentlichten Erklärung gegen 
die Judenverfolgungen bei. Staatéerath Trefurt zeigte an, daf 
er aus Liebe zum Fürften feine Stelle niedergelegt habe, und be: 
antragte fodann unverzügliche Einführung einer Einfommenjtener 
zur Unterjtügung der ärmeren Volksklaſſen, auf Deflaration der 
einzelnen Steuerpflictigen beruhend. Der Gefegvorfhlag wurde 
vielfältig unterftügt. (D. 3.) 

Karlsrube, 10. ärz. Die Audenverfolgungen baben 
leider eine Audbehnung erlangt, die es dringend nöthig macht, 
daß die Beitrebungen der guten Bürger, ſolche Schaͤndlichkeiten 
zu verhüten oder zu unterbrüden, in einzelnen Gegenden durch 
die Öffentlihe Gewalt unterftügt werden müffen. Nicht überall ift 
geihehen, was der Abg. Helbing mit gerehtem Stolz von 
Emmendingen berichtete, daß die Bürger ohne amtliche Auffordes 
rung zufammentraten und dad Eigenthum der öraeliten gegen 
angefündigte Frevel kräftig fhügten. Richt überall ift die Stim- 
mung, wie in Maunbeim, wo nicht die Juden, wohl aber Jeder 
der ſich unterfangen würde, fie zu verlegen, Gefahren ausgelegt 
find. Staatörath Bell fepte die Kammer von einer am 8. getrofr 
fenen Anordnung in Senntniß, wodurch die Beamten angemiefen 
wurden, an den Orten, wo fih Spuren beabſichtigter Exceſſe 
zeigen, die Gemeinde zu verfammeln, die Bürger über dad Uns 
finnige und Strafbare folder Handlungen zu beiebren, die Gut— 
gefinnten zur Mitwirfung aufzufordern, um Unortnungen nieders 
zuhalten. Was die Bürger zu Diefem Ywede dienlid erachten, 
foll gefheben. Die Staatsgewalt wird die größte Thätigfeit ent— 
videln. Nah Müllbeim iſt auf Requifition der Gcmelndebehörde 
bereits Militär beordert, um die Bürger zu ermuthigen und gegen 
die Frevler zufammen zu balten. Auch in ben Gegenden von 
Sinsheim, Eppingen, Bretten u. a. find militärifche Streifzüge 
angeordnet. Gejtern iſt cin Bataillon auf ter Kifenbahn nad 
Langenbrüden abgegangen, um von dort nad Sinsheim zu mars 
ſchiren und die Gegend zu durchſtreifen. Es ijt zu erwarten, daß 
das Verdammungäurtheil aller wohlmeinenten Bürger, unterjtügt 
durch die Anordnungen der Regierung, den Gelüjten zu Frevcht, 
welche dem ganzen Lande zur Schmach gereihen, aldbald ein Ziel 
fegen werde. - 

In der heutigen Eigung eröffnete Staatösrath Beff, daß 
einem der zrodif Wünſche der Kammer heute ſchon entiproden 
werden fönne, durd Aufhebung der Feudalrehte. Hätte bie 
Regierung die einzelnen Entwürfe ausarbeiten wollen, jo würde 
dazu längere Zeit erforderlich geweien fern. Sie babe es daher 
vorgezogen, die Aufhebung durch ein allgemeincd Beleg auszu⸗ 
fprehen und dad Weitere nachfolgen zu laffen. Der Entwurf 
lautet: 

1) Die fämmtlihen Feudalrechte, über deren Defeitigung nicht 
ſchon befondere Gejege ergangen find, werben hiermit für aufge: 





Und bleibt e8 Fried’ im beutichen Lande, 
Dann Inüpft noch feiter alle Bande 
Und ſprecht gemeiniam freied Wort. 
Und alle Fürften deutſcher Gauen, 
Sie werden eurem Wort vertrauen, 
Sie felber find uns Shug und Hort. 
Drum freies Wort undftarfe Hand’ 
Dugroßed, deutihes Baterland. 


Köln, 6, März 1818, F. € Eifen. 


Bayreuth, 14. März. Herr Mermann gab geftern eine 


Vorftellung feiner Lichtbilder und des Eromatropd. Von feinen. 


Bildern geflel namentlich die Kapelle am Rhein mit doppelter Bes 
leuchtung. Das filberne Mondliht, das fi in dem bewegten 
Strome abfpiegelt, gab einen herrlihen Eontraft zu ben erleuch⸗ 
teten Kapelle. Wie diefed Gemälde, fo warb auch jened mit großem 
Beifalle aufgenommen, das eine Kammerfchmiede im bayerifhen 
zum; erit ald Winterlandfhaft und dann wechſelnd als 

ommerlandſchaft repräfentirte. Der Emft ber gegenwärtigen 
gel mag daran Schuld feyn, daß die Vorftellung nicht in dem 

aaße befuht war, ald man nad) biefen Keiftungen hätte erwar⸗ 


ten fönnen. Wie wir hören wird Herr Merman am Mittwoch 
eine wiederholte Vorftellung mit andern Bildern geben. 





Alle freie deutfhe Männer 
werden erfucht, die widrigen ZopfsZitulaturen! Hochgeboren, Hoch⸗ 
wohlgeboren, Wohlgeboren, Hochedelgeboren, Edelgeboren, übers 
haupt geboren, vornehm geboren, nicht geboren (pas nee), unge⸗ 
boren oder künftig geboren, wegzulaffen und zu tilgen. 

Die Abihaffung des Hochanſehnlich, Hochsprelslich, Hochloͤb⸗ 
lich, Wohllöblih, Löblich bis herunter zu dem Berehrlichften, Ver— 
ehrlihen und Sehrverehrlihen, wie auch Hochverehrlichen, und 
dagegen das unterthänigft, pflichtſchuldigſt, ehrerbietigk, gehorfamft, 
wird dem guten Geichmade der Behörden und Derer, die mit 
ihnen zu thun haben, überlaffen. i 
Ein Frankfurter Bürger. 





Bei dem großen Karnevalszuge in Köln (am 6. März) war 
Ernft Mahner, der Urgefunbheitdapoftel,, ein halbes Dugendmal 
in feinem abenteuerlihen Aufzuge bargeftellt. Er ging nebenher 
und befah ſich feine Brüder mit vielem Bergmügen. 
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hoben erklärt. 2) Eine billige Entſchädigung der Berechtigten 
wird durch beſondere Geſetze nachträglich beflimmt werben. So 
weit eine Berechtigung nicht einen privatrechtlichen Entſtehungs- 
grund hat, kann die Entſchädigung nur aus der Staatäfaffe bes 
zahlt werden. Durch dieſes Gefeg wird einer der färfjten Bes 
fchwerden eines Acttheild der Bewohner Badens abgeholfen ; 
über die Größe der fpäteren Entſchädigung wird fih das Bolf 
feine große Sorge maden. Die Etanded = und Grundherren 
werden erwägen, ob es noch gerathen iſt, ihre Proceſſe gegen den 
Fiscuß wegen ungenügender Entjbädigung fortzuführen. (D. 3.) 

Mannheim, 10. März. So eben erfahren wir, daß 3 Com: 
pagnien Infanterie und 1 Eskadron Gavallerie heute Morgen um 
5 Uhr von hier abmarſchirten. Diefelben find, fo viel man und 
berichtet, beftimmt, in den Odenwald zu marſchiren, mo Die Uns 
ruhen einen bedenklichen Charakter anzunchmen drohen. Da ohne 

weifel auch fir andere Landestheile der Umgegend Truppenents 
endungen ftattfinden könnten, jo wäre eine ſchnelle Organifation 
der Bürgergarde fehr wuͤnſchenswerth. 

Aus dem Odenwalde find abermald Nachrichten von Un— 
ruhen eingelaufen. Den Grundherren, Amtleuten, Wucerern ıc. 
ftellt fi der Haß des Volks beſonders entgegen. Frhr. v. Küdt, 
Graf Helmftädt, Amtmann Hübſch, Achenbach ꝛc. find flüchtig. 
Es fteht von den Volksfreunden zu erwarten, daß fie nuglofen, 
der Sache der Vollsfreiheit aber ſchädlichen oder gar fie ſchaͤnden⸗ 
den Bewegungen mit aller Energie entgegentreten. 

Stodad, im badiſchen Scefreis, 9. März, Rachmittags 
3 Uhr. Es ſchließt fi fo eben hier eine Volksverſammlung 
von nahe an 10,000 Männern des Scefreijed , in welcher unter 
den befannten Wünfhen des Wolks eine fofortige augenblidliche 
Bewaffnung ded Bolfs mit Gewehren und Senſen zum Beſchluß 
erhoben wurde. 

Sinsheim, 8. März. Heute wurde in Steinsfurt die Sturm: 
glocke zum Aufftande geläutet, man wollte das Stift Sinsheim 
ftürmen. Der Bemühung Einzelner ift ed indeſſen gelungen, bie 
große Maffe zu befänftigen, indem man eine Deputatiom zur geifte 
lien Verwaltung zu fenden verſprach, die danı 10 Mann jtarf 
dahin abging und befriedigende Zuſagen erhielt. In Ehrſtädt, 
Denen, Helmftädt ꝛc. wüthen die Bauern gegen die dortigen 

rundherrfchafren. Bei 150 Bauern find diefen Mittag gegen das 
Neubaus losgezogen. 9. März, Morgens 6 Uhr. So eben fommt 
eine Schwadron Dragoner von Brucfal bier an, die das Stift 
gegen die Steindfurter, Die heute fommen wollen, verteidigen 
ſollen. (K. v. u. f. D.) 

Hanau, 10. März, Abends 6 Uhr. Wir hören, die mobile 
Kolonne babe fih von Bruchköbel nah Diebach ın Bewegung ge: 
fegt und hierzu von den Zandleuten zu Bruchköbel ‘Pferde für ihre 
Kanonen requirirt, die von ihnen verweigert wurden. Als hier— 
auf der Kommandant zwangsweife verfahren wollte, läuteren die 
Bauern Sturm, und während’ Alles zufammenftrömte, zog die 
Kolonne ohne die gewünfdten Pferde ab, Die Soldaten fühlen, 
daß es einer heiligen Sache gilt, daß fie ed mit feinem Feind, fons 
bern mit Mitbürgern und Freunden zu thun haben. Doch iſt Als 
les auf feiner Hut. 

Hanau, 10. März, Abendd 84 Uhr. So eben werben bie 
Shore verbarrifadirt, um gegen jebmöglihen Ucberfall gefihert zu 
fern. Das Militär hat die Stadt verlajfen. Es hatte bie nicht 
nöthig, denn die Bürger fchen in ihnen nur Zandeäfinder, mit 
denen fie auf einem —* und freundlichen Fuß ſtehen möch⸗ 
ten. Wir haben ein und daſſelbe Intereffey weil wir unter ein 
und demjelben Regiment litten. 

Hanau, 10. Mär, 9 Uhr. So eben erfheinen Deputas 
tionen von Steinau, Schlüchtern und Belnhaufen, weldye uns ihren 
Beitritt zu der Voikskommiſſion befannt machen und und mit Gut 
und Blut zu unterftügen fid bereit erflären. — Hanau ift in dies 
fem Augenblit in einem förmlichen Kriege: und Belagerungszus 
Den — —— Verlündigung iſt heute hier erſchienen: „Wir 

aben zur Verfolgung unfereß guten Rechtes dem Kurfürſten von 
Heſſen fönigl. Hoheit gegenüber in unferm Ultimatum vom 9. d. M. 
einen Schritt gethan, den wir unferer Würde und der Würde bed 
deutſchen Volkes fhuldig waren. Kühn vertrauem wir dem Hauch 
. bed Geiſtes, der unfer großes WBaterland durchweht, er iſt der 
Odem Gotted. Die Zufage der Hülfe von allen Seiten. fonnte 
und nur beftärfen in ber tiefen Üeberzeugung, daß wir unfere 
ute Sache wie zu unferem Beiten, fo zum Fromimen deutſchet 

räftigung ftanthaft und beharrlich zum erwünihten Jlele führen 
müffen. Die uns zugefagte Hülfe ift das unzmeldeutigfte Zeuge 
niß für ein einig und deutſch gewordene beutihes Wolf, und 
gerne machen wir davon Gebrauch. Erwarten Sie inzwiſchen 


unfere weiterem Mi ruhig zu Haufe und empfangen 


Sie unferen brüberlihen Gruß. Hanau, ben 10. März 1848. 
Die Volks -Kommiffion.” 

Aus DOberhefjen, 9. März. Dem Bernehmen nadı wer: 
den die Landbewohner der ftandesherrlihen Bezirke, im Berein 
mit den Bewohnern der Städte in denjelben, Eingaben an die 
einfchlägigen Standeöheren machen, um fie auf diefe Weile zu 
veranlaffen, Verzicht zu leiften: 1) auf den alten Mißbraud der 
Ausübung der Jagd auf fremdem Gigenthum, 2) auf die Gench- 
migung ibrer Hausgefege, insbefondere der die Majorate betreffens 
den, von Seiten des Staatd, 3) auf das Präfentationd=, reip. 
Defegungsredhtd weltlicer und geiftlicher Stellen und Schulämter, 
4) auf das Beftätigungdrecht der Bürgermeifter innerhalb ihrer 
Bezirke, 5) auf die VBergünftigungen hinſichtlich ihrer Beſteuerungs— 
objecte. Es iſt nicht zu verfennen, daß alle diefe Dinge von um 
fo größerer Bedeutung find, je tiefer fie in das politifche Leben 
ded Volkes eingreifen, und in einem Staate bed Rechts und des 
Geſetzes länger nicht mehr bejtchen dürfen. (F. J.) 

Breslau, 8. Mär. Mit bem heutigen von Mydlowig foms 
menden Zuge wurde zum Anſchluß an die Norbbahn ein Kourier 
aus Petersburg nah Wien befördert, welder, wie und von 'glaubs 
würdigen Perſonen verfihert wird, das Gerücht vom Ableben 
des Kaiferd Rikolaus bejtätigt haben foll. 

Bon der pofenfhen Grenze, 9. März. Wie zu vers 
muthen war, haben die parifer Vorgänge ihre Wirkung auch auf 
unfere Polen zu Außern angefangen. ine große Anzahl polnis 
ſcher Evelleute bat fih nach ben mir ſodben zufommenden a 
rihten aus Pofen dert verfammelt und in einem erregten Auflaufe 
tem verdienten General Colomb die Fenſter eingemorfen, Indeſ⸗— 
fen baben fih die Truppen dabei mit mujterbafter Mäfigung bes 
nommen, fo daß ed zu feinen blutigen Auftritten gefommen ift. 

Glogau, 8. März. ier eingetroffene Augenzeugen des 
breäfauer Straßenkrawalls verſichern, daß ſich dabei republifaniiche 
Kundgebungen zu Tage gelegt haben, daß es aber den Küraffiren 
bald, wenn auch nicht ohne Blut, gelungen it, die Maffen zu 
jerjtreuen. 

‘Bei dem in Breslau beftehenden Gomits zur Milderung 
des Nothitandes in Oberſchleſien find laut Bekanntmachung deds 
jelben bis zum 28. Februar 95,179 Thaler eingegangen. 

ranfreicd. 

*PBaris,9. Mär, Ueberreihung der deutſchen Abrefje 
an die proviforifhe Regierung der Republik. Diefe 
wahrhaft erhebende und impofante Manifeftation der deutſchen 
Bevölkerung von Paris fand geftern Rachmittags Statt. Um 2 
Uhr Nachmittags verfammelten fi die Deutichen, über 6000 an 
der Zahl auf Dem Carouſſelplatze und von bier jegte fih um 3 Uhr 
der unabfehbare Zug nah dem Stadthaufe in Bewegung. Woran 
flatterte die jhmwarzsrothegoldene Fahne, der die Sängers Bereine 
ungefähr 500 Köpfe ftark, folgten. Hierauf kamen die Bannerträs 
ger mit der dreifarbigen Fahne Franfreih® und der ſchwarz- roth⸗ 
goldenen Fahne Deutſchlands, beide Fahnen durch ein breited weiße® 
Band verbunden, auf dem mit großen Buchſtaben gefchrieben 
ftand: „Fraternite!* ( Bruͤderſchaft). Run folgte das Comits, feis 
nen Prafidenten Georg Herweghb an der Spige und hierauf 
vier und vier die Deutfhen, alle mit der ſchwarz- roth = goldenen 
Eocarde am Hute, der dreifarbigen franzöfiihen Gocarde auf der 
eu Eine ungeheure Volfdmenge, die ſich [bon auf dem Gas 
rouffelplage gefammelt hatte, begleitete ten die Quais hinabſchrei⸗ 
tenden Zug, der fi unter dem fchallenden Gefange unferer deut⸗ 
hen Nationallieder nach dem Stadthaufe bewegte. Bon allen Fen— 
ir herab wehten Tücher, überall ertönte den Zug begrüßend taus 
endftimmig der Ruf: Virent lea Allemands, nos freres! Vive 
Allemagne libre! (E83 leben unfere deutfhen Brüder! Es lebe 
das freie Deutſchland). Die Sänger: Chöre wurden nad jedem 
Liede mit ftürmifhen Beifalle begrüßt und als fie enblih vor bem 
Stadthaufe angefommen, wo eine ungeheure Menſchenmenge ver: 
ammelt war, die Marfeillaife anftimmten, erreichte der Jubel des 

olfed den hödjten Grad. Die Wahe am Stadthaufe trat in's 
Gewehr und empfing den Zug mit den militairifhen Honneurs. 
Der ganze Zug bildete num einen ungeheuern Halbkreis vor dem 
Stabthaufe, und das Comité, gefolgt von einer Deputation , bes 
ftehend aus deutfchen Schriftftellern, Studirenden, Handelöbefliffes 
nen und Arbeitern, ward dur Zöglinge der polytehnifhen Schule 
in dad Stadthaus und in den Audienzfaal geführt. Die Sänger: 
Ehöre ftellten ſich im innern Hofe des Stadthaufed auf und ließen 
dort die vaterländifchen Lieder ertönen. Im großen Thronſaale 
des Stadthaufes wurde die Deputation von der proviforifhen Res 
gierung empfangen. G. Herwegh ridtete folgende kurze und 
würbdige Anrede an felbe: „Wir kommen im Namen der deutſchen 
Demokraten in Paris, um Ihnen den Tribut unfere® Dante? und 
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unferer Bewunderung für das franzöfjche Volk darzubringen, deſſen 
Geſchick in dieſem Augenblide-Jhren patriotifhen Händen anvers 
traut iR. Die fühne und edle Weife, mit der Sie alsbald dee 
gen angeregt haben, zu deren definitiver 2öjung die Mitwirkung 
der ganzen Menfchheit erforderlich iſt, it und eine Bürgfchaft Ih⸗ 
red umerfchütterliben Glaubens an die Solidarität aller Nationen. 
Borauögefegt, daß der unvermeidlihe Krieg ded Abjolutismus gegen 
die Freiheit noch verjhoben bleibt, koͤnnen wir Sie verfihern, daß 
ein großed und freied Deutſchland ſtets Ihr Alliirter feyn wird. 
In dem Augenblide, wo wir bier nur durch Worte unfere Sym⸗ 
dathien austrüden, antwortet Deutſchland Ihrem Rufe bereits durch 
die That.“ Mit lebhafter Zuftimmung empfingen die Mitglieder 
der proviforifhen Negierung diefe Worte und Herwegh las nun 
Die Woreffe vor, fo wie wir jelbe Ihnen bereit® vorgejtern mitges 
theilt haben. In den Schlußruf; „Es lebe die Freiheit, die Gleich 
beit, die- Bruderliebe! Es lebe die Demofratic! Es lebe die euro⸗ 
päilche Nepupfit!“ ftimmten alle Mitglieder der Regierung mit 
großer, freudiger Begeifterung ein. 

Der Bürger Eremieur Mitglied der proviforifchen Regierung 
und Zuftizminifter antwortete: „Deutſche Bürger! unjere ‚Herzen 
—8 darch die edeln Worte, die ihr und fo eben hören ließet, lebs 

aft bewegt, diefe Worte find würtig des roßen Volles, das ihr 
zepräfentirt, und diefer neuen Epoche ber Sehe, in bie Franlk⸗ 
reich zwerjt tritt, aber wohin ihm alle aufgeflärten Nationen folgen 
werben, die frei ſeyn wollen.” (Bon allen Seiten: Ja! Ja!) 
„Euer Deutſchlaud, der Sig der Philofophie und ernjter Wiſſen⸗ 
Tom; weiß jchr gut, was die Freiheit werth ift und wir ſiud 

ergeugt: Deutfhland wird fid felbjt jeine Freiheit 
au erobern wiffen, ohne fremde Hülfe, ald das lebende 
Beifpiel daS wir den Völkern gegeben haben, — ein Beijpiel das 
Allen beweifen muß, daß bie Freibeit für den Menſchen das Hoͤchſte 
der Güter, dad Erſte der Bedürfniſſe iſt.“ (Anhaltender Bei— 
fallsruf.) nn Deutfchlands! Alles um und ſchreitet vorwärtd 
und wir wären überrafcht gewejen, wenn in dem Augenblide, wo 
wir dad Signal gaben, Deutſchland ſich nicht ebenfalld edel und 
kräftig erhoben hätte. In diefem Augenblide bewegt ſich Deutſch⸗ 
land, es ftellt vie That über bie Gedanfen. Deutſchland übers 
ftürgt ſich nicht, aber es geht vorwärts, und wenn Deutibland 
ein Mal auf diefem Wege tft, jo erreicht es aud jein 
Ziel.“ (Stürmifcher Beifall) „Indem wir den Zag erwarten, 
wo Deutfchland, aus ſich felbit jtark, wie ed als große Ration 
feyn muß,. fih in feiner Kraft conjtituirend, jene großen Ideen 
der Freibeit proflamixen wird, die es mit neuem Ruhmesglanze 
umgeben werden, bis dahin nimmt Frankreich den lebhaftejten Ans 
theil an den wichtigen Greigniffen, die fih auf dem klaſſiſchen 
Boden des alten Germaniens vorbereiten.” (Bravo!) „Fraut— 
reich jubelt allen Freiheitäbeftrebungen beifällig zu, denn bie Ftei⸗ 
heit iſt es, die die Voͤlter ſich naͤhert, die ſie vereinigt. — Von 
dem’ Tage an, wo alle Völler einſehen werden, daß fie Brüder 
find , wird es, wie fie fo eben fagten, nur eine einzige Republif 
auf der ganzen Erde geben und es wird nur ein Ruf erſchallen, 
der: &8 lebe die Freiheit!“ (Stürmifher Ruf: Es lebe 
bie Freiheit.) 

Herwegh fagte, bie ahnen der Regierung überreichend: 
„Möchten die Banner Franfreihs und Deutſchlands für immer fo 
in Bruberliebe vereint bleiben!‘ 

Der Mintfter Cremieux ſprach, beide Fahnen erhebend: 
„WBir-empfangen diefe Doppelfahne, wie wir {den die mit ber 
franzöftfeben verbundenen Fahne der Freiſtaaten Nordamerifas ems 
»fangen haben, ald ein Symbol der heiligen Allianz; aller 
Bölker‘ Der ftürmifce Ruf: Es lebe die Republik! der 
ſich durch alle Säle fortpflanzte und von dem deutſchen Zuge vor 
dem Stadthaufe und dem Volle wiederholt ward, beſchloß dieſen 
feterlihen Act, bei dem Franzofen wie Deutſche, die Wichtigkeit 
und Bedeutung deifelben begreifend, glei gerührt und bewegt 
waren. Nachdem die Deputation mit herzlichen Hänbebeuf und 
einigen brüderlihen Worten von der provijoriihen Regierung Ab: 
ſchied genommen hatte, eilte fie hinab, den unten DBerfammelten 
die Antroort der Regierung mitzutheilen. Indem dies geſchah, er 
ſchienen die Mitglieder der proviforifhen Regierung am großen 
Baltonfenfter ded Stadthaufes um die Deutihen auf dem Plage 
unten zu ‚begrüßen. Donnernder Jubeltuf: Vive la Republique 
frangaise! ertönte und ward mit dem ‚Segeneufe: Vire IrAlle- 
magnel beantwortet. Der Zug begab ſich num mit. feinen. Saͤn⸗ 
ger⸗Chören voran, zur Qulifäule auf dem Baftilleplage, wo ein 








Im Berlage der Gich. Rammerrath . Hagen’ihen Erben. 


Kreis gebildet und Lieder gejungen wurden und vom dort Über 


de Boulevards, überall mit den enthufiaftiihen Zurufen begrüßt: 
„Es lebe Deutfhland! Es leben unfere teen 
ar er * De g 

arie, 9 tz. er Finanzwilniſter hat ein Circulat 
erlaffen, in welchem er alle Bürger beſchwört, bie Steuern für 
das Jahr 1849 bereits ganz, andere doch mwenigftend halb zu 
bezahlen. Man bezahlt nämlich in Franfreih die Steuern in mos 
natlihen Raten — es liegt daher in biefer Bitte das Geſuch 
um eine freiwillige Anleihe auf kurze Friſten von 1 bis 
zu —— ii 5 & 

sehen einer gewaltigen Finang=Erife entgegen. Am 
ften Börfentage verfuchte die Amortifationdfarfe, ie Gurfe au als 
ten — reelle Gejhäfte wurden durchaus nicht gemacht. Am 2. 
März ftellte die Amortiſations-Kaſſe die Operation für die 5 
Prozent bereits ein, und die Papiere fielen wenigftend auf ih— 
ren eg ag wahren Gourie — bie 3 Prozent auf 
Ftranken 7. ir erwähnen nur Diefen einen Gourd, alle ans 
dere jtehen in demſelben Verhältniß. Auswärtiges Papier hat 
gar feinen Ohne Zweifel ift der Mangel an baarem Gel 
de mehr an diefer enormen Greigniffe ſchuid, ald das Mißtrauen 
auf die Regierung; denn Jedermann erflärt wenigftend laut, Ver— 
trauen auf die Regierung zu baden — und doch will er verfaus 
fen. Barum? Beil er feinen Privatkredit meht bat, alfo Geld 
braucht, und gegen Geld mur verfauft. Alle Geſchaͤfte am der 
Börfe will man nur gegen baared Geld mahen — baared Geld 
ift nicht da, aljo fallen die Papiere ohne alles Geſchäft. 

- Dffizielle Acten. 

Auf den Bericht der Commiſſion für die Arbeiter hat die Re 
gierung bejhloffen, daß, um bie Beziebungen der Dienfts und 
Arbeit =Xeiftenden mit den Arbeits Suchenden zu erleichtern, im je⸗ 
der Mairie von Paris ein Ausfaufsbureau etabliet werden fol. 
Man wird dort zreei Regifter auflegen: Eines für Die Arbeitſu— 
chenden, und das Andete für die Arbeiterfuchenden. 

Es ſoll. auf der Baſis der Inſtitutionen der polytechniſchen 
Schule eine äbnliche gebildet werden zur Erziehung von Berwals 
tungdbeamten. Die Schule wird Ecole d’Administration heißen. 

Das ehemalige ‘Palais Royal, heute palais outional, ift dem 
Kriegeminifter zur Diöpofition geitellt, um darin den Generals 
ftaab und ein Bataillon der mobilen Nationalgarde zu Eaferniren. 

In Toulon foll- ein Kriegsrath aufammengejegt werden, um 
gegen den Gapitain Aubey=Bailleul wegen des Unterganges ber 
DampfsGoryette Le Gupier zu inquiriren, 

Ein parifer Hauseigenthümer, Here Emile Leſſore, hat ber 
Repubuif feine halbe Jahresrente geſchenkt, und erflärt, er werde 
ihr die ganze Jahresrente überlaffen, ſodald er ſich überzeugt babe, 
daß er von feiner Arbeit leben fünne. 

Paris, 8. März Der auf das Privatvermögen Ludwig 
Philipps gelegte Sequeſter darf nicht mit einer Konfistation vers 
wechjelt werden. Nach einer, wenn gleich oberflädliden, Prüfun 
hat die proviferiihe Regierung die Ueberzeugung gewonnen, D 
die Givillifte des entthronten Monarchen eine Schuldenlaft von wer 
nigftend dreißig Millionen zurüdgelaffen hat, zu deren Dedung 
das Privatvermögen der Familie Orleans dienen fell. Jit einmal 
die Liquidation diefer Schuld erfolgt, jo wird man nicht nur bie 
Privatvomänen Ludwig Philipps, fondern auch die Erbgüter feis 
ner Söhne und was feine Schwiegertöhter ald Mitgift brachten, 
vom Sequefter befreien und den Genuß davon ihnen zurüdgeben. 


Amerita 

News Mork, 21. Februar. Die Hoffnung auf einen Frieden 

mit Mexico ift größer als je, obgleich man den Präfidenten Polt 
Schuld giebt, die Fortfegung des Kriegs zu wünfhen, um dadurch 
fein Patronat und damit die Ausfiht auf feine Wiederwahl zu 
vermehren. Bom Haufe der Repräfentanten wurde am 17. Febe 
ein Anleihen yon 16 Mil. Dollars zu 6 p&t. auf zwanzig Sabre 
genehmigt, jedoch mit der Glaufel, daß die Anleihe nicht unter 
ari abgeſchloſſen werden. ‚dürfe. Der Senat wird indejjen vlel⸗ 

eicht die Ausgabe von Schapfheinen vorziehen. Eine amerifani« 
fhe Zeitung berichtet, daß Ludwig Philipp, Unruben nad feinem 
Tode fürctend,, einen Iheil feined Vermögens, um es feiner Yar 
milie ‚zu fihern, in Amerika angelegt hat. (F. 3.) 








Wie gut wäre ed, menn die Hausbeſizer 
ſchon jegt.die Arbeiten, die fonft gewöhnlich fpäter beginnen, am 
laflen würden, damit den Arbeitd= 
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A Die Preſſe hat, ſeitdem fie durch den hochherzigen Ent— 
ſchluß des Koͤnigs ihrer Feſſeln entledigt worden iſt, bereits in 
Icbendiger und anregender Weiſe allenthalben ihre Stimme erho⸗ 
ben, Mißbraͤuche und Mißgriffe aufgedeckt und deren Abhülfe ener⸗ 
giſch gefordert. Dies iſt aber nur die eine Seite ihrer Thätigfeit; 
wie fie eime Richterin feyn fol, die da unbejtehlid und furchtlos, 
ohne Anjehm der Verſon und der Stellung, jeglihe Ungebuhr an 
das belle Kicht des Taged und vor dag Tribunal der öffentlichen 
Meinung ziehen folt, auf daß die verdiente Ahndung nicht auss 
bleibe: jo bat fie die nicht minder ernjte und heilige Pflicht, dar⸗ 
uͤber zu wachen, daß jede Aeußerung des erſtrebten öffentlichen 
Lebens und des neugefräftigten Vollsgeiſtes nur in dem geweihe 
ten Boden des Geſetzes wurzle. 

Durch die großartige Munificenz des jtetd geliebten Monar— 
den ift Seinen Bayern die Gewährung deingend laut gewordes 
ner gerechter und billiger Wunſche in wahrhaft Koͤniglicher Weiſe 
verbuͤrgt: in diefen Tagen ſchaaren ſich die Stände, die verfaſ⸗ 
fungsmäßigen Organe des Volkes, um den Thron Des Herrſchers, 
fo verpflichtet, wie bereit, Wünſche und Anträge des Volles Ihm 
and Herz zu legen; die Preſſe öffnet unparteujc ihre Spalten, 
Beſchwerden und Klagen jegliher Art, wenn fie in einer würdi— 
gen Weife laut werden; «8 gibt der chrenwerthen Anwälte genug, 
die ohne Menfchenfurdt in treuer Erfüllung ihres ehrwürdigen 
Berufes ihre Ihätigfeit dem Bedrängten und in feinem Rechte 
Gefränften, fey er arm oder reich, widmen; der bayeriſche Rich— 
terftand , ſich des von manden andern Bölfern noch mühjam ans 
geitrebten Palladiums der Unabfegbarfeit ohme Urtheil und Recht 
ſich erfreuend, genießt den verdienten Ruf der ftrengen Unparteis 
lichkeit, und dem zur Zeit allerings nod bejtehenden ſchleppen— 
den Gange des Verfahrens wird in der nädjten Zukunft die ers 
ſehnte Abhülfe werden. u 

Durd Die Gejammiheit dieſer gefeplihen Organe find im 
reichten Maße die Mittel gegeben, verjährten Uebelftänden unvers 
weilte Abhülfe, gelegwidrigen Uebergriffen firenge Ahndung zu 
fihern. Um jo geredpteren Unmillen, um jo lebhaftere Indigna— 
tion muß daher die täglich ſich wiederholende und fteigende Kunde 
von groben Exceſſen und rohen Ausbrüchen phyſiſchet Gewalt in 
‘der Nähe und Ferne unfered Vaterlandes bei jedem wahren 
Freund, jedem ächten Sohne deöfelben erregen, 

Es foll nicht verfannt ſeyn, daß eine fo großartig bewegte 
Zeit, wie die unfere, in der die tiefiten Probleme, die jeit Jahre 
hunderten die edelſten Geiſter der Nation befhäftigt haben, in’s 
thätige Leben eingeführt und zur Wahrheit werden follen, in ih— 
rem Ringen nad Gejtaltung ganz neuer Verhältniſſe, in ihrem 
alle Kräfte anipormenden Uebergange zur Schöpfung und Durch— 
bildung der manchfaltigſten Safitutiouen, von frampfbaften Bes 
wegungen, von hiet und da gewaltfumen Zudungen des Staatd- 
organismus ganz befreit bleiben konnte; aber ſolche Bewegungen 
dürfen nicht überhantnehmen, fie dürfen nicht Wurzeln ſchlagen 
in dieſem Organiämus, und nicht ald ein verderbliches Unkraut 
die gefunde Blüthe der Ordnung und des Gefeged überwucern 
und erſticken. j 

Wohl mögen mande gegründete Klagen ungehört gejtellt 
fern, ja ſelbſt fhmöde Abfertigung erfahren baben, wohl mag 
manche in anjdeinend wohlwollender und verpflidytender Weiſe er 
theilte Zuſage noch zur Zeit vergebens der Erfüllung entgegen 
barren; wohl mag mander fchreiende Mifbraud der Amtsgewalt, 
ja manche Brutalität einzelner, mit öffentlichen Funktionen betrauter 
Sndividuen untergelaufen feyn: aber folbe Mißachtung der bes 
ſchworenen Pflicht und des Gefeges gibt dem, der darunter ges 
litten, fein Recht, auch feinerfeits die Bahn der gefeglidhen Ords 
nung zu verlaffen und tie rohe Gewalt zur Hülfe zu nehmen, fie 
follte vielmehr eine ernfte Mahnung zur unverbrüchliciten Feithals 
tung am Pflicht, Gefeg und Ortnung, ald dem wahren Lebens- 
princip des Staated, feyn, aus einer in diefem Boden wurzelnden 
ig wird die Anerkennung aller Guten, einer von 

ännern ſolch ebrenwerther Gefinnung erhobenen Beſchwerde wird 
auch die Abhilfe von oben nicht entftchen. 


Niemand. jtcht fo body, daß nicht noch das Geſetz das Ethos 
des Staates über ihm woaltete; darum unverbrüdlide Treue, 
Achtung und Vertranen dem Geſetze! j 

Mögen diefe wohlgemeinten, einem für jeden vermünftigen 
Fortichritt warın fühlenden und jcdlagenden ‚Kerzen entquollenen 
Worte nicht mifdeutet werden, nicht als ein leerer Klang verwehen; 
möge aber vor Allen, fraftiger und mahnender und nahdrüdlicher 
als fie, das Beiſpiel Ächter Loyalität, das im ſchärfſten Gegenfage 
zu den erwähnten bevauerlichen Freveln verblendeter oder itrege— 
leiteter Perſonen jtreng innerhalb der Grenzen der gei egmäßigen 
Freiheit, Der Ordnung und des politifchen Tacted und Anjtandes 
ſich bewegende gefinnungstücdtige Bürger, wie namentlid die der 
hiefigen Stadt, gegeben haben, wirken! 


Deutibland. 


Karldrube, 10. März. Staatsrat Bekk fepte die Kam— 
mer von einer am 8. getroffenen Anoronung in Kenntniß, wodurch 
die Beamten angewieien wurden, an den Orten, wo ſich Spuren 
beabſichtigter Exceſſe zeigen, die Gemeinde zu verjammeln, bie 
Bürger über das Unfinnige und Strafbare folder Handlungen zu 
belehren, die Sutgefinnten zur Minvirfung aufzufordern, um Uns 
ordnungen niederzuhalten. Was die Bürger zu dieſem Zwecke 
dienlih erachten, ſoll geſchehen. Die Staatsgewalt wird die größte 
Thätigkeit entwideln. Nah Müllheim ift auf Requifition der Ge— 
meindebehörde bereitd Militär beordert, um die Bürger zu ermus 
thigen und gegen die Frevler zuſammen zu halten. Auch in den 
Gegenden von Seinshem, Eppingen Bretten u. a. find militäris 
ſche Streifzüge angeordnet. Es iſt zu erwarten, daß dad Ver— 
dammungsurtheil aller wohlmeinenden Bürger, unterjtügt Durch die 
Anordnungen ber Reyieruug , den Gelüſten zu Freveln, welche dem 
ganzen Lande zur Schmach gereihen, alsbald ein Ziel fegen werde. 

Hanau, 11. Mär. So eben geht bier die zuverläffige 
Nachricht ein, daß fih Die Stadt Fulda ben dahier- ergriffenen 
Mafregeln zur Erlangung volfsthümlider Garantien vollftändig 
ur Aalen habe, und gleidie Nachrichten treffen fortwährend auch 
von anderen Orten in der Nähe und Ferne ein. (F. 3.) 

Schweiz. 

Bern, 7. März. Die eidgenöffiihe Tayfagungstommiffion 
hat beute in Beziehung auf die Bundesrevifon einen ziemlich 
wichtigen Schritt vorwärtd gethan. Nach einer längern Discuffion 
wurde die Beibehaltung der Repräfentation der Kanes 
tone nad dem Syſtem des Bundedvertragd von 1815 
mit Stimmenmebrheit verworfen. Die Frage über die Einführu 
eined neuen Repräfentationsfyftems ift an eine Commiſ— 
fion verwiefen. Am meiften Anklang findet, wie uns mitgetheilt 
wird, eine Zagfagung aus Abgeordneten des Volks, welche in fo 
viel wie möglich. gleich großen und von den Kantonsgrängen uns 
abhängigen eidgenöffühen Wahlbezirken gewählt werden follten. 
Neben diefer Tagjagung würde dann entweder cine zweite Kam— 
mer aus Abgeordneten der Kantone, oder aber ein Veto oder Bes 
ftätigungsrecht der Kantone angenommen werden, durch welche 
Inſtitute in den Fällen, wo die Intereſſen ded Bundes mit des 
nen der Kantone in Widerſpruch gerathen fönnten, die Kantonal⸗ 
fouveränetät gefihert wäre. (Allg. 3.) . 


Franfreid. 

Baris, 9, Mir. Ein ger Abend hier angefommener 
Brief eined Korvettenfapitäng in Zoulon meldet, daß die Bringen 
Joinville und Aumale auf einen feinen Dampfer in der Nähe 
von Toulen, am Gap Scpet, angefommen feyen und daß Admi— 
ral Baudin fid durch den XZelegraphen bei der Negierung ange: 
fragt habe, ob fie landen dürften, (R. 8.) 

Großbritannien. 

London, 8. März. Der „Bafhington‘ iſt am Dienftag 
in Soutbamten angefommen. Er hat troß der ftürmifhen See 
die Ucberfahrt in 14 Tagen gemacht. (8..3.) 
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Ueber NationalsBewaffnung. 


Die Nationals Bewaffnung it unftreitig eine gerehtere, mos 
raliſchere, fräftigere umd wohlfeilere Stüge der Staaten zweiten 
und dritten Ranges, al® ein jtehendes Heer. 

Die Wiſſenſchaft, auf die möglichſt bejte Art dem Feind zu 
vernichten, mit Berüdfichtigung des möglichit geringen Schadens 
von feiner Seite, Kriegswiſſenſchaft genannt, iſt leider auf eine 
große Stufe der Volltommenbeit gebracht, daher der Generaljtab, 
dad Ingenieurforpd, die höhere Artilleriewijfenfhaft und Technit 
immer werden beibehalten werden müfjen, denn im Frieden dür— 
fen bie Vorbereitungen zum Kriege wicht pernachläſſigt werden; 
doch das Mechaniſche der Wiſſenſchaft, die Ererzitien der Infan— 
terie, Kavallerie und Artillerie können füglich vereinfacht werden, 
fo daß wenige Monate hinreichen, den Sohn des Vaterlandes 
zum Kampfe wider den eindringenden Feind tüchtig zu machen, 
feine Anhänglichkeit und feinen Heerd und ſeine freien Inſtitutio— 
nen werden erjegen, worin der im Kriege geübte Ruſſe oder Franz 
zoſe Deutſchlands freien Soͤhnen vor it. . 

Nicht 6 oder 12 oder 2ojührige Dienfizeit, nit der Zopf, 
nicht der Kamaſchenknopf, nicht die. Affueateffe im Exerzieren, nicht 
die Barade, nicht glänzende Uniformen, nicht das Fluchen, Trillen 
und Faullenzen in den Kaſernen, nicht das Präſentiten, Pritſchen⸗ 
liegen und Schildwachſtehen, wo nichts zu bewacen iſt, jondern 
der Geift, der den Soltaten beſeelt, Mannszucht, die nicht ins 


Maſchinenmäßige ausariet, KompagniesOffiziere, Die von ihren . 


Kompagnien jelbjt gewählt ind, mit Kompagnie= Berichten, eins 
jährige Dienjtzeit ohne Einſtand ihnd Freiloſung, auggedehmt auf 
Meike oder Arme, Landwehrpflichtigkeit aller Staatsbürger bis 
zum aoſten Jahre, endlich geididte Generale und Generaijtabss 
offigiere, werden Deutjdyland zur VBertheidigung cine größere 
und wohlfeılere Arınce jiellen, als der Welten und Oſten gegen 
und loslajen kann. Nice Feſtungen halten heut zu Tage mehr 
die Maſſen von Arıneen auf, Die Brut eines jeden Deutjchen 
bildet die ſicherſte Mauer Deutſchlands. 

Die Gefchichte, Die wahre Xehrmeifterin der Menfchen, bes 
"weit, daß Die beftererzirichten und erfabrenten Armeen, Armeen, 
we ter Soldat nur Maſchine -und nichts als Majdyine war, von 
jungen weniger geübten, aber begeijierten Armeen, angeführt durch 
talentoolle Generäle, trog Feſtungen gejhlagen wurden. (N. 8.) 


Deutibland. 


Münden, 13. Mir. Das geſtern eingetretene Schnee: 

geftöber verhinterte alle anberaumten Feſtlichkeiten, heute ift beſſe— 
red Metter, und deßhalb werben Diejelben heute abgehalten werten. 
— Gejtern Abend verbreitete fih das Gerücht, das die Gräfin 
Landsfeld von dem fie eskortirenden Brigadier erſchoſſen worden 
fey, weil fie zuerſt auf ihn geſchoſſen habe — wenn «8 wahr ift, 
jo hat fie ihr Leben auf eine würdige Weife beſchloſſen. — Der 
kaiſerlich ruſſiſche Geſandte Scheint Durch Die Adreſſe der Studenten 
unangenchm berührt worden fehn, weil er, in Beziehung auf die 
Rußland berührende Stelle derfelben, Schritte beim Cutusmini— 
fterium gethan hat. Es fcheint ihm überhaupt die ganze Geſchichte 
nicht recht zu behagen, da er an den öffentlichen Freudenbezeugungen 
nur Außerft fpärlihen Antbeil nimmt! — Heute wieder neue Nach: 
richten von vertriebenen Landrichtern. — Die Vorgänge in Kur: 
heffen, Hannover und Sachſen verfolgt man hier mit der gefpanns 
teften Aufmerffamfeit und Theilnahme. — Weldy reger Sinn übers 
haupt in die hiefige Buͤrgerſchaft gefahren ift, geht daraus hervor, 
daß nod vor einer Woche auch nicht ein Eremplar unferer Ber: 
faffungsurfunde zu verkaufen war! früher befümmerte ſich, aufer 
den Leuten vom Fach, Niemand um diefelbe, jegt war ber ganze 
Vorrath in wenig Tagen vergriffen. 
.. Münden, 12. Mär, In biefiger Gegend zirfuliren jetzt 
über fünfzig Petitionen, in denen um Befreiung von den Feudal⸗ 
laften nadhgefucht wird. — Die feit einigen Tagen im biefigen Zeug: 
haufe herrſchende außergewöhnlich große Ihätigkeit läßt auf ernits 
liche Kriegsrüftungen fi ließen. (D. fonft. 3.) 


‚Arreftanten, die fogleih in fihern Berwahrfam 


Münden, 12. Mär, Bon unfern Abgeorbneten find bes 
reits mehrere Pfälzer, ımter denen Hr. Heinz, dann Dr. Kirch⸗ 
geßner, hier eingetroffen. 

Münden, 13. März. Wie ih’ aus fiherer Quelle weiß, 
beabfihtigt Hoftath v. Bayer fein Mandat ald Abgeordneter der 
hiefigen Univerfität zur Ständeverfammlung niederzufegen. (R. 8.) 

Aſchaffenburg, 11. Mär, So eben halb 1 Uhr fommt 
dad Dampfihiff von Molte bezeichnet zurüd, und zwar mit 12 

i ebracht wurden. 
Bei der Expedition nach Wallftadt wurden 5 Gefangene gemacht, 
die num im Kerker für diefe traurige Verirrung büßen müſſen. 

(N. 8.) 

Berlin, 10. März. "Heute Morgen mit dem 4⸗Uhr⸗ Zug von 
Magdeburg find 64 Fourlere des 26. und 27. Infanterie-Regiments 
nah Köln abgegangen, um für ihre beiden Regimenter Quartier 
zu machen. Das Kaijer Alerander Grenadier-Regiment kommt das 
für nad) Magdeburg. Aus dem Munde ded fommandirenden Gas 
pitäns erfuhr ich, daß dieſe Truppen zu einem mobilen Corps 
jtopen, welches an der Grenze über Trier hinaus, aus 42 Bataile 
lons, 12 Eskadrons und 4 Batterien, unter dem Befehl des Ges 
neral Ganig errichtet werden foll. Die-Truppen waren jchr aufs 
gewedt und fangen während der ganzen Fahrt, des Barnifondiene 
Ntcd müde, — Von dem erwarteten Edikt über Aufhebung der 
Cenſur it bis jetzt noch nichts erſchienen. (W. 3.) 

Königsberg, 5. März. Ein aus Rußland geſtern hier ein— 
getroffener Reiſender bat erzählt, daß an unſerer Grenze bedeutende 
tuffiche Truppenmaſſen zufammengezogen worden ſeyen. Diefe Nach— 
richt bat, befonders in den an der Grenze gelegenen Gegenden, 
eine große Aufregung hervorgerufen, indem das Gerücht verbreitet 
üt, daß dieſe ruſſtſchen Truppen beftimmt feyen, duch Preußen 
nad Deutfhland zu ziehen. Sollte ſich diefes Gerücht bes 
tätigen, fo würde ſich die ganze Provinz wie Ein Mann erheben 
und dem Einmarſche der Rufen den entfchloffenften und entſchie— 
denjten Widerſtand entgegenjtellen. Bir glauben jedoch nicht, daß 
die Ruſſen unter den gegenwärtigen Zeitwerhältnifien es wagen 
werben, unjere Grenze zu überjchreiten, indem diefes das Signal 
zu einem allgemeinen europäiſchen Kriege ſeyn würde, denn die 
Franzoſen würden dadurch gezwungen werden, ihrerfeitd den Rhein 
zu überſchreiten. 

Königsberg, 6. März. So eben iſt auch bier eine Bür— 
gerverjammlunga von etwa 600 Männern abgebalten und eine 
Adreffe an den König berathen. „Wahrhafte Volfävertretung, 
unbedingte Preßfreiheit und ein deutſches Parlament” find die Forz 
derungen. (W. 3.) 

Koblenz, 10. März. Nach den zuverläffigiten Nachrichten 
werden die Truppen der beiden weitlihen Provinzen, -aufer ven 
auch zu den fogenannten Referve-Regimentern des fiebenten und 
achten Armee-Gorps) einberufenen Kriegs-Reſerven, nun burd 
zwei Regimenter des vierten ArmeesGorps verjtärft werden, um 
die großen Feſtungen jederzeit mit binlänglicher Befagung verfehen 
zu fönnen. Bon einem VBorrüden nah der Gränze ift 
durchaus Feine Rede (8. 3.) 

Wien, 10. März. In einer geftern Abend bier unter dem 
Vorſitz des ungarifhen Hofkanzlers abgehaltenen Gonferenz der 
ungarifhen Reichswürdenträger wurde dem Vernehmen nad bie 
einftimmige Anſicht ausgeſprochen; daß bei ter neuen Stellung, 
welche die Oppofition in der Ständetafel eingenommen, eine cons 
ftitutionelle Berufung an die Wähler eingelegt werden follte. Man 
fieht demnach einer aldbaldigen Auflöfung des ungarischen Reiches 
tages entgegen. Heute begiebt fih der Erzherzog: Palatin nad 
Prepburg, und morgen wird die Magnatentafel wahrjcheinlich 
die Adreffe der Deputirtentafel an Seine Majeftät in Verbands 
lung nehmen, worin diefe Verantwortlichkelt des Minifteriums, 
Vorlage ded Budget, Rationalbewaffnug, Ertbeilung einer ons 
ftitution für die Erbprovinzen u. f. w. verlangt. Don dem Bes 
ſchluß der Magnatentafel in diefer Angelegenheit hängt alfo die 
nächte Zukunft Ungarns ab. Denn die Folgen einer Auflöfung 
in diefer bewegten Seit wären nicht vorherzufeben, und einige ber 


Reformen, welde m nÜdiefe Re en: find v 
der Met, daß fie Ip mm To Au iA —** —* 
3) 

Dresden, 11. März. Die hieſige Kommunalgarde iſt auf 

en früh zum Dienſt aufgeboten worden; zwei Bataillone und 
die Reiterei jollen Ah auf der Brüde aufftellen; cin Bataillon 
wird dad Georgenthor befegen und zwei Bataillone das Rathhaus 
am Altmarfte. (Bezieht ſich wahrſcheinlich auf den zugedachten 
maffenhaften Beſuch aus Leipzig.) (K. v. u. f. D.) 

Stuttgart, 11. März. So eben trifft der Fürft von 
Hechingen landflühtig bier ein. Die Bauerfhaft des ganz 
zen Städtdyend hatte fih in der Etadt verfammelt, bewaffnet mit 
dien, bleiansgegoffenen Prügeln, und erklärte, fie bezahle feine 
Eteuern mehr! Im ganzen würtembergiihen Oberlande glimmt 
jegt auch Feuer unter der Aſche. Heute Nacht follen ſieben Sclöfs 
fer abgebrannt feyn. (A. 3.) . 

Karlörufe, 9. März. (Kammerserhandlungen.) Nachdem 

ſfich die Kammer in erwähnter Beife gegen die Judenverfolgungen 
ausgeſprochen und dem Aufrufe ‚ihrer acht Mitglieder in Mannheim 
angeſchloſſen hatte, erhob fi der Abgeordnete Trefurt zu einer 
Erklärung, würdig des großen Augenblidee. Er erwähnte bie 
Aeußerung feines Freundes, Staatstaths Beff, daß es jegt leichter 
fen, die Minifterftelle niederzulegen als zu bleiben, und fuhr fort: 
Sch habe meinen Pojten niedergelegt, und will über diefen Schritt 
Rechenſchaft ablegen; hätte ih in dem Beſchluſſe der Kammer ein 
Mißtrauensvotum gegen meine Perſon erblidt, fo bebürfte es deis 
en nicht; ich glaube aber nicht, daß ein Miftrauensvotum audges 
proden werben wollte, In einer anderen Zeit wäre ich baber 
vielleiht an meiner Stelle geblieben; aber in einer fo außerordent⸗ 
lihen Zeit wie jegt thut es dringend Notb, daß überall die Ueber: 
jeugung wurzle, daß die Mänmer des Minifteriums mit diefer Kam— 
mer, daß Regierung und Stände Hand in Hand gehen auf dem 
Wege des Fortfchritted. Unter folhen BVerhältniffen hätte ich bes 
forgt, ben — zu ſtoͤren, wenn ich nicht abträte; ich habe 
meine Entlaſſung in einer Form erhalten, welche meinem Herzen 
unvergeßlich jeyu wird. Hiermit verbinde ich eine weitere Erklä— 
zung. Nicht ein Funke von Groll lebt in mir gegen diejenigen 
Mitglieder, melde ihr Miftrauen gegen meine Perjon offen aus— 
gefprohen haben. Ich habe died vergeffen und bin ganz der Abe 
tige. Ich bitte alle meine Freunde, daß fie ſich gleich mir offen 
dem Gang anfhließen, den die Kammer genommen hat, Die 
Männer, welde ihr Mißtrauen ausfpragen, haben ohne Zweifel 
die Wahrheit gefagt. Und wenn ich in meinen Bufen greife und 
der vieljährigen Kämpfe gedenfe, die ich gegen fie geführt, jo finde 
ih, daß aud in mir ein Miftrauen gegen fie beſtand. Wie fie 
mir Neigung zur Reaktion vorwarfen, jo glaubte ich fie zu Ums 
fturz und Revolution geneigt. Ich habe ihnen Unrecht gethan. 
Dad Programm welches ſie in Heidelberg erlaffen, hat mid; übers 
eugt, daß fie fo wenig als ic den Umſturz wollen. ' Darin bes 
ärft mich, was fie heute gegen die Judenverfolgungen geäußert. 
Sch bitte Ihnen dad Unrecht ab; reihen Sie mir die Hand, id 
gehe offen mit Ihnen denjelben Gang und jchreite vom Wort jo: 
nleih zur That, Mit der Strenge des Gejeged können Sie die 
——— Gelüſte nicht zurüdweifen. Wir müſſen Opfer bringen 
und den Darbenden unter die Arme greifen, Es üt Zeit, daß 
bie zweite Kammer, welder die Ehre gebührt, in politiſchen Din— 
gen in Deutjcland vorangefchritten zu ſeyn, aud in der Bereits 
vwilligleir zu Opfern vorangehe. Ich fordere Sie auf, den Ans 
trag an die Regierung zu bringen, eine Landeöfaffe zur Unterjtügs 
ung der Arbeiter einfchließlih der Aderleute zu gründen und die 
ittel dazu aus einer außerordentlichen freiwilligen Steuer auf 
dad Einkommen ber Befigenden zu fhöpfen. Ich lege meinen Ans 
trag mit dem Entwurf auf den Tiſch des Präfiventen nieder. 

Der Präfident verlieft den Entwurf, Derjelbe bejtimmt, daß 
fefort eine freimillige außerordentlige Befteuerung alles Einfoms 
mend von 500 fl. an bei Ledigen, und von 1000 fl. bei Berheis 
ratheten mit „4, und über 2000 fl, mit wenigitend „I, des Eins 
kommend umgelegt und in Monatöbeträgen erhoben werde, Liſten 
zur Einzeihnung ded Jahreseinkommens follen in den Ständefälen 
und in den Gemeindehäufern aufgelegt werden. Cine Steuerfom: 
miffion prüft die Angaben und fann, wo fie Grund zu haben 
glaubt, eine Bermögendunterfuhung anordnen. Wer hiernach ei- 
ner zu niederen Angabe fid) jchuldig gemacht, wird durch Beröfs 
fentlihung des Rejultatd der Berachtung. feiner Mitbürger preis⸗ 
gegeben. Das aufgebrachte Kapital Nicht in eine Zandesfaffe und 
wird zur Unterftügung von Handwerkern und Aderleuten mitteljt 
unverzindliher Darlehen, zur Errichtung von Anftalten,, zur Bes 
fhäftigung und Ernährung der Arınen, zur Erleichterung ber Aus— 
wanderung für Mittellofe u. j. w. derwendet, — Wenn der Bes 


barf der. Kafle es verlangt, wirb eine mochmalige Jahresſteuer 
’ ſchrieben; nachhallige Zuflüſſe erhält. Diefelbe durch eine Exbs 
ſchaftsſteuet. — Die Kammer beſchließt einftimmig, den Antrag in 
den Abteilungen zu berathen, und blieb dann noch zu. einer ges 
heimen Sigung verfammelt. (D. 3.) 

Karlsruhe, 10. März. Ein Gefegentwurf macht die Ges 
meinden, in welden Aufruhr oder Zufammenrottimgen fattfinden, 
en ** chãdigungen am oͤffentlichen und Privateigenthum hafte 
ar. . 3.) 

Heidelberg, 12. März. Wir erfahren fo eben auf beichleu: 
nigtem Wege, daß in Folge der Miffton des Hrn. v. Gagern die 
Verhandlungen über die Bundesreform bei den ſüddeutſchen Regies 
zungen ihren rafhen Fortgang nehmen. Man war in Darmitadt 
und Karlsruhe darüber einig, daß man in möglichit gemeinfames 
Birken der deutſchen Staaten veranlajien müſſe; in Würtemberg, 
Bayeın, Sachſen und Preußen joll durch Bevollmächtigte in dies 
fem Sinne gehandelt werden. Die Regierungen wollen die Sache 
jelbit in die Hände nehmen und durch raſches Handeln verhüten, 
daß nicht bie Zeitung der Dinge ihnen eatwunden werde, ſo wer 
nig man auch den berathenden Verſammlungen ven anderer Seite 
entgegentreten will. Als leitende Gedanken tauchten bis jegt auf: 
Bertretung der Fürſten und Bölfer (nach der Seclenzahl, etwa 
1 zu 100,000) in einem deutſchen Parlament; bie Kompetenz befs 
felben würde betreffen: Gemeinfchaftlichkeit der Gefeggebung und 
des Gerihtöverfahrens, Heerweſen und Volksbewaffnung, Handel, 
Münze, Maaß u. f. w., Vertretung Deutſchlands gegenüber dem 
Ausland. — In Stuttgart fellen dann die Entſchluͤſſe des Könige 
die beften Ausſichten gegeben haben. 

(Die Bauernunruben.) Die kürzlich an Baden von BWürtem- 
berg übergegangenen Orte Keſſach und Roſſach find aufgeftanden 
und verlangen von ihren Grundherrſchaften das an fie ſchon läns 
gere Beit bezahlte Ablöſimgsgeld baar zurüd, weit jegt die Zeit 
gefommen fey, wo fie ohnehin davon frei würden, und wollen 
durchaus Die Dofumente verbrennen. — Am 8. d. M. erſchienen, 
wie aus der Erde herausgewachſen, plöglih 2 bis 300 Landleute 
vor dem Rentamtsgebäude in Pedarelj. Sie fandten Abgeordnete 
an den Rentbeamten, den fie um die Herausgabe der Saals und 
Zagerbüder, welche ihre Rechte und Berbindlichkeiten bejdyreitgen 
und um den Rachlaß ihrer aus der Giltablöfung erwachſenen 
Schuld, höflich bitten ließen, Bald famen die Abgeordneten zurück 
und verfündeten, daß Alles bewilligt jey, da erſcholl aus allen 
Kehlen ein donnerndes Hoc für den Rentamtmann, und die vers 
fammelten Zandieute zogen fingend und jubelnd nah Kaufe. — 
Ueber die Erzeffe in andern Gegenden Badens find die Berichte 
wohl auch etwas übertricben gewefen. Wenigjtens find uns Pris 
vatbriefe aud Wertheim mitgetheilt worden, welche die Angabe 
des Frankfurter Journals, daß dafelbft Erzeife, namentlich gegen 
Juden verübt worden ſeyen, geradezu für falſch erflären, indem 
bafelbit fortwährend die größte Ruhe herrſche. Die neueſte Rums 
mer der Karldr. Itg. meldet, daß am 11. März eines der von 
Karlsruhe entjendeten Bataillone zurüdgefehrt ſey. Dafelbe jey 
nur bid Langenbrüden gefommen, 

Weimar, 11. Mär,, Abends 7 Uhr. Der mit alljeitiger 
Bangigfeit erwartete heutige Tag iſt erſchienen und mit ihm neuer 
Aufftand mit allen feinen Schrecken. Die Mittel, die dieſem 
erneuerten Ausbruche vorbeugen fonnten, find ergriffen worden. 
Die großherzoglibe Bewilligung der freien u Mitwirkung zu 
einer Nationalvertretung bei dem Bundestag, Ausfiht auf Volfds 
bewaffnung und Verminderung des Militärs, auf neuere Grunds 
füge geftügte Rechtspflege, ja jogar Abtretung des Kammervermds 
gend und deffen Bereinigung mit der Landſchaftskaſſe wurde in 
maffenhafter Menge ſchon vorgeftern und geftern auf dem ganzen 
Lande verbreitet, ebenfo eine höchſt beruhigende Aufforderung des 
Stadtraths im Namen der Bürgerihaft an das Landvolf zur Ruhe 
und Ordnung; aber Alles vergeblih. Ganze Züge rüdten ſchon 
vom frühen Morgen an ununterbrochen zu allen Eingängen ber 
Stadt herein. Von Mittag an war der ganze große Marft Kopf 
an mit Menfhen bededt und ein wildes Geſchrei ließ nichts Gutes 
ahnen. Auch heute war fein Gendarm und außer den gewöhnli— 
den Schildwachen fein Soldat zu jchen, dagegen ſuchten 20 Goms 
pagnien ſchnell gebüdeter Bürgergarde und die hiefige Schügen- 
Compagnie mit rühmlihen Eifer, doch abfichtlih ohne Waffen, die 
Ordnung aufrecht zu halten. Um 2 Uhr erſchienen die ſaͤnmtlichen 
Mitglieder ded Landtags auf dem Balkon des Rathhauſes. Der 
Land marſchall wiederholte, wie der Großherzog bereits bewilligt 
und nachgegeben, und fuchte damit die Menge zu befänftigen, der 
Zandfhaftsjyndifus verlad nochmals bad Verwilligungspatent vom 
9. März mit lauter Stimme, und v. Wydenbrugf ſprach verſöh⸗— 
nende Worte. Viele, doch lange nicht Alle riefen nun bem @roßs 


berzog ein Hoch; allein Dies Fonnig ben Sturm ded Augenblidd 
nicht beſchwoͤren. Sept begaben ſich die Maffen, etwa 5009 Men: 
ſchen, vor das Reſſdenzſchloß, deß Eingang durch eg 
nien in drei Reiben gefhügt ſchien, und wirklich wiberftanden fie 
dem Haufen eine balbe Stunde lang, bis fie emdlih durd ben 
mächtigen Andrang durchbrochen wurden, und ber Schloßhof wie 
am 8. März von den Bauern überzogen wurde. Hier wurde nun 
bei lautem Teben dee Sturz bes Minifteriumd Schweiger verlangt 
und gewährt. Dan hätte glauben fönnen, das Volk fey befriedigt. 
Mit nihten, die rg erſchienen noch ein Mal vor dem Raths 
haufe, wo fih der Kandtagsabgeorbnete Dr. Wydenbrugf eben 
aufbielt, und verlangten ſtürmiſch, daß er Die eben erledigte Mis 
nifterjtelle übernehme, Gr erflärte vom Balfon herab, daß er hier— 
zu feine Neigung habe und fih mehr zum Lanbtagsabgeordneten 
dem Minifterium gegenüber, berufen fühle. Alles, wozu er fi 


entfchliefen wolle, fey, daß er, fo lange ſich die Stürme der Zeit. 


nicht beruhigen würden, und bis ſich nicht ein Minifter fände, der 
des Fürften, des Landes und fein eigenes Vertrauen befüße, das 
PVortefeulle im conftitutionellen Sinne proviforifd übernehmen wolle. 
Das Volk jubelte, ging aber erft dann großentheild auseinander, als 
der Staatöminifter v. Wagdorf auf dem Rathhauſe angefommen 
und Hrn. v. Bydenbrugk um Uebernchmung bes Portefeuille im 
Namen ded Großherzogd erfucht hatte. Nachdem diejed dem Volke 
von ‚Hrn. v. Wydenbrugk felbjt verfündet worden war, worauf 
diefed beftand, entfernte ſich gegen 7 Uhr die Menge fait gänzlich 
und man fah auf den Straßen vielen Jubel, Umarmungen ıc, 


Sn diefem Augenblide (halb 8 Uhr) it man noch ungewiß, wie 


viele Fenfter binnen zwei Stunden illuminirt oder zertrümmert feyn 
werden. Die Liebe und Anhänglidfeit an den Großherzog iſt jetzt 
größer ald je. (D. U. 3.) 
Wiesbaden, 10. März. Das Sicherheitäfomite dabier be— 
findet ih in Permanenz, um bie ſofottige Ausführung‘ der Bes 
waffnung. der Bürgerwehr im ganzen Lande zu* betreiben und die 
Kollifionen zu vermitteln, in welche allenthalben die Behörden auf 
dem- Lande mit dem Wolfe gerathen find. ine volljtändige Or- 
ganifation der Bewaffnung ift jhon ausgearbeitet und wird ſogleich 
von der Regierung public. Wir werden Ihnen dieſe Organi— 
fation zufenden. ine Hauptbeſchwerde der Dorfbewohner bejtand 
biöher in der Stellung der Schultheißen, indem dieſe, ald Regle— 
rung&beamte und von der Regierung ernannt, in den meiften Fal⸗ 
fen eines tyrannifhen” Verfahrens gegen die Gemeinden ſich ſchul⸗ 
dig machten. Es iſt daher von hier die Weifung ergangen, Diefe 
mißliebigen Individuen zu fuspendiren, diefelben durch eine Wahl 
der Gemeinde zu erfegen, bis die neue freie Semeindeverfaflung 
in Birffamfeit getreten ift. Von dem Aſſociationsrecht machen wir 
den jhönften und müglichften Gebrauch. Jeden Abend werden in 
einer Verſammlung von einigen Hundert Bürgern aller Klaffen die 
wichtigjten Fragen ded Tages parlamentariih diefutirt, und Keis 
ner geht unbefriedigt und unbelehrt von Tannen. (D. 3.) 
Deifau. Lippe: Detmold. Auch in Deffau und in Lippe- 
Detmold haben die Fürften den Wünjchen der Bürger nachgegeben 
und alle Forderungen bewilligt. 
Franffurt, 12. März. Nachdem heute den Tag über noch 
Schaaren Bewaffneter von bier, Bodenheim, Offenbach sc. nad 
anau gefttömt waren, bradte diefen Nachmittag die Kajfeler 
83 die Rachricht, daß der Kurfürſt allen Forderungen des 
Volks —— hat. Das Volk hatte ſich in einer Maſſe 
von 20,000 Köpfen vor dem Schloſſe zu Kaſſel verſammelt, die 
Scheiben zertrümmert, und war, unter dem heulen ber Sturm: 
lofen, und ohne daß das Militär dagegen einfchritt, in dem 
erſtoͤrungswerk bereitö weit fortgefchritten, ald der Kurfürft ſich 
endlich bequemte, den — Deputirten (welche im Moment 
der Abreiſe von den Kaſſlern zurückgehalten und jubelnd nach dem 
Schloſſe begleitet worden waren) Aubienz zu ertheilen, in wel 
her er alle Forderungen zugeitand. Obige Nachrichten, 
melde burd den Konbufteur und die Paffagiere des geftern Nachts 
9 Uhr von Kaffel abgegangenen Eilwagens hieher überbracht wur— 
ben, merben auch durch BRitiheitungen aus Hanau beftätigt, wo 
die Deputieten mit der Siegesbotfchaft bereits diefen Nachmittag 
wieder eingetroffen waren. Mit unbefchreibliher Spannung ers 
wartet man mähere Berichte, weldye ungeheure Anftrengungen die 
Bewohner Hanau's fi auferlegten, gebt unter Anderm daraus 
hervor, daß manded Haus 30—40 Mann in Quarlier nahm, 
und jeder Bewaffnete täglich 30 fr. erhielt. Auf die Länge würs 
den freilich diefe Opfer die Kräfte der Stadt erfhöpft haben. 
MR. 


{R. 
Dldenburg, 10. März. Auch der Großherzog von Dfben: 
Burg hat, wie wir eben vernehmen, den Forderungen feines Vol⸗ 
kes nachgegeben und bie unverzügliche Verleihung der lanbftändie 


fhen Verfaſſung bewilligt. Aus Varel, ever und andern Thei— 
len des Budjadinger Landes waren Deputirte auf einer Reihe von 
Dagen in die Refideng gezogen. Der Schloßplag- war ſchwarz von 
Menfhen. Der Großherzog forderte Bevenkzeit bis um 4 Uhr 
Nachmittags. Dann bemilligte er alle Forderungen zur allgemeis 
nen Freude des Volle, 

Auch in Lübeck it vom Senat bie Aufhebung der Genfur 
beſchloſſen. Gin Preßgefeg foll von einer Commiſſion ded Senats 
und der Bürgerfchaft berathen worden. Der Entwurf der 
neuen VBerfaffung wird demnächſt in die Deffentlichkeit kommen, 


(W. 3.) 
rantreicd. 

Paris, 10. März. Der panifche Schref der Börfenmäns 
ner läßt etwas nad, an der geftrigen Börfe waren die Geſchaͤfte 
bereits leicht und zablreih. Die 30/, fliegen um 5 Fes. von 
47 auf 52. Auch auf Zeit wurden bereits einige Geſchäfte ges 
macht. Die heute von der Regierung veröffentlichte Meberficht der 
finanziellen Xage Frankreichs und die durch den neuen fFinanzge 
iminifter erlaffenen energiſchen Finanz⸗Decrete machen den bejten 
Eindruck. — 2 i , 

Geſtern haben bereitd im Palais Royal, jegt Palais Natios 
nal, die Arbeiten begonnen, um aus dieſem praͤchtigen Gebaͤude 
den Sig des Gencralftabd der mobilen Nationalgarde und eine 
Kaferne für ein Bataillon diefer Bürgerfoldaten zu machen. 

Fünftaufend Arbeiter find befdäftigt um das Marsfeld zu 
vergrößern, da auf dDenielben bei Eröffnung der National = Vers 
fammlung cine große öffentliche FFeierlichfeit und zwar die Vers 
theilung der Fahnen an alle Bataillone der Nationalgarde vom 
Paris, Die nun 200,000 Mann ftark ift, zu vertheilen. 

Im Carrs Marigny (Champs elysees) wird zu Ende dieſes 
Monates der Bau des großen Gebäudes für die fünfjährige In— 
duſtrie⸗ Ausjtellung beginnen. 

Der Bojts Director Etienne Arago macht in einem Circulär 
fänmtlihe Poftbeamten darauf aufmerffam, daß die Erpedition 
der Journale, Drudfchriften und Sendungen unter Kreugband 
mit derjelben Genauigkeit geſchehen müffe, wie die der Briefe und 
daß die Berlegung der des Briefgeheimniſſes gleich komme. 

Das Local der Deputirtenfammer foll vergrößert und provi— 
jerif zum Sige der erſten National-Berfammlung beftimmt werden. 

Die Mitglieder der provijorifhen Regierung werden ſammt 
und ſonders von den Wahlbezirten von Paris ala Repräfentanten 
in die Nationals Berfammlung gewählt werden. 

Die proviforifche Regierung wird in diefen Tagen ein Amne— 
fties Decret für alle Militärs Vergehen in ter Armee erlaffen. 
Ale Deferteurd, Refrutirungsflüctlinge und fonft Bejtrafte find 
begnadigt und treten wieder unter die Fahnen. 

Es iſt ein Vertheidigungsrath der franzöſiſchen 
Republik gegründet worden: der Präſident deſſelben it Aragoz 
Mitglieder die Bürger: Lamoriciére, Bedeau, Dutinot, 
Gailbou, Baillant und Polat, alle Diviflond = Gererale, 
Dennie, Militärintendant; Sekretär der Bürger Charras.... 

Die deutſchen Zeitungen werden von den hieſigen Deutſchen 
geradezu verfchlungen; wie fühle® Waſſer einen fFieberfranfen, wie 
ein Regenguß nach brüdender Schwäüle, empfängt man bier jede 
Regung ded deutichen Weltereigniſſes. Der Kern der hieſigen 
Deutſchen begreift, daß Deutfchland diesmal nicht hinter den Bes 
ftrebungen der ganzen Melt zurüdbleiben fann; er begreift aber 
auch, daf diefer Rothwendigfeit, ein Hagrefftv-ftrieg gegen Franfs 
reich geradezu ind Geſicht jchlagen würde; er ficht mit Freuden, 
daß bis jegt die franzöſiſche Rebublik auch nicht Die geringfte Tens 
denz zu Kriege zeigt; er bedauert, daß ſich in Deutfchland noch 
Organe finden, welche die Öffentlihe Meinung in diefer legten Bes 
siehung täufchen und Fälihen. Hier wie überall ift bie ganze 
Wahrheit das ſicherſte Vorfichtömittel. Sobald fih ein Symptom 
von franzöfifher Eroberungsfucht zeigt, ſey ed auch das Allerleis 
efte, wird es gelten, Deutichland darauf hinzumwelfen. In der 

epublif an und für ſich aber fhon ein folhes Symptom fehen, 
died iſt eine falfche, vielleicht gar eine lügneriſche Vorſicht. Die 
wahren Freunde des deutſchen Baterlandes, die wahren Hüter der 
deutſchen Nationalität mögen vor falſchen Bropheten auf der Hut feyn. 

Die proviforifhe Regierung, — in Anbetracht, daß die Kronbias 
manten der Nation gehören, ebenfo die Einrichtung der erfönigs 
lichen Refidenzen, — daß dieſe in ihrem Intereſſe darüber verfügen 
kann und da das Baargeld in Girkulation jegt unzureichend iſt, — 
befiehlt: 1) der Finanzminifter ift ermächtigt: u 

a) Die Kron- Diamanten nad den von Sachverſtändigen 
fejtgefegten ‘Preifen zu veräußern. e 

b) Altes Sitberzeug, Gold» und Silberbarren, die in ben 
Tuilerien, in Reuilly und in den andern k. Refidenzen der Civil⸗ 


& 


Lifte gefunden wurden, jogleidh in Gelb mit bem Prägftempel der 
Republif ummünzen zu laffen. 

2) Nur Kunftgegenftände find von dieſer Maßregel ausge— 
nommen. 

Die prov. Regierung, in Erwägung, daß durd die Errichtung 
der Republit alle Büter der Givillifte wieder an den Staat 


zurüdfallen, daß der Berfauf derfelben polisifhe und finanz, 


Jielle Vortheile darbietet, befieblt: 

a) Der Finanzminifter ift ermächtigt, die Güter der Givillifte 
zu veräußern. Die Veräußerung findet in folgender Weiſe Statt: 
vr b) Der Käufer muß ein Viertel des Kaufſchillings baar 
zahlen. 

. c) Für die übrigen drei Viertel hat der Käufer Wechſel an 
feinen SteuersEinnehmer auszuftellen, vie jedoch nicht über ein 
Jahr Verfallzeit haben dürfen. 

d) Diefe Wechſel mit den 
dann.negocirt werden. : 

e) Die Privat: Domänen des gefallenen Königthums find 
in diefe Mafregel nicht einbegriffen und bleiben vorläufig unter 
Sequejter zur Dispoſition der National: Berfammlung. 

Die prov. Regierung ermächtigt den Finangminijter, eine Anz 
zahl Parcellen der Staats: Waldungen bid zum Betrage von 
100 Millionen in den Formen des vorhergehenden Dektets zu 
veräußern. . 

Die prov. Regierung, in Anbetracht ber von allen Seiten der 
Regierung gemachten patriotifhen Anerbietungen von Geld: 
fummen, ın Erwägung, daß die Lage ded Staatd zu beruhigend 
es = diefe patriotiihen Gaben ohne Gompenfation anzunehmen, 
befiehlt: j 

a) Die Summe von 100 Millionen, die noch auf die legte 
Anleihe von 1847 zu emittiren ift, wird ſogleich emittict werden. 

b) Diefe Anleibe wird Nationales Anleihe heißen. 

e) Die Subfeription bleibt ein Monat eröffnet. 

Die Eubferibenten erhalten eine, 5progentige Rente, deren 
Intereſſen vom 22. März d. 38. beginnen. 

Die Dotation der Amortifationds Cafe wird um ein Hunder— 
tel ter Kapitalfumme der negocirten Renten vermehrt. 

Die provif. Negierung befiehlt: Herr Arınand Marraſt ift an 
die Stelle Warnier Pages zum Maire von Paris ernannt. 

Die proviſ. Regierung: In Anbetracht, daß tie körperliche 
Schuldenhaft nod ein Ueberbleibjel der römijdıen Geſetzgebung ſey, 
die die Perfon der Sache gleichftellt, daß dieſe Schultenhaft 
gegen Billigkeit und Menſchlichkeit ift und die Menſchenwürde vers 
legt, befieble: Alle und jede körperliche Verhaftung für 
irgend eine pefuniäre Schuld iſt aufgehoben, 

Alle dieſe Mafregeln finden natürlih von Seite einzelner 
Beeinträchtigten Tadel, werden aber von Maſſe der Nation gut 
geheißen. Bejonders die Abſchaffung der Schuldenhaft, dieſes Sym— 
bois der Tyrannei des Geldes, dieſer Maßregel, Die den Grund— 
ſatz aufftellte: „Wer kein Geld bat, iſt ein Berbrecher.“ 
erregt lauten Jubel. Wenn die proviſoriſche Regierung auf dieſem 
wahrhaft republikaniſchem Wege fo energiſch fortfahrt, wird die 
Nationalverſammlung des Terrain geebnet finden, um darauf fort: 
zubauen. In einem Monate, von heute am gerechnet, haben bie 
Wahlen ftattgefunden und ihr Nefultat wird am Meijten Dazu 
beitragen, die öffentliche Meinung über die Zufunft zu beruhigen. 

Guigot, der ſich nach Verluſt feines Vermögens in ſehr drüfs 
kenden Verhältniſſen befindet, fell in London einen Geſchichtskur— 
fus angefündigt haben. 

Großbritannien - 
LSondon, 9. März. Der Gorreipondent der „Times“ in 
Matrid fchreibt über die Königin Marie Chriſtine: „Sie it in 
der größten Aufregung und hat ihre Beifteögegenwart verloren; 
fie weiß nicht, was fie thun ſoll. Bald will fie plöglih und heims 
lid fliehen, bald Spanien öffentlih verlaffen. - Aber fie fann 
fih nicht entjchließen, wohin fie fih begeben fol. Sie denkt 
an. Belgien, Holland, ſogat an Cuba, und zulegt hieß es, fie 
hätte ſich entſchieden für Liffaben. Dann redet fie fid wieder 
Muth ein, will es darauf anfommen laſſen und in Spanien bleis 
ben. Aber der düſtere und yiederichlagende Gedanfe kommt über 
fie, wie allgemein verhaßt fie ift im Königreiche ihrer Tochter. Sie 
weiß, daß fie nichts Gutes zu erwarten hat, wenn die liberale 
Partei wieder and Ruder fommt, und ihre Rathloſigkeit ift jo groß, 
daf fie ihren bitterften Feind, Efpartero, der Königin zum Haupt 
der Regierung vorgefchlagen hat. Die unglüdliche Frau ift im 
fünften Akte ihred handlungsreichen politiihen Schaufpiele. 
(8. 


Staatsjtempel verſehen, tonnen 








Im Verlage der Geh. Kammerrah Kagen’fhen Erben. 





tenden gegen gleich baare Bezahlung verfteigert. 


Anzeigen 
(Zrauerfall) Mit den Gefühlen des tiefſten, bitt 
Schinerzes erfülle ich die traurige Pflicht, ng theuern Br 
wandten und freunden den Zod meiner treuen, innigftgeliebten 


Gattin, Ä 
Babette Horn, 


geborne Egelfeer aus Erlangen, 
zur Anzeige zu bringen. Sie farb am 12. d. Mis. in Folge 
eines langwierigen Lungenleidens, im 37. KXebensjahre. 

Zugleih danfe ich allen Denjenigen, welche die Verblichene 
zu ihrer Rubeftätte begleiteten. Möge ver Herg Sie noch recht 
lange vor ähnlichem Scyidjale bewahren. Um tt Theilnahme 
bittet 

Bayreuth, den 15. März 1948. 
der trauernde Gatte: 
Friedridb Horn, Zinngießer, 
EIER EURER mit feinen 4 unmündigen Kindern. 

Mit allerhöciter Genehmigung Sr. Majejtät des Kaiſers und 
unter bejonderer Auffiht und Zeitung der K. K. Oeſterreichiſchen 
Behörde, wird bejtimmt und unwiderruflih am 


5. und 6. April d. 3. 
Öffentlich zu Wien,, eine große Güter = Berloofung ftatt haben. 
Diefe Verloofung, welche in der ganzen Defterreihifchen Monarchie 
den größten Anklang und Theilnahme gefunden hat, befteht aus 
vier Ziehungen, in welchen folgende Haupt- und Nebenpreife ges 
wonnen werden müjfen, als: 
das berühmte Eafino in Baden, 
mit allen Zubehörungen: 
das große Park: Hotel Mr. 79 in Baden, 
wofür eine Ablöſüngs-Summe von fl. 200,000 W. W. bei der 
Kaiſerlich Koͤniglichen Hoftammer garantiert ift. Ferner in Baar 
Gulden 200,000, 25,000, 15,000, 12,000, 5000, 2000, 1500, 
1400, 1300, 1200, 1100, 1000 und im Gejammtbetrage von 
Einer halben Million Gulden W. W. 
Der Preis eines Original-Looſes ift 
4 Thlr. Preuß. Et. over fl. 7 rheiniich. 
Jedes einzelne Loos fann einen der Hauptgewinne oder einen 
Nebenpreid erlangen. 
Für Gulden 35 oder Thaler 20 Preußiſch Gourant erbält man 
5 Loofe und 1 Silber-Gratis-Loos. 
Für Gulden 70 oder Thaler 49 Preußiſch Gourant erhält man 
10 Looſe und 3 Silber: G$ratiö = Noofe. 
Für Gulten 105 oder Thaler 60 Preußiſch Courant erhält man 
15 Looſe und 3 Silber-Gratis-Looſe nebſt 1 Gold: Prim.sfoos. 
Die Gold» und Eilberprämien = Looje haben eine Specials 
Ziehung; gewinnen vorzüglich fl. 164,000, 25,000, 10,009, 3000, 
2000 ꝛc. und jpielen außerdem noch in der Hauptziebung mit. 
Gegen Portofreie Einfentung des Betrags ind Originallooſe 
a Thle. 4 Pteußiſch Courant oder Gulden 7 rTheiniſch, nebſt aus— 
führüchem Plane bei dem unterzeichneten. Banquiers-Hauſe zu 
haben, welded den S. T. Interejfenten die Ziehungsliſten prompt 
zufertigen, fo wie aud die foitenfreie Erhebung der Gewinne vers 
mitteln wird. . 
General:Adminiftration. 


M. A. Chan & Comp. 
Bangquierd in Mainz am Rhein. 


Auf dem Schloſſe Fantafie werden mehrere Pferde verkauft. 


- Strobhüte fhön und rein zu waſchen, jo wie felben eine 
moderne Fagon wieder zu geben und zwar um ein Billiges, bittet 
um gütigen Zuſpruch 

Bayreuth, den 9. März 1848. 
Wilhelmine Lentbardt. 
Einem hoben Adel und verehrten Publifum bringt die Unters 
zeichnete ergebenft zur Anzeige, daß fie Damen und Herren— 
Strobhüte aller Art waſchen, auch möglihft neu formen wird; 
mit geneigteften Aufträgen zu beehren, bittet 
@leonora Ritter. 


Die Auslage mit Zubehör am vormaligen Carl Degen’icen 


Haufe wird Freitag den 17. Mittags 412 Uhr an die Meijtbies 


Berantworulicher Wärjburger. 


Beilage zur Bayreuther Zeitung. 
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Das Intelligenzblatt von Oberfranfen enthält folgende 
Belanntmahung, um deren Berbreitung duch unjer Blatt wir 
angegangen werden. 

. Befanutmabung. 

Au mehreren Gemeinden Dberfranfens haben in eben dem 
Zeitpunkte, wo fid die Vertreter des Volkes verfammeln, um ges 
meinfam mit der Regierung Die zur Verbefjerung feiner Lage er⸗ 
forderlihen Maßregein zu berathen, Greignijfe Statt gefunden, 
welche Gejeg und Ordnung, Sicherheit der Perſonen und des 
Eigenthumd aufs Höchſte gefährdeten und verlegten. 

Zur Aufrechthaltung der Gejege und der Ordnung berufen, 
ermahne ich vor Alten diejenigen, welche ſich bei dieſem gejegwis 
drigen Beginnen betheiligen, unverzüglich davon abzujtehen, um 
ihre Schuld nicht noch weiter zu vermehren. M 

Ich habe ſogleich alle zum Schuge der Geſetze, zur Sicher: 
beit der Perſonen und des Eigenthums erforderlichen Maßregeln 
ergriffen und fordere alle guten Bürger dringend auf, die Behoͤr— 
den in ihren hierauf gerichteten Beſtrebungen kraͤftigſt zu unters 
frügen, ſich zahlreich der vor Allem zur Erhaltung der Rube und 
Ordnung berufenen Landwehr, jey es ‚als wirtliche Landwehr 
männer, ſey es als Freiwillige anzuſchließen, den Ruheſtoͤrern, 
wenn fie von ihrem gejeglofen Treiben nicht unverzüglich abſtehen, 
mit allem Muthe und aller Entſchiedenheit entgegen zu treten. 

Wo Grund zu Beſchwerden vorhanden iſt, mögen diefelben 
auf gefeglihem Wege vorgebracht werden; Die genauejte Unter: 
fuchung, die ſtrengſte Beſtrafung der Schuldigen wird unverzüglich 
verhängt werden: Beſchwerdem aber, welde auf dieſem Wege 
nicht befeitigt werden Fönnen, werden ſicher um legislativen Wege 
ihre ‚befriedigende Erledigung finden: — nimmer aber wird aus 
jenem gefegwidrigen Treiben Gutes hervorgehen können. , 

Darum fordere ich wiederholt Alle, welche ſich dabei betheis 
ligten, auf, davon abzuftehen, alle guten Bürger aber, die Bes 
* mit ihrem Muthe und ihrem Vertrauen zu unterftügen, 
der Erfolg wird feinen Augenblid zweifelhaft feyn! 

Bamberg, am 14. März 1848. 

Der Bräfident 

der Königlich Bayeriſchen Regierung von Oberfranfen, 

von Gtenglein. 


Deutibland. 

Bayreuth, 15. März. Seit geftern find nod einige Züge 
des biefigen Infanterieregiments Hertling aufgebrochen, theil® um 
ten bedrohten Gutsherrn Schug zu gewähren, theild um Streif 
züge in den beunruhigenden Gegenden zu machen. Wie wir hören, 
follen einige der Rädelsführer jenes Plündererhorde vereits gefäng- 
lich eingebracht und auf die Plaffenburg transportitt worden ſeyn; 
übrigens hatte das Gerücht anfänglich die Bewegungen ſchlimmer 
. und gefährlicher dargeftellt, als ſie in der Wirklichkeit find. Nas 

mentlich waren bie Excel gegen die Burgkundftädter Juden fehr 
übertrieben dargeftellt voorden. — Kronach bilder den Sammelpunft 
für jdie Truppen, von wo aus mobile Golonnen herumftreifen. 
— Bir haben geftern gemeldet, daß der J. Bürgermeifter Herr 
v. Hagen, ſowie Herre Rechtstath Ordnung, in der eberzeugung, 
daß fie nicht mehr das volle Vertrauen der Majorität der Bürger 
befigen, um Quiescenz und fofortigen Urlaub eingefommen find: 
heute erfahren wir nun, daf die Regierung in ihrer überväterlichen 
girforge für das Wohl der Bürger, Beides verweigert hat. Die 

ürger fingen an ſich mündig zu fühlen, wie eben aud ganz 
Deutfhland die Kinderfchuhe wegwirft, aber die königliche Regie— 
zung von Oberfranken gibt ihre wäterlihe Vormundſchaft fo ſchnell 
nicht auf: gerade in dem Momente, wo der Junge den Schlaf 
aus den Augen reibt, die lieder ein wenig reckt und ſich fühlt 
giebt fie ihm einen Klapps auf den Mund, damit ex fid) erinnere, 
daß fein väterliher Vormund noch nicht aufgehört habe für ihn in 
Allem und Jedem zu forgen und zu denken. Wenn den Jungen 
der Hut druckt und er ihn deßhalb abnimmt, um ihn durch eine 
leichtere Bedeckung (wenn auch feine Jalobinermütze) zu erfegen, 
der Herr Vormund leidet es nicht und drüdt ihm den Hut nur 
um fo feiter in den Kopf. Die verfagte Quiescenz ließe ſich vielleicht 


nod; durch die Sorge für den Geldbeutel entfhuldigen, aber für 
die Berfagung des Urlaubed fönnen wir auch gar feinen Grund 
finden, ald den bewußten Klappe. 

Prag, 11. März (Aus einem Privatbriefe.) Heute findet 
bier eine zechlihe bürgerliche Berathung Statt, und zwär öffentlich, 
zum Behufe einer SBetition an den Katfer. Damit der Pöbel fein 
Unwefen dabei treibe, find die Kanonen an den Hauptwachen ſchuß⸗ 
fertig gemacht worden, 

* rag, 12. März. Die geftern Abends ftattgefundene Be— 
rathung im Saale des St. Wenzelbades lief ohne die geringjten 
Erzejfe ganz aubig und mit Ordnung ab. Das zahlreich verjam: 
melte Volk verlor ſich, ohne daß ih ein Polizeimann fehen ließ, 
gegen 11 Uhr, als die Berfammlung auseinander ging. Es war 
die gleichſam die Sanftion dieſes Aftes von Seiten ded Volkes. 
— In der Bürgervefammlung waren zu einer Nationalpetition an 
den Kaiſer folgende vierzehn Punkte feftgefegt worden: 1) Gleichheit 
der deutſchen und böhmijhen Spradye in Schulen und bei Gerich— 
ten; 2) Preßfreiheit, durch ein Strafgefeg geregelt; 3) Repräfen- 
tation des Bürgerjiandes beim Kandtage und Wereinigung der 
böhmijch = mährifch = [hhlefifhen Stände; 4) Deffentliches Gerichts: 
verfahren mit Schwurgerichten; 5) Gommunalverfaffung und Wahl 
der Magiſtratsbeamten; 6) Bewahrung des Briefgcheimniffes; 7) 
Sicherheit der perſönlichen Freiheit; 8) Ablöfung des Rabot; 9) 
Allen Eentralbehörden follen nach Brag fommen und die Minifter follen 
verantwortlich ſeyn; 10) Vierjährige Militärdienitzeit. Alle Stände 
jollen gleiherweife militärpflichtig feyn. Biehung durchs Loos; 
11) Eine Nationalgarde; 12) Aufhebung der privilegirten Gerichts— 
barfeit und der WBatrimonialgerihtsbarfeiten, 13) Gleichſtellung 
aller Konfeffionen; 14) Aufhebung der Acciſe (Verzchrungsfteuer). 
— Zur Gntwerfung der Petition binnen 3 Tagen wurde ein Aus: 
ſchuß erwählt. Dieſe Petition wird in je vier Exemplaren in vier 
Stabttheilen zur Unterfchrift der Bürger bereit liegen, und fodann 
nad gefammelten —— wird ſich der Ausſchuß nach Wien 
zur Uebergabe an den Kaiſer begeben. 


Menefte Nochrichten. 

Die Würzburger Bolt, die und feit einiger Zeit ftatt in ber 
Frühe, erjt jpät Nachmittag zufömmt, bringt heute folgendes von 
befonderem Belange: 

Auf Donnerftag den 30. März ift von den Heidelberger Aus— 
fhußmitgliedern eine zweite größere Verfammlung deutfcher Abges 
ordnieten (Dit: und Weſtpreußen, Scleöwigs Holftein mit einges 
fhlojien) in Frankfurt anberaumt worden. 

In Wien foll man den fälſchlich todtgefagten Saifer Nikolaus 
und den König Friedrich Wilhelm IV. erwarten. . 

Seit dem 12. d. M. weht in ng ber vom Bundeöpalafte 
die ſchwarz⸗ roth⸗goldene Fahne, Die fünfproc. Metall, ſtehen 
auf 72%. 70%. 

Das Nahgeben des fo lange zäh gewefenen —— von 
Heſſen in allen Punkten der heſſiſchen Forderungen beftätigt ſich 
volllommen. — Wippermann, der eben in einem politiſchen Pro— 
zeſſe freigefprochen wurde, ift Finanzminiſter, Eberhard Minifter 
des Innern. 

Auch die Fürftin von Walde hat ihrem Volle Conceſſionen 
gemacht. 

ranfreic. 

Die Geſandten von Sardinien und Dänemark in Paris ers 
flären, daß ihre reſp. Megierungen die Republif anerkennen wer: 
den, fobald dies die diplomatifhen Gebräuche zuläfftg machten. 

Joinville und Aumale haben fih nad Gibraltar eingeſchifft. 

Die franzöſiſchen Journale nehmen ſammt und fonderd eine 
heftige Sprache gegen Belgien an. 

Die Caiſſe Xafitte (Gouin et Comp.) wird neu organifirt. 
— ‚Heute findet eine Berfammlung der Nctionäre Statt, um 
durch Vermehrung des Geſchäfts-Kapitals um 15 Millionen bad 
entitandene Deficit wieder auszugleichen. 


Gocarden und Armbinden für die Givil:Garde ind zu haben bei 
F. A. Käftner, 


— — —— — — — 
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Bayreuth, 16. März. Wir haben in unſerer geſtrigen 
Extrabeilage in einigen Zeilen über den nicht bewilligten Urlaub 
und die verfagte Quiescenz einiger Mitglieder des biefigen Magi— 
ftratd berichtet: wir freuen und jegt, Die Mittheilung machen zu 
fönnen, daf wir im Betreff diefer Angelegenheit fälſchlich berichtet 
waren, wlewehl unfer ehrenwerther Berichterſtatter im bejten 
Glauben war, wie denn wir nicht allein von dieſem beunrubigens 
den Gerüchte getäufht wurden. Der Erbitterung, die dieſe Sage 
in jedem patriotiihen Gemüthe erregen mußte, möge man die Art 
und Beife der Beurtbeitung diefer Angelegenheit zu Gute halten, 
— denn wenn wir auch immer und immerdat wieder Mäßigung 
predigen, fo fünnen doch Momente fommen, wo es Pflicht der 
ehrlihen Preffe wird, ihre fehärfiten Waffen zur Hand zu neh— 
men: ein folder aber wäre cd gemejen,; wenn das umlaufende 


Gerücht ſich bemahrheitet hätte. — 


Deutſchland. 

2 Münden, 14. März. Der Geſandte der franzöſiſchen 
Republik, Hr. v. Bourgeing, bat diefer Zage fein Abberufungs- 
ſchreiben erbalten. Wer fein Nactolger it, weiß man zur Zeit 
noch nit. Da’ fämmtlihe Geſandtſchaftspoſten von Seiten der 
propiforifhen Nogierung neu befegt werden, jo ift dies von feinem 
Belange. Herr v. Bourgoing verläßt Münden fehr ungern, fo 
wie man den leutfeligen, außerit liebensdwürdigen Mann bier 
gleichfall® unlieb miſſen wird. Die geſtrigen Feſtlichkeiten find 
ohne die mindefte Störung und von der mildeften Witterung bes 
günſtigt vorübergegangen. Ach babe bier noch nie ein folder 
Drangen und Wogen in allen Strafen zugleich gefehen, wie 
geftern Abend. Ein Wunder darf man ed nennen, daß fein 
Unglüt fi ereignete, zumal am den engen Paſſagen, und bei ver 
Menge von Equipagen, welche fib auf den Straßen bewegten. 

Man will behaupten, daß die Vorlagen, welde den Kammern 
gemacht werden follen, im liberalften Sinne abgefaßt jenen, befons 
ders foll fi das Prefgeieg durch liberale Auffaffung auszeichnen. 
Auch die Sigungen der I. Kammer follen wo möglich öffentlich 
ſeyn! — Heute um 12 Uhr werden die auf dem Rathhauſe vers 
fammelten Bürger eine Deputation der Bürger und Ginwohner 
Würzburgd empfangen, welche den Dank der genannten Stadt 
bezüglich der legten biefigen GFreignijfe austrüden wird. — Um 
10 Uhr ift Kirchenparade der Landwehr. Sie feben, wir fomınen 
aus den Feitlichfeiten gar nicht mehr heraus! 

-+- Münden, 12. März. Die Landrichter zu Rain, Mick 
bad und Wolfratsbaufen foll ein gleiches Schickſal wie den 
zu Landsberg getroffen baben; fie find davon aejagt worden. 

Augsburg, 14. Mär. Das Komite für Vollsverſamm— 
lungen in Bamberg zeigt im Fränk. Merk, an, daß, nachdem 
der Kaplan Dennefeld felbes in einer Predigt verdächtigt und ihm 
Aufreizung zum Abfall von der, Kirche, zum-Umfturz von Geſetz 
und Thron als Tendenz unterfteltt, dad Komite bei dem Kreis 
und Stadtgeriht gegen Herrn Dennefeld den Antrag auf Einleis 
tung einer ftrafrechtlichen Unterfuhung wegen böswilliger Verleum— 
dung geftellt babe. (K. v. u. f. D.) ' 

Nürnberg, 15. März. Heute Mittag wird eine fomplette 
Esfadron Chevaulegers von Neumarkt bier einrüden. Gleichzeitig 
wird fi cine komplette Kompagnie Infanterie von bier ind Maine 
thal (Burgkunpftadt ıc.) begeben, mit ihr der kgl. Major v. Red, 
weicher, wie wir vernehmen, das Kommando der gefammten dort⸗ 
hin abgegangenen Mannſchaft übernimmt, 

Würzburg, 13. März. Rad-Landau werden die Bundes: 
fontingente von SchwarzburgsSonderhaufen und Rudolftadt, Ho— 

nzollern⸗ Hedingen und Sigmaringen, Lichtenftein und Reuß 

Iterer und jüngerer Zinie beordert. Dagegen fommt aus Landau 
ein Bataillon des dortigen Jnfanterieregiments vacant Herzog Wil 
helm nadı Germeräheim. (K. v. u. f. D.) 

„Die Zerftörungdmutb der Aufrührer in Miltenberg war 
zunächſt auf die Wohnung des Revierförſters, das Gebäude: des 
fürſtlichen Herrſchafsgerichtes und dann auf einige Privatmohnuns 
gen gerichtet. Die letztern Demonjtrationen beſchränkten fi das 
rauf, daß einem Baubeamten-und dem Stabtfchreiber die Fenſter 


eingeworfen wurden. Das Haus des Revierförfterd, der bereits 
flüchtig gegangen war, wurde aber bis auf die Mauern verbrannt. 
Die Landwehr und die übrige Bürgerſchaft griffen zu ven Waffen 
und haben den weitern Verheerungen Einhalt gethan. Wis diefe 
Brandjtifterbande nad dem Gebäude des Herricaftägerichtes ſtür⸗ 
men wollte, kam «8 auf dem großen Plage mitten in der Stadt 
— förmlichen Kampfe mit den Einwohnern, in welchem 
mehrere der Aufrührer mit Bajonettſtichen verwundet wurden. Die 
anfangs verbreiteten Gerüchte yon einem Einfall badifher Bauern 
haben jih ald unwahr Dargeftellt. Auch die Stadt Amorbach blieb 
von dem befürcteten Beſuche der Odenwälder befreit. Es find 
übrigens aus mehreren ftandesherrihaftlihen Ortfchaften im bay— 
eriſchen Gebiete Deputatlonen, blau und weiße Fahne tragend und , 
mit ihren Gemeindeverwaltungen an der Spike, nach Amorbadı 
gezogen, um ibre Petitionen anzubringen, wobei jedoch keine weis 
teren Rubeftörungen vorfiefen. (Aſch. Ztig.) 

Speyer, 13. März. Seit geitern verfichert man hier, Res 
gierungstirector Lufft habe feine Stelle niedergelegt, und fey 
von hier nach Münden fortgereift. 

Neuſtadt a. d. H., 12. März. Heute — vor der großen 
VBerfammlung — wurde bier der erfte öffentliche Gottesdienſt der 
Deutichkatholiten abgehalten, und zwar ın eben fo rübrender als 
feierlicher Weiſe. 

Berlin, 11. Maärz. So eben verlautet, daß der König die 
aus Breslau bier eingetroffene Deputation nicht empfangen 
wird, und daß die Ucberreihung ihrer Adreſſe durch die Poſt ers 
folgen muß. Hierpach würde fid das Loos aller Adreſſen regeln 
müfen. (F. 3.) 

Köln, 9. Mir. Im „Rhein.Beob.“ wird heute befannt 
gemacht, daß in Folge eines höheren Orts ergangenen Verbotes 
die Ausfuhr von Pferden in das Zollvereinsausland bei Bermeis 
dung der gefegliden Ahndung unterfagt ift. ’ 

Koblenz, 11. Mär. Die Herzogin von Orleans befindet 
ſich noch in Ems, Geſtern traf bei iht ein Brief Louis Philipps 
aus Glaremont ein. 

Koblenz, 13. März. Die vorgejtern von Wetzlar bier ein 
getroffenen Schügen haben, nachdem fie faum angefommen waren, 
ſogleich Ordre erhalten, nach Weglar zurüdzufchren. Man bringt 
diefe Gegenordre mit den bedenklihen DBerhältniffen in Heffen und 
mit andern Gerüchten in Verbindung. — Gejtern ftrömten viele 
Bewohner von bier, von Balendar, Ehrenbreitenftein ze. nad dem 
in ter Nähe liegenden naſſauiſchen Flecken Niederlahnftein, um 
ſich dort der neuen Freiheit zu erfreuen. (F. 9.) 

Stuttgart, 10. Mär. Mabrend unter der Bürgerichaft 
die einbellige Abficht ſich kund gibt, das neue Minifterium mit als 
len Kräften zu unterftügen, dringen die betrübendften Nachrichten 
vom Lande zu und. Im Jarte und Kodierthale, dem alten Heerde 
des Bauernkriegs, wiederholen ſich Die Scenen einer Zeit, welche 
300 Jahre hinter uns läge, hätten die ‚mediatifirten Fürjten und 
die ehemalige Reichsritterſchaft, ftatt ich allem Anfinnen auf Ab— 
Löfung zu miderfegen und auf, ihre durch die Bundesakte und die 


Bundesverſammlung gefhügten drädenden Privilegien zu pocen, 


dem wohlgemeinten Rathe gefolgt, den alle in die Ferne blicken— 
den Männer ibmen wiederholt und öffentlich ertheilten. Der Baus 
ernfrieg iſt förmlich wieder entbrannt, Das ſchreckliche Loſungs— 
wort: Krieg den Echlöffeen! ift bereits durch Die Finäfcherung ei— 
ner Zahl derfelben duch bewaffnete Banden von Bauern zur 
gräuelbaften Wirklichkeit geworben. Der Aufftand iſt da entbrannt, 
wo aud der Drud ber Feudallaften am unerträglichften war, in 
den Bellgungen der Fürjten von Hohenlohe. Das Schloß und 
die Domanenkanzlei zu Niederſtetten, Hauptort der Hohenlohe— 
Bartenſtein'ſchen Befigungen, wurde zuerſt von den wüthenden 
Bauern angezündet; alle Grundbücer, alle Dokumente der fürfts 
lien Kanzlcı planmäßig in die Flammen geworfen; alle fremden 
Loͤſchmannſchaften mit Gewalt vertrieben. Ihm ift, wie man heute 
erfährt, wenige Tage darauf das Schloß und die Domäncnkanzlei 
der Fürjten von Hohenlohe zu Dehringen gefolgt. Tauſende von 
bewaffneten Bauten follen in dad Städtchen eingedrungen und« , 
unter dem Ruf: Nieder mit Hohenlohe! das ſchredliche Wert volle 


bracht Haben. Die obrigkeitliche@ersalt müßte ber Empörung 
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Schloß, des Führerd im Bauernfriege des 16. Jahrhunderts!) — 
Alle ſind zu Aſche verwandelt. Durch den ganzen Jartgrund bie 
hinab zur Tauber brauft und wüthet der Bauernaufftand. Man 
bat in aller Elle 2000 Mann Soldaten von Ludwigsburg und 
_. dahin abgefcict; aber was wird das nügen, wenn bie 
örung fi über Hunderte von geundherrlihen Dörfern aus— 
breitet, wie ed den Anſchein bat? Das neue Minifterium hat 
eine ſchwere Hufgabe dadurch befommen, und die unfelige Untbäs 
tigkeit feiner Vorgänger in der Ablöfungefrage hinterläßt ihm ein 
chreckendes Inventarium. Um fo kräftiger und energiſcher müſ⸗ 
fen fidy alle diejenigen um es reihen, denen das Wohl, die Ruhe 
und die Freiheit des Baterlanded ernftlich am Herzen liegt, und 
jeder frühere Parteitampf muß aldbald aufhören, denn Niemand 
kann ſich darüber täufhen: „dad Vaterland ift in Gefahr,’ 

Nachſchrift. Eben gehen Nachrichten ein, daß auch auf 
dem Schwarzwald ernfte Bauernunruhen ausgebrochen find. Uns 
ter folhen Umftänden. wird das Gefck über Volksbewaffnung vor: 
erft fih wohl: auf De Bewaffnung der ftädtiihen Bürger beichrän- 
fen müflen. (D. 83.) ' : 

Stuttgart, 18. Mätz. Der Abgeordnete Feger ift heute 
von ‚Heidelberg zurücgekommen, mo cr gejtern ald Stellvertreter 
Römers, dem ſeine neue Stellung die Theilnahme an diefem Werke 
nicht mehr gejtattet, an einer Sigung des vor 8 Tagen gewählten, 
aus 7 Mitgliedern beftehenden Gomited zur Abfaffung eines Ent: 
wurfs für die Einridtung des deutſchen Parlamentd 
Theil genommen bat, Folgendes ift der Hauptinhalt dejien, was 
er und von den Beftimmungen des von dem Comité genehmigten 
Entwurfs mitgetheilt hat: Das deutſche Parlement beiteht aus 2 

mern, von denen bie erfte von der biöherigen Bundesver- 
fammlung gebildet wird; jedoch ift fünftig zu feinem ihrer Bejchlüffe 
mehr Stimmeneinheit nöthig, fondern einfahe Majorität hinreichend. 
Die zweite Kammer beftcht aus Abgeordneten, unmittelbar vom 
Bolfe, nicht aus den Ständeverfammlungen gewählt, ungefähr 
600 an der Zahl, Jede der beiden Kammern bat die" nitiative 
der Geſetzgebung. Der Bund befommt ein Bundedoberhaupt, aus 
der Reihe der deutſchen Fürſten auf je 3 Jahre zu wählen, mit 
bloß erefutiver Gewalt audgeftattet, ohne allen Antheil an der 
Gefepgebung, und den Miniftern umgeben, welde ver einem bes 
fonderd zu bejtellenden deutſchen Nationalgerichtshof verantwortlich 
find. Es foll nur ein deutſches Heer, feine Heere der einzelnen 
Staaten mehr geben. ine Erklärung der deutſchen Staatsbür: 
gerrechte wird ausſprechen, daß jeder Bürger eines, deutſchen Staas 
tes in allen übrigen das Recht des Aufenthaltd, der Niederlaffung, 
. bed Erwerbs liegender Güter habe. Einheit des Zolle, Münzs, 
Maße, und Gewichtſyſtems wird eingeführt. ine große Vers 
fammlung deutſcher Männer wird am 20. d. Mts. nach Frankfurt 
berufen werben, um diefen Entwurf zu berathen, Bejondere Eins 
ladungen follen an die, dem Komite befannten gleichgeſinnten 
Männer in denjenigen deutſchen Zänvern ergeben, wo das Prin— 
zip des Fortſchrittes noch am wenigiten Gingang gefunden bat. 
Da man bier hört, daß auf den 20. d. Mis. der vereinigte Land⸗ 
tag nadı Berlin berufen werden foll, fo dürfte Dieß leicht die 
der Parlamentöfadıe ergebenen preußiihen Abgeordrteten vom Er: 
fcheinen in Franffurt am 20. —— wodurch der Bewegung 
geſchadet wäre. — Komiſchen Eindruck macht es, zu erfahren, daß 
das Miniſterium des Innern manchfache Depeſchen von Kreide und 
Bezirks-Stellen erhält, die, noch unter Vorausſetzung des alten 
Syſtems abgeſandt, Denunzfiatkonen liberaler und für bie 
Bewegung agitirender Staatsdiener enthalten. (K. v. u. f. D.) 

resden, 13. März. Se. königl. Maj. baben den Staate- 
minifter v. Könnerig aus dem Staatödienjt entlaffen. Se. königl. 
Maj. haben auch die Entlaffung der Staatöminifter v. Zeſchau, 
v. Wieterdheim, v. Garlowig und v. Oppel befchloffen, zugleich 
jebod angeordnet, daß fie die ihnen übertragenen Departements 
jo lange fortführen follen, bis die ihnen des baldigften zu geben— 
den Nachfolger eingetreten feyn werden. (D. U. 3.) 

Kaffel, 11. März, Abends 6 Uhr. So eben tönt die Als 
larmtrommel der Bürgergarde durch die Strafen der Stadt. 
Die Bürgergarde eilt auf ihre Allarmpläge und vor das Palais, 
Eine große Menfhenmenge umfteht dafjelbe und ftößt von Zeit 
zu Zeit drohendes Geſchrel aus. Geſtern Abend tft mämlicd die 
dritte eg Deputation mit dem auch in Ihrem Journal ver: 
Öffentliten Manifest bier eingetroffen. Bid heute Mittag konn— 
te dieſelbe Feine befriedigende Antwort erhalten. Da haben fi 
nun auch bie Bürger der Refidenz den Hanauer Forderungen mit 
Ausnahme der Auflöfung der Stänbeverfammlung, auf welchen 
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verläd Herr Obergerichtsan⸗ 


Bolverfanimlung heute Rachm 
walt Henfel eine Adreffe, worin der Kurfürſt gebeten wird, die 


Forderungen der Hanauer zu bewilligen, um das in den Provinz 
zen Hanau aus Oberheſſen dem Lande drobende Unheil abzuwen— 
den, Diefelbe wurde Durch die HH. Henfel, Schwarzen: 
berg und Bierner dem AJuftigminister von Baumbad über: 
reicht. Da die Antwort zu lange auf fib warten ließ, fo beftier 
gen Die Hanauer Deputirten die- Ertrapojtchaifen und fuhren, ume 
wogt von der ungeheuren Menfhenmenge, die Königstraße hin 
auf. Sie wurden aber von einigen beionnenen Leuten aufgehals 
ten, während die Menge auf ihre Abfahrt drang. Die Haltıma 
der Menge iſt inzwifchen fo drobend geworden, daß der Gome 
mandant der Bürgergarde für gut befunden bat, Allarm ſchlagen 
zu laffen, um das Palais zu jchügen. Die Wagen ver Hanauer 
Deputirten halten jeit einer halben Stunde auf dem fFriedridye- 
plage, tem Palais gegenüber, Mit Mühe werden fie von der 
Abreije zurüdgebalten, um bie Antwort abzumarten. 


Um 64 Uhr. So eben wird die Nachricht aus dem Palais 
gebraht, daß der Kurfürit alle Forderungen der Has 
nauer bewilligt babe. Man erwartet von Minute zu Miz - 
nute cine neue Proklamation; die Hanauer Deputirten wollen 
nun nicht cher abreiien, bi8 die Proflamation in ibren Händen 
ift. Auf den Strafen und bejonders vor dem Friedrichspiatze iſt 
ed ſeht unrubig. Die Bürgergarte hält die Ordnung aufrecht. . 
Staptjefretär Bippermann ift zum Minifter der fFinans 
zen, Oberbürgermeifter Eberbard zum Minifter des 
Innern ernannt Kerr v. Schwedes foll das Bortefeuille 
der Finanzen mit dem der auswärtigen Angelegenheiten vertaus 
fchen. Dieje Perfonalnachrichten kann id nidrt verbürgen; 
indeſſen find fie in aller Munde, und werden von den glaubwürs 
digſten Perfonen beftätigt. — Die bier anweſenden Mitglieder der 
Ständeverfammlung, welche noch nicht in beihlußfähiger Anzahl 
vorhanden find, wollen heute Abend bei ihrem Präſidenten eine 
Zuiammenfunft halten. — Auch aus Fulda und Hünfeld find 
heute Deputationen eingetroffen. (F. I.) 

Hanau, 12. März. Die kurfürſtliche Verkündigung lautet: 
„Bon Gottes Gnaden Wir Friedrich Wilbelm I., Kurfürjt 
und fjouverainer Kandgraf von Helen, Großherzog von Fulda, 
Fürft zu Hersfeld, Hanau, friglar und Iſenburg, Graf zu Kate 
zenelnbogen; Dietz, Ziegenhain, Nidda und Schaumburg x. ꝛc. 
finden Uns allergnädigſt bewogen, zu den durch Unſere allerhöchſte 
Berfündigung vom 7. d. M. erlaffenen Beftimmungen folgende 
weitere Zujagen ertbeilen: 1) Bei der Beſctzung aller Diinijterien, 
joweit dieſe nicht neuerdings bereits geſchehen ijt, werden Wir 
darauf Bedacht nehmen, Manner, welde das Vertraudn des Vol— 
fe8 genießen, dazu zu berufen, 2) Ueber Die Bewilligung voll: 
ftändiger Preßfteiheit haben Wir bereits heute eine Verordnung 
erlajfen. 3) &s wird für alle feit dem Jahre 1830 bis hierhin 
begangenen politifihen Vergehen, inſoweit jolde nicht durch die 
Beftimmung im $. 126, Abichnitt 4 der Verfaſſungs-Urkunde von 
dem landesherrlihen Begnadigungsredte ausgenommen find, voll 
fändige Amneſtie bewilligt. Zur Kerbeiführung ciner gleichen 
Amnejtie, auch hinfichtlih der auf den Umſturz der Verfaſſung ı- 
gerichteten Unternebmungen, foll der dermaligen Ständeverfamms 
lung alsbald ein Gefeg vorgelent werden. 4) Wir gewäheen volls 
ftändige Religions» und Gewiſſensfreiheit und’ deren Ausübung. 
5) Ale den Genuß verfaffungsmäßiger Rechte, insbeſondere des 
Petitionds, Einigungs= und Verſammlungsrechtes befhränfenden 
Beichlüffe wollen Wir hiermit aufheben. 6) Die durch unfere 
VBerfündigung vom 7. d. M. zugefiherten und in Beziehung auf 
die und vorgetragenen Defiderien weiter erfolgenden Geſetzentwürfe 
follen der dermaligen Ständeverfammlung vorgelegt werden. 7) 
Bir werden dahin wirken, daß bei dem Bundestage Nationale 
vertretung eingeführt werde. Urfundlich unferer allechöchjteigen- 
händigen Unterfhrift, gegeben zu Kaffel, am 11. März 1848. 
Friedrih Wilhelm. vd. Morhutt„ U.“ 

Darmitadt, 12. März. Der Minifter des Innern, Kerr 
Gagern, hat an die Odenwälder einen Aufruf erlaffen, in wel 
chem er am die Heilighaltung der Eigenthumsrechte und die Auf 
rechthaltung der Sicherheit der Perſonen mahnt, dagegen aber 
die Erfüllung aller gerechten und billigen Wünſche veripricht. 

Bon der Donau, 11. März. Wie man vernimmt, foll 
eine Deputation aus dem Mailänder Adel an Se. Mäj. ben Kai— 
fer abgefendet worden jeyn, um die Wünfhe, Bitten und Bere 
fiherungen der Bewohner vor die Stufen ded Thrones zu bringen. 
Die Truppenfendungen nad Stalien fheinen aufiuhören, dagegen 
hört man, daß binnen kurzem ein öſterreichiſches Beobadhtungscorps 
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egen den Rhein hin zufammengezogen werben joll,*) in derſelben 
Beife, wie aud Holland und Belgien ihre Truppen gerüftet hal 
ten, um auf mögliche Fälle gefaßt zu jeyn. inftweilen wieder 
holen die Wiener Leitungen in peofitiver Weife tie Verſicherung, 
daß man an feine Intervention oder Aggreſſion denfe, am bie auch 
in diefem Augenblick fein VBernünftiger denken wird. (A. 3.) 

Kiel, 9. März. Am Rachmittage fehrte das Dampfſchiff 
zum erften Malc in diefem Jabre von Kopenbagen zurüd und ift 
damit die regelmäßige Dampfihiffiabrts Verbindung mit Kopens 
hagen, vorläufig eın Mal wöchentlich, eröffnet. Herübergebtachte 
Nachrichten ſprechen von einer nicht unbedeutenden @ahrung 
unter den Bewohnern Kopenhagens. (cF.J.) 

rtanfreic. 

* Paris, 11. Minz. Der engliſche Botſchaftet Lord Nor 
manby hat Hru. Lamartine zwei Depeſchen Lord Palmerſtons mit 
getbeilt, in einer derjelben erfucht Lord Palmerjton die franzöſiſche 
Regierung, in ter gaftfreundjcaftlihen Aufnahme Kouis Philipps, 
feiner Familie und The Minifter, Feine für Frankrelch beunrus 
bigende politifhe Sympathien zu jegen, Lord Rormanby wird auf 
das nachdrücklichſte erſucht Die franzoͤſiſche Regierung zu überzeugen, 
daß in dieſen, einem großen Unglücke gewahrten Aſile, feine anz 
dere Bedeutung liege, als Die, der; Gaſtfteundſchaft. 

Der belgiſche Geſandte Fürft Deligne bat eine 'officiele Con— 
ferenz mit Herrn Lamartine gehabt, und ihm eine Vepeſche des 
Minifters Hofſchmidt mirgetheilt, des Inhalts, daß Belgien die 
loyalen und aufrichtigen Erklärungen des Girculairs des Herrn 
Lamartine freudig aufnahm und auch ſeinerſeits mit Offenheit und 
Aufrichtigkeit dahin wirken werde, Die freundſchaftlichſten und wohl 
woliendjten Beziehungen mit Frautkreich zu erhalten. Der belgiſche 
Gefandte hat zugleih den Auftrag, der franzöfifhen Regierung zu 
verfihern, daß die Einberufung der belgijchen Milizen, feine Frank— 
reich feindliche Bedeutung, jondern nur den Zwed habe, Die 
Neutralität Belgiens gegen alle Machte aufredt zu 
erhalten, daß die belgiſche Wegierung Die Republik anerkennen 
werde, fobald dieſe von der Rational: Berfammiung fanktionirt fey 
und daß indeſſen die freundſchaftlichſten Beziehungen zwijchen beis 
den Nationen bejtehen follen. 

Faft alle Journale nehmen eine ſehr heftige Sprade gegen 
die beigifche Regierung an, fie jagen die gg nie 

en, die der König Leopold Der Republik made, jtummten jehr 
echt zu feinen drohenden Handlungen und KRüftungen überem. 
Die belgiſche Regierung folle wohl bedenfen, was fie thue, durch 


ihre Falfhheit und Intriguen fege fie ihre eigene Eriftenz aufs 


Spiel. — Ohne auf dad mehr gder minder Begründete dieſer Anz 
fhuldigungen einzugehen, fagen wir im Voraus und zwar nad 
Anſchauung deffen, was bier und Belgien geſchicht, daß längjtens 
in drei Monaten Belgien eine felbjtjtandige Republit 


ſeyn wird. s 
Die Herren A. Marraft und Bagnerre haben die ihnen übers 
tragenen Stellen eines Maire von Maris und eines Direktors des 


Rational-Escomptr-&omteird, nur unter der Bedingung angenoms 
men, daß diefe Aemter mit feinem Gehalte verbunden jeyen. 
Es fangen an ſich allerhand Emiſſare zu zeigen, Die es ver: 
fuchen Mifvergnügen zu erregen und das Bolf gegen die Republik 
au ſtimmen. Gin folder GEmifjär ward geftern an der Barriere 
Blanche verhaftet, cr gab ſich für einen Deutfchen aus, Fonnte 
aber nur gebroden deutſch fprechen. Ein Anderer ward in ber 
Lilleftraße verhaftet, ald er Leute tin ſich verfammelte, ihnen (Geld 
gab und & bas In Republique rief. Man fand einen Paß auf 
den Namen LZufiniani bei ihm und erfuhr daß er in Dem vornehm- 
en Hotel von Paris (Hotel Maurice) eine Wohnung gemiethet 
be. Gine Unterfuchung iſt bereits eingeleitet. 

Wir haben vor einigen Tagen einen Arbeiter Club in ber 
Zerraße Boure PAbbe beſucht. Mitten in der intereffanten Die: 
cuſſion über fociale Fragen erhob fih ein Individuum, erflärte 
das Discutiren helfe zu nichts, man müſſe die Guillotine in Per 
manenz aufitellen, in Paris allein müßten wenigftend 3000 Köpfe 
fallen u. ſ. f. Die ſchlichten Arbeiter erhoben ſich indgefammt mit 
Abſcheu, zwangen den Schreier zu ſchweigen und — den Vor⸗ 
ſchlag des Präſidenten wurde er feftgenommen und auf die Polis 
zeis Praͤfettut gebracht, wo man in ihm einen Ex-Angeftellten des 
vorigen KHofed erfannte. Die wenigen Individuen, die noch hie 
und da mit foldyen terroriftifchen Doctrinen auftreten, vergeffen ganz, 
daß Franfreih um 50 Jahre älter geworden tft und eine große 
Schule der Erfahrung durchgemacht hat. Gewöhnlich find cd Ans 
hänger der gefallenen Regierung, die gerne Schreden und Anars 
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Wie hervorrufen und fo Die, Republif verhaßt marben mödten, — 
feltener eraltiete, halbverrüdte Köpfe. Roch ein Mal, jeder Tag 
feäftigt Die Ueberzeugung, daß die Rückkeht des Schredens = Sp: 
ſtems von 1793 unmöglich iſt und daß bei dem erjten terroriftie 
fen Verſuche die Nattonalgarde fih in Maffe erheben und diejem 
Unweſen ein Ende madıen würde. . 

Nab den neueſten jratiftifben Tabellen wird die Anzahl der 
Wähler, aus deren Boten die Nationalverfammlung bervorachen 
foll, über gehn Millionen betragen. , Wenn nun auch die 
Hälfte, aus Indifferenz oder durch Geſchaͤfte abgehalten, an den 
Malen nicht Theil nimmt, jo bleibe diefe Wahl dody der impo— 
fantefte Wahl-Akt, der bis jegt in Europa Statt gefunden hat. 


Sigung der Regierungs:Commiffion für die Arbeiter 
vom 10. März. 


Die Eikung beainnt um 2 Uhr. Louis Blanc und Albert 
nahmen em Burcau Plag, die 250 Delegirten aller Profeſſtonen 
find anweſend. Wo wir früher fo oft Herrn v. Boiſſy poltern 
und den Kanzier Pasquier ibm mit fchwerer Mühe wehren jaben, 
fie jegt ein Körper ausermählter junge Handwerker und bört mit 
Vertrauen und einer Art von helliger Stille auf die Worte eines 
Freundes. Denn ald Freund und Rathgeber, jpricht Louis Blanc 
zu ibmen: „Indem id) Eud meine Brüdersan dem Orte ver- 
jammelt febe, den jüngft noch dad Privilegium.gu feinem Heili⸗ 
genjig erwaͤhlt hatte, wo man fe viel von Euch, Eurer ohner— 
achtet, gegen Euch getban, fann ich mic einer tiefen Bewegung 
nicht erwehren. Ihr erinnert Euch wohl, von dieſer Zribune 
herab beſchwor noch jüngit ein Tribun der Ariftofratie alle kühne 
Beifter der Vergangenheit gegen die Republif, und in unfäglicher 
Begeifterung jauchzten ihm daher die Pairs von Frankreich zu; 
Bejeggeber mit grauen Häuptern entfalteten Leidenſchaften, die 
längit erftartt oder erftorben ſchienen. Man fludite der Republif 
unferer Väter, man verbot fie unfern Kindern, man ſchwur der 
Zukunft unauslöfclicher Hab. (Der Redner bezicht fib auf eine 

"der legten Pairdfigungen, in der man gegen die Conrention na- 
tionale fümpfte.) Wo find fie heute, Die alfo ſprachen? Ver— 
ſchwunden. Ihr nehmt deren Pläge ein, und die Zukunft bat 
bereits geantwortet. 

Die man vor wenig Tagen noch Ruheſtörer und Träumer 
nannte, find heute berufen die Ordnung zu handhaben, und wach 
au jenn für das Wohl ver Republik. Man nannte fie die Apojtel 
des Schwertes — fie antworteten mit Abfchaffung der Zodesitrafe 
und ihr theuerſttr Wunſch iſt der, Ench eines auf den öffentlichen 
Marktplatz führen, und das Schaffot bis auf den legten Balken 
zerſtoͤren laffen zu fönnen. 

Danf Euch dafür — durch Euch ift Frankteich gemorden, 
was es nie hätte aufbören follen zu ſeyn, Die Mutter der euros 
paiſchen Freiheit. 1* 

Nicht wahr, meine Freunde, Jbr erlaubt mir das Wort? 
Man Toll dem Volk nicht ſchmeicheln — die Schmeichelei foll man ' 
den Höflingen überlaffen; man iſt dem Volke nur Gerechtigkeit, 
Wahrheit jchuldig. 

Aber es iſt mir unmöglih, obgleich Ahr die Delegirten des 
Volkes ſeyd, —* nicht den Tribut meiner Bewunderung zu 
zollen. Ihe ward nicht nur bewunderuswerth durch Euren Muth, 
ihe ward es auch durch Eure Gntfagung, durch den Muth der 
Leiden. Es find Männer bierbergefommen, die Bläffe auf der 
Stirne, hungrig und in Zumpen imd haben um Arbeit gebeten; 
und da wir ihnen antworten mußten: Wartet noch — da jahen 
mir fie ruhig mit dem Rufe weggchen: Es lebe die Republik. 
So etwas fann man ohne Thränen nicht erkählen — jo etwas 
ift ewiger Bewunderung wert. 

(Die ganze -Verfammlung ruft wie aus einem Munde: Es 
lebe das Volk!) 

Louis Blanc fegt fofort auseinander wie eine große Ver— 
fammlung die ſchwierigen Fragen nicht wohl löfen könne; das täg« 
liche Yufammenfommen der Arbeiter an dieſem Plage ıjey faum 
thunlich, faum möglih. Es fey darum nöthig einen Ausihuß zu 
bilden, welcher die Arbeiter von Zeit zu Zeit zuſammenberufen 
würde, um ihrer Rechenſchaft von ihren Beihlüffen Unterfuhungen 

b 


u geben. 
Die Geſellſchaft begreift bied. Ein Delegirter fchlägt vor, 
aus der ganzen Menge augenblidlid durchs Loos 10 zu beftim- 
men. Dies geſchieht. Da es fi findet, daß mehrere von der— 
felben Profeffion aus der Urne hervorgehen, fo verzichten aldbald 
einige auf die neue Würde, man zieht andere Namen und conitis 
tuirt ſich fo aufs BVertrauenvollite. 
Man fann fagen, = ſich heute in Paris nur eine einzige Stimme 
hören läßt, die der Bewunderung über die würbevolle Haltung 


defelben Menfhen, die man vor 50 Jahren noch ald die Träger 
der Barbarei gefürchtet hatte! — : 

* Baris, 12. März. Das ganze Jutereſſe des Tags refumirt 
ſich jegt in den offiziellen Defreten, ‘Proflamationen und Reden der 
Regierung, in den Vorbereitungen zu den Wahlen und in den 
Bemühungen, die fo plöglich hereingebrochene Finanz-Erifis zu bes 
ſchwören. Um die Rube und Ordnung von Paris kümmert fich 
Niemand, denn Paris ijt rubiger und geordneter ald je, das Pflas 
ſter iſt bergeftelle, die Gaslaternen vreanen wieder, die Zerſtörun— 
gen der Bolksfuſtiz find ausgebeffere und übertündt und es wird 
allmählig ſchwer, Spuren der legten zauberhaft ſchnellen und Doc 
fo wunderbar unwiderſtehlichen Revolution aufzufinden. Was aber 
jedenfalld das Bewunderungswürdigſie bleibt, iſt, daß jeit 17 Ta— 
gen’ feine Polizei in Paris exiſtirt, das eben fo lange Munteipals 
garde und Stadt: Sergeanten verſchwunden find, daß jeit 12 Tas 

en alle Truppen Paris verlaffen haben, und doch in einer folhen 

iefenjtadt, mit mehr als einer Million Bevöllerung, die muſter— 
baftefte Ordnung herrſcht, daß dieſe Ordnung ohne drakoniſche Ge: 
ſetze erhalten wird, daß nichts verboten iſt, als was der Bon 
sens und die Schicklichkeit von felbjt verbieten, und daß doch bei 
viel größerer Xebhaftigkeit der Straßen, befonders bei Nacht, viel 
weniger Exceſſe, noch weniger Angeite gegen Perſonen und Eigen: 
thum vorkommen als. vor der Revolution. Das Pariſer Bolt 
regiert ſich jept- felbit, die Dekrete der provijoriihen Regierung 
find nur der Ausdruck des Willens, der Wünfhe, der Gedanfen 
des Volkes. Wo die provijor. Regierung Diefe errach, werden 
ihre Defgete zum Geſetze, wo fie ſich wert, ſieht fie ſich ſchnell Durch 
die Gewalt der öffentliben Meinung gezwungen, dieſe Defrete zu 
widerrufen oder zu modificiren. — Der hervorſtehende Gharafter 
der erjien Revolution war: Enthufiasmus und Mißtrauen, 
— was die jegige Revolution characteriſirt, iſt: Vernunft und 
Zutrauen. Man ſchlug jih mit Enthufiasmus, — jept giebt 
es feinen mehr, — man findet die Republif fo natürlich, jo vers 
nünftiq, nach allen Vorbergegangenen fo legifh, daß Niemand an 
Enthuſiſasmus denft. 
man ijt der endloſen Phraſenmacherei müde, aber Alles will: 
Friede, Ordnung, Arbeit, Siwberbeit, Wohlſtand und 
vor Allem: Freibeit. . . . 

Aus Algter bat man Nachrichten bis zum 5. März. Auf 
den ihm zugefommenen Beriht Uber die Errichtung einer Repub— 
lit im Mutrerlande übertrug der Wencralgouverneur Herzog von 
Aumale die Statthalterihaft proviſoriſch, bis zur Ankunft Gavaigs 
nacd, an General Changarnier und erließ hievondunterm 3, cine 
Bekanntmachung, melde fließt: „Gehorſam dem Nattonalwilien 
entferne ich mich, aber in Der Verborgeuheit der Verbannung wer: 
den alle meine Wuͤnſche Eurem Wehlergehen und Frankreichs 
Ruhm gelten, denen ich gerne länger gedient hatte: Henri de Or— 
leans.“ Noch am 3. Nachmittags ſchifften id ver Herzog und 
der Prinz von Zoinvilte mit ihren Familien an Bord des ihnen 
zur Verfügung geftellten Staatsvampfboors Solon ein. Die Bes 
hörden haben fidh der Republik unterworfen. 

Grofibritanniem. 

London, 18. Marz. Die „Limes“ hat einen Gorrejpons 
benten nach Deutſchland geſchickt, um über den Fortgang der Bes 
wegung zw berichten. Er zählt die Wünjde des Volkes auf und 
fährt folgender Maßen fort: „Für einen Engländer liegt nichts 
Unvernünftiges in diefen Forderungen; im Gegentheile, die Wuͤnſche 
des Volkes, wie fie in den Petitionen der rheiniſchen Städte vor— 
getragen werden, find alle auf die brittifhe Konftitution gegründet, 
und dort haben die Deutfchen nach den Grundſatzen wahrer (reis 
heit geſucht. Es herrſcht Feine Eympatlyie fuer Gommunismus, 
und man fann davon feine Gefahr befürchten, denn Jeder bat 
ein Bißchen, während Wenige reich find. Die Aufregung ift rein 
politifh. Früher oder fpäter können Die Zugeftändnije nıdt aus— 
bleiben; denn das Volk ift völlig erwacht und feit entſchloſſen, weil 
ed weiß, daß feine forderungen auf Gerechtigkeit beruhen.‘ Er 
befchreibt höchft ergöglih, wie er von Aachen nad) Köln mit zwan— 
zig Deutſchen auf der Eiſenbahn gereift jey, die fih in der Ber 
geifterung alle umarmt hätten, und wie er jelbjt ſich Diefer daheim 
nicht gebräuchlichen Freundfcaftbezeugung nicht habe entziehen 
können. (8. 3.) 

Amerika. 

New-NYork, 26. Februar, Man ſpricht wieder lebhaft von 
einem Frieden mit Mexico, welcher unter folgenden Bedingungen 
abgefhloffen feyn foll: 15 Millionen zu bezahlen für Ober:Galifors 
nien; 3 Millionen fogleih beim Friedensabſchluſſe zu entrichten ; 
das Heer der vereinigten Staaten nady drei Monaten aus Mexico 
du ziehen. Ginige behaupten, eine Bedingung ſey, dafı vorläufig 





Im Verlage der Geh. Kammerrath Sagen’icen Erben. 


Selbjt die Clubbs wollen nicht gedeihen, 





eine amerifanifhe Befagung von 12,000 Mann in ber Stadt 

zico bleibe. — John Quinch Adams ward am Montage im —* 
der Repraͤſentanten plötzlich vom Schlage gerührt. Beide äufer 
des Congreſſes vertagten fih auf der Stelle. Der berühmte Staats- 
mann ward bemußtlos in das Zimmer ded Sprechers getragen 
welches an die „Kalle ftößt, und alled, was die Sejcyicklichkeit der 
Aerzte und die Sorgfalt der Seinigen thun fonnte, ward verges 
bens angewandt. Die beiden Tage, wo der Todestampf dauerte 
famen die Mitglieder beider Käufer wie gewöhnlich au ihrer Ber: 
fammlung; aber der Gedanke, daß einer der erjten Männer der 
Republif,, einer der geſchickteſten, kechtſchaffenſten, ältejten Diener 
des Staated vor ihren Augen und Obren mit dem Tode rang 
verhinderte ihre Berathungen. Sie vertagten ſich. Adams —* 
auf dem Capitol wie ein Soldat auf dem Schlachtfelde. (8. 3.) 


AäABayreuth. (Zur Warnung.) Aus öffentliben Ber: 
handlungen ift erfichtlich, daß es nicht blos Berede, fondern Wahr: 
heit und Ernſt ut, daß teutſche Baucen, und namentlich auch 
bayeriſche, Luſt haben, nach Polen auszuwandern. Der unglüds 
feligite Gedanke, den ein teutſcher Bauer falten kann! Denn das 
Loos eines polnifben Bauern ift in allen Bezichungen das trau— 
tigjte, ſchredlichſte, Das man fih nur denfen fann, wie Schreiber 
Diefed aus mehrjähriger Anſchauung weiß. Der Bauer ift Stla: 
ve, ohne Gigenthum, ohme "Rechte, der Willführ, Laune und 
Zuchtruthe deines * dahingegeben; für die Bauern gibt es 
feine Schulen, fur Proteſtanten feine Kirchen; die. Kinder wachſen 
ohne allen Unterricht im Leſen, Schreiben und Chriſtenthum, wie 
das liebe Vieh, beran. Daher das nur allzu wahre Sprichwort 
unter den polniiben Bauern: „nur was ich verfaufe, ijt mein’, 
Grauſenhafte Mißhandlungen find ſchon zum Vorſchein gekommen, 
wogegen feine Abhilfe it. (Nähere Erläuterungen können durch 
die Redaktion diefer Zeitung eingeholt werden.) Man kann daher 
vor einem ſolchen Schritt unfere teutſchen Landsleute, vorzüglich 
unfere teutichen Bauern, nur warnen! 





Anzeigen 
Im Königl. Opernhaufe zu Bayreuth. 
Heute Freitag den 17. März 1848. 
Legte große Vorftellung 
von 


Proteſſor M. Mermann’s 


optiſchen Lichtbildern, 


in 3 Abtheilungen. 
Erſte Abthetlung mit neuen Anſichten. 
Zweite Abtheilung zum erſten Male. 


Die Wunder des Himmels. 


Dritte Abtheilung. 


Optiſches Farben- und Linienſpiel 
mit neuer Abwechslung. 

Anfang 7Uhr. 

Das Nähere wird der große Theater: Zettel bekannt machen. 
Prof. M. Mermanı. 
EEE PEPEFEEMWIEAETEEDED 

Daß ich alle Sorten Strobhüte neuefter Fagon um: 

nähe und waſche, und alle Arten Damenpug, Mantillen, 


Ghemijetten ꝛc. verfertige, bringe ich hiemit zur ergebenjten 
Anzeige und bitte um gemeigte Aufträge. 
aria Adler, 
bei Herrn Buchbinder Kögler auf dem 
Markt über zwei Treppen. 


zu vermicthen, Näheres links parterre. 


Ein Garten an der Dammallce mit Gartenhaus und einer 
ergiebigen Sparfelanlage ift zu verpachten, Haus-Nr. 501. 


Ein Stüd Feld zu 14 bis 2 Tagwerk wird zu pachten ges 


ſucht. Näheres ın der Erpedition dieſes Blattes. 
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Bayreuth. Die Landwehr der Kreishauptſtadt Bayreuth 
iſt prooiforifh wieder dem früheren Gommandanten derfelben, 
dem Landwehr sOberftlieutenant und fönigl. Bezistsinjpektor Herrn 
von Regemann, übertragen. Am 15. d. Mid. ward dem zahl- 
reich verfammelten Landwehr: Bataillon durch den Stadt: Comman⸗ 
danten Herrn Oberſt Freib. von Grosſchedel fein neuer Goms 
mandant, in Gegenwart fümmtliher Offiziere der Sinie und des 
tönigt. Kreisinſpektors Herrn Grafen von Hirſchberg, vorgeſtellt. 
Herr Oberſt von Grosſchedel hielt bei dieſet Gelegenheit eine 
fräftige Anzede an das Bataillon, worin er ihm feine Anerkennung 
über deſſen Verhalten unter dem bisherigen Gommandanten, Herrn 
Hauptmann Kipling, ausſprach, ihm Glück zu feinem neuen 
tüchtigen Gommandanten von Regemann munjchte, und aud dies 
fem, an der Spige fo braver, mwaderer Bürger geftellt zu jeyn. 
Er machte auf den Ernſt der Zeit aufmerkjam, wie ein kräftiges Yus 
fammenwirfen jegt noth thuc, um dem Geſetze Achtung, der Pers 
fon umd dem Eigenthum Sicherheit zu gewähren, daß er von den 
braven, wadern bürgerlihen Wehrmännern Die treueſte Pflichter⸗ 
füllung erwarte, daß man aber au von ihm, der ja bie Ders 
faſſung beſchworen babe, unter ‚allen Berhältnijfen die kräftigite 
Mitwirkung erwarten dürfe, und daß es ihm überhaupt ſtets nir 
größten Freude gereichen werde, der wackern Stadt Bayreuth nütz⸗ 
lich ſeyn zu können. Hierauf brachte Hr. Oberſt v. Grosſche⸗ 
dei ein dreimaliges Lebehoch St. Majeſtät dem König und unſe— 
rem theneren Baterlante Bayern, im das die ſehr zableeich vers 
fümmelte Menge aus allen Ständen donnernd einſtimmte, und bars 
auf der Landwehr und Linie vereint ein Lebehoch brachte. — 
Hr. StadesGommantant v. Grosſchedel ließ bierauf das vand⸗ 
wehr-⸗ Bataillon veftlicen ; der Vorbeimarſch fand in ſchönſter Hal⸗ 
tung und größter Präciſion ſtatt. Vor dem Auseinandergehen 
hielt auch noch der nunmehrige Commandaut des Bataillons Hr. 
v. Megemann eine den Umſtänden angemeſſenz kräftige Anrede; 
die Wehrmänner, den Ernſt und die Würde ihrer Stellung ers 
fennend, find mit der größten Begeiſterung auseinander gegangen. 


Deutfobland. 


Münden, 15. März. Bezüglich der Vorlagen, die ten Stäns 
den gemacht werden folien, vernimmt ınan, Daß Der Kriminalpres 
zeü-Geſetzentwurf in Den jüngiten Wochen weit gedieben iſt und 
nabezu vollendet fern. joll. Derielbe soll termalen von dem als 
ausgezeichneten Rechtslehrer befannten quiesz. Appellationsgerichte— 
rath Seuffert durchgeſehen und Überantworser werden. Auch beißt 
es, der im Jahr 1831 ſchon bearbeitete Entwurf eines Pollzeige— 
ſetzbuches werde zur Vorlage an die Stände vorbereitet. Die Ent⸗ 
wurfe eines Miniſterverantwortlichteits⸗ und eines Vreßgeſetzes ſol⸗ 





len ebenfalls nahezu vollendet ſeyn. — Unſer Studenten⸗Freilorpẽ 
wird eine von Damenhaͤnden geſtickte Fahne erhalten. 

Bürzburg, 14. März. Die Rubeftörungen im Odenwald 
und in einigen Bezirken des Speſſarts haben an den meiften 
Orten ſchon ihr Ende gefunden. Das Militär tft in verfchiedenen 
kleinen Abtheilungen in der Art vertbeilt, daß ed ſich raſch konzen⸗ 
teiren, und doch andı die einzelnen Punkte behertſchen fann. Die 
Örenzgemeinden wurden nad ciner Verfügung ber bietfeitigen 
Regierung zu einer Sicherheitswache mit beftändigen Patrouillen 
organifirt. Hier trifft Morgen eine Esfadron Chevauxiegers aus 
Neuftadt.a. d. U. ein. Auch aus der Rhön fommen heute Rad: 
richten über eine erregte Stimmung und zu. Aus Gersfeld wird 
und unterm 10. März geihrieben, daß in dieſem Bezitke ein 
großer Kaufen drobend gegen das aräflih Frobbergiihe Schloß 
gezogen, dort aber durch Pfarrer Dimroth und die Semeindebes 
hörde verlanlaft wurde, ihre Wünſche und Anträge ſchriftlich an 
die Gutsherrſchaft zum übergeben, Der Graf gewährte die geftelle 
ten Wünſche ohne Ausnahme, und die drohende Stimmung ver: 
wandelte ſich Augenblidlich in eine fröhliche und danfbare fir die 
gräflihe Familie. (MR. K.) 

* Dettingen am Ried, 14. März, Auch bier fand gejtern 
auf dem Rathhauſe eine Büuͤrgerverſammlung ftatt, im welder 
unter andern folgende Punkte berathen und fonleih Dem Herrn 
Fürjten durch eine Depmtation vorgetragen wurden, als: 

1) Abſchaffung der Hafenjagd, - 

2) daß der Furt bei Aufnahmen fein Recht mehr fich anmaſſe, 

3) daß der Zehnten des jogenannten Nopfelded*) dem Magiftrat 

aufallen -folle ze. ıc. 

, Der Fürft hat die Drputation mit aller Freundlichteit em: 
pfangen und derſelben mit aller Bereitwilligkeit alle .Wünfhe der 
Buͤrgerſchaft zugeſtanden. 

Heute ſtrömen die Bauern vom ganzen Herrſchaftsgericht zur 
Stadt herein; auch ſie wollen, wie man zu ſagen pflegt, ihr Recht 
baden. Man iſt in banger Erwartung über den Ausgang. 

Berlin, 15. März. Die Allgem. Preuß. Zeit. enthält fol⸗ 
gendes Patent wegen Einberufung des Vereinigten Land— 
tages: 

Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. haben im Verein mit der kaiſerl. oͤſterreichiſchen 
Regierung unſere deutſchen Bundesgenoſſen eingeladen, ſich unver— 
züglich zu einer gemeinfamen Betathung über diejenigen Maßregeln 
zu vereinigen, welche unter den gegenwärtigen ſchwierigen und 
gefahrvollen Berbältniffen das Wohl des deutſchen Vaterlandes 
erheiſcht, und find entſchloſſen, mit allen unſern Kräften dabin zu 


—— ——— 
*, Ein nabe an Der Stadt auf einer Anbobe liegendes, umfanzreiches 


Ackerland. 





Benilleton. 


O Münden, 14. Marz. Die ganze Stadt lag in den letz— 
ten Zagen im Feierfleide. Von allen Häufern blidten Die bayri⸗ 
ſchen Farben und in jeder Strafe feſſelten gefällige Verzierungen 
das flatternde Spiel der mächtigen Wimpeln, die ſich in der Tiefe 
der langen Strafen wogend duch einander fchlangen, und ber 
freudige Strom der unzähligen Menſchenmenge bot allentbalben ein 
ergöglicyed Bild... Alle Gejandten der fremden Staaten hatten ihre 
Flaggen aufgezogen und auch die ehrwürdigen Zricolore der franz 
zöſtſhen Republit rauſchten in den Lüften. Gejtern Nachmittags 
mufterte der Kommandant der Landwehr, Se. igl. Hoheit Prinz 
Mor, die Landwehr auf dem Dultplape. Später ftellten ſich 
Landwehr und das frreiforps der Studenten auf dem Refidenze 
plage auf, wo Se. Majeftät der König mit ſaͤmmtlichen Prinzen 
in beiterfter Stimmung um die ftattlichen Reiben umberging. Ges 
gen 7 Uhr brachten gegen 808 Sänger ſämmtlicher Gefangvereine 
der Stadt und der Vorſtadt An, ver ber Reſidenz unter Facel— 
fchein ein Ständchen, und fangen unter fräftiger Mufitbegleitumg 
vaterländiiche Kieder. Einen unbefchreiblihen Eindrud madıte auf 
die zahllofe Menge der enggedrängten Zuhörer, das alte Lied 


Arndts „Was iſt des deutſchen Vaterland.” Bel einbrechendem 
Dunkel waren überall die leuchtenden Flaämmchen an den Häuſern 
entitanten, die ſich raſch zu Reiben und eftalten zuſammen füge 
ten und endlich die Kelle des Tags im die menfcengefüllten 
Straßen warfen. Beſonders prächtig war der Anblid der Lud⸗ 
wigsitrafe, der Weinjtraße, bed Schramnenplaged und der Neus 
haufer » Kaufingerftraße. Der PBalaft des Herzogs Mar war eine 
der großartigiten Feitfhöpfungen. Unter einem fänlengetragenen 
Tempel ragte dad Standbild der Bavaria im Schimmer von Tau— 
fonden von Lampen; ihre ame Seite leuchteten die transparenten 
Wappen der 3 Hauptftäbte Bayernd, Pyramiden begrenzten bie 
Lichtgebilde und nad allen Seiten Reiben dihtgedrängter Flammen 
den jtrahlenten Wunderbau, An der Feldherrnhalle umd in der 
Höhe des Schiffs der Ludwigstirche fliegen abwechſelnd rothe, 
geime, biaue und weiße Flammen empor, die mit Zauberglanze 
die fernften Gebäude verflärten. An der Kaferne in der Zurfens 
erſchienen die Worte des Verfaſſungseides im Feuerſchrift. 

iefe Häufer der erjten Famillen wetteiferten. in geſchmachvollen 
Decorationen,. Grüne Gewinde und Blumengenppen, das (Bes 


310 


wirten, "daß biefe Beratungen zu einer wirllichen Regeneration 
des Deutfihen Bundes führen, damit Da deutiche Bolt in ihm 
wahrhaft vereinigt , durch freie Initituffonen gekräftigt, micht mine 
der aber auch gegen die Gefahren des Umfturzed und ver Anarchie 
geihügt, die alte Größe wieder gewinne, damit Deutfhland den 
ihm gebührenden Rang in Europa einnehme. Welches aber auch 
der Erfolg dieſer unferer Bemühungen feyn möge, jo werden jeden= 
falld dadurch Mafregein für unfere Staaten bebingt, zu deren 
Ausführung wir der Mitwirkung unferer getreuen Stände bedür— 
fen. Dieferhalb und weil wir überhaupt in jo großen und ent: 
ſcheidenden Epochen, wie die gegenwärtige, uus nur in Bereinis 
gung mit unfern Ständen ftarf fühlen, haben wir beſchloſſen, den 
Vereinigten Landtag auf Donnerftag den 27. April d. J., in 
unferer Haupt= und Refidenzitabt Berlin zu eröffnen," und- beaufs 
tragen dad Staatöminijterium, die Einberufung deſſelben durch 
den Minifter ded Innern zu veranlaffen., aud die ſonſt erforder: 
lihen Vorbereitungen zu treffen. . 

Bon der Havel, 10. März. In Berlin follen, wie man 
hört, ſich wichtige Veränderungen vorbereiten. Die Vorgänge im 


füdlihen Deutſchland, indbefondere jene von Münden, haben tiefen 


Eindrud gemacht. Es jollen Erweiterungen der ſtändiſchen Rechte, 
überhaupt foll ein weiterer Ausbau der Berfaffung im Sinne der 
Gegenwart und ded Bedürfniſſes der Nation, melde jegt immer 
flarer hervortreten, in Ausfiht genommen worden ſeyn. Betrefs 
fenden Orts wurden die geeigneten Männer näher ins Auge ges 
faßt, welche ald neye Elemente in den höchſten Rath berufen wer: 
den fönnten. Die gemäßigt liberalen Herren v. Auerswald 
und Graf Schwerin und der einer etwas entfhiedenen Richtung 
angehörende Herr Gamphaufen follen jegt als moͤglich betrachtet 
werden. Doch ſchwanken in Berlin die Dinge oft lange bin und 
ber, che es zu einem definitiven Entihluffe fommt. — Bon Hrn. 
— ———— in Aachen ſoll bei Hrn. v. Bodelſchwingh eine 

entſchrift über die gegenwärtige Lage Deutſchlands eingetroffen 
ſeyn; Auffaſſung und Faſſung ſollen ihren Eindruck nicht verfehlt 
haben. (®.:3.) 

Wien, 13. März. (Auszug aus einem Privatſchreiben.) 
Wir befinden und ſeit heute Morgen an dem Ausbruch einer 
Revolution! Geſtern früh um 10 Uhr verfammelten ſich ſämmt— 
lihe Studenten in den KHörfälen der Univerfität und trugen im 
einer feierlihen Anrede den beiden Hauptprofefforen Endlicher und 
Hye die Bitte vor, fie möchten ein Geſuch um Einführung zeits 
gemäßer Reformen in die eigenen Hände des Kaiferö niederlegen. 
Diefelben vermweigerten dies ımd die Studenten jtellten fih nun 
in Reih und Glied, um direft um 11 Uber in der Burg ihren 
Einzug halten. ve, die Gefahr vorausſehend, gab nun das 
Ehrenwort, jene Bittfchrift zu überreichen, und um folde nicht 
in die Hände des Erzher,zogs Ludwig zuerft, wie gewöhnlich, ges 
langen laffen zu müffen, war der heutige Morgen, der längit ers 
wartete Zag der Wiedereröffnung der Stände, dafür bejtimmt. 
Seit allerfrübe ſtrömten nun Maſſen von Volk in die Herrengaſſe 
vor das Ständehaud, uno gegen 9 Ubr begleiteten nun fämmts 
lihe Studenten ihren Brofeffor über den Koblmarft, Graben, 
ebenfalld dahin. In dem KHofraum drangen die Studenten mit 
vielem Volke inzwiſchen ein und hielten Reden, — Die Stände 
perorirten entfeglih und endlich wurde dem Bolfe vom Fenſter 
herabgerufen: „man würde alles thun, aber man foll 


- 


3 Tage Bedeonkzeitgeben.“ - Unkerdeffen löfte fich die Stände- 
»erjammlung auf umd das inzwiſchen eingezogene Militär bemäch⸗ 


"figte ih einiger Studenten, die in den oberen Theil des Ständehaus 


ſes gebracht wurden. Die andern Studenten drangen nun mad), 
zerſchlugen Thüren, Stiegen und Fenſter und ftürmten in den 
Sammlungsfaal ein, wo gerade einer ihrer Kollegen im glübenden 
Eifer ſprach. — Es fünnen 30 — 40,000 Menſchen auf Den. Füßen 
ſeyn, die fih von dem Graben durdh den Kohlmarft nad der 
‚Herrengajle (wo befanntlidy die jhönften Wienerpaläfte) drängen. 
Die Studenten werden von den Leuten berumgetragen und foeben 
fommt die Nachricht, daß die Studenten im Verein mit fämmtlis 
den Landftänden in die Burg eingedrungen find, obgleich ſolche ganz 
mit Truppen befegt und alle fharf geladen hatten! Wan wıll 
Alled ftürgen, was bisher dem Fortſchritt hemmend entgegen trat, 
aber dem kaiferlihen Hof ewige Treue geloben. Die 344 durch 
die Burg iſt natürlich geſperrt. — Sorben verbreitet ſich das Ge: 
rücht, daß der Kaifer ein Handbillet erlaſſen, worin er Alles zu 
geben verfpricht, auch eine Konftitution, wenn das Volt es ver: 
langt. — Dem Fürft Metternich follen bie Fenſter eingeworfen 
worden ſeyn. Nachſchrift. Soeben reitet Erzherzog Albrecht 
durd die Stadt und ihm werben donnernde Bivats gebracht. 
Alte Arbeiter in den 35 Borftädten baben heute, ale dem blauen 
Montage, frei. — Die Studenten wollten in Stephan Sturm 
läuten, wurden aber glüdliher Weife davon abgehalten. Einer 
derfelben ſaß auf der oberjten Verzierung eined Ziebbrunnens uud 
pretigte! — Man reichte ihm öfterd Waller dar. Dies geſchah 
vor den ge des Fürſten M.. — Alles ift in unbefchreiblicer 
Gährung. zherzog Albert fommandirte Feuer ‚und wir haben 
bereit 3 Todte. Die Poit gebt ab. 

Stuttgart, 12. März. Die Nachrichten vom Unterlande 
lauten heute befriedigender ald gejtern, Man vernimmt, daf die 
Angabe über Die große Zahl angezünderer Sclöffer übertrieben 
waren: mehreren der geiteen genannten war nur damit gedroht 
worden. Es ijt eine hinlänglihe Militärmadt in die bedrohten 
Gegenden abgejendet worden, Bon Seite ded Minifteriums des 
Sunern, wurde der ehemalige Abgeordnete von Reutlingen, Ober: 
regierungstath Gammerer , in den Jartfreis ald Commiſſär abges 
ſchicit. — Die diplomatiſchen Verhandiungen über die Bertretuns 
gen des Bolfed am Bunde haben bereits lebhaften Fortgang. 

(D. 3.) 

Stuttgart, 14. März. Heute fand die Eröffnung ber 
Kammer der Abggordnneten unter großem Zufammenlaufe und Ans 
drang der Volkämenge jtatt. Die Sigung war hödjt intereſſant 
und die alte minijterielle Partei zog ſich, obgleich von einigen Sei⸗ 
ten heftig angegriffen, doch injofern möglichſt gut aus der Affüre, 
ald fie alle erklärten, unter Berüdfihtigung ber Zeitumſtände dem 
Miniſterium, weldyed das Vertrauen von König und Vol befige, 
ihre Unterjtügung nicht verfagen zu wollen. Uebrigens drang ſich 
Jedem die Ueberzeugung auf, daß eine Auflöjung diejer Kammer 
dringend noththut und Daß dieſe Durch den Drang der Verhältniſſe 
äußerlih nothdürftig hergeitellte Einigkeit feine herzliche ift, daß 
im Gegentheil die Feindſchaft der Parteien größer ijt ale je. Die 
Minifter erihienen fämmtlih, aljo aud die beiden, vom alten 
Minifterium übrigen des Aeußern und des Kriegs. Won ven 
neuen, Römer nicht in Uniform, fondern im ſchwarzen Frad! Es 
that einem ordentlich wohl, einmal 4 unbejternte Minifter zu fchen. 





fhaufel von Glaslufterd, die gewählten Figuren der Feuerlinien 
und die Menge ded vertheilten Lichted waren oft zu den reizend: 
jten Erfcheinungen verbunden. Das alte ſchwarze Rathhaus, bie 
ruhmgefrönte Rednerhalle der legten großen Tage, war in ein 
biendendes Feuergebäude aus taufend und einer Nacht verwans 
delt und hoch vom grauen Thurme herab glommen die feurigen 
Rahmen ber übereinanderfteigenten Fenſterpaare. Aud die Halle 
und das SKarläthor ftrablten von zahllofen Lampen. Bon den 
zahlreichen Tranöparenten verdienen mehrere in der Kaufingers und 
der Weinſtraße hervorgehoben zu werben, fie zeigten den Namend- 
zug des Königs aus Glasprismen zufammengefegt, aud denen ein 
magiſcher Reichthum bligenden Lichts in Negenbogenfarben mit dem 
Feuer eined Brillantfhmuds bervorquoll, Bon den ——— 
blieben manche unter dem Aufſchwunge des Tags, viele jtimmten 
jedoch in den allgemeinen Jubel, ald: Es lebe die Reform; reis 
heit duch Eintracht; Eine Sonne, kein Vulkan, fey die Preffe 
nun fortan! Einen ſchönen Eindruf machte die Beleuchtung des 
Dultplaged. An den langen Reihen ber hohen Käufer zog ein 
dreifachet Feuerreif die weite Runde um den ungeheuern Raum, 
aus den einmündenden Straßen drang ein zujammengebrängtes 
Zichtmeer hinein und die alten Frauenthürme glühten im Wieders 


‘heine der flammenden Straßen in dunflem Rothe. In der Zube 
wigsſtraße vor der Feldherrnhalle, auf dem Echrannenplage, vor 
der Afademie, am Karldthor, auf dem Dultplage und auf dem 
Promenadeplage waren Bühnen für Muſilchöre errichtet, die in 
die Ströme bed wogenden Volkes, das gewiß mehr ald 100,000 
Köpfe zählte, ihre fhmetternden Zubelmelodien ſchickten. Die ganze 
königlihe Familie fuhr in 3 fehslpännigen Wägen von reitender 
Bürgergarde begleitet, durch alle Straßen; wo fie erfchienen, ſchlu— 
gen farbige Feuer in der Höhe und Tiefe auf und unauslöſchliches 
Jubel⸗ und Bivatgefchrei zog mit ihnen. Einen wehmüthigen Ge— 
genfag zu ber allgemeinen Freude bildeten die geftern Abend hier 
eingelaufenen Nachrichten von den fFewerzeihen und Schloßbräns 
den im Odenwald ; möge der geftrige Tag ein Borfpiel bed Frie⸗ 
dens gewefen ſeyn! 


Das große Bankhaus Charles Blount, Lafitte et Cie hat 
geftern feine Zahlungen eingeftellt. Es zeigt jedoch in einem Girs 
eulare an, baf feine Angelegenheiten keineswegs ſchlecht ſtünden 
und daß es nur einige Frift bebürfe, um feine Bablungen wieder 
aufzunehmen. . 


sıı . 


Nach der Willlommrede des Präfidenten, worin berfelbe auf die 
außerordentlihen Zeitumftände hinwies, bielt der Minifter des 
Auswärtigen, als aͤlteſtes Mitglied des jegigen Miniſtertaths, eine 
kurze Rede, worin er der Kammer ihre baldige Auflöfung verfün- 
digte, nit. weil man in fie fein Vertrauen habe oder glaubte, 
das Volk habe es nicht, fondern weil fie unter gang andern Verhält⸗ 
niffen: gewählt ſey umd man-dem Bolf Gelegenheit geben müſſe, 
ſich jept Durch neue Wahlen. auszuſprechen. - Vorgelegt werden 
jept neue Gefege über allgemeine Bolfsbewaffnung und dad Mecht, 
fih frei zu verfammeln ohne vorherige polizeiliche Erlaubnif. Das 
erfte Geſetz nebft Motiven ward fojere von dem Departementds 


def des Innern, Staatsrath Duvernoy, vorgelegt und verlejen. 


und beſchloſſen, bafjelbe ſchnellſtens druden zu laffen und einer 
heute noch in einer - befondern Sigung zu wählenden Kommiſſion 
von 5 Mitgliedern zur Begutachtung und Berichterjtattung zu 
überweifen. (R. 8.)° ’ ’ 

Karlörube, 13. März. Bir find in den Etand gejept, 
nad zuverläffigen Nachrichten verfichern zu fünnen, daß der Gr. 
badiſche Minijter des —— bereits unterm 7. d. M. dem Buns 
destagsgeſandten die Weiſung zugeben ließ, einen Antrag der ba— 
diihen Regierung wegen ftändifcher Vertretung der deutichen Zänz 
der bei ber Bundesverfammlung diefer legtern zu übergeben und 
auf fchleunige Berathung dieſet Rationalfrage zu dringen. Die 
Begründung diefed Antrags foll inöbefondere auf den von Durch-— 
führung dejjelben zu erwartenden großen Erfolg binweifen, daß die 
Bundescentralbebörde, von alljeirigem Vertrauen umgeben, die 
volle nationale Kraft in ſich vereinigen würde, deren fie bedarf, 
um einer naturgemäßen, freien und geordneten Entwicklung der 
deutſchen Völfer mit ihren gemeinfamen Intereſſen vorzuftchen und 
zu allen Zeiten durch Die Kraft der Ginigfeit und einer höheren 
geiftigen Auffhwungs der Nation deutiches Ölüd und deutihe Ehre 
nad allen Seiten hin zu fhügen und zu bewahren. . 

Karlsruhe, 14. März Aus auverläßiger Quclle fann ic 
Ihnen mittheilen, daß am 10. d. die für die Nevifion der Bundes: 
verfaſſung niedergefegte Bundestags = Commiffion erflärt bat, fie 
glaube diefe Revifion nur dann mit Grfelg berathen zu fünnen, 
wenn fämmtlihe Bunbesregierungen Männer des allgemeinen Vers 
trauen®, und zwar für jede der 17 Stimmen de& engeren Rathes 
einen, aldbald (ſpäteſtens bis zu Ende dieſes Monats) mit dem 
Aufttage nach Frankfurt abzuordnen, bei diefer wichtigen Beratbung 
mitzuwirken. Die Bundesverfammlung hat diefen Antrag ſofort 
zum Beihluß erhoben. — Ich freue mid, Ihnen ferner aus gu: 
ter Duelle mittheilen zu fönnen, daß Se. fal. Hoheit der Groß: 
herzog heute den Abgeordneten Welder zum Bundestagsgefandten 
ernannt bat, und daß ber Abg. Baſſermann badiiher Seits 
zur Mitberathung der neuen Bundedverfaffung auserwählt worden 
if. Durch die Wahl des Abg. Welder und des Antragftellers auf 
ein deutfhed Parlament beweift nun wenigſtens die badiſche Re— 
gierung, daß ed ihr mit der Reform der Bundesverfaffung „auf 
wahrhaft zeitgemäßer und nationaler Baſis“ (died follen die eige— 
nen Borte des Bundesbeſchluſſes feyn) vellfommener Ernft iſt. — 
Beide Männer follen die ſchwierige Miſſion angenommen haben 
und in wenigen Tagen nach Frankfurt abreifen. (D. 3.) 

Im badifhen Oberlande, fhreibt die Mannh. Abendz., 
hören die Jubenverfolgungen auf. Die öffentlihe Meinung brand: 

» marfe jene Schänblichkeiten, und der gefunde Sinn des Volks babe 
fid) ermannt. — Here von Blittersdorf, der badifche Bundestags— 
gejandte, ift in Rubeftand verfegt. — Die Prügeljtrafe beim Mis 
litär, ſchon feit 1841 nicht mehr in der Dienjtordnung erwähnt, 
ift nun durch ausdrüdlihe Verfügung ded Großherzogs förmlich 
abgeihaft. (K.v.u.f.D.) 

Darmjtadt, 13. März. Heute wurde der fehr ehrenwerthe 
Generalftaatsprofurator und Zandtagsabgeorbnete Kilian zum Yus 
ftigminifter, und Jaup zum Präfidenten des Staatsraths ernannt. 
Auch ſoll nad zuverläffiger Notiz Emmerling Miniſterialrath im 
Suftizminifterium geworden ſeyn. (D. 2. 

Göttingen, 12. Mär. Im ber Naht vom 11. auf den 
12. März wurde Stubirenden, die fingend von einem Com⸗— 
merd nad Haufe zogen, im Namen bed Prorectors, dann des 
Königs geboten, auseinanderzugehen. Al died nicht fofort ger 
ihah, hieb die’ große Anzahl anweſender Landdragoner ſchatf auf 
bie Wehrloſen ein und verfolgte fie einzeln dergeftalt, daß felbit 
bie zum Prorector Eilenden, die-dort Schug ſuchen wellten, noch 
zum Theil verwundet wurden. Dies, wie das Herangiehen eines 
Detachements Küraffiere am andern Morgen geihah auf Anlaß 
bes jhon fo oft und ſtets umerfreulich genannten Polizeidirectors 
Heinge. Am Sonntage verfammelte fih die Univerfität in der 
Aula, und die Studenten verlangten dringend Schug gegen ſolche 
Brutalitäten. Um den zu erreichen, ward i 


fofort-eine Deputation - - 


Brofeſſoren Fuchs, Ritter, Zachariã, Briegleb) nah Hannover 
ande. Mittlerweile hatte fich die Bürgerichaft verfammelt, bie 
ligei außer Macht gefegt, die Wachen bezogen und auch ihrer 

ſeits Abgeordnete zum König entjandt. Wird ber Univerfität ihr 

Recht nicht, fo wollen bie Stubirenden Göttingen. augenblicklich 

verlaſſen, und ein Theil der Profefjoren dürfte folgen. (D.4.3.) 

Braunfhweig, 15. Mär. Cine Verordnung vom 13, 
März beruft die Ständeverſammlung zu einem: außerordentlihen 
Kandtag auf den 25. April ein und bezeichnet als Vorlagen die 
Wechſelordnungen und ein Gefeg über den Wechſelproceß, und 
außerdem Geſetze über die ‚Freiheit der Preſſe, die Deffentlichkeit 
der ftändifhen Berbandlungen, die DOcffentlihfeit der Verhand⸗ 
lungen ter Stadtverordneten und die öffentlihe und mündliche 
Rechtspflege mit Gefhwornengerihten in Strafſachen. Daneben 
wird eine Mittbeilung über eine allgemeine Landesbewaffnung 
verheißen und erflärt, daß, fo weit. cd auf dad Herzogthum ans 
fomme, dahin gewirkt werden folle, die Einheit und Macht des 
gefammten deutſchen Waterlanded durch neue Belebung der Buns 
desverfaffung zu Fräftigen und zu mehren. (D. A. 3.) 

talienm. 

Mailand, 23. Februar. Die Mailänder Zeitung bringt ein 
Edilt, in welchem der Bolizei beinahe unumſchraͤnkte Macht zuges 
ftanden wird; diejelbe darf, ohne weitere Anfrage oder Rechenſchaft, 
auf Geldſtrafen, bis zu 10,600 Dejt. Lire, auf Fortſchaffung der 
ihr Verdächtigen in andere Provinzen, auf Audweifung fremder 
Untertbanen, wenn fie auch feit Jahren ihren Wohnſitz bier aufs 
geichlagen, erkennen, es fteht gegen ihr Urtheil nur ein illuforifcher 
Rekurs an die Regierung (innerhalb 24 Stunden), nicht an die Ge— 
richte, offen, und zwar ohne daß ſogar biejer die Ausführung der 
von ihr, der Polizei, beſchloſſenen Maßregeln hemme. (D. fon. 3.) 

Neapel, 4. Mär. Das legte Dampfihiff von Meffina 
brachte Nachrichten von dort ber bis zum 29. Febr. Der Brand 
in Bortofranfo war erft am 28. gelöfcht worden; das Bombardes 
ment hatte bei Abgang des Schiffes etwas nadygelaffen. ‚Die Trups 
pen batten einen Ausfall verſucht, waren aber zurüdgeiclagen 
worden. Die Gebäude-an der Marine find bedeutend beſchädigt. 
General Pronio hat dad Kommando der Feitung nur unter der 
Bedingung übernommen, daß man ibm unumidhränfte Gewalt laſſe. 
Die Meifinefer fegen ihre Angriffe auf die Gitadelle fort, werden 
aber nody harte Arbeit haben; Sadverjtändige fagen, daß dieſe 
Feftung von der Zanbfeite fait uneinnehmbar jey. Wie fchlecht ine 
deſſen für die Befagung geſörgt iſt; beweiſt unter anderm der Ums 
ftand, daß in dem Fort nicht einmal ein Chirurg iſt, dab fogar 
die zum Verband der Verwundeten nöthigen Tücher feblen, und 
viele ihre Wunden mit Erde verftopfen mußten. Ein Regierungss 
ſchiff brachte geitern Die Saleerenjträflinge von Deffina, wahrſchein⸗ 
ih um verhüten, daß diefelben in die Hände der Meffiner fallen 
und von diefen freigelajen, mit ihnen gemeinfame Sache machen. 

„Neapel, 6. März. Monfianor Code wurde im Gajtellamare 
vom Bolfe verhaftet, gerade, als er ſich verfleidet nach dem Aus—⸗ 
lande einſchiffen wollte. Man will willen, daß er, Delcarretto 
und die Benerale Landi und Nunziante im Bunde jeyen, um eine 

Gontrerevolution hervorzubringen. Im Quartier ded Mercuto ents 

dedte man geftern eine Winfelgießerei, worin man bereits % Fleine 

Kanonen vorfand. Diefen Umjtand fegt man ebenfalls mit einem 

Reaktionsverfuhe in Verbindung, welden. Delcarretto etwa im 

Schilde führen möchte. (D. 3.) 

Berichte aud Neapel melden, auf die Nachricht von der Pros 
Hamirung der Republik in Franfreih habe der König ſofort eine 
Deputation mit carte-blanche nad Sizilien gefhidt, um die bors 
tigen Angelegenheiten zum Abſchluß zu bringen, che die Parifer 
Nachrichten daſelbſt anfimen. Nach einem andern Schreiben iſt 
Lord Minto am 7. nad Sicilien abgereift, als Weberbringer aller 
begehrten Konzeilionen: Konftitution-von 1812, befonderes Parla⸗ 
ment, ein Sipilianer ald Vizefönig; nur foll der König 15,000 
Mann nenpolitanifhe Soldaten in Eicilien halten dürfen. 

rtantreic. 

* Maris, 12. Mär), Der Moniteur bringt heute ein Decret 
der proviſoriſchen Regierung, woburd die Errihtung einer 
polnifhen Legion befohlen und felbe zur, Diöpofition des 
Kriegdminifterd gejtellt wird. 

Mehrere Clubbs haben Deputationen an die proviforifhe Res 
gierung geihidt, um diefer die Befürchtungen der Bevölkerung 
auszudrücen, entftanden durch das Gerücht, die Regierung wolle 
20,000 Mann Truppen nad, ‘Paris fommmen laffen. Hr. Lamar⸗ 
tine, der die Deputation empfing, erflärke dieſe Gerüchte für une 
wahr und fagte: die Regierung beabfichtige, um der Nationalgarde 
den allzubefchwerlihen Dienft zu erleichtern, in einem Monate 4 
bis 8000¶ Mann nach- Paris-tommen-und. dieſe, gemiſcht mit ber, 
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Nationalgarde, die Wachtpojten beziehen zu laſſen. Es feyen, fagte 
er, feine Befürchtungen für. die Störung des {Friedens da, aber 
demmgeachtet erwede das Gntftehen einer Republit gewiſſe Be 
forgnifje in Europa und made Anftände möglich, Deßwegen reors 
ganifice die Regierung die Armee fo fchleunig, um dem Auslande 

enüber bereit zu ſeyn, — nicht aber um fie gegen bie innern 
Setipeiten zu 

Dur eine telegraphiihe Depeſche aus Algier vom 5. d. M. 
bittet General Ehangarnier die Republik, ihm ein Commando an 
der am Meiften bebrobten Grenze zu geben, — er habe die Ge: 
wohnbeit, zu fliegen und er werde es auch Diefed Mal. 

Algier, 5. Mär. Das Padetboot der Compagnie Bazin, 
das Marjcille am 29. Februar verlaffen hatte, bradte und am 
2. d. die Verkündung der Republit. Sie ward mit lautem Jubel 
empfangen, die Truppen waren außer fih vor Freude, bie Prins 
gen benahmen ſich gut, obwohl die Nachricht fic auf das Tiefſte 
erjchütterte, — bejonders foll Zoinyille ein Mal über das Andere 
ausgerufen baben: „Habe ih es nicht vorausgeſagt! Dahin mußte 
ed kommen!“ — Der Herzog von Aumale veröffentlichte ſogleich 
am 2. die telegraphiſche Depeſche, Die die Republik verfündigt, 
wie fie in den vom Dampficiffe mitgebrachten Marſeiller Blättern 
enthalten war, — er fügte bingu: er ſey ohne offizielle Mittheis 
lungen und ermahnte Alles zur Ruhe und Ordnung. Am 3, tra: 
fen die officiellen Depefhen der Regierung ein und der Prinz ers 
lief folgenden Tagesbefebl: „Rewohner von Algier! Meinen Pflich- 
ten als Bürger und Soldat getreu, bin idy auf meinem often 
geblicben, jo lange ich meine Gegenwart dem Lande nüglic glaus 
ben fonnte. Dieje Lage beſteht nicht mehr. General Cavaignac ift 
aum encralgeuverneur von Algier ernannt, — Bis zu feiner Ans 
funft wird General Cbangarnier ad interim Generalgouverneur 
ſeyn. — Dem Rationalwillen gehorchend, entferne ih mid, aber 
felbit in der Ferne des Exils werden alle meine Wünſche eurem 
Güde und dem Ruhme Frankreichs gelten, dem ich gerne länger 
gedient haben würde. H. v. Orleans.” ® 
Vorgeſtern (3.) noch ſchifften fi die Prinzen mit ibren (es 
mablınnen auf dem Etaatstampfer Solon nab Wıbraltar ein, 
von wo fie nah England geben werden. General Ebangarnier 
zeigt heute in einem Tagsbefehle an, daß General Cavaignac bes 
reits angefommen ſey. 


Heute am 5. ward die republitaniiche Flagge unter dem Don 


ner der Kanonen aufgezogen und von alien im ‚Hafen liegenden 
Schiffen ſalutirt. 
Großbritannien, 

London, 10. Mär. Die Familie Orleans verhält ſich ganz 
ruhig in Glaremont und Louis Philippe foll den ganzen Tag bes 
fhäftigt ſeyn, feine finanziellen Verhältniſſe und Geldgeſchäfte zu 
ordnen. Er bat jeden Gedanken an eine Revolution fener Dynas 
ftie aufgegeben, und reflamirt nicht einmal den Thronerben, den 
Grafen von Paris, ten er früber nie von feiner Seite Igifen 
wollte. 

Sonten, 11. Mär. Das Morning Ehronicle bemerkt: 
„Wahrſcheinlicher Weile it kein Staat in Europa in Folge des jegt 
über das europälihe Feſtland dabinbraufenden Nevolutionsfsitems 
mit einer gewaltfameren Kataftrophe bedroht, ald das fremdartige 
Gemiſch von Staaten, weldyes den Namen des öſterreichtſchen Kais 
ſerreichs trägt. — — — Den Forderungen des Volfd naczugeben, 
welche um jo unmäßiger find, weil ihnen bis aufs Aeußerſte Wis 
deritand geieiftet worden, oder fib auf bie Hülfe Rußlands zu 
ftügen — dies find Alternativen, welche fih dem Fürften Metters 
nic darbieten. Seine frühere Laufbahn läßt faum einen Zweifel 
übrig, daß er au dem legten, obſchon dem gefährlſthſten Rettungs- 
mittel feine Zuflucht nehmen wird. Die ſchon lange vorbereitete 
Befegung Galiziens durch Rußland, deren Ausführung 

t nahe bevorfteht, ijt für Rußland ein newer und nidt unbes 

icher Schritt zur Erreichung feines Lieblingsziels: „alle fla— 
viihen Stämme unter feinen Scepter zu vereinigen.‘ (D. 3.) 

- Das M. Chr. bringt einen Brief von Lola Montez, den fie 
nach ihrer Audtreibung aus dem Münchener Paradieſe an einen 
englifhen Herrn richtete, mit dem fie auf ziemlich vertrauten Fuße 
au ſtehen fcheint., Diejer Brief läßt einzelne natürlich nicht ſehr ers 
freulihe Blide in das ganze Treiben werfen, obſchon bie Erzaͤh— 
hung offenbar an den aͤrgſten und lächerlichſten Hebertreibungen 
leidet. Die Gräfin T. und die Gräfin P., beißt cd u. A., hätten, 
weiße Schnupftücder in den Händen, den Münchener Pöbel ans 
Eu. Graf 9. ®. habe 10,000 fl. auf ihren Kopf gefegt und 

auögeftreut, man Habe Piftolen gegen fie abgefeuert, Geiftz 
liche hätten ſich unter die tobende Menge gemiſcht und namentlich 
die Studenten gegen fie geheßt u. ſ. w. Zum Schluſſe des Briefe, 


In Berlage der Geh. Kammerrath Qagen'ſchen Erben. 


bat. Lindau, 23. Februar, erflärt fie: fie habe ihren Muth nicht 
verloren, ber König habe ihe verſprochen, fie nie und nimmer im 
Stich zu laffen, er werde die ruhige proteftantifche Stadt Nürnberg 
zu feiner Refidenz erheben, jegt hätten bie Pfaffen ihr Wert 
than, aber eine Reaktion werde nicht amäbleiben und dann (h 
folgen mehrere Gedanfenftriche). „Sch babe wenig Freunde”, fagt 
fie ſchließlich, „aber auf die wenigen, die ich habe, kann ich mich 
— —— — —— —— Ausdauer iſt mein 
.- Sogar pie n d hofft mi cherheit 
auf eine Reaktion! (D. 3.) — TUE 
* um u 


Briefe aus Petereburg melden, daß der Kai 
im Uebrigen dort Alles ruhig > —3* 3) fer gefund und 


j Anzeigen. 


Der Zudrang zur f. Bank, um die bei derfelben hinterlegten 
Gelder zurücdzunehmen, ſcheint duch bösmillige Gerüchte, theils 
auch duch irrige Anfihten über den Stand der k. Bank veranlaft 
worden zu fern. — 

Die unterzeichnete Direetion hält es für ihre Pflicht, die Bes 
theiligten bierüber aufzuflären. — 

„Die Bank als Staatdanjtalt, unabhängig von allen 

„Einflüſſen der Behörden, ift durch die allerhächite Ente 

„Alichung Seiner Majeftät des Könige bei Ucbernahme 
„des Fürſtenthums Ansbach durch die Krone Bayern von 
„der Krone Prenfen- unter Garantie des Staated geitellt, 
„mad Ausſchreiben vom 21. November 1806 (Regierungs— 
„‚blatt von 1807, Seite 38) durch die Stände des Reichs 
„auch anerkannt, mic die Beſtimmung des Geſetzes vom 
„I. Scpiember 1826 über das Staateſchuldentilgungswe— 
„ſen F. IV. lit. C. nachweiſt.“ — 

Die auf Befehl des k. Juſtizminiſteriums am die Gerichte der 
Negierungsbezirfe von Ober-, Mittels und Unterfranken erlaffene 
und veröffentlidste Entichlichung über Anlegung der Depofiten bei 
der f. Bank beftätige dieſes. — 

Die Pier oben erwähnte, von Seiten des Staat? und der 
Stände des Reichs ausgeſprochene unbedingte Garantie erſtreckt 
ſich auch auf die Filial-Comptoirs der f. Bank zu Ansbach, Pame 
berg und Würzburg. 

Nürnberg, am 8. März 1848. ’ 

Königliche Bauf-Direction. 


Lenz. 





Bon den Schiffe-Rhedetn, Herren Lüdering und 
Eomp. in Bremen zur Annahme von Ausmwanderern 
nad den Vereinigten Staaten von Rordamerika be 
vollmächtigt und, in der Eigenfhaft eines Agenten, 
von der Königl. Regierung von Oberfranfen betätigt, 
biete ih Auswanderungsfnftigen zur Vermittlung von Ueberfahrts— 
gelegenheiten meine Dienfte an und bemerfe hierbei, daß die Schiffe 
genannter Herren von bejter Beichaffenheit, mit quien Lebens— 
mitteln reichlich verforge find und von erfahrenen Gapitains ges 
führt werten, fo wie, laut Zeugniffen des K. B. Konſulats in 
Bremen, die Paffıgiere auf bumanjte Behandlung und treuefte 


Erfüllung der eingegangenen Berbindlichfeiten rechnen fönnen, für 


ferne ſolches in irgend einer Weife vom Bremer Plage und feinen 
Transporteurs abhängt. 

Bayreuth, den 16. März 1848. 
ob. Mattb. Kolb, 
Nr. 106, Ecke der Kanzlei= und 

Mearimitians: Straße, 








Bekanntmachung. 
Arbeitdanerbieten. Bei der Oelonomie-Kommiſſion des 
königt. Infanterie Regiments Hertling können arbeitsiofe Schneis 
dergejellen auf längere Zeit jogleih Beſchäſtigung finden. 
ayteuth, den 16. März 1848. 


Ziederfranz;' 
Nächten Sonmabend den 18. d. M. findet die zweite ſubſeri⸗ 
birte mufifatifhe Unterhaltung im geldenen Adler ftatt, Anfang, 


Abends 8 Uhr. 
G. Greifer, Stadtmuſitus. 


— — — — — — 
Beim Bäckermelſter Bopp ift ein kleines Quartier mit oder 
ohne Meubeln auf Walburgi zu vermiethen. 


Verantwortlicher Redakteur: Jalins Würzburger, 





Beilage zur Bayreuther Zeitung. 





Sonnabend 





Nro. 78. 


. 18. März 1848. 





Betrachtungen über die Preffreiheit. 

* Bayreuth, im Mär. Men bie Gottheit begabt hat 
mit einem Herzen, das für ‚Freiheit und Vaterland zu glühen 
vermag, mit erfindungdreicher Phantafie und mit leichtfluffiger 
Rebe, der mag der Preßfreiheit, Diefem von Deutſchland jüngjt 
adoptirten Sprößlinge Albions, Dithyramben entgegenfingen, wenn 
ihm das Schidfal nicht ſelbſt dazu auserfehen hat, das murhwillige 
Kind groß zu ziehen, es zu fhügen vor falſchen oder unverftäns 
digen Freunden wie vor den Ingrimm feiner im dunklen wühlens 
den Feinde, und eö beliebt zu machen bei aller Welt: wer aber 
mit diefem Schupamte betraut ift, der waffne feine = mit dem 
PBanzer der Geruld und zäher Ausdauer und mit dem Schilde der 

durchdringlichteit für vergiftete und verzuderte Pfeile, damit er 
nicht felber irre werde an dem, was bie Luſt feiner Seele ift, und 
was feine Liebe fo fehr verdient. Denn wahrlich, es iſt nichts 
Kieined , den Gleihmuth zu bewahren gegenüber den drohenden 
Einfhücterungdverfuchen jener Burcaufraten, denen das durch 
alle Fugen dringende Sonnenlidt wie der ſchreckende Bliß— 
firahl der Preßfreiheit gleich verhaßt iſt, gegenuber den Zumus 
thungen der vermeintlich im ihren Intereſſen gefährdeten Freunde, 
welche erfrifchende fruchtbringende Gewitter, die im der mit Elek 
trieität gefhwängerten Luft nothwendiger Weiſe ſich erzeugen muß— 
ten, für länderzerftörende Erdbeben anfehen und erzittern, gegen: 
über denjenigen, die das freie Wort noch nicht begreifen gelernt 
haben, und denen cd doch zum Xehrmeifter werden muß. Wer 
wollte mißfennen, baß die Löſung der Aufgaben, die jegt allen 
denen obliegt, die fi dem Dienfte der Preſſe gewidmet haben, 
eine um fo ſchwierigere iſt, als die öffentliche Meinung die Jour— 
naliſtit mitverantwortlih machen wird für alle Ergebniffe der Ges 
genwart? Wahrheit, pure Wahrheit muß fie ausſchenlen, aud 
dann, wenn fie dem Feinde Wohlgefhmad, den Freunden und 
dem eigenen Gaumen wie Wermuth dünft; nicht mit dem ftereotys 
pen Worte deutjher Fürfien am ihre Stände: „Vertrauen erwedt 
Vertrauen darf fie der öffentlihen Meinung gegenübertreten, 
fein Bertrauungdvotum fann ihr von Anfang an zur Seite fichen, 
und jeden neuen Tag muß fie durch Wahrheit und nichts als Wahr: 
heit aufs neue um Vertrauen werben. Furchtloſigleit gegen oben 
wie gegen unten, ein unerjchrodenes Streben nach dem erreihbas 
zen Ziele, ein Marcd Anfhauen der Mittel und Wege, um dahin 
zu gelangen, und endlih weiſe Befonnenheit in ihren Urtheilen 
werben der Preſſe vor Allem vie Achtung erwerben, bie ihr zus 

mmen muß, wenn fie nicht gehemmt werben joll in ihren Wir: 


ngen. (Wird fortgefept.) 
Deutfbland, 
#4! Münden, 16. März Geftern Nachmittags 4 Uhr 


wo von bier aus ein Volföhaufe im einer Anzahl, welde die größte 
eforgniß erregen mußte, nad dem f. Schloffe Fürjtenried, wos 
ſelbſt der oft befprodene Muſſinan feit jener Zeit, wo ihm fein 
biefiged Grillenhaͤuschen wegen der vielen Deffnungen, welde ihm 
in feine Fenfter gemacht wurden, zu falt wurde, fi aufhalten 
Er Durd dad Gerücht, als leiften Lola und Berks diefem eins 
amen Burgritter nachbarliche Geſellſchaft, begab fih obiger Zug 
dahin, ward aber bald von verftärften Küraffiers und Chevaurlegers 
Patrouillen verfolgt, bem noch ein Streifzug der biefigen Land: 
wehr naceilte. ehr konnte ich bis jegt nicht erfahren. 

Die Beforgniß, ald bielte ich die verwegene Lola nicht ferne 
von bier auf, will den Mündenern nicht aus dem Kopf gehen. 
— Die Wahrheit deſſen kann bei diefen Zeiten nicht lange vers 
borgen bleiben. y 

Raut fiheren Nachrichten foll der jegige Forftmeifter zu Wer: 
denfeld von feinen Forſteibauern empfindlihde Demonitrationen, 
wo nicht gar eine Vertreibung erlebt haben. Gin Forſtkommiſſät 
von bier wurde dahin fchleunig In 

orgeſtern marfchirten mehrere Dettingen-Wallerfteiviche Ges 
richtsholden mit einem fogenannten Hrn. Doktor (jo beißen fie 
ihren Anführer) in die k. Reſidenz. — Ihre Beihwerden gegen 


den Berichtäheren, nebjt treffenden Belegen, hatten fle in einem 
anfehnlihen Fascilel zufammengebunden und trugen ſolchen mit 
ſich an den Ort, wo fie um Erhörung ihrer Bitten flehten. 

Karlöruhe, 12. März. Zum Schuge ber öffentlihen Orb- 
nung und der Rechte des Volkes haben 11 Abgeordnete (darunter 
Heder, v. Jpitein, v. Soiron, Welder, Kapp) eine Berfamms 
lung aller badifhen Wähler auf Sonntag den 19. d. M. nad 
Dffenburg ausgefhrieben. (F. J.) 


Die Lieferung des Holzbedarfs für den Stadt-Magiſtrat Bay: 
reuth pro 18j$ von 
co Klafter Fichten» und Fohren⸗ Scheitholges, 
12 Klafter Waldftöde 
foll am 





Dienjtag den 21. März, Vormittags 10 Uhr 
unter Vorbehalt der magijtratlihen Genehmigung, an den Wenigft: 
nebmenden veraccordirt werden. . 

Wer gefonnen ift, die Lieferung zu übernehmen, wolle fi am 
genannten Zage bei der unterzeichneten Stadtfämmerei einfinden, 
und fein Angebot zu Protofoll erklären. 

Bayreuth, den 4. März 1948. 

Die Stadtfämmerei, 
Wich. 


Neuſtadt a. WN., am 5. März 1848. 
Ediktal-Vorladung. 

(Die Gantſache des Handelsmannes Wolf Samuel Bloch 

von Floß betr.) 

Gegen vorigen Bloc ift die Sant rechtöfräftig erkannt, Es 
werden daher die Evdiktalien hiermit erlaffen, und folgende Tage 
jedesmal früh 9 Uhr fejtgefegt. 

1. Evittstag 
Mittwoch den 12, April 1848 

zur Anmeldung und gehörigen Rachweiſung ber Forderungen, ' 

11. Eviftätag - 

— Ei —— den 15. org — 

zur Abgabe der Einreden gegen die angemeldeten Forderungen 

IN. Eviktstag > v EN 

Donnerftag den 15. Juni 1848 

zue Abgabe der Ghlnberimnerwmsm (Replit), 

IV. Eviftstag 

Donnerjtag den 13, Juli 1848 

zur Abgabe der Schlubeincede (Duplif), 

Sämmtlihe, ſowohl befannte ald unbekannte Gläubiger wer 
den biemit unter dem Rechtsnachtheile öffentlich vorgeladen, daß 
dad Nichterſcheinen bei dem erften Ganttage die Ausfihliegun der - 
Forderungen von der gegenwärtigen Gantyerhandlung, das Nichte 
erſcheinen an den übrigen Ganttagen aber die Ausfchliefung mit 
den am denjelben vorzunehmenden Handlungen zur Folge habe. 

Zugleih werden diejenigen, welche irgend etwas vom Ber: 
mögen des Schuldners in Händen haben, bei Vermeidung dop⸗ 
pelten Erſatzes aufgefordert, ſolches unter Vorbehalt ihrer Rechte 
bei Gericht zu übergeben. — Ferner wird eröffnet, daß 

a) die abgefhägten Realitäten de Gantirers und deifen Mobis 

lien 2682 fl., ⸗ 

b) die bisher befannten Schulden aber 7024 fl. 10 fr. 
betragen, wovon 4424 fl. 40 fr. hypothekariſch verfihert find. 
Daraus fönnen die nicht privilegirten Gläubiger das Schiedfal ih— 
ter Forderungen entnehmen, was nad $. 32 der PrioritätdsOrd- 
nung vom 1. Juni 1822 hiemit befannt gemacht wird. 

Da die Realitäten ſchon früher verkauft worden find, jedoch 
die Biltigfeit der Käufe von der Genehmigung der Gläubiger abs 
hängt, jo haben ſich diefe am erſten Ediktstage darüber zu erfläs 
ren, um den Käufern entweder den Zuſchlag zu ertheilen, ober 
die wiederholte Berwerthung der BerfaufssObjekte zu befchäftigen. 

Königlich Bayeriſches Landgericht Neuftadt a. WER. 
Freih. v. Lichtenjtern, 
Landrichter. 
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Die Zeitung erfcheint 
täglich Abends. — 
Zu bezichen durch alle 
Poftämrer des Ju⸗ 
und Auslandes. 


B ayre uthe r Ze itung. BEE 


Vreis für ben Jahr⸗ 
ganı 5 fl. balbjähr- 
ih 20. WEr,, vier 


den Raum einer 
Epalt» Zeile 4 fr. 





Sonntag 


Nro. 79. 


19. März 1848. 





Deutiblanmd. — 

Bayreuth, 18. März. Wir find duch amtliche Mittheilung 
ermächtigt, zu erflären,- daß alle umgebenden Gerüchte über Uns 
ruhen in Hof völlig unbegründet jcyen, daß vielmehr ‚in Hof und 
der ganzen Umgegend die gejeglihe Ordnung und Sicherheit Der 
Perfonen und des Eigenthums nirgends gejtört worden — und 
daß indbejondere ein in-der Nacht vom 16. d. Mts. in ber Kunze 
I- des Königl. Landgerichts außgelommener und ſogleich wieder 
geroͤſchter unbedeutender Brand nah der von dem Stadtmagiftrat 
Hof geführten poligeilihen Unterfuhung durchaus feine bösmwillige 
Veranlafjung batte, fondern lediglih von dem in dieſer Kanzlei ſte⸗ 
henden Ofen auf eine unvorhergeſehene Weiſe ausgegangen iſi. 

3- Münden, 16. März. Die ängſtliche Spannung der Ge⸗ 
müther hat feit geſtern Abend bedeutend zugenommen! Die Nach⸗ 
richten der Allgem. Ztg. aus Innsbruck, Ulm und Wien erregen 
die begründetiten Bejorgniffe, es möchte eine gewaltige Reaktion 
eintreten, beten erſtes Opfer leider unjer armed Vaterland jeyn 
wird! Man glaubt den Geiſt, deſſen gewaltige Schwingungen zu 
gleiher Zeit überall gefühlt werden, mit Bajonnetten bandigen zu 
fönnen, wie früher! Für dieſes Mal dürfte man ſich arg verrech⸗ 
net haben, denn das Voll ift heutzutage ein anderes, als es in 
früberer Zeit war! Es glaube nicht mehr, es will Garantien, und 
wo bieje fehlen, wird es mißtrauifch und fpricht fein Mißtrauen 
unverhofen aus. So auch gegenwärtig. Das Boif fragt: warum 
ift bei und no& fein Minifterium, dem wir unfer volles Vertrauen 
fhenfen dürfen? Warum geht es mit der allgemeinen Vollsbe⸗ 
waffnung fo langſam und eigentlich gar nicht voran? Wie war 
es moͤglich, daß trotz des Königl. Wortes Lola Montez nach Mün— 
chen zuruͤckkehren konnte? Wie iſt es moglich, daß ſich dieſe Pers 
fon jegt eine Stunde von Münden in dem Kgl. Jagdſchloſſe Fürſtenried 
aufhält? (Hat ſich nicht betätigt.) Daß Herr von IhßnsDittmer vers 
fihert, fie feymit Kgl. Billen nidyt dort, beweiſt dem Bolfe nur, daß 
fie wirllich dort ift, und ſchwaͤcht dad Vertrauen, welches durch die 
Königl. Proflamation vom 6. März neuerdings jo jhön hergeſtellt 
war. Mit einem Worte, die Stimmung üt jo gedrüdt, fo ängfts 
ih, und die näcite Zukunft jo gewirterjchwer, turd die Vor— 
gänge in Sachſen auch jo begründet, daß Jedermann nur mit der 
größten Bangigfeit den nächſten Tagen entgegen ſieht. Auf die 
Stände richten fi Die Blicke Aller, und nie bat die Nation mit 
mehr Recht und mit mehr Grund ihr Wohl und Wehe aus der 
Hand der Stände erwartet! Eine Adrejje der biefigen Einwohner 
an die Stände liegt beute im feinen Rathhausſaale zur Unterzeiche 
nung auf. Diejelbe foll vortrefflich redigirt jeyn. \ 

Münden, 16. März. Graf Waldfirdy iſt nun doch, obgleich 
fih derſelbe franf melden lieh, hier eingetroffen und hat gejtern 
das Portefeullle des k. Hauſes und des Aeußern ebenfalls nur in 


— — 








ber Eigeuſchaft eines Miniſterverweſers übernommen. — Auch in 
unferer Gegend feinen die Bauernunruben beginnen zu wollen. 
Diefen Vormittag ging eine Kompagnie Infanterie auf der Eifens 
bahn nah Mehring ab, wo es zu argen Erzeffen gefommen jeyn 
joll. Aus gleichem Anlaffe wurde der junge Fürjt Fugger von Bas 
benhauſen durch cine Staffette nach feinen Gütern berufen. Der 
Landrichtet Adam in Rain, jowie der f. Revierförfter in Garmiſch 
ſollen ebenfalls aus ihren Bezirken vertrieben worden ſeyn. (R.K.) 

Münden, 16. März. Das Regierungsblatt Nr. 10 (vom 
15. März) enthält eine, von dem Mtinijter Thon» Dittmer fontras 
Nignirte Emtjhliefung wegen Einführung der Zandwehr: 
Ordnung in der Pfalz , Diefelbe beginnt mit folgenden 
Worten: „Um Unferen pfälziihen Unterthanen einen neuen Ber 
weiß Unjeres landesyäterlihen Wohlwellend und Unferes vollen 
DBertrauens auf ihre Anbänglichfeit an das bayerifhe und gefammte 
deutſche Vaterland zu gewähren, wollen wir eine allgemeine Buͤr⸗ 
gerbewaffnung, jo wie diefelbe in Unferen übrigen Sandestheilen 
bejteht, auch in Unjerer Pfalz am Rheine ind Leben rufen und 
verordnen hienach, wie folgt.“ In 6 Artikeln wird nun verfügt: 
die Zandwehrordnung vom 7 März 1826 foll unverzüglich in der 
Pfalz mit den durch die dortigen Jnftitutionen gebotenen Modifiz 
fationen-in Bollzug gejegt werden. Die Unifermirung iſt geitattet, 
aber nicht geboten. Wo die volle Uniformirung zur Seit nicht 
erreicht wird, tragen die Kandiwehrmänner im Dienjte eine weiß 
und blaue Binde um den linken Arm, die Dffiziere aber eine 
weiß und blaue Schärpe von der rechten Schulter zur linken. Seite 
herabhängend, unde beide an der Kopfbedetung die bayeriſche 
Nationallofarde. Die Stabtoffiziere erhalten nah der Berords 
nung von 1826 ihre Ernennung vom Könige. Für dermalen 
werten aus dem Kreiskommando folgende Xheile der Landwehr 
für aftiv erflärt: 1) die Landwehr in Städten von 500 und mehr 
Famillen, 2) die Bataillonskommandanten auf dem Lande mit 
den erforderlichen Adjutauten. Doch behält ſich der König vor, 
auch an andern Orten der Pfalz auf den Wunſch der Einwohner 
die Landwehr zur Aktivität zu berufen und überhaupt alle jene 
Erweiterungen in biefem Inſtitute eintreten zu laffen, die zum 
Schutze ‚der innern und äußern Sicherheit ald nothwendig oder 
swednäßig ſich darjtellen werden. Die Verordnung fell jofort 
in Bollzug gefegt werden. — Durd eine Bekanntmachung vom 
13. Marz wird die Wirffamfeit der Befanntmadrungen vom 2. 
und 29. Januar 1. I.,"den Bollzug des Hefeges über das 
Eiſenbahnanlehen betr., (Arrofirung,2c.), bis zum 30. Juni 
verlängert, infoferne die, Darlehensfumme von 104 Mill. nicht 
früher aufgebracht werden ſollte. — Die Enthebung des Fürften 
v. Wallerjtein von den beiden ibm übertragen geweſenen Minis 
terien wird mit dem Beifag gemeldet, daß derſelbe, bis von Sr. 








Feuilleton, 


Bon ben in Paris lebenden Deutfchen legten während der 
Revolution mehre tüchtig Hand mit an, und fowohl bei dem Baue 
der Barricaden, ald bei den verfchiedenen Gefechten blieben fie 
nicht hinter den Franzoſen zurück. Natürlid gilt Died am meiften 
von den jüngeren, der Handwerferklaffe —— Leuten. So 
erſchoß 4 DB. ein berliner Schneidergefelle, der kaum 18 Jahre 
zählt, zwei Municipalgardiften. Ein Arbeiter, der erit feit Kurs 
sem aus Hannover hieher kam, führte einen Trupp an, der die 
Rue Mentmartre vertheibigte, umd bewied fih als ein folder 

d, daß man ihm noch auf den heutigen Tag mit Liebfofnngen 
berfhüttet. Von dieſen Zärtlihkeiten befam indeß ein flinfer 
Burſche aud Rheingau noch weit mehr mit. Der Zufall hatte 
ihn in das Breda geführt, als der Racheſchrei jener verhängnißr 
vollen Nacht ded 24. Februar erklang. Man fuchte nach Waffen 
und war leider ſchon an. manden Käufern vergebens vorbeigegans 
= Da winfte aud einem der nädften Fenſter ein liebliches 
aͤdchen, und es verftand ſich von felbft, daß unier junger Rhein: 
länder dem Zeichen auf der Stelle folgte. Gtatt eines Kuſſes 
gibt fie ihm fieben Gewehre, mehrere Pfund Pulver, Kugeln, 


furz: einen wahren Vorrat) von Mordinftrumenten, und unfer 
Landmann eilt damit hinab, um fie am feine Gameraden ju vers 
theilen. Das Gefecht beginnt jegt, und die rofige Schöne freut 
fi nicht wenig, als fie ficht, dag man den beiten Gebraud von 
ihren Waffen madt. Trepp' auf, Trepp ab läuft fie und trägt 
den Kämpfenden Wein und andere Erfrifhungen zu. Gegen More 
gen umarmt fie aber den Rheinländer mitten auf der Barsicade 
und trägt ihn, ald er verwundet zufammenfinkt, mit Hülfe einiger 
Freundinnen in ihr Gemach. — Ein junger Buhbinder aus Neus 
wied, ber vor dem Hotel des Miniſters der auöwärtigen Anger 
legenheiten einen Schuß ind Bein erhielt, Liegt im Razareth, oft 
beſucht von feinen Freunden, die mit vollem Recht bewundern, 
wie jtandhaft der Arme feine Schmerzen zu ertragen weiß. 


(8. 3.) 

Der über taufend Jahre alte deutfhe doppelföpfige 

Reihsadler if auch wohl ſchon in ber Beziehung das paflendite 

deutiche Bundesfeldzeihen oder Emblem, ald derſeibe zugleih ans 

deutet, daß der deutſche Bund, ſowohl nah Weiten wie nad 
Dften, ftetd anf feiner Hut feyn fol. (Didast.) 
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Majeftät feine weiterer Beitinimung folgen werde ‚in die Stelle 
eined Staatsraths im anberordentlihen Dienſte zurüdtrete,’ 
K. v. u f. D.) 

Berlin, 13. März. (Krawall.) Die bisherigen Vorgänge 
und Beſcheide verbreiten fib mit Bligesfchnelle unterrd Volk und 
vermehren den Gährungsſtoff. Nachdem ſchon feit etwa 8 Tagen 
allabendlich vor dem Brandenburger Thore Volksverſammlungen 
gehalten wurden, woran fih meijtens Gebildete betbeiligten , ift 
nun au die Nachricht davon in's Volk gedrungen. Heute nun, 
am blauen Montage, konnte man vor jenem Thore 20— 30,000 
Menſchen ſchon zur Mittagdzeit erbliden: gegen Abend beläuft 
fi die Anzahl auf mehr als 100,000 (?). In dem Augenblide, 
wo ib Dieß fchreibe (8 Uhr Abends), entwidelt fib eine unges 
beure Militaͤrmacht durch die ganze Stadt; die Kavallerieregimenter 
ftürmen im Trab duch die Straßen. Der Schloßplatz und die 
angrenzenden Strafen find von Soldaten, Kanonen und anderen 
kriegeriiben Vorrichtungen befegt, und doch ift eigentlich Alles 
ruhig. Die Taufende von Menfhen beginnen allerdings, feitdem 
Polizei und Militär ſich eingefünden, zu pfeifen, und begeben 
auch wohl mande Worterceife. Dabei aber iſt es bis jegt ge- 
btieben; hoffen wir, daß die Nacht eine friedliche ſeyn möge. Den 
Mangel einer Bürgergarde fühlen wir in dieſer aufgeregten Zeit 
ſehr dringend. 
°* Berlin, 14. März. Geftern Abend gegen 8 Uhr haben hier 
Ruheftörungen ftattgefunden, welche jedoch bald und ohne 
große Mühe von der bewaffneten Macht gedämpft wurden. Grofe 
Schaaren, namentlich aus den niedrigſten Volfsflaffen, hatten ſich 
mit dem Beginn der Dunfelbeit in der Koͤnigsſtraße, auf dem 
Schloßplatze, in der Breitenftraße, ber Gertrauden= und Ober: 
wallitrafe griammelt, um einem, gerüchtweiſe für den Abend ans 
gefündigten Aufftande beizuwohnen, Bald erſchienen Poligeis und 
Miüttärmannfchaften, mit dem Aufteage, allen Unorbnungen und 
Rubeftörungen zu wehren. Die Volksmaſſe erhob tobendes und 
beleivigendes Geſchrei gegen die Organe der öffentlichen Sicherheit, 
worauf mehrere der ärgjten Schreier in Gemwahrfam gebradt wur⸗ 
den. Bei zunehmendem Andrängen der ſtets wachſenden Menge 
fam es bald zu ernſtern Konflikten, indem mehrere Polizeibeamte 
thaͤtlich angegriffen wurden, worauf das Militär bier und da von 
feinen Handwaffen Gebrauch machte. In Folge deſſen kamen meh: 
rere Verwundungen vor. Außer drei Gendarmen, welche ernſt⸗ 
lihere Wunden erhielten, find eine Anzahl von NRubeftörern duch 
Säbelbiebe verwundet worden. Mehrere derjelben find auf der 
That ergriffen und fofort in Gewahrfam gebradıt worden. (D. A. 3.) 

In einem aus Oſtrowo vom 10. März an und eingegangenen 
Schreiben heißt es: „Geſtern war ein gebildeter Mann aus Ka— 
lich zum Beſuch bei mir, derjelbe erfuhr erft hier, was in Paris 
vorgegangen, feit 14 Tagen wird jenfeit der Gränze feine deutſche 
Zeitung mehr ausgegeben.“ (F. I.) 

Köln, 13. März. Der Prinz von Preußen. ift zum Genes 
ralgeuserneur der Rheinprovinz ernannt, und wird feinen Wohn: 
fig in Köln nehmen. (F. I.) 

Erfurt, 15. März. Vorgeſtern Morgen waren ſchon an 
allen Straßeneden aufreizende Placate angeheftet, worauf Abends 
Aufläufe frattfanden, die Gen folgenden Abend einen noch bedroh⸗ 
lihern Charakter annahmen. Geftern Abend ging der Stadtfoms 
mandant Blatt über den Anger, wo er von einer unzähligen Men: 
ſchenmaſſe verfolgt wurde und ſich in das Poligeigebaude flüchtete. 
Darauf begab fih die Menge vor das Haus des Bierbrauerd 
Schlegel in der Eimergaffe, der an dieſem Abend eine verädhtliche 
Aeußerung über das Volf getban haben follte und deſſen Haus 
man binnen zwei Stunden, ohne daß fich thätiges Militär oder 
Polizei blicken ließ, demofirte und dann vor Hrn. v, Ehrenberg’8 
Haus in der Eimergaffe zog, wo die Thüren und Fenſter mit 
Herten eingefhlagen, jämmtlihe Meubeln, Betten, Gemälde ıc. 
zum Fenſter hinaus auf die Straße geworfen und dann von dem 
jubelnden Bolfe vollends zertrümmert wurden. Als dieſer Tumult 
ungefihbr 14 Stunden gedauert hatte, hörte man trommeln und 
zwei Compagnien de# 31. Regiments rüdten mit gefälltem Bajons 
net vor, und ald die Menge nicht fogleich weichen wollte, wurben 
Mehre verwundet. Ald darauf die Menge das Pflafter aufrif 
und das Militär mit Steinen angriff, gab daffelbe feuer, und es 
fielen neun bis zehn Menjhen, Die für tobt in ein Haus getras 
gen wurden. Dad Bolt wurde durch die Bewegung bed Mill⸗ 
fars, welches jegt Generalmarſch ſchlug und fih nah dem Weni— 
genmarft in Bewegung fegte, auß feiner Pofltion verbrängt, und 
murden darauf einzelne Offiziere und die Generalmarſch ſchlagen⸗ 
den Tamboure furdtbar Infultiet Das ganze Militär zog ſich 
bierauf auf die Krämerbrüde und befegte alle zu berfelben fühs 
enden Ausgänge. Als hierauf das Bolt noch einmal auf das 


Militär mit Steimwürfen und Aexten eindrang, gab daffelbe eine 
neue Salve. Es gab dann noch vielfache Exceſſe, von denen ich 
jedoch das Rähere nicht zu berichten weiß. Heute patreuillirt das 
Militär in ftarfen Trupps durch die Stadt und man fürchtet für 
heute neue Unruhen, da die Bauern aus der ganzen Umgegend 
und von Weimar und Gotha fehr viele Fremde bier find. 


(D. A. 23. 

_ Bien, 14. Mär. (Aus einem Privatſchreiben.) I orieb 
eſtern und weiß nicht, ob jener Brief abgegangen, nachdem ges 
tem Nachmittags die Revolution im vollen Zuge, alle Kommunis 
fation abgeſchloſſen. Es war ein fahredliher Nachmittag! Es 
wurde das Militärsgenghaus geftürmt und die Peletonfeuer ertöns 
ten auf das unbewaffnete, unſchuldig mit in den Strudel nekoms 
mene Boll. Alle Leidenſchaften wuͤtheten. Ich ſchrieb geftern. 
Nachmittag um 3 Uhr. — Die Studenten fuchten fid des kaifer— 
lien Zeughaujes zu bemächtigen, was natürlich, ganz von Waffen 
entblößt, micht gelang ; bier wurde ſyſtematiſch eingehauen und es 
blieben 5— 6 Todte liegen! Mit Entiegen ftürmte nun alles 
Bolf gegen das ehemalige Kriminalgebäude und fuchte die Gefäng— 
niffe zu öffnen, das Militär im Rüden. Der obere Theil des Ge— 
baudes wurde jo ziemlich, wie es die Kürze der Zeit zuließ, demo: 
lirt und Einer, auf dem Balkon jtehend und fi den Fuͤntenläu— 
fen preißgebend, zerbrad unter ſtürmiſchen Vivats die Embleme 
der Gerechtigkeit! Inzwiſchen vitt ein Student auf dem erbeute- 
ten Pferd eines Dffizierd durch alle Straßen der Stadt, begleitet 
von Zaufenden ven Menſchen, und predigte, trogdem daß er eine 
Kopfwunde erhalten. Nachdem Erzherzog Albrecht „Feuer!“ hatte 
fommanbiren laffen und man nun die drohende Gefahr für eim 
weitere® Blutbad ſah, ermannten ſich die Bürger und lichen Ges 
netalmarſch fchlagen. Die erften Bürger Wiens drängten fih num 
durch die Militärreihen der Hofburg, flürmten zum Kaiſer, bra= 
hen die Thüren ein, da man ihnen den Gintritt ins Kabinet des 
Kaiferd verweigerte, und fdilderten die entjeglihe Gefahr, die 
allen Menfhen drobe, wenn man nidt die Bürger bandeln 
laſſe und nicht die Linie unverzüglich zurüdziehe. Der brave Erz⸗ 
herzog Johann fagte zu den Hereinftürmenden: „Sagt dem Kais 
fer, wie c8 zugebe, und das, was Ihr verlangt = Die Bürger 
fhrien: „Der Staatöfanzter Fürſt Metternich muß abtreten, 
wir, Millionen verlangen es!“ Metternich, im ſchwarzen Frack, 
an ber ing rd bes Kaiferd ftchend, entgegnete, ich trete 
nicht ab! I leite feit 50 Jahren das Wohl des Kaiferhaufes! 
Der Erzherzog Johann und die Bürger fchrieen ihm dagegen: 
„Blut iſt gefloffen! &ie müſſen unverzüglich abtreten, treten Sie 
ab!" Wetternidh erwicderte: „Muß ich wirklich abtreten, jo ſey 
es!“ und entfernte fih. Die Generäle, die in den Borgimmern 
waren, fielen ten wadern Bürgern um den Hals. Unverzüglic) 
wurde die Linie abgerufen und die wadern Studenten, denen die 
Bürger ihr Zeughaus öffneten, marſchirten nun durch dic Stadt. 
Die Bürger famen von der Burg zurück und proffamirten, was 
fie mit dem Kaifer geſprochen, daß alle Konzeflionen erfüllt wer: 
den follen und daß Metternich geitürzt ſey! Tauſende von Vivats 
ftiegen gen Himmel; Alles ſchrie nach Jllumination und in einem Ru 
waren alle und jede Käufer mit Lichtern garnirt! Die Ihore 
der Stadt waren geichloffen; Volk von dem PBelotonfeuer erfcredt, 
ftürgte wüthend genen dieſelben los und bald war dad Scottens 
thor geiprengt! — Abends halb 8 Uhr erſchien eine Proflamation, 
worin der Kalfer Alles und Jedes verfpriht! — Verwundet füns 
nen circa 100 Perfonen und getödtet ungefähr 40 ſeyn. — In 
der Stadt wurde die Kigorianerfiche geplündert und ſämmtliche 
DOrdenäbrüder find entflohen. Auf den Baftionen ſowie auf der 
Glacis find Kanonen aufgepflanzt — leider wurden folde ein 
paar Mal angewandt, da man fürditete, die fogenannten Kappels 
buben wollten die Hofftallungen in Brand fteden. — An Geſchäfte 
denfe natürlich Niemand und das Recht der Erhebung für Protefte 
wurde um 8 Tage hinausgeſchoben! Die Gasröhren find alle 
zeritört, auch wie man fagt, fämmtlihe Barrieren, fo daß man 
von einer Berzehrungdfteuer nichts mehr weiß, Der Literat 
Hebbel ift gefallen, der Vollsdichter! — Erzherzog Albrecht, der 
zuerit „Feuer“ fommanbirte, tft vom Pferd gerifien worden! — 
Soeben trifft die Nachricht ein, daß auch viele Fabrifen in Flam— 
men ftehen. — Die Wiedener Brüde iſt zerftört. . 
Wien, 13. Mär, 10 Uhr Morgens. Sch fomme fo eben 

aus den Vorftädten zurüd. Heute Nacht muß in denſelben fchreds 
lich gehaust worden ſeyn. Auf der Mariahilfer Linie find alle 
Kandelaber und Laternen bemolirt, bad Gas brennt noch aus den 
——— Röhren. Bäume, Baͤnke, Spaliere auf dem Glacis 
— Alles demolirt. Die Oftroigebäube find in Brand geſteckt wor⸗ 
den und brennen noch. Mehrere Läden von Bädern, Krämern 
und Tabafhändlern, die heute Racht feine Waaren verabreichen 
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wollten, find von Grund aus, zertört. . Gegen Schönbrunn zu 
ſah ich eine ftarfe Rauhwolfe am Himmel; man fagt, Schönbrunn 
ſey in Brand und zur Hälfte ſchon eingeäfchert. etternich’8 Abs 
danfung bejtätigt ſich; er fell heute Morgen zwiſchen 5 und 6 Uhr 
die Stadt verlaffen haben. Das Zeughaus wurde gejtern Abend 
dem Volke geöffnet. Seitdem fieht man zablioje Maffen bewaff: 
neten Volkes in den Straßen. Sie wollen die Waffen nicht cher 
niederlegen, ald bis Preßfreibeit, freie Religionsübung, Lehr- und 
Lernfreiheit, Nationalgarde ꝛc. gewährt iſt. 

Mittags 1 Uhr. Die bewaffneten Volkshaufen nehmen immer 

mehr gu; alle zwei Minuten zieht ein einige Hundert Mann ftarfer 
Trupp unter Trommelſchall und Geſchrei durch die Straßen. Als 
led trägt roth und weiße Kofarden und Bänder, welde zu Taus 
ſenden aus den mit Zuſchauern gefüllten Fenjtern geworfen wers 
den. Mer fi weigert, eine Kofarde anzunehmen, wird injultirt, 
Eben heißt cd, Erzberzog Albrecht, Kommandant der biefigen Gar: 
nifen, babe abgedanft und fey abgereift. Der Kaifer foll die Bil: 
dung einer Nationalgarde bewillige haben. — 3proz. Metalliques 
follen gejtern an ver Börfe einen Augenblit auf 60 gejtanden 
haben, heute jedoch ſchon wieder beſſer ſeyn. 

Bien, 14. März. Heute Morgens eribien eine Befannts 
madung, daß Se. Maj. ver Kaiſer Die Aufrechterhaltung der 
Ruhe in der Reſiden, der bewaffneten Bürgerſchaft anvertrauen 
und daß aud die Studenten und Jedermann, mit Ausnahme von 
Ausländern, fi mit Waffen aus dem bürgerlichen Zeugbaufe vers 
fehen könnten, was zugleidy mit der allerhöchſten Erklarung, daß 
ein Komits mit Einſchluß von Ständen und Bürgern zur Prüfung 
des Zeitgemäßen bejtellt ſey, unermeßlichen Jubel veranlaßte, die 
Verwirrung wieder in Ordnung auflöjte und die bangen Beſorg— 
niffe vor weiterer, Nuheftörung durch das Prolctariat ſchwinden 
macht. — Die heutige Wiener Zeitung meldet, daß ©. D. der 
Fürjt Staatskanzler feine Würde in die Hände Sr. Majejtät nies 
dergelegt bat. 

Wien, 14. März. Gejtern war ein heißer, fürchterlicher 
Tag, cd wurde an verichiebenen Orten gefämpft — es floß viel 
Blut, und erſt nachdem die Studenten bewaffnet waren, jtellte 
fih Abends nad 9 Uhr die Ruhe wieder ber. Heute Alles in 
unbejchreibliher Aufregung und allgemeine Bewaffnung. Drei’ 
Etzherzoge, darunter namentlich Erzherzog Albrecht, gaben ihre 
Entlaffung aus dem Heere, um nicht Bürgerblut zu vergiepen.(?) 
Endlich jegt um 2 Uhr wird Preßfreiheit und allgemeine 
Boltöbewafinung proflamirt*. Der Kaiſer hat alle 
Forderungen ded Bolfed bewilligt. Metternih hat abdan— 
fen müffen und ift in der Rihtung nah Ungarn 
abgereift. Kein Soldat und namentlich feine Polizei darf ſich 
bliden laſſen, und Die große Aufregung hat fid) in außerordents 
lichen Jubel umgewandelt. 

Die Allg. Ztg. enthält über die Unruhen vom 13. nur fols 
gende kurze Anzeige: Heute find bedenkliche Unruhen bier ausges 
broden. Auf einem der öffentlichen Plätze wurde geſchoſſen, und 
zehn Perſonen follen gefallen feyn. Die BVorjtadt iſt von der 
Stadt abgejperrt. Die Kanonen der Burg geladen, zahlreiches 
Militär aufgeboten. Ein Handbillet des Kaiferd, worin auf die 
heute durch die Studenten eingereichte Petition ausweichend ges 
antwortet wurde, führte zu großer Aufregung unter der Jugend. 
Man ficht mit Beforgnig dem Abend entgegen. Der Erzherzog 
Albrecht kam felbft ind Gedränge Im Ständehaufe fam es zu 
ftürmifchen Auftritten. 

Wien, 14 Mär. Wir entnehmen aus einem Privatbriefe 
über die Wiener Ergebniffe noch Folgended: Ein Beſcheid des Kai— 
ferd, man möchte fih nur ruhig verhalten und zu ‚Haufe die Ges 
währung der MWünfce abwarten, wurde öffentlich ald ein Wiſch 
zerriffen, und der Unmuth machte ſich in heftigen Reden Luft. Es 
wurden - unterdeffen die Bürger ind ntereffe gezogen und eine 
neue ‘Petition an den Kaifer abgefandt, deren Entſcheldung man 
ebenfalld hinauszuziehen verfuchte. — Eine ungeheuere Matte von 
Menſchen mit den Studenten an der Spitze zog nun vor Metter— 
nichs Palais und rief: Nieder mit Metternich, Preffreiheit, Ratio— 
nalgarde, Gontrolle des Finanzhaushalted fowie Theilnahme an der 
Gefeggebung ıc., von da begab fidh der Zug nach dem ‚Hofe, und hier 
lam es zu einem Zufammenftoße mit dem Militär, das fommans 
dirt war, gegen bie —— Leute ſcharf zu feuern. Es fielen bei 
der erjten Charge 10 Perjonen, bei der zweiten 6 Berfonen, wos 
von bie meiften gleich todt blieben. Die Erbitterung fteigerte ſich 
immer, mehr und man fürchtete ein entfegliched Gemegel, was aber 
dadurch befeitigt wurde, daß dad Volk bei einem Angriff auf das 
Zeughaus zurüdgemworfen wurde. Gegen Abend kam es wieder 

*) Ein Schreiben aus Wien, das und € ‚wei 
) von Mrepfrehe, (Rd ben noch zufdmmt 6 nichts 


an mehreren Punkten zum Siegen. Gegen 8 Uhr wurde Met: , 
ternichs Abdanfung befannt, und daß ber Kaifer verſchiedene Gons 
ceffienen gemacht habe, worauf die ganze Stadt illuminirte. Eine 
Rotte Menfchen der niedrigeren Klaſſen durchzog die Stadt, warf 
alle Fenjter an den Faiferlihen Gebäuden ein, demolirten Metters 
nichs Palais und Die Unruhen dauerten die ganze Nacht durd. — 
‚Heute durchzieht eine Menge junge Leute bewaffnet bie Stadt 
und hält im ®Bereine mit den Bürgern die Ordnung aufredt. — 
Alles if nun in großem Jubel, da auch VPreßfreibheit bewilligt 
wurde. Metternich, ſowie Erzh. Albrecht, der fi fehr unpopus 
laͤr gemacht, baben Wien verlajien. — Sämmtliche Zolllinien 
Wiens find Demolirt und nietergebrannt ꝛc. — Soeben wird befannt 
gemacht, daß Erzherzog Ludwig abgetreten, der Polizeiminifter Sebl: 
nigfy abgedanft und der Bürgermeifter Czapka abefegt wurde. 

Dresden, 15. März: Das neue Kabinet ſoll folgenders 
maßen zujammengeiegt jenn: Braun, Präfident und Suftisminis 
jter, nach Anden v. Lindenau Präſident; v. Beuſt, Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten, nach Anden v. Wapdorf; 
». Butlar, Kriegsminifter; v. Ehrenſtein, Finanzminſter, nach 
Andern Georgi aus Mylauz Zſchinky, Miniſter des Innern; 
v. d. Pforden, Cultusminiſtet. (D. A. 3.) 

Stuttgart, 13. März. Der Schw. Merkur erklärt die 
Zeitungsnadrichten, daß die Schlöſſer zu Dchringen, Aſſumſtadt 
und Jaxthauſen in Aſche verwandelt worden, daß der Bauernfrieg 
braufe und wüthe, ja daß auch auf dem Schwarzwald ernite 
Banernunruhen ausgebrochen ſeyen, für durchaus aus der 
Zuft gegriffen, 

Karlsruhe, 14. März, Die Nacht über gingen höchſt bes 
trübende Nachrichten aus dem Seefreid ein; der Negierungsbireks 
tor v. Vogel iſt auf der Flucht hier angefommen. Gendarmeries 
Rittmeifter v. Falkenſtein hat feine Familie in die Schweiz geflüch— 
tet, und bie Aufregung foll den hoͤchſten Grad erreicht haben, es 
foll die deutſche Republik in Konftanz durch den Redakteur der 
Seeblätter, Fidler, proflamirt worden feyn. Dem Bernelhmen 
nad find von Itzſtein und Mathy, zur Beſchwichtigung aber auch 
Artillerie von bier und die Infanterie von Freiburg in den Sees 
kreis abgegangen. (8. v. u. f.D.) 

Hetdelberg, 15. März. Im Laufe des geftrigen Nachmite 
tags paflirte Zola Montez uniege Stadt. (Anm. Damit find 
alte Gerüchte über ihre Anweſenheit in Fürftenried, fo wie über 
ihren Zod von felbjt widerlegt. (F. 3.) 

. Mannheim, 14. Mär. Die hiefige „Abendzeitung“ bes 
richtet: Gegen vierhundert Bürger der bayeriihen Pfalz rüdten 


‚heute Nahmittag bier ein, um den Deputationen der einzelnen 


Gemeinden ‚ welche die auf der Verſammlung zu Neuftabt fejtges 
ſtellten „Forderungen des Volkes““ mit den Abgeordneten nach 
Münden bringen jollen, das Geleite zu geben. Die nachbarlichen 
Freunde famen unverbofft und es war darum fein Empfang vor— 
bereitet. Doch fammelten fich bald zu ihnen hieſige Volfdmänner 
im Prinz Mar und Babner Hofe; man beſprach miederholt bie 
ernjten Angelegenheiten und wir waren Zeuge, mit weldher Energie 
jene Bürger der Pfalz ihren Deputationen den Auftrag erneuerten, 
in Münden fein Joda von den Forderungen des Volks abzugeben, 
und nur mit den volltändigiten Bewilligungen zurüdzufehren, 
andernfalld habe die Pfalz aufgehört, bayerifh zu beißen. (F. J.) 
Darmijtadt, 14. März. Am heutigen Ramendtage Jhrer 
f. Hoheit der Erbgroßherzogin Mathilde hat der Erbgroßherzog⸗ 
Mitregent alle Foritz, Jagdz, Fiſcherei- und Feldſtrafen erlaffen, 
aud die Feſtungs-, Gorrectiond: und Gefängnißftrafen Berurs 
theilten theilweiſe begnabigt. 
Mus dem Medienburgifhen, 8. Mär. Seitdem fid 
die Kunde von ben neueften Ereigniffen in Frankreich und Sübs 
deutſchland verbreitete, ift auch Medienburg in allgemeiner Bewe⸗ 
gung, und Das will viel fagen in einem Lande, dad auf 228 
Quadratmeilen nur } Million Menfhen in politiiher Bevormun⸗ 
dung hat, und mod lange feine hundert Meilen Chauſſee, aber 
zwei unvollendete Gifenbahnen und viele ſehr ſchlechte Wege befigt! 
Unfere ſaͤmmtlichen 40 Städte richten jet Petitionen um Berfafs 
fungd: Reform an die Landes-Regierung, fie ſcheuen fih nicht 
mehr vor ihren Bürgermeiſtern. Unterdeffen regt fih aud ber 
ganze nicht vertretene Theil der Bevölkerung; Taufende unterzeich⸗ 
nen in dieſem Augenblide eine Petition, des Inhalte, daß bie 
Regierung auf dem baldigft zur berufenden Landtage auch eine 
Vertretung der biäher nicht vertretenen Stände und Intereſſen 
herbeiführen möge. 


Aus Mailand meldet die-R. 8. Zig.: Der Appellationshof 
hat fich ‚förmlich geweigert, den Beſchluß beireffend Errichtung-ded 
Standgerichtes zu fanktioniren, 
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raufkreich. 

* Baris, 13. März. Der Moniteur enthält folgende offi— 
zielle Aftenftüde: ' 

Dekret der prov. Regierung, wodurch in der Armee und der 
Marine alle körperliben Strafen, als das Kugeltragen, das Kiel 
holen, die Taubicbe u. f. w. abgeihafft und Durch Arreſt von 4 
Tagen bis zu einem Monate erjegt werben. 

Alle Sculdgefangenen in den Provinzftäbten, deren Haft 
bis jegt aus dem Grunde auftecht erhalten wurde, weil das De: 
fret der prov. Regierung, das die Sculdenbaft aufhebt, feine 
rüdwirfende Kraft haben bürfe, ſollen fogleih in Freiheit gefegt 
werden. 

Drei andere Defrete enthalten Ernennungen im Juſtiz- De: 
partement. F 

u Baleut, Präfident des oberjten Baurathes, ijt abgeiept. 

er Geſandte von Spanien hat Kern Lamartine eine 
Deveibe feiner Regierung mitgetheilt, worin dieſe die guten ins 
ternatienalen Beziebungen zwiſchen Franfreih und Epanien: aufs 
recht erhalten zu ſehen wünict. 

Eine äbnlibe Erklärung bat der Geſandte der deutſchen freien 
und Hanje: Städte Herrn Zamartine gemacht. 

Kerr Gremienr nimmt im Sujtizs Departement bedeutente 
Einfhränfungen und Reduftionen vor, 

ine. telegrapbifche Depeſche aus Breit vom 9. meldet, daß 
ber Sees Präfeft dort in der Stadt und auf der flotte unter qlls 
meiner Zultimmung die Republif proflamirt habe. — 

Die erjte Subſcriptions-Liſte zur Gründung eines National: 
Gomptoird weiſt 1,688,500 Fr. aus. Man hofft mit Zuverficht, 
daß bis morgen das nöthige Kapital gezeichnet ſeyn wird. 

Die Subferiptiondstijte für Die Februar: Verwundeten weift 
425,476 isranfen auf. 

Der Er:Minijter Tefte, der im erjten Tumulte freigelaffen wor⸗ 
den war, iſt wieder in das Gefängnig der Gonciergerie gebracht 
worden. a 

Die die Preffe meldet, will ſich der Prinz von Joinville, der 
mit feinem Vater ganz zerfallen iſt, nad Brafilien begeben und 
dort mit feiner Frau leben. 

Das kleine Fürftenthum Monaco, das mit der ibm vor eini⸗ 
gen Boden gegebenen Gonftitution wicht zufrieden war, hat feinen 
Fürſten Floreſtan 4, weggejagt und am 4. März die Republit 
proflamitt. . 

Der großherz. heſſiſche Geſandte Baron Drachenfels und ver 
großberz. badiſche Sefandte Baron Schweiger baben dem Minijter 
Lamartine Depeſchen ihrer Regierungen mitgetheilt, welche fie ers 
mächtigen , ihre Funktionen bei der franz. Republik beizubehalten, 

Die Arbeiter von Paris haben beſchloſſen, bei den bevorftchens 
den Wahlen zur National-Berfammlung ihre Stimmen an folgende 
Berfonen zu geben: 1) An ſämmtliche Minijter der proviſoriſchen 
Regierung; 2) an die Häupter der jorialiftiihen Schulen: Zamens 
nais, Gabet, Gonfiderant, Bechez und Pierre Xerour; 3) an fol 
gende Arbeiter: Korbon, Bildhauer und Redakteur ded Atelier, Pers 
Dignier, Tiſchler und Verfaffer mehrerer Werfe über Die Lage der 
arbeitenden Klaſſen, Martin Bernard, Buchdrucker, im Jahr 1839 
vom Pairähofe verurtheilt, Leroz, Goldarbeiter und Präfident eines 
ber ältejten Denwieiine und Savarı, Schufter. 

Die Aſſociation der belgifchen Patrioten in Paris erklärt die 
son der Brüffeler Independance gegebenen Nachricht, ald würde 
in Paris eine beigiihe Legion gebildet, .um in Belgien einzudrins 
gen und die Republif zu proflamiren, für eine lächerlihe Züge. 

General Dumas, Adjutant des Er » Könige, der ihn nad 
London begleitete, ift hierher zurüd gefommen. Wie es heißt, 

Ü er der proviforifhen Regierung eine Bitte um Unterjtügung 
ür die Familie Orleans überbringen, die ſich in der größten Noth 


befindet. (?) . 

Es jtellt ſich heraus, daß der größte Theil des in ben Zuis 
lerien und andern kgl. Schlöffern gefundenen Silbergeſchitres aus 
Kupfer und nur galvanifd) —**8 war. 

anien. 

Madrid, 7. März: Bi Königin foll fehr erfreut feyn, daß 
ihre Schwefter glüdlich im England amgefommen ift und hat fie 
eingeladen, fogleic; mit ihrem Gemahle nad Madrid zu kommen. 


Bayreuth, den 24. Februar 1848. 


Bom Königlien Kreis: und Gtadtgerigte 
yreut 


Ba 
wird auf Antrag eined — das Anweſen des 
Zimmergeſellen Johann Prechtel von der Duͤrrſchniß, beſtehend 


Im Verlage der Geh. Kammerrath Dages ſchen Erben. 


in einem Wohnhaus nebſt 2 Schorgärtlein und Holzlege, St.:Bef- 
Nr. 350, gerichtlih auf 1850 fl. neichägt, am 
Freitag den 28. April 1. Is. Vormittags 11 Uhr, 

Gommiffionds immer Nr. 9u, 
dem öffentlihen Verkaufe ausgelegt und biezu zahlungs- und bes 
figfäbige Kaufsliebbaber mit dem Bemerfen geladen, daß der Zus 
flag nach $. 64 des Hypothetengeſetzes und €. 98 folg. des Pro- 
zeßgeſetzes von 1837 erfolgen wird. Das Schägungs = Protokoll 
fann täglich eingejehen werden. 

Der Königl. Direktor, 
Freiherr von Waldenfels. . 

Scharf. 
— — ———— 


Anzeigen. 


Von den Schiffs-Rhedern, Herren Küderinug und 
Eomp. in Bremen zur Annahme von Außmwanderern 
nad den Vereinigten Staaten von Nordamerika be 
vollmädtigt und, in der Eigenjhaft eines Agenten, 
von der Königl. Regierung von Oberfranfen beftätiat, 
biete ich Auswanderungskuftigen zur Bermittlung von Ueberfahrtä- 
gelegenbeiten meine Dienfte an und bemerfe hierbei, daß die Schiffe 
genannter ‚Herren von bejter Beſchaffenheit, mit guten Lebens— 
mitteln reichlich verforgt find und von erfahrenen Gapitains ges 
führt werden, fo wie, laut Zeugniffen des K. B. Konfulats in 
Bremen, die Paffagiere auf humanſte Behandlung und treuefte 
Erfüllung der eingegangenen Berbindlichfeiten rechnen fünnen, fos 
ferne ſolches in irgend einer Weiſe vom Bremer Plage und feinen 
Transporteurs abhängt. 

Bayreutb, den 16. März 1848. 
Joh. Mattb. Kolb, 
Nr. 106, Ede der Kanzleis und 
Marimiliand: Straße. 


Befaunntmabung. 
Arbeitöanerbieten. Bet der Defonomie:-Rommiffion des 
fönigl. Infanterie Regiments Hertling fönnen arbeitälofe Schneis 
dergejellen auf längere Beit ſogleich Beſchäftigung finden. 
Bayreuth, den 16. Märı 1848. 


EDEL BREI EPLPOEER 
Daß ich alle Sorten Strobhüte nad neueſter Façon 
ummähe und waſche, und alle Arten Damenpug, Mantillen, 
Y Ghemifetten ıc. verfertige, bringe ich hiemit zur ergebenften x 








Anzeige und bitte um geneigte Aufträge. 
Maria Adler, 
bei Herrn Buchbinder Kögler auf dem 
Markt über zwei Treppen. 


EREDEDEDCPIEPTIRER 


Gegen das Inſerat der Bayreuther Zeitung vom Donnerftag 
den 16. März, „über Rational: Bewaffnung‘, wäre, was die 
geunine dieſes wichtigen Gegenſtandes betrifft, dem jeder ächter 

eutfche feine Zuftimmung nicht verjagen fann und darf, wenn 
er auch ſchon gegenwärtig ald Sohn des Baterlanded und als 
Vertheidiger und Beihüger deffelben im flchenden Heere ſich bes 
findet, nichts zu erwähnen, aucd wollte man gerne davon ſchwei⸗— 
gen, was von dem medanifchen der Wiffenfhaft: die Erercitien 
der verfchiebenen Baffengattungen betreffend, darinnen gefagt ift. 
Was aber das übrige angeht, daß man den biöherigen Kriegerjtand 
mit fo entehrenden Ausdrüden (?) in mancherlei Beziehung refuls 
tirt, fo wäre ein ſtillſchweigendes Uebergehen augeniceinlihe Zus 
ſtimmung der Ausflüffe des verwirrt ſcheinenden Geiftedzuftandes 
des fraglichen Verfaſſers, der vielleicht faullenzend auf dem Stroh= 
face oder auf der Pritſche liegend, weil er eben des Genuſſes 
eine® weichen Federbettes entbehren müßte, fi mit Ideen bes 
fhäftigt, die ihm die Erlangung einer der höchſten Chargen bei 
einem allgemeinen Randfturme vorfpiegeln. 

Die Befcheidenheit unterläßt weitere Erwiederung, hegt aber 
die gerechten Wünfhe, fernerhin von dergleichen Infultationen 
freigelaffen zu werben! (Anmerf, der Redatt. Jener angezogene 
Artikel war fein Inferat, fondern ein dem Rürnb. Kourier ents 
nommener Bericht, der nicht fo leichthin abzufertigen ift.) 


Sn der Marimiliandftrage Wr. 3 ift die mittlere Etage 
zu. vermiethen. 


Berantwortlicher Redakteur: Julias Wür zburger. 
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AA Bayreuth, 14. März Wie allenthalben, jo bemerkt 
man unter der Landleuten biefiger Umgegend eine Aufregung, 
welche gefährlich zu werden droht. Sie verlangen vor Allem die 
Abgabe von Streu aus den Staatswaldungen nad ihrem Bedarf. 
Um den Stand der Berhältniffe einigermaßen würdigen zu fönnen, 
mögen nachjtehende Bemerkungeu dienen. — Die jührlidh abfallende 
Streu ift befanntlich für den Wald das, was für den Feldbau der 
Dünger. Wird ihm dieſelbe entzogen, fo läßt allmählig die ‘Pros 
duktionstraft nach und jelbjt der Eräftigite Boden vermag zuletzt 
fein Holz mehr zu erzeugen. Die traurigſten Beiſpiele biefür lies 
fern die Staatsmwaltungen des Negierungsbezirfd Oberpfalj. 200,009 
Zagw. find in Folge der Streunugung, welde dortſelbſt meijt als 
Recht ausgeübt wird, unproduftio geworden und faum mehr füs 
big, Haide geſchweige denn Holz hervorzubringen, Sie liefern kein 
Hol; und feine Nadelſtreu mehr, und es werden Jahrhunderte 
vorübergehen, bis fie wieder eine erhöhte Bodenfraft erreichen. 
Aber auch in unferer Nähe baben wir betrübende Beifpiele über 
die großen Nactheile einer zu ausgedehnten Streunugung aufzus 
weiſen. Wollen wir von den, zum großen Theil im jchlechten 
Zuſtande befindlichen Privatwaldungen abfehen und unfern Blid 
auf Die Staatäwaldungen werfen, fo füllte und vor allem das Re— 
vier Lindenhardt in's Auge. Daſſelbe Eönnte nad Rage und Boden 
füglich jährlid 2500 Al. Stammholz abgeben. Allein in Folge 
des ununterbrochenen Streurechens wurde der Boden jo geſchwächt, 
daß es fchr in Zweifel gezogen werden muß, ob es unter den 
jegigen Verhältniffen nachhaltig jührlidh 400 KL. zu liefern vermag. 
— Verläßt man dieſes Revier und betritt die, zum ehemals Banız 
berger Gebiete gehörigen Reviere Slashutten und Langeweil, in 
‚ denen nur eine mäßige Ausführung der Rechſtreu geftatiet wurde, 
fo fällt der Unterſchied zwifchen geihenten und jtarf berechten 
Waldungen außerortentlih auf. Wahrend hier die ſchönwüchſigſten 
Fichten und Tannen fteben, aus denen alle Sortimente von Baus 
und Nughölzern gewonnen werden fönnen, iſt im ganzen Linden— 
hardter Forſte kaum mehr ein Bloch- oder jtarfer Baujtamın zu 
finden; die Fohre erfcheint krüppelhaft und verfpricht feinen Zus 
wachs. Demjelben Schickſale nun geben die übrigen Staatswals 
dungen der Umgegend entgegen, wenn ſie wieder in dem ausge— 
dehnten Maaße wie früher jollten berecht werden. Und Pod) ijt 
Holz in einer rauhen Gegend eines der erſten Lebensbedürfniſſe, 
und deffen Bezug aus der Näbe um jo unentbehrlicher, als es wer 
gen bedeutender Transportfojten aus weiter Ferne nicht wohl bes 
zogen werden fann und Zurrogare mangeln. Berüdfichtige man 
nun, Daß die Privatwaldungen an Umfang und Ertrag in Ab— 
nahme begriffen find und die Befiger alle tauglihen Sortimente 
dem Floß-Holzhandel zuwenden; daß mit Der Vermehrung Der 
Bevölferung das Brenn und Baubolzbedürfniß fteigt und daß 
die Zufuhr an Klafterholz aus der Oberpfalz mit der Abnahme 
der dortigen Waldungen aud fi) vermindern muß, fo würden 
wir Kezüglich der Befriedigung des Baus und Nußzholz-Bedarfs 
“einer traurigen Zukunft entgegen fehen, wenn nicht wenigſtens file 
Erhaltung der Stantswaltungen durch Einfhränfung ter Streu: 
nugung auf möglichſt unſchädliche Weife Sorge getragen würde, 
Was wollte die Stadt Bayreuth mit ihrem — — von 
jaͤhrlich 20,000 Klafter beginnen, wenn die Zufuhr von der Ober— 
pfalz aufhören jollte, da das zunäcit liegende Forſtamt Goldkro— 
nad nebjt dem biefigen faum 17,000 Klafter jahrlich abgibt und 
hievon der größere Theil dem Lofalholzbedarf verbleiben muß? 
Möge diejed in Ermägung gezogen werden und der Landmann 
bedenken, dag nicht er allein Anfprüche aur den Staatdwald habe, 
daher feine Forderung nicht zu hoch ftellen. Cine mäßige Streu 
nugung dürfte wohl zuzulaſſen ſeyn, und wird auch geftattet were 
den. Allein feinen ganzen Streubebarf, der dazu feine Grängen 
bat, fan er ohme Beeinträchtigung der Intereſſen der übrigen 
Staatöbürger nicht aus dem Staatswalde beziehen, und cd wer- 
den auch Diefe dagegen Verwahrung einlegen. 

Ih rufe daher den Zandleuten hiefiger Gegend zu: Bewah⸗ 
ret Mäpigung und Weberlegung; laßt euch nicht vom einfeitigen 
Jutereſſe leiten und bedenfet, daß wenn ihr in ber jegigen aufges 
regten Zeit mit einem böfen Beifpiele vorangehet, euch bald eine 


Volksklaſſe folgen würde, von ber ihr ald Grundbefiger mehr als 
jeder andere Staatäbürger zu fürdten habt. . Xe Rube und 
—— Br Verfolgung eures Zieled auf dem Wege des Rechts 
mit Berucdiichtiguug der Intereſſen Aller, dann w 

eure Wunſche in Erfüllung er er Se age 


... Deutfblamd. 

1 Münden, 17. März. Gejtern Abends abermala Unruhen. 
Das Volt will ſich nicht ausreden, daß Lola bier ſey, deßhalb 
ſchon ſeit vorgſtern bedenkliche Stimmung, beſonders in den unter 
ven Kiaſſen. Die Polizeibehörde thut nichtd, das Gerücht zu wie 
derlegen. Geſtern Nachmittags requirirt dieſelbe einige Mannſchaft 
von der Studentenwache, um ein Haus in der Wurzerftraße zu 
durchſuchen, in welchem man 2ola verborgen glaubte. Diefe Maß⸗ 
regel zog in furzer Zeit eme fehr große Menſchenmaſſe vor das 
genannte Haus, welche zum Theil) eigenmächtig ſich an der Haus⸗ 
ſuchung betheiligte. Obgleich man nach der genauften Forichung 
nichts auffand, blieb doch die Maffe vor dem Haufe beifammen, 
Auch in der Blumenſtraße wurde, wie in noch einigen anderen, 
Hausſuchung gehalten, aber nichts gefunden, Gegen Abend wurs 
ten Die Wachen verjtarft, und Jedermann fah vorher, daß es zu 
Unruhen. fommen würde. Allein e8 wurde dennoch nirgends eine 
amtliche DBefanntmadung angefhlagen, welche Die Abwejenheit 
der Lola Montez offiziel anfündigte. Man begnügte fi von Seis 
ten der Behörde mit hartnädigem Stillſchweigen, ja man ſchob 
jogar, wie erzählt wird, das Ämtsgeheimniß vor. Da man aber 





‚gerade in dieſem Punkte das Gegentheil verlangte, jo brach zmwis 


sen 6 und 7 Uhr bei der Polizei der Speftatel (08. Barrifaden, 
ichnell nad alten Seiten errichtet, ſchüßten die Unruhigen und 
mir lautem Toben Ihrie man nad dem WPolizeidireftor; er folle 
jagen, wo die Monte; ſey? — Als bierauf feine Antwort erfolgte, 
wurden alle Fenſter zertrümmert, Die Fenfterjtöde eingerannt, das 
Bolt drang In Die untere Etage, zertrümmerte da Alles, bis auf 
die Wände, warf die Aften auf die Straße — furz das Polizei⸗ 
gebäude bietet heute einen jehr Mäglidhen Anblick! Auch gegen die 
Refivenz zog ein Haufe und warf einige Scheiben im Erdgeſchoße 
ein, wurde aber von der Schloßwache mit Zurüdlaffung einiger 
Verwundeten zurüdgebrängt. Statt des Zapfenſtreichs tönte 
der — — Alles Militär rückte aus, kam aber, wie 
Immer, zu Ipat, indem außer der Polizei fein Gebäude beichädt, 
wurde. Gin Berſuch der Maſſe, das Zeughaus zu —— 
gleichfalls vereitelt. Einzelne Schüſſe find von beiden Seiten ges 
fallen. — Hatte Die Polizei durch öffentlichen Anfſchlag befannt 
machen laſſen, daß die Montez nicht bier jey, und zwar hätte 
Died ım Laufe des Vormittags geſchehen müffen — die ganze Ges 
ſchichte wäre nicht vorgefalen® Es ift unbegreiflih, wie man durch 
ein jo taftiofes Benehmen felbft Unruhen hervorrufen mag! Die 
Montez iſt einmal um —* geworden, und keine Macht wird im 
Stande ſeyn, fie nah Münden zurüdzubringen, ohne daß es bes 
deutende Unruhen nach ſich zieht. 

H'H Münden, 17. März. Hören Sie! in Münden aber: 
mald Demonjtrationen und Exceſſe! Die Gährung ob des Geruͤch⸗ 
tes, ald befünde ſich unfere Stadtgeißel Lola nicht ferne von Miüns 
hend Mauern, war feine geringe für den Nugenblid. Kaum waren die 
Gemüther durch das Rejultat der Durchſuchung des Schloſſes Fürs 
ftenried, woſelbſt ſich Feiner der genannten Burgbewohner auffinden 
ließ, etwas befhwichtigt, ald fhon geftern Mittags, nachdem man 
ihre Spuren Nachts vorher bald in diefem, bald in jenem ‚Haufe 
der Stadt entdedten zu müffen glaubte, der Ruf durch unfere Mauern 
lief, Lola befinde ſich in der Wurzerſtraße umd zwar in jener Woh— 
nung, in welder fie vor-wenigen Tagen fih Nachts eingeſchlichen 
und befannter Weife daſelbſt entdeckt worden. Berfonen, auf welche 
das Augenmerk. bejonders gerichtet ift und welche von Augenzeugen 
in jenes Haus aud= und eingehend bemerft worden feyn wollen, 
bejtärkten die Bermuthungen des Volles. In einer kurzen Zeit 
war eine umüberjebbare Menge von Leuten in genannter Straße 
und durchſuchten alle einzelnen Wohnungen und Nebengebäude ded 
Hauſes. Wie fehr die friedlihen Inwohner aeiiört worden, läßt 
fi denken! Ich erwähne nur, daß für jede Abrheilung der Durch⸗ 
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duchenden immer cin Feuer in den Kaminen gemacht werden mußte, 
um felbit diefen Schlupfmwinfel von dem Verdachte frei zu halten. 
Selbſt die Nahbarhäufer wurden durchſucht. Sollte gegen ſolche 
eigenmäctige und die Ruhe der Hauseinwohner jtörenden und bes 
ängftigenden Dughfucdungen nicht die polizeilihe Macht einjcreis 
ten? — oder das Volk zur Gewißheit führen? Es geſchah nicht! 
* Folge weiter unten.) Man zog Abend? 6 Uhr in Dichten 

chaaren in die Barrerjtraße, fodann in die Thereſienſtraße, (zur 
Kammerjungfer der Lola), durchſuchte beide Häuſer aufs Genaucite, 
fand aber nidyt das Öchoffte. Nun hieß es, die Polizei werde ſchon 
wiffen, wo Lola jtede. Die Worte des im Bolizeigebände aufge 
fuchten Direftord Mark, ald ſey ihm der Aufenthalt der 2. ganzs 
lih unbefammnt, vermochten weder die Aufregenden, noch die vor dem 
. Gebäude auf Antwort harrende Menge zu beſchwichtigen, ſondern 
veranlaßten ſogar die fchmählichjten und in allen Arten von Eins 
nedauslegungen die Perjon des Mark betreffenden Gerüchte. Run 
ging ed mit Steinwürfen gegen das Polizeigebäude an, welches 
während des gegen eine volle Stunte andauernden Steinregens 
abermals in einer Weife demolirt ward, wie ic es faum zu bes 
fhreiben vermag. Der Pöbel hatte ſolche Uebermacht und freie 
Gewalt, daß er indie Bureaw’d und in das Wachtzimmer der Gendar— 
merie, nachdem er die jtarfen eifernen Quergitter ausgeriffen, einitieg, 
bier plünderte, was ſchnell in den Handgriff ging und ſich fogar 
der Papiere bemächtigte umd felbe auf die Straße binauswarf. Bon 
Zertrümmerung fämmtlicher Seräthichaften will idy gar nicht reden. 
Selbit das große Thor ward gefprengt und die Gendarmerie bes 
ftürmt, obwohl man verfiherte, daß ihrem Eigenthume nichts ge— 
ſchehen folle, man wolle jelbjt ihre Effeften zum Schuge vor Ber 
fhädigung hberaustragen. Nur gegen die Perfon des Direktors 
war ed abgefchen, diejen ſich zu verfichern, war der Plan. Schüffe 
gan die Fenſter der Polizei wurden vom Volke abgefeuert und 

arrifaden errichtet. Nachdem dad erwähnte Gebäude während 
dieſes Vorfalles alles Mititärichuges entblößt war, ward um 8 Uhr 
„der Zapfenftreich in den Generalmarſch eingelenft. Stadtfommanzs 
dant Kunft ward fehr wenig ſichtbar und fein Verhalten ijt nicht 
Das, wie man ed von einem Stadtfeommandanten erwarten muß. 
Das Bolf, das fi gegen die Refidenz bindrängte (ob dert jelbit 
Fenftereinwürfe geſchahen, kann ich jegt noch nicht jagen), ward 
von den heranreitenden Cüraffieren zerftreut. Daß ſich das Mili— 
tär dem Volle gegenüber ftellte, empörte Letzteres und man hörte 
ihen von Aeußerungen, „ob dieß das Halten des Soldaten-Eides 
ſey?“ Das Eindringen des Volkes veranlaßte gegenfeitige Thät— 
lichfeiten, fo daß mehrere Verwundungen vorfielen. Die Haltung 
der patrowillicenden Studenten war vortrefflib. Dad Erſcheinen 
ded Prinzen Karl zu Pferd und feine Verfiherung, daß 8. am 
14. zu Heidelberg aefehen worden ſey, was aud von dem Abs 
georbneten Diüller, der fie dort ſelbſt traf, aufs Feierlichſte beſtä— 
tigt ward, — vermochte dem Volke feinen Glauben einzuflöfen. — 
Die Menge zog ſich gegen das Bürgerhaus, um fih der Waffen 
zu bemädtigen, was ihr aber durd den trefflichen Widerjtand 
des Bürger- wie Linienmilitärd nicht gelang. Verwundungen ſo— 
wie einzelne eier fielen vor. Erſt nach Mitternacht ward völ- 
lige Ruhe hergeſtellt. Minifter Frhr. v. Thon-Dittmer, welder 
ſich während des Steinregens an das Polizeigebäude begab, erhielt 
einen Steinwurf an das Auge, dab ihm ſogleich das Blut bie 
Wange bededte; diefer bobe Mann war deifenohngeactet bis nad 
Mitternacht auf der Hauptwache anmejend. 

So ging ber 16. Marz, der Tag der Ständeeinberufung, an 
welchem man nicht ohne Furcht Dachte, — vorüber; — daß eine ge: 
wiſſe Parthei an der ganzen Sache liftig manöverirte ift ficher, obwohl 
durch eine vorgejteru in das Rathhaus abgejendete Erklärung des 
Königs daß Allerhoͤchſtdemſelben ein etwaiger Aufenthalt der 2. in 
Münchens Nähe, wie jede Verbindung mit derjelben durchaus 
fremd ſey, — bei den Beilerbenfenden das Bertrauen in biejed 
Wort nit mwanfte, 

Münden, 17. März.” Rolizeidireftor Mark foll durch den 
jepigen Zandrichter von Landshut und chemaligen Polizeidirektor 
B. v. Pechmann erfegt werden. — Wie man vernimmt, find in 
den legten Zagen Gefandte mehrerer fübdeutidhen Staaten bier 
eingetroffen, um fich zu berathen, welhe Stellung jene Staaten, 
die dem Fortfhritte huldigen, den Andern gegenüber, die fich feis 
ner Bewegung anſchließen, zu beobachten haben. 

Geftern früh ward eine Kompagnie biefigen Linienmilitärs 
auf der Eifenbahn nad Meiſach trandportirt, um fih nad dem 
Landgerichte Brud zu begeben, allwo Demonftrationtn vorfielen. 

e hiefigen Staatödienftabfpiranten erhielten zum Anſchluſſe 
an das Freiforpd dir minifterielle Genehmigung und dürfen ihre 
Baffenübungen im ——*—— abhalten. — Dem Reftorate 
biefiger Hochſchule ward die Summe von 5000 fl. durch die Mus 


nificenz des Königs, ſowie der Bringen Karl und Mar zur An— 
N mifitärileer Kleidung für unbemittelte Studirende zur 
Verfuͤgung geitellt. 

Die Verhandlungen auf unferer Polizei find für heute wegen 
des jtarfen Luftzuges eingejtelt, — Das Militär kann die neu— 
gierige Maſſe faum von der Nähe des Gebäudes abhalten. 

Heute ift ein Anfchlag, die befannten Artikel aus dem Strafs 
gejegbuch wegen Aufrube betreffend, — von der Bolizeis Dis 
‚reftion (!!) unterfertiat — erfolgt. 

Die Bürgergatde fell die Gendarmeriewachen bezieben. 

Deffentlier Anſchlag an den Straßeneden, daß von 4—9 
Uhr Abends zu Unterſchriften für eine Petition am Rathhaufe 
eingeladen wird. 

Einzelne wollen ihre Kofarden ablegen -— werden oft vom 
Pörel dazu gezwungen. 

Münden, 16. Marz. Nicht der Forſtmeiſter zu Werden: 
fels, fondern der Revierförfter Haindl zu Garmiſch, der die Forite 
unterthanen am meiften tyranniſitte, ward, nachdem man auf ihn 
geſchoſſen, mit Weib und Kind vertrieben. — Der Landricher Als 
loli zu Werdenfeld, vor deſſen Amtsgebäude die Bürger hinzogen 
und der durch feinen Mangel an Energie die Bebrüdungen der 
Untertbanen duch Die Forſtbehörden anwachſen ließ, mußte nolens 
solens die Beſchwerden in instanti  protofolliren, 

Berlin, 16. März. Die Straßenbewegung Berlins, die 
diesmal nice ohne politiſche Anflüge ift, bat feit geitern Abend 
eine bedenflihe Wendung genommen. Ueber die rüdjichtstofe Ans 
wendung ber Militairgewalt gegen das Volk batte ſich fhon den 
Tag Uber auf mehren Punkten der Stadt eine fehr anfgercgte 
Stimmung der Bürger fundgegeben, und einzelnen Bürgerdepus 
tationen, die ſich zur Abwendung diefer Gefahren an dem neuen 
Gommandanten der Stadt, Wencral v. Pfuel, und an den Winie 
ftee v. Bodelſchwingh gewendet hatten, war eine gewilfermaßen 
beruliigende Zuſicherung aegeben worden, jedoch unter dem Vor— 
behalte, daß das Volk in den auf den Abend wieder zu er 
wartenden YZufammenrottungen ſich nicht amgreifend verbalten 
würde Der Abend brachte jeded ſehr ernſte Eolliſonen, die 
fih diesmal vornehmlid auf dem Schloßplatz und in einigen 
angrenzenden Straßen bis zum Dönbofsplage bin zufammens 
drangeen und mit den üblichen Nedercien trängender Volfsbaufen 
gegen das aufgeſtellte Mitiraiv begannen, Der General v. Pfuel 
redete die tumultuirende Menge wicderhelt an und fuchte fie zu 
einem bejtimmeen Ausſprechen ihrer Abfihten und Wünſche zu 
bewegen, worauf aber nur ein wildes Toben und Drängen der 
Vollsmaſſen erfolgte. Darauf wurde Befehl zu einem ſcharfen 
Embauen der Gavallerie gegeben, aud wurde mehrfach von Sei— 
ten des Militairs auf die Volkshaufen geſchoſſen. Ein wahres 
Gemegel entſtand in der Sprergaffe, in welde blindlings hinein 
geſchoſſen und geſchlagen wurde. Die Zabl der Verwundeten ift 
nicht unbedeutend, ſewohl auf Seiten des Militaird wie der Volkes 
menge, unter der auch viele namhafte Leute der Stadt zu Scha— 
den famen. Auf einzeinen Punkten waren Barricaden errichtet 
worden, auch bat Das Ausräumen ciniger Waffenläden und eine 
Demoliring und Austreibung des Wachtpoftens im Kölniſchen 
Rathhausgebäude ftattgefunden. Dis eingegangenen Nachrichten 
aus Wien, dic bier gejtern überall, feleft mitten in den größten 
Vollshaufen, fid verbreiteten, übten eine bedeutende und unver 
fennbare Wirkung auf die Stimmung aus, ſcheinen aber auch zur 
Schätfung der ergriffenen Maßregeln beigetragen zu haben, 

. Breslau, 15. Mär. Man erzählt bier allgemein, daß 
Fürft Metternich und der Erjberzog Ludwig incognito hier 
— * und ihren Weg mit Extrapoſt fortgeſetzt haben. 

ien, 15. März). (Aus einem Privatſchreiben.) Nachdem 

ich geftern meinen Brief zur Poft gegeben, hieß es zur Hofburg 
zu eilen, wo das nun bewaffnete Volk die Rejelution des Kaifers 
gewärtigte. Die friedliche weiße Kofarde war in die rothe ver 
wandelt worden, die von den Käufern förmlich herabgeichüttelt 
wurden. Man ftand in banger Erwartung da und es handelte 
ſich in biefem Augenblit um Alles, denn man durfte nur einen 
Blick auf das heranftrömende Volk werfen, das ohnedem gereizt 
wurde, und nicht verftand, um welche Intereſſen es fich handelt. 
Endlich fprengte Dr. Alex. Bach (einer der ersten biefigen jungen 
—— aus der Burg, und brachte die frohe Botſchaft, daß der 
iſet eine Rationalgarde ſowie Preßfreiheit bewilligt 
habe. — Saͤmmtliches Militär, aus der Stadt zurückgezogen und 
auf den Glacis fampirend, verhielt fih ganz vor und wurde 
unter Anleitung der Bürgergarbe zur Wiederherftellung 
ber Ruhe in den Vorſtädten verwandt, wo es noch entſetzlich her— 
geht, und hier wird fortwährend tüchtig fanonirt! Dort find 
räuelfcchen vorgefallen. Gin Grängjäger wurde, nachdem ihm 


* 


die e abgehauen waren, fürmlid gebraten; — und noch mehr 
ſolche —— — — Abends war große Illumination und 
und trogdem, daß vielleicht 40,000 Menſchen bewaffnet patreuit 
tiven, jo fürchtete man doch, die Linientruppen möchten wieder in 
die Stadt fommen, und es war große Angſt. — Diefen Morgen 
war wieder Schrecken, da fi geitern Nachts um 1 Uhr die Nach- 
richt verbreitete, die Stadt ſey in Belagerungszuftand erklärt und 
Für Windiſch-Grätz, der allgemeın unbeliebt, habe dad Kom— 
mando. Auf den Glacieen liegen circa 16,000 Mann und von 
Stunde zu Stunde treffen neue Regimenter cin. Die Saden 
ftanden ſehr ſchlecht. — Um 8 Uber erſcholl die frohe Nachricht, 
daß das Bolf neuerdings durchgeſeßt, Windiſch-Gratz abgejegt 
und Fürſt Zichtenftein, Die Stelle des Katjerd vertrete. — Die 
Ruhe ift fo ziemlich wieder bergeftellt und nad yier Tagen zum 
eriten Male fubr der Katfer mit StudentenzBegleitung 
wieder durd die Stadt, wo ein unendlider Jubel war. 

Bid auf drei Komitate it gang Ungarn im Aufftand; 
fo eben ift Erzherzog Stephan mit 30 ungarifden Deputirten ans 
gefommen. Dad Wolf fpannte ibm Die Pferde aus und führte 
ihn im Triumph im die Burg. Die YProflamation besiiglid Der 
Eidberufung der Reichsſtände wird vom Volke unter Neuperungen 
der Unzufeicdenbeit abgeriffen. (N. 8.) 

Wien, 15. Mär. In wenigen Stunden ijt mit dem Chas 
rafter des Wieners eine merkwürdige Umwandlung vorgegangen; 
aus dem harmlofen und leichtgläubigen Optimiſten iſt eu miß— 
teauifher und unbeugjamer Inſurgent gewerden, der auf nichts 
mehr baut, als auf Die eigene Kraft, und von Verjprechungen 
und Eidſchwüren nichts mehr hören will. Die Leute jind über 
fidy ſelbſt erjtaunt, wm wie viel mehr iſt Dieß aber bei den anwe— 
jenden Fremden der Fall, die jept des Ruͤhmens nicht jatt were 
ben fönnen und in der That ihre Ancıferung nicht wenig "zu der 
fonjequenten Haltung des bewaffneten Volkes beitragen. Nod am 
Sonntag (12. März) konnte die Regierung durch ſchnelle Gewäh— 
rung der von den Bürgern und Studirenden in der Aula Vor— 
mittags votirten Volksbegehren allgemeine Zufriedenheit herftellen, 
ja noch am 13. März; warteten die 25 geduldig auf den 
Plaͤtzen und Strafen naͤchſt der Hofburg auf Beſcheid. Um 9 Uhr 
wurde man abermald bis Mittag vertröftet, die Mittagejtunde 
fam und es erſchien ned immer nichts. Doch auch dieſe Ver— 
ſpatung würde man ſich haben gefallen laſſen, wenn nicht einer 


der Kedner unter den Studenten, die den Hof und bie Korridors 


‚des Ständehaufes füllten, plöglih verhaftet worden wäre. Run 
bradı der Sturm los z die jungen Männer ftürmten den Saal, in 
dem Graf Montucuculi mit den Landſtanden berathſchlagte, zer 
teiimmerten Tiſche, Scränfe und Stühle und jchleuderten Alles 
zum Fenſter hinaus. Die ſtändiſche Sipung wurde aufgchoben, 
und Alles eilte jetzt nady der Hofburg, Die bereitd von 4000 
Mann befegt und abgeiperrt war. Graf Montecueuli jtellte ſich 
an die Spige der Arm in Arm entſchloſſen auf Die Grenadiere 
zuſchreitenden Ständemitglieder: es war cin feierliher Moment, 
als die Vertreter des Volkes, vom Jubelgefhrei der Menge er— 
muntert, fo mtıthig vor dem bligenden Bajonetten jtanden und mit 
lauter Stimme Einlaß zu ihrem Monarden verlangten. Der 
General Matauſchek ließ die Reiben öffnen, und die Deputation 
gelangte in die Burg, wo Se, k. k. Hoh. Erzherzog Ludwig 
antwortete: „Mit dem Aufruhr wird nicht unterhandelt!“ Das 
zündete, und als gleichzeitig die Garnifon unter Führung der 
Erzherzoge Albrecht und Wilhelm anrüdte, entfpann ſich der 
Kampf, zuerjt in der Hertengaſſe beim Ständehaus, wo viel Blut 
floß. Die Prinzen kommandirten felbft Feuer! Am Judenplag, 
wo Barrifaten errichtet wurden, am Hof, wo das Kriegsmini— 
fterium ift, und am hoben Markt, wo ſich das Polizeigefängniß 
befindet, ward ftarf gefeuert und wiederholt eingehauen. Obſchon 
das Volt ganz ehne Waffen war, hielt ed ſich dennoch gut, und 
nah jedem Pelotonfeuer der Truppen erſcholl im Wolfe der Ruf: 
Stehen bleiben, jtehen bleiben! Die Einzelheiten des Straßen— 
fampfed werbe id nachtragen, heute nur fo viel, daß beim Eins 
tritt der Nacht eine Proflamation erfolgte, die ohne Wirkung blieb. 
Um 11 Uhr Nachts entſchloß fi die Regierung zum Nachgeben 
nnd z0g das Militär ind Bivouac auf das Glacis, während das 
Zeughaus geöffnet wurde und dad Bolf Waffen erhielt. Eine 
Deputation, die die Erzherzoge und Minifter — fand, 
verlangte augenblickliche Entfernung des Fuͤrſten Metternich, die 
auch ſogleich erfolgte. Die Zenſur ift aufgehoben, allein man ver 
langt Garantien. Erzherzog Albrecht und Erzherzog Wilhelm, die 
überall verhöhnt wurden, dann Fürſt Metternich, Graf Sedinigfy 
find entfloben, ebenfo der Bürgermeifter von Wien. Graf Mon- 
teruculi, Staatöfanzler, Graf Hojos, Chef der Rationalgarde, 
und Kaufmann A » Bürgermeifter der Hauptſtadt. Graf 


Colloredo eilte als Bundestagäpräfldent nach Franfjurt. 
ift das erſte ohne Zenſur gedrudte Flugblatt eridyienen, das unfere 
gegenwärtige Sage Ear zu machen fucht, 

Am 15. erfhien folgende Proflamation: „Bir Ferdinand 1. ıc. 
Pe nunmehr ſolche Berfügungen getroffen, die Wir als zur 

füllung der Wuͤnſche unferer treuen Bölfer erforderlich erkannten. 
Die Preßfreiheit ift dutch Meine Erflärung der Aufhebung 
der Zenſur in berfelben Weiſe gewährt, wie in allen Staaten, 
wo fie beftche, Eine Nationalgarde, errichtet auf ven Grund— 
lagen des Beſitzes und der Intelligenz, leiftet die erfprießlichiten 
Dienfte. Wegen Einberufung von Abgeordneten aller Provinziale 
Stänte und der ZentralsKongregafion des lombardiſchevenetianlſchen 
Koͤnigreichs, in der möglichit fürzeften ein mit veritärfter Ver⸗ 
tretung des Bürgerjtandes, und unter Berüdfichtigung der beites 
benven Brovinzials Berfaffung zum Behufe der von uns beſchloſſe— 
nen Konftitution des Baterlandes iſt dad Nöchige verfügt. Sonach 
erwarten Wir mit Juverficht, dab die Gemüther ſich beruhigen, 
die Studien wieder ihren geregelten Fortgang nehmen, die Ger 
werbe und der- friedliche Verkehr fi wieder beleben werden. Dies 
fer Hoffnung vertrauen Wir um jo mehr, ald Wir und heute 
in Eurer Mitte mit Rührung überzeugt haben, daß die Treue 
und Anhänglichfeit, die Abe ſeit Jahrhunderten Unſeren Borfahe 
ren umunterbroden und aud Uns bei jeder Gelegenheit bewieſen 
habet, Eud mod jegt wie von jeher bejeelet. Gegeben den 15. 
Marz 1848. Ferdinand Garl Graf v. Inzaghi, oberiter Kanz⸗ 
ler. Franz Frhr. v. Pilleredtf, Hoffanzler. Joſeph Frhr. v. 
Weingarten, Hoflanzler.“ 

Prag iſt im Befig der Bürger, die alles Militär vertrieben, 
(Sp berichtet die Negensb Zeitung.) (Direkte Briefe vom 16. d. 
berichten nichte davon.) Auch in Gräz, Preßburg und Peſth 
follen ſchwere Unruhen ftattgefunden haben. 

Dresden, 15. März. Die Ruhe der Stadt ift heute wies 
der geftört, worden, und zwar auf eine ernitere, drohendere Weiſe 
als geftern. Es verfjammelten fich heute Abend ungleich, bedeuten— 
dere Maſſen, welche mit Pieifen, Toben, Schreien und Singen 
ſich bemerklich machten und mehrfache Erzeffe vorzüglich dadurch 
verübten, daß fie die Gommunalgarde mit Höhmen und Steinwürs 
fen begrüßten, jo daß mehrere Gardiften verwundet wurden, und 
dag ſie an einigen Käufern die Fenjter einwarfen. «D. U. 3.) 

Franfreic. 

*Paris, 15. März. Die Journale beihäftigen ſich haupts 
ſächlich mie der Finanzlage und den besohrjtehenden Ballen. Die 
„Reforme“ nimmt in einem tereoriftifch gefchriebenen Artifel das 
Wahl⸗Circular des Hrn. Ledru⸗Rollin in Schug, das fait von der 
ganzen übrigen Preſſe angegriffen wurde, und gejtern einen heil— 
loſen Schreden verbreitete. Die „Preſſe““ beweift in einem lans 
gen Artikel, daß man Die Walt babe zweiihen dem Banferot und 
der Anarchie oder der Entwafnung der Armee. Hr. v. Girardin 
beginnt cin ſehr gefährliches Spiel zu fpielenz in einem Artikel, 
der auf dieſe Auseinanderfegung folgt, ftellt ex Die Frage auf, ob 
man es wohl Der fommenden Rationalverfammlung zu verbieten 
gedenfe, wenn fie die Herzogin von Orleans zurüdeufe? 

Ein nicht minder wichtiges Rundfchreiben richtet der Handels— 
minifter Hr. Bethmont an alle Präfeften. Er will augenblicklich 
in Kenntniß gefege ſeyn von allen Erdarbeiten, welche die Ver— 
befferung. des Bodens erheiſchen, und .den Landbewohnern Bers 
dienjt verihaffen fönnte, Namentlich wird er folde Arbeiten im 
der Umgebung größerer Städte, wo viele müffige Hände Unruhen 
hervorrufen könnten, vornehmen laſſen. — 

Der Moniteur. veröffentlicht heute machträglih die Debatten 
einer —— vom 5. März. Hr. Louis Blanc machte das 
rin den Vorſchlag, eine kleine Stadt in Paris für Die Arbeiter zu 
gründen, deren Herſtellung die Arditeften auf 2 Millionen ans 
lagen. Heizung, —— und Speiſung ſoll darin gemein⸗ 
chaftlich ſeyn; jede Familie foll jedoch abgefondert wohnen, und 
fih je nach ihrem Werdienfte befondere Bequemlichkeiten nach Bes 
lieben aereiten. Entſchleden ift darüber nichts. — 

Das Echo des Friedens, fo lange wir Worte bed Friedens 
hören, aber auch die treue Relation ſedes Eriegeriichen — 
wo er ausgeathmet wird, dies iſt unſere Pflicht. Die „Reforme“ 
haucht heute den Krieg aus in 3 aufeinanderfolgenden Artifeln. 
Im erften fagt fie, die Feſtungen gegen die Rheingrenzen hin 
müßten neu auferbaut werden, und die Flotte, die feit 15 Jahren 
foitematifch vernichtet wurde, jey wieder zu erganifiren. „In zwei 
Worten‘ jchließt fie diefen Artitel, wir werden vielleicht Feis 
nen Krieg haben, aber wir müſſen uns darauf vorbereiten, 
dies iſt jo lange unfere Pflicht bis wir in der ganzen Welt lauter 
Schwefterrepublifen befigen. — Sn zweiten Artikel wird und 
auseinander gefegt, wie alle Fürjten ohne Ünterſchied unfere Feinde 


ſeyn müßten, und wie bie Freundſchaft der Bölfer zu ihr nur 
durch ihr Aniereffe leiden können, die der Republif zunächſt wohe 
nenden feyen durch dieſe Intereſſen auch zunächſt berührt; die ents 
fernteren ſeyen ihre reinjten Freunde. Zu dieſen gehören die Pos 
len. Die Strahlen der franz. Freiheit, ſchließt der Artikel, wer 
den das heldenmüthige Polen zuerſt beioben..... werden wir es 
abermald erwägen laſſen? — Ein dritter Artikel, gezeichnet von 
dem ruffiihen Emigranten Michel Bakounin enthält folgende Worte 
egen das Manifeit son Lamartine: „die Politif der abfoluten 
Sbtintersentien, eine heuchleriſche Bajtardpelitif, entiprungen aus 
einem heuchleriſchen Bajtardiviteme wird niemals Die Politik der 
franzöftihen Republif ſeyn. Die Demokratie fließt die Eroberung 
aus . aber der Sieg des revolutionären Princips in Europa 
ift für Frankreih die Frage von Leben und Tod! Auf die eine 
wie auf die andere Weile wird in Kurzem die Oberfläche Europas 
geändert ſeyn!“ ante 

» Der Minijter des öffentlihen Unterrichts und des Gultus Kr. 
Carnot richtet beute cin Gircular an alle Erzbijichöfe und Biſchöfe, 
worin cr fie auffordert, der Republik ald gute Franzoſen beis 
zutteten, und auf fie volles Vertrauen zu haben. „Freiheit, Gleiche 
beit, Brunderlicbe, 3 Grundfage, weldye Die Bafis jeder; Moral bil 
den, alſo auch die der hrijtlihen ſeyn müjjen, find von beute an 
unferen Inftitwtionen einverleibt, und müſſen nothwendiger 
Weile den Beziehungen der Bürger untereinander einen neuen 
Charakter auferüden. Sie werden das Reich der Herrlichkeit herz 
beifübren, und indem fie die fozinlen Vortheile gleichmäßiger vers 
theilen, wurde fih der Kampf der Intereffen in einen Geift ges 
genjeitigen Wohlwollens verwandeln. Ju diefem Sinne 
verlangen‘ wir die Adbäfien des Glerus an die Republik!“ — — 

Der „National ergebe fih in Lobeserhebungen Deutichlands 
über dad Thema der Muncener Studenten: Mit Frankreich gegen 
Rußland, Deutjchfand, jagt er, babe in Bezug auf Polen die 
Role zu übernchmen, welde Franfreih ohne Zweifel übernommen 
haben würde, wäre es, wie Deutihland, an Polens Grenze gelegen. 

Für die neue Staats «Anleihe von 100 Millionen find allein 
am erſten Tage von den Banthäujern G. Drier und G., Blanc, 
Matbieu und C. und ben vereinigten Wechſel-Agenten 3 Willios 
nen Frank gezeichnet worden. 

Die neueiten Nachrichten aus London glauben, daß das Whig— 
Kabinet abtreten werte, — Lord John Ruſſell, mit deſſen Geſund— 
beit es gewaltig bergab gebt, will durchaus feine Entlaſſung geben 
und Lord Palmerfton bat einen großen Theil jener Popularität 
verloren, da die Mehrzahl des englichen Bolkes für Erhaltung 
bes Friedens ijt und Lord Palmeritons unrubigen und abenteuer— 
lichen Geiſt fürchtet. 

Groffibritanmnien. 

London, 14. Marz. In Birmingham ijt eine große Der: 
fammiung auf morgen Nachmittags angefagt. Die Haltung der 
Arbeiter ift drehend; Truppen find herbeigebelt, um die Ruhe der 
Stadt zu überwahen. Aud in Kiverpool find Berfammlungen 
angefagt und Unruhen zu erwarten. Liverpool iſt voller Arländer, 
welde immer zu Unordnungen geneigt find. (K. 3.) 


Anzeigen — 


Für Schulen! 
Sn ver Buchner'ſchen Buchhandlung in Bayreuth find 
— *— und daſelbſt, jo wie in allen anderen Buchhandlungen 
au haben: 


Schönſchreibübungen. 


Sechs Hefte. 

1te8 Heft, nad) der erſten Stufe der vorgeſchriebenen Muſter⸗ 
blätter der Deutfchen Schrift für die Unterklaffen. Sfr. 
(3 Bogen jtarf.) 

2te8 ‚Heft, deigleihen in der lateiniſchen Schrift für die Mn: 
terflaffen. 4 Bogen ftarf. 5 fr. 

3ted Heft in der Deutfchen und Iateinifchen Schrift nad, 
der zweiten Stufe der vorgefchriebenen Mufterblätter für die 
Unterflaffen. Stoff. Die wichtigſten Namen, Jahrzahlen, 
Orte und Perfonen aus der bibliihen Geſchichte, wie es allerz 
höchſt vorgefchrieben if. Preid 6 fr, (4 Bogen ftarf.) 

4e8 Heft in der —— und lateiniſchen Schrift für die 
Mittelllaffen. Stoff. Kurze Dentſprüche religiöfen Ins 
halts und Regeln über die Pflichten gegen Gott, die Obrigkeit, 
gegen uns felbft und den Mitmenſchen, nadı allerhöchſter Vor— 
{brift. Preis 7 fc. (54 Bogen ftarf.) 








Verlage der Geh. Kammerrath Dagen’ihen Erden. 


5ted Heft A.: Die Hauptmomente der Erbbefchreibun 
in Borlagen zum Schönſchreiben in der beutfhen und lateinis 
fhen Schrift, nad der 3ten Stufe der vorgefhriebenen Muſter— 
blätter, A. enthält: bie fünf Welttbeile und Europa mit 2 Kärts 
ben von Europa und den Planiglobien. Preis 10 fr 

5ted Heft B. enth.: Gauptmomente der Erdbefchreibung: 
Deutſchland und Bayern, mit 2 Kärtchen diefer Länder. 
Preis 7 fr. 

Auf 10 mit einander bezogene Eremplare wird ftetd U 
Freieremplar beigefügt und bei Abnahme von hundert Exem— 
Pen eines jeden Heftes wird jedes Heft um 1 Pr. billiger 
gegeben. . 





Befanntmadhbung. 
Arbeitsanerbieten. Bei der DrfonomiesKommifften des 
fönigl. Infanterie Regiments Hertling können arbeitälefe Schnei— 
deraefellen auf längere Zeit fonleih Beihäftigung finden. 
Bayreuth, den 16. März 1848. 


Mit allerhöchfter Genehmigung Sr. Majeftät des Kaiferd und 
unter Gefonderer Auffibt und Leitung der K. K. Oeſterreichiſchen 
Behörde, wird bejtimmt und unwiderruflid am 


5. und 6. April d. J. 
öffentlib zu Wien, eine große Güter = Berloofung ftatt haben. 
Diefe Verlonfung, melde in der aanzen Defterreihiihen Monarchie 
den größten Anklang und Theilnahme gefunden hat, beiteht aus 
vier Ziehungen, in welden folgende Haupt: und Nebenpreiie ges 
wonnen werden müjlen, ale: 
dad berübmte Gafino in Baden, 
B mit allen Zubehbörungen: 
das große Parf: Hotel Mr. 79 in Baden, 
wofür eine Ablöfungd: Summe von fl. 200,000 W. W. bei der 
Kaiferlih Königliben Hoffammer garantirt it. Ferner in Baar 
Gulden 200,000, 25,000, 15,000, 12,000, 5000, 2000, 1500, 
1400, 1300, 1200, 1100, 1000 und im Gefammtbetrage von 
Einer balben Million Gulden W. W. 
Der Preis eines Original-Looſes ift 
4 bir. Preuß. Et. oder fl. 7 rheiniſch. 
Jedes einzelne Loes fann einen der Kauptgewinne oder einen 
Mebenprris erlangen. 
Für Gulden 35 oder Thaler 20 Preufifh Courant erhält man 
5 Looſe und 1. Silber-Gratis-Loos. 
für Gulden 70 eder Thaler 40 Preufiih Ceurant erhält man 
10 Loofe und 3 Silber: Gratis «Xoofr. 
Fir Gulden 105 oder Thaler 60 Preußiſch Courant erhält man 
15 Zoofe und 3 Silber⸗Gratis⸗Looſe nebit 1 Gold⸗Praͤm.⸗Loos. 
Die Gold» und Eilberprämien = Loofe haben eine Specials 
Ziehung; gewinnen vorzüglich fl. 164,000, 25,000, 10,000, 3000, 
2000 x. und fpielen außerdem noch in der KHauptzichung mit. 
Gegen Portofreie Einfendung des Betrags find Originallooſe 
a Ihlr. 4 Preußiſch Gourant oder Gulden 7 rheiniſch, nebit aus: 
führlihem Plane bei dem unterzeichneten Banquierd: Haufe zu 
haben, welches den S. T. Incereſſenten die Ziehungsliſten prompt 
zufertigen, jo wie auch die koſtenfreie Ethebung der Gewinne vers 
mitteln wird. 


General:Adminiftration. 


Al. A. Chan & Comp. 
Banquierd in Main; am Rhein. 





(Unerfennung und Dank.) Die Gemeinden des Herr⸗ 
ſchafts gerichtsbezirkes Mitwitz fühlen ſich verpflichtet, ihrer Guts— 
und Gerichtéherrſchaft, dem Freiherrn von Würzburg, für die 
ihnen gemachten Zugeſtändniſſe und gewährten Erleichterungen, 
wodurch ſie ſich für vollklommen befriedigt und zufrieden erklären, 
ihren tief gefühlten Dank hiemit Öffentlich auszuſprechen. Dabei 
können fie nicht umhin, dem nad Mitwig gejendeten fönigl. Res 
gierungdfommiffär, Herrn Regierungdrath Brandt von Bayreuth, 
für fein freundlihed und humanes Benehmen und für feine vielen 
Bemühungen, wodurch hauptſächlich Ruhe und Ginigkeit hergeſiellt 
und Alles zum Bellen gefehrt wurde, ihren gehorfamiten Danf 
andurch abzuftatten. 

Wir danken Bott, der Alles wohl gemadt bat. 

Mitwig, den 17. März 1848. 
Die Gemeinde zu, Mitwig, Neundorf, Schwärzderf, 
Kaltenbrunn, Burgftall, Burggrub, Moſtholz, Haig 
und Rötjchreuth. 


Verantwortlicher Redakteur: Julins Würzburger. 


— — — — — — — — 


Beilage zur Bayreuther Zeitung. 





Deutſchland. 
Bayreuth, 20. März. Wir haben dieſe Nachrichten ſchon 
geftern Nachmittag erhalten, fonnten fie aber wegen des durch ben 


Sonntag motivirte Abwejenheit uuferer Setzer nicht mehr mittheilen: 


H!H Münden, 17. März. Das in meinem heutigen erfterem 
Bericht erwähnte Aufgebot zur Ruhe ware an den Hänfern kaum 


angefchlagen, auch ſchon wieder vom Publikum berabgerijen. Der - 


Hauptinhalt der Adrejfe an die Kammer der Abgeordneten, zu 
deifen Unterfchriften ſchon heute Morgens öffentliche Einladung 
erging und auch mit taufender von ſolchen belegt ward, iſt folgender: 


Sohe Kammer der Abgeordneten der 
Stände des Meichs! 


Die unterzeidwmeten Bürger und Einwohner der Hauptſtadt 
ind von dem Ernſt Des Augenblicis, in weldem die Stände des 
Meihs diesmal den von der bewarfneten Volkswehr beſchirmten 
Frieden diefer Stadt betreten, tief ergriffen. . 

Die Stunde der Entſcheidung nabt. 

Sie foll dem ganzen Bolfe feine vollen Rechte, den Ges 
müthern Beruhigung und Vertrauen, beſonders aber dem Vaters 
lande jene ſittüche Erhebung wieder bringen, deren allgewaltige 
Kraft zu allen Zeiten der einzige Nettungsanfer unſerer Ehre und 
unferer Freiheit war. 

Vertreter des Volks! wir fordern die Freiheit auf dem Boden 
bed Gefeges, — wir fordern Rechte, ohne welche die Freiheit nur 
ein Name ift, und dann find wir auch bereit Gut und Leben fur 
fie einzufegen. Keine Taͤuſchung mehr! — Nur die Wahrheit, 
die ganze Wahrheit fann uns jept retten! 

Es giebt fein Vertrauen, das nicht durch die That erworben 
iſtz — das verlorne fehrt ſchwer zurüd; — im Leben der Wölter 
fann es nur durch Heilighaltung ibrer Rechte errungen und durch 
rechtzeitige und reduche Bewährung zeitgemäßer Anjprüce erhals 
ten werben. i . 

Das Heer hat die Berfaffungsurfunde des Reichs beſchworen 
und damit deren Verbindlichkeit übernommen; es möge ſich auch 
teren Wohlthaten, bejonders durd Anwendung der Staatötienet 
pragmatif auf daſſelbe in vollem Umfange zu erffeuen haben. 
Diefes ift der feuerige Wunſch, mit weldem die Benölferung 
Münchens die bayeriſche Armee begrüßen will. 

An diefem Augenblit erwartet Das Volk eine Wahlordnung 
mit möglichft gemindertem Genjus für die aktive BWahlfähigfeit 
und mit der größten Ausdehnung für die paſſive Wahlfahigkeit, 
ohne Minoritätwahlen,, ohne Gebundenheit an einen gewiſſen Bes 
zirf, bedingt durch das Vertrauen der Wähler, Alle Intereſſen 
des Landes — Intelligenz, Grundbefig, Kapital und Arbeit, — 
müffen Vertretung finden, wenn Beruhigung wiederfchren ſoll. 

Die Raͤthe der Krone müffen die größte Summe des Volkes 
vertrauens im ſich vereinigen, und ihre Handlungen vor einem 
Richter vertreten, deſſen Strafurtheil der Bollfiretung niemal 
entbehren darf. ‚ ‚ 

Das Volk erwartet Gleichberechtigung aller Tegislativen Ges 
walten in dem Rechte der nitiative für Die Gefeggebung, und 
zeitgemäße Grweiterung ihrer Wirkiamfeit durch Mljährlihe Bes 
tufung der Reichsſtände. Die allgemeine Forderung einer einheit— 
lien Vertretung des Volkes in einem deutichen Parlamente fept 
zen voraus, daß fi in der Landesvertretung und ben 

äthen der Krone der unverfümmerte Ausdruck des wahren Wolfe: 
willend finde, umd daß diefer zu jeder Zeit einen gefegmäßigen 
Boden der freien Aeußerung babe, 

Wie die deutjhen Fürften durch ein ſtaatsrechtliches Band 
vereinigt find, jo wollen audy die deutſchen Vollsſtänme in näch— 
fter Zukunft von denſelben Rechten und Sympathien getragen eine 
Eolidarität ‚bilden, am welcher ſich alle feindlichen inneren und 
—— Zeitſtrömungen als einen wmüberwindlihen Wall brechen 

en. * 

Das Volk erwartet unverzügliche Trennung des Richteramts 
von der Berwaltung und Einführung der Oeffentlichkeit und Münd— 
lichkeit in die Rechtspflege mit Schwurgerichten nach dem Vorbilde 
Englands; — es erwartet eine durchgreifende Verbejferung des 
Schulweſens, unbebingte Lehrfreiheit, bürgerlihe und politifche 
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Gleichberechtigung aller religiöſen Bekenntniſſe, das Recht der Air 
ſociation und freien Bolfsverfammlung, auf daß in Berbindung 
mit der entfejjelten und gejeglic gatantirten Preſſe das Gebäude 
einer vernünftigen Bolfserziehung vollendet und jener Grad von 
Bildung und Einſicht in Die Öffentlihen Angelegenbeiten erreicht 
werde, der allein gegen Extreme ſchützt. 

Wir werden mit Freuden den Tag begrüßen, wo durch ein 
Polizeigefeg und deſſen Handhabung durch Michteramtöperionen 
der Wullfübe aud der legte Boden entzogen und das erhebende 
Bemuftfeyn gewonnen wird, daß unter allen Umftänden nur der 
flar erkannte Wille ded Geſetzes enticheidet. 

Bir verlangen Volksbewaffnung zum Schuß des Geſetzes und 

der Unabhängigkeit unſeres deutſchen Vaterlandes. 
Die Befreiung des Grundbeſitzes von drückenden Reallaſten, 
it ein unabweisliches Bedürfniß. Das Wolf erwartet, daß alle 
Vorrechte ſchwinden, welche die Kraft der Verwaltung ſchwächen, 
die Sicherheit der Rechtspflege gefährden und den Wohlitand des 
Zandes verkümmern. Beſſere Fürſorge für die arbeitende Klaſſe 
einerjeitd Durch Hebung von Induſtrie und Gewerben, anderfeits 
durch zweckmaͤßigere Bertheilung der Steuern, ijt zur unabweis— 
lihen Nothwendigfeit geworden. 

Ungebemmte Entwicklung der induftriellen Freiheit fordert das 
Volt als erjte Buͤrgſchaft feıner ftaatlihen Exiſtenz, — von Ihnen 
aber, Abgeordnete des Landes, fihyered und raſches Handeln in 
diefen Tagen der Gefahr, 

Alle formellen Fragen mögen in A treten vor der 
beflügelten Eile, mit welcher die Ereigniffe diefer Zeit un® überholen. 

Wir beihwören Sie! geben Sie dem Volke ungeläumt Be: 
rubigung durch redliche Gewährung feiner gerechten Forderungen, 
— ſchenten Sie ihm Vertrauen, — es ijt c würdig, — ges 
ben Sie ihm Güter, deren Vertheidigung es für wert hält, und, 
Sie jollen es umüberwindlich finden in der Stunde blutiger Ente 
ſcheidung, die ung jeder Tag aus Often oder Weiten bringen kann. 

Handeln Sie im Sinne der föniglihen Proklamation vom 
6. d. Mis.; fie führt die Sprache des Zeitverftändniffes und der * 
Wahrheit, unmittelbar entfprungen aus einem ädyt deutjhen, — 
aus einem königlichen ‚Herzen. 

‚  Ergreifen Sir aber auch diefen Augenblit von dieſein Herzen 
eine allgemeine Amneftie für alle bolitiichen Vergehen zu erbitten 
und der Dank des Waterlandes wird Ihre Tugend frönen. 

Deutſchland hat fein Auge auf Sie gerichtet, täuſchen Sie 
bad Waterland nicht in diefer großen Stunde! 

Münden, am 17. Mar; 1848. . 


Münden, 18. März. Geftern Mittags 42 Uhr“ fuhr bie 
Kronprinzefiin mit dem Erbprinzen in unfere Stadt ein, — Bei 
dem gejtrigen Abend = Eifenbahnzug begab ſich eine Menge von 
Leuten an den Bahnhof, um 150 Rheinpfälger, deren Anfunft 
hier wichtige Einflüſſe mit fid) bringt, — zu erwarten. Abends 
verjammelten fidh dieje Männer im bayer. Hofe und es fehlte nicht 
an ſachgemaͤßen Reben. 

Da es ſich bei dem jegigen Landtag nach laut gewordenen und 
einflufreihen Meinungen, nicht um Vertretung und bie Intereſſen 
der einzelnen Gorporationen, fondern um jene des gefammten Lan⸗ 
deswohls handle, wurden bei der geftrigen Wahl zu Gandidaten 
für die Präfidentenftelle in der Kammer der Abgeordneten weder 
ein Baron, noch ein Graf, noch ein Dekau gewählt, fon- 
dern Heinz mit 114, Kirchgeßner 111, Willih 94, Müller 94, 
Stodinger 75, Kolb mit 72 Stimmen. — In der Kammer ber 
Reichsrathe für die zweite Präflventenftelle: Zu: Rhein, Scrent, 
Graf Reigersberg. Fürſt Wallerftein bat jede Wahl, jelbjt für die 
Ausihüffe, abgelehnt. — Seine Majeftät der König hat unter den 
Gandidaten Heinz zum Präfidenten, Kirchgeßner zum Vicepräſiden— 
ten der Kammer der Abgeordneten, Zu:Rhein zum Vicepräfldenten 
der Kammer der Reichsräthe ernannt, 

#'# Münden, 17. März. Obngeachtet daß die heutige 
Augsd. Allg. Itg. efhen Artikel aus Heidelberg vom 14. d. Me. 
bringt, daß Lola an diefem Tage mit dem Karlsruberbahnzug bort 
ſelbſt anfam, und wegen entitandenen Zumulted wieder 'mit dem 
nädyjten Bahnzug nad Frankfurt abreifen mußte, — und foldyes 
unter dem biefigen Publifum genügend befannt gemacht wurde, 


* 


Reſchreiter, Rofipal ıc.) fam um 


auch von einem zweiten Abgeordneten, der fie bei feiner Durch⸗ 
zeife in Heidelberg mit eigenen Augen jah, aufs kräftigfte in öffent: 
lihen Reden bejtätigt ward, jo läßt man fi ed bier body nicht 


‚nehmen, daß diejes Geſpenſt ſich noch in unfern Mauern aufhalte. 


Noch am fpäten Abend werden von Bürgers und Sünftlerpa- 
trowillen bei vermeintlihen Anhängern der 2. Hausfuhungen ges 
halten, wie ſolches auch we geitern geſchehen. — Mandye Dame, 
deren Namen aus der T 

erſchtocken, ſich mit ſolchen Befuchen überrafcht zu jehen. — Stadt: 
commandant, Beneralmajor v. Kunft, hat ſich frank melden laffen, 
Gendarmeriesauptmann Neumann, unter den obwaltenden mißs 
lihen Umftänden, fein Gommando freiwillig abgegeben und wird 
ſolches gegenwärtig von dem Lieutenant der Gedatmerie-Compagnie 
son Oberbayern, Namens Aſchenbrier, geführi. -— Landwehr⸗ 
Dbrift v. Maffei foll ebenfalls fein Commando heute niedergelegt 
haben. — Der neue Polizeis Direktor B. v. Behmann wird noch 
heute Nacht ankommen und bat jein Amt fogleich anzutreten, 
fowie (laut Refeript vom Heutigen) 6 Funftionäre (Rechtspralti⸗ 
fanten) auf die Dauer von etlihen Tagen zur Aushülfe aufzus 
nehmen find. — Wenn audy die Arbeitdfeäfte des ganzen Bolizeis 
perfonald diefe Tage hindurch wegen der mancherlei erlittenen Stras 
pazen etwas erſchlafft find, jo bedarf ed doch gewiß nicht einer 
ſolch Ir Anzahl von Funktionären, welche ſelbſt erſt in das 
Geſchaͤft ſich einzuſchleßen haben, — Wo dieſes hinaus will — 
liegt nicht ferne! 

Münden, 18. März. Die ſchon Morgens 9 Uhr von ber 
auf dem Rathhauſe verfammelten Menge an Seine Majejtät den 
König abgefandte Deputation (Bürgermeifter Steinsdorf, Kaufmann 
41 Uber auf das Rathhaus mit 
fiegreicher Freude ob Gewährung ihrer Bitten zurüd und promuls 
girte den Allerhöcjten Erlap, wonach Gräfin Landsfeld das In: 


eaterwelt befannt find, war nicht wenig - 





digenat verliert, Polizeiditeltor Mark duch Freih. von Pechmann 
erjegt wird und wonad alle Gerichts- und Polizeibehörden ange: 
wieſen find, auf die Gräfin Zandöfeld zu fahnden und im Betre: 
tungsfalle nach der naͤchſten Feſtung au fchaffen. 

Die geitern erwähnte Demolirung ded Polizeigebändes, deren‘ 
Bauſchaden allein, abgerechnet jener des vernichteten Meublemente, 
von Sachverftändigen auf 5—600 fl. geihägt wird, gewährt dem 
Auge einen Begriff von der ohne allen Widerjtand angewandten 
Gewalt, mit welcher ſelbſt die ftärfften eichenen Qucerftüde von den 
Fenſten fterfreugitöden abgejprengt, ſowie ſelbſt Rahmen der 

euz⸗Eiſengitter ausgeriffen wurden. Gin legteres ward bis an 
den Bach bei der Münze getragen, und dajelbjt hineingemworfen. 
— Schon hatte der Pöbel die aus dem GendarmeriesXofale heraus: 
geworfenen Papiere angezündet und wieder in das Zimmer hineins 
werfen wollen, als fie ein hinzugefommener Unteroffizier der Linie 
noch vechtzeitig löfchte. — Doc fiherer gelang dem Pöbel cin ans 
derer teufliiher Plan, der großes Unglüt hätte herbeiführen kön— 
nen. Es ward nämlich eine ‘Betarde (ein Bader Pulver mit Zunds 
ſchwamm (in die Regiftratur, welche fih im zweiten Stocke befand 
und deſſen Fenſter der ter genau herauszufinden wußte, ges 
worfen, aber glücklicher Weiſe hat fie 9 nicht entzündet, weil 
fih der Schwamm wahrſcheinlich beim Wurf durch das Fenſter 
erlofh. — Auch foll man den Beſieller von Pechkraͤnzen auf die 
Spur gekommen ſeyn. — Daß der yanze Akt, welder dießmal 
gegen die Polizei gerichtet war, ein Anjtiftungswerk fey, ift nicht 
mehr fremd, da man während des Demolirungsaktes felbft die 
Aeußerung von gemeinen Leuten hörte, daß fie ſolche Gefahr das 
nächjtemal nicht mehr um 4 fl. auähalten mögen. : 

Aovofat Titus aus Bamberg ift hier mit 20 Sinned-Ge- 
noffen angefommen. 


Die Zeitung erfheint 
täglich Abends, — 
Zu beziehen durch alle 
Poftänuer ded Ins 
und YAuslandes. 


Bayreuther Zeitung Ei: 
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Spalt» Zeile 4 fr. 
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Einladung. 


"Mit dem 1. April beginnt’ ein neued Quartals Abonnement für die „Bayreuther Zeitung”, worauf wir ein verehrlihes Publikum 
aufmerffam machen wollen. Für die Ständeverhandlungen haben wir einen zuverläffigen Korrefpondenten in Münden gewonnen, fo 
wie wir ſowohl dort wie an andern wichtigen Plägen bewährte Berichterftatter engagiert haben. 

Das täglich erfheinende Blatt, welchem bei dem jegt Ach anhäufenden Stoff fait täglich moch Beilagen beigegeben werben, foftet 


bier per Quartal 1 fl. 15 fr. 





Deutfblamd. 

Münden, 17. Märg, Freihert v. Berger, unfer eben bier 
anwefender Gejhäftäträger in der Schweiz, reijte dieſen Abend 
nad Dresden ab, um an der dort ftattfindenden Miniſter-Konfe— 
renz wegen Aenderungen in der dentjchen Bundedverfaffung Antheil 
zu nehmen. Graf Lehrbach und Gagern werden fi, wie man 
vernimmt, ebenfalld dahin begeben. 3 

Wir erhalten heute folgende offizielle- Mittheilung: Münden, 
17. März. Die Allgemeine Zeitung vom Gejtrigen enthält eine 
Nachricht über das angeblihe Fehlſchlagen der Miffion der Bevolls 
mädhtigten von Würtemberg, Heffen: Darmjtadt und Naffau. Wir 
fönnen zu deren Berichtigung die bejtimmte Mittheilung machen, 
daß unterm ‚Heutigen in München eine Verſtändigung erfolgt iſt, 
und demgemäß der f. Geſandte Freih. von Berger in außerordent: 
licher Miſſion ſich fofort nad; Dresden ımd Berlin begiebt, um 
ganz im öeiſte der Königlihen Proflamation vom 6. d. Mts. Die 
möglichit fheunige Durchführung der National: Repräfentation am 
teutjhen Bunde und anderer, die Einigung Deutſchlands bezwel⸗ 
fenden PBropofitionen zu erzielen. 

Münden, 18. März. Die Befagung der Feſtung Germerös 
beim ift durd drei Batterien Artillerie verjtärkt, und der gegens 
wärtige in Um fommandirte Major Schniglein zum Artilleries 
Kommandanten diefer Feſtung ernannt worden. — Gin geſtern 
erjchtenenes Refcript — 28 die ſchleunige Verſtaͤrkung der bayeri⸗ 
ſchen Artillerie durch vier neu zu errichtende reitende m. 

(R. 8.) 

Münden, 18. Mär. An die Stubirenden ber Univerfität 
erließ der König gejtern Morgen folgendes Handbillet: „An den 
Rektor der Univerfität. Meine freudige Anerkennung den Studis 
renden wegen ihrer gejtrigen Haltung gleich auszudruden, welchen 
die Rettung des bürgerlihen Jeughauſes zu verdanken it, Mün— 
hen, den 17. März. Ludwig.“ 

Münden, 18, Mär. Während ber gejtrige Abend in 
Ruhe und Ordnung vorüber ging und Alles zufrieden zu ſeyn 
fhien, herrſcht heute wieder die größte Aufregung, denn, hören 
Sie, was man fih in der ganzen Stadt erzählt: die Adels- und 
andere ultramontane Parthei beabfichtige den König zur Abdan- 
fung und Ernennung ded Kronpringen zum Mitregenten zu bewes 
gen! Es ſcheint dieß in der That nicht ohne Grund zu feyn, 
denn es bat fich bereitd diefen Vormittag eine Deputation ehren- 
werther Bürger zu dem TRinifers Berweier bed Innern begeben, 
um ihm von Obigem Kenntniß zu geben und die heiligfte Ver— 
fiherung zu erteilen, daß die Bürger der Stadt ſolchen Machina⸗ 
tionen us und mit Gut und Blut ihrem König, von dem fie 
alles Gewünfchte erlangt hätten, ergeben ſeyen. (8. v. u. f. D.) 

Münden, 18. März. Seine Majeftät der König hat auf 
das Geſuch des Staatdrathd im auferordentlihen Dienfte Carl 
Grafen von Arco auf Oberföllenbad ſich bewogen gefunden, 
die von demjelben erklärte Verzichtleiſtung auf die Würde eines 
lebenslaͤnglichen Reidysrathed unter allerhoͤchſter Zufriedenheitöbes 
zeigung mit feinen Dienften zu genehmigen. 

Dad Regierungdblatt Nr. 11 (vom 18. März) enthält fol- 
gende allerhoͤchſte Verordnung, die Ablöfung des Handlohns und 
anderer gutäherrliher Gefälle des Staates betr. „Ludwig ꝛc. 
Bir finden Und bewogen, Unfere Verordnung vom 21. April 1840 
bie Ablöfung ded Handlohns und anderer gutöherrlicher Gefälle 
bed Staates betr., hiemit außer Wirkung zu fegen und die Abld« 
fung der ftändigen Dominifalgefälle, * wie des Handlohns, nach 
den rg Unferer früheren Verordnungen vom 13. Febr. 
1826, die Ablöfung. der ftändigen Dominikalgefälle beir., dann 
vom 19. Juni 1832, die Firirung und Ablöfung des Handlohns 


Man bittet die Beftellung baldigft zu machen. 


bete., auf fo lange Wir . anders verfügen, wieder ungehindert 
zu geftatten.” (8. v. u. f. D.) 

Bayreuth, 20. März. Bon den Bewegungen der Bauern 
in Auffeß erfahren wir folgendes Einzelne. Mehrere Landgemeins 
den der Freib. v. Aufſeß'ſchen Grundholden hatten ſich beredet, am 
16. d. Mis in dad Schloß Aufſeß zu fommen, um bei ihrem Gutö- 
heren auf Erleichterung von Gutälaften anzutragen. Sie hofften 
durch Erſcheinen in Mafje ihren Forderungen Nahdrud zu geben. 
Da bei dergleihen Demonjtrationen Erceffe leicht möglich find, er= 
bat ſich der Gutshert militärifhen Schup zur Aufrechthaltung der 
Drdnung. Am Abend zuvor aber trat die zahlreiche Ortsgemeinde 
Aufſeß zufammen und erflärte einftimmig durch Zuruf ihrem in ihrer 
Mitte erfchienenen Gutsherrn, daß fe ihn in jeder Gefahr zu ſchũz⸗ 
zen bereit fep und dazu fein Militär braude, Die in der Nacht 
eingetroffene Infanteriemannfchaft vourde daher von Freih. v. Auf 
feß erfucht, ſich zu entfernen, des Schuged feiner eigenen Gemeinde 
gewiß. Nachdem das Militär abmarfhirt war, zogen die anges 
meldeten Gemeinden heran, während fid die fämmtlihen Aufjeßer 
im Schloßhof verfammelten. Erſtere wurden in Deputationen ges 
meindeweife vorgelaffen, freundlih angehört, und da ihre Bitten 
in geziemender Weile vorgetragen wurden und nichts Webertriebes 
nes enthielten, ihnen gewährt und dazu mehr, ald fie felbjt ver⸗ 
langt hatten. Der gleichzeitig erſchienene k. Landrichter Sondinger 
zu Hollfeld wirfte durch beichrende Worte ebenfalld zum friedlichen 
Ausgang der Sache mit. Andern Tags kamen andere Gemeinden, 
welche in gleicher Weiſe ihre Wünfhe anbraten und Gewähr er- 
hielten. Sämmtlihe Gemeinden erboten fih zum Schutze ihres 
Gutsherrn, fobald er dejjen gegen Fremde bebürfe, und die Ges 
meinde Aufjeß errichtete unter Anführung des ältejten Sohnes ihre® 
Gutsherrn eine aus einigen 70 Mann beſtehende Sicherheitswache. 
Aufgefundene Drohbriefe gegen Freih. v. Auffeß brachten in ber 
Gemeinde allgemeine Entruͤſtung hervor. 

Berlin, 16. März. Mir vernehmen aus fonft mohlunters 
tichteter Quelle, daß der von Defterreih und Preußen audgeichries 
bene Fürftens und Miniftercongre nicht, wie es früher beftimmt 
war, in Dredben, jondern in Potsdam abgehalten wird, wohin 
der Bundestag feinen Sig proviforifch zu verlegen eingeladen it. 

Berlin, 16. März. Als in der Brüderftraße geitern Abend 
der erſte Schuß gefallen, wurde Befehl zum Anrüden der Artilles 
tie gegeben. Es erſchienen alsbald cine reitende und cine Fuß— 
batterie, welche fih vor dem Schloſſe aufjtellten. — Wie wir his 
ren, it das fpäter der Beratbung der Stände noch zu unterbreis 
tende Preßgefeg für Preußen fertig, um fofort veröffentlicht zu 
werden, falld die von bier aus angeregten Vereinbarungen über 
ein gemeinfamed Preßgefeg zu feinem genügenden Ergebniß gelans 

en follten. Es geht nod die Rede, daß der Bereinigte Landtag 
bon früher ald am 27. April zufammentreten würde, falls bie 
angekündigten Verhandlungen unter den obwaltenden Verhältniffen 
nicht zu Stande fommen oder ſchon früher zu einem feiten Rejuls 
tate führen follten. — Dem Vernehmen nad werden heute Abend 
die Truppen wieder ausdrüden, um zu patrouillircen. Um 8 Ubr 
follen in der Gegend ber mehrtägigen Exceſſe alle Häufer gefchlofs 
fen werden. (D. 9. 3.) 

Magdeburg, 16. März. Geſtern Abend haben wir einen 
leider nicht unbebdeutenden Zumult gehabt, Es hieß, man beabſich⸗ 
tige, dem Gonftftorialpräfidenten Göfchel, dem Oberlandgerichts⸗ 
präfidenten v. Gerlah und dem Wolizeidireftor v. Kamp eine 
Kagenmufif zu bringen. Rad 8 Uhr zog wirklich ein Haufen von 
— Hundert Köpfen, nachdem dem Prediger Kämpfe bie 

fter eingeworfen waren, den Breiten Weg hinauf nad dem 


omplage. Dort war Snfanterie aufgeftellt, verhielt ſich jedoch 


der lärmenden Menge gegenüber rubig: Nach einer Stunde rüdte, 
durch den Polizeidireltzyr v. Kamph zum Schutze des Oberlandes— 
gerichts, wo et wohnt, requitirt, plößlich von der Flanke Artillerie 


vor und hieb mit Seitengewehr leider überall ein, ohne daß eine» 


Auffene rung Dar Auseinandergeben geſchehen wäre, ja obne daß 
irgend ein Offizier zum Einhauen fommandirt haben ſoll. Es 
wurde auf Alles; was da ftand, losgehauen; ein Bolizeidienet 
it verwundet, einige mit Binden verfchene Bürger der Schutz— 
wache ebenfalld; mehre lebensgefaͤhrlich Verwundete liegen in dem 
Krankenhauſe. (D. A. 3.) 

Breslau, 16. März. In der heute frattgebabten öffentlis 
hen -Stadtverordnetenverfammlung wurde Folgendes eins 
ftimmig befchloffen. Da die Zufagen des Königs nur unbeitimmt 
lauteten und feinedwegs die nöthige Garantie gewährten, daß dem 
Volte Das gegeben werde, was die Zeit erheiſcht, fo fen eime 
neue Adreſſe an den König zu richten, worin gebeten werde: 1) 
um Entlafjung der jegigen Minifter, die in feiner Weife das Ber: 
trauen des Volkes beſaͤßen; 2) um eine fihere Zuſage, daß fein 
Bündnig mit Rußland zu Stande fomme. Es follen, wie ein 
Mitglied wiffen wollte, bereits ruſſiſche Truppen gegen bie preus 
Pifche Grenze im Anmarſche ſeyn; 3) um die Erklärung, daß ſich 
die Regierung der Richtung der ſüddeutſchen Staaten anſchüeßen 
werde. Es wurde ferner befchloffen, bereit? morgen dahin zu 
wirfen, daß bie Bürger aus dem Zeughaufe Waffen erhalten und 
die Aufrehtbaltung der Ordnung fofert übernehmen. Es foll da= 
mit jedem militärifchen Einjchreiten vorgebeugt wetden, das nur 
e- Blutvergießen führen fann. Morgen Abend foll eine aroße 

olföverfammlung auf dem großen Ring (Markt) flattfinden. 
Benn dad Militär einfchreitet, fo find biutige. Collifionen nicht zu 
vermeiden. (D. 4. 3.) 

Bien, 16. Mär. Mien prangt im Frühlingsſchmucke nadı 
den legten Scredenstagen! Freiheit tönt e8 an aller Orten und 
Dankbarkeit dem Kaifer Ferdinand, Nahfhrift: Vivat! Der 
f. ungarifhe Hoffanzler, Graf Georg v. Appony, hat feine Stelle 
den 14. d. M. in die ‚Hände Gr. Maj. niedergelegt. — Gränzs 
boten und Flugſchriften liegen nun offen auf. 

Wien, 16. März. Geftern Abend wurde durch Eaiferliche 
Proflamation die unverzüglibe Ertheilung einer Konftitution ver« 
fündet. Wer den Jubel aller Klaffen der Bevölkerung nicht mit 
angejehen, kann fi vergebens einen Begriff davon machen. An 
der wiederhergeftellten Ruhe und Ordnung läßt ſich faum eine 
Unterbredung gewahren. Die Börfe ift aufs neue eröffnet, und 
das Steigen der Staatäpapiere der Probeftein für dad Vertrauen 
in bie Zukunft und bie großen Hilfämittel, welde unfere Monat: 
die darbietet, - (N. 8.) 

Wien, 16. Mär. Heute Morgen war ich in ben Bor: 
ädten, um die Bermüftungen anzujehen. Gegen ſechs bedeutende 
abrifen (unter anbern die von Glorin, Weiß, Zappert, Gebr. 
ranichftätten ꝛc.) fowie eine Menge Privat: und herrſchaftliche 

Gebäude find zertört und abgebrannt. Schönbrumn aber iſt vers 
ſchont geblieben, obgleich ber gemeine Pöbel vorhatte, auch dieſes 


in Brand zu fteden. — Diefen Abend ift großer Fadelzug. Die - 


Ruhe ift wieder hergeftellt; die Magazine wieder geöffnet. — Uns 
ter den Gefallenen zählt man auc den Dichter Eckard, deſſen 
Leihe ich eben vorübertragen ſah. Montag ift die Beerdigung 
fämmtliber Opfer dieſer Demonftration. Die Zahl derfelben ift 
noch nicht ermittelt. Vierzig Leihen liegen vorläufig im allgemeis 
‚nen Spital, jedoch müſſen nodh mande Berwundete und Todte in 
Privathäufern fih befinden, 

Raut Briefen aus Prefburg vom 15. und Peſth vom 14. März 
war die Ruhe in Ungarn nicht einen Augenblick rei worden. 

Dresben, 17. März. An dad fähflihe Bolt! Bon Sr. 
Maj. dem König an die Spige der Geſchaͤfte berufen, haben fi 
Untergeichnete über folgende —— und Maßregeln ver⸗ 
einigt: Beeidigung des Militärs auf die Verfaſſung. Aufhebung 
ber Genfur für immer. Gin ‚Breßaeien ohne Syitem der Eoncels 
fionen und Gautionen. Reform der Rectöpflege auf Grundlage 
der. Mündlichkeit und Deffentlichleit; in Straffahen Geſchwornen⸗ 
gericht. Reform ded Wahlgefeged, Anerkennung des Vereinsrechts 
mit Repreffivbeftimmungen wegen Mißbrauchs. Geſetzliche Ord⸗ 
mung der kirchlichen Berhältniffe im Geifte ber Duldung und Pas 
rität. Antrag auf Revifion des Vereinszolltarifs. Kräftige Mit 
wirkung zu zeitgemäßer Geftaltung des deutihen Bundes mit Vers 
tretung des Bolt bei demjelben, Se, fol. Maj. haben dieſen 
Mafregeln und re Ihre Zuftimmung zu ertheilen gerubt. 
—— ihnen wird das Erforderliche eingeleitet werben. —26 
ſiſche Voll wird Die hohe Bedeutung diekr Föniglihen Entſchießung 
würdigen und dies durch Erhaltung der Ruhe und Orbnung im 


Lande beihätigen. - Dresden, den 16. März 1848, Die-Stante: 
minifter. Dr. Braun. Dr. von der Pfordten. Georgi. ' 

—ã 17. März. Wir erführen, daß mit allen der Ans 
haltiihen Gifenbahn zu Gebote ftchenben Transportmittel ein 
Zheil der in der Gegend von Halle ꝛc. ſtehenden Truppen nad 
a. befördert — ne 

annover, 16. Märı. ie Hannoverſche Zeitung ver 
fentlicht beute folgende 5222* ere 8 r 

Hannoveraner! Dieje Anrede erregt in mir nur die Gefühle 
von Liebe und Zutrauen, welde durch die ftärfiten Beweije der 
Anhänglichkeit an ven angeftammten König und Vaterland in der 
unglüdlihen Zeit von 1803 bid 1813 von euch ohne Ausnahme 
bewicen, aud feitdem betbätigt find. Bon diefen Gefühlen er 
füllt, antworte ich hierdurch felbjt auf alle eure Petitionen, denn 
von früh Morgens bis fpät Abends, oft bis zur Erfhöpfung mit 
Geſchäften überhäuft, dann ich nicht euch alle ſehen oder einzeln 
antworten; aber Jeder foll fein Recht haben. Die meijten dieſer 
Petitionen beweifen mir nod immer die alte Liebe und dad AYus 
trauen meiner geliebten Untertbanen. Wo andere Wünfhe darin 
laut werden, kommen fie — davon bin ich überzeugt! — nicht 
von den Hannoveranern felbft, fondern find durch Fremde einger 
flößt, die überall Unordnungen und Bermirrungen anzuregen bes 
müht find. "Ich bin feſt überzeugt von der Treue und dem ges 
—— Sinne meiner Unterthanen, daß ſie ſich nicht ihre eigne 

uhe und ihren Wohlſtand, den jeder Fremde, welcher in das 
Land fommt, beneidet, vernichten werden. Die Begründung und 
Erhaltung eures Glücks und eures Wohlitandes, welde ſtets meine 
unabläffige Sorge geweſen it, wird nicht aus meinen Augen ges 
laffen und liegt mir jegt mehr am Kerzen als jemals. Ich bes 
firebe mid, Alles au thun, was in meinen Sräften jtcht, um eure 
Bünfhe zu erfüllen, ohne euer wahres Glüdf zu zerſtören. Das 
Ergebnig meiner Eriwägungen über die Zuläfligkeit der Gewäh— 
zung eined Theild dieſer Wünfhe und die Mafregein, welche ich 
im verfaffungdmäßigen Wege dieferhalb vorbereiten faffe, werben 
cuch died beweifen. Diefe Verfiherung wird jeder Hannoveraner 
verftehen und glauben, da jeder weiß, daß fein König nie Das 
fagt, was er nicht wirklich meint, und nichts verſpricht, was er 
nicht ehrlich halten wird. So ſage ich denn auch, daß ich zwar 
meine Zuftimmung nicdt geben Fann zu dem Antrage auf Volks— 
vertretung bei dem Deutihen Bunde, daß Ich aber alle meine 
Kräfte aufbieten werde — mie ich Died ſchon gethan habe, feit ich 
euer König bin — damit die hohe deutſche Bundesverfammlung 
mit mehr Fleiß und mit arößerer Energie in den deutichen Ange— 
legenheiten handle, ald dies biöher geſchehen tft. Bedenfet, Hans 
noveraner, Daß die Zeit fommen fann, wo ic eure Kräfte ans 
firengen muß. Wie ich überzeugt bin, daß auf meinen Aufruf 
Keiner aurüdbleiben wird, da Jeder weiß, daß ich mih an bie 
Spige meines Volks ftellen werde, fo ermahne ich euch, bereitet 
euch vor auf Das, was die Zukunft bringen kann, durch Feſt⸗ 
halten an der gefeplihen Ordnung und durh Erhaltung des Ders 
trauend auf euern König. Ich werde diefed Vertrauen nicht täus 
ihen, fondern gern meinen legten Tropfen Blut dem Wohle meis 
ned Volkes opfern. Hannover, den 14. Mär; 19848. Ern ſt 
Auguft. v. Falcke. 

Diefe Proflamation hat jedoch ihren Eindrud verfehlt. Die 
Buͤrgerſchaft biefiger Hauptſtadt, welche ſich biäher leidend verhal⸗ 
ten hatte, iſt heute zuerſt handelnd aufgetreten. Ich ſchaͤtze die 
Zahl der Bürger, weiche fich diefen Nachmittag 4 Uhr zur Unter 
zeichnung einer morgen öffentlich dem Magiftrate zu überreichenden 
Eingabe verfammelt hatten, auf mindeftend 1000, die Berufung 
mar erft um 2 Uhr Nachmittags gefchehen. Gerade diejenige For— 
derung, welche der König in feiner geftrigen Proflamation ent 
ſchieden abweiſt: Volfövertretung beim Bunde, ift in der heute 
beſchloſſenen Eingabe am nahdrüdlihften wiederholt. Die aus 
der Proffamation hervorgehende irrige Vorftellung von den Vün⸗ 
ſchen und Stimmungen des Landes ſchreibt die Adrefie ben Rath⸗ 
gebern des Könige zu, an deren Stelle Männer des Bolfövers 
trauen® treten ſollen. Alle die bekannten Forderungen Deutjche 
lands find in der Adreffe wiederholt, welche ſich zwar micht direft 
an den König, fondern an den Magiftrat wendet, dieſen aber 
auffordert, der Bürgerfchaft ald Organ zu dienen und alle diefe 
Forderungen, auf deren vg ig Aa Bürgerfchaft halten were 
de, dem Könige vorzulegen. Die Berfammlung gab zwar durch 
öftern lauten Zuruf ihre patriotifche Stimmung fund, im Uebrigen 
aber äußerte feine Spur von bebrohliher Aufregung. Die 
Bortführer empfahlen auch für ben morgenben gleihe Ord⸗ 
nung und Ruhe und Feſthaiten am gefegmäßigen Wege, ba fle 
perfönlich die gg für Aufrehthaltung der Dr 
übernommen hätten. Der Magiftrat ift jo eben (Rachmittags 5 


Uhr) mit den Bürgerdorftehern zu einer gemeinfamen Sitzung zus 
fammengetreten, vermuthlih um über fein — 4 Fr 

‚Hannover. Die Göttinger Deputation iſt unverrichteter 
Dinge zurüdgefehrt. Darauf beſchloſſen fämmtlihe Studenten aud« 
zuziehen und im ihre Heimath zurüdzufehren. Auch die Profeſſo— 
ten wollen ihre Entlajjung fordern. (8. v. u. f. D.) 

Heilbronn, 15. Mär. Die Nachrichten über die Bauernz 
aufftände waren größtentheild übertrieben. Faſt überall haben die 
würtembergiihen Bauern blos die Akten verbrannt. Eine Korre⸗ 
fpondenz von Weinsberg erzahlt, wie Die Bauern in Weiler, 
nachdem fie ind Schloß eingedrungen waren, fogleih eine Wache 
an bie Kaffe jtellten, nichts berührten oder beſchaͤdigten, fogar die 
angebotenen Kellerichlüffel zurüdwiefen, nichts wollten, als die 
Alten ſaͤmmtlich verbrennen. (8. v. u. f. D.) 

ch weiz. 

Baſel, 14. März. Go eben treffen bei und höchſt beunruhi— 
gende Gerüchte aud Lyon ein, weldem gemäß die Stadt im Be: 
fig der arbeitenden Kaffe und ſchon viel Eigenthum, namentlich 
Tabrifen, gerftört waren. (M. 8.) 

j ranftreicd. 

* Barid, 16. März Wir ftehen plöglid am Borabende 
einer Crifis, die ſchwerlich ohne gewaltige: Erj@ütterung vorüber: 
geben wird. Die kleine Partbie der Anhänger bed Gefallenen 
und die große Parthie der Furchtſamen gefallen ſich darin: durch 
Erfindung und Verbreitung der beunrubigendjten Gerüchte einen 
panifhen Schrecken hervorzubringen, der feit 48 Stunden ganz 
Paris. beherricht. Altes fchreit: „Dad Schreckens-Syſtem kehrt 
wieder!“ weil der Minifter des Innern Ledru-Rollin in feinem 
Gireulare an die RegierungssCommiffaire dieſen unbefchränfte Voll⸗ 
machten gegeben und ihnen aufgetragen hatte, dahin zu wirfen, 
dag mur gute Republifaner in die National = Berfammlung 
gewählt würden und weil der Rational einige Mal heftig gegen 
den feigen Egoismus der Reihen loögezogen hatte. Seit dem 
Eintritte diefes paniſchen Schredens circuliren die —— 
Gerüchte in ganz Paris und dieſe haben bereits die ſchlimmſten 
Folgen gehabt. Unter diefen jteht oben an eine immer ſchärfer 
hervortretende Evaltung zwifhen der alten Rationalgarde, die ims 
mer gemäßigt, ja reaftionär wirfen will und dem bemaffneten 
Volke, "as Die Revolution mit allen ihren Gonfequenzen zu Ente 
geführt fehen will, — eine Spannung, bie bei irgend einem Ans 
laffe zu blutigen Straßenfümpfen führen kann. Die befigende 
Mitteitlaſſe, namentli die Banklers, Börfen-Speculanten, Wech⸗ 
ſel⸗ Agenten, Eiſenbahn⸗Agioteurs, die Luxus-Induſtrien und ber 
Großhandel haben die Revolution als ein Uebel, die Republik nur 
als einen Minifterroechfel angenommen, — jegt, wo fie feben, daß 
Diefed Mal die Republik nicht bei den leeren Formeln von 1793 
ftehen bleiben, ſondern in politifher, focialer und abminiftrativer 
Weife wirklich gemadt werden foll, jegt find fie wüthend, fie 
jammern nach den verlorenen wen Louis Philippe, wo 
Seder, ber Geld hatte, ungeſtraft noch reicher werden fonnte, 
und in ihrem Unmuthe ſuchen fie Die Republif untergraben, 
um fo den Grafen von Paris und cine Regentfhaft vorzubereiten. 
Darum enthalten die Organe diefer Kalte, dad Debat, die Preife, 
der Eonftitutionel, Siedle, die Xiberts und einige Andere täglich 
bie perfideften, allarmirendften Artifel, darum fließt ein Banfiers 
haus nad dem andern, ohne Rothwendigkeit, feine Kaffen, 
erit Gouin und C., dann Bauton und C. geftern erft Gans 
neron und E. und vielleiht Morgen fhon drei andere, darum 
merben alle diefe Gerüchte audgefprengt, die Bank werde Banferott 
madhen, fo daf geftern über 50,000 Menſchen fih vor die Native 
nalsBanf drängten, um ihre Banknoten gegen baares Geld aus 
zuwechſeln, und eben dadurch heute gleihjam eine Suspenfion= 
der Zahlungen der Banf herbeiführten. Darum fallen die Curſe 
an der Börje täglich mehr umd fliegen nur gejtern einen Augen⸗ 
bit fang um 5 Fr. 1ald es hieß: Ledru⸗ Rollin habe feine 
Entlaffjung gegeben, und ala died nicht wahr war, fielen fie wies 
der, darum entlaffen eine Menge reicher Leute ihre Dienerſchaft, 
verfaufen ihre Equipagen, ihr Siüberzeug, darum emigriren Alle 
und wohlgemerkt nicht etwa der Adel oder ber Clerus thut dies, 
fondern die Bourgeoifie, die dur Eifenbahnen, Börfenfpiel und 
Staats: Anleihen reich gewordene Mittelklaffe. Sie Piel mit ber 
Furcht, wie Kinder mit dem Feuer fielen, nicht bedenfend, daß 
aus dem Strohfeuer, das flesanzündet ein verheerender Brand ent 

ehen kann. Beſonders die alte Rationalgarde, die fogenannten 
utifierd find es, die fih an Renctionalren jeigen, und wenn 
man ben vorbereitenden Berfammlungen ihrer neuen GElubb8 beis 
wohnt, fo hört mamMeden, die glauben machen könnten, in Pas 
ris functionive bereits die Guillotine an allen Straßen: Eden. 


Wir wünjhen feine Propheten zu feyn, aber wir glauben, vor⸗ 
ausfagen zu fönnen, daß eben bie Meactionären, die Furcht— 
famen und die Allzu⸗Mißtrauiſchen den Terreriömub, wenn er 
anderd noch moͤglich ift, wieder heraufbeſchwören werden. — Heute 
wollen mehrere Bataillone der alten Nationalgarde in Waffen 
auf dad Stadthaus marfhiren, um von der proviforlihen Regie 
rung die Zurucknahme mehrerer Maßregeln zu verlangen. Wenn 
nun die previferiihe Regierung ihrerfeit8 einige Bataillone ber 
mobilen Rationalgarde vor dem Stadthauſe aufitellen wollte, — 
wohin fönnte dad führen? Die Beurgeoifie, bie wohl 
fühlt, daß fiemit Louis Philippe und unwiederbringlid 
gefallen ijt, will jegt Va banqne! fpielen, aber es iſt chen 
ein Kampf der Verzweiflung, in den fie fih frürzt, Die Bourgeoifie 
hat 50%/, an ihren Staatsrenten, 70°/, an ibren EifenbahnsActien 
verloren, fie fieht den Handel momentan ftoden, das Baargeld 
verfhminden, — jo läßt fie ih auch jegt von der Bergmeiflung 
erfaffen und will mit der Gewalt ihrer Bajonette fi wieder Geld 
und Geltung erzwingen. Welch' ein trauriger Wahn! 

Der National, der ald Organ der Regierung gilt, will heute, 
daß Frankreich die blutige und ſchmähliche Gewalt, mit der Oeſter— 
reich auf der unglüdlihen Lombardei und Benedig lafte, nicht 
länger dulde, fondern vorerſt im diplomatifhen Wege dem öfter 
reihiihen Kabinette Voritellungen made und im Namen der Hu— 
manität das Aufhören der brutalen und drafoniihen Gewaltmaß⸗ 
tegeln verlange, mit denen man bie ermacende Frecheit dieſer 
Provinzen zu erftiden fuche, 

In Parid tritt auh Eugen Sue ald Candldat für die 
Rationalverfammlung auf. 


Grofbritannien. 


Xondon, 14 März. Man lieft in den „Times““: Mir 
vernehmen, daß der Herzog und die Herzogin von Montpenfier 
nach Oſtende abgereijt find, um ſich nach Deutfchland zu begeben. 

Umerita 

New-York, 29, Februar. Die Bedingungen ded Friedens, 
welche Kerr Triſt mit den Merifanern verabredet hat, werden im 
Congreſſe zu Washington einige Veränderungen erleiden ; die Graͤnzen 
werden indeffen wahrjcheinlih angenommen werben. Pena⸗y⸗ Pena 
fündigt an, daß die merifanifche Regierung in Ucbereinftimmung 
mit General Scott bejchleffen habe, Santa Anna ald einzigen Fries 
denäftörer zu verhaften. Diefer will fih aus dem Staube machen 
und räth jept ebenfalld feinen Freunden zum Frieden. John Quincy 
Adamd wurde am 26. Febr. in Washington mit den höchften 
Ehren im Gewölbe des Congreſſes beigefegt. (8. 3.) 





Betfanntmadhbung. 


Dom Königlihen Kreis: und Stadtgeridte 
Bayreuth 
wird hiemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß fih im dießge⸗ 
richtlichen Depofttorium noch nachſtehende ältere Affervate befinden: 
1) vier Stüd filberplattirte Leuchter, 
2) eine Kette von Eompofition, 
3) ein Pathenbeutel, 
4) ein Gefäß mit Del und Effigflafhe, 
5) ein altes ſchwarzgebeiztes Käftchen, worin ſich befinden: 
6 


e Kaffeelöffel, 
2 goldene Ringe 1 M.J.H. 1797 und J.A.B. bezeichnet, 


und 
6) ein Xöffel von Compofttion mit E. W. B. bezeichnet, 
deren Eigenthümer zur Zeit unbefannt find. 

&3 werben deßhalb alle biejenigen, welchen auf die bezeich⸗ 
neten Gegenftände Anfprüche zuftehen, biemit aufgefordert, ſolche 
binnen drei Monaten und längftens bi 1. Juni d. Is. bei unters 
fertigtem Gerichte geltenb zu machen, wibrigenfalld nach Ablauf 
der vorgeftedten —* jene Gegenſtaͤnde für hervenlofes Gut er⸗ 
Märt und dem k. Fiskus überwleſen werben. 

Bayreuth, den 16. Februar 1848, 

Der Königlihe Direktor, 
Freiherr von Waldenfels. 
Scha 


Betfanntmadbung. 

An der Gantfahe über dad Dekonomiegut Neubaus bed 
nunmehr verlebten Amtmannd Neuper zu Ereußen werden nadıs 
benannte, zur Gonfurdmaffe gehörige, in der Steuergemeinde Haid⸗ 
hof gelegene Realitäten, und zwar: 


A) das Defonomiegut Neuhaus. 
Gebäude, . 


© Zagw. 33 Dez. zwei Wohnhäufer mit Stallung, Keller, dann 
Gtallung und — Fre 361, geihägt auf 600 fl. 
eder. 
5 Tagw. 10 Dez. 4 Tagw. Gartenader, Plan:Rr. 363; 
3 „3. „  Rovdelader, Plan: Rr. 374; 
Pr, er 1 Alleeacker, Plan:®r. 367. 
MWiefen. 
1 Zagw. 36 Dez. Wandwieſe am Gartenader, Plan-Rr. 364; 
4 „182 „ 2 Tagmw. hinter der Stallung mit dem Weis 
berwiefel und — Plan⸗Nr. 375. 


edung. 
1 Tagw. 25 Dez. Weiheraderödung beim Stodweiher, Plan: 
Rr. 373. 


Waldungen. 
0 Tagw. 99 Dez. am Alleeacker, Pl-Rt. 365 (früher Ader); 
12 „ 18 „ Gartenaderholz mit Saamgärtl hinterm Haufe, 
Plan:Rr. 3604. (früher Ader). 
Unjteuerbare Gegenjtänbe. 
0 Tagw. 24 Dez. Feldweg von Neuhaus nah Rudpen, Plans 
Nr. 372. 
Geſchaͤtzt im Ganzen auf 1190 fl., Gerichtsbar zum Patrimonial- 
gericht Haidhof, — und wird von der Gutsherrſchaft das Hands 
lohn zu 10 Prozent in allen Befigveränderungsfällen unter Le— 
benden, dann 22 fl. 30 fr. Erbzins angefprohen, vom Befiger 
aber und den zunäcjt betbeiligten Hypothefengläubigern, als bie: 
ber nicht entrichtet, widerfproden. R 
Es fommt jedoch bier zu bemerken, daß in ben Entſcheidungs— 
gründen des in diefer Gantſache ergangenen Erkenntniſſes des höch— 
ſten Gerihtöhofes ded Reihe vom 13. Juni 1846 ausgeſprochen 
"worden it, daß vom Defonomiegute Neubaus zum Rittergute 
Haidhof jührlih 14 fl. 39 fr. fränfiih oder 18. fl. 183 fr. Erb⸗ 
zind gehören, foldye mithin auch der Befiger von Haldhof anfpres 
chen könne. Bluts und zehntfrei. Bejondere Leiſtung: dem Kans 
tor in Greußen jährlih 1 fr. 4 bi. Singgeld. i 
B) Walzende Grundſtücke. 
Aeder, 
1 Zagw. 83 Dez. 14 Tagw. Gemeindeader, Plan-⸗Nre. 289, ges 
ihapt auf 80 fl; — 
53 „ Ruspenacker, Pl.⸗-Nr. 349, geſchaͤtzt auf b0 fl.; 


ur 

0.689 Eichacker, PlanXr. 350, geſchaͤtzt auf 20 fl; 

1. 7% Stodader, Plan-Nr. 365, geihagt auf 60 fl. 
Biefen. 

3 Tagw. 68 Dez. Plan:Rr. 351 Eid und 


u 10 
Plan⸗Nr. 356 große Eichwieſe Zagm. 


4 ,„ 9 „ P 
eidhägt auf 400 fl. und reſp. 350. fl.; 


e „3, cheibl⸗ Weiher: Birnbaums und Stod: 

wiefe, Plan⸗Nr. 357, geihägt auf 500 fl.; 

2 „55 „ bwiſchen der großen und Heinen Spindelloh, 
i PleNr. 369, geihägt auf 75 fl; 

2 „61 „ 14 Tagmw. Zechtwieſe ober dem Schutzenwei⸗ 


ber, Vl.-Nr. 3644, geihägt auf 85 fl. 
Baldung. 
1 Zagw. 33 Dez. an der großen Spintellohe, Plan-Rr. 370, 
— auf 40 fl. 


ebung. 
© Tagw. 44 Dez. in der Heinen Spindellohe, Plan-Nr. 370, 
geihägt auf 5 fl.; ‚ 
Himmelbolzödung, PlansRr. 354, gejbägt 
auf 15 fl. 
Weiher. r 
© Tagw. 68 Dez. 4 Tagw. Stodweiher, Plan-Nr. 371, ge 
hägt auf 20 fl. 
Gerihtäbar zum Patrimonialgericht Haidhof. — Bon der Gutes 
herrſchaft Haidhof wird in allen BVefigveränderungsfällen unter 
Kebenden das Handlohn zu 10 Procent und bei Ableben des Guts— 
hertn, das Todfallhandlohn mit 5 Prozent, dann Erbzins und zwar: 
von Plan⸗Rr. 289 . . » .. +4 fl 37 kr. 4 hl. 


0.8 . 


B " 349, 350, 351, 354, 355, 

356 nd 35. ....2.,30, — 
" „368, 369,370 ....— 2, — 
" v 364 er 1 rn, m. — 


z N ——— 
in Anſpruch genommen, von dem B 
theiligten Hypothelenglaͤubigern aber, 
widerſprochen. Zehentfrei. 


Im Berlage der Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


..— 18,6, 
er und den zunächſt bes 
als biäher nicht entrichtet, 


©) — aus dem Schloßgute. 
arten. 
1 Tagw. 38 Der. I. Tagw. Obſt- und Grasgarten ober dem 
Haufe, Plan⸗Nro. 362, geſchaͤtzt auf 45 fl. 


Aeder. 
7 Tagw. 82 De. 6 — Plan⸗Nr. 359, geſchaͤtzt 
auf 1 es . 
5 „97 . Plane. 366 Meine 7 Spindellohe pi 
1 „ a Plant. 3674 große { 10} Tagw. 


geihägt auf 60 fl. und refp. 25 fl. 
Wieſe. 


ie 
‘3 Zagw. 95 Dez. Mehl- oder Rauchwieſe, Plan:Nr. -37 

geihägt auf 150 fl. — 

Baldungen. 

1. Tagw. 94 Dez. Hopfenaderholz PL:Rr. 358, gefchägt auf6o fl. 

9 599 „  Wecenderbols, PlRr. 360 geihägt auf 420 fl. 
10°, 76 „ Plant. 376 iimnts 1. Gtrage: 
3. A. 390 ref Fer Straße; 

* — zu 18 Tagw., geſchätzi auf 300 fl. und reſp. 


“> 
1 Zagw. 88 Dez. Spindellobhelz, Plans Rr. 3654, geſchätzt auf 50fl. 
Gerichtsbar zum PBatrimonialgerichte Haibbof. . Früher lehen⸗ 
bar, .nun aber Armöge Urkunde vom 5. Januar 1799 Eigen. 
Sue zum fönigl. Rentamte Pegnig 12 fl. Allodififationdfanon 
ntfrei. — 


Montag, den 29 Mai curr. 

und, fo allenfalld das BVerfaufsgefhäft an einem Tage nicht ſollte 
beendet werden fünnen, die darauf folgenden Tage, jedeömal von 
10 bis 12 Uhr Vormittags im Wirthshauſe zu Neubaidhef nad 
den Beitimmungen der $$. 98—101 des Prozeßgefeges vom 17. 
Novbr. 1837 Öffentlih an den Meiftbietenden und zwar entweder 
im Ganzen oder Einzelnen verfauft und zahlungsfähige Kaufslieb- 
haber hiezu eingeladen. 

Die nähern Kaufsbedingungen werden im Termin befannt ges 
madır werden, bis wohin Die genauere Beichreibung ded Cuts fo 
wie bie Echägungsprotofolle der Kaufsluftigen in der Gerichtäres 
gijtratur zur Cinficht offen liegen, wobei im Uebrigen ſchlüßlich 
noch zu bemerken fommt, daß bie eingeftellten Zaren nur nad 
dem reinen Werth und ohne Beachtung der von der Gutsherrſchaft 
Haidhof in Anſpruch genommenen Präſtationen, fo weit ſolche 
nämlich dermalen nicht liquid find, erhoben worden find. 

Pegnig, am 13. März 1848. 

Koͤnigliches Landgericht. 
Schober. 





Anzeigen 
Die neunte Auflage des Converſations-Lexikon vollſtändig! 


In allen Buchbandlungen, in Bayreuth in der Buch- 
ner’ihen, ift die focben fertig gewordene 
neunte verbeflerte und febr vermehrte Original: 
auflage 
des 


Eonverfations-Sericon 


vorräthig. Wie fehr ed gelungen if, die neunte Auflage biejes allbefannten 
Werks im ihrer innerm wie äußern Ausſtattung den Anforderungen unierer 
Zeit im jeder Hinficht entſprechend zu geftalten, beweift am beiten der Abſatz 
von mehr ald 30000 emplaren. 
Das Wert foſtet vollftändig 36 fl., es kaun aber aud in beliebis 
gen Ublieferungsterminen : j 
u in 15 Bänden zu dem Preife von 2 fl. 24 Fr. 
in 120 Heften ju dem Preiſe von 18 fr. 
in 240 Lieferungen zu dem Preife von 9 Fr. 
nach umd nach bejogen werden. 


= Aeltere Auflagen des Converſations-Lexikon werben 
bei Abnahme eines Eremplars der neunten Auflage zu dem Preife 
von 42 Thlrn, angehommen, und Ddiefer Berrag wird in wertbsollen Bü« 
chern aus dem Berlage des Unrerzeichneten geliefert. Der zu diefem Bes 
hufe ee gehende Katalog ift durch alle Buchbandlungen 
zu € 


i 
te im Mär; 1848. 





5: 4. Brockhaus. 

In dem Haufe im Neuenweg Nr. 748 werden Mittwoch den 
22. März folgende Gegenftände an die Meiftbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung verfauft, ald: ein ganz neuer Wagen, ein Pflug/ 
viele Defonomiefahen und Hausgeraͤthe, wozu Kaufsliebhaber hie⸗ 
mit eingeladen werben. Anfang Bormittags 9 Uhr. 


Verantwortlicher Redakteur: Julins Wüurzburger. 








Die Zeitung erſcheint | > Dreis für 8* 
täglich Abends. — i "38. hun 
=: Bayreuther Seitung. Hi: 

und Auslandes- Spalt» Jeite 4 fr. 
Mittwoh Nro. 82. 22. März 1838. 





Einladung. 


Mit dem 1. April beginnt ein neued Quartals Abonnement für die „Bayreuther Zeitung‘, worauf wir ein verehrliches Publikum 
aufmerfjam macen wollen. Für die Ständeverhandlungen haben wir einen zuverläffigen Korrefpondenten in Münden geibonnen, fo 


wie wir fowohl dort wie an andern wichtigen Plägen bewährte Berichterftatter engagirt ha 


ben. 


g 
Das täglich erfcheinende Blatt, welchem bei dem jept fih anhäufenden Stoff fait täglich noch Beilagen beigegeben werben, foftet 
bier per Quartal 1 fl. 15 fr. Man bittet die Beitellung baldigft zu machen. ® ü 








Deutfbland. — 
Münden, 18. März. Die Kammer der Reichsräthe 
bat fi veronlaßt gefehen, nachfolgende Adrejje bei Er. Maj. dem 


Könige einzureihen: „Allerdurchlauchtigſter 24 Die Ereignifje der 


jüngften Zage, verbunden mit mannichfady fih kreuzenden Gerüch⸗ 
ten, welche die amtliche Stellung der Kammer. der Reichsräthe bes 
rühren, legen den treugehorjamjt Unterzeichneten die unabmweisbare 
Verpflichtung auf, Dem Ihrone Eurer Majeftät in Ehrfurcht ſich zu 
nahen. Wenn gleich die ehrerbietigit Unterzeichneten. im erheben: 
den Bewußtſeyn, in früheren Zandtagen unerjhütterlid den Boden 
der Berfaffung bewahret, feiner Gunjt nachſtrebend nur in. gleich 
offener und entſchiedener Bertheidigung der geheiligten Jntereſſen 
des angeftammten Thrones wie des theuern Vaterlandes Das Ends 
ziel ihres Strebend gefunden zu baben, fi bei ſolchen, trüber 
Quelle entjteigenden Gerüchten berubigen fönnten, fo glauben fie 
doch noch vor Beginn des gegenwärtigen Landtages offen und 
ehrlich, wie es deutfchen Männern ziemt, Guerer Majejtät die heis 
lige Betheuerung geben zu follen, daß fie, durchdrungen von ben 
Bedürfnifien und Anforderungen der Zeit, auch im Kaufe ihrer 


bevorftehenden Berathungen bewähren werden, daß nicht Die He⸗ 


gung von Sonderinterefien, welche fie freudig den großen * 
der Gegenwart umterordnen, das Motiv ihrer Beſchlußfaſſungen 


feyn wird. Eurer Majeftät getreue Kammer ber Reichsräthe wird 


fein gefondertes Glied in der engverbundenen Kette bayeriſchet, 


zur Beratbung der höchſten Intereffen des Landes bernfener Staatds 
bürger feyn; jle wird, der beſchworenen Berfaflung ohne Rüdhalt 
ergeben, unter die Fahne jenes legalen Fortſchrittes ſich reihen, 
den die mächtige Stimme der Zeit ald Loojungswort ausgerufen; 
treu ergeben dem Throne und dem angeftammten Königdbauje, wird 
fie offen und ohne KRüdhalt zur Verwitklichung jener erhabenen 
fönigligen Yufage, womit Euere Mojejtät ben 6. März als Zag 
der politiichen Wiedergeburt Bayerns zu verberrlihen geruhten, 
nach allen ihr innewohnenden Kräften mitzuwirken bemüht ſeyn 
und ibren Stolz in dem erhabenen Streben erkennen, dem beut- 
ſchen Baterlande zu beweifen, daß neben der Feſtigung des Fons 
Stitutionellen Thrones die edle Frucht nationaler Freibeit und ges 
jeglicher Entwidlung der Volks-Juſtaͤnde in fhönem Einflange zu 
zeifen vermag. Durchdrungen von diefen Gefinnungen, zeichnen 





wir uns in allertiefiter Ehrfurcht und Grgebenheit. Münden, den 
18. März 1848. Eurer königlihen Majeität,” x. ıc. (R.o.u.f.D.) 

Münden, 18. März. Als Selretäre wurden gewählt: 
1) Advocat Etodinger mit 103 und 2) Dr, Müller mit 76 Stims 
men. Morgen werden die Ausſchußwahlen be 

Münden, 18. März, Abends 7 Uhr. Die Stadt ift feit 
3 bi8 4 Stunden in einer Aufregung wie ich fie während feiner 
der neuerlichen Unruhen gejehen. Cine bewaffnete Macht von 9 
bis 10,000 Mann ift theild auf Plägen und Strafen aufgeftellt 
oder patrouilirt, theils ift fie in den Kaſernen conſignirt. Die 
Straßen wimmeln von Neugierigen, und jeder fragt bejtürgt ben 
andern: warum dieſe außerordentliche. Kraftentwidlung? Die 
Wenigiteriswiffen nocd warum es fi handelt. Man fpricht von 
einem durch geheime Leiter beabſichtigten Handſtreich, von Anträs 
gen die dießfalls der Bürgerfchaft gemacht worden, Augenblicklich 
hielten viele Bürger in einem Privathaufe (bei Rofipal) eine Bes 
zathung. Ohne Mühe durchſchaute man die Plane die hinter. dies 
fen Anträgen jteden, ſprach fih einmüthig und entrüftet dagegen 
aus, und ſchickte fogleich eine Deputation an den Minifter Shane 
Dittmer mit dem Auftrag durch ihn den König von allem im 
Kenntniß zu fegen und ihm der Treue der Bürger zu verſichern. 
Man hatte unserbeffen auc ‚in Erfahrung gebradıt daß allerwärts 
in der Stadt geitern und heute von Unbefannten Ankäufe an 
Baffen und Munition gemacht worden find, baß Geld vertheilt, 
Drohbriefe gefunden worden, und dergleichen beunruhigende Rache 
richten mehr. Daher die emormen Rüftungen. Die Bürgers, 
Studentens und KünftlersTruppen, fowie das Militär befeelt der 
bejte Geiſt, fie find, fo viel deren mit ber eigentlihen Sadıla 
befannt ind, entjchloffen alle illegalen Plane zu vereiteln und fo 
dad Baterland vor Anarthie, wozu biejelben ohne Zweifel führen 
müßten, zu bewahren. (A. 3.) 

Münden, 19. März. Geſten ſchwebte eine ſchwere Ges 
witterwolfe über Münden, über Bayern. Die ganze gegenwärs 
tige Lage follte in Bag gejtellt werden; Sie begreifen leicht, von 
welcher Seite. Die Männer des Fortfchritts, insbefondere Dr. 
Greiner und Kaufmann Rofipal, merften vedhtzeitig die gelegte 
Falle und erſtickten dad Unternehmen in der Geburt. Die gange 
Bürgerfchaft, Die Freiforps, die Linie jtanden bereit, fi zum Schuge 





Feuilleton. 


&3 gibt gegenwärtig in Paris 50 Heine und große politifche 
Clubbs, welche ſämmtlich die proviforiihe Regierung zu untergras 
ben und zu ftürgen bezwecken. — Der „Rouvellifte des Flandred‘ 
veröffentlicht nachſtehendes Schreiben ber —8 von Berry an 
die Herzogin von Orleand: „Gleich Fhnen, Madame, verlieh ic 
eined Tages den Palajt meiner Väter, um mich auf die Stufen 
des Thrones von Frankreich zu fegen. Das Vaterland, weldes 
ich hinter mir ließ, war ſchön, und doch verließ ich es nicht mit 
Bebauern; denn das mich erwartende fhien mir noch ſchöner. Wie 
flug mein gr. ald die Küften der Provence am Horizont ein⸗ 
Ferien! m betrat ich den franzöflihen Boden, ald ich ſchon 

Fremde mehr war. Die Reije von Marfeille nah Paris 
war für mich nur ein einziger langer Wonneraufb. Die Erinnes 
zung an dieſe jhönen Tage erfüllt mic, nod mit Freude und 
Trauer. Die Liebe eined Volles, wie das franzöfiihe, iſt die 
fhönfte Liebe von allen und man tröftet ſich nie ganz darüber, fie 
verloren zu haben. Königin von Frankreih! Dies Loos erwartete 
mid. Diefe Borte allein füllten mein Herz mit immerwährender 
Beraufhung. Ich liebte die Künfte und Vergnügungen mit der 


Gluth eined jungen Herzens, mit der Lebhaftigfeit eines ſüdlichen 
Kopfes. Malerei, Mufil, Geſang, Tanz — ohne Aufbören ging 
ich von ber einen dieſer Bezauberungen zut anderen über. Bevor 
ich Königin von Franfreih war, war ich Königin der Künftler, 
der jungen reichen und eleganten Frauen, der Dichter, der galanten 
Gavaliere. Ich fügte mid auf die Ariftofratie bed Vergnügens, 
und wenn zumeilen irgend ein ferner Zärın des Vollsſturmes mein 
Ohr traf, jo fagte ich mir: die beſte Weife, dem Sturm zu zer⸗ 
freuen, ift Gutes thun. Auch ich habe über der blutenden Leiche 
eined angebeteten Gemahls geweint; auch ich habe, eine arme 
Witwe, den Weg des Exils betreten, eine Waife an der Hand 
baltend umd von A vielen dahingegebenen Gütern blos die Erin⸗ 
nerung und die Hoffnung mitnehmend! Die Grinnerung. allein 
bleibt mir; die Hoffmung habe ic auf dem Wege gelaſſen. Stüds 
weife ſchwanden meine ſchungen dahin: die eine Hälfte in den 
Steppen ber Bretagne, die andere in ben Mauern einer Citadelle. 
Ich habe einige Freunde und feine Anhänger gefunden. Glücklich 
nod die, welche Freunde haben! Wohin werden Sie jegt gehen, 
eingeinftehend und wie fremd zwiſchen Ihren zwei Familien? Roms 


der Königs, der Thronfolge und der geſetzlichen Ordnung wie Ein 
Mann zu erheben, erwarten aber um fo entſchiedener bie vollſtaͤn⸗ 
dige Realifirung der dem Lande gemachten Yufagen. Nähere Auf: 
Härungen über jenes finftere Unternehmen werden nicht auf ſich 
warten laffen. — Dem Bernehmen nad jollen die katholiſchen 
Geiftlihen durch einen erzbiihöflihen Etlaß bei Strafe der Sus— 
penfion endlich erinnert werden, fid jeder feindlihen Demonſtra— 


tion zu enthalten. j 
Berlin, 17. März. Der Aufitand ift durch Waffengewalt 
unterdrüdt, wenn gleich nicht beſchwichtigt. Gegen 10,000 Mann 
Militär wurden geftern und heute dur die Eijenbahnen aus der 
Umgegend mit geladenen Gewehren und Feldmufif hetbeigeſchafft. 
Die Bevölkerung iſt in Schrecken verſetzt. Die beſſere Bürger 
fhaft, dad Schlimmfte befürctend, thut jet bie ernftejten Schritte, 
um Unglüd zu vermeiden. So haben ſich 6000 Bürger zujammen: 
gethan, um morgen gegen 2 Uhr zum Schloſſe zu ziehen und. jos 


fortige Preffreiheit, Bürgerbewaffnung, fofortige Einberufung des. 


Landtages zu erbitten. Leicht dürften ſich auch noch unfere übris 
gen 24,000 Bürger, fowie ein großes Publifum anſchließen, falls 
das Vorhaben noch in der Eile befannt werden follte. — Soeben 
(9 Uhr Abends) befindet fih eine Deputation aus Köln beim Kö— 
nige, um, wie es heißt, die Rheinproving der Monarchie zu reis 
ten, d. h. fofortige Konzeffionen zu erlangen. Auch ift eine De: 
putation aus Trier mit Petitiondpunften hier angelangt, für deren 
Gewährung dem Herrſcher nur ſeht kurze Friſt geftellt ſeyn fol. 
Man fürdtet viel während des Landtages für die Ruhe, falls 
legtere bie dahin erhalten werben follte. 

Leipzig, 18. März. Folgende Nachricht gieng und heute 
früh 8 Uhr aus Berlin zu: Berlin, 18. März, Mittags 3 Uhr. 
Am Ende der Börfe fam die Nachricht, daf der König Alles bes 
willigt habe, fowie daß auf dem Schloßplag Unruhen ®orgefallen 
und daf auf das Volk ſcharf eingehauen werde. Daſſelbe iſt fürd: 
terlih erbittert, und fogleih kam dad Militär, Gavallerie und 
Sinfanterie, zufammen. In diefem Moment iſt der ganze Schloß: 
plag, Luftgarten und das ganze Schloß mit Truppen befegt. Die 
Minifter v. Thile, Eichhorn, v. Savigny find abgetreten; v. Auerds 
wald, Beckerath und Gamphaufen find an deren Stelle Minifter 

eworden. Eben um 3 Uhr gebt es gräßlich zu; die Bürger 
tagen fi gegen das Militär; in der Königs- und Fägeritraße 
find Barricaden errichtet: die Bürger find aufs höchſte erbittert. 
Die ganze Stadt ift mit Militär angefüllt. In der Jägerftraße 
hört man eben anhaltendes Pelotonfeuer Die Bürger Ind es, 
nicht der’ Pöbel, die fih mit dem Militär fhlagen. — Der ber: 
liner Euröberiht vom 18. März enthält die Notiz, daß ein Ertras 
blatt der Allgemeinen Preußifhen Zeitung auf der Börfe verlefen 
worden J welches die Aufhebung der Cenſut ſowle mehre andere 
allerhöchſte Entſchlleßungen enthalten habe. Daß nun gleihwohl 
nach diefen Gewährungen und nach dem *obengemeldeten Miniſter— 
wechfel der Kampf fortgedauert, wird durch die und durch Reifende 
zugefommene Nachricht erklärt, wonach in dem Augenblide, wo 
dieje Bekanntmachungen - veröffentlicht wurden, ein Schuß gefals 
len. Das WVolk habe darauf Verrtath gefchrien, und es ſey 
nun der Kampf aufs neue ausgebrochen, und ſoll berjelbe nad 
Berihten aus Magdeburg, um 9 Uhr Abends nochfortge— 
wüthet haben, Mit dem Zuge, welder nah 10 Uhr heute 
Bormittag hier eintraf, find aus Berlin weder Zeitungen noch 





men Sie zu mir: bie Wittwe bietet der Wittwe, die Mutter ber 
Mutter eine Zufludht. Ihr Sohn wird meinem Sohne zum Beis 
piel dienen und bdiefer feinerfeit® wird den Ihrigen unterrichten. 

ber nein; ba er noch jung genug ift, um es zu vergeffen, fagen 
Sie ihm nie, daß er König werden follte. Dies Wort würde ihn 
zur Einfamfeit, zur Ohnmacht verdbammen; Sie mwürben feine 
Kindheit in ihrer Blüthe tödten, fein reifes Alter der Unfruchtbar⸗ 
feit, feine Greifenjahre der Berzweiflung weihen. Töchter und 
— von Königen, bitten wir den Himmel, daß unſere Kinder 

enſchen feyn können! Fühlen Sie nicht in der Luft einen Hauch 
der Größe und Hochherzigkeit? Ein geheimnißvoller Frühling 
macht die Scelen wieder erblüben. Die Berjühnung und das 
BVergeffen drängen die Völker fi gegenfeitig in die Arme. Weß— 
halb reg niht aud wir bie Brüberfchaft und Gleichheit des 
Unglüds haben? Kommen Sie ohne Beforgniß zu mir; es ift 
eine Freundin, eine Schweſter, beinahe eine Mutter, die Sie er: 
wartet, Alle zwei werben wir von Frankreich fprehen, aber ganz 
leife, damit unfere Kinder und nicht hören. Sie werben mir die 
gene Ionen Ankımft, Ihre Eindrüde ald junge Gattin, Ihren 

tolz ald Mutter fhildern, ald die Kanone der Invaliden und 
die Glocle von Rotre:Dame der Welt die Geburt des aus Ihrem 


Briefe angelommen, — Roc laſſen wir eine uns eben zuachende 
Rachricht folgen: Rachmittags 4 Uhr. Die neuchateler Truppen 
find zum Volt übergegangen. Es wird mörberifch fortaefämpft. 
Bon den Dächern herab werden Steine geſchleudert. Reiſende, 
melde eben in Xeipzig angefommen und am 18. März Abende 
9 Uhr aus Berlin abgefahren find melden, daß der König nach 
einem mörberijhen Kampfe zwiſchen Militär und Wolf, der bie 
Abend 8 Uhr gedauert, fib in Alles gefügt, was das fiegreiche 
Volk gefordert habe. Eine Kaferne ſey im Beige des Volls, das 
Militär cernirt und das Bolf verlange, es folle die Waffen ftreden. 
(D. 4. 3.) — (Rad Privatnachrichten iſt v. Vinte und Hanſe⸗ 
mann ins Minifterium berufen. Anmert. d. Red.) 

‚Bagen, 17. März. Geſtern it unſerem Landrathe, Herrn 
v. Binde, durch den Miniſter v. Bodelſchwingh die Einladung 
zugegangen, ſofort nach Berlin zu kommen, und heute iſt derſelbe 
bereits dahin abgereiſt. Man trägt ſich bier mit den verſchie— 
denjten Vermuthungen über dieſe ſchnelle Abreife, welche dem 
Anjheine nad eine längere oder gänzlihe Entfernung von hier 
zur Folge hat, da Hr. v. Binde geftern feine Anorbnungen dahin 
duch Regulirung aller feiner Angelegenheiten getroffen bat. Einige 
glauben ihn für einen hohen und wichtigen Voften beftimmt, wel⸗ 
her ihm zur unmittelbaren Xeitung der Staats = Angelegenheiten 
beriefe; Andere find dagegen der Meinung, dag man Behufs der 
Abraffung mehrerer wichtigen, dem nädytens. zufammentretenden 
Landtage vorzulegenden Geſetze Entwürfe feine Anfichten vernehmen 
wolle, (8. 3.) : 

Bien, 17. Mär. Heute um 2 Uhr Nachmittage fand bie 
feierliche —— der am 13. d. Mts. Gefallenen vom 
allgemeinen Kran enhaufe in den Währinger Friebhof ftatt. Die 
27 Zeihen hat Dr. Stoda einbalfamirt, damit fic ſich bi zum 27. 
d. Mis. erhalten, wo die große Todtenfeier begangen werden fol, 


denn man beabfihrigt den edien Freiheitsopfern ein öffentliches 


Denkmal zu errichten, und ſchon find Konzerte und Theatervorftel: 
lungen angefündigt, deren Grträgniß zu diefem Zwecke beftimmt ift. 
20,000 Mann Rationalgarde und eine unabfehbare Menfhenmenge 
gab den Särgen das Geleite zum Grabe, und viele Perfonen fa 
hen wir weinen. — Fürft Metternich iſt auf die Befigungen 
feines ‚Schwiegerfohnes, des Grafen Sander, in Ungarn geflüchtet, 
und Bürgermeiter Czapka wurde in Preßburg erfannt umd aufges 
griffen, damit er Rechenſchaft ablege über den Erwerb ſeines Ver— 
mögens. (K. v. u. f. D.) 

Dem ın einigen Briefen aus Wien in öffentliben Blättern 
mitgetheilten Gerücht, der Dichter Hebbel fen am 14. gefallen, 
fann die Redaction der Allg. Zeitung wiederſprechen, da fie eine 
freundlihe Zuſchrift von ihm erhielt. 

Prag, 16. März Der Telegraph zwiſchen Wien und Prag 
— gejtern, wir wijfen nicht wodurch, geſtört — arbeitet beute 
unaufbörlic. Socben erfahren wir, daß neue Zugeftändniffe 
gekommen find: Deffentlichkeit und Mündlichkeit im Rechtäverfahren 
und Einführung von Communalgarden. In Prag ift die Errich— 
tung der letztern ſchon im vollen Bang, auch Künftler und Schrift 
fteller, fowie die Hochſchule werden beitreten. (D. 4. 3.) 

Hannover, 17. März. Der König hat nadhgegeben. Die 
Preßfreiheit befteht für und feit zwei Stunden. 

Hannover, 17. Mär; Aus einer ſoeben publicirten Ber: 
orbnung geht hervor, daß die deutfche Bundesverſammlung am 


Schooße hervorgegangenen Kindes anfünbigten; Sie werden mit 
mir vom Louvre, von St. Cloud, von PVerfailled, von Trianon, 
von Paläften, Gärten, Mufeen fpredhen, zu denen mein Träumen 
fi} noch biöweilen verfliegt. Nehmen Sie mein Erbieten an, Mas 
dame, und bewohnen Sie mein Schloß in der Umgegend von 
Wien; es ift der einzige Plag, der Ihren Kindern ziemt, Sie 
werden zwifhen dem Grabe ded Herzogs von Reichftabt und dem 
Bohnfige der Tochter Ludwigs XVI. leben.“ (K. 3.) 





Der National melbet, daß gejtern ein Unbekannter dem Waf- 
fenhändler Devismes ein werihvolles Jagdgewehr, im Preife vor 
600 Frs., das bei dem Erbrechen bed Ladens am 23. Februar 
mit den übrigen Waffen genommen worden war, zurüdgebradht. 
&8 war folgende von Zeilen begleitet: „Herr Desvismes! ih habe 
mwährend der Revolution diefed Gewehr bei ihnen genommen, welches 
ich beigehend zurückſchicke. Sch würde ed gern ald ein koſtbares 
Andenken an diefe merkwürdigen Tage behalten haben, aber ih 
fann ein Gewehr faufen und ftelle daher das Ihrige zurüd, Bon 
Eorvin Wierzbigfi. 


327 


8. d. M. einen Beſchluß gefaßt hät, vermöge deffen die Ausfuhr 
von Bferden aud den Bundesflaaten verboten wird. Unſere 
Staatöregierung macht dies Verbot mit Androhung der Strafe 
der Gonfisfation und einer Geldbuße von 50 Thlr, für jedes Pferd 
befannt. (D. U. 3.) 
Göttingen, 16. Mär. (Der Auszug der Stuben: 
ten.) Geſtern Abend find der Geh.:Gab.eR. v. Scheele und 
uſtizrath Bacmeifter von Hannover hier angefemmen, um ven 
xceß des Polizeidireftord zu unterfucden. Heute morgen find die 
von. den Gendarmen Mißhandelten bereitd zu Vernehmlaſſung vors 
geladen. Die von den Stutirenden aus ihrer Mitte erwählte 
Gommiffion bat indeffen erklärt, daß fie in dieſem Schritte 
durchaus feine Gewährung ihrer Forderungen erbliden fünne, zus 
mal die Regierungscommitläre nicht einmal Vollmacht haben eine 
Suspenfion des Polizeidireftord zu verfügen. Und es baben doch 
die juriftifhen Mitglieder des Senats nachgewieſen, daß 
diefe wegen grober Amtövergehen jofort erfolgen muͤſſe. Des— 
halb wird der frühere Beſchluß aufredt erhalten und die gefammte 
Studentenjhaft zieht Morgen um 12 Uhr ın langem Trauer— 
zuge aus der Stadt. Wir glauben mit Beſtimmtheit verfichern 
zu können, daß es zu Diefem Schritte fommen wird, da von 
Seiten der Univerfitätöbehörden nichts geſchieht um ihn zu vers 
bindern. Es ſcheint allgemeine Rathlofigkeit — 3 ſeyn. 
(MB. 3.) 


Stuttgart, 18. Mär. Dem Vernehmen nad iſt Zudwig 
Uhland von Seite Würtembergd zu derfelben Stellung am Bun— 
dedtag beftimmt, welde Baffermann von Seiten Badens einnimmt. 

Marburg, 19. Mär. Sch beeile mid, Ihnen Die Mit 
theilung zu machen, daß unter dem KHeutigen Die Rehabilitation 
der bisher fuspendirten PBrofefjoren Jordan und Hildebrand 
durch dad neue Minijterium erfolgt iſt. Zugleich bat Profeſſor 
Jordan die Erlaubniß erhalten zur Annahme der auf ihm gefalles 


nen Mahl als Landtagsdeputirter für die Städte des Schwalms 


grundes. (F. J.) 

Kiel, 12. März. Rußland hat an Dänemark die Forderung 
geftellt, ihm feine Flotte zur Dispofition zu jtellen umd ihm da= 
degen feine Garantie für die Incorporation und für den 
F eined allgemeinen Krieges Gebletsvergrößerung in 

eutfchland verfprohen. Wahrfheinlich, daß die Februarrevo⸗ 
Iution diefe neue Attentat vereitelt. Jedenfalls aber muß Deutidys 
land nach allen Seiten gerüftet feyn! — Nebrigens wird Kopen- 
hagen armirt, und alle jcefäbigen Schiffe der Marine werden 
ansgerüftet! Das Jahr 1807 iſt noch nicht- vergeffen. (F. 3.) 
Öönigreich der Niederlande. 

aag, 17 März. Der Prinz Wlerander der Ricderlande 
ift auf der Infel Madeira im Alter von 30 Jahren gejtorben. 
Franftreic. 

*DWarid, 17. Marz. Die gewaltigen Bebürfniffe des Augens 
blit3, welhen durch die Veräußerung der Krondiamanten der Gü— 
ter der Giviliften, ſowie eines helles der Staatsgüter und Wäl— 
der natürlich nicht abgeholfen werden fonnte, bejtimmen die Res 
gierung zu neuen Maßregeln, welde raſchere Erfolge verfprechen. 
Die Armee und die Nothmwendigfeit des augenblicklichen Angriffes 
ber öffentlihen Arbeiten erbeifhen, daß die Staatskaſſen gefullt 
fegen. Auf Anfuchen des Finanzminifterd erläßt daher die prov. 
Regierung folgende Dekrete: 

1). Es werden für das Gteuerjahr 1848 von allen direkten 
Steuern 45 Eent. per Frank mehr erhoben. Die Staats: Einneh: 
mer find verpflichtet, dieſe Steuer ohne alle Remife zu ihren 
Gunften einzutreiben. 

Durch diefed Defret wird der Staatsſchatz faſt um die Hälfte 
feine® Jahreseinfommend reicher; es handelt fih nun auch noch 
darum, die Zaften zu erleichtern, bie auf ihm liegen. Die Dette 
Flottante muß alfo gebrochen werden. Die proviforifche Regie: 
zung beſchließt daher 

2) die Inhaber der 2} Millionen Bons royaux fönnen fol 
he gegen Coupons des neuen Sprogentigen Nafionals-Anlehens vers 
taufhen. Wollen fle died nicht, fo wird fie der Staat binnen 6 
Monaten nad ihrer Berfallzeit auäbezahlen. Die von der Res 
en — Bons werden fortwaͤhrend mit baarem Geide 

ri 

Es galt nun, einen Theil dieſes neuen Staatsreichthums zur 

ebung der Induſtrie und des Aderbaued zu verwenden. Die 
u —— — * 

3 illlonen in alle die neuerrichteten Banken einzufchies 
fen, und dieſe Summe je nad dem T 
— je nach Bedürfniß der Lofalitäten 

die BWirfungen dieſer Dekrete werben fih bald zeigen; ben 
Gläubigern der Sparkaffe gegenüber begann der Shhatöfonturs 


j zuerſt, jegt hat er ſich bereits auf die Inhaber der Bons royaux 


en. 
Eine andere Folge von Ereigniffen beftimmte die Regierung 
zu zwei andern Erlafien. Die Nationalgarde hatte ein geldariſto— 
fratıfhed Element ın fih. Die Voltigeurs und die Grenadiere 
bilveten in jeder Legion befondere Gompagnien, welde der theue— 
ten Uniform wegen nur aus teicheren Bürgern beftehen fonnten. 
Die Regierung bob dieje Unterſcheidungen auf, und refrutirte bie 
m außerdem durch eine Menge von Proletariern. Die 
geſtrige Demonftration der ſammtlichen Boltigeur: und Grenadier⸗ 
fompagnien, die ein jo klägliches Ende nahm, war die Folge die— 
fer Maßregel. Die prov. Regierung ließ fih nicht irren, und hielt 
diedmal ihre Maßregel aufrecht. 

Rachdem fie erklärte, daß das Prinzip der Gleichheit eine fol- 
he Unterſcheidung nicht zulaſſe, fährt das Dekret alfo fort: bie 
proviſoriſche Regierung bedauert, daß biefe falfch verftandene Maße 
tegel bei Der Nationalgarde Manifeftationen hervorgerufen habe, 
die der öſſentlichen Ordnung zuwidert laufen. Sie erinnert die 
Bürger, daß fie gemeint ift frei zu beratbichlagen, und frei und 
in vollen Maße die Hertſchaft zu üben; jeder Drud wird, woher 
er auch fomme, die prov. Regierung bereit finden, ihre Mafregeln 
mit aller Energie aufrecht zu erhalten. 

Die prov. Regierung ift allen Beſchwerden zugänglich; es 
erleuchtet jeine Thätigfeit gerne Durch die Wuünſche des Volkes, 
deſſen Ausdruck es iſt; es hat feine andere Kraft, als die Mite 
wirkung des Volkes; Diefe iſt aber um fo ftärfer, je gemeffener 
fie auftritt, ihre Iharigfeit ijt erfolgreich, wenn fie in Form eines 
Rathes eriheint, fobald fie ald Drohung oder ald Gewalt aufs 
—* hat ſie den Widerſtand der Regierung zur nothwendigen 
Folge. 

Sofort macht der Maire von Paris die neue Organifation 

der Nationalgarde befannt, und dieſe wird bei den hinausgeſcho— 
benen Wahlen bereits als Baſis dienen. Damit wäre die Natio- 
nalgarde von Frantreich republifanifizt. 
Die vorhergehende Ueberficht der feit 48 Stunden weſent⸗ 
lich geanderten Kage von Paris, wird duch die nachfolgenden 
neuejten Schritte der proviforiichen Regierung deutlib genug com⸗ 
mentirt; — der Moniteur bringt folgende officielle Aktenftüde: 

1) Verſchiebung der Dffizierwablen bei der Nas 
tionalgarde bis zum 25. März. Die Liften zum Gintritte im 
die Nationalgarde bleiben daher bis 23. d. offen. 

2) Decret der proviforifhen Regierung. Bon heute 
an iſt Folgendes verordnet: 1) Die Banknoten fverden als legale 
Münze von allen öffentlihen Kaſſen und Privat: Perſonen anges 
nommen; 2) die Banf ift vorläufig der Verpflichtung entheben, 
ihre Bankbillets mit baarem Gelde ausbezahlen zu äh; 3) die 
Gejammtjumme der Emiffion der Nationalbank und ihres Comp⸗ 
toird darf in keinem Falle 350 Millionen überfteigen; 4) ber 
leichteren Girculatien wegen wird die Bank ermächtigt Kleinere 
Banfnoten jeded nicht unter 100 Br auszugeben; 5) die Bank 
wird alle acht Tage ihre Lagen im Moniteur veröffentlichen. 

3) Rapport des Minifters bed Auswärtigen über 
bie fünftige Stellung der diplomatiſchen Repräfentanten Franfreichd 
im Auslande. Die Botſchafter und Gefandten fallen weg, außer 
für den Fall eines europäijhen Congreſſes. — Es wird daher nur 
* 1) bie bevollmächtigten Finifter der Republif; 2, die Ges 
häftsträger; 3) die Gefandtfhaftd: Sefretäre und 4) die unente 
geldlihen Afpiranten. 

4) Ein Aufruf ded Finanzminiſters den panifhen Schreden 
r befämpfen, durch Einzeihnungen zur National:Anleihe ein gutes 

eifpiel zu geben und fomit dem öffentlichen Kredite zugleich den 
Privat Kredit zu heben. 

5) Der bayerifche Gefhäftöträger Herr von Wenblanb hat 

—* Lamartine mitgetheilt, daß er von feiner Regierung den 
efehl erhalten habe, mit der proviforifhen Regierung ber Res 
publif-in den freubfchaftlichjten Beziehungen zu bleiben. 

6) Einer Deputation des republifanifhen Wahlclubbs, vie 
ihre Befürchtungen ausſprach, ala werde durd Herr Rollind Cir⸗ 
eulär bie Freiheit der Wahlen beeinträdhtigt,. gab Samartine zur 
Antwort, das Eirculär fey nicht der Geſinnungs-Ausdruck der 
ganzen Regierung, diefe werde ſich hinfichtlic der Wahlen nächitens 
in einer Proflamation an die Nation offen fprechen. Uebrigens 
ſey das Eirculär vielfach mißverftanden und übel ausgelegt wor: 
ben, und habe die Form für den Inhalt genommen, die Wahlen 
follten, fie werden frei feyn und weder Gorruption, noch Zwang, 
noch Furcht darauf einwirken. Mit diefer unbebingten Freiheit 
der Wahlen find alle Mitglieder der Regierung, ohne Ausnahme 
einverftanden, 


gew 


Paris, 17. März Nachm. 14 Uhr. Das Dekret der Re 
ierung, das die Grundftener um 45 pt. erhöhte, mirfte auf bie 
gende günftig. Die Börfe eröffnete um 1 Uhr und Die 3 proz. 
ente wurde zu 50; die 5 pros. Mente zu 71 motirt. In Aftien 
noch feine Notirungen. Paris jubelt! Alles iſt heiter. 
rofbritannienm. 

. Ronden, 15. März. Eir R. Inglis verlangte Zeit, damit 
das Sand feine Meinung über Die Juden-Frage ausfprede. Dies 
iſt nun binlänglib geiheben. jFür Die Befreiung ber Afraeliten 
von allen Beihränfungen find bis zum ı. März 841 Bittſchriften 
mit 298,211 Unterfchriften eingegangen; dagegen nur 768 Peti- 
tionen mit 54,127 Unterfcriften. (K. 3.) 

In Birmingham fand cin großes chartiſtiſches Meeting ftatt, 
um eine Adreſſe an das franzöſiſche Volk zu entwerfen. Die Res 
gierung —“ ihm widerſetzen und bie ganze Polizei war auf 
den Beinen. och lief das Meeting ohne Rubeftörungen ab; die 
Adreffe ift votirt worden und wird jofort nach Paris abgehen. 
— — — — — — — — — 


Anzeigen. 
Literariſche Anzeige. 
Bayeriſche Nationalwerke. 


Im Berlage der 
Karl Kollmann'ſchen Buchhandlung in Augsburg 
ift fo eben erichienen: 
Chronologiſches und alphabetiiches 


SGeneral-Regiiter 


zu allen fünf Bänpen 
ber 


Band: Bibliothek 
des bayerifhen Stantsbürgers. 


Grof Dctav (13 Bogen). 
Preis für die Käufer aller 5 Bände 48 fr. Ginzelnpreid 1 fl. 

Durch dieſes Generals Hegifter it der Gebrauch der „Handbib⸗ 
liothet⸗· außererdentlih erleichterr, ja dieſelde für jeden Kalen eigentlich) 
erft recht zugänglich gemacht worden. — In dieſer Bollftändigfeit md Boll 
lommenbeit befigt noch fein anderer Fonftiturioneller Staat Deutſchlands Bine 
ähnliche Sammlung aller Geltung habenden allerh. cenftituionellen Ad» 
miriftrativ » Geiene und aller bezüglichen Vererdnungen. wie bieie „Hands 
iotbef” folde für unjer Warerland enthält, weiche jedem Bayer, der 
fich jene Kennewig der Bermaltungs » Gelege, die ein ächt komfirurioneller 
Staatsbürger bejigen follte, um Die ibm. als ſolchem obliegenden Pflichten 
und zuftebenden Rechte erfüllen und ſich wahren zu Fönnen, verichaffen will, 
unentbehrlich if. Mit Rech darf dieſelde daher ein Mationalwerk ge 
maunt werden, das im jede Amtsſtube, in jedes Haus, in jede Echulbihlio- 
thet gehört. — Der Preis für alle fünf Bände mit General:Regifter 
ger, 160 Bogen großes Dftav) wurde daber nur auf vier Kronen 
tbaler (10fl. 48 Fr.) aefellt, was bei der Maße des umfaſſenden Jubaltsd 
und des böcht öfenomiichen und dabei dech deutlichen, ſchönen Drudes, 
— — billig gefunden werden wird. 
inzelm fofler der I. Band 3fl., der II, Band 2 fl. 36 fr., der II 

Bil, der IV. 28. 18 fr. der V. 2. 





Feruer ift bei und erfchienen: * 
Darjtellung der fämmtliden 


Provinzial: und Statutar:Mechte 
bed Königreichs Bayern, mit Ausſchluß ded gemeinen, preufis 
fben und franzöfifhen Rechte, nebft den allgemeinen, dies 
felben abändernden, neuern Gefegen, herausgegeben 
von Dr. &. M. Ritter v. Weber, Appellat.: Ger.» Präfitent u. 
f. w. In fünf Theilen oder 9 Bänden (370 Bogen groß 
Octav) Preis 24 jl. 8. Einzelnpreis: 1. Oberfrau⸗ 


ken 2 Bde. 6fl. 30. — I. Mittelfranfen 2 Bbe. 5 
56 .— HI. Unterfranfen 2 Bbe. 6]. 7 fr. — IV. Sion 
, —— * Boe. 9 fl. 34 fr. — V. Dber: und Wie: 
— berpfalz, Negensburg und Nachtraͤge 
Die Kniche a bieier Jebenfalld für alle ij» iniftrati 
Stellen, ————— —28 —* —— — 
wichtigen Geieg-Sammlung, welche ſeidſt nad, dereinſtigem Erſcheinen eines 
neuen Gefcpbuches nicht entbehrlich wird, if, fo wie auch die „Hands 
bibliotbef" durch böchfe Neicripre der Pal. Minifterien des Innern und 
der auf pe — Beten — erlaubt worden 
eſe en „Rat «Zerfe” i 
Buchnerice Buchhandlung in Bayreuth. —— 0 


Ri Im Verlage von Scheible, Rieger und Sattler in Stur 

it BERN und in der Buchner’ icen Buchhandlung in Bayı —* 

zu en: 

Die neneften Weltbegebenbeiten. Rad authentifhen 
Quellen bearbeitet von Dr. Franz Kottenfamp. ir Theil: 
Die Parifer Ercigniſſe vom Febrtar 1848, mit Rüdolid auf 
die Veranlaffung derielben. geh. Preis 15 fr. 

Wir übergeben hiemit dem großen Bablifum, welches Antbeil nimmt am 
den wichtigen und folgereichen Ereigniffen der Gegenwart, und welches Zeuge 
ift, von dem mächtigen Umihmwung der Dinge, den erſten Theil eines Ber- 
des, das, in blübender und gerreuer Schilderung, die Welrbegebenbeiten im 
einem Brennpunkte vereinigen foll, fo intereffant für beute, als von bleis 
bendem Werthe für die Zukunft, Nur autbentiihe Quellen und die Bes 
richte von Augenzengen werben dem Herren Herausgeber das Material bie» 
ten und nur Die Wahrheit wird ihm leiten! 

Das Unternehmen ericheint in Theilen a 15 fr, oder 5 Nar., um auch 
dem Unbemittelten dafjelbe zugänglich zu machen. 

Die Verlagshandlung. 


Todes-Anzeige. 
Noch blutet die Wunde, die uns Gott durch den Tod unferer 
geliebten jel. Mutter gefchlagen, jo ruft der Allmaͤchtige auch ſchon 
unfern theuern Vater und Verſorger, den fgl. Pfarrer und Lolal— 
ſchul⸗ Inſpeetor 


Johaunn Andreas Kopp 
dahier, ind beſſere Jenſeits ab. Er ſtarb am 13. d. M. Abends 
47 Ubr an der Bruftwaflerfuct, in einem Alter von 53 Jahren. 
Indem wir auswärtigen Freunden und Bekannten dieje Trauer⸗ 
kunde widmen, bitten wir um deren ſtille Theilnahme. 
Naila, am 14. Maͤrz 1948, 
Die tiefgebeugten ſechs unverforgten Kinder. 


EL re een ee 
Beſſen, feimfräftigen rigaer, polnifchen und preußiſchen Rein: 
famen, Rotbflee+, Luzerner-Lauftlee⸗, Esparcett-Steinklee Ho⸗ 
pfentler⸗ Samen, die beſten Arten Grasfamen, rein abaepflüdten 
Fobrens, Fichtens, Weißtannen-, Laͤrchen⸗ fo wie Birfens, Er: 
lenz, Eſchen-, Afazienz and andere HoljeSamen zu den billigjien 
Preiſen bei , 
Fr. Carl Dilhert in Bayreuth. 


Neue Sommerweftenftoffe find angefommen bei 
Dicar Wagner: 


Zu gefälligen Aufträgen im Strehhutwaſchen, ſowie in neue⸗ 
ſter Facon im Umnähen empfiehlt fih gehorſamſt 
Earoline Dittmar, 
im Haufe des Herrn Kaufmann Ried 
in der Judengaſſe. 
—— —— mn 
In dem Haufe im Neuenweg Nr. 748 werden Mittwoch den 
29. März folgende Gegenftände am bie Meiftbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung verfauft, ald: ein ganz neuer Wagen, ein Plug, 
viele Delonomiefahen und Hausgeraͤthe, wozu Kaufsliebhaber bie 
mit eingeladen werben. Anfang Vormittags 9 Uhr. 


Bon der bei Engelborn & Sochdanz in Stuttgart erfheinenden 


Allgemeinen 


Multerzeitung, 


Album für weibliche Arbeiten und Moden. 


Preis vierteljährig 54 Er. 


iſt die erſte Nummer bes 
handlung in Bayreuth. 


ten Duartald für 1948 bereits auögegeben, und werben hierauf, 
und die Jahrgänge 1844 bid 1847, von jeder Buchhandlung Beftellungen angenommen; 





Im Verlage Kammerrath Erbem 


fo wie auf das verfleffene Quartal 
namentlich von der Buchner'ſchen Buch 


Berantmwortlicher Redakteur: Würzburger. 


| | Vrteis für dem Jahr 
—** ——— ee: 
== Dayreuther Seitung. Ei: 


und Auslandes. Spalt» Zeile 4 fr, 








Donnerftag E Nro. 83. 23. März 1848. 





@inladung. 

Mit dem 1. April beginnt ein neued uartals Abonnement für die „Bayreuther Zeitung‘, worauf wir ein verehrliched Publikum 
aufmerffam machen wollen. Für die Ständeverhandlungen haben wir einen zuverläffigen Korrefpondenten in Münden gewonnen, jo 
wie wir ſowohl dort wie an andern wichtigen ‘Plägen bewährte Berihterjtatter engagirt haben. 

Das täglich eriheinende Blatt, weldhem bei dem jegt ſich anhäufenden Stoff fait täglich noch Beilagen beigegeben werden, kojtet 
bier per Quartal ı fl. 35 fr. Man bittet die Bejtellung baldigſt zu machen. 





De u tſch land. der Pfalz, die pfalziſchen Abgeordneten an ber Spige, begaben 
Münden, 19. März, Der erjte öffentliche Etlaß des neuen ſich diefen Bormittag in Die fyl. Reſidenz, wo fie von Sr. Maj. 
Polizeiditektors Freih. v. Pechmann beſteht in einer „Warnung“, Dem König in einer Privataudienz empfangen wurden und dem 
welchet heute Morgens an allen Straßenecken angeheftet wurde. Monatchen bie betreffende eg > überreihten. Wie man ver: 
Derjeibe lautet: „Um den fi immer wiederholenden Ruheſtörun- nimmt, fol der König Diefelben ehe freundlich aufgenommen und 
gen endlid ein Ziel zu jegen ift das ſammtliche Militär requirirt, in Bezug auf die Wewalrung der in der Adreſſe aufgeführten 
jedem fernern Angriffe gegen das Militär oder gegen Öffentliches Wünſche geaußert haben, daf er als fonftitutioneller König nicht 
oder Privateigenihum ohne bejondern Aufruf mit der Gewalt jofort eine deſtimmte Antwort ertheilen könne, fondern zuerſt feine 
der Waffen zu begegnen. Königl. Polizeidirektion. Freihere von Minijter hören muͤſſe. (8. v. u. f. D.) 
Pechmann, Polizeidirektot.“ — Es macht einen jehr unangenehmen ‚ Folgendes üjt Die Adreſſe an die Pfälzifhen Abgeordneten! 
Eindruck auf die Bevölterung, daß der neue Direktor ſtatt mit eis Die am 6. d. Mrs. erſchienene kgl. Proflamation, deren Verhei⸗ 
nem zur Ruhe mahnenden Aufcuf mit einer Drohung feinen Wir- ßungen bis jezt nur in Worten, ohne weitere Gewährleiftung bes 
tungskreis angetreten hat, und daß nicht im Mindeſten der uner⸗ ſtehen, umd bei weitem den Forderungen und Bedürfniffen des 
mübdlihen Dienjte der Müncener Bürger, der Studenten und der Volles nicht genügen, bat die allgemeine Ueberzeugung hervorges 
Künftler gedacht war. — Nachrichten aus Landshut melden, daß rufen, daß es nothwendig ſey, St. Majejtät dem Könige dringend 
von Pehmann ald Landrichtet dajelbjt ſeht unbelicht war, wozu vorzujtellen, wie jene Berheigungen nicht geeignet feyen, das er: 


Münden, 20. März Die hier anweſenden 70 Bürger 


Handlungen, wie die, daß er ein altes Weib der Art mit Rutyens ſchütterte Vertrauen wieder herzuitellen und bie erregten Gemütber 
heben bedienen ließ, daß diefelbe ſofott iws Keanfenhaus gebradt zu berubigen. - Dieje allgemeine Weberzeugung hat eine große 
werden mußte, natürlich Das Ihrige mit Recht beigetragen haben. Bolfsverjammlung, welche heute bier jtattfand, veranlaßt, und 
— Der größere Theil der Munchener Bürger hatte mit Gewißheit hat Diefelbe, nad Anhörung der Adreſſe, welhe Sie am 4. d. 
erwartet, daß ein freigefinnter Bürgerliher zum Polizeidireftor er: Mis. an Se. Maj. gerichtet haben, fo wie nad Anſicht der kgl. 
nannt würde, weil Die Bürger Dadurch eine Garantie für die ſo- Protlamation, durch deren Erſcheinen die Ueberreihung vertagt . 
fortige Entwidelung und Auftechthaltung der Errungenfchaften er⸗ wurde, ferner nad ruhiger Belprehung und unter Zujtimmung 
blitt haben würden, und dieſe Barantie wäre um jo nothwendiger mehrerer taufend anmejender Bürger, die ſich auf eine erhebende 
in den jepigen Tagen, wo eine gewifle Partei mit Geld und Wors Weije fund gab, beſchloſſen, ji nicht nur den von Ihnen in Ihrer 
ten Unfrieden beroeizuführen, trachtet, welher dem begonnenen erwahnten Adreſſe geſtellten Forderungen anzufdließen , fondern 
Fortfchritt m jeder Beziehung hemmend in den Weg treten würde, dieſen noch folgende beizufügen; Wir und unjere Mitbürger er= 

j (D. fonit. 3.) warten nämlih von Ihnen, daß Sie Alles aufbieten werden, um 

Münden, 20. März. Man fagt fich heute in der Stadt, Dem Wolfe den Vollgenuß der ihm fo lange vorenthaltenen Rechte 
Abg. Dr. Willich ſey zum JuftigeMinifter, Ag. Fehr. v. Lers zu fihern, insbejondere glauben wir aber die Gefinnungen aller, 
Henfeld zum Finanz-Wimiſter ernannt; es iſt Diep aber wenig bier auch nicht anweienden,, Pfälzer auszutrüden, wenn wir Ihnen 
ſtens bis jegt nicht der Fall, — Die Kammer der Abgeordneten in Nachſtehenden die Wünſche, von denen Alle durchdrungen find 
bat diefen Vormittag ihren erſten Ausſchuß — für Geſetzgebung — und welche aud Sie mit uns theilen, noch einmal in das (ed ts 
gewählt. Anweſend: 125; abjolute Majorität: 63; gewählt im niß rufen, damit Sie deren Verwirklichung auf das Nahdrüdlichite 
1. Sfrutinium: v. Habermann mit 121, Dr. Edel 116, v. Glofen erſtreben mögen. Wir verlangen nämlich: 1, Aenderung des Wahl⸗ 
112, Defan Deininger 83, Dr. Billih 83, Schäffer 75. Im geſetzes in dem Sinne, daß mit Bejeitigung einer Äusſcheidung 
11. Sfrutintum: Dr. ». Scheurl mit 79 Stimmen. nad Ständen ein jeder Bürger nach zurüdgelegtem 21. Zebends 


— - ö— —ñ— —ñ — ——— —— —— — 
Feuilleton. 





Eine Hexengeſchichte. Daß Hagelturm des Nachbats Kohl zerſchlug, 
Dap, mern Eisblumen rings an allen Scheiben, 
— — mwanne fmaz geoffenbaret ſal werden Xebend’ge Roien dir am Fenfter treiben.” 
im der ſeele, daz offtnbarer fich im bilden, Antworter d’rauf die Maid im tiefem Web: 
Herrbort von Friglar, „Wenn Uuſchuld Schuld bekenut, danu wird fie Schuld, 


Der Baun, der frühe Blumen lodıt aus Schnee, 


Ich lieb’ in Bücherftaub and alten Tagen Pieoolle Peg’ it's," Derzensungeduld 


Den Rathſeln jüngfter Tage nachzufragen ; ” n ' 
Yunt ziehn Durchs Zeitgemebe Thatentäden, Doc Me der Mißyunk Brand, der Denmact Mifn 
—* Dee vet * u je un Die eigue Faulmß fehn in fremdem Bluͤhn; 
Guru in ben —— er 8* fin — 5 Das — Thun, das reinfte Saatenforn 
u Ben und Frucht; ' Meint fie gebüngt mur ven unreinem Born; 

Deflaubt am Wege lag der Stein, dei Wucht Das Reine mag ide Auge fhmerzend Adren 
An’s Riejenhaupt aus Hirtenfdleuder Mg; Drum wird's verbänge init eignen, trüben Flören 
Längft hängt der Stern am Himmel, umbeachter, Du aber, meinft deu Heren jo ihmwac und träge, 
Der Audern einft enthüllt, was uns de . Daß er die Zügel mäcr’ger Wolfenroif, ge, 
Und ihwarz vermummt Durch unire Faſtnacht fchreitet Den ee des — —— Geichoffe 
Ein alt Berhängniß, dem die Larv' entgleiter. An eines Mägdieins fhwace Hände legt? 

Zu Düren war's; vorm Herenvogte ſtand um läftert, der mich will des Läflernd zeib'n!" 
Ein Mägplein, einft des Gottesgartens Preis, Da winft der Vogt, die Schergen treten ein, 
Doch knickt die Kerte ſchnell fol” junges Reis Bon rohen Fäuften wird das zarte Weib 
Und Blürhen ranfen ſchlecht an Kerfermand, . Gepadt und bingefchleppe zur blur’gen Kammer, 
„Belenne!” ruft auf's Neu’ des Vogts Gebeiß, Denn um's Ge —134 wirbt beim fünd’gen Leib 


„Es fam durch Satansbund, durch Jaubertrug, Mit neuer Qual finnreic der Herenhammer, 


ſeines 25. Jahres aber pa 


u ns von der jet ph rn 
Pad proviſotiſch ‚und von — auf den rund dies 


ſes neuen proviforiichen tgefeges fogleich einzuberufenten Kamz 
mer, zur definitiven Beſchlußnahme in Beratbung genommen, fer 
ner Diefer neu gewählten Kammer audy obme allen Verzug vie 
außerdem nöthigen a e zur Vorlage gebracht wer: 
den, und zwar müjfen HH, Bei Prüfung unferes Staatögrundges 
feged, die vor Allem ftatifinden muß, folgende Grundfäge zur 
Geltung gebracht werden, ald: 1) Unbedingte Preßfteiheit, a) mit 
Befeitigung aller Hinderniffe, weldye derjelben durch Die, wegen 
ber ben chdrudetn zu ertheilenden Konzeſſionen beſtehenden 
Edilte, fo wie durch Erſchwerung von Seiten der Voſtverwaltung 
binderlich find; und b) mit Einführung von Schwurgerichten für 
Aburtheitung aller Prefvergeben. Gleiche politiihe und bürgers 
liche Berechtigung aller Staatsbürger ohne Nüdficht auf Deren 
Glaubensbefen ‚ jonacı Aufhebung der Bejtimmung, daß nur 
fatholifhe, lutberiihe, reformierte und griechiſche Kirche vom Staate 
anerfannt werden, damit der Srundjag der Glaubens- und Ge— 
wiffenöfreiheit auch bei und zur Wahrheit werde. 3) Berechtigung 
der Stände über alle Staatteinnahmen, fie mögen Namen baben, 
welche fie wollen, Rechnungsablagen zu fordern, und periobifche 
Bersilligung nicht nur der direkten, fontern der indirekten Steuern 
4) Bewilligung der Initiative zu Geſetzvorſchlagen und zu Abäns 
derungen der Verfaſſung für die Stande. 5) Das Recht freier 
Affoziationen und Verſammlungen der Bürger und zur Berathung 
fowohl allgemein politifher und kirchlicher, wie ibrer Gemeinde: 
Intereſſen. 6) Bewilligung pragmatiſcher Rechte für Die Offiziere- 
und andere Beamten des ftehenden Heeres. 7) Unverfegbarkeit 
der Richter und aller übrigen Juftizbeamten, insbejondere Gleich 
ftellung der Beamten der Staatöbehörde mit den Richtern in Ber 
treff ihrer pragmatiihen Rechte. 111. Bei Reviſion des Geſetzes 
über die Landräthe: 1) Gleiche Beſtimmungen über die Wahl, wie 
fie für die Ständewahlen verlangt werden, indem die Wahl jedoch 
unmittelbar die Landrathsmitglieder ſelbſt ohne weiteren Einfluß 
der Staatsregierung zu treffen bat. 2) Erweiterung von deren 
Kompetenz und Sicherung vor einer, ihre Würde verlegenden 
Behandlung. 3) Deffentlichfeit ver Berbandiungen. IV, Bei Res 
vifion der Semeindegefege: 1) Aktive und pajjive Wahlbefähigung 
aller Gemeindebürger. 2) Deffentlichfeit der Gemeindeverhantlungen 
und 3. größere Selbftftändigfeit der Gemeinten in det Verwaltung 
ihres Vermögens, insbefondere der Bewirthſchaftung ihrer Wälder. 
V. Befeitigung des dominirenten Einfluffes der Geiſtlichen auf 
die Schulen, ſonach Trennung der Schule von der Kirche. VI. Bei 
Revifion der Steuergefege, Abänderung der ungerechten Bejtims 
mung über Bejteuerung der Häufer VII. Nevifion des Forftftrafs 
gejeged. VIII. Rach erfolgter Organifation der Vollsbewaffnung, 
weldhe unverzüglich einzuführen das Dringendjte Ber 
dürfniß erheifcht, und wobei dem Bolfe die Wahl feiner Füh— 
zer überlaffen werden muß, Verminderung des ſtehenden ‚Heeres. 
IX. Stellung bed Heeres wegen Verbrechen und Vergehen vor die 
ordentlichen Gerichte, und Unterordnung. der Gendarmerie unter 
die Eivilbehörde. X. Alsbaldige Abfhaffung des Lotto. XI, Un: 
bedingte Amnejtie aller, wegen politiiher Vergehen oter Verbre— 
den Berurtheilten und Wicdereinfegung derfelben in den Genuß 
aller bürgerlichen und politiihen Rechte. XII. Im gefonderten 


Wie Buben wild zerpflüden Blumenflerne. 

u fpäben tiefer nach dem innern Kerne. 

in Rafjeln, dann ein Schrei, der Todte weckt! 
—— ihr Leib, bis er in Lüften bängt, 
Den Arm in Kerten bimmelwärts gezwängt, 
Den Fuß von maächt'gem Steiugewicht I 
Den Bogt felbft graur; er flieht und eilt zum Wein: 
„Benn fie bekennt, ruft wieder mic berein.” 

Stumm in der Schenke unter laufen Gäften 
Nippt cr den fühen Born vom allerbeften. 
&r Tehentt den Becher voll; des Weines Welle 
glich nieder ichöngeringelt,, goldighelle, 

(6 ob die Goldfluth blonder Locken walle, 
Und mahnt ihn leit der Maid im blut'ger Halle: 
Und nun er nad ded Weines Blume fpürt, 
Zur Aal fennerbaft den Römer führt, 
Das fühe Duften weckt ein Früblingsahnen, 
Der Maid und a Blumen will’ ihn mahnen. 
Und milder wird fein Herz. Im rafthen Sägen 

ur erg foringt er, um zu retten, 

on term ſchon rufend: „Löft Gewicht und Ketten!“ 





Fey; 2) 


fie der 1) Zurüdverfegung des Caſſations⸗ in 
n ber Geiehe Aber Stempel und —* 
ment; 3) Alsbaldige Abberufung des Regierungsdirektors Lufft, 
deſſen Berfegung in die Pfalz allgemeine Judignation erregte und 
der fi, bis jegt des Vertrauens der Pfalz nie würdig gezeigt hat. 
4) Wiederaufbebung der, dem Geifte und den SInftitutionen der 
Pfälzer zuwider , daſelbſt eingeführten Kiöjter in .Oggeröbeim und 
Speyer. 5) Schleunigite Einberufung einer aufferordentliben Ges 
neraffpnede der vereinigten Kirche in der Pfalz, oder Er⸗ 
füllung der zu den zu Edenkoben und Winzingen ftattgehabten 
Verfammiungen geftellten Anträgen; bei der Zufammenberufung 
jener Generalfynode jedoch eine freie Wahl von deren Mitgliedern, 
namentlih aber Befeitigung der Beftimmung, daß die Defane, als 
ſolche, Mitglieder derſelben find. 6) Gänslihe Lostrennung der 
vereinigten Kirche der Pfalz von dem lutheriſchen Oberfonfiftorium 
und unmittelbare Stellung derſelben unter das Kultusmiriiterium ; 
wo nicht, mindeſtens Entfernung derjenigen Mitglieder des Obere 
konſiſtoriums, durch deren reaftionäre Bejtrebungen feit langen 
Jahren der kirchliche Ftiede in der Pfalz geflört wurde, naments 
lich alsbaldige Entfernung des Präfidenten jener Gentral: Stelle, 
von Roth, und des Dberfonfiitorial-Ratbes Ruft. 7) Beendigung 
der ungejegliben, und ſchon jeit zwei Jahren fortgefegten, Sud: 
venfion des Pfarred Franz von Ingenheim. Iragen Cie dieſe 
unjere Wünfde und Forderungen Sr. Maj., unferm Könige und 
Pralsgrafen, fogleih nad ihrer Ankunft in der Refidenz vor, und 
boffen wir, daß dieſet, getreu ſeinen Werten: „Altes für mein 
Volt!” „Alles für Deutfhland!“ auch den Wünſchen des 
Bolles williges Gehör ſchenken werde, und daß die befonderen 
Abgeordneten unferer Stadt: und Landgemeinden, weldhe wir bes 
auftragt haben, Sie zur Unterftügung unferer Anträge nah Muͤn⸗ 
Ken zu begleiten, und Die Zuſage von deren Gewährung zurüds 
bringen, das jhwere Unglüd, weldes ein abidylägiger Beicheid 
unausbleiblih zur Folge haben müßte, von uns und unferm Bas 
terlande abgewendet werde. Neujtade a / H., den 12, März 1848. 
(Folgen dic Unterjchriften.) (M. 8.) 

Bayreuth. Sonnabend den 18. d. Mis. wurde Her Ren 
dant Gottlieb Richter, Bruder des unſterblichen Humoriſten Jean 
Paul Ftiedrich Richter, für fünfzigjäbrige, dem Staate geleiftete 
trene Dienfte, durch die Gnade feiner Majeftät ded Königs mit der 
Zudmwigds Ehrenmünze beehrt, Die Dem würdigen Jubilar von feinem 
Vorftante, Herrn Oberbeamten Stenplein, überreicht wurde, 

Berlin, 18. Mär. Gin am 18. März genen 2 Ubr vers 
öffenslihtes Ertrablatt der Preußiſchen Zeitung enthält: I. Patent 
wegen beſchleuuigter Einberufung des Vereinigten 
Zandtagsd. Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König 
von Preußen x. Als wir am 14. d. M. unſere getreuen Stände 
zum 27. April d. J. brriefen, um vereint mit ihnen diejenigen 
Maßregeln zu beſchließen, welde die unfern deutſchen Bundesgenoffen 
vorzuſchlagende Regeneration Deutſchlands auch für Preußen noths 
wendig bedingen, konnten wir nicht abnen, daß in denfelben Stun⸗ 
den große Greigniffe in Wien einerfeits die Ausführung unferer 
Vorſchlaäge weſentlich erleichtern, andererfeits aber aud die Bes 
fhleunigung ihrer Ausführung unerläßlich machen würden. Set, 
nad jenem wichtigen Ereigniß, finden wir und vor Allem bewogen, 
nicht allein vor Preußens, jondern vor ganz Deutichlandse — jo 
es Gottes Wille ift — bald innigjt vereintem Volke laut und 





Nun wäre ſchier zu Ende die Geichichte, 
Säb' ich wicht zentmerfchwer die Steingemwicte 
An dir, du edle Maid, Germania, hängen 
Und Kertenlat auch deine Arme jmängen; 

Beim Weine figen deine Vogt indeflen . 
Wohl ibred Amts und deines Leid's vergeflen; 
Jedod begannen fie, wie jener emder, 

Bon irrem Sinn und Aberwig geblendet, 

Mit jener Maid tbeilft du Vergehn und Schuld: 
Nach früberm Lenzbeginn die Ungeduld, 

Die Furcht um alten Patriarchentohl. 

Ein andret Ausgang wird dir Starten wohl, 
Dein Leib ift Strahl und du wirft micht erliegen, 
Wirſt ſchleudern Steingewicht und Kerten weit, 
Ihr Bögte, loſt die Bande, da es Zeit, 

Dod eilt, o eilt, bevor die Steine fliegen! 


Anafafins Grüm 


Es wird widerſprochen, daß der Diamant, genannt ber Res 
gent, aus den Zuilerien verjhwunten fen. Dagegen vermißt man 
einen großen Diamant im Werth von 250,000 Francs und ein 
Paar Ohrengehänge im Werth von 30,000 France, 
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unumwunden auszuſprechen, welche die Borihläge find, die wir 
unſern deutſchen Bundedgenoffen zit machen —* haben. Vor 
Allem verlangen wit, daß Deuiſchland aus einem Staatenbund 
in einen Bundesftant verwandelt werde. ‚Wir erfenien an, daß 
Died eine Reorganifation der Bundeöverfoffung vorausfegt, welche 
nur im Verein der Fürften mit dem Wolfe ausgeführt werden Fann, 
daß demnach eine vorläufige Bumdesrepräfentation aus ben Staͤn⸗ 
den ‚aller deutſchen Länder gebildet und unverzüglid berufen wer— 
den muß. — Wir erkennen an, Daß cine ſolche Bundesrepraſen⸗ 


- tation eine conſtitutionelle Verfaſſung alter deutſchen Landet nothe 


\ 


wendig erheiſche, damit die Mitglieder jener Reprafentation ebens 
bürtig nebeneinander fügen. Bir verlangen eine allgemeine deutſche 
Wehrverfaffung und werden beantragen, ſolche im Weſentlichen 
derjenigen nadzubilden, unter welde unſere — Preußens Heere 
— in den Freiheitötriegen unverwelfiihe Lorbern fih errangen, 
Wir verlangen, daß das deutſche Bundesheer unter einem uns 
desbanner vereinigt werde, und hoffen, einen Bundesfeldheren 
an feiner Spige zu fehen. Wir verlangen eine deutſche Bundess 
flagge und beffen, daß im nicht zu langer Friſt eine deutſche Flotte 
dem deutſchen Namen auf nahen und fernen Meeren Achtung vers 
fhaffen werde. Wir verlangen ein deutſches Bundesgericht zur 
Schlichtung aller Streitigfeiten ſtaatsrechtlichen Urſprungs zwiſchen 
den Fürften und Ständen, wie aud zwiſchen ‘den verjdiedenen 
deutfdyen Regierungen. Wir verlangen ein allgemeines deutſches 
Heimathsrecht und volle Freizügigkeit in dem geſammten beutfchen 
Baterlande, Wir verlangen, daß fortan, Feine gollſchranke mehr 
den Verkehr auf deutſchem Boten hemme und den Gewerbfteiß jeis 


’ ner Bewohner lähme; wir verlangen aljo einen allgemeinen deut— 


ſchen Zollverein, in weldem gleiches Maß und Gewicht, gleicher 
Münzfuß, ein gleiches teutihes Handelsrecht auch das Band ma— 
terieller Bereinigung bald um fo fejter ſchließen möge. Wir fchlas 
gen ‚ver, Preffreiheit mit gleichen Garantien gegen deren Miß— 
brauch für dad gejammte deutſche Vaterland. 
Das find unfere Vorſchläge, unſere Wunſche, deren Berwirf 
fihung wir mit allen unfern Kräften zu erjtreben fuchen werten. 
Mit jtolgem Vertrauen rechnen wir babei auf Die bereitefte Mit⸗ 
wirfung unferer deutſchen Bundesgenofien und des gejammten 
deutfchen Volls, weldhes wir mit ‚Freuden Durch Einverleibung 
unferer nicht zum Bunde gehörigen Provinzen in den Bund vet 
jtärfen werden, wenn, wie wır vorausjegen, ‚teren berufene Ber: 
treter dieſen Wunſch thellen und der Bund fie aufzunchmen bereit 
if. Wir geben der freudigen Hoffnung Raum, daß die Ausfühs 
rung unferer Abfihten, ja, daß jhen deren Anbahnung die Spans 
nung heben wird, Die-jegt zu unſerm großen Schmerz das deutſche 
Baterland erfüllt, die Verlehr und Gewerbe lähmt, es jpaltet, 
die ed zu zerreißen droht; ja wir hoffen, daß jene Maaßregeln 
Deutſchiand im ſich ſtark, nah außen geachtet machen werden, das 
mit in feinen vereinigten Kräften Europa die ſicherſte Gewaht ei— 
ned dauernden, gefegneten Friedens finden möge. Damit aber die 
Erfüllung unferer Abfihten am wenigjten in unfern Staaten Zoͤ— 
gering und Hinderniß finden fönne, damit wir deſto eher bies 
jenigen Vorfhläge gu entwideln im Stande find, welche wir für 
die Verfaſſung unferer Staaten nöthig erachten, baben wir bes 
ſchloſſen, die Berufung des Vereinigten Landtags zu beſchleunigen 
und beauftragen das Staatöminifterium, dieſe Einberufung auf 
Sonntag, den 2, April d. J., zu bewirken. Gegeben Berlin, den 
18. März 1848. Friedrich Wilhelm Prinz von Preußen. 
Mühler. v. Rother. Eichhotn. v. Thile. v. Savigny. v. Dos 
delſchwingh. Graf zu Stollberg. Uhden. Freiherr v. Eanig. 
v. Düedberg. v. Rohr. 
Zeipyig, 19. März, 84 Uhr Abends. Soeben trifft ber 
Magdeburg- Leipziger Eifenbahnzug mit Nachriten aus Berlin 
bis 123 Uhr Mittags hier ein, Der wefentliche Inhalt derjelben 
ift folgender. Am — Nachmittage wurde ein Patent wegen 
beſchleunigter Einberufung des Landtags (auf den 2. April), ſo⸗ 
wie ein Geſetz über bie Preſſe veröffentlicht. Im Folge dieſer 
Kundgebungen beruhigte man ſich, allein beim Auseinandergehen 
des Molfed traf eine duch das Schloß reitende Küraffierabtheilung 
mit einem lärmenden Haufen zufammen; es gingen gleichzeitig — 
angeblich den — entfallend — zwei Infanteriegewehre los. 
Das Volk glaubte ſich getaͤuſcht, verrathen und der Straßenkampf 
entbrannte von neuem. Sogleich wurden in den auf das Schloß 
audmündenden Straßen Barricaden errichtet, Andererjeitd begann 
die Artillerie zu feuern, und diefer gräßlihe Kampf dauerte bis 
heute Morgen. Um 7 Uhr erfchien ein vom Könige perſönlich in 
der Nacht abgefaßte Anfprahe an die Berliner, Died gab zu 
Unterhandlungen Anlaß, welche bid zum Mittage dauerten und 
fi darum drehten, ob die Wegräummmg der Barricaden ober die 
Zurüdziehung des Militairs zuerft ftattfinden folle. Letzteres wurde 


„leben kei, nerierb er in Lebensgefahr. 


bewilligt und beim Abgange des Zuges um 124 Uhr kehrte Alles 


zur Ruhe zurüd. — Die königl. Eiſengießeret und die Artilleries 
faferne- iind abgebrannt. ' 
Berlin, 19. März. Ms der König geſtern Nachmittag 


vom Balcon des Schloffes fein Zufagen mündlih beitätigt hatte, 
erregten „die unter dem Schloßportal ftchenden Gardetruppen, 
freilich feine neue Erſcheinung, vor Allem aber an der Stechbahn 
pöglich und lebhaft aufreitente Gavallerie den Ruf: Mititair fort! 
Auch verlangten viele Stimmen Bürgſchaften für das Zugelagte, 
Auf cin Mal jüirmten die Dragoner von der Stechbahn mit gezo— 
genem Eäbel (je fchreibt‘ein böcft glaubwürdiger Augenzeuge; in 
der Proclamation der vorigen Nacht ftcht: mit dem Säbel in der 
Scheide) über der Schloßplatz gegen die lange Brüde. Alles floh 
unter verwirrtem Schrecgeſchtei und Unwillen aus einander. Da 
fielen zwei oder drei Schüffe. Wie aus einem Munde erfhell da 
der Ruf: Verrath, Race! und nod Nergered: Zu den Waffen! 
von den nah alten Richtungen Flüchtenden. Wo ſich ein Offizier 
Die Rinnfteinbrüden wur⸗ 
den aufgeriffen, in allen Straßen Barricaden errichtet, Kaum 
12 Stunde. verfirih umd das Feuern begann von allen Seiten. 
Bald miſchte fi Kanonendonner binem. Das Polengefängniß 
wurde auch heftig angeariffen. Das Blutbad muß furchtbar ges 
weſen ſeyn. Ein Wagen verwundeter Soldaten nad Dem andern 
fam nad der Gharitc, Heute gegen id Uhr ſchwieg das Feuer 
allmählig. Biele Barricaden find von den Truppen genommen. 
In der Prenzlauer Straße foll das Wolf eine Batterie erobert 
baben. Die Erbitterung tft furdtbar gejteigert. — Nachſchriſt. 
Es verbreitet ſich ſoeben 104 Uhr die Nachricht, daß das Mititair 
unter dem Zujauchzen des Volkls zum Thore hinausziehe. 
Berlin, 19. Mär, 10 Uhr Morgens (aus einem andern 
Stadttheil als der vorige Brief). Das Feuern einiger Soldaten 
hat gejtern Abend zu cinem purctbaren Aufſtande das Signal 
gegeben. Ueberall wurden Barricaden errichtet. Von 44 Ubr an 
war der Straßenfampf allgemein. Es folgte Salve auf Salve 
bis heute Morgen gegen 5 Uhr. In der Friedrichstraße, Jäger: 
firaße feuerte man mit Kanonen, Das Polengefängniß ward ans 
gegriffen, die Gefangenen find aber nicht befreit worden. In der » 
Nadır brannte es in der königl. Eiſengießerei. Ein Theil der 
Studenten hat lebhaften Antheil genommen. Im Rheiniſchen 
Hofe follen gegen 50 Perſonen diefe Nacht vom Militair, nicht 
ohne großen Widerftand gefangen genommen worden feyn. Daß 
die Miniſter abgedanft haben, ift zwar noch nicht befannt gemacht, 
gilt aber für gewiß, Auerswald, Bederath, Gamphaufen, Graf 
Schwerin werden als Nachfolger genannt. 
(D. U. 3.) 


Berlin, 19. März. Die beflagenswertben Unruben, melde 
durch einen unheilvollen Zufall gejtern Nacht bier veranlaßt wurs 
den, haben in der Naht ihre Ende erreicht. Heute Vormittags 
7 Uhr wurde Die unten folgende Anfpradie Sr. Maj. des Königs 
an die Einwohner Berlins veröffentlicht: 

An meine licben Berliner! Durd mein Einberufungds 
patent vom heutigen Tage habt ihr das Pfand der treuen Ges 
finnung eures Königs zu euch und dem gefammten deutſchen Vaters 
land empfangen. Noch war der Jubel, mit dem unzählige treue 
—— mich begrüßt hatten, nicht verhallt, ſo miſchte ein Haufen 

uheſtoͤrer aufruhriſche und freche Forderungen ein und vergrößerte 
fd) in dem Maß, ald die Wohlgefinnten fih entfernten. Da ihre 
ungeftümes Bordringen bis ind Portal ded Sclofjed mit Recht 
arge Abfichten befürchten ließ und Beleidigungen wider meine 
tapfern und treuen Soldaten audgeftoßen wurden, mußte ber Plag 
durch Gavallerie im Schritt und mit eingeftedter Waffe gefäubert 
werden, und zwei Gewehre der Sinfanterie entluden fi von jelbit, 
Gott Lob! ohne irgend Jemanden zu treffen. Eine Motte von 
Böfewichtern, meift aus Fremden beftchend, die ſich feit einer 
Woche, obgleich aufgefuht, doch zu verbergen gemußt hatten, 
haben diefen Umftand im Sinn ihrer argen Pläne ducch augens 
fheinlihe Lüge verdreht und die erhigten Gemüther von vielen 
meiner treuen und lieben Berliner mit Rachegedanfen um vermeint« 
lich vergoffenes Blut! erfüllt, und find fo die gräufichen Urheber 
von Blutvergießen geworden. Meine Truppen, eure Brüder und 
Landsleute, haben erft dann von der Waffe Gebrauch gemacht, 
als fie durch viele Schüffe aus der Königsſtraße dazu gezwungen 
wurden. Das ſiegreiche Vorbringen der Truppen war die noth⸗ 
wendige Folge davon. An euch, Einwohner meiner geliebten 
Vaterſtadt, iſt es jegt, größerem Unheile vorzubeugen. ennt, 
euer König und treuefter Fremd "befhwört euch darum bei Allen, 
was euch heilig ift, den unfeligen Srrtfum. Kehrt zum Frieden 
urüf, räumt die Barricaden, die noch ftehen, hinweg und ent 
—* an mich Mannet, voll des ächten alten, berliner Geiſtes, 


mit Worten, wie fie ſich eurem König gegemüber geziemen, und 
ich gebe euch mein föniglihes Wort, daß alle Straßen und Plage 
fogleih von den Truppen geräumt werden follen und die militais 
ziiche Beſetzung mur auf die nothwendigen Gebäude des Schloſſes, 
des Zeugbaufes und weniger anderer, und aud da nur auf kurze 
Zeit bejchränft werden wird. Hört die väterlide Stimme eures 
Könige, Bewohner meines treuen ‚und jdonen Berlins, und ver- 
geſſet das Geſchehene, wie td ed vergeen will und werde ın 
meinem Herzen, 1m ber großen Zukunft willen, die unter dem 
Friedensfegen Bottet für Preugen und durch Preußen für Deutſch⸗ 
land anbrechen wird. Eure liebreiche Königin und wahrhaft treue 
Mutter und Freundin, Die ſeht leidend darniederliegt, vereint Ihre 
innigen thränenreihen Bitten mir den meinigen. Geſchrieben in 
der Racht vom 18. zum 19. März 1848. Friedrich Wilh ehm. 
Rachmittag gegen 2 Uhr erſchien hierauf noch Folgende 
Allerhöchite Bekanntmachung: Ich habe bereits gejtern früh Die 
von den bisherigen Miniftern angebotene Entlaſſung angenommen 
und den Grafen Arnim mit der Bildung eines Neuen Miniſterums 
beauftragt. Derſelbe übernimmt den Vorſiß im Staatsininıjterium 
und vorläufig die Verwaltung des Minijtertums der auswartigen 
Angelegenheiten und der Verfaſſungsſachen. Dem Graf Schwerin 
habe ich das Miniſterium der geiſtlichen Angelegenheiten uͤberttragen 
Dem ned abweſenden Generalland ſchaftsrath v. Auerswald joll 
das Minifterium des-Innein, mit Ansnahme des obenerwähnten 
dem Grafen Arnim vorbehaltenen Teils defjelben Reſſorts übertragen 
werden, wenn, wie zu erwarten, derjelve zu deſſen Uebernahme 
bereit ift. Die Juſtijminiſter, die Minijter Grap Stolberg und 
9. Rohr bleiben einſtweilen bis zur weitcen Beſchlußnahme über 
die Befegung ihrer Minifterien auf ihren Poſten. Bis zur defi⸗ 
niriven Befegung des Finanzminiſteriums ubernimmt Der General⸗ 
fteuerdirefter Kühne deſſen interimiftijche Verwaltung. Berlin, den 
19. März 1848. Friedrih Wilhelm. Graf Arnim. (P. A. 8.) 
Berlin, 19. März. Nachmittags 5 Uhr. Die aligemeune 
Bürgerbewaffnung iſt erobert. (Fin neues Prinzip für Preußen, 
eine empfintliche Beeinträchtigung Der verderblichen Militaratiſto⸗ 
fratie. Um 11 Uhr noch weigerte ſich der König entſchieden. wer 
Abzug der Truppen ſchien die äuperjie_Ruonccjnon; aber ber Zus 
mult im Schloſſe nahm fein Ende. Die zur Smau getragenen 
Leichen boten einen entjeglihen Anblic und das Anſtimmen von 
Grabliedern Many ſchauerlich. Während noch uber Lie Vollsbe⸗ 
waffnung in den Umgebungen tes Königs Unenejduecenbeit hereicte, 
wurde unten im Scloßpertal dem Praſidenten v. Winuteli eine 
Bittfchrift von achtbaren Bürgern eingehändigt. Dan jagt, fie 
wäre in aller Eile von Karl Gutzlow verfagt werden, Da fie in 
Abſchriften eirculirt, hoffen wir fie bald mittheilen zu können. — 
Minifter v. Arnim erklärte, man dürfe von der Vollsbewaffnung 
ſprechen, wenn man nur dem Schloſſe Ruhe vergennie, Patrio⸗ 
tiſche re übernahmen eine Beſchwichtigung. Flutſt xichnowsti 
beftimmte Dr. Gupfow, das Volt anzureden. Xepterer ging dat 
auf ein, wurde emporgehoben und ſprach zu verjammelten enge, 
man erwarte als einziges Mittel, alle freubigen und ſchmerzlichen 
Gefühle diejer Tage in einer erhebenden Thatſache zu vereinigen, 
die Beitimmung einer Bolfsbewaffnung. Die Protlamation des 
Königs wäre in einem zu verföhnenden Zon abgefaßt, als daß 
man nicht hoffen dürfte, er werde Die Notwendigkeit Diefes Mit 
tel8 erfennen. Sollte nicht früher Die Bewaffnung gewahrt wers 
den, fo möchte man ſich Nahmittags um 4 Uhr auf Lem (rerciers 
plage verfammeln und dort die Erledigung Diejer Frage wieder 
aufnehmen. Wenige Zeit darauf erjhien Der König und verfüns 
dete die vollftändige Gewährung einer Bürgergarde. In diefem 
Augenblide, wo die Bolkjuftiz das Haus des Hauptmanns dv. Preiß 
demolirte, wurden aus dem Zeughaufe Gewehre abgeliefert. 
Breslau, 17. März. Die Rube der Stadt ıjt gejtern auf 
bedauerliche Weije geitört worden. Die Stadtverordneten hatten 
befchloffen , fofort eine Bürgergarde zu errichten. Außerdem ftellte 
* Kopiſch die Anträge: 1) Er. Majeftät die Befürchtungen des 
des vor einer ruffiihen Allianz zu eröffnen, 2) den Wunſch 
auszufpreben, daß Se] Maj. mit den fühdeutjhen Staaten gemeins 
fhaftlihe Sahe machen möchte; 3) Se. Maj. zu erfuchen, Die ger 
genwärtigen Minifter vom Staatöruder zu entfernen, weil fie das 
Derteauen des Landes nicht befüßen. Sämmtliche Anträge wurden 
einftimmig angenommen, was in der Stadt allgemeine freude ers, 
regte. Gruppen durchzogen Abends Die Strafen und man brachte 
vor einzelnen Häufern Hoch aus. Unbegreifliher Weiſe miſchte ſich 
das Militär wieder in diefe Demonſtrationen, und die Kürafjier: 
trieben bie einzelnen Volishaufen auseinander, wobei es leider 
wieder nicht ohme erhebliche Verwundungen abgegangen iſt. Dies 


Im Verlage der Geh, Kammerrath Dagen’ichen Erben, 


jed Berfahren der ohnedieß ſchon verhaßten Küraffiere hat die alls 
5 Entrüftung der ganzen Stadt erregt, und man ift ent⸗ 
chloſſen, auf die Entfernung derfelben gu dringen. (R.v.u.f.D.) 
_ Bien, 18. März. Die Wiener Zeitung verkündet nun die 
Errichtung von funf verantwortlihen Minifterien: 
des Auswärtigen, des Innern, des Kricged, der Finanzen und 
der Jujtiz. Das Portefeuille des Innen wird aller Wahrſchein⸗ 
lichfert nach Graf Kollowrath, und das des Krieges Graf Fiquels 
mont erhalten, welcher die ihm angebotene einjtweilige Zeitung der 
Staatskanzlei abgelehnt hat. Als Fünftiger Mınifter des Auswärs 
tigen werden Graf Golloredo= Waldjee , oder ber Bundespräfidials 
gejandte, Graf Münd: Bellinghaujen, bezeichnet. Auch Ungarn 
erhält nun einen verantwortliden Minifter, wie ed heißt in einem 
Führer der Dppofition bei ber Magnatentafel, Grafen Ludwig 
Bathyani. (R. v. u. f. D.) (Anmerk. Dieſe Namen bieten Feine 
Garantie für bie Sicherung des Fortichrittes.) 

Stuttgart, 19. März, Rachts 8 Uhr. Eine ungewöbnliche 
Bewegung hertſcht plöglich in Der Stadt, ſchon wird Manches bes 
jorgt und denft am Unruben, aber Alles wälze fih der großen ns 
fanteriesaferne zu, welde das 4., 5. und 6. Infanterie-Regiment 
beherbergt. Wan erfährt, daß von Bären jhlimme Nachrichten 
durch Kuriere aus Dffendurg angelangt, wo bei der heutigen Bolfds 
verſammlung, wobet auch taujende von bewaffneten Franzoſen er⸗ 
ſchienen ſeyen, die deutſche Republik ausgerufen worden jey. Alle 
Soldaten, die in der Stadt beſindlich, find nach den Kaſernen bes 
zufen, die Bolten des 5. InfanterieeRegimentd werden eingezogen, 
ſelbſt im Eiſendahnhof werden Militärs aufgejtellt, um jeden mit 
der Eiſenbahn anlangenden Soldaten nah der Kaſerne zu weiſen. 
Munitionswägen langen mit dem Train von Ludwigsburg an, fah⸗ 
ven nach Der Kaferne, werden im Pulverthurm gefüllt und das 5. 
Infanterie Regiment muß ſich zum Ausmarſch nad der badiſchen 
ränze bereit halten, der, wie es beißt, zwiſchen 8 und 9 Uhr ers 
felgen fell. Das 6. Regiment werde, jo heißt ed, morgen früh 
abmarjdiren, ver nachſte Beitimmungsort ıft Jllingen auf der Straße 
nach Pforzheim. — Heute mußte aud von Ludwigsburg aus die 
legte Abtheilung ded 7. Regiments nad Heilbronn abmarfhiren 
gegen die hohenloiſchen Bauern. (N. 8.) 

Görtingen, 17. März. «Heute hatte der feierliche. Auszug 
der Studenten jtatt, nachdem Die angefommenen Gommillare, 
Gabinetörath v. Scheele und Juſtizrath Bacmeliter, zwar vorlaufig 
den Botizeidireftor Heinge beurlaubt, übrigens aber erflärt hatten, 
daß fie zu den von den Studenten verlangten Reformen nicht etz 
machtigt feyen. Um 12 Uhr jepte fi) der Zug in Bewegung; Die 
Studenten gingen paarweiſe, in ernjter feietlicher Haltung, winges 
ben von Burgen, Die ihnen das Geleit gaben, und gefolgt yon 
einer unzablbaren Menſchenmaſſe; Polizei und Militär war nicht 
zu fehen. Bis Norcheim bleiben Alle aufammen, (In Nordheim 
wurden fie bei den Bürgern einquarticet.) Der Abzug machte eis 
nen rührenden und impoſanten Eindrud; die nach der größten Uns 
tube eingesretene Todesftille in den Straßen ift unheimlich; Pro: 
fenor, Bürger, Magiftrat, Alles ift muthlos. Mit Spannung er: 
wartet man die Folgen diejer ernjten Demonftration. 

In Hannover hat man fid mit den Gonceffionen der Regie 
rung, bie ſich faft mur auf bie Preßfreiheit befhränfen, nicht bes 
begnügt; und es find dort am 17. Abends Unruhen ausgebrochen. 

Bad Ems, 16. März. Schon feit dem 2. d. M. verweilt 
die Herzogin von Orleans an unferem Orte, in deffen zurüdges 
zogener Stille fie unter dem Scuge ber öffentlichen Theilnahme 
eine Zufluchtöftätte aus dem Sturme ber Zeitereiguiffe geſucht hat. 
Allen früheren Artikeln anderer Zeitungen, daß die Herzogin in 
Berlin zc. angefommen ſey, wird fomit auf das bejtimmtejte wis 
derſprochen. Die edle Herzogin bat außer ihren fleinen Söhnen, 
dem Grafen v. Parid und dem Herzoge v. Chartres, nur wenige 
Perfonen (worunter Graf Moruay) in ihrer Nähe und lebt im 
der wiirdigen Zurüdgezogenheit, wie fie jo fhön zu der Wröße 
ihrer Schidfale paßt. : Am 8. d. SM, eilte Die verwittwete Hezogin 
von Mediendurg- Schwerin zur Unterftügung ihrer Tochter hieher, 
die bei ihrer Ankunft in jeder Beziehnng von dem Nothdürftigiten 
entblößt war. (8. 3.) 


Anzeigen. 

Ein lebendiger Schmalſpleßhirſch (ajährig) iſt zu verkaufen, 
Das Nähere bei der Erpedition zu erfragen. = 
Neue Sommerweftenftoffe find angefommen bei 

Oscar Waguer- 


Verantwortlicher Redakteur: Julius Würzburger. 
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I Münden, ar. Mini, Mittag 1 Uhr. Dee Wolle: 
ſpruch, ald werde das Jahr 1848 - für Bayern ein bedeutungs- 
volles, hat ſich erwiefen durch die Ereigniffe fett dem Beginne 
diefed Jahres, wohl aber am meiften durd den heutigen Tag; 
das fol. Patent, deſſen ——— bereitö heute Morgen ges 
geben, warb durch die fhleunigfte 
fo wie durch öffentliche Anfchläge alfogleih befannt gemacht, und 
wohl Wenige waren zu ſehen, weldhe nicht mit thränenfeuchtem 
Auge die „Königlihen Worte an die Bayern‘ gelefen hätten. — 
Um fo ſchmaͤhlicher, ald deffenohngeachtet dad Publikum nur zu 
fchnell wieder den verläumbderifhen Gerüchten, ald ſey S. M. der 
König Ludwig ſchon im aller Frühe von bier abgereift ıc. xc. — 
Glauben ſchenkte! Doc hat fi dieß dadurch widerlegt, daß Kö: 
nig Ludwig mit dem Gortege ſich nocd heute früh zum neuen 
König begab. 

Um 11 Uhr ritt der Reichöherold, Minijterial:Rath des Aeußern 
Dr. Rappel, im Heroldskleide unter Begleitung zweier Küraffierabs 
theilungen im vollften Glanze, zuerft vor die Reſidenz mit der 
BVerfündung ber Thronentfagung ded Königs Ludwig und des Res 
gierungsantritted Königs Marimilians II. Bei feinem Ausrufe, 
„EB lebe der König Marimilian 11.“ ſtimmte das umjtehende 
Bublifum in ein breifahes Hoch ein; — fodann ritt ermähnter 

erold an alle beichteren Pläge der Stadt und wiederholte feine 
erfündigung. — 2 

Nachſtehend liefern wir dad RegierungdAntrittd: Patent Er. 

Majeſtaͤt des Königs Marimilian I. in Bayern. “ 


Bir Marimilian 1. 


von Gottes Gnaden König von Bayern, Pfalzgraf bei Rhein, 
Herjog von Bayern, Franken und in Schwaben ıc. ıc. 


Entbieten Männiglih Unferen Gruß und Königliche Gnade zuvor! 

Nachdem Unſeres vielgeliebten und theuerjten Herrn Baterd 
Königlihe Majeftät Sich unterm 20. d. Mts. aus freiseigenem 
Entſchluſſe Allerhöchſt bewogen gefunden haben, zu Unferen 
Gunſten den Verzicht auf die Krone Bayern zu erklären, und 
durch dieſe Verzichtleiftung das Königreich Bayern in der Gefammt: 
Bereinigung aller feiner älteren und neueren Gebietätheile nach 
den Bejtimmungen der Verfaſſungs-Urkunde auf den Grund ber 
Staatd- und Haus-Verträge an Uns, ald nächſten Stammfolger 
übergegangen ift, und Wir davon vollen Befig ergriffen und bie 
Regierung ded Königreiches angetreten haben; 

Als wollen Bir Uns zu fämmtlihen Ständen, Bürgern und 
Unterthanen in den Städten und auf dem Kande, aud allen Bes 
dienfteten und überhaupt allen Unferen GErblanden Angehörigen, 
welhen Standes, Würde und Weſens fie immer ſeyn mögen, 
gnäbdigjt verfehen, daß fie Uns von nun an für ihren rechtmäßigen 
und einzigen Zandeöherren fo willig als pflichtmäßig erfennen, Uns 
unverbräclihe Treue und unmeigerlihen Gehorfam leiſten, fofort 
in Allen Stüden fih, wie eö pflichtbewußten Unterthanen gegen 
ihre von Gott verordnete Landeöherrfchaft und Obrigkeit gebührt, 
gegen Und bezeigen werben. 

Bir geben denfelben dagegen zu erfennen, dag Wir den im 
zit. X $. 1 der Berfaffungs: Urkunde enthaltenen Eid bereits in 
der. dort vorgefhhriebenen Form abgelegt haben, 

Damit der Gang der Regierungss und Juſtizgeſchäfte nicht 
unterbrohen werde, ober zum Schaden des gemeinen Weſens 
einiger Aufenthalt ehtjtehe, fo ift Unfer Befehl, daß fämmtliche 
Stellen und Behörden im Königreihe ihre Verrihtungen bis auf 
Unfere nähere Beftimmung gebührend und nad ihren aufhabenden 
Amtöpflichten fortfegen, die amtlichen Ausfertigungen von nun an 
unter Unferem Ramen und Titel, wo ſolchen vorgefchrieben ift, 
erlaffen, bei der Siegelung aber fi der biöherigen Siegel folange, 
bis ihnen die neu zu verkeiigeden werden zugeftellt werben, bes 

enen follen. 

Bir wollen alle Bebienftete an den von ihnen geleiteten 
Verfaffungs = und Dienfteid befonder# erinnert haben, und vers 
fehen Und gnädigft, Unfere gefammten Stände, Unterthanen und 
Diener werden viefer erften, von Uns, ala ihrem angebornen 
rechtmäßigen Sandesheren am fle gerichteten Aufforderung fith treus 


usgabe des Regierungsblatted, . . 


gehokfami fügen, wogegen Pr ihnen mit Königliher Huld und 
nade wohl beigelhan verbleiben, — 

Gegeben in Unferer dm und Refidensftabt Münden ben 
ein umd zwangigftien Mär; Eintaufend und achthundert acht und vierzig. 


Marimilian. 
(L. 8.) 
Freiherr von Thon=Dittmer, Staatdrath. 


Auf Königlich Allerhöhften Befehl: 
ber General: Sekretär, 
F. v. Kobell. 


Königliche Worte an die Bayern. 
Bayern! 
Mein vielgeliebter Vater und König hat geruht, Mir die Krone 
u übertragen. — Tief ergriffen fühle Ich dad ganze Gewicht der 
erpflihtungen, das er Mir auferlegt. 

In einer Zeit befteige ich den Thron, die mit ihren großen 
Anforderungen dad Ins und Ausland mächtig bewegt. Auf Gottes 
allmächtigen Schug vertraue Ich und auf Meinen reblichen Willen, 
diefer Zeit Gebot zu verftehen und zu vollbringen. Wahrheit will 
* in Allen, Recht und gejegmäßige Freiheit im Gebiet der 

* * —— Hoffe 36, auf fit Sahehund 
uf der Bayern Treue hoffe ‚auf die feit unberten 

bewährte Liebe zu ihrem Fürften, ” 

Bayern fteht Mir bei in Meinem feften Vorhaben, Euch auf 
die Stufe zu erheben, zu der Ihr ald ein freied Voll berufen 
De Achtung gebietender Staat im einigen deutſchen Vater⸗ 
ande! z 

Münden, den 20. Mär; 1848. 

Marimilian. 


-ODMRünden, 21. Mär. 

König Marimilian IE, Teiftete diefen Morgen um 8 Uhr 
vor Deputationen beider Kammern, ben ug er Miniftern und 
Staatöräthen, dem großen Gortöge x. den Berfaffungseid. Das 
Linienz und Bürgermilitär wurde auf dem rg dem 
neuen Monarchen verpflichtet, Mittags wurbe durch ben Reiche: 
herold der neue König feierlich proflamirt. Die herrichende Stim— 
mung bei diefem unerwarteten Wechfel der Dinge vermag ich nicht 
zu ſchildern. Die Bewegung der Gemüther äußert fih bis jept 
nur durch eine bumpfe Stille. — Frhr. v. Hormayer, hören wir 
fo eben, ift zum königl. Staatörath ernannt worden. — Die Por: 
tefeuilles der verfhiedenen Minifterien follen heute noch definitiv 
vertheilt werden. Den Bürgern wurde zur Beruhigung mitges 
theilt, daß Fürſt Wallerftein nicht Minifter werde. Das große 
Tagsbegebnig drängt die Neuigkeiten unfered verfammelten Land⸗ 
tags, der morgen eröffnet werden follte, völlig in dem Hintergrund. 

Der König fol geftern Rachmittag nody mehrere Getreue mit 
Orden und anderweitigen Gnaden bedacht haben unter dem Bors 
bringen, daß er den Grund noch Abends befannt geben werde. 

Operkonfiftorialpräfident v. Roth fell quiedeirt werben und 
Hofrath Thierfch defien Stelle erhalten. 

König Ludwig foll dem Vernehmen nad den Wittelsbacher 
Balaft beziehen. 

Die Eröffnung der Kammer wird fiherm Bernehmen nad, 
Morgen im Ständehaufe, und nicht im SKaiferfaale, in der kgl. 
Reſidenz, wie vorerſt König Ludwig zu befehlen geruhten, Statt 

ben. 


PolizeisDireftor B. v. Pechmann hat vorgeftern Abend, nach⸗ 
bem er Mittags in hoͤchſter Eile angelommen, jhon fein Amt ans 
getreten und her jede weitere Beforgniß im Publitum, ald würde 
er auf die hohe fol. Gnade verzichten, befeitigt. 

DMünden, 20. Mär. Bei ber diefen Rachmittag vorges 
nommenen Wahl des II. Ausſchuſſes für die Finanz ergab 8 fol⸗ 
gendes Reſultat: Dekan Vogel mit 121, v. Rotenhan 114, Reuffer 
112, Langgut 94 Stimmen im I. Scrut.; Fiſcher 113, Graf Heg⸗ 
nenberg 107, Brunk 68 im II, Strut. In dem dritten Ausichuß 
wurden gewählt: v. Lerchenfeld, Rabl, &, Kolb, Det, Bauer, 


Dr. Schwindl, Schlund und vd. Lindenfeld. — Bei dem Zuſammen⸗ 
tritt der Kammer der Reichsräthe wurden die neu eintretenden 
Reihöräthe Baron v. Bonifau auf DOfterberg und Baron v. Logbed 
auf Weihern eingeführt, die Wahl der Deputationen zum ann oe 
der Kol. Majeſtaͤt bei der feierlihen Eröffnung vorgenommen und 
endlich zur Wahl ber Ausſchüſſe geichritten. Die Ergebniffe waren: 
in dem Ausſchuß für Gefeggebung: Graf Reigeröberg, Graf 

erg, v. Maurer, v. Freiberg und v. Schrenf, Erfagmann : 
Graf Glied.  Steuerausfhuß: v. Roth, v. Stauffenberg, v. 
Rietdammer, Graf Lerchenfeld⸗Koͤfering, v. Aretin, Erfagmann Graf 


Schönborn. Ausihuß für innere Berwaltung: Graf Giech, 
v. —— Graf Montgelas, Graf C. — 
henlohe⸗Schillinge fürſt, Erſazmann: v. Riethammer. 

af Reigers⸗ 


dentilgung: Graf Sandizell, Graf Arco⸗Valley, 
berg, Graf 2. Arco, Graf A. Seinsheim, mann Graf Deroy 
a ae (in or Fon Mlingefürk, Exrjbie 
fi af Reiſach, v. Roth, v. Würzburg, v. Freyberg. Erf n: 
Graf Eaftell. Der 6. Ausihuß: Graf Reigeräberg, v. Meihan; 
mer, Graf C. Seinsheim, Graf Arco: Palley und v. Würzburg. 


v 
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Meuefte Machrichten. 


HHMünden, 21. März, Morgens 7 Uhr. Se. Maje- 
Rät der König haben ſich Allergnädigft bewogen gefunden, 
zu Gunſten feines Erftgebornen Sohnes, des Kronprinzen 
Marimilian, freiwillig Dem Throne zu entfagen. 

So eben ſchwört Das ſämmtliche Linien und Bürger: 
militär auf dem Marimilians: Plage dem König Marimi- 
lian I. ven Eid der Treue und des Gehorſams. 

Schon Nachts 311 Uhr, als dieſe Runde in der Stadt 
verlautete, war das Publikum auf dem Refidenzplag ver: 
fammelt. Man erwartet jeden Augenblid den Ausruß des 
Reichsherolds. 





Königliches Patent. 


Ludwig, 


von Gottes Gnaden, König von Bayern, 
Pfalzgraf bei Rhein, Derzog von Bayern, 

Franken und in Schwaben ıc. ıc. 

Wir haben Uns bewogen gefunden, zu Unferes 
geliebten Sohnes, des Kronpringen Marimilian, Kö— 
niglichen Hoheit, Gunften auf Unfere Krone zu verzichten, 
und fügen mit Diefem zugleich zu wilfen, daß Wir von 
nun an die Namend-Titulatur: „Rönig Ludwig (Mas 
jefät), und Unfere vielgeliebte Königliche Gemahlin die 
Zitulatur: „Rönigin Therefe (Majeftät) führen wer: 
den. — BVorftehende Unfere Verzichtleiftung und Titula— 
turs Beftimmung ift in Unferem Regierungs : Blatte zur 
öffentlichen Kenntnig zu bringen. 

Gegeben München, den zwanzigiten März des Jah: 
res Eintaufend Adıthundert und acht und vierzig, im Drei 
und zwanzigiten Umferer Regierung. 


Ludwig. 





Königliche Worte an die Bayern. 
Bapvern! 


Eine neue Richtung hat begonnen, eine andere als 
Die in Der Verfaſſungs- Urfunde enthaltene, in welcher Ich 
num im 23. Jahre geherricht. 


Ich lege die Krone nieder zu Gunften Mei: 
nes geliebten Sohnes, des Kronprinzen M a- 
rimilian. 

Treu der Verfaffung regierte Id: Dem Wohle des 
Bolfed war Mein Peben geweiht, — ald wenn Ich eines 
Freiftaatd Beamter geweſen, fo gewilfenhaft ging Ich mit 
dem Staatsgute, mit den Staatögeltern um. Ich kann 
Jedem offen in Die Augen iehen. — Und mm Meinen 
tief gefühlten Dank Allen, die Mir anhingen. 

Auch vom Throne herabgeſtiegen, ſchlägt glühend 
Mein Gerz für Bayern, für Deutfchland, 

Münden, ven 20, März 1848, 


Ludwig. 


F- Münden, 21. März Sie werden wohl die Nachricht 
von der Abdanfung des Könige bereits früher erfabren haben, als 
durch mich, allein daß Lie Stimmung im ganzen Volke eine ſeht 
ernſte, erregte und beſorgliche iſt, das wird ihnen der Kourier 
nicht fagen koͤnnen. „Die Truppen und die Landwehr haben bereiis 
geſchworen. Dem übrigen Volke ijt bie jept, 3 Uhr, noch nichts 





Ich 
weil ich begierig bin, mehr zu erfahren! 

Billig ift Juftizminifter, Lerchenfeld Finanzminiſter. 

Nach der Allg. Itg. hätten ſich Die adeligen Mitglieder beider 


offizielles mitgetheilt worden, ſchreibe Died in größter Eile, 


Kammern dahin vereinbart, Die PBatrimonialgerichtsbarkeit aegen 
Uchernahme der Beamten und ohne Anfpruc auf weitern Entgelt 
an den Staat zu überlaffen, und anf alle Jagdftohnden zu verzichten. 

In Leipzig bat eine Berfimmlung von 2500 Arbeitern ſtattge⸗ 
funden, um ſich zu berathen über die Einführung einer deſſern 
Erziehung des vierten Standes, über Anſchaffung von Leihbiblio— 


theten, Anſtellungen von Volfslchtern zut Verbreitung nuͤzlicher 


Kenntniß m... fe Ein Schriftſetzer, Skrobeck, Iielt eine ange⸗ 
meſſene Rede, worin er ſich namentlich gegeu den Gommunismus, 
der nur ein Frgebnig der bisherigen despotiihen Regierung fen, 
unter dem Beifalle der Zuhörer, entſchieden ausſprach. Am Schlufle 
wurde eine Betition an das Sefammtminifterium beantragt, um 
Einführung eines Arbeiterminifteriums. Weiter wurde beichloffen, 
fh dem bereits bejtehenden G@efellenverein anzuschließen und für 
den 25. März zur Beratung der Betition eine zweite Verſamm⸗ 
lung zu balten. 

Franffurt, 19. März. Der. f oͤſtert. wirft. geh. Rath 

Kämmerer ynd ehemaliger Botſchafter, Gr. Franz Graf yon Col: 
loredo⸗Wallſee, ift dm 16. d. Mis. aud Wien bier eingetroffen und 
bat am Darauf folgenden Tage die öfterreihifche Stimmführung 
und das Präfidium in der heben deutſchen Bundesverſammlung 
übernommen. (F. I.) . 
Branktreic. 
März. Gejtern Abend war in der ganzen 
verbreitet, das Haus Rotbihild babe feine 
Zahlungen eingejtellt. Das Gerücht war von London nad Paris 
gefommen. Der Advokat ed Kondoner Hauſes Rothſchild er: 
flärt heute dies Gerücht für reine Verläumdung und verfichert, er 
werde gegen den Lcheber gerichtliche Schritte thun. 

Paris, 18. Mär. Der gefteige Tag bat auf friedliche Weiſe 
geſchloſſen, — von der Begleitung der proviforifhen Regierung 
nad dem Bajtilleplage, die noch um 4 Uhr, ald wir das Hörel 
de ville verließen, beſchloſſen war, fam es ab, da zahlreiche De— 
putationen und dringende Amtögeihäfte, alle auf diefe Stunden 
beftimmt, zu erledigen waren. Der Zug ſetzte ſich alfo nach den 
mehrere Stunden dauernden Reden und Gegenreden in Bewegung, 
zog nad dem Baſtilleplatze, von da über die Boulevard und 
zerſtreute ſich erſt ſpät Abende um 10 Uhr. Die ganze Stadt 
war glänzend illuminirt und eine ungeheure Menſchenmenge fpas 
zierte auf allen Boulevarts, Gacis und Strafen berum. Uebri: 
gend fiel nicht die minteite Unordnung vor, feine drohenden Rufe, 
feine eingeichlagenen Feuſter, Feine Exceſſe irgend einer Art, — 
das Volk zeigte ſich, wie gewöhnlich, wenn es feinem natürlichen 
Inſtinkte folgt, würdig und xuhig. Diefer überrafchend friedliche 
Verlauf diejer Bolfs= Demonftration bat mehr Vertrauen erwedt, 
ald alle Detrete der Regierumg, alle Artikel der Journale und alle 
Evolutionen der Nationalgarde, Man bemerfte unter den verſchie⸗ 
denen Körperihaften, Kiubbs u. ſ. w., die mit ihren Fahnen im 
Zuge marſchirten, aud eine Abtheilung von 50 fatholifhen 
Geiſtlichen ım Chorrocke, denen die dreifarbige Fahne voran: 
getragen wurde, und die jubelnd riefen: Vire In Republique ! 

Eine Delegation des Zuges ward von der proviforiihen Res 
gierung empfangen und der Metner, Bürger Gerard, überreichte 
berjelben eine Adreſſe, wodurch Das Volk den redlichen Abfichten 
und dem guten Wellen der Regierung volle Gerechtigkeit wieder: 
fahren läßt, ſich aber über die Subaltern s Beamten beflagt, die 
alle Maßregeln nur balb ausführten, die Unbemittelten vom ins 
tritte in die Nativnalgarde abzuhalten und verderblich auf die Wah— 
len zu wirfen ſuchen. Die Deputation verlange Daher im Namen 
des Wolfe: 1) Die Entfernung der Truppen aus Paris. (Die 
4 Reyimenter der Linie, die in Paris waren, hatten bereitö ge: 
ftern Morgen um 5 Uhr ‘Paris vwerlaffen.) 2) Verſchiebung der 
Ratlonalgarde⸗ Wahlen auf den 5. April. 3) Verſchiebung der 
Wahlen zur Rational: Berfammtung bis zum 31. Mai. Die Gons 
tre = Revolution ſchloß, die Adreſſe bebe ihr Haupt, es fen Gefahr 
für die Repubtlif da, Geſtern habe man ſchoͤn eine drobende Mu- 
nifeftation (der Nationalgarde) geſehen, — biefer antworte m‘ 


Paris, 17. 
Stadt das Gerücht 


heute Durch eine friedliche Demonjtration. Nach einander fprachen 
Nous Blanc, Ledru-Rollin, Yamartine, wm zu erflären, daß jie 
auf ihren Boten ausbareen, Alles für die Republik thum, jelbjt 
fterben würden, — daß fie ſich aber, fo lange fie lebten, nie eine 
Entſchließung abzwingen ließen. Sie wirden über die Forderuns 
gen des Volker beraten, fie gewähren oder abjaylagen, je nach— 
dem fie Died den Intereſſen des ganzen Landes am angemeffenjten 
hielten, — lieber aber möge man fie gleich ftürgen, als ihnen durch 
fie Gewalt etwas abtrogen zu wollen, Bedenft, ſagte Lamar— 
tine, daß die achtzehnten Brumaires des Volles endlich unwill⸗ 
kuͤhrlich einen i8ten Bramalre des Deſpotismus nach ſich ziehen 
müfen, den wir Alle nicht wollen. Eudlich nad mehreren Stun— 
den leidenſchaftlicher Debatten, bei denen Die Regierung Die größte 
Wurde und Fertigkeit behauptete, legte ficb Die Aufregung allmah— 
lig, die Deputation drangte fih um Die Regierungsmitglieder, Las 
martine befonderd ward von mehreren der Depusirten mit Thrä— 
nen in den Augen umarmt und Fabviers Zuraf: „Send verfihert, ı 
daß das Volk nur da it, um feine Regierung zu unterſtühen!“ 
ward yon Allen jubeln wiegerhelt. Die Deputation begad ſich, 
nun hinunter auf den Greve⸗Platz, wo die Immer mehr auſchwel⸗ 
lende Volksmenge die Mitglieder der proviſor. Regierung zu ſehen 
verlangte, Sie erſchienen alle auf einer raſch improviſitien Eſtrade 
und Louis Blanc fagte: „Bürger! im Namen der proviſotiſchen 
Regierung danke ich euch für eure Manifeftation. . Aus dem Lolte 
hervorgegangen, find wir Alles, was wir jegt find, nur durch 
don Willen des Volkes. Die Regierung wird über euer Verlau— 
gen berathen, frei und ohne irgend einen Zwang. In ‚unjerer 
Wüuͤrde und Kraft licht audy die Eure. Ihr habt langjt begriffen, 
daß man Die Gewalt umd den Zwang denen überlaßt, Die che 
jtarf find. Wer fo jtärk üft, wie wir, kann gemäßigt ſeyn. Wit 
danfın euch, daß ihr Died waret, dag ihr unfere Unabhängigkeit 
nicht bedroht habt. Sept, Bürger, wo wir berathen wollen, zieht 
euch ruhig und in Ortnung zurück. Habt Vertrauen auf uns 
und alaubt das Kine, daß an dem Tage, wo wir nicht mehr et— 
was Gutes und Nügliches thun können, wir Alle abtreten wür— 
den, und wenn unfer Nücteitt nicht genügte, jo werden wir 
Alte zu ſterben wijlen.” — In dieſem Auyenblide werden 
alle Hure geſchwentt, taufend und taujend Hände heben ſich und 
die Luft erzittert von dem Donnerrufe: „Es lebe die Republik!, 
68 lebe Die proviforifhe Regierung!” — Die proviforifhe Regie— 
rung» begibt ſich wieder in das Stadthaus zurück uno der Rieſen— 
zug entwickelt fid) wieder aus den dichtgedrangten Maſſen und zieht 
in größter Ordnung unter den Tönen der Marjeillarje den Boule— 
vards zu, 

Das Circular, Das unter der Bürgerſchaft fo böfed. Blut. 
machte, war nur von einem der Mitglieder der prov. Regierung, 
von Ledru-Rollin ausgegangen; um der allzuſchnell auftauchenden 
Reaktion einen gewaltigen Damm entgegen zu jegen, erläßt daher 
beute Die ganze prov. Megierung einen Ruf an's Volk, in Bes 
zug auf tie Wahlen. Gr lautet alje: 

Bürger! Bei jeder großen Handlung des Volkslebens hat die 
Regierung die Pflicht, ſich Direkt an y 3 Nation zu wenden. Ihr 
ſeyd ım Begriff, den größten Alt des Vollslebens zu vollbringenz 
aus Eurem Gewiſſen und aus Eurer Abjtimmung foll nicht nur 
eine Regierung bervorgeisen, jondern cine jociale Gewalt, eing ganze 
Verfaſſung. Ihr follt Lie Republik erganifiren. 

Wir haben Ste wur proflamirtz während des Interregnums 
tes Volks durch Acclamatiön zu Eurer Regierung erwählt, haben 
wir Feine andere Dietatur erſtrebt, als die der abſoluten Rothwen— 
digkeit. Hätten wir dieſen Bolten im Augenblick ver Gefahr aus— 
geſchlagen, ſo waren wir Feige; behielten wir ihn nur eine Stunde 
langer, als es die Nothwendigkeit erheiſcht, ſo wären wir Ufurpas 
toren, Ihr allein ſeyd ſtarf. Wir zahlen vie Tage, es drängt 
uns, die Republif Der Ratlon wiederzugeben, 

Das proviforifhe Wahlgeſetz, Das wir gemacht haben, iſt 
dad weitefte, was jemals eine Nation der Erde zur Ausubung ibe 
rer Souverainetatsrechte zufammen berief, Die Wahl gebört je 
dem ohne Ausnahme, Vom Tage dieſes Geſetzes an, giebt co m 
Frankreich feine Proletarier mehr. Jeder Franzofe, der das Mans 
nesalter erreicht bat, iſt politifcher Bürger, Jeder Bürger iſt Nähe 
ler. Jeder Wahler iſt ſouverain. Das Recht ijt glei und abſo— 
lut für alle, Kein Burger kann zum andern jagen: „Du biſt meht 
ſeuverain als ich.“ Staunt Eure Gewalt an, bereitet euch vor, 
ſie auszunben und ſeyd würdig in den Beſitz der Herrſchaft einzus 


treten; die Herrſchaft des Volkes heißt Republik. Wenn Ihr und 
fragt, welche Republik wir mit diefem Worte meinen, welche Prin— 
zipien, welche Politik, welche Tugenden wir den Nepublifanern 
wunſchen, die Ihr erwählen werdet, fo antworten wir Fu: „Be: 
trachtet Das pariſer und das franzöſiſche Volk feit der Proklamas 
tion der Republik!” Mit Heldenmuth bat das Volk gekämpft. 
Mit Menſchlichteit beging es feinen Triumph. Bon der eriten 
Stunde An hat das Volk die Anarchie unterdrüdt. Augenblidlich 
nad dem Kampfe hat das Volk die Waffe Des gerechten Zornes 
gebrochen — es hat das Schaffot verbrammt, es bat Die Todes— 
ſtrafe gegen feine Feinde gene Es hat die individuelle Freis 
heit geachtet und Riemgnden projeribiet. In ver Religion bat es 
das Gewiſſen ver Menſchen geehrt — ſie joll frei, aber ohne Bor: 
recht ſeyn. Es hat das Eigenthum geachtet; ja c8 war im feiner 
Entſagung bewunderswerth. Es bat Überall Die redlichſten, fejtes 
ften und bumanjten Männer an die Spige der Geſchäfte geftellt. 
Kıdt einen einzigen Schrei des Neides oder der Habjucht ſties c# 
gegen ven Reichthum aus. Nicht einen Schrei der Rache gegen 
die Perjonen. Mit einem Worte, fein Name bedeutet fortan: 
Much, Gnade und Tugend, 

Bir haben Euch nur eine einzige Lehre zu geben: Begeiftert 
Euch pom Bolk, ahmt cd nad! dentt, fühlt, jrimmt, handelt wie 
ed. Die provijeriihe Regikkung wird nicht den Ujurpatoren der 
Volfsjouverainerat nahahmen, welche Lie Wähler beſtachen, und 
die den Bolfswillen erfauften. 

Zu was eine Regierung umjtürzen, wenn man ihr gleichen 
will? zu was die Republit gefchaffen und angeberet haben, wenn 
fie am zweiten Zag im das Geleiſe des Köntgtbums treten joll? 
Ihre Aufgabe iſt, das Bewußtſeyn ver Wähler zu erleuchten, ohne 
fie zu drücken; ſie beſchränkt ſich Darauf den feindlichen Finfluß der 
frühren Berwaltungsbeamten zu benmen, 

Die proviſoriſche Regierung will, daß das Öffentliche Gewiſſen 
herrſche; wegen der alten Partheien bat fie feine Sorge; — in 3 
Tagen ind fie um 100 Jahre alter geworden. Die Republit ijt 
auch für fie eine Notwendigkeit. Scht nicht auf ihre Stimmzete 
tel — aber ſeyd überzeugt, fie fönnen mur einen Republifaner 
wählen. Habt Zutrauen ın dem gefunden Berftand des Landes; 
tat ihn frei — und aus Danfbarfeit giebt er Euch die Republik, 

Miitten unter Finanzſchwierigleiten, Erbſchaften der vorigen 
Regierung, aber unter jonjt günjtigen Umſtäänden, beginnt Frant— 
reiht Das geöfte Werk der neuen Zeit: Die Organifıtion der Mes 
gierung des ganzen Volkes, Die Republik aller Rechte, aller In⸗ 
treffen, alle Zugenten und Fähigkeiten. Die Umjtänte find giins 
ſtig. Der Friede tft möglich. Die neue Idee fann in Europa 
ohne andere Störung Platz nehmen, als den Widerſtand der fich 
gegen fie erhebenden Vorurtheile. Im Herzen des Volkes ift fein 
gem. Hat auch das flüchtige Königthum wicht alle Feinde der 
Republif mit weggenommen, fo bat ſie diefelden doch ohmmächtig 
zurücgelaffen, und obgleich fie alle Rechte befigen, welche die Res 
publit den Dlinoritäten zugejteht, jo verkürgen und doch ihre In— 
iereſſen und ihre Klugheit, daß fie die friedlihe Begründung der 
populären Berfaffung nicht zu hemmen verfuchen werden. 

Ohne Blutvergießen wurde in drei Tagen ein Werk vollbracht, 
von dem man glaubt es gehöre Der ſpäteſten Zukunft anz ohne 
daß, von wo es auch fey, cin anderer Ruf als der der Bewun— 
derung erfhallt wäre; verlieren wir dieſe Gelegenheit nicht, die 
einzig m der Geſchichte daſteht. Abdiziren wir Die neue Idee nicht, 
— fie iſt die Sichecheit der Bürger, das Staunen der Welt! , 

Rach einigen Tagen der Hechherzigleit, der Ergebenbeit, der 
Geduld, und die Rational-Verſammlung wird aus Kuren Händen 
Die junge Republik erhalten. An Lem Tage wird Alles gerettet 
ſeyn! hat dann die Nation aus den Händen ihrer Nepriientanten 
die Republik zurüderbalten, — dann wird fie ſtark und groß ſeyn, 
wie Die Nation, beilig wie vie Idee Des Volkes, unvergänglich 
wie das Vaterland. j 

Lyon, 14. Mürz Die gewaltige Eirenge mit welcher der 
Regierungs-Commiſſar Emmanuel Arago genen die Umtriebe ver— 
fuhr, welche aus den kloſterlichen Stiftern unſerer Stadt hervor— 
glugen, beſtimmten den Cardinal-Erzbiſchof von Bouald zu einem 
Hirtenbrief, in welchem er es als ein Recht ausgibt, das jedem 
Bürger durch die Nevolution erwachſen, fid) aſſociren zu dürfen, 
die Klöſter feyen weiter nichts als ſolche erlaubte üſſociationen. 
Seine Begeiſterung für die erften Tage der Revolution, ſchließt 
er, bätten fid im bittere Enttäuſchung verwandelt. 
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Deutſchlaud. 
Münden. Dem General Leſuire iſt, dem Vernehmen nad, 
dad Portefeuille des Kriegäminifteriumd übertragen, der Oberfriegäs 
fommiffäar Muffinan penfonirt worden. (R. 8.) 
erlin, 19. März. In dem Augenblide, wo wir (am 18. 
März) unfern Bericht über die Verleihungen und Verhelßungen, 
die der König dem Volke gewährt, mit den Worten beginnen wolls 
ten: „Preußen hat feinen glüdliciten a erlebt" drang ein Ruf 
ded EShredens und Entfegend zu und. Auf dem Plage vor dem 
fönigl, Schloffe, wo fi die Bürger nod in Freudenthränen ums 
armten, wo der König zwei Mol, als er auf dem Balcon erihien, 
mit lautem Jubel begrüßt wurde, waren plöglih zwei Schüſſe 
gefallen und eine Abtheiluung Cavalerie hatte, ind Volk jprengend, 
und wie viele Augenzeugen berihten, einhauend, den Plag ges 
fäubert. Anlaß und Erflärung diefer Maßregel, die jo unglüdlich 
wirkte, find in der fönigl, Proflamation aus der Nat vom 18, 
und 19, März gegeben. Allein der äußerjte Schreden war das 
durch in die Bolfsmaffen gedsungen. Man glaubte ſich verrathen, 
man fchrie: „Wir werben niedergehauen, niedergejhoflen!"“ a8 
Entjegen und die Exbitterung pflanzten ſich mit reißender Schnelle 
fort und wuchfen in der Verbreitung, wie alle Gerüchte, Ein fo 
furchtbarer Wechſel der Empfindungen ijt vielleicht in der Weltges 
ſchichte noch nicht da gewefen. Die Stätte der Freude, des Zus 
bels, war urplöglih cine des Grauend und des Kampfes, Sn 
‚allen Straßen wurden Varrikaden aufgerichtet, dad Volk ftürgte zu 
den Waffen, ed nahm fie wo es deren habbaft werden konnte. 
Es eilte auf die Dächer der Häufer und waffnete ſich mit Ziegeln. 
In zwei Stunden war die ganze Stadt umgejtaltet, im Verthei⸗— 
digungsſtand gefegt. Da alle Circulation urplöglih gehemmt war, 
find wir noch nicht im Stande, über die ae e in.den vers 
ſchiedenen Stabttheilen zu berichten, jondern müſſen uns auf Das 
beſchränlen, von dem wir Nugenzeugen geweſen. Nachmittags 
gegen halb 5 Uhr hörten wir von der Königstraße aus die erjten 
Scüffe. Von der Zeit an dauerten die Gefechte des Volks ges 
en die Truppen in der ganzen Stadt fort. Cine der am ftärf: 
8* vertheidigten Barricaden war in der breiten Straße, am Köll⸗ 
nifhen Rathbaufe errichtet. Sie wurde von der Zeit ded Dunfels 
werdend an bid Mitternacht vertheidigt. Vielfache Snfanteries und 
Artillerieangriffe gejhahen gegen diefeibe, bevor es den Truppen 
gelang, ſie zu befegen. Bon dem v/Heureufiihen Haufe am Koͤll⸗ 
nischen Fifcbmarkte, fowie von vielen Käufern der Friedrichsſtraße 
wehte die [hwarzsrothsgoldene Fahne. Wie wir hören, waren die 
Stubirenden bewaffnet und die ganze Nacht im Gefecht; die Schüz⸗ 
zengilde hatte ſich zu ihnen gefellt. Auf der Friedrichsſtabt war 
der Kampf chen fo erbittert. Gin Poften vor der Banf tft erſchoſ⸗ 
fen worden. Am Morgen war die allgemeine Stimmung eine tief 










büftere, wie ed fo unglüdfelige Ereigniffe, die fo viel Blut der 
Bürger gefoftet haben, nicht anders erwarten ließen. Den gans 
zen Vormittag hatten wir den biljtern Anblick, die Leichen der 
geftern im Kampfe gefallenen Bürger durch die Straßen tragen zu 
fehen. Sie waren mit Kränzen gefhmüdt, die Wunden offen ges 
legt. Ein das tieffte Innere erfhütternder Anblid. Die ſämmt⸗ 
lichen Leihen wurden nach dem Scloßhofe gebracht. Viele Vers 
wundete des Militärd und Civil find in den Räumen des Schloffes 
untergebracht worden. General Möllendorf iſt von den Bürgern 
gefangen genommen, aber auf fein Wort, ie Waffen nicht wieder 
u die Bürger zu gebrauchen, in freiheit gejegt ‚worden. — 

ämmtliche in der vergangenen Naht gefangen genommene Bür: 
ger find wieder in Freiheit gejegt worden. . 

er Mittag um 1 Ubr hatte ſich die Bürgerfchaft Berlin, 
fo weit fie in der Eile hat benachrichtigt werden fönnen, vor dem 
Schloſſe auf der Seite des Luſtgartens verfammelt, woſelbſt der 
König in Begleitung der neu ernannten Minifter v. Arnim und 
Graf Schwerin auf der erhöhten Terraſſe erſchien. Dem ſchon 
duch eine Deputation vorgetragenen Wunfhe um eine Bürgerdes 
waffnung wurde fofort durch den König entfprocen, indem er Inte: 
„IIch babe die Ucherzeugung gewonnen, daß die Ruhe der Stadt 
durch Niemand beffer ald durch die Bürger felbft bewahrt werden 
fan.” Diefe Anrede wurde mit einem lauten Jubel aufgenom: 
men, Demmächſt fprahen noch die Minifter v. Arnim und Same: 
rin In einem gleihen Sinne, und wurden ihre Anreden ebenfalls 
—— begrüßt. — Nachmittags 5 Uhr: Das koͤnigl. Schloß bie— 
et foeben ein ganz neues Schaufpiel dar; feit 5 Uhr find die 
Wachen deffelben von bewaffneten Bürgern befegt, die ihre Waffen 
aus dem Yeughaufe empfangen haben. Um halb 6 Uhr jog die 
Berliner Schügengülde mit ihren Fahnen durch das Schloß und 
that Freudenfhüffe. Abends war die ganze Stadt beleuchtet, und 
das Volk zog jubelnd durch Straßen. 

Berlin, 19. März. Wie ſchildere ih Ihnen die erlchte 
Schredenönaht? Bis zu Tagesanbruch Gewehr- und Kano— 
nenfeuer in allen Richtungen, das Hurrah der Barrikadenvertheis 
diger dazwifchen und der eintönige Schlag der Sturmgloden, weil 
mehrere Feuerdbrünfte aufgegangen waren. Man hat fi mit einer 
Erbitterumg geſchlagen, die bei den am Ende doch geringen Vers 
theidigungsmitteln des Bold außerordentlich mar. Der Kerwun 
deten, der Todten müſſen fehr viele ſeyn. Bis jept, —— 
3 Uhr, geht Alles gut; aber es iſt noch eln gewaltiges Wogen 
und Treiben in den Gaſſen. Man hebt die Todten auf und will 
fie auf Tragbahren einzeln in Prozefiion an dem fönigl. Schloſſe 
vorbeitragen, was au vollführt zu werden fcheint, Wo eine 
ſolche Prozeffton naht, beißt es: Hut ab! Wagen, duf denen 
Reihen abgefahren werden, fieht man mit Blumen und Kränzen 





Feuilleton. 


Der Feldmarſchall Herrmauu von Boyen in Walhall, 


Blaf't, blafer bel von Walhalls Zinnen ! 
Ihur weit die goldnen Dforren auf! 
Bedt alle Ehren, alle Binnen! 
Es ſteigt ein hoher Glänz herauf. 


Sicher, Rede und Schwert") Reigt zu euch ein. 


Licht, Recht und Schwert, das find die Fahnen, 
— 5 
Für deutfcher Zukuaft Gevenfärit. 





*) Des Geligen Wahlſptuch, ie wol Ten , da 
) Posten Daten ner wis Sneifenan Sem Blädhr. da 


Bo in Geſchichten wird —— 
Bon einem hohen, edlen Mann, 
Der rein und jledenlos gemeien, 
Bleibt Herrmann Bopen Bordermann, 


Schon ficht er da im Götterglauge 
Yuf Iva’d ewig grüner An, 
Schon grüßen aus dem Heldenfranze 
Erin Scharnborf ihu, fein Gneifenau, 


Der Blüher grüßt, Bülow der Schuclle, 
Sein Streitgenoß , fein Siegsgenoß. 
Grollmann, der Freund , der Erufte, Helle, 
Deh Ange Schlachrenblige (hoß, 


Doch feigen vom der hohen Stätte 
Zur Meinen Erde wir hinab, 
Und legen Heffnung und Gebete 
Auf mujeres deutſchen Herrmann's Grab! 


Ihmüden, „Die, Sammlungen für die „Waifen und Witten‘ 


der am 18. und 19. März gefallenen Helden, fowie viele Zur 
Arbeit unfähige ſchwer Verwundete“ beginnen ſchon. 
nenden Hugen begrüßen ſich Freunde und Bekannte. Möge nur 
Polizei und Militär fern bleiben, denn von ihrer Dazwiſchenkunft 
wäre bei der noch immer großen Aufregung das Aergſte zu bes 
‚fütgen. (DM 3.) j i j 
Man ſpricht von fiebenzehnhundert Bürgern, die geblies 
ben find; Militär mehr ald noch einmal fo viel. Alles läuft um 
eine Verwandten. In Wachthaͤuſern liegen die Leihen mannshoch 
ber einander, Zaufende von Wittwen und Baifen hat uns bie 
Racht gebraht. Wenn der Kampf fortgefegt wird, müſſen noch 
viele Taufende fallen, denn dad Militär wüthet furchtbar. So 
drang ed auf die Dächer und warf eine große Anzahl Menſchen 
auf die Erde herab, weil ein Stein heruntergeworfen worden ſeyn 
follte, (8. v. u. f. D.) 
Berlin, 20. März. Um ı Uhr Mittags öffnete fih die 
Pforte des Staatögefängniffed bei Moabit. Sie gefangenen 
Polen zogen aus. Die Stunde der Befreiung hatte für fie ges 
fhlagen. Im Triumphzug nahmen fie ihren Weg nad dem fol. 
Schloſſe. Eine große Menſchenmenge begleitete fie und ließ jus 
beind Lebehochs für fie erfhallen. Man fpannte die Pferde von 
dem Bagen, auf welhem Mierodlawäfy fih befand, nnd Men: 
{hen zogen den Befreiten den ganzen Weg entlang bis zum Schloſſe, 
von dort zurüd bei der Univerfität vorbei. Auf dem ganzen Wege 
wehten weiße Tücher, von Frauenhänden gefhwungen, aus den 
Fenftern. Mieroblawsti, auf dem Wagen ftehend, bielt eine ſchwatz⸗ 
»rothegoldene Fahne in der Hand und ermiderte durch Gebehrden 
und Fahnenfhwingen bie begeifterten Zurufe des Volles, das in 
außerordentlich ftarfer Menge die Befreiten begleitete. Als der 


Zug auf dem Schlofplag war, erfhien der König auf dem Balcon. 


Berlin, 21. März. Die Allgemeine Preußifhe Zeitung 
enthält Folgendes: Gejtern habe ich bereit# ausgeſprochen, daß ich 
in meinem Herzen vergeben und vergeffen habe. Damit aber fein 
Zweifel darüber bleibe, daß ich mein ganzes Volk mit diefem Ber: 
geben umfaffe, und weil id die neu anbrechende große Zukunft 
unfercd Baterlandes nicht durch fehmerzlihe Rüdblide getrübt 
wiſſen will, verfünde ich hiermit: Vergebung allen Denen, 
die wegen politifher oder durch die Preffe verübter 
Vergehen und Verbrechen angeflagt oder verurtheilt 
worden find. Mein Auftizminifter Uhden ift beauftragt, biefe 
meine Amneftie u in Ausführung zu bringen. Berlin, den 
20. März 1848. Friedrih Wilhelm. 

Alle Berichte und der Generalprocurator am königl. Appellas 
tiondgerihtähofe zu Köln haben für ſchleunige Ausführung des 
vorftehbenden allerhoͤchſten Erlaffed zu forgen und demgemäß alle 
dadurch Amneſtirten, fofern fie nicht zugleich wegen anderer Vers 

ehen oder Verbrechen fi in Haft befinden, auf freien Fuß zu 
egen. Berlin, den 20. März 1848. Der Juftigminifter Uhden. 

Die bereitd vor dem Erlaffe vom 19. d. M. eingegangenen 
Entlaſſungẽgeſuche der Zuftigminifter v. Savigny und Uhden, 
fowie des Minifterd Grafen zu Stolberg, habe ich heute gleich— 
fall® genchmigt. Zum Yuftigminifter babe ich den Dr, der Rechte 
Bornemann ernannt, und den Präfidenten der Handelöfammer, 
Gamphaufen, zu mir berufen, um mir fortan gleichfalls als 
Minifter zur Seite. zu fichen. Die Directoren der erledigten Mini: 
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Mit thrä= 


i iti Befegung verwalten. 
I ; een 
Der Konfittotiale Präfident Göfhel und der Polizeibirefter 
—— in Magdeburg haben die Stadt bis auf Weiteres 
verlaffen. 

Breslau, 18. Mär. Ein von Wien angefommener Meier 
fenber verfiherte und, daß von einer Douane zwiſchen den Erb⸗ 
ftaaten und Ungarn nichts mehr zu fehen ſey und ein gegenfeitiger 
freier Verkehr ftattfinde, feyen aud die wiener Polizei⸗ 
bureaur fowie überhaupt in der Stadt die unifermirten Poligei⸗ 
beamten verfhwunden, man habe es nur mit Beamten in Givile 
Heidern und mit bewaffneten Bürgern umd Studenten au tbun, 
welde den Sicerheitädienft verrihteten. Der allgemeine Haß 
gegen Metternich und fein Syſtem mache ſich in Pasquillen an 
allen Straßeneden Luft; der bercits erwähnte Gaigen mit dem 
Bilde ded Fürften daran fey geftern noch zu fehen gemwefen. 

. 2.4 


(D. 9. 3.) 

Bien, 19. Mär. General Graf Fiquelmont, welcher Büher 
zum Kriegdminifter ernannt vwonrbe, hat geſtern das Portefeuille 
ded Auswärtigen bereits übernommen. Metternich, der einen Abs 
fhied an das Kanzleiperfonale der Etaatöfanzlei erlaffen hat, bes 
gab fih über Eisgrub, Brünn nad feinem Schloß Plaß in Böh— 
men. Seine Kreaturen und Anhänger, der Antifte® Hurter, Sarfe 
und Pitat, feinen, wie fih aus dem Ton des dfterr. Beobachters 
ergibt, feine große Theilnahme für fein Scidfal zu fühlen. — 


„Der verhaßte ehemalige Polizeiminifter Graf Sedinigfy hat ſich 


vor der Hand nah Brünn begeben. Man verfiert, die Kaiferin 
Mutter, deren getreuer Anhänger er war, habe ihn, als er fi 
bei iht beurlauben wollte, nicht mehr vorgelaffen. Die Kigurianer 
zer ſich größtentheild aus ihrem Kloſter geflüchtet und ihre 
irche ift gefpertt. Die öffentlihe Meinung bat ſich fo deutlich 
gegen den Nachfolger des herzogd Albrecht ald Stadtfommans 
dant, ben ariftofratishen Fürſt Windiſchgrätz, ausgeſprochen, daß 
der Feldmarfhallieutenant Baron Sardagna zum Gouverneur 
von Bien emannt if. Die fernere Befegumg der Minifterien 
des Innern, des Kriegs, der Finanzen und der Juſtiz dürfte 
heute erfolgen. Das Innere foll der vielfach genannte, allgemein 
beliebte Baron Pillersvorf, ein Mann ber Reform, und ber 
Juftizangelegenheiten ber Staatsrath Baron Pilgram, zwar bes 
jahrt, allen aub aus ber ee Schule, übernehmen, 
Baron Kübel aber die Finanzen behatten. Die Präſidentſchaft 
des Konfeits follte Graf Kollowrat erhalten, allein hierüber ſcheint 
noch nichte entfhieden. Viele behaupten, die jegige Bewegung 
ehe dieſem bewährten Staatdmanne zu weit. Allein diefed wird 
ch bald aufklären. (N. 8.) 

Dresden, 21. März. Hier erfcheint folgende Befanntmas 
dung: Allerhoͤchſter Anordnung gemäß wird die Verpflichtung des 
Militärd auf die Landesverfaſſung in Dredten und Leipzig dem 
22. d. Mts,, in den Gantonnementd und übrigen Garnifonsorten 
aldbald Darnad vorgenommen werden. Dresden, den 20. März. 
Kriegdminifterium. Graf v. Fo ei (D. 9. 3.) 

Leipzig, 21. Mär. ie Gonftitutionelle ——— Zei⸗ 
tung enthält folgenden von Hm. Robert Blum unterzeichneten 


Artikel: Der Fürftencongref. Wie bie Zeit flutet und drängt! 
Was neu ift diefe Stunde und die vollſte Aufmerkfamkeit feifelt, 
das ift veraltet in der andern, man betrachtet es wie ein abge= 





Bir beten: Rimmer möge fehlen 
Die. freie, fromme Heldenfaar 
Bon gen feſten, Rarfen Seelen, 
Gerüfter gleich für Wort und That! 


Wir beten: Nimmer möge feblen 
Der Blig, der durch bie Herzen fährt, 
Der rechte Big für deutſche Seelen. 
Der Blig von Liht und Recht und Schwert! 
EM, Arndt. 


Wie dad Bamberger Tagblatt meldet, haben in Reutlingen 
fi die Frauen in der Art den neuen Reformbewegungen ange: 
ihlofen, daß fie einen Berein bildeten, um dem Kleiderlurus ent⸗ 
gegen zu wirken, und vor allem bie langen, gaſſenkehrenden Kleis 
der abzufchaffen. Wie verlautet, ift auch bier in Bayreuth?) die 
Bildung eines folden Vereins unter den verftändigen Frauen im 
Werke, welde erwägen, wie Jain dem Publikum bei trodener 
Witterung der durd die langen Kleider erregte Staub fey, und 
melde Zeit für beſſere Beihäftigung im Hausweſen 
werden könnte, wenn die Befeitigung bed bei naffer 
fh an die Kleider hängenden Schmußes unnöthig wird. 


ewonnen 
itterung 


er Erfparniffe und bin bereit, diefelben zur Verfügung ber 
egierung zu ftellen gegen 5 pCt. Zinfen und Verſicherung ber 


Steuereinnehmer ich gemeldete Summe hinbringen kann; ich werde 
fie gleich deponiren.“ Der Finangminifter fol dad Anerbieten ans 
genommen haben. Diefer Beweis der Ergebenheit macht der beis 
gifhen Armee alle Ehre. (8. 3.) 


Die Angabe von ber Vertreibung bed ru Floreftan von 
Monaco ift unrichtig. Derfelbe hat ſich entſchloſſen, flatt der, feinen 
Unterthanen nicht genügenden Konftitution vom 12. Februar, bie 
farbinifhe anzunehmen. Seine ſaͤmmtlichen 7000 Unterthanen find 


dadurch in die größte Freude verfegt. 
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fallene® welte® Blatt, das fällt, zu den Taufenben, die am Boden 
liegen, unbeachtet umb vergefien. Kaum hatte der Gedanfe an 
Deutfchlands Einheit, vertreten in einem gemeinfamen Mittelpunfte 
der Volfäherrlichkeit, in einem deutſchen Parlamente, angefangen 
fih feſtzuwurzeln, ald entichloffene Männer des Bolfs — 
traten ind die Hand anlegten an deſſen Ausführung. Kaum 
hatte man diefe Erfheinung freudig begrüßt und fah dem Augen: 
blid entgegen, wo die® von Männern aus allen Provinzen fort: 
geient werben ſollte (31. März zu Frankfurt a. M.), da ergriff die 

nde die Gemüther, daß die Fuͤrſten ed dem Volfe zuvorthun 
und fi ſchon am 25. März in Dresden verfammeln wollen, um 
denfelben Gegenſtand zu berathen. Kaum batte man biefe Frucht 
der Neuzeit: die Schnelle der deutihen Regierungen, wo es für 
die Freiheit galt, genoffen, fo üft der Fürſtencongreß verfhwunden, 
vergeflen, etwas Abgelcbtes. 

Der Fürftencongreß fommt nicht zu Stande! Die 
füpdeutfchen Regierungen proteftiren dagegen, befhiden ihn nicht. 
„EB ift zu ſpät!“ Diele zermalmende Wort der neuejten Welt⸗ 
geſchichte rufen fie ihren nördlichen Genoffen zu, es gilt nicht mehr 
zu berathen, es gilt zu handeln. eute Morgen kommen von 
Münden die HG. v. Gagern aus Wiesbaden (Bruder bes rheis 
niſchen Bolföfreundes und erften Minijters) für Wiedbdden, Ges 

nertal Graf Lehrbach für das Großherzogthum Heften, Geheimrath 
v. Sternenfels für Würtemberg; der badijhe Bevollmädtigte war 
am Abend vorher bereitd durchgereiſt, der bayerische follte heute 
Abend folgen, Ald man in Werdau den ausjteigenden Blum mit 
einem Lebehoch! begrüßte, fuchten die Herren deffen Belanntſchaft 
auf, und während der gemeinſam zurüdgelegten Reife bis nad 
Leipzig erklärten fie: Wir kommen im * unſerer Reglerun⸗ 
en — bie belanntlich aus Männern wie KHeinrih v. Gagern, 
ömer, Duvernoy, ThonsDittmer ıc. beftehen — mit ausbrüd: 
liher Zuftimmung ur Fürften, um Sadfen und Preußen 
vorzufchlagen, daß fie fofort mit uns Hand anlegen an die Neu— 
geitaltung Deutſchlands durch augenblidliche Sufammenfepung des 
ee Parlaments. Als Grundzüge der Neugejtaltung ftellen 
wir auf: 

Deutihe Monarchie mit wahrhaftigen und wirklichen bemos 
fratiihen (volkäherrfhaftlihen) Einrichtungen umgeben. Cinigung 
des Volls in einem von ihm gewählten Parlament aus Ober— 
(son den Regierungen gewählt) und Unterhaus beftchend. Ger 
meinfame Bundesmacht, worüber nur diefem Parlament die Vers 
fügung zufteht, zu deſſen Handhabung Daffelbe auf bejtimmte Zeit 
eine Regierung wählt. Gemeinfamfeit in der Gefeggebung, in ber 

andelspolitif, in Münze, Maß, Gewicht ꝛc., mit Achtung und 

yo | der provinziellen Selbftitändigfeit und Eigenthümlichkeit. 
— Mit Sadfen hoffte man fofort einig zu werden auf diefe Grund» 
lage hin und wolle dann im Berein mit einem ſächſtſchen Bevoll- 
mächtigten nah Berlin gehen; der mittlern Staaten (Kurheifen, 
Koburg, Gotha, Weimar ıc)-ift man gewiß. Dort wolle man 
Preußen auffordern, feinen act Provinzen fofort zu bewilligen, 
was bie ſüddeutſchen Staaten bereit? errungen haben, und dann 
—— mit ihm gehen. Wenn es ſich deſſen aber weigert? — 

ann gehen die Bevollmächtigten fort und der Plan ift — mit 
auddrüdliher Zuflimmung der deutfchen Fürſten! — die deutfche 
Föderativrepublif —— und all die Maßregeln der Kraft und 
des —— hervorzurufen, die nothwendig find, mit dieſer 
Staats form den le: zu beſiegen, zu zerſchmettern. 

Diefer Plan, deſſen erjten Theil die Deutfhe Zeitung aus 
befter Quelle mittheilte, wurde vor zehn Tagen gefaßt; damals 
fannte man Berlind glorreihen Aufjtand fowie fen ſchmachvoll 
empoͤrendes Ende noch nicht. Morgen gehen die Bevollmächtigten 
nach Berlin, binnen nochmals zehn Tagen kann die Welt umge: 
faltet, tann Deutſchland aus allen Fugen feines bisherigen Gans 
ges ausgehoben ſeyn. Die Bevollmächtigten hatten feinen lebhafs 
tern Wunſch, ald dag man fie nicht für Diplomaten, nicht für 
Minifterabgeorbnete halten möge. Sie waren nicht gewählt, weil 
k Rinifter, Grafen ꝛc. waren, fondern weil die längft bewährten 

olföfreunde, die jegt regieren, am meiften Vertrauen zu ihrer 
Gefinnung haben. Ihre Sendung hatte nichts Heimliches, die 
Grundzüge, bie Richtſchnut ihres Handelns boten le zur Anficht, 
ald die Kühnheit und Großartigteit des Planed Zweifel erregte. 

De: 18. März, Abends 11 Uhr. So eben verbreis 
tet ſich die frohe Kunde, daß der König die Berfiherung gegeben 
habe, die gefammten in der geftrigen Petition ber Bürgerichaft 
ausgeſprochenen Wünjhe ſchon morgen vollftändig zu bewilligen. 
Die Ruhe ift bis jegt nicht geflört. (W. 3.) _ 
ut — 19. Mãrn * — v Sale ift ent⸗ 

e Bürger maren entfchloffen, auf feinem Rüdtritt 
beftehen. Diefer erung fam man — = 


Hannover, 19. Mär. v. Falke vollendete feinen 
Sturz burd die diplomatifhe Welſe, mit welcher er von der Ge— 
währung bes Könige dad Befte wieder zurüdzuzichen verfuchte. 
Die Erbitterung der Bürger erreichte den hödften Grad.‘ Der 
König erließ noch in der Nacht einen perfönlihen Beſcheid an fein 
Bolt, worin er jeden Zweifel, ald ob es mit feinen Verſprechun⸗ 
gen nicht ernft gemeint ſey, tilgte. Die Bürgergarden haben bes 
wirft, daß neftern Abend die tieffte Ruhe herrſchte. Auch heute 
thun fie, 5000 an der Zahl, allein den Dienf. Dem Militär ift 
aufs ftrengfte unterfagt, fih anders, ald auf Verlangen der Bür— 
gerführer blicken zu laffen, Die Bürgerſchaft ift unbewaffnet. Der 
Magiftrat hat aber heute beſchloſſen, die förmliche, gefeglid bes 
ftehende Bürgergarbe ins Leben zu rufen und Waffen in Bereits 
fhaft zu halten, da wir vor einem Sturme des Zandvolfs nicht 
fiher find. (D. A. 3.) 

Dffenburg, 19. Mär. So eben (2 Uhr) geht die große 
Vollsverfammlung zu Ende; cs iſt nicht die geringftc Ruhe⸗ 
ſtörung oder Ungefeglichfeit vorgefallen. Gegen den Sedanfen einer 
Republik ſprach ſich die allgemeine Stimmung entfchieden aus; 
eben fo die Reihe der auftretenden Redner. (F. 3.) 

ranftreicd. 

"Maris, 19. März. Der Moniteur enthält folgende offizielle 
Aktenftüde: 

1) Die proviforifhe Regierung danft dem Volle für feine groß: 
artige Manifeftation, für die dabei bewiefene Ruhe, Ordnung und 
Würde, fie erflärt fih um noch einmal fo jtarf und wird die Rechte 
des Volks um fo muthiger vertreten.” Zu diefen Rechten gehören 
vor Allem die allgemeine Bewaffnung ded Bolfd und mit 
diefer fen man unabläffig beſchäftigt. Schon fey der Effeftioftand 
der Nationalgarde von Parid, der am 1. Februat 56,751 Köpfe 
betrug, auf 190,299 geftiegen. Welche Parthei wollte fo unfinnig 
ſeyn, einer ſolchen Volksmacht gegenüber, die in Paris noch um die 
Hälfte fteigen, in ben Departements verhältnigmäßig eben fo ftarf 
organifirt werden würde, noch an Gomplotte, Verſchwörungen oder 
fonjtige Umtriebe zu denken. Aber dieſe bedeutende Vermehrun 
und Reorganifation der Rationalgarde mache ed nothwendig, 4 
beffer fennen gu Iernen und daher verfhiebe bie Regierung 
die Wahlen für die Rationalgarde auf den 5. April. 

23) Dem Marfhall Rey wird auf dem Plage, wo er erſchoſ⸗ 
fen wurde (hinter dem Luxembourg: Pallafte) ein Denkmal errics 
tet werben. ö 

Ferner läßt die Regierung folgende offiziöfe Noten veröffents 
lihen: Eine Depeſche aus Berlin vom 14. März meldet, daß der 
Kaifer von Rußland auf die poſitivſte Weife erklärt. habe, er werde 
fib von jeder Intervention in "die Angelegenheiten Frankreichs ferne 
halten, fo lange Frankreich nicht felbft andere Länder, angriffe. — 
Der englifhe Botſchafter hat von Herrn Lamartine freundihaftlide 
Erklärungen über eine irländifhe Fahne verlangt, die elner Depus 
tation von Srländern nad dem Stadthaufe vorangetragen wurde, 
Herr Lamartine antwortete, Frankteich erfenne feine andere Natios 
nalfahne in England an, ald die der brei vereinigten Köntgreiche 
und er habe den Srländern wohl die Sympathien Frankreichs für 
das liberale und religidie Irland ausgedrüdt, aber jonft nichtd ge= 
antwortet, was nicht dem obigen ®rundgebanfen entjprechenb wäre. 

Ein Anfhlag fordert alle freien Frauen von 15 bid 30 
Jahren auf, fih in die neu gu errichtende Legion vesuvienne 
(Amazonen= Eorps) einſchreiben zu laffen. 

Das National Edcompte « Eomptoir ift feit gejtern bereits in 
voller Thätigfeit. 

Die Münze iſt in voller Thätigfeit, eine Menge Berfonen 
bringen ihr Silberzeug, bad zu einem fehr vortheilhaften Tarife 
angenommen wird: ſchon cirkuliren republifanifhe Thaler, — täge 
ih wird eine Million Franfen geprägt, 

Neben der Wahlfrage befhäftigt der yinanzzuftand ded Lanz 
bes alle Gemürher. Der Enthufadmus für die Republif, ber in 
ben erjten Tagen nad ihrer Proflamation ganz fehlte, tritt jept 
mit ihrer ganzen Energie auf. Ber nur irgend etwas zu fchenfen 
bat, legt einen Theil feiner Habe auf den Altar ded Baterlans 
dei. Die Münze tft belagert von Leuten allen Klaffen, die ihre 
Silberwaaren dorthin bringen, tm jeder Mairie ift ein Bureau er= 
richtet, welches die Geſchenke der Bürger in pfang nimmt; 
in allen Berftätten werden Sammlungen gemacht; — 
Soldaten und Offlziere ſchenlen ben Verdienſt oder Gehalt eines 
Tages dem Staate; einzelne Quartiere der Stadt ſchaͤßen ſelber 
iht Einfommen und bringen den vierten Theil davon dem Staate 
darz die Theater geben Vorftellungen zu Gunften-ded Schatzes, 
und jeder beeilt fi feine Steuer im Voraus zu zahlen. — 

Zouid Blanc hatte nun auch die Reihen, die Yabrif- 


und rbeits⸗ Herrn um fi verfammelt. Was Fomnte er ihnen 


fagen ? Er zeigte ihnen ben ganzen Fluch des Syſtems der unbes 
fdhränften Gewerbefreihelt — wie ed ein fortgefegted Würgen der 
Aermeren durch die Reicheren, und der Reicheren ducd die Reich: 
ften fey. Er bewies ihnen, mie nur bie Aſſoziation alle retten 
fönne, wie es fid durchaus nicht von Raub und Plünderung, ober 
einem Aufbringen eined Syſtemes, fondern von einem Zuftande 
bandfe, in weichem fih eine neue Organijation durchfegen loͤune. 
Das Paderboot St. Georges it am 15. in Marfeille einges 
laufen, es hat die Häfen Italiens befucht und bringt bie Nachricht, 
daß der König von Neapel befohlen habe, die Gitadelle von Mei: 
8 4 räumen und daß er alle Forderungen der Sicilianer bewils 
igt e. 
Man kimbigt heute das bevorſtehende Erſcheinen einer Col⸗ 
lectiv- Erklärung der Nationalgarde an, wodurch fie die verunglüdte 
Demonftration des 16. entihuldigen und der Nation ihrer aufrich- 
tig republilaniſchen Gefinnungen verfihern will. 


Grofbritannienm. ' 
London, 18. März. Ihre Majefdt die Königin ift heute 
Morgend um 8 Uhr glüdlih von einer Prinzeffin entbunden wor— 
den. In tem Zimmer der Königin waren Prinz Albert, Dr. Los 
od und Mıf. Lily, in den anjtoßenden Zimmern bie erzogin 
von Kent, die Leibärzte der Königin und die eingeladenen Minifter 
und hohen Krons Beamten. (K. 3.) 


Nufiland und Polen. 

Die St. Peterdburger Nachrichten vom 11. März bringen 
einen Erlaß des Kaiferd an den Kriegäminifter, in welchem Maß⸗ 
regeln angeordnet werden, um die Truppen anf den Kriegs— 
fuß zu fiellen. Die Verpflichtung dazu führe der Etlaß auf 
die Freundfhaftsbündniffe und Verträge mit den bes 
nabbarten Mächten zurüd und bezeichnet ald Zweck ber 
Maßregel, nöthigenfall@ Der verberblihen ieh A 
Anarchie einen feften Shug entgegenzuftellen. (®.3.) 
— —— —— — —— — — 

Bekanutmachung. 

Nachdem in dem am 15ten:d. Mes. zur Subhaſtation des 
Bädermeifter Püttnerrfhen Wohnhauſes im ber Kanzleijtraße 
dabier ıc. angeftanbenen Termin ein Kaufsliebbaber fi nicht eins 
gefunden hat, jo werben die Immobilien des Gridars Püttner, 
wie fie in dem öffentlichen Ausſchreiben vom 11, Januar eo. be 
fhrieben find, wiederholt dem öffentlichen Berkaufe unterjtellt und 
Strichs termin auf 

Mittwoch den 19, April e. von 11 bis 12 Uhr Vormittags 
in Nr. 7 anberaumt, wozu Kaufsliebhaber mit dem Bemerfen vors 
eläden werden, daß der Zuſchlag unter ber in dem frühern Aus: 

reiben angegebenen Vorausſetzung erfolgt, 

Bayrkuth, den 20. März 1848, 

Königliched Kreis: und Stadtgericht. 
Der Königl. Direktor, 
Freiherr von Waldenfels. 





Scharf. 





Bekanntmachunmng . 

Der Gutöbefiger Emil Girbert von Caulsdorf will mit 
feiner Frau umd zwei Kindern, dann einer Stiefihwefter , ebenfo 
der ledige Heinrich Anemüller von dort, nach Rorbamerifa 
auswandern, . 

Ale diejenigen, die Anfprühe an bdiefelben zu machen haben, 
werben aufgefordert, biefelben am 
30. März 
bei Vermeidung fpäterer Nichtberüdfihtigung dahier anzumelden. 

Ludwigsſtadt, den 18. März 1848. 
Königlich Bayerifhed Landgericht. 
Sommer. 


———— ————— — — 
Anzeigen. 


Soeben iſt erſchienen und vorrätbig in ber Grau’fhen Bud: 
handlung in Bayreuth und bei ©. 4. Grau in Hef und Wun⸗ 


ſtedel: 
Weftentafchenliederbuch. 
us 23. vermehrte Auflage. 
Re fr. Gewiß beis 


Ir Berlage der Geh, Kammerrath Kagen’ihen Erben, 


Eingefandbt) Auch in bem nahe en Beraftäb 
Sahne giebt fih ein außerordentliches * für 8* in 
ften erfreulihen Vorgänge in unferem Baterlande fund. Der dor⸗ 
tige Gefangverein hatte am 19. d. M. aus dieſer Beranlafjung 
eine Produktion veranftaltet, welcher Schreiber die beimohnte und 
die über alle Erwartung glänzend audfiel. Die dortigen Sänger, 
unterftügt von ihren benachbarten Sangesßrüdern, trugen unter 
Begleitung von Blechinſtrumenten, die von dem tüchtigen Stabts 
muſiler Roͤßner von Berneck auf das Trefflichſte atrangitt wurden, 
einige der Feier angemeſſene Chöre mit Feuer und Präcifion vor. 
Beionderen Effelt machte ein Feſichor von Stun, (Braufend Klinge, 
Lied, empor ıc., wie auch „des Deutichen Baterland“ von Reis 
chardt), die alle Anwejenden entzüdten. — Der Forftamtsdaftuar 
Bausbad, der aud zwei gefällige Lieder, unter Begleitung von 
Streihinftrumenten, mit Kraft uud Gefühl vorteng, bielt bei dies 
fer Gelegenheit eine gehaltvolle, ergreifende Rede, die von ihm 
mit wahrer Begeifterung gejproden und von der großen Bers 
ſammlung mit ſtuͤrmiſchem Beifall bingenommen wurde. Die ganze 
Feier zeugte von ächtem Patriotigmus, vom beiten Sinne ber 
dortigen Gebirgsbewohner. Mögen bie ——— dieſes erſt ſeit 
4 Monaten beſtehenden Geſangvereins unter Leitung ihres wadern 
Dirigenten, des Cantors Gemeinhardt, in ihrem bisherigen Eifer 
fertfahren. 


— 





LZiedberftran;. . 


Nächten Sonnabend den 25. d. M. findet Die dritte fubferis 
biete mufilalifhe Unterhaltung im goldenen Adler ftatt, Anfang 


Abends 8 Uhr. 
C. Geißer, Stabtmufifus. 


er ee 

Mit allerhöhfter Genehmigung Er. Majeftät des Kaljerd und 
unter bejonderer Auffiht und Leitung der 8. K. Oeſterreichiſchen 
Behörde, wird beftimmt und unwiderruflich am 


J 5. und 6. April d. J. 
öffentlich zu Wien, eine große Güter = Verloofung ftatt haben. - 
Diefe Verloofung, welche in ber ganzen Defterreihiihen Monarchie 
den größten Anklang und Theilnahme gefunden hat, befteht aus 


"vier Ziehungen, in welchen folgende Haupt- und Nebenpreije ges 


wonnen werden müffen, ale: 
dad berühmte Cafino in Baden, 
mit allen Zubehörungen: 
dad große Park⸗S otel Mr. 79 in Baden, 
wofür eine Ablöfungd:Summe von fl. 200,000 W. W. bei ber 
Kaiferlih Königlihen Hofkammer garantırt It. Ferner in Baar 
Gulten 200,000, 25,000, 15,000, 12,000, 5000, 2000, 1500, 
1400, 1300, 1200, 1100, 1000 und im Grjammtbetrage von 
@iner halben Million Gulden W. W. 
Der Pieis eines ODriginal⸗Looſes ift 
Aa Thlr. Preuß. Et. oder fl. 7 rheiniſch. 
Jedes einzelne Loos kann einen ber Hauptgewinne oder einen 
Nebenpreiß erfangen. " 
Für Gulden 35 oder Thaler 20 Preufifh Courant erhält man 
5 Looſe und 1 Silbet-Gratis-Loos 
Für Gulden 70 ober Thaler 40 Preußifh Courant erhäft man 
10 Looſe und 3 Sitbers Gratis = Loofe. 
Für Gulden 105 oder Thaler 60 Preußifh Courant erhält man 
15 Loofe und 3 Sitber-&ratidsQoofe nebit 1 Gold-Präm.:2o08. 
Die Gold: und Eilberprämien = Loofe haben eine Specials 
Ziehung; gewinnen vorzüglich fl. 164,000, 25,000, 10,000, 3000, 
2000 ıc. und fpielen außerdem noch in ber Hauptziehung mit. 
Gegen Portofreie Einſendung des Betrags find Driginalloofe 
a Ihle. 4 Preußiſch Courant oder Gulden 7 rheiniſch, nebft aus⸗ 
führlihem Plane dei dem unt eichneten Banquterd = Haufe ‚zu 
haben, welches den S. 3. Inte ten die Ziehungsliften prompt 
zufertigen, jo wie auch bie foftenfreie Erhebung der Gewinne ver⸗ 
mitteln wird. 
General:Adminifiration. 


FM. A. Chan & Comp. 
Banquierd ‚m Mainz am Rhein. 


nt eg 
Bei der 1096ften Ziehung zu Regensburg beraudgefommene 
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24. März 1848. 





H!H Münden, 22. Mir, 2 Uhr. Wir theilen hiermit die 
bei der heutigen Eröffnung der Ständeverfammlung von Seiner 
Majeftät dem König Maximilian II. gehaltenen Thronrede ſchleu— 
nigſt mit: 


Meine Lieben und Getreuen 
die Stände des Meichs! 


Rach dem Willen Meined vielgeliebten Vaters Majeftät, eines 
ui von hoben Regententugenden, beiteige Sch den Thron. 
roßes bat Derjelbe in Seiner drei und zwanzigjährigen Regie: 
rung vollbradt; nicht blos in Stein und Erz, aud in unfern 
‚Herzen wird dankbar Deffen Gedächtniß fortleben. (Ergriffen ges 
ſprochen — fihhtbare Regung aller Gemüther.) 
Die Grundfäge Meiner Regierung habe Ih in Meiner Pros 
Hamation von gejtern und in der vom 6. März ausgejprocen. 
Treu und gewiſſenhaft werde Ich ihre Verheißungen erfüllen, 
und Sch bin ftolg, Mich einen Fonjtitutionellen König zu nennen, 
Damit jede Erinnerung an frühere Verirrungen ſchwinde, 
habe Ich beſchloſſen, eine Amneſtie für alle politifchen Verbrechen 
und Bergehen zu erlaffen. (Endloſer Jubel.) 
ch habe Beranjtaltung getroffen, daß den Ständen des 
Reiches ohne Verzug Gefeges: Borlagen gemacht werden: 
über Berantwortlichfeit der Minifter, 
über Preßfreiheit, 
über die Wahlen zur Kammer ber Abgeorbneten, 
über aldbaldige Bervollftändigung der Vertretung der Pfalz, 
über Ablöfung der Grundlajten und : 
über die Berathung neuer Gefegbücher. 
Außerdem follen vorgelegt werben: 
die Grundlagen der zugaesum über die Gericht: Orga: 
nifation, über das Verfahren in Civil- und Strafjachen, 
und über das Straf-Recht, an welhes fid die Abfaf- 
fung eines Pollzei⸗Straf-Geſetzbuches anreihen wird — 
die in Leipzig berathene allgemeine Wechſelordnung, und 
ein Gejeg über die Drganijation der oberften Kicchenbes 
hörde der Sfraeliten, . 
Späterer Vorlage behalte Sch vor: 
die bereitd zugefagte Gejeggebung in der Nechtöpflege mit 
Deffentlickeit, Mündlidyfeit und Schwurgerichten, ferner 
ein Gejeg über die in der IX. BVerfafjungäbeilage ange 
deutete umfafjendere Fürforge für die Staatödiener und 
deren Hinterbliebene, dann deren Ausdehnung quf die 
 „Qbrigen Angeftellten bed Staats, endlich 
ein * über die Verbeſſerung der Verhaͤltniſſe der Iſrae⸗ 
iten. 


Ich beabfichtige die Abſchaffung des Lotto (Jubel) in’d Werk 
zu fegen, forie der Stand der Staats-Einnahmen in Hinblid auf 
die Bebürfniffe der bewegten Zeit es geſtattet. Jedenfalls wird im 
nädjten Budjet joweit nöthig, die Erfegung biefer Einnahme durch 
eine andere eintreten. Auch habe Ich zum Zwecke einer zeitges 
mäfen Volföbewaffnung eine umfaſſende Umarbeitung der Lands 
wehrorbnung anbefoblen, — 2 

Laſſen Sie uns diefe Geſetzes-Vorlaͤgen mit Ruhe und Gründs 
lichfeit prüfen. 

Die Bewegung der Zeit und ber großen Intereſſen bed Va— 
terlands erheifchen eine innigere Bereinigung aller deutihen Stämme. 
Auch ich babe für Vertretung des Volls am Bunde ungefäumt 
GEinleitungen getroffen. — (Namenlofer Jubel). 

In einen neuen Abfchnitt unfers Öffentlihen Lebens find wir 
eingetreten. Der Geift, der Europa durchdringt, gebietet es. 

Nicht blos Bayern, fondern Deutichland richtet dad Auge 
auf die Berathungen, die bevorftehen. Männlicher Freimuth möge 
fie bezeichnen, aber aud; weife Mäßigung und Fernbalten von aufs 
löfenden, zerftörenden Tendenzen, 

Das Ergebniß diefed Landtages beftimmt Bayernd Stellung 
in Deutfchland. 

Laſſen Sie und vorleuchten allen feinen Stämmen! Unfer 
Wahlſpruch ſey Freiheit und Geſetzmäßigleit. (Endloſer Zubel.) 

Auf der Gallerle waren anweſend: Königin Marie und Ihre 
Königl. Hoheit die Prinzeſſin Luitpold. — Der König Maximilian 
trug die Uniform eined Generals. 


Münden, 21. März. Nachftebende Worte ohne Unterfertis 
gun (muthmaßlichft aus minifterieker Feder gefloffen) wurden heute 
achmittags unter dad Publitum in einem Flugblatte ausgetheilt: 
Es will die Meinung geltend gemadt werben, es ftehe die 
am Heutigen aus Beranlafjung des KegierungssAntritted Seiner 
Majeftät des Königs Marimilian M. vorgenommene Beeis 
digung des Xinienmilitärd und der Landwehr mit dem erſt jüngft 
abgelegten Verfaſſungs-Eide in Widerfprud, oder ed werde lepterer 
durch die heute vorgenommene Beeidigung außer Wirkfamfeit gefegt. 
Zur Berichtigung diefer Anficht diene die Aufklärung, daß der 
Berfaffungs: Eid nur einmal geleiftet wird, während die Abnahme 
des Dienfted-Eid’8 bei jeder Veränderung in der Perfon des Lan- 
desheren wiederholt ftattzufinden bat, ohme den Verfaſſungs-Eid 
zu entkeäften. Münden, 21. Mär, 1848. 


Münden, 22. Mär. Den umvergeflihen König Ludwig 
fah man geftern Nachmittag mit der gewohnten Freundlichkeit die 
Zudwigsftraße binabgeben — wornad jedem Mißtrauifhen, ald 
8 ſich der König von bier entfernt, der Zweifel gehoben ſeyn 
urfte. 
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Deutſchland. 

Münden, 21. März. Bei der heute jtattgefundenen Bahl⸗ 
vethandlung der Kammer der Abgeordneten bezüglich der Bildung 
der befonderen Ausſchüſſe ergab ſich folgendes Rejultat: IV, 
Ausſchuß (Schuldentilgung.) (Gegenwärtig 119 Mitglieder abfos 
Inte Stimmenmehrheit 60.) 14. Skrutinum, 1) Abg. Heim mit 
93 Stimmen. 2) Abg. Schwager mit 85 Stimmen. 3) Abg. 
Beitelmener mit 73 Stimmen. 4) Graf v. Geldern mit 71 Stims 
men. 5) Abg. Frhr. v. Frauenhofen mit 70 Stimmen. HH, Stru⸗ 
tinum. (110 Stimmende, Majorität 56.) 6) Aba. Sattler mit 
77 Stimmen. Il. Steutinum. (97 Stimmende, Majorität 49.) 
7) Abg. Unterberger mit 73 Stimmen. 

- Münden, 21. März. Ueber den Wahlgefegentwurf 
hört man, daß er ſich auf allgemeine Vertretung und nicht auf die 
biöherige nach Ständen ftügen werde. 

Münden, 22. Mär. (Mittags ı Uhr.) Wie ich eben böre, 
foll das Minifterium gebildet ſeyn, wie folgt: Inneres: reis 
bere v. IhonsDittmer; Aeußeres: Graf Waldkirch (nad 
Anderen Graf Bray); Finanzen: Fehr. v. Lerchenfeld; Juſtiz: 
Heinz; Kultus: Beislerz Krieg: von der Marf, (2 Uhr.) 
Heing und Lerchenfeld verfehen bereitd ihre Minijterftellen. 

AR». u f. D.) 

München, 20. Mär Dem Vernehmen nad wurden von 
der f. Regierung zu Schwaben und Reuburg bie in Konjtanz ers 
fcheinenden Secblätter konfiszirt, eine mit Preßfreibeit unvereins 
bare Maßregel. 

Gs dringt ſich biebei überhaupt die Frage auf, ob ed den 
Volizeibehoͤrden zujtche, fib in Angelegenheiten ver Preſſe zu mis 
fen. Preßfreiheit iſt durch des Königs Willen gewährt worden 
und darf daher nicht beeinträchtigt werben. Sollte ja durch bie 
Preſſe das Strafgefeg übertreten werden, jo ift ed Eade der 
Gerichte, Die nöthige Einihreitung zu treffen, nicht aber der Pos 
ligeivehörden, welde nur dem Gerichte Anzeige erjtatten fönnen. 
Eine Gonfiäfation eined Blatted darf daber, wenn wir. wirklich 
Preßfreibeit befigen, nur ven dem zuftändigen Gerichte verhängt 
werden, weldes auf Anzeige einer Polizeibehörde fo raſch ala 
dieſe handeln fann. (Bayr. Xob.) 

Bayreutb, 24. März. ‚Bir baben heute Morgen unjern 
Leſern die k. Thronrede mitgetheilt, wobei wir, um feine Verzöge— 
rung in der Bekanntmachung dieſes erſien Öffentlichen Altes des Kö— 
nigd Dar herbeizuführen, alle Bemerkungen unterliegen, wiewohl 
ſchon beim erjten Leſen Diejer Anrede ſich in uns fo mande Bes 
denfen erhoben. Es ijt in der neuelten Zeit gang und gäbe ge— 
worden, daß jeder Regent, um ſich des Volkes Liebe zu gewinnen, 
beim Regierungsdantritte Goncefiionen macht, und es verftebt fich 
von jelbit, daß der gegenwärtige Moment diefelben um fo dringens 
der erheiſcht, wo die Völker zur Erfenntniß deijen, was ihnen noth 
hut, und zum Bewußtſeyn ihrer Kraft und Macht gefommen find ; 
— mir mufiten Daher erwarten, daß bie dem Kandtage vorzulegens 
den Gefegentrrürje alle Forderungen der Zeit im ausgebehntejten 
Einne umfaffen und erihöpfen: die Thronrede hat uns enttäufcht. 
Eie bleibt in dem, mas fie jagt, und nicht jagt, weit binter dem 
zurüd, was ander deutſche Fürften bereits bewilligt haben, und 
läßt Die fchreiendften Forderungen der Nation gänzlich unberüds 
ſichtigt. Da ift fein Wort zu lefen von einem bewilligten Affocias 
tionsrechte, fein Wort von einer Nevifion der Verfaflung, wonach 
ben Ständen die Jnitiative in der Gefeggebung zufommen fell. 
Während Baden, Kur 2. die Juden völlig emankcipirt hat, wäh 
rend der zähe Preußenskönig für ganz Deuticland gleiche Berech— 
tigung aller Gonfeffionen ausruft, fpricht die Thronrede von einer 
fpäter zu macenden Vorlage eines Bejeges über die Verbeſſe— 
rung der Verhältniffe der Iſtaellten. Deutichkatholiten und etwa 
neu fih bildende Selten bleiben nach wie vor außer dem Geſetze. 
Gegen das Poftulat der Gegenwart, die Trennung der Kirche vom 
Staate, foll eine neue Kirchenbehörde ber Iſraeliten organifirt wer: 
den. Die Gefepgebung in der Rechtspflege mit Oeffentlichkeit, Münds 
lichleit und Schwurgerichten wird in weite Ferne gerüdt, die Abs 
fhaffung der gutöberrlihen Berichtäbarfeiten und anderer Vorrechte 
nicht erwähnt, Mit dem aber, was in Ausſicht geftellt wird, leuch⸗ 


tet man wahrlich den deutihen Stämmen nit vor; das heißt 
mit einem Lichtjtimpfchen dem fonnbeleuchteten Gange ber Bölter 
nachhinken. An dem Landtage it ed nun, feine Pflicht zu thun, 
mutbig auszufprechen und zu handeln, wie es der große Moment 
erfordert. Auch wir rufen ibm zu, „nicht blod Bayern, fjondern 
„Deutjdyland. richtet das Auge auf die Berathungen, die bevor- 
„ſtehen. Männliher Freimuth möge fie bezeichnen, aber 
„auch weife Mäßigung und Fernhalten von auflöjenden, zerftörens 
„ven Tendenzen. Nicht aber das iſt auflöjend und yerftörend, 
was von einer Seite dafür audgegeben wird, und vieled muß 
anfgelöft und zerjtört werden, weil es baufällig und faul if, weil 
es der Aufrichtung der neueren Halle hinderlich it, die Allen freunds 
liches Obdach, Schutz und Schirm gegen Ungemwitter gewähren wird. 

Berlin, 20. März. Zu bedauern it, daß der Vollsſieg 
fo viel Opfer gefojtet; 12000 Menihen follen in dem 18ſtündi⸗ 
gen Kampfe gefallen feyn, von welden jedoch auf die Armee 1200 
fomnten. Die Truppen haben mit den Menſchen gräßlidy gewüthet; 
wen fie auf der Straße faben, jtachen fie nieder oder. verhafteten 
ihn. Die Einwohner ganzer Häufer wurden zu Gefangenen ges 
madt, Gelang es ihnen, in die Räume zu kommen, von wo auf 
fie geſchoſſen wurde, jo frredten fie ſämmtliche Anwejende zu Boben. 
Sch ſah, wie fie auf ein Dad drangen und viele Menſchen auf die 
Straße warfen. Dagegen war aber aud die Wuth ded Vollkes 
bis auf den höchſten Grad geitiegen, was ſchon and feinem Siege 
hervorgeht, denn unter dem Volke waren vielleiht nur 5 bis 600 
Bewaffnete. Die Friedenserklärung des Königs kam zur rechten 
Zeit, denn binnen Kurzem wäre die ganze Garnifon übergetreten, 
wozu ſich namentlih die Offiziere geneigt zeigten, da fie wußten, 
dag man es vorzüglih auf ihr Leben abgefehen hatte. Alle Aus 


genblicke ſank ein Führer ‚zu Boden, und ich jah, wie ein Hands 


lungsbdiener deren vier erſchoß. 

Berlin, 20. Mir. Es ift und nicht möglich geweſen, uns 
geachtet wir in fat allen Stadttheilen Nachfrage gehalten baben, 
die Namen vieler Hervorragender zu erfahren. Faſt überall jagte 
man und nur, daß ſehr viele Offiziere gefallen feyen. Wir begnüs 
gen und deßhalb, Die Namen derjenigen zu nennen, die nadı unjes 
rer eigenen Bilfenfhaft in der Friedricheſtadt fielen: der Lieute— 
nant von Zaſtrow 'von dem 2. Sardesihlanen- Regiment, der Oberit 
Graf v. d. Schulenburg, der Major 9. Wolff, der Lieutenant v. 
Wulffen vom 2. Infanterieregimente, der Dr. Stern, ‚Hr. v. Hol⸗ 


zendorff ꝛc. Auch der General von Prittwig foll tödtlih verwuns 
det ſeyn. E 
Berlin. Wir reiben den in diefen Tagen bereitö gegebenen 


Schilderungen über die Vorgänge in Berlin a wart Daritellung 
an, welde die Berliniſche Zeitung in einer „Ertrablatt der 
Freude” überfchriebenen Nummer vom 20. März bringt. Die 
Zeitung fagt: Die fönigl. Eifengießerei ift zum größten Theil abs 
gebrannt; nur ein Formgebäude und das Wohnhaus ift jichen ges 
blieben. Die drei neugebauten Wagenhäufer der Artillerie vor bem 
Dranienburger Thore find gleichfalls ein Raub der Flammen gewors 
den. Die Studirenden waren es, welche dem Brand Einhalt thas 
ten und mit Hülfe der Bürger des Viertels einen Theil des Ma— 
teriald retteten. 

Alte Eiſenbahnen find, bis auf die Maͤrkiſch-Riederſchleſſiſche, 
wo eine Heine Strede Schienen aufgeriffen worden, unverjehrt 
geblieben. Wadere Bürger haben diefe Bahnen geihügt. ra 
mal ftürmte das Militär die Barricade an dem Köllnifchen Rath— 
baufe. Man ging zulegt fo weit, mit Kartätfchen gegen dieſe 
Barricade zu ſchießen. Diefe Kugeln zerjtörten aber mehr das 
binter der Barricade liegende Haus ded Gonditor d’Heureufe als 
die Barricade, und erjt nach einem breiftündigen Kampf, nachdem 
immer neue Truppen berangezogen, fiel diefe Barricade. Das 
Militär fol bei folcher vier Dffigiere und 30 Mann verloren haben. 
Aber fon wenige Schritte hinter .diefer fo blutig erfämpften Bars 
ticade waren neue Barricaden entjtanden und am Koͤllniſchen Rath⸗ 
baufe ftürgten ganze Steinhagel auf die Truppen herab, Bei der 
Barricade an der Taubenſtraße lagen mehrere Scharfihügen hinter 
Oelfäſſern verjtedt und richteten eine furchtbare Verwüftung unter 
dem ftürmenden Bataillon an. Noch che der Sturm begann, hats 


ven bie Mürger dem and ir den por, an 
ten, daß man von bei 4 inen * machen wo 
der Major ging hietatif hidt äin; glei beim Aen Sturm frürfte 
er 


vom Mierdt; ein anderer Offizier nahm fine Stelle 
ein, auch biefer ftürjte tobt vom. Pferde. Der dritte Sturm fojtete 
einem 2ieutenant dad Leben. Außerdem fielen viele —— 
. ebegännt aug gegen dieſe Barricade ein moͤrderiſches Kat: 
tät ale ein Gehen mit fliegenden Haaren jtand auf der 
Barricade und ſchwenlte eine dreifarbige Fahne, Frauen und Jungs 
frauen wehten mit Tũchern ihm aus ben Fenſtern zu. Endlich 
ir biefe Bakticade, aber ſchon an der Leipziger: Straße er⸗ 

ſich ein er mörderifher Kampf, Dort hatte man bie 
Straße mit Glas belegt, ſſiedendes Waſſer und furchtbate Steins 
waſſen jtanden auf den Daͤchern bereit. r 

Der Sturm auf dad Landwehrzeughaus in ber Kindenftrafe 
dauerte von Abende 9 Uhr bid Morgens 10 Uber. Etwa 20 Of: 
fisiere hatten fih binter den Fenſtern verſchanzt umd unterhielten 
bier ein mörberifches Feuer auf bie herandringenden Bürger. Auf 
jeden Schuß fiel einer der Bürger, aber immer neue Schaaren 
rüdren heran. Ein jünger Handwerker in einer blauen Bloufe 
mit einem Bredeifen in ber Hand, mit befränztem Hute, der ſchon 
ſechs Stunden lang an den Barricnden gearbeitet hatte, commanz 
dirte diefen Angriff. Endlich wurden Strohmaffen aufgehäuft, um 
fhlimmften Falls dur die Kraft des Feuers zu wirken. Aber 
man wollte die Nahbarhänfer nicht gefährden. Es wurden deß— 
halb Scharfihügen von der Barricade- an der Taubenſtraße geholt 
und biefe demolirten vwoirflih mehrere enter der Kaſerne. Am 
ne den fiel ſolche endli und das Volk ſchleppte daraus die Waf⸗ 

we 


hinweg. 

An der neuen Königäftraße am dein Nleranderplage war eine 
Barricade erbaut, melde vielleicht die ftärffte war. Hinter ders 
felben lag eine ftarfe Worheilung der biefigen Schügengilde. Die 
Kanonen des Schügenhaufes waren bier zugleich aufgepflangt und 
deohten Tod und Verderben. Wirklich prallte bier auch jeder Ans 
griff ab und Die Zahl der Todten umter dem Militair fol bier am 
bedeutendften ſeyn. Ein Bürger, der ſich zu weit vorgewagt hatte, 
ffürzte von einer Kugel getroffen nieder und fiel über die Barti— 
cade hinweg nad ber Seite der Truppen zu. Da fprang einer 
der Bürger auf die Barricade hinauf; mit einem Tuch in der 
Hand rief er den Soldaten zu: „Haltet ein einen Augenblid, bie 
wir die Leiche unſers gefallenen ders gerettet haben. Haltet 
Ihe nicht, fo hauen wir euh in Stüden” Wirklich hielt das 
Feuern ein, die Leiche wurde von den Brüdern geholt und dann 
mwüthete der Kampf weiter. 

Ein großer riefiger Mann fprang binter einer Barkicabe, 
welche wegen Mangels an Schiefgewehr hart betroht war, her—⸗ 
vor und fchlug ben zugführenden Lieutenant mit einem an einen 
Stange befindliben Hafen nieder. Daum fiel er von einem ganz 
zen Belotonfener zerfchmettert vor ber Barricade nieder. Ein 
anderer Mann, mie €8 heißt, ein Pole, fprang mit einen Degen 
bemwaffyet hinter einer Barricade hervor und fpaltete einem Offizier 
den Kopf. Er erhielt einen Stidy in den Arm, mit dem er nod 

ei Soldaten tödtete, dann fiel er mit zerfchmettertem Hirn⸗ 
del nieder, Ein polnifher Edelmann, der an der Barricade 
der Zaubenftraße kämpfte, richtete den Angriff feiner Schußwaffen 
hauptſächlich auf bie Offiziere. Als er felbft tödtlich getroffen nies 
derfanf, rief er einem neben ihm kämpfenden Studenten zu: 
Sorgt für Polens Freiheit! i 

Noch nie it vielleicht ein folder Wechſel erhört gemefen, ala 
derjenige, der am Sonnabend in unferer Stadt herrichte. Soeben 
noch Jubel und Hutrah und fhen wenige Minuten jpäter Wuthe 

eheul und Ruf nad Made. Die Gebuld der Bürger, hieß es, 
“ erſchoͤpft. In einer Stunde war der Anblif der Stadt völlig 
verändert. „Auf die Thürme, rief man, an die Sturmgloden.’ 
Die Kirhthüren wurden etbrochen, die Thürfäher mit Aerten 
eingeihlagen, bie achtbarjten Männer läuteten Sturm und riefen 
zu den Waffen. Wie durch Zauberſchlag fliegen die, Barri— 
eaden empor, jeder gab freiwillig, was er hatte, Thorflügel, 
äune, Wagen, Pfühle x. Selbſt Beamte, Schriftiteller und 

elehrte arbeiteten mit dem Taglöhner tm Bund, alle reichten ſich 
brüderfih die Hand. Die Frauen reichten Lebensmittel auf die 
Straße hinaus. Jeder Soldat, ber fih ſehen ließ, wurde ent 
waffnet, jede Wade geftürmt. Im Wöhnungsanzeiger ermittelte 
man bie Wohnungen der Offiziere und zwang die rauen, die 
Waffen der abweſenden Männer andzulfften. Die Kaufleute vers 
iheilten unentgeldlih Eigarren. Die wohlhabenden Bürger fams 
melten Geld und ließen für die Arbeiter Lebensmittel herbeiholen. 
Die Frauen und Mädchen ſchleppten im Körben Steine auf die 
Daͤchet und am ihre Fenfter. Das Militär muß fofort aus ber 


Start, das war ber allgemeine Ruf, als dic erften Kanonen er⸗ 
Ken dech Nemand Efähnde Kin Guhl von Furcht.‘ Alle 
enſter Mark erleuchtet, Baıtir DIE Urbeitez ſehen konnten, So— 
bald das Militär irgendwo Anrüdte, hörte dieſes rege Leben mie 
mit einem Zauberfhlaf auf, alle überflüffigen Berfonen gingen in 
die Häufer und verſchloſſen felhe, die Männer mit Schießgewehr 
ginon hinter die Barricade, die andern jtiegen auf die Dädier. 
ie Gavalerie konnte, da alled Pflafter aufgeriffen war, gar nicht 
mehr wirken, nur Jmfanterie war anzuwenden. Auch dieje konnte 
nirgend in größern Maſſen aurüden, da die Büchfen der Schügen 
und die Steinwürfe von den Dächern fonft ganze Glieder nieder: 
firedten. Die Jufanteriſten ſchlichen daher einzeln an den Haͤuſern 
entlang, aber ſobald fie an eine Barricade kamen, mußten ſich die 
Einzeinen wieder in größern Kaufen fammeln und nun begann 
wiederum die neue Gefahtr. Am furchtbarften war die Nerufaleımds 
ftraße verjhanzt, weil dort Jahrmarkt war. Jede Bude wurde 
in eine Feſtung verwandelt. — Die Erbitterung im Molke wurde 
befonders dadurch vermehrt; daf die Soldaten in die „Käufer der 
eroberten Straßen drangen und aus folhen eine Menge ganz uns 
fuldiger geachtetet Keute gefangen hinwegſchleppten. Es wurden 
dieſe gebunden und truppweiſe nad dem Brandenburger Thore 
gebracht, wo ihre Anzahl bald auf 600 anwuchs. Hier wurden 
immer zwei und zwei zufammengefoppelt und von einem Bataillon 
vom Etettiner Regiment zu Fuß nah Spandau gebracht. Eins 
zelne Soldaten dieſes Bataillons jollen auf diefem Mari ems 
pörende Öräueltbaten gegen die gefangenen verwundeten und theile 
weiſe ganz unjhuldigen Bürger verübt haben. Der Gouverneur 
von Spandau ſoll aber die Unglüdlihen auf das liebreichite eins 
pfangen und verpflegt baben. — Um 11 fammelte ſich die Bold: 
menge, welche die &ffeeten des Handſchuhmachers MWernide vers 
brannt hatte, welder drei verftedte Polen dem Militär verrathen 
hatte, vor dem Palais des Prinzen von Preußen, Man forderte 
bie dortige Bürgerſchildwacht auf, dieſen Poſten zu verlaffen, da 
derjelbe fein Ehrenpoften für einen Bürger fey. Die Wade wurde 
abgelöft, ohne daß ein neuer Poften aufzog. Es verbreitet ſich 
jegt das Gerücht von der Ankunft von Fabrifarbeitern, welche laut 
erklärten, das Haus des Prinzen von Preußen müjfe der Erde 
gleih gemacht werden. Die Menge jrürmte jegt heran, da riefen 
Stimmen aud dem Volke: „Keine Verlegung des Eigenthums der 
Nation! Das Palais des Prinzen von Preußen wird hiermit zum 
Rationaleigenthum erklärt.” Sogleich fah man mit großer Schrift 
die genannten Worte an dem -Thüren ded Palais angeichrieben. 
Bürger, Studenten, Beamte mijchten fib unter das Rolf und 
verhuteten die Ausbrühe der Rache. — Der Kampf der legten 
Tage war nicht, wie der belichte Ausdruck lautet: „eine Emente 
des Pöbeld.” Es war eine Erhebung der Bürger. Auf vielen 
Barzıcaden commandirten die adtbarjten Gommunalbcamten. Das 
Eigentum wurde mit einer bemundernswürdigen Achtung geſchützt. 
Alles focht für den Zweck der allgemeinen Begetfterung. Gin Trupp 
Bürger drang in das Palais des Prinzen Albrecht cin und fuchte 
nad Waffen, aber nit das Geringſte wurde fortgenommen oder 
demolirt, Selbſt in den erftürmten Kafernen wurde das Eigenthum 
geachtet, nur nach Waffen fuchte man. Männer, denen ber Huns 
ger auf dem Geſicht ch en ftand, warfen die filbernen Troddeln 
det Dffizierdegen in die Rinnfteine. Das Militär hingegen bat in 
den eroberten Käufern vollftändig geplündert, Ueberall fol das 
Militär dort furchtbar gehauft, wehrlofe Männer erichoffen und 
nicht Weib, nicht Kind gefchont haben. Einzelne Trupps des ſtet⸗ 
tiner Regiments werden in Diefer Weife befonders namhaft gemacht. 
Abends 6 Uhr. Ueber der Hausvoigthei befindet ſich feit 
einer Stunde die Ueberſchrift „Bürgereigenthum”. Cine Bürger: 
made hält den Zugang befegt. 
Berlin, 21. März, Morgend. Wir haben noch ein Mal 
eine Schreckensnacht erlebt, die in gewiſſer Hinfiht noch fürchter⸗ 
liher werden fonnte als die Nadt vom 18. auf den 19. Mär. 
Gegen Abend erſcholl plöglich der Lärmenf: der Prinz von Preußen 
habe die Truppen gefammelt, welche ausmarjdiren mußten, und 
fey mit ‚demfelben im Anzuge auf Berlin. Der Schredendruf er- 
ſcholl zugleich durch Berlin. Am KHallefhen Thore hieß es, daß 
eben das Schönhäufer geftürmt werde, am Scönhäufer, daß eben 
der Prinz mit den Kanonen auf der Frankfurter Eifenbahn ange: 
langt fen. In einer halben Stunde war Berlin in vielen Straßen 
bereit® wieder verbarricabirt, und zwar in manden noch ftärfer 
ald am 18. März. Alles Zureden und Beſchwichtigen half nicht. 
„Wir find verrathen, wir wollen Sicherheit, wir haben Gemehre 
aber feine Mumition‘‘, hieß es, und man war in einer beifpielle= 
fen Aufregung. Die Bewaffneten thaten aber das hrige. In 
einer halben Stunde war eine Patrouille von dem rs There 
bis nach dem Schönhaufer Thore geeilt. Eine ſchwere Aufgabe, 


denn in eben biefer halben: Stunde waren fie vom ng na bie 
um Schönhaufer Thor nicht cher rubig, als bie Lie icade 
and. Das war eine Radıt, wo Berlin fih noch cin Mal groß 
geyeigt hat, nicht allein in der Energie, mit welder die Berthels 
igung entwidelt wurde, jondern aud in der Gefinnung gegen 
* König. Was konnte geſchehen, wenn in dieſem Prüfungd: 
augenblit der gure Glaube der Bürger gewanft hätte! Der Mo: 
ment des Allarmd war übrigens großartig. Der Ruf zu dem 
Waffen durd die ganze Stadt und die Votſtadte war augenblidlic. 

umberttaufend Kehlen tiefen auf einmal. Weberall hörte man 

iden und Hacken, aber es erfolgte doch fein Schuß, fein Trom⸗ 
melwirbel. me ſchlimme Aufgabe für. Wachen und Patrouillen 
war ed, die verfammelten Bürger wieder auseinander zu bringen. 
Died gelang endlich den patrouillirenden Bürgern, man begab ſich 
zur Ruhe und heute Morgen werden die Barricaden wieder hin 
weggeräumt, , 

Geitern Abend erſchien der König in Begleitung des Prinzen 
Albrecht auf dem Schlofplage, redete alle Umſtehenden an, reichte 
ihnen die Hand und ſprach jeine volle Zufriedenheit mit den Er⸗ 
folgen aus. 

9 Uhr Vormittags. Soeben wird folgende Prollamation 


verbreitet: An die deutſche Nation! Eine neue gloweiche Ge⸗— 


ſchichte hebt mit dem heutigen Tage für euch an! Ihr jeyd fortan 
wiederum eine einzige große Nation, ſtart, frei und mädtig im 
Hergen von Europa! Preußens Friedrich Wilhelm IV, 
hat fi, im Wertrauen auf euern heldenmüthigen Beijtand und 
eure geijtige Wiedergeburt, zur Rettung Deutſchlands an bie 
Spige des Geſammtvaterlandes geſtellt. Ihr werdet ihn mit dem 
alten chrwürdigen Farben deutſchet Nation nod heute zu Pferde 
in eurer Mitte erbliden. Heil und Segen dem conjtitutionellen 
Fürften, dem Führer des gefammten deutſchen Volkes, dem neuen 
Könige der freien wiedergeborehen deutſchen Nation! Berlin, den 
231. Mär; 1848. 

10 Uhr. Der Minijter Graf v. Schwerin hat die Studirens 
den, weiche im Kajtanienwalde mit Erercitien beſchäftigt waren, 
in der Aula verfammelt, Mit den Waffen in der Hand ftürmte 
ein großer Theil in die Aula, wo der Winiſter Schwerin, ums 
geben von den ebenfalld. bewaffneten Ptofeſſoren Rector Müller 
und Prorector Heder, folgende Worte an die Studirenden richtete: 

Meine Herten! Se. Maj. der König hält es für feine Pflicht, 
die akademische Jugend, welde ſich fo glangvell in den Zagen 
ded Rubmd bewährt hat, von den sFortjchritten zu unterrichten, 
welche er zu nehmen gedenft. Se. Maj. wollen fih an bie 
Spipe des conjtitutionellen Deutfhlands ſtellen. 
Sie wollen Freibeit und Conftitusion. Sie haben daher 
auch die fehleunige Bildung eines deutfhen Parlaments bes 
fhloffen und werden fih an die Spige bes Fortſchritts ſtellen. 
Der König rechnet auf den Schuß des Volls, iſt das nicht Ihre 
Meinung? (Taufendftiimmiges Ja.) Der König wird demnachſt, 
gefhmüdt mit den deutſchen Farben, in den Straßen ericeinen 
und rechnet darauf, daß Die akademische Jugend fih um ihn ſchaa⸗ 
ten werde, Meine Herren! es lebe der deutſche König. (Ends 
loſes Ho.) Meine Herren, wir find St. Maj. veranmwertlide 
Minifter, aber unfere Seele ift der König und der Fortſchritt, die 
Freiheit fein Gedanfe, die verantwortlihen Minifter Hoch! 

103 Uhr. Der König erihien auf dem Schloßhofe, an dem 
Eingange der Wenbeltreppe. Der König war zu Pferde, trug 
die Uniform des erſten Garde: Regimentd und ben Helm, die 
deutihen Farben um den Arm, umgeben von ben anmejenden 
Prinzen und den Miniftern, Letztere in Civil, aber Alle mit den 
deutihen ‘Farben gejhmüdt. Ein unermefliher Jubel empfing 
den König bei feinem Erfheinen, und er richtete zuerſt folgende 
Worte an dad Volk: 

„Bad Ihre bier feht, iſt Leine Ujurpation, id will feinen 
Fürfen vom Throne ſtürzen, Alles richtet fi nur auf die Wie 
derherftellung der Einigkeit Deutſchlands, dieſe Einigkeit. ift am 
einzelnen Orten — man ſpricht in Breslau namentlich von 
Berrath, und Verrath und Deutſch, dad geht nicht zufammen, 
ich will Einigkeit und Ordnung.“ (D. A. 3.) 

Die Brofefforen Rector Müller und Prorector Heder führten 
die Studirenden an, die vor der Univerfität in Reibe und Glied 
aufgeftellt waren. Der König, welcher zunächſt vorgedachten Pros 
fefforen die Hand reichte, hielt unfern des Denkmals Friedrichs I. 
und fprah: „Mein Herz jeläge hoch, daß ed meine Hauptſtadt 
—* in der ſich eine fo kraͤftige Geſinnung bewährt hat. Der heu⸗ 

e Zag ift ein großer, unvergeßlicher, entſcheidender. Ihnen, 
erren, jteht eine große Zufunft, und wenn Sie in ber 

Mitte oder am Ziele Lebens ückbliden auf daſſelbe, jo 
bleiben Sie doch ja des heutigen Tages eingedent. Die Studis 


meine 


renden machen den größten Einbrudf auf bad Bolf und bad Bolt 
auf die Stubirenden. Ich tenge Farben, bie nicht mein find, aber 
ich will damit Nichts uiurpiren: ich will feine Krone, feine Herr⸗ 
ſchaft, ich will Deutſchlands Freiheit, Deutfchlands Einigkeit, ich 
will Ordnung, das ſchwoͤre id zu Gott (hier erhob der König 
feine Rechte gen Himmel). Ich babe nur getban, mas in ber 
deutſchen Gehhihr ibon oft geſchehen it, daß mächtige Fürſten 
und Herzoge, wenn die Ordnung niedergeireten war, das Bans 
ner ergriffen und fib an die Spige des ganzen Bolfs geftellt has 


ben, und ich glaube, baß bie Herzen ber Fürſten mir entgegens 
ſchlagen und der Wille des Volkes mich unterflügen werben. Mers 
fen Sie fih das, meine Herren, fchreiben Sie es auf, daß ich 


nicht ufurpiren, nichts will ala deutſche Freiheit und Einheit. 
Sagen Sie 28 ber abweſenden jtudirenren Jugend, ed thut mir 
unendlich leid, daß fie nicht Alle da find. Sagen Sie es Allen.” 
Berlin, 21. Mar. Die Allgemeine Preußiſche getung 
enthält in ihrem amtlihen Theile Folgendes: 1. An mein. Bol 
und an die deutfhe Nation: Mit Vertrauen fprac der Kö— 
nig vor 35 Jahren in den Tagen hober Gefahr zu feinem Bolfe, 
und fein Vertrauen warb nicht zu Schanden; der König, mit ſei⸗ 
nem Wolfe vereint, rettete Preußen und Deutihland von Schmach 
und Erniedrigung. Mit Vertrauen ſpreche ich heute, im Augen— 
biite wo dad Vaterland in hoͤchſter Gefahr ſchwebt, zu der deut⸗ 
hen Natien, unter deren edelfte Stämme mein Volk fih mit Stolz 
rechnen darf. Deutfchland ift von innerer Gährung erariffen und 
fann durch Aufere Befahr von mehr ald einer Seite bedroht wer« 
den. Rettung aus biefer doppelten, dringenden Gefahr kann nur 
aus der innigiten Bereinigung der deutſchen Fürſten und Bölfer 
unter Einer Xeitung hervorgehen. Ich übernehme heute diefe Lei⸗ 
tung für die Tage der Gefahr. Mein Volk, das die Gefahr nicht 
ſcheut, wird mich nicht verlaffen, und Deutſchland wird fich mir 
mit Berrrauen anſchließen. ch habe heute die alten deutſchen 
Farben angenommen und mich und mein Volk unter dad chrmitrs 
dige Banner des deutſchen Reiches gejtellt. Preußen geht fortan 
in Deutſchland auf. — Als Mittel und gefeglihes Organ, um 
im Bereine mit meinem Volke zur Rettung nnd Beruhigung 
Deutſchlands voranzugehen, bietet fih der auf den 2. April bes 
reits cinberufene Landtag dar. Ich beabfichtige, in einer unver 
Du näher zu ermägenden Form ben Fürften und Gtänden 
eutfchlands Die Gelegenheit zu eröffnen, mit Organen dieſes 
Landtags zu einer gemeinfhaftlihen Verſammlung zufammenzus 
treten, Die auf dieſe Weife zeitweilig fidy bildende deutſche Ständer 
verfammlung wird in gemeinfamer, freier Berathung dad Erfors 
derliche in Der gemeinfamen,,. innern und äußern Gefahr ohne Vers 
zug vorfehren. Was heute vor Allem noth thut, iſt: 1) Aufſtel⸗ 
lung eined allgemeinen deutſchen, volfdtbiimlihen Bundesheeres, 
2) bewaffnete Neutralitätterflärung. Solche Vaterlaͤndiſche Rüftung 
und Erklärung werden Europa Achtung einflößen vor der ‚Heilige 
keit und Unverleglichkeit des Gebietes deutfher Zunge und beute 
den Ramens. Nur Eintraht und Stärfe vermögen heute den 
tieden in unferm fhönen, durch Handel und Gewerbe blühenden 
Gejammtvaterlande zu erhalten. — Gleichzeitig mit den Mafregeln 
zur Abwendung der augenblidlihen Gefähr wird die deutiche 
Ständeverfammlung über die Wiedergeburt und Gründung eine® 
neuen Deutſchlands berathen, eines einzigen, nicht einförmigen 
Deutſchlands, einer Einheit ‚in der Verſchiedenheit, einer Einheit 
mit Freiheit. Allgemeine Einführung wahrer conftitutioneller Ver⸗ 
faffungen, mit Berantwortlicfeit der Minifter in allen Eimelſtaa⸗ 
ten, Öffentlihe und mündliche Rechtöpflege, in Straffahen auf 
Geſchwoͤrnengerichte geftügt, gleiche politifche und bürgerliche Rechte 
für alle religiöfe Glaubensbefenntniffe und eine wahrhaft volfd« 
thümliche, freifinnige Berwaltung werden allein ſolche höhere und 
innere Einheit zu bewirken und zu befeftigen im Stande ferm. 
Berlin, den 21. März 1848. Friedrich Wilhelm Graf 
Arnim. v. Robr. Gr! Schwerin. Bornemann. Arnim. Kühne. 
Berlin, 21. März. Geſtern ift hier folgende Befanntmas 
chung tes Magiftratd und ber Stabtverordneten erfchienen: Mir 
machen unfern Mitbürgern befannt: 1) Unfern in dem legten 
Kampfe gefallenen Brüdern wird ein feierlihed® Begräbniß auf 
Veranftaltung und aus den Mitteln der Stabt bereitet werben. 
Ein aus den Mitgliedern der Communalbehörden und ber Bürgers 
haft gebildete Comits wird bie erforderlihe Einleitung dazu 
treffen. 2) Die Fürforge für die Verwundeten umd die Familien 
der Gebliebenen übernimmt die Stadt Berlin. 3) Rad und zus 
gegangener amtliher Benahrichtigung find fämmtliche wegen polis 


tifcher Verbrechen und Vergehen Verhaftete der Haft entlaffen 
= frei. Berlin, den 20, Mär 1848. Magiftrat und Stadt⸗ 
Mn O. 4. 3.) 


‚ 


Die Obderzeitung berichtet: Heute (am 18tem) hier in Bres— 
lau eingetroffene Rachrichten behaupten, daß Krakau fih wies 
der ald Republit proflamirt babe, 8 ntaufend 
Mann nfurgenten fiehen unter den Waffen. Der 8. 8. * 
commiſſair Graf von Deym hat 400 poutiſche Gefangene freie 
geben müflen. Nähere Nachrichten fehlen noch. 

Köln. Auf den Grund der heute Morgens in der Sigung meines 
hohwürdigen Dom-Gapiteld Statt gefundenen Verhandlungen und 
nad der Seitens des föniglihen Ober⸗Praͤſidenten der Rhein- 
provinz, ‚Kern Eihmann, ertheilten Zuftimmung genehmige ich, 
daß die deutſche Bundesfahne heute Nachmittags auf dem Thurme 
der hiefigen Domkirche aufgepflangt wurde. 

Köln, den 20. März 1847. Der Erzbiſchof von Köln: 

+ ISobannes von Geifel, 


Wien, 18. März, Gejtern war das Xeihenbegängnif 
der 39 Gefallenen; 50,000 Menſchen begleiteten fie. Auch ein 
Jude war unter den Sefallenen, er wurde ebenfalls auf dem chriſt⸗ 
lichen Kirchhofe beerdigt, und Rabbi Mannheimer hielt unter dem 
Chriſtus am Kreuze auf dem Kirchhofe eine ergreifende Rede, 
Alles iſt jegt Bruder in Wien. 

Wien, 18. März. Heute wurde bereitd ein erjter Schritt 
ur Emancipation der * gethan, indem Hr. L. v. Wertheim: 

ein zum Magiſtratsausſchuß gewählt wurde. Dies geihab in 
der Stadt, in welder bisher fein Iſraelite ein Haus befigen Eonnte! 
Ich überlaffe et Ihnen, vergleihende Betrachtungen mit anderen 
Städten Deutſchlands anzuftellen. (F. I.) . 

Bien, 20. März. Die biefigen Ereigniffe drängen fih in fo 
ungeftümer Beife, daß man ſich in geijtiger Hinſicht ganz ermattet 
fühlt und fein Wunder, daß der geijtreihe Bauernfeld, der für Die 
Freiheit mit aller Kraft anjtürmte, leider gejtern wahnjlnnig wurde, 
Doch hofft man, daß dies nur eine momentane Seiftesverwirrung 
ift und er dann neubelebt an den großartigen Ausbau für Dejters 
reichs herrliche Zukunft tüchtig mitarbeiten wird, Blittersdorf, ein 
äußerft liberaler und belichter Mann, iſt Minijter des Innern, 
Colloredo, Miniſter des Aeußern, Kübeck, Finanzminiter und Graf 
Montecuculi. Der Kaiſer dankte in einem eigenen Handbillet Seds 
lingty ab und die Worte waren jo gejtellt gewejen: „Ich fonme 
foeben zurüd, getragen von der Liebe meiner Völker; zwanzig Jahre 
bauten Sie eine Mauer auf zwiſchen jener und in Berudjichtigung 
Diefer Dienftleiftungen verlaffen Se. Exc. binnen 24 Srunden Wien. 
Ferdinand” — Wir Ausländer bilden eine deutſche Fremden⸗ 
legion mit dem Banner vor ſchwarz Gold und nachſter Tage wird 
ein Aufruf geiheben. Ich rechne hiebei auf circa 

) 


Dom Main, 21. März Dem Bernehmen nad) ift das dem _ 


Fürſten Metternich gehörige Schloß Johannisberg, im Rheins 
gau, von einer Abrheilung naſſauiſchen Militärs bejegt worden; 
die fürftliben Beamten batten ſich genöthigt gefeben, ſich zu ents 
fernen; am den Fürſten werde num die Aufforderung gerichtet, Die 
Steuern, deren Zahlung an die naffauifhe Staatskaſſe er feit Dem 
Befige dieſes ſehr ausgedehnten Gutes verweigerte und Die fich 
bis jegt auf eine fehr dedeutende Eumme ‚belaufen, nachträglich 
zu erjtatten; ed handle fih um eine Art Sequefter. 
(K. v. u. f. D.) 

Hamburg, 19. März. Aengſtlich und zornig aufgeregt find 
» bier die Gemüther durch das Gerücht, daß eine ruſſtſche Flotte 
im Anfegeln fey. Da muß unter die Waffen, wer fid rühren 
kann! beißt «8 allgemein, Ginige wollen jogar wien, unfere Hans 
featen (Bundesfontingent) würden nächſtens auf Kriegsfuß eine 
beobachtende Stellung einzunehmen. Zum Troft erzählt man ſich, 
daß bereitd deutſche Lootſen abgegangen, um engliſche Schiffe her— 
beizubringen. 


Stalienm. 


Nachrichten aus Mailand über den Eindrud der Wiener Er: 
eigniffe fehlen und noch. In Venedig brab am 17. ungeheuerer 
Jubel aus, als cin Dampfboot die eriten Berichte gebracht hatte. 
Die politifhen Gefangenen wurden mit Gewalt der Freiheit wies 
dergegeben. Tommaſeo und Manin fcheint der Gouverneur, auf 
das Dringen des Bolfs felbft ihrer Haft enilaffen zu baben. In 
der Aufregung wurde alles durcheinander gerufen: Koh der Re: 
publif, Pius IX., dem SKaifer, felbft den Deutfhen! (A. 3.) 


Nufland und Polen. 


Barfhau. Hier in Berlin eingegangenen Na ten zus 
folge iſt in —RX der Aufſtand ——— nf 9 

















Yur Berlage der Geh, Kammertath Hagen’ihen Erben. 





Befanntmahung. 

Auf Andringen eines Hypothekglaubigers fol die dem Wirth 
Johann Lorenz Munfer von Aichig gehörige Wieſe B.:Nr. 372, 
1 Zagm. nad ber neueſten Schägung, 14 Tagw. groß, Stabdel- 
wieje genannt, Öffentlich verkauft werden. Termin hiezu wird auf 

Dienftag den 18. April Vormittags 9 Uhr 
im Birthöhaufe zu Aichig anberaumt, 

Zablungsfähige Kaufslichhaber werden hiezu mit dem Ber 
merfen einigeladen,«Ddaß dieſe Wieje auf 900 fl. eingewerthet wors 
ben it, daß ber Hinihlag nah $. 64 des Höpothetengefeges 
vorbehaltlich der Beitimmungen in $. 98 bis 101 der Ptoceß⸗ 
Novelle von 1837 erfolgt, und daß die Kaufsbedingungen ſelbſt 
im Termin befannt gegeben werden. 

Bayreutb, den 20. März 1848. 

iz > Landgericht. 


* 





—— — 


 Reuftadt a. WN., am 5. März 1848. 
@diftal:Borladung. 


- (Die Gantſache des Handelömannes Wolf Samuel Bloch 
von Floß betr.) 


Gegen vorigen Bloc ift die Gant rechtäfräftig erfannt, Es 
werden daher die Eriftalien hiermit erlaffen, und folgende Tage 
jedesmal früh 9 Uhr feftgefegt. 

I. Epiftötag 

Mittwoch den 12. April 1848 

zur Anmeldung und gehörigen Nachweiſung ber Forderungen, 

11, Eriftstag 
; ai ge. den 15, Mai 1848 

zur Abgabe der Einreden gegen die angemeldeten Ford n 

IN. Editistag * ——— 

Donnerſtag den 15. uni 1848 

ur Abgabe der Echluferinnerungen (Rep), 

IV. Ediktotag 

Donterftag den 13. Juli 1848 

zur Abgabe der Schlußeinrede (Duplik). 

Sämmtlide, ſowohl befannte als unbefannte Gläubiger were 
den hlemit unter dem Rechtsnachtheile öffentlich vorgeladen, daß 
das Yichterfheinen bei dem eriten Ganttage die Ausſchließung der 
Forderungen von der gegenwärtigen Ganiverhandlung, das Nichte 
erſcheinen an den übrigen Santtagen aber die Ausjchliefung mit 
den an denjelben vorzunehmenden Handlungen zur Folge habe, 

Zugleich werden Diejenigen, welche irgend etwas vom Ver— 
mögen des Schuldners in Händen baben, bei Vermeldung dop— 
pelten Erſatzes aufgefordert, ſolches unter Vorbehalt ihrer Rechte 
bei Gericht zu übergeben. — Ferner wird eröffnet, daß 

a) die — Realitäten des Gantiters und deſſen Mobi— 

lien 2682 fl., ; 

b) die bisher befannten Schulden aber 7024 fl. 10 fr. 
betragen, wovon 4424 fl. 40 fr. hypothekariſch verfichert find. 
Daraus fönnen die nicht privilegirten Gläubiger das Schickſal ih— 
ter Forderungen entnehmen, was nab $. 32 der Prioritätt:Ordz 
nung vom 1. Juni 1822 biemit befannt gemadt wird. 

Da die Realitäten ſchon früher verfauft worden find, jedoch 
die Biltigkeit der Käufe von der Genehmigung der Gläubiger abs 
hängt, jo haben fih dieſe am eriten Eviftstage darüber zu erfläs 
ten, um ben Käufern entweder den Zuſchlag zu ertheilen, oder 
die wiederholte Verwerthung der BerfauftsObjefte zu befchäftigen. 

Königlich Bayeriſches Landgericht Neuftadt a. EN. 
Freih. ©. Lichtenftern, 
Landrichter. 


BE ————— nn nme nen nn nn u I 
Anzeigen. 


Haus Nr. 664 in der Jägerftraße ift die mittlere Etage, bes 
ſtehend in 4 heizbaren Zimmern nebft allen Bequemlichkeiten, auf 
dad Biel Jafobi zu vermiethen. , 


GErlangerftrafe Nr. 513 ift ein aus 4 heigbaren Zimmern bes 
ſtehendes — zu vermiethen. 


e Nr. 131 iſt ein Zimmer nebſt Bodenkammer auf 
u en EB 
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Sonnabend 







rankreich. 


2Paris, 20. A Der Moniteur enthält heute folgende 
offiziellen Defrete: 

General Suberbic wird des Kriegsminiſterlums enthoben und 
an die Stelle des Marſchalls Gerard zum Kanzler der Ehren— 
legion emannt. en 

Das Portefeullle ded Krieges uͤbernimmt interimiftiich- der 
Bürger, Marine» Minifter Atago. 

Die ——— aeigt an, daß eine große Menge aus: 
lãndifcher Arbeiter von allen Seiten nach Paris firömen, um in 
den Rationahwerfftätten Arbeit zu finden. Die Polizei: Präfeftur 
macht dieſen Fremden bekannt, dap die Rational-Wertſtätten 
nur für die Franzoſen feyen, daß die Fremden daher in ihrer 
Heimath bleiben follen, widrigenfalls man ſich gezwungen ſehen 
würde, fie auszuweiſen. 

Der Moniteur veröffentlicht einen im Minlfterium des Auss 
wärtigen gefundenen Rapport des General=!Procuraror Bouciy an 
den Supljminifter Hebert, aus dem hervorgeht, daß ‚Kerr Libri, 
Mitglied der Akademie, bedeutender Mathematiker und Gelehrter, 
von der vorigen Regierung mit der Juſpektion der Biblothefen 
beauftragt, eine Menge feltener Bücher und Autographien entwens 
det umd fie um 400000 Fred. in Engländ verfauft habe, Solche 
Sachen mußte die vorige Regierung und ignorirte fie. 

*Parid, 20. März. (Eindrud der Wiener Revolus 
tion in Paris.) Die Nadrict von dem in Wien erjodhtenen 
Voltsſiege kam gejtern Vormittags 11 Uhr in einer Ertras Beilage 
der Berliner Zeitungshalle hier au. Das regneriihe und trübe 
Wetter der legten Tage hatte jede telegraphiſche Mittheilung uns 
möglich gemacht, und fo wußte jelbft Die prov. Regierung nichts. 
Die Art und Weife, wie diefed große europäifhe Ereigniß und 
der Sturz Metternichs und feines Syitems in Paris befannt wurs 
den, verdient ihrer Originalität wegen mitgetheilt zu werben. 
Der Klubb der deutſchen Democraten, der ſich ald Legion von 20 
Gompagnien von je 2 Sectionen zu 50 Mann mit felbjtgemäblten 
Führern conftitwiet hat, um, falls die Reaction oder fremde Ein— 
mifhung es irgendwo in Deutſchland verfuhen follte, die erjt ers 
rungene Freiheit wieder zu gefährden, fogleih als organiſches 
Freis Corps den deutfhen Brüdern zu Hilfe zu eilen, war eben 
beim Eprereiren auf der Ebene von Monceaur. Dorthin wurde 
durch Gomites Mitglieder fogleih die wichtige Nachricht aus Wien 
gebracht und mit onnerndem Jubelrufe empfangen. Man beſchloß 
ſogleich die Nachricht in ganz Paris zu verfünden, da fie ſonſt 
a durch die Abend =Fournale gebracht worden wäre, Alle Anz 
ftalten wurden fogleih getroffen und der Zug fegte fih um 2 Uhr 
von der Ebene von Monceaur heran in Bewegung. Das Comite 
mit feinem PBräfidenten Ag. Herwegh ſchritt voran, hierauf Die 
Tambours und das Sänger-Corps, und nun zwijchen zwei ſchwarz⸗ 
rothegoldenen deutichen Fahnen ein riefiges Zricolor= Banner mit 
folgender Inſchrift: „Revolution ü Vienne! Le 13. Mars. — 
Metternich cbasse! — La tyranvie vaincue, — la liberte 
eonquise en Aufriche!* Nach diefem Banner folgten die 20 
Gompagnien mit ihren Führern und Fahnen, von einer ungeheus 
ven Bolfömenge begleitet. So ging ed mit Elingendem Spiele und 
deutfchen Liedern durch die Faubourgs Roule und St. Konore zur 
Madelelne⸗Kirche und von da über die lange Reihe der Boule— 
vards. Da cd Sonntag war und dad Wetter ſich aufgeflärt hats 
te, wimmelte e8 von Menſchen. Man kann fi feinen Begriff 
von dem enthufiaftifhen Qubel der Franzoſen machen, als fie jo 
die erfte Kunde von dem großen Greignijfe erhielten. Alles jtürgte 
herbei, lad die Infhrift, von allen Seiten ſchrien die Leute: 
„Est-ce vrait — Est-ce possible?“ und als ihnen gejagt 
ward, die Nachricht ſey offiziell, da ertönte ein donnerndes Vi- 
veot les Allemands! — Vive la libert#! — Alle 500 Schritte 
mußte Halt gemadt werden, um bie Neugier der Menge zu bes 
friedigen, — ein Gomites Mitglied jtieg dann auf einen Smin, 
lad in frangöfifher Spradye die Nachrichten aus Wien vor und 
brachte dann ein Vivat auf den Untergang der heiligen Allianz 
des Abſolutismus und die nun entftchende heilige Allianz der Böls 
fer aus, welches unter allgemeinem Jubel wiederholt ward. Po— 
len famen gejtürzt, Staliener, Ungarn, — Alle wollten faum ih- 
ven Augen glauben, — und als fie nun ſahen, daß Alles wirklich 
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und wahr fey, da fiel man fi in die Arme, man drückte und 
füßte ſich, Franzofen und Polen, Deutfche und Italiener hielten 
ih umarmt, Thränen ftanden in aller Augen, — es War ein 
großer, feierliher Augenblid. — Mit unbejhreibliher Begeifte: 
tung hielt auf dem Boulevard St. Martin ein Franzoſe eine Anz 
tede an den Zug, die er mit den Worten fchloß: „Ehre den mal: 
fern Bürgern Wiens, die das Beifpiel ihrer Pariſer Brüder fo 
ſchnell und jo glorreich befolgt haben!" Vor lauter Reden, Bis 
»at8% Ehrendezeigungen, zugeworfenen Blumen fam der Zug nur 
langſam vom Flecke und kam fo erft um 6 Uhr vor dem Stadt⸗ 
hauſe an, wo fhon eine unabfehbare Menfchenmenge den Gleſe— 
Platz deckte. Die Deputation warb von dem Bolfe mit den bes 
jtandigen Jubeleufen: Vive lAllemagne! Vire PAntriche! - 
Vive la Pologne! Vive la suinte alliance des peuples! Vi- 
ve Ina Republique universelle! begrüßt und von dem General: 
Secretait der provifor. Regierung, Bürger Pagnere, empfangen. 
Mit wenigen Worten erklärte ihm die Deputation: fie habe ſich 
unwiderftehlih gedrängt gefühlt, der Regierung Franfreihs zu 
einem Ereigniffe Glüd au wünfhen, das nicht nur dem Abfolutids 
mus in Europa für inimer bridt, fondern das aud den Krieg 
unmöglih macht. Sobald alle Völker frei feyen, würden fie ſich 
audy nicht mehr befeiegen, — und Dem Defpotisinus fey der Krieg 
ſtets Mittel oder Zweck. — Der Bürger Pagnere antwortete: 
Tranfreih habe es am Abende des 24. Februar wohl begriffen, 
daß der Sieg dieſes Tages nicht mur dem frangöfiihen Volke, 
jondern auch allen andern Bölfern die Freiheit gebracht habe, — 
mit Freude hätte man in fFranfreich gejeben, mit welcher Energie 
und Kraft die deutfchen Völker ſich für ihre Freiheit erhoben hätten, 
und Frankreich ruft feinen deutſchen Brüdern jubelnd zu: Seyd 
* Seyd ſtark! Seyd freit — Nach vielen Jubelrufen, gegen: 
eitigen Vivats und mehreren Reden, die in franzoͤſiſcher Sprache 
gehalten wurden, ſetzte fih der Zug wieder in Bewegung nad 
dem Place du Chatelet, wo er fib auf Commando auflöjte 
und jede Section nah ihrem Stadtviertel abzog, — auf dem 
ganzen Wege noch von Bolfshaufen begleitet, die herzlich mit den . 
Deutſchen fraternifirten und fie nie anders als. „freres allemands !* 
nannten. Heute um 4 Uhr wird das Gomit& des deutſchen bes 
mocratiihen Klubbs von der proviforifhen Regierung auf dem 
Stadthaufe empfangen. Uebermorgen ift eine jFraternitätd = Ber: 
fanmlung gemeinſchaftlich mit der polnifhen demofratifchen Gefell: * 
ſchaft, die eine an fie gerichtete Adreſſe auf das Herzlchſte beant— 
wortetet hat. Eine große Anzahl Deutfche hat bereitd Paris ver 
laffen und ift nah Deuticyland zurüdgefehrt, — fo auch Dr. Hal: 
ler, Gorrefpondent der U. 9. 3., — Hr. Venedey wird ebenfalls 
zu Ende dieſer Woche nad Deutjchland gehen. Man erwartet 
nun mit Ungeduld Nachrichten aus Berlin, — ijt jedoch vollfom- 
men über die Zukunft beruhigt, denn nun, wo der Abſolutismus 
auch in Oeſterreich gefallen iſt, iſt an einen Krieg gegen bie reis. 
beit nicht mehr zu denfen. 

Die Journale find alle voll Jubel über die Wiener Revolus 
tion und die nun auch im Oſten anbrechende Morgenröthe dee Frei⸗ 
heit; dad Journal des Debats fagt: es fey nicht erftaut über bie 
ſes ungeheuere Ereigniß, denn es babe fih in dem legten vier 
Wochen jo an Ueberrafhungen gewöhnt, daß es über nichts mehr 
erjtaunen fünne. Der National begrüßt das neue regenerirte Oe⸗ 
ſterreich mit lebhafter Sympathie: „Mettternich, ruft er aus, iſt 
befiegt worden und mit ihm der Despotismus des Nordend, Por 
len wird ſich wieder erheben und die Polen werden Hand in Hand 
mit den Deutichen und Franzoſen die Rufen und ıhren barbaris 
[hen Despotidsmus nach Afien binüberdrängen, Auch Stalien ij 
frei, das ihm fortwährend an tie Kelle gejegte Meffer fällt aus 
den Händen der Henker. — Ja von Dejterreih, von dem freien 
Defterecih aus, wird die Quelle der Freiheit für gang Deutfche 
land, für Polen und Italien ſtrömen.“ — In gleihem Sinne ift 
die Sprache der andern Journale. — Alle ſehen in der Regenes 
ration Oeſterreichs die ficherfte Bürgſchaft für die Erhaltung des 
Friedens. — Im Rurembourg = Balafte war geftern große Ber: 
jammlung der Delegirten der Arbeiter und der Meifter aller Ge— 
werfe und PBrofeffionen unter dem Borfige der Regierungs = Mits 
glieder Louis Blank und Albert. Dieje Sigung war eben zu Ende 
und Alles im Begriffe aufzubrechen, ald Kowid Blanc einen Brief 


von Lamartine mit den Nachrichten and Wien erhielt. „Einen 
Augenblid noch meine Freunde!‘ rief er bet aufbrechenden Ber: 
fammfung zu, „‚nur zwei Worte!’ (Allgemeine tiefe Stille.) 
„Unfer Beifpiel hat eine glerreihe Nachahmung gefunden, — 
Bien — am 13. Maͤrz aufgeſianden, — Metternich iſt fortgejagt, 
— Defterteidh iſt freit — Den Jubel der dieſen Worten folgte, 
zu fhildern, erlaffen Sie mir wohl, — die fFreudenrufe, die Bis 
vatd wollten gar fein Ende nehmen, und nun regnete es, wie 
gewöhnlich bei den Franzofen Wige und Calembourys. „Wo muß 
denn Metternid hin feyn ?“ fragte der Eine „Er ift niach Ita— 
lien’“ andwortete der andere. „Nein, er tt zu feinem Gevatter 
Gele! nah London!” ein Dritter. — „Ihr wißt Alle nichts, 
brüfte eine Stentorfiimme drein, Guizot, Metternih und Del 
Garreto legen eine Eolonie für abfolute Minifter in Sibirien an, 


Grofbritanniem 


London, 17. März, Die „Times fährt fort, die Erhe— 
bung Deutfchlands mit der größten Theilnahme zu verfolgen. „Die 
Geſchichte zeigt fein Beifpiel eines auffallenderen Gegenſatzes, ald 
die Veränderungen in Frankreich und in Deutſchland, welche gleich⸗ 
zeitig unfere Aufmerkfamfeit in Anfprudy nebmen. Auf ber einen 
Seite fehen wir eine fürdpterliche Zudung der Geſellſchaft mit Aus- 
treibung und Verbannung der legten Zweige der Föniglihen Was 
milie, den völligen Sturz der ſchwachen ariftofratijhen Elemente, 
und fogar eine GErflärung offener Feindſeligleit gegen die Yours 

oifie, vom großen Kapitaliften bid zum kleinen Krämer, die feſie 
bläugnung der überlieferten nftitutionen und der herlömmlichen 
Soll von Franfreih, und eine Republif- errichttet durd die ex 
tempore Autorität einer centralen Dietatur,” Auf ber anderen 
Seite fehen wir Deutſchland mit viel größerer, wirklicher Energie 
und Einigfeit an das große Werk geben, fein Faiferliches Anſehen 


wieder herzuftellen. Weit davon entfernt, feine Fürſten zu ver- 
bannen, fordert es biefelben auf, Ach an die Spige diefer volfe- 
thümlidhen Unternehmung zu ftellen, und alle Fürften haben diefer 
Aufforderung entſprochen; denn fie find nicht weniger deutſch ald 
Die niedrigften ihrer Unterthanen. Welt entfernt, je 
(nobles, über dad, was man bei und Adel nennt, lacht jeder Eng- 
länder) zu verbammen, ald wenn fie allein unwürdig wären, po= 
litiſche Rechte auszuüben, fordert Deutfhland fie auf, ihren Plag 
in den Kammern der Königreihe einzunehmen und die Rechte der 
Nation zu befhirmen, Weit davon entfernt, die Ueberlieferung zu 
verfhmähen, ift ed allgemeiner Wunſch der Deutſchen, die alte Ei 
heit ihres gemeinfhaftlihen Vaterlandes neu zu fräftigen, und die 
Gentralgewalt, welche fie im Bunde einzurichten wünjchen, ift nicht die 
Gewalteiner Faction oder eines Theiled, welche fi allen übrigen auf: 
drängt, fondern die Vereinigung der gleihen Rechte aller Stände 
und ®lieder der Nation in einen gemeinfhaftlihen Mittelpunft. 
Um die Vergleichun —— die Beränderungen in 
—— führen offenbar zur Auflöfung, die Umwandlung in 
eutſchland zu dem Neubau einer der größten Mäcte (Europa’s. 
Wir begrüßen daher mit der herzlichen Theilnahme eined freien 
Volles und eines verwandten Stammes dad Wicderericheinen bes 
— Symbols, welches der Bundestag aufs Neue für ein 
anner Deutihlands erklärt hat; wir glauben, daß es ein großer 
und glüdliher Tag für Europa it, wenn im Herzen des Melt 
theild eine Nation erniter, tapferer uud gemäßigter Männer fih 
durch eigene Kraft erhebt, um das Gebäude öffentlicher. Macht 
wieder herjuftellen und die Schwäche bed Alterd und die Beſchä⸗— 
digungen der Spaltung zu befeitigen. Wird das Unternehmen 
flug geleitet und weiſe beendig, jo darf Deutichland mit Recht 
das faiferlihe Zeichen feiner vereinigten Stärke wieder a 
— —— (8. 3.) 
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Ueber die Abgabe von Streu aus den Waldungen. 


R. Um über.biefen wichtigen Gegenftand ein ſicheres Urtheil zu has 
ben, muß man nicht blos Sheoretifer, fondern gründlicher Praftiker 
fegn. Daß die jährlich. abfallende Radels und Laubſtreu ber 
Dünger des Waldes ſeyn folle, ift zwar keineswegs zu beitreiten; 
aber ob nicht zu ‚Zeiten umd wnter gewiſſen Umſtänden dem Walde 
ohne erheblichen Rachtheil diefed Düngungdmittel entzogen werden 


könne, das ift eine andere ‚Frage. Denn wenn ‚die Bäume bereitd ' 


fhlagbar geworben find, warum ſollte man dann die Streu nicht 
nehmen dürfen? Bird ja, fobald ein Diftrift abgetrieben ift, der 
Boden wieder von Neuen umgearbeitet, beſäet oder bepflanzet, 
und bie jungen Schläge behalten zur beſſeren Befruchtung Die 
abfallende Streu einige Jahrzehente hindurch! ‚Wenn alfo aus den 
fhlagbaren Diitritten gleihmohl keine Streu abgegeben werden 
mag, fo ift das papierene Prinzip, unter feiner Bedingung und 
zu keiner ‚Zeit. Diefe Abgabe zu ‚gewähren, offenbar unpraktifc. 
Die Bellger von Privamwaldungen, melde nadı Maßgabe ver 
Derhältwiffe die Streu zu ihrem feldwirthſchaftlichen Nutzen vers 
menden, wären wahrlih große Thoren, wenn fie ſich entſchlöſſen, 
durch Entbehrung diejed Mittels eine Minderung ihres Viehſtandes 
und cine Verringerung des für ihre Felder und Wieſen nothwens 
digen- Dungmateriald herbeizuführen; aber fie berechnen gar wohl, 
und haben zu dieſer Berechnung in den vor Hugen liegenden That 
ſachen die Baſis, wie jehe der alljährliche Bortheil für den Lands 
bau den bei Weitem geringeren Nachtheil in den Wäldern über: 
wiege; fie ſehen, wie aud ihr Holzwuchs bei einer flugen Mobi- 
fifation in. der Anwendung eines theoretiichen Prinzips dennoch 
glucklich gedeihet. Uebrigens lommt es gar ſehr auf. die Beſchaffen⸗ 
heit des Bodens ſelbſt an; denn wie ein kraͤftiger Feldboden meh— 
tere Jahre. hindurch auch ohne Düngungz zumal, wenn.die jleis 
Bige Umarbeitung nicht mangelt, doc eine reihlihe Frucht tragt, 
fo ift ein kräftiger Waldboden auch ohne bie jährliche Streu. pros 
duftionsfählg genug. Außerdem ift noch au erwägen, welche ents 
feglihe Nachtheile Daraus, daß man in Jahren großen Futter: 
mangelö bie, Streuabgabe jtreng verweigert, für die geiammte 
Landwirthſchaft entjpringen. Die lieben, Stäbter. mögen baher 
überzeugt ſeyn, daß trotz der Streuabgabe, wenn fie mit praftijder 
Weisheit geihieht, ein. Holzmangel in feiner Weiſe eintreten werde. 
— Auch gewährt ed unverkennbar einen höheren Nugen, die 
Stöde audzugraben, um fic.zu. Brennmaterial zu verwenden, als 
fie. in der Abficht, durch ihr allmähliges Berfauten den Boden zu 
verbeſſern, ‚nicht auszugraben. 


Deutſchland. 

München, 23. März. Wie man hört, wird der bisherige 
Miniſter⸗Verweſet v. Heres die Stelle eines Vorſtandes des ober: 
ſten Rechnungs-Hofes erhalten. Was einige Blätter über die 
angeblidhe Ernennung des Generals von Zefuire zum Kriegsminifter 
berichteten iſt jedenfalls voreilig, bis zu diefem Augenblide ift Ges 
neral von der Mark noch Verweſer des genannten Bortefeuilles, 
Wie man vernimmt, werden die Flügeladjutanten Frhr. v. Hunolt⸗ 
fein und v. Gmainer auch ferner noch ihren Dienjt bei der Ber: 
jon ded Königs Ludwig behalten, der wahrſcheinlich demnaͤchſt 
nach Aſchaffendurg abreiſen wird, indem der zu ſeiner hieſigen 
Wohnung beſtimmte Wittelsbacher⸗Palaſt erſt bis zum kommenden 
Herbſte in ſeiner inneren Einrichtung vollendet ſeyn wird. (R. K.) 

Münden, 23. März. Heute Morgen erklärte Minifter 
Heintz in der Kammer der Abgeordneten, dag nach feiner Anſicht 
die Stellung als Minifter mit der Präfidentihaft in der Kammer 
nicht vereinbar ſey. Indeß könne feine Anficht bier nicht maß: 
gebend fein und er werde daher diejelbe höhern Ortes unterbreiten. 
Es ſcheint fonad die Ernennung eines andern I. Präfidenten in 
Ausfiht zu ſtehen. — In die Adreßkommiſſion wurde gejtern ges 
wählt: J. Sfrutinium. Stimmenzahl 119. v. Rothenhan mit 108, 
Willich 107, Vogel 104, Bauer 103, dv. Glofen 101, Stodinger 
S9, Edel 86, Müller 74 Stimmen. 11, Strutinium. Stimmen: 
zahl 102. 5. Hegnenberg-Dux mit 101 Stimme (alfo einitimmig). 
Ferner wurden in den fünften Ausſchuß noch gewählt: II. Skru⸗ 


tinium. Schneger mit 75, Rammtofer 57 Stimmem IT. Strus 
tinium, Scheurl mit 106, Eppeldheim mit 57 Stimmen. — Bon 
den Wahlen in ben 6. Ausfhuß find mir blos befannt geworben: 
». Kündberg und Prof. Edel. — Heute Morgen war bereits die 


Adreß⸗Kommiſſion verfammelt, um fi über die Grundfäge oder 


vielmehr Grundlage derfelben zu einigen. Heute Nachmittag wird 
diefe Berathung fortgefegt werden, — Die Debatte über die Abs 
reſſe wird Öffentlich jeyn. Die Kammer fol diefen Beſchiuß mit 
Einjttmmigfeit gefaßt haben, (R. 8.) 

Landau, 20. März. Dem Vernehmen nad foll von Sei— 
ten bes —⸗ gegen die — —— (Reiche 
Truppen Borjtellung gemacht worden feyn, ie Garmifon fo 
übrigens auf 7000 Mann gebracht werden, und man ermartet 
demnach noch hier das 15. bayeriſche ge 7 

5) 

Berlin, 21. März. Die Ereigniffe und Bewegungen, die 
und feit dem 18. März umfluten, And In ihrem Gang und in 
ihrem möglichen — noch nicht zu berechnen. Die neue Ord⸗ 
nung der Dinge, die bei und aus dem gewaltigen Strafenfampfe 
bed 18. März und der Nacht vom 18. zum 19. März herausges 
wachſen, bilder ſich bereitd indem unaufbaltfam bei und fortſchrei⸗ 
tenden Bürgers und National-Bewußtfeyn, das bei und zum eriten 
Mal alle Eisdecken des Berliner Lebens gefprengt hat, mächtig 
weiter. Ich bin erſt heute im Stande, Ihnen wieder zu fchreiben, 


da Dad, worum es fi in den legten, Tagen bier handelte, jes 


den Ehrenmann zum Mitwirken nad feinen Kräften in Anſpruch 
nahm und am allerwenigſten an die Schrelbfeder gedacht werden 


lonnte. — Die Lage unſerer Stadt iſt immer noch als ein Pros 


vifsrtum zu betrachten, in welchem die bisher geltenden öffentlichen 
Gewalten Hinter die allgemeine Vollsbewegung aurüdgetreten. 
Der erhabene ımd gewaltige Barricadenfampf, durd den die Vers 
liner die fo vielfah gegen fie gefchrte Antipathie des übrigen 
Deutſchlands für immer glorreih überflügelt haben, ftellt ih um 
fo mehr einzig in feiner Art dar, da bei und an irgend eine vor: 
angegangene Organifation durch Clubbs und andere Concentrirungss 
mittel nicht zu denfen war. 

Das ganze biäherige Staats- und Militairfyftem Preußens, 
bad die Geifter fo lange verödet und gebunden hatte, ift in einer 
einzigen Nacht über den Haufen geftürzt. Cine Aenderung des 
Verwaltungsſyſtems hatte der König ſchon am 18. März unmittel: 
bar vor Ausbruch ded Kampfd durch die Entlajfung der bisherigen 
Minifter angebahnt. Das neue Minijterium unter Oberleitung 
des Grafen Arnim, welches noch durch den Zutritt Gamphaufen’s 
und Bornemann’d vervollftändigt worden, findet in diefem Augen⸗ 
blide nob wenig beftimmte Beurtheilung. Wir find auch in der 
hat noch nicht jo weit, um nad Liefer Seite hin eine fejte Rich⸗ 
tung ermeflen zu können, und bas neueingetretene Minifterium 
wird, wenigftens nad gewiſſen einzelnen Beftandtheilen, nur für 
ein Uebergangsminifterium angefchen. An dem Gebäude des Mis 
nifteriums ded Innern lad man heute Morgen angefdlagen: „Wohz 
nung ded ‚Hrn. Mwiſters v. Auerswald.” Durch diefe Inschrift 
hat man den Unwillen des Volls von dem Minifterialgebäude abs 
halten zu müfen geglaubt. Der Eintritt des bisherigen Geſand— 
ten in Paris, Hrn. v. Arnim, in das auswärtige Minifterium 
und in die Leitung unferer Verfoffungsangelegenheiten. ift nod ala 
feine neue Nuance des einzuſchlagenden Syſtems zu betrachten. 
683 fehlen unferer neuen DBerwaltungsorganifation, die bereit ent 
[bieten auf der demokratiſch comftitutionellen Bafis vor ſich gebt, 
noch volksthümlihe und im Dienjte der Bolfsintereffen erbärtete 
und bewährte Kräfte, die aud bald in derſelben ibre Stelle fin: 
den werden. Man hatte geglaubt, dag Kr. v. Binde, der tapfere 
Führer der Landtagsoppofition, einen Plag in unferm neuen Mie 
nijterium einnchmen werde, und diefer wirde ihm bei der unaud: 
bleiblihen Weiterbewegung unferer neuen Zuftände gewiß nicht vor⸗ 
enthalten bleiben. — Als am 18, März; Abends die Deputation 
des Gemeinderaths von Köln ſich zum König verfügte und Kerr 
v. Wittgenſtein ihm erflärte, daß fid die Rheinprovinz von ihm 
trennen würde, wenn er nicht rajche Zugeſtändniſſe made, wollte 
der König immer noch zögern und Alles bis morgen aufihichen. 


Hr. ». Bitigenftein Werficherte ihm, morgen würde Alles zu fpät 
ſeyn! Rod demjelben Abend Tangte HE v. Vincke an und erſchlen 
unmittelbar noch in der beftäubten Meifefleivung beim König; er 
entwarf ihm eine nicht minder Mare und entſcheidende Schilderun 
von BWeftphalen; au fagte er, „Er müfle Sr. Maj. befennen, dab 
ed einen betrübenden Eindruck auf ein preußifhes Herz machen 
‚müffe, ſo, wie er, eben beim Kanonendonner, der ſich gegen die 
Bürger richte, in Berlin einzufahren.“ Ueber diefe Worte erlaubs 
ten kb ein paar anweſende Generale höhniſch zu laden. „Meine 
. Herten,“ rief Hr. v. Binde, „das ift fein Augenblid, um zu 
laden!” — Es hat ja aud Niemand gelagptt“* Ingte der König. 
„Sa, biefe Herren haben gelaht, und das iſt ein ungehöriges 
Lachen!‘ antwortete Binde. Da trat ein Staatäbenmter vor und 
agte zu Binde: „Al das Unheil kommt einzig von Ihrem fhänts 
ichen Landtag her!” „Mein Herr,“ erwiderte Winde, „das ijt 
eine falſche und verrätherifhe Meinung von Ihnen. Wie Fünnen 
Sie es wagen, in Gegenwart des Königs die heiligften Jırftitus 
tionen des Baterlandes fo zu bezeichnen!‘ Der König unterbrad) 
„ biefen Wortwechſel; indem er freundlich fagte: „Run, mein lieber 
Vincke, Sie foupiren doch mit mir?” „Nein, fagte Binde, „ic 
fdupire nicht‘, und damit ging er. Aus dieſer Scene, deren aus 
thentifhe Mittheilung ih Ihnen verbürgen kann, werden Sie er= 
fehen, in welder * sr. v. Vincke für unſern neuen Ver— 
waltungsſorganismus möglich iſt. (D. A. 3.) 

Berlin, 21. März. Der König bat beſtimmt, daß das 
zum Rationaleigenthum erklärte Palais des Prinzen von Preußen 
fünftighin zu einem Haufe der Bittfchriften und Beſchwerden dies 
nen fell, welde dort nit vor föniglihen Beamten, fopdern vor 
freien Bürgern geführt werben follen. 

Berlin, 21. März. Heute Morgen hat der König befohlen, 
daß dad Militär auf die Verfafjung vereidet werde; auf 
ber Kuppel feines Schlöffes weht die fhmarzerothegoldene Fahne. 
Im Laufe ded Tages durchzog er zu Pferde die Straßen, umges 
den von ungeheuren Bolfdmaffen unter unendlihem Jubel; an 
vielen Stellen redete er zum Bolfe. Bald nad ihm wanderte der 
Prinz Albrecht zu Fuße inmitten der Menge dur die Straßen. 

Berlin, 21. März Der König hat nun aud die Gleich: 
ftellung fämmtliher Staatd-Angehörigen, ohne Un 
terſchted der Konfeflion, unterfhrieben. Die Juden find 
dbemnad emancipirt;z fie verdienen die Emancipation, denn 
fie haben tapfer für die Freiheit gefochten und es find unver 
haͤltnißig Diele aus ihrer Mitte gefallen. (8. v. u. f. D.) 

Goblenz, 22. März. Fürſt Metternich ift in unferer Nähe 
auf Schloß Rheined angefommen. Ein Detachement, Militär ift 
dahin beorbert worden. — Geftern wurde bier im feierlichen Zuge 
bie fhmwarzsrothgoldene Fahne von einer großen Volksmenge, den 
Dberbürgermeifter an der Spige, durch die Straßen der Stadt 
gebracht und auf dem Balkon des Caſino aufgepflanzt. (8. 3.) 

Breslau, 19. März. Der Oberpräfitent v. Wedell und 
der Polizeipräfitent Heinfe find geflohen. In Folge der Nadyriche 
ten aud Berlin wurde eine große Bollöverfammlung auf dem 
Neumarkt gehalten und beſchloſſen, daß man das Preßgejeg nicht 
annehme, daß der Ber. Landtag nicht einberufen werden dürfe, 
man verlange wirkliche, nicht auf Grundbeſitz bafirte Bolfövertres 
tung u. f. w. Die Bewegung ‚jey rein politifher Natur, ein 
lommuniſtiſches Element habe ſich nicht geltend gemadt. Diefe 
neueften Briefe erwähnen Nichts von einer Inſurrektion in Krakau, 
dagegen, daß die Ruffen diefe Stadt befegt hätten. (D. 3.) 

Breslau, 20. März Wie wir hören, wurbe heute More 
gen ein ruffifcher Kurier angehalten und auf das Rathhaus gebracht. 

Bredlau, 21. März. Die —— Behörden fowie das 
Militär follen fih genoͤthigt geieden haben, die Stadt zu verlaffen. 

Börlig, 20. März. 8 gebt und aus diefer Stadt ein 
Schreiben zu, aus dem wir vorläufig entuehmen, daß es dafelbft 
in der Naht vom 19, zum 20. Marz; zu groben Erzefjen ge: 
fommen ift, (Breil. 3.) 

Pojen, 20. März, Mittags 12 Uhr. Alle Läden find ges 


chloſſen. Die Polen haben eine Proflamation erlaffen. Auf dem, 


arkte weht die polniſche Fahne. Bon Seite des Militärs iſt bie 
jegt nichts geſchehen. Die ganze Umgegend Pofens fol in Aufs 
ruhe ſeyn. Abende 7 Uhr. Die Aufregung ftelgt; die Maſſen 
find namentlid, vor dem Bazar dicht gedrängt. Die Truppen bis 
souafiren, Die Kanonen find aufgefahren. (Breit. 3.) 

Wien, 19. März. Um dem beillofen Treiben des Pöbels, 
welcher in mehreren Oxten außerhalb der Linien die ſchändlichſten 
Bräuelthaten durd Raub und Brandlegung verübte, Schranken 
zu Teen, fand ſich der Kaifer veranlaft, dad Standrecht zu pus 
biieiten. Gegen 1000 Individuen, darunter viele des weiblichen 
eſchlechts und aud Kinder, follen fhen eingebracht feyn. Die 


Gefänguiffe find berelts fo überfült, daß man bie Verbrecher aus 


in einigen Kafernen unterbringen mußte. Biele des Raubgefindels 


würden am Orte der That von bem Militär niedergemacht. 
(D. 9. 2. 

Bien, 20. März. Zwei (?) Minifterpräfdenten find Mache 
tefewilled ernannt: Graf Kolowrat und Graf Hartig; zum Minifter 
bes Innern: Frhr. v. Pillerödorff; der Juftiz: Graf Taaffe (an 
dere nennen Pilgram); Minifter der Finanzen: Frhr. v. Kübel; 
Minifter des Krieges: Graf Fiquelmont; Kammerpräfident Graf 
dran; Stadion, der befanntlih zu den —— Staats⸗ 
männern des Kaiferjtants gehört; Polizeipräfident Graf Morig Deym. 

Gräg, 18. Mär. Die Jefuiten find fort! Zur Feier der 
eingetroffenen Proflamation hatte man ihr Kollegium angezündet. 

Sıuttgart, 21. März. Ohne Zweifel werben in den näde 
ften Tagen die. Anträge ber in der Heidelberger Berfammtung ber 
ftellten Gommijfion, über die deutihe Bundesverfaffung, 
welche dieſelbe der Frantfurter Berfammlung vorlegen wird, vers 
Öffentlicht werden. Sicherem Vernehmen nad beſtehen die Haupt: 
grundzuge der von der Eommiffien entworfenen deutſchen Bundes⸗ 
verfafjung im folgenden Sägen: Das deutfhe Parlament bat bie - 
Aufgabe, das deutſche Volk, einſchließlich Oftpreufend und Schles⸗ 
wigs, ald eine Nation zu repräfentiren; demgemäß vertritt dad 
deutihe Parlament Deutihland gegen Außen, beſchließt über Krieg 
und Frieden, hat dad Recht der Geſandtſchaft, eim deuiſches Kriegs: 
heer ; umter ihm ſteht die Marine; es bat für die Herſtellung der 
Einheit in Zoll, Poft, Maß und Gewicht zu forgen; moͤguͤchſte 
Einheit in der Gejeggebung der einzelnen deutichen Länder anzu 
bahnen; unter feiner Garantie fichen die Berfafjungen der eingels 


‚nen Bundesjtaaten, fo wie die unveräußerlihen ftaatöbürgerlichen 


Rechte aller Deutiden, ald welche inöbefondere bezeichnet werden 
Prepfreiheit, Dentireiheit, Gewiſſens⸗ und Gultuss Freiheit, Aſſo⸗ 
ciations⸗ und WBerjammiungdrecht, freicd Aufenthalts» und Ries 
teriaffjungsreht in ganz Deutfchland, Recht des Bafienbehgel. 
Keine deutſche Regierung kann fortan ein eigene® ftehendes Mi 
tär haben, dagegen iſt jedes Band zur Organifation der Landwehr 
verpflichtet; feine Regierung wird fortan eigene Gefandte im Aus⸗ 
land haben. Das deutſche Parlament befteht aus zwei Kammern, 
einer Yürfienfammer und einer Bolfsfammer. Beide Kammern 
haben gleiche Redyte, jede namentlih das Recht der Snitiative. 
Beide Kammern balten ihre Sigungen Öffentlich. In beiden ent» 
ſcheidet die Stimmenmehrheit; Einbelliglert der Stimmen iſt zu 
feinem Beſchluß erforderlich. Beide Kammern zufammen haben 
bad Recht der Gejepgebung und Beſchlußnahme in allen Bundes 
ſachen, wobei übrigens die Partifulargefeggebung der einzelnen 
Zander fortbejteht. ‚Die Kammer der Fürjten wird, vorbehaltlich 
etwaiger Abänderungen, welche von ihr felbft beantragt würden, 
zufammengefegt, wie c& ber biäherige Bundestag war. Gie wird 
von den Fürſten felbft oder deren Geſandten befucht. Letztere bürs 
fen nicht zur Injiruftionseinholung verbunden werden. Die Kams 
mer der Wollsabgeorbneten wird vom Volte ſelbſt in Doppelmahs 
len, nicht von ben einzelnen Ständefammern, gewählt. Auf 50000 
Seelen fommt ein Abgeordneter; berfelbe wird auf 3 Jahre ger 
wählt. Das Parlament tritt alle Sabre au einer Sißung von 
hödjtend 3 Monaten an einem beftimmten Tage, am 15. Nopem⸗ 
ber, zufammen; das Parlament hat jedoch in dringenden fällen 
das Recht, ſich zu verlängern, Zum Vollzug feiner Beſchlüſſe ers 
wählt das Parlament ein Bunbeshaupt aus den Fürtſten auf 3 
Jahre. Der Bundesfürft umgiebt ſich mit verantwortlichen Minis 
ftern; unter ihm ftehen die Bundetbeamten, das deutſche Herr, 
die deutſche Flotte. Zum Sup der deutſchen Bundesverfaſſung 
fo wie der einzelnen Landesverfaffungen wird ein Nationalgerichtds 
hof beftellt, beftchend aus 25 auf 15 Jahre gewählten Räthen, 
wovon 8 von der Fürftenfammer, 8 von der Volkskammer und 
die übrigen 9 von jenen 16 ernannt werden. Der Nationalges 
richtshof bildet zugleich auf Anrufen das Schiedsgericht bei Streis 
tigfeiten, Die zwifchen- einzelnen Bundesftaaten unter fi oder zwi⸗ 
sr einzelnen Bundeöregierungen und deren Landſtänden ent 
teben, (F. 3.) : 

‚ Mannheim, 20. März. Hier ein Pröbchen, wie die Karls— 
zuher Hoffamarilta ihre „feinen Fadchen“ fpinnt: Der Großherzog 
hatte den zum Regierungsdireftor ded Serfreifed "neu ernannten 
Abgeordneten Peter, einen unferer hervorragenditen Volfsmänner, 
zur Eoiree einiaden laffen. Ed war Alles arrangiert, der 
DOberjeremonienmeifter meldete, daß die Zeit zur Tafel da 
fen. — ‚Here Peter Fam nicht. Der Großherzog gieng fuchend 
aus einem Saal in den andern, Immer fragend: „Wo bleibt Pe— 
ter? Hat nicht abfagen laffen, müſſen warten auf Peter! Meine 
Herren, Beter ift ein braver Mann, weiß, daß er meine Einla— 
dung nicht verſchmäht u. ſ. w.“ — Kurz, nad langem ‚Karren 


und Forſchen ftelit ſich heraus, daß Herr Peter nicht einmal 
er en war. Du Bois entſchuldigte fih mit — Bers 
, effenheit. Es wurde fofort zu Hetrn Peter gejdidt, der auch 
gleich erſchien. In Folge biefes- verunglüdten Manövers find 
die Herrn Du Bold und v. Brouffel fofort entlaffen worden. 
. (D. conft. 3.) 

Hannover, 21. Mär. Hier üt folgende Bekanntmachung 

erfchienen: Proflamation. Hannoveraner! Auf viele eingegan- 

ene Vorftellungen habe ich bereitd die Genfur aufgehoben, die 

effentlichfeit der Ständeverfammlung veranjtaltet, das Aſſocia⸗ 
tionsrecht anerfannt, bie erbetene Amnejtie und Rehabilitation der 
wegen politifcher Vergehen Berurtheilten, wie hierdurch ausdrüd: 
lic) geſchieht, gewährt, und wegen mehrer anderer Punkte euch 
weitere Erwägungen und Verhandlungen verſprochen; aber ich kann 
nicht mehr thun, bi® die Stänte verfimmelt find, und habe befohlen, 
daß Alles, was nöthig ift, alsdann bereit feyn fol. Insbeſondere 
will ich, bei den gegen früher wefentlid, veränderten VBerhältniffen 
im gefammten Deutichland, an die Stände Anträge und Abans 
derung der Zandedverfaffung richten, welche auf Berantwortlichfeit 
der Minifter gegen das Land und auf Vereinigung ber föniglichen 
und Landeslaſſe begründet werben jollen. Ich ermahne cuch Alle, 
die fernere Entwidelung der Berhältniffe in Ruhe und ohne Stö⸗— 
rung der gefegtlihen Ordnung zu erwarten. Kannover, den 20. 
März; 1848. Ernft —— (D. A. 3.) , 

Schwerin, 18. Mär. Durch eine heute erfchienene Ber: 
ordnung ift die Genfur aufgehoben worden. 

Rendöburg, 19. Mär. In der geftern bier gehaltenen 
Berfammlung von Abgeorbneten der Herzogthümer Schleswig und 
Holitein ift beſchloſſen, ſofort eine Deputation nah Kopenhagen 

“zu fenden, welde die Forderungen 1) einer fofortigen Einberu⸗ 
fung ber vereinigten fchledwig = holfteinifhen Ständeverfammlung 
und die Borlegung einer gemeinjamen Berfafjung für die beiden 
gene, 2) des Eintrittd für Schleswig in den deutſchen 

und, 3) unbebingte Preß- und Aſſociationsfreiheit, 4) der Ans 
ordnung allgemeiner Volföbewaffnung, 5) jofortiger Entlaffung 
des Regierungspräfitenten Scheel — dem König unferm Herzog 
mündlid vorzutragen und entſcheldende Antwort darauf mitzubrin 
gen hat, Zu den Deputirten nach Kopenhagen find ermwählt bie 
Herren Diöhaufen, Elauffen, Gülid, v. Reergard, En: 
gel. Zugleich J ein Comite niedergeſetzt, befichend aus den Her⸗ 
ren Befeler, Graf Reventlov und Bargum, um bie Stäns 
deabgeorbneten in jedem Augenblid, wo cd erforderlich feinen 
follte, wieder zu berufen. Endlich hat die Berfammlung ihre 
Sympathie für die Beftrebungen zur Herſtellung eines deutſchen 
Parlaments beclarirt und 10 Männer — 5 aus jedem «Her: 
zogthum — haben ſich bereit erflärt, Die am 30. März in jFranf: 
furt ftattfindende ar zu — (W.⸗3.) 

weij. 

Chur, 20. März, Abends 9 Uhr. Die Mailänder Poſt, 
bie geftern Abend fpäteftens 10 Uhr bier eintreffen jollte, ift noch 
nicht da, und alfo 24 Stunden ausgeblieben.. Das Wetter ift 
ſchoͤn und ein KHindernig im Bergübergang nicht anzunehmen. 
Soeben trifft die Bellenzer Pot ein. Ein Brief. ded dortigen 
Pojtamtd meldet: in Mailand fey gejtern (19.) die Revolution 
audgebrohen. Die Truppen, die fidy weigerten auf das Volk zu 
feuern, haben ſich im’ Kajtell zurüdgezogen. (8. v. u. f. D.) 

talien. 

Die römifhe Konftitution ift erſchienen. Sie befteht 
aus 69 Paragraphen. Das Kardinaldfollegium bleibt ein von der 
Perfon des Papited untrennbarer Senat. Für die Befeggebun 
werben zwei Rathöverfammlungen mit bdeliberativer Stimmentra 
eingefegt. Die eine Kammer heißt der hohe Rath, die andere 
ber Deputirtenrath. Die Mitglieder des hohen Rathd werden auf 
Lebenszeit ernannt; hohe Staatdämter, wiſſenſchaftliche Verdienſte 
und 4000 Scudi Einfommen, befähigen dazu. Die Deputirten: 
fammer wird gewählt, fo daß auf je 30,000 Seelen ein Depus 
tirter trifft. Ale Geſetze und Auflagen müſſen von beiden Kams 
mern biöfutirt und votirt werden, Die Bejezvorfchläge gehen vom 
Minifterium oder von einer der Kammern auf Verlangen von 10 
Mitgliedern ans. Kirchliche Angelegenbeiten gehören nicht zum 
Bereiche der Kammern; eben fo nicht die diplemaliſchen kirchlichen 
Angelegenheiten des heil. Stuhls. Die päpftlibe Zipilliſte ift auf 

+ 600,000. Scudi geitellt. Die Cenſur in politiſchen Dingen hört 
auf; die kitchliche beſteht fort, und ebenfo bleiben die Theater der 
Genfur unterjtellt. 

BR Spanien. 

Madrid, 14. März. Der Herzog und die Herzogin von 
Montpenfier find bis zum 20. d. im Madrid erwartet. — Seit 
geftern find wieder Gerüchte von einer theilweifen Modifikation des 


Eabinetd verbreitet; die — Bertran de Lys und Figueras wüͤr⸗ 
ben austreten. — Der Senat genehmigte geſtern mit 83 Stimmen 
gegen 13 den Gefegentwurf über die außerorbentlihen Maßnahs 
men. Die Königin bat heute diefem Gejege ihre Sanction ertheilt 
und die Regierung fofert die Garantien des Artifeld 7 der Vers 
faffung für fuspendirt erklärt. (F. F.) 
Portugal. 

Liſſabon, 13. März. Dad engliſche Geſchwader bat den 
Tajo verlaſſen. Der Prinz von Joinville und der Herzog von 
Aumale mit ihren Familien landeten hier am Morgen bes 11. auf 
dem Dampfihiffe „Solon’ jo unerwartet, daß fie bei der Königin 
erſchienen, ehe dieſe etwas von ihrer Ankunft wußte. Es wurden 
fogleih Kohlen zum Dampffchiffe gefandt, welches feine Reife mit 
den föniglihen Flüchtlingen am 12. März gegen Abend nach Enge 
fand fortfegte. Die Municipalgarde wacht über die Sicherheit der 
Stadt. In den Kammern handelt es fh um Wahlrecht und Fi— 
nanzen. (8. 3.) 

Großbritannien 

London, 20. Mär. Die englifhen Blätter find gefüllt 
mit den Nachrichten aus Deutichland und andern ändern Euros 
pa's, — von England ijt darin wenig die Rede, So hat die Zeit 
Alles umgekehrt! — Die Admiralität läßt in Portsmouth unb 
Plymouth alte Kriegsjchiffe zur Wohnung für die obdachloſen eng⸗ 
lifhen Arbeiter - einrichten, weldhe aus Frankreich habem flüchten 
müffen. (8. 3.) . ö 


Meueſte Machrichten. 
'H Münden, 233. März Ihre Majeftäten der König 


Mar und die Königin Marie beſuchten das heutige Theater, haben 
ſich aber jede feftlihe Beleuchtung des Haufes verbeten. — Höchſt⸗ 
diefelben wurden ftürmifch empfangen. 

Oberſt Madrour vom Ghevaurlegers Regiment Tarid warb 
zum Feitungöfommandanten von Rofenberg ernannt. 

HIHMünden, 24. Mir. Die Theilnehmer an der hiefl- 
en Turnſchule werben ſich ebenfalld unter die Waffen begeben und 
llen vorzüglich die Stelle der Plänfler und Boltigeurß einnehmen. 
— Se. Maj.-der König Mar haben zu befehlen geruht, daß fämmts 
lihen unbemittelten Bürgern biefiger Zandwehr Mäntel angeſchafft 
werden, jowie deßgleichen durch dem hochherzigen Sinn St. Kgl. 
‚Hoheit des ‚Herzogs Mar für jene unbemittelten Bürger der Auer 
Landwehr geſchah. — Die biefige Gendarmerie madıt nun forte 
während mit den 2andmwehrmännern Tags und Ractpatrouillen 
und durch ihr Fräftiged Zuſammenwirken geſchah es, daß vorgeftern 
gegen 60 Individuen des ſchlechteſten Gefindeld eingezogen wurden, 
unter denen fi auch einige befanden, bei welchen man Bredmwerfs . 
zeuge und Dietrihe fand. — Dad Bürgerzeughaud ift num für 
beftändig, um jedem ferneren plöglihen unbeilvellen Sturm gu - 
begegnen, mit einer Wache von 60 Mann Landwehr belegt, welche 
in gleihen Stunden wie dad Militär ihre Ablöjung hält. 

Mabrid, 15. März. Es iſt gefhehen! Die Königin hat das 
Dekret, welches Gewaltz und Ausnahms-Maßregeln bewilligt, und 
das die ſervile Majerität des Congreſſes votirte, fanktionirt, — 
heute ift es als Gefeg in der Gaceta erfchlenen; Narvarz iſt Dil⸗ 
tater, — Die jFürften verderben ſich felbft, — Spanien ift auf 
dem: Wege zur Republif, 

Paris, 21. März. Der befanhte ehemalige Spielpächter 
Benazet ift geftern bier geftorben. 
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Bayreuth, den 24. Februar 1848. 


Vom Königlihen Kreis- und Stadtgerichte 
* Bayreuth 
wird auf Antrag eines Hypothelengläubigers das Anweſen des 
Zimmergeſellen Johann Prechtel von der Dürrſchnitz, beſtehend 
in einem Wohnhaus nebſt 2 Schorgärtlein und Holzlege, St.-Beſ.⸗ 
Nr. 350, gerichtlih auf 1850 fl. geihägt, am 
Freitag den 28. April I. Is. Vormittags 11 Uhr, 

*  Gommiffions=- Zimmer Nr. 9m, 
dem öffentlichen Verkaufe ausgeſetzt und hiezu zahlungd= und bes 
figfäbige Kaufsliebhaber mit dem Bemerfen geladen, daß der Zus 
ſchlag mad) 8. 64 des Hypothekengeſetzes und 8. 98 folg. ded Pro: 
seßgefeged von 1937 erfolgen wird. Das Schäpungs - Protofoll 
fann täglich eingefeben werden. 

Der Königl. Direktor, 
Freiherr von Waldenfels. 

Scharf. 


I ber Konkurbſache ded rg ohann Weiß zu 
net wird. befannt gemacht, daß das Lokations-⸗ Erfenntniß 
vom Heutigen, ftatt der Berfündung, auf 30 Tage lang am die 
Gerichtötafel geheftet wurbe. 
Bayreuth, den 16. Mär) 1848. 
„  KRöniglihes Landgeriht Bayreuth. 
Zehrer. 


Befanntmachung- 
Dom Königlihen Landgerihte Culmbach 
wird hiemit zur öffentlichen Keuntniß gebracht, daf nach gerichtlicher 
Erklärung vom 23. October d. J. zwiſchen dem Bauern Jo— 
hann Georg Ganzleben von Schwingen und feiner Mer: 
lobten Eva Barbara Hübner von dort die cheliche Güter: 
gemeinfhaft bis zur Volljährlichkeit der Braut ausgefegt bleibt. 
Gulmbadh, den 17. December 1847. 
Königlihes Landgericht. 
von Loͤwel. 


Befanntmahbung. 

In Sachen des fol. Landrichters Hr. v. Lömel zu Eulıms 
bach gegen ben Bauern Georg Wakther zu Biengarten, wegen 
Forderung, werden nachſtehende Realitäten, ald: 

1) ein Wohnhaus, Haus-Nr. 8, Tare 250 fl., 

2)*ein Stadel hiezu, Taxe 170 fl., 

3) eine Holjlege, Zare 10 fl., 

4) ein Wohnhaus, Haus-Nr. 9, Taxe 600 fl., 

5) ein Stadel, Tare 200 fl., 

6) eine Holzlege, Werth 40 fl., 

7) ein gemwölbter Kartoffelfeller, Werth 10 fl. 

A. Die zum Haufe Nr. 8 gehörigen Grundſtücke: 

1) Tagw. Feld in 6 Abrheilungen, Werth 400 jl., 
Tagw. Wieſen in 5 Abtheilungen, Werth 550 fl., 

3) 24 Zagw. Huth, Werth 50 fl, 

4) 1 Tagw. Holz mit Geftäng und Büſchen, Werth SO fl., 

5) 14 Klafter Sceit= und 4 Klafter Stödhelz, Werth 200 fl. 

B. Die zum Haufe Nr. 9 gehörigen Realitären: 

1) 10 TRuthen Schorgarten überm Haus, Werth 10 fl., 

2) 52 Tagw. feld in 6 Abtheilungen, Werth 550 fl., 

3) 58 Tagw. Wiefen in 2 Mbtbeilungen, Werth 700 fl., 

4) 3 Zagw. Holz mit Geftäng und Büſchen, Werth 200 fl., 

5) 38 Tagw. Huth in mehreren Abtheilungen, Werth 50 fl., 

6) 18 Klafter Scheits und J Klafter Stocholz, Werth 200 fl. 

TC. Ein malzendes Grundftüt von 3 Tagw. Feld und Wiefen, 
Mertb 250 fl., am’ 
22. Mai d. 8. Vormittags 10 Uhr 
im Orte Biengarten dem öffentlichen Verkauf unterjtellt, wozu 
gerichtäbefannte zablungsfähige Kaufsliebbaber unter dem Bemers 
» en eingeladen werden, daß der Hinſchlag an den Meiftbietenden, 


vorbehaltlich der Beitimmungen des $. 64 des Hypothetengeſetzes 


und der 68. 98— 101 der Novelle von 1837, erfolgen wird. 
Münchberg, den 2. März 1848. 
Konigliches Landgericht. 
Negelöberger. 





Anzeigen. — 


Haus-Nr. 664 in der Jaͤgerſtraße iſt die mittlere Etage, be— 


ſtehend in 4 heizbaren Zimmern ‚nebit allen Bequemlichfeiten, auf 


das Ziel Jafobi zu vermiethen. 


















Neue Sommer-Paletot-, Bein- 
kleider- und Westen-Stoffe sind 
eingetroffen bei 


Jacob Würzburger sen., 
Kanzleistrafse Nr. 109. 


0 


Mit allerhöchfter Genehmigung Sr. Majeftät des Kaiferd und 
unter befonderer Aufſicht und Zeitung der K. K. Defterreichifchen 
Behörde, wird beftimmt und unwiderruflich am j 


5. und 6. April d. 3. 


a u Bien, eine große Güter = Verloofung ftatt haben. 
iefe Berloofung, welche in der ganzen Defterreihifhen Monardie 
den größten Anklang und Theilnahme gefunden hat, befteht aus 
vier Ziehungen, in welchen folgende Haupt- und Nebenpreife ge: 
mwonnen werden müffen, ald: 


bad berühmte Eafino in Baben, 
mit allen Zubehörungen: ‘ 
dad große Parf:Hotel Mr. 79 in Baden, 
wofür eine Ablöfungs:Summe von fl. 200,000 W. B. bei der 
Kaiferlih Königlichen Hofkammer garantirt it. Ferner in Baar 
@ulden 200,000, 25,000, 15,000, 12,000, 5000, 2000, 1500, 
1400, 1300, 1200, 1100, 1000 ımd im Gefammtbetrage von 
Einer, halben Million Gulden W. W. . 
Der Preis eines Original⸗Looſes ift 
4 Thlr. Preuß. Et. oder fl. 7 rheiniſch. 
Jedes einzelne Loos fann einen der Hauptgewinne ober einen 
Nebenpreis erlangen. 
Für Gulden 35 oder Thaler 20 Preußiſch Courant erhält man 
5 Looſe und 1 Silber: Gratid Loos, 
Für Gulden 70 oder Thaler 40 Preußiſch Courant erhält man 
10 Looſe und 3 Silber- Gratis «Looje. u 
Für Gulden 105 oder Thaler 60 Preugiih Courant erhält man 
15 Looſe und 3 SilbersÖratid-Loofe nebjt 1 Gold-Präm.stoos. 
Die Gold» und Silberprämien = Looje haben eine Specials 
Biehung; gewinnen vorzüglich fl. 164,000, 25,000, 10,000, 3000, 
2000 ıc. und fpielen außerdem nod in der Hauptziehung mit. 
Gegen Portofreie Einſendung des Betrags find Driginalloofe 
a Ihle. 4 Preußiih Gourant oder Gulden 7 rheiniſch, nebit auss 
fübrlihem Plane bei dem unterzeichneten Banquierds Haufe zu 
haben, welches den S. T. Jutereſſenten die Ziehungsliften prompt 
zufertigen , jo wie auch bie fojtenfreie Erhebung der Gewinne vers 
mitteln wird. 


General:Adminiftration. 


M. A. Chan & Comp. 
Bangnierd in Mainz am Rhein. 








Grlangerftrafe Nr. 513 ift ein auß 4 heisbaren Simmern, bes 
ſtehendes Quartier zu vermiethen. ? 





Marimilians Straße Nr. 26 ift ein hübſch meublirtes Zimmer 
mit Kabinet ſtündlich zu vermiethen. 





> An den verchrlichen Sandelsitand, DIE 


Endesgefertigter beabfichtigt Kommiſſionslager feiner Galvano :electrifchen Nhenmatisinnd: Ketten unter günftigen 


Bedingungen zu errichten. 


Diefe RhbeumatigmudsfKetten (ein, von den fogenannten „Rheumasismus-Ableitern‘“ 


oder „Amuletten“ ganz verfcbiedenes Kabrifat) find feine Gharlatanerie, es beruht vielmehr deren heilfräftige Wirkiomfeit 
auf den einfachſten bemifchsphuyfifaliihen Grundſätzen, was auch bereit# von den renommirteften Aerzten und Ghemifern neuerer 
Zeit rühmlichft anerfannt worden. Da fih nun die Heilfraft und BWirffamfeit meiner Balvanifhen Ketten allermärtd, wo fie 
befannt werden, ſchnell und ficher zeigt, fo findet auch überall ein wefentliher Abfag derjelben ftatt. Solide Gefchäfts:- 
leute, welche mun ein Depdt meines Fabrifats,'ohne alles Rifico, übernehmen wollen, belieben ſich dieſerhalb baldigit in pors 
tofreien Briefen an mic zu wenden und da gleichzeitig der Kürze wegen anzugeben, welche Blätter und Zeitſchriften in 
Ihrem Orte am meijten geleien werden; bemerfen muß ich jedoch im Voraus, dag für jeden Plag und resp. deſſen Umgegend nun 


Einem der Debit gewährt werden kann. 


3. €. Goldberger in Tarnowig, im Oberſchleſiſchen Bergbezirk. 


Fabrik von electro⸗ magnetiſchen Apparaten. 





Im Verlage der Seh, Kammerrath Hagen’icyen Erben, 


Verantwortlicher Redakteur: Zulins Würzburger, 





— > EL: 
See Dayr euther de itung. — 
Montag F Nro. 87. 27. März 1848. 





Deutfbland. 


Münden, 24. März Der ehemalige Minifter des Aeußern, 
era v. Giſe, fam gejtern früh bier an, und ward ftatt des 
tafen von Waldkirch wieder zum Minifter ded Aeußern ernannt, 
Minifter Heing hat auf feine Stelle ald erfter Präfident der zweiten 
Kammer verzichtet. Obwohl died für die Kammer ein bedeutender 
Berluft ift, fann man dazu gewiß nur beiftimmen, da es mit dem 
fonfitutionchen Syſtem nicht wohl vereinbar, daß ein Mitglied des 
Minifteriumd Präfident der Kammer if. Willig gebt ale Buns 
bedtagägefandter nah Frankfurt, — Wie man hört, werden 
unfere Miuifter von nun an wieder den Ehrentitel von Staats— 
Minijter führen, ed find allerding® nur veränderte Namen, aber 
ed zeigt das jegige Syſtem an, und freudig begrüßen wir deshalb 
diefed lange und ſchmerzlich entbehrte Wort, (R. 8.) 


Münden, 24. März Es wird nunmehr thätigft an dem 
längft erwarteten Armeebefehl gearbeitet. Derjelbe wird der ums 
fangreichfte werden, der feit Jahrzehnten erfchienen ift, denn es 
find, — da nad einem neuen Refeript alle Regimentd= und Bar 
taillond-Arjutanten, die bis jetzt aus den Regimentern genommen 
wurden, nun den Stäben zugetheilt werden * — 20 — 100 
Lieutenantd zu emennen, fo daß nunmehr ein großer Theil der 
Regiments⸗Kadetten den langerfehnten Offizierddegen erhalten wird. 

Münden, 24. März. Diefer Tage werden und mehrere 
Abgeordnete verlaffen, um in Frankfurt einer großartigeren Wirk— 
famfeit zu folgen. Dieß umd die Berufung der Abgeordneten 
Heintz, v. Lerchenfeld und Willich zu anderweitiger Wirkfamfeit, 
in Verbindung mit den bodweichtigen fragen, deren Löſung vor 
Tag zu Tag dringender wird, fann nicht verfehlen, die Kammer 
in ihrer gegenwärtigen Zufammenfegung nad Erledigung der näch⸗ 
ften Aufgabe ſelbſt zur Bitte um eine Mefonftitution im Sinne 
der neuzuerlaffenden Wahlgefeged zu veranlaffen. 

Die Augsburger Allgemeine Zeitung, die wohl fein Verjtäns 
diger des Radicalisınud zeihen wird, findet diefelben Mängel in 
der Thronrede wie wir. Sie vermift die Zufagen, die unentbebrs 
lich fheinen, weil fie nicht nur im Geiſte der Reformen liegen, 
fondern aud) deren Durhführbarfeit bedingen. Dabin redinet fie 
die Reviflon der Verfaſſung, das Ajfeziationsrecht, und De Zufage 
der Verbefferung der Verhältniffe der Siraeliten nennt fie wenig 
befriedigend. In dem Bayern, fügt fie hinzu, wie ed jüngit fich 
erhoben und ferner entwideln wird, muß jede Benachtheiligung in 
buͤrgerlichen amd Chrenrechten nm der Gonfeffion willen fallen, 
und wir zweifeln nicht, daß falls nicht in Bälde ein Entwurf vor: 
gelegt, oder der vorgelegte nicht befriedigend würde, der laute 
Auf nach völliger Religionsfreiheit die Kammern und das Land 


durchtönen wird, 


Berlin, 20. März Alles, was die „Wolf. Ztg.“ vom 
Zubel jagt beim Frieden, beim neuen Minifterium, beim Gricheis 
nen Schweriws und gar Lychnowstis ijt unwahr. Es jubelten 
nur bie officiellen Bürger, das’ Volt nicht. Erſt ald das Volt 
die Bewaffnung der Bürger ſah, und wie fie jtatt des Militärs 
mit der Gigarre im Munde im Schloffe Schüdwache ftanden, da 
legte fid) die Wuth etwas, und Abends bei Sllumination der 
Stadt war anfheinend der Jubel allgemein. Es war ein Freu⸗ 
denſchießen fo arg bis Mitternacht, daß man hätte glauben föns 
nen, ber Kampf dauere noch. 

. „Berlin, 28. Mär, Die Beftattung ber in der Revolu 
tiondnadıt vem 18. zum 19. März; Befallenen wurde geftern eine 
erhebende und großattige Feier, in der unfere blutigen Errungen: 
ſchaften ſich zuglelch im Herzen der gangen Berölferung als unver 


kierbare Refultate feitftellten! Gin neuer frifcher Lebensgeiſt hat 


‚in dem ſenſt fo naßtalt erjdienenen Berlin alle Menfhen und 


Stände beflügelt und zu einer brüderlichen Vereinigung angenäbert. 
Diele herhätigte fich auf- eine wahrhaft erhabene Weile in der 
ungebeuern Menſchenmaſſe, welche gejtern in der wunderbar: 
ſten Ordnung unferer Revolution zu ihrer Nubeftätte geleitete. 
Auch für den Tag des Begräbniffes hatten noch bedeutende Be: 
ſorgniſſe geherrſcht, da eine übelverftandene Sentimentalität eder 


ein vorzeitiger Verſoͤhnungs- und Beihwictigungdeifer dad Ber 
geäbnißcomite anfangs dahin geftimmt hatte, zugleid die Beerdi⸗ 
gung der Militairtodten mit den Gefallenen der Bürger vo 
nehmen. Wäre diefer die allgemeine Stimmung verfennende 
ſchluß nicht durch eine Deputation, die noch am fpäten Abend den 
König erreichte, umgeändert worden, jo würde das Begräbnig 
von Seiten der Bevölkerung Störungen erlitten haben, die fols 
genreich und unberechenbat gewefen wären. Es waren 180 Gärge, 
welche gejtern in einer unendlihen jFeierlichkeit und Mit wahrhaft 
majejtätiiher Trauer der ganzen Stadt begraben wurden. 
Zodten gehören fait jämmtlih den arbeitenden Klaffen und dem 
Handwerterſtande an. Zwei Meferendarien, die jih darunter 
befinden, gehörten zu dem heldenmüthigſten Führern des Barris 
cadenfampfed. Die Zahl der Berwundeten, die fih noch an vers 
ſchiedenen Orten vertheilt befinden, beläuft ſich gegen 1000 aus 
den verſchiedenſten Ständen; viele darunter werben wahrſcheinlich 
noch ihren Wunden erliegen, und dann in einzelnen Begräbniffen 
im Geleit ihrer Standeds und Kampfgenoffen zu der allgemeinen 
Ruheſtatt unferer Freiheitähelden geleitet werben. Die Yahl der 
Todten des Militärs foll fih nahe an 900 belaufen. Seine Bers 
wundeten dagegen dürften faſt die Zahl von 2000 erreichen. 

Viele Familien aus ariftofratifhen und bureaufratiihen Kreis 
fen verlaffen noch immer in ſtarker Anzahl die Stadt und bilden 
eine keineswegs ehrenvolle Fluchtcarayane, da fie in einem Augens 
bit, wo wir Die neue Organifation unjerer Zuftände hauptſächlich 
in die Hand nehmen müffen, der Unterftügung des gewerblichen 
Verfchrs und der Arbeit in der Stadt. ſich entziehen, und dadurch 
der neuen Befeftigung ded Gouvernementö einen fehe ſchlechten 
Dienſt leijten. Die Gntfernung des Staatöminijterd von Rother 
fonnte in den erjten Stadien unferd Vollskampfes noch cher motis 
virt erjheinen, da Angriffe auf das Gebaͤude der Sechandlung, 
bie bei Dem gewerbtreibenden Bürger immer ein fehr misliebiges 
Inſtitut geweſen, beabfichtigt waren. Auch elnige unſerer Profeſ⸗ 
joren von befannter Richtung, die ſich vielfach au Werkzeugen der 
feühern bureaufratiihen Gewalt und zu wiffenfchaftliden Organen 
des Polizeiftants erniedrigt hatten, follen die Flucht ergriften has 
ben. Man nennt befonders die HH. Stahl, Gelzer und Huber, 
die ald verbraudte Inſtrumente des geitürzten Eichhorn'ſchen Mis 
—— fi auch ſchwerlich in ihrer hieſigen Stellung erhalten 
Önnten. ; 

Die Bildung einer deutſchen Legion zur Unterjtügung 
des nim zu beginnenden polniihe Freiheitskampfes hat hier in 
Berlin außerorventlihen Anklang gefunden. (D. 4. 2.) 

Derlin, 23. Mär. Der Minifter des Cultus bat heute 
im Ginverjtändnig mit dem Minijterpräfidenten den Profeſſor 
Dahlmann erfudt, hierher zu fommen, um die Regierung mit 
feinem Rath) bei der Ausarbeitung des neuen Wahlgejeges für die 
Bolfövertretung, das auf breiter Gruntlage ruhen wird, fowie 
demnächſt bei dem Entwurfe der mit den Vertretern ded Volks 
zu vereinbarenden Verfafjung zu unterftügen. 

Berlin, 22. März. Eine Deputation der ftädtiihen- Behörs 
den zu Breslau und Liegnig hatte bei dem König, ald Wunſch der 
überwiegenden Mehrheit der Bewohner diefer Städte, eine conftis 
tutionelle Berfaffung beantragt, welde auf eine Vereinbarung zwis 
fhen der Krone und den durch Urwahlen berufenen Vertretern des 
Volls gegründet jey. Sie batte dabei diejenigen Punkte bezeich— 
net, welde fie ald die notbwendigen Grundlagen der neuen Ver— 
faſſung betradyte. Der König empfing Die Deputation und eriheilte 
derſelben nach Anhörung ihrer Wunſche folgenden Beſcheid: Rach— 
dem ich eine conſtitutionelle Verfaſſung auf den breiteſien Grund⸗ 
lagen verheißen habe, iſt ed mein Wille, ein vollsthümliches Wahl⸗ 
geſetz zu erlaſſen, welches eine auf Urwahlen gegründete, alle Ins 
tereſſen des Volkes, ohne Unterſchied der teligisfen Glaubensbe: 
fenntniffe umfaffende Vertretung berbeizuführen geeignet ift, und 
dieſes Geſetz vorher dem Vereinigten Landtage zur Begutachtung 
vorzulegen, deifen fhleunige Berufung id nad allen bieher mir 
jugegangenen Anträgen für ben allgemeinen Wunſch des Landes 
halten muß. Diefem bisher funtgegebenen Wunſche des Landes 
würde ich entfchieden zuwider handeln, wenn ih, nad Ihrem 


ui 


ukları.y 


Antrage, bad neue iſchen B 
wollte. Sie werben er Soyalität vertrauß, 
fich felbft überzeugen 1 te Gommittenten dason zu Überzeugen 
wiffen, dag ich auf Ihren gedachten Antrag für jegt und jo lange 
nicht der allgemeine Wunfc des Landes ſich dem Shrigen anſchließt, 
nicht eingehen kann, 5 

Der- auf jene. Weile zu bildenden neuen Vertretung, meines 
Volks werden dann auch, meinen bereit? fundgegebenen Entſchlie— 
Bungen entſprechend, Borfchläge über folgende Punkte vorgelegt: 
1) über Sicerjtellung der perfönliben Freiheitz 2) über freies 
BVereinigungds und Verſammlungsrecht: 3) über cine allgemeine 
— 3 mit freier Wahl der Führer; 4) über Ver— 
antwortlichkeit der Miniſter; 5) Über die Einführung von Schwur— 
gerichten für Etraflahen, namentlich für alle politiſchen nnd Preß- 
vergeben; 6) über die Unabhängigkeit des Richterſtandes; 7) über 
Aufhebung ded erimirten Gerichtsſtandes, der Patrimonialgerichts: 
barfeit und der Dominialpolizeigewalt. Außerdem werde ich dem— 
näcft das ftehende Heer auf die neue Verfaffung vereidigen laffen. 
Berlin, am 22, März 1948. Friedrich Wilhelm. Graf Ars 
nim. v. Rohr. Graf Schwerin. Bornemann. v. Arnim, 2. Kühne. 

Köln, 21. März. Die in Folge der biefigen Vorfälle vom 
3. März verhafteten Herren Annefe, Dr. med. Sottjchalt 
und Billih find wegen Mangel an genügendem Beweije gegen 
fie heute Vormittags in Freibeit gefegt werden, 

Poſen, 21. März. Geftern haben aud hier Unruhen bes 
gonnen. Die berliner Boten waren außgeblieben und fchnell ver: 
breiteten fih Gerüchte der fchlimmften Art über den dortigen Zu— 
ftand der Dinge. Diefen Moment benugten die Polen und alöbald 
verfammelten ſich Taufende vor dem Bazar und in der Wilhelms— 
ftraße, ununterbrodyen Hurrah rufend®. Im Bazar wurden polni— 
ſche Nationalcocarden ausgetheilt und nach einer Viertelftunde ſah 


man ſchon feinen Polen mehr ohne Gocarde — roth und weiß 


— an Hut und Bruftz auch flatterten aus den Fenſtern einiger 
Häufer Nationalfabnen. Gegen 11 Uhr Mittags wurde Gencrale 
marſch gefchlagen und binnen 10 Minuten war unjere gefammte 
ftarfe Garnifon auf den Alarmplägen vereinigt, der weitern Befehle 
ihrer Obern harrend. Starfe Gavallericabtbeilungen durchritten von 
nun an fämmtlihe Strafen der Stadt, ohne jedec irgendwo auf 
ernftlihen Widerjtand zu ftoßenz; nur ein unaufhörliches Geſchrei 
lieh fih vernehmen, das jedoch nicht weiter beachtet wurde. Ale: 
bald bildete fich im Bazar ein PolensComite, aus acht einflußreichen 
Männern beftehend, die eine Deputation zum Oberpräfidenten ents 
fandten und um die Erlaubnig nachſuchten, behufs Abfaſſung und 
Abjendung einer Adreſſe an den König eine allgemeine Berathung 
im Bazar halten zu dürfen. Diefelbe wurde gejtattet und ging nun 
vor fih unter der Theilnahme von mehreren Taufend Polen. 
Ganz in der Nähe auf dem Wilbelmsplage bielt inzwiſchen unfere 
ganze Generation, fowie dajelbft eine Schwarren Hufaren und 
ein Regiment Infanterie aufgejtellt waren. Auf tem Annenplag 
hielt die gefammte Artillerle. Unter unaufhörlihem Zujauchzen 
wurbe bie fehnell entworfene Adreſſe an den König, worin gegen 
die Einverleibung der Provinz in Deutſchland protejtirt wird und 
außerdem die Wünfhe der Polen ausgeiproden find, vorgelefen, 
worauf noch mehre einflußreihe Polen emphatifce Reden an die 
Berfammelten hielten, worin fie dieſelben aber ermahnten, fi 
ruhig und von allen Erceffen fern zu halten. Nachmittags wurde 
dieſe Adreſſe auch auf dem Markt und an andern öffentlihen Pläz- 
zen vor zahlreihen Volkshaufen verlefen und durch ertemporirte 
Reden ergänzt. (D. 4. 3.) 

Die Brest. Ztg. jchreibt: „Ein aus Pofen angefommener 
Reifender meldet und, daß in Kalifch für 600 ruſſiſche Offiziere 
Quartier beftellt jey, und daß genen 150,000 Mann ruſſiſche 
Truppen an der polnifchspreußijhen Grenze ſtehen.“ (Diefe Nach—⸗ 
richt bedarf wohl der Betätigung.) 

Einem in Stettin eingegangenen Privatjchreiben aus St. Pe: 
teröburg vom 11. März zufolge (dejfen die ,„‚Börfen- Nachrichten‘ 
erwähnen), foll ein Corps von 400,000 Mann an die weitlichen 
Grenzen des Reiches vorrüden. (W. 3.) 

Reipzig, 24. März. Geftern Abend gieng hier aus Braun: 
ſchweig Die Rachricht ein, daß der Herzog von Braunfchweig feine 
Souverainetät zu Gunjten eined deutihen Reichs dem deutſchen 
Bund zur Verfügung geftellt habe. Das Militär hat [hwarzrothe 
goldene Fahnen und Gocarden erhalten. (D. A. 3.) 

Hannover, 20. März, Abends, Dem Hrn. von Falde 
find heute fämmtliche wirkliche und interimiftiihe Minifter gefolgt. 
Das ganze Minifterium ift abgetreten. Zu den Nadıe 
folgern find deſignirt Herr von Bennigfen, Mitglied erfter Kams 
mer, ber Schagraty Lehzen, zweiter Kammer, beide von der 
Oppofition; und endlich iſt nad Osnabrüd ein Kourier gefendet, 


* 


Saũ pe den Vertheidiger des Staatsgrundgeſehes in 
See, 


ee König hat heute Nachmittag im Öfentlicher Proflamation 
die biefige Bolizet der ſtädtiſchen Verwaltung zurüdgegeben. 

Der König bat ferner durch Proklamation erklärt, den Stän 
den Befegentwürfe vorlegen zu wollen über Verantwortlichkeit ber 
Minffier dem Lande gegenüber und über Vereinigung der Königlie 
hen und der Landesr Kaffe. KHiedurd werden die beiden wichtig 
ſten Abänberungen, welche das Landesverfaflungsgefeg an tem 
Staatsgrundgefeg begangen hat, zurüdgenommen. (B. 3. 

Franffurt, 24. März. Der Veröffentlihung des Bundes, 
daß er fortan ald Wappen den alten Reichsadler und ald Forte 
das urdeutfche ſchwarz-roch⸗gold führen werde, -ift die Verwirk— 
lichung auf dem Fuße gefolgt. Seit gejtern Abend 5 Uhr weht 
uber dem Eingange zum Bundespalais das deutſche Panier. 

(F. J.)— 

* Didenburg, 20. März. Der geſtrige Tag war — 

rer Jubeltag für das Herzogthum Oldenburg. brachte naͤm⸗ 
lich eine Anfprache des Herzogs, in welcher er endlich die meiften 
Forderungen des Landes genehmigt und den Grund zu einer 
kräftigen und fonjtitutionelien Verfaſſung legt, die im nächſten 
Monate ſchon ins Leben treten fol. Diejer Verordnung gemäß 
ift Die Wählbarfeit zu Abgeordneten weder vom Vermögen , und 
Grundbeſitz noeh von Geburt und Religion abhängig, wodurch 
die politiſche Gleichſtellung alter bisher nicht anerkannten chriſtlichen 
und ber jüdifhen Konfeſſion ausgeſprochen iſt. 
. Presburg, 19. Mär. Der Vicefönig Erzherzog Stephan 
it geſtern Nachmittag incognito ‚hier eingetroffen. Beide Tafeln 
traten um 2 Uhr Nachmittag zujammen und erflärten einſtimmig 
alle bäuerlihen Robot en und.Unterthinigkeiten fine aufgeboben. 
Der Premierminiſter atthyanyi und Koſſuth gaben die unbeftimmte 
Verſicherung, daß der Staat den Grundberren 'eine Entſchaͤdigung 
gewähren werde. Es wurden jofort Eilboten nad allen Gegenden 
ausgejendet, welche den Bauern ibre Freibeit verfündigen follen. 
Den Freiſtadten, welche bisher zufammen nur Eine Stimme in der 
Standetafel hatten, wurden fofert 16 Stimmen, und den Capis 
teln, welde ebenfalls nur Eine Stimme zufammen hatten, volles 
Stimmrecht ertheilt. 

Presbutg, 19. März, 12 Uhr Mittags. . Der Reichstag hält 
permanente Sigungen. Um 9 Uhr fand in ver Domficche ein feier 
liches Hochamt zur Weihe dee Wiedergeburt des Reichs jtatt. Der 
Reichstag ſoll nur noch 14 Tage beijammen bleiben, Im Novemes 
ber wird dann im Peſth Der neue Nandtag oder Die’ Nationalsers 
ſammlung eröffnet werden. Das Minijterium wied fin Ofen refts 
diren und bis zum Zuſammentritte der neuen Legislation prostios 
riſch die Revolution durchführen, um jie von jener ſanktioniren zu 
laffen. (D. 4. 3.) 

; IStaliem. 

‚Alle italieniſchen Blatter find heute audgeblicben, die der 
Allg. Ztg. zugefommenen Nachrichten beftätigen den Ausbrud Der 
Revolution in der Lombardei. Man ſchreibt diefer von Venedig 
20. Marz: Seit zwei Tagen fehlen die Briefe aus Mailand, al 
lein jo eben verbreitet ſich das Gerücht daß dieſe Stadt in den 
Händen des Volfed jey, das die Konftitution nicht annehmen 
wolle. Radetzky jey gefangen. Hier wollten fie heute Morgen 
den Kopf des Oberjten der Marine, Macinovich; er wurde vom, 
Arſenal durch Nationalgarden nah Haufe gebracht. Die Waffen 
der Arfenalfäle wurden unter die Nationalgarde vertheilt. ie 
ungewiſſen Nachtichten von Mailand fegen neuerdings alles in 
Alarm. — In Bredcia wurden Die Zejuiten fortgejagt. 

Kombardei, Der teffinifhe Staatsrath hat den Ständen 
folgertve Nachrichten, die ihm von dem Grenzorte Ghiaffo einbes 
richtet wurden, mitgetheilt: „Den 18. März, Abends 9 Uhr. 
Ein Kurier, der um 3 Uhr von Mailand abreift, meldet aus 
diefer Stadt, daB Volk fey in Bewegung, der Aufjtand ausge— 
brochen, bie Feindfeligfeiten begonnen, man made Barrifaden; 
bei feinem Abgange heulten die Sturmgloden, donnerten die Ras 
nonen. Man hätte in Mailand foeben von Wien vernommen, daß 
man der Lombardei eine Konftitution gegeben, daß der Kaifer ab— 
gedankt habe, daß ſich die italienifhen und ungarijhen Truppen 
in Wien geweigert hätten, gegen das Volk von ihren Waffen 
Gebrauh zu mahen, daß die Deutſchen allein auf dasjelbe ges 
feuert hatten; nur 15 Zodte werden erwähnt, Den 19, März, 
Abends halb 10 Uhr. Como ift im Aufitande; wir hören von 
Zeit zu Zeit die Sturmgloden; man weiß nidt, wie der Ausgang 
fegn wird. Die Soldaten ſchlagen fih gegen dad Voll. Dennody 
erwartet man die Beftätigung folgender Nachricht aus Como: Die 
Stadt ift diefen Augenblick verbarrifadirt; die Obrigfeit ift in uns 
fern Händen. Auf diefe Nachricht hat der Staatsrath von Teſſin 


ſogleich Bataillone mit Artillerie aufge 

geſtellt. — Abends brachte die italieniſche Poſt die Nachricht 
hierher, daß daB Volk nach einem heftigen 
fen ein Theil der Truppen mit ihm fraternijiete, gelegt und den 
Vicefönig gezwungen babe, Mailand zu verlaſſen. 

Am 20, Morgens begann der Kampf; um 9 Ubr hörte man 
in Chiaffo Kanonen = und Pelotonfener. Bon der Spike des 
Monte Dlimpino ſah man auf dem Domvlag in Como das Auf: 
bligen der Gefhüge, man ſchloß auf einen ſehr hartnädigen Kampf. 
In Como und der Umgegend beulten die Sturmgleden. Nach 10 
Uhr traf in Chiaſſo cin reitender Bote ein; die Munizipakitit von 
Como fendet um Waffen, aber nur ſehr wenige find aufzutreiben. 
Beim Abgang ded Boten war erjt ein Seltat und ein Bürger ges 
fallen; alle Thore< waren geſchloſſen. Der Potizeifommiffar von 
Ponte: Ehiaffe hat in letzterem Orte bereits um cin Aſpl angcehats 
ten; er erhielt bie Antwort, Tas Land der Freibeit jichet allen 

lüchtlingen offen. — 4000 Piemonteſer follen den Gravellone 
berfhritten haben, um den Lombarden KHülfe zu bringen. Mit 
den Dampfſchiffen langten in Chiaſſo viele wohlbewaffnete Veltli— 
ner an, die fampfbegierig ihten Brüdern beizuſtehen eilten — In 
Gleven verfündete man mit angebeurem Jubel Die Republil. Es 
bildete ſich ſofott eine Nationaigarde. Am 20. batten alle Behörs 
fien fid) aufgelöſt; überall. waren die öſterreichiſchen Wappen abges 
nommen worden. Berichte von dert melden, in Brescia und 
Bergamo fen die Revolution vollendet. Ja man will von Aufs 
ftänden in Verona wiſſen. Die Regierung Teſſins bat 2 Bataile 
lone und einige Scügenfompagnien aufgeboten, um die Grenze 
gegen die Lombardei zu bejegen. 

Reapel, 13: März. Sorben erhalten wir die offizielle Nach— 
richt, daß die Sizilianer Alles ausgeſchlagen. Sie ver: 
langen, daß der König zu Gunften ſeines Nahfolgers 
abdanke. Am, 28. März verfammelt ſich endlih das ſiziliſche 
Parlament, und da wird Alles ohne weitere Rũckſſicht auf den Kö— 
nig abgemacht werden. In Meffina und Gatania haben ſich ſchon 
viele Stimmen für die Republif hören laffen. König Ferdinand H. 
iheint den Kopf verloren zu baben: er figt in Caſerta, weint, ruft 
unaufbörlih nad feinen Minifiern und erklärt ſich bereit, Alles zu 
unterfhreiben, was man ihm vorlegt. 

(Allg. tg.) 


Franfreicd. 


+ Barid, 21. März. Die Union meldet, daß der Bürger 
Rothſchild fi geftern zum Polizeis Präfeften Gauffidiere begeben 
und Demjelben erklärt habe, er wolle weder Paris verlaffen, noch 
feine Caſſe ſchließen, er werde alle feine Verpflichtungen binfichte 
lih der Anleihe halten und Die ausgedehnteften Maßregeln zur 
Hebung des Kreditd ergreifen. Seine Brüder, die zu dieſem Zwecke 
von London und Frankfurt gefommen waren, erſchienen mit ihm. 
Here Gauffidiere fragte Rothſchild, ob er eine Sicherheitswache 
wolle, worauf Diefer ablehnend dankte und fagte: Sch wünfde 
nur, daß man allenthalben wife, daß ich Vertrauen in die Res 
gierung der Republik habe und daf man daher auch Yutrauen zu 
mir habe, 

*Paris, 21. März. 
officielle Aftenftüde: 

1) Ein Decret, weldes dem Kriegsminifter befichlt , ſogleich 
Die nöthigen Uniformen und Equipirungsſtücke zur Uniformirung 
der mobilen Rationalgarde an den General Duvivier abzuliefern. 

2) Die PolzeisPräfektur erhält alle Attributionen wieder, die 
fie vor der Februar: Revolution hatte, 

Die Verwaltung der Eifenbahn von Orleans wirb ermächtigt, 
ſtatt der offenen Waggons dritter Klaffe gededte Waggons einzus 
führen und dagegen den Fahrpreis von 5 Gent. per Kilometer 
auf 53 Gent, per Kilometer zu erhöhen, 

Der Gefandte von Toskana hat fi geftern zu Herrn Las 
martine begeben und demfelben die feeundfeaftlichften Gefinnungen 
feiner Regierung für die franzöfifhe Republik ausgedrüdt. 

*Marid, 20. März. Bon Alerandre BWeill wird heute 
die erſte Nummer eined neuen Journals ausgegeben, das den 
Namen hat: Le noveau Cordelier trägt. Camille Desmoulins 
ſchrieb befanntlic den Vieux cordelier, der ihn um feine Popus 
larität und unter dad Meffer der Guillotine brachte, Meill ift 
ein naturwüchfiged Talent, wie Desmoulins, er bat Geift und 
Driginalität, aber wie Desmoulins ift er in den verhängnißvollen 
Serroehen begriffen, dag Menden, individuell oder in Partheien 
—— den Gang einer Revolution aufhalten oder mäßigen 

Der Wechjels Agent Goupil zeigt an, dag er von London 
eine Sendung Siberbarren erhalten und ſelbe jogleih ausmünzen 


Der Moniteur bringt beute folgende 


boten und an.die Grenze‘ 
Rampfe, während deie + ft 


laffen babe und daß er dem Bublifum, bad Banknoten auszuwech⸗ 
. wünfde, die Summe von 100,000 Franc zur Verfügung 
elle. 

Die Preffe verfibert, daß geftern nad Algier ein Gourier 
abgegangen jen, der .dem General Gavaignac feine Ernennung 
zum Kriegdminifter überbringe und daß General Changarnier zum 
Gouverneur von, Algier ernannt jey. 

Portugal. 

Ein Brief d. d. Kiffabon 14. März im Madrider Efpas 
nol bejagt: „Kine unwälzeriſche Bewegung ſcheint bier, in Folge 
der furchtbaren Greigniffe in Paris, unvermeidlih. Die Sep: 
tembriftenpartei ift enrichloffen, das unerträglide Joch des Cabrals 
abzuſchütteln und allenfalls Die Königin bis zur Abdankung zu 
drangen. Man bat den Herzog v. Balmella brieflih nach Liſſa— 
bon eingeladen, und er wird in furzem erwartet. Man hofft, 
Donna Maria werde, das Beiſpiel anderer europäiſcher Monarchen 
beberzigend, die Gabrals für immer verabjcieden und Palmella 
mit der Bildung einer volksthümlichen Verwaltung beauftragen, 
Nur dadurch kann der Thron geretter werden. (U. 3.) - 
——n u — — — — — — — — — —_——— 

Befanntmacbung. 

An der Gantjahe über Das Oekonomiegut Neubaus bed 
nunmehr verlebten Amtmanns Neuper zu Greußen werden nach— 
benannte, zur Contursmaſſe gehörige, in der Steuergemeinde Haid— 
hof gelegene Realitäten, und zwar: 

A) das Oeckonomiegut Neuhaus, 

: Gebäude. 

0 Tagw. 33 Dez. zwei Wohnhäuſer mit Stallung, Keller, dann 

Stallung umd —— en. 361, geihägt auf 600 fl. 

ecker. 

5 Tagw. 10 Dez. 4 Tagw. Gartenacker, Plan-Nr. 363; 

—6 1 Nodelader, PlanzAr, 374; 

1. 5, 1 „  Mlccader, Plant. 367. 

Wieſen. 

1 Tagw. 36 Dez. Wandwieſe am Sartenader, Plan-Nr. 364; 

4. 12 „ 2 Tagm. hinter der Stallung mit dem Wei⸗ 

herwieſel und Saamgärtden, Plan-Nr. 375. 

Dcdung. 

1 Tagw. 25 Dez. MWeiberaderötung beim Stodweiher, Plans 

Nr, 373. 

- Baldungen. 

0 Tagw. 99 Dez. am Alleender, PLNr. 365 (früher Acker); 

1, 18 „ Gartenaderbolz mit Saamgärtl hinterm Haufe, 

Plan Mr, 3604 (früher Ader). 

Unjteuerbare Gegenſtände. 

0 ap 24 Dez. Feldweg von Neuhaus nah Ruspen, Plans 
r. 372. ' 
Geſchätzt im Ganzen auf 1190 fl., Gerichtäbar zum Patrimenials 
gericht Haidhof, — und wird von der Butäherrichaft das Hands 
Iohn zu 10 Prozent in allen Befigveränderungsfällen unter Le— 
benden, dann 12 fl. 30 fr. Erbzins angefproden, vom Befiger 
aber und den zunächſt betbeiligten Hypothefengläubigern,, ald bis— 


‘ber nicht entrichtet, widerjprocen. 


Es kommt jedoch bier zu bemerken, daß in den Entſcheidungs— 
gründen des in diefer Gantſache ergangenen Erfenntniffes des hoöch⸗ 
ften Gerichtshofes des Reichs vom 13. Juni 1846 ausgeſprochen 
worden it, daß vom Oekonomiegute Neuhaus zum Rittergute 
Haldhof jährlich 14 fl. 39 fr. fränkifh oder 18 fl. 184 fr. Erb» 
zins gehören, foldye mithin auch der Befiger von Haidhof anfpres 
hen fönne. Blut- und zehntfrei. Befondere Keiftung: dem Kan— 
tor in Greußen jährlih 1 fr. 4 bi. Singgelb. 

B) Walzende Grundjtüde. 


Aecker. 
1 Tagw. 83 Dez. 14 rn Gemeindeader, PlanRr. 289, ges 
ſchaͤtzt auf 80 A ; 
Nuspenader, PL.:Rr. 349, geſchätzt auf 50. ; 


1,5 
0,8 Eichacker, Plan-Rr. 350, gefhägt auf 20 fl.; 
1). 78 Stodader, Plan-Nr. 365, gefhägt auf 60 fl. 


Wieſen. 
3 Tagw. 68 Dez. Plan-Nr. 351 Eich und 10 
1 Plan⸗Nr. 356 große Eichwieſe —32 


4 „ 590 „ 
eihägt auf 400 fl. und reſp. 350 fl.; 
6 BB. Ehritl: Weiher: Birnbaums und Stock⸗ 
wieſe, PlanRr. 357, gefhägt auf 500 fl.; 
2 „55 „ wiſchen der großen und fleinen Spindelloh 
Nr. 369, geihägt auf 75 8 J 
2 „ 61 „ 14 Tagm. Zechtwieſe ober dem Schuͤtzenwei⸗ 


ber, PleNr. 3644, gefhägt auf 85 fl. 


Baldung. 
1 Zagw. 33 Dez. am der großen Spindellohe, PlansRr. 370, 
Br auf 40 fl. 


ebung. 
0 Tagw. 44 Dez. in der Fleinen Spindellohe, Plan⸗Rr. 370, 
geihägt auf 5 fl.; 
0.» 9% „ Himmelholzödung, Plan: Pr. 354, gefhäpt 
auf 15 fl. 
Weiher. 
0 Tagw. 08 Dei. H Tagw. Stodweiher, PlansMr. 371, ges 
hägt auf 20 fl. 

Gerichtöbar zum PBatrimonialgeriht Haidhof. — Bon der Gutd- 
—— Haidhof wird in allen Beſtzveränderungsfällen unter 
ebenden das Handlohn zu 10 Procent und bei Ableben des Guts— 
herrn, das Todfallhandlohn mit 5 Prozent, dann Erbzins und zwar: 
von PlanzRt. 29 . .» 2: 22... 11.37 4 hl. 
349, 350, 351, 354, 355, 


TB. 
202 0,30... RB, 
ee —— 


“ . " 31: 0 iu 18,865 
in Anfprud genommen, von bem Befiger und ben zunächſt bes 
theiligten Hppotbefengläubigern aber, als bisher nicht entrichtet, 
widerſprochen. Zehentfrei. 

C) Ausbrũche aus dem Schloßgute. 
Garten. 
1 Tagw. 38 Der. 1. Tagw. Obſt- und Grasgarten ober dem 
Haufe, Plan-Rro. 362, geſchätzt auf 45 fl. 


Aeder. 
7 Tagw. 82 Dez. 6 Tagw. Alleeader, PlanMr. 359, geihägt 
auf 150 fl.; 
5 „ 97 Plan: Rt. 366 fleine ?_ Spindellohe zu 
1 „ 1 PlansRr. 3674 große | 104 Tagw. 


geihägt ri . fl. und reſp. 25 fl. 
te)e. 
- 95 Dez. Mehl: oder Rauchwieſe, Plant. 375} 
gerät auf 150 fl. 
Saldungen. 


1 Tagw. 94 Der. Hopfenaderholz Pi: Nr. 358, geihägt auf60 fl. 
„  Alleeaderhotz, Pl.Rr. 360 geihägt auf 420 fl. 
10 76 „ Plan⸗Nr. 376 linfs Srrafie: 
=. 4 „390 ehr ber Straße; 


0. » 
der Bärenfhadht zu 18 Tagw., geihägt auf 300 fl. und reſp. 
797 fl.; 
1 Tagw. 88 Dez. Spindellohholz, PlanPr.3654, gejbägt auf 50. 
Gerichtsbar zum Patrimenialgerihte Haidhof. Früher lebens 
bar, nun aber vermöge Urfunde vom 5. Januar 1799 Eigen. 
Jedoch zum fönigl. Nentamte PBegnig 12 fl. Allodifikationskanon 
zehntfrei. — 
Montag, ben 29 Mai curr. 
und, fo allenfalld das Berfaufsgeihäft an einem Tage nicht follte 
beendet werden können, die darauf folgenden Tage, jedesmal von 
10 bis 12 Uhr Vormittags im Wirtbehaufe zu Neuhaidhof nad 
den Beftimmungen der $$. 98-101 des Prozefgefeges vom 17. 
Novbr. 1837 Öffentlich an den Meiftbietenden und zwar entweder 
im Ganzen oder Einzelnen verkauft und zahlungsfähige Kaufslieb— 
haber hiezu eingeladen. j 
Die nähern Kaufdbedingungen werden im Termin befannt ges 
macht merden, bi wohin Die genauere Beſchreibung des Guts fo 
wie die Schägungsprotofole der Kaufsluftigen in der Gerichtäres 
giftratue zur Einſicht offen liegen, wobei im Uebrigen fchlüßlich 
nod zu bemerken fommt, daß Die eingeftellten Taren nur nad 







dem reinen Werth und ohne Beachtung ber von ber Gutsh 
Haldhof in Anſpruch genommenen Präftationen, fo * Per 
nämlich dermalen nicht liquid find, erhoben worden find. 
Pegnig, am 13. Mär; 1848, 
Königlihes Landgericht. 
Schober. 


—— — — — —ñ —ñ — —ñ— — — —— — — 
Montag den 27. d. M. Nachmittags 2 Uhr wird in ber 
Rechnungskanzlei ded Schiefetbaues das Materiale zu Bunde 
ſchuhen ꝛc. nebit Macherlohn hiefür in Accord gegeben, mozu 
Gerber: und Schuhmadermeifter eingeladen werden, 
Bayreuth, den 26. Mär; 1848. 


m a u u nt 2 
Künftigen Mittwoh den 29. d. M. Vormittags 312 Uhr 
wird der Pferdedünger in den Kavallerie» Stallungen unter ven 
befannten Bebingniffen öffentlich verfteigert. 
Bayreuth, den 25. März 1848. 


nn 1 
j Anzeigen 
So eben traf bei Untergeichneter ein: 


Der —— Preis 12 fr. 
Politifcher Bilderbogen über die Mündener Märg 
Ereigniffe. Preis 12 fr. 


Buchner'ihe Buchhandlung. 


BIETE SEDTETU ERS 
Neue Sommer-Paletot-, Bein- 

kleider- und Westen-Stoffe sind 

eingetroffen bei ; 


Jacoh Würzburger sen., 
Kanzleistrafse Nr. 109. 


BEDEFV EDER 


Chales und Umschlagtücher 


in allen Gattungen und Farben und den neue- 
sten Mustern zu den billigsten Preisen bei 


3. Würzburger jun., 
Ecke der Operosfrafse. 


Eine Sendung nener Umfcblagtücher und Shawis 
foeben erhalten 
FM. Aub, 


Br Friedrichsſtraße. 


Haus Nr. 664 in der Jagerſttaße iſt die mittlere Etage, be⸗ 
jtehend in 4 beizbaren Zimmern nebjt allen Bequemlichkeiten, auf 
das Ziel Jakobi zu vermicthen, 

Unterzeichneter ift gefonnen, fein zu Grosjcloppen, Königl. 
Landgerichts Kirchenlamitz, befigendes Bauerngut, Steuerkapital 
1660 fl., worauf 9 Stud Rindvieh gehalten werden können, aus 
freier Hand zu verfaufen, 

‘ Merkaufätermin ift auf den 8. April d. J. anberaumt, zu 
welchem SKaufliebhaber in feine Wohnung eingeladen werden. 
Kaufbedingniffe, fo wie Laften und Umfang bes Guts Können 
noch vor dem Termin bei dem Eigenthümer erfragt werden. 

Grosihloppen, den 24. März 1848. 

Johann Thomas Seiler. 






RZ Mn den verchrlichen BSandelsitand. FIN 


Endeögefertigter beabfihtigt Kommifftondlager feiner Galvano :eleetrifchen Nheumatismus-Ketten unter günjtigen 


Bedingungen zu errichten. 


Diefe Rheumatismus-Ketten (ein, von den fogenannten „RbeumatismusdsAbleitern‘ 


‘oder „Amuletten” ganz verſchiedenes Fabrikat) find feine Charlatanerie, cd beruht vielmehr deren heilfräftige Wirffamfeit 
auf den einfachjten cheiniſch-phyſikaliſchen Grundſätzen, was auch bereit® von den renommirteften Nerzten und GChemifern neuerer 
Zeit rühmlichſt anerfannt worden. Da fih nun die Heilfraft und Wirkſamkeit meiner Galvanifhen Ketten allerwärts, mo fie 
befannt werden, ſchnell und ficher zeigt, jo findet auch überall ein wefentliher Abfag derſelben ftatt. Solide Gefcbäfts: 
leute, welche nun ein Depöt meines Fabrikats, ohne alles Rifico, übernehmen wollen, belieben ſich dieferhalb baldigit in pors 
tofrelen Briefen an mich zu wenden und da gleichzeitig der Kürze wegen anzugeben, welche Blätter und Zeitſchriften in 
Ihrem Orte am meijten gelefen werden; bemerken muß ich jedoch im Voraus, daß für jeden Plap und resp. beffen Umgegend nur 


3. T. Goldberger in Tarnowig, im Oberfhlefühen Bergbezirk. 


Einem der Debit gewährt werden kann. 





In Verlage der Geh. Kammertath Hagen’ihen Erben. 


Fabrif von electro-magnetifhen Apparaten. 


Rerantwortliher Redakteur: Julius Würzburger, 


Erwiderung 
auf den mib X bezeichneten Artifel in der Beilage zu Nro. 88 der Bayreuther Zeitung. 


Nachdein ich mich geitern bei Leſung der hiefigen Zeitung des 
großartigen Gedankens an cin einiges Deutſchland, wie er in dem 
mitgetheilten Commiffiondberichte des Abgeordneten Welfer näher 
entwidelt war, recht herzlich gefreut hatte, und zwar mit bem 
Bunfhe, daß Gott, an den leider dabei zu wenig gedacht wird, 
“ ze angeftrebten Einigung und Beglüdung unſeres lieben deutſchen 
Baterlandes feinen Segen und Beljtand geben möge, mußte ich 
mich wunderlich überrafcht fühlen, ald ich mid; in der Beilage zu 
diefer Zeitung in einem mit X bezeichneten Artikel als einen Mann 
benuncirt fand, „‚der in feinen legten Kangelvorträgen eine große 
Abneigung gegen den zeitgemägen Fortſchritt fund gegeben habe.’ 
Verfteht der Einfender,, den ich der Kürze wegen X nennen will, 
unter „zjeitgemäßem‘ Fortfchritte nichts Anderes, ald was baruns 
ter alle gefinnungstüchtigen und wahren Freunde des Vaterlau— 
des verjtehen, und hält er es nicht für Abneigung gegen einen 
folben vernünftigen Fortſchritt, wenn ein Geiſtlicher in den großen 
‚ Bemwegungen der Zeit in Staat und Kirche ernjt erinnert an ots 
ted Reich und Ehrifti Kreuz; wenn er daran erinnert, daß auch 
bei dem jegigen neuen Aufbaue ded deutfhen Neid, wenn er 
gelingen fell, der Segen Gottes nicht fehlen dürfe, daß bei der 
un äußern freiheit, auch für eine größere innere Freiheit, 

bie Freiheit der von Knechtſchaft der Sünde, geforgt werden müjfe ; 
ift Here X darin mit mir einverftanden: jo hat er entweder Die 
fraglichen Kanzelvorträge nicht gehört, oder nicht gefaßt; denn 
fonft würde er fagen müffen, daß ich gethan habe, was jegt eines 
jeden Geiftlihen Pflicht und Schuldigkeit ſey. Wahrſcheinlich aber 
ift er fein Freund der Kirche und fein wahrer Freund des Va— 
terlandes und hat — und zwar dabei auch da&heilige nicht ſcho⸗ 
nend — die Preßfrelheit in nicht deutſcher biederer Weiſe bemügt, 
feinem von einem lange verhaltenen Jugrimme gegen die Geiftli— 
hen und inöbefondere gegen mich gepreßten Herzen eine Erleichterung 
au verfhaffen und duch Sepung’ eines X für ein U, worauf er ſich 
fonjt wohl qut verftehen mag, vor der hiefigen Gemeinde zu ver: 
dachtigen. Möglich auch, wenh er vielleicht Lchrer iſt, daß er gern 
Schulinfpeftor werben möchte. Wie wenig eraber feine Abfiht erreicht 
bat und erreichen wird, wie fein X = Artifel bei den guigefinns 
ten Mitgliedern der hiefigen chriftlihen Gemeinde gerade das Ge— 
geutheil von Dem bewirkt bat, was er bewirken olltg: Das wird 
wahrſcheinlich auch ihm ſchon zu Ohren gefommen feyn; und er ift 
bei jeinem erſten Verſuche der freien Preffe in die Grube, die er 
Andern gearaben, felbit gefallen, weil er nicht bedadıt hat, daß 
die freie Preffe eine gerechte Sache fordert. Es iſt Mancerlei 
über ihn gejagt worden, und zum Schulinſpektor wird er auf feinen 
Fall gewählt. Ich aber fühle mic gedrungen, bei den vielen Bes 
weifen hrifilihen Sinnes, die mir bei diefer Belegenheit fAd fund 
gegeben worden, meine Freude auszufprechen und meinen Danf. 

iermit fünnte die Sache abgethan feyn, da Einer, der von der 
Preßfreibeit keinen beſſern Gebrauch. zu machen verficht, einer größern 
Erwiderung nicht wert iſt. Indeß der Angriff gilt nicht allen mir, 
fondern zugleich der ganzen Stadtyeiftlichfeit, ja allen Geiſtlichen, 
die Shulinfpeftoren find; darum will ich noch (Einiges beifügen. 

Was dabei zunächſt noch mich allein, nämlich meine legte Fa— 
ſtenpredigt, betrifft, fo war die Trennung der Schule von der 
Kirche, deren darin gedacht wurde, nicht eine von mir „befürchtete““, 
fondern eö war dabei der allen Zeitungsleſern befannte Antrag ge— 
meint, den die an der franzöfiichen Grenze wohnenten Rheinfreis 
fer anf eine folhe Trennung beim Landtage jtellen wollen. Und 
nur von folhen der Beauffihtigung der Kirche entzogenen, nicht 
aber von „unchriſtlichen““ Schulen ijt in der Predigt die Rede ges 
weſen. Daß ich alſo die Zuhörer ıficht könne aufgefordert haben, 
„in folh unchriſtliche Schulen ihre Kinder nicht zu ſchicken“, 
if alfo von felbft Har, und um fo weniger auch nur denkbar, da 
es ſolche von ter Kirche getrennte Schulen noch nicht giebt. Herr 
X hätte ſich alſo erft genauer erfundigen follen, wenn er nicht abs 
fihhtlih ein X für ein U bat maden wollen, Und er wird fich 
nun feiner Frage: „wie gehören foldhe Dinge in eine Faftenpres 
Digt ?” fhämen müllen, befondere wenn er den Zert und das 
emo diefer Predigt wüßte und die Predigt felbft gehört hätte, 
Der Vergleich aber der Trennung der Schule von der Kirche mit 
einem Morbe ift ein ſchon oft gebrauchter und befannter. Der 
Dber: Eonfiftorial: Rath Dr. Nonne in Hildburghaufen hat ſchon 
vor längerer Zeit gefagt: „In Baden will man einen Mord bes 
gehen, man will das Kind von der Mutter fchneiden, — die 
Schule von der Kixche trennen.’ 


In Baden ift aber auch jetzt wieder der Antrag auf eine 
folhe Trennung geitellt worden, mit dem Sufape: „daß bie 
Kirche auf die Schule feinen Einfluß mehr äußern fünne.” Was, 
alfo gemeint ift, ift damit deutlich genug aefagt, und man muß 
fib wundern, wie Herr X fagen fann, „daß es feinem Menſchen 
einfallen, werde, die Schule von der Kirche zu trennen.” Die, 
Kirche foll-auf die Schnle feinen Einfluß mehr haben, und die 
Geijtlihen follen darum nicht mehr die Sculinfpeftoren feyn: 
Das will manz und Herr X ſelbſt jagt, „Daß man die Aufficht 
der Geiftlihen entfernt wiſſen wolle, weil die Schule unter dem 
Drucke der Geiſtlichen verkümmere.“ Welch ein Widerſpruch, abet 
zugleich, welch ein Undank! Die guten Bürger unſerer Stadt 
find gewiß anderer Meinung. Sie werden nicht wollen, daß ihre 
Beiftlihen Fünftig um die Schulen, in denen ihre Kinder gebildet 
werben, fib nicht mehr fümmern follen. Die Geiſtlichen hätten 
dabei eine Laſt weniger und fönnten fib alfe um ihretwillen bie 
gewünfcte Trennung wohl gefallen laſſen; aber um Gotted und 
Ehrifti willen, in deſſen Dienſt fie ſtehen, dürfen fie nicht ſchwei— 
gen, fie müjlen reden, fo lange es möglich ift. Der Herr ges 
bietet, und der ‚wird fie jchligen. 

Daß eine Schule, auch ohne einen Beiftlihen zum Inſpektor 
zu haben, eine chriſtliche ſeyn fünne, wenn der Lehrer. ein chrift: 
lihgefinnter Mann ift, wird Niemand leugnen wollen, ob aber, 


° wenn auch der Staat von der Kirche getrennt wird, alle Lehrer, 


wenn die Diener der Kirche den Schulunterricht nicht mehr zu 
beauffihtigen haben, diefem Unterrichte die redyte chriſtliche Unter 
lage geben werden, das iſt eine andere Frage. Iſt ja 3.8. auch 
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen hen der Fall vorgelommen, 
dab ein Lchrer aus den zu lernenden Liedern das Lieb: „Did, 
Sefum, laß ich ewig nicht!“ hinweggewünſcht bat! Die, melden 
der Glaube Feine gleihqültige Sache ift, werben alfo eine Tren— 
nung der Schule von der Kirche nicht wünfhen können. Hr. X 
weiſt auf ‚Holland bin, er hat aber mwahrfceinlih Frankreich ger 
meint, wo nicht nur der Staat, fondern auch die Schule von der 
Kirche getrennt ift. Wer aber fann uns Frankreich als ein Mus 
fterbild aufftellen wollen! ‘ Ucbrigend wiffen wir, wenn es auch 
der Einfender des X-Artikels nicht weiß, daß ſelbſt in Franfreich 
in der neuern Zeit deßhalb Lie Freiheit des Unterrichts wieder 
gefordert worden ift, damit die Eitern ihre Kinder wieder von 
der Kirche erziehen laffen können, je nach ihrer religiöfen Gefin- 
nung: Welch ein Fingerzeig, welb ein Warnungszeihen! Aber 
auch unfer X Artikel it ein ſolches Zeichen. Dad Erlernen bibs 
licher Sprüde nad der. von der Stabtgeiftlichfeit getroffenen 
Bertheilung wird eine Verdummung genannt und ein Gedaͤchtniß⸗ 
fram! Das age 3 der Kinder zu ftärfen, thut wohl in 
der jegigen Seit, wo Biel öffentlich geredet werden foll, auch 
darum noth; wodurd aber fünnte das beſſer gefchehen, ald duch 
chriſtliche Sprüde und Lieder. Nur ein Zuviel könnte ſchaden 
und eine Nichtberũckſichtigung der verfchiedenen Beijtedanlagen der 
Kinder, Dem aber ift durch beſtimmte Vorfchriften im Lehrplane 
vorgebeugt, und bei jeder gegründeten Klage würde die Schuld 
nur auf den treffenden Zchrer fallen, der diefe Vorfchriften nicht 
achtet. Davon bat fih auch das actbare Kollegium der Gemein— 
debevollmädtiaten, auf welches hingewiefen wird, überzeugt. 
Um fo mehr können die übrigen —* und Schmaͤhungen, 
die in dem X-Artilel ausgeſprochen find, unberückſichtigt gelaſſen 
werden. Jeder, der den guten Stand unſter Schulen kennt, 
wird ſich von ſolchen Schmähungen mit Unwillen wegwenden. 

Den —— aber, der dabei zum Grunde liegt, verrathen 
aulegt die Worte: „Es iſt dringend notbwendig, daß Männer vom 
Fache die Beauffichtigung über die Schulen erhalten.“ Hinc illae 
Inerymae! Kerr X iſt wabhrfcheinlic ein Mann vom Fade, d. b., ° 
nach feiner Anfiht, ein Schulmann, und er möchte ein Inſpek— 
tor werden, oder wenigftens fein eigener Inſpektor ſeyn. Sind 
aber nur Diejenigen Männer vom Face, welche Lehrer geweſen 
find, fo wäre aud De. Grafer fein Mann vom Fache geweſen; 
und wüßte es Kerr X nicht ſchon, fo würde ich ihm zu feinem 
Trofte noch fagen, daß ich ein Lehrer geweſen fer. 

Bon ihm erfahren zu baben, daß ſchon zu Adams Zeiten 
Schulen beftanden, war mir fehr intereffant; doch ſcheint er feiner 
Deweidführung ſelbſt nicht recht getraut zu haben, da ihm wahrs 
ſcheinlich eingefallen ift, daß Adam, wenn er ein Schullehrer ges 
weien, dod auch Pfarrer, und zwar diefer zuerſt, geweſen ſeyn 
müffe, denn Gottesdienſt wird er doch auch ſchon gehalten haben, 


ehe er Kinder zu unterrichten hatte. Ich würbe lieber gefagt has Eben erfahre ih, daß ziemlich allgemein angenommen wirb, 
ben: Adam war fein eigener Schulinfpeftor; darum kann ed jeder daß einige der hiefigen Lehrer den Ks Artikel eingefandt haben. 
andere Zehrer auch ſeyn. Werke fih Herr X noh Das: Zwei Es wäre fehr gut, wenn die Herren Lehrer, weiche fih davon 
felbfftändige große Orbnungen oder Anftalten beftehen auf Erden: rein willen, fih deßhalb öffentlich, zechtfertigten 
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ne herr eine felbfiftändige dritte Anftalt, „Der Geiftlihe, der am füngften Frei⸗ 
fie fann von ber Kirche eben fo wenig, ald von dem Staate ge⸗ tage die Faftenprebigt gehalten hat.’ 
trennt werden. Sapienti sat! — 











e { Preis für den ” 
— —— —567* 
ae " telfähelih 1 fl. 15 fr. 
= Bayreuther Zeitung. 

und Auslandes. Spalt» Zeile 4 fr. 
Mittwoch Nro. 89. 29. März 1848. 
@in Schrei der Grbitterung. deutſche Volk es zu wählen, es zu finden willen. Der Würdigfe 


Ein Schrei aus der tiefiten Tiefe des emporten Gemüthes, 
ein Schrei der Erbitterung,, ertönt ald Echo auf die Worte des 
Königs von Preußen. Nicht abzuwägen vermögen mir die Aus— 
drüde unferes Befühles, das zu mächtig ift und zu bitter; auch 
ift ed nicht Zeit, Angftlih zu marften mit mehr oder minder bofs 
mäßigen Formen: Entſchiedenheit ift jept nothmwendig und freicd 
Manneswort. 

Stumm geblieben während ſechszehn fürcterliher Stunden 
war der König, als es galt, Einhalt zu thun tem Kartätſchen— 
feuer, das feine, Zandeöfinder niederihmetterte. Der Morgen bed 
19ten erjt löste ihm die Junge. 

Und der König jprah! Was war es, was er ſprach? Mar 
ed ein domnerndes Halt! das er der losgelaſſenen Soldatesla zus 
rief? — D nein, eine Nufforderung nur an „jeine lieben Berlis 
ner, heraudzutreten aus dem ſchwachen Schuge ber Barrifaden, 
hinter denen fie je vor feinen Söldlingen verſchanzt; nieberzureißen 
das einzige Bollwerk, dad zwiſchen ihnen und den gefraßigen Ka⸗ 


nonen ſiand, und ſtumm fi wuͤrgen zu laſſen und widerſtandlos, 


damit der Morgenſchlummer nicht geſtört werde der erfranften Kö— 
nigin! — Seine Worte verhalten: zu laut wüthete die Schlacht, 
das Schlachten! Zu Haufen thürmten fih die Todesopfer: hinter 
den alten Barrifaden entjtanden neue aus menjchlihen Leichen. 
Greuel wurden verübt, wie fie feit der Bartholomäusnacht fein 
Auge mehr erblidt. 

Und wiederum ſprach der König! Was war ed, was er 
ſprach? — Waren es verfühnende Werte der Reue, war ed ein 
demüthiged Gebet um Vergebung für himmelfchreiende That? — 
O nein! Er vergab Denen, die dem blutigen Gemegel entronnen: 
er vergab „feinen lieben Berlinern, Die Spaß von Ernſt nicht 
zu unterfcheiden gewußt, die Rebellen gewefen, weil ſie nicht ſtille 

ehalten, als ein ſechszehnſtündiges Mißverſtändniß fie zur 
ielfhyeibe der Kartätſchen gemacht. — Das Volk, das nun bes 
waffnete Bolt verzieh; unvernichtet und unangefohten lich es feine 
Schlächter von dannen ziehen. 

Und ein drittedmal ſprach Ser König! — Was war es, was 
er ſprach? — Noch dampften Die Hefatomben, die auf ſeinen Bes 
fehl bingewürgt; noch nicht erfaltet waren die Zeichen der Ge⸗ 
idlachteten! — Schon aber hatte der König dieß vergeſſen! 
Hatte er doch die Wahljtatt behauptet; war doch fein die Straße 
geblieben, die er die feine. nannte; waren feine Truppen doch 
flegreich, wie er fie rübmend pried! — Nichts war geſchehen: er 
war der Herr, wie vordem! — Stolz auf die vandaliihen Lor— 
beeren, will ee der vom Bürgerblut befledten Krone einen neuen 
Reif hinzufügen und jtredt die Hand aus, die bluttriefende, nad) 
der deutſchen Kaijerfrone! — Hohn, unerhörten Hohn fpricht er 
dem ganzen deutſchen Bolfe. Den Ruhm der glorreihen Bes 
wegung, mit welder vor fünfunddreißig Jahren ganz Deutſchland 
fih erhob, maßt er fih allein an und feinem Bolfe! — Der 
von ihm einberufene Landtag ift dad Mittel und das geſetzliche 
Drgan, um im Vereine mit feinem Bolfe zur Rettung Deutſch⸗ 
lands voranzugehen! — Er hat bereitd einen Minifter für die 
Verwaltung der allgemeinen deutſchen Verfaſſungsangelegenheiten 
ernannt! 

Unfere fonft fo reihe deutfhe Sprade ift zu arm, um für 
biefe Worte die rechte Bezeichnung zu finden! Wie matt erſcheint 
dad Wort: „Anmafjung” im Bergleihe mit dem Gefühle der 
Entrüftung, welches uns durchbebt ! 

Gerne möchten wir im Ganzen einen ſchlechten Faſchingswitz 
erbliden: aber weit ſchon binter ung liegt die tolle Zeit des Mums 
menſchanzes. Ernſt aljo war es ihm mit feinen Worten! Ernſte 
Antwort foll ihm werden! 

Nab Einheit verlangen die deutfhen Stämme: zufammens 
treten werden Die vom Volke Verufenen, und feſtſetzen, was das 
zu nötbig. May jeder Deutſche mit Wort und Schrift, was ihm 
fördertih ſcheint, verfünden: beſchließen aber wird die große deutſche 
Volfsyerfammiung, vertreten durdy die Männer des Vertrauens! 
Werben dieſe — was wir von ganzem Kerzen wünſchen und 
hoffen — ein Oberhaupt für nothwendig erfennen: fo wird das 


wird ed fern! — Diefer aber ift der Preußen König nicht; nein, 
nein, dreimal nein! er iſt ed nicht! — Der faum vor einem 
Monate ein Schugs und Trugbündnig mit den Ruffen fhloß; der 
noch vor wenig Wochen feine Soldaten anbot, um in Sachſen 
Schergendienfte zu thunz der vier Tage lang mit Säbeln und 
linten, 16 Stunden lang mit Kartätfhenladungen und Kanonen: 
gen fein Volk niederfhmettern ließ: der ift es nicht! 
Keine Hände müffen das dbeutfhe Banner ſchwin— 
gen: unabwafchbar aber ift vergofjenes rag 
.c$) 


Deutſchland. 

Münden, 26. Mär. So eben, 12 Uhr Mittags, wird 
nachſtehende Adrejie der Kammer der Reichsräthe ©r. 
Maj. mittelft Deputation überreiht. Gie erfehen in derfelben einen 
feiihen Ausdruck des allenthalben gefteigerten Nationalgefühls eines . 
großen, einigen und freien Deutſchlands. „Allerdurchlauchtigſter ꝛc. 
In Ehrfurdt nahet Euerer Majeftät treugehorfamfte Kammer der 
Reihsräthe dem Throne, von dem vor wenigen Tagen in foriem 
Fönigl. Entſchluſſe ein erhabener Herrſcher herabgeitiegen, um Bays 
ernd Krone auf das Haupt Seines erlaudten erjtgebornen Sohnes 
zu fegen. Freudige Erwartungen begrüßen Euerer Majejtät Re: 
gierungsantritt; möge die Allerhöchſtdenſelben jo ungezwungen darz 
gebrachte Huldigung treuer Liebe und Ergebenheit dem Herzen ded 
Königlihen Vaters Bürgſchaft gewähren, daß Bayern nie vergeffen 
wird, was in beeiundzwanzigjähriger Regierung König Ludwig 
Große? vollbraht. Mit Vertrauen blidt Eurer Majeität getreue 
Kammer der Reichsräthe auf ihren König; die von Eucrer Majes 
fät an der Schwelle ihrer Megierung verfündeten Grund⸗ 
füge verbürgen Ihrem Bolfe, daß jein erhabener König Seine 
Zeit begriffen; ſtolz, fonftitutionele Bürger zu fen, werden 
Ihre Bayern immerdar mit Begeifterung um ihren fonjtis 
tutionellen König fib ſchaaren. Euere Majejtät haben das große 
Wort Amneftie gefproden; empfangen Allerhöchjtdiefelden für diefe 
Huld den Danf von Millionen freudig bemegter Bayern, bie. in 
diefem Einen königlihen Worte den Sammelruf für die geheiligte 
Sade des gemeinfamen theueren Baterlandes erfennen. Den von 
Guerer Majejtät verheißenen Geſetzes-Vorlagen fehen wir ehrfurdtäs 
voll entgegen. Berantwortlichfeit der Minifter, dad freie Wort in 
Schrift und Rede, ein auf umfaffendere Baſis geſtelltes Wahlge— 
feg find unerläßliche, Garantien für die Entwidiung und. den Forts 
beftand jener fonftitutionellen Freiheit, zu der die Stimme der Zeit 
das Selbjtgefühl der deutfhen Stämme aufgerufen. In der zus 
geficherten Ablöfung der Grumdlajten auf geieplihem Wege erkennt 
die Kammer der Reihsräthe ein dringendes Bedürfniß der Zeitz 
fie wird ihe nit den übrigen durch die Verfaffung mit gleichen 
grundherrlihen Rechten begabten Privaren und Korporationen bes 
reitwillig entgegenfommen. ine neue Geſetzgebung in der Rechts⸗ 
pflege mit Deffentlichfeit, Mündlichkeit und Schwurgerichten war 
neben einem Polizeiſtrafgeſezbuche, welches das Föniglihe Wort 
Euerer Majeftät verheißen, längit der Wunſch des Volles. Mit 
tiefgefühlteftem Danfe begrüßt die Kammer der Reichsrathe diefe 
allerhoͤchſte Zuſage. Der Weisheit Euerer Mofeftät iſt es nicht 
entgangen, wie beflagendwertb die dermalige Lage ver Staatödies 
ner, beſonders der geringer befoldeten, ihrer Hinterbliebenen und 
der übrigen Angeftellten des Staates ſey; Euere Majeftat kommen, 
indem Allerhöchſt Diefelben einen hierauf bezüglichen Geſetzes-Ent⸗ 
wurf in Vorlage bringen werden, einem in der Berfaffung gegrüns 
deten von beiden Kammern fajt bei jedem Zandrage lebhaft ange— 
regten Wunſche entgegen, indem Euere Majejtät Die Verdeſſetung 
der Berhältniffe der Iſtaeliten und die Orgamſation der oberjten 
Kirhenbehörde derfelben beaſich igen, erfullen Allerhöchſt Diefelben 
ein Gebot der Humanitätz Durn Aufbebung des Lottos wire Sitt- 
lichkeit und Nationalwohljtand gehoben, dur allgemeine zeitgemaße 
Volksbewaffnung Bayerns innere Sicherheit gewabrleier, feine 
Kraft nady Außen vertoppelt werden. Nach langem Schlu nmer 
ift Deutfchland zu edlem Seibſibewußtſeyn erwacht. Dae Goejfubl, 
ein deutiher Mann zu ſeyn, erhebt und begeiſtert. Die eeutſche 
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Sache i wieberum ve üchten und Völfer geworden, 
fie zu wahren und 4 hreikliing zu ſördern, fit gemeinſame 
Aufgabe ‚die in d ſchen Parlamente ihre Loſung finden foll. 
Dap Euere Majeftät für Vertretung des Volkes am Bunte bereits 
Einleitungen getroffen, begrüßen Ihre Bayern, begrüßt Deutiche 
land mit Jubel. Männlihen Freimuth dem Throne wie der Nas 
tion gegenüber hat bie Kammer der Reichsräthe ftets bewährt. 
Eingedenk ihred beihmornen Eides, eingedenk ‚ihrer Pflichten und 
Ehre, wirb fie aud) in dieſer hochwichtigen Zeit ihre Berathungen 
Bi en, fie wird dem deutſchen Vaterlande Leweifen, daß fie die 

ne der Zeit begriffen, auch ihr Wablſpruch iſt: Freiheit 
or ra Mit diefen Gefühlen verbartt in allertiefiter 

rcht· xx. — 

München, 24. März. Einen jet günftigen Eindruck macht 
die Kunde über eine dem koͤnigl. Kabinet bevorſtehende Verände— 
rung. Während nemlich dieſes bis jegt die Anträge der Minijter 

rien in allen Regierung und namentlich in Anftellungsfahen der 
fönigl. Entfchließfung unterbreitete, wird diefe feine Thaͤtigkeit ganz 
aufhören, und König Mar will mit den „verantwortlichen Staats— 
miniftern“ (fo follen fie bereitd in dem neueften. Ernennungsdelre— 
ten genannt feyn) allein und unmittelbar verfehren. Ferner foll 
ſich künftig bei ig en und Beförderungen fireng an eine 
befannt zu gebende Vorſchrift gehalten werden — aljo dem arg 
eingeichlichenen Proteftionewefen ein Ziel gefegt werden, Auch 
werten die Minifter künftig nur da die fönigl. Entſchließung zu 
erhofen haben, wo fie nothwendig ift, im Uebriger aber ſich frei 
im Kreife ihrer Amtebefugniß bewegen. 

Münden, 25. —* Das hieſige Kadettenkorps geht ver— 
möge kgl. Befehls feiner Auflöſung entgegen. Es werden feine 
"neuen Zöglinge mehr aufgenommen und nur bie noch jegt darin 
— bis zur Vollendung des vorgezeichneten Lehrkurſus da⸗— 

e elaffen. 

München, 26. März. Morgen wird von hier eine Seh: 
pfünder-Batterie nach dem Rheine abmarfchiren. — Die er— 
Bitterte Stimmung gegen den König von Preußen, ift hier forte 
mährend im Zunehmen. Dem Autodafe von vorgeftern folgte 
Abends ein langtönendes Percat, das von mehreren hundert Per: 
fonen vor der Wohnung des preußischen Geſandten unter gellens 
den Pfeifen außgebract wurde. — Eben höre ih noch, daß Die 
Kommiſſion den Areeffenentwutf der Abgeortnetenfammer vollendet 
hat und derjelbe nun morgen in Öffentlichen Sigung zur Beratbung 
fümmt. 

In Ingolſtadt folien die Feſtungsarbeiter revoltirt und 
mehrere Gebäude eingeäfchert haben. (D. conft, 3.) 

Würzburg, 25. März. Eben traf die Nachricht bier ein, 
daß das Infanterie-Regiment König Otto den Befehl erhalten 
hat, baldmöglichſt auf den Kriegefuß auägerüftet, am den Rhein, 

vorläufig nah Speyer, zu rüden; daſſelbe wird bier durch das 
Regiment Prinz Johann von Sachſen, Mr. 15. Eichſtaͤdt und 
Menburg), erfegt werben. Die Jäger, von Aſchaffenburg gehen 
ebenfalls über den Rhein und werden durch das Infanterie-Regi— 
giment Pappenheim, Nr. 10. (Amberg), erjeßt werden. 

Germersheim, 24. März. Unter unfrer Befagung herrſcht 
feit einigen Tagen eine bedenflihe Stimmung. Die Soldaten 
verlangen die Feſtungsözulage, menichlihere Behantlung und Abs 
ihaffung vieler Mihträuhe. Das ganze Fägerbataillen weigerte 
fich geiern, zum Eprcerzieren audjurüden; die Kanoniere warfen 
die Gfecten ded verhaßten Dberfeuerwerferd Kahn zum Fenfter 
hinaus, er felbjt mußte flüchten. Der General begab ſich in bie 
Artilleriefaferne und verſprach Abhülfe und es ward ruhig. Heute 
mußten alle Abtheilungen ausräden. Der General hielt eine 
ernjte Anrede an das Infanterie Regiment Wrede und ermahnte 
8, den Aufwieglern in Germeräheim (Civilperſonen) fein Gehör 
zu ſchenken und die Flugſchriften nicht zu lefen. Die Stimmung 
bleibt aber die vorige. (F. 3.) 

Berlin, 24. März. Aus zuverläffiger Quelle bürfen mir 
verfihern, daß die Angaben über die Stärke der ruffiichen Armee 
in Polen maßlos übertrieben find. Das bort ftationirte Corps 
beträgt einſchließlich aller Waren höchſtens 40,000 Mann. Nas 
mentlih ift bie Gavallerie son unerhebliher Stärke. (D. 4. 3.) 

Berlin, 24. März. Unſere geftrige Nachricht von der Wies 
berherftellung Polens können wir heute als eine gewiſſe mittheilen. 
Auch Die deutiben Bewohner der Provinz Pofen haben ſich ber 
Bitte ihrer polnifhen Landsleute wegen der Widergeburt der pols 
niſchen Nation angeſchloſſen, nun Seitens Preußens die 

ernſthafteſten Mafregeln zur Vollführung des großen Merfd ges 
troffen werden. Unfere Regierung hat der bier beftchenden pros 
+ viforifhen Regierung der Polen zugefagt: 1) ihr eigene# Wappen, 
2) ihre eigene Verwaltung, 3) eigene Truppen und 4) fofortige 


der Provinz anzutragen. 


olftsbewaffuung au erhalten. Außerdem werden noch 100,000 (?) 

n preußiiher Truppen, zum Theil vom Rheine aus, an die 
ruffibe Grenze gezogen werden, da jegt nad dem Umſchwunge 
der Dinge von Franfreih wenig oder nichts, von Rufland aber 
viel zu befürchten iſt. Bis zur Schilderhebung in ruſſiſch Polen 
ftcht das Großherzogthum unter preußiihem Schuge. 

Berlin, 25. März. Eine aus Poſen bier angelangte De- 
putation, an deren Spige der Erzbiſchof v. Przyluski ſieht, bat 
an den.König Die ‚ehrfurchtövolle. Bitte gerichtet: eine nationale 
Reorganifation des Großherzogthums Pojen allergnädigft zu ger 
ftatten, und zwar eine ſolche, welche fich ſchnell, aber ruhig und 
gefeglih entwideln folle, unter dem Schirm des Königs. Unter 
Angabe der Mittel, mit welchen diefer Zweck ihrer Anſicht nad zu 
erftreben ſey, bat die Deputation bie Bildung einer proviſoriſchen 
Gommiffion aus Männern des allgemeinen Vertrauens erbeten, 
und eine ſolche ift vom König in dem nachſtehenden Erlaß bewils 
ligt werden: 

Auf den mir von Ihnen vorgetragenen Wunſch will id gern 
eine nationale Reorganifation des ——— *—* Poſen, welche 
in moͤglichſt kurzer Friſt ſtattfinden ſoll, anbahnen. Ich genehmige 
daher auch die Bildung einer Commiſſion aus beiden Rätlonalltä— 
ten, Die mit meinem Ober-Präaſidenten geineinſchaftlich über dieſe 
Reorganifation zu berathen und nach dem Refultat diefer Berathung 
mir Die nöthigen Anträge zu ftellen haben wird. Die gedadıte 
Gommilften fann aber nur wirffam fen, wenn und jo lange die 
gefeglihe Orbnung und die Autorität der Behörden im Großher— 
zogtbume Poſen aufredt erhalten wird. Berlin, ben 24. März 
1848, (gez) Friedrih Wilhelm. 

Mie die Zeitungshalle berichtet, war die poſener Deputation 
allerdings in der Abficht nach Berlin gefommen, auf Zostrennung 
Die Depntation fegte fih aber mit dem 
in Berlin gebildeten Bolencomite in Verbindung, und fam, indem 
man die Möglichkeit einer fofertigen Invaſion der an der Grenze 
zuſammengezogenen ruſſiſchen Zruppen und vie Deccupation der 
losgetrennten Provinz befürchtete, welche jegt noch durch den Vers 
band mit den preußifhen Staaten gefihert if, von dem urfprünge 
lien Plan ab. 

Pofen, 23. März. Die beutine Pofenfhe Zeitung enthält 
Nachſtehendes: Folgende allerhöchſte Gabinetserdre beeilen wir uns 
biermit zu allgemeiner Kenntnißñ zu bringen: Das durch meine 
Ordre vom 7. Maͤrz 1846 in der Provinz Pofen und einem Theile 
der Provinz Preußen angeordnete Standredt wird hiermit 
aufgehoben. Berlin, 21. März 1848. (gez.) Friedrih Wilbelm. 
ofen, 23. März 1848. Der commandirente General v. Colomb. 
Der Dberpröfident v. Beurmann. E 

Reipzia, 2. Mär, (Die Abgeordneten der ſüd— 
deutſchen Staaten.) Heute Morgen it Wolfgang Mens 
zel,c 9) abgefendet von der würtembergifchen Regierung, geraden 
Wegs durd Leipzig mad Berlin gereift, um dort den Ahnen bes 
reits geftern mitgerbeilten Plan, der ſich buchſtäblich beitätigt, 
durchzufegen. Man bat Menzel für die geeignetjte Perſon zu 
dieſer Wirffamfeit am Berliner. Hofe gehalten. — Auch it der 
Nafjauer Abgeordnete Bagern heute Morgen fhen wieder von 
Dreöten zurücdgefemmen, um ebenfalls fefort nach Berlin zu 
zu reifen. In Bezug auf die Aufnahme der Vorfchläge ded Abs 
gefandten in Dresden hat derſelbe hier Mittbeilungen gemadıt, Die 
das, was ich Ihnen neulich über unfer Minifterium fchrieb, leider 
allzufehr beitätigen. Von einem Lefinitiven Entſchluſſe ift bi jest 
noch feine Rebe; wie diefe ausfallen wird, werden wir erjt nad 
der Zurüdfunft Lehrbeche und Sternfeld „hören. Geſtern Abend 
bat man unferm Minifterium nur den erften Theil des Auftrags, 
ein Schutze und Trugbündniß unter den ſüddeutſchen 
Staaten, mitgetbeilt. Niet einmal dieſes haben unfre Minifter 
aufzufaffen verfianden. Der Herr Minifter Braun’ hat mit den 
Achſeln gezuckt und endlich gefagt, er wolle die Deputation ©r. 
Maoj. dem Könige vorftellen. — Hr. von der Pfordten hat 
Gagern in einer Iſtündigen Rede auseinandergefegt — daß er zu 
müde fey für diefen Abend, um fich zu entfcheiden. Unſer Mini- 
fterium wird dieſer großen Idee gegenüber ſich nicht halten köͤn⸗ 
nen. — Uebrigen® ift der König von Würtemberg ber erſte 

ewefen, der ich für feine Abdanfung entjdieden hat, im Fall 
felche im Intereſſe einer deutſchen Föderativrepublif nothwendig 
werben follte. ( 3) 

Lelpzig, 35. Ming. Wie wir hören, hat Profeffor Albredt, 
unmittelbar nachdem ihm von Eeiten Dldenburgs die Boczttion + 
geworden, als beffen Bertreter zum Bundestage nah anffurt 
a. M. zu reifen, auch von Seite der kgl. ſächſiſchen Regierung 
den Antrag erhalten, ald deren Bundestagegefandter in Frankfurt 
a. mM. zu — (D. A. 3.) 


Hannover, 92. März, 11 Uhr Abend. Die Aufjtände 
unter der ländlihen Bevölkerung fcheinen fi feider weiter vers 
breiten zu wollen. Es find uns im Laufe Des heutigen Tages 
mindeftend 12 bis 15 verichiedene Drte genannt, wo mehr oder 
weniger drohende Aufftände mit beklagenswerthen Erceffen müthen. 
Nah Loccum, wo man einige Kloftergebäude niedergebrannt hat, 
ift heute Infanterie und Gavallerie abgegangen. Auch wurde ge= 
gen 9 Uhr Abends pr. Gourier mifitärifche Hülfe nad Stolzenau 
und Leeſe beachtt. 

Die Zollbarrieren zwiſchen Braunſchweig und Hannover follen 


gejtern von der Grenzbevglferung bie und da mit Art und Feuer | 


ſtart in Angriff genommen ſeyn. Der bezügliche Artikel der Wies 
ner Bundesacte realifirt ſich alfo unverjehen. 

Hannover, 23. März. . Hrute hat der König der Stadt 
Hannover ben zweiten Abgeordneten zur Stänteverfammlung_ wies 
der bewilligt. Es wird wohl nidt zweifelhaft ſeyn, daß tie Wahl 
auf den hieſigen Lederfabrifanten Schüg fallen wird. 

Hannover, 21. März, Abends, Bon hier kann ich Ihnen 
berichten, daß alles Militär in und um Hannover befehlige iſt, 
ſich marjchfertig zu machen. Man fpricht von der Mebilmahung 
ded 10. Bunded-Armeckorps (?) und zwar zur Wertbeibigung 
Schleswig⸗Holſteins; — in ber That ein befferer Pag für Deuts 
ſches Militär als unberwaffneten Berliner Bürgern gegenüber. 

Stuttgart, 24. März Nur kurz und in Eile fann ich 
Ihnen heute das Ergebniß der Kammerfigung mittheilen, denn 
diejelbe mwährte von halb 11 Uhr des Morgens bid dieſen Abend 
um 6 Uhr. War aucd die Debatte zum Theil eine höchſt uner— 
quickliche, fo iſt dod das Ergebniß cin erfreuliced, indem num 
auch bei und Grund und Boden der drüdenten Feſſeln und Laſten 
ledig if. Das von den Standesherren bereits angenommene und 
heute bei den Abgeordneten mit allen Stimmen gegen drei gutge— 
heißene Geſetz bejtimmt als Ablöfungdmaßitab den 16= und 12fa— 
chen Betrag, zahlbar in 25 Qabreszielen und verzindlih mit 4 
p&t. zu Grunde, was für beide Theile erträglich iſt. — Mit gros 
Fer freude wurde die Nachricht in der Kammer aufgenommen, daß 
S. M. der König Tämmtliche hoffämmerliche und Kofjagden, mit 
Ausnahme der geſchloſſenen Wileparfe, den Gemeinden unentgeld⸗ 
lich üiberlaffen hat, auf deren Gemarkung fie liegen, wofür die 
Kammer ſogleich eine Danfadreffe votirte. (F. 3.) 

Frankfurt, 15. März. Auszug des Protofolld der 
23. Eigung der Bundes-Berfammiung vom 25. März 
1848. Die Bundesverfammlung befhlicht, die Durch Bundes: 
beihluß vom 10. d. an ſammiliche deutſchen Bundesregierungen 
ergangene Einladung zu aldbaldiger Abordnung von Männern des 
allgemeinen Vertrauens zur Beratbung über die Revifion der Bun—⸗ 
desverfaſſung auf wahrhaft zeitgemäßer und nationaler Grundlage 
zu erneuern, damit Diefe Berathung fefert nah dem Eintreffen 

Diefer Abgeordneten dahier beginnen könne. (F. I.) 
Kiel, 24. März. Es bat ſich heute hier eine proviſoriſche 
Regierung gebildet und mit folgender Anfprade an das Volk 
die Leitung der Geſchäfte übernommen : 

Mitbürger! Unfer Herzog iſt durch eine Volffbewegung 
gezwungen worden, feine bisherigen Rathgeber zu entlaffen und 
eine feindlihe Stelle gegen die Herzegthümer einzunehmen. Der 
Wille des Landesherrn ift nicht mehr frei und das Land ohne 
Regierung. Wir werden es nicht dulden wollen, daß deutiches 
Zand dem Raube der Dänen preisgegeben werde, Große Gefah— 
ren erfordern große Entſchließungen ; zur Vertheidigung der Grenze, 
zur Aufrehthaltung der Ordnung bedarf es einer leitenden Be: 
börde. Folgend ber dringenden Nothwenbigfeit und gejtügt auf 
das biöher ung bemiejene Zutrauen haben wir, dem ergangenen 
Rufe folgend, vorläufig die Leitung der Regierung übernommen, 
welhe wir zur Auftechthaltung der Rechte ded Landes und ber 
Redite unfered angeitammten Hetzogs in feinem Namen führen 
werden, Wir werden fofort die vereinigte Ständeverfammlung 
berufen und bie übernommene Gewalt zurüdgeben, febald der 
Landesherr wiederum frei fein wird oder von der Ständeverfamms 
lung andere Perfonen mit der Leitung der Landesangelegenheiten 
beauftragt werden. Wir werben uns mit aller Kraft der Einheits— 
und Freiheitsbeſtrebungen Deutſchlands anſchließen. Wir fordern 
alle wohlgefinnten Ginwohner des Landes auf, fih mit und zu 
vereinigen, Laßt und dur TFejtigfeit und Ordnung dem Deuts 
ſchen Baterlande ein würdiges Zeugniß des patriotiſchen Geiſtes 
geben, der die Einwohner Schleswig-Holſteins erfüllt. Der abs 
weſende Anvofat Bremer wird aufgefordert werden, ber proyifos 
—* aan ar Kiel, den 24. März 1848. Die 
provitoriihe Regierung. Beſeler, Friedri ing zu Schleswi 
Holſtein, F. , M. T. Kr — 

Dieſe Racht um 12 Uhr wurde dies öffentlich auf dem Markte 


der Bürgergarde proklamirt, und heute Morgen um 6 Uhr wird 
ſolches der Statt vor dem Rathhaufe ebenfalls proflamiet werden. 
Die Trommeln wirbeln, während ic) Dies fchreibe; um 7 Uhr acht 
bad Jaãgercorps, welches zu der proviferifchen Regierung überges 
treten ift, mit den Studenten, zujammen circa 7—800 Mann 
ftarf, nach Rendsburg ab, um vorläufig die Feitung mit: zu vers 
fiärten. Alles iſt in der größten Ruhe und Ordnung abgegangen, 

Ganz Rendsburg war in der größten Aufregung; überalf 
bie deutſche Fahne; die Garnifen, auf das beite geftimmt, erwarte 
nur bie Ankunft des Prinzen von Noer, des ſehr beliebten frühern 
Statthalterd und eneralcommandanten der Herzogthümer, um 
unter jeine Befehle ſich zu ftellen. Oberfilieutenant Kabricius gebt 
fogleih mit dem Morgenzuge nach Glückſtadt, um die dortigen 
Bataillone nady Rendsburg zu führen, In Kiel, Rendsburg 
Edernförde und Glüdjtadt ift dad Militaiv auf Seiten der 
proviſoriſchen Regierung und marfehirt nach Rendäburg. 

Altona, 24. März. Aus glaubwürdiger Quelle, ſagt die 
berliner Zeitungss Halle, geht und die Mitcheilung. zu, daß 
Schleswig-Holſtein von der preußiihen Regierung die Hin— 
jendung von preußiihem Militaie erbeten bat, Sie bitten vor 
der Hand dringend um Difigiere. Keine Freiihaaren,, weil die 
—* * unorganiſirten bewaffneten Leute ſonſt augenblicklich zu 
groß find. 

Altona, 24. Mär. (Mittag ı Uhr.) Die Stimmung in 
Kopenhagen ift ſehr kriegeriſch und im Schleswigſchen iſt eine 
Laudung ſehr bald zu erwarten. Der Herzog von Auguſtenburg 
iſt nach Berlin, um wie es heißt, preußiſche Truppen zu holen. 
Hauptſãchlich fehlt es und an Artillerie, die ausgedehnten Küften 
und Lie vielen Häfen zu deden, ta bie Dänen im Befige ber 
ganzen Flotte find. Ganz eutſchieden ift der Krieg freilik noch 
nicht, da man noch feine Nachricht von der abgeiendeten Depus 
tation hat. (D. A. 3.) 

Kuremburg, 21. Mär. Es bat der Negierungsrath am 
den König geſchrieben, den Biſchof jofert zu entfernen; geidicht 
biefed nicht, dann nimmt cr in corpore feine Entlaſſung. Wels 
he Folgen dieſe Aufregung für das Land haben wird, tjt nicht 
zu berechuen. In Merſch bat man ten Pfarrer verjagt und in 
Ettelbtũck bereits Die Republit proclamirt und Die frangöfiihe (I!!!) 
Fahne aufgepflanzt. (F. ©.) 

Inusbruck, 23. Marz. Seit geiteen verbreiten ſich bier die ' 
traurigiten Rachrichten aus Mailand. Die Bevölferung hatte ſich 
den Mültär freundlich genäbert, vielleiht um es ficherer zu mas 
den; allein am 19. Mittags brach der Auftuhr los. Madezty lieh 
die Stadt durch von Außen andeingende Truppen ın fünf Richtun— 
gen konzentriſch angreifen; von der Zitadelle aus wurde fie boms 
bardirtz mehrere taujend Menſchen — heffentlid übertriebene Ge— 
ruchte geben die Zahl der Umgefommenen auf mehr alt 6000 Men- 
ſchen an — verloren Dabei Das Leben, Zwei Straßen ſoüen in 
Schutthaufen verwandelt fen. Die Mailänder Poſt iſt {hen feit 
3 Zagen ausgebliebenz obige Rachrichten rühren von durchgeeilten 
Kourleren ber. — In Brescia wurde ein Verſuch gemacht, die 
Republit zu proffamiren. Venedig ift nad einem unbedeutenden 
Auflauf ruhig. In Verona murden die Jeſuiten verjagt; eine 
ſchnell errichtete Guardia civtea von 400 Mann nimmt ihr Koller 
gium ald Kaſerne ein. (A. 3.) 

eiz. 


Schw j 

Chur, 23. März. - Noch immer Ka bier feine unmittelbaren 
Berichte von Mailand hier angelangt, jo daß man fih.auf andere 
Berichte beihränfen muß. Ein folder aus Como fagt: „Unfere 
Stadt iſt ſehr unruhig; in Mailand ſchlägt man ſich fchon jet 
Samftag (18.) furchtbar. Man fucht fo viel Bewaffnete ald mögs 
lich zu Hilfe zu ſchicken, aber es fehlt an Waffen. Aus Cleven 
wird vom 22. gefchrieben) „Heute hat Malland gefiegtz 
aber noch bleibt und Verona zu befämpfen, wo fd Die ganze 
oͤſterreichiſche Truppenmacht zufammengerogen hat. Der Kampf fell 
unter heftiger Beiduchung anderthalb Tage gedauert haben, 

Ehur, 24. März, Abends 10 Uhr. Die fo eben angefom- 
mene Bellenzer Poft bringt folgende Berichte über Lugano. Aus 
Chiaſſo wird vom 24. März geicrieben: „Vollſtändiger Sieg in 
Mailand, Der Reit der Truppen ift mit Radepfy geflohen. 
Um 7 Uhr Morgens (23.) bat das Wolf das Kaftell eingenommen. 
Die Rachricht iſt offiziell und unterliegt feinem Zweifel. Folgendes 
ift die ‘Proflamation des Kriegsminiſſerium: „An die Pfarrer und 
Vorftände ſammtlicher Gemeinden. Der Feind hat fih von Mais 
land geflüchtet. „Im zwei Kolonnen nimmt er bie Richtung gegen 
Bergamo und Lodi, Man verfehe fih Daher mit den nötbigen Ver— 
theidigungsmitteln und jchreite zu raſcher Vertilgung des Weber: 
bleibfeld diefer wilden Horden. Der Präfident des Sriegötomiret 
Bez. Pompeo Litta.“ (K. v. u. f. D.) 


Atalienm. 
2ombarbei. Der Felines von Bologna ſchreibt unterm 

21. März: Geftern Abend um 11 Ubr fam an einen unferer hie 
figen Freunde eine Stafette von Parma, melde die Nachricht 
brachte, daß fih das Bolk geſtern Morgen zwei volle Etunden 
mit den öſterreichiſchen Truppen flug. Diefe mußten endlich 
weichen und das Bolf beruhigte ſich auf Die fürmliche Zuſage einer 
Konftitution. In dem Augenblide, wo die Stafette abging, 
war die Stadt ruhig, umd fämmtliche Bürger waffneten ih. Es 
find nur wenig Leute geblieben. — Daffelbe Blatt meldet bie 
Flucht des Herzogs von Modena. — Aus einem Briefe von Ges 
nua will es ferner die Nachricht entnommen haben, daß vierzeim 
piemontefiihe Bataillone mit vierzig Stüd Geſchuͤtz in die Lombar⸗ 
dei eingerüdt feyen. (K. v. u. f. D.) 

rantreic. 

* Paris, 23. März. Heute hat auf dem Bendome: Plage 
ein großartiger Spaß Statt gefunden. Ein junger Mann, Ra: 
mend Podulaf, hatte alle öjterreihifchen Demokraten aufgefordert, 
auf dem Bendomes Plage zufammenjufommen und dann auf das 
Stadthaus zur proviforifchen Megierung zu ziehen. Der Anjchlag 
des Herrn Podulak verfündigte ferner, man möge ſich nicht täus 
fhen laſſen, in Wien habe es feine Revolution gegeben, eine 
Emeute jey wohl glücklich ausgefallen, aber die, Reaction ſey ſchon 
wieder fiegreih und Alles wie zuvor. Zu der beabfihtigten Des 
monjtration war eine große ſchwarz und gelbe Fahne gemacht wor: 
den, auf der die Inſchrift ſtand: Vive PEmpereur! Vire l’Au- 
triche! — Run jteht auf dem Bendomes Plage bie Bildfüule 
Napoleons und er ift daher der Schauplatz aller bonapartiftiichen 
Demonjtration. Kaum fahen daher. die Xeute die Verſammlung 
und die unbefannte Fahne mit der Inſchrift: Vive Empereur! 
als fie Dad Ganze für einen bonapartijtifhen Coup bielten, und 
fogleidh die gegen alle Prätendenten hertſchende Erbitterung aus: 
brach. In einem Ru gab es einen Auflauf, man fiel über Pos 
dulaf ber, emtriß die Fahne, zerbrady fie, zündete ein Feuer an 
und verbrannte fie. Podulak und die wenigen Getreuen, Die er 
um ſich hatte, flüchteten fi, und beute Abend werden wir wahr: 
ſcheinlich in allen Blättern leſen, wie beute Durch das Wolf eine 
große bonapartiftiihe Manifeftation vereitelt worten fen. 

Der Moniteur jagt in einer ibm aus dem Miniſterium mits 
getheilten Note: die Königewürde ijt in Preußen dermaßen ernies 
drigt, daß fie ſich ntemald wieder von diefem Schlage erbolen wird. 


Auf cine von 200 Unteririften begleitete Adreffe hiefiger 
Bewohner an ©. f. H. den Herzog Wlerander von Würtemberg 
erfolgte beifolgende hohe Zuſchtift. 

An die hochlöblichen Bewohner Bayreuths, welde mir ihre 
gütige Theunahme über die legten Ereigniffe in Paris bezeugt haben. 

Meine Herren! 

Wenn etwas in diefem Leben Troft und Linderung in Augen: 
blifen gewähren fann, wo das verhängnißvolle Schickſal fo hart 
eine erhabene Familie heimfuchte, fo find es die liebevollen Worte 
die Gie meine Herren mir durch Ihre geehrte Zufchrift vom 17. 
März haben zukommen laffen. Genehmigen Sie meinen aufrich— 
tigften Danf für diefen Beweis von Theilnahme und glauben Sie, 
dag id den Werth Ihrer wohlmollenden Geſinnungen, welde in 
dem Juhalte Ihrer mir fo theuern Zuſchrift enthalten und mit 
Ihten Unterfhriften verfehen find, hoch ſchätze! 

In diejen bewegten Zeiten find Aeußerungen der Theilnahme 
und des Wohlwollens doppelt theuer ‚und werth und nur zu fehr 
füllte ich jegt, wie glüdlich ich mich fhägen kann meinen Aufents 
halt in der Nähe Ihrer lieben Stadt gewählt zu haben. Möge 
die Vorfehung jeden Sturm von ihr abwenden, mir gejtatten in 
ihrer Raͤhe auch fernerbin zu bleiben und eine Stelle in dem wohls 
wollenden Andenken ihrer Bewohner behalten zu können. 

Gotha, den 22. März 1848, 


Alexander Herzog von Würtemberg. 





Anzeigen 
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fung. gr. 8. geb. 24 fr. 
Der Engelsſturz. Folio. 12 fr. 


Stahl, Dr. Fr. B., Kritit der focialen Reformen Frankreichs 

und deren Folgen. ar. 8 27 kr. 
« Bolfaud, F., Was erwartet dad Bell, was erwartet Teutſch⸗ 

land von Bayernd Ständen? gr. 8. geb. 9 kr. 

Anfang und Ende der Lola Montez in Bayern. geb. 3 kr. 

Kottenfamp, Dr. F., Die neuejten Weltbegebenheiten. Rad 
authenthiſchen Quellen bearbeitet. 8. geb. 15 fr. 

Gruben, Fr. F. v., Vorſchläge zu einer ohne Baar- Kapital 
durchzufübrenden Ablöfung ſämmtlicher Privat-Grund⸗Gefälle. 
ar. 8 broſch 15 ir. 


In der Grau'ſchen Buchhandlung in Bayreuth ift zu haben: 
Der 


priefterlihe Sinn des Apoftel Paulus. 


Spupodalpredigt 
gehalten über 1. Gor. IX. ©. 16— 27 


von 
Emil Wagner. 
gr. 8. geh. 9 kr. 

Bir glauben Freunden des feligen Wagner mit den menis 
gen noch übrigen Eremplaren einer Predigt, in welcher er den Be: 
ruf eined evangelifhen Predigers ſchildert, eine willfommene Babe 
zu bieten. 

n der Gram’ihen Buhbandlung in Bayreuth und bei 
. Gran in Hof und Wunſiedel ift zu haben: 


Gewerbfreih eit 


Bavern. 
Herausgegeben von J. C. Leuchs. 
ge. 8. geb. v fr. 


* In der Buchner'ſchen Buchhandlung in Bayreuth iſt zu 
aben: 
Dr. Eifenmann. Ideen zu einer deutſchen Reichsverfaſſung. 
8 geb. 24 fr. 
Briefe eines ausgewanderten Deutjhen an den Fürſten von 
Dettingen« Wallerftein, 8. geb. 9 Er. 
Mürnberger Raturbleiche 
zur weilsen Au, 
welche nach der beften ſchleſiſchen Art bieiht, empfichlt fih auch 
diefes Jahr für Leinen, Sam und Zwillich, zur Ablage bei 
Km, C. Leuchs & Comp. in Nürnberg. 
„ Bilhelm Schüller in Bayreuth. 
v„ 9 U. Meyer in Amberg. 
» 8. 8. Lenzuer in Münchberg. 


Auctionds Anzeige. Donnerſtag den 30. d. M. VBormits 

tag 9 Uhr werden in meinem Auctiond= Local im Brandenburger 

aufe Canapee, Seffeln, Bettftelen, Schränfe, 1 Schreibtiſch, 

täfer, Porzellain, Kleidungsitüde, Betten, ein paar noch ganz 

aut erhaltene Pferdgeſchirte, Silber, bejtehend in Punſch-, Ramz, 

Fiſch-⸗, Eß- und Kaffeelöffeln, Deſſertmeſſer u. dgl. an die Meift- 
bietenden gegen fofortige Bezahlung verfteigert. 

Fitenſcher, Tarator. 


Unterzeichneter ift gefonnen, fein zu Grosſchloppen, Königl. 
Landgerichts Kirchenlamig, befigendes Bauerngut, Steuerfapiral 
1660 fl., worauf 9 Stüd, Rindvieb gehalten werden fünnen, aus 
freier Hand zu verfaufen. 

Verkaufstermin ift auf den 8. April d. J. anberaumt, zu 
mwelhem Kaufliebhaber in feine Wohnung eingeladen werden. 
Kaufbedingniffe, fo wie Laften und Umfang des Guts können 
noch vor Dem Zermin bei dem Gigenthümer erfragt werden. 

Grosfhloppen, den 24 März) 1848. , 

Johann Thomas Geiler. 


Unterzeichneter ift gefonnen, fein im unterm Marft Weiden 
berg gelegenes Wohnhaus mit realer Bädergerehtigfeit, gededter 
Kegelbahn, Grass und Gemüͤsgarten ſtündlich zu verpachten. 

Weidenberg, 26. März 1848. 

Iohann Deep, Gafwicth. _ 

Erlanger Straße, Nr. 513, ift gutes Heu zu verkaufen. 





G. 








Bei Häfnermeifter Stübinger iſt im Hintergebaͤude, eine 
Treppe hoch, ein Quartier auf Jacobi zu vermiethen. 





Im Berlage der Geh. Kammerrarh Hagen'ſchen Erben. 
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Deutſchland. 
Münden, 26. März. Se. Maj. der König hat Adv. Kirch 
gefner zum erften, Dr. Müller zum zweiten Praſidenten ernannt. 
Münmen, 27. März. Folgendes üt der Entwurf der Adreſſe 
der Kammer der Abgeordneten (von der Kommiſſion nach wieder⸗ 
holter längerer Debatte geſtern mit Ginjtimmigfeit angenommen), 
Alierdurchlauchtigiter, Großmächtigiter König! Allergnädigfter Kö— 
nig und Here! 1) In einem Momente, jeit Jahrhunderten dem 


großartigiten und bedeutenditen in der Geſchichte Deutihlands, — 


in einem Zeityunkte, wo Millionen Menden im meerumjhlunges 
nen Norden, wie im alpenbegränzten Süden von Einem Gefühle 
durchglüht, von Einem Gedanken begeiftert, ſich ſchaaren um das 
PBanier des wiedererwachten Baterlanded, um ein freies, einiges, 
unzertrennliches Deutſchland; — in diefem großen Augenblide has 
ben Euere Majeftät, kraft der geſetzlihen Thronfolge, die Krone 
empfangen aus der Hand des fönigl. Vaters, Ludwig des Erſten, 
der fie 23 Jahre mit dem Ruhme eined ächt deutſchen Fürſten 
getragen, und im Bewußtſeyn, daß der Gegenwart Richtung die 
Seine nicht werden könne, großberzig und ſich ſelbſt treu auf das 
Haupt des fönigl. Sohnes gefegt hat. — Was Er für Bayern ges 
than, wird in danfbarer Erinnerung fortleben. 2) Mit den erhe⸗ 
benden Worten „Ih bin ſtolz, mich einen konſtitutionellen König 
zu nennen“ traten Euere Majeftät vor das bayerifhe Volk, wels 
ches darin die frohe Bürgfcaft erblickt, daß der Fürſt, der Bayerns 
Stolz zu werben berufen ijt, die. wahre, die einzig haltbare Stel 
lung erfannt, welche die ernſte Zeit Den Thronen anmweift. Die 
Unverleglichfeit der Krone, wie die Unverleglihfeit ver Rechte des 
Voltes, fie gedeiben nur auf dem Boden der fonjtitutionellen Mo— 
nardyie, wo fie zur vollen Wahrheit fih ausbildet. Euere Majes 
jtät haben in den Verbeißungen der fünigl. Proflamation vom 6. 
März ein beiliges Erbe übernommen, und mit Begeifterung bat 


das Volk in jener vom 21. März, wie in der fönigl. Nede vom * 


Throne den ernjten Willen erfannt, das gegebene Wort zu löjen, 
3) Lauter ned und Donnernder als das donnernde „Hoch“, Das 
unferer Bruft entquoll bei dem Worte „Amneſtie““ wird in dem 
Edlen Herzen Euerer Majeftät der Dank der Unglüdlichen wieder: 
hallen, die nadı langer Ttennung an den heimathlichen Heerd, an 
die Bruft der Verlaſſenen zurüdfehren. Damit aber audy der volle 
Wille Eurer Majeftät ſich erfülle, damit auch in Wahrheit jede Er— 
innerung ſchwinde, aeruben Euere Majeftät den Standen des Reis 
ches cin Geſetz vorlegen zu lafien, wodurch nicht allein jede noch 
ſchwebende, oder vor Etlaß der Amnejtie veranlaßte Unterfuhung 
wegen politifcher Vergeben oder Berbrechen vernichtet, fondern auch 
die gejegliden, und daber nur durch Geſetz zu löfenden Folgen bes 
reits eingetretener Urtbeile aufgehoben werden. Mögen Ew. Maj. 
Großmuth auch ſolche Nachtheile möglichit ausgleichen, die wegen 
Thaten und Gefinnungen, denen fein Strafgefeg entgegen jteht, 
erduldet wurden. 4) Die Gelege, deren unvergüglibe Borlage. 
Ew. Maj. befoblen baben, find uns langerjehnte Boten einer bejs 
fern Zeit. Wie wir in der Verantwortlichfeit der Minifter erit die 
wahre Gewähr der Berfaffung, ihren mächtigften Hort in der Frei⸗ 
heit der Preſſe und in einer freifinnigen, jede Standesbevorzugung 
aus ſchließenden, wahren Wollövertretung, die in der Gemeinde bes 
ginnt, und im deutichen Parlament ihren Endpunkt findet, die uns 
etlãßlichſte Vorbedingung des ächten Fonjtitutionellen Lebens ers 
blicken, jo dürfen wir auch hoffen, daß die unabweislich gewordene 
Abtöfung der Grund- und Feudallaften, fo wie die Befeitigung 
der fhädlihen Jagdrechte diesſeits, und die Berolljtändigung der 
Volfövertretung jenfeits des Rheins, die in fturmbewegter Zeit ers 
tegten Gemüther beruhigen werde. 5) So freudig wir die Mit: 
theilung jener Mittheilung begrüßen, auf welche fi die fünftige 
Drganifation der Gerichte, das Verfahren in Civil: und Strafias 
ben, Strafreht und Polizeiftrafgefegbuh jtügen follen, fo würden 
wir in der Fünftigen Geſeßzgebung, welche nothwendig auf dem 
Grundjage der Deffentlichfeit und Münplichfeit, auf Trennung der 
Juſtiz von der Adminifiration und Aburthetlung der Strafjachen 
durch Schwurgerichte beruhen muß, gleihwohl eine Lücke erbliden, 
wenn nicht unverzüglich eine gefegliche Begrängung der Polizeige— 
walt eintritt, vweldhe die Strafe dem ordentligen Richter anheims 


ftellt, die perjönliche Freiheit der Staatdbürger garantirt und deren 
freies Verfammlungss, Einigungs: und Vetitiond-Recht anerfennt. 
6) Zu fehr durchdtungen von der Wichtigkeit, wie von der Schwie: 
tigkeit, mit welcher der Uebergang verbunden feyn wird von dem 
jegigen Zuftande in Deutſchland in eine neue Aera der Rechts— 
pflege, vertrauen wir nicht nur unbedingt der fönigliben Zufage, 
welche die Vorlage der Gefeggebungd: Werke baldigit verheißt, fons 
dern wir erbliden auch in der Stellung und Bildung eines Ge— 
fammt-Staats-Minifteriums, fefte Bürgſchaft für die Erfüllung dies 
jes jehnlihen Wunſches. 7) Die Fürjorge für die Staatsdiener 
und ihre Hinterbliebenen wird eine wichtige Klaffe in der gefell: 
ihaftlihen Ordnung vor Noth und VBerfümmerung fehügen und 
ihe die, dem Gemeinwohl jo förderlihe Berufs = Freudigfeit, wies 
dergegeben. 8) Möge fih dad von Euerer Majeftät angekündigte 
Geſetz über die Verbdeſſerung der Berbältniffe der Xfraeliten zu 
dem höbern Grundſatze der Gleihberehtigung aller Gonfeffionen 
und ihrer Belenner in allen Verhältnifen zum Staat erheben, 
damit der Gleichheit ded Geſetzes auch die Gleichheit vor dem Ges 
fege entſpreche. 9) Der Ruf, der in eilf Berfammlungen ber 
bayerijhen Stände wiederholt erflungen, er ift erfüllt. Das Lotto 
fallt; die Öffentliche Sittlichkeit bat einen mächtigen Schritt vors 
wärts gethan. Euer Majeftät haben fih dadurch ein unvergängs 
lied Denkmal gefegt. 10) Doppelt ift der Zweck der Vollsbe— 
waffnung. Feen Schug gewähre fie der innern Ordnung des 
Zanded, um deren ſchnelle Wiederherjtellung und Aufredtbaltung 
wir Ew. Maj. chrfurhtsvollit bitten. Eine Macht aber, unübers 
windlich durch den belebenden Gedanken der Einheit, wird fie Je— 
dem entgegentreten, der mit frevelnder Hand die fojtbare Frucht 
ber Zeit, das theuer erworbene gemeinfame deutiche Vaterland ber 
droben möchte. — Alſo gerüjtet wird Deutſchland, fern von jeder 
— in die innern Angelegenheiten fremder Staaten in 
einer Stellung nad Außen Achtung gebietend und mächtig genug 
fen, zu bindern, daß nicht Scyleswigs.Holjteins treued Volk oder 
die edlen Wachten der deutihen Ebre am Rhein und an der 
Weichſel fremden Eingriffen unterliegen. Denn Gut und Blut 
auch für Das Fleinjte Stud deutſcher Erde. Zugleich möge eine 
gemeinjame Bertretung deutſchet Intereffen die deutſche Flagge 
aufricten, durch Fräftigen Schug den deutſchen Gewerböfleig und 
Handel frei machen und greß, Damit er fremder Uebermacht nims 
mer erliege. 11) Alles, was zur vollen Entwidlung des fonftitus 
tionellen ‘Prinzips beiträgt, was im Lchen als beilfam ſich bes 
währt, möge unfer Gigenthum werden. Deßhalb erbitten wir 
von Em. Maj. ehrfurchtsvollit die Gewährung der Jnitiative zu 
Verfaſſungs-Geſetzen gleichheitlich für beide Kammern ; ferner eine 
Modififatton des Zit. 7. $. 29, der Verfaſſungs-Urkunde zur Er: 
möglihung eines ſchnelleren Vollzugs berathener Sefege und Anz 
träge, eine Reform der Steuergejeggebung jo wie fürzere Budgets 
Perioden, welche dem Staatshaushalte größere Sicherheit gewäh— 
ren, und durch Die damit bedingte öftere Wicderfehr der Zandtage 
das jo möthige politiſche Bewußtſeyn im Bolfe beleben werden. 
Auch Die Beftimmung des $. 12. Zit. 6. der Verfaſſungsurkunde 
in Anſehung der Folgen ftrafrechtliher Unterfuhungen bedarf drinz 
gend einer Moriftfation.“ Wir richten Ew. Maj. Blide auf bie 
mangelbaften Zuftinde der Vollsbildung und auf die nothwendige 
Freiheit ter Lehte mit der innigen Weberzeugung, daß durch Ge: 
mwährung unferer Bitten am beiten jede auflöfende Tendenz ferne 
gehalten werde. 12) Auch unjerer tapfern Armee, deren Mäßis 
gung und Pflichttreue dad Baterland anerkennt, und die nunmehr 
dur Ablegung des Eides auf die Berfaffung zum gemeinfamen 
Ganzen vereint ift, haben die Vertreter des Volkes zu gedenfen. 
Mögen E. Maj. geruben, über pragmatifhe Dienſtrechte der Of 
fijiere, der Miitärbeamten und ihrer Hinterlaffenen gefepliche Bes 
ſtimmungen zu veranlaffen, — Die gejiberte Zukunft des Ginzels 
nen wird mit Macht den Geiſt der ganzen Armee neu beleben. 
Nicht dem Geifte der Vernichtung, fontern der jFreibeit und Ge— 
fegmäßigfeit, die E. Maj. als Wahlſpruch erklärt haben, müſſen 
alle Borrehte zum Opfer gebracht werden, die mit der Einheit 
der erichtsorganifation und der Gleihheit vor dem Geſetze uns 
vereinbar find. Für das Vaterland üt fein Opfer. zu ſchwer, 


wenn fein wahres Wohl es erheiſcht. IE) Und jo treten wir mit 
Muth ur enge & ebeit 
be ‚mit dem fe tiratien,, daß bie Vorſehung, die und 
fo geoße Güter, unbefledt vom Blute unferer Brüder, gewährt, 
dad Werk fröne und jegne mit Erfolg, Bayern, Deutſchland zum 
‚ Ew. Majeftät zum unvergängliben Ruhme! — In tiefiter 
ht Ew. Fünigk Majeftät allerunterthänigit treugehorjamfte 
Kammer der Abgeordneten. — Münden ven 25. März 1848. 
14 Münden, 26. Mä An Folge der mit der Nachricht, 


‚März. 
dag ein anfchnliher Haufe franzöſiſcher Proletarier bereitd den. 


Rhein paffirt babe, — an das biefige Minifterium abgefandten 
Eftaffete, welche einen augenblidlihen Miniſterrath bervorrief, — 
werden Dienftag 2 Batterien unſeres Artillerieregimentd zur Bes 
fegung der ng am Rhein abmarſchiren, ſowie ſich nach Kriegs: 
mintiterialreicript von Morgen an je eine Compagnie unferer ans 
derweitigen Megimenter marfchfertig zu halten hat. 
! Minden, 97. März, Morgens 8 Uhr. Soeben las 
det ein öffentlicher Anſchlag die Bürger und Einwohner Münchens 
we Unterfehrift Dreier Adreffen, die eine an Se. Mai; den König 
arimilian II., — die jungjte politiſche Manifejtation 
des Königs von Preußen betreffend, dann zwei andere — 
an bie Bewohner und Bürger von Wien und Berlin 
gerichtet, ein. Am Rathhausſaale find ſchon unzählige Perfonen 
mit Unterzeichnen befcäftigt. Saum aus der Preffe verabfolgt, 
finde ich Gelegenheit, diefe Adreſſen zu erhalten und theile fie Ihnen 
ungefäumt mit: 
Allerdurblaudtigfter, Großmächtigſter König! 
Allergnädigſter König und Kerr! 

Der 21. Mär. hat ein Ereigniß geboren, das ebenſo unwahr 
in der Begründung, wie aaa Se in feinen Tendenzen iſt. Die 
Proflamation des Königs von Preußen finden feinen Bhederhall 
Bor fünf und dreißig Jahren bat das Bolf, 
— nicht die Fürften, — daB Vaterland gerettet. Zum Danke 
wurden ihm feit fünf und dreißig Jahren Recht und Freiheit vers 
fümmert, und num e® ſich erhebt Dieje zu erringen und jemes 
mit Ernſt zu fordern, wagt man von dertber auf die gejunde Bes 
wegung eines neu erwachten politiſchen Lebens als eine bedrohliche 
Gahrung hinzuweiſen. Die Bereinigung der Fürſten und des 
Volkes unter einer Zeitung thut allerdings noth, allein dieſe Lei— 
tung fann und darf nie uſurpitt werden, wenn ſich die Täuſchun— 
gen ber. legten fünf und dreißig Jahre nicht unter andern Formen 
wiederholen jollen. Das Bolt und gewiß audı Preußens edter 
Stamm bat die unerſchütterliche Ueberzeugung gewonnen, daß fein 
öffentliches Recht und‘ des Waterlandes innere Gejtalrung nicht 
mehr Segenftand der Bereilligung, fondern nur das Reſultat freier 
Bereinbarung feyn kann. Unſer Nationalparlament entſcheide über 
Form und Inhalt der Gentralgewalt, welde dem deutſchen Volke 
jenen Rang zu fihern bat, der ihm längjt gebührt. Wir haben 
fein Berteauen in die Geſchenke eines Friedrih Wilhelm IV., ver 
feinem Bolfe viel verfproben und wenig gehalten hat — der jtets 
mit der Realtionspolitik einer jüngst gefallenen Größe und einem 
Selbjtherefcher verbunden war, welder in Polens blutiger Ber: 
nichtung für alle Zeiten das deutlichſte Warnungszeihen der Ge— 
fahr gegeben bat, die und von Diten droht. Wir jegen fein Vers 
trauen in einen König, der bis zum 21. März chne Deutidr 
Land ſich als deutſche Großmacht fühlen wollte, — der Glaubens— 
freiheit unterbrüdt — Das freie Wort geknechtet — ſeines treuen 
Volkes heiliged Recht verfannt und es gezwungen hat zu biutiger 
Entiheidung. Wir haben fein Vertrauen zu dem Manne, welcher 
nod vor wenigen Tagen den Rath der Fürften von der Berfamms 
fung unferer —— zu trennen, ſomit den Keim der Anar— 
chie zu legen und durch dieſe Willführ und Gewalt neuerdings zu 
befeftigen beabfichtigte. Er it dem bewaffneten Volkswillen unters 
legen und hat den Beruf verloren, die Geſchicke unjeres - Vaters 
landes zu leiten. Wir fennen weder Süd noch Nord im einigen 
deutichen Baterlande, feitdem Preußens Volk in edler Erhebung, 
die bei uns heiße Sympathien fand, der allgemeinen politiichen 
Bewegung ten Sclußftein beigefügt. Das deutſche Parlament 
hat hiemit feine faktiſche Vollendung und rechtliche Begründung 
erhalten. Dieß unfere innige, feſte Ueberzeugung. Wir halten es 
für eine unabweisliche Pflicht, Diefelbe vor Eurer Königlichen Majes 
ftät in diefen Tagen der Gefahr offen ausjufpreden, und erwarten, 
daß ſich Deutfchlands Volk und Fürſten insgefammt erheben wer— 
den, um bie Diktatur eines Mannes in einem Augenblit zurüds 
zuweiſen, wo ein deutſches Parlament allein berufen ſeyn kann, 
uber die Zufunft unferes großen Vaterlandes zu entſchelden. Maje— 
ſtat! Sie find geliebt und getragen von der Treue Ihres Volkes! 
Ihre Krone ift keuſch und rein! — Gehen Sie mit Ihrem Volke 
— gehen Sie mit Deutſchland! Münden, den 27, März 1848. 


in unferen ‚Herzen. 


ere Arbeit a, zu ber wier ber in Wien! 


. Jede Ufi 


Die Bewohner. der Stadt Münden an ihre Brik 


—— find verronnen, ſeitdem wir nach 
dem Oſten, als dem Grabe des freiheit zeigten, — noch ſich 
unfer Bolt in Waffen, ob der Gefahr, die von borther kommen 
fol, — und fon heute it das Haupt der Reaktion gefallen, 
Wien hat mit Blut der Freiheit Kranz errungen. — Der gröfte 
Sag im deutſchen Völferleben! Alle deutihen Stämme -wom: Belte 
zu den Alpen, von der Donau bis zum Rhein, reichen ſich die 
Bruderhaud zum Gruß und Schwur, wm einig, jtarf und. frei zu 
ſeyn. Es gibt feine deutſche Großmacht außer Deutſchland mehr. 
Der ſchnöde Bund mit Barbaren iſt unmöglich. Schledwig:.Hol: 
ftein, — Polen find gerettet; — Die Grenzen: nad Oft und Veft 
beſchtrme; — und Deutſchlands langeriehnte Suunde hat geſchla⸗ 
en, wo es durch Einheit ftart und Durd die SFreibeit mächtig 
ch jelbjt den Sig im Rath der Völker nimmt. Deutiche Brüder 
an ber Donau! hr habt vom ſchweren Werke den ſchwerfen 
Theil genommen. Nehmt unfere Liebe dafür hin! — nehmt unferen 
beißen Danf der fid bewähren joll als früctenreiche That am 
Zage der Gefahr, wo alle wir berufen find zu firmen de® Deuts 
ihen Baterlandes Ehre und unfere Freiheit! Münden, 27. März. 
‚ Die Bürger und Bewohner Mündensd an bie 
Bürger und Bewohner von Berlin! Das deutfhe Volt 
verlangt feine angeftammten Rechte. Der Süden bat mit fräftis 
ger That fi erhoben; der Norden mit Dem Donner der Gefchüge 
jeinem Verlangen Folge gegeben. Iht, Bürger und Bewohner 
Berlind, der nordiihen Metropole, habt eine flammende Begei⸗ 
ſterung in unſeren Herzen erregt! Eurem Muth, Eurer Tapfer- 
feit gilt unfere Sympathie! Deutſchland wird veiedergeboren. Von 
denfelben Sitten und Rechten getragen eint ſich Nord und Süd. 
Aſurpation wird abgewiefen. ine jole fann 

das Volt Des Fraftigen Preußenftammes nicht wollen. Nur das 
ganze deutſche Volt ift befugt, durch fein Parlament die Geftal- 
tung auszuſprechen, in welcher das Baterland Die feiner würbige 
Stellung einnehme, Keine Täuſchung mehr! Dem Volke find zu 
oft feine Rechte verfümmert worden. Euch bieten wir die gewaff⸗ 
nete Hand zum Schitm gegen jede feindliche Einmiſchung von 


Innen und Außen Mit Euch wollen wir ftehen, mit Euch 
das deutſche Banner entfalten! 


Münden, 37. März 1848: 
DONunden, 28. Mär. Die heutige erjte öffentl. Sigung 
der Kammer der Abgeordneten beganu mit ‘der auf der Tagesord— 
mung befindlihen Bekanntmachung der Eingaben, Berlefung ber 
Muthelungen der Kammer der Reichsräthe, Vortrag und Schluß— 


faſſung uber den Drud der Protofelle der Kammer der Abgeord⸗ 


neten, Praſidial-Vorttag über die nicht erſchienenen Mitglieder und 
ihre Entſchuldigung; endlich geſchah Wortrag über die Ädreſſe der 
Kammer an Se. Maj. dem König. — Zum erjten Präfidenten 
wurde nad der ‘Portefeuilleverteibung am Appellrath Heintz, der 
zweite Präſident Dr. Kirchgeßner und zum zweiten kan 
Dr. Miller ernannt, welde ihre Stellen mit kurzen Worten an 
die Kammer antreten. Am Minijtertifche, der Minifter des Innern 
Baron v. ThensDittmer,, Juftigminifter Heing, Graf v. Waldkirch 
Minifter des Aeußern, Miniſter⸗Rath v. Bezold. Nachdem ber aus 
142 Nummern beftehende Ginlauf verlefen worden, welher Vor— 
ftellungen vieter Gemeinden enthielt, darunter eine um Gewerb— 
freiheit und Aufbebung des Zollvereind!), fehr viele um 
Aufhebung der Grundlaſten, Zehenten, Aufhebung der Jagdrechte ze., 
Streuabgaben, dann Adrejien mehrerer Städte und Gemeinden, 
wird zue Tagesordnung übergegangen. — Dat Andenken an den 
hingeſchiedenen Abg. Pfarrer Wagner wird vom erjten Präſi— 
denten durch eine kurze aber ergreifende Rede geehrt. — Dem 
Hofrath Bayer wird nad längerer Debatte über die Nothwen— 
digfeit feine® Urlaubs, derſelbe ertheilt. Für Dr. Willich ſoll 
der Erfagmann Abg. Jordan rinberufen werden. Staatsrath 
Vetterlein und Graf Büdler:Limpurg erhielten 4wöchentli— 
chen Urlaub. Pfarrer Riede erhält Swöcentlihen Urlaub. Abg. 
Kauf ſoll auf fein Geſuch erft in 8 Tagen einberufen werden. 
Abg. Kern erhält Urlaub für die ganze Seſſton und wird fein 
Erjagmann einberufen. Neumüller erhält einen 3wöchentlichen 
Urlaub. Cine nterpellation an den Minifter des Innern wegen 
der Gerüchte über die Invafion eines großen Haufens Franzoſen, 
führt zu dem Refultate, daf vom Miniftertifch erklärt wird, daß von 
Seite der Regierungen von MWürtemberg und Baden noch feine 
offizielle Mittheilung gemacht wurde, daß aber alle Vorkehrungen 
und Befehle gegeben jeyen, um der Gefahr zu begegnen. Glofen 
und Chriſtmann fprachen fich mit Wärme für die Volfsbewaffnung 
in der Pfalz aus. Rothenhan ift im Stande die Gerüchte ald übers 
trieben au bezeichnen. — Man fchreitet fofort zur Bersthung ber 
Adreſſe, welcher der Referent Graf Hegnenbergs Dur einen Vor— 
trag vorausfchidt und der Entwurf hierauf verlieſt. — Die 18 


* 


Hauptgedanten werben feparat berathen, bei einzelnen werden Mo⸗ 
bifitationen eingebracht und über die verſchiedenen Wünfche verbreis 
tem ſich Redner. Wichtig if eine vom Hrn. Juſtizminiſter Heing 
gegebene Erklärung, daß künftig bei Anftellungen mebr auf Zücs 
tigfeit, als auf: Geſinmung Rücdficht genommen werde, ferner. daß 
von: allem Seiten mit Wärme die Notbwendigfeit der ſchleunigen 
Aufhebung der Feudalberrfhaft und der dazu gehörigen Accidenzen 

wurde: Man- fam- nur bis zut Berachung des 47 
die erften 4 Artikel wurden unverändert, angenommen und die 
Fortfegung Der reg | auf 6 Uhr anberaumt, 

Ingeolftadt, 26. März. Se. 8. H. der junge Kronprinz 
fam am 23. d. auf der Reife von Rürzburg nah Münden Durch 
biefige Stadt und übernachtete in der Poſt. Derſelbe wurde nad 
den militärifhen Dienjtesvorfchriften mitteld Aufſtellung eines Bas 
talllons der Garniſon und 75 Kanonenſchüſſen Abends 8} Uhr 
empfangen. Die verſpätete Bekanntwerdung dieſes Empfangs in 
ter Nahbarfhaft veranlaßte das Gericht eines Aufſtandes und 
Brandes in Ingolſtadt, deffen Ungrund ſich von ſelbſt ergibt. 

. (K. v. u. f. D.) 

Bamberg, 26. März. Heute Morgens gegen 11 Uhr ver— 
fammelte ſich das hieſige Landwehrbataillon, über 600 Mann jtarf, 
auf dem Marplage, wohin fie in Folge Kommantantihafts:Ordre 
behufs. der Ableiftung des Huldigungseides für den neuen Monar— 
den berufen worden waren. Schon vorher war befannt gewors 
den, daß ein großer Theil der Mannſchaft ſich mweigern werde, den 
—— zu leiſten, bevor Alles das, war das bayeriſche 

olf verlangt und was es theilwelſe in der Thronrede des neuen 
Königs bereitö verfprocen. erhalten. habe, auch faftifch erfüllt wor— 
den. Die Landwehr: Offiziere gaben ſich Demzufolge alle Mübe, 
die Mannjhaft zur Ableiftung des Eides zu bewegen, allein, wie 
der Erfolg gezeigt, vergebene, denn im Momente, ald der Huls 
digungsaft beginnen follte, traten-3,. Mann in die Mitte des Quarr es 
und erflärten frei und offen, daß fic erjt dann dem neuen Throns 
folger buldigen würden, wenn des bayerifchen Volkes gerechte For: 
derungen ſämmtlich erfüllt ſeyen. Die übrige Mannjcaft ſtimmte 
ihnen fofert in Maffa bei und das Refultat ergab ſich, daß wohl 
die meijten Offiziere des Bataillond aber nur ungefähr 25 Kants 
wehrſoldaten ſchwuren, die übrige Mannſchaft aber fi der Ableis 
tung Des Huldigungseides zur Zeit entſchlug, und dann im aller 
Ruhe den Blag verlieh. (MR. 8.) 

Berlin, 26. März. Nachdem die Nachricht hierher gelangt 
war, daß fih in Kiel eine proviferifhe Regierung gebildet bat, 
um gegen einen erwarteten Angriff auf- Die Herzogthümer durch 
däniſche Truppen Borfehr zu treffen, hat die fünigl. Regierung 
ſich bewogen gefunden, an. verſchiedene Truppentheile ſchleunige 
Marſchordre zum Vorrücken am die diesſeitige Grenze zu ertheilen, 
um auf Dieje Weife bereit zu fenn, etwaige gewaltjame Verlegung 
des Gebietes deutſcher Nation ebenjo zurücczuweiſen. Zugleich find 
die Megierumgen der zunächſt gelegenen Bundesftaaren von ‚Hatte 
nover, Medlenburg und Braunfdweig von bier aus aufgefordert 
worden, auch ihrerjeit® zum Scuge des gemeinfamen vaterländis 
fhen Bodens ihre Truppen zu ruͤſten und an die Grenzen rüfs 
fen zu laſſen. (D. 4. 3.) 

Berlin, 26. März. Die berliner Zeitungss Halle jchreibt: 
Der König bielt ſich gejtern in Potsdam auf, ließ alle Offiziere 
aufs Schloß rufen und fagte ihnen ungefähr Folgendes: Er, der 
König, babe gehört, dafı fie noch immer an eine mögliche Reac— 
tion mittelft des Miftärs dächten; inftändig. erfuchte er fie aber, 
dergleichen Gebanfen gänzlich fahren zu laffen. Alles, was er 
gethan habe und ferner thun werde, ſey durchaus jein eigner Wille, 
und Niemand habe ihn gezwungen, fo zu handeln, wie er thurz 
er befinde ſich ſehr wohl und fiher in Berlin und bitte Die Armer, 
ſich hiervon überzeugt zu halten. 

Berlin, 26. März. Der König hat gejterm die nationale 
Reorganijation der Provinz Pofen zugeſtanden. Wie dieſelbe 
ſich vollbringen werde, hängt von den allgemeinen Bewegungen 
zur Wiederherjtellung Polens ab. Jedenfalls gebührt dem neuen 
Preußen der Ruhm, jept.den erjten Schritt zur Aufrichtung der 
polnifhen Nationalität getban zu haben, So viel wir willen, üt 
noch nicht gemeldet worden, daf auch eine Deputation der polnis 
ſchen Emigration in Paris bier auf dem Schloffe eingetroffen und 
für 10,000 Polen, die ſich in —— bereits zu bewaffneten 
Corps organifirt haben, einen Durchmarſch durch bie preußiſchen 
Lande erbeten hat. (D. A. 3.) 


Nach einem Schreiben aus Berlin vom 25. März find der‘ 


ſchleswig⸗ helſteiniſchen Deputation die erbetenen preußiſchen Offi— 
ziere zur Führung gewährt worden. Man ſpricht davon, Prinz 
Waldemar von Preußen fen zum fünftigen König von Polen de: 
fignirt. (K. v. ü. f. D.) 


Aus ber Provinz Preußen, 22. März. Niemals iſt 
die Stimmung des Vublikums in Zeit von wenigen Stunden fo. 
total umgefchlagen als durch die vorgeftern aus Berlin hier. einges 

en Nachtichten. Als es befannt murde, daß die bringend« 
ſten Wünſche des Volks endlich Erhörung gefunden, war Alles 
von dem ſchoͤnſten Vertrauen auf die Zukunft bewegt-und grens. 
zenloier Jubel erſchallte aus jedem Kreiſe; aber kaum zwei Stun— 
den ſpäter kam die entſetzllche Botſchaft, daß Hunderte von Bür— 
gern mit Kartätſchen niedergefchmetiert worden; tiefer. Schmerz, 
die traurigſte Hoffnungsloſigkeit bemädhtigte ſich aller Gemüther, 
und unverhohlen aͤußerte ſich die grimmigſte Erbitterung über da 
gräßliche Blutbad, welches in Berlin angerichtet worden. Was 
auch ſeitdem zue Beruhigung verſucht worden iſt, bat die Indig⸗ 
nation über die ſchauderhaften Vorgänge nicht mindern fünnen, 
und die Freude Über die erlangten Befreiungen tritt genen bie 
vorherrſchende Trauer fait gänzlib in den Hintergrund. Biel wird 
geſchehen · müflen, um jene Grauelſeenen auch nur einigermaffen 
vergeffen zu madıen. (D. 9. 3.) 

Köln, 25. März An vergangener Macht haben. etwa 200 
Polen unfere Stadt paſſtrt, um in ihr Vaterland 4urüdzufchren. 
Da, wie befannt, ſammtliche Polen aus ranfreib nad ihrer 
Heimath zurückgehen werden, jo find in diefen Tagen nod mehrere 
Trupps zu erwarten, wenn ſich Ale, wie wohl anzunehmen if, 
gleich den heute hier durchgekommenen, der Eifenbahnen bedienen: 


j (8 5) 

Köln, 16. März Gejtern fand hier eine fehr zahlreiche 
Verfammlung von Soldaten aller bier. anmefenden Truppengattun— 
gen Statt, um über Die auch im Militärwefen dringend nöthigen 
Reformen zu beratben. Man vereinigte fich ſchließlich über fol 
gente Anträge, welche im einer dem Gommantanten der 15. Die 
vifton einzureichenden, in fehr gemäßigter Sprache abgefaßten Pe— 
tition gejtellt werden follen: Abſchaffung der beitehenden Krieges 
artifel; Abſchaffung der Anreden mit „Du“ und „Er; Abicafe 
fung des Parade-Exercirens und Vermehrung der Schieß- und 
Felddienftichnungen; Einführung des Geſchworenen-Gerichts mit 
Deffentlichkeit und Mimplichfeit für alle militärifchen Vergehen und 
Verbrechen. (8. 3.) 

Wien, 23. Mär. Geſtern ſtieg der Chevalier Zerboni bei 
Daum auf einen Tim, verlag die Amneftie für die ganze Mo— 
narchie und bat, man folle dahin wirken, daß das Publikum ſich 
mie dem Erzherzog Albrecht ausſöhnen möge. ‚Er laſſe wieder— 
bolt dem Publikum fagen, daß er es nicht gewefen fen, der Feuer 
fommandirt, er babe vielmehr die Amnejtie, die ſonſt vielleicht ſehr 
fpät gefommen wäre, beim Kaifer erwirft,. daher folle ihm das 
Publikum verzeiben. Morgen (alfo beute) würde derjelbe Cheva— 
liee wieder im Kaffeehbaufe Daum (fowie andere Abgefandte in 
den Kaffeehäufern) erfcheinen und wie er hoffe, ein günftiges Re— 
jultat erfahren. Die allgemeine Stimmung. it dafür, daß Aus—⸗ 
jöhnung ftattfinden ſoll, jedech unter der ausdrüdliden Beringung, 
daß der Erzherzog nie mehr ein öffentliches Amt befleive. Man 
erinnert fih noch ſehr wohl, daß es vor einigen Jahren amtlich 
erwieſen wnede, daß der Erzherzog es war, der auf die Tabals— 
raucher ſchatf ſchießen lich. (D. U. 3.) 

‚Karlsrube, 24. Mär. Die Wahlen ber babijhen Mite. 
glieder zu einer deutihen Nationalverfammlung werden ungejiumt 
vorbereitet. Demgemäß follen alsbald neue Wahlmännerwablen 
in ben Diftriften vorgenommen werden. Die Städte wahlen, wie 
die Kandorte, ciuen Wahlmann von 500 Scelen. Standes= und 
Grundheren find Urwähler wie jeder andere Staatsbürger. — Zus 
gleich wird eine Gintheilung des Landes in Bezirke zu 50,000, 
eine zweite zu 70,000 und eine dritte zu 100,000 Seelen vorbes 
reitet. Sobald das Verhältniß der Nationalvertretung zur Volls⸗ 
zahl befanne wird, kann die treffende Bezirkseintheilung verfüns 
det umd die Wahl der Parlamenröglieder vorgenommen werben. 
Wählbar iſt jeder Staatöbürger, welcher das 30, Lebensjahr zurüds 

elegt hat, ohne Unterſchied der Religion oder des Vermögens. 
Kentähtnd beunruhigende Berichte aus Frankreich haben vie 
Regierung veranlaßt, die übrigen Staaten des 8. Armeeforps 
(Würtemberg und Heſſen) um Zuzug anzugeben dba bie eigenen 
Truppen an den bedrohten Grenzpunften verwendet werden jollen 
und nicht binreihen, um auch noch die Bundesfeitung Raſtadt 
zu befegen. Wir erwarten baher zunächſt Hilfe von Wurtemberg. 
— Regierungsbireftor Schaaf in Mannheim ift in Ruheſtand vers 
fegt und an feine Stelle der Abg. Stößer, peni. Hofgerichtsdi— 
teftor, ein durchaus waderer, redliher Mann, ernannt. (D. 3.) 

Karldrube, 26. März. Heute früh battem fih mehrere 

* hundert Soldaten im Ständebaus, auf der Gallerie und in den 
Gängen verfammelt, um der Sigung beizuwohnen, in welder 
eine von 294 Soldaten unterzeichnete Petition übergeben werden 


* 360 


ollte. Als in Folge der geſtern erwähnten Nachrichten von Kehl 

ruppen dorthin beftimmt wurden, fam ein Adjutant, um tie 
Soldaten abzurufen. Biele gingen, aber eine ziemliche Anzahl 
weigerte ſich und rief: „da bleiben, Officier hinaus! Als fpäter 
der Generalmarſch gejchlagen wurde, folgte ein Theil der Zurüd- 
gebliebenen, doch nicht Alle. Die Leute Uienen zu glauben, man 
babe feine andere Abſicht, ald fie um das Anhören der Kammer: 
verhandlungen zu bringen; fie wußten nicht, Daß es mit dem Abs 
marſch Ernſt fen. Immerhin aber iſt die Yöfung des Gehorſams 
unter dem Militär ein bedenkliches Zeichen, und ein ſtarker Grund 
für die Umgeſtaltung des Heerweſens. Soldaten, die dem Rufe 
auf ibren Poſten nicht folgen, find unbrauchbar für die Vertheis 
digung des Vaterlandes. — Die Petition der Soldaten wurde 
von dem Abg. Richter übergeben. Sie verlangen anftändige 
Behandlung von den Dfficieren, Anrede mit „Sie, Abſchaffung 
erniebrigender Echimpfwörter und einiger Strafarten, deren Eris 
ftenz wohl nur wenigen Bürgern befannt war, z. B. eine Stunde 
lang in die Sonne ſehen, eine Viertelftunde im Anſchlag liegen 
bleiben u. f. w., defgleihen Abſchaffung des Krummſchließens und 
des Dunfelarrejtd, endlich die Ausſicht auf Beförderung zu Offi⸗ 
cierjtellen für jeden Soldaten, der Befähigung und Neigung dazu 
bat. Was fic verlangen, ift begründet, und es unterliegt wobl 
feinem Zweifel, daß der deutſche Soldat nicht länger ein „bewaff: 
neter Bedienter des Fürſten““ bleiben, jondern daß das Heer ein 
werthvoller Beftandtheil der Nation zum Scupe und zur Ber: 
theibigung ihrer höchſten Güter ſeyn wird. Jedes Mitglied des— 
felben wird fi dann als Bürger und theilbaftig der Ehrenrechte 
fühlen, die ihm mit jchweren Pflichten zumadjen, er wird aber 


dann auch ald freier Mann nicht aus Außerem Zwang, fondern 


aus Ehrgefühl auf die jtrenge Erfüllung feiner Pflichten balten. 


(D. 3.) 
Italien. 

Ghur, 24. März. Mantua, die wictigjte Feitung des Reis 
ches, ift in dem Händen des Volls; von allen Höhen weht die 
Tricolere. Die italienishen Truppen, melde den größten Theil 
der Sarnifon ausmachten, ſchloßen ſich jonleih Der Bewegung an, 
Der fommandirende, General, ein Deutſcher, iſt gefangen; Die 
wenigen deutſchen Truppen baben ſich in ein feines Fort zurid: 

ezogen. Eine proviſoriſche Regierung eingejegt. Auf der gunzen 
inie von Mantua über Brescia, Bergamo, Xecco bis Potlezza 
ift Die öfterreichifche Herrſchaft gebrochen; Die Drei Farben wehen 
in den Lüften. Starke Heerhaufen zieben von allen Seiten der 
Hauprftade zu ‚Hilfe. 
Frankreich. 

Paris, 21. Marz. Heute Morgen fand ter Abmarſch des 
eriten Bataillond der deutſchen Legion nach Straßburg ftatt. Um 
8 Uhr Mosgens war das Bataillon aus 500 fraftigen jungen 
Männern, alle gleich gekleidet und mit der ſchwarz-roth-goldenen 
Kokarde geſchmückt, mit feiner Fahne in Schlachtordnung an der 
Barriere dur Trone aufgeftellt. Cine ungeheure Menfhenmenge, 
mindeitend 60,000 Menſchen jtarf, hatte ſich verfammelt, Polen, 
Ungarn, taliener, Belgier, alle im feierliheh Zuge mit Fahnen 
waren eridienen; Alles fraternifirte; Die Franzoſen brachten Xebens- 
mittel, Wein, Cigarren und ſtopften den Abmarſchirenden ‚alle 
Taſchen voll; für ſehr beträchtliche Geldmittel hatten die ‚hiefigen 
Klubbs geſorgt. Um 9 Uhr kamen 4 Bataillons der mobilen Nas 
tionalgarde, die ſchon geftern Abend den fie in ihren Kaſernen bes 
ſuchenden Deutfchen verfprocen hatten, fie zu begleiten. Jedes 
Bataillon Fam mit feiner Fahne, und feinen felbjtgewählten Offi— 
zieren. Alles umarmte, drüdte und füßte fih, die höchſte Begei⸗ 
fterung berrichte. Um 10 Ubr wurde zum Aufbruche geſchlagen, 
und die unabfehbare Kolonne zog fort. Bis Vincennes gab ihr 
Allee das Geleite; dann trennte man fih. Morgen marſchiten 
die Belgier, 3000 Mann ftarf, am 26. die Polen, 4000 Dann 
ſtark, und am 28. das zweite Bataillon der deutfhen Legion, 
jedes cbenfalld 500 Mann ſtark, am 30. März und 1. April. 

(8. v. u. f. D.) 

Admiral Baudin hat auf das Gehalt von 5000 Fr., welches 
er neben feiner Admitals-Gage als Mitglied des Längen: Burcaw’s 
bezog, zu Gunſten des Schatzes verzichtet. 


Bayreuth. (Eingefandt.) Holz it wohl fo nothwendig, wie das 
tägliche Brod. Unverantwortlid it daher das bisherige Holzſttich⸗Ver⸗ 
fahren, und beſonders die Stüntung der Kaufpreiſe auf längere Zeit. 
Beute, die in augenblidlier @eldverlegenbeit oder leichtfinnig find, wer: 
den durch dieſes Borgen zum Hinaufftreiben veranlaßt und andere 
orbentlihe Menfhen müſſen zurüdbieiven. Selbft die Forſtbeam— 


Im Verlage der Geh. Kammerrath Dagen’ihen Erben, 


ten, welden Holzverſtriche übertragen waren , ätgerten 

oft über das unfinnige oder auch boshafte — — 38 
bewieſen werden, daß Bauern oder auch Andere, das im Walde 
hoch erjtrihene Holz fogleih wieder um einen geringeren Preis 
»erfauft haben, um augenblicklich Geld zu befommen. Cine Ab: 
änderung dieſes unbeilvollen Holzſtrich- Verfahrens, wäre daber 


febr zu wünicen. 


Befanntmachbung. 

Nachdem in*dem am I5ten d. Mts. zur Subhattati 
Bädermeifter Püttner'ſchen Mohnhaufeß im der re 
dahier ıc. angeftandenen Termin cin Kaufsliebhaber fidy nicht eins 
gefunden bat, jo werden die Immobilien des Gribars Pütrner, 
wie fic in dem Öffentlichen Ausjchreiben vom 11. Januar ec. be: 
ihrieben find, wiederholt Dem öffentlihen Verkaufe unterjtellt und 
Strichstermin auf ’ 

Mittwoch den 19. April e. von 11 bi 12 Uhr Vormittags 
in Ar. 7 anberaumt, wozu Kaufslicebhaber mit dem Bemerfen vor: 
geladen werden, daß der Zuſchlag unter der in dem frühern Aus— 
ſchreiben angegebenen Vorausſetzung erfolgt. j 
Bayreuth, den 20. März 1848. 
Königlibes Kreis: und Stadtyerict. 
Der Königl. Direktor, 
Freihert von BWaldenfels. 
Scharf. 








Anzeigen. 
In der Gramihen Buchhandlung in Bayreuth und bei 
- Grau in Hof und Wunfiedet ift zu haben: 
Worte 


der 


Warnung 
an mein VBaterlanv. 


Gedicht von 3. Priem. 
Preis 3 fr. 


In Baum erd Buchhandlung zu Leipzig it fo chen er 
fchienen und Dur alle Buchbandlungen, in 3 b Era die Grau'ſche 
Buhbandlung, in Hof und Wunftedel durch G. A. Gram zu beziehen : 
Ehistoire moderne. 
Racontde aux jeunes gens, 

Par Lame Fleury, auteur de plusieurs ouvrages d’eduction. 
Mit grammatijchen Grläntertingen und einem Wörterbuche, zum 
Schul: und Privargebraude von E. Schnabel, öffentl. Zchrer 
der franzoͤſ. Sprache zu Leipzig. gr. 8. brod. Preis 1 fl. 16 fr. 

Ka Obige ist eine der trefflichsten Erziehungsschriften der neuern Zeit, 


®. 


Faits et — memorables 
oe in 
Revolution Francaise. 


Extrait de l’histoire des girondins par M. de Lamartine. 
Arrange a Vusnge des deoles et des maisons d’dduention par 
P. Bree,. Mit einem erläuternden Wörterbuche. 8. broch. 
Preis 1 fl. 5 fr. 

8Die Verlagsbuchhandlung empfehle ih mit einer aroben_Aud« 
wahl äbnliher Schuſwerke ibred Derlags in Rranzöfiiher, Enali- 
ider, Italienifher Spaniſcher und Neugrichiider Sera 
che und mit Worterbüchern in zwei und vier Spraden, Bei Bedarf 
von Vartien Anden Erleichterungen Hart, 





In Baumgärtuers Buchbandlung zu Leinzig it fo_cben er 
fchienen und durch alle Buhbandlungen, in Bapreutb in der Grau'ſchen 
Buhbandlung, in Hof und Bunſiedel durch G. A. Gram zu beziehen: 
New and complete 


Pocket - Dictionary 
of the english and french languages. Containing all the words in 
general use, together with their pronunciation according to a new sy- 
stem. Compiled from ıhe best authors, by Dr. F. E. Feller and 
Br. 3. H. Kaltschmidt, 1. Volume. (Stereotype - Edition.) 4. 
Price: 1 fl. 45 kr, 


Nouveau et complet 
Dietionnaire de Poche 
frangais et anglais. Contenant tous les mots generalement en 
usage, compose par Dr. F. E. Feller et Dr. J. H. Kalt- 
sehmiädt d’aprcs les meilleures sources, II. Volume, (Edition ste- 
reotype.) 4. Prix: 1 fl, 21 kr, ü 


Verantworilichet Rerafteur: Julius Würzburger. 
(Mit einer Beilage) 





Beilage zur Bayreuther Zeitung. 








Deutſchland. 


D München, 27. März 47 Uhr. 2. Sigung. Alle Minis 
jter. Unter den Einlauf wieder Petition um Abhilfe von For ſt⸗ 
beſchwerden; Ernennung ter königl. Gommiflire: v. Bezold 
und Darenberger, Lehner, Molitor, Ringelmann, 
Kleinfhrod, eumayer, v. Kleinfhrod, Sutner, 
Haberl, Benning, Roth. — $.5 fommt jegt zur Beratung. — 
Gotz Mopification: ein freifinniged Forjtpolizeigefeg und deſſen 
„ſchönende Anwendung‘ ald Zujag. — 2. Präj. verweiſt auf 
jeinen 1843 erftatteten Vortrag und will no ein Forſtſtrafgeſetz, 
oder. den allgemeinen Ausdruck „Forſtgeſetz.“ — Clofen erwähnt 
den großen ‘Poligeiwilltühr, die fogar hohe Körperftrafen verfügen 
Törne. Ihm fließt ih Schwindl an und will gänzliche Aufs 
bebung der Polizeiftrafgewalt, beſonders aus dem Grundfage der 
GhHeichftellung mit den Pfälzern. Bei dem Aifociationdrecht ers 
wähnt Elofen der Beihränfung der Staatödiener in feine vom 
Staate nicht ausdrücklich gebilligte, wenn auch rechtlich zuläjjige 
Geſellſchaft einzutreten. Hegnenberg mahnt dringend auf Die 
befchränfte Zeit Rücſſicht zu nehmen. Der Zujag des Abg. Götz 
wirb angenommen, ebenſo der $. 5 mit dieſem Zufag. — 8. 6 
wird ohne Debatte angenommen. — $. 7. Abg. Fiſcher bean: 
tragt den Zufag: „zum Schu der Gewerbe eine Revifion der 
desfallfigen Geſetze zu veranlaffen, wie auch für den Handelsſtand 
durch das beratheue Wechſelgeſetz geforgt iſt.“ Schwindl, ber 
für die Mopdification ift, will He aber als eigene Ziffer haben. 
Referent glaubt den einen Theil wegen des $. 20, den andern 
als fait accompli zu berühren unnöthig diefe Meinung unterjtügen 
Reufer und Cloſen und jo wird der Entwurf des $. 7 angenommen, 
8.8. (Gefeg über die Ziracliten.) Ruland: Die Frage iſt zu erwaͤ—⸗ 
gen, ob alle Confeſſonen mit unfern ſocialen Verhältniſſen vers 
einbar feyen. R. fürdtet durch die allgemeine Faſſung eine Los— 
ihälung der Kiehe vom Staate. Zweifelt, ob dag der Wunſch 
der ganzen Nation. Schnetzer erhebt auf dem frühern Laud— 
tage feine Stimme für die unterdrüdten Bürger und für Gleich: 
heit ded Rechts — Epdel:: die Adreſſe-Commiſſion, obwohl aus 
allen Ständen und allen Meinungsnuansen zufammengefept, üt 
einig geworben. Aud die Kammer wird mit fih, dem Minifterium 
und dem Lande einig werden. (Edel ſtinunt dieſem Sage gerne 
bei, da Glaubensfreiheit nothwendig ſey. Die Kirche, fo lange 
fie unterdrüdt war, hatdiejen Grundjag vertheidigt, zur Siegerin gewor⸗ 
den ihn verlaffen. Dieje Freiheit haben verſchiedene Kobolde unter: 

raben. Es iſt Zeit, daß Die Toleranz den Sieg finde über die Fin- 
erniß (Bravo von vielen Seiten). Redner hofft, Kirchenfreiheit, 
d. b. daß die Kirche felbit die vom Staat verlichenen Rechte aufs 
gebe und ſich unter den Schut Led Privatrechts ftelle, fie werde, 
bofft er, ſich beſſer befinden. Daher will er die Geſehvotlage über 
die iſraelitiſche Oberfichenbehörde weggelaffen haben, aber die po— 
litiſche Geſetzesvorlage über Gleichheit des Rechts (Brave. — 
Scholler ijt mit dem yon Edel vertheidigten Grundfag der Kir: 
henfreiheit und Selbftjtändigfeit einverftanden, Eben jo Wirth 
entſchieden für die Haltung des Entwurfs. Gegen 1 Stimme (Rus 
land) angenommen. --- $. 9. (Lotto). Angenommen ohne Debatte, — 
$. 10. (Bolföbewaffnung.) Elojen wünſcht die nene Inſtruktion 
deB Bundestagsgejantten fennen zu lernen. — Waldkirch gibt 
die Hauptgrumdjage der auf breiter freier Baſis gegebenen Zuftrufs 
Kon an: Bundesrevifion. Frankfurt it Sig der Verfammlung. 
Deutſchland it zu regeneriren unter Witwirkung aller und auf ges 
feglihem Wege; dieſe neue Bundesverfaſſung fey von der Buns 
desverfammiung ſelbſt zu berathen, die durch die neuen Geſandten 
dazu gefchicht wäre. Die Hauptfrage iſt die nationelle Gefammt: 
vertretung aus den Kammern, - Die Gompetenz der Geſammtge— 
walt bed Bundes fann durch eine richtige Interpellation ausge— 
dehnt werden: Kraft gegen Außen und Innen, Beſchlußfaſſung 
über alle Geſetze allgemeiner Wichtigkeit. Die Angabe näherer 
Detaild würde nur die Wirfjamfeit des Geſaudten hindern. — 
Elofen: Ich hoffe, das Rähere aus Frankfurt zu erfahren, und 
freue mid, daß unfere Regierung die Fürjtenfongreffe unfeligen 
Andenfend verworfen hat, Auch ſcheint mir diefer $. von hoher 
Bichtigfeit, weil die Minifter nicht die Gompetenz der Kammer 
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(wie früher) betreiten, über die auswärtige Politit zu fprechen. 


- Berliejt ein Schreiben an ein ihm befreundeted Mitglied der franz. 


Regierung (Arago). — Schägler bedauert, daß die Initiative zu einer 
Umgejtaltung, zu einem deutjchen Parlament nicht bereits getroffen. 
— Heing: Der König will ganze Maßregeln. Die Inftruftionen 
des Abg. Willich wurden im Minifterrathe beſchloſſen; fie entipres 
chen den bekannten Geſinnungen des Dr. Willich, Anbahnung einer 
deutſchen Vollskammer, die Wehrverfaſſung, die Handels- und 
alle auswärtigen Verhältniſſe ſollen als Parlamentsſache angeſehen 
werden, jedoch mit Wahrung der einzelnen Staaten (Bravo!), — 
$. 11. Schlund will für „beive Kammern” gejteihen willen. — 
Rothenhan, der darin einen Anflang auf die Einführung bed 
Einkammerſyſtems ſieht, iſt gegen Die Mopififation, das Einfimmer- 
ſyſtem iſt jur alle Völker verderblich — Schwindl gegen dad 
Zweitkammerſyſtem in Eleineren Staaten. — Bauer „die Kamıner 
muß genau wiſſen welder Sinn der Mopififation gegeben werde. 
Wird das Zweitammerſyſtem aufgegeben, fo glaubt er dagegen 
ſeyn zu müfen. Es iſt fin Hemſchuh, jondern es ift in beweg- 
lien Zeiten gut einen Organ für die Stetigkeit (nicht für den 
Ruͤchſchtitt) zu haben. — 1, Bräfident glaubt diefer Sinn könne 
der-Annahme nicht unterliegen, fondern fie ſey ſo zu verſtehen, ed mögen 
2 Kammern bejtehen oder eine, es foll ibr (ihnen) die Initiative 
gewahrt werden. — Deininger will den Grund willen. — Schlund, 
Stodinger, Barth, 4. Präfident, Edel ſuchen die Fragen auf ben 
rechten Standpunkt zu leiteu, „für die ftändifche Initiative” beantragt 
Edel zur Beruhigung womit fih Schlund einverftanden erklärt. — 
Ruland vertheidigt die Schulen gegen den Ausdruck ‚mangelhafte 
Bilvung‘ der einen Vorwurf zu enthalten jcheine. &ög hält ihn 
für unbedenklih. — Referent verwahrt ih und die Commiſſion 
gegen alle Vorwürfe. Ich finde eine Paralelle zwiihen Schule 
und Bildung einer Religion und Moral andererfeitt. Wir haben 
viel Schulen, viel Religion -— wenig Bildung, wenig Moral. 
Zur Bildung gehört Sinn für das öffentlibe Leben. — Der Paſſus 
mit der Mopififation des Abg. Edel wird angenommen — $. 12. 
(Berbefferung der Lage der Armen) wird angenommen mit einer 
von Ehrifimann beantragten Nedactionsänderung, daß vor „ihrer 
Relieten‘ gejegt wird „und die Penfionsverhältnije” ı.. — $. 13 
und 14. (der Schluß) ohne Debatten angenommen und die ganze 
Adreſſe mit den wenigen Mobdififationen angenommen. 

Schluͤßlich beſchlleßt die Kammer auf Eloſens Antrag zu Pros 
tofol den Dank den fie den Bewohnern Mündens, namentlich 
Bürger, Studenten, Künftler durch ihre Bemühungen für bie 
Sache des Baterlands und der Freiheit verdient. Nächfte Sigung 
unbejtimmt. 

Die Studirenden haben eine Adreffe an die Wiener Studen- 
ten und an unfere Kammer der Abgeordneten beſchloſſen. tere 
enthält die Bitte um Befuürwortung für Lehr- Lern= und Stu: 
bienfreibeit,, frei von dem Zwang an Brit, Ort und Formen. — 
Vefferung der Lage der Profefforen und entfprechende Aufhebung 
der Honorariengelder -— Befeitieung ber Bevormundung der Stus 
dien; — Aufhebung des Promotioszwangs. — Verbeſſerung der 
Gymnaſien. — Errichtung von Lehrſtühlen für Rhetorik und Por 
tiit, — Gleichftellung der judifchen Kommilitonen mit den chriſtli— 
chen in ihrer Anftelungsfähigkeit. — Dad Minifterium des Eultud 
bat im Benehmen mit dem des Kriegs befcbloffen, allen im reis 


korps eingereihten Studenten vorläufig Entlaffjung aus dem Regis 


mentern zu gewähren, ” 

In Bamberg wurde Herr Advokat Titus. ald Abgeord- 
neter für die vorbereitende Verſammlung in Frankfurt erwählt. 

Kaffel, 25. März Wunderbare Dinge erlebt man heutzu— 
tage. Man weiß oft nicht, ob man wacht oder träumt. Jordan 
wurde heute zum Kurfürften geladen und — zum Bundestagdags 
fandten ernannt! Jordan hat fi indeifen vorbehalten, vorerjt 
feine Mifften als Landtagsdeputirter bei der Berfammlung in Franfs 
furt zu vollführen. Außer ihm begeben ſich noch die Abgeordneten 
benfel, Shwarzeubera und Bergf dorthin. (F. 3.) 

Hamburg. 35. Mär. Wir find ermächtigt, fagt die Börs 
fenhalle, das nachſtehende Schreiben des Königs von Preus 
Ben an den ‚Herzog von Schleswig-Höolſtein-Auguſtenburg zu 
veröffentlichen : 


Durchlauchtigſtet Herzog. Auf Ew. Durchlaucht Schreiben 
vom heutigen Tage in Betreff des bedrohlihen Zuſtandes in den 
KHerjogthümern Schleswig-Holſtein cröffne ih Ihnen hiermit Fol 
gended: Ich babe mich der Wahrung der deutſchen Sache für Die 
Tage der Gefahr unterzogen, nicht um die Rechte Anderer zu 
ufurpiren, fondern um das Bejtehende nach außen und im Innern 
nad Kräften zu erhalten. Zu diefem bejtehenden Rechte rechne ich 
dasjenige der Herzogthümer Schleswigs. Holjtein, welches in den, 
die Rechte des Königreichs Dänemark in feiner Weiſe verlegenden 
Sägen ausgejprochen it: 1) daß die Herzogthümer ſelbſtſtandige 
Staaten find, 2) daß fie feſt mit einander verbundene Staaten 
find, 3) daß der Mannsjtamm in den Herzogthümern herrſcht. 
In diefem Sinne habe ich mich bereits beim Bundestage erklart, 
und bei diefem bejtehenden Rechtsverhältniſſe bin ich bereit, im 
Betracht ded Bundesbejhlujjes vom 17. Scpt. 1846, die Herzogs 
tbümer Schleswig⸗Holſtein gegen etwaige Uebergriffe ‚und Angtiffe 
mit den geeignetften Mitteln zu ſchützen. Ich hoffe übrigens, daß 
der Nationalität der Herzogthümer feine ernſtliche Gefahr droht, 
und bin entgegengefegten Falls der fejten Zuverfiht, daß meine 
deutfchen Bundesgenojjen, gleich mic, zum Schuge derjelben her 
beieilen werden. Mit auftichtiger Freundſchaft verbleibe ic Ew. 
Durdylaucht freundwilliger Better. Sriedrig Wilhelm Ber— 
lin, den 24. März 1848. 


Außer dem vorjtchenden Schreiben dienen aud die neuejten 
Berichte aus Kopenhagen dazu, den ſchleswig⸗ holſteiniſchen An⸗ 
gelegenheiten eine Wendung zu geben, die den geſtern ſich öffnen» 
den friegerifchen Aſpecten in keiner Weiſe entſpricht. Die aggreis 
fiven Anftalten Daͤnemarks veduciren ſich bei naberer Bettachtung 
auf nichts ald die großen Werte, welche die legten banijden Zei— 
tungen aus Kopenhagen gebracht haben; im Gegentheil ſcheint in 
den Angelegenheiten Dänemarks felbjt eine jo große Rathloſigkeit 
zu bereichen, daß ein Angriff auf die Herzogthlimer gewiß nicht 
das Erjte ijt, auf das man bedacht ſeyn muß. (D. 4. 3.) 

Kiel, 24. März. Dos heute bier angefommene Dampfboot 
Kopenhagen, welches geitern Mitag von Kopenhagen abging, bradıte 
einen offenen Brief der bei Abgang des Dampfboors nod bei 
dem Könige verfammelten ſchleswig-holſtelniſchen Deputation, worin 
diefelbe von allen Bewaltmaßregeln in den Herzogthümecn dringend 
abräth, da fie Hoffnung hätte, eine jur alle Theile befriedigende 
Zöfung ihrer Angelegenheiten zu bewirken. 

Die Ueberrumpelung der Feitung Rendöburg iſt von 
dem Bringen Friedrich gejtern mit "vielem Gejdid und ohne 
alles Blutvergießen bewerfjtelligt worden. Er begab ſich früh 
Morgens auf einem Extrazuge der Eiſenbahn mit ungefahr 300 
Iauenburger Zägern und 30 Bürgern von Kiel nad Kendsburg 
und fuhr ungehindert in das Eiſenbahnthot ein. Als feine Mann: 
ſchaft die Eiſenbahnwagen verlafjen hatte, rüdte er mit ihr ſogleich 
auf die Hauptwache los, ließ Das Bayonnet fallen und forderte 
die Wachmannſchaft auf, fih zu ergeben: dieß geſchah, Die übris 
gen Truppen folgten dem Beijpiele (nur das 14. nicht zum Buns 
deöfontingent gehörige Bataillon machte einige, jedoch bald uber: 
wundene Schwierigkeiten) umd ver Prinz befand ſich um Befig der 
Feitung umd hatte den Befehl über die Zruppen ubernommen, ehe 
noch der Kommandant die Sache gewahr geworden war. 

Ztalien. 

Trieft, 23. Mär. Das ſoeben (Mittag) bier einlaufende 
Dampiboot bringt die offizielle Nachricht, daß Venedig fih von 
der diterreihifchen Regierung losgeſagt und eine proviſoriſchen Nez 
gierung gebildet hat. Dem Militar, den Beamten u. |. w. wird 
freier Abzug geltattet. Graf Zichy haftet mit jeiner Perſon für 
die Aufrechthaltung der von der proviforiihen Regierung geſtellten 
Bedingungen. Der Kommandant Martinovich wurde getödtet. 
Arfenal und Feitung find in den Händen ber Benetianer, Hier 
bat biefe Nachricht tiefe Erjchlitterung hervorgebracht. Uebrigens 
herrſcht die größte Ordnung. (K. v. u. j. D.) — 

Neapel, 14. März. In Meſſina und Gatania ließen ſich 
Stimmen für die Republif hören. König Ferdinand HH, hat ſich ın 
die Einfamfeit von Eaferta zurüdgezogen; er iſt geijtig und Fürs 
perlich hinfällig geworden, hat epileptiſche Anfalle und will Monch 
werden. Bon der königl. Familie laͤßt ſich niemand blicken. Es 
munkelt von Verrath und der Abſicht, zu verſchwinden. Die fran⸗ 
zöſiſche Regierung in Bezug auf die, einem Geſandtſchafts-Coutier 
abgenommenen Papiere, worin die Hülfe von 40,0000 Dejterreis 
hern zugejagt wird, hat das Publifum furchtbar aufgeregt. Außer: 
dem bramte die unzeitige Fortſchaffung der Jeſuiten das untere 
Bolt in Bewegung. In Neapel geihieht Alles nur halb, ohne 
Energie, ohne Kraft; daher eutwiſchten denn auch ſieben Achtel 
der Jefuiten (die fönigl. Familie vettete ihre darunter befindlichen 


Beihtväter), und der Reit landete in Bajae (ded Sturmed wegen), 
wo ihnen vor wenig Jahren duch eine großartige Erbſchleicherei 
die ausgedehnten Bejlgungen des Marcheſe Mascara zufielen. Die 
Jeſuiten — wir mögen den König, wie Einige thun, in diefem 
Punkte nicht anflagen, denn was ſollte ihm eine ſoiche legte Kraft: 
anftrengung helfen? — hetzen das Bolf auf, und geftern begann 
die Lazzaroni-Revoluütion in mehreren Stadttheilen. Es 
wurden überall Steine aufgehäuft und Keitern, Bagen und Fuß: 
gängern die Durhgänge nad Baſſoporto und Mercato gefperrt, 
Um 2 Uhr Rachmitiags drangen 100 fühne, junge Burfhe, mit 
Sttinen bewaffnet (Die neapolitanifhen Yazzaronı wit Steinen fürm- 
lich zu jechten), über den Xargo di Gajtello bis vors Schloß wud 
in den Zoledo vor. Vor dem Schloſſe riefen fie: Evriva il Re, 
evviva la Madona del Carmine! und die Schloßwache — hor- 
ribile dietu — rührte fih nicht. Im Toledo geiffen fie die Bürs 
ger an, ſtürzten fi wie Rauber auf dieſelben und verlangten Geld 
und Koftbarkeiten. Endlich jammelten ſich Nationalgarden, Schweiz 
zer und Kavallerie und verhafteten die Meiften, überall bligten 
bie Waffen, an mehreren PBunken gab es Todte. Wir find in 
unjeren Käufern bewaffnet und zur Gegenwehr bereit. (K. 3.) 
Branfreic 

Paris, 24. Mari. Der Moniteur bringt heute folgende 
wichtige Orbonnanzen: 

Der erjte Abſchnitt des Art, 119 des Strafprozeßgeſetzbuches, 
welder bejtimme, daß die Gaurionen, welde die eines Vergehens 
Beiquldigten im Falle ihrer prev. Freilafjung zu erlegen haben, 
nicht unter 500 Franken betragen dürfen, iſt abgeſchafft. Die 
Garantie, daß ſich ein Beſchuldigter vor Gericht jtelle, künfs 
tighin nicht mehr auf einer Geldhinterlegung beruhen, 
Die Steuerreclamationen haben ſich fo ſehr gehäuft, daß eine 
eigene Commijſion dafür ernannt wird, welde fie in lepter ns 
tanz erledigt. 

Es wurd unter Zeitung des Minifterd deö Innern und bes 
Maires von Paris ein neues Polizeiforps gebildet werden, unter 
dem Zitel: Gurdiens Je Paris. Diefe Wachter werden nicht bes 
waffnet jeyn. Ihre Bejtimmung ijt, den öffentlichen Frieden zu 
erhalten, für den Schug der Nationalgebäude und der Private 
wohnungen zu forgen. Sie werden einen wohlwollenden Schug 
allen Perſonen angedeihen laſſen, die deſſen bedürfen, und haben 
überhaupt die Milfion von Volksbeamten. Ihre Anzahl foll jo 
groß jeyn, daß jeder von ihnen etwa 60 Käufer überfehen kann. 
Kine Steuer wirn den Eigenthümern und Miethern von Paris, 
deren Miethe mehr ald 1000 Fr. beträgt, auferlegt werden, um 
damit die Koſten der neuen Wade zu beftreiten. 

Bekanntlich hatte ſich der Cardiual Bonald beim Cultusmini— 
jter darüber beihwert, Daß der Regierungs:Commiffär E. Arago 
die Klöfter in Lyon -aufgchoben. er Gardinals Ergbifchof berief 
ſich auf Die Freiheit der Affociation. Der Cultusminiſter antwors 
tet ihm hierauf, er werde jede Affociation dulden — aber Corps, 
die ſich außerhalb der Gefege jtellen, die Gelübde erheiſchen, weis 
he mit der gefammten Staatögefeggebung im Widerſpruch ftehen, 
ſeyen feine Affociationen im Sinne der Republif. So habe wahr: 
ſcheinlich der Reglerungs-Commiſſaͤr gedacht, und dabei behalte es 
fein Bewenden. 

Marſchall Schaftiani hat fat fein fümmtlihes Silber: und- 
Goldgeräthe nach der Münze gejchidt und der proviforifchen Mes 
gierung zur Verfügung gejtellt, damit fie Geld daraus prägen 
laffe. Der Werth joll 150,000 Fr. betragen. 
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Anzeigen. 


Betanntmacbung- 

Donnerftag den 13. April lauf. Its. Vormittags 9 Uhr 
werden die für das Monat frebruar 1847 unausgelöften Pfänder 
von Nr. 19055 bid 20306 an Die Meiftbietenden gegen baare 
Solung verkauft. . 

Bayreuth, 29. Merz 1848, 

Die Leib: und Pfandhaus-Verwaltung. 


Die Unterzeihhneten laden alle Bürger und Einwohner biefiger 
Stadt ein, eine genehm gefundene Adreffe an Dr. Eifenmann im 
Sinne der Vertretung bei der bevorjtehenden Nationalverfammlung 
zu Frankfurt a. M. zu unterzeichnen, mit dem Bemerfen, daß 
diefelbe im Gajthofe zue Sonne bis morgen Mittag aufliegt. 

Bayreuth, den 29. März 1848. 
Dr. Schmidt, Ritter. v. Regemann. 
Dr. Bogel. Käfferlein. Arnheim. 


— — — — — 


Die Zeitung eriheint 
täglich Abends, — 
Zu beziehen durch alle 
Poftämter des In» 
und Auslandes. 





Freitag 





Bayreuther Zeitung. 
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preis für dem Jahr- 


Spalt» Zeile 4 fr. 





31. März 1848. 





Einladung. 

Mit dem 1. April_ beginnt ein neues Quartals Abonnement für die „Bayreuther Zeitung‘, worauf wir ein verehrlihes Publikum 
aufmerffam machen wollen. Für die Ständeverhandlungen haben wir einen zuverläffigen Korrefpondenten in München gewonnen, fo 
wie wir. fowohl dort wie an andern wichtigen Plätzen bewährte Berichterftatter engagirt haben. 

Das täglich erfheinende Blatt, welchem bei dem jegt ſich anhäufenden Stoff faſt täglich nod Beilagen beigegeben werden, koftet 
bier per Quartal 1 fl. 15 fr. Man bittet die Bejtellung baldigſt zu machen. 





Die Bauernunruhen. 

OO Rachdem wir vorerjt die Berichte über Revolutionen, Des 
monjtrationen, Afjociationen und Adreſſen der Städte gelefen hat— 
ten, machte ſich mach und nah auc die Stimme des Landvolks 
geltend, theils im einfachen Petitionen (Ried), theild in perfönlis 
den Bejhwerbeeinbringungen (3. B. am Forſtamte Nürnberg u. a.), 
theild in Krawallen und von Berheerungen begleiteten Erceffen. Un: 
begreifliher Weile haben jedoch die Städter, fo nachſichtig ihre Bes 
urtbeilung bei den in Refidenzen begangenen Demolirungen, Aftens 
zerſtörungen, Pflaſter- und Laternattentaten gewefen, gegenüber 
dem Zandvolfe wieder erwogen, daß, was bort geſchah, ganz in 
denfelben ftaatlihen Mißftänden feinen Grund hatte, und daß die 
noch weniger controllirte Bedrüdung des Landvolls nothwendig auch 
in ihrer Rüdwirfung zu wahrhaft fauſtrechtlichen Inſurrektionen führen 
mußte. Wen kann es befremden, daß bei der unjeligen Darnie— 
derhaltung unferer Volksbildung, bei der verfümmernden Borbils 
dung des geiitliben und weltlichen Lehrperfonald‘, ben mit dem 
Bolfe zunächſt in Berichung ftebenden Gelehrten, bei der biöheris 
gen Unmünbdigfeit der Journaliſtik unfer Landvolt Worte wie Preß— 
freiheit, Wahlfreibeit ac. mißverjtanden bat. Mußte doch nothwen⸗ 
dig ein Mißverſtehen des ın den Städten (frrungenen, verbunden 
mit der durch die freie Preſſe geoffenbarten Erzählungen, die Art 
und Weiſe, wie man es errungen, das einer Zeitung ermangelnde 
Zantyolf, namentlich wo es duch die Feudallaſten von einem dop⸗ 
pelten Joche bedrüdt war, zur roheften Kraftäußerung dahinreigen. 
Bo fid bei Zeiten ein Führer fand, wie im Mies, Da entjtanden 
allerdings einfache Beſchwerdeadreſſen, wo die Anfurreftion bei eis 
ten einen Leiter herbeirief, wie in Mitwig, da reichten gütliche Ver— 
bandlungen aus, ja felbft ſchon entflammted Anfämpfen wurde in 
Kürze wieder beſchwichtigt, wo belchrende Worte vertrauendwerther 
Männer (mie bei den AJudenverfolgungen in Baden), oder Entwides 
lung militairifher Macht das Volf zum Bewußtſeyn feines Miß⸗ 
verjtebens, feines Unrechts bradıten. Wie che ſchon dieſe Beleh— 
rung allein hinreichte, iſt leicht Daraus erſichtlich, daß es fait nirs 


gende zu Kampf und Waffengebrauh Kum, daß auch aus den Bürs . 


gern des Bauernjtandes fih aldbald Sicherheitswachen bildeten, 
und gegen die in der Armuth des Landproletariatd bei den Des 
molirungszũgen gegangenen Diebereien allgemein die Stimme des 
Unmillend ſich geltend machte. Aus dieſen Erwägungen ergiebt 
fih der Beuretbeilungsftandpunft für die Richter über die Inhaftir⸗ 
ten des Bauerndfregs in der Frage; wie weit find Die vorgefoms 
menen Erceffe alö politifihe Vergeben zu betradhten, reſp. zu am⸗ 
nejtiren, oder ald Beraubung fremden Eigenthums zu beftrafen? Nur 
wenn dieſer Stantpunft feftgebalten wird, jteht für die Kandleute 
auc die den Städtern gewährte Müde in Hoffnung, nur dann 
iſt Ausfiht, daß verarmten Familien die einzigen ermährenden 
kräftigen Arme nicht dur jahrelange gerichtliche Proceduren ent 
zogen bleiben, und in einer Zeit des gegenfeitigen Vergebens und 
Vergeſſens nicht gerade gegen den Theil des Volkes am bärteften 
verfahren werde, welche nothwendigerweiſe am roheſten auftreten 
mußten, meil man ihn — obwohl doppelt fleuerbar — am wenig- 
ften unterrichtet hat. 


‚Vom Main. Jh kann Ihnen aus verbürgter Quelle mit 
tbeilen, daß diefer Tage von der Geiftlichkeit des protejtantifchen 
Defanats Kleinlangheim folgender Antrag zur oberjten evangelis 
ſchen Kirchenſtelle des Königreiches eingebradht wurde: 

„Unterfranfen am 20. im März 1848. 

Königlies protejtantifhes Ober:Gonfifterium! 
Untertbänigfter Antrag der Geiftlihen des 

Detanats Kleinlangheim auf Ber 





einigung der biäherigen drei General 

Synoden zu einer gemeinfamen Reichä- 

Synode und Einberufung derfelben im 

Laufe bed Jahres 1848. 

Die nach $. 7 des Editts über die inneren Angelegenheiten 
der protejtantifhen Kirche im Königreihe Bayern alle vier Jahre 
abzubaltenden General: Synoden find in biefem Jahre wieder 
einzuberufen. Die bisherige Erfahrung bat gelehrt, daß diefe Sy: 
noden nur Außerft wenig zur Belebung und Kräftigung der evans 
— Kirche unſeres Vaterlandes gewirkt haben und wirken 

nen. — 

Außer den Urſachen, die in der Mangelhaftigfeit unferer Kir— 
henverfafjung überhaupt liegen, trägt unwiderſprechlich die 
Hauptſchuld Davon die Zerfplitterung diefer Synoden in drei nad 
den drei Gonfijtorials Bezirfen Ansbach, Bayreutd und Speier. 
Das wurde ſchon auf den erften General Synoden diesſeit des 
Rheind im Jahre 1823 gefühlt und erkannt und defimegen der 
Antrag auf Vereinigung wenigitens der beiden Generals Epnoden 
biesfeit Des Rheins zu einer wirklich allgemeinen Syno— 
de geſtellt. Des Königs: Majeftät hat dieien Antrag nicht 
unberüdjtchtigt gelajfen; daß er nicht zur Verwirklichung fam, war 
die traurige Folge der K. Ober: Gonftorial= Entfbliefung vom 4. 
Suli 1832. — — Jndeſſen ward dieſer Antrag damit nicht befeis 
tigt: er kehrte in jeder Generale Synode wieder; bis jept freilich 
alle Zeit erfolglos. — 

Sept, in der Nähe der oben bezeichneten Synoden und uns 
ter Zeitverhältniffen, die es dringender ald irgend welche gebieten, 
der Kirche die volljie Aufmerkjamkeit und regſte Theilnahme zuzu—⸗ 
wenden, damit fie nicht bei der jturmfchnellen Entwidelung der 
ſtaatlichen Inſtitutionen und Beziehungen zu kurz fümmt, erlauben 
wir unterthanigſt Unterzeichnete uns, 

„den Antrag auf Vereinigung der biöherigen drei General: Sys 

‚„noden zu einer allgemeinen Reichs-Synode und auf 

„Sinberufung derjelben noch im Kaufe diefes Jahres in 

‚aller Ehrerbietung zu ſtellen.“ 

Gegenſtande von höchſter Wichtigkeit liegen vor und verlanz 
gen Erledigung; wir nennen ald die vornehmiten: 

1) eine dem biftoriihen und bibliſchen Standpunfte entfpres 

ende evangelifhe Kirchenverfaſſung, 

2) Freiheit des Verkehrs in rein firblihen Angelegenheiten un— 
ter den verfchiedenen evangeliihen Landeskitchen, 
Gleichſtellung der Feiertage in unferer protejtantifchen vater 
landiihen Kirche, 
bie ſchon ſeit 25 Jahren in Berathung befangene Kirchens 
ordnung, 

5) Die eben fo lange bearbeitet werdende Kirhens Agende, 

6) dic Geſangbuchsſache. 

In Berudjihtigung, dab des Königs Majejtät in der 
allerhoͤchſten Dektaration vom 13. April 1845 dad K. Ober:Gons 
fiitorium für dasjenige gefegmäßige Organ erflärt hat, das die 
Kirche in ihren Intereffen zu verfreten und Wünſche und Anträge, 
die an daſſelbe gelangten, vor den Thron zu bringen habe und, 
um fein Haar breit vom gefegmäßigen Wege abzumweichen, bringen 
wir dieſen Antrag zu gedachtem K. Ober: Gonjiftorium ein, mit 
der audbrüdlihen Bitte, folhen des Königs Majeftät zu 
übergeben. 

Bir erbrechen nicht Arfenale, um unferem Antrage Nachdruck 
zu geben — veſt überzeugt, dab unjers Königs väterlihes Herz 
am liebjten freiwillig gibt, was den Kindern Noth thut. Wir 
bleiben aud nicht vor der Thüre ftchen, bis die Gewährung des 
Antrags verbürgt ift — veft üherzeugt, daß das K. Ober: Cons 
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ſiſtorium nach ſeiner Dienſtireue nicht ermangeln wird, die Por: 
lage bei der Majeſtät ungeſaäumt zu bewerkſtelligen und daß 
des Königs Majeſtät ben Gegenftand mit derjenigen Beſchleu— 
nigung, wovon die Gewährung bedingt if, zu erledigen aller 
huldvollſt geruhen wird. 

Ueber den Ort der Abhaltung diefer wirkliben General: 
‚Synode maffen wir und einen Vorſchlag nicht an; dürften wir 
aber, ohne anmaffend zu erjcheinen, unfere desfallfige Meinung 
fund werden laffen: jo würden wir. Erlangen theild feiner Lage 
wegen, theild wegen Befiged der evangelifhen Zandes-Univerfität, 
von welcher der Dekan der theologifhen Fakultät und der Kirchen— 
rechtslehter zu den Berathungen und Sigungen zugezogen werden 
könnten, ald die paffendfte Stadt-hiegu bezeichnen. 

Am vollften Vertrauen, daß unferem Antrage — im Rüd- 
blide auf $. 56 des Edilts über die äußern Rechtsverhältniſſe des 
Königreihd Bayern (Beilage II. zur Verfaffungsurfunde) — die 
erbetene allerhöchſte Bewilligung nicht verſagt werden wird, ers 
harren wir in tiefitee Ehrerbietung 

Eines Königlihen proteftantifhen Ober-Con— 
fiftoriums 

unterthänigfte Geiftlihe des Dekanat? Kleinlangheim, 

A. G. Sittig (Dekan), Clericus , Pfarrer zu Albertoho⸗ 
fen. G. J. Volfharbt, Pfr. zu Buchbrunn. Popp, Pit. 
zu Froͤhſtockheim. Grieninger, Pfr, zu Hohenfeld. Wirth, 
1. Pfr. zu Kigingen. De. Fürt, 2. Pfr. zu Kigingen. 
Brader, 2. Pfr. zu Mainbernheim. Stellwaa, Pfr. zu 
Mainftodheim, Koch, 1. Pir. zu Marftbreit. Bruglos 
her, 2. Pfr. zu Marktbreit. Eucro, Pfr. zu Marftfteft. 
F. Biſchoff, Pfr. zu Neufed am Berg. Schuler, Pfr, zu 
Dbernbreit. Munfert, Pfr. zu Roͤdelſee. Stahlmann, 
Pfr. zu Schernm. Stödla, Pfr. zu Seegnitz. Sicher 
rer, Pfr. zu Siderdhaufen. Lampert, Pfarrverwejer zu 
Mainbernheim. Ellrodt, Vifar zu Kigingen. 
Frieder. Schmidt, Pfr. zu Erlach. 

Es fteht zu erwarten, baß die meiften protejtantifhen Deka— 
nate Anträge in ziemlich gleihem Sinne ftellen werden; bei meh— 
ren follen fie bereits vorbereitet jeyn. — 


Deutiblamd. 

) Münden, 28. März. Gejtern Abend um 45 Uhr fuhren 
fämmtlihe Mitglieder der Kammer der Abgeordneten, wor: 
unter auch die Staatöminifter Heinz und Lerdyenfeld waren, vom 
Ständehaud aus nad der f, Reſidenz zur Audienz bei Sr. Mai. 
dem König. König Mar MH. und die Königin Marie empfingen 
fie zur gleichen Seit und unterhielten ſich mit jedem Einzelnen. 
Am Schluß ftellte fih das föniglihe Paar in die Mitte der Depus 
tirten und der König fprad ungefähr Folgendes: „Sie haben ein 
große, ein ſchwetes Werk vor, ic erfenne es; ich weiß aber 
“auch, daß ed wahre Männer bed Baterlandes find, benen dieſe 
Aufgabe geworden if. Rechnen Sie auf mid. Feſt it mein 
Vorfag, das Vertrauen von Bayern und die Achtung’ von Deutfc: 
land zu erwerben; ich werde Diefes fünnen, denn ich will nur, 
was die Zeit gebietet, was gut und was recht iſt, ich will die 
Freiheit und das Recht aufrecht erhalten, ıch will wieder Das 
frühere fchöne Vertrauen zwiſchen Wolf und Krone aufrichten. 
Gott wird mir helfen, Dieſes zu erreiben. Sie haben in der 
Wahl meiner Minifter, die nicht allein aus dem Drange der Zeit, 
fondern tus meiner innert Ueberzeugung hervorgegangen ift, einen 
Beweis meiner Geftnnung; Sie follen diefe noch ferner fennen 
lernen, und wenn einft unfer Aller Vater mid abruft, jo will ich 
getroft Rechenſchaft ablegen, und Bayern foll jagen, daß ich ehr— 
lich, redlich und offen gehandelt habe. Alle Anmwejenden waren 
tief ergriffen, und aus freier Bruſt erfholl ein dreimaliged Lebe: 
hoch. (K. v. uf. D.) 

f# Münden, 28. März. Der Aufſchluß welcher auf die 
Beſchwerde bezüglich der Gonfldfation von Nr. 49 des Regens: 
burger ZTagblattes ertheilt wurde, ift zu intereffant, als daß ic 
unterlaffen fönnte Ihnen denfelben mitzutheilen, indem einerjeitd 
der fchleppende Geihäftägang, andererſeits die Gedanfentofigkeit, 
mit welder die Gefhäfte mitunter betrieben werden, daraus her 
vorgeht. Am 4. Februar d. Is. wurde die Verfügung der 
Eonftdcation obiger Nummer erlaffen, fam” im Geſchaͤftswege am 
18. oder 19. März zur Unterzeihnung und wurde unterm 20. 
von der hiefigen Polizeidirektion vollzogen! Was foll man dazu 
fagen? — Nicht geringe Beftürzung verbreiteten die Nachrichten 
von dem Einfalle der 40,000 Franzofen, welche geftern Morgen 
nad) laut Gerücht bereitd Reutlingen befegt hatten! Run ermeißt 
fih das Ganze ald eine einfache Myftififation! Sollte ich vieleicht 
auf falſcher Fährte feyn, wenn ich glaube, daß Hr. Ficler und 


Gonforten ſich den Spaß gemacht, und einen Meinen Schreden 
einzujagen? — Geftern lagen auf dem «hiefigen Rathhaufe drei 
Adrejjen zur Unterzeihnung auf, eine an Ge. Maj. dem König 


"Marimilian, bezüglih der Proflamation des Königs von Preußen, 


eine am die Bürger Wiens, umd Die dritte am die Bürger und 
Einwohner von Berlin. Ich übertreibe nicht, wenn ich fage, daß 
bereit® Taujende von Unterfhriften vorliegen. — Bereits hat man 
in den näcjten Umgebungen unfere Stadt den, Anfang mit der 
Vertilgung des Wildes gemacht. Wenn aub dem Jäger von echten 
Schrot und Korn, Das Herz blutet, fo ift auf der andern Seite 
der Landmann voll Jubel und Freude, — Unſere Zinientruppen 
ſtehen jeit vorgeftern marſchfertig. Man ſpricht davon, daß zwei 
Batatllone nah Augsburg verlegt werden. Das Frelkorps der 
Studenten bat in einer Eingabe dem Vaterlande feine Dienfte 
angeboten. Die mit Urlaub in Ferien Berrrijten werden. ſchleu— 
nigſt wieder einberufen. . 

Münden, 28. Mär. Wie man hört, follen ſechs Batails 
lone Infanterie, ſechs Eskadronen Chevaulegers und zwei Bat- 
terien Artillerie vorerft nad der Gegend an der Aller abmarſchiren. 
Man fieht der desfallfigen Marfhordre diefer Truppen, weiche zus 
nacht von ber biefigen, dann von der Garniſon Augsburg und 
Dillingen ausrüden ſollen, täglich entgegen. Geſtern iſt der Oberfte 
lieutenant_ vom Generalquartiermeijterjtabe v. Hagens zur Dislo— 
fationseinfiht nad genannter Gegend abgereist. (K. v. u. f. D.) 

Speyer, 27. März. Das Infanterie-Regiment König Otto 
(in Würzburg) und cine reitende Batterie kommen bierher, daß 
Jagerbataillon von Aſchaffenburg nach Kandel und Pirmaſens in 
Garniſon. — Die Militärexceſſe in Germersheim ſcheinen weniger 
bedeutend geweſen zu ſeyn, als es Anfangs hieß. — Die Moͤnche 
in Oggeröbeim haben dieſen Ort verlaſſen. Das Kloſter follte 
geftürmt werden, umd die Bürgergarde wollte nur dann zu deifen 
Schutz ausrüden, wenn die Mönche abreiften. Einer derſelben, 
der Sonntags gewöhnlich hier Meſſe lieft, mujte fich geftern Abend 
auf jürmiihes Verlangen des Volks entfernen. (F. 3.) 

‚ Berlin, 25. März. Aus zuverläffiger Quelle kann ich Ihnen 
berichten, daß Die Verhandlungen der jübdeutfhen Regierungen 
wegen des deutſchen Parlaments auch bier dem gewünſchten Ziele 
nahegelommen find; ald Mann ded Vertrauens wird Daklmann 
nad Frankfurt geſchict. Die Wendung der Dinge in Schleswig 
und die Zuſage eined Korps von 15,000 Preußen wird wohl bie 
Verhältnige mit Rußland raſcher zur Entſcheidung bringen, als 
man erwartet hatte. (D. 3.) 

Köln, 27. März. Unſer Gemeinderatb hat in einer beute 
Vormittags gebaltenen außerordentliben Sigung die Herrn Raps 
caur, Advofat Schneider II., Appellationsrath Leue, Dr. med. 
D'iEſter und Literat H. Bürgers ald Abgeordnete zu der franf- 
furter Verſammlung gemähltt. (K. 3.) 

Bien, 27. Wär. Wir find hier durch die jchredlichen Er— 
eigniffe in Italien in eine neue fuͤrchterliche Krifis gerathen, und 
die Stimmung und die Beforgniffe aller Art werden immer erniter. 
Der vertriebene Gouverneur von Venedig, Graf Palffy, traf bier 
ein. ‚Seine Berichte haben die Staatsfonferenz erſchüttert. Aus 
Mailand fehlen alle Boften und direkten Nachrichten. In Grag 
gab es geftern Abends unrubige Scenen und in vergangener Nacht 
Alarm, . indem die Fabrifarbeiter in der Vorſtadt Schottenfeld 
Miene machten, fih zu empören und gegen die Stadt zu zichen. 
Mitten in diefen Bedrängniffen dauern die Aufregungen unter ben 
Stubirenden fort, die geftern mit dem Geſchrei: fort mit Fiquel— 
mont, fort mit Windifhgräg! in die Aula jtürmten, Gebe Gott, 
daß die Regierung unter ſolchen Umftänden der öffentlihen Meis 
nung nicht trogt. Unterdeſſen ſtocken alle Gefhäfte und es zeigt 
fih nichts ald ein Kaleidosfop von endlofer Verwirrung. Alle 
Geſchäfte haben ſo zu jagen aufgehört. — Nah den heutigen 
Nachrichten aus Venedig vom 24. haben fih engliihe Schiffe ges 
zeigt und diefe faffen nichts paffiren. (2) — Aus Lemberg traf die 
Nachricht vom 22. ein, daß die bewaffnete Nationalgarde die Ent— 
fernung der Truppen aus der Stadt verlangte und daß diefe hier— 
auf auf Befehl ded Gouverneurs Stadion abjogen. (N. 8.) 

Ddnabrüd, 35. März (Die Unruhen auf dem 
Lande.) Gin heute Seitens der Landdroſtei, in Bezug auf die 
geftern gemeldeten Unruhen erſchienener Maueranſchlag meldet, daß 
52 Meuterer verhaftet, einer getödtet, ein anderer lebensgefährlich 
verwundet fey. Auf hannov. Gebiete iſt e8 ſeitdem ruhig gewor— 
ben, überall bewaffnet man fi und bildet Sicherheitswachen. — 
An ber preußifhen Grenze fcheint hingegen die ruchlofe Bande ihr 
Unweſen noch fortfegen zu wollen. CR 2.) 

Darmjtadt, 27. März. Nachdem der Minifter ded Innern, 
sr. v. Gagern, der zweiten Kammer in ihrer heutigen Sizung 
die Mittheilung gemadt hatte, daß am 24. d. M. zu Baris ine 


große Verfammiung Friegdluftiger Republifaner ftattgefunden, daß 
bereitö von franzöflicher Seite, jedoch nicht durch reguläre Truppen, 
ein Einfall in Belgien gefcbehen, und daß andere kriegsluſtige 
Haufen ſich in der Richtung nah Meg und Straßburg in Bewegung 
nefegt hätten, um in Deutſchland einzufallen; nachdem der. Herr 
Minifter über alle diefe Thatfahen der Kammer detaillirte Rad: 
weiſungen gegeben und — darauf geftügt — ein Vertrauensvotum 
in Betreff aller zur Sicherheit des Staats zu ergreifenden Map: 
regeln verlangt hatte, fäumte die Kammer nit, die Dringendheit 
des Augenblicks erwägend und nad Anhörung der vereinigten Aus: 
fhüffe ein folhes Votum fofort zu bemwilligen. Die Landestcwaff- 
nungäfrage, die ſchon in lebhaften Betrieb war, wird nun jehr 
bald ihre Erledigung finden. (F. J.) 

Hanau, 27. März. Seit geftern iſt unfer ehemaliger Mits 
bürger, der rühmlich bekannte Schriftſtellet Heinrich König 
von Fulda wieder in unfere Mitte zuruͤckgekehrt. Im Augenblid 
feiner Ankunft auf der Pot noch überreichten ihm Freunde Die Les 
gitimation feiner fo eben ftattgefundenen Wahl zum Landtags-Ab⸗— 

eordneten nach Kaffel für die Landgemeinden des Kreifes Hanau. 

& wird vor feiner Abreife nach Kaffel der bevorjtehenden Ders 
fammlung in Frankfurt zur Beratung eines deutſchen Parlaments 
beimohnen. (F. 3.) 

Altona, 26. März. Mit außerordentliher Gelegenbeit iſt 
bier die vom Könige der Deputation mitgegebene fehriftlihe Ants 
wort angefommen. Sie lautet wie folgt: „Auf ihre Anträge bas 
ben Wir Ihnen zu eröffnen, daß wir gejonnen find, unferm Her: 
zogthum Kolftein, als einen felbititändigen deutſchen Bunvdesftaat, 
eine, auf die Grundlage eined auögedehnten Wahlrechts gebaute, 
in Wahrheit freie Verfaſſung zu gewähren, worin namentlich auch 
Vollsbewaffnung, Preßfreibeit und Bereinsreht ihre Geltung fins 
den werden, daß aber in Folge deffen Unfer Herzogthum Holjtein 
neben einer eigenen Regierung und Militärverfaffung auch getrennte 
Finanzen erhalten wird, fobald die gegenfeitige Auscinanderſetzung 
neben den anderen Bedingungen einer Union mit Däncmarf und 
Schleswig feitgefegt find; daß Wir und Daneben den Bejtrebungen 
für Errichtung eines Fraftigen und volfäthümlichen deutfchen Parla— 
ments offen anfchließen werden; daf Wir Unfer Herzegthum Schles⸗ 
wig dem beutfhen Bunde einzuverleiben weder das Recht, noch die 
Macht, noch den Willen haben, dagegen die unzertrennliche 
Verbindung Schleswig mit Dänemart durd eine ges 
meinfame freie Berfaflung befräftigen wollen; baneben 
aber Schleswigs Selbftitändigfeit durch ausgedehnte provinzielle 
Inftitutionen, namentlich einen eigenen Xandtag und befondere 
Vewaltung ‚gfräftig zu firmen entfchloffen find. Daneben wollen 
Wir Ihnen bedeuten, daß es Unfer ernfter Wunſch ift, im aufs 
richtigen Einverftändniffe mit Unfern lieben Unterthanen Frieden 
und Freiheit zu gründen, daß Wir daneben es als die heiligjte 
Pflicht des legitimen Fürften erkennen, die Herrſchaft des Geſehes 
und Aufrehthaltung des Landfriedens mit aller Macht zu jhüpen. 
Kopenhagen, den 24. März 1848. Frederif B. A. W. Moltke, 
Konfeilpräfident.” Schon jegt und bevor nod die Antwort des 
Königd befannt geworden, verbreiten fi trübe Gerüchte. in 
ſolches jagt: daß es in Fredericla brannte, nad einer Ausfage in 
Folge eines Kampfes zwiſchen dänifhen und deutſchen Soldaten, 
welche legtere ſich durchgeſchlagen hatten. (K. v. u. f. D.) 


Schweiz; 


Aus der Weſtſchweiz, 26. März. Aus zuverläffiger Duelle 


erfahren wir über die Plane der republifantfhen Propaganda unter 
den deutſchen Arbeitern der Schweiz, daf Morgen eine Berfamm: 
lung der Ausihüffe in Biel_ gehalten werben wird. Es foll die 
fofortige Bewaffnung beſchloſſen werden, um fünftige Woche ver: 
eint mit den Arbeitern aus Franfreih in Deutfehland einzubrecen, 
fobald die erwartete Aufforderung aus Baden erfolgt. Die Res 
publit foll erft in Baden proflamirt werden, dann will man ſich 
auf Würtemberg werfen. Die Bereine in Franfteich find bereit, 
und viele franzöflfhe Arbeiter wollen ſich anſchließen. An ber 
Spitze ded Treibens ſteht ein Flüchtling aus Kurbefien Ramene 
Pohl, bisher Redakteur des in Bern erjheinenden „Freiſtnnigen.“ 
(D. 8.) 


Italien 


2ombardei. In Eleven war am 24. März folgendes Schrti⸗ 
ben von einem Poftoffizianten von Mailand (alfo eine direkte Ma— 
theilung aus Mailand, und zwar nicht dur Luftballons, mie 
Dieß während der fünftägigen Belagerung Mailands geſchah) cine 
getroffen: „Der Sieg des Volkes ıft vollitändig. Lehie Nocht 
nahm der Feind, aufs Aeußerſte gebracht durch den Widerſtand 


der Mailänder, eine eiline Flucht. Unſer Boftdirektor ift geflohen, 
feine Familie wurde als Geifel zurüdbehalten, ſowie alle ilien 
deutſcher Beamten, deren man habhaft werden konnte, beſonders 
derjenigen der Polizei. In dieſem Augenblick acht das Gerücht 
durch Die Stadt, daß der Tyrann Radetzky gefangen fey, und 
gang Mailand, das ſich fhon der ausgelaſſenſten Freude überlaffen 
hatte, ftrömt hinaus, um ihm bereinführen zu ſehen“ 

Der fhmeizerifhe Konjul in Maitand bat dem teffinifchen 
Staatörathe eine Depefche zufommen laffen, von welder diefer 
auch der zürderifhen Regierung Mittheilung machte. Diefe Depes 
fe beginnt mit Gen Worten: „Die dreifarbige italicnifhe Natio- 
nalfahne flattert auf dem Dome und auf den vernehmiten öffent 
lihen Gebäuden. Nah fünf Tagen eines glorreihen Kampfes, 
welcher eines der ſchoͤnſten Blätter der Geſchichte bilden wird, ift 
diefe Stadt von den dfterreicifchen Truppen geräumt worden.’ 
In ter Nacht vom 23. d. Morgens zwifchen 2 und 4 Uhr, haben 
die Truppen, Schritt für Schritt zurüdgeträngt, die Stadt mit 
Waffen und Gepäd verlaffen. 17 Gefangene, welche ihnen von 
150, bie fie beim Sturm auf dad Stadthaus gemacht, noch ges 
blieben, haben ſie mit ſich fortgeführt. Die Stabt zählt 100 bie 
150 Zodte, die Truppen ungefähr 500, worunter 50 Offiziere. 
Die Straßen der Stadt find allmärtd von Barricaden durchſchnitten 
und mit Steinen und Biegen bedekt, welche von den Dädern 
auf die Truppen herabgefchleudert worden. Während fünf Tagen 


‚ hörte man michts ald Glodengeläute und Geichügesdonner. Boms 


ben und fongreviihe Raketen wurden auf die Stadt geworfen. 
Die bewunderungdwürdigfte Ordnung foll fortwährend in der Stadt 
geherrſcht haben Der Entbufiasmus des Landes fey nicht zu bes 
ſchreiben. Es hat ſich eine proviforifhe Regierung gebildet, an 
deren Spige der Podeſta Gafati und der Graf Borromeo ſtehen.“ 
(A. 3.) 

Modena, 21. März. (Der Herzog will eine Regent— 
ſchaft einfegen.) Der Herzog bat heute eine Proflamation ers 
laffen, worin er jagt: im dem feierlihen Augenblide, wo felbjt die 
feltejten Staaten in Europa der Macht der Verhältniffe weichen 
müßten, fühle er fi gedrungen, feinen treuen Unterthanen fein 
Herz zu eröffnen, Sein Streben habe immer dem Glück feiner 
Unterthanen gegolten;, aber die biäher befolgten Grundfäge erwies 
fen fi) nunmehr als den Bedürfniffen der Zeit nicht mehr entipre- 
hend. Da ibn indeß andere Pflichten, von hier abberiefen, fo 
fegte er eine Regentſchaft ein, die er ermächtige, Die erforderlichen 
Reformen und namentlih eine der piemontefifhen entſprechende 
Berfaffung zu geben; einftweilen gewähre er Amneftie. — Da 
man indeß in ber beabfichtigten Mbreife einen gefährlihen Hinter 
halt vermuthete, jo nahmen die von dem Herzoge zur Regentihaft 
berufenen Mähner diefen Auftrag nicht an; audy würde das Wolf 
es nicht geduldet haben. Heute Abend um 7 Uhr fam die Kos 
lonne der Freiwilligen von Bologna hier an und wurde von den 
Bürgern mit Jubel empfangen. 

Laut Nachrichten aus Modena vom 21. März war ber Her⸗ 
zog abgereist; feine eigenen Minifter hatten ihn zur Flucht bemo- 
gen, indem fie ihn glauben madten, 6000 Bolognejer feyen vor 
den Thoren. Der — hat fie bei der Abreiſe verwünſcht: jetzt, 
fagte er, wo es zu ſpät ſey, ſehe er-ein, daß man ihn betrogen. 
Er ernannte eine Regentichaft, die aber fogleidy abdanfte und einer 
neuen Regierung Plag machte. Die eftenfiihen Truppen fapitulirs 
ten, @leiched erwartete man auch von ben öſterreichiſchen. (Der 
Herzog ift am 25. durch Bogen, die Herzogin, Prinzeſſiin Adel: 
gunde von Bayern, am 25. durch Insbruck gefommen.) 

Aus Chiaffo wird vom 22. d. Mittags 1 Uhr gefchrieben: 
„Zu Como ift Alles vorbei. Die Kaferne von ©. Francedco hat 
fih dem Wolfe auf Gnade oder Ungnade ergeben und ift num im 
DBefige der Munizipalität. Die Befagung war ungefähr 500 Mann 

arf, deren Waffen dem Volle gegeben wurden. Schon madıt 
ch eine ftarfe wohlbemwaffnete Kolonne marfchfertig nad reg 
(9. 3. 


3.) 
Franfreid. 

* Barid, 25. Marz. Die Regierung hat enblih ihre Ane 
fihten über die hochwichtige Frage der Organifation der Ars 
beit ausgeſprochen. An einer — Abend im Luxembourg⸗ 
Palaſte abgehaltenen Sigung der Reglerungs- Commiſſion für die 
Arbeiter, der alle Delegirten der Arbeiter wie die der Meifter und 
Fabrifbefiger beimohnten, entwidelte Louis Blanc das Syitem, 
das der Wationalverfammlung zur Prüfung und Annahme vorges 
legt werden wird. Wir beben hier die weſentlichſten Punfte in 
furgen Andeutungen hervor, da aud für Deutſchland die Loͤſung 
der Arbeitöfrage von großer Wichtigkeit ift, und nad den politi- 
ſchen ze nothwendig früher oder fpäter an die Reihe lom— 
men muß. 


Der Staat wird Arbeitgeber und Fabrifant, As 
fein diefe Ummandlung erfolgt nicht plöglid , wird nach und 
nad bewirkt. Zuerſt daher und in Bezug auf die jegige Erifis 
übernimmt der Staat alle jene großen Arbeiten und Unternehmuns 
gen, die entweder die Arbeiten bereits eingejtellt haben, oder auf 
dem Punkte fteben, fie einzuiiellen. Die jegiger Befiger dieſer 
Unternehmungen, Einzelne oder Actiengejellibaften, behalten ihre 
Rechte, die jedoch in Schuldfosderungen mit Intereſſen umgewan= 
delt und auf den Werth diefer Unternehmungen felbjt bypothecirt, 
endlich durch allmäblige Auszahlung amortifirt werden, Den Ar— 
beitern wird nun vom Staate in diefen Erabliffements cine andere 
und beffere Erijtenz als die biäherige zugefihert, Die Arbeiter 
bilden eine Affociation, fie erwählen jelbjt die Leiter und Auffeher 
der Arbeiten, fie beftimmen ſelbſt den Arbeitslohn oder den Anz 
teil am Gewinne. Der cinmal jo feſtgeſetzte Arbeitslohn wird 
dann von dem Ausſchuſſe der Arbeiter unter die einzelnen Acbeis 
ter, je nach dem Maßjtabe ihrer Leijtungen, wo möglid gleich: 
mäßig für Alle ausbezahlt. 

Der nach Bezablung des Arbeitölobned und der übrigen Auds 
gaben verbleibende reine Gewinn wird in vier gleihe Theile ges 
tbeilt und folgendermaßen repartirt: 1) Ein Viertel zur Amortiſi⸗ 
rung bed Kapitalbetragd, um den der Staat dem Eigenthümer 
die Unternehmung, Fabrik u. |. w. abgefauft hat. 2) Em Vieriel 
zur Bildung eines Verforgungsfonds für alte, franfe, verwundete 
oder ſonſt unfähig gewordene Arbeiter, 3) Ein Viertel wird als 
Gewinnjtantheil (Dividende) an alle Arbeiter der Unternehmung 
verteilt. 4) Ein Viertel dient zur Gründung eines Reſervefonds. 

Außerdem werben die verjdiedenen Atellers aller Unterneh— 


mungen nad) Gleichheit der Beſchaftigungen unter einander afjocurt, 


— fo z. B. alle Schlofjer, die in den verjhiedenen Unternehmuns 
gen beichäftigt find, eben jo alle Tiſchletr, Schneider, Maurer, 
Handlanger u. |. m. 

Man wird bie Intereffen der Gonfumtion durch die befte 
Qualität und die möglichjt niedrigen Preiſe der Erzeugniffe eben- 
falls berüdfichtigen. Zu allen diejen Zweden iſt eine lange Reihe 
von höchſt einfachen, aber eingreifenden Maßregeln vorgejhlagen, 
die alle den Zwed baben, die Freiheit, Die Gleichhen, die Soli⸗ 
darität Aller und Die Ordnung unter allen Arbeitern zu ſichern. 
An der Spige aller diefer Naronalwerkatten ſteht ein Verwal: 
tungsrath, der die Leitung aller Diejer Induſirien ın feiner Hand 
bat, jo wie jedem einzelnen Induſtriezweige ein vom Staate ers 
nannter Ingenieur vorgejegt if. Der Etaat wird dieje Maßtegel 
durch alimäblige Schritte durchſetzen, — feine Gewalt, fein Zwang ; 
— bi8 einmal der Staat Befiger aller Induſttie⸗-Unternehmungen 
ift, läßt er die Privat Jnoujtrie ungehindert neben fih beftchen, 
— er nimmt die Concurreng mit dem alten Natıohal= Dekonomies 
Spiteme an, i j 

Diefe bier nur ſummariſch angebeuteten Jdeen, die Louis 
Blank mit meifterbafter Klarheit entwidelte, fanden weder bei den 
Miniftern, noch bei den Arbeitern irgend einen entjdiedenen Wis 
derfpruch. Ueber den Grund der Frage war man volllommen einig, 
man discutirte nur die Art und Weiſe der Ausführung, die Mit⸗ 
‚tel zum Zwede. — Louis Blank beantwortete alle Einwürfe mit 
Sicherheit und Klarheit. — Der Vorſchlag jelbjt wird mun in 
mehreren Sigungen ausgearbeitet und dann in der Rational-Ver— 
fammlung biscutirt werden. 

Asvelfader hat einen Brief an die proviforiihe Regierung 
gerichtet, worin er fie bittet, die mit ihm geſchleſſene Lehereins 
funft zu halten. Gr verfpricht auf das Feierlichſte nie mehr nach 
Algier zurüdzufchren, die franzöfiichen Defipungen in Africa nicht 
zu beunrubigen und will feine Zage in Medina und Meffa um 
frommen Gebete beſchließen. 

Man kündigt für den 30. März die Revolution von Belgien 
zue Errichtung der belgiſchen Nepublif an. Dan glaubt an feinen 
Wiederſtand von Seite K. Leopolds und hofft, daß die Ummäls 
zung ohne Schwertfireih vor ſich gehen wird. Qui vivra, verra! 

Das Journal des Debats bejteht heute abermals darauf, daß 
fih alle Mitglieder der geweſenen Deputirtenfammer nicht als 
Candidaten der Nationalverhandlung präfentiren. Franfreich jagt, 
ed gehöre neuen Menſchen, es müjle auch durch neue Menſchen 
repräfentirt werden. Man ficht, wie tief in den „Bürgern‘ von 
Paris die Furcht vor dem ſyſtematiſchen Schredensjyftem des Na— 
tional = Conventd gewurzelt ift — man will lieber freiwillig ver 
fhwinden, ald durch feine Gegenwart die neuen Menſchen reis 
gen! Mer hätte jemald dieſe folge Bourgoifie für fo ſchwach, 
für fo furchtfam gehalten? Und was beredtigt fie zu Ddiefer 
Furcht? Bier Wochen bereitd leben wir ohne alle Polizei, ohne 


Im Verlage Geh. Kammerrary Hagen’ihen Erben. j 


pflihtigen Samenhandler ift? 





daß die Berichte irgend welde Autorität hätten, ohne daß man 
durch irgend wen andern, als fein eigened Gewiſſen an jedweder 
That gebindert würde — und auch nicht eine einzige Gewalt 
that weder an Perjonen noch an Eigenthum ift -von dem jo fehr 
gefürchteten Bolfe begangen worden. Die Furcht ift alſo Ver— 
läumbung, uud meiter vichts ald Großmuth, als Hochherzigkeit 
von Seiten des Volkes iſt ed, daß es dieſe Verleumdung unge: 
rãcht erträgt. Schämt Euch, Ihr Reihen; in allen Tugenden 
überjirahlt Euch der Arme — ja was hr niemald gegen ihm ems 
piandet, Erbarmen und Gnade — das empfindet er jegt für Euch! 
ir find feſt überzeugte vom parifer Volk, daß es fih durch feine 
Beihuldigung, durch die impertinentejten Zcihen des Miftrauens 
ſelbſt nicht zu Gewaltthaten an Euch wird reigen laffen. 

Großbritannien. 

Einer Notiz in Daily News zufolge hätte die brittifche Res 
gierung — wahrfheinlih wegen des ungewiſſen Veſtandes ihrer 
Berhäliniffe zu Frankreich — beſchloſſen Die indifhe Ueberlandpoft 
fortan über Trieſt und Deutſchland gehen zu laffen. (9.2.) 

Dänemark, 

Kopenhagen, 21. Mar. Se. Mai. der König hat das 
bisherige Ministerium aufgelöft, welches ſchon heute feine Boll: 
machten in Allerhöchſtdeſſelben Hände zurüdgeliefert hat. 

„Das Minifterium ıft aufgeloft! Es lebe der 
König!” Mit diefen Worten begrüßte der Etatsrath Haidt 
diefen Morgen die auf dem Scloßplage verfammelte Volksmenge, 
als er mit dem Magiftrat und den Bürgerrepräfentanten von 
Chriſtiansbutger Schloſſe berunterfam, wo er Sr. Maj. eine (dies 
fen Nachmittag * Adreſſe übergeben hatte. Die zahlreiche, 
vor dem Schloſſe verſammelte Menge, die nach der „Berling. 
Zeitung‘ wohl 10 bis 12,000 Menſchen betrug, brad in ein 
donnerndes Hurrah aus und begab fi von da nach dem alten 
Markte, wo Etatsrath Hat obige Aeußerung wiederholte und 
wo ein ähnlicher Jubel wie auf dem Schloßplag ertönte. Alles 
ging, wie obiged Blatt verfihert, in der größten Ordnung vor 
fih und Die Ruhe wurde nicht im Geringiten geftört. Der König 
bat geantwortet, ſammtliche Minifter, bis aus ten Kammerberen 
v. Bardenfleth feyen bereits entlaffen und er werte zur Ehre der 
däniihen Nation handeln. Den Aufenthalt dee Minifter wiſſen 
wir nicht! der ge auf dem Schloſſe, aber bewacht. (W. 3.) 

ußland und Polen. 

Ein Privattrief aus Petersburg vom 10. März, welcher 
in Aachen eingetroffen it, verſichert, daß auch in diejer Stadt 
die größte Aufregung bereihe, daß auf den Kaiſer in der Straße 
geihoffen worden, und daß Die Kugel feinen Hut durchbohrt habe, 
Der Karfer ſey- fogleih in fein Palais umgefchet Und habe Die 
drohendſten Vorſichismaßregeln gegen die Stadt getroffen. (8. 3.) 


Bayreuth, den 25, Marz 1848, 
Vom Königlihden Krets- und Stadtgerichte 
Bayreuth 
wird in der Verlaſſenſchaft der ZolleEinnchmer Benker' ſchen 
Eheleute 
Dienftag den 4. April d. J. Vormittags 9 Uhr 
der Mobiliarnadylaß öffentlich verfauft, wozu Kaufsliebhaber eins 


geladen werden. 
Der Königl, Direktor, 
Fecihere von Waldenfels. 






Scharf. 
Anzeigen. 
Nürnberger Naturbleiche 
zur weilsen Au, 
welche nach der beften ſchleſiſchen Art bleicht, empfichlt fih auch 
dieſes Jahr für Leinen, Garn und Zwillih, jur Ablage bei 
Hm. 6. Leuchs & Comp. in Nürnberg. 
»„ Bilbelm Schüller in Bayreuth, 
„ 5 U Meyer in Amberg. 
»„ 8. 5. Lenzner in Münchberg. 
(Anfrage) Geziemt es fih, daß Pfarrer, anftatt ſich mit 
dem Ausftreuen des Samens des göttlihen Wort's zu begnügen, 
auch Handel mit andern („„Garten-“) Sämereien treiben, wie es 
einige protejtantifhe Landgeiſtliche in ver Nähe hiefiger Stadt zu 
thun belieben? Und zugegeben, daß diefer Handel für einen 
Geiftlihen nicht unmürdig fey, wäre er nıht ſchon deßwegen po— 
lizeilich zu unterfagen, weil er eine Beeinträchtigung der ſteuer— 
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© Bapyreutb, 29. März Wir fteben wie betäubt vor 
dem großen Weltereigniß, welches mit Bligesfhnelle über ganz 
Deutſchland gekommen ift und gleichfam wie mit einem Zauber: 
flag alle Geifter in ihrer innerjten Tiefe aufgeregt und zu dem 
lauten erlangen nach einer Einheit Deutſchlands, mad einer 
deutſchen Reichsverfaſſung und Reihsparlament mit volfsthümlihen 
Snftitutionen, mit einem wählbaren Reichsoberhaupt, bingetries 
ben bat, 

Seder denkende Mann forſcht nad den Gründen, wie das 
ruhige, befonnene Vaterland zu einer folhen ſchnellen und gewaltz 
famen Phafe der Entwidlung des Staatslebens fommen fonnte. 

Der bierunter befriedigende Belehrung jucht, der leſe die im 
Jahre 1847 erſchienene Geſchichte ber deutjhen Staaten von der 
Auflöfung des Reichs bis auf unſere Tage von Johann Georg 
Auguft Wirth, unferem genialen Landsmann, 

Die große Geiehrſamteit und der alles durchdringende Geift 
dieſes Mannes bat Im dieſer Schrift aus dem Wejen der Dinge, 
aus dem Gharafter und dem Geiſte der deutjchen Nation, aus 
der Art und Weiſe ihrer organifchen Gliederung und dem Gange 
ihrer hiftorifhen Entwidlung fiegreih gezeigt, daß die vor und 
ftehende Welterfheinung in Deutſchland fommen müfle und er hat 
mit wahrhaft genialen, prophetichcy Scherblid an der Hand der 
deutfchen Gedichte das, was wirklich geſchehen iſt, zu einer Zeit 
vorhergefagt, wo man feine Wahrheiten hochmüthig belächelt und 
verfolgt hat. 

Seit 17 Jahren hat er den deutjchen Fürften Vorſchläge zu 
einer deutſchen Reichsorganiſation mit vollsthümlichen Inſtitutlonen 
gemacht und in ſeiner Vorrede zu der oben beruͤhrten Geſchichte 
bat er den Plan zu dieſer Reichsverfaſſung mit einem deutſchen 
Parlament und einem erwählten Oberhaupt ganz im berjelben 
Weiſe gemacht, wie ſich Die Heidelberger Gonferenz und der von 
dem Abgeordneten Welker erjtattete Cemmiſſionsbericht über den 
Antrag des Abgeordneten Bafjermann auf Einführung eines 
deutſchen National: Barlamenıs ausgeſprochen hat, 

Da die Schrift des Wirth im Jahre 1847 gefchrieben iſt, 
R müjlen diefe Ideen, fowie die der meuejten Schrift des Dr. 

ifenmann über diefen Gegenftand unjerem genialen Lands— 
mann Wirth ald Urgedanfen vindizirt werden. 

Jeder gebildete Mann follte fid die oben bezeichnete Schrift 
de3 Dr. Wirth, die in vfelen hundert Exemplaren in die öfterreichi= 
ſchen Staaten, Böhmen und Ungarn verfhrieben worden ift, bes 
fonders aber follten fih die Schüler der höhern Claſſen dieſe 
Schrift zum Studium der deutfchen Geſchichte anfchaffen, um ſich 
die Nothwendigfeit und die naturgemäße Entwidlung der gegen: 
wärtigen Welterfcheinung befriedigend erklären zu können. 

Die Schrift foftet nicht viel, ift in einem klaſſiſchen, nad) 
den Muftern von Herder und Göthe ausgebildeten Styl gefchries 
ben, weldyer jedem jungen Mann zur Anleitung einer fchönen 
Schreibart dienen kann. 

Die mit tiefer Gründlichkeit abgefaßte Schrift lleſt ſich jo 
leicht und angenehm, wie ein Woman, fo daß gewiß jeder ges 
bildete Mann, wenn er dad Buch zu lefen angefangen hat, fol 
ched nur ungern aus der Hand legen wird. 

Diefer Wirth, ein Durd mad durch deutſcher Mann, ald 
den ihn ſelbſt der König Ludwig im Kaufe der Zeit anerfannt 
bat, bat leider bier erfahren müflen, daß ein füniglihed Stadts 
fommifjariat in feinem reactionären Eifer, wegen einiger gefhichts 
lichen Neußerungen, die Dr. Wirt; während feines kurzen Ber 
ſuches feiner hiefigen Freunde in gebildeter Gejellihaft gethan 
haben foll, eine Art von Generalunterfuhung eingeleitet, Zeugen 
vernommen und feine Aften dem fünigl. Kreis: und Stadtgerichte 
dabier zur Gaptur und Griminalunterfuhung des Wirth vorge: 
legt hat, mit weldem Anfinnen indeß baffelbe zurückgewieſen 
werden mußte, weil weder ein Bergehen noch Verbrechen indicirt 
war. Nur die nachwirlenden Miniſter Abel’ihen Tendenzen kön— 
nen ein foldhe® Unternehmen erklären und man muß ed um jo 
bedauerliher finden, als ed überhaupt nicht möglich war, Daß 
Dr. Birth etwas jagen fonnte, was wir nicht alle Tage in den 
Zeitungsblättern gedrudt leſen, und als es zu erkennen giebt, daß 
das Stadttommiſſariat die Schriften Dr. Wirths, indbejondere die 
oben berührte Gefchichte der deutſchen Staaten gar nicht gelefen 


baben fann, indem fih Dr. Wirth darin gegen jede Republik, 
wie fie in Frankreich verfucht werden will, entfchieden ausſpricht 
und den oberiten Grundfag jener Republif, die Meinung nemlic, 
daß der Staat ein bloßes Fotmenweſen, ein einfacher Gejellihafts- 
vertrag und daß bie Anlagen aller Menjhen gleih feyen, für 
einen ungebeueren Itrthum erflärt, der Frankteich in einen bo- 
denlofen Abgrund des Elendes und der Verderbniß ſtürzen müfle. 

Dr. Wirth will nicht niederreißen nad den philoſophiſchen 
Ideen des achtzehnten Jahrhunderts über Staat und Kirche wie 
in Franfreich, fondern er will aufbauen die alte deutiche Reichs: 
yerjaffung mit zeitgemäßen volfsthümlihen Inftitutionen unter Bei— 
behaltung der deutſchen Fürſten in ihrer Integrität unter einem 
gemeinihafttihen Oberhaupt, er will ein großes, einiges und mäch— 
tiged Deutſchland geſchaffen willen. 

Denn ſich Die verftandigen und gemüthlihen Bayreuther erit 
mit dem Geiſte der Schriften des Dr. Wirth vertraut gemacht 
baben, fo werden ſolche ihren geiftreihen Kandemann bewundern, 
und ihm bei feinem fünftigen Wiedererſcheinen dabier, ftart ihm 
mit einem. Kerker bedrohen zu laffen, einen Fackelzug bringen. 


Deutfibland. 

#'!# Münden, 8. März. Se, 8. H. der Herzog Mar 
in Bahern foll zue Bildung eines Scharffbügencorps aus Privat: 
Mitteln 100,000 jl. (2) bergegeben haben. Daß diefer freifinnige 
Mann jhen viel getban, it fiher! — Kin hiefiges Blatt fagt, 
dag in Folge der Errungenichaft des 6. März und des von dem 
ftehenden Heer geleifteten Gonftitutionseides dafjelbe nicht mehr 
das „Königliche Heer”, jondern die, „Nationalarmee” heiße, und 
daher bei Proclamationen 20. der dem Staatsrechte wideriprechende 
Ausdruck „Mein Heer wegzufallen habe, 

#!H Münden, 28. März. Der hiefige preußische Befandte 
bat gegen die ihm gewordenen Demonftration (man fchrie auch das 
bei: Pereat dem deutſchen Kaifer!) remonftrirt, — und foll die 
Unterjuchung eingeleitet worden ſeyn. — Morgen zieht ein Ba- 
taillon unfered InfanteriesRegimentd Kronpring nad) Neuburg au 
der Donau ab. 

Advokat Du Prel, der bekanntlich gegen die jüngft dabier ans 
gefommene Pfälzer = Deputation feine Feder fpigte, hat in viglen 
Blättern manches Straͤußchen ausgehalten. — In einem offenen 





Briefchen wird er ald „Baron-Advofat und Minijterialral; in spe!” 


angerufen. 
Belgien 
Brüfiel, 36. März Die „Indepedance beige” berichtet ; 
„Die augenblidlih republikaniſch-belgiſche Legion, welhe Belgien 
erobern jollte, um dort eine väterlihe Regierung zu begründen, 
ift in diefem Augenblicke ihrer gänzlihen Auflöjung nahe. Die 
Ankunft diefer Eroberer war für geftern angefündigt, und an der 


- Gränze ſämmtliche Mafregeln getroffen worden, um fie würdig 


zu empfangen. In der Nacht und am Morgen von gejtern famen 
drei Züge mit Arbeitern an, welde ſich für Belgier ausgaben. 
Man hat die Zahl derfelben auf 2000 angeihlagen; wir verneh- 
men aber, daf nur 900 angefommen. ine Golonne Infanterie 
und eine Schwadron Gavallerie erwarteten fie an der. Station, 
Der Anblick dieſer bewaffneten Macht beſtürzte außerordentlich die 
Führer, welche glaubten, zum Vortheile der väterlihen Regierung 
das wahre Elend der Arbeiter ausbeuten zu können. Sie jtürzten 
fih von den Waggons herunter, um in aller Eile nach der frans 
zöfihen Gränze zurüd zu fliehen. Einige Fremde waren unter 
den Arbeitern zurüdgeblicben. - Diejenigen, welche ihre Papiere 
nicht in Ordnung batten, wurden in ſicheren Berwahr gebracht. 
Die beigifhen Arbeiter find nach Borzeigung ihrer Päſſe nach ihren 
reipectiven Gemeinden befördert worden. Es wurde Jedem eine 
Marfhroute und das nöthige Geld für die dringenditen Bebürfs 
nifje der Reife gereicht. 
Frankreich— 

*Paris, 26. Marz. Die ſämmtlichen Papiere gingen geftern 
an der Börje wieder zurüd. Es ſcheint, je mehr fih die Republif 
fonfolidirt, defto weniger wählt das Yutrauen der Gapitalijten. 
Berubigend it die Haltung von Paris aud durchaus nicht für die 
Reihen, Bor den Mairien jteben vom frühen Morgen bie zum 


fpäten Abend dichte Arbeiteräruppen, die Geld ober Arbeit verlan- 
gen — bie wenigften von ihnen müffen mit bem Erfolge ber Spen- 
den zufrieden fen — denn beim Herausfommen aus der Mairie 
fpotten fie über die erhaltenen 20 Sou und reizen dadurch bie 
noch unbefriedigte Maſſe. Dazu kömmt, daß die ehemalige Ra- 
tionalgarbde ihre ganze Schwäche fühlt; daß fie weiß, wie he von 
ihrer eigenen Kraft nichts zu erwarten hat, und daß fie die Groß⸗ 
muth der Armen, der Arbeiter, der Proletarier, mit einem Worte, 
derer, die man heute das Wolf nennt, nicht allzulange in Anſpruch 
nebmen fann. Es heißt wirklih, entſcheidende Schritte zu 
Bunften des Volks thun, ſonſt ijt wahrhafte Gefahr vorhanden, 
daß ih das Wolf nimmt, was es glaubt, daß ihm gebühre. 

Paris, 26. März. Der Minifter der Innern maht ſo eben 
folgenden Beſchluß befannt: „Der Regierungsfommiffär beim Thea⸗ 
ter der Republif (ehemals theatre frangais) iſt ermächtigt in ſeht 
furzen Zwifchenräumen Gratiövorftellungen zu geben. Bei Diefen 
Gelegenheiten follen die größten Meijterwerfe der franzöflichen 
Bühne von den vorzüglichften Künjtlern des Theaters gegeben wer: 
den. In den Zwifchenacten follen die Orcheſter nationale Weiſen 
und Gefänge ausführen. Der ganze Saal wird in nummerirte 
Sperfige eingetbeilt. Für jeden Sperrfig wird ein Billet angefer: 
tigt. Diefe Billete werden in gleicher Anzahl zu zwei Perfonen 
an bie 12 Mairien von Paris, an das Stadthaus und an bie 
Boltzeipräfeftur vertheilt, um von dieſen den MWerfftätten, ben 
GlubbE und Schulen fo wie den ärmften Bürgern zugefchidt zu 
werden; unter ihnen entſcheidet das Loos. 


Befanuutmadhbung. 

Da auf das Haus des Webermeifterd Georg Kern von 
Sparneck ſammt Grundftüd, worauf ed fteht, beide auf 425 fl. 
geihägt, im erften Berfaufötermine ein Angebot nicht gepflogen 
wurde, fo unterjtellt man dieſe Grunbbefigungen dem andermweiten 


Verkaufe und ladet befig» und zahlungsfähige Liebhaber unter 
dem Bemerfen auf 


den 13. April curr. Vormittags 10 Uhr 
ein, daß in Liefer Tagfahrt der Zuſchlag ohne Rüdfiht auf die 
Schägungdfumme erfolgen wird. 
iefer Termin wird im Müllerrihen Gaſthauſe zu Sparned 
abgehalten werben., 


Mündperg, den 24. März 1848. 
Königlihed Landgericht. 
Regelöberger. 
Eine grofse Auswahl der neuesten Klei- 
derstoffe, Shawls und Umschlagtücher ist 
eingetroffen bei 
Ss. Mi. Wilmersdörfer, 


Friedrichsatrafse. 
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@inladung. 

Mit dem 1. April beginnt ein neues QuartalsAbonnement für die „Bayreuther Zeitung‘, worauf wir ein verehrliches Publitum 
aufmerffam machen wollen. Für die Ständeverhandlungen haben wir einen zuverläffigen Korrefpondenten in Münden gewonnen, fo 
wie wir ſowohl dort wie an andern wichtigen Plägen bewährte Berichterjtatter engagirt haben. 


Das täglich erſcheinende Blatt, welchem bei 


bier per Quartal 1 fl. 15 fr. Man bittet die Beftellung baldigjt zu machen. 





Deutfhblamd. 

Münden, 29. Mär. ine Deputation der Kammer ber 
Abgeordneten, dad Direktorium der Kammer an der Spige, übers 
reichte geftern dem König die Adreffe auf die Thronrede. Der 
König nahm dieſelbe freundlich entgegen und äußerte, daß er alle 
Mänkhe der Kammer, fo weit immer möglich, erfüllen werde, — 
Eine Bürgerdeputation überreichte Nachmittags Er. Maj. dem 
König die ſchon erwähnte Adreffe bezüglich Der pelitiihen Manis 
feftation des Königs von Preußen. Odwohl dieje nur einen Tag 
auf dem Rathhausſaale aufgelegen war, erhielt fie dennoch nahe 
an 9000 Unterfchriften. Der König foll die Adreſſe fehr freundlich 
entgegengenommen haben, (K. v. u. f. D.) u 

ünden, 29. Mär. Für die audgetretenen Mitglieder 
Willich und v. Lerchenfeld wurden heute ze... gewählt: in den 
1. Ausfhuß Stodinger, in den 3. Edel. — Mehrere Abgeordnete 
find gejtern nad; Ftankfurt abgereift. Darunter, vote ich höre, 
Hegnenderg= Dur, Notenhan, Glofen, Deininger, Bauer, Ehrift: 
mann, Eppeläheim. — Prof. Edel hat einen Antrag bezüglich der 
deutichen Univerfitäten eingereicht, derjelbe geht dahin, die Kammer 
möchte zuerft im wiedererwachten Deutſchland Die Sache deutſcher 
Univerfititen führen, durch ihr fräftige® Fürwort bie Suter 
diefer würdigen Pfleglinge der deutfhen Nation vertreten. (R. K.) 

Münden, 29. März. Wie man heute vernimmt, foll num 
anderer und neuefter Bejtimmung zufolge unfer ‚Heer, ald 7. Ars 
meeforps des deutihen Bundes, im Kontingentfriegsfuß 
ausgerüjtet umd zu dem Behufe auch noch die übrige Zahl der Bes 
urlaubten einberufen werden. Ebenfo jollen die Truppen des 8, 
Armecforps (Mürtemberg, Baden und Heſſen) mobil gemacht 
werden und beide Armeelorpd unter,den Oberbefehl St. Königl. 
Hoheit des Prinzen Karl von Bayern zu jtehen fommen. 

Berlin, 26. März. Hanſemann iſt durch telegraphifche 
Depeiche nach Berlin eingeladen worden, um in einem Gegen— 
jtand der höchſten Intereffen, ded Geldverkehrs und der Induſtrie 
in der Rheinprovinz Rath zu geben, 

Berlin, 27. März. Der Miniſter der geiftlihen Angelegen- 
heiten bat Fürforge getroffen, daß die von den evangeliſchen Glau⸗ 
bensgenoſſen in den öſtlichen Provinzen der Monarchie v.. ges 
wünjcte Bredbyteriale und Synodalverfaſſung möglidjt 





dem jegt ſich anhäufenden Stoff fait täglich noch Beilagen beigegeben werden, koſtet 





bald ind Leben treten könne, Es iſt eine Commiſſion ernanht -wors 
den, um das bereitd in reichem Maße gefammelte Material zufans 
menzuftellen und auf Grund deſſelben den Entwurf zu einer Ber 
faffung audzwarbeiten. (D. 9. 3.) . 

Berlin, 27. März. Geftern vernahm man mit Bedauern, 
daß von den neuen Miniftern Schwerin und Bornemann bereits 
wieder tefignirt haben, Grfterer den Forderungen der Gegenwart 
zuzuftimmen ſich außer Stande, Letzterer feine phuflihen Kräfte 
dem Amte nicht gewachſen glaubend. 

Berlin, 8. März. Herr Gamphaufen hat die ihm ange 
tragene Stellung nicht angenommen, weil ee die Ueberzeugung 
hegt, augenblidlih in außeramtliher Stellung dem Baterlande 
nüßlichere Dienfte leiften zu können. Er hat dies in einer Weiſe 
ausgefprochen, welche der Regierung feine fräftige Unterfrägung 
in Ausſicht ftellt. (D. A. 3.) 

Die Spenerrfche Zeitung meldet, daß die Zahl der Todten 
und Vermißten aus dem Militär feit der Nacıt vom 18, 
zum 19. fih auf eilfhundert und fünf Mann beläuft! 

Bien, 36. März Im Perſonal der Staatöfanglei, ift mit 
dem Nüdtritt des Fürften Metternich, von dem bereitd faum mehr 
geſprochen wird — fein gegenmärtiger Aufenthalt fcheint geheim 
gehalten zu werden — feine vwoefentlihe Beränderung vorgegangen. 
Jarcke, Clemens v. Hügel, Hurter ıc. verblieben in ihren Aemtern. 
Die klaͤglichſten Gefihter über die ungeheure, vor wenigen Wochen 
felbjt von den ſcharfſinnigſten Beobachtern nicht geahnete Aenderung 
der Dinge, jhneiden Die Flüchtlinge des Sonderbundes, der Er: 
BVerhörrichter Ammann, die HH. Arnold, Bernhard Meyer aus 
Luzern xc., welde jeden Abend in einem hieſigen Bierhaufe mit 
den confervativften Schweizern fih verfammeln, die Hoffnung der 
Heimkehr fait verloren haben und an den Untergang der Welt 
glauben, feitdem ſelbſt Dejterreichd Kaiſerſtadt, biäher das ſtarte 
Bollwerk, die legte Zufluchtsſtätte ihres überall gefchlagenen Prins 
zipd, gegen daffelbe mit den Waffen proteftirt hat. (A. 3.) 

emberg, 22. März. Am 19. d. M, gegen 3 Uhr Rad: 
mittagd fand eine Volfd-Demonftration ftatt, um volfäthümliche 
Anftitutionen von der Kaiſerl. Dejterreichifhen Regierung zu ers 
langen, Umüberfehbare Vollshaufen verfammelten fih vor der Ge— 
werbes Afademie, wo der Prof. Dobrzynefi folgende Anträge ges 





Feuilleton 


Etwas über die Miaotfe. 


Man hat biöher diefen ununterworfenen Theil der chineſiſchen 
Bevölkerung, den man jedoch mehr in bie weftlihen Gebirge ver 
fegte, ald einen befonderen Stamm angefehen. Nachſtehende Mits 
theilung von Lt. F. €. Forbes in feinem Werfe: Five years in 
China from 1842 to’ 1847 ſcheint eine: andere Anſicht zu erwecken. 
„Die Mjaotfe oder Söhne ded Bodens, bewohnen die Bergfetten 
und unzugängliden Höhen der Provinzen Liang, Kwang und Fofien, 
son denen fie nur durd die dringendfte Roth gezwungen herabfleis 

en. Sie haben die Zataren = Dynaftie nie anerfannt, und follen 

bfömmlinge des ächten alten Stammd der Ta⸗ ming⸗ tſcha unter 
fih haben; fie find in 8 St Hauptflämme getheilt, die in-24 Un: 
terabtheilungen zerfallen. Sie tragen das Haar auf dem ganzem 
Kopfe, binden es hinten in einen Knoten, und fdymüdfen es mit 
Pfauenfedern und Gladperlen. Sie beirathen unter einander, und 
wählen ihre frauen nad deren Singkrafi; die Heirathsceremonie 
beſteht nur darin, daß beide von einander das Maaß ihrer Leiden 
nehmen, worauf fie ald Dahn und Weib anerlannt werden. Sie 


find ein tapfered, thätiged, abgehärtete®, ftreitfüchtiged Geſchlecht; 
ihre, Waffen find Bogen und Pfeile, Speere und Säbel, vermitteljt 
deren fie den Behörden gegenüber ihre Unabhängigfeit behaupten. 
Die einzige Gewalt, welche die Regierung von jeher über fie aus— 
zuüben im Stande war, beftcht darin, dem Umſtand, daß fie 
alle 3 Jahte nad Canton fommen müffen, um Salz zu faufen, 


zu 77 und einen auf 3 Fahre gültigen Bertrag zu fließen, 


daß fie jo lange ruhig verhalten wollen. Dieß ift Die einzige Ge⸗ 
legenheit, bei welcher Fremde fie zu Geſicht befommen. Gin fee 
angefehener und. wohlbefannter Einwohner von Canton bat mir 
diefe Einzeinheiten über den Salyvertrag mitgetheilt.“ (Ausl.) 


Die neuefte Nummer des franzöflihen Charivari fagt in wer 
nigen Zeilen auf höchſt humoriſtiſche Art, daß in allen Ländern 
von Europa, im Schooße der monarhiihen Häufer Bewegungen 
und Umſtürze audgebrohen ſeyen; — doc hätte ſich ein eins 
iger Punkt in ver gejegmäßigen Ordnung der Dinge nicht 
geändert; — dieß fey, — daß die Königin Victoria, wie alljährig, 
auch heuer ein’ Kindlein auf die Welt gefegt babe. 


Fiellt Hat! 1) Aufhebung ber Cenſur; 2) eine conftitutionelle Ver— 
fafung ; der Kaifer von Defterreih wolle den Titel eined Königs 
von Polen annehmen; 3) vollftändige Amneſtie für alle politiihen 
Gefangenen und beren fofortige Freilaffung; 4) Bildung von 
Nationalgarben und eine again. gegen die aufrührerie 
Shen. Bauern ebenfowohl ald gegen Rußland: 5) Belegung aller 
Acmter mit Polen; 6) Einführung der polnifden Spradie. — 
Es fchloffen fid diefen Anträgen die Univerfität, Die Gewerbe 
Thule und eine Deputation des Adeld an. Die ganze Volksmenge 
bewegte fih auf das Schloß des Kaiferliben Gouverneurd Graf 
Stadion, der die Anträge in allen Punkten Dem Kaifer vorzu— 
legen und zu bevorworten verſprach. Am Abend war die ganze 
Stabt illuminirt, 

Am 22. Nachmittags gegen 2 Uhr verfammelten fih die Stu— 
denten aller Facultäten und die Schüler der Gewerbſchule vor dem 
Schloß des Gouverneur? Graf Stadion erſchien und laß ein 
Batent vor ded Inhalte, dag Schußwaffen an die Bürger ausge: 
theilt werben follen, unter der Bedingung, daß- ſte ſich der: 
felben nur gegen die Feinde des Vaterlandes bedien- 
ten, daß jie den Kaifer von Deiterreih als König 
yon Polen anerfennten, daß fie die Deutſchen und 
Sfraeliten ald ebenbürtige Bürger anfäben u. f. w. 
Diefen Reverd mußte Jeder unterſchreiben der ein Gewehr ver: 
langte, worauf er es erhielt. Man erwartet von Jaroslam vie 
Ankunft ded dortigen Waffendepots. Die nunmehr bewaffneten 
Bürger und Studenten zogen im Triumphe und unter Wivateufen 
"bes Bolfed durch die Stadt, Tücher und Fahnen wehten von allen 
Fenftern, Blumenkränge wurden ber Bürgergarde zugeworfen, 
und der Ruf: „Es lebe die Rationalgarde!“ „Es lebe die Ju— 

end Polens! „Es lebe der König von Polen!” nahm fein 
de. (3. 8.) BR 

PBresburg, 23. März. Der Reichstag bat die Juden— 
Emanzipation audgefprohen und deren praftifche Durchführung 
dem ungariſchen Minifterium und dem nächjten Landtag in Peſth 
anheimgegeben. Einige einleitende Maßregeln find bereitd getrofs 
fen, jo namentlich die Geftattung von Zivilchen zwiſchen 
Quden und Ehriften. 

Heidelberg, 28. März. Es fommt und folgender Aufruf 
zu: Aufruf. — SchleswigsHolftein hat fih von fremder Ober— 
herrichaft unabhängig erklärt. Es jteht in den Waffen, feine deutſche 
Nationalität mit feinem Blute zu behaupten, Die deutihe Nation 
hat die Sache zu der ibrigen erklärt: fie wird das Wort zur That 
werden laſſen. — In Heidelberg hat fih ein Freilorps gebildet, 
um mit den deutſchen Brüdern in Scleswigsholftein Die gemein: 
jame Sache mit Leib und Leben zu verfechten, und fordert alle 
deutſchen Männer, die gleicher Gefinnung find, auf, ihm u folgen. 


(D. 3.) 

Die würtembergifhe Regierung wird unmittelbar nad der 
Frankfurter Berfammlung dem Beifpiele der badiſchen folgen und 
Wahlmännermahlen für das deutſche Parlament anordnen. 

Altenburg, 27. Mär. In der heutigen jehr jtürmifchen 
Kammerfigung ift dad neue Wahlgefeg berathen, und zwar dahin 
angenommen: daß Wähler ohne Zwiſchenwähler den Abgeordneten 
wählen, daß jeder Staatsbürger unbejholtenen Rufes ald Abge— 
ordneter germählt werden kann; daf dad Volk nur in zwei Klajjen 
gerheilt it, in Stadt: und Xandbewohner (Ritterfchaft ift ganz 
verfhmwunten und zur Bauernfhaft gefhlagen). Ueber die Nichts 
auläffigfeit eines Abgeordneten hat nur Die Kammer zu beftimmen 
Jeder Abgeordnete ift auf vier Jahre gewählt. Won drei dem 
‚Herzoge vorzufchlagenden Kammermitgliedern hat derfelbe eines 
zum Präfidenten zu wählen. — 

Medienburg. Der Großherzog von Schwerin bat ſich 
nun endlih auch an die Bewegung angeſchloſſen und Bolfävertres 
tung beim Bundestag, fonftitutionelle Berfafjung, öffentlihes Ge- 
richtöverfahren (der Schwurgerichte geſchieht Feine Erwähnung) 
u. dgl. zugefagt. 

amburg, den 25. März, 6 Uhr Abendd. Die Nahrichten 
aus Kopenhagen lauten heute im Ganzen friebliher. Die Dänen 
wollen flein zugeben. Aber das verhängnißvolle „Zu ſpät!“ iſt 
auch über fie audgefprochen. Der Herzog von Auguftenburg ift 
heute Mittag von Berlin zurückgekehrt und um 2 Uhr über Altona 
nad Kiel. In Rendsburg tft eher Ueberfluß als Mangel an — 
fühiger Mannſchaft. Seit heute Morgen liegen bier zwei Sub: 
feriptiondbogen (einer für die zum Waffendienfte fi Meldenden, 
ein anderer für Solde, die Geld oder Naturalien für die Schles— 
wig: Holfteiner beitragen wollen).im Quartettfaale der Tonhalle 
al m 2 Uhr hatten fidy bereits 50 den verſchiedenſten Stäns 
den Angehörige zum freireilligen Dienfte gemeldet, und waren 
nahe an 1000 ME, gezeihnet. (D. 9. 3.) 


Altona, 26. März, 1 Uhr Mittags. Die Kopenhagener 


Bot ift ausgeblieben und’wird wohl erjt heute Abend bier 


erwartet werden fönnen. Die Deputirten find wieder zus 
rüdgefehrt;, für Heolfiein wollte der König Alles, für 
Schleswig — Nichts bewilligen. Fn Friedericia (Jütland, wo 
der König lange ald Kronprinz refidirte und commandirte) ſoll es 
zu blutigem Kampf zwiſchen den Dänen und Sthleswigern unter 
den Truppen |gefommen feyn, und cine große TFeuersbrunft in 
der Stadt ausgebrochen feyn. Einem andern Gerüchte zufotge find 
aud in Flensburg Unruhen ausgebrochen; die däniſche Partei 
daſelbſt ſoll ſich der ſchleswig⸗-holſteiniſchen proviſoriſchen Regierung 
nähern wollen. (W. 3.) 

Rendsburg, 25. März. Die proviſoriſche Regierung bat 
folgende Verfügungen erlaſſen? 1. Bekanntmachung. Da die pro— 
viſotiſche Regierung bei dem Drange und Umfange des Geſchäftes 
oft gezwungen ift, an verſchiedenen Orten thätig zu ſeyn, fo wird 
hierdurch und um feine Stodung in dem Geſchäfte eintreten zu 
laffen, befannt gemacht, daß binfort die Erlaſſe der proviforiichen 
Regierung volle Kraft und Gültigkeit haben follen, wenn fie aud, 
nur von zwei Mitgliedern unterfchricben find. Rentöburg, den 
25. März. Beſeler. Friedrich, Prinz zu Schleswig = Holjtein. 
F. Reventlov. M. T. Schmidt. I. Proviforifhe Verfügung, die 
Freiheit Der Preſſe betrefiend: Nachdem bereits durch die königl. 
Patente vom 10. März d. J. die Cenſur in den Herzogthümern 
Schleswig und Holſtein aufgehoben worden ift, hat die provifos 
riſche Regierung «8 für nothwendig erachtet, in Betreff der Preß— 
freibeit zu verfügen wie folgt: $. 1. Die Preffe iſt völlig frei. 
$. 2. Zur Herausgabe einer proviſoriſchen Schrift bedarf es fortan 
feiner Gonceifion. F. 3. Die an einigen Orten beftchenden Befhrän- 
kungen binfihtlih der Aufnahme von Intelligenznachrichten bleiben 
bis weiter bejiehen. F. 4. Ueber Berbreden und Vergeben, welche 
durch Die Preſſe begangen werden, wird durch die ordentlichen 
Gerichte nad den allgemeinen Geſctzen entſchieden. $. 5. Alle 
übrigen Verfügungen über Preßvergeben find hiermit aufgehoben. 
Rendsburg, am 25. März 1848. Die proviforifhe Regierung: 
Friedrih, Prinz von Schleswig-Holſtein. F. Reventlov. M. T. 
Schmidt. J. Bremer. IE. Proviſoriſche Verfügung, dad Recht 
zu öffentlichen Berfammlungen betreffend: Um allen Sweifeln über 
das bejtchente Recht vorzubeugen, verfügt die proviforifhe Re— 
gierung, wie folgt: $. 1. Zur Haltung von Verſammlungen und 
Vereinen bedarf es Feier polizeilichen Erlaubniß. F. 2. Die von 
Berjammlungen und Bereinen beyangenen Verbrechen find, den 
bejtchenden Gefegen nad, von den beitommenden Gerichten zu 
alınden. $. 3. Die früheren, gegen Berfammiungen und Bereine et= 
laffenen Geſetze und Verordnungen find hiermit aufgehoben. Rends— 
burg, am 25. Mär; 1848. Die proviforiihe Regierung. Friedrich, 
Prinz zu Schleswig-Holſtein. F. Reventlov. M. Schmidt. J. Bremer. 
IV. Previſoriſche Berfügung, die Bürgerbewaffnung betreffend. 
In Erwägung der dem Lande drohenden Gefahren und dem all 
mählig auegejprechenen Verlangen, in Stadt und Zand eine Bürs 
gerbewaffnung unter felbjt gewählten Anführern ind Leben treten 
zu laffen, verfügt die proviferifhe Regierung wie folgt: $. 1. Dies 
jenigen Gommunen, welde Bürgerbewaffnung einzuführen „wüns 
ſchen, werden angewieſen, deshalb mit ihrer Obrigkeit zufammens 
zutreten und desfallſige Beſchlüſſe zu faſſen. $. 2. Die Bürgers 
bewaffnung hat den Requifitionen der Obrigkeit Folge zu leiten 
und unter deren Leitung für Aufrechthaltung der Ordnung und 
Sicherheit ded Eigenthums zu waden. $. 3. Die Communen, welche 
BVürgerbewaffnung errichten, haben Solches ber proviforiihen Res 
gierung fofort zur Anzeige zu bringen. Rendsburg, den 25. März 
1848. Friedrich, Prinz zu Schleswig-Holſteln. F. Reventlov. 
M. T. Schmidt, J Bremer. 


bweiz. R 

Bern, 27. März. Die gewaltigen Tagesereigniffe, welche 
Schlag auf Schlag einander folgen, der allgemeine Drang nad 
durchgreifenden Reformen, welcher ſich überall fund gibt und uns 
aufhaltſam fortfchreitet, haben auc auf die Berathungen ber Buns 
desrevifiondfommiffion günftig eingewirft. Noch vor* wenigen 
Tagen ſchien eine Wereinigung über bie wichtigften —— 
und materiellen Fragen ind Reich der Unmoöglichkeit zu gebören, 
und namentlich ſchien das Schweizervolf noch lange vergeblich auf 
eine Nationalcepräfentation warten zu follen. Nunmehr ift aber 
aud die Kommiſſion zu der Ueberzeugung ‚gelangt, daß es beffer 
fen, ſich in das Unvermeidliche zu fügen und den gerechten Wüns 
ſchen des Volkes entgegenzulommen, ald zuzuwarten, bis dad Volk 
elbſt die Sade zur Hand nehme, und in Beifeitfegung der Tag⸗ 
gung und der von dieſer beftellten Vorberathungslommiſſion eis 
nen Berfafjungsrath aus feiner Mitte einſetze. Die Kommifflon 
hat nämlich in einer ihrer legten Sigungen bejcloffen, daß neben 


der Tagſatzung eine Nationalverfammlung (Repräfentantenrath) 
aufgeftellt werden folle, mit einem Worte, fie bat fih für das 
Zweifammerfpftem (ähnlid ter nordamerikaniſchen Konſtitu— 
tion) ausgeſprochen. Selbſt die Geſandten der fleinen Kantone, 
welche bisdahin möglichft das füderative Prinzip und die Souve— 
ränetät der Stände vertheidigten, haben fih der Mehrzahl nad 
diefem Syſteme angefhloffen, und es iſt zu hoffen, daß auc ihre 
Berölferungen ſich damit einverftanden erklären werben. Es ift 
ein bedeutender Schritt zu einer gänzlien Umgeftaltung unferer 
bisherigen Bundeseinrictungen, und die Schweiz wird fortan 
(gleich Deutſchland) Fein Staatenbund, fondern ein Bundesftaat 
im eigentlidften Sinne des Wortes fenn: Möge die Kommiffien 
in diefem nationalen Sinne das Revifionswerf fortfegenz fie kann 
auf die Zuftimmung und den Danf des weitaus größten Xheils 
der ſchweizeriſchen Bevölkerung rednen, Der Zeitpunft ift günftig, 
möchte man denfelben benugen. Er kehrt vielleicht nie mehr 
wieder. (D. 3.) 


Staliem 


2ombardei. Die Basler Itg. vom 28. März meldet: Ein 
Kabinetöturier fam am 25. Abends 4 Ubr bei der ſardiniſchen 
Geſandtſchaft in Laufanne an und überbrachte die Nachricht, daß 
der König von Sardinien Dejterreib ben Krieg erklärt hat. Die 
Avantgarde der piemontefifchen Armee hat, von einem zahlreichen 
Korps Freiwilliger unterftügt, die Grenze überfchritten. Der Kö— 
nig hat fi jelbjt an die Spige feiner Soldaten geitellt. 

Ein Brief aus Mailand vom 24. d. verfihert, Daß die ganze 
Armee den Weg von Lodi eingefchlagen have, um Pizzighettone 
und Mantıra zu erreihen. Die Armee werde aber einen entſetz— 
lihen Stand haben, da fie von allen Seiten wie das Wild gehept 
werde. Im diefem von einem Schweizer herrührenden Briefe beißt 
ed: „Zur ewigen Ehre der Mailänder muß man c# fagen, daß 
fie fih Überall ohne Ausnahme mit der allergröften Humanität 
benehmen; feinem Verwundeten, keinem Gefangenen wird ein Haar 
gefrümmt, alle verpflegt und verbunden. Die Lrute, wie fic fidy 
benehmen, verdienen ihre Freiheit. Wie Kannibalen haben ſich ba= 
gen die Kroaten benommen; fengen, brennen, plündern iſt ihre 

rende; Feuer und Blut bezeichnet ihren Rüdzug.” 

Ein Bericht eined Deutfden aus Mailand vom 25. März 
ſchudert Die 5 Tage der Inſurrektion, wie folgt: „Seit furzer Zeit 
hatte der Vizefönig Mailand verlaffen und das Gouvernement in 
die Hände ded Grafen D’Donell niedergelegt. Bon diefem erbas 
ten oder erjiwangen bie Bürger die Erlaubniß. zur Errichtung eimer 
Dürgergarde, deren Anerkennung von dem Obergeneral Radetzty 


verweigert wurde; die Bürger, im Begriffe, fit in dem Stadt 


haufe einfchreiben zu laffen, fanden, anjtatt der Beamten und Des 
putirten, Soltaten, mwelbe von den Waffen gegen fie Gebraud 
machten, was die Gemüther ungeheuer erbitterte und, wie ein 
Zauffeuer in der Stadt befannt, einen allgemeinen Aufftand zur 
Folge hatte. Schon um 2 Uhr Samftag den 18. d., trog Dem, 
daß der Himmel in Strömen goß, bewegten ſich Voilsmaſſen bes 
waffnet mit Gewehren, Hellebarden, Säbeln, Piftolen , furz was 
nur aufjutreiben war, dur die Straßen; zwei Stunden darauf 
waren Hunderte von Barrifaden fertig, das Plafter anfgerifjen 


. 


und die ſchweren Granitplatten der Trotteird entweder vor Grä⸗ 


ben, die man quer über die Straßen zog, oder vor den aus Kuts 
ſchen, Matragen, Meubeln aller Art beitehenden Batrifaden aufs 
gejtellt. Alfobald begann auf vielen Ihirmen der Stadt Sturm— 
geläute, und nur der Einbruch der Nacht und der ftarfe Regen 
machte der Sache für diefen - ein Ende. — Sonntag Morgens 
begann nun"der Donner der Kanonen, theild® an den Thoren, 
theild auf bem Kaftell und im Innern der Stadt. Auf dem Golfo 
Driental ‚wurde eine Barrifade befcheffen; die Infanterie rüdte 
dor, um le zu zerftören, zog ſich aber mit Berluft von —** 
Soldaten zurück und mwagte von da an feinen zweiten Angriff. 
Auf den Balkon eines gegenüber liegenden 8*. trat ein Red⸗ 
ner und forderte feine Mitbürger zum Widerftand auf; es entjtand 
ein allgemeines Evvriva, was die Soldaten mit Schüffen erwie— 
derten; von ba an durfte fih Niemand mehr am Fenſter oder un: 
ter der Haudthüre zeigen, ohne daß auf ihn gefeuert wurde. In 
der Stadt ging es indeffen lebhaft her, in Bälde war die Polizei, 
ber Dom und Domplag, die piazza de'meronnti und mit diefer die 
— und zwei Kanonen, mit ſämmtlichen noch lebenden 

oldaten und Waffen in den Händen der Bürger. Die Tiroler 
Jäger fegten vom Thurme St. Ambrofla herab den Lombarden 
ſtart zu, bis fic, vom Hunger gezwungen, fich ergaben. Montag 
und Dienftag waren mehrere Theile der Stadt ohne Kunde von 
ben innen Greigniffen,; Mittwoch Abend kam ein Bewaffneter in 
unfer Viertel, nachdem er über Häufer und Mauern geftirgen war, 


‘und reichlich verabreicht wurde, 


und brachte und die Botſchaft, daß alle Kafernen genommen ſeyen. 
Die Soldaten zogen vor, lieber die Waffen zu ftreden, ober ſich 
in’8 Kaftell zu flüchten, als Hunger au fterben, fie hatten nk 


‚für 14 Tag Proviant; die armen Menſchen hatten drei Tage ges 


bungert und baten um ihr Leben und um Brod, was ihnen gerne 
Die Soldaten fremder Abkunft 
murben entwaffnet und find in Sicherheit; die italienischen wech— 
felten die Uniform und ſchlugen fi zu ihren Brüdern. Mittwoch 
5 Uhr Abends begann nun eine fürdterlibe Ranenade, d. h., fo 
gut man fie mit einer Handvoll Kanonen ausführen fonnte, man 
fagt, es jenen in Summa nur 30 geweien. Man hörte das Bi: 
ſchen der Kugeln, das Rauſchen der Rafeten und das Gefchrei bie 
zehn Ubr. Die Bauern vom Lande, welche meiftens aus der Um— 
gegend von Monza auf der Eifenbahnsanfamen, theild auf Vers 
ſprechungen, tbeild freiwillig, ftrömten herbei und fielen bei der 
porta tosa ein, es wurde vicl geplänfelt, und endlich um 8 Uhr 
zogen die Soldaten ab gegen die porta orientale, nachdem fie 
vorher mehrere Käufer in und außer der Stadt in Brand geftedt 
hatten. Vom Kaftell aus verihoß Radeßky fein legtes Pulver, 
denn um 2 Uhr Morgens waren alle Truppen mit Sad und Bad 
abgezogen. Um 4 Ubr war Alles, Jung und Alt, auf den Stra- 
ben, man illuminirte Die Käufer, fo gut man in der Geſchwindig— 
feit fonntez; ein ungebeurer Jubel begann, die Schönen Mailands 
ihwenften von den Balfonen die Tücher und warfen den Käm— 
pen Kofarden zu; ein taufenditimmiges Erviva bitalin libern, 
Evviva ‚Pio IX. erſcholl, und es begannen Maffen von Menſchen 
fh duch die Straßen zu bewegen. 2 

Nach mehrfahen Angaben ſoll General Radetzky in ber 
Verkleidung eines Mriefterd gefangen worden fehn. 

Der König von Sardinien hat folgende Proklamation 
an bie Bevölferungen der Lombardei und des Benetianifhen er— 
laffen: ‚Die Geſchicke Staliend reifen. in glüdlidyered Loos 
lächelt den tapfern Vertheidigern niedergetretener Rechte. Die 
Liebe zum Stamme, die Einſicht in die Zeit, die Gemeinfhaft 
ber Beſtrebungen trieben Und zuerft an, Uns der allgemeinen Bes 
wunderung, die Stalien Euch zellt, anzufchließen, Wöller- der 
Lombardei und Venedigs! Unfere Waffen, die wir an Guerer 
Grenze jammelten, ald Ihr die Beireiung des ruhmmürdigen 
Mailands vollbrachtet, fommen nun, Eud in künftigen Stämpfen 
den Beiftand zu leijten, den der Bruder vom Bruder, der Freund 
vom Freund erwartet. — Auf jenen Gott vertrauend, der offens 
bar mit Uns ift, auf jenen ‚Gott, der Jtalien Pius IX. gegeben, 
auf jenen Gott, der auf jo wundervolle Weile Stalien in den 
Stand fegte, von ſich aus zu handeln, werden wir Euren gerech— 
ten Wünfchen zu Hülfe kommen. Und um durch äufere Zeichen 
das Gefühl der italtenifchen Einigkeit, beifer fund zu geben, wollen 
wir, daß ‚unfere Truppen das lombardijc; = venetianifche Gebiet 
betreten und den Schild Savoyens über die italienifhe Trikolor— 
fahne halten. Zurin, 23. März 1848. Karl Albert” 

: 8%) 

Berichte aus Parma, melde die Turiner Itg. enthält, mel: 
den, daß der Herzog, nachdem bie Revolution die Oberhand ers 
halten, in einer Proflamation feine und feiner Familie fofortige 
Abreife aus feinen Staaten anzeigte und eine aus fünf Perfonen 
beitchende Regentſchaft einfegte, mit der Vollmacht, die durch die 
Zeitverhältniffe gebotenen Inſtitutionen zu erteilen. Was weiter 
geichehen ift noch nicht befannt. (K. v. u. f. D.) 


Grofbritannienm. 


Zondon, 25. März. Die englifhe Admiralität hat fo eben 
den Befehl ertheilt, eine aus ſechs Kriegsſchiffen beftehende Divie 
fion auszurüften. Man glaubt, fie ſey in Die nogdiihen Meere 
beftimmt. (K. 3.) 





Dermifchte Nachrichten. 


Die Berliner Zeitungen enthalten große Berzeichniffe ber für 
die Hinterbliebenen der Gefallenen gefammelten Gaben. Darunter 
finder fih ein Geſchenk von 1000 Thlen. von dem Schloffermeifter 
G. Zoller, von denen die eine Hälfte für die Hinterbliebenen 
und Bermwundeten im’ Allgemeinen beftimmt ift, während die ans 
dere Hälfte den Betreffenden aus dem Schmiede und Scloffer 
bandwerfe und dem Handwerkerverein insbeſondere, fo wie dem 
Bürgerbefpitale, dem Mittärwaifenhaus in Potsdam, den Ber: 
finer Waiſenhäuſern und der Malmene-Stiftung zu gute fommen 
fol, (Divast.) 


Befaunntmabung. 
Huf Antrag des Oekonomen Georg Friedl auf der Glocke 
erden mehrere dem Bauen Johann Mayer von dort abge- 
pfändete Gegenftände, ale: 
vollftändige Betten, 
Kleiderfchränfe, 


Pflüge ꝛc. 


Kühe 
in loco &lode am , 

Donnerftag den 6. April 1848 Vormittags 9 Uhr 
egen baare Bezahlung öffentlich verfteigert, wozu Kaufsluſtige 
temit geladen werden. 

Bayreuth, den 27. März 1848. 

Königliches Kreids und Stadtgericht. 

Der Königl. Direktor, 

Freiherr von Waldenfels. 
Scharf. 





Publieandum 
In der Verlaſſenſchaftsſache des Pflafterergefellen Nikolaus 
Fifcher auf dem Herzoge werben bie unbefannten Gläubiger des— 
elben aufgefordert, ihre Anſprüche am die Maffe innerhalb 14 
Tagen bei dem unterfertigten Kreis» und Stadtgerichte anzumel- 
den, widrigenfalld bei Vertheilung der legtern auf jie feine Rückſicht 
genommen werden wird, 
Bayreuth, den 27. März 1848. 
Konigliches Kreids und Stadtgericht, 
Der Königl, Direktor, 
Freihert von Waldenfels. 
Scharf. 








Zur Verpachtung ber der Gommune Bayreuth zugehörigen 
Feuerweiber, ald: 
1) de8 Langenweihert, 
2) ded Dammweihers und » 
3) des GremitagerthorsWeihert, 
fteht Termin auf 
Dienftag den 18 April Vormittags 11 Uhr 
bei der Stadtlämmerei an,’ wozu Pactliebbaber eingeladen und 
ihre Gebote unter denen ihnen befannt gemacht werdenden Ber 
dingungen zu Protofoll genommen werden, 
Bayreuth, den 31. Mär; 1848. 
Stadtfämmerei. 
Bid. 


— — — —— — —— — — 
Anzeigen. 
F Kunſtverlag in Carls ruhe erſcheint und iſt in ber 
Buchner'ſchen Buchhandlung in Bayreuth zu haben: 
Die Gefchichte 
der deutfhen Staaten 


von ‚der 
Auflöfing des Reichs Did auf unfere Tage, 
Ton Dr. 3. G. A. Wirth. 
1. und 2. Lieferung, & 36 fr. 





In allen Theilen Deutſchlands bekundet fh jegt cin mächtis 


ged Streben nad weiterer Ausbildung des Fonftitutionellen Lebens, 
da, wo ſchon Eonftitutionen: eingeführt find, und ber eifrige Wunſch 
nach Einführung von Gonftitutionen, wo fie noch nicht befichen, 
daß der Baterlandöfreund ſich freuen und ed als eim fehr günftiges 
Ereigniß anfehen muß, daß die deutſche Literatur ein Wert beftgt, 
welches in dem ſchweren, inhaltreihen Seiten, die bei ſolchem polis 
tifchen Geiſteswehen vorherrihend zu jeyn pflegen, einen: treuen 
umd fihern Rathgeber abgiebt für alle politischen Fragem und cons 
ftitutionellen Staatdeinrihtungen. Wir meinen das von den Heroen 


Im Verlage der Seh. Kammercath Sagen’fden. Erben. 





ber politi hen Literatur — wir nennen bier nur: Def, Buchner, 
Büllau, Fall, Heder, Jordan, Kolb, Fr. Lift, Mathy, Mitter⸗ 
maier, Mohl, hard, Pfizer, v. Rotted, Steinader, v. Struve, 
Benedey, v. Wächter, Welder, Wurm, H. Zſchokke — und vier 
len andern gleih hoch geacteten Männern des deutfchen Volkes 
bearbeitete und von dem deutſchen Bolfävertreter Welder heraus— 
—— Staats-Lexikon, ein — der Staatd : Wiffen- 
haften und der Politik für alle gebildeten Stände. (Altona bei 
eri 


ch.) 
Der ächte Liberalismus, das heißt der Geiſt des Fortſchritts, 
verzeichnet in dieſem klaſſiſchen Werke den conſtitutionellen Regie— 
zungen den Meg, den fie zur Wohlfahrt der ihnen anvertrauten 
Völker, fo wie zuderen politifhen Ausbildung und Aufflärung einzus 
ſchlagen haben, den Bölfern binwiederum, Daß nur gefegliche Orb» 
nung und das Bewußtſeyn des Rechts, mit Aufgebung aller weis 
tergehenden Forderungen das Gedeihen der Gejammtmwohlfahrt bes 
gründen fann. Durch diefe Grundzüge, die fi in allen Artikeln des 
Werkes Fund geben, find fowohl die Rechte der Throne wie der Völker 


vertreten, und biefer Geiſt iſt es, ber für alle Zeiten, befonders aber für 


die jegigen, das Staats-Lexikon für die Beamten, die Bolfövertreter, 
für jeden Gebildeten in den beutfchen Ländern zu einem unents 
bebrlihen Handbuhe macht. Nicht Jeder freilih ift im Stande 
das Werk fih anzufaufen, und darum wollen wird gerade auf die 
Wichtigfeit und Bedeutuug deſſelben aufmerkfam machen, damit in 
den vielen bejiehenden und ſich unzweifelhaft bildenden Bereinen, 
wo die gg mn über die gemeinfamen großen Angelegen: 
beiten des weiten Baterlandes nicht ausbleiben fönnen, Eremplare 
vorräthig ſeyn mögen, auf daß Jeder, der fih über die Pflichten 
und Rechte eincd Etaatöbürgers belehren will, fie aud finde. Ges 
wohnt, die Geſchicke der Menſchheit ven dem großen Geiſte ge: 
lenkt und zu denfen, der duch das Große auf das Kleine und 
das fheinbar Kleine auf dad Große wirken läßt, mödten wir es 
auch ald eine Fügung anfehen, daß die großen und vielen Schwie— 
rigfeiten, mit denen das Werk feit feinem erſten Erſcheinen zu 
fämpfen hatte, glüdlih überwunden find, um jept, fo hoffen wir, 
ald Zeitftern und Pilot zu dienen bei den Stürmen und Klips 
pen des öffentlichen Lebens, die das deutſche DBaterland bedrohen 
fönnten, und die abgewehrt und umgangen zu fehen der Vaters 
landsfreund fo innig wünfhen muß. 


Nürnberger Naturbleiche 
zur weilsen Au, . 

welche nach der beften ſchleſiſchen Art bleicht, empfiehlt ſich auch 
diejes Jahr für Leinen, Garn und Zwillich, zur Ablage bei 

Hm. 6. Leuchs & Comp. in Nürnberg. 
Wilhelm Schüller in Bayreuth. 
„ 9. U. Meyer in Amberg. 
» 6. H. Lenzner in Mündberg. 








Xieberfran; * 
Nächſten Sonnabend den 1. April findet bie vierte fubferibirte 


A muſtkaliſche Unterhaltung im goldenen Adler ftatt. Anfang Abends 


8 Uhr. 
C. Geier, Stadbtmufifus.. 





Aechtes Guana, 


das fräftigfte Düngungsmittel, bei 
Fr. Carl Dildert. 








Eine grofse Auswahl der neuesten Klei- 
derstoffe, Shawls und Umschlagtücher ist 
eingetroffen bei 
j Ss. M. Wilmersdörfer, 


Friedricchsstrafse. 


Ein noch gut erhaltener älterer Wiener Flügel ift billig zu 
verfaufen. Näheres bei der Redaktion zu erfragen. 


Bei 


der 435ften Ziehung zu Nürnberg heraußgefommene 
Rummern: 


25 1 2t 86 52 


Verantwortlicher Redakteur: Julins Würzburger. 


Die Zeitung erſcheint 
täglich Abends, — 
Zu beziehen durch alle 
Poftämter des Ins 
und Auslandes- 
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2. April 1848. 








Deutfbland. ’ 

t Münden, 30. März, Nachmittags 1 Uhr. So eben 
fehre ich von einer Felerlichteit zurüd, die von der größten und 
aligemeinften Theilmahme begleitet war! inige Minuten nad 
12 Uhr ſchwang fih über der Feldherenhalle unter taufenditimmis 
gem Jubel und Hutihwenten die deutſche Fahne empor: rot, gold 
und ſchwarz. Meber ihr ein zierliher Wimpel in den bayerifhen 
Farben. Drei Toaſte wurden unmittelbar darauf von der Feld: 
berenhalle herab ausgebracht: Ein Hoch für König Maximilian IL, 
eines für dad deutſche Vaterland, das dritte dem deutichen Bars 
lamente! In der Halle felbft hatten ſich fämmtlihe Sangvereine 
Münchens aufgeftellt, und nun braujte das Lied: „Was ift des 
Deutſchen Vaterland“ in Begleitung von Blechmuſik, mit Begeiſte— 
zung gefungen, zur theuren Fahne empor! In vielen Augen jah 
man Thränen! — Ein neuer Jubelfturm brad los, ald aus den 
Thoren der Reſidenz plöglih Se. Majeftät der König Marimilian, 
Arm in Arm mit Sr. Maj. dem König Ludwig ohne alled Gefolge 
bervorfamen und durch die dicht ſich berzubrängende Menge, zu 
Fuß, langfam über den Plag durch das KHofgartenthor und in 
die Reſidenz ſich zurüdbegaben! 

H'!H Münden, 29. März. Heute Morgens iſt eine Bat 
terie von dem hier gelegenen Artillerie Regiment nad dem Rhein 
abgegangen und wird Morgen eine zweite nach Ulm nachfolgen. — 
Der Abmarſch hieſiger 2 Bataillone nah Neuburg ward zurüdges 
nommen, indef haben ſich alle Regimenter (ſelbſt die Beurlaubten 
III. Kaffe müſſen einrüden) marfchfertig zu balten, 

#!H Münden, 30. März. Vergangenen Dienftag Mor 
gend fand man mit Roͤthel an vielen Stellen Nachſtehendes groß 
geichrieben: „Ludwig, die Krone der Fürften, die Sonne Deutſch- 
lands, gebührt deuticher Kaifer zu ſeyn!“ 

Adreffe der Studenten der Münchener-Univerſität 
‚an ibre afademijhen Freunde in Bien. 
Morgens ab.) Deutihe Brüder! Afademifche Freunde: Aus vol 
lem Herzen unfern Brudergruß! In ben Tagen ber gemeinfamen 
Erhebung Deutichlands zur Einheit, im Gefühle der Kraft und des 
Rechtes, da bliebet ihr fürwahr die legten nicht im heiligen Kampfe! 
Ja, fiegreih habt ihr neu bewährt, daß Defterreihd Sohn ein deuts 
fher Dann in ungeſchwächter Kraft, der feinen Ramen aud mit 
Ebren trägt. Habt Danf dafür, ihr deutſchen Brüder, warmen 
Dank im Namen der heiligen Sache, der gemeinfam wir den Schild 
erhoben, der ihr euer Blut geopfert, deren Panner wir auch mus 
thig tragen werden, gegen jeden Feind von Innen wie von Dit 
und Weit! Einheit in Geſinnung und Streben lautete der Ruf 
an Deutſchlands wadere Bürger und Jugend! Biederer Sinn 
und treues Feſthalten an Freiheit, Recht und Gefeg, Liebe zum 





Aus Bien. Ad Augen- und Obrenzeuge fann id She 
nen folgenden Hergang in der Burg verbürgen. 

As die Burger bis in das Kabinet des Kaiferd vorgedrungen 
waren, trat ibnen der Kaifer mit- folgenden Worten entgegen: 
„Ro, was treibtö denn ? wad macht's denn für Dummheiten? Seide 
immer brave, treue Unterthanen g’wefen und habt's gut und ehr⸗ 
lich mit dem Kaiferhaus gemeint, was wollts denn jegt? 

Tſchakomacher: W. . . . . a? Eonftitution wollen wir. 

Kaifer: Was ſoll denn das ſeyn, a Eonftitution? Was ſoll's 
denn enthalten? 

Tihafomaher: Bor Allem Prepfreibeit. 

Kaiſer: Preßfreiheit, was fell denn das feyn? 

Tihakfomaher: Der Menſch foll feine Gedanken frei äufs 
fern dürfen, mündlich, fehriftlih und im Drud. 

Kaifer: Wegen meiner [hon; von mir aus könnts reden, 
fhreiben und druden laffen was ihr wollt. Wollts jept no was? 
Tſchakomacher: Volksbewaffnung, faiferlihe Majeftät. 

Kaifer: Hab nir dagegen, im Gegentheil, dad id mir ganz 
recht; jegt brauchen wir ja Soldaten, wenns etwa doch lodging 
gegen bie Franzoſen. Ro feid® jegt zufrieden? 


(Bing am 27: 


Feuil 


einigen deutſchen Vaterlande, deutſche Bruderliebe — ſie werden 
die feſten Bänder ſeyn, bie und vereinigen zu einem Xeibe, den 
ja nur eim Geiſt befeelt — feft nad Innen, eine jtarte Wehr im 
Kampfe gegen jeden äußern Feind! Ja, Brüder, daran wollen 
wir halten! Soldem Sinne treu, tragen wir die Waffen in ber 
kräftigen Fauſt, erwarten den Moment, der und zum Kampfe. für 
die deutſche, heil'ge Sache führt, — und wenn — dann finden 
wir und auf dem Feld der Ehre, reihen und die Hand zum bies 
dern Schlage umd die Loſung ſey: „Einig, deutih und frei!” 
Münden, 26. Mär; 1848. Für immer Eure deutihen Brüder 
und akademiſchen Freunde. 

‚Münden, 30. März. (Militärdienfinahrihten.) Der 
Major à la Suite Fehr. W. v. Grainger erhält den Charakter 
ald Oberjtlientenant. PBenfionirt wurden: der Major im Anf.:Reg. 
Gumppenderg Zof. Graf mit Verleihung des Charakterd ald Oberſi⸗ 
lieutenant, ber Major Aler. Frhr. v. König im Generalquartiers 
meifterftab, der Major H. G. Rudolph im Anf.:Reg. König 
auf 1 Jahr, der Hauptmann Anſelm v. Tannjtein im Artill. 
Reg. Zoller auf 1 Jahr. Ernannt wurde zum ‚Kommandanten 
der Feſtung Rofenberg der Oberjt des Chev.⸗Reg. Taxis, B. v. 
Madrour. In temporären Ruheftand traten der Oberfriegäfom: 
miſſat Muffinan und der Rittmeljter und Flügeladjutant des 
Königs Ludwig Frhr. v. Seefried. 

Von bayeriihen Ständemitgliedern find nah Frankfurt abges 

reift: Frhr. v. Rotenhan, Fehr. dv. Cloſen, Graf KHegnenberg, 
Neuffer, Dekan Bauer, Schlund, Chriſtmann, Eppelöheim, Wolf, 
Maſſa, Graf v. Geldern und Prof. Edel; fernet aus der Kammer 
der Reichsräthe: Graf Schönborn, Frhr. v. Ju-Rhein, Graf Mont: 
gelas und Graf ich. (K. v. u. f. D.) 
. Würzburg, 28. März. Heute fand auf dem Rathhausfanle 
eine Berfammlung que Wahl von Männern ded Vertrauens ftatt, 
die nach Frankfurt zur Verſammlung entfendet werden. Diefelbe 
fiel auf die HH. Appellationsgerichtsraty Frid rich (gegenwärtig 
in Aſchaffenburg), Wittmann und Schöneder von hier. Zus 
leid wurden Diefe Abgeordneten beauftragt, auf feine Republif, 
che auf ein Parlament mit Bundeshaupt, aber mit breitefter 
conftitutioneller Grundlage hinzuarbeiten. (F. 3 

Berlin, 29. März. Der Vorfigende des Minifteriums, Graf 
Arnim, und der Kriegsminifter v, Rohr haben ihre Entlaffung eins 
gereicht und iſt diefelde von dem König angenommen worden. Der 
Staatsminifter Graf Schwerin hat gleichfalld um feine Entlaffung 
gebeten. Die Präfidenten der Handeldfammern zu Köln und Aachen, 
Camphauſen und Hanfemann, find zu dem Könige befchieben worden. 

Befanntmahung. Nachdem der Bunkh, wieder Truppen 
in die Hauptftadt zu ziehen, vielfeitig ausgefprochen worden iſt, 








leton 


-Zihafomaher: Wenn man ein neues Gefeg macht, ober 
eine neue Steuer ausſchreibt, fell man doch 8Bolk auch fragen, 
und wie gewirthichaftet wird, und wo's Geld hinfommt, follten 
wir doch auch willen. 

Kaifer: Is mir auch recht; o meine lieben Wiener, mir 
derf a jeder in d'Karten ſchaun, ich will nir verblümeln, No, 
find wir jegt fertig? — 

Tſchäkomacher: Der Metternich taugt nichts, den follten 
Euere Karferlide Majeftät auf der Stelle wegthun, dann wär 
gleih a Ruh. 

Kaifer: Mad mir auch nichts draus, ich bin nicht verfeffen 
aufn Metternich; mein Sort, er iſt ein alter Mann, er wird fich 
auch nit viel draus machen. Is recht, ich will ihm's gleich 
fagen laſſen. 

‚Und nun brad cin Donner los von „ed lebe ber Kaifer, es 
lebe die Kaiferin, es lebe das Faiferlihe Haus,” daß die Mauern 
der Burg zitterten. Der Kaifer verhielt fih die Ohren mit beiden 
Hänten und auf feinem Gefichte lad man die dringende Bitte, 


nur nicht fo ſtark zu ſchreien ac. ꝛc. (M. 2.) 
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bat der König genehmigt, 2. infanterieregiment, 
2 Bataillone ded 9. nferie = Daß 2, Ubßlanenregiment und bie 
Lchrs Edcadron am’ 30.” } ven nähftfölgenden Tagen 
hier einrüden follen, wm den Wachtdienſt in Gemeinſchaft mit der 
Buͤrgerwehr zu übernehmen und dadurch die ſchweren, mit der 
rühmlichjten Hingebung geleifteten Pflichten der Bürger zu erleich- 
tern. Es ver fi von felbit, daß die Aufrechthaltung der öffent: 
lichen Orbnung lediglich der Bürgerwehr überlaffen bleibt und die 
mögliche Hülfleiftung des Militärd nur für den äußerten Notbfall 
und aud dann nur auf ausdrüdlice Anforderung der ſtädtiſchen 
oder Eivilbehörde erfolgen wird. Berlin, am 29. Mär; 1848. 
Königliche Gouvernement. v. Ditfurth. Koͤnigliches Poligeipräs 
fidium. v. Minutoli. (D. 9. 3.) 

Auf die Adreffe der rheinifhen Stände ift nadfolgender Be: 
fcheid ergangen: Die durd eine Deputation von 18 rheinijhen 
Stäbten mir uͤberreichte Adreſſe vom 24. d. M. findet ihren wer 
ſentlichſten heilen nad ihre Beantwortung in meinem unter dem 
21. d. M. veröffentlihen Beſcheid an bie Deputation der Städte 
Breslau und Liegnig. — Im Begriffe, dem in wenig Tage zus 
fammentretenden Vereinigten Landtag ein neues Wahlgefeg vorle⸗ 
gen zu laffen, auf Grund deffen die ſchleunigſte Wahl und Berus 
fung der zugefagten Bolfövertretung ohne Verzug erfolgen foll, 

faube id, eine befriedigende Löſung aller in der Adreſſe ausge— 
prohenen Wünfhe durch Beihlußnahme der neuen Bolfsvertres 
tung um fo ſicherer herbeiführen zu können, ald aud bie ander 
weitig geitellten Anträge zur Erwägung fommen werden. Der in 
der Adreffe auögedrüdte Mangel an Vertrauen zu einigen Mits 
liedern des Minifteriums veranlaft mid zu folgender Eröffnung. 
e beftimmter mein Entſchluß, je fefter meine Ueberzeugung von 
der umerläßliben Notbwendigkeit iſt, mich nur mit Rathen zu ums 
eben, welde, vor der Volfövertretung verantwortlih, das volle 
Bertrauen genießen, deſto mehr liegt ed mir ob, auch hierüber bie 
Stimme der gefegliben Organe entfcheiden zu lajfen, welde in 
fürzefter Friſt zunächft noch auf dem Vereinigten Zandtage, ſodann 
aber unverfennbar durch die neu zu bildende Volfövertretung zu 
vernehmen feyn wird. Es ift mein ernſter Wille, ſchnell und ent 
ſchieden, aber friedlih und befonnen bem Ziel entgegen zugeben, 
wodurd allein den großen Inftitutionen eines Staats für die Yus 


tunft bleibende Dauer verbürgt ift. Ich fordere meine getreuen 


rheinifhen Städte auf, mich in der Durchführung meines Vor— 
faged fräftig zu unterftügen. Potsdam, am 28. März; 1848. 
(Ge) Friebrih Wilhelm. (D. A. 3.) 

Stettin, 35. März. (Englifbe Flotte in der Oſtſee 
erwartet.) Nach einer aus England bier eingegangenen Nach— 
richt, hat Die englijhe Marine eine Anzahl von 32 däuiſchen Loot— 
fen engagirt. Der Zwed davon lann offenbar nur der eine jeyn, 
eine englijhe Flotte durch das Kattegat oder die Belte in Die 
Oſtſee zu convoyiren! 

Die Wiener Zeitung vom 27. März enthält die amtliche Mel: 
dung, daß Graf v. Minds Bellingbaufen auf fein Anfuchen in 
Ruheftand verfegt, und am feine Stelle Graf v. Colloredo⸗Wallſee 
zum Bundesgefandten ernannt werten. — Ein leitender Artikel 
der Wiener Zeitung — bie in fehr energiſcher Weiſe Die Preßfreis 
heit benügt — klagt über die Schmach, daß Oeſterreich obne Er— 
jag ein Land aufgeben müjle, das es mit feinen reichiten Provin⸗ 
en — den belgiſchen — und feinem edelften Blut erfauft babe, 
In Ungarn werden, fügt die Wiener Zeitung bei, republifanijche 
Tendenzen laut und die letzten Beſchlüſſe des Reichstags durch— 
wühlen alle nationalen, fezialen und öfonomifhen Verhättniffe des 
Landes. In Galizien ſey durch eine Art Bolfsanfitand die Robot 
mit einem Mal abgejchafft werten, fomit eine finanzielle Revotus 
tion herbeigeführt, deren Folgen gefahrdrohend werden fönnten. 
In allen übrigen Provinzen des Kaiferftants zeigten ſich die une 
vermeiblichen Krifen des plöglihen Ucbergangd vom ftarren Bevor: 
mundungefoften zur vollen Freiheit. Die ganze Monarchie ftebe 
auf dem Spiele, wenn dad Minifterium nicht fühn und entfchlofs 
fen vorſchreite. (K. v. uf. D. 

Leipzig, 30. März. Folgende Adreſſe wurde von 9 Leipziger 
Beiftlihen verſchiedener Eonfeffion befchloffen um mit Unterfchriften 
den nen Vollövertretern übergeben zu werden: 

n die Abgeordneten des deutſchen Volks zu Frankfurt a. M. 
Deutſche Brüder! Der Ruf einer großen Zeit und eines großen 
Volks ift an euch ergangen. Ihr habt euch verfammelt im Namen 
des Friedend und der Freiheit, um Deutſchlands gemeinfames 
Staatdwefen neu gu begründen. Da tritt fogleih das Verhält— 
niß zwiſchen Staat und Kirche als grundlegend hervor. Wir hals 
ten es für zweck- und zeitgemäß, euch auf diefe Angelegenheit 
ald eine der wichtigjten und einflußreiäften ded gefammten Water 
landes hinzumweifen. Ihr habt euch verfammelt, um Deutichlande 


Einigkeit und Einheit zu erbauen. Nicht? hat mehr die Eintracht 
unfers Vaterlandes gejtört und zerſtört als die kirchlichen Zerwürf- 
niſſe. Selbft Vie Gegenwart feufit noch in diefem unheilvollen 
Wirrfale. Aus allen deutſchen Gauen bliden Millionen auf euch, 
daß ihr die Grundfäge ausfprehen möchtet, melde dem ganzen 
Vaterland auch in kirchlichet Beziehung die friedenbringende Frei— 
heit und den freibeitbringenden Frieden verbeißen, Millionen 
deutſchet Brüder richten mit uns an euch die dringende Bitte: 
Erfennet die Zeichen der Zeit und Die Forderungen des Augenblids. 

Hauptquelle aller kirchlichen Zerwürfniſſe ift dic verſchiedene 
Behandlung der Confeſſionen von Seiten des Staats, indem er 
Einige bevorzugt, Andere zurückſetzt. 

Gegen die Zurüdiegung verlangen wir: völlige Rechtsgleich— 
beit für jedes religiöfe Bekenntniß und jeden kirchlichen Verein, 
der nicht mit den Gejegen des Staats in Widerfprudy fteht. Stein 
firhliher (fogenannter chriftliher) Staat; feine bloße Duldung. 
Gleiche bürgerlihe Berechtigung für alle Konfeffionen, welde den 
gleihen Zweck fittliher Vollendung der Menſchheit haben. 

Gegen die Bevorzugung verlangen wir: Trennung der Kirche 
vom Staate. Keine Staatelirhe. Der Staat fen unabhängig 
von ber Kirche; er fmüpfe an die religiöjen Anſchauungen, Ver— 
fammlungen und Handlungen feine rechtlichen ſtaatsbuͤrgerlichen 
Folgen; er führe Geburts-, Schulentlaffungss, Ehe- und Zodten- 
verzeichniffe, verwandle den Eid in eine öffentliche und feierliche 
Berjiherung und betrachte die firblihen Feiertage als bürgerliche 
Ruhetage. Dies wird den firhlihen Handlungen ihre religiöfe 
—— nicht nehmen, ſondern ihren Werth und ihre Wuͤrde 
erhöhen. 

‚ Die Kirche fey unabhängig vom Staate. Jede kirchliche Bes 
meinſchaft habe das Recht der Anordnung und Leitung ihrer Ans 
gelegenheiten dutch aus ihrer Dlitte gewählte Vertreter und Beamte; 
das Recht der Geſetzgebung, der Verwaltung, der Beauflichtigung 
iheed Gemeinweſens. Das biihöflihe Recht des Landesherrn und 
das Patronatsrecht ſey aufgehoben. Die Kirche erziehe dem 
Staate fittlihe Bürger, der Staat füge und jtüge Die Kirche 
und übe das Recht der Richtbeſtätigung und Verbietung (votum 
negativum), wenn einzelne firchlihe Einrichtungen und Gebote 
oder ganze firchlihe Gemeinſchaften dem taatezwede zuwider 
ſeyn jellten. 

Deutſche Brüder! Ihr Männer unſers Vertrauens! Die 
Herzen des ganzen deutſchen Volfö, tie Augen Europas find auf 
eudy gerichtet; das deutſche Volk erwartet von euch den Gruntriß 
einer neuen deutjhen Staatöverfaffung, die Grundfteinlegung der 
deutihen Einheit. Vergeſſet nicht bei der Zeichnung des Grunde 
riffes für das deutſche Staatögebäude die Herftellung des rechten 
Verbältnijfes zwiſchen Staat und Kirche: Trennung der Kirche vom 
Staate! Vergeſſet nicht, bei der Grundſteinlegung der deutſchen 
Einigkeit den Grund felbit tief zu graben bis zum Felſengrunde 
der völligen Rechtsgleichheit aller religiöfen Bekenntniſſe und jedes 
firchlihen Bereins der nicht mit den Gejegen ded Staats im Wir 
derſpruch ſteht. Sorget für den Frieden und bie freiheit Deutidye 
lands nicht nur nach außen und im Meußern, fondern auch nad 
innen und im Innern. Seine Freiheit ohne Frieden, fein Frie— 
den ohne Freiheit! Das walte Gott! (D. U. 3.) 

Franffurt, 29. März. Der geftrige Abend war durch den 
feitlihen Empfang Sordan’s und die ihm und Uhland zu 
Ehren gebrachten Serenaden verherrliht, und heute durch den 
freudigen, mit "einen Fadelzug begleiteten Empfang Dr. Eijen- 
mann’ von Nürnberg, der mit dem Maindampfboote in unjerer 
Stadt eingetroffen war. (Mn Legteren ift eine mit mehreren hun— 
dert Unterichriften hieſiger Einwohner bedeckte Adreſſe abgegangen.) 

Franffurt, 30. Mär. Dielen Morgen um 9 Uhr traf der 
groß. heffiihe Minifter des Snnern, Gagern, von Darmftadt 
dabier ein. Er wurde von der am Bahnhofe zu Sachſenhauſen 
verfammelten Menge mit ſtürmiſchem Jubel empfangen und von 
derfelben bi8 an fein Abſteigequartier (den Darmitädter Hof auf 
der Zeil) 4 Ein gleiches Geleit warb Mittermaier und 

eder zu Theil, welde um 12 Uhr Mittags bier eintrafen. — 

hlöffel aus Breslau ift auch bier angefommen, fo wie 3. 
Ronge heute Nachmittag erwartet wird. Unfere ganze Stadt 
prangt heute in dem jchönften bunteften Feſttleide: die deutſchen 
Dreifarben, Kränze, Blumen, Bäume zieren jedes Haus, ſelbſt in 
den Hleinften’ und engften Straßen, Freudenſchüſſe und Jubeltöne 


erſchallen jedem hervorfpringenden Namen ber eintreffenden Depus 


firten entgegen. (F. I.) 

Schleswig, 36. März. Die proviforifche Regierung ift von 
Seiten des Dberappellationdgericht®, der ſchleswig-holſteiniſchen 
Regierung, des Oberpräfidenten ber Stadt Altona, Schleswigs, 
der Amtbhäufer und fonftigen Behörden bereit anerkannt, — Die 
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proviſoriſche Regierung hat die Geſchaäfte *8 fo unter ſich 


vertheilt, daß Beſeler das Präfldium ohne Portefeuille führt, der 
Prinz von Auguſtenburg das Sriegsweien, Graf Neventlov das 
Departement der auswärtigen Angelegenheiten und die Kanzlei 
(dad Innere), Bremer das Juſtizweſen und M. 3, Schmidt die 

uebſt Hanbelds, Zoll und. Poſiweſen. — YAmtmann 
einge in Bordesholm hat der proviſoriſchen — — 


Rendsburg, 28. März. Das 14. und 16. Bataillon rücken 
oeben auf der Route nah Schleswig aus, begleitet von zwei 
chöpfünder Kanonen, — Die däniſchen Offiziere des Itzehoer⸗ 
Dragonerregiments find bier ald Gefangene eingetroffen. — Die 
Regierung ift eifrig befchäftigt, die Verwaltung jo raich wie mög- 
lich zu organiſiren und die einzelnen Burcaur und Mintjterien eins 
zurichten. Viele der von — entflohenen jüngern Beam⸗ 
ten haben ſich zur Verfügung geſtellt, ſodaß es an Beamtenperſo— 
nal nicht mangeln wird, — Yan vernimmt, daß bie Xübeder den 
aus den verſchiedenen Orten des Landes über Kübe nach Kopen— 
bagen vifirten daniſchen Offizieren die Abreife gewehrt haben, er: 
führt aber ‚nicht, ob Died cine Mafregel des Senatd oder des 
Volts ſey. 

Rendsburg, 28. März. Das hieſige Tagblatt enthält fols 

gendes Patent, betreffend die Einberufung der Bereinigten 
tändesBerfammlung der Herzogthümer Schleswig-Holſtein. 
Die proviforifhe Regierung, ſich beziebend auf ihre Proflamation 
vom 24. d. M., bat beſchloſſen, Die vereinigte Ständeverfammlung 
der Herzogehümer Schleswig-Holſtein auf den 3. April ded gegens 
wärtigen Jahres fraft dieſes cinzuberufen. Sie fordert daher die 
Stände auf, ſowohl diejenigen, welden eine beiendere Stimme 
beigelegt ift, als die gewäblten Abgeordneten oder die verorbnungss 
mäßig jtatt ihnen eintretenden Stellvertreter, daß fie zu bem 
gedachten 3. April bier iu der Stadt Rendsburg einfinden umd ge= 
mwärtigen, was ibmen durch den Commiſſarius ber proviforiihen 
Regierung vorgelegt werden wird. Die Funktionen des Gommils 
ſarius für die bevorftehende —* Verfaſſung bat die propiſo⸗ 

tische Regierung ihrem Mitgliede, Hrn. Bremer, übertragen. 

Rendsburg, den 27. März 1848. Die prev. Regierung. Befeler. 
Friedrich, Prinz zu Schleswig⸗MHolſtein. Reventlov. M. Schmidt. 

Am Bord des dänifhen Dampfſchiffes „Skir— 
ner”, 25. März. Die Deputation der Herzogthümer an ben Kö: 
nig ift gänzlich mißlungen und bat zu dem Gegentheil des Be: 
zwedten, nämlich dahin geführt, das Die Aukerporation Schles— 
roigs in Dänemark in Folge einer Volksbewegung in der Haupt: 
jtadt, durch die. ein ultrastänifhes Minifterium zur Herrſchaft 
gelangte, verfügt ift, was auch in Dänemark einer Kriegserklä— 
rung gleich geachtet wird. Zu diefem Zwede werben nun aud 
bedeutende Rüftungen gemacht, 

Die Deputation bat gejtern, nachdem vorgeftern in der Aus 
dienz zunähft Scheel's Gntlaffung bewilligt worden, auf ihre 
fchriftlich eingereichten Anträge Die in folgentem Bericht enthaltene 
Antwort erhalten: ” 

„Kurzer Bericht der von den ſchleswig-holſtein. 
Ständemitgliedern nah Kopenhagen abgefandten De 
putation. Nachdem die Deputation der fchleswih = holiteinifchen 
Stänbemitglieder in Holftein eingetroffen war und bei dem Gabi- 

netöfecretaie um eine Audienz bei Sr. Majeftät dem Könige anges 
halten hatte, erhielt diefelbe die Antwort, daß, bevor eine ſolche 
bewilligt werden könne, die fchriftliche Anzeige zu machen ſey, auf 
welche Gegenftände die zu ftellenden Anträge gerichtet wären. 

Die Deputation überreichte darauf dem Gabinetdjerretair un: 
ter, Anlegung der Lifte der Namen ber in Rendsburg am 18. März 
verfammelt geroefenen Ständemitglieder die folgendermaßen abges 
faßten Anträge: 

1) Um die ſchleunige Zufammenberufung der ſchleswigſchen und 
der holfteini Ständeverfammlungen zu Einer Verſamm⸗ 
lung zum Zweck der Berathung über eine Berfaffung für 

Schleswig: Holftein. 

2) Um Sr. Königl. Majeftät Inftimmung und Mitwirkung für 

die Aufnahme Schleswigs in den deutichen Bund. j 

3) Um die ſchleunige Einführung einer allgemeinen Vollsbewaff⸗ 
nung mit felbft gewählten Offizieren. 
4) Um bie fofortige Einführung unbebingter Preffreibeit. 
5) Se F Anerkennung des Verſammlungs- und Vereinb⸗ 
echts. 
6) Um die Entlaſſung des Regierungspräfidenten v. Scheel 
von feinen Aemtern. 

Die Audienz wurde num auf den folgenden Vormittag bes 
ftimmt, an welchem viejelbe in Gegenwart des Kammerherrn Bas 
zon dv. Plefjen und des Etatsrath Frande fiattfand. 


Auf die vom Kammerheren ». Neergard gehaltene Anrede, 
worin, unter Bezugnahme auf die — Anträge, die öf⸗ 
fentlichen Zuftände des Landes geſchildert, und dargeftellt wurde, 
wie ſeht die Aufredtbaltung der Ruhe bes Landes von ber Ges 
währung der Anträge abbänge, eriwieberte der König in einigen 
wohlwollenden Ausdrüden, daß er fih augenblidiih auf die Ber 
antwortung der beregten, jo wichtigen. ragen "nicht einlajfen köns 
ne, jedoch fchen mittheilen wolle, daß der Regierungspräfident dv, 
Scheel entlaſſen fen. ine fernere Antwort werde der Kanzleis 
präfident ertheilen. — Hierauf verlad der Baron v. Blefjen eine 
etwas ausführlihere Antwort, woraus hervorging, daß erjt cine 
Berathung des Stantdraths erfolgen müffe, bevor eine endliche 
Antwort ertheilt werden lönne. 

Nach beendigter Audienz hatte die Deputation eine kurze Uns 
terredung mit dem Baron v. Pleſſen und dem ald Megierungds 
präfidenten bezeichneten Etatsrath Francke, die ſich vornchmlich 
auf die beiden erſten Hauptanträge ‚bezog: Darauf verließ Die 
Deputation dad Schloß und erbielt erjt am folgenden Tage, den 
24. März, fur; nad Mittag, am Bord des Dampfſchiffes „Hetla“, 
durch den Minifter Lehmann folgende jchriftliche Antwort des Kör 
nigs, welde der genannte Minifter mündlich als das legte Wort 
Sr. Maj. in diefer Angelegenheit bezeichnete: 

„Auf Ihr Anſuchen haben wir Ihnen zu eröffnen, dag wir 
gefonnen find, Unferm Herzogthum Holitein, als einem jelbjtjtäns 
digen deutſchen Bundesjtnate, eine auf der Grundlage eines aus— 
gedehnten Wahlrechts gebaute, in Wahrheit freie Verfaſſung zu 
gewähren, worin namentlich Volksbewaffnung, Preffsciheit und 
Vereinsrecht ihre Geltung finden werden. 

„Daß als Folge deifen Unfer Herzogthum Holftein neben eis 
ner eigenen Regierung und Militgir- Bewaffnung au getrennte 
Finanzen erhalten wird, fobald die gegenfeitige Auseinanderiegung 
neben den andern Bedingungen einer Union mit Dänemark und 
Schleswig feitgejegt tt; Daß Wir. Und daneben den Bejteebungen _ 
für Errichtung eines Fräftigen und volkäthümlichen deutſchen Par 
laments offen anſchließen werten. 

„Daß Bir Unfer Herzogtum Schledwig dem deutſchen 
Bunde einzuverleiben weder das Recht, noch die Macht, noc den 
Billen haben, dagegen die unzertrennliche Berbindung Schleswigs 
mit Dünemarf durch eine gemeinjame freie Berfafjung Fräftigen 
wollen; daneben aber Schleswigs Selbititändigkeit durch auege— 
dehnte provinzielle Inſtitutionen, namentlich einen eigenen Lands 
tag und bejondere Verwaltung Feäftig zu ſchirmen eutſchloſſen find: 
Daneben wollen wir Jhnen bedeuten, daß es unfer erniter Wunſch 
it, im aufrichtigen &inverfiindniffe mit Unferen lieben und ges 
treuen Untertanen Frieden und ‚Freiheit in Unjerem Lande zu 
gründen, daß wir Daneben es als, die beiligite Pflicht des legitie 
men Fuͤrſten erfennen, die Herrſchaft des Geſetzes und die Aufs 
rechthaltung des Landftiedens mit aller Macht zu fhüpen. 

Kopenhagen, den 24. März. 
Frederik R. 
(Gegengez.) A. W. Moltde, Conſeilspraͤſident.“ 
Königreich der Miederlande. 

Rotterdam, 26. Mär. Geitern kam bier ein deutſches 
Dampfihiff mit der treifarbigen Flagge an. Die Polizei bes 
fahl jedbod dem Gapitain, Die Flagge zu ftreihen, was dieſer 
auch that. Beim Abgange des Schiffes wurde die Flagge wieder 
aufgeftedt. Wir fragen, ob es der Polizei zuſteht, das Streichen 
oder Auffteden ter Flaggen auf fremden Boden zu veroonen. — 
Es Läuft heute Abend eine große Menſchenmenge durd die Straf 
fen. Das Merkwürdigite it, daß das Volk den wohlgefleideten 
Leuten Brod und Genten darbietet. Niemand begreift, was damit 
gemeint ſeyn fol. (8. 3.) 

talien. 

Chur, 27. März. Nah übereinjtinimenden Berichten ift 
Feldmarſchall Radegfy noch nicht gefangen, obwohl für feine Ein— 
bringung die Summe von 100,000 Livre verſprochen wird. Er 
hat mit einer Kolonne den Weg über Crema nad) Mantua und 
Verona eingefhlagen. Seine Zruppen follen jedoch zahlreiche 
Verlufte an Todten und Gefangenen erleiden. 

Die von vornherein unwahrſcheinliche Angabe, daß die ftarfe 
Feſtung Mantua dur einen Handſtreich oder duch Berrath in 
die Hände der Staliener gefallen fey, ift durch die Mailänder Ztg., 
welche jonft alle für die Vollsſache günjtigen Gerüchte widergiebt, 
nicht betätigt. (Dagegen fell die Feſtung Pizzighettone übergegans 

en jeyn.) Cie fagt vielmehr, man glaube, daß die Defterreicher 
6 in ihren Feſtungen ſammeln. Gin Erlaß der proviſoriſchen Res 
gierung erklärt es für unnöthig, ihren neuermannten oder beftätige 
ten Beamten den Eid abzunehmen, weil ja Treue für Vaterland - 
und Freiheit ſich von felbft verſtehe. (A. 3.) 
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ä ranunfreicd. 

* Paris, 27. März. Der Moniteur bringt heute — 
officielle Actenſtücke der Regierung: 1) Die Wahlen ber Deputirs 
ten zur National» Berfammlung werden auf den 28. April ver: 
fhoben, — die Eröffnung der National: Verfammiung findet am 
4. Mai Statt. 2) Die Amortifattons« und die Depofiten s Gaffe 
werben unter bie ipecielle Aufſicht des Finanzminijterd "geftellt 
und die biäherige Auffihts» Commiffion wird aufgeldit. 

Geſtern Mittag zog die ganze polnifche Emigration nad dem 
Stadthauſe. Dort angefommen, wurden fie von Zamartine em⸗ 
pfangen und der Redner der Deputariou Godebsfi jprady die Hoff 
nung aus, daß endblih die Stunde ver Wicderherjtellung fur 
Polen’ gefommen ſey, daß bie polnifhe Emigtation zur Befreiung 
ihres Baterlandes eile und daher um das bitte, mas fie brauche, 
um ald Soldaten ihre Pflicht thun zu fönnen. — Xamartinc ante 
mortete in langer fehr gemäßigter Rede: Alle Sympathien Frant⸗ 
reichs, ſagte er, ſeyen für das Durch die Gewalt unterdrüdte und 
zerftüdte Polen, das fo oft jein Blur für Frankteich vergoſſen 
habe. Diefe Blutfchuld werde Frankreich zahlen, es werde Polen 
feinen moralifhen und wirkſamen Beijtand leiften, aber man müſſe 
es auch Frankreich überlaffen vie Stunde, den Augenblid und die 
Form diefed Einſchreitens zu beftimmen, um ohne Blutvergießen 
Polen wieder in feinem alten Glanze herzuftellen. Die Republik 
fen republifanifch, aber fey fie mit Niemandem, weder in offenem, 
noch in heimlichen Kriege. Sie werde daher aud feine Handlung 
ded Angriffs oder der Gewalt gegen die deutſchen Kationen zus 
laffen. In dieſem Hugenblide ſey Deutfchland felbjt in feiner 
Regeneration begriffen, — man müffe unfinnig oder ein Ver— 
räther an ber Freiheit fenn, wollte man Deutſchland in bie 
fem großen Werke ftören, und fo feine liberalen Tendenzen, 
bie ed Frankreich nähern in Haß und SKriegsluft verfehren. — 
In diefem Augenblide wo jeder Tag eine neue Nachricht von dem 
Siege eined Volkes über feine Unterdrüder bringt, mo die abfo= 
Iuten Könige aufgebört haben zu eriftiren, wo Alles ih für Die 
Achtung fremder Nationalitäten und fremder Rechte erflären, ſey 
der Augenblik zu diefem Gewaltjchritte fhlecht gewählt, Die Po: 
litit der proviforiihen Regierung habe fih als gut bewährt, fie 
habe in Monatäfrift ungeheure Reſultate gehabt, — in Wien, in 
Berlin öffne fi den Polen die Gelegenheit ihr Vaterland friedlich 
wieder zu begründen, der Weg durch Deutſchland fey frei, die 
öffentlihe Meinung dafelbjt ſpreche ſich ſympathiſch für die polniſche 
Nationalität aus, — das feyen die Waffen, Die Die proviſoriſche 
Regierung den Polen gebe; — andere mögen fie nidt verlangen. 
Wie theuer auch Polen den Franzoſen ſey, ſo werde die proviſo— 
riſche Regierung doch durch eine fremde Nation ihre Politik nicht 
ändern laffen. Die proviforiihe Regierung babe die ungcheuere 
Berantwortlichfeit für Franfreih, und könne dieje Niemanden ald 
der National: Berfammlung übertragen. Diefer Berfammlung mö- 
gen auch die — vertrauen und bedenken, daß Die verfloſſenen 
30 Tage der Sache der Demokratie mehr Terrain gewonnen haben, 
als dreißig Siegesſchlachten, vor Allen aber möchte die Emigration 
nicht mit den Waffen in der Hand das große Werk der Regena— 
tion der Bölfer ftören, das bie Vorſehung allein durch die Kraft 
ber Ideen vollbringen werde. — Auf die Entgegnung Godebskis, 
daß es den Polen jept zu ihren Brüdern den Wolen zöge, fegte 
Ramartine hinzu: Wir werden euch alle Mittel an die Hand geben, 
um friedlic in euer Vaterland zurüdzufehren, zieht heim und erfreut 
euch des Anfangs euerer Unabhängigkeit, der euch jegt in Pofen wintt. 
Am Schluſſe umringten alle Polen Lamartine, danften ihm und 
verfprachen ohne Waffen in ihr Vaterland zurüdzufehren. Auf 
bem Plage vor dem Hötel de ville war man mit Lamartines 
Antwort, befonderd mit der Weigerung der Regierung, den Polen 
Boffen zu geben, nicht fehr zufrieden umd es herrichte eine große 
Aufregung. Wenn ed dem Voike nady ginge, fo müßte Franfreich 
augenblidlih dem Kaifer von Rußland den Krieg erflären, und 
gemeinfhaftlich mit Deutſchland und Stalien die Ruffen aus Europa 
nah Afien hinüber drängen und das alte Polen wieder reconftis 
fuiren. Die Umgeftaltung faft aller Länder Europas im Sinne 
der Freiheit, die Auflöfung der heiligen Allianz und vor Allem 
die Bildung eines ftarfen, fräftigen und fompacten Deutſchlands 
werben die auswärtige Politif der franzöfifchen Republif allerdings 
leichter machen, aber demungeachtet wird gerade diefe noch in der 
naͤchſten Zukunft der Regierung größere Schwierigkeiten bereiten, 
als alle inneren Verhättnife, — bie Nrbeitöfrage ausgenommen. 

änemarf. 

Man ‚behauptet, eö werde in der dänifhen Hauptftadt mit 
Macht gerüftet; zwei Fregatten feren beinahe ie und zur 


Im Verlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


Aufnahme von Kriegdmannicaft bereit; an ber andfegung der 
Kanonenböte werde mit Anftrengung gearbeitet. * ge diefer 
und für verbürgt berichteten Ruſtungen fann nicht zweifelhaft ſeyn; 
genauer wird auch jetzt wieder Edernförde als der Landungsplag 
bezeichnet. (8. v. u. f. D.) 





Bayreuth. Da aus der Erwiderung eines hiefigen Gei 
lihen auf den in Wr. 88 ber Bayreuther Se 
Artifel über die hiefigen deutihen Schulen hersorgeht, daß er 
biefige Lehrer für die Verfaſſer deſſelben hält, und Dies ohne 
Verläugnung großer Leidenſchaftlichkeit ausſpricht, fo fieht man 
fih zu folgender Erklärung veranlaßt: Ob Xchrer, oder Bürger 
Verfaffer oben angeführten Artikels find, fo find gewiß alle dem 
Fortſchritte huldigende Bürger biefiger Stadt überzeugt, daß ihre 
Kinder in den Schulen auf Rehnung der Berftanded= und Herzens: 
bildung nur mit Auswendiglernen geplagt, und Die Lehrer zu 
bloßen Maſchinen herabgewürdigt werden. 

Diefe Erklärung vor der Hand, mit dem Beifügen, daß 
diefer Gegenftand nächſtens näher beſprochen, und zur Abftellung 
der fraglihen Mißftände geeigneten Orts die nöthigen Anträge 
geftellt werden ſollen, was um fo nothwendiger ift, da bie 
Bünfhe der hiefigen Einwohner in diefer Beziehung gar fein Ges 
hör fanden. 

Im Namen der meiften biefigen Bürger. 
(Folgen viele Unterfchriften.) 








Anzeigen. 


g' ber Gram’ihen Buchhandlung in Bayreuth und bei . 
6.4. Grau in Hof und Bunfiedel ift zu haben: 


Staats3-Lerifon 


s oder 
Encyelopädie der fämmtlichen Staatswiffentchaften. 
@in Handbuch 
der Staatswiſſenſchaften und der Politik für alle 
gebildeten Stände. 
In Verbindung mit den angefebenften Publiciten Deutſchlands 
berausgegeben von 


E. v. Notteck und E. Welder. 
Eriheint in 60 Lieferungen. gr. 8. a 54 fr. 


Die Gefchbichte 
der deutſchen Staaten 


von der 
Auflöfung des Reichs bis auf unfere Tage 
von 
- Bob. Georg Aug. Wirth. 
Erſcheint in 24 Lieferungen gr 8. & 36 fr. 





In Folge der Veränderung der Bahnzüge auf der Eifenbahn 
von Culmbach nach Nürnberg ıc. geben vom 
. 1. April 1848 
an die Stellmagen von Bayreuth nah Gulmbah zur Eifenbahn 
täglich in folgender Art ab: 
1. Fahrt früh 14 Uhr, 
2. we früb 64 Uhr, 
3. Fahrt Vormittags 114 Uhr, 
was hiermit zur Kenntnif der Reijenden veröffentlicht wird. 
Bayreuth, den 31. März 1848, . 
ie coneeffionirten Stellwagenbefiger. 
Bergmann, Kolb, Reihel, Schufter, Xebermann, 
Grog in der Friedrichsſtraße. 


Beſſen, feimfräftigen rigaer, polniihen und preußifchen Lein⸗ 
famen, Rothflees, Qugerners, Laufklee⸗, Eſparcett-, Steinklees, Ho⸗ 
pfenklee⸗ Samen, die beiten Arten Grasjamen, rein abgeflügelten 


ohrens, Fichten, Weißtannens, Lärchens, fowie Birken⸗, Eriens, 
ihen=, Afaziens und andere HoljsSamen zu den billigften 
Preiſen bei 


Fr. Earl Dilchert in Bayreuth. 


Kleine Birn ⸗ Stedzwiebeln, die Maas zu 12, 10 und 8 fr., 
find bei Zeindeder vor dem Eremitager There zu haben. 





Berantwortlicher Redakteur: Julius Würzburger. 
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— Bayreuther Seitung. Ei: 
Montag Nro. 94. 3. April 1848. 





* Bayreuth. Die Männer, deren Namen unter ben deutihen 
Publiciften und Volksmännern am hellſten und reinften Flingen, 
find in diefen Tagen in Franffurt am Main, der alten Krönungss 
ftadt, verfammelt, wm über Mittel und Wege zu beratben, wie 
aufs fchnellite und beßte das deutſche Perlament ind Leben zu rufen 
it. Zu gleicher Zeit und an gleicher Stelle beihäftigt fih der 
leider nur theilweiſe gereinigte Bundestag mit derfelben Angelegens 
heit der Quelle der zu erwartenden Einheit, Macht und Wohl: 
babenheit des Vaterlandes. Ob beide DVerjammlungen gemeine 
fchaftlih handeln werden, mag dahin ftchen: daß beide, — bie 
eine freiwillig ihre eigenften Ideen und Forderungen zur Geltung 
bringend, die andere, genötbigt durch die unwlderſtehliche Macht 
des zum Selbſtbewußtſeyn erwachten Volles und gedrängt durch 
die in ihren innern Kreis eingedrungenen demoktatiſchen Elemente 
— auf daſſelbe Ziel unverrüdten Auges losſteuern werden, iſt mit 
Sicherheit anzunehmen, und eine baldige Einigung über. die Art 
und Weife wie die Wahlen vorzunehmen find, fann um fo wenis 
ger lange auf fih warten laſſen, als ih ganz Deutjcland durch 
die Preffe, durch Adreſſen und Bolfsverfammlungen einmüthig 
über die Principien des Wahlfyitem# ausgefproden hat. Ohnedem 
kann das Refultat diefer jegigen Frankfurter Verhandlungen nur 
für die Wahlen zur erſten Verſammlung des deutſchen Parlaments 
maßgebend feyn und nur als ein Proviforium gelten, das von der 
conitituirendgn Berfammlung der Volksvertreter gutgeheißen, modis 

zirt oder auch verworfen werben kann; der vereinigte Reichstag 
elbft ift natürlich allein berechtigt, fih ein Wahlgefeg zu ſchaffen. 

Da übrigens zweifeldohne Viele der jegt in Frankfurt Vers 
einigten wobl ind Parlament gewählt werden, und es nicht uns 
wahrfheinfih it, daß ihre fih auf andere Gegenſtände ausdeh— 
nenden Berathungen nicht ohne Einfluß auf die Grundlagen und 
Entwürfe der vom Reichsſstage zu berathenden Reichsgeſetze ſeyn 
werden, fo halten wir es für zeitgemäß, mehrere, der bis jegt 
durch Brodüren oder Zeitungsberihte zur öffentliben Kenntnig 
gelangten Meinungen und Anſichten einiger Diefer Abgeordneten 
jufammenguftellen und nach Kräften zu beleuchten. 

Faſt alle Meinungen treffen darin zufammen, die rein conitis 
tutionelle Monarchie d. i. dad Königthum auf freiftaatlihen Ein— 
richtungen fußend im gegenwärtigen Augenblide ald die für Deutſch— 
land angemeffenfte Staatsform anzufeben, indem man Dicjelbe ent— 
weder an und für fi für die befte und dad allgemeine Wohl am 
meiften befördernde hält oder aber fie nur deshalb vindicirt, weil 
die Majorität die deutihe Nation ihr mehr als einer andern Mes 
gierungsform zugethan ift. Republifaner in Majje bat Deutich: 
land nur in jenem Winkel, den der Rhein an Franfreih und die 
Schwelz anlehnend bildet; das ift eine enorme Minderheit im 
Verhältniß zur ganzen deutihen Nation, die auch dadurch nicht 
fehr abnimmt, daß in allen deutſchen Zanden zerftreut Einzelne 
leben, die dem Freiſtaat ihrer Ueberzeugung nach buldigen: felbjt 
diefe aber müffen ihrem eigenen Eyfteme nad, da fie wohl nicht da= 
ran denfen fönnen, durd Propaganda die Majorität für ſich zu ges 
winnen, fi dem Willen biefer fügen. Denn das ift aerade das 
Weſen der neuzeitlihen Republik, d. h. der demofratiichen, daf 
in ihr nur der Wille der Mehrheit herrſcht und Geſetzgeber ift. 
Es erfordert aber cin durch alle Abſtufungen der Geſellſchaft 
gleihmäßig durchbildetes Volk, dad feine Geſchze kennt und fie 
über Alled achtet, auf daß dieſer herrſchende Wille immer ein rein 
fittliher ſey, und in Deutfchland hat man fih bis jegt mit großem 
Erfolge alle Mühe gegeben, dem Bolfe fo wenig ald möglich von 
feinen Gefegen zu lehren, und wenn Manches demohngeachtet 
auch wirklich zur mäßigen Kenntniß derfelben gelangt ift, einer 
großen Achtung und Liebe zu diefen Gejegen fonnten fih gewiß 
nur wenige rühmen. — EF. f.) 


. O Bayreuth, 1. April. Der Auffap in der Bayreuther 
Zeitung Nr. 57, die Anftellung rationaliftifher Geiſtlicher auf Die 
beiden erledigten Stadtpfarreien dahler —— bat in Nr. 64 
eine beifällige Anerfennung feiner Tendenz gefunden ; in ber Stadt 
Nürnberg bat fih eine Berfammluug religiöfer Männer gebildet, 
die, obſchon Feine geiftlihe Stelle daſelbſt gegenwärtig zu befegen 


ift, eine BVorftellung höheren Orts eingereicht haben, um zu ers 
wirken, daf Fünftig aufgehende Stellen nur mit rationaliftiihen 
Geiftlihen befegt und‘ der ſchroffen Orthodorie der vorhandenen, 
Geiftlihen entgegen gewirft werden möge. 

Wenn jener Auffag bei den Gemeinbebevollmädtigten und 
dem Stadtmagijteat Bayreuth die beabfichtigte Wirkung nicht hers 
vorgebracht hat, fo ift gewiß nicht der geſunde Sinn und der 
helle Verſtand der Bayreuther die Urſache, fondern e3 kann folde 
nur darin gefunden werden, daß nicht Jedermann ſich der Unters 
ſchiede des Rationalismus, das ift: heutige vernunftgemäße Auf: 
faffung des Chrijtenthumd, von der Orthodorie, bad ijt: dem alt= 
lutheriſchen Kirchenglauben, unterfceide, bewußt ift. 

In Tem Ertrablatt zur Mittelfränfiihen Zeitung Nr. 92 iſt 
eine kurze Auseinanderfegung in dieſen Beziehungen ausgegeben 
worden und es ift Diefed Ertrablatt in der Tuͤmel'ſchen Buchdruderei 
zu Nürnberg von Jedermann zu haben. — Wenn die Bayreuther 
dieſes Ertrablatt gelefen haben, fo wird ihr klarer Menſchenver— 
ftand fie leicht wählen laſſen, welcher Richtung fie folgen wollen 
und die Gemeindebevollmäctigten, bei welden eine erfreuliche 
Maffe gefunden Menjhenverftandes fi findet, werden fi anges 
trieben finden, wegen Erjegung der beiden erledigten hiefigen 
Pfarreien bei Sr, fönigl. Majeftät um die Auswahl rationaliftis 
ſcher Geiftlicher zu bitten. 

Bir leben in einer großartigen Zeit, wo Licht und Wahrheit 
mit einer übereinftimmenden Allmact in dem ganzen großen 
Deutſchland angebrochen ift, vor der jeded Verdummungsſyſtem, 
jede Heuchelei jih in den Staub Icgen muß, und es ficht wohl 
der bejchränktefte Berftand ein, Daß die veraltete Orthoderie, Ideen 
aus der Kindheit der Menfhen, bloße Pfaffenbefchlüffe die mit 
der bejeligenden Lehre Chriſti nichts gemein haben, mit dem er= 
wachten Zeitgeifte nicht fortbeftehen fönnen. 

Ber die Kirchengefhichte geleien bat, fann nur mit Schauder 


. erfüllt ſeyn, dab Millionen Menden ald Opfer eines nichtswür⸗ 


digen Aberglaubend, darum gemartert und bingefchlacdhtet worden 
find, daß fie einen Funken des Menfchenverftandes in Glaubends 
fahen laut werden ließen. 

Welcher rechtlihe, hellfehende, mit feinem beutfhen Vaters 
lande wohlmeinente Mann follte die Morgenröthe eines Welters 
eigniffes, in welchem die Vernunft ded Menfchen, diefer Gottes— 
funfe, in feine Rechte wieder eingefegt werden foll, nicht mit ganzer 
Scele freudig beyrüjfen, und muthig audfprechen, was fein Inneres bes 
wegt! Die Geiſtlichkeit felbft, welche zum Theil noch der erthodoren 
Richtung folgt, wird die gegenwärtige große Zeit allmählich begreifen 
lernen, und ihre Führer, ein Harles, ein Hoffmann, fangen 
ſchon an, ſich belleren Ideen zuzuwenden. 

Die Geiſtlichen können auch nur gewinnen, ihr Anſehen tınd 
ihre Achtung muß bei ihren Zuhörern nothwendig ſteigen, jemehr 
ihre Vorträge durch eine vernünftige Anſchauung der erhabenen 
Chriſtuslehre fern von jeder Heuchelei, auf den Verſtand und das 
Gemüth ihrer Zuhörer einzumirken fuchen. 

Dieß beweifen 10,000 Magdeburger, die fih um ihren wür— 
digen Geitliben Ublich ſchaaren, dieß die Nbeinkreifer ıc. 

Die Jetztzeit will feine Doppelgängigfeit, feine Dunkelmänner, 
feine Heuchler, vielmehr Offenheit, Wahrheit, Licht und Stärfe 
des Eharakterd. Darum mögen bie Anhänger der Orthodorie und 
ded Myſticismus gegen diefen Auffag jeden Groll unterbrüden. 


Deutfibland. 

Münden, 31. Mär. (Dienfted:-Nahrihten) Der 
Staatsrath im außerordentlihen “Dienfte und Verweſer der Präs 
fiventenjtelle ded Oberftrehnungshofes Vetterlein iſt unter dem 
Ausdrucke allerhoͤchſter Zufriedenheit mit feinen Dienjten in den 
Ruheftand verfegt und der Direftor der Forſtſchüle in Aſchaffen— 
burg Sebaftian Mantel zum proviforifhen Regierungss und Kreids 
forftrath bei der Regierung der Pfalz ernannt worden. 

Münden, 31. März. An die Stelle des zum 11. Praͤſiden⸗ 
ten ernannten Hrn. Dr. Müller wählte die Kammer der Abgeords 
neten heute Vormittag zum II. Sefretär Hm. Bürgermeifter Kolb, 
welcher bei einer Zahl von 107 Votanten 76 Stimmen erhielt. 
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(Ttuppenaufftellumaen.y Wie man verntinnt, ſchreibt 
die in Militärfachen gut Unterrichtete Würd, 3 —— 14008 
Mann Bayern in ber Pfalz; und 14000 Mann bei gufoch: 8 

Rürnberg, 1. April. Truppenmärſche.) Geſſern Rad: 
mittag kam dad Infanterie »Regiment Albert Pappenheim von Am⸗ 
berg auf dem Mari nah Speyer hier an. Auf der erften Sta— 
tion Heräbrud Hatte dasfelbe durch einen Kurier die Beifung ers 
balten, den Weg in Eilmärfhen (zwei gewöhnlihe Maͤrſche 
des Tage) Here Bra Sn . davon wurde jünmtlihe Manns 
Kur auf Wägen gefegt und geftern hierher befördert. Auf gleiche 

eife wird es heute von Fürth (dem —— Nadıtlager) bie 
Würzburg gebracht werden. Aud das biefige Infanterie⸗Regiment 
Erbgroßherzog von ‚Heilen hat Ordre, ſich in Marſchbereitſchaft zu 
halten. Für das Chevaulegers⸗ Regiment fieht man diefem Befehl 
täglih entgegen. (Much dad Regiment Hertling hat Befehl, ſich 
marjchfertig zu halten.) 

Berlin, 30. Mär. Die Allgemeine Preußiſche Zeitung ents 
hält Folgendes: Nachdem der biäherige Vorfigende des Gtaatämis 
nifteriums, Graf Arnim, und der Kriegdminijter v. Rohr heute 
ihre Entlafung eingereicht haben und dieſelbe von mic angenommen 
ift, babe ich den Präfidenten der Handelöfammer zu Köln, Camps 
haufen, zum Vorfigenden ded Staateminifteriumd ernannt, und 
bis zur Wiederbefegung der Stelle des Kriegsminiſters den Generals 
lieutenant v. Reiher mit deren einftweiligen Verwaltung beaufs 
tragt. Zugleich habe ih den MPräfidenten der Handelöfammer zu 
Aachen, Hanfemann, zum fFinanzminifter ernannt und die Ber: 
waltung des Staatäjhagesd und des Münzmwefend dem Vorfigenten 
des Staatsminiſteriums in Gemeinſchaft mit dem Finanzminiſter 
übertragen, wovon ich dad Staatöminifterium hierdurch in Kennts 
niß re Berlin, am 29. März 1848. (Gez.) Friebrih Wilhelm. 

önigsberg, 24. März. Prwatnachtichten aus Rußland 
nad ift in Willna und noch an cinigen anderen Orten Aufftand 
ausgebrochen. (F. 3.) 

Poſen, 7. März. Aus Warſchau gehen uns zuverläfflge 
Rachrichten zu, denen zufolge es auch dort anfängt unruhig zu 
werden: der Militärgonverneur Fürſt Gortſchakoff hat daher ſchon 
Öffentliche Belanntmahungen erlaffen, worin er vor Vollkszuſam⸗ 
menrottungen unter Androhung militäriihen Einfhreitens und 
ſchweret Strafen warnt. Uebrigens willen wir jetzt zuverläffig, 
daß die ruffiihen Streitkräfte in Polen 100,000 Mann jtarf find, 
die zumeiſt ſchon läng® der preußifchen Grenze ſtehen. Bei dem 
Städthen Slepee, eine halbe Meile von der Grenze, wird in 
diefem Augenblide ein großes rufftfches Lager für 60,000 M. ab⸗ 
geitedft; einen Krieg mit Rußland hält man bier allgemein für 
unvermeidlich, und Alles rüfter fi mit Enthufiasmus dazu, denn 
der hier allgemein herrihende Widerwille gegen alles ruſſiſche Wer 
fen überfteigt alle Grenzen. (D. 9. 3.) 

Wien, 29. März. Der Kaifer hat die in 14 Punkten auöges 
fprohenen Bitten Brag& durch Schreiben vom 33. März; ſaämmt⸗ 
lich in gemährender Weiſe beantwortet. (D. 9. 3.) 

Wien, 30. März. So eben, fagt man, ſey aud Prag eine 
telegraphifhe Depeſche eingelaufen, des Inhalts, daß, wenn nicht 
nob am heutigen Abende die Sanftionirung ſammtlichet von ber 
böhmischen Deputation, die Wien vor wenigen Tagen verließ, bier 
dargelegten Wünfche erfolge, die Republif oder doch mindeftens 
die Unabhängigfeit Böhmen proflamirt werden würde, 
Diefe Angabe wird durch Privatbriefe beftätigt. Die vorzüglichite 
Autorität Böhmen® ruht in den Händen eines Direftoriums, wel 
hem Dr. Fafte praͤſidirt. — Nachrichten aus Mailand werben 
noch immer nicht offiziell mitgetheilt. 

Snnsbrud, 29. Mär. Das Schidfal der öſtetreichiſch⸗ 


italieniſchen Provinzen ſcheint entichieden zu ſeyn; Feldmarſchall 


Radetzky iſt auf dem Rüdzug aus Mailand nah Verona, unter 
defien Mauern fit Das zweite Armeckorps unter ——— 
lleutenant d’Afpre ſammelt. Beide Armeekorps zuſammen zählen, 
nach dem Abfall der italieniſchen Truppen und den erlittenen Ver— 
luſten, noch etwa 60,000 Mann. (A. 3.) 

Hannover, 28. Mär. Im einer geftern Abend gehaltenen 
rg Mar bier anmwefenden Deputirten und Binie 
ner (jeder Wahldiſtrikt des Landes oder doch fehr viele, hatten 
ihren Deputirten diesmal zwei gewählte Begleiter beigeordnet) 
wurde eine Abreffe an das Gejammtminijterium und an die alle 
gemeine Ständeverfammlung beſchloſſen, welche heute in Hunders 
ten von Exemplaren eireulirt, und worin verlangt wird: 1. Neus 

eftaltung der Verfaſſung auf den Grundlagen ber im 
rogramme des Miniſteriums audgefprodhenen Brundfäge; 2. Auf: 
hebung aller Vorrechte des Adels, namentlich bei der 
Zufammenfegung der Ständeverfammflutig, und demgemäß Aufs 
hebung unfrer ganzen Adelöfammer; 3) falls mit der 


ätfigen ESräubenerfammilung Diele Umgeftältungen nicht er⸗ 
Kiyan fönnen: Auflöfung derfelben ımd Berufen 
einet tonftituirenden NRationalverfammiung, unter 
Nichtbeſchraͤnkung des paffiven und Erweiterung bed aftisen jegigen 
Wahlrechts. (MW. 3.) 

Hannover, 38. Mär. Mit ziemlicher Gewißheit kann ich 
Ihnen melden, daß geftern eine Deputation von Schieswig⸗ Hol⸗ 
ftein bier geweſen iſt, um militäriſche Hülfe zu erbitten, und daß 
der König diefem Bunde entſprechend angeordnet hat, daß über 
morgen, den 30. März, 6000 Mann von hier dorthin rüden fols 
len. -- Den Staaten Lippe, Walde und Büdeburg ift aufgeges 
ben, bie von den Preußen zu verlaffende Bımbesfeftung Mainz 
zu bejegen. — Der Fürſt Metternich iſt wirklich bier. Durchgereift. 

(W.:}.) 

frankfurt, 30. Mär. Im Weidenbufhe war um 4 
Uhr Nachmittags eine zahlreiche Befellihaft verfammelt. Als Prä— 
fident wurde durch Acclamation Profeffor Karl Bogt aus Bichen 
gewählt. Einer der Siebenercommifflen, Stedtmann aus Kob⸗— 
lenz, trug der Verfammlung einen Antrag jener Gommifflen vor, 
welcher morgen Durch die Preffe befannt gemacht werben wird und 
deffen Hauptpunfte etwa folgende find: Ein Bundeähaupt 
mit verantwortlihem Minifteriumn; ein Senat (oder Fürftenfam: 
mer, Regierungdabgeordnete) der einzelnen Staaten; ein aus Ur: 
wahlen (auf breitefter Grundlage) bervorgegangened Volköhaus. 
Auf dieſe Grundlagen erbaue fih eine conftituirende Ber: 
fammlung für Das ganze deutihe Reich. Die Wahlen für dieſe 
Verfammlung müffen innerhalb 4 Wochen in ganz Deutichland 
beihloffen ſeyn. Bürgfhaft und Eontrole dafür übernehme 
eine jogleih hier zufammentregende permanente Gommiffion 
(wabribeinlih aus 30 Männern beitebend), welche das Recht hat, 
die Iepiee Verſammlung der Abgeordneten vollſtändig wieder eins 
zuberufen, wenn die Wahlen in jener Friſt nicht zum gewünfchten 
Ziele gelangen ſollten; und überbaupt jede Maßregel zu treffen, 
welche der Drang der Gegenwart fordern könnte. — Zu ber dar— 
auf folgenden ſeht lebhaften Didcuffion kämpften vorzüglich zwei 
Anfihten gegen einander: 1) die einc für die augenblidlihe Eins 
führung der deutfhen Republik. Ihr ſchärfſter Repräjentant 
war Struve. Sie verwarf nicht bloß die Mitftimmung des jepis 
gen Bundestages bei jenem Antrage, ſondern auch das Ver— 
trauen auf die Siebnercommijfion und darum deren Goms 
peteng; es ſchienen fogar drohende Warnungen vor materieller 
Einwirkung der Republikaner durchzuklingen, 2) Die zweite 
Anficht wollte für jegt die republikaniſche oder völlig cons 
ftitutionelle Monardie. Sie proteftirte gewichtig gegen jer 
den Terrorismus und vorziiglich gegen die Anmaſſung der im Süds 
weften Deutſchlands am zablreichiten und lauteften vertretenen Re— 
publif, welche den Millionen des mittleren und nördlichen Deutſch— 
lands (mit wenigen Ausnchmen im äußerten Djten) eine denfels 
ben noch nicht aufagenden Staatdform aufdringen wolle. Diefe 
Anfiht gewann fichtbar und hörbar dag Uebergewicht. (F. 3.) 

. oh hd 31. März, Morgens 10 Uhr. Eben fomme 
ich vom Römerplage, wo vom Römer aus, in welchem die Deputirs 
ten des gefammten Deutfchlands verfammelt find, fie in die Pauls— 
kirche zu ziehen und dort ihre Berathyungen zu pflegen vorhaben. Bom 
Römer herab wurden die Präfidenten, welche gewählt wurden, vers 
lefen: Mittermayer, erſter Präfivent; Dahlmann von Bonn, 
R. Blum von Leipzig, Ipftein von Garldruhe, —— son 
Marburg, Vizepräſidenten. — Man glaubt bier, daß es zu beftis 
gen Reibungen fommen wird, indem ein großer Theil für die Res 
publit geftimmt if. Dies zeigte ſich auch ſchon geftern Abend, wo 
den Abgeordneten Struve und Heder ein Ständchen mit Fackel⸗ 
zug von hiefigen und auswärtigen Turnern gebracht wurde, Dieje 
Beiden hielten cine Anrede an das verfammelte Volk, ed mögen 
über 20,000 Menſchen beifammen geweſen, worin fie fih für die 
föderative Republik fräftig ausſprachen, worauf denfelben ein 
taufendfahe® Hoch gebracht wurde, — Zu folgender Adreffe dräns 
gen ſich Taufende, um ſolche zu unterfhreiben. 


An die Berfammlung der dbeutfhen Abgeordneten 
zu Franffurt am Main. 

Männer des Volks! Eine große Nation fieht in biefen erften 
Tagen Eures gemeinfamen Handelns auf Euch und erwartet, daß 
Ahr, wie biöher jeder Einzelne von Euch für dad Wohl feines 
Heinern oder größern Kreife gewirkt hat, Ihr nun in gegenfeitis 
der Unterftügung und gemeinjdaftliher Kraft den ſchwankenden, 
gefährlichen Yuftand des nunmehr ebenfalld vereinigten großen 
deutſchen Bolfes nad beftem Wiſſen berathet und mit fühnen 
Muthe gründlich zu befiern firebt. Eine gründliche radifale 
Umgejtaltung unfrer politifhen AZuftände ift aber 
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unumgänglih nothwenbig und halbwüchſige Reformen wäs 
ren nur die Beſchwoͤrungsformein für fociale Ummälzung, Bür⸗ 
erfrieg und Zerſtoͤrung des fhönen Baterlanded. Die foziale 

rbefferung {ft der einzige Zwed der politifhen und werde — 
fo wünfchen wir — durch dieſe auf die fürzefte Weiſe angebahnt ; 
indem wir audfprehen, daß wir dieß Ziel nur in ber feeiften, 
einzig natürlichen, demokratiſchen Verſaſſung erbliden, daß wir 
das fogenannte Recht für nichts Anderes als eine durch Zeit und 
Gewohnheit garantitte, aber Natur und Bernunft hohnſprechende 
Anmaßung halten, der gegenüber das zum Bewußtſeyn gefommene 
Menfhenrecht ſich ja doch nicht mehr, überwinden läßt, halten 
wir und für die Friedlichen und diejenigen für Empörer, 
welche das Volk, um ed an der vermeintliben Schlla der politis 
ſchen Uingeftaltung vorbeizuführen, in die Charybdis der forialen 
Revolution ftürgen. Habet Acht, Steuermänner! lenfet unverzagt 
das Shift das ftarfe Volt jigt an den Rudern. 

Wer den Frieden will, darf nur das Mögliche, das Erreich— 
bare verlangen: wir wollen ihn, ſehen aber in dem äußerſt Moͤg⸗ 
lihen daß unumgänalid Notbwendigite und verlangen: 1) Die 
Verfammlung möge ſich fogleib — wegen der Gefahr im Verzug 
— für pro,vijortfch (d. b. bid zur Erfüllung der Forderung 2) 
conftituirend erklären. 2) Sie möge ſchnellmöglichſt den Wahls 
modus (50,000 Bürger ſchicken einen Vertreter, 21 Jahre madjen 
wahlfähig, 25 Jahre wählbar) defretiren, die Wahl leiten und 
überwachen und fo die eigentliche, aus der Volkswahl hevorger 
gangene Rationalverſammlung, conftitutioniren. 3) Der Bundess 
tag werte. für aufgelöjt erflärt. 4) Das von Welfer vorgefchlas 
gene, auf monarchſſch-ariſtokratiſche Principien beruhende Zweikam⸗ 
merjyjtem mit einem gefrönten Bundesoberhaupt werde verworfen. 
Eiferfucht der Höfe entzünde nimmermehr den Krieg zwiſchen Deuts 
ſchen Brüdern. Wir verlangen eine einzige Kammer, in die jeder 
deutfhe Bürger, vom erjten bi® zum legten, wahlfähig und wähls 
bar ift. : 

In der Gewährung aüer und nicht einzelner dieſer Forberuns 
gen fchen wir dad einzige Mittel, der großen Krifig vorzubeugen, 
in bie unfer krankes Vaterland überzugeben droht; nur die Gewäh— 
rung dieſer — kann den Wohlmeinenden Ausſicht auf 
friedliche Beſſerung und jene Kraft geben, die nöthig iſt, um ſich 
der drohenden Anarchie entgegenzuſtellen und anderſeits dicjenigen 
mit Gut und Blut zu unterjtügen, die das Befte des Volkes auf- 
richtig erftreben. 

Das Wohl des großen, ganzen Baterlandes ſey Euer einzis 
ged, heiligfted Augenmerk, wie es * wir beſchwören es — das 
unfrige ift. — Männer des Voltes! Rechtfertiget das 
Dertrauen, das die deutfhe Nation Euch gefhenft 
bat, und verfuhet nit, c8 auf die zu übertragen, 
— ſchnöden Mißbrauch es aufimmer verloren 

abe. — 
Auszug des Protofolld der 36. Sigung der Bundes: 
verfammlung vom 30. Marz 1848. 

Zu befchleunigter + Entwerfung Der Grundlagen einer neuen 
Bundesverfaſſung hat die Bundesverfammlung mit ceinleitenden 
Arbeiten zu diefem Zwecke unter Zuziehung von Männern des 
Öffentlichen Vertrauens bereitd begonnen. 

Zu weiterer Förderung diefer wichtigen Angelegenheit bes 
ae diefelbe, die Buntesregierungen aufzufordern, in ihren 
ämmtlihen dem deutſchen Staatenfyftem angehörigen Provinzen 
auf verfaffungsmäßig beitchendem, oder foren: einzuführendem 
Wege, Wahlen und Nationalvertretern anzuordnen, welde am 
Sitze der Bundedverfammlung an einem ſchleunigſt feftzuitellenden, 
möglihft furgen Zermine zufammenzutreten haben, um zwiſchen 
den Regierungen und dem Bolfe das deutjhe Verfaffungswerf zu 
Stande zu bringen. 

Da der Drang der Umftände die einftweilige Annahme eines 
beftimmten Maaßſiabes der Benölferung, nach welchem die ges 
dachten PBolfövertreter in jedem Bundesftaate zu ermählen find, 
erforberlih macht, fo erſcheint es jwedmäßig, in Bezug auf die 
bisherigen Beſtandtheile des: Bundes das beftehende Bundes— 
Matrifulars Verhältnig dabei zum Grunde zn legen, und bie 
Aufforderung dahin zu richten, daß auf 70,000 Seelen der Bes 
völferung jedes Bundesftaatd eim Vertreter zu wählen, auch 
denjenigen Staaten, deren Bevälferung nicht 70,000 Serien bes 
trägt, die Wahl eines Vertreters zuzugeſtehen. (F. 3.) 

Wiedbaden, 28. März. Die Herrenfammer hat fi, wie 
vorher ſchon die Deputirtenfammer und die Regierung, für bad 
Einkam merſyſtem erklärt. — Es zirfulirt bier eine Adreſſe 
an „den biäherigen König von Preußen.” (F. 9.) 

Aalborg, 25. Mär. Dänemark rüftet fi mit allen Kräf⸗ 
ten; zum biefigen Bataillon ift die Bjährige Reſerve einberufen, 


und wahrjcheinlich voird es übermorgen abmarfchiren nah — dem 
Süden. (M. 3.) 

Kiel, 27. März. Das in Altona ftationirte Wachtſchiff iſt 
von der proviforifchen Regierung mit Beſchlag belegt, Man jagt, 
daß der Gapitain ed habe verjenfen wollen. (B.:3.) 

Kiel, 27. März. Ein chen aus Calmar hier eitgelaufenes 
Schiff verbreitet des Gerücht von einer in Schweden ausgebroche⸗ 
nen Revolution, wonad alle ritterfchaftlihen Mitglieder verjagt 
feyen. Man verlange die normwegiihe Berfafjung. (8. v.u.f. D.) 

Rendäburg, 77. März (Die Kriegsrüftungen) Die 
Begeifterung für die Landesſache ift ganz allgemein, die Vollksbe⸗ 
waffnung meijter Orten ſchon eingerichtet. Durch außerordentliche 
Regierungscommiffäre, die auctorifirt find, die Beamten und Of⸗ 
figiere zu jufpendiren, wenn fic died erforderlich halten und andere 
anzujtellen, wird die Organifation der Wchrverfaflung und bas 
Erforderliche zur Aufrechthaltung der aefeglihen Ordnung im Ju— 
vern ded Landes bemirft. — An Militär, das ala reguläres fampfe 
gerüftet daſteht, ift noch ein Mangel erfennbar, vornehmlich fehlen 
fundige DOfficiere, da die Mehrzahl derfelben in den ig 
thimern Dänen waren, welde fi entfernt haben. Hülfe von 
Breußen iſt zugefihert und mir dürfen hoffen, daß fie ſchleunigſt 
eintreffen wird. Auch von Hannover wird jegt eine Militärunters 
ftügung erbeten. — Wir dürfen und nicht ſchon dem Siegeäjubel 
bingeben, unfere Feinde find mächtiger, fampfgeübeter ald wir 
und ftehen in aufopfernder Begeifterung nicht hinter uns zurück. 
In Dänemark, wenigitend auf den Inſeln eilt Alled zu den Waf— 
fen. Eine Macht von 20,000 Dann wird bald den Angriff 
beginnen, welder wir nidyt mehr, als die Hälfte diefer Zahl an 
waffengeübter Mannſchaft entgegenitellen fönnen. Auſehnliche Trup⸗ 
penabtbeilungen rüden nach dem nördlihen Schledwig von Rends— 
burg aus vor. In der däniichen Feltung Fridericia in Jüt— 
land fol fih dem Gerüchte zufolge ein biutiger Kampf zwiſchen 
uniern dortigen deutihen und dem däniſchen Truppen entjponnen 
haben. Die Nachricht, daß unjere Truppen ſämmtlich mafjacrirt 
jeyen, iſt hoffentlich wngegründee. Nähere beftimmte Nachrichten 
fehlen nod. 

Rendsburg, 3. März. Die geftern abgehaltene Bolfds 
verfammlung in Süderbrarup bat ein- wahres Furore gemacht. 
Diefe im Freien gehaltene Berfammlung von wenigſtens 3000 
Kandleuten aus allen Gegenden des Landchens hat ein Hauch ber 
Begeifterung durchweht, der nicht zu befchreiben ift. Auf einer ims 
provifirten Barrifade unter jchwarzsrothsgeldenem Banner find eine 
Menge tüchtiger Reden, namentlihb von Männern aus dem Volle, 
gebalten, die zu den fchönften Refultaten geführt haben und nicht 
ohne nahhaltige Wirkung ſeyn werden, . Die Lanbdleute werden 
nicht blos einen ftarfen Landſturm, organiiiren, ber durch 
Signalfeuer und Sturmgloden in furzer Zeit das ganze Land uns 
ter Waffen ſetzt und ber begeifterten Erklärung der Berfammelten 
zufolge jeden Fußbreit Landes mit feinem Blute vertheldigen will, 
jondern es iſt auch beſchloſſen die einberufenen Bermittirten und 
MReſerven fofort nah Rendsburg zu fenden, durch eine freiwillige 
Zeichnung bedeutende Mittel herbeigufchaffen und fortlaufend durch 
geordnete Ausjhreibungen die reihen Vorräthe Angelns an dem 
zur Unterhaltung der Truppen Nöthigen für den Dienjt der Lan— 
deövertheitigung zu opfern. 

Die Enppeler und Arnffer werden die Mündung ber 
Schlei befonders in Obacht nehmen und Borfehrungen treffen, den 
Schleieingang unmöglich maden für jeden Feind, Der Fleden 
Gappein hat heute 150 Stück Gemehre aus dem Rendsburger 
Baffendepot erhalten. — Die Nachricht, daß in allen nord⸗ſchles⸗ 
wigſchen Städten die Proflamation der proviforiihen Regierung 
mit Beifall aufgenommen, dagegen auf dem Lande ein heftiger 
Barteifampf ſchon ausgebrochen fey, wird hier ald wahr angefehen. 
In Flensburg it die fogenante däniſche Partei, welche übrigens 
eine ncorporation in Dänemark nie gewollt hat, feit zwei Tagen 
anfcheinend erlofhen. Die Filialbanf hatte geftern alle ihre Baar⸗ 
haften an Bord eines Schiffes bringen laffen, welches jedoch am 
Abende noch nicht fort war. 

Ztalien. 

Genua, 22. März, Ich kann Ihnen die zuverläffige Nach— 
richt mittheilen, daß bie fardinifhe Armee die Gränze über. 
fhritten und die Feindfeligfeiten eröffnet hat. 

Il Riforgimento vom 25. Märy meldet, daß König Karl. Als 
bert von Zurin abgereift fey, um fi perfönlih an die Spige feis 
ned in die Lombardei einrüfenden Heeres zu ftellen, deſſen Stärke 
zu 40,000 angegeben wird. 

Stuͤndlich rüden Piemontefer Freifhaaren ein — fo lautet ein 
Bericht aus Mailand vom 25. Mehrere Taufende, Mailänder 
und Piemontefer (10 — 12,000 Mann) find bereitd dem Feinde 
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nad. Alle Brüden find zerftört. Die Schleufen ber fo vielen Ka— 
näle werben geöffnet und Die Ebenen unter Waſſer gefegt. Bon 
allen Seiten eilt das Landvolk gegen die Flüchtigen. In Mailand 
legt man die Hände nit in den Schooß. Man rüftet fih auf den 
Fall eines Angriffe. Die Barricaden läßt man ſtehen; es follen 
deren größere und Heinere 1000— 1200 feyn. 

Der Deftere. Beob. ſchreibt: Der General Biktor fammelt 
ein Armeekorps, zu dem aus Laibach und Klagenfurt Truppenab- 
theilungen ftoßen follen. Mit diefem ſoll zunächſt Udine wieder 
genommen, die Kommunikation mit Padua wicder bergeftellt und 
dann gegen Benedig operirt werden. (K. v. u. f. D.) 

Die am 21. eingefegte proviforifhe Regierung von Modena 
bat folgende Proflamation erlaffen: „Modeneſer! Das lepte Ge: 
brülle der italienischen Tyrannei ift erfidt werden in dem Blute 
der tapfern Lombarden. Zwiſchen Berräthern und Berrathenen 
ift fein Abkommen zuläffig. Franz V. hat aufgehört, zu regieren. 
Es lebe Italien““ — Die Patria meldet aus Modena vom 20, 
Abends 6 Uhr: „Der Je zerfliegt ım Thränen der Reue — 
aber es ift zu fpät.” (Er iſt befanntlich abgereift.) 

Alles beeilt ſich, feinen Theil von den bisher unter öfterreis 

chiſcher Suprematie geftandenen italienijhen Ländern zu erhafhen.. 
Ein Dekret des Großherzogs von Toskana verfügt, daß Maffa 
und Garrara von großherzoglihen Truppen bejegt werden ſollte. 
Maſſa war jhon vorher von toskaniſchen Freiihaaren eingenommen 
worden. (8. v. u. f. D.) 
In Venedig hatte ſich (nad Briefen aus Trieft v. 26. März) 
ein eigenes Minifterium gebildet, in welhem Manin und Tomma— 
feo faßen, jener für das Innere, diefer für ven öffentlihen Uns 
terriht. Am 22., bid zu welchem Tage die in Trieft angefommene 
Landpoft von Venedig reichte) war Padua noch in ben Händen 
der Defterreiher. Friaul hatte fih bis an Palmanuova der Erz 
bebung von Venedig angefbleffen. Daß in der Lagunenſtadt das 
ganze Seearfenal zc. den Siegern überlaffen wurde, wird ald ein 
ungebeurer Verluſt für die öfterreihiihe Marine berrachtet. Dan 
hatte in Venedig — nad Begichidung des Regiments Kinsky 
— nur noch drei big vier Bataillone, — fo jehr waren alle Streits 
fräfte in’ der Lombardi, die man allein fürchtete, fonzentrirt. 

Genua, 24. März. Pavia iſt in den Händen der Inſur— 

genten und der zahlreichen Freiwilligen. Die Stadt Genua er: 
dröhnt feit frühem Morgen von unaufbörlihem Trommelwirbeln 
der zablreihen Schaaren von Bürgergarden, welde die Stadt 
durchziehen. Zweihundert Freiwillige von Sarzana langten gejtern 
Abend bier an und forderten Flinten, um jofort nad Pavia und 
Mailand zu ziehen. * Das Gouvernement erklärte, daß es Feine 
mehr habe. Heute früh begab fi eine Compagnie Bürgergarden, 
mit Flinten und Barronen verjeben, nad dem Palazzo Ducale. 
Zwei Offiziere derfelben wurden vorgelaſſen und erflärten nach eis 
nigem Hins und Wiederipreden, daß, wenn dieſe 200 Flinten 
nicht ſogleich aus den Zeughaus verabreicht würden, man Gewalt 
brauchen werte, Der —* zur Verabteichung derſelben wurde 
ausgeſtellt und unter lautem Bolfejubel wurden bie Flinten in 
Empfang genommen; alles dich geſchah in foiher Eile, daß ſchon 
um 11 Uhr eine Gompagnie diejer Freiwilligen nad Pavia abs 
marſchirte. Es waren dieß lauter ganz junge Burſchen von 14 
bis 16 Jahren. In Pontremoli hat man die modeneſiſchen Bes 
örden vertrieben und die ſardintſche Fahne und Gocarde aufges 
edt. Alle Freiwilligen, welche den Teſſin überſchreiten wollen, 
müffen ſich erjt durch einen Eid für Karl Albert und die Conſti— 
tution erflaren. So eben langt wieder eine Gflaffette an. Die 
Stadt ift unglaublich aufgeregt. 


Franfreid 


* Paris, 38. März. Der Abmarſch der Polen von bier 
findet in Detachements von je 20 Mann und ohne Waffen Statt. 
In —— ift der erfie Sammelplatz, — die Bemittelten ſor⸗ 
für die Keifefoften der Aermeren. Die biefige deutſche Legion 
oll, wie es heute kin, beſchloſſen haben, den Schleswig⸗-Hol⸗ 

einern gegen die Dänen zu Hulfe zu eilen. Wenn diefer Ent: 
chluß ausgeführt wird, fo fann er von ſchnellem Erfolge ſeyn. 
Die 2000 Mann fönnen auf der Eiſenbahn in 8 Stunden in 
adre feyn, von hier mit einem Dampfſchiffe in 40 Stunden nad 
amburg gebradyt werden und hier fogleih auf däniſchem Gebiete 
landen. 

* Paris, 29. März. 


Qufammengiehung eined Lagers von 30 — 35,000 Mann zwifchen 





Der Prinz von Preußen ift ald Ueberbringer eined eigenhän- 
digen Schreibens des Königs von Preußen an die Königin Bictoria 
und mit einer geheimen Mifften an die engliihe Regierung beaufs 
tragt, in London angefommen. An der Zondoner Börfe herricht 
große Beitürzung, da man jeden Augenblid den Ausbruch eines 
allgemeinen Aufitandes in Irland befürchtet. 

Briefe aus Liffabon vom 20..melden, daß die Königin Donna 
Maria die Krons Diamanten, ihre Silberzeug und 25 Kiſten voll 
von ihren Erſparniſſen am Bord eines englifhen Kriegöſchiffes 
im Taſo babe bringen laffen. 

Die Democratie pacifique, die trefflihe Artikel über Deutſch⸗ 
land bringt, jagt heute: Der geheime Zwech Friedrich Wilhelm IV. 
ift, die deutiche Treue dur die ruffiihe Allianz zu befetigen um 
jo im Innern die jocialen Ideen und nadı Außen die rerublis 
fanijchen Ideen erdrüden zu können. Wir aber fagen den Deuts 
ſchen: „Ihr habt zu ſiegen gewußt, wißt auch den Sieg zu be— 
nügen, legt eure Waffen nicht eher ab, bis ihr der pietiſtiſchen 
master ein Ende gemacht habt, die euch mit der ſchmachvollſten 

prannei bedroht. Deutſche! bleibt Deutfhland treu, 
aber bleibt aud der Freiheit treu, bleibt die Freunde 
Frankreichs. Die Könige, die euch wieder fnechten wollen, 
werden vorübergeben, — aber Deutfdland und Frankreich find 
zwei unſterbliche Schweſtern.“ 

Schweden und Morwegen. 

—Stocdcholm, 21. März. Die Rube in der Hauptſtadt ift 
mwährend der legten Tage ernſtlich geftört worden. Am 18. März 
genen Abend verfammeiten fih große Haufen Volks, durch Mauer: 
anichläge feit mehreren Tagen zufammenberufen, nad dem Schluffe 
eined gehaltenen Reformbanfetts auf dem -Brunfebergämarft und 
ken in die Stadt, wo fie anfingen, in mehren Käufern die 

enjter einaumwerfen. Das Militär, welches die Ruhe herſtellen 
wollte, wurde cebenfalld mit Steinwürfen empfangen, fo daß es 
fi endlich, nachdem mehrere Soldaten verwundet waren, genöthigt 
ſah, Feuer zu geben, wodurch mehre vom Wolfe getödtet und 
verwundet wurden. Nachdem der König felbft zwifchen den Maſſen 
geritten war, gelang es endlich gegen 1 Uhr die Ruhe herzuſtellen. 
Diejelben Auftritte wiederholten fih am 19. März, an weldem 
* dad Militär wieder von feinen Waffen Gebrauch machen 
mußte. 

Nach Angabe von Aitonbladet war in dem geftrigen vom 
Könige präfidirten Minifterconfeil befchloffen worden, bei Wieder 
holung der Unruben die äußerjten militäriihen Mittel anwenden ı 
und felbjt Kanonen auffahremgu laffen. Die Ruhe ift indeß, einige 
Bufammenrottungen abgerechnet, nicht wieder gejtört worden, 
Etwa 50 Verfonen find verhaftet und in Unterfuchung gezogen; 
10— 12° vom Bolfe find getödtet, 70 — 80 verwundet. Weber 
den eigentlihen Zwed der Bewegung herrſcht Ungewißheit. 

(D. 9. 3.) 
ee 
Anzeigen 

In der Grau'ſchen Buhbandlung in Bayreuth und bet 

6.4. Grau in Hof und Wunfiedel ift zu haben: 
Karl von Nottecl’s 


Allgemeine Gefdhidte. 


Mit den Ergänzungen bid zum Jahre 1840 
von 
. Dr. 8. H. Hermes. 
Erſte Stereotyp=- Ausgabe. Taſchenformat in 11 Bänden mit 25 
Stabtflihen. 16 fl. 12 fr. i 





(Anfrage) Könnte der beim hieſigen ſtädtiſchen Leihhauſe 
angeſtellte Kontroleur, welder in dieſer Eigenſchaft faum 3 Tage 
in der Woche beſchäftiget iſt, gleichwohl aber jährlich eine ausrei⸗ 
chende Beſoldung geneßt, — nicht für die übrige Zeit, ſtatt au 
infompatibeln, vielmehr beſſer zu magiſtratiſchen Reviſſens- oder 
anderweit eniſprechenden Dienſten verwendet und auf dieſe Weiſe 
der Gommunalfafje ein nicht unbedeutender pefuniärer Bortheil zus 


gewendet werden ? s 
Mehrere hiefige Bürger. 





Im Haufe Nr. 358 in der Kulmbacher Straße üt ein freund= 
liches Quartier auf Jacobi zu vermiethen; es fann auch ſchon zu 
Walburgi bezogen werden, 





Verantwortlicher Redatıeur: Julius Wäürgburger. 
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Deutſchland. 

München, 1. April. Jede Stunde erwartet man einen 
Armeebefehl, der, wie zu erwarten ſteht, bedeutende Veränderuns 
gen beſonders unter den höheren Ehargen bringen wird. So wol: 
len gut unterrichtete Perfonen willen, daß unferen 4 Divifions- 

enerälen durch allerhöchſtes KHandbillet unterm geftrigen ihre in 
ubejtands Berfegung fundgegeben wurde, Verbürgen kann ic 
diefed Gerücht nicht, fo viel iſt jedoch gewiß, daß Graf v. Yſen⸗ 
burg ein ſolches Handbiller erhielt. ‚Ucher die Bejegung dieſer 
Stellen verlautet nicht Beftimmtes. (N. 8.) 

Berlin, 30. Mär. Einige Herren aus Riga und vom 
Landadel Kurlands find bier —— um vorläufig zu ermit⸗ 
teln, im wiefern die ruſſiſchen Sſtſee- Brovingen auf den Beijtand 
Preußene und Deutſchlands rechnen könnten; die Sendung einer 
offtciellen Deputation von dort ift als bevorjtehend ar 

Berlin, 30. März. Der Oberbürgermeifter Binder in Bred- 
lau ift zum Oberpräfidenten von Schleſien und ber Präfldent v. 
Auerswald in Trier zum Oberpräfitenten der Provinz Preußen 
ernannt. — Die Anfihten Sir Stratford Ganning’d, der gegen— 
wärtig hier mweilt, find für Erhaltung des Friedens unter den euros 
päifhen Bölfer, Sollte ed aber dennoch zum Kriege fommen, fo 
würde ein von einigen Seeftädten gemachter Vorſchlag zur Erwä— 
gung fommen, daß der Scefrieg nicht auch mittels Kaperbriefen, die 
fih nur gegen das Privateigenthum richten, geführt werde, fondern 
einzig duch Kriegsflotten gegen Kriegsflotten. (D. 4. 3.) 

Wien, 29. März. Erzherzog Johann üt zum Bundestag 

nach Frankfurt a. M. beftimmt. (?) 
Wien, 29. Mär. Heute langte eine Deputation der Könige 
reihe Dalmatien, Groatien und Elavonien bier an, melde unter 
dem Zitel: „Forderung der Nation” der Regierung 30 Punkte 
zur Erietigung vorlegen fell, von denen wir die wichtigeren bier 
mittheilen: Nationale Unabhängigkeit der vereinigten Königreiche 
(Trennung von Ungarn.) hr eigenes, dem Landtage diefer Kö: 
nigreibe verantwortlibes Minijterium. Ginführung der Rational 
ſprache in die Verwaltung. Errichtung einer Univerfität in Agram. 
reßs, Blaubends, Lehr⸗ und Redefecibeit, Vertretung des Bol 
kes auf Grundlage der Gleichheit ohne Unterſchied des Standes. 
Deffentlichfeit und Miüudlichfeit ded Verfahrens (Jum.) Gleiche 
mäßige Zaftentragung. Aufbebung bes Gölibates und Einführung 
der Nationalſprache in die Kirche nach altem froatiihen Rechte 
und Brauche. — Soeben ſoll auch an die zweiten Bataillone der 
fämmtliben Grenzregimenter der Befehl abgegangen ſeyn, nad 
Italien aufzubreben. Man beabfihtigt, das dortige Armecforps 
um 80,000 Mann zu verftärfen. 

Wien, 30. März Unfere Angelegenheiten fteben ſchlimmer, 
ala je. Wer glaubt, daß wir am Ende unferer Revolutiondtage 
angefommen fenen, iſt kurzfichtig. 








Schwarz : Roth : Gold. 
(Geſchrieben: London, 17. Mär; 1848.) 


An Kümmerniß und Dunkelheit, 
Da mußten wir fie bergen! 
Run baden wir fie doch befreit, 
Befreit aus ihren Saͤrgen! 
Ei, wie das bligt, und rauſcht und rollt! 
Hurrab, du Schwarz: du Rorb, du Geld! 
Pulver iſt ichwarz, 
Blur it roh, 
Golden flackert die Flamme! 


Das if das alte Meichspanier, 
Das iind Die alten Karben ! 
Darunter bau'n und beien wir 
Uns bald mobl junge Narben! 
Deun erft der Anfang iſt gemacht 
Noch ſtebt bevor die ſetzte Schlachı ! 

Pulver iſt ichmarz, 

Blut if rorb, 

Golden fladırr die Flanım ! 


Die Regierung bat ihre alten’ 


Feniti 


Rathgeber noch nicht entfernt, welche fie bis an dem Äußerjten Ab⸗ 
grund geführt haben, und . fih von ihnen in's Bodenloſe reißen. 
Eben kommen und duch Gftaffetten von Preßburg die geftrigen 
Greigniffe von dort zu. Zwei königl. Refolutionen verfegten bie 
ungarifhen PBatrioten in neue Aufregung, in eine Wuth, welche 
fih nur Derjenige vorjtellen kann, welder die Zeidenfhaftfichkeit 
der Ungarn fennt. Diefe königl. Refolutionen bejtätigen das vom 
Grafen Batbyani gebildete Minifterium, fprehen ſich aber dahin 
aus, dag die ungatiſche Hofkanzlei im Wien nicht aufgelöft werde, 
daß die Gentralfaffen Ungarns in’ Wien verbleiben, daß die Minis 
fter über etwaige Beſchlüſſe in frühern Konferenzen mit dem Könige 
treten müffen, daß das Nerar nicht Willens fen, dem Adel für 
die Urbarialablöjung Eutfhädigung zu geben. Der Erzberzog Bas 
latin reifte unverzüglib nah Wien, um duch fein perſönliches 
Auftreten die erlangten Rechte des Landes den Händen der Wie— 
ner Bureaufratie zum zweiten Male abzubringen, wo nicht — feine 
Stelle augendlicklich in die Hände feines Faiferl. Vetters zurüdzus 
legen. Möchte man fid bei Hof nicht zu lange befinnen, Das iſt 
der warme WBunſch eined Jeden, der die Heißblütigkeit Ungarns 
kennt und bad gemeinfame Baterland liebt; möchte der Kaifer die 
Stricke zerreifen, welche jede beffere Regung zufammenfchnüren, 
mödte er Männer von feiner Seite entfernen, welde durch Um— 
gehung feines gegebenen Worted die Schmach und ‚die Folgen der 
WBortbrücigfeit auf fein Haupt laden! Nur zweimal vier umd 
zwanzig Stunden Zoͤgerns, und Ungam erfärt ſich ald lodgerifien 
und ift verloren für immer, wie es Italien, wie cd Galizien ſeyn 
wird. (K.y. u. f. D.) 

Hannover, 38. Mär; 6000 Mann Anfanterie ziehen mit 
bedeutsnder Artillerie von bier nah Rendsburg. (W. 3.) 

Franffurt, 31. Mär. Die Wahl der Sefretäre fiel auf 
folgende Abgeordnete: die Herren Bauer aus Bamberg, Wolf. 
Muller aus Düffeldorf, Schwarzenberg aus Kaffel, G. 
Varrentrapp aus Franffurt am Main, Kierulf aud Roſtock, 
Blankenhorn aus Mülbeim, Briegleb aus Coburg u. Simon 
aus Breslau, Praͤſident Mittermaier cröffnete die Sigung mit 
folgender Anrede: „Deutſche Männer und Freunde! Was ift’e, 
was die Bewohner diefer Stadt bemegt, ihre Häufer fejtlich zu 
fhmüden? was iſt's, was bie Freunde des Vaterlandes aus allen 
heilen Deurfblands hier verfammelt? Es ijt dad Erwachen des 
Rieſen; dieſer Reſe heißt Volksgeiſt. Yu beflagen ift, dag man 
nice lange fhon die Vormahnungen dieſes Erwachens verjtanden 
hat; es würde anders um Deuiſchland ſtehen. Wir haben vom 
Volke keine Vollmacht; aber unfre Vollmacht beruht in der Pflicht, 
dies Elend abzuwenden, das ſonſt unvermeidlich hereinbrecben 
würde. Wir bringen mit die warme Liebe zum Volke, nicht zu 
dem Bolfe, Das bevoreedhtet und mit Glücksgütern gefegnet if, 
fondern zu dem Bolfe das im Schweife feines Angelfichts feinen 
Unterhalt verdient und das endlih verlangt, Durch foziale Ver— 


eton. 


Zep Kampfe deun, zum Kampfe jegt! 
er Kampf uur gıbe die Weihe! 
Und febrit Du rauchig und jerfept, 
So flidı man Dich auf's Neue! 
Nicht wahr, ibr deutſchen Yungfräuleim ? 
Hurrab, das wird ein Stiden ſeyn! 
Pulver iſt ſchwatz, 
Blut iſt roch, 
Golden fladerr die Flamme! 





Und der das Lied für euch erfand 
I einer dieſer Nächee, 
er wollte, daß ein Mufftant 

Es bald in Moten brädhte! 

Heß Das: ein rechter Muffant! 

Tan Bänga’ es beil durchs deuiſche Land: 
Pulver ıft ſcwarz. 
Blur iſt rorb, 
Golden flacert die Flamme! 


Aus einem Gedicht von Ferdinand Freiligrath, 


- 
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beſſerung zu einem Rechte zu 
an der Pforte klopft, wir verfle n; und wetden feine 


nung nicht überhören. Wir’ wollen nicht eiwa einen neuen Balfen % 


in das morfche Gebäude fegen, nicht e8 übertünden; wicht ſchöne 
Reden halten, fondern handeln und die Heit begreifen. Die Zeit 
der Reden ift vorüber. Wir Alle find von dem Gefühl durchdrun⸗ 
en, daß Eintracht mehr ald je Noth thut. Wir müffen jede 
itelfeit und perſönliche Vorliebe aufgeben, jeded Opfer bringen. 
Wenn auch Jeder von und ein Ideal in feiner Bruft trägt, er 
muß ihm für jegt entſagen. Er mag ed ald Zeitftern vor ſich her— 
tragen, nach ihm ringen; -aber vor Allem muͤſſen wir nad dem 
ftreben, was den jegigen Verhältniſſen und Bedürfniſſen Deutſch- 
lands entſpricht. Allerdings iſt bier der Süden mehr vertreten, 
ald der Norden; aber Alle reihen und Die Bruderband; mit uns 
ftimmen Millionen. Handeln wir fo, daß wir Riemandon beſchamt 
vor die Augen: zu treten brauchen, daß wir und fagen dürfen: 
wir haben unſere Pflicht gethan! Ueber die Einhaltung der Ges 
ſchaͤftsordnung muß der Präfident fireng wachen. Freiheit Der Aeuße⸗ 
zungen ſoll bier herrſchen. Vor der. Freiheit bat mansfic nie zu 
fheuen. Im Leben ded Ganzen, wie ded Einzelnen malte ein 
eſundes Element, das wie der Geiſt Gottes uber den Maſſen 


ſchwebt. Auch vor dem Kühnjten darf man nicht erjehreden. Aber 


der parlamentarifhe Anjtand muß gewahrt werden.‘ — Hierauf 
verfündigte der Präfident die Gefhäftsorhnung, die folgende 
10 Paragraphen. enthält: . 

F. 1. &8 wirb durch den Alterspräfidenten vorgefhlagen wer— 
den, einen Präfidenten, vier Vicepräjidenten, acht Sccretäre zu 
ernennen. Es Die Verhandlungen -in der Paulskirche finden 
ftatt in der Reihenfolge des von SiebenersGommifften aufgefteliten 
Programms. $. 3. Die Berbandinngen dauern Freitag den 31. 
März und Samftag den 1. April von 9 Uhr bie 4 Uhr. 8. 4. 
Geſchwindſchreiber nehmen die Berhandlungen auf, und dieſe wer⸗ 
den fo oft und fo fchnell wie möglidy nach erfolgter Reviſion durch 
den Druck veröffentlicht. $. 5. Das Wort wird gefordert ‚mit 
Kennung ded Namens und Bolläftammes des Mitgliedes, welches 
reden will. F. 6. Niemand darf länger als zehn Minuten reden, 
Niemand geſchriebene Reden vortragen. Es wird von der Tribiine 
geirrochen, wenn nicht der Präfivent für Furze Bemerkungen wäh— 
rend der Debatte dad Wort vom Sige aud gibt. $. 7. Amendes 
mentd zu den PBrogrammfägen find ſchriftlich zu übergeben, oder 
einem der Sefretäre, ohne ‚daß dadurch Die Verhandlung geitört 
werden darf, zu Protocoll zu dictiren. 8.8. Solde Amendements 
fommen in der Regel in ver Ordnung, in welcher fie vorgelegt 
worden find, ‚zur Abftimmung. $. 9. Abjtimmungen über die im 
Programm aufgeftellten Fragen erfolgen in der Kegel durch; Auf⸗ 
jtehen oder Sigenbleiben, und nur dann dur namentlihen Aufs 
zuf nad der Lifte der Mitglieder, wenn die Zählung ein zweifels 
haftes Mefultat gegeben bat, oder wenn dieſe Art der Abſtimmung 
von 25 Mitgliedern verlangt ‚wird; in beiten Füllen unmotisitt, 
mit Ja oder Nein. .$. 10. Der Präfident hat Das Wort zu ent: 
ziehen, wenn der Redner über 10 Minuten gefprocen hat; er 
zuft zur Ordnung und entzicht dad Wort, wenn der Redner von 
dem Begenftande der Berarhung oder in Perfönlichkeiten abſchweift. 
Gegen einen foldyen Ausſpruch jteht dem Redner die Berufung an 
die Berfammlung' zu. 

Der Siebenerausfhuß legt der Verſammlung ald Norm der 
Berathung folgendes Programm vor; 

I. Ein Bundes: Oberhaupt mit verantwortlichen Miniftern. 
II. Ein Senat der Einzeljtaaten. 11. Ein Haus des Volkes, 
bervorgebend aus Urmwahlen nad; dem Maßſtab von 1 zu 70,000. 
IV. Gompeten; des Bundes durch Verzichtung der Eingelftaaten 
auf folgende Punkte zu Gunften der Gentralgewalt: 1) Ein Heers 
weien, 2) eine Vertretung gegenüber dem Auslande, 3) ein Sy: 
ftem ded Handeld, der Scyuiffahrtögeiege, des Bundeszollweſens, 
der Minze, Maaf, Gewicht, Poften, Wafferfiragen und Eifen: 
bahnen, 4) Einheit der Eivil= und Gtrafgeispaebung und bed 
Gerichtsverfahrens, ein Bundesgericht, 5) Verbürgung der natios 
nalen Freiheitsrechte. V. Der Beſchluß ber Einberufung ber con= 
ftituirenden Rationalverfammlung auf obige Grundlagen erfolgt 
durch Die mit Vertrauendmännern verjtärkten Bundesbehörden. 
VI, Ein aus gegenwärtiger Verſammlung zu wählender perma: 
nenter Ausſchuß von 15 Mitgliedern iſt beauftragt, die Vollzie: 
hung der Einberufung der conjtituirenden Nationalverfammlung zu 
betreiben. Wenn innerhalb 4 Wochen von heute der Zufammens 
tritt nicht erfolgt, fo tritt dieſe Verſammlung am 3. und 4. Mai 
hier wieder zufammen, Im Falle der eg je fann ber 
Ausſchuß die Berfammlung auf einen früheren Termin zufammen- 
berufen. — Nachdem die Verfammlung auf Antrag des babdifchen 
Abgeordneten Meg den Beiitand Gottes zu ihrem Werke anges 


geh: Es ift ‚der Riefe DE 


rufen, legte Stau ve ‚für und im Namen von 15 andern 
Ätglievern eine Yafarımen Ma der Rechte des Volts ver, 
eten Anerkennung fe verlingen. Sie lauten: Sicherheit ber 
Perſon und des Eigenthäms, Wohlſtand, Bildung und frei: 
beit für Alle, Aufhebung der jtchenten- Soldatenheere, Verſchmel⸗ 
zung mit der Volkswehr, Aufhebung der ftchenten Beamten: 
beere; wohlfeile Regierung, Durch vom Volk frei gewählte Min: 
ner, Abſchaffung der Abgabenbeere, der Binnenzölle und Schiff: 
fabrtdabgaben, Zehnten, Gilten, Gewerbfteuern, ecifen 1; 
progreffive Vermögens = une Ginfommenjteuer mit Trreiläffung 
ded nothwendigen Lebensunterhaltes; Grämszölle für Handel, Ader: 
bau und Induftrie; Abihaffung des Adels und ‚der Adelövorrecte; 
Trennung ber Kirche von Schule und Staat; Glaubensfreiheit, 
Afforiationds amd deutſches Staatöbürgerreht; Verbeſſerung ber 
Lehrers und Pfarrgehalte; Aufhebung der Klöſter; unbedingt 
Preßfreibeit; öffentlichemündliches Gerichtsverjahren ; Selbititändigs 
feit der Gemeinden; Abhülfe Des Notbitandes der arbeitenden Klaf⸗ 
jen und des Mittelftandes; Bejeitigung des Mißverhältniffes zwi— 
ſchen Kapital und Arbeir duch ein Arbeitöminifterium ; Herſtellung 
der Reichskreiſe, Abſchaffuug der erbliben Kinberrichaft, dagegen 
ein: freigewäblted Parlament, füderative Verfaſſung nach amerika 
nifhen Prinzipien. Die gegenwärtige Berfammiung folle ‚jo lange 
in ‚Frankfurt vereinigt bleiben, bis das deutſche Parlament zu 
Stande gefommen fey. — Eiſenmann: Die gegenwärtige Ders: 
fannmtung babe feine conjsituirende Gewalt; fie folle blos beratben, 
wie das deutſche Parlament auf Die ſchnellſte Weife zu Stande 
komme. — Jaup: Die Siebenerfommiffion habe feine conjtitwirende 
Verfammlung gewollt, jondern eine Verſammlung deutſchet Mäns 
ner, um zu beratben, nicht um den Millionen Brüdern, Die 
zum Theil gar nicht vertreten jenen, Geſetze vorzufchreiben , dem 
binnen 4 Boden zufammentretenden Barlament vorzugreifen. — 
Heder: Die Verſammlung möge ih permanent erflären, bis das 
Parlament zu Stande gebradt jey, und die Wunſche und Anträge 
an eine verjtärkte Commiſſion verweilen. Dr. Eifenmann bejteht 
auf feinen Antrag, daß zumäcit über den Wahlmodus für das 
Barlament beratben werde. Wenn ein Mann — jagt er — der 
ungeredt verurtbeilt worden, 15 Jahre im Kerfer geſeſſen, für die 
Monarchie jpricdt, dann muß fie wohl mehr als ein Traum feyn. 
(Stürmifher Beifall.) Weller: Die Berfammlung habe feine 
Vollmacht zu entſcheiden, ob das deutſche Voll Monarchie oder 
Republik wolle. Die Nation babe darüber zu entſchelden; wolle 
fic Republik, werde fie Republit;z welle fie conſtitutionelle Mer 
narchie, werde fie conjtitutioneli Gefinnte in das Parlament jens 
den. Römer erflärt, daß die Siebener-Commifjion mit Eifens 
mann einverftanden ſey. (F. I.) 
Frankfurt, 1. April. Den F. 1 des Programme (Bundes⸗ 
oberhaupt) beſchloß man der Entſcheidung des Parlaments vorzus 
behalten. Gifenmann’s Antrag (fich zunächſt mit der Feſiſetzung 
der deutſchen conftitwirenden Verfammlung zu beſchäftigen) wird eins 
ſtimmig angenommen. Schulz aus Darmitadt ſchlaͤgt ald zumächit 
zu berathende Fragen vor: welche Bundesgebiete. im Parlament 
vertreten ſeyn follen, ferner die Zahl der Vertreter im Verhältniß 
zur Voltszahl und dem Wahlmodus. Für legteren wünſcht er die 
freifinnigite Grundlage, ald Minimum etwa das badiſche Wahlges 
feg. Freilich wäre dieſes nicht überall anwendbar, z. B. in Dciter= 
rei, dad noch Millionen roher jlaviiher Bauern zahle. Hinſicht- 
lich ber Frage, ob: eine oder zwei Kammern im Parlament, ſtimmt 
er für eine Kammer, damit man rafcher vom Verhandeln zum Hans 
dein gelange, Wieſſner aus Bien, ald der einzig anwejende 
Defterreicher, nimmt unter großem Beifall der Berfammlung ben 
öſterreichiſchen Bürgers und Sauernjtand gegen Schulz's Aeußerun— 
gen in Schug. „Von Metternich's und Sedinigfyrd Banden umſtrickt, 
jagt er, konnten wir der Bewegung des übrigen Deutſchlands nicht 
nachfolgen; als aber der Augenblid gefommen, da haben wir ung 
trog aller Gefahren erhoben. Die- Verfammlung möge einen Auf— 
zuf an Defterreich erlaffen, an diejenigen, die den glorreihen Sieg 
errungen.” Mengitren und Schleiden aus Schleswig-Hol— 
ftein nehmen das Wort. Lepterer erflärt, er fey von der provifos 
riſchen Regierung Schleswig Holiteins gefendet, (ftürmifhe Accla— 
mation) nicht an einen Fürjtentag, fondern an dieje Berfammlung, 
die neben und felbft über den Fürften ftehe und von der die Ent— 
widelung bes deutſchen Volkes ausgehen folle. Das Heine Land, 
bedrängt von Außen, fuche feinen Standpunft an Deutſchland. 
Die Berfammlung möge erklären, dag Schleöwig ſtaatsrechtlich und 
national mit Holftein unzertrennlich verbunden, daß es in ben deut— 
fhen Bund unverzüglich aufzunehmen und in dem conftituirenden 
Parlament gleich allen andern Bundesftaaten dur freigemählte 
Abgeordnete zu vertreten jey. Mit alljeitiger Acclamation ang e— 
nommen; ein Mitglied, dad dagegen proteftiren will, wird nicht 


zu Worte gelafien. Hohl ‚aus Medienburg will den Beichluß 
auch auf-OftsPreugen ausgedehnt wiſſen; Webemaier befhränft 
ihn auf die bisher im Bund nicht vertretenen preußiſchen Lande. 
Raveaur unteritügt ben Antrag. ‚Der äußerte Oſten und We⸗ 
ſten Preußens habe fih für die ‚liberalen Prinzipien die Hand ges 
reicht , und dadurch den Gentrafpunft dahin gebracht, mıt feinem 
Blute die Freiheit Deutſchlands zu erringen; auch in Poſen dürfe 
das deutſche Element nicht untergehen. Jungbanns, als der 
einzige anweſende von 500,000 Deutichen in Pofen, ſpricht: „Der 
Sarmate klopft an unfrer Thüre: der Ruſſe ftebt an unfeer Gräns 
gez wenn Deutſchland nicht hilft, iſt eine-große deutſche Bewölfe: 
rung den Fremden preisgegeben; wenn wir Pofen nicht hätten, 
müßten wir es erobern. — Wir bedauem, Die ſehr intereffanten 
Debatten, an denennoh Heder, v. Elojen, Sordan, Blum zc. 
Theil nehmen, nicht weiter im Detail mittbeiten zu können. Die 
Beihlüffe waren: Aufnahme, der deutſchen Theile Oft: und Meits 
preußens (einftimmig); Offentafien der Frage wegen Poſens; Er: 
Härung, daß die Berfammlung von der Nothwendigfeit der Her: 
ftellung eines felbftitändigen polnifhen Reichs burhdrungen ſey, 
und die Theiluug Polens für-ein ſchreiendes Unrecht halte (cbem: 
falls .einfiimmig); Annahme des Bertretungsmaßjtabs von einem 
Abgeorbneten auf 50,000 Seelen, in der Art: jedoch, daß auch Die 


Staaten mit geringerer Benölferung einen Abgeordneten erhalten. _ 


Die Sigung wurde um 4 Uhr geſchloſſen. Die Debatten waren 
Außerjt belebt, mitunter jo flürmiih, daß die Autorität des Prä— 
fiventen nur mit äußerjter. Dübe ſich geltend machen fonnte, Ein 
zum Glüde ungegründetes: Gerücht von bewaffnctem Zuſammenſtoß 
hatte nur eine vorübergehende Störung zur Folge. Der Antrag 
auf PBermanenz = Erklärung und Niederjegung einer provil. Regie 
rung wurde von v. Hecher gegen Schluß‘ der Sigung wiederhelt, 
jedoch ohne weiteres Ergebniß angeregt, (F- J.) 


Frankfurt, 1. April. In ber heutigen Sigung wurde die 
Berathung über den Wahlmodus für das conftitutionelle Parlament 
fortgefegt. Die bis jegt (1 Uhr) gefaßten Beichlüffe lauten: Daß 
im Allgemeinen mit Vorbehalt der Feitjegung der einzelnen Brin: 
eipien, die genauere Beftimmung des Wahlmodus den einzelnen 
Staaten zu überlaffen fen. "Ws Prinzipien, welche für ſämmtliche 
Bundesfiaaten bildende Vorſchrift jeyn jollen, wurde einſtimmig 
auf Rinfjer’s Antrag angenommen, Daß bei den Wahlen fein 
Genus, feine Rüdfiht auf Konfeflion oder Standerunterfhicd 
gelten joll. Darüber, ob auch das prinzip der direkten Wahl 
ald Vorſchrift gelten ſolle, ergab fi. als Reſultat die Vernei— 
nung def Frage mit 317 genen 194 Stimmen. Dagegen wurde 
die Frage: ob: die Berfammlung die direkte Wahl als Princip ans 
erfenne, den einzenen Staaten aber bie Freiheit einräume, für 
jegt davon abzufeben, und «8 iheen Bedürfniffen und Berbältniffen 
gemäß einzurichten, einftimmig angenommen und beſchloſſen: taß 
jeder volljährige Staatebürger wahlberechtigt und wählbar ſey, 
daß der Deputirte nicht dem Staate anzugehören brauche, den 
er vertritt, Daß politiiche Flüchtlinge, Die in fremden Ländern 
das Bürgerrecht angenommen, die Wahlrechte erhalten follen, wenn 
fie erflären, wieder deutſche Staatsbürger ſeyn zu wollen, wurde 
mit Aeclamation angenommen, cben jo die Wahl Frankfurts als 
Sig des Parlaments. Unter der freudigiten Aufregung wurde 
um 1 Uhr die Sigung auf eine halbe: Stunde jußpenbirt. (Did.) 

Rendsburg, 29. März. Faſt alle regulären Truppen und 
die bis jegt organifirten Freicorps find jegt. auf dem Wege nad 
Hadersleben, um bie nördlihe Grenze zu fchügen, melde ei: 
nem Angriffe am meijten audgefegt if. Die Dänen haben hier 
den Bortheil, daß rin Theil der Bevölkerung mit ihnen zur Zeit 
noch einverjtanden if. Zaurig-Sfau hat aud Nordjchleswigern 
ein ——— gebildet. — Die beiten Brigaden, weliche abgegan⸗ 
gen find, haben die Generalmajore, den Herzog Earl von Schles— 
wig⸗Holſtein⸗ Giüdsburg und v. Krofe zu Befehlähabern. Die 
Stimmung unferer Truppen iſt wie die des ganzen Volles — wenn 
man dad Amt Hadersleben ausnimmt — die vortrefflihite, Alle 
find voll Begeifterung und überbieten fih in Opfern für die Lan— 
desſache. Die Freifhaaren bilden ſich, zahlreich. 


Auf Auguftenburg bricht der Bürgerfrieg zwiſchen der 
beutiche und bänijchgefinnten Bevölkerung aus. Letztere ift bei weis 
tem die zahlreichite.. Die Dänen haben ſchon Verfuhe gemadt das 
Schloß des Herzogs von Auguftenburg zu zeritören. Cine Trups 
penabtheilung ift dahin abgeſandt worden. 

„, Rendsburg, 28. März. Heute ging ein Kurier ber preuſ— 
ſiſchen rn hier durch, um der dänifhen Regierung' die ent: 
ſchiedene Erflärung zu überbringen, „daß der erjte Schritt, den 
ein dänifhes Corps auf ſchleswig'ſchen Boden: jegen würde, von 
Preußen als Kriegderflärung angefehen werden würde. Die uns 


‚ berbeigeeilten Gerichtsbeamten verbört. 


sertrennliche Berbinbung —— mit dem deutſchen Bundes⸗ 
lande Holſtein, — dieſen Schritt zur Genuge. 
ch wiee i 3. 

Zürich. Ein von Bergamo eingerroffener Privatbrief bringt 
die Nachricht, daß der Sonderbundsgeneral Saliß-Goglio das 
felbit erſtochen worden iſt. 

. talien. 


Ein une aus Padua vom 26. März zugehendes Schreiben 
enthält dad Gerücht, General d’Apre ſey ermordet — die Italienet 
bätten es ihm längit zugeſchworen — fein Armeeforps habe ſich 
über Schio nach Deutſchland gewendet, auch Verona jey in den 
Händen der Bürgergarde und die Sarnifon ziebe ab. In Padua 
feloft Hand Menegbini — der einige Wochen verhaftet, geweien — 
an der Spige ‚der revolutionären Departementalbebörde. — In dies 
ſem Augenblit gehen und noch Mailänter Zeitungen vom 27. und 
38. März au. Die proviforifche Regierung machte einen Bericht 
des Kriegẽtomitats in Brescia befannt, wonad der Chef des Ges 
neralftabd, General Schönbald, mit 2 Obriſten, 2 Obriftlieutenant, 
51 Offizieren, 800 Mann Infanterie, 60 Dragonern und dem Des. 
legaten Breind! (von Galizien ber bekannt) gefangen worden. Das 
bei wurden 3 Feldkanonen erbeutet. Eutſcheidend rüdjichtlid ber 
Zweifel über die Stellung Radetzky's ift ein in dem Mailänder 
Blatt 11 22 Marzo enthaltener Tagesbefehl des alten Marſchalls 
and Grema (unfern Mailand), vom 26. März datirt, worin er ein⸗ 
fach anzeigt, daß die Ereigniſſe in Mailand und andern Städten 
ihn. veranlaßt haben, alle jeine Streitkräfte zulammen zu ziehen. 
friedliche Einwohner hätten nicht von ihm zu bejongen, Bewaffnete 
würden vor ein Kriegsgericht geftellt, Die unerſchütterliche Treue 
und die grofe Zahl feiner Truppen bürgten für bie volle Ausfüh— 
rung diefer Erflärung. (A. 3.) 

Die Turiner ‚Staatsztg. jchreibt: „Turin, 27, März, 11 Ubr 
Morgens. Wir erfahren aus Mailand unter heutigem Datum 
auf auferordentlibem Wege, daß eine piemontefiihe Batterie im 
Begriffe war, in die Stadt einzurüden. Die öſterreichiſchen Trup— 
pen zieben ſich jenfeits der Adda zurüf. Reue Truppen werden 
fofort den bereits nadı Mailand initradirten folgen.” (A. 3.) 

Belgien. 

Gent, 20. März. Gleichzeitig, ald cine andere Scaar über 
Balenciennes in Belgien einzudringen verfucte und in Quievrain 
fo vollftändig eingefangen ward, hatte ſich eine ftärkere Schaar 
aus Paris per Eiſenbahn in die Richtung nad Lille begeben und 
zu Seclin, einer Station vor Lille, Halt gemacht, wo dieſe uns 
gebetenen Gäjte feit drei Tagen die Einwohner beläftigten. Ge— 
ftern Abends endlich brady fie gegen die belgiſche Gränze auf unter 
Anführung einiger Polytechniker, und langte diefen Morgen brei 
Viertelſtunden nordwärts ‚Quicvrain, auf der Straße von Zur: 
cein mac Tournay, in dad beiglihe Grängdorf „Risquonstout“ 
an, welcher Ortsname die Schaar befonders auf biefen Punkt 
angezogen baben mag. Die zu Mouscron stehende Borbut eines 
belgushen  ObfervationdsGorps — unter dem Befehle ded Generals 
Fleuty — hatte fhon geftern Abends Emiſſäre beobachtet, die "in 
großer Anzahl über die Gränze famen und das ‚Terrain recognods 
eirten, angeblih, um Zabaf zu faufen. Viele diefer Leute wur: 
den. verhaftet und noch in derfelben Racht durch den von Tournay 
Noch andere ‚Vorbedeus 
tungen mögen ‚die Aufmerffamfeit ‚der Grängs: Befagung angeregt 
haben, genug, ed wurde vermuthet; daß am heutigen Zage et= 
was gegen Belgien unternommen werben follte, um dad Land und 
indbejondere die Provinz Flandern aufzumwiegeln und die Repubkif 
in Belgien zu. proflamiren. Auf diefe Wahrnehmungen bin wur— 
den noch in ber Nacht Befehle zu einer bedeutenden Truppen-Her— 
anzicehung gegeben, und ganze Bataillone eilten auf langen Ei— 
jenbahn= Zügen von Antwerpen und Gent ber Gränze zu, trafen 
aber, jo wie leider aud Schreiber diefes, ein paar Stunden zu 
fpät ein, denn die feine Avantgarde, aus 250 Mann des 5. Lie 
niensRegimentd und 2 Kanonen beftehend,, unter. der ummittelbas 
ren Anführung des waderen Generals Fleury, hatte bie etwa 
2000 Mann jtarfe Bande ſchon total geſchlagen und über bie 
Graͤnze, welche fie frevelhaft unter dem Rufe: „Es lebe die Res 
publit!“ überfchritten, in der größten Unorbnung zurüdgeworfen. 
Jene Bande, zum Theil aud der Hefe des parifer Volkes und 
aus etwa einem Drittheile belgischer, in Frankreich beſchäftigt ges 
weſener Arbeiter oder Zagelöhner, meiftens aber aus ganz niedri— 
gem Gefindel beftchend, hatte Bofto neben und in dem oben ag 
nannten Dorfe gefaßt, als die Eleine Colonne des belgiihen Mi— 
ktärd gegen 8 Uhr Morgens heranrüdte. Unter dem Rufe: „Vi- 
ve la republique! Vive la ligne!‘ ſchwenkten fie ihre Fahnen 
und rüdten ihrerfeit® gegen das belgiihe Corps, welded aufmars 
ſchirte und jofort ein Belstonfruer eröffnete, das bie Inſurgenten 


zwei Mal beantworteten und während deſſen fie bei ihrer Ueber: 
zahl Stich hielten. Da depleirte die belgifhe Infanterie, und die 
hinter ihr aufgeitellten 2 Kanonen eröffneten ein Kartätfcenfeuer, 
welches zur Folge hatte, daß ſchon beim dritten Schuſſe die paris 
fer eitoyens fid in Unordnung auflöjeten, ihre Waffen wegwar- 
fen und die Gränze in größter Eile zu erreichen fuchten. (8. 3.) 

. rantreicd. 

*Marid, 30. Mär. Das zweite Bataillon ber deutſchen 
demokratiſchen Legion ift heute um 9 Uhr Morgens von der Bars 
tiere du Tröne nach Straßburg abmarjhirt. Der Andrang der fie 
begleitenden Franzofen, Polen, Jtaliener, Ungarn u. j. w. war 
noch größer, ald das erfte Mal. Bier Bataillone der mobilen 
Nationalgarde wollten durchaus mit den Deutſchen an die Gränze 
ziehen; fie gingen zur proviforifhen Regierung, allarmizten alle 
Giubbd, und nur mit großer Mübe gelang es dem General Dus 
vifter, ‚ald fie erflärten, alle ihre Entlaſſung zu geben und fo fort 
zu marſchiren, fie von diefem Schritte abzuhalten. Wir haben in 

inſicht auf diefe fo vielfach verläfterte deutſche Xegion noch zwei 

emerfungen nachzutragen. Erſtens daß diefelbe in ihren Reihen 
keine Gommuniften enthält, wie deutſche Blätter erzählten, 
Die deutſchen Communiften in Baris haben fih im Gegentheil ges 
weigert, fib der Legion anzufhließen, — fie find alle in Paris 
geblieben und halten in einem von Dr. Carl Marr gebildeten 
Elubb friedlihe Discuſſionen über die focialen Fragen. Es ijt fos 
gar eine entfchiedene Epaltung zwiſchen den Communiſten und ben 
Demokraten der biefigen Deutihen ausgebrochen, die ſich bereits 
in beftigen Debatten Luft gemacht bat. Der zweite Bunft bes 
trifft die in mehreren deutihen Blättern enthaltenen Drohungen, 
die von Paris in ihr Vaterland zurüdfehrenden deutſchen Lands— 
leute mit den Waffen in der Hand zu empfangen und fie, wie 
die Kölniſche Zeitung ermahnt, todtzuſchlagen. Die deutichen 
Demokraten werden zu einem folchen feindlihen Empfange feinen 
Anlaß geben, — fie ſelbſt haben bier ihre franzöflihen Brüder 
von der mobilen Nationalgarde dringend beſchworen, fie nicht zu 
begleiten, — follte ihnen aber in Deutſchland auf unbrüderlice 
Weiſe begegnet werden, fo wird feine proviforiihe Regierung, 
feine Macht der Erde die 24,000 Mann Freiwillige der mobilen 
Nationalgarde abhalten fönnen, auf eigene Fauſt aufzubrechen und 
durch eben fo viele Männer des Volkes verjtärft über die Gränze 
ihren deutichen Brüdern, mit denen fie hier fraternifirt haben, zu 
Hülfe zu eilen. Man werde auf dieje Art berbeizieben, was man 
abmehren will, einen Einfall von franzöſiſcher Seite. 

Fin Defret ermächtigt den Juſtizminiſter, alle jeit fünf Jah— 
ten in Frankreich lebenden Fremden, ohne die früheren langen 
Förmlichfeiten zu naturalificen, fobald fe ein Zeugniß des Maire 
oder Boligels Bräfeften von Paris oder der Regierungd = Commif: 
faire für die Departements beibringen, daß fie würdig find, franz 
zöſiſche Buͤrger zu werden. 

Dad Nationale BertbeidigungdsGomite hat fih für die Zus 
fammenziebung dreier mit einander in Verbindung ftehender Lager 
bei Dijon, yon und Grenoble entſchieden. Alle drei Xager zus 
fammen werden 100,000 Mann Truppen enthalten. Sollten. die 
Ereigniffe in Jtalien ein Vorrüden an die fardinifhe Gränze nös 
thig machen, fo wird das Armee Hauptquartier in Lyon ſeyn. 

Die ſaͤmmtlichen Schneider von Paris, Meifter und Gefellen 
baben die Anfertiguug der 100,000 Tuniken für die unbemittelten 
Nationalgarden, die der Staat jteht, auf folgende von ihnen felbft 
geitellte Baſis übernommen, Alle zufammen bilden zu diefer 
Arbeit eine große Afjeciation, alle Erträgniffe der Arbeit werden 
zu gleichen Theilen unter Alle vertheilt; iſt für Alle nicht Arbeit 
genug da, fo wird die vorhandene Arbeit in der Art am alle ver- 
theilt, daß Jeder weniger Stunden arbeite. Es ift auf dieſe 
Art Niemand von der Arbeit und von dem daraus entipringenden 
Erwerbe ausgefhleffen. Die Seiler, die Sattler und mehrere 
andere Gewerbe haben bereitd ähnliche Affociationen gebildet und 
die Regierung ſtellt ihnen große Locale zur Dispofition. 

Eine große Anzahl deutiber Adeliger und Kapitaliften Fümmt 
täglich bier an. Alle erftaunen über die bier herrſchende Ruhe 
und Ordnung. Um raſch zur Ruhe und zum geregelten Gange 
der Dinge zu fommen, muß eine Revolution ganz gemacht wer— 
den wie hier, jedes Stehenbleiben auf halbem Wege reizt zu fort 
mwährender Agitation. 

Die Madtider Journale vom 23., bie erft heute hier einge 
troffen find, melden uns die am vorhergehenden Tage erfolgte 
Aufbebung der Gortes. 

merita, 


Der Senat ift noch zu feiner Ent: 
An Gerüchten aus Merico 





Zimmer ſtündlich zu wermiethen. 


N fein Mangel, wohl aber an zuverläſſigen Nachrichten. Am 8, 
it in Waſhington das Anlehen von fünf Millionen öffentlich aus— 
geboten worden. Es wurden gegen 17 Millionen angeboten. Das 
Rothſchildſche — ũbernimmt 4 Millionen von der Anleihe. Es 
iſt das erſte Mal, daß Fremde auf dem Markte erſcheinen, um 
ſich bei einer nordamerifanifhen Anleihe zu betheiligen. Es kann 
gewiß kein beſſeres Geſchäft geben, als dieſes Rothſchild'ſche, eine 
Praͤmie von 14 Procent, 6 Prozent Zinſen. (K. 3.y 

Es fommen in neuerer Zeit und viele anonyme und pfeubos 
nyme Zufchriften mit der Bitte um Peröffentlihung zu: wir erfläs 
ren hier ein für allemal, daß nur folde, wenn fie anders brauch⸗ 
bar find, berüdfichtigt werden fünnen, die mit voller Namensuns 
terichrift verſehen find. 
| nn —— nn nenn mens] 


Anzeigen 


An der Grau'ſchen Buchhandlung in Bayreuth und bei 
6.4. Gran in Hof und Wunfiedel ft zu haben: 
Stabl, Dr. F. W. Meitif der focialen Reformen 

, Frankreichs und ihrer Folgen. gr. 8. broſch. 27 fr. 
Die neue Zeit. ar. 8. 18 Heft. broſch. 18 fr. 
‘ Snbalt: 

Der deutihe Bund im Jahre 1843 und Das deutſche Varlament. Von 
J Weiske. — Die franzöfiihe Republik vom Februar 1848. — Deutichland 
im Jahre 1848 von 8. Meyer. — Der Sonderbund der ultramentanen 
Schmeizerfantone sc, vom J. Fröbel. — Die Stadteftage in Ungarn. — 
Chloroform. Ben A. Goſchen. — Das Ericheinen der Tholera im Jahre 
1848 von A. Goſchen. . 


Befanntmabung. 

Befondere Vortheile fegen mih in den Stand, den nad 
Amerika Auswandernden billigere Preife, als jeder andere 
Agent, gerväbren zu fönnen. Dieſe Billigfeit wird nicht auf Kos 
ften der Sotidität erzielt; — im Gegentbeil, es wird jedem Aus— 
wanderer, fowohl durch den Aufnahmsſchein — als aud durch die 
neu revidirte Werordnung des Hamburger Senats im Betreff der 
nad anderen Weittheilen Ausmwandernden — welde bei mir zur 
Einſicht aufliegt — garantiert: daß allen Anſprüchen, die man an 
ein Auswanderungsſchiff, bezüglich deſſen Seetüchtigfeit und Ge— 
räumigfeit — fo wie an den Erpedienten, bezüglich der Berpros 
viantirung und Affeenranz zu machen berechtiget it, auf das Dolls 
ftändigfie genügt werten wird. Pr 

Bapreutb, 28. März 1848. * 

Sopbian Kolb, 
Agent zur Beförderung von Auswanderern 
über Hamburg nad Nordamerika. , 


Xiedberftranm;. 
Mittwoch den 5. d. M. Abends T Uhr 


Produetion 


im Saale des Gaſthauſes zur Sonne. 

Der Saal wird um 6 Uhr geöffnet, der Eintritt fine 
det nur gegen Vorzeigung der Eintrittäfarten ftatt. Für 
einzuführende Fremde fönnen am bemfelben Tage bei dem 
Mitvorftande, Stadtfantor Bud, Nachmittags von 1 bis 
4 Uhr Billete in Empfang genommen werden. 

Bayreuth, 3. April 1848, 
Die BVorfteber. 


In Folge der Veränderung der Bahnzüge auf der Eifenbahn 
von Culmbach nad; Nürnberg sc. geben vom 
1. April 1848 
an die Stellwagen von Bayreuth nah Culmbach zur Eifenbahn 
taͤglich in folgender Art ab: 
1. Fahre früh ı Uhr, 
2. Fahrt früh 64 Uhr, 
3. Fahrt Vormittags 11 Uhr, 
was hiermit zur Kenntniß der Neijenden veröffentlicht wird. 
Bayreuth, den 31, Marz 1848. 
Die eoneceffionirten Stellwagenbefiger. 
Bergmann, Kolb, Reichel, Schufter, Xcbermann, 
. Grog in der Friedrichstraße. 


Kanzleiftraße: Nr. ı 
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NBäyremtbr.2.. April. Dem Einfender des Artikel über 
Streuabgabe aus Waldungen in Nr. 86 dieſes Blattes rd: Fol: 
gendes , erwiebert, ‚ Jedermann, der; ſich mit Landbau beichäftint; 
ib, betannt, daß ein der Vegetation an. ich ſeht günſtiger Boden 
nur. dann etwas erzeugt, ‚wenn er mit thieriſchen oder Pflanzen⸗ 
ftoffen vermiſcht oder; wie im Walde, damit: bededt iſt. Yedernann 


weiß ‚ferner oder tanu taglich Die, Beohachtung machen, daß ber. 


jährliche ‚Abfall in Radelholzwaldungen gering iſt und ‚die Erfah⸗ 
zung iehrt, daß erngerade genügt um dem Boden zur Unterhai⸗ 
tung eines kräftigen Wachsſchums zu dinge, Beſtände von Foh⸗ 
ren, Fichten und Tannen, in denen mie Streu gerecht wurde, 
häufen dennoch nur einen unbedeutenden Vorrath an Dammerde 
oder Walddünger auf, weil die Nadeln innerhalb 3—4 Jahren 
verweien und in Dammerde verwandelt, von den Wurzeln aufge: 
fogen und zum Wachsthum der Bäume verwendet werben. Jede 
wenn auch nur alle 3—4 Jahre wiederkehrende Streunugung 
entzieht daher dem Walde den in der Zwiſchenzeit gefammelten‘ 
Borrath an Dünger faſt gänzlid. Eben fo bedingt aud das ge— 
deihliche Wachsthum der jungen Holzpflanzen einen Vorrath an 
Dammerde und langjährige Schonung der alten Beftände vor 
ihrem Abtrieb. Denn wie wäre es fonjt erklärlich, dab die Foh— 
tenbeftände auf einen durch frühere Streunugung entkräfteten 


Boden, ohnerachtet ihnen alle Nadelabfälle belaſſen, dennoch fon: 


mit dem 20. bid 30. Jahre frimppelbaft werden und damit ihr 
Wachsthum beſchließen. — Jeder Holzbeftand läßt an Zuwachs 
nach, ſowie man ihn öfters ſeiner Bodendecke beraubt und ſelbſt 
der beſte Boden wird dadurch allmählig gänzlich entkräftet, es 
ſey denn, daß er wie in Niederungen durch Ueberſchwemmungen 
gebüngt werde. Hätte Einfender, der ſich zwar einem Theoretiker 
gegenüber felbftgefallig einen gründlichen ‘Praftifer zu nennen bes 
liebt, jemald die ausgedehnten. Fohrenfrüppel: Beftände unferes 
Boterlandes geliehen, er würde bie Weberzeugung gewonnen 
haben, daß bei häufig wiederfehrender Streugewinnung weder 
Lage noch mineraliihe Miihung vor gänzlicher Vermage— 
rung des Bodens X Died iſt auch den Privat: 
waldbelgern nicht fremd; fie haben in fo lange ihre Hölzer mit 
übermäßigem Rechen verfhont, als ihnen hinreihend Streu aus 
den Staatöwaldungen verabreicht worden iſt; woher e# denn kommt, 
daß jeme mitunter noch ein beffered Ausfehen haben, als dieſe. 
Uebrigens follten gerade die Waldparthien mit günftiger Lage und 
gutem Boden am meiften von dem Streurehen verfhont bleiben, da 
"und nur dieſe noch die Hoffnung auf einen nachhaltigen Bezug 
der erforderlihen Baus und Nugbolzfortimente übrig laſſen. Dies 
geibah auch früher, jedoch nicht abfichtlich, jondern nur aus dem 
Grunde, weil in Lagen mit frifhem oder feuchtem Boden nicht die 
reine teodene Nadelitreu zu gewinnen ift, wie fie der Landmann 
wünſcht. — Dem Befiger der Privatwaldungen wird Niemand 
verargen, daß er fein Eigenthum nah Wortheil benugt. Eine 
andere Aufgabe aber der hat Staat. Diefer muß außer den allge 
weinen Rüdfihten bezüglih der Befriedigung des Brenn = und 
Nugholzbedarfs der Umgegend auch darauf fehen, daß die Forft: 
berechtigten im ihren Bezügen nicht beeinträchtigt werden. Die 
meiſten Staatdwaldungen biefiger Gegend find in ihrem GErtragds 
vermögen fo weit herabgefommen, daß die auf fie hingewieſenen 
Berechtigten faum mehr Befriedigung finden und zum Theil ſchon 
in Geld entihäbigt werden müſſen. Wäre es unter folden Ber: 
hältniffen nicht ein unverzeihlicher Fehler der Verwaltung, ders 
gleihen belaftete Waldungen der Streunugung ferner nod Preis 
zu geben, Würden fie nicht felbft die Veranlaſſung nehmen, ſich zu 
befhweren und died mit vollem Rechte. — Bei Futtermangel wird 
der Staat gewiß ftetd dem Landmanne zu helfen fuchen; dieß bes 
weiſen die Streuabgaben in den Jahren 1842 und 1846 und wird 
aud die Zukunft zeigen. — Ginfender ermuntert und Städter, 
wegen Holzmangel nicht in Sorgen zu ſeyn. Wahrſcheinlich wurde 
ihm noch nicht die fhwere Aufgabe zu Theil, fein nöthiges Brenns 
holz um hohe Preife anzufaufen. Daß faktiih ſchon Mangel an 
Brennholz beſtehe, beweijet deffen hoher Stand, fowie die Zuhilfe— 
nahme der fonft nicht beliebten Surtogate und der bedeutende 
* der die Waldungen mit Devaſtation bedroht. Wir 

taͤdter fönnen daher nicht jo wohlgemuth in die Zuknnft ſchauen 
als] ed gewuͤnſcht wird, und wollen unjer Intereſſe eben fo 


Beilage zur Bayreuther Zeitung. „ 
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wie das des Lanbmannd, von dem, wit ohnedies mit dem: Bezuge 
faft aller Lebensmittel abhaͤngig ſind, gewahrt wiffen,hnäht vers 
fennend ‚daß dieſer bei det großen Zetſplitterung des Grundbe⸗ 
ſihes in Zeiten der Noth einer Fraftigen-Unterfigung bedürfe und 
wuͤnſchend, daß ihm dieſe dann auch ſtets zu Theil werde, 





J 


— DT. rn sn, 
u HH München, 3 April Auf eine geſtern ſchleunigſt er: 
haltene Ordre begiebt: ſich das ‚@te.- Bataillow des Infanterie Res 
giments König heute mit dem Eilf-Uhr-Bahnzug nad) Memmingen. 

Zur Feier der Thronbefteigung Ihrer Majeitäten Mar und 
Marie werden morgen über 500 Arme aus hiefiger Stadt, dann 
von der Au, Haidhauſen und Gießing, in verſchiedenen Gaſthaͤu—⸗ 
fern, namentlih im Theater und der Auerfchießftätte, auf aller 
höchſten Erlaß auögefpeift, und erhalten diefelben nächſtdem jeder, 

"tincn Dufaten, - 

Dberft Weidhaupt ift dem Bernehmen nach zum Kriegsmini⸗— 
jter ernannt worden. 

DO Münden, 1. April. Heute Vormittag fand die dritte 
Öffentliche Sigung der Kammer der Abgeordneten ftatt. Die Tags— 
ordnung lautet: 1) Berlefung des Protofolld der IE. öffentlichen 
Sigung. 2) Belanntmadung der Eingaben. 3) Bortrag des 
1, Sefretärd, die Stellung des ftändifchen Archivs den föniglichen 
Stellen gegenüber und deſſen Verpflichtung zur Aushändigung von 
Akten betreffend. Berathung und Sclußfafjung bierüber.: Am 
Miniftertifh die Herrn MinifterRäthe v. Bening und Roth. 
— Vrof. Zenger, Erſatzmann des Hm. Prof. Bayer, tritt 
ein an deffen Stelle und wird noch der verfafjungsmäßigen Form 
beeidiget — Die Sigung beginnt erft nab 10 Uhr. Der I. Prä- 
fivent verließ den aus 119 Nummern beitehenden Einlauf. — 
‚Hierauf beginnt der obenerwähnte Vortrag des I. Sefretärd; Ber: 
anlajjung ift die in voriger Ständeverfammlung eingebrachte Be: 
ſchwerde der Kunigunda Ernſt gegen das Herrſchaftsgericht Banz, 
melde ald ungegründet dem Minijterium überwiefen wurde, durd) 
die Kandbötin aber zur Deffentlichkeit fam, fo daf dad Berichtes 
perfjonal eine Klage "beim Juftigminiftertum einreichte. --- Bon 
diefer Stelle wurden nun durch den ftändifhen Arch ivar die Akten 
über die deffallfigen im Ausihuß gepflogenen Verhandlungen ab: 
verlangt. Der Arhivar nahm Anjtand, diefelben zu ertradiren 
und gibt in einer Eingabe an die Kammer der Kammer der Abg. 
feine Gründe biefür an, welche der Refer., 1. Sefr. Storinger gut heißt, 
indem er die Kammer auffordert gleichfalls auszuſprechen, daß das 
Arhiv ftändifches Eigenthum, welches der Archivar ald National: 
eigenthum der Regierungen gegenüber zu bewachen und nichts 
davon auszuleihea habe. Diefe in 3 Anträge niedergelegten Aus 
fihten veranlaffen 3 Untermopififationen des I. Präfidenten Dr, 
Kirchgeßner, welher als bei der Debatte betheiligt den Präs 
fiventenjtuhl dem zweiten Präfidenten überläßt: diefe Modiſikatlo— 
nen geben babin, es ſey ausgeſprochen 1) der Archivar habe 
feine Infteuftion genau befolgt und habe feine andern BWeifungen 
ald die des Direftoriums anzuerkennen und 2) Im Todes: 
oder Erfranfungsfalle des Archlvars fen das Ardiv fo lange 
zu obfigniren, bis von einer ftändiihen Commiſſton Beftimmun: 
gen getroffen werden, und 3) es ſey Se. Majeftät der König 
um Vorlage eines Geſetzes über die bei Beichwerden ven der 
fönigl. Regierung einzuleitenden Unterfuchungen au bitten. Defan 
Vogel beantragt eine Revifion der Anftruftion des Archivars. — 
Diefe Anträge führen die nöthigen Motivirungen mit fih und es 
entipinnt ſich überdich eine lange, jedoch ganz unerheblihe Des 
batte, am welder außer den Antrayitelleen und Dr, Ruland, 
der mit einer Untermodififation durchfällt, ſich die Abgeordneten 
— Scheuerl, Schwindl, Scholler, Beſtelmayer, Miniſt.⸗ 

äthe v. Benning und Roth betheiligen. Nachdem der Referent 
die verfehiedenen Anfichten reafjumirt, wird zur Abftimmung ges 
ſchritten und dieſe fämmtlichen Anträge angenommen. — Hiemit 
endet die Sigung (um ı Uhr), ohne daß die nächſte Sigung ans 
beraumt werden konnte, 

* Frankfurt, 1. April. In der berathenden Verſammlung 
der Vollsmänner wurde die republifanifhe Regierungsform mit 
großer Majorität zurücdgewiefen. 


Anzeigen. 


(Eingefanbt.) 


— Bayreuili; Es ift erfreulih, daß der Berfaffer des bie 
biefigen deutfhen Schulen betreffenden Artikels in der vorgeftrigen 
Nr, der Bigarn Zeitung nicht beleidigend, wie die Einſender des 
Artifel® in Rr. 88 29), fondern befceiben, wie ſich's für die freie 
Preſſe und für gebildete Männer ziemt, die nur aud Liebe zur 

ten.Sade ſprechen, wiedergegeben hat, was ihm von ben Eins 
enderm jenes Artifeld nochmals mitgetheilt worben feyn mag. Ge⸗ 
wiß wird die Stabtfhulenfommiffien teffallfigen Anträgen nur 
‚ mit Freuden entgegen fehen können, da ihr dadurch Gelegenheit 
gegeben werben wird, aufs Neue, wie fie es ſchon in ihrem ges 
drudten Sahreöberichte von 1846 gethan, nadyzumeifen, daß, wenn 
einige Lehrer, ibre ch zu erleichtern, den Bödihen Ka⸗ 
tebiämus, die bibl, Geſchichten, wohl auch Diktate aud ber Sprad- 
Ichre x. wörtlich hatten auswendig lernen laffen und dadurch 


AAauhlos die armen Kinder 


geviast hatten, dieß gegen die au 
drüdliche Borfchrift des Lehrpland geſchehen fey; und es wird 
der Stein auf Diejenigen zurüdfallen, die ihn geworfen; dei 
endlich behält die Wahrheit doch den Sieg. 

Barum dur einen Lehrplan, der nach höſch ſt erx Vorſchrift 
in allen Schulen befteht und, in Feiner guten Schule fehlen kann, 
die Lehrer zu bloßen Maſchinen herabgewürdigt ſeyn follten, das 
wird, wer die Sache fennt, nicht begreifen können. Daß befon- 
derd, wo mehrere Lehrer an Einer Schule arbeiten, der vorge: 
fhriebene Lehrſtoff/ planmäßig vertheilt werben müfle, bamit ein. 
Zehrer dem andern in bie Hände arbeiten fönne, und daf, wenn 
ein Lehrer den feiner Klaffe zugetbeilten Stoff nicht für Berftand 
und Herz feiner Schüler verarbeitet, ‚die Schuld auf ihm allein 
falle, dad wird jeder Unparteiſche zugeftehen müſſen. Uebrigens 
verdient diefer Umftand, daß Klagen darüber nody an feinem une 
bern Orte, wo Alles in derfelben Weile geſchieht, wie hier, ge 
hört worden find, wohl berfiffichtigt zu werben. Hiermit fey die 
Sache auf diefem Wege gefchloffen. 


Y | Gar 
Die Zeitung erfcheint 
täglich Abends. — 
== Bayrenthe 
MoRännter. des In ‘ 2, 
IE Auslandes  ; 





— 


Mittwoch 





(Fortfegung.) F 
Die demokratiſch⸗ repubianiſche Staatöferm kann wohl im Laufe 
der Zeiten noch die angemeſſenſte werden, und wird ſchon durch die 
jeht ind Leben trelende demotratiſcheconſtitutionelle angebahnt: aber 
zwerft muß dieſe durch Geſetzgebung und Erziehung Die zum 
Selbſtgovernment unerläßlide ſittliche Reife der ganzen Nation 
ermöglicht haben, ‚ehe der Freiſtaat auch nur wiünjhensmwerth- für 
Deutichland‘ jepn könnte, Wenn daher jegt_die jüblichen Badenier 
die. Republif verlangen, fo darf man mit Sicherheit darauf rech⸗ 
nen, daß ſie mit großer Maſoritaͤt mit ihrer Forderung zurück 
wiejen werden, — Eine andere Frage von größter Wichtigkeit it: 
Wer joll Reichsoberhaupt fen? «Hier divergieren die Meinungen 
der. meiften Publiciſten: Dr. Eifenmann will einen Turnus zwiſchen 
den Regenten von Deiterreich, Preußen und Bayern, und als Er— 
fagmann für einem minorennen Herrſcher, der an der Reihe wäre, 
it Würtembergs Fürft vorgeichlagen. Käme dieſer Antrag zur 
Ausführung, jo würde dadurch nicht nur die Eüelfeit der größern 
deutichen Vollsſtämme befriedigt, fondern was viel mehr üt, alle 
jene unfeligen Wahlſtreitigkeiten der früheren Zeit unmöglich gemacht; 
andrerfeitd aber würde die Reichsoberhauptſchaft nicht von perföns 
licher Züchtigleit und Volksthümlichkeit, nicht von Gefinnung oder 
Talenten, fondern nur von einer Zufälligkeit abhängig werben. 
Dadurch könnte es kommen, daß die Kaiferfrone von einem 
Herrſcherhauſe in jenem Momente zu einem andern überginge, we 
im erjteren ein würdiger Repräfentant der Krone einem unwürdigen 
foeben auf. den Thron folgte, im zweiten dad umgefehrte aber der 
Fall wäre. Nach derielben Anficht ſollte 3. B. der König von Preufs 
fen den Reigen beginnen: nun würde zwar Die. ganze deutiche 
Nation nichts Dagegen haben, wenn Preußen zuerſt bie deutiche 
Hegemonie erhielte, aber wie Ein Mann würden viele Millionen 
aufitchen, wenn ber jegige König von Preußen, wenn der durch 
Barriladen befebrte Friedrih Wilhelm IV., ver vielverfprechende 
und nur felten- und gezwungen fein Wort baltende zum erſten con« 
ftitutionellen Kaijer ausgerufen werden follte! — Der Eiſenmann'ſche 
Turnus hat, wird behauptet, mwenigftend. das vor dem Wahlreidhe 
voraus, daß das Stätige in ihm die bis jegt in jedem Wahlreiche 
beftandenen Bermwirrungen und Zwieſpalte, die zur Schwäche der 
Nationalmacht und völlige Bernichtung derfelben führten, nit aufs 
kommen laffen werde, Die Geſchichte ſpricht nun allerding® nicht 
gegen die Einführung einer derartigen Wechſelherrſchaft in diefer 
Weiſe, aber auch eben fo wenig für biefelbe, weil fie ihr eben 
nod gar nicht befannt iſt; es würde ein erftes Experiment feyn, für 
deſſen Folgen die Erfahrungslehre nichtd vorausſagen könnte, da 
noch nichts Gleiches oder Aehnliches vorgefommen iſt. Die fünfs 
jährige Periode, die Dr. Eifenmann von der Nordamerifaniichen 
Prãſidentenwahl herübergezogen wiſſen will, hat derfelbe um der 
geläufigen Luſtrenrechnung willen, oder auch unabſichtich aus einer 
in den Vereinigten Staaten vorgefundenen vierjährigen felbft ge— 
en. — Ob übrigens ein gebildetes Volk nicht fähiger ift, ein 
hlreich zu ertragen, ald das halb civilifiete ehemalige Polen und 
das alte Deutfchland, ift eine Trage, die die Geſchichte bisher, 
wenigitend in Einem Staate, mit ja beantwortet; wenn aber andere 
gebildete Nationen dieſes Wahlſyſtem noch nicht verfucht haben, fo 
kann dieſer Umftand wahrlich. nody keinen vollen Beweis gegen 
baffelbe abgeben, jo wenig man andererſeits dad nordamerifaniiche 
Wahlreich wegen feiner durch viele andere Urfachen bedingten glüds 
lichen Berhältniffe ald Beweis für die Vortrefflichfeit feiner Ders 
faffung anerfennen will. (CF f.) 





Deutſchland. 


Münden, 1. April, Der fgl. Archivar Auerweck und ber 
Regierungss Direktor Gereth find in den Ruheftand verfegt, An 
die Stelle des Lepterem it der Miniſterial-Rath Wanner und an 
deſſen Stelle ber — —— Aſchenbrenner ernannt. 

Münden, 2. April. Dad Reg⸗Blatt Nr. 15 vom 1. April 
enthält folgende fol. Entfcließung: ‚b. „Die in der Zeit begange- 
nen Bald» und Feldfrevel betreffend.” MH. Die Begnadigung der 
wegen politifcher Verbrechen oder Vergehen abgeurtheilten Perſo⸗ 
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nen betreffend. Die Gefuche um Anftellung ‚oder Beförderung im 
Staatödienfte betreffend. Staatdminifterium der Juſtiz, des Ins 
nern, des Junern für Kirchen- und ‚Schulangelegenheiten,, und 
ber Finanzen. Die Menge von unmittelbat kommenden Geſuchen 
um Anſtellung oder Beförderung läßt auf die Meinung vieler Bes 
theiligten ſchleßen, als fünne auf dieſem Wege dad. gewünfchte 
Ziel —* oder ſicherer erreicht werden, als auf dem der Dien⸗ 
ſtesordnung. Dieſe Meinung ift eine irrige. Die Miniſierien 
können. bei ihren Anträgen an Se. Maj. dem König nur ſolche 
Geſuche beobachten, die in dem vergleihenden Radyweife der ugs 
liffation und des Dienſtesalters, durch Die kompetente Begutache 
tung der äußeren Stellen ihre Begründung finden. Die äußeren 
Stellen find aber beauftragt, in Erledigungsfällen ihre Anträge . 
auf Anjtellung und Beförterung neben der allgemeinen Bedingung 
der Moralität zc. nur auf Befähigung und Dienftedalter der Ber 
antragten zu gründen, und dabei diejenigen Beamten oder Staats⸗ 
dienft=Aspiranten, welche feine Gejuhe eingereicht haben, nad) 
den Anfprühen, die ihnen nad, Befühigung und Dienftcdalter zus, 
ftehen, ebenfo zu berüdfichtigen, als wenn fie Geſuche angebracht 
hätten. In *7 deſſen werden alle Betheiligten darauf aufmeri⸗ 
ſam gewmacht, daß alle unmittelbar bei den Miniſterien einfommens 
den Geſuche um Anjtellung oder Beförderung unberüdfichtiget bleis, 
ben müjfen, daß dagegen, wenn fie in Erledigungsfällen Geſuche 
ftellen zu follen glauben, fie dieſe bei ihnen vorgejegten Behörde 
dienſtordnungsmäßig einzureihen haben. (Folgen die Namen, dei; 
Gejammt= Minifteriums.) (N. 8.). 
Berlin, 30. Mär. (Einzug des Militärs.) Unten, 
einem großen Bolfsauflauf und Jubel zog heute das 24. Infans 
teries Regiment, welches ‚meijtend aus Berliner Referviften deſteht, 
in bie Stadt. Die Barrifaden: Kimpfer und die Bürgergarde 
holten dafjelbe ein und begleiteten es unter Mufiftlang. Es habem 
allerdings 16,000 Bürger die Zurüdberufung des Militärs ges, 
wünjht, allein Biele, ſehr Viele haben auf der anderen Seite, 
den Wunſch auögefprohen, daß es vor feinem Ginzug den Vers, 
fafjungseio ablege. Da dies num nicht geichehen, fehlte e# nicht 
an Demonftration und Arretirungen. Eo wurde Dr. Lemwinfon, 
welcher das Bolf haranguicte, fo wie Andere, welche unter dajfelbe 
Geld vertheilten, verhaftet. Die gehaltenen Meben zen bie, 
Menge der Art, daß ſie ſchon viele Barrifaden, um ben Einzug. 
ber Truppen zu verhindern, machte. Auf gleiche Meife kamen, 
mehrere hundert Fabrifarbeiter mit einem ähnlichen Entſchluſſe nach 
dem Potsdamer Thore. Doch wurden Beide von den Bürgeryars 
den zur Ruhe verwiejen und dadurch befriedigt, dag man ihmen- 
fund that, die Truppen dürften nur auf Verlangen des Kommans, 
beurd ber Gommunalbehörden (diefer aber iſt der Poligeipräfident- 
jelbft) und der Gommunalbehörde einfchreiten. Es fielen in dem. 
Augenblide feine weiteren Unruhen vor, man fürchtet aber für die, 
nädjten Tage, (W. 3.) f 1 
Berlin, 31. März. Auf der erſten großen Volilsverſamm— 
lung wurde u. 9. aud von den Berjammelten einftimmig erklärt, 
daß dad Wort Proletarier nicht mehr vorfommen folle, eben 
fo wenig ald das Wort Pöbel, melder legtere fi in der Ber, 
deutung ded Wort am wenigſten in den Regionen gezeigt habe, 
wo man.ihn ſonſt habe ſuchen wollen. (F. 3. F 
Berlin, 1. April. Hier find folgende Fönigl. Erlaſſe an das 
Staatöminifterium erfchienen: 4 
1, Ich benachrichtige dad Staatsminifterium, daß ich für die 
bevorftchende Verſammlung des Vereinigten Kandtagd den Fürſten 
zu Solmds Hohen: Solms: Lich zum Marſchall und den 
Staatöminifter a. D. Grafen v. Arnim zum Vicemarſchall der- 
Herrencurie, den Oberftlieutenant a. D. v. Roch o w zum Mars 
Hall, den Dberburggrapen v. Brünned zum Vicemarſchall der 
Dreis Ständecurie ernannt habe. Potsdam, den 31. März 1848, 
(Gez.) Friedrih Wilhelm. 
. M.. Im Berfolg meined Erlaffed vom 25. d. M. benachrich— 
tige ih das Staatsminifterium,. daß ich in Stelle des immittels 
abgetretenen Minifterd Grafen von Arnim den Vorfigenden des 
Staatöminifteriumd, Minifter Camphaufen, zu meinem Goms 
miffär für die bevorſtehende Berfammiung des Vereinigten Lands 
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tags ernannt habe. „Iden zu. Marz 4848. (Bey) 
Friedrich Bihel 8 9— 

Köln, 20. Mär. Dieſen Morgen gegen 10 Uhr traf Bie 
telegraphifche Nachricht Aus Berlin bier ein: daß fämmtlihe Re— 
ferviften fofort zu beurlauben feyen. -Diefen Nachmittag ſchon 
geben Die Leute ihre Sachen ab und gehen nah Haus. F. 3.) 

Koblenz,.30, März. Mit dem von Mannheim kommenden 
Dampfboote fahen wir eine Anzahl Heidelberger Studenten nad 

i in. bier vorbeifahren.. -Sie -wollen ein F 

rencorps bort erriditen und führten eine ſchwarz- roth-goldne 
— mit der Inſchrift „Freiſchaar für Schleswig-Hoſſtein“ 


Bien, 31. März. Es finden auch bier ſeit einigen Tagen 
Arbeiterbewegungen ftatt, allein die Ruhe in der Stadt und den 
Vorftäbten wird durch die fefle Haltung der Natiönalgarde aufrecht 
erhalten. Die geftern und heute eingetroffenen Deputationen aus 
den Königreihen Böhmen, Galizien, Kroatien und Elavonien 
wurden vom Bolfe mit Enthufiasmus empfangen. Man fann fi 
die hier herrſchende Rathloſigkeit bei’ fo bedrängten Umftänden nicht 
vorftellen. Der Palatin fehrte heute noch nah Preßburg zurüd. 
Mittelft einer telegrapbifchen Depeſche wurde geftern der Reichs— 
verfammlung in Pepburg angezeigt, daß die f. Refolution, welche 
ald der ſchrecklichſte Reaktionsverſuch erklärt worden war, zurüds 
genommen jey. Die äffentlihe Meinung verlangt laut und überall 
die Entfernung des Erjherzogd Ludwig aud der Burg, dem bie 
ärgften Reaftiondplane, ja fogar Ruffenhülfe, zugemuthet werden. 

Braunfhweig, 30. Mär. (Rüftungen.) Die Ausfiht 
auf einen Strauß mit dem „fragenhaft eiteln’” Dänemark erregt 
hier die größte Freude und unfer Corpd macht ſich marichfertig 
um bei ber erften Aufforderung auszurücken. Mittelit der Eifens 
bahn von bier nad Kamburg wird baffelbe in der fürzeften Zeit 
an Ort und Stelle jeyn fünnen, und wir wollen fehen, ob ten 
dänifchen großen Werten auch ähnliche Thaten folgen. — Die Aus: 
fuhr von Pferden über das deutſche Bundesgebiet ift bei Strafe 
der Gontrebande verboten. (MW. 3.) 

Franffurt, 1. April. Die heute um 2 Uhr wicder aufge 
nommenen Berathungen in der Pauläfirhe betrafen zuerſt den 
Zeitpunft der Einberufung des Eonftituirenden Parlaments. Es 
wurde einftimmig befchloffen, daß daſſelbe bis Montag über vier 
Boden einberufen werden müffe. Als num der Antrag der Sie- 
benercommifjion auf Ernennung eined Ausſchuſſes von 15 Mit: 
gliedern, weldyer die Einberufung ꝛc. zu betreiben hätte, zu Bes 
rathung Fam, ftellte Heder den Antrag, die Berfammlung folle 
fih bis zum Zufammentritt des conftituirenden Parlaments für 
permanent erflären. Für diefen Antrag jpraden Schneiter, Ras 
verur, d’äfter, Rettinghaufen, v. Wagdorf, Pittſchaft, Leue, 
Jacobi, v. pftein (in ag ar Form); gegen Permanenz Rüs 
der, Heckſcher, Venedey, lcher, Edel, Wurm, v. Gagern. 
Letzteret beantragte die Wahl eines Ausſchuſſes von 50 Mitgliedern, 
welder bi8 zum Zufammentritt der conititwirenden Berfammlung 
permanent bleiben folle. Diefer Ausſchuß habe die Buntesver- 
fammlung bei Wahrung der Intereſſen der Nation und bei Ver: 
waltung der Bunbesangelegenheiten felbftftändig :zu beratben und 
erforderlihen Falls Anträge an denfelben zu fielen. Die Bundes: 
verfammliung werde eingeladen, über Buntesangelegenheiten bie 
zum Inſammentritt des conjtitwirenden Parlaments audjhließlic 
mit dem Ausſchuſſe, ald den Männern des Pertrauend, in Ber 
nehmen zu treten, der Ausſchuß aber werde beauftragt, bei etwa 
eintretender Gefahr für das Vaterland die gegenwärtige Verfamme 
lung wieder einzuberufen. Rach einer langen und mitunter fehr 
ftürmifhen Debatte wurde über Hecker's Antrag auf Permanenz: 
erklärung die Abjtimmung auf Berlangen von deder, Struve ı. 
mittelft Ramensdaufruf vorgenommen, welcher fodann die Vers 
werfung des Antragd mit 368 gegen 143 Stimmen ergab. 
Auch v. Ipfeins mobdifigieter Antrag wurde abgelehnt, dagegen 
der" Gagerw’fche mit lberwiegender Mehrheit angenommen, ie 
Verhandlungen dauerten bis 7 Uhr. Diefelben werden heute um 
10 Uhr Bormittagd fortgefegt werben, (F. J.) 

Frankfurt, 2. April. In der heutigen Sigung wurde mit 
toßer Mehrheit befchloffen, dag bie Wahl des Ausichuffes von 50 

itgliedern nicht nad; Stämmen, ſondern aus der ganzen Verſam⸗ 
lung vorgenommen werde, in der Vorausfegung, ed werde jedes 
Mitglied ſelbſt darauf Bedacht nehmen, daß jo viel mic möglich 
alle Theile des Baterlandes vertreten feyen. Sodann beantragte 
Zig im Namen einer Anzahl Mitglieder, die Vetſammlung jolle 
erflären: „Bevor die Bundesverfammlung die Angelegenheit der 
Begründung-einer conftituirenden Verſamm ung in bie Hand nehmen 
Tann, muß fly diefelbe von den verfaffumgswidrigen Ausnahmer-Bes 
ſchluſſen Iosfagen und bie Männer aus ihrem Schooße entfernen, 


die air Hervorrufuug un Yusführun erſaben mitgewirkt haben.“ 
Dielen Antcag wurde von Waf Pad dahin or daß 
anſtal „beer....... in die Hard nehmen lan“, efegt werde: 
zhndem ....... in bie Hand nimmt.” Die Didcuffion war, be— 


fonderd duch Kapn’s und Eifenftud’s Reden für d 

ie Antrag, —* belebt. MER 
yamburg, 29. Mär. "Heute Mittag ift ei Abtheilung 
von etwa ſechzig Lauenburgiſchen Jaͤgern * —— um 
ben Schleswig⸗ Holſteinern zu Hülfe zu.eilen. (F. J.) 

Der deutfhe Bund fol, bier (in Hamburg) heute einge: 
troffenen Briefen zufolge, beſchloſſen haben, da® Betreten Scles: 
wigs durch daniſche Truppen für einen Met der Feindfeligteit Dis 
nemarfö gegen den deutſchen Bund zu erfläten, (M.:}.) 

Aus Altona gingen am 30. März mit dem Morgenzuge die 
erſten Freiwilligen nad Rendsburg, ein wadere® Corpe von ca. 
100 Leuten raſch eingeübt, vom bejten Geiſte beſeelt, größtentheild 
Altonaer. Mit Flingendem Spiel, voran die fhwarz sroth sgoldene 
Fahne, begleitet von einer unüberfehbaren Menihenmenge (die in 
fhnell improvifirter Sammlung einige 100 hir. für die Bedürf⸗ 
tigen unter ihnen zufammenbradte) zogen fie von ihrem Sammei⸗ 
und Erercierplag, der Brandenburgifhen Reitbahn nah dem Bahn 
hof, mo bereits eine Abtheilung Dragoner aus Lauenburg, von 
ihrem Offieier geführt, und eine Menge Referven eingetroffen was 
ren. Unter den Klängen des ſchleswig- holfteiniihen Ratienalliedes 
—* fi der Zug langſam in Bewegung, umfreift von einer weif⸗ 
en Zaube, die ihm in meiter ferne nachfolgte, bis fie den Bliden 
eutſchwand. Ein donnerndes Hurrah ward ihm von der tief, aber 
freudig erregten Menge nachgeſandt und der Ausdruck vieler Ges 
ſichter zeigte, daß der erftien Schaar bald andere, nicht minder 
wadere folgen verzden. Morgen früh tritt fhon die zweite Schaat 
ihre Erereitin an. Nur unbefholtene Xeute werden in die Liiten 
eingetragen. (W. 3.) 

(Der Krieg tft von den däniſchen Truppen eröffnet 
worden.) Mit einem um 12 Uhr Mittags am 30. März in 
Altona angefommenen — welder Couriere, nad Hannover 
und Berlin bejtimmt, von Rendsburg mitgebracht hat, ift die 
Nacıricht eingetroffen, daß eine dänifhe Borhut von 1500 


Mann, bejtchend aus jütjhen Dragenern und Nyborger Jägern, 


geitern Nachmittag in Hadersleben, wo ſich nod feine ſchiesw. 
Befagung befand, eingerüdt tft. In Apenrade fol, einem 
Gerüchte zufolge, bereits geftern Abend Gapitain von Michelſen 
mit dem Studenten= und Turner⸗Corps und dem 4. und 5. Jär 
gersGorps eingetroffen ſeyn. Die erſte Brigade, beſtehend aus dem 
1. Dragoner:Regiment, dem 14. und 16. InfanteriesBataillen mit 
2 Schs-Pfündern find wahrſcheinlich noch um einen Tagemarfch 
zurüd. — Somit ift der ansns belli da, und ein Schreiben der 
prov. Regierung mit diefen Nachrichten ift bereits nah Berlin, 
ein anderes nah Hannover unterwegs. Der Eifenbahnpireftor 
Kerr Dieg ift Meberbringer des letzteren nad Harburg und bat 
augleidy den Anftrag, den dortigen Platztommandanten zum fofor= 
tigen Meberfegen der hannov. Truppen aufzufordern, wenn berfelbe 
ohne fpeciellen Befehl von Hannover ſich Dazu berechtigt haften 
follte. — Eine Einquartirungs:Gemmiffion für die übernadtenden 
und eine Berpflegungd =: Commiffion für ‘die blos durchzichenden 
Truppen ift bereitd von bem Behörden in Altona ernannt worden. 

Rendöburg, 29. März. Der erfte Kampf wird wohl uns 
weit Alfen ftattfinden, wo bie Dänen gelandet find. So viele 
Fahrzeuge ald ed bebarf, um unfere Truppen dahin überzufegen, 
werden wir wohl befigen. Das Eigenthum, infonderheit das ſchöne 
Schloß deö Er von Auguftenburg wird fehr gefährdet ſeyn. 
68 heißt daß Scheel fih in Begleitung der däniſchen Truppen 
nad; ‚Sonberburg begeben hat. Heute iſt wieder ein Bataillon res 
gulärer Truppen mit ſechs Feldſtuͤcken ausgerüdt. 

Rendsburg, 30. März. Die Inſel Alfen, zum Herzogs 
thume Schleswig gehörig, bat fih für Dänemark erflärt, wahr- 
fheinlih aus Beforgniß, von den Dänen überfallen zju werben. 
Die Schleswig⸗Holſteiner dürften die Inſel, auf welcher der Her⸗ 
309 von Auguftenburg feine meiften Befigungen hat, in diefen Ta— 
gen wieder in Befig nehmen. Die berzoglihe Familie befindet 
fih bier. (W.⸗3.) 

Kiel, 29. März. MUeberall Bilden fih Freicorpd. Daß 
ganze Land tft in Waffen.” Auch in unferer Stadt fieht es krie ge⸗ 
rifh aus. Jeden Tag wirb erereirtz namentlich eine Freiwilligen⸗ 
Compagnie und eine neu gebildete Turnerabtheilung üben ſich fehre 
eifrig in den Waffen. In Rendsburg find ſchon viele. Freicorps 
angefommen. Wie wir erfahren, wird ed im nörblihen Schleöwig 
dringend gewünfcht, daß dort eine ſchleswig⸗holſteiniſche Truppen= 
abtheilung erfcheine, um Gonflicte der dortigen Parteien zu verhütere 
und die Betheilung an unferer Sade moͤglich zu machen. &bem 


fo dringend wird ed aber auch gewünſcht, dag den Rordſchleswigern 
eine Garantie Für die Achtung ihrer nationalen Eigenfhünlichfett 
gegeben. werde... Sie wollen, daß ihnen die däniſche Kixchens, 
Schul⸗, Verwaltungs: und Gerichteſprache geſichert werde. Wenn 
ſie nur dieſe Gewähr befommen, jo wollen ſie Tibet Dem’ übrigen 
Schleswig, als Dänemark folgen. Dieſes Ihr Vetlangen iſt voll⸗ 
kommen ‚gerecht und, ‚billig, Der eigne Wille der Roctſchleswiger 
muß entſcheiden. Sind wir num gut berichtet, iſt ber Wille ber: 
felben durch die Garantie ver’ wänifhen Sprache für uns zu ge⸗ 
winnen, ſo muß aufs ſchleungzſte eine ſolche Barantie Frgeben 


werden. (W.:3.) 
Sch wmi ben ud.d 1% } - 
Bern, 28. Mär. In der Si wom 278. hat »bie 
Bundesrevifſionscommiſſion mit Einftühmärfeit die Einfuhtung der 
ar de für. Die Beirerhellung von "Pöltifchen 


Vergehen beſchloſſen. * 
Freiburg, 29% Mär. Der gr. Math beſchloß heute mit 
großer Mehrheit die Er NN EnÄ HEEIRIUNErBüre 2. (8.9) 
alien 
Turin, 28. März. Der König befindet fih in Wleffandria; 
morgen wird er von damit feinen beiden Söhnen a der Spige 
der Armee in PBavia einmarſchiren. Es find neue Ordres des Kos 
nigs im SKriegdminifterium angefommen, daß die Abjendung der 
legten Korps und der Munition ;befdyleunigt werden folle. 
Florenz, 36. März. ‚Der Großherzog. hat, „Behufs der 
leichten und regelmäßigen :Bewerkjielligung der militärifhen Bes 
wegungen, welde die gegenwärtigen Verhältniſſe Italiens erheis 
chen‘, die Errichtung zweier Bager, des einen in Pietrafanta, bes 
andern in Piftoja, in welchen alle verfügbaren Linientruppen und 
"die Han ug der Eivica fonzentrirt werden follen, angeordnet, 
in Kurier ſoll dem neapolitanifhen Gefandten Die Nachricht 
von dem Abſchluß eines Schutza und Trutzbündniſſes zwiſchen Nea= 
pel, dem Kirchenſtaat, Sarbinien und Toslana überbracht haben. 
(K. v. u. f. D.) 
Franunfreid 
Paris, 28. Marz. Der Er» Deputirte Vavin, welder an 
ber Stelle des Hm. Marraft die Liquidation der von Kerr 
lipp zurüdgelaffenen Schulden leitet, hat der ee Regie: 
rung einen Bericht vorgelegt, aus dem hervorgeht, daß der König 
meter ein fo großes Privatsermögen hatte, ald allgemein geglaubt 
wird, noch fo bedeutende Empitalten im- Ausland anlegen konnte, 
wie ihn bie Öffentliche Meinung beſchuldigt. Der: Geſammtwerth 
der Peivattom ne wird von Hrn. Bayin auf hundert Millionen 


angeichlagen, wovon der entthronte Monarch kaum vier Millionen . 


Einfünfte bezog. ‘Man kann, ſagt Gr Darin, ſich feinen Begriff 
von ber Unordnung machen, welche in der Berwaltung der Clvil⸗ 
lite ded Königs herrſchte. Gewiſſe Lieferanten haben Summen 
vor der Zeit hei zu RFordern wo Ludwig Phdödp noch Herzog 
von Drlean® war. Die Leute, welche an der Spige der Ber: 
waltung der Givillite und der Privatdemäng ftanden, müſſen un: 
gemeine Unterjdyleife begangen’ haben, Denn ‚die Forderungen der 
angemeldeten Gläubiger belaufen fi bereitd auf einen Rüdjtand 
von etwa fünfzig Millionen Ssranfen. Ludwig Philipp fcheint eine 
befondere Vorliebe für ven Ankauf erlefener Weine gebabt und 
darauf große Summen verwendet zu haben, So hat man in den 
Kellern von Neuilly, ungeachtet der Werwüftung, die bort am 
Tag nach dem Sturz der Juliusdynaftie verübt wurde, eine Mil 
kion und fechsmalhunderttaufend Flaſchen der feltenften Beine uns 
verjehrt gefunden. Eben dort fand man in einer Rumpellammer 
einen ganzen Vorrath vergoldeter Bronzeuhren, Gandelabern u. ſ. 
w., ald wenn Ludwig Philipp damit Handel getricben hätte. Der 
Bericht des Hrn. Bavin If’ im ganzen ‚günftig für Ludwig Philipp, 
den er mehr habgierig als geizig nennt, (Allg. 8.) 

*Paris, 31: März. Beranger, ber: greife Freibeitädichter, 
veröffentlicht heute einen äußerſt heitern, liebenswürdigen Brief, 
in dem er die ihm zugedachte Eisre, Deputirter der RationaleBer: 

mmlung zu werden, danfend ablehnt. „Ihr wollt, fagt er, aus 
em Dichter einen Gefepgeber machen, — das fann ich nicht glaus 
ben. Bedenft, ih bin 68 Jahre alt, — ein Bischen Popularität 
banfe ich meinen Liedern, nicht meinem Werthe ald Bürger. So 
tele Leute glauben -fih jegt zu Allem fähig; es muß auch melde 
geben, bie zu gar nichts zu taugen glauben. Laßt euch nicht 
durch den Sieg en des Triumphes hinreißen, liebe Freunde, 
— vielleicht braucht ihr noch einmal —— der euren geſun⸗ 
kenen Muth, eure Sofeunget neu. belebt. Ihr würdet dann bes 
bayern, daß ihr das Biöchen Stimme, da® mir. nod übrig ift, 
unter Ehren und Würden erftidt habt. Laßt mich fterben, wie ich 
. gelebt habe, und macht nicht aus eurem Freunde, dem guten als 

ten Liederfänger ‚einen, unnüpen Geſchgebet.“ — Wir geben mit 


* 


obigen Zeilen nur einige Sruchſtücke, — aber ber ganze Brief iſt 
tlaſſiſch und eines der ſchoͤnſten Werfe des alten Dichters. 

Die Patrie meldet, daß am 25. in Madrid die Revolution 
ausgebrochen fen und das Volk fih gegen die Truppen ſchlage. 
Geſtern wurde von den Aſſiſen das Uetheil über die Brands 
fifter und Serftörer der Eifenbabn von St. Germain gefällt. Bon 
den 24 Angeklagten wurden 12 wegen nit genug: erwieſener 
Schuld fteigeſprochen und bie 12 andern zu 5, 3 und 2 Jahren 
Zuchthaus und 1 Jahr Gefängnig verurtheilt. 

" Das erſte Bataillon der — deutſchen Legion, 300 Mann 
ſtark, iſt am 29. d. von Lyon nach Straßburg abmarfchirt, — die 
rg Regionen von Marfeille und Botdeaux breden gleichzeis 
tig auf. 2 
, Dffizielle Actenjtüde im heutigen Moniteur: Eine 
Commiſſlon wird emannt, um bie vielen patriotifihen Gaben, bie 
der Regierung täglich auf dad Stadthaus gebracht werden, auf 
entiprehende Weile in Empfang zu ‚nehmen Dieſe Commijfion 
beftcht aus Lamennais, dem Dichter Beranger, Kittre, Mitglied 
dei Inſtituts, und Eh. Thomas. — Eine Proflamation der Res 
gierung an das Volk, worin fie für Diele fo reichlich und unaufs 
hoͤrlich zuflichenden Gaben ihren Danf ausſaricht. — Ptoklama— 
tion der prov. Regierung an das franzöſiſche Wolf! Geit einem 
Monate vegiere Frankreich ſich ſelbſt, die mufterhaftefte Ordnung 
hertſche, nob ein Monat, und die prov. Regierung übergebe ihre 
Mandat in die Hände der wahrbhaften Repräfentantur des Volks. 
Die Regierung bittet das Bolf, in diefer Ruhe und Ordnung zu 
verharren, die geräufchvollen Demonftrationen zu vermeiden, und 
fo nidyt nur Frankreich, fondern aud ganz Europa. ein nachah— 
menswerthes Beifpiel zu geben. i 

roffbritannien. 

London, »30. März. Die „Times““ ift der Meinung, daß 
bie Zänder, welche bie öfterreihiihe Monarchie ausmachen, fi 
von einander trennen werden. „Die Bande, melde fie zuſammen—⸗ 
balten, find jegt nicht mehr werth, als cin Seil, das in Flammen 
ſteht. Defterreih ſchmilzt wie ein Schneemann auseinander.‘ 

Die vornchmen und gebildeten Engländer legen jegt bei jeder 
Gelegenheit eine große Licbe für die beftehende Berfaffung an den 
Tag. Der Königin wird ein enthuſiaſtiſcher Antheil bewieſen; auf 
die Geſundheit ded Prinzen von Waled wird mit. verboppeltem 
zn geteunfen; Prinz Alberts Lever, To leer. vor der parifer 

evolution, ift jegt gedrängt voll; Sir N. Inglis fpeit Feuer und 
Flammen, wenn eine Bittſchrift um Abſchaffung ded Oberhauſes 
auf den Tiſch gelegt wird, und die Zeitungen find voll des Lobes 
der engliſchen Verfaffung, die ſie Frankreich jegigem Zuſtande ftolz 
gegenüber jtellen. Und doch ift den Engländern nit ganz heims 
lich bei alte dieſem. Sie möchten fidy gern jelber täujhen, aber 
fie fühlen, daß England ſich ſchwerlich der Einwirkung der frans 
zöſiſchen Republik wird ganz entziehen fönnen. Die Sprache bed 
unteren Volkes und feiner Vorfprecber wird immer drohender. Sie 
teden davon, Ruſſell, Veel u. Comp., und darunter verjtehen fie 
bie ganze Ariftofratie, endlich bei Seite zu fhaffen. Der nächſte 
Ausbruch droht aber von Itland. Das tft, mit Potybius zu reden, 
die Wetterwolfe von Weiten. (8. 3.) 

London, 29. atz. Der Expreß“ enthält Nachſtehen⸗ 
des: „So eben kommt und folgende Nachricht mit dem „Ocean“ 
zu: „Boſton, 11. März.” Aus dem Süden (Rewyork) erhal⸗ 
ten mir durch den eleltriſchen Telegraphen die Mittheitung , daß 
eit dem Abgfinge des Dämpferd die Nadriht von der Rati- 
ifation des Friedensvertrages mit Merifo durch 
den Senat eingegangen. Nur 15 Stimmen votirten gegen bie 
Ratififation. 

In der City verbreitete fih heute das Gerücht, England und 
Rußland —— ſich ee 55 * EL die für bie 
Pacifitation Staliend erforderlihen Maßregeln. (F. 3.) 

Mufland und Polen. 

Myslowig, 28. März. In Cjenſtochau find am 25, März 
6000 Mann Tſcherkeſſen und Bafchfiren von Warſchau ber einges 
rüdt. In Barfhau follen die Truppen den Befehl empfangen 
haben, ſich marfchfertig zu halten, 


Bahnreuth. Die unterzeichneten Lehrer ſehen ſich ‘in die 
traurige Rothwenbigfeit verſetzt, auf die in der Beilage zu Nr. 92 
der Bayreuther Zeitung 'enthaltene Erwiderung des Kerm Geiſt⸗ 
lichen, welder die Freitags⸗ Faftenpredigten zu halten hat, und 
auf die in Nr. 95 biefer Zeitung angehängte Anzeige folgende 
Erklärung abzugeben: 

1) Der bezeichnete Herr Geiſtliche machte, anftatt ſich am bie 
Sache zu balten, und den Artifel in Nr. 88. mit Grunden zu wis 


"verlegen, beißende Ausfälle gegen die Htefigen Kehren, “welche fich 


ſowohl hierdurch, als auch durch die im Schlußſate ber Erwide⸗ 
rung enthaltene Zumuthung in ihrer Ehre tief verlegt fühlen, weß⸗ 
bald fie fih hiermit gegen alle derartigen Ausfälle und Zumuthun⸗ 
gen verwahren müſſen! f 
2) Die biefigen Lehrer haben nicht bloß einzeln, ſondern jelbit 
auch gemeinfchaftlich öftere und dringende, gehörig begründete Vor⸗ 
Reltungen in Betreff des zu vielen Auswendiglernend gemacht, ohne 
daß. diefe Vortellungen biäher beachtet worden wären. Man vers 
langt z. B. von den Schülern der Oberklaſſe in den Prüfungen 
mit 1019 Bibelverfen inel. der zu repetirenden, außerdem noch 
237 Liederverfe, 22 Pialmen, 68 Gedenfiprüche, verjhiedene (des 
bete, die Bücher des alten und neuen Teſtaments in ihrer Reibens 
folge, die 6 —— — die Ordnung des Heils, die nirgends 
als hier vorgeſchrieben iſt, Die Augsburgiſche Confeſſion, die bibli— 

Geſchichte des alten und neuen Teſtaments, welche, wenn 
auch nicht dem Worte, doch der Sache nach allerdings dem Ge— 
dachtniſſe anvertraut werden muß, die für Werktagsſchulen ganz 
unnöthigen -Eintheitungen der Naturprodufte in Ordnungen, bie 
Geographie und die Gedichte, welche vorzugsweiſe das Gedächtz 
niß in Anfpruc nehmen, das große Einmaleins, das ein denfens 
der Rechner nie auswendig zu lernen braucht, die Menge der Res 
geln ‚und Ausnahmen der teutſchen und franzöfiihen Drthographic, 
und noch vieled Andere, ja fogar wörtliche Begriffserflarungen 
aus der Religion und Seelenlehre! Dies find Anforderungen, 
denen felbit Geiftlihe und Lehrer nicht genügen würden, wenn 
ed darauf anfommen ſollte; daß durch ein jo fürchterliches Ger 
däctnißwert der Verftand allerdings erdrüdt wird und das herz 
leer ausgeht, ift leicht einzuſehen. Es find zwar in dem vorges 
fhriebenen Plane Hinterthüren offen gelafen, indem ausgeſprochen 
ift, daß biefed oben jenes weggelafen werden könne; allein fommt 
man bei den Prüfungen an einen einzigen Läffigen oder unbefähig— 
ten Schüler, der.die Aufgabe nicht zu löfen im Stande iſt, % 
wird dic ftreng gemißbilligt und die Lehrer werben. hiefür vers 
antwortlid gemacht. 

3) Wenn ber ‚Herr Geiftlihe die biefigen Schulen in feiner 
Erwiderung fehr gut nennt und bei andern Gelegenheiten ausſpricht, 
daß die fchlechteften Bauernſchulen beifer feyen als die hiefigen, fo 
muß die eine von diefen Angaben offenbar auf Unwahrheit beruhen. 

4) Wenn in den Lehren der Wunſch einer Beauffihtigung 
durch Männer vom Face wirflic rege wird, jo möchte die Rechte 

ertigung hiezu leicht zu finden jeyn. Die unterzeichneten Lehrer 
ben zu gar manchen Bedrüdfungen und Kränfungen geſchwiegen 

und im Stilten geduldet. Bei den nun erfahrenen Öffentlichen 

Kränfungen aber müſſen wir dad Stillſchweigen brechen. 

Schiüßlich fühlen ſich die unterzeichneten Lchrer verpflichtet, 
‚ber biefigen hochverehrlichen Bürgerjhaft, welde ihnen ſchon jo 
viele Beweife von Achtung und Xiebe gegeben hat, und ſich auch 
wieder in Nr. 93. biefer Zeitung ihrer liebend annahm, ihren 
herzlichſten Danf Darzubringen. 

Die jümmtlihen Lehrer im biefigen Stadtbezirke mit 
Ausnahme zweier Lehrer, r 





Anzeigen. 
der Grau'ſchen Buchhandlung in Bayreuth und bei 
©. A. Grau in Hof und Wunfiedel iſt zu haben: 
** —— Freiheiten und ‚der Ultramontanismus. 8. ges 
14 ‚12 + z * 
Kottenfamp, Dr. F., die Neueften Weltbegebenheiten. 28 ‚Heft. 


‘15. 
m — Was wollen wir? Geſchrieben fürs bayer. 
of. 3 Er. 
Die Märztage Münchens. Rebft Aftenftüden. 6 kr. 
Diezel, G. Ein Broteft aus Süddeutihland. 6 fr. 
Balunin, M. Rußland, wie es wirklich üt, Eine Rede ıc. 6 fr. 
Bayeriſcher * ungs-Katechismus für Staatsbürger aller 


6. 
Die ren Zeit. 18 Heft. gr.8. geb. 18 fr. 
"erden Berlagsbuhhandfung in Reip ji ig erfcheinenden 
gänzungsblätter zu allen Conver- 
fationsleriken, 
(Preis halbjährig 1 fl. 48 fr. thn.) 


sebigirt von Dr. &. Steger, enthalten in ihren nähften Nummern 
(Rr. 137 u. fi.) nachſtehende größere Artikel: 


Mic Seornareesoiutiom und dir Prpmblh | 


Im Verlage der Geh, Kammerrach Hagen'ſchen Erben. 


B% —— — "der Vranner der proviforiichen He 


ande Grbevung. (Hücdwirfung der. Febrnarrevolntion 
iener Wevs| tion. 


Parlament, 
ammlıngen und Vergeſellſchaftungs- (WUffociations:) 


eiheit ichte i 
FH —* —58 in Preßſachen. 
Die *— t 3 deutſchen Bundes vom 8. Juni 1815 bis 
m Ai. 


u r 48. 
Die sfarben fchwarj :vothisgeold. > 


i Friedrich Wilhelms IV. 

Das Zchtwurgericht im Strafprozeß. 

Deutfchland, Polen und Panflawismus. 

Volkoͤbewa ung. 

Einaub — ee ud anf defien Weh 
n er altungen in auf deſſen ehr» 
verfaſſung an 2a anpen. 

Die Ergänzungsblätter find, ihrer ——— ein Spiegel der Zeit, 
fie Hringen Aber micht bios die Geſchichte des Tages fie mweilen auch in 
wiffenfchaftlihen und gründlichen Arrifeln gemeimserkändlihen Inhalts die 
tiefere Begründung aller der Kebensfragen nad; die von jo Vielen uullar 
und aleichiam imftinftmäßig aufgefaße werden... Die Ergänzungsblätter ſtel⸗ 

fie wollen Ara in Yem mir ihr ger ſo 
lange fie eine confirutidnelle bleibt, D tüdhtigen Mern der Erbebung mit 

Freuden begrüßend, alle datriotiſchen Beſtrebuugen des deurichen Volles 

fördernd, werden: fie revublikaniſchen und communiftiihen Ausſchreitungen 

mie Entſchie denheit in, den Weg treten. 

An Bayrewth zu beziehen durch die 

Buchner’ihe Buchhandt 

(Eingefandt.) Biele Zuhörer des hochverehrten Hertn Con⸗ 

—— Edeimann ſprechen ihm: hiemit den Wunſch und bie 

itte aus, daß er ſeine am vorigen Sonntage gehaltene geiſt⸗ und 
wahrheitövolle Predigt dem Drude übergeben möge, um feinem 
in jepiger Zeit höchſt erwunſchten Vortrage auch in weiten Kreis 
fen die feiner würdige Verbreitung zu geben. 


(Eingefandt,) Der römifge Dichter Horaz bemerft, daß bei 
der Erziehung der Kinder die erſten Eindrüde die wichtigſten — 
weil fie die. dauernjten — ſeyen, wie neue Gefäße den zuerſt einge⸗ 
zogenen Geruch am längiten bewahren. Unjere männliche Schul⸗ 
jugend dahier hat auf ihrem an ber Münzmuhle vorbeiführenden 
Wege nach der Schule gar zu oft die Gelegenheit, einen. Geruch 
einzuathmen, welcher nicht Der heſte iſt. Koͤnnte und ſollte nicht 
diejer Tempel der Göttin bitio, (au deutich „„Miftjtätte‘‘) wels 
der ohnehin feine Zierde unlerer Stadt it, weggeraumt- werden? 
mn ⸗——— 


Gejang:Bereim 
Donnerftag den 6 dieſes Monat® 


Produetion 


im’ Saale zur goldenen Sonne. 
Anfang halb 7 Uhr. 


Verkauf. 

Gin Beſchäler, 9 Jahr alt, dunkelbraun, mittlerer Größe, 
abfiammend von einem perſiſchen Hengſt und einer Vollblut⸗ Stute, 
iſt auf dem Schloſſe Fantaife zu vertaufen. 


ampert, Stallmeifter. 


fen fich mitten, in, Die Bewegung, 








Auctionds Anzeige. 
Am Donnerftag den 6. April Vormittags 9 Uhr werden in 
dem Gaſthofe zum Deutſchen im Hintergebäude, aus dem 
Nachlaß des verftordenen Gajtwirthe Döring verſchiedene Ge⸗ 
—— einige Gold: und Silberwaaren, Kanapee, Stühle, 
mmode, Tifhe, Schränke, Betten, mehreres Hausgeräthe, 6 
Hobeldänfe mit dem dazu gehörigen Werkzeug gegen haare Zah⸗ 
lung meiſtbletend verkauft. 
Wich, Taxator. 


——— 
Einem heben Adel und verehrten, Publikum zeige ich ergebenſt 
an, dag ih alle Sorten Damen⸗ und Herten-Strohhüte waſche 

und; moderniſite. 
Magdalena Pfändner, HeRt. 152. 


— — — — — —— — — —2 — 
Kanzleiſtraße Nr. 159 iſt ein kleines Logis und ein moͤblittes 
Zimmer ftündlich zu vermiethen. 


Verantwortlicher Rredafteır: Jnlins Würzburger 


Die Zeitung erfheint 
täglich Abends. — 
Zu beziehen durch alle 
Poftämter des Ins 
und Auslandes. 





Dpunerftag 


Bayrenther Seitung 3 


Nro. 97. 


a Raum einer 
Spalt» Zeile & fr. 





6. April 1848. 








‚Deutibland. ’ 
Münden, 2. April. Geftern Nachmittag um 3 Uhr iſt, 
turz nachdem er fein 8aſtes Lebensjahr vollendet hatte, ‚Hr. Ges 
heimerath Friedt. Emmanuel v. Nietbbammer nach langerem 
Zeiden eines fanften, Todes geftorben. (U. 3.) 
Münden, 2. April. Der Staatsrath im ordentlichen Dienft 
chr. v. Andrian wurde auf fein Anſuchen wegen vorgerüdten 
Alters penflenirt. Der biäherige Hofmarihall Sr. f. Hoheit des 
Prinzen Luitpold Oberftlieutenant Delpy de la Rode ijt zum 
Hofmarſchall Sr. Maj. des Königs Ludwigs ernannt worden. 
Münden, 2. April. Bei Memmingen ziehen fi gegenmwärs 
tig gegen 6000 Mann zufammen, unter Dem Befchl des Genes 
rald v. Baligand. Auch nad Ulm find Truppen beordert. (9.3. 
Münden, 2. April. Wie ic höre, iſt der jeitherige Bri⸗ 
gadegeneral Frhr. v. Baligand an Die Stelle des penſionirten 
Grafen v. Dienburg emannt worden. — Schon feit geraumer Zeit 
erregen die willführlihen Gewaltmaßregeln unjers gegenwärtigen 
Bolizeidircktord Tyrhen. v. Pechmann Die Gemüther, und es ſteht 
zu fuͤrchten, daß durch das von ihm jeit neuerer Zeit eingeführte 
Spionirfsftem, wozu berjelbe, wie ich aus fiherer Quelle weiß, 
fogar mehrere feiner Unterbeamten gebrauchen mwollte, eine aber⸗ 
malige Demonftration gegen die Polizei hervorgerufen werben 
ürfte. 12 — 
— Pr 1. April. Wie man vernimmt, iſt der Vorſtand 
der £, Zeughaus-Hauptdireltion, Oberſt v. Weishaupt zum lönigl. 
Generalmajor und wie es beißt auch zum Kriegsminiſter ernannt 
worden; der Chef des f. Artillerieforps:KXommande Baron v. Zols 
ler penfionirt, Prinz Luitpold zum Divifionsgeneral befördert 
—— März. Der Abgeordnete Kirchgeßner 
hat diefer Tage folgenden Antrag bei einer jehr dringenden Zeitz 
frage, nämlich der Vollksbewaffnung gejtellt: Das Recht, die aufs 
fen zu tragen, war Ehrenſache jedes freien Deutſchen und wie 
ſchon bei den Römern Tugend und Tapferteit unzectrennlich waren 
und für beide Begriffe nur eine und dieſelbe Bezeichnung, mur 
ein Wort „virtust* bejtand, jo auch, und nod) in erhöhtem Maße 
war von je des Deutihen Ehre durch jeine Zapferfeit bedingt. 
Selbit unfere Zeit noch trägt hievon die unauslöjglihen Spuren 
in dem Beftande des Zwelkampfes, dem leider noch fein anderes 
Mittel zur Seite fteht, die verlegte Ehre zu retten, denn ihm 
liegt die hohe Idee zu Grunde, wer der Ehre wegen fein Leben 
zu opfern bereit ift, auch als ehrenhaft anzuerfennen ſey. Die 
Waffe, das deutſche Schwert zur Seite, war daher von je Der 
böcite Ehrenfchmud des freien Deutihen, ohne welchem er nie 
erichien, wo es, fey ed in Volfsberathungen, ſey es bei anderen 
feitlihen Gelegenheiten, der Ehre galt. So ward bie Waffe jelbit 
das Außere Zeihen der Ehrenhaftigfeit und im diefer allein liegt 
die Grundlage aller Tugend. Geſtatte man daher dem deutſchen 
Ehrenmanne wieder dieſes in dem Rechte der Waffen liegende 
äußere Zeichen, es wird ein mächtiger Hebel feyn, deutihe Tapfer: 
keit und Bürgertugend zu heben, dieſem Rechte entgegen fege 
man dem Verluft dieſes Rechtes ald Strafe der Ehrlofigfeit, der 
Schändung der Waffe umd diefer Strafe wird im ihrer Wirkung 
feine andere zur Seite ftehen. Mein erfter Antrag geht. daher 
dahin, jedem ehrenhaften Manne den Schmud der Waffe zu ges 
ftatten. Sie, am Waffenrode getragen, ſey das Zeichen eines 
deutſchen Selbſtgefühls. Dieſe moraliſche Hebung des Einzelnen 
enügt jedoch den dringenden Anforderungen unſerer Zeit nicht. 
&s thut noth, nach der ſich durch die Zeiten gebüdeten Grundlage 
der Kriegskunſt die fämmtlihen Waffenfähigen nad) ihren Regeln 
zu vereinen und zu üben, und fo viele in dem Einzelnen gehobene 
Gefühl zum großen Ganzen und zu einer das Volk würdig tepräs 
fentirenden Macht zum ag feiner Rechte nad Innen und 
Außen zu vereinen. Bereitd find die fih ſchon gebildeten Schaas 
ren Bewaffneter ſchon in ihren Uebungen begriffen, man erjtrede 
aber dieſe Waffenpflicht, diefe Waffenibungen auf alle Waffen 
fähige ded ganzen Baterlanded, damit ed jeine Kraft in dieſen 
Beiten der Gefahr nach den Regeln der Kriegskunſt entfalten könne. 
Mein zweiter Antrag gehet daher dahin: Es möchte die Waffen 


pfliht, Bewaffnung und Baffenübung auf alle Waffenfähige im 
—— Vaterlande —3 ausgeſprochen werden. Iſt dieſes der 
al und handelt es ſich um die Att der Ausführung, fo kann 
darüber feine Frage mehr beftchen, daß nur dur freie Wahl 
ber. zührer aus den Waffenfähigen jelbit jener Geift erzielt wers 
den fönne, in bem allein die höchſte Wirkfamkeit beſteht. Man 
theile num alle Waffenfähige im ſolche, die nur ſich felbjt verpflich⸗ 
tet find und in folhe, die in der Pflicht für ſich aud andere 
Pflichten vereinigen — in Unverheirathete und Berheirathete. 
Xeptere, an ben häuslihen Heerd gebunden, jollen nur allein 
zum Wehrdienſte innerhalb der Grenzen des Waterlanded vers 
pflichtet ſtehen, ihnen find aber aud jene Unverheiratheten beigus 
zählen, welche das fünizigite Jahr überfcritten haben. Aber auch 
Verheiratheten nach ihrem freiem Willen jey es geitattet in die 
Reihen der Unverheiratheten zum Wehrdienfte nah Innen und 
Außen verpflichtet beizutreten. Feder Rangunterſchied zwifhen der 
bereits bejiehenden Armee und den Vollsbewaffneten werde befeis 
tiget. Ale find Vaterlandsvertheidiger, dieſes Bewußtſein hebe 
und vereinige Alle zum großen Ziele — dem Wohle des Vater— 
landes. Damit aber auch ihrem erniten Zwecke und nur diefem 
die Vollsbewaffnung entſpreche, fo möge jeder äußere Tand ſowohl 
ald jede Waffenküntelei, kurz Alles was nicht zum Weſen der 
Waffenkraft gehört, bejeitiget werden. Mit Unterjtellung biefer 
Anfichten jtelle ich Die Bitte, bei Se. Maj. zu beantragen. 1) Es 
möge jedem Waffenfähigen Das Recht die Waffe zu tragen gejtattet 
werden. 2) Es möge die Waffenpfliht allen Waffenfähigen zur 
Einreihung in die anzuordnenden Wehrjhaaren und zu berem zeit 
cmäßer Baffenübung ausgeſprochen werden. 3) es möge ben 
ſammtlichen WBarfenfähigen die Wahl ihrer Führer geftattet, es 
möge jeder äußere Prunf bejeitiget, der einfache deutihe Waffen: 
roct als hoͤchſtes Ehrenkleid erflärt und jeder zu der Waffenfähigs 
feit nicht erforderliche militäriihe Tand befeitigt werden. 4) Es 
möge jeder Rangunterſchied zwijchen den verſchiedenen Schaaren 
und der bejtchenden Armee aufgehoben werben. (N. K.) 
Berlin, 31. März. Der iene bier weilende Fürft Ezartos 
risfy fol, wie aus guter Quelle verfihert wird, von Palmer 
fion und Zamartine die beftimmte Zufiherung einer fräftigen Un: 
terftugung zu Waſſer und zu Land für den Fall mitgebracht. has 
(ale * ſich Preußen für ſofortige Herſtellung Polens entſcheiden 
olle. (F. J.) EN 
Berlin, 31. März Hanfemann hat das Finanzminis 
fterium nur mit der Bedingung angenommen, daß ibm ſechs 
Millionen Thaler zur. Verfügung geftellt werden, um die Indu— 
ftrie in diejer bedrangten Zeit zu unterjtügen und zu fördern. 
. 5 
Berlin, 1. April. Die Miffion Sir Stratford Gans 
ning’s, der in voriger Woche hier eingetroffen war, hatte auch 
diesmal den. Zweck, auf eine Erhaltung des europälihen Friedens 
binzuarbeiten, und er hatte zu diefem Behufe namentlih mit Bes 
zug auf die fchledwigsholfteinifche Frage dem hiefigen Kabinet die 
bejtimmtejte Zufiherung geneben, ed werde die Begierung Ihrer 
großbritannifchen Majejtät Alles aufbieten, die zwifhen Danemarf 
und SchleswigsHoljtein obſchwebenden Differenzen auf fried- 
lihem Wege zu erledigen, und hatte in Erwartung eines günjtis 
gen Erfolgs von der Abfendung preußifher Truppen angelegents 
lichſt abgerathen. Allein man vertraute bier entweder nicht mehr 
auf eine friedliche Zöfung oder, war durch die bereitd ertheilten be= 
ftimmten Zufiderungen gebunden, denn die Marſchordres erfolgten 
nichts deftoweniger, und die Truppen fingen an, fid in fchneller 
Folge dem Norden zugubewegen. Auf die desfallſige Meldung 
Ganning’® nah London ift ſicherem Bernehmen nad geitern bier 
die Fategoriihe Erklärung Lord Palmerfton’d eingetroffen, daß 
England es, falls preußifhe Truppen dänifhes Ges, 
biet betreten follten, als eine Kriegsderflärung ans 
feben und fofort alle Mittel anwenden werde, einer 
derartigen Einmifhung Preußens in die inneren 
Angelegenbeiten eines anderen Staatc# (denn ald eine 
ſolche innere dänifhe Angelegenheit betrachtet das Kabinet von 
St. James die fahledwig-bolfteinifhe Frage) mit gleichen Baf- 
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fen zu begegnen. — Die Nachricht, daß die Engländer eine 
Anzahl bir Rootfen, die genau mit den Gewäflern im Belte 
befannt find, in Sold genommen haben, beftätigt fih, und es 
dürfte hierbei die Abfiht zu Grunde liegen, durch fle eine en g⸗ 
lifhe Kriegdflotte durch den Belt in die Ditfec hindurchfüh— 
ten zu laffen, ja es follen fogar für dieſen Zwed 32 Fleinere und 
größere Ktiegöfahrzeuge am der englifhen Küfte bereit liegen, 
wahrſcheinlich um erforberlihen Falld an den preußiihen Oſiſee— 
fühten zu freugen und der engliihen Anforderung Nachdruck zu 
geben. — An der Dftfee follen überdem ganz ungewöhnlich zabl: 
zeihe ruſffiſche Kriegsdampfſchiffe freuzen, ja man foll 
von Kolberg aus in der Ferne eine 13 Segel jtarfe Dampfflotille 
unter 6 Flagge beobachtet haben. (K. v. u. f. D.) 

Berlin, 2. April. Heute Mittag nach 12 Uhr wurde der 
zweite Vereinigte Landtag durch den Staatöminifter Gamphaufen 
im Namen bed Königs mit folgender Rede eröffnet: 

„Hohe Berfammlung! Ge. Maj. ver König haben mir den 
Befehl ertheilt, den zweiten Vereinigten Landtag in allerhöcjtihs 
rem Mamen zu eröffnen. Große Ereiguijfe haben einen Theil Eu— 
ropas erfhüttert und unfer Vaterland nicht unberührt gelaſſen. 
Sie bedrohen und mit wachſenden Gefahren, fie eröffnen und eine 

be Zukunft. Preußen und Deutidyland werden die Zeit, ded 
eberganges beftehen, wenn fie mit befonnenem Muthe, mit ges 
ordneter Kraft auf der new erfchloffenen Bahn ſich bewegen. Die 
Einheit Deutfhlands war feit langer Zeit das Ziel, auf welches 
alle Wünſche oft hoffnungslos fidy richteten ; nunmeht gehen wir 
ihm mit rafhen Schritten entgegen, und Se. Maj. der König 
boten dazu eine Hand, der 15 Millionen freudig zur Seite ſtehen. 
Die politifche Berechtigung der Bürger im Staate war in Preus 
fen ein um fo lebhafter empfundenes Bedürfniß, ald das Bolt 
eine Stufe der Bildung erjtiegen hatte, die es andern, unter 
freien Berfaffungsformen lebenden Völkern mindeftend gleichftellte. 
Ge. Maj. der König haben eine wahre conftitutionelle Verfaſſung 
serheißen, und fhen find wir verfammelt, um zu ihrem bauer 
haften Ausbau die Grundfteine zu legen. Hoffen wir, daß das 
Berk raſch hinanfteige, daß es fih anfcließe und einfüge bem 
großen Verfaffungsgebäude für das gefammte deutſche Bolf. Tief 
zu beflagen ift es, daß im die neuen Zuftände nicht übergegangen 
werben fonnte ohne das Gefolge der Leiden, von welchen gegens 
wärtig die Befellihaft getroffen it. Nur darin mag ein Zroft 
gefunden werden, daß die legten Wochen viel verborgene Wunden 
aufgedeckt und Belehrung darüber gegeben haben, daß und wie 
ihre Heilung erfirebt werben fol. Die Regierung cerfennt bie 
Aufgabe, bie Staatögewalt neu zu kräftigen, Die Bande der ges 
feglihen Orbnung zu feftigen, das Vertrauen zu beleben, dem ges 
ſchwaͤchten Eredit zu heben und auf den Wiederaufſchwung der 
Gewerbe und der lohmenden Arbeit hinzuwirken. Sie wird fid) 
bemühen, den Frieden nach außen, fo lange cs die Ehre Deutidhs 
lands geftattet, zu erhalten, den Frieden nad innen zur Ehre 
Deutſchlands beraujtellen. Sie rechnet hierbei auf bie gejunde 
Kraft der Staatöbürger, welche nunmehr berufen find, zu beweis 
jen, daß fie reif waren für. die ‚Freiheit. Auch auf die Unter 
ftügung des hohen Vereinigten Landtags rechnet die Regierung, 
ven eine Unterflügung, die, wenn fie gewährt wird, in voller 
Freiheit der Beratbungen und Ueberzeugungen gewährt werden 
möge. Niemand wird fi völlig dem Eindruck zu entziehen begeh- 
zen, den ein gewaltiger, unverfennbaree Ausdruck der öffentlichen 
Meinung auf die individuclle Anihauung zu äußern geeignet iſt; 
Niemand wird läugnen wollen, daß in beftimmter Zeit wohlthäs 
tig und unentbehrlid werden fann, was in anderer Zeit gewiſſen⸗ 
bafter Ueberzeugung nicht rathſam erſcheinen mochte. Unbezweifelt 
wird auch die hohe Verſammlung bei ihren Berathungen den ges 
änderten Zeitverhältniffen Rechnung tragen, allein e8 muß auch 
heute der freie Ausdruf Ihrer Anfihten dem Lande willfommen 
ſeyn, fomwie er Sr. Maj. dem Könige und den Räthen der Krone 
willfommen feyn wird. Das preußische Bolf, indem es bie freie 
Berathung feiner wichtigften Angelegenheiten in der Preffe und in 
Öffentlichen Angelegenheiten angetreten hat, barf nicht verfennen, 
dag nur im Kampfe der Anfihten die Wahrheit durchbrict, daß 
zur Wahrung der Freiheit jede Meinung mit voller Berechtigung 
und ungehindert ſich muß äußern dürfen, Wenn gleich der hohe 
Vereinigte Landtag fowohl feiner Zufammenfegung als feinen Rech⸗ 
ten nad ungemein abweidt von der künftigen Volksvertretung, 
fo legt body die rg auch gegenwärtig auf feinen Beirath 
ein große® Gewicht, und im dieſem Geiſte übergebe ich die allers 
hoͤchſten Propofitionen Ihrer bochgeneigten —5* und Berathung. 

Der Minifter verlas vier Decrete: 1) Eine Proflamation in Bes 
zug auf eine conftitutionelle Berfaffung, deren Entwurf der auf Grund 
des Wahlgefeged neu zu bildenden Verſammlung vorgelegt werben 


wird, und die ihrer Form nad ſich der überwiegenden Mehrzahl der 
conftitutionellen Staaten Deutſchlande anſchließen fol. 2) Entwurf 
eines Wahlgeſetzes: Jeder 2ajährige Preuße, der den Vollbeſttz der 
bürgerlihen Rechte nicht verwirft bat, it Urwähler, in ſofern er nicht 
Armenunterftügung erhält, oder in einem dienenden Verhältigfe 
Koſt und Lohn bezieht. 500 Urwähler wählen einen Wahlmann ; 
Jeder ift nur in dem Wahlbezirke ald Wahlmanı wählbar, worin 
er ald Urmwähler ſtimmberechtigt iſt; jeder ZOjährige Preuße, der 
den Bolibefig der bürgerliben Rechte nicht verwirft bat, üft jum 
Abgeordneten wählbar, Für jeden landräthlichen Kreis und jede 
Stadt, welche zu feinem landräthlihen Kreiſe gehört, jell Ein Ab: 
geordneter gewählt werden. Für je 40000 Seelen 1 Abgeerbne- 
ter. Die Wahl der Abgeordneten erfolgt durch felbitgeichriebene 
Stimmzettel nach abfolnter Stimmenmebrbeit aller Erſchienenen. 
Die Abgeordneten itimmen nur nach ihrer eigenen Ueberzeugung ıc. 
Entwurf einer Verordnung über einige Grundlagen der Fünf 
tigen preußiihen Berfaffung: Wir Friedrih Wilhelm, von Gottes 
Gnaden, König von Preußen xc. ꝛc. verordnen nad Aubörung beis 
der Gurien unjerer zum Vereinigten Kandtage verfammelt geweie: 
nen getreuen Stände auf Antrag unferes Staatäminifteriums, was 
folgt. 8. 1. In Erweiterung der unferem Volke verlichenen Frei— 
heit der Preſſe werden die im $.4. Wr. 1. des Gefeged vom 17. 
März diefes Jahres enthaltenen Vorſchriften über die Gantionäbes 
ftellung für die Herausgabe neuer Zeitungen aufgehoben. Die Bor: 
ſchrift F. 4. Nr. 4. finder auch auf neue Zeitungen Anwendung. 
$- 2. Die Unterfuhung und Beftrafung aller Staatsverbrechen ers 
folgt fortan durch die orbentlihen Gerichte, und es wird jeder durch 
Ausnahmegefege dafür eingeführte befondere Gerichtsſtand hierdurch 
aufgchoben. In dem Bezirfe des Appellationsgerichts zu Köln tritt 
aud bei politiihen und Prefverkrehen die Zuftändigkeit der Ger 
ſchworenengerichte wieder ein. 8.3. Zur Sicherheit der Unabhäns 
gigfeit Des Nichterftandes treten alle von den früheren Gefegen abs 
weichende Beſtimmungen der Verordnungen vom 29. März 1844 
über Die im adminiftrativen Wege zuläfige Dienjtentlafung, Ver: 
fegung und unfreimillige Penfionirung der Richter außer Kraft. 
$-4. Alle Preußen find berechtigt, fich friedlich und ohne Waffen 
in geſchloſſenen Räumen zu verfammeln, ohne daf die Ausübung 
diejes Rechtes einer vorgangigen polizeilichen Erlaubniß unterwor— 
fen wäre. Ebenſo find ſie berechtigt, zu ſolchen Zweden, welche 
den bejtehenden Gefegen nicht zumiderlaufen, ſich zu Geſellſchaften 
ohne vorgängige polizeiliche Erlaubniß zu vereinigen $. 5. Die 
Ausübung jaatsbürgerliher Rechte ift fortan von dem religiöfen 
Glaubensbekenntniſſe unabhängig. $.6. Den fünftigen Vertretern 
des Volls foll jedenfall die Juſſtimmung zu allen Gejegen, fowie 
zur Feitfegung des Staatshaus: Etats und Dad Steuerbewilligungs: 
recht zujtchen, Urkundlich ꝛc. 

Nach Verleſung dieſer Aftenftüde warb der Landtag für eröff⸗ 
net ertlatt. Nadhtem der Landtagsmarſchall Furt zu Solms bie 
Sefretaire ernannt, ftellte der Fürit Lichnowsfi den Antrag auf 
Berathung einer Adreffe, welcher faft einftimmig angenommen wurde, 
Der fernere Antrag, ſofort eine Commiſſion niederzufegen, welche 
den Adreßentwurf abzufaffen und ſogleich vorzulegen babe, wurbe 
von den Abgg. v. Meding, Milde und Kufchke unterjtügt und ebens 
falls faft einftimmig angenommen. Der Landtagömarſchall ernannte 
bierauf zu Mitgliedern ber Adrefcommiffion die Abgg. v. Bederath, 
Fürft Lihnoweli, Grabow, v. Vinde, Graf Düren, v. Bardeleben, 
Mewiſſen, Küb.wetter, v. Podworowski und Graf Helldorf. Die 
Sigung wurde audgejegt. Nach Verlauf einer Stunde, um 2 Uhr, 
kehrte die Kommiffion in den Saal zurüd, deren Borfigender, v. 
Vincke, anzeigte, daß die Commifften dem von dem Referenten v. 
Beckerath verfaßten Adrefentwurf einftimmig beigetreten fey. Der 
Referent trug hierauf die Adreſſe vor, deren Anhalt im Weſentli— 
hen dahin ging: Der Landtag ſey in cinem Augenblid verfammelt 
worden, wo das deutſche Volk, welches lange in Zerfplitterung und 
Unfceityeit gelebt, fi in nationaler Kraft erhoben habe. Preußen 
wolle nur ein Glied des deutihen Befammtvaterlandes ſeyn, für 
beffen fernered Gedeihen bie St die Grundlage bilde. Diele 
werde in Preußen durch bie Inſtitutionen gefichert, deren praltiſche 
Derwirklihung im Werke fey. Die künftige Berfaffung werde ſich 
ald eine wahre Repräfentation des Volls ermeifen. An ihrer Durch— 
führung habe der Landtag mitzuwirken, der für jegt nody dad ges 
fegmäßige Organ des Landes ſey. Der König habe dur Die 

ärzpatente ſchöne Zufiherungen gemacht, welche der Landtag dank⸗ 
bar annehme. Indem berjelbe zur Berathung deſſelben übergebe, 
ſtehe ihm nicht bloß feine gefeglihe Befugniß, fondern auch der 
unzweideutige Wille ded Bolted zur Seite. Das Bolf wolle mit 
erg Geſchichte nicht brechen. Es wolle auf dem Wege des Ges 
ches fortichreiten, und wolle, daß die Freiheit Hand in Hand mit 
der Ordnung herrſche. Das Bolf und das Heer jenen nicht zwei 
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getrennte Elemente; fie ſeyen Eins, und in beiden hätten fih Hel⸗ 
denherzen bewährt. (Allgemeines Brave.) 

Nachdem der Redner dem Adreßentwurf noch wenige Werte 
binzugefügt, in denen er der Regierung wie den Ständen nament- 
lich die Wiederherfiellung der Ordnung und ded innern Friedens 
zur beiligften Pflicht macht, erbob fi der Graf Arnim, um der 
Verfammlung über die jüngften Ereigniffe und über das Verfah— 
ren, welded das unter feiner Zeitung ftebende Minijterium den 
Greigniffen gegenüber eingebalten, Rechenſchaft abzulegen. Der 
Redner äußerte: Am 18. März früb babe der König die Protla— 
mation erlajfen, worin. die conſtitutionelle Berfafjung auf den in 
der Proclamation angegebenen Grundlagen zugefichert werde. Am 
19. März Mittags babe das unter feiner Leuung jrehende Minis 
fterium auf Grund dieſer Prinzipien fein Amt angetreten. Was 
bis zu dieſer Stunde gefhehen, babe dieſes Miniſterium nicht zu 
verantworten, Daffelbe babe namentlich drei Brundfage als leitend 
bingeftellt; nämlich 1) daß das conjtitutionelte Syſtem aufrichtig 
und wahr angenommen werden, 2) daß dieſes Syſtem offen une 
feft in feinen wahren Gonfequenzen verfolgt werden, und 3) daß 
man nicht binter den Ereigniffen zurüdbleiden, jondern ihnen vor— 
angeben müffe. Er wolle jegt noch jagen, weshalb jo bald eine 
Aenderung in dem Miniftertum eingetreten. Er müſſe zunächſt die 
Behauptung abweifen, ald ob er aus Verzweiflung an der Dauer 
der Zuftände oder aus Furt ver dem Urtheile des Landes ſich 
von der Spige des Minijteriumd zurüdgezogen babe. Sein Augens 
merf jey gewejen, ein möglichſt homogenes Minifterium jur Walz 
rung der Ordnung zu Stande zu bringen. Um cin joldyes zu 
fchaffen, fey ibm feine eigene Perfon als ein Hinderniß erſchienen, 
indem er dem frühern Syſtem gedient babe. Nachdem ver 
Befchluß, daß die Berufung des Landtags zur Berathung der 
künftigen Berfaffung erfolgen folle, gefaßt worten und jomit eine 
Garantie für die gefeglihe Entwidelumg der Zuſtände gewonnen 
fey, babe er es für den rechten Augenblid erachtet, auszutreten, 
um den Männern Plag zu machen, melde er gegenwärtig allein 
für fähig halte, Kraft, Vertrauen und Ordnung in ber Nation 
aufrecht zu erhalten. Gr werde diefen Männern jeine volle Unter: 
ftügung angedeihen laffen, und er werde auch fünftig bereit fein, 
falls man feiner wieder bedürfen ſolle, auch an anderer Stelle den 
Intereſſen des Baterlandes zu dienen. Er müſſe nochmals wieder: 
holen, daß es micht im minbejten Verzweiflung an dem jegigen 
Gedeihen der Dinge fey, zu welchem er die vollſte Hoffnung hege, 
was ihn zu feinem Rücdtritte bewogen babe, — 

Die Abg, v. Bismarf und v. Thadden ſprachen ſich gegen den 
Adreßentwurf aus. Der Xegtere wollte erft durch die bejtchenden 
Gelege Ordnung hergeftellt wiffen, ebe zur Neugejtaltung ver Vers 
faffung gneichritten wurde. Die Adreffe wurde bierauf jaſt einſtim⸗ 
mig angenommen. — 

Berlin, 2. April. Soeben Mittags 1 Uhr iſt auf 
der Schloßwade die Mittbeilung gemacht worden 
mit der Bitte, diefe Nachricht fo viel ald möglid in 
der Stadt zu verbreiten, daß der Kaiſer von Huf: 
land Polen freigibt. Der Herzog von Leuchtenberg 
fol! König von Velen werden. (D. 4. 3.) 

Aus dem Großberzogtbume Poſen, 1. April. Der 
überall jegt fehr thätigen polnifchen Snfurrection tritt jegt hier eine 
Reaction von einer Seite entgegen, von welcher es bie Polen 
wohl am wenigiten vermuthet haben, von Seiten nämlich der 
Bauern und Juden, benen fih denn die deutichen Bürger ans 
fließen. Sie wollen feine ‘Bolen feyn, wenigſtens nicht unter 
polnifher Herrihaft, fondern Preußen bleiben. Dieſe Gefinnung 
doeumentiren fie bereits buch Thaten. Während die polnifhen 
Butsbefiger, befonders die Damen, polnifche Eocarden austheilen, 
. verweigern biefe fle anzunehmen, und faufen fih in Maſſe preus 
Biihe Gocarden, um fie zu tragen. An vielen Orten haben fie 
den polnifhen Gutsherten erflärt, daß, wenn fie nur die geringe 
ften Schritte zur Herſtellung einer polnifhen —n thäten, 
fie fofort todtgefchlagen werden würden. Am 28. März haben die 
Juden in Kempen das Haus des polniihen Dr. Gora ftürmen 
wollen, weil er polniſche Eocarden vertheilt hatte. Als fid vor: 
—— das Gerücht verbreitet hatte, daß die Polen den preufis 
hen Adler in Kempen abreigen wollten, zogen die Bauern aus 
der Umgegend in die Stadt und erklärten, die Polen mit Gewalt 
daran verhindern zu wollen. (D. U. 3.) 

Bien, 31: Mär. Die Froatifhe Deputation beantragt Dinge, 
die mit dem Fortbeſtande der Monarchie ſchwer in Einklang zu 
bringen feyn dürften. Die Mipftimmung in Böhmen währt fort. 
— Sonnabend wird die ſchwarz⸗ roth⸗ goldene Fahne auf Befehl 
des Minifteriumd des Innern auf dem Stephandthurme aufgezo« 
gen werben. 
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Bien, 1. April. Erzgroßherzog Albrecht hat geitern in Ges 
genwart der fämmtlichen bier anwejenden Generale dem provifos 
rischen Kriege» Minifter Fürft Hohenlohe feine Entlaffung ald Koms 
mantirender Nieder» Defterreihs eingereicht. Er drüdte den Wunſch 
aus, dem Baterlande im alle der Noth gegen äußere Feinde 
Dienjte leiften zu können. Abends reifte er nach feinem Gute 
Scelowig ab. Erzherz. Ludwig weicht Dem Angriffe, der ſich vor 
erſt Durch Koſſuth's entflammende Rede in Preßburg öffentlich Luft 
machte und verläßt beute die Hauptſtadt. (N. Kur.) 

Preßburg, 29. März. Syrien hat ebenfalls feine „For 
derungen der Nation’ aufgeftellt, entworfen am 25. März in 
Agram von einem provtiorifhen Nationalcomite. Dasſelbe jtellt 
30 Yunkte auf. Es fordert unter Anderm:: Vereinigung von 
Kroatien, Slayonien, Dalmatien und der Militärgränge; ein eiges 
nee, unabhängiges, dem Landtage diefer Königreiche verantworts 


liches Miniſterium; Berufung des Vereinigten Landtags auf den 


1. Wai; und fodann jährlihe Landtage, abwechſelnd in Agram, 
Eſſeg, Zara und Fiume; Rechts- und Steuergleichheit, Oeffent 
life und Mündlichkeit, Natienalbant, Reitituirung ber National 
caſſen, Aufbebung aller Mautben gegenüber den andern Theilen 
der Monarchie, Wahl der Offiziere der Armee aus den Landes— 
eingebornen, Befreiung von Frohnen und Hörigkeit, Aufhebung 
des Cölibats. So fordert aljo bereiss ein Dritter Theil der Monar— 
ie eine fajt ganz felbftändige Sonderftellung, während das öfters 
reichiſche Italien abgefallen ift, und Galizien wohl dem widerjtes 
heuden Polen fih anjcließen wird. Und unter ſolchen Umftänden 
ſendet man aus ben öjterreichiihen Provinzen fait nicht Einen 
Bertreter nach Frankfurt! Iſt das entfhuldbar, vollends nad 
dem hohen Ton, den bie Wiener Adreffe an die Berliner anges 
fimmt? Ginige Wochen vor dem Sturze Metternihs rief ein 
Aufjag der Allg. Ztg. aus: Defterreich gedenf der Stunde! Wir 
wiederholen: Defterreich gedent der Stunde! (N. 3.) 

Stuttgart, 2. April. Ein Offizier ded 6. Infanteries Res 
giments verfihert uns, daß morgen früh 6 Uhr fein Regiment aus: 
marſchite, um in der Gegend von Rottweil Standquartiere zu neh— 
men, da die Regietung fihere Kunde erhalten babe, daß die aus 
Ftankreich audziehende republifaniibe Schaar, die und angefündigs 
see Maßen einen bewaffneten Beſuch zugedacht hat, von Balel 
he in unjer Zand einzubringen beabfichtige. Das 1. Jnfanteries - 

egiment wird mit einer Batterie morgen Vormittag bier durch— 
stehen, um dem 6. in gleicher Richtung zu folgen. 

Karlörube, 1. April. Se. königl. Hoheit der Großberzog 
baben durch allechöchite Ordre vom 31. Mär; den General der 
SJufanterie, Markgrafen Wilhelm von Baden, zum Komman— 
direnden Des 8. deutſchen Armeekorps, und den Generallieutenant 
Markgrafen Marimilian von Baden, zum Kommandirenden 
der großherzoglih badijhen, die 2. Diviffion des 8. deutſchen 
Armecforps bildenden Tcuppen zu ernennen. (F. 3.) 

‚Schwerin, 29, Mär. Dem Bernchmen nad ift dad ganze 
Regiment, fowie die bier garnifonirende Artillerie zum Ausmarſch 
nad Schleswigs Holftein bejtimmt. (D. U. 3.) 

Frankfurt, 2, April. Der vıeljährige Bertreter Holjteind 
und Zauenburgs beim Bundestage, Frhr. v. Pechlin, ein Schles— 
wiger, hat, auf die erfte Kunde von der Vereinigung Schleswigs 
mit Dänemark, fofort um feine Entlaffung gebeten. (F. 3.) 

Franffurt, 3. April. Nach der geitern ftattgehabten Sizs 
zung der vorberathenden Verfammlung zur Bildung eines deut— 
ſchen Parlaments wurde von cinigen Mitgliedern der Verſamm⸗ 
lung folgender gedrudter Proteft in Umlauf gefept: „Die unter 
zeichneten Mitglieder der Verſammlung deutfher Volks » Repräfene 
tanten zu Fraͤnkfutt haben in deren Urfprunge und in der Art, 
wie fie verwirklicht worden ijt, ein felbftitändiged Auftreten der 
Bolfsfouveränetät erfannt, und haben nur in ber Heberzeugung 
mitgeroirft, daß darin der Keim eined neuen Staatölebens für 
Deutfchland zu finden ſey. Das Programm der Siebener- Com: 
mifften hat fie ſchon aufgeflärt, daß fi Ver Bundestag zu Franfs 
furt Diefer Volfsrepräfentation bemächtige. Sie trauten der Bers 
ſammlung zu, daß fie ihren eigenen Ghrafter zu würdigen wiſſen 
und jedes Einmiſchen eined vom deutſchen Bolfe mit Verachtung 
zurückgewieſenen Jnftituts entfchieden ablehnen werde. Demunges 
achtet hat der Gagern'ſche Antrag den Charafter der Berfammlung 
aus der Volfsrepräfentation in einen, von dem feitherigen Fürs 
ſtenbundestage genchmigten und mit ihm verbundenen Beirath ges 
ändert, und der zu wählende Ausfhuß ift nur ein Collegium, 
dad der Wirkſamkeit ded ehemaligen Bundestages in der Öffents 
lien Meinung des deutſchen Volkes neuen Eingang verihaffen 
fol. Bir haben verfucht, diefen unglüdlihen Schritt dadurch zu 
mildern, daß wir durch den von Blum und von Andern geftellten 
Antrag ein Glaubendbefenntnig des Bundestages zu vermitteln 


fuchten, wodurch deſſen fortwährender Wirffamfeit und dem volfd- 
thümlihen Anſehen ded Ausſchuſſes einiges Wertrauen erzeugt 
werden follte. Auch diefer Antrag hat die Zuftimmung der Mehr: 
heit der Verſammlung nicht erhalten. Wir können es daher mit 
unferer Ueberzeugung und mit unferer Berantwortlichfeit gegen das 
Bolf, welches allein wir vertreten, nicht mebe vereinbar finden, 
mit diefer Berfammlung in ibrer heutigen Richtung zu wirken, ers 
Hären wir vielmehr aufs entjdiedenjte, dag wir und gegen bie 
Wahl und fünftige Wirkiumfeit eines Ausfhuffes verwahren, wel 
her feinen Charakter ändert, und aus Volks Repräjentanten zu 
Fürftenräthen berabgeftiegen it. Wir verwahren die Rechte des 
deutſchen Volkes gegen die Handlungen diejer Verſammlung und 
gegen alle ihre Folgen. Frankfurt a. M. 2. April 1848. (Fol⸗ 
gen die Unterſchriften.) 

Bremen, 1. April. Hier in Bremen jind die olden bur— 
gifhen Truppen auf ihrem Durdmarihe nad Schleswig: 
Holſtein angemeldet; wir erwarten fie täglich; durch Altona joll 
in der Nacht auf den 31. hannoverſche Artillerie gefommen 
ſeyn. — Rachſchrift. Aus Greifswade vom 29. März; wird 
in einem Privatbriefe folgende Nachricht gemeider: Ein geftern auf 
der Greifswalder Rhede angefommenes preußiihes Schiff üt 
bei feiner Paſſage Durch ven Sund bereits ſchatf beſchoſſen wors 
den und hat einigen Schaden erlitten. (W. 3.) 

Kiel, 31. März. Die fopenbagener Borten fommen nicht 
mehr nad Kiel, aber Privatnachrichten, melde wir aus Dane: 
mark über Xübef erhalten, melden und, daß der König ſich bes 
reitd mit einer impojanten Truppenmacht in Bewegung jegt, um 
nah Kolding überzugehen. Die Stärfe jeiner Armee wird auf 
15,000 Mann angegeben, doch iſt es nicht möglih, Daß auf den 
Inſeln ſchon jo viel regulaires Militair unter Waffen jeyn fann, 
und wenn biefe Anzahl überhaupt annaberungsweife beijammen 
ſeyn follte, möchte der größte Theil aus Freiſchaaren bejtchen. 
Uebrigend ſoll auf den Inſeln ein großer Enthuſiasmus bereichen. 
Soeben neue Nachrichten. Cine Kriegebrigg bat fih vor Apen— 
rade gelegt und verlangt, daß der Bürgermeiſter Schow mit zwei 
bekannten deutichgefinnten Einwohnern an Bord fomme; die Letz⸗ 
tern find nicht zu finden gewejen, und Der Burgermeijter bat nas 
türlich fich geweigert zu fommen; Da wird die Stadt mit Bom— 
bardement bedrobt, wenn er ſich langer weigere. Der Bürgers 
meifter geht an Bord und die Dänen führen mit ibm davon! 

In Hadersieben find 2 Bataillone Infanterie „ die Bes 
fagungen von Odenſe und Nyborg, eingerüat. Die Stadt vers 
hält ſich ruhig. Laurig Sfau liegt mit 60— 70 Bauern bei 
dem Wirthshauje Hoptrup, diesſeit Hadersleben. Man hat den 
ald einen der tüchtigften Vertreter der deutſchen Sache befannten 
Dr. Marcus aus Hadersleben ald Kriegägefangenen ergriffen und 
mit ibm noch mehre Andere, 
Studenten liegen in Apenrade. Sie find vıel zu jhmwarh gegen 
die augenblickliche Uebermact der daniſchen Truppen, und man 
würde einen Zufammenftoß unter Den jegigen Verhältniſſen kaum 
für ſehr günftig halten. 

Schleswig. Nah Angabe des Altonaer Mercur haben 
Orla Zehmann und Graf Knuth in Roſtock mündlid erklärt, daß 
die Sundſchifffahrt frei jey unb preußifche Schiffe nicht ans 
gehalten wilden. : 

Auszug aus einem Briefe aus Kopenhagen vom 29. März. 
Nun wird ed Ernſt mit dem Kriege. Geſtern find 4000 Mann 
über den Belt nad Yütland gegangen, und wenn die 12,000 
Mann zufammen find, reift der König ſelbſt nad. Heute find 
Freifhaaren aufgeboten und Alles, was nicht Militär iſt, ſchließt 
fih an, fogar die Boutiquierd wollen Alle mıt. Der Enthufias— 
mus ijt grenzenlos. Hoffentlich bleibt ed hier rubig, und wird 


Sicherheit und Eigenthum der bier anfäffigen Deutſchen nicht ges 


fährdet; doch fallen Exzeſſe ſchon vor. (W. 3.) 
talien. 

Genf, 30. März. Durch Reiſende und Briefe von Cham⸗—⸗ 
bery wird foeben hier das Gerücht verbreitet, daß dort ein frans 
söfifhes Armeelorps von 30,000 Mann (morunter viel Has 
vallerie) eingerüdt feyn foll, um in Eilmärfchen über den Monts 
cenis und Piemont nach der Lombardei zu marſchiren. (8.v.u.f.D.) 

Trieft, 29. März. Wir erfahren focben, daß bie unter 
dem Befehl des Majord Gerams ftehenten öjlerreihifihen Truppen 
fid) mit den unter den jegigen Verhältniffen nötbigen Requifitionen 
(2) den Rüdzug durch Friaul erzwungen und mit dem Armeecorpd 
an dem Iſonzo vereinigt haben. Diefes legtere wird mit jedem 
Zage ftärfer. Gejtern fließen 109 Kanonen zu bemfelben, und es 
wird bald in der Lage ſeyn, eine adjtunggebietende Stellung eins 
zunehmen und feine Operation zu beginnen. (9. 3.) 


Im Berlage der Geh. Kammertath Hagen'ſchen Erben. 


Die Firler Jäger, Die Turner und‘ 


Das Ebict der Judenemancipation im Königreih Sars 
dinien ward am 25. Märp vom König vor feiner Abreife zur 
Armee unterzeichnet, und follte am 27. verfündigt werden. Die 
Juden in Turin zeigten befondern Enthuſiasmus für die Nationale 
fahre. — Eben geben und noch Briefe aus Mailand vom 31. 
März zu. Radepfy foll mit feinem immer mehr zuſammenſchmel⸗ 
senden Heer im voller Rüdzug über Soncino hinaus feyn. Sollte 
ed noch zum Schlagen fommen, fo erwartete man baä Treffen 
zwiſchen Bredcia, Mantua und Verona, d. b. zwiſchen dem Dglio 
Mincio und der Adda. (A. 3.) r 


Vorläufige Anzeige: | 

Herr Doctor Vollmer aus Danzig hat im verwichenen Herbſt 
jowoht in Greifswald ald in Roftod Borlefungen über das Neueite 
aus dem Gebiete der Glectricität und des Magnetidmus gehalten 
und die Xchren von der electrifchen Telegraphie, electriihen Ma: 
ihinenbewegung, der Salvanoplaitit und Galvanographie, ferner 
von der galvaniihen Minenzündung, dem electriſchen Lichte, den 
electromagnetifhen und magnetoclectriihen Erſchutterungen ıc.,. alls 
gemein faßlich vorgetragen und unterjtügt durch eine große Samm⸗ 
lung ganz vorzüglich wirffamer Apparate, die gedachten Lehren in 
vielen, zum Theil hoͤchſt glänzenden Erperimenten erläutert, fo 
daß die Unterzeichneten, welde dieſen Borlejungen fämmtlich beis 
wohnten, nicht umbin können, das gebildete Publikum der Haupt— 
ſtaͤdte des füplihen Deutſchlandes, wohin Hert Dr. Vollmer fich 
jegt begibt, auf dieſen hoͤchſt felten gebotenen Genuß aufınerffam 


ju machen. . e 
Dr. Zillberg, a der Phyfif an der 


Univerfität Greifswald. 


Profefforen der Phyſik an der 
Univerfität Rojtod. 


Dr. Hünefeld, 
Dr. Ganzer, 
Dr. v. Bluͤcher 
Dr. Karſten, 
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Anzeigen. 
In der Buchner'ſchen Buchhandlung in Bayreuth iſt vor— 
räthig zu haben: 

Zeugniß von Ebrifto. 
des Kirchenjahred von Dr. FD. ‚Kein. Ranke. 
geh. ı fl. 48 fr.; 

ferner: 
W. Köhe, lutberiihen Pfarrer, Sommer:Yoftille. Trini- 
tatiöfeft bi zum ſechſsundzwanzigſten Sonntage nad Trinitaz. 
tid. geh. 1 — 
In der Buchner’igen Buchhandlung in Bayreuth find 
nachſtehende Schriften vorräthig zu baben: ' 

Leuchs, Gewerbfreibeit.für Bayern. geb. 9 fr. 

Wer find wir? Was mollen wir? Geſchrieben im bayriihen 
März fürs bayeifche Volk, geh. 3 fr. 

Bayerns errungene Freiheiten und der Ultramontanismus. 

geh. 12 Fr. 3 

Die Märztage Mündyend. Mebft Aftenftüden. 6 fr. 

M. Bakunin, ruſſiſchem Flüchtling. Rußland wie e3 wirklich 
it! geb. 6 Er. 

Grundfäge bei Bildung eined Bundes: Parlaments gemäß den 
gegebenen Zujtänden oder dad Minimum deffen, was bei 
jegigen Umſtaͤnden gewährt werden muß. 6 fr. 

Dr. Eifenmann. Aufeuf zur Herſtellung des Königreichs 
Polens. geb. 12 Er. 

Bayeriihen Verfaſſungs-Katechismus für Staatsbürger aller 
Klaſſen. geh. 6 fr. 

Verfaffungd= Urkunde ded Königreichs Bayern. geb. 54 fr. 

Münchener Volks-Vaterunſer. 1 Er. 


Todes-Anzeige 
Nach längeren ſchmerzlichen Leiden entſchlief Sonntag den 2. 
April, Abends 7 Uhr, zu befferem Erwachen unfer innigitgelicbter 
Gatte und Bater, der quiescirte Randgerichtödiener 


Johaun Schalthäufer 
babier. Reih an Prüfungen war feine 7Ojährige treue PBilgers 
fahrt bienieden, fein Ende fanft und ruhig. 
Diefe Trauernachricht widmet entfernten Berwandten und 
Bekannten des Berewigten mit der Bitte um filled Beileid 
Wunſiedel, 3. April 1848. 
Die tiefbetrübte Wittwe mit ihren noch 
. unverforgten ‘Kindern. 


Predigten über die Evangelien 
It. 3». 


Berantwortliher Redakteur: Julins Würzburger. 
(Mit einer Beilage) . 
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Bayreuth. ie Rachricht, daß Kaiſer Rikolaus das König— 
reich Polen freigegeben habe, erjceint, obwohl noch der Beſtäti— 
gung bebürfend, deßhalb nicht. ünwahrſcheinlich, weil anzuneh⸗ 
men iſt, daß der ſchlaueſten aller Diplomatien wohl nicht ent— 
gehen konnte, daß das Czarenteich in einem Kampfe genen Das 
von halb Eutopa unterjtügte, aufſtehende Polen wahrſcheinlicher⸗ 
weiſe den Kürzern ziehen, daß auf den unfteiwilligen * 
luſt der. veolniſchen Lande jener der Oſtſeeprovinzen und Den 
länder, unb von Finnland unaufhaltiam nachfolgen müßte, mit 
Einem Worte, daß es aus der Reihe der europäiſchen Großmächte 
plögtich binausgeworfen, an die afintifdye Gränge zurüdgedrangt, 
für lange Zeit ſeine weltgeſchichtliche Rolle ausgefpielt haben 
würde. Die Möglichkeit des Siegs auf Seite der rujjenfeind: 
lien Voͤller hat Aufnahme in den politiſchen Galcul der ruſſiſchen 
Politik gefunden, und ſo entſchloß manfic einen gefährlichen Rebellen 
in einem treuen Verbündeten zu verwandeln, und ſucht ihn durch 
die Jmitiative in der Freilaſſing, (ein gewandter Goup gegen 
Preußen und  Defterreih,) und wie man erwarten darf Durch 
yanjlaviftiihe- Lodrufe auf das engſte mm ſich zu fetten. — 
Rehmen die Polen dann noch auch den weiteren zuvorfommenden 
Antrag freundlich auf, und wählen den Schwiegerſohn de& Gzaren 
zu ihrem Könige, fo erreicht Rußland dadurch, was cd nur will, 
ohne ein befenderes Opfer bringen zu müffen: denn was verliert 
eö dabei, ob fein Satrap in Polen Paskiewitſch oder Leuchtenberg 
beige? Am Geyentheile wird es dem legteren ſchon deßhalb den 
Bortbeil geben, weil, wenn er zur Megierung gelangt, fein 
Polen bis zu den Karpathen im Süden, bis gegen die Oder 
im Weſten ſich ausdehnen würte. Ein jo creirtes Polen wäre 
feine Bormater von Deutjdyland gegen Mußland, fondern ein von 
Rußland gegen Deutſchland gerichteres Borwerf, die Avantgarde 
des ruſſiſchen Heeres, die pielleicht den Ausſchlag geben koͤnnte 
im bevoͤrſſehenden Völkerkeiege.. Wenn je, fo iſt jegt raſches Hans 
dein nöthir von Seiten des Bundestags durch Bewaffnung, von 
Seiten Oeſterreichs duch Freigebung PBolend und Erfüllung der 
Wuͤnſche ſeiner ſlaviſchen Völker und ihre Berföhnung, von Seite 
Preußens dadurch, daß cs dem Verſprechen die Erfüllung folgen laſſe. 

YH'!H Münden, 4. April, Morgens 8 Uhr, Heute Nacht 
412 Uhr wurden die Minifter zu Sr. Majeit. dem König gerufen. 
Es ſoll eine Eſtafette angelangt feyn. — Die Dijtinction zwiſchen 
Dienftess und Functionsgebalt bei Beamten fol,von nun an. aufs 
hören — Der Münzcontrollene Lizius hat feine Penſionirung zu 
gewärtigen, — Minifter Freih. von Thon: Dittmer ift noch gegen— 
wärtig den größeren Theil des Tages an das Bert gefeſſelt. 

Münden, 3. April. Wie ich eben höre, hat Reichsrath 
Fürft Kart v. Wrede die Gerichtsbarfeit ſeines Herrſchaftsgerichts 
Ellingen an den Staat abgetreten. (8. v. u. f. D.) 

Wien, 1. April. Es bildet fid ein Freikorps gegen Jtalien, 
welches wohl feinen andern Nugen haben wird, als mandperlei 
müßiged Volk von hier zu entfernen. Eine Menge adıtbarer hier 
wohnender Jtaliener bat um Erlaubniß nachgefucht, eine Verſöh— 
nungädeputation nad Mailand abzujenden. Es ſoll angenemmen 
worten ſeyn. (K. v. u. f. D.) 

Die dritte öffentliche Sigung der vorberathenden Ber: 
fammlung zum dentſchen Barlament vom 2. April, 

Zur Berathung lag zunäcft die Frage vor, in weldher 
Art ver in der geftrigen Sigung beſchloſſene Fünfzigerausſchuß 
gewählt werden folle. Der Peäfltent Mittermaier cmpfabl, 
ſich über einen Wahlmodus zu vereinigen, der in dem Ausihuß 


der — eine wahrhafte Nationalverteetung zu Stande fommen 
laffe. Es handle ſich zunächft um das Wie der Wahl, nit um 


das Wann, ta man dann die Wahlen fpäter vornehmen könnte. 
Aber ungeachtet dieſer Bemerlung ging die Discuffion alsbald in 
verjhiedenen Richtungen nad verfchiedenen Zielen auseinander. 
Einige Redner lichen fih nämlich auf die Discufftion über den 
Modus gar nicht ein, fondern. fuchten nur darzuthun, daß man 
die Wahl des Ausſchuſſes noch gar nicht vornehmen fünne und 
dürfe, weil den Mitgliedern der Berfammlung in zwei Tagen nicht 
binlänglib Gelegenheit geboten ſeyn könne, einander fennen zu 
lernen. Es folle deshalb die Wahl des Ausſchuſſes jedenfalld der 
legte Act der eh Berfammlung feyn. Andere Anträge 


bloße Erflärung. 





berühren nicht ſowohl diefen Punkt, fondern wollen vielmehr, daß 
für diefen Ansſchuß die Wahlen nah Stimmen, Ländern, Pro— 
vinzen ꝛc. vorgenommen; für einen ſolchen Modus treten nament: 
lich norddeutſche Redner auf, weil die viel zahlreicher anmwefenden 
Süddeutfchen unmöglih mit den Verhältniſſen und Yuftänden in 
Norddeuiſchland fo vertraut feyn könnten, um Sig und Etimme 
auch für dieſe Theile des Vaterlandes in dem Ausihuß haben zu 
fönnen. Noch weiter geht endlich der Antrag, daß man die Wahr 
(en für den Fünfſigerausſchuß nach einem bejtligmten Zahlverhält- 
ni vornehmen folle, fo daß z. B. für Defterreih 4, für Preujs 
fen 4, für Bayern 3 Vertreter u. ſ. f. zu wählen- feyen. "Die 
Frage: „Beſchlieüt die Berfammlung, daß die Frage über den 
Wahlmodus vertagt werde?” wurde fait einftimmig verneint; 
dagegen wurde Blum’s Antrag: „auf den Stimmzetteln die Na: 
men derjenigen 50 Mitgliedern anzudeuten, mit denen der permas 
nente Ausſchuß (welcher bis zum Zuſammentritt der conftituirenden 
Verfammlung Pie Sefchäfte zu leiten babe) gebildet werden folle, 
durch große Stimmenmebrheit angenommen. Dagegen proteftirten 
(Einige, welche noch nicht über die Wahl, fendern nur über den 
Wahlmodus entſchieden wiffen woltten. — Bon Robert Blum, 
Dr. 3ig, Dr. Streder, Dr. Jacobi, Vogt, v. Behr, Adv. Düpre, 
v. Spftein, Dr, Leisler jun. und Dr, Leiser sen., wurde der Ans 
trag geftellt: „Die Verſammlung folle erklären: Bevor die Bun 
desverfammlung die Angelegenheit Der Begründung einer conftituis 
tenden Berfammlung in die Hand nehmen kann, muß fi diefelbe 
von den verfafjungswidrigen Ausnahmsbeſchlüſſen loösſagen, und 
die Männer aus ihrem Scoofe entfernen, die jur Hervorrufung 
und Ausführung derſelben mitgewirkt haben.” Dr. ig begrün: 
dete diefen Antrag in einer lingeren Rede, worin er den Sag 
aufftellte, daß die Männer der Reaction nicht zur Abftimmung 
über die fünftige Geftaltung Deutſchlands beigelaffen werden dürf— 
ten. Der Bundestag müſſe als folder zuerft feine früheren ver— 
brecheriſchen Bejchlüffe wiederrufen, bevor er mit dem von der vors 
berathenden Verfammlung zu ernennenden Ausfchuffe gemeinfam 
wirfen könne. — Bafjermann findet in dem verangedeuteten Ans 
trage eine Mafregel, um die bereitd verworfene Permanenz der 
vorbetathenden Verſammlung dennoch zu erlangen. Gr beantragt, 
um Spaltung und Verzögerung zu vermeiden, daß gejagt werde: 
„Die Verfammlung beſchließt zu verlangen: die Bundes-Berfamm: 
lung, indem fie die Angelegenheit der Begründung einer conſtitui— 
tenden Verfammlung in die Hand nimmt, muß fi diefelde von 
den verfafjungswidrigen Ausnahmebeſchlüſſen losſagen und bie 
Männer aus ihrem Schooße entiernen, die zur Hervorrufung und 
Ausführung derfelden mitgewirkt haben.” Kapp von Heidelberg 
erflärt, daß er feine andere Rückſicht nehmen könne auf die ban— 
ferot gewordenen Arbeiter an der Staatsmaſchine, den man den 
deutſchen Bundestag nennt, als die, feine Befeitigung zu betreis 
ben. — Struve erflärt im Namen feiner Freunde und in feinem 
eigenen, dab fie die Verſammlung verlaffen würden, wenn ber 
von Zitz gejtellte und begründete Antrag nicht angenommen werde. 
Diefer Antrag fey That, der von Baſſermann fen nicht? als eine 
„Der Bundestag babe noch heute den Beſchluß 
zu faſſen, daß er die verfaffungsmidrigen Ausnahmebejchlüffe 
desavomme und dic Männer der Reaction von ſich ausfchließe.” 
Rochow ſpricht gegen das Unparlamentarifche in Struve's Ans 
trag. Die Bundestagägefandten, welde von dem Midtrauende 
votum betroffen würden, fönnten feleit wenn fie wollten, nicht 
unmittelbar ıbre Stellen aufgeben, fondern müßten warten, bi8 fie 
durch ihre refp. Regierungen von derfelben abberufen würden. — 
Jordan erblidt in Dem Bundestag nur das Sprachrohr der Mer 
gierungenz; man folle nicht zu ſtreng gegen ibn ſeyn, um nicht uns 
gerecht zu werden, Für Baffermanns Antrag ſpricht v. Elofen. 
Blum ſagt, das deutſche Bolt babe in der gegenwärtigen vor— 
beratbenden Brriammlung den Leiter feiner Hoffnungen erfannt, 
diefer Leiter müſſe alfo um jo ernjter feine Aufgabe erfennen, um 
die Hoffnungen des Volks nicht zu taäuſchen. Es handelt fih über 
baupt nicht mehr um den alten Bund, fondern vielmehr um 
den neuen. Uhland bat die Bundesbeſchlüſſe befimpft, ald es 
gefährlich war, fie. zu befimpfen. Gr habe fih alle Snftruftionen 
verbeten, wm gang ungebunden nad beftem Ermeſſen handeln zu 
fönnen. Er glaubt, daß aus dem Diten ein blühendes Licht em⸗ 


— 


porſteige, will, das die demnaͤchſt zuſammenberufene conſtikurente 
Rationalverfammlung jung und friich in's Leben trete, umd ſtimmt 
deshalb für Baffermanns Antrag. Benedey jagt, bie alten 
rien —— nicht mehr, u — hr denjelben 
€ € t. Der Bundestag möge der Briefträget zwis 
—X —cc Verſammlung und den Regierungen Bet 
den. -Bater Winter will von vom Bundestag in feiner biöheri- 
nen Zufommenfegung nichts wiſſen. Bel der Abftimmung erhoben 
fi für den Antrag des Dr. 3ig 70 bis 80 Anweſende, uud im 
der Begeuprobe, aljo gegen jeinen Antrag, mehr ald $ ber Ber 
fammlung. Baſſermann's Antrag wurde‘ fodamı durch eine 
überwiegende Mehrheit angenommen. Bei diefem Ergebniſſe ‚ver 
ließen die Mitglieder der Minderheit mit Ausnahme von fieben der 
Mitunterzeichner des Antrags (Robert Blum, Dr. Salobi, 
Vogt, Ab. Dupre, von Jpftein, Dr. Keiler jun. und Dr. 
Zeisler-sen.) die Verſammlung, und ein Theil. der Tribunen 
leerte fi mit großem Geräuſch. Nachdem ein augenblicklicher 
Sturm in der Sifung durch Erklärungen und Berjtändigungen 
von Raveaur, Vogt, den Vertretern Sachſens und Robert 
Blum beihwichtigt war, nahmen die Berathungen ihren unges 
ftörten Fortgang. Breidah:Bürreöheim kam nochmals auf 
feinen geſtern geſtellten Antrag, daß jeder zur conjtituigenden Nas 
tionalverfammdung gewählte erſcheinen müfje, zutück und Glaus 
brech ftellte fodann dem Antrag, daß der permanente Ausſchuß 
es zu feiner erſien Aufgabe made, daß eine allgemeine Bolkör 
bewaffnung in ganz Deuticland organifirt werde und daß bie 
Wahl der Führer von den Bewaffneten felbft vorgenommen were 
den folle. An der Debatte hierüber betheiligten fih Jaup, Vene⸗ 
dey, Glofen, Wernber, Henſel u. m. a Sprecher. Der von 
Glaubrech zu folhem Zwecke geftellte Antrag, „daß, die Regie: 
rungen beauftragt werden follen, bie allgemeine Bolfsbewaffnung 
möglihit ſchnell und nadbrüdlic zu befördern,‘ wurbe einjtummig 
angenommen. Der Präfident eröffnete nun no, Daß von einem 
der Abgeordneten der Wunſch ausgeiproden worden: „es möge 
eine Proflamation von Seiten ber Verſammlung zur allgemeinen 
Beruhigung, befonders in dem Sinne erlaſſen werben, daß darin 
die Sympathie für das Wohl der Arbeiter ausgeſprochen werde,“ 
Gr fragt an, ob diefem Anutrage Folge zu leiſten jey, was mit 
großer Mebiheit bejaht wird. Schließlich wird bejtimmt, es jey 
die Abftimmung für die Wahl des Ausſchuſſes in der Art vorzu⸗ 
nehmen, daß auf dem gedrudten Berzeihnip der Mitglieder ber 
gegenwärtigen vorberathenden Berfammlung die Namen ders 
jenigen 50 Männer angeſtrichen würden, weldye man in den Aus: 
fbuß wählen wolle. Jeder folhe Stimmzettel ſodann, mit den 
Namen ded Stinmenden unterzeichnet, von morgen Bormittage 8 
Uber. auf den Tiſch des Vorjiandes der Berfammlung niederzulegen. 
Sodann wurde die Sigung aufgehoben; die morgende wird um 
10 Vormittags beginnen: F. I.) 
Stankurt, 3. April, 3 Uhr. Zu Anfang der beuligen 
Sigung wurde der Berjammlung mitygerheüt, daß der Bundes— 
tag durch einen gejtern gefaßte Beſchlůüß die Ausnahmsgeſetze als 
in fänmtlichen Bundesjtaaten; gänzlich aufgehoben und bejeitigt er⸗ 
klaͤrt habe; daß ferner diejenigen Gejandten, welde fühlen, daß ber 
geftrige Beſchluß der Berfammlung auf fie bezogen werden fünnte, 
ihre Gntlaffung bereits eingereicht haben, oder unverzüglid eintei⸗ 
hen werden; daß endlich ſammtliche Geſandte ihren Regierungen 
dringend empfohlen haben, daß die Bundesverfammlung auf cine 
das allgemeine Vertrauen erweckende Weiſe unverzuͤglich gebilder 
werde. Huf v. Itzſtein's Antrag wurde beſchloſſen, ba jede Ders 
- anlaffung zu dem Austritt Der Minorität weggefallen, derfelben 
die Rüdfehe in die Verſammlung offen zu laſſen, und bephalb 
auch fir die Einreihung der Wahlzettel den Termin zu verlängern, 
v. Spitein entfernte fih, um die Ruͤcklehr der Minorität zu bewit⸗ 
fen. Auf den Antrag v. Soiron's beſchloß Die Berjammlung, von 
der weiteren Berathung des Sicbenerz Programme Umgang zu 
nchmen und die Beſchlußfaſſung über bie fünftige Verfaſſung 
Deutfchland einzig und allein der vom Volle zu berufenden 
Nationalverfammlung zu überlafien. — v. Itzſtein berichtete hierauf 
über den Erfolg feiner Miſſion, und zeigte der Verſammlung an, 
daß die Minorität ſich beveit erflürt habe, wieder an ben Bera⸗ 
thungen Theil zu nehmen. Kurz darauf erſchien dieſelbe auch im 
Saale. Heder beſtieg die Tribuͤne und erklaͤrte, daß er und feine 
Freunde, nachdem nun die Träger und Repräfentanten des frühern 
Spitems befeitigt feyen, aus Pflihtgefühl für das Vaterland ſich 
der Verſammlung wieder anfdloffen, und brachte ein Hoch für 
das befreite und freie deutſche Volk, in welches die Verſammlung 
jubelnd einjtimmte. (F. J. 
Schildberg, (GGroßherzogthum Poſen) 30. März Abends 
9 Uhr. Während ic dieſe Zeilen ſchreibe, iſt der nächtliche 


ttf 
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Hinnmet gerothet: herrſchaftliche Domänen ſtehen in Flammen. 


Am 28. März hatten wir Abends daſſelbe Schaufpiel; am Tage 
erichreden und die flüchtenden Gutäbefiger und reſp. Gftafetten, 
bie von den Dominien hierher eilen, Hülfe zu erlangen. Die 
Bauern ſind in vollem Aufſtande; überall bedrohem fie das Leben 
und Gigenthum der Gutäheren und bezeichnen ihren Weg durch 
Plünderung und Berwüftung, Wenn die Bedrohten bisher nicht 
durch die Flucht ihr Leben gerettet hätten, fo würden fie ſchon 


‚ Lie biutigften Ereigniffe erlebt haben. In den Tagen vom 28. März 
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bis jet find fieben Edelböfe geplündert und brei in Aſche gelegt! 
| * JItalien. — * 

Die Tut. Staatsztg. enthält. folgenden Bericht aus Mais 
land, 29. März: „Die üfterreihiihe Armee ftebt noch immer 
zwiſchen Soncino und Orzinevi. Der Aufrubr auf dem bemach 
barten flachen Lande, die Zerſtoͤrung der Brüden und die Ver— 
wüjtung der Strafen müflen nicht nur Die ftrategiihen Bewegun⸗ 
gen, jondern auch den NRüdzug in die Feitungen hindern. Cre— 
mona, mit dem zu PBizzigbettene abgefnllenen italiemifhen Truppen 
und einer großen Menge feuriger Jünglinge, bietet ein fchwer zu 
überwindendes Hinderniß; in Diefer Stadt bat man neben. dem 
Enthuſiasmus und der Energie auch Waffen und Gefhüg. Unfere 
Truppen jegen ihren Weg fort; ein Theil nach Lodi, ein Teil nad) 
Bergamo und Brescia. Heute Abend erwartet man im Pavia 
Sc. Maj. Karl Albert. Nachſchrift. In biefem Augenblick 
fümmt die Nachricht an, daß die öſterreichiſche Armee: Soneino 
und Orzinovi verlafien und fid nad Mantua gewendet hat.’ 

’ Belgien. . 

Brüffel, 30. Maͤrz. Bie man hört, febickt: General Strys 
nei fih an, dem Fürſten Gzartorisfi nad Poſen zu folgen, 
es ſcheint, daß von dort aus der Plan zur Unabhängigkeits-Er— 
fimpfung Polens verwirklicht werden wird. (F. J.) 


—— 
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Damen-Strohhüte 
in allen Gattungen, und in den neue- 
sten Models Bünder, Blumen und 
Schleier, so wie eine Auswahl der 
" elegantesten 
„Mantillen und Visiten“ 

in Cachemir und Seide, sind einge- 
troffen bei 


J. Würzburger, jun. 
Ecke der Üpernstrasse. 








Borlefungen 
über 


Erperimental-Phyfik. 


Am Laufe diefer und der nächſten Woche, und zwar Freitag 
den 7., Sonnabend den 8., Montag den 10. und, Dienftag den 
11. April, Abends von 7 bie 9 Uhr, werde ih einen Gyclus 
von vier Borlefungen über Glectrieität, Galvanismus, Magneti® 
mus und Electromagnetismus halten. Im Befig einer großen 
Anzahl der bedeutendjten, mächtigten Apparate war id bisher jo 
glüdlih, den Erwartungen meince verehrl. Auditoren zu entipres 
den, und hoffe auch bier die brillanten, electriſchen Lichtericheis 
nungen, die mechaniſchen, chemiſchen und phyſiologiſchen Mir: 
— des Galvanismus, die Galvanoplaſtik, die galvaniſche Mi— 


nenſprengung, das galvaniſche Licht, die electriſche Telegraphie, 


die electromagnetiſche Maſchinenbewegung ꝛtc., in zahlreichen, glaͤn⸗ 
zenden Experimenten zu zeigen und durch einen freien, allgemein 
faßlihen Bortrag zu erläutern, wozu id dad höhere Publikum 
—— ſowohl Herren ald Damen, hicdurch ergebenſt 
einlade. 
Die Vorleſungen werden im Saale der Gewerbſchule 
gehalten. 
Entr6 & Perjon 36 Pr. 

. Abonnements auf alle vier Borlefungen betragen a Pers 
fon. 1 fl. 36 kr., für eine Familie von 4 bis 5 Derfonen 3 fl, 
und find Karten dazu im Gajthofe zum goldenen Anter zu haben. 


‚ Die Schüler der verfchiedenen Schulanftalten bezahlen 36 fr. 
i Dr. = 


ollıner. 
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a Qanprenther Seltung. Ei: 
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Freitag Nro. 98. 7. April 1838. 








Deutfbland. 

G Münden, 4. April. (Bierte öffentlihe Sigung der Kams 
mer der Abgeoroneten.) Die heutige Sigung mar nur dazu bes 
fimmt, die Geſetzesvorlagen der Staatdregierung entgegen zu nebs 
men, Am Miniftertifhe die Herren Heinz und von Lerchenfeld *). 
In Abweſenheit des Abg. Kirchgeßner präfidirte der zweite Präſi⸗ 
dent Dr. Müller, Viele Abg. fehlten, höchſt wahrſcheinlich ver- 
reift. Zuerft bejtieg der Staatöminiter**) Heinz die Rednertris 
bume, um im Namen des Königs drei Gefegedvorlagen zu machen, 
1) über eine Amnejtie, 2) über die Beratbung neuer Gejegesbücer 
und 3} an der Stelle ded wegen Sranfheit abwejenden Miniſters 
ded Innern, eine Vorlage über die Vertretung der Pfalz. I. Das 
Amncjties Geſetz*) jagt in ber Einleitung, daß es in der verfafs 
fungsmäßigen, durch Zit.X. 8.7. der BU. vorgeichriebenen Form 
erlaifen jey und beftimmt in 4 Artikeln: 1) Wegen aller von dem 
21. März d. Is. begangenen (politiihen) Vergeben und Berbres 
hen, welche durch die Art. 300, 302, 305 —6, 3098—17, 319— 22, 
324—36, 404—24 des I. Theils des Strafgeſezbuchs von 1813 
und die Art. 75—108, 201—-33, 237—48, 26064, 29194 des 
pfälz. Strafgefegs Buches vorhergejchen find, ſoll fein gerichtliches 
Verfahren. ftattfinden, und jede bercitä eingeleitete Unterjuchung nies 
dergeihlagen werden, 2) Gemeine Verbrechen, welche in Verbin⸗ 
dung mit den politifchen (Art. 1) begangen worden find, bleiben der 
Unterſuchung unterworfen. 3) Alle wegen der tm rt. 1 begeichnes 
ten Verbrechen bereitä Verurtheilter werden in ihre politifhen Rechte 
wieder eingefeßt. 4) Dad Minijterium der Juſtiz und des Kriegs 
it mit dem Bollzug beauftragt. — Der Minijter übergab zugleich 
die Motive, und beinerkte zu Art. 2, daß cd Abſicht ter Staats— 
regierung jen, gemeine Verbrechen nur dann zu verfolgen, wenn 
fie gegen Leben und Eigenthum von Privaten gerichtet waren, yon 
der Verfolgung Anderer, wie gewaltiame Aneignung von Waffen ıc. 
abzuftehen. — 1. Das zweite Geſetz über die Behandlung der 
neuen Geſetzbücher für Strafs, Privat-, Weclels, Handels und 
Polizeivehte entbält eine Abänderung der jtändifchen Geſchäftsord⸗ 
nung, weit auf die Grundlage der bereitd 1831 und 34 in diejem 
Betreff tranſitotiſch erlajjenen Verfaſſungsgeſeze. Es werden näms 
lich ausſchließlich für diefen Iweck Ausſchuͤſſe gewählt, in der Kam: 
mer der Meichsräthe aus 7, in der der Abgeordneten aus 9 Mit- 
gliedern, und je 3 Erjagmännern, von beuen 5, rejp. 7 zu einer 
Sigung nothwendig find. Der Vorftand wird gemählt, die Bes 
rathung iſt gemeinſchaftlich, die Abſtimmung aber in jedem Auds 
ſchuſſe bejonderd. Ale Ständemitglieder können den Berathungen 
beiivohnen, Anträge auf Verwerfung, auf Abänderung und Zuſatze 
machen. Die Ausfhüfe dauern auch über die Zeit der Stände 
verfammlung und die Mitglieder derfelben bilden bei einer neuen 
Ständeverjammlung, wenn fie wieder Mitglieder derjelben find, den 
erjten Ausſchuß. Artikel, über welche eine Vereinbarung der Auss 
fehüfje und der Megierung vorliegt, werben der Ständeverfammlung 
bloß zur Beſchlußfaſſung ohne Debatte vorgelegt. — Hi. Um den 
Klagen der Pfalz über mangelhafte Vertretung ihres Kreiſes abzur 
beifen, beftimmt dieſes Geſetz proviſoriſch bid zu einer allgemeinen 
Resifion des Wahlgeſetzes, daß außer der in der Berfaoffungsuss 
funde Tit. VI. $. 8 beftimmten Zahl der Mitglieder noch 3 weis 
tere Mitglieder wegen Abgangs der adeligen Gutsbeſitzer in ber 
Pfalz and diefem Kreife gewählt werden follen, eine aus der Klaſſe 
der Städte, wab zwei der Klaſſe der Landeigenthümer obme Ges 





) Diejelben (ungleich Abgeordnete) ericheinen entgegen dem biöherigen 
Uſus obne Ümform. 

**) Mir diefem Beilas find die erften Erlaffe von ihm contrafignirt, Wirk 
liche definitiv ernannte Mintfter haben früher ihren Namen ohne Ap⸗ 
vofitiom. untenfchrieben. 

*“) Der König bar nämlicd, verfalungsmäßig (V. ⸗U. Tit. VIIL, $.4.) das 
Recht, vom Gerichte zuerfannte Strafen zu mildern, umd er bat von 
diefem Krontechte Durch Die zwei neueften Erlaſſe Gebrauch gemacht. 
Aber —— oder noch nicht eingeleisere Unterfuchuugen dauu er 
nur durch ein — die Verfaffongsbefimmung traufitoriſch aufhebendes 
— Berfafungsgeieg aufbeben (vergl. loes cit.). Eben fo famı er die 
Mabigei zur Standicaft, zu Gemeindeämtern, die durch jede gericht 
liche Unterfuchung, wenn fie nicht ein völlig freifprehendes Urtheil zur 
kn bat, serlorem wird, mar mach Beirarb und Zeftimmung der 

ide zurücgeben (BU, Tit, VI. $. 12, — Tit. X 6,7.) 


richtsbarteit. — Fernet erflärte der Minifter, dag er, um auch bie 
Thaͤtigleit der Kammer der Reichsraͤthe zu beihäftigen, dieſer einen 
Gefegwurf über die Grundlage der neuen Gejeggebung vorgelegt 
habe. Seine Bemerkung, daß diefelben dem in der Pfalz geltens 
den Recdtägrundfägen ähnlich feyen, wurde mit lautem Jubel bes 
geüßt. Der Minifter bedauerte, nicht noch weitere Vorlagen mas 
chen zu fünnen, und entſchuldigte dieß mit der Mafje der laufen: 
den Geſchaͤfte, verſprach aber unter fottdauernd ſich fteiterndem 
Zuruf der Kammer, wo möglich noch in diefer Woche ein Wahlges 
jeg für die Kammer, vielleicht auch für das deutfche Parlament, 
ein allgemeines Ablöfungsgeicg, ein Gefeg über Minifterverantwort: 
lichkeit vorlegen zu wollen und ftellto ein anderes, wodurch noch 
in dieſem Jahre in ganz Bayern für Verbrechen Geſchwornenge— 
richte eingeführt würden, in nahe Audficht. 

Der Minijter der Finanzen legte in Gemäßheit ber 88. 4 
und 10 des Zit. VII. der B.:U, die Ueberſicht der Einnahmen und 
Ausgaben und ded Staatsſchulden⸗ Tügungdftandes für 1845 vor. 
So fehr wir auch, ſchloß derſelbe feinen Vortrag, mit dem 
Stande unſeret Einnahmen zufrieden ſeyn fönnen, ſo möchten 
diefelben doch für die ſich fleigernden Bebürfnijje der Deptzeit 
unzureibend feyn. Zur Aufnahme einer neuen Staatsfchuld 
fann ich in einer folben Belt nit rathen; ich werde daher 
ein Problem vorjhlagen, das zwar noch mirgend befriedigend gelöft 
ift, mobei ich aber dad Befte von der Vaterlandsliebe hoffe, eine 
&intommenjteuer, wodurch bie Abgaben der Armen nicht vermehrt, 
die der Reihen in einer fortlaufenden Skala erhöht werden, (Als 
feitiger Zuruf.) 

Nach dieſem Bortrag haben die Staatdrehnungen für 22 
einen Aktiorejt von mehr ald 7 Millionen ergeben, und die Staates 
ſchulden haben ſich trog der Aufnahme einer Schuld von 4,600,000 
fl. für den Eifenbahnban, doch nur um 600,000 fl. vermehrt. — 
Die Kammer befchließt hierauf, den Erfagmann des außgetretenen 
23. Lechner, den Dekan und Pfarrer Reithmaler, einberufen 
zu laſſen. 

Der präfidirende Dr. Müller machte die Minifter darauf aufs 
merffam, vorläufig ſchon ein 2. vorzulegen, wodurch die Jagd⸗ 
rechte auf fremdem Grumd und Boden aufgehoben würden. er 
Finanzminifter erklärte, daß diefe Beftimmung in das verſprochene 
Nblöfungsgefeg aufgenommen fen. 

Defan Bög: Wir find Alle Freunde der geſetzlichen Frei— 
beit ; ich glaube die Anficht der Kammer auszuſprechen, wenn idy 
erkläre, daß dieſe für Deutfchland nur in einer contitutionellen 
Monarchie zu erreichen jey, vorausgeſetzt, daß die Gonftitwtion 
eine Wahrheit werde. Wenn’ die Kammer diefer Anſicht beitritt, 
jo werden unfere Mitglieder in Franffurt erfenmen, daß fie unfere 
umd unferer Gommittenten Heberjeugungen nur dann auffprecen, 
wenn fie für conſtitutionelle Monarchie ftinmmen. — Alle Muglie⸗ 
der erheben ſich füt dieſe Anſicht, und der PBräfident verſpricht, 
davon die in Frankfurt verweilenden Abgeordneten ungefäumt zu 
benachrichtigen. — Die unfreiwillige Unthätigfeit der Kammer gibt 
den Abgeordneten Stodinger und Ramofer Anlaß zu Klagen. Er— 
iterer will, daß bis zu eimer allgemeinen Kevifton der Geſchäfts— 
ordnung wenigftend das beftimme würde, daß die Kammer für 
jede Vorlage eine befondere Kommiſſton niederfegen dürfe. Auf 
den Antrag des Lepteren beftimmt die Kammer, jeden Auss 
fhuß von 7 anf 9 Mitglieder zu erhöhen, dieſe Wahl im geheis 
men Strutin fogleich vorzurichmen , damit nach Bervollftändigung 
der 5 erſten Ausſchüſſe auch der noch nicht gewählte jechfte (Peti⸗ 
tiondausjduß) in Thärigfelt gefepe werden koͤnne. Da die Tages⸗ 
erdnung erſchöpft ift, jo wird Die öffentlihe Stzung gefcloffen, 
um die geheime beginnen zu fönnen. , 

Ueber die Beihläffe der Notabelnverfammlung. in Frankfurt 
zirfuliren heute Vormittag verfdiedene Gerüchte. Während man 
beute früh von einem Sieg der republikaniſchen Partei ſprach (mas 
and, feinen Weg in die Kammer gefunden zu haben fcheint), ſpricht 
man jegt von eimer Eitaffette, welche das Gegentheil melde. — 
Zum Präfidenten ded Oberfonfiteriums fol, wie man hört, der 
DOber-Appell.(der.:Ratti Arnold (früher in Ansbach und Eichftädt), 
ein gründlicher und freifinniger Rechtögelehrter, ernannt feyn. Frei⸗ 


herr von Thon» Dittmerd Beſſerung iſt ſoweit eingetreten, daß er 
Audienzen geben fan, — Mit ver Ernennung des Oberſten von 
Weishaupt zum Kriegeminifter ſchelnen alle Offisiere- ſehr zufrieden. 
Den Haufirhandel*mit den die Pilze hierorts aufwachſenden 
lugſchriften hat die Polizei jüngft verboten. Zu einer Beſchwerde 
über dieſen „‚Eingriff in das Recht des Selbitverlagd‘ haben ſich 
die, hiefigen-Literaten geeinigt. Ueber die civils und ſtaatstechtliche 
Seue dieſes Streifed hat Trautmann heute ein Schriften ver— 
öffentlicht. 

Berlin, 2. Apri: Ein ruffiiher Kurier bat fo eben ein 
Manifeit aus Petersburg vom 26. März überbradt, wel 
ches eine Neutralitätscrflärung in Felge der berliner Bor: 
gänge enthält. — Wir fönnen dus zuverlaffiger Quelle berichten, 
daf die Stimmung unter den ruffifhen Beamten und Militaits in 
Polen gebrüdt und niedergeſchlagen iſt. Der Heeresbeſtand be 
trug bisher einfchließlih Kofaden, Ziherfefien und Mohammedaner 
80,000 M. In Folge der Greigniffe in Italien, Frankreich und 
namentlib in Deutſchland ift man im Begriffe, dieſes Heer bie 
auf 200,000 M. zu vermehren, was aber aud "dad Maximum iſt, 
ohne in Petersburg, Mosfau und den Oſtſeeprovinzen Gefahr zu 
laufen, und müfjen zu Nufbringung dieſer Zahl ohnehin ſchon 
Garden verwendet werden. + 

Berlin, 3. April. Die Allg. Preußiſche Zeitung enthält 
Folgendes: Em. fünigl. Maj. Aufruf an Preußen und an die 
deutfhe Ration hat von mehren Seiten eine Deutung gefunden, 
welche der ihm zu Grunde liegenden Abſicht nicht entiprict. Der 
Schritt, den Alleerhöchſtdieſelben gethan, ald Sie für die Zeiten 
ber Gefahr die Leitung der deufjhen Angelegenheiten zu überneh: 
men fi bereit erklärten, beftand in dem Anerbieten, mit all der 
moralifhen Macht des 15 Millionen Deutſche umfaſſenden Staats 
die Erreichung der auf deutſche Einheit gerichteten Wünfde aller 
Bundesjtaaten zu förbern. Die gleichzeitige Aufſteckung deutſchet 

ben enthielt dad ungweibeutige Anerfenntniß, daß die (Einheit 

eutfchlands zur Rettung aller zum Deutfgen Bunde vereinigten 
Stämme unentbehrlich und daß Preußen bereit ſey, ſeinerſeits im 
vollften Umfange die allen Bundesjtaaten obliegenden Pflichten 
anzuerfennen und zur Abwendung der dad gefammte Vaterland 
bedrohenden Gefahren feine ganze Kraft einzujegen. Dagegen bat 
diefer Schritt nicht die ihm mehrfeitig zugeichriebene Bedeutung 
haben können, ald wenn mit der augenblidlic angebotenen Xetz 
tung irgendwie der freien Entichließung von Deutſchlands Fürſten 
und Bölfern vorgegriffen werden folle. Eben jo wenig fonnte die 
Annahme des Symbolö, in welchem alle deutſche Staaten ihre 
Bereinigung finden, dad Aufgeben der von Preußen und der von 
den andern deutſchen Staaten glorreic geführten Farben bedingen. 
In der einen —— haben Ew. königl. Maj. ausdrücklich erflart, 
daß Sie die Uſurpation der obern Leitung oder irgend eines 
Rechts nicht beabſichtigten, vielmehr cine ſolche Abſicht auf das 
beftimmtefte abgelehnt. Zugleich aber wird in Wlierhöcjtbero 
Proclamation darauf hingewiejen, daß die Gründung eines einigen, 
nicht einförmigen Deutſchlands, eine Einbeit in der Verſchiedenheit 
zu erftreben fey, wie denn in Uebereinftimmung biermit die an 
demfelben Tage an das Kriegäminifterium erlafiene Ordre aus— 
drüdlic, beftimmt, daß die Armee neben der preußifhen die deutſche 
Cocarde anzuftefen habe. Wenn Ew. fönigl. Maj. hiermit ſich 
einverftanden erklären, werben wir nicht unterlaffen, den Mifdeus 
tungep, welche jenem Aufruf gegeben worden find, in geeigneter 
Weiſe entgegenzutreten. Berlin, 2. April 1848. Das Staatd 
minifterium: Camphauſen. Graf v. Schwerin. v. Auerdwald. 
Bornemann, Arnim. Hanſemann. v. Reyher. 

Mit der Auffaffung meines Aufruf vom 21. v. M., welche 
fih in bem heute vom Staatsminijterium erjtatteten Berichte aus— 
fpriht, bin ich volllommen einverftanden und ermächtige daſſelbe, 
den Mifdeutungen, welche meinen Worten gegeben worden find, 
in geeigneter Weiſe enigegenzutreten. Potsdam, 2. April 1848= 
Friedrih Wilhelm. An das Staatäminifterium. 

Königsberg, 31. März. Ein faiferlihed Manifeft, wel 
ches in allen Kirden von Peteröburg am 26. März befannt ges 
macht wurde, liefert das erfte Actenftüd über die Denkungsweiſe 
des Kaiferd rüdfichtlich der Er herrfhenden allgemeinen Bewegung. 
Wir beeilen und, es nachſtehend mitzutheilen: 

Bon Botted Gnaden, wir Nikolai I., Kaifer und Selbftherr: 
ſcher aller Reuffen, König von Polen ıc. erklären Allen und Je 
dem: Nach einem gefegneten langjährigen Frieden ift der Weiten 
Europas nun plöglic aufgeregt durch Unruhen, die ben Umfturz 
der gefeglihen Gewalten und jeglicher gefellfhaftlichen Drdnung 
drohen. Zuerſt in Frankreich audbrehend haben der Aufruhr umd 
die Anarchie Id ſchnell dem benachbarten Deutſchland mitgetheilt, 
und ſich mit Ungeftüm über alle Orte ergießend und wachſend in 


* 


dem Magße, als die Regierungen nachgaben, bat dieſer verhee: 
rende Strom endlich auch die mit und verbrüderten faiferl. öfter 
reihifchen und fFönigl, preupifhen Staaten ergriffen. Jetzt dräut 
der Frevel, feine Grenzen mehr fennend, in feiner Sinnioflgfeit 
auch unjer, von Gott und anvertraute® Rußland. „Aber dahin 
ſoll es nicht fommen!“ Unter dem gebeiligten Vorbilde unferer 
rechtgläubigen Vorfahren find wir, unter Anrufung der KHülfe-des 
Allmaͤchtigen, bereit, unfern Feinden, wo fie uns entgegentreten, 
zu begegnen, und wir wollen, felbit fein Opfer fcheuend, im un: 


verbruchlichen Bunde mit unferm heiligen Rußland die Ehre des 


ruſſiſchen Namens und die Unverleglidyfeit unferer Grenzen fchir: 
men. Wir find der Ueberzeugung, daß jeder Ruffe, jeder umferer 
treuen Untertbanen mit Freuden dem Rufe feines Kaiferd folgen 
wirt, daß unfer alte Ruf: „Für den Glauben, den Yaren und 
für das Vaterland" auch jept uns den Weg zum Siege zeigen 
werte. Und dann wollen wir, im Gefühl ehrfurchtsvollen Dan: 
fe, jowie gegenwärtig im Gefühle gläubigen Hoffens auf ihn Alle 
vereint rufen: Gott mit uns, bekehtet die Möller und umterwerfet 
fle; denn mie und ift Sort! Gegeben St.Beterbura, den 11/26. 
Marz im Jahre der Geburt Chrifti 1848, unferer Regierung dem 
dreiundzwanzigjten. 

Das Original ift vom Kaifer eigenhändig alfo unterzeichnet: 
Nikolai. — (Anm. d. R. Sonach ſcheſnt ſich das gejtern gemeldete 
—— von einer bevorſtehenden Freigebung Polens nicht. zu bes 
ftätigen.) 

Halle, 3. April. Eine Anzahl Geiftliher aus der Umge— 
gegend von Kalle und Magdeburg, meift Glieder der chemaligen 
proteſtantiſchen Freunde, waren nebit einigen Gäften aus Leipzig 
beute unter Vorſitz des Profeflors Franke bier verfammelt. Zur 
nachſt ward eine von P. Hildenhagen verfaßte Adreffe an den 
Eulitusminifter, Grafen v. Schwerin, berathen, im welcher 
nach fräftiger Schilderung des verderblihen alten Syſtems der 
Bevorzugung der Orthorie, um Selbftfländigfeit und Freiheit für 
die evangelijbe Kirche Preußens gebeten wurde. (D. U. 3.) 

Bien, 1. April. Die im offipiellen Wege bieher gelangten 
Publitationen des königlich ſardiniſchen Hofes mit der ausgeſpro— 
chenen Abfiht, das lombartifcsvenetianiihe Königreich, zur Unters 
frügung der Aufrührer feintlich zu überziehen, wodurch fi die f. 
t. Gejandeicaften zu Zurin in der Nothwendigkeit geſehen hat, 
ihre Paſſe zu verlangen, haben Se. Majeftät der Kaifer beftimmt, 
Allexrhoͤchſtihtem Mintjter der auswärtigen Angelegenheiten den Be: 
fehl zu ertheilen, ver hier jtehenden f. fardinifhen Geſandt— 
Ihaft die Päſſe zur Abreife auszufelgen. (RR. 8.) 

Dresden, 3. April. Unjer Minifterium des Auswärtigen 
hat einen vom Könige genehmigten Entwurf der Bunkedreform an 
die Höfe in Wien, Berlin und Münden verfendet. Er iſt fo 
voltsthümlich, dag Tode ihn ohne weiteres als feine gefandticafts 
liche Inftruction annahin. Die Hauptgrundzüge deſſelben find: 
Oberhaupt mit verantwortlibem Minifterium, Parlament mit einem 
Haufe der Fürften und einem gewählten Haufe (1 auf 100,000), 
in weldes jeder unbefcholtene Mann von 30 Jahren wählbar it; 
Bundesgericht; jedes Haus hat die Jmitiative, das zweite allein 
die Geldbewilligung; zur Gompetenz des Parlaments gehört bie 
Juftiggefepgebung, Preffe, Zollweien, Münze, Maß und Gericht, 
Heer und Flotte; die PBarticulargefeggebung foll die Adminiſtrativ⸗ 
gefeggebung und die dringend nöthigen Modificationen der Buns 
deögejege behalten. (D. N. 3.) 

Franffurt, 3. April. (Schluß der heutigen Sigung ber 
vorberathenden Berfammlung zum deutihen Parlament.) Eine Reihe 
von Anträgen, welche Jaupp im Namen von 68 Mitgliedern 
übergab, und welche eine Erklärung der Rechte des Volkes als 
Grundlage der künftigen Verfaffung Deutſchlands in ſich ſchließen, 
wurden nebjt cinem Antrag Venedey's auf Schup ber Arbeit 
gegen Noth und Elend, und einem andern von Biedermann 
auf allgemeine® deutſches Stantsbürgerreht, ber conftituirenden 
Verfammlung zur Prüfung und geeigneten Berüdfihtigung drin— 
gend empfohlen. Folgende Anträge wurden von ber Verſammlung 
angenommen: von Wuttfe daß die Regierungen aufgefordert 
würden, alle zur Dedung der öftlihen Granzen Deutfchlands ers 
forberlihen Maßregeln zu treffen, und namentlih die allgemeine 
Bolföbewaffnung einzuführen; von Cloſen: daß der Ausſchuß 
ermächtigt werde, ſich mit 6 Mitgliedern aus Defterreih zu ver— 
ftärfen; von Jordan: die Auswanderung zur Nationalfadhe zu 
erheben, und die Anlegung von Kolonien unter dem beftändigen 
Schutze des deutichen Volkes anzuregen; von Venedey: daß die 
Verhandlungen des Ausſchuſſes mit dem Bundestag durch die Preife 
veröffentlicht werben; von R. Blum: daß den in dad Vaterland 
heimfchrenden Polen von Seite der deuten Regierungen freier 
Durchzug und Unterftügung werde. Die Anträge auf Zuziehung 


der Deutſchen in Pofen und der ruſſiſchen Ditfeeprovingen zu dem 
Rationalparlament fand Dagegen nicht die gehörige Unterftigung. 
Rachdem der Präfident eine Anzahl an die Verfammlung gerichte: 
ter Adreffen angezeigt, wurde der Sibenercommifftion für ihre vers 
dienftliben Vorarbeiten, dann den Ginwehnern Frankfurts, der 
Stadtwehr und den Turnern für den der Berfammlung zu Theil 
gewordenen gaftlihen Empfang und feäftigen Schug per Danf 
votirt. Mit einer Abſchledsrede und einem Hoch auf Deuticland 
ſchloß der Präfident die Berfammlung. (F. 3.) 

Franffurt, 4. April. Nacjtebendes find die Namen der 
in den permanenten Ausſchuß zur Borbereitung der Einberufung 
ded deutſchen Parlaments gewählten 50 Mitglieder, die auch fo: 
gleich zur Borberathung im Kaiferfaale zufammentraten: 

Biesner (Defterreih); Jpitein (Baden); R. Blum (Sachſen); 
Satobi (Königsberg); Kolb (Rheinbayern); Abegg (Breslau) ;Spis 
ron (Baden); Simon (Breslau); Scott (Würtemberg); Murfcel 
(Bürtemberg); Raveaur (Rheinpreußen); Spag (Rbeinbayern) ; 
Eiienmann (Bayern); Schleien (Schleswig); Mattiy (Baden); 
Guͤlich ESchleswig⸗Holſtein); Freudenthell (Hannover); Gr. Bil: 
fingen (Defterr); Stadmann (Rheinpr.); Venedey (Rheinpr.); 
Schnelle (Mecklenburg); Siemens (Hannover); Jürgens (Braun: 
ſchweig); Zachariã (GHannover); ippermann (Kaſſel)z Lehne 
Rheinheſſen); Biedermann (Naſſau); Rüder (Oldenburg); Her: 
zu. (Raſſau); Buhl (Baden); Nonne (Hildburghaufen); 

terulf (Medienburg); geree (Hamburg); Getto (Rbeinpreußen); 
Dudwig (Bremen); Behn (Lübet); Schwarzenberg (Kaifel); 
Brunck (Rheinheffen); Mappes (Frankfurt); Pagenftecher (Preu— 
gen); Bilhelmi (Preußen); Briegleb (Coburg); Blahiere (Kur: 
befjen); v. Cloſen (Bayern); Pauer (Bayern); Reh (Darmitadt); 
Mad (Würtemberg),; Meyer (Preußen); Wedemaner (Preußen) ; 
Kanzler Wächter (Würtemberg). (F. J.) 

Hamburg, 1. April. Cine fehr tüchtige Hülfsmannſchaft 
wird den Schleswig⸗ Holſteinern von bier aus werden, nämlich ein 
woblorganifirte®, regelrecht einexercirtes Freis&orpe, etwa 200 
Mann ſtark, deſſen Mitglieder fi gleihmäßig uniformiren und 
armiren: grüner Rod, dunkles Beinkleid, leichte Kopfbededung, 
als Waffe Büchſe und Hirfhfänger. Einige Offiziere unferer Gars 
nifon, aus der Oldenburger Gadettenichule, machen fi jegt ihrer 
feit8 um Die regelrechte militärifhe Ausbildung dieſes Freicorps 
fehr verdient; die von demfelben binnen wenigen Tagen gemachten 
Fortfcheitte ſollen ſehr bedeutend ſeyn. — Die in Hamburg ums 
laufenden Gerüchte, daß ſich engliſche Kriegsſchiffe bei Gurbafen 
hätten bliden laffen, erweifen ſich als ungegründe. (W.=$.) 

Rendsburg, 31. März. Geſtern Nachmittag ift die Vor— 
hut unferer Armee, gebildet durdy das 5. Jägercorpé, welchem 
befanntlih die Studenten und Kieler Turner anmectiet find, in 
Apenrade unter ungebeurem Jubel aller Einwohner eingerüdt, 
Bevor das Corps, unter den Befchlen des Majerd Michelſen, die 
Stadt erreichte, hatte es von einer Dänifchen Kriegsbrigg, die eine 
Stunde früher im Hafen angefommen war; ein, heftiged Feuer 
auszuhalten. Die Brigg beftrih den Strandweg, mwelder von 
Süden in die Stadt führt, mit unausgefegten Kartätſchenſchüſſen, 
indeffen wußte Major Miceljen feine Leute ſolche Deckung nehmen 
zu laſſen, daß er ohne Aufenthalt und ohne den geringiten Ber: 
fuft die Stadt erreichte. — Gejtern Abend rüdten bier 100 Altos 
naer und 70 Kieler Freiwillige ein; heute Morgen außer etwa 
50 Segebergem 30 Braunfchweiger, die erftere größere Anzahl 
von jenfeit# Der Elbe. 

Rendsburg, 31. März. Es hat fid hier fo eben ein Co— 
mits gebildet zur Aufrehterhaltung ber Ruhe und Ordnung und 
zur Unterbringung der vielen Menſchen, melde fih am Montag 
den 3. April zu der großen Volfdverfammlung bier zufammenfin 
den werben. Die Bolföverfammlung wird entweber in einer Kirche 
oder unter freiem Himmel abgehalten werden. Die Unterbringung 
— auf die Weiſe, daß zuvoͤrderſt denjenigen, welche bezahlen 
Önnen Logis für Geld angewiefen und allen Uebrigen in Kirchen 
und andern öffentlichen Gebäuden ein Strohlager bereitet wird. — 
Was die Stimmung hier in Rendsburg — ſo halten wir 
feſt an unſerm Herzoge Friedrich VII., bis er perſoͤnlich den Feind 
gegen und führt, Der Verſuch einer Proklamation des Herzogs 
von Auguftenburg ald Großherzog von Rordalbingien wirb demnach 
auf entidiedenen Widerftand ſtoßen. Wenn die prov. Regierung 
ed ehrlich meint, fo bindet auch fie ihre erfte Proclamation. Es 
ift bis heute nichts geſchehen, was die prov. Regierung veranlaffen 
fönnte, ıhr Wort zurüdzunchmen. (W.:2.) 

Preeg in Holftein. Aufruf. Als König Chriſtian VIII. 
den „Offenen Brief“ erlaffen hatte, war ganz; Deutfchland mit 
Unmillen erfüllt, Ganz Deutfchland ſchrieb Adreſſen, fang und 
dichtete. Jept iſt es Zeit, Deutſchland, für Schleswig: Holftein 


fechten! Die provlſoriſche Regierung ber Herzogthümer ent 
widelt die größte Atjätigfeit, legt unerfhrodeniten Muth an den 
Tag. Der Prinz von Auguitendurg führt das deutſche "Heer. 
Seinen ı1djährigen Sohn hat er an. bie Grenze gefchidt! Auf, 
deutſche Brüder! it herbei, dem braven, enti@grhunten Für: 
ften pie insg zu unterftügen, zu vertheidigen. Ihr 
habt oft Die Stimme des Wolköfreundes gehört! Hört ihn jet. 
Es iſt meine Abfiht, ein FFreiforps zu errichten, welches „die 
deutſche —— beißen ſoll. Sammelt euch um wich, alte 
Waffengefahrten aus Afrifa und Spanien, Commilitonen aus ber 
Stupdentenzeit, bannoveriibe Kameraden aus frühern Dienftjahren 
Deutſche, Die ihr begeiftert für deutſches Recht ſeyd! Ich werde 
euch dahin führen, wohin. der Prinz es befchlen wird. Wir were 
den zu fiegen oder für Deutichlands Ehre zu jterben willen! Brüs 
der, Deutſche, die ihr auf meinen Ruf hören- werdet, findet euch 
am 10. April (Montag) auf dem Bahnhofe zu Neumünfter in 
Holjtein ein. Bewaffnet euch jo gut ibr fünnt. Gure Kleidung 
ſey eine Blouſe (Kittel). An der Müge, an dem Hut tragt die 
ihwarzsroth=goldene Gocarde. Ich bın gewiß, daß die Herren 
Direttoren der deutſchen Eiſenbahnen euch gratid befördern, wer— 
den. Für die deutſche Sache thut jeder Deutihe Alles. Sept 
eine offene Bitte an alle deutſchen Männer und Frauen, befonders 
an die der naben deutſch gefinnten, reichen, freien Städte: unters 
fügt mid mit Geld und Waffen für dieſe deutſche Jagd. Hole 
ſtein ift zwar reih, aber wie viele Menſchen bat es jegt zu ers 
näbhren! Welche ungeheure Unkoſten ſtehen ihm bevor! Ich weiß, 
daß ich meine Worte nicht vergebens an meine Mitbürger richten 
werde. Es lebe Schleswig = Holjtein! das deutſche Vaterland! 
bie proviforifche Regierung! Höch Die fhmarzerothsgoldene Fahne! 
Preeg in Holſtein. Eugen Hammerjtein, Herausgeber des 
Bolksfreundes. Briefe und Sendungen find nad Preeg zu atrejs 
firen. (D. 9. 3.) 


Italiem 


Ebur, 1. April. Mailänder Briefe vom 30. März verfihern, 
das Kadepfyiche Korps fey auf dem Ruͤckzuge gegen Verona con= 
centrirt, aber von allen Seiten von Zombarden und Piemontefen 
verfolgt. Karl Albert mit feinen 2 Söhnen an der Spige von 
30,000 Dann mit 50 Kanonen marſchite gegen Verona. Die 
Diailänder behaupten, viele Gefangene aller Glaffen zu baben, 
nebjt Waffen ꝛc. Como allein hat 1400 Befangene, 5 Todie uns 

* ter den Bürgern, an Soldaten 30 Todte und 60 Bermundete. 
In Bergamo iſt Die Zahl der Gefallenen nicht bedeutend. Die 
Erauelthaten der Groaten beftätigen ſich jo ziemlich. 

Die Zuriner Staatdzeitung vom 31. März meldet: „Man 
fhreibt uns aus Mailand vom 30.: Nachrichten von heute Mor: 
gen, die man für quafi= offiziell anfehen darf, berichten, der ſar— 
diniſchen General Bes mit 4000 Mann regulärer Truppen und 
über 7000, von Offizieren unſeres Stabes geführten freiwilligen 
Schügen, ſey in der Gegend von Montechiari auf einen Theil des 
Feindes gejtoßen, habe ihn nad kurzem Gefechte vernichtet und 
dabei eine Schwadron Kavallerie zu Gefangenen gemacht und drei 
Kanonen, Wägen ꝛc. erbeutet. Die oͤſterteichiſche Armee jcheint, 
wie man jegt erzählt, ſich in Wontechiari feſtſetzen und eine offene 
Feldſchlacht abwarten wollen; es fehlt ihr aber an Lebensmitteln.” 
(Am Schluſſe bringt die Staatszeitung noch die — offenbar falfche 
— Rachticht, der Bigekönig ſey bei Trient gefangen genommen 
worden; auch bie Angabe, dap Mantua ſich ergeben habe, ift 
‚wohl ungegründet.) (K. v. u. f. D.) 

Aus Benedig geben und heute Briefe zu, welche nicht ges 
nug Berwunderungen ausdrücken fünnen, wie die öſterreichiſchen 
Truppen von waffenlojen Boltähaufen ſchweigend ſich haben zum 
Land hinaus dRängen laffen. Der Vorwurf aber trifft die fopfs 
loſen Leiter, nicht die braven Soldaten. Die Lombardei ift wohl 
als verloren zu betrachten; der Geiſt der Bevölkerung, die Hülfe 
von ganz Stalien und im Hinter runde Franfreih machen eine 
Wiedereroberung faft unmöglich. Aber Venedig fünnte — ſcheint 
ed — rafch wieder gewonnen werden, Freilich ift dabei jede Stunde 
Zögerung ein unmiderbringlicher Verluft. Die Armee in Friaul 
müßte nicht nach der Lombardei, fondern nad den abriatifhen 
Gejtaden fih wenden. Verliert Oeſterreich diefe Seite des Meeres, 
fo wird das jenfeitige — Iſtrien — und Dalmatien — unmiders 
ftehlich der italienifhen Anziehungsfraft folgen, woburd der Golf 
von Trieft, im Fall eines Kriegs, zur Sadgaffe, und der mäch— 
tige Einfluß der Monarchie auf die Levante zur Hälfte gelähmt 
würde. Will man daher die äußerften Anftrengungen machen, fo 
müßten fie hierher gerichtet werden, nicht babin , wo gen 
lich nur unnüg Blut vergoffen würde, ohme bie Möglichkeit eim 
bleibenden Gieged, (9. 3.) 


Anzeigen. 

In Bayreuth in der Grau' ſchen Buchhandlung, in Hof und 
Bunfiedel bei &. A. Grau — Bamberg in dem litersartift. 
Inſtitute — Coburg bei Menſel und Sohn und in allen 
auswärtigen Buchhandlungen ift zu haben: 

= Die große Wahl fürs Leben, 
‚ oder Ehe und Liebe wie fie ſeyn foll. 

Enthält: Belebrungen für das chelihe Xeben. 
Ein Ratbgeber für Alle, welche mit Verſtand wählen ımd in ber 
Ehe glüdlih feyn wollen, von Dr. 4. Emil. Preis 54 fr. 

NB. Es ift dies ein für Geiſt und Herz fo anfpredendes 
Bub, daß es für alle dig, melde in dad eheliche Leben treten, 
wie auch für Verlobte und Verehelichte in moraliſcher ‚Hin« 
fiht vom größten Nugen iſt. Es enthält Die Grundpfeiler zum 
ehelih glüdlihen Leben, zur Eintracht und zum ‚Frieden. 





Zur Erklärung der Fremdwörter ist zu empfehlen: 
Sammlung, Erfärung und Rechtſchreibung von 


E=> (6000) fremden Wörtern, 
welche in der Umgangsſprache, in Zeitungen und Büchern oft vor 
kommen, wm foldhe richtig zu verſiehen und ausjuiprechen. Bon 

Dr. und Rektor W. 3. Wiedemann. 1846. Preis 45 fr. 

Selbst der Herr Professor Petri hat dieses Buch (wo- 
von binven kurzer Zeit 9 Auflagen oder 13,000 Exem- 
lare ahgesetzt wurden) als sehr brauchbar empfohlen. Es 
enthält die Rechtschreibung und richtige Aussprache der 

im gemeinen Leben oft vorkommenden Ausdrücke. 





(Als ein fhägbares Buch ijt zu empfehlen und über 12,000 

Eremplare davon abgejcht:) 
KE> (500) beit 
HSausarzneimittel 
gegen 49 Krankheiten der Menichen. 

Als Huften, — Schnupfen, — Kopfwch, — Magenſchwäche, — 
Magenfäure, — Magentrampf, — Diarrhöe, — KHämerrheiden, — 
träger Stublgang, — Gicht, — Rheumatismus, — Engbrüftigfeit, 


— Sclaffwbt, — und gegen alle andere äußerlich und innerlich 


vorfommenden Krankheiten. 
Mit allgemeinen Gefuntheitäregeln. 
Die Kunft lange zu leben (nad Hufeland). 
Die Wunderkräfte des falten Waſſers. 
Mittel zur Stärkung des Magens und 
Hufeland's Haus⸗ und Reife: Apotbefe. 
(Sechfte verbefierte Auflage.) Preis 54 fr. 

Nicht leicht möchte ed ein nügliheres Buch ald das obige 
geben, welched bei allen Kranfheitävorfällen Rath und Hülfe 
leiftet. — Da, wo bie fräftigjte Arznei vergebens angewandt wurde, 
baden die bier vorgefhriebenen Hausmittel bie Krankheit 
geheilt. — Taufewde von Menfhen haben diefem nuͤßlichen Buche 
die Wiedererlangung ihrer Geſundheit zu verbanfen. 


(Für junge Leute ift die jehr belichte Schrift in fünfzehnter, 
5500 Exemplate ftarter Auflage zu empfehlen:) 
Fr. Meyer, Reued 


BEE Romplimentirbud 
für Anftand und feine Sitten. 
Oder: in Gefellfhaften höflich zu reden, und 
fih anftändig zu betragen. 
GEnthaltend: 24 Glüdwünfhe und Anreden bei Neujahrd: und 
Geburtötagen — 64 Glüdwünfhe an Verwandte und Freunde 
— 25 Heirathdanträge — 13 Anreden beim Tanz — 
Gonbolenzen — 10 Einladungen — 30 veridiedene Ans 
reden bei Hochzeits-, Geburtstags- umd andern Feierliche 
teiten — 14 Schemata zu Auffägen in öffentlihen Blät- 
tern — Schemata zu Einlabungen auf Karten — Regeln beim 
Briefſchreiben — Zitulaturen — 20 treffliche Abſchnitte über Ans 
fand und feine Sitten und den Umgang mit dem ſchoͤnen 
Geſchlecht. 15. verbeſſ. Auflage. Preis 45 fr. 
NB, Unter allen bis jept erjdienenen Romplimentirbüdbern 
ift er FF befte, volljtändigfte und empfehlung 
wertheite. 


Im Verlage der Geb. Kammerrach Hagen’ihen Erben 








In gweiter verbeſſerter Muflage iſt erſchienen: 
Baron von Ehrenkreutz, 


KIT Das Ganze der 


Angelfifdherei, 

um die Angelfifcherei mit dem glüdlihften Erfolge zu betrel⸗ 
ben. 1).Bon der Laichzeit. — 2) Bon ben na —* und 
fünftlihen Ködern. — Kodfpeifen. — Bitterung — 
3) Angelgerätbfhaften und Reufen. — 4) Fifhmweifen 
der Engländer, Franzgofen und Schweden. — 5) Der ber 

Iuftigende Kreböfang. Mit Abbildungen. Preis ı fl. 12 fr. 
Von allen bis jet erjhienenen Büchern über Angelfifhe 

rei ift dies unbedingt das befte, volltändigfte und zur An: 
ihaffung empfeblungswertbefte. 


@intracht. 
Morgen den 7. d. M. mufifalifhe Abendslinterhaß 
tung im Geſellſchafts-Lokale. Anfang Abends 8 Uhr. 


Trauerfall. . 
Noch blutet das Herz über den Berluft eines geliebten Kine 
des, als der unerbittlihe Tod auf's neue eine fchmerzlich unheil⸗ 
bare Wunde geſchlagen, durch die Abberufung meines innigft ges 
liebten Gatten, des Friedrich Franz Krober, Kaffier der 
Sparfaffe und des Leihhauſes. Er jtarb an einem mehrjährigen 
Zungenleiden in einem Alter von 55 Jahren, unter jteter_ liebes 
voller Vorſorge für Die Seinen, ruhig und ergeben in den Billen 
des Herrn. 
tfernten Syreunden und Verwandten dieſes anzeigend, bit— 
tet um ſtille Theilnahme 





die tiefgebeugte Wittwe 
und Kinder. 


Die Unterzeichnete bringt einem hoben Adel und verehrungds 
wiürdigem Publikum zur ergebenften Anzeige, daß fie ihr Kleider: 
macergefchäft, durch einen gefhidten Werkführer fortführen läßt, 
und dabei prompte und reele Bedienung verſpricht; zu recht vielen 
Aufträgen empfiehlt fi: 

Bayreuth, den 5. April 1828. 

Barbara Sopf, 
Schneidermeiſters⸗Wittwe. 


sten Models, Bänder, Blumen und 
Schleier, so wie eine Auswahl der 
elegantesten 
„Mantillen und Visiten“ 
Y in Cachemir und Seide, sind einge- 


Damen-Strohhüte 
in allen Gattungen, und in den neue- 
Y 
* 


troffen bei j 
J. Würzburger, jun, 


Ecke der Operustrasse. 
EEE PEFEEIEDEPEPE 


Nachruf! 

Sämmtliche Mitglieder ded Gefangvereind zu Arzberg rufen 
dem nummehrigen Verweſer der Organiftenftelle zu Hof, Herren 
Jonas Schle 7 ihren berzlichften Dant für feine großen Ver— 
Dienfte um demfelben nach. Cie werden nie vergeſſen, was cr Durch 
feine freumtlichen Bemühmgen und durch feine mufifalifchen Lei⸗ 
fungen zu defien Hebung beigetragen hat. Eine dantbare, innige 
Erinnerung hat er fih in allen Herzen geihaffen. Möge aud er, 
mohin ihn auch fein Beruf führen mag, nıe feiner Freunde in 
Arzberg vergeffen. 

Arzderg, den 5. April 1848. 
Der Gefangverein. 


ee ana) 
Bei Jakob Böhme in der Ludwigsſtraße ift dad Quartier 
zwei Treppen hoch auf Walburgi zu vermietben. 


Deranmeertlicher Nebafteur: Zulins Qürzburger. 
(Mit einer Beilage.) 





Freitag 


Beilage zur Bayreuther Zeitung. 
N os. 


7. April 1848. 








Deutibland, 

H'H Münden, 5. Aprü, Morgens 9 Uhr. Soeben iſt 
der Armeebefehl erſchienen. — Heute Nacht follen abermals Eſtaf⸗ 
fetten aus Frankfurt hier angefommen fern. 

talienm 

Trieſt, 31. März. Ein heute hier eingetroffenes Schreiben 
aus Berona vom 26. enthält folgendes: Peschiera, Verona, Leg: 
nagno, Montua und Bicenza find volltommen ruhig. Das zweite 
Armeecorps ijt in Verona concentritt, 

Die proviforifhe Regierung der Lombardei, mit ter die res 
publifanifhe Regierung von Venedig fih in Verbindung gefegt, 
hat unterm 26 März cine Ueberemfunfe mit Carl Albert abge: 
ſchloſſen, die in den lombardifchen und piemonteftihen Blättern 
mitgetbeilt wird. Die Truppen des fardinifchen Königs werben 
darnach ald Bundesgenoffen der proviforiihen Regierung handeln, 
von —* Lebensmittel, von jener Sold erhalten. Der proviſo— 
riſchen Regierung werden fardinifhe Offiziere zur Ginübung ihrer 
(jegt unter General Lecchi ftehenten) Truppen gegeben, Zwiſchen 
Neapel, Tofcana, Sardinien und dem Kirchenftaat ift ein Schutz⸗ 
und Frugbündniß geſchloſſen, aber nod nicht offiziell verkündet. 
Die fardinifhen Truppen follen beim Eintritt ind Lombardiſche und 
Venezianifhe, einer Proclamation von Bart Albert zufolge, unter 
dem favoyiihen Schild die dreifarbige italieniſche Fahne tragen. 
Vom Eircolo Romano it cine Adreſſe an Pins IX. aufgejegt, 
welde einen italienifhen Reichſtag (una dieta) unter dem Vorjig 
ded Papſtes verlangt. Der Kivorner Courier fordert alle 
Italiener „die ihren Namen fchreiben können‘ zur Unterzeichnung 
biefer Adreſſe auf. (A. 3.) 

Frankreich— 

*Paris, 1. April. Auch die communiſtiſchen Deutſchen vers 
laſſen heute Paris. Sie ziehen jedoch nicht wie die deutſchen De— 
‘ mofraten brüderlich und geſellig in geſchloſſenen Reihen, fondern 
jeder auf feine Fauſt, vereinzelt und nach verichiedenen Punkten. 
Reifende, die das Heil der Welt in ihrer Bruft tragen! Als Gre: 
ditiv ſchicken fie dies Aftenjtüd voraus: : 

Forderung der Communiſtiſchen Barthei in 
Deutfchland, 
Merto: Prolerarier aller Länder vereinigte Euch. 

1) Ganz Deuticland wird zu ciner einigen untheilbaren Res 
vublif erklärt. 2) Jeder Deutſche der 21 Jahre alt, ijt Wähler 
und wählbar, vorausgefegt, daß er feine Kriminalftrafe erlitten 
bat. 3) Die Bolkövertreter werben befoldet, damit auch der Deuts 
ſche Arbeiter im Parlament des deutſchen Volles figen fönne, 
4) Allgemeine Vollsbewaffnung. Die Krmeen find in Zukunft zus 
glei Arbeiter: Armeen, jo daß das Heer in Zufunft nicht blos 
verzehrt, wie früher, fondern auch mehr produziert, als feine Un: 
terhaltungäfojten betragen. Dies ift außerdem ein Mittel zur Or— 
ganifation der Arbeit. 5) Die Gerechtigkeitspflege ift unentgeldlich. 
6) Alle Feyvallaiten, alle Frohnden, Abgaben, Schenten ıc. die 
bieber auf dem Landvolke lafteten, werden ohne irgend cine Ent: 
fhädigung abgejhaft. 7) Die fürſtlichen und andern feudalen 
Zandgüter, alle Bergwerfe, Bruben u. f. w. werden in Staatseis 
genthum umgewandelt, Auf diefen Kandgütern wird der Aderbau 
im Großen und mit den modernften Hilfsmitteln der Wiſſenſchaft 
zum Vortheil der Geſammtheit betrieben. 8) Die Hypotheken auf 
den Banerngütern werden für Staatseigenthum erflart(!) Die In— 
terejfen für jene Hypothefen werden von den Bauern an den 
Staat gezahlt. 9) In den Gegenden, wo das Pachtweſen ent 
wickelt ift, wird die Grumdrente oder der Bachtichilting als Steuer 
an den Staat gezahlt. Alle dieje unter 6, 7, 8 und 9 angeges 
benen Maßregeln werden gefaft, um öffentliche und andere Kaften 
der Bauern und fleinen Pächter zu vermindern ohne die zur Bes 
ftreitung der Staatskoſten nötigen Mittel zu ſchmälern, ohne die 
Produktion ſelbſt zu gefährden, der eigentliche Grundeigenthümer 
ber weder Bauer noch Pächter ift, hat an der Produktion gar 
feinen Antheil. Seine Conjumtion iſt daher cin hloßer Mißbrauch. 
10) An die Stelle aller Privatbanfen tritt eine Staatsbanf, deren 
Papier geieglihen Couts hat. Dieſe Mapregel macht es möglich, 
das Creditweſen im Intereffe des ganzen Volkes zu regeln und 
untergräbt damit die Herrfhaft der großen Geldmänner. Indem 


* 


- fügung geitelit. 


fie nad und nach Papiergeld an die Stelle von Bold und Silber 
jept, verwohlfeilet fie das unentbehrlihe Inſtrument des bürger: 
lien Verkehrs, das allgemeine Tauſchmittel und erlaubt das Gold 
und Silber nad Außen wirken zu laffen. Dieſe Maßregel ift 
ſchließlich nothwendig um die Intereſſen der confervativen Bours 
geois an die Regierung feitzufchmieden. 11) Alle Transportmittel: 
Eiſenbahnen, Kanäle, Dampfihiffe, Wege, Poſten u. f. w. nimmt 
der Staat in feine Hand. Sie werden in Staatdeigenthum um: 
gewandelt und der unbemittelten Klaſſe zur unentgeldlihen Ber: 
12) In der Befoldung ſämmtlichet Staatöbeam: 
ten findet fein anderer Unterſchied ſtatt, ald der, daß diejenigen 
mit Familie, alio mit mehr Bedürfnijen, auch ein höheres Ges 
halt beziehen ald die übrigen. 13) Böllige Trennung der Kirche 
vom Staat. Die Geiftlihen aller Gonfefionen werden lediglich 
von ihrer freiwilligen Gemeinde befoldet. 14) Beihränfung des 
Erbrechts. 15) Einführung von Progreffivfteuern und Abſchaffung 
ber Wonſumtionsſteuern. 16) Erridhtung von Nationalwerfitätten. 
Der Staat garantiert allen Wrbeitern ihre Exiſtenz und verforgt 
* zur Arbeit unfähigen. 17) Allgemeine unentgeltliche Volker⸗ 
ziehung. 

Dad Haus Paccard-Dufour et Co., eines der erſten Bank— 
haͤuſer von ‘Paris hat feine Zahlungen eingeſtellt. Won allen Sei: 
ten wird an die Banf von Franfreih das Verlangen geftellt, daß 
fie Banfnoten von 50, 25 und 10 Francd ausgeben möge, — 
während fie zugleich für den Geſammtbetrag diefer neuen Frac— 
tiond= Noten, eben jo viel Taufend = Francd Noten einziehen und 
vernichten fol, Dieſem Verlangen wird wahrfcheinlih bald ent 
ſprechen werden müſſen, der zwar eine Menge baared Geld in der 
fleinen täglihen Girculation im. Umlaufe ift, aber Niemand auf 
große Banknoten bei einem Kaufe Geld herausgeben will. 

Die Mabrider Journale vom 27. März find nicht angefoms 
men; — das Journal ded Debatd meldet den Ausbruch einer 
Revolution in Madrid vom 26. — WPBrivatbriefe (über- Bordeaur) 
aus Madrid vom 27. melden, daß in der Nacht des 26. ein 
republitaniſcher Aufitand ausbrach, von Narvaez mit großen Bluts 
vergiegen ungerdrüdt wurde, daß die Stadt in Belagerung - Zu: 
ftand erflärt ift und alle gefangenen nfurgenten fogleih von 
Kriegsgerichten abgeurtheilt wurden. Am 27. herrſchte Die größte 
Aufregung und zahlreiche Verhaftungen wurden vorgenommen. — 

_ Der öoͤſterreichiſche Gejandte hatte am 27. Mär; Turin ver: 
laffen, der ruffiihe und preußifhe trafen Anſtalten zur Abreife, 
Der Geſchäftsöträger der franzöf. Republit Bürger Birio war 
am 26. in Zurin angefommen, 

*Baris, 2. April. Gejtern Abend fand in der großen Reitichule 
der Chuussde d’Antiv cine Berfammlung der deutihen demokra— 
tiihen Geſellſchaft Statt. Das vierte Bataillon der deutjchen Le— 
gion, dad Morgen abmarſchirt, wurde organifirt und gemuftert. 
Bei dieſer Gelegenheit kamen auch die vielen lügenbaften oder übers 
triebenen Gerüchte zur Sprache, die in legter Zeit in deutfchen 
Blättern über die deutſche Legion, deren Zwecke und Abfichten vers 
breitet worden waren, und die felbit in deutihen Kammern ein 
Echo gefunden haben. Ein Comité-⸗Mitglied, Se ‚Heinrich Börn- 
ftein erhob ſich in feuriger Nede gegen diefe Verlaumdungen. Er 
forderte die Spione der deutſchen Geſandtſchaften und Die Bericht 
erjtatter gewiſſer Zeitungen auf wohl zu hören und was fie hören 
würden treu zu binterbringen. Nicht ale Feinde gedächten die 
Männer der beutihen Legion in Deutſchland zu halten, fondern 
als Freunde und Landsleute. Bereint mit den deutſchen Golonnen, 
die bereits aus Lyon, Marfeille, Borbeaur, aus allen Gantonen 
der Schweiz im Anmarfhe wären, würden fie ſich auf franzöflfchen 
Gebiete an der Gränze aufitellen und dort rubig harren, bis ihre 
Brüder fie zu Hülfe riefen, flc_ fjelbft abholten. Gin Mal auf 
deutfhen Boden würden fie die jirengfte Mannszucht halten, das 
Eigenthum befhügen und aus dem einftimmigen Wunſche der Le— 
gion fey der Wunſch hervorgegangen, daß jeder Plünderer mit 
dem Zode bejtraft werde. — 

Ein gejtern Abend von London angefommener achtbarer Deuts 
fcher zeigte der demofratifhen deutſchen Gefellihaft an, daß bie 
preußifhen Kron-Juwelen am 31. März in Zoudon 
angekommen feyen und unter Verfchluß des Prinzen v. Preu: 
fen auf der preußiihen Gejelfhaft deponirt worden ſeyen. Wir 


geben dieſe Nachricht, wie fie und zugekommen ift, — es wid 
nur in Berlin möglich ſeyn die Richtigkeit diefer Angabe zu veris 
fieiren. — Der General Chabannes, Adjutant des Ex: Königs 
Louis Philipps, macht heute im Debat befannt, daß Louis Phi— 
lipp nicht im Sinne habe eine Befigung in England anzufaufen, 
daß er feine Kapitalien in fremden Ländern angelegt, fondern 
fein ganzes Vermögen in Frankreich gehabt habe und daß er in 
Glaremont unter dem gaftfreundlihen Dache des Königs der Bel: 
gier in der größten Befchränfung lebe. 

Der Courrier de Lyon vom 31. März zeigt an, daf am 
Zage vorher 4000 Schweizer, Savoier, Polen u. ſ. w. abmars 
ſchirt ſeyen. Alle Klubbs, die Nationalgarde, die Muſik- Eorps 
begleiteten fie. 

Der Moniteur enthält heute zwei offizielle Erklärungen, beide 
an dad Ausland gerichtet. Die erſte betrifft die delgiſche Erpes 
dition, die Regierung erzählt den faktiihen Hergang und erklärt, 
daß fie diefes Unternehmen weder begümftigt, noch es verrathen 
habe. Sie habe den belgiihen Arbeitern, die in ihr Vaterland 
zurüdfehren wollten, die Deittel dazu gegeben, aber weder Waffen, 
noch Munitionen, allem Anſcheine nad feyen dieſe Xeute von ihren 
eigenen Führern verrathen und den beigifhen Behörden überliefert 
worden. — Die zweite Erklärung ift mehr humoriſtiſchet Natur, 
Ein panifher Schreden habe ſich in ganz Deutſchland verbreitet, 
man erzähle jenfeitö des Rheins, daf in Paris eine deutſche Ars 
beiter-Armce von 40,000 Mann organifirt werde, um Deuticland 
zu revolutioniren. Dieſe Armee marfdire bereit? nach Straßburg 
und Meg, die Tricolore voran und die „Marſeillaiſe““ fingend. 
Die Regierungen zitterten für ihre Throne, die Beligenden vor 
biefer „Invafion ded Communismus.“ Man waffne in 
Bayern, Baden, Würtemberg; in Darmſtadt babe man Fraͤnkreich 
fihon den Cnsus helli geftellt. Alle diefe Nachrichten beichränften 
fih in der Wirklichkeit auf eine Anzahl deutſcher Arbeiter, die nad) 

ufe zurückkehrten, einige deutiche Pattioten hätten ſich bei diejer 
legenheit an die Parifer gewentet und Waffen und Geld vers 
langt, man habe einige deutfche Züge mit der ſchwarzrothegolde⸗ 
nen Fahne in Paris gefehen, das jey Alles. Die proviforifche 
Regierung gebe den Deutihen eben jo wenig Waffen, als den 
Belgiern, talienern, Polen, fie werde defhalb in Paris bejcpuls 
bigt contre-revolutionsire zu ſeyn, während man fie in Deutſch⸗ 
land anflage das Wölferceht zu verlegen. Die deutſchen Regie— 
zungen hätten jebenfalld beſſer gethan Hrn. von Lamartines Ant 
wort an die Polen aufmerkſam zu lefen, und daraus den Schluß 
u ziehen, daß wenn Frankreich den Polen, die noch im Joche 
——3 Waffen verweigere, es doch den Deutichen keine 
eben werde, die bereitd ſich des Joches entledigt hätten, das ihre 
ürften ihnen aufgelegt hatten. „Deutſchland möge ſich berubis 
en,“ ſſchließt die Mote, „Frankreich woill weder die materielle 
Em, noch die bewaffnete Propaganda. Der Einfluß feiner 
Ideen auf bie Welt hat mehr Madıt, ald die Bajonette, — ein 
Monat voller Wunder wie wir fle- gejchen haben, beweidt dies 
hinlänglih und wenn die Völker mehr verlangen, jorijt 
es ja niht nöthig fie mit Gewalt dazu zu zwingen,‘ 

Die Rationalbank macht heute ihren adyttägigen Rapport bes 
kannt, — fie hat in Banffapitel:55 Millionen in Paris, 47 Ri. 
in den Depart,: Comptoird. Sie hat dem Staate gegen Staate: 
ſchaßſcheine 50 Millionen vorgefhofien und auf Privat: &ffecten 
309 Millionen bergegeben. 

Die Chefs der mobilen Nationalgarde find geftern ind Krieges 
minifterium gerufen worden, wo ibnen Here Arago eröffnete, fie 
follten die Inftruction der Bataillone befcleunigen, damit diefe 
an ihre meuen Beitimmungspläge an den Grängen abmarſchiten 
fönnten. 

Briefe aus Lyon und Grenoble bejtätigen nochmals, daß die 
dortigen Truppen den Berehl erhalten haben, nach Chambery abs 
zumarſchiren und Savoyen zu befegen, 

Die Reforme, dad Organ des Herrn Ledru:Rolkin fagt heute: 
„Alles, was in der Sigung vom 26. März in der Abgeordneten: 
kimmer in Darmftadt über die angeblide Theilnahme der provis 
ferifhen Regierung an einer beabfichtigten Freiſchaarenexpedition 
gegen Deutjchland gefagt worden ift, it Erfindung und Züge, 
Nur ar Zitz hat die Wahrheit geiprohen. Was aud immer 
die Höflinge thun mögen, um die Völker zu entzweien und fie fo 
wieder zu unterjochen, wir können fie verfidern und die Ereig— 
niffe werden es beweifen, daß fie ſich in der Zeit irren, — 1848 
ift nicht 1815. Damals verſprach man den Wölfen alle Frei— 
heiten, jegt ift man gezwungen mit den betrogenen Wölfern abs 
zurechnen. Allein wenn man hofft, die Völker nod ein Mat zu 


tänfchen und fie vom rechten Wege abzubringen, 


fo iſt dies ein 
großer Jrethum, und wir fehen voraus, daß er diefer retrogra⸗ 
den Parthei in Deutſchland theuer zu ſtehen kommen wird.” 


Ymerita 


New-PYork, 12. März. Ueber den vom Senat genehmigten 
Frieden verlautet Folgendes; 15 Millionen Dollars And-an Merito 
für das abgetretene Land zu nn und zwar im baarem Gelde. 
Ein Artifel ded von Hrn. Triſt abgeichloffenen Friedens lautete, 
daß das erworbene Land „balpmöglicft” mit der Union vereinigt 
werden follte. Statt deſſen beliebte der Senat die Worte: „fo: 
bald es angemefjen und zwedmäßig.” Der 32, Brad Breite iſt 
als Grenze beibehalten. (K. 3.) 


Bayreuth. Kerr Doktor Vollmer, welcher im geflrigen 
Blatte vier Vorlefungen über Segenftände der Katurlehre ange: 
fündigt hat, it ein Dann von umfaffenden naturbiftorifchen Kennt⸗ 
niffen und weiß gewiß feine Experimente durch deutlichen Bortrag 
zu erläutern. Da derfelbe mit tüchtigen Apparaten verichen, ind: 
befondere die in neuerer Zeit erfundenen, höchſ —— und 
wichtigen Anwendungen ber Electricitäͤt, des Galvanidmug, 
Magnetismus :c. vorführen und völlig anſchaulich maden wird, 
jo fann der Unterzeichnete nicht umbin, auch feinerjeits das Publi⸗ 
fum auf Hm. VBollmer’s Vorleſungen aufmerkfam zu machen, 
und den Wunſch audzufprehen, daß biefelben hier ebenfo rege 
Zheilnahme finden möchten, ald ed z. 2. in Nürnberg und ans 


dern Städten der Fall war, 
Fiſcher, Mathematiklehrer. 
—ñ nn — ———— 
—Bekauntmachung. 
(Marg. Friedrich von Alladorf, Verlaffenſchaft.) 
Zur Liquidation der Paſſtven der verlebten Margaretha 
Friedrich von Alladorf wird Tagfahrt auf 
17. April d. Is. Vormittags 8 Uhr 
anberaumt, am welder etwaige forderungen an die Maffe anyus 
bringen find; widrigenfalls bei der Auseinanderfegung hierauf Feine 
Rüdjicht genommen werden wird. 
Hollfeld, den 29. März 1848. 
Koͤnigliches Landgericht. 
Sondinger. 


— 





Bekaununtmachung. 
Chriſtoph Schröde riſche Eheleute von Forftleithen wollen 
nach Nordamerika auswandern. 
Alle Jene, weldhe eine Forderung an diefelben zu machen 
haben, werden zu deren Xiquidation auf 
Montag den 17, April d. Is. Vormittags 8 Uhr _ 
unter dem Rechtsnachtheile vorgeladen, daß die Ausbleibenden mit 
ihrer Forderung unberückſichtigt bleiben, und den obigen Auswanz 
derern die freic Dispofition ihres Vermögens geftattet wird, 
KHollfeld, den 27. März 1848. 
Königlihes Landgericht. 
Sondinger. 





Geſtern Abend wurde von einem biefigen Bürger auf dem 
Wege zwijhen Bernet und Xügenreuth, ohnweit des fogenannten 
Schaafweiherd ein Paquet in Linnen, 253 Pfd. fhwer, gefunden 
und dem unterzeichneten Magiftrat übergeben. Derjenige, welcher 
ſich als Eigenthümer gehörig audzumeilen vermag, kann folhes 
gegen Vergütung der Einrüdungsgebühren auf dem biefigen Mas 
güjtratsbürenu in Empfang nehmen. 

Gefrees, den 5. April 1848. 
Der Magiſtrat. 
‚Herold. 

En — ———— — — — en m ne nn] 
Anzeigen. 
Sarmpnmie, 

Sonntag den 9. d. Mis. 
Mufitalifchbe Broduetion. 
Anfang Abends 6} Uhr. 

Bayreuth, den 6. April 1848. 
Die Borfteber. 
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" O Bayreuth, 6. April. Endlich bricht für die Proteftanten 
in — a neue Hera an. Der jeitherige Präfident des Ober 
fonfitteriums von Roth, ein 'geborner BWürtemberger, ift dieſer 
Stelle enthoben und an dieſelbe der Oberappellationdrath Arnold, 
ein geborner Bayer aus Franfen, ernannt worden. Dieſes Er 
eigniß it für alle Proteftanten in Bayern, die dad Berürfniß 
einer vernünftigen Änſchauuug des Chriſtenthums in ſich tragen, 
von der höchſten Bedeutung und Wichtigkeit. Der proteſtantiſche 
Jeſultismus mit feinem Verdummungs-Ptincip iſt zunächit in feiner 
oberften Zeitung gebrochen und er kann, wenn er auch nod in den 
unteren Organen einige yortwirfung äußern ſollte, doch feine er— 
heblichen Folgen mehr haben, Der neue Präfident des Dberfon: 
fiteriumd Arnold, it eine juriſtiſche Celebritaͤt, die mit großem 
Veit und. Scharfiinn in den Tiefen der Rechtswiſſenſchaft geforſcht 
und überall mit einem bewundernswerthen Scharfſinn, Wahrheit, 
Licht und Recht zu Tage gefördert hat. Ein folder Mann wird 
mit demfelben Geifte und Scharfſinn auch in den Tiefen der heis 
ligen Schriften und in der Kirchengeſchichte geforſcht und gefunden 
haben, daß die veralteten Dogmen der Orthodoxie nicht in der ur⸗ 
ſpruũnglichen Chriſtuslehte begründet, ſondern in dem Laufe einer 
ſpäteren Zeit als Ausgeburten fanatiiher, verſchrobener Köpfe 
entſtanden find, die duch Die Beſchlüſſe gleichgeſinnter Leute in 
fogenaunten Goncilen zu Glaubensvorſchriften erhoben wurden. 
Ein Mann, wie Arnold, der Kopf und Herz auf der rechten 
Stelle hat, der die geijtigen Fortſchritte feiner Zeit gar wohl bes 

reift, muß und wird eine vernunftgemäße Auffaffung des Chris 
jtenthumd jtatuiren, er muß und wird, von dem eitgeifte gedrängt, 
dabin wirken, daß die Univerfitäten und Gonfiitorien, in fo weit 
ieh noch nice gefchehen ift, mit Männern, die dem Rationalids 
mus huldigen, bejegt und daß insbeſondere Graminatoren der 
theolegiſchen Candidaten von ihren Stellen entfernt werden, Die 
dem größten Dummfopfe die erſte Note und die erjte Befähigung 
zu einer Lehrſtelle zujugejtehen gewohnt waren, während Die 
bejten Köpfe, wenn fie einiges Licht der Wahrheit bliden lichen, 
auf eine unverantwortlice Weile als unbrauchbar zur Unterjtügung 
des Berdummungsprincipd zurücdgefegt wurden. Alle protejtantis 
fhen Städte des Königreihd Bayern follten in Adreſſen dem neuen 
Dberpräfidenten Arnold ihre Huldigung und ibre Hoffnungen 
und Wünſche, die auf jein Fünftiged Wirfen geridytet find, an den 
Tag legen, damit dieſet Mann ficht, daß auch die Proteftanten 
in Bayern, wie die in anderen Ländern eine vernünftige Aufs 
faſſung des Chriſtenthums dringend verlangen und jeden proteftans 
tiſchen Jeſuitismus, jeded Verdbummungs = Prineip in religiöfen 
Dingen zurüfweifen. Man hofft und wünfdt, daß insbefondere 
der gefunde und helle Berftand der wahrbaft religiöfen Bayreuther 
mit einer ſolchen Adreffe nicht zurückbleiben, vielmehr mit derfelben 
anderen protejtantifhen Städten vorangehen werde. 


Deutihbland. 

Münden,5. April, Diefen Morgen ift der längft erwartete 
Armeebefehl, 10 Bogen ftarf, erſchienen. Worangeftellt ift demſel— 
ben folgende königl. Anfprade: „An Mein Heer! Bei dem Er: 
laffe Meines erjten Armecbefchld ift es Meine vorzüglihe Sorge 
geweſen, daß den alten würdigen Offizieren die verdiente Ruhe 
und Anerkennung zu Theil werde. Sch wünſche, daß fie im loh— 
nenden — * treuer Pflihterfüllung ſich lange derſelben er— 
freuen mögen. Der Name dieſer Tapfern wird chrenvoll fortleben 
im Heere, ein ſchoͤnes Vorbild der Nachelferung für die jüngeren 
Offiziere; möge der Eriegerifhe Sinn, die erprobte Anhänglichkeit. 
diejer Veteranen fi fortpflangen auf das neue Geſchlecht. Das 
ger wird fich verfüngen, Eräftig wird es erftchen, um fo in jeder 

eziehung tüchtig, allen Anforderungen der Gegenwart und Zus 
Funft gewachfen zu ſeyn. Ernſt ift die Seit, ernten Tagen gehen 
mir entgegen. Das ‚Heer fchaare ſich in alter angeftimmter Kiebe 
und Treue um feinen König, eingedenk entferhterer wie näherer 
tuhmvoller Vergangenheit, wo daffelbe im Drange fiurmbemwegter 
Tage und der aͤußerſten Gefahr, durch Aufopferung und Helden— 
muth mehr ald einmal- Fürft und Vaterland gerettet hat. Ich 
weiß, diefe Zeiten find nicht vorüber, diefer Sinn ift nicht erftors 


ben, das alte treue Bayernberz iſt daſſelbe geblichen. Ich weiß, 
ihlägt die Stunde der Entſcheidung, jo ift ein Jeder bereit, für 
König und Vaterland freudig Gut und Blut hinzugeben. Als Kron⸗ 
prinz jhon war Ich mit Vorliebe dem Heere zugethan, fuchte Mich 
mit jeinen Intereſſen vertraut zu machen, und jo weit eö die Ums 
jtände erlaubten, in nähere Berührung mit demfelben zu treten. 
Sept und immer werde Jch dem Heere zeigen, wie werth, wie 
theuer es Mir it. Es wird nicht bloß feinen oberſten Befehlähas 
ber, ſondern feinen wohlwollendſten beften Freund in Mir feinem 
König finden. Wahres Berdienit, Talent und Tüchtigfeit jeder Art 
werden den Anſpruch zur Beförderung bedingen; der auf der uns 
terften Stufe Stehende fann fi dadurd bis zu der höchſten ems 
porihwingen! Dem feiten Vetrauen gebe Jh Mich hin, daß die 
Dffiziere und Militär-Beamten aller Grade, wie auch die verdiente 
Kaffe der Unteroffiziere, für die Ich vorbabe noch beſonders Sorge 
zu tragen, wetteifern werden in gewifienhafter Erfüllung ihrer 
Pflichten. König, Heer und Nation umfhlinge nur Ein Intereffe, 
des theuten Bayernlandes heiligfte Büter, Freiheit, Ehre und Un— 
abhängigfeit zu ſchirmen und zu erhalten und fo zugleich ein wuͤr— 
diger Vorfämpfer zu feyn in den Reihen unferer deutſchen Brüder 
zu des Gefammtvaterlandes Heil und Frommen!“ — Wir thellen 
nunmehr vorerft Die Dienftveränderungen in den höheren Chargen, 
bis zum Hauptmann, mit. 

Penfionirt werden: Die Generallieutenants 9. Diez,’ Präs 
dent des General⸗Auditotiats; M. Frhr. v. Zandt, Kommandant 
der 4. und A. Graf zu Pappenheim, Kommandant der 2. Armecs 
divifion, ſämmtliche mit! dem Charakter ald Generale der Kavallerie; 
Sehr. v. Zoller, Kommandant des Artillerieforps, mit dem Charafter 
als Feldzeugmeifter; der Generalmajor Ritter v. Bincenti, Chef der 
Revifions:Abtheilung der 6. Kriegeminifteriat-Seftion mit dem Char 
tafter old Gbenerallieutenant; die charakteriſirten Generalmajore K. 
Fehr. v. Grieſſenbeck, Kommandant des Kadettenforps, und Schmig, 
Kommandant der Feitung Germersheim; die DOberjten Hoffmann 
vom Jngenieurforps; Graf von Dfenburg vom Zufanterieregiment 
Dfenburg, beide mit Gencralmajorscharafter, und v. Fahrbet vom 
Snfanterieregiment Prinz Johann v. Sadıfen ; die Oberftlieutenantd 
Graf v. Tripd, vom Infanterieregiment Frbgroßh. v. Heſſen; Dobel, 
Plagjtabsoffizier von der Kommandantfcaft Germersheim; Narcif, 
vom Jnfanterieregiment Gumpenberg; Purfart vom Generalquars 
tiermeiterjtab, dieſer bis auf weiters; v. Kern-Kernried vom Ins 
genieuttorps; Strauß, von ber Zeugbatıd:Hauptdireftion;; Frhr. Stros 
mer v. Neihenbah vom Inf.-Reg. Hertling; Schrott, vom Inf. 
Reg. Albert Pappenheim und Trömer, vom Chev.-Reg. Kronprinz, 
ſammtliche mit Oberfiens Charakter; der Major Neuber vom Inf— 
Reg. Kronprinz; der Hauptmann und Oberzeugwart Zauner von 
der Zeughausverwaltung Augsburg; der Oberlieutenant v. Schleich 
vom — vacant Herzog Wilhelm; der geheime Sefretär und 
wirflihe Rath Wilhelm vom Kriegeminifterium; dann die Batail⸗ 
lonsärzte Röfel von der Kommandantichaft Palau und Dr. Send: 
burg vom Ghev.:Reg. Leiningen. 

Berfegt werden: Der Gcheralfientenant Fürſt v. Thurn 
u. Taxis, Commandant der 3., als folder zur 4. Armee-Diviſion; 
der Oberſt v. Stetten zum Kür.:Reg. Prinz Karl; die Oberjtlieut. 
Frhr. v. Frays zum a König; v. Michels zum Inf-Reg. 
Erbgroßherzog dv. Heilen, Saalmüller zum Inf.-Reg. Kronprinz; 
Kneſp zum Inf Reg. Menburg; die Majore Seyfried zum topo= 
graphiihen Bureau, des Seneralquartiermeifter-Stabed und v. Ei— 
fenhofen zur Zeughaus: Haupt : Direktion. 

 Ernannt werden: zum Regimentöinhaber: der Ge— 
neralmajor und Brigadier der 1. Armeedivifion Prinz Eduard von 
Eadjen- Altenburg zum Oberftinhaber des Chev.Meg. Nr. 1; zu 
Flügeladjutanten: der Oberftlieutenant Ritter v. Hartmann 
vom Inf.Reg. Kronprinz, mit Beförderung, sum Oberft; und der 
—— Frhr. von der Tann vom Generalquartiermeiſtetſtab mit 
eförderung zum Majorz zum Brigadier der Jnfanterie: 
der Generalmajor Frhr. v. Hohenhaufen, Komimantant der Stadt 
Nürnberg, bei der 1. Armeediviflon; zum Gouvernent der 
Haupt: und Refidenzftadt Münden: ter Generalmajor 
und Brigadier der 1. Armeedisifion Prinz Eduard von Sachſen— 


Altenburg mit: Beförderung zum Benerallientenant; zu Stabt 
und fFeitungsfommandanten: der Generalmajor Damboer 
zum Kommandanten von Reuulm; die Oberjten Frhr. v. Bilummern 
des Chen. Reg. Prinz Eduard von Sadhjens Altenburg zum Kom: 
manbanten-der - Stadt Nürnberg; Weishaupt des Artillerieregiment 
Zoller zum Kommandanten der Feſtung Germersheim, und v. Win⸗ 
there des Inf Reg. Kronprinz zum Kommandanten der Haupts und 
Refidenzftadt Münden, ſammtliche mit Beförderung zum Generals 
major; zum Kommandanten des Kadetten-Korpsst der 
Dberft M. v. Kretihmann des Chev.-Reg. König; zum Präfie 
denten des General-Aubditoriats: der encrallieutenant 
und Kommandant der 1. Armeedivifion W. Graf v. Dienburg; zum 
Chefſder Revifions-Abtbeilung der 6. Kriegsminiſte— 
rialjeftion: der Bencralmajor und.Kommantdant der Haupt- und 


Reſidenzſtadt Münden, v. Kunft, mit Generallicutenants:Charafter; , 


zum VBorftand des Armec-Montur: Depots: Der Dberit 
Bedall des Inf.:Reg. Gumpenberg mit Generaimajers = Charakter. 
Befördert werden: zu Generallieutenants und 
Divifiond-Kommandanten: die Sencralmajere und Briga— 
dierd Fehr. v. Gumpenberg von der 3. bei der 2., v. Baligand 
bei der 1., und v. Leſulte bei der 3. Armee: Divifionz zum 
Benerallieutenant und Artillerie-Korps-Komman— 
danten: der Generalmaj. und Brigadier der 1. Armee: Divifion 
Prinz Quitpold von Bayern, k. Hob.; zu Gcenerallieutenants: 
die Generalmajore v. der Mark, Verweſer des Kriegsminifterrums ; 
dann Frhr. v. Leiſtner, 1. Adjutant, und Frhr. v. Weber, Hof: 
marſchall Sr. gl. Hoheit des Feldmarſchalls Prinzen Karl von 
Bayern, beide Iegtere im Generalquartiermeijters Stat, zu Gene 
ralmajoren und Brigabierd der Infanterie: die Ober 
ften v. &rebmer bei der 3.; Ritter v. Proßl bei der 3.3 Zottmann 
bei der 2. und Graf v. Verri bella Bofla bei der 1. ArmeesDivis 
fion; zu Generalmajoren und Brigadiers der Kavals 
lerie: die Oberften Frhr. v. Weinbach bei der 4. und v. Parſe— 
val bei der 1. ArweesDivifion; zum Beneralmajor und Bri— 
gadier der Artillerie: der Oberft Weidhaupt beim Artillerie: 
Korps; zu Oberften: tie Oberftlieutenants Deipy von La Rode, 
regen Er. f. Hoh. ded Prinzen Luitpold und A. von der 
art, Adjutant Sr. f. Hoh. des Prinzen Karl von Bayern, im 
Generalquartiermeifterftab ; Frhr. v. Harold im Inf. Reg. Yrinz 
Karl; Winter im Juf.⸗Reg. Prinz Schann von Sachſen; Pellet 
v. Schopperähof im Inf.-Reg. König; v. Dufresne im Inf.-Reg— 
König Dtto von Griechenland; v. Drt im Inf.Reg. Sedentorff; 
GErmarth im Inf.eReg. Kronprinz; Naus im Inf.Reg. Dienturg; 
Krazeifen im Anf.eReg. Gumpenberg; Weniger im Inf. Rey. 
Erbgroßberzog von Heflen; v. Hailbronner im Chev.⸗Reg. Lenin 
gen; ». Stetten im Chev.:Reg. Herzog vp. Yeuchtenberg; Bienens 
thal im Chev.⸗Reg. Prinz Eduard von Sadyjens Altenburg; Frhr. 
von Bölderndorff und Baradein im Chev.⸗Reg. König; Fels im 
Chev.⸗Reg. Taxis; Achner bei der Zeughaus = Hauptdireftion als 
Vorjtand; Roppelt im Art.-Reg. Zoller und Luͤder vom Genies 
Bataillon im Ingenieur-Korps mit Beibehalt des Kommando’s 
über dad genannte Bataillon; zu DOberjtlieutenante: bie 
Majore Ritter 9. Kylander vom ÄngenieursKorps im Generals 
Quartiermeifters Stab; Bronzetti, Platz⸗ Stabsoffizier, bei ber 
Kommandantihaft Landau; Freibere v. Schacht, Platz- Stabs⸗ 
offizier, bei ber Kommandantihaft Münden; Hofmann im 1. 
Sager-Bataillon ; Bauernfeind im rc vacant Herzog Wil: 
helm; Iunnermann im Znf.sReg. Wrede, Gößmann im 4. Jägers 
Bataillon; v. Sclägel im Inf. Reg. König Otto von Griechen: 
land; Relchard im Inf. Reg. Prinz Karl; Kaſt im Inf.-Reg. Zandt; 
Strunz im Inf. Reg. Karl Pappenheim; Ritter v. Ned im 2. 
äger: Bataillon ; Ste im Inf.⸗Reg. Hertling; Jäger im Inf. 
eg. Albert Pappenheim; Pündter im Inf.eReg. Prinz Johann 
von Sachſen; Schönhammer im Inf.Reg. Sedendorff; v. Schint⸗ 
ling im Inf.⸗-Regim. Gumpenberg; Zindpaintner im Infant.Leib⸗ 
Regim.;. Heuber im Chev.»Regim. Prinz Eduard von Sachſen— 
Altenburg: Ritter v. Binder im Kuir.⸗Reg. Pr. Karl; Frhr. v. 
Stodum im Kuir.s Reg. Pr. Adalbert; Schäzler im Chev.« Reg. 
Taxis; Margreitter im —— Herzog Maximilian; Jordan 
im Chev.⸗Reg. König; Frhr. v. Lindenfeld im Chev.Reg. Herzog 
v. Leuchtenberg; Kori bei der ZeughaudsgauptsDireftion; Schniz⸗ 
lein im Art.:Reg. vr. Zuitpold ; Kriebel bei der ZeughaudsHaupts 
Direktion. ; Frht.v. Reichline Meldegg im Genie: Bat.. u. Ritter 
». Hübebrandt, Feſtgsbau⸗Dit.; zu Majoren: die Hauptleute 
Frht. v. Baricort u. Spies, Adjutant drd Generalmajord u. Ge: 
neralquartiermeifterd v. Jeetze, im Generalquartiermeiiterjtab; Gem: 
ming bei der Kommantanticaft Ingolſtadt ald Plazftabsoffizier; 
Srhr. v. Pfetten im Inf.-Reg. Pr. Job. v. Sachf.; Gronnenbold 
im Inf.-Gumppenberg; Kaifer im 1. Sägerdat.; v. Dufreöne im 


uf. Reg. König; FIrht. v. Lotterberg im Inf.⸗Reg. König Otto 
». Ben Adler im Zuf.:Reg. Br. Karl; Sebr. Siromerio. 
Reihenbah im 3. Jägerbat.; Müller im Inf. Reg. vafant Herzog 
Wilhelm; B. Klein im Inf.⸗-Reg. Albert Pappenheim; Schnizlein 
u. W. Goes im Inf. Reg. Zandt; G. Gore im Inf Rcg. Sedens 
dorf; v. Wegjtein u. Zieglwalner im Inf.-Reg. Karl Bappenheim, 
M. Klein im Inf. Reg. Erbgroßherzog v. Heſſen; Ritter v. Merdel 
im JnfReg. Hertling ; Rey im Inf-Reg. Gumpenberg; die Ritt: 
meijter Markus Schropp im Chev.⸗Reg. Hetzog v. Keuchtenberg; 
Fehr. v. Sazenbofen im Cheb.⸗Reg. Taris; Silverio im Chey.:Rey. 
Kurs ». Leuchtenberg; Friedl im Kür.:Reg. Prinz Adelbert; 
Fraf v. Epreti im ECbevr:Reg. König; Vorbrugg im Chev.-Reg. 
König; Reichardt im Chev.: Reg. Taxis; Frhr. v. Lindenfels im 
Eher. Reg. Prinz Eduard v. Sacjen: Altenburg; Frhr. v. Mebe 
wig im Kür.sReg Pr. Karl; die Hauptleute Kamel im Art.Reg. 
Prinz Zuitpold ; Engelbard im Art.:Reg. Prinz Luitpold; Rieper— 
tinger im Art.⸗Reg. Zoller; Zach im ngenieurforps ; Haubenſchmid 
im Geniebataillon und Spieß im Ingenieurkorps. (Forti. f.) 
Münden, 4. April. Se. Maj. der König bat die Audher 
bung von 14,400 weiteren Rektuten, zum Zmwede der Verjtärkung 
des Heetes, Durd Bildung von dritten Bataillons bei den In— 
fanterie:Regimentern und einer Divifion bei den Zäger:Bataillons, 
enehmigt. Diefe Verftärkung it aus den Conferibirten der Alterb: 
tajje von den Jahren 1825 und 1826 auszuheben. (K.v.u.f.D.) 
Münden, 5. April. Wie man hört, wird die Zahl der 
Nätbe am oberjten Gerichtshofes um einige vermehrt were 
den, damit Die Rüdjtände um fo fhleuniger aufgearbeitet werden 
fünnen; aud erhält Diefer Gerichtshof wieder das biö zum Jahre 
1830 bejtantene Recht, zur Befegung erledigter Stellen bei dem— 
felben Kandidaten in Vorſchlag zu bringen. — Die Zivilpro— 
jehordnung, vom Hrn. Miniſterialrath Molitor bearbeitet, ift 
nabezu vellender, cbenjo die Kriminalprogeßordnung. 

43233 5. April. Generaltieutenant und Gencral⸗ 
adjutant Frhr. v. Washington iſt heute Nacht gejtorben. 

Zu der fo plöglid erfolgten, von mir bereitö berichteten, Abs 
reife ded 1. Kammerpräfidenten Dr. Kirchgeßner ift noch au bes 
merken, daf ter Bundestagsgeſandte Willi den Wunſch aus— 
geſprochen, dab aus unferer Kammer, Männer des Bertrauend 
ſich fegleih nad Franffurt begeben, zur Berfiärfung und Darle: 
gung der Gefinnungen der bayeriichen Kammer. — Gemäß Pris 
varbriefen joll es alfo wirflib an Der Rheingränze zu einem emıs 
ſten Zufammenftoß unferes Militärd mit einer anfehnlihen Zahl 
von bewaffneten Deutſchen, melde von Frantreich berüberzogen 
und über Lie Gränze dringen wollten, gekommen ſeyn. Die Auf: 
ferderung des Givilgeuverneurs, die Waffen abzulegen, fol ver: 
geben® gemejen feyn. j 

*% Münden, 5. April. Sch beeile mih, Ihnen die fo chen 
aus ſehr glaubwürdigen Munde vernemmene Nachricht mitzutheilen, 
daß unfere Truppen, welde Anfangs Liefer Woche von hier abe 
marfhirten, an der wiürtembergifchen Gränze auf einen bewaff⸗ 
neten Kaufen geftoßen find, welcher eine Kanone mit ſich führte. 
Nach kurzem Kampfe gelang es den Schügen de8 Regiments König, - 
fi der Kanone zu bemäctigen, und bald war der ganze Haufe 
jerfprengt. Einige Berwundungen follen dabei vorgefommen feyn. 
Heute ift endlich der jo lange erwartete Armeebefehl erichienen, 
und ibm wird in fürgefter Heit ein zweiter folgen. — Mit alle 
gemeiner Zufriedenheit hat man hier die Nachricht aufgenommen, 
daß der Verſuch, die Republif in gang Deutſchland einzuführen, 
fo entfhieden mißglüdt it. Man will feine Republik, und glaubt, 
daß man vor allen auf eine Einigkeit hinwirken follte, ſtatt ein 
neues Element ded Zankes unter die deutfhe Nation zu werfen ; 
ja Manche gehen felbit in ihren Befürchtungen fo weit, in Struve, 
welder ein Ruffe ift, eine verbädtige Perfen zu erbliden! (1) 
Bir haben Grund, diefe Verdächtigung entfhieden in Abrede zu ftellen. 
Das Salvatorbier gibt auch leider dieſes Jahr wieder Anlaß zu 
den brutalften Robheiten! Man hätte von Polizelmegen bad Aus— 
fchenfen diefed Biere an einem Plage unterfagen follen, allein 
die Polizei, — ja die Poligeit! — Mit der Bürger: und Volls— 
Bewaffnung geht ed Äußerft raſch vorwärts. — 

Berlin, 3. April. In der heutigen Sitzung ded Vereinigs 
ten Landtags ift nachfolgendes allerhöchſtes Propofitionsbes 
eret der Verfammlung übergeben worden: Wir Frietrih Wils 
beim xc., König von Preußen ꝛc. entbieten unfern zum zweiten 
Vereinigten Landtage verfammelten getreuen Ständen unfern fös 
niglihen Gruß. Die deutfhe Bundeöverjammlung hat in ihrer 
Eigung am 30. v. M. den Beſchluß gefaßt, die Bundesregirruns 
en aufzuferdern, in ihren fämmtlihen, dem deutihen Staatens 
yſtem angehörigen Provinzen auf verfaffungsmäßig beſtehendem 
oder fofort einzuführembem Wege Wahlen von Nationalvertreterm 


anguordnen, welche am Sige der Bundesserfammfiing in einem 
möglidhit kurzen Termine zufammenzutreten haben, um zwiſchen 
den Regierungen und dem Volle das deutſche Verfaſſungswert zu 
Stande zu bringen. Zugleich hat die deutſche Bundes verſamm⸗ 
lung: ſich über rinen proviſoriſchen Vertretungsmaßſtab geeinigt, 
nach welchem Preußen zu der deutſchen Nationalvertretung für 
unfere, dem deutſchen Bunde jegt angehörigen Provinzen 113 Vers 
treter abzufenden bat. Da cd unumgänglich nöthig iſt, daß die 
nad obigem Beſchluſſe in fürzefter Friſt zu erwartende Berfamms 
lung der deutſchen Wationalvertreter nicht obme die Zheilnahme 
preußifcher Repräfentanten zufammentrete und außerdem bereite 
mit mehren deutſchen Staaten die Verabredung getroffen it, daß 
die zur deutſchen Nationalvertretung abzuoronenden Repräfentans 
ten durch die beftehenden Ständefammnern gewählt werten follen, 
fo forbern wir unfere zum Wereinigten Landtage verfammelten ges 
treuen Abgeordneten der Ritterfhaft, Städte und Landgemeinden 
aus unfern zum Deutihen Bunde gehörigen ‘Provinzen hierdurch 
auf, die für legtere zu der Verfumminng der deutſchen Rational 
repräjentation abzuordnenden 115 Vertreter unverzüglich zu wäh— 
ten. Bon diefer Vertreterzahl fallen nad dem Bevölferungdverr 
hältniffe der verfchiedenen Provinzen, auf Brantenburg 19, Pem⸗ 
mern 14, Schleſien 28, Sadfen 16, Weſtphalen 14 und bie 
Rheinproving 25 Bertecter. 

Für den Fall, daß die Provinzen Preußen und Poſen in 
Felge umferd Patente vom 18. März den Wunſch Ausipreden 
follten, dem Deutfben Bund eimverleibt zu werden, richten wie 
zugleih an unfere zum Vereinigten Zandtage verjammelten getreuen 
Abgeordneten der Ritterfhaft, Städte und Landgemeinden aus 
diejen beiden Provinzen die Aufforderung, eine angemejfene Ans 
zahl von Abgeordneten, welde für die Provinz Breußen 23 
und für die Broviny Pofen 12 betragen würde, für die deutſche 
Nationalvertretung zu wählen. Diefe Wahlen find, von den eins 
zelnen Provinzen abgefondert, mitteld abfoluter Stimmenmehrheit 
zu vollziehen und nur Bewohner der betreffenden ‘Provinz zu rich: 
ten. Im Uebrigen wollen wir unfern getreuen Ständen babei 
keinerlei Beihränfungen auferlegen und auch das Wahlverfahren 
felbft ihrem eignen Intereſſe überlaffen. 

Sollte die auf Grund des neuen Wahlgeſetzes zu bildende 
Berfammlung ber Vertreter unſers Bolfs, wie jedoch faum zu er 
warten ift, ftüher als die Verſammlung ter deutihen National 
tepräfentanten zufammenteeten, fo behalten wir uns vor, mit tier 
felben über eine den veränterten Verhältniſſen augemeſſene Bertres 
tung unſers Volls bei der deutſchen Nationalrepräfentation eine 
Vereinbarung zu treffen. Wenn übrigens bei Gonjtituirung der 
neuen deutſchen Bunbesverfaffung die Bildung eines theilweife 
aus Mitgliedern der erjien deutſchen Ständefammern beſtehenden 
Dberhaufes vereinbart werden möchte, fo werten wir zur Wollzies 
hung diefer Wahl, fofern nicht bis dahin eine andere erjte preu— 
Bifhe Kammer gebildet feyn follte, unfere Herrencurie beſonders 
ujammenberufen. Gegeben Potsdam, den 3. April 1848. (Gez.) 
riedrig Wilhelm. Gamphaufen. Grafv. Schwerin, v. Auers⸗ 
wald, Bornemann. Arnim. Hanſemann. v. Reyhet. 

Minifter Camphaufen: Dan werde es einleudtend finden, 
baß in den jegigen Zeiten der Unruhe nicht Weiteres habe geiches 
Fi fönnen, ala die Grundſteine zu dem Baue der neuen Bers 
affung auszuführen, und bie nädften Tage werden e# Ihren, ob 
Diefe Steine verworfen werben müffen. Abg. v. Bismark wünſcht 
aud den Stand der audmärtigen Angelegenheiten, namentlich in 
Beziehung auf Dänemark, wodurd der Sanbel gefährdet fen, zu 
willen. Drinifter v. Arnim: Es fey hier nicht Ort und Zeit dazu, 
die auswärtigen Angelegenheiten aufzudeden, nur Das halte er 
ſich zur Berubigung auszuſprechen für verpflichtet, daß Preußen 
durchaus feinen Krieg mit Dänemark habe, daß es nur eine’ Ex— 
pedition nad Holſtein gemacht zum Schuge des deutſchen Bodens, 
wozu Preußen durch den frühern Bundesbeſchluß die Kompetenz 
habe, wie eö ter Berfammlung bekannt ſey, daß Dänemark ſich 
verpflichtet habe, dad Recht Deutſchlands zu achten. Es ſtehe 
übrigens mit Beftimmtheit zu erwarten, daß Dänemark diefe Exrs 
perition nicht ald einen Krieg betrachten und fomit zu feinen firen= 
gen Mafregeln kommen werde. Es fey vielmehr die gegründete 
Hoffnung, daß es zu einem Zufammentreffen ter Truppen durchs 
aus nicht fommen werde, indem auch ſchon von einer befreundes 
ten Macht der Weg ber Vermittlung angebahnt fey. Etwas Näs 
hered und Beftimmtered werde der Berfammlung noch mitgetheilt 
werden. (D. 4. 8.) 

Berlin, 30. März, Der Minifter Eichhorn hat fih mans 
hen Bedentlichteiten für feine Perfon durch ländliche Berborgen- 
heit entzogen. Hr, Göjchel wurde geflern in einem Eifenbahnwas 
gen bei Halle von mehreren Studenten erfannt, und entging nur 


durch die Discrelion derfelben einer Demonftration. Die anfangs 
geflüchteten Ken. Yuber, Stabi und Gelger find wieder zu und 
zurüdgefehrt, fie dienten bekanntlich am eifrigften ben Verwaitungs⸗ 
fünfteleien des Eihhorn’ichen Minifteriums. Auch aus den Fen⸗ 
ftern des befanmten Deinifters v. Kampg flattert eine ſchwarzeroth⸗ 
goldene Fahne, die er zu feiner Sicherheit aufnfteden für nöthig 
befunden bat. Es ijt Died Diefelbe Fahne unierer deutſchen Bur— 
henicaft, vie Hr. v. Kampg damals fo wirfjam für feinen inquis 
toriſchen VBerfoigungdeifer ausbeutete, und unter deren Schutz er 
jegt jein Leben und jeine Perfon gejtellt hat, (M. 2.) 

Berlin, 3. April. Der daniſche Staatsminiſter Orlha Xchs 
mann, der ſich bekanntlich jeit einigen Tagen bier befinder, ſoll 
die Anſicht gewonnen haben, daß die offenen. Feindſeligkeiten in 
dei jpleswigsholfteiniiden Frage für Dänemark zu feinem eriprießs 
lien Rejultate führen würden. Es ijt Demnach noch auf eine 
Vermittelung zu hoffen. 

Potsdam, 3. April. Die beiden Regimenter Kaiſer Franz 
und Alexauder haben Befehl erbalten, nat Schleswig zu mars 
ihiren. (8.2...) . 

. Königsberg, 1. April, Socben laufen Nachrichten aus 
Pillau und von ber friihen Nehrung bier ein, daß däntſche 
Kriegsſchiffe vor Pillau Freugen, den Sechafen abfperren und 
daß. die Feſiung Pillau in” Blodadezuftand verfegt ift. Diefe 
Rachrichten werden als völlig zuverlaffig bezeichnet. Wie man 
hört, ſoll Die Artillerie in Pillau fofort durch hiefige Batterien 
verjiärft werden. (D. 9. 3.) 

Bien, 1. April, Nachmittag. Heute wurde von Seiten 
der Staatskanzlei und der Kriegskanzlei die Kriegderklärung gegen 
Sardinien beſchloſſen; wir werden diefelbe wahrſcheinlich ſchon in 
den Adendblärtern lefen.*) Zwar unvermeidlich nach den Vorgäns 
gen in Oberitalien, bat dieſes Greigniß dennoch die Gemüther 
ET, ——— 

ten, 2. April. Der Landsknecht (Fürſt Schwarzenb 

at ſich erboten den Oberbefehl über die B., Sean ——— 

eiſchaarenkorps zu übernehmen; Fürſt Schwarzenberg iſt ein ed⸗ 

ler ritterlicher Charakter, aber doch ſollte man mali ominis causa 
ein ſolches Anerbieten nicht annehmen, 
Wien, 2. April. Als Newigfeiten von guter Quelle kann 
id Ihnen meiden daß im der gejtrigen Staatöfonferenz der Bes 
ſchluß geiaßt worden den General Radetzty zwar gegen die Pie 
monteſen marſchiren zu laffen, doch auf die Wicderbefegung von 
Mailand zu verzichten. Er foll feine Arıncee am Mincio concents 
riren, und met der proviforiihen Regierung unterbandeln. Willis 
gen die Kombarden ein einen Theil der Staatefhuld zu übernehe 
men, bie Handelsverbindung mit Defterreih ohne Jollſchrantken 
beizubehalten, und im Fall eines auswärtigen Krieges ein Trups 
pencontignent zu fielen, fo wird man fie zu Haufe nadı Belieben 
halten und walten laſſen. (9. 3.) 

Bien, 2. April. Das neue Prefgefeg wird umgearbei— 
tet. Eine große allgemeine Berfammlung der Studenten an det 
Univerfität ſchictte gejtern noch aus ihrer Mitte eine Deputation 
an den Minijter des Innern, mit der Forderung, die mißliebigen 
Puntte des Geſetzes einer Abänderung zu unterwerfen. Der Mis 
nifter bdanfte ber Univerfität für die Kundgebung ihrer Meinung 
und verſprach, unverzüglich zur Revifion der Paragraphen zu ſchrei⸗ 
ten, fobald ihm von einem jelbftgewählten Komits der Studenten 
die Beihwerden und gewünfdten Aenderungen vorgelegt werden. — 
So eben ziehen die Studenten jubelnd von der i 
waren in gejcloffenen Reihen nah dem Stephansplage gezogen, 
um bie deutſche Fahne zu begrüßen. Von hier begaben fie 
fi) auf den Jofepheplag und auf den Wunſch des Kaiferd nad 
dem äußern Burgplage. Hier erſchien der Kaifer auf dem Bals 
fone, ließ fi von 2 Studenten ihre ſchwarz- roih-goldene Fahne 
hinaufbringen und ſchwentte diefelbe unter namenlofem Jubel nad) 
allen Weltgegenden. Der Studentendor ſtimmte erft dad Arndt’ 
fche 2ied: „Was ift des Deutſchen Batetland‘” und hierauf die 
öfterreichifche Bolkätiymne an. Jetzt weht die Fahne vom Ball ' 
fone der Burg. \ 

Bien, 3, April. Frhr. v. Küber hat fih in Ruheftand 
verfegen laffen; er leidet an einem Kerzübel, das in neuerer Zeit 
eine ziemlich bedenkliche Wendung genommen haben fol. Seine 
Stelle ald Finanzminifter hat Phil, v. Krauß erhalten. Zum 
Kriegäminifter iſt der General Peter Zinani ernannt. — Die 
Rachtichten aus Ungarn, namentlich aus Prefburg, lauten ers 
freulih. Im der Jubelfteude über die Gewährung der reichejtäns 
diſchen Bitten, J die Feudallaſten mit unbeſtimmter Entſchaädi⸗ 
gungsausſicht ein⸗ für allemal abgeſchafft und die Miniſterliſte gut⸗ 


*) So iſt eb. 


geheißen werden jolle, erboten ſich die Stände, ald ber Palatin 
meldete, der Kaifer benöthige 60,000 Mann, 100,000 uniformicte 
Soldaten zu ftellen. (8. v. uf. D.) 

Rottemburg. Im NRedarboden erklärten Dekan Forthuber, 
Kaplan Heinzelmann und Bifar Bühler, daß fie für ihre Berfon 
und Dienftzeit auf ſämmtliche Stolgebühren verzichten, aljo für 
Zaufen, Ausjegnungen, Berfehen der Kranken, Beerdigungen, 
Trauungen ıc. nichts mehr annehmen werden. Es werden hinfort 
bie gotteddienjtlihen Handlungen bei Leichen und Trauungen auf 
den einfachen kirchlichen Ritus beichränft werden und joll fein 
Unterſchied zwiſchen Reichen und Armen diepfalls arten 

(R. 8.) 

Freiburg, 1. Aprü. Fünf Geiftlihe geben in der heufigen 
Freib. Zeit. die Erklärung ab, daß fie in Zukunft die Schulen 
ihrer reſp. Gemeinden nur nob in der Eigenſchaft ald Religionss 
lehrer bejuchen würben, wodurch der erite Schritt einer Muͤndig⸗ 
ſprechung der Schule von der Kitche geihehen it. (R. 8.) 
Frankfurt, 4. April. < Der von der Frankfurter Berfamms 
ung gewählte Fuͤnfziger-Ausſchuß iſt ſogleich nah WBerfündung 
der Wahl zufammengetreten. Zum Borjtand wurde Soiron aus 
Baden, zum erjten Stellvertrerer Robert Blum aus Sadjien, 
zum zweiten Stelivertteter Abegg aus Preußen, zu Schriftfüh— 
rern wurden. Heinrih Simon ud Preußen, Venedey aus 
Preußen und Briegleb aus Coburg ernannt, — Der Borjtand 
und der zweite Stellvertreter traten jofort mit dem Worfigenden 
der Buntesveriammlung, Grafen Goltoredo, in periönlidhe Ver: 
bindung und erhielten von demielben die Erklärung, Daß die Dres 
fchluffe der Verſammlung in Beziehung auf die Anordnung der 
Wahlen der conftituwirenden Verſammlung und wegen des Aus— 
ſcheidens derjenigen Bundedtagsgejandten, welde das Vertrauen 
des Volles nicht befigen, ohne allen Verzug Durch Die Bundess 
tagsgelandten an Die zuftändigen Regierungen abgegangen feyen; 
ferner daß er jofert den Beſchluß der Bundesverſammlung über 
die Art und Weiſe, in welcher diejelbe gefchäftlih mit dem Fünfs 
ziger-Ausſchuß zu verhandeln habe, beantragen und alabald mit- 
tbeilen werde, 

Frankfurt, 5. April. Die Sıyumgen des Fünfziger-Aus— 
fchufjes, von der Berjammlung in der Baulsfiche erwahlt,, wers 
den öffentlih jeyn, wie von demjelben beſchloſſen wurde. 
Auf heute Nadimittag um 4 Uhr ijt eine felhe öffentliche Sigung 
bereits augeſetzt, und zwar fünnen die Zuhörer ohne Karten eins 
treten. (F. J.) 

Hamburg, 2. April. Wir hören heute Abend, daß das 
erwartete preußiiche Gulfsforps morgen ws Holſieiniſche 
einrüden werde. — Aus quter Duelle vernehmen wir, daß ber 
Bring Friedrih von Heſſen ın diefen Tagen incognito durch 

amburg mit einer Specialmiſſion nab England gegangen ift. 

tan jegt nämlich in Kopenhagen feine legte Hoffnung auf dieje 
Macht als Bermittirrin, da man überzeugt ft, England wolle 
feine Schmwähung Dänemarks, indem es daſſelbe als Bollwerk 
und Borpojten gegen Rußland anſehe. (D. 4. 3.) 

Rendsburg, 1. April, Ein Schreiben des Grafen Habn 
von Neuhaus meldet, daß die Dänen bei Heverötorf (etwa 4 
Meilen füdöftlih von Kiel) gelandet feyen, und daß bereits Blut 
gefloffen ſey. Man hält hier dafür, daß die Gelandeten ein dänt- 
ſches Freiforpt find, die eine Razzia in den reichen Dörfern und 
Gütern dieſes Diftriftd machen wollen. (D. 4. 3.) 





Anzeigen 
In Bayreuth in der Grau’fhen Buchhandlung, in ‚Hof und 
Bunfiebel bei &. U. Grau — Züberlein in Bamberg — bei 
Menfel und Sohn in Goburg ift zu baten: 
Ein ſehr nüglihed Buch für erwachſene Töchter iſt: 


=> Beftimmung der Jungfrau 

und ibr Verhältniſi als Geliebte und Braut. 
Nebit Kegeln für das geſellſchaftliche Leben. 
Herausgegeben von Dr Sceidler. Preis 54 fr. 

Die dritte Auflage diefes werthvollen Buches enthält 1) bie 
Anmeifung, wie die Jungfrau feyn foll in ihrem Verhältniſſe 
gegen den Jüngling, 2) in ihrem Betragen gegen Männer, 
3) in ihrem fünftigen Stande ald Gattin, Erzieherin, und 
Ausbildung zu einer fanften und guten Hausmutter, — (Mir 
gen ed Eltern nicht verfäumen, ihren erwacfenen Töchtern diefes 
Bud, wovon über 2500 Exemplare abgefegt wurden, zur Bıldung 
ihres Berufs anzuſchaffen.) 


Im Verlage der Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


Zur Erhaltung der Geſundheit ift ala ſehr hülfreich je) 
Familienvater zur Anibaffung zu empfehlen: ie. Vülfuil ichem 
Sehte! verbefferte Auflage von (590) der. beiten 
Hausarznmeimittel 
gegen (59) Krankheiten der Menfchen, 
als: Huften, — Schnupfen, — Kopfweh, — Magenfhwähe, = 
Magenfäure, — Magenframpf, — Diarchde, — Hämorrheiden, — 
Hypochondrie — trägen Stuhlgang, — Gicht und Rheumatiämus, 
Engbrüjtigfeit, — Schwindſucht, — Berichleimung, — Harnver: 
haltung, — Kolik, — Wechſelfieber, — BWaflerfucht, — — 
trantheit, — Augenkrantheiten, — Ohnmacht, — Schwindel, — 
Taubheit, — Herzklopfen, — Schlafloſigkeit, — Hautausſchläge, 

— nebſt allgemeinen Geſundheitsregeln, 
die Wunderkräfte des Falten Waffers 
und Hufeland's Haus: und Reife Apotheke. 
8. br. 189 Seiten. Preid 54 fr. 

Ein Rathgebeber diefer Art follte billiger Meife in feinem 
Se in feiner Familie fehlen; man findet darin die einfachften und 
wirffamften Hausmittel gegen die obigen Krankheiten, womit doch 
der Eine oder der. Andere zu fimpfen hat, oder mindeitend durch 
dieſes Buch guten Rath feinen leidenden Mitmenfhen geben kann. 


Bom Wiederfehen. 
1) Bon der Fortdauer unferer Seele nach dem Tode, 
2) vom großen Jenfeitd, 3) dem wahren chriſtlichen 
Glauben, 4) dem Dafein nnd der Liebe Gottes, 5) ers 
baulihe Beratungen über Tod, Unfterblichkeit und Wiederſehen. 
Dom Dr. Heinichen. 5. Aufl, Preis 36 fr. 
Ueber das Jenſeits und alle dad, was darin zu erwarten iſt, 
giebt dieſe erbauliche, belehrende Schrift treffliche Auffclüffe. — 
Bovon bereit# 11000 Eremplare abgefegt worden. 





In der Grau'ſchen Buchhandlung in Bayreuth und bei 
G. A. Grau’ in Hof und Wunſiedel, im liter.sartift. Initie 
tut in Bamberg und in allen Buchbandlangen ift zu haben und 
als ein im jeder Hinſicht guter Ratgeber zur Selbjtbefergung. des 
Gartens zur Anſchaffung zu empfehlen: 


FE” Der populäre Gartenfreund, 
oder die Kunft, alle in Deutichland vegetirenden Blumen 
und Sartengemüfe auf Die leichteite und einträglichite Weile 
zu ziehen. Auf praftifche Erfahrungen gegründet und von 
D. Schmidt und F. Herzog (Kunftgärtner in Weimar) 
herausgegeben. Nreis 1 fl. 12 fr. 

NB. Die Gartenfreunde erhalten biermit ein Werk, worin 
die Ziehung, Wartung und Pflege der verfhiedenen Blumen und 
Gartengewachſe beſchrieben, und dazu noch die beiten Vertilgungs— 
mittel gegen ſchädliche Inſekten und einen Gartenfalender ‚enthalt. 

Da aud im’ diefem Sabre eine Verloofung zum Beten der 
Kleinkinderbewahranftalt Statt finden wird, fo werben biemit alle 
Wohlthäter und Gönner dieſer Anjtalt freundlichſt erſucht, durch 
milde Gaben zur Förderung dieſes Unternehmens beizutragen. 

Die Geſchenke werden wie fonjt von der Pilegerin im Locale 
der Anftalt in Empfang genommen; der Tag der Verloofung wird 
noch beſonders befannt gemacht werden. 

Bayreuth, den 7. April 1848. . 

Der VBorftand der Kleinfinderbewahranftalt. _ 
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Damen-Strohhüte. 4 
in allen Gattungen, und in den neue- 
sten Models, Bänder, Blumen und 
Schleier, so wie eine Auswahl der 
elegantesten 

„Mantillen und Visiten“ 

in Cachemir und Seide, sind einge- 
troffen bei 
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J. Würzburger, jun. 
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Deutichblaudb. » 
Berlin, 4. Apr. Wir beeilen und nur noch nad anzu⸗ 
jeigen, daß um 2} Uhr der Finanzminifter bie Debatte über 


F. 4 des Wahlgeſehes unterbrach, um em während der Sitzung 


eingegangened Königl. Prepofitiond = Decret mitzutheilen, welches 
ankundigt, daß Se. Majeftät, Anfangs gewillt nur den Wahlge⸗ 
fegentwurf dem Vereinigten Yandtag zur Berathung zu übergeben, 
inzwifchen Doch durch die Zeitumjtände ſich genöthigt fche, dem: 
felben ein Befeg zur Genehmigung vorzulegen, das 
die verantwortliden Minifter zue Aufbringung von 
Mitteln, um der jegigen Greditlofigfeit und Läh— 
mung des Handels zu jteuern, fey es durd cine Ans 
leihe oder in anderer Weile, ermächtige. (3. H.) 
Bernburg, 3. April. Der Herzog bat auf wicderholte® 
Andringen der biefigen Bürgerjhaft in einem Reſcript vom 28. 
März folgende bejtimmte Yujagen gemadht: 1) Redefreiheit, Vers 
fommlungs= und Petitionstecht; 2) gleiche politifche und bürger: 
lihe Rechte und Pflichten für alle religiöjen Glaubensbekenntniſſe; 
3) jährliche oͤffenlliche Rechnungsablage über die Staatseinnahmen 
und Ausgaben; 4) Bevorzugung der Inländer bei Befegung von 
Givil- und Militärjtellen (das it immer ein Kieblingswunfd bier 
und in aubern Fleinen deutſchen Staaten gemwejen, feine endliche 
Erreihung kann aber dem deutſchen Patriotismus nur zur Bes 
ſchamung geteihen, denn unter Jnländern find nur Bernburger 
zu verjichen, Die Übrigen Deurfchen jind Ausländer); 5) künftige 
Volfsvertretung in Einer Kammer („wie Died in Heinen Staaten 
gar nit anders moͤglich ift‘, heißt es in dem Reſcripte) mit dem 
Bewilligungs⸗ und Verſagungsrechte bei der Gejepgebung, der 
Auflage von Steuern und Abgaben, der Gontrahirung von Schul⸗ 
den umd der Feititellung des Staatshaushaltes; 6) Gewährung 
des Punktes der Adreſſe vom 18/20. März rüchſichtlich des Wabls 
modus, mindeftens für den erſten Zufammentritt der Volksvertre— 
ter; 7) die ſofortige Einftellung dee Separationen in der Feld: 
marf Bernburg, und 8) die zeitpachiweife Abtretung eines Theiles 
der hiefigen Domainlalgrundjtüde an ſolche Ortsangehörige, welche 
feinen oder weniger als einen Morgen Acker befigen ꝛc. (D.A. 3.) 
Renddburg, 31. März. - Die provijorifhe Regierung bat 
folgende Bekanntmachung in Berreff der Freiforps erlajen: 
1) Die Freiforpd werten von dem &enerallommando aus den ans 
gemeldeten Freiwilligen organifiet und fonftitwiet. 2) Sie bilden 
einen Theil des jclediwig <holfteinifchen Heeres und tieilen die 
Rechte und Ehren deffelben. 3) Sic ftehen unter den militärischen 
Geſetz. 4) Sie werden vom Staate bewaffnet und befeldet, 5) 
Sie find den Befehlen der Militärbehörden unterworfen und ſchul⸗ 
den denfelben fowie ihren Vorgefegten militärijhen Gehorſam. 6) 
Sie digwen bis zur. Beendigung des Krieges gegen Daͤnemart. 
7) Die Dffiziete und Untevoffiziere werden vom Staate, KLeptere 
auf Borjdlag ernannt. 8) Alle Freilorps, mit Ausnahme der 
fieler Studenten und der kieler Turner, ſtehen unter Oberleitung 
eines gemeinfhaftlihen Chefs, des Advolaten Oberjtlientenant v. 
Koh, Rendsburg, den 31. März 1848. Das Generalkommando. 
Auf Befchl Chef des Generalſtabes. Fabricius, Oberft. 
Rendsburg, 3. Aprik Heute wurde der erſte vereinigte 
ſchleswig⸗ holſteiniſche Landtag eröffnet. Es wurden erwählt: zum 
Präfident Bargum, Vice: Präfitent Neergard; Seeretäre: Menge, 
Paſtor Xorengen, Redacteure Dr. Müller und Löck. Der Land— 
fommijlär Bremer zeigt die Ankunft von Truppen des 10. Armee— 
forps und einer preußiſchen Heeresabtheilung au. Es wurde ein 
Verttauendvotum für die proviforiihe Regierung abgegeben. Bei 
Abgang der Poſt dauerte die Debatte über den Anflug Schles— 
wigs an den deutſchen Bund noch fort. — Ein Antrag ber pro: 
viforifhen Regierung an den deutfhen Bund um Aufnahme 
Schleswigs in denfelben iſt heute nach Frankfurt abgegangen. 


Schmweij;. 

Die Basler Ztg. enthält folgende Mittheilung: Durch Kreid: 
fhreiben vom 1. April meldet der Vorort, daß die Regierung von 
Bern gegen die Bildung einer deutihen Legion einzujchreiten bes 
ſchloſſen habe, er fordert auch die andern Regierungen dazu auf. 
— Sehr energiſch fpricht ſich der Heine Rath von &. Gallen in 


einem Schreiben an den Vorort gegen beabfichtigte Ruheftörungen 
von Seile der Deutſchen in der Schweiz aus und ftellt die Ein: 
berufung. der Tagfagung in Ausſicht, wenn der Vorort nicht von 
ſich aus einfhreite. Auch die Regierungen von Bafeljtadt und Bas 
felland haben Maßregeln gegen neutralitätdwidrige Unternehmuns 
gen getroffen. (CD. A. 3.) z 


Ktalien' 


Die proviforifche Regierung von Mailand hat einen Stafetten- 
bienft einrichten laffen, um täglich ein Bülletin vom Krieg® 
ihauplag zu erhalten. Das neueſte (vom 30. März) lautet: 
Die lombardifchen und ſchweizeriſchen Freiforps find in Brescia. 


° Der piemontefiihe General Bes it mit dem criten Armeeforps 


von 50,000 Mann bis jenfeitd Chiari vorangedrungen, General 
Zrotti mit einem zweiten Korps von 80,000 Manı war beute in 
Lodi. Der König Karl Albert mit dein Series von Genua zog 
heute an der Spige von weiteren 8000 Mann von Pavia aus 
und wird dieſen Abend in Lodi eintreffen. Der Herzog von Sa: 
voyen folgt ihm mit 2000 Mann, Bei diefen Truppen befinden 
fh 100 Stüd Gejhüg. 10,000 Römer und 7000 Tosfaner fom- 
men über Bologua und Ferrara an Die Ufer des Bo, welden fie 
bei Ponte Lagoscuto überjhreiten werden. Man jagt, in Bagnolo 
hätten die lombardifhen und ſchweizeriſchen SFreicorpe 7: bie 800 
Mann, worunter 50 Offikiere, überrumpelt nnd zu Gefangenen 
gemacht und eine —— erbeutet. Radetzti war in den lepten 
Zagen bei Orzinovi und Soncino; Die Öftereeihifben Truppen ftes 
ben an den Ufern des Oglio; es ſcheint, fie haben aus Mangel 
an Proviant den Gedanken, fih nah Mantua zu werfen, aufges 
geben. — Das fizilianifhe Parlament ift am 235. Mär 
von dem Fürſten Ruggiero Settimo mit einem langen Vortrage, 
namentlich über die Verhältniſſe zu Neapel, eröffnet worden. 
h (K. v. un. f. D.) 

Rom, 25. Mär. „Wer ſchwach iſt, muß heuchein⸗“ Sold 
ein Urtheil muß Pius IX. über fih ergchen laffen. Zwar hat er 
nicht unterlaffen, über den Wappenftandal fein lebhaftes Bedauern 
auszudrüden, hat cd auch dem öjterreichiihen Botſchafter, den er 
auf einem Spaziergange vor Porta Gavallegiere traf, perjöntich in 
ben wärmften Worten kund gegeben, feine Entrüftung aber hat er 
dem Bolfe nicht an den Tag zu legen gewagt. Im Gegentheil 


‚bat er es zulaſſen müjjen, daß das Wolf unabhängig vom Gou— 


vernement den Oeſterreichern in der Lombardei den Krieg erklärt 
hat. Freiwillige find zwar nod nicht abmarſchirt, aber die Zus 
rüftungen werden mit Eifer beirieben. Heute find an mehreren 
Öffentlichen Plägen Zahltiſche aufgefhlagen, an welchen die freis 
willig dargebotenen Kriegsbeiträge von Civiciften entgegengenom: 

men werden. 2 
Rom, 29. März. Vergangene Nacht hat man die Zefuiten 
ſtart beuneubigt. Sie werden fid unmöglich länger halten fönmen. 
Der Zeitgeijt ift zu mächtig und felbit Die perjönlihen Wünfche 
des Papſtes werden überhört. An das öſterreichiſche Borfchaftde 
hotel, weldes, wie der Name Palazzo di Ventiyia befagt, em 
altes Eigenthum der Sagunenrepubkif it, foll heute der geflügelte 
2öwe von S. Marco angceheftet werden. Man fpricht bereit® von 
einem italienifhen Fürjtenfongreß, der dier in Rom abgehalten 
werben ſoll. So gewiß iſt man feiner Sade. Modena joll ben 
Papſt gebeten haben, fie ats feine Unterthanen anzuerkennen. 
Parına ijt ebenfalls dem Papjt zugedacht. Den Befig dieſes Lehens 
Pen er bekanntlich nie aufgegeben, fondern jede Oftern gegen deis 
en Entwendung protefirt. Wie oft it er darüber ausgelacht 
worden! (D. 3.) 
. Frankreiſch⸗ 


*Barid, 3. April. Das Debat fpricht Heute in einen fehr 
en Artikel die Ueberzeugung aus, dab die jept auf Franfs 
zeich lajtende finanzielle und indujtrielle Kriſis nur vorübergehend fey 
und daß Frankreich bald wieder in feinen früheren glängenden 
Berhältniffen da ftehen werde, . Es findet den legten Bericht der 
Bank fehr günftig, das Baarfapital der Bank habe in Paris nur 
um eine, in den Departements um fünf Millionen abgenomnten. 
101 Millionen Baargeld feyen in der Bank, dagegen 300 Millio: 


nen Noten im Umlauf, — daneben habe die Banf 50 Millionen 
Baargeld dem Staatsſchatze gelichen. 

wizots Mutter ift am 1. April in Zonden, 83 Jahre alt, ges 
ftorben, Das Debat widmet ihr einen ehrenvollen Radıruf. 

Es bildet fih auf Anregung des Advok. Martin von Straße 
burg eine europäifhe Nifociation für bie Befreiung 
Polens Zum Präfident ift der Dichter Beranger, zum Dice: 
präfident der Er-Deputicte Winter von ‚Heidelberg vorgefchlagen. 
Alle Länder vom Mittelmeere bid an den Dcean, von den Pure: 
nien bis an die Weichſel follen zur Befreiung Polens mitwirken. 

In einigen Brovinzen, namentlih in Borbeaur erhebt ſich 
die Reaktion, das Memorial borilelais publicirt ein förmliches 
Kriegs-Manifeſt gegen Paris und die Dictatur Ledru⸗Rollins und 
in mehreren Städten werden Petitionen unterzeichnet, Die verlans 
gen, daß die National Berfammlung ihren Sig nit in Paris 
haben folle. Man ſpricht fogar von einer Verſchwörung bier in 
Parid an deren Spige Barbes und Blanqui ftünden, um bie pros 
viforifche Regierung abaufegen. 

Die Nachrichten aus Madrid find vom 28. März. Die Rube 
war ber Verſicherung des Heraldo zu Folge volltommen hergeftellt. 
Dad Rejultat der Emeute Des 26. ift Die complette Dictatur Nars 
var. Eine Reibe von Defreten in der Gaceta hebt im ganzen 
Königreihe alle conftitutionellen Garantien auf, — löft die Cortes 
auf, verjegt Madrid in Belagerungszuftand, — befiehlt die voll: 
fländige Entwaffnung der Bevölkerung, — jtellt alle Gefangenen 
vor Militärfommiffionen u. f. w. 40 Soldaten und 100 Inſur— 
genten find geblieben, — 200 nfurgenten wurden gefangen ge: 
nommen, 


Grvofbritannien. 


London, 1. April. Der „Spectator“ tritt in Sacen 
Schleswige.Helfteind gegen die däniſchen Anfprüce auf, „Der 
König von Dänemark” jagt er, „machte ſich eined Uebergriffes 
ſchuldig, ald er Schleswig definitiv mit der däniſchen Krone vers 
einigen wollte, ſtatt bei den Regeln der Erbfolge zu bleiben, weldye 
für das Doppel: Hergegthum feitgeiegt find. 

Soeben erfabre ib, — wird der „Aachener Big.” aus Brüffel 
vom 2, April geſchrieben daß der englifhe Admiral Sir C. 
Mapier den Befehl erhalten, mit feinem ganzen Geſchwader nad) 
dem baltifchen Meere unter Segel zu geben. Belanntlic war diefe 
Flotte fürzlih aus dem Tajo zurüdberufen, wo nur ein 2inien- 
ſchiff zurüdgeblicben. Diefe Flotte beſteht aus ſechs Linienſchiffen 
und einer entſprechenden Anzahl von Dampffregatten und Dampf: 
ſchiffen. Darf man WBerficherungen Glauben ſchenken, die aus 
glaubwürdiger Quelle fließen, fo träte das engliihe Gabinet ent» 
ſchieden auf die Seite Preußens in der polniſch-ruſſiſchen Frage 
und die englifche Flotte wäre mithin dazu beſtimmt, die deutſchen 
und preußiſchen Häfen zumädjt vor ruſſiſchem Ueberfalle zu jhügen. 


Nußland und Polen 


Die Allgem. Preußiſche Zeitung theilt aus der St. Peters— 
burger Zeitung vom 28. März das kaiſerl. Manifeft mit, was 
wir in Nr, 98 gebradt haben. Die Schlußſtelle lautet aber dort 
bedeutungsvoll anders, und zwar: „Mit und ift Gott! erfennet 
es, ihr Heiden, und beuget eudy: denn mit und ijt Gott.’ 

Riga. In Livland ift die Cholera ausgebrohen. Schon lau: 
fen von den Fleinen Städten Berichte cin, z. B. aus Wenden, 
wo in diefen Tagen ein Krankheitsfall vorfam. . 


Befanntmadung. 


Nachdem in dem am 15ten d. Mies. zur Subhaftation des 
Bädermeifter Püttneriden Wohnbaufed in der SKanzleiftraße 
dabier ıc. angeltandenen Termin ein Kaufsliebhaber fi nicht eins 
gefunden hat, fo werben die immobilien des Cridars Püttner, 
wie fie in dem öffentlichen Ausfchreiben vom 11. Januar e. bes 
ſchrieben find, wiederholt dem öffentlichen Verkaufe unterftellt und 
Stridstermin auf 


Mittwoch den 19, April ce, von 11 bis 12 Uhr Vormittags 
in Nr. 7 anberaumt, wozu Kaufsliebhaber mit dem Bemerfen vors 
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geladen werben, daß ber Zuſchlag unter der in dem frühern Aus: 
ſchrelben angegebenen Borausjegung erfolgt. 
Bayreuth, den 20. März 1848. 
Königlihes Kreis⸗ und Stadtgericht. 
Der Königl. Direktor, 
Freiherr von Waldenfels. 


Scharf. 


In der Verlaſſenſchaftsſache des Pflaſterergeſellen Nikolaus 
Fiſcher auf dem Herzoge werden die unbekannten Gläubiger deö- 
felben aufgefordert, ihre Anfprühe an die Maſſe innerhalb 14 
Zagen bei dem unterfertigten Kreis» und Stadtgerichte anzumels 
den, widrigenfall® bei Vertheilung der legtern auf fie Beine Ruͤckſicht 
genommen werben wird, 5 

Bayreuth, den 27. März 1848. 
Konigliches Kreis⸗ und Stadtgerict. 

Der Königl. Direktor, 
Freiherr von Waldenfels. 

















Scharf. 





Befaunntmabung. - 

Auf den Antrag der Gläubiger werden folgende Grundbe— 
—— des Bädermeifterd Chriſtoph Schwenk in Müͤnch⸗ 

erg, a 

1) das Wohnhaus RNro. 97 in der Culmbacher-⸗Straße dahier, 
worauf dad reale Badfenerredht haftet, mit Stallung, Schupfe 
und Schorgarten, belaftet mit 800 fl. Hausſteuerkapital und 
434 fr. Erbzine, geihägt auf 4585 fl.; 
das Waldrecht auf 1 Klafter Holz aus der Münchberger 
Stadtwaldung, welches mit 40 fl. Grundſteuerkapital bela: 
ftet ift, nefbägt auf vo fl; 
24 Tagw. Feld, das Holpers-Kirchners⸗ und Ruddefcheld- 
äderlein, uerbijitiftd Münchberg, belaftet mit 265 A. 
Grundfteuerfapital und 36 fr. Erbzins, gefhägt auf 730 fl.; 
1 Tagw. Feld und 4 Zagw. Wiefe beim St. Dietrich, dei: 
ſelben Steuerdiftrifts, mit 200 fl. Grundfteuerfapitals, 1 
Megen 13 Maas Korn-, 7 Maas Gerfies, 17 Maas Has 
ber⸗Jehnt belaftet und auf 460 fl. geihägt, 
nochmals feilgeboten und hiezu auf dem 

15. April 1848 Vormittag 9 Uhr 

Tagsfahrt bezichtt. 

Befig- und zahlungdfähige Kaufsliebhaber werben unter dem 
ausdrüdlihen Bemerten hiezu eingeladen, daß in dieſem Termin 
der Zuſchlag ohne Rüdficht auf die Schägungsfumme erfolgen wird. 

Muͤnchberg, am 30. März 1848. 
Konigliches Landgericht. 
Regelöberger. 


2) 


— 


4) 





Betfanutmahbung. 
(Marg. Friedrich von Alladorf, Verlaſſenſchaft.) 
Zur Liquidation der Paffiven der verlebten Margaretha 
Friedrich von Alladerf wird Tagfahrt auf 
17. April d. 38. Vormittags 8 Uhr 
anberaumt, an welder etwaige Forderungen an die Maffe anzu⸗ 
bringen find; wibrigenfalld bei der Auseinanderfegung hierauf feine 
Rüdficht genommen werden wird. 
Hollfeld, den 29. März 1848. 
Königlihed Landgericht. 
Sondinger. 





Befanntmacbung. 

Chriſtoph Schröderfhe Eheleute von Forftleithen wollen 
nah Nordamerika auswandern. 

Alle Jene, welche cine Forderung an diefelben zu machen 
haben, werden zu deren Ziquidation auf 

Montag den 17. April d. Is. Vormittags 8 Uhr 
unter dem Rechtsnachtheile vorgeladen, daß die Außbleibenden mit 
ihrer Forderung unberüdficdhtigt bleiben und den obigen Auswan— 
dereen bie freie Dispofition ihres Vermögens geftattet wird. 
KHollfeld, den 27. März 1848, 
Königlihes Landgericht. 
Sondinger. 


Die Zeitung erfcheint 
täglich Abends. — 
Zu beziehen durch alle 
Poflämter ded In 
und YAuslandes. 
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Deutfbland. 

Münden, 5. April. Unfer König fteht im Begriffe, den 
Schleswig: Holfteinern thätige Hülfe zu leiften, indem ſechs 
der vorzüglichiten bayerifhen Offiziere jchleunigft an den Krieges 
ibauplag abgefchidt werden. Es find ferner and der Privatkaſſe 
Er. Maj. nicht unbedeutende Unterjtägungen. an einige bier befinds 
liche Schleswiger zur Heimreife bezahlt worden, Auch finden die 
ãcht deutfhen Schritte der preußlihen Regierung am Bundedtage 
bezüglich auf die Vorgänge in Schleswig von unferer Regierung 
die lebhaftefte Unterftügung. 

Münden, 5. April. In der heutigen Sigung der Kammer 
der Meichsräthe kündigte der Reichsrath von Niethammer gelegents 
lid der Einbringung der Grundzüge des Gerichtsverfahtens eine 
in der nächſten Sigung näher zu entwidelnden Motion an, Durd 
diefelbe fol die Aufhebung der grundherrlihen Gerichts— 
barkeit und die Befeitigung der privilegirten Ges 
richtsſtände beantragt werden, welder Antrag die Majorität 
in beiden Kammern unzweifelhaft erhalten wird. 

Münden, 5. April. Laut Kriegdminifterialrefeript tragen 
fortan die Generale fümmtliher Waffengattungen gleiche Uniform 
(heitblau). Die Pioniere, Pontoniere und verwandten Zruppens 
gattungen formiren zufammen ein Regiment, Die Houtbeiften bes 
fommen ee: Waffenroͤcke mit Epauletted und das Faſchinen⸗ 
meffer. (8. v. u. f. D.) 

Münden, 5. April. In Rr. 95 bed Korrefpondenten von 
und für Deutfchland wird, in einem Schreiben aus Münden ein 
„allgemein verbreiteted, aus guter Quelle ſtammendes Gerücht‘ 
erwähnt, dem „aufolge der Gefegentwurf über die beabfichtigte 
MWahlreform bereitd vollendet” ſey und diefer „außer einer Vers 
minderung des Wahlzenjus das ganze bisherige Wahlſyſtem unver: 
rüdt beſtehen laſſe.“ Wir würden den Folgerungen, welche ſo— 
dann hieraus gegen die Minifter gezogen werden, nichts entgegen 
zu fegen baben, wenn nur der Vorderſatz felbjt begründet wäre. 
Allein diefer ift es fo wenig, der fragliche Geſetzentwurf iſt fo wenig „be⸗ 
reitd vollendet”, daß er, wie wir aus fiherer Quelle wijfen, dem Minis 
fterium bis heute Morgen noch nicht zur Berathung unterbreitet worden 
ift, und ein Gejegentwurf fann doc; ſicherlich nicht ald vollendet ange⸗ 
feben werden, fo lange ibn die Minifter nicht geprüft und zu dem 
ihren gemadt haben. Aus eben fo fiherer Quelle wiſſen wir, daß 
dem Gefegentwurf für die Wahlen zum deutſchen Barlament, wel 
her, weil höchſt dringlich, bereit# weiter vorgeichritten iſt, als jes 
‚ ner, ganz andere Bajen zu Grunde liegen, ale die von jenem Ge— 
rüchte angedeuteten, daß namentlich die Wahl nad Ständen in 
demfelben nicht durchgeführt iſt. Nach der Analogie ließe ſich for 
nad; ſchließen, daß Auch der Bejegentwourf über die gefammte Wahls 
reform bdiefelben freifinnigen Grundlagen baben werde, wie der 
eben genannte. (M. K.) 

Münken, 6. April. Dad politiihe Bewußtſeyn gewinnt 
in Münden einen immer erfreulicheren Aufſchwung. Als Organ 
und Ausdruck diefed Bewußtſeyns bat fi allmählib ein Verein 
für vaterländifhe Intereſſen gebildet. Geftern Abend 
wurde ein Ausfhuß von 24 Mitgliedern und 12 Grfagmännern 
gewählt. — Zugleich wurde geftern Abend von Profeſſor Kindes 
mann eine Norejje verlefen, welche an die Kammer der Reichsräthe 
gerichtet werden und die Dcffentlichfeit ihrer Sigungen beantragen 
follte. In Betracht jedoch der mehr und mebr eritarfenden öffent: 
lihen Meinung, weicher aud die Kammer der Reichsräthe werde 
Rechnung tragen müſſen, und in Erwägung, daß der fo mächtige 
Hebel der Adreſſe nicht jterd fort in Bewegung gefegt werben 
dürfe, nahm die zahlreiche Geſellſchaft von einer Adreſſe Umgang, 
ſprach indeß duch Wffiamation ihre Erwartung dahin aus, daf 
die Kammer der Reichsräthe dem Publifum in Bälde ihre Pfor— 
ten Öffnen werde, um fo mehr, als außerdem eine energiſche Adreſſe 
dem jteigenden Berlangen nad Publizität aller ftandifhen Ber: 
bandlungen nicht mehr umgangen werden fünnte. Hieraus erjehen 
Sie bereitd die erſten Anfange ded Vereins, welder über feine 
Berbandlungen der Preſſe Mittheilungen machen wird und deſſen 
Rahahmung im ganzen 'Königreibe bei dem immer unſtäteren 
Wogen der politifhen Zeitjtrömungen als ein kräftiges Bindemittel 


und ald Organ des fih neu altenden Lebens dig begrüßt 
werden bürfte. (8. v. u. f. * EIER 

(Fortfegung des Armeebefehld.) Ernannt werden ferner: 
zum Oberzeugmwart: der Hauptm.Schönfößl vom Art.Reg. Prinz 
Zuitpold bei der Zeughausverwalt. Augsburg, mit Majordcarafter ; 
zu Unterlieutenantd: ehr. v. Gumppenberg im Inf.» Reg. 
Br, Johann von Sachſen; Frhr. v. Wulfen im Inf.Reg. Kronpr. ; 
Prinz v. Turn und Zarid im Chev.⸗Reg. Taxis; Frhr. Schent 
v. Stauffenberg im —— ‚Herz. v. Leuchtenberg u. Frhr. v. 
Freyberg⸗Eiſenberg im Art.-Reg. Pr. Lultpold; zu Junkern; 
Fehr. v. Sedendorff im Chev.⸗Reg. Herz. Marim.; Fehr. v. Hut⸗ 
ten im Kür. Reg. Vr. Carl und Frhr, U. ©. Hutten im Art.:Reg. 
Zoller; Wahl, Körbling, Raub, v. Kern, Fuchs u. Michell im 
Ing.⸗Korps; zu Kriegdrehnungds:Kommiffären: der Re 
gimentsquartiermeiiter 1. Klaſſe Höß bei der Revifionsabtheilung 
der 6. Kriegdminifterialfeftion; dann die Megimentöquartiermeifter 
2. Kaffe Schmidt bei der Kommandantſchaft Germersheim u. Helfs 
reich, Revifor beim 1. Armeedivifiondfommando; zu Unterärsten 
2. Klaffe in proviforisher Eigenfhaft: Dr. Bloder aus Augsburg 
bei der Kommandantihaft Augsburg; De. Pfeiffer aus Würzburg 
bei der Kommandantichaft Würzburg; Dr. Schiller aud Rothens 
burg im Ehev.:Reg. Taxis; Dr. Langenmantel aus Lindau u. Dr. 
Rogg aus Inchenhofen bei der Kommandantihaft Münden; zum 
Unterquartiermeijter: der Unterlieutenant Birkmann mit dem 
Range vom 22. Mai 1843 vor dem Unterquartiermeifter Stephan 
Schäffer; zum Unter-Aupditor: der Auditoriats = Praktikant 
Wir aus Bamberg im Inf. Reg. Prinz Joh. v. Sahfen; zum 
(Kanzleis) Aktuar 1. Klaſſe in proviforiiher Eigenſchaft: von 
Harp aus Münden bei der Adminijt.sKommilfion der MilitärsFohs 
lenhofe; zum FohlenhofssAktuar 2. Klaſſe in provifor. Eigenihaft: 
der funftionirende Aftuar Enzenöberger beim Fohlenhof Schwaig— 
anger. Wieder eingereiht werden: ber Hauptmann ber 
Artillerie v. Heusler ald Hauptmann 1. Klaſſe im Art.Meg. Pr. 
Luitpofd, mit Ernennung zum Adjutanten Sr. fgl. Hob. ded Herz. 
Marim. in Bayern, und der Oberlieutenant der Artillerie ehr. 
v. Speidl als ſolcher im Art.-Reg. Prinz Luitpold mit Ernennung 
zum Adjutanten Sr. kgl. Hob. des Prinzen Luitpold von Bayern. 
Reaftivirt wird: der penfionirte Major v. Pernwerth als 
PBlazitabsoffizier bei der Kommandantfhaft Germerdheim mit Bes 
förderung zum Generallicutenant. 

Befördert wurden ferner: zum Hauptmann im Gens 
darmerieforps: der Oberlieutenant Frhr. v. Welden bei ber Gens 
darın.sKomp. von Schwaben und Neuburg; zu Hauptleuten 
1. Klafje: die Hauptleute 2. Klaffe Nüzel Plazadjutant bei der 


‚ Kommandanıfhaft Landau; Ritter v. Ziplander, Plazadjutant bei 


der Kommangantſchaſt Augsburg; v. Mayer im Inf.Reg. Gump— 
penberg; Vogel im Inf.⸗Leib-Reg.z Weigel im Infanterie-Regiment 
Peinz Karl; Zug im 2. Jägers Bataillon, Bitkmann und Mayer 
im Jnfanterie:Regiment Prinz Karl; Fritſch im Inf.“Reg. König; 
Ritter v. Kienle im Inf.-Reg. Prinz Karl; G. Henfelmann im 
Anffeg. vacant Herzog Wilhelm; Meißner im Inf.⸗«Reg. Krons 
prinz; Geiger im Inf.sSedendorff ; Frhr. v. Crailsheim im Inf. 
Reg. Hertling ; v. Bub im InfReg. Karl Bappenheim; Abel im 
Inf.⸗-Reg. König; De Ahna im nf.:Reg. Hertling; Thurmayer im 
Inf.Reg. Karl Bappenheim: Ritter v. Regifter im Inf.-Leib-⸗Reg.; 
Uhltich im Inf. Reg. Pr. Job. von Sahfen; Stauber im Inf.⸗ 
Reg. Erbgroßherz. von Heſſen; Steinle im Inf.«Reg. Sedenvorff. 
Rot im Inf-Reg. Wrede; Haas im Inf.:Reg. Zandtz Waſſer im 
Inf.⸗Reg. König Otto v. Griehenl.; Bruder im Anf.Reg. Zandtz 
Sög im Inf.-Reg. Sedendorf; Steiner im Inf. Reg. Albert 
Pappenheim; Uebel im Iten Jäger: Bataillon; Lommer im Inf.⸗ 
Reg. König; Haas im Inf. Reg. Vienburg; Febr v. Niederer im 
Inf.Reg. Gumppenberg; Gdart im 3. Jäger-Bataillon ; Sondbeis 
mer im Inf.“Reg. Wrede; Ban der Monden im Inf.⸗Reg. Prinz 
Karl; Kappel im Inf.-Reg. Wrede; Hentze im Inf Reg. Hert— 
ling; Neumann im 2. JägersBataillon, Kapp im Inf.⸗Reg. König 
Otto v. Griehenl.; Bauer im Inf.-Reg. vacant Herz. Wilhelm; 
Bauernihmidt im Inf.-Reg. Gumppenberg; Waldınann bei ber 
GewehrsgabrifsDirektion; Zeller bei der Zeughaussgaupt: Direktion 
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Salpeterraffineri); Ned, Weiner; gene, Lindhamer und El⸗ 
gerähaufen im Art.⸗Reg. Prinz Luupold; dv. Grundherr Ober-Feuer⸗ 
werfämeifter bei der Jeughauẽ⸗Haupt⸗ Direktionz Schmölzl bei der 
1. Dusrierdsflomp. ; Ritter v. Reichel im Senie-Bataill.5 Schmauf 
und Diez im Ingenieur⸗Korps; v. Vietingboff gen. Scheel im Sn: 
enieursftorpd; dann die Oberlieuts, v. Steinsdorf und Frhr. v. 
üd im @benetälquartiermeijter-Stab; zu Nittmeiftern: 9. Bu 
weiten im Chev.⸗Reg. Herz. v. Leuchtenb.; Frhr. v. Podwils im 
Chev. eg. 83 Maxim.; Fehr. v. Märden im Chev.⸗Reg. Prinz 
Eduard v. SahfensAltenb.; v. Mayer, Regim.sAdjut. im Kuir.s 
Reg. Brinz- Karl; Frhr. v. Diez, Reg.Atj. im Chev.Reg. König; 
Grund im Chev.⸗Reg. Leiningen; Frht. v. Bebaim im Chev.Reg. 
Zarid; Trombetta, Graf v. Kreith und Schr. v. Franfenftein im 
Kür.sReg. Prinz Adalbert; Frhr. v. Brüd im Chen. Reg. Leis 
ningen; Ritter v. Arthalb in der Fuhrweſens-Abth. des Art.Reg. 
Prinz Luitpold; zu Hauptleuten 2. Klaffe: die Oberlieutes 
nants Marquard Holderer im Inf.⸗Reg. Hertling, Schiffmaun im 
Inf. Reg. valant Herz. Wilb.; Veith im Inf.⸗Reg. Erbgroßherj. 
v. Heſſen; Febr. v. Bettibart im Inf.-Reg. Gumpenberg; Heb— 
berling im Inf.⸗Leib⸗Reg.e; Palm im Anf.feibs:Reg.; Duppel im 
Inf.⸗Reg. Zandt; Frhr. v. MantensDittmer im Inf-Reg. Erbgroß: 
berz. v. Heflen; Frhr. v. Reichlin Meldegg im Inf.Reg. Dfenburg ; 
Fehr. v. Drechſel anf Deuffenftetten im Inf.-Reg. König; Ball im 
Inf.Jandt; Ritter v. Weiſch im Anf,:Reg. Erbgrberj. v. Heilen; 
Schuler im 1. KägersBataillon; Graf Bacinetti im Inf.⸗Leib⸗Reg.; 
Berüff im Inf.Reg. Pring Job. v. Sachſen; Graf Etralenheun⸗ 
Bafabourg im Inf.sReg. König; Thomann im Anf.s Rey. Karl 
Pappenheim; Ritter v. Midi u. v. Puſch im Inf.-Reg. Kronprinz; 
Gäfar Kaifer im Inf. Reg. Menburg; Jaus, Reg.:Apj. im Inf. 
Reg. Zandt; Ludwig Neureuther im 3. ZJäger-Bataillon; Frhr. v. 
Sedendorff, Reg. Adi. im Sedendorff; Rauh im Inf-Reg. Albert 
Pappenheim; Saurer im 1. JägersBataillen; Frhr. v. Lindenfels 
im Inf.Reg. Albert Pappenheim; Frhr. v. Gumpenberg im Jnf. 
Reg. Erbarberz. v. Heſſen; Fehr. v. Feilitzſch im Inf.sReg. Zandt; 
Pillement Reg. Ad. im Inf.Reg. König Otto von Griechenland; 
v. Mayerhofen im 1. Jaͤger-Bataillon; Frhr. v. ReiclinsMeldegg 
im nf. Reg. Dienburg; Graf v. Froberg im Inf.⸗Reg. Albert 
Pappenheim; v. Deihafen im Inf.⸗Reg. Erbgroßherz. v. Heilen; 
thr. v. Feuri im 4. Jäger:Bat.; Schweiger im Inf. Reg. König 
tto v. Griechenl.; Bijot im 3. JägersBat.; Eiblein, Reg.⸗Adj. 
im Inf.Reg. Wrede; Hubert v. Gernier im Inf.⸗Reg. Prinz Joh. 
». Sachſen; Ritter v. Zentner im Inf.eReg. König; Kolb im Inf.s 
Reg. Kronprinz; Frhr. v. Reichlins Melvegg, Reg. Arj. im Inf.⸗ 
Reg. Karl Pappenheim; Müller im 2. ZJäger:Bat.; Schmitt im 
2. Jäger-Bat.; v. Orthlieb im Inf.» Reg. Wrede; Fick im Inf. 
Reg. Prinz Job. v. Sachſen; Frhr. v. Ow im Inf. Xeibe Reg. ; 
ring im Art.eReg. Prinz Luitpold; Schmid im Art. «Reg. 
oller; Stiglig, Reg.:Adj. im Art.e Reg. Prinz Quitpold; Nojens 
ftengel, Reg Ai. im Art.⸗Reg. Boller: Fehr, v. Podewils bei der 
Bewehrfabrifs Direktion; Hiemer im Wrt,:Reg. Prinz Luitpold; 
Bepfer im Art.:Meg. Zoller; Herter im Genje⸗Bataillon; @eret, 
Krämer und Graf v. Wolfenfteins Rodenegg im IngenieursKorps, 
(Fertfegung folgt«) 
Nürnberg, 6. April. Der Magiſtrat und das Kollegium 
ber Gemeindebevollmächtigten unferer Statt haben in ihren geftern 
und heute gehaltenen Sigungen dem hier wohnenven ‚Herrn Dr. 
Eifenmann, in danfbarcr Anerkennung der bei der großen Ver— 
fammlung von Abgeordneten aus allen deutichen Zändern zu Franfs 
furt, wozu berfelbe von einer Bürgerverfammlung unferer Stadt 
deputirt war, von ibm für die Erhaltung der konſtitutionellen⸗mo⸗ 
narchiſchen Verfaſſungen Deutſchlands mit ächtem Freimuth, innis 
ger Ueberzeugung und lohnendem Erfolge ausgeſprochenen treffli— 
chen Geſinnungen das Ehrenbürgerrecht der Stadt ertheilt. 
Berlin, 5. April. Der Miniſterpräſident Camphauſen ſoll 
an den König das ausdrüdliche Verlangen geftellt haben, daß der 
Sohn ded Prinzen von Preußen möglihjt bleibend hier 
anmefend fen und ſo feine ſchließliche Ausbildung gewiffermaffen 
unter die Auffiht der Fonftitutionellen Regierung geftellt werde. 
Der Plan einer Reife des jungen Prinzen zu feinem Bater nad 
England foll die Veranlaffung zu diefem Begehren gegeben haben. 
— Seitens der ftädtiihen Behörden it dem ‚Hrn. Guſtav Helle, 
der fid vor Allen bei dem Berliner Barrikaden-Kampf ausgezeich⸗ 
net hat, babei aber völlig unverfehrt geblieben ift, Lie ihm zuges 
dachte Belohnung in diefen Tagen übergeben worden. Diefelbe 
befteht in 200 Thlen. baared Geld, einem unentgeltlihen Bürgers 
und Meifterbriefe (Heffe war biäher Drechslergeſelle), endlich bie 
Zuficherung, daß bei allen öffentlichen Bauten 2c., wo in fein Fach 
einihlagende Arbeiten vorfommen, ihm fo viel Arbeit — 
werben ſolle, daß er bamit ſechs Geſellen beſchaͤftigen koͤnne. 


Berlin, . Aptil. Die Kunde von den neueſten Ereign 
bat denn Die hermeliſcht Brängfperre Tehei gerhan u 


‚gen. Ein Früheree Beamter der oberfchlefiichen Bahn lad in 


Cenſtochau in einem oͤffentlichen Lokale aus einer Br. 3. vor; den 
dritten Tag fand man ihn erhenft. Nun wurden echtruffiiche 
Vorfihtömapregein getroffen; alle Meſſer mit mehr ala Soll lan: 
ger Klinge wurden confiscırt, die Fleiſcher müffen ibre Mefjer nach 
jedesmaligen Gebrauche abgeben, die Schmiede dürfen feine fpige 
oder ſchatfe Inftrumente verfertigen, die Landleute mußten ibre 
Senjen abgeben und erhalten fie exit jur Ernte wieder. Ginige 
Zufammenrottungen unter den Bauern jollen ftattgefunden haben, 
die Granze Dicht mit Truppen beiegt ſeyn. Ruſſiſche Soldaten 
fommen oft berüber, unter ihnen einzelne Deferteure, (F. 3.) 
Berlin, 5. Mär. Die Preußiſchen Poſtbeamten haben den 
ganzen Ueberſchuß ihrer von dem General-Poſt⸗ Direktor Schmüdert 
und dem Geheimen Rathe Seydel verwalteten Sterbefajfe, der 


nach dem Abſchluſſe des Jahres 1846 {den 45,000 Thlr. betra⸗ 


gen und fich ſeitdem noch vermehrt hat, dem Unterftügungd: 
ie Vertheilung unter F Hinterbliebenen * De 
fallenen, jowie unter Die Verwundeten, zur Verfügung geftellt. 

„Berlin, 5. April. Die Geſetzſammlung ———— 
ſoriſche Verotdnung, die Aufhebung der Mahlfteuer und 
deren Erfap durch eine directe Steuer betr, (D. A. 8.) 

—Aus Cöln, 1. April, wird ver Magdeb. Sta. gefchrieben: 
Mit dem Icpten aus Belgien angefommenen Eiſenbahnzuge trafen 
geftern Abend der Herzog und die Herzogin von Nemours 
nebjt 3 Kindern unter Dem angenommenen Namen einer deutſchen 
graflihen Familie mit einem Gefolge von 6 Perfonen hier ein und 
ubernachteren in dem am Rheine gelegenen „Hotel royal.” Heute 
früh jegten die Reiſenden den Weg nad) Eoburg fort. (B. 3:9.) 

Königsberg, 1. April. Die nahe gelegene Feftung Pillau 
wird in Belagerungszujtand gefegt; alle Frauen und Kinder haben 
Die Feſtung verlaſſen müſſen, die Kafematten ꝛtc. ſind bereits mit 
Erdbedachungen verſehen, auch iſt ſchon der Garniſon der Provlant 
für einen Monat zugeführt. Bon bier geht zur Bedienung der 
Bejhüge eine halbe Compagnie Fußartillerie dorthin. Geftern in 
Pillau eingetroffene daniſche Schiffscapitaine berichten, daß ſich ſo⸗ 
wohl Kopenhagen als Helfingöt in Belagerungszuſtand befänden, 
und daß im erjterer Feſtung -alle Gefüge bis auf die von dem 
großten Kaliber completirr wären. Die Zahl der von der engli⸗ 
ſchen Marine angeworbenen daniſchen Kootfen geben fie auf 16 an. 
Dieſe Gapitaine behaupteten gleichfalls, daß nad in Kopenhaden 
allgeme verbreiteren Gerüchten, die Dänifche Regierung das Durchs 
paſſiten einer engliihen Flotte Durch den Sund geftatten, das eis 
ner ruſſiſchen Flotte Dagegen verhindern würde. — In einigen 
Gegenden Zithauens find in den legten Tagen beflagenswerthe Ex—⸗ 
sehe von Kandleuten verübt worden. — Zwiſchen Kowno und 
Georgenburg haben die Ruſſen drei neue Brüden über die Memel 
geſchlagen, die jedenfalls auf Truppenmärſche berechnet find. 

Königsberg, 2. April. Ueber den Stand der Dinge auf 
unjerem heimiſchen Meere laufen -oft feltfam lautende Nachrichten 
ein, denen man doch am Ende Glauben ſchenken möchte, da ſie ſich 
zu oft wiederholen und ziemlich einftimmig lauten. Nach einigen 
diejer Nachrichten ſollen nämlich nicht englifhg, federn däniſche 
Kaper auf der Rhede von Pillau liegen, auch follen 11 Krieges 
ſchiffe zwiſchen Danzig und Pillau geſehen worden ſeyn, und fein 
Schiff wagt fi hinaus in die See; ja es wird bier ein mit 
Waizen beladenes Schiff, das von Pillau ausgehen ſollte, zurück⸗ 
emvartet. Wie folhe Nachrichten lähmend auf den Handel einwir⸗ 
fen, kann jic leicht Jeder denfen. Außerdem folle das Feuer auf 
dem Leuchtthurme im Sunde nicht mehr angezündet, auch follen 
von dort Die das Fahrwaſſer bezeichnenden Tonnen fortgenommen 
werden. Wie ſchon ——— fehlen über Died Alles beſtimmte 
und direfte Nachrichten. (B. 3.:9.) 

Aus der Provinz Preußen, 2. April. Aus dem ruffie 
fhen Manifefte vom 14/26. März (Nr. 95) tft nicht ganz 
deutlich zu erjehen, ob der Ruf „für den Glauben, den Zaren 
und für das Vaterland“ blod dann den Rufen „den Weg zum 
Siege zeigen ſoll“, wenn der revolutionaire Frevel feiner Sinne 
lofigfeit” auch das dem Kaifer Nikolaus „von Bott anvertraute 
Rußland” bedrohen follte; oder ob der Zar Luſt hat, auch ohne 
ſolche Bedrohung die Bölfer zu befehren und zw unterwerfen.‘ 
Uebrigend Klingen hier eingetroffene Privatnachrichten gar nicht 
unwahrfcheinlih, daß die Bölferbefehrung auch im Schooße des 
gefegneten Rußlands, freilich nicht in Rifolaws Sinne, einen bes 
denflihen Anfang genommen habe. Es wäre ein ganz congrnens 
tes Stück BWeltgefchichte, wenn fih binnen ſechs Wochen in Mod- 
fau oder Petersburg ein Volfsparlament, mit oder ohne conftitus 
tionellen Kaifer, conſtituirte. (D. A. 3.) j 


Bofen, 4. April. In unſerm Großherzogthume ficht zur Zeit 
ſchon eine folhe Militairmaffe, daß wir weder eine Scilderhebung 
noch einen Einfall der Rufen mehr zu befürdten haben; in unfes 
zer Stabt allein ſtehen circa 16,000 M., jo daß alle Kafernen volls 
gepropft find, und außerdem noch jeded Haus in der Stadt mit 
10— 12 M. bequartiert if. — Geſiern Nachmittag ift plöglich zur 
großen Beftürgung der Polen umiere Stadt und Feftung in Be: 
lagerungszuftand erflärt worden. — Die Truppenmaſſen jenjcits 
der Grenze ded Königreihd Polen häufen ſich vorläßlihen Nach⸗ 
richten zufolge täglich mehr; das Lager bei Slupce ift mit Artilles 
zie, Jägern und Kojaden angefüllt, und im Kaliſch iſt vorgeſtern 


Quartier für 600 Dffigiere beftellt werden; die dazu gehörigen 


Mannichaften werden ein Lager außerhalb der Stadt beziehen. 

- Wien, 3, April. „Heute um 5 Uhr Nachmittags findet eine 
allgemeine Univerfitätäverfammlung zur Wahl von Abgeordneten 
zum Boltötage nad Frankfurt jtatt. Die gejammte Univerfisät 
wird fib dabei einfinden. . 

Wien, 4. April. Graf Ficquelmont hat das Minifterpräs 
fivium an Kollewrars Stelle, der abtrat, erhalten. — Der 
„alte überlebte Staatsrath iſt aufgelöit, Erzherzog Ludwig ijt 
im Stillen wirklich zurückgetreten. — Die Schriftſteller Wien's 
haben die vier Schriftjteller Graf Auersberg (Anaftafius Grün), 
Bauernfeld, Kuranda und Schujelfa zu Abgeordneten zum 
deutfhen Parlament gewählt. (8. v. u. f. D.) 

Wien, 4. April. In Polen, zumal in SKrafau, ſcheint bie 
Sache eine ſehr raſche Wendung zu nehmen; denn heute Abends 
eilen mehrere Generaljtabsoffiiziere nah Krafau, wo fie fi dem 
Feldmarſchall⸗ Lieutenant Grafen Gaftiglione zur Diöpofition zu 
ftellen haben. Da Krafau bei dem Mangel aller Befejtigungen 
ein militärifh unbaltbarer Punkt ijt und die Befagung nur in 4 
Bataillond Infanterie, 1 Divifien Kavallerie und einigen Ges 
fügen beſteht, fo dürfte es verloren geben, zumal ſich in der 
Bevölkerung durch ruffiiche Eimwirlungen neben der polnifhen auch 
eine rufftiche Partei gebildet hat. 

Karlörube, 5. April. Der Gegenftand der Tagesordnung 
war die Discuffion über Mittermaier’d Bericht für Einführung der 
Schwurgerichte. Reg.⸗Kommiſſät Jungbanns äußerte, daß ein 
Gefegentwurf über das Schwurgeriht gegenwärtig von dem Jus 
ftigminifterium beratben werde. Mittermaier erflärte ſich für Die 
englifhsamerifaniftie Einrichtung, und bob in feiner Schlußrede 
bejonders hervor, daß fein Land jo würdig und fähig des Schwur— 
gerichts ſey wie Deutſchland. Dad Schwurgericht babe, wie die 
Rheinlande zeigen, eine finrfe moralifirende Kraft, und dieſer bes 
dürfen wir. Zentner- bemerkte unter anderm, Das Schiwurge- 
richt fey eine nothwendige Ergänzung der fonftitutionellen Berfaf: 
fung; wie diefe dem Bolfe UAntheit an der Gejegaebung gibt, jo 
dad Schwurgeribt an der Ausübung der Rechtspflege. Stößer 
verlangte, daß die aftiven Staatsdiener, Offiziere, Soldaten und 
Geiftliben von den Urmablen zu den Geſchworenen ausgeſchloſſen 
werden. Brentano u. 9. forbern undedingte Deffentlichkeit, 
namentlich Aufhebung der 38. 224. 225. 226. der Strafprozeßord⸗ 
nung, wvelche die Frauen ausſchließen und andere Beihräntungen 
der Deffentlichkeit feſtſetzen. Der Redner erinnerte, daß die zweite 
Kammer auf den Antrag des Abg. Mathy die Zulaffung der Frauen 
zu den Verhandlungen der Schwurgerichte befchloffen hatte, bie 
erfte Kammer aber den Beſchluß wieder umſtieß. — Der Antrag 
der Gommiffton — auf baldige Vorlage eines Gefegentwurfs über 
Einführung der Geſchwornengerichte in Strafiahen, mit Berüd- 
fihtigung der im Kommiffionsberiht und in den Berathungen der 
Kammer gemachten Vorjhläge — wurde einftimmig angenommen. 

Frankfurt, 4. April. Es wurde eine Gommiffion zur Aus: 
arbeitung einer Befhäftdordnung für den Fünfzigerausfhuß in fols 
genden Mitgliedern niedergefegt: Jacoby, Heckſcher, Bagen- 
ſtecher, Wächter, Biedermann. 

Abegg trägt vor: er habe äußerlich, aber ſicher vernom— 
men, daß der Bundestag noch berathe, ob auf 50,000, oder auf 
70,000 Seelen ein Abgeordneter zur Nationalverfammlung gewählt 
werden ſoll. In diefem Falle habe die Ausführung der Be 
jotifie der vorbereitenden Berfammlung noch nicht begonnen. 

eber den Stand der Sade miffe man durch eine Deputation 
ſich Gewißheit verihaffen und nöthigenfalld auf ſchleunigſte Aus— 
führung deingen. Sollten diefe Beihlüffe nicht in ganz flarer 
Faſſung mitgetheilt feyn, fo müffe ſchleunigſt eine Commiſſion dies 
elbe präcid redigiren. 

Nach längerer Berathung wird der Antrag angenommen: 

„die Beſchlüſſe in Bezug auf die Wahl nochmals feftzus 
und durch eine Deputation an den Bundestag zu ers 
wirfen, daß die Wahlen nach diefen Befchlüffen fofort vor 


genommen werden.” 


Venedey beantragt eine Gommiffion zur Orbnung und Ber: 
Öffeutlichung aller Beſchlüſſe der vorbereitenden Berfammlung ‚ bes 
gleitet mit cinen Aufrnf an das deutihe Voll. 

Nah dem Beſchluß des Ausſchuſſes fell die Ordnung der 
Beſchluͤſſe der vorbereitenden Veriammlung burh bie dem Auds 


ſchauſſe angehörigen Mitglieder des Secretariatd der vorbereitenden 


Berjammiung, Simon, Kierulf, Briegleb m Shwar 
jenberg erfolgen. Zur Abfaſſung eimer Proflamation wird eine 
Commiſſſon (Benedey, Kacoby, Simon, Biedermann, 
Herchenhahn) nichergeicht. 
Schleiden ftellt den Antrag: 
„Der Ausfchuß habe den deutihen Bundestag nufjufors 
dern, fofort durch einen Beſchluß auszufpreben, daß Schles⸗ 
wig, Dfte umd Weitpreußen in den deutichen Bund aufs 
genommen ſeyen, damit in dieſen beutfchen Ländern vie 
Wahlen zu der bevorftebenden conftituirenden Verſammlung 
vechtzeitig angeordnet und vorgenommen werden fünnen.“ 
Der Antrag wird angenommen. 
„Es wird eine Gommiffion ernannt (Wiedner, Graf Bik 
fingen, Freudentbeil, Stebtmann, Murfdhel), 
‚um zu erörtern, auf welde Weile der Beichluß der vorbereis 
tenden Berfammlung auf Einberufung von fechd öfterreichis 
hen Mitgliedern zum Ausfhuß in Vollzug zu fegen fen.’ 

Frankfurt, 5. April. Der Fünfziger-Ausſchuß bielt 
bewte Nachmittag 4 Uber eine öfffentlibe Sitzung. Tages— 
ordnung war die Berathung der Seihäftsorbnung. Der $. 1. bes 
ftimmt, daß die Sigungen öffentlich ſeyn follen, der Ausſchuß jes 
tod, wo ed die Umſtaͤnde gebieten, fih in ein Gomite verwans 
dein fönne.: Dringende Fälle ausgenommen, follen die Sigungen 
Tags vorher mit Angabe der Tagesordnung durch bie öffentlichen 
Blätter verfündigt werden. Im F. 2 gab die Beitimmung, voos 
nach ter Präfident ‚einem Redner, der über 5 Minuten geiprochen, 
das Wort entziehen kann, zu längern Debatten Anlaß, wurbe je 
doch zulegt beibehalten. Dagegen wurde bie Beftimmung des 
8. 6, daß Niemand mehr ald zweimal ſprechen darf, bejeitigt. 
Nah $. 7 ftcht die Frageſtellung dem Peäfidenten, vorbehaltlich 
der Entfheidung der Verſammlung, zu. 8.8. Der Präfident hat 
fein Stimmrecht, außer bei Stimmengleichheit. F. V. Zu einem 
gültigen Beihluß ift die Anweſenheit von wenigſtens 30 Mitglier 
dern erforderlih. Rach 8. 10 follen die Protofolle baldmöglichft 
veröffentlicht werden. In Beziehung auf die Vertretung Deitets 
reiche eritattete Hr. Wicöner den Ausihußbericht, welder dahin 
ging: daß noch 9 Öfterreichifhe Abgeordnete berufen und ibre Wahl 
den Mayiftraten der Provinzials Hauptftädte anbeimgeitellt werden 
folle. Der Ausſchuß beſchloß jedob, an der von der Verſammlung 
beftimmten Zahl von ſechs Mitgliedern Feftzubalten, und wählte 
als folbe aus Den vorgejchlagenen vierzehn Namen die HH. Ans 
dryanni, Palatzky, Bartb, v. Schwarzer, Dr. Schuler und Schus 
felfa. Die Genannten follen erſucht werden, im Fall fie am Er— 
fcheinen verbindert wären, als freifinnig befannte Männer ala 
Stellvertreter zu bezeidmen. 

Frankfurt, 5. Mär. Geſtern bat fi das Kollegium ber 
dem Bundestag beigegebenen 17 Bertrauendmänner Fonftituirt. 
Eine größere Aufgabe ward. in Deutfchland noch Feiner Verſamm- 
lung als dieſer. Sie fell den Entwurf der fünftigen deutſchen 
Reichöverfafung fertigen, welcher bem zu berufenden Nationalpar= 
lamente zur Berathung vorzulegen iſt. Bei den ausgezeichneten 
Namen, welche dieſe Berfammlung zieren — ib mill nur Jerdan, 
Dahlmann und Uhland nennen — kann die Nation einer a 
eichneten Arbeit gewiß ſeyn. Geſtern ift aud für Schleswig-Hol⸗ 
ein ber ernannte Bertrauensmann eingetroffen, da aber feine Ers 
nennung von der dortigen proviloriichen Regierung, die vom Bunde 
noch nicht förmlich anerkannt, geſchehen war, fo walteten Zweifel 
über feine Zulaffung ob; doch haben, wie ih aus guter Quelle 
höre, die Präfidenten der Vertrauendmänner, Mar v. Gagern 
und Baffermann, ihn fofort zu einer heutigen Sigung einge 
laden. Auch bie Bundeöverfammlung ſelbſt foll geitern feine Zus 
laffung ausgeſprochen haben. Gin wichtiger Schritt! (D. 3.) 

Franffurt, 6. April, Wir erfahren foeben, daß gejtern 
Abend die Schienen der Taunus-Eiſenbahn zwifhen Gaftel und 

heim aufgeriffen worden feyen. Einige Aufklärung über bie 

otive biefer That vermag vielleicht nachfolgende Mittheilung au 
eben, die und bereit? geftern Nachmittag zugefchidt wurde: „Kin 
eben aus Gaftel anfommender Freund erzählt mir, daß dort die 
Einwohner an die Bahnhof⸗Verwaltung die gebieteriſche Forderung 
geftellt haben, alle Angeftellten, die nicht Gafteler find, fofort 
zu entfernen, und fie durch Gafteler zu erjegen; im Weigerungds 
falle würden fie die Bahn demoliren. — Das nenne ic ein Bor 
foiel zum allgemeinen deutfchen Stantöbürgerreht!" (F. 3.) 


Altona, 4. April. Daf das preufifhe Militär unter: 
wegs ift, beftätigt ſich; in diefen drei Tagen werden täglıh 14 bie 
1500 Mann bier eintreffen. Später follen, wie ed heißt, zwei 
Batterien und ein Savalleries Regiment nachfolgen. ıyermer er— 
rähret man noch, daß der hannöverjhe Stab bereitd in Harburg 
angefommen, und daß die jenfeitigen Elbufer mit 10,000 Mann 
bannöverfder, oldenburgijher und braunjdweigis 
fher Truppen befegt werden. (K. v. u. f. D.) 

Rendsburg, 1. April. Der Krieg zwiſchen Shles— 
wigsHolftein und Däncmarf ijt ausgebrodgen. “Privat: 
nachrichten zufolge find gejtern bereits, Borpoften = Gefechte in der 
Gegend von Hadersleben vorgefallen. — Der Advofat Blaunfeldt 
aud Flensburg, welcher dort eine däniſche Freiſchaat errichten wollte, 
ift bier geftern ald Gefangener eingebracht worden. 

Rendsburg, 1. April. Die feindlihe Macht ijt durch zwei 
Gavallerieregimenter, die von Odenſee herangezogen find, verjtärkt 
worden. Diefelbe ſcheint angriffsweiſe verfahren zu wollen und iſt 
bis Apenrade vorgedrungen. Das biejjeitige Studenten» und Zurz 
nerforps, das diefe Stadt befept hatte, hat fid) bis gegen Flens— 
burg zjurüdgejogen, wo, die regulären Truppen nod weilen und 
heute noch Verftärtung an ſich gezogen haben, Viele von den ges 
ſtern und heute bier eingetroffenen Freiſchaaren berilen fih nad) 
Flensburg zu geben, um an dem Kampfe fogleih Theil nehmen 
zu fünnen. — Der Geheimerath Profeſſot Michelſen in Jena 
bat fid mit den Waffen für unfere Sache zu fümpfen bereit erklärt. 

Rendsburg, 2. April. ‘Die Nadridt von einer Kandung 
der Dänen bei Waterneverjtorf in Holſtein ift von der Behörde 
des Diſtricts amtlich widerfproden worden. 

Dr. Lorenzen, Redacteur der Bremer Itg., bekaunt als 
Berfaffer der Neumünfter Adreſſe, iſt in Rendsburg eingetroffen, 
am als Freiwilliger am Kampfe Theil zu nehmen. 

In Zütland berrihen geringe Sympathien für ben Krieg, 
man ift dort gegen die Inſeldanen ſehr aufgebracht. In Biburg 
hat neulich eine zahlreich befuchte DBerfammiung fi wicht gegen 
Schleswig: Holftein, wehl aber für eine däniſche Republit ausges 
ſptochen. (W. 3.) 

Bon der Elbe, 31. März Mit dem zweiten Bahnzuge 
von Kiel‘ erfabren wir heute Abend, daß eine Abtheilung von 
1800 Mann dänifher Truppen gelten Morgen Die Stadt Apen— 
rade ohne Widerſtand bejegt haben, nachdem die dert pojlirten 
Studenten und Häger fih auf Bau, 2 Stunden von Flensburg, 
reptirt hatten, wo das Gros des ſchleswig- holſteiniſchen Armee 
Corps ſich concentriren follte. 

Wir hören beute Abend, daß das lang erwartete preußiſche 
Hilfscorpd morgen in's Holfteinifhe einzüden werde. (RS. 3.) 

talienm. 

Die Mailänder Regierung, welche am 30. März die Juden 
emancipirte, erflärte am 31. März, ed haben jegt alle lombardi— 
fen Städte ſich an fie angeſchloſſen, und haben bereits ernannt 
oder werten binnen furzem ernennen Reprafentanten, welde in 
der proviforifhen Regierung figen werden. Auch Padua, Mos 
dena und Parma find mit der Mailänder Regierung in Gorres 
ſpondenz getreten, um zu berathen wie Jtaliens Einhert zu ſichern 
und zu befeftigen fey. Karl Albert (der von Voghera aus ben 
29. das Edict über die Judenemaneipation in feinen Staaten ver 
fündete) war am 30. mit 12,000 Mann in Lodi eingerüdt, wo 
er nob am 31. Morgens ftand. Die: Golonne des Generals 
Arcioni rüdte am 30. in Brescia ein, gegen welde Stabt fih 
5000 Piemontefen unter General Bed bewegen. Die öfterreidi- 
ſchen Vorpoften ftanden am 30. vier Miglien von Brescia, bei 
Boffalora. Der Ken der Defterreicher hielt ſich bei Caſtenedolo, 
Montechiaro und Umgegend auf; öfterreihijhe Zruppen ſtanden 
außerdem in Mantua, wo fi die Bürger an jie ——— 
ſcheinen, ferner in Peschiera und der Umgegend von Rezzato. 
Zwiſchen Mailand und Brescia find die Wege frei von den Kais 
ferliben; über Brescia hinaus find fie von Mailand her nicht 
„prakticabel.“ In Parma ift zwiſchen dem noch keineswegs von 
dort entfernten Herzog und feinem Volk mindeſtens für den Augen— 
blick Berföhnung eingetreten: am 25. fuhren der Herzog und jein 
Sohn aus, und erhielten vom Volk „wahnſinniges“ Beifallrufen. 
An Piacenza dagegen, naddem die Defterreiher am 26. abgejos 
gen waren, erhob ſich fogleih das Vo.f unter dem Ruf: nieder 
mit Herzog! und wurde eine proviforiihe Regierung eingefegt, die 
einjtweilen dad Regiment führt, (A. 3.) 

Das Mailänder Bulletin vom 1. April früh lautet: „Die 
Vorhut des piemontefiihen Heers, von dem bereits ungefähr 
ungeführ 40,000 Mann den Tiein überfchritten haben, jtand am 


u m Verlage der Geh. Kammerract Hagen’ichen Erden — 





21. März unter General Trotti in Crema; am 1. April 

Kern des Heerrs unter dem König ſelbſt in Crema — 
Oeſterreichet ſcheinen fih gen Verona zu ziehen; das offene Feid 
zu halten wird ihnen duch die Ueberſchwemmungen des Flach— 
landes unmöglih gemacht. Dasfelbe Bulletin vom 1. April Avends 
fagt: bie Defterreiher feyen 4 Miglien jenfeit® Brescia, über 
St. Eufemia hinaus; dad vom 2. April endlich: Geitern bewegte 
fih Radegfy mit 6000 Mann von Monteciaro über Defenzano 
nad Verona; voran gingen ihm Gommilfäre, welde überall zur 
Auflöfung der Nationalgarde u. f. w. aufforderten; Mord und 
Plünderung fielen nicht vor. In Berona werden fi 22,000, in 


Peschiera 2500 Mann fammeln.“ (U. 3.) 


Rom, 30. März. (Bertreibung der Jeſuiten a 
Rom.) Der Polizeiminifter Galetti hat s hd der Di 
hen Kaſino's, die um die Auflöfung des Sefuitenordend nacges 
fucht, folgende Antwort ertheilt: „Es ift mir angenehm, Ihnen 
ankündigen zu fönnen, daß in der geftern Abend mit Gr. eiligs 
feit gehaltenen Sigung von demfelben die Entfernung der Gefell- 
ſchaft Jeſu beſchloſſen worden ift und daß die legtere baldmöglichſt 
die Stadt zu verlaffen bat. Se. Heiligkeit hat mid beauftragt, 
diefen feinen Entſchluß öffentlich bekannt zu maden. Dem Kardi— 
nal Gaftracane wurde der Auftrag ertheilt, den Beihluß Sr. Hei⸗ 
ligkeit unmittelbar dem General Roothan zu infinuiren. Die Ads 
miniftration der Güter diefer Väter (für Mecnung des Staates) 
ift vorläufig dem Kardinal Bizzardelli übertragen. (K.v.u.f. D.) 

rofbritanniem 

London, 30. März. Die Anweſenheit ded Prinzen v. Preus 
fen, den man ald den Urheber ded Befchld an die Truppen zu 
Berlin zum Feuern auf dad Volk anficht, bat gejtern bier wie 
zu derjelben Stunde zu Birmingham Anlaß zu ſehr ſtarken Aeu— 
herungen ven Seiten der in Meetings verfammelten Ehartiften ges 
eben; dieſe nehmen ed ben höchſten engliihen Staatsbeamten fehr 
übel, daf fie dem Prinzen Beſuche machten. (9. 3.) 





OMünden, 7. April. Schon in. 14 Tagen foll wieder. 


'ein Armeebefehl erſcheinen, welder die Ernennung der aus dem 


Gadettenforps austretenden zwei oberiten Klaſſen zu Lieutenantd 
und Junkern, fo wie der vielen zur Armee übertretenden Poly: 
technifer, Studenten und anderer gebildeter Perſonen bringen fol, 
— Die Kriegdrüftungen werden energifch betrieben, unfere Frei— 
forps und die Landwehr werden [hen in den nächſten Tagen zum 
innern Dienft verwendet werden müffen, da das Audrüden unferer 
ganzen Garnifon in Ausſicht fteht. “ 








Anzeigen | 
In der Buchner’ihen Buchhandlung ift fo eben erjhienen 
und zu baben: 

Was das Evangelium lehret in tiefbeweg- 
ter bedenklicher Zeit. 
Predigt 
am Sonntage Lätare 1848 
in der Gtadtpfarrfiche zu Bayreuth gehalten 
von 


3. Ebr. Edelmann, 
f. Gonfiftorialrarh und Hauptprediger. 
Auf vielfältiged Verlangen und zum Beiten der Jean Pauls— 
Stiftung in Drud gegeben. 
Preis kr. 


Der Unterzeichnete bringt den verehrten Klavier Juftrumens 
tenbefigern ergebenft zur Anzeige, daß er mit aller Bereitwilligkeit 
jeden geneigten Auftrag im Stimmen und Repariten, wenn auch 
nicht augenblidlih, wegen häufiger Abweienheit, freundlichft erfüls 
len wird. Nur bittet derfelbe um genaue Namens: und Wohnunge= 


anzeige. i 
Georg Friedrih Knödel, 
Inftrumentenmacher in St. Johannes. 














Es witrd ein treuer, fleißiger, erfahrener und lediger Schäfer 
gefucht, dem guter Lohn zugeficert wird, und der bie fünftigen 
erjten Mai eintreten joll. Wo? fagt die Redaktion dieſes Blattes. 


Feinfte Waizenftärfe empfiehlt 
Adolph Grünewald. 


Verantwortlicher Redakteur: Julius Würjburger. 








Die Zeitung erfcheint 
täglich, Abends, — 
Zu beziehen burch alle 
VPoſtämter dei In» 
und Auslandes. 


Bayreuther Zeitung. EEE 












Deutſchland. 


Münden, 6. April. Wie wir ſoeben hören, ſoll ein Theil 
der Reichdräthe jegt doch, vom der Nothwendigkeit überzeugt, bie 
Errichtung einer Tribüne beantragen, damit wenigftend den Jours 
naliften Zutritt zu den Berhandlungen gewährt werden fan, — 
Man erwartet, daß der Berfauf ded früher dem Staatsrat Dr. 
v. Berls und Raih Auerwed gehörigen Brauhauſes zu Nürnberg 
an den Staat in der Kammer zur Sprache gebracht werben wird. 
Minifterialrath v. Wanner, der dad Referat dieſes Verfaufed übers 
nahm, nachdem es drei andere Minifterialräthe zurüdgemwieien, ers 
bielt am Neujahr durch WBermittelung bed Berfäuferd, des das 
maligen Minifterverweferd Dr. Bertö, einen Drden. (R. K.) 

Münden, 7. April Der Kammer der Reichsräthe ijt durch 
den Staatsminifter der Juſtiz folgender Gefegentwurf: „die 
Grundlagen der Gejeggebung über bie Gerichtsor— 

anifation, über dad Berfahren in Civil» und Straf 
aben und über das Strafreht betreffend”, vorgelegt 
worden: Art. I. Die Rechtspflege ſoll von der Verwaltung felbft 
in dem nnterfien Behörden gänzlich getrennt werden. Art. II. Bei 
der Anordnung der Gerichte und der Feftfegung ihrer Zuſtändigkeit 
foll von folgenden Grundlagen audgegangen werben. Art. III. Den 
unterften Gerichten werben awedmäßige, mit den biöherigen im 
Allgemeinen übereinftimmende Sprengel angewiefen werden. Art. IV. 
Sie urtheilen in Civilſachen ald Einzelrichter über diejenigen Streis 
tigteiten, welche hierzu durch die Geringfügigfeit des Streitgegen: 
ftandes oder durch die Einfachheit des Sad: und Redtöverhältnifs 
ſes, oder durch die Nothwendigkeit einer jhleunigen Entſcheidung 
wegen Bedrohung der öffentliben Ordnung oder wegen Gefahr 
auf dem Verzuge geeignet find. Art. V. Bei der Feitfegung diefer 
Zuftändigkeit foll Die in dem Breschaetepe vom 17. Novbr. 1837 
$. 1 gegebene Aufjtellung der zum bejchleunigten Verfahren im 
müntdliben Verhör verwiefenen Streitigkeiten zum Anhaltspunft 
dienen, vorbehaltlich zwedmäßiger Revijion der dort aufgeitellten 
Kategorien, Art. VI. Diefen unterjtien Gerichten foll das Bormunds 
ſchafis und Hypothekenweſen belaffen werden. Für die Notariatds 
geihäfte follen befondere Beamte aufgeftellt werden. Art. VII. Im 
Strafrecht follen die unterjten Gerichte, ebenfalld ald Einzelrichter, 
über die geringften Straffadyen urtheilen., Außerdem ſteht ihnen in 
Betreff der Unterfuhung über Vergehen und Verbrechen der erſte 
Zugriff und die Aufnahme der Anzeigen zu, ſowie die Vollziehung 
der ihnen von dem Unterſuchungsrichtet ertheilten Aufträge. Art. 
VIII. Die Bezirfögerichte follen in Cwilſachen in ber Regel die 
erſte Inſtanz bilden. Ausnahmen bilden die den Handelsgerichten 
und die den Einzelnrichtern zugewieſenen Streitigfeiten, und dies 
jenigen, welche vermöge eines befteiten Gerichtsſtandes einem hös 
bern Gerichtshofe zugemiefen find. Sie jind die Berufungss Ins 
ftanz für die von den Einzelnrichtern abgeurtheilten Sahen und 
überwachen diefelben in den übrigen ihnen zugewiefenen Funktionen, 
Art. IX. Im Strafrehte haben fie: 1) die Leitung der von befons 
ders bezeichneten Mitgliedern des Gerichts (Unterſuchungsrichtern) 
zu führenden Vorunterfuhung über Verbrechen und Vergeben; 2 
fie erkennen in 2. Juſtanz über die von den Einzelrichtern abge— 
urtheilten geringen Strafſachen; 3) in 1. Anftang über die Ver: 
geben; 4) aus den Bezirfägerichten ſoll das Kriminalgericht gebil- 
bet werben, welches unter Zugiehung von Geſchwornen zur Ent 
fheirung über die Schuld in Verbrechensſachen zu erkennen bat. 
Als jeweillger Vorfigender des Kriminalgerichts foll ein Rath des 
Appellationsgerihts bezeichnet werden. Art. X. In jedem Kreife ſoll 
ein Appellationdgericht beſtehen ald Berufungsinftanz für Ur: 
teile der Bezirkögerichte in Givilfadhen und über Vergehen. Bei 
Verbrechen fell die Anklage von dem Appellationägerichte erfannt 
werden. Art. XI. In den Fällen, in welden verfafjungsmäßig 
ein befreiter Gerichtsſtand vor dem Appellationsgerichte ftattfindet, 
treten diefe fowohl in bürgerlihen Streitſachen, als auch in Strafe 
fühen an die Stelle der Bezirkögerichte. Art. XI. Der oberjte 
Gerichtshof iſt die Berufungsinfiang für die von den Appellas 
tionsgerihten in erjter Inſtanj abgeurtheilten Zivilſachen. Wet. 
All. Eine vorzugliche Beſtimmung des oberften Gerichtshofes foll 


Nro. 101. 















darin beftehen, daß derſelbe dutch Vernichtung der Zivil: umd 
ee eig welche eine Verlegung oder falfche Auslegung ober 
unrichtige Anwendung der Gefege enthalten, die Einheit der Rechts⸗ 
fprehung im ganzen Reiche vermittelt. Art. XIV. Einen wefents 
lihen Beftandtheil der neuern Einrichtung foll die Aufitellung von 
bejondern Staatdanmwälten bei den fänmtlihen Kolleglalgerichten 
bilden, zur Bermittlyng ber Auffiht der Regierung auf die ges 
ammte Rechtspflege, indbefondere zur Einwitkung auf die Bes 
hleunigung, die Vollftändigkeit und den gefepliden Gang ber 

nterfuhungen, zur Durdführung der Auflagen, zur Auftechte 
haltung der Diäziplin und Dienftesordnung. Die Stellung und 
Wirffamfeit diefer Staatsbehörde ift im folder Art anzuordnen, 
daß durch diefelbe die Unabhängigkeit der Berichte auf feine Weife 
gefährdet, die richterlihe IThätigkeit vielmehr um fo vollftändiger 
und reiner auf ihrem Standpunkte befeftige wird. Art. XV. Das 
Verfahten in Zivilſachen fol die unmittelbare mündliche und 
Öffentliche Verhandlung vor dem urtheilenden Gerichte zur weſent⸗ 
lihen Grundlage erhalten. Diefer Hauptverhandlung hu bei den 
Kollegialgerichten eine nah dem Bedürfniß bemeffene ſchriftliche 
Einleitung vorangehen, welche die Beftimmung hat, die ftreitigen 
Puntte zwiſchen den Parteien feftzufegen und dem mündlichen Vor⸗ 
trage eine gründlihe Unterlage zu verleihen, Art. XVI. Bei der 
Ausführung dieſes Syitems foll hauptfählih von den auf dem 
deutſchen linken Rheinufer beftehenden Einrichtungen, fo weit fle 
fi durch die Erfahrung erprobt haben, auögegangen werden, 
Was das bejtehende —A und die neueren Prozeßgeſetze an 
drauchbarem Material darbleten, ſoll hiebei forgfältig benägt und 
auf die Beibehaltung des Beitebenden fo viel ala möglich edacht 
genommen werden; jedoch unbeſchadet der konſequenten Durchflih⸗ 
tung der Grundprinzipien, welche jenem Syftem zu Grunde lies 
gen. Art, XV. Das ftrafrehtlihe Verfahren foll eben— 
falls im Wefentlihen nad dem Borbilde der auf dem linken Rhein: 
ufer bejtehenden Geſezgebung geordnet werden. Insbeſondere foll 
hiebel von folgenden Grundjägen ausgegangen werden. Art. 
AV, Niemand fann wegen Verbrechens oder Vergehens zu eis 
ner Strafe verurtheilt werden, außer vermöge eines nach vorgäns 
giger Anklage gefällten Erlenntniſſes. Art. XIX. Kein Strafe 
erfenntnig fann anders als nad einer bon den urtheilenden Rich— 
tern abgehaltenen mündlichen, die ganze Beweidaufnahme ums 
fafjenden Verhandlung gefällt werden. Art, XX. Die BVerhand- 
lung über die erhebene Anklage tft bei Strafe der Nichtigkeit öf: 
fentlich, mit einziger Ausnahme derjenigen Fälle, in welden 
das Gericht dafür hält, dag dur die Verhandlung Aergerniß oder 
Verlegung des Schamgefühld entftchen würde, Art. XXI, Bei 
allen Auflagen, welhe gegen Verbrechen gericitet find, gehört der 
Aus ſpruch über Schuld oder Nichtſchuld des Angeklagten zur Zu— 
ſtändigleit der Geſchwornengerichte. Der Begriff der Ver— 
brechen wird Durch das Strafgeſetzbuch feſtgeſetzt. Art. XXII. Das 
neue Polizei-Strafgeſetzbuch fol fih auf jene geringeren 
Rechtöverlegungen eritreden, deren Aburtheilung biäher den Polls 
zeibehörden zugewiefen war und nady Art. VIE. nun auf die une 
terjten Berichte übertragen wird. — Das Staatöminifterium der 
Zujtiz und das Minifterium des Innern find mit dem Vollzuge 
des gegenwärtigen Gefegeö beauftragt. 

(Schluß des Armecbefehle.) Befördert werben fer: 
ner: zu Oberlieutenantsd: die Unterlieutenants Ebert, Bres 
daux und Scuitheiß im topographifchen Bureau des Generalquars 
tiermeifter= Stabes, Njchenbrier bei der Send. Komp. von Ober: 
bayern und Brudträu bei jener von Unterfranfen und Aſchaffen— 
burg, Ritter v. Täuffenbach im Inf Reg. Kronprinz, Schrott im 
Inf-Reg. Gumpenberg, Ritter v. Zentnet im Fuß. Reg. Mienburg, 
Nar und Bechthold im Inf.⸗Reg. König, Seelirchner im Inf.⸗Reg. 
Hertling, Graf v. Ottingegünfftetten im Inf.⸗Reg. König, Frhr 
v. Guttenberg im Inf.“Reg. Hertling, Frhr. v. Gleiffentbal im 
Juf.⸗Reg. Seckendorf, Harradı im, Inf.⸗-Reg. Zundt, Marfreither 
im Inf.⸗Reg. Scdendorff, Fehr. v. Reigenftein im Inf.- Reg. 
Hertling, Febr. v. Reßelrodeshugenpoet im Inf.⸗-Reg. Konig Otto 
von Griehenland, De Bary ım Inf.Reg. Kronprinz, Frhr. v. 
Riedheim im Inf.⸗Reg. Bring Joh. v. Sachſen, Lindenmann im 2. 
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Srůckner im Inf. . Bap m, Hoderlein im Inf.⸗Reg. 


vacant Herz. Bil , Roppelt im Jnf.RKeg. Wrede, Frhr. v. 
Guttenberg im Inf.⸗Reg. vacant Herz. Wilhelm, Frhr. v. Sedenz 
dorff im Inf⸗Reg. Zandt, Dörmubl im Inf. Meg. Erbgrofber;. 
v. Heſſen, Greger im Inf.eReg. Prinz Karl, Bram im Anf.:Reg. 
8. Bappenheim, Graf v. Spreti Bataill-Adjutant im Inf.⸗Reg. 
Kg. Dtto v Griechenland, * v. Treuberg im 4. Jãger⸗Bataill., 
Graf v. Rambaldi im Inf.-Reg. Kronprinz, Fehr. v. Leoprechting 
im Inf.⸗Reg. Hertling, v. Orff Bat.⸗Adjutant im Inf.-Leib-Reg., 
v. Moor im Inf.Leib-Reg., Murmann im Inf.Reg. vaennt Herz. 
Wilhelm, Frhr. v. Krauß im Inf.-Reg. Kronprinz, Rudolf im 
Inf.-Reg. Erbaherz. v. Heffen, Pöllarh Reg. Adjutant im nf. 
Dep Alb. Bappenbeim, Weininger im Inf.-Reg. Dienburg,, Behr. 
v. Lindenfeld im Inf.-Reg. 8. Pappenbeim, Bechtold im Inf. 
Reg. Alb. Pappenheim, Graf v. Dienburg Bat.Adjutant im Inf. 
Reg. Prinz Karl, v. Taufh im Inf: Reg. Kronprinz, Graf v. 
Deym im Inf.Reg. Gumpenberg, v. Scheidlein im 3. Yäg.:Bat., 
Eifenhauer im Inf.-Reg. Ab. Pappenbeim, v. Gilardi im Inf. 
Reg. 8. Pappenbeim, v. Herder im Inf-Reg. vacant Herzog 
Wilhelm, Nebel im Inf. Reg. K. Pappenbeim, Vogt im Snf., 
Neg. vacant Herz. Wilhelm, Frhr. v. Falfenhaufen im Chev.Reg. 
Tarie, Ed im Chev.⸗Reg. Prinz Eduard v. Sachſen-Altenburg, 
v. Grimmel im Chev.⸗Reg. Herz. Mar, Stürmer im Kuir Meg. 
Prinz Adalbert, Graf v. Dienburg im Chev.-Reg. König, Fehr. 
v. Weveld im Kuir,:Neg. Prinz Kari, Frhr. v. Gumpenberg im 
Chev.Reg. König, Ludwig Herzog in Bayern, Kal. Hoheit, im 
Chev.⸗Reg. König, extra statum, v. Seefried im Thev.-Reg. 
Prinz Eduard v. Sahjen-Altenburg, Frhr. v. Verfall und Wickh 
im Kuir.:Reg. Prinz Karl, Graf v. Kreith im Chev.-Reg. Leinin: 
gen, Graf v. Tauffichen im Artill.Reg. Prinz Quitpeld, Fehr. v. 
der Zann im Artill.:Reg. Prinz Luitpold, Alte, Zehler im Artill.s 
Soller, Strunz Feuerwerfsmeifter bei der Zeughaus⸗Hauptdtrektion 
Aign und Frhr. v. Horn im Artil.s Reg. Zoller, Aldoßer im Art. 
Reg. Prinz Luitpold, Schleichert v. Wieſenthal Batail.Adjutant 
im Artil.⸗Reg. Zoller, Hörath in der Fuhrweſen⸗-Abtheilung Des 
Art, Meg. Prinz Luitpold und Planf in jener tes Art.:Reg. Zoller, 
—— und Schweylart im Ingenieur-Korps, v. Gemünden im 

eniesBataillen und Kramer im Ingenieursforpd. — Zu Unter: 
lieutenants: der Regiments-Aftuar Fleiſchmann, Die Qunfer 
Günthner, v. Hagn, Veith, v. Orff, Ritter v. Schellerer, v. Grop⸗ 
per, Edlinger, v. Train, Kohlermann, Loͤſch, Langenjee, Frhr, v. 
Guttenberg, v. Coullon, Rainprechet, C. Orff, A. Orff, Eberhard, 
Pachmeyer, Kohlermann, Fleſchuez, Wilhelm, Stauber, p. Voll— 
famer, v. Mayer, Wetzger, Nero, Bruckmaier, Wendl, Frhr. v. 
Juncer⸗ Bigatto, Jãger, Haas, v. Rebay, Seida, Raizer, Hutter, 
Muͤtzig, Ritter v. Schmadel, O. Koblermann, v. Reitzenſtein, Gel: 
el, Plötz, v. Münſter, Deiſtel, Würdinger, v. Beulwitz, Feld, v. 
—5— elchthal, Frhr. Stromer v. Reichenbach, Graf v. Tatten— 
bad, Fehr. v. Kündberg, Graf v. Leiningen-Weſterburg, Glony, 
v. Stetten, Safferling, ». Beulwitz, Klliani, Frhr. v. Sternbach, 
Marabini, Ritter v. Vollmar, Muſſinan, Stark, Buͤller, Gramich, 
Rohmberg, Feiler, Rupp, Staudacher, Lingg, Zöller, Weiß und 
Faber; die Leibgarde-Hartſchiere v. Reichmann, v. Schirnding und 
v. d. Tann; die Unteroffiziere und Kadetten Kajer, Müller, Roth, 
Gronen, Schumm, Rletzſchel, v. Köpelle, Mayer, Dörmühl, Reber, 
Bürgel, v. Hörmann, Sich, Montigny, Hofmann, Dirſcheid, Gö— 
bel, Seyfried, Voͤgler, Roßmann, Micheler, Stritzl, Hofbauer, 
Baumeiſter, Saßmaier, Bernteitber, Link, Götz, Karthaus, v. Pier 
ron, v. Reitz, Kleſſinger, v. Jäger, v. Eſenwein, Weiß, Burger, 
€: v. Volckamer, v. Schlaͤgel, De Bruyn, Krauß, Galimberti, Hanf 
Findl, Reinhard, Saalmülter, P. v. Voldamer, v. Leyeling, v. Schint⸗ 
ing, Maillinger, Popp, Grafv. Holnſtein, Piller, Schneider, We— 
er v. Zettenborn, Lidi, Müller, v. Winckhler, Wöhr, Grafen: 
tein, Stademann, Sturz, Liſſingnolo, v. Reitzenſtein, Burgattz, 
DOehninger, Gradinger, v. Harold, Muͤnſter, Rainprecher, Bickel, 
v. Zabuesnig, Oſthof, —— Lautner, Reinwald, Harrer, 

ald, Müller, Recher, Jerg, Gerber. — Zu Junkern: v. Bögel, 

ud, Stubenrauch, Hofmann, Gabler, Rößler, Warnberg, Bette 
ſchart, v. Tettenbom, v. Gammerloher, Müller, Birkmann, Hoder— 
lein, Frhr. v. Bothgier, Roth, Oertel, Flotow, Stromer v. Reis 
chenbach, Kieffer, v. Rad, v. Landgraf, v. Stranfy, v. Neimanns, 
Schedel v. Greifenſtein, Göbel, Zeller, Müller, Redenbacher, Peter, 
Güͤthner; zum Oberfriegdtommiffär 2. Kl.: der Kriegäfomm. 
Blaimberger beim 3. Armeediviffionäfommando; zu Kriegskom— 
miffären: der Kriegsrechnungsfommiffär Krauß bei der Kommanz 
dantihaft Landau und der Fohlenhofs⸗Verwalter 1. Kl. und funfs 
tionisende Betriebsbeamte Beer bei der Adminiftrationsftomm. der 


P ſekretären 1. Su.: bie 
. Ifeft a i im Kriegsminiſterium; 
zu Minifterintiefretären 2. Kl: die Sefretäre Miller vom 


3. Armeedivifionsfommando im Kriegäminifterium und Braun bei 
der Militärfondekommiſſſion; zum Regimentdarzt 2. KL: der 
Bataillendarzt 1. Al. Dr. Steiner von der Kommantanıfhaft Ro: 
fenberg bei der Kommandantichaft der VBeteranenanitalt; zum Re: 
gimentäquartiermieifter 1. Kl.: die Regimentsquartiermeifter 
2. Ki. Schmitt bei der- 5.4 Regie 
mentdquarteirmeiitern 2, Kl: die Bataillondquartiermeifter 
Müller im Inf.⸗Reg. Prinz Job. v. Sachſen, Michael Merft im 
Inf.“Reg. Sedentorf und Leonh. Merfi bei der Komdtſchaft Ger— 
mersbeim (Feftungsbau); zu Negimentsauditoren 1. AL: 
die Regimentsanditore 2. Kl. Golch im Inj.sReg. Prinz Karl und 


Sensburg im Inf.Leib-Rege; zu Negiments-Auditoren 2. 


Kl.: die Bat.:Auditore Holzinger im Inf.⸗«Reg. Erbgroßherz. von 
Dem. v. Menz im Chev.Reg. König, Leonhard Bürger im Eben. - 
Meg. Leinigen, Withmann beim General⸗Auditoriat (funktionirender 
Sckretär) und Pfiftermeifter, Fiskalats-Adjunkt, bei der Militär: 
Fonds-Kommiſſion, zu Sefretären: der Aftuar Sälzl beim Art. 
Korpäsftemmanto, dann die (Kanzleis) Altuare 1. KL. Hiller beim 
3., und Velden beim 1. Armee⸗Diviſions-Kommando; zu Batail 
lons-Aerzten 1. Kl.: Die Bat.Aerzte 2. Kl. Dr. Pracher im 
2, Räger-Bat., Dr. Zeh im Chev.⸗-Reg. König und Dr. Schall: 
bammer im Anfınt.= Reg. Albert Bappenheim; zu Bataillon 
Aerzten 2. Klaffe: die Unter-Aerzte 1. Klaſſe Dr, Leidinger 
bei der Kommandantfchaft der Veteranen: Anftalt, Dr. Ferber um 
Inf.⸗Reg. Prinz Joh. v. Sachſen; Dr .Krauß im Inf.Reg. Bump: 
penberg und Dr, Schufter im Ghev.Reg. Taris; zu Bataillond 
Buartiermeiftern: die Unter-OQuartiermſtr. Beutner im Inf.-Reg. 
König, Minges beider Zeugh.Hpt.Direkt., —— im Chev⸗Reg. 
König; zu Bataillons-Auditoren: Die Unterauditore Martin 
im 2. Jäger-Bat.; Wimmer bei der Kommandanticaft Würzb. ır. 
Leſch im 3. Kügers:Bat.; — zu UntersHerzten 1, Klaſſe: die 
Unters Nerzte 11. Klaffe Dr, Guttenhöfer im 2. Jäger: Bat.; Dr. 
Deppiih im Inf. Neg. Zandt; Dr. Lingg im 4. Jäger: Bat.; 
Dr. Friedrich im nf. Meg. —— und Dr. Baumüller im 
Chev.⸗Reg. Leiningen; — zu Unter-Quartiermeiſtern: der 
Aktuar 2. Klaſſe Guͤßregen bei der Kommandantſchaft Roſenberg 
und der Fohlenhofe- Aktuar Schmitt bei der Zeughaus-Haupt— 
Direktion; — zu Aktuaren 1. Kaffe: die Altuare 2. Klaffe 
Dietrich und Winkler (Kanzlei-Aktuare), beim General-Auditoriat, 
dann Häring bei der Zeugbauds.Kaupts Direktion; — zu Aftuas 
ren 2, Alajje: die Reg. Afruare Michael Loy, (Kanzlei: Aftuar) 
im Kriegsminiſteriuun, Wolfgg. Buchta (Kanzleis Aftuar) bei der 
FeftungsbausDireftion Ulm; Weid Sittler beim’ 2. Armee: Divis 
fions=- Kommando und Schedl beim Artillerie: Korps «Kommando, 
zu Regimentsaftuaren: die funftionirenden Aktuare u. Unter— 
offiziere Scefried, Bayerer, Zuttenbaher, 2ehner, Grundler, 
Sturm, U, Umtbammer, Aſchauer, Fambach, Brugger. 
Gharafterifirt werden: ald Generallieutenante: 
tie Gencralmajore Fehr. v. KHeidel, genannt Heidegger, im Ge— 
neralquarttermeiiterjtab; Ritter v. Beer, Ingenieurforpsfommanz 
dant und Fejtungsbaudirefter in Ingolſtadt; Dichtl, Vizepräſident 
des Generalauditoriats; Marimiltan, Herzog in Bayern, königl. 
Hoheit, Inhaber des Chev.-Reg. Nr. 3 und Graf. von Paum— 
garten, Seneraladjutant; — ald Oberjtlieutenant: der pen— 
fionirte Major gen. dv. Hermann; al® Majere: der penfioniete 
‚Hauptmann 9. Kuepach, und der Rittmeifter a la enite v. Bäum— 
ler; — als Nittmeifter & la suite: der vormalige Lieutenant 
a la suite Graf v. Schöntern und. der vormalige Unterlieutenant 
Fehr. von Venningen; — ald Stabdarzt: der penfionirte 
Regimentsarzt Dr. Gerber. Der Oberfriegsfommiffir 1. Klaſſe 
und Referent Kabel von Kriegsminiſterium erhält den Titel und 
Nang als Minifterialrarh und der Oberauditor und Referent 
Policzka vom Kriegdminifterium den Titel und Nang ald Generals 
auditoer — der Major à la suite Echenf Frhr, v. Stauffenberg 
erhält die Erlaubniß, Die Uniform der Flügeladpjutanten zu tragen. 
Wien, 3. April. In Folge der Kriegserklärung Sardinlens 
ftcht und nunmehr eine große Refrutirung bevor, welde binnen 
furzem beginnen wird, Vorderhand follen mit Ausſchluß Ungarns 
(welches bereit ift allein 100,000 Mann zur Verfügung zu ftellen) 
von fämmtlichen Ländern S0—90,000 Mann (one Landwehr) 
ausgehoben werden. Die Armee dürfte ſonach einen Activſtand 
von fünf bis fechithalbhunderttaufend Mann erhalten. Morgen 
wird von hier der erſte Transport des Wiener Freiwilligencorps, 
welches bereitd 5000 Mann zählt, mittelft der Eiſenbahn nach 
Stalien abgehen. Diefelben werden mit Waffen und der — 
Montur verſehen, und erhalten die Jägerlöhnung (welche täglich 


in 6 fr. Eonv.:Mümge befteht) fammt den für die reguläre Armee 
beftehenden Beiträgen an Fleiſch und Gemüſe, unb täglich einen 
halben Laib Brod zu pr Dem Fürften Friedrich v. Schwars 
jenberg wurde das Oberfommando biejer Freiwilligen übertragen. 
— Der neue Kriegsminifter Zanini war vor dreißig Fahren noch 
KHandlungddiener, durchlief dann alle militäriſchen Stufen, zeichnete 
fich als höchſt tüchtiger Adminiſtrator auf, ift ehrenhaft, energiſch, 
freifinnig, von allen Parteien geachtet, eine trefflihe Acquiftien in 
jeder Beyiebung für das Minifterium. — Erzberzog Johann begibt 
fi morgen nad Frankfurt. 

Bien, 2. April. Wiſſen Sie, was Fürft Metternich in Dejter: 
reich als Gehalt bezog? Aus befter Quelle fann ih Ihnen jagen, 
obwohl man es fonft nicht germ wiſſen laffen mochte: Fürſt Mets 
ternidy bezog vom Staate nicht weniger ald 98,000 fl. C. M. 
(245,000 $r.!) und zwar 72,000 als bloßen Gehalt, 20,000 fl. 
C. M. feit dem Jahre 1829 als Perfonalzulage, und überdieß 
nech 6000 fl. C. M. ald Tafelgelver! (Alla. 3.) 

Wien, 3. April. Heute um 5 Uhr Nachmittags findet eine 
allgemeine Univerfitätsverfammlung zur Wahl von Abgeorts 
neten zum Bolfstage nah Franffurt ſtatt. (K.vu.f.D.) 

Wien, 5. April. . Heute gehen die biefigen Deputirten nad 
Franffurt, um Oefterreih in dem Ausſchuß der Verſammlung 
deutfcher Volfsrepräfentanten zu vertreten. Die Bürger Wiens, 
die Univerfität, die Stände, die Schriftſteller traten zu Wahlen 
zufammen. Graf Auerdperg (Anaſtaſtus Grin) ijt eben angefpms 
men, die ibm von den Ständen und den Schriftftellern übertras 
gene Miffion zu übernehmen; Kuranta, Schuſelka und ‚Dr. Schnei⸗ 
der gehen im Namen der Studenten, Endlicher, Muͤhlbach und 
Giskra für die Univerfität, Buchhändler Gerold und Fabrikant 
Hornjtobel im Namen der Bürger, Der völlige Anſchluß an 
Deurfhland, die Vereinigang der öſterreichiſchen Intereſſen mit 
denen des -gefammten Baterlanded werden von diefen Männern 
ald der Sefammtauddrud der öjterr. Nation vor der Deutfchen Na: 
tion ausgeſprochen werden. Dejterreich ift bereit, Die deutſchen 
Reichsinſtanien in die, Hände Deutſchlands zurüdzugeben, welde 
fie Demjenigen übergeben wird, den es für würdig hält, fie zu 
tragen. Nur die Eile, mit welcher die Deputation fih nach Franf: 
furt begeben muß, verhinderte Die Uebergabe der Reichslleinodien 
unmittelbar duch dieſelbe. Die Deputirten verjammelten ſich heute 
Nadımittag zu einem feierliben, Te Deum im Dome zu St. Ste: 
phan und die gefammte Nationalgarte wird ibnen die Ehre des 
Geleites bis zum Bahnhofe geben. Böhmen it durch Schuſelta 
und Kuranda vertreten, aud Dr. Wiesner, welder dem Rufe 
feines Herzens folgend von Heidelberg nad Frankfurt ging, iſt 
ein geborner Böhme. Durd ihren Mund wird Böhmen die Erz 
flärung abgeben, in weldhe Beziehung ed Künftig zu Deutſchland 
geftellt werden will. (8. v. u. f. D.) 

Hannover, 4. April. Während noch die erjte Kammer zum 
zweiten Mate ihr Jawort zur Aufbebong des $. 150 bes L.-V.-G. 
nicht ausgeſprochen, hatte ſich bereits in zweiter Kammer der Jus 
ſtizrath Lüngel erhoben, um cine Reihe von Anträgen zu jtellen, 
die ſämmtlich auf Abihaffung der noch beftehenzen gejeslichen Be: 
vorzugungen ded Adels abzielen. (W.z3.) \ 

Rendsburg, 4. April. Das Nachmittagsblatt des „Altos 
naer Mercurd meldet, daß geftern aus dem Burcau der Freimwils 
ligen zu Rendsburg die Ordre eingetroffen ſey, drei Tage mit der 
Zufendung von Freiwilligen einzuhalten. — Das Altonaer Wachts 
ſchiff iſt geftern unter deutſcher Flagge vom Stapel gelaufen und 

at fi zur Verfügung der proviforischen Regierung geftellt, — 
8 follen ſich 10,000 Mann bannoverjher, oldenburgifher und 
braunfdweigiiher Truppen auf dem jenfeitigen Elbufer jammeln. 
Der hannov. Stab ift fhon in Harburg. (W.z3.) 

Rendsburg, 4. April. Die proviferifhe Regierung hat 
folgende Belanntmahung erlaffen: In Erwägung, daß nach amt« 
lichen, der proviforifchen Megierung zugegangenen Berichten mehre 
angejehene Beamte und Privatperfonen Im nörblihen Theile des 
Herzogthums Schleswig von dänischen Truppen aufgehoben find 
und gefangen gebalten werben; dag bie Befagungen ſchleswig— 
holfteinifcher Kauffahrteiſchiffe in dänifhen Häfen gezwungen wors 
den find, gegen ihr Vaterland zu dienen; daß endlich ſchleswig— 
fhe, im Gigenthum von SPrivatperfonen befindliche Schiffe von 
dänischen armirten *9 ommen und aus ſchleswigſchen Hä⸗ 

fortgeführt ſind: b —X die provlſoriſche Regierung, welche 

e Perſonen und dad Eigenthum däniſcher Unterthanen fortwähs 
rend für umverleglih angefehen hat: Es ijt den Rhedern und 
Führern ſchleswig⸗ holſteiniſcher Kauffahrteifchiffe bis auf weiteres 
verboten, mit ihren Schiffen die Häfen des Königreihd Däne: 
marf zu befuchen. Rendsburg, den 4. April 1848. Die provis 


forifche Regierung. Beſeler. F. Reventlou. M. 3. Schmibt. 
Th. Dlöhaufen. (D. 9. 3.) 

Altona, 4. April. In diefem Augenblik ziehen die ſehnlich 
erwarteten und freudig begrüßten Preußen in unfere Stadt cin. 

Stettin, 3. April. Soeben tbeilt man uns aus Kolberg 
mit, daß von dem Hafen biefer Stadt aus eine engliſche Flotte 
von 17 Segeln gefehen worden jey. Die Strandbefeftigungen 
Kolbergs ift man im Begriff zu gervollftändigen. (D. 4. 3.) 

Pleſchen, 4. April. Die polnifhe Grenze ift ſeit zwei 
Tagen geſpertt, und nur ſolche Reifende werden von jegt an durche 
‚gelaffen, deren Paß von einem ruſſiſchen Geſandten viſirt ift. 
Vreußiſche Staatsbürger in Polen, deren bisherige Päſſe nicht 
abgelaufen find, werden zwar ohne jenes Bifa nach Preußen 
gelajfen, dürfen aber auf Grund der bisherigen Päſſe nicht mehr 
nach Polen zurüdfebren. 

JItalien. 

(Fine Nachſchrift Der Turainer Concordia vom 31. März bringt 
die bejtimmte Nachricht, Taf der Vizekönig Erberzog Rainer bei 
Ziza am Garsaſee, auf der Reiſe nad Wien, von den Aufitändir 
gen gefangen genommen worden jey, — Privatbrieſe wollen willen, 
es babe ſich auch Trieſt der allgemeinenen italleniſchen Bewegung 
angeſchloſſen. Die Marine babe ſich für Italien erklärt. Die öfte 
reichiſchen Truppen follen fi ohne Kampf zurüdgezogen: haben. 

Dogen, 4. April. Die Stellung der öfterreihlihen Truppen 
in Stalien ift nach den jüngsten verläfigen Berichten folgende: das 
erite Armeekorps zog fib an die Ehiele zurüd, das zweite unter 
General D’Aipre halt die Feſtungen Peschlera, Mantua, Legnago 
und Berona beſetzt. Radeßly weilt in letzteret Stadt. (N. 3.) 


(Eingefande) Die Erwiderung des biefigen Geiftlihen auf 
den mit X bezeichneten, in. Nr. 88 dieſes Blattes befindlichen Ar— 
tifel ut in einem nicht von chriſtlicher Geſinnung zeugenden Tone 
abgefaßt; was deren Inhalt anbelangt, und namentlich das darin 
motivirte Verhaͤltuiß zwiſchen Schule und Kirche, ſo iſt auch damit 
ein großer, ſehr großer Theil der hleſigen Bürger nicht einverſtanden. 

Wir meinen daher von der Preßfreibeit einen chrliden Ges 
brauch zu machen, wenn wir bier unſere Anficht über das Allges 
meine Diejer Angelegenheit offen ausſprechen. 

Unjer Bolksjbuhvejen befindet fib in einem fahlechten Zus 
jtand, Biel Schulen, und wenig Bildung; viel Religien, und 
wenig Moral, fügte der Berichteritatter der Adreſſekommiſſion une 
feres gegenwärtigen Landtages jehr treffen. Das Unzulänglice 
unjerer Volksbildung im Allgemeinen rührt von dem verderblichen 
Regierungsivfteme Abels ber, das hoffentlich seine Wiedergeburt 
nicht mehe feiert, Wem man Rechte nebmen will, den Darf man 
fie vorher nicht kennen lehren; wenn man nad Grundfigen res 
gieren will, die der geſunde Menſchenverſtand als unnatürlich, als 
unrecht erkenne, jo muß man Dem gefunden Menſchenverſtand Die 
Flügel beſchneiden; muß foren, daß der Verſtand nicht weiter 
denkt und urtheilt, als es eben gerade genehm iſt; wer will es 
leugnen, daß das die Dirgetiven Des Unterrichts von der Univers 
fear bis zur Volksihule waren? dag dies Syſtem in der Schule 
Grund und Wurzel hatte, und noch bat; bis eine Reorganiſatien 
eintritt? 

Näber eingehend auf die Sache, finden wir den Verfall des 
Volks⸗Schulweſens hauptſachlich darin: 1) daf Kirche und Schule 
vereint find; 2) daß Geiftlihe, welche zufolge ihrer Ausbildung 
das Schulweſen nicht aus dem Grunde fennen, und, zufolge der 
unter ihnen in legter Zeit begünftigten religiöfen Richtung, jeder 
freien Regung abbold fint-, zu Schulinſpektören bejtellt, und ala 
folhe mit derartigen Befugniffen ausgejtattet find, daß ihre Uns 
tergebenen, die Lehrer, ſich gerade zu ihnen verhalten, wie die 
Gejellen zu den Meiftern, wodurch dieſen alle Selbitftändigkeit, 
und, bei einem feiten. Charakter, auch alle Berufsfreudigkeit ges 
nommen wird, und 3) dab ein unzwecknäßiger Lehrplan bejteht, 
deſſen fhädliche Folgen wir täglich fehen können. — Streng durch— 
geführt, läßt er dad Gemüth der Kinder unveredelt, ihren Geiſt 
unausgebildet,. dad Gedächtniß allein nimmt er in Angriff, und 
zwar in folder Art, daß die Kinder fich im Lernen überjtürzen, 
das nicht verftehen, was fie lernen, folglich feinen Nugen davon 
haben, wodurch nicht Luft und Liebe zur Schule erwedt, fondern 
ihr dad Anſehen einer Auswendig-Lernens-Zwangs-Anſtalt ges 
geben wird. 

Was nun die Trennung der Schule von der Kirche, ober, 
unfhuldiger und richtiger gefagt, die Enthebung der Geiftlihen 
von der Aufficht ded Volks-Unterrichts, betrifft, die einem ertres 
men Ausdrude zufolge einem Morde gleihen ſoll, fo ift in frage 
licher Erwiderung der Beweis von der Schädlichkeit, von der Un— 
vernunft einer ſoichen Trennung auf folgenden Sag gebaut: 














Zwei felbfihändige, große Ordnungen ober Anftalten be- 
„Reben auf Erden: „Staat und Kirche”. Beide brauchen 
„gute Mitglieder, die Schule ſoll fie erziehen, fie ift die 
„Pflanzſtätte für Beide, und fann alfo vernünftigermeife 
„micht eine felbitftändige dritte Anftalt ſeyn, fie fann von 
„der Kirche eben fo wenig, als von bem Staate getrennt 
„erden, 

Gegen den Wortlaut dieſes Satzes läßt fih gar nichts eins 
mwenben, wohl aber gegen den Sinn, den ihm der Herr Schul: 
infpeftor unterlegt, und in ben er ihn auc von andern ausgelegt 
haben will. Es wird Niemand widerfvrehen, daß auf Erben 
zwei große Ordnungen beitehen: „Staat und Kirche’, im meld 
beiden die nmothmendigen Forderungen unferer Natur, einestbeild 
ala Bürger des Erdſternes, verknüpft mit anderen Weſen unſeres 
leihen, anderntheild ald Bürger der Geifterwelt, im findlichen 
Berhältnig zu Gott, ihre Befriedigung ſuchen; es wird ferner 
nicht in Abrede geftellt werben, dab beide gute Mitglieder braus 
en, und daß die Schule die Pilanzjtätte hiezu iſt; aber ed wird 
doch Niemanden einfallen, zu behaupten, daß, wenn in den Schu: 
len ber vorwiegend Firchlihe Einfluß aufgehoben, und dieſe unter 
die weltlihe Auffiht ded Staates gejtellt werden, fie dadurch eine 
ſelbſtſaͤndige dritte Anftalt geworben find, daß ihnen daburd bie 
Möglichkeit benommen iſt, auch Pflanzichulen für die Religion zu 
ſeyn. Dieje Behauptung flingt doh wie ein Schredihuß! — 

Fuͤr den, der feine Augen zum Schen gebrauden will, jtellt ſich 
die Nothwendigleit erwähnter Trennung auf das Evidentejte heraus. 

Der religiöfe Gedanfe in und, mit dem einzigen Glaubend- 
Artikel: „es ift ein Bott, zu dem unfer herrliches Deutſchland fich 
in jüngfter Zeit in einer erhebenden Weife befannt hat, jucht feine 
Befriedigung im mancherlei Bekenntniſſen. — Nach den Anfichten 
des hiefigen Beiftliben und nad feiner aufgeftellten Behauptung 
müßten, wenn Kirche und Schule nicht getrennt werden. follten, 
fih die Schulen immer nach den Gonfeffionen fpalten, wie es theils 
weiſe leider der Fall ift; da aber die Bildung des fünftigen Staats— 
bürgers ganz ohne alle und jede Einwirkung auf feine Confeſſton 
zu bewirken tft, da alle Wiſſenſchaften, und folglich auch der Uns 
terricht darin, in ihrem Weſen bebarren, ohne fih im Mindeften 
nad irgend einem Glauben zu richten, fo ijt doch das Vernünftigite, 
den Volksſchulen die Organifation höherer Bildungsſchulen zu ge— 
ben, d. b. in ihnen die Kinder aller Eonfeffionen und religiöſen 
Belenntniffe unterrichten zu laffen, fie auf dieſe Weiſe gleichmäßig 
zu Staatöbürgern heran zu bilden, den Religionsunterticht aber, 
nad, wie vor, den betreffenden Geiftlichen der verſchiedenen Gon- 
feffionen und den Familien ſelbſt zu überlaffen. 

Dann erjheint die Schule vorzugsweiſe ald weltliche Inſti— 
tut, was fie bei unfern Verhältniſſen auch ſeyn muß. 

Es wird zwar den Schulen die rechte religiöje, oder beffer 
ausgedrüdt, „kirchliche Unterlage fehlen; ftatt daß man Sprüche 
und Lieder in den Lernſtunden berplappert, werden die Naturmifs 
ſenſchaften, deutſche Geſchichte (zur Entflammung des Patriotismus), 
Anleitungen zum freien Bortrag ꝛc. auch einen Platz in ben Uns 
terricht finden, auch wird ein unendblih großer Bortheil, ein recht 
hriftliher durch gemeinſamen Unterricht der Kinder aller Con— 
feſſionen erzielt, nämlich: in ihre Herzen wird Toleranz, wird Ei— 
nigfeit, en heilige Ruf Gottes an die Menſchen, feine Ge— 
ſchöpfe, gepflanzt werden. Leider werden es wieder die Geiftlihen 
ſeyn, Die fih dagegen ftemmen, unter dem Vorgeben, daß hiedurch 
der Indifferentismus befördert werde. 

Doch laffen wir und hiedurch nicht irre machen in unſerem 
Streben; dad eine ſteht feit, daß der Wahrheit auf die Dauer 
der Sieg nie mangelt. 

Ueber die Nothwendigkeit einer befferen, freifinnigern Volks— 
bildung bedarf man in unferen Tagen nicht vieler Worte, Wir 
fehen die Schädlichkeit der biäher befolgten Richtung ; die Mehr: 
zahl des Volks verfteht von der Freiheit noch einen ſchlechten Ges 
brauh zu machen, es gleicht einem, der Jahre lang im Kerker faß, 
und nun plöglic an's Licht geführt wird, er fann’d nicht gleich 
vertragen, heftige Zudungen ftrömen durch feinen Körper, gemalt: 
fame Ausbrüche erfolgen. Unſere heilige Pflicht ift es daher, vor- 
nehmlid darauf binzumirfen, daß unfere Kinder fähig gemacht wer: 
den, das Erbe der Väter, die gefegliche Freiheit, mit reinen Hän— 
den zu faffen, dazu lege die Schule den Grund, Es fommt bie 
Zeit, und fie ift [hen da, wo der Vierte Stand, der des Arbeis 
terd, auch zur ftaatlicen Geltung fommt, rufen wir es uns zu, 
dag auch er für feine Stellung erſt geſchickt gemacht werden muß, 
und daß dazu vomehmlih die Volkoſchulen und die Sonn: 
tagsſchulen dienen müffen, da er nicht im Stande ift, höhere 
Bildungs Anftalten zu beſuchen. 


u Im Verlage der Geh. Kammerrart Pagen’ihen ‚Erben. 





Was verlangt die Zeit, was wir: 

Seeißunige Bild in den Boltdihulen, Trennung der 
chulen von den Kirchen, confefliomelle Bereinigung in er 
ſteren, Bejeitigung der geiftlihen Oberaufficht, Uebergeben 
des Religions⸗ Unterrichtes an die Geiftlihen. — Beſſere 
Ausbildung der Bolfdjdulichrer , Hebung dieſes Standes, 
einedtheild durch here Gehalte, anderntheild durch bie 
Möglichkeit des Borrüdend zu Sculinipeftoren, Schuk 
räthen ıc., bis zu den mit dem Schulweſen betrauten hoͤch⸗ 

ften Vermaltungäftellen. j 

Sind die Bayreuther Bürger in ihrer Mehrheit damit einver: 
ftanden, fo ift dad ein Punkt in dem Programm, den wie den 
Abgeordneten unjerer Stadt zum nächſten Landtag mitgeben, wo 
ohnedicd nad dem bereit geftellten Anträgen, Die ganze Schulanz 
gelegenheit zur Debatte Fommt. Wir dürfen bann getroft einer 
gründlichen Erledigung entgegenfehen, und können und einjtweilen 
damit begnügen, unjere Meinung zur Kenntniß der mit Reitung 
des Schulwejend betrauten Organe gebracht zu haben. Haben fie 

uten Willen, fo können und dürfen fie ſchon jegt die motivirten 
Volfswünfhe nicht unberüdfihtigt laffen. — 

Bom Allgemeinen zum Befondern; noch ein Wort an den 

Geiſtlichen felbit. 

at derfelbe nicht gelefen, welche Indignation der Schritt 
des Biſchofs von Speier, der jeine Geiftlihen auffordern ließ zu 
erklären, ob fie an dieſen oder jenen Artikel der Speyerer Zeitung 
Theil genommen hätten, bervorrief? 

Seine Aufforderung an die fih von dem X-Artikel in Nr, 88 
dieſes Blattes rein wiſſenden Schullehrer gleicht jener wie em 
Haar dem andern; unſere Indignation hierüber iſt aber auch wahr: 
lich nicht geringer, als jene. 

Anm. Borftchender Artikel war geichrieben, bevor das Für 
und Wider in Rr. 93 und 95 befannt wurde. Beide ändern 
am Gegenmwärtigen nichts; das Für in Nr. 93 dient zur Ber 
ſtärkung unferer Anfiht, und auf das Inſerat in Nr, 95 wollen 
wir bemerken, daß fih ein im Ganzen ſchädliches Syſtem, dur 
Angabe der Fahrläffigkeiten einiger Lehrer, für beren Beurtheilung 
und jeder Maasſtab fehlt, nicht rechtfertigen läßt. 

Folgen die Unterſchriften. 





Anzeigen. 

(Ehre dem Ehre gebührt.) Der Bäckermeiſter Citoyen 
Vogel bat feit einem Jahr ein audgezeichneted Bier, und zwar 
fi fters gleich bleibend. Es iſt ein fehr mildes, kräftiges, 
wohlfchmedentes und nicht übermäßig gefpundetes Getränf. Hopfen 
und Gerjte, welche hiezu verwendet werden, müſſen nothmendig 
von bejter Qualität ſeyn. — Sein Bier hat fih einen folhen Ruf 
erworben, daß Reifende, welche bieher kommen, fogleih fih nach 
Hertn Vogel erfundigen; am Ende zieht er und noch bie franzö— 
fifhen Freifhaaren ber. Es foll aud eine verjöhnende Kraft 
haben, vielleicht gelingt ed ihm, einen fchriftlihen Kampf bald 
zum Wohle des leſenden Publikums zu beentigen. 





Aufforderung. 

Dem Beiſpiele der meiſten Städte Deutſchlands folgend, be— 
abſichtigen auch in hieſiger Stadt mehrere junge Männer, ſich in 
dem Gebrauch der Waffen zu uͤben, verbunden mit einem vollſtän— 
dig militärifchen Exercitium. 

Diefe Aufforderung wird umfomehr Anklang finden, da der 
Unterricht nur in den Abendjtunden ftattfinden foll, und der Geld— 
beitrag für den Ererciermeifter, namentlich bei größerer Theilnahme, 
fehr gering ſeyn wird. 

Die Wahl eines Erereiermeifterd, wie überhaupt alle übrigen 
Gegenftände, werden gemeinfhaftlih von den Betheiligten berathen. 

Diejenigen ‚Herren, welche fi bei diefer Waffenuͤbung bethei— 
ligen wollen, werben erſucht, ſich gefälligit in der im Kellein = 
ſchen Kaffeehaus aufliegenden Lifte einzuzeichnen. 

Kellein. 8. Käftner. 





Unterzeichneter bringt hiermit zur Anzeige, daß er am Don= 
nerftag den 13. d. Mis. dabier im Bafıhaufe zum Anker zu einem 
Zrägigen Aufenthalt eintrifft, und emrfichlt ſich ſowohl ven Herren 
Aerzten, als den treffenden Patienten zu gefalligen Auftragen auf 
feine feit lange anerkannten Bruhbandagen und orthopädifchen 
Mafchinen. 

5. Wildberger aud Bamberg. 
Verantwortlicher Redakteur: Julius Würzburger, 








= Bayreuther Seitung ii 
— 11. April: 1848. 





Deutſchland. 


Münden. Am 2. April iſt folgende allerhöchſte Entjclieis 
fung, (die Anzeigegebühren, Pfandgelder, Rüge und Strafantheile 
des Forſtperſonais bett.), erſchienen: „Marimilian II. von Gottes 
Gnaden x. Wir finden uns beroogen, die in den Regierungsbes 
zirfen biedfeitd des Rheines noch bejtchende Berbeiligung des kgl. 
Forftihugperfonal® an den Forftitrafgefällen aufzubeben, und ver: 
erdnen, was nacfolgt: Alle von Unjerm fol; Forſtperſonale bid- 
bee. unter dem Namen fForftrüge oder Straiantheil zc. genoffenen 
Bezüge werden von nun an und bi8 zum Erſcheinen eined allges 
meinen joriiftrafgefcged pro nerario verrehnet. Die an das kgl. 
Forſtperſonal bisher zu entrichten gewejenen Pfandgelder und Ans 
jeigegebühren find aufgehoben oder werben ebenfalld pro aerario 
verrechnet werden, mo der Aufhebung gejeplihe Hinderniffe entges 
genjtehen follten. Unſer kgl. Forſiſchuß-⸗Perſonal foll dafür eine 
angemeffene Funktiens zulage erhalten.” (K.v.u.f. D.) 

Münden, 6. April. Eben kommt und die Nachricht zu, 
die Kammer der Reichsräthe einftimmig mit Acclamation bejchlojs 
fen bat, ihre Sigungen künftig öffentlich zu balten.- (R. 8.) 

G Münden, 7. April. Der Entwurf über die Gerichts⸗ 
organe übergeht den privilegirten Gerichtsftand von den Kreisge— 
richten mit Stillſchweigen, erwähnt aber ded priv. fori von den 
Appellationsgerichten,, welches aufer dem Fiskus noch den Prin— 
zeu, Stanvesherren und erblichen Reichsräthen zuſteht. Die Kam— 
mer der Reichsräthe bat dabei den neidenswerthen Vorzug, ſo— 
glei; und von jelbjt auf ein Privilegium verzichten zu fünnen, das 
nur gebäffig macht, ohme den Berechtigten zu mügen. Früher, 
wo gegen den jo Privilegirten nur 2 Inſtanzen offen jtanden, 
während jeder Andere (wenn die Bedingungen vorhanden waren) 
bei 3 njtanzen belangt werden konnte, mochte dies ald cin Vor— 
theil erjcheinen. Jetzt fheint aber überhaupt blos der Zug Durch 
2 Inftanzen zuläfig erflärt zu werben, und das Privilegium nügt 
den Berechtigten nichts. — Wie Sie fehen, die Vorlage bat den 
boppelten Zwed, die Nation über die, freifinnigen Grundlagen der 
neuen Geſcetzgebung aufzuklären, uud dann eine geſetzliche Grunde 
lage aufzuftellen, von der fein Miniſter obne Genehmigung der 
Kammern mehr wird abgehen fönnen, wenn er nicht das in allen 
Urtifeln vorkommende „ſoll“ nad der jegt antiquirten Auslegungs— 
weije, ın der der deutſche Bund bisher den Art. 13 der Bundese 
acie erflärte, interpretiven will. — Die Inhaber ſtandes- und 
gutshertlicher Gerichte, denen dur die allgemeine Trennung ber 
Juſtiz von der Apminiftratien, und durch die Aufitellung von 
zweierlei Gerichten (Unter = und Bezirfögerichten) für die Geſchafte, 
die in der Gompetenz den bisherigen Untergerichten vereinigt was 
ren, bebeutende Kojten verurfacht werden, werden die Gelegenheit 
ergreifen, auf dieſes Recht ded Gerichtsbannes zu verzichten, uud 
fo wird die Anomalie unfered Staatsrechts, daß Private Hobeitd- 
techte ausüben, endlich fchreinden. — Morgen Vormittag iſt Siz⸗ 
zung der Kammer der Abgeordneten. Man hofft, daß dem dritten 
Ausfhuß bereits Vortrag erftatten werde über den Gejegentwurf, 
die proviſoriſche Vermehrung der Vertretung der Pfalz betr. Die 
Tagesordnung ift noch nicht befannt gegeben. — Cleſen, Bauer 
u. 9. find bereits Mutwoch Rachts aus Franffurt angefommen. 

OMünden, 8. April. (Fünfte öffentlibe Stgung der 
Kammer der Abgeordneten.) Am Miniftertiibe: die HB. 
Minifter Heinz, Baron Lerchenfeld, Beisler, und die Minifterials 
rathe Lehner, Bening. Der zweite Prafident führt den Vorfig. 
Der neuere Einlauf beſteht ſchon wieder aus 142 Nummern. Der 
Hr. Juftipminifter Heinz übergiebt einen Gefegentwurf über Vers 
“ntwortlichkeit ber Minifter, dem wir nachtragen werden. 
— Der Finanzminifter giebt auf eine Anregung des zweiten Prä— 
ſidenten Die berubigente Verfiberung, daß der Vertefferung der 
Berhältniffe der arbeitenden Claſſe die Regierung ihre vollſie Auf⸗ 
merkjamfeit zugewendet werde. Man verlange Erhöbung des Lohns 
und Afürzung der Arbeitszeit; dieſem fönne natürlich bei den jepie 
gen Verhaltniſſen nicht eneiproden werden, wo Jnduſtrie, Handel 
und der Gredit von fo großen Gefahren bedroht fey,. die Negierung 
aber werde für Öffentliche Arbeit Sorge tragen — Stodinger 


Nro. 102. 






intespellist dad Minifterium wegen der Frage ber Jnitiative, bie 
er für dringend hält; es entipinnt ſich eine Diskuſſion, die Minis 
ſter verwahren fi über eine derartige unvorbereitete Interpellation 
einer jo wichtigen Frage und der Juftizminiftee Heinz erklärt end⸗ 
li, in der nachſten Sigung hierüber eine Entſcheldung abgeben 
zu wollen. — Baron Cloſen erhält wegen feiner Wahl zur Nas 
tionalverfammlung in Frankfurt einen vierwöchentlichen Urlaub. — 
Eine neue Epijode bildete die vom zweiten Präfidenten und dem 
erjien Sekretär gemachte Aeußerung wegen unzureichender Fntellie 
genz der Kammer und neuen Wahlen. Hierüber entfpinnt fi eine 
bertige Debatte; von der einen Seite wird es auffallend gefunden, 
daß die Kammer jelbit ihr Todesurtheil unterzeichnen foll; in Dies 
jem Sinn jpreden fih namentlih Dr. Shwindl, Def. Bauer 
Schlund, Schneperaus. — Graf Hegnenberg bemerkt, daß 
man jegt alle Epijoden bei Seite laſſen müffe, es fey jept Zeit zum 
Handeln, nicht zum Reden, Es wird fomit zur Ta edorbnung ger 
jhritten und nachdem der Referent des III, Ausihulfes einen Vor⸗ 
trag über die Vertretung der Pfalz abgehalten, wird ——* die 
Berathung dieſes Geſetzes beſchloſſen, und daſſeibe nach kurzer Des 
batte mit einer Modiſikation des erſien Sekretärs, „daß ſogleich 
3 Erfagmänner aus der Pfalz einzuberufen jenen“, 
als Zufag zur Appofition des Referenten mit 114 Stimmen ans 
genommen, — Rod, fümmt dad Amneftiegejeg zur Berathung, 
‘Prof. Dr. Edel ald Referent erftattet darüber Vortrag und votirt 
©r. Drajejtät dem König wegen diejed Gnadenakts in warmen Wors 
ten den Dank und ein Vivat. Bis Abgang der Pojt werden die 
drei erjten Artilel des vom Ausſchuß modifizirten Entwurfes ans 
genommen. (Schluß folgt.) 

HH Münden, 8. April, Nach allerhöchſten Refcript wird 
bie erledigte Bezitksrichtersſtelle zu Frankenthal dem bisher ſubſti— 
tuten Staatsprofurater zu Landau, Eduard Rang, und die am 
genannten Bezirkögerichte offene Praſidenten-Stelle dem biöherigen 
Staatöprofurator Dafelbft, Job. Orth, verliehen. — Rentbeamte 
Schöpf zu Höchſtädt wird in den Ruheſtand verfept. 

Unfer befannte Bräuer Zacherl will fein Salvyatorbier mehr 
Grauen. Das Einbodbier wird heuer billiger als font verabreicht. 

Die Zahl der Käthe am oberjten Gerichtshof wird um einige 
vermehrt, Damit die Rüditände aufgearbeitet werden. Diejer Gerichts— 
bof erhält wieder dad Recht zur Beſetzung erledigter Stellen bei 
demſelben Gandidaten in Vorſchlag zu bringen. 

Die Clpil⸗Prozeß-Ordnung, vom Minifterial-Rath v. Molitor 
bearbeitet, it nahe ay feiner Vollendung, ebenſo die Griminals 
Peozeß: Ordnung. s 

Die Handwerfeburfhen der Schuhmacherprofeſſion dahier has 
ben einen Schweizers Medner bei ihren Yujammenfünften an der 
Spige, der fie auf Erzielung eines höhern Arbeitölohnes anfpornt, 
ihnen nicht fremd laffend, daß durd das Verbot des Einwanderns 
fremder Kandwerkögefellen Die biefigen Arbeitäberen Mangel an 
Arbeitern haben. — Daß man Bewegungen der Arbeitöflafe dahier 
befürchtet, iſt nicht ungegründet. 

D Nuünden, 9. April. Die geftrige Sigung endete erſt 
um halb 3 Uhr; es wurde außer dem Gefege, vollftindige Vers 
tretung der Pfalz betr., wornad feglein drei Erfagmänner 


. einberufen, alſo feine neue Wahlen erjt vorgenommen werden 


follen, noch das Amneſtiegeſetz berathen und Dajjelbe mit einigen 
auf die pfälzifhe Geſetzgebung in Bezug auf Vergeben binzielens 
der Motifitationen ded Ausjhufes angenommen Baron v. 
Giofen jtellte den Antrag, Se. Maj. den König zu bitten, daß 
die HH. Behr und Eiſenmann, welbe durch ihre vieljährige 
Gefangenihaft fo viel gelitten, eine Entſchädigung erbalten. Die 
Kammer ſprach ſich biefür einftiimmig aus. — Auch die Kam— 
mer der Reichsräthe hielt geitern eine Sigung und zwar ihre 
legte geheime, denn es wurde beſchloſſen ammtliche en 
wärtige Prinzen ſtimmten dafür), daß Die Sıgungen Fünftig öffent 
lich und zwar im Saale der Abgeordneten gebalten werden follen. 
In diefer Sihung wurde der Austritt des Eonfifterialpräfltenten 
v. Roth und. der Gintritt feincd Nachfolgers mitgeibeilt. Heute 
halt — Landwehr große Parade vor Sr. Maſ. dem König, 
aud die Freiforvs haben fib derfelben angeſchloſſen. 
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Fürth an die w 
niſation „der deutſche ule eingereicht, 
Mittel zufammenfafien, welche die Vollsſchule und ihre Kebrer 
aus ihrem unwürdigen Zuftande befreien fünnen. Diefe find: 
1. Freie Stellung der Volkdihulen und ihrer Xebrer; 2. cine dem 
erufe entſprechende wiſfenſchaftliche Bildung; 3. Bert 
des Standes bei der Gemeinde und dem Landtage durch Standes— 
‚glieder; (dieſe —— hat in einer Zeit, die darauf dringt, 
die ftändifhen Wahlen in Vollswahlen umzujtalten, etwas Komi— 
es.) 4. Reviſion ded Lehrplans und zwedmäßige Auswahl der 
—— mit Beiziehung der Lehrer; 5. Gleichſtellung der Lehrer 
mit den Staatddienern in Beziehung auf ihre Heimathsverhältniſſe, 
Venflonirung, Wittwen- und Waijens Angelegenheiten; 6, Ber: 


mwandlung des Schulgeldes in eine allgemeine Umlage; 7. eine . 


den Anforderungen der Zeit entfprehende Gehaltsverbefferung der 
Lehrer, Gehülfen und Berwefer; 8. Beihränfung der oft über 
* Gebühr audgedehnten Zeit der Berwefungen von Schulſtellen; 
9. Verleihung eined allgemeinen Schulgeſetzes. (D. c. 3.) 

Bürzburg, 7. April. Geſtern hatten auch wir wieder eins 
mal das lang entbehrte Vergnügen einer. öffentlihen Volksver— 
fammlung. Dr. Eifenmann benügte einen Theil jeines ibm 
vom Frankfurter Comite bewilligten Urtaub& dazu, den biefigen Eins 
wohnern mit durchdringender Derebfamteit feine Anfichten, wie ſich 
am beften eine Reconftituirung Deutſchlands bemerfitelligen ließe, 
darzulegen; namentlich trug er darauf an, die Candidaten zur fünf: 
tigen Voltsmahl ihr Glaubendbefenntnig vorher ablegen zu laſſen, 
damit die Wähler ermeſſen können, ob-e8 auch das ıhrige ſey. -- 
Dr. Eifenmann erflärte offen, da er Würzburger fey, fo wuͤrde er 
eine von dieſer Stadt etwa auf ihn fallende Wahl zum Voltsver⸗ 
treter vorzugsweiſe annehmen. 3) 

Berlin, 7. April. Die Stadtverordneten haben beſchloſſen, 
auf Ausweifung aller unbeſchaͤftigten bier nicht ortsgehoͤrigen Ars 
beiter zu bejtehen und bemgemäß den Magiftrar zu erſuchen, daß 
er zur Ermittlung der vorgedachten Arbeiter bei den Hauswirthen 
wirfe, da der Polizeipräfident v. Minutoli erklärt babe, er könne 
jegt allein derartige Ausweifungen nıct bewirfen. (K.v.u.f.D.) 

Berlin, 9. April. Der fortgefegte Aufenthalt ded Prinzen 
von Preußen in London erfährt bier die mannicfaltigiten Deutun— 
gen. Die gefchäftlichen Aufträge des Prinzen, zu denen ibm der 
mit ihm gereifte Braf v. Pourtales an die Seite geftellt ıjt, bes 
treffen offenbar weniger den engliſchen se felbft, als Die ber dem⸗ 
felben noch aufgeftellte diplomatische B 
Großmäcte. Beionderd hat man Grund, anzunehmen, dag der 
keineswegs unterbrochene diplomatiſche Verleyr Preußens mit 
Rußland jegt über London gepflogen wirt, und von dort aus 
eine Vereinbarung über die nächſten unvermeidlihen folgen der 
Staatdummälzungen erzielt werden fol. (D. 4. 3.) 

Pofen, 4. April. Aus Privatbriefen von Mitgliedern der 
Reorganifationdcommiffion wird befannt, daß die Regierung im 
Weſentlichen auf die Wuͤnſche der Gommifjion eingegangen üt. 
Faft unzweifelhaft erſcheint demnach folgendes jegt feſtgeſtellt zu 
feyn: Die oberfte Givilleitung erhält ein Pole, man nennt De. 
v. Krafegewäfi, die beiden Chefs unter ibm jollen ein Deutſcher 
und ein Pole feyn; das Präfidium in der Juftiz fann ein Deuts 
her erhalten, wenn er der pelnifhen Sprache mächtig if. Em 

huliches Verbältniß foll, je nach dem Rationalitäts-Uebergewicht 

der Diftrift, in den unsern Beamten-Chargen jtattfinden. Zur 
Organiſation eined nationalen Militärs ift General v. Willifen bes 
flimmt, den man jegt bier mit jeder Poft erwartet. Die Fahnen 
der zu errichtenden Gorps jollen den pelnifhen und preußifden 
Adler führen, die Chargen und Ehrenzeiben, welche Bolen wäh- 
end ber Revolution von 1831 batten, follen bei dem neuen Corps 
ihre volle Anerkennung finden. 
ſtets von preußiſchem Militär befegt bleiben. (D. 9. 3. 

Bien, 6. April. Am geftrigen Abende wurde dem Erzbifchofe 
und den Redemptorijten eine ungeheuere Kagenmufif gebracht. — 
Daß eine Nordarmee gebildet wird, willen Sie vermuthlich ſchon. 
Eie wird 60,000 Mann ftark ſeyn. Die Feftungen Ollmüg, Kö: 
nigaräg und Joſephſtadt werden in Bertheidigungsftand gelegt. 
Die_erfien diöponiblen Truppen beziehen ein Lager in Schleſien. 
ginn Windifchgräg, der hier fo unpopulär geworden, tritt an bie 
. diefer Armee: Graf Monteruculi ift als Friedensfommifjär 
mit den ausgedehnteften Vollmachten nad Mailand abgegangen. — 
Zum zweiten gg rare Oeſterreichs mit außerorbent: 
lichen Vollmachten ift das Ständemitglied Herr v. Schmeling von 
ber Regierung ernannt worden. — Aus Rußland ertönte das bes 
tannte drohende Manifeft, nicht ohne Spott und Indignation 
»on allen Seiten hervorzurufen. Der Ruſſenhaß ift au hier eine 
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ud wenn unſere reaftionäten Klubs 
Weihbu ‚auf nordiſche Hülfe z 
jo blutig als Fürſt Metternich, ihr vet: 


ben fie fi 
—— Großmeiſter, verrechnen. 
ie Wiener Itg. meldet: „Es iſt der allerhöchſte Befehl cr- 
angen, den gewejenen Statt: und Fejiungsfommandanten von 
nedig, Feldmarjhallskieutenannt Grafen Jichy, vor ein Kriegk: 
— au — br. 
ven, 3. Apri 2 ig(?) verläßt Morgen Wien 
ald Friedendunterhändler nad ® — an er Die öfter 
reichtſche Regierung wird unter billigen Bedingungen Die Lombarz 
dei aufgeben. An den Straßenecken left man beute einen gedrud: 
ten Aufruf an die „freien Wiener‘, eingedent des 13. Septembers 
1683 Sobleskl's Sieg), Freiſchaaren nah Polen zu fenden. 
Dieje Freiihaaren organifiren fich gleihjam unter unfern Mugen 
und Die Regierung hindert fie nit. Zu einem Krieg mit Rufe 
land muß es gewiß führen, Hunderttauſende wünſchen ihn. 


u. 3. 

Frankfurt, 7. April. Wie ih höre, ift — der 
„Männer des offentlichen Vertrauens” die Bundesverſammlung 
darauf eingegangen, die Scelenzahl von 50,000 auf einen Abge⸗ 
ordneten, jo wie die übrigen Beſtimmungen des Borparlaments 
in Bezug auf Alter, Genus, Stand und Glaubensbekenntniß 
ſammtlichen deutſchen Regierungen als Grundlagen für die Wabs 
len zur fonjtituirenden Berjammlung' zu empfehlen. Ein deßfall⸗ 
figer Bundesbeſchluß fol noch heute oder Morgen zu erwarten 
en. Preußen muß dann nothwendig feine bereitd gemachten 

ahlanordnungen wieder abändern. (D. 3.) 
Frankfart, 7. April. Der permanente Ausſchuß der Fünfe 
siger beſchloß heute Nachmittag Die fofortige diretie Abſendung 
eines Schreibens an die preußiſche Megierung, das diefelbe aufs 
fordert, Die Wahlen für Die fonjtituirente Berfammlung nicht durch 
die Stände, jondern nad dem Wahlgeſetz der fonjtituirenden Vers 
ſammlung, aljo dur das Volk vornehmen zu laffen. Das Schreis 
ben begehrt ferner umgebende Antwort; tenn würde die preußiſche 
Regierung auf ihrer Anordnung beharren, fo läge darin eine große 
Gefahr für Deuticland, und der Ausſchuß würde augenblicklich 
das Plenum der BVolfäverfammiung einberufen. Dem Bunde und 
preußiſchen Geſandten wird das Schreiben mitgerheilt. (R.v.u.f.D.) 
Deutſche! 

In wenigen Wochen wird eine freigewählte conſtituirende 
Natienalverfammlung unſerem Vaterlande eine Verfaſſung geben, 
welche Die unveraußerlichen Volksrechte, welche Freiheit und Wohle 
ſtand für immer begründen fol. Ganz Deuntſchland ſieht mit 
Epannung dem großen Zeitpunfte entgegen; ed bebarf zu dieſem 
Werte vor Allem der Rube und Ordnung. 

Dennod iſt in verfchiedenen Theilen des Waterlandes bie 
Sicyerbeit der Perſon und des Eigenthums angetajtet, der freie 
Verkehr tur Zerſtörung von + er und Dampfihiffen 
schemmt worden. 

Soldye Friedensbrüche wirken der Erringung der Freiheit 
feindlidy entgegen, fie führen zur Anarchie, und biefe war oft 
ſchon das Grab der Freiheit, Die Geſchichte beweilt es, ein im 
Anarchie verfunfener Staat wird leicht der Raub eines fühnen, 
gewaltigen Menſchen, den Zeiten der Gewalt noch immer geboren. 

Männer Deutfchlands! Im Namen der großen Berfammlung 
der Volfafreunde, Die ung verpflichten, fprechen wir zu Euch, wir 
fprehen im Namen von Millionen deutihen Brüdern, die ein® 
mit und find in der Begeifterung für die heilige Sache des Va— 
terlandes. 

Kalter feſt zufammen, nichts darf Eure Einigkeit, nichts 
Euern Eifer, Euer Wirken für die Freiheit ftören, felbit Die 
Frage, ob Mepublif, ob Monarchie, darf Euch nicht trennen: 
denn nicht die Form, fondern das Wefen einer Berfaffung ift es, 
was die Bürgjdaft der Freiheit in ſich trägt, 

An Euch aud richten wir unfer Wort, die Ihr ber Ordnung 
Glaubt Ahr die 

reiheit zu fördern, indem Ihr fie aufhebt, glaubt Ihr für den 
ohlftand Aller thätig zu fern, indem Ahr das Eigenthum Ein— 
einer zu Grunde richtet, glaubt Ihr Quellen ded Erwerbs zu 
Sfnen, indem Ihr Verlehr und Handel lähmet? Laßt ab von 
urer Berierung, ſchließt Eudy den wahren Freunden des Vater— 
Igndes an, die für unſeres Volleb Ehre und freiheit Alles zu 
opfern bereit find. A “ 

She, insbefondere, deutfhe Sünglinge und MWehrmänner, 

end eingedenk, daß Ahr die Waffen tragt zum Schuge der reis 
eit gegen innere und äußere Feinde, ſeyd eingedenf der großen 
ufgabe ber Zeit. Ihr habt die Kraft, jede Unordnung zu ver— 
hindern, die der Wiedergeburt unfere® Vaterlanded hemmend ent— 


gegentritt; ſchaart Euch Juſammen, Bilbetocine Schugwehr dem 
Rechte und der Freiheit, fie wird unüberwindlich jeyn und Deutſch⸗ 
lands große Zukunft feit und ſicher jtellen. 

Franffurt a. M., den 6. April 1848. . 

Namen des Fünfzigeraudfhuiies. 
Spiren, Boritand. ; 
J Simon, Schriftführer, 
An das deutfhe Volk! y 
Deutſche! 

Euch Allen, die Ihr deutſche Lande bewohnt und ein deut: 
ſches Herz dm Buſen tragt, Euch’ Allen gilt unjer Ruf. Hört 
auch Ihr ed, Männer in Schleswig, in Oſt- und Weftpreußen, 
biöher durch Diplomatenfünfte von und getrennt, jegt mit und 
innig verbundene Brüder! Unfer deutſches Waterland muß einig, 
groß, frei werten. Dad ganze deutihe Belt will es, umb 
was ein Volk will, geſchieht. 

Männer des öffentlichen Bertrauend haben in Frankfurt ſich 
vereinigt, die Ausführung des Volkswillens vorzubereiten. 

Nicht aus regelmäßigen Wahlen hervorgegangen, baben fie 
ed für Pflicht erachtet, eine conjtitwirende Nationalverfammlung 
zu berufen und diefer einzia und allein die Beftimmung der 
fünftigen Berfaffung Deutfhlands zu überlaffen. 

Das ganze deutihe Volt muß in der Rationalverfammlung 
vertreten ſeyn. Kein Unterſchied des Standes, Des Bermögend, 
des Glaubens wird die Freiheit der Wahlen beſchtänken. Jeder volle 
jährige, felbftfrändige Staatsangehörige ift in feinem Lande Wäh— 
ler, in ganz Deutidsland wählbar. 

Ad Grundlage des Bolfswohld hat die Berfammlung 
anerfannt: 

Unbebingte Freiheit der Meinungsäußerung, 

Glaubens⸗ und Gewiſſensfteiheit, 

Vereinigungsrecht, 

Schutz der perfönlihen Freiheit, 

Unabhängigfeit der Rechtöpflege und Schwurgericht, 

Schug der arbeitenden Klaſſen, i 

Gerechte Vertheilung der Staatslajten, 

Selbftitändigfeit der Gemeinden , 
mithin volle Gewährung deffen, was die Gerechtigkeit gegen Alle, 
die Unterordnung des Einzelnen unter dad Geſammtwohl und die 
freie Entwidelung ded Volksgeiſtes fordern. 

Zum Schug diejer höchſten Güter, und damit nie mehr der 
Einzelwille dem Gejammtwillen ſich widerfegen fönne, hat die 
Berfammlung 


beichloffen. 

Wehrhaft und gerüftet müfjen wir auch gegen äußere Feine 
de daftehen. Die Berfammlung bat Schleswig, Oſt- und Weit 
preußen in den deutſchen Bund aufgenommen, hat die Schmach 
der Theilung Polens von Deutſchland abgewälzt und dem Deuts 
fhen Bolfe die Pflicht auferlegt, dahin zu wirken, daß den Polen 
das Vaterland zurücdgegeden werde. Was immer aus diefen Ber 
fhlüffen folge, Deutſchland ift ſtatk genug, Die Folgen auf'fic 
zu nehmen. Der Geift der Eintracht, die allgemeine Wahrhaftigs 
keit find Bürgſchaft des Sieges, 

Männer Deutfchlands! Ihr wißt jegt, was geihehen, was 
bevorfieht. An Euch iſt es, zu vollenden, was die Verſammlung, 


Allgemeine Bolfsbewaffnung 


in deren Namen wir zu Euch fprechen, begonnen hat. In ihrem 


Namen fordern wir Euch auf, in Ernſt und Ordnung an das 
Wahlgefhäft zu geben, zu der Narionalverfammlung Männer 
zu entfenden, ſchlicht und bieder, Männer, die vor den Augen 
des Volks befunder haben, daß ihnen das Geſammtwohl höher 
fteht al® jedes Sonderintereſſe, die Gerechtigkeit höher als Stan- 
desrüdfihten und Vorurtheile, die Wahrheit höher als der Sieg 
ber eigenen Meinung. 

Bedenft, was in Eure Hand gelegt iſt! Bedenlt, daß Eure 
Väter auf Euch fehen, daß Eure Enkel dereinft von Euch Rechen— 
fhaft fordern, wie Ihr den großen Augenblid zum Heile des Bas 
terlandes benugt habt, Seyb einig, Kent wachjam und thätig! 
KRuhet nicht, bis das große Werk: Ein einiges freied Deutſch— 
land, vollendet it. 

Frankfurt a. M., 6. April 1848. 
Der Fünfziger-Ausſchuß. 
Soiron, ald Vorfigender. 
Simon, ald Schriftführer. 

Rendöburg, 4. April. Die Freifhaaren der Jüten, 
bewaffnet mit Senfen auf Holjihuhen, find bis auf eine Meile 
von Tondern vorgedrungen und gehen befonders auf Pferdes und 
Beamtenraub aus; das reguläre daͤniſche Militär ſoll bis jenfeits 
Appenrade zurüdgegangen fern. — Heute Morgen um 11 Uhr 


_ rüdften hier 2 Bataillene des preußiſchen Garderegiments Kaifer 


Alexander, 1200 Mann ſtark, unter dem allgemeinen Jubel der 
verſammelten Menge ein. (K. v. u, f. D.) 

Aus Holſtein, 3. April, Der deutſchen Sache am weiſten 
wirken tie Pfarrer entgegen; fie haben in Kopenbagen indgefammt 
ftubirt, werden von dort aus unterjtügt und find ganz daniſch ges. 
finnt. Sie benugen nun ihren ganzen Einfluß, um Das Volk für 
Dänemark zu jtimmen. Leider fehlt es noch überalt an Kanonen, 
felbjt bei den mobilen Colennen, wodurd ein Kampf fait unmöge 
lich if. Guter Sinn und Ausdauer iſt genug in den Freiſchaaren. 
Das Turner und StudentensGorps in Flensburg erträce alle 
Muhfeligkeiten des Feldzuges mit einer fanm — 

(8. 5 


3.) 
Jtalien. 

Die Mailänder Zeitung berichtet, dag in einem Gefecht bei 
Monte Ghiari 500 Dejterreicher, geblieben, und 300 verwundet 
eyen, mäbrend von ven talienern bloß 40 umfamenz- daß 600 

iroler, welde dort umberzegen, ibeen Major tödteten und nach 
Brescia flücteten; daß endlich Nadegfn mit der proviſoriſchen Mes 
gierung von. Brescia habe fapitulren-wollen, von ihr aber zurüds 
gewiejen worden ſey, weil man mit regelmäßigen Truppen, nicht 
aber mit Mördern kapitulire. (Das offizielle Kriegsbülletin der 
provijoriidhen Regierung meldet nichts von einer ſolchen Niederlage.) 

Bogen, 5. April. Das erite Armeeforps bat fih an den 
Diincio zurüdgezogen; auf morgen oder übermorgen iſt hier das 
Geñeralkommando der lombardiſcheveneziantſchen Truppen angefagt, 
es wird jeinen Zip innerhalb unjern Mauern aufihlagen. Ein 
Einfall der Piemontefen iſt Das nächſte wovon wir bedroht find, 
das Volk des Trienter Kreifes wird Shen thätig durch Flugblätter 
bearbeitet. (A. 3.) 

Kom, 30. März Mit der Austreibung der Jeſuiten wird 
ed wohl nicht jein Bewenten baben. Schon geftern hörte man 
von Dominicanern als von einem gleiken Schickſal bedroht reden; 
heute jpricht Das niedere Volk jogar von den Paſſioniſten in dies 
jem Sinne, Diefer Orden vertritt auf dem ande die Stelle der 
„seluiten. Die Gapueiner werden fi zulegt allein zu halten im 
Stande ſeyn. Die Jeſuiten find bereits abgereift; ihre Thore has 
ben fie an beiden Haufern geſchloſſen. Die hier jeßhaften fchren 
in den Schooß ihrer Familien zucid. (9. 3.) 

Frankreich 

*Paris, 4. April. Zum erſten Male ſeit dem 24. Feb: 

„Tuar, war gejtern Abend Paris ganz ruhig, die Ordnung auf 
den Straßen ganz je wie zur Zeit der Juli: Monarbie. Das 
Circulat des Maire von Parıs hatte gezeigt, daß ed der Regie— 
zung Ernſt jey, ſich Gehorſam zu verfhaffen, zabfreihe Patrouillen 
der Nationalgarde und der Mobilen durdzogen alle Quartiere und 
murden überall von der Besölferung unterjtügt. Das Schießen, 
Abbrennen von Petarden; Jluminiren u. ſ. w. bat aufgehört, 
Die Patrie will willen, ter englifhe Geſandte habe den 
Befehl erhalten, Paris augenblicli zu verlaſſen, da die engliſche 
Regierung überzeugt worden ſey, daß die Unruhen in Irland von 
ftanzöſiſchen Agenten herrührten. 
Wahrend Blanqui, der Führer der Terroriſten, ſich noch 
immer nict über die ſchwere Beſchuldigung im J. 1839 ſeine 
Parthie an die Regierung verrathen zu baben, gerechtfertigt hat, 
ijtderjelbe bereits in Club Barbes det Hochverrathes an ter Sache 
der Kepublif angeklagt worden. Das Reſultat ift noch nicht bes 
fannt, da die Verhandlung bei geſchloſſenen Thuͤren Statt fand. 
Die Liberte jagt, der PolizeisPrefect Couſſdiere habe Hrn. Blans 
qui einen Paß ind Ausland geſchickt, diefer ihn aber zurüdgejandt 
und erflärt: er werde nun auch die Mitglieder der provlſoriſchen 
Regierung duch Veröffentlihung von Actenftüden compromittiven. 
Der befannte Republikaner und Polizei Agent Delahodde iſt ins 
Ausland, — man hat ihm entwilchen laſſen. 

Zamartine hat gejtern der Deputation Irlands mit dem Par 
lamentsmitgliede O’Brien an der Spige diejelbe Antwort gegeben, 
wie ben Deutſchen, den Belgiern, den Jialienern u. ſ. w. Er 
* ſie der warmſten Sympathien, der vollſten Gaſifreundſchaft 
Franlreichs verſichert, aber auch zugleich verlangt, fie jollten feine 
andere Forderung an frankreich ftellen. Die franzoͤſiſche Republik 
wolle mit allen Voͤllern in Frieden leben, alfo auch mit England 
und fie werde nie eine heimliche Allianz mit irgend einer Parthei 
in einem fremben Lande fließen. Einſt habe England zu Pitt's 
Zeiten den Bürgerfrieg in frankreich genährt, Franzofen gegen 
Sranzofen bewaffnet. — Frankreich werde dieſes traurige Beifpiel 
nicht nachahmen. 

Einer Deputation ſchweizeriſcher Arbeiter erklärte der Maire 
Marraft, daß Niemand daran denfe fie aud dem franzöflihen 
Werfftätten gu vertreiben und daß Die Regierung fie ſchuͤzen werde. 


Ein offizieller Artikel im Moniteur weift heute dem Minifter 
v. —— und dem Deputirten Wernher die Unrichtigkeiten und 
Entjtellungen nach, die fie ſich in der Sigung ber heſſiſchen Kam⸗ 
mer vom 27. März in Bezug auf die Ruͤckkehr deutſcher Arbeiter 
in ihre Heimath zur Schuld fommen ‘liefen. Nachdem alle Ans 
gaben ded Hrn. Gagern und Wernber auf das Bündigjte wider 
legt worden find, ſchließt die Note mit folgenden Worten: „In 
Aungenblide, wo die Blide und die Waffen Deutſchlands fi nad 
der Weichiel richten fellten, wäre es bedauernswertb,, wenn ein 
Mißverftändnig fie nach dem Rhein fehrte, Uebrigens theilt nicht 
ganz Deutichland ſolche mißtrauiſche Gefinnungen, und wir wider: 
bolen mit dem Deputirten Dr. Zitz, dab das bejte Mittel Franfs 
teih und Deutſchland in Uebereinftimmung zu bringen, Die von 
Beiden gemeinidaftlih unternommene Berreiung Polens iſt.“ — 

Der National meldet, dab zwei enorme Portefewilles in denen 
Louis Philipp feine wictigite Gorrefpondenz bewahrte, und aus 
denen er jedes Mal die nötbigen Documente hervorſuchte, um einen 
Gegner zum Schweigen zu zwingen, „plöglic verihwunden jenen. 
Der National jagt, daß dieſe Portefeuilles nach dem 24. Februar 
noch unter Siegel in den Tuilerien waren und wünjdht zu willen, 
wohin fie gefommen find, da alle wahren Patrioten Die Veröffent: 
lichung Diefer interefjanten Documente wünjden. 

Baris, 5. April. Für die Koften der mobilen National 
garde ijt dem Minifter des Junern von der Regierung ein aufers 
ordentlicher Gredit von 4,500,000 Fr. bewilligt worden. — Durch 
den Telegraphen fell die Regierung erfahren haben, daß der Her: 
zog und die Herzogin von Montpenfier am 2. April zu St. Se 
baftian angelangt find. . 

Das Beifpiel des Erzbiſchofs von Paris finder Nachfolge. 
Viele Mitglieder der böhern Geiſtlichkeit haben der Regierung ihr 
Silbergerätb zur Verfügung geſtellt. 

In St. Omer tft eine royaliſtiſche Meutereu vorgefallenz 
die Statue des Herzogs yon Orleans auf dem Baffenplage gab 
dazu den Anlaß. Der neue Stadtrath wollte fie wegnehmen lafjen, 
das Wolf aber verfammelte ih um die Bildfaule, jang Lieber zu 
Bunften ded Prinzen und ftieß drohende Rufe gegen den Adjunes 
ten aus, welden man an als den Urhebet des Wegſchaffungspla⸗ 
nes betrachtete. Nur mit großer Mühe konute das Haus bed 
Adjuncten vor der Voltswuth geihupt werben. 

Bei und in Ghambery tiagen fi Dinge zu, Die für und 
Deutſche der Lehre wegen wichtig find. Von yon her rüdte ges 
gen Chambery ein zablreidher Zug Arbeiter aus allen Rationen 
sor, von der Seite des Montsdu Chat ber. Da cs ın Ghambery 
durchaus an Soldaten fehlte, zog fich Ber dortige ſavoiſche Befehls⸗ 
haber nach Aignebelle zurüd. Die Munizipaibehörde von Cham⸗ 
bery ſandte den Arbeitern eine Deputatton entgegen, um fh bei 
ibnen nad ihren Plänen zu erkundigen. In der Stadt ſelbſt fans 
den Unruhen ftatt. Am 1. April herrſchte völlige Anatchie. Die 
Behörden waren, wie es beißt, fort, eine proviſoriſche Regierung 
Biltete ſich, es wat im Wert, die Unabhangigfeit Savoyens zu 
erklären, Die 2000 Arbeiter, die eingeladen gewejen ſeyn jollen, 
wurden am 2. April erwartet und ein Bürgerfampf ſtaud bevor, 
da vom ande ber unter beftändigem Sturmläuten die Umwohner 
zum Schup der Regierung berbeieilten. (X. 3.) a 

Ben der Kotbringer Gränze, 4. April. Man erwartet 
täglich einen größern Zuzug von deutſchen Flüchtlingen aus Paris, 
melde fih nad ihrer Heimat begeben wollen. Die bayeriſche 
Regierung hat denſelben Aufnahme und Reiſe⸗ Unterſtuͤtzung zus 
geſagt, inſofern fie unbewaffnet die Graͤuze überſchreiten und ſich 
feine Üebergriffe gegen die allgemeine Ruhe und Ordnung erlaus 
ben. Die Meger Blätter verfihern, daß in diefem Betteffe ai 
ſchen der bayertichen und der franzöfiichen Regierung Verhandlungen 
ftattgefunden. Das franzöſiſche Gouvernement bat den renzbehörs 
den ftreng an empfohlen darüber zu wachen, daß kein bewaff 
neter Auszug ftattfinde. (A. 3.) 

riebenland. 

Athen, 24. März. An Griehenland deutet Alles darauf 
Bin , daß man dafelbft am Borabende fehr wichtiger Ereigniffe ſteht. 
Die Weigerung ded Königs, feine Beiftimmung zur Abhaltung 
eine® Nationalbanketts zu geben, hat allgemeinen Mißmuth erregt. 
Man verlangte die Auflöfung der Deputirtenfammer, cine allge: 
meine Amneftie u. f. w. Um die Bolfejtimmung einigermaßen zu 
beruhigen wurde ein neues Kabinet gebildet. Dan zwcifelte, daß 
diefed Minifterium ſich halten werde, da die öffentliche Meinung ſich 
faut gegen dasſelbe ausfprah und allenthalben fi eine große Auf⸗ 
regung der Gemüther fund gab. — Auch auf den joniſchen Inſeln 
herrſchte eine ſichtbare Mipftimmung, und in Cephalonia Fam es 
am Reibungen awifchen dem Wolfe und dem Militär. (Lloyd.) 


Im Berlage Kammerrarh agen’ichen Crben. 






‚Großbritannien. 

. 2ondon, 5. April. In Portsmouth werden zwei kleine 
Kriegsſchiffe feefertig gemaht. Admiral Sir Charles Rapier übte 
am 30. März noch fein Geſchwader im ihönen Bufen von Cork, 
An Jriand hat England jept mehe zu denten, als an Händel am 
baltiihen Meere. Die Sufregung in Irland dauert noch immer 
fort. Sie geftattet ed den fonft Gleichgültigeren nicht mehr, pars 
teito® zu bleiben. Auf dieſe Weife hat ſich die Partei — wie fell 
man fie nennen? Die Englander nennen fie Anarciften — in 
den legten Zagen anſehntich verfiärkt. In der Repenigejellihait 
hielt ein fünfjähriger Knabe eine patriotiihe Rede, dieferte einen 
Beitrag von einem Pfunde cin und ward ald Mitglied der. Befells 


- {haft angenommen, 


2ondon, 4. April. In der gejtrigen Unterhau i 
die Jubenemanzipatonsbill, ungeachtet — —— 
tionsyerfuche, unverändert durch das Komite. (K. v. u. j. D.) 

— London, 4. April. Die Aimes“ fährt fort, ſich hinſtchtlich 
Schleswigs unfreumdlih gegen Deutſchland, und namentlich gegen 
Preußen, auszuſprechen. Sie nennt das Berlangen des preußtichen 
Kabinettes, daß der König von Dänemgrf nicht feine eigenen Trup⸗ 
pen in feine eigene Provinz Schleswig ſchicken follte, eine über: 
mäßige Anmaßung. Indeſſen droht fie uns bis jegt mur mit Rufe 
land, nit mit einer engliſchen Flotte, Ju der That würde jeder 
Krieg wegen ausländifher Händel bei der großen Maffe des enge 
liſchen Volkes nicht belicht jeyn. Und deifen Stimmung fällt ger 
rade jept ſchwer in Die Waage. (K. 3.) 

Dänemark. 

‚Kopenhagen, 3. April. Die Gutsbefiger auf den Infeln 
errichten ein eigenes Korps von berittenen Scharffhügen, ein ähnz 
liches bejtand 1807 und zeichnete ſich bei mehreren Gelegenheiten 
vortheilhaft aus. Bedeutende Gaben an Gelb und Pferden u. ſ. 
w. werden an die Regierung oder an das Kriegdminifterium täg- 
lich abgegeben. Die altere KöniginsWBittwe (Friedrich VI. Wittwe) 
hat 5000 Rothlt. zu Den Kriegäfoften gegeben; bie jüngere, Caroline 
Amalie (Cpriftian VAN. Witwe), ebenfalls 5000 Rbthir. und der , 
Prinz Friedrich von Heſſen, der zukünftige Kurfürft von Heſſen, ein 
deuticher Fürſt zum Kampf gegen Deutidyland,' gar 10,000 Rbthlr. 

Mehrere holjteinifhe Schiffe, (deren Namen indeß nicht an— 
gegeben werben) unter andern eind.mit 1000 Tonnen Kohlen am 
Bord, find theils nach Friedericia, theild nach Nybor und Gorför 
aufgebracht worden. 

Aus Aſſens vom 31. März wird gemeldet, daß die Zahl der 
von Hardersleben ſüdwärts gezogenen Truppen 4700 Dann betrage, 





Befanntmacbung. ' 

Chriſtoph Schröder'ſche Eheleute von Forftleithen mollen 
nach Nordamerika auswandern. 

Alle Jene, welche eine Forderung an dieſelben zu machen 
baben, werden zu deren Xiquidation auf 

Montag den 17. April d. Is. Vormittags 8 Uhr 
unter dem Rechtsnachtheile vorgeladen, daß die Ausbleibenden mit 
ihrer Forderung unberüdfihtigt bleiben und den ebigen Auswan— 
derern Die freie Diepofitton ihres Vermögens. gejtattet wird. 
Hollfeld, den 27. Wär; 1848. 
Königliches Landgericht. 
Sondinger. 


Betfanntmadbung. 
(Marg. Friedrich von Alladorf, Verlaſſenſchaft.) 
Zur Liquidation der Pafiven der verlebten Margaretha 
Friedrich von Alladorf wird Tagfahrt auf 
17. April d. 38. Vormittags 8 Uhr 
anberaumt, an welder etwaige Forderungen an die Maſſe anzu= 
bringen find; widrigenfalls bei der Auseinanderfegung hierauf feine 
Rüdjicht genommen werden wird, 
KHeufeld, den 29. März 1848. 
Königliche Landgericht. 
Senbinger. 


.——. 


— 








Anzeigen. 

Für die Sommer-Saſſon babe ih Das Neufte in Hüten, 
Bändern und Blumen erhalten, was ih zur ergebenen Anzeige 
bringe und zugleich mein Putzgeſchaft beſtens empfehle 

Silli Samelfon. 


600 bis 800 fl. gegen erfte Hupetbef im Bezirke Bayreuth find 


ohne Unterbamdier auszuleihen. Wo? fayt bie &rpebition. 


_ Weranmwerilider Kedaftcur: Julius Würzburger. 
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Ueber die Forfibewirtbfebaftung in Bayern. 


O Bayreuth, 10. April. Zu den Haupturſachen ber großen 
Aufregung und Unzufriedenheit der unteren Volksklaſſen in.der Neus 
zeit gehört beienders das ſeit einer Reihe von Jahren mit einer 
drücenden Beharrlichteit befolgte Syſtem der Forſibewirthſchaftung. 

Dieſes Syſtem war lediglich auf den Zweck gerichtet, einen 
möglichit hohen Betrag ver Forſtrevenüen zu erzielen, ohne Rück— 
fiht auf die Nachtheile, welche hierdurch ber Agrikultur und den 
Gewerben zugeben mußten. | 

Um diefes Syſtem durchzuführen, zog man zunächſt Die Forſt— 
‚ rechte der Untertbanen, die mit ihren hoben Gültreichnifien und Abs 

gaben, —52 und Bodenfälligkeit, in Wechſelwirlung ſtanden, 
in Zweifel und Rechtsſtreite, man ſtellte die Behauptung anf, daß 
nur dem ein Forftrecht zuerfannt werden ſoll, der dieß durch Brief 
und Siegel nachweiſen könne, wobei eine Verjährung durch Befig 
nicht berüdfichtigt werben dürfe, weil noch fo lange gleichförs 
mige Bezüge als blofe wiederruflihe Gnadenbezeigungeu anzus 
feben fenen. Eine große Zahl diefer Prozeſſe tft noch gegenwärtig 
im Laufe. 

Hiernähft führte man allgemeine —— ging, we ein und 
überließ ohne Rüdficht auf unabmweisliche Bedürfniß der Unterthanen, 
das Holz zu den höhftmöglichen Preiſen an Holzhandler, die fol- 
ches größtentbeild zu Brettern ſchneiden und in das Ausland füh— 
ren 'lichen. 

Den Streuberechtigten entzog man unter dem Borwande, daß 
es der Waldjtand nicht leide, den größten Theil ihres Streudepu— 
tats und das Wenige, was man ihnen einräumte, ſollte in Haufen 
nah Schuben und Zollen, in Höhe und Breite zugemefjen werden. 

‚Den Armen, die fein Holz zahlen konnten, fellte fein Holz 
fondern nur mit einem Nachlaß von circa 20 Prozent abgegeben 

werden, und fie follten nur an gewijjen Tagen jo viel Dürtholz 
aus den Waldungen ſich holen dürfen, als fie ohne ein Inſtrument 
mit der blofen Hand zufammenlefen fönnen, im entgegengeſetzten 
Falle auf die Straftabelle gefegt werden. Hierdurch ſollte der Arme 
von Forſtfreveln abgehalten werden uud ein jogenannter Forſtſchutz 
erzielt werden, obſchon in den wenigjten Waldungen ein Dürcholg 
zu finden war, 

Wer ficht nicht auf’den erſten Blid, daß ein ſoelches Syſtem 
vom jtaatööfonemiihen Standpunkt betrachtet, nicht Haltbar, viel 
mehr mit unabjehbaren Nacıheilen verbunden feyn muß. 

Ein blofer Tadel dieſes Syſtems genügt indeß nicht, wenn 
ſolches nicht aufgegeben und ein anderes an deſſen Stelle geſetzt 
wird. Man verſucht es, ein anderes mehr ſtaatsoͤtonomiſches Sy 
tem in Vorſchlag zu bringen, 

Als oberfte allgemeine Hauptanſichten find hiebei feſtzuhalten: 
1. Rufe, Waſſer, Wärme find abjelut nothwendige Bebürfniffe 
zum Leben. des Menſchen; dieſe Berürfnifie müjfen gebedt wers 
den, umd fie find aud biäher gededt worden. 2. Das Holje und 
Streubedürfniß ſteht auch mit der Ngrifultur und dem Gewerbs⸗ 

- Betriebe im umngertrennliher Wechſelwirkung, es muß daher eine 
weife Staatsöfonemie wohl erwägen, ob durch ein Trachten nach 
einer höhftmöglichen Fyorftrevenüe nicht effektiv ein weit größerer 
Nachtheil dur den finfenden Aderbau und den verfümmerten Ge— 
werböbetrieb der Bevölkerung und indirect dem Wohlftande des 
Staates zugefügt werde. 3. Die Waldungen hat Gott ohne Zus 
tbuung der Menfben vom Anbeginn der Welt wachſen laffen, und 
es haben ſich die Mensen ihr Bedürfen daraus ohne Beichranfung 
geholt, bis die Waldungen als bejondered Eigenthum von Privas 
ten oder dem Staate ockupirt wurden; derjelbe Gott wird die 
Wälder auch ferner wachſen laſſen, wenn auch die Unterthanen ihr 
Bedürfnig daraus erhalten; fie werden aber nod mehr gedeihen, 
wenn eine Fornkultur hinzukoͤmmt. 

Aus dieſen allgemeinen Sägen muß fi das zu befolgende 
Syſtem gleihfam von felbft dahin ergeben: a) fein Holz darf zur 
Verführung in dad Ausland verkauft werden, ehe und bevor das 
Bepürfnig im Lande gedeckt iſt; b) ein Hmauftreiben der Holz— 
preiße durch Verfteigerung findet nicht ftatt, es wird dad, was 


nad einer forftordnungsmäßigen Benugung verfauft werden fann, 
nach einer mäßigen Taxe abgegeben und wird bei der Vertheilung 
auf die Agrifultur und den Semwerbäbetrieb billige Rüdficht genomz 
men; co) die Armen welde feinen Holzpreis zahlen fünnen, wers 
den in den Bezirken, wo die Waltungen Staatseigenthum find, 
in deren Bereich conferibirt, ihr Bedürfnig ermittelt und wird ihnen 
jo viel Holz unentgeldlih abgegeben, ald zur Befriedigung deren 
abjotut nothmwendigen Bedürfniſſes nöthig iſt; d) unter diefer Vor— 
ausfegung find die bisherigen Geſetze gegen Forftfrevel, fo wie 
die fogenannten Forftrügetage aufzuheben, Dagegen ift jeder, der 
fortan Holz frevelt, Ald Dieb, und derjenige, der von dem Dieb 
Holz kauft, als Hehler oder unter gewiſſen Vorausſetzungen als 
Miturheber zu erachten, Eriminell zu behandeln und zu beftafen; 
e) den Streuberechtigten wird ihr Bedürfniß, fo weit cd möglich 
ift, theild duch Rechſtreu, theils duch Haidekraut, theil® durch 
Schneidel oder Aſtſtreu ohne beläftigendes Ellenmagß nad) Fubern 
abgegeben; F) in den Bezitken, wo die Waldungen in den Hän— 
den von Privaten find, werden diefe eingeladen, dem Beiſpiel des 
Staats hinſichtlich der Bewirthſchaftung der Staatdwaldungen zu 
folgen, außerdem in ihren Bezirken jede —— und Be⸗ 
ſchadigung nur wie bisher als blofer Forſifrevel angeſehen werden 
wird; g) ed werden ‘Prämien demjenigen verfproden, der öde 
Gründe oder gering erträglide Felder mit Fohrenholz in Gultur 
fegt; k) Die Zorflager find überall auszubeuten und der Torf tft 
blos gegen Entrihtung der Stichs-, Trocknungs- und Transports 
foften an die Untertbanen abzugeben; i) ed ift mit Eifer und Nadı= 
druck auf eine bejjere Einrichtung dee Defen, beſonders auf dem 
platten ande, namentlib auf Einführung von Sparöfen zum 
Zweck der Holzerſparniß hinzuwirken. 

Was hierdurch der Staat durch die verminderten Holzpteiſe 
und durd das unentgelbiihe Abreihen des Holzbedürfniffes an 
Arme verliert, wird er durch die beſſete Aufnahme der Agricultur 
und bed Gewerbsbetriebs und durch einen befferen Forſtſchutz gegen 
Beſchädigung junger Schläge reichlich wieder gewinnen , er wird 
die Moralität und die Zufriedenheit ver unteren Volksklaſſen erhöben 
und eine Haupturſache von Unruhen befeitigen. 

Der Berfaffer dieſes Artifeld, welcher fein Forfttechnifer, wohl 
aber ver Meinung ijt, daß der gejunde Menſchenverſtand überall 
feine Rechte behaupten müſſe, glaubt nicht, hiermit den Stein 


‚ der Weifen in Diefem wichtigen Gegenftand gefunden zu haben, 


fondern er will nur feine Anfichten bierüber wohlmeinend audipres 


hen, um einfichtsyolle Männern vom Fache zum Nachdenfen über 
diejen Gegenjtand anzuregen, 


Deutſchland. 


München, 9. April. Se. Majeftät der Konig hat die Bas 
taillonge und Unterärzte binjichtlich ibrer Gagenbezüge nuns 
mehr den entfprechenden Offizierds und Beamtenchargen gleichzu— 
ftellen beſchloſſen. (8. v. u. f. D.) 

Münden, 9. April, Unfer Staatdminifterium ift in fort 
währender Thätigfeit. Was Zahrzehnte lang verfäumt wurde, 
wird von jenen Männern durch vereinte Kraft und Weußerung 
innerhalb 3 Wochen nachgeholt und ald vollendeter Grundftein 
zum neuen Staatsbau den Ständen des Reichs vorgelegt werden. 
Nur die gänzliche Nichtachtung der ſchwierigen Aufgabe des jegigen 
Staatsminifteriumd auf der einen Seite, Die völlige Sanoranz des 
Geſchäftsgangs auf der anderen, kann in dieſer Beziehung unſe— 
den Mintjtern einen Vorwurf madien. Möge man doch bedenken, 
daß Das ganze Staatögebaude von Grund aus einer Berbefferung 
— ja einer Umgeftaltung bedarf; daß neben. dem Minifterrathe 
leider auch ein Staatsrath eriftirt, der von der alten Zopf— 
zeit noch bejeelt oft der größte Hemmſchuh zum ſchnellen Birken 
der Minifter üt, Daß. neben den innern Angelegenheiten aud die 
äußeren eine ftete Wufmerffamfeit in Anſpruch nehmen. (ine 
große Berubigung für die ungläubigen Seelen wird theild die 
Menge der Sefepesvorlagen, die in den näditen Wochen zur 
Sprache fommen, theild die Art ihrer Abfaſſung ſeyn. Bon den 
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vielen hier nur bie wichtigſien: Wahlgeſetz für bad: deutſche Parla⸗ 
ment und: Bayern — 9 den rundprinzipien — ohne 
Cenfus; Miniſter-Verantwortlichkeit, Preßfreihtit, Einlommen 
der Kapitalſteuer, Ablöfung, Aufhebung des Jagdrechts, Volks: 
Berfamm ern Inittatlve, Gefhäfts- Ortnung der Kammern, 
Einführung der Geſcawornen und andere mehr. Daran reihen ſich 
egedvorlagem, die nicht minder allgemeinen Enthufiasmus 
bervorrufend, wie die eben genannten, ein würdiger Ausdrud unfers 
ropulären Miniftertumd find: Es handelt fih nämlich um nichts 
weniger ald die Abfhaffung der Prüdelſtrafe und der 
Abbitte vor dem Bilbniß des Könige. Auftigminifter 
Heing erkannte zu gut, daß diefe zwei Strafbeftimmungen eincd 
freien Bolfes nicht würdig find, und daß jie mit den andern 
Mahnzeichen einer ſchmählichen Zeit nur der Vergangenheit ange: 
hören dürfen, (R. K.) 
Beſchluß über den Gefeg-Eutwurf die Amneftirung 
betreffend. 

Die Kammer der Abgeordneten hat fid über den von dem 
tönigl. Staatöminifterium der Juſtiz an gebrachten Gbejeg-ntwurf 
„die Ammeftitung betreffend", durch. ihren 1. Ausichuß Vortrag 
erkatten laſſen, und nad hierüber gepflogener Berathung in ibver 
5. heute ftattgefundenen öffentlihen Sigung beſchloſſen, daß der: 
felbe nur unter den beigefügten Modififationen anzunehmen jen. 

Art, 1. Diefer Artikel foll folgende Faſſung erhalten: 

„Bergen aller vor dem 21. Marz d. 8. verübten politi⸗ 
„hen Verbrechen oder Bergehen, melde unter die Ber 
„ſtimmungen der Artifel 299-236, 404— 424 des 1. Theis 
„led des Strafgefepbuhes von 1813, dann der Artifel 
„75—108, 201—233, 237—248, 260264, 283294 
„des piälzifchen Strafgeſetzbuches fallen, ſoll keine ftrafge- 
„richtliche Verfolgung eröffnet oder fortgefegt werben.” 

Die Koften der hiedurch niedergeſchlagenen Unterfuhungen 
werden von der Stantöfaffe übernommen. 

Art. IE. Diefer Artikel fälle weg. 

Art. HI, Dieſer Artikel, welcher nunmehr: ald Artikel I. 
erſcheint, Toll nachſtehende Faſſung erhalten : 

„Ale, welche wegen der im Artikel J bezeichneten Berbres 
„sen oder Bergehen verurtheilt oder von der Inftanz ent⸗ 
„haften wurden, werden: für die Zukunft im bie volle civil: 
„techtliche und ftaatöbürgerlihe Mechtöfähigkeit: wieder ein⸗ 


Ald Art EHE wird der Zuſatz⸗Artikel ded Ausſchuß-Protokolles 

eingeſchaltet: 
„Diejenigen, welche in der Pfalz wegen eines ſonſtigen 
„Vergehens verurtheilt wurden, dad nach dem diesſeitigen 
„Strafgeſeßzbuche von 1813 fein Vergehen iſt, erhalten ihre 
„Maatsbürgerlihen Rechte zurüd.‘ 

„Audgenommen find die gemäß Artilel 401 des pfäls 

„iſchen Strafgeſetzbuches Berurtheilten.‘ 

= — IV. Dieſer Artikel ſoll am Eingange folgenden Zuſatz 
m: 

„Segenwärtiged Gejeg ift vom 21, März d. 58. an, zu 

„Gunften der Betheiligten wirkſam.“ 

— hat die Kammer der Abgeordneten nachſtehendem Wun⸗ 

fhe ihre Zuftimmung ertheilen zu jollen geglaubt: 

Seine Majeftäat ſey zu bitten: 

„dem Dr. Eiſenmann und dem Bürgermeifter Behr für 
„ihre materiellen — in Folge der gegen fie eingetretenen 
„ſtrafrechtlichen Verhandlungen erlittenen Berlufte eine billige 
„Entfhädigung zu gewähren, welche von dem Staatömi- 
„nifter der Finanzen, benehmlid, mit den Minijtern des 
„Innern und der Jujtig, auszumitteln iſt. 

Münden, 8. April 1848. Dr. Müller: MH. Präfl. Stodinger 

1. Sefretär, 

Münden, 6 April. Wie wir vernehmen, ift von. bem 
Minifterinm ein Gircular an alle Staatädiener erlafjen worden, 
das bie Grundfäge nach denen es das Land vewaltet haben will, 
barlegt. Auch eine Anweiſung an die Fislale fol ergangen feyn, 
alle muthwilligen Prozeſſe zu unterlaffen. Sehe erfreulich dürfte 
aud) eine Berorbmung vweirfen, von der wir gehört haben, daß fie 
nicht. nur ftatuiet, die Poſt müſſe fortan. jede Zeitung verienden, 
fondern dürfe auch Fünftig von den Abonnenten feinen Boftaufs 
ſchlag mehr nehmen. Auch foll das neue Wahlgejeg jeyn: Jeder 
majorenne (d. h. Zöjährige) Staatsbürger, ohne Ruͤckſicht auf 
Stand, Religion und Cenſus ift Wähler und wählbar, fewohl 
zum deutſchen Parlament als zur Stänbeverfammlung. Alles dieß 
neigt unfehlbar, wie ernft ed den Mäunern ib, die an der Spige 

ever Stantöverwaltung fiehen, dem entichiebenen Fortſchritt 
Bahn zu brechen, und dieß beweifen auch manche Dinge, die aller 


dings Kleinigkeiten, dennoch aber nicht unbedeutend find. Se 
macht es emein einen ſehr guten Eindruck, daß die Minis 
fter im einfachen ſchwarzen Anzuge in den Kammerſitzungen er: 
fheinen und man bofft, daß die frühere Sitte der glänzenden Unis 
formen, die an dieſem Orte nicht am Plag find, auf immer ver: 
fhwunden ſeyn möchte. Zrog al’ dem redliben Eifer der Minis 
fter fehen wir dennoh im Ganzen feine Beſſerung, die Klagen 
der Landbewohner häufen fih, Die Reaktion bebt immer offener 
ihe Haupf und die Gefege werden umgangen. So wurbe um 
beſtimmt erzählt, daß faft überall die Jagbbehörden ſich weigerten, 
nad dem kgl. Reſtript dad Hochwild zu ſchießen, weil fie ih zu 
einer ſolchen „Schinderei” nicht hergeben wollten. In ſolchem 
Geifte bandeln nun die meiſten Berwaltungsbehörden, und c# 
wird immer fejtere und begründetere Meinung, daß, ehe die Bu— 
reauktatie geiprengt und eine vollfommene Berfonalverände 
rung im ganzen Staatsdienft durdgeführt wird, gar feine 
Hoffnung auf Bejjerwerten it. An allermeiften aber richtet fich 
der allgemeine Hab und Anſtoß gegen den Staatsrath, der allger 
mein, ob mit Recht oder Unrecht, ald der Hemmſchuh einer ſchuel⸗ 
lern Vorlage der Gefege und als der Eig der Reaktion erſcheint. 

Münden, 7. April. In Karlsruhe wurde bezüglich der 
Zruppenaufitellung des 7. und 8, Armeeforps eine eigene Militär: 
fommiffton niedergefegt, wobei von Eeite Bayerns der Divifionds 
fommandant Gencrallieutenant v. Leſuire fi befinde. — Bon 
Memmingen find bereitd Truppen ſchon weiter nad dem badiſchen 
Gebiete gerüdt, und es werten nun in wenigen Tagen auch die 
übrigen nod in unferen Garniſonen befindlihen Mititärabtheiluns 
gen, welche zur Aufftellung an den Landesgränzen beftimmt find, 
nachfolgen. (8. v. u f. 8.) 

Augsburg. Sicherem Vernehmen nad wurde der königl. 
Generalmajor und Brigadier J. Damboer von Er. f. Mijejtät 
aus allerhöhftem Vertrauen zum Gommandanten der für ganz 
Deutſchland jo wichtigen Bundesfeftung Ulm ernannt. (9. 3.) 

Bürzburg, 8. April. Das Collegium unferer Bemeinbebes 
vollmäctigten bat in feiner geftrigen Sigung darauf atgetragen, 
den ehemaligen Bürgermeifter der Stadt Würzburg, den ſchwer— 
geprüften Dr. Bebr, in biefige Stadt einzuladen und ihm Gehalt 
und Ehrenecchte ald Bürgermeifter wicder einzurätimen. 

(8. v. uf. D.) 

Berlin, 8. April. (Grandlagen der preufifhen Ber: 
faffung.) Die Geſetzſammlung (Mr. 11) enthält folgende Ber: 
— über einige Grundlagen der fünftigen preußiſchen Bers 
affung: 

Wir Friedrih Wilhelm, vor Gotted Gnaden, König 
von Preußen sc. verordnen nad Anhörung Unferer zum Bercinigs 
ten Landtage verfammelten getreuen Stände, auf den Antrag Uns 
ſeres Staatd-Minifteriums , was folgt: 

$. 1. In Erweiterung der Unferem Volke verlichenen Freis 

heit der Preſſe werten die im $. 4, Nr. 1 des Geſetzes vom 17. 
Mär d. J. (Geſetz⸗ Sammlung S. 49) enthaltenen Vorſchriften 
über die Gautiond: Beftellung Hr die — neuer Zeitun⸗ 
gen aufgehoben. Die Vorſchrift $. 4, Rr. 4 findet auch auf neue 
Zeitungen Anwendung. 
8% Die Unterfuhung und Beftrafung aller Staatöverbres 
chen erfolgt fortan durdy die orbentlien Berichte, und es wirb 
jeder durch Ausnahme⸗-Geſetze dafür eingeführte befondere Gerichts— 
ftand hierdurch aufgehoben. In dem Bezirke des Appellationde 
Gerichtshofes zu Köln tritt auch bei politiihen und Prefverbres 
hen, fo wie aud bei politifhen und Prefvergehen, die Zuftän= 
digkeit der Geidhworenen = Gerichte ein. 

$. 3. Die Berorbnungen vom 29. März 1844, betreffend 
das gerichtliche und Dißciplinar » Strafverfahren gegen, Beamte, fo 
mie das bei Benfionirungen zu beobachtende Berfahren (Geſetz⸗ 
fammlung S, 77 und 90), treten in Beziehung auf den Ricdter- 
ftand außer Kraft. 

F. 4. Mle Preußen: find berechtigt, ſich frieblih und ohne 
Baffen in geſchloſſenen Räumen zu verfammeln, ohne daß bie 
Ausübung biefed Rechtes einer vorgängigen polizeilichen Erlaubniß 
unterworfen wäre. Auch Berfammlungen unter freiem Himmel 
können, infofern fie für die Öffentlibe Sicherheit und Ordnung 
nicht gefahrbringend find, von der Obrigfeit geftattet werden. Eben 
fo find alle Preußen berechtigt, zu folhen Zweden, welche den 
Strafgefegen nicht seien oh ſich ohme vorgängige polizeiliche 
Erlaubniß in Gejellihaften zu vereinigen, Alle das freie Verei— 
nigungdrecht bejchräufenden, noch befiehenden geſetzlichen Beſtim— 
mungen werben hiermit aufgehoben. 

$. 5. Die Ausübung ftaatäbürgerliher Rechte ift fortan von 
dem religiöfen Glaubensbefenntniffe unabhängig. 

$. 6. Den fünftigen Vertretern des Volks foll jedenfalls die 


Zufimmung zu allen Gefegen, fo wie zur Feilfegung dei Staats: 
daushalts⸗ Etatd„ und dad Steuerbewilligungsredt zuftehen. 

Urfundiic unter Unferer a eg Unterſchrift umb 
beigedructem Königlihen Infiegel. Gegeben Potsdam, 6, April 1848. 

(L.8) Friedrich Wilhelm. 
Gampbaufen. Graf v. Schwerin. v. Aucrswald. Arnim. 
Bornemann. Hanfemanın v. Reyher. 

Berlin, 7. April. Die Nachrichten über die Ernennung der 

v. Rönne, v. Ladenberg und Scheller zu Minitern 
des Handeld, des Cultus und der Gefeggebung jollen ſich beſtäti— 
gen und rufen allgemeine freude bervor, da man auch jene Mänz 
ner als entſchiedene Anhänger eine® vernünftigen Liberaliämug [hen 
lange verehrt bat. Wichtig iſt cd, daß man jegt aud an Entfer— 
nung folder Männer in weniger boben Aemtern denkt, welche Fein 
Vertrauen genießen. 

Berlin, 8. April. Wir find ermächtigt, die aus der Voſſi— 
fhen Zeitung in andere Blätter —— Nachricht, Daß das 
Minifterium dem Bankier Schaafhauien in Köln cinen Vorſchuß 
aus Staatömitteln bewilligt babe, für völlig ungegründet zu erfläs 
ten. (PB. 9. 3.) — 

Köln, 8. April. Privatbriefen aus Berlin zufolge haben 
die Mitglieder des Vereinigten Landtages die Wahlen zu der ftank— 
furter NationalsBerfammlung bereitd vollzogen, und find unter 
anderen ald Mertreter der Rheinprovinz Die Kerzen Appellationds 
rath. Zeuc, Franz Raveaux und Jakob Benedey aus 

„Köln gewählt. (8. 3.) 

Wien, 6. April, Rachmittags 2 Uhr. Die Ligoprianer haben 
fo eben unter dem Ga, der Nationalgarde bie Stabt verlaffen. 
Das Volk erftürmte das Kloſter, und nur dem fräftigen Einſchrei⸗ 
ten der bewaffneten Bürger gelang es, das bedrohte Leben Diefer 
Priefter zu retten. (9. 3.) 

Die Wiener Itg. meldet offiziell, „daß auf den Wunſch des 
Kaiferd der Erzherzog Franz Karl fih verpflichtet. gefühlt hat, 
Se. Maj. in der Beſorgung der fih unter den gegenwärtigen 
Zeitverhältniffen häufenden Geſchäfte innerhalb der durch Die fon: 
ftitutionellen Eimrihtungen vorgezeichneten Grenzen zn unterftügen 
und fid in der vollftändigen Ueberſicht der Geſchäftsverhandlungen 
des Minifterrath8 zu erhalten.’ 

Die Allg. Ztg. meldet nach Briefen aus Prag vom 6. April, 
dag Eriherzog Franz Joſeph, der I1Bjährige künftige Thronerbe, 
zum Statthalter von Böhmen ernannt worden jey. 

Baden. Der befannte Republifaner Ficler ift ald Landes» 
verräther, der mit Auslaͤndern, die in Baden einzufallen beabſich⸗ 
tigten und von ihm dazu verlockt wurden, im Verkehr jtand durch 
den Abgeordneten Mathy im Karldruber Bahnhofe verhaftet worden. 
Es iſt dicd ein großer Schlag für Die dadiſchen Repubtifaner, der 
die vorliegenden urfundlihen Beweiſe gegen Fickler ſehr kompro⸗ 
mittirend jeyn follen. In Mannheim wo juerjt eine gewaltige Aufs 
regung herrſchte, folgte durch Aufflärungen von Mathys Seite ein 
gänzlier Umſchwung in der Öffentlichen Meinung, und die ihm in 
der Frühe mit Dolchen bedrohten, wergötterten ibn am Abend. 

Freiburg, 7. April. Wir erfahren: foeben, daß heute eine 
—— —— aus dem Geh. Ref. v. Stengel und 

eg.⸗ romherz beftchend, in den Sectreis abgegangen 
if, um zur Beruhigung der, aufs Aeußerſte — or a 
zu wirfen.. Sie foll namentlich die Zufiherung bringen, daß vor 
der Hand fremdes: Bundesmilitair bie badifchen ãnzen nicht 
ũberſchreiten werde. (BF) 

Donaueſchingen, 6. April. Seit geſtern leben wir bier 
in foͤrmlichen Kriegdzuftande. Es fand ſich nemlich um die 
Mittagöftunde ein würtembergiſcher Ordonnanz-Offizier bier ein, 
um für ungefähr 1390 Mann würtembergifhe Truppen Quartiere 
anzufagen. Gieichzeitig wurde befannt; daß. aucd em Regiment 
von —— aus entlang der Donau in Anmarſch ſey. Da mes 
ber unfere Staatö= noch Gemeindebehörden. von der badifhen Re: 
gierung irgend eine Mittheilung hierüber erhalten hatten, fo ge— 
wann ber Gedanfe an einen auf dem Seekteis abgejehenen Hands 
ſtreich aldbald die Oberhand. Die Folge war, dat Prinz Emil 
son Fürftenderg und Stabtbürgermeifter Raus ſich alsbald nad 
Rottweil zum fommanbienden Beneral verfügten, um gegen den 
Einmarfh mit dem Bemerfen zu proteftiren, daß derſelbe unfäglis 
ches Unglüd hervorrufen würbe. Der Weg nah Donauefhingen 
gehe nur über die Leichen der Bürger. Die Antwort war: bie 
würtembergifhe Keerabtheilung fey zum Schuge der obern Donau 
gegen fremden Einfall deftimmt; ſie fomme nicht ald Feind, fondern 
als deutſch⸗ brüderlihe Aushilfe und hätte der Hoffnung Raum 
graben, mit offenen Armen empfangen zu werden. Unter diefen 

fänden folle aber. unverzüglich eine Eftafette an den König 
abgeorbnet werden, um weitere Berhandlungsbefehle einzuholen. 


Suzwifhen waren. nad allen Richtungen Eilboten verfendet, fo 
daß. ſchon Abends 8 Uhr eine gut bewaffnete Bürgerwehr von 
etwa 3006: Mann hier der Antwort von Rottweil aus harrte. 
Diefe Antwort wurde oben ſchon gemeldet, werauf die entfern- 
tern Bürgerwehrmannfdaften hier Quartier bezogen, die naͤchſte 
abes ſich wadj Hauſe verfügte. Here frAb- 8 Uhr rüdte aber die 

e Baar und der angrenzende Schwarzwald etwa mit 8000 
Dann wohlbewaffneter Wehrmänner bier zufammen und gewährte 
einen impofanten Anblit. Die ganze Mannfhaft, zum Aeußerften 
entſchloſſen, ſchaarte fi auf weiten (Felde zufammen und beſchloß 
mährend eines Donner und Regen entfendenden Gewitter, unver: 
züglih eine Deputation nach Karlsruhe an die zweite Kammer zu 
jenden mit der fategorifchen Erklärung, daß innerhalb dreimal 24 
Stunden das Minijterium Bekk und Markgraf Wilhelm vom Kom: 
mando des achten deutſchen Armeeforpd abzutreten baben, wis 
drigenfalls der Seekreis fih von der beftehenden Regierung los— 
füge, da man ben beabfichtigten Einmarſch für einen Handüͤreich, 
für Vertath anfehe. Ingreifthen bleibe die Mannſchaft umter den 
Waffen und fol täglich durch weitern Zuzug verftärft werden. 
Auch ber Einmarfh der Würtemderger auf der Seite yon Tutt⸗ 
lingen wurde verhindert und Die Donaubrüde bei Mähringen abs 
getragen. Zur Berfammlung Hatte ſich cine Deputation von us 
burg eingefunden und die Nachricht hinterbracht, daß fie den Sees 
kreis nachdtuücklichft unterftigen werden und and dem Breisgau 
bereitö ein Korps unterwegs fey, um bei Neuftadt fi aufzuitels 
Ion. Wer den jegiger Geiſt des Niefigen Bolfe® kennt, muß im 
Inteteſſe des Vaterlandes wünſchen, daß jede Demonftration uns 
terblelbt. Die Maſſe iſt zum Aeußerſten entſchloſſen. 

Mainz, 8. April. Sr viel wir aus guter Duelle erfahren 
fonnten, beiträgt die Zahl der bier und in Kaftel Berbafteten, 
welche au ber Zerſtoͤrung der Eiſenbahn und bei dem nichtswür— 
digen, an dem Hauſe des Bauunternehmerd Lothary verübten 
Exceſſe ſich betbeiligten,, über Vierzig, von denen Viele ausgeſagt 
haben, Daß fie bezahlt worden. (#F. 3.) 

Srankfurt, 4. April. Der Bundestag hat über die ſchlesſ 
wigshotfteiniige Angelegenheit folgenden ——— 1) Die 
Bunbesverjammlung erflärt in Gemäßheit des Art. 48 der Schluß⸗ 
alte, daß Gefahr eines Angriffe für das deutſche Bundeslaud 
Holpein vorhanden it, und ſpricht ihre volle Anerfennung für 
die in föberalem und mationalem Sinne von Preußen und dem 
Staaten des 10. Bundes⸗Armee⸗Korps zum Sup der Bundesgrenze 
in Holſtein gerroffenen Etnleirangen aus; 2) die Bundesverfamm⸗ 
lung, um eine einheitliche Zeitung in die au jenem Zwede etwa 
nod ferner notwendigen militäriſchen Maßregein zu bringen, er— 
ſucht Preußen,. ſich mit ven Staaten des IK Armere Korps hier: 
uber ind (invernebmen zu ſetzen; 3) die Bundesverfammlung ift 
bereit, behufs Berhütung von Blutvergiefen und zum Jwed der 
Herbeifũhrung einer gutlichen Einigung‘ die Vermittelung zu übers 
uchmen, und erjudt ‘Preußen, das Vermittelungsgeihäft Namens 
des deutihen Bundes auf der Bafis der unverkürgen Rechte Hol⸗ 
fteind, namentlih auf der der finatärechtlihen Verbindung mit 
Schleswig, zu führen. Als felbjtverftanden wird dabei vom Bunde 
vorauẽgeſezt, daß Die Feindfeligkeiten. jofert eingeſtellt werben 
und der Status quo ante wieder hergeftellt werde.” . 

Sranffurt, 8. April, Soeben vernehmen wir,. daf ber 
Bundestag allen Beſchlüſſen der Volkdabgeorbnetens Berianmlung 
in Betreff der konſtituitenden Reihdverfammlung feine Zummung 
ertheilt hat, (KR. v. u. f. D.) . 
Frankfurt, 9. April Heute Morgen um 4 Uhr trafen 
bie Abgeordneten aus Wien, die Vertreter der öſterreichiſchen Erb⸗ 
länder, in unferer Freiſtadt ein, willlommen gebeifen von ber 
ganzen Bevölferung unferer Stadt, (F. 3.) 

Schleswig, 5. April. In Betreff der gegenwärtigen Bos 
ftion der dänifhen Truppen erfährt man. auf zuverläffige Weile, 
daß ihre Borpoftenlinie füdlih von Apentade, bei Hofttup, ans 
hebt ımd quer hinüber nad Gdefund ſich eritredt. Die Stärfe- 
u im Ganzen etwa 8000 Mann feyn. Die ſchleswig⸗holſteinſche 

tmee iſt bei Flensburg fonzentrirt, einſchließlich der nod in Schled« 
wig auf dem Durchmarſche befindlihen Truppen, wohl 10,000 
Mann fark, Die Borhut hat fi nördlich von Flensburg, bei 
ber Grufauer Kupfermühle, ſtark verſchanzt. Das Kieler Jäger⸗ 
lorps iſt im Tondern eingerüdt. 

Schleswig, 6. April. Soeben, in der Racht, langt hier 
die e Rachricht an, daß dad preußiſche Militär die Eider 
überichritten. (8. v. u. f. D.) g 

Die Landihaft Süderdithmarfhen hat in Folge eine® uns 
ter dem 5. April von der fhledwigsholfteinifhen Regierung gemehs 
migten landſchaftlichen Beſchiuſſes der provifori Regierung 200 
Pferde zur Dispofitiom geftellt. (D. 9. 8.) . 
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Fünfte Preis-Aufgabe.” 
Prämien: Uusjag: Erſter Preis: 10 holländische Ducaten. Zweiter Preis: 4 bolländifche Ducaten. 


Die Ereigniffe der legten Zeit in allen monardijhen Staaten Deutſchlands — fie waren eben fo erfhütternd alg Hei brinz 
gend — geben dringende Bedürfniß nach einem " 


Deutſchen National:Liebe für Die dentſchen Verbündeten. 

Wir haben Feines, wir Fonnten feines haben! Jegt, mo der Geift der deutihen Völker ein erwacter, ein einiger, ein 
ftarfer ift — bedürfen wir eined Bundes-Liedes. — Gedichtet ift ed, eine geiftreiche Feder bat es aefchaffen. A. Schirmer heißt 
der rühmlichft befannte freifinnige Dichter desjelben, Das Bericht iſt unfer Eigenthum, es foll aber Nationals Eigenthum werden, — 
es wird deßhalb hier publieiet und zur Gempofition deſſelben hiermit aufgefordert. Das Gedicht lautet wie folgt:, 

Deutsches Bundeslied. 

Erhebt euch, Deutsche, Mann für Maun, Du grosse, herrliche Nation. 
Das Vaterland zu schützen! Steh’ fest wie deine Eichen, 
Ein drüuend Wetter zieht herun, Dann wird der Feind dort aussen schon 
Mit unheilschwangern Blitzen ! Vor deinem Zorn erbleichen! 
Und ob aus Baden, ob vom Rhein, Der inn’re Feind, der schlimm’re Feind, 
Aus Oest’reich oder Preussen, Er soll uns nicht berücken! 
Vor allem wollet Deutsche seyn, Drum auf! Zu einem Volk vereint, 
Und freie Brüder heissen! Wird Deutschland ihn erdrücken ! 


Vernichtet ist der freche Bann, 
Den wir so lang’ getragen, 
Das Wort, die That flummt bimmelan, 


Du schönes, hehres Vaterland, 
Gott schütz' dich vor Verderben! 
Wir schwören dir, mit Herz und Hanıl, 


Wo frische Herzeu schlagen! 

Doch wahrt was ihr errungen habt, 
Wie leicht könnt ihr's verscherzen! 
Seyd einig d’rum, dann seyd ihr stark, 
Seyd deutsche Eisenherzen! 


Für dich, für dich za sterben! 

D’rum auf! Durch Deutschlands Gauen zieht, 
Und jubelt rings die Kunde: 

Die deutschen Männer steh'a bereit 

Zum üchten, dentschen Bunde! 


Vorſtehendes Gedicht ift durch diefe Veröffentlichung Eigenthum der deutſchen Nation geworden. — Alle deutſchen Componiſten 
lade ich hiermit zur Gompofition deijelben ein, ohne weitere näbere Bezeihnung, wie daffelbe componirt werden fell, da die Ueber: 
fchrift: „Deutſches Bundeslid“ jo wie die Faſſung dejjelben für den Tondichter hinlänglich genug bezeichnend ſeyn müſſen. Deutſch— 
land muß und joll aub jeine Marjfeillaiie erbalten!! 2 
EN von mir ausgejegte Ehrenſold it: Erfter Preis: 10 bolländifche Ducaten. Zweiter Preis: A bollän- 

e Ducaten. . 

Die Bedingungen, unter welden Gompofitionen angenommen werden, find folgende: 1) Die refp. Gomponiften haben ihre ins 
fendungen mit ink Devife verfeben, deutlich und correct geſchrieben, nach ‚bier oder an Die Firma Schuberth u. Comp. in Leipzig 
bis 20. April france einzuſenden. Gin verfiegeltes Gouvert mit Angabe ded Gomponijten iſt berzufügen. 2) Die eingefandten Com— 
pofitionen werden von fünf Preirichtern geprüft, welche eigends für dieſe Ausſchteibung gewahlt werden. 3). Der Gomponift des 
beiten Werkes erhält 10 bollantiihe Ducaren Ehrenſold, der Compeniſt des zweiten beiten Werkes erhält 4 holländiſche Ducaten 
Ehrenſold, wofür das Verlags-Eigenthum dem Unterzeichneten zufällt. 4) Nach erfolgter Krönung werden Die Namen der Sieger 


durch Die vorzüglichjten Zeitungen Deutſchlands veröffentlicht. — Hamburg, den 20. Mir; 1848. 
Julius Schubertb, Unternehmer und Gefhäftsführer ded „Norddeutſchen 





Anzeigen 


In der Gramihen Buchhandiung in Bayreuth und bei 
G. U. Grau in Hof und Wunficdet ift zu haben: 
Die Revolutionen der Gegenwart, 1848. 1. Heft. 3 
' 18 fr. 
Groß: Hoffinger, Dr. 9. J., Adrefje an unfern KHerrgott. 
geh. 18 fr. , 
Die geheimen Be fchlüjfe der Wiener Kabinets-Konferenzen. Okt. 
12 Bloufenlieder. 42 fr. 
Drobiſch, Th., Kafernenlieder, geh. 18 fr. 
Ronge, Job., Deufhlands Neugeftaltung. geh. 9 fr. 
Canſtatt, Dr. C., Die Organifation der Arbeit und Des 
Armenmweiend. 12 fr. 
Eifenmann, Dr., Ideen zu einer deutſchen WERDEN: 
24 ft. 


Fraas, Dr., Grundriß der Landmwirtbichaftslchre,. gr. 8. 
broſch. 1 fl. 30 fr. 
Kaufbinger, G. Die Lehre vom Waldſchutz und ber Forft: 
polizei. geb. 2 fl. 
nn n W. v., Enchelopädie der Forſtwiſſenſchaft. 
ach. 1 fl. 
Wörlein, 3. B., Aufruf an alle Schulgemeinden und Volks— 
ſchullehter Deutſchlands zu Petitionen ıc. geh. 12 fr. 


Zum Berfauf oder Berpachtung der dem Studiosus meil, 
Greiffeld gehörigen Handlohn freien Wieſe von 13 Tagm. und 
8 DRuthen in der obern Au hinter der Hoffiſcheter, ift Termin 
Montag den 17. April l. J. Nachmitag 2 Uhr bejtimmt, wozu 
ſich Kaufs⸗- oder Pachtliebhaber an Ort und Ötelle der Wieſe 
einfinden wollen. 





. *) Alle Redaktionen werden dringend erſucht. dieſen Artitel in ihre Spalten aufzunehmen. 


Im Verlage der Geh. Kammerrark Hagen’ihen Erben 


Wufit: Vereins und Preis-Inſtituts.“ 





(Auktion) Das zurüdgelaffene Mobiliar des Hrn. Grafen 
von Zettwig, bejtehend in: Kommoden, Tiſchen, Schränfen, Rohr— 
ſtühlen, Betrjtellen, Spiegeln, Anrichtſchränkchen, Mehlläſten, Bütt— 
nergeſchitr, ein paar Pferdegeſchirre und ſonſtiger Haustath wird 
Donnerſtag den 13. ds. Vormittag 9 Uhr im Brandenburgerhauſe 
an die Meiftbietenden gegen gleich baare Bezablung verjteigert. 


Strohhüte und Blumen 


in vorzüglich reichhaltiger Auswahl, empfiehlt 
zu befonders billigen Preifen 
J. Wertheimber 


neben dem Operuhaufe. 








Ein geräumiger Laden mit Laden» Stube zu vermiethen bei 
5. Wertheimber. 


"Eine Drebbant in gutem Stande iſt zu verkaufen im Haufe 
Nr, 469 in der Spitalgaffe, . 





Unterzeichneter ift gefonnen, wegen. vorgerüdten Alters, fein 
Gut, bejtehend aus 4 Hof und 6 Tagw. walzenden Studen, aus 
freier Hand zu verfaufen. Kaufsliebhaber fünnen Davon ſtündlich 
GEinfiht nehmen, 

Fellendorf bei Thurnau, den 4. April 1848. 

Korenz Kauterbad 


Es wird ein treuer, fleifiger, erfahrener und lediger Schäfer 


geſucht, dem guter Lohn zugefihert’wird, und der bis fünftigen 
eriten Mai eintreten fol. Wo? fagt die Redaktion diejes Blattes. 
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Boeeraue, 7. April Heute Vormitiug vernahm man bter 
mehrmals ein heftlges Feuern; der Sichtung nach ſchien es auf 
dem Gebiete bet Fürften in SR be, ‚aut N" 


fm 3 Ark. * au er Mt⸗ hiefigen rl: 
parade wurde als "Zagsbefehl verkündet, daß jeder Soldat, ohne 
allen Unterſchied des Ranges, von feinem Borgejepten münd— 
ih oder jchriftlic nicht mehr mit „„Du’ oder „Er, jondern mit 
„Sie“ angeredet werden fol. Man lernt allmählig, daß auch der 
„gemeine Dann‘ und namentlich der Bürger im Soldatenrocke, 
in feiner Menfhenmwürde ‚gnerfannt und mit Achtung behandelt 
jeyn will und muß. (F. I.) 

Unter ven Mannheimer Frauen it eine GontresNevolus 
tion gegen Franlreich ausgebrochen, der wir recht weite Berbreis 
tung wünjden. An hundert patriotifche Frauen, unter ihnen die 
Großherzogin Stephanie, haben ſich durch Handſchlag verbunden, 
nur Erzeugniffe deutſchen Gewerbfleißes zu tragen. Hoffentlich) 
find ihre abertaufend Schweftern nicht zu confervativ und machen 
die Revolution mit. Hundert thuns freilid nicht. (Dorf.) 

In Galizien it der Bauernfönig Szela, der Führer 
bei dem Bauernfriege des vorigen Jahres, weder ſich dann der 
Regierung anfhloß, in feiner Wohnung erhängt gefunden worden. 


Italien 

Mailänder Bulletin vom 3. April Morgens: die öſterrel⸗ 
diſchen Sarnifonen von Padua und Vicenza concentriren ſich in 
dem 40,000 Dann jtarfen Heer, welches bei Lonato eine Schlacht 
Vefern zu wollen fheint. (Zonate, Peschiera, Berona bilden alle 
ten Schlüfel des Gardaſee's von der Lombardei aus, der Gardas 
see felbft wiederum den Schlüffel zu Südtyrol: daher die Wichtige 
keit der dortigen Stellung.) Das piemontefifhe Hauptquartier Hat 
beute in Gremona übernachtet. Die Brigade Trotti traf geftern in 
Pontevico ein; Die Hauptmaſſe der piemontefifhen Truppen unter 
Karl Albert richtete ſich nach Pizzighettone, Sorefima und Gremona. 
Bel Balvando fol die Vorhut der freiwilligen Lombarden mit den 
Defterreihern handgemein geworden ſeyn. Vom 3. April Abends: 
die Piemontefen follen eine öſterreichſiſche Wache bei der Brücke 
St, Kuroco (bei Brescia) über den Chieſe vertrieben haben. Karl 
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diefen Morgen an; man wollte ihm fchen in Genua ein 22 
anvertrauen, aber er wollte durchaus Reapolitaner in die Lombars 
dei führen. — So eben fuhren Mebemed Ali und Zbrahim Paſcha 
anf rinem franzöfifhen Dampfjciff ab nad Aegypien. Ihre Ans 
wefenheit foll dort ſehr nöthig ſeyn. — Fuͤrſt Schwarzenberg und 
Graf Chriptowitſch werden heute und morgen abreifen. Der erjtere 
betrachtet dad Abjenden von Truppen auf Sriegsjciffen in bie 
Lombardei ald Kriegderflärung. Sehr viele andere Fremde und 
Deutſche befchloffen Neapel zu verlaffen. (9. 3.) 


Königreich der Miederlande. 


Arnheim, 5. April. Seit mehreren Tagen logirt Fürft 
Metternih mit Bemahlin und zahlreichem Gefolge im biefigen 
Gafthofe het Zwynshooft. Der Fürſt ift ſehr unwohl und ges 
denkt ſich längere Zeit bier aufzuhalten, (J. 3.) 


Franfreic. 


* Paris, 6. April. Das 5te Bataillon der deutſchen demo- 
fratifchen Legion iſt heute fruh um 8 Uhr von der Baftillefäule 
aus Straßburg abmarſchirt. 

Die Nachrichten aus Modena vom 27. melden den durch eine 
neue Bewegung erfolgten Sturz der Regentfhaft, die Ernennung 
einer proviforifchen Regierung und die Einberufung einer Natios 
nal» Berfammlung. An Parma it durch eine Gontres Revolution 
der Herzog mit einer fehr liberalen Gonftitution wieder auf den 
Thron ac worden. Wiacenza hat ſich unabbängig erklärt. 

Man fchreibt von der ſpaniſchen Gränze unterm 1. d., daß 
die Hergogin von Montpenfier heimlich in Spanien ſey, um da⸗ 
ſelbſt niederzukommen und ſo ihrem Kinde ſeine Rechte auf Die 
fpanifche Krone zu ſichern. Sie lebt bei San Sebaſſlan: in dem 
Heinen Dorfe Yarrary auf einem Landgute des Marquis von 


wer 
„ent 


PLA] 
sır 


Narros, der der Schwager ded maus Ahierry, Adſalanten ded # 


Herzogs von Montpenfler Üt. 

Der Club Barbod hat eine Gommiffion von 30 Mitgliedern 
ernannt, um das über Blanqui publicirte Aftenftüd einer Unter: 
53. au A ntgenlehen und ein Urtheil zu fällen. Bier Mitglieder 
des Ehubs’Blahqui find der Commiſſion beigegeben. Blanqui ift 
nit mehr in feinem Club erjhienen und hat einer Deputation, 
die ſich zu ihm begab und ihm erfuchte jelbit eine Unterfuchung zu 


—— geantwortet: Er bedürfe einer ſolchen nicht. — Blanqui 
Urthei en geſprochen, — er ein verlormer Menſch. 
Mehrere heimliche Spielbäufer, die fi unter neuen Freiheit 


die Freiheit nehmen wollten, Glüdsjäger und Gimpel zu plündern, 
find in der vorigen Nacht von Poligei:Commifjären unter dem 
Veiſtande der, Nationafgarde aufgehoben worden. 

Im Kriegsminifterium wird ein großes, Avancement in ber 
Armee vorbereitet. 4000 UntersOffigiere und Sergeanten ſollen 
zu Offigierd befördert werden. Georg Herwegh reift mergen nach 
Deutibland. ab, — er geht über Aachen, Cöln nach Frankfurt 
und von da nad Berlin. — Das leitende Gomite ber parifer 
Deutjben Demofratifhen Gejellihaft hat feinen Sig nad Straß⸗ 
burg verlegt und ein Refervens&omits in Paris zurüdgelajfen. — 
Die von allen Seiten eingebenden Berichte laſſen rechnen, daß 15 
bi® 16000 .Deutihe wohlgerüftet an ben Ufern des Rheines fles 
ben werben. j 

‚Die Madrider Joumale vom 29. März find heute hier am 
gekommen. Sowohl in Madrid ald in ben angränzenden Provin⸗ 
zen hertfchte Nuhe. Eine Miüitär-Eommifften um die gefangenen 
Inſurgenten zu richten war bereite eingefept, fie beftand aus fechd 
— der Garnifon unter den blutdirjtigen General Balboa. 

ine große Menge von. Waffen üt bereits an die Rezierung ab» 
geliefert worden, noch fell noch eine allgemeine Hauslugung ges 
balten werben. Die zwei progreſſiſtiſchen Clubbs find geſchloſſen 
worden. ‚Die Generale Nogueras, Ban Halen und Ring, ferner 
die Deputizten Escofura, 330, Ferrer und viele Andere find 
verhaftet worden, «ben jo mehrere Redakteure progreſſiſtiſcher 
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Madrid, 30. März. 
* Clamor pnblico, 
nach Gadir gebradıt. : 
s Grofbritannien. 
befannten daͤnenfreundlichen 


aniem. 
Slozaga und der Eigenthümer und 
erero, wurden verhaftet und 


Die „Times“ enthalt wieder im 
Sinne einen, Artifel über Schleswig, über den wir nicht# weiter 
demerfen wollen; difhcile est satiram non seribere! Daß neue 
Recht der Nationen erfennt fie nicht an; fie fährt fort, dad Recht 
der Pergamente zu untetſuchen. Neulich war biefe Unterfuchung 





4 ve nt hir, 32 
Aue bis 1815, gediehenn, wo Äh aus dem Wiener Vertrage März 
lich ergab, daß nur Aeldenn zu Deutſchland gehört. Indeg bat 
die „Times feitdem tiefere Studien angeftellt, bis in das acht⸗ 
zehnte Jahrhundert hinab. Als Frucht diefer Unterjuhung hat 
ſich — daß Schleswig zu Dänemark gehört, und zwar durch 
das Recht der Eroberung. Wir können nur wünfhen "Va die 
„Zimed” ihre Studien Fortfegen und bid zu. den Jahren 1460 
und 1326 gelangen möge. Schließlich ſtellt fle eine engliſche Ver- 
mittelung in. Ausfiht und fprict, bie — ung aus, daß Eng- 
land in Sachen Schleswig? Holſteins feine, Neutralität forgfältig 
bewahren werde. (8. 3.) ' 
2 Rupland und Polen. 
St. Petersburg, 8. März. Nach den neueſten Nachrich⸗ 
ten, die in der vergatigenen Woche aus Berlin und Wien hier 
eingingen, hat der Kaifer, wie man jegt von mehrere Seiten ber 
ftimmt vernimmt, bie diesfeitigen Kriegätüftungen, zu denen Bei 
Eingang der Radirichten von der franzöftichen Revolution ſo große 
artige Vorbereitungen getroffen wurden, völlig’ einzuftellen befohlen; 





Anzeigen vn 


Empfeblung. 
‚Mit 1. Maid, 58. beginnt die zweite, Jahreshälfte des 
richts im Menze liſchen Töchter: JInſtilute. — Der Erfolg des von 
5 Lehrern ertheilten Unterrichts und der Einfluß auf die Bildung 
der bis jept anvertrauten Töchter durch die, unausgeſetzten Bemü⸗ 
ungen. und. bie. ſorgfältigſte Ueberwachung von Seite ‚der, Bors 
eherin im erften Halbjahr war nad Berhältniß der, Zeit ſo bes 
ftiedigend und erfreulich, daß diefed Imftitut, deſſen tbeilweife Leis 
ftungen. auch ſchon Öffentliche Anerkennung gefunden haben, allen 
Heltern und Bormündern in. biefiger ‚Stadt und Umgegend, welche 
ihren Töchtern Gelegenheit zur Fortbildung zu geben wüni 
aufs ‚angelegenlichfte empfohlen werden kann. Im Plane des Ju⸗ 
flitutß liegt es, neben einer, tüchtigen Bildung für den edlen haͤub⸗ 
lichen, weiblichen Beruf, auch eine hoͤhere wiſſenſchaftliche Fort⸗ 
bildung des Geiſtes zu gewähren, wozu es den heranreifenden 
Töchtern in der ſchoͤnſien Zeit ihres Lebeus ſo häufig an Gelegen⸗ 
beit fehlt. Außer Religion find ynter andern: Gefhichte, Erd⸗ 
funde, deutfche und franzöfihe Sprade, Mathematik, Zeichnen 
und Mufif, die vorzüglichfteun Mittel, welche zur Erreihung des 
Endzweds angewendet werben. Lehrplan und Aufnahmöbebinguns 
gen werben von ber. Vorjicherin fowohl, als von den Unterzeid- 
neten bereitwilligft mitgetheilt. 
BWunfledel, den 9. April 1848. 
Mofhenbad, k. Pfarrer u. Lolal-Schulinfpelter. 


Die Zeitung erſcheiut 


und Auslantes. 





Donnerftag 


== Bayrenther Zeitung. 


Nro. 104. 


Dreis für ben Jahr» 
a9 5 fl. hafhjähr- 
ich 2.30 r., Pitt» 


den Rau 
Spalt» Zeile 4 fr. 





13. April 1848. 





++ Bayreuth, 11. April. Immer drängender werden die 
Greignijje der Zeit. Shen am 1. Mai follen die Vertreter der 
deutſchen Nation in der freien Reichsſtadt ihr aroßed Werk, den 
Bau einer deutfhen Nationalverfaffung, beginnen, die und aus der 
alten Zerjtüdelung und Zerriffenheit wieder zu dem großen Deuts 
ſchen Volt erheben fol, das einjt die Waage der europäliben Ge: 
ſchichte in Händen hielt. ’ . F 

Ob Republik, ob Kaiſerreich mit einem Reichsparlament, das 


iſt der Erisapfel, der in bie vorberathende Verſammlung bereits 


geworfen wurde, das ift die Streitfrage, die auch jegt noch überall 
die Gemüther bewegt, und die in der bevorftehenden Berfammlung 
vor Allem ihre Zöfung finden muß. 

Männer wie Jordan, Eifenmann, Welfer, deren Namen wie 
glänzende Geftirne am politiſchen Himmel leuchten, Männer, die 
zu den Vorlämpfern der freiheit zählen, haben fih mit vielen, 
vielen Andern für die Beibehaltung der deutſchen Monarchie mit 
einem deutihen Reichsparlament als der beſchließenden und geſetz— 
gebenden Gewalt in den allgemeinen Intereſſen der deut⸗ 
ſchen Nation ausgeſprochen, und wenn Repubtif ald ein Staat 
definirt wird, deſſen Verwaltungs- und Verfaſſungsnormen 
jeden Einzelnen im Staate zu der Ueberzeugung führen fönnen, 
daß er ein Vaterland habe, dann führwahr muß aud eine ſolche 
Verfaſſung, welche einerjeits den Willen des Gefammtvolfes als 
das hoͤchſie Organ binftellt, und andererfeitd durch ein ſichtbares 
Oberhaupt Einheit und Energie in den Vollzug bringt, eine Vers 
fafjung, wie fie ähnlich) ſelbſt in England beftcht, mit Net cine 
republifanifhe genannt werden fünnen, wird dabei in Erwägung 
gezogen, daß uns vielleiht nie mehr als jept Einigkeit und feſtes 
Zufammenhalten Noth tbut, we ſchon der nächte Augenblid einen 
gewaltigen Zufammenjieß mit einer oder der andern Seite des 
Auslandes berbeiführen kann, und wird dabei berückſichtigt, daß 
die Sache des deutſchem conſtitutionellen Kaiferreihs bereits im 
Rathe der Großen die Zuſtimmung gefunden bat, und daher im 
feiner praftijhen Durdfubrung feine äußere Schwierigkeit findet, 
während bei einer rein republilaniſchen Verfaſſung — abgeichen 
von allen andern Rückſichten — mit der ganzen Vergangenheit ges 


brochen, und nur mit Bürgerblut ein neues Syſtem aufgepflanzt : 


werten fönnte, dann kann unfere Entſcheidung nimmermeht zwei: 
felbaft ſeyn. j 

Es iſt jegt richt Zeit zu ſchlafen, oder fih thatenlofer Retbargie 
hinzugeben. In den nächſten Tagen muß die Wahl ber Vollode⸗ 
putieten beginnen, und ihr Zeitpunkt Darf und nicht unyorbereitet 
finden. Es ijt eines Jeden Pflicht, Rath zu balten, über Die 
Männer des Vertrauens, welche für die deutſche conftitutioncle 
Sache mit Wort und That einzuftchen bereit find. Möchte bierbei 
Einer nicht vergeifen werden, der mit veiferen Jahren gud cine 
große Maſſe reicher Erfahrungen und eine Juͤnglingsfriſche des 
Geiſtes verbindet, der für die Sache des Vaterlandes hoch begel⸗ 
ſtert auch die Glut ſeiner Gedanken, mit der Macht der Rede 
auch die rechte Form zu geben weiß. — Und dieſer Eine? Fra: 
get nicht! Wer da ſuchet wird Leicht finden. . 


VBunfiedel, 30. März, (Gemeinfhaftlihes Reform Feit 
der Bayern und Böhmen in Eger.) Kaum war der laute Jubel, 
mit welchem die loͤniglich bayerijhe Profiamation vom 6. d. ME. 
dahier begrüßt wurde, in Empfindungen jtiller Freue verfhmoms 
men, fo erneuerte fib der Jubel im erhöbten Grade, ald am 
Abende des 19. d. Me. von unferer böhmischen Nachbarftadt. Eger 
ber die faum noch erwartete Kunce gelang: des Oeſterteichiſchen 
Kaiſerſtaats geliebter Landes: Bater babe aud feinen Völlern Die 
freie conftitutionelle Bewegung gewährt, deren fie [hen laͤngſt ſich 
würdig gemacht hatten. Wie aus einem Herzen enifprang fofert 
aus aller Herzen der Gedanke: unfırer Nachbarſtadt Eger, an 
welche uns fo mande hiſtoriſche Erinnerungen Fetteten, und welche 
uns in Zeiten der freude wie der Notb immer freund:nachbarlich 
zur Seite ftand, unfere freudigen Gefühle und fratermifirenden Se: 
finnungen durch eine Adreſſe unferer frädtifhen Eollegien und uns 
ferer Bürger darzulegen, und dieſe Adreſſe durch eine Deputation 


unferer Stadt überreichen zu laffen, Es war der 21. d. Me, an 
welchem fi diefe Deputation, geſchmückt mit bayerifhen und böhe 
mifhen Gocarden, am frühen Morgen mit fech®, mit Deutfchlands, 
Deiterreihd und Bayernd Fahnen bewimpelten Wagen nad Eger 
in Bewegung fegte. Erſt Tags vorher war durch ein Privatfchreis 
ben um DBorbereitung eined wohlmollenden Empfangs gebeten 
worden. — Aber welch' herzlicher, welch' gaftfreundlicher, welch’ 
unfere —* Erwartungen übertreffender großartiger Empfang 
ward den Mitgliedern jener Deputation zu Theil! Von Abgeord— 
neten der Stadt Eger, welche ihnen in mehreren Wagen bis an 
die bayerifhe Gränze entgegen famen, wurden fie wie in einem 
Ariumpbauge unter jubelndem Ruf der ganzen Bevölkerung ber über 
10,000 zäblenden Stadt Eger in dieſet Stadt und dort von den 
Faiferlich königlichen, ftädtiihen und geifilihen Autoritäten empfans 
gen unter Vortragung Der mitgebrachten und von der Stadt Eger 
zum Andenken des Tages jurüdbebaltenen Fahnen durch die Reiben 
der ‚Herren Offiziere der dortigen Bürgergarde in ven großen Saal 
des Rathhauſes zu Eger eingeführt, in weldem ſich bereits mehrere 
‚Hunderte der Stadt Eger und deren Umgebungen zur Empfangs 
nahme der Deputation eingefunden batten. 

Unter dem von jenen Fahnen umjtellten Bilde Sr. Majeftät 
des Kaiſers von Defierreich wurde die Adreffe der Stadt Wun— 
fiedel von dem k. k. Herrn Bürgermeifter Dr. Wladifa mit 
berzlider Erwiederung entgegen genommen. Wahrbaft enthuftaftiiche 
„Lebehoch“ wurden aus der durch Die.liberalen Verheißungen uns 
ferer beiderfeitigen Monarchen entfeifelten Bruft ſämmtlicher Anz 
wejenden diefen geliebten Monarchen wie den Magifiraten und 
Bürgern der Städte Eger und Wunſiedel ausgebracht; — unter 
fortwährendem Jubel der Bewohner der Stadt murde die Depus 
tation vorerft in die Reftauration des gaftfreundlihen Herrn H. 
Vogel, von da auf die alte Burg, in der einft Wallenfteind Heer: 
führer ihren Untergang fanden, von bier aus zu einem Feſtmahle, 
an welchem über Hundert, jümnttlih mit den böhmijchen und 
bayerijhen Farben geihmüdte Bewohner von Eger nebjt fämmt: 
lichen k. £. Autoritäten des Cwil- und Militär Standes Theil 
nahmen, und nad Beendigung dieſes Feſtmahls unter Kanonens 
donner in das großartige Lokal der Bürgersfeffource geführt, aus 
welhem fie erſt am fpäten Abend zur Heimreife zurüdgeleitet wurde. 

Dieſes waren indeffen nur die Außerlihen Zeichen eines Ju— 
bels, welchen die Freude über die Gewährung freifinniger Eonitis 
tutionen und über die frobe Ausſicht auf ein in geſetzlich geregelter 


- Freibeit fih bewegendes und durd eine Narionalvertretung erjtars 


fendes Deutfchland, welchen die liebevolle und gaſtfteundſchaftliche, 
den danfbaren Befinnungen der Stadt Wunficdel nie entgehende 
Aufnahme feiner Abgeordneten bervorrief; — weit mädtiger noch 
wurde die Brujt aller Theilnehmer dieſes Feſtes angeſchwellt durch 
die Zeichen des inneren Lebens, welche fid bei diefem Feſte ent— 
falteten, und die wir allen unfern deutſchen Brüdern ın allen 
Bauen Deutidlands zur Beberzigung vorführen mödten. 

Welche Intelligenz in den Tonften, welche mehrere Bewohner 
der Stadt Eger bei dem Feſtmahle ausbrachten! welde feeifinnige, 
aber immer der gefeglihen und ſittlichen Ordnung huldigende und 
immer mit berzlicher Liebe zu ihrem guten Kaifer geſprochene Worte! 
Gewiß, wie der oͤſterreichiſche Kaiferjtaat, und mstejondere das 
Königreihh Böhmen, in neuerer Zeit in induſtrieller Beziehung 
ganz im Stillen mit Rieſenſchritten fortgefchritten iſt, iſt Diefer 
Staat in geiftiger Beziehung in gleihem Maaße vorwarts gegan— 
gen, nur mit dem Unterjchiede, daß er unter den bisherigen Ver— 
hältniffen die Arußerungen feiner geifligen Bildung niederbalten 
mußte. Aber wie würdevell, wie gediegen und befonnen tauchen 
nun dieſe Aeußerungen auf, und wie bald würde ſich unier freier, 
fonjtitutioneller deutſcher Bundesftant nach unferen Wünfben ges 
jtalten, wenn fie allenthalden im dieſer Art auftauchen wurden! 

Hätte der Jubel jenes Tages zu allen unferen deutſchen Fürs 
ften dringen fönnen, fie hatten die Ueberzeugung gewonnen, daß 
die Gonceffionen, welche fie ihren Völkern gewahren, die Sympa— 
tbien dieſer Völker nicht nur unter ſich, fondern auch gegen ihren 
Monarchen in cben dem Grade erböben, in welchem fie freifiunig 
gewahrt worden find, — daß Vertrauen wieder Vertrauen er— 
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wedt — daß, wenn auch einzelne, bei großen Umwaͤlzungen uns 
sermeibliche "Unbilden vorfallen, dennoch der größere Theil der 
deutfhen Nation diefe Unbilden durch Wort und. That nieberhalten 

und unmöglich machen wird, und daß der Ruf einiger Verblendes 
ten nad einer deutihen Republif zerfcbellen muß an der Liebe der 
Deutfchen zu ihren angeſtammten Fürften und an der Ueberzeugung 
aller Gutgefinnten: baß ein Eonftitutioneller deutſcher Bundesſtaat 
im Innerũ wie gegen äußere Gewalt auf feiterer Baſis beruht, als 
auf einer von beftändiger Gefahr einer fich geltend machenden Volfd- 
oder Militair » Gewalt bedrohten Republik. Kalten wir Deutiche 
treu und befonnen eg Sie werden allmählich fallen die 
Schranfen, welche unjerer Ginigfeit entgegen ftanden; es wird 
fallen der Unterfchied der Stände und nur nod ein Unterſchied 
der Gebüldeten und Ungebildeten beſtehen; es wird jeder Einzelne 
ſich beeifern, den Gebildeten beigezäblt zu werden, und wer fic 
wirkliche Bildung nidyt zu erringen vermochte, wird ſich wenigjtend 
durch Äußere Sitte würdig machen, zu den Gebildeten herauf 
ezogen zu werden; — es wird, wie aud die Ueberzeugung der 
Einjeinen zu achten ift, fallen der Unterſchied der religiöfen Bes 
fenntniffe, wenn mit allmählicher und vorfidtiger Abjtreifung der 
religiöfen Dogmen ‚und der idealen Träumereien unferer Philo— 
fopben, — welde fümmtlidy doc immer nur fuhjectise und immer 
weniger Anklang findende menfchliche Ideen find, — die Wahrheit 
durh Forſchung und Unterricht nur ın dem Walten der Lebens— 
elemente der objektiven Natur aufgefucht werden wird, — dieſer 
Elemente, welche in lebender Verbindung den Inbegriff aller tellus 
riſchen und koſmiſchen Lebenderiheinungen erzeugt und durch alle 
geologifhe Perigden hindurch in immer vollfommeneren formen 
herangebauet haben, und melde, wie fein poſitives Dogma es 
vermag, überzeugend zu dem und lebenswarm umfangenden My— 
fterium einer Gottheit der hoͤchſten chriſtlichen Liebe hinführen, — 


ed werben bie Befigenden theild von Diefer Liebe geleitet, theils 


durch ihr eigenes Intereſſe veranlaßt, gerne ſich verbinden, den 
Arbeitölofen, fo weit es möglich ift, Arbeit und Hülfe zu gewäh— 
ren, wenn dieſe nur auch arbeiten wollen, und durch Anwen— 
dung roher Gewalt nicht felbft die Möglichkeit jener Hülfe zeritös 
ren; — ed wird im freien Austauſch unferer Gedanken und Tha— 
ten mit Gewißheit bald erreicht werden, was wir — jFürften und 
Bölfer — bei der biäherigen Lähmung, unferer geiitigen und mas 
teriellen Kräfte Jahrhunderte hindurch vergebens zu erreichen 
beftrebt waren! 





Deutfibland. 

Münden, 9. April. Mit wahrem Bergnügen fehe ich mic 
im Stande, Ahnen in folgendem den Anhalt eines Handbillets 
Sr. Maj. des Könige an den Staatöminifter v. Lerchenfeld mitzus 
theilen, Daſſelbe betrifft die Lage der arbeitenden Klaſſen 
und lautet: Das Wohl Meined theueren Bayernvolkes, welches 
Mir fo jeher am Herzen liegt und dem ich alle meine Kräfte weihe, 
erfordert dringend alle Klaffen defjelben mit gleicher Liebe zu be- 
rüdfihtigen, allen Sntereffen gleihe Würdigung zuzuwenden und 
namentlich jenen meine väterliche Liebe zu bethätigen, welde auf 
die Arbeit Ihrer Hände ausſchließlich angewieſen, derjelben gegen: 
wärtig, wo Gewerbe und we. fo vielfach ftoden, in um fo 
höheren Grabe bedürfen, um jo das einige Band, weldes zwifchen 
Mir und Meinem Volke befteht, noch mehr zu befeftigen. — Ber: 
eint werben wir allen Etürmen der Zeit widerfichen. Die Ber: 
befferung der arbeitenden Klaſſe wird ftetd ein Gegenftand Meiner 
vorzüglichften Sorgfalt ſeyn, allein foll diefelbe ind Leben treten, 
fo müffen die beabfichtigten Maßregeln auf fejter Grundlage ruhen. 
Nicht durch eitle Verfprehungen, deren Grfüllung außer dem 
Bereiche der Möglichkeit liegt, kann dieſelbe erreicht werden und 
feft entichloffen, niemald Verfprehungen zu machen, deren Aus: 
führbarfeit nicht vollfommen geſichert ift, werde ich mich nie dazu 
verftchen, Hoffnungen zu erregen, deren Werwirflihung nicht auf 
dem Fuße folgen kann. Nur durch das Zuſammenwirken aller 
Kräfte lann die Rage der arbeitenden Klaſſe cine günfligere wer: 
den. Diefed zu bewirken, liegt nicht allein in der Macht der 
Regierung. Diefer liegt außer den von ihr zu treffenden Maß— 
regeln in jener Beziehung vorzüglich die Sorge ob, den Arbeitds 
fuchenden fo weit nur immer möglich Gelegenheit Dazu durch den 
thätigften Betrieb der Öffentl. Arbeiten zu geben. Ich beauftrage 
Sie ſonach alle Eifenbahnen, Waſſer- und Straßenbauten, fo 
weit ed nur immer die Mittel der Staatskaſſe geftatten, in Ans 
geiff zu nehmen, dann in ungehinderter Thätigfeit zu erhalten und 
dafur Sorge zu tragen, daß aud außerdem die Arbeitöquellen 
auf jede möglidie Art erweitert werden. 

Münden, 10. April. Staatdrath v. Maurer, ald Refe— 
zent des 1. Ausfchuffes der Kammer der Reicheräthe über den 


Gefegentwurf: Die Grundlagen ber Gefeggebung über die Gerichts— 
organifation u. f. f. betreff. (vergl. Kurier Nr. 99) bat. den Ans 
trag geitellt: ſämmtlichen Artifelm dieſes Entwurfs beizu— 
ftimmen mit Ausnahme 1 bed Art. 8, wo die Worte: „und 
diejenigen, welche vermöge eined befreiten Gerichtäjtandes einem 
böberen Gerichtähofe zugewieſen find‘ zu ftreihen; und 2 der Art. 
11 und 12, welche beide zu jtreihen ſeyn dürften; endlich 3 des 
Art. 13, welcher etwa die folgende Faſſung enthalten fünnte: „der 
oberite Gerichtähof hat ald Kaſſationshof die Beitimmung, daf 
derſelbe“ u. ſ. f. — Da der neue ganz Europa durddringende 
Geiſt allen Brivilegien entgegen fen, fo würde es ein zeitgemäßer 
Entſchluß ſeyn, wenn auf jenes Privilegium freiwillig verzichtet 
werden wollte. Das Land werde das Opfer danfbar zur würdigen 
wien, welches zum Wohle des Ganzen auf den Altar des Vater: 
landes dargebracht werde. (R. KR.) - 

#'!H Münden, 10. April. Am 7. d. batten ſich fämmts 
lihe Militärärzte amtlich zu erflären, ob fie zum Felddienſte ſich 
tauglich fühlen. Die 7. und 8. Klaffe des SKadettenforps wird 
dem Heere jetzt ſchon zugetheilt. Erſtere mit Juukers- und Lep- 
tere mit Lientenants-Charafter. Diele Studierende und Polytechs 
nifer treten in die Armee über. — Es acht das Gerücht, daf 
die unzufriebene Arbeiterflaffe beute. an der Eiſenbahn Demelis 
rungen anrichten will; die thatkräftigite Vorforge gegen den Aus: 
bruc folder heilloſen Exceſſen tft getroffen. 

Münden, 8. April. Geftern haben zufolge der Amneitie 
gegen 25 Individuen aus dem Strafarbeitäbaufe in der Au ihre 
Entlafung erhalten. (8. v. u. f. D.) 

gindau, 8. April. (Die bayeriiben Truppen auß 
Baden und Würtemberg zurüdgewiefen.) Heute Mor: 
gen hätte das hieſige Bataillen abmarſchiren follen, it aber vordere: 
band neh bier. Der am 6. eingetroffene Befehl lautete dahin, 
von bier zu Dampfſchiff nad Ueberlingen ıc. abzugeben. Geſtern 
ging alfo ein quartiermacender Offizier mit den nöthigen Unterofs 
fixieren auf dem gewöhnlichen Dampfihiff über Konitanz dahin ab, 
erfubr aber ſchon in Konftanz, daf mehrere taufend bewaffnete 
Bauern bei Ikeberlingen und in der Gegend verfammelt ſeyen, um 
die Landung zu verbindern, und die Behörden in Konftanz fagten 
ihm, es fen nicht rathſam, dahin zu geben. Gr kehrte daher gejtern 
Abends wieder bieber zurüd. Zugleich kam geſtern Mittagd Die 
Weifung, die Fahre mit dem Dampfſchiff zu unterlaffen und dafür 
über Tettnang (wahrſcheinlich in Vereinigung mit den von Mem— 
mingen ber vorrüdenden Truppen) zu marſchiren. Endlich gejtern 
Abends wurde auch dieß abgeſagt; es ſcheint, aud die Mürtem: 
berger proteitiren aegen den Einmarſch. Die von Stuttgart aus 
nad Rottweil, Tuttlingen bis Stodadı gefbidten Truppen fallen 
aber die badifhe Grenze ſchon überfhritten haben. (N. 3.) 

Berlin, 8. April. Der Magiftrat bat heute feinen Anſchluß 
an den Beſchluß der Stadtvererdneten, gegen die Wahl der preußis 
fhen Bundeävertreter durch die Ständefammer zu proteitiren erklärt. 

Namen der Landtags-Mitglieder, welche für die Rheinprovinz 
von den Deputirten det Vereinigten Landtages für die bevorſte— 
bende National: Berfammlung in Frankfurt gewählt werben find: 
9. Beckerath; Meviſſen, Graf Hompeih, Stedmann, v. Myllius, 
Lenfing, Aldenhoven, Staatäminifter Camphauſen und Hanfemann, 
Zunderer, Mohr, Vopelius, und deren Etellvertreter: Diergardt, 
Flemming, Grab, v. Hymmen, Uellenberg, Dahmen; ferner ge 
wählte Deputirte, welche nicht Stände» Mitglieder find: Arndt in 
Bonn, Zeue in Köln, Heſſe in Saarbrüden, Grahon in Kreuznach, 
Jungbluth in Nahen, Benedey in Köln, Raveaur in Köln, Wie: 
demann in Düffeldorf, D. Arenz in Clevs, E. Heder in Elberfeld, 
und deren Stellvertreter: Quadflieg in Aachen, F. Heuſer in Köln, 
W. Wiesner in Ruhrort, Rauhe in Barmen, Herberg in Uerdin— 
gen, v. Thiemer und Getto in Trier. (K. 3.) 

Wien, 5. April. Nachſten Sonntag wird fi der Kalſer nad 
Prefburg begeben, um den ungarifchen Landtag zu fließen. Ge. 
Maj. wird dann am Dienftag feine Rüdreife nach Wien machen. 

Wien, 6. April. Der kaiferlihe Familienrath hat ſich geftern 
einftimmig für die Uchergabe der Infignien der deutſchen Kaifer- 
würde an die Wiener Abgeorbneten nad Frankfurt entfchieden. 

Stuttgart, 7. April. Geftern ift endlich der vielfältlih laut 
erhobenen Stimme des Landes willfahrt und der biäherige Präfl- 
dent des Gcheimenratht v. Maucler penfionirt worden; an ſei⸗ 
ner Stelle wurde ber Chef des AJuftige Departements Römer, uns 
ter Beibehaltung dieſes Miniſterſums, zum Geheimenraths = Präf- 
denten ernannt. (8. v. u. f. D.) 

Karldruhe, 8. April. Nachdem in den legten Tagen wies 
der einige Fälle von militärifchem Ungehorfam, namentlih in Ras 
ftatt, vorgefommen waren, wurden geitern Abend dem hiefigen und 
dem Raftatter Militär die Kriegdartifel verfündet. — Geſtern war 


« Als = 


ren jahlfreihe Deputationen aus dem Oberland und dem Seekreis 
bier, welche mit mehreren neuen Forderungen anftraten, namente 
lih Entfernung des „fremden Militärs — o deutfche Einigkeit! 
Man will diefe.Bundestruppen wer haben, um die republifanifchen 
Plane ungehindert ausfpinnen zu fünnen. Mir hören, unfer Prä: 
fident des Minifteriums ded Innern habe alle dieſe Forderungen 
entſchieden abgemiejen. 

. Karldruhe, 8. April. Eo chen böre ich, man habe Fidler 
nach Raftatt gebracht, feine Verhaftung ſey dur offizielle Mits 


tbeilungen der Straßburger Behörden, die furz verber eingelaufen 


wären, veranlaßt. worden. (I. J.) 

Karldrube, 9. April. Auf heute Mittag 12 Ubr war eine 
außerordentlide Eigung der zweiten Kammer angefügt, wezu aud 
die in Frankfurt bei dem Bundestage und dem Ausſchuſſe befinde 
lien Mitglieder berufen waren. Die fräfrige Erbebung der Bürs 
ger gegen Unfug, der num feit Wochen auf Koften des Friedens 
und der Erwerbjweige des Bolkes von Einzelnen getrieben wird, 
fand in der Sitzung einen erfreulihen, impofanten Ausdruck. Die 
Gallerien und die Eingänge des Saaled waren mit Zuhörern vom 
quten Schlage angefüllt. Die früheren Schreier und Beifallflat: 
ſcher für jede Uebertreibung waren verſchwunden. -Das eigentliche 
Voll erwartete von der heutigen Verſammlung einen entſchiedenen 
Ausſpruch gegen die Urſachen des unerträglich gewordenen Zuſtan— 
des und für die Herftellung der Gefeglichfeit und Ordnung. Als 
der Abg. Mathy, Einer der erjten, in den Saal trat, ericallte 
ein donnerndes Hoc, dad faum enden wollte. Ebenjo wurden 
die Abg. v. Soiron, Bajfermann und Welcker bearüßt. Den Mits 
nliedern des Staatöminiiteriumd wurde bei ibrem Gintritte der 
gleihe Empfang zu- Theil. Dies war die Antwort auf die unver: 
ſchämte Anmaßung fogenannter Deputationen, welde die Eutfer— 
nung der Minifter ald Forderung des Volkes begehrt hatten. 

Rad Eröffnung der .‚Sigung nabm Staatdrath Beft das 
Wort und äußerte ſich in ausführlichem, durd Beifall häufig un: 
terbrochenem Bortrage über die Lage des Landes, den Stand und 
Fortgang der Arbeiten zur Erfüllung der zugeſagten Volkswünſche, 
bie Verfuche zum Umsturz der Verfaſſung. Er fam dann auf die 
Begehren verjchiedener Bezirke um Entfernung ber Truppen, die 
aus den Nachbarſtaaten zur Dedung der Gränzen berbeiziehen, 
und erwähnte, daß in ber Drnauefhinger Verſammlung eine Friſt 
von dreimal vierundzmanzig Stunden zur Erfüllung der Forbes 
rungen geſetzt worden, widrigenfalld Gewalt gebraucdt werden 
folle, um den Vollzug geiegliber Anortnungen zu verhindern. 
Der Nedner würdigte nah Gebühr die Adreſſen von Donaueſchin— 
gen und von einer ſog. Bolföverfammlung in Mannheim, und bes 
merfte, daß die Aufftellung des 7. und 8. Armecforps vom Bunde 


verfügt worden und nicht länger dauern werde, als durchaus nothe 


wendig fey. Er jprac von dem Begehren der Entfernung der Mi— 
nifter, dem noch heute entiproden werden folle, wenn es von 
der Kammer audgebe, worauf der laute Ruf: „bleiben, Bleiben! 
antwortete. Es wäre jegt angenehmer zu geben alö zu bleiben, 
aber ed würde gefährlich ſeyn, den Beſchlüſſen tumultuariiher Ber: 
fammlungen nadyzugeben. (D. 3.) 

Donauejhingen, 8. April. Bon hier wurde eine zweite 
Deputation ernannt, um fid nach Karlsruhe zu begeben und dem 
Großherzog einen Beſchluß nachſtehenden Inhalts perſönlich zu 
überreihen: Die militärifhen Gewaltmaßregeln werben ald Vers 
rat am Volke angefeben; daſſelbe verlange daher die augenblide 
lihe Entfernung der Minifter des Innern, Betk, des Aeußern, 
v. Dufh, und ded Kriegs, Hoffmann, und an deren Stelle die 
Abgeordreten Peter, Heder und Brentano. Auch ſoll alles 
nicht badifche Militär von der Gränze entfernt werden. Für ben 
Tall, daß der Großherzog ſich zu diefer Maßregel nicht ar 
Tönnte, möchte er der Krone entfagen und es jolle 
eine Bolfäregierung eingefegt werden, weil man font 
nicht mehr im Stande * die Maſſen im Zaume zu halten. — 
Nahfhrift. So eben kommen die Regierungs:Gommiffäre v. 
Stengel und gremders hier an, denen dad Gefährlihe ihrer 
Miſſion vorgeftellt wurbe, worauf fie alöbald zu dem Beneralftab 
nah Schweningen reiften. (F. F.) 

Freiburg, 8. April. Bei den eingeleiteten militärifhen Maß: 
regeln, zu denen jegt auch die Kammer ihre Zuftimmung gegeben 
hat, wird es verbleiben. — Heute Mittag find unfere Turner 
wohlberaffnet in der Richtung des Seefreifed ausmarſchirt. 

Tom Main, 9. April, Sie erwähnen in Ihrer heutigen 
Nummer, daf Erzherzog Johann Vertrauensmann von Deiterreich 
fey. Die übrigen Bertrauenämänner find: von der 2. Stimme, 
Preußen: Dahlmann; 3, Bayern: Kirchgeßner; 4. Könige. Sachſen: 
Zodt; 5. Hannover: v. Wangenheim; 6. Würtemberg: Uhland; 
7. Baden: Baffermann; 8, Kurheffen: Jordan; 9. Großherzogth. 


die franzoſiſche 


Heſſen: Langen; 10. Holſtein: Droyſen; 11. Zuremburg: Villmar 
aus Luxemburg; 12. die großherzogl. und herzogl. ſächſtſchen Häuſer: 
von der Gablenz; Sachſen⸗Meinigen beſonders: Luther; 13. Brauns 
ſchweig: v. Cramm; Naſſau: Mar v. Gagern; 14. heide Meck— 
lenburg: Stever; 15. Oldenburg, Anhalt und Schwarzburg: 
Albrecht; 16. Hohenzollern, Lichtenjtein, Reuß, Lippe, Walded, 
H. Homburg: Jaup; Lippe-Detmold indbefondere: Petri; 17. vier 
freie Städte: Gervinus. — Wie man hört, iſt Uhland beauftragt, 
kurze Bulletins zur BVeröffentlihung auszuarbeiten. (D. 3.) 
(Das F. J. enthält bereits mebrere.) 

Hamburg, 7. April. An der heutigen Börfe eirkulirte das 
indeffen der Beſtätigung fehr bedürfende Gerücht, daß vier deutſche 
Schiffe, darunter zwei bannoverrihe Fahrzeuge, von den Dänen 
aufgebracht ſeyen. — Hier befinden fih feit etwa fieben Tagen 9 
gefangene däniihe Offiziere, deren Quartier das Holſteiniſche Haus 
iſtz fie find auf Ehrenwort gebalten, es nicht zu verlaffen. 

Rendsburg, 7. April. Die Stadt Zondern fit von den 
Dänen, nachdem fie dafelbft einine Männer verhaftet und fortges 
fchlepet baben, fealeih wieder geräumt werden. 

Rendsburg, 7. April. Geſtern bat ein Vorpoſtengefecht 
zwiſchen unfern und den bänifchen Truppen ftattgebabt, wobei von 
unjerer Seite ein Theil Däger und Dragoner betheiligt waren. 
Die Dänen find von Hodebüll nach Rinkeniß, in der Nähe des 
berzonl, Auguſtenburgiſchen Schloſſes Gravenſtein, zurüdgetrieben, 
Ein Offizier und einige Gemeine der Dänen find getödtet, von 
unferer Seite iſt ein Soldat verwundet. Die Feinde fdieinen von 
der Inſel Alfen aus eine Landung bei Holniß am Flensburger 
Meerbufen zu verſuchen, um unfere Truppen in der Stellung bei 
Bau zu umgeben. Wahrſcheinlich wird ſchon heute bei Holniß 
gekämpft, wofelbft die Dänen ein Detachement gelandet. Unfere 
Truppen find Geordert, vormwärt® zu geben, um bie Landſchaft 
Sundewith mit Gravenjtein von den Feinden zu fäubern. Die 
preußifhen Truppen werden fih ohne Zweifel an dem Kampfe 
betbeiligen, ſobald jid ergeben haben wird, daß die Sendung 
eines außerordentlid preußiſchen Abgeordneten nah Kopenhagen 
erfolalos geweſen if. Faſt alle Bundesmächte haben ſchon ihre 
Zuſtimmung in die Aufnahme des Herzogthums Schleswig in den 
Deutſchen Bund ausgeſprochen. — Heute Morgen um 10 Uhr 
kamen auf der Eifenbahn die beiden Grenadierbataillone des preußis 
hen Garderegiments Kaifer Franz bier an und bezogen Quartier 
in der Stadt. Es mögen jept in Rendsburg und Umgegend circa 
4000 Mann Preußen liegen. (D. 9. 3.) 

Kiel, 7. April. Man erfährt, daß die drei nach Kiel ges 

hörigen Dampfihiffe in möglichſter Schnelligkeit eine Ausrüftung 
erhalten jollen, durch welche der Anfang zu einer ſchleswig— 
boljteinifhen Kriegdmarine mit ihnen gemadt werden 
könnte. Das biöher no bier im ‚Hafen geweſene Schiff „Chris 
ſtian VIII.“ iſt heute Abend ausaclaufen, um — wie es heißt — 
zu den beiten andern nad Travemünde Behufs jener Ausrüftung 
au geben. (K. v. u. f. D.) 
Pleſchen, 7. April, Mittags 12 Uhr. Heute Morgen hat 
ſich das polnische Militär zum Angriff vorbereitet, von allen Sei⸗ 
ten fuhr man geftern Wagen mit Adergeräthen, Brettern, Stans 
gen ıc. herbei. Das Pflafter in den Straßen wurde aufgeriffen, 
um Steine zur Hand zu haben, und Barricaden wurden an allen 
wichtigen Punften errichtet. Gegen Mittag rüdte endlich polniſches 
Militär in die Stadt; ein Zug Uhlanen, gegen 2000 Mann ftarf, 
wohl bewaffnet und mit Gepäd verjehen, organifirt. Ihnen folgs 
ten von. allen Seiten die Edelleute mit ihren Senjenmännern, 
fo daß ganz Plefhen mit Militär gefüllt if. Zugleich ift es auch 
zum Sammelplage für die umliegenden Kreife beftimmt worben. 
Demnach wurde befchloffen, fein preußifches Militär in die Stabt 
zu laffen. Geftern Abend 9 Uhr wurde zur Probe Sturm geläus 
tet und zu den Waffen gerufen. Sämmtliche Barricaden wurden 
bejegt. Es bürfte den preußifchen Truppen fchwer ‚werden, die 
Stadt zu nehmen. (D. 9. 3.) 


Atalien. 


Nach neueren, jedoch unverbürgten Berichten ift die Sadye in 
Ehambery folgendermaßen abgegangen: Am legten Montag langte 
Kolonne in Chambery an, proflamirte eine provis 
forifhe Regierung und befegte die Kafernen.. In der Nacht vom 
Montag auf den Dienftag brachen zahlreihe Bauern bewaffnet, 
wie fie eben feyn fonnten, nad Chambery auf, umringten die Kas 
fernen und entwaffneten die Aufitändifhen. Die proviforiihe Res 
gierung entfloh. Karl Albert wurde von Neuem proflamirt. 
Ehur, 7. April. Rach einent offiziellen Bulletin aus Brescia 
vom 5. d. Mts. ift Radehzky aus verjhiebenen wichtigen Poſi— 
tionen verdrängt und gegen Berona bin zurüdgeihlagen worden. 
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Am 3. mußte er Caſtenedolo, am 4. Montechiari räumen. Der 
piemonteftihe General Trotti verfolgt ibn mit 12,000 Mann. Er 
(8. v. u. f. D.) 

N ranfreich 

* Baris, 8. Avril, Am 3. und 4. fanden in Borbeaur 
ernfte Unruben jtatt. Bezahlte Agenten batten fi in alle Atoliers 
begeben und die Arbeiter zu Exeeſſen angeregt. Diefe fanden auch 
bald ftatt, die Durch Geld und Wein engefeuerten Arbeiter durch— 
zogen tumultariih die Straßen, infultirten Alle ihnen begegnenden 
Berfonen, zerichlugen die Fenſter u. ſ. w. — Allein Die Patrioten 
ſammelten ſich ichnell, die Nationalgarde griff zu den Waffen, die 
Ruhe ward wieder hergeſtellt und die meijten Unrubejtifter wur— 
den verhaftet. } 

Da die Lyoner Seitenfabrifen jegt nur wenig arbeiten laſſen, 
indem der Abfag ſich vermindert bat, jo hat die Stadt Lyon ans 
derthalb Millionen bergegeben und dafür Seidenfabeifate bejtellt. 
Die Bejtellingen der proviforifhen Regierung betragen 10 Mill. 

Das Urtheil über den Bruder Leodate it am 4. in Touloufe 
gefällt werden. Die Jury beantwortete alle Fragen mit „Schul 
dig‘ fügte jedoch „mit mildernden Umſtänden““ Iinzu, worauf dad 
Tribunal Leotade zu lebenslängliber Galeerenjtrafe veruetheilte, 
Die Entihädigung, die die Brüderſchaft als ſolidariſch für Keotade 


an die Eltern der ermordeten Gecilie zahlen joll, wird vom Ger ' 


zichte nachträglich Feitgeitellt werden. 
Das Journal la Republique bat einen Brief aus Mailand 
- erbalten, in dem cin Poiticript meldet, eine von Genua gefoms 


* 


mene Staffete habe die Nachricht von der Ermordung des Könige, 


von Neapel gebrant. (?) — Alerander Weill tritt heute eben— 
falls als Kandidat für die National-Verſammlung auf, — jein 
Glaubensbekenntniß iſt gemäßigt republikaniſch. — Die provijos 
rifche Regierung bat die Zujammenzichung cines ArmeesGorps von 
5000 Mann an der belgiſchen Granze und eines Corp von 18,000 
Mann an der Porendengränze befoblen. Die Alpen= Armee iſt 
gebildet, und die Lager bei Dijon, Lyon, Grenoble concentriren ſich. 

Straßburg, 8. April. Die erſte polnifhe Kolonne, 
wenn man anders ein Häuflein von 40 unbewarneten Mannern 
fo nennen darf, iſt geitern um 3 Uhr Nachmittags bier eingezogen. 
Eine große Anzahl Bürger war ibmen entgegen gegangen. Die 
Mufif der Nationalgarde eröffnete ven Zug, an deſſen Spike bie 
Fahnen Franfreihs und ‘Bolens flatterten. Allgemeiner Jubel bez 
grüßte-die Ankommenden, welde auf Koſten der Stadt bewirthet 
und beherberat wurden. Diefen Morgen nahmen fie für immer 
Abſchied von dem gaftfreien Lande, das ihnen 18 Jahre großmüs 
thigen Schug gewährte. (K. v. u. f. D.) 

Großbritannien. 

London, 7. April. Die Regierung zieht Truppen herbei 
und trifft alle möglichen Vorkehrungen, um die durch den auge— 
fündigten Aufzug der Chartiſten bedrohte Freiheit des Parlaments 
kraäftig zu ſchitmen. Sie wird von allen befigenden Einwohnern 
Londons eifrig unterjtügt. Der Herzog fo gut wie ſein Kammer 
Diener eilen herbei, um fih, wenn fie es noch verjaumt haben, 
ald Specials Conftabler vereidigen zu laffen. r 

Lord J. Ruſſel bat auf eine Anfrage im. Parlamente erklärt, 
daß er morgen die Anficht des Miniſteriums über den ſchleswig 
ſchen Streit darlegen werde. 

Dänemarf. 

Aus den Kopenhagener Blättern bis zum 6. erfieht man, daß 
der König am 5. auf dem Dampfſchiff „Acgir” unter großem Ju: 
bei des Bolfed nach Fridericia abgggangen in. — Rachtichten aus 
Kolding vom 3., welche die Berl. Ztg. muttheilt, geven die Zahl 
der zwiſchen Apenrade und Flensburg verfammelten dantſchen 
Truppen zu 14,000 Mann an. — Zwiſchen Fredericia und 
Warde foll ein nordjürifhes Referveforps errichtet werden. 

ußland und Polen. 

Petersburg, 31. Marz. Die Rachrichten aus Rußland 
- find jeher unfiher. Die Granze iſt dermaßen geſperrt, daß das 
Ueberfchreiten derfelben ganzlich unmöglich gemacht und an vielen 
Drten eine Unterretung mit einem Rufen nur aus einer beſtimm— 
ten Gntfernung, in ruffifcher Spradye und in Gegenwart eines 
ruſſiſchen Beamten geftattet it. Auch Fahrzeuge fommen aus Ruß— 
land nicht mehr in die nächſten preußischen Hafen, Unter dieſen 
Umjtänden fönnen alle Angaben über die Truppenbewegungen für 
wenig mehr ald Gerüchte gelten. So jollen am 1. Aprıl 10,000 
Mann in Gzenftohau eingerüdt foyn. In Kownow follen 3 Ar 
meeforpd von 240,000 (?) Dann ftchen, von denen 100,900 M. 
nah Warſchau und der oͤſterreichiſchen Granze, 80,000 Wann nad 
der preußifhen Gränze beftimmt find. Im Uebrigen iſt Pasfes 


witſch's Wort noch unvergeffen, daß in 10 Zagen 300,000 Ruſſen 





Im Verlage der Geh. Kammerrar Hagen’ihen Erden. 


in und um Warſchau fiehen würd R di 
ed mit den Zahlen nidyt eben ge ae Pi & * 


Bayreuth, 12. April. Heute Nachmittags 4 Uhr findet 
eine Bolfsverfammlung zu —— jtatt, * ey Aue 
comit& für die bevorfichenten Wahlen zum deutichen Parlamente 
zu bilden. 
m 

Anzeigen 

Koͤnial. Saͤchſiſche 

Lebeusverſicherungs· Geſellſchaft zu Leipzig. 
Aus dem über das Fahr 1847 erſchienenen Berichte diefet Farac 
find die nachfolgenden Refuktate entmommen, aus welchen hervor: 
geht, wie Diejelbe eine immer größere Ausdehnung erlangt, aber 
aud dagegen duch Auszahlung verfiberter Chpitalien den Beweis 
geliefert hat, wie wohlthätig der Einfluß auf die Hinterbliebenen 
ift, wenn der Verſorger auf eine Lcbensverficherungss Polige Ber 
dacht hatte. Denn unter den verfiorbenen Mitgliedern find zuver⸗ 
laͤſſig Viele, deren Hinterlaſſene ohne die Hülfe der Caſſe in Dürf: 
tigfeit verfegt worden wären, 0 





Verfiherungsanträge . . 489 mit 549,300 Ihfen. 
Abgeſchloſſene Verfiherungen 389 „ 404,000 „, 
Sterbefälle -. » 2... 112 „ 126,100 „ 
Mitgliederzahl überhaupt . 4419 ,, 5,259,000 „, 
Sahres: Einnahme . .:. . 260,630 „ 
„ Ausgabe : 132,483 „ 


Gefammtfondte . 2 2.2 2.2.2.0 894,060 „ 
Nähere Auskunft und Anmeldung zu Verfiherungen bei: 
briftian nch jun., 

Agent in Bayreuth. 


Trauer:-Anzeige. 

Nad- dem Rathſchluſſe des Allerhöchiten entfchlief zu einem 
beſſern Erwachen nach einen Krankenlager von 7 Tagen unfere uns 
vergepliche Mutter, Schwiegermutter und Großmutter, Frau Sa: 
bina Margaretba Sufanna Händel, in einem Niter von 
7ı Jahren. Thränen des Dankes folgen ihr nach, und Alle, die 
fie fannten, werden unfern Schmerz; gerecht finden, Gott, der 
reihe Vergelter, der ſie aus dieſem SJammerthal in Die Wohnungen 
ded Friedens verfept hat, vergelte ihr alles in jenem: Leben, ung 
aber jende er den Troſt, fie dort wieder zu finten, wo feine 
Thränen mehr fließen. 

s * * 

Indem wir dieſe Trauerkunde allen unſeren nahen und fer— 
nen jchägbaren Berwandten, Freunden und Bekannten widmen, 
fagen wir zugleich für die jo chrende Leichenbegleitung unjeren 
berzliben Danf und bitten um ſtilles Beileid. . 
Die ſämmtlichen Hinterbliebenen. 





@inladung. 

Um den Anforderungen jegiger Zeit und dem ausgefprochenen 
Wunfche mehrerer Einwohner nachzukommen, baben fi die Mit: 
glieder der Schügen=- Gilde biefiger Stadt, in einer General-Ver— 
ſammlung dahin vereiniget, jeden adıtbaren Mann ohne Aufnahmes 
gebuͤhren in ihrer Mitte aufzunchmen, 

Einfchreib = Xiften liegen vor bei 

Herrn Schaffner im Rennweg. 
*« Böhlen am Markt. R 
„ Fleifhmann zu St. Georgen. 
Bayreuth, den 11. April 1848. 


Die Schüßen: Gilde. 
(PBferdeverfauf.) Ein paar, ſowohl zum ſchweren als 


Chaiſenzug febr brauchbare große Pferde ſtehen billig zu verfaufen. 





Wo? fagt die Erpedition diefed Blattes. 

Da Donnerjtag-den 13. Pfandhaus-Auktion ift, fo wird das 
er des Herrn Grafen v. Zettwiß erjt. freitag den 14. ver— 
ſteigert. 

Nr. 88, mitten am Markt, iſt die mittlere Etage auf Jacobi 
zu vermierben. Nähere linfs parterre. 

In der Marmiliansftrage, E.-Nr. 5, it auf Ziel Jacobi 
die 1. Etage zu vermiethen. 

In Nr. 84 auf dem Markt ift auf Jacobi die mittlere Etage 
au vermietben. 

Nr. 361 wird 4 oder 1 ganzer Mepen ſchwarze Salat- 
* geſucht. 


Veranmmoriicher Redakteur: Julius Würzburger. 
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täglich Abends. — 
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Bayreuther Zeitung. Ei: 
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Freitag 


Nro. 105. we 


14. April 1848. 





Deutſchland. 

G Münden, 11. März (Sehfte Sigung der Kam: 
mer der Abgeordneten.) Kein Minifter anweſend, fpäter Heinz. 
Der Einlauf in wieder jehr zahlreich, obwohl mau doch wiſſen muß, 
daß diefe Kammer diefe Menge nicht erledigen fann. Hierauf vers: 
lieft der präfidieende Dr. Müller ein Urlaubs geſuch des Dr. Kirch⸗ 
gebner. Derſelbe ift von der k. Regierung zum Bertrauendmann 


bei der Bundedverfammiung ernannt worden, und glaubt, Die Kan . 


mer werde wie er urtheilen, daß dieſet Poſten für die Allgemein— 
heit wichtiger ſey, als das partifuläre Jutereſſe Bayerns, und vers 
langt deshalb einen 4wöhentlihen Urlaub. Auf die Erflärung des 
11. Präfidenten, daß der Finanzminiſtet bereitd ihm privatim Die 
Abberufung des I. Präfidenten von feinem Vertrauenspoften mit 
getheilt habe, entipinnt fi eine fleine Debatte, Dr. Shwindi 
will gefhäftsorbnungsmäßig die Einberufung, weil die Kammer 
allein das Recht über die Beurlaubung ihrer Mitglieder bat, (Dr. 
Ruland jtellt bei diefer Gelegenheit die Bitte, jeden Angriff auf 
den Beftand der Kammer zu unterlafen und dadurch Scenen zu 
vermeiden, wie fie die vorige Sigung brachte. Diefe Bemerkung 
erregte einige Unruhe, doch bejglieht Tie Kammer zur Tagesord⸗ 
nung zurüdzufehren.) In Bezug auf dad Beurlaubungdgejuc des 
1. Bräfidenten erwähnt noch Dr. Bauer der Nothwendigfeit jeiner 
Anwefenheit wegen der Präfidialgeihäfte und die Kammer beſchließt 
"ihn ſofort einzuberufen. Das Beurlaubungss reſp. Austrittsgeſuch 
des Dr. Kolb wird von ihm ſelbſt zurüdgenommen, jedoch erklärt 
er, wegen feiner ſtets leidenden Geſundheit Die Sefretariatsgefhäfte*) 
nicht übernehmen zu fönnen. Die Beihlußfafung darüder wird 
ausgejegt, der Abg. Kolb wird feiner Sektetarsſtelle entbunden 
und eine neue Wahl beſchloſſen. — Der Sekretär des VI. Auss 
ſchuſees, Graf Hegnenberg, erjiattet Bortrag über die von dieſem 


Ausſchuſſe geprüften Antrage der Aby| Derjeibe ſchickt folgende. 


Bemerkungen voraus: Unter den Einlaufen befinden fid viele Ads 
drejien. Ihr Inhalt richtet fih auf die allgemeinen politiſchen Ver— 


haliniſſe Deutjhlands und Bayerns, und ſprechen das Vertrauen « 


aus, daß Lie Leiftungen der Stände den Erwartungen bed Lan— 
Des entiprecben werten. In jeder Adreſſe befinden ſich aber eine 
folche Maſſe, meiſtens nicht gehörig formulırter und motiwirter 
Wünſche und Anträge, daß eine formelle Behandlung derfelben 
durch die Ausſchüſſe Fehr zeitraubend wäre, um fo mehr, als die 
Hauptwũnſche entweder in den Verhandlungen bereitd vorgefoms 


men oder in einer Vorlage der Regierung angelündigt wären. Daher 


beantrage der VE. Ausſchuß alle Adreſſen im Prafivium aufzulegen 
und ven einer nähern Berathung derfelben Umgang zu nehmen, 
Um nun aber diefelben nicht ganz unbetradptet zu laſſen, foll mes 
'nigitens die umfangreichfte Adreffe näher vorgelegt werden, die der 
Bürger und Bewohner Münchens (Sie kennen diejelbe bereits). 
Der Referent (er hatte fih auch die Adreſſe angeeignet) zollt den 
eonftitutionellen Gefinnungen, der Mäßigkeit und Thatkraft der 
Münchener Lob und Danf. Nicht die Verfaſſung, fondern ihr 
Vollzug hat und lange hinter die Zeitbildung zurüdgedrängt. Die 
Berbeflrungen, die Die Adreſſe beanfpruct, werden am beften 
auf dem Hoden der conftituttonellen Monarchie wachſen. Die 
Kammer werde das Vertrauen der Müncener rechtfertigen und 


dahin wirken, dab der Wahrheit ihre Recht und das Recht zur. 


De werde. — Außerdem find nod 17 Adreſſen eingelaufen. 
r, Schwindl zollt audy der Zoyalität und dem conftitutionellen Sinn 
aller Bayern gebührendes Lob. Bürgermeifter Kolb: Das 
Volk verlangt jtatt eines arijtofratifchemonardifchen einen demofras 
tiſch⸗ monarchiſchen Staat; dazu gehört befonderd dad den Ständen 
einzuräumende Recht der Znitiation für alle Geſeze. Schneger 
wıll befonderd eine ſtatke deutſche Stpatägewalt, welche im Se 
nern die Freiheit der Voöller zu heben, das materielle Wohl ders 
elben zu fördern fi zur Aufgabe made, nad Außen dem deut 
den Volle die gehörige Adırung unter den Nationen verfhafft. 
Das Volk will ein auf der weiteften Grundlage der Freiheit im 
Berein mit den Fürften gegründetes conjtitutionelle® Syſtem. Yur 
„Geſundung des franfen Körpers der. Verfaſſung“ wünjdt er bes 


*) Er it U. Sefretär, feine Stelle verficht noch Dr, Edel. 


ſonders eine Reorganiſation der I. Kammer, bamit nicht wenige 


Mitglieder derfelben die Befchlüffe der Vollsvertreter zu nichte 
machen fönnen. Der. Sekretär: Alle Adreſſen enthalten den, 
Ruf: Erobert Euch die Fnitiative;z am die Minifter: Gebt das, 
was die Zeitbewegung will. Er zeigt an, daß der Minift. Heing 
ihm bevollmädhtigt habe, der Kammer zu erflären, daß eine Erfläs 
rung ded Miniſterraths Darüber erſt in der nächſten Sigung erfols 
gen könne. — Die Adreffen werden zur Einfiht im Präſidialzim⸗ 
mer aufgelegt. -— Angenommen wurden folgende Anträge: 1) die 
der Schullehrer von Spalt um Berbefferung ihrer Lage. Dekan 
Dogel will das Monopol des Schulbuͤcherverlags zu Beiten der 
Scyullehrer verwendet, das Heirathärcht der Lehrer bejtimmt 
wiflen. Die Debatte über das Formelle dehnt ſich ſeht weit aus, 
und wir jtimmten im ‚Herzen gern dem Abg. Edel bei, endlich die 
Frage über die Formalia zu beſchließen. Der Antrag über bie 
Schullehret wird angenommen mit der Ausdehnung, daß diefer 
Beihluß von jelbjt auch auf die andern Anträge gleihen Betreffs 
ſich erſtrecken jolle. Die Länge der Debatte gibt zu manchfachen 
Zeihen der Mißbilligung Anlaß. Es kommen mehrere Anträge 
auf Verbeſſetung der Schulen und der Lehrer vor. Es ift wir 
lich erſchrecklich, wie viel immer über den nämlichen jchon fo oft 
behandelten Gegenjtand, und noch dazu über den formellen Theil 
geiprocdhen wird. Daß cd nichts Neues war, verjteht fih von 
ſelbſt. Der 1. Präfident wird dabei fehr vermißt, da der I. 
Prafident nicht den Takt und die Kraft hat, feit durchzudringen. 
2) Antrag des Abg. Pf. Würth „gemeinfame Mapregeln für den 
Fall des Eintritts deutſcher Arbeiter aus Frankreich‘ eignen ſich 
nicht in die Competenz der Kammer, ift aber wichtig genug zur 
Ueberweiſung an das Minifterium, — Min.-Rath Bezold giebt bes- 
ruhigende Aufklärung. 3) Antrag des Abg. Schäzler auf Einfühs 
zung ciner Einfommenfteuer ftatt der Gonfumtionäfteuer; ebenjo 
hatten 3 Andere beantragt. Die Abgg. Barſch und Schägler jpres 
hen für das Zeitgemäfe des Antrags. 3) Antrag der Abgg. 
Schaͤtler, Rath und Zraut „auf Errichtung eined eigenen Mini- 
jterums für Induſtrie, Handel. und Ackerbau““, dabei kommt 
Scägler auf den jegt natürlichen Gedanken, die Behandlung diefer 


. Geyenjtände ald ein Attribut der allgemeinen deutihen Staates, 


gewalt, was jedoch ein eignes Minifterium für Bayern nicht über 
flüfig made. 4) Antrag auf Entfejjelung des Grundeigenthums 
von den Feudallaften mit Berüdfihtigung aller Rechte. — Abg. 
Rey macht darauf aufmerfjam, daß jegt noch diefe Anträge ſehr 
billige Conceſſionen wollen und fordert die gefeggebende Gewalt 
auf ed nicht zu fpät werden zu laſſen. Beſonders find es die 
drudenden Raturalfrohnen, die erledigt werden müſſen. — Min. 
Heinz. Der Gejegentwurf über die Ablöjung ift bereits berathen, 
murde aber im gejteigen Minijterrath umgeäindert und fann bald 
vorgelegt werden. Es erfolgte die Zulaflung nod mehrerer Ans 
träge. Ich verſchone Sie aber mit der Aufzäblung derfelben. Denn 
theils vor dem Pojtabgange erledigten bereitd befannte, theils 
wegen ihrer partifularen und lofalen Natur nicht wichtig genug, 
um jo mehr, als fi die Debatte nur um das Formelle, näms 
lid um ihre Zulaffung drehte, oder wenigſtens geichäftdordnungss 
mäßig" drehen ug Auch ſteht faum zu erwarten, daf die ges 
genmwärtige Seſſion beftimmt fey, alle zu erledigen. Bereits cir- 
eulirt hier eine — wie ich höre, von dem politiihen Club der ' 
Bürger veranftaltete — Adreffe an den König, die gegenwärtige 
Ständeverfammlung aufzulöfen. Yu wünſchen ift, daß vorher die 
fo wichtigen Geſetze über die Zufammenfegung unferer beiden 
Kammern, über die Wahl zum Gejammtparlament (welche Borlage 
man bereitd heute erwartete), über Entfejjelung des Grund und 
Bodens ihre Erledigung fänden. Die erwähnte Adreſſe wird am 
beten jöigen, wie wenig die Kammer in ihrer gegenwartigen Zus 
fammenjegung das allgemeine Vertrauen befigt, wenn felbſt Die 
Bewohner der Stadt, auf deren chrendes Vertrauen einige Redner 
in der, jüngften- Sigung binwiefen, die Erflärung geben, daß die 
am 4. März geftellte Bitte um Einberufung diefed Landtags 
nur geſchehen ift, weil die Einberufung einer neuen Kammer in 
fo kurzer Zeit unmözlih war. Wollen wir aber von einer neuen 
Kammer mehr Thaten ald Worte erwarten, fo ift eine Umgeſial⸗ 
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tung unſerer — mehr bureaumãßigen — Geſchaͤſtserdnung nöthig. 
Gut duͤrfte auch eine Beſtimmung darũber —*— wie a. 
Raser bad Wort behalten bürfe. . 

D Münden, 11. April. Im Laufe der Sigung waren 
auch Die Minifter Heinz, v. Beisler und Bar. Lerhenfeld 
eingetreten. Min. v. Beisler übergicbt einen Gefegentwurf, Die 
Bablen bayeriiher Abgeordneter, zur Volfövertre 
tung bei dem Reihäparlament (wir werden diefen Entw. 
volltändig nachtragen). Bar. Elofen wünfht, daß noch Nach⸗ 
mittag eine Ausibußfigung abgehalten und das Gejeg in einer 
Abendfigung berathen werde. Auch Dr. Schmwindt ift für fchleus 
nige Erledigung aller Geſetze, damit die Abg. ein Ofterei mit nad 
‚Haufe nehmen können. — Auf Antrag des Prof. Edel yotirt die 
Kammer den Bewohnern der Stadt Frankfurt einen Danf für ihr 

aftlihe® und edles Entgegenfommen an den Bolfdvertretern. — 

Bar. Elofen bitter die Minifter bis zur Erledigung des Preß: 
gefeg Für Preßſachen ein Geſchwornengericht einzuführen, wie es 
1831 im Werke war. Min. Heinz entgegnet, daß das Preis 
gejeg felbft balkigft ins Leben treten werde, und nicht allein auf 
dieſes, auch im Allgemeinen fol das Geſchwornengericht baldigit 
ind Werk treten. Die nädite Sigung wurde auf Morgen anbes 
raumt. — 

In der Sigung ber Kammer der Abgeorbneten vom 11. April 
wurde der Bejegentwurf über die Wahlen für das Deuts 

he Parlament vorgelegt, der im MWefentliben folgende Bes 
immungen enthält: Die Bahl gefcieht nah der Bundesmatrifel, 
für je 50,000 Scelen ein Abgeordneter. Die Wahl ift indirekt 
und geſchieht in zwei Abftufungen, fo daß bie Urmähler Wahl: 
männer ernennen. Zwei Abgeordnete und ein Frfagmann auf den 
Bezitk. Jeder Staatöbürger mit 25 Jahren ift Wähler und mähls 
bar. Die Wahl zum Abgeordneten ift an feinen Bezitk gebunten, 
Dem Gewählten kann der Urlaub nicht verweigert werben. Der 
Gewählte kann die Wahl ablehnen, in welchem Falle der Erjags 
mann eintritt. — Ueber den Diätenpunft foll fofert eine gejon: 
derte Vorlage erfolgen. 

Das Megierungsblatt Nr. 17 (vom 10. April) enthält nad: 
fiehente Verordnung, die Zeitungsfpebition durch die k. 
Zehen betreffend. „Warimilian II. von Gottes Gnaden x. 

ie finden Und bewogen, in Bezug auf die Zeitungsfpedition 
durch unfere Voften zu verfügen, mas folgt: #. Unfere fümmtlichen 
Poftanftalten haben die Annahme der 7 Michi han auf bie 
im Inlande fowohl, als die im Audlande erfcheinenden Zeitungen 
und Journale, fo wie deren Berfendung und Beftellung an bie 
Pränumeranten zu beforgen. Die vorgängige Erholung einer be 
fonderen Speditiondberwilligung ift nicht erforderlich, und es haben 
nur die allgemeinen poftdienftlihen Normen Anwendung zu finden. 
1. An die Stelle der biäherigen Berechnungsweiſe der Poſtſpedi— 
tiondgebühren, nad. Umfang und Preid der Blätter, nad der Bes 
förderungssEntfernung u. ſ. w. tritt ein einfaher Rabat von fünfs 
und zwanzig Prozent von dem durch den Verleger beliebig feitzus 
ftellenden Abonnementöpreife, welcher Prozentbezug ohne Rüdficht 
auf Entfernung ald Poftfpeditionsgebühr mit Ausſchluß jeder weis 
teren Tarerhepung zu betrachten if, jo daß um den gewöhnlichen 
Abonnementöpreid am Orte ded Erfcheinend jede Zeitung im In— 
lande überall bezonen werden fann. III. In gleiher Weife were 
den auch die in's Ausland zu verfendenden bayeriihen Zeitungen 
durch Unfere Poftbehörden um den gemöhnlichen Abonnementöpreis 
den auswärtigen Poftanftalten abgegeben werden. IV. Die Ges 
bühr für die Spedition der ausländiſchen Zeitungen und Journale 
wird ohne Rüdfiht auf die Entfernung, in welche bie Verſen— 
dung erfolgt, mit fünfundzwanzig Prozent vom urfprünglicen 
Abonnementöpreife, hoͤchſtens aber mit Kae Gulden jährlich bes 
rechnet. Außerdem find noch die fremden PBoftgebühren zu ent 
rihten. V. Bezüglih der tranfitirenden Zeitungen haben die bes 
fichenden Vertragäbejtimmungen Maß zu geben. VI. Gegenmwärs 
tige Verordnung, weiche bezüglih der neu erfcheinenden Zeitungen 
ſogleich, bezüglich der Älteren aber mit Beginn bed zweiten Se: 
meſters dieſes Jahres in Wirkſamleit zu treten hat, ift durch das 
Regierungdblatt zur allgemeinen Kennini zu bringen. Unſer 
Staatdminifter der Finanzen ift mit dem Bollzuge beauftragt. 
Münden, 4. April 1848.” . 

Ferner enthält das Megierungäblatt folgende Dienſtesnachrich- 
ten: Der biöherige Bundesgefandte, dann außerordentlihe Ge= 
fandte an den beiten heffifhen und dem naſſauiſchen Hofe, U. v. 
Gaffer, ift von diefem Poften abgerufen und in temporären 
Ruheſtand verfegt; der Generalmajor Weishaupt zum Kriegs— 
minifter ernannt. 

Gefegentwurf: die Verantwortlichkeit ber Minis 
ſter betreffend. Se. Maj. der König haben nach Vernehmung 
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te Staatstathse und mit Beirat) ‚und Zuftimmun 
Allerhöchſt Ihrer Lieben und Getreuen, der Stände vr Reihe, 
beſchloſſen, und verordnen wie folgt: Art. 2 Die bleibende Fuͤh⸗ 
rung eines Miniſteriums lann jederzeit nur einem Staatsrathe im 
ordentlichen. Dienfte übertragen werden. Wirt. 2. Eine vorü 
hende Zeitung der Minifterialgefhäfte foll nur dann ftatt finden; 
1) wenn der wirkliche Staatsminiſter an der Ausübung feines 
Amtes legal verhindert ift, und 2) im falle der Erledigung eines 
Staa i #6 bid zu deſſen / alöbalbiger 5 
Art 3. Der König wird Seine Regierungsanordnungen jedesmal 
von ben, Miniftern oder von deſſen zeitlichen Stellvertretern gegenz 
zeichnen laffen, in deren Geſchaͤftokreis dic Sache einſchlaͤgt. Ohne 
ſolche Gegenzeihnung find die befagten Anordnungen nicht volle 
sichbar. Art, 4. Derjenige Staatöbeamte, welchet den Vollzug 
einer ohne minifterielle Gegenzeichnung ergangene Re ierungdans 
ordnung des vg auf fih nimmt, mache fih des Mißbrauchs 
der Amtsgewalt ſchuldig. Art. 5. Jeder Staatöminiter, und 
jeder, welchet vorübergehend mit der Leitung eined Staatsminis 
ſteriums betraut ift, übernimmt duch die Gegenzeichnung künigl, 
Entſchließungen, fowie durch Die Unterzeichnung ter in eigener 
Eompetenz getroffenen Minifterialverfügungen die volle Werantworts 
lichteit für deren Inhalt. Art 6. Die Minifter find den Ständen 
des Reichs verantwortlich für jede vorfäglih begangene oder wife 
ſentlich zugelaffene Verlegung der Befege. Art, 7. Hält der Vor⸗ 
Hand eines Winifteriums eine ibm angefonnene Amtshandlung für 
verfaſſungs⸗ oder gejegreidrig, fo iſt er befugt, dieſelbe abzulehnen, 
und ım Falle feine Gegenvorſtellungen erfolglos bleiben follten, 
die Enthedung von feiner Minifterftelle ip zu erbitten. Demfels 
ben bleiben ſolchen Falles feine erwordenen pragmatiiben Rechte 
vorbehalten. Art. 8. Einem Staatdminifter, welcher von bdiefer 
Befugniß Gebtauch gemacht hat, dürfen die amtliben Behelfe zur 
Rebenjdmftsablage uber feine Amtsverwaltung nicht vorenthalten 
werden, wenn er derjelben zu feiner Rechtfertigung vor dem Kös 
nige, ober ten Ständen des Reichs bedarf. Art. 9. Erachten die 
Stände des Reichs die Votausſetzungen des Art. 6. für gegeben 
und demnach buch ihre Pflichten fi aufgefordert, gegen einen 
Minijter oder Minifterjtellvertreter förmtiche Anklage zu erheben, fo 
wird der König, nachdem das durch Tit. X. 8.6. Abth. I. und I. 
ber V.⸗U. vorgeſchtiebene Berfahren ftattgefunden bat, den Anger 
flagten vorläufig fuspendiren und die erhobene Klage durch einen 
hie zu beſonders zufammenzuberufenden Staatsgerichtähof unverzüg ⸗ 
lich zur Entſcheidung bringen laſſen. Die Beſtimmungen des $. 16. 
der IX. BB. bleiben hiebet außer Anwendung. Art. 10. Die 
Verhandlungen des Staatsgerichtshofes find mündlich und öffentlich. 
Die Einrirung un. Vertretung ber Anklage geſchieht durch Bes 
vollmachtigte der Stände des Reichs. Jede der beiden Kammern 
hat zu dieſem Behufe zwei ihrer Mitglieder durch abjolute Stim⸗ 
menmehtheit ausjumahlen und anzuordnen. Weber die Thatfrage 
deg Anklage haben Geſchworne, über die Rechtsfrage rechtfundige 
Richter zu entſcheiden. Im Uebrigen richtet fi die Juſammen⸗ 
fegung und das Verfahren des Siaatsgerichtshofes nah ben ein 
ſchlagigen befonderen gefeglihen Beitimmungen. Artikel 11. 
Bird der angeflagte Minifter oder Miniftervertreter auf Grund 
der Anklage für jhuldig erfannt, fo wird berjelte mit Ber 
rüdfihtigung der etwa gg Milderungds oder Schärfungd 
Gründe: 1) mit einfacher Entfernung aus dem Dienfte, unter 
Belaffung ihm nach $. 19 ber IX. BVerfafjuhgs-Beilage gebühren- 
den Ruhegehalted, 2) mit Dienftentlaffung ohne Ruhegehalt, oder 
3) mit Dienfiesentfegung (Gaffation) beftraft. Art. 12. zit om 
der im Art. 11 vorgefehenen Strafen wird der König von dem 
Rechte der Begnadigung feinen Gebrauch machen. Die Rehabilis 
tirung des Berurtheilten fann nur mit Zuftimmung der Stände 
des Reichs erfolgen. Art. 13. Durch dad MBerfahren vor dem 
Staatögerichtöhofe wird: 1) bie zuftändige Wirkfamfeit, ber ordent— 
lihen Strafgerihte bezüglich der etwa concurrirenden gemeinen oder 
Amtöverbredyen oder Bergehen, fowie 2) die Verfolgung der Ent: 
fhädigungsanfprühe vor den bürgerlihen Gerichten nicht ausge⸗ 
ſchloſſen. Art. 14. Gegenwärtiges Gefeg tritt mit dem Tage ber 
Belanntmahung dur das Gefegblatt in Wirffamkeit und foll als 
ein ergängender Beftandtheil der Berfaffungsurfunde und ald ein 
Grundgefeg ded Reichs angefehen werden, welches nur in ber Tit. 
X. $ 7. der Berfaffungsurfunde vorgeſchriebenen Weife mieder 
abgeändert werben fann. & die Richtigkeit des Gefegentwurfed 
a Staatöminifter der a 

ayreuth, 13. April. ern fand im Saale ber goldes 
nen Sonne eine Bolföverfammlung ftatt, durch welche befchloffen 
wurde, ein Gentral-Gomite für die Wahlen der Abgeordneten ins 
deutſche Reihöparlament zu erwählen. Die Wahl der Anweſen⸗ 
den dur Stimmenzettel fiel auf folgende Herren: Gemeindebev. 


— — 
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Dorfmüller 487 Stimmen, Adv. Keim 436, Bemeindebev: Küncth 378, 
Rofe 336, Adv. Käferlein 335, Fr. Käftner 280, Dildert 265, Stahl 
mann 262, Aſſ. Ritter 257, Schulte 251, Semmelmann 245, v. Reges 
mann 227, Koch 212, Dr. Schmidt 2g1, Dr. Arnheim 196. — Das 
Bahlgefhäft bauerte von Nachmittag 4 Uhr bie in die Frühe vor 3 Uhr. 
— Während der Vollsverſammlung wurde Dr: Eifenmanns Schrift 
an feine Nürnberger und Bayreuther Wähler vorgelefen und, beis 
fällig aufgenommen; die darin entwidelten Anſichten haben jept 
um fo mehr an Gewicht gewonnen, als fie in der Gejegedvorlage 
über die Wähler zum deutſchen Palament theilweife von unjerm 
Minifterium adoptirt wurden. Dr. Eifenmann tritt in diefer Bro: 
chũre mit feurig «beredten Worten ald Advokat für bie conſtitutio⸗ 
nelle Monarchie mit demofratifher Bafis auf: die Gründe die er 
für fie anfübrt falten, ſchwer in die Wagſchaale; doch find die Far: 
ben bie und da fo grell aufgetragen, daß das Abſichtliche des 
Plaidonerd auffällig wird, umſomeht ald er in einigen Fragen 
dad was zur Sachlage nothwendig gehört, mit feiner Meinung 
aber nicht übereinftimmt, ftillfhweigend übergeht. So führte er 
1. B. für die Nothwendigkeit eines duch die Fürſten zu befchiden: 
den, aus ihnen beftehenden Oberhauſes an, daß im freieiten Staate 
der Welt, nämlich in den Bereinigten Staaten von Norbamerifa, 
die gefeggebende Gewalt ebenfalld in zwei Körper getheit fen, von 
denen der Senat nur durch die Regierungen der Staaten bes 
fehicdt würde. Dies’ iſt allerdings fahr, nur darf man bei Dies 
fer Einrichtung nicht vergeffen, daß dort die Regierungen der eins 
zeinen Staaten eben auch nur au® dem Volke hervorgegangen find, 
von denfelben erwählt werden. Es find died nichts weiter ald 
indirefte Wahlen, die den bireften für den Congreß gegenüber 
ftehen, — Eines in der Eifenmann’fhen Brocdüre ift und unbe: 
greiflih geblieben; er verlangt nämlich indirefte Wahlen, wodurd 
eine Zufammenkunft aller Urmähler unnöthig wird, und haupt» 
ſachlich um diefe Bereinigung zu vermeiden fordert er dieſen Wahls 
modus, ſodann ftelit er das weitere Verlangen, das der Wahl⸗ 
candidat vor feine Wähler ftelle, ein Glaubensbekenntniß vor 
ihnen ablege, das zugleih als Probierjtein für feine Fähigfeiten 
gelten foll: wie iſt Died aber möglich, wenn feine Wähler gar nie 
beifammen find, oder follten die Wahlmänner für die Wähler 
überhaupt gelten ? 

Berlin, 7. April. Es ſcheint fih zu beftätigen, (?) daß 
wirflih Unterhandlungen im Werke find, um die drei Reiche Rors 
wegen, Echmeden und Dänemark, das zweite mit Hinzunahme 
von Finnland, unter dem König Oskar zu einem vereinigten 
Königreich oder Kaifertyum Standinavien zu verbinden, während 
der ‚König von Dänemark ald folder die Krone niederlegen, für 
feine Lebendzeit Großherzog von Schletwig amd Holſtein ald deut⸗ 
fer Bundesfürft werden und der Herzog von Auguſtenburg als 
fein Nadyfolger eintreten folle. Zur Unterhandlung hierüber Fllen 
Abgeorbnete Englands, des beutichen Bundes, Schwedens und 
Dänemarfd , wie man wiſſen will, in Hamburg zufammenfommen. 
So fabelhaft Manches hiervon klingt, findet es hier dod in vier 
len Kreifen Glauben. (F. J.) 

Berlin, 8. April. Es wird erzählt, es ſey den Mitglies 
bern der Kommilfion zur Vorberathung der Finanzvorlage der Res 
gierung mitgetheilt worden, daß der inhalt des Staatsfhaz: 
308 nur etngas über 7 Millionen betrage, was freilih weit bins 
ter der biäherigen Annahme zurüdbleiben würde. Man fügt gleidhs 
zeitig hinzu, Daß im vorigen Jahre fid in bemfelben noch 19,500,000 
Ahle, befunden hätten, und ed fol deßhalb der Nachweis erbeten 
worden fenn, wofür dieſe bedeutende Summe verwendet worden. 

In aller Eile bildet fih bier jegt ein Studenten⸗Frei— 
forps, um den Schledwigs Holfteinern zu Hilfe zu eilen. Das 
Kriegäminifterium bat die Erlaubniß ertheilt, gibt aber weder Geld 
noch Waffen. Das Korps will in 4 bis 5 Tagen marfchiren; es 
müffen aber noch 10 bis 12,000 Thir. für die Ausrüftung ges 
fchafft werben. 

Berlin, 10. Npril. Sm der heutigen Sigung des vereinigten 
Landtags theilt der Minifterpräfldent mit, daß mach einer inzwiſchen 
erfolgten mobifizirten Beftimmung der Wahlen zur deutfhen cons 

tuirenden Verfammlung von Seiten des deutſchen Bundestages 

€ bereitd vom vereinigten Zandtage volljogenen Wahlen nicht 
ausreichend feyen. Der König wünfhe, daß der vereinigte Lands 
tag auf feine Wahlen verzichte und daß das Minifterium fofert die 
neuen Wahlen, nad dem Beſchluſſe des Bundes, ohne Unterfchied 
des Belenntniffe® und des Standes, anordnen werde. Der Lands 
tagdmarfhall fragt Die Berfammlung, ob fie die bereits vollzogenen 
Bahlen als nicht a wolle. Faſt einftimmig wird 
die Frage bejaht. Abg. Knoblauch, Referent der Gommiffion, vers 
liet hierauf das Gutachten der dritten Abtheilung über die Finanz⸗ 
frage. Das Gutachten beantwortet die beiden Fragen: 1) maden 


die herrihenden Zuftände außerordentlihe Gelbbewilligungen ums 
abweislih, und 2) in welder Art fann dem Bedürfniffe genügt 
werden? au 1 dahin, daß allerdings eine außerorbentlihe Geldbe⸗ 
willigung noͤthig fey, denn die Beftände ber Schagtammer, welde 
am Anfang ded Jahres 1847 ih auf 19,500,000 Thlr. belaufen 
hätten, wären feitdem bis auf 8,500,000 Thlr vermindert worden 
und würden, naddem weitere 5,000,000 XZhlr. zu verihicdenen 
Zweden daraus entnommen wären, bis auf 3,500,000 Thlr. ſchwin⸗ 
den, eine überaus mäßige Summe, welche man theils ald cin zu 
refernirended Minimum betradyten müffe und von dem hödft wahre 
ſcheinlich ein großer Theil zur Unterjtügung von Discontos und 
ſolchen Inſtituten werde verwendet werden müffen, welche eine ers 
leihterte Beleihung bezweden. Es muͤſſe daher, in Beantwortung 
ber Frage 2, audgefprochen werden, daß die Regierung zur Anfs 
nahme von 15 Mill. Thlt. auf auferordentlihem Wege ermächtigt 
werde, Die Abtheilung hat demnad über folgende amei (Fragen: 


Beſchließt Die Abtheilung zu befürwerten, daß die Regierung ers 


mächtige werde: 1) auf außerordentlihem Wege zum aͤußern und 
innen Schu der Monarchie eine Summe von 15 Mill. Thir, zu 
befhaffen; 2) zur Herſtellung bed Credits im Innern und zur 
rhaltung von Handel, Gewerbe und Landweirthſchaft Garantien 
bis zum Gefammtbetrage von 25 Mill. Thle. unter der Börauds 
fegtung zu übernehmen, daß möglichit geitrebt werde, Verluſte für 
den Staat, welche diefe Garantien zur Folge haben könnten, zu 
verhüten? abgeftimmt, und die erjte frage einftimmig, die zmeite 
mit 17 gegen 2 Stimmen bejaht. 

Berlin. Am 10. wurde ber Vereinigte Landtag durch ben 
Minifter Camphaufen für immer geſchloſſen. 

Bofen, 6. April. Die Bildung regulaͤrer polnischer Trup⸗ 
penforps fchreitet immer weiter vorwärts; fämmtliche reguläre pols 
nifhe Zruppen follen fib über 10,000 Mann belaufen, zu derem 
Anführern meiſt folhe Offiziere genommen wurden, welche die Res 
volution von 1830 mitgemaht haben. Das Militärreglement foll 
das inſs Polniſche überfegte preußifhe fern. (R. 8.) 


Bojen, 8. April. Ginige Stunden nah der Williſen'ſchen 
Proflamation 'erfhien heute eine Befanntmahuug des Oberpraͤſi⸗ 
benten v. Beurmann und des commandirenden Generals v. Colomb 
folgenden Inhalts: „Durch Aufrufe, durch Reden und Geſpräche 
hat man euch, Bewohner des Großherzogthbums Pofen, veranlat, 
die Waffen in die Hand zu nehmen und euch auf ein gegebene® 
Zeihen zu verfammeln. Diejenigen, die euch das gefagt oder be— 
fohlen haben, bilden nicht eure Obrigkeit. Euer oberfter und ers 
ſter Herr ift der König, und eure DObrigfeit find die Behörden, 
bie dazu ausdrücklich cingefegt find. Dieſe befehlen euch nun auf 
Grund der Geſetze, die Waffen niederzulegen und euch nicht im 
großer Anzahl zu verfammeln 2c.5 der Schluß lautet: „Legt Ihr 
die Waffen, Senfen ıc. nicht nieder, verfammelt ihr euch dennoch 
= Hunterten, um den Behörden und dem Militär zu droben, fo 
egt ihr euch harten Strafen aus.” Nah dem Städtchen Schroda, 
wo etwa 4000 Koffinieren (Senfenträger) eine Art Lager bezogen 
haben, jollten ſchon gejtern die nöthigen Streitkräfte zur Herftels 
lung ber geſeßlichen Ordnung von bier abgeben; indeffen ift das 
noch nicht gefhehen, weil man nad dem Wunſche des ‚Herrn v. 
Billifen noch einige Tage anftehen will, um erft den Erfolg der 
Proklamation abzuwarten. Es ift jedod faum anzunehmen, daß 
die Leute friedlich auseinandergeben werden, und fo dürfte ed da— 
elbit leicht zu einem blutigen Zuſammenſtoße fommen. Gbenfo 

bt es bei der Stadt Trzemeſzuo, wo circa 5000 Koffinieren 
verfammelt jeyn follen. Nach wenigen Tagen müjfen aljo die hle— 
figen Differenzen zur Entſcheidung fommen. In ber Provinz wird 
von den Polenkaufen bereitd arg gebaut, fie brandchatzen die 
Einwohner und zequirizen ohne weitere® Lebensmittel und Pferde; 
ja auf der Poft in der Stadt Wreſchen haben fie geitern fogar 
eine an die Regierung adreſſtrte Summe von 400 Thlr. weäge: 
nommen. Dieſer Zuftand von Auflöfung und Anardie muß durch= 
aus ein Ende nehmen. 


Wien, 8. April. Die Regierung bat foeben bei der öfter: 
reichiſchen Nationalbank ein Anleben von 30 Millionen Gulden ges 
gen entfprechende Verhypothecitung von Staatdgütern dem Ber: 
nehmen nad zu 3 Proc. abgejhloffen. Die er m Modalitäten 
diefed Anlehens find zwar noch nicht befannt, follen aber für die 
Nationalbank fehr günftig lauten. An der Börfe hat diefe Radı= 
richt eine gute Wirkung hervorgebracht. — Soeben erfahre ich aus 
ziemlich fihherer Quelle, daß bejtimmte Befehle abgegangen, fih Bes 
nedigs um jeden Preis wieder zu bemädtigen. Die Divifion des 
Generald Nugent wird von der Zandfeite operiren, während das 
Öfterreichifche Geſchwader Pola verlaffen und zur See den Angriff 
gegen Venedig unterftügen wird. Inzwiſchen fol fih Radepfy 


am rechten Ufer des Mincio gegen die Lombardei zu behaupten 
ſuchen, ohne angrifföweife zu verfahren. (9. 3.) 

Aus Tirol geben uns jehr dringende Hülferufe zu. So eben 
der folgende aus Innsbruck vom 8. April? „Die Ziroler an ihre 
deutfchen Brüder. Deutjche Männer! Deutſchet Boden — Die Fels 
fenburg Tirol ift bedroht. Das neue Stalien will feine Grängpfable 
an der Malferhaide und am Brenner einihlagen. Das Eijadges 
biet und das hertliche Etſchthal jollen wälſch werden; das Schloß 
Ttrol und Hofers Haus — mwälih! Wir greifen zu den Waffen, 
verlaflen Weib und Kind, die unbejtellten Felder, wir eilen, um 
die Grenze zu wahren — jeden Fuß deutſcher Erde zu vertheidi- 
gen. Schidt und Korn und Bulver! vie Feinde abzuweiſen fehle 
ed nicht an Männern. Keine Handbreit deutihen Bodens joll vers 
loren gehen. Ziroler, Deutſche jtehen auf der Wache. Bedarf es 
mehr um zu helfen, ald wenn wir rufen: deutjher Boden tjt bes 
droht?” So die Tiroler, die und nicht an das erinnern, mas 


Deutihland ihnen von jenem Heldenkampf ber jchuldet, in welchem 


fie, vier Jahre vor der Leipziger Schlacht, die erſte Breſche in die 
Macht der Fremdherrtſchaft ſchlugen. Man bat das lange in Deutſch⸗ 
land gepriejen und befungen, jegt wilt es dafür den thatſachlichen 
Danf audzufprechen, der nicht den Zirolern bloß, Der dem ganzen 
Vaterland zu gut fommen fol. Laſſen wir die mächtigen Alpen— 
päfle in Feindes Hand fallen, die Finſtermunz, die Ftanzensveſte, 
das Stilfier Joch, die Balfugana, das Bal de Non, die Stellung 
von Sterzing u. ſ. w., fo fpottet das jüngjt erhobene der europäls 
fhen Völfer, das man bis jegt ald das feigſte verjpotten zu Dürs 
fen glaubte, der deutihen Ginheit, welche bie Fretheit aller Böls 
fer im Munde führt, aber ibren eigenen Boden nicht zu vertheidis 
gen weiß. Herzog War in Bayern hat jungſt Den wadern bayeris 
ſchen Gebirgejühnen zugefagt, fih an die Spige ihrer Freiſchaat 
zu ftellen. Sie bilden die Vorhut in dieſem Kampf; aber noch 
fordern die Ziroler keine Männer, nur Getreide, Bulver und Blei, 
erzog Mar, einer der reichiten deutſchen Prinzen, möge an bie 
pige eined deutſchen Vereins fih jtellen, der alsbald eine Samm⸗ 
lung zu diefem Zweck für unfere tiroliidhen Brüder — 
(A 3.) 
Aus dem badiſchen Dberlande, 8. April. Rach einer 
Mittheilung des Militärfennmandanten zu Hüningen an das großh. 
Hauptzollamt zu Leopoldshöhe ift es geftern Racht im einem Walde 
bei Hüningen zwifhen dem franzöfiihen Militär und ſechzig Mann 
un ern beutihen Arbeitern zu einem Zuſammenſtoß und Gefecht 
efommen, bei welchem es auf beiten Seiten Berwundete und auf 
eiten des Militärd einen Zodten gegeben bat. Neun Arbeiter 
wurden gefangen genommen, die übrigen zerjircut. Das Militär: 
fommando in Loͤrrach, von Dem Vorgang in Kenntniß gejegt, hat 
fogleih die nöthigen Vorfihtömaßregeln an der Hüninger Brüde 
getroffen. (D. 3.) . 
Franfurt, 11. April. Wir entnehmen einer eben einlaus 
fenden Korrefpondenz aus Kaffcl vom 10, d., daß bei Gelegen— 
heit einer Demenftration gegen die Herren Dehn-Rothfelſer und 
Abbée von Seiten des Gardecorps auf die Maffen ſcharf einge: 
hauen wurde, Alfogleih erhoben ſich Barrifaden, Die Saferne 
und dad Zeughaus wurden gejtürmt. Die Garden haben ſich ge— 
flüchtet. Mehr ald 4000 Bürger ftehen unter den ur 
(F. 3.) 











Anzeigen. 
Bon der im Kreid-ntelligenz-Blatte von Oberfranfen Nr. 150 
von einer hoben Fönigl. Regierung zur Anwendung empfohlene 
Grũn⸗Ultramarin⸗Farbe ift mir von den Herten Seewald & Sohn 
in Hochholz der Verkauf in Gommiffion überlaffen worden, was id 
einem verehrten Publilum mit der Bemerkung bekannt made, daß 
fi) dieſes Grün: Ultramarin: 
zu Dels, Zimmer-, Aquarels und al fresco-Malerei, 
zum Zadieren von Holz» und Plechwaaren, 
zum gewöhnlichen Del-Anftreihen mit Chromgelb auch Bleiweiß, 
zum Tünchen auf Kalkgrund mit Leim, Milch ıc., 
zum Drud auf Tapeten, 
zum Drud auf Wachstuch, 
zu Tapetenfonds, 
zur —— von Tinten und Tuſchen, 
zur Fabrikation von bunten Papieren, 
‚sm lithographijchen Arbeiten, zu Typendruck ıc. 
eignet, und ich recht bedeutenden Bejtellungen darauf entgegenfehe, 
Bayreuth, 8. April 1848. 
Herrmann Mengert. 


— Im Verlage der Geh. Kammerrath Sagen’ihen Grden. 










Bekanntmachung. 

Die in der geftrigen Vollsverſammlung vorgenommene Wahl 
der Mitglieder eined Central-Comitss in Oberfranfen für die Wahs 
len in das deutfche Parlament hatte nach Kontrole von 509 ein: 
gefommenen Wablzettein folgendes Ergebniß der Stimmenmehrheit: 

1) Herr Dorfmüller, Töpfermeifter, 


2) „ Keim, Aprellationsgerichtsadvofat, 
3) „ Künetb, Bädermeijter, 
4) „ Rofe, Kaufmann, 
5) „ Käfferlein, Arpellationsgerichtdadvofat, 
65 „ Käjftner, Bofamentier, 
7). „ Dildert, Kaufmann, 
8 „ Stablmann, Maurermeifter, 
9 „ Ritter, Kreis- und Stadtgerichts-Aſſeſſor, 
10) „ Schulte, Fabrifant, " 
11) „ Semmelmann, Joh., Eifenhändler, 
12) „ von Regemann, Rittergutäbeiger, 
13) „ Koch, Gujthofsbefiper, 
14) „ Dr. Schmidt, praftiiher Arzt, 


13) „ Dr Arnheim, Acceffit, 
was ber unterfertigte proviferiihe Comité mit dem Bemerfen bes 
fannt giebt, daß nunmehr die Leitung der Gefchäfte an Dielen 
definitiven Gomite übergegangen ift. ‘ 
Bayreuth, 13. April 1848. 
Der proviforifche Eomite der Volksverſammlung. 


Aunftverein. 

Dom Freitage den 14. bid zum 28. d. MB. find ge: 
gen zwanzig Stüde Delgemälvde, von bedeutenden deutſchen, 
franzöftiihen und niederländischen Malern, den Mitgliedern 
zur Anficht ausgeſtellt. Das Local, im alten Schlope, ift 
mit Ausſchluß des Mittwochd und Samftags alle Tage 
vom 14 bis 1 Uhr geöffnet. Es ift nur den Mitaglie 
dern der Eintritt geitattet. 

Der Vorſtand. 


. Da der Abgang nad meinem neuen Beftimmungsort früher 
ald gewoͤhnlich jsattfinden mußte, war ed mir nicht mehr gegdunt, 
mich von allen meinen verehrten Freunden und Bekannten perjöns 
lich zu beabichieden; indem ich es daher ſchriftlich. erfülle, bitte ich 
zugleih um Bewahrung eines freundlihen Andenkens. 
Bayreuth, am 13. April 1848. 
Freiberr von Pflummern, General-Major 
und Gommandant von Nürnberg. 


Danffagung. 

Meinen verehrten Freunden und Nachbarn fage ich für ‚bie 
herzliche Theilnahme, die fie bei der Beerdigung meiner feligen 
rau durch liebevolle Begleitung zu ihrer Rubejtätte für mid an 
den Tag gelegt haben, meinen innigften Danf, mit dem Wunſche, 
daf der Allgütige jegliches Leiden von ihnen entfernt halten möge. 

Bayreuth), den’ 13. April 1848. . 





Garl Kreuger, 
Stabtfirdner. 


Für die bevorftehende Sommer:Saifon it mein 
„Tuch: und Modewaarenlager‘ 
mit den neueiten Stoffen zu Möden, Beinfleiber, 
Weſten, fowie feidenen Binden, Slips x. wieder jehr 


reichhaltig ausgeftattet. 
Oscar Wagner. 


(Pferdbeverkfauf.) Ein paar, ſowohl zum fhmeren als 
Ehaifenzug ſeht brauchbare große Pferde fichen billig zu verfaufen. 
Wo? fagt die Expedition dieſes Blattes. 


800 — 1000 fl. werden auf Grundftüde zur erſten Stelle 
im biefigen Bezirk ausgelehnt. Wo? fagt die Erpedition dieſes 
Blattes. 








68 wird auf das Ziel Jatobi, eine Wohnung von ſieden 
heizbaren Zimmern nebjt den übrigen häuslichen Bequemlicleten 
zu miethen gefucht. 


Ein geräumiger Laden mit Laden: Stube zu vermiethen bei 
J. Bertheimber. 






 - Perantwortlicher Redakteur: Zulins Würzburger. 


Beilage zur Bayreuther Zeitung. 


Nro. 105. 


Freitag 





Deutihbland. 


HH Münden, 12. April. Die Infpeftiondoffigiere des 
biefigen Kadettencorps haben ihre Eingabe gemacht, wieder zur 
Linie jurüdtreten zu dürfen. 

Staatsminister Heinz iſt zum erblichen Reichtrath der Krone 
Bayernd ernannt. — Das Augsburger Freikorps zählt BO0 Mann 
und fteht unter der Leitung des Graf Maldeghem. 

D Münden, 12. April. Nachdem der Nbg. Kolb in ber 
aeftrigen Sigung wegen Kränklichkeit um Suspendirung von der 
Stelle eines Il, Secretärd gebeten hatte, wählte die Kammer der 
Abg. geitern Abend den Abg. Schwindt zu ihrem HH. Secretär 
bei 119 Stimmenden mit 61 Stimmen. In der heutigen fieben- 
ten Sigung erftattet dee Referent im vereinigten I. und III. Aude 
fhuß Vortrag über den gejtern eingebrachten Geiegentiwurf, wor: 
über gejtern noch diefe beiden Ausſchüſſe ſich berathen haben, 

SejegsEntwurf die Wahl der Bayeriſchen Abgeordneten 
zur Bolfd- Vertretung bei dem deutihen Bunde betr. Seine 
Königlibe Majejtät haben nach Vernehmung Allerhöchſt Ihres 
Staatdrached und mit Zuſtimmung Allerhöchſt Ihrer Lieben und 
Setreuen der Stände ded Reichs binfihtlid der Wahl der Bayes 
rifhen Abgeortneten zur Volfdvertretung bei dem deutſchen Bunde 
beſchloſſen und verordnen, was folgt: 

Art. 1. Die Wahl der Bayerifhen Abgeordneten zur Volks— 
Vertretung bei dem deutſchen Bunde geſchieht nach dem Bundes- 
matrifulartuße im Berhältniffe von je einem Abgeorbneten auf 
50,000 Seelen der Sefjammibevölterung des Königreiches Bayern. 

Art. 2. Die hienach auf jeden einzelnen Regierungsbezirk 
treffende Zahl von Abgeordneten wird mit Rüdficht auf das Gr: 
gebnig der jüngjten Uniond = Bolfszählung durch das Staatöminis 
jterium des Innern feitgefegt. 

Art. 3. Die Wahl findet in zwei gefonderten Wahlhandlun⸗ 
en ftatt, nehmlich 1) mitteld Wahl der Wahlmänner (durch die 
Airmwähler), 2) mitteld Wahl der Abgeordneten (duch die Wahls 
männer). 

Art. 4. In der erfien Wahlhandlung wird auf 500 Seelen 
ein Wahlmann gemählt. Sämmtlihe Wahlmänner eined Bezirkes 
(Art, 8) wählen einen Abgeordneten und zwei Erfagmänner, 

Art. 5. Zu beiden Wahlbandlungen ift ohne Rüdfiht auf 
Berſchiedenheit des Glanbens-Bekenntniſſes jeder bayerifche Staats- 
bürger (Zit. IV. 8.3 der BU.) fowohl wahlberechtigt ald wähls 
bar, fofern er das 25. Rebensjahr zurüdgelegt hat, und nicht an 
Ausübung feiner ftaatsbürgerlihen Rechte gefeglich gehindert ift. 

Art. 6: Für jede der beiden Wahlhandlungen werben befons 
dere Wahlbezirke gebildet, 

Art. 7. Die Bildung der Urmahlbezirfe geſchieht durch die 
Diftrifts-Poligeibeheörden (in der Pfalz durd die Landkommiſſariate) 
in der Art: 1) daß jeder foldye Bezirk in der Regel 2000 Seelen 
umfaßt und moͤglichſt nach den Grenzen der politiiden Gemeinden 
bemejjen wird; 2) daß Heinere Gemeinden zu diefem Ende in einen 
Wahlbezirk vereinigt, oder einer benachbarten größeren Gemeinde 
jugewiejen werden, 

Art. 8. Die Bildung der Wahlbezirfe zur Vornahme der 
Abgeordneten⸗Wahlen liegt dem Staatd:Minifterium des Innern ob. 
Es find für die zweite Wahlhandlung ebenfo viele Wahlbezirke zu 
bilden, ald Abgeordnete zu wählen find. : 

Art, 9. Die Wahl der Wahlmänner findet aus der Zahl 
der Wähler des einſchlägigen Urmahlbezirke® ftatt. Die Wahl zum 
Abgeordneten it an feinen Wahlbezirk gebunden. 

Art. 10. Den gewählten Beamten iſt der Urlaub durch das 
Geſetz ertbeilt. 

Art. 11. Die Wahlen gefchehen durch vom Wähler unter: 
zeichnete Wahlzettelz die Gewählten müſſen abjolute Stimmenmehr: 
heit für ſich baben. 

Art. 12. Im Falle einer Doppelwahl ſteht den Gewählten 
das Recht au, fih für die Annahme der einen oder der andern 
Bahl zu entſcheiden. — Jeder Wähler fann die auf ihn fallende 
Wahl abichnen. 

Art. 13. Im Falle der Ablehnung der Wahl, oder der Er: 
Märung des Gewählten für einen andern Wahlbezirk tritt der Ers 
fagmann an deſſen Stelle. 


Art. 14. Die Wahl erfolgt an den von der Regierung zu 
bejtiimmenden Tagen. 


Art. 15. Die Wahlfommiffäre werden von der Regierung 
bejtimmt. . 
Art. 16. Die Wähler und Wahlmänner ernennen für ihre 


Wahlbandlungen einen Ausſchuß von 7 Mitgliedern aus ihrer Mittte, 

- Art. 17. Die Wahl-Ausſchüſſe beſcheiden alle Wahl: Reflas 
mationen auf der Stelle duch Stimmenmehrheit. 
gegen tiefem Ausſprüche ift unzuläffig. 

Art, 18. Für den all, daß von der Bundesverfammlung 
ftatt das Matrikularfußes der Bevölferungs:Mapftab angenommen 
werden follte, iſt die Staatsregierung ermächtigt, Die erforderlich 
weiteren Abgeordneten aus den Erjagmännern einzuberufen. 

Unfere Staatöminifter des kgl. Hauſes und des Neußern, 
dann ded Innern find mit dem Bollzuge diefed durch das Geſetz— 
Blatt befannt zu macenden Gefeges beauftragt. 

Fuͤr den Entwurf, 
v. ThonsDittmer Graf Waldfird. 

Würtemberg. Am 11. April traf die erwartete öfters 
reichiſche Artilleriefompagnie in Ulm ein und wurde herz— 
lich empfangen. Die pfahlbürgerlihe Oppofition gegen das „‚fremde’ 
Militär fcheint alfo einer gefundern und würdigen Anfiht Plag 
gemact zu haben. (K. v. u. f. D.) 

Keipzig, 6. April. Die bedauerlichen Vorfälle auf den Gü— 
tern des Fürſten v. Schönburg find das Werk der dortigen Bauern 
wegen allerdings ſeht hoher Befteuerung und vielfaher Feudallas 
ften, und ſcheinen Durch den Eigenſinn der Fürſten hervorgerufen, 
der fi, um zeitgemäße Aenderungen angegangen, mit größter Bez 
ſtimmtheit gegen alle Zugeftändnijje erklärt haben foll. (R. 8.) 

Xeipzig. Der Redakteur des Charivari in Leipzig, Dettinger, 
er läßtin der D. A. Itg. eine Aufforderung an alle Journaliſten 
Deutſchlands, dahin zu wirken, daß Ludwig Börne's Gebeine 
aus dem Kirchhofe Pere Lachaise in Paris in den Schooß des 
Vater ands zurüdgebracht würden, Die Paulskirche in Yranffurt, 
wo bie Baker des vorberathenden Parlaments Statt ges 
funden, hält er für die paſſendſte Grabjtätte des großen dahinge— 
ſchiedenen Baterlandsfreundes. 

Kaſſel, 8. April. Geftern Abend gegen 9 Uhr wurde der 
Ex⸗Finanzminiſter v. Mog durch eine f. g. Kagenmufit überrafcht. 
Eine große Anzahl Leute umjtand deſſen Wohnung. Die Töne, 
welche ihrer Mitte entftiegen, vwoaren für das muſikaliſche Ohr 
nicht eben die angenchmften. Ein Theil der Scheiben wurde eins 
geworfen; die Birgergarde verhinderte weitere Erceffe. — Heute 
Morgen verbreitete fih in der Ständeverfammlung das ganz ber 
flimmte Gerücht, daß der Vorſtand des Kriegsminifteriums, Obrifts 
lientenannt Weiß, jeine Entlaffung durch Militärordre er 
halten habe. Welche Aufregung diefe Nachricht hervorrufen mußte, 
wird Jeder einfehen, dem befannt ift, daß ſämmtliche Mitglieder 
des Minifteriums unter fih die Berabredung getroffen haben, zus 
gleich zu ftehen und zugleich zu fallen. Gegen Mittag hörte man 
jedoch, daß die Dimiffion auf die Borftellung der übrigen Minifter 
zurüdgenommen fey. Was Diefelbe veranlaßt habe, darüber iſt 
noch nichts befannt. (F. J.) 

Engers, 8. April. Wührend heute gegen 3 Uhr Nach— 
mittags cin Schleppdampfboot rheinaufwärts die dem Dorfe Weis 
Bendorf gegenüberliegende Inſel paffirte, wurde abermals ein uns 
unterbrochenes Feuer auf die Sciffemannfhaft von vielen der 
dortigen abenteuerlichen Piraten wiederholt. Selbſt als der Schlep⸗ 
per die genannte Inſel paſſirt hatte, verfolgten jene bethörten, 
von Uecbelgefinnten aufgereizten Menſchen das Schiff noch weiter 
theinaufwärts, um von dem Dorfe Urmig aus mit ihren Berbüns 
deten den fcheußlichen Angeiff fortjufegen. Sit es nicht Sache 
der Behörden und aller Wohlgefinnten, dieſem offenen Ausbruche 
der Eigenmadt und Gewaltthaͤtigkelt mit geeigneten Mitteln bald, 
recht bald Einhalt zu thun, che dieſes Beifpiel thörichter Selbft= 
hilfe Die ganze Umgegend zu allgemeiner Gejeglofigfeit verleitet 
und den guten Kuf der Rleinländer ſchändet. (K. 3.) 

Schleswig, 6. April. Unfere Armee, die biäher in und 
um Flensburg concentrirt war, wird nod fortwährend verjtärkt. 
In biefiger Stadt liegt noch ein Bataillon Anfanterie und eine 
Abtheilung Dragoner, die bald nachrüden werden. . Auch wird im 


Eine Berufung 


diefen Tagen wieder ein Bataillon erwartet, das im Rendsburg 
armirt wird. Durchmarſchirt ift wieder eine Freiſchaar von unge— 
fähr 400 Mann, Braunfhmweiger, Hannoveraner, Medlenburger, 
Hanfeaten und KHolfteiner, namentlih von Altona. Gleichfalls 
paſſtrte ei Batterie Artillerie. Man tariet unfer Heer jept auf 
10,000 Mann, Die Hauptmacht ift von Flensburg nordwärts 
bid Bau vorgerüdt, um- fih dort im Lager fejtzufegen. Die dä- 
nifhen Truppen follen fi etwas zurüdgezogen haben. 

Der Kaufmann E. A. Matthieſſen aus Altona, zur Zeit in 


PBarid, hat der proviforifhen Regierung die Summe von 10,000- 


ME, Cour., fo wie ein ihm gehöriges Fahrzeug „die Seemöve“ 
und ein in Flottbeck belegenes Landhaus zur beliebigen Benugung 
zur Dispofition geftellt. (W. 3.) 

Kick, 7. April. (Schlesmweholf. Dampffhiffe) Mun 
erfährt, daß die drei nach Kick gehörigen Dampficiffe in möglich- 
fter Schnelligkeit eine Ausrüftung erhalten follen, durdy welche der 


Anfang zu einer fchledw.=holft. Kriegsmarine mit ihnen gemacht: 


werden fünnte. Das bisher noch bier im Hafen gewefene Schiff 
„Chriſtian VIEL“ ift heute Abend ausgelaufen, um — wie es 
heißt — zu dem beiden anderen nad Travemünde Behufs jener 
Ausrüftung zu geben, (W. 3.) ’ 

Rendäburg, 6. April. (Das Aufbringen ſchleswig— 
holjt. Schiffe) Während von Kopenhagen aus Die amtliche 
Zufiherung ertheilt wird, daß der Handelsverfehr mit den Herzogs 
thümern nicht geftört werden folle, während im Namen des Ko: 
nigs proflamirt wird, dafı der Kampf nur gegen die aufrährerifchen 
Unterthanen geführt werde, berichten däniſche Blätter gleichzeitig, 
daß mehrere Nhlesiw.choif. Handelsfchiffe, darunter eins mit einer 
Ladung von 1000 Tonnen Kohlen von den Dänen aufgebracht 
und daß das Dampfſchiff Caroline Amalie (nad anderen Nach— 
richten auch das Dampfſchiff Chriſtian VIII. aufgebracht werden. 
Bir können unfere Handels: und Zransportsjzlotte zwar nicht ver: 
theidigen; wenn aber die Dänen das Privateigenthum hieſiger Eins 
wohner beeinträchtigen, fo erfennen fie ja zureihend an, daß fie 
nicht gegen Aufrührer, fondern gegen einen felbftitändigen Staat 
Schleswig⸗Holſtein Krieg führen. 

Rendsburg, 6. April. Auf eine eingegangene Anfrage aus 
Würzburg ift die Erklärung gegeben worden, daß Schleswig⸗ Hol⸗ 
ftein ver Anfunft der fündeutihen Brüder und Mitfämpfer mit 
freudiger Ungeduld entgegenſehe. Man erwartet in Folge deſſen 
demnaͤchſt eine Freiſchaar aus Franken. (B. 3.) 

Rendsburg, 7. März. Erſtes Zuſammentreffen 
der Truppen. Rüdzug der Dänen) Ein vorgeſtern bie 
Wilsbeck zur Necognoseirung vorgeſchicktes Corps fand fein feind- 
liches Korps auf feinem Wege. Am geftrigen Tage ift es zum 
erftien Male einer zur Recognoscirung ausgeſchickten Abtheilung, 
welche aus zwei Gompagnien des braven 5. Jägercorps unter Ans 
führung des Major von Micelfen beitand, gelungen den Feind 
zu erreichen. Derfelbe zog ſich bei Annäherung des Corps aus 
KHofferup zurüd und fuchte fid bei Rinkenis zu fegen. Indeſſen 
drangen die beiten Gompagnien in Rinkenis ein und vertrieben 
den Feind. Auf unferer Seite wurde nur Ein Mann verwundet, 
auf feindliher Seite ſah man einen Offteier und zwei Mann 
fallen. Eine Verfolgung über Rinfenis hinaus wurde durch die 
Gefahr der Abſchneidung für das ſchon an fih weit vorgegangene 
Korps unmöglidh. Bei demfelben befand ſich der preußifche Kieus 
tenant v. Kugler. (W. 3.) 

talienm. 

Aus halboffiziclier Quelle fommt und jo eben eine Mittheis 
lung über die ———— zu, welde zwiſchen dem Papfte, dem 
König von Sardinien und dem Grofherzog von Toscana für die 
künftige Organijation Itallens vereinbart worden find. Die itas 
lieniſche R ſolle naͤmlich in ſechs große Staaten getheilt 
werben: 1) Neapel, 2) Sicilin, 3) Kirchenſtaat, 4) Königreich 
GEtrurien, gebildet zum Wortheile ded Großherzogs von Toscana, 
aus dem Großherzogthume und den angrenzenden Diftriften Bone 
iremoli, Modena, Pietrafanti, Lunigiana u. f. w., 5) Zombardeis 
Venedig, gleichviel welde Regierungsform von den Einwohnern 
dieſes Landes angenommen würde, 6) Sarbinien, vorbehaltlich 
einer Entfbädigung für den König Karl Albert für den Fall, daß 
Savoyen mit Frankreich vereinigt würde; Dffenfiv und Defenſtv— 
Allianz zwilhen dieſen ſechs Staaten; italtenifher Bund, mac 
Außen vertheidigt duch einen Gürtel von Feſtungen; gleiches Ge— 
wicht, Maß und Münzweſen; Aufhebung der Binnendouanen ; 
Bunbesverfammlung in Rom unter dem Vorfige des 
Papſtes. Dies find die Grumblagen, welche zwiſchen den oben 
genannten drei Fürſten fefigeftellt worden. Es iſt wahrſcheinlich, 


daß der König von Neapel, obſchon er noch nicht mit ihnen als 
Pacidcent genannt wird, ſchon befragt worden it, und dag man 
Grund hat, feine Zujtimmung ald gewiß anzunehmen. (F 3) 
Bogen, 10. April. Gejtern Abends bier eingetroffen Kr: 
meeberichte melden von zwei für Die oͤſterreichtſchen Truppen: gin 
ftigen Vorpoftengefechten. (9. 3.) 
Franfreic. 

Paris, 8. April. Ich beeile mich, ihnen noch vor Poſtſchluß 
folgende eben eingetroffene wichtige Nachricht augufenden. — Die 
prov. Regierung hat an Preußen ein Ultimatum wegen der polni: 
niſchen Angelegenheit ergeben laffen umd erwartet die definitive 
Antwort fpätejtens zum 15. April. (MR. 8.) 

Paris, 8. April. So weit bis jept das Ergebniß der 
Wahlen in der Nationalgarde befannt ift, hat die gemäßigte Parz 
thei über die der Bewegung einen entſchiedenen Sieg erlangt. 

8.3. 
,* Paris, 8. März. Der Polizeipräfett hat die in den 
März in Paris begangenen Vergehen und Werbrechen mit dem 
entſprechenden Monat im Jahre 1847 verglichen. Um ein ganzes 
Viertheil haben die Delicte gegen die beiden Berjahre abgenom⸗ 
men; der Zufall kann dies Reſultat nicht herbeigeführt haben! 
Spanien. 

Madrid, 1. April. Die Mapriver Zeitung enthält beute 
eine motivirte Darlegung des Minifterrathes an die Königin, um 
Ihre Majeſtät aufjufortern, dem Drange ihres Herzens zu folgen, 
und dann in Folge der legthinnigen Empörung zum Tode verur- 
theilten PBerforen das Leben zu ſchenken. diefer Darlegung folgt 
ein derjelben entiprechendes Deeret der Königin. (F. 3.) 


Großbritannien 

Im Unterhaufe fündigte Sir G. Grey an, daß ber beabs 
ſichtigte Aufzug der Chartiften nad dem Gutachten der Rehtsans 
wälte ber Krone ungeſeßlich fer. Im einer halben Stunde 
wurde ein darauf bezüglidher Aufruf der Regierung an allen Strafe 
ſenecken ee werden. (Sit geihehen.) Hr. O’Connor 
ſuchte die Gejegmäßigfeit des beabfichtigten Zuges darzuthun, Gr 
behauptete, der Zug ſolle bloß duch die Straßen ziehen, nicht 
aber die Bittſchrift bis an die Thür des Unterhaufes begleiten, 
Ein folder Zug ſey auch früher nicht gehindert worden. Sene 
Bittſchrift ſey von 5—6 Millionen Menſchen unterzeichnet. (Obi 
und Gelächter.) Er trug aud auf eine Adreſſe an die Königin 
an, um fie zu bitten, die früher verurtheilten Chartiften Froft, 
Williams und Joned und alle politiihen Verbrecher zu begnadi— 
gen. Allein fein Antrag wurde verworfen. Sodann ward Stun 
den lang über den vielbeſprochenen Fall des Rajah von Sattara 
verhandelt. Als ob jept Feine anderen Beſchwerden abzuftellen 
wären, ald die eines verjtorbenen indijchen Fürften! Am meiften 
Aufichen erregte in der Sipung die von endlojem Beifall beglei— 
tete Erklärung Sir G. Greys, daß er morgen Namens ber Res 
gierung eine Bill vorfhlagen werte zur bejjeren Sicherheit der 
Krone und der Regierung des vereinigten Königreiches. (8. 3.) 


Dänemark. 

Kopenhagen, 6. April. Wenn gleid preußiſches Militär 
Holſtein betreten, dürfte ed doc wohl nicht zum eigentlihen Bruch 
mit Preußen kommen, den Holjtein wollen ja auch wir zu einem 
freien deutſchen Staate machen. Es wird hier noch beute mit 
einem preußiſchen Schiffe nad Stettin verladen, umd alle Gerüchte, 
daß bier gegen Schiffe irgend einer Nation Feindfeligfeiten vorges 
nommen, find fallh, und wohl an 400 haben dieſes Jahr im 
Sunde clarirt. (So fhhreiben dänifhe Blätter.) 

Kopenbagener Blättern vom 3. April zufolge, iſt bort Die 
zuverlaͤſſige Nachricht eingetroffen, daß Febmarn von den Schles— 
wigsHolfteinern befege ſey; dieſelben follen das Keuchtfeuer au®: 
gelöfht haben. (W. 3.) 

Rußland und Polen. 

Margarabowe (an der polnifcheoftpreußiihen Gränze), Den 
3. April. So cben bat der Stellvertreter de8 Landratb8 Dem 
DOberpräfidenten von Preußen die Anzeige gemacht, daß in Ray— 
grod, einem polniiben Städtchen an der großen Strafe von Pe— 
teröburg nad Warſchau, dicht neben der preußifhen Gränze, 300 
ruſſtſche Gefchüge angefommen find, die wahriheinlih die dortige 
Chauſſee benngen um nad Warſchau vorzugehen, während die 
Truppen weiter im Lande zieben mögen, da ein fo großer Artil— 
leriepark wohl eine bedeutende dazugehörige Armee vorausfegt. 


(Berl. Zeit...) 
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Deutfhblanmd. 

Bayern, Es wird beftimmt verfihert, daß unfer Gefandte 
in Peterdburg Graf Bray, definitiv das Staatd-Minifterium des 
Augwärtigen und des fyl. Hauſes erhalten werde. — Viele Lands 
wehr= Offiziere in Augsburg haben ihre Stellen niedergelegt, da 
fle e8 nicht mit ihren Grundſähen vereinbar haften, eine Stellung 
zu behaupten, zu ber fie nur durch die Wahl Einzelner berufen, 
Die Ernennung der beiden Bürger, Heing und Forfter, zu Reichs⸗ 
räthen, was wohl in der Abficht geſchehen ſeyn mag, der Rheins 
pfalz in der erjten Kammer eine Vertretung au geben und mehr 
noch aus dem Grunde die Adelskammer etwas populär zu machen, 
bat im Allgemeinen ſchon defhalb einen guten Eindrud gemacht, 
weil man diefelbe ald den erſten Schritt zu einer Reorganifation 
diefer ariftofratifhen Kammer betrachtet. 

H!H Münden, 12. April. Dem Vernehmen nad foll fi 
Se. Maj. der König Ludwig Morgen über Füſſen und Reutti nad) 
der Schweiz begeben und dort einige Zeit verweilen. — Durch 
appellat.gerichtl. Entfcheidung wurde die gegen den Studierenden 
Graf v. Hiefchberg (Alemanen) wegen der berüchtigten Dolch-Ge— 
ſchichte eingeleitete Unterfuhung, Da weder ein Verbrechen noch 
ein Vergehen zu Grunde liege, der Polizei zur Aburtheilung übers 
wiefen. — Ein öffentliher Anſchlag ladet heute die Einwohner 
Mündens zur Unterfchrift einer Vollsadreſſe an die Kammer der 
Abgeordneten „die neue Wahlordnung für das deutſche Parlament 
betreffend” ein. Die Adreſſe liegt auf der Studentenwahe auf. 
Sie wurde geftern in einer allgemeinen Beſprechung von Studens 
ten und andern jungen Leuten entworfen, — Die Berfammtungen 
zum Zwede der Beförderung vaterländiiher Intereſſen gewinnt an 
Theilnehmern und mußte fonacd bereit? ein größerer Yujammens 
funftöplag gewählt werden. — Nah einer Mitteilung der Fönigl. 
Generalzoͤll⸗Adminiſtration vom 30. März iſt ber Ausgangszoll auf 
Getraide, Külfenfrüchte und Mühlenfabrifate nad) Dejterreic vom 
1. Aprit an ganzlich aufgeboben. = 

Münden, 12. April. (VIL, Sigung ber Kammer 
der Abgeordneten.) Tagesordnung: WBortrag des Referenten 
im vereinigten Iften und Zten Ausſchuß über den Geſetz-Entwurf: 
die Babl der bayerifhen Abgeortneten zur DBolfds 
vertretung bei dem deutſchen Bunde betreffend. Die 
Gallerien find überfüllt. Der HM. Präſident verlicdt eine, vorzügs 
lih von Studenten unterzeichnete Adreſſe, melde Direfte Wahlen 
und Ausdehnung der pajliven Wählbarkeit auf alle Deutichen bes 
gebrt. Die Adreſſe ift angeeignet von den Abg. Chriſtmann und 
Eppelöbeim. Der Referent Dr. Edel berichtet über den Geſetz— 
entwurf und fügt bei: Das Geſetz (welches nur ein tranſitoriſches 
fey) halte fi in äußerſt beſcheidenen Grenzen; es fage: Vertre— 
tung beim Bunde; aber das Vorparlament verlange eine fonflis 
tuirente Verfammlung, welcher einzig und allein die künftige Ges 
fraltung Deutſchlands obliege. — Inzwiſchen wird in dem Sıyungds 
ſaal ein von dem Ausſchuſſe des hiefigen Volksvereines verfaßted 
Promemoria über den Entwurf vertheilt. — Der Referent 
verlangt ein freied gegliedertes Deutichland, nicht den alten Bund, 
aber aud ein nicht zu zentralifirted, denn au dieſes beſchränkte 
die Freiheit, zchre die verfhiedenen Brennpuncte der Kultur auf. 
Wir wollten einen Bund wahrhaft einiger fonftitutioneller Monars 
dhien: Alles für und durch das Volk; nicht aber wollten wir 
Anarchie; es fey nöthig, daß Bayern, daß Deutſchland fih offen 
ausfpreche. Auch darüber müffe man fi erklären, in welchem 
Berhaltniffe die Fonjtitwirende Verſammlung zu den Partikular— 
jtänden fiehe; Bayern habe ftets feine Selbftftändigkeit gewahrt 
und werde fie ferner wahren, gleihwohl aber dem Reih und dem 
Kalfer geben, was ihnen gebühre. Der Gefegentwurf habe eine 
breite Grundlage, er zeige große® Vertrauen auf die Nation. 
Frhr, v. Cloſen: Wir wollen die felbitftändige Bereinigung aller 
Deutſchen, wir wollen, daß die Bayern als deutſche Bayern bleis 
ben, wir wollen, daß Deutſchland jtarf gegen Außen ſey. Das 
wollen wir Alle. (Stürmifhed Zal) Dr. Stodinger: So 
freudig er den Entuwrf begrüßt, fo ſehr ſeh doch Noth, daß man 
ſich Far werde über die Grundprinzipien desſelben; er babe dad 
PBromemorla des Ausſchuſſes des Bolfövereined vertheilen. laſſen 


und wuͤnſche bei der Wichtigkeit des Gegenſtandes bie Verſchiebung 
der Berashung auf Morgen. Dem ftimmt Abg. Eppelsheim 
bei, Fehr. v. Rotenhan dagegen. Die Dringlichkeit des Gegen⸗ 
ftandes erfordere fofertige Berathung. Abg. Ehriftimann für 
bie Verſchlebung auf Morgen. Dr. Stodinger dringt aber 
mald auf Verſchiebung, da es ſich um die wichtigften, heiligſten 
Rechte des Volkes handle, Frhr. v. Elofen: Er finde in dem 
Promemoria nur zweierlei: Ausdehnung der paffiven Wahlfähig- 
feit und direfte Wahlen, Darüber habe wohl Jeder [hen nacıges 
dat. Minifter Heing: Das Minifterium fey bereit, den im 
Promemoria audgefprochenen Wiünfhen entgegenzufommen; es 
wolle eine wahre Repräfentation Bayerns in Frankfurt. (Beifall.) 
Die Kammer beſchließt die fofortige Berathung. Da für die allge 
meine Debatte Niemand das Wort ergreift, fo beginnt die ſpezielle 
Debatte. Der I, Sekretär Dr. Stodinger will „deutfche Volks— 
vertretung‘ jtatt des Ausdruckes: Wahl zum „deutichen Bunde 
gefegt wiſſen; dieſe Mopififation kömmt zur Diskuſſion. Abg. 
Chriſtmann: In Frankfurt ſey bei dem Worte: „deutſchet Bund⸗⸗ 
ein allgemeiner Unwille laut geworden, man babe geſagt, er ſey 
eine Reiche. v. Elofen: Nur der Metternich’fche Bundestag fey 
eine Leiche; aber nun ſeyen Männer, wie Willich, Jordan u.f.w. 
beitm Bunde, hohe Geifter und Feine Leihen. Dr. Shwindl: 
Da es fih nicht um eine Volksvertretung, attachirt beit'm Bunde, 
fondern um eine feleftftändige Vertretung neben dem Bunde 
handle, fo würde er vorſchlagen: „Allgemeine deutſche Volksver— 
tretung.“ Er finde übrigens feinen Grund zu jo heftigen Debats 
ten, es ſey ein Streit um Worte. Det. Dittmar fiimmt Dem 
bei; die konjtituirende Berfammlung werde ohnehin ihr Verhältnig 
genau feftftellen. Staatsminiſter Beisler: An diefen Worten 
liege viel; es folle die Vertretung die fünftige Geſtaltung Deutfch- 
lands vereinbaren. Mit wen? Doc mit dem deutfchen Bunde! 
Man hüte fih vor fonftituirenden Verſammlungen; leicht fünnten 
wie jtatt eines felbitftändigen Bayernd Morgen ein deutſches De— 
partement feyn. Abg. Ehriftmann theilt dieſe Befürchtungen 
nit: in Frankfurt habe man nicht den Partifularismus, aber 
auch nicht die Verwiſchung der einzelnen Staaten gewollt. Man 
müjje eine fonftituirende Berfammlung haben. Staatsminifter v. 
Lerchenfeld: Man befeitige den Bund, Das fey die Revolution 
(Sturm) Dr. Stodinger: Seine Gefinnungen feyen ect 
fonftitutionell ; in der Pfalz hätte er Gelegenheit zu revolutiondrem 
Wirken haben fönnen, er fey auf geſetzlichem Boden geblieben, und 
weife ſolche Vorwürfe entſchieden zurüd. (Beifall) Minifter v. 
Xerhenfeld verwahrt fih Dagegen, als habe er Hrn. Dr. Stodin= 
ger ben Vorwurf revolutionärer Beftrebungen gemacht. — Hierauf 
wird die Modififation verworfen und der Zitel ded Entwurfed in 
der urfprünglihen Faſſung: „Vertretung bei dem Bunde” ange: 
nommen, Die Berathung geht zu Art. 1. mit der Movifikation ı 
des Ausſchuſſes über. Abg, Eppelsheim richtet die Fiage an 
den Mimiſtertiſch, wie es mit der Anzahl zu wählenden Deputirten 
gehalten werden ſoelle. Min. v. Lerchenfeld: Durch Bundes— 
beſchluß ſey die Zahl beſtimmt: für den Fall, daß Anderes beliebt 
werte, behalte ſich ja die Regierung freie Hand. Der Art, I. 
des Entwurfes wird bierauf angenommen; dedgleihen Art. I. 
ohne Diskuſſion. Zu dem Art. IE. bringt Dr. Stodinger eine 
Movifitation ein, welche direfte Wahlen verlangt, Graf Hegnene 
berg: Gr ſey im Prinzip für die Direften Wahlen, aber in der 
Prarid, wie cd noch bei und ftehe, müſſe er ſich für indirefte 
Matten erklären. Erbabe in Frankfurt mit freifinntgen Männern, 
zumal aus Baden, geiproden, wo man die indireften Wahlen 
fefthalte. Aba. Ehriftmann fieht in den indireften Wahlen nicht 
dad nöthige Maß von VBerrrauen. Fehr. v.Heanenberga: Dur: 
ed müuſſe vorerjt die poltifhe Bildung im Volke erjtarfen, che 
man zu direften Wahlen ſchreiten könne. Aba. Schneger weil 
auf England und Nordamerika bin, mo direkte Wahlen beſtünden. 
Detan Bauer ift ebenfalls im Prinzip fir direke Wahlen; aber 
man biide auf die jüngfte Bergangenbeit, in welchet alte freie 
Bewegung niedergebalten wurde, Direfte Wahlen verlangten 
einen boten Grad politifber Bildung und Theilnahme, am öffents 
lichen Intereſſe; die freie, frifhe Bewegung, die in den Stäeten 


r * * en auf d 3 ate Ra ofer; 
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dazu fomme jept nod fi emüther, 
fo müffe er fih zu indireften Wahlen befennen mal er 


von bet gegenwärtigen Regierung feine Korruption befuͤrchte. 
Jeder Landeigenthumer würde in gegenwärtiger Zeit nur mit 
Zittern fein Haus verlaffen und fi in fo großer Zahl zum Wahl⸗ 
ok begeben. 
vorige Regierung und eine gewille Bartei fey das il voran⸗ 
gegangenz-eö fen nicht gelungen, das ſelbe in ber gewünfchten Ber: 
dummung zu erhalten. Defan Goes erklärt fi im Brinzip für 
direfte, zur Zeit für indirefte Wahlen. Dr. Stodinger meint: 
Es habe allerdings, eine. Zeit gegeben, wo man dem Volfe vorge 
fhrieben habe, wie es arbeiten, ejlen, trinken und ſchlafen folle, 
diefe Zeit fey vorüber; das Volk ſey mündig, Dieß werde durch Die 
eingefommenen Adrefjen bewiejen; folglich jeyen auch direlte Bahr 
len am Plage. Frhr. v. Elofen macht darauf aufmerfjam, daß 
das Landvoit jegt durch die Nothwendigfeit der Feldbeſtellung von 
der Theilnahme an direkten Wahlen abgehalten würde. Staats: 
minifter Heing hält direfte Wahlen für unausführbar, ba gerade 
der größere Wahlkreis bei direften Wahlen und die mit der Reife 
zum Wahlorte verbundenen Koften eine Menge 
haften würden. Dr. Schwindl hält das Volk gleichfalls für 
mündig; zu direften Wahlen gehörten aber beſtehende Anjialten, 
gebildete Wahlbezirle 2c.; auch bejtche bei und das Inſtitut der 
Kandidaturen noch nicht; dephalb müſſe man es für biefen Fall 
bei deu indireften Wahlen belaffen. Dan fönnte höchſtens in den 
Städten bireft wählen laffen. Stantäminifter ». Lerchenfeld 
erklärt fi gegen den letzteten Vorſchlag, ald eine Rechtsungleich⸗ 
heit und Verzögerung. Dr. Edel als Referent erllaͤrt ſich für 
indirefte Wahlen. Das Volk fey zu Wahlverfammlungen in fol: 
her Größe politifch noch nicht genug gebildet. Dieß habe nament: 
lidy auch die Frankfurter Vorverfammlung bewiefen, die an parlas 
mentarifcher Ordnung und Taft hinter manchem englifhen Kir: 
fpiele zurüdfteht. — Die Stockinger'ſche Modifilation wird hierauf 
verworfen und der Artikel des Entwurfed (indirefte Wahl) ange: 
nommen, Art. 4 hatte der Ausſchuß dahin erläutert, daß bejons 
dere Wahl der Erfagmänner ftattfinden müſſe. Diefer Beiſatz 
wurde vom Grafen — 7 unterftügt, vom Minifter v. 
Beisler als obnedich in der Tendenz des Minifteriums gelegen 
ebilligt und fofort von der Kammer angenommen. — Der I. 
äfident verliedt den Kardinalartifel V., die Modifilation des 
Ausſchuſſes (faſt übereinftimmend damit) und die Modifikation dee 
Dr. Stodinger, wonach jeder „volljährige Bayer“ wahlberchtigt 
und jeder „deutſche Staatdangehörige” wählbar feyu ſoll. Dr. 
Stodinger vergleiht den Entwurf mit dem Bundestagsbeſchluß 
und findet nach $. 3, Tut. IV. der Verfaſſungsurlunde, worauf 
der Entwurf Bezug nimmt, eine arge Beihränfung durch Anfäls 
figfeit auf befteuerte Gründe, Renten, Rechte, befteuerte Gewerke, 
oder Eintritt in ein äffentlihed Amt gegeben. Studenten und 
—— thaten mit, fie follen auch mit rathen; ihre Haut hät— 
ten fie zu Marft getragen, da fie nun aud des Lohnes gewär— 
tig, fage man. ihnen: Seyd froh, daß ihr fo gut Davon gefommen 
feyd. (Zuruf.) Das Borparlament und der Bundestag hätten Die 
paffive Wahlfähigfeit auf alle Deutſche ausgedehnt. Die Mobdifis 
fation wird in Berathung gezogen. Freiherr v. Elofen bringt 
eine Mopififation ein, fiatt „Staatsbürger den Ausdrud „felbitz 
ftändiger Staatsangehöriger‘ zu fegen.. Dr. Schwind! bean— 
tragt dazu ala Untermotififation das Auslaſſen des $.3, Tit. IV, 
der Verfe-Urk. Ag. Chriſtmann: Ale Einfhränfungen, Pris 
vilegien, Zenſus ıc. erwieſen ſich als nutzlos. Selbſt die. Zeutralie 
fation in Frankreich habe ſich nicht gehalten, fie ſey ber Republif 
genien; wohin feyen wir mit unferen Befhränfungen gefommen ? 
aum fönnten wir noch das Gefeg aufrecht erhalten. Graf Heg- 
nenberg: Die Franffurter Berfammlung habe den einzelnen 
Staaten freie Hand gelaffen; übrigens ftimme er der Faſſung des 
Art. 5 nicht zu. Intelligenz und Bertrauen feyen für pafflve Wahl⸗ 
fähigfeit geboten, diefe aber knüpften ſich nicht an befteuerte Gründe 
u. dal. Die aktive Wahlfähigkeit dagegen wolle er an gewiſſe Vor⸗ 
bedingungen gefnüpft wiſſen. Dr. Stodinger: Mer ift denn 
felpftitändiger lee To x? Sind cd aud Studenten? 
Graf Hegnenberg: Wenn de nicht mehr in väterliher Gewalt 
ftehen. Dr. Stodinger: Diefe höre mit dem 21. Fahre auf. 
Fehr. v. Elofen: Die Frage, wer felbjtftändig, wer nicht, müſſe 
im einzelnen Falle entſchieden werden. Freihert v. Rotenhan: 
Darüber müßten wir Gewißheit haben, es fünne nicht das Utz 
theil den Landrichtern diberlaffen werden. Die Künjiler ſehen 
Staatöbürger („Nein von verfhiedenen Seiten), die Stubenten 
dürften es nad) ihrem Berufe nicht feyn., Staatsminijter Heing: 
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dangehörig y zu vag. Er habe ein Promemoria- de 
Ausſchuſſes des Muͤnchener Bolfdvereind ar diefed habe 2 
(was?) beſſer gefunden, und er ſtimme damit überein. Freih. v. 
Cloſen: Wer fih einemjfremden Willen füge , ſey unfelbitiändig; 
wer jich nicht füge, felbititändig;, wenn ein Studirender auf Unter 
flügung verzichte, fo fey er felbitftändig. Miniſter — Die 
verwirrung beginne jetzt ſchen, wie das Beifpiel des Red⸗ 
ners vor ihm zeige; konne nicht, auch ein Bohnbedienter auf Unter: 
ftügung vergipten? Ag. Evpelsheim: Er ftimme für die Mo: 
difikation, bed 1, Sefretärd; Die Armen hätten gejtritten fürs Bas 
terland, und nun wolle man ihnen Die politiihen Rechte rauben, 
Miniter Hein ſchlägt ald Motififation die im Promemeria aufs 
geftellte Faſſung für die aktive Wahlfähigfeit vor. Dr. Stodins 
5 Dieje Mopififation unterſcheide fi in Nichts von der Fafe 
ung ded Art. V. des Entwurfs. Staatäminifter Heing: Hier 
ſey Mißverjtändniß, denn er habe fih auf die aktive Wahlfähigfeit 
beihräntt, Dr. Stodinger: Dadurd werde die Periomalftener 
in der Pfalz ausgeſchloſſen. Staatsmmifter Heing: Er wolle aud 
die Ausdehnung auf die Perfonaljteuer. Freih. v. Elofen bringt 
eine Modi fation ein, welde die paſſive Wählbarfeit auf alle volls 
jährige Deutſche ausgedehnt willen will. Dr. Stodinger: Die 
Glejenjhe Modififation ſey ja die feinige. Pfarrer Ramoſer: 
Er. ſpreche der Jugend feinen vollen Danf aus, aber wegen ihrer 
Thaten verdiene fle noch nicht im Mathe zu figen; er fage: die 
Jugend zur That, das Alter zum Kath. Dr. Edel bringt eine 
Modififatien ein; für die aktive MWahlfähigkeit: jeder volljährige 
Staatsangehörige, welder eine Dirckte Steuer zahlt, für die pafe 
five: jeder volljährige deutſche Staatsangehörige. Minifter Heing 
erklärt, daß das Minifterium dieſe Modifikation unterftüge und er 
daher Die jeinige zurüdziche. Abg. Schneger. ſtimmt der Modis 
fifation des I, Sekretärs aus vollem Herzen bei. Dr. Ruland 
will, daß man auf verfaffungsmäßigem Boden fuße. Um frei und 
ſelbſiſtandig reden zu fönnen, müjje man doch⸗Staats buͤrger ſeyn. 
Eaute Mißbilligung von den Gallerien.) Der Redner: Wem gilt 
Dieſes? gilt ea mir? Der II. Präfident droht bei fernerer Une 
ruhe die Sigung zu ſchließen. (Voſtabgang. Die Debatte wird 
wahrjteintih im einer zweiten Sigung heute Abend fortgejegt 
werden.) (8. v. u. f. D.) 


In Sachſen wie in Preußen find die Wahlgefepe für das 
deutſche Reichsparlament veröffentlicht worden: in beiten find ins 
direfte Wahlen angeordnet worden und treffen im Allgemeinen mit 
ter betreffenden bayerifhen Geſetzesvorlage zufammen. Meiter ge⸗ 
ben fie im Bezug auf die aftivg Wahlfähigkeit, die dort auf jeden 
Großjährigen, der fih keines gemeinen Verbrechens ſchuldig ges 
macht hat, ausgedehnt wird. Wir wollen boffen, daß die bayeri= 
ihe Ständefammer den Art. V. des Gefegentwurfd nur mit ber 
Modifikation annehmen werde, daß ſie für den befchränfenden Bes 
griff „Staatsbürger“ Staatsangehörige ſetze, (Iſt nicht geſchehen.) 
indem nur dadurch möglich wird, daß ein großer Theil der Bevöl— 
ferung (mitunter der intelligenteften, wie Künftler, Staatödienftab= 
ri Schriftfteller) wählen könne. Schen der betreffende Bes 
chluß der Franffurter vorberathenden Verſammlung verlangt diefe 
Beftimmung. Es müßte ſich ſchwer rächen, wollte man dem ganzen 
Arbeiterftande die Berechtigung zur Wahl nehmen, und wäre, fbie 
oben bemerft, ſchon defhalb unthunlich, weil eine Ungleichheit mit 
dem Wahlmobus anderer deutihen Staaten daraus hervorgehen 
würde. — Im preuffifhen Staate ijt der Zeitpunkt der Urwahlen 
auf den 1. Mai, jener der Abgeordneten auf ben 10. Mai hinaus⸗ 
gefhoben worden, fo daß mir alfo auf bie Eröffnung des Pars 
lamentd vor Mitte Mai nicht hoffen dürfen. 


Köln, 11. April. Unfere Stadt war geftern ber Schauplag 
unruhiger Scenen, fo daß zwei Mal Generalmarſch geſchlagen 
werden mußte, um die Buͤrgergarde zuſammenberufen, die dem 
auch jedes Mat ohme Mühe die Ordnung wieder herſtellte. So 
verlangten die Schiffözicher vom Oberbürgermeifteramte Entfhäbis 
gung- für den durch bie Scyleppdampficdiffe ihnen gejchmälerten 
oder gänzlich entzogenen Unterhalt, die Arbeiter an ber Rheinau eine 
Erhöhung ihres täglichen Lohnes von eilf auf fünfzehn Sur. u. bergl. 
Das umfichtige Benehmen unfered künftigen Regierungs- Präfidens 
ten, Heren ©, Wittgenftein, der die Beſchwerden ber Arbeiter zu 
unterfuchen und nad Möglichkeit zu befeitigen verfprad), trug viel 
zus Beſchwichtigung der aufgeregten ig bei. Deffen ungeach⸗ 
tet wogten noch bis im die Nacht hinein enfhenmaffen aus den 
unteren Glaffen durch bie nr. ohne daß indep die Ruhe 
(8. 3.) 


Karlörube,: 10. April. Eine. heute erichienene  Broffama= 
tion ded Grodberzogs:-ift gegen bie irrige Woraudfegung, als jey 
mit der Aufammenziehung: ded 7. und’ 8; Armeekorps eine Unter 
drüdung der freibeitlichen. Beftrebungen des badifhen Volks beabs 
fihtigt ,. gerichtet. Dieſe Zufammenziehung ſey lediglich durch die 
drohenden Einfälle. deutfcher. Arbeiter und franz. Proletarier aus 
Franfreich und: der Schweiz gerichtet. (F. I-) 

Ulm, 11. April. Auch in biefiger Stadt hat ſich geftern 
eine von mehr ald taufend Staatsbürgern beſuchte Berfammlung 
entfchieden gegen eine Republif ausgeſprochen, injoferne der rauſchende 
Beifall, der nit enden wollende begeifterte Zuruf, der gejtern 
einer Rede des Abgeodneten Brof. Haßler gegen dieſe Staatdform 
zu Theil wurde, als eine dießfallſige offene Kundgebung zu bes 
irachten iſt. An MWühlereien ber Anarchiſten aber fehlt es leider 
auch in unferem Lande nicht. (U. 5.) , 

Wir erhalten eben nocd Briefe vom Bodenjee vom 10. April 
Abends 10 Uhr. Es berrichte große Aufregung über dic Verhaf— 
tung Fidlerd; Struve war in Gonjtanz eingetroffen, Heder wurde 
— ſo hieß ed — erwartet. Indeſſen ſcheint ed nirgends zu einem 
Ausbruch gefommen zu ſeyn. 

Kaffel, 10. April, Mittags: 2 Uhr. Die Aufregung der 
Naht hat bis jegt-ununterbroden fortgedauent. Es ftellt fich jept 
heraus, daß die Gatdeducorps unter der Anleituiig eined Offiziers, 
des Seconbelieutenants v. B., ohne höhere Ordre in einem Hin— 
terhalt aufgeftellt waren, bei dem Herannahen des Volts zuges aus 
demfelben bervorfielen, und. mit blinder Wuth die wehrloſen Zus 
fhauer verfolgten. Insbeſondere war eine zur Nufrchthaltung der 
Ordnung aufgeftellte Bürgergarbeabtheilung das Ziel des verräs 
therifchen Angriffe; mehrere Bürgergarkiften wurden ſchwer ver 
wunder, ba der u © unerwartet fam, und man ſich nicht for 
fort fammeln fonnte, ie Gardeducorpd wurden jedoch bald in 
die Caſerne zurüdgedrängt, und mit Schüffen verfolgt. in wü— 
thendes Geſchrei nach Race durchtobte die Stadt, alle Bande der 
Ordnung waren zereiffen, jelbit die Befehlähaber der Bürgergarde 
erhielten fein Gehör, Jeder folgte nur den Eingebungen der Ki: 
denfhaft. Heute morgen wurde die Infchrift an der Berdeducorpee 
Gaferne abgenommen, und eine ſchwarz-roth-goldne Fahne auf 
derfelben aufgejtedt. Das Freicorps iſt vallftändig bewaffnet wor: 
den und wird fo eben beeitigt. Fortwährend fallen Schiffe in ten 
Straßen, die Barrifaden find zum Theil noch nicht hinweggeräumt. 

Kaffel, 10. April. Karel iſt in dem Augenblicke, als ich 
dieſes ſchreibe, wieder ruhig. — Nachſchrift. Sch kann Ihnen 
nunmehr auch offiziell die Nachricht von der Ernennung des Pros 
feffor Jordan’ zum Geſandten am Deutſchen Bunde mittheilen. 

Mainz, 11. April, Seit einigen Tagen fehen wir Abtheis 
lungen von Polen, die aus der Verbannung in die gelichte Hei— 
math eilen, bier durdfommen, Wie man fie fräher in den Tagen 
ded Unglüdd mit Ratlı und That unterftügte, fo wird ihnen auch 
jegt wieder volle Gaitfreundfchaft zu Zheit, jegt, wo fie jur Bes 
freiung ded Baterlanded den Schild. erheben werden. (F. X.) 

Franffurt, 11. April. Auf die ſtürmiſche Nacht in Kaffe 
folgte ein ruhiger Tag, überhaupt erwies fi Vieles als Uebertreis 
bung; der wahnfinnige Exceß einer Anzahl beteunfener und durch 
einen Offizier aufgereizter. Gardes du Korps hat gottlob fein Men— 
fhenleben gefoftet. Alles übrige Militär blieb unbetheiligt und mit 
den Bürgern im beiten Einvernehmen; heute bezog es mit dieſen 
emeinfhaftlih die Wachen. Der Kurfürft hat die Gardes du 

orps fofort aufgelöft, und eine ftrenge Unterfuchung it eingeleir 
tet gegen diejenigen, welche gegen Bürger einfchritten, bie den Mis 
niftern ihre Anhaͤnglichkelt bezeugen wollten. (D. 3.) 

Frankfurt, 11, April, Abend 46 Uhr. In der eben ſtatt⸗ 

—— Sitzung des Fünfziger-Ausſchuſſes wurden die Herren 
ippermann, -Blafhisre und Heckſcher erwählt, um mit 
ausgedehnten Vollmachten, mac vorheriger Abfprahe mit Herrn 


Jordan, ſogleich nad Kaffel zu geben, daſelbſt nähere Erkundi⸗ 


gung einzuziehen und dann zu handeln. (F. 5.) 

In der 6. Sigung der Beigeorbneten am Bundedtage wurde 
beſchloſſen: 1) daß die proviforiihe Regierung für Schleswig⸗Hol⸗ 
u im Sinne ihred eigenen Antrages von Seiten des Deutſchen 

undes anerfennt werden möge; und 2) daß von hoher Bundes: 
verfammlung das Nöthige fofort veranlaßt werde, um die Aufs 
nahme des Herzogthums Schleswig in den Deutfchen Bund zu 
bewerfitelligen. Rüdjihtlih der Modalitäten, unter welchen die 
Aufnahme Schledwigs in den Bund werde gefhehen fännen, 
wurde auf den Antrag und bie Belanntmahungen der ſchleswig⸗ 
holfteiniihen Regierung Bezug genommen. (F. 3.) 


Auszug ded Protofolld der 29. Sigung-der deurfhen Bundes - 


verfammlung vom 7. April. Beſchluß: 1) Daß es mit der 
Beröffentlihung der Bundestagsverhandlungen wieder wie dor dem 


Jahre 1924 gehalten’ werbe; 2) daß bas Präflbitin der Bundes⸗ 
verfammlung um die weitere Einleitung hlerzu erſucht werben 

Verhandlung ber Bundesverfammlung, 31. Sigung 
vom 11. April, 1) In der heutigen außerordentlihen Sizung wurde 
beſchloſſen, „die kurheſſiſche Geſandtſchaft zu erfuhen, unverzüglich 
don.ibrer Regierung Auskunft über die Beramlaffungund ve Her⸗ 
gang der heute bekannt gewordenen neueſten Ereigniffe zu Kaffel 
zw verfhhaffen und der Bundesverſammlung mitzuibeilen. 2) Auf 
ben Antrag, melden bie £. preußiiche Regierung in Uebereinftims 
mung mit ben betbeiligten Provinzen geftellt hat, Oft= und Weſt⸗ 
preugen in den deutihen Bund aufzunehmen, und die zur Ausfüh- 
rung dieſes Beſchluſſes erforderliben Maßregeln bezüglich einer Abs 
änderung der Bundesmatrifel u. f. w., vorerft von dem betreffene 
den Ausſchuß begutachten zu laffen. (F. J.) 

Hamburg, 9 April. So eben erhalten wir Nachrichten 
aus den Herzjogtbümern von einem Reiſenden, welder von Schles— 
wig ans über Rendsburg und Kiel bieher zurückam. Er war an 
vielen Punkten und ſchildert die Stimmung des Landes als die 
bete, die in Flensburg- jedoch als ſchwankend und getheilt, daß 
im Fall die Danen, in zwei Richtungen fi der Stadt nähernd, 
hier die Oberhand erhielten, ein Anfchluß der Mehrheit leider zu 
befürchten ſey; doch 'zu einem Bürgerfriege fönne es in Flensbutg 
nicht fommen. Am Nachmittag ded 8, hat der Prinz fein Haupts 
quartier dorthin verlegt. Dertſelbe Reſſende gab Nadyricht von 
einem bei Clues außgebrochenen fehr ernften Handgemenge zwiſchen 
dänifhen Truppen und holſteiniſchen Freifbaaren; un 11 Uhr 
Abends foll dieſes Scharmügel noch nidyt zu Emde gewefen ſeyn; 
die Freifchaaren hätten fih in der Nacht auf Flendburg zurüdgezogen. 

Von der Niederlbe, 9, April. (Die Landung der Där 
nen.) Am 7. Abends fegten fih die Dänen mit Hülfe ihrer 
Schiffe auf der Spige bei Holniß feſt. Die Schledwig=Holfteiner 
rüdten ihnen von Glüdsburg and entgegen. Sie führten zwei 
Kanonen bei ſich und cd gelang ihnen, die dänifhen Scyiffe zu vers 
treiben ; Doc behaupteten die däniſchen Soldaten ihre Schanzen. 

Rendöburg, 6, Apr. Gefecht bei Holniß.) Bei 
u wird feit geitern gefochten. Unfere Truppen ſchießen vom 

orfe Bockholm aus =R die Fahrzeuge des Feindes mittelit des 
aufgeitellten ſchweren Geſchützes forwohl als durch Melotonfeuer, 
Geſtern gelang es die Fahrzeuge flark zw befhädigen und den Maſt 
des einen derfelßen abzufhießen. Wie viele Feinde getödtet wor⸗ 
den ift unbefannt, von unferen Truppen find zwei Leute fampfe 
unfähig gemacht worben. Heute wird das Befecht fortaefegf, wor 
rüber indeß noch feine näheren Nachrichten haben eintreffen fünnen. 

Rendsdurg, 9. April. Dem Vernehmen nad iſt der neus 
lich erwähnte preußifhe Abgeordnete von Kopenhagen zurückgekehrt, 
ohne etwas erreicht zu haben. — Abend? 8 Uhr. Ein ſoeben hier 
amgefommener Beamter aus Flensburg berichtet, daß nad einem 
hartnädigen Treffen bei Bau bei der: Gefahr ded Anzugs der auf 
Holniß und bei Glucksburg (?) gelandeten Dänen, da gleichzeitig 
zwei däniſche Kriegöfchiffe der Stadt gegenüber fangen, vom coms 
manbdirenden General heute Mittag der Befehl zum Aufgeben der 
Pofition in und um Flensburg ertheilt fey. — Andere Berichte 
aus NRendäburg vom 9. April melden noch, daß die ſchleswig— 
hotjteinifhen Truppen in Folge der Drohung bänifcher Kriegöſchiffe, 
Flensburg zu bombardiren, fowohl biefe Stadt als ihre Stellung 
bei Bau geränmt und eine feſte Poſition diesſeits Flensburg bes 
zogen haben. Das 16. Bataillon unter Graf Baupiffin bat dem 
Vernehmen nad auf dem Rüdzuge ſtark gelitten. Der König ift 
in Flendburg eingezogen. 

Rendöburg, 10. April, Das Rendäburger Tageblatt theilt 
eine vom 8. April datirte Verfügung der proviforifhen Regierung 
mit, betreffend die Bolfäbemwaffnung, weldhe jeden Staatds 
bürger verpflichtet, dem andringenden Feinde mit Waffen jeder 
Art ſich zu widerſetzen und ihm durch alle nur aufzutreibenden 
Mittel, welche mit der Mannedehre vereinbar find, zu ſchaden. 
Der Vollöbewaffnung wird mit Einem Worte durch diefe Verfü 
gung die Rolle der Führung des Meinen Kriegs durch alle geeig⸗ 
neten Mittel, Verjperrung ded Rüdzugs, Auffangung der Lebens— 
mittel, nächtliche Ueberfälle u. dgl. übertragen. (D. 9. 3. 

Im Kieler Hafen werden — mittelft 117 Tonnen wohls 
verwahrten Pulvers, die durch einen unterm Waſſer fortlaufenden 
galvaneseleftrifhen Drath vom Ufer aus angezündet werben föns 
nen — Borbereitungen getroffen, jenen wicdtigen ‚Hafen gegen 
jeden Ueberfall daͤniſcher Kriegsſchiffe zu ſchüßen. Man hört von 
einer deßhalb zu erlaffenden öffentliben Warnumgsanzeige; Im 
Flensburger Hafen fell bereits Achnliche® geſchehen ſeyn. (W.F.) 

Vlefhen, 8. April.“ Soeben taucht jenfeit ter Grenze dad 
Gericht auf und, findet allgemeinen Glauben, daß in und um 
Barfhau eine Menge tuffiige Dffiziere (man ſpricht von 500) 
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plöglih verhaftet worden find. Auch hört. man, daß mehrere 
Truppencolonnen auf dem Marche theild Halt gemacht, theils den 
Rüdmarfh nach Warſchau angetreten haben, Erſcheinungen, bie 
man mit dem obigen Gerücht in Verbindung bringt. (D. 9. 3.) 

Bon der polnifhen Grenze, 6. April. Aus dem In— 
nern Rußlands erfährt man, dab dort dad Bolf zu einem bevor: 
ftehenden Religionsfriege fanatifirt werde; die Popen verkünden 
den Leuten, daß Chriftus in dem nicht ruffiihen Europa abge: 
ſchafft ſey, daß der zömifhe Papſt die rechtgläubige Kirche ftürgen 
wolle und daf bie Franzoſen, wie ein Theil der Deutſchen, ‚das 

eidenthum deflarirt hätten. Der tiefe Zweck dieſes Anfinnens 
liegt vor Augen. Der Kaifer war übrigens von den Ereigniffen 
in Berlin fo affizirt worden, daß er zwei Tage nicht feine inners 
fin Gemäder verließ. (D. 3.) 

Aus Zara vom 29. März fchreibt man dem Journal des 
Defterreihifchen Aoyd: Wir leben bier in der größten Bejorgniß. 
20,000 Türken follen im Anmarfd nad der Grenze feyn und einen 
Einfall in unfere Provinz beabfihtigen. — Eine Kotte von Kroas 
ten, Lifanern und Albaneſen wollte die Stadt überrumpeln ; aber 
noch zeitig genus unterrichtet, verſchloſſen wir Die There und bes 
feftigten uns fo gut es in der Eile möglich war, und biejelbe hat 
ſich dann unverrichteter Sache zurüdgejogen. 

Cattaro ift von den Montenegrinnern bebrängt, welde dort 
viele Häufer zerftörten und 80,000 fl. raubten. — Rad Bago 
find auf die Nachricht von einem dort ausgebrochenen Aufruhr 
Truppen von Gattaro — worden. (D. 4: 3.) 

Bukareſcht, 28. Mary. Menn die franzöflfhe Revolution 
hier ſchon einen bedeutenden Emdruck hervorgebracht bat, jo iſt 
derfelte dur die Kunde der jüngjten Ereigniſſe in Wien noch ges 
fteigert worden. Unfer Fürſt hat nad erhaltener Kunde davon, 
was fonjt nicht Gebrauch geweſen, alsbald alle Bojaren um ſich 
verfammelt. Er bringt die Rächte nicht mehr im Palajte, fondern 
in der Kaferne zu, und bie Fürftin wird fortwährend von 200 
Soldaten, die fi bei Tag in den SKellern aufhalten, bewadt. 
Der ruſſiſche Conſul v. Kogebue foll zu dem fFürften geäußert has 
ben: „Wir Zwei werden feine geweihten Oftereier in Bufarefcht 


eſſen.“ (D. N. 
u ö m JItalien. 


Bogen, 9. April, Der Streifzug der und von den Teſſinern 
und andern Freiſchaaren angefagt war, bat bis jegt unfere Mars 
ken noch nicht betreten. Briefe aus Condino, einem an der Aus— 
münbung. von Yudicarien gegen Rocca d’Anfo gelegenen Dorfe, 
melden nod nichts von einem Ueberfall. Immerhin würde ihnen 
ber Einbruch ſehr erihwert, da die Enge der Pajje den Wider: 
fand begünftigt, die Brüden abgetragen und die haltbaren Stellen 
mit Truppen befegt find. Im Puſierthal find Schügenfompagnien 
errichtet, und aus dem obern Theil die waljchen Arbeiter entfernt, 
für Bruneck ift gegen etwaige Raubzüge durch ein Detaſchement 
Säger vorgeforgt. Se, kaiſ. Hoh. der Bicefönig Rainer weılt mit 
feiner erlaucbten Gemahlin und zweien Erzberzögen, feinen Söh— 
nen, noch immer in unferer Mitte. Sein Aufruf hat eine gute 
Wirkung nicht verfehlt. Die reactionäre Partei, Die num im Duns 
fein zur Wahrung ihrer alten Herrſchaft Bünde ſchließt, vertbeis 
bigt nur ihre eigenen, nicht des Landes Intereſſen. So war ed 
immer zur Zeit ihrer Blürhe, fo ift ed noch. (A. 3.) 





Die Wahlen zum Deutfchen Parlamente betr. 


2 Der in eftriger Verfammlung gewählte Centralwahl- Gomite 
für Oberfranfen hat ſich heute conjtitwirt und zur Realifirung feis 
ner Aufgabe, weiche darin bejteht, 

die größte Thätigfeit aufzubieten und alle redlichen Mittel ans 

zuwenden, um die Wahlen folber Männer für dad 

deutihe Parlament durdyzufegen, welche die möglihiten 

Volldfreiheiten bei einem gefiherten Rechtszu— 

fande auf den breiteften Grundlagen der Bolfe: 

dvertretung erfircben, 
zunaͤchſt bereit3 die Aufforterungen zur Bildung von Filial» Comis 
tẽes im ganzen Keeife verbreitet, 

Es gilt aber, daß nicht blos einzelne Vereine für Me Sache 
bed Baterlande® thätig find, fondern ed ift die deingente Pflicht 
aller Staatsbürger ohne Unterſchied des Standes und Berufcd, 
mitzumirfen, fo viel Jedem nur immer möglich ift, dafür, daß die 
eonjtituirende Nationalverfammlung in einer Weife zuſammengeſehzt 
werde, in welcher allein die Gewähr geboten wird für Die mögs 
lichſt allfeitige dutch Wefeg und Verfarfung geliherte freie Ente 
widiung der Volksrechte aller deutſchen Stamme. 








Im Verlage der Geh, Kammerrarh Hagen’ihen Erben. 


von Farbe ein Fuchs, 74 Jahre ait, zu verkaufen, 





In der Freiheit, in den Rechten bed Ganjen wurjelt bie 
Freiheit, dad Recht aller Einzelnen, — die wahre Freiheit ift 
aber ohne Recht und Gefeplichkeit nicht denkbar, nicht erreichbar, 

Darıım müffen vor der allgemeinen Sache des Baterlandes 
alle Sonderintereffen, alle Einzelrünfche in den Hintergrund tree 
ten, und in vereinter Kraft, in Einigkeit und in der ächten Liebe 
zum Baterlande müffen alle dem. großen Ziele der Wiedergeburt 
Deutſchlands entgegenftreben. 

Darım rechnet der Comits auch im vollſten Vertrauen auf 
die Mitwirfung der gefammten Einwohnerſchaft Bayreuths, 
und giebt ftatt aller weiteren Andeutung der Mittel und Wege 
für die eriprießlihe und erfolgreiche Unterftügung feiner Thätige 
feit — Bericht Dr. Eiſenmanns an feine Wähler in Aller 
‚Hände. 

Diieſes Schriften iſt nämlih von morgen Abends an bei 
jedem Gomitemitglied um keliebigen Abtrag, jedoch nicht 
unter vier Kreuzer zu haben. 

Aus dem Griöfe fol mad Abzug der Drudkoften ein Fond 
zur Beftreitung der unvermeidlichen — des Gomited bes 
gründet werben. 

Bayreuth, am 13. April 1848. 

Der Eentrai:WBabl:Eomite für Oberfranken. 
Dorfmüller. Keim Küneth. Roſe. SKäfferlein, 
Käftner. Dilchert. Stahlmann. Ritter Schulte 

Semmelmann, v. Regemann Koch. Dr. Schmidt, ' 

Dr. Arnheim. 


Befanntmacd ung. 
Zu den Einlagen der Erfparniffe in die biefige ftädtiihe Spar: 
faffe auf das Ziel Walburgi 1848 find —— 
Samſtag der 20. April, 
Dienſtag ber 2. Mai, 
Donnerjtag der 4. Mai, 
Sumftag der 6. Mai 
beftimmt, an welden ‚Tagen die Einlagen Nachmittags 2 bie 4 
Uhr angenommen werben. 
Die Ruͤckzahlung der gefündigten Kapitalien erfolgt an, den 
beiden legtbezeichneten Tagen. 
Bayreuth, am 14. April 1848. 


Die Sparfaffe- Berwaltung. 





Anzeigen 


Trauer: Anzeige. 

Am 13. diefed Monats früh um 1 Uhr entjchlief zu einem 
befjeren Erwachen in einem Alter von 84 Jahren, 6 Monaten 
und 14 Tagen unfre imnigft geliebte Schweiter und Zante, bie 
verwittibte MedizinalsAffefforin Sophia Münchrotb. Dicje 
Traueranzeige widmen wir thellnehmenden Verwandten und Freun— 
den, und bitten um jtilled Beileid. 

Bayreuth, Lahr und Frankfurt a, M., am 14. April 1848. 
Die Hinterbliebenen. 


Den hochgeebrten Freunden und Befannten, von welchen der 
Unterzeichnete nicht perjönlih Abfchied nehmen konnte, fagt der 
felbe hiemit ein herzliches Xebewohl und bittet um freundſchaftliche 


Erinnerung. Er Dre 
römer, Oberſt. 


Für die bevorſtehende Sommer-Saiſon iſt mein 
„Zuch: und Modewaarenlager‘ 
mit den neuejten Stoffen zu Möcden, BeinBleider, 
Weften, jowice feidenen Binden, Slips ıc. wieder jehr 
reichhaltig ausgeftattet, 
Oscar Wagner. 


j Es wird auf dad giel Iafobi, eine Bobnung von ſieben 
heigbaren Zimmern nebft den übrigen häuslichen Bequemlafeiten 
zu mictben gefucht. 





Ein geräumiger Laten mit Ladens Stube zu vermieten bei 
3. Wertheimber. 


In der Infanteriesfajerne zu Baprenth fteht ein Mutterpferd, 








Beilage zur Bayreuther Zeitung. 





Sonnabend 





Nro. 106. 





15. April 1848. 





Deutſchland. 

D Mänchen, 13. April. Nach einer ſechsſtündigen Berathung 
faßte endlich in ihrer geſtrigen ſiebenten Sitzung bie Kammer fol⸗ 
enden Beſchluß uͤber den Geſetz-Entwurf, die Wahl der bayeri— 
fen Abgeordneten zur Volfsvertretung bei dem teutſchen Bund 
betr.: Art. 2 joll lauten: „„Die Wahl der bayerifhen Abgeordneten 
zur allgemeinen teutjhen Wolföverteetung geſchieht nad) dem Bun⸗ 
ded: Matrifulars Fuße im Verhältniffe von je einem Abgeordneten 
auf 50,000 Seelen ber Gefammtbevölterung des Königreiches 
Bayern.” Art. 2 bleibt unverändert. Art 3 bieibt unverändert. 
Art. 4 foll lauten: „In der erften Wahlhandlung wird auf 500 
Seelen ein Wahl:Mann gewählt, Sämmtlihe Bahlmänner eines 
Bezirkes (Art. 8) wählen einen Abgeordneten und zwei Erfagmäns 
ner in drei gefonderten Wahlaften.” Art. 5 foll lauten: „‚Aftiv 
wahlfähig it ohne Rüdfiht auf Verſchiedenheit des Glaubensbekennt⸗ 
niſſes jeder volljaͤhrige bayertſche Staatsangehörige, welchet dem 
Staate eine direfte Steuer entrichtet, in jo ferne er nicht wegen eines 
andern ald eines politifchen Verbrechens oder wegen Vergehens 
der Faͤlſchung, des Betruges, des Diebſtahls oder der Unter: 
ſchlagung verurtbeilt worden iſt. Pajfiv wahlfähig it jeder voll- 
jährige deutiche Staatsangehörige, gegen welden eine jolhe Ders 
urtheilung nicht vorliegt.‘ Art. 6 bleibt unverändert, Art. 7 ſoll 
sub Nr. ı nacftehende Faſſung erhalten: „daß jeder ſolche Bezirk 
in der Regel 2000 Seelen umfaßt, jedod mit möglichſter Beach⸗ 
tung der Gränzen der politiſchen Gemeinden und der bejiehenden 
DiftriftösEintheilung in den Städten.” Art. 8 bleibt unveräns 
dert. Art. 9 foll nachſtehende Faſſung erhalten: „Aktiv wahlbe⸗ 
rechtigt ift jeder in dem Wahlbeziefe, wo er jein Domizil hat. 
Als Wahlmann fann jeder in dem Urwahls oder Gemeinde = Bes 
zirfe feines Wohnſitzes gewählt werden. Die Wahl der Abgeords 
neten ift an feinen Wahlbezirk gebunden.“ Art. 10 bleibt unvers 
ändert. Met. 11 bleibt unverändert. Art. 12. foll lauten: „Im 
alle einer Doppelwahl jteht dem Gewählten das Recht zu, ſich 
Br die Annahme der einen oder der andern Wahl zu emijcheicen. 
Sebermann fann bie auf ihn gefallene Wahl ablehnen.” Art. 13 
bleibt unverändert. Art. 14 bleibt unverändert. rt. 15 bleibt 
unverändert, Art, 16 bleibt unverändert, rt. 17 bleibt unver: 
ändert. Art. 18 foll nachfichende Faſſung erhalten: „Fuür den 
all, daß von der Bundes: Verfammlung ftatt des Matrifulars 
uffes der Bevölkerungs-Maßſtab angenommen werden foll, ift 
die Staatsregierung ermächtigt, die erforderlichen weiteren Abges 
ordneten verhältnißmäßig unter die Regierungsbezirke zu vertheilen, 
und biefelben aus den vorhandenen Grjagmännern, und zwar 
zunächſt aus den erjten Erfagmännern nad der Entſcheidung des 
Looſes einzuberufen.“ Der chlußſatz bleibt unverändert. Diefer 
Gefegentwuf wurde mit 129 Stimmen angenommen, Am Schluffe 
ſprach die Kammer ihr Wohlgefallen aus, daß die aus ihr ins 
Minifterium getretenen Männer nicht in glänzenden Uniformen in 
Mitte der Kammer erfcheinen. Die Minüfter verſprachen auch fünfs 
tig dies zu thun. — Heute bielt die Kammer der Reichsraͤthe eine 
Sigung, welcher beizumohnen die Journaliſten eingeladen find. _ 
Gettern Abend fand wieder eine Vollsverſammlung im Zweibrüfs 
fenjaale ftatt; in einer vorgeftrigen wurde eine Adreſſe an die 
Kammer gefertigt, bezüglich der Wahlen zum Parlamente, welche 

geftern der Kammer mitgetheilt wurde. 


Atalien 

Mailänder Bülletin vom 6. April Abends: Die Provinz 
Brescia ift vollfommen frei, die Defterreiher zogen ſich auf das 
Iinfe Ufer ded Mincio zurüd; ihre legten Golonnen follen am Mors 
gen bed 4. von Defenzano nach Verona abgegangen feyn. Die 
SBiemontefer, welche dad Gentrum des von Carl Albert befehligten 
Heers und den rechten Flügel bilden, der von Parma und Bias 
cenza längft des Po ſich bewegt, werden auf 50,000 Mann ges 
ſchaͤtzt. Mit ihnen ſind 100 Kanonen. Die Freiwilligen aus allen 
Thellen Italiens belaufen ſich hoch. Bon Toscana follen ungefähr 
10,000 Mann unterwegs ſeyn. Die proviforifhe Regierung von 
Mailand hat einen Aufruf an die deutſche Nation erlaffen. Gr 
beginnt: „Wir grüßen euch ald Brüder, o wadere (prodi), o ges 
jehrte, o edelmüthige Alemannen.“ Gr enthält allgemeine Freund— 


fhaftöbezeugungen gegen Deutfchland, die Erklärung daß Stalien 

nicht gegen das Öjterreichiiche Wolf, fondern gegen die öfterreichifche 

Regierung aufgejtanden fey u. f. w. (A. 3.) 
ranfreic. 

Paris, 9. April. Die biefigen Journale enthalten eine 
amtlihe Mittheilung, laut welcher die proviforifhe Regierung auf 
den Vorſchlag der Regierungs:Commiffion für die Arbeit und in 
Erwägung, dag die Zahl der im Auslande Icbenden franzöfiihen 
Arbeiter im Auslande lebenden frangöflihen Arbeiter jene der in 
Frankreich lebenden ausländiihen Arbeiter weit überfteigt, die frem⸗ 
den Arbeiter, welche Frankreich befchäftigt, unter die Schirmwache 
der frangöfiihen Arbeiter ftellt, und die Ehre der gajtfreundlichen 
Nepublif dem Edelmuthe des Bolfed anvertraut. Diefe Erklärung 
der Regierung fommt wohl etwas zu fpät, ba bereitd die meijten 
fremden Arbeiter aus Franfreidy auögetrieben worden find. (8.3.) 

Marjeille, 6. April. Berichte aus Neapel vom 31. März 
melden (mie ſchon kurz angezeigt) daß diefe Hauptftadt in vollem 
Aufftande war, daß das Volk eine freifinnigere Berfaffung vers 
langte die Regierung aber Anjtalten zum Widerſtande traf, Beim 
Abgange des „Lombardo““, mit weldem diefe Nachrichten einge: 
teoffen, geriethen die Parteien aneinander; die Paffagiere des 
„Lombardo““ hörten, ald dieſes Schiff in die See ging, Kanonens 
und Gewehrfeuer von Neapel her. (F. 3.) 

Straßburg, 11. April, Die Vorhut der deutſchen repu⸗ 
blilaniſchen Xegion befindet fidy feit gejtern Mittag dahier. Diefelbe 
beträgt ungefähr 150 Mann, Wie ed heißt, wird fi Diefelbe uns 
mittelbar nad ihrem Baterlande begeben und zwar unbewaffnet 
und in Fleineren Abtheilungen, Wir glauben nit, daß ſich die 
von mehreren Blättern verbreitete Nachricht, ald beabfichtigten bie 
deutfchen Demofraten einen Angriff, bejtätigen werde, Es ſoll 
ihnen zuvörderſt bloß um die allgemeine Berbrei- 
tung ihrer Ideen zu thun feyn (F. 3.) 

Spanien. 

Madrid, 3. April. Der „Rational enthält die unglaubs 
würdige Nachricht, daß in einem zu Madrid gehaltenen geheimen 
Rathe Ehriftine und Rarvaez befhloffen hätten, fi auf die Gar: 
lüften zu ftügen und ihnen die Hand zu bieten. Die wefentliche 
Grundlage dieſes Bündniffes wäre angeblich die Heirat Iſabellens, 
der man den Grafen Montemolin zum Gemahl geben und benfelben 
ald König proclamiren würde: dieſer Dagegen werde den Thron 
der Königin gegen etwaige revolutionäre Angriffe durch die Mit— 
wirfung feiner Anhänger fiher ftellen. 
IIICC—ILTTT 


Publicandum. 

An der Verlaſſenſchaftsſache des Pflafterergefellen Nikolaus 
Fiſcher auf dem Herzoge werden die unbefannten Gläubiger des⸗ 
felben aufgefordert, ihre Anfprühe an die Maffe innerhalb 14 
Tagen bei dem unterfertigten Kreis- und Stadtgerichte anzumel⸗ 
den, widrigenfalld bei Bertheilung der legtern auf fie Feine Rückſicht 
genommen werden wird, 

Bayreuth, den 27. März 1848. 

Königliched Kreid: und Stadtgerict. 
Der Königl. Direktor, 
Freiherr von Waldenfels. 
Scharf. 


Nah einem Magiftratd:Befhluß vom 11. April ourr. foll ber 
Fleiſch⸗ Aufihlag von der Stadtfämmerei Bayreuth und St. @eors 
gen auf ſechs Jahre, vom 1. October 1848 bid dahin 1854, öÖfs 
fentlih an die Meiftbietenden verpadhtet werden. 

Zu diefem Behufe hat man Verftrihd= Termin auf 

Donnerjtag den 11. Mai d. 38. Vormittag 10 Uhr 
in dem Stabtfämmereisfofale anberaumt, wozu Bachtliehaber ein: 
geladen werden. 

Die zum Grunde gelegten Pachtbedingungen fönnen bis da— 
hin jederzeit dafelbft —— werben, 

Bayreuth, den 13. April 1848, 
Die Stadt: Kämmerei. 
Wich. 
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Sopuntag 


Deutiblanmd. 
Münden, 12. April. (VIE. Sigung der Kammer der 
Abgeordneten. Schluß.) Prof. Dr. v. Scheurl unterftügt die 
Edebſche Mopifitation. Es fomme darauf an, daß Selbjtjtandige 


keit enticheide, damit nicht die unterjhiebeloje Waſſe den Ausihlag . 


gebe; esweife man denn den Stubirenden eine Wohlthat Tuch Aus⸗ 
dehnung des Wahlrechtes auf fie? Daß es ſich bier um Diens 
ſchentechte handle, könme er nicht glauben; oder gebe fein Freund 
Eppeläheim den Minderjährigen feine Menſchenrechte? (Heiterfeit.) 
Abg. Eppelöheim verwahrt ſich gegen dergleichen njinuationen. 
Abg. Schlund empfiehlt die Modifilation des De. Edel mit gro 
her Wärme; ihm folgten in gleihem Sinne die Abg. Graf Heg⸗ 
nenberg und Frhr. v. Cloſen. Lepterer befämpft die Mobifis 
fation des I, Sefretärö, weil fie zu arijtofratifch fey, indem fie dem 
Reihen durch Geltausgabe freien Spielraum biete, nad) dieſem 
Antrag koͤnnten auch die Weveld'ſchen Genoſſen (Züdhtlinge) mitſtim⸗ 
men. Dr. Stodinger erhebt ſich dagegen in ——— Weiſe 
und zeigt auf das geiſtige Kapltal, welches unabhänig ſey von dem 
Batzen (Beifall); wo ſey da Ariſtoktatismus?! Züchtlinge u. dgl. 
dürften ohnehin nicht ſimmen. Da die Diekufften geſchloſſen wird, 
erhält nur noch der Referent Dr. Edel das Wort und vertheidigt 
feine Modififation gegen die gemachten Einwendungen. Die aktive 
Wahlfähigkeit ſey ſeht erweitert, die paffive fait unbedingt zuges 
laſſen worden. 
auch Militärperfonen Urlaub erhalten würden, Der I. Sefretär 
Stodinger balt dafür, daß Lie Wahlhandlung nicht bios eine 
fehreibende, fondern auch eine fprechende jey. Staatsminifter Beiss 
ler erflärt fich felbit Dafür, daß man fih über Die Wahl beſpteche. 
Dafür werde die Regierung durd die Inſtruktion Rune treffen. 
Auf geäußerte Zweifel des Freih. v. Clofen zu Art. IV, we⸗ 
gen der Kegierungsfommiffäre bemerfen die Staatöminifier Beid: 
ler und Heing, daß jeder Beamte und ſelbſt jeder Staatsbürger 
Dazu berufen werben fann, Staatöminifter Heing bemerkt bins 
fichtlich ded Neflamationsrechted (Art. XVI.), daß allerdings dem 
Parlament die Prüfung der Zegitimationen zujiche. 

#'!H Münden, 11. Apri. (Kammer der Reichs— 
räthe.) In der heutigen Sigung tes IM. Ausſchuſſes glaubt 
Referent, Reihörath Karl Graf von Seinsheim, in feinem Refe— 
tate über den Gejegentwurf „die Zahl der Abgeordneten zur Stäns 
deyerfammlung aus der Pfalz betr. fein unmaßgeblihes Gutadys 
ten dahin abgeben zu müflen: „daß dem von der Regierung vorz 
gelegten Bejegentwurfe, Die Zahl der Abgeordneten zur Stände 
verfammlung aus der Pfalz betreffend, fo wie er von berfelben 
eingebracht ward, mit dem von der Kammer der Abgeorbneten bes 
fhloffenen Zufage zum III. Artikel die Zuftimmung von Seite ber 
hohen Kammer der Reichsräthe zu erteilen ſey.“ 

HH Münden, 12. April, (Kammer der Reid: 
räthe.) Im der heutigen Sigung des IH. Ausſchuſſes bezog ſich 
zuerit der Here Referent, Reichsrath Karl Graf von Seinsheim, 
auf feinen bereit# vertbeilten Vortrag. Bei der hierauf von dem 
— we eröffneten allgemeinen Discuſſion ſprachen ſich 
ammtliche Mitglieder des Ausſchuſſes in dem Sinne des Referates 
aus, weshalb auch der am Schluſſe deſſelben zur Annahme begut⸗— 
achtete Beſchluß der Kammer der Abgeordneten ein— 
heilige Zuſtimmung erhielt. 

FH ber Sigung vom 10. d. Ms. des I. Ausſchuſſes der K. 
der Keichdräthe bielt der Referent dieſes Ausſchuſſes, Reichsrath 
Fehr, v. Schrenf, Vortrag über den Gefegentwurf, die Amnejtie 
betreffend, und meint folgende Punkte prufen zu müffen: 1) ob 
ed im Allgemeinen erforderlih war, bei der von &r. Maj. dem 
Könige audgefprohenen Amneftie für politiihe Berbregen und 
Vergehen noch einen befontern Entwurf eines Gefeges in dem— 
felben Betreffe den Kammern zur Zuftimmung vorzulegen; 2) ob 
den Abänderungen und Zufägen, welche die Kammer der Abges 
orbneten hinfichtlich dieſes Befepes beſchloſſen hat, zuzuftimmen fey; 
3) ob ber vorgelegte —e in feiner Faſſung ſeinem Zwecke 
entſpreche, oder ob bei deſſen Artikeln von Seite der Reiceräthe 
noch etwas Weiteres gu erinnern fey, und deßhald Beſchlüſſe zu 
faffen feyen. Referent hat den Beſchlüſſen der K. der Abgeordne— 
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Bei Art. X. erklärt dad Staatäminifterium, daß - 


16. April 1848. 


ten über diefen Bejegentwurf nicht fo faft aus der Erfenntniß einer 
Nothwendigkeit beizutreten beantragt, fonbern mehr, weil fie das 
Weſen des Entwurfed nicht benachtheiligen und zum Theil, weil 
fie, wenn aud überflüffig, doch nicht ſchädlich find, um eine ges 
meinſchaftliche Uebereinftimmung herbeizuführen, 
, Dem von der Kammer der Abgeordneten gefaßten Beihluß 
über ven Geſeheutwurf iſt folgender Wunfc beigefügt: „Seine 
Mojejtät ſey zu bitten: dem Dr. Eifenmann und dem Bürgers 
meiſter Behr für ihre materiellen, in Folge ber gegen fie ein= 
getretenen ftrafrechtlihen Verhandlungen erlittenen Werlufte eine 
billige Entſchadigung zu gewähren, welhe von dem Staatdminifter 
der Finanzen, benehmlid mit den Minijtern des Inneru und ber 
Juſtig, auszumisteln iſt.“ 

Dieſem Wunſch beizutreten, könne Referent durchaus nicht 
beantragen. Diejer Wunſch betreffe offenbar nur das ſpezielle 
ri e von zwei Privatperfonen, welches im Rechtswege ihnen 
reiſteht und um welches ſich anzunehmen offenbar nicht im Wir⸗ 
fungsfreife Der Stände des Reichs liegt. Diefer Wunſch verfioße 
beinnac gegen die Vorſchrift des Eoiftes X zur Verfaſſungs-Ur⸗ 
kunde, Abſchnitt I. $ 36, und iſt fomit unzuläffig. 

Diefer Wunſch bezwede St. Maj. dem Könige zuzumuthen, 
daß er thatfächli zu erkennen gebe, die urtheilenden Gerichte 
hätten Unrecht begangen, oder man habe fie zur Fällung unges 
zechter Urtheile veranlaßt. Der König habe ungerechte Urtheile 
ꝝollziehen laſſen und ſollte deswegen den betreffenden Individuen 
Erjag für ungerecht erlittenen materiellen Schaden leiften. 

Dem Könige eine ſolche Zumuthung aus Anlaß der Gnade 
zu machen, welde er jegt aus Rückſicht auf bie befonderen Zeits 
verhältnife und die durch dieſelben hervorgerufene Aufregung ben 
politiſch Strafjälligen zu ertheilen geneigt ift, ſey, um ſich gelinde 
auszubrüden, in hohem Grade unbejceiden. 

Tagesordnung für Die auf den 13. April amgefepte ate 
Sipung ber Kammer der Reihsräthe. 1) Befanntmahung bed 
Einlaufd; 2) Vortrag des UII. und I. Ausſchußes, dann Beras 
thung und Beſchlußfaſſung über den GejegsEntwurf in Betreff der 
Wahl der bayerifchen Abgeordneten zur Bolfdvertretung bei dem 
deutſchen Bunde; 3) Vortrag des 1. Ausſchuſſes, dann Berathung 
und Beſchlußfaſſung über den Gefeg-Entwurf im Betreff der Am— 
nejtirung; 4) Dortrag des I. und Ull. Ausſchuſſes, dann Beras 
thung und Beſchlußfaſſung über den Geſetz-⸗ Entwurf im Betreff 
der Grundlagen der Gefeggebung über die Gerihtsorganifation, 
über das Verfahren in Civil: und Strafſachen und über das Straf: 
recht; 5) Vortrag des III. Ausſchuſſes, dann Berathung und Bes 
ſchlußfaſſung über den Geſetz-Entwurf im Betreff der Zahl ber 
Abgeordneten zur StäudesVerjammlung aus der Pfalz; 6) Anzeige 
des V. Ausſchuſſes von deſſen Beihluß über den Nachtrag. zur 
Beihwerde der Wemeinde Ammerfeld und Conſ. wegen Rechſtreu 
und Weide-Rechten; 7) Anzeige des VA. Aueſchuſſes über-tie Zus 
läffigfeit des Wunſches und Antrages des Herm Reichsrathes 
Furften von Dettingen Wallerjtein, die Fürforge für die minder 
bemittelten und befiglofen Staatöbürgerflaffen betreffend; 8) Wahl 
der Atchivg-Commiſſion; 9) Wahl der Deputation zur Ueberbrin— 
gung von Geſammtbeſchlüſſen; 10) Borlefung der Protofolle der 
I, 1. und IM. Sigung, vom 24. März, 5. und 8. April. 

Münden, 13. April. Heute fand Die erfte halböffentlihe 
Eigung der Kammer der Reichsräthe ftatt; bis memlic eine 
Trivüne fur das große Publifum hergeftellt feyn wird, werden einſt⸗ 
weilen Die Journaliſten zugelaffen. Der J. Präſident Fürft Leis 
ningen verlieft den Einlauf. Auf der Tagesordnung fteht der 
Entwurf eined Gefeged zur Wahl der bayerifhen Abgeords 
neten ind deutſche Parlament; hierüber wird umftändlicher 
Bericht erjtattet und die Vorlage freudig begrüßt. Die Debatte 
beginnt der Reichsrath Graf v. Sieh; er verbreitet fi über 
direkte oder indirefte Wahlen und geht fofert nad dem Schluffe 
ber allgemeinen Diskuffion auf die fprgiellen Beſtimmungen über. 
Fürft Wallerſtein ſchätt ſich glüdlih, die Proflamation vom 
6. v. Mis. unterzeichnet zu haben. Der Anardie müſſe man ents 
gegen treten. Eine große Bewegung gebe fih fund; das PBarlar 
ment werde feine Aufgabe ldjen. Gegen eine Zeutralifation müffe 
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er ſich ettlären, welche das Blut mach dem Kopfe wälze und die 
Glieder verdorten laſe Ainfer a. de DOrganidmud 
vertrage ſich nicht mit elnet folchen Gentrallfation. Die dom Ausichuffe 
» begutachteten Art. I.u. Hfverden ohne Debatte angenommen. Zu Art. 
Ui. erörterte Fürft Wallerftein: Die direfte Wahl entiprede 
einem wahren fonftitutionellen eben, der Wahlfandidat müffe vor 
feine Wähler treten und jein politiihes Glaubensbefenntniß ‚ables 
en; nur biefe Unmittelbarfeit bedinge das zur Vertretung nötbige 
ertrauen. Er müffe um jo mehr auf Aufnahme der -Direften 
Wahlen in dad Gefeg dringen, ald er diefe® für ein bleibendes 
balte, jedenfalls fo aa; gro das Parlament ein neues Wahls 
gefeg geben werde, i den bireften Wahlen müßten Konſer— 
vative und Liberale aufammentreffen. Graf Arinanfperg: Mans 
el an Zeit und befannten Bahlfandidaten ſprächen gegen direkte 
a ten. Fürſt Walterftein hält die direften Wahlen für noth— 
wendig wegen Abkürzung der Zeit und wegen Mangeld der bes 
fannten Bahlfandidaten, welche bei bireften Wahlen fogleid aufs 
treten und ihr polltiſches Glaubendbefenntniß frei und offen dar— 
legen würben. Referent Fürft Sugentohe hält birefte Wahlen 
no lange für unmöglich, aus phyſiſchen Gründen megen Beſchaf⸗ 
fenbeit des flachen Landes (zerſtreute Lage der Ortſchaften) und 
aus moralifhen Gründen, wegen mangelnder politifcher Bildung. 
Der Art. III. wird einftimmig, mit Ausnahme der Stimme bed 
xſten Wallerftein, angenommen, rt. IV. wird ohne Disfufs 

n angenommen. Graf 8. Seinsheim bemerft zu Art. V. (in 
der von ber Abgeordnetenfimmer beſchloſſenen Faſſung) daß ex 
bei der urfprünglihen Regierungdvorlage verbleibe, und fragt: 
Was war ich, ale ih 21 Jahre alt war?! Roch auf der Unis 
verfität! —— Der Redner ſpricht gegen ben Zuſaß wegen 
politiſcher Verbrechen. Fir 25jähriges Alter ſtimmt auch Febr. v. 
Stauffenberg um fo mehr, weil eine Vertretung beim deut: 
ſchen Parlament wichtiger fey, als bei dem bäyeriihen Landtage, 
bei welchem 30 Sabre nöthig ſeyen. Fuͤrſt Wallerftein macht 
aufmerkfam, daß das Vorparlament ſchon 21 Jahre für genügend 
gehalten. Graf Montgelas: Volljährigkeit habe das Verparla— 
ment audgefprohen, und Dieß fenen bald 25, bald 21 Jahre, 
nah den verfchiedenen Landtagsgeſetzgebungen. Fürt Waller: 
ftein fpricht wegen Bagheit des Begriffs der politifhen WBerbres 
hen für die Faſſung der Deputirtenfammer und madıt auf die 
Vorgänge in Frankreich aufmerkffam, wo ber Mann ten Thron 
beftiegen, ber im Falle des Miflingend ten Kopf verloren hätte. 
Der Erfolg beftimme Recht und Unrecht des politiſchen Unterneh⸗ 
mens. (I) Mit 21 Jahren ſolle der Genuß der politiihen Rechte 
beginnen; das große Mittel gegen Anarchie jey allfeitige Theile 
nahme am Öffentlihen Leben. Reichtrath Riethammer: Die 
Gefahr ſey nicht groß wegen der 21 Jahre. Einmal ſey direkte 
Gteuergablung nöthig, und fodann finde ſich nicht felten mit 21 
ei fhon große Reife; man vertraue dem gefunden Sinne des 
olfd, und würden felbft Männer mıt 21 Jahren nah fFranfs 
furt gefhidt, fo wären ed gewiß tüctige Männer. Graf Ar— 
manſperg erklärt fi entfdhieden für die von der Abgeordnetens 
kammer angenommenen Modiftfationen. Hierauf wird dieſe modi— 
Kyle Fafung gegen 4 Stimmen angenommen. Die Art. VI., 
IH. und X. pure, VII. und IX. in ber von der Abgeordne— 
tenfammer modifizirten Faffung werden nad furzen Bemerkungen 
angenommen. Fürſt Wallerftein hält bei Art, XI. bie Abgabe 
der Wahlzettel für fehr nefährlid. Hicrauf wurden die übrigen 
Artikel, und zwar Artifel XII. und XVIII. in der von der Kam— 
mer ber Abgeordneten beliebten Fafjung, angenommen und dem 
ganzen Geſehe in der modifizierten Weiſe bie einftimmige Zuftims 
mung ertheilt. Nach einer Furgen Diökuffton zwiſchen dem Refes 
renten und Grafen Reigersberg und einigen Einftreuungen 
des Grafen Auguſt Seinäheim werden Art. I, und IHM. in der 
von der Abg.Kammer beliebten Faſſung angenommen (den Art. IH, 
hat die Kammer der Abgeordneten befanntlich geſtrichen). Frhr, 
v. Freyberg findet den Art. IV. (nun III.) unlogiſch, will aber 
doch wegen Kürze der Zeit von der Stellung eines gefonderten 
Antrags Umgang nehmen, Fürſt Wallerftein: Es handle fi 
um einen großen Aft der fol. Gnade; die Wahlen zum deutſchen 
Parlament ſtuͤnden bevor; follten Männer, würdig, die deutjche 
Nation zu vertreten, ber aftiven und paffiven Wahlfähigkeit ents 
behren? Die fgl. Gabe fey au einem Recht der Nation erwachſen. 
Hierauf wird diefer Artikel und damit dad ganze modiftzirte Geſetz 
einftimmig angenommen. Dem einftimmig in der Sammer der Ab— 
—— geäußerten Wunſche, den beiden deutſchen Patrioten 
ſenmann und Behr für ihre materiellen Verluſte in Folge ihrer 
Gefangenfhaft Entfhädigung zu geben, tritt Meferent Frhr: vw. 
rent entgegen, da er die Kammer hiezu für infompetent erflärt- 
Gegen ihn beſpricht Wallerfieindie Bethältnife von ten dreißiger 


Sahren, welche nur ein Nachhall der Kahre 1813 — 15 getwefen, 
wenn auch in veridiebener Form, Doc im Wefen gleich. Der: 
ſelbe Geift lelebe jegt Alle deutſchen Völker und finde Aufnahme 
bei den — Bon dieſem Geiſte ſeyen dieſe Männer getra: 
gen geweſen. Der greiſe Behr habe zuerſt 1813 Vertretung der 
deutſchen Nation beim Buude begehrt. Zwar ſey er (Redner) 
ihm ih der Kammer entgegengetreten, da Behr zur raſch 

gen. Bas bätte aber diefen Männern gefehlt, ald daß fie die 
Scheide ber Berhältniffe nicht fo ganz feitgehalten, fonft aber durd 
und durch ehrenhaft geweſen ſehen? Frehrt. ©. Freyberg als 
Ausſchußmitglied entſchuldigt den gebrauchten Ausdruck der bean 
ttagten Protokollerklarung und iſt gern zur Zurũcknahme bereit, 
wenn nur nicht zu befürchten wäre, daß dieſe Männer in der 
Vebertretung rg | fänden. Graf Armanjperg macht 
auf die Verkufte diefer Männer an Seit, Befundheit, Ehre und 
Freiheit aufmerffam. Die Regierung fey berufen, fie nach Möge 
lichfeit ſchadlos zu halten. — wird dem Wunſche der Aby.- 
Kammer einftimmig, mit Ausnahme des Meferenten Freihertn v. 
Schrent, zugejtimmt. (Schluß folgt in der Beilage.) 

, Münden, 13. Mär. Schreiben des Fürften von ker 
ningen (an Se. Majeftit den König): „Allerdurdlauchtigfter ıc. 
Benn die welterfhütternden Ereigniſſe unferer Tage Deuticland 
eine kaum geahnte Größe verſprechen, wenn mir hoffen dürfen, 
einer auf Freiheit umd efeh begründeten Zukunft entgegenzugeben, 
fo ift doch auf ber andern Seite nicht zu verfennen, daß eine folde 
Ummälzung fat aller politifhen und fiaatliben Eintichtungen nicht 
ohne Gefahr für die ſociale Ordnung vorübergehen fann. Manche 
anarchiſche Vorgänge im verſchiedenen Theilen von Deutſchland 
haben zur Genüge gezeigt, mit welchen Gefahren die freie Ente 
widelung gerade jener Inſtitutionen bebrobt ift, von welchen die 
Nation mit Recht eine fegensreihe Zukunft erwartet. Zunädjt 
ift es daher die Aufgabe aller Befigenden, fenen c# große ober 
Heine, feyen es Bürger, Adelige oder Bauern, die Regierung in 
ihrem Streben, die Reformen auf gefeglichen Mege durdzuführen, 
auf alle möglihe Weife zu unterftügen und ben anardijchen Bes 
firebungen, in welches Gewand Diefetben ſich auch hüllen mögen, 
mit Feſtigkeit entgegengutreten. Ich bege daher die Ucberzeugung, 
daß, um Diefed mit Erfolg thun zu fönnen,’die Schranfen, weldye 
zwifhen den verſchiedenen Klaffen ber Befigenden beftehen, jo weit 
diefelben einer einigeren Vereinigung diefer Stänte in ‚den Weg 
treten, moͤglichſt befeitigt werden follten. Durch die von Ew. fal. 
Majeftät zugefagte Ablöfung der fogenannten Feudallaſten ift bereite, 
was den befigenden Bauernftand betrifft, ein großer einleitender 
Schritt geſchehen. Allem auch mande Privilegien und Vorrechte 
der Standesherrn fichen der Erreichung des mehrerwähnten Jieles 
entgegen, Xief dutchdrungen von der Nothwendigkeit, daß jeder 
Stand nad Kräften dazu beitragen muß, bie jegt fo gewaltig ers 
fhütterten inneren Zuftänte unferes Vaterlandes zur Orbnung und 
Gefeglichkeit zurüctgeführt zu fehen, will Ih wenigſtens thun, was der 
Einzelne zu chun vermag. Ich ftelle Daher alle jene Rechte und Vrivi— 
legien, welche mir das Evift über bie ftaatörechtlihen Verhältniffe ber 
vormals reihsftändifchen Fürften, Grafen und Herrn verfaflungss 
mäßig zugefichert, zur Verfügung Eurer Königlichen Majeftät Res 
gierung. Mag diefelbe davon Gebrauch machen, fobald fie eö für 
das Wohl des Staates für nöthig erachtet! Jetzt gleich, ald nach 
meiner Meinung am Nothwendigſten geboten, verzichte ih aber 
1) auf alle Gerichtsbarkeit, Polizei: und Forftjurisviftion ſowohl 
in meinen Befigungen in Unterfranfen, wie in Oberbayern, gegen 
Uebernahme fämmtlihen bei meinen Herrſchaftsgetichten Amorbach 
umd Miltenberg und Patrimonialgerichte Hohenberg angeſtellten 
Perſonals und dahin gehörigen Penftoniften, dann gegen Ueber— 
nahme des Forſtperſonals, fo weit dasfelbe für die Forſtjuris— 
Biftion und Beforftung der Gemeindewaldungen bejtellt ift. Die 
beiden obengenannten Herrihaftögerichte haben nah Abzug aller 
Befoldungen, Penfionen und fonftigen Ausgaben biöher einen 
nicht unbebeutenden jährlihen Geldüberſchuß gewährt. Sollte 
nad dem beftehenden Geſetze, oder nad einem neu zu erlaſſen— 
den, bie rechtmäßig begründete Entihädigung für die Gerichts— 
barfeit erfolgen, fo verzichte ich auf diefelbe zu Gunften der ärme— 
ron Klaffe der Bewohner meiner biäherigen beiden Heerſchafts ge— 
richte, die Vertheilung des Kapital® mir vorbehaltend. 2) Auf das 
Batronat ber Kirchen und Schulen gegen Uebernahme der auf Dies 
fen haftenden Laſten. 3) Auf den privilegieten Gerichtsſtand. 4) Auf 
das Recht der Sirgelmäßigfeit, Wenn durch die Vereinigung ber 
Befigenden Staffe Freiheit und Geſetz feſt begründet, Recht und Bez 
fig vor willtürlihen Eingriffen, von welcher Seite fie auch fommen 
mögen, gefhügt iſt, — dann wird es cine heilige Pſticht, dem 
nictbefisenden arbeitenden Theile der Bendlferung alle Sorgfalt 
zuzuwenden und durch eine weife Gejeggebung und fonftige zweck— 


ige ‚Einrichtungen ſeine Lage zu verbeffem, bamit bie Verhält⸗ 
— dieſer Staatäbürger ſich jo geſtalten, daß fie freudig zur 
Auftechthaltung des Beſtehenden mitwirken. Der unterthänigft Uns 
terfertigte kann Euerer fünigl. Majeftät nicht bergen, daß er nur 
in diefer Boraysfegung mit ungetbeilter freude und Genugthuung 
die vielen Opfer, deren Gbegenjtänden biöher ein unbeſtrittener vers 
faflungsmäßiger Rechtstitel zut Seite ftand, gebracht hahen wird. 
Der agnatifhe Conſens wird von bem ehtfurchtsvoll Unterzeichne⸗ 
ten nachgetragen werben, wenn deſſen Beibringung erforderlich feyn 
follte. Indem ich Euere fönigl. Majeftät allerunterthänigit bitte, 
die Uebernahme der Gerichtäbarfeit, der Foritjuristiftion und des 
Patronats:-Rechtes Seitens des Staat? ſofort allergnädigit anord⸗ 
nen zu wollen, verbarre ich im tiefiter Ehrfurht sc. Münden, 
11. April 1848. €. €. Fürft v. Zeiningen. 

Berlin, 11, April. Es verlauter, 
Tagen eine Veröffentlihung der Regierung bevorftche, Durch welche 
die Advokatur freigegeben und namentlich beftimmt wirt, daß 
in.ber Folge alle Diejenigen, welche ihre jurtjtiihen Studien bes 
endigt, fo wie auch Diejenigen, melde rite ald Doktoren der 
Rechte promovirt find, die Befugniß haben follen, nad freier 
Wahl an jedem Orte ald Anwalte in allen Cwil- und Griminals 
fahen aufzutreten (K. vu. f. D.) 

Köln, 11. April, 54 Uhr Rahm. So chen find bie Se: 
fangenen des biefigen Arreſthauſes, mehrere Hundert an der Zahl, 
mit Gewalt aufgebrochen. Der Generalappell ruft die Bürgers 
wache zu den Waffen und Alles ift in unruhiger Bewegung, da 
unter diefen Gefangenen viele gefährlihe und fühne Verbrecher find. 
(Da die Gefangenen nur bis zum obern Gange gedrungen waren, 
aus dem Gefängnig aber nicht kommen fonnten, fo wurden fie 
bald wieder zur Ruhe gebracht.) 

Freiburg, 11. Apri. (Sieg der DOrbnung.) Seit 
geftern geht hier eine bedeutende Veränderung vor fih. Die Bürs 
gerroehr, durch bie Wırfteitte der vergangenen Tage gewarnt, fo 
wie durch das Beiipiel der Mannheimer aufgemnntert, verfam: 
melte fih geitern auf dem Karlsplage zum Ererzieren, als eben 
auch die Senfenmänner dort waren. Cogleic bildete die Bürgere 
weh ein Bieret, und es wurde ter Borichlag gemacht, daß dis 
Senfenmänner um jeden Preis aufgelöft werden follten. Diefer 
Borihlag wurde einftimmig angenommen, Zugleich gingen viele 
Turner zu der Bürgerwebr über, und noch fortwährend erfolgen 
weitere Unterzeichnungen zu gleihen Zweck, jo dab auch die Tur— 
ner als aufgelöft betrachtet werden. Man fagt, fie hätten ſich bei 
ihrem legten Werbungsverfuche zu Gunſten der Nepubtif überzeugt, 
daß Nichts zu machen ſey. (K. v. uf. D.) 

Kaffel, 11. März. Die Rube ift feit geftern Abend wieder 
bergeftellt. Sähe man nicht die Spuren der Barricaden in den 
Straßen und erblickte man nit hin und wicher Bewaflnete, fo 
würde Niemand der Stadt anſehen, daß geftern der Schnuplag 
fo großer Aufregung geweſen if. Das Militär hat gejtern Abend 
mit den Bürgern die Wachen gemeinſchaftlich bezogen, Soldaten 
und Bürgergardiften fraternifirten, eritere begeigten fämmtlich ihre 
tieffte Entrüftung über das Bubenftüd, welches die. Gatde⸗du⸗Corps 
feiger und menchlerifcher Weife gegen unbemaffnete und friedliche 
Bürger ausgeführt haben. Auch im Offisiercorps herrſcht nur 
eine Stimmung hierüber. Perſonen, welche der geflüchteten Bardes 
dus Corps begegnet find, verfihern, daß biefelbe in dem Hläglichs 
ften Zuſtande ſich befand ; ald das Voll gegen die Kaferne anrüdte, 
warf fih Jeder aufs Pferd, wie er eben war; fie zogen in 2 Abr 
theilungen aus der Stadt; die Freiſchaaren verfolgten fie eime 
Strede weit mit SFlintenfhüffen; in.der Weißenfteiner Allee bes 
zeichneten Blutfpuren den Weg, denn fle genommen. Es follen 
fih 8— 10 Verwundete unter ihnen befinden, melde fie in drei 
Wagen nachführen. — Die Ständeverfammlung hielt geftern 
mehrere Sigungen, Es wurde eine Adreſſe an den Kurflirften 
beſchloſſen, welche drei PWunfte enthielt: 1) Auflöſung der Bardes 
du⸗Corps und Beitrafung der Schuldigen; 2) fofortige Zuficherung 
biefer Mafregeln durch eine Proflamation; 3) Entfernung aller 
Perfonen, melde das Vertrauen des Volks durch frühere Amts— 
führung verſcherzt haben, und Beachtung der Rathſchlaͤge der Mi— 
nifter, welche dad Vertrauen des Volkes befigen. In einer weis 
teren Sigung wurde ber Gefegentwurf megen der Wahlen zum 
beutihen Parlament berathen. Kurbeffen wählt 11 Wertreter ; es 
finden Urwahlen ftatt, welche auf den 18. April feſtgeſetzt find. 
Der Gefegentwurf wurde einftiimmig angenommen. (J. 3.) 

DOffenbad, 11. März. Heute Nacht um 11 Uhr traf eine 
Staffette aud unferer Provinz Oberheffen hier ein. Gleich darauf 
machten ſich 3 Gompagnien unfere® hiefigen Mitträrs marfchfertig, 
die auch ſoeben, 9 Uhr, bereits abmarſchiren. Das Ziel ihres 


dab in den nächſten 


Marſches foll Lauterbach und Buͤdigen ſeyn, wo die Bauern aufs 
neue gegen die Grafen und Standesherren ihr Zerſtoͤrungowert 
angefangen baben follen. (F. I.) 

Frankfurt, 11. April. Dahlmann ift auf ein paat Stun: 
der preußiiher Bundedtagsgcefandter geweſen. Er-hat die Stelle 
abgelehnt, mm nicht in den Arbeiten geftört zu werden, die er in 
dem Rath der 17 Bertrauensmänner Dem deutſchen Berfaffungse 
werke widmet. Man wünſcht und hofft, dab Bederath an feiner 
Statt zu der Sefandtenftelle werde außerfehen werden. (D. 2.) 

Franffurt, 12. April. In der vorgeftrigen Sigung ber 
Bundesveriammlung wurde eröffnet, daß der öfterreichifche 
Gefandte Graf von Eolloredo: Wallfee dur eine neue Vollmacht 
zum Präfidialgefandten definitiv ernannt ift. Der biäherige wür—⸗ 
tembergifche Bundedtagdgefandte Frhr. von Blomberg iſt dur 

ben. v. Sternenfels erfegt. Der Prinz Friedrich ift zum Bes 
eblähaber des Sten Armeckorpẽ umd der würtembergiſche General⸗ 
lientenant Graf zur Nippes Biefterfeld. aum Gouverneur der Buns 
deefeftung Ulm ernannt. Außer den ſchon früher für diefes Jahr 
befchloffenen Bewilligungen für die Bundesfeitung Um find vom 
Bunde nachträglihe Kredite im Betrage von 460,000 fl. für dies 
felee angewiefen. — Es heißt mehrere unferer angefehenften 
Banfhäufer fenen zu dem Entfchluffe gelangt, ihre Geſchäfte 
aufzugeben. (8. v. u. f. D.) 

32. Sigung der Bundedverfammilung vom 12. April. 
Auf den Antrag des Ausſchuſſes für die fchlesrigshoffteiner Angeles 
genheiten erflärt die Bundesverfammiung in weitern Verfolg bed 
Beſchluſſes vom 4. diefeß: 1) daß, falls von fol, Dänijher Seite 
bie Einjtellung der Felndfeligfeiten und die Räumung des Herzöge 
thums Schledreig von den eingerüdten Bäntfchen Truppen nicht 
erfolgt ſeyn follte, die® zu erringen fen, um das durch den Bund 
zu fhügende Recht Holfteind auf die’ Union mit Schleswig zu 
wahren; 2) daß, da nadı der Ueberzeugung der Berfammlung die 
fiherfte Verbrüderung jener Union durd den Eintritt Schleswigs 
in den deutfchen Bund würde erlangt werden, die preußifche Res 
gierung zu erfuchen ſey, bei dem ihr übertragenen Vermittlungs— 
gefhäft auf jenen Eintritt hinzuwirken; 3) daß die proviforifche 
Regierung von Schleswig⸗Holſteln, welche ſich mit Borbehalt der 
Rechte ihres Herzogs und Namens deffelben zur notbgedrungenen 
Vertheidigung der Landesrechte conftituirt bat, ald ſolche und in 
diefem Maß anerkenne und Daher von der vermiltelnden fal.preuß. 
Regierung erwarte, daß fie die Mitglieder jener proviforiihen Re— 
gierung und deren Anhänger jhüsen werde. (F. 3.) 

Frankfurt, 13. April. Der Fünfziger-Ausſchuß faßte 
zu Anfang feiner geftrigen Sigung den Beſchluß, in Betreff der 
Volksbewaffnung eine Kommiſſion niederzufegen, in welche die 

H. Kuranda, Raveaur, Stedtmann, Wedemayer und (Graf 

fingen gerählt wurden. Unter den heute befonderd zahlreichen 
Einläufen befand fih eine Zuſchrift des herzoglih naffauifhen 
Staatdminifteriums, wonad die Wahlen zur fonftituirten Nationale 
verfammlung im Herzogth. Naffan ganz nach Inhalt der Befhlüffe 
des Borparlamentd angeordnet find, jedoch der indirefte Wahlmos 
bus als ber ben dortigen Verhältniffen entfprechendfte gewählt 
worden if. Die Urwahlen follen am 18., die Abgeordneten-Wah— 
fen am 25. April vor fi gehen. (F. 3.) 

Hannover, 9. April. Das Minifterium hat geftern in vers 
trauliher Signng die Eröffnung gemacht, daß nach offizieller Er— 
Härung England, fall8 die Bundesarmee englifhe Unterthanen und 
engliſches Eigenthum nicht verlegen werde, in dem etwaigen Bun⸗ 
deöfriege gegen Dänemark feinerfeit® ſich meutral halten werde. 
Daran! bemwilligten die Stände für diesfeitige Erpedition nad 
Schleswig⸗Holſtein 500,000 Thlr. 

annover, 11. April. Der hamburger Eorrefpondent ent» 
bält aus Schleswig vom 9. April folgende Nachrichten von dem 
Zufammentreffen mit dem Feinde. Geftern Mittag gegen 12 Uhr 
famen mehrere mit 3000 Mann befegte Kriegsſchiffe vor Flens— 
burg, die offenbar eine genaue Kenntniß der Pofltion des ſchles— 
wigebolfteiniihen Heeres mit ſich brachte. Da leptered zuwenig 
Kanonen befaß, konnte man die Ausfhiffung der Dänen nicht vers 
hindern, und da außerdem ein Bombardement der Stadt angedroht 
war, fo lief der Prinz von Noer das Heer zurüdzichen, doch gab 
es vorher noch heftige Kämpfe, in denen auf beiten Seiten viele 
Mannſchaft blieb, wie behauptet wird, weit mehr auf Seite ber 
Dänen als auf der der SchleswigsHoliteiner. Beiderſeits Fämpfte 
man mit Grbitterung und bewies ſich das deutſche Militär ale 
höchſt wader. Das 14. (nach ändern: Angaben auch das 16.) 
Bataillon ftand allein ſo lange drei feindlihen Bataillonen gegen— 
über, nicht ohne denfelben bedeutenden Schaden zuzufügen, bis 
es fauf zwei Gompagnien faft nledergeſcheſſen war, worauf bie 
Uebrigen fi) zurüdzichen mußten, Der Gommantant, Graf von 


Baubiffin wird vermißt. Auch von ben Freicorps, namentlich ben 
Studenten und Zumern, wird. eine Äbnlidie Bravour berichtet. 
Wie es anfangs hieß, war das Michelſen'ſchen Freicorps abges 
fhnitten, doc follen fpätere Nachrichten deſſen Wiedervereinigung 
mit dem Haupteorpd melden. Bon legterem traf ein ſeht bedeus 
tender Theil während der Nacht in Echledmwig ein, um bei Jbitebt, 
einer ziemlich feften Poſition wieder Poſto zu faſſen. Bis jept 
bört man nichts von einer Verfolgung daniſcherſeits, was die ger 
meldeten Veriuſte zu beftätigen ſcheint; das 10. Infanteriebataillen 
des Feindes fol fat vernichtet jeyn. Die in Schleswig nod ger 
legenen Soldaten waren beim eriten Eintreffen der- Zurüdtgefehrs 
ten bereit, ihren Gefährten zu Hülfe zu eilen, und zogen heute 
egen 6 Uhr Abends unter dem Hurtah der Benölferung ab. 
Ehiter traf noch Gavallerie von Rendsburg ein. Uebrigens ift 
man in Schleswig nicht ganz unbeſorgt; nicht ‚wenige Familien 
find bereitd nach dem Süden geflüchtet. Bon vielen der zurüds 
gefehrten Soldaten hört man, daß es in Flensburg brenne; auch 
erzählt man fih Manches von der Feindſeligkeit Der Flensburger 
gegen die Unſerigen. Der König foll feinen Einzug in Flensburg 
ebalten haben. Unfer Heer foll zwei Kanonen verloren haben, 
Sortwäheend treffen noch begeifterte Freiſchaaren ein. 
amburg, 10. April, 6 Uhr Abends. So eben trifft hier 
-von Berlin aud per GEftafette die Ordre für die in Holſtein ftatios 
nirenden Preußen ein, jchleunigft in Schleswig einzurüden. Ohne 
Zweifel wird diefer enticheidende Befehl fogleidh von Altona mit 
einem Ertraguge nach Rendsbutg weiter befördert und muß dort 
außerordentliche Freude und Beruhigung gewähren. Die Preußen 
äußerten ſchon hier die brennendite Rampfluft. (U. 3.) 

Hamburg, 10. April, Der Durchmartſch des 20. preußi— 
kacı Yfeniesiehtiginenint jegte geftern Nachmittag das jonntäge 
libe Hamburg und Altona in die lebhaftejte Bewegung. Heute 
fam das 31, Füfelier-Regiment an, zwei Bataillone; die Artillerie 
wird heute noch erwartet, 16 Stüd Geſchüß ſchweren Kalibers. 
Diefen Morgen ift das hier gebildete Freiforps nad Rendsburg 
ausgezogen, 120 Mann fiark; die ſchwätz-roth-goldne Fahne vors 
aus, fo zogen die jungen Leute vor dannen. Etwa 16 andere 
hatten fih ihmen noch angeſchloſſen, darunter mehrere Kaufleute 
und Quriften. Es ift thatfächlich, daß aus einer einzigen Familie 
hieſelbſt vier Söhne nah Holſtein zum patriotiſchen Sriegawerf 
eilten. — (6 Uhr.) So eben trifft bier von Berlin aus pr. Kitas 
fette die Orrde für die in Holſiein ftationirenden Preußen ein, 
fhleunigft in Schleswig einzurüden. Ohne Zweifel wird 
diefer entjheidende Befehl fogleih von Altona mit einem Ertras 
zuge nadı Rendsburg weiter befördert und muß dort außerordents 
liche Freude und Beruhigung gewähren. Die Preußen äußerten 
ſchon bier die brennendfte Kampfluſt. — Nachſchrift. (7 Uhr.) 
So eben zieht die preußiſche Artillerie über ten Wall: 6 
Stüd Geſchütz, nemlih 2 Haubiggranaten und 4 Kanonen; Mus 
nitiondwagen und Bulverfäher (in einigen großen Zonnen befons 
ders verpadt) begleiten dieſen erjten ArtilleriesTrain. Als Bedels 
ung ift fehr ftattlihe Mannſchaft Dabei, ein Artillerie-Major coms 
mandirt den Zug, morgen wird ein zweiter erwartet, (.:2.) 

Altona, 10. April. Aus dem Munde ded Prinzen Woldes 
mar erfahre ich foeben, daß die Preußen den Befehl haben in 
Schleswig einzurüden.- Der Rückzug der Schleswig-Holſteinet ift 
ein geregelter gewefen, das 16. Bataillon hat ſehr gelitten, eriflirt 
aber noch. Die Truppen fegen fi bei Helligbef. 

Altona, 10. April, Es ift gejtern wieder eine anfehnliche 
Anzahl preußifcher Hilfemannfhait (von der Zinic) bei uns eins 
gezogen und heute Morgen in der Frühe mit ber Eiſenbahn weis 
ter befördert worden. Am Ganzen wird die Hülfdmannihaft der 
preußifchen Infanterie ungefähr 8000 Mann betragen. Außerdem 
werden noch 6 Eskadronen Gavalerie und 18 Stück Geſchüß er: 


wartet. (Weeg.) 

Schleswig, 8. April. Heute Abend ift der Prinz Friedrich, 
von Rendsburg kommend, in Begleitung feined Generaljtabes und 
von 16 preußiihen Offizieren, bier eingetroffen, (W.:3.) 

Kiel, 8. April. Diefen Morgen bat fi vor den Hafen uns 
fern Bülf eine däniſche Rutterbrigg gelegt. Das Dampfſchiff 
„Ehriftian VIII.“, welches von der proviforifhen Regierung übers 


nommen ift und regelmäßige Kreugtouren unternommen, ift geftern ° 


Abend, zu feiner neuen Beftimmung, volljtändig armirt zu werden, 
nad Travemünde —ã auch die beiden hieſigen Dampf: 
ſchiffe Loͤwen“ und „Kopenhagen““ ſollen dem Vernehmen nad 
ebenfalls armirt werden und dies Geſchwader als Anfang einer 
deutſchen Seemacht unter Commando des Capitäns von Donner 
geſtellt ſeyn. (W.:$.) 


Im Verlage der Geh, Kammertath Sagen'ſchen Erben. 


Rendsburg, 10. April. Unſere Truppen haben heute 
die Stadt Schleswig rel der von den — — Pe 
bejegt jeyn wird. Unſer Rüdzug ift nach Wittenſee gegangen, wo 
unfere Armee aufgeftellt it. Bei Edernförde wird eine Landung 
der Dänen beabſichtigt, die nicht zu hindern iſt; dem gelandeten 
Truppen ſoll aber begegnet werden — Durd bie Verrãtherei 
ber Bürger im Rordertheil der Stadt Flensburg ift am meiften 
gegen und gewirkt worden. (D. 9. 3.) 

Ghur, 8. Mpril Der ehe u Ä 

Chur, 9. April. er cidg. Kriegdrath hat beſchloſſen, 
ber oͤſtlichen Schweiz (an der öfterreichiichen 45* — 
achungscotps von 15000 Mann aufzuſtellen. KHauptquartiere find 
Ragag und Bellinzona. Die eine Divifion fteht unter Oberſt 
Bunty, die andere unter Oberſt Gerwer. (F. J) 

u Italien. 

> Briefe aus Bogen vom 10. April melden friegerifhe Rüs 
ungen ber tapfern Bewohner (im Vintihgan, Burggrafenamt, 
Paſſeyer ꝛtc.) die eine Fräftige Vertheidigungslinie vom Münſter— 
thale und der Stilfſer-Jochſtraße bie Deutſchmeß heritellen und 
einen verläßlihen Wall gegen italienifhe Freiihaaren bilden. Aus 
Italien hatte man vom 8. April Berichte über einige Kleine Er: 
folge_der Deftereiher am Mincio bei Coito und Montbello, und 
bei Sorio. Am 9. war der Feind vor den öfterreihifhen Vor⸗ 
poiten am Mincio verfhwunden; er ſchien bis Marcaria zurüdges 
gangen zu jeyn. Gin Brief aus Bogen ſchließt mit der Verſiche— 
rung, daß er wohl am folgenden Tag die Vereinigung des Armee: 
corps unter Nugent und Gyulai mit dem Hauptbeer bei Verona 
melden fünne, In Trieft die ed am 9. April der greife Radepfy 
(der nad) den lombardiſchen Blättern am biutiger Dyſenterie litt) 
habe an d’Afpre den Oberbefehl übergeben. (A. 8.) 

Der Felfineo von Bologna ſchreibt unterm 6. April: Das 
1 ardiniihe Geſchwader iſt in das abriatifche Meer eingelaufen, 

Die römifhe Epoca“ meldet aus Neapel, 1. April: Das 
von dem Minifterium Saliceti dem König vorgelegte Programm 
forderte Reform der Konftitution, Einführung des Einfammeriy: 
ſtems und fofortige Abjendung eines Armecforps nach der Lom—⸗ 
bardei. Diefed Programm nahm der König nicht an; fümmtliche 
Zruppen wurden unter die Waffen gerufen und die ganze Stadt, 
namentlid Der Plag vor dem Palaſt, in ein foͤrmliches Lager ver- 
wandelt. Man erwartete von einem Augenblick zum andern eine 
Invaſton der Stadt aus den Provinzen. Werſchiedene Klubs hate 
ten zu diefem Zwecke Eilboten aubgelanht. (K.v.u.f.D.) 








u Anzeigen 


Geſtern ſchied von hier der Kantor und I. Mädcenlehrer 
Herr Mihael Schreibmüller, um an feinen neuen Beſtim— 
mungsert — Streitau — abzugeben. — 

Wenn wir auch nicht Kränze und Lorbeeren auf feinem Haupte 
fehen wollen, und auf alltägliche Lobhudeleien eben fo wenig 
achten, fo dürfte dod hier am Orte ſeyn, Demjenigen Recht zu 
Ihaffen, dem Recht gebührt. — 

Herr Kantor Schreibmüller war feit fait 6 Jahren bier, 
entfprach allen Anforderungen ſowohl als Xehrer ald auch Kirdenz 
diener vollfommen, war human und in jeder Bezichung rechtlich. 

Sein Andenken wird nicht verlöfhen! Möye es ihm an feis 
nem Wohnorte fo wie bier gefallen, nur wolle Gott ihn vor 
nichtswuͤrdigen Denungianten fügen, deren er bier fo manchen 
— und die, gleich einem Zudas Iſchariot, von Intriguen ꝛc. 
togen, 

Doh deren Zeit dürfte auch bald kommen! 

Kirchenlamig, den 12. April 1848. 

Mehrere biefige Bürger. 


1000 bid 1200 Gulden werden gegen erſthypothekariſche Sir 
cherheit, Schägungswerth zu 2875 Gulden, ım Landgerichtsbezirke 
Berned, chne Unterhändler, aufzunehmen gefuht. Dad Nahere 
fügt die Expedition diefed Blattes, 





billig zu verkaufen. 
Gebundene Fatholifche Gebetbücher , bei 2. Scliger. 
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Bayern! » F 
An Euch ergeht unter allen deutſchen Männern zuerſt det Ruf, 
aus Eurer Mitte, aus der des ganzen Volls die Abgeordneten zu 
wählen zur deutſchen Rational⸗Verttetung. Seyd flolz darauf und 
ertennt die Größe Eurer Aufgabe! i 
Eincr der älteften, ebeiften deutfhen Stämme, im Herzen ums 
ſeres Geſammtvaterlandes gelegen, ſeyd Ihr beſtimmt mitzumirken 
zus Geſtaltung des großen Rational-Wertes. NEN 
Deutſchland ſoll nach Innen und Außen gefräftigt die ihm 
ebührende, Achtung gebietende Stellung einnehmen “unter den 
8 Europas, zum mächtigen Schuge feiner Freunde, zut 
Abwehr. feiner Feinde. Dieſes Biel zu erreichen, thut Gintracht 
Rotb; mit. Deutſchland ſtehen und fallen. wir. Wir find Alle 
Kinder einer Mutter, Söhne eines Volkes. — Ihm vers 
banfen wir Sprache, Geflttung , Freiheit und Recht, der Menjch: 
beit höchſte Guter. Doc jeder deutihe Stamm in.jeiner eigen: 
thämlichen,, ſelbſtſtaͤndigen Entwidlung teug zu Ihrer Erlangung 
bei,. durch Wort und That, durch But und Blut. Darum vers 
geſſet auch wicht, daß wir Bayern find! Ueber ein Jahrt auſend 
Jahlt unſere Geſchichte. Bayern wollen wir ſeyn und bleiben. 
Schreitet num mit Gott dem Herrn, an Euer wichtiges Wert 
ehet feinen allmaͤchtigen Beiſtand an, daß er Euch erleuchte und 
Bike. Waͤhlet nah Pflicht und Gewiſſen, frei von Leidenſchaft 
und niedrigen Partheigweden., IR . 
Bayern, Hört auf die Stimme Eures, Könige, er trägt 
Euch Alte in feinem Herzen: Eure Ehre, Euer Ruhm, Euer 
Glüd find die jeinen! Lafer uns zuſammenhalten in guten 
wie in böjen Tagen, wie e8 unjere Vorfahren gethau; fie haben 
vollendet, wie Naben noch zu fänpfen. j 
Gedentt des Gebers unjerer Berfafung, unſeres Vaters Mar; 
er blidt ſegnend auf und herab; jein Geiſt umſchwebe Euch in 
der Stunde ernſter Beratung über das Werl nationaler Eis 
nigung zwiſchen Deutſchlands Fürſſten und Böllern! 
‚Ringen wir. vereint mad ünmerer, hertlicherer Entfaltung des 
heiligen. Vermächtniſſes der Vergangenheit in Religion, Recht 
Wahrheit 


Kinder und Kindesfinder werden auch. auf und einjt ſtolz und 
zufrieden zurücbliden, wenn wir unfere Aufgabe gelöit, Bayern 
und Deutſche zu jeyn. - 
Münden, ven 14, April 1848. 
Maximilian. 





Deutſchlaud. in 
HH Münden, 13. April. Das Haus der Lola Montez 
in NE wurde am Mittwoch ———— vertauft. 
Der Gatte der ehemaligen Schauſpielerin Charlotte v, Hagn, 
ere Privatier v. Owen, hat es um 30,000 fl. erftanden. Der 
aufſchilling wirb bie :Paifiva, der einigen, Handbrfigerin Gräfin 

sfeld deden müljen. — 

er ipal bat naditchende Grflärung an den 
Ausſchuß des Vollsvereines für Müncen abgegeben: In der geſt⸗ 
rigen Bolföverfammlung wurde mad meiner bereits vorher im 
Aus ſchuſſe ausgeſprochenen Ueberzeugung mit Recht, die Gompes 
tenz des Ausſchuſſes angefochten, Ich kaun und will nicht Mit 
glien eines Ausſchuſſes feyn, Der nur wegen der frühern Berdienite 
einzelner Mitglieder geduldet wird. Indem ich hiermit meinen 
Austritt erfläre, profejtire ich wiererholt dagegen, dag mein Name 
an die hohe Kammer eingereichten Promemeria ‚ohne mein Wiſſen 

and ohne meinen Willen beigefügt worden ift. : 
"Die Müncener Landwehr wird bei Brfegung ihrer Officierd: 
ftellen einer allgemeinen Vertrauenswahl den gr vor hoͤchſter 
Ernennung oder hoher Betätigung einräumen. Die meijlen ders 
wmaligen Herren Officiere * bereit freiwillig zurüdzuteeten, um 

ie neue Wahl bervorzurufen. 
Dr — er Keihsräthe. Die Berathung und Schluß: 
faſſung über den Gefegentwurf in Betreff der Grundlagen ber Ges 
eggebung über Berichtsorganifation, Verfahren in Eivil: und Straf? 
achen und über Strafrecht wurde wegen der heutigen Staaterath- 
ung, bei welcher Referent ſeyn mußte, vertagt. — Am Schluſſe 


der heutigen Gigung ward die Berathung und Beſchlußfaſſing 





. 
’ 


16. April 1848. 





— — — 








in Betreff der Ständeverſammlung aus der Pfalz verfolgt und’ es 
wurde auch dieſer Geſezentwurf gerade fo, wie er in der Kammer 
der Abgeordneten bejchloffen angenommen. 

G Münden, 13. April. VIII. öffentt. Sigung der Kam— 
mer der Abg, Donnerjtag Abends 4 Uhr. Diefelbe war nur für 
Bekanntgabe der Einkäufe beſtimmt; fie dawerte Fam Stunde, 
Präfivent Dr. Müller. Ein einziger Minifterial-Gommiffar erfaien, 
bereitd in Givilfleivung. Aus dem Einlaufe hebe ich hervor: bie 
Eingabe der Gefellen mehrerer hieſigen Gewerbe, die Arbeifszeit 
betr. — Die der Schulichrer-Wittwen von Bayreuth, Staatdun: 
terftügumgen betr.*) — 20 Eingaben ungefähr , von Landgemein⸗ 
den, Grundlaſten betr. Da ſich dieſe alle der Abg. Ney angeeigs 
net hatte, erregte die oft wieterholte Nennung feines Namens 
einiges Rachen. Hietauf verlefen die treffenden Referenten bie 
durch die Zujtimmung der Kammer der Reichöräthe zu den Mobifie 
fationen der Kammer der Aby. vereinbarten Befammtdefchlüffe über 
dad Amnejtirungsgefeg, Über das Gefeg bezüglich der Einberufung 
von 3 Abg. aus der Pfalz, und über den Wunfch ver Entfchädie 
gung der Dr. Eijenmann und Behr, ferner über dad Geſehn die 
Wahlen zur Bolkövertretung am Bunde betr. Diefe werben mor: 
gen dem Könige durch eine Deputation überreicht werden. Der 
Präfident- fließt Die Sigung, indem er die mädite, aber: nicht 
ganz beftinynt, auf morgen fejtfegt. 

Geſtern Abends war eine fturmifhe Sigung des „Volksver—⸗ 
eins“. Sämmtlihe Anwejende fprahen ſich gegen da8 Gomits 
aus, das feine blod erecutive Befugniß überfpreitend, der Rams 
ner bezüglich der Wahlen zum deutihen Reichsparlament ein Pros 
memorin eingereicht, das nicht einmal freifinnig genug war, mm 
ſich über den Gejegentwurf bezüglich der Wahlfähigfeit au erheben, 
Advofat Dr. Riedl legte zugleich behufs feiner Candidatur zu ‘der 
conjtituirenden Verſammlung fein politifches Eredo at. Bir wollen 
hoffen, daß ſolche Beſprechungen mit den Gandidaten zu Depu⸗ 
tirteuſtellen aud für Tas bayerifche Wahlgefeg geftattet und die 
hemmende Feſſel des $. 43 Tit. 1. der X, Ber. Beil. befeitigt 
werde, da derjelbe (ein würdiged Seitenftüc feine Nachbars, des 
befannten $. 44) geradezu verhindert, daß die Wähler mit den 
Geſinnungen ihres Abg. befannt werden. Für die Wahlen zum 
deutſchen Parlament find fie nach einer vom Min. v. Beisler —— 
Erklärung nicht nur unbeanſtandet, ſondern fogar vom Minijterimm 
gewünfht, damit nur Männer des Vertrauens die Schwelle der 
Pauletitche ald Vertreter der Nation betreten. — Der Befchluß 
des combinirten I. und II. Ausſchuſſes der Reichsräthe, wornady 
die Beftimmung über den’ privilegirten Gerichtöftand nicht in das 
Berfafungsgefeg über die Gerichtsorganifation aufgenommen werde, 
hat allgemeine Freude erregt. Es ıjt ſchade, daß die Verfaſſung 
der weiteren Aufnahme bürgerliher Elemente in diefe Kammer 
ſelbſt Schranfen ſetzt Durch $. 4 des Tit. VE. der V.-U. und durch 
ein Berf.:&efeg von 1828° Dies allein wäre das Mittel, diefe 
Kammer populärer zu machen, bei der jegigen Zufammen ung. 
(Anmerf. Diefed war bereitd gefept, che das Königliche Manifeſt 
(f. oben) und befannt war.) 

Der Entwurf ded Wahlgefeges für die conjtitnirende Verſamm⸗ 
fung ift nun durch beide Kammern mit denfelben Motiflfationen 
durchgegangen, und es fehlt nur die f, Sanftion noch um den Ents 
wurf zum Gefege zu machen. Wenn biöber immer am Schluffe 
ded Landtags erft im Hinblick auf Tit. Vil. $. 29 der B.:U. die 
föniglihe Entſchließfung auf alle Berbandlungen der Ständevers 
fammtung erfolgt it, fo muß für dieſen Fall dieſes Herkommen 
außer Hebung gefegt werben: denn wann ſollten wohl die Wahlen 
erfolgen, wenn * dad Ende der ſetzigen Seffion des bayeriſchen 
Landtags vorher abgewartet werden müßte? der angezogene $. 
der B.:U. fann wohl fein Hinderniß feyn: denn menn derfelbe 
fagt: „Die f. Entſchließung auf die Anträge der Reichöſtände er: 
folgt nicht einzeln, fondern auf alle verbandelten Gegenftände zu— 
gleich bei dem Schluſſe der Verfammiung“, fo find unter diefen 
verhandelten Begenftänden wahrfceintid nur die Anträge der 


*) Diefelbe iR vom feinem Atg. angeriguet. Der Kammer bleibt micts 
ubeig als fie md meta, zu legen oder höchilens dem treffenden Minis 
Rerium zu Überaniworten. Ben trifft die Schuld Dieies ha e⸗ 
gen die Gerhäftsorduung? Nice die des Geſehes unfundigen frau 

— -tondern wahtſcheinlich den Beranflalter und Berfaller, 


Stände, nit aber die @efepesbächen de Reglerung {u veiſtehen⸗ 
Wuͤnſchenswerth wäre es ibrigens, wenn bei der eviſion der 
ag, dieſer F. eine Aenderung erlitte, da unter feiner Herr⸗ 


ſchaft reaftionäre Miniſterien während der eg were, Spk a 


ämlich. bie Regierungdwünfde nod befriedigt waren, i 
* EA Frfinung der Bitten und Wünfche jufa 7 
beim Schluſſe des Landtags aber mit harten „Nein oder mit 
trofttofen ‚weiteren Erwagungen““ die Ihnen gefälligen Stände 
fertigten. Bon. den alten deutſchen Staͤnden haben viele an Dem 
zundjag feitgehalten, nicht eher Geld zu bewilligen, bis Die Fürs 
fen Ihren Bejchwerden abgeholfen hatten. — In Augsburg bat 
ja ein Verein zur Förderuug des Abjages deutſcher Ars 
eit gebiet. Durch Wort und Schrift will er dahin wirfen, 
daß die Unfitte in allen Ständen veridapinde, bie dem ‘PBrobuft 
des Auslandes vor dem inländiſchen den Vorzug gibt, elgleich 
legteres allen billigen Anforderungen des Geſchmads und der Mode 
enũgt. Sechzig Millionen Gulden werben jährlih von dem im 
lvereine verbundenen Deutihland am auswärtige Arbeiter bes 
zahlt, eine Summe, die dem deutſchen Fleiße erhalten, ihm aufs 
helien würde. An Frauen und „Jungfrauen ergeht ber Auftuf, 
der Borliebe für den fremden Stoff zu entjagen und dadurch 
ihr Scherflein beiqutragen, um bie Thränen deutſcher Arbeiter 
au trodnen, ag 
Hannover, 10. April. Heute ift eine Batterie von 8 Neun⸗ 
fündern fammt Pferden und Mannſchaft auf der Eiſenbahn von 
ier nach Harburg abgegangen. (ine. reitende Batterie von 6 
ihügen iſt von Wunftorf aus auf dem Marie mac ee 
Kaifel, 10. April, Die Kaferne der GardessdusGorpe 
ht furdibar aus. Die em örte Maſſe ſchleuderte Fackeln im die⸗ 
En um fie im Brand zu —— was aber aludlicherweiſe nicht 
gelang; man legte Feuerleitern an, riß bie Aufſchrift Garde⸗du⸗ 
Corps’ herunter, ſchrieb „Rationaleigenthum‘ an die Mauer und 
Hedte die deuſche Fahne auf. Die Kaferne wird fortan eine 
Dilegeanfalt für armer Bürger ſeyn. Auch das Fiſchhaus ſollte 
gejtärmt werden, weil man den Exminiſtet Scheffer daſelbſt ver⸗ 
where. Die Offiziere ber bier garnifonirenden Infanterie⸗ und 
De na haben bereits erllaͤrt, daß fic mit den Dffizies 
ven der Garde:dusGerps nicht mehr dienen werden. (K. v. u. j. D.) 
— Direfte Briefe aus Prag vom 11. April, die und heute zu⸗ 
fommen, melden, daß durch eine telegtaphiſche — die Rach⸗ 
zit von der Bewährung ber Forderungen der Böhmen aus Wien 
* eimgeitoffen war. (K. ». u. fd.) 

s —— — —* Aus der Deputittentafel. So eben 
iſt eine ſerbiſche Geſandtſchaft vor Die Schranten des Hauſes ges 
treten und hat die Bereitwilligfeit ber Serbier erflärt, neben Auf⸗ 
vehthaltwug ihrer Nationalität und mit andern billigen Bedingun⸗ 
gen an Ungarn ſich wieder anzuſchließen. (A. 3.) 

Bofen, 9. April. Heute Nachmittag 4 Uhr if cin Corps 
son-8 Batalllonen Jnfanterie, 8 Escadronen Gavallerie, 1 Gomez 
yaguie Wioniere, 4 Gompagnie Schühen und } Yatterie Artiberie, 

m die bei Schroda und Warſchau zuſammengaruiſonicenden 

olen anägerüdt. Diefelben haben Schroda nicht nur proviſoriſch 
Befeftigt,, fondern vor dieſer Stadt cin verſchanztes Lager errichtet, 
welches ringsum mit wohlangelegten Bolfsgruben (meite und tiefe 
Gruben, die oben leicht mit Erbe nededt find, fo daß namentlich 
Gavallerie beim Hinüberreiten bineinfinfen muß) umgebeu. Die 
Macht der Polen bei Schroda fell durchaus nicht unbedeutend ſeyn 
und wird zwiſchen 1020,000 Mann, unter denen eine ziemlich 
bedeutende Anzahl regulären Militärs gefhägt, ihre Waffen find 
von den Geifilihen eingeſegnet und ſoll man bis auf dem legten 
Mann zu kimpfen entſchloſſen ſeyn. — Soeben ‚verbreitet ſich de 
die Nachricht, daß die in Schroda verfammelten Polen eine Des 
putation nad Vofen geſchickt und erflärt haben follen, die Waf⸗ 
fen niederzulegen. Betanntlich ift Montag früh B Ubr als legter 
Termin dazu vom fommandirenden General bejtimmt worden, wor 
nad fih alfo die Deputation mit dem außrudfenden Militär ger 
kreuzt bäte. (A. 3.) (Dit neueren Nachrichten zufolge geſchehen.) 

Warſchaͤu, 6. April. Der vom Fürſten Paskiewitſch vers 
langte Militarzuwachs iſt angelangt und an bie Grenze abgegan- 
gen. 100,000 Maun jollen nadfolgen, wenn es bie Nothwendig⸗ 
feit erheiſcht. Warſchau wird zwar. von Patrouillen burdyjogen, 
allein das Leben in der Stadt gleicht mehr einer Carnevals- ald 
Kriegäzeit. Dan hört überall die fröhlichſte Mufit, weil die Do: 
len ihre Rettung von Deutschland erwarten und ſich dieſe zu vers 
gewiffern gedenken, wenn fie ſich bis zum legten Augenblid rubig 
verhalten. In den Theatern werden täglich Rationaltänge untet 
großem Jubel aufgeführt, wozu der Statthalter feine Genchmigung 
gegeben hat. Auch auf dem Lande herrſcht die größte Ruhe, und 


— { ..o## 3 2 - » — {1 j 
de Bauern folldy fogah Blrphi Darüber haben, daß bie pol: 
nifhen Edelleute jurüdkebren könnten. (A. 3.) 
Staliem 
Dem Mailänder Bülletin vom 6, April zufolge ift k 
igencolonne unter Griffini bei Mantua, ung: bddfige 
außerhalb der Feſtung proviantfuchenden Defterreiher. Rab Ca: 


faolmaggiore, welded von_Rabepfy 





mit. 2 „bebzaht 
wurde, wenn es den vom Parmeſaniſchen herkommenden Defter: 
reichern nicht freiem Paß gebe, ik ein Cotps Plemonteſen abge: 
gr Das Hauptquartier Karl Wberis befindet ſich in Miola, 
as Gros ber piementeffljhe Armee wird fih in: Montehiane 
oncentriren. Die Freiſchaaren hatten noch immer die kinie von 
Zonato und Dejenzano bejegt. Nach Berichten aus Vicenza wären 
etwa 10,000 Mann aus dem Venetianifben auf dem Wege nad 
Derona. Bil man weiteren nigptofficiellen Berichten malländifcher 
Blätter glauben, fo wäre Pedchiera von den Defterreichern ges 
räumt und buch Die piomentefiichen regulären Truppen Ne Ver⸗ 
bindung zwifhen Mantua und Verona abgeichnitten. 
Frankreich. 

Paris, 10. April. Ein Haufen von Vagabunden wurde 
ſeit mehreren Tagen in der Umgegend von Paris dazu verwendet, 
die Fabriken und Werkſtätten dadurch zum Stillſtand zu bringen, 
daß die Arbeiter zur Kinftellung ihrer Arbeit gezwungen wurden 
Borgefteen früh verfuhr die Bande in drei Orten auf diefe Weile; 
ber Maire von Brunoy aber verfammelte bie Rationalgarde, ums 
zingelte bie Memterer, zwang fie, ihren Namen und Aufenthalt 
genau anzugeben, und entließ fie, nachdem fie fireng bewacht bie 
zur Gränge des Gbemeinbebezirkd geführt worden waren, mit ber 
Beifung, nie mehr zurüdzutehren. (8. 8.) 

' Grsfbritanunniem 

2ondon, 10. April. Heute Morgen ſchlug die Nationale 
Gonvention der Chartiſten folgenden Aufruf an die Straßeneden 
an: „Die Erhaltung des Friedens und die Sicherheit des Eigen: 
thums ift die erſte Pflicht eines jeden Bürgere. Die Rational: 
Convention wird denjenigen als einen Feind betrachten, der auf 
irgend eine Weiſe den FFrieden ber Hauptftadt ſtört,“ Um bie 
Aufrichtigfeit dieſes Aufrufed zu beweifen, hat die Nationdl «ons 
vention die Anordnungen für den Zug geändert, Um halb zehn 
breden die Führer der Chartiſten, Die Häupter der Eonvention, 
mit der Petition vom Tottenham: Road auf und ziehen über Hol⸗ 
born und. Bladfeiard:Road nah Kenningten Common. wird 
die Berfammiung abgehalten, und der Zug bewegt fh, wie er 
gefommen, bis nach Regent⸗Circus. Hier, alfe im bedcutember 
Entfernung vom Parlamente, löft fih ver Zug auf, und die 49 
Mitglieder der Convention allein begleiten die Petition - zum 
Unterhaufe: ’ 

In Itland ſcheint ein Ausbruch faum zu vermeiden. Die 
Aufregung iſt fo groß, daß die Parteien ihte Streitigkiten- ver- 
gejlen. In Dublin haben ‚and. bie, Studenten der Regierung ihre 
Unterftügung angeboten. Die Regierung hat dieſes Anerbieten 
angenommen. Dod werben 2 Studenten nur im äußerften Falle 
Falle Waffen auögetiefert erhalten. Neue Truppen find anges 
fommen. 

Korb Palmerſton gab geſtern ein glänzendes Fe zu Ehren 
des Bringen von Preußen. (8. 3.) 


Griedenlaudb. 
Einem und heute zugefommenen Schreiben au Athen, vom 
2. April, zufolge ſchien ſich das neue Miniſterium in der ntlis 
chen Meinung zu befeitigen. Dad abyetretene, dab den‘ 
über ſich Heraufziehen fah, ſuchte Durch Verbreitung ungünſtiget 
Gerüchte eine Diverfion zu machen. Am 31. März wurde‘ be 
alte Minifterium von der Kammer in Anglageftand verfegt. 


(K. v. ü. f. D) 
Amerika. 


25. März. Am 19. traf die Nadricht pon 
der franzöſiſchen Revolution bier ein, dic mit Enthufiasmus be: 
grüßt ward, Meberall werten Verſaumlungen gehalten und 
Subferiptionen ‚unterzeichnet. Die Abloͤmmlinge aller Völter feiern 
gleichſam ein gemeinfamed Fett, vor allen ſtrahlen die gra zoſen 
vor Freude, Aber am entſchloſſenſten regen ſich die —— 
Sie wollen ſegleich eine Million Dollars aufbringen, um Irland 
zu ‚anterftügen, daß es ‚die „englifhe Sclaverei” abfhütteln. könne. 
— In den Vereinigten Staaten iſt nichts Erheblihes vorgefallen. 
Das Parlament von Kanada bat einen Ausſchuß niedergrfegt, um 
zu berathſchlagen, ob ‚man die Zeunfenheit nicht mit Strafen be: 
legen jelle! (8. 3.) 
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7 Bayreuth, 16. April. Die Bahl zum deutfhen 
Parlament. — Die Zeit zur Wahl der Abgeordneten in das 
deutſche Parlament rüdt heran, ja fie iſt [hen vor der Thüre; 
denn jeden Tag dürfen wir des Befchled gemärtigen, zur Wahl 
zu fhreiten. Ein politifhes Glaubensbefenntniß foll — 
das ift der Rath ſachverſandiger Männer — von den Männern 
‚gefordert werden, die ald Wahlfandidaten auftreten. Werden nicht 
Manche — diefer Beſorgniß fann der Patriot ſich nicht entſchlagen 
— ein politiſches Glaubensbekenntniß ablegen, das politiih, d. b. 
nicht aufrichtig üft, ein Bekenntniß, dad mit den Lippen ohne ‚Herz 
abgelegt, feinen Glauben verdient? „Trau, ſchau, wem‘ rufen 
wir daher allen Wählern zu. Gar Biele fprechen von Volksrechten 
und Freiheit, welche nach Vollstyranniſitung und Seltftherrichen 
lüften find. Noch Mehrere jedoch treten jegt ald Bolföfreunde 
auf, welche bis jegt der Büreaufratie gehulvigt und der Ariftofratie 
geihmeihelt haben, welhe dem Bürger mit Hochmuth fih entges 
genftellten, und vor den fogenannten höhern Ständen wie Wir: 
Darum ſchauet auf Die biöherige Lebensweiſe 
der Männer, welche ihr mit eurem Bertrauen ehren wollt. In 
dem voranögegangenem Wandel muß die moralifhe Garantie für 
den zu Wählenden gejucht werden. Geſinnungstüchtigkeit 
und Talent, das find die beiden Empfehlungen, welche allein 
Rüdjicht verdienen. Sjene ohne dieſes wird getaufcht, biefed ohne 
jene taͤuſcht. Um jedem Betruge zu entgehen follen die Wähler 
jedes Urbezirkes ſich vorher vereinigen und. befprehen, auf daß fie 
mit eigenen Augen fhauen, mit eigenen Ohren prüfen und fern 
von jedem fich aufwerfenden Einfluffe nach bejtem Wiffen und Ge— 
wiffen den Dann herausfuchen, welcher des Bertrauens würdig ift. 
„Das Drafel in feinem Innern, das Lebendige ... foll er fragen.’ 


% (Aufruf) ME Befeler feinen Berufs⸗ und Nahrungds 
mweig der Wirkſamkeit für fein Baterland zum Opfer bradte, bes 
eilte man jih in vielen Städten Deutſchlands, dem geehrten 
Manne den Verluft feines Einfommend zu erfogen. Diefe Theil— 
nahme war edel. Durd die ueuelle Kataſtrophe in der politifchen 
Weltordnung fcheint jene ——— für den Mann überflüffig 
geworden, aber dad Land jelbft, Shleswig-Holſtein, bedarf 
des Geldes zum Kampfe gegen Dänemarf, feinen und unferen, 
Deutfchlands Feind. In verfchiedenen Städten Deutfchlands wird 
zu dieſem heiligen Jwecke Geld gefammelt, Diefe Theilnahme ift 
nicht bloß edel, fie ift heilige Pflicht. Es braucht Daher gewiß 
nur dieſer Erinnerung, um auch Bayreutbd Einwohner zu vers 
anlafjen, dem jchönen Beifpicle ihrer deutſchen Schweſterſtädte 
nachzufolgen. 


Deutfhblanmd. 

Münden, 14. April. (VIII. u. IX. Sigung der Kams 
mer ber Abgeordneten. In der heutigen neunten Sigung 
war an der Zagedorbnung der Bortrag ded Prof. Dr. Edel ale 
Referenten über den Gefegentwurf in Betreff der Be 
handlung neuer Gefegbüder. Der I: Präſid. Dr Kirch— 
geßner erfhien, von Frankfurt zurüdgefehrt, im Sigungsfaale 
und murde allfeitig von den Mitgliebern freundlich begrüßt. Der 
1, Präſident eröffnet bie Sigung und gibt dem I. Prafidenten 
dad Wort, welcher fi über den Grund feiner Abweſenheit näher 
verbreitet. Der Drang der Umftände und die Liebe zum Waters 
land habe ihn zur Abreife beftimmt, um in der Franffurter Ver— 
—— falls fie ſich in eine konſtitultende umwandeln follte, 

ayerns Intereſſe wahrzunehmen. Sodann habe er von der Re: 
zen dad Mandat ald Bertrauendmann erhalten und fey in 
Diefer it au Frankfurt in den Rath dee XVII eingetreten. 
Kaum aber ſey der Ruf der Kammer zur Rüdfche an ihm gelangt, 
als er ihm auch fofort Folge geleiftet habe. Der I. Präfitent 
verfündet, daß der Gtaatöminifter KHeing zum Reichsrath ernannt 
worden, damit in ber Kammer der Reichstäthe auch die Pfalz 
Bertretung erhalte. Die Einberufung von KHeing’s ——— 
wird — ** Der 11. Bröfivent zollt den aus der Kammer 
fheidenden Staatäminifter Heinz Worte hödfter Anerkennung. 
Staatöminifter Heing: Rur mit tiefem Schmerz ſchelde er aus 


der Kammer; in diefer Berfammlung hätte er feiner Anficht nach 
beſſer, ald in jeder andern, wirken können; doch über feinen Wils 
ien habe dad Vaterland zu jverfügen; ihm werde feine —* 
feit nicht entzogen werden. (Beifall und Zuruf.) Hierauf folgt 
Referent Dr. Edel, welcher bemerkt: dad Geſetz werde kaum kn 
zum Bollzuge kommen; aus bem Gefammtvaterland werde eim 
allgemein gr Recht hervorgehen. Hierauf wirb zur Dis 
tuſſion ded Geſetzentwurfes übergegangen. Der Art. 1 wird pure, 
ohne Debatte angenommen unb der Art. 2 mit der Mobiflfation 
der Zuziehung von zwei Deputirten, wo ih aud dem Hans 
delsſtand. Art. 3 u. 4 werden gleichfalls ohne Diskuſſion anges 
nommen. Zu Art. 5 wird vom 1. Geftetär Stodinger eine 
die zweite jtänbifhe Elemente enthaltende Modifitation eingebracht. 
Der Antragftellee bemerkt: Unſere ®efege würben erjeugt von 
einem ariftofratifchen und einem demolratiſchen Körper, wenigſtens 
follte ec demofratifh feyn. Die —— beider Elemente 
dürfe nicht ftattfinden;, in dieſem unzuläſſtgen Sinne ſey die Mo: 
difikation des Referenten Dr. Edel gehalten. Gr aber glaube, es 
müßten beide Ausſchüſſe an die "Stelle ber beiden Kammern 
treten und daher zwei gefonderte Körper Bilden, um das 
bemofratifhe Element zu wahren; wenn die Ausfchüffe 
für fi gehandelt hätten, Fönnten fie zufammentreten, um 
ih zu einigen. Dr. Edel fprict fih Dagegen aus; um 
zwei Sahre werbe jo die. Geſetzgebung hinausgefhoben; es 
handle fi nicht um politifhe Probleme, fondern um die Abhilfe 
einer und drückenden Juftizmoth; der Gieg der Prinzipien ſey 
entichieden, das bemofratiihe ſey durchgedrungen, * daß von 
dem ſchwachen ariſtokratiſchen Elemente. nichts au befürchten. ſey, 
zumal das demolratiſche, an ſich ſiegreich, auch numeriſch ſtärker 
ſey. Dr. Stodinger: Man habe behauptet, alle Pringipiens 
fengen feyen gelöft, aber 'verwirflicht * noch nicht; die 
Wurzeln, welche in die Vergangenheit zurückſchlügen, ſeyen noch 
nicht vom Boden getrennt, und gerade in ben Geſezgebungsprinzi⸗ 
pien machten ſich ererbte Borurtheile geltend; wir en uns nod 
lange nicht über die früheren Prinzipien erhoben. Dr. Shwind!: 
Es ſey die Lieblingsidee feined fändifhen Wirken newefen, beide 
Kammern in fih aufgehen zu laffen; diefed Ziel. müſſe er auch hier 
verfolgen; wie follten fonft die koloſſalen Geſezgebungswerke gebaut 
werden? Ein Zufammentritt nach vorher pin von inzelbefhlüffen 
fey nuglod, es trete dann Feine Kammer mehr zurüd. Dr. Kirch⸗ 
geßner: Er flimme.um fo mehr mit dem 1. Sekretär, als eins 
mal nocd zwei Kammern beftänden und es eine Inkonſequenz 
wäre, in den Ausſchüſſen eine Verſchmelzung vorzunehmen; bes 
halb fellten die Mitglieder ihre Anfihten zuerft in den Ausſchüſſen 
gefondert geltend machen. Dad Boll habe ein Reht, dem 
Wirken feiner Vertreter zu folgen. Frhr. von Rotenhan: Was 
hindere die Mettglieder, trog der Mobififation des I. Sekretärs ſich 
zufammen zu finden und dann gefondert in gleihem Sinne zu 
befhließen? Der erfte Sekretär: Es fomme nicht darauf an, 
daß fie ſich zufemmenfinden fönnten, fondern darauf, daß fie ſich 
nicht vereinigen müßten. Die Garantie liege darin, daß fi bie 
Audfhüffe für fih Mar und fchlüffig gemacht hätten. Nach De. Edel 
würden nur 2 Referenten arbeiten, und dann follten 9 Demoftas 


der Zeitverluft kp, fönne er 
fen, aber groß m 


in der medifigirien Weiſe ohne Diäkufion angenommen Abg. Ch ri ſt⸗ 
mann fragt, ob aus ber en Kammer oder mus der meu zit 
waͤhlenden ber Aus ſchuß hervorgehen werde? Staateminifter Hein: 
Die Regierung wolle den Ausſchuß aus ber neu zu wählenden 
Kammer nehmen; aber bie Regierung werbe Behufd der baldigſt 
einzufübrenden chworenen bie Wahl eines, Ausſchuſſes aus dies 
fer Rommer veranlafien. Beim Namenauftuf wird dad ganze 
Befeh einftimmig angenommen, ‚ 

Aus bem Vilsthale, 9. April. Auf manden herrſchaft⸗ 
lihen Gütern der Nachbarſchaft haben die fogenannten Freijagden 
bereitß eine große Ausdehnung gewonnen. Nicht felten treffen 
die herrſchaftlichen Jäger auf 50 bis 60 bewaffnete Bauern, welche 
vortreffliche Jagden abhalten. In einigen Gegenden wurden fogar 
die Grafen und Barone eingeladen, an ben Bauernjagden Theil 
u nehmen. So fanden auf ben Herrſchaften zu Kleeberg und Haiden⸗ 

9 folche Jagden ftatt. Dieje Jagerklaſſe hat jedoch na 
neuen Manier dad erlegte Wild nicht mit Waldhörner und Jagd⸗— 
gepränge in bie Schlöffer bringen laſſen, fondern fie ließ die erlegs 
ten Thiere unberührt auf dem Felde liegen. (D. c. 3.) 

Wien, 9. April. Der Hospodar der Walachei, Fürſt Bis 
bedeo, hat in Folge einer Bolföbewegung die Flucht ergriffen. 
Der Hodpodar joll jehr ruffifch gefinnt gewejen jeyn. Die Defterr. 
Big. gibt dieſe Nachricht noch nicht ald eine verbürgte. 

Aus der Provinz Preußen, 9. April. Rachſtehende, 
etwas fhwer zu glaubende Nachricht bringt bas in Tilſit erſcheinende 
Echo am Memelufer: „Einer uns focben aud Peteräburg zus 

angenen Privatcorrefpondeng zufolge fell der Kaifer in richtiger 

enntnig der dem zuffiihen Reihe aud der Erhebung Polens 
drohenden Gefahren beſchioſſen haben: 1) die Leibeigenſchaft im 
ganz Rußland fofort aufzuheben; 2) fämmtiiche Polen zu amneftiren 
und ihmen ihre Güter zurüdzugeben; 3) den Herzog vom Leuch⸗ 
— zum Koͤnig von Polen zu ernennen, 

Önigäberg, 9. April Die hiefige Zeitung theilt aus 
Kauen vom 5. April Folgendes mit: Bis-zu dieſem Augenblide 
find hier noch gar keine rufitihen Truppen einpaffist, auch 
weiß bier Niemand, daß foldhe erwartet werden. Der Perſonen⸗ 
und Bagenverfehr von und nach Preußen iſt durchaus ungehindert. 
Meifende nad Polen werden nur auf Päſſe, die von ruſſiſchen 
Grfandten vifirt find, — ( D. A. 3.) 

Bofen, 11. April (Nachmittags). Unſere legten Rachtichten 
aus der Stadt Schroda, wohin ſich auch der Erjbiſchof v. Przyy⸗ 
Isöfi zur Paciſicirung feiner Landeleute begeben bat, find von 
heute früh, wo der polnifche rhaufe noch jufammen war und 


durchaus entichloffen fchien, ed auf bie Enticheidung ber Waffen 
rem zu en. Bid heute Abend müſſen Nachrichten vom 
au 


bed Kampfes hier zent jeyn. Weil von den 
216,008 Mann, welche in der legten Zeit bier vereinigt waren, 
nur eiwa 4000 in ber Feftung zurüdgeblieben find, fo ift man 
bier für beute Abend nicht ohne Beſorgniß vor einem Bolfdaufs 
anb, wichtigen Punkte der Stadt werden in bdiefem Aus 
genblide militairiſch befegt, auch die Kirden, um bad Sturmläus 
tem zu verhüten; im verichiedenen Käufern find Nachſuchungen nad 
verborgenen vorgenommen. ben iſt die Nachricht hier 
eingetroffen, bag in der Stabt Trzemeſzno, wo ebenfalls ein pols 
nifcher Heerhaufe fieht, der Kampf mit den dort angefommenen 
preußifhen Truppen geſtern Nachmittag wirflih begonnen bat; 
doch weiß man über den Ausgang deſſelben etwas Näheres noch 
nicht; beim Abgange der Nachricht waren die Polen überall 
rüdgebrängt, doch hatten fie die Stadt noch nicht geräumt. Ein 
Lieutenant vom 21. Regiment war gleich gefallen. Vom foms 
manbirenben General v. CTolomb ift ein Manifeft, worin die hie⸗ 
—8 Vethaͤltniſſe dargeſtellt find, und das zugleich die Unvermeid⸗ 
it des Kampfes bekundet, heute Wormittag ausgegeben worben. 
Pofen, 11. April, Abends (per Eflafette), Dberſt Leſtock 
hat in Trzemeſzuo einen Kampf mit ber polnifchen Bevölkerung 
zu beſtehen gehabt; nachdem berfelbe fämmtliche in der Stabt er 
richtete Barrikaden bereitd genommen und bie Käufer, aus denen 
uni worden, geräumt hatte — wobei 13 Polen geblieben 
len — erreichte ihn eine Gontreordre von Seiten des Ge⸗ 
nerald Colomb, des Inhalts, daß er mit der Anwendung der 
Gewalt inne halten folle, weil Deputationen aus ben verſchlede⸗ 
nen Kreijen im Pofen eingetroffen, die fih dafür werbürgt haben, 
daß die W niedergelegt werden würden, um zu einer Auds 
gleihung auf friedlihem Wege zu ſchreiten. (D. U. 3.) 
ne: 12. April. Die unrnhigen Auftritte wegen bed 
nteroffigierd haben ſich in der geftrigen Nacht wieder 
Rachdem Graf Wilhelm von MWürtemberg, Brigadegeneral, 
Pe vermeintlicher üchigteis Au ſollte nämlich die es 
na des Unteroffziers auf geftern Mittag bei feinem Ehrenwort 


ciner, 


verſprochen haben) Nachmittags auf ber Straße infultirt worben 
mar, bildeten fih am Abend wieder zahlteihe Gruppen wor ver 
Hauptwache und verlangten ſtürmiſch die Freilaſſung Gartermichts 
(der Übrigens noch wegen anderer Bergeben verhaftet und nicht fehr 
geordnet ſeyn joll), obgleich der wachtbabende Offizier verficherte, 
daß derſelbe nicht dort ſey. Da gütlihe Ermahnungen ‚nichts 
nüsten, die Menge zu zerſtreuen, fo ſchritt endlich Die Burger: 
wehr zur Gewalt, jprengte den Haufen auseinander und verhaf: 
tete mehrere der Ungeſtümſten. Zu allem Unglüd batte man „sur 
Sicherheit” aub eine große Zahl von MWeingärtnern aufgeboten 
und in der Eile mit Hellebarden, Spießen und Säbeln bewaffnen 
Diefe Weingärmer durchzogen die Stadt nad allen Richtungen, 
Dieß ibe Benehmen jleigerte die Erbitterung noch höber; es gab 
eine Menge Widerfeglickeiten und dadurch gegen 50 VBermwunduns 
en und 14 Berhaftungen; einer der Vermunbeten liegt lebensge⸗ 
ahrlich barnieder, Wäre eine am Abend ausgegebene beruhigende 
Erklärung des Stabtdirefters jhon Vormittags erſchienen, fo wären 
alle diefe Unorbnungen ohne Zweifel nicht vorgefemmen. Auch 
beute follen noch macträglih einige Berbaftungen vorgefommen 
ſeyn. Da man indef heute allenthalben ſich bemüht, die aufges 
regten Gemuthert zu beſchwichtigen, ſo duͤrfte der heutige Abend 
ruhig vorũbergehen. — Das bisher in Heilbronn in Garniſon ger 
legene 8. Infanterieregiment iſt heute bier eingerüct und auch eine 
Batterie Artillerie von Ludwigsburg hicher verlegt worden. Heil⸗ 
bronn joll eine Befagung von baperifhen Truppen erhalten. — 
Die Reaktion erhebt hier wieder jtart dad Haupt, daher wir ned 
richt den rubigften Zeitpumft entgegen ſehen, wenn das freifinnige 
Minifterium micht beſſer unterftügt wird und die Geld» und Adels⸗ 
arijtofratie fo fortfährt, wie fie in den legten Tagen begonnen hat. 

Stuttgart, 13. April. Dad Regierungsblatt enthält eine 
Belanntmachung, wonach die fürftlih Fürſtendergiſche Standes- 
herrſchaft auf ihren in verſchiedenen Koheitägebieten gelegenen 
Stammgütern ohne Ausnahme auf eine Anzahl Rechte und Ges 
fälle ohne alle Entſchaͤdigung Verzicht leitet. : (F. I.) 

Großh. Heſſen. Die Srandeaherm des Großherzogthums 
haben ber Regierung erllärt, daß fie auf ihre aus der Landes— 
bobeit herrübrenden Gerechtfamen in Zuftize, Poligeis, Kirchen⸗ und 
Schulſachen fo wie auf die Steterfreibeit verzichten und in Bezug 
auf ihre Rechte privatrectlicher Natur, ald Zehnten, Monopolien, 
Jagden, Filhereien und dergleichen fih den Landesgeſetzen chne 
Widerrede unterwerfen. (8. v. u. f. D.) 

anau, 14. April. Unfer neuernannter Oberbürgermeifter 
A. Ruͤhl hat für ein Mitglied der deutſchen conftitwirenden Nas 
tiomal-Berfammiung 20 Hauptrictpunfte durch den Drutt veröffents 
licht, auf deren Durchfegung (feiner Anficht nad) das Bejtreben 
eined Mitgliedes jener Berfammiung gerichtet ſeyn müfle, und mit 
denfelben in der Hand, tritt er ald Wahlcandidat fur den 10. 
turheſſiſchen Wahlbezirt auf. Die vorderften diefer Punkte, die 
wohl allgemeine Beachtung verdienen, lauten: 1) Ein beute 
iher Buntesjtaat. 2) Eine dentihe Bolföfammer mit bes 
ſchließender, gejepgebenter Gewalt, 3) Eine deutihe verants 
wortliche Eentralregierung. 4) Ein verantwortlides Ober— 
haupt der Gentralregierung. Dieſes Oberhaupt darf fein regieren- 
der Fuͤrſt jeyn. 5) Wahl ded Oberbauptes auf beftimmte Zeit 
durch die Vollskammer. 6) Eine deutfche wahre Volkswehr, les 
biglich unter dem Befehl der Gentralbehörde ober des Oberbefehls— 
habers, welchen diefe ihr gibt. Abſchaffung ber jtehenden Heere 
und überhaupbt der Einzelheere der Bundesftaaten, (Die übrigen 
Punkte find die vielfach auch anderwaͤrts aufgetauchten Volfdwünfche.) 


(8. 3) 

Frankfurt, 13. April. Nachdem in der heutigen Rachmit— 
tagöftgung des Fünfziger⸗-Ausſchuſſes rüdfichtlih der Gefhäfteorbs 
nung befhloffen worden, bei dem Austritt eincd Ausſchußmitglie- 
des ftets den nächſten Erfapmann einzuberufen, motivierte Raveaux 
feinen Antrag, eine Deputation an den Rhein zu fenden, um 
die durch die Erpreffung der Uferbemohner gehörte freie Schiffe 
fahrt wieder herzuftellen. Mit grofier Umfiht warb ber Antrag 
debattirt und darauf angenommen. - Die . Raveaur, Robert 
Blum und Lehne gehen noch heute Abend als Deputation nach 
Köln ab. — Die nad Kaffel entfendet geweſene Deputation ftat= 
tete darauf ihren Bericht ab, der aber, fo beruhigend er lautete, 
nicht alle Mitglieder defriedigte und zu einer Ichhaften Disluſſſon 
Anlaß gab. — Der geftern Abend nach Berlin in der ſchleswig* 
fhen Angelegenheit abgegangenen Deputation werden 
Rruftionen nachgeſendet; ſich Aber die: polnifhen Zuffände 
genau zu unterrichten, damit der Ausfhuß wegen bed beantragten 
Anſchluſſes Poſens befchließen könne. (8. vw f. D.) 

Der Frankfurter Fünfziger Ausſchuß erläßt folgende Procla—⸗ 
mation am die Dewtfchen in fyramfreich und in der Schweiz. She 


habt vernommen, daß bie Verfammlung deutſcher Männer in 
Frankfurt. beſchloſſen hat, eine conftituirende Natienalverfammlung 
zu berufen, umd hr einzig unb allein Die Aufrichtang wer Ber: 
faffung für unfer Vaterland. üherlaſſen. Am eriten Maitag wird 
fie in Frantfuri zuſammentreten. Brüder! Es gilt der Welt das 
Beifpiel zu geben, wie die beutfehen Männer auf dem Weg der 
freien Berathung fi einigen zu einer großen Nation, wie fie 
relhelt und Wohlftand Dauerhaft gründen auf Tem unerjdütters 
lihen Boden deutſchen Volköwillens. — 68 foll entſcheiden, und 
wen die Ehre, wem die Einheit der deutſchen Nation einen Wertb 
bat, ber wird, der muß ſich ihr unterwerfen. Brüder! Euch 
Alten ſteht Die Heimath offen; Deutfchland kennt Feine Verbannte 
mehr. Aber wir beſchwören Euch, verzichtet auf den Gedanken 
— wenn Ihr ihn anders, wie Öffentlibe Blätter berichten — ges 
begt baben folltet, in bewaffneten Maſſen in das Vaterland zur 
zufeheen. Ein ſolches Beginnen fönnte das Werk Eurer Brüder 
in Deutfchland, Fönntsauh Eure Hoffnung auf ein freie® einiges 
Baserland gefährden, und würde unabwentbar mit Gurem eignen 
Untergang endigen. Wir mißtrauen nicht Eurem ernjten Willen, 
mit und für die Ginheit und Freiheit Deutfchlande zu ſtreiten. 
Aber wir mahnen Euch, jegt nicht den Ruf Eingelner für den 
Ruf ded gefammten deutſchen Volles zu achten. Nur dann wer: 
den wir Alle fiher ſeyn, über den Willen dieſes Volkes nicht ger 
täufcht zu werden, wenn wir Die Entſcheidung feiner Vertreter 
erwarten, Brüder! Wir müfjen einig feyn, wollen wir jtarf ſeyn; 
wir müffen ftark ſeyn, wollen wir frei feyn. Es lebe Die deutſche 
Einheit, es lebe bie deutſche Freiheit! 
33. Sigung ter deutſchen Bundes = Berfammlung vom 
13. April. Bon Seiten de fal. prenß. Gefandten wird die Mit: 
theilung gemacht, daß, da die dänifche Regierung ihre Abficht, 
Schleswig mit Gewalt von Holſtein zu trennen, unausgefegt vers 
folge, zur QAufrechtbaltung der Status quo an die preußiichen 
Truppen unterm 10. April der Befehl, in Schledwig einzuriden 
und nad der Sage der Dinge zu handeln, ergangen fey; wobei 
zur Vermittelung auch ferner die Hand geboten und die Rechte 
des Königs von Dänemarf ald Herzogs von Schledwig ſtets an— 
erkannt worden feyen. Die Bundesverfammiung vernabın mit 
anerfennender Befriebigung diefe Mlittheilung, wodurch der Buns 
desbeſchluß von geftern theilweiſe ſchon im voraus feine Erledigung 
gerunden bat. Um übrigens feine Borfihtömaßregel unberückſich— 
tigt au laffen, wurde beihloffen. die fal. preußlſche Regierung zu 
eriucen, bei der Berhandlung mit Dänemark zugleich ein Haupt⸗ 
augenmerk auf die Sicherung Des deutſchen Handels und der Deutz 
ſchen Schifffahrt in der Oft: umd Nordſee zu richten und wo mög- 
lich durch Vertrag mit einer Seemacht für Schuß ber deutichen 
Küften und Seeftädte Vorſorge zu treffen. (F. 3.) 

Braunfhweig, 13. April. Die Stände haben der Regire 
rung die noͤthigen Mittel zum Kriege in Schleswig-Holſtein bes 
willigt. Mit diefem Kriege ficht es leider nach den neucjten Nachs 
richten traurig aus. Die. Hannoveraner fiehen unthätig an der 
Eibe. Der König von Hannover ift von hier aus vergebens drin= 
gend zur Zhätigfeit aufgefordert und die Preußen ſtehen eben fo 
unthätig bei Rendsburg. Am 11. April ift von hier ein Bataillon 
nad der Elbe aufgebrochen und heute Morgen ijt mit der Eiſen— 
bahn die Artillerie nachgefolgt. Die Nahriht von der Einnahme 
von Flenöburg und Schleswig verurfachte bier einen wahren Sturm 
bes Unwillend. Auch die hiefigen Freiwilligen follen ftarf mitges 
nommen feyn. Man ficht, wie unbraudbar und ohnmächtig uns 
fere Bundedeinrichtungen gleich bei der erjten, leichten Entwicke— 
lung find, mit wie wenig Energie unb GEntfchloffenheit in einem 
Augenblide, wo die Regenten wahrlich nicht neue Beweiſe von 
ber Unfähigkeit zu rafhem und ernſtem Handeln geben fellten, 
gehandelt wird, 

Hamburg, 11. April. ‚Heute fehen wir fein fremdes Miti- 
tär; die preußiſche Gavallerie muß jegt unterwegs nad den Sams 
melpunft ber Truppen in Helftein befinden. Seltſames ift ihr 
in Zamenburg |: die Einwohner bejfelben wollen eine ziem⸗ 
lich Fleinberzige 
Escadrond den Durchzug. Nach längeren Verhandlungen erklärten 
bie Preußen, daß fie denjelben nöthigenfalld mit Gewalt vorneh: 
men würden. Hiernach blieb es denn bei einfacher Proteftation, 
Die Gayallerie nahm ihren Marfch über Zarrentien nach Oldesloe. 
Meldung dieſes Vorfalls fam heute Morgen nad Altona. (W. 8.) 
— Hamburg, 12. April. Diefen Morgen find die Dänen tt 
Edernförde gelandet und haben, nachdem f mit einem Bombar⸗ 
bement gedroht. hatten, vom der Stadt Befig genommen. — Heute 
Nachmittag find noch 300 Mann preußiiher Truppen - durchge— 
fommen zur Gomptetttrung der in Rendsburg ſtehenden Regl⸗ 
menter, (D, 9. 3.) u = 


eutralität beobachten; fie vermweigerten alfo jenen _ 


Rendsburg, 10. April, Mittags. (Rückzug der Trup⸗ 
pen aus Schleswig.) Das erſte er: ent rüdı in 
fhönfter Ordnung von Schleswig ber durch bie Stadt ims Hok 
ſteintſche; einzelne Abtheilungen Infanterie folgen — es it ein 
Rüdzug! Unfere Armee, ber ungehbeuern Uebermacht weichen, 
hält noch Stich zwiſchen Schledwig und Flensburg, fie dürfte aber, 
um nicht nutzlos ſich aufreiben zu laffen, noch heute anf Rendsburg 
fh zurüdzichen; wenigitens ift bier Quartier angefagt worden. MBit 
Zaien in der Kriegskunſt wiſſen dad zwar nicht zu beurtheilen, follte 
jetob Der Prinz von Auguftenburg im der zu erwartenden Zahl 
der Feinde ſich verrechnet baben, fo hätten wir uns in ihm verrech⸗ 
ner, denn Das fonnte ein Kind vorherfehen, dab die Dänen und 
überlegen ſeyn würden, Wir hören dieſen Augenblid Geſchuͤtz don⸗ 
ner von Norden ber. Es beißt, man wolle die Dänen noch eine 
mal-angreifen umd dann nach Rendäburg ſich zutückziehen. Dems 
nad fönnen wir erwarten, morgen früb von unfern Wällen aus 
tie daniſchen Heerſchaaten zu erbliden. Das Herzogthum Schles⸗ 
wig ıjt alddann von den Dünen erobert zu betrachten und Deutſch⸗ 
land wird nur noch fromme Betrachtungen anzuftellen haben — 
ganz nad alter Weiſe; o, der Schmach“ 

Nachmittags 2 Uhr Auch unſere Artilferie kehrt auf hier 
zurück. Endlich fpriht man von dem Ausrüden der Preußen zu 
heute Abend; Bott gebe es! 

Bejtern Abend fanden die bänifhen Truppen eine Meile jens 
feitd Schleswig umd dieſe Racht um 2 Uhr find fie, wie man fagt, 
2000 Dann ftark, in Schleswig eingerüdt. Der Prinz; von Noer 
bat ſich mit dem Gros der ſchleswig⸗ holſteiniſchen Truppen nad 
Hütten zurüdgezogen. 

Rendsburg, 10. April. Die Borpoftengefechte Batten vor: 
geitern und gejtern bei Bau, Holniß, Krufau, und Handewitt eine 
große Ausdehnung. Am erften Tage drängten unfere Truppen auf 
mehreren Punkten den Feind zurück. Die feindlihen Freifbaaren 
ſind faft ganz vernichtet worden. Bei Holniß hatten die Dänen 
Batterien aufgeworfen und fanden unter dem Schutze der. Kanos 
nenböte; iare Pofttion war wneinnehmbar, Dazu war das Kane 
den von daniſchen Kriegsſchiffen bei Flensburg nicht zu verhindern. 
Unjere Stellung bei Bau ward von drei Seiten umdrängt, von 
dem und gegenüberftebenden Feinde, von Flendburg und von Bau 
aus, Auf der Seite bei Kruſau und Handewitt ward am ftärf- 
ften gekämpft. Indeſſen mußte unfere umgangene Pofition anfger 
geben werden, Die Truppen ſich zurückziehen. Unfer Stubentens 
und Zurnerforps bat am meijten gelitten. Der Berluft der Däs 
nen iſt indeß bei weiten größer. Die Feinde- wurden durd Vers 
räther in der Stadt Flensburg begünftigt und es iſt von einzelnen 
häufern der Stadt auf die Unfrigen gefhoffen worden. Unfere 
Truppen fammelten fich bei Idſtedt zwifchen Flentburg und Schies— 
roig, haben indeß Diefe Stellung nicht hehaupten wollen, auch 
Schleswig den Dänen preisyegeben, weldes dieſen Nachmittag bes 
reits von ihnen bejegt ijt. Alle Beamte und angefehenen Bürger 
find von Daher entflohen. Linfere Armee hat fid in der Richtung 
zwiſchen Eckernförde und Rendsburg wieder gefammelt, 

Rendsburg, 11. April. Endlich ifi geftern Abend die 
Nachricht hier eingetroffen, daß ſowohl die preußiſchen als die 
Bundeötruppen,, welche zum zehnten UArmeeforps gehören, wenn 
die Dänen nicht unverzüglich das Herzogthum Schleswig völlig 
träumen follten, was nicht gu erwarten feyn bürfte, den Befchl 
haben, die Feindſeligkeiten fogleich zu beginnen. Wir beflagen, 
daß diefer Befehl nicht wenige Tage früher erfolgt iſt. Ju 
Friſt wird num aber fein Däne mehr al® Feind in unſern Stad⸗ 
ten und Gauen zu bliden ſeyn. Die weitern Verhandlungen fol 
len exit dann beginnen, wenn bie Dänen aus unferm Lande vers 
jagt find. — In Flensburg wird behauptet, daß die Dänen uns 
714 Gefangene abgenommen haben, welche zu Schiffe fortgeſchafft 
würden. Die Nachricht, daß der tapfere Anführer des Jäger 
forpd und des damit vereinigten Studenten» und Qumerlorp®, 
Capitain Michelſen, durch drei Schüffe tödtlih verwundet, dem 
Feinde in die Hände gefallen, fcheint zu betätigen. — Ges 
ftern ift da® hamburger Freiforps, heute ein Linienbataillon, unter 
Befehl des preußiſchen Majord Zaſtrow geſtellt, zur Armee abges 
gangen. Neue wohlbemwaffnete Freifhaaren find uns heute zuges 
gangen. Bayerifhe Offiziere find geftern bier eingetroffen und 
haben ihre Verwendung für den Dienſt unferes Vaterlande® ans 
geboten. (D. 2. 3.) k 

en. 
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Bogen, 9. April. Die Vereinigung der Corps der Generale 
Nugent und Gyulai, und deren verftärftes Vorbringen zur Vers 
größerung a 78* in Italien iſt in biefem Augenblid ohne 
Zwelfel bemverfftelligt. Wie wir fo cben aus — ger Quelle 
vernehmen, hat Graf Gyulal die Stabt Trevijo genommen, Die 


Berpeßengefehk: der Truppen des Gros der Armee unter Feld⸗ 
marfchall 
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Paris, 11. April. Der Rational zeigt ſich ſehr zufrieden 
über die Ernennung Aragos zum Kriegsminijter und Charras zum 
Unterftaatöfefretär. „Dieſe glüdlihe Kombination, fagt er, gibt 
dem Lande und der Armee die Bürgihaft, daß man fid endlich 
in dieſer Verwaltung, welde plöglich berufen werten fanu, eine 
große Rolle in den Geſchicken Europas zu fpielen, von dem alten 
Syiteme gründlich losmachen will.” ( D. 3.) 

“Paris, 12. April. Die Benctianifhe Republik hat die Hrn. 
Angelo Zanardini, Giacomo Nani und Wloife Actara mit einer 
Abdrefie am die biefige proviſoriſche Regierung geididt, worin fie 
ihre junge Eriftenz anzeigt, und Frankreich ihren Danf (für wa?) 
yerfihert. — Der Staatöratlı des Cantons Waadt hat ebenfalls 
eine Grathlationd-Adreffe geſchickt. 

Das Banfierhaus Thurneyien & Comp. hat heute Morgen 
feine Zahlungen eingeftellt. — Bus Maza iſt durd Rouen pafs 
firt, er wird nad dem Fort Ham gebracht, wo er Gefangener 
bleibt. — Die Madrider Journale find vom 5., fie melden, daß 
der Herzog und die Herzogin von Montpenfier am 7. in Madrid 
eintreffen werden. 

eotade, der Mörder der Gecilie Eombette, bat gegen bad 
Urtheil der Affifen, wonach er zu lebenslänglicher Galcerenftrafe 
und zur öffentliben Ausftellung verurtheilt wurde, ein Caſſations⸗ 
geſuch eingereicht. 
Großbritannien. 

London, 11. April. Nicht weniger ald 150,000 Dann, 
aroßentheild aus den höheren und mittleren Klaſſen, hatten fid, 
ald Conſtabler vereidigen laſſen. Dieſe Borfihtemaßregein find 
jegt nicht ald unnöthig zu betradten. Denn Revolutionen pflegen 
durch verwegene Minderheiten gemacht zu werden. Im ganzen 
Lande ift gejtern die Ruhe nicht gejtört worden, Ueberall waren 
große Vorfihtämaßregeln getroffen. Das ganze befigende England 
athmet leichter. — Die Nachrichten aus Irland lauten nicht tröfts 
licher, Rur Ein Handelszweig blüht augenblidlih: der Handel 
mit Waffen! K. 3), 

aänemarf. 

Kopenhagen, 9. April. Man ift bier vornehmlid darauf 
gefpannt, ob die preußifhen Truppen an dem Kriege Theil neh— 
men werden; die Blätter drohen für biefen Fall mit Sperrung 
der preußifhen Häfen, Schliefung ded Sunded, Wegnahme ber 
preußifhen Seeſchiffe u. f. w. it der Audrüftung ter Linien⸗ 
fchiffe hat der neue Marineminifter, Com, Zahrtmann, noch nicht 
angefangen, ed find bis jegt nur Gorvetten und Briggs in See 
gegangen, umd zwei Fregatten follen am Donnerftag ausgelaufen ; 
—* ſind aber mit den vielen Kanonenböten und Dampfſchiffen 

inlänglid, (WB. 3.) 


nm nn ee — 
Anzeigen 


einftes Mundmehl & 8 fr. per Maas, 
weite Sorte Mhla ri. „  „ 
titte „ „Abe „u 
Si ....A0E „ „ 
ämmtlich auß befter RER gemahlen, fo wie alle übrigen 
elberei= Artikel billigt be 
den hiefigen Melbermeiftern. 


Im Berlage der Beh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


Demnächft erfeheint: 
Des deutfchen Volkes Erhebung 


im Sabre 1818; 
fein Kampf um freie Inſtitutionen, und fein ‚Siegesjubel. 


Ein Volks: and Erinnerungd:Buch für die Wit: und Machwelt. 

Was wir Euch bieten, ift nicht ein Erzeugniß fogenannter Spefulation, 
fondern der Saft unferer Nerven und das Blur unferer Herzen. Bir wol» 
len Euch Wahrheit geben, aber nicht falte und todte Worte, fondern Wahr: 
eit, ausgeſprochen im der ganzen Slut unferer Begeilerung für die große 


unge Baterlandes. Deutſche Männer, wollen wir zu deutſchen Mäns 
ner n. — 

Wir werden mit Euch Haud in Hand zuvörderfi die zunächſt hinter und 
liegenden Jahre durchwandern, welche die großen Greigniffe, die jegt einger 
treten find, anbabnten; daun werden wir Euch in dad einfame Stubirzim« 
mer jener Männer führen, welche durch ihre Schriften den Völferfrübling 
herbeizuführen mit Fleiß und Treue trachteten, yad in die Ständefäfe, mo 
unerfchrodene Redner ſchon fein längerer Zeit das Morgenrorh bes neuen 
Tages verfünberen; mir werden mit Euch bie Volksverſammſungen durdye 
wandern, um End, den Geif erkennen zu lafien; — dann aber werden wir 
Euch auch auf die Barrifaden führen, wo heldeninüthige Kämpfer im Kugel 
regen handen; auf die Dächer, von wo herab die frauen Steine ſchleuder· 
ten und an die blutigen Leichen derer, melde im Kampfe für die böchſten 
Güter des Baterlandes ihren Tod fanden und die Münbdigiprehung ihres 
Molted mit ihrem Blure befiegelten. — Endlich aber werden wir Euch au 
den Giegesjubel des zu feinem Rechte gelangten Bolfes zeigen, und Eu 
die großen Errungenihaften der legt verfloffenen Wochen Far vor die 
Seele führen. 

Das ift e4, was wir Euch bieten. Die Creignife in Wien, Berlin und 
Brestan haben wir ſelbſt durchlebt und werdeu Euch ſolche als —A— 
ſchildern aus denjenigen Orten und Ländern aber, mo mir die reiguiſſe 
nicht felbſt durchleblen, werden wir Euch durch ſolche Darſtellungen geben, 
weiche und entweder durch Augenzeugen oder durch autbeutiihe Quellen 
werbürgt Mud. Unfer Buch foll, wie der Titel es ausfpricht, ein Wolf 
und Erinneramgdbuch für die Mit und Rachwelt ſeyn. 

Berlin, den H. Mär; 1848. 

Dr. ul, Laster. 


Friedrich Gerhard. 


Das Werk, deffen wert und Inhalt die vorfichenden Zeilen 
andeuten, wird von mir bebitirt werden. Es erſcheint in gr. 8. IM 
fauberer Ausſtattung und mit den mohlgetroffenen Portraits fol⸗ 
gender Männer des Volks geſchmückt: v. Auerswald, Baffermann, 
v. Bederath, Rob. Blum, Braun, Gamphaufen, v. Gagern, Hanfer 
mann, Heder, Jacobi, Jordan, Jpitein, Pfiper, Graf Schwerin, 
Simon, v. Struve, Ihon-Dittmer, Ubland, v. Binde, Welder. 

Das Gane wird aus zehn Lieferungen, jede mit zwei Pors 
traitö, beftehen. Alle drei Wochen erjheint eine Lieferung; Die 
erfte im April. Jede Lieferung foftet 22 fr. und follten mehr als 
zehn Lieferungen nöthig werden, fo werden bie überfdhießen- 
den unentgeldlich geliefert. 

Ale Buchhandlungen nehmen Beftellungen an, Sammler ers 
halten auf je 10 Eremplare das 14te frei, 

Berlin, den 24. März 1848. , 

Friedrich Gerbarb aut Danzig. 

In Bayreuth zu beziehen dur die 

Buchner’ihe Buchhandlung. 


Chales und Umſchlagtücher 
zu ſeht billigen Preiſen wieder neu eingetroffen bei 
J. M. Aub, Friedrichäftraße. 


H.Nr. 166 In der Opernſtraße iſt die untere Etage, worauf 
das reale Bacfeuerrecht und bie Braugerechtigleit haftet, auf Jas 
fobi zu vermiethen; fie beſteht im einer Witthſchaftsſtube, drei 
Nebenpiecen, einer Stube am Kausplap , großer Küche, Kellers 
gewölbe, Boden, zwei Kammern, dann Garten mit einer neuer 
bauten Kegelbahn und einer Gartenhausjtube, wezu eine Remiße 
zur Aufbewahrung von Fäffern und Holz fo wie ein Stall auf 
vier Stüd Vieh gehört; ferner einem großen Seljenfeller auf 15 
Gebräue Bier. —— reg fünnen dad Lokal eins 
fehen, die Pachtzeit ift auf ſechs Jahre, BT}, 

In demfelben Haufe iſt auf Jalobi dieſes Jahre die mittlere 
Etage zu vermiethen, welche in vier Stuben, einem Altof, vers 
fpertten Gang, einer Küche, zwei Kammern zur Holzlege, Mits 
gebrauch des Waſchteſſels befteht; Trodnen ber Wälde im Garten. 
Das Nähere bei Bädermeifter Mann sen. zu erfahren, 


EEE EU 
In dem vormals Earl Degen'ſchen Haufe iſt eine Auslage 
billig zu verlaufen. 


Verantwortlicher Redaktenr: Jalius Würzburger. 
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Deutiblanb. 

Münden, 14, April. (IX. Sigung der Kammer der 
Abgeordneten. Schluß.) Die beiden Wünſche 1) mährend 
der gegenwärtigen Rammerfigung von ber Ausführung der Art. u. 
und Xi. des Gefegeö über die Berathung neuer Geſetzbücher Um— 
gang zu nehmen, und 2) dagegen die Entwürfe der in Art. I 
erwähnten Gefege möglichſt bald durch den Druck zu veröffents 
lihen, werben —F Debatte angenommen. Staatsminiſter Beis- 
er bringt einen Geſetzentwurf über die freiheit der Preſſe ein, 
und fügt in Bezug anf die Polizei der Preffe bei: Das deutſche 
PBarlament werde in nmächfter Zeit diefe Angelegenheit in Beras 
thung nehmen; der Nachtheil, welcher durd bie zur Zeit fehlen 
den preßpoligeilihen Beftimmungen verurfacht werde, werde durd 
anderweitige Bortheile der Prepfreiheit übertroffen (Beifall). Abg. 
Ehrijtmann richtet eine Snterpellation an die Minifter wegen 
freier Affoziation, Volksbewaffnung und Aufhebung fonfeffioneller 
Unterſchiede u. empfiehlt in warmen Ausdrüden dieſe Gegenftände, 
indem er. die Nothwendigkeit der Bewährung Diefer Punkte darlegt, 
zumal da faktifch die beiden erften fchen gelöſt ſeyen; auch das 
Prinzip Fonfeffioneller. Gleichitellung fey in Dem Geſetz der Wahlen 
zum beutichen PBarlament anerfannt. Staatäminijter Heing: nik 
mand wünſche mehr ald das Minifterium, fofort alle erforderlichen 
Geſetze zu geben; mit den bringendften ſey ed, und: zwar von 
früh Morgens bis in die Nadıt, befhäftigt. Doc feyen bie eben 
angeregten Gegenftände nicht jo bringend, als bag in Angriff 
genoinmene Ablöſungsgeſetz. Volksverſammlungen fanden bereits 
Es. und man trete ihnen nirgends entgegen; Vollsbewaffnung 

abe ſich allmälig felbit gemacht. Was den britten Puntt betreffe, 
fo fey tie Aufhebung bes konfeſſion. Unterfhiedd in dem Wahl 
gefege für die Natienalvertretung anerkannt und fo werde es auch 
in dem für die bayerifhe Kammer gejchehen. (Bravo.) Abg. 
EChriftmann: Es fen nicht feine Abſicht, zu, Drängen, doch 
Fönnte man die Hinderniſſe für die Vollsverſammlungen entfernen. 
Staatöminifter oe Geſetzlich follte das Prinzip geregelt were 
den, und deshalb würden die Staatdminifter in der Zwifchenzeit 
der Beratung des Abtöfungsgejeged einen Entwurf über die 
Volföverfammlungen - vorbereiten und einbringen. Der I. Bräf. 
Dr. Kirchgeßner: Obme Gejeg nähme ber. faftifhe Zuftand zu 
fehr überhand; dazu fomme, dag Unverftand und Millführ ber 
Unterbeamten Uebles ftifte. So habe er es auf feiner cben erfolge 
ten Dutchreife im Würzburg gefunden, wo Bürgerverfanmlungen 
ungeftört ftattgehabt, während eine Arbeiterverfammlung verboten 
worden fey. Staatsminifter Heing: Das Gejeg werde bald 
ebracht werden. Defan Bauer: Et danke dem Miniſterinm 

für bie ertheilte Auskunft; aber auch dem Abg. Chriſtmann ſey er 
zu Danf verpflichtet; fie fähen die Unmöglichkeit ein, alle Gefege 
zugleich zw erhalten und zu beratben; ihre Geduld möge man 
indeß nicht fo deuten, ald wären fie reaftionär geworben. 
Rein, dad Volk wache,. und fie, die Wächter bedjelben, wollten 
auf hoher Warte ſtehen. In allen deutfhen Gauen, zumal in 
Bayern, habe man. laut die fonftitutionelle Monarchie gewährleis 
ae Die Kammer müßte Die Snitiative erhalten. Die Admini— 
ſiration gehöre vollftändig der Regierung, aber bie kegislative Por 
tenz. gebühre allen. drei Faktoren gleihmäßig ;. fie müffe gewährt 
werden als Ergebniß eined unabweisbaren Bedirfniffed. (Bravo.) 
Staatsminifter Heing: Ste müfle gewahrt. werden, aber in ‚einer 
das Königthum rein erhaltenden Weiſe; deßhalb fey ein Geſetzent⸗ 
wurf nöthig; er habe geglaubt, zuerft die materiellen Jntereſſen 
durch Abloͤſung befriedigen zu fellen (Ya und lautes Bravo); die 
gegenwärtige Kammer dauere nur furze Zeitz dad Miniſterium jey 
wider jede Meaftion und würde, werm fle ihm zugemuthet würde, 
Weber von feinem Plage abtreten. (Mieberholter jtürmifcher Zu⸗ 
ruf.) Dr. Stodinger: Obige drei Punkte — Affoziation, Boltd: 
bewaffnung, Gleichjtellung der Konfeffionen könnten durdy wenige 
Paragraphe gewährt werben; Verordnungen reichten nicht him; 
Geſetze, zumal in der Pfalz, feyen nothwendigz man dürfe nicht 
ſelbſt das Beiſpiel der Geſetzesũbertretung geben. Mg: Beftel: 
meyer: Die allzu vielen und. ausgedehnten Polizeiverordnungen 
und Verbote wirkten übel, fo insbefondere die Verfügung. über 
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Wirthshausbeſuch vom 3. Sept. 1843; deren Befeitigung ſey noth⸗ 
wendig. Heing weiſt auf die Krankheit des ers bed Ans 
nern bin und bemerft, die Herren follten nur einen Augenbid ich 
an die Stelle der Minifter denken, und fie wirben Kon wie 8 
ihmen.erginge; fo habe er jüngft von Morgens 3 Uhr biß Nachts 
11 gearbeitet und kaum ein halbe Stunde der Erholung gegönnt; 
die Minfter verlangten ‚nichts, ald einigermaßen gerechte Rüdjicht, 
Dr. Stodinger verlangt gleihwehl rüdfichtlih der Smitiative, 
ald ber Grundlage alled ächt fonftitwtionellen Lebens, eine beftimmte 
Zufage; er werde baher nicht. ruhen, bie er diefe erlangt, und in 
Bälde Diefen Gegenftand neuerdings ancegen. 

> Münden, 15. April. In der heutigen 10. öffentlichen 
Sitzung der Kammer der Abgeorbneten, welher am Minifier⸗Tiſche 
der Hr. Min.Rath Roth beimohnte, präfldiete der I. Praͤſident 
Dr. Kirchgeßner und eröffnete die Sipung mit Borlefung des 
Einlaufs, nachdem er über dad Uebereinkommen der Kammermit⸗ 
ehe feine Freude äußerte, wegen der brängenden Geſchäfte feine 

ſterferlen eintreten zu laffen. Folgt der Vortrag des Geftetärd 
des Petitions⸗Ausſchuſſes uber die gegenwärtigen Anträge der Abs 
georbneten. Hiermit war die Tagesordnung erledigt, die nächte 
Sigung wirb befonders- anberaumt werben. 

HH Münden, 15. April, Der zum Sanbrichter von 
Weißmain ernannte £ Bolizeifommiffär v. Mangit wurde von dem 
Antritte diefer Stelle enthoben und erhielt biefür die Landrichters⸗ 

elle zu Schongau, der Borftand dieſes Landgerichts, Kr. St. 

aria Eglifer ward als ſolcher nah Pfaffenhofen verjegt, und 
zum Landrichter in Weißmain wurde der f, Minifterials Sekretär 
Rüſſler ernannt. 

Se. Maj. der König Ludwig haben Seine projeetirte Reife 
nad der Schweiz dem Bernehmen nad aufgegeben. 


Entwurf eine8 Editts über die Freiheit ber Prejfe, 
und de Buchhandels. 


Seine Majeftät der König haben das Edikt über bie Freiheit 
der Preſſe und des Buchhandeld vom 26. Mai 1818 einer Revir 
fion unterwerfen laſſen, und nad Bernehmung Allerhöchſt Ihres 
Staatsraths und mit Beiratb und Zuftimmung Ihrer Lieben und 
Getreuen der Stände des Reichd, unter Beobadytung der in der 
Berf.elief, Tit. X, $.7 vorgefchriebenen Formen, beſchloſſen, und 
verorbnen, was folgt: 

$. 1. Die in der Verf.-Tit. IV. $. 11 ausgeiprochene Frei 
heit Der Preſſe und des Buchhandel gewährt jedem Berfajler, 
oder wer deſſen Rechte erworben hat, für feine. Schriften den 
freien Gebraud der Preffe, die freie Herausgabe und den freien 
Berlagz jedem gewerb&bercchtigten Inhaber einer Scriftdruderei 
ober lithographifchen oder wie fonjt zur Vervielfältigung von Schrif⸗ 
ten dienlichen Anſtalt den freien Drud der zur Preſſe übergebenen 
Schriften, jedem gewerbäberechtigten Buchhändler den freien Vers 
fehr mit aen aus bem Drucke bervorgegangenen Schriften. 

$. 2. Bei feiner Art von Schriften ift dad Erſcheinen berfels 
ben bon obrigfeitliher Prüfung und Genehmigung des Inhalts 
oder überhaupt von irgend einer obrigfeitlihen Erlaubniß abbäns 
gig. Died gilt auch ‚von politifhen Zritungen, ſowie von perios 
diihen Schriften politifhen und ftatiftifhen Juhalts. 

‘ 8.3. Die in Anfehung der Schriften erworbenen Eigenthums— 
und Nugungsrechte follen unter dem Vorwande der Freiheit der 
Preſſe und ded Buchhandels nicht geitört, vielmehr follen bie ges 
jeglichen Verfügungen zum Schuge folder Rechte gehandhabt werben. 

F. 4. Staatödiener find rudfichtüch der Bekanntmachung amt⸗ 
licher Arbeiten jowie jeder. Thatfache oder. Urkunde, deren Willens 
haft nur durch dad Dienftverhältniß erlangt werden fonnte, an 
die Dienfte&Borfchriften und an Die Gefege über Amtsverſchwie⸗ 
geneit gebunden. 

8. 5. Andere Beichränfungen, ald im den Gefegen enthalten 
find, finden bei Ausübung der Freiheit der Preife und des Buch 
haudeis nicht ftatt: Heine Schrift darf verfolgt, Niemand darf 
einer Schrift wegen’ zur Berantiwortung gezogen merben, außer 
in den Fällen, welche ald Poligeislebertretungen, Vergehen oder 
Verbrechen geſetzlich mit Strafe bedroht find, - 
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$. 6, Ueber Anklage wegen Verbrechen ober Bergehen, be⸗ 

angen buch die Preffe, baben nad öffentlichen und münblichein 

fahren Schwurgerichte zu erkennen. Wiefern Ausnahmen von 
der Deffentlichkeit ded Verfahrens zuläffig find, beftimmen die Ge— 
fege über das Strafverfahren. _ . - 
$. 7. Bei VoligeisWebertretungen, welche durd die Preſſe 
begangen Iwerben , ſowie bei Uebertretungen von Vorſchriften über 
die Polizei der Preffe und des Buchhandel fteht die Strafgerichtd: 
barfeit nicht den Poligeibehörden, fondern den Gerichten zu. 

$. 8. Die polizeiliche Beſchlagnahme von Erzeugniffen ber 
Preffe fans nut wegen Mebertretung eined in der Verfügung an 
ufüheenden Strafgefeges geſchehen, umd muß bie Einleitung des 
in den Gefegen beftimmten ftrafgerichtlihen Verfahrens längitens 
binnen 8 Zagen nad ſich ziehen. 

. 9. Bas von Schriften verordnet ift, güt aud von Ger 
mälben, Bildern, Zeichnungen, Kupferjtihen, Erzeugniffen der 
Kithograpbie, Holzſchnitten und überhaupt von jeder Art und 
Form finnliher Darjtellungen und Mittheitungen an das Publikum, 

4 10. Vorſtehende Beſtimmungen follen als ein Grundgeſetz 
des Reichs, als ein ergänzender Beſtandtheil der Verf.«Urk. ange: 
ſehen, — und können nur auf die durch den Tit. X. $. 7 dieſer 
Urkunde vorgeſchriebene Weiſe abgeändert werden; dieſelben treten 
mit dem Tage der Bekanntmachung durch das Geſetzblatt bezies 
hungsweiſe durch das Amtsblatt der Pfalz in MWirkjamfeit, und 
von eben diefem Tage an ift das Edift über die Freiheit der Preſſe 
und des Buchhandeld vom 26. Mai 1818 aufgebeben. 

F. 11. Die $$. 6 u.7 des gegenwärtigen Gefegeö treten erjt mit 
dem Erſcheinen des neuen Gejeged über dad Etrafverfahren in 
Wirkfamkeit, bis dahin bleiben die biöherigen Befege hierüber in 
Geltung. Gegeben. Für den Entwurf. Beißler. 

Motive zum Entwurfe eines Edifte® über die 
Freiheit der Preffe und des Buchhandels. Durd die 
T Proffamation vom 6. März I. 33. und die Rede vom Throne 
ift die Einbringung eine® ur. verheißen. Der betreffende 

wurf hat zu umfafen: 1) Staaldgrundgejeglihe Bejtimmungen, 
welche Die fämmtlihen Gewährfhaften vollftändiger Preffreiheit in 
ihren Hauptmomenten enthalten; 2) feit abgegrängte, jede Will: 
führe hindernde Beftimmungen über die Polizei der Preſſe; 3) ſtraf⸗ 
geieglihe Normen über Preßverbrechen und Preßvergeben; 4) die 
Beitimmungen über das Verfahren bei Aburtbeilung von Verbre— 
hen, Vergehen und Poligeiübertretungen im Bereiche der Preſſe. 
Die erften beiden Entwürfe berühren die Kompetenz de Minis 
fterium® ded Innern für Kirchen- und Schulangelegenbeiten, und 
es ift demnach baffelbe allerhöchſt beauftragt, zuvorderſt den Ent: 
wurf ber jtaatdgrundgefeglihen Beitimmungen über die Freiheit 
der Preffe und des Buchhandels ald dad Wichtigfte und Inhalts⸗ 
ſchwerſte ber gefammten Preflegislatur den Ständen des Reichs, 
und zwar zunächit ber hoben Kammer der Abgeordneten, zu übers 
geben. Diefer Entwurf ftügt fi auf Die legislativen Vorarbeiten 
des Jahres 1831 mit gewiffenbafter Berüdfichtigung ſowohl ber 
damald von den Ständen des Reihd audgegangenen modifizirens 
ben Beſchlüſſe, ala überhaupt aller jener Anforderungen, welche 
im Intereffe des freien geiftigen Verkehrs an die Gefepgebung 
geftellt werden können. 

$ 1 beftimmt die Rectöverhältniffe der Verfaſſer, Berleger 
und Druder. 

. 2 bringt das Inſtitut der Cenſur für immer zu Grabe, 

. 3 trägt Sorge, taß das ſchmähliche Gewerbe des Nach: 
druds unter dem Borwande der Preffreiheit nicht etwa Geltung 
ſich verfchaffe. 

. 4 befeitigt bie derge welche ben öffentlichen Beamten 
den freien Gebrauch der Preſſe biöher verfümmerten, bid auf 
jened Minimum, welches in höheren Staatdrüdfihten feine uns 
zmeifelhafte Rechtfertigung finden dürfte, 

...$ 5 ſpricht grundfäglich aus, daß ber freie geiftige Berfchr 
nicht in der Willführ, fondern lediglich in der Vorfchrift des Ges 
feged feine Begränzung zu erkennen habe. 

$. 6 überreicht die Zuftänbigfeit zur Aburtheilung von Prefs 
verbrehen und Preßvergehen den Schwurgerihten und proflamirt 
den Grundfag ber Deffentlihfeit und Mündlichkeit des Verfahrens. 

$.7 u. 8. trennt das Strafverfahren in Preßpoligeiübertres 
tungen von dem Wirkungskreiſe ber Poligeibehörden, und weiſet 
ed dem Forum ber ordentlichen Gerichte zu. Die Polizei fol 
fortan nur das Auge ded Befeges ſeyn. 

$. 8 ſpricht den ohnehin in der Natur gelegenen Grundfag 
aus, daß, was von Schriften verordnet ift, überhaupt von jeder 
Art und Form finnlicher Darftellungen und Mittheilungen an das 
Bublitum zu gelten habe. 

$. 10 erklärt biefe ſaͤmmtlichen Grundbeftimmungen über 


teiheit ber, Preſſe und des Buchhandels -ald integrirenden Ber 
andtheil der Berfafiungs Urkunde, 

$. 11 ft tramfttoriicher Natur und bat bie Aufgabe zu ver: 
hüten, daß während der Uebergangsperiote bis zum Erſcheinen 
des neuen Procedurgeſetzes nicht ein völlig redtd= und geſetzloſer 
Zuftand im Gebiete der Preſſe ſich entfalte. — Die Regierung 
wird es zur befondern Aufgabe mahen, die Dauer diefer Ueber: 
gangäperiode moͤglichſt abzufürzen, und ftellt die Prüfung und 
verfafjungsmäßige Bereifung des gegenwärtigen Gefeged:- Entwurs 
fes den Ständen des Reichs vertrauendvoll anbeim. 

Nürnberg, 16. April. In der. legten Sıyung des Koller 
giums der Gemeindebevollmächtigten wurde einftimmig beſchloſſen: 
„sem Minifterium zu erflären, daß, wenn dafjelbe die Sigungen 
ded Kollegiums nicht binnen heute und vier Wochen öffentlich abe 
zuhalten geftatte, legteres, in der Uebetzeugung, bei gegenwärtigen 
Zeitwerhältmiffen die Interejfen der Kommune nicht mit der nöthis 
gen Wirtſamkeit bei Jerfelofenen Thüren vertreten zu können, nad 

blauf diefed Termind fein Mandat niederlegen werde. 
. (8.v. uf. D) 

Berlin, 14. April. Es verlautet, daß der König geftern 
Abend die Cabinetsorde unterzeichnet habe, welche Die Los— 
trennung der zehn Kreife Frauftadt, Bomft, Birnbaum, Meferig, 
Garnifau, Chodziefen, Birfig, Bromberg, Syubin und Inow⸗ 
raclaw von ber Provinz Pofen und fomit deren Ausihliefung von 
der nationalen Reorganijation des Großherzogthums ausfpricht. — 
Es wird verfihert, daß General v. Willifen gejtern Abend uns 
erwartet bier eingetroffen jey und ſich ſofort zu dem Könige nad 
Potsdam zu einer Privataudienz begeben habe. Der König ift 
heute früh von Potsdam hier eingetroffen. ' 

Stettin, 13. April. Aus Swinemünde von gejtern 10 
Uhr Morgens meldet man, daß eine dänische Kricgäfregatte vor 
dem Hafen kreuze, jedoch feine irgend feindliche Ablicht dis dahin 
noch gezeigt habe. Hier wurden heute neuerdinge Kanonen und 
Munition nah Smwinemünde verladen. 

Spandau, 14. April. Geſiern lam es in hiefiger Strais ı 
anſtalt zu bedauerlihen Unruhen. Abends 7 Uhr brach ein fürms 
licher Aufitand aus. Utenfilien, Fenfter, Thüren wurden demolirt, 
die Beamten damit geworfen. Wiederholte Aufforderungen blic- 
ben unbeadtet, erfolglos. Es mußte, ald man das Dad zu 
zeritören und mit den Ziegeln ald Waffen anzugreifen begamn, 
zum äußerften gejchritten werden, Es fielen wenige Schüſſe, umd 
einer der Züchtlinge, der wegen wiederholten Strajfenraubes vor 
zwei Jahren zu 2Bjährigem Zuchthaus verurtheilt war, wurde 

etödtet. Gin anderer erhielt eine Stihmunde. Entwichen ift 
iemand. (D. 9. 3.) 

Pofen, 11. April. Soeben trifft Die Nachricht bier ein, 
daß die bewaffneten Polenſchaaren fid von Schroda und reihen 
zurüdgesogen haben. In einigen Eleinen Städten, wie in Czer— 
niejewo, hat man fih den Einlaß durch Kanonenkugeln erzwin— 
gen müjfen. (D. 4. 3.) r 

Bromberg, 11. April. Die Aufregung unter den deutſchen 
Bewohnern des Negdiftriftes fteigert fih mit jedem Tage, 
weil man überall weiß, daß das Eine Deutichland überall bie 
Wahlen zu feiner am 1. Mai ftattfindenden Bolköfammer vorbes 
reitet, und weil, nad dem Erlaß der preufifchen Regierung, Po— 
fen feine Vertreter abfenden wird. Ueberall fioden die Gejhäfte 
und überall fragt man fih bier: „Was foll aus und Deutihen 
im Großherzogthume werben? müffen wir ald Opfer politiiher 
Beitimmungen auf unfer jegt fo theure® deutſches Recht verzichten ?”* 
In diefem Sinne ward von Schneidemühl aus eine mit 16,000 
Unterfchriften verfehene Adreſſe des Inhaits erlaffen: „Der Netz⸗ 
difteift, ſchon ein halbes Jahrhundert zu Preußen gehörig, möge 
dem Deutichen Bunde einverleibt werden.’ 

Stuttgart, 13. April. Abends 8 Uhr. Sch beeile mich, 
Ihnen die mir fo eben aus fiherer Quelle zugelommene Nachricht 
mitzutheilen, daß Prinz Friedrich von Würtemberg, Neffe und 
Schwiegerſohn Sr. Maj. des Königd, zum Oberbefehlöhaber des 
8. Deutfihen Armeeforpd an ber Stelle bed von ber badifhen See⸗ 
freißbewohnern mit fo großem Mißtrauen betrachteten Marfgrafen 
Wilhelm ernannt, daß aber zugleich, heute der gemeffene Befehl 
an unfre an der Seefreiögränge ftehenden Truppen (4 Infanteries 
und 2 Reiterregimenter, ſowie 1 reitende und 1 Fußbatterie) ex= 
laffen worben iR, nun um jeben Preid an bie ihnen beflimmten 
Standquartiere im badifhen Lande einzurüden, und zwar im Rothe 
falle mit Waffengemwalt, falld die Babner ed länger verhindern 
wollten (F. 3.) 

ranffurt, 14. April. Unter beu in ber —— Sitzung 
bed Funfziger⸗Ausſchuſſes verleſenen Einlaufen befan au 
ein 


ch 
chreiben aus Braunſchweig über die Kriegsövorfaͤlle in Schle s⸗ 


* 


Der ungünſtige Erfolg der erſten Operation wird darin 
—* Mangel an Offizieren, an Kavallerie und Artillerie zugeſchrie⸗ 
ben. Freiwilliger Zuzug fen erwunſcht, jedoch nur mit Waffen, 
da es an ſolchen im Lande fehle. Auf Antrag des Hrn. Siemens 
befchloß der Ausſchuß, die hannöveriihe Regierung zu Fräftiger 
militärischer Einfhreitung: und zur Ausbülfe mit Waffen umb Ge: 
fhüg aufzufordern. An der Tagesordnung war das Geſuch des 
biefigen Handelsſtandes um Verwendung für alsbaldige Zurüd- 
nahme des Verbots der Ausfuhr von Geld und edien Metallen 
aus Defterreih. Der Ausſchuß beantragte, Die Faijeri, Regierung 
zu‘ erfuchen,, eine Maßregel, welche mit dem. allenthalben zur Gel⸗ 
tung gelangten Princip der deutſchen Einheit in Wiederſpruch jtche 
und Handel und Verkehr empfindlid, jtöre, baldmoͤglichſt zuruüczu⸗ 
nehmen. Nach einigen Debatten, an welden die Herren Kolb, 
Endlicher, v. Muͤhlefeld, Kuranda u. A. Theil nahmen, wurde 
der Kommiffiondantrag angenommen. (F. I-) j 

34.-Sigung. der deutſchen Bundesverjammlung 
vom 14. April. In ber heutigen Sigung wurde von dem kur— 
fürftlich «beffiihen Gefandten, Profeffor: Dr. Jordan, offizielle und 
vertrauliche Auskunft über die neueften Vorfalle in Caſſei gegeben, 
wonach Die Bundesverſammlung feinen Anlap fand, weiter in 
diefer Sache vorzugeben, ta die Ruhe im verfaffungsmäßigen 
Bege volljtändig bergeftellt erſcheint. 

Auf den Antrag des Reviſions-Ausſchuſſes wurden ſämmitliche 
Regierungen aufgefordert, unvergüglid anzuzeigen, wann bei mög: 
lichit zu befchleunigenden Wahlen 2 Abgeordnete zur Nas 
tionalverfammlung gewählt ſeyn werden. 

Deögleihen wurde genehmigt, daß die ald das allein geeig— 
nete Xocal zur Aufnahme der Nationalverfammlung erſcheinende 
PBauldficche fofort für jenen Zweck hergerichtet und insbefondere 
der zur Befeitigung. der akuftiihen Mängel erforderliche Koſtenbe— 
trag auf die Bundeskaſſe angewiejen. (F. 3.) 

Bom Rhein, 11. April. Auf die erjte Nachricht von den 
Parifer Ereigniffen it Karl Heinzen gleid aus Amerifa zurüd- 
gecilt, um * Poſten wieder einzunehmen. Gr iſt in London 
angekommen und gebt von da nad Paris, wo er Aufträge unjerer 
amerifanifhen Landsleute aufzuführen hat. Won da geht er zu 
feiner Familie, - und daun fommt er wahrjceinlid gleih nad 
Deutſchland. Die „Schnellpoſt““ redigirt er von Europa aus fort, 
während Tyſſowoky fie in- Amerika redigirt. (F. J.) 

Hamburg, 12. April. Das in der Nähe von Stade zuſam⸗ 
mengezogen hbannoverfhe Militär foll den ſehnlichſt erwarteten Ber 
fehl zum Aufbruche für den 13. April erhalten haben. Im Gau: 

- zen follen 6000 M. hannover’fhe Truppen nad Scledwig: Hol 
in marſchiren. Die oldenburgijche Artillerie hat heute (13. Warz) 
Morgens ihren Marih von Bremen weiter fortgejept. 
Rendöburg, 11. April. Unfer Verluft im Gefechte wird auf 
1000 M. angegeben,. von denen indefjen etwa ber vierte Theil ges 
tödtet oder verwundet, da bie übrige Zahl verjprengt ift und ſich 
auf verfchiedenen Wegen wieder zur Armee fammelt. Diefe jteht 
noch heute bei Wittenfee und zum Theil bei Jevenſtedt. 
Rendsburg, 12. Aprü, 6 Uhr, Die preußifhen Füflliers 
bataillone Kaifer Alexander und Kaifer Franz find heute bereits 
ind Amt Hütten nad Sorgbrüd zu vorgerüdt, um bie Straße von 
Schleswig zu deden. — Der Prinz Friedrich ift hier eingetroffen. 
Kiel, 10. April. Berichte aus Rendöburg vom 10. Abende 
(in ber Bremer Ztg.) berichten, daß der Kampf bei Flenbabnrg 
furhtbar blutig geweien fey; die Zahl der Berwundeten und 
Todten ſey auf beiden Geiten fehr groß. Unter den Dänen 
habe man ruſſiſche Dffigiere bemerkt. Der ‚Berluft der Todten 
auf Holfteinifher Seite wird auf 800 Mann angegeben; ber ber 
Dänen fell nicht gar: fegn. Der Prinz fteht jegt mit dem 
Hauptquartier in Wittenfee, zwiihen Rendsburg und (dernförde, 
um die Dänen, welche heute in Edernforbe gelandet feyn werden, 
u empfangen. ir halb aufgelöften Truppen find jeboch vom 

weren Kampfe fehr ermattet. Gin großes Unglüd war der 
Rangel an Offizieren. Mit beifpiellofer Tapferkeit el Graf Baus 
diſſin an der Spige des 16. Bataillons gefochten haben. Das 
Kieler Stubentencorps, die ganze ftubirende Jugend unfered Lan 
bed, iſt fat ganz aufgerieben. Einzelne derfelben find in Rends⸗ 
burg eingetroffen, die übrigen theils gefallen, theils find fie ges 
fangen nach Fleendsburg gebradt. Unter den Gefallenen find ein 
Graf Reventloy, ein Graf Rangau; zwei Rangaws find verwuns 
bet. Daß 5. Jägercorpd unter Major Michelſen ift zum größten 
Theil aufgerieben, Und während die Blüthe unferer Jugend hin 
geihlagtet wurde, gingen die Preußen, unfere Bunde enoffen, 
in Rendöbur fpagieren! Doc die preußifhen Offiziere und 
Soldaten deßhalb nicht anzuffagen; fle nirfchten vor Muth, da 
bie beftimmteften Befehle fie bieffeits der holfteinifchen Grenze pi 


* 


ſelten. Die koſtbare Zeit wurde in nuglofen Unterhandlungen 
und Vermitteluungsverſuchen vergeudet. Die Dänen fpotteten noch 
überbied derjelben! Mir find getäufcht, bitter getäufcht. Das vers 
goſſene Blut ſchreit um Rache! Es waren wiederum nur halbe 
Mapregeln von Seiten des deutfhen Bundes genommen ! 

Die geſtern jo niederſchlagend lautenden Nachrichten aus 
Schleswig werden durch die heute eingegangen Briefe und genaus 
eren Berichte von dort weniftens einigemaßen zum Beſſeren mo— 
diſicirt. Schleswig war nad) den neueften Nachrichten am 11. Nach— 
mirtage nod nicht von Dänch befegt; die öftlihe Flanke der da— 
nifhen Armee mußte wegen. der im Lande Angeln fi organifirens 
den Bolfsbewaffnung Vorſicht gebrauchen. Dagegen ift die Stadt 
Edernfore in derſelben Weiſe mit Flensburg durch die von dem 
daniſchen Kriegsſchiffen angedrohte Beſchießung zur Uebergabe ges 
zwungen worden. — Auch die Niederlage bei Fleusburg ftellt ſich 
nad deu weiter einlaufenden Berichten als weniger empfindlich 
für die deutſchen Waffen heraus. Zu einer eigentlichen Schlacht 
it es daſelbſt gar nicht gekommen. Das fehleswig «holteinifhe 
‚Heer war durchaus nicht concentrirt und nad einem eigentlichen 
Schlachtplan aufgejtellt, fondern die einzelnen Truppen mußten 
ſich vor der Uebermacht zurüdzieben, und nur diejenigen, weldye 
unwillig über diefe Nothwendigkeit vergebens ihre Stellung zu bes 
haupten ſuchten, wurden zeriprengt-und litten Berlufte. Uebrigens 
haben fih in Kenböburg von den Corps, die am meijten gelitten 
haben follten, ‚viele bereitd wieder eingeftellt. Selbjt Capitaim 
Michelſen mit 200 Mann Fam, nachdem er zweimal vom Feinde 
gefangen geweien, am 11. ebenfalls in Rendäburg an. Der Krieg 
beginnt erſt jegt, nadıdem die Preußen in Rendsburg den Befehl 
zum Vorrüden erhalten haben. Zum erften Male wieder wird die 
ihwarzsrothzgoldne Fahne ind Feuer geführt. (W. 2.) 

Atalien. 


In Venedig will, fi) der Guardia civica auch ein Frauenbas 
taillen anſchließen. Die Nachrichten des Dampferd Capri gehen 
dahin: daß der König von Neapel in Folge energifher Demons 
ftrationen nachgegeben habe. Die Palrskammer jey abgeihafft, 
die Verfaſſung in ſehr vielen wichtigen Punkten geändert und er 
weitert, alle Forderungen ded Volks ſeyen ald gerecht anerfanntz 
die Forts ohne Ausnahme der Givica überwiefen, und augenblid- 
lid werde ein Heer in die Lombardei geſchickt. 

Livorno, 8. April. Geftern gegen Abend kam bie erfte 
ANbtheilung der nad der Lombardei hier durchziehenden ncapolitas 
nifhen Zruppen auf einem neapolitanifhen Dampfſchiff bier an. 
Es waren 600 Mann, alle ſehr ſchöne Leute und vortrefflich mb 
pirt, fie wurden vom Volke mit großem Jubel empfangen. an 
erwartet heute andere Dampfichife mit Truppen, aber das fehr 
ſtürmiſche Wetter dürfte vielleicht Die Fahrt verzögern. 


Franfreic. 

PBarid. Die Arbeit welche in diefem Augenblide die Böls 
fer Europas beſchäftigt, ift eine doppelte: cine nationale und cine 
fociate! Ihr Handwerfäzeug ift die. Revolution, ihr Ziel bie 
Herfiellung natürliher, hbumaner Beziehungen ber Bölfer 
und Familien und Individuen um einander, an Stelle ber 
gewaltfamen Trennungen und Verbindungen der Bolitif, und 
des Rechts Es ſcheiden ſich alfo zuvörderſt die Nationen in Europa. 
Die Staliener hören auf Defterreicher zu ſeyn, denn dieſer Zwang 
war ein Greuel für Stalien, eine Schande für Dejterreih. Es 
löst fih Polen aus feiner dreifachen Gefangenihaft los, und bil 
det fortan eine einzige Vollsfamilie. Es drängt Ungarn unwider⸗ 
ftehlich fein eigener Herr zu feyn — wer mag leugnen, daß in 
jenem berrlihen, reihen Lande nicht Raum genug ſey, ein glüd- 
liched Volt zu bergen. Seyd Ihr ftark genug, fo werdet Alle 
Bölter — die legte Wahrheit jedes Rechts und jeded Strebens ift 
die eigene Gewalt. Died waren bie unterjodhten Nationen von den 
vernichteten,, von Irland und Flamand nicht zu reden. Iſt die 
nationale Arbeit unferes Jahrhunderts feine heuchleriſche, iſt fie 
nicht ein bloßer Vorwand zu einer neuen Form des Despotismus, 
o muß die Emancipation gelingen, Kommen wir zu ben herr⸗ 
chenden Völkern. ZTrog ihrer Unterjochung der Heineren Nationen 
waren fie felber nicht frei; alle waren unnatürlich gebildet, Feine 
war felbftftändig, feine Herrin ihrer Aktion. An diefem Zujtande 
waren Verträge fchulb, die man Völkerrecht nannte, und bie 
aber nicht® als die Gonftatirung der brutaliten Gewalt, ald 
die Berreufung der Glieder bed europäiſchen Stantenkörperd waren. 
Bas man Gleichgewicht nannte,dad war-ein unaufhörlihes Ges 
zerre, was man ald Adtung der Verträge prieß, das war die 
Furdt einen einzigen Stein aus dem baufälligen Gebäude hers 
audzuziehen — eine Anzahl von Familien hatte Fraft göttlichen 
Auftzags die Erde und die Menſchen unter ſich getheilt und ben 


Reihthum orgamifiet, jo daß feine Fülle in ihre Kaffen floß, die 
Bölfer arbeiteten mir hertuliſchen Kraften, mit Majchinen Die dieſe 
Kräfte noch vermehrfadhten,... fie blieben trozdem arm, unfrei! 
die Beziehungen der Kationen oder Individuen zu einander waren 
Fünftlich verrentt — wie konnte der Berfehr cin naturlicer, eim 
reciproter ſeyn ? 

Die vier großen herrſchenden Völker waren Frankteich, Eng⸗ 
land, Rußland und Deutſchland. . 

Ruplands Stellung zu Europa war jeindlih, erjiend aus 
. Zerritorialrüdfihten, zweitens wegen ſeines fittlihen Widerſpruchs 
mit der Givilifation der weitlihen Welt, Die Freundſchäft der 
drei übrigen Bölfer mit Rußland war Züge und Furcht, fie war 
allein hinreihended Motiv der europaiſchen Revolution. Ganz 
Europa ift Rußlands intimer Feind, und wenn Napoleon fagte, 
ed würde in 50 Jahren entweder toſacktiſch over republikauiſch 
werden, fo dachte er weder am eine poliijhe Dommatıon Kupßs 
lands oder Frantreichs, fondern an dem legten entſcheidenten Kampf 
der Givilifation gegen die Barbarei. Gngland fampjte nicht aus 
barbariſchen Rüdjihten gegen die Welt. „Jeder neue Xappen Rau⸗ 
des wäre ihm zuviel geweſen — aber in jeiner Juſel den Ueber 
fhuß alles eutopaiſchen Rattonalteichthums auffangen, durch Ars 
muth die Welt von ſich abhängig machen — das war jein Ro— 
fungswort. Wie eine Vampit legte er jid an alle Schlagadern des 
europäifchen Verkehrs, — um ein ‘Prozent zu gewinnen ſcheute 
es fih nicht gehn Progent zu zerjtören: England in dem Maße 
reich geworden, ald es bie andern Völler veraumte, es würde 
vielleicht noch eim Jahrzehnt das verhungerte Itland gefüttert 
haben. Im Oſten die barbarifhe, im Weſten bie cwwiliſtrte Habs 
fucht und zwiſchen beiden Deutſchland und Frankreich, die Trager 
der Freiheit und der Humanitat. . 

Aber Freiheit und Humgnität eriagen unter einem ſchweren 
Drud; bier wie da fehlte ihnen das reine Clement, fehlte ihnen 
der nationale Körper. In Fraukreich baren fich Freiheit und Hu— 
manität zu Privilegien der unbebeutenden Minderzahl der Natıom, 
zu Vorrechten des Reichthums geſtaltet; fie exiſtiren nur noch durch 
Repräfentation, durch Centraliſation. In Deutſchland Dagegen 
waren fie gerjtrent, unorganiſitt, von derWiſſenſchaft als Gegen⸗ 
ſiand behandelt, ſpotaiſch als Biederkeit geübt, im Allgemeinen 
anertannt, im einzelnen Fall als Extravaganz verſchrieen, ja in 
ihrer allgemeinen Unwendung als eine utopiſche Ihorheit ver: 
läftert, und bejpöttelt! War die Barbarei im äußerſten Oſten 
nicht weniger chniſch, als die ciwilifirte Habſucht im Äußeren 
Weſten, jo waren in dem Gentrum von Europa Freiheit und 

umanität zur Heucelei und zum Myftieisinus geworden. In 
kai übte man bie Freiheit ausfhueßlh in der Deputirtens 
fammer, beging man jede Schandthat in ihrem Namen — in 
Deutſchland verallgemeinte man die Freiheltsideen bis zu Dunſt⸗ 
und Nebelgebilden, und ſchuf fi Unmoͤglichkeiten zum Zroft für 
eine ernjtlihe Wirklichkeit. Es fehlte beiven Nationen an Körper. 
Frankreich war in eine Handvoll Wähler zufammengedrängt, viel 
zu unbedeutend an Talent, um auf die Dauer als Träger und 
Diöpenfatoren der Freiheit und Humanität audhalten zu fönnen. 
Deutichland eriftirte nur als eine Abſtraktion, ald ein Inbegriff, 
ald eine hiſtotiſche Tradition... Über 34 verſchledene Staaten 
firebte es in der Luft ald Idee, als Wunſch, als Glaube, Liebe 
und Hoffnung! Hier bie praftiiche Züge duch die theoretifche 
Wahrheit; hier galt ed bie Nation in die Rechte wieder einzufegen, 
die ihre durch Goncentration und Repräfentation geraubt waren. 
Dort gilt e8 die theoretiihe Vorſtellung ver deutſchen Einheit in 
die praftifhe Eriftenz des deutichen Bolfed zu ‚verwandeln, 

Die Beftimmungen der Völler in der Weltgeichichte find nad) 
ihrem Charafter verſchieden; aber Verſchiedenheit ijt nicht Feindfe- 
lichleit. Dad Berfchiedene der Wölfer iſt chen das Nationale, 
Wenn fie fih befämpfen und fi erobern, hören fie auf Nationen 
au ſeyn; fie werden zu Hotden, von denen eine die andern jer- 
ftören will. Krieg ift alſo feine nationale, fondern ſtets ‚eine ans 
tinationale Arbeit. Oder hätten Die legten Kriege zwiſchen Deutfche 
land und Frankreich eine der beiden Nationen groß gemacht? Von 
allen Kriegen der antinationalfte ift ‚aber die Anarchie, tft der Bürs 
frieg. Siegt darum die Reaktion ın Deutſchland, fo wird Euch 
ein Krieg gegen Frankteich um Eure Nationaleinheit prellen; avors 
tiet, die Revolntion,, d. h. bleibt fie auf. halbem Wege -ftehen, fo 
wird die Anarchie Eure Nationalität: aufteiben. 

€. 2. Bernay. 


> Paris, 12. April. 
Befanntmanpung. 
Auf kreditorſchaftlichen Antrag wird 
Freitag den 19: Mai e, Nachmittags 2Uhr 


Vertage der Kammerrarp Dagen’ihen Erden. 





fenten. 





nadbenanntes, der Zaglöhnerin Barbara Buſch von Greu 
zugehöriged walzendes Grundftüd: “ * 
0 Tagw. 95 Dez. (4 Tagw.) Ader in der Reueben, Steuer⸗ 
gemeinde Greußen, Pi. Rr. 522, 5ter Bonitätöflaffe, Verhaͤlt⸗ 
nißzahl 475. (Eigen, jedoch zum fol. Mentamte Pegnig 
14 fr. 2 Hl. Erbzins, dann zur I. Pfarrei Greußen, große 
. „und kleinzehntbar, geihägt auf 125 fl., 
um Reidhardſchen Wirthöhaufe zu Greußen öffentlich am dem Meifts 
bietenden nach den Beitimmungen bed $. 64. des Hyp.⸗Geſetzei, 
ſowie der $$. 98 bis 101 des Prozeßgeſetzes vom 17. November 
1837 vertauft, und werden beſthe und zahlungsfähige Kauflieb— 
haber hiezu mit dem Bemerfen eingeladen, daß die Kundgabe.der 
Berfaufss und reſp. Kaufdbedingungen im Termin erfolgt. 
Pegnig, den 13. April 1848. 
Königliches Landgericht. 
Schober. 
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Bürgerverfammliung. 

Sämmtlihe Bürger merden eingeladen, am Dienftag den 
18. d. Mes. um 2 Uhr Nachmittag im Saale des Gaſthofs zur 
Sonne zu einer Berfammlung fih einzufinden. 


Bayreuth, den 16. April 1848. 
Der Yusfchuß. 


@intradbt 
Künftigen Mittwoch den 19. d. Mis. findet Abends 7 Uhr 
Seneralverfammlung zur Berathung bie Geſellſchaft berührende 
Intereſſen ftatt. 
Bayreuth, den 17. April 1848. 
Die Borjtände. 


Anna Leß aus Bamberg 


empfiehlt zu bevorjtehendem Brandenburger Markt ihr beſtens 


aſſortirtes 
Putzwaaren-Lager, 

eine große Auswahl Strohhüte mit und ohne Garnirung, Neglige- 
und PBughäubchen aller Art, eine reihe Auswahl von feinen Blu: 
men, Federn, Bändern, und fonftigen in diefed Fach einſchlagen⸗ 
den Artikeln. Sie verſpricht die promptefte und billigjte Bedie— 
nung und.bittet ergebenjt um geneigte Abnahme. Bemerfe jedoch 
meinen geebrten Abnehmern, daß ich diesmal fhon am heiligen 
Eharfreitage anfomme, 

Das Verkaufslofal befindet fh im Haufe des Herrn Meg- 
germeifterd Schmidt Ar. 9 auf dem Brandenburger. 


Nr. 88, mitten am Markt, ift die mittlere Etage auf Jacobi 
zu vermiethen. Näheres links parterre. 


In Folge der geftrigen Aufforderung zu einer Sammlung für 
Säiliswigagpolfieim Amp der Redaktion bereitd 3 fl. dutch die Her— 
ren K. und ©. zugegangen. Außerdem von der Redaktion 1 fl. 
Su Summe 4 fl. Sobald eine größere Summe zufammengetom= 
men ſeyn werd, werden wir Diefelbe nach vorhergegangener oͤffent⸗ 
licher Rechenſchaftsablegung au das Comits nad Nürnberg ein— 
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19. April 1848. 








Die Wahlen zur conftituirenden Berfammlung in 
Frankfurt. 


Bayreuth. Das Bayeriſche Wahlgeſetz und die Vollzugs— 
verordnung über die Wahlen zum Frantfurter Parlament ſind ver— 
Öffentlicht, und die Regierungen haben ben Auftrag erhalten, die 
Provinzen in Wahlbezirfe einzutheiien. In Oberfranfen, das acht 
Abgeordnete zu wählen hat, werten in cbenfoviele Wahlbezirfe ges 
bildet. — Schon am 25. d. M. haben die Urwahlen ftattzufinden, 
daher ift es dringend nothmwendig, daß ſich aldbald aller Orten 
Wahlelubbs bilden, mit einander in Verbindung treten und ji 
über die Wahl der Wahlmänner vereinbaren; denn nur dadurch 
wird es möglich, unbedingte Mehrheit der Stimmen herbeizuführen. 
Die Städte wählen nad Dijtriften aus der ganzen Gemeinde ; 
vereinigen fid) die verſchiedenen Bezirke, fo ift nicht zu befürchten, 
daf die ermählten Wahlmänner ded einen Diftriftd auch in einem 
andern erfürt werden, woburd die Erwählung Der gefeplich gebo— 
tenen Anzahl verzögert oder ganz unmöglich gemacht würde, 
Wie wir hören, wird die Stadt Bayreuth in 8 oder 9 Wahldi⸗ 
ftrifte eingetheilt, im Berhältniffe zu feiner Einwohnerzahl von 
17,000 Seelen: daß diefe Eintheilung fogleich erfolge,*) ſogleich 
veröffentlicht werde, ift unumgänglich nothmentig, damit ſich ald- 
bald in ‚den betreffenden Diftriften Wahlclubbs büden können. 
Diefe Wahlclubbd mögen täglich zufammentreten, ihre Bertrauends 
männer vorſchlagen, diefelben den andern Elubbs zur Vergleihung 
mittheilen und fich mit dieſen verjtändigen. Hat man fih einmal 
über die 33 Wahlmänner, die für die ganze Gemeinde zu erwähs 
len ſeyn mögen, vereinigt, fo vertheile man dieſe unter bie verfchiedes 
nen Wahlbezirfe, und jeder Einzelne verpflidte fih fodann, nur 
jene vier oder fünf Männer, die für feinen Bezirk befiimmt 
wurden, zu wählen. Dies fcheint uns der einzige Bbeg, cine ab» 
folute Mehrheit der Stimmen zu erzielen. Männer, bie man zu 
Abgeordneten oder Erjagmännern für Das Parlament wählen will, 
dürfen feinen Plag unter den Wahlmannern finden: denn Diefe 
fönnten fib doch nicht felbft wählen, und würden dadurch einen 
Verluſt an Bahlftimmen für fi berbeiführen. 


F Bayreutb, 17. April. Wenn wir längft im Grabe ruben, 
und vielleiht noch nach Jahrtauſenden, wird die Welt-Geſchichte 
bei dem Sahre „1848 in langer Betrachtung verweilen, Sie 
wird ben Enfeln unter andern aud von Deutſchland, ven deffen 
begeifterten Ruf nach Einheit, von der Kraft, mit der es die ih 
feln brach, die es barnieder hielten, erzählen, fie wird, das 
fönnen wir überzeugt fern, das demnädft in Frankfurt zuſammen⸗ 


tretende Parlament ald dad Fundament bezeichnen, auf dem, auf ' 


dem Deutfchlands Fünftige Größe gegründet merden follte, und an 
und liegt es mit, ob fle erzählen wird, daß fie darauf gegründet 
werden fonnte, und gegründet worden iſt. — 

Wir follen dieſes Fundament legen, jeder Landestheil foll 
feine Vertreter fenden, und mir jollen ſie frei erwählen, 

Welches wichtige, folgenreiche Geſchäft, wie viel hängt daran! 

Heilige Pflicht für jedes Blatt — auch für das Kleinfte — ift 
es, dahin zu wirfen, daß die Wählenden fih ihred Berufes Far 
werben, daß dieſe Angelegenheit nah allen Seiten beleuchtet wird. 

Die Frage der fünftigen Staatsform Deutſchlands tritt mehr 
und mehr in den Bordergrund. Wer diefe Frage chne Rückficht 
auf Deutfhland und die beftehenden Verhältniſſe prüft, wer ſich 
lediglich fragt, welches iſt überhaupt Die befte Regierungsform, 
welche bietet überhaupt die befte Garantie Der Vollswohlfahrt dar? 
welche ift Die, der die meifte Wahrheit inne wohnt? fo mird man bei 
voruttheilsloſer Prüfung, die „repubtituniche” dafur erkennen müſſen. 

Amerifa, nämlich Die vereinigten Staaten, ſtad biczu ein 
unwiderleglicher Beweis, fein Land. der Er.e bat ım cmer 
fo lurzen Zeit ſolche Fortſoorutte gemacht, kein Staat ui fo gut 
und fo mwohlfeıl regiert als der Genannte, uue keiner baı eine 
Bier vi Zukunft; das war und it nur ın der Rerubak moöglich; 
elbſt die freie Vefaſſung Englands bringts nicht zuwege, ca bes 
weiſt Canada. Wenten wir uns aber mit dieer Urertzeuaung 


) IR heute bereits geſchehen. 


zu Deutſchland, erwägen wir die beſtehenden Verhaͤltniſſe, fo koͤn⸗ 
nen wir, als wahre Patrioten, nur befennen, daß die conſiſtutio⸗ 
nelle Monarchie, und feine andere Form, für und paßt, und zwar 
aud dem Grunde, und wohl verſtanden nur aus dem Grunde, weil 
unfer deutſches Bolt für eine Repubtif nicht reif ift, und fie ded- 
halb aus richtigem Gefühl in feiner Mehrheit nicht will. — 

Eine Republif würde und jetzt dasfelbe Elend bringen ald bie 
fogenannte conjtitutionelle Monardie, an der der Monarch biöher 
die Haupt⸗ die Gonjtitution die Nebenjahe war. — Gegen fie fämpft 
der Bollöwille mit eben folder Macht ald gegen eine Republik, 
Es ijt daher von hoͤchſter Wichtigkeit, ſich die Forderungen der 
Zeit Har zu machen. Sie beftcht in einem Wort: in Volksſou— 
veränetät. Das Bolf will berrihen, und in dem Ausbrud des ge 
fammten Rational: Willend feine Souveränetät finden. Das Bolt 
will aber feinen Willen nicht felbft vollgiehen, es will feine Res 
publif, ed will den Monarchen, der Regierung bie Vollziehung 
der Beichlüffe bed Gefammt- Willens —— 

Solche Monarchien will das deutſche Volk, auf ſolchen Prin⸗ 
jipien will ed das deutſche Reich auferbaut willen, fie müffen uns 
bei der Wahl leiten, d. h. der Mann, den mir wählen und nad 
Frantfurt abordnen, muß fih zu ihmen befennen, muß aeloben, 
ihre Berwirklihung mit allen feinen Kräften zu erjtreben. 

Bir wollen gleid weit von den Ertremen bleiben: von Dem 
Republifaniömus der einzelnen Ehrgeizigen zur Befriedigung ihres 
Ehrgeized, den Befiglofen zu unrehtmäßigen Eigenthums-Erwerb 
dienen fol, Mit gleiher Macht wollen wir und aber auch gegen 
jenen Servilidmus wenden, der ın dem Gtaatöbürger nur einen 
Unteribanen, in Demjenigen, der conftitutionelle Rechte zur 
Bahrheit maden will und für Bolfdfouveränetät Fimpft, einen 
Rebellen fieht, den zu verfolgen ihm ald Akt der Gerechtigkeit 
ericheint. 

Bählet Keinen, in deſſen Programm es nicht als Grundton 
enthalten iftz „des deutſchen Reihes Majeftät fell auferbaut 
werden, auf Einrichtungen, weldhe dem Gefammt: Bolfd - Willen 
dauernde Geltung verfhaffen, und welche dem Bolte die hödfte 
Sunkiion der Souveränctät, bie Geſetzgebung, fihern.” — 


5: Deutſchland. 

‚, Münden, 16. April. (Milltäriſches.) Zufolge allere 
höchſter Verfügung bat künftig von den Offizieren, Militärbeame 
ten, Junfern u. |. w. das Abziehen des Hutes oder der Schirm: 
müge bloß vor den föniglihen Majeftäten und föniglihen Prinzen 
und Pringeffinnen beim Begegnen außer Dienft, fonft aber alles 
Degrüßen nur mehr durch Auflegen der rechten Hand an bie 
Kopfbedeckung ſtattzufinden. — Die Ehrenbezeugung vor dem Hoch⸗ 
wuͤrdigſten geſchieht nicht mehr durch Kniebeugung, ſondern 
auf eine Weiſe wie vormals. 

— — Das Referat über den Preßgeſetzentwurfe hat 
im dritten Ausihuß der Kammer der Abgeordneten Prof. Dr. v. 
Scheuerl übernommen. — Der Entwurf des Ablöfungsgefer 
308 kam gejtern wiederholt im Minifterratbe zue Berathung und 
wirb morgen im Staatsralb berathen werben, fo daß derfelbe, 
wenn nicht eine abermalige Abänderung erfolgen follte, morgen 
Abend oder Dienftag frübe in die Abgrordnetenfimmer eingebracht 
werden fann, j 

H#'!# Münden, 17. April. So ändern fih die Zeiten! 
Während fonft am Balmfonntage in dem Goncerte ber Mits 
glieter der königl. Hoffapelle dahier immer ein dem Ernfte dieſes 
Tages angemeſſenes Dratorium und andere Paſtoralſtücke aufge— 
fühtt wurden, ertönte diesmal das muſikaliſche Gemälde „die 
Schlacht bei Vittoria““ von Beethovon — zu den Ohren der Zu— 
hörer und erregte die Gemüther auf wahrhaft kriegeriſche Weiſe, 
— daju fam noch ein Fleined Intermezzo! die Offiziere der Linie, 
welde Das Konzert befuchten, wurden plöglih aus bemielben 
weg. erufen, ibmen folgten die zu den Freikorps gehörigen Indi— 
viduen. Es fam nämlih die Nahrict, daß die Auer etwas uns 
rubig geworden und in die Sadt hereinziehen wollten. Das Mi- 
tar zog gegen die Sfar= und Frauenhoferbrüde, und fperrte dies 
Fiven ad. — Die Sache hatte feine ernftere Seite, 
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Berlin, 14. April. „Die immöflihe Regierung hat der un⸗ 
ſtigen ein Ultimatum gejtellt, worin fie ir energifh fordert, 
Ya Preußen mit feiner Politit in Betreff Polens bis zum 15. 
April definitiv und ver et | hervortreten möge. Die Zeitz 
punkt 5 morgen abgelaufen. Entſchließt die Regierung ſich nicht 
zum raſchen Handeln, fo werden den neueren Nachrichten zufolge 
die Grewelfcenen im Großherzogthum Pofen nicht mehr auf fih 
warten laffen. In den legten Wochen famen durch Berlin minde— 
fiend 4 bis 5000 ind Vaterland zurüdfehrente polnifhe Emigrans 
ten; die meiften berfelben verfammeln ſich vorläufig in Krafau. 
Berlin, 15. April. Der König bat auf ven Antrag des 
Staatöminifteriums die Sanction dazu ertheilt, daß das durd Ver— 
ordnung vom 28. Jan, d. Ns. errichtete, bis jegt noch nicht in 
Wirkſamkeit getretene Oberconfiftorium wieder aufgelöft werde un 
die vor Errichtung deſſelben gültigen Bejtimmungen über das Ref 
fortverhäftniß der Kirhenbebörden bis dahin wieder in Kraft tres 
ten, das bie neue Kirchenverfaſſung begründet. 


Wien, 14. April. In Peſih war eine offene Empörung 


— mie heutige Nachrichten melden — als das ungariſche Huſa— 
ren=Regiment Ferdinand: Efte die Stadt verlaffen jollte, um nad 
Stalien zu marſchiren. Die Hufaren wollten ſich mit dem Säbel 
durch die fich widerfegenden Maſſen den Abzug erzwingen, aber 
dad Volk blieb Sieger und das Regiment bleibt vor der Hand in 
der Stadt. Das ungariihe Diinifterium denkt nicht daran, Oeſter⸗ 
reich in feiner itafienischen Angelegenheit Vorſchuß zu leiften; Kof- 
futh erflärte Die ganz offen der Studentendeputation Wiens, 
welde man Anfangs in Preßburg -verbächtigte, ald wären fie bloß 
deßwegen binabgefommen, um gegen Stalien zu werben. 

Stuttgart, 15. April. Für den biefigen Wahlbezirk ift 
vom Wahlcomite ald Candidat für die conjtitutionelle Rationals 
verfammlung einftimmig Dr. Paul Pfizer, Borfiand des Mini: 
ſteriums für Kirchen- und Schulweſen, vorgefhlagen worden. 

Mannheim, 15. April, 124 Uhr. Soeben fhlägt cö Ge: 
—— — Wie ich höre, ſoll bier die Republif verfündigt 
worben jeyn. — Im Dberlande find die Republifaner aus dem 
Felde gefchlagen. 

Mannheim, 15. April, Nachmittags. Die nächfte Berans 
laffung des Ihnen am heutigen Vormittag gemeldeten Generals 
marjched, der unfere Bürgerwehr unter die Waffen rief, war ein 
Reſeript des großh. Minifteriums, welches befannt machte, daß 
in Folge der im Seekreid ausgebrochenen Unruhen die Regierung 
entſchloſſen fey, den Aufruhr, veranlaßt duch Hecher und Stru- 
ve, mit Gewalt der Waffen zu unterbrüden. Dieſes Refcript 
wurde den verfammelten Bürgern duch Ken. Jörger vom Balcon 
ded Rathhauſes verlefen und mit allgemeiner Acclamation aufge 
nommen. Ginige Zeute wollten zwar aus dem Glied heraus eine 
Antwort auf die Anrede des Oberbürgermeijterd verſuchen, wur: 
den aber durch ihre Nebenmänner zum Schweigen gebradt. — 
Ale Nachrichten aud dem Oberland, welhe heute Mittag hier 
antrafen, lauten günftig; Heder und Struve follen nirgends res 
en 2 5 unter den allerunterften Klaſſen einigen Anhang 

nden. (F. 5.) 

Freiburg, 14. April. Eingegangenen Nachrichten zufolge 
foll heute Nacht noch ein großherz. badiſches Infanterie Regiment 
und eine heſſiſche Militärabtheilung hier eintreffen, um fi fofort 
nach dem Höllenthale zu begeben und ben bortigen Paß zu bes 
fegen. Deßgleihen foll auch das Kinzigthal militärifch befegt wer⸗ 
den. Auch find oͤſterreichiſche, bayeriihe und würtembergifche 
Truppen beftimmt, in den Seckreis —— — Nah glaub⸗ 
würdigen Mittheilungen wäre auf heute Nacht bei Breifah, Neu— 
enburg oder Steinen ein Rlyeinübergang von aus Frankreich kom— 
menden Wrbeiter= Kolonnen zu gewärtigen, weßhalb an ben be= 
drohten Uebergangspunften jrarfe Militär -Abtheilungen aufgeftellt 
feyn follen. 

n Folge der bedrohlichen Rachrichten aus dem Seekreiß hat 
heute Nachmittag eine Gemeinde: Berfammlung ftattgefunden, in 
welcher auf Antrag de& Bürgermeifterd v. Rotted der Beſchluß 
gefaßt wurde, die Stadt Freiburg werde bei Allem, was bie 
naͤchſten Zage und bringen fönnten, diejenige Gefinnung bewahs 
sen, welde fle vor furzem in ihrer offenen Erklärung außgefpros 
hen hat. Sollte z. B. das Erwartete oder Befürchtete eldım, 
daß ein bewaffneter Zug aus dem Seelrels hier eintreffen würde, 
fo werde man ſich fen A nit mit ben Waffen in der Hand 
entgegenftellen, aber auch nicht anſchließen. Was der Einzelne als 
Einzelner thun wolle, bleibe ihm überlaffen. Die Gemeindever: 
fammlung hatte eine würbevolle Haltung. (F. 3. 

Freiburg, 15. April, Morgend. Geftern Abend 11 Uhr 
bradite eine Staffete die Nachricht von Breifach, daß höchſt wahre 
IHeinlih Heute morgen ein Arbeitertrupp von einigen hundert 


Mann von Straßburg und Colmar fommend, anlangen würde, 
um den Rhein bei Breifad zu überichreiten. Beigefügt war eine 


"dringende Bitte um fofortige Verftärfung des blos auf 40 Mann 


beftehenden Militärs Pifets, welchem Die Bewahung der Brüde 
zur Zeit anvertraut war. Dem Begehren it ſogleich entſprochen 
worden, und dürfte die Miltärverftärfung im Augenblick ſchon an 
Dre und Stelle ſeyn. (F. 3.) 

Konſtanz, 12. April. Geftern Abend fam Heder hier mit 
der Poſt von Zürih an, und jtieg im felben Gajthofe ab, wo 
Struve Tags vorher fhon eingetroffen war. Im Gefolge Stru— 
vers iſt aud ber Kölner Abgcorpnete Willich und ein gewiſſer Dell 
bier angelangt, welcher Zegtere lange in Paris gelebt, und von 
da kuͤrzlich angelangt ſeyn fol. Es ſtehen Bewaffnete vor dem 
badiſchen Hofe: man ſcheint aljo Verhaftungen zu befürchten. 
—Abends 5 Uhr. Alles ift im größten Aufruhr. Eigenmäch— 
tig hat man von Seiten der Revolutionäre eine Vollsverſamm- 
lung auögefhrieben, ohne dabei weder das biefige Volfscomite 
neh den Gemeinderath zu benachrichtigen. Alle rennt in der 
größten Aufregung durcheinander; alle Läden werben geſchloſſen 
und die Hauſer verriegelt. Die Schelle geht und ruft im Ramen 
bes Dürgermeifterd alle guten Bürger und Einwohner zu jener 
Volfsverjammlung. Man ftellt von Seiten des Gemeinderathe 
noch vor der Berfammlung Lie fremden Berufer derfelben yur 
Rede, und diefe finden ſchon bier einen Widerftand von Seiten 
des Gemeinderathes, der viel früher ſchon hätte der bisherigen 
Anarchie follen-entgegengefegt werden. Hecker befteigt die Tribune. 
Mit jharfen Zügen zeichnet er unfere Vergangenheit; unfere Zus 
funft unter dem beglüdenden Banner der Freiheit malt er mit 
glühenden Farben aus. Baden müffe vorangehen, es werde ganz (?) 
Deuticland ihm nachfolgen. Er entwirft ein glänzendes Bild 
von tem freien Zuftande Nordamerika's. Gr ſchließt mit den Wor: 
ten, daß er bereit, Alles zu opfern, und verwahrt ſich gegen 
Kandesverrarh durch Befreiung mittelft der frameſiſchen KHülfe. 
Ihm folgt Bürgermeifter Hüetlin. Heute tritt er mit Mannede 
much und Feſtigkeit auf, und ftellt namentlich das Chimäriſche eine® 
bewaffnete Auszuges nah Karlsruhe ıc., füwie die Gefahr, bie 
Verantwortung dar, feine Mitbürger zur Schlachtbanf und zum 
Untergang zu führen. Es fpraden darauf noch Advofat Würth, 
H. Kapenmaier, Arzt Vanotti und Kuenzer in ähnlichem Sinne 
gegen Heder. Zwar Alle betheuerten, republikaniſche Geftnnur: 
en zu haben, waren aber der Meinung, man müſſe fich der 

ajorität von Offenburg, von Frankfurt fügen, und den Bür— 
gerfrieg vermeiden. Ginige unbedeutende Individuen, wie Sattler 
Steiz, predigten ziemlih unverhohlen Kommunismus, allein fie 
wurden derb abgewielen. Die Berfammlung wird auf Antrag des 
Bürgermeifterd ohne Abſtimmung aufgehoben. 

Abends 8 Uhr. Es geht die Nachricht hier ein, daß gleich— 
zeitig mit Heder v. Struve in Heberlingen gewirkt, und daß es 
ihm gelungen, dort die Republif zu proflamiren, Ebenſo hört 
man, daß Advokat Vanotti die benadhbarte Gemeinde Allmands 
dorf aufgewiegelt und zur Verjammlung nad Konftanz gebracht 
habe, Es jey ihm jedoch nicht geftattet worden, bewaffnet in Die 
Verfammlung einzudringen; daraus erfläxt fi der Lärm, melcher 
fih an der Thüre ded Verſammlungsſaales während der Beras 
thung erhob. . 

Konftanz, 13. April. Heute Morgen gegen 8 Uhr rüdte 
Heder in Begleitung von etwa 40 Bewaffneten, meiflend bem 
erften Zuge I Volfämilig angehörig, unter Trommelſchlag 
von hier nah Stodady aus, um, wie ed heißt, mit den Ueber: 
lingern und andern von Struve rewolutiontrten Banden zujammens 
zuftoßen. Keiner der Offiziere noch Unteroffiziere hat fi diefem 
unfinnigen, wiberrechtlihen und tollfühnen Unternehmen anges 
Br. Im nächſten Dorfe, in Wollmatingen, angelommen, 
at Heder eine Anrede an das Bolf gehalten, und zur Theile 
nahme aufgefordert, allein man hat ihm bedeutet, daß die Feld— 
arbeiten jegt Derartiged nicht erlaubten, und daß ed auf eine Hand⸗ 
voll Wollmattinger nicht anfommen würde. Der Zug fegte hier⸗ 
auf feinen March weiter fort. (F. I.) 

Aus Baden, 14. April. Soeben verbreitet fih] dad Ge— 
rüht, daß eine große Zahl deutſcher Arbeiter bei Hüningen ans 
gefommen feyen. Ihre Baffen follen fie an der Gränze empfans 
gen. Auf näcften Sonntag, 16. April, ſey der Einfall beftimmt. 

Neuftadt, 14. April, Abends. Die von Donauefdingen 
foeben zurüdgefommene Deputation bringt und bie beftimmte Nach- 
riht, daß der — daſelbſt gaͤnzlich mißglückt 
ſey, man alſo gar keine ar am mehr hegen dürfe, 

Kaffel, 14. April.» Rady Ernennung bed Profefjord Dr. Jordan 
zum Furfürftl, Bundestagsgejanbten ift von kurheſſiſcher Seite ber 
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Regierungsratb Wippermann ber Bunbeöverfammiung ald Mann 
des öffentlichen Bertrauend bezeichnet worden, um an bem Bei— 
rathe dee KV Theil zu nehmen, 

Darmftadbt, 15. April, In der zweiten Kammer übergab 
heute Miniſterrath Eigenbrodt einen Gefegentwurf, die Berbält- 
niffe der adeligen Standbed= und Gerichtäherren betreffend, und 
enthaltend die Aufhebung der perfönlihen Borrechte, Präſentatio— 
nen, @erichtöbarfeit, Bergregal, Steverfreiheit zu J, Ablöfung 
der Grundlaften um das Zwoͤlffache ꝛc. Minifter v. Gagern übers 
gab einen Gefegentwurf über die allgemeine — * 

Darmftadt, 15. April. Das dritte großh. heſſ. in Worms 
ftationiste Infanterie- Regiment hatte Auftrag heute Morgens um 
7 Uhr in Bensheim zu ſeyn, um von da zur Eifenbahn- nad 
Karlernhe befördert zu werden, wo cd um 12 Uhr eintreffen 
mülle. (F. 3.) a 

Franffurt, 14. April. Aus ganz zuverläffiger Duelle 
erfahren wir eben, daß der deutfche Bundestag auf Anregung ber 
Siebzehnercommiffion die Errichtung einer beutfhen Kriegs— 
marine in lebhaften Angriff genommen hat. (F. 3.) 

34. Sigung der deutſchen Bundesverfammlung 
vom 15. April, Auf die in der Bundesverfammlung gemachte 
Mittheilung, daß im badiſchen Seefreis in Folge eined von Heder 
und Struve aus Gonjtanz erlaffenen Aufruf, fih am 14. April 
in Donauefhingen, mit Proviant auf ſechs Zage verfehen, zu 
verfammeln, um in Berbindung mit den Zugügern aus Frankreich 
die vermeintlihen Volkswünſche mit Gewalt durchzuſetzen, der Aus— 
bruch eines Aufſtandes zu beforgen ift, wird beſchloſſen: am die 
Regierungen von Heſſen-Caſſel und Naſſau die Aufforderung zu 
erlaffen: in Gemäßheit der Bundesbefhläffe vom 29. März, 4. 
und 10. April alle dispenibeln Truppen zum Anflug an das 
8. Bundesarmeeforpd sofort in Marſch au fegen, und daß dies 
geihehen, fo wie die Ernennung ded Gommandirenden, der Bun— 
desverfammlung unverzüglidy anzuzeigen. (F. 9.) 

Franffurt, 15. April. Nach einer bier eingetroffenen Dis 
plomatifhen Nachricht aus Paris ftellte Die franzöſiſche Regierung 
das Anfinnen an Preußen, 30,000 Franzofen ben Durchzug nad) 
Polen zu geitatten. Wir boffen, daß man in Berlin Diele Zus 
muthung mit aller Energie zurüdweifen wird, und daß ınan gleiche 
zeitig verfiche, es gelte ſchon jegt, auf die wichtigſten Ereigniffe 
im Welten nefaßt zu ſeyn. Es ift ganz unmöglich, daß Kranfs 
reich über die Maſſe feiner unruhigen Köpfe und unbeichäftigten 
Hände anders Herr werden kann, als indem es fie über die Gränze 
ſchickt. Kein Anlaß fönnte ihm erwünfchter feyn, als der polniſche. 
Dahin würden Proletarier zu werfen ſeyn; nad Italien mußte 
man Eoldaten fhiden. Man wird fagen, ed fen beffer, dieſen 
Keuten den Durchzug nach Polen zu öffnen, ald fie auf uns fallen 
laffen. Aber fie würden auf und faten, wenn fie erjt in unferer 
Mitte wären. Wenn die Republif fein Heimathsrecht bei und haben 
fol, muß fie auch fein Durchzugsrecht haben. Gin Krieg mit 
Franfreih, der fih aus dieſer Weigerung allmählich entipinnen 
könnte, bünft uns viel weniger gefährlich für und, ald wenn es 
zwifchen Proletariat und Bürgertbum in Franfreich zum Bürgers 
friege füme. Ein Sieg der Erfteren in ſolch einem Konflikte würde 
fhredlihe Folgen und Nachwehen in Deutfchland haben. (D. 3.) 

Aus dem Erzgebirge, 14. April. Die und foeben aus 
Grumbach brieflich zufommende Nachricht beftätigt das Nachlaffen 
des fchrestlihen Hungertyphus, der ſich bereitsüber Jöhftadt, Schmalz⸗ 
grube und Steinbach auszubreiten angefangen hatte. 

Hamburg, 13. April. Der Bormittagszug der Eifenbahn 
bringt die Nachricht, daß die dbänifchen Truppen Edernförde und 
Kappeln wieder verlaffen haben, und bringt die Beftätigung ber 
a geftern mitgetheilten Nachricht, daß die Dänen am 11. April 

achmittags circa 2000 Mann ftark in Schleswig eingerüdt find. 
— Heute find bier 1400 Mann oldenburger Infanterie durch— 
efommen auf dem Marſche nad Eutin, wo fie ftationirt werben 
ollen. Sie Si jedoch ſeitdem Befehl erhalten haben, auf der 
Eifendbahn nad Rendöburg trandportirt zu werben. 

Kiel, 13. April, Nachmittags. . Unfere und bie preußifchen 
Truppen haben eine fehr feite Stellung am ſchleswig-holſteinlſchen 
Kanal eingenommen. Alle Brüden find ftarf mit allen Waffen: 
gattungen befegt. Es heißt, daß die hamburger Freifhaar leider 
duch ein Mißverſtaͤndniß mit unferen eignen Truppen zufammens 
gerathen if. Es foll ein Ittthum wegen des Feidgeſchreis vors 
gegangen ſeyn. 

‚Altona, 13. April. Soeben, 8 Uhr Abends, find bie fehn: 
licht erwarteten Hannoveraner mit zwei Batterien, zufammen 
zwölf nen und vier Haubißen, nebft Befpannung und Manns 
ſchaft hier angelangt. 

Rendöburg, 12. April. Der von dem preußifchen Oberften 


Bonin gejtern an ben König von Dänemark abgeſandte Pariemens 
tair war anfangs von den dämfhen Borpoflen zurüdgewicfen, je— 
doch nad einigem Aufenthalte durchgelaſſen worden. Der König 
hat dem Parlementair erklärt: Daß die preußiſchen Truppen in dem. 
deutſchen Bundeslande Holftein nach Belicben verfahren möchten, 
er aber, wenn fie den ſchleswig'ſchen Boden betreten würden, an 
Preugen den Krieg erkläre. Das preußiihe Hülfäheer hat nun 
bereitö den Boden des Herzogthums Schleswig betreten, indem 
ein Theil deſſelben an ber Sorge entlang und namentlih an ber 
Chauſſee nah Schleswig bei Sorgbrüd aufgeftellt it. Die dänis 
fhen Berpojten auf der erwähnten Chauſſee waren heute, als fie 
die Preußen erblidten, fämmmtlid davengelaufen und hatten ihre 
Waffen zurückgelaſſen. Dieſe find nah Rendsburg eingebracht 
worden. Inzwiſchen find Die Dänen theil® von der Lantfeite, 
theild von der Seeſeite in Eckernförde eingedrungen. Sie ſcheinen 
wirklich die Feſtung Rendsburg einfließen zu wollen, diejelbe ift 
aber auf allen Seiten dur Die preußiichen und unfere Truppen 
gededt. Aus Edernförde find Die Beamten und viele Bürger ges 
nöthigt gewefen, der Nachfolgung der Dänen ſich durch die Flucht 
zu entzichen. Aber die Dänen üben die" von allem Kriegsrehte 
abweichende Graufamkeit daſelbſt aus, daß fie alle Männer von 
20—50 Jahren auf die Schiffe bringen, um diefelben für den See— 
dienft zu verwenden. (D. 4. 3.) 

Rendsburg, 13. April. Die Dänen feinen nicht gemeint 
zu ſeyn, in den nachſten Zagen aus der Pofition an der Schlei vor— 
zuichreiten. Rach einer Nachricht follen fie das Dorf Hohn, nicht 
fern von der Eider, bejegt haben, Bei Haddebye, am bieffeitigen 
Ufer der Sclei, verſchanzen fie ich. Auf dem Wege von Schies— 
wig ftehen die dänifhen Vorpoſten bei Kropp. In Edernförde 
wurde der Magiftrar ab» und cin anderer eingefegt, an beffen 
Spige man nicht ohne großes Beiremten cin frühere Mitglied der 
fchleswig’ihen Stände, den Advokaten Libbes, erblidt haben will. 
Ein Gerücht mennt den entwichenen Präſidenten der ſchleswig- hol⸗ 
fteinijchen Regierung, Kammerheren v. Scheel, alö den Che eines 
dänifhen Kriegsgerichts, ein Poſten, der fi für ihn und für den er 
fi) gang eignet, Daniſcher Seits ſoll man behaupten, daß 24,000 M. 
Fampffertig gegen die Herzogthümer ftände. In Kopenhagen follen 
nur 150 Soldaten zurüdgeblicben feyn. Dünen, welde von fans 
dinaviſchen Sympathien find, verfünden, daß ſchwediſche Truppen, 
welche bereits in Schvonen jtänden, die Danenbauptitadt beſetzen 
voirden. Für den König würde dieſer ſchwediſche Beſuch aber nicht 
erwünjcht jeyn. Meber das Scidjal ver Königin Karoline Amalie, 
Wittwe Ehriftian VIII., werden Umftände berichtet, welche wir nicht 
wiederholen mögen, ohne erjt die Betätigung Durch däniiche Blaͤt⸗ 
ter zu erwarten. — Heute iſt eine Freifdaar aus Köln und Wander 
bet hier eingezogen; auch find abermals einige bayerifhe Offiziere 
eingetroffen, melde die Führung unferer Truppen übernehmen 
werben. . 

Rendöburg, 13. April. Es haben fich geftern bie in dem 
Gefechte bei Flensburg von dem Hauptheere abgefprengten Freie 
corps, abgejehen von dem Corps der fieler Studenten und Tur— 
ner, von welchem bid jegt nur Einzelne nach KHolftein entfamen, 
ſehr vollftändig hier wieder eingefunden. Sie ruͤcken heute wieder 
aus, hoffentlich unter Anführung von geübten Offizieren, die fie 
zum Theil fehr vermiffen. Aud wären ihnen tüchtige Unteroffiziere 
zu wünjcen, deren Mangel fehr fühlbar tft. 

Rendsburg, 13. April. Borläufig bemerfen wir nur ferner 
an Einzelheiten, daß dad von dem Gerücht aufgeriebene 16. Bas 
taillon hödftend gegen 50 M. verloren; daß ale Kanonen gerets 
tet find, daß bie Bradlowihe Gompagnie, welche bei Hanbewitt ges 

anden, ebenfo- wie die dort poftirte 4. Compagnie bed Ranzaus 
chen Freiforp8 unverfehrt hier angefommen und heute Morgen bes 
reit3 nad der neuen Pofltion aufgebrohen find. Der Lieutenant 
Sachau vom 5. Jägercorps ift, wie wir vernehmen, mit 50 M. 
in Seheftebt glüdlich angefommen. Bon der zerfprengten Turner: 
{haar haben ſich bis jegt 24 M. hier wieder gefammelt. 

Unterm 13. April wird von Swinemünde gefhrieben: Bon 
der bänifchen Corvette ift heute‘ nichts gefehen worden. Geftern 
Abend find von Stettin 6 Gefüge eingetroffen und heute follen 
noch anderweitige 14 nadfommen. 

talienm. 

Bogen, 13. April, Abends. Eine amtliche Bekanntmachung 
der hiefigen Kriegöfanglei lautet: Neuefte Radrichten vom Kriegds 
fhauplage in Stalien. Rachdem man in Erfahrung gebradt, daß 
eine ftarfe Abtheilung von Inſurgenten von Lazife aus Gaftelnovo 
bejegt hätten, wodurch die Gommunifation mit Peschlera unter 
broden wäre, warb ein Kommando unter den Befehlen des Ges 
nerald Fürft Taxis gegen biefen Ort ee nun In ber Höhe 
von Dfteria bel Bosco zeigten ſich zuerft größere Haufen von bes 
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waffneten Bauern, die durch unfere Plänfler nad Caſielnovo zu: 
rüdgeworfen wurden. Gaftelnovo fanten wir auf dad Stärffte 
verrammelt und verbarrifadirt, aber mit fühnem Muthe ſtürzte Die 
Heine Nbtbeilung Haugwig unter dem braven Hauptmann Maus 
ver in das Feuer der in Berl und nahm bie erjte Barrifade 
mit Sturm, wobei der Feind einen großen Verluſt erlitt. Sept 
wurden noch einige ftarf befepte Käufer und der Gtlodenfturm 
beihoffen, wobei der Ort in Brand geriet. Das Bataillon Pi- 
tet griff den Ort im feiner Fronte, zwei andere Abtheilungen den— 
ter in der rechten und linken Flanfe an. Nichts fonnte dem 
ngeftüm unferer tapfern Truppen wiberfichen; eine Barrikibe 
nad der andern, ein verrammelte® Haus nad dem andern ward 
erftürmt; mit der Ginnahme der Kirche war die Eroberung des 
Drted beendiat. Die Infurgenten baben einen großen Berluft 
erlitten; die Ueberlebenden flohen in wilder Flucht gegen Lazife. 
Unfer Berluft an Todten beträgt 4, an Berwundeten einige Wann, 
Die Naht war unterdeffen hereingebroden, der Drt bot feine 
Unterkunft mehr, daher die Truppe vor Eaftelnovo ihr Lager 
bezog. (9. 3.) j j ß 
Bogen, 13. April. Die Piemontefen find in Jubicas 
rien eingebrochen und bis Tione, nach anderen bereitd bis Stenico 
vorgebrungen, amtliche Mittheilungen darüber fehlen. Ihre Anzahl 
wird auf 600 Mann regulären Militärd und 2000 Dann Frei— 
haaren angegeben. Die ihnen gegenübergeftandenen Feltjäger 
nd dem Bernehmen nach vor der Uebermacht zurückgewichen. 
Heute rüdte bier ein Bataillon Schwarzenberg Infanterie ein, 
welches die bedrohten Stellen verftärfen wird. Aus Vintſchgau 
Iangte geftern Abend eine Staffettg an, die den Einfall einer Freis 
fhaar von 4 — 500 Mann über das Stilffer Joch und ihr Bor: 
rüden bis zur Franzenshöhe meltete. Die legte Nachricht ſpricht 
bereitd von Brand einer Kantine, 
pagnie Tiroler Jäger, die Paffeirer rüdten mit 2 Kompagnien über 
dad Gebirg zu Hilfe, die Bevötterung von Vintſchgau ift aufge: 
boten, von bier ging heute eine Abtheilung Chevaurlegers, etwa 
100 Mann Fußvolf und 2 Kanenen dahin ab. Allem Anſchein 
nad ift die ganze Grenze von den Mälfchen bedroht. 


ranfreic. 

* Paris, 14. April, Die deutſchen politifhen Flüchtlinge, 
welche im der algieriihen Fremdenzkegion dienen, haben eine Bra: 
tulaltons⸗Adreſſe in lateinifher Sprache an bie prov. Regierung 
‚geihidt. Sie erſuchen darin die Regierung, Sorge zu tragen, daf 
fie in ihr Vaterland zurüdfehren dürfen. 

Herr Savoie, einer der Fuͤhrer von Hambach, feitdem in 
Franfreih am Kollege de France ift zum Geſandten der franz 
zoͤſſſchen Republif in Frankfurt ernannt worden und geht in 
diefen Tagen auf feinen Poften ab. 

Jedes Artillerie-Regiment bat den Befehl erhalten, vier Bat: 
terien auf ben Kriegafuß zu fegen, was eine disponible Macht 
von 336 Gefhügen, mit aller Munition verfehen und ganz marſch— 
fertig, gibt, Eben fo ift der Befehl ertheilt worden, ein Armee: 
Corps von 40,000 Mann an der Gränze von Belgien 
und den deutſchen Rheinprovinzen aufzuftellen. Die 

roßen Truppen-Goncentrationen Deutfchlands an der Rheingränge 
einen biefe Mafregeln hervorgerufen zu haben, 

Die ſaͤmmtlichen achtzehn Forts um Paris werben ald große 
Werkſtätten benügt werden und in jedem derfelben werden 2000 
Arbeiter unentgeldlihe Wohnung erhalten. 








Befaunntmahbung. 

Nachdem am erften Verfirichdtermin auf das Adam Knarr: 
fhe Anwefen zu Marktleugaft gar kein Angebot gelegt worden, fo 
- wied hiezu anderweiter Termin auf 

itag den 19. Mai curr. Rachmittags vom 1 bid 3 Uhr 
im Johann Greimfhen Wirthshauſe zu Marftleugaft anberaumt. 
Bezüglich der näberen Beichreibung diefer Realitäten wird ſich auf 
die früheren Ausfchreiben vom 10. Zuli 1847 (fiebe Kreis⸗Intel⸗ 
ligenzblatt Nr. 88, fräntiſchen Merkur Nr. 206, Nürnberger Korre⸗ 
fpondenten Nr, 205) lediglich bezogen. 

Die bierauf haftenden Laſten und Strihbebingniffe feloft 
werben am Termin befannt gemacht werden. 

" engen — * werden mit dem Bemerken 
ezu eingeladen, daß der Hinſchlag nunmehr ohne Rückhſicht au 
den Schägungdwerth erfolgt. : en j 
—22 den 4. April 1848. 
Koͤnigliches Landgericht. 
Dr. Heiß. 


Im Berlage der Geh. Kammerrarh Hagen’idien Erben. 


Ber Glurns fieht eine Koms' 


Befanntmachbung. 

Zum Verfauf ded Hauſes der Marenreie Neubauer 
von Windheim wird auf Antrag eines Gläubiger Termin auf den 
5. Mai Nachmittags 2 bis 4 Uhr 
hiermit im Weiß'ſchen Wirthöhaufe zu Windheim angefegt, in 
dem befig= und zahlungdfähige Käufer fi einzufinden haben, 

Ludwigsſtadt, den 4. April 1848. 
Koͤnigliches Landgericht. 
Sommer. 


—— — 
Bekanntmnachung. 

Da im erſten Termin auf das Wohnhaus —— Vetter 
von Windheim ein Angebot nicht gelegt wurde, fo wird biemit 
daffelbe mit dazu gehörigem Grasgarten und Schweinftällen wie: 
derholt zum Berfaufe audgeboten und hiezu Termin auf den 
j 8. Mai Nachmittage 2—4 Uhr 
im Weiß'ſchen Wirthshauſe zu Windheim angefept, in welchem 
ber Zufhlag ohne Rüdfiht auf die Taxe erfolgen wird. 

Ludwigsſtadt, den 4. April 1848, 
Koͤnigliches Landgericht. 

Sommer. 
nn —ñ 
Anzeigen 

In der Buchner'ſchen Buchhandlung ift zu haben: 

Dr. Wirth. 


Ein Wort an das bentiche Volk. 


Preis 18 fr. 


G Widmann. 
Beitreitung der Grund⸗Ideen zu einer deutſchen Reiche: 
verfaffung des Dr. Eifenmann. 
Preis 9 fr. 


Befanntmadung. 

Knaben, melde im näcftfolgenden Schuljahre in den unters 
ften Gurfus der Königlihen Kreis:fandwirthichaftds und Gemerbs: ‘ 
fchule aufgenommen werden follen, erhalten in ben Elementar— 
Unterrichtsd-Gegenftänden einen für die Zwecke und Bedürfr 
niffe der Gewerbeſchule befonders berehneten Privat 
Unterricht. Diejenigen Neltern, welche ihre Söhne diefem Unters 
richt zu übergeben gedenken, wollen am Montag den 1. Mai 
Vormittag zwiſchen 10 und 12 Uhr im Gewerbsſchul-Gebäude 
parterre die dehfallfigen Anmeldungen mahen und bie Bedin— 
gungen vernehmen. 


Ein Eeribent, welcher ſchoͤn und richtig ſchreibt und zur Fübe 
rung ber Regiſtratur und Expedition, fowie zur Fertigung Feiner 
Aufjäge wohl befähigt ift, fann bei einem Anmalte Unterfunft 
finden, Offerten unter M. K. beforgt die Expebition. 


Verlorengegangene®. 
Es ijt eine Heine goldene Damen-Uhr von ber Birken bis 
zum Spitalwald verloren gegangen; ber rebliche u. wird um 
die Rüdgabe erſucht und erhält eine angemeffene Belohnung. 


Feine glace Handſchuhe empfiehlt zu ſehr billigem Preiſe 
Georg Köberer, 
breite Gaſſe. 


Ar. 315, neben dem neuen Schloß, parterre, find auf Jacobi 
zwei hübfche, für ftille Parthelen bequeme Logis, die man auch im 
Ganzen, mit oder ohne Stallung und Remife ablaffen fönnte, zu 
vermiethen und das Nähere bei dem Haudbefiger felbft unmittel- 
bar zu erfragen, 

Haus: Nr. 549 vorm untern Thor ift dad mittlere Quartier 
zu vermiethen und zu Walburgi zu beziehen; dad Nähere ift beim 
‚Hauseigenthümer zu erfahren. 

In der Marimiliansftraße, E.-Nr. 5, iſt auf Ziel Jacobi 
bie 1fte Etage zu vermiethen. 

H.⸗Nr. 463 ift aufd Ziel Jakobt, über 2 Treppen, ein aus 
6 heigbaren Zimmern ıc. bejtehended Quartier zu vermithen. 

Im Haufe Nr. 653 in der Zägerftraße it auf Jalobi Die 
mittlere Etage zu vermiethen. 


Verantwortliger Redakteur: Julius Würzburger. 
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Bayreuth, 19 April. Einigkeit unter allen. freiftumigen 
Mitgliedern des hleſigen Wahlbezirfed, denen dad Wohl des deut: 
hen Baterlanded am Herzen llegt, thut Dringend noth, wenn 
wir nicht Gefaht laufen wollen, von ber vereinigten Bartei der 
Adels- umd Amts-Herrſchlinge in der Wahl der Wahlmänner und 
damit in jener ded Abgeordneten für die verfaffunggebende Ber: 
fammlung überholt zu werden, Sie find. nicht weniger gefährlich, 
denn ſie find einig. Was Einer von ihnen will, wollen Alle, und 

"dadurch werden fie, fo ſehr fle aud, in der Minderzahl find, eine 
bedeutende Macht, die nur wieder durch Einigkeit befimpft, bes 
fiegt werden kann. Wie wir vernehmen, haben fie bereitö eine 
Bahllifte erlaffen und dieſelbe in tanjendfältigen Abdrüden vers 
breiten laffen, um die Unvorbereiteten, die Unentſchiedenen und 
die Schwachen und Abhängigen für ſich zu gewinnen. Gar ſchlau 
verführen fie bei der AZufammenfegung dieſer Liſte, auf welder 
man unter viele Anhänger des Stillftanded und Rüdjchrittes 
einige bewährte, dem entſchiedenen Fortfchritte, der Vollsherrſchaft 
huldigende Bürger weislich einftreute: dieſe ſellten ald Köder dies 
nen, um Euch anzuloden, aber an Eure hellen ſcharfen Augen 
haben fie Dabei nicht gedacht, Die recht wohl den fpigen Widerbas 
fen aus dem Köder hervorlugen schen. Ihr werdet Euch nun 
«hüten anzubelßen. — Drum fort mit biefer Xifte, aus der zur 
ewigen Schmach fir Bayreuths Wähler ein Abgeordneter hervor: 
gehen würde, der die Freiheit und das Wohl des Volkes im 
Munde führend, tm Kerzen die. verfaulten, verrotteten Zuflände 
ber alten Zeit zuruͤckwünſchend, Euch um die großen Errungens 
haften der Zeit: zu betrügen verfuchen würde. — Beherziget es 
wohl, daß unfere jegigen Beamten großentheild im Abel’ichen 
Syſteme großgewachſen find, daß viele demſelben nur deßhalb 
nicht mehr ergeben find, weil es Ihnen verboten iſt, weil 
von oben ein anderer Wind weht, weil von. unten ein riefiger 
Sturm fih erhoben hat, der fie wider ihren Willen zwingt fi zu 
fügen; vergeffet nicht, ‚Daß ſie fhon deßhalb Euern Bewegungen 
gram find, weil diefelben ihrem Einfluffe, ihrer Macht den Todes— 
jtoß geben: und wer legte Schwert und Scepter gerne. aus der 
Hand? Als Popanz ftellen fie Euch Republit, Communiemus, 
Anarchie bin, Damit Iht Euch vor Euch ſelbſt fürchten follt und 
wenn wir ihnen fagen, wir wollen Feine Kepublif, aber eine auf 
breitefter Gtundlagen ruhende Vollsherrſchaft mit monarchiſcher Vers 
faſſung, fo laſſen fie das im Allgemeinen wohl gelten, weil fie 
nicht anders können: nennt man ibnen aber die Wege einzeln, die 
allein zu dem großen Ziele führen, fo werden fie euch Republis 
Faner jchelten, und alled renolutionär ‚heißen was ihr thun müßt 
wenn ihr nicht mehr unter. dem durchlöcherten Dache ded Bram: 
tenthumd Schuß ſuchen wollt. 

Seyd auch vorfihtig bei der Wahl von Adellgen, denn die 
Reiningen und Zerchenfelde find feltene Ausnahmen: wählet wenige 
fiend Keinen, der nicht vorher auf feine Vortechte ehrlich Verzicht 
geleiftet bat: das 2 Ba —— für ihre Geſinnung. — 
Wahlet unabhängige Beute, Männer des Fortfchrittd von achtem 
Schrot und Korn, und. vergeffet dabei nicht den NArbuiterftand, 
damit man Euch nicht fagen fanın: Ihr forger wohl für Euer 
Sonverinterefje, habt aber-fein Herz für alle Eure Brüder. 





Wie kann die Religiondfreiheit zur Wahrheit 
\ werden? 

‚ Niemand wird wohl jept mehr beftteiten wollen, daß bie 
Loͤſung dicſer Frage zur unabweistihen Rothwendigleit geworden 
ie Eine ſolche Loͤſung kann aber nicht dadurch etzielt werden, daß 
man glaubt, geuug gerban zu haben, ındem man die Verhali— 
wufe der Iſtacliten verbeflert, Zur volllommen glüdlihen 2öfung 
* Fragẽe gehört mehr als das 3 ed gehört Dazu nicht allcın Die 

eichſtelung aller Konfeffionen vor dem Geſeb; es gehört tazu 
noshrendig Die Gleichheit Der Geſetze für alte Koneflienen. — So 
wie das Geſetz verſchiedene Berechtigungen für diejen oder jenen 
Kultus auffteutz fo lange durch daſſelbe die Bürger eines Staus 
tes nach Ihrem Glaubensdefenniniffe Hafflfizirt werden, ıjı es ein 
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Ausnahmdgefeg und taugt nichts, Nicht 
erlaubt und wozu einzelne berechtigt feyn 


le 2. für einzelne 
( ollen, ſondern darin 
befteht die wahre Religionsfreiheit, daß — feſigeſtellt wird, 


was in Sachen der Religion für jeden Üürger geboten und was 


‚verboten feyn muß. — Biezu ift vor Allem erforderlich: 1) Eins 


führung eines allgemeinen Ehegeſetzes 2) Vereinfahung ber 
Eidesformel. 3) Emanzipation der Kite vom Fe mi der 
Schule von der Klrche. 4) Freies kirchlicher Alfoziationdrect. 


5) Feſtſtellung gefegliher Normen, denen alle Religlonsgeſellſchaf⸗ 


ten ſich zu unterwerfen haben, 6) Aufhebung aller ftantöbürgers 
lien und civilrechtllchen Unterfchiede zroifcherr den i 
Konfeffionen. (N. 8.) in Ren 


Deutfhbland. 

Münd en, 16. April. % bin in den Stand gefegt, Ih— 
nen die erfreuliche Mittheitung zu machen, dag unfer König den 
verſchledenen Minifterien die im Jahre 1825 feftgefegten, feit dem 
legten Decennium aber vielfach verrüdten größeren Competenzth 
wieder eingeräumt har. Es iſt diefe Dienftförderlidhe und der Lan— 
deswohlfahrt gewiß ſehr zuträglihe Maßregel wohl ald unrhittels 
bare Folge von der tharfächlidyen Aufnahme der Minifterverants 
wortlichteit in bie Zahl unferer neuen Staatsgrundfäge zu betrach⸗ 
ten und verdient vom ganzen Lande mit Danf Mi Ar au 
werden. Vom Staatsminifterlum für die auswärtigen Angelegens 
heiten iſt der bayerischen Geſandtſchaft in Wien vor einigen Tagen 
der Auftrag geworden, bei der Öfterreicyiihen Regierung mit allen 
zuftändigen Vlitteln dahin zu wirfen, daß die Volfövertretung am 
deutſchen Bunde dortjeibft nady einem freien und nicht bloß alt= 
landſtandiſchen Wahlmodus * Stande komme. (U. 3.) 

In einer am 14. d. M. zu Kulmbach abgehalten Volksver— 
fammlung, weldye ſich entjdyieden für die fonftitutionelle Monardie 
ausſptach, wurde unter Anderm beſchloſſen, ven Bericht des Dr. 
Eifenmann ꝛc. über unfere Zuftände und Aufgabe ſchnellſtens an 
alle Gemeinden der Umgegend in gehöriger Anzahl binauszugeben 
und wie bereitö in vielen Orten Bürtembergs und Baden nur 
Kleider aus inländifhen Stoffen zu tragen, 

„Pfarrer Franz in Ingenheim, in deffen Intereſſe die ganze 
Pfalz peritioniee, ift feit dem 9. wieder in fein Amt eingefegt. 


. N. .) 

‚ Wien, 15 April. Heute ficht man feinen Unteroffizier der 
Garntjon mehr den biäher übliben Stod tragen, Der Krieges 
minjter ». Zaninı hat Diefe empörenden Abzelgen in einem geftern 
ergangenen Zagöbefehle abgejhafft, und damıt, fo wie durd die 
Vorſchrift, daß Die Unteroffiziere von Ihren Oberen mit „Sie 





angetedet werden müfjen, ver Bildungsſtufe unferer trefflichen Ars 


mee und dem Geifte Der Zeit ein dringendes Zugeſtändniß gemacht. 
Es iſt kein Zweifel, daß nach der Abſchaffung des — auch 
die der Sache jelbft, namlich der entehrenden koͤrperlichen Strafen, 
in der Armee erfolgen wird. (K. v. u. f. ©.) 

Xeipzig, 17. Apr. Heute wurde von den 24 Wahl— 
männern des Handelsſtändes (23 waren 'nur zur Wahl 
erſchienen) mit 15 Stimmen Hr. G. Harfort als Abgeordneter 
und alsdann Hr. Bankier Wilhelm Scyffertti, ebenfalls mit 15 
Stimmen, als Stellvertreter gewahlt. — Heute Morgen ging bie 
bier gebildete Freifhaar des Dr. Hamın nad ‚Holen ad. Es 
waren gegen 50 meiſt junge fraptige Keute, Denen eine zahllos 
verfammelte Menge untet dem Scyall der Muſit ein donnerndes 
Lebehoch nachrief. — Geſtern Abend fund ım Golijeum die anges 
fundigte Berfammlung der Dienjtmaoden jtat, und wie die 
Ankünsıgung beſagt, wurdeh Herren nur auf den Gauerlen zuge 
laſſen. Es mochten gegen 300 Warten verjammelt feyn, unter 
denen ſich bald mehre Sptechetinnen hervorthäte und um vielleicht 
grellen Farben die Bedrudungen und zurat,egungen ſchüderten, 
die fie von Seiten mandyer Hercſchaften zu ereulcen hatten. Weber 
die ſchueßlich gefaßten Befchlapfe vermögen mr vis jeßt noch nichts 
Raͤheres anzugeben. (D, A. 3.) * 

Bon ber würtembergiſchen Grenze. Die Republi— 
faner ſcheinen auch im Scefrus an zeicam zu verlieren.  Biteie 
Ortſchaften (ich höre von etlihhen und zeoutgigy daruuter cıe Staet 
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Möhringen, Inmendingen, Hattingen zc. haben ſich von den Se⸗ 


ſchlüſſen der Engener Volklsberſammlung, die bekanntlich eien 


durchaus republitaniſchen Charakter hatte, wieiberhaupt von den 
im Seetreid ſich Findgegebenen Beſtrebungen Wlg lodgefagt. 
a (K. v. uf. D.) 
Karlsruhe, 15. April. Heute Vormittag war in Der zwei⸗ 


ten Kammer geheime Sigung. Die Regierung verlangte die Zus . 


fimmung zur Erlaffung eines Verhaftbefehld gegen Heder. Da 
aber von mehreren Seiten Widerſpruch erfolgte, daß dieſe wichtige 
Sade nicht in einer heimlichen Sigung, hinter Schloß und Riegel, 
verhandelt werben bürfte, fo war auf heute Mittag 12 Ubr eine 
öffentlihe Sigung angefündigt. Ob aus Furt vor einer Gegen— 
demonftratien, oder daß wirklich die geieglihe Zabl von Kammer: 
mitgliedern nicht anmefend war, weiß ich nicht, furz die Sigung 
wurde nicht abgehalten, angeblich, weil zu ber Kammer feine 35 
Mitglieder anmefend feyen. Die nächte Sigung ift auf Montag 
Mittags 12 Uhr angekündigt. Gegen Etruve ijt fo eben ein 
Verhaftäbefehl erlaffen worden. (F. 3.) 

Rad) der Mannh. Abdztg. it Hederam 15. April in Mann: 
beim mit großer Stimmenmehrheit zum Wahlmann gewählt worden, 

Karlrdube, 16. April. Der Zuftand der Ungewißheit hört 
endlih auf. Die Masken find gefallen. Der Nimbus, welcher 
manche dem Volke theuere Namen umgab, iſt verſchwunden, ftatt 
ber Republikaner, die begeiſtert durch die Kraft ber öffentlichen 
Menung ihre Idee in dad Leben führen wollen, jteben vor und 
die Anarchiſten, welche mit Gewalt der Waffen ihre Forderungen 
Geltung verihaffen, alles Bejtehende umftürzen und den Bürgers 
frieg entzünden wollen; man beflagt mit Recht manden der Mäns 
ner, die an die Spige ſich ftellten, vorzüglid Ten reich begabten 
Hecker, aber man verabſcheut dad Verbrechen, vor deſſen Wollen: 
dung er nicht zurücbebte, nicht eingedenf des Eides, den er als 
Abgeordneter leiftete, Die ſchweren Beforgniffe vor der gewaltfas 
men Schilderhebung ded Volles im Seekreije, vor der Volzichung 
der Drobung daß 10,000 bewaffnete Männer aus dem Seekreiſe 
nad Karldruhe ziehen, die Republik ausrufen, daß Taufente der 
Unzufriedenen fih ihnen anfdlichen würden, find gehoben. Die 
hodywerrätheriihen Plane von Heder und Struve find gejcheitert 
an der Berfaffungdtreue und dem gefunden Sinne des badiſchen 
Volkes, Daß in Konftanz Heders Aufruf zur Einführung der Res 
publik und zum bewaffneten Zuge nach Karlsrube feinen Anklang 
fand, ift ſchon früher aus den Zeitungen befannt geworden. In 
Ueberlingen, wo Struve einen aͤhnlichen Verſuch machte batte der 
Bolfäredner ein ähnliches Schidſal. Man weigerte die Theilnahme. 
Auf die Stodaher Verfammlung hatte Hecker feine Plane gebaut. 
Der Steckacher Gemeinderath hatte den Muth und den Berftand, 
die benachbarten Gemeinden zu warnen und den Befud der Be: 
waffneten zu verbitten. Als Heckers bewaffnete Schaar (fie bes 
ftand aus etwa 40 Leuten, die mit ihm aus Konſtanz ausgezogen, 
und einigen MWenigen, die hinzu famen) ankam, richtete fich zus 
nächſt der Unwille der Aufrührer gegen die Stodader Gemeinde: 
räthe; nur Heder rettete ihnen das Leben; der Gcmeinderath blieb 
feſt und verweigerte ebenfo wie in Konftanz die Theilhahme am 
Aufruhr. In Neuftadt war eine Berfammlung, die entſchieden die 
republlkaniſchen oder beffer die anarchiſchen Bejivebungen abichnte. 
In Villingen famen Bürgermeifter und Abgeordnete der benach— 
barten Orle zuſammen und erklärten, daß fie an dem bewaffneten 
Zuge nad, Karlörube nicht Theil nehmen würden. Aus Villingen 
wurde der würtembergiſche General erfucht, ungefäumt mit feinen 
Truppen einzurüden. Hecker warf ſich mit feinem Meinen Häuflein 
nad Idſtetten, wo er mit dem fühnen, von entſchloſſenen Männern 
umgebenen Weißhaar aus Lottſtetten fi vereinigen will, Die ba= 
diſchen und heſſiſchen Truppen werden am Eingang des Kinzige 
thals vereinigt bie Nufrührer empfangen. Der trefflidhe Gage, 
General in bolländifhen Dienften, reih an Kriegderfahrung, an 
Muth und Energie, übernimmt das Oberfommanto der badiſchen 
Zruppen, ° Der gefürditete Einfall der deutſchen Arbeiter aus 
Frankreich bei Breſſach hat nicht Statt gefunden. Eine bedeutende 
militärifhe Macht in der Gegend wird jedem Uebergange wehren. 

Donauejhingen, 15, April, halb 8 Uhr Abende. Die 
Karlör. Ztg. bringt folgenden Bericht: Die augenſcheinliche Gefahr, 
welche und in der legten Zeit in fortwährender Spannung erhal 
ten hatte, ift gottlob vorüber: vor einer Stunde find die erjehnten 
Hilfötruppen aus Würtemberg eingerüdt. — Jin Ganzen waren 
6000 Mann Freifchaaren bier — Um 5 Uhr, als die 
erſte Nachricht von dem Anrücken der würtembergifchen Truppen 
fam, zogen zuerſt zwei Abtheilungen ab; um 6 Uhr folgten andere 
Haufen nah; der Reft blich fait bis zum Einzug der Würtems 
berger und 209 dann in geordneten Reihen, unter Trommelfhlag 
nad Pfohren ab, von woher eben nod ein von Konftanz eine 


rürtender Haufe Freiſchaaren im Anzug begriffen war. Dan hatte 
geglaubt, die Bei 7 unſerer werde nicht ohne Kampf 
ſtattfinden, da die Freiſchaͤrler zum Widerſtand entſchloſſen ſchienen; 
allein es kam nicht dazu. Eine Reiterabtheilung rüdte auerit bis 
an die jteinerne Brüde vor, wo fie jede, da fie. den Feind bereits 
im Rüdzug begriffen ſah, Halt machte. Heder, Kaifer und Au 
waren an der Spige der abzichenden Schaar. Bürgermeifter Haus 
zog nicht mit ab; er iſt fogleih nad dem Einzug unferer Befreier 
verhaftet worden. Gejtern und heute waren alle Kommunifationen 
geiperst geweſen. Auch in Stodad hatte Hecker die Poft ge zwun⸗ 
gen, ihm bie Briefſchaften ꝛc. zit überliefern,, und ein Theil wurde 
jurüdbehalten. Bo er mit feinen. Bewaffneten erfchien, übte er 
unbedingte Hertſchaft. Die erlittene Erfahrung wird dem Bolfe 
im Gedachtniß bleiben! (D. 8.) 

Waldshut, 13. Apr. Eine Staffette mit einem Aufruf 
des befannten Welßhaar von Lottftetten hat die Waldftädte in 
die größte Aufregung verfegt, Es wird Generalmarjc geſchlagen 
und der Rathoedienet publicitt, daß jeder Bürger ſogieich auf dem 
Rathhauſe erſcheinen fol. Bon der ganzen Verfammlung erklären 
ſich etwa 20—30 für dad Unternehmen — darunter nur einige 
Bürger, Die andern junge Leute oder fremde, Die Unterftügung 
fallt ſomit von bier fehr ſchwach aus. 

Es ſteht zu vermuthen, daß Nachrichten auch aus dem Mit⸗ 
telrheinfreis, vieleicht aus ganz Baden, Heſſen, Raſſau, Wür- 
temberg u. ſ. w. einlaufen werden, welche fließen laffen möchten, 
daß auf dieſe Tage eine weithin reichende tepublifaniihe Schilder: 
bebung im Werfe war. Freiburg jheint ald Gentralpunft für die 
Bewegung im Dberlande auserfehen geweſen zu feyn. (F. J.) 

Mannheim, 16. April, Abends 6 Uhr. Mit dem legten 
Bahngug tt aus dem Oberland die Nachricht hier angelangt, 
daß Die republikaniſchen Beftrebungen gefcheitert feyen, Hecker 
ſey in der Schweiz, jo beißt es. (#. $.) 

Kaſſel, 15. April. Einer heute den Ständen gewordenen 
Mittheilung zufolge, wird alsbald ein furf. Commiſſat nach Dänes 
mark abgeordnet werden, um den beiden Bringen des furf. Hauies, 
Zandyrap Wilhelm und Prinz Friedrich (legterer den prälumtive 
Abhronfolger) aufzugeben, aus den däniſchen Mititärdieniten zu 
treten. Hr. Dergk wies auf das Betrübende hin, daß zwei deutſche 
Fürſten Die Waffen gegen Deutfchland tragen, oder daß einer der⸗ 
ſelben, wie die Weſ. Itg. berichtet, ſogar 20,000 Rihlr. zu dem 
Krieg gegen Deutſchland beigetragen habe. (F. 3.) 

Maınz, 17. April. Im Hofe des alten kurfürtlihen Schleis 
ſes wurde geftern Nachmittag eine Bürgerverfammlung gehalten, 
die von etwa 5000 Perjonen befudt war. Den Hauptgegenftand 
der Verhandlung bildete das Programm aller derjenigen Forde— 
tungen, welche Die Vertreter Rheinheſſens dem deutſchen Patla— 
ment vorlegen ſollen. Derjenige Punkt deſſelben, ver über die 
fünftige Regierungsform Deuticlands handelt, gab Aulaß zu eis 
ner heftigen Debatte, die damit endigte, daß man fid) für Die 
Anſicht, welche die republifanifhe Regierungsform für die 
bejte aufjtellte, mit Stimmenmehrheit entſchied. Es ward 
dann noch ein Proteſt gegen die, von der Majorität unferer zwei— 
ten Kammer gutgeheißene indirefte Wahl beſchloſſen, und es er= 
folgte zum Schlüſſe der Rüdtritt des biöherigen Bürgercomiters. 
Die Wahl des neuen wird von der ftädtifchen Behörde geleitet 
werden. (F. 3.) 

In der Gomitefigung des fünfziger Ausſchuſſes vom 14. April 
wurde auf den Antrag von Soiron befcloffen, die Mitglieder 
VBenedey und Spag mit dem Auftrage zu entfenden, die in 
Straßburg zu dem Zwede bewaffneten Einbruchs in Deutichland 
verfammelten Deutſchen von diefem Vorhaben abzubringen. 

In der Comitefigung vom 15. April wurde in Folge erhal: 
tener Nachricht von einem im badener Oberlande verjuchten Auf: 
ftande beſchloſſen, den Borfigenden Soiron und dad Mitglied 
Buhl nad Baden zu entjenden, um im Sntereffe der Erhaltung 
der Ordnung im Namen ded Fünfziger-Ausfhuffes alles Erfor- 
derliche vorzufehren, 

In der heutigen a = wurde auf den Antrag von 
Mühlfeld befploffen, eine Erklärung ded Bundes zu veranlafs 
fen, daß die Sprahen der Volksſtämme fremder Zunge in den 
deutfhen Bundedlanden, fo weit ihre Gebiete reichen, der Deuts 
[hen Sprache vollfommen gleichgeftellt ſeyn ſollen. (F. V 

Aachen, 15. April, Abends halb 9 Uhr, Unſete Stadt iſt 
in großer Bewegung ; tie Bürgergardiften find fämmtlih unters 
Gewehr getreten. Um 7 Uhr etwa begannen am Kölnthore ernft= 
lihe Reibungen zwifhen einigen KriegdsReferviftien und einer 
Anzahl Arbeiter; de wurden fehr blutig; man entwaffnete die Sol- 
daten, und ihrer zwei follen getödtet worden feyn. Die Arbeiter 
fehreien: „Militär fort!” und durchziehen in großen Haufen, zum 
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Theite mit Hafen und Spaten bewaffnet, einzehte Straßen. Das 
Mititär ift bereit -in Kafernen Fonflgnirt, und man hat verfpros 
den, daf die Kriegs-Reſerviſten morgen von bier abziehen follen. 
Die Reſerviſten des 34. Negimentd zogen vorgeftern hier erft ein 
und forderten fogleih die Stimmung gegen ſich dadurch heraus, 
daß fie mit einer ſchwarz und weißen Fahne einmarfcirten und 
mehreren Bürgern in frechem Uebermuthe die fhwargsrothegoldene 
Eocarde abriffen, auch fonft Unziemlichfeiten fih herausnahmen. 

Stettin, 15. April. Aus Swinemünde meldet man, 
daß am 12. April: Abends, außer der bereits gemeldeten, noch 
zwei andere dänifche Fregatten in Sicht waren, welche, vor bem 
Hafen freugend, Leuchtfugeln und Raketen aufjteigen ließen. Bürs 
ger umd Militair bewachen, um einer Landung der Dänen vors 

ubeugen, Tag und Nacht bewaffnet den Strand, und auf den 
ofen find Geſchütze aufgefahren. Gejtern war nur nod eine 
der Fregatten in Sicht und, wie es fcheint, haben fidh die beiden 
andern entfernt. (D. 9. 3.) 

Pofen, 14. April. Aus Schroda haben wir heute die offis 
cielle Nachricht, daß der polnifche Heerbaufe die Stadt verlaflen 
hat, welche fofort von preußifchen Truppen befegt worden ift; Das 
gegen wollen die bei Wrefchen ſtehenden Polen noch nicht aus— 
einandergeben, und es ift unter ihnen bereit® zu Zwiſtigkeiten und 
Balgereien gefommen, indem die eine Partei nachgeben, die andere 
aber fchlechterdingd Widerſtand leiften will. Heute Abend läuft 
die ihmen bemilligte legte Friſt ab, e8 foy denn: daß Hr. v. Wil⸗ 
lifen noch ein paar folder legten Friſten in der Zaiche habe. 

Unmöglich wäre das nach feinem zeitherigen Verfahren gerade nicht. 

Hannover, 13. April. Der Adel hat nachgegeben. Die 
erfte Kammer hat felbjt anerfannt und ausgeſprochen: „Daß“, wie 
es in der Antwortsadreſſe der Stände auf die Thronrede heißt, 
„die Aufbebung der Vertretung ded Adels ald folhen in der alls 
gemeinen Ständeverfammlung, ſowie die Aufhebung aller Vorzüge 
der Geburt für dem Adel, unbeſchadet der Privatrechte, zur Ent: 
widelung einer freien Berfaffung, zur Begründung eines neuen 
fräftigen Lebens, jur Sr tellung des Geiſtes der Eintracht, in 
dem das Heil und die Sicherheit Aller beruhe, vor Anderm drin— 
gend nothwendig fen." Nur 11 Mitglieder der erften Kammer 
haben für Beibehaltung gewiſſer Adelsrechte geftimmt. Won biefem 
Beſchluſſe kann der Adel nicht wieder zurüd. — So iſt denn auch 
bei amd der Adel gebrochen, die fo lange Zeit bindurd in unferem 
Lande ftolz ihr Haupt erhob, und und nah Außen bin in ein 
eigenthümliches Licht jtellte. (F. J.) 

Hannover Vom Finanzminiſterium iſt für die Soldaten— 
briefe bis zu zwei Thlr. einſtweilen inländiſche Portofreiheit bewil⸗ 
ligt. Die Vergünſtigung bezieht ſich nicht auf die Correſpondenz 
ber Unteroffiziere und Militärperfonen höhern Grades, wohl aber 
auf diejenige der Tambours, Pfeifer, Horniften, Trompeter, fos 
wie der Gorporale und der fonftigen Militärd von feinem höhern 
ald dem Gorporaldrange. 

Göttingen, 13. April, (Zurüdberufung der Pros 
fefforen Albrecht und Weber.) Aus fehr guter Quelle kann 
ich Ihnen berichten, daß in Folge der Göttinger Petition an den 
König, in welcher um fofortige Zurüdberufung der ficben Profef- 
Sr angehalten wird, der neue Eurator Dr. Braun bereit bie 

tofefjoren Albrecht und Wilh. Weber in Leipzig nah Göttingen 
berufen hat. Albrecht war befanntlih Eichborns Nachfolger und 
lad Privatrecht, Staatärecht und Rechtsgeſchichte, während Wilh. 
Weber, der Bruder bed berühmten Anatomen und Phyſiologen 
Ernft Heinrich Weber au Leipzig, Phyfit hier vortrug und Direks 
tor bes phyſikaliſchen Cabinets war. j 

—— 13. April. (Die bayeriſchen Offiziere.) 
Das Generallommando macht unterm 11. Folgendes befannt: Ans 
— find: Beim 4. Jägerkorps Lieutenant von Waldemar aus 
önigl. bayerifchen Dieniten ala Kompagnieführer, Beim 2. Frei⸗ 
forps des Grafen zu Ranpau bie = Weiteres DOberlieutenant 
Graf von Bothmer, Oberlieutenant von Aldoſer. Freiherr Major 
». d. Thann, Flügeladjutant Er. Majeftät des Königs von Bayern, 
als Kommandeur, des. Hamburger Freikorps und ber bemfelben 
angefchloffenen Kieler Turner und Magdeburger Freiwilligen. Lieu- 
tenant von Gornelie, ebenfalld aus enigl. ayeriſchem Dienſt, ald 
Adiutant. 

Hamburg, 25. April. Heute Vormittag find zwei Bataillone 
oldenburgifhe Infanterie, von Bergedorf kommend, hier durch 

nad Altona marſchirt und auf der Eiſenbahn bis Horſt weiter 
befördert worben, ebenfo bie geitern angefommene preußifhe halbe 
reitende Batterie, nebft 100 erden nad; Rendöburg. Morgen 
geht ein Bataillon Hannoveraner nebft einer Batterie nach Wiiſt. 
Soeben trifft noch eine Batterie dar Artillerie hier ein. 
Diefelbe wird morgen gleidy nach Rendöburg befördert werben, 


Rendäburg, 13. Aprilt Die Wittwe des Königs Chris 
ſtlan's VIE, iſt nach einer glaubhaften Mittheilung von den Däs 
nen verhaftet und in das Kaftell bei Kopenhagen abgeführt wor= 
den, weil fie einen Brief an den Herzog von Auguftenburg abges 
fandt hatte, der von den Dänen aufgefangen tit. 

Rendsburg, 14. April. Die Dänen rüdten geftern Mor: 
gen mit dem größten Theil ber in ihrem Hauptquartier Schleswig 
centrirten Truppen (im Ganzen 8000 M.) aus und nahmen Po: 
fition bei Dannevirfe (4 Meile von Schleswig nah Rendsburg 
au). Geſtern Mittag 14 Uhr fam der König mit zwei Escadrons 
Dragenern und einer Escadron Küraſſire mit glängendem General: , 
ftab von Flensburg in Schledwig an, ritt durch die: Stadt bem 
Schloſſe vorbei den Truppen nad und fehrte um 5 Uhrmach Flens⸗ 
burg zurüd. Commandeur en chef ijt General v. Hedemann. 
Heute Morgen fanden Die Dänen noch in ihren. geftern genoms 
menen Bofitionen. - Die fchleswigsbolfteinifhen Truppen liegen bei 
Scheftedt, die Preußen bei Sorgbrüd. Die altonaer freiwillige 
Gavalerie ftand geſtern Morgen auf dem äußerten Vorpoſten bei 
Brelendorf. — Geſtern Abend bat, dem Bernehmen nach, ein 
Gefecht in der Nähe von Edernförde bei Windebye ftattgehabt, 
in welchem 40 Dänen gefangen genommen jeyn follen. Die neus 

bildete Turwerihaar aus Kiel nahm. an der Affaire Theil und 
oil zwei Mann dabei verloren haben. (D. U. 3.) 

Bufarefcht, 12. April. Wir find vor der Hand dem Aus—⸗ 
bruche einer gewaltfamen Umwälzung entgangen, doch iit die Ge— 
faht nicht befeitigt, ‚und das Feuer glimmt unter der Aſche fort, 
Eine Verſchwöruug der Bojaren erjter Klajfe (von der zweiten und 
dritten Klaffe war nur ein Theil betheiligt) ift entdeckt worben, 
deren Zahl nicht über 180 ftieg. Ihr bauptjächliher Zweck war, 
die Abfegung der gegenwärtigen fo jehr verhaßten Minifter, fers 
ner die Regulirung des Gerichtsweſens und der Damit verbundenen 
GErprefjungen und Bejtechungen zu fordern, 

Schweiz 

Aus Bern, 14. April, ſchreibt man und, daß die Tagſaz⸗ 
zung eine geheime Sigung hielt — zu Mittheilung diplomatiſcher 
Aktenftüde. Man glaubt, daß ei fih um das Anerbieten eines 
Schutz⸗- und Trugbündniffed von Seiten der franzöfiihen Nepubs 
if, um eine fardinifch=fchmeizerifhe Allianz und das Gefuh um 
Geftattung des Durdymarfches eined franzöſiſchen Heers nach Ita— 
lien durch die Schweiz handle. Der Vorort ſcheint geneigt zu 
ſeyn, das Neutralitätsfyften aufzugeben. Eine wichtige Finanz: 
maßregel bat die Tagfagung in ihrer —— Sitzung beſchloſſen — 
auf Antrag des Vorotts ſoll eine Anleihe von 3,200,000 Fr. im 
Inland -aufgenommen werden, um Die duch den Sonderbunds— 
friog erſchöpfte Kriegskaſſe wieder anzufüllen. (N. 3.) 

Branfreic. 

* Paris, 13. April. Gin Defret fhafft die öffentliche Auss 
ftellung der zu Griminaljtrafen Verurtheilten ab. In den Erwä— 
gungdgränden des Dekrets ift geſagt, daß diefe Strafe die menſch— 
lihe Würde vernichtet, und die Webabilitation unmöglich macht, 
daß fie ferner die gehäſſigſte Ungleichheit fanktionirt, indem fic die 
Verbrecher von Profeffion faft gar nicht rührt, während fie den 
reuigen Verbrecher geradezu vernichtet; daß fie am Ende das Ges 
fühl ded Mitleids abjtumpft und mit dem häßlichen Anblid des 
Verbrechens vertraut madht. 

Der Cenſeur de Lyon meldet, daß bie breifarbige Fahne 
ranfeeihs in Chambery auf das Empörendfte infultirt worden 
ey. Man band bie Fahne einem Kunde um, z0g fie fo durch 
den Koth in der ganzen Stabt herum umd lich fie endlich durch 
andere Hunde in Stüden zerreißen. Diefe Komödie fol auf Ans 

ftiften des dortigen Clerus erfolgt feyn, der vor Allem die Eins 
verleibung Savoyend an Frankreich Prchtel 

Die Anzahl der Arbeiter in den Rationals Werfftätten hat 
fid) feit acht Tagen bedeutend vermindert, da die meiften Fabrilen 
wieder im Gange find und die Arbeiter daher auf ihre früheren 
Poſten zurüdfehren. 

änemar k. 

Kopenhagen, 11. April. Morgen wird eine Fregatte und 
übermorgen eine zweite fegelfertig, und während man hier in ben 
Straßen jegt nur bürgerlihes Militär ficht, warten hier jegt 3000 
Mann Matrofen, um auf die Flotte gebraht zu werden, aus ber 
geitern eine Brigg nad Smwinemünde beordert worden Io ſoll, 
um dort bereit zu ſeyn, wenn ber foͤrmliche Bruch mit Preußen 
erfolgt, ‚Heute traf hier das Dampffhiff „Iris““ mit 121 Bes 
fangenen ein; ed waren darunter 4 Offiziere, die übrigen größe 
tentheild Studenten. Sie wurden —— zwei bei zwei gebun⸗ 
ben aufs Kaftell tranöportirt. orgen wird das Dampfſchiff 
„Stimer mit 500 Gefangenen erwartet, 
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u m rite 

Im Senate zu Washington erflärte Herr Allen, der Senat 
mie tem framzöfiiben Volle für jeinen Freiheitsſieg dem feierlis 
hen Dauk des Congreſſes votiren, aber der Senat überließ dieſe 
Demonftration den Privatmeetingd. Dieſe erfüllten denn auch ihre 

icht nach beften Kräften. Auf einer Berfammlung wurde Geld 
ectirt, um den Irläudern Kanonen zu kaufen, und ed famen eis 
nige hundert Dollard wirflih zufammen; auf einer andern jprad 
man die Hoffnung aus, mit nächſtem ein Dugend europäiiher Mo: 
narchen in gute amerifanifche Bürger verwandelt zu jehen; die frans 
zoͤſiſchen Einwohner von Newyork hielten ein Meeting in St. Johns 
Sa, vor deren Fagade die Juſchrift: „Es lebe Die europäijche 
evolution I im englifcher, franzoͤſiſcher und deutjcher Sprache prangte. 

Die Newyorker Deutihen hielten eine große Verſammlung in 
Hildebrand⸗ Hall, unter dem Borfige des ‚Ken. Uhl, Revafteurs der 
„Staatäzeitung.” Auf Antrag des Hm. Kriege ward eine Glüͤck⸗ 
wunſchadreſſe an die prowiforiihe Regierung Frankreichs beſchloſſen 
und Hr. Karl Heinzen beauftragt, Diejelbe zu überbringen, Das 
Wort „Vereinigte Staaten von Europa’ wurde mehrfach mit dem 
Ausdrude zuverfihtliher Hoffnung audgefprocen. 

Dem Gongrejje liegt gegenwärtig eine Bill vor, welde die 
Küftung von Emigrantenjhiffen und die Verköſtigung ber 
auf denfelben nad den Wereinigten Staaten beförderten Ywijhen: 
dedöreifenden zum Gegenjtande hat und deren Annahme wohl als 
zuverläjftg angefehen werden. Rad diefer Bill fell die Lüftung 
eine jeden Emigrantenſchiffes, welches auf amerifanifhe Häfen 
fährt — alfo gleichviel ob amerifanifh oder fremd — bei 50 bis 
150 Dedpaffagieren, durd einen Ausgang, bei mehr als 150 Pal: 
fagieren durch zwel dergleichen erleichtert, außerdem aber und zwar 
bei über 100 Paffagiere durch 2, an beiven Enden des Dedes ans 
aubringende, mit Kappen verjehene, 44 Fuß über Das Oberdeck hin— 
ausragende metallene Ventilatoren (weiche bei über 200 Paflagie 
ren 12 Zoll im Durchmefler haben mülfen) bewirkt werden. Schiffs— 
küchen find je nachdem über 50, 200, 360 oder 450 Dedpafjagiere 
an Bord find, 1, 2, 3 oder 4 auf dem Oberdeck einzurichten. Für 
jeden Dedpaflagier müſſen vor Auslauf des Schiffes folgende Le— 
bendmittel in guter Qualität unter Did geſichert ſeyn: 35 Pfund 
Shiffebrod, 10 Pfd. Hafermehl, 10 Pfd. Mebl, 10 Pfd. Reismehl, 
35 fo. Erbäpfel (oder ftart ihrer 7 Pfd. Mebt), cine Gallone 
Meinefig, 60 Gallonen Trinfwafer, 30 Pfd. knochenfreies Schwei— 
nefleifh. Dabei muß binreichendes Yeuerungsmatcrial zum Kochen 
vorbanden ſeyn. Bon Diefem Proviant foll allwöchentlich dem als 
agier der zehnte Theil verabreicht werden, von tem Waſſer aber 
oll jeder Paſſagier täglih 3 Quart befommen, Sollten dieſe Ber 
ftimmungen nicht volljtändig innegebalten und die PBafjagıere den— 
noch auf ſchmälere Kot geſetzt werten, fo fell ein jeder derſelben 
für jeden Tag dieſer ſchmaͤlern Koft 3 Sgr. Entſchadigung zu fors 
dern berechtigt ſeyn. Gontraventionsfälle ziehen Strafen von 200 
Sgr. nad fib. (MW. 2.) 


von der Kirche betreffend; fünnen die Unterzeichneten nicht umbin 
ihren inmigften Danf anszufpreden und ihre volle Sympathie der 
Meinungen erkennen zu geben — den fehr verehrten Bürgern 
und Lehrern Bayreuth, welde diefen intereffanten und wich— 
tigen Gegenftand angeregt und vertheidiget haben, — 

Nicht foll der Einſender des Artikels: Beilage zu Nro. 95 
der erwähnten Zeitung, glauben, einen Grund für feine Erwie⸗ 
derung darin zu finden: „daß Klagen Darüber noch an feinen 
andern Orte gehört worden find, oder wie er hinzufegt: „hiemit 
die Sache auf biefem Wege geſchloſſen zu ſehen.“ Wein, auch 
wir in Kleinftäbten hanen das. lajtıge bed bisherigen Syſtems, 
namentlih der Bevormundung der Schulen durd die Berftlichen, 
längjt eingefeben; denn wenn bie Kinder durch Das unnaturlic viele 
Auswendigiernen von Bibel- und Xiederverſen, von Gedenfiprüs 
den u. f. w., wozu noch das nothweutige und pweckmaßigere 
von bibliſchen Gejcichten, Geographie, alten und neuen Gedichte, 
von den vielen Regeln ter Ortttographie, dann des Rechnens, 
ber Naturgefchichte ze. foınınt, ganz ermudet — weniger befahigte 
Köpfe ganz ftupid werden, jo fann tem beſorgten Familienvater, 
kurz jedem denkenden und beobachenden Menſchen nicht entgehen, 
daß durch dieſen unaufhoͤrlichen Grrahtmfftam in und außer der 
Schule die Verſtandes— und Herzeusbutung leer ausgeht, wenig: 
ſtens vernadläffiget und bintungejegt werden muß. 

Wenn aud von virden Kebrsen eingefehen wird, daß durch 
diefed Geiſt und Herz törtımer, auzuvicie Auswendiglernen, Der 


Im Veriaye Der ug Humiscitaiu Syagen’ihen run. 





Schule bie edelite Zeit genommen, die Verdummung durch Er— 
ſchlaffung der Kräfte nur befördert, der größte Abſcheü gegen Bi: 
bei, Geſangbuch und Katechismus in den Kindern für das ganze 
Leben hervorgerufen werden muß — fo find fie, (ala DVollzieher 
des Urtheild) wei von oben herab ftrenge darauf gefehen wird, 
gezwungen einen großen Theil der Schulzeit mit biefem gebanfens 
fofen Geplapper zu verwenden und die prattiſcheren, wichtigen 
Gegenftände darüber zu vwernacläfigen; wie mag es dann mit 
der ah * Berufe ausſehen?! 

an iſt nicht gemeint, alle die Mängel des jetzigen Lehrplane 
näher zu bezeichnen und hält ſich auch fir zu —— Di 
tel und Wege zur Berbeiferung deſſelben in Vorſchlag zu bringen, 
— will aber darauf aufmerlſam machen, dag die Herrn Schulin: 
ipeftoren bei den vielen Arbeiten, welche dieß Amtgohnedies mit 
ſich bringt und der noch ebendrein unmittelbaren Zeitung und Bes 
auffihtigung der Schulen, — ferner als Borfigende bei der Ar 
menpflege, als Borjtände der Stiftungen und Kirchenverwaltungen 
uf. w. obnmöglih dem doch weit höheren Berufe als Geifiliche 
und Seelforger, nach Pflichten und zur Befriedigung der Gemein 
ben obliegen koͤnnen. 

Wohlan denn, Ihr Bürger unjerer Kreiſhauptſtadt, der Ins 
puls it gegeben, an Euch iſis (und Ihr habt «8 ja ım oben er: 
wähnten Blatte Nr. 93 aud verſprochen) ‚die Sache weiter zu 
verfechten; auf die eifrigite Mitwirfung, auf den Dank vieler Taus 
fende fünnt Ihr ficher rechnen. 

Mehrere Bürger und Einwohner von Selb, 
(Folgen die Unterſchriften.) 
——— 
Anzeigen. 

(Anfrage) Warum rchmen die Bürger und Mepgermeifter 

fo wenig Antheil an den Bürgerverfammiungen? Geſchieht es 


vielleicht deßhalb, weil ihnen gewiſſe Vorrechte vor andern einge: 
räumt find? 





Befanntmadhung. 

Knaben, weldye im nächſtfolgenden Schuljahre in ben unters 
ften Curſus der Königlichen Kreis⸗—Landwirthſchafts- und Gewerbes 
ſchule aufgenemmen werden jollen, erhalten in ben Giementar- 
Unterrichtdr®egenftänden einen für die Zwede und Bedürf— 
niffe der Gewerbeſchule befonderd berehmeten river 
Unterricht, Diejenigen Neltern, weldye ihre Söhne diefem Unters 
richt zu übergeben gedenfen, wollen am Montag den 1. Mai 
Bormittag zwiſchen 10 und 12 Uhr im Gewerbsſchul-Gebaäude 
parterre die deßfallſigen Anmeldungen maden und die Bedin— 
gungen vernehmen, 


Sulie Andrea aus Hildburgbaufen empfiehlt zur hiefigen 
Meſſe ihr wohlaffortiriee Pugmaarenlager, beftchend in Hüte, 
Hauben, Krägen, Blumen, Bander 2c. zu den billigiten Preißen. 
Logis bei Kern Badermeifter Peg in St. Georgen, 


aut ee iur ir. —— 
Ultramarin Grün und Blau ſowie andere Farben in vorzüg— 
liher Qualität bei 
Wilhelm Höflic. 


Nr. 315, neben dem neuen Schloß, parterre, find auf Jacobi 
zwei hübſche, für fille Partheien bequeme Logis, ‚die man aud im 
Ganzen, mit oder ohne Stallung und Remiſe ablaffen fönnte, zu 
vermietben und das Nähere bei dem Hausbeſitzer ſelbſt unmittel- 
bar zu erfragen. 


Eine freundliche Wohnung anf ber Sommerfeite und vorne 
heraus ift für einzelne Perfonen, fo wie eine dergleihen Wohnung, 
mit der Ausſicht ım Garten, für eine kleine Familie, im Haufe Des 
Kaufmanns Wilmerspdöffer auf dem Markt zu vermiethen. 


Sm Haufe Nr. 674 am BrandenburgersXhor ift eine frewmds 
liche Wohnung, beſtehend in zwei heizbaren Zimmern mit Kabinet, 
heuer Kuche und allen andern Bequemlichkeiten auf Jalobi vd. 3. 
au vermiethen. 


Nr. 391 in der Friedrihejtrage find von der mittiern Exaye, 
im Hinterhauſe, Ausfiht auf Die Heuwage, zwei Zimmer und ein 
Kabinet nebn Staliung auf Jacodt zu vermictben, 


HR, 463 ıjı aufs Ziel Jafobi, über 2 Xreppen, ein aus 
6 heigdaren Zimmern 21. bejiehended Quartier zu vermiethen. 


Im Haufe Mr. 653 im der Sagerfiruge ıft auf Zafobı Die 
mittlere Etuge zu vermiethen. 


Beraumperuimer Kecaluur: Fulins 




















Beilage zur Bayreuther Zeitung. 





Donnerftag * Nro. 





Deutiblanb. 


H!H Münden, 17. April. Se. Maj. der König Mar 
foll ernen Akt wahrhaft königlicher Großmuth beabfihtigen, mim: 
lich die in den hiefigen Leihhäufern liegenden Pfänder unter 10 fl. 
auf feite Koften auslöfen zu laflen. — Welch ſchönes Dfterfejt wäre 
dies nicht für fo mande im Eiende fhmachtende Familie! 

Heute fand abermals eine Stanterathöfigung Statt, in ber 
die neueften Gefegedentwürfe „‚Ablöjung und Ständewahl” verhanz 
belt wurden er 

Reichsſsrath Graf von Waldbott-Baſſenheim erhielt in der Eis 
genſchaft eined Gcheralmajord der Landwehr das erledigte Kreis: 
fommando der Zandwehr von Schwaben und Neuburg. 

Der politische Clubb hat in feiner vorgefirigen Berjammlung 
eine Adreſſe an das Minifterium beſchloſſen (weil dadurch die Kam— 
wer angehalten ſeyn würde, der Adrefje die ihr gebührende Aufs 
merfjamkeit zu fhenfen) in weldyer nur noch um Vorlage des pros 
viforifhen Ständewahlgefeged, — und wenn ſolches wirklich bes 
ſchloſſen — um Einberufung der neuen Stände gebeten wird. — 
Man fucht die Einraͤumung einer biefigen Kirche, behufs Abhaltung 
diefer Berfammlungen nadı. 

Seit heute circulirt bier ein Aufruf an die Waͤhler, welder 
bie gewanbte fFeber und dad warme Herz ded Grafen v. Hegnens 
berg= Dur, den Berfafler defjelben, nicht verläugnen fann. (Wir 
werden ihn morgen mittheilen.) 

Heute Abends fand im Rathhausfanle eine Generalverfamm: 
fung des biefigen Landwehrfreikorps ſtatt, in welcher der ehema— 
lige Hofmarſchall Graf Saporta zum Oberjt, Advofat Ritter v. 
Seibold zum Auditor, und Kunfthändler Wimmer zum Quartier: 
meifter gewählt ward; die Wahlen der übrigen Stabsoffiziere er— 
folgen fpäterhin. 

Man ficht ftündlich der Entbindung J. Maj. der Königin 
Marie entgegen. 

Die biefigen Bräuer haben fi dem Vernehmen nach dahin 
vereinigt, das Sommerbier a 54 fr. pr. Maß (alfo um 2 pf. bil- 
liger ald der Tarif a 6 fr.) verleit geben zu wollen. 

'!H Münden, 18. April. Geftrigen fchleunigften aller: 
höchſtem Befehle gemäß breden heute 3 Gompagnien des biefigen 
Infanterie Regiments König auf, um ald Berftärkung unfern bes 
reits an der Babnergrenze ftchenden Truppen nachzueilen. 

Münden, 17. April. Sch entferne mid aus der Siz— 
zung der Kammer ber Abgeordneten, um Ihnen noch vor Boll 
abgang Mitiheilung von zwei Gejegentwürfen zu geben, die ter 
Finangminifter foeben eingebracht hat. Der erjte betrifft die Auf: 
nahme eines freiwilligen Anlebend. Daß die Zeit große Ansgaben 
erfordere, bemerkte der Minifter, wird Jeder einjehen. Eine 
ſoiche ift vorzüglich erfordert a) durch die militäriihen Rüftungen, 
b) durch die Nothwendigkeit, die öffentlihen Arbeiten fortzufegen 
und co) die Induſtrie moͤglichſt zu nnterftügen. Bayerns Bundess 
contingent beträgt im Ganzen mit der —28* und der Feſtungs⸗ 
bewachung 60,000 Dann, Zu ihrer Ausrüſtung find über das 
Budget nöthig 2 Mill, zu ihrer Erhaltung monatlid 600,000 fl. 
(über dad Budget), für Geſchütz uud Belngerungstrain 900,000. 
— Der Betart für die öffentlichen Arbeiten, ca. 7 Mill. it ges 
deckt theild durch die budgetmäßige Feſtungs- und Eifenbahnbaus 
Dotation theild Durch das Arrojirungsanichen 4,600,000 fl.). Kies 
gegen iſt möthig eine Unterftügung der Bexbacher Eifenbahn mit 
800,000 und der induftriellen Unternehmungen mit 1 Mill, — 
Da der Armeerefervefond von 2} Mill. der Schuldentilgung bes 
retts 1846 — gegen feinen Zwei zugewiefen wurde, muß er von 
diefer erfegt werden. Da nun, wie gezeigt, ca. 9,622,000 fl. 
nöthig, aber nur 2} von 1849 vorhanden find, fo mülen 7 Mill. 
anderweitig gedeckt werten. Dazu fchlägt der Minifter ein frei— 
williged Anichen vor. Denn wenn aud eine Einfommenfteuer 
befhloffen wird, kann dod davon in diefem Jahre feine Hilfe 
erwartet werden. Daher wendet fid der Minifter in diefem Mo— 
mente, wo es die hödften Intereſſen nach Außen und Innen zu 
wahren gibt, an den Patriotiimus der Nation. 

Der Gefegentwurf enthält im Wefentlihen Folgendes: Es 
wird ein Anlchen von 7 Mil. im Wege friewilliger Subfeription 
aufgenommen. Dafür werden Stantshuldfgeine ausgegeben in 
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Beträgen von 20, 50, 100 fl. (mit der Ab « 
lich zu ſeyn und um bie Verwendung — ee 
leichtern). Die (durch die Ablöfung eingehenden) grundherrlichen 
Staatsgefälle werben zur VBerzinjung und Tilgung verwendet. (Es 
ijt dies dem 8. 7 des Zit. UI. der W.-U, nicht entgegen und dem 
bisherigen Ujus gemäß). Bei dieſen Ablöfungen der Stnatögefälle 
wird das Aolöjungsfapital, wenn cd 40 fl. überfteigt, in folden 
Partialiheinen angenommen, wenn ed 400 fl. überfteigt, zum 
vierten Theil in 34 Sigen Staatdobligationen al pari, jedoch muß 
dann die Halfte baar erlegt werden. — Eine Beſtimmung des 
Zinsfußes iſt nicht getroffen, weil der andere Faktor — Nominal⸗ 
eg ee er aud hoch, ja jogar 6 8, jo made 

’ ‚ weil der Miniſter hoff 1 = 
en fer Hofft, das ganze Anlehen in 4 Jah— 

Der zweite Entwurf betrifft die Sparkaffene Einlagen, deren 
Verhaltniſſe ſchon auf dem en — zur ——— 
Die Spatlaſſengelder ſollen vom 1. April e, an zu 4 pGt. ver: 
singt ſeyn. Jede Rüͤchahlung an die Sparfaifen gefdhieht in 
4 procent, Obligationen al pari, Die Sparfaffen haben bei Rüd- 
zahlungen an Dienjtboten, Handwerker, Taglöhner, Fabrifarbeiter, 
geineine Soldaten nur bis zum Betrag von 200 fl., bei andern 
Perſonen nur bis 100 fl. in baar, den Ueberfhuß in 4 procent. 
Obligationen al pari zu geben, 

Dazu bemerkte v. Lerchenfeld: Bei der Redaktion des ind: 
fußes hatten Die pastajen ftatt der frühern fündbaren unaufs 
fündbare Obligationen erhalten. Der Staat fey alfo zur Rüdzah: 
lung nicht verbunden (xechtlich). gr er es doch bis jegt gethan, 
fo ſey Died gejhehen, weil die Schuldenfaffe immer Geld: hatte. 
Wolle er dies fortjegen, jo würden diefe Rüdzahlungen allein mehr 
ald die Dotation abjorbiren. Uebrigen® hätten die Sparfaffen 
ipren urſprunglichen Zweck (für ärmere Klaffen zu wirken) über: 
ſchriten, und eine Maffe nicht Armer zugelaffen, von denen jeder 
durajchnittlih (na Der hiefigen Anftalt berechnet) 302 fl. einlege. 
Dies jey Die einzige Maßregel. Die Erhöhung bes Hinfes wirrde 
fie in den Stand jegen, auch ihren Einlegern mehr Zins zu geben 
und fie dadurch zum Belafjen ihrer Stapitale zu vermögen, und 
ihnen einen theilweifen Erjag ihrer Einbuße bei dem etwaigen 
Verkaufe diejer Obligationen gewähren. 

G Münden, 17. April. Der Verkauf 
und Zagesblättern durch Colporteure auf den öffentlichen Straf: 
fen, von der Polizei jüngft unterfagt, iſt auf Beſchwerde ber Li- 
teraten Trautmann und Dr. SKarl Riedel freigegeben worden. 
Zepterer wird ein Tagblatt „Freie Preffe“ durch Golporteure auf 
den Straßen verkaufen laffen. 


Frankreich. 


*Paris, 14. April, Der Präſident des Clubbs be la jeune 
Montagne einer ſehr exaltirten ultra-revolutionären Verbindung, 
Herr Michelot iſt geſtern in ſeiner Wohnung verhaftet worden, 
da die Polizei in Erfahrung gebracht hatte, dag Michelot —— 
ein ſicherer Juin d’Allas ſey, der wegen betrügeriſchen Bankerottes 
und Prellerei zu zehn Kahren Galleeren veruetheilt, ſich nach Eng— 
land geflüchtet hatte und nad) der FebruarsRevolution zurückkehrte. 
Diefe Verhaftung und der Vorgang mit Blanqui zeigen, daß 
man heute zu Tage durch exaltirten Patriotismus uud Ultra-Re— 
publifanismus nicht mehr die Leute bienden fann und daß bie 
Spreu emfig vom Weizen gefondert wird. — Ein Brief au Bar 
yonne meldet: daß Olozaga den die fpanifche Regierung als Ge— 
fangenen nad Gadir trandportiren lich, in Cordova feiner Escorte 
entiprang und gicdt mehr gefunden ward, — Die Madrider Four: 
nale find vom 8. April, fie melden daß der Herzog und bie Her: 
zogin von Montpenfier von Madrid nad Vista alegre abgereift ſind. 

*Paris, 15. April, Man erwartet morgen ein Defret ber 
Regierung im Moniteur, wodurch das Handelsgericht ermächtigt 
wird, jedem Handels» oder Induſtriehauſe, das feit dem 24. Fe— 
bruar falliete, und das fich erbietet, binnen Fünf Jahren alle 
feine Gläubiger mit mindeftens 50 Prozent zu befriedigen, dad 
Goncordat zu hemologiren und das Haus zur Fortführung feiner 
Geſchaͤfte zu ermächtigen. Auf diefe Art werden alle großen 
Banks und Anduftries Erabliffements ihre Arbeiter wieder aufneh— 
men und den Kredit erhalten fünnen, 
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Deutibland 
 OMünden, 18. April. (Rachtrag zur Sigung der Kam 
mer derAbgeordneten vom 17. April) Beide Gejegentwürfe 
wurden vom Hrn. Minijter mit umjtändlihen Einleitungen begleitet, 
worin die Rothrwendigfeit dieſer Maßregeln audeinandergejept wird, 
das neue Anlehen ſoll dur Partialſchuldſcheine von 20, 50. bie 
100: Gulden zu 5; oder fogar 6 Prozent verzinslich gebildet werben. 
Der hohe Zinsfuß wird von der Regierung in Betracht, daß das 
Anlehen in 4 Jahren zurücbezahlt werden joll, ber Greitung deö- 
felben unter Bari vorgegogen, — Ein von dem Minifterium einge 
iaufenes Schreiben enthält die Entſchließung, daß die von dem Auge: 
burger Magiftrat und dem Minifterium des Innern gegen den Prie⸗ 
fter Kaſp. Wolf gefaßten Beichlufe außer Wirkfjamkeit gejegt wors 
den jenen, Somit füllt diefe, auf der Zagesorduung befindliche 

age, worüber Pfatrer Nammojer Vortrag erjtattet, weg. — 
 vRotenban verlieft feinen. bereitd erwähnten Vortrag, 
worin er mit dem Ausſchuß beantragt, daß in: Betracht der drins 
nden Arbeiten des gegenwärtigen Sandtags die Prüfung der 
chnungsnachweiſe der fommenden Ständeverfammiung vorbehals 
ten werden-foll. Die Kammer ſtimmt diejen Antrag bei, nachdem 
der Hr. Finanzminifter, ebenfo.wie fhon im Ausichuffe,. erklärte, 

“nichts dagegen einwenden zu wollen. Bei diejer Gelegenheit bes 
merkt der. Hr. Finanzminiſter, daß jene Gerüchte, welche ſich über 
den Stand der Staatskaſſa erheben, unbegründet find.. Es haben 
fi) in derfelben 4 Mill. baares Geld vorgefunden; das griechiſche 
Anlehen fey längst Fein. Geheimniß mehr, im Uebrigen verbalte es ſich 
wie im. vorigen Jahre: Noch ſey 1 Million an Heinen Poſten vers 
banden; die noch verrechnet werden foll.. Ausgabspapiere ſeyen 
nothwendig. Folge der Rechnungsmanipulation. Cine eigentliche 
Kriegskaſſe beſſehe nicht. Das Kriegäminifterium habe feinen bud— 
getmäßigen Gredit und, erbalte nach Umſtäuden Voerſchüſſe ober 
die es treffende Berrige aus der Staatskaſſe. — Der 4. Praäſident 
verlieft endlich ein Schreiben des Minijterium des Innern, wors 
nad ‚mit Bezug auf den Antrag Des Def. Würth in jüngften 
Sigung an alle Kreisregierungen die allerh. Werfung ergangen. ift, 
den auf das bayer. Gebiet übertretenden won der franz. Regierung 
entlaffenen unbewaffneten deutichen Arbeitern die. Rückkehr in ihr 
Vaterland zu geftatten, fie turch Geld zu unterftügen und ihnen 
jenliben Vorſchub zu leiten. — Nachdem die Sigung bereitd ges 
ſchloſſen, bemerft Weinzierl, daß wenn nicht binnen .B Tagen 
dad Ablöfüngsgefeg eingebracht worden ſey, fie nichts weiter bes 
rathen und nach Hauſe gelfen werden. Der. ‚Here Finanzminiſter 
fpribt die Hoffnung aus, daſſelbe jhen in der. morgigen Sigung 
einbringen zu fünnen. 

Wir laffen bier die geftern erwähnten Gefegentwürfe folgen: 
Münden, 17. April. I. Geſetzentwurf, die Verhältniſſe der 
Sparkaſſen und beziebungsweife Die.bei der Staats⸗Schuldentilgungs⸗ 
Anflalt anliegenden Sparfaßafapitalien betreffend. Art, 1. Die bei 
der StaatssSchuldentilgungs:Anftalt. anliegenden Sparkaſſa-Kapi⸗ 
talien werben ftatt wie biäher zu 34, vom erften April 1848 ans 
fangend, mit 4 vom Hundert verzindt. Art. 2. Jede Zurückbe⸗ 
zahlung diefer Kapitalien von Seite der Staatäfhuldentilgungs-Ans 
ftalt an die Sparfajles Berwaltungen findet, fie mag ganz oder 
theilweife nachgejucht werden, von nun an in vierprogentigen Staats⸗ 
ſchuld⸗Mobiliſtrungẽ⸗ Obllgationen zu dem Nennwertbe ftatt, Art. 
3. Dagegen find die Sparfaffeverwaltungen nur jenen Einlegern 
gegenüber, welche Dienftboten, Handwerksgeſellen, Taglöhner, 
eg oder Militär, vom erften Unteroffizierd ‚abwärts, 
nd, verpflichtet, den ganzen Ginlagbetrag, ſofern derſelbe die 
Summe von 200 fl. nicht üderfteigt, baar zurüdguvergüten. Bez 
zũglich aller anderen Einlagen find fie von nun an nur gehalten, 
jene gefündeten Ginlagen, deren Geſammtbetrag 100 fl. nit eis: 
reicht, baar zurüdzubezablen. Erreicht oder überfteigt: das Gut⸗ 
haben ben Betrag von 100 fl., bezlehungsweiſe 200 fl., fo follen 
die Spartaffen ermächtigt ſeyn, die Rüdzahlung in 4proz. Staates 
Dpligationen zu leiſten. Art, 4. Die Hälfte der jährlich zur baaren 
Seionablung der älteren Staatsſchuld beftimmten Beiträge foll der 
dyahlung der in den vorhergehenden Artikeln 2 und 3 erwähns . 
ten Mobilifieungs Obligationen zugewendet werden, zu welchem 
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Behufe dieſelben mit ‚einem entfpredhenten eigenen Stempel gu ver⸗ 
ieben find, Art. 5. Gegemwärtiged Gefep tritt mit bem heutigen 
Tage in Wirtſamleit. Die Staatdminifterien des Innern uud der 
Finanzen. find. mit dem VBollzuge deſſelben beauftragt. : München, 
den .. . 1848. Thon-Dittmer. Lerchenfeld. — IE Geſetzent⸗ 
wurf über Die Aufnahme eines Anlehens im Wege der freuwilligen 
Subjfeiption. Seine Maj. ber ‚König haben in DBerüdfichtigung 
des außerordentlihen Kojtenaufwandes, melde bie Mobilifitung 
Alerhönis ihres „Heeres, die. Unterftügung der J te. und die 
Horjegung. der öffentlichen Arbeiten erfordern, nad ernehmung 
Allerhödit Ihres Staatörathyed und mit Beirath und Zuftimmung 
Ihrer Lieben und Getreuen der Stände ded Reiches beſchloſſen und 
perordnen, was folgt: Art. 1. Der Staatöminifter der Finanzen 
iſt ermächtigt, im Wege der freiwilligen Subferiptien ein verzinnäfte 
des Anlehen von 7,090,000 fl. aufzunehmen. "Art 2. Ueber dieſes 
Anlehen werden 20 fl., 50 fl, und 100 fl. lautende Stantoſchuld⸗ 
ſcheine von der K. Stantsjhuldentilgungs + Kommiffion‘ umter :Mits 
wirkung der jtändijhen Kommifjäre ausgefertigt. Art. 3. Diefed Ans 
lehen iſt auf die grund-, zehent und. lehenherrlichen Gefälle des 
Staat verfihert und wird aus bein Gefällen alljährlich verzinfet, 
Dei den an den Staat für bie Ablöfung dieſer Gefälle zu zahs 
Ienden Summen. find dieſe neuen Staatsfhuldfcheine nach dem 
Nennwerthe bis zur Hälfte des Ablöfungsbetrages, wenn derfelbe 
40 fl. erreicht oder überjteigt,. anzunehmen. Erreicht der Ablös 
ſungsbetrages 400 fl., jo dann ein Viertheil auch in älteren 34 
proz. Staatsſchuldſcheinen nach dem Nennwerthe: erlegt werben. 
Die eine Hälfte iſt jevod immer baat zw entrichten. rt. IV; 
Sollte in den Jahren 1845 und 1848 -auf die in Art. Li. bes 
zeichnete Weife die vollſtändige Aufraumung dieſes Anlehens von 
7 Mil. Gulden nicht. bewerkſtelligt ſeyn, ſo iſt der verbleibende 
Reſt in den Jahren 1855 und 1854 im Wege der Verlooſung zu 
m. er 5. Der „giantöminier der Finanzen ift mit. dem 
Bollzuge des gegenwärtigen Geſetzes b » Für 
wurf j re — — — 
lufruf an die Wahlmänner! (von Graf Hegquenberg 
Bayeriſche Männer, die Ihr berufen ſeyd, die —— 2 
wählen, welche Theil nehmen ſollen an der Berathung der wiche 
tigſten und folgenteichſten Gefege, an die ſich die Wiedergeburt 
Deutſchlands fnüpfen wird, vernehmt, was die Gutfinnten , was 
ber Kern des bayeriſchen Volkes von Euch verlangt. - In Euere. 
Hand ijt viel gelegt, denn die Männer, die Ihr mählen werdet, 
ſie haben mit allein die Aufgabe mit zu arbeiten an einer beſſern 
Zutunft Deutſchlands, ſondern fie werden. die Ehre, den Ruhm 
und die Wohlfahrt Bayerns zu. vertreten haben vor dem Anges 
fichte der Belt. Darum liegt Alles daran, daß diejenigen, welde 
Ihr mit diejem ehrenvollen Auftrage betrauet, in jeder Beziehung 
fähig und tüchtig jeyen, Euer Vertrauen zu rechtfertigen. Fragt 
Ihr aber, welche Eigenſchaften dazu nöthig find, fo fagen wir 
Kuh: Wählt Männer, die durch ihr Leben und Wirken bewiefen 
haben, daß fie mit dem Geifte des Fortſchrittes, mit der Kraft 
der Intelligenz auch den Muth; der Uebergeugung vereinen; Mäns 
ner, Die das Band und feine Bedürfniffe fennen, die felbftftändig 
und frei von jedem Ginfluße nur nach eigener Anfhauung ur— 
theilen; Männer, die jeder Art von Beitechung feſt widerjtehen 
und denen bie Pflicht mehr güt, als Ehrenſtellen, die Ehre 
mehr ald die Bopularität, und ‚die Liebe zum Baterlande mehr 
ald der mwohlfeile Ruhm zu glänzen. Allein wenn aud Ghatafs 
ee die mothmwendigjte Eigenſchaft des Mannes feyn muß, 
auf den Euere Wahl: fallen fol, fo ift fie doch nicht die eins 
sige; denn bier handelt ed fih um Dinge, über die nur bers 
jenige mitfprehen und mitberathen fann, der neben einem gebils 
beten beilen Verſtande auch Kenntniſſe und die Gabe hat, das 
auszufprehen, was er denft. Defhalb 3 Iht bayeriſche Wahl 
männer nicht gehalten, nur aus Euerer Mitte zu wählen; — wo 
Ihr einen tauglihen Mann in Bayern, ja, in Deutfhland wißt, 
dem Ihr Euer Vertrauen ſchenkt, den fünnt Ihr wählen, ohne 
Beihranfung. Der Abgeordnete, den Ihr wählt, iſt verbunden 
und verpflichtet, nicht etwa nah Guldunfen feine Anſichten zu 
vertreten, fondern die Gurigen; Ihr ſeyd ed, die ihn aborbnet, 
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Geſinnung Ihr nicht Fennet, aus feinem Öffentlichen Wirlen, daB 
er vor te NA eh Mar und deutlich aus preche, u or was 
er denft. Denn nur dann ſeyd Ihr im Stande zu Kurtheilen, 
ob er Euere wahre Willensmeinung vertreten wird. Würde er in 
Frankfurt anders fprehen oder gegen Euere Meinung 4 
überjchreispt er ſeine Aufträge, und Ihr ſeyd berechtigt, er Da 
Mandat zu entziehen. Dffen und ehrlih muß, wer gewählt ers 
den will, ausſprechen, in weldem Sinne er Euch und die Sache 
des Balerlandes vertreten will. Jhr könnt, Ihr müßt das ver— 
langen, denn nicht Jeder, der Verfiherungen gibt, hält Re auch 
immer, und wer Euch bier täufchte, der begienge ein Verbrechen. 
Es werden Euch manche Männer vorgeihlagen werben, die Ihr 
nicht perfönlich keunt; Ihr müßt Euch deshalb auf den guten Rath 
verlaffen, der Euch gegeben wird. Mrüft aber genau den, der ihn 
ertbeilt, denn nicht alle Beitrebungen find gleich lauter und wohlges 
meint. Es gibt eine Partei, die uns mit Gewalt glüclic machen 
will; fie iſt nicht groß in Bayern, aber fühn, weil fie nichts zu vers 
lieren hat, thätig, weil fie viel zu gewinnen hofft; dabei gewandt 
und ſchlau. Sie verfprict den Armen Wohlhabenheit und gute 
Tage, dem Arbeiter viel Verdienſt dei wenig Mühe und fchmeichelt 
dem Ehrgeiz der Unvernünftigen; fie verleivet dem Arbeiter Die 
Luft am der Arbeit, macht ihm zum Müfflggänger; und fommt 
dann mit der Verdienſtloſigleit Mangel und Hunger, dann zeigt 
fie bin auf. den Befigenden und fagt: „Nimm! — denn zu geben 
tat fie ſelbſt nichts. — Frankteich liefert auch dem Unglaubigften 
den beften Beweis. — Diefe Partei will die Republik; in Deutſch⸗ 
lanb’wäre dad diejenige Regierung, wo jeder beftehlt und feiner 
gehorcht. — Der Eine Theil diejer Partei ſpricht ehrlich aus, was 
er will, der andere aber hat zwar die Monarchie im Munde, aber 
er untergräbt alle® Beſtehende, weil er weiß, daß dann jener Zu⸗ 
ftand von felbft fommt, Bir alle wollen vorwärts, wie alle wollen, 
das in Deutſchland Einheit und Einigkeit herrſche, daß mir uns 
frei bewegen Können. ohne Zoll und Paß, und daß jeder nad 
demſelben Gefege gerichtet werde, — Aber: defhalb brauchen wie 
nicht aufhören Bayern zu fem. Wir alle wollen, daß die Wille 
führe, wo fie auch ſey, unten oder oben, Dem Rechte und Ger 
e weiche, aber wir wollen nicht Recht und Gefeg zuerft zer⸗ 
ſtoͤren. Wir alle wollen für jeden Staatsbürger gleihe Rechte, 
gleiche Pflichten, gleiche Anſprüche, gleiche Laſten im Gtaate; 
aber wir wollen nicht, daß Gewalt für Recht gehe, und Jeder 
nur mehr Rechte aber keine Pflichten anerfenne. Wir älle wollen, 
dag Niemand um feiner religiöfen Anfichten willen in feinem 
Rechte verfümmert werde; aber wir wollen nicht, daß der, der 
oft nichts mehr befigt ald den Glauben, aud noch um tiefes 
Eine Gut betrogen werde. Wir alle wollen, daß das große 
deutſche Reih an feiner Spige ein Oberhaupt habe, aber mir 
wollen au die alt hergebrachte Treue dem eigenen Fürſten bes 
wahren. Wir wollen alle wahren Wohlthaten, die irgend eine 
Regierungsform und geben kann; aber wir wollen fie in der Form 
ber conftirmtionellen Monarchie. Wir wollen die Unverletzlichkeit 
der Rechte des Volkes, aber wir wollen audı die Unverleglichfeit 
der Krone und beffen, der fie trägt mit verfaffungsmäßigem Rechte. 
ragt Euere Männer des Vertrauens, ob fie treu und wahr diefe 
rundfäge ausſprechen und vertreten wollen, und fagen fie „Ja!““ 
ehne Klaufel, ohne Vorbehalt, dann gebt ihnen Guere Stimme, 
wer fie auch ſeyen und woher fie fommen, denn wer alio denkt 
umd fpricht, der wird fih und Eud Ehre, dem gemeinjamen Bas 
terland wahren und bleibenden Nugen bringen, und unfere Zukunft 
wird beffer ſeyn als unfere Vergangenheit. — 

Die Allg. tg. enthält folgende Erläuterungen über dad Wahl- 
geſez zum deutſchen Parlament: „Die Beichränfung ber aftiven 
Wablfähigkeit in dem Geſetze über die Wahlen zum deutſchen Pars 
lament auf jene bayerifhen Staatsangehörigen, welde direkte 
Steuer Tai hat von mehrern Seiten Anfechtung gefunden. 
Nach der Berordnung vom 10. Dez. 1814 (R. B. 1814, ©. 1777) 
bat jeded Familienhaupt die Familienfteuer (befanntlich eine direfte 
Steuer) zu bezahlen, als „Familienhaupt“ ift aber (nach $. 2. 
$. 4, 1, 2.) jede Perfon männlichen oder weiblichen Geſchlechts 
zu betrachten, melche irgend ein eigenes, nicht blos in Alimentation 


oder Almoſen beftehendes Einfommen hat, ohne Müdficht, ob Je⸗ 


mand ledig oder verheirathet, weltlih oder geiftlih, anſaͤſſig oder 
nicht anfäflig fen, einen eignen Heerd habe oder nicht. Won ber 
Steuer befreit find ſonach nur ſolche Perfonen, melde Yon der 
Unterftügung Anderer leben, gebrödete Diener. Hiernach bürfte 
die Beftimmung umfered Geſetzes über aktive Wahlfähigteit mit dem 
von dem Borparlament ımd der Bundesverfammlung ausgeſpro— 
hemen Grundfag: „daß jeder volljährige hftftändige Staatsanges 
höfige attiv wontfähig ſeyn ſolle⸗“ im 
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fichen und die in der won Münden ans an den Fünfzigeraus 
et some —3 8* Dr 
Liheräten, Gelchtten, Mnfller, Meteirer m Bayern nicht aktiv mal: 
fähig feyen, iſt nah Dbigem offenbar irrig. Die Militärs (auch 
Dffiziere) find zwar nad $. 5 ausnahmsweiſe von der Familien: 
ſteuer befreit, bezablen aber ihre Steuer in die MWittwen= und 
laſſe.“ — « 
ünden, 18. April. (Dienfies-Radrigten) er 
a Des Raudgerichts Eichſtadt Guftan.Bremäs ift_ zum J. 
Aſſeſſot daſelbſt befördert, und auf die hiedurch eröffnete IN. Aifeie 
for-Stelle der Appellatious ⸗Getichts Acceffife B. Lorig ernannt; 
die am Bezirfögerichte in Kaiferslautern erledigte Michterftelle dem 
Staatöprofurator » Eubftituten U. S. Reuthner daſelbſi verlie 
ben worden, Ay, 
Erlangen, 18. April. Es lommt ums fo eben Die Made 
richt zu, daß der Standeshert und crbliche Reichßrath Graf v. 
Sieh, welcher ohnlängjt feinen Grundholden nambafte Zugeſt aͤnd⸗ 
niſſe gemacht, nunmehr auch auf feine ſtandtsherrlichen Rechte und 
Borzuge, in jo weit dieſelben mit der neuen Geſtaltung der Dinge 
nicht vereinbar find, Verzicht geleiftet und diefelben der Staatäte: 
gierung auf dem Wege der Bejepgebung zur Verfügung geftelit bat. 
So hat berjelbe Verzicht geleiltet auf Die Gefammtgerichtsbarkeit 
feines Herrſchaftsgerichts Thurnau gegen Uebernahme der Beam: 
ten, auf den privilegirten Gerictsjtand beim f. ppellationdges 
richte), auf dad Recht der Siegelmäfigkeit, Beides ven dem Zeit⸗ 
puntte an, mo bie neue Gerichtsorganifation ind Leben tritt, auf 
die ihm vorbebaltenen Rechte des Beftehens eines eigenen Ttandess 
herrlichen Delanats und einer Diſtritts· Schulinſpektivn, fo wie auf 
bad gefammte Patronat über die das Dekanat bildenden Pfarreien 
gegen Uebernahme der am jene Rechte und am das Patronat ſich 
fnüpfenden Zaften auf das Staardärar. (K. v. uf. D,) 
Wien, 16. April. Ju Folge eine® verantwortiden Mini- 
Reriums im X. Ungarn, welchem die Gebahrung mit den Staatde 
einkünften diefed Reichs zugewieſen ift, hat der Minifterrath im 
Bien die Nothwendigfeit ertannt, einen Theil der: gemeinjcaftlichen 
Staats ſchutd auf Ungarn zu verweiien. Der Kaifer erklärt in 
einen deßhalb an den Erzherzog-Palatin am 7. d. erlaffenen 
Kabinetsſchteiben die. dringende von feinem Minifterium ausgeſpro⸗ 
dene Notwendigkeit, dab zur Beſeitigung jeder Beforgnig von 
der gtoßherzigen 'ungariihen Nation umd ihren Vertretern ausge— 
fprochen werden möge, Die auf der öjterreichlichen Gefammtmonar 
ie lajtende allgemeine Staateſchuld werde nad einem gerechten 
Maßſtabe aud auf die Känder der ungarischen Krone übertragen 
werden, und forbert den Palatin dringend auf, die Reichsſtände 
angemeflener Weiſe mit Diefer Nothwendigfeit bekannt gu machen, 
und fie zu einer offenen Erklarung zu veranlaffen, welde zur 
Erhaltung des Kredits der Geſammtmoönarchie dienen und der Bes 
forgniß wegen der Theilmahme der ungarifchen Länder an der alls 
gemeinen Staatöfhuld berubigend begegnen werde. Ueber das 
Maaß der Theilnahme folle der Palatin von ber Zumweifung einer 
ungefähr das Biertheil der Geſammtſchuld erreichenden Quote von 
jährlihen 10 Millionen Gulden Renten ausgeben. (N. 8.) 
Wien, 16. April. Folgendes find die Grundzüge des Ver— 
faflungsentwurfs: 1) Sämmtliche Provinzen mit Ausnahme von 
Ungarn, Kroatien, Stavonien, Siebenbürgen und vorläufig der 
italieniſchen Provinzen bilden ein untheilbares Ganze. 2) Die Ges 
bietseintheilung wird beibehalten. 3) Die Perſon des Kaiferd un= 
verleglih. 4)" Der Kalfer hat volle Gewalt über Land» und See= 
maht, dad Recht, Krieg und Frieden zu fchließen. 5) Verträge 
mit fremden Mächten mit Zuftimmung der Kammern. 6) Begna— 
Digung und Belolimung nur auf ge | der Kammern, 7) Def 
fentliched und mündliches Verfahren. Schwurgerichte. Richter une 
abſezbat. 8) Die Sanftion aller Geſetze fteht dem Kaifer zu. 
9) Altjährlihe Reichsverſammlung. Der Kaifer kann fie auflöfen, 
vertagen, muß fie aber in bejtimmter Friſt wieber einberufen. 
10) Alle Staatöbürger genießen Freiheit des Glaubens , der Rede, 
VPreſſe, Aſſoziation, innerhalb der durch die Gefege beftimmten 
Schranken. 11) Bolle Religions: und Gewiſſensfreiheit. 12) Freie 
Religionsübung des chriftlidyen und jüdifhen Kultus. 13) Gleich— 
heit vor-dem Befege. 14) DBerantwortlichfeit der Minifter. 15) Die 
Gefeggebung iſt in ben Händen des Kaiferd und der Kammern. 
16) N fi für ein Zwei⸗Kammetſyſtem auszuſprechen. Mitglie= 
ber der I, Kammer: dutch Geburt, großen Grunbbrfig, Ernen— 
nung bes Landesfürften und Wahl. HBählbar in die U. Kammer 
alle Staatsbürger. 17) Beide Kammern fönnen age 
machen. 18) Ale Geſetze bebürfen- ber Zuftimmung beiber 
mern, 19) Rationafgarde, Das Wahlgeſetz vom. erfien Reiches 
7 zu beſftimmen. Dieſes Alles iſt noch micht offtziell und wird 
erft in wenig Tagen publigiet werden, — Die offizielle Belannt⸗ 


macung‘, daß bad Militän-auf die Berfaffung heeidet wirb, macht 
bier den sehen. Cindrud. Auch ter. Häfetef der Korporäle ift 
n worden. (K. v. m f. D) Ki, 

Die Wiener Ztg. zeigt amtlid an, daß am 15. April die un 
verzüglihe Vornahme „der Wahlen zur fonftituirenden Verſamm⸗ 


lung in malen deu am. ‚bentichen Bunde eu. Mros 
eng onarchie 6 der Wunſche des Vor— 
parlamentd und des n üfee vom 7. April angeordnet 
worden iſt. (K. v. u. f. D.) i J 

—— Als Vertreter unſeres Fürs 
ftenthum® Bei der deutſchen Nationalverfammlung wurde am 12. 
April von den Ständen Landtagsbirefter Blumenjtetter, fätholifcher 
Pfarcer, gemählt. (Der erftgemählte deutſche Abgeordnete.) 

Hannover, 15. April. Bei und gefchehen die Wahten zur 
Rationalverfammiung nunmeht nicht dur die Stände, ſondern 
durch Urmablen aus dem Volke. rt. Hantelmann hatte im der 
zweiten Kammer diefen Antrag geftellt, welchem die Kammer am 
12. beitrat. Der Min.Direcior Stüve erflärte dabei, die Regie 
rung habe fih nach dem Verhalten Preußens im Liefer Kinficht 
erfunbigt und erfahren, daß Preußen am Bundestag den Antrag 
geftellt habe, den Yujammentritt der Berfammlung auf den 18. 
Mai hinaudzufchieben. (F. I.) 

Karlörube, 16. März, Nachts 10 Uhr. Der fommandirende 
würtembergijche General v. Miller ift mit den Trnppen in Donaus 
eſchingen eingerüdt. Er forkerte vorerft noch die Aufrübrer auf, 
fi au mterwerfen, Struve forderte Bedentzeit; der General er— 
Härte, daß er mit Rebellen nicht unterhandle, und rüdte mit den 
Fruppen vor. Struve hatte ſich mit feiner Schaar geflüchtet. Der 
Bürgermeifter von Donauefchingen wurde arretirt. Hecker war mit 
feiner bewaffneten Schaar (fie fell auf 800 fid belaufen) nad, 
Piohren (auf der Straße nad Engen) marſchirt und hofft auf eis 
ner Bolföverfammlung in Stühlingen noch Anhänger zu gewinnen. 
Heder fpricht aus, daß er Präfident der proviſotiſchen Regierung 
fey, den Poftmeifler von Stockach zmang er zur Herausgabe ber 
Briefe. Die bayerifhen Truppen find eingerüdt und murden in 
Mößkirch mit Jubel empfangen. (D. 3.) 

Lörrach, 15. April. Heute Abend rüdte cine Abtheilung 
Artilleriemannſchaft mit 2 Stud Gejhügen bier ein, ein Detadje: 
ment Dragener wird noch erwartet, fo daß iwir nunmehr, da auch 
eine Compagnie Snfanterie bier liegt, Militär von allen drei 
Baffengattungen, jedoch nur auf kurze Zeit werden zu beherbergen 
haben. Die Bewachung der Gränge gegen Frankreich macht drefe 
Mafregel nothwendig. 

Freiburg, 16. April. Die „Obereh. Itg.“ Derichtet heute: 
Außer dem bier unten folgenden Berichte find wir immer noch 
ohne direkte Nachrichten vom Schauplage der Begebenheiten im 
Seekreiſe, und können für jet nur aus Notizen, die und zuges 
kommen, Giniged mittheilen. Heder und Struve haben nämlich 
ihre Bemühungen zu Gunften der Republif bis vorgeftern fortges 
fegt, allenthafben aber fo wenig Anklang Damit gefunden, daß fie 
ulegt das ganze Unternehmen als gefceitert erkennen und fernere 

BE zu deſſen Durchführung aufgeben mußten. Als dann noch 
bie Kunde binzufam, daß bereitö mwürtembergiihe Truppen von 
Villingen her im Anzuge wären, und fily mitnnter zmeideutige 
Gefinuungen auf Seite Derjenigen, die früher mit Gut und Blut 
für die Republif zu ſtreiten gelobt hatten, ſich fund gaben, fo 
trennten ſich die beiden Führer, um mit einer fleinen Schaar Ges 
treuer ihre Rettung im Auslande zu ſuchen. (F. 3.) 

Franffurt, 18. April. Die „Freiburger Itg.“ bringt fols 
u. Berichte auß dem badifhen DOberlande: „Aus ber 

aar, 15. April. Welch rafhe und für Viele unerwartete Wen: 
bung die Saden genommen haben, iſt ihnen gewiß ſchon von 
anderer Seite berichtet worden. Wir find um viele Erfahrungen 
zeicer geworden, und was befonderd anzufchlagen ift, der Aus— 
gang iſt der Hauptjache nah allein durch den Sinn ded Volkes 
herbeigeführt worden. Bon Konjtanz aus ging, wie fie wiffen, 
anfänglih ein Feiner Trupp mit Heder ab, andere folgten, und 

eder andere führte Struve herzu. Bergebens war alle milis 
taͤriſche Organiſation, vergebens die Zwangsmaßregeln, vergebens 
die glähenditen Feuerreden der Führer. Die Lawine wollte nicht 
wachen, wie man gehofft hatte, die angedrohte Gewalt fhredte 
nur ab. Hecker ſchien wie von einer daͤmoniſchen Macht getrieben ; 
ich glaube, es fam in ben letzten Tagen fein Schlaf über feine 
Augen. — — Struve war ihm nad Donauefchingen vorausgeeilt. 
Die Umftände hatten fit geändert. Mißtrauen, Furt, Fanas 
tiömud beherefchte die Führer, die Maffe nahm eine zweideutige 
Haltung an, die Welber und- Kinder jammerten, — fo mag es 


in einer belagerten nsfehen, Die Haufen nahmen zu, 
ftiegen aber —S— a Da A auf — der 


Ruf: Militär !- Militär! wirtlich waren die Böürtemberger im 
Anzug. Da hätten Sie einmal die Umftimmung der Menſchen 
fchen follen. Ein junger Menſch, welcher ftürmen wollte, wäre 
gerriffen wotden und fonnte fi nur durch ſchleunigſte 
lucht wetten. Die biäber geſchwiegen batten, nahmen den Mund 
o vell, wie mir möglich. In ſolchen Reiten kbann man Menfchen- 
fenntniß erwerben. Beim Annahen der Truppen ging Struve 
ihnen als Warlamentär entgegen, und wollte unterhandeln. 
„Wollt Ihr nicht”, rief er, ald man ihn abwied, „fo möcht Ihr 
ſehen, was es gibt.“ Worauf General v. Milter: „Gut, ich 
will's verantworten.” Das Militär, in unabjehbaren Zügen, 
rüdte nun heran, voran der geb. Ref. v. Stengel alö Eisilbeams 
ter. Diefer ließ fogleih beim Eintritt im die Stadt den Bürger 
meifter Raus von Donauefhingen buch zwei Soldaten verhaften. 
Keine Hand ſetzte fib zur Gegenwehr, Fein Wort der Mißbillie 
gung murte laut. Raus bat fit mehrere Umgefeglichkeiten im 
Amte erlaubt. Vor dem Rathhaus angefommen, jtellte ſich Hr 
v. Stengel vor Die Menſchenmenge. Zwei Trompeter geben eis 
hen, worauf er dreimal mit cmtblößtem Haupte ausrief: „Im 
Namen Sr. f. Hob. des Großherzogs fordere id alle guten Bürs 
ger zur Ordnung auf! Zwiſchen ver Mufforderung ertönten 
jetesmal Irompetenftöße. Weiter erklärte der Regietungscommiffär, 
das Militär komme nicht ats Feind, werde nichts gegen bie er 
liche Freiheit unternehmen, und jedem Ordnungsliebenden in brits 
derlich deutſchem Sinne begegnen. Und nun hörte man Stimmen 
die ein Hoch auf den Großherzog riefen, man fah die Tücher in 
den Fenſtern ſchwenken und fieß den Generallieutenant v. Miller 
hochleben. Der Kern der Bürgericbaft ſchien ernſt geftimmt, zum 
„Jubel nicht aufgelegt, aber im Innern erfreut, daß die biäherige 
Unordnung und der Meinungsjwang aufgehört bat. Es ſchien 
ihe ein Alp von der Bruft zu falen, und Diejenigen , welche, 
geglaubt hatten, fie dürften nur mit dem Zauberjiab winten, und 
Alles werde ihrem Willen unterworfen feyn, konnten erfennen, 
wie arg fie ſich getäufcht hatten oder getäufcht worden waren. 


(N) 
36. Sigung der deutfhen Bundesverfammlung 
dom 17. April. Racträglic über den Bericht der 35. Eigung 
wird bemerkt, Daß in Diefer Sitzung auch die 8. Preuß. Regie: 
zung aufgefordert worben iſt, unverzüglich den Oberbefehlshaber 
über die in Schleswig-Holſtein zu agtren beftimmten preuß. und 
Die zum 10. Armee-Corps gehörigen Truppen zu ernennen und 
det Bundesverfammlang bierven Anzeige zu machen. In der 
heutigen Sipung wurde auf den Antrag des Militar-Ausſchuſſes 
ein Geſuch von Sardiniſchet Seite, um Freigebung einer Partbie 
nad Zurin beftimmter Pferde, in Folge ded die Ausfuhr verbies 
tenden Beſchluſſes vom 8. März abgelehnt und einen Proteſt ber 
Großb. Luxemburgiſchen und Herzogl. Holſteiniſchen Geſandiſchaf⸗ 
ten, gegen die Anwendung jenes Verbots in Bremburg, Limburg, 
Holſteln und Yauenburg, feine Folge gegeben. — Det jum Ober: 
befejlöhaber des 7. und 8. Armee-Corpe ernannte Prinz Garl 
von Bayern Königl. Hoheit, wurde unter. Mittheilung des von 
ihm aus zuſtellenden eidlihen Reverſes aufgefordert, dieſen Rever® 
vollzogen einzuſenden und unverzüglich anzuzeigen, wo er fein 
Hauptquartler aufgeſchlagen habe, um feine Thätigkeit fo ſchnell 
eutwickeln zu koͤnnen, wie die gegenwärtigen Zeitverhältniſſe und 
insbejondere die im Bapdifhen Oberlande und am Oberrhein übers 
haupt jichenden Zuſtande nothwendig machen. Zugleib wurden 
ihm ebenfo, wie Died bezüglich des Naſſauiſchen Eontingents ſchon 
geihehen war, diejenigen Kurheſſiſchen Truppen bis auf weitere 
Verfügung untergeordnet, welche auf das Erfuchen der badiſchen 
Regierung nach dem Beſchluß vom 15. d. in Bewegung zum Ans 

ſchtuß an das 8. Armee: Korps gefegt worden find. (FF. I.) 
Frankfurt, 17. April. In der heutigen Sigung des Fünfs 
ziger⸗ ausſchuſſes trat der von Hrn. €, v. Schwarzer als Öfterreis 
chiſchet Abgeordnete fubftitwirte Hr. en ein; dem früher ges 
troffenen Abfoımmen gemäß wird Hr. Endlicher aus dem Ausſchuſſe 
fheiden. Bon Hrn. Palaczfy ging die Erklärung ein, daß er 
weder felbft eriheinen, noch einen Stellvertreter jenden könne, 
Die Frage, 0b der Verein mit den Bertrauendmännern eine Ge— 
äftsordnung für die fonflituirende Berfammlung zu entwerfen, 
owie darüber, ob unter den jegigen Berhältniffen gemeinfam mit 
den Bertrauensmännern und dem Bundestag anperordentlihe Maß⸗ 
regein zu ergreifen feyen, wurbe an eine Kommiſſion (v. Wächter, 
Bippermann, Stedtmann, Reh und Schwarzenberg) verwiefen, — 
Der von Hrn. Kolb angeregte Umſtand, daß in dem bayeriſchen 
BWahlgefeg das Wahlrecht an eine direkte Steuer gefnäpft werden 
follte, veranlafte eine längere Debatte, die mit einer Verwelſung 
der Sache an Die Wahlcommiffion endigte. Endlich beſchloß der 
Ausfhuß, die oͤſterreichiſche und preußiſche Regierung um möge 


’ 


lichſte Beſchleunigung der Wahl zu erfuhen, und der fächfifchen 
Regierung wegen ded von ihr aufgeftellten Prinzips der Minori: 
tätswahlen Borftellungen zu machen. Gin von Ken. Pagenitecher 
erftatteter Bericht über Italien wird morgen zur Berathung fommen. 


Wiesbaden, 17. April. Ein Ereigniß drängt das andere 
und jeder Tag bringt merkwürdige Reuigfeiten. Geſtern iſt der 
Boltdmann Hergenhahn zum Präfidenten des Minifteriums ernannt 
worden, und morgen werden die Wahlminner gewählt, welde 
die ſechs Parlamentömitglieder wählen am 25. April und die Des 
putirten zu unferer Ständefammer am 1. Mai. 

Aus Norbdeutfchland, 14. April, (Marjbordre für 
das medlenburgiihe Gontingent.) Endlich it nach wies 
berholter Mahnung die Marjhorde an das mecklenburgiſche Con— 
tingent von Seiten ded Obercemmando's eingegangen. (WB. 3.) 

Rendäburg, 14. April. Gejtern Abend har, dem Ders 
nehmen nab, ein Gefecht in der Nähe von Eceruförde bei 
Windebye ftattgebabt, in welchem 40 Dänen gefüngen genommen 
ſeyn follen. Die neugebildete Turnerfhaar aus Kiel nahm an der 
Affaire Theil, und foll zwei Mann dabei verloren haben. (28. 3.) 

rankreich. 

*Parxis, 16; April. Die Unruhen in den Departements ſind 
meiſiens beendigt, fie jheinen durchaus nicht aus derjelben Quelle 
bervorzugehen oder ihren Urjprung in einer weit verzweigten reafs 
tionären Verſchwoͤrung zu haben. Wir ſehen z. 2. in Toulouſe eine 
ultrasrevolutionäre Bewegung ausbrechen und jogleid, Die National 
garde den Reglerungs-Commiſſär Joly unterjtügen und bie Ord— 
nung wieder bherjtellen, während wır in Beauvais, in Troyes u. j. 
w. die Rationalgarde ih gegen tie Regierungs-Commiſſaire erheben 
und dieje verjagen ſehen. Der einzige Grund der erſten biefer Un: 
ruhen liegt theild in lofalen Urfachen, theild in der theilweife uns 
glüdlihen Wahl der Regierungs=GCommijjaire. Man ſpricht viel 
von einer reaktionären Verſchwoͤrung, von einer PBarthei der. Re— 
gentſchaft, von einem beabſichtigten Aufjtande, — allein, wenn e# 
auch eine große Anzahl Individuen giebt, Die allerdings dic Res 
frauration der Monarchie wünfcden, jo find fie body nicht durch ir: 
gend einen Bund oder cin Gomplort vereinigt, nicht erganifirt und 
diöciplinirt und daher der alle Gentralifation in Hauden babenden 
republifaniichen Barthei gegenüber wicht zu fürchten. Indem wir 
hiemit unjere unbefangene AÄbſicht über die im neuejier Zeit ausge 
fprochenen Befürdtungen ausfpreden, fügen wir als getreue Bes 
richterftatter biezu, daß man von vielen Seiten verſichert, die Or⸗ 
leaniften hätten ſich mit den Legitimiſten vereinigt, um die Monar⸗ 
chie wieder berzuftellen.” Man jey übereingefommen,. die Familie 
Drleand vom Throne auszuſchließen, da diefe zu viele Prinzen und 
Prinzeſſinen zäble und dem Lande daher zu viel koſte, ferner, weil 
man die Selbjtjtändigfeit und den Ehrgeig der Orleans fürdhte, 
Dagegen wolle man den Herzog von Bordeaur, der gang allein 
fiebe, zum König maden, ihm jedoch kaum jo viel Schatten von 
Macht lajfen, ald die Könige von England befigen und fo durch 
eine Monarchie mit republifanifchen Inſtitutionen Biel und Damm 
fegen. — Dirje Geſchichte, für viele ein Evangelium, klingt ziem= 
lich unwahrſcheinlich, ihre Ausführung it, wenigftens jegt, beis 
nahe unmöglid. Cine Nationai: Verfammlung, die nur Miene 
machte, die Republif in Frage zu ftellen oder etwa gar die Regents 
[haft zu votiren, würde von dem, von den Clubbs geleiteten Bolfe 
aus dem Palaid Bourbon geriffen und in die Seine geworfen wer: 
den und dann das Schreckensſyſtem beginnen, Stünde der Prinz 
von Joinville mit 40,000 Mann zehn Stunden von Paris, fe 
würde vieleicht die Bourgeoifie Much faſſen und fih erheben, — 
aber in dem jegigen Zuftande der Dinge iſt fie ohnmächiig. Man 
erwartet allerdings, daß die Mehrzahl der Wahlen nicht rein repus 
blifonifh ausfallen wird und das geftern veröffentlichte Bulletin 
de la Repuligue, aus dem Minifterium des Innern hervorgehend, 
fpricht Died geradezu aus und erflärt, daß man in dieſem Falle 
auf dad Aeußerite gefaßt ſeyn müſſe, aber bei allem dem ift 
doch eher anzunehmen, daß aus den Arbeiten und Boten biejer 
Berfammlung eine gemäßigte Republik, ald ein ſchwaches, uns 
haltbared Königthbum hervorgehen werde, Die Wahlen werden in 
den Brovinzen fehr ftürmifch ſeyn (hier in Paris find fie im Sinne 
der Regierung gelichert) und es wird nicht verhindert werten köns 
nen, daß der Süden eine große Anzahl Legilimiſten, der Rorden 
eine Anzahl Anhänger der legten Dynaftie wählt, während fic die 
Zahl der echt republifaniihen Deputirten auf 150 reduciren dürfte, 
aber diefe Minorität von 150, nach beftimmten Brinzipien banz 
beind, auf ein beſtimmtes Ziel losftenernd und von der Bevöllerung 
von Parid, den Journalen und den Glubbs unterftügt, wird den 





Im Verlage der Geh. Kammerrath Dagen’ichen Erben. 






Sieg davon tragen, und iſt nur zw wünſchen, daß der BWiberftand 
der Gegner der Republit nicht jo heftig in, daß man zur Gewalt 
feine Zuflucht nehmen muß. Jedenfalls gehen wir ffürmifden 
Tagen entgegen. 








.. 


Die Urwahlen zur deutſchen Mationalver: 
fommlung betr. 

Nach dem nunmehr vorliegenden Gefege und der Inſtruktlon 
zu bemjelben haben die Urmwahlen für die deutſche Rationalver: 
ſammlung in jeder Gemeinde nah Diftriften zu 2000 Seelen au 
geſchehen, jedoch bürfen die Wablmänner zu je.vier für einen 
ſolchen Diſtrilt aus dem ganzen Gemeindebezirke erforen werden,, 

Dadurch kann es leicht möglich werden, daß bie Stimmen 
mehrerer Diftrifte auf die mimlihen Individuen fallen und daß 
die auf den ganzen Gemeindebezirk treffende Zahl von Wahlmän- 
nern aus cinem Wahlafte nicht hervorgeht. 

Es iſt aber Die Zeit zwilhen den Urwahlen und den Depus 
tirtenwahlen zu beidränft, ald dag es nicht im Intereſſe Aller 
gelegen jeyn follte, jede Zeriplitterung und Verzögerung der er: 
Nieren josiel nur immer ohne Bejhränkung der Wahlfreheit thuns 
lid), zu verhüten. 

Deshalb iſt im Voraus eine Verftändigung und Bereinigung 
ber Urmähler über die Wahlmänner norhwendig und dafür mitzus 
wirken it eine der Aufgaben bed Wahl: Comites, 

. Bayreuth bat nadı der Gintheilung in 9 Difirikte. 36 Wahl 
männer zu wählen. \ 

Se viel une befannt geworben, haben ſich mehrere Klubbs 

zur Beſprechung und Vereinigung über biefe Wahl gebildet und 
baben auch die geſchloſſenen Geſellſchaften amter ſich zu, diefem 
Zwecke communicixt. 
Es erſcheint und nun jachgemäß, das Ergebnifi folher Bes 
ſprechungen zufammenzuftellen und auf dieſe Weife, eine Ueberſtcht 
derjenigen, zu gewinnen, ‚auf welche ſich Die Wahlen concentriren 
dürften, damit alle einzelnen Wähler, jo weit ed ihnen convenitt, 
in den Stand gejegt werben, ihre Wahlen hienach zu. dirigiren. 

Da bei der unbedingten Freiheit der Deputirtemwahl ein bes 
ſonderes Intereffe für feinen —— beſtehen kann, gerade 
aus ſeiner Mitte mehr oder weniger Wahlmaͤuner hervorgehen zu 





eben, in ber angufertigenden Wabllifte aber die Richtung des 
Vertrauend ſämmtlicher Urwähler volle Berüdfihtigung finden 


wird, jo dürfte auf die bezeichnete Weife die fo nothwendige Vers 
einfachung und Bejchleunigung der Urmwahl am ſicherſten erreicht 
werden. ) 
Wir eriuchen daher die biefigen Geſellſchaften und Klubbs, 
durch einige Deputirte aus ihrer Mitte mit und in Benehmen zu 
treten und und mit dem Refultate der Borberathungen befannt zu 
machen, 

Wir baben zu dem Ende Berfammlung auf 

Sonnabend den 22. d. Mts. Nachmittags 3 Ubr 

im Gaftbofe zur Sonne anberaumt und laden dahin die abzuord— 
nenten Herren ein. 

Bayreuth, am 19. April 1848. 


Der Gentralwahl:Eomite für Oberfranfen. 


— 











Anzeigen. 
Belanntmadhung. 

Knaben, welche im nächitfolgenden Schuljahre in den unter— 
ften Gurfus der Königlichen KreisLandwirthſchaftä— und Gewerbs— 
ſchule aufgenommen werden follen, erhalten in den Glementar= 
Untereichtö:@egenftänden einen für die Zwecke und Bedürf— 
niffe der Gewerbsſchule befonders berechneten Privats 
Unterricht. Diejenigen Aeltern, welche ihre Söhne diefem Unters 
richt zu übergeben gedenfen, wollen am Montag den 1. Mai 
Vormittag zwifhen 10 und 12 Uhr im Gewerböfhuls@ebäude 
parterre die deffallfigen Anmeldungen maden und die Bedin— 
gungen vernehmen, > 


Mr. 315, neben dem neuen Schloß, parterre, find auf Jacobi 
zwei hübfche, für ftille Bartheien bequeme Logie, die man auch im 
Ganzen, mit oder ohne Stallung und Remiſe ablaffen könnte, zu 
vermiethen und dad Rähere ‚bei dem Hausbeſitzer ſelbſt unmittels 
bar zu erfragen. 


Feine Glac& Handschube empfiehlt zu sehr billigem Preise 
Georg: Köberer, breite Gasse. 








Verantwortlicher Redakteur: Julius Würjburger, 


Deilage zur Bayreuther Zeitung. 





Freitag Nro. 
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Theorie und Praxié. 
1) Die Urwabhlen. 


7 „Send einig und ſeyd ſtark““! Gin großed, ein bedeus 
tungb volles Wort, dad wir in den gegenwärtigen Zeiten und 
ſelbſt oft genug zugerufen haben. Laßt und aber auch diefed 
Wort zur Wahrheit und Wirklichkeit mahen, und praftifch bethä— 
tigen , daft wir im Stande find, einig zu ſeyn. Es bietet ſich im 
diefen Tagen, in denen und zunächit Die Wahlen der Wahlmänner 
— * dazu die beſte Gelegenheit dar. 

ls bekannt darf wohl vorausgefegt werben, daß die Stadt 
Bayreuth in 9 Wahldiſtrikte getheilt üft, don denen jeder 4 Wahl⸗ 
männer und zwar aus jedem belichigen Wahldijtrifte der Stadt 
wählt, Das Geſetz beftimmt aber auch, daß der Gewählte ab» 
folurte Stimmenmehrheit für fib haben muß. Wird. nun 
ohne vorhergehende Bereinigung über Die in der ganzen Stadt zu 
Wählenden zur Wahl geichritten, fo fann cd nicht nur, fondern 
fo muß es fommen, daß einerfeitd Männer, Die das Bertrauen 
der ganzen Stadt geniehen, in verfhiedenen Diteiften mit abjos 
luter Stimmenmehrheit gewählt werben; da nun aber ein Buhl 
mann nur einen Diftrift vertreten kann, fo wird deshalb die nö: 
thige Befammtzahl von 36 Wahlmännern nicht gu Stande kom— 
men. Andererjeits werden aber aud Männern, die in ihrem 
Wahlbegirke volles Vertrauen genichen, viele Stimmen entzogen 
werden, fo daß fogar mitnnter eine abfolute Stimmenmehrheit 
nicht erreicht wird. 

Unm ſolchen Uebelſtaͤnden, Die wegen der Kürze der für bie 
Wahlen gegebenen Zeit un jo mehr hervortreten, vorzubeugen, 
erfaubeh wir ung folgenden Vorfchlag zu machen. Es find bereits 
die Diftrifte befannt, in welde die Stadt behufs der Wahlen. ge: 
theift ii. Möchten nun aus jedem Dijtrift einer oder, mehrere 
unferee Mitbürger, vielleicht am beiten der Diſtriksvorſteher, fo 
bald ald möglich die Wähler ſeines Diftriftes zu einer vorläufigen 
Verjtändigung über die vier in dieſem Difteifte (and der ganzen 
Stadt) zu Wählenden veranlaffen, damit fi dann wiederum alle 
Diftrikte gegenfeitig verftändigen, etwa in einer gemeinfamen Vera: 
thaing bejonders hlezu beauftragter Wähler aus jedem Diftrifte, Die 
für die ganze Stadt möthigen 36 Wahlmänner oder, genau genom⸗ 
wien, die 36 Gandidaten für die Wahlmannfchaft feitzuftellen. Es 
find bekanntlich in verſchiedenen Keeifen, bejonders in den bier 
beftehenden Gefeltihaften, bereitö eine Anzahl Namen bezeichnet 
worden, um damit dad im fie gefegte Bertrauen au bezeugen. 
Soweit wir diefe Namendtiften fennen, fo Befindet ſich eine ziem: 
lich große Anzbhl von Namen gleichmäßig auf allen Liſten. Ueber 
ſolche Männer wird aljo die Berjtändigung leicht ſeyn; man darf 
fie nut irgend einem Dijtrifie als Kandidaten vorlegen. Was Die 
übrigen betrifft, fo kann wohl am ſicherſten dadurd cine Verſtän— 
digung herbeigeführt werden, daß jeder Difteift in feiner verbereis 
tenden Wahl nicht bloß 4, ſondern etwa 6 oder noch beſſer 8 
Candidaten bezeichnet, wm im der hierauf ſolgenden gemeinſamen 
Berathung Der dazu beauftragten Wähler den nötigen, gegenſei— 
tigen Austauſch der Candidaten zu erleichtern und die Feſiſtellung 
von 4 Candidaten ohne bejondere Scwicrigfeit und wiederholte 
Verjammlungen feitzujtellen. Dit cine ſolche Wereinbarung zu 
Stande gelommen, fo wird fie tem hier beftehenden Gentralfomite 
mitgetheilt. So viel wir vernommen, hat das Gentralfomite be: 
reits Ähnliche Schritte in Bezug auf die vorberathenden Verſamm⸗ 
lungen getban und bat fid erbeten, den Austauſch und Die Defl: 
nitive Feftitellung der 36 Wahlmänner zu übernehmen. Wir hal 
ten ed aber nicht nur für angemejjener, jondern aud für ungleid 
ſchneller zum Ziele führend, wenn die Ausgleichung durch eigens 
hiezu aus jedem Diftrifte beauftragte Wähler, eine Art von Aus— 
ſchuß, bewerfjtellige wire, 

Schließlich erlauben wir und nur ned zu bemerken, daß bei 
bem gegenwärtigen Wahlfvfteme die Stätte im Vergleich zum 
Rande ohnedies etwas zurüdjtiehen, fo werden z. B. im biefigen 
Wahibezirfe die vom Landgericht Bayreuth allein, gewählten Wahl: 
männer an Zahl den in der Stadt gewählten überlegen feyn. Es 
thut alfo um fo dringender Roth, die Kräfte nicht durch Uneinig— 
feit, die leider nur zu gern fich eihbrängt, zu zeriplittern. 





Deutibland. 

H'H Münden, 18. April. Heute Morgens 10 Uhr ftelite 
fh das zum Abmarſch bereit gehaltene 1. Bataillon des Regi— 
mentd König (Ludwig), — mithin 4 Kompagnien — länge des 
Karlöplaged auf, um S. M. d. K. Mar, der die Scheidenden 
nochmald infpiziele und ihnen ſein Lebewohl fagte, zu erwarten. 
Bei feinem Erjheinen ward. er mit dem donnerndjten „Hoch's, 
von den Soldaten begrüßt. — Manches Auge ward mit Abſchleds⸗ 
thränen belegt. — ©. K. Prinz Earl, welcher etwas zu fpät 
am nfpeftionsplage eintraf, eilte ſchleunigſt noch nach dem Eiſen⸗ 
bahnhoſe, um ebenjall® den Sceidenden fein Xchewohl zu fagen. 
Nachmittags gieng ebenfalls eine halbe Batterie vom hiefigen Ars 
tillerie = Regimente mit der Eiſenbahn ab, 

#!# Wünden, 19. April. Nah einem am 15. d. Mis. 
an eine biefige Familie von einem unſerer abmarfchirten Militärds 
männer gerichteten Privatbrief vom 11. d. aus dem würtembergis 
fhen Dorf Elbersbach bei Saulgau, ift eine Abtheilung unferer 
Truppen (152 Mann) im ihrem dortfelbft aufgefchlagenen Nacht: 
quartiere am 11. Morgens 2 Uhr von einem mit den verſchieden⸗ 
jten Wehrzeugen bewaffneten Haufen gegen 3000 Mann ftarf über- 
fallen werden, wobei 11 Mann unferer Leute geblieben find und 
35 Mann verwundet wurden. — Die Bauern, welde den Mebers 
fall machten, zählen 185 Todte und 300 Verwundete. So lautet 
der von mir felbjt gelefene Brief. (Wir bezweifeln die Wahrheit 
biefer bedenflihen Nachricht hen des Datums wegen.) 

Wir erwarıen täglih den Durdzug eines öfterreichifchen Küs 
tafjierregiments. — Demnädjt werden von bier das erfte Bataillon 
des Regiments Kronprinz (König War), dann eines vom Leib— 
regiment abmarſchiren, dagegen das Zägerbatuillon von Burghaufen 
dahier eintreffen, um den Mienjt zu übernehmen. 

Karlsruhe, 18. April. Aus einem Kammerberichte über die 
gejtrige Sigung, der und eben erft zufömmt, entlehnen wir nur 
furz die Ergebniſſe. Im Eingang gab Staatsrat Belt noch ges 
nauere Erklaͤrungen über die Vorfälle im Seekreis, erflärte aber, 
daß die Regierung nicht nöthig habe, von ber Kammer die Er— 
laubnig zur Verhaftung Hecker's einzuholen, ba nad dem jegt vors 
liegenden Beweifen und der Art des Auftretens Ahederd dieſer in 
friſchetr That des Verbrechens begriffen und fo der Ausnahmsfall 
des 8.49, der Verf, Url. vorhanden fen, wozu die Ermächtigung 
der Kammer nicht notbwendig wäre. Hierauf jtellte Soiren den 
Antrag, daß die Kammer einen Schritt thun müffe, um Deutſch⸗ 
land gegenüber. den feiten Willen, den Aufruhr zu unterdrüden, 
Far audzufprechen, und zu Protofoll den Willen eines kräftigen 
Zuſammenwirkens mit der Regierung, ebenfo wie die Mahnung an 
die verirrten Bürger nnd die Aufferderung an Butgefinnte energiſch 
an den Tag zn legen. Er erklärte, daß ſich einige Freunde vers 
einigt hätten, den Entwurf einer folhen Erflärung, die zugleich 
als Proflamation an dad Volk dienen könnte, zu rechtfertigen. 

Nachdem er den Entwurf vorgelefen hatte, ließ der Praͤſtdent 
namentlich abjtimmen und alle Mitglieder jtimmten bei. 

Der Beichluß lautet: Die Kammer befhließt, auf den Grund 
ted Vortrags des Präfidenten des Minijteriumd des Innern über 
die neueften aufrübrerifben Bewegungen im Seefreife einftimmig 
zu PBrotocoll zu erklären und ihren Beſchluß ungefiumt durd die 
Preſſe au veröflentlichen: 

Mit tiefem Schmerz hat die Kammer vernommen, daß eine 
irregeführte Anzahl unferer Mitbürger im Seefreife und- in einem 
Iheile des Oberrheinkreiſes die von ihnen erjtrebte Freiheit auf dem 
Wege des Aufruhrs zu gewinnen ſucht. Sie hält ſich für verpflich« 
teti alle badiihen Bürger von der Theilnahme an diefem verbreches 
rifhen Unternehmen abzumahnen und fie aufjufordern, bemfelben, 
fo viel fie vermögen, Widerſtand au leiten. Sie müſſen bel einis 
ger Ueberlegung es einfchen, daß durch jenes Unternehmen alle Er— 
rungenjchaften der gegenwärtigen großen Bewegung in unferem 
Baterlande wicder auf dad Spiel gefegt, der Reaktion die Thore 
geöffnet und dem Auslande gegenüber unſer gefammted deutſches 
Vaterland geſchwächt und im fich felbft zerriſſen, preisgegeben wird. 
Jeder wirkliche Waterlandöfreund bat jegt die große Pflicht, den 
Beſchlüſſen der in wenigen Wochen zufammentommenden beutfchen 
Nationalverfammlung fi zu unterwerfen und feine eigenen Wünſche 
und Anfihten zu Opfer zu bringen, um nicht durch innere Zwie⸗ 
tracht dad Waterland in namenlofed Unglüd zu ftürgen, 


2 
Diejenigen unferer Mitbürger aber, welche ih trautiget Ver⸗ 


blendung die Fahne des Auftuhrs aufgepflanzt haben, mögen er: 
fennen, welche tiefe Wunde fie ihrem Baterlande zu ſchlagen im 
Begriffe ftehen,, und von ibrem Vorhaben ablaſſen. 

er ganze Ernft ded Geſetzes wird Diejenigen treffen, melde 
mit Keueipfws Hand gewaltfam ihre Plane in dad Leben führch 
wollen. Die Regierung wird in der fräftigen Handhabung ber 
Geſetze eine unmiderftchlihe Macht bewähren, weil fie, wie wir 
hier ausdrüdlih verfihern, von der ganzen Kammer darin unter: 
fügt wird, und auf die: Zuftimmung und Mitwirkung aller wohl: 
gefiunten Bürger rehnen darf. (D. 3.) 

Hamburg, 15. April. (Candidaten zur deutfhen Nationale 
Verſammlung.) In einer heute in der Börfe ftattgehabten zahl: 
reihen Berfammlung biefiger Bürger und Einwohner find ala 
Gandidaten für die bevorfiehente Wahl zur deutſchen National 
Verfammlung in Frankfurt a, M. die Herren Dr. Hedider, 
Edgar Roſs und Eruit .. —— worden. (W. 3.) 

weiz. 

Luzern, 14. April, Geſtern hat der gr. Rath mit 64 ges 
gen 28 Stimmen die Aufhebung fämmtliher Klöſter befchloffen, 
nämlih St. Urban und Rothhaufen jogleih und die andern tits 
telit Abfterbend. Das Auflrebungsdelret wird außerorbentlicher 
Weife dem Veto des Vollkes anbeimgeftellt, und zwar jollen dem: 
felben die Gründe für und wieder vorgelegt werden, damit es ſich 
frei beftimme, ob es foldye Aufhebung gut heiße, oder die zu zah— 
lenden Kriegäfoften mittelft Steuern deden wollen, (F. 9.) 

taliem. 

Bon der Etſch, 15. April: Vom italienischen Kriegdichaus 
platz verlautet bis heute nicht beftimmtes oder belangreihed. Vor— 
poftengefechte fallen auf den beiden Flügeln der Armee zahlreich 
vor, wobei unfere Truppen ſich durchweg auf der Defenfive hats 
ten. Karl Albert: iſt offenbar im Vortheil, da die zahlreihen Ins 
furgentenfhwärme feine Armee in der Fronte und in den Flanken 
als Zirailleurs fehirmen. Die ganze Maſſe des Heeres fann fo 
feſt beifammenbleiben und mirken, während Marichall Radetzky 
zum Scuge feiner Flanken Truppen entfenden und ſich ſchwächen 
muß. Noch it die Bereinigung des. Nugent'ſchen und Gyulay: 
{hen Gorpd mit der Hauptarmee nicht erfolgt, wenigftend weiß 
man bier noch nichtd davon. Gebe der himmel, daß es bald 
geihehe! Die defeniive Stellung entmuthigt in die Länge Die 
beiten Zruppen und das fortwährende Kleingefecht reibt Die tüch— 
tigfte Mannſchaft auf. Die aufrühreriihen Freiſchaaren nöthigen 
allentbalben bie. Bewohner der Ortichaften, den Bewegungen un— 
ferer Truppen KHinderniffe aller Art zu legen. Deßhalb erlich 
Radetzky am. 12. April aus Verona folgenden Tagesbefchl: „Die 
fliegenden Inſurgentenſchwärme zwingen die Gemeinden, Barricas 
den zu machen und meine Truppen in ihren Märfchen zu hemmen. 
Sch vermag es nicht, den traurigen Folgen, die hieraus zu meis 
nem Leidweſen für dad eben und Eigenthum des ruhigen und 
friedlichen Bürgers entfteben, zu begegnen. Darum lade ich die 
fämmtlihen Gemeinden ein, zu ihrem eignen Beten felchen verbres 
cheriſchen Aufforderungen von ſchlechtem, nur zu Raub, Verfühs 
rung und Gewalttbat vereinigtem Geſindel Widerftand zu leiſten. 
Dad unheilvolle Beifpiel yon Sorio, Mentebello und Kaftelnovo 
wird die Bevölferung lehren, daß dieſer nırglofe Widerftand gegen 
eine Armee den gleichzeitigen Untergang des frieblihen Bürgers 
mit dem Rebellen zur Folge haben mußte,” (A. 3.) 

Mailand, 15. April. Die Unterbandlung mit dem öſter— 
reihiihen Befehlshaber von Peschtera hat zu feiner friedlichen 
Löfung geführt, Der Gommandant wollte mit Saft und Bad, 
Trommel und Fahne und mit allen Kriegsvorräthen ausziehen; 
ber piemontefiihe General von Peschiera dagegen verlangte, daß 
nur die Dffigiere den Säbel behalten follten; die Truppen fellten 
zum Rüdzug nad der Heimath (nicht zur- Öfterreichifchen Armee) 
einen von und vorzuihreibenden Weg, ohne Waffen einzufclagen, 
auch follte alles Feſtungsgeſchütz zurüdgelaffen werden. Bon feiner 
Seite wurden die Vorſchlaͤge angenommen, und fomit bat mit 
dem 13. früh die regelmäßige Beſchießung Peschiera's begonnen, 
Nah einer geftern Abend erhaltenen Staffette war eine Brefche 
ihon offen, „und wir erwarten ftündlich die Nachricht der Bejegung. 
Nachſchrift. Um 2 Uhr Nachmittag: Bid zur Stunde fein 


Bulletin. (A. 3.) 
j Frankreich. 

*Paris, 16. April. An Folge eines vortrefflich motlvirten 
Berichtes ded Finanzminiſters, in welchem haupiſächlich darauf 
Werth gelegt wird, daß nicht blos in der Theorie fondern auch in 
ber Praxis die geringfte Steuerlaft auf dem Armen liegen mülfe, 
— — die prov. Regierung die gänziiche Abſchaffung der Salz 


} 


DaB Jntelligenzblatt von. Oberfranfen enthält Folgendes über 
die Wahlen: e 

Im Vollzuge ded Gefeges über die Wahl der Abgeordneten 
zur Vertretung am teutfhen Bunde werden folgende Bahlbezirfe 
zur Wahl der Abgeordneten und beren Erfagmänner nad Art 4. 
Abf. 2 ded Geſetzes gebildet. . 

1. Wahlbezirk, mit dem Wahlorte Bayreuth, umfaßt: 1) bie 
Stabt Bayreuth mit *7,368 Seelen, 2) dad Landgericht An 
reuth mit 18,334 S., 3) das — Berneck mit 16,230 S., 
4) das Ldg. Weidenberg mit 5,353 S., das Herrſchtsg. Thurnau 
mit 5,977 ©. — in Summa 63,252 Seelen. Ad Wahl- Com⸗ 
miffär wird der Reyierungsran Brand ernannt. 

N. Wablbezirk, mit dem Wahlerte Bamberg, umfaßt: 1) die 
Stadt Bamberg mit, 21,074 Seelen, 2) das Landgericht Bamberg 
I. mit 11,797 S., 3) das Landg. Bamberg I. mit 14,854 ©, 
4) das Kg. Scheflig mit 14,339 S. — in Summa. 62,064 5, 
As Bahl:Commiffir wird Regierungsrath Zinn ernannt. 

11, Wahlbezirk, mit dem Wahlorte Hof, umfaßt: 1) die 
Stadt Hof mit 8,728 Seelen, 2) Das Landgericht Hof mit 16,208 
©., 3) das Lg. Naila mit 22,254 S., 3) das Log. Rehau mit 
13,559 S., 5) vom Lg. Mündyberg mit 2,000 ©. — in Summa 
62,749 Seelen. Als Wahl-Commiſſät wird der rechts. Bürger: 
meiftet der Stadt Hof, Shrön, ernannt. 

IV Wahlbezirk, mit tem Wahlorte Wunfledel, umfaßt: 1) 
dad Bandgericht Wunfiedel mit 22,110 Seelen, 2) das Log. Selb 
mit 12,361 S., 3) das rg. Kirhenlamig mit 11,188 ©., 4) vom 
Ltg. Miündberg mit 18,000 S. — in Summa 63,659 Seelen. 
Als Wahl-Commiffär wird der Kegierungs-Afeffor v. Khreninger 
ernannt, 

V. Bahlbezirf, mit dem Wahlorte Kulmbach, umfaßt: 1) das 
Zandgericht Kulmbach mit 20,655 Seelen, 2) das Landg. Lichten⸗ 
feld mit 21,966 S., 3) das Landg. Weidimain mit 11,769 ©, 
4) dad Hertſchtsg. Guttenberg mit 3,410 ©., 5) das KHerrfchtäg. 
Banz mit 2,695 S., 6) vom Londg. Mündberg mit 1,965 ©., 
— in Summa 62,490 Seren. Als Wahl-Commiffir Regierungs- 
rath u von Dobened ernannt. 

I. Wahlbezirk, mit dem Wahlorte Kronach, umfaßt, 1) das 
Rantgeriht Kronach mit 24,215 Selen, 2) Zandg. Zudwigsftadt 
mit Caulsdorf mit 9,991 S., 3) das Lig. Nordhalben mit 3,220 
S., 4) dad Landg. Schlad mit 5,519 S., 5) das Ldg. Stabdr- 
ſteinach mit 15,542 S., 6) das Herrſchtsg. Tambach mit 3,189 
S., 7) das Herrſchtsg. Mitwip mit 1,875 ©., — in Summa 
63,551 Seelen. Als Wahl: Gommiffär wird der. Regierungsrath 
Stetter ernannt, 

VII. Wahlbezirk, mit dem Wahlorte Bottenjtein, umfaßt: 
1) das Landgericht Pottenftein mit 15,025 Seelen, 2) das 2og. 
Ebermannſtadt mit 11,629 S., 3) dad Xdg. Hollfeld mit 13,929 
S., 4) das Lig. Pegnig mit 13,766 ©., 5) vom Kg. Gräfen- 
berg mit 7,571 ©., — in Summa 61,917 Seelen. Wahl⸗ 
—— wird der K. Landrichter Gengler in Pottenſtein ernannt. 

VIII. Wahlbezirk, mit dem Wahlorte Vorchheim, umfaßt: 
1) das Landgericht Vorchheim mit 16,080 Seelen, 2) das Landg. 
————— mit 13,127 S., 3) das 2dg. Höchſtadt mit 15,392 

., 4) das bg. Burgebrach mit 10,873 ©,, 5) vom Lg. Gräs 
fenberg mit 6,000 S. — in Summa 61,481 Eeelen. As Wahl: 


Kommiffär wird der Regierungs-Aſſeſſor Fifher ernannt. 

An jedem tiefer Wahlorte find von den Bahlmännern ber 
angegebenen Wahlbezirfe je cin Abgeordneter und je zwei Erfags 
männer in drei geſonderten Wahl: Aften mit abfoluter Stimmen= 
mehrbeit am 28. April 1, Je. mitteld Angabe von Stimmenzetteln 
zu wählen. 





Befanntmwadbung. 


Der Nderbürger und Meggergeielle Johann Leonhardt 
Schramm aus Plech will mit feiner Ehefrau Margaretba 
Barbara, einer gebornen Farnbauer, und deren beiden Kin— 
dern, den ledigen Maurergefellen Martin Farnbauer von 
Plech, ſowie der ledigen Kunigunda Farnbauer von Plech, 
nach Nordamerifa auswandern, weshalb etwaige Forderungen an 
diefelben 

Donnerftag den 27. April ener, Vormtttags 9 Uhr 
bei Vermeidung ded Ausſchluſſes hierorts anzumelden und reſp. 
nachzuwelſen find. 
Pegnitz, den 15. April 1848. 
Koͤnlgliches Landgericht, 
Y— vn 


Sterneder, 
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Rod einige Worte über die Wahl zum Barlamente. 

Bayreuth. Es werden verichiedene Manöver gemacht, um 
die Wahl entweder auf ſolche Männer zu leiten, die durch ihr 
bißheriged Leben keine fihere Garantie bieten, daß fie der auf 
Voltshereihaft beruhenden ronflitutionellen Monardie wahrhaft 
zugethan find, oder auf ſolche, welche das Bolf biäher nur als 
Unbänger des alten Regiments kennt. In mehreren geſchloſſenen 
Geſellſchaften hat man Wahlverfammlungen gehalten, ohne ‚alle 
Mitglieder einladen zu laffen (man (hieß namentlich Jene aus, 
deren Zuſtimmung zu den vorgefchlagenen Wabhlamtscandidaten 
man nicht im Voraus fiher war:) man war kühn genug, biefe 
Liſten als von den Geſellſchaften ausgehend drucken und verbreis 
ten zu. laffen. (So wurden tgeftern mit unferm Blatte Wahlzettel 
auf Koften eines der vorgeſchiagenen Wahlmänner ohme Willen 
und Willen der Redaktion ausgeſchickt, um auf dieſe Weiſe die 
Bolldmeinung zu beftechen.) Möge unfer Warnungdruf. nicht 
zu ſpãt fommen, damit nicht dieſe politiichen Sndifferenten ober 
gar Reaftionäre aus der Wahlurne hervorgehen! — Das haben 
wir nun zwar weniger zu fürdten, denn eine abſolute Majorität 
werden fie nun und nimmermehr erhalten; aber dahin fönnen 
fie. es bringen, daß fie überhaupt eine abſolute Majorität 
erſchweren und wenn die Entſchiedenen in ihren Wahlen 
nicht einig find, diefelbe unmöglich machen; baum bebenfet wohl, 
dag wenn nicht in Einer Wahl dieje unbedingte Mehrheit exziekt 
wird, feine zweite nachfolgt: nur wenn Ihr ‚einig ſeyd, vermögt 
Ihr Wahlmännner, einen Abgeordneten zu wählen, ‚ 


Deutiblamd. 

Münden, 18. April. Auf Sr. königl. Maj. Befehl it vom 
Staatsminifterium bed Innern an fämmuliche Negierungspräfidens 
ten unterm Heutigen Folgendes eröffnet worden: „Dem f. Regie 
zungs = Präfidium wird x Berichtigung eines, begüglich der 
Wahlfählgkelt zur Bolfdvertretung am deutfchen 
Bunde erhobenen Bedenkend Rachſtehendes eröffnet: Wenn auch 
die von den Offizieren und Militärbeamten entrichteten Wittwens 
und BWaijenhandbeiträge, da ſolche nicht an vie Staatsfaffe fliehen, 
als direfte Steuern nicht angefehen werden fünnen, ſo kann es denn 
doch im Hinblit auf den Gefeges-Entwurf und. auf die Berathuns 
gen deöfelben in der Kammer der Abgeordneten feinem Bedenken 
unterliegen, daß Dfficiere und Militärbeamte zur Wahl: ver Abges 
ordneten für die Bolfövertretung am Bundestage wicht nur paſſiv, 
fondern auch aktiv wahlfähig feyen. ‚Der Gejeges-Entwurf nennt 
dad Staatsbürger-Recht als Vorbedingniß der altwen Wablfähige 
keit und ſpricht damit klar aus, dag Officiere und Militaͤr⸗Begainde 
wahlberechtigt find. Die Modifikation der Kammer, daß bie aftive 
Bahlfählgkeit an die Enttichtung einer direften Steuer gebunden 
‚fen ‚ hatte keineswegs die Abfiht, das Wahlrecht, wie ſoͤlches im 
Geſehentwurf beantragt wurde, zu bejchränfen, beziehungsweiſe 
die Officiere und Militärbeamten amzufchließen; dieſelbe wollte 
vielmehr den Kreis der Wahlberech möglichft weit, ausdehnen 
und lediglich· den Begriff eined felbftftändigen Staatdangehörigen 
nad jener Richtung hin feſtſtecken, wo die Grenze zweifelhaft war. 
Das f. Regierungspräfidium hat hienach ungefiumt das Weitere 
gu verfügen. (Bir finden ed ganz in der Ordnung, daß die 
Mahlfählgkeit ſoweit ausgedehnt wird, fönnen dieſeibe aber mit 
bem Gefege durchaus nicht gufammenreimen.) 

Münden, 19. April. Heute Vormittag 14 Uhr fand die 
1. Öffentliche Sigung ‚der Kammer der Reichsräthe ftatt. Graf 
von insheim weferiet über die Regitimation des Staatdminie 

Heing und des Hrn. Forfter; nach Verlefung der königlichen 

naungsdefrete beantragt Meferent, beide zum Eintritt ‚als 
Meicöräthe legitimirt gu erachten und den Kaufmann Forfier jos 
fort einzuberufen*). Hierauf folgte der Wartung des Keichsrache 
v. Maurer über den entwiuf, die Grundlagen der Geſeh⸗ 
en und der Gerichtsorganiſation betr. ‚Meferent hält fich im 

gemeinen an fein Referat und bemerkt namentlich, auf den ber 
freien Gerichteſtand übergehend,, baß dieſes Inſtitut ſich überlebt 


“, — — 
So viel wir hat übri 
*8 —* sense Kaufınann Forſter die Annahme 


be. Graf Armanndperg: Mit Freuden habe er diefen Ge— 


ehentwurf begrüßt, und ed jey ihm angenehm, zu fehen, mie die 
egierung endlid einmal das leidige (rperimentiren aufgegeben 
und fi der fortihreitenden Zeit eng angejchloffen habe, Redner 
bezeichnet dad von der Regierung in biejem, Geſetzentwurf Gebo⸗ 
tene als ein dringendes Bedurfniß; endlich follten aud wir der 
Bohlthaten theilhaftig werden, am welche unfere Brüder am Rhein, 
fie treubewahrend, ſich längft gewöhnt hätten; feiter würde dutch 
dieſe Gleichſtellung das Band zwijden ins und unfern rheinpfaͤl⸗ 
ziſchen Brüdern geknüpft. Redner zweifelt nicht, daß andere Ränz 
ber bald nachfolgen würden, und bezeichnet bie Gleichheit der 
Rechtspflege als ein Hauprförderungsmittel für die Einheit Deutſch⸗ 
lands. Furt Wallerjteim unterfcheidet in dem Gefegentwurfe 
fünf Hauptpunfte: Zrennung der Verwaltung von der Sufiz, 
Deffentlichkeit, Mündlichleit, Staats anwaltſchaft, Scheidung der 
Polzeiftrafgewalt ; die Wirkungen dieſes Gefegentwurfes ſeyen ‚die 
einer zweiten Verfaſſung; jegt erſt trete Bayern in eine neue 
era; duch dieſen Gejegentwurf gelange der Stnatöbürger ‚zum 
politiihen Bewußtſeyn, erwache Vertrauen zum Gefege, werde 
die Willkůht verbannt, unſer biäheriges Strafrecht fey graufam, 
unjere Strafpolizei an feine Norm gebunden und der Willtũhr ans 
heim gegeben. Redner bezweifelt wicht, daß Jeder, der das Bor 
seht des privilegisten Gerichtäjtandes befige, mit Freuden barauf 
verzichten werde, ſobald ein ann Rechts zuſtand eintrete, Sex 
benfalld müſſe nun auch die Sicherſtellung des Richter wie ‚des 
Advokatenfianded bejonderd berüdfichtigt werden; überhaupt aber 
fey bei der bevorjtehenden — das Beiſpiel Englands, 
ber Rechts zuſtand dleſer frelen Nation nicht genug du empfehlen. 
In aͤhnlichem Sinne äußert ſich R.R. v. Niethammer. 
Reigersberg findet in der Vorlage der neuern Geſetzbuͤchet les 
diolich eine Erfüllung früher gegebener Zufagen. Seit 1819 habe 
er ih für Deffentlichkeit und Mündlichkeit ausgeſprochen, und nur 
gegen die Geſchwornengerichte einige Bedenfen gefunden. Man 
muͤſſe in deren Formatioͤn behutſam ſeyn und wahre Garantien für 
das materielle Hecht ſchaffen. Frhr. v. Zu-Rhein: Seine herz⸗ 
lichſte Freude ſpreche auch er über den eingebrachten Gefegentwurf 
audz hierdurch werde es für die Zukunft unmöglich gemacht, unſe⸗ 
lige Senate zut Knechtung politiiher Meinungen zu bilden und 
vermittelſt ihrer, Tendenzproͤzeſſe zu führen, Prozeſſe, welde fo na⸗ 
menlojes Unglüd über unfer Vaterland gebracht, Die allgemeine 
Debarte erhielt hiermit ihren Abſchluß, worauf zur [peziellen Ver⸗ 
handlung übergegangen wurde, v. Maurer ald Referent bejpricht 
bei Art. I, die biäher mangelhafte Drganifation unferer ‚Unterges 
richte. Nachdem fi in gleihem Sinne Graf Rei eräberg ges 
äußert hatte, wurde Art. I. angenommen und den Act. II. bie Y. 
nad der Faſſung des Entwurfs ohne Debatte die Zuftiimmung ‚ges 
geben. Zu Urt. Vi. macht Graf Reigeröberg nur kurze Bes 
merkungen, worauf Graf Seinsheim glaubt, darauf aufmerefam 
machen zu ſollen: daß die Notariate ja nicht im die Hände bloßer 
Privaten zu legen, ſondern öffentlichen Beamten vorzubehalten feyen. 
Minifter Heing: Das Verhältniß der BVerkäuflichfeit der Nota- 
ziatöjtellen, wie ed in frankreich beftche, fey in der Pfalz und auf 
dem ganzen linfen Rheinufer nicht eingeführt worden; es fänden 
ſich daher auch die befannten Uebelftände nicht vor. Art. VI. 
erhält in der Faſſung des Entwurjes die Zuftimmung, deögleichen 
Art. VI. ohne weitere Debatte. Art, VIH. Referent v. Maus 
zer fpricht ‚hier über den befreiten Gerichteftand. Unfere Vorzeit 
babe nichts von Privilegien gewußt, von feines Gleichen fey Je— 
dem Recht geſprochen worden. Privilegitie Gerichtöftände feyen 
erjt in einer Zeit entjtanden, in welcher das politiſche Bewußtfenn 
feinem Ende entgegengegangen. Von diefen Borausfegungen ger 
leitet, habe fi der 4. und Hl. Ausſchuß einftimmig jhlüffig ges 
macht, aus dem Met. VIH, den Schlußjag des Abſ. IE. (von den 
privilegirten Gerichts ſtaͤnden) zu ſtreichen. v. Niethammer hält 
eine ‚bloße Bejeitigung des Gerichtsſtandes ohne gleichzeitige Au 
being ber einjhlägigen Stellen der Berf.elirf. für unthunlich, deß⸗ 
ib muͤſſe er eine hierauf bezügliche Movifitation einbringen, welche 
Ki unterſtüht und zur Verhandlung gebracht wird, Gegen diefe 
odififation ſpricht ih Frhr. v, Freyberg aus; die Auslaſſung 
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der Gefegeöftelle übern befreiten Gerichts ſtan 
Verzicht, noch die jpätere Abänderung, Graf 9. Meigeröberg: 
Seinem Eide verbleibe_er gelten. Für feine Pflicht Halte er es, 
deö ganzen Landes Wohl zu berathen, gleichviel ob Vorrechte vers 
loren gingen oder_fonftige Verlufte erlitten würden. Er ftimme 
für den Artikel als im Antereffe ded ganzen Landes gefaßt. Von 
felbft verſtehe 8 ſich, daß privilegirte Gerichtöftände bei ber ges 
machten Gejegedvorlage unhaltbar feyen, weshalb er audı dem Aus: 
ihußgutachten beipflichte. Fürft-v.-Wallerftein: Es ſey nicht 
u beanjtanden, daß bei Berathung eines Gefegentwurfed connere 
DRobiftationen, in welden Berfafjungsabänderungen enhalten ſeyen, 
* Berathung und Beſchlußfaſſung gelangten. Hierauf zog v. 

tethammer feine Modiſikation zurüd und der Art. VIII. wurde 
in der Faſſung des Ausſchuſſes angenommen, Grafv. Armannd 
perg will zu Art. IX. für Preßvergeben felbft in eriter Inſtanz 
Geſchwornengerichte. (K. v. u. f. D.) 

Münden, 19. April. Das Regierungsblatt Pr. 21 meldet 
die Emennung ded Dr. Willich zum Bunbestagsgejandten, dann 
zum aufßerordentliben Gefandten und bevollmadtigten Minifter 
an den beiden hefflihen und dem nafauifhen Hofe; dann Die 
Ernennung des quiedc. Oberfogfifterialpräfidenten und Staaterath 
im außerordentlihen Dienft, Fr. v. Roth zum Staatsrath im 
ordentlihen Dienfte. Der Rentamtmann Schöpf zu Höchſtadt 
ift für immer in den Ruheftand verfegt worden. 

Münden, 17. April. (Freiforps nach Tirol.) Unter 
den Studirenden und Künftlern herrfcht feit der Ankunft der meues 
ſten Rachrihten aus Titol große Aufregung; ſchon geſtern fpras 
hen ſich viele darüber aus, daß bier ihrer Kampfluft ein würdiges 

id geboten fey. Kun foll von Seite des Herzogs Mar an beide 
-Korpd Die Aufforderung ergangen ſeyn, fie ſollten den bedrängten 
Tirolern zu Hilfe ziehen. Morgen wird bierüber Berathung ges 
pflogen werden, und ed iſt nicht zu zweifeln, daß man mit Freu: 
den dem Rufe folgen wird. 

Berlin, 18. April. (Bolkspolizei.) Die Angriffe auf 
Bäderläden geftern, am 16., waren Afte der Volkspolizet (um 
diefes Wort, nach dem befannten Worte „Volksjuſtiz“ gebildet, 
einzuführen). Die Angreifer wollten nicht Badwaaren rauben 
‚oder deren Geſchenk ertrogen, fondern fie hatten Waagen und 
wogen das Gebaͤck; wo fie ed, nach dem von ihnen anerfannten 
Gewichtsſatze, zu leicht fanden, nagelten fie ein Brod an bie 
Zadenthär und*icrieben das gefundene Gewicht, nebjt dem, wels 
ches das Brod hätte haben follen, daneben. Man will heute bes 
merkt haben, daß die Bäder ſchwereres Brod gebaden haben. 

SFohannesburg in Oftpreußen, 14. April. Die Rachrich- 
ten aus Warfchau werben bier immer feltener. So viel wir er: 
fuhren, rüftet indeß Rußland, aber mit großer Heimlichkeit. Es 
ſollen bereitö gegen 200,000 M. vegulärer Truppen Die ganze 
weſtliche Grenze der Provinz Polen befegt halten. Den dortigen 
Gutsbeſitzern iſt alle Getreideausfuht verboten und ihnen befohlen 
worden, alle ihre zum Werfauf aufgefpeiherten Borräthe von 
jegt ab bis auf weiteres ald dem Kaifer angehörig zu betrachten. 
Die Hälfte des Preifes wird ihnen von der Krone fogleih, und 
zwar Im Staatsbons, ausgezahlt, Die andere Hälfte fpäter. 

Bromberg, 16. April. Der Domainentezirt Polajewo 
hat der bromberger Regierung bereits officiell verkündet, daß er, 
um der Zerftörungsmuth zu entgehen, ſich feiner Verpflichtungen 
gegen Poſen für erledigt eradhte und von jept ab nur von Broms 
berg aus Verhaltungdregeln, gleichzeitig aber auch Schuß erwarte, 

In einem Privatbriefe aus Königsberg findet ſich die Angabe, 
daß die Defertion unter den rufflichen Grenztruppen ſtark im Bu: 
nehmen ſey. Ganze Kompagnien und Escadrons, die mit ihren 
Waffen die preußifche Gränze überfchritten, feyen nicht ungewöhns 
lihe Erfheinungen. (BW.-3.) 

Stuttgart, 17. April. Die Regierung ſpricht foeben im 
Regierungsblatt das Princip der direkten Wahlen aus; ihre 
Verordnung weift der Mahl bie freiefte, breitefte Grundlage an, 
indem fie jeden volljährigen, ſelbſtſtändigen, unbeſchol—⸗ 
tenen Deutſchen für wahlberechtigt und wählbar erklärt, Die 
würtembergiſche Negierung geht hierin weiter als bis jegt irgend 
eine andere, felbit weiter als die badiſche, welche ben indirekten 
Modus ihrer Landtagswahlen au für die Parlamentswahlen bei 
behielt; unfere Regierung hat ſich durch diefe Verordnung an die 
Spige des deutſchen Fortichrittes geſtellt. (F. 3.) 

Stuttgart, 17. April. Bei uns in Wuͤrtemberg ſind die 
Wahlvorbereſtungen in vollem Gange. Stuttgart wird am 26. 
und ff. d. M. wählen. Der Ausihuß des vaterländiihen Haupt 
vereins ift in voller Thätigfeit umd hat ſich mit dem fünfziger: 
ausihuß in Verbindung geſetzt. Berthold Auerbach, unfer Lande: 
mann, wird die Emanzipation feines Glaubens benügen, er ift im 


weber»beno Sande und bewirbt ſich in dem Bezirke, dem jeine Hetmath Notd- 


fetten angehört. Wir hoffen uniern en Denfer nach Franf: 
* futt jenden zu können: rl in wigöburg er 
Aber es wird einen Kampf foften, denn die Pietiften im Sande 
haben gegen ihn ihre Wuth noch nicht vergeffen. ‘Sein politiſches 
Auftreten in jüngſter Zeit dagegen bat ihm allgemein bie Herzen 
. der Befonnenen zugewandt; eine Reihe von vortrefflidien leitenden 
Artifein von ihm (Republif und Monarchie, Louis Blanf u. [. m.) 
im jhwäbiihen Merkur haben Die allgemeinfie Aufmerkfamfeit und 
Zuftimmung erregt. (D. 3. 
Freiburg, 17. April, Abends, 
an die hiefigen Behörten gelangten 
Begebenheiten folgenter: Ws Hecker mit feinem Anbange in Folge 
des Andrängens würtembergifher Truppen feine Stellung in Dt: 
nauejhingen als unhaltbar erkannte, babe er fie verlaffen und fih 
über Riedböhringen nah Bonndorf gejogen. Dert wäre er mit 
einem andern Corps zufammengetroffen und bätte fi mit demfelz 
ben vereinigt. Die Zahl der Mannfhaft dieſer Eolonne wird auf 
1500 angegeben. Ruͤckſichtlich der beabſichtigten Bewegungen dieler 
Schaar hört man nur Muthmaſſungen, daß fie fih entweder gegen 
Waldshut oder hierher ziehen ‚werden, Allenthalben iſt fie aber 
vom Militär gedrängt, namentlich von würtembergifcher Infanterie, 
die bereitd gejtern 3000 Mann-jtarf in Donaueihingen eingerüdt 
ift und heute noch bis über Hintergarten gegen die Öllenfteige 
vordeingen wird, um dem vepublifanifhen Zuge, falls er über 
Bonndorf aus über die Steige bei Lenzkirch ſich bherabziehen wollte, 
den Weg abzufcneiden. Weiter ſteht in St. Georgen ein Ba- 
taillon badiſches Militär, um nad den Umftänden zw operiren. 
Soeben rüdt ein Regiment Heſſen unter dem Kommando des Ge— 
nerald v. Gagern ein, dem noch ein Bataillon Badenſer mit einem 
Artillerieparf nacfolgen wird, und deren weitere Beitimmung uns 
vorerjt unbekannt ift. Die biefige Bürgerwehr fteht theilmeife 
unter den Waffen und es wurde Munition an biefelbe vertheilt. 
Alles ift in Spannung und Unruhe. (F. 3.) 

Reuſtadt, 17. April, Morgens 5 Uhr, Heder und Struve 
fpielen ra bauque. Sie jheinen einem Geſchict verfallen, das fie 
unaufhaltjam ans Ende treibt. Nach den Vorgängen in Donaus 
eſchingen haben fie ih nad Bonndorf gezogen. Dort find fie, 
—F— Vernehmen zufolge, heute Nacht geweſen. Ihr Gefolge 


Nach einem von —X 
Berichte iſt der Stand der 


hägt man auf 400-500 Menichen. Sie führen zwei Kanonen (P. 

it aller Gewalt fol der Zug auf Freiburg ausgeführt werden; 
auf welchem Wege, weiß man nicht, wahrſcheinlich durch daß 
Höllenthal. Auf ihr Geheiß iſt der Pojtwagen in der legten Zeit 
mehrere Male angehalten worden. Man nahm dienſtliche Briefe 
heraus, und hielt fic zuruck oder zerriß fie auch. 

Bom Bodenfee, 17. April, Abends 10 Uhr. Heute warb 
in Konftanz folgendes gedrudtes Blatt ausgegeben: „Zur Nach— 
richt. Konftanz, 17. April. Die badiſche Negierung des Seefreis 
fes ift mit allen betreffenden Stellen vermittelft Beſchluſſes vom 
Volk heute Mittags abgejegt worden. Der geweſene Reglerungs— 
direftor Peter, Mitglied der Kammer der Abgeordneten, wurde 
ald Statthalter ernannt, was er aud) angenommen hat.” (A. 3.) 

Frankfurt, 18. April. Nach Eröffnung der heutigen Sigung 
bed Fuͤnfziger⸗Ausſchuſſes erftattete der Präfident, Kr. v. Soiron, 
Bericht über bie ihm und. dem Hrn. Buhl übertragene Sendung 
nad Baden. Er führte an, wie fie Beide fowohl in Mannheim 
ald ‚Heidelberg beruhigend gemirkt, erzählte dann, was ſich in ber 
geftrigen Rammerfigung zu Karlöruhe zugetragen, und ſchloß mit 
der Verſicherung, daß elnestheils die Schilderhebung im Seefreife 
durchaus nichts Beunruhigendes habe, anderntheil® aud cine Reacs 
tion nicht zu fürchten fey, indem die Bürger ang ehr, als 

e Gewaltthat verabjheut, zur Erringung aller ihnen gebührenden 

reiheiten auf gefeglihem Wege entjchloffen feyen. Auf Antrag 
des Präfidenten wurde ſodann beſchloſſen, die Einberufung Heckers 
als Ausichußmitglied durch ‚eine —— Anzeige zuruckzunehmen 
an en Es Stellvertreter, Schaffrath aus Leipzig, einzubes 
rufen. . J.) 

37. Eigung ber beutjhen Bunbesverfammlung 
som 18. April. Auf einen Antrag ber fiebenzehn Vertrauens— 
männer, betreffend: 1) die Einführung allgemeiner ——— 
nung; 2) bewaffneter Schutz Deutſchlands zur See; 3) Einri 
tungen für Leitumg der auswärtigen Angelegenbeiten Deutfhlands 
wird befchloffen: zu 1) den Regierungen dieſe Maßregel dringend 
zu empfehlen und — aufzuforden, hierher mittzutheilen, welche 
Anordnungen in dieſer Hinſicht getroffen ſeyen; zu 2) dieſe Frage 
an eine beſonders niedergeſetzte Commiſſion zu verweiſen; zu 3) ſich 
vorzubehalten in dieſer Beziehung nach den Umftänden gemäß zu 
handeln und -falld ed möglich ſcheinen würde, befondere Riffionen 
zu veranftalten. — Ein Antrag des badiſchen Gefandten, welcher 


as 


bahin 2. in Gemäßheit des Artikels 19 ber deutſchen Bundes⸗ 
‚afte aligemeine Berfehrös und Zollfreiheit zwilden allen Staaten 
ded beutichen Bundes einzuführen, und zu diefem Zwede die Res 
gierungen zur Abjendung von Bevollmächtigten nad Frankfurt 
einzuladen, wird an die für. dieſen Begenftand beftehende Com: _ 
‚mifften gewieſen. — Aus Beranlajung einer Mittheilung der Ber: 
-trauendmähner wird von. dem babiihen Geſandten der Antrag ge 
felt, fämmtliche Regierungen aufzufordern, die bei der Neugejtals 
tung ded. Bunded unfeblbar zu begründende executive Bundeöge: 
walt bid zur Beendigung des Verfaſſungswerts proviforiid jept 
ſchon in der Weile in's Leben zu rufen, daß von Defterreich und 
Preußen je ein Mitglied und ein dritted Mitglied durch die übris 
gen Bundesglieder aus dem von Bayern vorzufclagenden Gandis 
daten ernannt würden, welde drei Mirglieder unter eigener Ver— 
antwortlihfeit, und in. wictigeren fällen nah dem Rathe der 
Bundedverfammlung, die zum Wohle des Gejammtvarerlandes 
nöthigen Maßregeln zu treffen, indbejondere auf Ernennung eines 
Bundes: Dberfeloheren Bedacht zu nehmen, die gefammten Ver— 
theidigungsanjtalten und die Volfsbewafinung zu leiten und für 
Vertretung Deutfclands gegenüber yom Auslande zu forgen bat 
ten. Diefer Antrag wird an die BerfaffungssCommijjion zur Be— 
gutachtung gewiefen. — Auf den Antrag der Bundes: Milttärcoms 
miffion wird befchloffen, die Einleitung zu treffen, daß die Ober: 
befehlähaber des 7. und 8. Armeeforps die Bundes-Verſammlung 
von der, Aufitellung und Bewegung der unter ihrem Befehle ſte— 
heuden Truppen fortwährend in Kenntnig erbalten; ferner die ba— 
difche Regierung um Nachticht zu erſuchen, ob das Votrücken der 
kurheſſiſchen und naffauifhen Truppen ins Badiſche gewünſcht werde. 
Ein Bericht des badifhen Divifiondtommandanten v. Gagern aus 
Willſtett vom 16. April über Bewegungen deutſcher und franzöfl: 
ſcher bemwaffneter Arbeiter auf dem linken Ufer des Rheind und 
deren zu erwartendes Eindringen in Deutichland wird zur Kennts ı 
niß der Bundedverfammlung gebradht. Auf ein Geſuch ber F. 
Waldeckiſchen Behörde aus Beranlaffun dort ausgebrochener Uns 
ruhen wird geftattet, daß die in der Nähe gelegenen kurheffiihen 
Truppen zur ‚Hilfeleiftung herbeigezogen werden. (F. 3.) 


Hannover, 16. April. Die Erwiedernng welche der König 
bei der Ueberreihung der ftändifhen Adreffe an die Depuration 
richtete, wird in der Hannoverſchen Itg. vollitändig mitgetheilt. 
Der König fagte u. a.: „Ich habe Mir die Schwicrigfeiten uns 
ferer re feinen Augenblick verbhehlt, wenn gleih fo beklagens— 
merthe Ereigniffe hier nicht Statt gefunden haben, worunter ans 
dere Staaten fo ſchwer gelitten haben, Sc werde treu und feit 
zum Lande ftehen. So lange idy mit den Minijtern für das Glück 
des Landes noch nüglich ſeyn Fanu, jo lange werde Sch bei Ihnen 
bleiben, Meine ‚Herren, und mit aller Kraft das ausführen, was 
Ich verfprochen habe. Sollte Ich aber jehen, daß Ich bier nicht 
länger mit Nugen wirfen fann, daß die Anarchie eintritt, oder 
daß Forderungen gemacht werden, welche mit Meiner Ehre ſich 
nicht vertragen,. dann, Meine Herren, wenn Ich die Regierung 
mit Ehre nicht mehr führen kann, dann können Sie es Mir nicht 
verdenfen, daß. Ich ed aufgebe, daß Ich vonhier weggehe. Dies 
werde Sch dann tbun, darauf fönnen Sie fidh verlajfen, 


— 15. April. Daß Braunfhweig, das Land, 
wo von jeher die größte Blaubendfreiheit geherrſcht hat, jegt auch 
in biefem Wugenblit, wo der Frühlingshauch der Freiheit und 
Himanität ganz Europa durchweht, nicht zurüdbleiben würde, 
_ war leicht zu erachten. In einem der Ständeverfammlung vorge 

legten höcft laloniſchen Geſetze heißt es in diefer Beziehung: Alle 
‚politifchen und bürgerlihen Rechtsungleichheiten, die eine Folge des 
Staubensbefenntniffee find, werden hiemit aufgehoben, Bei der 
-ftändifhen Gommifton, der diefer Entwurf zur Begutachtung übers 
geben war, erregte ed Bedenken, daß darin nicht dad Werbot der 
Ehen zwiſchen Juden und Ehriften aufgehoben war und fie äußerte 
biefe® Bedenken gegen das Miniſterlum. Diefed legte darauf ſo— 
fort geftern einen @efegentwurf vor, welder jenes Verbot aufhebt. 
Die einzugehende Ehe ift dem Ortsgerichte anzuzeigen und von 
Diefem, wenn ſich feine gefeglihen Hinderniffe finden, durch Ans 
läge im Gerichtslokale und zweimalıze Einrudung in die hiefigen 

nzeigen befannt zu machen. Erfolgt binnen 8 sone nad der 
legten Bekanntmachung feine Einfoge — eine. folge it allenfalls 
im Rechtöwege zu erledigen — jo ertheilt das Gericht des Braus 
tigams diefem ein Zeugniß, an einem dazu beftimmten Zage er 
fcheinen die Brautleute vor dem Gerichte ter Braut, erklären ın 
Gegenwart von 4 Zeugen nochmals ihre Einwilligung, und daß 
Gericht erfiärt fodann die Ehe für geſchloſſen. Die Clvilſtandsre⸗ 
giſter über ſoiche Familien führt das Gericht des Brautigams. In 
dem Schreiben des Minijieriums heißt e8,' daß trog mander Ber 


denten gegen eine (he zwiſchen Perfonen verfhiebenen Glaubens 
biefelben deren Berbot in einem freien Staate nicht rechtfertigen. 
Dad Emanzipationsgeſetz ift von der ſtädtiſchen Commiffton im bes 
ren heute erjtattetem Gutachten in den wärmften Ausdrüden zur 
Annahme empfohlen. (B.-38.) F 
Hamburg, 16. April. Um 2 Ubr wird ber Herzog von 


Braunſchweig nebjt einer Abtheilung Hufaren in Altona erwartet, 


und Dieje ſich eben verbreitende Nachricht bringe viele Menſchen 
in Bewegung. (W.:3.) 

Rendöburg, 15. April. Die. Berücte über ftattgefundene 
Gefechte bei Edernförde und Königsföhrde feinen ſich nicht zu 
beftätigen. — An der Spige der Dänifhen Freiſchaaten ſiehen 
mehre fanatiihe Prediger, als Paſtor Schoeller in Wooders, Bas 
ftor Berg in Wiesbuy, Paſtor Koch in Scherfebed. (D. U. 3.) 

Rendsburg, 15. April, (Dänifhe Friedensvorfhläge,) 
Dime Zweifel von den Führern der Dänen veranlaßt, erfchienen 
beute aus Flensburg der Juſtizrath Gallifen und die Deputirtens 
Bürger Schwennfen und Danielfen zuerſt bei dem preußk Obriften 
Bonin und von diefem abgewiejen bei der proviſoriſchen Regierung, 
um Friedensvorjhläge zu machen, Diefe gingen dahin, daß Dänes 
mark behalten jolle, was es jegt vom Herzogihum inne habe. Die 
ganze Miffion ward ſchon wegen mangelnder Legitimation abfeiten 
ber prosiferiihen Regierung zurüdgewieien, indeß erflärt: daß nicht 
eher unterhandelt werden wurde, als bi® die, Dänen dad ganze 
Herzogthum Scyleswig und ihre Fahrzeuge unfere” Gewäffer. ges 
raumt haben würden. Man fieht aus der Miſſion, daß Die Ge— 
walthaber in Dänemark dad Bertrauen zu ihrer Sache nicht mehr 
befigen, womit jie ſich biäher jo breit machten. Eine zweite Aufs 
gabe der Deputation war, den Nachrichten über den von Flens— 
burger Einwohnern gegen unjere Truppen geführten. Verrath zu 
— Indeß gegen die Thatſachen zu reden iſt vergeblich. 

n der Stadt Schleswig iſt der König von Dänemark in 
fofern ſchlecht empfangen worden, als fid) Niemand bei feinem Ein: 
zuge bliden ließ. Rad zwei Stunden, in welchen er auch die Ver— 
Idanzungen von Dannewirfe bejchen hatte, verließ er die Stadt 
wieder. Die Zahl der Dänen in Schleswig foll 8000 Mann bes 
tragen, von denen die Einwohner fehr beläftigt werden. An Nach— 
richten über einzelne Brutalitäten fehlt es nicht. 

Altona, 16. April, 11 Uhr Vormittags. So eben langt mit 
dem Bahnzuge die Nahriht an, daß der befannte Kommandeur 
Baron Dierfind=Holmfeld von den Schleswig Holfteinern (nad 
Andern von Fehmarn'ſchen Bauern) gefangen genommen worden 
ſey. Derfelbe befehligte früher das einzige vielgenannte preußiſche 
Kriegsihiff „Die Amazone‘ und fpäter das hier liegende daäniſche 
Wachtſchiff. (W. 8.) 

JItalien. 


Die piemonteſiſchen Truppen haben die Feſtung Peschiera 
eingenommen. Karl Albert hat feinen Einzug dafelbit gehalten. 

In Mailand fam am 9. April Mazzini an. In Bergas 
mo iſt Donizetti jmit Tod abgegangen. An Rom ward am 
6. April das Wahlgeſetz verkündet, -faft unbemerkt in der allges 
meinen Aufregung. (9. 3.) 

Franfreid. 

Unfere direkten Nachrichten aus Paris find heute ausgeblieben. 

Paris, 16. April, 34 Uhr Nachmittags. (Arbeiterdes 
monftration.) Es ift heute ein entfcheidender Tag für bie Res 
publif, Seit 2 Uhr ziehen Taufende und Taufende von Arbeis 
tern im geregelten Zuge die Quais hinauf nah dem Stadt— 
haufe, fle tragen Fahnen, auf denen mit großen Buchſtaben 
ficht: Abjchaffung der Ausbeutung des Menſchen durch Menſchen 
— Organiſation der Arbeit durch Affogiation. Faſt zwei Stunden 
fhon und der Zug ift noch nicht zu Ende, Gleichzeitig bat Blans 
qui heute um ı Uhr im Hippodrom eine öffentliche —— feines 
Klubbs angefagt; es handelte fi darum, die proviforifche Regies 
rung zu ftürgen, und bazu follte die Demonftration der Arbeiter 
benügt werden. Man wußte heute Morgen fchon, daß eine „Jours 
nee” Statt finden follte, nnd wie ein Bligftrahl durchflog der 
Allarm ganz Paris: die Kommunijten wollten heute die Gewalt 
an fid reißen und die Familie, das Eigenthum u. f. w. aufheben. 
Der Ruf: Zu den Waffen! flog von Mund zu Mund. Die pro= 
viforifhe Regierung, die fühlte, daß die Zeit gefommen fey, Ernſt 
zu zeigen, traf ihre Mafßregeln im Stillen. Um ı Uhr entwidels 
ten fih plöglicd überall die 48 Legionen der Rationalgarbe und 
die 25 Bataillone der Mobilen und marjdirten nad dem Stadt⸗ 
baufe zu. XedrusKollin foll ſich mit feinen Kollegen vereinigt und 
beſchloſſen haben, dem Unmefen ber exaltieten Klubbs endlich ein 
Biel zu fegen.. Alle Straßeneden- find- von Rationalgarde befept, 
damit feine Bareitaden gebaut werben können, - Ob ic ihnen vor 


Abgang der Poſt noch ein Refultat mittheilen kann, weiß ich wicht; 
jedenfalls wirb es noch ftürmifch hergeben. Jur Palais: Royal 
hd an andern Orten predigten heute Emmifläre der Kommuni= 
ten, fanden aber Seinen Anfang, ja wurden auf mehren Punkten 
zur Flucht gezwungen. 

4 Uhr. Die Mobiken und die Nationolgarde fraternifiren 
‚überall miteinander und begrüßen ſich mit ben Rufen: Vive la 

ublique! Vive le gonvernement provisoire! — General Du: 
vivier fümmt mit feinem @eneralftabe geritten — allgemeiner Jus 
bei empfängt ihn: Vive la Republique! — Mes amis! entgegnete 
er: Vive le gouvernement provisoire! — Alles jtimmt in den 
Ruf ein. Der Zug nah tem Stadtbaufe jtodt ſchon längit, er 
dehnt fit vom Gréveplatze bid zu Den Ubumps elysees aus. 
Blanqui und die Seinen ſcheinen ihren Handſtreich aufgegeben zu 
haben, und man hofft, daß Alles friedlich endigen wirt. 

44 Uhr. Die zwölf Maires von Paris mit ihren Schärpen 
ziehen an der Spige der Nationalgarde der Banliene nad dem 
Stabthaufe. Mehr ald 250000 Mann Bewaffnete ſtehen zum Schuge 
ber Regierung unter den Waffen. Welche Demonjtration gegen 
die Ultra® umd Kommuniften, aber auch gegen die Neaftion! Wahr: 
ſcheinlich wird eine Deputation der Arbeiter auf dem Stadthauſe 
‚empfangen werben. Blanqui läßt fi micht ſehen. Ich höre jo 
eben, Gauffibiöre habe zweien feiner verläffigften Leuten befohlen, 
fo wie Blanqwi von der Rednerbühne auf die Straße himabjteige 
amd die Fahne des Aufruhrd aufpflange, ihn niederzufhießen. 

43 Uhr. Ich fchließe, denn das Ende läßt fih vor Poſt⸗ 
ſchluß nicht abiehen. Ueber 600,000 Menſchen fine auf den 
Strafen. Vive ia Republique! Trommeln, — die Marjeillaife, 
— es ift um wahnfinnig zu werben. (K. v. uf. D. 

Der 16. April ging in Paris olme weitere Störungen ald 
die Manifeftationen der Ultraradicalen, ohne eigentlihe Kubeftös 
rungen vorüber. 200,000 Männer der Nationals und der mobis 
ten Garde hatten fih zum Schutze der proviforifchen Regierung 
verfammelt. Am Abend, fchreibt der National, herrſchte in den 
Straßen die volllommenfte Ruhe, die übrigens feinen Augenblich 

eftört worden war. Kurz , das impofante und friedlihe Schau: 
—* welches heute das Volk von Paris gegeben hat ſichert, für 
immer die Zukunft unjerer Republit. 


TR 


Meuefte Machrichten. 


DRünden, 20. April, Heute übergab der Finanzminifter 
ben. Gefegentwurf „über Aufbebung der gutsherrliden 
Gerichtsbarkeit und Ablöfung ıc. betr.“ Die gutöberrliche 
Gerichtsbarkeit ſoll ohne Entihädigung aufgehoben werden, die Abs 
löfung der Grundlaften in 18fahem Betrag geſchehen ꝛc. Zugleich 
übergab der Herr Minifter einen zweiten Beiegentmwurf ‚bie Abs 
löfung des Lehenverbandes betr., welder eine Bervollfiän: 
digung des vorhergehenden Gefeges ift. 


———————— ——— — — — — 
Anzeigen. 
Berlinifche Lebens⸗Verſicherungs-Geſellſchaft. 


WVerxſchledene an und A nee Anfragen veranlaffen und, bie 
für Berfiherungen von Militairperfonen von unfter Geſell— 
haft getroffenen Beftimmungen wicderholt zur öffentlichen Kennt: 
niß zu bringen: 
I, Ad Regel gilt der Grundſatz, daß 
die Berfiherungen derjenigen Militatrperfonen,, welche als 
folde ihr Beben bei der Geſellſchaft verfihert haben, fo 
wie derjenigen als Giviliften bei berfelben Merficherten, 
welche jeit der genommenen Berfiherung in den Militaies 
bienft eingetreten find, mit Ablauf von vier Wochen von 
demjenigen Tage ab erlöfchen, 
„an welhem der Eruppentheil, zu dem fir ge 
bören, aufden Feld-Etat (Kriegäfuß) gefegt 
wird,“ 
(Bir verfichen hierunter denjenigen Zeitpunkt, von weldem ab 
ber betreffende Truppentheil die volle Feld zulage zu empfans 


gen tat.) 

Die *— erſtattet jedoch ben aus dieſem Grunde außs 
ſcheidenden Militalns die vorausbezahlte Prämie von dem 
erachten Tage ab, und außerdem von fämmtlichen Prämien, 
welde fe bi8 zu diefem Tage bezahlt haben, dreifig Brocent. 


Im Berlage der Geh, Kammerrath Sagen'ſchen Erben. 


Diefe Bergütigung 'muß unmittelbar bei der Direction im Au⸗ 
ſpruch genommen werben, und bad Recht auf biefelbe erliſcht, 
wenn Died uicht binnen vier Wochen von dem bezeichneten Tage 


ab gefhicht. 

1, Die Gefellihaft geftattet aber auch den auf Kebenszeit 
bei iht verfiherten Preuß iſchen Militaird, vom Unteroffiner 
und Wachtmeiſter einſchließlich aufwärts, desgleichen Militair-Her- 
ten und Chirutgen die Ausdehnung der Verſtcherung auf 
Pe unter den in den von ihr veröffentlichten „Grund: 
fägen Verfiherung von Militairperfonen‘‘ in Bezug auf Rrieges 
gefahr geftellten Bedingungen, für eine jährlihe Zufag- Prämie 
von drei Procent bed verfiderten Sapitald, und zwar vom dem 
Zage abgerechnet, an welchem der Verſicherte auf 8 Feld: Etat 
GE en) gefegt ift. 

er Antrag auf biefe Zuſatz⸗ Verfiherung muß, bei "MWerkuft 
bed Anſpruchs auf diefelbe, ebenfalls — ku ten 
vier Wochen, unter Beifügung des in ben Grundfägen für Ber: 
fijerungen gegen Kriegsgefaht vorgefchriebenen Attefted und ber 
einjährigen Yufag Prämie umd zwar unmittelbar bei der Diret⸗ 
tion eingereicht werden. 

Reue Lebends Berfiherungen von Militairperfonen, welche 
bereits auf dem Feld⸗Etat ſtehen, werben nicht angenommen. 

Denjenigen bei der Geſellſchaft auf Lebenszeit verfiherten Eis 
viliften, welche in einen bereitd auf dem Feld-Etat fichenden Trup⸗ 
pentheil eintreten, wird die Ausbehnung der Berficherung auf 
Kriegögefahr unter den nämlichen Bedingungen binmen vier. Wos 
hen vom Tage ihres Eintritts ab geftattet. 

Antragöformulare zu dergleichen ZufagsBerfiherungen, fo wie 
—— Exemplare der „Grundfäge für Verſicherungen gegen 

egögefahr” werden die Agenten der Gefellfhaft jedem bei der 
legtern verfiherten Milttair auf Verlangen aushändigen, auch den 
etwa gewsünfdten fonftigen Beiftand leiften. 

Berlin, den 3. April 1848. 

Direction der Berlinitchen Lebens - Derficherungs- 

Getellichatt. 

Nähere Auskunft hierüber ertheilen die Agenten ber Berlinis 
fhen Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft. 

Fr. Earl Dilchert in Bayreuth. 
Docar Eyßelein in Bamberg. 
Gebrüder Loßo w in Hof. 

(Borfchlag.) Es ift recht erfreulich, daß der Magiftrat: bie 
bereitd beftehende Sicherheiswache zu verftärten ſucht und den lang 
gehegten Wunfch vieler braver Einwohner durch Wufforderung zur 
Theilnahme entſpricht. Eine baldige Zufammenftelhung fimmrlicher 
Männer und die fofortige Wahl: der Führer ift unerläffte. Zu 
wünfchen wäre aber, dap, um alle Theilnahme am Dienft auch 
äußerlich gleich zu ftellen, und der Sache Das Anfehen eines geord⸗ 
neten Ganzen zugeben, eine Art Uniform beliebt würde, welche 
in einem Waffenrode, oder vielleicht noch bejjer, Paletot von Lein⸗ 
wand oder aͤhnlich einfahen Stoff — loͤnnte. 2* 

Bei heißer Witterung wäre der Mod bequem, bei rauher ein 
Schuß vor Kälte oder Näffe (ald Meberziehrodt) — und für den 





" Augenblid fänden Weber und Schneider Beihäftigung. 





Stroh: und Palmhüte in neuefter Form für Herren und 


Knaben zu den billigfien Preifen verkauft 


Philipp Staudt, Opernfiraße. 


—————— — —— 
Feine Glacé Handschuhe empfiehlt zu sehr billigem Preise 
Georg Köberer, breite Gasse. 


In ter Maximiliansſtraße Nr. 3 ift bie mittlere Etage auf 
BWalburgi zu vermiethen. 


— — — — — — — — — — — 
Bei der AB5ften Ziehung zu Regensburg herausgelommene 
Nummern: 





12 50 81 40 36 
Für Schleswig⸗ Holſtein find weiter eingegangen: von G. S. 
1 fl. 30 fr; Br. 7 24 fr.; Dr. R. 2 R; Transport & fl. 


in Summa 8 fl. 54 fr. 


— ———— — — 

Nachtraͤglich erhalten wir für die arme Säullchrerwittwe 
5 fl. 12 fr., die wir abſenden werden, fobald wir über die erfte 
abgeſandte Summe quittirt ſeyn werden. 


Berantwortliher Redakteur: Julius Wurzburger. 
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23. April 1848. 





Wegen des hohen Ofterfejted wird Morgen fein Blatt außgegeben. 





2) Das Centralwahl-Comité und bie Urwahlen. 
9 In unjerem vorgeftrigen Artikel haben wir und gegen den 
Schluß dahin ausgeſprochen, daß es augemeffener jey und ungleich 
jhneller zum Ziele führe, wenn eine Anzahl eigens hiezu beaufs 
tragter Männe aus jedem Diftrifte die gegenfeitige Ausgleichung 
der vorgefchlagenen Gandidaten vornimmt, ald wenn bied jegleich 
durch dad GentralsGomits geſchieht. So unmotivirt und ohne 
Erklärung bingejtellt, kann diefe Aeußerung ziemlich anmajlend cr 
ſcheinen. Wir würden defhalb auch ſchon geſtern und näher er— 
klärt haben, wenn es die Zeit geitattet hätte. Indeſſen haben 
wir mit dieſer Verzögerung den Bortheil erreicht, durch Die im 
Nr. 112 d. Bl. befindliche Veröffentlichung die Intentionen des 
GentralsGomite’d erfahren zu haben. 

Ohne Zweifel ijt es böchit erfreulich, wenn ſich das Intereſſe 
an den bevorftehenden Wahlen von den verjdiedenften Seiten her 
dadurch bethätigt, daß ſich Klubbs zur Beiprebung bed genanns 
ten Gegenjtandes gebildet baben und daß fi die geſchloſſenen 
Geſellſchaften ebenfalld der Sache bemächtigten. Allein mehr, denn 
eine nur entfernte Vorbereitung zum Wahlgeſchäft fünnen wir das 
rin nicht finden, Die Klubbs, ſowie die geſchloſſenen Geſellſchaf⸗ 
ten beſtehen aus Mitgliedern, die den verſchiedenſten Urwahlbezirr 
fen angehören. Dazu fommt aber aud noh, daß durch die une 
jelige Kluft, welche bier zwiſchen den Ständen nicht nur, ſondern 
auch zwiſchen den einzelnen Geſellſchaften beſieht und ven mander 
Seite gern erhalten, ja wo möglich erweitert wird, eine Vereins 
barıng äußerſt ſchwierig gemacht und wegen gegenfeitigen Miß— 
trauend cine Werftändigung erſchwert wird. (Gelingt ed daher 
auch dem Gentraffomite, fich mit Den Deputirten aus den einzel⸗ 
nen Gejellihaften und den Klubbs zu verftändigen, jo ift Damit 
noch feinchwegd eine gegenfeitige Verſtändigung der Urmwahlbezirke 
brwerfjtelligt oder auch nur angebahnt. Bei der Stimmung, die 
fi in einzelnen Anzeigen bereitd fundgegeben hat, kann es recht 
wohl fommen, daß die Gandidaten, welche von cinem oder dem 
antern Deputivten aus einer Gejellihaft oder einem Klubb als 
folde vorgefdlagen werden, über die man fich mit Dem Gentrals 
fomite verftändigt habe, von Dem treffenden Diftrifte geradezu 
verworfen werden, aus dem einfaden Grunde, weil die Mehrzahl 
der Wähler weder dem fpeziellen Klubb, aud dem der Deputirte 
fommt, noch vielleicht überhaupt nur einem Klubb angebört. Die 
Mehrzahl der Wähler würde von vorneherein diefem Gandidaten 
ihre Stimme nicht gegeben haben. Unter ſolchen Umjtänden bliebe 
dann nichts übrig, ald von Neuem mit dem Gentralfomite ins 
Benehmen zu treten, wodurch jedenfalls eine Verzögerung berbeis 
eführt und dem Gensralfomite, deſſen Kräfte und Einfluß haupts 
Haie, auf die Wahl der Abgeordneten concentrirt werden, follten, 
eine neue Arbeit aufgebürbet wird. Sch glaube, man follte fagar 
auch den Schein des Zuvieldirigirend vermeiden, 

‚Halten wir und dagegen an den vorgeftern von und gemachten 
Vorſchlag, jo ift der zu betretende Weg fürzer, die Weife einfacher; 
wir erhalten ſchon in der erſten Berfammlung eines jeden Urwahls 
bezieled eine hinreichende Kenntnig von der Anfihtund Stimmung 
der zu jedem Urwahlbezirk gehörigen Wähler nicht allein über vier 
Bahlcanditaten, fondern aud noch über vier weitere, die zum 
Austauſch und zur Ausgleichung benupt werten lönnen. Sämmt: 
liche Kandidaten aber find dann bereits von denen als genehm bes 
eichnet, welche diefelben in der wirflihen Wahl wählen werden. 

eichtert wird wohl die Sade noch dadurch, daß man ſich für 
ben vorliegenden al der unbedingten Wahl and der ganzen Stadt 
bis zu einem gewiſſen Brad freiwillig begibt und vor allen in jedem 
Urwahltezirt die darin anfäßtgen und ald allgemeine vertrauends 
würdig bezeichneten Ganditaten wählt. Sollte irgend ein Gandidat 
in feinem Diſtrikt dad Vertrauen der Wähler nicht genießen, jo 
kann er, wenn ‚er ſonſt dad Vertrauen der übrigen Wähler für 
ſich hat, leicht in einen andern Urwahlbezirt übergeführt werben. 
Soviel von dem —— unſeres Vorſchiages. 

Ich glaube a 


er, daß noch etwas Anderes mit demfelben wenn - 


auch nicht wöllig erreicht, doch wenigſtens angebahnt werden dürfte. 
Die Bewegung, welche uns all das Gute bringt, deſſen wir und zum 
Theil ſchen erfreuen und das wir noch mit Sicherheit erwarten 
können, darafterifire fih namentlich durch die Tendenz, den Mens 
ſchen, den Staatsbürger auf gleibe Stufe nebeneinander zu ftellen. 
Nicht das Amt, nicht das Vermögen, nicht gewiſſe Vorzechte ger 
ben die Fähigkeit zur Wahl, jondern allein das Staatöbürgerthum, 
Laſſen wir Diefen Gedanken recht lebendig in und werden und 
juhen wir den durch Gewohnheit und Erziehung an und. im und 
erzeugten Kaſtengeiſt zu bannen, fo wird auf der einen Seite dag 
Vertrauen eines jeden Staatsbürgers auf ſich ſelbſt geftärkt und 
gehoben werden, auf der anderen aber das Zutrauen und bie 
Achtung gegen jeden andern Mitbürger, welden Beruf er auch 
haben mag, entweder gewedi oder wo jhon vorhanden, gefüchere 
ter werden. Gine ihöne Gelegenheit, dies praftiich zu erfahren, 
bietet fih und in den Levorjtehenden Wahlen. Oder follte es 
ganz obme Bedeutung für uns ſeyn, wenn wir ſehen, daß 
die Stimme des Bürgers, des Beamten, des Adeligen, des 
Zaglöhners, kurz jeden Staatöbürgers ganz und gar dazjelbe Ges 
wicht hat? Und daran laßt und auch feithalten; c# iſt der erite 
Schritt zu einer Bereinigung der jegt vielfach getrennten Stände, 
Wenn dieſes Gefühl jhon in den eigentlidien Wahlen, in denen 
die Entiheidung bloß durch Stimmzettel herbeigeführt wird und 
möglicher, ja wahrſcheinlicher Weife eine eigentlihe Beratlung 
nicht jtattfindet, lebendig wird; wie. viel mehr muß dies in vor 
berathenden — men der Urwahlbezirke der Fall jeyn, im 
denen die ald Bureaufraten verjchrienen Beamten oder die ald 
Ariſtokraten bezeichneten Adeligen oder die, wenn aud) mit Unzecht, 
ald dem Kaſtengeiſt huldigenden Mitglieder einer oder der anderen 
Geſellſchaft die Stimme eines jeden einfahen Staatsbürgerd hören 
müffen, ob dieſer oder jener Candidat zuläffig fey oder nicht. 


. . 
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I rr(Aus dem Fichtelgebirge) Wen follen wir wäh— 
len? Ueber dieſe wichtige I e hören wir fat in allen Geſell⸗ 
ihaften ſprechen; — über dieſe Bosse enthielten die verſchiedenſten 
Zeltſchriften zum Theil ſehr treffende und beberzigungswerthe Aufs 
füge. Politiſche Klubbs bilden ih bie und ba; — Verhandluns 
gen werden gehalten, proviforijche Wahlanafhäie treten zuſam⸗ 
men und Probewahlen finden ftatt. Welches it dad Reſultät dies 
fer Wahlen? zum Theil ein befriedigendes, zum Theil ein höchſt 
beflagendwertbed. Und beflagenämwerth deshalb, weil mandıe Wahl 
auf Staatsdiener fiel, Die dem Wähler faum dem Namen, 
aejhweige ihrer Öefinnung nah bekannt find; — die 
faum einige Monate im Kreife ihrer Wähler jid befins 
den und deren ganzes Verdieuſt um das Vaterland ausſchlüßlich 
und allein darin bejteht, in einer Öffentlichen Verfammlung und in 
Bierhäufern einige Redensarten von der Ginheit des deutſchen 
Vaterlandes einer in politiiher Angelegenheit großentheild noch 
unerfahrnen Menge vorgepretigt. und die nicht felten zu findende 
Beamten= Anmafung proviforifh auf einige Zeit abgelegt zu ha— 
benz — beflagenöwerth nenne. ich biefe Wahl, weil ich zulept 
fürchten muß, auf den Wahlzetteln die Namen eines Minifter 
* eines Abel, eines Meiternich, eines Prinzen von Preußen 
zu finden. 

Wodurch aber wurden ſolche Mißgeburten von Wahlen her— 
beigeführt? Hauptſächlich durch die Art und Weiſe der Wahl; 
dadurch, daß man nicht mündlich die einzelnen Wähler die Wahl 
vornehmen, fondern durch Zettel in ihren Privarhaufern abjtims 
men ließ. Dadurch war ber ae dem Ehrgeige, dem 
böjen Willen Thür und Thor geöffnet. Dadurch geſchah ed, daß 
ganze Päckchen von Stimmzetteln eingereicht wurden, die worte 
getreu übereinftimmend lauteten und denen nichts mangelte, als 
die gerichtliche Beglaubigung: In fidem copine. In der Ueber: 
einftimmumg-folher Wahlzettel an und für hd liegt freilich feine 
Gefahr; wohl aber dann, wenn auf eine ſolche Weiſe nicht eine 
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wahre Voltsvertretung, fondern> eine" Beamtenvertretung erpielt 
werben will, Auf iin — 23* alle 
e 


Schägleute in — en herumzogen, Auf zahlreichen Ti⸗ 
enden von Beamten Aufmerfjam machten und von Daͤchern 
über die deutſche, freiſinnige Geſinnung dieſes und jenes Beamten 
predigten, wiſſen wir nur zu gut; alles natürlich geſchah aus 
hoͤchſt eigener Ueberzeugung, nicht auf Befehl ihres gnädigen Herrn, 
oder um eined Teinfgelves willen. Und wenn ein Beamtet, deſſen 
teutfhe und freie Gefinnung mit der legten franzöfiihen Revolus 
tion erft zur Welt fam, in einer Bolfsyerfammlung ausfprict: 
24 Millionen Gulden feyen zu viel für den König; es wären 


500000 Gulden genug, fo it bad nichts anderd, ald Speck auf. 


die Falle gelegt, in der ſich wählende Bürger fangen follen. Eine 
Trommel ift ein Inftrument, das viel Lärm macht, inwendig aber 
iſt fie Hohl umd eitel Zuft und Wind. 

Königliche Diener find und bleiben abhängig von der Regie: 

rung. Ihre Macht, ihr Anjehen, ihre Stellung, ihre Einnahme 
verbanfen fie der Krone, In ihrem eigenem Intereffe liegt es die 
Rechte und Vorrechte der Krone auf Koften der Bolkörechte zu 
eriweitern. 
Und ſolche abhängige Männer, die nicht geringen Theils bis 
vor wenig Wochen eine politifch freie Gefinnungsäußerung weder 
hören mochten, noch felbft eine freie Gefinnung hatten, noch auch 
wirklich weber duch Wort noh That an den Tag legten, die 
follen hingehen und für die Freiheit des deutſchen Bolfes ſprechen, 
fmpfen, wagen? Wann wird doch die Zeit fommen, wo allen 
die Augen aufgeben werden? Je freier ein Volk wird, deſto bes 
fhränfter wird die Macht und dad Anſehen der Beamteten; Darum 
wird biefer für die Krone, für bie Beamtenwillführ und Herrſchaft, 
aber nicht für die Freiheit, für die Rechte des Bolfes fprechen. 

Barum ſprechen fo viele Advokaten fih für die Republif aus? 
Antwort: weil fie von der Regierung nicht abbängig find. Warum 
eifern die Beamteten faft einflimmig für die Monarchie? Weil 
Diefe Beamteten von ihr abhängen und ihr Anſehen, ihre Macht 
mit der Monarchie ſteht oder fällt, Um nicht mißverjtanden zu 
werben, bemerken wir hiezu Folgendes: Wir wünjhen, wir wol: 
len, wir erzielen keine Republik; — wir wollen aufridtig, und 
münden von ganzen Kerzen eine fonftitutionelle Monarchte; — 
aber eine Monardyie mit den freieften Einrichtungen; — eine Mo: 
narchie, in der ed nicht bloß den Beamteten, —* auch dem 
Bürger, dem Landmann, dem Arbeiter wohl iftz — die gleiche 
Pflibten auferlegt, und gleiche Rechte gewährt; eine Monardyie, 
in welcher nicht bloß der Adel den nöthigen Berftand für Direks 
torens Präfidentens und MiniftersStellen hat, fondern in der auch 
der geiftbegabte Sohn des Ärmften Bürgerd Minifter, wenn auch 
nicht Kartätfchens Minifter, werden kann; — eine Monarchie, in 
der das nöthige Offigierd:Courage nicht ald ausſchließliches Eigen— 
thum einer einzigen Kafte betrachtet wird, ſondern allen, dem Bür: 

er dem Landmann, bem Arbeiter erreichbar ift, fo daß jeder ale 
emeiner eintretende Soldat, jeder Tambour ſelbſt Marſchall wer 
den fann, wodurd wir noch den Vortheil haben, daß felh ein 
Kanonen:König nicht Folge geleiftet wird, wenn diefer nad dem Blute 
feiner Bürger bürftet. Hat dagegen ein Beamteter durd eine 
Reihe von — durch Wort und durch Die That eine freie Ge— 
a \ in politifcher Beziehung und warme innige Ziebe zum Deuts 
ſchen Paterlande beurfundet, fhon zu jener Zeit, in der eine ſolche 
Gefinnung nicht gerne acichen, ja verfolgt war; — ehrte er in 
jedem MWenfchen den gleichberechtigten Bürger; — hielt er fi 
ferne von Conduiten-Liſten, Schwärzereien, Denunciation und 
Achſeltraͤgereien; — gudte ihm die Taſchenausgabe von einem 
Monärh’hen nicht zu jedem Uniformäfnopfloche heraus; — ift 
feine wiffentfchafsiche Befähigung, feine politifhe Bildung, feine 
ir Werten im weiteren reife und von den Urtheiläfähis 
en des Dolfed anerkannt, dann möge ihn immerhin die Wahl 


erer treffen, die einen eben fo tüchtigen, oder noch tüchtigeren | 


Abgeorbneten, als jener ift, nicht aufzufinden wiſſen. 

Ich für meine Perfon ziehe immer und unter allen Berhälts 
niffen den freien, den unabhängigen Mann vor; — den Mann, 
der von keiner Regierung, von feinem Adeligen, von feiner klrch— 
lihen Behörde abhängig if. Frei, unabhängig muß der Dann 
fen, der die Rechte, die Freiheit des Volkes erobern foll, freier 
. und unabhängiger ald die Lerche in der Luft, deren fchmetterndes 
Jubellied oft jchnell zum Schwanen-Geſange umgewandelt wirb 
duch die Krallen des Geiers, der über ihr ſchon lange ſchwebte, 
für ihren Gefang und ihre Freiheit fein Herz hat, und nur lüftern 
ift mach ihrem Blut und nad ihrem Fleiſche. Ein Bürger. 


* In dem geftrigen Artikel „Einige Worte über die Wahl 
zum Parlamente ift ein Wort auögelajlen worden, wa® wir um 





"alle auf jener Wahlliſte b 


„jo ‚mehr bedauern müjfen, dir char nicht in unferer Abſicht Ta 
ahll nblihen Individuen als politifch indie 
ferent oder" reaktionär bezeichnen zu wollen. Man möge daher 
das Wort „theilweife” vor politiih Indifferenten einfchieben, 
und jo wird der Sinn bergeftellt den wir bineinzulegen beabe 


ſichtigten. 
Deutſchland. 
DMünden, 20. April. (X. Sigung der Kammer 
geordneten.) Am Miniftertifbe: die HG. Staatsminifter Heing 
v. Beitler und Baron Lerchenfeld. Nach BVerlefung dee 54 Num: 
mern enthaltenen Einlaufs erftattet der Referent Prof. v. Scheurl, 
Vortrag über den Gejegentwurf in Betreff der Freiheit der Preie 
und die Kammer beihloh deſſen fofertige Beratbung. Bei ber all: 
— Debatte ſprachen die Abg. Dek. Deininger, Bürth, 
hneger Grabreden auf die hingeſchiedene Genfur und Lob der 
freien Preffe, desgleichen Dr. Schwindl und Etodinger, — Bei der 
ſpezlellen Betathung ſtellte au Art. I. Pfarrer Ruland cine Mo: 
difitation: es foll 1) ftatt der Worte „aus dem Drucke“ am Schluſſe 
bes Artikels geſetzt werden: „aus der Preſſe des Jue⸗ umd Aus: 
landes.“ Die ſelbe wurde ohne beſondere Debatte angenommen. 
— fuͤhrte eine 


der Ab⸗ 


ſtürmiſche Debatte deſſelben Abgeordneten zweue 
odıfifation herbei: am Schluſſe ſoll Ar — nut von den 
zum Drude bejtimmten Erlaſſen der kirchlichen Oberen.” Alfo auch 
dieje jollen ohne Prüfung und Genehmigung der weltlichen Be: 
hörden eriaffen dürfen! Der Antragiieller meint, daf wenn Alle 
frei ſprechen dürfe, müffe auch die Kirche und ibre Biihöfe es dürs 
fen. Mehrere Redner, namentlich Shwindt, Bauer, S toller, 
Stodinger erwidern, daß es fih in dieſer Mobdififation nicht von 
Schriften bantle, die etwa ein Biſchof wolle drucken laffen; dieß 
fönne er natürlich wie jeder Andere thun, fondern von biſchoͤflichen 
Erlaſſen, wozu verfaſſungsmäßig das Placefum regis nöthig ſey, 
welches durch eine kinfache Modiſikation nicht aufgehoben werden 
könne. Es entſpann ſich nun eine Art theologiſche Debatte unter 
den Geiftlihen beider Confeſſionen, welche auf die Bemerkung des 
1, Präfidenten, daß es dunkel werde, fo lang unterbrochen wurde, 
bis die Lichter angezündet waren. Endlich lich fih Pf. Ruland 
bewegen, jeine Modif, mit dem Vorbebalt zurüc zu zieben, bei 
einer andern Gelegenheit Darauf zurück zu fommen, indem er da® 
Prinzip feierlich verwahre. Eine andere Modifikation des Pfarrer 
Ruland hingegen ftatt der Worte „von Schriften‘ zu fegen: „Er— 
—— e der Preſſe““, eben fo ein Antrag von Pfarrer Ramımos 
er anjtatt „wie von periodiſchen Schriften, ftatiftifhen und politiſchen 
Schriften‘ zu fegen: „von allen andern periodifhen Schriften‘ — 
wurden angenommen, nachdem ‚Hr. Gultuäminifter v. Beisler 
fie nicht bedenklich fand; die Regierung babe nicht die Anſicht, res 
ligiöje Schriften einer Befchränfung zu unterwerfen. Art. I. wurde 
unter dieſer Faflung angenommen. Art. IH. und IV. wurden ohne 
Debatte angenommen. Zu Art. V. ftellte Prof. Edel eine Mor 
dififation, dahin gielend, daf im Berwaltungswege feine Bes 
ſchrankungen der Preſſe eingeführt werden dürfen; Stedinger un= 
en diefen Antrag, welcher fofort mit Art. V. angenommen wird. 
Art. VE. wurde ohne Debatte, Art. VII. mit dem Antrag des Prof. 
Edel, vor dem Worte Vorfchriften ‚‚gefeglihe” zu fegen und die 
Worte, „die Polizei der’ wegzulaffen — angenommen. Die beiden 
Anträge zu Art. V. und VER, erzielen Vorſichtsmaßregeln für fünfs 
tige Zeiten, damit feine Beichränfungen, z. B. Poitdebitentziehung ıc. 
eintreten könne. Urt. VIIL, IX., X. ind X1. wurden obne Des 
batte angenommen. Septerer Art. in folgender, vom Ausfhuß vors 
gefchlagenen Faſſung: der $. 6. des gegenwärtigen Gefeged tritt 
erjt mit dem Erſcheinen bes neuen Bejeged über das Strafverfah- 
ren in Wirffamfeit; bid dahin bleiben bie biöherigen Gejege hier— 
über in Geltung. So lange in dem zu erlaffenden allgemeinen 
Strafgefegbuch nichts anderes hierüber beftimmt, erfolgt die Unter— 
fuhung und Aburtbeilung der im $. 7. ermähnten Uebertretungen 
in den Kreifen dieſſeits de8 Rheins nah den für Behandlung von 
Polizei: Straffahen beftehenden Beftimmungen dur die unmittels 
bar fönigl. oder ftandeäherel, Gerichte, in deren Bezirk die Ueber 
tretung verübt wurde, mit Zulafjung der Berufung innerhalb 14 
Tagen an das einfhlägige Appellgericht.” Endlich wurde mittelft 
Namendaufruf der ganze Gefegentwurf angenommen. Eben 
fo der dem Gefegentwurf angehängte Wunfch: „Se. Maj. möchten 
eruben, bei der neuen Strafgeſebgebung die Beftimmungen des 
Srrafgefepbuches über Verlegung der Amts-Verſchwiegenhelt einer 
Resifion in freifinniger Richtung unterwerfen und in gleihem Geiſt 
auf die dermal jun hehe Dienfteöverfehriften umgejtalten zu lafz 
fen. Im Lauf der Sigung brachte der f. Staatöminifter Heing 
folgenden Gefegentwurf ein: . 
Gefege Entwurf „einige Abänderungen des Strafgeſetz- 
Buches vom Jahre 1813 betr.“ Seine Maj. der König haben 
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in ber Abficht, mittelſt einiger Abänderumgen des Strafgeſetzbuches 
vom Jahre 1813 den Landestheilen diesſeits des Rheins noch vor 
dem Erſcheinen ber neuen, das ganze Königreich umfaſſenden 
Strafgefetzgebung die Vortheile einer mündlich-öffentlichen Straf⸗ 
rechtö-'Pflege mit Schwurgerichten. zu gewähren und zugleich einige 
den gegenwärtigen Anforderungen an Die Strafgefeggebung nicht 
-entj! nde— gu bejeitigen, nach Wernehmung 
Allerhöchft Ihtes Staatdrathes und mit Beirath und Zuftimmung 
Allerböhft Ihrer Lieben und’ Getreuen, der Stänte des Reiches, 
unter Beobachtung der im $. 7 Tit. X der Verfajjungs «Urkunde 
vorgefchriebenen Formen beſchloſſen und perordnen: Art. 1. Durch 
unverzüglich zu entwerfende Geſetze ſollen Diejenigen Abanderungen 
des Strafgeſezbuches vom Jahre 1813 und der beſtehenden Ges 
tichtd - Oryanifation getroffen werden, welde nethwendig jind, um 
in den Zandestheilen diesfelts des Rheins cin mündlichsöffentliches 
Etrafverfahren mit Schwurgerichten einzuführen. Dieje Geſehe 
follen jedoch nur bis zur Einführung der neuen allgemeinen Strafe 
efeggebung wirffam fern, und der Revifion der fünftigen Stände: 
Ber amımlung unterfiellt werben. Art. 2. Durch diefe Geſehze foll 
die Mündlickeit und Deffentlichkeit bei allen Verbrechens- und 
Vergehens s Fällen eingeführt werden, und eine Beſchrankung der 
Deffentlichfeit darf nur dann ftattfinden, wenn das Gericht dafür 
hält, daß durch die Verhandlung Nergerniß oder Verlegung des Schamz 
efühld entjtchen, Art. 3. Den Schwurgerichten werden Dur dieſe 
Beiege einjtweilen die mit Todesſs-, Ketten» oder Zuchthaus-Strafe 
betrobten Verbrechen, desgleichen die durch Mißbrauch der Preſſe 
verübten Verbrechen und Vergehen zugemwiejen werten. Alle übris 
gen Verbrechen und Vergehen werden in erjter Inſtanz von Bes 
zirfögerichten wozu vorläufig die Kreis und Stadtgerihte und 
nöthigenfall® die Kandgerichte mit verjtärktem Richterperjonale zu 
beftimmen find, in zweiter Inftanz von den Appellationsgeridhten 
abgeurtheilt. Urt. 4. Zur Pruͤfung der im Art. 1 bezeichneten 
Gejeg-Entwürfe follen bejondere Ausſchüſſe nach der Vorſchrift Der 
Art. 2 bis 5 ded Geſetzes über die Behandlung neuer Geſetzbücher 
gewählt werden, rt. 5. Dieje Ausſchüſſe erhalten von der Stäns 
beverfjammlung die Vollmacht, in ihrem Namen die Zuſtimmung 
zu den zu ertheilenden Belegen zu erteilen. Sie treten zu dem 
Ende. nad dem Schluffe der Ständeverfammlung in Zhätigfeit, find 
jetod nicht befugt, andere Verhandlungen vorzunehmen. Urt. 5. 
Mit dem Tage der Bekanntmachung ded gegenwärtigen Gefepes 
treten die in dem Strafgefegbude vom Jahre 1813 enthaltenen 
Vorſchriften über förperliche Zuchtigung, Widerruf,und Abbitte außer 
Wirkfamfeit. Statt biefer Strafen foll, je nahdem fie als Haupts 
firafen oder nur ale Schärfungen zu verbängen wären, auf vers 
hältnigmäßiged Gefängnig ober auf eine andere Scärfungsart 
erkannt werden. Ebenſo foll in denjenigen Fällen, in welchen die 
förperlihe Züchtigung ald Ungehorfamsitrafe im Unterfudunges 
Verfahren angedrobt ift, eine verhältnipgmäßige Grefängnißjtrafe, 
und wenn der Ungeborfame fih ſchon im Verhafte befindet, eine 
Schärfung des Gefängniffes eintreten. Art. 7. Die Staatsminis 
fter der Juſtiz, des Innern und der Finanzen find mit dem Boll: 
zuge diefes Geſetzes beauftragt, fie haben zu dem Ende bie für 
ermation der Strafgerichte, —* für Einführung und allmählige 
twidlung. des Injtituts der Staats Anwaltſchaft erforderlichen 
Einrichtungen und Anordnungen auf dem Wege der Verordnung 
zu treffen. Der Staatdminifter der Juſtiz wird ermächtigt, ſelbſt⸗ 
ſtändige Unterfuchungsrichter aufzujtellen undzur Zeitung der öffent 
lichen Gerichtsverhandlungen, jowie zur Durchführung der Ankla— 
gen, Käthe des Juſt-Miniſteriums, weldhe bereits das Richteramt 
befleidet haben, deßgleichen Räthe des Oberappellationsgerichts 
ober der Appellationdgerichte temporär abzuordnen. Mit Durde 
führung ber Anklagen fann er aud Staatsammälte und deren Sub— 
ftituten- aus dem pfälzifchen Kreife beauftragen. Gegeben. Für 
ben Entwurf, ThonsDittmer, Heing. Lerchenfeld. 
DRünden, 19. April, Die Mitglieder des IV. Ausſchuſ— 
fe& haben ſich heuie vereinigt, um den Vortrag des Abgeordneten 
Deftelmeyer über den von der Staatäregierung vorgelegten Geſetz⸗ 
Entwurf: „die Aufnahme eines Anlehens von 7,000,000 fl. im 
Wege der freimiligen Subfeription“‘ zu vernehmen und fid dat 
uber {hlüffig zu machen. Nactem der Referent feinen Wortrag 
erftattet, beichloß der Auafchuß einftimmig, dem geitellten Antrage 
zur Annahme des Geſetzes mit der Modifikation beipuftimmen, daß 
Art. Il. gefegt werde: „Ucber diefes Aulehen werden Beträge auf 
20 — 100 fl. lautende Staatsſchuld⸗Scheine von der f. Staatsſchul⸗ 
ben = Tilgungs-Commiffion unter Mitwirtung der ftändifhen Goms 
miffäre außgefertigt.” In Bezug auf at. lu. wurde beihleifen, 
auch den II. Ausſchuß zu vernehmen, weßhalb die geeignete Eins 
ladung an benfelben zur morgigen Sigung erlaffen werden wird. 
Bom Bobdenfee, 18. April. Wer heute in den Straßen 





von Konflanz wandelte, würde nimmermehr glauben, daß es ges 
ftern jo tumultariſch zugegangen, und daß eine proviforiiche Res 
gierung eriftire. (in peinlihed Gefühl ijt Übrigens bemerkbar; 
man ıjt für Die Zufunft beforgt und ficht ein, daß man viel gu 
weit gegangen. Diele Familien ſchicken fih an, Ddiefe unruhige 
Stadt zu verlaffen. Heute ift ein einfacher Maueranſchlag von 
Bürgermeljter Hüetlin unterfchrieben zu lefen, der ohne Kommen» 
tar anzeigt, daß Truppen in Radolfzell (drei Stunten von Kons 
jtanz) einrüden werben. (Heute noch.) In Donauefchingen find 
bereitö die Würtemberger, und es ift fein Blut gefleifen.» Bis 
jegt find die bayeriihen Soldaten überall aut empfangen. worden; 
Die 'republifanifchen . Beitrebungen und Aufwiegelungen find an 
ihnen total geſcheitert. (A. 3.) j 

Heidelberg, 19. April Nachmittags 3 Uhr. An das hie— 
fige Poſtamt find folgende Nachrichten auf dienftlihen Wege ger 
langt: In Offenburg wurde die Republit ausgerufen, der Bahn— 
bof bejegt und dadurd Die Verbindung mit dem DOberlande einen 
Augenblick unterbrochen. Man hat indejfen unverzüglih. Truppen 
dahın abgefchiet, und der Ueberbringer war Zeuge, wie heute eis 
ne Abtbeilung des achten Armeckorps (Heilen) , mit Reiterei und 
Geſchütz verſehen, den Bahnhof wieder befegt hielt. Die Verbind⸗ 
ung iſt bergeftellt und ber legte Bahnzug kam ungehindert hier 
von Freiburg an, Der Stadt Offenburg tft kurze Friſt gegeben, 
ſich fofort ter Ordnung und dem Befek zu unterwerfen. Aus 
dem Schwarzwalde erfährt man durch diefelbe Gelegenheit, daß 
die Mürtemberger unter General Miller alle Päſſe des KHöllens 
thales beſetzt haben und die fchleunige Unterdrüdung der Rebellion 
zu erwarten iſt. 

Der Karler. 3 wird vom 18. April aus Konftanz geſchrieb— 
en, daß Quartiermader in Radolfzell angefommen ſelen und Trup⸗ 
pen angefündigt hätten, Der Bemeinderath der Stadt Konftanz 
babe fih dahin ausgeſprochen, daß man in einer Stadt, in wel 
der man geitern etwa 200 Landleuten feinen Wiederſtand geleiſtet 
babe, den Soldaten noch weniger Widerſtand zu leiſten denke. Da⸗ 
rauf fei der fogenannte Statthalter mit mehreren Andern in die 
Schweiz geflüchtet; (2?) an den. Strafeneden wurde durch Anz 
ſchläge die Einquartierung angefüntigt und Militär auf den 19. 
erwartet. f 
Demfelben Blatte wird aus Lörrad gefchrieben, Hecker fel 
am 18. in Schopfheim angefommen, mit-ihm etwa 900 Mann; 
das Militär ziehe eben entgegen. 

Rottweil, 16. April. Nach fo eben eingegangenen Nach— 
richten haben ſich Die badiſchen Bauern bei Dillingen beim Eins 
rüden unſeres Militärd mit Artillerie fogleich zerſtreut. 

Tuttlingen, 17. April. Das geftern Morgen von bier aus 
in das badifche Gebiet marfchirte Snfanterieregiment rüdte nicht 
bid Donauejhingen vor, meil dorthin ſchon vorher würtembergis 
ſches Militär gefommen war, ſondern wurde in Geißingen und 
Pfohren einquartiert, wo e8, wie ich für beftimmt erfahre, gut 
aufgenommen worden if. Möhringen wurde heute abermald von 
den —— aufgefordert, das erſte Aufgebot abmarſchiren 
au laſſen. 

Konftang, 15. April, Abende. Die Deputation, welde 
nah Stodady zu Heder abgefhikt wurde (N. Katzenmeler, prakt. 
Arzt Banotti und Advokat Merft), ift heute Vormittag nach 9 Uhr 
urüdgefommen. In einer auf 11 Uhr anberaumten Belfävers 
—— berichtete jodann Merkl über das Ergebniß dieſer Sens 
dung. Daſſelbe fiel fonderbar genug aus. Auf die Frage, wer 
die Mitglieder der proviferifhen Regierung feyen, babe Hecker, 
(den fle in Engen trafen) geantwortet: „Das gehe die Bürger 
in Konftanz Nichts am.” (Mielfeitiger Larm und Murren bed 
Volkes.) Auf die zweite Frage, von wem die proviforifhe Re— 
gierung ernannt worben fey, habe er geantwortet: „Morgen mars 
ſchite er mit feiner bewaffneten Macht nad Donauefhingen; dort 
werde er die Mitylieder der proviforifhen Regierung, deren Ob- 
mann er ſey, nennen und von dem Vertheidigern ber Republif 
beftätigen laffen. Wenn übrigend die Stadt Konftanz feinen Bes 
fetten nicht Folge leifte, fo werde er Erefutionsmaßregeln anwen- 
den, wozu er die Macht habe.’ (Gelächter des Molfes.) 

Hierauf ſprach der ehemalige Lieutenant Siegel, welder 
ald Retrutenwerber mit den Abgefandten zurüdgelommen war, und 
forderte die Verfammlung (etwa 500 Bürger) auf, den „Volts— 

eund⸗“ ‚Heder in diefer großen Sache nicht zu verlaffen; zuglelch 
I er dem drohenden Ausdruf „Exetution““ eine befhönigende 
endung zu geben, was aber nicht gelang. 

Zulegt pen noch Ragenmeier, der die Stimmung bed Land⸗ 
volls als ſehr gefährlich ſhilderte. Daſſelbe fey aufs hoͤchſte ges 
reizt gegen die Städter, welche es in diefe Aufregung gebracht 
und nun im Stich laffen wollten; wenn Konſtanz nicht eine ftäre 


fere Mannſchaft fire Hecker liefere, jo werde man in bie Gtabt 
ziehen und die Leute mit Gewalt zwingen. Died machte Eindruck, 
und auf ergangene Aufforderung, wer ſich „‚freimillig‘‘ dem britten 
Auszug anjchließen wolle, meldeten fib etwa hundert Männer, bie 
fih zum Mitziehen unterſchrieben. 

Diefe Ausgüger nun verlangten, daß man ihnen zwei Kanss 
men mitgebe. Mittagd um 2 Uhr war Berfammlung des Bürger: 
ausſchuſſes, worin über dieſes Berlangen abgeftimmt und bems 
felden woillfahrt wurde. Um 3 Uhr verjammelten ſich ſofort bie 
Freiwilligen, nunmehr gegen 150, auf dem Marftplage, wojelbit 
weitere Zuzüger aus Allmannddorf, Litzelſtetten, Gag, und Staad, 
etwa 60 Mann, theild® mit Gewehren, theils mit Senfen und 
Miftgabeln bewaffnet, dazu ftießen. Um 4 Uhr zogen fie aus, 
begleitet von einer großen Menfchenmenge, worunter ed nicht an 
weinenden Frauen fehlte. Morgen früh ſollen die zwei Kanonen 
nacfolgen. 

Peter hat feine Stelle ald Regierungsdirecter niedergelegt, 
und darauf — phyſiſcher und moraliiher Gewalt nachgebend, wie 
er fagte — die Stelle eines Stattbalterö angenommen. Der 
Amtsbezirt Konjtanz iſt ſohin Republif; auf dem Regierungsge⸗ 
bäude weht die fhwarzsrothsgoldene Fahne (Man vergleiche das 
gegen oben die neueren Berichte.) 

Inndbrud, 18. April. Am 15. hatte zwiſchen Kaftel Du: 
blino und Vezzano ein Gefecht unter Kommando des Majord Burlo, 
wobei Abtheilungen von Den braven Tyroler Kaiferjäger-Regimente 
und SchwarzenbergsÄnfanterie intervenirten, mit den FFreigüglern 
ftatt, von welch legten 18 Mann tobt geblieben, und eine größere 
Zahl verwundet ſeyn foll. Unſerere Eeitd blieben 3 Mann todt, 
5 Mann wurden verwundet. Einundzwanzig dieſer Inſurgenten 
wurden eingebradt, und weil fie mit den Waffen in ber .. 
gefangen wurden und größtentheild Deſerteurs italieniicher Regie 
menter und berüdtigte Aufwiegler aus Stalin find, am 15. d. 
ME. früh im Graben des Kaftelld in Trieut auf Verfügung ber 
Militärbehörde nach dem Kriegsgeiege erihoffen. Die Stadt Trient 
iſt in den Belagerungszuftand erflart und die Guardia civica ent⸗ 
waffnet worden — nach biejer militiriihen Verfügung war bie 
Stadt ruhig. Der Interimd: Militärsfemmandant: Eliatſchet, Ges 
neralmajor. CD. conit. 3.) 

Atalien. 

Zrieft, 15. Npril. Aus ſicheret Quelle erfahren wir, daß 
in Folge eines Proteſtes des britifchen Minifterd in Neapel die 
dort beabfichtige gewefene Sendung eines Hilfskterps von 12,000 
Mann nach der Lombardei unterblieben if. Um jo weniger fann 
von einer Operation zue Sce gegen Trieſt die Rede feyn, 


⸗ꝰ 
Bekanntmachung. 


Auf kreditorſchaftlichen Antrag werden nachbenannte, dem 
Muͤllergeſellen Peter Müller in Eichſchlag zugehörige Grunde 
befigungen, und zwar: 

‚ in der Gteuergemeinde Eichſchlag: 0,05 Dez. Wohnhaus, 

Keller und Stallung für eine Kuh, nebſt angebauter Betraide 
und Heufchupfe nebft Hofraum mit Miftftätte, des fogenannz 
ten Hörathhaud, Pl. Wr. 41, wobei zu bemerken kommt, daß 
der früher beftandene Badofen abgebrecben und nicht mehr 

vorhanden ift, wogegen das Wohnhaus einftödig, von Binde 

werf und Schrotholz erbaut, mit Scindeln gedeft und in 

ſehr buftwürbigem Zuftande ift, geichägt auf 160 f.— 0,52 

Dez. Obſt- und Graßgarten mit Fleinem Eaamgärtchen am 

aufe, Pl.-Nr. 43, geſchaͤtzt auf 75 fl. — 0 Tagw. 57 Dez. 
tadeläderl, Pl.:Nr. 42, geihägt auf 35 fl. — 0 Tagw. 38 
Dez. Ader, das Feitl, PLNr. 44, geihägt auf 20 fl. Ei— 
en, zum fol. Nentamte Pegnig 47 fr. Bodenzind, 2 fl. 30 fr, 
bzind, 18 fr. 6 HU. Frohngeld, 12 fr. 4. HU. für eine Fafts 
nachtähenne ; dem Kantor in Birk jährlich 3 fr. Singgeld. 
B. In der Steuergemeinde Birk: Auöbrühe aus dem Gute, 

Haud-Rr. 1 in Unterfhwarzah: 0,57 Dez. Ader, dad Stod: 

lettenäderl, PL.Nr. 32386, geihägt auf 20 fl. — 0,65 Dei. 

4 Zagmw. Wieſe in der Stodletten, Pl.-Nr. 32380, geſchäht 

auf 40 fl. Ligen, zum fol. Rentamte Pegnig 4 fl. Boden: 
sind, 1 Fr. Erbjind, 1 fr. 2 Hl. Getraidgilt Haber 
. ‚freitag den 26. Mai eurr. Vormittags 10 Uhr 
im Wirthshauſe zu Birk nad) den Beftimmungen des 8. 64 de 
Hyp.=Wefepes fowie der $$. 98 bis 101 des Progefgeiepes dom 
17. Rovember 1837 Öffentlih an den Meiftbietenden verfauft und 
befig- und zahlungsfähige Kaufliebhaber hiezu eingeladen, mit dem 


Im Verlage der Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


Bemerten, baf die Verlaufs- und refp. Raufsbebingungen im Ter⸗ 
min werden befannt gemacht werben. 
Pegnig, den 13. April 1848. 
Königlihes Landgericht. 
v.n. 
Sterneder. 
I nn I 
Anzeigen 
König. Sächſiſche 
Zebensverficherungs:Gefellfchaft zu Leipzig. 
Aus dem über das Jahr 1847 erfchienenen Berichte Diefer Inhalt 
find Die nachfolgenden Refultate entnommen, aus welhen hervor: 
geht, wie dieſelbe eine immer größere Ausdehnung erlangt, aber 
aud Dagegen durch Auszahlung verficherter Capitallen den Beweis 
geliefert bat, wie wohlthätig der Einfluß auf die Hinterbliebenen 
it, wenn der Verforger auf eine Lebensserfiherungs: Poliye Ber 
dacht hatte. Denn unter den verfiorbenen Mitgliedern find zuver⸗ 
laͤſſgg Viele, deren KHinterlaffene ohne die Hülfe der Cafe in Dürfe 
tigkeit verfegt worden wären. " 


Verfiherungsanträge . 489 mit 549,300 Thlen, 
Abgeſchloſſene Verfiherungen 389 ,„, 404,000 
Sterbefälle . » 2 2. . 112 „ 126,100 „ 
Mitgliederzahl überhaupt . 4419 ,, 3,258,000 „ 
SahressEinnahme - 2 2 2 2 020. 200,630 „ 
„ :Ausgate . . 132,483 „ 
Gefammtfonds Fe 8894,900 PR 
Nähere Austimft und Anmeldung zu Verfiherungen bei: 

riſtian Münch jun., 


Agent in Bayreuth. 


@rwiderung 

Gerne würden bie hiefigen Meggermeifter den Bürgerverſamm⸗ 
lungen ‚zahlreicher beimohnen, wenn die Nabrungsfergen und der 
Beruf, ftet8 auf dem Lande ſeyn zu müffen, ihnen die Seit dazu 
übrig ließen. Doc find fie der Heberzeugung, daß das, was fie 
unterlafien, von mehreren ihrer lieben Mitbürger doppelt getban wird. 

Eine nähere Aufklärung über die Vorredhte, die fie vor ans 
bern Bürgern haben folten, würde dankbar aufgenommen werben. 

Bayreuth, den 20. April 1848. 

Die Meggerzunft. 


Unterzeichneter ladet ein verchrlihes Publifum zu der morgen 
den 28. d. Monats ftattfindenten Eröffnung des in feine Beſitz 
übergegangenen Krämer’fdhen Gartens ein. Für vortreffliches 
Bier und gute Bedienung it geforgt. 

Schamel. 


GSEDEREIPEPFIEREDE 

(Zur Nachricht.) Die Unterzeichneten bringen hier 

mit zur Kenntniß, daß fe wegen des Ofterfefted am 

Dienftag erſt Mittwoch Ihre Buden auf dem Brantens 
burger Markte eröffnen, 

Mebrere ifraclitifhe Kaufleute. 


EEDEDRE DEIN EDEDEDE 


Anna Zeh ans Bamberg 
empfichlt zu bevorftehendem Brandenburger Markt ihr beftend 
afjortirtes 
Pugwaaren:Lager, 

eine große Auswahl Strohhüte mit und ohne Gamirung, Negliae: 
und Pugbäntchen aller Art, eine reiche Auswahl von feinen Bus 
men, Federn, Bändern, und fonftigen in dieſes Fach einjchlagen: 
den Artifeln. Sie verfpricht die promptefte und billigſte Bedie⸗ 
nung und bittet ergebenft um geneigte Abnahme. 

Das Berfaufttofal befindet fi im Haufe des Herrn Mep- 
germeifterd Schmidt Nr. ® auf dem Brandenburger. 


Im Rennweg, Nr. 242, ift zwei Treppen hoch ein Zimmer, 
nebft Stubenfammer, Hauskaͤmmericin, Holzlege, Keller, mit ges 
täumigen Hauäplag auf Jacobi zu vermiethen. "Auf Verlangen 
kann noch ein Zimmer dazu gegeben werben. - 


Sn der Maximiliansſtraße Nr. 59 ift eine bequeme Wohnung 
alburgi an ſtündlich, oder zu Jakobi zu vermiethen. 


Peramtwortlicher Redakteur: Julius Würzburger. 
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Auf bie Angriffe, weldhe die Bayreuther Zeituny gegen daß 
von Dr. Eifenmann vertheidigte Iwelkammerſyſtem in der teutichen 
ReihösBerfaffung machen zu müffen glaubte, haben wir Folgens 
des zu bemerfen. 

Dr. Eifenmann will neben der Bolkdfammer auch eime Fürs 
ftenfammer, 

1) weil ſolche unvermeidlich iftz denn bie beftchenden Monars 
hen werben unferen offenen und verſteckten Republifanern 
gewiß nicht mit dem Niederlegen ihrer Kronen entgegenkom— 
men, und fle würden ihre Kronen niederlegen, wenn fie ſich 
von der Mitwirfung an der Befepgebung ausſchließen ließen. 
Wenn aber bie Fürften einer folhen republifanifchen Dietas 
zur mit der ihnen zu Gebote fichenten Macht entgegen tre 
ten, fo mülfen ihre Gegner ed entweder zum Bürgerfrie 
fommen laffen, oder der Macht bad zugeftchen, wa 
fie der Vernunft und Klugheit verſagt haben, — Da aber 
nicht gar viele von ihren Gegnern den Muth haben dürfe 
ten, ihre Forderungen auch auf dem Schlachtfelde geltend 
zu machen, fo dürften wir, wenn jegt auf dieſen Forderun⸗ 
gen beftanden wird, eine fhmähtice Niederlage erleben und 
die Sache der Freiheit compromifitt fehen; : 
weil die Gefhichte aller Zeiten und lehtt, daß eine erſte 
Kammer, beſtehe fie aus diefen oder jenen Ständen und 
Perſonen, allerdings übereilten und unreifen Befclüffen der 
zweiten Kammer. entgegen treten kann, aber nie in ber Mög- 
lichkeit iſt, ſolche Beichlüfe der zweiten Kammer zu vereis 
teln, welche wirklich in der großen Majorität des Volkes 
murzeln. — Eine erfte Kammer. wirft daher unter Umftäns 
den zuweilen ſehr müglich, ie aber ſchädlich, wenn bie Vers 
faffung eine gute ift; denn fie trägt nur. zur Erhaltung dies 
fer Berfaffung bei. Die Gedichte von England, Norwegen, 
Nortamerifa zeugen für diefe Behauptung; 

3) weil das Einfammer: Spftem, reip. eine allmähliche Volls— 
fommer, der fein Gegengewicht gegenüber ſteht, allen guten 
und böfen Keidenfcaften des Volkes unterliegt, und deßhalb 
nothmwendigerweife zur Republif führen müßte. 

Das mögen Die Gegner ded Zweilammer-Syſtems wohl bes 
rüdjichtigen, aber gerade das will Dr. Eifenmann vermeiden, denn 
ihm graut vor einer Republif ohne Republifaner. 

„Den Vorwurf wegen der Indireften Wahlen betreffend, fo 
möüjfen wir uns fehr verwundern, wenn ein Beitungdredakteur ſich 
niht denken ſkann, auf welhe Weife ein Tandidat fein 
Glaubensbekenniniß den nicht verfammelten Urwaͤhlern ablegen 
Pönne. Diefer Redakteur muß wohl der Anfiht feyn, daß die 
Preſſe ausſchließend für ihn da ſey, von einem Wahlcandidaten aber 
nicht benügt werden dürfe. Die Sache verhält fih aber thatfächs 
lich etwas anders, denn abgefehen von den politiihen Flugſchrif⸗ 
ten, bie Eifenmann in neuefter Zeit veröffentlicht hat, fo haben 
in Frankfurt bereits dret Wahlcandidaten ihr politiſches Glaubens: 
befenntniß druden laffen. Wir loben folhes, denn das Volt ſoll 
bie Gefinnung dedjenigen, der es vertritt, kennen; ob aber bie 
Ablegung eined Giaubensbekenntniſſes vor den Urwählerh zu 
einer Hal Wahl nöthig fey, oder ob es audreiche, wenn 
die Bahtmänner den zu wählenden fennen, biefe Frage wird 
far aTede Menfthenverftand de8 fhlihteften Bürgers leicht — 


2 


— 


(Anmerkung. Obwohl der obige Artikel theilweife gegen bie 
Rebattion perfönlih gerichtet ift, fo nehmen wir ihm doch vo um 
der Verſtaͤndigung willen, der die Beiprechung vorausgehen muß, 

e auf, und erlauben und mur zur Selbftvertheibigung einige 

emerfungen- beigufügen. Auf dem erften Punkt. erwiedern wir, 
daß wir dad Sweifammerfyftem ſchon bedöhalb nirgends angegriffen 
en, weil wir ſelbſt dieje Einrichtung für die befte und ftätigite 
alten. Rur dad haben wir bekämpft, bafı Eifenmann den Senat 
der Vereinigten Staaten ald Etwas der Fürftenfammer Aehnliches 
inftellt, indem im Senate von Norbamerifa von einer erblichen 
iglelt und Tüchtigteit natürlich feine Rede ifl, und er vom 
ongeeje duch feine indirerten Wahlen und die Ungahl der: Mite 
glieder untetſcheldet. Wegen dad Eifenmann’fhe Spftem find wir 
dedhald aufgetreten, well erden Fürfteng der Macht durch das fürjtliche 


Oberhaupt und die Fürjtenfammer, dem Bolfe nur 4 durch das Par⸗ 
lament zuweift, wobei noch gar nicht in Anſchlag gebradht if, daß 
jeder 77 einen mach Einfluß auf die en im eigenen 
Sande äußern wird. — Mit dem zweiten Punkte find wir wollfoms 
men ceinverftanden, und eben jo mit dem britten. — Die fhließs 
lihe Bemerkung wegen ber Bereinigung der ‚indirecten Wahl mit 
dem Ablegen des Glaubensbekenntniſſes vor ben Wählern beruft 
auf einem Mißverjtändniffe des verehrlihen Einfenderd, der 
vergeſſen zu baben jcheint, dag Eifenmann ein „münblihe® 
Ablegen des Blaubensbefenntniffed‘ verlangt, welches wir bis zut 
Stunde noch nicht mit den inbireften Wahlen vereinigt denfen 
fönnen. Eifenmann fagt wörtlich: „Diejenigen, welde dad Bers 
trauen ihrer Mitbürger in Anfpruch nehmen, müſſen vor der Wahl 
auf die Tribüne, und hier ihre politiihen Grundjäge nicht blos 
deutlich ausfprechen, fondern auc gegen die fih erhebenden Eins 
würje vertheibigen. Das giebt den Wählern. Gelegenheit, nicht 
blod die Geſinnung, fondern auch das Talent der Bahlcandidaten 
fennen zw lemen 20. Und diefe Tribüne wäre bie Preffe ?) 


Deutidbland - _ 

H'H Münden. Der dereinftige. Hauptmann der hiefigen 
Gendarmeries Stadteompagnie,. Zehrer, . derzeit. Plagmajor in 
Würzburg ‚ywird.da® Commando der hiefigen Gendarmerie-Stabts 
compagnie in der Eigenſchaft ald Major ‚übernehmen, während 
der jegige Gendarmeries Hauptmann Eihenauer an deſſen 
Stelle in Würzburg eintritt. 

Geſetz-Entwurf über bie Aufhebung ber Standes— 
und gutsherrlichen Gerichtöbarfeit, dann bie Aufhe— 
57 Fixirung und Ablöſung von Grundlaſten.) 
1. Abſchnitt. Aufhebung der ftandeds und gutöhere 
lihen erichtöbarfeit und ber Patronatsrechte. Art. 1. 
Die ſtandes⸗ und gutöherrlihe Gerichtöbarfeit wird ohne Entfchäs 
digung der Berechtigten aufgehoben. Diejelbe hörtjauf mit dem 1. Juli 
1848, von welchem Tage an die ſtandes⸗ und gutäherrlihen Ger 
richtäbeamten und : Diener und bie. Benfionen aus pragmatiihen 
Anftellungen folher Beamten unter den Anfiellungdbebingungen 
und Benflonsuormen, die am 12. April 1848 en vom 
Staate übernommen werden, Art 2. Die: Aufhebung der. guts⸗ 
herrlichen Batronatdrechte und die —— der auf denſelben haf⸗ 
tenden Laſten ‚bleibt einem beſonderen &ejege vorbehalten. AL. Abs 
fhnitt.. Aufhebung der auf den Boden haftenden Bas 
ften und Abgaben. Art: 3. Mle Naturals Frobndienfte, ges 
meflene wie ungemeffene ; merden ohne Entſchädigung der Berech⸗ 
Higten aufgehoben; damit. geffiren auch ‚alle. @egenreichniffe für bies 
felben. : Art. 4. Die Erhebung des Mortuariums (Beſthaupt.) zeſ⸗ 
firt ohne Entihädigung. Art. 5. Der Blutzehent und der noch nicht 
zur Erhebung gekommene Neubruchzehent hören ohne Entſchaͤdigun 
der Berechtigten auf. Art. 6. Die Aufhebung des Jagdrechtes au 
fremdem Eigenthum, wie es biöher beftanten und über die fünftige 
Ausübung der Jagd, wird durch Geſetz beitimmt werben. Art. 7. 
Alte rein perfönlicen, nicht auf Grund und Boden haftenden Abe 
gahen an: den Grund= oder Gerichtöberen hören ohne Entſchädi⸗ 
gung ber legteren auf, insbeſondere die Kanon⸗ und Ordinari⸗Steuer, 
die Meinhandlöhne, Handlohndgebühren, die Zehentjagungdgelder, 
Behentpachts:Ratififationdgebühren, Gebühren für —— guts⸗ 
herrlicher Konſenſe, die Kammerſteuern, Reuterſteuern und Reuter⸗ 
anlagen, das Meiſtergeld, Wandergeld, Bürgergeld, Judenbegrab⸗ 
nißgeld, Kleppergeld, Gansgeld, Hundefütterungsgeld, Adulteriens 
und fFornifationds Strafen, dad Ungenoſſentecht, die Rachſteuer, 
dad Rumptionds, Herbergds und Schuggeld, namentlich der Jus 
den, die &bewerbösRefognition, dad Einzuggeld, Siegelgeld, 
Serbgeb. Art. 8. Die, übrigen im Eigenthum der Privaten, 
der Stiftungen und Kommunen befindlihen Grundgefälle gehen 
unter ‘den. machfolgenden Beitimmungen in bad Eigenthum des 
Staated über, IM. Abſchnitt. Firirung unftändiger 
Grundlaſten. Ari. O. Ulle nicht durch Abſchnitt Al. dieſes 
Geſeßes aufgehobenen unftändigen Gefälle und Zeheuten, alle 
Befigänderungdabgaben, denn alle Holzrechte find. fofort ‚zu fixi⸗ 
zen, bad heißt, im eine jährliche unveränberlihe Abgabe von 
den pflichtigen Grundftüden umpumandeln, Ale über, Firation 


ober Ummanblung von 

giltig abgefhloffenen Verträge 
Sehentfirum tft eine, dem gegenwärtigen reinen 

trag des Zehents, gleichkommende unveränderlihe Abgabe die 
bei Gert enin den Getreidarten, in denen ber € 
biöher vorberrfchenb beftand, bei allen — Zehenten \i 

i dur i 
Schentertragd wird der wirkliche Ertrag bed Bchents, wie er 
duch Sammlung oder Verpachtung rehnungsmäßig ergeben bat, 
au ‚den 18 Jahren von 1828-—1845 erhoben. Bon dieſem rohen 
Zehentertrag find alte nah Geſetz, Vertrag oder Herlommen bie- 
ber dem’ Schentberechtigten obgelegenen Zaften und Arbeiten bei 
der eigenen Einbringumg, fo aucd die Ausgaben bei der Verpach⸗ 
ung bis jur ellung beziehungsweile dem Empfang ber vers 
—2 Früchte, 


nach genauer, noͤthigenfalls durch Sachverſtän⸗ 
Dige. vorzunehmender Ermittlung und Schägung abzuziehen. 


bleiben in aft. Act. 10. Das 


Der 
jährlidye Durchſchnitt aus den in folher Weiſe berge ftellten reinen 
Erträgniffen des Behentd während der angedeuten Jahree iſt an 
bie Stelle des Zehents tretende fire Jahresabgabe. Art. 12. 
ierbei werden folgende befondere Beftimmungen getroffen: 1) 
Ft fih ‚der Zehent⸗Ertrag nicht aus den Urt. 9 begeichneten 
18: Jahren rehnungsmäßig nachweiſen, fo genügt eine geringere 
Anzahl Jahre, doch nicht weniger ald die ſechs legten bid 1845 
einfchließlih. 2) Fehlt dieſe rehnungsmäßige Nachweiſung oder 
erhebt der Pflichtige gegen die Richtigkeit der vorliegenden Rec 
nungen Einwendungen, welde die. Gerichte gegründet finden, fo 
wird ber Nohertrag der Grundjtüde an zebentbaren Früchten 
durch Schägung (unter Hy a des Grund⸗ Steuerdefini⸗ 
tivums, wo es bereils be „ſodann; ber Zehentrechnungen 
benachbarter Gutsbeſitzer) ermittelt und nach ihm der. Zehent 
berechnet; dieſe nad Abzug der im Art. 11 Abſ. 2 bezeichneten 
Raften in das Zehentſtxum. 3) Diefe, wie alle übrigen im gegen- 
waͤrtigen Geſete vorgefchriebenen Scägungen, wirb durch drei 
GSadverftändige vorgenommen, von denen ber Berechtigte und ber 
—5* jeder einen, das Gericht den dritten ernennt. Unter 
nen entſcheidet Stimmenmehrheit. Sind bie Schäger der Parteien 
verichiedener Anfiht, fo entfcheidet der Ausſpruch des amtlich aufs 
geftellten Schägers; .er muß aber inner den, von den Schätzern 
der Partelern angenommenen Größen halten. rt. 13. Bei Wein 
sehent ift bei Ermittlung des Duͤrchſchnittsertrags zugleid der Er: 
trag im ganzen Rentamtöbrzirfe zu ‚berüdfihtigen. Bei Heus, 
— und Hopfenzehent genügt auch eine fürzere Zeit als 6 Jahre, 
doch nicht unter drei, jur Berechnung des Durchſchnitttoertrags, 
und die Jahre, aus denen der Zehent berechnet wird, fünnen bis 
sum Jahre 1847 herab genommen werden. Art. 14. Zehentpacht⸗ 
verträge löfen fi mit ber Schentfirisung ohne Entſchaͤbigung bed 
Paͤchtets auf. Art. 16. Die firitte Zehentabgabe mimmt Die rechts 
liche Natur eines Bodenzinfed mit dem in $. 12 Ziffer 8 und 4 
des Khpothetengefeged und F. 12 Ziffer 7 der Prioritätdorbumng 
vom 1. Juni 1822 feftgefchten ig ar an.‘ . Diefelbe ift an 
dem. vertragsmäßig oder herlömmlich beftiimmten Tage, in Er— 
mangelung eines folden fpäteftens am 15. Degember jedes Jah— 
red zu entrichten. Het. 16. (Raudeniwum) : Das Neqnivatent 
für das Obereigenthum und das Recht der Erhebung einer Beſitz⸗ 
Änderungdabgabe ift bei Erbrecht und Freiftift der ein und einhalb 
ſache Betrag, bei Leibrecht, Neuftift der. Doppelte Betrag: des legten 
einfachen Antrittöbandlohnt, ohne Einrehnung von Kleinhanblöhs 
nen oder Gebühren in dasſelbe. Dieſes Aequivalent ift mit der 
nãchſten Befigänperung nach Erlaß ded gegenwärtigen Geſetzes fäls 
ka. Iſt das bei dem legten Gutsantritt erhobene Handlohn nicht 
befannt, fo ift der Gutswerth durch Schägung (nad) Art. 12.iff.3) 
zu ermitteln, und hieraus nach dem beim Antritt üblichen Prozente 
daB einfache Handlohn zu berechnen. Bon dem für das Ober: 
eigenthum bier fejtgefegten Aequivalent ift bei. der nächſten Befigs 
änderumg ein ganzer Handlohnsbetrag baar zu entrichten, ber 
Reft kann als ein zu 4 Prozent verzindtihed Bodenjindfapital 
auf dem pflictigen Grundſtücke Liegen bleiben. - Art, 17. Mit 
biefer Firitung der Befigänderumgsabgaben tonfolibirt fi das Eis 
genthum in der Perſon des Gruncholden und derielbe übernimmt 
die, der biäherigen Dominifalfteuer entſprechende Grundfteuer vom 
Handiehn. Art. 1% Nom Exrſcheinen dieſes Geſetzes an darf 
feine Verlelhung unter Vorbehalt des Obereigenthums (Leibrecht, 
Renftift, Freiſtift, Erbrecht) meht ſtattſinden. (Fortſetzung folgt: 
Berlin,'2o, April. Die heutige Ally. Preuß. Igt. en 
folgende «Aftenftüde: 1) Ich evfläre mich-Mit der auf VBeranlaffung 
verfchiedener Petitionen der deutſchen Bowohner ded Großherzog⸗ 
ttums' PBöfen mir vorgetragenen Anſicht des Staatsminiſteriums 
dahin ig. einverftanden, daß die Der polniſchen ‚Bevölkerung 
natlenale Reorganifation auf diejenigen Bamdestheile des Grafhere 
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nicht ausgedehnt werben darf. Vielmehr ift ed mein Wille, daf 
der von-Diefen derfelben an-ten 
deutf Bund ohne Verzug bei dir Deutfhen Bundesverfammlung 

t werde. Durch eine ſolche Trennung der deutſchen Käli: 
d € ber Provinz werben zugleich die wefentlihften Hindernife, 


en Bean ber nationalen. ‚Ressganifation des Zangen — Ses 
Großhero ſthume entgegen trefen Fönnten, befcitigt werben, Todaf 


die Reorganifation um fo vollftändiger zur Ausführung kommen 
fann. Dorstam. ben 44. April 1848. (Ges) Friedrih Wil 
beim. Kamphaufen. v. Auerswald. — 2) Ew. Hochwohlgeb 
haben ums angezeigt, daß am nächſten Donnerftag, den 20.8. 
Me., von einer biefigen Vollsverſammlung beabfihtigt wird, eine 
Petition um Abänderung des bejtebenden Wahigeſeßes in einem. 
zehlreichen Aufzuge nah dem Schloſſe zu überbringen und dem 
Stansminifterium zu überreihen. Wir fönnen eine folhe Demons 

ation, melde a die Abſicht der Einſchüchterung der Behörden 
liegen Lißt und dazu geeignet ift, die Öffentliche Ruhe und Ords 
nung zu ſtöten, nicht für gefeglich zuläffig halten und fordern das 
ber Ew. Hohwohlg. auf, der Ausführung derfelben , wenn folde 
Ihrer Abmahnungen ungeachtet verjucht werden fellte, die Ihnen 
zu Gebote ſtehenden Mittel, unter Mitwirtung der Bürgerwehr, 
entgegenzutreten,, an beren Gommandeur wir. abfchriftlich beifelgende 
Schreiben gerichtet haben. Wir zweifeln nicht, daß Die hiefige 
Bürgerfhaft den zur Aufrechthaltung der Gefege und ber öffent: 
lihen Ruhe getroffenen Ancrdnungen willig Eolge.leijten und den 
felben ihren Beiftaud gewähren wird, Berlin, 18. April. 1848. 
Dos Staatäminiferium Kamphauſen. Graf v. Schwerin, 
d. Auerswald. Vornemann. Arnim.  Hanfemann. -v. Repber. 
An den föniglihen Poligeipräfidenten ‚Herrn v. Minuteli, Hodw. 


' Haben, 18. April. Geſtern Nachmittag ift leider wies 
der gefeuert worden, wodurd abermals 2 Berfonen 
getöbtet und G—8 verwundet wurden. Aber auch hiec 
geſchah der Angriff durch beharrliches Steinmwerfen won den Bolt: 
maſſen bis endlich der die Militaͤrabthellung kommandirende Difis 
wer, nachdem er mehre Mal, jedoch vergebens zur Ruhe aufge⸗ 
fordert und gewarnt hatte, zum Aeußetſten ſchrut. Im Ganzen 
ſollen jegt gegen 8 Menihen todt und 14 verwundet fern. Auch 
bie. im ztädeiichen Buſch befähäftigten 500. Arbeiter hatten fich mit 
Knütteln verjehen und ftanden in Begriff, in Aachen einzuziehen, 
ald fie von einer Abtheilung Dragoner auseinander‘geiprengt und 
gegen 30 der Armee gefangen genommen wurden, die in das hie 
ige Arreſthaus abgeliefert worden find, und gegen melde die ges 
richtliche Unterfuchung bereitd begonnen hat. Auch unfer Obere 
Profurator fam fogar in den all, zu feiner Vertheldigung die 
Piſtole zu giehm. (#. 3.) j 

Pofen, 17. April, Alle hier eingegangenen pfficiellen Nach— 
richten aus der Provinz ftimmen darin überein, daß Die Infure 
ententrupps fih aller Orten Die entſetzlichſen Grauel zu 
chulden fommen laffen. Die zu Schroda auseinandergegangenen 
ufen find nur theilweife in ihre heimathlichen Dörfer surüdges 
ehrt; eine große Anzahl derjelben hat ſich zu Banden vereinigt, 
die jept die kleinen Städte überfallen und dusplündern und bie 
jüdifhen Einwohner mißhandeln, ja zum Theil ermorden, Eine 
ſolche Horde überfiel geftern die 5 Meilen von bier gelegene Stadt 
Kofteo und verübte dort arge Erceffe, ohne daß die Garniſon, 
welche aus einer Compagnie Infanterie befteht, die Einwohner 
hügen konnte. Sobald die Rachricht von biefem Heberfall geſtern 
achmittag hier einging, wurden fogleih 500 M. auf Wagen 
dorthin geſchickt, aber ſie kamen zu ſpät, denn die Hotde hatte 
die Stadt ſchon am Abend wieder verlaffen. Ein anterer Haufe 
fi in die Stadt Gräg ein und hauſte hier ärger ald eine Räu— 
erbande; die Häufer der Juden und Deutſchen wurden gänzfich 
demolirt und eine Menge Menſchen gemißhandelt. In Irzemedzno 
find bei dem bortigen Scharmügel an 30 Menſchen geblieben, und 
dem Abzuge der Truppen haben die Infurgenten vier unſchul⸗ 
bige Juden auf ſchaudervolie Weiſe ermordet. Die ärgften Gräwels 
thaten find jedoch in der Kreisſtadt Wreſchen verübt: worden „ "wo 
befanntlih einer ‘der vier großen Inſurgentenhaufen fein‘ Zuger 
aufgeſchlagen hatte, Diefer follte nach der am K1. April: vom 
eneral v. Williſſen mit den Polen —— Convention bie 
Stadt geſtern räumen und ſich nach Miloslaw zurückziehen, wel⸗ 
cher Bunft ihm vom commandirenden General v. Colomb zum 
—— — beitimmt wär. Bevor ber Haufe jedoch abgog 
beging er in Wreſchen die entſetzlichſten Exceſſe an Deutihen und 
Juden, inöbefondere an letztern. — Mit Beftimmiheit wird foeben 
verfündet,. daß General v. Golemb die Exrceſſe zu Wreſchen is 
Brud) der Gomvention.betrachtet, : und von den Polen: bei Milos⸗ 


law die Außlieforung der Mörder und Räuber verlangt hat, wid⸗ 
zigenäfalls er: mit Kanonen fprehen würde.’  (D. A. 3.) 
Darmftadt, 16. April. Abg. Zip hat jept freiwillig fein Mans 
dat niedergelegt, nachdem durch Et entfchieben ift, 
daß mittelbare Wählen ſtattfinden. (9 I j 
Lenztirch, im badiſchen Schwarzwald, 17, April. Abende, 
Geitern trafen von»Benndorf zwei Staffetten nach einander hier 
ein, bie eine nach Neuſtadt, Trieberg ıc., bie andere nach Freir 
burg beitimmt. Bon biefen vernahm man die Nachricht, daß 
Heder mit feinen Senienmännern in vollem Anzuge ſey und man 
oller Orten Sturm laͤute. Ein paniſcher Schreden bemächtigte 
ſich der ganzen Gegend; man wußte le ob Widerftand oder 
Anſchluß das Beſte ‚wäre. ’- Gegen’ 7Uhr entfchloffen fich zwei 
junge Leute, fid) nach Bonndorf 7 begeben, um felbft zu hören 
und zu, feben, wie zahlreich die Mannſchaft ſey und wie fie ſich 
betzage. Gegen Mitternaht kehrten fie mit der Rachticht zurud, 
daß ihre Anzahl fih gegen 1000 ‘Mann belaufe, ‚aber noch circa 
600 nachfolgten. Gleiches beftätigte auch der Poſtkondukteur, dem 
feine Pakete ber Wellendingen geöffnet wurden. Weißhaar von 
Rottjtetten und Struve würden den Weg über Waldshut nad 
Loörrach einſchlagen, uud, Daß Herder ſich über -St,. Blafien „nad 
dem Miefenthal wenden würde, glaubte man um Tb mehr annch- 
men zu, Dürfen, ‚da, die Würtemberger ſich beeilten, das Hoͤllen⸗ 
l erreichen, Ye die 3* doet eintreffen könnten. — 
eute Mortjen am But’ truf Her Fine Exttapoſt von Freiburg 
Mit 2 gundenı Mirmern ans Offeub uog die «Geier. eitjegenreiften. 
Kurze Zeit darauf vernahmen wir, daf ‚in allen ‚Gemeinden 
des Amted Bonndorf das 1. und 2, Aufgebot audhebe, und Heder 
mit etwa 1500 Mann Hier’ Mittang Yu Imaden gedenke. Gegen 
11 Ubr, kom von Loeſſingen die Naricht, „daß 4090 würtembergi⸗ 
ſche Lantlers nach Meuftädt durchmarſchirt ſeyen, benen noch ms 
gefaͤht 2000 Mann Infanterie auf den Fr folgten. Kaum hate 
ten wir dieſe Nachricht, ſe zeigte ſich Hetters Zug und cd kamen 
eirca 1500 Mann mit-zwei Kanonen und vielen Bagagewägen. 
hier Mittag machten. Der Zugfübrer iſt eigentlich der frühere 
Lieutenant Willig aus Köln, Am Nachmittag traf Nachricht ein, 
dag die Würtemberger bereitd die Höllenfteige befegt hätten und 
in. Bonndotf cbenfalld'eingerürt feien, wodurch bie ‚zweite Eofonne 
von Heder den Weg über Waldshut einzufchlagen genöthlgt wors 
den ſey. Gegen 2 Uhr ging die Schaar von hier aus über 
Menihihmand -und Berman weiter. Kaum war die Eolonne abs 
gezogen (die Konftanger immer voran), fo bieß ed, daß Würtem⸗ 
berger Gavallerie über Saig berbeieile. Dies geſchah gerade, ald 
unfere Wehrmannihaft fih bewaffnen und dem Zuge ſich anſchlie⸗ 
Ben follte. Der Abzug wurde fehr beeilt ; die Unfrigen blieben bier, 

Nachſchrift. Soeben treffen die angefündigten Würtem— 
berger Truppen ein. Cie beftehen aus Infanterie, Kavallerie Int 
Artillerie. Es follen Verſuche gemadt werden, die Sade fried- 
lich zu fchlichten. 

Freiburg, 18. April, Abendd. Soeben fommt und bie 
fihere Nachricht zu, daß der Bortrupp der Hederrichen Freiſchaa⸗ 
zen in Waldshut eingetroffen ift, wohin das Hauptforps, über 
Et. Blaften gehend, nachfelgt. Sogleich iſt militärifche Verſtär— 
Fung von bier aus nad der Hüninger Brüde abgegangen. Es 
wird vermuthet, — bie Freiſchaaren neuen Zuzug aus der Schweiz 
erwarten. Der größte heil ded Seekreiſes ift bereitd durch würs 
tembergifched und bayeriſches Militär befegt. 

Breifadh, 17. April. Soeben — 6 Uhr Abends — ſchlägt 
ed Generalmarfh. Der größte Theil des hier ftationirten Militärs 
= auf der Straße gegen St. Georgen patrouillicen. Es wird 

tod mitgeführt. Die Soldaten fcheinen demnach heute Nacht 
feine Quartiere bezielyen zu dürfen. (F. 3.) 
ranffurt, 20. April. Ein focben einlaufendes Ertrablatt 
der Hannoverrfhen Zeitung bringt eine Befanntmahung des Ge: 
fammtminifteriums. In Hildesheim hatten die Föniglihen Behörs 
den in Folge eine® ftattgefundenen Auftuhrs die Verhaftung des 
Advofaten Weinbagen befdloffen. Nachdem dies befannt gemors 
ben, brad; der Aufruhr aufs neue los. Man hat den Lands 
poften eg ehalten und die Behörden gezwungen, den Bers 
haftsbe ehl zurü zunehmen. Das Miniſterſum des Innern hat 
fi für verpflichtet gehalten ‚, die Wiederverhaftung des Advofaten 
Weinhagen zu verfügen, die denn auch fofort dur die Bürgers 
gar de vorgenommen wurde. 

tanffurt, 19. April. Im Fünfziger-Ausfhuß ſtattet der eben 
autüdgefehrte Hr. Penedey Bericht über feine und des Hrn. Spag 
nad Straßburg und Baden. Bir bedauern, wegen mangelnden 
Raumd von diefer interefjanten Mittheilung nur foviel hier berübs 
ren zu können, daß die Mogefanbten die Behörden in Straßburg 
und Bajel in der beiten Stimmung fanden; daß Herwegh erklärte, 


er könne: nicht mehr zurũch, werde aber. nur auf ben Ruf einer 
proviſotiſchen Regierung in Druticland: eindritgen:. dab. Heder 
amd feine Schaar allen Borftellungen attzugänglich blirden daß 
diefelbe jedoch von allen Seiten umgingelt und ihre Sade verlo— 
ven iſt. Die angeblich übergegangenen 2 Regünenter reduciren ſich 
auf 2 Soldaten. - Heber eine Wahlreflamation aud Münden wi 
ur motivierten Tagesordnung gefhrütten. (F. 3.) 
Rendöburg, 17. April, Nahmitthad. Der Herzog von 
Braunfhweig ift erit heute Mittag auf der Eifenbahn hier eins 


getroffen. Heute Abend ift die Stadt erleuchtet und dem Herzog 
wird ein * gebracht. Der Fürft Radziwill und der eral 
Moͤllendorf werden als Befehlshaber der, preußifhen Truppen er— 


wartet; auch heißt es daß der Meiny von Pteußen aus London 
eintreffen werde, um ſämmtliche ‚Truppen | zu fommaubiren. 
Indeß iſt dieſe Nachricht, der die preufiihen Truppen  viels 
fab Glauben fchehfen, noch nicht als verbürgt anzuſehen. Im 
Falle ſie begründet, würde feleftverftändlih auh unfer Oberde⸗ 
feblebaber der ſchleswig-holſteiniſchen Zruppen dem Prinzen vou 
Preußen untergeordnet ſeyn. Die preußifhe Envallerie trifft mors 
gen und übermorgen bier ein. In den Landpijtriften um Schles— 
wig herum hertſcht fortwährend der befte Geiſt. Wo die Dünen 
einrüden,, wird ihnen nur dad von den Laudleuten geleiftet, was 
fie ſich durch Gewalt erzwingen. Die Deutſchen, welche ih noch 
unter den feindlichen Truppen befinden, gehen zahlreich zu ung 
über. An cinem Wahlgefeg für die Urwahlen auch in Bezug auf 
dad deutſche Parlament wird, geagbeite, Wir dürfen erwarten, 
daß der Eintritt Schieswigs In Den deutſchen Bund ſchon jegt als 
geichehen angeiehen und demnach die Utbahlen auch in Diefem 
Herzogthume werben volliogen werden. — Unterm 15. April find 
der Profeffor DO. C. v. Madal in Kiel zum Gejandten für bad 
zogthum Holftein beim deutihen Bundestage in Franffur a. 
. und der Legationsſelretär C. S. W. G. ». Stemann zum 
‚Sekretär bei der Geſandtſchaft am Bundestage emannt worden. 
— Bon Fehmarn ift auch der Eapitin Schwenjen, Come 
mandant des Leuchtthurms daſelbſt, welcher eine heimliche Corte⸗ 
denz mit den Dänen unterhalten haben ſoll und von ben 
ehmaranern gefangen genommen worden iſt, nach Rendsburg 
gebracht worden — (D. A. 3.) 


Ataliew 


Die neuefte Mailänder Big. vom 16. April bringt noch 
feine Beitätigung ded und geftern aus Mailand vom 16. Nachmits 
tags gemeldeten Falls von Peschiera. Iſt dasſelbe wirklid in bie 
‚Hände Karl Albertd gefommen, fo ift dies für Defterreih doppelt 
zu beflagen.: Peschiera, an der füdlihen Spige des Gardaſees, 

eherrſcht die Straßenmündungen längs der beiden Flußgeſtade, 
und da ed nur eine Stunde oder zwei von Berona entfernt ft, 
fo bewiefe die Einahme durch Piemontefen daß Radepfy ſich zu 
ſchwach fühlte den Belagerten Hülfe und Entfag zu fenden. Aus 
dem ‚Hauptquartier von Verona felbft erhalten wir heute eines 
Bericht vom 16., der aber nichts über jene Feitung fagt. (A. 3.) 

Aus Rom fehlt und feit mehr ald 14 Tagen jede Gorrefpons 
denz. Wir wiffen und dies nicht zu erflären. Auch Die Gazzetta 
bi Roma fommt uns feit einiger Zeit nicht zu. die neuejten Bläte 
ter aud Florenz vom 15. April (wo man die Allgemeine Zeis 
tung feit dem 1. nicht erhalten hatte) entichnen dem Felſineo von 
Bologna das Gerücht daß in Rom (mann?) ein breijtindiger Cars 
dinalsrarh zu dem Ergebniß geführt babe: daß Pius IX. in einem 
Motusproprio ald Haupt der italienischen Liga auftreten, und fi 
bis zum Schluß der lombardijhen Frage nah Bologna, andere 
fagen nad der Lombardei felbft begeben werde, Könnte der milde 
Pius im Ernft glauben, die jegige haotifhe Bewegung Italiens 
werde ihn ruhig an der Spige des Gejammtlanded nr y N 

A. 3. 


Frankreich. 


Paris, 17. April. Saͤmmtliche pariſer Zeitungen und fogar 
das „Journal des Debats“ find darüber einftimmig, die Manis 
feftation vom 16. April ald einen Triumph für die Sache der Ord⸗ 
nung zu betrachten und darin feite Bürgihaften für eine beſſere 
Zukunft zu erbliden. Auch unjere Eorrefpondengen lauten in Dies 
fem Sinne. Die Privat: Eorrefpondenzen der belgifhen Blätter 
äußern diefelbe Meinung. (W.⸗3.) 


Der Juſtizminiſter Cremieux läßt heute mehrere Aftenftüde 
publiciren, die Far beweifen, daß Lord Brougbam, der vor vier 
Tagen im Parlamente. fo beftig gegen franfreih und bie Repus 
bit lostonnerie, am 7. April an den Juftigminifter das Geſuch 
richtete, in Franfreih naturalifirt zu werden. 


Paris, 14. April. Ich kann Ihnen aus zuverläffiger Quelle 
mitteilen, daß Eormenin ben Berfaffungs-Entwurf ausarbeitet, 
ben bie Regierung der RationalsBerfammlung vorlegen will. Die 
Regierung ftellt unter anderen aud den Antrag, ihre erecutive 
Gewalt fo lange fortbauern zu laffen, bis bie Eonfitution vom 
' Volle angenommen ſeyn wird. Die Idee cined Präfidenten hat 

man aufgegeben, dahingegen foll eine Art Directorium dem 
Staate vorftehn. (8. 

Briefe aus Madrid vom 10, melden eine leichte Erkrankung 
der Herzogin von Montpenfier, die fomit nicht nach Viſia-Alegre 
zurüdichren konnten, fonbern in Madrid bleiben mußte. 


Großbritannien 


Xondon, 17. April. Ludwig Philipp und feine Familie les 
ben in Glaremont, wie wir aus zuverläfliger Quelle vernommen 
haben, in einer wahren Dürftigfeit. Die Pringeffinnen machen 
elbſt fih im Hausweſen nüglih. Die Königin ift ganz gebrochen. 

x Aumale und Soinville haben ihre alte Munterfeit bewahrt. 


j \ (B.:3.) 
2ondon, 14. April. Die heutigen geihungen beſchaͤftigen 
ch noch immer mit wenig Anderem, als mit den Chartifien. 
Diefe fahren fort, ihre Sigungen in der Convention zu halten, 
Indeß find fie dod etwas niedergefchlagen. In England ijt Alles 
rubig. In Itland legt ſich die Sriegstuft einigermaßen. (8. 3.) 


Nußland und Polen. 


Peteröburg, 18. April. Die biefige Zeitung enthält Yol- 
genbes: Den ruffiihen Gonfuln und Gonfulagenten in Paris und 
in den verfhiebenen Sechäfen Frankreichs iſt vorgefchrieben wor- 


den, auf ihren Poſten zu verbleiben, zum Schuge ruffifcher Uns » 


terthanen, befonders in KHandelds und Scifffabrtdangelegenheiten. 
Desgleichen bat der Kaijer befoblen, das die franzoͤſiſchen Gonfuln 
und Gonfularagenten in Rußland, wie früher, in diefer Funftion 


anerkannt werben follen, und ihnen noͤthigenfalls bei Ausübung‘ 


ihred Berufs von Jedermann, dem ſolches zufommt, Unterftügung 
gewährt werde, die franzoͤſiſchen Handelsſchiffe aber, wie vorbem, 
in den biesfeitigen Häfen zugelaffen werden jollen, auf Grundlage 
des zwifchen Rußland und Frankreich bejtehenden Handelds und 
Scifffahrtövertrage. (Di 9. 3.) ° 

achrichten aus Warſchau zufolge fol die ganze Stadt mit 
Militär angefüllt und in den ftecngften Belagerungsftand erflärt 


worden ſeyn. — Aus Petersburg berichtet man, daß bie Rebe 

von Kronjtabt noch, jo weit dad Auge reiht, mit feſtem @ife bes 

det fen. (D. 9. 3.) - 
Griedenlanb. 

Briefe aud Athen vom 19 April bringen bie Widerlegung 
aller in der legten Zeit audgeftreuten Gerüchte über bort audges 
btochne Unruhen. Auch der 6. April, der Zag der Revolutions- 
feier, für den einige Beforgniß gehertſcht hatte, ging ohne Stör- 
ung vorüber, Der König erließ an ihm eine Amneftie. 








Anzeigen. 

Die Unterzeichnete macht hiemit die ergebenſte Anzeige, da fie 
feit heute im Haufe des Zum Buchbinders Seliger in der 3. 
Etage wohnt und empfiehlt bei Diefer Gelegenheit ihre feinen Bus 
men, — fertige Todtenbouquets zur ferneren gütigen Abnahme. 

ayreuth, den 17. April 1848. 
Babetta Riedel, 
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Eine grofse Auswahl der neuesten 
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Ein Quartier ifi während der Kirchmeih bei H. Herrmann 
in St, Georgen zu vermiethen. 


Ein Quartier ift zu vermiethen. Das Nähere im Branden⸗ 
burger Haufe. 
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Kähere Beleuchtung ber beiden Artikel in ber Bayreuher Zeitung 
überichrieben: Theorie und Praxis, Dad Zentralcomite 
und die Urwahlen. 


© Bayreuth, 23. April. Der langen Rede kurzer Sinn 
diefer beiden Artikel faßt ſich dahin zufammen: 1) euer Gentrals 
Gomits, ihr guten Leute, dirigiert zu viel, ed bedarf ja zut @rreis 
Kung des vorgeftedten Bield, der fiheren Erlangung von 36 
Wahlmännern in den 9 Wahlbezirten weiter nichts, als daß ihr 
einig feyd und diefe Einigung it leicht hergejtellt, wenn die 
Ausgleihung durh eigens hiezu aus jedem Diftrikft 
beauftragte Wähler, eine Art von Ausfhuß bewerk 
ftellint wird; 2) laßt doch davon ab, eure Wahl auf bios 
volfsthümlihe Männer zu richten, ein Mißtrauen in ben Adel und 
den Beamtenjtand zu fegen, drückt und brüderlih die Hand und 
fördert dadurch das große Werk der deutſchen Einheit. 

Das alled ift recht fhön und gut, aber es find Ideen in der 
Stubierftube geboren, fie find nicht lebendig aus dem Vollksleben 
genommen, theild nur höchſt ſchwicrig, theild gar nicht praktiſch 
ausführbar. ad 1. In dem Wahlgefeg felbit liegt ſchon ver Haupts 
grund der großen Schwierigkeit, in den Städten eine Urwähl 
der Wahlmänner zu Stande bringen, Dieſes Geſetz verlangt auch 
bei der Urwahl, ſtatt der relativen Stimmenmehrheit, eine abfos 
Iute und ftatuirte, um die Wahl noch fchwieriger zu machen, daß 
in größeren, in viele Dijirifte eingetheilten Städten die Wahl- 
männer von den Wählern nicht gerade aus dem Diftrift der legs 
teren, fondern auch aus allen übrigen Diftriften genommen wer: 
den dürfen. Die Schwierigkeit wird ned dadnrch vermehrt, daf 
fih daher die einzelnen Diftrifte nur zum Theil gefallen laffen, 
die Wahlmänner blod aus ihrem Diftrift zu nehmen, indem ſie 
von ihrem Rechte ber freien aud in anderen Diftriften Gebrauch 
machen, auch an befonterd beauftragte Wähler ihre Stimmfreiheit 
nicht abgeben wollen. 

Die größte Schwierigkeit, eine Ausgleihung und Verſtändi— 
gung über 36 Wahlmänner zu je 4 auf jeden Diftrift zu Stande 
zu bringen, liegt in der abfoluten Stimmenmehrheit, nchmlid das 
rin, daß bei 400 Wählern eines Diftrilted der Wahlmann 201 
Stimmen für fi haben muß, wenn die Wahl nicht vereitelt ſeyn 
fol. Die Sinnedverfdiedenheit der 9 Wahldiftrifte in einen Gene 
tralwillen zu vereinigen, ift bie Aufgabe, die der Vorſchlag ded 
Verfaſſers der obigen Artikel nicht fo leicht löſt. 

Bei diefen Schwierigkeiten verfuche er es, feinen Vorſchlag, 
an den das Comité längjt vorher gedacht hatte, che fein Aufjag 
erfchienen war, praftifh in Ausführung zu bringen, fo wird er 
bald finden, daß Theorie und Praris gar fehr verſchiedene Dinge 
E> Das Central: Gomite beftcht aud 15 Männern, melden die 

ayreuther Wähler ihr Vertrauen gejchenft haben; diefe Männer 
müjfen wohl dazu berufen jeyn, durch ihren blofen Beirath dahin 
mitzuwirfen, baß bei der Urmwahl der 36 Wahlmänner durch Mans 
gel einer abfoluten Stimmenmehrheit oder durch Doppelwahlen, 
wo möglich, fein Wahlmann verloren geht. 

Wer die Wahlmänner werden follen, it nah dem Vollsgeiſt 
ter Bayreuther ziemlich gleichgültig, weil jedenfalld die Stimmen 
nur auf vollsthümliche Männer fallen können. ad 2. Die Mah— 
nung, welde und gegeben wird, mag wohl gemeint feyn, fle ift 
lat Dei ein —— Wunſch, der praktiſch unausführbar ers 

„weil er der Natur der Beitereignuffe und d uſchen 
widerſpricht. 3 auf er Menit 

Der Verfaſſer des zweiten Artikels kann unmöglich daran ges 
dacht haben, daß die (Elemente der Revolution, in ber wir und bes 


finden, theild durch das von den deutjchen Fürften behartlich verweiz, 


er Anerfenntniß der natürlichen Vollsrechte und Freiheiten, theils 
urch die brüdenden Vorrechte ded Adel, theild durch die Härte und 
ben Drud, ja nicht felten durch Die Goreuption ded Beamtenſtandes 
u einen Sturm heraufbeſchworen wurde. Nach jener Mahnung ſoll 
ch der Sturmwind legen, ſich in einen ſanften Weſtwind verwan⸗ 
deln und durch ſeinen Frühlingshauch die lunge gedrückten und 
veragteten unteren Stände mit dem Mel und dem Beamtenftande 
friedlich und brüberli vereinigen. 


Ein fo idylliſches Ergebnig kann nicht über Nacht geboren, 
auch wicht durch einen Zeitungsartifel hervorgebracht werden; dazu 
gehört ein Menjhenalter, weil Riemand der Jeptzeit glauben wirb, 
daß die Herren, welde die ſüſſe Frucht der Bevorrechtung und 
der. Willführherrfchaft fange gefoftet haben, fo leicht ihren fonft 
für fie fo glüdlihen Zuftand vergefjen, fih in benfelben zurüds 
wünfden und ſich dem Volfe, daß fie ald bie Räuber ihrer Bors 


rechte und Anmaſſungen betrachten, mit Aufrichtigkeit anſchließen 


werben. 

Das Mißtrauen des Volles gegen biefe Stände ift zu tief 
ewurzelt, al3 daß ſolches nur duch Worte befeitigt werben Fönnte, 
ad Volk will vorerft Thaten Pen wobei es nicht verfennt, ba 

der Adel und der Beamtenjtand viele ehrenvolle Männer in 
faht, die auch überall die gebührende Anerkennung finden, 

Der gefunde Sinn, der richtige Takt der Bayreuther hat fi 
bierüber ducchrdie Wahl eines Adeligen unb eined Beamten in den 
Gentralmwahlcomits ‚wohl deutlich genug ausgeſprochen. 

Es wird indeß eine Zeit fommen, wo der Revolutiondfturn 
fih gelegt hat, wo das begonnene große Stagtöverfaffungswert 
vollendet ift, wo bie Madıt der Gewohnheit die Härte der Erges 
bung in eine eiferne Nothwendigfeij weniger fühlbar machen und 
die verfchiedenen fih noch fehroff gegenüberftehende Stände einan= 
der näher bringen wird. 

Der Berfaffer der beleuchteten Artikel, den man perfönlich 
hochſchaͤtzt, wird hierin blo® eine Wahrung des Benehmens bed 
Gentralcomited und des guten und confequenten Dolfägeifted der 
Stadt Bayreuih erbliden. 


Deutſchland. 


— Münden, 22. April. Dem Vernehmen nach ſoll ber vors 
malige Staatsrechtslehrer zu Würzburg, Dr. Cucumus, welcher 
1833 mit Seuffert, Schönlein u. A. von der Profeſſur entfernt 
wurde und nun Mitglied des oberſten Gerichtshofes dahier iſt, als 
Vertrauensmann für Bayern zum Bundestage geſchickt werben.’ 

Die Allg. Itg. meldet nach einem ihr aus höherer Quelle zus 
fommenden reiben aud Münden, daß das Minifterium des 
Innern fih auf das Lebhaftefie mit ben. Abhilfämitteln ge 
gen bie allgemeine Stodung.ded Gewerbe: und Ham 
delsverkehrs beichäftigt. 

Gefeg-Entwurf über bie Aufhebung ber Standes— 
und gutöherrlihen Gerichtsbarkeit, dann die Aufber 
bung, Firirung und Ablöfung von Grundlaften.) 
Art. 19. Holzrechte werben im Falle eined Widerſpruchs über 
ben Umfang der Berechtigung nah dem Durchſchnltt der Holzab⸗ 

be in den legten 10 Jahren bemeffen. Sollte während dieſer 
Sabre feine Holzabgabe vorgefommen ſeyn, oder gegen die Jugrund⸗ 
legung derſelben Einwendung erhoben werden, fo tritt Schägung 
ein — bei Bauholz unter amtliber Beigabe eined Baubeamten. 
Das fo gefundene Holsquantum durch die Zahl der Jahre, wähs 
rend denen ed abgegeben murde, getheilt, gibt bier das jährliche 
Flxum. Die fire jährlihe Helzabgabe wird, nad den Forftpreifen 
jeder Holzgattung aus den legten 5 Jahren zu Geld veranfclagt. 
Art. 20. Hievon gehen die Gegenreihniffe der Berechtigten ab, 
insbefondere die biäher zw bezahlen geweſenen Holztaxen oder er— 
mäßinten Forjtpreife des Holzes. Beftand bad Holzrecht blos in 
dem Recht bed Bezuges eines Holzquantums zu den Forftpreifen, 
fo wird daſſelbe —J ein Zehntel ‚der nach Art. 19 berechneten 
Durcfehnittspreife feitgefegt. Art. 21. Diefer Geldanfhlag dr& 
zus bildet einen, firen Bodenzins, ber auf dem pflißtigen 

rundſtũck ruht und afljährlih am 15. Dezember. zahlbar iſt. 
Art. 22, Sind.die Berechtigten den Bejigern der pflichtigen For— 
ften an Jehnten, Gilten und andern firen Brundabgaben, dann 
Handlöhnen zahlungspflichtig, tompenſirt ſich der Näyclict Bes 
tag der Holztechte mit dem erwähnten Reihniffe. In diefem Falle 
ift nur der eines oder anderfeits fi ergebente Mebrbetrag an firen 
Bodenzinfen auf die pflichtigen Grunpftüde zu übernehmen. Art, 23. 
Die Streu: und Weiderechte in Waldungen wird dad Forftpolis 
zeigefeg normiren. Art. 24. (Berfahren) Die Firirung der 


= 458 F 
Grundlaſten wird von: ben Difriftöpolizeibehörden von Amtöwegen ” 


5* Verfahren v en Die Berufung gegen deren 
J eht an die lönigl. Kreisregierungen, K. d. J., gegen 
deren eine weitere Berufung nicht ſtattfindet. Der Bes 
zunfungstermin ift auf 30 Tage beftimmt. Die Oberauffidht des 
hiezu berufenen Minifterinms ift vorbehalten. Die durch die Fixi⸗ 
zung veranlaßten amtlihen Verhandlungen find tars und ſtempel⸗ 
rei; die Schägungäfoften tragen bie Parteien gleihheitlih. Die 

egierung wird ermächtigt, den Diftriftöpoligeibehörden befondere 
Kommiffäre auf Staatörehnung beizugeben. Das Nähere des 
Verfahrens wird eine Snjtruftion normiren. Art. 25. ft das 
Recht oder der Umfang der zu firirenden Reichniffe beftritten, fo 
bleibt der Rechtsweg vorbehalten. IV. Abſchnitt. Ablöfung 
aller Grundlaften. Art. 26. Alle Bodenzinfen, für welche ein 
beſtimmtes Kapital auf die pflichtigen Realitäten bereitd hypothe— 
Farifch vorgemerkt ift, find durch Baarerlag dieſes Kapitald ablöd- 
bar. Art.27. Alle übrigen, bereitd ihrer Natur nad ftändigen oder 
nad den Beitimmungen des gegenwärtigen Geſetzes firirten jährs 
Iihen Grundabgaben fann der Pflichtige durch baare Erlegung des 
Achtzehnfachen ihres jährlihen Betrags jederzeit ablöfen. Mit 
biefer Zahlung hört jeder weitere Anfprud des Berechtigten auf; 
der Pflihtige übernimmt zugleich die Grundfteuer von der abgelößs 
ten Dominifalrente. Art. 28, Naturalabgaben werben behufs 
diefer Ablöfung nah den Sägen zu Geld angejhlagen, melde bie 
Verordnung vom 13. Februar 1826, die Ablölung Hänbiger Domis 
nifalgefälle des Staatd betreffend, enthält mit der befondern Bes 
ſtimmung, daß bei Wein die durchſchnittlichen Ortöpreife der legten 
10 Jahre zu nehmen find. (Schluß folgt.) 

Wien, 20. April. Graf Taaffe, jenes Mitglied des Mir 
nifterium®, gegen welches das öffentliche Mißtrauen ih am Mei— 
ften zeigte, iſt endlich ausgetreten. Diejer Staatsmann gehörte ofs 
enbar no ber alten Schule an und hatte vom Fonftitutionellen 

egime durchaus unzureichende Begriffe. Sein Nachfolger ift noch 
nicht deſignirt. Er war ein Arenger Büreaufrat, nicht mehr und 
nicht minder, — Aus Italien läuft die Rachticht ein, daß die 
Staliener ſich nicht abgeneigt zeigen, einen vortheilhaften Finanz⸗ 
vertrag wegen Uebernahme eines Theiled der Staatsjhuld einzus 
gehen, wofern ihnen die Unabhängigkeit bewilligt werde. 


Wien, 19. April. Die maͤhriſch-ſchleſſſchen Stände haben 
am 13. April die Union mit Böhmen — befanntlih in ben Pras 
ger Petitionen wiederholt verlangt — einftimmig abgewieſen. 

Karlöruhe, 21. April. Soeben, biefen Rachmittag 3 Uhr 
ift ein Bericht des Direftord ber Regierung des Oberrheinkreiſes 
vom KHeutigen eingefommen, worin er ein Schreiben mittheilt, 
welches der den Truppen im Oberland ald Zivilfommilfär beigeges 
bene Regierungsraty Stephant geftern Abend 8 Uhr von Lörräach 
aus an den Regierungddireftor gerichtet hat. Daffelbe lauter wie 
folgt: „Wir find Morgens 3 UÜhr nad Kandern von Schlingen 
aus aufgebroden, 1 Bataillon Heffen, 1 Bataillon vom Keibregis 
ment, 1 Bataillon vom 2. Regiment, 2 oder 5 Schwadronen 
Dragoner und Gefhüg. Bor Kandern erfuhren wir, daß die Res 
bellen da8 Städtchen noch befegt hielten. Sch ging allein mit eis 
nem beffiihen Horniften hinein, obgleih man mich vor dem erſten 
Haufe nicht durch die Vorpoften laffen wollte, Ich ließ den Kom— 
mandirenden rufen, ed mar Literat Kaijer aus Konftanz. Er vers 
ſprach, mich zu Heder zu führen, wir gingen ihm faft durchs ganze 
Drt nah, mo es hieß, er ſey mit 600 Dann bereitd abgezogen. 
Dies, fomwie die Wahrnehmung, daß ihre zwei Kanonen (vielmehr 
Böller) mit der Kaffe und dem Pulverwagen, alles ſchlechte Kar— 
ren, noch unangefpannt waren, veranlaßte mich, vor dem Reit der 
Truppe, ungefähr 200 Mann, die Aufruhrafte zu verfünden, und 
fie aufzufordern, die Waffen niederzulegen, Ungefähr 15— 20 
antworteten mit Nein, die andern waren jtill, Zu unfern Zrup- 
pen zurüdgefehrt, erflärte id dem General von Gagern, daß nun 
fein Amt beginne, theilte ihm aber die mir gewordene Nachricht 
mit, daß mir oben auf der Scheide ded Berges durch Scharf 
fügen, die rechts und links im Walde aufgeftellt feyen, empfans 
gen werben würden. Mit Eifer ging das ganze Korps vor, oben 
am Berge gegen Schlechtenau zu ritt v. Gagern und Major Kunz 
noch an der Spige der Kolonne; ba trat Hecker vor und meinte, 
man folle auf feine Zeute nicht fchichen laſſen. v. Gagern ermis 
derte, daß Leute ohne Waffen gefhont würden, andernfall® nicht, 
Hecker zog fih zurüd, und in dem Augenblid begann der Kampf; 
der edle v. Bayern fiel fogleih, er ift tobt, und wie führen bie 
Reihe in einem Wagen mit, Wir werden ihm in Freiburg die 
legte Ehre erzeigen. Major Kunz ift ganz unbedeutend am Fuße 
verwundet. Beider Pferde blieben todt auf dem Plage; ein Dras 
gonerpferd verloren wir dur einen Schuß in den Fuß. Ganz 


leicht. ift 4 ein beiklger Hauptmann Keim von unfern Offizieren 
Dern und Sattori unbedeutend verwundet, Ein Offizierdbedienter 
blieb auf dem Plage. Kein Soldat ift geblieben, verwundet ungefähr 
20 Heſſen und.15 Badener. Drei ober vier Pferde fah ich tobt 
an ber Straße ;-ein befertirter Soldat vom 2. und einer vom 4. Ne 
giment wurden jufammengehauen. Bon da nahmen wir ungefähr 
8 gefangene Rebellen mit, die ich kaum vor der Wuth umferer Leute 
[hügen fonnte. Hier fanten wir ungefähr 800—1000 Dann in dem 
Bald poftirt und gegenüber. Eie wurden ganz zerfprengt ; eine Men⸗ 
ge Flinten, ne: Miftgabeln lag ri dem Kampfplage. Bon 
dort sogen wir nah Echlehtnau, wo leider ein Bauer, der eine Miſt⸗ 
gabel trug und fortlief, erſchoſſen worden it. Unfere Sotvaten waren 
in Wuth. Bon Schlehtnau verfolgten wir die Rebellen weiter über 
Klofter Weitenau gegen Steinen. Am Ausgange des Thales (Aus: 
mündung ind Wiejenthal) hatten fih Struve und Weißhaat auf: 
geftellt: das Feuern begann von Neuem, aber mit Vorſicht, und 
auc tiefe Echaar von ungefähr 1000 Mann wurde jeriprengt. 
Diefer Kampf koftete und ungeführ 6 bis 10 Verwundeie. In 
Steinen. und allen andern Orten wurden wir mit Jubel empfan- 
en, Alles bewirthet. Struve und Weißhaar haben hier und in 

teinen mit Morb und Brand getroht, wenn nicht Alles von 18 
bis 30 Jahren mitzöge, oder 200 bid 500 fl. zahle; cd ging aus 
dem Wieſenthal faum ein Mann mit. Unter unfern Gefangenen, 
vielleiht 15 an der Zahl, find nur 4 oder 5 aus Schönau und 
Schopfheim, die Andern find aus dem Seefreid. Soeben erfahre 
ih, daß die Zerfprengten fi im Hintern Wieſenthal und in Wehr 
ſammeln. ‚Hier in Lörrach Ift man fehr aufgebracht Über Die Schimpfs 
reden, welche die hiefigen Kreunde Struve's und Weißhaar's von 
ihnen erhielten. Unfere Truppen wetteiferten mit ben Heſſen, bie 
vorzüglih find. Unfere Gefangenen hätte ich gerne hier abgeliefert, 
allein Lie Ortöverhältniffe Lörrachs und der Wunfch der Offiziere, 
jene nod auf dem Taneport mitzunehmen, ſowie die Neußerungen 
ber biefigen Beamten veranlaßten mid, auf meinem Verlangen 
nicht zu beharren. Morgen werde ich die Ehre haben, weiter zu 
berichten. Belt. vdt. Reinhard. 

Aus Mittelbaden, 21. April, Nachmittags 3 Uhr. So 
eben trifft der Bahnzug ein, welder heute früh in Sclingen ab: 
ging. Mündliche nnd brieflihe Mittheilungen bringen die Nach— 
richt, daß unweit, Kandern bie Hecker'ſchen Schaaren auf badiſche 
Truppen geftoßen und es zu einem ernſthaften Treffen gefommen 
fey, in weldhem die Aufftindifchen nach heftigem Gewehrfeuer zus 
rüdgebrängt und zerſtreut worden; ein Theil der Senfenmänner 
habe die Waffen weggeworfen und um Schonung gebeten, da fie 
jum Zug geamwungen worden ſcyen. ar ift diefen Berichten zu= 
folge über den Rhein enttommen, ie babifchen Dragoner —* 
len den Kampf eröffnet und mit der muthigſten Entſchloſſenheit ges 
fochten haben. Uebtigens habe e8 auf beiten Seiten viele Leute ge— 
foftet und Generallieutenant von Gagern, weldyer bei dem Irefen 
commandirte, folle geblieben feyn, was man fich leicht erflären 
fönnte, da in den Hecker'ſchen Schaaren viele Scharfihügen ſich 
befinden follen. Ich theile Ihnen diefe Nachrichten mit, ohne die 
Einzelnheiten zu verbürgen, obwohl fte von glaubwürdigen Pers 
fonen herrũhren. 

Loͤrrach, 19. April. — Nachmittags 2 Uhr. In der Vers 
ammlung der politiihen Bereine des Bezirfd, welche auf heute 

ormittag angefagt worden war, wurde der Beſchluß gefaßt, dem 
Dr. Heder offen zu erflären, daß das Oberland in der überwies 
enden Mehrheit feiner Bewohner nicht für die Republif geftimmt 
— und daß man ſich lediglich dem Ausſpruche des Nationalwils 
iens beim deutſchen Parlamente unterwerfe, weshalb man ihm 
anrathe, von feinem Unsernehmen abzuftchen. E J.) 

Freiburg, 20. April, Rachmittags s Uhr. Die „Freib. Big.’ 
berichtet Folgendes: Wir haben brieflihe und mündliche Mittheis 
lungen aus dem Dberlande, die aber weder genau, noch in allen 
Theilen übereinftimmend, noch ſehr detailliet find. Als Wahrheit 
dürfte ſich vielleicht Folgendes hinftellen laffen, Die Hederriche 
Schaar, die auf ihrem rg einen freiwilligen und unfreiwilligen 
zen gefunden hat, — ihre Zahl wird neuerdings auf 900 

ann angegeben, — ift, wie ſchon berichtet, vorgeftern Abend in 
Schopfheim eingerüdt. KHeder felbft, mit etwa 80 feiner Getreuen, 
übernachtete bei dem Fabtikanten Gottſchallt, der ſich vergeblich die 
größte Mühe gab, feinen Gaft von dem betretenen Weg abzubrins 
gen. Der Zug ging dann nad Xorrad und von da das Rheins 
thal herunter gegen Kandern zu. Rod war Kandern nicht erreicht, 
ald heute Vormittag eine Abtheilung der Ind Oberland gefendeten 
Truppen den Republifanern den Weg vertrat. Erſtere deftanden, 
wie man erzählt, aus drei Schwadronen badifcher Dragener einem 
Bataillon des Leibregiments, verftärft durd einige heſſiſche Infans 
terie. Sie wurden vom General v. Gagern commandirt, Die 
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Freifhaaren hatten am Rande tines Waldes, ber den Berg hinauf 
anfteigt, Pofto gefaßt. Der Commanditende forderte die Frei⸗ 
fhaaren zur ge auf,. ihnen zugleih 10 Minuten Bedent⸗ 
geit fegend. Sie liefen vergebens ab. Da rüdten die Truppen 
vorwärt?, voran die Dragoner. Als fie in Schußweite kamen, 
wurden fie von einer Salve aus dem Walde begrüßt. Mehrere 
Soldaten ftürgten. Nun wurde cine Charge ausgeführt, unters 
ügt durch die Infanterie, welche den Erfolg hatte, daß die Frei⸗ 
haaren fih mit Berluft an Todten und Verwundeten in den Wald 

rüdjogen. Die Gerüchte wollen weiter wiffen, daß fie zugleich 
ihre zwei, oder doch eine Kanone eingebüßt werden. ine Ab: 
theilung heſſiſche Infanterie foll, ohne an dem Gefechte Theil zu 
nehmen, nah Loörrach marſchirt ſeyn. Ihre Abſicht iſt wohl, die, 
Hederrfhe Schaar von der Weishaar'ſchen, die das Wieſenthal 
noch nicht erreicht zu haben fcheint, zu trennen. Die legtere foll 
viel ftärfer ſeyn, ald die erftere, Man will behaupten, fie betrage 
2000 Mann. Doch kann man fi auf diefe wie auf andere Zalıs 
lenangaben nicht verlaffen. Dem Weishaar'ſchen Heerhaufen jollen 
die Würtemberger auf der Ferſe folgen. (F- J.) 

Frankfurt, 20. April. Wie man hört, jo war bie Urſache, 
welche vorgeftern den Präfidenten des Fünfziger-Ausſchuſſes vers 
anlafte, die öffentliche Sigung In eine ‚geheime zu verwandeln, ein 
von der Bundesverfammlung in Betreff einer Verfaffungsänderung 
ded Bundes geftellter Antrag. Darnach follte ein Diktator an 
die Spige des Bundes, geftellt werden. Es I ſich leicht, 


daß der Auafhuß, der c8 feinen Augenblick vergejfen darf, daß er‘ 


die deutfhe Nation repräfentiet, diefen Antrag entjhieden abwies. 
Franffurt, 22. April, Am Donnerjtag Morgend um 5 
Uhr führte der General von Gagern feine Truppen von Schliens 
gen gegen Kandern hin, dem Aufrührer Heder entgegen. Bor 
Kandern traf man zufammen, Rod einmal ergieng duch einen 
Commiffär der Regierung die Aufforderung an die Empörer, die 
Waffen niederzulegen; vergebend. Dann rüdten die Truppen 
weiter vor, und die Aufwiegler wichen zurüd bis jenſeits Kandern, 
wo fie eine günftige Stellung einnahmen. Nod war fein Schuß 
efallen; fie ließen den General zu einer Beiprehung einladen. 
&. ohne Zweifel die Größe des Momented erwägen, wo «8 
galt, bier den Geiſt der Truppen zu heben und zu ftärlen, bort 
dad Blut der Bürger zu fhonen, näherte ſich ganz allein und 
verfuchte fle durch eine ergreifende Anrede zu retten. Aber die 
einzige Erwieberung war ein lärmender und ganz erfolglofer Auf⸗ 
ruf an die Truppen zum Verrath, und da fih der General nuns 
mehr umwandte und fein Pferd beftieg, ein mörderiſches Feuer, 
in welchem zuerſt von drei Kugeln durchbort der edie Bagern flel. 
Die Truppen gingen fofort vol Begeifterung in den Kampf gegen 
die Verräther. Rach einer halben Stunde wid, die Bande; etwa 
100 Mann mögen gefallen feyn, von den braven Truppen faum 
der fünfte Theil. Die AInfurgenten wurden verfolgt und gänzlich 
zeriprengt, theils ind Gebirge, theild über den Rhein; eine Fahne 
wurde ihnen genommen. Der Oberſt von KHinfeldey, ber das 
Eommando übernommen battte, begnügte ſich nicht mit Diefem 
eriten Siege, und griff vielmehr alsbald die zweite Hauptfcaar 
ber Aufrührer an, und fegte bis zum Einbruch der Nacht deren 
Berfolgung fort. (Bergl. dag. oben die offizielle Mittheilung.) 
( 


. 3.) 
38. Sipnng der Bundedverfammlung vom 20. April 1848. 

n ber heutigen Sitzung wurde ein Schreiben bed Fünfzigers 
Ausichuffes verlefen, worin beantragt wurde, die Bundesverſamm⸗ 
lung möge unvorzüglic zur Ernennung eined Oberfeldheren ſchrei⸗ 
ten und dem SFünfziger-Ausfbuß Kenntnig von den zur Sicherung 
ber deutfhen Grenzen getroffnen Maßregein geben, auch mit einer 
Commiſſion bed Ausſchußes wegen einhetmlidyer Zeituug ber diplo⸗ 
matifhen Augelegenheiten ſich benehmen. 

Der f. preußifhe Gefandte zeigte an, daß, damit die Dänen mit 
Erfolg gezwungen werden könnten, Schleswig zu räumen, die 
preuhiſchen nab Schleswig⸗Holſtein beftimmten Truppen bedeutend 
verjtärft und unter den Oberbefehl des Generalsficutenants Fürften 
Radziwill geitellt worden ſeyen. 

Bon preußifcher Seite wurde angezeigt, daß, ungeach— 
tet alles Beftrebend, Die Wahlen zur Nationalverfammlung in 
Gemäßheit des legten Bunvesbefchluffes möglichit zu deſchleunigen, 
dennod die nöthigen Vorarbeiten in einem geographıfh fo ausge⸗ 
dehnten Rand nicht fo zeitig hätten beendigt werden föunen, daß 
ed möglich gewefen wäre, die Wahlen bis zum 1. Mai zu beens 
digen. Nach den genaueften Berechnungen über die Zeit, welde 
die Wahloperationen erfordern werden ſey es unmöglih, daß 
bie fämmtlihen preußifben Abgeordneten vor dem 18. Mai in 
Frankfurt würden eingetroffen feyn, Deshalb erfheine ter Ans 
trag volljiändig begründet: Hohe Bundesverfammlungwolle die Er⸗ 


Öffnung ber Rationalverfammiung bid zu dem genannten. Beitpumft 
— 18. Mai — vertagen. 
Hannover machte diefelbe Anzeige und ftellte den naͤmlichen 


Antrag. 

Dehrere andere Regierungen ließen anzeigen, daß in ihren 
Staaten zwar die Mahlen bis zum 1, Mai oder in ben erften 
Tagen diefed Monatd würden beendigt ſeyn, daß fie aber, in 
Berüffihtigung der Rothwendigkeit, die Verſammlung nicht ohne 
die Theilnahme der Abgeordneten aus den größern Bundesitaaten 
zu eröffnen, ebenfall3 dem Antrag auf Ausfegung diefer Eröffnung 
bi8 zum 18, Mai beitreten müßten. 

Die Bundeöverfammlung bebielt fih vor, nah Eingebung 
der in den erften Tagen zu erwartenden weiteren Anzeigen, uns 
verzüglih den Tag feitzuitellen, an welchem die Eröffnung ber 
Nationalverfammlung möglicherweife erfolgen könne, ohne eine 
bedeutende Fraction von Abgeordneten von der Theilnahmme aus— 
zuſchließen. 

Auf die Anträge ber in der 37. Sigung beſtellten beſondern 
Commiſſion wurde ein eigener Abgefandter ded Bundes England 
abgeordnet, um bafelbit die Intereſſen des Bundes bezüglich der 
durch die Verſuche Dänemarks, Schleswig gewaltfam zu incorpos 
riren, dem deutſchen Handel und der deutſchen Schifffahrt bros 
benden Gefahren zu wahren und bei diefer Gelegenheit au erfors 
hen, ob dort Acquifttionen von Kriegédampfſchiffen und unter 
welchen Bedingungen gemacht werden fünnen. 

Rendsburg, 18. April, Als Oberbefehlähaber über das 
vereinigte Bundesheer und über die preußifchen und die ſchleswig— 
holfteinifhen Truppen wird der bannoverfhe General Halfett 
bezeichnet. Der Fürft Radziwill wird die eine Brigade und der 
Prinz von Schleswigsholftein-Sonberburg-Auguftenburg die andere 
befehligen. Der Herzog von Braunfhmweig führt Fein beftimmte® 
Commando. — Die dänifhen Unterhandlungen mit Rußland um 
Beiftand gegen Deutfchland haben Bid jegt fein Refultat gehabt. 

ier haben fih fünf Männer Geil: Staatdrath Langenbed, 

tofeffor Rob, Maler Roß, Profeffor Ehriftianfen, Lorenzen) 
vereinigt, um aud hier freiwillige Beiträge zur Bildung einer 
deutichen Flotte zu fammeln. Es wurden —* zahlreiche Bei⸗ 
träge gezeichnet. 

Rendsburg, 19. April. Heute Mittag brachten brauns 
fhweigifhe und einige andere Freiwillige vom zweiten Freiforps, 
unter dem Grafen von Rangau, 14 dänifche Dragoner nebft 16 
Pferden von dem beiten Gavallerieregimente ein. Geſtern Abend 
12 Uhr nämlich war den Freiwilligen von einem Bauer angezeigt, 
daß ſich in dem Dorfe Aicheberg, füröitlih von Schleswig, auf 
dem äußerſten Borpojten, 18 Mann Gavallerie befänden; bie 
Braunfchweiger, begleitet von einigen andern Freiwilligen, 50 M. 
zufammen, gingen darauf los; die dänifhen Dragoner faßen fos 
gleih auf und feuerten, aber die Braunfchmweiger trafen befferz 
zwei Dänen fielen, einer getödtet, der andere nur verwundet. 

Glüdjtadt, 19. April. Es werden bei Mole vier fchwere 
Kanonen aufgefahren, bie dad Fahrwaſſer beftreihen können. 


Ytalien. 

Bogen, 19. April, So eben verbreitet fih die Kunde von 
neuen Gefechten mit den Inſurgenten bei Bezzano und Riva, in 
Folge deren fie zurücdgeworfen und ihnen viele Leute getödtet 
worden find. — Wie wir aus Berona vernehmen, ließ der Felde 
marſchall Radegfy diefer Tage eine große, Recognodcirung auf der 
Linie von Derona bis Mantua unternehmen: nirgend zeigte fi 
eine größere feindlihe Macht, Große Vorräthe an Lebendmitteln 
murden eingebraht. Die Berftärfungen aus Defterreih find vom 
onzo aufgebrochen, und, im vollen Marſche duch Venezlaniſche 
gegen Berona begriffen. — Nachſchrift. So eben erhalten wir 
eine bedeutende Zufuhr an Gewehten von. der Armee aus Itallen. 
Sie rühren von der Entwaffnung her, bie Radepfy in Berona 


anorbnete. (9. 3.) 

Verona, 18 April. Feldgeugmeifter Graf Nugent wird 
mit feinem Corps am 13. oder 24. d. M. in Berona ermartet, 
von wo fodann die combinırten Operationen gegen die Lombardei 
eröffnet werden. So eben lauft die Meldung ein, daß von ber 
Peschirra Kananenfhüffe gehört werden, was ſchließen läßt, daß 
die Piemontejen, welche [bon zwei Tage unthätig zu ſeyn ſchei— 
nen, jid wieder zu rübren anfangen. 

Aranfreicd. i 

* Paris, 20. April. Es if heute der erfte Feſt tag ber 
Republit,, daß man biegu den arünen Donnerftag gewählt 
hat, fo wie das die Wahlen am Djterfonntag Statt finden, ſcheint 
den Clerus etwas zu verdriefen; inpeffen, Salus publien, su- 
prema lex und auch außerdem bliebe nichts Anderes übrig, als 


» 


fügen.‘ Seit 7 Uhr Morgens frömen die Bataillone der 


"zu fü 
——— und der Linie auf ihre Sammelplaͤtze, fle ſind jehr. 


zahlreich, die Linie zählt gegen 30000 Mann und ſechs Batterien. 
Die mobile Rational Garde erfheint zum erften Male uniformirt, 
die republifanifhe Garde hat ihre phantaftlihe Tracht beibehalten, 
blaue Bloufen mit hochrothen Leib⸗ und Haldbinden. Die Börfe, 
alle Gerichte, alle Bureaux und Gomptoirs find geſchloſſen, es ift 
hoher Feiertag, den eine allgemein glänzende Illumination 'ber 
Stadt würdig befhließen wird. Die Linie wird überall freundlich 
empfangen, fein Ruf erhebt ſich gegen fi. Die Mitglieder der 
proviforifchen Regierung verfammeln fih im Kriegdminifterium und 
fuhren von da nah der Eſtrade am Triumphbogen ber Etoile. 
Um 9 Uhr erfcheinen die Oberften und Kommandanten aller Bas 
taillone der Nationalgarde und ber Linie und empfangen die neuen 

nen aus ben Händen der Mitglieder der Regierung, dann 
irn das Defilicen aller Bataillone Statt. 

Die aufgeſtellte Maſſe ded bewaffneten Volkes und der Linie 
füllt fämmlihe Boulevarde von der Aulifäule auf dem Baftilles 
plage bis zur Madeleineficche, die ganze lange Allee der Champs 
elysees und die fämmtlihen Quais an beiden Ufern der Seine. 
Man berechnet die Anzabl der unter den Waffen befindlichen 
Maſſen auf 250,000 Mann. Die Fahnen: Bertheilung und das 
Deflls werden fihwerlich vor 10 Uhr Abends beendet ſeyn. — 
Bon Minute zu Minute fällt ein Kanonenfhuß vom Anvaliden- 
u. und eine General-Salve ſämmtlicher Gefhüge zeigt das 

nde der freier an, 

General Raftignac, penfionirter Brigade: General hat der 
Regierung angezeigt, daß er, im Falle eines Krieges fogleich in 
Activitãt und mit Keinen ſechs Söhnen in die Armce der Repubs 
lit treten werde, 

Die Bildung einer Rhein:Armee ift beſchloſſen, fie wirb aus 
drei Infanterie» Divifionen und einer Gavalerie= Divifion beſtehen, 


je Divifion der Infanterie aus drei Brigaden, die der Cavals 


tie aus vier Brigaden, — Obers Commandant ift General 
Ghangarnier. 
Die Regierung zeigt heute an, dag (wahrfcheinlich in Folge 
ihres Ultimatum der König von Preußen die Reorganifation des 
Großherzogthums Poſen in der Art befchloffen habe, daß die deut: 


ſchen Diftrifte von Pofen getrennt und der polnifhe Theil mit na⸗ 


tionaler Organifation, feiner eigenen Miliz, eigenen Minijtern und 
der polnifhen Sprache ald Geſchäftsſprache motiviert und von dem 
Könige ald Großherzog von Bofen regiert werden. ine Gonven- 
en zu diefem Jwede, in Gegenwart des franzöſiſchen 
Bevollmächtigten Didier am 11. zu Pefen gefhlojfen und 


‚ein befriedigended Arrangement mit den Infurgenten getroffen worden. 


Der Bruder Leotade ift zu 12,500 Fr. Entfhädiguug an bie 
Eltern der gemorbeten Gecliie Gombetted verurtheilt worden. 

Wir berichten aus eigener Anfhauung, paß bie Armirung 
der Forts um Paris, von der die Journale gerüchtwelfe fprachen, 
wirklich begonnen bat. 


Grvpvfibritannienm. 


London, 18. April. Im Unterhaufe hatte Gr. Wilfon end» 
lich feine angekündigte Frage über Schledwig-Holftein ges 
ftelt. Lord Balmerfton antwortete: Ihrer Majejtät Regierung 
hat verſchiedene Mittheilungen von der däniſchen und von ber 
preußiſchen Regierung über den fraglihen Gegenftand erhalten; 
mir haben in der That mit beiden Regierungen verhandelt, Der 
Wunſch der Regierung Ihrer Maj. iſt natürlich gewefen, durch 
ihre Vermittlung dieſe Zwiftigfeiten in freundfcaftliher Weiſe 
zu beendigen. ir haben beiden Theilen unfere Ber: 
mittlung (good ofhices) angeboten. Ach möchte nah ber 
Gefinnung, welhe beide Thelle ausſprechen, darauf hoffen, daß 
unfer Anerbieten angenommen wird. Gemwiß könnte nichts mehr 

bebauern feyn, ald wenn der Friede Europad wegen einer 


u 
Er keit biefer Art geftört werden follte. ch werde befragt 


ber Nachrichten wegen beabfichtigter Unternehmungen der Dänen 
Ir See. Wenn die Feindfeligkeiten fortdauern follten, fo wuͤrde 
ch es allerdings für wahrſcheinlich halten, daß die däniſche Regies 
rung, da fie zur See mächtig ift, zu Maßregeln fchreiten werde, 
um Preußend Seehandel zu flören, möglicherweife auch den von 

amburg, wenn rag thätigem Antheil am Sriege nehmen 
olkte. enn die e dagegen 


o möchte ih 5 


5 en, daß eine Unterbrechung der Schifffahrt nicht 
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edlich verhandelt werden follte, ” 


Im Verlage der Geh. Kammerrasp Magen’ichen Erben 


Anzeigen 
Königl. Se 
Zebensverficherungs : Gefell t zu Leipzig. 

Aus dem über das Jahr 1847 erſchienenen Berichte diejer Hnpatı 
find die nachfolgenden Refultate entnommen, aus welchen hervor 
geht, wie dieſelbe eine immer größere Ausdehnung erlangt, aber 
auch dagegen duch Audzablung verfiherter Eapitalien den Beweis 
geliefert hat, wie wohlthätig der Einfluß auf die Hinterbliebenen 
ift, wenn der Verſorger auf eine Lebensverficherungds Polige Bes 
dacht hatte. Denn unter den verfiorbenen Mitgliedern find zuver⸗ 
läffig Viele, deren Hinterlaſſene ohne die Hülfe der Caſſe in Dürfs 
tigkeit verfegt worden wären. 


Berfiherungdanträge . . . 489 mit 549,300 Thirn. 
Abgeſchloſſene Verfiherungen 389 „ 404,000 „ 
Sterbefälle - » » . 112 „ 126,10 „ 
Mitgliederzahl überhaupt . 4419 „, 5,258,000 „, 
Sahred-Einnahme . x 2 2 4. 260,630 „, 
„ »Außgade -. - 2 2.2. 132483 „ 


Gefammifond® . » 2 2 2 2 2... 894,960 „ 
Nähere Auskunft und Anmeldung au Berfiherungen bei: 
Ebriftian Münch jun., 
Agent in Bayreuth. 


Ben nn un ein 

IH bringe hiermit zur Anzeige, daß mir die Herren G, de 
Bussierre & Comp, in Offenburg, Nachfolger von] 

,„ 5 D. Mannberguer in Offenburg, 
ein Eommiffionslager 
. von verjhiedenen Sorten Schnupftabafe 
übertragen haben, um folde zu den fFabrifpreifen wieder zu vers 
faufen. Bayreuth, den 15. April 1848. 
Adolph Grünewald. 


Nah der Erklärung des iſrael. Kreis-Komités im I. 1836, 
und ber Rabbiner Berfammlung zu Breslau, ſowie nach ber ſchon 
feüherhin und neuerdings ausgeſprochenen Anſicht umjeres Rabbis 
nerd Her Dr. Aub haben unfere zweiten Feiertage, mit Aus: 
nahme des Neujahrd, längft ihre Bedeutung und Geltung verlos 
ren, well der Grund ihrer Einführung aufgehört hat. Wir mas 
hen daher hiermit befannt, daß wir Dienjtag ben 25. d. Mts., 
wie überhaupt an allen zweiten Feiertagen, unfere Läden zum 
Verkaufe offen haben werden. 

S. Karpeles. 

J. Würzburger jun. 

2eopold Würzburger. 

A. J. Neumann. 

Morig Gutmann, während des Brandenburger 
S. Frant, Marfted in Buden bafrtoft. 


— — — — — — — — — — — —— 


Einladung. 

Bon heute am md an den darauf folgenden Kirchweihtagen 
findet an jedem Nadhmittage durch eine Abiheilung der biefigen 
Blechmuſik unter Leitung des Herren Stabötrompeterd Johannes 
bei günftiger Witterung in meinem Garten KHarmonies, bei uns 
günftiger Witterung im Saale Streichmuſil ftatt. 

St. Georgen, den 24. April 1848. 
G. Popp, Baftwirth. 


Da ich den Brandenburger Markt dieses Mal nicht be- 
ziehe, so erlaube ich mir ein wohl assortirtes 
Putz- und Modewaaren-Lager, 
besonders eine vorzügliche Auswahl 
neuester Kleiderstoffe und Umschlag- 
tücher, billiger Strohhüte und Blumen etc. 


‚zu geneigter Abnahme hiemit zu empfehlen, 
3.W 


'ertheimber, 
neben dem Opernhause. .;« 

In dem Wohnbaufe Nr. 420 in den Morighöfen ift für näche _ 

ſtes Biel Walburgi parterre ein freundliches Quartier zu vermie—⸗ 
then, befiehend aus einem Wohnzimmer, zwei Kabinetten, Küche, 
Speifegewölb und Holzlege. Das Nähere im Zeitungs» Eomtoir. 


BWohnungdvermiethung. Markt Wr. 93. Auc) ft das 
felbft für einen ledigen Herrn eine freundlich möblirte Wohnung 
mit ber Audit ind Freie zu vermiethen. ' 


— — 











en ——— — 

Die erſte Etage in meinem Kaufe, beſtehend in. 5 Zimmerm, 
Kammern xc., ift entweder auf Jalobi oder Martini zu vermiethen. 
&. Karpeles. 


 Berantwortliher Nebafteur: Julius Würzburger. 


Die Zeitung erfcheint 
täglich Abends, — 
Zu beziehen durch alle 
Poftämter des In 
und Auslandes. 
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+Mündberg, 23. April, Die Zufammenfegung der Bezirke 
zur Wahl der Abgeordneten zum deutſchen Bunde in Oberfranfen 
bat, foweit fie dem Landgerichtsbezirk Mündberg angeht, dahier 
fo wie im ganzen Landgerichtsbezirke große? Mifvergnügen erregt. 
Das Landgeriht Mündbderg wurde bei diefer Zufammenfegung jo 
vertheilt, daß 2000 Einwohner dem Wahlbezirfe von nf gegen 
2000 dem von Kulmbah und 18000 dem von Wunſiedel zuges 
theilt wurden. Nun flieht zwar Jedermann ein, daß, da die eins 
zelnen Wahlbezirfe in der Volkszahl ziemlich gleich ſeyn follen, 
zum Behufe der Ausgleihung und rrondirung zumeilen 
ein Theil eined Landgerichtsbezitkes einem andern Wahlbezirke 
zugetheilt werden muß. Wenn aber einer der größten Zandges 
richtsbezirke, wie Münchberg, als Fledlappen dienen foll, um 
drei, fage drei der oberfeänfifhen Wahlbezirfe zu vervolljtändis 
en; wenn auf diefe Weife und dadurch, daß man den größeren 
beil gerade dem entferntejten Wahlorte zutheilt und mit Zandges 
“richtöbezirfen vereinigt, die mit demſelben in geringem Verkehr les 
ben, wohin nicht einmal eine ordentliche direkte Straße führt, die 
blo8 mittelbar durch das Fleinere Landgericht Kirchenlamig mit dems 
felden zufammengrenzen, fo fragt man fi hier verwundert: „‚hätte 
mehr geihehen koͤnnen, wenn man mit (Fleiß unjere Stimmen bei 
den  bevorfiehenden Wahlen hätte neutralifiren und vernichten 
wollen 2” 

Noch ein Punkt: Muͤnchberg verdient gewiß foviel Berückſich⸗ 
tigung. ald Wunfledel. Warum hat man aber das entfernte Wun— 
fiedel zum Wahlort beftiimmt, da doch Sirchenlamig ganz in ber 
Mitte des Wahlbezirfes liegt, wo aljo füglich Die Wahl hätte vor— 
genommen werden follen. Man wende nicht ein, daß in Slirchens 
lamig die Räumlichkeiten nicht ſeyen um eine große Menſchenmaſſe 
aufzunehmen. Bei dem angenommenen Syſtem der indirekten 
Wahlen fommt feine fo große Menjchenmafje zufammen und Sir 
chenlamig bietet gewiß cben fo viel Räumlichkeiten dar ald bad 
ebenfalls zum Wahlort bejtimmte Pottenjtein. Wäre Kirchenlamig 
der Wahlort, fo wären den Wählern von Münchberg feine fo uns 
verbältnißmäßig große Koften und Fein fo unverhältnißmäßig großer 
Verluſt an Zeit und Arbeit auferlegt und fic würden fehen, daß 
man wenigjtend in einem Punkte auf fie Rüdficht genommen. und 
fte als Gleichberechtigte wie ald Gleichverpflichtete mit den Wäh— 
lern von Selb und Wunflebel angeichen hätte. 

Für jegt fönnen wir wegen Der Kürze der Beit und der Uns 
möglichfeit einer Abänderung der gerügten Mißſtände nichts thun 
ald und fügen; wir verwahren und aber im Voraus wenn dieje 
Mipftände für fünftige Wahlen eine definitive Geltung erlangen 
foltten und hoffen in unfern Borftellungen dagegen in Zukunft 
glüdlicher zu ſeyn ald bis jept in Angelegenheiten unferer berüch— 
tigten Thurmbaugeſchichte. 


Deutſchland. 

München, 24. Aptil. Die Abgeordneten, welche Landeigen— 
thümer find, haben aus ſich ein Komite gewählt, deſſen Aufgabe 
ed ift, das Nblöfungsgefeg in umfaffende Borberathung zu 
nehmen und die nöthigen Modififationen dem betreffenden Kam— 
merausfhuß mitzutheilen. Referent Dr. Schwindl hofft bie naͤch⸗ 
fen Donnerſtag oder Freitag feinen Bericht in der Kammer vors 
tragen zu können, — Der I, Herr Präfident Dr. Kirchgeßner hat 
einen Antrag, die Aufhebung der Verordnung vom 20. November 
1846 über Stundung der Honorarien auf den Univerfltäten, und 
bie Wiederherſtellung der Vermögen Öffentlichen honorar⸗ 


freien Kollegien auf der Univerfität Würzburg betr., in der Kams 


mer ber Abgeordneten eingereicht. 

Ueber die ftändifche Initiative zu Gefegvorfchlägen wird, wie 
man hört, unmittelbar nad) den Dfterfeiertagen ein Gefegentwurf 
an die Kammern gebracht werden. (9. 3.) 

In der Sigung der Abgeordnetenfammer vom 22. April trug 
der PBräfident den Einlauf vor, darunter eine Beſchwerde der 
Herren v. Berks und v. Auerweck rüdfichtlid der Inveftiven, welche 
wegen eines von ihnen in Nürnberg beſeſſenen und an den Staat 
verkauften Brauhauſes in öffentlihen Blättern gegen fie gerichtet 
worden feyen. Sie verlangen von der Kammer Wiederherfiellung 


ihrer Ehre, Der 1, Präfldent ift der Anſicht, daß bie Kammer 
den Petenten nıcht fofort Die ihnen perfönlih geraubte Ehre wies 
dergeben fönne. (Zauted Lachen.) Sodann wurde über eine Reihe 
von Anträgen, welche fid Abgeordnete angeeignet, Bericht erflattet 
und dieſelben fänmtlih an die betreffenden Ausfchüffe zur weitern 
Prüfung überwiefen. Sodann referirte Prof, Edel über den Ges 
fegentwurf, einige Abänderungen des Strafgefegbuches betreffend. 
Der Wichtigkeit des Gegenftandes wegen wurde die Berathung auf 
die nachſte Sigung verjhoben. Letzter Berathungsgegenftand mar 
die Rüdäußerung der Kammer der ReichBräthe über den Befegents 
wurf, die Berathung neuer Geſetzbücher betreffend. Die Mobis 
fifationen der Kammer der Reichskäthe wurden angenommen und 
dadurch Geſammtbeſchluß erzielt. Die nächte Sigung iſt nod 
nicht anberaumt, 
Geſetz-Entwurf über die Aufhebung der Standes 
und gutöberrligen Serichtäbarkeit, dann die Aufhe— 
bung, #Firirung und Wblöfung von Grundlaften. 
(Schluß.) Artikel 29, Bon dem Nrtifel 8 verfügten Webers 
gange in das (igenthum des Staates find bie aus Holzrech— 
ten entftandenen Bodenzinfen ausgenommen, welhe nur nad 
Art. 27 ablösbar find, dann die in Art. 26 bezeichneten Bodens 
zinfen. Art. 30. Die Staatöfaffe vergütet für alle fire jährliche 
Grundabgaben, die fie nad Art. 8 übernimmt, den zwanzigfachen 
Betrag der firen Rente in 4projentigen Staatöfhultfheinen nach 
dem Nennwerthe ber Letzteren. Art. 31. Iſt bereitd vor Feftitellung 
des in Art. 16 bejtimmten Nequivalents für das Obereigenthum 
und Handlohn eine Befigänderung eingetreten, fo tritt feine Vers 
mittlung der Ablöfung des Aequivalents von Seite des Staats 
ein. Bird aber die Feſtſtellung des Aequivalents während der 
Befigdauer vorgenommen, fo übernimmt dad Aerar baffelbe gegen 
Bezahlung von 7 Prozent ſeines Betrags in Aprogentigen Abs 
löjungsjhulddriefen nad dem Nennwerthe. Art. 32. Bu diefem 
Zwede werden befondere Ablöfungs-Schuldbriefe in runden Sums 
men auf 1000 fl., 5000 fl., 109 fl. und 25 fl. auf Ramen oder 
Sinhaber ausgejtellt, welchen die damit erworbenen Grundgefälle 
zum Unterpfand dienen, und deren Aprogentige Zinfen aus dies 
+ Bodenzinfen bezahlt werben. Art. 33. Ber in Folge diefer 
ebernahme von Privats Grunds Renten, oder urfprünglib, dem 
Staate eine jährliche fire Grundabgabe fhuldet, hat forthin ftatt 
berjelben nur den Aprozentigen Zins des für diefelbe normirten Ab— 
löjungsfapitals, alfo ftatt 100 fl. Grundabgabe bios 72 fl. Zins bis 
zur Abtretung ded Kapitals felbft zu entrichten. — Mit diefer Um— 
wandlung und Retiftion übernimmt der Pflichtige die Steuer von 
der bisherigen Grundabgabe und alle Anfprüche deöfelben auf Nach— 
laß zefliren. Art. 34. Will der Pflichtige das Ablöſungskapital 
mittelft Annuitäten abtragen, jo bezahlt er entweder feine ganze 
bisherige Grundabgabe 34 Jahre lang, oder neun Zehntel derfelben 
43 Jahre lang. Nac Ablauf diefer Friften iſt er dann jeder weites 
ten Verpflichtung enthoben und die Ablöfungsfumme getilgt. Art.35. 
Dem Pflichtigen ift geftattet, während dieſer Zeit die bereitß einges 
zahlten Zilgungdraten fammt Zinſes-ginſen zu 4 pCt. durd Erler 
gung des Reſtes feines Ablöfungd-Kapital® zu ergänzen, und fo 
die vollftändige Tilgung des legtern vor Ablauf der im Art. 34 
feftgefepsen Termine zu bewirken. Art. 36. Die ganzen Ablöfungs- 
Kapitale, die jährlihen Tilgungsraten, und die im Art, 35 geftats 
teten Rejtzahlungen fönnen in Ablöfungs-Schuldbriefen nach dem 
Rennwertbe an die Staatdfaffe entrichtet werden. Art 37. An 
den für Uebernahme der Privat-Brundzinfen vom Staate ausgege— 
benen Schuldbriefen, wird alljährlich durch baare Abzahlung nad 
dem Nennwerthe getilgt: 1) die in Annuitäten eingehende Summe, 
2) die in Baarzahlungen von den Pflihtigen eingehenden Tilgungss 
fapitale und Reftzahlungen, 3) der Belauf der Zinfen fämmtlicher 
mittelft Annuitäten und ihrer Reftzahlungen bereits rüdgefauften 
Abloͤſungs⸗ Schulvbriefe. Waren unter 1 und 2 ftatt baarer ZJah— 
lung bereitd Ablöfungss Schuldbriefe eingegangen, fo geht deren 
Betrag von der zu tilgendben Summe diefes Jahres ab. Die wirf: 
lich jedes Jahre nah dem Nennwerth zur Einlöfung gelangenden 
Ablöfunge-Schuldbriefe werden durch das Loos bejtimmt, Art. 38. 
Dauernde Kaften, die auf den Grundrenten ruben, werden zu 


Kapital angefhlagen und vom Stastebübernommen, ber dieſen 
Kapitalwerth derſelben von der Ablöfungefunmme abzicht, und. d 
Berechtigten nur den Ueberſchuß der feßteven Über. jenen W 
der Laft vergütet. Rechte von Mitbetheiligen oder Hypotheken⸗ 
gläubigern gehen auf die als Ablöfungswertb vom Staate empfans 
denen Schuldbriefe über, und jene Berechtigten können zu ihrer 
Sicherheit verlangen, daß diefe Schuldriefe gerichtlich in Verwah— 
rung genommen werden. Art. 39. Die Tilgungsraten der Staats: 
grundrenten werden nach Vorſchrift des Finanggefeges jeder Periode 
verwendet. Art. 40. Die Staatefh.: T-Com, ift mit dem Boll: 

ge diefer Anerdnung in Art. 32 bid 39 beauftragt. Die nähern 
Bejtimmungen über deren Durhführung wird eine Snftruftion ent: 
halten. Art. 41. Die Beftimmung des Art. 25 bezüglich der Ab⸗ 
löfung nach dem 18fachen Betrage gilt au von den Grundrenten 
in der Pfalz, auf welchen Regierungsbezirk die übrigen Normen 
dieſes Gejeged feine Anwendbarkeit baten. Art. 42. Borjtehen- 
des Gefeg it in allen Theilen, wo es Beftimmungen der Verf.⸗ 
Urk. abändert, ganz fo zu betrachten, ald ob es der Verf.Urk. 
ſelbſt einverleibt wäre. Dasſelbe ijt durch dad Geſchzblatt befannt 
zu machen, und die Stantöminifter des Innern und der Finanzen 
find mit beffen Bollzuge beauftragt. Münden, 1848. Für den 
Entwurf: (L. 8.) v. Thon⸗Dittmer. Lerchenfeld. 

(Gefegentwurf, bie Ablöfung des Lehenverban— 
des betr.) Art. 1. Ale lehenbaren Guter gehen gegen Ueber: 
nahme einer, ber geiegligen Lehenreichniß entfprechenden jährlichen 
Abgabe in das volle Eigentum der Bafallen über. Urt. 2. Auss 
genommen find: a) die tbronichenbaren Würden, b) jene Lehen, 
welde auf königliher Dotation oder auf Staatöverträgen beruben, 
foferne benjelben nicht ein Rechts-Anſpruch zu Grunde liegt. ©) 
Ausgenommen bleibt ferner Diejenigen Lehengüter, melde auf 
dem. Heimfalle ftchen. Als auf dem Heimfalle ſtehend find jene 
Lehen zu betrachten, welche nur noch auf vier Augen ſtehen, wenn 
Befiger und beziehungsweife Anwärter bereitd dad 50. Lebensjahr 
erreicht haben. Art. 3. Lchen, welde urkundlich ald aufgetragene 
(feuda oblata) nachgewieſen werden, verwandeln ſich in volles 
Gigenthum ohne Entgelt. Art. 4. Die in Art. 1 beftimmte jähr— 
lihe Abgabe beftcht im zehnten Theile ber einfahen Zchentare und 
nimmt die Eigenſchaft eined Bodenzinfed an. ie ift ablösbar 
nah den Beitimmungen des Gefeged über die Firirung und Ab 
Kfung von Grundlaften. Art. 5. Die fiveifommifjarifhen Berhälts 
niffe der Zehen, fo wie die Berechtigungen zur Erbfolge werben 
hiedurch nicht verändert. Art. 6. Wenn auf einem Lehengute außer 
den gefeglichen Lehengebühren nod andere ae 3.2. Kauon, 
Gilt ꝛc. haften, fo richten ſich ſolche nad den Beftimmungen bes 
Gejeged über Firirung und Nblöfung- von Grundlaften. Art. 7. 
Die Staatdminifter des a Haufed und des Aeußern und 
der Finanzen find mit dem Bollzuge dieſes Geſetzes beauftragt. 

Münden, 24. April, Dienfteönahrict. Die erledigte 
Landrichterftelle in Nittenau ift dem Kommiſſär bei der Poligeis 
direftion Münden Karld Staiger verliehen worden. 

Bayreuth, 25. April. Bon Bamberg fam heute eine Eftaf- 
fete mit den Nachrichten von bedauerlien dort ——— 
Exceſſen hier an. Herr Regierungspräfitent von Stenglein reiſte 
ſogleich dahin ab, aud ijt dem Vernehmen nah Militär dorthin 
beordert worden. 

V Staffelfein, 24. April, Nachdem in Staffelftein, uns 
befannt von wem, durch mehrere Maueranfcläge auf den heutigen 
eine Volföverfammlung angefündigt war, melde Ankündigung auch 
im fränfifchen Merfur wiederholt wurde, kam diefen Morgen wirks 
lih ein großer Theil, der in der Ankündigung Unterzeichneten, mit 
dem erften Bahnzuge hier an, namentlich Dr, Heinfelmann, Prell, 
Heger, Dr. Morgenjtern, Ultfd, von Ederb mit Sohn u. f. w. 

Bald nah ihrer Ankunft madıten fie mehrfach den Verſuch, 
das eben aud der Kirche zurüdkchrende Volk duch Anreden in 
ihrem Sinne auf die nahmittägige Vollsverſammlung vorzubereiten. 

Ihr Zweck war aber verfehlt. Allenthalben ſchaarten ſich die 
Bewohner der eingepfartten Ortfchaften, Die jungen Leuie von 
Staffeljtein im Mereine mit den gutgefinnten Bürgern von da, 
aufammen, 

Anfangs wurden blos wörtlihe Demenftrationen ben unbes 
zufenen Angelommenen entgegengefegt und allenthalben der Ruf 
laut, fih unverzüglich von hier zu entfernen. 


Nichts defto weniger traten biefelben fe hervor, mit ber . 


Aeußerung: 
„Tie feien berufen und nichts werbe fie abhals 
ten, zum Bolf au fpreden, und wer fie nidt 
hören wolle, der könne e# bleiben laffen.” 
Dieß war das Signal, gegen die Wortführer mit That aufs 
zutreten. Namentlich wurde ein gewiffer Geyer, weldyer ausrief: 


„es \ebe,Marimilian aber-nieder mit feinen ſchlech⸗ 

ten Beamten, jagt eure Pfaffen fort,“ 
fogleih zu Boden veſchlagen, und ebenſe erging es dem ihm zu 
Ir eilenden Dr. Heintelmann. Hierauf flüchteren fie fib in 
ihren Gaſthof und fonnten fih dem andringenden Volke nur dur 
Verfperrung der Hausthüte entziehen, Inzwiſchen waren mehrere 
Bürger noch herbeigefommen und forderten die Genannten auf, 
unverzüglich die Stadt zu verlaffen. 

Diefen Aufruf gaben fie endlich aud Folge, und unter Be: 
gleitung des Stadtſchrelbers Schoͤllerer gemeinfhaftlih mit Gens 
darımen wurden fie durd das Hinterhaus entfernt. 

Allein fie waren der Vollswuth nicht mehr zu entziehen. 
Ber von ihnen ſich nicht durch ſchnelle Flucht retten konnte, wurte 
mit blutigem Kopfe heimgeſchickt. 

Nur mit Mühe gelangten fie bis zum Bahnhofe, um mit dem 
um 12 Uhr anfommenden Zug ſich zu entfernen. 

Auch ber den Flüchtigen angehörige Dr. Ott, praft. Arzt 
— mußte ſich, um der Vollswuth zu entgehen, heimlich ent 
eruen. 

Nun fam ein Bahnzug von Gulmbad herbei und mit deme 
felben mehr ald taufend Einwohner aus der obern Gegend von 
Crouach, Culmbach, Weismain, Lichtenfeld, Altenfunditadt zc. zus 
gezogen, Alle erglühend für Gefeg und Ordnung, jedöch nicht als 
lenfalls in der Abfiht, die Vollsverſammlung zu bindern, fondern, 
wenn es gelten jollte, Durch Reden und Gegenreden, terroriftiichen 
und communiftifhen Beftrebungen fräftigit entgegengutreten. Allein 
ber gute Sinn und das brave Benehmen*) der Staffeljteiner Be— 
völferung, welche durch Wort und That die ernftlihite Verfiches 
zung gab, daß fie feine Belchrungen von Aufwieglern wollte, 
Fr jeden Beiftand der zu dieſem Zwecke ‚Herbeigeeilten über 

ua. — 

Später noch zeigte ih ein. allgemeined Verlangen, biefe 
Augendhelden, dieſe Mollöretter, welde fie auf femödienhafte 
Weiſe fpielen wollten, von Angefiht zu Angefiht zu ſchauen. 

Gleich fremden Thieren die hinter Gittern ſich befinden, was 
ren fie, in die Wagen geflüchtet zu ſchauen, jedoch dießmal nicht 
in der von ihnen feither zur Schau getragenen ftelgen Haltung, 
fondern wie Statuen erjlaret und erftaunt ob der Dinge die ba 
vorgefommen, Und fo wurde Die drängende Menge, beſonders 
dur Die freundliche Anrede und Bermittelung des im allgemeinen 
Vertrauen ftehenden fünigl. Landgerichts» Affefford Schneider in 
Lichtenfels beſchwichtiget. 

Daß nur unter dieſen Umftänden, die ſogenannten ‚Herren 
Republifaner in ihrer Meinung auf „vielſeitig wiederheltes Ver⸗ 
langen’ die Bolföverfammlung veranjtaltet zu baben, ſich ircten, 
möge ihnen ein neuer Beleg dafür feyn, daß ihre Tendenzen dem 
Boltswillen nicht entiprechen. 

Königsberg, 19. April. Die Furcht vor einer Anters 
vention Rußland, der dur Einmarfch ruſſiſcher Truppen 
Nachdruck gegeben werden könnte, ift vollitändig veridwunden, 
dagegen erregt die mißliche Lage der Deutfchen im Großherzogthum 
Pofen und in einigen Theilen Weſtpreußens große Beſorgniſſe. 
Alle Privatnadhrihten und Berichte von Keifenden ftimmen darin 
überein, daß der anarchifhe Zuftand im Großherzogthum durch 
den polnischen Adel und die katholifche Geiftlichfeit genährt und in 
den meiften Fällen die Bewaffnung der polnifhen Bauern nur 
duch Hülfe des Fanatismus erreicht wurde. Ihren Glauben, 
predigt man ihnen, wolle man befämpfen. Die Getäufchten bil 
ben Hufen, fie rauben und plündern, ja morben fogar, wo fie 
auf Widerſtand ftoßen, Die Erpreffungen, die viele Juden exlits 
ten haben, find ungeheuer. (D. 4. 3.) 

Die Wiener Ztg. enchält in ihrem amtlihen Theile folgende 
Erklärung: „Weit entfernt, den bevorfiehenden Wahlen zum deuts 
fhen Parlamente eine beftimmte Richtung vorzuzeichnen oder auf 
diefelbe Einfluß nehmen zu wollen, findet fih das Minifterium 
duch die bereitd angeregte Frage; ob Deutfchland in feine Zukunft 
ein Bunbeöftant oder ein Staatenbund feyn foll, veranlaßt, feine 
Anfiht audzufprehen. Bon dem Wunſche des innigen Anſchluſſes 
an Deutfchland durchbrungen, wird Defterreid jeden Anlaß freus 
dig ergreifen, welcher feine Anhänglibfeit an die gemeinfame deutſche 
Sache zu bethätigen Yermag. Es könnte aber nie ein gänzliches 
Aufgeben der Sonder-ntereffen feiner verfchiedenen zum deutſchen 
Bunde gehörigen Gebietötheile, eine unbedingte Unterordnung unter 
die Bundedverfammlung, ein Verzichten auf die Selbſiſtändigkeit 
der inneren Verwaltung mit feiner befonderen Stellung vereinbars 
lich finden, und muß fi die befondere Zufiimmung zu jedem von 
der Bundröverfammlung gefaßten Beihluß unbedingt vorbehalten. 





*) Der verehrliche Einfender vergißt bie Prügelei, 
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ferne Letzteres mit ber Wefenheit eines Staatenbundes nicht 
vereinbarlich erfannt würde, wäre Defterreich nicht in der Rage, 
einem folchen beisutreten,‘‘ 

Von der ungarifhen Grenze, 21. April, Koffath 
it am Blutbrechen gefährlich erfranft. Der Berluft nn Mannes 
wäre für Ungarn in diefem Augenblide wahrhaft unerjeglid. ‘ 

Leipzig, 23. April, Nach Nachrichten aus Petersburg foll 
eine Berjendung von Gold hierher zurüdgewiefen worden feyn, 
wonach auch_ein Verbot der Verſendung von Geld und Eilber 
aus Rußland zu erwarten ſieht. Don ciner Zurũcknahme des öfter 
reichiſchen Außfuhrverbotd verlautet offiziell noch nichts. (D.A. 3.) 

Hannover, 20. April. Zur Strafe für dad aufrühreriſche 
Hildesheim iſt ſowohl Juſtizlanzlei ald Landdroſtei von Dart genom⸗ 
men und nach Goslar verlegt. (D. A. 3.) 

Karlsruhe, 21. Apriiß Heute Rachmittag iſt General Hoff: 
mann, Praͤſident des Kriegägunifteriums, nad dem Oberlande abs 
gereiit, um den Oberbefehl der badifhen Truppen zu übernehmen, 

J einem von dem Direktor des Dberrheinkreifed eingetroffe: 
nen Berichte von geftern Abend iſt gejagt: Die Aufrührer müſſen 
bedeutend gelitten haben, ta ein Wagen mit Tobten, worunter 
Willich und ein anderer Führer, nad Kandern füm. 

Nach der Baſeler „Nationalzeitung“ follen die Republifaner 
30 Todte und Verwundete zäblen, 10 derfelben wurden gefangen, 
— Nah einem Berichte der „Baſeler Itg.“ erklärte Hecker auf 
die Aufforderung eines Parlamentärs, der ihn im Namen ber Res 
gierung aufforderte, die Waffen zu ſtrecken, er erkenne die Kegies 
rung nicht mehr an. Darauf fing der Borpoften der Hecker'ſchen 
Schaar an, auf das Militär zu feuern. Das Militär griff bier 
auf an, trieb den Poften zurüd und nahm im Sturmſchritt Beſitz von 
Kandern, aus dem fih die Freiſchaaren, ohne ſich zu vertheidigen, 
zurüdgogen, von Gavallerie und Artillerie verfolgt. General v. Ga: 

ern ritt in Begleitung feines Adjutanten und Bedienten auf die 
Hufftändifhen los und machte ihnen freundfhaftliche Borjtellungen, 
daß fie der Uebermacht weichen und fih ergeben möchten. Seine 
Aufforderung war jedoch vergebens und die Aufftänbifhen machten 
fogar Miene die Truppen abwendig zu machen. General v. Gagern 
will nun zu den Truppen zurüdreiten; in diefem Augenblid fallen 
mehrere Schüffe und der General finft von zwei Kugeln getroffen 
todt zur Erde. Sein Pferd und fein Bedienter wurden ebenfalls 
niedergeftrcett. "Hierauf entfpann fi das Gefecht. 

Die deutfchen Arbeiter im Elſaß find nun ehdlich bis dicht 
an die Echmeizergränge herangerüdt; 260 Mann ftehen in Groß— 
KHüningen, Geftern follen fie noch feine Waffen gehabt, aber auf 
die Nacht ſolche erwartet haben. Augenzeugen verfihern, daß dies 
felben fehe gut und militärisch ausſehen, während von den Hecker— 
fhen Schaaren allgemein bad Begentheil bezeugt wird. (F. J.) 

Franffurt, 22. April. In einer heute von 11 bis 1 Ubr 
abgehaltenen öffentlihen Sigung des Fünfzigers Ausihuffes wurde 
über eine Berwahrung des Volksraths in Hanau, gegen die beab⸗ 
fichtigte Berlegung eines kurh. Truppenforps in die Provinz Has 
nau, berathen. Der Ausſchuß beſchloß, dem Volksrath, infofern 
berfelbe auf die Möglichkeit eines Realtionsverſuches aufmerkjam 
macht, für feine patriotifhe Wachſamkeit zu danken, infoweit aber 
—* Proteſtation die Verwendung der kurh. Truppen gegen den 

ufſtand im Badiſchen betrifft, demſelben zu erklären, dag die Bers 
wendung beutfcher Truppen, au a des deutſchen Bundes 
gegen Aufruhr im Innern und bewaffneten Zuzug von Außen, 
feineswegd ** — oder unzweckmaͤßig ſey. Ferner wurde bes 
ſchloſſen, die Bundesverſammlung um Auskunft über die Beſtim— 
mung des kurheſſiſchen Truppenforps, ſowie darüber, ob (wie die 
Hanauer Eingabe behauptet) Kontrafte zur Berpflegung ber Trups 
> während der Dauer der conftituirenden Berfammlung geichlofs 
en worden, und endlich darüber, ob nicht die Fucheffifhe Regie 
rung eine Schuld teeffe, weil fie die Truppen, anftatt dem Bune 
desbeſchluß zufolge na Baden, bloß in die Provinz Hanau bes 
orbert habe, zu erſuchen. Mehrere Redner erflärten ſich lebhaft 
gegen die Aufftellung von Truppen in die Näbe Frankfurts wäh— 
rend der Dauer der conftituirenden Verfammlung. Es folle aud 
nicht der Schein auffommen, ald ob diefelbe unter dem Einfluß 
der Bajonette berathe; ihren Schug vertraue fie Frankfurts Eins 
wohnern und im Nothfall dem teuiſchen Volke an. Zu Anfang der 
Sigung tbeilte der Prafivent die offizielle Nachricht mit, daß der 
badiſche General v. Bayern, während er als Parlamentär bei den 
Inſurgenten weilte, meuclings getödtet worden fey. Hr. Stedts 
mann beantragte, daß der Ausſchuß feine Theilnahme an dem 
Schickſal ded würdigen Mannes, fowie feinen Abſcheu über den 
perübten Meucelmord ausſpreche. Die ganze Verſammlung ſchloß 
fi) dur Erheben von ihren Sigen diefem Antrage an. (F. 3.) 

Hamburg, 20. April. Man fpricht hier überall davon, dag 


die Dänen willens find, Rendsburg zu belagern und alle 
deutihen Dftfeehäfen in Blodadezuftand zu erflären. te «Haupts 
macht ſteht jegt in Gottorf. Der König ift mit Garden über 
Apenzade nad Friedericia zurüdgegangen. (D. 9. 3.) 

Hamburg, 20. April. ad Comptoir der hbamburgifhen 
Aſſecutadeure hat von feinem Agenten in Kopenhagen folgende 
vom 10. April datirte Mittheitung erhalten: „Ich beeile mich, hier⸗ 
mit ergebenft anzuzeigen, daß laut Mittheilung ded Minifteriums 
alle preußifhen Schiffe im Hafen zurüdgehalten werden, 
und daß die Fönigl. Schiffe beordert find, alle preußifchen Schiffe 
aufzubringen. Die Neutralität von Hamburg und Lübeck wird 
nur dann refpectirt, wenn diefe beiden Städte nicht feindlich ge⸗ 
gen Dänemarf auftreten. i 


Hamburg, 21. April. Ein von Renbäburg geftern hier 


“angelangter Freiwilliger hat die Nachricht mitgebraht, daß die 


preußiſchen Truppen in und vor Renböburg geftern Ordre 
befommen haben, fih auf heute zum Vorrüden bereit zu halten, 
Dagegen wollte man geftern wiffen, daß ein Kurier hier durchge— 
fommen jey, ber Die Kachricht von einem weiten Waffenitills 
ftand überbringe. (D. 2. 3.) 

Rendsburg, 18. April. Der Prinz oder Fürft Ratziwill, 
Hödjfteommandirender der Preußen, ift geftern Abend von Berlin 
bier angefommen, hat aber Feine Befehle zum Vorrücken mitges 
bracht und auch mit dem heute Mittag 12 Uhr angefommenen 
Bahnzug nichts erhalten. Der Herzog von Braunfhweig hat das 
rauf ein energiſches Schreiben an ven König von Preußen erlaffen 
und feinen Flügeladjutanten, Obriftlieutenant v. Braufe, mit dem 
heute bis Hamburg abgehenben Bahnzuge nah Berlin gefandt. 
Derfjelbe wird alſo morgen, Mittwoch, gegen Abend dafelbit ans 
fommen. Diefes it authentiſch, denn ich habe es aus dem Munde 
Er. Hoh. des Herzogs von Braunſchweig felbft vernommen. 
Denn es num recht raſch in Berlin gebt, fünnen zum 21. April 
bier Befehle anlangen. Unterdeß fichen die ſchleswig-holſteiniſchen 
Truppen jeit dem 13. April concentrirt an der Eider zwiſchen bier 
und bis auf 1 Stunde von Kiel; einige preuß. Bataillone auf 
ſchleswigiſchem Gebiete nördlich und eine Meile norböftlih von 
hier. Die Gantonementöpläge und Orte find überfüllt, auf einis 
gen großen Gütern ſtehen 6— 700 Mann. Die Truppen werben 
durch Feldwachen u. f. w. ermüdet und die Verpflegung ift, trog 
aller Anfteengung und aufopfernder Thätigfeit der Landesbewohner 
bei jo langem, Dichten Zujammenftehen, mangelhaft. Daß ber 
Geift der Trupen, die fo in endloſer Unthätigkeit ermübet werben, 
leidet, iſt begreiflih. Die hannoͤverſchen liegen zurüd bie Itze⸗ 
hoe; die braunſchweigiſche Batterie 6 Meilen füdlich von hier, die 
Infanterie etwas weiter vor. Preußifhe Gavallerie foll bis auf 
einige Meilen angerüdt feyn. Man könnte den Feind zurüdwers 
fen mit den ſchleswig-holſteiniſchen und preufifhen Truppen, wenn 
die Hannoveraner und Braunſchweiger näher ftänden. Aber fo 
vergeht cin Tag nah dem andern, Sollen die Operationen von 
Berlin aus geleitet werden? Soll auf die Ankunft bes Prinzen 
gewartet werden, der in London ift? und von dem man nicht 
einmal weiß, ob er fommt; nur, daß es des Könige Wunſch it. 
So leidet unfer Land unter der Zerriffenheit und Giferfüchtelei 
ber verfchiedenen Potentaten und der oberften Leiter. Die Dänen 
triumphiren mit Recht über Die deutfche Uneinigfeit und werben 
immer unverfhämter. Das alled muß der deutfhe Mann fi ges 
fallen laffen! — Wäre der Herzog von Braunſchweig nicht bier, 
würde alled im Schnedengang bleiben oder gar den Krebögang 


schen. (W. 3.) 
Frankreich. 

Paris, 20. April. Eine Menge Communiſten erklären im 
„Siecle“, daß fie weder beabſichtigt noch auch nur daran gedacht 
hätten, die Regierung anzugreifen. Sie erfennen an, daß es uns 
möglidy fey, jegt an die Anwendung ihrer Grundfäge zu denfen 
und fpreen ihren Willen aus, der Republif aus allen Kräften 
zu dienen. — 2. Blanc wurbe vorgeftern vor dem Stabthaufe von 
ber 10. Legion der Nationalgarbe, die eben defllirt hatte, mit dem 
einmüthigen und donnernden Rufe: Nieder mit den Gommuniften ! 
empfangen. Er that einen Schritt zurüd, nahm den Hut ab und 
heit mit vor innerer Erregung gitternder Stimme: „Wer ruft 

ier Nieder? Wer läßt unter und den Spaltungdruf hören? Ries 
der mit Riemand! Bereinigen wir unfere Stimmen in bem einzigen 
Rufe der Einheit und ber Lieber Es lebe dad Volk!“ Die einzige 
Antwort auf feine Worte war die Wiederholung des Rufed: Nies 
der mit den Communiften! (8. 2.) 
Grofbritannienm. 

London, 20. April. „Daily News ſpricht von Schleswig⸗ 
Holflein, al® wenn Deutfcland eine dänifhe Provinz erobern 
wollte, fährt aber dann mit richtiger Würdigung der Stimmung in 
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‘ 


Deutihland fort: „Schen beftcht überall unter den Deutfchen, und 
befonderd unter den freifinnigen, ein ſtarkes Vorurtheil gegen Eng« 
land, und gerade befhalb weil England in den Angelegenheiten 
des Feſtlandes eine Diktatur in Handel wie in der Politif audzus 
üben fih anmaße. Werfen wir und zu Beihügern der Dänen auf, 
fo werden wir Schleswig dem König wahrſcheilich nicht erhalten, 
während wir in dem freien Deutſchland ung einen erbitterten und 
efährlihen Feind ſchaffen.“ „Daily News““ führt dad Beijpiel 

taliend an, wo England in der legten Zeit durch den Verſuch 
einer Einmifhung alle frühere Gunſt verfherst habe. „Die Wie 
berholung einer fo thörigten Politik würde neh unmwikfommenere 
Ergebnijje berbeiführen. (8. 3.) 

Dänemarf. 

—Kopenhagen, 18. April. (Die Berbandblungen mit 
Preußen.) Der Kriegsminifter bat durch den Adjutanten Leh— 
mann aus dem zwifchen dem preuß. Oberſten Bonin und den bäs 
nifhen Befchlähabern gepflogenen Unterhantlungen einen Auszug 
veröffentliben laffen. Die erften Grflärungen des Hrn. Benin 
befchränfen ſich darauf, daß eine Herſtellung ded Status quo in 
Schleswig und zur Unterbandlung darüber ein Waffenftilljtand von 
drei Tagen verlangt wurde, während welcher Friſt jeder Angriff 
auf deutihe Truppen als SKriegserflärung gegen den deutjden 
Bund betrachtet werben follte. Als Antwort hierauf erhielt Oberft 
Bonin ein allerhöchites Schreiben, daß man die von ihm gegebene 
Erklärung für ein Mißverftändniß halten müffe, daß man den 
Einmarsch der deutfchen Truppen nur für in der Abſicht, Die legi— 
time Herrfcher- Autorität aufrecht zu halten gejheben, betradften 
fönne, daß Se. Maj. ihnen den Aufterg gäbe, die proviſ. Regies 
rung zur Niederlegung ihrer Funktion zu bringen ꝛc. — „Dies 
Schreiben zwang Preußen, die Maske abzuwerfen,“ (I) und es 
ward erflärt, Preußens und des Buntes Abſicht ſey die Verbin: 
dung Schleswig-Hölſteins zu fhügen und jeden Angriff auf hols 
fteinifche Truppen als Kriegserflärung zu betradyten. Der däniſche 
General v. Hedemann antwertete hierauf, er werbe die Inſurgen— 
ten nad wie vor auseinanderfprengen, wo er fie finde. Unters 
hanblungen müßten auf diplomatiſchem Wege vor fi gehen; dazu 
fchlug er eine Frift von 14 Tagen vor Die Antwort, welche 
hierauf gegeben ift, kennt Hr. Arjutant Lehmann nicht, "es ift 
hieraus die Hoffnung zu fchöpfen, Daß Diefe Antwort eine fräftige 
deutſche ift) allein er weiß, daß General Hedemann nur einer 
entſchiedenen Uebermacht, und nur Schritt vor Schritt und nicht 
ohne Kampf und mit bejter Benugung des dänischen Uebergewichts 
an Reiterei weichen foll. Er fell befonderd Hr. v. Bonins Ans 
trägen mit gleicher Beſtimmtheit entgegen treten, feinen weitern 
Angriff auf des Königs Würde und Recht ald Souyerain von 
Dänemark bis zur Eider dulden und Hrn. v. Bonin unterichten, 
daß fowie Feinbfeligfeiten Dänemarfd mit Preußen und dem deut: 
den Bunde eintreten, worüber er (v. Hedemann) die Erklärung 
yabe, ſobald Bunbestruppen ibn dazu veranlaffen, des Königs 
Schiffe Befehl erhalten, deutſche Schiffe aufzubringen; Dänemarf 
wünjce feinen Krieg, allein weiche feinen Schritt, um ihn zu 
meiden. (W. 3.) 











Anzeigen. 
Der Jubelſchrei: 
„Die Preſſ' ift frei!“ , 
hat aud unferm Meyer wieder die Feder in die Hand gegeben. 
Eben erhalten wir ein nettes ‚Heft 
feines Univerfums 
(vom zwölften Jahrgang das zweite). Diefed Heft ift das erfte 
preßfreie. Man kann fih denfen, wie es geſchrieben if. War 
Meyers Wort- in ber bunfelften Cenſurnacht ein helles Kerzenlicht: 
— jegt leuchtet's wie eine Flammenfäule. Der erfie Artikel in 
biefem Hefte ift Meyers Votum über den Bölferfrühling. Jede 
Zeile athmet Begeifterung ; jeber Sag ift der Ausdruck einer Welt: 
anfhauung, deren Wahrbeitöfraft zur Ueberzeugung fortreißt. — 


Bir werden auf den neuen Jahrgang von, Meyer's Unis 
verfum gern jede weitere Beftellung beforgen. Das Heft diefes 
allbeliebten Werks koſtet, obſchon jedes Heft vier Stahlftiche zum 
fotbaren Schmud bat, doch nur fieben Siülbergrofhen oder. 24 
Kreuzer rhein. — Es wird künftig alle 3 Wochen ein ‚Heft erfcheis 
nen. Bir werden dafür forgen, daß die neuen Befteller von dem 
12. Jahrgang bie große Prämie, von 4 Thaler Verkaufswerth, 

Weſt's Seefcblacht, 














* Im Verlage der Geh. Kammerrarh Hagen’ihen Erben — 





—— gratis erhalten. Zum Zimmerſchmucke gibt es nichts 
Schoͤneres, als diefes magnifite Kunjtwerk, 

Man beftelle: Meyers Univerſum, XII. Jahrgang, 
um jede mögliche Verwechſelung zu vermeiden. 

Das Werk ift audı in franzöfliher, holländifher, bänifcher, 
ſchwediſcher, italienifher, englifher und polnifcher Leberfegung zu 
haben und Durch ung zu beziehen. 

Grau' ſche Buchhandlung in Bayreuth. 
G. A. Grau in Hof und Wunfledel, 





, Da ich den Brandenburger Markt dieses Mal nicht be- 


ziehe, so erlaube ich mir ein wohl assortirtes 

Putz- und Modewaaren- Lager, 
besonders eine vorzügliche Auswahl 

neuester Kleiderstoffe und Umschlag- ; 
tücher, billiger Strohhüte und Blumen cto. 


zu geneigter Abnahme hiemit zu empfehlen. 


J. Wertheimber, 


neben dem Opernhause, 


= Lielionge = 

welches braune oder gelbe Haut an Geficht und Händen zart und 

weiß j macht, braune und gelbe Flecken, welche duch einen 

falten Trunk bei erhigtem AZuftande, oder in Folge einer Krankheit 

fih gebildet haben, verfhwinden gänzlich durch Diefed Waſſer. Die 

Birkung geihieht innerhalb 14 Tagen, worüber wir garantiren; 
bei außgebliebener Wirkung das Geld zurüd zu zahlen, 

Notbe & Tübing in Köln. 

Das Lager befindet fih in Bayreuth, Marktplatz Rr. 65. 


Anzeige. 
Gegenwaͤrtigen Brandenburger Markt habe ich mit mei— 
nen ſchon befannten 


Mefilerichmiedwaaren 
in jchönfter Auswahl wieder bezogen, erlaube mir daher diefelben 
ergebenjt zur geneigten Anſicht und Abnahme unter Zuſicherung 
reeller und billiger reife zu empfehlen. 
Sof. Landgraf, 
Mefferfabrifant aus Bamberg. 


- Strob: und Palmhüte in neuefter Form für Herren 
und Knaben zu den billigften Preijen verkauft 
Bhilipp Staudt, Opernftraße. 


Ein ſchwarzer Frad für einen Gonfirmanden ift billig au vers 
kaufen. Das Nähere bei der Erpedition diefed Blattes. 


Da ich mit der Geſellſchaft zur Eintracht einen Miethvertrag 
abgeihloffen habe, fo wird die untere Etage auf 6 Sahre von 
Jalobi an verpacdtet, worauf das reale Badfeuerreht und Braus 
gerechtigkeit haftet, und welche beftehet in einer Wirthichaftäftube, 
drei Neben Piecen, einer Stube am Haudplag rechter Hand, eine 
große Küche, anftoßended Kellergewölbe, Boden, zwei Kammern, 
ferner einen Garten mit neuerbautem Kegelhaus und Kegelbahn 
mit Einrichtung für Säfte, ein Bartenhaus, Stube nebit Haus— 
plag, eine Remife zur Aufbewahrung von Holz und Fäffer und 
einen Stall auf vier Stüd Vieh, fo wie ein großer Felſen— 
keller auf dem Herzog. Der Pächter zu diefen Zofalitäten kann 
der Geſellſchaft dad Bier geben, und wenn er ſich einrichten will, 
Kaffee und Speifen verabreihen. Pachtbedingniffe find bei Bäder: 
meifter Andread Mann sen. in ber Opernftrajle zu erfahren. 


MWohnungdvermiethbung. Marft Nr. 93. Auch ift das 
felbjt für einen ledigen Herrn eine freundlich möblirte Wohnung 
mit der Ausſicht ind Freie zu vermiethen, 

Nr. 34. am untern Markte ift auf Jalobi ein Quartier über 
zwei Treppen, beftehend in 4 heigbaren Zimmern, Kabinet, Garde 
robe, Küche, Boden und Bodenfammer zu vermietben. 


In Nr. 84. auf dem Markt ift das mittlere Quartier, beftes 
hend in 4 heizbaren Zimmern, Alkov, großen veripereten Hausplag 
und fonftigen Bequemlicyfeiten auf Jakobi zu vermicthen, 


Nr. 374 bei der Hauptfiche find parterre 2 Zimmer zu vers 
mietben, zufammen oder einzeln, Näheres im obern Stod. 


Bei Büttnermeifter Krämer ift die mittlere Etage im ganz 
zen ober getheilt auf Jakobi zu vermiethen. 


Verantwortlicher Redakteur: Julius Würzburger. . 
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Dentibland. 


Münken, 23. April. Se. Kal. Hoh. Prinz Karl von 
Bayern wird fih morgen ald Bundes» Oberbefehlöhaber bes 7. Are 
meckorps nach Stuttgart und Karlsruhe begeben, (M. 8.) ” 

Münden, 22. Aprıl. Der Referent des 1, Ausſchuſſes 
Dr. Edel bat au dem Entwurf: einige Abänderungen 
bed Strafgejeged von 1813 betr, folgende Modifitationen 
beantragt, welchen auch von dem Ausſchuſſe in ſeiner Sttzung vom 
21. d. einhellig beigeftummt wurde: „Dur dieſe Gelege ſoll bie 
Mindlichkeit und Oeffentlichkeit der Verhandlungen mit Ausſchluß 
jeder geſetzlichen Beweistheorie bei allen Verbrechens- und Der: 
gebensfällen- eingeführt werben x. ıc. Art. III. Namentlich muß 
ed zur Kompetenz des Geſchwornengerichts genügen, wenn dad 
Geſetzbuch im Allgemeinen (in abstracto) eine Zuchthausſtrafe ges 
droht hat, wenn auch im beſondern Falle, (in conereto). zweifel⸗ 
haft ift, ob wegen der möglicher Weiſe vorhandenen Strafmilde⸗ 
tungögründe (Strafgejegbud Th. I. Art. 99 bis 106) nicht auf 
eine geringere Strafe erfanut werden durfte. Am Schluffe des 
Art. IV. folle beigefügt werden: Die Vorträge, Beratbungd: und 
Abſtimmungsprotokolle dieſer Bejchlüffe jenen aleich den’ laudſtän— 
diſchen Verhandlungen durch den Drud. zu veröffentlichen. Ebenſo 
werde fürdie Aburtheilung von Komplizitäten vorgeſehen werben müſ⸗— 
fen, daß auch bie im geringeren Grade ſtrafbaren Theilnehmer, Gehil— 
fen, Begünſtiger vor das Schwurgericht geſtellt werden koͤnnen, 
wenn nur die dem Urheber und dem Hauptthaͤter gedrohte geſetz⸗ 
liche Strafe eine Zuchthausſtrafe it. Bei Art. VE iſt der erſte 
Abſatz unbedingt anzunehmen, mit dem Beilage, daß nadı dem 
Bort „Abbitte*‘ gefegt werde: „für alle noch nicht redhtäfräftig 
abgeurtbeilten Straffälle.” Dem britten Abfage des Art. IV. fol 
beigefegt werden: „Ebenſo fell in jenen Fällen, in welchen fürs, 
perlihe Hüctigung als Disziplinarjtrafe wegen ungebührlichen Ber 
nehmend während der Unterfuhung angedroht it (St.-W.:B. Ih. 
H, Art. 56 und 187) eine verbältmißmäßige. Gefängnißſtrafe umd, 
wenn der Schuldige fib ſhon im Sefängniffe befindet, eine Schär: 
fung des Gefängniſſes eintreten. Die nach ©&t.:®.:2. Th. M. 
Art. 189 ff. angeordneten Ungehorfamsftrafen find gänzlich aufge— 
hoben.” Nah Art, VE. beantragt Referent die Beifügung des 
folgenden Zufagartifeld: „Art, VE. Die Staatdregierung ift ers 
mäctigt, mit Juftimmung der im Art. IV, erwähnten Ausſchüſſe: 
1) die Beftimmumgen der Strafgelegbuches über Nüdjall Thl. I, 
Art. 112 bis 117, 2) die Steafbeitimmungen der Verordnung vom 
9. Auguit 1806 „das Verbrechen des Waltdiebftahld betreffend 
S. 2—20, 3) die Beftimmungen aller jener Verordnungen, welche 
Die förperlihe Züchtigung als polizelliches Strafiittel zulaffen, aufs 
aubeben und: durh angemeſſenere Vorſchriften zu erſetzen.“ Sn 
Abſatz 1 des Art. VIII. möge nach den Worten „Einrichtungen 
wund. Anordnungen‘ beigefügt werden: „proviferifch und vorbehalt: 
Eich der Vorlage an die nächſte Ständeverfammlung.” Schließlich 
werde bie Bitte beigefügt: „Seine Majeftät möchte geruhen, dens 
jenigen Perſonen, die nach dem Wilpdiebjtahlägefege vom 9. Aus 
guft 1808 bermalen noch Verbrebend= oder Vergehensſtrafen er 
leiden, einen Akt allerhöchſter Gnade angedeihen au laffen.” Syn 
Betreff der Verordnung vom 9. Auguft 1806 über Wilddiebftahl 
beantragt Dr. Edel: „Seine Königlihe Majeftät möchten im Rand: 
tagsabidyiede Nachſtehendes mit gefegliher Kraft auszufprechen ges 
ruben: 1) Die Staatöregierung it ermächtigt, fämmtliche in der 
Verordnung vom 9, Auguft 1806, das Verbrechen des Wilddieb- 
ſtahls betreffend, $. 2—13 enthaltene Strafbeftimmungen ala aufs 
gehoben zu erklären und diefelben im VBerorbnungswege durch vers 
hältnifmäßige polizeiliche Geld⸗ oder Arreftfirafen zu erjegen. 2) Die 
Beitimmungen der $$. 14— 16 aufzuheben und in den doriſelbſt 
erwähnten Fällen nur die allgemeinen Bejtimmungen bes Straf: 
gejegbuches über verfuchte oder vollendete Tödtung oder Körpers 
verlegung ald anwendbar zu erflären. 3) Die $$. 17, 18, 19 
gänzlich aufzuheben. Dabei möchte der Wunſch angefügt werden, 
daß Se, Maj. der König denjenigen Perfonen, welche in Folge der 
erwähnten Verordnung noch dermalen Strafen zu erftehen baten, 
eine möglichft umfaſſende Begnadigung gewähren möge.’ 


Das Regierungäblatt enthält folgende allerhöchfte Entſchließung 
die Boligeiftunde betreffend: „Maximilian ıc. Wir finden ung 
bewogen, den Artifel 4 der Föniglichen Entfchliefung vom 3. Sept. 
1843, bie Bewilligung von Tanzmufifen und SFreinächten betr,, 
unter Aufechthaltung aller fonftigen, in jener fönigl. Eniſchließung 
ertheilten Vorſchriften dahin abzuändern, daß von nun an die Pos 
ligeiftunte 1) in allen Städten des ganzen Königreichs auf 12 uͤhr 
Mitternacht, 2) in den Märkten mit magiftratiiher Verfaſſung 
durchgängig auf 11 Uhr vor Mitternacht, und 3) in den Randges 
meinden vom 1. April bis 30. September auf Abends 11 Uhr, 
während der übrigen ſechs Monate aber auf Abends 10 Uhr feſt— 
gefegt wird, Wir vertrauen zu allen unſeren Unterthanen, ba 
fie in diefen, den verfchiedenartigen Lebensverhältniſſen entfprechen- 
den Anorbnungen Unſere Rüdfihtnahme auf ihre Bebürfniffe, 
gleichzeitig aber auch die Nothwendigfeit anerkennen werben, jur 
Aufrchthaltung der öffentlihen Ordnung durch Beobachtung der 
hierauf zielenden allgemeinen Vorſchriften auch ihrerſeits mitzuwirs 
fen.” Ferner folgende Allerhöchite Entſchließung, das Audfhens 
fen son Sommerbier auf den Ragerfellern betreffend. 
Marimilian ꝛc. Damit die Befugniffe der Brauer zum Minutos 
verjchleiße von Sommerbier auf ihren Lagerkellern gleichmäßig ges 
regelt werden, verfügen Wir, unter Beibehaltung aller fonftigen 
einihlägigen Beftimmnngen, was folgt: 1) Unter Aufhebung der 
Beitimmung in der Minifterialentfchliegung vom 24. Juni 1835, 
den Vollzug des Artikel 5 der gejeglihen Grundbeſtimmungen für 
das Gewerböwejen bezüglich der Gewerbniffe betr., Ahſchmit TIL, 
Ziffer 3, Abjap 2, wird von nun an jedem Brauer, oͤhne Müds 
ſicht auf Örtlihed Herkemmen, die Befugniß zum Minutoverſchlelße 
von Sommerbier auf den Lagerkellern innerhalb der hiefür bes 
ftimmten Zeit zugeitanden. 2) Die Schentzeit auf den Lager 
fellern wird unter Erweiterung ber, in der koͤnigl. Entſchließung 
vom 4. Januar 1812 ertheilten Bewilligung auf die Monate Mat, 
Juni, Juli, Auguft und September ausgedehnt. Münden, den 
21. April 1848. ) 

München, 24. April. Ich komme chen aus der Volfäver: 
fammlung in Reuberghaufen. Es mögen gegen 3—4000 Men: 
ſchen dort ‚gewefen ſeyn; bei ber fchönen Witterung hatte man 
mehr erwartet. Die Anweſenden blichen auch nicht lange, denn 
nachdem bis 12 Uhr drei Redner, Dr. Hermann, -Dr. Greiner 
und Dr. Ringier, (im £onftitutionellemonardifchen Sinne) gefpro: 
dien und mehrfachen Beifall gefunden Hatten, verliehen Viele die 
Derfammlung. Es wollten noh Dr. Margaraf, Dr. Drey, Dr. 
Riedel u. A. ſprechen, als ich gegen 12 Uhr in die Stadt zurück⸗ 
fchrte. Es herrſcht die größte Ordnung in der Verfammlung. 

Münden, 23. April. Die Werbung für die ——— 
nad Tyrol hat einen ſchönen Erfolg gehabt, indem ſich bereits 
über 200 dazu gemeldet haben; die Führumg foll dem Hauptmann 
Becker übertragen ſeyn, welcder fih im Sabre 1809 in Tyrol als 
Zambour feine erſten Sporen verdiente; ald fein Adjutant wird 
der mit Tyrol na allen Seiten bin aufr® Genauefte befannte 
Kiterat Dr, Lentner am Zuge theilnehmen. Die Freifhaar wird 
fit} mit den beiden mobilen Kompagnien des Oberländer Freiforp® 
in Miesbah und Tegernfee verbinden, und wahrfcheintih binnen 
Kurzem ſchon ausmarſchiren. (K. v. u. f. D.) 

Heidelberg, 24. April. Geftern Nachmittag gelangte eine 
500 —600 Mann jtarfe Schaar Rebellen über Güntersthal bis in 
die Nähe von Freiburg, wurde dort von ben Truppen auf bie 
energiſchſte Weife empfangen, zurüdgeworfen und ind Gebirge 
verfolgt; 9 Uhr Abends hörte man noch Kanonendonner und Kleins 
gewehrfeuer. Die in Freiburg befindlichen Aufrührer hatten die 
Stabtthore gefhloffen, auf Androhen des fommandirenden Gene— 
rald, die Stadt beſchießen zu laffen, wurde legtere wieder geöffnet, 
innerhalb derfelben aber die Kanonen, welde bie Rebellen der 
Dürgerartillerie abgenommen hatten, aufgepflanzt. Ein Theil dies 
fer Rebellen fol ferner den Verſuch gemacht haben, fih mit den 
über Guͤntersthat herbeigefommenen zu vereinigen, wurde davon 
aber Durch die Truppen zurüdgehalten. — Ein nicht unbeträchtlicher 
Theil derfelben verließ dagegen, ald die Kanonen donnerten, mit 
hin während des obgedahten Kampfes ohne Waffen die Stadt, 


um theil® mit ber ‚ theild mit andern Gelegenheiten: in 
ihre Heimath zurüdzuleheen; — bie Truppen aber waren geſtern 
Abend noch nicht in Freiburg eingerüdt, Dieſe Nachrichten find 
offiziell, bebürfen aber der Vervollſtändigung. Als ein Gerücht 
wurde mir mitgetheilt, daß bie deutſchen Arbeiter ben Uebergang 
über den Rhein bei Breifah zu forciren verfucht hätten. Näheres 
. mic hierüber nicht befannt. Profeffor ei foll in Freiburg 
fannt gemacht haben, ed habe ihm fein Bruder von Bafel zur 

‚ weitern Kundgebung gefchrieben, daß er von feinem Unternehmen 
abftehe. Die Rebellen trauten der Nachricht nicht und lachten 
darüber. — Soeben erfahren wir, daß bie rg des 
Kriegögefeged im See= und Oberrheintreis beſchloſſen if. (D.3.) 


Freiburg, 22. April 1848. Nach heute hier eingetroffener 
offiziellen Nahriht bat Struve mit feiner Schaar auf dem Wege 
von Lörrah nah Steinen, wohin er: der Abtheilung Heckers zur 

iffe ziehen wollte — fib in Auflöfung in das Rheinthal gewors 

‚als er Hederd Niederlage bei Kandern erfuhr. Struve wurde 
bei der Rheinbrüde nächſt Rheinfelden verhaftet und ift nad Sä— 
ctingen abgeführt. Seine Schaar ift gleichfalls zerfireut. 

Dabier verendet die —— in einer heute heranguirten 
Volksverſammlung von etwa 2000 Köpfen, deren Hauptjwed, ein 
Zuzug für Heder zu ſeyn, an den neueren Nachrichten und an 
der rings um bie Stadt aufgeftellten impofanten Truppenmacht 
fcheiterte; unter dem Vorwand, gegen leptere die Stadt zu bes 
fügen, wurde in der Perfon eines Turnere .. ein Ge: 
neraliffimusd ernannt, ber unter der Entſchuldigung, daß er zwar 
durchaus unfähig fey, die Stelle dennoh annahm, weil fein Ans 
laß zur Darlegung feiner Unfähigkeit fi zeigen werde. Zu ber 
Berfaommlung wurde in den benachbarten Dörfern die Mannſchaft 
geboten, weil Heder es befohlen habe; in entfernteren Orten gab 
man vor, ‚Heder ſey mit 20,000 Mann im Anzuge, (Nah einem 
fpäteren Bericht aus glaubhafter Quelle traf die anarchiſche Par: 
tei in Freiburg alle Borbereitungen zu einer nachträglihen Schild» 
erhebung und fuchte die Stadt mit fortiureißen. Nähere Nach: 
richten müffen wir abwarten.) 

Kandern, 21. April. Geftern bat auf der Straße zwiſchen 
* und Schlechtenhaus (gegen Schopfheim) ein bedeutendes Ge⸗ 
echt ſtattgefunden. Ich war ſelbſt dabei. Es ging fo zu: Vor— 
geſtern Abend 9 Uhr rüdte Heder mit 900— 1000 Freiſchaͤrlern hier 
ein, fie wurden bei den Bürgern und in ben Mirtböhäufern eins 
quartirt und ftellten Borpoften aus, Morgen 7 Uhr ftellte ſich 
die Schaar, worunter anftändig gefleidete Männer, aber auch viel 
mit Senfen, Spießen ıc. bewaffnetes Gefindel in der Kauptftraße 
auf. Reg. Rat Stephani kam allein herein und verlas die Auf: 
rubrafte, Kein Enthufladmus war zu fchen; Kaum war dies vors 
bei, ald die Infanterie einrüdte. hr folgten Dragoner, reitende 
und Fußartilerie. Die Heſſen waren an ber Spige. Die Frei— 
fhärler zogen fih zurüd durch den Wald auf der Strafe nad 
Schopfheim, von den Truppen verfolgt. Man hätte mit Kartäts 
{hen fie beim Eingange ded Waldes beſchießen fönnen, was aber 
nicht gefchah, Überhaupt war bie größte Schonung unverkennbar. 
Auf der f. g. Scheided, dem hoͤchſten Punft der Straße, anges 
langt (4 Stunden von hier) fegten bie Freiſchärler fich feft, wo fie 
durch dad Xerrain, namentlich durch einen Weg, deſſen oberer 
Rand höher ift und den dichten Wald eine fehr gefhügte Stellung 
hatten. General . war an der äußeriten Spige feiner Trup⸗ 
pen (einer heffifhen Schügenfompagnie). Allgemein glaubte man, 
die Rebellen würden fich ohne Feuer zurüdzieben, allein fie ließen 
bie Truppen bid auf wenige Schritte anrüden und gaben alddann 

er. Gagern erhielt zwei Kugeln in die ar und eine in den 

enfel, er farb nad) wenigen Augenbliden. Cine augenblidlihe 
Stodung war die Folge, aber alsbald wurden die Freifhärler von 
den aufs Höchfte erbitterten Zruppen mit dem Bajonett angegriffen 
und geworfen, Sie haben mehrere Todte, 5 babe ich as, 
—* aber wurden im Ganzen 12 eingebracht. Sie find total zer⸗ 
prengt und flohen nad allen Richtungen, meift die Waffen weg— 
werfend, fah viele Senfen auf dem Kampfplag wie aufs 
Kommando abgelegt liegen. Die Truppen haben ſich fehr brav 
zus; k zählen viele Verwundete, find aber vom beften @eifte 

feelt. (D. 3.) 


Mülheim, 21. April. Auf bem Friedhofe zu Kandern lie: 
gen 10 Reichen, 9 davon find gefallene Freifhärler. In der einen 
will man den 2ieutenant Willich erfennen, in einer andern den 
Lithographen Schedler. Für daB Eine oder dad Andere fann 
nicht gebürgt werden. Die Truppen haben ihre Leichen mitgenom⸗ 
men, nur die eined zu den Freiſchaaren Übergegangenen Soldaten 
ließen fle er — Im Biefenthal has ein zweites Gefecht ftatts 
arfunden, wurde, wie ich höre, von Major Zimmermann 


Be Auch dort fonnten bie Freifhaaren nicht halten, 
ie follen ſich jegt Im obern Wieſenthal ſammeln. 

Hersfeld, 2%. April. Dad Ergebniß unferer Wahl jur cons 
flitwirenden Derfammlung in Frankfurt ift folgendes: Kerr Juſtiz⸗ 
rath Enyrim dafelbit (früher im beffiihen Staatsbienjt) ift mit 
5267 Stimmen gewählt worden, während Kerr Pfarrer Jacobi 
mit 4843 Stimmen in der Minorität blieb. * 

Im zehnten Wahlbezitke (Hanau) iſt der Oberbürgermeifter 
A. Ruͤhl zu Hanau gewählt werden. (8. v. u. f. D.) 

39. Sigung ter Bundesverfammlung vom 22. Apr, 
Es wird ein Ecreiben des Profeſſors v. Madai vorgelegt, wos 
nach derſelbe von der prosiforifhen Regierung zu Rendsburg zum 
Buntedtagägefandten für Holftein ernannt worden if. Mit Aus: 
nahme des Präfdialgefantten, welcher auf Juſttuctions⸗Einholung 
anträgt, vereinigen fih alle Stimmen für den Eintritt des ernanne 
ten Gefandten in die Bundedverfammlung. — Preußen ftellt den 
Antrag, daß mehrere an das deutiche Bundesgchiet anftokende 
Diftrifte des Großherzogthums Pofen, in melden die Mehrzahl 
der Bevölkerung deutſch ift, mit einer Seelenzahl von 593,000, 
dem Wunfhe der Einwohner gemäß, in den beutihen Bund aufs 
genommen werden. Dieſem Antrage wird einſtimmig entfprochen. 


(F. 3. 

a 21. April. Mit dem heute Abend 8 be a 
8 nen Babhnzuge aus Rendsburg erfahren wir, daß c8 heute 

h um 4 Uhr im Schnellmarfter Holge ummeit Altenhof, bei dem 
Gute des Grafen Engen Reventlow, zwiſchen 2000 M. daͤniſcher 
Infanterie, einer Abthellung Dragonern und einigen Kanonen eis 
nerſeits und dem waßmerfben und ranzauer Freicorps, Denen fi 
auch die Hamburger, Berliner und Kölner angeſchloſſen, anderer 
ſcits, zu einem blutigen Gefechte gefommen, welches bi8 gegen 11 
Uhr währte. Die Freifpaaren mußten der Uebermacht weichen und 
zogen ih in ziemlicher Ordnung zurüd. Vier Wagen mit Vers 
wundeten waren in Rendöburg eingetroffen. Die Preußen follten 
morgen audrüden und dur Hannoveraner erfept werben. 

amburg,21. April. Diefen Nachmittag 4 Uhr trafen mit 
dem Kifenbahnzuge von Berlin der General der Gavalerie von 
Wrangel und der ältefte Sohn des Prinzen Karl von Preußen 
bier cin. General v. Wrangel ging mit dem zwanzigjährigen Prins 
zen dieſen Nachmittag 5 Uhr von Altona nad Rendsburg ab; aus 
dem Munde bes (Generals, fo erfuhren wir von einer Verſon ſei⸗ 
ner Begleitung, kam die wichtige Aeußerung: Preußen wird jegt 
ohne weitern Berzug und vielleicht dieſe Racht noch angreifen. 

Aus Schleswig-Holſtein, 19. April. Geſtern Morgen 
ftanden wir in der beftimmteiten Gewißheit, Daß heute die Trup— 
penbewegung unaufhaltfam fortgehen, ja daß ſchon eine nähere 
blutige Entſcheidung vorfallen werde, falld Dänemark fein Heer 
nicht zurüdziehen würde. Gejtern Nadmittag erfubren wir, daß 
der status quo der unblutigen Entfcheidung wieder eintreten werde. 
Wenn wir in Kenntniß 8* wurden, daß der Staatsminiſtert v. 
Arnim geäußert habe; jegt auch feine Schonung länger, fo hörten 
wir zugleih, daß ein engliicher Courier von Kondon nah Berlin 

eeilt jey, um von neuem zu beantragen, daß die ſchleswig-hol⸗ 
—*88 Frage gütlich erledigt werde. Indeß entbraunten der edle 
‚Herzog von Braunfhweig, der die Vorpoften beſucht hatte, und 
der Prinz Friedrih von Ungeduld im Hauptquartier, und eine 
neue Miffion mußte unternommen werden. Die Dänen beabſich⸗ 
tigen, in Schleswig ſich den Rüdzug zu decken, falld fie gefchlas 
gen nach Flensburg fih zurüdziehen. Der große Gottorfer Damm 
wird unterminirt, damit berfelbe nebft der Brüde gefprengt wer 
den fann. Etwas Achnlihes wird man auf dem Schlofje Gottorf 
vorhaben. Die Herzogthümer, welde jegt ein Heer von über 
50,000 Dann, wenn man bie Kämpfenden von beiden Seiten 
rechnet, zu verforgen haben, muͤſſen dringend wünfchen, baß bie 
Diplomatie ihre Roten beendige und daß Kugel und Schwert nuns 
mehr entſchelde. Sie wollen von Dänemark los und jede Union, 
die man zu erneuern fuden würde, würde ein Gaatfeld neuer 
Zerwürfnifle ſeyn. (F. I.) I 

Rendsburg, 21. April, Der proviforifhen Regierung ift 
folgende8 Schreiben zugegangen: „Der hohen, lieben proviforiihen 
Regierung fenden wir hierbei unfern Gold» und Silberſchmuck zur 
freien Verfügung. Liebe zu Gott und zum Baterlande ſey hinfort 
unfer Schmud. Brumdbüttel, den 18. April 1848. Einige Brunde 
büttler Jingfrauen.“ Die überfandten Gegenftände find: 12 Ringe, 
3 Tuchnadein, 1 Collier, 2 Stridetuis, 6 Stridhafen, 1 Rähring, 
2 Medaillen. (D. 9. 3.) 

Rendöburg, 21. April, Aus fiherer Quelle erfahren wir 
von fteten’ Truppenübergängen über die Schlei in den Icpten Ta— 
gen; in ben Dörfern Fludebye, Hummelfeld, Eofel, —8 von 
der Schlei, wimmelt es von Dänen. Bei Miſſunde find Kano⸗ 


nen aufgefahren, am Nerbufer, unb bad. ven den Dänen verjenfte 
Fährboot daſelbſt ift wieder hetaufgezögen. Dan fcheint mithin 
die in Angeln cantonieenden Truppen nad Edernförde hinzuziehen, 
um nach verlorener Schlacht den Rüdzug auf die Flotte zu nehe 
men, eventuell zugleich auf Schleswig und Miffunde. Könnte 
die fchleswigsholfteintfche Armee die Batterien der dänischen Kriegd- 
ſchiffe bei Edernförde unſchädlich machen, dann wäre offenbar bie 
BVofition der Dänen eine fehr gefährdete. NH 
Geftern Abend ift die längft erfehnte Marſchordre für die 
preußffben Truppen eingetroffen, und bie noch hier in Garnifon 
liegenden Garberegimenter rüden morgen Mittag vor. Der Prinz 
Friedrih von eg ift heute wieder zur Armee gegangen, 
— Hufum ift ven den Dänen bejegt worden. Einer Abrheilung 
Dragoner, die ehegeftern ſich dort hatte ſehen laſſen, iſt geitern 
die Befagung, 400 Mann, aud Gavallerie und Beihüg gefolut. 
‚Heute Kormitta hat ein mehr ald fehöftündiget “Borpoftens 
gefeht bei Attenhof Hatigefanben, Ein Corps von 1500 Dänen 
iR von Edernförde außgerüdt und hat das dort peitirte Freiforpd 
unter der Führung des Majer v. Reichenbach, etwa 4--500 M. 
mit Artillerie und. von Kriegsihiffen unterftügt, angegriffen. Der 
Sieg ift unfer geweien, wenn auch an eine Berfelgung des Fein 
des, der ſich, namentlih duch einen Bajonneteangriff in die Flucht 
gefhlagen, nach Edernförbe zurüdgezogen bat, nit zu denken 
ewefen ift, ba weder Linieninfanterie noch Artillerie unfere tapfern 
teifchärler begleitete, Auf unferer Seite find, wenn wir recht 
berichtet, 11 gefallen und 20 verwundet worden. Frau Aſton 
gewährte Rendsburg den romantifhen Anblid, daß fie einen Ber: 
mwundeten ind Hoſpital geleitete. Der Berluft der Dünen foll 
nod einmal jo groß feyn. 
Schweinz. 

Von der Schweizergränze, 21. April, Die republika— 
niſche Schilderhebung hat nun ihr Ende erreicht, und zwar ein 
tlaͤgliches. Nach allen Richtungen haben ſich bie Banden jerſtreut, 
und wie wir vernehmen, bat Hecker im Laufe dieſer Nacht ſich auf 
fchweizerifhen Boden geflüchtet. Struve foll in Sädingen 
gefangen feyn. Einige hundert Freifchdarenmänner, die auf 
ihrer Flucht aargauifches Gebiet betreten hatten, find entwaffnet 
worden. Hefflihe Zruppen haben diefen Morgen Leopoldshöhe 
und die Schufterinfel befegt, welche geſtern Nacht von beutichen 
Arbeitern in Beflg genommen worden war. Etwa 240 Mann 
deutſcher Freifhaaren, die geftern in Großhüningen und Umgegend 
ankamen, find bdiefen Morgen um bald 9 Uhr mit der Eifendbahn 
das Elſaß hinakgefahren. Ueber ben Tod des Genetals v. Bayern 
herrfcht allgemeines Bedauern und große Entrüftung über die Ur: 
heber desſelben. Das Militär namentlich tft ergrimmt darüber, 

Bajel, 22. April. BDiefen Morgen wurde von Kiejtal dem 
— eidgen. Oberſt Frey die Anzeige gemacht, daß eine kleine 

orhut Deutſcher aus dem Innern der Schweiz dort angekommen 
ſey, daß fie noch eine größere Zahl erwarten und auf dem Birs— 
feld Waffen zu finden hoffen. — Heder hat die Race hier zu= 
geb racht, er ift aber angewiefen worden, fich wieder von hier weg» 
zubegeben. — Dan fagt, auch Struve und Herwegh feyen 
geftern hier gewefen, um die deutſchen Arbeiter zu einem Streihe 
zu verleiten. — Im Basler Intteligenzblatt ift eine Erflärung zu 
lefen, unterzeichnet von Heder, Willmann und Schöninger, worin 
e ben babifhen Republifanern gemadten Vorwurf eined an 
eneral von Gagern begangenen Meuchelmordes von. ih abzus 
mwälzen ſuchen. Sie erzählen den Sachverhalt folgenbermaffen: 
„Seneral Gagern hatte fih mit feinen Truppen an der Brüde 
vor ber Stadt Kandern aufgeftellt und verlangte den Unterzeich⸗ 
neten zu fprehen — auf der Mitte der Brüde erflärte derſelbe: 
„Sie müffen die Waffen niederlegen‘‘ was verweigert wurde. Nah 
furzem Zwiegeſpraͤch begab ſich jeder zu feinen Truppen zurüd und 
die Republifaner marſchirten, gefolgt von den Royaliſten, bi® auf 
die Höhe von Schlechtenhaus. Dorten ergriffen ſie Poſition und 
erwarteten die heranziehenden Zinientruppen, welche mit dem Rufe: 
„Kein Bürgerblut vergleßen — Ihe feyd unfere Brüder — es 
lebe bie Freiheit — tretet in unfere Reihen!” empfangen wurden, 
und gleichzeitig gingen, Gewehr in Arm, verfbiedene Republifaner 
die Hand ausftrefend auf die Zinientruppen zu, von welden bes 
reits Mehrere aus dem @liede vortraten. Als diefed die Offiziere 
bemerften, traten fie vor, ſuchten die vorgetretenen wieder in 
Rei? und Glied zu bringen und fommandirten Feuer. Es war 
im republifanifhen Heere ausdrüdliher Befehl, daß feincdfalls 
von unſerer Seite querft gefeuert werde. General von Gagern 
und ein Obrift waren vorgeritten, um den Angriff zu leiten und 
anzufeuern, und erft nachdem die erfie Salve gegeben mar, wurde 
von republifanifher Seite und zwar auf die Offiziere gefeuert, 
wobei Gagern fiel.” (F. 3.) 


Frankreich. 

* Maris, 21. April. Gin größeres Feſt ald bas geftrige 
wurde feit der berühmten Föderation in Frantreich nicht gefeiert. 
Ein ganzes Bolt in Waffen feierte das Feſt der Brüberlichfeit, 
der Verföhnung. ‚Die Februartage hatten das Volk und die Armee 
in eine gefpannte Stellung gebracht, und fpätere Unvorfichtigkeiten 
mehr ald böfer Willen entzweiten die Nationalgarde und den buch 
fie repräfentieren —— mit der Arbelterklaſſe. Alle dieſe 
Confllkte galt es zu loͤſen, und wenigſtens den Frieden auf ber 
Oberfläche jo berzuitellen, daß die Gejegaebung, ohne unter dem 
Eindrude der Furcht und des Schreden® zu erlahmen, mit Eners 

. gie und Befonnenheit, die gegenfeitigen Beziehungen der Bürger 
reformiren konnte. erfolgen wir aufmerffam was zu dieſem Zwece 
theild abſichtlich, theild dur den Drang der Ereigniffe, faft ohne 

- Dazwifchenfunft des Ginzelwillend der Regierung geſchah. Man 
organifirte zuerſt der alten Nationalgarde gegenüber aus den Hels 
den der Barrifaden — die mobile Nationalgarde. Einmal orgas 
niſirt, geſchult und in der Uniform verlor fie ihre revolutionäre 
Speontanität, — fie ift bereit? Armee geworden, und folgt aufs 
Gommando dem böheren Befehl. Wir fahen fie am verfloifenen 
Sonntag entfhloffen, auf den erften Wink, gegen die Anarchiſten 
zu feuern. Ihre Verfühnung mit der Armee war ein Kinderfpiel 
— fie iſt bereitd ein Theil der Armee. Das Volk, die Ürbeiter 
erkennen auch ſchon in der mobilen Nationalgarbe ihre Geqner, — 
allein fie greifen ſich an die Stirne, und fagen fih, das ſey wohl 
der natürlihe Gang der Dinge — contrarevolutionär lönnten bie 
doch unmoͤglich ſeyn, Die erft vor wenig Moden mit ihnen zuſam⸗ 
men bie Revolution gemacht! — — Scivieriger war ed den Geift 
der feßhaften Nationalgarde zu Ändern. Sie beftand aud lauter 
wohlbabenten Bürgertleuten , die ohne Zweifel aus Nothwendigkelt 
Republifaner geworden waren — und die unter der vorigen Re- 
gierung vortrefflich ihre Geſchäfte machten. Sie hatten ihren Bes 
fig zu vertheidigen, und daß fie es mit mehr Halftarrigfeit als 
wahrem Muthe thaten, das lag im frieblihen, emfigen Gharafter 
diefer Elaffe. Der Bürger wußte, von feiner Seite feyen viele 
Opfer zu bringen, — nur follte fie das Gefeg und nicht die plumpe 
Gewalt von ihm fordern, ‘Paris bejaß folcher Nationalgarbiften 
etwa 60,000; eine gefährliche Macht, wenn fie die Äußerfte Nothe 
wehr zwang fih der Demofratic in den Weg zu werfen. Es galt 
fie an die Republik, an die Demokratie anzufchmicden. Man glaubte 
bied dadurch zu erzielen, daß man fie durch das Volk vergrößerte; 
dag man allen Arbeitern Zutritt in ihre Reihen geftattete. Died 
geihab, und ſtatt 60,000 Mann ift heute die parifer Nationale 
garte 200,000 Dann jtarf. Allein ift fie darum demofratifch ges 
worden? Wahrlih nein! Sie hat ihren ausfchließlih bürgerlichen 
Eharafter eingebüßt, dad Voll aber das in ihre Reihen eintrat ift 
auch nicht mehr ansſchließlicher Proletarier — Tas bewaffnete Volt 
von Paris hat einen Mifhlingdcharacter angenemmen, gerade wie 
ihn vermuthlich die Republif in den nächſten paar Jahren felber 
annehmen wird. Die äußerjten demofratifhen Partheien allein 
find unbewaffnet, während fid die partheilofe Schicht der unteren 
Berölferung an die Bürger anſchlleßt und dafür einzigmweife rabis 
tale Reformen erwartet. Sie find ihm bereitd heute geworden, 
und noch größere fünnen nicht auäbleiben. Die Berföhnung des 
Volkes mit der Bonrgeoifie mar daher auf eine andere Weiſe 
gelungen ald man von oben wollte — aber gelungen mar fie. 
Mit diefem fo zerfegten Bolt die Armee zu verföhnen war daher 
nicht ſchwer. 

ie Regierung unternahm daher biefe allgemeine Tramdaftion 
durch ein Feſt zu weihen, an welhem fle allen -Zruppengattuns 
gen, den beiden Nationalgarden und der Armee die neuen repub⸗ 
Ifanifhen Waffen überreichte. Mer riefige Triamphbogen war 
in eine Zribüne verwantelt, auf deren vorderfter Ejtrade ſich 
feit 8 Uhr die Mitgliever der proviforiihen Regierung befans 
den. Der mit unzäbligen Fahnen und Emblemen gefhmüdte Tri 
umphbogen bot einen unbefchreibliden Anblid dar — eine einzige, 
fotoffale Menſchenmaſſe — ald fey dad ganze Riefengebäube aus 
lauter lebendigen Menſchen gebaut. Bon fräheftem Morgen an 
rüdten wahre Wälder von Bajonetten nad dieſem gan Bo 
die Linie vorüberzog, murde fie vom Volk umd ben beiden Nas 
tionalgarden mit Enthufladmnd empfangen — der naive Parifer 
war fhon vergnügt, daß er wieder einmal ſtattliche Leute fah, 
und die ſchöne Regimentsmuflt hörte — mas bie Rationalgarde 
beide® nicht bietet. Die Truppen zogen ſich einzigweiſe aus allen 
Theilen der Stadt auf dem Goncordeplage zufammen, befilitten 
dann in den Chnmps elyades vor der prov. Regierung, und fehrs 
ten durch das Faubourg du Roule mit den neu erhaltenen reichen 
Fahnen zurüd Den ganzen Tag von Minute zu Minute rollte 
der Kanonendonner von den Invaliden her — von früh 8 bie 


Abends 11 Uhr dauerte die Ceremonie — do bemerkte man kaum 
die Nacht, fo glänzend war Paris illuminirt. Aus jedem Gäß— 
hen ftrahlten Freudenlichter hervor, — die großen Strafen war 
ren Lichtmeere — das glückliche Paris iſt nicht minder jchön 
ald dad empörte! Das ift die Stadt der Städte! 

* Paris, 22. April. Die Flotte des Mittelmeeres unter dem 
Admiral Bandin bat am 15. die hyeriſchen Inſeln verlajfen und ſich nad) 
den Küjten von Italien begeben. Die neueſte Haltung Englands im 
mittelländifcen Meere und die Nachricht einer Allianz Englands 
mit Dejterreich (?) um dic Emancipation Jtaliens zu verbins 
dern, haben zu tiefem Auslaufen der Flotte Ten Anlaß gegeben. 


Sardinien und Toskana treffen bereitd die ausgedehnteſten Verthel⸗ 


digungd-Anftalten für ihre Küften und Zoulon und Antibes werden 
in diefem Augenblide bereits aufden Kriegsfuß armirt. Die Flotte 
unter Baudin fegelt vorläufig nad Xivorne, Dan erwartet bei 
der proviforiichen Regierung nur die definitive Antwort auf zwei 
nad Wien und London gejandte Noten, um ſogleich auf der 
DOftlinie von Boulogne (längjt der beigifhen Grenze 
und des Rheins) bis Bajel eine Armee von 250,000 
Mann mit 400 Kanonen aufzujtellen. 

Fünf Regimenter der Armee von Aftika und dad 10, Jäger 
Bataillon werden in diefem Augenblide von Algier nad) Frantreich 
eingejcifft und tur 12,000 Dann der Altersflajfe von 1846 und 
1847 erſetzt. j 

—— 22. April. Die Colonne der deutſchen Arbeiter 
bat diefen Morgen unſere Stadt verlaffen und ſich mitteljt Der Eis 
jenbahn nad dem Oberelſaß gewendet. Sie ijt unbewaffnet 
von bier abgezogen. Der Präfltent der Demokratenlegion, ers 
wegh, jo wie die übrigen Führer haben diejelben begleitet. — 
Durch telegraphiſche Meldung aus Paris erfahren wir, daß daſelbſt 
die größte Ruhe herriht und das Bertrauen mit jedem Tage 
waͤchſt. (F. J.) 

Spanien. 


Madrid, 15. April. Der „Popular bringt die Nachricht, 
dag die Negierung der Königin Iſabella von Bayern anerkannt 
worden ſey. (K. v. u. j. D.) 


Dänemark. 


Kopenhagen, 19. April. Der König iſt krank. Gin geſtern 
zu Friedericia erlaffenes Bulletin bejagt, ver König habe auf der 
Reife im Herzogthume Schleswig fih eine Brufterfältung zugezo— 

en, in Folge deſſen zur Ader gelajfen und müſſe einige Tage das 

ett hüten. „Unter den jegigen Verhältniſſen glaubte ich dem Pu— 
blifum diefe Mittheilung ſchuldig zu ſeyn, während ich mir hinzu— 
zufügen erlaube, daß ich, falls dejjelben Befinden fih wider Er— 
warten verſchlimmern jollte, Dies ungeſäumt veröffentlichen werde.’ 
Unterzj.: I. und. 

Kjoͤbenhavnspoſten meldet, die Regierung babe geftern anges 
fangen, vorläufig ein Embargo nicht allein auf preußiſche, fondern 
auch auf mecklenburgiſche und hannover'ſche Schiffe * legen. 

(D. A. 3.) 





Subhaftationd: Patent. 


Die auf 6490 fl. gewertheten Befigungen des Gaſtwirths 
Fran Hunger zu Bärnau, befichend in einem zweiftödigen ges 
mauerten Wohnhaufe am Mearftplage mit Schupfe, Stallung, 
Stadel und 2 Klaftern Hausholze and der Gemeindewaldung, in 
einem Malzhauſe mit Schindeln gededt, dann in 14 Zagwerfen 
22 Dezimalen Feldern und 8 Tagwerk 96 Dezimalen Wieſen, were 
ben im Wege der Hilfövolljtrefung theilweife oder im ganzen 
Komplexe dem. öffentlichen Verkaufe ausgefegt, wozu auf künftigen 


Montag den 15. Mat I. 38. 


im Orte Bärnau Termin angefegt wird, - 

Zahlungsfähige Käufer, welhen die hierauf ruhenden Laften 
befannt gemacht werden, haben ihre Angebote abzugeben, und 
den Zuſchlag nad den Beftiimmungen der 68. 98— 101 der Pros 
zeßnovelle und $. 64 des Hüpothefengefeges zu gewärtigen. 


Unbefannte Gläubiger müffen bis dahin ihre Forderungen. 


anmelden und genügend nachweiſen, wibrigenfalls fie zu gewärs 
tigen haben, daß fie nicht weiter berüdfichtiget werden. 
Tirfchenreuth, am 22. März 1848. 
Köoͤnigliches Landgericht. 
Wurzer. 


Im Verlage der Geh. ———· Erben. 





obere Quartier auf Jakobi zu vermiethen. 


Anzeigen 


Alle Gewerbtreibende, welche durch das Strafarbeitähaus in 
ihren Gewerben beeinträchtigt werden, find zu einer berathenden 
Verfammlung eingeladen, die am Sonntag ben 30. d. Mts. Bor: 
mittag nach dem Gotteöbienite im Gafıhofe zum goldenen Löwen 
zufammenfommen wird. 


(Anfrage) Warum wird den Sicherheitswachen die Waffe 
verfagt? Sollen fie vielleicht mit Miftgabeln oder Dreſchſflegein 
(die einzigen Gewehre, die bis jetzt zu ibrer- Diöpofition jtehen) 
ſich einerereiren? Sind nicht jo viele Gewehre in den bayerijchen 
Zeugbäufern vorhanden, um mit Tenjelben die Sicherheitswachen 
zu bewaffnen? 


Karlsbader Schloßbrunn, Mühlbrunn und Eprudel, Marien 
bader Kreugbrunn, Eger Franzbrunn und Salzquell, Kiffinger Ras 
gozzi, Emjer Kräuches, Geilnauer, Selterſer, Weilbaher Schwefel: 
waſſer, Pyrmonter Stahlwaffer, Adelbeivdquell, Frietrihshaller, 
Saidſchitzer und Pillnaer Bitterwaffer ift in friſcher heuriger Fül— 
lung angefommen bei 

G. Reintſch. 


p- f. J. A. Schätz ler. 
Schifffahrt nach den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika. 

Am 15. Mai wird mit den bereit® ſchon befannten Dreimafter: 
Schiff Emma auch der große fhöne Dreimaiter Agnes nah New: 
Dorf abgehen, deifen berrlihe Einrichtung, befenders für Gajüten- 
Parlaglere vorzüglich zu empfehlen ijt. 

eife- Effekten für einzelne Paffagiere ſowohl für Da ln 
ald Bremen beferge ich auf's befte, und fünnen betiallfige Ueber— 
fabrtös Verträge auch für Die fpätern Monate zu jeder Zeit abge 
ſchloſſen werden. 
Bayreuth, 26. April 1848. 
9. M. Wilmersdörffer- 
Du ich den Brandenburger Markt dieses Mal nicht be- 
ziehe, so erlaube ich ınir ein wohl assortirtes 


Putz- und Modewaaren- Lager, 
besonders eine vorzügliche Auswahl 


neuester Hleidersteffe und Umschlag- 
tücher, billiger Strohhüte und Blumen ete. 


zu geneigter Abnubme hiemit zu einpfehlen. 


J. Wertheimber, 
s neben dem Operahause. 

An dem Wohnbauje Nr. 420 in den Morighöfen iſt für näch— 
ſtes Biel Walburgi parterre cin freundliches Quartier zu vermies 
then, beftchend aus einem Wohnzimmer, zwei Kabinetten, Küche, 
Speifegewölb und Holzlege. Das Nähere im Zeitungs = Komtoir. 


Wohnungsvermictbung. Murft Nr. 93. Auch ijt das 
ſelbſt für einen ledigen Herrn eine freundlich möblirte Wohnung 
mit der Ausſicht ins Freie zu vermiethen. - 


— 














Nr. 34. am untern Marfte it auf Jatobi ein Quartier über 
zwei Treppen, beftebend in 4 heisbaren Simmern, Kabinet, Garde— 
zobe, Küche, Boden und Bodenfammer zu vermicthen. 


In Nr. 84. auf dem Marft ift bad mittlere Quartier, beftes 
hend in 4 heigbaren Zimmern, Alkov, großen veriperrten Hausplatz 
und fonftigen Bequemlichfeiten auf Safobi zu vermicthen. 


Im Rennweg Mr. 299 ift die mittlere Etage, beftebend aus 
vier heizbaren Zimmern nebſt Allov und fonjt allen häuslichen 
Bequemlichkeiten auf Jalobi zu vermiethen. Das Nähere bei ber 
Eigenthümerin. 


- Sn Ne. 440 an der Dammallce find zwei Quartiere, wovon 
das eine fogleih bezogen werden fann, mit und ohne Garten zu 
vermiethen, 


Bei Frieder. Kögler am Markt ift im Hintergebäude ein 
Heined Quartier auf Jakobi zu vermiethen. 


Bei Bürftenmadher Böhme in der Ludwigsjtraße ift das 


Verantwortlicher Redakteur: Julius Würgburger. 





Beilage zur Bayreuther Zeitung. 





Donnerftag Nro. 





27. April 1848. 


117. 





+ In einem, in der Bayreuther Zeitung Nr. 116 enthalte: 
nen Artikel aud Münchberg vom 23. April wird bitter darüber 
beklagt, daß bei der Zujammenfegung der Bezirke zur Wahl der 
Abgeordneten zum deutfben Bunde in Oberfranfen, der Landges 
richtöbeziet Mündberg nicht nur an drei folde Bezirke vertbeilt, 
fondern hauptſächlich, daß fein größter Theil den entfernten Wahl 
orte Wunfledel zugewiejen worden fey. 

Mer bedenkt, wie äußerſt ſchwierig es ſey, achtundreißig ihrer 

Seelenzahl nach ſeht verſchiedene Diſtrilspolizeibehörden in acht 
moͤglich gleichgroße Wahlbezitke fo zu vertheilen, daß einzelnen 
Theile aneinandergrenzen, wird in den, vom Verfaſſer jenes Ar: 
tifelögausgefprodhenen Tadel gewiß nicht einjtimmen, fondem eins 
ſehen, daß ſolche Wertheilung ohne Zerjtüdelung einer oder zweier 
Bezirke nicht möglich war, 

Welchen Nactheil übrigens dieſe geſchehener Zerſtückelung des 
Landgerichts Muͤnchberg für deſſen Wahlmäner babe, fann gar 
nicht eingeſehen werden, da die vier zunächſt an Hof wohnenden 
dorthin, andere 4 die näher an Culmbach wohnen, zu dieſem ge— 
wiefen find und enblid der größere Theil mit dem angrenzenden 
Landgerichte Kirchenlamig die wirklich nicht ſehr entfernte Stadt 
Wunftedel ald Wahlort erhalten haben. Dab übrigens legtere 
Stadt, und nicht wie der Berfaffer meint, Kirchenlamiß ald Wahl 
ort dieſes Bezirkes beftimmt worden, hat lediglich feinen Grund 
darin, daß nad der Wahlinftruftiön bei der Beftimmug der Wahl: 
orte "hauptfächlih auf die größeren Städte Rüdfiht genommen 
werden follte. Da nun im fraglichen Bezirke Wunſiedel die größte 
Stadt it, fo war ed natürlich, daß fie gewählt wurde, obgleich 
fie nicht ganz im Mittelpunkt des Bezirkes liegt. - 

Wenn übrigens der Verfaſſer ded Artikels meint, daß durch 
fragliche Zerftüdelung die Stimmen des Landgerichtäbezirted hätten 
neutralifiet und vernichtet werden wollen, fo il dieß ein zu uns 
voürdiger Vorwurf, um darauf in eine nähere Entgegnung ein— 
gehen zu können. 





Entgegnung. 


T Bayreuth, 25. April. Meine beiden in den jüngiten 
Tagen veröffentlichten Artikel über die Urwahlen haben in der geft: 
tigen Nummer 115 Ihres gefhägten Blatted eine nähere Beleuch— 
tung erhalten. Ich freue mich von Kerzen, daß ſich überhaupt 
über diefen Segenftand eine Diskuſſion eröffnet hat und bebauere 
nur, daß die Zeit es nicht geflattet, Die angeregten, fowie andere 
noch nicht berührte Punkte des Weiteren zu beſprechen. Indeſſen 
kann ich doch nicht unterlaffen, wenigften® einige Worte auf den ges 
firigen Artifel Jhres O Korrefpondenten zu erwidern. 

Wenn mir von einem in der Unfehlbarfeit groß gewordenen 
Bureaufraten, ber bereits halb, oder ganz verknöchert ift, oder 
wenn mir von einem an die gewöhnlichſten Formen geknechteten 
Routinier, der fih mühfam oder gar nicht am etwas Neues ges 
wöhnen und bringen kann, der Vorwurf gemadt worden wäre, 
dag mein Vorſchlag unpraftifc it, jo würde ich dazu völlig ges 
fchwiegen haben, wenn mir aber ein vollsthümlicher Mann, der 
ſich als den Borkämpfer für die zeitbewegenden Ideen des Forts 
ſchrittes, der Freiheit, des Bürgerwohles binftellt, ven etwas ver: 
brauchten und ziemlich trivial aewordenen Einwurf madıt, daß 
meine Vorſchlaͤge „teils nur ſehr ſchwierig theils gar nicht praf- 
tifch ausführbar find,“ fo würde ich es für unverantwortlich hals 
ten, wollte ich meine Anficht nicht weiter vertreten. Es wäre doch, 
follte man glauben, von dem geehrten Rorrejpondenten, zu er— 
warten gewejen, daß meinem Voͤrſchlag gegenüber das Verfahren, 
welches das. Gentralcomite eingefchlagen, wenn auch nur gan furz 
Dargeftellt und feine Borgänge erörtert worden wären. Menn 
man aber das nicht wollte, fo mußte man wenigftens die Schwies 
rigfeiten, die ſich meinem Vorſchlag in den Weg ftellten, beſonders 
hervorheben, was aber ebenfalls nicht gefchehen it. Man hat ſich 
vielmehr damit begnügt, nur in etwas anderer Faſſung, diefelben 
Punkte zu beſprechen, die ich ſelbſt ald Schwierigleiten bezeichnete, 
und dann um die Sache piquant zu machen, an bie Spitze und 
an das Ende des Aufſatzes einige der gewöhnlichen Redensarten 
an die Geburten in der Stubirftube, die idylliichen Anfihten u. ſ. w. 
hinzuftellen. 





Soldye Rebendarten Klingen außerordentlich vornehm und praf: 
tiſch, nur beweifen fie nicht. ben fo wenig’ Beweis gegen bie 
praftifhe Ausführbarkeit eined Vorſchlages gibt der Vorwurf, daß 
ber Gedanke unpraktiſch und unpopulär fen, weil er nicht mit ben 
gewöhnlihen Schlagwörtern der Zeit audgeftattet if. Ach für 
meinen Theil halte ed für eben feine Kun. fib ſolche Schlag⸗ 
wörter anzueignen und fich dadurch das Anſehen eines Volksfreun— 
des zu geben, Man fann aber doch wohl auch ein wahrer Bater- 
landöfreund, ein wahrer Bertheidiger der Volförechte feyn, ohne 
gerade dieſe Schlagwörter im Mumde zu führen, die bald fo und 
bald fo benügt, bald fo und bald fo verftanden ober mißverftanden 
werden. Hätte ſich mein ſehr geehrter Gegner die Mühe nehmen 
wollen, ben eigentlihen Sinn meines Vorſchlages und die Bedeu— 
tung deſſelben, die ich ſelbſt klar genug ausgeſprohen habe, zu 
verfteben, fo würde er wohl gefunden haben, daß gerade mein 
Vorfhlag auf der breiteiten volfäthümlihern Baſis beruhte und 
foviel, ald möglich allen Einfluß einer jeden Minorität, wenn aud) 
nicht aufhob, doch möglichjt ſchwaͤchte; er würde ferner gefunden 
haben, daß ed nidht auf ein „idylliſches““ Scäferleben,, fondern 
auf eine Kräftigung des Volksbewußtſeyns abaefehen war. Daß 
und der gehrte Korrefpondent auf dieſes allerdings etwas ideale 
Gebiet nicht folgen Fonnte, fondern fid lieber mit den einem alten 
Praltiker näher liegenden Gebiete der Idylle begnügte, iſt uns 
feicht erflärlih und befhalb verargen wir ihm einen derartigen 
Vorwurf nicht. Aber dagegen müflen wir und feierlich verwahren, 
daß uns der fehr geehrte Korreſpondent ein Ritterthum für den 
Adel und die Beamten in die Schube ſchieben will. 

Es acht dies nicht im Geringſten aus unferen Artikeln hervor, 
und muß daher ald eine Verdächtigung ericheinen, bie wir mit 
aller Entjchiedenheit zutückweiſen. Findet man aber barin, daß 
wir dem fummarifchen Berfahren gegen Adel und Beamten, wie ed 
jegt jo häufig beliebt wird, nicht beiftimmen, fondenn daß wir jedem 
Staatöbürger, welches Berufed und Standed er auch feyn mag, 
dad Vertrauen vindiciren, welches er verdient, ein Unrecht, To 
baben wir Muth genug, für unfere Anſicht einauftehen. Wir 
balten es für ungleich fehwieriger, mit Mäßigung der herrfchenden 
Bewegung bie Richtung zu geben, bie ihr allein frommt und es 
nicht zum Wählen in den eigenen Eingeweiden kommen läßt, als 
ohne weitered einen ganzen Stand zu verbäctigen und dadurch 
Zwielraht und Mißtrauen zu erregen. Deshalb halten wir es 
aber auch für außerordentlich wichtig, daß für die Volfävertretung 
in Franffurt ein Mann gewählt werde, der aufrichtig und mit 
warmem Kerzen das Wohl des Bolfes vertritt. Wenn und fein 
ganzes Leben, wenn und feine aufopfernde Liebe zum Baterlande, 
wenn ung fein entidiebener Charakter, wenn ung feine Fähigkeit, 
im Rathe des Vaterlandes zu figen, befannt ift, fo laßt uns ihn 
wählen, er may Beamter, mag Ndeliger, mag ein fchlichter Buͤr— 

er ſeyn, wenn uns aber feine fittlihe Haltung, fein Charakter, 

Fin Herz keine hinreichenden Garantien gewährt, fo find es eitle 
Zäufhungen, wenn man auf feine Zalente und auf feine politis 
ſchen Aeußerungen allein Alled baut. Man glaubt nicht, daß bie 
Ablegung eines politiſchen Glaubensbekenntniſſes allein ausreicht, 
dad in den Gewählten gefegte Vertrauen fiber zu fielen. Wie 
voenig Volfäfreunde dürfte es geben, die Eelbjtverläugnung genug 
haben, ihre Mandat zurückzugeben, wenn fie gegen ihre Ueberzeu— 
gung handeln follen und wie leicht iſt es, bei der Unmöglichkeit, 
die Infteuftion für den Deputirten gang genau und beſchränkt zu 
faffen, eine plaufible Entſchuldigung zu finden, wenn Dee Depus 
tirte über fein Mandat binausgegangen ift oder gegen daſſelbe ges 
handelt hat, - F. W. 


Deutfbland. 


Bayreuth. Als Wahlmänner für die Wahl des Abgeords 
neten zum beutfchen Parlamente wurde bier gewählt: 

Wahldiſtrikt I. W. A. Burger, Ubrmader; Garl Hertel, 
Bädermitr.; Friedr. Künetb, Bädermftr.; Käftner, Pofamentier, 

1. Carl Gerold, Traiteur; Schaller, Toͤpfermeiſter; Bevern, 
Bucbindermeifter; Dr. Aub, Rabbiner. 

III. Dilchert, Kaufmann; Feuftel, Kaufmann; Stahlmann, 
Maurermeifter; Würzburger, Redakteur. 


— — - — — 





IV. Koh, Saftwirth „Bauer ‚’ lafermeiiter; Böhme, Jakob, 
Bürftenbindermeifter; v. Regemann, Rittergutöbefiger. 

V. Keim, Kaufmann; Ritter, K. Stadtgerichtdaffeffor; Grau, 
Buchhändler; Heuberger, Nadlermeifter. 

Vi..Dorfmüller, Häfnermeifter; Haͤnlein, Faͤrbermeiſter; 
Doͤrnhöfer, Bäckermeiſter; Reuſchel, Meggermeiiter, 

VII. Vogel, Zimmermeiſter; Käfferlein, Advolat; Blank jun., 
Dreslermeiſter; Schlenk, Chriſtian, Rothgerbermeiſter. 

VIII. Schulte, Fabrikantz Roſe, Kaufmann; Fleiſchmann, 
Schuhmachermeiſter; Goͤtz, Oekonom. 

IX. Stiefler, Braumeiſter von der Altenſtadt; Dietrich, Kauf⸗ 
mann; Kolb, Wolfgang von Oberobſang; Brendel, Johann von 


Forfendorf, 
FAranfreic. 

*Paris, 22. April, Das republifanifce Feit des 20., ein 
Felt, wie es die Annalen der modernen Gefchichte nicht fennen,, 
eine fo ———— fo impoſante Erſcheinung, daß ſelbſt die erklär— 
teften Gegner der neuen Ordnung der Dinge ihre ungeheuchelte 
Bewunderung ausſprechen müſſen, diefe mehr als alle Worte zu 
Franfreih und Europa ſprechende Erfheinung eines Volkes un: 
ter blumengefhmüdten Waren, 400,000 Menjhen von dem glüs 
hendſten Enthufiaamus bejeelt, die mufterhaftefte Ordnung beobs 
achtend. Dieſes erfte Nationalfeit des republifanifcden Frankreichs 
bildet einen neuen Abſchnitt in feiner Geſchichte, mit ihm erſt bes 
ginnt die Wera ber Republif, Der Eindrud, den das Feſt des 
20. auf Parid machte, ift nicht nur ein berußigender, — nein, 
er gibt Allen Hoffnung, Vertrauen und Zuverſicht, und diefe Bir 
fung wird fi mir Blitzesſchnelle auch auf die Departemente auds 
breiten, Allein feine wichtigſie Bedeutung erhält diefer Tag durch 
die vollftändige Einigung-aller Mitglieder der prov. Mes 
gierung und ihr von nun an gemeinfchaftlich und harmoniſch ge⸗ 
regeltes Wirken. Die Partbei Lamartines und die Partbei Ledru—⸗ 
Rollina haben fib in eine nationale und demofratifche 
Parthei verfchmolzen, und die Regierung tritt nicht nur feit und 
einig vor die am .d. Mai eröffnende Nationalverfammiung, jondern 
wir werben auch Ledru-Rollin und Kamartine Arm in Arm aufs 
treten und ſich gegenfeitig für einander ſolidariſch erklaͤren ſehen. 
Die Republif ift nicht nur gerettet, — fie iſt gefihert und befes 
ftigt und die täufchenden Hoffnungen Jener, die auf Zwietracht, 
Desorganiſation und Anardyie vechneten, zerfticben in Nichte. Bon 


beiden Seiten wurden an 16. Contkſſionen in Bezug auf die in- 
nere Politif gemacht, — während des Feſtes vom 20. verftäns 
digten fih Lamartine und Ledru-Rollin auch über die audwär:- 
tige Politif, und diefe wird, wie bie innere, nun eine wahrhaft 
demokratiſche Politit ſeyn. Die Fragen wegen Polehe , Xta 
liens und der übrigen neuen Gejtaltung Europas werden eine 
* — Loͤſung erhalten und mit Nachdruck zu Ende 
geführt werden. 

Was dad Feſt ſelbſt betrifft, fo haben wir nur noch nachzu— 
tragen, daß durch dad freiwillige Erſcheinen der Nationalgarden 
von Pontoiſe, Blois, Effonne und einer Menge anderer Städte 
und- Dörfer bis auf zehm Stunden um Paris, die Anzahl der 
bewaffneten Maſſe auf 400,000 Köpfe anwuchs. Die 70000 
Arbeiter der National Werkjtätten zogen nach dem Defile zu ihrem 
Direktor Herrn Emil Thomas, und bier erfolgte aus freien Ans 
triebe eine feierliche Scene der Berföhnung. "Begeiltert und er: 
haben von der Weihe des Tages ſchworen die Arbeiter alle polis 
tifehen und focialen Spjteme bei Seite zu fegen, mit Leib und 
Seele die Regierung zu unterftügen und die Seftaltung ihrer eige— 
nen age gan der Nationals Berfammlung zu überlaffen. Gin 
Theil der Truppen follte in der Nacht des 20. noch Paris ver 
laffen, aber die Bevölferung bat diefe braven Kinder des Volkes 
behalten zu dürfen und da alle Infanterie-Kaſernen von Paris 
von der mobilen Nationalgarde befegt find, fo ward ſogleich 
eine . freireillige Ginguartierung befchloffen und jedes Bataillon 
der Nationale&arde nahm einige Gompagnien ber Linie mit ſich 
für Wehnnng und alle Bebürfniffe der Eolvaten forgend. Geftern 
zogen die Arbeiter aller Gorporationen in Brigaden von 200 Mann 
nach allen Gafernen, — jede Brigade erbat ſich dort 100 Solda⸗ 
ten, je zwei Arbeiter nahmen einen Soldaten unter die Armee 
und fo zogen fie nad) den Barrieren, wo fie die Soldaten in 
ihrer einfahen Weiſe bewirtheten, Um 10 Uhr Abende f 
alle diefe Züge wieder mit Mufit und Fahnen in die Stadt zurüd . 
und braten die Soldaten wieder in ihre Caſernen. Mehrere 
Banfette, in Paris vereinigten die Officiere der Nationalgarde und 
der Hinie. So fand das Feſt der Berbrüderung des 20. 
feinen würdigen Nachtlang, die Einigkeit fjt überall befeftigt, 
morgen finden unter biefem erhebenden Eindrucke die Wahlen 
Statt, und wenn nicht Alles trägt, fo werben ſie befriedigend 


ausfallen. 


Die Zeitung erfcheint 
täglich Abends. — 
Zu beziehen durch alle 
Poftämter des In⸗ 
und Auslandes. 
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Nepublik oder Nicht? ®) 


Bir find im Befige langerjehnter Güter; wir haben Preßs 
freiheit, Verfammlungdfreiheit; die Ausnahmegejepe des deutſchen 
Bundes find aufgehoben, und ein vom Volle jelbii gewähltes 
Parlament wird die weitere Sorge für die Freiheit, Einheit und 
den Wohlſtand Deutſchlands übernehmen. Wir fönuen gewiß ſeyn, 
die Güter, die und nod fehlen, ald da find: allgemeine Wahlbes 
rechtigung und Wahlfähigfeit aller Staatdbürger (die Preußen bes 
reitd gewährt hat), gleihmäßigere Beſteuerung und Befreiung der 
Armen von drüdenden Abgaben, Aufhebung des Schulgeldes und 
Erhaltung aller Lnterrichtäanftalten auf Staatöfoften, Regelung 
der Wrbeiterverhältniffe, Religionsfreiheit und Schwurgerichte ıc. 
in naͤchſter Zeit zu erhalten. Riemand zweifelt daran, daß dies— 
mal bie gerechten Forderungen der Völker werden erfüllt werden; 
aud wer oft gethanen und nicht gehaltenen Verſprechungen miß— 
traut, weiß, daß gegenwärtig das alte Syſtem zu ohnmächtig und 
die oͤffentliche Meinung zu ftark ft, als daß man den Voͤlkern 
Das länger verweigern Fönnte, was man ihnen längit hätte ges 
ben follen. Wir werden aljo erreihen, was wir wollen; aber 
natürlidh wollen wir nun aud Garantien haben, daß 
wirdas Erlangte nicht wieder verlieren. Bir wijjen, 
wie der deutjche Bund z. B. durch die geheimen Wiener Confe— 
renzbejchlüffe die geſchenkten conftıtutionellen Verfaſſungen illuforifch 
gemacht hat. Die Zeit des gutmüthigen blinden Vertrauens ift 
vorüber; wir wollen Garantien für die Dauer der jo fpät, fo 
ſchwer, jo biutig erfämpften Bolfsfreibeiten. Wir wollen Sicher⸗ 
beit, daß eine Reaktion, dag ein Wieberauferftehen des alten 
Spyitemd unmöglich werde. Wir wiffen ja aus Erfahrung, daf 
die Herrſchergewalt von Gottes Gnaden viel Berführerifches hat, 
und dag man gern mit Gewalt wieder nimmt, was man ungern, 
der Gewalt weichend, verloreni_ Wir wollen alſo eine volltommene 
freie Staatsform, daß Der Eigenwille eined Monarchen nie wieder 
dem Geſammtwillen ded Volkes entgegentreten und in die glüde 
liche Entwidelung der Vollsfreiheiten ftörend eingreifen könne. 

Welches ift nun dieſe freie Staatsform, welche und gegens 
wärtig die meiften Buͤrgſchaften gewährt für die Erhaltung und 
Fortbildung der neuen BVolköfreiheiten ? die Nepublif oder eine res 
publifaniihe Monarcie ? 


*) Es ift eine ſchone Pflicht der Drefie, in Zeiten der Aufregung und ber 
Anardie wieder den Weg der Bernbigung anzubahnen und mir all 
den reihen Mitteln, die ihr zu Gebore Reben, zur Heilung der noch 
friſch bintenden Wunden binzuwirfen. Es ik damit nicht gefagt, daß 

e dem Volke Einichläferungspillen eingeben, daß fie die Nachemüge 

erbeibringen. fode, unter der Vetter Michel wieder den alten Winter 
chlaf antreren kann; es ift auch nicht gefagt, daß fie irgend eine der 
mir Blur erfämpften Errungenfhaften aufgeben und num wieder gute 
mürbig deutich vertrauen folle, was Einzelne über unfer Wohl und 
Wehe jufammenbrauen. Rein, die Reaktion it goch flark genug, und 

ed gilt wohl Acht zu haben, wo es ſich regt im dem jegt ruhigen Reis 
ben der Rüdwärtsmänner. Deshalb halte man feſt mit eiferner Kauft, 
was man erfämpft, mas man mir Recht gefordert und für Recht ere 
kannt, des Bolfes Wille ſey fortan der allein rı de. Aber man 
verwechile nicht Anarchie mir Freiheit, nicht Frechheit und Willfür mit 

Bollgerhebung. Die jegt an vielen Orten Hattnudenden Gingriffe in 

das Eigenthumsrehr des Einzelnen geben einen traurigen Beleg davon 

b, wie wenig man Die * Freiheit noch erfannt und wie falſch 
man Das Weſen einer Selbftregierung verftanden bat. Ebenſowenig 
mie dieſe rohen Wıllführlichkeiten ift das Gebähren eimiger weni 

eitfhriften zu billigen, Die jept wo feine Regierung Macht 9 
eine Behorde anerfannt wird, wo Handel, Gewerbe ind Eredit ftoßs 
fen und das Proierariat mit jeder Grunde eimen graufenerregenden 
Zuwachs erhält, dab dieſe Zeitichriften, fagen wir, mir wahrbafter 
Luft zu neuen Demonftrarion auffladeln und jede Gelegenheit ergrei» 
fi die jüugft errungenen Rechte als nicht vorhanden zu negirem umd 
ür Umſturz des Be ebenden zu predigen, Daß ift jeht, naddem wir 
vor Kurzem miederriffen, um nun einen fchönern, feftern Bau aufs 
zuführen, mehr als Uuredt, mehr als Ungeſchicklichkeit, Das ift Ber 
rach am Baterlande, 

Deshalb begrüßen wir auf das Freudigſte dem obiaem Artikel, 
den wir den Vaterlandsblärtern entnehmen. Cr enthält in einfacher 
Darfellung fo viel Wahres umd Bortreffliches, daß wir ihn unteren 
Refern, die darin unfer eigenes politiſches Glaubenspefenntniß erblidden 
mögen, wicht vorenthalten durfien, Die Redaktion des Leuchtehurms, 

Auch wir fließen und dielem trefflihen @laubensbefenntniffe aus 
vollem Herzen an. Die Red, d. Bay. Itg. 


Man fann mit voller Seele Repubfitaner ſeyn, und dabei 
die Mebergeugung haben, daß die Monardyie mit wg 
Stantdeinrihtungen für und jegt die befte Stantäform fey. Man 
fann, ganz abjehend von der Grblickeit der Throne von Gottes 
Gnaden, in dem Fürſten nur den eriten Beamten des Volkes er— 
blicken, deſſen göttlihe Berechtigung nur darin beiteht, daß ihm 
der Geſammtwille des Volfes Die erjte Stelle im Staate einräumt, 
und doch eben in der Beibehaltung folder erblicher Präfidenten 
der Bundesſtaaten eine große Bürafhaft für die ruhige Entwicke⸗ 
lung eine® freien Staatölebens fehen. Das hoͤchſte Biel und ber 
hoͤchſte Rugen einer Republif beſteht doch eben barin, daf dad ges 
fammte Bolf, alle Stände gleich vertreten, ſich felbft durch felbit» 
gegebene Gejege und Beamte regiert. Auf den Namen fommt gar 
nichts an; fönnen wir diefe Vortheile in ber Repubilk erreichen, 
olme daß wir durd Proflamirung einer Republik alle Verhältn 
umflürgen, ohne daß mir Wohltand, Gemwerbäfleiß, öffentlichen 
Kredit etc. auf’d Spiel fegen, und die errungenen Freiheiten wiels 
leicht gar dem Terrorismus der aufgeregten und leider — in Folge 
des alten Syſtems noch intellectuel und meralifc fo tief ftehenden 
Menge Preid geben, fo muß jeder Republikaner, fo muß jeder 
wahre, freiheitliebende Volksfreund fich für eine folhe Regierungse 
form entſcheiden. ine auf demofratifhen Grundlagen ruhende 
Monardyie gewährt aber nicht blos in der That gegenwärtig Alles, 
was wir wünfchen, fondern auch zugleich die beiten Garantien für 
bad, was wir wünjdhen. Der Unterſchied zwiſchen ihr und einer 
Republik bejteht blos darin, dag wir Deutfce einige Millionen 
mehr zahlen für Die Givilliften unferer Fürften. Können wir mit 
diefen Millionen Ruhe im Lande, Frieden und Sicyerheit vor aus⸗ 
mwärtigen en haltung bes ſchon au® hg vor der 
Republik überall wankenden öffentlichen Krebitd, des Handel, 
des Gewerbfleißes, der Fabriken 2c. erfaufen, fo haben wir diefe 
Süter wahrlid nicht zu theuer bezahlt. Und bleiben diefe Millios 
nen der Givilliften nicht immer wieder im Lande, eine mittelbare 
Duelle des Wohlftandes für viele Taufende, woraus ſelbſt Wiſſen⸗ 
ſchaft und Künfte fhöpfen? Wird es denn fünftighin auch nur 
möglid feyn, daß ein deutfcher Fürft volfofeindlic fih einem Volke 
gegenüber ftelle, das duch Parlament und freigewählte Stände 
vertreten, duch eine mit dem ftehenden Heere eng verbundene 
bewaffnete Volksmacht alle Gewalt in den Site bat? Wird es 
möglich fen, daß ein das Vertrauen des Volks” nicht befigender 
Fürft irgend einen Thron bejteige? Nein, die Öffentliche Meinung 
eined gebildeten Volkes wird und muß eine folhe Macht werben, 
daß ihre febft der mächtigfte Fürft nicht wirb widerjtchen wollen 
— und fönnen. En Fürft wird fünftighin, wenn er aufs 
—* Einfluß haben will — nur einen ſegnenden Einfluß ausüben 

nnen. 

Ja, ich fage noch mehr: Wir werben die deutfhe Republik 
jedenfall® früher oder fpäter dann erlalten, wenn und ſobald fie 
der Gefammtwille der deutfchen Nation in feinen Wertretern vers 
langt. Sie eher verlangen, fie jegt ſogleich, durch Aufregung 
der Maffen der Bauern, der Arbeiter, der Fabrifarbeiter mit 
Gewalt verlangen, und fofort einrichten, das wäre durchaus 
nicht republifanifh, das wäre Gewalt, das wäre ein? viel ſchlim⸗ 
mere Tyrannei, ald unter welcher wir jemals geſchmachtet. Die 
Berjagung der Fürften, die Proflamirung der Repubtif würbe nur 
die Lofung zu einem allgemeinen Aufftande gegen die Reichen und 
Befigenden, der Aufruf zu einer Gefetzloſigkeit ſeyn. „Gefährlich 
iftö den Leu u mweden — jedoch der ſchrecklichſte Schreden, der 
das ift der Menſch ‚in feinem Wahn.” — Und das dürfen wir 
und leider nicht verhehlen, daß umfer Boll, die iangver— 

efferte und Iangüberfehene Maffe des Voltes, zur ewigen Schande 
fir dad alte Syſtem chriſtlicher Regierungen von Gotte® Gnaden 
weder Einfiht noch fittlihen Fond genug beflgt, um bei einer 
ſolchen völligen Auflöfung aller Autorität ſich ung Gefeg und 
zuge zw ſeyn. Und was foll werden, wenn die Reihen, die 


aufleute, die Fabritanten, die Gemwerbögenoffen — wie in Franfs 
reih — and Furcht vor dem Zerroridmus einer a. olks⸗ 
herrſchaft das Vertrauen verlieren, wenn Handel und Wandel 


aufhört? Wer foll denn die arbeitds und brodlofen Arbeiter ers 
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halten? der Staat? Ja, aus ben Beuteln derer, die noch arbeis 
ten fönnen und wollen!» Aber wie lange wird es noch Befigende 
> wenn man überall von den Einzelnen Befeitigung tief 

egender forialer Uebelftände, Erhöhung der Arbeitslohnes, Vers 
fürzung ber Arbeitözeit ıc. in aufregender Sprache verlangt? heißt 
bad nicht. gegen fein eigened Fleifch wüthen, wenn man alle Arbeit, 
allen Berdienft unmöglich madıt ? 

Die baldigft zufammentretende, vom Bolfe felbjt erwählte Na: 
tionalverfammlung, das deutſche Parlament, wird alle biefe Fragen 
in bie Häube nehmen und, im Sinne der Bejten des Volks ent: 
ſcheiden. Sollen wir diefe ruhige, ftätige, fihere Entwidelung ber 
Volfäfreiheiten, ded Volkes Wohlfahrt jegt durch Proclamirung 
einer Republit, welche ganz Deutichland bis in fein innerfted Leben 
erfhüttern, und was die Hauptfahe ift, den noh zahlreihen 
Anhängern bed alten Syftems nur bie große Maſſe 
der ruhigen Bürger zuführen würde — follen wir dad 
Allee aufs Spiel fegen? Der entfhiedenfte Republifaner wird 
ein lauted Nein antworten. Rufen wit bie alten finftem Mächte 
nicht zum Kampfe, bevor wir und ein freies, geifia und fittlich bie 
in die unterften Schichten durchgebildetes, Gejeg und Ordnung 
achtendes Volk erzogen haben werben, jegen wir nicht Alles aufs 
Spiel, um ben Namen einer Republit zu erhalten, da wir ihre 
BVortheile ohne ihre Nachtheile unter einer auf freier vollsſthümli— 
er, bemofratifcher Bafis rubender Monarchie auch haben können, 
Dept, ba dieſe Volksfreiheiten errungen find, ift es Aufgabe jedes 
wahren Volksfreundes, fey er Republifaner oder Unbänger einer 
eonftitutionelen Monarchie, die Bollöfreiheiten durch Beruhi— 
gung bed Bolfes, durch Schügung von Geſetz und Ordnung 
u ſichern. In diefem Einne gilt ed die Wahlen zur Nationalver- 
nA sa in Frankfurt zu wein. Wir bedũrfen Ruhe fir die Ent⸗ 
widelung ber gewonnenen BVolkäfreiheiten, für die Erftarfung ber 
neuen wahrhaft volfäthümlihen Regierungen; das verlangen jet 
nit die Trägen, die Philifter, die Reihen, denen der Geldfad 
lieber ift, ald das Bolf; das verlangen jegt die wahren Freunde 
bed Volfd und der Freiheit. 


Deutibland. 

Münden, 25. April. Wie ich höre, bat Willi aud Ge: 

egal die Stelle ald Bundesſtags-Geſandter niederges 

gt und iſt v. Glofen an feiner Statt ernannt. — Heute Rach⸗ 
mittag ift Sigung ber Kammer ber Abgeordneten. Diefelbe wird 
wahrkgeintich interefjant werden, indem das AnleihesGefeg auf der 
Tagesordnung fieht und von den Pfälzern Protejt dagegen einge: 
legt werben wird, daß baffelbe berathen werde, che das Wahlgefeg 
für die bayerifhe Ständeverfammlung, fo wie bie Fragen ber nis 
tiative, der Gleichftellung der Glaubensbelenntniſſe und des Ver— 
ſammlungsrechtes erledigt find, (N. 8.) 

Feldmarfhall Prinz Karl von Bayern ift am 25. in Auges 
burg angefommen und hat von da feine Reife nad SKarlaruhe 
fortgeiegt. 

eilage zur Ausſchußſitzung des I Ausſchuſſes. 

A. Das befhleunigte Berfahren im mündliden 
Verhöre. Zum mündlichen Verfahren müſſen gebracht werden: 
1) Klagen, melde in ber Hauptſache an Geld oder Geldeswerth 
nicht über 100 fl., ohne Einrehnung ber Zinfen, Koften, Schä— 
den und Nugungen betreffen. Rechte und Gerechtigkeiten eignen 
Rh hierher nicht, jährliche Renten und fonftige Bezüge nur dann, 
wenn nicht zugleich das Hauptrecht befiritten ift. 2) Streitigkeiten 
zwiſchen Gheleuten, fofern es fi babei nit von Trennung der 
Ehe oder von Bermögendrchten im Betrage von mehr ols 100 fl. 
handelt. 3) Streitigkeiten zwifchen Kamilengliedern, zwiſchen Haus: 
enoffen, zwiſchen Hannwerksmeiſtern, und Geſellen ober Lehr— 
En zwiſchen Dienftherren und Dienftboten, zwifchen Gewerbs⸗ 
unternehmern und ihren Arbeitern, bei allen diefen hinſichtlich ihres 
gegenfeitigen häuslichen, bienftlihen oder gewerblichen Verhältniffes. 
4) Streitigkeiten zwiſchen zn uub Miethern von Woh— 
nungen in Betreff des Miethöverhältniffes, fo lange ſolches wirl: 
lich befteht; dann Streitigkeiten über Forderungen aus einem bes 
reits aufgelöften Miethöverhältniffe, in fo ferne biefelben ſich 
nicht weiter als auf das zulegt verfloffene Miethjahr zurüdbeziehen. 
5) Streitigkeiten der Reifenden mit Wirthen, $ubrleuten, Schiffen 
und Flößern oder Handwerkern über Zehen, Fuhrlöhne oder Hands 
werfds Konten, welde aus Anlaß der Reife entftanden. 6) Streis 
tigfeiten über Gegenftände des Handeld und Wandeld auf Meffen 
und Märkten, fo ferne fie nit den befichenden oder noch zu er 
zihtenden Handelös oder Mefgerichten — ſind oder zuge⸗ 
wieſen werben. Dabei wird vorausgeſeht, daß foldhe Streitigkeiten 
„od während ber Dauer der Mefje oder des Markted angebracht 


worden feyen. 7) Stteitigkeiten wegen Beſchädigung von Bäumen, 
an Bärten und Feldftüchten, an Beinftöden und Einfriebungen, 
an Mafferleitungen, Abflüffen, Wälferungsanlagen, Pfaden und 
Begen, wegen veränderter Grenze durch Berrüdung ber Grenze 
zeihen, Beichädigung durch Ueberadern, Ueberfahren, Grafen, 
Mähen, Erndten, Einherbſien, fo ferne die Beſchädigung nich 
-fhon vor Ablauf eined Jahres von Anftellung der Klage zurük, 
gefhehen ift. 8) Klagen wegen offenbar kundiger Frevel, Meter 
rer und ttentate; Klagen, melde den jüngſten 

efig betreffen; Alimentationsſachen; Klagen auf Abftellung der 
Selbjihilfe und andere ohne Gefahr nicht verſchiebliche Sachen. 
9) Ehrenbeleidigungen, in fo ferne nur auf Ehrenerflärung ges 
Fagt wird, 

In allen diefen Fällen bleibt die Zuftändigfeit der Bolizeibes 
hörden nad den beſtehenden Verorbnungen aufrecht erhalten. 

Bayreuth, 27. April. Geftern fanden vorberathende Ber: 
fammiungen der Wahlmänner des hiefigen Stadtbezirfes ftatt; im 
der erfteren, die Nachmittags im Rathhausfaale abgehalten wurde, 
vereinigte man fi über die allgemeinen Principien, nad welchen 
der zu erwählende Abgeordnete beim Reichsparlamente fprechen und 
—— ſolle. Als oberfier Grundſatz wurde die conſtitutionelle 

onarchle, auf moͤglichſt demoktatiſchet Baſis fußend, angenommen; 
das Zweilammerſyſtem nach nordamerikaniſchen Mufter erhielt den 
Borzug vor der einzigen, — wie vor der mit einer Fürftenfammer 
verbundenen Boltstammer ; die gänzlihe Befreiung der Kirche von 
der Dberauffiht des Staated wurde nicht gutgcheißen, hingegen 
Religiondfreiheit und gleiche Berechtigung aller Gonfeflionen unbe: 
dingt anerkannt. — Auf den Vorſchiag der Majorität der Mahl 
männer wurde fodann eine Deputation an den Heren Advotat 
Keim abgejendet, um denfelben einzuladen, bei ter abendlichen 
Zufammenfunft zu erſcheinen und dort fein Glaubensbekenntniß abe 
zulegen. Derſelbe nahm den ehrenvollen Auftrag dankbar an und 
entiedigte ſich deſſelben, indem er nicht ſowohl fein politifches 
Glaubensbetenntniß, das mit jenem der Verfammlung volltommen 
harmonirte, direft ablegte, als vielmehr auf die Fragen der eine 
zelnen Wahlmänner feine Glaubensartifel mit ergänzenden Erläus 
terungen und Begründungen ausſprach, Am Schluffe ſprach er 
noch einige herzliche Worte des Danfes, bie von der Verſammiung 
durch ein ihm gebrachtes dreifaches donnerndes Hoch ermiedert 
wurden. Man vereinigte fih fodann dahin, denfelben den Wahle 
männern ded ganzen Wahlbezirtd ald den paffendften Gandidaten 
jur Deputietenwahl vorzufchlagen. Ws Erfagmänner fallen Herr 
Advofat Käfferlein und dert Affeffor Ritter, die ebenfalls 
iht gleichlautendes Glaubensbekenntniß ablegten, proponirt werben. 
— Noch andere Anträge wurden gemacht und Befchlüffe vorbereis: 
tet, auf welde wir zurüdlommen werden. 

Bien, 27. April. Die Hilfe Englands in Italien fheint 
und gewiß zu ſeyn; 20 Dampfer vom öjterreichifchen Lloyd erwars 
ten in Zrieft blos den Admiral Napier, um mit ihm gegen Vene— 
dig aufjubrehen. Die Papiere an der Börfe fliegen bedeutend 
auf dieſe Nachricht. — Erzherzog Ludwig ift noch immer in Wien. 

Bien, 21. April. Aus Stalin find heute ziemlich) wichtige 
Nachrichten eingetroffen. Das Geſchwader in Pola hatte Befehl 
erhalten nad Venedig audzulaufen. Alle italienifhen Matrofen 
find entlaffen und dafür engliſche, flavifhe, griechiſche Seeleute 

eworben worden. Sämmtliche LAoyd'ſche —— ſind mit 

anonen bewaffnet und ſollen die Operation des Geſchwaders 
unterftügen. Oberſtlieutenant v. Kudriafsty, ein höchft tüchtiger 
Officier, welcher früher die levantiniſche Station befehligte, über— 
nimmt das Commando des Dampfbootgeſchwaders. Auch von der 
Armee wird der Angriff gegenwärtig einzig wider Venedig gerichtet. 
Rabepfy foll die Linie Koilgen Verona und Mantua vertheidigen, 
ohne den Mincio zu ũberſchreiten. Nugent a am 19. in Palma nuova 
eingerüdt. Die Ortſchaften Prevano, Balvafone und Catoiripo 
wurden von den diterreihifhen Truppen erſtürmt und gingen in 
Flammen auf. Die Infanterieregimenter Prohasfa und Hohen— 
lohe jtanden am 18. vor Udine, deffen Bevölkerung, durch viele 
Freifhaaren verftärkt, ſich vertheidigen zu wollen ſchien. Im freien 
en hielten die Freifhaaren noch nirgends bis jegt gegen bie 

wuppen Stand, Die —— über die Lombardei unter gũn⸗ 
ſtigen und ehrenvollen Begünfligungen aufjugeben, dafür fpricht 
fi, Hier die öffentliche Stimmung ziemlid bejtimmt aus, wiewohl 
alle, aud die Friedlihen, eine Züchtigung dem treulofen König - 
von Sardinien wünſchen. Die Regierung wird fih wohl ihrers 
feitd an den Gedanfen gewöhnen müflen das lombarbiihe Gebiet 
mit feiner feindfeligen Bevölkerung fahren zu laffen. Aber ebenfo 
entfhieden wünfcht man wenigſtens das ganze Gebiet der alten 
Republif bi8 zum Mincio zu behaupten. Bicenga, Padua und 
ſelbſt Venedig werden wieber befegt ſeyn, bevor ein Monat ver=- 
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eht. Ohne Fräftigen Beiſtand eineg ndeten Heeres kann ſich 

—*8 nicht halten, und wenn bie oͤſterreichiſche Armee am 
Mincio nur halbwegs ihre Schuldigfeit thut, fo wird ed dem lom: 
bardiſch⸗ piemontefifhen Heere nicht mögli das flarfe Dreied ber 
Poftion zwiſchen Mantua, Verona und. Peöciera ſiegreich zu 
durchbrechen. (N. 3.) j 

Karldrube, 24. April. Heute Nahmittag fam es hier, ale 
ein badifcher Artillerift, der defertiet war, eingebracht wurde, um 
erichoffen zu werden, zu einem Auflauf, bei welhem ein anderer 
Artillerift, der ein Faſchinenmeſſer gegen einen Offizier zog, zufams 
mengehauen worden iſt. (F. JJ. 

Aus Mittelbaden, 24. April. Heute iſt der Komman— 
dirende des 8. deutfchen Armeecorps, Prinz Friedrich von Bürz 
temberg, in Rajtatt eingetroffen und wird Nachmittags nach Dem 
Dberlande abgehen. — Bon Freiburg und dem Breiögau find 
geftern Abend fehr beumrubigente Rachtichten eingetroffen. Obwohl 
die am Samſtag in Freiburg ftattgefumdene bewaffnete Vollsver— 

ammlung für den Augenblick feine gewaltſame Störung herbeiges 
ührt hat, fo ift doch in Folge derjeiben eine nicht unberrädhtliche 
Schaar Bewaffneter in der Stadt geblieben, aus welder jammts 
lihes Militär ſich gezogen. 4—5000 Mann Zeuppen mit etwa 
20 Kanonen haben die Stadt umſtellt. Im Innern berjeiben 
herrſcht aber eine entfchleffene republifanifbe Partei, widerjegt ſich 
dem Einrücken der Truppen, hat Barrifaden errichtet und droht 
den Regierungsdirector von Marjhall, den Stadtdirector Riegel 
und den Hofgerichtsdirector Woll als Geifeln feftzunchmen und 
ofort zu erfhießen, wenn man von. Seiten der Truppen das 

inrüden erzwingen würde. Schon gejtern Abend ift eine Fa— 
milie auf der Flucht bei und eingetroffen und mit dem Bahnzug 
Abends gegen 6 Uhr wurde dad Gerudt verbreitet, man habe, 
als der Bahnzug eine Strede von Freiburg entfernt geweſen, von 
legterem Ort her Kanonenſchüſſe gehört. Jedenfals darf man 
fiher ſeyn, daß General Hoffmann die geeigneten Maßregeln zu 
ergreifen der Mann if. Seiner Energie und dem trefflichen Geiſte 
der Truppen laffen feine Gefahr befürdten. Der Epjtatthalter 
Peter iſt geitern in. Begleitung des Pfarrerö Kuenzer auf der 
Eifenbatn nach Karlstuhe bei und durhgefommen. (F. I.) 

Heidelberg, 24. April. Im dem Augenblid, wo die Stadt 
Freiburg fi von einer Bande von Aufrührern überwältigen ließ 
und ihre fogenannte Neutralität mit einem mehrftündigen Rampfe 
büßen mußte, war auch KHeitelberg ein ähnliches Glück zugedacht. 
Ohne den raſchen Zuſammentritt der Bürgerwehr, ohne bie Ener— 
gie derjelben, hätten wir höchſtwahrſcheinlich am Oſtermontag ähn— 
liche Bäfte beherbergen müffen, wie die Freiburger wenige Tage zuvor. 

Heidelberg, 24. April, Abends 9 Uhr. So eben fommt 
uns folgender Bericht zu: Minifterium des Innen, Karlörube, 
24. April 1848. Geftern Nachmittag zwiſchen 3 und 4 Uhr, ale 
die Truppen unter dem Kommando ded Generals Hoffmann in bie 
Stadt Freiburg einrüden wollten, kam der Zug der Aufrührer, der 

ch bei Zodtnau gefammelt hatte, bei Büntersthal vom Gebirge 
erab, worauf bie Truppen fih gegen biefelben mwendeten. Bon 

4 Ubr bis nad 7 Uhr wurde gefeuert, Die Rebellen zerftreuten 
fi; fliehend, worauf die Truppen fih in die naheliegenden Drte 
begaben und heute früh gegen die Stadt Freiburg rüdten. Die 
Thore waren mit Barrifaden verrammelt. An den Eingängen der 
Stadt hatte von 9 Uhr an cin Kleingerochtfeuer Statt, und zus 
gleich wurde die Stadt mit Kanonen beſchoſſen. Um 114 Uhr 
drangen bie Truppen über die Barrifaden in die Stadt, die darin 
befindlichen Rebellen flüchteten fih. Die Stadt ift jegt im Befige 
der Truppen und Alles ift ganz rubig. Bel. 

Ueber die Vorfälle vom 23. erhalten wir folgenden Auszug 
aus einem Privatfreiben: Freiburg, 23. April, Radıtd 10 Uhr. 
Um 2 Uhr wurden der Bürgermeifter und Stadtdireftor vom Ge— 
neral Hoffmann, der mit feiner Mannſchaft jenfeits der neuen Dreis 

merüde ſtand, befchieden und ihnen aufgegeben, bis 3 Uhr die 

tadt von den Bewaffneten (die dort uͤbernachtet hatten) zu räus 
men, oder es werde mit Waffengewalt gefhehen, — auf einmal 
hieß ed, Heder fommt mit einer Schaar, und wirklich famen mins 
deſtens 2000 Männet von Güntersthal her marſchitt. General 
Hoffmann fammelte feine disponibeln Truppen und zog ihnen ent 
gegen. Drei Salven mit Kartätfhen, am Waldhorn, der Ede 
des Waldes, zerfireute fle zwar, aber mit wenig Unterbrechung 
dauerte eine Viertelftunde herwärts von Güntersthal das Schießen 
bit, uud nun begann es an der Dreifambrüde mit hiefigen und 

auernbanden und bauerte bis 8 Uhr, wo dad Feuer ſchwieg. 
Die Banden waren total’ geſchlagen und haben viele Todte und 
Berwundete, General Hoffmann fteht noch vor der Stadt. 

Offenbach, 24. Aprıl. Unjere beiden Wahlcandidaten, ©. 
Rieffer und Otto find zurüdgetreten, da bier und nod mehr 


auf dem Lande eine ſehr thätige Parthei die Stimmenmehrheit für 
Advofat Reb zu Darmfladt gewonnen hat. (F. J) 

Kurbeffen. (Barlamentsmwahl) In dem ‚Wahlbezirk 
Marburg (mit Klrchhain umd Frankenberg) ift der Prof. Hilder 
bramd zum deutihen Rationalvertreter gewählt worden, Derfelbe 
erhielt aegen 8000, fein republifanifber Gegenkandidat, Prof. 
Baprhoffer, gegen 3000 Stimmen. (8. v. u. f. D.) 

Die Bewohner von Reuß-Greiz-Schleitz-Lobenſtein haben 
* Rob. Blum zu ihrem Vertreter bei der conftituirenden Ver—⸗ 
ammlung erwählt. (F. 8.) 

Rendsburg, 20. April. (Gefecht bei Altenhof.) Am 
heutigen Tage bat ein ziemlich hitziges Borpoftengefeht auf dem 
rechten Flügel unferer Stellung ftattgefunden. Die Dänen waren 
gegen 800 — 1000 Dann ſtark (andere wohlübertriebene Angaben 
Ipredyen von 2000) von Edernförde frühzeitig aufgebroden, wahre 


ſcheinlich um fich durch eine Heberrumpelnng der Unſrigen für die 


vor einigen Tagen von Diefen ausgeführte Aufhebung eines Poſtens 
dänischer Dragoner zu rächen. Sie trafen inbef in der Gegend 
von Altenbof auf das von dem bayerifhen Major v. d. Tann ber 
febligte Freiferps, welches auf feiner * geweſen war. Alsbald 
entſpann ſich ein lebhaftes Gefecht. Kine der erſten Kugeln traf 
den Major v. d. Tann in den Leib, doch konnte er noch eine 
zeitlang zu Pferde das Commando fortführen. Der Graf Eig, 
fein Adjutant, früher in öſterreichiſchen Dienften, erſt vor einigen 
Zagen bier eingetroffen und bein Tann'ſchen Corvs yugetheilt, ers 
hielt einen Schuß die Bruftz; doch werben beibe Berwuntungen für 
nicht ſehr gefährlich gehalten. Anfangs zurüdgeworfen, drangen 
die Unfrigen, fobald fid eine einigermaßen hinreichende Anzahl 
geinmmelt hatte, es find von unferer Seite gegen 500 im Gefechte 
gewejen, — wieder vor und fo wogte der Kampf gegen 6 Stuns« 
den bin und ber. Bon bdänifcher Seite focht requläred Militär 
und Freiihaaren. Endlich machten die Unfrigen duch einen Bas 
jonettenangriff der Sache ein Ende — ein um fo fühneres Mas 
noeuvre, ald nur ein Theil mit Bajonetten verfehen war. Der 
rer ward bis unter Die Kanonen feiner Schiffe zurüdgeworfen. 
ie Berliner Freiwilligen, die Kölner und Hamburger, * ein 
Theil der Kieler Turner theilen Die Ehre des Tags. Unſere reis 
corps haben fich wieder trog den beiten Regulären geſchlagen. 
Wahrend unfer Berluft zu 21 Todten und 50 Verwundeten ans 
gegeben wird, fo ift der Verluft auf bänifcher Selte, obſchon bes 
greiflicherweiſe nicht genau anzugeben, doch viel größer. Madame 
Rouiſe Alten, welche das Berliner Freicorps hierher begleitet hat, 
widmet den Berwundaten ihre Pflege. — Heute Vormittag bat 
ein mehr ald ſechsſtündiges Vorpoſſengefecht bei Altenhof ftattges 
funden. Ein Gorps von 1500 Dänen ift von Ecernförde ausge— 
rüdt und bat dad dort poftirte Freicorps unter der Führung des 
Major v. Reichenbbch, etwa 4— 5000 Mann, mit Artillerie und 
von Kriegsſchiffen unterftügt, angegriffen. Der Sieg tft unfer 
ewefen, wenn aud an eine Berfolgung des Feinde, ber 
ch, namentlih durch einen Bajonettenangriff in die Flucht geſchla⸗ 
gen, nah Edernförde zurüdgezogen bat, nicht zu benfen geweſen 
ift, da weder Linieninfanterle noch Artillerie —— tapferen Frei⸗ 
ſchärler —— Auf unſerer Seite find, wenn wir recht berich- 
tet, 11 getallen (7 Berliner aus Szepungfifhen Corps, 2 Rheins 
länder) und einige zwanzig verwundet worden. rau Ajton ger 
mährte Rendsburg den romantifhen Anblit, daß fle einen Wer 
mundeten ind Hofpital geleitete. Der Berluft der Dänen ioll nod 
einmal fo groß feyn. ehrere Corps, die zu dieſem Botpoſten 
gehörten, waren erft in der Nacht bei Altenbof angelangt, um ſich 
nah wenig Stunden fhon zu ſchlagen. Begreiflih haben bie 
Vorpoſten die Ordre gehabt, vor Überlegener Macht ſich zurüdzus 
ziehen. Die Affaire ift demnach ein fhöner Beweis der Bravour 
des Eorpd. (MW. 3.) 
Rendsburg, 19. April. Die Wahrhaftmachung der deut— 
fhen Küften und Häfen ift-eine Angelegenheit von der allerbrins 
genften Nothwendigkeit geworden; es gilt die Abwehr von Gefah— 
ren die nicht bloß die unmittelbaren Küftenbewohner treffen, fon- 
dern die in ihren weiteren Wirkungen auch die Hanbeld= und Ges 
werböintereffen ved ganzen Binnenlandesd bedrohen. Die fchnellfte 
Hülfe ift die befte. Binnen Jahresfrift fönnen, wenn man in 
alten Dit: und Rordfechäfen ungefäumt Hand and Werk legt, 
einige Hunvert von Kanonenboten gebaut und audgerüjtet wer— 
den, die zum unmittelbaren Schuge der meiften® ziemlich ſeichten 


Mundungen zumal der DOftfeehäfen ausreichen mögen; aber wir 


bedürfen auch Schiffe in offener See um auf die dänischen Kaper 
Jagd zu machen. Hier ift die men Aushülfe der Ankauf fers 
tiger und armirter Dampfer in gland und Rordamerifa; und 
dazu bedarf es einiger Millionen Thaler. 

Deutſche Landsleute! Laßt und unverzagt and Werk fhreiten, 
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der Schutzgeiſt des Vatetlandes wird unſere Bemühungen ſegnen! 
Wenn jede Stadt jedes Städtchen, jeder Gutsbeſiher, Kaufmann 
und Fabeifant nach Kräften beifteuert, find binnen einer Woche 
einige Millionen Thaler aus Deutjchland zu befchaffen. Im Diefer 
Meberzeugung ift hier geitern Abend ein Ausſchuß zufammengetres 
ten (iprofefior Bangenbed, Ehriftianfen, Rof u. a.), der bie heute 
früh bereit? 500 Thaler baar geſammelt hatte. Diefem kleinen 
und befcheidenen Anfange werden die großen Städte Hamburg, 
Altona, Bremen, Magdeburg, Xübet u. ſ. w. alsbald folgen, 
Landsleute! tretet auch Ihr in Augsburg, in Münden im ganzen 
Bayerlande, im gefammten Deutichland zujammen und ſammelt 
Beiträge für eine deutſche Flotte; die gefammelten Summen wers 
den wir zur Verfügung des Reichstags in Frankfurt jtellen oder 
des Bundestages, falld diefer nod vor dem Zujammentritt des 
Maifelves zum Ankauf von Kriegöſchiffen ſchreiten will! (9. 3.) 
Schweiz. 

Aargau. Der Schmweizerbote berichtet von der badiſchen 
Rheingränge, dab am 21. d. mehrere Hunderte durch Rheinfelden 
geflüchtet jeyen. Diefe Flüchtlinge follen fi jedody immer noch 
mit Hoffnungen eines beſſern Erfolges anderer Golonnen und der 
aus Frankreich hineinbrechenden deutſchen Arbeiter tragen. Den 
Flüchtigen, die fi auf aargaulfhen Boden begeben, werden auf 
Befehl der hiefigen Regierung die Waffen abgenommen, die ihnen 
für einmal nicht gurüderftattet werden ſollen. Struve jey vers 
haftet geweſen, jedoch von der Bürgerfhaft Saͤkingens wieder 
freigelaffen worden und befinde fih num auf Schweizergebiet. 

Ebur, 22. April. Hier angefommene Privatbriefe aus ber 
Lombardei melden, daß ein allgemeiner Waffenftillftand abge 
ſchloſſen worden ſey. 

talien. 


Nach einem oͤſterreichiſchen Kriegsberichte aus Bogen, 21. April, 
iſt es während der legten Tage in Tyrol lebhafter als in Itallen 
gugegangen. ° Die Piemontejen ſtanden laut Rachtichten vom 18,, 
19. noch immer hinter dem Mincio. Zu Varone bei Riva wurde 
eine Anfurgentenfhaar von 600 Mann dur die Dejterreicher ges 
ſchlagen; bei Sclemo am 19, eine zweite von 1200, die nad Ste 
nico zurüdwidb und bier. am 20. ven Dcjterreichern ım einem um 
10 Uhr Bormittags noch unentfchierenem Gefecht Stand hielt. Cles 
wurbe am 19. von den Oeſterreichern wieder eingenommen, Male 
von ihmen am 20. befegt, nachdem 5 bie 600 Inſurgenten ohne 
‘ernfihaften Kampf entflohen waren. Aus Bogen, 22. früh, wird 
gemeldet: die Infurgenten find gegen den Zonale, dann von Ste— 
nico nadı Tione, von Riva bis Condino zurüdgeworfen, haben am 
21., bei 2000 Mann ſiark, mit vielen Blejfirten Zione geraumt 
und find über Gondino nad Lodron zurüdgegangen. 

Frankreich. 

Stradburg, 233. April. Nachdem geſtern etwa 700 Mit- 
glieder der deutfchen Demofratenlegion von hier abgezogen waren, 
trafen auf den Abend wieder hundert aus dem judlichen Frank 
reich bei ımd ein, welche dieſen Morgen nun ebenfalls. unfere 
Stadt verliefen und fi nach dem Oberelſaß wenderen, Ob fie 
mit ihren vorangegangenen Gefährten über den Rhein Fommen, 
wird bezweifelt, da die jenjeitige Gränze allenthalben ſeht ſtart 
von beutfchen Bundestruppen bejegt ift. — ‚Hier verhartt die Bes 
börde auf dem Beſchluſſe, feinem ber polniſchen oder deutſchen 
Flüchtlinge Waffen audzuliefern. Frankreich will mit Deutſchland 
im Freeden bleiben. Hätte es andere Abjichten, jo ftänden ihm 
mädstinere Mittel zu Gebote. — Es treffen yiele Fremde bei und 
ein, hamentlih aus Stalien, die fih mach deutſchen Bädern 
wenden. (F. 3.) 

Rußland und Polen. 

Die legte Nummer des „Warſchauer Couriers““ bringt die 
Nachricht, dag ſich auf Beranlafjung des Fürften-Statthaltere eine 
Deputation der vier erſten Magnaten Polens, an deren Spige 
Krafindfi, nach Peterdburg zum Kaifer begeben werde, um. bdenfels 
ben zu bitten, das ehemalige Königreih Polen in der Berfaffung, 
wie ed vor der Revolution gewefen, wieder herzuftellen und bie 
geeigneten Schritte dahin zu thum, daß die jept dabei nicht befinds 
lichen Theile deöfelben gleichfalls unter ruſſiſchem Zepter 
vereingt würben, Unter den legtern find jedenfalld Galizien 
und Bofen verftanden. Nimmt man nun an, baß ber Fürft-Statts 
halter hierbei ſchwerlich aus ſich felbft gehandelt habe, ſo ift dieſe 
Nachricht fehr bedeutungsvoll für Deutjchland. (W.= 3.) 

änemarf. 

Helfingör, 19, April, Abends. Heute Abend find ſäämmt⸗ 
liche hier auf der Rhede liegende preußiſche Schiffe von zwei däs 
nifhen Kriegsſchiffen mit Beſchlag beiegt worden. (F. I.) 


. Im Verlage der Geh. Kammerrath Dagen’idien Erben. 


Anzeigen 


n ber Grau'ſchen Buchhandlung in Bayreut d bei 
@. x Grau in Hof und Wunfiedel ift .. —— * 


Die Preußiſche Bluthochzeit, 


oder die neueſten 
Berliner Ereigniſſe 
nad authentiſchen Berichten. Preis 6 Er. 


Im Berlage der Karl Kollmann’ihen Buchhandlung ti 
Augsburg iſt Heute nahbenannte- Bolksichrift —— "un 
dafetbit, jo wie bei Buchner in Bayreuth zu haben: - . 


Sendfdhreiben 


an feine dentichen Mitbürger 
von Dr. Stanislaus Fifcher, (k. Advokat.) 


Gr. 8. Geh. Preis 6 fr. 


Dieſes Schriftdhen dürfte in gegenmwärtiger Zeit, wo es fih um gegen 
feitiges Verfländnik über die mi ofen Staatsangelegenheiten, va m 
Aufklärung über eine Maſſe politischer Redensarten handelt, jedem Bürger 
unentbehrlich ſeyn. Dafelbe bewege ſich auf demofratiihen Vrincipien, 
fleige auf bis zur conftirurionellen Monarchie, und berührt Die Einiqungse 
bunfte im deutſchen Parlamente. Es ſtelit an die Epige, dab nicht der 
Staat der befte jen, weicher (zufällig) am beften vermwalter werde, fondern 
jener, der zufolge feiner Berfafung und Ichensfräftigen Garantie am beflen 
verwaltet werden muß. Es wird nicht, wie man gewohnlich hört und lieft, 
nur nadt behaupter, daß die conflirurionelle Monarchie Die beſte Staatsform 
jep, fondern es wird dieſes bewieſen, und zwar in einer aufchaulichen und 
teichtfaßtichen Weite, wie in volfsthümlicher coniequenter Auseinanderfegung, 
wie bisher noch Fein anderes —: dab man jum Schluß berechtigt wird, bie 
Sache mühe dem Autor ſehr Mar und deutlich vor Augen liegen. — Der 
Berfafier it ein Freund Eifenmannd und von ihm zur 
Veröffenrlihung aufgefordert. — Augdburg, den 23. Aprii 1848, 


Kommenden Montag, den 8, May I. 5. Vormittagd 10 Uhr 
werden in der herzoglihen Schweizerei zu Geigenreuth 6 bie 8 
Kühe und ein SprungsStier, jümmtlih von Schweizer:Rage zum 
Theil Originale und vorzüglchſter Bejchaffenheit verjieigert, wozu 
Liebhaber mit dem Bemerken emgeladen werden, daß bezüglich des 
Hinſchlags die gutsherrliche Senchmigung vorbehalten wird. 

Schloß Fantaifie, am 26. April 1848. 
Herzogl. würtemberg’fchhe Defonomieverwaltung. 


Karldbader Schlefbrunn, Mühlbrunn und Sprudel, Marienz 
bader Kreugbrunn, Eger Franzbrunn und Salzquell, Kiffinger Ras 
gozzi, Emfer Kräuches, Geilnautr, Selterfer, Weilbaher Schwefel: 
wajler, Pyrmonter Stahlwajjer, Adelheidsquell, Friedrihshaller, 
Saidſchitzer und Pillnaer Bitterwaller iſt in frifher heuriger Fül- 
lung angefommen bei 

®. Reintſch. 


p- f. J. A. Shäüpler. 


Zu der am fünftigen Samftage, als am 29. April, Nachmit⸗ 
mittags 2 Uhr im gewöhnlichen Uebungs-Lokale ftattfindenden Ges 
neral= Berfanmlung ded Gefang= Bereind werben hiedurd ſämmt— 
liche verehrl, Mitglieder mit dem Bemerfen eingeladen, daß von 
Seite der nicht Erfcheinenden ſtillſchweigender Beitritt zu den Bes 
fhlüffen der Berfammlung angenommen wird. 

Die Vorſteher. 

In meine Vaterſtadt zurüdgefehrt, bitte ih, mich mit Auf 
trägen zur Anfertigung von Damenkteivern zu beehren; aud bin 
ich erbötig, darin Unterricht zu ertheilen. 

Babette Deut, 
wohnhaft bei Ken, Bäckermeiſter Küneth 
am Marfte, über zwei Treppen. 


In Nr. 622 ift ein Quartier, beftchend in drei, auch vfer 
Stuben nebft Zubehör zu beziehen oder auf Jakobi zu vermiethen. 


Im Haufe Rr. 326 in der Schrollengaffe ift eine Treppe hoch 
ein Quartier zu vermietben, welches ſogleich bezogen werden kann. 


In Nr. 440 an der Dammallce find zwei Quartiere, wovon 
dad eine fogleich bezogen werden lann, mit und ohne Garten zu 
vermiethen. 

Seifen —— ——— — 

Bei Friede. Kögler am Markt iſt im Hintergebdude ein 
Hleined Quartier auf Jakobi zu vermiethen. 


Berantworilichet Redatteut: Julins Wurzburger. 
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Deutſchlaud. 

DO Mänchen, 26. April. Ju der geſirigen Sitzung ber 
Kammer der Abgeordneten wurde der Geſeßentwurf, die Grunde 
fagen-der Gefepgebung über die Gerichtöorganifatien ıc., berathen. 
Zu den Modififationen des Ausſchuſſes ſtellte Ruland dem Antrag, 
daß Verlaſſenſchafts⸗ und Vormundſchaftsweſen vereinigt den Ge— 
richten überwiejen und dieſen die Notariatdaften zugetheilt werden. 
Abg. Rabl beantragte, daß die Malgdefraudationen der Admiuiſtra— 
tiobehörbe entzogen und dem ordentlichen Gerichten zugewiefen wer 
den. Beide Anträge wurden nach langer und unintereffanter Des 
batte verworfen. Die Kammer nahm endlich dad ganze Geſetz in 
der vom Ausfchuß modifizierten Faſſung (alfo mit Beibehaltung der 
von der Kammer der Reichsraͤthe vorgenommenen Aenderungen) 
einftimmig an. Die Kammer, wie die Regierungsfommilläre, drüd- 
tem ihre Freude darüber aus, daß die Reichsräthe felbft die Anis 

tiative der Aufhebung adeliger Vorrechte, wie z. B. Siegelmäßig- 
feit, ergriffen haben, was fpäter doc; durd ein Geſetz hätte ger 
fhehen müjfen, während jegt das Prinzip einem Berfafjungsgejege 
einverleibt if. — Rach Erledigung dieſer Befegentwürfe erſchienen 
die Hrn. Staatöminifter Heing und Baron v. Lerchenfeld. 
Erfterer übergab einen Gefegentwurf, den Staatsgerichtshof und 
das Verfahren bei der Anklage von Miniftern betreffend, weldyer 
Entwurf 59 Artifel enthält. Der Finanzminifter übergab zwei 
Geſetz⸗ Entwürfe, die Kapitals und Einkommenſteuer betr., welche 
fhon mit dem 1. Dftober I. Is. ind Leben treten werden. Die 
Gapitalfteuer beträgt 3 pf. vom Gulden; die Einfommenfteuer bes 
teifft nur die wohlhabendere Klaſſe; 250 fl. Einkommen zahlt 30 fr.; 
300 fl. — 45 fr.; 400 fl. — 1fl.; 1000 fl. — 3fl.; 2000. — 10fl.; 
10,000 fl. — 100 fl.; 50,000 fl. — 800 fl.; 60,000 fl. — 
1000 fl.; 75,000 fl. — 1500 u. f. w. Hieran reiht ſich eine 
Sinterpellatien von Schneger, welder wünjdt, daß den Steuer: 
gefegen bald auch die Gewährung der Volkswünſche werde, Aſſo— 
ciationd= und Bolköbewaffnungsgefege ꝛe. Der Here Minifter der 
Finanzen beklagt fi heftig über Die immer neuen Anforderungen, 
über die fortmeÄhrende Ungenügfamfeit der Kammer, welche das 
Minifterium unaufhörlih dränge. — Der I. Präſident wendet ein, 
daß die Kammer die Wünfche des Bolked vorzuitellen das Recht 
habe und daß das Volk feine Wünſche —** zu ſehen in fie 
dringe. — Eppelbeimer bemerkt, daß die Anforderungen feine 
neuen find, daß diefe ſchon in der Adreſſe enthaltenen Wünfche 
noch nicht erfüllt wurden. Es entfpinnt fi eine ſehr lebhafte 
Discuſſion, wobei vorzüglihd Abyg. Stodinger die wahre Auf 
gabe einer volkäthümlichen Kammer richtig erfaßt und wie ſchon 
früher die jegige Kammer nicht für intelligent genug zur Erledi— 

ung fo wichtiger Fragen erklärt, indem er fih auf die öffentliche 
Reinung beruft, dieß findet heftige rn von Seite der 
Abg. Bar. v. Rotenhan, Bauer, Edel, Dr. Müller u. ſ. w. Lei— 
denjchaftlih äußerte fih Pfarrer Rammofer, welcher bemerkte, daß 
das Münchener Volk gerade diefe jegige Kammer (?) wünſche. — 
Uebrigend trug 'diefer fehr bewegte Kampf turdaus den Gharafter 
eined Bertrauendvotums für das jegige Minifterium, welches im 
Laufe der Debatte ſich dahin ausſprach, daf man ihm nur Zeit 
laffen möge, um- die Gefege nad) und nad einzubringen, indem 
ed bis jegt von der Geſchaͤftslaſt wahrhaft erdrüdt würde, — das 
Refultat war, daß eben wieder die Kammer nur felbit ſich das 
Gapacitätäjeugnig gab und der offenherzige Abg. Stodinger 
iſolirt daftand. 

Fraukreich. 

*Paris, 22. April. Die 3. Nummer ber Revue retro 
spective ift heute ausgegeben werden. Sie enthält einen Brief 
Louis Philipps an den Papſt Gregor XVI. vom 20. Dezember 
1845, worin er verfchiedene gegen den Clerus gerichtete Voten 
der Kammer entfhuldigt und zwei Gardinaldhüte verlangt, ferner 
einen Briefwechfel zwiſchen Hrn. Guizot und einigen Deputirten, 
fehr lchrreich für die Geſchichte der parlamentarishen Korruption 
und endlich die Fonds secrets des Minifteriums der auswärtigen 
Angelegenheiten von 1840 bis 1847. 

Von in Deutfchland mehr befannten Perfonen jehen wir auf 
diefen Liften den Prinz Guftav von Schweden mit 40,000 Franke 
Penſion, Prinzefiin Sugo mit 6000 Fred., Dr. Weil in Stutts 
gart, Redakteur der conftitut. Jahrbuͤcher mit jährlihen 18,090 


res., ferner die drei Gorrefpondenten der Augsburger Allg. Ztg. 

en 6000 —— H. Heine —* Fres. = be 
7000 Fr. — Der befannt indwort et 1847 für eine Mil: 
> nad) Feb A A a ährlih 6950 Fred. 
ir dad Audfpioniren Thierd, Nemufats, der Geſandten von Des 
ſterreich, Preußen, Schweden u. f. w. — Die Eortefponven; 
Delaire, die aus dem Minifterium des Innern fübventioniret war, 
erhielt aus den Fonds deorets ded Auswärtigen auch ndd 3100 
Fred, — Im Jahr wurden Marquis von Dalmatien in Berlin (bei 
Eröffnung des Landtags) 20,000 Fs. an Fonds secreta bewilligt. 

te Berly, der vor Kurzem geftorbene Redakteur der Franffurter 

berpoftamts = Zeitung figueirt unter den Venſionen ald ancien 
agent secret. Herr v. Montrond der Secretär Zalleyrands er 
hielt bis an. feinem Zod 36,000 red. Es muß noch außerdem 
beinerft werden, dag der Minifter accidentiele Subventionen durd) 
Bond gab, daß diefe Bons jährlich 150,000 Fred. betrugen und 
die Beröffentlihung derfelben erſt erfolgen wird. 

Die Madrider Zournale vom 17. melden die Abreife des 
Ehepaars Montpenfier nah Aranjuez, von wo fie nach der Char: 
woche nad Sevilla gehen. Der Herzog von Montpenfter ſoll zum 
Generals Director der ſpaniſchen Artillerie ernannt werden. Der 
Erpectador meldet, daß Louis Philippe und feine Gemahlin ihren 
Aufenthalt in Valladolid nehmen werden, da das englifche Klima 
ihnen nicht zufagt. 

*Paris, 23. April. Heute am Ofterfonntage haben die Wah— 
len hier wie in ganz Franfreih begonnen. ir haben mehrere 
Rocalitäten befucht, wo feit ficben Morgens die Stimmenzettel in 
Empfang genommen werden uud überall die größte Ordnung und 
Ruhe gefunden. Um jechs Uhr Morgens hatten fi alle Arbeiter 
auf dem Marsfelde verfammelt, um fih noch einmal über die Wahl 
ihrer Gandidaten zu verftändigen und von dort zogen fie in Abs 
theilungen nach ihren verfchiedenen Wahls Arrondiffementd. Trotz 
des ungünjtigen Wetterd bietet Parid einen fehr belebten Anblid 
dar, an allen Straßeneden ftehen Leute, die den Vorübergebenden 
fertige Wahlliften diefer oder jener Partei anbieten, überall bilden 
ſich fricvliche Gruppen, die die Berdienfte der Gandidaten discu— 
tiren. Der geringfte Zaglöhner, der arme Wafferträger, der ge: 
meine Soldat find Politiker geworden und mit Vergnügen hört 
man in den didcutirenden Gruppen die gefundeiten und vernünfs 
tigften Anſichten ſich geltend machen, Wer denft heute an den 
Feiertag, an die Wirthähäufer vor den Barrieren, an Tanzmuſil 
und Böllerei, — die ganze Besölferung hat nur einen Gedanken, 
nur eine Beichäftigung, die durch gute Wahlen eine wahrhafte 
Vertretung aller Klaſſen der Nation zu begründen und fo die Re: 
publi£ dauernd feitzuftellen. Die Gegner des allgemeinen und dis 
teften Wahlrechtes fönnten ſich überzeugen, wie ſchnell man ein 
Volk veredelt und es geiftig hebt, wenn man ed, obne Aus: 
nahmen, an der Regierung und an den Geſchäften des Landes 
Theil nehmen läßt. 

Drei Bataillone der mobilen Nationalgarde haben den Befehl 
erhalten ſich nach der Küfte zwiſchen Eu und Dieppe zu begeben. 
Die andern Bataillone bezichen die Fortd um Paris. — Man er: 
wartet in diefen Tagen die Beröffentlihung einer Steuer auf die 
(Erbfolge; direfte Erbſchaften follen 10 pGt., collaterale 25 pt. 
und an fremde Perfonen fallende Erbidaften 50 pCt. Abgabe bes 
zahlen. *) 

An einem nicht offiziellen Theil veröffentlicht der Moniteur 
einen Brief ded Finanzminiſters an einen Einnchmer, der nicht 
verfehlen Fann einen beilfamen und zugleich ſehr heitern Eindtuck 
zu machen. Der gute Einnehmer, deſſen Stelle ihm 16,000 Frans 
fen einbrachte, begehrte im der kurzen Beit vom 25. Februar bes 
reitd zweimal ein Avancement, indem er fih auf feinen alten, 
unerfhütterliben Republifanismus berief, wegen deſſen ihm die 
vorige Regierung abſichtlich vergeflen habe, Er fordert den Minis 
fter auf, das ihn betreffende Doſſier zu prüfen, er würde barin 
die Beweife feined Republifanismus finden. Der Minifter geht 
barauf ein. 


) Bas man in Deutſchlaud billig mit allem Eifer abzufchaffen ſucht, will 
die Republik, die Aberſchuldete Erbin der Monardyie, wieder einführen. 


Anmerk, der Redation. 


Es ftellt fih heraus, daß ber Here Einnehmer wegen feiner 
ganz befondern Anhänglichkeit am die gefallene ng Sa 1830 
viermal befördert wurde, und baß er von jedem Minifterium 
ganz in bderfelben Weiſe Begünftigungen erbettelte. In feiner 

etition vom 30. Nov. 47 fagt er fogar, er hätte ſich Iel- 
der nuglos bei ben letzten Wahlen comprommitirt u. [- w. 

Der Zufammenhall aller diefer Umftände, mein Herr (fo fließt 

ber Brief des Minifterd) legt mir eine Pflicht auf: ich habe fie 
“erfüllt, Durch einen Beihluß vom heutigen habe ich Ihre Ab: 
fegung verfügt. 

Großbritannien. 


2ondon, 21. April. Dad „Ehronicle‘ wird fchon beun— 
rubigt durch die Bildung der neuen freifinnigen Partei, deren Als 
terds Bräfident Herr Hume iſt und deren Seele Herr Gobden zu 
werben verſpricht. Es fühlt, Daß eine Ausdehnung des Stimms 
rechtes, welche jene Herten durchſeßen wollen, in gegenwärtiger 
Rage ber Welt zu nichts Anderem führen fann, ald zum allgemeis 
nen Stimmredte. Es hofft, daß die Whigẽ fich jegt ganz von 
den Radicalen losfagen werden. In diefem Falle wird alfo die 
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ganze Ariftofratie in dichter Reihe ber — im Hauſe kaum 
vertretenen Demoltatie gegenũberſtehen! Dan braucht feinen Wahr: 
agegeift, um — en, daß dann dad ganıe gegenwärtige 
nterhaus mit feinen kuighte, oitizens und bourgesses bald eben 
b nnbeliebt in Großbritanien feyn wird, ald die Dei» Stände: 
urie ed fo eben in Preußen war. Die Vollsherrſchaft fcheint 
aud in England unvermeiblih geworden zu feyn. Gobben hat 
eigentlich im Parlamente die Bolfd-Regierung 2 mit bürren 
Worten verfündigt. Der confervative „Herald“ ruft zwar aus: 
„Das Volt von England hat fein Wertrauen zur Demokratie 
Aber er verräth feine Herzendangft durch folgenden bitteren Spott 
auf Sir Robert Peel: „Wir vermiffen den Namen Sir Robert 
Peel's auf der angekündigten Lifte; aber die werthvolle Acquifition 
wird ohne Zweifel im wichtigen und enticheidenden Augenblide 
eintreffen.” (B.:$.) . 
om Steele, der berühmte Friedensſtifter Daniel O’Gon: 
nel’d, hat ſich geſtern Abend von der MWaaterloobrüde in bie 
Themſe geftürzt. n zufällig in bemfelben Augenblit durch die 
Brüde fahrended Themſeboot fichte den Unglüdlichen noch lebend 
wieder auf, (D. A. 3.) 


Fe ut De en m 
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F Bayreuth. Das verſtändige und patriotiſche Beſtreben 
deutfcher Frauen, die einheimifhe Induſtrie dadurch zu unterftügen, 
daß fie unter fich übereinfommen (in Cöln, Augsburg, Grefeld) 
nue vaterfändifche Stoffe tragen zu wollen, wird allenthalben che 
rende und dankbare Anerkennung finden, — 

Wir begrüßen freudig diefe bochherzigen Vereine, und fordern 
alle Frauen Deutſchlands auf dieſem Bunde beizutreten, bis uns 
ferere neuen Minifterien die Zoll- und Handelds Angelegenheiten, 
in einer Diefer Tendenz entfprechenden Weife, En geregelt 
haben. Nur dadurch kann feiner Zeit der Noth umjerer, beſchel⸗ 
dene Anſprüche machnenden, gerne Heifigen Weber, erfolgreich und 
nachhaltig abgeholfen werten. — 

Die unhaltbaren Throrien notddeutſcher Staat? Defonomen 
haben ihre, und unfere Weber, in großed Elend geftürzt. Aus 
unerflärliben, theilweife wenig ehrenhaften, Gründen, baben fie 
anf feine Klage der Leidenden gehört; ein ſpärliches Allmoſen hat 
naan dem fleipigen Manne, anftatt der Gewährung feiner Rechte, 
geboten, md die aus Hunger und Verzweiflung vevoltirenden, in 
den Tod getrieben, — . 

Aber es ift Fein Seufzer, feine Thräne dieſer Unglüdlichen 
ungezäblt geblieben. Die Liebe ihrer Mitbürger wird fle fillen, 
ein kraͤftiges, einiged, großes Vaterland fie trodnen. 

Ueberall haben fih Stimmen für fie erhoben, und in Bayern 
hat Oberfranfen vor allen die Verpflichtung für fie zu wirken 

Dad Mandat unferes Vertreters im deutſchen Parlament muß 
diefe Verpflichtung in ihrem ganzen Umfange enthalten, und mit 
altem Vollgefühl des Herzens, mit aller Schärfe des Verſtandes 
verfechten, 

Die unglüdfelige Freihandels-Maxime muß vernichtet und und 
gleiches Recht mit unferen Bedrückern verfchafft werben. 

Wir wollen nicht, wie biöher, unfer Beod und Fleiſch (Ges 
treide und Maſtvieh) an England gegen Waaren vertaufben, und 
unfere Armen auf das Pferdefleifh anweifen. Rein, den Arbeitet: 
lohn der 60 Millionen Gulden, welche England auf unferm Mlarfte 
lößt, felbft verdienen; 15 Millionen Gulden Arbeitslohn ſelbſt ver 
ehren! \ 
j Endlich, nach langem Drud, fann und muß Deutfhland fein 
Haustecht gebrauben, und Dem fein Haus verſchließen, der ihm 
das feinige nicht öffnet. Es fanıı es thun und wird ed thun. 

Deutfhland ift erwacht und fühlt, daß es fortan ein geachte— 
te8, in jeder Hinficht unabhängigis Land feyn müſſe. Es fühlt, 
daß es feinen armen Brüdern, feiner Würde, feiner Selbftadhtung 
ſchuldig ſey, jedes, auch das Joch der fremden Induſtrie, abzu— 
ſchũttein. — Es fühlt es, und feine Vertreter werden fein Gefühl 
zu würdigen, und Dem deutſchen Recht allentbalben Geltung zu 
verfhaffen wiffen. 


Deutfblanb. 

D Münden, 297. April. Die Kammer der Abgeordneten 
nahm geftern Abend in ihrer 15, Eigung den Gefeg Entwurf 
„Einige Abänderungen des Strafgeſezbuches von 1813 betrefs 
fend‘‘ in Berathung und wurde berfeibe mit einigen vom Aus— 
ſchuß und von’ Abgeordneten vorgefchlagenen Moriflfationen ans 
genommen. Die Debatte war unweſentlich. — Eine deſto leb— 
haftere Discuſſton hingegen entfpann fi bei folgender Berathung 
bes Geſetzes „Eine Anteihe auf dem Wege der freirilligen Subs 
feription‘ betr. Der 1, Präfivent wünfcht Bertagung dieſes Ge— 
ſetzes, welches im Nusfchuf nicht reiflid genug gewählt wurde 
überdieß im Zufammenhange mit dem Ablöfungsgefege jtehe, das 
vorher in Beratbung genommen werden folle. Der I, Sekretär 
Stodinger ſchloß ſich Diefem Antrag an und bemerkte, daf wenn 
dleſes Geſet jetzt ſchon zur Berathung käme, die Pfälzer Dagegen 
ſtimmen würde, Hierin erblickt man nun ein Mißträuensvotum 
gegen das Minifterium, weil dieſes die von den pfälz. Deputirten vor 
Allem dringend gewünſchten Geſetze noch immer nicht vorgelegt habe. 
Die Minifter v. Lerchenfeld und Heinz geben anf dieſes Gefeg 
bezüglihe Erklärung; Dr. Schwindl, Def. Bauer, Sattler, Vogel, 
Boftelmeier, Schägler, Rotenhan ſprechen gegen die Zurücweifung 
dieſes Geſeßzes in dem Ausſchuß. Stodinger und mit ibm 


Ehriftmann heben hervor, daß fie bie geifligen Jiele, den ma— 
teriellen vorziehen und erflärten deutlich, daß fie zuvor Die ges 
wünſchten Gejege bewilligt wollen, ehe fie zu Anlehen⸗ und Steuer: 
gelegen ihre Zuftimmung geben. Bergebens ſchilderte der Minifter 
und Deputirte die jegigen Bedrängniffe unferer Induftrie, des Hans 
dels, die Bedürfniffe zu Kriegsrüftungen, der Sturm wurde fo heftig 
und die Kammer fam in ſolche Verwirrung, indem Alles durheinan 
der theils Schluß, thells Abjtimmung u. f. w. fehrie, daß der I. Präs 
ſident von der Glocke Gebrauch machen mußte, dennoch wurde 
der Streit noch hin und wieder fortgefegt, bis es der Vermitt— 
lung des Prof. Edel gelang, daß die Dedatte auf heute vertagt‘ 
wurde, — Endlich übergab der Minifter de Innern, Bar. v. 
ZhonsZittmer, einen Geſetzentwurf „die Wahlen der Abgeord⸗ 


neten zur Ständeverfammlung ‚“ welcher auf den Grundfägen des 


PBarlamentöwahlgefeged bafirt ift und einen anderen Gejegentwurf 
die ftändifge Jnitiative betr, (Wir werden beide Gefepe 
vollftändig nadıtragen.) 

Der 1. Sefret. erflärt hierauf, daß, nachdem dieſe beiden Gefege 
endlich eingebracht feyen, die pfälziichen Abgeorbneten auch dem 
Anlehen nicht länger ihre Zuſimmung verfagen werden. Hiemit 
endet bie Sigung, Nachts halb 10 Uhr; Sorfegum der Berathung 
über daB Anlebengefeg, reſp. die fpezielle Debatte Andet in der auf 
heute um 9 Uhr anberaumten öffentlichen Sigung ftatt. — Die 
Kammer der Reichsräthe nimmt in einer auf 11 Uhr anberaumten 
öffentlichen Sigung dad Prefgefeg vor. 

Der Gefegentwurf über die Einfommenfteuer fautet: 

Gegenftand und Maßſtab. Art. 1. Jedes reine Ein— 
fommen, ohne Unterfhied, ob es von einer ber übrigen Steuer— 
gattungen ſchon getroffen ift oder nicht, ob c8 in Geld, Geldes— 
werth oder in Selbftvenügung beftcht, ſtändig oder unftändig iſt, 
auf Rechtsverbindlichkeiten oder freiem Willen Anderer beruht, uns 
terliegt der allgemeinen Einkommenſteuer. Art. 2. Won Entriche 
tung der Einfommenfteuer find frei: 1) unverheirathete Perfonen, 
wenn ihr jährliches, reines Einkommen nit 250 fl., 2) Familien 
ohne oder mit nicht mehr als drei noch im selterlihen Brode ſtehen⸗ 
den Kindern, wenn es nicht 400 fl., 3) Familien mit mebr als 
drei noch im elterlichen Brode ftehenden Kindern, wenn es nicht 
500 fl. erreicht, 4) MWeolthätigkeitdanftalten, öffentliche Leihanſtalten, 
Hilfe: und Sparkaffen. rt. 3. Ausländer unterliegen der Ein: 
fommenfteuer von ihrem aus Banern zu beziehenden Einkommen. 
Art, 4. Steuerpflihtig ift Jeder am Orte feines Mohnfiges oder 
gereöhnlichen Aufenthalt? nad dem Stande am 1. Full 1. 38. 
Auslander find da zu befteuern, wo der fteuerbare Gegenſtand ſich 
befindet. Ab⸗ und Zugänge während des Jahres ändern bie 
Steuerſchuldigkeit nicht. Erliſcht aber ein jteuerbared Einkommen 
während des Jahres durch Tod oder in anderer Art gänzlich, fo 
find nur die bis dahin fällig gewordenen Raten zu erheben. Art. 5. 
Die Steuer ift innerhalb eines Monate nach Aufitellung Der Steuer— 
liften fällig und wird in der Pfalz in monatlihen, in den übrigen 
Kreifen in vierteljährigen Raten erhoben. Die Steuerliften müffen 
fängftens bis zum 1. Sept. 1848 aufgeftellt ſeyn. Art, 6. Jedes 
fteuerbare Einkommen ift nad feinem jährlichen Gefammtbetrag in 
eine der folgenden Klaſſen einzureiben: 


Kaffe. Einkommen, Steuer. Klaſſe. Einfommen. Steuer. 
1. 2350|. — fl zo tr. 14. 5000f. 45 fi. — kr. 
2. 300 f. —f.ssfr. 15 6000 I. 60 fl. — kr. 
3. aoo . ifl. — r. 16 sooof. vofl. — fr. 
4. 500 . AIfl. 15fr. 17 10000f. 120fl. — fr. 
5. 600 N ıfl. soft. 18 120v0f, 150f. — fr. 
6. soof. 2f.—fr. 19. 15000. =200fl. — fr. 
7. 1000 |.- 31. —fr. 20. 20000 . 2300|. — fr. 
8. 12005. 5. —fe. 21. 30000 1. 450 fl. — fr. 
7 15001. 7f.—f. 22. 40000fl. sod fl. — fr. 
10. 2000. 10. —fr. 23. 50000. Soo fl. — fr. 
11. 5001 Be —h 24. so000 fl. 1000. — fr. 
12. 3000 fl. —f. 35. 75000. 1500|. — fr. 


13. 4000|. 30fl. — fr. 
Je weitere 25000 fl. werden mit 500 fl. Steuer angelegt. — 
Berfahren. Art. 7. Jeder Steuerpflichtige oder deſſen gefege 


474 


— Pr u m’ > 
licher Stellvertreter ha na ng Br g 

fhriftlih oder mü 2m. ee — 

und Gewiſſen abzug elche enthalten muß: a) ſeiue Einkom⸗ 
mensquellen, b) die Klaſſe, in welche er gemäß Art. 6 fein jähr⸗ 
liches Gefammt-Einfommen einreibt, oder im Falle ſolches die 25. 


Klaſſe überfteigt,. den beiläufigen Betrag deöfelben, ©) die Befreis 


ungsgründe, welche er-gemäß Art. 2. in Anfpruch nehmen zu fönz 
nen glaubt. Diefe Erklärung hat innerhalb der in der Aufforde— 
rung vorgeftedten Frift over an dem hiezu anberaumten Tage (Ter⸗ 
mine) bei der Bemeindebehörde, welde bie Aufforderung. erlaffen 
hat, zu geſchehen, und wird jogleib an den Prüfungs: Ausihuß 
überfendet. Art, 8 Wer feine Erklärung nicht redytzeitig abgibt, 
wird durch Mahnboten auf Teine Koften erinnert. Nach wieder: 
zn Mahnung und Abflug der legten Friſt gibt die Gemeinde: 
ebörde hievon dem Prufungsausſchuſſe (Art. 9) Kenntniß, welder 

fodann nach Vernehmung des Vertreterd bed Staatdärard (Art. 10) 
die Steuerpflicht des Glen von Amtöwegen feftftellt, Art. 9. 
Sun jeder Gemeinde wird ein Prüfungsausfhuß gebildet, welcer 
außer dem erjten Gemeindebeamten ober deſſen Stellvertreter in 
Städten und Märkten aus 10 Mitgliedern und 5 Erfagmännern, in 
den Zandgemeinden aud 6 Mitgliedern und 3 Erfagmännern beftcht. 
Die Erfagmänner haben im Falle der Verhinderung oder Betheilis 
gung der Mitglieder einzutreten. Zu Mitgliedern und Erfagmäns 
nern find die erfahrenften und geachtetften Bemeindeglieder zu 
wählen, Die Wahl derfelben fteht in Städten und Märkten mit 
magiftratifcher Berfaffung dem Magiftrate unter Beiziehung der 
Gemeindgbevollmäctigten, in Landgemeinden dem Bemeindes-Auss 
fhufe zu. Der erwähnte Gemeindebeamte ober deſſen Stell: 
vertreter führt den Borfig, leitet die Verhandlungen bed Aus— 
ſchuſſes und jorgt für Vollzichung der Beſchlüſſe. In geöf 
feren Städten können mehrere Ausſchüſſe niebergefegt werden, 
Art, 10. Der Prüfungsausfhuß unterwirft die Erklärungen ber 
‚Steuerpflidtigen einer vorläufigen Prüfung, beftätigt fie ald uns 
bedenklidy oder fügt feine Bedenken bei, und theilt die Erkläruns 
gen der Steuerpflitigen mit den Ausjhußerinnerungen den von 
der ——————— hiezu beauftragten Beamten zur weiteren 
Prüfung und Erinnerung mit. Der Bertreter ded Staatsärars ift 
zu diefem Bwede befugt, von den Aften der freiwilligen Gerichtö— 
barkeit und den Hypothefenbüdern Einficht zu nehmen, Diefer, 
fowie der Prũfungsausſchuß ift zur ſtrengſten Amtsperſchwiegenheit 
verpflichtet. Art. 11. Wird die Erklärung der Steuerpflidtigen 
weber von dem Ausſchuſſe, noch von dem Bertreter des Staats: 
ärard beanftandet, fo fegt der Ausſchuß die Steuerpflicht fogleih 
definitiv feſt. Außerdem werben die erhobenen Bedenfen dem Steus 
erpflihtigen [hriftlih und mit der Aufforderung befanut gegeben, 
an einem zu beftimmenden Tage vor dem Ausſchuſſe zu erfiheinen, 
um feine Erinnerungen vorzutragen. In der hiezu anzuberaus 
menden Eigung ift nah Vernehmung des Steuerpflichtigen und 
bed Bertreterd des Staatdärard nah abfeluter Stimmenmehrheit 
Beſchluß zu faſſen. Bilden ſich mehr ald zwei Meinungen, fo wers 
den bie Stimmen für den höchſten Steuerfag zu den Stimmen für 
den naͤchſt niederen hinzugezählt, bi8 fih für einen Steuerjag eine 
Mehrheit ergibt. Art. 12. Segen den Definitivs:Befchluß des Prüs 
fungs⸗Ausſchuſſes fteht dem Steuerpflichtigen außer dem Falle des 
Art. 8 bad Recht der Berufung an ein Sciedögeriht zu. Die 
Berufung ift innerhalb einer unerſtrecklichen Frift von 14. Tagen von 
Eröffnung des Beſchluſſes an bei dem Prüfungdausfchufle zu Pros 
tofoll zu geben oder fhrijtlich einzureihen, und von dem Prüfungs 
ausihuffe unter Anlage der dazu gehörigen Akten an dad Scieds= 
gericht zu überfenden, Die Berufungsfeift läuft vom Tage der 
Eröffnung ded Beſchluſſes in der Ausjhußfigung, wenn der Steus 
erpflichtige anmwejend war, aufferdem vom Tage ber fhriftlichen 
Mittheilung an denſelben. Im erjten Falle muß von der Aus 
wejenheit des Steuerpflihtigen im Sigungsprotofolle ausdrücklich 
ähnung geſchehen und auf Verlangen nod am nemlihen Zage 


eine Abfchrift des Beſchluſſes zugeftellt werden. Art. 13; Fur. 


jeden Bolizeibezirt wird ein Sciebögeriht aus eilf beeibigten 
Mitgliedern und drei Erfagmännern in folgender Weiſe gebildet: 
Der Magiftrat der Stadt ober ded Marfted oder ber Ausſchuß 
der Zandgemeinde, wo bie Poligeibehörde ihren Sig hat, wählt 
unter Beiziehung der Gemeindebevollmächtigten und der Borfteher 
der zu dem Bezirke gehörigen Gemeinden 24 Schiedsmänner, aus 
welchen die vg ar und Grfagmänner des Schiedsgerichtes 
durch dad 2008 berufen werden. Der RLoofungsaft wird von 
dem Dijtriftös Polizeibeamten, oder in Städten, deren Magiftrate 
den Kr.:Regg. unmittelbar untergeorbnet find, von dem Bürgerm, 


geleitet. Denfelben Behörten fommt aud die Beeidigung der Mit⸗ 


lieder und Erfagmänner des —— zu. Art. 14. Der Dis 
riftö-Polizeibeamte oder ber ihm gleichltichende Bürgermeifter (Art. 


23) führt ten ® im Schiedögerihte, forgt für rechtzeitige Bor: + 
ladung der Berheigtem (Mppellanten) uud des Berizeterh de 
Staatdärard, leitet die Verhandlung und eröffnet den Beſchluß. 
Denſelben ſteht aber feine entſcheidende Stimme zu. Art. 13. Dem 
Steuerpflichtigen iſt geſtattet, vor dem Schiedsgerichte feine Beru— 
fung mündlih auszuführen und auch neue Nachweiſe beizubrin— 
gen. Der Vertreter des Staatdärard bat hierauf ſeine Anträge 
zu jtellen. Beide müjfen nah dem Schluß der Verhandlung abs 
treten. Art: 16. Das Schiedögeriht faßt feine Beſchluͤſſe nach abs 
feluter Stimmenmehrbeit (Art. 11). Die zu entfheitenden Fra: 
gen hat der DBorfigende mit Beftimmtbeit zu ſtellen. Zur Eröffe 
nung ded Beſchluſſes find die im Sigungsgebäude noch amwelen: 
den Parteien vwicder vorzurufen. Net, 17. Gegen die Entſchei⸗ 
dung des Schiedsgerichts iſt fein Rechtsmittel zuläſſig. rt. 18. 
Für Reifefojten und Zeitverluft können die Mitglieder des Schieds⸗ 
gerlchts angemeſſene Entſchädigung in Anſpruch nehmen, Diefe 
und andere unvermeiblihe Koften trägt bie Staatäfaffe. Alle 
Verhandlungen bei dem Prüfungsausfhuffe und Schiedögerichte 
find tax⸗ und ftempelfre Art. 19. Wenn ein Steuerpfligtiger 
den Beſitz fteuerbaren Eintommens verfdweigt, fo fell er nicht 
nür den Betrag der Steuer, welche er dadurch unterſchlagen hat, 
nachzahlen, fondern unterliegt einer Strafe zum Beften des Orts: 
Armenfonds, melde in dem Fünffachen jenes Betraged beſteht. 
Unterwirft ſich der Betheiligte nicht freiwillig des dießfalld von 
Seite des f. Rentamts an ihn Peitellten Anforderung, fo haben 
die in Polizeislleberteetungen zuftändigen Behörden darüber au ers 
fennen, und das Verfahren richtet ſich nach den 88. 15— 18 des 
Geſetzes vom 1. Jufi 1834, Verlegungen der Zollordnung betreffend, 
Art. 20. Die allgemeine Ginfommenfteuer wird vorläufig auf 
1 Jahr für die Zeit vom 1. Oftober 1848 bis dahin 1849 erhos 
ben werden. Der nähften Stindeverfammlung wird über deren 

ortbejtand oder Abänderung Vorlage gemacht werden, Art. 21. 

agegen wird in den Kreifen dieffeitd des Rheins die Verordnung 
vom 10. Dezbr. 1814, Läuteration des Ediktd über Das Familien 
fhußgeld betr, dann in der Bra das Geſetz vom 3. Nivofe 7 über 
die Werfonals und Mobiliarfteuer außer Sieffamtet eſetzt. Ju 
den noch nicht definitiv befteuerten Theilen von ——— en und 
Aſchaffenburg werden alle Diejenigen Perſonal-Staatsauflagen nicht 
mehr erhoben, welche nad dem Befe e vom 25. —* 1843 mit 
dem Eintritte der Familienſteuer An den Streifen dies— 
ſeits des Rheins find diejenigen biöher blos der Familienfteuer un: 
terliegenden freien Gewerbe ($. 6. IM. ver Verordnung vom 16. 
Dezember 1814), welche anderen konzeſſienirten Gewerben gleich⸗ 
geachtet werden können, mit der für gleigartige Gewerbe treffen: 
ben Gewerbfteuer zu belegen. Art. 22. Der Staatsminifter der 
Finanzen ift mit dem Bollzuge beauftragt. 

Aus dem Gefegentwurf über den Staatsgerichtshof und das 
—— bei Anklagen gegen Minifter theilen wir einftweilen die 
Art. I. und IM. mit, welche fih auf die Bildung der Ge 
ſchwornengerichte beziehen. „Att. II. Ad Geſchworne bei 
dem Staatsgerichtshofe können berufen werben: 1) Bürgermeifter 
und Magiftratsräthe in den Städten und Märkten; 2) Notare; 
3) Advokaten; 4) alle Staatäbürger, welhe eine direfte Steuer 
von wenigjtend 20 fl. entrichten. Art. II. Gejchnfkne fönnen 
nicht feyn: 1) Mitglieder beider Kammern der Ständeverfammlung ; 
2) fämmtlihe Staatödiener und Militärperfonen; 3) alle Indwi⸗ 
duen, welche ein geiftliches Amt befleiben ober geißlihe Funftionen 
verrihten; 4) Perfonen, welche das 30fte Lebensjahr noch nicht 
zurüdgelegt haben, ober 5) wegen eined DBerbrediend ober wegen 
Vergehens der Fälfhung, des Betrugs, ded Diebftahl® und der 
Unterfchlagung verurtheilt worden find.” — Hier haben wir bes 
reits dad Geſchwornengericht vollftändig, und es wird bei ber weis 
teren Einführung ded neuen Strafgerichtsverfahrens Faum etwas 
mehr bedürfen, ald auf diefed Geſeß binzumeifen. 

* Bayreuth, 28. April. In der heute fiattgefundenen Wahl 
für den Nbgeordneten zum Reichöparlamente in — wurde 
von den 125 anweſenden Wahlmännern des hieſigen Wahldiſtrikts 
Herr Advokat Keim von hier mit 120 Stimmen zum Abgeord⸗ 
neten gewählt; zum erſten Erfagmann, Kerr Abvolat Käffer 
lein mit 93 Stimmen, zum zweiten Here Friedrich Fifent 
fher aus Redwig. 

Berlin, 24. April. In Folge ded von ber bänifhen Regies 
rung an ihre Kriegämarine ertheilten Befehls, die deutſchen Schiffe 
aufzubringen, ift der Föniglihe preußifhe Geſandte angewieſen 
worden, unverzüglich feine Paͤſſe zu fordern, da dieſer Schritt, 
ber noch vor dem Ueberſchreiten der Bundesgrenze durch die_beuts 
ken Truppen gethan worden, einer Kriegderflärung von Seiten 

aͤnemarks gleich zu achten if. — Auf Anfuchen ber KHanfeftädte 
hat die königliche hannoverfhe Regierung Einleitungen getroffen, 


um burd bie ſchleunigſte von Naſteuballerien die Elb⸗ 
ſchiffahrt zu ſichetn. (D. A. 3.) 

Wien, 23. April. Eriberion Albrecht if geſtern nad 
Stafien abgegangen, um unter Radepfy Dienfte an den Feind 
zu nehmen; auc fein jüngerer Bruder, Erzherzog Bilhelm, wird 
hm dahin folgen. — Nachdem die Errichtung einer Municipal 
garde num befcloffen ift, bat das Eorps der Potigeifoldaten, etwa 
1000 Mann ftart, beim Kriegdminifterium angeſucht, in Stalien 
gegen den Feind verwendet zu werden. (D.U.3.) 

Kartöruhe, 35. April. Eben erfcheint cin Regierungsblatt, 
weiches den Seer und Obercheinfreid in Kriegditand erflärt. Dem 
Kommandirenden der badiſchen mobilen Zruppen ift dadurch Die 
Befugnif ertbrilt, jeden einzelnen Ort, wenn die Umjtände es 
erfordern, auf 8 Zage in Belagerungeftand zu erftären, Gontrie 
butionen auszuſchreiben und zu erheben. Wenn ein Ort oder eine 
Stadt den Einmarſch der Truppen verweigert, fo darf er ihn mit 
Gewalt erzwingen. Wo nicht austrüdlih das Geſeß das Waffen: 
tragen geflattet, wie bei ber Bürgermwehr, fell das Niederlegen 

* derjelben verlangt und im Weigerungsfali mit Gewalt eingeſchtit⸗ 
ten werben. SFliehenbe mit den Waffen werden verfolgt. (F. I.) 

Freiburg, 24. April... Die biefige Zeitung berichtet in einem 
„befondern Bulletin: „Unter dem Eindruck des geftrigen und heuti— 
gen Tages vermögen wir feine Zeitung zu fehreiben, und vermöd- 
ten wird, fo würden wir nicht das Setzer- und Druderperfo 
nal zufammenbringen,, welches erforderlich wäre, fie zu fegen und 
zu druden, Wir befchränfen uns daher auf folgende Motigen: 
Seit gejtern it unfere Stabt in förmlichen Kriegszuftand geweſen. 
Eine bedeutende Zahl Republifaner Der Umgegend hielten ſich feit 
der Volföverfammlug vom vorigen Samjtag hier auf. Sie tyranz 
nifieten förmlich die Bürgerſchaft; ber Schrecken herrſchte. Geſtern 
Morgen wurden die Thore verbartifabirt. Das Militär hatte die 
Stadt umzingelt. General Hoffmann hatte die Erflärung abgege— 
ben, wenn die Barrifaden nicht bid 4 Uhr Rachmittags wegge— 
chafft wären, fo werde er fie wegzubringen wiſſen. Die Bürgers 
chaft war auf dem br Wege, bie Ordnung wieder herjuftellen, 
da ertönt plöglich der Ruf! die Freiſchaaren kommen! Und wirfs 
lic erſchienen die unter Siegel’ Führung gelammelten Scaaren 
auf den Höhen des Schwarzwaldes, und alsbald in der Nähe 
der Stadt am Gternenwald gegen Günteröthal zu. Run begann 
ein Gefecht zwiſchen den Bundedtruppen und ben fFreifchaaren, 
welch letzteten ihre Gefinnungägenoffen von der Stadt aus zu 

ülfe eilten und dad Militär im Rüden beunrubigten. 
echt dauerte von 4 Nachmittags bid 7 Uhr. Da fohmiegen die 
Kanonen und bad Kleingewchrfeuer, und die Truppen zogen fi 
zur Seite. Nun folgte die angſtvollſie Nacht, die feit lange über 
Freiburg gefommen ift. Heute Morgen ertönte in allen Straßen 
der Generalmarfch und aldbald ging das feuern wieder an. Der 
größte Theil der fFreifchärler von außen ſchien fi in die Stadt 
hereingezogen haben, Die Thore der Stadt wurden pon 9 bie 
10 Uhr mit Kanonen befhoffen, wo das Bundedmilitär, dad durch 
Naffauer, die mit dem erftien Babnzug anfamen, verftärft worden 
war, den Eingang erzwang. — Es iſt eine Menge Blut vergoffen 
worden, bie Feder ſträubt fih, die Scenen aufzuzeichnen, bie 
wir während dieſer zwei Tage ericht haben, 

Freiburg, 24. April. Sogleich nad Einmarſch der Trup⸗ 
pen in die Stadt erfolgte die Verhaftung der fg. „Erz⸗Liberalen.“ 
Man jog Bürgermeifter Rottet, Advokat Mottet, Buchhändler 
Emmerlim, Ulmer u. 9. ein, und dieſes Schickſal werde noch Biele 
theilen, wenn durch Ankunft der übrigen Republifanersßecre feine 
Wendung der Dinge erzielt mird. — Abends 4 Uhr Man 
jertägt eneralmarfch ; es heißt, Herwegh ſey mit 10,000 Mann 
m Anrüden. Struve's und Hederrs Schaaren halten fortiwährend 
die BWaldungen von Günteröthat und Horben befept, (Ein ſchwe— 
red Geſchick ſchwebt fomit noch über Freiburg. Die hauptfächs 
lihften Gefechte bei Eroberung der Stadt waren am Schmwabens 
thor, in der Wiehre und an der Eifenbaln. Alle in diefer Riche 
tung liegenden Straßen find furdtbar mitgenommen. Biele Bürs 
ger find bei Beihichung der Stat, in ıbeen Wohnungen durch 
Die eindbringenten Kugeln verwundet worden. In foummender 
Nacht wird ſich die Militärmacht bedeutend verfärfen; man ſpricht 
von 8 bis 10,000 Mann. Sollte es wahr feyn, daß Äh Strune, 

eder und Herweghmit ihren Schaaren auf die Stadt werfen wollen, 


o haben wir eig zu erwarten, vor denen man zufammenfcdaus 
u 


dern muß. Die th der Soldaten kennt feine Brängen mehr, 
Berwundete und Zodte von Militärd und Freifhaaren füllen das 
Spital und mehr ald 200 gefangene Freiſchaaren befinden fih im 
Kafernenhof. (F J.) 

Raftatt, 24. April. Heute Mittag um 2 Uhr find wenige 
ftend 25 Freiſchaͤrler, welche bei dem Gefecht bei Freiburg gefane 
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gen genommen wurden, unter gehöriger Bededung in bie Kafes 
matten unferer Feftung gebracht worben. Ein Soldat, ber den 
Transport hierher begleitet, hat eine Fahne ber Aufrührer mit 
EV. R erbeutet. Generallieutenant Hoffmann z0g feine Uhr aus 
und machte fie dem Soltaten zum Geſchenk. Die Fahne hat dies 
fer mit bierber gebracht. 

Aus Mittelbaden, 85. April, Morgend, Geftern am 
Dftermentag ift Freiburg mit Sturm genommen worden. Schom 
Morgens haben Die Aufftändifhen, deren Zahl wir nicht anzugeben 
vermögen, die aber offenbar fehr ftarf waren, mit ihren der Stadt 
genommenen Kanonen den Kampf begonnen und auf die Truppen 
gefeuert. Nun gab Ghenerallieutenant Hoffmann den Befchl zu 
einem allgemeinen Angriff. Die Gefüge feuerten zunaͤchſt mit 
Kartätfehen und zerftörten die Barricaden, Die Wirkung muß ſehr 
feäftig geweſen jeyn; denn alsbald rüdten die hefflihen Truppen 
vor und bradten den Republifanern viele Berlufte bei. Hinter 
den ‚Helfen drein ſtürmte die übrige badifhe Sufanterie vor, wobeh 
namentlih die 5. Compagnie des 4. Regiments mit gefälltem Bas 
jonett eindrang. Der Kampf mag ein fehr blutiger gemwefen ſeyn; 
denn die Mepublifaner ſtanden nicht blos in den Straßen den 
Truppen gegenüber, fondern ed wurde ſogar aus den Kellerlähern 
und von den Dächern auf diefelben geſchoſſen. Aber bie heſſiſchen 
und bie babifhen Truppen haben mit einem Muthe und mit einer 
Ausdauer gefochten, bie bewunbernäwerth waren, vor Allem bie 
5. Kompagnie des 4, Regiments, welche eine alte Schartre ruhm⸗ 
voll ausgewetzt. Die Republifaner wurden burd bie Etraßen bis 
auf den Karlsplatz getrieben. Dort hat ein Beletonfeuer fie völlig 
geworfen. Es follenjibrer eine große Anzahl geblieben ſeyn. Der 
Reit flüchtete fi anf die nahen Anhöhen in die Wälder. Soviel 
über diefe blutige Entſcheidung. (F. 3,) 

Franffurt, 25. April. Roc diefen Abend reidt eine aus 
zwei Mitzliedern beſtehende Deputation ded Fünfziger-Aus— 
fhuffes nah Böhmen ab; ihre Aufgabe geht dahin, den Ber 
mühungen der ezgechifchen Partei um Trennung Böhmend von 
Deutfchland entgegenzuarbeiten und die Bewerfftelligung der Wahlen 
in Böhmen jur fonftitwirenden m. zu erwirfen. 

Franffurt, 25. April. In der Nachmittagäfigung bed 
Fünfzigerausfhuffe® wurden die HH. Kuranda und v. Wächter 
als Mitglieder der Deputation nad Böhmen, Hr. Marty ala 
Wäichters Stellvertreter in der Gommiffton für die Verhandlungen 
mit dem Bundestag umd die Vorarbeiten zur conftituirenden Ver⸗ 
fammiung, die . Freudentheil, Siemens, Hediher, Gülich 
und Xürgend ald Mitglieder der Kommiffion für die hannöveriſche 
Verfaſſungsfrage gewählt, Der Entwurf der in der Vormittages 
figung beichloffenen Abreffe wurde verlefen, wegen mehrfeitig ge— 
münfchter Redactionsänderungen aber an die Gommifften zu 
vermwiefen. An die Bundesverfammlung wurde eine Erklärung 
des Inhalts beſchloſſen: 1) daß jedem zur Natiowalverfammlung 
gewählten Mitglied einer Ständeverfammlung freiftehen foll, beide 
Wahlen anzunehmen, eder bie zur Nationalverfanmlung vorgus 
nehen; 2) daß während der Dausr der Rationalverfammlung 
die eingelnen Zandtage wo möglih audgefegt und nicht ohne die 
deingendften Gründe einberufen werden mögen; 3) baß confit. 
——— in den einzelnen Bundesſtaaten nicht einberufen 
werden mögen, ehe dad Verfaſſungswert für gang Deutſchland 
vollendet ift. 

#0. Sipung der Bundedverfammlung vom 25 Aprik 
Der Badiſche Geſandte zeigte an, daß die Wahlen jur Rational⸗ 
verfammlung im erften Drittel des Monats Mai im Großherzogs 
thum Baden würden bemwerfftelligt feynz der Gefandte für Luxem—⸗ 
burg, daß im Luremburg und Limburg bie möthigen Einleitungen 
zur Vornahme der Wahlen getroffen jeyen. — Der öſterreichiſche 
Befandte zeigte an, daß in allen öfterreichifchen,, zum beutfchen 
Bunde gehörigen Ländern die Wahlen zur Rationalverfammlung 
eingeleitet feyen, die Abgeordneten aber nit vor dem 18. f. Mis. 
nit würden in Franffurt eintreffen können, und befhalb bie 
Bertagung der ung der Rationalverfammlung bis zu jenem 
Zeitpunft beantragt werben werden mäffe, weil ſonſt ‚Defters 
reich die Befchlüffe einer ohne Mitwirfung feiner ‘Deputirten zur 
fammentretenben Berfammlung nicht ale bindend anerfennen könne. 
Diefe Anzeigen wurden dem Revifiondausfhuß zur baldigen Bes 
—— überwiefen. — Die Eingabe vieler Einwohner von 

uendurg, die Erfüllung der Bundespfliht von Geiten bed Fürs 
ſtenthums Lauenburg —*5 wurde einer Gommifflon zur Be⸗ 

utachtung · überwiefen, ebenfo eine Angeige der hanndverifhen 
er daß fie auf Requifllion der Lauenburger Regierung 
Truppen zu deren Dispofition geftellt habe, zum Schuge des ans 
ded gegen innere Unruhen. Der Hanndveriſche Geſändte zeigte 
ferner an, daß feine Regierung die erforderlichen Vorkehrungen 
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zum Schug ihrer Küften getroffen habe, dieſerhalb auch mit den 
Hanfeeftädten in Benehmen getreten fey. 

Der Luremburgifhe und Medlienburgifche Bejandte zeigten an, 
daß ihre Regierungen, der Aufforderung des Bundes gemäß, bie 
Ausfuhr der Pferde verboten hätten. — Der Badiſche Gejandte 
beantragte eine, wenn auch nur proviforiihe Feſtſezung ge 
ner Beitimmungen bezüglich der für die Verpflegung ven Bundess 
truppen in andern Bundesjtanten zu leiftenden Vergütungen, wels 
cher Antrag einer Comiſſion zur Begutachtung überwielen wurde, 
— Daffelbe wurde hinfihtlih einer Eingabe des Ausſchuſſes des 
Bereins für die Leitung ter Auswanderung beſchloſſen, worin dieſer 
Ausſchuß bat, die Bundesverfammiung möge fi} mit ihm wegen 
Beförderung der nationalen Zwecke des Vereins in Benehmen 
egen. Eine gleiche Beſchlußnahme erfolgte auf einen Anırag der 

ayerifhen Regierung, wegen Berihaffung der erforderlichen 
Räume zur Gafernirung der Bejagungstenppen in Ulm auf Koften 
bed Bundes. (F. 3) 
Stalien. 

Dem Mailänder offiziellen Blatt zufolge bat der König 
von Neapel an Sizilien den Krieg erflart, 

rantreic. 

* Barid, 24. April. Die Wahl: Operationen haben gejtern 
den ganzen Tag fortgedauert und ſchließen erjt heute Abend um 
10 Uhr. Morgen beginnt das Zählen ver Stimmen, das wahrs 
heinlid vier Tage dauern dürfte und jo wird das Gejammt Mes 
ultat der Wahlen nicht vor 29. d. befannt gemacht werden fünz 
nen. — Leider baben die alten Partheifämpfe wieder begonnen, 
— nicht blos der Kampf zwiſchen der reactionären und der revo— 
Iutionären Barthei, fondern auch der zwiſchen einzelnen Mitglie— 
dem der Regierung. Der Zwieſpalt beſteht wicht mehr zwiſchen 
Zamartine und LedrusRollin, die ſich volllommen verfiändigt haben, 
fondern zwiſchen der politifchsrevelutienären Barthel unter A. 
Marraft und Garnier-Bages und der focialsrevolutionären Par⸗ 
thei unter Ledru-Rollin und Louis Blanc. Die Parthei Ledru— 
Rollin hatte feine Ausſchließungen vorgenommen, auf den von 
ihr vorgefchlagenen Liſten figurirten [aämmtlihe Mitglieder der 
proviforiihen Regierung, — dagegen überjdiwemmte Die Parthei 
Marrajt ganz Paris mit Wahlliften, auf denen die Namen: Ledru— 
Rollin, X. Blanc, Flecon und Albert fehlten. Zugleich batte 
Marraft am 22. alle Arbeiter zu einer Revue, der ein Bankett 


folgen follte, nah St. Maur berufen und es hieß ſogleich, 


bei diejer Gelegenheit follten die Wahlen der Arbeiter in einem 
Ledru⸗Rollin feindlichen Sinne influenziet werden. Es entjtand 
ein folder Lärm, daß Marraft die Revue abfagen mußte, aber 
die ‚Herausforderung war zu offen, das Weglafen jo bedeutender 
Namen in der Regierung zu beleidigend geweſen, ale daß nicht 
der alte Zwieſpalt wieder von Neuem ausgebrochen ware und in 
der National = Berfammlung wird er offen an den Tag treten. Die 
Seiffion zwifhen den bürgerlichen Republifanern und den 
Republifanern des Proletariatd wird immer ſchärfer. 

Der Meflager bringt heute einen Brief der Herzogin von 
Drleand an eine ihr befreundete Dame in Genf, in tem bie 
Prinzeſſin erflärt, daß fie zwar Anfangs den Verluſt der Krone 
für ihren Sohn bedauert habe, jegt aber nach reiflicherer Erwä— 
gung der Umftände zu befferer Einſicht gefommen fey und wm kei— 
nen Preid der Belt ibrem Sohne zur Annahme Liefer Krone 
rathen würde. Einen faft ähnlichen Brief bat der Herzog von 
Bordesur an die bedeutendften feiner hieſigen Anhänger gejchries 
ben uno jie gebeten, durchaus nidt mehr auf ibn zählen, da er 
allen feinen Rechten entfage. 

Die Aſſemblee nationale Flagt heute Ledru-Rollin und feiner 
Parthei einer Berfhwörung an, die zum Zwecke babe: 1) 34 
Ultra-Republifaner ald Deputirte für Paris durchzuſezen, 2) aus 
biefen 34 Deputirten 3 Gonfule und einen Rath der 31 zu ernens 
nen, 3) eine neue Republik zu conftitwiren, 4) die Departementd« 
wahlen zu annulliren und die neuen Wahlen zu vertagen, 5) Volks— 
Repräfentanten in allen. Provinzen zu jenden, 6) alle Beamten 
abzufegen, 7) alle Dfficiere abzufegen und den Soldaten fid neue 
Dfficiere aus ihrer Mitte wählen zu laffen, 8) eine Erbſteuer, 
eine progrefiive Einfommenjteuer und die Affociation der Arbeiter 
mit ibren Miniſtern u, ſ. w. einzuführen, 

Die Reforme verlangt die augenblidlihe Bildung eines Pa— 
piergelded von 10 und 20 Fres., für dem Gejammtbetrag der 
noch für 1848 ausftchenden Steuern. Diejed Papiergeld ſoll 
nach Maßgabe der eingehenden Steuern amortifiet und jo im naͤch— 
ſten Jahre wieder neues Papiergeld für den Steuerbetrag von 
1849 geſchaffen werden. 


Im Derlage der. Sch, Kammerrarh Dagen’ichen Erben. 








Deffentliche Bekanntmachung. 
Die Brod:Zare betr, 

Da in neuerer Zeit die Betreidepreife gefallen find, fo kann 
der unterfertigte Stabtmagijirat dem Publikum vorläufig fon, 
bis die neue Brod-Taxe-Berechnung veröffentlicht wird, bie er: 
freulihe Mitteilung machen, dag in der nächſten 14tägigen 
Zar: Periode dad Brod folgende Gewichtäjäge erhält und um die 
beigefegten Gewictötheile gegen frühere Zeit größer wird. 








Nach der Größe im Vergleich 
Tarevomt.] , zur Tare, 
Bf Drod-Gartung. Frcmıs. Siafeemis Hr 

—— 3. Mai I 30, Wort 
1817. 
Pr. JEth. Pf 
a) Waizenbrod. 
— 1 42 1 Scmmel zu 1 fr. — 4 
— Ni 1 ” „28. _ 
b) Roggen: u. Waizenbrod. 
— I7 1 Zaiblein zu 1 fr. — 
ce) Roggenbrod. 

11161 1 Laib zu 4 fr. 1 
3 1 1 ” ” 8 ” 2 
4 [18 I „ „12, 3 
6 3 1 4 


je ” 16 [23 
d) Römiſches Brov. 


— 221 1 Naib zu 4 fr. _ 13 
e) Gemiſchtes Brob, 
— [31 1 Laib zu 4 fr, — 119 s} 


Bayreuth, den 27. April 1848. 
Der Stabtmagiftrat. 


Heumann. Haß. 


Zimmerer. 








Anzeigen. 

Kommenden Montag, den 8. May I. J. Vormittags 10 Uhr 
werden in der herzoglichen Schmeizerei zu Geinenreutb 6 bis 8 
Kühe und ein Sprung«-Stier, jämmtlih von Schweiger-Rage zum 
Zben Originale und vorzüglichfter Beſchaffenheit verfteigert, wozu 
Liebbaber mit dem Bemerken eingeladen werben, daß bezüglid) des 
Hinſchlags die autsberrlihe Genchmigung vorbehalten wird. 

Schloß Fantaifie, am 26. April 1848. 
Herzogl. würtemberg’fhe Oekono mieverwaltung. 


Zu der am künftigen Samſtage, ald am 29, April, Nachmit⸗ 
miktagd 2 Uber im gewöhnlichen Uebungs-Lokale jtattfindenden Ge— 
nerals Berfammlung ded Gefangs Bereind werden biedurdy ſämmt— 
liche verehrl. Mitglieder mit dem Bemerfen eingeladen, daß von 
Seite der nicht Erfcheinenden ftillfhweigender Beitritt zu den Be— 
fhlüffen der Berfammlung angenoınmen wird. 

Die Vorſteher. 


Schifffahrt nach den Vereinigten Staaten 
von Nordbamerifa. 

Am 15. Mai wird mit den bereits ſchon befannten Dreima— 
fter- Schiff Emma au ber große ſchöne Dreimafter Agnes nad 
Rew-York abgeben, deffen berrlihe Einrichtung, bejondes für 
Gajüten= Paffagtere vorzüglich zu empfehlen ift. 

Reiſe-Effelten für einzelne Paffagiere fowohl für Hamburg 
ald Bremen beforge ich aufs Leite, und können desfallige Ueber— 
fahrd= Verträge auch für die fpätern Monate zu jeder Zeit abges 
ſchloſſen werben. 

Bayreuth, 26. April 1848. 

5 M. Wilmersdörffer. 


Bei Georg Schaffner am Markt ift ein kleines Quartier 
jogleih zu vermiethen. 


Haus Nr. 174 ift ein Quartier von 4 beisbaren Zimmern 
Bodenfammer Kücye und fonftigen Bequemlichkeiten auf Walburgi 
au vermiethen. 

Im Hauße Nr. 373 in der Friedrihäftraße ift das mittlere 
Duartier zu vermiethen; dad Nähere über 2 Treppen. 

Nr. 88 mitten am Marft, ift bie mittlere Etage auf Jafobi 
zu vermiethen. Näheres linfd parterre. 








Verantwortlicher Redakteur: Julius Würzburger. 
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ee igin ijt fo eb 
Münden, 27. April. 3, Maj. bie nigin ijt fo eben 
(104 Uhr) „= einem Prinzen glüdlih entbunden worden. J 
ſchreibe Dieñ beim Donner der 101 Kanonenſchũſſe, welche dieſes 
Greigniß der Stadt Münden verkünden. — Die morgen ſtattfin⸗ 
denden Wahlen zum deutſchen Parlament werben zunachit 
wenigftend nad einer bereitd vorgenemmenen Probewahl) auf den 
berappellationsrath Cucumus, von welchemm man glaubt, daß 
aledann jeine Stelle als Vertrauensmann niederlegen werde, 
und auf Profeſſor Fallmernier fallen. Nah diejen hatten 
Oberbergrach Feder und Hoftath Thierjc die meijten Stimmen, 
beide werden aber aus —— —— auf ihten Geſund⸗ 
i and diefe Wahl fhwerlihd annehmen, 
r. ün — 27. Yin Se. Maj. der König hat ben Bun: 
dedtagägejandten, geh. Rath Jujtus Willich, auf deſſen wieder: 
holtes Auſuchen in Berüdjihtigung ſeines zunehmenden Augen⸗ 
leidend von feinem Poſten abberufen und mit ſeinem Standesger 
halt in Diesponibität gelegt, wober fid aber der König vorbehalten, 
von deffen ausgezeichneten Dienjten wieder Gebrauch zu machen, 
ſobald die — — Willich's Solches — An 
ſeiner Stelle wurde er rg Fehr. v. Elojen zum Bundestages 
andten ernannt. .) 
ei J———— die Kapitalſteuer betreffend. Ge 
gentand und Maßſtab. Art. 1. Alled rentirende beweg⸗ 
liche Vermögen, welches unter dem Namen von verzinslihen Dars 
leihen, Schuldbriefen, ————— Altien u. dgl. begriffen 
zu werden pflegt, unterliegt der Kapitaliteuer ohne Unterjchied, ob 
es inner oder auffer Landes —* Die vertragemäpige Ueber⸗ 
nahme diefer Steuer durch den Schuldner iſt ungiltig. Art. 2. 
Die einfache Steueranlage beſteht in einem Kreuzer vom Gulden 
des jährlichen regen. 2 Art. 3. Ausgenommen von ber Ka⸗ 
pitaljteuer ind: 1) der Staat, 2) bie Wohlthaͤtigkeits : Anftalten, 
3) Banten, öffentliche Leihanftalten, Spars und Hilfstaſſen, rück⸗ 
fihtlih der zum Betrieb ihrer Geſchaͤfte zufammengelegten ober 
aufgenommenen Kapitalien, 4) Kapiralien unter 500 }., joferne ſie 
das einzige Vermögen des Steuerbaren bilden. Art. 4. Steuerpflich⸗ 
tig iſt jeder am Orte ſeines Wohnfiges. Die Steuer ijt innerhalb drei 
Monaten nach Aufitellung der Stewerlijten fällig und mit einem Male 
werbeben. Die Steuerliten müſſen bis zum 1. Sept. 1948 aufgeftellt 
fehn. Verfahren. Art. 5. Jeder Steuerpflichtige oder dejjen ges 
jeglicher Vertreter hat mac) ergangener Aufforderung entweder jchrifie 
li oder mündlich zu Protofoll auf Ehre und Gewiſſen eine Gr 
Härung abzugeben, ob und welche fteuerbare Kapitalien er befige, 
dann wie hoch er teren jührlihen Ertrag anſchlage. Diefe Er: 
Klärung bat fih nad dem DBermögensftande und Zindertrage des 
Jahres 1845 zu richten. Diejelbe hat innerhalb er in ver Auf: 
forderung vorgeftedten Friſt, oder an dem hiezu anberaumten 
Tage (Termine) bei der Gemeindebehörde, welche die Aufforderung 
erlafien hat, zu geihehen, und wird von berfelben jogleid am 
den Prüfungsausfhuß (Art. 7) überfendet, Art. 6. Wer jeine Er: 
Märung nicht vechtzeitig abgibt, wird durch Mahnboten auf feine 
Koften erinnert. Nach wiederholtet Mahnung und Abfluß der 
legten Frift gibt die Gemeindebehörde hievon dem ‘Prüfungs = Aus: 
ſchuſſe (Art. 7.) Kenntniß, welcher fodann nah Bernehmung des 
Dertreterd bed Staatsärard (Art. 8) die Steuerpflicht des Säu⸗ 
migen von Amtöwegen feſtſtellt. Urt. 7. In jeder Gemeinde wird 
ein Prüfungs Ausihuß gebildet, welcher außer dem erjien Ge: 
meindebeamten oder deffen Stellvertreter in Städten und Märkten 
aus 10 Mitgliedern und 5 Grfagmännern, in den Zandgemeinden 
aus 6 Mitgliedern und 3 Grjagmännern befteht, Die Erſatz— 
‚männer haben im Falle der Verhinderung oder Betheiligung der 
‚Mitglieder einzutreten. Zu Mitgliedern und Grjagmännern. find 
die erfabrenften und geachtetſten Gemeindeglieder zu wählen, “Die 
Dahl derfeiben ficht in Städten und Märkten mit magiſtratiſcher 
Verfaſſung dem Magiftrate unter Beigiehung der Gemeindebevoll: 
mäctigten, in. Landgemeinden dem Gemeindeausſchuß Der 
erwähnte Gemeindebeamte oder befien Stellvertreter führt den 


*) Dapin iR unfere geftrige betreffende Mittheilung zu berichtigen. 


Borfig, leitet die Verhandlungen bed Ausſchuſſes und forgt für 
Boliziehung der Bejchlüffe, Äh. 8 Der 6 
unterwitft die Erklaͤrung der Steuerpflichtigen einer vorläufigen 
Prüfung, beftärigt fie ald unbedenklich, oder fügt feine Bede 
bei, und theilt die Erklärungen der Steuerpflihtigen mit den 
Ausihußs Erinnerungen dem von der Finanzverwaltung hiezu bes 
auftragten Beamten zur weiteren Prüfung und Erinnerung mit. 
Der Vertreter des Staatsärars ift zu dieſem Zwecke befugt, von 
den Aften der freiwilligen Gerichtsbarkeit und ben Hypotheken⸗ 
Büchern Einfiht zu nehmen; dieſer, fo wie der Prüfungs: Aus: 
ſchuß ift zur ſtrengſten Amts» Berfchwiegenheit verpflichtet. Art. 9. 
Wird Die Erflärung des Steuerpflichtigen weder von dem Auf: 
ſchuſſe, noch von dem Vertreter des StaatBärard beamftandet, fo 
jegt der Ausſchuß die Stenerpfliht fogleich definitiv feit. Außer 
dem werden die erhobenen Bedenken bem Steuerpflichtigen fchrift: 
lich und mit der Aufforderung befannt gegeben, an einem zu bes 
ftimmenden Tage vor dem Ausichuffe zu erfheinen und feine Er 
innerungen vorzutragen. Diejenige Erklärung, welche der Steuer: 
pflichtige hierauf abgiebt, dient dem Steueranfage zur Grundlage; 
deren Unrichtigfeit wird nad Art. 12. beftraft. Art. 10. Gegen 
die Definitio= Befchlüffe ded Ausſchuſſes (Art. 6.) iſt weder Re 
monftration, noch ein anderes Rechtömittel zuläffig Art, 11. Alle 
Verhandlungen find tars und ftempelfre. Die unvermeidlihen 
Koiten trägt die Staats-Kaſſa. Art. 12. Wer den Berg feuer 
barer Kapitalien verjhweigt, und Deffen überwiefen wird, unters 
liegt nebft Nachzahlung der treffenden Steuer einer Strafe zum 
Beten des Orts-Armenfondes, welche in dem fünffachen Betrage, 
der Steuer von dem verſchwiegenen Kapitale beſteht. Unterwlt 
Ach der Betheiligte nicht freimillig den dießfall® von Seite des K. 
Rentauted an ihm gejteflten Auforderungen, fo haben die in Polls 
zeis Hebertretungen zuftändigen Behörden darüber au erfennen und 
dad Berfahren richtet fi mach ben $$. 15 und 18. des Geſeßes 
vom 4. Juli 1834 — Berlegungen der Sollordnung betreffend. 
Art, 13. Die Kapitalftener wird vorläufig auf ein Jahr für bie 
Zeit vom 1. October 1848 bis dahin 1849 erhoben werben mit 
je -drei Kreuger vom Gulden des Jahredertraged. Der nächſten 
Ständeverfammlung folk über ortbeftand oder Abänderung ders 
felben Borlage gemacht werden. Die in $. 6. Abtheilung VI. 
des Familienſteuer⸗Edikts vom 10. Dec. 1814 angeordnete Be: 
fteuerung der Kapitaliften tritt dagegen vom 1. Oct. 1848 an 
außer Wirffamfeit. Art. 12. Der Staatdminifter der Finanzen 
ift mit dem Bollzuge dieſes Gefeges beauftragt. 

— Hei über den Staatsgerihtähof unb 
das Berfahren bei Anflagen gegen Minifter. kt. 4. 
Finden fih die Stände veranlaßt, gegen einen Minifter wegen 
vorfäglih begangener oder wiſſentlich zugelaffener Verlegung ber 
Gejege ein Anktageverfahren einzuleiten, fo find die Anklaͤgepunkte 
gemäß T. X. $. 6. Abth. 1 der Verf.-Urk. in jeder Kammer dur 
einen befondern Ausſchuß zu prüfen, geeigneten Falles die erfots 
derlichen näheren Erhebungen im Dienftwege mittelft Requifltion 
der betreffenden Behörden zu veranlaffen, und es tiber das Ergeb⸗ 
niß nad Bernehmung des oder der betheiligten Minifter von den 
bdefonderen Ausfhüffen den Kammern Bericht zu erflatten. Verel⸗ 
nigen fi beide Kammern hierauf in ihren Beſchlüſſen über die Ans 
flage, jo bringen fie diefelbe mit ihren Belegen in vorgefchriebener 
Form an den König. Hiernächſt haben die zur Einreihung und 
Vertretung derfelben gewählten ftändifchen Mitglieder bei dem Präs 
fiventen des oberften Berichrähofes die Anklagealte zu übergeben 
und den Antrag auf Zufammenberufung ded Staatögerichtähofed gu 
ftellen. Der Präfident läßt die Anflageafte dem angeflagten Mis 
nifter zufertigen, und veranlaßt fofort beiden fämmtlichen Kreidre⸗ 
gterungen ded Königreich® die Bornahme der Wahlen der Geſchwor⸗ 
nen. Art. 5. Zum Behufe der Bildung ded Geſchwornengerichts 
find 40 Geſchworne zu wählen, welche, auf die 8 Kreife des König: 
teich® gleichheitlich verteilt werben. Art. 6. Die Wahl der Ge: 
ſchwornen gefcieht durch dieſelden Wahlmänner, welche bei ber 
fepten, der Zufammenberufang ded Stantögerichtähofe® vorausge⸗ 
gangenen Wahl der Ständeverfammiung aus der Urmahl hervor⸗ 
gegangen find, Art. 7. Für die Wahl jedes einzelnen Geſchwornen 
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wird won ber Reglerung Ehıl eigener Wahlbe— 
Wahlmänner find re ee äuf die Befähigs 
ten des Wahlbezirked befhränft. Art. 8. Der Präfidenteber Kreis: 
regierung hat mit Zuziehung der beiden Direktoren wenigftend 4 
Bochen vor Beginn der Wahl ein Verzeichniß ſämmtlicher Bes 
fehigten jedes einzelnen Wahlbezirfes anfertigen und duch das 
Amtöblatt- beB' Kreifeß veröffentlihen zu laflen. Art. y. Allen-⸗ 
fallfige Reklamationen wegen Uebergehung befähigter oder Eintras 


gung "unbefähtgter Individuen " find "binnen“S Tagen / vom Tage 


der Bekanntmachung im Amtäblatte an gerechnet, bei der Kreise 
regierung anzubringen, von dieſer nach. Eollegialer Beratfung zu 
entjheiden, und darnad die Verzeichniffe zu berichtigen. Am Zage 
der Wahl find dieſe Verzeichniffe im Wahlzimmer zur allgemeinen 
Einfiht anbeften zu lafen. Met. 10. Im Uebrigen finden tie 
für die Wahl zur Ständeverfammlung bejtchenden grundgeſetzlichen 
Beftimmungen bei ber Wahl der Geſchwornen analoge Aymwendung. 
Art. 11. Wenn die Wahlen in fümmtlihen Regierungs-Bezitken 
vollendet find, werben die Wahlprotofole an den Präfidenten des 
oberften Gerichtähofes cingefendet, welder daraus bie Liſte der 
Gefhwornen anfertigen und dieſelbe wenigftend 3 Tage vor Ers 
Öffnung der Sigung den mit der Anklage beauftragten ftändifchen 
Kommiffären, A wie dem Angeklagten zuftellen läßt. rt 12. 
Zu derjelben Zeit it den ſtändiſchen Kommijjären und dem Ange: 
Hagten aud dad Verzeichniß fümmtlicher Mitglieder des oberjten 
Gerichtshofes mit dem Bedeuten zugufcließen, daß, wenn ein Ver— 
bittungd:Rcht ausgeübt werden wolle, die betreffende Erklärung 
binnen 3 Zagen auf der Gerichts-Kanzlei einzureichen fey. Art. 13. 
Jeder der beiden Parteien fteht das Recht zu, 6 Mitglieder des 
oberiten Gerichtähofes zu verbitten. Gründe der Verbittung dürfen 
nicht angegeben werben. Art. 14. Befindet fih ber Präſident 
felbft unter den Berbetenen, fo wählen die nichtverbetenen Gerichts 
Mitglieder den Vorſtand des Stantögerichtöhofed aus ihrer Mitte. 
Art. 15. Als Richter treten von dem nicht verbetenen Räthen die 
6 dem Dienfte nad) älteften in ben Staatsgerichtshof. Die beiden 
im Dienftedalter nächftfolgenden werden ald Ergänzungdrichter zu 
den Verhandlungen beigezogen. Art. 16. Der Tag der abzubals 
tenden Berihtäfigung wird in den Amtsblättern der Kreife befaunt 
emacht. Zwiſchen dem Tage der Bekanntmachung und der Abs 
altung der Sigung müſſen wenigftiend 14 Tage in Mitte liegen. 
An bie —— Kommiſſäre, den Angeklagten, die Geſchworneu 
und die allenfalls abzuhörenden Zeugen werden durch den Präſi— 
benten befondere Ladungen erlaffen. Die Geſchwornen und Zeugen 
find Hiebei an die gegen das Nichterfcheinen bei ber Sigung in 
Art. 20. 21. und 35. angedrohten Strafen zu erinnern. (Forts 
fegung folgt.) 
of, 28. April, Für den dritten Wahlbezirt Oberfranfeng, 
Hof, ift heute dahier von 123 Wählern ald Abgeordneten zur all 
gemeinen beutfhen Bolkövertretung der Gymnaſial-Profeſſor Dr. 
pri Gebhardt dahier mit 118 Stimmen (für das monars 
ifch = conftitutionelle Prinzipy, ald erſter Erfagmann Garl Graf 
Gich zu Thurnau mit 74 Stimmen, zum zweiten Erfagınann der 
Fabrifant Morig Steinhäufer dahier mit 82 Simmen gewählt 
worden. Die 7 ging unter ber Zeitung des rechtöf. Bürgers 
meifterd Schrön in größter Ruhe und Ordnung vorüber. 
Nürnberg, 28. April. Heute Morgen wurde der Wahl: 
aft von dem Wahlkommiſſär, Hrn. Regierungsrat Röthlein, er: 
Öffnet, Die Legitimation ter Wahlmönner vorgenommen und dann 
zur erfien Wahl, der des Abgeordneten, geſchritten, alö welder 
Herr Dr. Eifenmann einftimmig gewählt wurde. 8 
dieſem Augenblicke findet die Wahl der Erfagmänner ſtatt. — So 
eben vernehmen wir, daß ‚Kr. Dr. Eifenmann aud in Erlangen 
zum Abgeordneten nad Frantfurt gewählt worden ift. — Aud in 
Kulmbach ift derſelbe gewählt worden. Die Erfagmänner find: Kerr 
Aſſeſſor Schneider in Lichtenfels und ‚Herr Oberaufjhlagsbeamter 
u in Würzburg. — In Bamberg wurde Arvofat Titus 
gewählt. 
Fürth, 28. April. Zum Parlamentsabgeorbneten wurbe hier 
Herr Kaufmann Konrad Gebhardt mit 91 Stimmen gewählt, 
Mannheim, 26. April, Nachmittags Ja Uhr. Die jeit 
mebreren un genährte Erbitterung zwiſchen dem hier liegenden 
nafjauifhen Regiment und den niedern Volksklaſſen brach heute 
Morgen gegen 12 Uhr zum offenen Kampfe aus. So weit ih 
Ihnen meiden fann, follen e# die Naffauer gewefen ſeyn, bie durch 
ihre Benehmen die erfte Beranlafjung gegeben haben. Die einzel: 
‚nen in der Stadt vertheilten Soldaten fahen ſich plöplich von meh⸗ 
teren Proletarierhaufen attadirt und einige von ihnen find fchlimm 
weggefommen, Nur die ſchleunige Flucht und dad Dazwifchentres 
ten en mgefehener Bürger rettete mehreren von ihnen das 
— Anlaß zum Kampfe war einmal gegeben, und 


gebildet. Die Bande freiheit uf 
f ae ch 


gerwehr unter die Maffer ges 
; an der Kheinbrücke zwiſchen dem —5* 
ſtellten naſſauiſchen Wachtpoſten und den Bürgern zum blutigen 
Kampfe. Letztete naͤmlich wollten, um den Zuzug von bayeriſchen 
Truppen von Ludwigehafen her zu behindern, die Sciffbrüde 
abfühpen. Dem page wir ſich die naffauer Soldaten , zogen fich 
ſpaͤter, als fie fih in Gefahr jahen, übermannt zu xbetden , auf 
dad am andern Ende der Brücke aufgeftellte bayerifhe Piket und 
gaben Feuer. Diefem Beifpiete folgten alsbald -die-Bayern, bie 
endlich Parlamentäre von beiden Seiten in der Mitte der Brüde 
ufammentraten. Während dieſe ned unterhandelten , ſchwammen 
annheimer Seit mehrere ber Brückenkaͤhne ruhig ben Rhein bins 
unter und die Verbindung mit dem bayerifchen Gebiet ift fürra ee 
unterbrochen. Nach Karlsruhe ift fofort eine Bürgerdeputation ab- 
gegangen, um vom dort bie Entfernung der naffauifhen Truppen 
au en F. 3.) — 
annheim, 26. April. o chen (4 Uhr) zieht eine 
von der Brüde herein mit der Nachricht, —8* FA 
Maͤdchen hatte zuerft Hand amd Wert gelegt, und wurde mit einer 
Triumphfahne unter zablreicher Degleitung in die Stadt geführt. 
— —— April. Herr amt ift mit einer Majos 
i vo timmen zu unferem Rati 
werten. ($. 3.) N j tionalvertreter gewählt 

Für das Herzogthum Meiningen find von 80 Wahlmãn⸗ 
nern, die am 26. April in Meiningen zuſammentamen, der Regie: 
rungsaffeffor Liebmann in Meiningen und der Bürgermeiiter 
Julius Hoffmann in Eidfeld ald Rolfävertreter gemwählt worden, 

j Dorf.) 

n Wis mar wurde zum Abgeordneten bei der con ituiren⸗ 
den maus zu Frankfurt a. M. von den —— des 
zweiten Wahlfreifes ‚Hr. Dr. phil. Haupt, Gymnafiallehrer, und 
zum Erjagmann Hr. Wendhaufens@orfchenderf erwäblt. (D.W. 3.) 

Braunfhweig, 25. April. Mir können dad Refnitat der 
eben vorgenommenen Nationalvertreterwahl mittheifen. 
Von 125 Bahimännern waren 120 anmefend, und es fielen auf 
den Procurator Hollandt 65, auf den Hofrat Dr. Liebe 48, auf 
den Zuftigamtmann Emperius 7 Stimmen. Der Brocurater Hol⸗ 
landt iſt alſo ermählt und die beiden andern Wahlcandidaten wer— 
den für die übrigen Wahlbezirke als’ Candidaten zur Wahl zu bes 
traten ſeyn. (D. a. 3.) ‘ 

41. Sigung der Bundesverfammlung vom 26. Aprif. 
Die Bundesverjammlung bejchließt: Licjenigen Regierungen, in 
deren Landen bie Wahlen nicht ſchon früher vollendet ſeyn können, 
aufzuferdern, dieſelben in der Weiſe zu beſchleunigen, daß die 
Sißungen ber Nationalverſammlung am 18. Mai beginnen können, 
und demgemäß die jämmtlihen Regierungen zu erfuchen, alle ge— 
wählten Abgeoroneten einzuladen, fi fpäteften® bis zum 18. Mai 
in Frankfurt einzufinten. (F. X.) 

Bremen, 24. April. Bon hier aus waren Dr. Antree, der 
vielverdiente Redakteur der „Bremersfeitung”, und Kapitän He— 
derih nah Frankfurt gejandt, um ernſtlich zur Errichtung einer 
deutjhen Flotte zu mahnen. Sie erhielten volle Zuftimmung, aber 
freilich noch feine Mittel; dennoch hielt man fih ſchon zur Ber: 
trauen berechtigt und fdhidte den Kapitän Hederich nach England, 
ein amerifanifhed Kriegsdampfſchiff zu faufen. Geftern kehrte der 
Kapitän zurüd, das Dampfihiff ift gefauft. Die Bremer haben 
gezeigt, Daß fie bie Zeit umd ihre Stellung volltommen erfannt 
haben, fie haben die Opfer nicht geiheut; das erite Schiff der 
deutſchen Flotte hat Bremen aufgebracht! Bremerhaven wird ars 
mirt, die preußiſche Regierung hat 6 ſchwere Geihüge bewilligt, 
welde von Minden ber ſchon unterwegs find. — 

Schleswig ift vollſtändig geräumt, die Stabt von den 
Unfrigen befegt. Bei Miſſunde it das 3. Bataillon unter Baus 
diſſin und das 5. unter Zaſtrow, ſowie ein Theil der Freiſchaaren 
über die Schlet gegangen, um den Dänen in den Rüden zu fallen. 
Sie haben den Feind geworfen und zwei Kanonen erbeutet. Die 
Gasallerie dringt von Ben heran, 

Rendsbürg, 23. April. Edernförde ift heute Morgen 
ohne Schwertſtreich von ber däniihen Armee geräumt worden. 

Altona. Darf man mündlichen Ausfagen trauen, fo ift der 
Kampf vor Schledwig ein fehr heftiger gewefen. Die Preußen 
haben, ohne Kanonen abzuwarten, mit dem Bayonett geftürmt 
und die Dänen ihre Vofttionen aufs Hartnädigfte vertheidigt. Da 
diefe zum Theil fehr feft waren, fo hat die Erjtürmung leider viel 
"Blut auf unferer Seite gefoftet. Namentlich foll das ſchöne Alexan— 
ber: Regiment jehr gelitten haben und es wird von einer großen 
Anzahl von Verwundeten berichtet, die auf Wagen nadı Hendss 
burg gebradyt worden. ine unverbürgte Nachricht befagt, daß 
von zwei vorzugswelſe aus den Herzogthüimern rekrutirten Batail⸗ 


Ionen, fo wie aud von den bänifhen Dragonern (von benen"gleid= 
falls ein heil aus Schlesrwigerhibereht) ganze Haufen zu uns 
übergegangen jeyen. (B. 3.) - 
Rendsburg, 23. April, Abends 9 Uhr. Die preußiihen 
Truppen find geftern Radmittag von 3 Uhr am, bier ausgerüdt. 
Ahnen folgten, in faft ununterbeocener Aufeinanderfolge bis heute 
Nachmittag 6 Uhr, Die übrigen Bundestruppen und unjere Dra: 
yoner, die von den Htägtgen" Strapagen · bet · Ftensburg in der Be⸗ 
gend von Remmels einquartirt geweſen waren. Schon um 74 Uhr 
trafen mehrere Wagen mit Verwundeten und ein Trtupp gefanges 
ner Dänen ’bier ein, mit ihnen Die Nachricht, daß die Dänen bei 
der Annäberung.ter Preußen ſich ehne Kampf_ von. Kropp auf 
Schleswig zurüdgezogen hatten, und daß es zwiſchen 2 und 3 Ubr 
‚weitlich bon Buflorf. und "bei Buſtorf (dicht vor Schleswig) zu 
beipem Kampf gefommen. Am eriteren. Punkte erftürnten die 
Preußen, die fi das Wort gegeben: zu fiegen oder zu fallen, ohne 
ihre Artillerie abzuwarten, das neu befejtigte alte Danenwert (Das 
Yievirfey,, bei Buftorf die Dort nr — Der 
Kampfıbat viel Menſcheuleben gekoftet, aber mit der Eins 
nahme Yon Friedrichäberg ind dem ſogenannten Erdbeerenberg ge: 
endet, dagegen die Dämme und Gottorf ned in den Händen der 
Dänen find, Die von den Dänen in den Dämmen angelegten 
Minen werten ihren Zweck ſchwetlich erfüllen, da das turd den 
anhaltenden Nord-Oftwind in die Schlei hineingedrängte Waſſer 
fie hat erreichen und unbrauchbar machen muͤſſen. Gleichzeitig mit 
den Preußen auf dem linken Flügel rückte das Zajtrow’ide Corps 
nach Miffunde vor, demontirte gleich durch den eriten Schuß eine 
der beiden feindlihen Kanonen, jpäter die andere, und war im Bes 
griff den Ponton zu vollenden, Noch weiter die Schlei_ hinunter 
bei dem Gute Stubbe aing um 11 Uhr das Wasmer'ſche Frei— 
corp® über die Schlei, indem die Arniffer und Kappeler Schiffer 
ſolche Anftalten getroffen, daß fie 1000 Mann auf einmal über: 
fegen fonnten. Der Rüdzug ſcheint ſomit den Dänen abgeihnit: 
ten und ihnen feine andere Wahl übrig zu ſeyn, als fich zu erges 
ben oder zu fallen. Zwar haben fie ſich Durch Die Koppeln Angelnd 
eine breite. Heerſtraße zum Rüdzuge ſchen gebahnt, allein wenn fie 
aud ihre Einfhiffungspläge erreichen, jo möchte dod der Oſtwind 
das Abjegeln ihrer Schiffe unmöglih machen, fo weit fie nit von 
den Dampfern ind Schlepptau genommen werden fönnen. 
General v. Wrangel bat am 23. Rachts 11 Uhr aus dem 
Hauptquartier Schleswig den Bericht über den Sieg des Tages 
geihrieben: „Hauptquartier Schledwig, den 23. April 1848, Abends 
11 Uhr. An eine hohe proviforifche Regierung der Herzogthümer 
Schledwig=Holftein. Einer hohen Regierung theile idy die Freudige 
Nachricht mit, dag nad einem mehrjtündigen hartnädigen Gefechte 
die Dänen zurüdgeworfen worden und die Stadt Schleswig bie 
zum Gottorper Schloßdamm Nachmittags gegen 2 Uhr in unfere 
en: gefommen, Nachher wurde mit dem linken Flügel der Anz 


iff erneuert, wobei die Stadt Schledwig umgangen und bi zur . 


Bear nach Flensburg vorgedrungen wurde, Um 74 
das Gefecht beendet, In Folge der Umgebung ift das Schloß 
Gottorp von den Dänen geräumt worden, Der fünigl. preußifche 
General ber Gavallerie v. Wrangel.“ 
Hamburg, 25. April. Nach Privarmittheilungen reduciren 
fs die Zahlen der Gefallenen, Verwundeten und Gefangenen in 
em Befehte bei Schledwig bedeutend. Im 20. und 31. 
Regiment find 150 bis 200 Dienftunfähige, worunter circa 50 
Zodte. Km KaifersAleranderregiment find nur 9 Verwundete 
und Todte. — Auf Schloß Gottorp find 120 daniſche Gefangene 
an Fr (4. 3.) 
us DOberjhlefien, 21. April. Soeben verbreitet ſich 
das Gerücht, daß 10,000 M. (?) Ruffen aller Waffengattungen 
Myslomig dicht gegenüber an die preußifche Ban . find. 
( 3.) 


Krotoshin, 23. April, Die vom General v. Willifen 
mit ben Häuptern ber polnifhen Partei abgeſchloſſene Gonven- 
tion iſt gebrodhen worden. Zu Adelnau ſowohl als in Kezmin 
4 geſtern das zur Recognoscirung von hier aus detachirt geweſene 

iſtalr von Senſenmannern angegriffen worden, wobei mehre 
Soldaten umfamen. Gin Näheres über den Angriff in Adelnau 
kann idy noch nicht angeben, über den Vorfall in Kozmin jedody 
lautet der Bericht, der mir aus dem Munde eined zuverläffigen 
Augenzeugen geworden, wie folgt: Ein Bataillon des 11. Infane 
teriefegimentd und eine Escadron Uhlanen rüdte vor Kozmin. 
Es murden, wie üblih, 24 Quartiermaher in die Stadt ent 
- fendet und der diefe anführende Offizier wurde zu dem vom bors 
tigen polnifhen Gomits mit Genehmigung ded Generals v. Willis 
En jum Landrat ernannten v. Ehlapomsfi mit dem Offizier unter 
e und Erſterer redete die Senjenmänner in polniſcher Sprache 


Uhr war 


an, was jedoch vonsfeinem ber Soldaten Herftanden wurde, Die 
Senfenntänner wurde von biefer Anrede keines Falls beſchwich⸗ 
tigt, denn fie griffen die Soldaten in größter Wuth an, Bier 
Soldaten wurden tödtlih verwundet unb zwei, worunter ein 
Unteroffizier. auf eine empörende Weile getöbtet. Gin wüthendes 
volnifches Weib nämlich verfegte ihm mit einer Art einen Schla 
auf ven Kopf, daß er zu Boden fiel, und dann wurde er no 
wie. non Bienen mit Piten und Senfen burchftochen. Der Soldat 
wurde ebenfalld auf fold eine ſchreckliche Weiſe gemordet und dann 
in den Rinnjtein gefchleift, mit dem Auscuf: Der Pre darf nicht 
auf unferm Steinpflajter liegen! Die in der Stabt gefallenen 
Schüſſe riefen dad draußen hartende Militär, das zwar im Eins 
rüden durch die halb abgetragene Brüde, welche einzig und allein 
zur Stadt führt, etwas behindert wurde, herbei, und als, die 
Soldaten ihre gefnllenen und ſchwerverwundeten Brüder liegen 
jaben, da war fein Haltens mehr; wer mit bewaffneter Hand 
ihnen zu Geſichte fan, war ein Kind des Todes, und ba noch 
vollents aus den Käufern der Polen Schüffe auf fie fielen, drans 
gen fie binein und es fielen viele Opfer. Bis jegt ift Die amtlich 
angegebene Zahl der Todten von Bürgern und 'polnifhen Eins 
ſaſſen auf 12 und ter ſchwer Verwundeten, worunter aud Kerr 
v. Chlapowsti zu zählen ift, auf 16 angegeben, Es follen aber 
noch außerhalb der Statt viele von den Solbaten verfolgte Sens 
fenmänner gefallen ſeyn. In Adelnau, wohin Jäger und Kürafs 
fiere beordert waren, ſoll die Zahl der gefallenen Senfenmänner 
ſowohl an Todten als ſchwer Verwundeten ſehr bedeutend feyn. 
Auch dort iſt zuerſt aufs Militär geſchoſſen worden, wobei zwei 
Jäger das Keben einbüßten. 

Soeben (10 Uhr Abends) fommt eine Abteilung vom bier 
einſtwellen jtationirten Jägercorps aus Adelnau zurud, welche 
einen Heldenkampf gegen die dortigen Senſenmänner unter Ans 
führung einiger Gutsbefiger zu beſtehen hatte. 106 Senfenträger 
find todt auf dem: Plage geblieben, von den Kägern hingegen tft 
einer getödtet und zwei ſchwer verwundet worden. Zwar waren 
no viele Senfenmänner verfammelt, allein ald Xipsfi, ein Guts— 
befiget, erfahren hatte, daß Militär aus Dftcowo und von bier 
zur Verftärfung der Jäger anrüde, zog er feine bewaffnete Schar 
nah Raſchlow zurüd. 23 Senfenträger wurden hier von den 
angefommenen Fägern gefänglich eingebradht. (D. 4. 3.) 

Ungarn. 

Peſth, 21. April. Hier ıft eine Gefandtihaft aus Serbien 
eingetroffen, um der Regierung die Nüdfche Serbiend mit Bels 
grad unter die ungarifhe Herrſchaft anzubieten. (D. A. 3.) 


Bayreuth. Der am 28. d. M. dahier im Rathhausſaale 
Statt gefundenen Wahl der Abgeorbneten zur Volfdvertretung beim 
beutichen Bunde, wollten außer den Bahlmännern einige andere 
Berfonen beiwohnen. 

Diefe wenigen Perfonen murden jedoeh durd den Wahlcom⸗ 
miffär, Herrn Regierungsrat Brand, und einen der Wahlmäns 
ner, den eig Her v. Regemann, ohne Angabe von 
Gründen aus der Verſammlung gewieſen. 

Nachdem jedod bei der jegigen Baſis der Deffentlichfeit, und 
nachdem dad Wahlgeieg eine Anwejenheit anderer Perfonen, als 
der Wählenden, nicht verbietet, auch dieſe Abgeorbneten Wahl 
eine Öffentliche geweſen ift, fo war jene. Ausweiſung unbefugt 
und um fo unbefugter, als fie vom Wahlcommiffär felbft und nur 
von einem die Berfammlung nicht repräfentirenden Mitgliede 
derjelben ausgegangen iſt. 

Denn, wenn man felbjt unzugegebener Maßen ber gefammten 
Wahlgeſellſchaft das Recht der Ausweiſung anderer Anmwefenden, 
ald der Wahlmänner hätte einräumen wollen, fo mußte darüber 
erft ein Beſchluß von der Geſellſchaft, oder dem Wahlaudihuße 
gefaßt, und diefer den Anweſenden fund gegeben werden, 

Einfender Diefed wollte zwar anfangs gegen die einfeitige 
Ausweifung an die Gefammtgefellfchaft reflamiren und hat die 
Reklamation lediglih, um nicht eine Verzoͤgerung des Wahlge⸗ 
fhäfts herbeizuführen, unterlaffen; derfelbe weiſt jedoch jegt jene 
als unbefugt geſchehen zurüd und erflärt nur noch beziehungsweife 
der Art der Ausweifung, daß er den Vorfall felbft dann noch 
nicht zur Deffentlihfeit gebracht haben würde, wenn nur irgend 
ein, wenn auc der, bei der Zahl von vielleicht ſechs anweſenden 
Nihtwahlmännern blofe Scheingeund des befchränften Raumes für 
die Ausweiſung angeführt worden und dieſe ſelbſt nicht blos mit 
den dürren wörtlich wicdergegebenen Worten: 

„Diejenigen Individuen alfo, welche nicht hierher gehören, 
haben fr-tnnehen“ . 
geſcheben 


Beredbnunm 
der Brod⸗Taxe auf die Zeit vom 1. bis 15. Mai 1848 
im Stadtbezirke Bayreuth. 
Nach den vorliegenden Marttsnfpeftiond-Anzeigen vom 15. April 
©. bio 26. ej. berechnet ſich der mittlere Preis von 1 Schaͤffel 


Korn durchſchnittlich auf 10 fl. 52} fr. 
Dazu: die gewöhnlichen. Badfoften mit 2.13 tt. 
und der Meblauffchlag per Schäffel — fil. a fi 

Summa 13 fl. 594 fr. 


Den beftehenden Raltrungs » Grumdfägen zu Folge müſſen 
aus ı Schäffel Korn 
308} Pfund Brod 
gebacken werben und ſonach auögebaden wiegen: 
1 2aib Roggenbrod zu Afr. 1 Pf. 16 8th. 3,9, Dt. 
oder: 1 Pi. 16 Lth. 3 Dt. 
1 Laib Roggenbrod zu Br. 3 Pf. 1 Kıh. ren Dt. 
ober: 3 3. 
1 Lalb Roggenbrod zu 12 fr. 4 Pf. 18 2th. 17, Di. 
oder: 4 Br. 18 2th. 1 Dt. 
1 Laib Roggenbrod zu 16 fr. 6 Pf. 38th. 7 Dt. 
oder: 6 Pf. 3 Lth. 
Ein Schäffel Waig foftet im mittleren Preis nad obigen Ans 
zeigen durchſchnittlich 17 f. af. 
dann mit den gewöhnlichen Badtoften zu 4 4 14 kr. 
und mit dem Mehlaufſchlag per Shäfel —f. 24 k. 
Summa 21fl. 42} fr. 
Hievon find jedoch wieber abzuziehen: 
Sf. 28] &. für 564 Pi. Bollenbrod, 
— 24 £r. für Koppenmehl und 
— fl. 45 fr. für Kleien 





sf. 15] f. 
Verbleibt: 18 fl. 26] fr. 
Die hier verbliebenen 18 fl. 263 fr. In 13 Theile getheilt treffen: 
25 oder 12 fl. 46} fr. auf 111 Pf. 48th. Scmmel. resp, für 
1 fr. a LEth. 21598 Qt. oder 4 Lth. 3 Dt. 
yi oder 5 fl. 404 fr. auf 80 wi; 29 Kuh. Raiblein resp. für 
1 fr. 72th. 2357 Qt. oder. 7 Lıh. 2 Dt. 
Das fogenannte römische Brod, aus 3 Semmel- und } 
RaibleinsBrod beftchend, bat zu wiegen: 
1 Zaib zu 4akt. - Pf. 22 Lıh. 23 Dt. oder - Pf. 228th. 3St. 
lu» 8fr. 1 Pf. 13 Eth. 1489 1 Pf. 218th. 10. 
1 u m» Mk. ap 4Eth. —Ot. „2Pf. 4Lth. -Qt. 
Das fogenannte gemiſchte Brod, zuſammengeſetzt aus 3 
heilen meißen und 2 heilen ſchwarzen Brods, hat an Gewicht 
gu halten: 
1 aid zu 4 kr. - Pf. 30 Lih. 33 Dt. oder - Pf. 31 Lth. -Dt. 
I u u Bi ı Pf. 29 Lth. 3 Dt. „ 1 Bf. 29 Lth. 30. 
Yun 1a a Pi a 2 „ 2Pf. 2 30 
Bayreuth, 27. April 1848, 
Der Stabtmagiftrat. 
Heumann, A 
Zimmerer. 
* * 
o A EETRINN Bag —* 
ie Backoſten, als ftändige Größen betragen per Schäffel: 
u) Bei Walzen: b) Bei Kom: 


fl, 64 fr, für Bäderzeug, —fl. 74fr.für Sal, 
— u 14 „ „’ Kümmel, — , 1, nr Kichter, 
— u 3 „u „Reparatur, — 3» „, Reparatur, 
— „108 ‚„, ı,, Wahrklein dem — 44, „ Bier u. Brod dem 
üller, Müller, 
4, „Bier u. Brod dem — Bu w Fuhrlohn demſelb., 
ſelben, —, 10 „ ,, Kleien, 
—- u Tun b — 80 un Manndnahrung, 
—, Tu ,„, Richter, — si „Geœwerbſteuer, 
1 „584, ‚ Mannsnahrung, | 1,, *2 52 
4 PR —— * 1 Klitr. zu ofl. h 
„nn u &i 2f.33 fr. Summa 
Apfl. 464 fr. durch⸗ * 
ſchnittlich. 20 kr. für Kleien ab. 


4fl.14 fr. Summa, wie oben. 2.13 Fr. Reſt, wie oben. 


Bayreuth, 27. April 1847. 
Der Stadtmagiſtrat. 
Heumann. Haß. 


Zimmerer. 
Im Berlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 





Durhfäuitts, Berebunng 

er DIE 

in. der nachbemerkten Periode beſtandenen Getreidpreiſe. 
(Nach den Markt: nfpektiond: Anzeigen.) 


Als Anhang zur Brods Zars Berednung auf die Zeit vom 1. bie 
15. Mai 1848, 


Markttäge. 





Bom 15. April ourr. 17 |24 1 10 54 J 10 Jaa 
„ 19. » . W — 17] 6 [ 10j42 pas 
Prun. - Tuer ” . .. H17l— Tao las BI 
„»%: » » 1as las — Fıe Isa 


.  Summa 168118 143130 132119 
Mit 4 ımb 3 getheilt beträgt ber m 
———— per Schäffel 


pr 17 | 44] 10 |524] 10 aa 
mit 6 dividirt derfelbe per Metzen 


2[503] 114871 ıjarz 
Bayreuth, den 26. April 1848. 
R Der Stabtmagiftrat. 
Heumann, Haß. 
Zimmerer. 





Anzeigen. 


Am 5. Mai werden gegen baare Bezahlung, taugliche Bferbe 
‚ in einem 


für den Ehevaulegerös Guirafliers und ArtilleriesDi 
Aiter von 4, 5,6 oder 7 Jahren dahier angefauft. 
Bayreuth, den 30. April. 


IRRE DE FE E 


Die bei meiner Anwefenheit in der lieben Stadt Bay 
reuth mir fo vielfach bewiefene herzliche Aufnahme und 
der allgemeine Beifall meiner gegebenen Gefanyvorträge 
bewahrten in mir ein fo liebevolled Verlangen, daß ich 
bei meinem jegigen Hierſeyn die Ehre haben werde, zu 
einem Goncert im Saale der goldenen Sonne am 5. Mai | 
einzuladen. i 

Koffeöffnung um 7 Uhr, Anfang halb 8 Uhr. Rä- 
bereö fagen die Zettel. Billets find zu haben im Brans 
denburger Haufe bei Herm Xraiteur Hermann: Erſter 
Plag 24 fr.; zweiter Plap 18 fr.; Gallerie 9 fr. 


A. Micolinn:E@fhold, 
Sängerin der deutfhen Oper zu 


Amjterdam. 
DEDBEPEREFIE 


An meinem Haufe Sudwigäftraße Nr. 357 ijt die erfte Etage, 
beftebend in 5 Zimmern, Kammer ıc. auf Jafobi ober Martini 


zu vermiethen. 
S. Karpeles. 


— — — — — — 
vVor dem Eremitager Thor beim Leindeder iſt auf Jakedi 
eine freundliche Stube, nebft Küche und 2 Kammer für eine le⸗ 
dige Perſon zu vermiethen. 

Zudwigäfteage Nr. 359 If bie mittlere Etage, bejichend. aus 
3 beigbaren Zimmern und Allov sc. auf Jafobi oder Martini zu 
vermiethen. — — 

HaNr 133 tft ein Quartier eine Treppe hoch auf SFatobi gu 
vermiethen. —2 SEELE Me. 

H.Rr. 15 am Marft ift ein Onartier im Hofgebaͤude auf 
Jakobl zu vermiethen. 

Tudengaffe, Hr. 481, ift ein hübfhes Zimmer mit, ober 
ohme Möbel zu vermieiben, — X 

Fr. 88 mitten am Marft, ift die mittlere Etage auf Jatebi 
zu vermiethen; Näheres linfs parterre. 
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Allgemeine Anfihten und rundfäge, von welche ſich bie Uns 
terzeichneten, bei ihrer Miffion ald Abgeordnete zu dem deutſchen 
Parlament leiten laſſen wollen. En 

1) Sie unterjheiden zwiſchen dem Zweck, welder auf einem 
deutfchen Reiche = Parlament und zwilchen den bejonderen 
Zwecken, die in einem bayerifhen VBolkd= Parlament erreicht 
werden follen, und find Daher der Meinung, daß alle Ges 
aenftände, welde die inneren Verhältniſſe ded Königreichs 
Bayern betreffen, der oberjten Zeitung ihres Zandesheren 
unter Beirath feines verantwortligden Minijteriums-überlafen 
bleiben müffen. 2 

3) Sie haben die Anſicht, daß der Zwed ihrer Sendung zus 
nächſt die Gewährung und Erhaltung einer gefeglichen , bürs 
gerlihen und politiſchen Freiheit auf den breitejten Grunde 
lagen und das Schaffen von Bürgſchaften fur bie Umantaft: 
barkeit dieſer errungenen Freiheiten ſey. 

Zur Erreithung dieſes Zweckes finden fie die Erihaffung 
eines Centtal⸗ Punftes, einer Regierungs-Form von ganz 
Deutjcland für nöthig, welde mit Beibehaltung der bes 
fiehenden eingenen Fuͤrſtenhaͤuſer eine fräftige oberſte Xeis 
tung aller nationalen Sutereffen Deutſchlands, 
ſowohl derjenigen, welde die Außerh Verhältniſſe, als ders 
jenigen, welche das innere Staatsleben betreffen, gewähren 
kann, wobei inäbefondere der Augenmerk dahin zu richten 
it, daß ſolche Garantien feitgeftellt werden, welche bie er: 
rungenen Vollksrechte von feiner Seite antaften lajen. 

3) Sie find hiebei eniſchloſen, dahin zu wirken, um Das Prinz 

| einer conflitutionellen Monarchie, ſowohl in ben einzelnen 
Staaten, als in dem zu conjtitwirenden deutſchen Gefammts 
flaat mit cinem Oberhaupt feſt zu Halten, und dahin zu 
tradyten, daß eine Annäherung und Harmonie der großen 
deutfhentconftitutionellen Staatsverfaffung mit den conftitutios 
nelfen Monardien der Einzelftaaten, ale Syſtem, in Eins 
Elany gebradt und dem Fünftigen Staatsoberhaupt des Ges 
fammt = Deutihlands ein verantwortliches deutſches Staates 
miniflerium beigegeben werde, wobei wir und für das Zwei— 

-  Kammerfpfiem erfliren werden —O 

4) Bir find der Meinung, daß eine Kepräjentation Deutſch⸗ 
lands, bei den fremden Höfen und Staaten durch Geſandt⸗ 
ſchaften und deutſche Handelsconfulate, welche die Geſammt⸗ 
intereffen Deutſchlands zu wahren, ſowie auch jeden Deuts 
ſchen, welchem Lande er auch angehört, zu vertreten und 
zu [hügen haben, errichtet, eine deutſche Kriegsmacht auf 
die wenigft läjtige Weife und Koften hergeftellt und die Or— 
ganifation einer Nationalbewaffnung angeordnet werde, 

5) Wir nehmen au, daß das deutſche National: Parlament dazu 
beftimmt fey, die allgemeinen Nationalsinterefjen 
zu berathen, feftzuftellen und zum Gefege zu erheben. 

Dahin reinen wir; a) cin allgemeines Staatsbürger: 
umd freies Ueberzugsrecht, b) ein deutſches Handels⸗ und 

Wechſelrecht, ce) eine allgemeine Gerichts = und Griminals 

ordnung mit Offentlichfeit, Mundlichkeit und Schwurgeridy: 

ten, d) unbedingte Gleichheit vor dem Geſetze, ©) das Schuß⸗ 
zoltweien zur Hebung des Gewerbsſtandes, der Juduſitie, 
und Nbjhüttelung des fremden Joches berfelben, F) Hans 
belöverträge, g) Eifenbahn, Pot: und Muͤnzweſen, Maaß 
und Gewicht, I) eine geregelte Zeitung der Aewanderung, 
;) volle Preffreiheit, k) Gleichſtellung aller Gonfeffionen in 
_ ihren ftaatsbürgerlihen Rechten, I) unbejchränfte Religionss, 
Glaubens: und Bewiffensfreiheit, an) Oberaufjiht de Staats 
über die Kirche, "und Trennung der Schule von der Kirche 
- mit Ausnahme des freien Religlonsunterrichts, m) unbeding⸗ 
tes Peritionsrecht, jewehl an das Neihsparlament als an 
die einzelnen Bundesfürften, und deren Kammern, ©) Als 
fociationsrecht foweit es mit den errungenen Bolfsrechten 
und Freiheiten, ohne bedrohliche Angriffe auf ſolche, gewährt 
werden kann, p) allgemeine Beſchiüſſe zur möglichjten Bes 
feitigung des Notbitandes der arbeitenten Klaffen, des Land: 
bauerd und der Armen und zur Hebung der Agrifultur, 

6) Wir find der Anfiht, daß die Fragen, wie die Bebürfniffe 

der Einzel-Staaten des verbündeten Deutſchlands aufgebracht, 


wie der Grundbefig von ‚einem Theil feiner Laſten befreit, 
wie dad. Gemeindeweſen in feiner Verwaltung geregelt wer: 
den, wie die Induſtrie nach ihren bejonderen örtlichen Ver— 
hältniffen gehoben und die Arbeit beſchützt und befonders 
die auf den unteren Bolfäflaffen bisher jchwer gelafteten ins 
direften Abgaben vermindert werben und welches Steuerfyjtem 
an die Stelle des früheren treten joll, ſowie alle privattecht⸗ 
lihen Gegenftände der befonderen Berathung ber einzelnen Bars 
lamente der Bundeöftaaten überlaffen bleiben müffe, weil indie 
fen Beziehungen die einzelnen Böllerfiamme Deutſchlands ihre 
befonderen Egenthümlidjfeiten haben, die befondere innere Ein: 
richtung erfordern können. Sollten indeh auf dem Reicböpars 
lament vdergleiben Fragen.zur Sprade fommen, fo werden 
wir die bejonderen Berhältniffe von Bayern zu wahren fu: 
den, und werden in vielfachen Beziehungen mit den Gone 
ceſſionen, Die wir erhalten haben, anderen Winzelftaaten, die 
ſolche erft erlangen ‚wollen, berathend zu Hilfe kommen 
fönnen, ’ 

Da es unmöglid ift, alle Borfommnifje bei der Berathung 
des deutichen Nationale Parlaments vorberzufchen, jo ift auch eine 
nähere Erklärung über die Anfihten eined Abgeordneten nicht 
wohl thunlich, er muß daher auf das Vertrauen feiner Gommits 
tenten zählen, daß er überall die Volkörechte, die Volfäfreihelten, 
fowohl in perjönlicher, ald bürgerlidyer Beziehung im Auge behal— 
ten, hiebel dem Prinzip der Mäßigung und Vermittlung folgen 
und den hödjten Bielpunft jeder Staatäverfaffung die Erreichung 
der Humanität in feiner ganzen edlen Potenz nicht aus dem (des 
fihtsfreis laffen werde. 

Sollten wir irgendwo Anjtände finden, jo bleibt und eine 
ſchriftliche Rüdjprache mit unferen Gommittenten wohl in ben 
meiften Fällen offen, weil man immer einige Zeit vorher erfahren 
fann, welde Gegenjtände zur Zagesorbnung kommen werden, 

Bayreuth, den 28. April 1848. 

Keim. Käfferlein. 


Deutſchland. 

In Kronach wurde Dr. Eiſenmann zum Abgeordneten, zum 
eriten & ann Bürgermeifter Dr. Behr, in Wunfiedel Gerichts: 
arzt Dr. Blumröder aus Kirhenlamig, in Forchheim Advotat 
Burkart ii, aus Bamberg, in Pettenjtein Dr. Gangkofer zu 
Abgeordneten für das Reichsparlament erwäblt. 

. Aus der Verfaffungsurfunde des öfterreihifhen 
Kaiferftaated entnehmen wir folgendes, Allen Volks— 
jlämmen iſt die Unverleglidjkeit ihrer ‚Nationalität und Sprache 
gewährleiftet. Die Perſon des Kalſers ijt-geheiligt und unverletz⸗ 
lich. Er ijt für die Ausübung der Regierungsgewalt unverantwort⸗ 
lich; feine Anorbnungen bedürfen aber zur vollen Giltigfeit ber 
Mıtfertigung eines verantwortlihen Miniſters. Dem Kaifer fteht 
die Belohnung andgezeichneter Berdienfte zu, er bat dag Recht 
der Begnadigung und Strafmilderung, welches jedod bei ver— 
urtheilten Minifteen von dem Einfcreiten einer der beiden Kam— 
mern des Reichstages abhängig if. Allen Staatdbürgern 'ift die 
volle Glaubens- und Gewiſſens-, ſowie bie perjönlidhe Freiheit 
gewährleiftet. Niemand kann anders als in Befolgung ber gejeks 
lihen Form, mit Ausnahme der Anhaltung auf der That, vers 
haftet werden. Hausdurchſuchungen fönnen nur in ben Fällen 
und in der Form, welde das Geſetz voraudbezeichnet, vorgenom⸗ 
men werden, Die Freiheit der Rede und Preſſe iſt nach vollfome 
mener Aufhebung der Yenjur durch die Verfaffungss Urkunde ges 
ſichert. Das Briefgeheimniß ift unverletzlich. Dad Petitiondrecht 
und das Recht zur Bildung von Bereinen ftcht allen Staate- 
bürgern zu. Jeder Gtantöbürger kaun Grundbefiger werben, 
jeden gejeglicd erlaubten Erwerbszweig ergreifen und zu allen 
Aemtern und Würden gelangen. Die Wirkffamfeit des Geſetzes 
ift gleich für-alle Staatsbürger, fie genießen einen gleichen perſön— 
lihen Gerichtsſtand, unterliegen der gleichen Wehrs und Steuer: 
verpflichtung, und Feiner kann gegen feinen Willen feinem ordents 
lihen Richter entzogen werden. Die Befeitigung der in einigen 
Aheilen der Monarchie noch geſetzlich beftehenten Verſchiedenheiten 
der bürgerlihen und politiſchen Rechte einzelner Religiond = Kon: 


feffionen, fo wie die Aufhehung der Erwerbung tller/ Arten von 
Grundsbefig noch entgegenftehenden Beihränfungen ,’ werden den 
Gegenftand dem erften Reichdtage vorzulegender Geſetzesvorſchläge 
bilden. Die Richter können nur durch ein Erfenntniß der Gerichts— 
behörben entlajfen, im Dienjte zurüdgefegt, oder gegen ihren 
Wunſch an einen andern Dienjtort oder in Ruheftand verfegt 
werden, Die Rectöpflege wird durch öffentlihes mündliches Ver: 
fahren ausgeübt. Für die Strafgerichtspflege werden Schwurges 
tichte eingeführt, beren Errichtung ein beſonderes Gefeg beflimmen 
wird. Der Reichsſstag. Der Reichstag, welder im Ver— 
eine mit dem Saifer die gefeggebente Gewalt ausübt, ift in 
zwei Kammern, den Senat und dic Kammer der Abgeordneten 
getheilt. Die Dauer des Reichstages wird auf fünf Jahre mit 
jährlicyer, Einberufung Ddesjelben fejtgejegt. Der Senat be: 
ſteht: a) aus Prinzen des faiferlihen Haufe nad zurüdgelegtem 
24ften Jahre; b) aus den, von dem Kaiſer ohne Rüdjicht auf 
Stand und Geburt für ihte Lebensdauer ernannten Mitglieder ; 
e) aus hundertundfünfzig Mitgliedern , weldye von den bedeutend: 
ften Grumdbefigern für die ganze Dauer der Wahlperiode aus 
ihrer Mitte gewählt werden. Die Kammer der Abgeordneten bes 
ficht aus dreihundert drei und achtzig Mitgliedern. Die Wahl 
ſämmtlicher Mitglieder der Kammer der Abgeordneten beruht auf 
der Volkszahl und auf der Vertretung aller ftaatsbürgerlihen In— 
treſſen. Ein Kammermitglied, welches eine, vom Staate befoldete 
Dienftftelle annimmt, hat fih einer neuen Wahl: zu unterziehen; 
die Regierung wird feinem gewählten Mitgliede den Eintritt in 
die Kammern verweigern. Wirkſamkeit des Reichstag. Ale 
Geſetze bedürfen der Yuftimmung beider Kammern und der Sanftion 
des Kaiſers. Beim erſten abzuhaltenden Reichstage und nad 
jedem neuen Regierungd:Antritte wird die Givillifte des Kaifers 
für feine ganze Regierungsdauer feitgefegt. Apanagen und Aus: 
jtattungen für die Mitglieder des Kaijerhaufes werben von Fall 
zu Fall dem Reichstage zur Schlußfaffung vorgelegt. Die jahre 
lihen Bewilligungen zur Ergänzung des jtehenden Heeres, die 
Bewilligung zue Gchebung von Steuern und Abgaben, die Kons 
trahirung ‚von Staatsfhulden, die Veräußerung von Staatd- 
gütern, die Prüfung und Feititellung des jährlichen Voranſchlages 
der Staats: Einnahmen und Ausgaben und des jährlichen Ges 
bahrungd: Abſchuſſes fann nur durd ein Gefeg erfolgen. Diefe 
Geſetzvoranſchlaͤge find zuerjt bei der Kammer der Abgeordneten 
einzubringen. Beide Kammern können Gefegvorihläge machen, 
oder unter Nahweifung der Gründe bei der Regierung auf die 
Vorlage eines Gejegentwurfed antragen. Sie fünnen Petitionen 
annehmen und zur Werhandlung beingen, jedoch dürfen ſolche 
Petitionen von Privaten Korporationen nicht perſoͤnlich überreicht, 
fondern fie müffen dur eim Mitglied. der Kammer vorgelegt 
werden, 

Wien, 235. April, Der Kaifer hat zu befehlen gerubet, daß 
der Eid der Armee auf die Berfaffung in den Fahneneld aufzu: 
nehmen ſey. ; 

An die Stelle des Grafen Taaffe tft Frhr. v. Sommaruga 
zum Minifter der Juſtig ernannt und zugleich angeordnet worben, 
daß Frhr. v. Sommaruga interimiftifh auch Das Minijterium des 
Unterricytd fortzuführen haben. 

Hamburg, 24. April, 9 Uhr Abende, Der heutige Abends 
zug aus Mendöturg”meldet, daß die Bundediruppen bereits zwei 
Stunden über Schleswig hinaus vorgerüdt waren, Aus Schles— 
wig wird von beute Mittag gemeldet, daß der Bortrab unter laus 
tem Jubel der deutſchgeſinuten Bevölkerung in Flensburg einges 
rüdt fen. Die Dänen hatten ſich in großer Verwirrung nach Ans 
gein gezogen. Der Berluft war auf beiden Seiten ſehr bedeutend; 
ein preußifched Regiment fol gegen 100 Todte haben. 

Rendsburg, 24. April, Schleswig it vollftändig geräumt, 
die Stadt mit den Unjrigen befegt. Bei Miſſunde tft das dritte 
Bataillon unter Baudıfin und das fünfte unter Zaſtrow jo wie 
ein Theil der Freifchaaren über die Schlei gegangen, um den 
Dänen in den Rücken zu fallen. Sie haben den Feind geworfen 
und zwei Kanonen erbeutet, Die Kavallerie dringt von Weſten 
beran. — (Abends 9 Uhr.) So eben werden von den Preußen 
30 Gefangene eingebracht, es heißt, daß noch 500 mehr’ gefangen 
find. An Verwundeten von unjerer Seite find etwa 60 bie jept 
angelommen, unter denen 50 Dffigiere. 

taliem. 

Die Wirner Itg. veröffentlicht folgende telegraphifche Depeſche: 
Görg, 23, April. Nach mehrfiündiger Beſchießung fandte Udine 
geſtern PBarlamentärd und es wurden bie Präliminarien zur Un: 
terwerfung der Provinz Friaul abgefchloffen. Man erwartet mur 
noch die Ratififation der proviforiihen Regierung. Graf Hartig 
an Se. Erc. den Herrn Minifter des Aeußern. 


* 
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“Parid, =. ae ex en find beendigt, die größte 
Otdnung und Ruhe hat während derſelben in Paris geherrfcht 
doch werden zahlreiche Klagen über Willkürlichleiten und Regler 
ments⸗· Uebetretungen in verſchledenen Zocalitäten, namentlich im 
12. Arrondijfement laut. Theilweiſe mögen biefe ihren Grund In 
Umtrieben und in allzugroßem BarteisEiker haben, theilweife aber 
aud wohl daher emtftanden ſeyn, daß eine fo ungeheure und 
complieirte Maſchine, wie das allgemeine Stimmrecht, nicht glei 
bei der erften praktiſchen Anwendung fehlerfrei funftioniren Fann 
Der Rational enthält heute einen fehr verföhnliden Artikel, 
in dem er hervorhebt, daß trog aller Vorwürfe, die man der pro: 
viſoriſchen Regierung machen koͤnne, man ihr doch das große Ver: 
dienft zugeftehen müffe, eine in allen Fugen zufammenbredende 
Geſellſchaft zwei Monate lang geordnet aufrecht zu erhalten, ohne 
einen Tropfen Blut zu vergießen, ohne einen Bürger zu proferis 
biren, ohne ein Journal zu verfolgen, obne irgend eine Meinungs 
äußerung zu unterdrüäden. “Er beſchwoͤrt dann die Anhänger der 
hiſtoriſchen Schule, die fih top des unglüdlihen Endes ber 
bifterifhen Schule in Preußen, aub in Franfreih zu bilden ans 
fange, doch nicht Die jegige Mevolution umd ihre Erelg⸗ 
niſſt durchaus auf den Leiſien der erſten Revolution von 89 ſchla— 
gen zu wollen. Es gebe iegt weder Girondins noch Montagnarbe, 
die Dantond jeyen fo unmöglih wie Marat und der Terroridmus 
in der jegigen Zeit ein Unſinn. „Unfere Väter, fagt er, mußten 
zerftiören, wir müflen aufbauen. Für eine fo verſchiedene Aufs 
gabe bedarf es anderer Arbeiter und anderer Werkzeuge ald 1793. 

Briefe aus Alerandria vom 9. melden, dab Mehemed Alt 
und Jorahim Paſcha dafeloft wieder eingetroffen waren. 

Außland und Polen. 

Bon der euffifhen Grenze, 19. April. Die Rüftun 
gen währen fort, was übrigens nicht Wunder nehmen darf bei 
den in Deutſchland überall und befonderd in Defterreich jegt fo 
laut werdenden feindlihen Aeußerungen der Preſſe. Man fann 
daraus noch nicht auf einen Angriffsplau ſchlleßen, aber die ers 
ften Regeln der Klugheit gebieten ec. Man fürdtet auch keinen 
Aufftand in Polen. Paskewitſch hat in Warſchau eine Proclamas 
tion erlaffen,, in welder er bei dem erften Verſuche zu einem Aufs 
ftande die Stadt in einen Aſchenhaufen zu verwandeln droht, auf 
welchen er einen Galgen erridyten werde für Die Aufrührer. Aber 
man bereitet das Bolk auf einen heiligen Krieg vor. Die Bor 
pen erzählen Dem Bolke, daß es auf feine heilige Religion abge 
fehen je. Der Papſt ſtehe nämtih an der Spige einer allgemeis 
nen Bewegung der latemiſchen Kirche gegen Die griechtſche. Weil die 
Fürjten, welche alle mit Rußland in Freundſchaftsbündniſſen ges 
jtanden, diefen feindlichen Vorhaben nicht beigejtimmt hätten, habe 
der Papft fie entweder mit ihren Völkern verunreiniget und von 
der Allianz mit Rußland abgezogen, wie in Stalien, oder gam 
verjagt, wie in Franfreih. Sa, jept babe er felbft die Älteften 
Altiirten des Kaiſers, Oeftreih und Preußen, mit demfelben ver: 
feindet, indem er in diefen Staaten Revolutionen angezetrelt habe, 
und nun würde er ed auch mit denjenigen Provinzen des ruffiichen 
Reichs verfuhen, in welden die lateinische Kirche vorherrſchend, 
wäre, in Bolen; dann würde der allgemeine Krieg gegen die hei— 
lige griechiſche Religion beginnen. elbſt den Erbfeind der gan: 
zen Ghriftenbeit habe der Papſt gegen Rußland anfzureigen vers 
fucht, und deshalb, das erjie Dial feit der Entſtehung des Islam 
ihn mit einer Geſandtſchaft durch einen katholiſchen Prieſter beichidt. 
Aber Rußland habe (don ein Mal ganz Europa widerftanden und 
Sort habe dem heiligen Volke damals fidytbar beigeftonden. Er 
werde dieh auch jegt thun, wenn es bei feinem heiligen Glauben 
treu verharre und feinen heiligen Oberhaupt, dem Kaifer, erges 
bein bleibe. Deshalb werde Rußland -- fo fagt der Pope — nicht 
angreifen. Einen Angriff von außen aber wird man in biejer 
Idee auslegen, und ein Aufjtaud in Polen wird ald deſſen An: 
farg angefehen und ihm mit dem heiligen Stiege begegnet werden. 

(D. A. 3.1 
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Befanntmacbung. 

In ber Konkursſache des Wird Hager von Ködig wurde 
dad unterm 10. April euer. gefällte Prachufionds und Briorirätds 
erfenntnig heute an die Gerichtstafel affigirt, was anmit zur alls 
gemeinen Keuntniß gebradt wird. 

Hof, den 14. April 1848. 
Königlihed Landgericht. 
Bifani. 

Bei Beorg Schaffner am Marft ift ein Meined Quartier 

fogleih zu vermiethen. y 
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Deutſchland. 

"Münden, 28. April, Die Taufe des neugebornen Prinzen 
wird morgen Nadhmittag ftattfinden. Zaufpathe iſt König Dito 
von "Griechenland, defien Stelle Prinz 2uitpold vertreten wird. 
Der Prinz erhält die Ramen Dtto Ludwig Wilhelm Adalbert Wal⸗ 
bemar. — Wegen ımruhiger Auftritte im Marfte Ebersberg ift 
geitern von bier eine Kompagnie Jäger borthin marfgirt. Aus 
abnlihem Anlaß gehen Morgen zwei Rompagnien Snfanterie nad 
Tegernſee und Aibling. 

(8.v uf. D) 


Münden, 26. April. 16. Sigung der Kammer der 
Abgeordneten. Die Kammer der. Abgeorbneten war heute in 
einer mehr ald fünfftändigen Abendfigung verfammelt. Dem befann= 
ten Gejege über einige Abänderungen des Strafgefep 
buches wurden nah furzer Beratung folgende Modifikationen 
zugefügt: 1) im Art. 2, der die aldbaldige Einführung der Münd- 
lichkeit umd Deffentlichkeit bezwedt, wird ausdrudlich gejagt, daß 
babei jede gefeglihe Bemweidtheorie ausgeſchloſſen ſey; 2) dem Art. 
6, daß die für Malzauffchlagädefraudationen den DOberaufichlagss 
ämtern, welhe Denunziant, Partei, Zeuge und Richter in einer 
Perjon find, zugewieſene Judikatur an die ordentlichen Gerichte 
übergehe. In einem eigens angeführten Artikel wurde die Regie 
rung ermächtigt, auf dem im Gefege bezeichneten Wege noch ferner 
zu befeitigen: 3) bie ſtrafgeſetzlichen Bejtimmungen über den Rüds 
fall, deren zahlloſe Pier. m und häufig maßlofe Härte längit 
den Wunſch in der Praxis erregten, den Rüdfall nur alö erſchwer⸗ 
renden Umftand betrachten zu dürfen; 4) die Strafbeftimmungen 
des Wilddichftahlägefeged von 1806, weiche nicht mur Durch ihre 
Strenge unhaltbar find, fondern auch dadurch dab das Geſeh 
nicht in allen Kandedtheilen promulgirt iſt, das Prinzip der Ges 
rechtigkeit verlegt; 5) zulegt follen bie Beftimmungen aller jener 
Verordnungen, welde bie förperliche Züchtigung als polizeiliches 
Strafmittel zulaffen, aufgehoben und durch angemeffenere Vor— 
fhriften erfegt werden. Es ſchien nemlich nothwendig, auch der 
Polizeigemwalt den Stod und die Ruthe zu entwinden, denn dieſe 
wendet fie 99mal an, bis die Strafgerichte einmal zu diefer Strafe 
art breiten; 6) im Folge einer weiteren Mopififation des Abs 
geordneten Stodinger wurde Ddiefe Aufhebung mit einmüthiger 
Zufimmung auch auf das Militär ausgedehnt. In Folge diefer 
Ausdehnung wurde eine fahgemäße Aenderung des Geſezrubrums 
beantragt, zugleih ward dem Geſetze der Wunſch angehängt, 
daß den nach dem erwähnten MWilvdiebjtahlegefeße noch in Strafe 
Befindlichen ein Alt ver Föniglibe Gnade werde. Die Tagesord⸗ 
nung führte hierauf zur Berathung des Geſetzes über bie 
freiwillige Anleihe. Die allgemeine Debatte wurde das 
durch lebhaft, ja ftürmifh, daß der U. Prüfident Müller bie 
Verlegung aus dem Grunde verlängte, weil die Vorberathung im 
Ausihuß eine überfchnelle war und die Einzelheiten der Ausführung 
gar nicht in Erwägung gezogen wurden, und Abg. Stodinger Nas 
mens ber pfälzifchen Abgeordneten fih Dem anfchloß, weil fie das 
Anichen nicht eher bewilligen würden, ald bis jene Gefege vorlägen, 
die ſchon vielfach, auch in der Adreffe verlangt, aber mod; nicht vors 
gelegt worden. Während Stodinger Diefed wiederholt dabin ers 
Härte, daß er ben Minifterium Vertrauen ſchente, aber einen ges 
fiherten Rechteboden wünfde, daß er den Nugen, den die Verwen⸗ 
bung: der Antchensfumme überhaupt und mamentlich der Pfalz 
bringe wohl fenne, aber die geiftigen Intereſſen den materiellen 
voranfiellen müffe — ward Diefes fowohl von den Miniftern ers 
cheufeld unb Heinz als von mehreren Abgeordnieten, Rotenban, 
Dauer, Schäpler und Schwindel (gegen diefen Mebner bemerfte 
Stedinger, der mit meifterbafter Rube und Eleganz ſprach, daß 
derſebe immer für Vertrauen zu den Miniflern gefprochen habe, 
worauf jener den Bewels diefer Behauptung’ verlangte), al® ein 
Miftrauensvorum, als eine ‚Sroangemaßregel bezeichnet, die an 
Terroriömud grenze: 


audgefprohen und gefa 


wenig beneidenswerihe t hatte: daß die Mimifter ſeht gerne ihre 


tellung räumen würden, wurde mit foldjem 


Die Rebner diefer. Majdeität wurden ſehr 
erhigt, und nachdem Minifter Heing ſich gegen die Minvrität ſcharf 
f. 


Lärmen der Schluß verlangt, daß die Sthitme imd bie Glode des 
Präfd, nür mit Mühe durchdringen konnte. Boch wiirde e8 mwiöder 
möglih,, zu ſprechen, und nachdem fa die Debatte wieder eine 
Zeitlang uber daffelbe Thema verbreitet, machte Prof, Edel den 
Vorſchlag, Angeficht® der bereits angefündigten und zum_ Theil 


ſchon auf dem Miniſtertiſche liegenden Gefegedvorlagen und bei 


der vorgerüdten Abendftunde die Fortfegung der 
Morgen zu vertagen. Died ging dur. (A 3) 


O Rüngen, 28, April. In ihrer. geſtrigen fedhjehnten 


ebatte auf 


öffentlichen Sigung hat die Kammer der en dem von 


dem 8. Staatöminijterium eingebsachten Gefegentwurf über bie 
Aufnahme eined Anlehens im Wege der freiwilligen Subfkription, 
auf erjtatteten Bortrag ihres U. und IV. Ausfhuffes nur unter 
folgenden Mopififationen ihre Zuftimmung geben zu können geglaubt: 
1) daß in Art. II. gefegt werde: „Ueber diejes Anlehen werden 
auf Beträge von 20— 100 fl. lautende Staatdjhuldfgeine ıc. aus⸗ 
gefertigt, und 2) dag im Art. IV das Wort „Aufräumung“‘ durd 
„Einlöfung‘ erfept werde,” Dabei hat fie nadfolgende Wünice 
anfügen zu Ba geglaubt: 1) allerynädigft anordnen zu lafjen, 
daß auf, der Rüdfeite eines jeden. biefer neu zu creirenden Staatbs 
ſchuldſcheine der monatliche Betrag der Zinſen bemerft werden, 
und 2) huldvollſt zu verfügen, daß bei Per der Induſitie 
allen Kreifen nach deren Bedürfnig und induftriellen Betriebfamfeit, 
allergnaͤdigſte Rückſicht zugewendet, befonderd aber auch auf die 
Fleinen Gewerbtreibenden Bedacht genommen werde, 

Im Verlaufe der Debatte fagte Minifter v. Rerchenfeld 
eine Modifizirung des Sparkaffengefeged im Intereffe ber Bethei⸗ 
ligten und Minifter v. Thons Dittmer Unterftügung ber oberfränfis 
[hen Weber zu. Am Schluſſe brachte der Finanzminiſter einen 
Gefegentwurf über die Diäten der Abgeordneten zum Parlament 
(in demfelben Betrage wie für die Abgeordneten zur bayerifchen 
Kammer) ein. (8. v. u. f. D.) 


GefegeEntwurf, die Wahhl der Abgeorbnlelten zur 
Ständeverfammlung betreffend.) Art. 1. Die Wahl der 
Abgeordneten zur StändesBerfammlung gefchieht im Verhaͤltniſſe 
von je Einem Abgeordneten auf 35,000 Seelen ber Gefammtbes 
völferung des Königreichs. Art, 2, Die hienach fi ergebende 
Zahl von Abgeordneten wird durch Die Regierung aufrdie einzelnen 
Kreife vertheilt. Art. 3. Die Wahl findet in zwei gelonderten 
Handlungen ftatt: a) mittelft Mahl der Wahlmanner (Umahl), 
b) mittelft Wahl der Abgeordneten duch die Bahlmänner, Art. 4, 
Zu jeder gültigen Wahl iR die perföntiche Anmefenheit des Waãh⸗ 
lenden erforderlich. Stellvertretung findet nicht ſtatt. Nur der: 
jenige wird zur Wahl zugelaſſen, welchet eine amtliche Beſcheini⸗ 
gung uber die geſchehene Ableiſtung des VBerfaffungssEides vor 
legt. Die Wahlmanner haben augerdem bei der Bahlbandlung ven 
im Art. 17 vorgeſchriebenen Wählereid zu fhmören. Art. 5. Aftiv 
wahlfähig ift, ohne Rüdfiht auf Berfchietenheit des Glaubensbe— 
fenntniffed, jeder Staatsbürger ($. 3 Tit. IV. ver Berf.-Urkunde) 
und jeder volljährige Staatsangehörige, welcher dem Staate eine 
direfte Steuer entrichtet, in foferne er nicht wegen Verbrechen, oder 
des Vergehens der Faͤlſchung, ded Betrugs, ded Diebftahld oder 
der Unterfchlagung verurtbeilt worden iſt. Art. 6. Als Wahlmann 
fann jeder bayrrifbe Stantebürger ($. 3 Tit. IV, der BU.) ges 
mählt werben, foferne er das 25. Lebensjahr zurüdgelegt und bie 
übrigen Eigenſchaften des Art. 5 für ſich hat. Art. 7. Als Abge⸗ 
ordnetet iſt Jeder wählbar, welcher das 30. Lebensjahr zurückgelegt 
hat und die übrigen im Art. 6 angegebenen Eigenfchaften befigt. 
Art. 8. Für jede der beiden BWahlhandlungen werden beſondere 
Bahlbezirfe geblidet. Art. 9. In der erften Wahlbanrfung wird 
auf je 500 Seelen ein Wählmann gewählt. Sämmtlibe Wahl: 
männer eited Bezirfed wählen die gemäß Art. 11 umd Art. 12 zu 

immende geh der Abgeortneten und einen Grfagmann für jeden. 
erjelben in gefönderten Wahlhandlnngen. Art. 10. Die Bildung 
ber Unterbezitfe gefhieht durch die Diftrifts « Voligeibehörben und 
in der Pfalz durch die Zandfommiffariate in der. Art:.1) daß jeder 
ſolcher Bezitk in der Regel 2000 Seelen umfaßt, jedoch mit mögs 
lihfter Beachtung der Grängen der politifhen Gemeinden und der 
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befichenden Difteiftseintbeilung in den Städten ; 2) daß fleinere, 


Gemeinden u diefem Ende zu einem: Wahlbegiefe vereinigt ober 
einer benachbarten Sgrößeren Gemeinde zugewieſen werben. tt. 
11. Die Zahl der zu wählenden Abgeordneten für jedem einzelnen 
Regierungdbezirt wird vor jeder Wahl öffentlich bekannt gemacht. 
Art. 12. Zur Bornahme der Abgeorbnetenwahlen werden von dem 
Staatäminiflerium bed Innern 4 bis 6 Wahlbezirke in jedem Res 
gierungdbezirk- beflimmt. Art. 13. Aktiv wahlberechtigt iſt Jeder 
in dem Bezirf, wo er fein Domizil bat. Ad Wahlmann fann 
jeder in dem Urwahl- oder Gemeindebezirk ſeines Wohnfiged ges 
wählt werden. Die Wahl der Abgeordneten ift an feinen Wahl: 
bezitk gebunden. Art. 14. Die Wahl erfolgt-an den von ber 
Regierung zu beitimmenden Tagen. Art. 15. Die Wahlkommiſſäre 
werden von der Regierung beftimmt. Art. 16. Die Wähler und 
Wahlmänner. ernennen für ihre Wahlbandlungen einen Ausſchuß 
von 7 Mitgliedern aus ihrer Mitte. Art. 17. Jeder Wahlmann 
bat vor der Wahlhandlung folgenden Eid abzulegen: „ich ſchwoͤre, 
daß ich meine Wahlſtimme nach freier innerer Ueberzeugung, wie 
ich ſolches zum allgemeinen Bejten des Landes für dienlich erachte, 
ohne Berüdfihtigung einer Drohung, eined Verſprechens oder 
eined Befehled abgeben werde, und bießfalld von Niemand unter 
was immer für einem Namen weder mittele noch unmittelbar irgend 
eine Gabe oder Geſchenk angenommen babe nod annehmen werde. 
Art. 18. Die Wahlen geſchehen durch vom Wähler unterzeichnete 
Wahlzettel. Die Gemwählten müffen abfolute Stimmenmehrheit 
für fi haben. Unvollftändige oder unförmliche Wahlzertel werden 
nicht beachtet. Art. 19. Der zum Abgeordneten Gewählte ift 
verpflichtet, unmittelbar nad der Anzeige der ihm getroffenen Wahl 
die Ablehnung oder Annahme zu erklären, Art. 20. Im Falle 
einer Doppelwahl fteht dem Bewählten das Recht zu, ſich für bie 
Annahme der einen oder andern Wahl innerbalb drei Tagen zu 
entfheiden. Im Falle der Ablehnung der Wahl, oder der Er— 
Märung des Gemwählten für einen andern Wahlbezirk, tritt der 
Erfagmann an deſſen Stelle. Art. 21. Die Wahlausſchüſſe bes 
fheiden alle Bahlreffamationen auf der Stelle durch Stimmen: 
mehrheit. Eine Berufung gegen diefen Audipruh iſt unzuläffig. 
Art, 22. Der Urlaub wird gewählten Beamten und öffentlichen 
Dienern nit verweigert werben, eben fo wenig den Offizieren 
und Militärbeamten, foferne nicht außerordentliche Dienftverhättniffe 
derfelben oder ihrer Keeredabthellungen entgegen ftehen. Art. 23. 
Die BWahlhandlungen müffen von den Kommiffarien mit pflichte 
mäßiger und rüdfihtölofer Unbefangenheit geleitet werben. Jede 
Beihränfung der Freiheit der Wahl und jede Benügung eines 


obrigkeitlihen Einfluffes auf die Wähler wird jtrenge geahndet und, 


nad Umftänden mit der Dienftedentlafung beftraft. Art. 22. Die 
Beftehung der Wähler joll die Ungiltigfeit der Wahl und ben 
Berluft der aftiven und paſſiven Wahlfahigfeit für ven Beſtecher 
und den Beftochenen ald Strafe zur Folge haben, mit Vorbehalt 
der —— auf ben Meineid ald ſonſt in den Geſetzen 
angeorbneten Strafen. Art. 25. Die Wahlhandlungen felbft bes 
—— ſich einzig auf den Gegenſtand ber Wahlen und jede 

nmengung von andern Gegenjtänden, von befondern Anträgen, 
Beſchwerden oder Snfteuftionen, auf was immer für eine Akt, 
find von der er ohne Weitered zurüczuweifen. Art, 26, 
Ueber jedes Wahlgeſchäft iſt eine ſchriftliche Verhandlung aufzu⸗ 
nehmen und von tem Wahlausſchuſſe ſowohl, als von dem Wahl: 
fommijjir zu unterfchreiben. Art. 27. Die während der Berfamms 
lung in Erledigung fommenten Stellen von Abgeordneten werben 
aus den Erfagmännern und nöthigenfals durch Zwiſchenwahlen 
ergänzt. rt. 28. Mitgliedern der Kammer der Abgeorbneten, 
weldhe nicht am Orte ber —— ſelbſt wohnen, wird auf 
die Dauer Verſammlung eine bemeſſene Entjhädigung ber Reiſe— 
und Zehrungdfoften in ber Art gegeben, daß ihnen a) von bem 
ur Erfheinung beſtimmten Tage bis zum Schluffe der Berfamm: 
ung, jedoch mit Einfluß bed vorhergehenden unb nachfolgenden 
Tages, eine Zagdgebühr von 5 fl., b) für die Reifefoften eine 
Gebühr von 1 fl. für die Wegſtunde un. werben foll. 
Art. 29. Vorſtehende Beftimmungen follen ald Beitandtheil ber 
eg erg angefehen werben, bdiefelben treten mit ber 
naͤchſten Wahl in Wirkfamfeit und können nur in der duch ben 
Zitel X $.7 der Berfaffungsurkunde vorgefhriebenen Form abge: 
ändert werden. Die $$. 7, 8, 9, 10, 11, 12 und 14 des Zis 
teld VI. der Berfafjungsurfunde, dann der Abfchnitt I und I. 
des Titel I. der Beilage X zur Berfafjungsurfunde werden hier 
durch aufgehoben; ebenſo 1) Geſetz vom 23. Mai 1846 den $. 44 
Lit. ce Zit. I. der X. Beilage, 2) Gefeg vom 15. April I. I8,, 
bie Zahl der Abgeordneten zur Ständeverfammlung aus der Pfalz 
betreffend. Das Stantöminifterium ded Innern iR mit dem Boll 
duge beauftragt. 


- 


(Gefegentwurf.über ben Staatögerihtöhof und 
bas Verfahren bei Auflagen gegen Minifter.) (Fortf.) 


Art. 17. Nur ſolche Zeigen fönnen Yorgeladen werben, deren 


Bernehmung bie Parteien menigftens 8 Tage vor Eröffnung der 
Sigung beantragt und deren Ramen, Stand und Aufenthaltsort 
fie ſich in derfelben Zeit gegenfeitig befannt gegeben haben. Art. 18, 
Die Sefhwornen werden in Bezug auf Diäten und. Rei 

den Abgeordneten zur Ständeverfammlung gleichgehalten. Die 
Entſchädigung der Zeugen richtet ſich nach den allgemeinen gefeg: 
lichen Vorſchriften. Art. 19. Wenn fih am —— Sů⸗ 
zungdtage die Mitglieder Des Gerichtshofes, die Geſchwornen, die 
ftändifhen Kommiffäre und der Angeflagte mit feinen allenfalls 
gewählten Bertbeidigern verfammelt haben, beginnt die Verhand: 
lung mit der Bildung des Geſchwornengerichts. Art. 20. Gind 
von den geladenen Geſchwotnen nicht wenigſtens 30 erſchienen 

fo ift die Sigung zu vertagen und bie audgebliebenen Geihwers 
nen find vom Gerichtshofe außer der im nachſtehendem rt, 21 

beftiimmten Geldſtrafe in die Koften der vereitelten Sigung zu 
verurtheilen. Art. 21. Jeder Geſchworne, welcher auf die ihm 
zugeftellte Ladung weder erſchienen it, noch fein Ausbleiben auf 
aulängliche Weife entſchuldiget hat, verfällt in eine Geldfirafe von 
100 bid 500 fl. Ausgenommen find Diejenigen, melde beweiien, 
daß es ihnen unmöglich war, an dem beftiimmten Tage ſich einzufin- 
den. Der Gerichtöhof entſcheidet über die Giltigkeit des Entfchuls 
digungsgrunde®. Art. 22. Als giltige Entihuldigungsgründe find 
nur anzufehen: 1) Eiebenzigjäbriges Alter, 2) Krankheit oder Ber 
brechlichteit, welche das Erſcheinen unmöglich macht. Art. 23. Zt 
eine hinreichende (Art. 20) Zahl von Geſchwornen vorhanden, fo 
werden diejelben in Öffentlicher Sigung namentlich aufgerufen und 
ihre Namen in eine Urne gelegt, Art. 24. Aus diefer Urne wer: 
den die Namen der zwölf Geihwornen und zweier Ergänzungs⸗ 
Geſchwotnen gezogen. Art. 25. Der Angeflagte und die jtändi- 
ſchen Kommiſſaͤre find befugt, eine gleihe Anzahl von Geſchwor⸗ 

nen abzulehnen. ft jedody eine ungerade Zahl von Geſchwornen 

vorhanden, fo fteht Dem Angeflagten dad Recht au, Einen mehr 
ald die ftändifchen Kommiſſaͤre abquichnen, Art. 26. Werden 
mehrere Minifter wegen derſelben Ämtshandlung in Anklageſtand 
verfegt, jo haben fic fi Darüber zu vereinigen, in welcher Art 
fie das ihmen zuftchende Abichnungsredt ausüben wollen, Kann 
eine Bereinigung nidyt ergielt werben, fo ift durch das Loos bie 
Reihenfolge zu beftimnimen, in welher die einzelnen Angeflagten 
das Ablehnungsredt auszuüben haben. Die von einem Einzelnen 
ausgeübte Ablehnung ift in diefem Falle für Alle bindend. Dies 
felben Vorfchriften fommen zur Anwentung, wenn die ſtändiſchen 
Kommiffäre fich über die Ausübung des Ablehnungsrechtes nicht 
follten vereinigen fönnen, Art. 27. Sowie der Name eined Ges 
ſchwornen aus der Urne gezogen wird, haben zuerft die ftändifchen 
Kommiffäre, jodann der Angeklagte fih zu erflären, ob fie von 
dem Rechte der Nblehnung Gebrauch machen wollen. Gründe der 
Ablehnung dürfen nicht angegeben werden. Art. 28. Die Bier 
bung ijt beendigt, fobald 14 Namen aus der Urne hervorgegangen 


find, gegen welche das Ablehnungsrecht nicht ausgeübt worden ft. 


Sind nur noch 14 Namen in der Urne übrig, fo fann von feiner 
Seite mehr ein Ablehrungdredht ausgeübt werden. Art. 29. Der 
Gefhworne, deſſen Namen bei der Ziehung zuerft aus der Urne 
gezogen wurde, ift Obmann, foferne nicht mit feiner Zuftimmung 
ein anderer durch freie Wahl der Geſchwornen dazu beftimmt wird. 
Diejenigen zwei Gefhwornen, beren Namen bei ber Ziehung zu— 
legt aus der Urne hervorgingen, find Ergänzungdgefhmworne und 
haben ber ganzen Berhandlung von Anfang an beigumohnen. 


In der Sigung der Kammer ber Reihdräthe vom 28. April 
wurben die noch übrigen Paragraphen des Prefigefeges diefus 
tirt und zulegt das ganze Geſetz einftimmig angenommen, Hier⸗ 
auf erfiattete Meichsrath v. Maurer Bericht über den Gefegents- 
wurf, die Gerichtdorganifation x. beir., refp. über bie 
Rüdäußerung der Kammer der Abgeorbnneten auf die früheren Bes 
fchlüffe der Kammer der Reichsräthe. Der Referent beantragt Zus 
ftimmung zu den von ber andern Kammer angebrahten Modifika— 
tionen, mit Ausnahme derjenigen, welche den sicht auf die Sie⸗ 
—— betrifft; nicht als wolle man das Privilegium der 

iegelmäßigfeit aufrecht erhalten, ſondern weil dieſer — 
dem * ganz fremd ſey und in ein ſolches über das Notariat 


gehöre achdem fih Graf Armändperg, Frhr. v. Zu:Rhein, Graf 
eigeräberg und v. Maurer für die Ausdehnung der Siegelmäßig- 
feit auf alle Staatöbürger ausgefprohen, wurden bie Anträge 


des Referenten angenommen. 
Münden, 28. April. - Die Wahl der Abgeordneten nach 
Frankfurt ift fo eben beendet: ed wurden Profeffor und Miniſterial⸗ 


rath Hermann und Profeſſor Fallmerayerg t und zwar 
in Pd Beife.. Im 1. bezirt waren 119 Wähler, Minis 
ferialrath Hermann mit 77 Stimmen gewählt, Weiter hatten 
Profeffor Edel 20, Oberappellations gerichtsrath Cucumus 19 und 
Profejfor Fallmerayer 3 Stimmen. Im IL. Wahlbezirt wurde Bros 
feffor (Fallmerayer mit 116 Stimmen gewählt. Als erſtet Erſatz⸗ 
mann in beiden Bezirken ift Oberappellationsgerichtsrath Eucumus 
‚gerählt, im 1. Bezirk mit 124, im I. mit 92 Stimmen. Als 
zweiter Erfagmann im I. Bezirk Ahvofat Ruhwandel mit BO Stim⸗ 
men, im 1. Bezirk Oberftlieutenant Xylander mit 124 Stimmen. 

Augsburg, 28. April. De. Adolf Bauer, Advolat bahier, 
iR mit 120 unter 123 Stimmen zum Parlamentödeputirten ges 
wählt worden. Als erfter Erfagmann iſt der Rechtsanwalt Dr. 
Stanidlaus Fifcher in Augsburg mit 108 Stimmen, als jweiter 
Erfagmann Dr. E. Widemann mit 80 Stimmen gewählt. 

Ansbach, 28. April. Bei der eben beendigten Wahl dei 
Abgeordneten zum Parlament in Frankfurt waren im Ganzen 127 
Bahlmänner anmwefend, und erhielt gleich im I. Sfrutinium Herr 
Advofat Heinrich Künßberg von hier die abfolute Stimmenmehr: 
beit mit 118 Stimmen. Ald Erfagmänner wurden gewählt: ald 
1, gr Bürgermeijter Friebrid Meyer von hier, als KH. Herr 
®. Martin Herrien von Windsbach. Sammtliche Gewählte find 
fonftitutionell= monardhifch. 

In Regensburg wurde zum Abgeorbneten Hr. Kreid- und 
Stadigerichts⸗Rath Reithmayr (fonjt.mon.) mit 77 unter 132 
Stimmen, zum erften Erfagmann Hr. Gutsbefiger A. v. Zerzog 
(durch Hrn, Reithmayr empfohlen) und ald zweiter der penfionicte 
Prof. Hr. Retihmayer zu Stabtambof gewählt. 

Würzburg, 28. April. Die heutigen Wahlen zum Parlas 
mentömitglied für den Wahldiſtrilt Würzburg hatten folgendes Res 
ultat: Unter 126 Stimmen mit 110 Eifenmann. Zum 1. rs 
agmann Quante (Ileichfalls fonjt.emonarhifh) mit 97 Stimmen. 
Zum 2. Erfagmann mit 90 Stimmen Geigel, Oberappellationds 
gerichtärath in Münden. (8. v. u. f. D.) 

Speier, 27. Die „Speierer Zeitung‘ enthält heute eine 
Darjtellung der Ereigniße-in Mannheim. Zwiſchen dortigen 
ai au Kat und Naffauer Soldaten fanden ſchon feit mehres 
ren Zagen Streitigfeiten ftatt. Heute nun follen Nafjauer den 
Senfenmännern die Abzeihen (Zodtenföpfe zwiſchen zwei Senfen 
von den Mügen geriffen haben. Die Senfenmänner fielen bier: 
auf über die Naflauer her, die in ihre Kaferne flüchten mußten, 
wo fie eng eingeichloffen find. Der Naffauer Poften von 12 Dann 
an der Rheinbrüde flüchtete auf das bayerifhe Gebiet. Da bie 
Senfenmänner und anbere mit ihnen ziehende Mannheimer Miene 
machten die Brüde abzuführen, ließ der in Ludwigshafen coms 
mandirende bayriihe Hauptmann eine Abtheilung Soldaten auf 
die Brüde vorrüden. inter diefe Soldaten ftellten fih die Rafs 
fauer. Sogleich begann von Mannheim aus ein Gerwehrfeuer, durch 
das vier dayriſche Militärs, Darunter zwei töbtlih, verwundet 
niederftürgten. Dad Detafchement mußte zurüdweichen, denn von 
der Rheintuft und aus den Pontons fielen wohlgezielte Schüffe. 
Die Angreifer follen 4 Tode und 3 ſchwer Verwundete gehabt has 
ben. [Später famen Mannheimer nahgXudmwigsburg und betheus 
erten, daß man keineswegs die bayer. Soldaten anzugreifen bes 
abfihtigt habe; nur den Naffauern hätten die Kugeln gegolten. 
Eine Abtheilung bayer. Soldaten von einigen 100 Wann, weldye 
aufällig von Würzburg nad der Pfalz durchmafchirten, wurden 
wirklich anf das Freundlichſte aufgenommen. Auf die erſte Kunde 
son dem vorgefallenen wurde eine Compagnie Fnfanterie und eis 
ne Escadron Cheveauriegerd mit 2 Kanonen zur Berftärfung nad) 
Ludwigshafen abgefendet; von Germersheim dahin abgeordete Trup⸗ 
pen erhielten unterwegd Gegenbefehl, da in Mannheim nichts 
mehr vorfiel.- Die Verbindung ift jedoch unterbrochen; die dortigen 
Bewaffneten haben ſich gegen —28— verſchanzt, und einige Brüt⸗ 
kenjoche find fortwährend abgeführt. 

Karlörube, 26. April. Wie wir aud guter Quelle erfahren, 
haben fit) die aus dem Elſaß herüber. gebrochenen Haufen, von 
Straßburgern mit Waffen verjehen, am Oberrhein zwifchen Bafel 
und Schlingen gefammelt; die Truppen haben fid dorthin in Bes 
wegung geſetzt, ſo daß die Beendigung der Rebellion in den näch— 
ften Tagen zu erwarten fteht. 

Freiburg, 25. April Wir haben blutige Oftern gehabt; 
Freiburg iſt feit dem Jahre 1744 zum erjten Male wider belagert 
und eingenommen worden. Hecket und Struve und ihren Vers 
bündeten haben wir die Schreien der legten Tage, ihre ſchlimmen 
unabmweidlihen Folgen zu verbanfen. Auf freitag oder Samftag 

arte es Lie republifanifhe Partei im ganzen Lande auf einen 
uptſchlag abgefehen; der Plan war flug entworfen, bie Aus⸗ 
hrung aber ſcheiterte an der Energie der angeordneten Gegen 


iſt Hofadvofat Morig Briegleb ald Abgeordneter des 


nen=Thellow. Vil. Wahlkreis (Waren): Dr. 


maßregein. — Die. Truppen waren gegen bie. Inſurgenten ſehr 


erbittert; der Soldat liebt den offenen ehrlichen Kampf; hier warb 
‚immer binter Bäunten, Maucen, Barrifaden auf ihn gefeuert. 
Die Offiziere hatten Mühe, die Soldaten im Zaum zu halten. 
Bon den Freiſchaaren waren die vom Siegel’fhen Corps die. muthig⸗ 
ften;. die hiefigen zeigten, fo viel ich bemerkte, nicht die gleiche 
Tapferkeit. Bon den Turnern ift feiner gefallen, feiner verwuns 
det — vielleicht feiner im Gefcht geweſen. Arme Bauernburſche 
wurden vorangeftellt. Langsdorf hatte wahrfcheinlih aus Gagerns 
Scidjal gelernt, daß ein General fich wicht zu fehr. der Gefahr 
andjeggn Dürfe; er flieg auf den Münftertfurm, ſchaute durch ein 
Berfpectiv ala Napoleon dem Kampf zu und fommandirte durch's 
Spradrobr; als er die Truppen in die Stadt fommen fah, eilte 
er dem Karldplag zu und entfloh über den Schloßberg. Die Sen 
ſenmaͤnner feifteten gar Nichts. So hat die Getheiltheit der Bürs 
gerſchaft, die Rathloſigleit ver Behörde und die Schauer bed 
Bürgerkriegs vor die Augen geführt. x J.) 

Darmſtadt, 27. April. Zwiſchen Infanterie und Cavallerie 
unſerer Garniſon war feit einigen Tagen eine Spannung eingetre— 
ten, welche geſtern Abend in einem Wirthähaufe in der Altjtadt im 
offene Feindeligfeiten überging. Es fam in der Wirthsſtube zu 
einem wahrhaft fchredlichen Kampfe, der von dem Feinde im Felde 
nit furchtbarer hätte geführt werden fünnen. Mit geihärften 
Säabeln hieben die fämpfenden Parteien auf einander ein; ed gab 
fhwere Verwundungen. Ginem wurde ber Kopf geipalten, Andere 
verloren Finger, Ohren oder andere Theile. des Leibed, und es 
mar eben ein Blutbad, welchem der Tod zur Seite zu ſtehen jchien. 
Aus der Wirthöftube, deren Inneres den Anblick der gräuelhaftes 
fen Zerjtörung und des furdtbaren Gemegeld darbot, indem die 
Blutipuren bis. an die Dede hinauf reiten — aus dieſer Stube 
wälzten fi die Streitenden hinaus in die Obergaffe und von ba 
in die Ochiengaffe hinab auf den Marftplag, wo der Kampf ſich 
erneuerte und neue Verwundungen vorfielen. Die Bürgergarde 
teat fofort unter das Gewehr und trug dad Ihrige dazu bei, weis 
terem Unheil vorzubeugen. (F. 3.) 

Kurbefjen. Nach dem Ergebnig der Wahl eined Nationale 
vertreterö für den vierten Wahlbezirk gene it von 8558 MWähs 
lern der Oberbibliotbefar Dr. Karl Bernhardi zu Kaffel mit 
5582 Stimmen gewählt worden. Im Wahlbezirt Eſchwege if 
‚ver ger sr. Bernharbi (mit 6345 Stimmen gewählt; im britten 

ezire (Hofgeismar) Her. Wippermann mit 9431 Stimmen, 

. Beimar, 26. April. Heute Vormittag hatten fih die Wahl 
männer des eriten BWahlbezirtd auf dem hiefigen Rathhauſe ver 
fammelt, um die Wahl eined Abgeordneten für die conftituirende 
Verfammlung in Franffurt vorzunehmen. Wie ju erwarten, wurde 
einftimmig der geheime ‚Staatsrath v. Wydenbrugf, und dann 
zum Stellvertreter duch Stimmenmehrheit der Buchhändler Froms 
mann aus Jena gewählt. (D. 4. 3.) 

Altenburg, 27. April. Zu Abgeordneten des Herzegthumd 
bei ber conjtituirenden Nationalverfammlung zu Franffurt a. M, 
find mit überwiegender Stimmenmehrheit gemäblt worben: ber 
Hofadvofat Sonnentalb und der Staatöminijter, Landſchafts- 
präfldent v. Lindenau. (D. 2. 2.) ! 

Koburg, 25. April. Zu der deutſchen Nationalverfammlung 
erjogs 
thums Koburg von 262 Wahlmännern mit einer Mehrheit von 
224 Stimmen erwählt worden. 

Schwerin, 24. April. Die Landeswahlen zur Franffurter 
Deputirtenverfammlung find folgendermaßen ausgefallen: 1. Wahl— 
freid (Roftod): Oberappellationsgerichtörath Klerulff; Erfagmann: 
Dr. Kippe. 1. Wahlkreis (Wismar): Dr. Haupt; Erfagmann: 
——— III. Wahlkreis (Schwerin): Amts⸗ 
verwalter Böder; Erjagmann: Dr. Martus. IV. Wahltreis 
Se: Rektor Reinhard; Erfagmann: Schlettweine 

audelftorff. V. Wahlkreis (Parchim): Oberappellationdrath 
KierulffeRoftod; Erfagmann: Dr. Drehsler-Roftod. VI. 
Wahllreis (Güftrow): Pogge-Roggow; Erfagmann: — 
prenge 
Frankfurt, 97. April, Rach einer lebhaften Diskuſſton, 
bie ſich bis 8 Uhr Abends verlängerte, und in welcher 28 von 
ben anmefenden 38 Mitgliedern dad Wort nahmen, -ift heute ber 
Vorſchlag wegen Erecutivgewalt des Bunded mit 23 15 
Stimmen in der von der Gommiffion felbft amendirten Faſſung 
angenommen worden, daß die drei dem Bunbedtage beizugebenden 
Mitglieder von legten den Regierungen nad vorgängiger Der- 
einbarung (anfiatt, wie ed anfangs hi : Rüdfprade) mit den 
Bertrauensmännern und bem Ausſchuſſe vorgefhlagen werben 
follen. Zugieich wurde auf Hergenbahn’s Antrag der Zufag 
defchloffen, daß die Wahl ded Bundes-Oberſeldhertn nicht bis zur 
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Emenmung obiger drei Mitglieder ausgeſet, ſondern ſofort vor⸗ 
genommen werden ſolle. (#. J.) 

42. Bundestags: Gigung. 27. April 1848. In ber 
heutigen Stgung der Bundedverfammiung hatten fi die Ber 
trauendmänner eingefunden, um den vom ihnen auögearbeiteten 
Entwurf eier Berfaffung für Deutfchland zu überreihen unb bas 
bierzu von Profeffor Dahimann gefertigte Vorwort zu verlejen. 
— Sie erflärten biebei, daß fie beabfihtigten, jenen Entwurf 
nebſt diefem Vorwort ald ihr der Bundesverfammlung übergebened 
Gutachten balvigft durch den Drud zw veröffentlichen, welches 
Worhaben die Bundesverfammlung nicht beanſtandet. Jedoch bes 
ielt fi die Bundeöverfammlung vor, nunmehr “den Entwurf 

ibſt erft zu prüfen und weitere Beſchlüſſe dem Rejultate diefer 
Prüfung gemäß zu faflen. Die Bundesverſammlung eröffnete 
zugleid; den Bertrauendmännern, daß fie wünfde, ed möchten 
Diefelben fernerhin hier anweſend bleiben, um der Bundesver— 
fammlung in den geeigneten (Fällen, insbefondere bei der Ber: 
Handlung über den von ihnen eingereichten Verfaſſungsentwurf, 
Deiräthig feym zu fönnen. — Der Gefandte der provijoriihen Res 
erung für Holftein beantragte die Aufnahme ded Herzogthums 
chleswig in den deutſchen Bund, welcher Antrag einer Gommijs 
fion zur Begutachtung überwiejen murde. 
Berlin, 77. April. Wie man hört, it der Generallieutenant 
v. Reyher von ber zeitweiligen Verwaltung des Kriegsminiſte— 
riums entbunden worden. — Das Anftitut der Kadetten umd 
Gardeskandwehr foll aufgelöst jeyn. — Ferner foll die Bes 
zeichnung „Gemeiner“ bei dem Heere und die Anrede „Du 
wegfallen, die Landwehr fortan auch alle zwei Jahre und dann 
nur auf acht Tage zuſammentreten. Die Offiziere werden, ba bie 
Kadettenhäufer aufhören, künftig von unten an zu dienen haben. 
(K. v. u. f. D.) 

Berlin, 26. April. Aus zuverläſſiget Quelle iſt und aus 
Rendsburg vom 25. April, Abends 10 Uhr, folgende Rachricht 
vom Kriegäihanplage zugegangen: Soeben fomme ich in Rends— 
burg an und erfahre bei meiner Meldung auf der proviforiichen 
Regierung, daß bereitd heute früh 10 Uhr die Preußen die Stadt 
Flendburg genommen: haben. Die Dänen find gänzlid vertrieben 
und ift ihmen der Weg zu ihren Schiffen über Holnis abgeſchnit⸗ 
ten; find diefelben nicht ſchon über Apenrade aufs Waller gefoms 
men, b werden fie von unfern Truppen aufgefunden und hoffents 
lich gaͤnzlich vernichtet werden. 24 Kanonen find den Dünen ges 
nommen worden, auf der feindlichen wie unferer Seite viele Ver— 
wundete, und von den Grenadieren ded Kaifer Franz = Regiments 
mehre Todte aufgefunden worden (circa 20 daͤniſche Gefangene). 
Außer einzelnen feinen Abtheilungen holfteinifher Truppen find 
wiederum die Preußen allein auf dem Schlachtfelde gewejen und 
haben glänzend geflegt. (A. D. 3.) 

Rendsburg, 25. April. Aus einem in großer Eile abges 
faßten Schreiben des Hardesvogts Jacobfen an die proviforiche 
Regierung, datirt aus Flensburg von heute Morgen 10 Uhr, 
weiß ınan, daß bereitd am Abend zuvor, ald am 24. April, Die 
Stadt Flensburg von der däntihen Hauptmacht geräumt war, 
und daß diefen Morgen 9 Uhr die vorderiten unferer Truppen, 
ein hannoverſches Infanterieregiment, in die Stadt einrüdten. 
Am geitrigen Abend hatte die Avantgarde der Bunbesdivifton 
(bannoverfhe, braunſchweigiſche und mediendurgifhe Truppen bei 
Deverfee und Bilfhau, eine Meile füblih von Flensburg an ber 
Ehauffee) mit dem’ Feinde, der fih gut hielt, ein glüdliche® Ges 
fecht, in welchem 3— 400 Gefangene gemacht wurden, Dragoncr 
vom 5. Regiment und Jäger vom 2. Jägercorps, unter ihnen 
der Oberſt Aftrup, einer der tüchtigſten danifhen Gavallerieoffis 
tere, nebſt drei bis vier andern Offizieren. Der Berluft ber 

nfrigen -ift nicht angegeben. Mit dem heutigen Vormittagszug 
iR folgende Nachricht eingegangen: Geftern (25. Aprü) Morgens 
10: Uhr. rüdten die beiden pteußiſchen Garbetegimenter vor; bei 
Handwil und Bawtam es zu einem Treffen mit den Dänen, in 
weichem: Zegtere total gefchlagen wurden und 12 Kanonen: im 
Stiche laſſen mußten, & follen 50 Dänen 'geblieben feyn. 

Ein Privatſchrelben aus Flensburg vom 25, April meldet: 
Die Deutfihen find dieſen Morgen eingezogen und zeigen: fidh 
diefen Augenblick activ, vom Schloßberg über die Stabt nad ben 
im Hafen liegenden dänifhen Kriegsſchiffen zu ſchießen. Die im 
Norden der Stapt Wohnenden ziehen mit ihren Familien nad dem 
füotiyen Theile (D. A 3.)- 

Shweig 

Bafel, 25. April, Mittags. Den ganzen Vormittag hört 

man bier Kanonendonner und Kleingewehrfeuer, es fehlen ung 


Im Berlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 









aber alle genauen Rachrichten aus ber Nachbarſchaft, und nament⸗ 


lich wir nichts Über die geſtern in Kandern eingerüdien 
franzö eifhaaren; nur fo viel haben wir aus einem Briefe 
= 537 achmittag aus Kandern vernommen, daß Herwegh 
u den 


effen —* unter den beſagten Schaaren befinden. 

tere iſt in Manngfleidern, trägt zwel Pifioleh im Gürtel umd wirdt 
für die republifanifche Sache durch perjönliche —— ¶ Daß 
Heder bei ihnen ſey, haben wir gemeldet. Es wird Dieß 
auch dadurch wahrſcheinlich, daß er, nach der Fr. Z., den 24. bei 
Kieftal an der Spige von Arbeitern gejehen wurde.) Geftern 
Abend um 5 Uhr find 200 Mann Freiſchaaten bei Küningen über 
den Rhein gegangen und haben fi auf der Schufterinfel feftgefegt. 


-Gejtern Nachmittag fuhr ein *. mit etwa 30 Mann Bewa 


neter durch unfere Brüde den ein hinab und verflärfte die 

Truppe auf der Schuſterinſel. Jept iſt der Befehl erlaffen, auf 

derartige Schiffe zu feuern, wenn fie nicht fofort anhalten, 
rankreich. 

Paris, 26. April. . Ein Dekret der provifsriihen Regierung 
im Moniteur de P "Armee ruft die Reſerve von den Jahren 
1842 bid 1846 in die Waffen. Sie beträgt 99,360 Mann, ber 
beſoldete Effeltivſtand beläuft ſich heute auf 377,000 Mann, end 
lich die einberufene Aiterdflaffe von 1847 70,000 Mann; im Gan⸗ 
zen 546,360 Mann, 

Dekret. der prov. Regierung. In Erwägung, daß bie Verhandlung 
ber Deutfchen, die ih in den Oftbepartementen bilden, ttoß der 
entgegenfichenden Befehle der Behörden; in Erwägung, daß biefe 
Berfammlungen auf einem einzelnen Punkte den Benölferungen 
biefer Departemente zur Laſt find; in Erwägung, daß fle ferner 
ein Gegenftand der Beunruhigung, ein Vorwand zur Bewaffnung 
und ein Gegenftand zu Mißverſtändniſſen zwiſchen Deutfchland 
und der Republif find; in Erwägung, daß wir in Frieden leben, 
und daß fich die guten Beziehungen zwiſchen den Staaten bed 
deutfchen Bundes und der Mepubtit feiter bilden follen, und daß 
ed nicht von dem Willen einiger fremder Bewaffnetet abhängen 
fann, die Gefinnungen des republifanifhen Frantteichs gegen 
Deutſchland zu alteriren; and diefem Grund befchließt die prov. 
Regierung: die Verſammlungen der Deutfhen in den Dfidepar- 
tementen werden aufgelöft. 

Umerit a 

Fu Rewyork ft am 20. Märy Herr John Jakob Aftor, 
85 Jahre alt, geftorben. Sein Nachlaß wird auf 16 bis 18 Mill. 
Dollars gefhägt. (D. U. 3.) 

— — — — —— — — — 
Anzeigen. 

Der Lohnrößler Herr Strobel, der Poſamentiermeiſter Hert 
Scharnagel und der Banquier Herr Salomon Schwabacher waren 
Diejenigen Individuen, weldhe fih am 28ften während des Begins 
nes des Wahlafted unter die Bahlmänner gemiiht hatten. (Die 
Erklärung ging von einem anderen ammejenden Nichtwahlmann 
aus. D. Red.) Da gerade über den zweifelhaften Legitimations— 
punft zweier Wahlmänner beraihen werden follte, war die Frage: 
ob nicht Berechtigte zu verbleiben hätten, eine natürlihe und im, 
meinem Rechte liegende, Der Antrag auf Entfernung derjelben, 
welchen die Verſammlung ohne Widerſpruch annahm, ging nidt 
von mir aus, von Regemann. 


Kommenden' Montag, den 8. Mai I. J. Vormittags 10 Uhr 
werden in’ der berzoglihen Schmeizerei zu Geigenreutb 6 bis 8 
Kübe und ein Sprung:Stier, fämmtlih von Schweizer-:Rage zum 
Theit Originale und vorzüglidfter Beſchaffenheit verfteigert, wozu 
Liebhaber mit dem Bemerken eingeladen werden, daß bezüglich des 
Hinfchlags die gut&herrliche re vorbehalten wird. 

Schloß Fantaifle, am 26. April 1848. 
‚Herzogl. würtemberg’fhe Defonomicverwaltung. 


Am’ 5. Mal werden gegen baate Bezahlung, taugliche "Pferde 
für den Ehevaufegerds Gutraffier= und ArtilleriesDienft, in einem 
Alter von 4, 5, 6 oder 7 Jahren dahier angefauft. 

Bayreuth, den 30. April: 


In der Ludwigstraße H. Nr. 304 ift die mittlere Etage auf 
Sacobi zu vermierhen, beftchend ‚aus 3 heizbaten Zimmern, Ka— 
binet, Küdye mit Kefjel, Bodenfammer, cinem verjperrten Hauss 
platz Das Nähere beim Eigenthümer. 4 

In Nr, 622 iſt ein Quaetler, beftehend. in drei, aud vier 
Studen nebft Zubehot zu beziehen oder auf Jakobi zu vermierhen 
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Mein Danf an die Herren Wahlmänner des Wahlbezirks Bayreuth. 


Durchdrungen von der Ueberzeugung, daß bie Aufgabe ber 
Abgeordneten zur Bolfövertretung beim deutſchen Bunde die hör: 
ſten fittlihen und geiftigen Kräfte unfered Baterlandes erfordert, 
war ic überrafcht, aber auch — warum follte ich es nicht aus⸗ 
fprehen — innig erfreut, daß Sie mid mit der Wahl zum zwei: 
ten Erfagmann beebrten. 

Meine unbedeutende Wirkfamfeit im öffentlihen Leben fonnte 
mic nicht hoffen laffen, daß mich die hochachtbaren Männer des 
BWahlbezistd Bayreuth ihrer Aufmerkfamfcht würdigen dürften. 
Und fo nehme ih denn die mie erwieſene Ehre ald einen Zucuf 
gleihgefinnter Mitbürger an mich: auf dem Weg der Wahrheit und 
Hingebung für das öffentliche Wohl fortzufhreiten, fo weit c& 
meine Kräfte erlauben; ein Zuruf, dem ich aus imnerjter Leber 
jeugung Folge leijte. 

-Redwig, den 29. April 1848. 

Friedrich Ehren. Fikentſcher. 


Deutſchland. 

Münden, 29. April. Sicherem Vernehmen nach hat der 
biöherige Geſandte am ruffiihen Hofe, Graf v. Bray, das ihm 
angebotene Minifterium ded Aeußeren angenommen. — Mit allges 
meiner freude vernimmt man, daß Der audgezeichnete Abgeordnete 
Graf v. Hegnenberg in dem benachbarten Wahlbezirfe Brud mit 
überwiegender Stimmenmehrheit zum Abgeordneten für dad deutſche 
National s Parlament gewählt wurde. . 

D Münden, 29. April. Die Tagedorbnung für die 17. 
auf heute amgejepte allgemeine öffentlibe Sigung der Kammer 
der Abgeordneten lautet: 1) Berlefung des WBrotofolld der 16. 
Öffentlihen Sigung; 2) Belanntgabe des Cinlaufs; 3) Vortrag 
ded Referenten im 4. Ausihuß über die Rechnungen der Staatds 
Rechnung der Staatsſchuidentilgungs-Kaſſe vom Sabre 1835; 
4) Vortrag deſſelben über den Gefegentwurf: „bie Berhältniffe der 
Sparkaffen und bezicehungsweife die bei der Staatsfhuldentilgungds 
Anjtalt anliegenden Spartkaſſe-Kapitalien betreffend,” 5) Bortrag 
des Sefretärd des Petitions-Ausſchuſſes über die geprüften Ans 
träge der Abgeordneten, Berathung und Schlußfaffung über die 
Zuläffigfeit der von dem Ausfchuffe zur Vorlage an die Kammer 
geeignet befundenen Anträge. 

Abgeordneter Beftelmaier hat über die Staatsfhuldentilgungds 
u Ayer gebiegenen Bericht erjtattet; in feinem Bortrage äußerte 
er dahin, daß fomohl der Ausfhuß wie er felbit als Referent 
beantragt habe, in Betracht der vielen dringenden Vorlagen von 
—2 und analog mit dem über die Rechnungsnachweiſe gefaſſten 
Beſchlüſſe auch die Prüfung der Rechnungen der —8 
tilgungskaſſe dem fünftigen Landtag vorzubehalten ſey. Die Kam— 
mer willigte in dieſen Vorſchlag. — Den Geſeßentwucf über die 
Verhaͤltniſſe der Sparfaffen Bien et der Ausfhuß den Art, I, 
unverändert angenommen, dem Art. Ei. folgende Faſſung gegeben: 
„Dom Etatsjahr 1845 anfangend wird die Zurüdbezahlung diefer 
Kapitalien von Seite der StaatöjhultentilgungsAnftalt in viertel: 
übrigen Raten die erfte am 1. Januar 1849 — in der Weife ges 

Sehen, daß jährfih 1 Million Gulden baar an die Sparfafja- 
rwaltungen pro rata ihres Guthabens heimbezahlt wird, jedoch 
unbefchadet des den gefeglihen Gtäubigern zugewiefenen Zilgungss 
fonds.” — Art. I, hen folgende Faflung: „Die Sparfajfen 
foflen die Einlagen aus der Kaffe der Dienjtboten, Handwerks⸗ 
gejellen, Zaglöhner, Fabrifarbeiter oder Militärs, vom erſten Un⸗ 
teroffizier abwärts, bis zum flatutenmäßigen Marimalbetrage der 
Einlagen vorzugdweife befriedigen.” rt. IV, wurde in folgender 
Wetje mobifijiet: „‚Die Gemeinden, welche Sparfaffengelder bei 
ber Staatsſchuldeniügungd⸗ Kaffe angelegt haben, und nicht vor⸗ 
ziehen, ihren Bedarf auf andere Weife zu decken, werden ermäch⸗ 
tigt, dis zu dem Betrage jener angelegten Summe vierprozentige 
Sparkaſſa ⸗ Schuld ſcheine in Abfhnitten von 25, 50 und 100 
auezuftellen. — Aus diefen Stagtsſchuldſcheinen muß jährlich Durch 
Verloofung mindeftens ſopiel Jurüfbezahlt werben, ais had Art. ij. 
die Heimzaplung der Staatsfgufdenfigungs-Anftalt an die Spatz 


falle beträgt.” — rt. V. blieb. unverändert. — Die Kammer 
ſchreitet ſoeben zur Berathung dieſes alfe modiſtzirten Geſetzes, 
wovon Bürgermeiſter Beftelmaier Referent iſt. 

D Münden, 29. April Siebenzehnte öffentliche 
Sigung der Kammer ber Abgeorbueten Am Minifter 
tifhe: v. Ihons Dittmer, Lerchenfelb, Benning, Nicenbrenner. 
Nach Berlefung der Einläufe wurde ein königliches Refeript mitge⸗ 
theilt, die Abberufung ded Minifterialrath8 Hermann betr, 
ein Gefuh vom Abg. Kolb, dad wegen eines feiner Motive, bie 
ungefeglihe Gonjtituirung der Kammer betr., lebhafte Debatte 
zwiihen Schwindl, Pf. Rammofer, Def. Bauer und,dem I. Pra⸗ 
fiventen und Eppeläheimer berbeiführt, wurde auf die Dauer des 
507 Ausſchuſſes Urlaub bewilligt; desgl. find Abg. Schuhmacher und 
BVetterlein wegen Krankheit zu verabſchleden. Abg. Beftelmeyer er: 
ftattet Vortrag über die Rechnungen der Staatsſchuldentilgungs⸗ 
laſſe für das Jahr 1845, welche der Prüfung einer künftigen 
Stände: Berfammlung vorbehalten werde, deögleihen ald es 
ferent des 4. Ausſchuſſes über den — —— die Ver⸗ 
haͤltniſſe Per Spartajen betr. ; die von bemfelben gemachten 
und vom Ausſchuß gebilligten Mobififationen haben wir bereits 
mitgeteilt. Der Präfident eröffnet die Debatte hierüber. Bar. 
Schähler ergreift dad Wort gegen den Entwurf des Geſetzes, 
der im Lande t viel Aufregung hervorgebracht und entſcheidet ſich 
für die Movififationen des Ausſchuſſes; daſſelbe fpribt Baron 
Lilier auf, v. Lerchenfeld: Nod jept find 10 Mil. Spar: 
faffengelder bei der Schuldentilgungskaſſe anliegend, wovon. ein 
großer Theil aud ungegründeten Beſorgniſſen bereits gekündigt üt; 
vom fünftigen Jabe an ſollen jährlich 14 Mil, an die Sparkaſſen 
zurüdbesahlt werden, Pf. Rammofer: Man müfe dem Mini: 
jterium nur dankbar feyn, daß ed in die Mobifitation der Hude 
fheidung eingegangen; Dadurch werden lbergroße Befürchtungen 
gehoben. Ag. Sattler für die Modifitation ber Ausſchüſſe; 
ebenfo ftimmt Abg. Unterberger. Def. Deininger bedauert 
zwar jeher, daß die Gelder nicht jo zurüdbezahlt werden können, 
wie fie verlangt werben, allein der Regierung könne bier fein 
Vorwurf gemadht werben. Pf. Ruland fann ſich mit dem Ges 
feged= Entwurfe nicht einverftehen und mit ben Mopififationen 
nicht zufrieden geben; man fpelulice nit, man fage aufrichtig, 
wir fönnen jegt nicht bezahlen, fpäter wird es gewiß geſchehen. 
».Lerhenfeld, Abg. Unterberger und Keim fräftig Dagegen. 
Hegnenberg: Mißtrauen it der Grund des jtarten Yubranged 
an die Kammer. Aufrichtiged Bekenntniß ber Zahlungsunfähige 
feit jegt und Zufiherung, Me fpäter Ale befriedigt werden jollen. 
Die Adminiftration möge fünftighin nicht mehr von Beamten, fons 
dern unentgeldlihd von vertrauenswürdigen Bürgern geleitet wers 
den. Def. Bauer: Der Staat fuche bei dieſem Eutwurfe um Aufſchub 
nah und jederjbillig Denkende wird damit einverftanden feym. Der 
Referent dajjelbe. Minifter ThonsDittmer: Nidt Lied das 
Miftrauen der Gegenwart, fondern auch der Nothſtand der vers 
gangenen Jahte haben das Mißverhältniß herbeigeführt; er ent— 
ſcheide ſich ebenfalls für die Fo ber Ausihüffe. 8.1. Shwindl 
ftellt die Mopififation „die Zinſes-Aufbeſſerung geht ausſchlüßlich 
den Einlegern zu gut,“ I. Präſident unterftügt ben Antrag; 
Def. Baur hält dies für eine Ehrenfahe der Verwaltung, allein 
nicht für durchführbar, weil wir nicht wiffen, ob alle Kapitalien 
der Sparfaffen zu 4 pCt. angelegt find. Gegen Def. Baur fpricht 
v. Shägler. v. LRexchenfeld begründet die Meinung des 
Def. Bauer, weil die Sparfaffen nit blos ein moralifdhes, fon= 
dern auch directes Sutereffe habe. Der Minifter bed Sunern findet 
die Modifiklation überflüffig und auch bevenflih. Dei. Baur 
bringt nod ein paar Bedenken. Mehrere Redner minorum gen- 
tium nchmen das Wort und fprehen multa non multum, alle 

egen Schwindl; fein Landsmann Weinzierl befräftigt feine Anficht 
m Intereſſe der armen Dienftboten, die nichts proſttiren jollten, 
während die Sparfaflen ihren alten Wucher wieder forktreiben 
können. Der Zufag wird verworfen. $.2 mit der Mobdis 
tion des Yusfhuffes angenommen; ebenjo Art. 3 und 4. Mit 
amensaufruf wurte ber urf in der Faffung des Ausſchuſſes 
einftimmig angenommen, 
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14 Münden, 28 April. A re en 
J. v. Bosharbtmahlet ward zum eſſer dm f.2andg 
Miesbah ernannt, Der hiefige Stabarzt der I. Aehheedivifion 
Dr. Thomas Flefhuez ward auf fein Anſuchen mit dem Cha⸗ 
after eines Oberftabsarzte® in den Ruheftand verfegt. 

Wahlen zum deutſchen Parlament) In Erding 
"Stadtgerifd: Direktor Barth; in Landshut Regierungs: Präftdent 
aa in Rofenheim Prof. Zajfaulr; in öl, Dr. Sepp; in 
Weiſſenburg Dberfonfifterials Präfident Arnold, zum 1. Erſatz⸗ 
mann Prof. Stahl aus Erlangen, 
Günther von Nürnberg. 


In Arnftein (Unterfranfen) wurde gewählt: zum Abgeordne⸗ 

‘ten Herr Konfulent Duante;z zum 1. Erjagmann Oberappellationd: 

erihtö:Rath Dr. Lauf; zum I. Erjagmann Profeilor Edel. — 
Sn Aſchaffenburg wurden gewählt: zum * der 11. Preis 
fident der bayerifhen Abgeordnetenfammer Dr. Müller; zum 1. 
ii ren der £. Appellatisnögerichtädircftor Papius dafelbit; zum 
11. Erfagmann der Bürgermeijter A. v. — — In Dillingen: 
zum Abgeordneten der fatholifche Defan Bogel (Abgeordneter zur 
bayerifhen Kammer); 1. Erjagmann Aſſeſſor Breidenbah in Lau⸗ 
ingen; M. Erfagmann Profejfer Aymold in Dillingen. — In 
Dinkelsbühl: zum Abgeordneten Rectärath Hand v. Raumer 
(einftimmig); 1. Ri Kaufmann 2. Günther in Nürnberg; 
11. Erfagmann ©. Eht. Scheuing (früher Zandtagd:Abgeordneter) 
in Andbab. — In Donauwörth: zum Abgeortneten ber rechtes 
tundige Bürgermeifter I. Weber in Neuburg a. d. D.; 1. Er⸗ 
jagmann vo Fr Förg von Donauwörth: I. Erfagmann 
Mentbeamter Meber in Höchſiadt. — In Eichftäbt: ald Abgeord: 
neter der frühere Landtagsabgeordnete Domtfapitular Friedrich 
Thinnes von da; ald 1. Erfagmann der rechtäfundige Bürger: 
meifter Karl Nar daſelbſt und ala 1. —— der Praſident 
des Appellationsgerichtd von Mittelftanlen, Simon v. aller, — 
In Erlangen: Abgeordneter Dr. Erfenmann;z 1. Erjagmann 
Derappellationsgerihtö-Ratb Glüd zu Münden; U. Erjagmann 
woſthalier Stöder zu Langenfeld. — In Kempten: Abgeordneter 
Prof. Haggenmüller. — In Windsheim: zum Abgeordneten 
Dr. Eifenmanttz zum I. Erfagmann Dekan Bauer aus Bamz 
berg; zum I. Advotat Scholler von Windsheim — fämmtlich faſt 
einitimmig. — Abendöberg: Abg. Prof. Raffaulr in Münden 
(61 St.); Erfagmänner Prof. Phillips (61), Fürft Leiningen 
(66 St.). Zahl der Wahlmänner: 108. — Amberg: Abg. Prof. 
Bögt in Münden; Erfagmänner: App.-Ber.Präfident v. d. Bere 
in Landähut, Reg.:Rath v. Podewils in Regensburg. — Im Wahl: 
begirfe Deggendorf wurde zum Abgeordneten gewählt: Dr. ©. 
Phillips in Münden, und zu Erfagmännern K. Frhr. v. Schrenf 
und Prof. Kaffaulr. — Gemünden (Unterfr.): Abgeordneter Prof. 
Edel in Würzburg; Erfagmänner: Rentbeamter Eckart von Lohr 
und App.Rath Friedreich zu Aichaffenburg. — In Kigingen: Abe 
geord. O.⸗A.Gerichtsrath Beigel in Münden (einftimmig); Er: 
—— Duante (77 St.), Rechtsanwalt Vorhaus (95 St.) — 

eumarft: Abgeord. Domprobft Friedrich in Bamberg; Erſatz⸗ 
männer: Profeffor Laffaulx, Generallieutenant Frhr. v. Gumppen⸗ 
berg. — Reundburg v. W. (Oberpfalz); Abgeordneter Kreits und 
Staͤdtgerichtsrath Reithmayr in Regensburg; Erfagmänner 
Sandrichter dv. Nagel in Oberviechtach, Pfarrer Schwindel von Eß⸗ 
larn. — Sameinfart: Abgeordneter O.⸗A.⸗Gerichtsrath Cucumus 
in Münden. — Stadtprozelten (Unterfr.): Abg. quies. Appell.⸗ 
Ger.:Raty Seuffert in Münden. Erſatzmanner Eifenmann 
und Eucumus. — Beiden: Abg. Kreis- und Stadtgerichtsrath 
Reithmayrz Erfagmänner Prof. Poͤtzl, Appellationsgerichtdaffel: 
for Dr. Mayer in Freifing. ; 

Berlin, 28. April. Die Redaktion der Allgemeinen Preußis 

{hen Zeitung fieht fi außer Stande, heute ein Blatt erſcheinen 
zu laffen; die Umftände, welche die Herausgabe verhindern, gehen 
aus nachftehender Erklärung hervor: Die geflörten Verhältniffe 
qwifhen den Buchdruder = Prinzipalen und = Gehülfen haben c# 
der unterzeichneten Druderei unmöglich gemacht, die heutige Rums 
mer der allgemeinen Preußifchen Zeitung erfheinen zu laffen. Die 
‚Gehülfen derfelben haben im Intereffe ihrer Gollegen in einigen 
andern Snftituten nicht geglaubt, fih von einer - Demonjtration 
zurüdziehen zu bürfen, zu welder ihnen fpegiell in feiner Weile 
Beranlaffung un war. Dederrfhe Geheime Oberhofbuch⸗ 
bruderei. (D. 9. 3.) 
. Berlin, 20. April. Der Regierungdrath v. Kamp ift von 
bier nach Frankfurt a. M. abgegangen, um bem dort zu pflegen= 
den Berathungen in Betreff ded endlichen Zuftandefommend eined 
allgemeinen deuſchen Zouvereins als preußijcher Beauftragter beis 
suwohnen. (D. U. 3.) 


zum 2. Erjagınann Kaufmann 


. wiederum bie age eine polnifhe Deputation ausgchbte 


J Brestäd, . Aptil. Ein Schreiben des Ef. Hofkommiſſars 
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und Galizien fünftig mit Gewalt verhindert werden würde, — 
Kaifer Nikolaus wird ſelbſt in Warſchau erwartet, und man hofft 
dort, no einige Zugeftändniffe für Polen zu erhalten, obſchon hin- 
für Polen ein jehr ungünftiges Prognoftifon ftellt; gegen eigen 
niſche Gutsherren follen nämlich in- PBeteröburg zwar vorgelaffen 
dann sn — — ſeyn. 
rowo, 26. April. Heute Morgen 1 Uhr rüdt i 

fige Militär nach dem eine Belt ven bier entfernten a 
Kafchfow, um vereint mit den krotoſchiner Truppen mit Anbruch 
des Tags vie dortigen Inſurgenten anzugreifen, Als das hiefige 
Militär das eine Adytelmeile von Raſchkow entfernte Dorf Raſch— 
fowef pafficen wollte, wurde ihm von einer großen Anzahl Sen: 
fenmänner der Weg veripertt, während hinter den die Strafe be: 
grängenden Steingaunen auf Die Soldaten gefhoflen ward. Diele 
Schuſſe jedoch waren ganz unſchädlich und es wurden nur einige 
Heime der Soldaten beſchadigt. Hierdurch aber hatten ſich Letztere 
eine Stunde verzögert und konnten daher die Inſurgenten nicht fo 
bald angreifen, denen der Küraffierlieutenang v. Rochtirch mit ſei⸗ 
nen 25 Küraffieren den Weg nad Plefhen abſchneiden wollte. 
Hier num fand ſich derſelbe ciner mindeſtens vierzigfady überlege: 
nen Macht gegenüber, da die hieſige Infanterie noch zu weit ent 
ferne war. Der Lieutenant und nod zwei Küraffiere warden were 
wundet. Unterdeß war die hiefige Infanterie vorgerüdt, welde 
zipei Bataillonds und mehre Gliederfeuer auf die Infurgenten 
gab, und fiherlih wäre Der größte Theil derfelben geblieben, 
wenn die aus Krotoſchin eben erft angelangten vier Kanonen in 
Wirffamfeit gejegt wordenwären nnd die zurüdgeblicbenen Rebellen 
wicht um Pardon gebeten hätten. Im Ganzen find von ben 
Inſurgenten 50 — 60 Zodte und circa 70 Verwundete und Ober 
fangene. — Rachſchrift. Socben treffen mehre glaubwürbige Aus 
genzeugen aus Raſchtow bier ein und bringen die Rachticht, taß 
dort zwei Fuſiliere von der Landweht vergiftet worden find. Eine 
ter That ſtart verdächtige Frau wurde bald jeſtgenemmen, aber 
aud jammtlices Militair rüdte fogleih aus der Stadt. -— Nach⸗ 
eh 6 Uhr. Wir erhalten den neueſten Bericht aus Pleſchen. 
Die Infurgenten aus Raſchkow find bereitd dort eingetroffen und 
haben drei Stunden Sturm läuten laſſen, in Folge bejfen ſich 
ſchon jegt bort eine größere Zahl Infurgenten befindet ald legte 
hin. Es wird fhon an Barricaden gearbeitet und zwei Ebelleute 
find nach Poſen gereift, um vom General v. Colomb das Yurüd: 
ziehen der Truppen zu verlangen. In allen Dörfern pretigen 
heute Die Geiſtlichen Bewaffnung und Zod den Deutihen, und 
auch unjere Umgegend iſt bereits wieder voll von Senjenmännern. 

Krakau, 26. April. Oeſterreichiſche Soldaten befegten heute 
die Werfjtatt des aus Franfreih zurüdgefehrten Schmieds Müller, 
nahmen die dort vorgefundenen, nur eben angefertigten Pifen 
und Senjen in Beihlag und wollten fi mit diefem Fund aufs 
Schloß zurüdziehen, ald Polen fih auf fie ſtürzten und einen 
Theu der Waffen eroberten. Es blieben beiderfeitd einige Mann 
bei diefem Scarmügel. Die Lärmfhüfle fielen jofert vom Schloß 
und die auf der mahen Blonja verfammelte Nationalgarde rüdte 
auf den Markt hin, mofelbft große Militärmafien bereits aufge⸗ 
ſtellt waren und fofert ein anhaltendes Feuer eine Stunde lang 
auf die fait unbewaffnete Vollsmenge eröffneten. Diefe bebielt 


-aber dennoch den Plag, und das Militär zog fih auf das Schloß 


zurüd, von mo aud mehrere Brandrafeten in die Stadt geſchleu⸗ 
dert wurden, die an zwei Orten zündeten, indeß feinen beſondern 
Schaden verurfahen. In wenig Minuten waren zahlloſe Barris 
caden in den zwei zum Ringe führenden Straßen von den in die⸗ 
fem Face auf den Strafen zu Paris und Berlin in legterer Zeit 
erprobten Männern errichtet, welche wohl fhmerlic hätten genom- 
men werben fönnen. Es trat ein Waffenftillftand auf 14 Stuns 
den ein, während beifen, wie ich höre, dem Anfinnen des ver- 
wundeten Generals Gaftiglione, die nicht einheimifhen Emigranten 
zur Mbreife aus dem Gebiete zu veranlaffen, dur bie Bepterm 
feloft Genüge gefhah, indem diefelben die Stadt durch ihre läns 
get Anmeienheit nicht den Gefahren des font angedrohten Boms 
arbementd audfegen wollten, Etwa 30 Mann follen auf beiden 
Seiten zufammen gefallen feyn. In der Stadt ift bie auf lär= 
—— Rotten bis jet um 12 Uhr Nachts nichts zu 
erfpüren. 

Krakau, 27. April. Wir haben einen blutigen Kampf ges 
habt. Der Aufftand begann gefern um 4 Uhr. Als der Zurch 


feine Menfgenfreundlickeit und Langmuth allgemein beliebte Ober- 


commandant, Graf Gafliglione, an der Spige der Generale das 
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Volt mit wäterlihen Worten zut Ruhelmahnte, erhielt er von 
— — aus 3 Schüffe ind Geſicht; in dieſem Augenblick übernahm 

eral Moktfe rad Commando und ließ feuern. Das Blutbad 
war fürdhterfid, die Stadt ward 3 Stunden lang beſchoſſen, bie 
Parlamentäre Famen und um Gnade ıbaten, Die Stadt capitus 
firte nun, die Inſurgenten und polnifhen Emigranten, deren 
größere Zahl am a geblieben, fireden die Waffen und flohen 
aus der Stadt. Dasd-Leben des Grafen Eaftiglione fell nit ges 
fährdet ſeyn. Das Militär bat 10 Todte und 40 Verwundete. 
Jetzt ift vollfommene Ruhe. (D. 4. 3.) 

Schleswig, 25. April. Die daniſche Kriegslaſſe iſt von 
Braunfhweiger fFreiwilligen erbeutet. Die Dänen ſchiffen ſich jept 
bei Edernförde mit Zuructlaſſung ihrer Pferte ein, Alles ift voll 
Siegeszuverſicht. — Geftern hörte man Ranonendonner bei Edern: 
förde. Man fprict, daß Schweden (?) lanteten. 

Schleswig, 25. April. Geftern um 54 Uhr wurden die Ge— 
falfenen beerdigt. Es waren 102 Leichen, Cine zahlloje Mens 
ſchenmenge wohnte diefer traurigen Scene bei. Auf der Erdhöhe 
ftand der Propft Nielfen,; ein katholiſcher Geijtlicher, der preußiſche 
Prediger und ber Nadmittagsprediger der friedendberger Kirche, 
mehrere preußifhe Offiziere und ein gefangener daͤniſcher Offizier. 
Nachdem cin Choral gejungen war, fprach zuerſt Propft Rielfen 
ergreifende Worte, in denen er unferer guten, gerechten Sache ges 
dachte, während den Beficgten ja nichts Anderes gelehrt und vors 

efprochen worben ſey, als fie fen cine ſchlechte. Er fnüpfte den 

dt ded Begrabens an die chriftlihe Weltanſchauung des Wufer 
ſtehens und an das Ofterfeit an. Der katholiſche Geiſtliche hielt 
ein Gebet für die Befreiung der fündigen Seelen; der preußifche 
Feldgeiftlihe fpray den Segen. 

Flensburg, 25. April. Geftern ift auch Graf Ranzau, der 
muthige Führer feiner Freifhaar, an den am 9. April erhaltenen 
Wunden bier geftorben; 

Rendsburg, 26. April, Abends 6 Uhr. Aus einem von 
gejtern datirten Briefe aus Flensburg erficht man, daß die zurüd- 
gebliebenen Einwohner jegt, nachdem fie der dänifhen Zruppen 
entledigt find, ihre Sympathien für die deutſche Sache unverhohlen 
an den Tag legen. ie dort eingerüdten Preußen, Hannoveraner 
und Braunfdweiger find theild nad dem Norden, theils ſchon weis 
ter nad dem Weſten audgerüdt. Zondern iſt vermuthlich ſchon 
frei. Bor wenigen Minuten wurden bier 30 gefangene dänische 
Pferde eingebracht; Dagegen find bie erwarteten 400 Dänifchen Ge— 
fangenen, zu beren Aufbewahrung die altjtädter Kirche eingerichtet 
ift, noch nicht angefommen. Hier follen im Ganzen fidy jegt ſchon 
gegen 1500 Kranke in den verſchiedenen Hofpitälern befinden, dar: 
unter mehrere bänifche Soldaten. Nach Neumünjter find, dem Ber: 
nehmen nad, etwa 300 Kranfe gebradt worden, andere follen 
nah Altona geihafft werden. Nach ihrem Rüdzug aus Flensburg 
follen ſich die Dänen bei Holnis und auf der Infel Alfen jtarf 
verſchanzt und die Führe abgebrohen haben. Die Dänen follen 
noch Zeit gie haben, ihre Kanonen von Flensburg aus einzus 
ſchiffen. Die Preußen haben überall, wo fie burchgefommen, ben 
beften Ruf, bauptfächlic ihrer mufterhaften Disciplin halber, hin: 
terlaffen. (D. 9. 3.) 

Mit dem heutigen Bormittagöguge ift folgende Nachricht ein: 

- gegangen: Geftern (25) Morgend 10 Uhr rüdten die beiden 
-preuß. GarbesRegimenter vor; bei Handemwit und Bau fam 
ed zu einem Treffen mit ben Dänen, in welchem leptere total ges 
fhlagen wurben und 12 Kanonen im Stich laffen mußten. &e 
follen 50 Dänen und 52 Preußen geblieben fein. (Durch diefes 
- Gefecht erklärt fih das obenerwähnte Geihügfeuer, welches man 
am 25. Morgens in Flensburg gehört hat.) 

Rendsburg am 25. April. Ein Rendöburger Bürger, der 
‚mit mehren Andern bem edelen Gefchäfte fih gewidmet, Ver— 
mundet vom Schlachtfeldee ind Lazarett; zu bringen, erftattet mir 
b eben folgenden Bericht: „Es war geftern etwa um 5 Uhr 

achmittags: ich hielt mit meinem Wagen auf der Landſtraße 
in der Gegend von Bilfhau, eine gute Meile vor Flendburg; 
da hörte ih Schüffe fallen. Ich verließ mun meinen Wagen und 
ging einige taufend Schritt weiter vor. Sept fah ich, wie medien: 
burgifche Infanterie auf ein dänifches Jaͤgerbataillon (das 2te, wie 
ich nachher erfuhr) mit gefälltem Bajonnet loßging, es aber nicht 
zum Weichen brachte. edienburgifthe Dragoner wollten in ben 
linfen Flügel des Feindes einreiten, fie geriethen aber in einem 
Moraſt, in dem 6 Pferde ſtecken blieben; einen Dragoner traf 
eine feindliche Kugel. Braunfchweiger Infanterie hatte mittlers 
weile ben rechten Flügel des Feinde® umgangen. Diefer warb 
nun von beiden Seiten unter lautem Qubelgefchrei_mit dem 
Bojonnet angegriffen und — firedte bad Gewehr! Mas nicht 
tobt oder davon gelaufen war, warb gefangen genommen, «#8 


waren mehre hundert, barumter einige dämifhe Dfficire, deuen 
man ihren Degen ließ. Berwundete von beiden Seiten gab es 
viele, wie viel Zodte, kann ich nicht jagen; ben Commandeur des 
dänischen Jägercorpe fah ich fallen; einem Anführer der Mediens 
burger ward das Pferd unterm Leibe erfchofien. Im Angelnſchen 
muß aud um biejelbe Zeit ein Gefecht ftattgefunden haben, denn 
wie börten ftarfen Kanonendonner aus der Gegend her.” Go 
weit der zuverläffige Bericht ded Augenzeugen. Ich kann dem⸗— 
felben noch binzufügen daß unfere Truppen biefen Augenblick 2 
Stunden binter Flensburg jteben. Es find heute Radmittag 
mehte Stafetten aus Flensburg bier angelegt. Specielle Nach— 
richten aus re fehlen indeß noh. Dad Gerücht daß der 
— Friedrich VII. geſtorben ſey, wiederholt ſich. 
reöden, 27. April. Das ſäch ſiſche Contingent iſt nad 
Bayern beftiimmt, wo und zwar zwifchen Bamberg und Nürnberg, 
ein Bundesheer von 50,000 Dann. aufgeftellt werden foll, um bei 
allen möglichen Eventualitäten bei der Hand zu ſeyn. (D.U. 3.) 

Braunfhmweig, 27. April. Nachrichten aus Schöningen 
melden, daf heute dafelbft der PBaftor Jürgens zum National 
vertreter gewählt werden ift. 

Hamburg, 26. April. Gin Privatbrief aus Rendsburg vom 
235. April meldet über die Gefechte Diefed und ded vorhergehenden 
Taged, daß die Dänen am 24. ihre ganze Macht in und um 
Flensburg zufammengezogen und fi ungefähr 4 Meile diedfelt der 
Stadt gejegt hatten. Dort waren fie von den Preußen geworfen 
worden und hatten ungefähr 400 Gefangene verloren, melde in 
der Nacht vom 24. auf den 25. im Schloſſe Gottorp untergebracht 
waren und am 25. in Rendsburg erwartet wurden, wo die St. 
Marienfiche für fie eingerichtet iſt. Rach — Gefecht zogen ſich 
die Dänen nach Flensburg zurück, welche Stadt von einer Abthei— 
lung deutſcher Truppen umgangen war und am 25. Morgens von 
allen Seiten angegriffen wurden. Die Dänen follen fi tapfer 
—— und unſere Truppen mehrere Male zurüdgebrängt haben, 

i8 endlich den Letztern der Sieg blieb. Biele Gefamgene find 
bier nicht gemadt worden, da die Dänen ſich mit Hinterlaffung 
alles Gepaͤcks ſchnell auf Die im Hafen liegenden Schiffe flüchteten, 
wobei Bicle ertranfen, Erbeutet wurden am 24. und 25. im, Gans 
zen 12— 15,000 Rthr. Dampffchiffe liegen im Flensburger Has 
fen, aber der ND.-Wind hindert das Ausſegeln der Kriegäichiffe 
aus dem Fjord, wodurd diefelben der Beſchießung ber längs am 
Hafen gut placirten Gefüge audgefept find. In Rendäburg was 
ren am 25. ſchon 50 verwundete Dünen eingebradht worden. Auf 
Seiten der Deutſchen foll der Verluſt an Torten und Verwunde— 
ten verhältmißmäßig gering feyn. Bei Alpenrade und Hadersleben 
follen die Dänen ftarfe Pofitionen befegt haben. 

rtantreic. 

*Paris, 26. April, Der Siecle beftätigt, daß geſtern Abend 
ein großer Theil der Nationalgarde auf allen Mairien unter den 
Waffen war und will wiſſen, die Entlaffung Ledru-Rollins und 
ber Eindrud diefes Schritted auf die Bevölkerung habe zu Befürch— 
tungen Anlaß gegeben, Angejihtd mwelher man Borfihtämaßregeln 
"getroffen habe. Der Siecle fügt übrigens hinzu, daß Ledrusftollin 
erit um Mitternacht feine Entlaffung zurüdgenommen babe. 

Die MilitärsFournale befprechen die Bildung der Rheinarmee, 
die mit größter Thätigkeit betrieben wird. Bon den 17 Divifio- 
nen, die diefe Armee bilden werden, find die Cadres von 12 Dis 
viftonen [hon organifirt. Die Generale find ernannt und die Res 
gimenter bezeichnet. Dieſe Armee wird fih in die eigentliche ir 
armee und in die Nordoſt-Armee theilen und fi in ihrer Aufftel- 
fung von Galaid bis an den Jura erfireden, wo fie mit ber Alpen 
armee in Verbindung tritt; ihre Stärfe ift vorläufig auf 180,000 
Mann feftgefegt. 

In Beauvais follen abermals ernfte Unruhen ausgebrochen ſeyn; 
zwei Bataillone Infanterie und ein Dragoners Regiment find auf 
der Eifenbahn dahin abgeſchickt worden. 

- Das Linienfhiff Marengo hat die fpecielle Miſſion erhalten, 
mit ben andern vor Algier liegenden Schiffe für bie Bertheidigung 
des Hafens von Algier zu wachen. 

ie vier, ber Gefellihaft Herout und Handel zu einer trande 
atlantiihen Dampfſchifffahrt überlaffenen Dampffregatten (von 600 
Pferdekraft) find wieder in bie Reihen der Krieggmarine gurüdgefehrt. 
Die aud den Departementd bis jegt eingelaufenen Nachrichten 


- befätigen, daß die Wahlen überall mit Ruhe und Orbnung vors 


genommen voorden find Die Zahl der Wähler war überall bes 
beträhhtlih, — man berechnet, baß von 100 eingefähriebenen 
Wählern 90 an dem Wahlorte Theil nahmen. 
Großbritannien. 
In Dublin erwartet man noch immer einen neuen Aus⸗ 
buch. Die Regierung teifft fortwährend friegerifhe Maßregeln. 


Am Montag war fogar dad Dach ber irifhen Banf mit Soldaten 
befegt. Ihrerſeits follen bie zum Aufſtande fih rüftenden rs 
länder nicht weniger ald 6000 Piken vorige Wohe in Birmingham 
beftellt haben. Auch in den übrigen Theilen von Itland dauern 
die Rüftungen fort. Alt-Itland ift über dieſe Wendung der 
Dinge fehr verfiimmt.. J. DeConnell hat einen Aufruf an das 
irifhe Belf erlaffen, weldyer mit folgenden Worten fließt: „Eng: 
fand wird unfere Freundſchaft bei drohenden Gefahren um feiner 
felbft willen aufiuhen, und fo werden wir, ohne einen Schlag 
zu thun, chne ein Verbrechen zu begehen, ohne ein einzige® Xeben 
derer, die fo bereit find, iht Blut für Itland zu vergießen, aufs 
Spiel zu fegen, bald umfere alten Freiheiten erlangen und uns 
ihrer für immer erfreuen, vor Allem aber des unbejirittenen Rech: 
tes, unfere eigenen Gefege daheim im eigenen Lande zu geben.“ 


Stalien 


Börg, 24. April. Nach erfolgter Ratifijirung der Gonvens 
tion rüdten die f. E, Truppen geftern Nachmittags 1 Uhr in Udine 
ein, wo fie Waffen, Munition und drei Kanonen gefunden haben. 
Die von Zarvis anrüdenden £. f. Truppen griffen den Feind bei 
Pontebo mit Rahdrud an und zwangen ihn zum Rüchzuge. Gil 
boten geben in alle Richtungen ber Provinz Friaul ab, um bie 

indfeligfeiten eihzuftellen und die Wege gangbar zu machen. Heute 
en die ._. ihren Marſch von Udine fort und befegen Go: 
(9. 3.) 


—— — 


drodipo. 





Befanutmac ung. 


Die königliche Regierung und das königliche Kreis-Commando 
ber Lantwehr von Oberfranken hat dem unterfertigten Bataillonds 
Gommande in einem geftern eingelaufenen hohen Reſcripte die 
Mittheilung gemacht, daß biefelben fürzlidy wiederholt und drins 
gend bei dem fönigl. Artillerie: Gosps=: Commando um Verabfol- 
ung der für die Sicherheitd: Wade nörhigen Gewehre nachge— 
Is haben und dieſe, fobalb fie eintreffen, abgegeben werden 
ollen, foferne die Siherheitämahe bis dahin formlich gebildet 
ſeyn wird. 

Bayreuth, den 1. Mai 1848. 

Das, Landwehr = Bataillond » Kommando. 


v. Regemann, 
RZandmwehr - Oberftlieutenant. 





Anzeigen. 


Auf die von Herm von Regemann in dem geftrigen Blatte 
unter den Anzeigen abgegebene Erflärtung ermwicdert man, daß 
aud die Unterzeichmeten der Wahl im Rathhausſaale hatten bei- 
wohnen wollen, und daf ſich diefelben nicht unter die Wahlmän: 
ner gemifcht hatten, fondern hinter denſelben geftanden waren. 
Die Ausweifung derfelben geihah jedoch unmittelbar nach ber 
Eonftituirung des Wahlausſchuſſes, und ift unrictig, daß folde 
erft zu einer Zeit geichehen fen, wo bereitö Berathungen über 
zmeifelhafte Legitimationepunfte Statt gefunden hätten, oder aud) 
nur vorgeführt geweſen wären. Ebenfo unrichtig ift, daß die 
m: „od andere Perfonen, außer den Wahlmaͤnnern, ber 

ahl beiwohnen dürfen, oder nicht” vor der Ausweiſung der 
Unterzeihneten auch nur angeregt worden fey; vielmehr hat der 
er Wahllommiffär fofort den Nichtwahlmännern bedentet, daß 
e ten Gaal zu verlaffen haben; und ganz Daffelbe hat fait 
gleichzeitig auch Herr von Regemann getban. 

Auch ift lediglih rictig, daß die Verſammlung oder der 
Wahlausſchuß gegen die Ausweiſung mur nicht wörtlihen Wider: 
ſpruch eingelegt hat. Unter allen Umjtänden war aber bie Wahl 
ein Öffentlih vorzunchmender Aft. 

Semmelmann, Acceſſiſt. 


Silbermann. 
Graßer, Zollverwalter. 


Anfrage und Erflärung. 


Als auf dem Wochenmarkte von 29. d. Mtö, mehrere von un- 


ferer Profefion in der Rubeftunde, theild um Einkäufe zu machen, 
theils um die freie Zeit auf Dem bewegten Markte zu genießen, zus 
fammentrafen, wurden wir ehne alle Urſache von einem Bürger 
infultirt. „Was wir bier wollen, und wenn wir und nicht 
entfernten, fo würde man andere Maßtegeln etgreifen““, war Die 





- Im Derlage der Geh. Kammerrath Hagem’ihen Erben 


ammaßende Anrede des gämglih unbefugt Einfchreitenden, 
fragen nım, wer will uns das Recht nehmen, bie e nad) 
und beliebiger Weile zu genießen, jo lange wir nicht in das Recht 
eined andern eingreifen? Wenn jo viele Müffiggänger den ganzen 
Vormittag auf dem Marfte auf und abjteigen, follte e® und, bie 
wir den ganzen Zag arbeiten, nicht gejtattet ſeyn, unfere Feier: 
ftunde auf diejelbe Weile anzumenden? — Muß es ung do aud, 
abgejehen von dieſem einzelnen Falle, frei ftehen, uns verjammeln 
zu bürfen, wie die Bürger, um und zu berathen über unfere Rechte 
und Beichmwerde zu führen, wenn man und Unrecht thut! 

Bir fließen übrigens biefe Erklärung mit der Berfihes 
zung, daß unſer verehrliches Publifum, von dem jwir — und 
dad auc theilmeife von uns leben muß — von und feine 
Erceffe zu befürchten hat: im Gegentheile werden wir unter allen 
Umjtänden mit den Bürgern, mit denen wir leben, zuſammenſtehen, 
da wir dieſelben Intereſſen zu verfechten haben. 

Mehrere Zimmer: und Maurergeſellen. 


Bir 





Allen Freunden und Bekannten jagen wir vor unjerer Abreife 
nadı Newyorf mit dem Schiffe „Ledmona’ ein herzliches Lebewohl; 
zugleich benugen wir biefe Gelegenheit, unjern fpäter abreifenden 
Verwandten und Zandälenten zu empfehlen, fi der Vermittelung 
des Schiffsmaͤllers Ed. Ichon in Bremen zu bedienen, wenn fie 
gut befördert jeyn wollen. — Vor allen Dingen wolle man fih 
nur an Andreas Fiſcher in Lichtenfeld wenden, der den Weg ans 
geben wird, fich eine gute Beförderung zu ſichern 

Bremerhafen, den 19. April 1848. 

Georg Engelhardt, 


heinrich Fiſcher, aus dem Königl. 


Paulus Heine, Randgerichte Lich⸗ 
Nitolaud Wunder, tenfeld in 
Sohann Köftner, Bayern. 


Rorenz Gerber, 





(Auction) Donnerjtag den 4. ourr. Nachmittag 2 Uhr 
werden in der Reffource auf dem Markt Tafel- und Tſchtücher 
mit Servietten, alle Arten Teinfgläfer, eine große Partie Steins 
gut, Meſſet und Gabeln, Löffel von Weufllber, Mörfer und 
Pfannen von Meffing, SKücdengeräthe, Zifhe, Schränke und« 
Bettjtellen an die Meijtbietenden gegen fofortige Bezahlung ver: 
jteigert. 

Lofal=:Beränderung. 

Ich made biermit die ergebene Anzeige, Daß ih von heute an 
auf dem Schloßplage im Haufe ber Flafchnerömwittwe Madame 
Staudt, parterre wohne, und erlaube mir zugleid in Berbins 
dung mit Liefer Anzeige, mein Putzgeſchäft, jo wie meine 
neuerhaltenen Hüte und Bänder beftens zu empfehlen. 

Silli Sameljon. 


Im Bade Rofenau find von heute an ftünblih warme Bäder 
zu haben, weldes ergebenft anzeigt 
Jean Baul Paſſing, Bates Beflger. 


In der Marimiliandftraße Nr. 3 iſt Die mittlere Etage, beftes 
benb aus 3 heigbaren Simmern, Alfoven, Kammer, Küche x. 
ftünblih zu vermierben. 


Im Haufe Rr. 220 am Ziegeltbor ift ein aus 4 Zimmern 
und einigen Kabinetten beſtehendes Quartier auf dad Ziel Jafoki 
zu vermiethen. 


Nr. 390 über eine Stiege in ber Friedtichsſtraße ijt vom 1. 
Mai an ein geräumiged Zimmer billig zu vermietben, 


In der Erlangerftrape Hs.⸗Nr. 546 ift ein Quartier auf Jafobi 
zu vermiethen. Das Nähere beim Eigenthümer. 


Reipenftein’fhen Kaufe erfiem Stode ift eine ges 
räumige Wohnung mit allen Bequemlichfeiten zu vermiethen. 


HaudeNr. 174 ift ein Quartier von 4 beigbaren Zimmern, 
heller Küche, Bodenfammer nnd übrigen Bequemlickeiten zu ver 
mieten und kann ſogleich bezogen werben. 


Nr. 469 In ber Spitalgaffe it das untere Quartier auf 
Jakobi zu vermiethen. . 


HaudRr. 501 ift ein Fieined Dwartier fogleih zu vermiethen, 



































Beilage zur Bayreuther Zeitung. 
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Dienftag Nro. 122. 2, Mai 1848. 
Deutfhbland. hierauf zu antworten. Wollen die ftänbifhen Kommiſſäre zeplis 
Bayern. Dad Reg. Bl. Rr. 26 (vom 28. April) enthält zieren, fo ift Diefed zu gejtatten. Dem Angellagten und feinem 


folgende Dienftesnahrichten: der Fabrikbeſizer und Vorſtand 
der Handelskammer von Schwaben und Neuburg, K. Forfter, 
iſt auf feine Bitte von der ihm übertragenen Würde eined lebend: 
länglihen Reichsraths, „in allergnädtajter Würdigung der deßfalls 
angeführten Beweggründe‘, enthoben; der Regierungs- und Kreise 
baurath bei der Regierung von Oberfranfen &. 9. Kraft für 
immer in den wohlverdienten Ruheſtand verfegt worden; dem oben- 
genanuten Negierungds und Kreisbaurath Kraft wurde dad Rit- 
terfreuz des Midyaelordens verliehen; der zum 4, rechtöfundigen 
Bürgermeijter in Hof gemäblte 1. rechtskundige Magiſtratsrath 
Schrön daſelbſt wurde in feiner neuen Eigenſchaft bejtärigt. 
(Befegentwurf über den Staatögerichtshof und 
das Verfahren bei Anflagen gegen MWinifter.) (Fertj.) 
Art. 30. Unmittelbar nadı vollendeter Bildung des Gefhmernens 
gerichtes find die Mitglieder desfelben öffentlich zu beeidigen. Der 
Präfident hat zu diefem Ende den Geſchwornen folgende Eided: 
formel vorzulefen: „Ich jbwöre, die gegen den R. N. erhobene 
Antlage und beffen Vertheidigung bei der bevorjtehenden gericht 
lihen Verhandlung mit forgfältiger Aufmertſamteit zu verfolgen 
und gewiffenhaft zu prüfen, über den zu ertheilenden Ausſpruch 
mich mit Riemanden zu benehmen, in der Ausübung der mir ala 
Gefhwornen obliegenten Verrichtungen nicht aus Freundſchaft 
oder Feindſchaft, Furcht oder Gunſt um irgend cincs Bortheild 
willen, oder aus andern ſolchen Beweggründen zu handeln, fon: 
dern dabei nur Gott, tie Gerechtigkeit und Wahrheit vor Augen 
zu haben, und meinen Ausſpruch nady meinem Geroijjen und der 
durch die Verhandlungen in mir gegründeten freien Ueberzeugung 
zu geben. Alles getreulich und obne Gefährde, jo wahr mir Bott 
helfe.“ Religionsgenoffen, welchen der Eid unterſagt ift, werten 
nad ihrem Ritus verpflihte. Nach Ableſung diefer Eidesformel 
ift jeder Geſchworene einzeln durch den WPräfidenten aufzurufen 
und hat mit emporgehobener Rechte die Worte auszuſprechen: 
„Ich ſchwöre.“ Net.31. Rach erfolgter Beeidigung der Geſchwo⸗ 
renen erflürt der Präfident den Stantsgerichtäher fir gebildet, 
und befiehlt dem Gerichtsſchreiber die Anklageafte vorzulefen. Art. 
32. Nachdem Dieß gefbehen, fteht es den ftändifchen Kommiſſä— 
ren frei, die Beweismittel zur Durchführung der Anklage kurz zu 
bezeichnen. Dem Angeklagten oder feinem Beijtande ſteht in biejer 
Beziehung auf die Bertheidigung dasſelbe Recht zu. Art. 33. 
Sind Heugen zu vernehmen, , haben biefelben, fo ferne ihre Be: 
eidigung in den beftehenden Geſetzen nicht unterfagt ift, vor Abgabe 
ihrer Audfage den Zeugeneid zu leiften, daß fie Alles, was fie 
über den Gegenſtand der Berhandlung willen, der Wahrheit gemaß 
angeben werden. rt, 34. Der Präſident ift berechtigt und ver: 
pflichtet, in jedem Momente der Verhandlung von dem Angeflags 
ten und dem Zeugen die nothwendig erachteten Erklärungen über 
die vorkommenden Ihatfachen zu verlangen und zu diejen Ende 
die erforderlichen Fragen am dieſelben zu ftellen, Gleiches Frage— 
recht haben auch die Richter und Die Geſchworenen; bie jtändiichen 
Kommifjäre und der Angeklagte oder fein Vertheidiger können Fra— 
gen am die Zeugen nur durch Die Vermittelung des Präſidenten 
Stellen, welchem das Recht zuftcht, diejenigen von biefen Fragen, 
deren Stellung er für unangemefjen erachtet, nach eingeholter Meis 
nung des Gerichtshofes zurüdzumellen. Gleiches gilt von den Fra— 
gen, welche die fländifchen Kemmiſſäre an den Angeflagten zu 
zichten beabſichtigen. Art. 35. Zeugen, welde ohne ‚rechtzeitige 
Anzabe ciner genügenden Entſchuldigungsurſache ausgeblieben find, 
follen vom Gerihtshofe in eine Geldſtrafe von 25 bis 100 fl. uud 
wenn derjelbe ihr perſoͤnliches Erſcheinen durchaus für nothwendig 
erachten und deßhalb die Vertagung der Sitzung beſchließen fellte, 
in die Koften der vereitelten Sigung verurtheilt werben, Auch 
fann zur Bewirfung ibres Erſcheinens bei der künftigen Verbands 
lung ein Borführungsbefehl gegen fie exlaffen werden. Art. 36. 
Nachdem die Befragung ded Angeklagten und Das etwaige Be: 
weisverfahren beendigt ift, haben die jtändiihen Kommiſſaͤre vie 
Gründe, welde zur Rechtfertigung der Anklage dienlich ſeyn füns 
nen, zu entwideln, die aus dem Beweisverfabren hervorgenans 
genen Ergebniffe vorzutragen und hienach ihre Nuträge zu ftellen. 
Dem Angeflagten und feinem Vertheidiger ſteht das Recht zu, 


Vertheidiger gebührt jedenfalld das Recht der legten Aeußerung 
Der Präfident erklärt bierauf die Verhandlung für gefchloffen. 
Art. 37. Derfelbe jegt zunäcft den Geſchworenen die Mertmale 
audeinander, welche dad Geſetz zum Thatbeftande der den Gegen: 
ftand der Auflage bildenden Uebertretung fordert, ohne jedoch in 
die Thatſache und deren Beweife einzugeben. Art. 38. Nach diefer 
Audeinanderfegung ftellt der Präfident die von den Geſchworenen 
zu beantwortenden Fragen. Die Hauptfrage, im melde die ber 
Auflage zu Grunde liegende Thatſache aufzunehmen ift, wird da— 
bin gerichtet, ob fih Der Angeflagte der That, fey es vorjäglid 
oder duch wiſſentliche Zulafjung, ſchuldig gemacht habe. Außerdem 
find gefonderte ragen Darüber zu ſtellen, ob die That unter er 
ſchwerenden oder mildernden Umſtänden verübt worden fey. Art. 39. 
Wird von Seiten der ſtändiſchen Kommifläre ober des Uingellag: 
ten oder feines Wertheidigerd gegen die Frageitellung eine Erin: 
nerung gemacht, jo hat der Gerichtshof darüber zu entſcheiden. 
Nachdem die Fragen ichriftlih dem Obmann der Geſchwornen zu: 
eftellt worden find, begeben fi Diefe zur Berathung in bad für 
fe bereitete Zimmer, welches fe vor Beendigung derſelben nicht 
meht verlaffen dürfen, rt. 40. Niemand darf während der Dauer 
der Berathung in dad BerathungsdsZimmer eintreten, auch ift den 
Geſchwornen während dieſer Zeit jedes Benehmen mit dritten 
PBerjonen unterfagt. Zur Hanthabung dieſes Berboted ift an ber 
Zhüre des Berathungs-ZJimmers eine Wache aufzujtellen. Mrt. 41. 
Die Sefchwornen haben die in Art. 38 bezeichmeren Fragen der 
Reihe nach in Berathung zu nehmen, und der Obmann belt. die 
Abſtimmung in eben derſelben Reihenfolge ein. Die Ergängungs: 
Geihwornen nehmen an der Beratbung und Abſtimmung nur im 
Falle des Abganges des einen oder andern der Geſchwornen Ans 
tbeil. Met. 42. Die Abſtimmung der Geſchwornen bejteht in der 
einfahen Bejahung oder Werneinung der geftellten Fragen. Art. 43, 
Der Bahliprud der Geſchwornen fann bezüglich der Hauptftage 
und der erſchwerenden Umftände gegen den Angeklagten nur mit 
einer Mehrheit von wenigſtens act Stimmen gebildet werden. 
Bezuͤglich der mildernden Umftände entſcheidet bei Stimmengleich- 
heit die dem Angeklagten günftigere Stimmung. (Schluß folgt.) 
Freiburg, 26. April. So eben geht die auverläffige 
richt ein, daß die würtembergifhen Vortruppen bei Zodtnau auf 
eine Abtheilung Freifhaaren geftoßen find, diefelben gerfprengt 
und ihnen zwei Kleine Konjtanzer Kanonen weggenommen haben. 
(8. vn. f. D.) 
Die oberländifhen Briefe und Zeitungen bringen die Nach: 
richt, daß Die Herwegh'ſchen Freiihaaren den 27, April 
in der Nähe von Schopfheim von den Würtembergemn gänzlich 
jerfprengt worden find und unter Kammer und Roth nad ber 
Scujtersinjel flühten mußten, Unter den Flüchtenden wird aud 
Herwegh genannt. Näheres wmüjen wir auf morgen verfparen, 


(D. 3. 

Frankfurt, 29, April. Die geftern Abend in unferer Elm 
und teren Gebiet beendeten Wahlen für Das deutſche Parlament 
ergaben folgendes Refultat: Dr. Judo mit 6650 Stimmen; Dr. 
Reinganum 1404 St.; Schöff Souchay 421 St.; 

Hannover, 27. April, Auszug and einer Depeſche des 
Benerallieutenants Halleti. „„Hulcbüll, 25. April, Die Ber: 
folgung der Dänen ıjt heute bis zwei Meilen nördlich von Flens— 
burg in ter Richtung auf Gravenftein fortgefegt worden, ohne 
dag cd und gelungen it, den Feind irgentwo zum Stehen zu 
beingen. Fleusburg war bei der Ankunft der Buntestruppen bes 
reitd geräumt; einige im Hafen liegende bewaffnete feindliche 
Schiffe wurden von unſerer Artillerie beſchoſſen, und dadurd ver: 
anlapt, fi mehr, zurüdzuziehen. Die fogenannte ftarfe Stellung 
von Bau war verlaffen, und von der gerühmten Stärfe wenig 
zu bemerken. Die Truppen haben in der vorlegten fehr naßfalten 
Nacht bivoualiet, und müſſen heute, der fehr engen Didlocirung 
wegen, zum Theil die Racht unter freiem Himmel zubringen,“ 

ranfreic. 

Paris, 26. April. Kerr Bernays (aus Rheinbayetn), 
wegen feiner am 24. Februgr geleiteten Dienite als franzöfliher 
Bürger naturalifiet, gebt beute mit der Miſſion der provlſoriſchen 


Regierung nad Straßburg und Karlsruhe, die deutſchen Legi— 
onen im Elfaß auf friedliche Welfe aufjulöfen und ‚für deren uns 


m Andreas Bun Debitwefen zu Altenreutb ſteht 
zum Öffentlichen Berfaufe des ſchuldneriſchen Anweſens, ale: 
1) H.:Rr. 1498 ein Gut, beftehend in einem einftödigen maffiv 
erbauten Haufe, 75° lang, 30°. breit, mit Stadel, Keller, 
4 Tagw. Feld, der Höhader, 4 Tagw. Feld, der Vogels 
ftaudenader, 4 Tagw. Wiefe, das Gartenwieslein, 4 Tagw. 
Wieſe, die lange Wieſe, 4 Tagw. Holz bei der langen 
Wieſe, 1 Tagw. Holz vom Glashüttenholz, dem Rechtholz- 
bezug, zu jährlihen 2 Klafter aus der Staatdwaldung, wo⸗ 
von Dad Haus nebjt Stadel und Keller auf 1300 fl. die 
benannten Grundftüde nebſt Gerechtholz auf 1000 fl. ge 
[hägt worben ; 


2) Br. 149b 34 Tagwerk Feld, der Glashüttenacker, auf 
125 fl. gewertbet; 

3) BNr. 1490 14 Tagw. Wiefe, der obere Theil der Glas— 
hüttenwieje, auf 150 fl. geichägt; 

4) BR. 149m 14 Zagw. Wiefe, der untere Theil ber Glas— 
hüttenwiefe, auf 150 fl.; f 

6) BeNr. 1490 3 Tagw. Holz, ber obere Theil des Gladhüts 


tenholged, auf 100 gewerthet, auf 

Mittwoch den 31. Mat d. J. Nadımittag 2 — 4 Uhr 
in loco Altenreuth, im Johann Kremerſchen Wirthähaufe Termin 
an, wozu zablungsfähige Strichllebhaber hiemit eingeladen werden. 

Der Hinſchlag erfolgt nad) Maßgabe $. 64 des Hypo— 
thefen= Gejeged unter Bezugnahme auf den Art, 98 — 101 ter 
Prozeß: Novelle vom 17, November 1837. 

Klüßlih werden alle Diejenigen, welhe an die Andreas 
Fifherfdhen Eheleute eine Forderung zu machen haben, aufges 
fordert, ihre Forderungen bid zum 20, Mai d. J. bei unterfertigs 
tem Gerichte anzumelden: 

Stadffteinach, den 17. April 1848. 

Koͤnigliches Landgericht. 
Dr. Heiß. 
Anzeigen. 
€ Einlagen in die Sparkaſſe kündigen 
oder nicht? 

Der Gefepentwurf, die Verhältniffe der Sparkaſſen und bes 
ziehungsweiſe die bei der Staatöſchuldentilgungsanſtalt anliegenden 
EparkaflasKapitalien betr., hat durch die Beitimmung des Art, II. 
in Verbindung mit dem enorm gefunfenen Kurſe der Etaatöpapiere 
mehrfeitige Beurtheilungen hervorgerufen, welche von Uebelwollen— 
den audgebeutet und gehäffig weitergetragen, von Kurſſichtigen 
oder Einſichtloſen nenlaubt, die zunächſt Vetheiligten in Angit und 
Furcht um ihr mühlam Erſpartes verfegt haben, ten Eparfafens 
verwaltungen momentane große Verlegenheiten zu bereiten und Tas 
faum einigermafien mieder gewonnene Vertrauen des Velkes in die 
Etaatöregierung zu untergraben drohen. 

Es ift zur Zeit um fo weniger nöthig, in eine nähere Bes 
leuchtung jenes Geſetzentwurfes cingnachen, ald von dem Finanz- 
minifter in einer der legten Kammerfigungen eine Mobificirung im 
Intereſſe ter Berheiligten angekündlgt ift und von den beiten Kam— 
mern ohnehin eine reifliche Würdigung der fo tief in Tie Private 
rechtäverhältniffe der Berheiliaten eingreifenden Beziehungen eines 
ſolchen Geſetzes und die fräftine Abwehr offenbarer Rechtöverleguns 
gen, — wenn deren in der Intention ter aeaenmärtigen Regie— 
rung irgendwie liegen fünnten, — mit Zuverficht ermartet werten 
fann und muß. 

Allein einige Worte zur Aufkläruma und Beruhigung der Bes 
theiligten dürfen wicht zurüdgebalten werden. 

Der $. 39 der Statuten der biefigen Sparkaſſe-Anſtalt, wie 
fie im Sabre 1843 öffentlich bekannt gegeben worden find, lautet 
woͤrtlich: 

Die hieſige Stadt-Commune haftet mir ihrem ganzen Ver— 

mögen für die in die Sparkaſſe einbezahlten Gelder ſammt 


Soll man di 


erwachſenen Zinfen, fo daß für feinem Theilnehmer 
irgend ein Berluf zu befürdten iſt. 

‚Piernad kann und muß ed am fih ſchon jedem Theilnehmer 
gleichgültig fepn, im melde Beziehungen die Eparfaffevermaltung 
zu denjenigen getreten iſt, am melde fie die eingelegten Kapitalien 
ihrer im $. 10 ausgefprochenen Befugniß und Berplitung gemäß 
verzindlic hingelichen hat. 

Da ſich aber durch den $. 18 terfelben Statuten die Spar— 
faffe den Einlegern gegenüber verpflichtet hat, nach Lorberiger vier: 
teljähriger Auffündigung die Einlagen an einem ver Ziele Lichtmeß, 
Walburgis, Jacobi und Martini zurüdzuzahlen und da nad $.39 
Niemand au Kapital oder Zinfen irgend einen Verluft erleiden 
fann, fo berührt es auch bie Berheiligten nidyt im minteften, ob 
die Verwaltungen die bei der Staatöidulventilgungsanfialt anges 
legten @parfafies Kapitalien in Baarem oder in Obligationen dus 
rüdenpfangen, 

Es mürde vielmehr, wenn wirklich die Rüdzahlungen nad 
Art. II. des Geſetzentwurfs an die Sparkaſſe geleitet werden ſoll 
ten, lediglich Autgabe der für Die eingelegten Gelder verhajteten 
Commune ſeyn, die geeignete Fürforge zu treffen, wie fie ohne 
Benachtheiligung durch Den Kurs der Staatäpapiere ihre Berbind: 
lidpfeit gegen die Einleger erfüllen könnte. 

Darum mögen auch dieſe Ichteren getroſt dem Magiſtrate ale 
dem Gurator der Sparkaſſe und in Verbindung mit demfelben den 
Grmeindebevollmächtigten als den Bertretern der Intereſſen ter 
Gemeinde die geeigneten Maasregelu überlafen. 

Geder Berbeiligte kann ſich täglid Überzeugen, daß die Ges 
fammtfumme der bei dir Sparkaſſe eingelegten Kapitalien bei weis 
tem nicht fo groß, üt, daß nicht die Garantie des F. 39 vollfom: 
men geleiftet werden könnte; allein er muß felbit bemeffen, daß, 
da die Kapitalien fructbringend ausgelichen und nur geringe Bes 
fände zur Verfügung für dringende Fälle bereit gehalten find, 
durd vielfache Kündigungen augenblidlihe Berlegenheiten bereitet 
werden müfen, welche nur der Gemeinde Opfer foften würden, 
ohne dem andringenden Einieger weſentlich zu nützen, der gewiß 
Niemandem zu beweilen vermag, daß er im jebiger Zeit feine ers 
ſparten Gelder ſicherer vor jedem Verluſt anzulegen im Stande it, 
ald gegen die Haftung der Commune mit ihrem ganzen Vermögen. 

Darum lafie id Niemand, der nicht unabmeisbar nothwendig 
Jeine eingelegten Eriparnifje bedarf, turd die völlig grundlofen 
Gerüchte über die Gefährdung der Sparkaſſengelder zu einer Kün— 
digung beitimmen; es laſſe id Niemand derjenigen, für welde zus 
nädyit die Anitalt einen Nothpfennig zur Hülfe und Unterflügung 
anfammeln und fidern will, duch aine unbegrüntete Furcht abs 
halten, feine Heinen Erfparniffe einzulegen, — es vertraue viel 
mehr getroften Muthes jeder Berheiligte nad) wie vor ter geregel: 
ten und gefiderten Verwaltung und den garantirten Statuten ber 
Anſtalt!!“ Die nächte Zukunft wird es lehren, wie gut er gethan, 
unferem wohlgemeinten Rathe zu folgen. 


Bayreuth, am 30, April 1848. Ritter. 


Erwiderung an Heren-v. Regemann auf bie Erklärung 
in der gejtrigen Bayreuther Zeitung. 

Unwahr ift ed, daß nur wir die von Ihnen fo betitelten 
Individ uen ed waren, die fi am 28. während. des Beginnes 
ded Wahlafted unter die Wähler gemifcht haben; denn wir find in 
Begleitung folgender Herren, des Protocolliiten Silbermann, des 
Rathsaceeſſiſten und Patrimonialrihterde Semmelmann unb des 
Sollverwalterd Graßer und zwar nur auf deren Verfiherung, 
daf die Wahlhandlung öffentlich fey in den Saal getreten. Barum 
führen Sie mit und nicht auch diefe Herren dem Publifum vor? 
‚Hat fih Ihr ‚Heldenmuth nicht an diefe gewagt? — Unwahr ift es, 
daß wir ung unter die Wahlmänner gemifcht, denn wir find ganz 
beſcheiden an den Eingängen fiehen geblieben. — Unwahr ift fer- 
ner, daß gerade über den zweifelhaften Leyitimationspunft zweier 
Wabhlmänner beratben werden follte in dem Momente, wo man 
und audwied, — Eben fo unwahr tft es, daß Sie die Frage ge— 
ftellt: ob Nichtberechtigte zu verbleiben hätten? Cie haben nicht 
gefragt, ſondern haben auf die Aeußerung des Regierungsraths 
Herrn Brand bin, daf die Thüren geichloffen werden fünnen, 
die Gelegenheit erhaſcht, und auf eine fränfende Weiſe aus dem 
Saal zu entfernen. — 

Die Redaktion bat es ſchon erwähnt und wir wiederholen es 
Ahnen, daß die Erklärung vom 30. April nicht von und ausging, 
übrigen® beharren wir darauf, daß Sie und fhon im Abgehen 
mit lauter Stimme nachriefen: „Diejenigen Individuen alfe, welche 
nicht hierhergehören, haben fortzugehen. 


Strobel, Scharrnagel, Erepinarbeiter. 
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Auf ein Vorwort, dad wir nahbringen werden, folgt: 
Entwurf des deutfchen Neichsſsgrundgeſetzes. 
Der Hoben deutſchen Bundesverſammlung ald Gutachten der 

fiebzehn Männer des öffentlihen Vertrauens überreicht 

f am 26. April 1848., 


Da nah der Erfahrung eines ganzen Menſchenalters ber 
Mangel an Einheit in dem deutſchen Stantdteben innere Yerrüts 
tung und Herabwürdigung bet Boltäfreiheit, gepaart mit Ohm: 
macht nad Außen hin, über die deutſche Nation gebracht hat, ſo 
ſoll nunmehr an die Stelle des bisherigen deutjchen Bundes eine 
auf Nationaleinheit gebante Verfaſſung treten. . 

Artikel 1. Grundlagen. $. 1. Die zum biäherigen deuts 
fhen Bunde gehörigen Lande, mit Einfluß der neuerding® aufs 
genommenen preußiſchen Provinzen und ded Herzogthums Schles⸗ 
wig, bilden fortan ein Reich (Bundesitaat). ' 

Anmerkung. Wegen des Großherzogthums Poſen und bed 

Iſtrianer Keit wird eine Beſtimmung vorbehalten. 
$. 2. Die Selbſtſtaäͤndigkelt der einzelnen deutſchen Staaten wird 
nicht aufgehoben, aber, fo weit es bie Einheit Deutſchlands for: 
dert, bejchränft. Diefe Beihränfung liegt theildebarin, daß eins 
gene Staatdangelegenheiten fortan aus ſchließlich der Reichsgewalt 
anheim fallen (. Art. i.), theild darin, daß dem Volke gewiſſe 
Grundredte und Einrichtungen von Reichswegen gewährleijtet 
werden (f. Art. IV.). j 

Art. I. Bedeutung des Reichs. $. 3. Der Neide- 
gewalt fteht fortan ausſchließlich zu: a) die völferrechtliche Bertres 
tung Deutfchlandd und der einzelnen deutſchen Staaten nad Auſ⸗ 
fen, mithin das Recht der Verträge und des geſammten Diplomaz 
tifhen Verkehrs zu diefem Zwecke; ingleihen Die Ueberwahung 
der von den einzelnen Staaten unter fi oder mit dem Auslande 
abzufhliehenden Verträge. (Ständige Gejandtfchaften zwiſchen den 
einzelnen Staaten finden nicht weiter jtatt.) b) das Recht über 
Krieg und Frieden; o) das Heerweſen, beruhend auf ftehendem 

eere und Landwehr, und auf dem Grundfag der allgemeinen 
Sehepfiat ohne Stellvertretung; d) das Feſtüngsweſen; e) die 
Sicherung Deutfchlands zur See durch eine Kriegäflotte und Kriegs⸗ 
haͤfen; F) das Zollweſen, jo daß das ganze Reich ein Zollgebiet 
bildet; g) das Voftweien; k) Gefeggebung und Oberauffiht über 
Waſſerſtraßen, Eiſenbahnen und Zelegraphen; i) Ertheilung von 
Erfindungspatenten, die fi auf das ganze Reich erjtreden; k) die 
Gefeggebung im Gebiet des öffentlichen und Privatrecht, in fo 
weit eine foldhe zur Durhbildung der Einheit Deutſchlands erfors 
derlich ift, wohin insbefondere ein Gefeg über deutſches Heimaths- 
recht und Stantöbürgerrecht, jo wie ein Geſetz über ein für ganz 
Deutihland gleihes Münze, Maaß⸗ uud Gewichts-Syſtem gehört; 
I) die Gerichtöbarfeit im dem unten ($. 24) bezeichneten Umfange; 
m) die Verfügung über ſämmtliche Zolle und Poft-Einfünfte und, 
fofern diefe und fonftige Reichdeinnahmen (Zaren, Gonceffionsgels 
der u. ſ. w.) nicht ausreichen, die Belegung der einzelnen Staas 
ten mit Reichsſteuern. 

Art. II. Berfaffung des Reichs. $.4. Die Fülle der 
Reichsgewalt ift in dem Reihsoberhaupte und dem Reich s— 
tage vereinigt, Die Verwaltung einzelner Zweige derjelben ges 
er durch eigene Reihöbehörden, an deren Spige Reichsmini— 

er fichen. Die Gerichtsbarfeit indbefondere übt ein Reich s g e⸗ 
richt aus, 
‚A. Das Reihdoberhaupt. 

$. 5. Die Würde des Reichsoberhaupts, deutſchen Kaifers, 
ſoll um der Sicherſtellung der wahren Wohlfahrt und Freiheit des 
deutſchen Volks willen erblich ſeyn. $. 6. Das Reihdoberhaupt 
reſidirt zu Frankfurt am Main und bezieht eine mit dem Reichstag 
u dvereinbarende Givillifte, F. 7. Der Kaifer hat die vollziehende 

ewalt in allen Angelegenheiten des Reich, ernennt die Meichös 
beamten und alle Offiziere ded ftehenden Heeres und der Marine, 
fowie die Stabsoffiziere der Landwehr, deögleihen verfügt er über 
die Vertheilung ded ftehenden Heeres. Auch zur Ertheilung von 
Erfindungspatenten ($. 3, i) bedarf es der Zuftimmung des Reiche: 
tags nicht. $.8. Dem Kaifer fteht die außerordentliche Berufung 


(vgl. $. 18), die Bertagung, Schließung und Auflöfung de Reichs⸗ 
taged zu. Die Beſchl — * Reichstags eigen — feine Ver⸗ 
tuͤndigung verbindliche Kraft für alle Theile des Reichs. Er er⸗ 
läßt die zur Vollziehung der Reichögefege nöthigen Verordnungen. 
Das Recht des Vorſchlags und der Zuſtimmung zu den Geſetzen theilt 
er mit dem Reichstage. $. 9. Der Kaiſer übt die völkerrechtüche 
Vertretung Deutſchlands und der einzelnen beutfchen Staaten aus. 
Bon ihm werden die Geſandten und Gonfuln ermannt und bei 
ihm beglaubigt. Er ſchließt die Verträge mit auswärtigen Staa— 
ten, überwacht bie Berträge der einzelnen deutſchen Staaten ($.13,a) 
und enticheidet über Krieg und Frieden, $. 10. Der Kaifer ift 
unverleglih und unverantwortlih. Dagegen müſſen alle von ihm 
ausgehenden Verfügungen von wenigſtens einem der Reichöminifter 
unterzeichnet werden, zum Zeichen der Verantwortlichkeit beffelben 
für die Zweck⸗ und Gejegmäßigfeit der Verfügung. Der Mangel 
einer folhen Unterſchrift macht die Verfügung ungültig. ' 
B. Der Reichstag. 
$. 11: Der Reichstag Mon aud zwei Käufern, dem Ober: 
hauje und dem Unterhaufe. $.12. Das Oberhauß beficht 
aus hoͤchſtens 200 Mitgliedern, nämlih 1) aus den regierenden 
Fürſten. Sie haben das Recht, einen Stellvertreter zu fchiden, 
der im Raufe einer Sigungsperiode nicht abgerufen werden darf. 
2) Aus einem Abgeordneten von jeder der 4 freien Städte, = 
he die Regierung mindejtend für die Dauer einer Sigungsperiobe 
ſchict. 3) Aus Reichdräthen, welche aus dem Kreife der bewähr— 
ten Berdienfte der einzelnen Staaten auf 12 Jahre gewählt werben, 
fo daß alle 4 Jahre Z austritt. Die Wahlberehtigung ift unter 
den einzelnen Staaten mit Rüdfiht auf deren Bevölkerung vers 
theilt. In Staaten, die nur einen Reichsrath ſchicken, fteht das 
ahlrecht den Ständen, und in den freien Städten dem gefeßges 
benden Körper, in ſolchen, die mehrere ſchicken, fteht es zur Khe 
den Ständen, zur Hälfte den Regierungen zu (f. Anlage A). Die 
Reichsſraͤthe muͤſſen dem Staate, von dem fie gewählt werben, ans 
gehören und dad 40. Lebensjahr vollendet haben. $. 13. Das 
Unterhaus beftcht aus Abgeordneten des Volls, welhe auf 6 
Jahre gewählt werben, jo daß alle 2 Jahre ein Drittheil aus— 
tritt. Auf je 100,000 Seelen der wirflihen Bevölferung kommt 
ein Abgeordneter, jedoch fo, daß auch Staaten von geringerer 
Bolfdzahl einen» Abgeordneten ſchicken, und ein Ueberfhuß von 
wenigjterd 50,000 Seelen ebenfalls zu einem Abgeordneten bes 
rechtigt. Die Wahl geſchieht dur das Volk (nicht durch die 
Ständeverfammlungen), ob aber direkt oder indireft (burh Wahls 
männer), bleibt der Geſetzgebung der einzelnen Staaten überlaffen. 
Wähler iſt jeder voljährige felbitftändige Staatsangehörige mit 
Ausihluß der wegen eines entehrenden Verbrechens Berurtheilten, 
wählbar jeder Wahlberechtigte nach vollenbetem 30. Lebensjahre. 
Die näheren Bejtimmungen bleiben einer von Reichswegen zu ers 
laffenden Wahlordnung vorbehalten. Beamte bedürfen zu der auf 
fie gefallenen Wahl feine Genehmigung. $. 14. Die Reicheräthe 
und die Mitzlieder des Unterhaufes beziehen Reifes und Tagegels 
der aus der Reichskaſſe. $. 15. Jedes Mitglied des Reichstags 
mit Einfluß der $. 12, Nr. 1 und 2 erwähnten Stellvertreter und 
Abgeordneten vertritt ganz Deutihland und ift an Inſtruktionen 
nicht gebunden, $. 16. Zu der Gültigkeit eines Relchatagsbeſchluſ⸗ 
fe8 gehört die Uebereinftimmung beider Häuſer. Dad Recht des 
u ber Beihmerde und der Adreſſe, desgleichen die 
Anklage der Minifter fteht jedem Haufe für fih au. Der Borans 
chlag bed Reihähaushalts ift ſtets zuerft dem Unterhaufe zur Bes 
hlußnahme vorzulegen, deren Ergebniß dad Oberhaus nur im 
njen’verwerfen, in den einzelnen Anfägen nicht verändern darf. 
$. 17. Zu einem Befchluffe eines jeden Haufes gehört die Gegen— 
wart von wenigftens einem Drittel feiner Mitglieder und bie abs 
olute Mehrheit der Stimmen. $. 18. Der Reichstag verfammelt 
ch von Rechtswegen jährlich einmal zu einer ordentlichen Sigung 
in Franffurt a. M., die am.... ihren Anfang nimmt. Yußerors 
bentlihe Sigungen können durch den Kaiſer zu jeder Zeit berufen 
werben (ſ. 0. $. 8). Eine Bertagung ded Reichstags durch den 
Kaifer darf nicht über ſechs Wochen ausgedehnt werden; einer 
Auflöfung fol die Anordnung neuer Wahlen binnen 14 Tagen 
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Auftöfung in feinersalten Geflalt yufammen, wenn die Zeit bet 
ordentlichen Shzung nie früher fällt. Die Sigungen über Häu- 
fer find öffentlih. $. 19. Die Mitglieder des Reihätags fünnen 
der 8 ‚an ben Berhanblungen beffelben Theil zu neh⸗ 
men, nur von. dem betreffenden Kaufe des Reichstags felbfb ent» 
bunden werben. 6. 20. Sie fünnen — aufer in dem Falle der 
Ergreifung auf frifher That bei peinlihen Verbrechen, während 
ihrer auf dem Reichdtage und auf der Hin= und 
Herreife — nicht ohne Zuftimmung des Hauſes, bem fie -angehö: 
ven, verhaftet werden. Auch können fie wegen ihrer Neußeruns 

im Haufe an feinem Orte zur Rechenſchaft gezogen werden. 
Kar. ie Reichsminiſter haben nur Stimmrecht in dem einen 
oder andern Haufe, wenn fie Mitglieder deſſelben find. Sie has 
ben Zutritt in jedem Haufe und müffen auf ihr Verlangen gehört 
werden. Jedes Haus kann die Gegenwart der Minifter verlangen. 

©. Das Reichsgericht. 

$. 22. Das Reichägericht beftcht aus 21 Mitgliedern. Sie 
werben zu einem Deittel vom Reihsoberhaupt, zu einem Drittel 
vom Oberhaufe, zu einem Drittel vom Fa ur auf Lebenszeit 
ernannt, und wählen aus ihrer Mitte den Präfidenten und den 
Vicepräfidenten. Unvereinbar mit der Stelle eines Reichsrichters 
iſt die Mitgliedfhaft des Ober- und Unterhauſes und 
die Bekleidung jedes anderen Reichs- oder Staats— 
amted. $. 23. Das Reichögericht hat feinen Sig in Nürnberg. 
Seine Sigungen find oͤffentlich. $. 24. Die Zuftändigfeit des 
Reihögerihts umfaßt folgendes. a) Streitigkeiten jeder Art, pos 
litiſche und rechtliche, pwiſchen den einzelnen beutfhen Staaten 
oder zwifhen regierenden Fürften, infofern fie nicht in das Gebiet 
ber Reichöregierungsfahen gehören, und mit Vorbehalt der ges 
willführten Austräge. b) Erreitigkeiten über Thronfolge, Regie 
rungsfühigkeit und Regentfchaft in den deutihen Staaten unter dem⸗ 

Iben Vorbehalte, ©) Klagjahen von Privatverfonen gegen regiereng 
e deutſche Fürften, infofern es an der Zuftändigfeit eines Landgerich⸗ 
te8 fehlt. d) Klagſachen von Privatperfonen gegen deutſche Staas 
ten, bei welden bie Verpflichtung, der Forderung Genüge zu leis 
fen, zwifchen mehreren Staaten zweifelhaft oder bejtritten if. 
e) Streitigkeiten zwiſchen der Regierung eined einzelnen Staats 
und deffen Ständen über die Gültigfeis- oder Auslegung der Lan⸗ 
bes verfaſſung; £) alle Klagen gegen den Reichsfiscus und beifen 
einzelne Zweige; g) Entſcheidungen in oberfter Inſtanz über bie, 
nos ber Berfajjung eined jeden Landes zu beurtheilenden Bes 
werben wegen verweigerter oder gehemmter Rechtspflege; b) Uns 
agen gegen die Reihäminifter oder die Landesminiſter durch eines 
der ar t des Reichstages, deögleihen Anflagen gegen bie ans 
beöiminifter durch die Landſtände, wegen Verlegung der Reiches, 
ober beziehungsweife der Landesgrundgeſetze. Die Frage wegen Aus: 
dehnung des Anklagerehtd auf andere Fälle bleibt ber näheren 
Beftimmung eined Reichögefeged vorbehalten; i) Criminalgerichts⸗ 
barkeit mit Urtheilsfällung buch Geſchworene in Fällen des 
ch⸗ und Randedverraths gegen das Reich, fo wie bei Majes 
ätöverbrechen gegen dad ReihdsOberhaupt. Der in dieſen Faͤl⸗ 
len dem Reichsoberhaupt zuſtehenden Begnadigung muß ein 
Gutachten des Meichdgerihtd vorausgehen. Außerdem hat das 
Reichögeriht auf Erfordern der Reichsregierung, wegen angeblider 
Verlegung veichögejeglich verbürgter Mechte durch Gejege oder Res 
gierungshandlungen ber einzelnen Staaten Gutachten zu geben. 
Die Vollziehung der reichsgerichtlichen Sprüche wird durch ein 
— naͤher beſtimmt. 

Art, IV. Grundrechte bed deutſchen Volkes. $. 25. 
Das Reid, gewährleiftet dem deutſchen Volke folgende Grundrechte, 
welche zugleich der Berfaffung jedes einzelnen deutſchen Staates 
zur Norm dienen follen: a) eine Bolfövertretung mit entjcheibens 
der Stimme bei der Geſetzgebung und ber Beiteuerung und mit 
Berantwortlichkeit ber Minifter gegen bie Bolfövertreter; b) —* 
lichleit der Ständeverfammlungen ; c) eine freie Gemeindeverfaſſung 
auf Grundlage felbittändiger Verwaltung in Gemeinde- Angelegen- 
heiten; d) Unabhängigkeit der Gerichte, Unabjegbarfeit der Richter, 
außer nad Urtheil und Recht; Deffentlichfeit und Mündlichfeit 
bed Gerichtöverfahrene mit Schwurgerichten, in Ctiminalſachen 
und bei allen politiihben Vergehen; Wollziehbarkeit der rechts⸗ 
kräftigen Erfenntniffe deutiher Gerichte im ganzen Gebiete bed 
Reihe; e) Gleichheit aller Stände in Betreff der Staats- und 
Gemeindelaften und ber Amtsfähigfeit: £) allgemeine Bürgerwehr ; 

) freies Verſammlungs- und Mereindrecht, mit Vorbehalt eines 
eſetzes gegen den Mißbrauch; h) unbefhränftes Petitionsrecht 
fowohl ber Einzelnen ald der Körperſchafien; i) dad Recht jedes 
Beteiligten, Beihwerbe über geſetzwidriges Verfahren einer Bes 
hoͤrde, nach vergeblichem Anruf der ———— Behoͤrden, an die 


und Miniſt.-Rath Dr. 


Recktaged mit der Bitt 
um Verwendung zu bringen; k) Preffreiheit A irgend = 
Beihränfung durch Genfur, Gonccifionen und Cautionen; Mb: 
urtheilung der Preßvergehen durch Echmurgericht; 1) Unverbrüds 
lichkeit des Briefgebeimniffes, unter gefegliher Normirung der bei 
Griminalunterfuchungen und in Striegöfällen nothwendigen 
fungen; ım) Sicherſiellung der Perſon gegen willkürlich Verhaftung 
und Hausfuchung durch eine habens-corpus Acte; m) 

ung aller Angehörigen des deutſchen Reichs, in jedem einzelnen 

taate und an jedem Drte ihren Aufenthalt zu nehmen, und 
unter den. naͤmlichen Bedingungen, wie die Angehörigen des 
treffenden Staates Grundftüde zu erwerben und Gewerbe zu ber 
treiben; o) Auöwanderungäfreiheit; p) Freiheit der Wiſſenſchaft; 
r) Freiheit des Glaubens und der privaten und Öffentlichen Re 
ligionsübung; Gleichheit aller Religionsparteien in bürgerlichen 
und politiihen Rechten; 5) jsreiheit wolfsthümlicher Entwidelung, 
inöbefondere auch der nicht deutſchen Volksſtämme durch Gleichbe⸗ 
rechtigung ihrer Sprache in Ruͤckſicht auf Unterricht und innere 
—— Semi 
Art. V. ewähr des Reichsgruüundgeſeßes. 6. 26. 
Das Reichsoberhaupt leiftet beim Antritt rk EA 
Eid auf das Reihögrundgefeg vor tem verfammelten Reichstage, 
der bei jeden Thronwechſel uͤnverzüglich und ohne Berufung in 
der Art zufammentritt, wie er das legte Mal verfammelt gewejen 
2 $. 27. Die Reichsminiſter und die übrigen Beamten de# 

cichs, ingleihen das Reihäheer werden auf das Reichsgrund⸗ 
gejeg vereidigt. F. 28. Den in den einzelnen Staaten vorges 
Ihriebenen Berpflihtungen auf die Landesverfajjung wird die ver— 
pflichtung auf das Reihögrundgefeg beigefügt. $. 29. Zu Ab» 
änderungen des Reichsgrundgeſches iſt die Uebereinſtimmung des 
Reichstages mit dem Reichsoberhaͤupte, in jedem ‚Haufe die Ans 
wejenheit von wenigjtend Dreiviertel der Mitglieder und eine 
Stimmenmehrheit von Dreiviertel der Anweſenden erforderlich. 
$. 30. Alle Bundesbeſchlüſſe, Landesgefege und Verträge zwiidhen 
einzelnen Staaten find, infoweit fie mit einer Beftimmung des 
ee im Widerſpruch ſtehen, hiermit außer Kraft 
geſeßt. 


Anlage 4. 

Vertheilung der Reipöräthe auf die einzelnen deutſchen Staas 
ten: Oeſterreich fendet 24; Preußen 24; Bayern 12; Sachſen, 
Hannover, Würtemberg und Baden, je 8, zufammen 32; Kur: 
beiten, Großherzogthum Heffen, SchleswigsHelftein und Medien: 
burg⸗ Schwerin, je 6, jujammen 24; Zuremburg, Braunſchweig, 
Naſſau, Sahfen: Weimar, Oldenburg, je 4, zufammen 20; Sach⸗ 
fens Coburg- Gotha, Sahiens Meiningen und Sadıfen » Altenburg, 
je 2, zufammen 6; Medienburgs Strelig, Anhalt-Deſſau, Anhalt 
Bernburg, Schwarzburg= Rudoljtadt, Schwarzburg: Sonderdbaufen 
en » Sigmaringen, Kohenzollern = Hedingen, Walved, 

euß ältere Linie, Reuß jüngere Linie, Lippe Schaumburg, Lippe, 
gas Dosen, xichtenſtein, Lauenburg, LZübek, Frankfurt, 
temen, Hamburg, je 1, zuſammen 19: im Ganzen 161. 
’ 


Deutibland. 

Reihdtagdwahlen in Bayern. Aichach: Abgeordneter 
Min.Rath Graf; erftier Erſazmann App.sBerichtdsDireftor Breis 
tenbach in Be — Ellingen: Abgeordneter ————— 
gr Arnold; Erjagmänner Prof. Stahl in Erlangen, Kaufmann 
. Günther in Nürnberg. — Erding: Abg. Minifter Beisler. 
— ‚Hofheim (Unterfranfen): Abg. Prof. Edel; Erfagm. Dr. Eis 
fenmann, Kaufmann Reinharb aus Neuftadt. — Kaufbeuern: Abg. 
Stadtger.:Direftor Dr. Barth in Münden; Erfagm. Prof. Edel 
ermann. — Kempten: Abg. Prof. Hage 
genmüller; Erfagm. Rechtöpraftifant Müller zu Fafien (Bruder 
des Prof. Muller in Münden) und Karl Forfter in Augöburg. — 
Memmingen: Abg. Landgrichts:Affeffor Maier in Ottobeuern. — 
Moosburg: Abgeordn. Advofat Dr. Ruhwandel in Münden. — 
Nördlingen: Abg. Cucumus; Erſatzm. sche. v. Rotenhan, App.= 
Rath Gramm in Neuburg. — Rofenheim: Abg. Dr. Sepp; Er— 
fagm:, Regier.:Rath Graf Reigerdberg, Profeffor Dr. Philipps. — 
Speyer: Abg. ©. F. Kolb; Erjagm, Kreiskaſſier Rebenad, Notar 
Relchard. — Traunftein: Abg. Minifter v. Beidler, Erfagm. 
Stiftöpropft (ehemal. Profeffor) Döllinger, Hofrath Schauf, Adv. 
in Münden. — Untergünzburg: Abg. Ober: Appell.:Rath Eu cars 
mus; Erfagm. Advofat Dr. Stodinger von Franfenthal und Prof. 
Fallmerayer, — Weiler: Abg. Karl Lirhaehner; —** ent⸗ 
beamter Stöhr, Abgeordneter Schlund. — Biſchofsheim: Abgeorbn. 
Prof. Dr. Edel; Erſatzm. Advofat Kirhgeßner und Regierungs— 
direftor Schubert. 


Münden, 2ER. mifnatirFe.) Bei jedem Ins 
fanterieregiment wird ein drittes Batatlfon wid bei jedem Jäger: 
Bataillon eine vierte Divifion errichtet. Jedes der drei Batnillene 
eine® Infanterieregiments foll aus 6 Nempagnien, jedes der Jäger: 
Bataillone aus 8 Kompagnien beftchen. Der Etab eined Regis 
ments befteht aus 48 Köpfen, der eined Bataillons aus 16 Köpfen; 
jede Kompagnie ded 1. und 2. Bataillons eines Regimens zählt 
170 Köpfen inel. 4 Offiziere. Bei den 3. Bataillond werden 3 
Kompagnien durch Hauptleute, 3 durch Oberlieutenants Fommans 
dirt, jede Kompagnie erhält 2 Lieutenants. 

Bayreuth, 2. Mai. Das zweite Bataillon des hier garni: 
fonivenden Regiments Hertling bat den Befehl erhalten nach Bas 
berg zu gieben und wird morgen von hier abmarfieren. Quarz 
tiermaher find bereits vorausgefendet worten. Eine Compagnie iſt 
heute vorausgeeilt in dad untere Mainthal, wo neue Unruhen Die 
Anweſenheit der Truppen wieder nothwendig gemacht haben. 

Regensburg, 30. April. Bei der Fünigl. Regierung dahlet 
iſt geftern Nachmittags die Anzeige eingetroffen, daß am 5., 8, 
10. und 12. Mai 10,000 (?) Dann Defterreiher (Infanterie und 
Artillerie auf ihrem Marſche nah Ulm und Rajtatt durch unjere 
Stadt fommen werden. (8. v. u. f. D.) 

Berlin, 38. April. Das Comite der berliner Zuchd ruk— 
fergebülfen macht befannt: Mitbürger! Die fümmtlichen Buchs 
drudergehülfen Berlind ſehen ſich in die traurige Rothwendigkeit 
verfegt, die Anzeige machen zu müſſen, daß ihre gerechten und 
— Forderungen von ihren Arbeitgebern, mit wenigen Aus— 
nahmen nur, nad vierwöchentlichen Unterhandlungen nicht berüde 
fihtigt worden, und daß fie deshalb die Arbeit eingeftellt haben. 

Berlin, 29. April. Die neueften Rachrichten aus Dänc 
mark laffen mehr und mehr für die Sicherheit unjerer Schifffahrt 
fürdten. Es foll dem Bernchmen nad beſchloſſen ſeyn, zur Wie⸗ 
dervergeltung der Wegnahme preußiſcher Schiffe durch die Dänen 
Juͤtland mit preußifhen Truppen zu befegen und Diefen Landes— 
theil fo lange inne zu behalten, bis Dänemarf vollſtaͤndige Ent⸗ 
ſchaͤdigung für allen angerichteten Schaden gewährt hat. (D. A.3.) 

Zilfit, 25. April. Soeben erhalten wir von der ins Grän: 
ze die verdürgte Nachricht, daß das Armeecorps für Szameiti 
um Anmarih it. Das Hauptquartier it Mitau; Divifionsjtab 
Polangen und Schaulen oder Roſſen. Saämmtliche ruſſiſche Sol 
daten in Zithauen ſowohl in Garnifonen ald auf den Grenzwacen 
haben jirenge Ordre, niemals einzeln, fondern nur in Truppe von 
12 Mann. bei Commando fowie bei Patrouillen zu marfchieren 
find. (D. A. 3.) 

Stuttgart, 28. April. Almäblih werden bie —— 
ber wuͤrtemhergiſchen Wahlen für die deutſche Nationalverſamm⸗ 
lung befannt, Gewählt find bereits: Prof. Wurm in Eßlinge; 
Dr. Paul Pfizer dahier; Procurator Schott in Böblingen; Prof. 
Reufher in Leonberg; Schober in Beſigheim; Schlorfer Nägele 
in Badnang; Hentges in Heilbronn; Murſchel in Balingen; 
Friſch in Oberndorf; Matty in Calw (no nicht ganz entſchieden, 
aber fo gut ald gewiß); Mödinger in Kerrenberg; Uhland in 
Rottenburg; Rector Rümelin in Kirchheim; Mohl in Mergentheim; 
Rau in Hall; Kauzer in Ellwangen, Moriz Mohl in Heidenheim; 
gehe in Ulm; — in Biberach; Wieſt von Tübingen in 

aulgau. — Die Wahl von Dr. Strauß in Ludwigsburg iſt noch 
unwahrfeintic, indem bis jegt bort auf Hoffmann die meijten 
Stimmen fielen. (Er ift feinem Gegner unterlegen.) Prof, Bir 
ſchet's Wahl jedoch in Reutlingen ift gefihert, (F. 3.) 

Karlöruhe, 28 Aprik Der Abgeordnete Matby ift zum 
Staatörath und Mitglied ded Staatdminifteriumd ernannt worden. 

Mannheim, 2P. April, Morgens, Soeben finden hier 
zahlreiche Berbaftungen ftatt. Buchhändler Hoff, Grohe (Redal⸗ 
teur der Abentzeitung) find bereits gefänglic eingezogen. Ebenſo 
mehrere hiefige Bürger, darunter zwei Scharfihügen, welche an 
ber Rheinbrüde gegen die bayerifhen und naſſauiſchen Wacht— 
poften feuerten, Nach einer Nachricht der Abendzeitung wäre es 
wahrfheinlih, daß die Berhafteten mad Raftatt gebracht worden 
fegen. Starte Patrouillen durchgiehen in halben Bataillonen bie 
Stadt. (F. J.) 

Vom Oberrhein. Die „Baſeler Zeitung” berichtet: 
Die —— Schaar hatte die Höhe pwiſchen Schwoörſtadt 
(am Rhein unterhalb Sädingen) und Doſſenbach befegt und war 
nad diefer Angabe 800 Dann ftarf; ihre Stellung war fo, daß 
die Artillerie nicht gegen fie gebraucht werden fonnte, Ad Aus: 
gans ded Gefechts meldet der Brief, e8 jenen 50 Freiſchaͤrler ges 
angen und 20 bis 24 getöbtet worden, (?). Wie viele Tobte 
und Berwundete dad Militär hatte, wiſſe man nicht, e8 werde 
behauptet feine, außer einem Hauptmann Lippe, dem vier Finger 
abgehauen feyen. Der Anführer der Freifhaar, Schimmelpfennig, 


winter dem Namen Reinhard , it tobt, Er riß jenem Haupimann 
Lippe die Schärpe vom Keibe und ſank von drei ettſtichen 
durchbohrt nieder, Mehrere Republlkaner retteten ſich ſchwimmend 


über den Rhein. Ein alter Pole, auch ein Anführer, iſt gefan⸗ 
gen. Herwegh fen ver dem Gefechte ohmmäctig geworden und 
flüchtete ſich mit feiner Frau unter Bedeckung von 40 Mann. Die 
Arbeiter fellen über ihre Führer, vor denen fie bintergangem 
worden, erboft fern. Sie jollen mit großer Tapferkeit gekämpft 
haben. Es wird Aufgabe der Regierungen -feon, die gefunde, 
obihen mißleitete Araft fo viele dieſer Beute für dad Vaterland 
wieder zu gereinnen. — Nach ferneren Berichten fand geftern auch 
bei Zell im Wieſenthal ein Heine Gefecht ſtatt, ein wie es ſcheint 
abgejehnittener Theil der Kolonne Herwegh ſtieß auf mwintembers 
giihe Truppen, floh aber auf die erften Schüffe bin auseinander, 
43. Sigung der Bundesverfammlung vom 29. April. 

Eine Mitrheilung des Fünfziger-Ausſchuſſes, worin darauf 
amgetragen wird, die Bundesverſammlung durch drei Mitglieder, 
welche unter eigener Veranwortlichkeit die vollziehende Gewalt 
aus zuũben haben, au verftärfen, wird an den Ausfchuß für Res 
viſton der Berfaffung zur Begutachtung vertiefen. 

Der Ausſchuß fir Revifion der Bundesverfaffung beantragt, 
zue Borbereitung der formellen Angelegenheiten ber conjtıtnirene 
den Verſanmlung eine aus Mitgliedern des Bundedtaged, Ber: 
trauene mãnnern, Mitgliedern des Fünfziger-Ausſchuſſes und bes 
Frankfurter Senates gemiſchte Commiſſion niederzuſehen; welcher 
Antrag genehmigt wird, 

Aut eingefommene Nachricht, daß die dänische Regierung auf 
deutihe Schiffe Beſchlag gelegt babe, wirb befchloffen, gegen dies— 
fällige Beſchädigung deutſchen Eigenthums die wirkſamſten Maß— 
regeln zu treffen. 

Der Sechsundfünfziger Ausſchuß bat im Namen des Bater: 


-landed ein Danffcreiben an die tapfern Stürmer der Schanze 


Dannemwirf bei Schleswig erlafen. 

Dredden Bürgermeifter Tobt ift zum Minifterialrath und 
Bundedtagsgefanden ernannt worden. (D. A. 3.) 

Wiesbaden, 27. April. Am fünften Wahlbezirt it Res 
gierungsratt Hehner dabier, und im dritten Wahlbezirt Conrecs 
tor Schulz in Weilburg als Abgeordneter zur conftitwirenden 
VBerfammlung gewählt worden. (D. 9. 3.) 

Birkenfeld, 24. April. Heute ift die Wahl der Rational 
vertreter für das Großherzegthum Dfdenburg bier vollzogen wors 
* „eng fiel ſolche zunächſt auf Hoftath Kig zu Bir 
enfeld. 

Salzburg, 27. April, Das Herzogthum Salzburg hat 
feine Wahlen zur conftituirenden Berfammlung beendet, Hier 
wurde Jguaz v. Kürfinger, k. k. Pfleger; in Werfen Karl v. 
Kürfinger, k. k. Pfleger in Tamsweg; in Zell Franz Peitler, 
ef. Pilegihaftsapjunften zu Taxenbach zum Abgeortweten gewählt, 

Hamburg, 28. April. Ein heute Morgen von Flensburg 
hier angefommner Reifender erzählt, daß heute von den Hano— 
veranern unter ber Leitung von General Hafkett eine Operation 
gegen die Inſel Alfen unternommen werden ſolle. —Der däniſche 
Kammerherr v. Oxholm, der von Dänemark nad Petersburg 
gefendet worden war, um Rußland um feinen Beiftand anzufpres 
den, hat einem Privatbrief aus Peteröburg zufolge die kategoriſche 


Antwort erhalten, dag Rußland fi durchaus nicht in dieſe Anz 
legenheit einmifchen werde. 
Schleswig, 27. April (84 Uhr Morgend), Auch Apen⸗ 


tade ift von den Deutfchen bejegt. Wo die Dänen geblieben, 
weiß niemand genau, Es heißt, daß ein Theil ſich über Sundes 
wit nah Sonderburg begeben, eim anderer fih eingefchifft, der 
Reft ſich nach Norden zu gezogen habe. Geftern werben fie wohl 
noch in Hadersleben geweſen fein; doc glaubt man nicht, daß fie 
da ſtehen bleiben werden. 

Flendburg, 77. April (halb 6 Mr Abend). Heute ift 
ein bänifcher Parlamentair, wie ich aus zuverläßiger Quelle erfahre 
bier angekommen. Wenn nit etwa dadurch bie bereit® getrofs 
fenen Anorbnungen eine Abänderung erleiden, fo rüdt morgen 
dad preußiſche Raifer-Merander-Gardegrenadierregiment nebft einer 
Batterie, wie verfihert wird, zunächit nad; Hadersleben zu and. 

Die dänifhe Macht in Schleswig ift, wie ſich immer beuts 
licher herauöftellt, durch den Sieg bei. Schleöwig gebrochen, die 
dänifche Armee hat ihren Nüdzug zum Theil über Flendburg nady 
der Infel Alfen, zum Theil nad) den nördlichen dänifhen Grenz⸗ 
biftriften des Herzogtums angetreten, 

Eine Depefche des optifhen Felegraphen aud Altona, 
27. April beftätigt das mit folgender Meldung: „Die Dänen gehen 
nad Tondern, um Ripen zu erreichen, Zu Atfen find ſte abge 
ſchnitten. Ihre Batterien bei Holnis find genommen.’ 





In Flensburg ließen die Dänen fih nur kurze Raft. Am 23. 
und 24. fam die dänifche Armee daſelbſt giemlich ges und zer⸗ 
ſchlagen, wie ein Brief in der Börfent, ſich ausbrüdt, an, und 
verlich ſchon am 24. auf den Ruf „die Deutfchen fommen’’! wies 
der die Stadt. Am 25. Morgens find dieſe dann auch zahlreich 
eingerüdt. Die Dänen hatten fo eilig die Flucht genommen, daß 
fie iht Gepäck auf den Straßen zurüdließen. ; 

Somit ift der Auftrag, welchen bie deutſche Armee zunächſt 
u erfüllen hatte, nämlich dad Herzogthum Schleswig von den 

änen zu räumen, fo gut wie ausgeführt anzujehen. Der Sta- 
tus quo ante, welden der Bund verlangte, iſt hergeſtellt und 
die gerechte Forderung Schleswigs, die Aufnahme in ben deutſchen 
Bund, wird jet bei dem Dänenfönige wohl ein geneigtered Ohr 
finden. (B. 3.) 

Hamburg, 27. April. (Blofade der Kieler Bucht.) 
Der heute Vormittag bier angefommene Gapt. Müntendamm vom 
bolländ. Schiff „Zacoba” (von Hamburg in Ballajt nah Kpbroe 
in Jütland bejtimmt), berichtet, daß, als er am 26. April Nach⸗ 
mittage aud dem Ähleöw.sholjt. Kanal habe auslaufen wollen, ein 
dort liegende däniſches Kriegsihiff eine Kanone auf ihn abges 
feuert und ihm zurücgemwiefen babe, Auf feine Bemerkung, daß er 
neutrale Flagge führe -und nad) Hobroe wolle, erwiederte das 
Kriegäfciff, fein Schiff, weder Nation es auch angehöre, dürfe 
paffiren. Die „Jacoba ift nach Holtenau zurüdgegangen. (B.:3) 


Ataliem 

Die Mailänder Regierung trifft nach ihren Defreten Anftalten 
den Krieg gegen Dejterreih ernſthaft fortzuführen: fie betreibt 
Lieferung von Militärgegenftänden aller Art und erhebt die Präs 
Dialfteuer für die Provinzen von Brescia, Como, Lodi und Grema, 
die am 20. Juni fällig üt, am 20. Mai, wie fie denn auch für 
die Provinz Mailand die Zahlung der Steuer verfrüht hat. Zus 
gleich läßt fie Liften aller von den öfterreichifchen Truppen fort: 
geffihrten Zombarden entwerfen, um für eine Auswechslung der 

efangenen eine ſichere Grundlage zu gewinnen. 
Der Benetianer Kriegsbericht vom 21. April berichtet nichts 
im und neued, dagegen enthält Die Venetianer Zeitung vom 22, 
ie in gedrücktem Tone gefhrieben ip, einen Beſchluß der Gons 
fulta und der Regierung, der den Umjturz der Marcusrepublif 
und die politifche Berfhmetzung mit der Lombardei einleiten ſoll. 
Trieft, 26. April. Mehrere übereinftimmende Briefe aus 
Goͤrz und Gormos enthalten die Nachricht, dab Palma nuova fi 
auf Vermittlung des Erzbiſchofs und einiger Deputirten von Udme 
eitern Nachmittagd um 3 Uhr ergeben hat und die öſterreichiſchen 

ruppen bereits daſelbſt eingerüdt find. (A. 3.) 
Rom, 18. April. So wären denn nun auch die Thore des 
Ghetto gefallen, welche die Judenftadt vor der Gemeinſchaft mit 
der Fatholifhen Chriſtenheit ftreng gefontert hielten, Geſtern 


Abende 10 Ubr find fie auf Befehl des Cardinal-Vicars niederger 


tiffen werben, und dad Juden-Viertel geht von nun an in dem 
neuen Rom auf. Die Vorurtheile, welche mit diefen alten Mauer— 
ftüden binweggeräumt werden find, fann man hier zu Lande nicht 
hoch genug anſchlagen. (F. 3.) 

Frankreich. 

Paris, 27. April. Herr Richard Ruſch, Geſandter der 
vereinigten Staaten von Nodamerila hat ſich geſtern nach dem 
Stadthauſe begeben um der proviſoriſchen Regierung die definitive 
Anerkennung der franzöflihen Republid durch bie nordamerikanijche 
Regierung und feine Ereditive zu überreichen, Gr ward mit grofs 
fen Ehrenbegeugungen empfangen. j 

Die Generalslleberficht der WahlsRefultate wird Morgen auf 
dem Stadthaufe mit großer fFeierlichkeit vorgenommen werden und 
wohl zwei Tage wegnehmen. In Paris felbjt haben von 260,000 
Wählern 210,000 an den Wahlen Theil genommen, In den drei 
erſten Arrondiffements zeigt ſich bereitd ald Refultat eine ungeheure 
Majorität für Samartine und feine Partei, während LedrusKollin 
und feine Anhänger in einer begeichnenden Minorität geblieben find. 
In den andern neun Artondiffements foll der Fall umgelehrt ſeyn. 
Die Sciffion zwifchen beiden Theilen iſt übrigend entſchieden, man 
kennt jegt feine Schonung mehr und es unterliegt auch feinem 
Zweifel, daß die PBarthei Lamartine-Marraft auf die Bourgeoifte 
eftügt, jept den Sieg davon trägt, — wie lange fie fih aber 
alten wird, ift eine andere Frage, und das Wahrſcheinlichſte ift, 
dag aus den neuen Menfhen der Rational-Berfammlung eine 
neue voltsthümliche und zeitgemäße Parthei entftehen und vie beis 
den alten Varthelen abforbiren wird. Webrigens will Ledru-Rollin 
noch immer feine Entlaffung geben. 


Im Verlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


Auland und Polen. 

Bon der polniſchen Grenze, 25. April Nachrichten 
aud Rußland zufolge fell unter der peteröburger Garde ein 
Aufftand ausgebrochen ſeyn; dasfelbe wird auch aus Moskau 
berichtet. Vielleicht hängt hiermit auch die Abreife des Kaifers 
nad Warſchau zufammen, die ebenfalld gemeldet wirt. (D.A.Z.) 


7 Bayreuth, 1. Mai. Ueber bie aufgetauchte Fr 
Urmwähler den Wahlbandlungen der Bahlmänner, * — 
der Wahl der Abgeordneten und der Erſazmänner zum deutſchen 
Parlamente nad Frankfurt beimohnen fönnen und dürfen 
ftellen wir folgende Anſichten der öffentlihen Prüfung anheim. ö 

Indirchte Wahlen, wie ſolche durch das Geſetz für die Wahl 
der bayerijhen Abgeordneten geregelt werben, find ihrer Form 
nach ſolche Wablbanblungen, vermittelt weldyer Die Urmähler die 
Bahlmänner zu wählen haben, und die Wahlänner den Abgeord- 
neten und die Grjagmänner; ihrer Wefenheit nach find aber indie 
tefte Wahlen ſolche politifhe Rehtögeihäfte, durch welche die 
Urwähler ihr urfprüngliches direktes Wahlrecht zur Wahl der Vers 
jammlung, als cin Mandat, den Wahlmännern übertragen und 
deßhalb ericheinen die Urmähler ald Mandanten, die MWahlmänner 
aber ald ihre Mandatore, welche Das ihmen übertragene Bahlmans 
bat zu vollziehen haben. Der Wahlaft zur Vornahme der Wahl 
ber Abgeordneten durch die Wahlmänner iſt johin nur ber Vollzug 
des denſelben von den Urmahllörpern übertragenen Mandates und 
eine Folge davon muß es jeyn, daß nach der Marime des indie 
teften Wahlaktes die Urmähler zwar nicht mehr bei dem bezeichnes 
ten Wahlgeſchaͤfte des Abgeordneten aftiv aufzutreten vermögen, 
daß es aber in der Natur der Sache und in dem Geiſte bed 
Wahlgeſetzes liegen muß, daß die Urmähler bei der treffenden 
Wahlhandlung pafſſiv erſcheinen fönnen und dürfen. Denn 
ausgegangen von Dem Prinzipe der Deffentlichkeit, vweldhe einer 
derartigen Wahlhandlung jtet# inwohnen foll und muß, und ab» 
gejeben von dem politiihen Gharafter und der offiziellen Phyſtog⸗ 
nomie, melde ein ſolcher Wahlatt an fid zu tragen hat, bleibt 
der Vollzug eines ſolchen Wahlmandates durch die Aftivität der 
Wahlmänner, nach wie vor, ein Ausflug des ariprünglihen Wahls 
techted der Urmähler und berjelben unverlegbared Gemeingut. 
Urmwäbler haben daher das vollfte Recht, dem bezeichneten 
Wahlafte und resp. dem Bollzuge des von ihnen audgegangenen 
Wahlmandates beizuwohnen, und deren Ausweiſung von der Wahls 
ejelfhaft, von welder Seite fie auch außgeht, iſt, gelinde ges 
agt, ungeeignet, denn jo wenig ed dem Richter und dem Ans 
walte zujteht, die Partei inf eigener Sache von einer died betreffende 
Gerichtsverhandlung zu entfernen, ebenfowenig fteht ed tem Wahl: 
commiljär oder den Wahlmandatoren zu, die Urmähler von einer 
Handlung zu entfernen, zu welcher fie die Wahlvollmacht gegeben 
haben, und welches politiihe Rechtsgeſchäft ftetd und immer 
Sache der Urmwahlförper bleibt und bleiben muß. 

Geheimniffe darf, fol und kann es bei der hochwichtigen 
Wahl der Bertrauendmänner, welche nicht für bie Wahlmänner 
allein, fondern für das gefammte deutjhe Volk und für bad Ge— 
fammtvaterland, mit dem Mandate zur Bolföyertretung betraut 
werden follen, ein für allemal nicht geben und fohin fann auch 
ein Wahlaft bei quasi verſchloſſenen Thüren wohl nicht gerichtfers 
tigt, eine Audweilung der Urmwahlmänner feinesfalld gut geheißen 


werben. : 
— ——————————— ————— — — — 


Anzeigen. 
F der Grau'ſchen Buchhandlung in Bayreuth und bei 
G. 4. Grau in Hof und Wunſtedel ift zu haben: ' 
Der Zebent nad gemeinem deuten und nah bayerifhem 
Rechte. Bon Appell.®er.:Rath Dr. v. Sicherer. geb. 30 fr. 
Borfchläge zu einer ohne Baarfapital durdyzuführenden Ablds 
fung fammtliger Privat-Grund-Gefälle in Bayern 
von Franz Frhr. v. Gruben. geb. 15 fr. 
Belenchtung der Berfaffungd: Urkunde für dad Könige 
reich Bayern von dem Appeil.⸗Get.⸗Vice⸗Präſidenten v. Spieb. 
1. hl. gr. 8. 1f. a8 fr. 


ea EN N LUm ET a a 
Dem F.E.P.B. wird empfohlen, ſich feiner Angehörigen beffer 
zu erinnern. 


BR MT nn — 
— Ein audgedienter Artillerift will ald Erfagmann einfteben. 
Dad Nähere bei der Erpedition dieſes Blattes. 

Ein fleined Quartier it zu vermiethen bei Mad an ber 
Dammallee. 


Verantwortlicher Retakteur: Julius Würzburger. —F 
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Entwurf des Deutichen Neichsgrundgefetes. 
Vorwort (von Dahlmann). 


Aus einem treulich fortgefegten Benehmen ift und am Ende 
eine Arbeit erwachfen, die der befonnenen Pflege und einer zeitis 
genten Fruͤhliugsſonne gar jchr bedarf, wenn aus ihe Etwas zum 
Heile des Vaterlandes erblühen fell. Nicht bloß daß wir die uns 
geheure Kühnheit, ja Vermeflenheit eınpjanden, durch wenige ſcharf 
einfhneidende Paragraphen taufendjährige Schäden heilen zu wollen, 
unter und ergab fih, daß wir es mur geradezu geitchen, als wir 
den Hauptorganen der neuen Staatsbildung nachftagten, mannige 
fache Meinungsverſchiedenheit, und es find hochwichtige Enkſchei⸗ 
dungen allein durch Mehrheiten, überwiegente freilich, en 
Was uns indeß immer wieder zu neuer Gemeinjamfeit des Gıiferd 
zufammenführte, war unfere volle begeifterte Einftimmigfeit in eis 
nem Punkte. Diefed Deutfhland, welches die vierhundertjähris 
gen Strafen feiner Entzwelung getragen hat, muß feine Bolfd- 
und Gtaatdeinheit jept erreichen, unverzüglich, bevor no 
das zweite Jahrhundert feit jenem Frieden abläuft, welder feine 

Schwaͤche heilig ſpricht. Niemand in der Welt ift jo mächtig, ein 
Bolt von über vierzig Millionen, welches den Vorjag gefaßt hat, 
fi feloft fortan anzugehören, daran zu verhindern; Niemand auch 
dürfte nur wünſchen e8 zu feyn, und wenn durch Ereigniſſe, in 
welchen wir Alle die Waltung einer höheren Hand verehren, Die: 
led von bem, was früher allein Die Schnfucht des Baterlandd: 
freundeö erreichte, heute in die nächſte Nähe gerüdt iſt — wehe 
der Staatskunſt, bie in 1 nie Augenblide die alten Nepe der 
Zäufhung wieder aufwerfen wollte. Sie würde ſich ihr eigenes 
Grab graben. Darum find die Artifel über die Bedeutung des 
Reiche, über die Grundrechte ded Volls und die Kompetenz des 
Reihögerichtd mit großer Ginmüthigkeit genehmigt. — Allein bie 
Nothwentigfeit, welche in den Sachen belegen tft, führte die Mehre 
zahl der Verſammlung einen ftarfen Schritt weiter. Riemand 
in ihrer Mitte verbarg ſich, ii in jener Zerftüdelung, melde 
für unfer Vaterland fo traurige Früchte getragen hat, dennoch zus 
gleich vielfältige Reime verborgen liegen, welche unzertreten bleiben 
müffen, wenn unjere Zukunft fröhlid gedeihen fol. Die 
Bereutung unferer Dymaftien if durch bie Stürme weniger Wos 
ben nicht entblättert, und eine eble Scham hat und Deutiche bes 
hitet, Denen zur Seite zu treten, melde aus dem Mißbrauche 
der Macht, wozu die Berfuhung in jeter Menjhenbruft liegt, die 
Nothwendigfeit folgern wollen, jede hervorragende Größe als ein 
Hindernig der Freiheit zu befeitigen. An unfere ———— 
fnüpft ſich nicht bloß die alte Gewohnheit des Gehotſams, welche 
ſich durchaus nicht beliebig anders wohin übertragen läßt, ſondern 
in Wahrheit die einzige Möglichkeit, dieſes weitſchichtige, vielge⸗ 
Raltige Deutſchland almählig in die Staatseinheit einzuführen, die 
fih aus höheren Gründen nicht länger entbehren läßt. Wenn es 
gewiß ift, daß eine Einheit in der Art, wie fie in anderen euro⸗ 
päifhen Reihen obwaltet, fih auf deutſchem Boden nur dur 
eine unabfehlihe Reihe von Bewaltthaten und Freveln, deren Ver— 
antwortlichfeit fein reiner Baterlandäfreund auf fih nehmen möchte, 
erreichen ließe, fo würte eben fo gewiß am erreichten Ziele dad 
Gefühl einer völligen Veroͤdung und Rathiofigkeit die deutſchen Ge⸗ 
müther übermältigen; denn ed wäre ein Beh er leichtfinniger 
Bruch mit unferer ganzen Vergangenheit. Steht jo die Erblidhfeit 
nicht blos in der Gewiffenhaftigkeit und ber Gefinnung der Deut 

en fondern auch in ihren politifhen Meberzeugungen feit, fo hat 
ch doch über Die Frage, ob das künftige Oberhaupt Deutſchlands 
ebenfalls erblib berufen ſey, die Verfammlung der Siebenzehner 


nicht zur Cinftimmigkeit vereinbaren können. Die Auffaffung ber. 


Mehrzahl aber, die im Fortgange der Berathung ſtärker anwuchs, 
i diele; Bon der Zeit an, da ein Reihägrundgefep dem beutihen 
Bolt bie Reihseinheit und feinen einzelnen Etaaten eine Fülle 
der edelſten Freiheiten, wie fie noch fein Bolf der Erde in fo 
furzer Zeit erwarb, gewährleiftete, Freiheiten, deren noch weiteren 
Fortſchritt nichts hemmen wird, ed wäre denn die eigene Befon- 
nenheit, von diefer Zeit an muß für jeden Baterlandöfreund Die 
Bewahrung folder unfhägbaren Güter vor ummälgenden Stres 


bungen die Hauptfadhe feyn. Knüpft fi nun unfer vielverzweig⸗ 
1e8 Nolteleben weſentlich an den Fortbeftand ber Dee Dautfa- 
lauds, fo darfdas Reichsoberhaupt, welches über dem Ganzen zu walten 
berufen ift, ebenfalld nur ein gleichartig erbberechtigtes feyn. Vers 
laffen von diefer Eigenfhaft, welche die Wurzel jeder menſchlichen 
Macht bildet, würde es ungleich berechtigt benjenigen gegenübers 
ftehen, melde um der Wohlfahrt des Ganzen Willen, die Vers 
pflichtung anerfannt haben, ihre Erbmacht feiner Hoheit unterzu⸗ 
ordnen. Es würde eben darum, wenn von Haus aus mächtig, 
dad Reihöregiment ald eine vergänglihe Nebenaufgabe, nur allenz 
falls zu Hauszwecken nugbar, betrachten und behandeln; ohne 
auslante aber an den höchſten Pos geftellt, wie könnte ein 
olches, bios mit den Fictionen der Macht befleideted Reichdobers 
Jaupt nur anders, ald in den erblihen Dynaftien, feine geborenen 
egner erbliden? Je fraftvoller ein ſolches Reichsoberhaupt auf 
den ihm übertragenen Rechte hielte, um fo gewiffer fähe ſich 
dad deutſche Volk im dem verderblicften inneren Zwiefpalt, den 
— Kampf der Pflichten hineingeriſſen. Nicht unwahr⸗ 
cheinlich würde die eine und untheilbare —8 mit einem Präs 
fidenten an ber won He den Sieg davon tragen, aber fiherlih nur 
auf einen mit deutſchen Bürgerblut befprigtenr Pfade; denn es 
4 eine Fabel, die allein in der verzehrenden Unruhe der lehlen 
ohen vorübergehenden Glauben finden konnte, als fey aus 
ben Herzen ber Deutfcen die Geltung ihrer Fürftenhäufer auf 
einmal verſchwunden. Diefe werden vielmehr in dem Volsbewußt⸗ 
fegn eine um fo freundlichere Stätte finden, weil fie dem allgemeis 
nen Wohle [hmerzlihe Opfer gebracht haben. Darum darf der Anfang 
unferer neuen Drtnung keineswegs mit ber Beitellung eines wech— 
felnten Oberhauptes gemadıt werden, und die Mehrzahl unferer 
eig hat, indem fie den 5. Paragraphen genehmigte, 
mit fiherer Meberzeugung jede Richtung zu biefem Ziele hin aus 
ihrem Plan entfernt, denn der Gedanke, daß fih fpäterhin wohl 
auf eine Bahn surüdfommen lafje, die man, in ſchwankender Zeit 
ſchwankend geſinnt, jegt zu betreten jagt, achört den verderblich- 
jten aller Zaufhungen an. Was in diefer Richtung gelingen joll, 
muß unverzüglich gefhehen. Wenn Deutſchlands einträcptiger Fürs 
ftenrath der großen Maiverfammlung zu Frankfurt a. M. einen 
deutſchen Fürften- feiner Wahl als erblihes Reihdoberhaupt zur 
Annahme zuführt, dann werden Freiheit und Ordnung auf deut 
ſchem Boden ſich verföhnt die Hände reihen und fürder nicht von 
einander laſſen. ! 


Deutihblamd. 
Reihstagswahlen in Bayern. Allgäu: Abgeorbneter 


Dr. Kirhgepner, 1. Präſident der Kammer der Abgeordneten; 


Erfagmänner: Rentbeamter Stöhr zu Lintau und Handeldmann 
Schlund zu Jmmenftadt (Mitylied ber zweiten Kammer.) — Frans 
kenthal: Abg. Anwalt Spag von —— Erſahm.: Richter 
Boys, Anwalt Heing von Frankenthal. — Ingolſtadi: Abg. Mi— 
nifter v. Thon⸗Dift mer; Erfagm.: Bürgermeifter v. Grundner 
zu Ingolſtadt und Dompropft Friedrich Bamberg. — Kalſers⸗ 
lautern: Abg. Nikolaus Schmidt von Raiferdiauten ; Erfagm.: 
Pofthalter Ritter von Franfenftein, Dr. Meuth von Kaiferdlautern. 
— Kıraleimbolanten: Abg. Notar Reichard von. Speyer; Er— 
fagm.: Anwalt Spag von Frankenthal, Pfarrer Berkfmann von 
Einzgelthum, — Landau: Abg. Anwalt Glaß von Landau; Erfagm.: 
Prinz von Landau, Notar Köfter von Anweiler. — Memmingen: 
Ag. Landgerihisaffeffor Maier in Dttobeuern; Erfagm.: Fabris 
aut Röd in Memmingen und Rechtspraktikant Gaßner in Krums 
bad. — Neuftadi: Abg. Rud, Chriftmann von Dürkheim; Er— 
fagm.: Dr. gr von Reuſtadt, Gppelöheim von Dürkheim. — 
Straubing: $ Profeſſer Arndt in Münden. — Zweibrüden: 
Aby. Biurrer i ee von Zmeibrüden; Grfagm.: Pfarrer Weber 
von Pumaſens, Friede. Schüler, dermalen zu Mep. 

.. Münden, I. Mal %bg. Dr. Schwindi hat dad Referat 
über das | vollendet und wird morgen in bem 
vereinigten II., IM, und IV. Ausſchuß feinen Vortrag erflatten. 
Die Berathung in der Kammer dürfte gegen Ende der Woche bes 
ginnen; der Befegentwurf wırd mehrfach modiftzirt werben. 
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D Münden, PN £3 Öffentliche Sißzung der Ka 
der Abgeordneten.) . üterkifche : die Miniftegialräthe v. M 
litor, Roth und —** ad) Berleſung von 25 Einlänfen, wor⸗ 
unter Urlaubs⸗Geſuche der Abgeordneten Betterlein und Hofmann, 
welche die Zuftimmung der Kammer erhielten und die Protofolle 
ber vorhergehenden Sigungen fhritt die Kammer zu Berathun 
über bie: Befung der erſten Kammer das Beicg über d 
Berichtdorganifation betreffend. Der Referent Profefjor Edel er: 
Härte. mit dem Beſchluß der Kammer-ber Reichsräthe die Auf⸗ 
hebung der Siegelmäßigfeit betreffend, nicht cinverjtanden 
feyn zu können. Der 1. Präfident ftimmt der Anſicht des Refe— 
ronten bei und wünſcht, man möge bie Modifikation „Aufhebung 
des Militär «Gerichtämefend‘ in das Geſetz noch aufnchmen, was 
jedod auf die Aufllärung ded Referenten bin, nuc ald Motiv für 
die fünftige Gerichtsverfaſſung ind Protokoll aufgenommen wird. 
Die Kammer beharrte einftimmig bei iheem früheren Befchluffe. 
Sofort Berathung über die Rüdäuferung der Kammer der Reichs— 
räthe, „dad Edift über Preffreibeit und Buchhandel” betreffend. 
Der Ausfhuß hatte befchloffen, es bei der alten Faſſung zu bes 
laffen. Stodinger üt für die Mopififation der Reichekammer, 
„die Amtöchre ber angegriffenen Staaisdiener und das ſtatiſtiſche 
Intereſſe“ betreffend, wobei ihm Unterberger unterftügt, Dieſe 
wird aber von der Kammer verworfen. Der von der Kammer 
der Reichsräthe befchloffene Antrag II wurde vom Ausihuß modi— 
pet in: der Herausgeber einer Zeitung ıc. iſt ſchuldig, auf die 
derfelben vorgettagene Thatſache jede amtlich beglaubigte Berich— 
tigung unentgeltlich, ſowie jede andere Berichtigung des Angegrifs 
fenen gegen die gewöhnlidhen Snferationsgebühren ſogleich in das 
nächte ıc. aufzunehmen. Hegnenberg reiht eine Modifikation 
ein: bis zur Erfheinung eine® Preßgeſetzes fann der Zuwiderhans 
deinde- auf Anrufung des Betheiligten zu einer Strafe von 2 — 
20 fl. verurtbeilt werden, welche fi an den Antrag IE der Reiches 
fammer anſchließen fol. Stodinger fiht die Modifikation an, 
melde ihm eines Theils nicht nothwendig, anderer Seits auch 
nicht zur Sicherung der Ehre hinlänglic erſcheint. v. Rothen- 
han fir die Modifik., desgleichen der 1. Präfident, welcher den 
Spruch audgeführt haben will: eined Mannes Red, üft feines Mans 
ned Red, man foll fie hören alle bed. Die Motifif, des Abgeord. 
EA erg wurde mit der Faſſung des Ausfhufes angenommen. 
farrer Riede aud der Pfalz reicht eine Modifik. ein: Aufhebung 
der befchränfenden napoleonifhen Geſetze über Buchhandel betreff. 
wird unterftügt und nad gehöriger Einfihtnahme der bezüglichen 
Defrete, welche Def. Riete verlieh und Stodinger begründet, eins 
ftimmig angenommen, — Cofert Vortrags: Erjtattung über bie 
—— Anträge der Kammer der Abgeordneten, Kine lange 
eihe von Anträgen, welche fih auf Ablöfung beziehen, wurden 
auf Vorfchlag des Referenten dem III. Ausſchuß zugewieſen. Eine 
Menge Anträge, die materiellen Verhältniſſe des Landes, Aufhebung 
der Rabfelgens Berordnung, ded Ancinanderhängen® der Wagen, 
Uferbauten, Gewerbs⸗Verhãaltniſſe ꝛc. wurden den betreffenden Aus— 
fhüffen zugewiefen. Ein Antrag, vom Abg. Weinzierl motivirt, 
die ſchlechte Beitellung des Hypothelen-Weſens auf den Landge— 
richten betr, erregte feiner gutherzigen, ‘etwas gar zu populären 
Darftellung wegen, allgemeine Heiterfeit. Der Redner wurde vom 
Präfidenten unterbrochen und beflagte, feine Rede nicht ablefen au 
dürfen, an deren Brrfaffung ex volle 3 Stunden geſchrieben. (All: 
gemeine! Gelächter.) Nah Berlefung des Sigungs:Protofelld 
durch ben Referenten v. Scheuer! ſchloß die Sigung. 
(Befegentwurf über den Staatögerihtähof und 
dad Verfahren bei Anklagen gegen Minifter.) (Schluß.) 
Art. 44. Der Wahrfprud der Geſchwornen muß ſchriftlich abgefaßt 
und in beren Gegenwart vom Obmann unterzeichnet und vorges 
lefen werden. Derfelbe hat, wenn der Angeflagte dadurch für 
fhuldig erflärt wird, das Daſeyn der nach Art. 43 erforderlihen 
Mehrheit zu betätigen, ohne jedoch jemals die Zahl der Stimmen, 
melde für bie eine oder andere Meinung fih ausgefproden has 
ben, zu erwähnen. rt. 45. Die Gefchwornen treten ſodann 
wieder in den Sitzungsſaal ein, und der Präfident befragt fie 
‚ über dad Refultat ihrer Berathiihlagung. Der Obmann liedt bier 
auf in Gegenwart aller Anmefenden den Wahrfprucd mit lauter 
Stimme vor und übergiebt ihn dem Präfidenten, welcher denfelben 
nebjt dem Gefcichtöfchreiber ebenfalls unterzeichnet. Art. 46. Sit 
der Angellagte durch den Wahrſpruch der Geſchwornen für nicht 
ſchuldig erklärt worden, fo hat der Gerichtähof or auf deſſen 
Freifprehung von der Anklage zu erfennen. Die Koften fallen in 
Diefem Falle der Staatäfaffa zur Laſt. Art. 47. Iſt dagegen ber 
Angeklagte für ſchuldig erflärt worden, fo ftellen bie ftändifchen 
Kommiffäre ihre Anträge auf Anwendung bed Geſetzes und koͤn— 
nen dieſelben noch weiter entwideln. Art. 48, Der Angellagte 


‚oder deſſen Bertheidigertitimit feinen Begenerinnerungen zu höten 
ud hat jedenfalls das Mehr der legten Meußerung. er Die 
Mitglieder des Gerichtshofes treten hierauf zur geheimen Be—⸗ 


rathung und Abjtimmung zufammen und haben ſich au Diefem 
Ende in das biezu bereitete Zimmer zurüd zu ziehen. et > 
Der BPräfident leitet die Berathung, fammelt die Stimmen und 


ſpricht den Beſchluß aus. Die Abſuͤmmung geichicht in der 


daß die dem Dienjtesalter nach jüngeren Mitglieder vor den ältes 
ren ſtimmen. Der Präfident gibt zulept feine- Stimme.  Die-Ent: 
a! agsigient über alle Fragen nach abfoluter Stimmenmehr- 
heit. Was im’ Mer. 41, Abichin "2; bezüglich der Ergängungd: ’ 
Geſchwornen verordnet iſt, findet auch auf Die ErgänzungssRichter 
Anwendung. Art. 51. Iſt der Gerichtshof der Anfiht, daß vie 
Zhat, deren der Angeflagte durch den Ausſpruch der Gefhwornen 
für ſchuldig erkläre worden ift, Feine Verlegung ber Geſetze ent⸗ 
halte, fo erlennt er auf Freiſprechung von der Strafe unter Ueber: 
weifung der Prozeßkoſten an die Staatdfaffe. Art. 52. In allen 
übrigen Fällen wird der Angeklagte in die gefeglihe Strafe und 
in bie Prozepfoften, jedoch mit Ausnahme derjenigen, welche durch 
Zufamimenberufung des Staatsgerichtäbofes verurfacht worden find, 
verurtheilt. Art. 53. Das gefchöpfte Erkenntniß ift mit beftimmter 
Anführung der einjchlägigen Geſetzesſtellen und mit Entfheidunges 
gründen uber den Rechtspunkt nicderzufchreiben und vom — 
denten in oͤffentlicher Sihung zu begründen. Art. 54. Die Sigung 
wird hierauf von dem Präfidenten als geſchloſſen erklärt. Act. 55. 
Die Reinfhrift des Erfennfnifies ift vom Gerichtöfchreiber zu fer 
tigen und vom ‘Bräfidenten und ſämmtlichen Richtern binnen 
24 Stunden zu unterzeihnen. Auf Berlangen ift ſowohl den 
ſtandiſchen Kommiffiren als dem Angeflagten eine Abfchrift de# 
Erkenntniſſes zu ertheilen. Auch ift dafjelbe im Regierungsblatte 
—— befannt zu machen. Urt. 56. Ueber alles in der igung 
Vorgehente ſoll vom Gerichtsſchteiber ein genaues Protokoll ges 
führt werden. Dajjelbe hat alle wejentlihen Förmüchkeiten des 
Verfahrens, alle gejtellten Anträge und alle darauf von dem Ge: 
richtshofe ertheilten Entſchlleßungen zu fonftatiren, und wird som 
Präfitenten und Gerichtöfchreibee unterzeichnet. Art. 57. Alle 
Ihriftlichen Verhandlungen und Ausfertigungen im Vollzuge des 
gegenwärtigen Gejeged find der Zar» und Stempelgebühr nicht 
unterworfen. Art. 58. Die erwachſenen Aften werden in dad Ar: 
chiv des oberjten Gerichtshofes abgeliefert, fünnen jedoh, wenn 
etwa gegen den Angeklagten wegen fonfurrirenber gemeiner oder 
Amtsverbrehen ein weiteres Strafverfahren eingeleitet oder von 
Beihädigten ein Entihädigungs = Aniprud erhoben werben follte, 
an bie ordentlichen Gerichte hinausgegeben werden. Art. 59. Ge 
genwärtiged Geſetz tritt mit dem Tage der Bekanntmachung burd 
das Gefegblatt in Wirkfamteit. 

Nurnberg, 2. Mai. Das bier garnifonirende Anfanteries 
Regiment (Erdberzog von Heſſen) wird morgen unfere Stadt ver: 
laſſen; wie wir vernehmen, it dasfelbe nah dem badifchen Sees 
freis (Stockach) beftimmt. (K. v. u. f. D.) 

Speyer, 30. April. Im Wahlbezitke Homburg iſt Here 
Anwalt Gulden ald Parlamentsabgeordneter gemählt worden. 

tr. Kolb, der in Speyer und Bergzabern gewähltwar, hat 
ch für Speyer entſchieden; für Bergzabern tritt nun Hr. Schu: 
ler ein. (F. J.) 

Berlin, 30. April, a. Morgen kehren die Seger und 
Druder zur Arbeit zurüd, und wir beeilen und — IM die 
Zeitungshalle, welde in einem halben Bogen erfheint —, fo gut 
es unter diefen ungeregelten Umftänden geht, ein Blatt herzufiellen, 
um fo mehr, da morgen der Wahltag wiederum die Ausgabe einer 
Nummer unmöglih macht. (D. 9. 3.) 

Berlin, 30. April. Der König hat den Generallieutenant, 
Grafen von Canig, zum Kriegdminijter ernannt. 

Pofen, 28. April. Von der polnifhen Grenze ijt die vers 
bürgte Nachricht hier eingegangen, daß die Ruffen wieder vor— 
Hear 8 die ganze Grenzlinie ftarf mit Truppen beſetzt 

aben. (D. 9. 3.) 

Wien, 25. April. Die Urmwahlen für Frankfurt, welde 
beute beginnen follten, find auf den 29. d. verfhoben worden, 
da durch den fpätern Zufammentritt des deutſchen Parlaments 
zur zwedmäßigeren Organifitung derfelben übrig bleibt. Die Tſche⸗ 
hen aber in ihrem fogenannten Prager „Nationalcomite”, welches 
im Gubernialgebäude feine Sigungen hält und durch eine unvers 
zeiblihe Schwäche des Grafen Stadion ſich zu einer geſetzlich 
conftitwirenden Berfammlung organifirt hat, find unter fih einig, 
feine Deputirten nad Frankfurt zu fhiden, was ſchon Palazfys 
Brief in diefer Beziehung vorausſagen ließ. Geſtern Mittag tra⸗ 
fen Morig Hartmann, Dr. Groß und ein Gutöbefiger- aus 7 
ala Beauftragte der deutfchen Partei in Prag hier ein, um fl 


dei dem’ Mintfter des Innern “in ihrer täglich ſchlimmer fich geſtal⸗ 
enden Rage Mathes gu erkolen und ſolchen zu geben. Sie: * 
derten den: Zuſtand Boͤhmens als hoͤchſt traurig; die Tſchechen find 
ftarf, wohl organiſtrt und bilden den größeren Theil der Bevölle— 
zung. Kommt es zu einem. wirklichen Kampf der Parteien — und 
der Bürgerkrieg: liegt leider nicht in gar weiter Ferne — fo müſſen 
die Deutjchen unterliegen, wenn ihnen nicht ihre Brüder aus den 
andern Provinzen und, die Regierung zu Hülfe fommen. Diefe 
hat bis jegt dieje verwidelten Zuftände Bohmens ganzlid, ignoritt, 
nicht einmal die Wahlen, für's deutſche Parlament find dort aus— 
gefchrieben worden. Seit ſechs Jahren arbeiten die Tſchechen mit 
Eifer und Erfolg an einer gründlihen Organifation ihrer Kräfte; 
ihr Blick iſt ewig.in die Bufunft gerichtet, Die ihnen den Traum 
eined Europa beherrfhenden Slaventeichs verwirflihen fol. Auf 
die Wirren Oeſterreichs jehen fie mit unverholener Schadenfreude, 
und. denfen nicht, Daß jeder Verluſt, ven Dejierreich erdulden 
muß, aud cine tödtlihe Wunde für fie iſt. Es bereitet ſich ein 
arger Kampf in Böhmen ver, und wer den Charakter feiner Bes 
wohner fennt, ift aucd überzeugt, daß ed nur ein Kampf auf Le— 
ben und Tod jeyn kann. — Briefe aus Prefburg melden uns 
viel Trauriges. Der Poöbel ſchlug mit Pflaſterſteinen in Die Fen⸗ 
ſter der Juden, alles, Bugänglice wurbe-zertrümmert,, öffentliche 
Anftalten demolirt, Zeichen im Reichenhaufe- geihändet, Laden ers 
brochen umd geplündert, der Jammer foll ſchrecktich, namenlos 
feyn. Das Militär ſchritt erſt jpät —— und *8 Fe verkrochen 
eig und fhmählih vor. Dem raubluſtigen Pöbel. 
» I —B ener Briefe, vom 27. Aprit find erfüllt von 
Unmillen über die günftige- Aufnahme, welche die tidechiide Des 
putation aud Böhmen, über den falten Empfang, welde die 
deutfche Deputation von dort bei den oberjien Behörden gefunden 
habe. Noch waren von Graf Stadion in Böhmen die Parlamentds 
wahlen nicht angeordnet und fein Nachfolger, Graf Leo Thun, 
ein Führer der Zihethenpartel, fehlen mod mehr ald jener für 
die —— Graf Deym beſchwor ſeine Landsleute bei dem 
deutſchen Parlament nicht unvertreten zu bleiben. Werden die 
Tſchechen darauf hören? Schwerlich. Aber wird Dejterreich die 
Deutihen in Böhmen unvertreten laſſen wollen? Es wäre in 
feiner Stellung zu Deutfcland ein Selbſimord! (9. 3.) 

Ueber den Merluft der a erg Freiſchaar bringt die 
Basl. 3. folgende Angaben: Der Verluft der Freiichärler beträgt 
wohl an die 30 Todte, 26 murden bis zum 27. Abends aufge 
leſen, die Zahl der Gefangenen wird bis auf 400 angegeben. Am 
Freitag wurden deren 95 nad) Xörrady gebracht, Darunter 20 Frans 
zofen. Viele Flüchtlinge famen nad der Schweiz. Am 28. wurs 
de eine Kolonne von 48 auf Schweizerboden gefluditeten ge 
fern, unter 2 Anführern Börnjtein und Löwenfels entwaffnet und 
nad Bafel gebracht, darunter 9 Franzofen, von bier wurden 
fie noch den gleichen Abend In die franzöſiſche Grenze geführt und 
ohne Anftand eingelafen. (D. 3.) 

Stuttgart, 29. April. Im Böblingen it Schott, in 
Oberndorf Friſch, in Calw Marby, in Herrenberg Rödinger 
(deffen Wahl auch in ring 3 ficher ift), in Reutlingen Viſcher 
von Tübingen, in Weldheim Tafel zu Abgeordneten in die deutiche 
Nationalverfammlung erwählt. (F. I.) 

Swidau, 30. April. Zum Abgeordneten in die conftituis 
rende Nationalyerfanmlung zu Franffurt a. M. wurde hier heute 
Prof. Biedermann aus Keipzig, zu deffen Stellvertreter der 
hiefige Appellationsrath Euno gewählt, (D. U. 3.) 

Bremen, 29. April. Die überwiegende Stimmenzahl bei 
der geftern vollgogenen Wahl zur deutfhen Rationalverfammlung 
ift auf unfern Mitbürger Hm. C. T. Geveloht gefallen. (W. 3.) 

Oldenburg, 28. April. Die Wahlen für die Vertretung 
des Großherzogthums in der deutichen Nationalverfammlung find 
auf indireftem Wege durch Wahlmäner vollzogen. Danach find 
die HH. Dbergerichtöadvofat Rüder, Hofrath v. Buttel, Sof 
rath Mölling und Advofat Tappehorn zu unfern Reprälene 
tanten gewählt. (D. U. 3.) 

Rendsburg, 28. April. Heute find hier die am 23. und 
24. April gemachten dänifhen Gefangenen eingebracht und 
in der für ihre Aufnahme eingerichteten altftädter Kirche einquarz 
tirt worden. In der Kirche liegen 400 und einige, im Provlants 
haufe 82. Die Zahl der gefangenen Offiziere ift und auf 13 ans 
gegeben worden. ie find von allen Ttuppengattungen, darunter 
auch etwa zwölf Freifhärler aud Kopenhagen und Odenfee, denen 
ein abgetheilter Raum in der Kirche bejtimmt worden au ſeyn fcheint; 
auch ein Gardiſt zu Fuß, welchet meinte, daß von feinen Kame— 
zaden Nur. zwei gefangen genommen worden find, und auch biefe 
nur, weil fie frank geworden. Ramentlid zahlreich ift aber das 
felbft das zweite Jägerkorps vertreten, welches fih fo wader in 


dem Gefechte zwiſchen Doerſet und Biſſchau gehalten hät. — Den 
Freiſchaaren ift offidell angezeigt werben, daß, wer wolle, ſich 
nah Haufe zu feinen friedlichen Befhäftigungen zurüdbegeben 
fönne; was jegt noch zu thun fey, werde mehr Sadıe des requs 
fären Militärs ſeyn, und für die Freiſchaaren nur noch etwa Vor— 
poftendienft und die Bewachung aufrührifher Bauern übrig bleiben. 
In Folge diefer Eröffnung haben fi denn auch ſchon heute gegen 
60 Freiwillige, unter-ihnen viele aus Hamburg und den Rheins 
gegenden, beim hieſigen⸗ Bureau für die Freicorps gemeldet, theil® 
mit Entlaſſungsſcheinen, theils auf fiebentägigen Urlaub. Ihre 
Strapazen find nicht gering geweſen in dieſen heißen Tagen des 
Kampfes und der Berfolguugs (Di A. 8.) 

Bufareit, 13. April. Seit vorgeftern find wir hier in einer 
ängftlichen Aufregung. Es verbreitete fid nämlich das Gerücht, 
daß 6000 Türfen in Siliſtria, 4000 in Nifopei und 4000 in NRujte 
ſchuk eingerüdt wären. Verbürgter ift die Nachricht jedenfalls, daß 
vier ruſſiſche Kavelleric-Kegüunenter, zwei Üblanen= und zwei Hits 
farens Regimenter für. die Walachei bejtimmt feyn follen. Heute 
aber wird die Niutgkeit ald eine Thatſache erzählt, daß die rufe 
fifhe Armee bereitd ten Pruth bei Sfuläny in der Moldau 
überjritten babe, Unſer Fürſt wurde daven durch eine Staffette 
benachrichtigt. Wahrſcheinlich fteht Die vor drei Tagen plöglich ers 
folgte. Abreife des ruſſiſchen Beneralfonfuld. Heren von Kotzebue 
damit in Verbindung. Nicht ohne Grund vermuthet man, daf und 
die Rufen noch hermetifcher von der öfterreihifchen Grenze abſchließen 
und dieſe bejegen werden, damit ja fein freifinniger Gedanke mehr 
über die Karpathen dringe und zu Meformen anreige, Dazu mös 
gen aud die Petitionen in Jaffy, an deren Spipe der frangöſiſche 
und engliſche Konful ſtand, um Aufhebung der Zenfur und Er— 
weiterung der Berfaffungsrechte ihr Schärflein beigetragen haben; 
in Bosnien follen Verfolgungen im ruffiichen Intereffe ftattfins 
den. (Deftr. tg.) 


Ungarn 

Beith, 26. April. Geſtern kamen bier Hüchtige Juden 
aus Eifenftade und Fünffieben auf Holzfhiffen an. Das Beifpiel, 
welches Beth gegeben, wird gewiß auch in andern Städten und 
Ortſchaften verjiarkte Nachahmung finden. Bon reiben Juden 
wandern viele aus, andere nehmen die Taufe, Auch der biefige 
judiſche Vorſteher that Icgtered, Auch in Presburg haben neuere 
dings blutige Berfolgungsfeenen gegen die Juden ftattgehabt, wos 
bei das Muitär einjchreiten mußte, — Während fo in den -Stäbs 
ten und Marftfleten die Bürger ihrem Zudenbaffe Luft machen, 
fangen aud jhon die Bauern an, über die Erelleute herzufallen. 
Ju der Umgegend von Dalya haben die aufzeftandenen Bauern 
graͤßliche Berheerungen angerichtet. Die Huſaren, welche gegen 
fie ausgefhidt worden, mußten einen mehrjtundigen bartnädigen 
Kampf beftehen, in welchem auf beiden Seiten an 50 ſchwer ver— 
wundet wurden. Der fatholiihe Klerus, welchem der Verluſt feis 
ner unermeßlicen Güter bevorſteht, unterläßt es nicht, Das une 
wiſſende Volk gegen die ganze neue Ordnung der Dinge aufzuregen, 

ien 

Ein Schreiben aus Goͤrz meldet: „So eben langt hier die 
Nachricht ein, daß auch Treviſo fih an unfere Truppen ergeben 
habe. Iſt dieß der Fall, jo fann es nur eine moralifche Folge 
der Uebetgabe von Udine jeyn, da das Armecforps ded FM. 
Nugent kaum möglicher Weife jene Entfernung zurüdgelegt baben 
fann. Der Pfarrer von Jammico, ein Hauptaufwiegler des Baus 
ernvolfed, wurde von den Kroaten in Stüde zerhauen, und die 
Straße von Pergotto ift von getödteten Infurgenten bededt.  Buchi 
hat ſich geflüchtet, fein Pferd, auf dem er geritten, fam Abends 
ohne Reiter zurüd, (Allg. Oeſt. Itg.) 

Zrieft, 26. April. Geftern ging eine öfterreichiiche Flottille, 
beftehend aus drei Hafenwachtſchiffen (Penichen) und fleben ander 
ven Fahrzeugen, jeded mit 5 Kanonen und 40 Mann, unter 
Segel, um zur Verhinderung der Ausfuhr von Kebendmitteln und 
Bauholz nad; Benedig die Flußmündungen von Friaul zu blofiren. 
Wir hören daß nächſtens auch die Blofirung Venedigs felbft vor— 
genommen werden fol, 

Eben eintreffende Briefe aud Trieft vom 27. April zeigen, 
daß die. Radıricht von der Hebergabe Baimanuova’s voreilig war. 
Man unterhandelte noch. Indeſſen follen Canglano und Sacile 
von ben Feinden geräumt ſeyn. (U. ©.) 3 

Rom, 21. April. Sicilien alfo hat fi} von dem König von 
Neapel losgeſagt, ſich als ſelbſtſtändiges aber conftitutionelled Kö— 
nigteich ertlärt, und den Pater Ventura zum Pair desſelben und 
als feinen Repräfentanten beim heil. Stuhl ernannt. Auch aus 
Neapel, Mailand und Venedig find die Abgefandten hier ans 
gelangt, welche die Eröffnung des italienifhen Bundes 
tags vorbereiten follen. (A. 3.) 
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KRönigreich der Niederlande. 
Amfterdam, 29. April, 
enthält im ihrer heutigen Rummer einen Keitartifel unter dem 
Zitel: „Dad Königreih der Riederlande und Limburg,” beffen 
Schluß in folgenden Worten Die Anſicht des Blattes zufammen- 
faßt: „Es ift die Vereinigung des Herzogthumes Limburg mit 
dem Königreiche der Niederlande für unfere materielle Wohlfahrt 
unbedeutend, gefährlich für unfere politiiche Unabhängigfeit, und 
die Schlußfumme muß feyn, daß Limburg nach freier Wahl 
deutſch, beiglſch oder limburgiih werden, daß c# aber aufhören 
muß, niederländifch zu ſeyn.“ (8. 3.) 
ranftreicd. 

* Paris, 29. April. Das Rejultat der Wahlen für Paris 
und das Departement der Seine iſt geftern Abend um 10 Uhr 
auf dem Plage des Stadthauſes, bei Fadelfchein und unter ben 
Fanfaren der Mufit:Chöre der Rationalgarde bekannt gemacht worden. 

Bon 369,000 Wählern der Stadt Paris und des Departe 
ment® der Seine haben ungefähr 300,000 an dem Wahlafte Theil 
genommen, ter vom 28, 7 Uhr Morgend bie gejtern den 28. 
104 Uhr Abends dauerte und vonder größten Ruhe und Ordnung 
begleitet war. Die Namen der 34 Deputirten von Paris und 
der Seine find folgende: Lamartine, Regierungsmitglied mit 
259,800 Stimmen; Dupont (de l’Bure), Reg.-Ritgl., m. 245,083 
©t.; Fr. Arago, Neg.:Mitgl., mit 243,640 St.; Garnier-Pages, 
Reg.⸗Mitgl., mit 240,890 St; 9. Marrajt, Reg. Mitgl., mit 
229,166 St; Marie, Reg.-Mitgl., mit 225,766 St.; lremieur, 
Reg.Mitgl., mit 210,699 St.; Beranger, Dichter, mit 204,271 
&t.; Garnot, Unterrihtöminifter, mit 395,608 St.; Bethmont, 
Handelsminiſter, mit 189,252 St.; Duvivier, General der mobis 
len Rationalgarde, mit 182,175 St.; Xajteyrie, Ferd., Er: Deput. 
der Linken, mit 165,156 St.; Bavin, Er: Dep. der Linken, mit 
151,103 St.; Gavaignac, Generalgouverneur von Algier, mit 
144,187 St.; Berger, Ex⸗Dep. der Kinfen, Maire des 2, Ar, 
mit 136,660 St.; Bagnerre, General-Secret. der prov. Regier., 
mit 136,117 St.; Buchez, Adjunct ded Maire von Paris, mit 
135,678 St.; Gormenin, Präftdent des Staatsraths, mit‘ 135,050 
©&t.; Corbon, Arbeiter und Redacteur des Atelier, mit 135,043 
St.; Gauffidiere, Polizeiprefeft, mit 133,775 St; Albert, Arbeiter, 
Regierungsmitglied, mit 133,041 St.; Wolowäfi, Prof. am Con- 
servatoire des arts et mötiers, mit 132,333 St.; Peupin, 
Arbeiter, Uhtmacher, mit 131,969 St. ; XedrusKollin, Rey. Mitgl,, 
mit 131,597 St.; 3. P. Schmith, Arbeiter, mit 124,383 ©t.; 

ocon, Reg.:Mitgl., mit 121,865 St.; Louis Blanc, Reg.⸗Mitgl. 

ecurt, Adjunkt des Maire von Parıd, mit 118,075 St.; Agris 
eol Perdiguier, Arbeiter, Tiſchler, mit 117,290 St.; 3. Baſilde, 
Unterftaatd-Secretair des Auswärtigen, mit 110,228 St.; Coque⸗ 
rel, proteft. Paſtor, mit 109,934 St.; Garnon, Er:Deput,, mit 
106,747 ©t.; Guinard, Oberjt ber Artillerie der Natiomalgarbe, 
mit 106,262 ©t.; Abbe Lamennaid, mit 104,871 St. 

Auch aus den meiften Departements find ſchon die Ernen⸗ 
nungen ba, fie find garößtentheild im. gemäßigt republifanifchen 
Sinne ausgefallen, fat alle Deputirte der früheren Linken find 
wieder gewählt. In Marfeille bemerkt man unter den gewählten 
Deputirten neben bem Namen bes Abvofaten Berryer und bes 
Dichters Barthelemy den Hafen-Laſtträget Aſtoin, — Thiers 
hatte wenig Ausſicht gewählt zu werben. Unter den Deputirten 
der Departements findet man ald Repräfentanten ber Arbeit mehr 
Aderbauer, als induftrielle Arbeiter, jedenfalld find Befig und 
Eigenthum in biefer National: Berfammlung mehr als binreis 
end vertreten, — daß aber die Vertreter der verſchledenen focias 
liſtiſchen Syſteme fo ganz ausgeſchloſſen zu feyn feinen, dürfte 
jedenfalld ein Unglück ſeyn umb zu andern Ertremen führen. 

. Straßburg, 29. April. rg laufen fehr- günftige 
Berichte Über die Wahlen ein. Diefelben fallen faſt allenthaiben 
fo wie hier, d. h. im Sinne Lamartined, aus. — Aus dem bas 
diſchen Oberlande find heute wieder viele Flüchtlinge dahler ange 
fommen. Struve if geflem und Börnftein heute bei und eins 
getroffen. Die Zahl der von den Demokraten Gebliebenen wird 
verſchieden — indeſſen ſcheinen ſich viele von ihnen nach 
verſchiedenen Richtumgen durch die Flucht gerettet zu haben, die 
bi8 jegt vermißt werden und von denen man glaubt, fie fenen 
auf dem Plage geblieben. Heder foll Ad in Pünlhaufen befin= 
den, wird aber ir erwartet. (FF. 9.) 

Straßburg, 30. April, Durch minäfterielle Entichließung 
iR den dahier eingetroffenen politifchen Flüchtlingen der Aufenthalt 
in ven an Deutſchland gränzgenden Departements unterſagt. Es 
ſind ihnen mehre Departements, wie das des Qura, ber Arden⸗ 
nen, ded Danube und bed Oberfaone ale Aufenthalt angewleſen. 


Im Verlage der Geh, Kammerrath Hagem’ihen Erben. 


Die „Amſterdamſche Eourant‘' 


Kulmbad, 30. April 1948. Seine Majefät der König 
baben allergnädigft geruht, unferm Hm. Bürgermeiiter Maurer nach⸗ 
ſtehendes allerhoͤchſt huldvolles Han dſchreiben zulommen zu laſſen: 

Herr Bürgermeiſter der Stadt Kulmbach! 

Nahdem Ich durch diejenigen Berichte, welche das Präftdhm 
Meiner Regierung von Oberfranfen über die im abgewichenen Me: 
nat März in den oberen Mainsegenden audgebrochenen Unruben 
erftattete, von dem wohlbemeſſenen und rühmlicen Verhalten der 
Dürger und fonftigen Einwohner Meiner Stadt Kulmbach, ımd 
in&befondere des Magiftrated und ber Gemeinde s Bevollmächtigten 
alldort Kenntniß erhalten; fo finde Ich Mich bewogen, den fämmts 
lihen Bewehnern Meiner Stadt Kulmbach ob Liefer ihrer Anhäng: 
fichfeit und ob des befundeten Sinne für Geſeh und Ordnung 
Mein bejondered Wohlgefallen hiemit zu erfennen zu geben und 
ertheile ihnen, Herr Bürgermeifter, den Auftrag, diefe Meine Ans 
erfennung alebald den‘ milden Einwohnern Meiner Stadt 
Kulmbach zu eröffnen. 

Münden, ven 23. April 1848. 
Ihr wohlgewogener König 
Mar. 


nn — — 
Anzeigen. 


In der Buchner'ſchen Buchhandlung iſt ſoeben erfchienen 
und zu haben: 


Ein deutfhes Wort 
an Herrn 3. G. A. Wirth 


von Gari Deahna. 
Preis 9 fr. 
Wir haben für diefen Sommer unfeer 
Tapetenlager 
durch neue eben eingetreffene Sendungen frifch affortirt, und ver 
faufen zu den firen Fabrllpreiſen. 
— I Schweiger & Comp._ 
Bon beute an wohne ich Friedrihftraße Rr. 390 über 
eine Stiege. 
Bayreuth, am 4. Mai 1848. 
Dr. Fiſcher, 
Kreis⸗ u. Stadrgerichtöarzt. 
Sonntag den 14. Mai d. 8, findet auf dem Sandberg bei 
Neuftadt am rauhen Kulm das altherfümmliche Maifeft ftatt, wor 
bei für gute Speifen umd Getränfe, fo wie für gut befegte Muſik 
beftend geſorgt iſt; um zahlreichen Zuſpruch bittet 
Georg Pug, 
— Georg Heinlein. 
Ein paar Hferde, Fuͤchſe, find zu verkaufen bei Johann Ema⸗— 
nuel Kraus in Truppach. 
Ein Klavier iſt zu verfaufen, das Nähere im Brandenbur⸗ 
ger Haufe. 
Ein hoͤlzernet Viehftall ift zu verfaufen bei Traiteur Funf 
auf der Eremitage. 
Nr. 612 eine Treppe hoch werden drei große WFenfter, eine 
Glas: und eine Stubenthür zu Faufen gefucht. 
Dei Unterzeihnetem ift ein Quartier im Hintergebäude, bes 
ftehend aus Stube, Kabinet und Küche nebit andern Bequemlichs 
feiten auf Jalobi zu vermiethen. ? 





Dernharb Maper. 
in der Friedrichſtraße. 
Nr. 391 in der Friebrichfiraße find von der mittlern Etage, 
im Hinterhaufe, Ausſicht auf die Heumwage, zwei Zimmer und ein 
Kabinet, nebft Stallung; deägleihen ift aud die Parterre: Woh- 
nung, Eingangs links, beftehend in 5 ineinander gehenden Piegen, 
mit übrigen häuslihen Bequemlichfeiten, beide auf Jafobi zw 
vermieiben, 


In dem neuerbauten Haufe nahe am Friedrihäther Nr. 40% 
it die Parterr-Wohnung, auf Jakebi, ober auch fogleih zu ver— 
miethen, dad Nähere bei der Eigenthümerin in der Poſt. 


Im Haufe Nr. 220 am Ziegelthor it ein aus 4 Simmern 
und einigen Kabinetten beftehended Quartier auf dad Ziel Zatobi 
au vermiethen. 

In der Marimiliandftraße Mr. 2. bie mittlere Etage, beſte⸗ 
hend aus 3 heigbaren Simmern, oven, Kammer, Rüge °C. 
ſtuͤndlich zu vermiethen. 


Verantwortlicher Redakteur: Julius Würzburger, 
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Deutſchlandb. 


Reichſtagswahlen in Bayern. Burghaufen: Abgeorb: 
neter Prof. Edel; Erfagmänner: Ober: Kichens und Schulrath 
Neumayr und Advokat Ruhwandl in Münden. (Als Gegenfan- 
divat ded Prof. Edel war Dr. Sepp aufgejtellt.) — Cham: Abg. 
Freib. Karl v. Schrent (früher Minifter und Regierungspräfid. 
der Oberpfalz) ; Erfagmänner; Prof. Laſſaulx, Rentbeamter Birzer 
in Waldmünden, — Eberöberg: Abg. Dr. Phillips. — Homs 
burg (Pfalz): Abg. Anwalt Gulden von Hweibrüden, Erſatz⸗ 
männer: Pfarrer Bogt von Glanmündweiler, Oekonom Müller 
von Gerharbäbrunn. — Tirfhenreuth: Abg. Gutsbeſitzer Schlör 
von Hütten 


Kultusminitter v. Beisler dreifach 


Münden, 30. April. 
Döllinger wird ſonach 


gewählt, hat für Traunſtein entjdieden. 
nicht ind Parlament fommen. 


Münden, 1. Mai. Se. Maj. ber König hat den Forma— 
tiondftatud des Staatäminiftieriumd für Kirchen und 
Schulangelegenheiten in der Art abgeändert, daß basjelbe 
fiatt der bisherigen vier Ober-Kirchen- und Sculräthe künftighin 
aus vier Minijterialräthen und zwei Oberfirhenrätben zu bejtehen 


hat. (A 3.) 


HH Münden, 1. Mai. Der Brigade-General Biber zu 
Augsburg wird auf fein Anfuchen in den Ruheſtand verjegt. — 
Der in Mannheim ſchwer vermundete bayer. Offizier fol der Lirus 
tenant Nero vom Inf.Reg. König Dtto feyn. j z 


!Hr Münden, 2. Mai. Der geftrige Tag ging nicht 
ohne alle Ruheftörungen vor fih, obwohl ſämmtliches Liniens 
und Landwehrmilitär jowie auch alle Freiforp8 den ganzen Tag 
über bis tief in die Nacht auf den Beinen waren. — Den erften 
zn von Unzufriedenheit in der untern Volksklaſſe fagte die 
frentl. Bekanntmachung der k. Polizeidireftion an, daß fowehl in 
den Bodfellern ald auch in den Bodihenfen nah 5 Uhr Abends 
fein Berleit mehr gegeben werden darf. — Im Bodkeller geſchahen 
vorgeftern vielfadhe — ————— von Trink-Utenſtlien ꝛc. — 
Der Bodfeller ward ſofort geſtern vollends gejperrt; Poͤbel zog 
dahin und öffnete ih die Thüren mit Gewalt; die Truppen, welche 
den Plag alfogleih befegten, verhüteten weitere Exceſſen. Nun 
gingen die Berwüjtungen in einer Bodidhenfe am Schrannenplage 
an; biefer ganze Plag wimmelte von dem zu jeber Rubeftörung 
bereltſtehenden arbeitäjheuen Theile des Volkes. — Der Lieutenant 
des Inf.⸗Reg. König Mar., B. v. Orff ward mit feinen Soldaten 
zur Säuberuung des Bodicenflofaled beordert; er warb zu Bor 
ben gerifien und erhielt mit Schlägen von Maaffrügen derartige 
Kopfwunden, — er augenblicklich, nachdem ihn ſeine Soldaten 
durch Gebrauch ihrer Baſonette von der Vollsmaſſe befreiten, fort⸗ 
gebracht werden mußte, — nun ging ed gegen die Soldaten; — 
Die —— theilten tapfer Schlaͤge aus, — mt nicht unbes 
deutende Verwundungen wurden durch fle ben ſich Wiederfegenden 
zugefügt. — &o der Verlauf ded Bor: und Nachmittags, wo bie 
anze Stadt in der größten Regung, und befonders gefpannteften 
wartung auf den Abend war, — Abends. wurben dem Löwens 
bräuer die Fenfter eingeworfen, defigleihen einem Wirthe in der 
Rruhäuferfttaße, da fle ihr Bier für nicht weniger ald um 54 fr. vers 
abreihten. — Um 10 u > Nachts ertönte vom Thurme der Feuers 
tuf herab, daß es im Stabtgeriht brenne; man fann fi den 
Schrecken denken, die Sache war aber nicht fo gefährli, da nur 
ein an der Mauthalle bepaster Güterwagen in lichten Flammen 
loderte. — Daß hier eine bübifche Hand biefen Et beging, {ft 
zweifellos. — Die übrige Nachtzelt war volltommen Ruhe. — 
Welche Folge die Richtzutücknahme der Verfügung über das Schlief⸗ 
fen des Bodfellers Haben wird, müffen wir erjt heute fehen. 


Die Außgb. Abdztg. ſchreibt über dort vorgefallene Erzeffe: 
Auch unfere Stadt — geh (1. Mai) Abend in Folge ci 


Bieraufihlags und der Erhöhung der Krankenhausbeiträge ziem⸗ 
lich bewegt. Es fanden Zufammenrottungen flatt, die dur 
Schreien und Pfeifen Luft mahten; man fand ſich deshalb ver 
anlaßt, die bewaffnete Macht aufzubieten. Jedoch fam es außer 
einigen Fenſter⸗ und LZaterneinwürfen zu feinen erheblichen Erzef 
fen, fo daß man von den Waffen fein Gebrauch machen durfte, 

Gefegentwurf, bie ſtändiſche Initiative betref 
fend. ©e. Er der König haben nach Vernehmung Allerhöchſt 
Ihtes Staatdrathed und mit Beitath und Zuftimmung der Lieben 
und Getreuen, der Stände bed Reichs, unter Beobadtung ber 
im $. 7 Zit. X, der Verfaſſungs-Urkunde vorgefchriebenen Formen 
beſchloſſen und verordnen was folgt: Art. 1. Das Recht ber ' 
Snitiative für Gejege, welde keine Abänderung in ben Beſtim— 
mungen der BU. zum Gegenſtande haben, ſteht jeder der beiden 
Kammern zu. Urt. 2. Das nah Tit. X. $. 7. der Verf⸗Urk. 
dem König ausſchließend zufichende Recht, Abänderungen in dem 
Beitimmungen der B.=U., oder Zufäge zu derjelben in Vorſchlag 
2% bringen (Recht der Snitiative), wird in Anfehung ber in bem 

iteln IV. VIE VIH. u X, 8. 1 — 6 der D.=U. enthaltenen 
Beftimmungen und der hierauf Bezug nehmenden BerfafjungssBeis 
lagen und Gefege auch den Ständen des Reichs eingeräumt. Art. 
3. Dad Recht, die Kammern in ber von ber Verfaſſung fefgefeg- 
ten Zeit zufammenberufen, biefelben zu eröffnen und zu ſchließen, 
biefelben zu verlängern, zu vertagen, ober die ganze Berfammlung 
auflöjen, bleibt jedoch der Krone nach den biäherigen Beſtimmun— 
gen vorbehalten. Art. 4. Bezüglid der im Tit. VI. der B.:U, 
enthaltenen Beflimmungen fiehet, foweit fie die Kammer der Reichd- 
räthe betreffen, biefer, ſoweit fie die Kammer ber Abgeordneten 
betreffen, der legteren das im Nrt. 1-bezeihnete Recht ber Snitie 
ative ebenfalls zu. Art. 5. Anträge zur Abänderung der im Art, 
1 und 3 bezeichneten Verfaſſungs-Geſetze find fofert nad ihrer 
Einbringung einer vorläufigen Verhandlung zu unterwerfen; wenn 
dieſelben hlenach nicht von ber Hälfte der anwefenden Mitglieder 
der betreffenden Kammer unterftugt werden, fo können fle zu feis 
ner weiteren Berathung gelangen. Jm Falle der Unterftügung 
werben die Ausſchüſſe auf die doppelte Zahl ihrer Mitglieder vers 
—— Art. 6. Bei allen von den Kammern vorgeſchlagenen Abs 
nderungen der B.=U. oder Zufägen zu derfelben, den Beilagen 
und Verfaſſungs-Geſetzen ift in Srihgentäumen von weniaftens 
act Tagen eine dreimalige Berathung und Beſchlußfaſſung in Ger 
genmwart von drei Viertheilen der bei der Verſammlung anwejens 
den Mitglieder in jeder Kammer und eine Mehrheit von zwei 
Drittheilen der Stimmen erforderlih. Art. 7. Dem König bleibt 
dad Recht vorbehalten, Seine definitive Entjchliefung über die 
alfo gefaßten Gefammtbefhlüffe auf ein Jahr zu vertagen, um ins 
zwoifchen die noch nothwendig erfceinenden Erhebungen und Ders 
nehmungen pflegen zu laffen. Art, 8. In Bezug auf ein in Folge 
egenwärtiger gefegliher Beftimmungen erlaffenes Gefeg darf Die 
Mandiice nitiative vor Ablauf von 12 Jahren nicht wieder geübt 
werden, Act. 9. Gegenmwärtiged Geſeß tritt mit dem heutigen 
Tage in Wirkfamkfeit und wird zum Staatd-Grunpgefege erboben, 
Der Staatöminifter des Innern ift mit dem Vollzuge beauftragt, 
Sem; Münden, 1848. Für ben Entwurf: Frhr. v. Thons 

ittmer. 

Wien, 97. April Die Prager Deputation, welhe Wien 
heute verläßt, hat der Regierung die beftimmte Erklärung gegeben, 
daß die Deutſch- Böhmen dem Tſchechenthume fortan fein Zuges 
ſtändniß mehr machen, daß fie, um fih vor Gewalt zu ſchuͤßen, 
mit den Waffen in der Hand zu den Wahlen frhreiten werden, 
und daß fie entfchloffen find die deutſchen Farben, auf welche fie 


bis jegt aus Übergroßer Friedensliebe verzichtet, im ihre Rechte 
und Ehre einzufegen. (9. 3.) 
Wien, 28. April. Ebenſo wie Böhmen, wenn glei aus 


ang verſchiedenen Anfichten, weigert fih num Maͤhren, Idas Franfs 
ter Parlament zu beſchicken, indem bie ausgeſprochenen Anfihten 


' nicht dem vorwaltenden Wunſche ded innigften Anfchluffee am 


Deutſchland genügen. (D. conft. 8. 
a Ye til, ran und unerträglicher wird 
die Stellung der Tichechen gegen die Deutſchen. Die Deputatige 


r 


nen beiber Nationalitäten aus Prag 
bie andere gegen die Wahlen für das beutfche Parlament bei der 
Regierung wirkte, find ‚heute nah Prag jurückgekehrt ohne von 

ren. v. Pillersdorff einen beftimmten Bejcheid erhalten au haben. 

och neigt fih die Regierung aus reiner Schwäche: fihtbar zu 
Gunften der flavifchen Anmaffungen. Niemand wird die Tſchechen 
zwingen, nad Frankfurt Abgeordnete zu fhiden, aber ebenſowe— 
nig darf und wird der beutihe Bund dulden, taß bie Tſchechen 
die deutichen Böhmen durch Zwang und Einſchüchterung hindern 
an ben Wahlen ſich zu betheiligen. Wollen die Tſchechen die Sache 
durchaus mit Blut entfcheiden — wohlan! Der neue Bund wird 
unfere deutfhen Brüder nicht im Stiche laffen. Wir dürfen und 
werden nimmer dulden, daß fih ein flaviiches Bollwerk auf deut: 
{her Erbe erhebe. Ueber dad Benehmen bed an die Spige. der 
Randesverwaltung neu berufenen Grafen v. Thun herrſcht unter 
den deutſch gefinnten Defterreihern nur eine Stimme der Entrüs 
fung. Obwohl ſelbſt von deutſchem Blut fiammend, nimmt er 
offen Partei für das Slaventhum und fränkt das Nationalgefühl 
der Deutfh-Böhmen auf alle Weife, (9. 3.) 

Karlsbad, 29. April. In unferm Boͤhmerlande ſieht es 
arg für die Deutfhen aus, und troß dem, daß der fünfziger: 
Ausfhuß zwei Deputirten, die Hrn. KRuranda und v. Wächter, 
u uns fendete, wird Prag mit feinen 24,000 Deutichen wahr 
[een gar nicht, von den TO Wahlkreifen Boͤhmens hoͤchſtens 
er fechfte Theil zur Wahl von Abgeordneten nah Frankfurt 
ſchreiten. (D. 4. 3.) 

Karldruhe, 30. April, Abends halb 8 Uhr, So eben find 
auf der Eifenbahn 120 gefangene Freifchärler, darunter 


: Bornftedt, von babifchen Truppen eöfortirt, auf dem hiefigen 


Bahnhof eingetroffen, um nad) Bruchfal gebracht zu werben. 


3.) 
Karlörube, 1. Mai. Die gm Hecker und Struve find 
von ihren Funftionen ald Anmälte fuspendirt und mit den übrigen 
Theilnehmern ihres verbrecherifchen Unternehmens zur Fahndung 
audgefchrieben. Für den Bezirt Weinheim, —— wird unver⸗ 
züglich eine neue Abgeordnetenwahl an Heckers Stelle angeordnet. 
Mannheim, 2. Mai, Morgend 9 Uhr. Seit einer halben 
Stunde ift die hiefige Stadt in den Kriegszuſtand erklärt. Zu 
den naffauifhen und kurheſſiſchen Truppen, welche bereitö hier 
biegen, rüden in dieſem Augenblif noch einige Tauſend Bayern 
ein. An allen Straßenedfen und öffentlichen Orten lieft man bie 
gelten Verordnung, —— von Duſch, Rebenius, Belt, 
Hoffmann und Mathy. Die weſentlichen Beſtimmungen dieſer 
Berorbnung lauten: 1) Die Stadt Mannheim wird in ben Kriegs— 
uftand erflärt. 2) Sämmtliche Bürger haben, da cine vorläufige 
usiheidung nicht möglich ift, innerhalb drei Stunden von 
der Bekanntmachung diefer Verordnung an gerechnet, ihre Waffen 
aller Art an den vom Militärfommando beftimmten Ort abzulie— 
en, bis der gefeplihe Zuftand wieber hergeftellt und gefichert 
eyn wird. 3) Denjenigen, welche biefe Waffen innerhalb drei 
Stunden nicht abliefern, werden biejelben im Wege der Erefution 
abgenommen werden, — Bon allen Seiten ficht man Gewehre, 
Senſen ıc. abliefern. Uebrigens ijt die Stadt, obwohl bewegt, 
ganz ruhig. (J. I.) 
44. Sigung der Bundesverfammlung vom 1. Mai. 
In ber heutigen Sigung trat der neue fönigl. bayer. Geſandte 
von Cloſen und für Hamburg Senator Qutteroth ein. -— Der 
Präfidialgefandte verlas ein Schreiben des franzöflihen Minifterd 
der audwärtigen Angelegenheiten wodurh Kr. Savoye ermächtigt 
wird officieusement les bons rapports avec la confeleration 
ermanique vor ber Hand zu unterhalten. — Um die Koften zur 
evorſtehenden Rationalverfammlung, fowelt ſolche nidt von den 
einzelnen Staaten getragen werben, zu beftreiten, wurde ein Außs 
ee nad) der Bundes: Matrikel beſchloſſen. — Der k. preuß. Ges 
andte beantragte die Aufnahme der Stadt und Feſtung Pofen, 
nebit einem die Verbindung mit den übrigen deutſchen Landen er— 
haltenden Grenztiftrikt, in den beutihen Bund, — Derfelbe zeigt 
an, daß der General von Rabomwig feine Entlaffung genommen 
abe, und der k. Obriſt From nunmehr allein die preuß. Stimme 
der Militärtommiffion führe. — Der oldenburgiſche Gefandte 
zeigte an, daß zur Bertheibigung ber oldenburgifhen Gecfüften 
Strandbbatterien errichtet worden ſeyen. — Aus den eingegangenen 
Berichten des Generald v. Wrangel erhellte, daß, nachdem die 
* Truvpen den Kampf eröffnet hatten, auch den hannöveri— 
hen und braunſchweigiſchen Gelegenheit gegeben wurde, fih aus— 
zuzeihnen und von bin hannöverifhen Huſaren insbejondere der 
Dbeift des feindlichen Regiments nebft mehreren andern Offizieren 
gefängen, au eine Standarte erobert wurde, während bie brauns 
chwelgiſchen Jäger die dänifchen Schügen nad heldenmüthiger 


— 





‚ von welchen die eine für, 


enwehr zum Miederlegen der Waffen zwangen. — Generat- 


Ar rangel rühmte die Ausdauer und militäriihe Tüchtigkeit, 


forwie die gute Mannszucht fümmtliher unter feinen Befehlen fte- 
benden Truppen, welde große Mühjeligfeiten zu erbulden hatten, 
Ebenjo rühmt er die wahrhaft deutiche Freundlichkeit, Zuvorfom: 
menbeit und Gaftfreiheit, womit bie Truppen allenthalben in 
Schleswig aufgenommen werden. (F. I.) ? 

H. Raſſau. In Dillenburg waren Procurator Schent, 
in Hademar Legationsrath Mar v. eye, in gangenfhwal- 
bach Regierungsrarh Schopp zu Wiesbaden ald Abgeordnete für 
die Rationalverfammlung erwählt worden. (U. 3.) 

Darmftadt, 27. April. So chen fommt uns eine von dem 
roßh. beffifhen, würtembergifhen, badifhen und bayerifchen Gone 
ulaten in Havre mitgetheilte „Warnung für deurfhe Aus— 
mwanderer zu: „Die Gonfulate benadrictigen ihre beutfchen 
Zandölcute, daß in Folge der politifhen und commerciellen Revo— 
Iution in Frankteich, welche für eine Zeitlang eine Verminderung 
des Frachtverlehrs zwifchen bier und den Vereinigten Staaten in 
Ausfiht, die Paffage für Auswanderer von Havre nach NemsPork 
und New⸗Orleans augenblicklich bereits auf 120 Franfen pr. Kopf 
ohne die Lebensmittel geftiegen ift. Zugleih wird denfelben bes 
merkt, daß bereitd über taujend deutſche Arbeiter brodlos und im 
größten Elend bier berum irren, weßhalb die genannten Conſulate 
an alle Auswandrungsluftige in Deutfhland die dringende Wars 
nung ergehen laffen, in ewaiger Erwärtung billigerer Üeberfahrts— 
preite nicht auf Arbeit bier zu rechnen, fondern, bi® auf weitere 
Anzeige, den Weg über oe. ganz zu vermeiden. (F. 3.) 

Mainz, 1. Mai. Soeben (12 Uhr) wird durh Mauerans 
ſchlag verfündet, daß bie ſ. g. republifanifhe Partei bei der Durch 

en, Hefteemann geleitet werdenden indirekten Wahl ihr polis 
tifches Recht, refp. Wahlrecht, nidyt ausüben werde, Diefelbe bat, 
wie man vernimmt, befchloffen, lieber gar nicht, ald indireft wäh⸗ 
len zu wollen. (F. 3.) 

Hamburg, 29. April. (BB) Das nunmehr ſchleswig— 
bolfteinishe Oberpoftamt in Hamburg nimmt, bie auf weitere Bers 
fügung, tie für Dänemark bejtimmten Poften zur Beförderung 
über Kübel nady wie vor entgegen, vorausgefegt, daß die Com— 
munication vonXübed nad Kopenhagen nicht unterbroden wird. — 
Der Stadtraty Raben, welder von der Stadt Stetin nad 
Berlin committirt war, ift geitern von dort aus mit Depefcen 
an den, ald tiplomatifhen Agenten der preußiichen Regierung 
fungirenden Major Wildenbrud ind preußiihe Hauptquartier abs 
gegangen, fiherm VBernehmen nady, um Die Intereffen des beutfchen 
Handelsſtandes bei einem demmaͤchſt abzuſchließenden Frieden ge⸗ 
hörig zu vertreten. — Privatbriefe zufolge haben die deutſchen 
Truppen Hadereleben befegt. 

Dlsdhaufen erflärt in der Schl-Holſt. Ztg., daß er nad 
dem Urtheil mehrerer hochgeachteter Männer und der in weiten 
Kreifen verbreiteten oͤffentlichen Meinung darauf unter den gegens 
wärtigen Umftänden verzichte, als Wahlcandidat für den Frank— 
furter Reichstag aufzutreten. 

In der am 26. in Rendsburg abgehaltenen Bürger - Ber: 
fammlung wurde der Prof. Dahlmann in Bonn ald der wür— 
digſte Gandidat für den zweiten holfteiniihen Wahldiſtrikt in Vor— 
fhlag gebracht und von der Berfammlung einftimmig angenommen. 

Schleswig. Vierzehn jener nichtzwürdigen Subjecte, welche 
die Gefallenen bei Schleswig plünderten und vielleicht die Vers 
ruchtheit begingen, manden nur ſchwer Berwundeten ebenfall® 
der Kleidung zu berauben, waren bereitd am 25. eingezogen voor 
den. Bei ——— fand ſich's, daß fe bereitö von der Wäſche 
jener Todten an fih trugen. — Mon möchte im Kriege mitunter an 
fugelfefte Menſchen glauben, die fih tolltihn allen Gefahren aus— 
egen fönnen, ohne vom tödtlihen Geſchoß berührt zu werden. 

er Schn des Polizeibeamten B—n, in KHolftein ald Frei 
williger dienend, ein junger Mann von äuferft fräftigem Wuchſe, 
ſcheint einer diefer „Gefeieten““ zu fein. Man erzählt von ihm, 
daf er in den Scharmügeln —— oft nahe an die Reihen 
der Dänen geeilt und feinen Schuß abgefeuert habe, ohne von 
ihnen getroffen zu werden, daß er, einmal ald Ordonnanz ges 
braucht, bänifhen Vorpoſten entgegen ritt, die Stellung des 
Feindes mit verwegener Xollfühnheit recognodeirte und glüdlich 
u den Seinen zurüdfehrte. Im ähnlicher Art fcheint aud der 
arbe= Lieutenant von Goudy, vomKaifer Franz Regiment, vom 
Geſchick bevorzugt; diefer ftürzte fih bei der Schleswigſchen Affaire 
mit gezogenem Degen immer ba hinein, wo das Gefeht am 
eißeften war; mehrere Male hieben feine Leute ihm mit großer 
ufopferung heraus. Er felbft wurde nicht im Geringſten verlegt. 
— Die Schleöwiger, wir müffen es nochmals jagen, haben ſich 
freugbrav benommen, nicht nur für bie beutiche Sache, fondern auch 
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gegen bie Dänen, Obwohl die feurigften Patrioten in den Herzogs 

umern, übten fie aud noch gegen den fliehenden Feind edle 
Bentalisteit, erquidten die däniihen Soldaten mit Speife und 
Trank, gaben ihnen felbr Nahrungsmittel auf den ver — Be: 
wundernöwertbed berichtet man aus Schleswig von dem Benehmen 
eines vierzehnjährigen Gymnaſiaſten Namens Schleemüller; 
diefer muthvelle Knabe trug den preußifchen Dffigieren, inmitten 
eines dichten Kugelregens, Lebensmittel und Getränk zu; Die 
Soldaten bededten ihn mit Kiebfofungen. Der tapfere Junge ents 
kam jeder Gefahr. — Ein Hamburger Freifhärler hat vom Eckern⸗ 
förder Strande aus einen Meifterfhuß mit feiner Stußbüchſe ges 
than, In einer ganz enormen Entfernung beobachtete cin däniſcher 
Dffizier aus feinem Fahrzeuge mit einem Fernglaſe das Ufer, 
wollte wahrfcheinlich eine Kanone dorthin richten laſſen. Unfer 
Freifhärler legte feine Büchſe an; die Kameraden bielten es für 
unmöglih, daß fie überhaupt nur fo weit tragen Fünne. Da fmallte 
der Schuß — paff! Der Offizier ftürgte in dem fernen Fahrzeuge 
nieder , tödtlich getroffen. 

Luremburg, 26. April. Daß der Advokat Meg, ber 
freäftigfte Agitator für die belgifhen Intereſſen und einft Mitglied 
der brüffeler Kammer, jüngit die belgiſche Hauptſtadt befuchte, 
bringt man mit folgendem Umftande in Verbindung. Die Partei 
beabfihrigt nichts Anderes, ald ten Augenblid zu benugen, um 
fi) von Deutſchland, welches und bisher fo wenig Sympathien 
zeigte loszuſagen und foll zu dieſem Zwecke eine geheime Miffion 
nah Brüfjel abgeorbnet haben. Daß bei Liefer Sachlage noch 
nicht ein Schritt für die franffurter Parlamentswahlen bemerkbar 
geworden it, wird Sie nicht wundern, Deutfchland, zu welchem 
wir, nad der Bereinigung des mallonifchen Gebietstheiles mit 
Belgien, nunmehr nad Sprache, Sitten und ber glorreihen Ge— 
ſchichte der Quremburger gehören, möge wohl Act geben, damit 
nicht hier mitteld Berrath am Volke und am entfernt wohnenden 
Monarchen, von welchem fich übrigens die Regierung für die jegte 

en Zeitumftände unbedingte Vollmachten hat geben laſſen, diebi— 
Fheriweife Dad-gefhehe, was im Norden von Deutſchland mit 
Gewalt verfucht worden fit. (8. 3.) 


Breslau, 30. April. Nah den Berichten der zulegt aus 
Krakau angelangten Emigranten fell General Gaftiglione in 
Folge ber erhaltenen Wunten am 28. April früh: 6 Uht verfchies 
den feyn. In Wicliezfa und in einigen andern Drten Galiziens 
follen Emigranten verhaftet worden feyn, ohne daß ihnen irgend 
eine befondere Schuld zur Laſt gelegt werden Fonnte. Wir fürde 
ten nur zu ſehr, daß ein derartiges Verfahren gegen die Emi— 
granten bei der jegigen lebhaften Ermpatbie der franzöfifchen Na: 
tion für die Polenſache leicht zu den bedauerlichſten Gonfliften zwis 
ſchen Franfreih und zumäcft Defterreich führen werde. (D.U.3.) 


Bofen, 28. April, Die Kämpfe mit den Inſurgenten nehs 
men jegt in unferer Provinz eine fehr ernfte Wendung, nachdem 
man eingefchen hat, dag Milde und Schonung nidt zum Ziele 
führen. — ber Proklamation des Generals v. Willifen, worin 
er die Pacifikation verkündet, kommen jetzt auf den verſchiedenſten 
Punften ded Großherzogthums die Snfurgenten wieder in großen 
bewaffneten Haufen zum Vorfchein und fönnen nur durch Waffen: 
gewalt auseinander gefprengt werden, - Bei Milodlav, Raszkow 
und Mbelnau haben fie, befonters duch Verwendung von Jäger: 
detachement®, außerordentliche Werlufte erlitten; nichtsdeſtowenlger 
hatten fie ih bei Mogilno und in Gräg wieder feftgefegt und 
trieben bier das alte Unweſen fort. Indeſſen find beträchtliche 
Truppenmaſſen gegen fie entjendet, und es wird von nun an auch 
Artillerie gegen fie angewendet. Bei Gräg iſt ed ſchon gejtern 
Abend, wie wir foeben offiziell erfahren, zu einem blutigen Zu— 
fammenftoßg gefommen. Die Infaterie machte einen Scheinangriff, 
während fi hinter ihr die Artillerie — vier Gefüge unter Kal 
zung bed Hauptmann Dornftein, eines unfere® außgezeichnetften 
Artillerioffizierd -— formirte; die Infanterie zog fih darauf, von 
ben Infurgenten hart verfolgt, zurüd; plöglih ftanden diefe vor 
den Geſchuten, die nun mit Kartätſchen zu fpielen anfingen, fos 
daß fie eine große und entſchiedene Ricderlage erlitten. Sie fud: 
ten ſich zwar noch in der Stadt Gräg zu halten, indeffen mußten 
k auch diefe, nahdem Hauptmann Dornftein die Stadt von 8 

hr Abends bis gegen 11 Uhr beſchoſſen hatte, räumen, worau 
fe in wildeſter Flucht auseinander ftoben. (D. 9. 3.) 


Schweinz. 


Lieſtal, 28. April. Hecker iſt heute mit feinem treuen 
Adjutanten Schöninger (einem Stuttgarter) = —— 
Er wandte ſich an den Reglerungẽrath um Gew hrung des Aſyls 
und erhielt die beſten Zuficerungen. (8: 3.) 


Ataliem. 

Ueber Udine enthält die Mailänder Big. vom 28. April 
feine direften Briefe, wenn aber ihren Briefen aus Pabua vom 
25., von denen ber eine ſich auf einen Brief aus Udine vom 24. 
Abends beruft, und Vicenza vom 25. zu glauben wäre. fo ftände 
die Sadye fo: der Erzbiſchof und die jonftigen höchſten Behörden 
hatten fapitulirt: bie Defterreiher rüdten ein, das Wolf von Udine 
erhob fih, die Deiterreicher verließen die Stadt, und ber Erzbiſchof 
ift vom Volk erſchlagen. Indeſſen reihen vie Nachrichten der A, 
Ztg. aus Trieſt bie zum 28. April, die fein Wort von jenen 
angeblihen Borfällen melden, vielmehr anzeigen: „Heute in 
laufenen Berichten zufolge hat ſich Cervignano, nachdem einige 
Granaten bineingeworfen waren, den faiferlihen Truppen ergebes 
ben, welche morgen Marano zu befegen haben. Zn Grade und 
Bufo hertſchte vollfommene Ruhe. Die BVerbintung mit dem 
Hauptquartier war frei. ‚ 

Bogen, 38, April, Am 24. fand ein Kampf bei Gover 
nolo jtatt, wo ein paar Tauſend Inſurgenten mit modenefifchen 
Truppen vereinigt, eine durch viele Verſchanzungen befeftigte Stel 
lung eingenommen hatten. Die Barrifaden wurden erftürmt, die 
günjtige Stellung ber Jnjurgenten verhinderte jedoch, obwohl mehr 
als 150 Schüffe aud einer auf den Minciodamm aufgefahrenen 
Batterie abgefeuert wurden, die Governolo's und man befchränfte 
fih, den Feind von meiterem Borbringen abzuhalten. — Durch 
Unvorficytigfelt der Freiſcharler entzündeten fi in dem ſchon vor 
längerer Zeit ganz geraumten Pulvermagazine Fontano 1600 uns 
brauchbare Raketen am 21, April, zerftörten das Gebäude und 
37 Menſchen wurden im Schutte begraben. (D. c. 3.) 

ranfreicd. 

Paris, 29. April. Abd-el-Kader traf am 26. in Toulouſe 
ein, mit einem Gefolge von adıtzig Perſonen; er follte von dort 
nah Pau gebracht werden. — In dem Faubourg St. Germain 
bat fih ein Frauen-⸗Klubb in aller Form geboren. (F. 3.) 

In der Mehrzahl der Departements hat während ded Wahl: 
Actes die größte Ruhe geherricht, an einigen Orten jedoch find 
arge Ruheſtörungen vorgefallen und in Rouen find fie beforgnißs 
erregendet Art. Die gemäßigte Parthei hatte hier einen vollſtän— 
digen Sieg davon getragen und alle ihre, mitunter fehr reactios 
nären Candidaten durchgeſetzt, dagegen alle Republifaner, Arbeiter 
und Vertreter der demofratiihen Ideen, felbft den KRegierungbs 
Gommiffair Defihamps audgefhleffen. Die republifaniihe Parthei 
hindurch erbittert, fell durch die Nationalgarde provoirt worden 
fepn und am 27. entjpann ſich ein heftiges Straßengefecht, in dem 
zahlreiche Barrikaden errichtet, mit der größten Erbitterung vers 
theidigt und von der Linie und Nationalgarde genommen wurden. 
Am Abende des 27. fchidte der Militär-Gommandant von Rouen 
folgende telegraphifche Depefhe an den Kriegdminifter: „Es ift 
Mitternacht, wir ſchlagen und feit 6 Stunden gegen einen beträcht⸗ 
lichen Aufjtand, der unfer Feuer erwiedert. Der morgige Tag 
wird heißer werden. Sciden fie und Verftärfungen, es ift drins 
gend.” — Eine Depeſche des Beneral:Procuratord von dem Zuftige 
minijter fagt (vom 28. 4} Uhr Morgens datirt) der Aufftand jey 
unterdrüdt, und es habe 8 Todte und 15 Verwundete gegeben. 
Allein der National, der Regierung nahe ſtehend, fagt: der Aufr 
ftand habe am 28, wieder begonnen, man habe Artillerie gegen 
die Barrifaden anmenden müffen, mehrere Fabrifvörfer der Um— 

egend haben fi) der Bewegung a zwei Regimenter 
Srfanterie feyen auf der Eifenbahn von Paris nad) Rouen ges 
fhidt worden und die Stadt in Belagerungszuftand erklärt. — 
Dagegen verfihert dad Debat, daß geftem Abend um 6 Uhr 
beim Abgange des legten Convois bie Ruhe in Rouen ganz hers 
geftellt war. 

Ein Blatt meldet, nad) Berichten aus Rouen vom 28. 6 Uhr 

ends, daß die aud der Stadt gefchlagenen Infurgenten in der 

dene von Sottenville Poften gefaßt hatten, daß die Truppen ges 
gen fie marſchirten und daß ein Regiment von Berfailled und 2000 

ann mobile Rationalgarde abermald auf der Eifenbahn nad 
Rouen befördert worden ſeyen. 

Nach de Journal de Rouen vom 29. April, Nachrich⸗ 
ten bis 3 Uhr Morgens gehen, war die Emeute im Innern ganz 
überwältigt. Die Zahl der Todten wird auf 22 angegeben, die 
der Verwundeten, viel bedeutender, läßt fih noch nicht ermitteln, 
249 Perfonen find verhaftet worden, unter ihnen Here Durand, 
Deputirter und Maire, zugleich Präfident eined ſehr eraltirten 
Klubbs. Rouen ift Übrigens nicht In Belagerungdzuftand, fondern 
nur in Kriegszuſtand erflärt, wodurd die Befugniße ded Militärs 
Kommandanten bedeutend erweitert werben. (D. 3.) 

Der Moniteur enthält heute folgende A Ser Aetenftüde: 
1) Deeret der prov. Regierung, welches die Bereinigung aller 


Provinzialbanfen Frankreichs (mit Ausnahme der von Borbeaur) 
mit der Parifer Bank befichlt. Die Ackionäre diefer Banken tauz 
ſchen ihre Actien gegen Actien der Parifer Banf al pari ein und 
die ProvinziakBanfnoten, früher nur auf ihre betreffenden Depars 
tements beihränft, haben jegt Gurd in ganz Frankreich, bi fie 
binnen 6 Monaten für Banfnoten der Barifer Banf, umgetauſcht 
werden, Die Activa und Paſſiva jeder Provinzialbank übernimmt 
die Parifer Banf. 

9) Deeret, die Eintheilung Franfreihd in 17 Militär: Divis 

ſionen betreffend. 

3) Decret, verorbnend, daß das Louvre jogleih ausgebaut, 
„Ballafı des Volkes" genannt und fünftig zu den Smduftries, 
Kunfts und andern Auöftelungen und zur Unterbringung der Nas 
tional-Bibliothef verwendet werden joll. 

Briefe aus London melden, daß der Für Metternidy dajelbjt 
täglich den ärgften Infulten von Seite in England lebender Deſt⸗ 
reichet, Polen, Ungarn und JItalienern ausgeſetzt iſt und ſich nir⸗ 
gends Öffentlich ſehen laſſen darf. 

Straßburg, 29. April. Die Wahlberichte aus dem Innern 
und den benachbarten Departementen find fortwährend ſehr güns 

ig und entfprehen den Erwartungen aller Butgefinnten. Die 
bi der aus dem badifchen Oberlande bahier — Fluͤcht⸗ 
inge erhält mit jedem eintreffenden Bahnzuge aus dem berelſaß 
neuen Zuwachs. Börnſtein iſt heute hier eingetroffen. — ſoll 
ſich in Muühlhauſen aufhalten. Herwegh it mit jeiner Frau nad 
der Schweiz entfommen. Diejen Nachmittag traf abermals eine 
Golonne Polen mit einem Geiftlihen an der Spige bier ein. Si⸗ 
herem Vernehmen nad iſt dieſes die legte Abtheilung. Unſere 
Deputitten, denen geſtern Abend Serenaden gebracht wutden, 
begeben ſich übermorgen auf ihre Poſten nach Paris. Die Erz 
Öffnung der Nationalverfammlung wird aud hier mit Feitlihfeiten 
begangen werden. Die Zahl der Fremden mehrt ſich mit jedem 
Tage. Aus der Schweiz finden fi bereits viele engliſche Fami⸗ 
lien ein, welche ſich nach deutſchen Bädern begeben. (A. 3.) 


Großbritannien. 

London, 38. April. Die Königin bat durch den Oberlam— 
merbherrn allen Damen, weldye ſich ihr während der bevorftehenden 
Saiſon wollen vorftellen laffen, den Wunſch ausgedrückt, daß ſie 
bei dieſem gedrüdten Stande des Handels und der Gewerbe, alle 
in brittifhe Stoffe gekleidet feyn möchten. (8. 3.) 


— — — ——— — — 
Anzeigen. 


Nach den genauer eingezogenen Erkundigungen und Be— 
ſprechungen mit mehreren uns befannten Wahlmännern haben wir 
die Ueberzeugung gewonnen, baß der Thatbeftand, wie er in uns 
ferer, Erwiederung in Nr. 122 dieſes Blattes dargeſtellt worden, 
nicht ganz richtig erzäbft it; er ändert fih im Wefentlihen dahin ab, 
daß namentlich der Antrag auf Entfernung der Nichtwahlmänner 
nicht von Herrn v. Regemann auögegangen iſt und daß wir dad, 
was wir in unferm Artitel ald unmwahr bezeichnet haben, hiemit 
feierlich zurüdnehmen, 

In der Weberzeugung, daß Hertt v. Regemann bei Stellung 
feiner Frage, ob Richtberechtigte zu verbleiben hätten ober nicht? 
feine erföntichteit im Auge und überhaupt nicht die Abſicht hatte, 
irgend einen von und zu fränfen oder zu beleidigen, ftehen wir 
feinen Augenblit am — unfere Aeußerungen in Rr..122 d. Btg. 

widerrufen — und wir tbun es um fo lieber, ald wir von 
em durhaus ehrenhaften Charakter des Herrn v. Regemann alle 
Achtung haben. 

8. Strobel. 3. P. Scharrnagel. S. Schwabacher. 


Ergebenſt Unterzeichnete gibt ſich die Ehre, hiemit anzuzeigen, daß 
Freitag den 5. Mai ourr. das angefündigte Conzert im Saale zur 
goldenen Sonne ftatt findet, Kaſſeöffnung 7 Uhr. Anfang halb 
8 Uhr. Näheres befagen die Anſchlagzettel. 

Billets zu obigem Gongert find bei KHerm Gaffetier Here 
mann im Branderburgers Hauje zu haben. 1. Plag 24 fr. U. 
Plaß 18 fr, Gallerie 9 fr, An der Kaffe tritt der volle Preis 
ein: 1. Bu a fr. 41, Plag 24 fr. Gallerie 9 fr. Um recht 
zahlreichen Beſuch bitter höflichit 


A. Mikoline : @Ehold, 


Sängerin der deutſchen Oper zu 
Anfterbam. 


Im Verlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


Zur Beherzigung! 
ft e8 erlaubt, daß die Refruten bei der Vifitation in 

reuth alfo behandelt werten, wie aus dem — —* 
treuen Berichte zu entnehmen iſt? Ich bin ſeit einigen Jahren 
ala Befiger eines Guͤlthofes anfäßig und verehelicht, babe in meis 
nem 12. Jahre durch einen unglüdlichen Hieb mit dem Beile den Zeige 
und Mittelfinger meiner linfen Hand dermaſſen beſchaͤdigt, daß jwar 
legterer ziemlich wieder hergeftellt werden konnte, erfterer aber nicht nur 
ganz fteit, fondern au jo krumm verfnorpelte, daß feine S 

mit der flahen Hand beinahe einen rechten Winkel bildet, Zudem 
habe id an dem Zeigfinger meiner rechten Hand in meinem 13. Jahre 
durch den Wurmfrap das vorderfte Glied verloren. Demungeade 
tet wurde ih am 2. Mai, nachdem ic mic im vorigen Fahre 
freigelofet und demnach eine Bifitation für unnöthig hielt, zur 
Nahaushebung nah Bayreuth bejtellt, umd bei meiner Vorftellung 
zur Viſitation mit dem barſchen Bormurfe empfangen,. „das ijt Ver⸗ 
ftellung.’ Auf meine ſchüchterne Gegenrede: „das kann mir die 
Gemeinde und die anmefenden Alterdgenoffen bezeugen, daß ich 
dieſes Uebel feit meiner Jugend habe,” wurde ich in Anmwejenheit 
vieler Zeugen mit einer Schaar gemeiner Schimpfworte überſchüt⸗ 
tet, als da find „bu impertinenter Kerl, grober Menſch, Lümmel, 
—* Lügner u. ſ.w.“ Nachdem man mic eine halbe Stunde unter 
olchen Reben, die ich ftumm hinnehmen mußte, berumgefioßen 
und ohne Rüdficht auf die ftillen und lauten Aeußerungen meines 
Scmerzed mit Gewalt meinen feit 10 Jahren fteifen Finger hin 
audzubiegen verfuchte, ohne jedoch ſolches zu können, fo wurde 
ich endlich mit dem Nachrufe; „warte nur Lümmel, wir wollen 
dich ſchon kriegen““, entlafien. — Obwohl id jogleih höheren 
Orts Beichwerde führte, und für unbraudbar erflärt wurde, fühle 
ich mic doc; gebrungen, ſolches der Deffentlichfeit zu übergeben, 
damit bei der Fortfegung der Rekrutirung nidt etwa durch ähnz 
lie Behandlung das in unfern Tagen fo nothwendige Vertrauen 
jur Regierung anftatt gefördert, vielmehr gewaltfam untergraben, 


werden möge. 
J. Slafer, Bülhofbefiger 
zu Wildenberg, f. Log. Beidmain. 


Friſcher Saidihüger, Pillmaer und Friedrichshaller Bitter: 
waffer, Kifiinger Rakoczy, Marienbader Kreuzbrunn, Adelheidd- 
elle, Karlöbader Sprudele, Mühl: und Schloßbrunn, Emier 

nen, Emfer Keſſel- und Selterſer Mineralwafler, ind anges 
fommen bei 





Adolarius Semmelmann. 


re Leu nn a re nie u 
Brafilica Gigarren, die Kifte von 250 Stüd afl. ı 23fr., 
find fortwährend zu haben bei . 
J. G. Felbinger. 


Zum Rürndberger Correſpondenten werden einige Mitlefer, wo 
möglih in der Mitte der Stadt, geſucht. Das Nähere bei der 
Expedition diefed Blattes. 


Im Haufe Nr. 326 in der Schrollengaffe ift eine Treppe hoch 
ein Quartier, beftehend in Stube und Stubenfammer auf Jafobi 
zu vermiethen. 


In ber Opernftraße Nummer 167 | ift ein Logis mit 2 Zim⸗ 
mern, Altov, Stubenfammer, Bodenkammer, einem verfperrten 
Hausplap, Waſchteſſel, auf Jafoti zu vermiethen. 


Gm Haufe Nr. 62 der Marimiliandftraße, iſt eine Heine Wohs 
nung Ir dann in Nr. 477 der Judengaſſe die mittlere und 
untere Etage auf Jakobi zu vermiethen. Näheres bei H. Ries, 

Auf Zakobi ift beim Drecheler Blank in der Zägerftraße 
die mittlere Etage, 4 beigbare Zimmer, Kammern, Waſchhaus ı€ 
haltend, zu vermiethen. 5 

Eine freundliche Wohnung, für eine einzelne Perion, it au 
vermietben im dem Kaufe ded Kaufmanns Kolb am Branden⸗ 
burger Thor. j X R 3 

Im Haufe Nr. 339. in ber Schrollengaffe if das untere 
Quartier, beftchend in 4 beigbaren Zimmern, heller Küche, Keller 
Boden, Waſchhaus nebft Garten auf Jakobi zu vermiethen. 

An dem neuerbauten Haufe nahe am Friedrichsthot Nr. 402 
ift die Partere:Wohnung, auf Jakobi, oder auch fogleih zu vers 
miethen, das Nähere bei der Kigenthümerin in der Poſt. 

Nr. 15 am Markt it ein Quartier, zwei Treppen hoch auf 
Jalobi zu vermietben. 


Verantwortlicher Redakteur: Julius Würzburger. 
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Deutſchland. 


München, 2. Mai. Der Abg. Reuffer, als Referent über den 
Gefetzentwurf, die Koſten auf die Abordnung zu der Volts vertre⸗ 
tung am deutſchen Bunde betr., bat feinen Bortrag im HH, Aus 
ſchuß erjtattet. Er beantragt Zujtimmung zu dem twurfe, „ba 
derfelbe für die Beftreitung dieſet Koften, obwohl der Aufenthalt 
zu Franffurt eim theuerer it und mit diefem manche Ehrenausga⸗ 
ben verbunden feyn dürften, nur dieſelbe Vergütung beanfprucht, 
melde die Abgeordneten zur Ständeverfammlung genießen, und 
auch die Reifefoften nur nad demjelben Maßſtabe, im Sinne ber 
Beil. X. Tit. 2. $. 49 der Verfaſſungs-Urkunde, veradfolgt werden 
follen, von dem Patriotiömud der Gewählten aber zu erwarten 
fteht, daß fie fih damit gerne begnügen werden.” Der Ausſchuß 
bat fih mit diefen Anfichten feine® Referenten einverfianden erklärt. 

Münden, 3. Mai. (Dienſtes-Rachrichten.) Die erles 
digte II. Minift.Affefforftelle beim Staatsminift. d. J. wurde dem 
termaligen III. Minift.Afjeifor K. Eppien verlichen. Die bier 
durch erledigte III. Minift.s Affeforftelle erhielt der dermalige Mi— 
nifteriaffefretär J. Kaffe in demſelben Minifterium, Marquart von 
Rehlinger, und defen biöherige Stelle der dermalige Regierungds 

“ fefretär II. Kaffe in Augsburg, A. v. Stetten. Der Rath bei 
der Regierung von Schwaben und Neuburg G. Reber wurde zum 
Rath am Oberſtrechnungshof ernannt. Der J. Offigiant der Kreids 
faffe von Schwaben und Neuburg Ludwig Planf wurde für im: 
mer in den Ruhöftand verfegt und die Vorrüdung des I. Kreis: 
taſſe⸗Offizianten Joſeph Einfiedler in die 8. Offiziantenftelle ges 
nchmigt; der Funktionär bei der Regierung der Pfalz, Kammer der 
Finanzen, Karl Goettl zum Rednungstommiffär bei diefer mar 
fammer und ber Finanzrathöacceffift bei,ber Regierung von Nieders 
bayern, Kammer der Finanzen, Ludwig Bummerer zum Rede 
nungsfommiffär bei dieſer Finanzkammer ernant; der Kaſſier bei der 
— ——— Augsburg Karl Zahn für 
immer quiedzirt und deſſen Stelle dem Rechnungslommiſſär der 
Staatsſchulden-Tilgungs-Kommiſſion Georg Engelbrecht verlies 
ben; der Regiftrater bei der Staatsſchulden-Tilgungs-Kommiſſion 
Mar Brennemann zum IH, Sefretär diefer Anftalt befördert und 
deſſen Stelle dem Dffigianten der StaatsjhuldensTilgungs: Spezial 
taſſe Regenäburg Johann Nepomuf Raudenberger und. bie 
Salzbeamtenftelle zu Memmingen dem Bergs und Hüttenamts— 
faffier Franz Faver Ditner zu Bodenwoͤht verlichen, 

Münden, 1. Mai. (Mititärifhes.) Der König hat ben 
Soldaten in denjenigen Garnifonen, wo der Schenkpreis des Dies 
red den Preid von 6 Kreuzer per Maß erreicht, eine Biertaxzu— 
lage von täglih 2 pf. bewilligt. Auch iſt vom Kriegdminifterium 
die Verfügung getroffen worden, daß Zornifter, Patrontafchen, 
Riemen, Kappeln ꝛc. bei bürgerlihen Meiftern in den verſchiede— 
nen Garnifoner angefertigt werden, deren Ablieferung nad den 
feitgefegten annchmbaren Preifen in kurzer Zeit erfolgen wird. 
Ebenfo werden Schuhe und Stiefel geliefert und auch ben armen 
Webern in Oberfranfen die Lieferung von Leinwand übertragen, 
wovon der Bedarf: nicht gering it, da zur Unterbringung und 
Kleidung der neu zu errichtenden 3. Bataillond größere Quantitäs 
ten erforderlich find, die felbft aus freier Hand in Meinern Bars 
tien angefauft werben dürfen. 

Nach einer Kriegsminifterials Ordre vom 26. April 1. J. hat- 
künftighin die Bezeihnung der Regimenter nach dem Namen ihrer 
Inhaber zu unterbleiben, und es ift die frühere nach ihren Rums 
mern wieder zu gebraucen. 

Münden, 3. Mai. Die Auffellung eined Lagerd von 
60,000 Mann - in der Gegend zwiſchen Koburg und Schweinfurt 
er fih. Es werden am demfelben öfterreichiiche, preußifche, 
bayerische und fächfifche Truppen Theil nehmen. (8. vo u. f. D.) 

Derlin, 2. Mai. Die Allgemeine Preußiſche Zeitung hat 
aufgehört. An ihre Stelle it der Breußifhe Staats:Anzei- 
ger getreten, der ſich auddrüdlich als amtliche® Organ bezeichnet. 

Der König hat nachſtehende Proclamation an die Armee 
erlaffen; An Die Armee! Ich habe bereitä durch meine Proclamation 
vom 18. Maͤrz meine fefte Weberzeugung dahin ausgeſprochen, 


Nro. 126. 


6. Mai 1848, 


1) 


daß unfer gemeinſchaftliches deutſches Vaterland nur dadurch feiner 
alten Macht und Glorie und zu bem ihm gebührenden Anfeben 
in Europa a könne, wenn es felbft in feiner Gefammtheit, 
fowie in allen Staaten, die es bilden, durch verfaffungdmäßige 
teiheiten gefräftigt und erhoben würde. Darauf habe ih in 
olge dieſes Ausſpruchs meinen Erblanden eine ſolche Verfaſſung 
aus freiem Entſchluſſe verheißen und beſchloſſen, fic für mi und 
meine Rachfolget in der Krone anzunehmen. & werde mid, 
unterflügt von meinem treuen und biedern Volfe, ihrer vollften 
Entwidelung und Ausführung zum Heil des Vaterlandes weihen 
und fie durchführen, jo mir Gott hilft. Ihr nun, treue und 
tapfere Krieger meines Heeres, feid berufen, mitzuwirken an ber 
Bollbringung dieſes großen Werkes, und um euch dazu zu kräftigen, 
zufe id voran in euch die Erinnerung auf, wie unter unfern 
glorreihen, mit Sieg und Segen gefrönten Farben eure Vor— 
fahren den Ruhm des preußifhen Namens begründet und erhalten 
haben. Die Mühen diefer oft ſchweren Ränpk haben eure Könige 
und eure Mitbürger zu allen Zeiten dankbar erkannt und geehrt. 
Bas eure Vorfahren und ihr biäher für Preußen gethan und ges 
wejen, dad werbet ihr bei der unter Gottes gnädigem Beiftande 
& vollendenten Einigung unferes deutſchen Vaterlandes für dieſes 
erner thun und fein, und fo tragt ihr meben unfern alten Farben 
zugleich die des taufendjährigen deutihen Reihe, um ftetd einges 
denf zu fein, das ihre mit euren deutſchen Waffenbrübern des 
ganzen einigen Deutſchlands Schug und Wehr feid. In dem Bes 
mwußtjein dieſes hohen Berufs werdet ihe fireben, immer die Erſten 


‚zu fein unter den tapferen deutfhen Brüder, wenn ed den Kampf. 


gilt, mit Blut und Leben für die — des theuren Vaterlandes. 
Aber nicht allein nach außen ruft euch bie Pflicht, ſondern euer 
Arm fol aud dienen, um im Innern die Ordnung zu wahren, 
dem Bejege Achtung und Gehorfam zu fihern und unfere Vers 
faffung aufrecht zu erhalten. Für Erreihung dieſes großen hohen 
Zield und Erfüllung dieſer rubmlihen, aber ſchweren Pflichten 
wird euch fein Opfer zu tbeuer fein. ch erwarte dies mit feiter 
Zuverfiht von euch, meine treuen und tapfern Krieger, in dem 
Bewußtſein, euch mit meinem Beifpiel voranzugehen. Potsdam, 
> he Mai 1848. (Ge) Friedrich Wilhelm. (Gez.) Graf 
anig. 
‚Berlin, 2. Mai. Noch geftern Abend fpät it mir aus zus 
verläffiger Quelle die wichtige Nachricht zugefommen, daß ein 
ſtarkes Corpo preußifher Truppen in den Maingegenden 
zufammengezogen werden fol, Das Garbedragonerregiment, das 
7. Küraffierregiment, zwei Linieninfanterieregimenter, vier Land⸗ 
wehrregimenter und eine Artilleriebrigade werben ſchon in dem 
nächjten Tagen ihren Marſch nad Nürnberg und Bamberg antreten. 
Aus der Provinz Preußen, 27. April. Mit nicht ges 
tinger Freude theile ich Ihnen die, hoffeutlich wohl verbürgte, 
Nachricht mit, dag, nach Eingang der neuejten Nachrichten aus 
Dänemark, eine Anzahl von danziger Sciffe:Capitänen die Miliz 
tärbehörde fofort um Ueberlaffung von Kanonen gebeten hat. Sie 
wollen ihre Schiffe auf der Stelle umtafeln, um ſogleich gegen die 
Dänen in Sce zu gehen. Mödte doch ihr Beifpiel recht zahlreiche 
Nachahmung finden, damit wir endlich die Schmad von und ab— 
wälzen, daß das deutſche Volk in feinen eigenen Meeren von 
fremden Nationen fih muß Geſetze vorſchreiben laſſen. (K. 3.) 
Bofen, 30. April, Ich beeile mich, noch einen kurzen Bes 
richt über dad Äußerft blutige Gefecht mitzutheilen, welches 
eftern Nachmittag dei dem Städtchen Zions (im Kreife Schrimm, 
—* Meilen von hier) ſtattgefunden hat. Hier hatte ſich ſeit 
etwa acht Tagen die Hauptmacht ber Polen concentrirt und eine 
fette Stellung eingenommen. Ihre ganze Stärfe ift nicht genau 
befannt, doch hatten fie außer zahlreihen Senfenmännern aud 
Reiterei, mehre kleine Kanonen und ein Corps mit Schiefwaffen 
verfcehener Gombattanten, Alle Berfuche, fie zum Niederlegen der 
Waffen und zum Auseinandergehen zu bewegen, blieben erfolgloß, 
und fo wurde denn geftern Mittag zum Angriff, unter Anführung 
des Brigadierd Oberften v. Brandt, geſchritten. Die Inſutgenten 
ſtoben nit, mie zumeiſt bisher, fofert aus einander, fondern 
nabmen den Kampf an, über zwei Stunden dauerte und wor« 
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i ehte Bravenrt an den Ki — Um 2 Uhr Nahe Adensaslistihe Gr 
u ne Volen ale ad Punttin — gie: 
€ jollen i o 


Ueber 300 it den Waffen 
dee Hand gefangen gendimmen und fofort nach der Feſtũng Küftein 
worden fein; fie follen mehre Hunbert Todte und Ber 
wundete aͤhlen unter erſtern einen ihrer Führer, den Hrn. v. 
Dembrowäß, Abe 

fib einen Namen gemadt hat. 


und auseinandergefpten 


Wie blutig es bei Zinos herges 
das Staͤdchen 


theils Are aufgegangen ift und daß das preußiſche Militair 


über vierzig Todte und nahmhafte Anzahl Bermundeter zählt; 
unter Griern befindet Ach jedoch nur ein Offigier, Lientenmt 
Michaelis, vom ſechſten Regiment, unter Letztern vier Offiziere. 

Wien, 30. Äptil. In Krakau herrſcht jegt die Ruhe des 
Kirchhofs. — And Ungarn find trübfelige Nachrichten eingelaus 
fen. Das Peſii Hirlap, offizielled Organ des ungarifhen Minis 

riums, brachte einen Erlaß, welchet fümmtliche in Stalien bes 
Anti ungarifhe Regimenter in die Heimath beruft. Dafür fol: 
en öſterreichiſche Regimenter aub A gezogen werden. Ungarn 
it de facto von Oeſterreich losgeriſſen. 

Aus einigen nlederöfterteichiihen Landbezirken ſind die Wahr 
ien zum Reidiötag bereitd bekannt. In St. Pölten wurde ge 
mählt: Prof. Endliher, Erfagmann Gutherz; in Tulln: Ant. Ritz 
ter ». Schmerling, Erjagmann Dr. Wildner von Maithftein; in 
Feldöberg: Dr. Wieöner; in Horn: Melly. . 

Wien, 29. April. Die Wahlen umferer Hauptftadt für das 
Deutfche Parlament find um einige Tage verſchoben. Heute erft 
werden die Wahlmänner von den Urmählern ernannt, und das 
definitive Wahlrefultat erfahren wir erft nächte Bode. Aus Preß⸗ 
Burg hören wie nachträglich die gräulichſten Dinge über die dorz 
tigen AIubenverfolgungen. Viele Einwohner benahmen fich als 
Räuber im vollften Sinn des Worte, fie befchränften ſich nicht 
Bloß auf, Zerfiörung und Mifhandlungen, fondern fie plünderten 
die jüdiihen Käufer vom Boden bis zum Keller. Ueber 200 fü: 
diſche Familien find ihrer Habe gänzlidy beraubt, und irren in den 
Straßen ohne Obdach und ohne Brod umber. Die Plünderer 
trieben ihre Frechheit fo weit, daß fie die geraubten Waaren auf 
offenem Markte verkauften. Sept gilt es bie Ehre des neuen ums 
garifhen Miniftertums, daß es eine unglüdtihe wehrloſe Bevöl— 
ferung fhüge und gegen bie Urheber und Theilnehmer ber verübe 
ten Graͤuel energiſch einfchreite! Die Defterreihifche Zeitung wird 
morgen eine wahrheitögetreue Schilderung der legten Vorgänge in 
Brehburg von einem unpartheifchen u Sg bringen. 

Der amtliche Theil der neuejten Wiener Ztg. enthält vie 
Enthebung des Kriegsminiſters Feldmarſchall-Lieutenant Zanini auf 
fein wieberholted Anfuchen vom Kriegsminifterium, zugleich auch 
die Erhebung bed Feldgeugmeifterd Grafen Baillet:Latour zu dieſem 
Poſten. Feldmarfcalls Lieutenant Zanini foll feine Dienjte ferner 
in der Art, wie ed fein Amtdnachfolger wünſcht, fortgefegt dem 
a der Gentrals Kriegdverwaltung widmen. (F. 9.) 

ien, 30. April. Ben Krafau erfährt man heute nichte 
Neues, die Sachen ſcheinen vorerft dort beigelegt, aber alle Bes 
richte vereinigen fi die politifche Unfähigfeit des Givilgouverneurd 
Baron Krieg darzuthun, der die Gefahr Schritt für Schritt herz 
anrüden IR und nichts that um ſich ihrer zu erwehren, ine 
an den AYuftigminifter Somaruga gerichtete Petition von einem 
Theil des Kaufmannftanded und ber Rationalgarde verlangt pros 
viferifchen Auffchub des Sculdenarrefted und zeitweilige Suspen⸗ 
fon des Geſetzes der Arreflegung auf Schulden bi zum Zufams 
mentritt des gefeggebenden Körper. Ein Plakat enthielt eine 
GErmahnung und Bitte des Erzbijchofd von Prag in Anfehung ber 
Aufhegungen gegen bie Juden, und entfpricht in Ton und Abfafs 
fung vollfommen der Heberjchrift. So denkt umd wirkt ein wahrer 
Ehrift und Kirchenfürſt. — Bor Abgang erfahre ich noch, daß im 
Bannat betrübende Unruhen ansgebrohen, und auf einer von 
Sinarfhen Herrfhaft allda zwei Beamte erfchlagen worden find. 
In Sened naht Preßburg wurden ebenfalld Judenexzeſſe verübt, 
aber zugleich das Pfarrhaus ——— und das Branntweinhaus 
der Herrfhaft zerftört, ein Beweis der fonfeffionellen Duldung 
bed umbertreibenden eg ( D.a c. 3.) 

Die Allgem. Itg. hat Briefe aus Krakau vom 28. April. 
Die Ruhe war nicht mehr geftört worden; es herrſchte Todesftilte. 
Ueber 800 Emigranten hatten die Stadt verlaffen. Die Regierung 
hatte eine faiferlihe Entſchließung kundgemacht, nach welcher bie 
Ablöfung der Robot und anderer Feudallaften den Bauern aus 
Staatömitteln zugefagt wurde. Bei den Edelleuten foll dieß große 
Erbitterung erregt haben. Ueber die blutigen Ereigniffe in Krafau 
gr weichen bie Berichte, je nachdem fd für die Polen ober die 

egierung Theil nchmen, fo fehr von einander ab, als einft bei 


x nicht den, der bei Siedlce, traurigen An & 


L 
geſchichten ir werden morgen noch Nach⸗ 
ber igen Zu Bi — wo man ** 
e Beivegungen efivankgt hatte, unterblieben diefelben. Der 
Adel befhränfte fi auf Verhandlungen mit dem Gouyerneur über 
feine Wunſche und Beſchwerden. 

Karlörube, 2. Mai, In Folge der Ergebniffe, welche 

die Dißciplinarunterfuhung gegen Peter geliefert, hat das Mitte 
fterium ihn nun vor Bericht geftellt. (D. 2.) 
im, 2. Die gegeun die hieſigen 
Anarchiſten leitet, wie man vernimmt, auf weit verzweigte Plane 
daher denn auch täglich weitere Verhaftungen vorgenommen wer- 
den. Es betätigt fi, daß ſchon am Mergen des Tages, an 
tem man hier die Eturmglode läutete, reitende Boten auf bas 
Zand entjendet waren, wm Die Bauern bereinzuholen, Da man 
aber nicht lange vorher die jogenannten fremden Arbeiter bier wer: 
jagt hatte, fo war im ter Umgegend auch alle Begeifterung für 
das herbeizuführende Paradies verſchwunden. Bei dem Redakteur 
der Abentzeitung, I. P. Grobe, fell ſich ein fehr wichtiger Briefs 
wechſel vorgefunden haben, wie denn überhaupt Mannheim der 
Hauptfig der Verſchwörung war, von wo die Fäden einestheils 
nad Mainz, Frankfurt, Hanau, Köln, anderntbeile nah Straß: 
burg und Paris reichten. O hättten wir doch nicht biefe Ar 
erlebt! Der fchlechtefte Frangofe wäre nicht ſchlecht genug, um 
fich mit dem Auslande gegen fein Vaterland zu verfchwören 

Freiburg, 30. April. Alle biäherigen Ercurfionen im die 
Umgegend haben bewiefen, daß die Macıt der Freiidaaren gänzs 
lich gebrochen if. Man bringt gewöhntih Waffen und jerfprengte 
Flüchtlinge ein, fo daß fih die Zahl der Gefangenen täglid mehrt. 
Unter ven biöherigen Gefangenen ift eine Menge ungefährlicher 
Zeute, die fih vom Augenblide hinteißen liefen td ibre Unbes 
fonnenheit jegt bitter bereuen. Miele find deßhalb bereits wieder 
entlaffen worden. Es wird und aus glaubwärdiger Quelle mits 
getheilt, daß von Seiten des Mititärd ſtets guerft zur Uebergabe 
aufyefordert wurde, che man zur Waffe griff, und dag man auf 
alle mögliche Welſe vermieden hat, Blut zu vergiehen. (F. 3.) 

Leipzig, 3. Mai. Die Epidemie des Hungertyphus 
iſt ald beendet anzufchen. Es ergeht die aus einem Schreiben 
ded Minifteriums des Innern an ben Dr. med. Reclam, welcher 
ſich zur Beſchickung in die Provinz zur Verfügung geftellt hatte, 
und welchet 8 auf weiteres von feiner Verpflichtung entbunden 
worden ift. 3) 

Su Jena wurde Schuler ald Parlamentsabgeordneter und 
—— Siebert als Stellvertreter ausgerufen. 

igmaringen, 29. April. Bei der Abgeordneten-Wahl 
eined Abgeordneten des Fürſtenthums zur deutſchen Nationalver— 
ſammlung hat der Pfarrer Sprißler in Empfingen die meiſten Stim⸗ 
men erhalten. Et gehört im kirchlichet Beziehung der Weſſenber⸗ 
giſchen Schule am, und blich derſelben ſtets treu. (N. K.) 

Göttingen, 1. Mai. So eben, Nachmittags 3 Uhr, find 
unfere Studenten im feierlihen Aufzuge wieder bier eingetroffen, 
jedenfalld eine größere Anzahl, ald die melde am 17. März in 
ernjtem Zrauerzuge die damald noch unter dem Drude des Polis 
zeiftnats jeufzende Stadt verlaffen hatte, (F. 3.) 


45. Sigung ber Bunbedverfammlung vom 1. Mai. 


Da nad) eingegangenen Nachrichten von Seiten Rußlands den 
biöher flüchtigen Polen der Eintritt in das Königreich. Polen nicht 
geftattet wird und die Anhäufung diefer Flüchtlinge in. dem Groß⸗ 
ft ve Poſen der öffentlihen Ordnung gefährlich ift, fo be= 


chließt die Bunded-Berfammlung auf den Antrag Preußens, der 

diſchen Regierung den Wunſch auszubrüden, daß zum. Eintritt 
aus Frankreich und weiten Transport in. der biöherigen Weile, 
nämlich in Parthien zu 50 Mann ımd auf Kojten der Regierung 
nur diejenigen Individuen zugelafien werden, welche ſich ausweiſen 
fönnen, daß fie aus PreußifchePolen ſtammen. 

Auf den Antrag Preußens wird die Stadt und Feftung Bofen, 
nebft dem Gebiete, welches die Verbindung derfelben mit den übrie 
deutſchen Landen herftellt, mit einer. Bevölkerung von 273,000 

pfen in dem deutfchen Bund aufgenommen. 

Ein Antrag von Preußen wegen Befeitigung der Unfiherheit 
ber Dampficifffahrt, namentlich der Dampfſchleppſchifffahrt auf 
ben Rhein wird an eine aus den Geſandten der Rheinuferfinaten 
zufammengefegten Gommiffion gewielen, (F. J.) 


amburg, 29. April. Geftern Abend verfammelte fih das 
hier feit einigen Tagen ind Leben getretene Comits zum Behuf 
ber Erbauung des erſten —— Kriegsfahrzeugs; dieſes 


Eomite beſteht vorläufig aus acht Mitgliedern, es dürften jeboch 
noch verfchiedene Sachkundige hinzugesogen werben. 


Luremburg, 29 April, Die deutfhe Sache hat gefiegt! 
Geftetn Haben unfere Landſtaͤnde nad) langem *Rampfe ben Antrag 
wegen Beſchickung der Verſammlung von Frankfurt mit 35 Stim⸗ 
men-gegen 29 genehmigt. Es lebe Deutfchland! (FF. I.) 

Apenrade, 28. April, Hier wie in Flensburg bildet die 
wilde Flucht, die gänzliche Aufidfung und ‚die moraliſche Rieder⸗ 
lage der Dänen das allgemeine Geſpräch. Lauritz ‚Stau zog 
noch geſtern zu rechter Zeit wieder ab, um aicht den Preußen in 
die Hände zu fallen. Diefe kamen geftern in großer Zahl bier 
an und gingen heute großentheild wieder weiter nad dem Norden. 
Sie bilden das Centrum; ber rechte Flügel: ‚Hannoveraner, Med: 
Ienburger, Braunſchweiger, Oldenburger, ift auf Alſen zu mars 
fhjietz der linfe iſt nach Tondern, Huſum ıc. gezogen und bejteht 
aus dem ſchleswig⸗holſteintſchen Heer umd den Freiſchagren ; doch 
fehren die Letztern meiſt ſchon nach ihrer Heimat zurüd. Heute 
reifte der bänifhe Parlementair wieter aus Flensburg nad 
Senderburg zurück, wie die-Ginen fagen, um eine Auswechſelung 
der Gefangenen anzubahnen, nad Andern, um für vier bei Hole 
nis eingeſchloſſene Sriegeiaife, denen der Proviant beinahe ganz 
ausgegangen ift, Befreiung zu erwirfen. (D. U. 3.) 

Schleswig, 25, April. Die Tage des diesjährigen Oſterfeſtes 
find für Schleswig rechte Auferftehungstage geworden. Die Stadt 
12 Tage lang von daͤniſchen Truppen fat erdrüdt, und biefer 
glg und äußere Drud war deßhalb doppelt ſchwer, weil aller 

erdienft für Die zahlreihen dürftigen Bürger 4 Wochen lang 
ſtockte. Aber die Tage der Drangfal und die nähere Bekanntſchaft 
mit den Dänen haben Alle, audy die früher Gleichgültigen immer 
mehr davon überzeugt, daß wir Deutſche find und nun auch polis 
tifh gang mit Deutjchland verbunden werben müffen für immer. 
Bei dem Finzuge des Könige ſah man auf den Straßen nichts 
als daͤniſche Soldaten und ieſige Bürger, die von Offizieren aufs 
gefordert wurden, ‚ihren König. zu begrüßen, antworteten rubig: 
„Bir fennen den ini nicht!” Es war von den Schledwigern 
für ihren Landebherin, ba er als Banifcher Koömſg kam, kein Hur— 
rab zu erpreffen; wo einige Häupter entblöft waren, waren fie 
ed durch dänifhe Fäuſte. Zur Audienz, die nur einige Minuten 
‚ dauerte, waren faft.nur Die Mitglieder des Dtaglftrats gefommen. 
Die wenigen bier gebliebenen Beamten, außer den wenigen, ſchon 
binlänglih bekannten, hielten fich ſehr tapfer und felbft Benolls 
mächtigte und Schreiber widerſtanden den bänifhen Drobungen 
und Lockungen bis aufs äußerſte. Die Prediger, Probft Nichfen 
an der Spitze, hatten ſich mit vier Lehrern der Domſchule zu einer 
energlſchen Erklärung vereinigt, worin fie ihr Fefthalten an der 
proviforifshen Regierung und ihre Gründe dafuͤr darlegten und 
demgemäß die Fragen ber Haderslebener Commiſſion beantwortes 
ten. Mit einem Worte: Es herrſcht bier fein Deutſchthun, fons 
dern ein wahres Deutfhthum Das haben auch die Dünen 
ſehr wohl erfannt und wiederholf erflärt, in Schleswig ſey wir 
lich Alles deutſch und nichts Dänifches mehr zu finden. (W. 3.) 


‚vo: Btalien, 


In Rom follen. bereitd mehrfach Verfammlungen der Abge— 
as zur Lega italiana jtattgefunden haben. Die verſchiedenen 
ereine ded Circolo Romano, Eircolo Popolare u. f. w. haben 
eine Commiſſton zur Zeitung der Deputirtenwahlen feftgefegt. Das 
Eoncordat zwijhen dem heiligen Stuhl und Tofcana, bejonders 
wegen Qucca, ift in Rom beftätigt, wie die Alba vom 26. April 
angibt. In Modena, wo vor furzem eine republikaniſche Schüds 
erhebung verunglüdte, ward Saccozyi, —* General des Herzogs, 
als Verſchwörer verhaftet. In Parma haben die dort befindlihen 
piemontefifhen Truppen bei der proviforiihen Regierung um Er— 
laubniß gebeten, zum Militärdienft der Stadt beitragen zu dürfen; 
die Regierung hat ihren Wunſch gewährt. In den Stimmenres 
giſtern zu Piacenga, in welde die Bürger ihre Anficht über die 
zu wählende. befinitive Regierungsform nieberlegen * hatte 
fih am 16. eine ſehr große Anzahl dahin ertlärt, man ſolle fic 
dem Carl Albert ergeben, Der ‚Herzog. von Parna war in Bo— 
logna „uicht verhaftet, ſondern feiner perfönlichen Sicherheit mes 
gen’ feftgenommen, Der engliidie Geſandte, Lord Hamilton, 
forderte die — des Herzogs, weil ſeine Feſtnehmung 
x en alles ölferrecht fey. Der Cardinal erwieberte er feine 
Mlamation habe feinen. Einfluß; am 22. aber, nadı einem Ge: 
frei des Generals Ferrari mit Sr. Eminenz wurde befchloffen, 
aß der Herzog mit einem einzigen Wagen abgehen werde. So 
flellt man die Sache in italienifhen Blättern dar. 


" (4 3.) 
„Genua, 27. April. Geſtern Morgen ift ein Theil der far 
binifhen Flotle unier Gontteadmiral Abini von hier ausgelaufen. 
Die Flottille, beftehend aus einer Fregatte, 2 Corvetten und 2 


Kanonenbooten, Ereugte den Tag über vor der Stadt und ſchlug 
gegen Abend die Richtung von Livorno ein. Es liegen jegt nody 
einige ſardiniſche Kriegsdampfer im Hafen. (A. 3.) 

Bon Asia Base wo nun auch Salameni ben Eintritb 
in die Eonfulta für Verona abgelehnt hat, iff in der Racht vom’ 
22. zum 23. April der Minifier ded Innern zu Carl Albert‘ abge: 
gangen. Er bittet um Hälfe. Von Zrevifo aus ſetzte ſich Gene: 
tal dalla Marmora mit dem trevififchen Bataillon, mit ben dors 
tigen Kreuzfahrern und mehreren Päpftlihen in Marfd zum 
Schutz von Friaul. Eben dahin ift General Ferrari mit 6000 
Papalini abgegangen, und am 23. hat Dirando dahin von Oftige 
lia 3 Linienbataillone geſandt, Am 24. kamen in Rovigo 3 Linien— 
batailfone gefandt. Am 24. kamen in Rovigo 3 Bataillone römi- 
ſcher Infanterie, etwa 2000 Mann an, die am 25. nah Padua 
abgingen um ind Friaul zu ziehen; ferner: nad dem Tonale, 
fhrelbt man von Lecco aus am 25., find reguläre Truppen mit 
2 Kanonen gefchidt, um den Paß zu decken; von ebendaher mels 
det man unterm 26. einen Heinen Sieg der Staliener bei Storo 
(veie es fcheint daſſelbe unbedentende Gefecht, welches nach andern 
Nachrichten ein Sieg der Oeſterreicher it). (A. 3.) 


Belgien. 

Brüffel, 29. April. Das Journ. de Bruxelles meldet aus 
London, Lord Clifford habe eines feiner Schylöffer den von Star 
lien herüberfommenden —55 zu Gebote geſtellt. Pater Pers 
zone iſt in Begfeitüng mehrer andern Mind in England einge 
troffen; die meiften wollen fich nach Amerika begeben. 


Franftreicd. 

“Paris, 30. April. Aus Bordeaue iſt bei der Regierung die 
Nachricht eingetroffen, Daß dort Alles zu einem renftionären Auf: 
ftande bereit war, — das Defret welched De Banf von Berdeaur 
mit der von Parld vereinigte, follte Dad Signal zum Ausbruche 
ſeyn, — man wollte fogleih den Grafen von Paris und dic Mes 
gentfchaft proflamiren und ein Dampffhiff nad England ſchicken, 
um ten Prinzen von Joinville abzuholen. Allein die Regierung 
ließ die Banf von Bordeaur in ihren Fufions-Defrete weg, und 
traf indeffen die nöthigen Anftalten, um jede Gegen «Revolution 
au verhindern, 

* Parts, 1. Mai. Die Arbeiten an dem proviforifchen Sitz⸗ 
ungejaale der Nationale Berfanmlung find fo gut wie beendigt. 
— wird die letzte Hand angelegt; Morgen und übermergen 
fteht der Saal dem Publifum zur Befihtigung offen. Weber der 
Moniteur, neh die andern Journale der Regierung beftätigen da® 
Gerücht von der Verlegung ter National: Verfammlung, die alfo 
wehlwm 4. d. eröffnet werten wird, Ueber den Gang ber erften 
Arbeiten läßt fih nichts beſtimmen, — es ift fein Reglement vor 
handen, wird man damit anfangen ein ſolches zu maden, wird 
man vor Allem die Wahlen verifteiren, wird man bie Akte der pros 
siforiihen Regierung prüfen und felbe beftätigen oder widerrufen? 
— nicht iſt noch über diefe Fragen entſchieden. 

Die Unruhen in Rouen find zu Ende, es ift viel Blut ges 
flogen und die Verhaftungen dauern fort, in Elbeuf waren bie 
nfurgenten noch im Befige eined Theiled ihrer Pofitionen und 
die Truppen erwarteten Berftärfungen, in Umoges dagegen waren 
die Arbeiter u der Stadt und der Umgegend und hatten eine 
revolutionäre Regierung eingefegt, deren erfter Aft die Verkündung 
der Todesſtrafe gegen jebe Verlegung bed Eigenthums war. Auch 
in Nantes, Glermonts Ferrand, Bourges und Niümes hat ed in 
Folge der Wahlen Unordnungen gegeben, — legtere Stadt ift in 
Belagerungszuftand erklärt. 

Der National. fagt, daß bie erſte Arbeit der National-Ver— 
fammlung, nachdem fie ihr Burcau ernannt und bie definitive Res 
gierung conftituirt-habe, die Reglung der indujtriellen Pros 
duction, aljo die Frage der Drganijation der Arbeit fein werde, 
Der Rational erflärt bei diefer Gelegenheit, baß er in vielen Bunfs 
ten mit dem Syftem Louis Blank übereinftimme und führt diefe 
Punfte und deren mögliche Realiftrung dann —— aus. 

Die meiſten Departementäwahlen find bereits befannt, unges 
fähr ein Sechftel fehlt ngch, Man weiß bereits, dag Thiers, Emile 
von Biradin und Chambofe vom Siecle in-ihren fonftigen Wahl- 
beziefen nicht gewählt wurden, — dagegen find ungefähr zwanzig 
Geiftlihe Deputirte- geworben, unter ihnen ber Bilcof von Gulm⸗ 
per. Lamartine iſt in ſechs Departements gewählt, Ledtu⸗-Rollin 
in zweien, — eben fo zählen fait alle Mitglieder der proviforiihen 
Regierung doppelte Ernennungen, 

Gormenind Eonftitutionse Entwurf für die Republit ſoll die 
rer in die Hände dreier Eonfuln mit dem fuspenfiven 

eto und bie Legißfative Gewalt in den Schooß einer einzigen 
berathenden Berfammlung legen. 


Die Reforme enthält heute einen bittern Artikel über bie Uns 
ruhen in Rouen, — fie weift nad, wie man von Geiten ber 
Bourgeoifie diefe Unruhen felbft hervorgerufen und dann ben Bors 
wand benugt babe, um gegen dad Bolf zu wüthen. Um dieſes 
„barbarifhhe Gefecht” zu characterificen führt die Reforme nur au, 
daß 150 Kanomenjhüfle gegen die Barrifaden abgefeuert wurden, 
daß die 140 Leihen in den Straßen der Stadt alle der arbeitens 
ben Klaſſe nr rungen und daß nice ein Soldat, nicht ein Ratlos 
nalgardijt getödtet worden fen. — Die Reforme flieht, indem 
fie die Regierung auffordert, eine Unterfuhung über dieſe Schläch⸗ 
terei einzuleiten, mit den Worten: „BWahrhaftig! wir haben es 
mit ſehr elenden Widerfahern zu thun.“ 

Die framoͤſiſche Escadre des Mittelmeered hat den Befehl 
erhalten fih nad den Hafen von Genua zu begeben. 

Eine Berfammlung der Aktionäre der Nordbahn fand geftern 
unter Rothſchuds VBorfige Statt. Die Dividende wurde auf 9 
Franfd 95 Gent, feftgejegt. 

Vorgeftern ift ein ehemaliger öſterreichiſcher Offizier mit einer 
Golonne von 250 deutfhen Arbeitern von bier nach dem Rheine 
abmarfhirt. Diefer Abmarſch ſteht in feiner Verbindung mit ber 
hiefigen deutfhen demofratifhen Geſellſchaft und ift in ihrer geftris 
gen Sigung Öffentlich defavouirt worden. Die Richtung diefer Eos 
Ionne geht am die preußifche Gränge bei Zrier. 


Großbritannien. 


London, 29. April. In Frankreich fürdhtet man Alles, in 
Deutfchland hofft man nicht viel, in England wohnt die Zuverſicht 
auf den Lippen, aber die Beforgniß im Herzen. Der „Telegraph‘‘ 
ruft indeſſen allen Wölfern zu, ſich nicht entmuthigen zu laſſen. 
Nicht fie hätten ſich zu fürchten, ſondern nur „die Wenigen“. 
Freilich hertſche gewöhnlich die Meinung, daß die Civiliſation, der 
ganze Fortſchritt der menſchlichen Geſellſchaft von den Regierenden 
abhaͤnge, und da deren Macht fichtlic zu (Ende gehe, fo fürchte 
man allgemein für bie ganze europälſche Eivilifation. Allein die 
Givilifation fey das Ergebnig natürlicher Geſetze und bie Erruns 
genfhaft von Millionen, Cie würde fortblühen, aud wenn alle 
dis jegt bevorzugten Glaffen ihr Anfehen einbüßten. Es ſey drin⸗ 
gende Pflicht aller derjenigen, welche noch für eine Meine Weile 
an der Spige der Begebenheiten ftänden, diefen nothmwentigen 
‘Mebergang durch weife Geſetze zu vermitteln. Died der Inhalt 
eines leitenden Artifeld des „Zelegraphen,” der ald Probe der in 
diefem Blatte vertretenen demofratiichen Anfihten dienen mag. 

Der geiftreihe Macaulay, der bei der Wahl in Edinburgh 
durchfiel, bat noch immer feinen Sig im Unterbaufe erhalten. Die 
Radifalen fordern ihn auf, aus dem Minifterium zu treten. Es 
fen unerhört, daß ein Minifter nicht im Unterbaufe eriheinen dürfe. 
In der That bildet ed eine Ausnahme, Das Herkommen, wonad 
jeder Miniftier Mitglied eined der beiden th des Parlaments 
kan muß, ift fhon dadurch gerechtfertigt, daß jeder Minifter feine 

tafregeln Öffentlich muß vertheidigen fönnen, und beruht außer: 
dem auf dem Gruntfage, daß ein Minifter nicht bloß das Ders 
trauen der Regierung, fondern auch das des Volkes befigen müſſe. 


Griedbenland. 


Athen, 16. April. Während ed in Europa ftürmt, berefcht 
hier politifhe Windftille. Aber es iſt ihr nicht zu trauen. Nur 
die Kamarilla und das Minifterium find befriedigt: der Held von 
Chalcis ruht auf feinen Xorbeeren und den euböifchen Kontributior 
nen aus; die Uebrigen machen ihre Geſchaͤfte. Die Geſchäfte der 
Bürger dagegen ftoden, drei Banfrotte find ausgebrochen, mehrere 
Mechfelhäufer ſchwanken. Die Bank beichränft ſich auf Auswech⸗ 
ein ihrer Noten, bie man nicht mehr für ſicher bält, Selbft die 
onft beliebten türfiihen Thaler find um 5%/, im .. gefallen. 

jemand zahlt, Geld tft faum um 24°/, zu leihen. Das Miß⸗ 
behagen tft allgemein. (D. 8.) 


— — — — — ——— — — 


Anzeigen. 


Die Unterzeichneten erklaͤren ihrer Seits, daß fie bei dem 
Inhalte des Artifeld in Nr, 120 und ihrer Ermwiederung in Wr. 
122 dieſes Blattes fiehen bleiben, nachdem in beiden dad Fractum 
ihre Ausmweifung objectiv getreu hingeftellt worden Ift. 


Semmelmann. Silbermann. Graßer, 
Zollverwalter. 


Verlage der Geh. Kammerrarh Hagen’ihen Erben. 








⁊ 







Im 





Es wirb hiemit befannt gemacht, daß bie Verlooſung in d 
Kleinkinderbewahr⸗ Anſtalt am 17. d. FA —2 g 3 Uhr 
und die Aufitellung dee Gewinnſte Tags zuvor im Lokale der Ans 
ftalt, wo fie der Befihtigung des Publikums offenftehen, Statt 
finden wird. Zugleid werden diejenigen, die der Anjtalt Gefchenfe 
zugedacht und bid jept noch nicht abgegeben haben, gebeten, dieß 
gefälligft noch vor der bezeichneten Zeit zu thun. 

Bayreuth, ben 5. Mai 1848. 


Der Borftand bed Frauenvereins, 





(Auftiond= Anzeige.) Dienftag den 9. Mai Morgens 
um 9 Uhr wird in meinem Stadel bei den nkuen Käufern vers 
hiedener Holzvorrath, ala: Fohren:, Tannens, Buchen, Eichen⸗, 

ohlenz, auch Faß: und Kufen-Holz, Reife und mehreres Andere, 
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich verfteigert, wozu ich Kaufs— 
liebhaber einlade. 

Auch ift bei mir ein’ Meined Quartier auf daB Ziel Jakobi zu 
vermiethen. 

Karl Spandau, Büttnermeifter, 





Deffentlihde Dantjagung. 

Für die große Theilnahme, welcher ſich meine liebe Frau 
während ihres dreivierteljährigen Kranfenlager® zu erfreuen hatte, 
und für die gütige Begleitung ber dem am 3. d. Mt. ftattges 
habten Leichenbegängniffe bringe ich ſämmtlichen Verwandten, Freuns 
den und Nachbarn meinen verbindlihften Danf dar, 

Bayreuth, den 4. Mat 1848. 


Thomas Krafft, Schuhmachermſtr. 





Harmonie, 
Sonntag den 7. d, Mt. 
Tanz:Unterhbaltung. 
Anfang 7 Uhr. Ende 11 Uhr. 
Bapreuth, den 5. Mai 1848. 
Die Borfteher. 








Friſches Saidſchützet, Pillnaer und Ftledrichshaller Bitter 
waffe, Kiffinger Ratoczy, Marienbader Kreugbrunn, Adelhelds⸗ 
uelle, Karldbader Sprubel:, Mühl: und Schlepbrunn, Emfer 
raͤnchen, Emfer Keſſel- und Selterfer Mineralwaffer, find ange: 
fommen bei . 

Adolarius Semmelmann. 


— — — — — — 
Feine glahe Handschuhe à 24 kr. mit Knöpfeheu em- 
pfiehlt zur geneigten Abnahme 
Georg Köberer, breite Gasse. 


Ementhaler Kid, prima Qunlität, empfiehlt 
J. G. Felbinger 


Eine Auswahl Pulverhörner empfiehlt zu den billigften 
Preifen J. M. Schmidt, Opernftraße. 


In der Opernſtraße Nr. 164 if die Wohnung über eine 
Stiege, beftehend aus 6 Zimmern, Küche, Boden, Keller, Holger 
lege, Mitgebraudh des Waſchhauſes und des Hofes, dann den. 
zum Haufe gehörigen Gärtden auf Jacobi d. J. zu vermiethen. 
EEE — — — 


An Nr. 96 auf dem Marftplage iſt ein Quartier, beftehend 
auß 3 beizbaren Zimmern, 2 Kammern, dem Mitgetrauh einer 
Waſchſtube und eincd Bodens, jet, oder auf Jacobi zu vers 
miethen. Das Nähere bei dem Schreinermeifter Däumling. 


Im Haufe Nr. 
nung fogleih, dann in Pr, 
untere Etage auf Jafobi zu vermiethen. 











62 der Maximiliansſtraße, ift eine Meine Wohs 
477 der Zudengaffe die mittlere und 
Näheres bei H. Ried, 


In dem neuerbauten Haufe nahe am fFriedrihärher Nr. 402 


"if die Parterr: Wohnung, auf Jatobi, oder auch fogleih zu vers 


Poſt. 


Mr. 612 eine Treppe hoch, werden drei große Fenſter, 
eine Glas: und eine Stubenthür zu kaufen geſucht. 


Verantwortlicher Redafıeur: Julins Würzburger. 


miethen, das Nähere bei der Gigenthümerin in der 
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Preis für den Jahr⸗ 
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ebühr für 
um einer 

Spalt» Zeile 4 fr. 





Sonntag 


. Nro. 127. 


7. Mai 1848, 








Deutibland. 


Münden, 3. Mai. QJuftigminifterialeath Molitor erhielt von 
Seite der großberzogl. badiihen Megierung den Ruf zur Ueber— 
nahme des Juftizminiiteriums in Baden. Es macht mir indeß Ders 
gnügen Ihnen mittheilen zu können, daß dieſer treffliche Rechtsge⸗ 
lehrte Bayern erhalten bleibt, indem er ermwähntes Anerbieten bes 
reits abaelchnt hat. (A. 3.) 

Münden, 4. Mai. Oeffentliche Sigung der Kams 
mer der Reichsräthe. Berathung über den Gejegentwurf eis 
nige Abänderumgen des Strafgefegbuhes von 1813 betr. 
Mehrere Redner (v. Reigerdberg, 9. Armansperg, v. Arnold) ers 
Fennen den Gejegentwurf ald ein dankenswerthes Anerbieten Der 
Regierung an. Allerdings ſey es ein etwas bedenklichet Umjtand, 
daß Gefege jegt in folder Eile gemadt werten müßten, allein in 
einer Zeit, wo ein Greigniß das andere dränge: müſſe aud Die Le— 

islfation mit den Begebenbeiten gleihen Schritt halten, v. Wals 
te ritein: Nicht ein fragmentarijches Befeg jey das vorliegende, 


fondern die Vortereitung zur neuen Befeggebung. Die neue Zeit, 


in die wir eingetreten feyen, fordere, daß die Zuſtände ihr fo 
ſchnell ald möglich ganz angepaßt würden. Nichts jey verderblicher 
ald Halbheiten. Der f.g. Redner beſpricht Zuftände, wie fe feit 
zwanzig Jahren an diefem und einem anderen Orte genügt werben, 
die langen Unterſuchungen u. f. f. v. Reigeröberg: Wenn bie 
Beftimmungen dieſes Geſetzbuches jederzeit genau wären beobachtet 
worden, fo würden wir die Jahrelangen Unterfuhungen u. ſ. f. 
nicht zu beflagen haben. — Ob Lie Unterfuhungen jederzeit jo 
ſchnell geführt wurden, als thunlich, möchte er in Yweifet zichen. 
Die Entiheidung ſey allerdingd ſchnell genug gekommen, allein 
die geführten Unterfucungen, die bereits gefchloffen geweſen, ſeyen 
tbeild auf Berlangen des Minijteriums, theild auf Den 
Antrag des Appellhofes früher zum öftern der Reviſton unterwor— 
fen worden. Auch Berbaftungen feyen oft mit mehr Leichtigkeit 
vorgenommen worden, ald das Geſetzbuch gejtatte. v. Wallers 
ftein: Es komme ihm nicht zu, bier zu unterjuchen, ob die Jus 
ſtizhöfe jederzeit die Bejtimmungen des Geſetzbuches genau volle 
zogen. v. Giech beflant, daß man bei der Vorlage von Gefegs 
büchern, weldye jegt natürlich raſch vor ſich geben müſſe, weiter 
che, ald die Regierung wohl die nötbige Gruͤndlichkeit bet diefem 
erjchreiten nidyt eingebalten werden. fnnen, — Bei Artifel 2 
volinfcht eine Minorietät von 4 Stimmen, v. Hohenlohe, v. @ich, 
Biſchof Richarz und v. Aretin, den Zuſatz „mit Ausſchluß jeder 
gejeglihen Beweistheorie““ weggelaſſen, was jevod von der Mas 
jorität von 33 Stimmen verworfen wird. Zu Netifel 3 wırd vie 
Modififation angenommen, daß nicht die Landgerichte zu Bezirkö— 
gerichten verwendet werden follen, fondern nur die Kreißgerichte 
und daf nöthigenfalid einige neue Kreidgeridyte errichtet werden 
follen. Bei Art. 5 regt Meäfldent Arnold die Frage an, ob 
nicht eine Maßregel nöthig fen, damit aud nad der eimaigen 
Auflöfung der Kammer die Ausſchüſſe fortarbeiten fünnen. 
Minifieer Heing antwortet im verneinenden Sinne. Rad der 
Anfiht der Staatöregierung fen ed möglich, in einigen Monaten 
die betreffenden Arbeiten zu vollenden und fo lange die Kammer 
beifammen ‘(d. h. nämlich wohlgemerkt „unaufgelöft,“ wobei fie aber 
„vertagt ſeyn fönnte) bleiben können. Würde eine neue Kammer 
vorher zufammentreten müffen, durch irgend welche Ereigniffe vers 
- anlaßt, fo würde natürlich fofort neue Borforge getroffen werden, 
durch eine proviforifhe Maßregel oder dergkeihen. Borausjicts 
lich werbe jedoh eine Kammer vor dem Winter nicht 
jufammen zutreten haben. Uebrigens Hege es in der Natur 
der Sache, daß ein Ausſchuß nicht länger in Wirkfamteit feyn 
könne, ald die Sammer feibft beftehe, welche denfelden gewählt. 
Nach aufgelöfter Kammer feyen die Autihußmitglieder auch nicht 
mehr Abgeordnete, alfo ohne alled Mandat. (ine Motififation 
im Sinne des Präfl. Arnold gegen 2 oder 3 Stimmen, mworunter 
v. Wallerftein, verworfen, (N. 8.) 
Berlin, 3. Mai. Dem auswärtigen Minifterium iſt heute 
Bericht des DOberpräfibenten won Bommern zugefommen, folgenden 
Inhaita: Soeben (am 2. Mai) geht mir durch Eftaffette von dem 


Landrath ded ujedomsmolliner Kreifed die Mittheilung zu, baf 
geitern Nachmittag Die dänifhe Fregatte „„Harfruen” vor der 
fwinemünder Rhede erſchienen iſt und fi etwa J Meilen von dem 
Eingang ded Hafens vor Anfer gelegt hatz zwei englifhe Kaufs 
fahrteifchiffe find von der fFregatte mit einem —* Schuſſe an⸗ 
gehalten ind haben die Weilung erhalten, in feinen am 
Hafen einzulaufen, wie died von den beiden and Rand gefoms 
menen Gapitainen berichtet it. Die Fregatte fowohl wie die beis 
den englifhen Sciffe liegen auf der Rhede vor Anker, Geftern 
Abend 94 Uhr it in Swinemünde noch die jebod unverbürgte 
Nachricht eingegangen, daß von der dänischen Fregatte vier Boote 
abgefegt fein. Die für den ‚Hafen von Swinemünde und deifen 
Umgegend getroffenen Vertheidigungsmaßregeln find volllommen 
hinreichend, um einen etwanigen Verſuch der Dänen zur Landung, 
für welche jedoh bis jegt Feine Wahrſcheinlichkeit vorhanden it, 
auf Das fräftigjte abzuwehren. Zugleich gehen von andern Seiten 
fihere Nachrichten ein, daß Dänemark feine Mafregeln gegen die 
preußlſche Handeldmarine nun auch factiih gegen Die gefammte 
deutfche Marine ausgedehnt hat durch Aufbringung mehrer hanfeatis 
fhen und anderer Schiffe Dad Kauptquatier des preußiſch— 
beutfchen Armeccorps befindet fi, aller Wahrfcheinlichfeit nad 
F in Kolding innerhalb Jũtland, und die Avantgarde muß 
i8 gegen die Heine Feſtung Friedericia vorgefchoben fein. Die 
Truppen haben eine ſolche Stellung, daß ſie die Verbindungen 
von Fünen mit dem feſten Lande beherrichen. Die Bundestruppen 
werden auf dänifhem Gebiete die Sicherung der deutſchen und 
preußifchen Handelsintereffen erzwingen. 


Diefterweg it nad einem Schreiben des Grafen Schwerin 
an mehrere Schullchrer rehabilitirt worden, 


Pofen, 1. Mai. So günſtig die geftrigen Nachrichten vom 
Schauplatze des Kampfes mit den polnifchen Infirgenten lauteten, 
fo kohle fauten die heutigen. Nah dem vorgeftrigen fiege 
reihen Treffen bei Ziond, follte geftern das Hauptcorps Infurs 
genten, welches 5 — 6000 Mann ftark unter Anführung Dlierod: 
lawskiſs eine feſte Pofition bei und in Miloslaw inne hatte; anges 
greifen werben, Derßeneral v. Blume commandirte die Truppen, 

Anfangs nahm der Kampf eine für das preußifche Mititair günjtige 
Wendung, und die Stadt Miloslam murde genommen, ja der 
Feind noch eine Etredfe darüber hinaus verfolgt; dann aber drang 
derfelbe mit beträchlicher Verſtaͤrkung, namentlih an wohleinges 
übten Jãgern und gut berittenen Zanzenträgern, wieder vor, nahm 
die Stadt wieder ein und trieb das Militair mit bebeutendem 
Berluſt zurüd; man fagt, daffelbe fey bid Schroda, 14 Meilen 
weit, zuridgegangen. Ueber die Urfae diefed Unfalls lauten 
die Urtheile verfdieden; nah den Einen haben die Preußen mit 
zu ſchwachen Kräften angegriffen, namentlich nicht Die Ankunft 
des DOberften v. Brandt abgewartet; nach antern Nachrichten je 
doch fällt alle Schuld auf die Soldaten polnifher Abfunft, welche 
in großer Anzahl im. 19. Infanterieregiment und im 4. Küraffiers 
regiment dienen. Diefe follen den Dffizieren den Gehorſam vers 
weigert haben und in großer Menge fogleih zum Feinde überge— 
gangen fein. Der Berlujt ift auf Seiten des Militairs um fo 
roͤßer, ald die Inſurgenten fich Died Mal, gleichwie bei Zinos, 
Fehr tapfer geſchlagen und: namentlich ihre Säger eine Menge 
Soldaten niedergefhoffen haben. Wie verlautet, wird der Com⸗ 
mandeur des 19. Negimentd, Oberſt v. Blumenthal, fowie mehre 
Dffiziere vermißt. Heute find ſchon mehre Wagen voll vers 
wundeter Soldaten hier eingebradt. Bon Dffizieren find aud 
mehre verwundet. Die Polen jubeln über diefen Erfolg und 
—— fhon von einer Vernichtung der preußiſchen Armee, bie 

eldaten dagegen find von der höchſten Erbitterung erfüllt und 
verlangen, um die Scarte auszumegen, einen Kampf auf Zeben 
und Zod; derſelbe dürfte auh wohl morgen ftattfinden, indem 
Oberſt v. Brandt, nady heute gegen Abend eingegangener Nach— 
ridten, das Stäbchen Neuftadt an der Warthe genommen und 
über den Fluß Miloslaw vorgegangen ift, wohin von hier aus 
zugleich eine bedeutende Mafje reitender Artillerie abgefchidt wurde. 


Soeben geht die, freifich micht verbürgte Rachricht hier ein, daß 


306 


4 ——— 


Oberſt v. Brandt, ohne die deitende Artillerie abgiiwarten , noe 
eſtern Abend die Inſurgenten angegriffen und gänzlich geſchl 
—* Die Stadt Mileslaw ſoll wieder genommen werden, ſo⸗ 
wie Mieroslarosfi und Graf Severin Mielczyneki im Kampfe ger 
blieben fein. 

Bien, ı, Mai. In Defterreichiich = Schlefien und Mähren 
wirb die von Böhmen angetragene „Union überall verworfen ; 
der Eger-Kreis verlangt fogar Trennung von Böhmen, Die 
Stände des Fürftenthumd Troppau und Jägerndorff haben ein 
feierlihed Manifeſt gegen die böhmiſche Sonderbündlerei erlaffen, 
das mit den Worten fließt: „follte wider beſſeres Berhoffen 
Böhmen in feinem Separatismus verbareen, fo wollen wir nit 
an Böhmen, ſondern mit Mähren, weldes gleihe Geſinnungen 
mit und theilt, treu unferm Kaifer und Oberherzog, an Den Kern 
der Monarchle, an dad Erzherzogthum Deiterreih und anfchließen. 

Bien, 1. Mai. Die Wahlen der innern Stadt zur 
franffurter Verfammlung find geſchehen und in beiweitem über: 

wiegendem Theil auf 9—— daß heißt auf Männer ges 
fallen, welche in ber gegenwärtig [hwebenden Frage, ob Defter: 
reich vorzugsweife im alten Berbande feiner verfchiebenen Nationalis 
täten fortbeftchen, oder mit feinem deutſchen Element an den 
Bund in Frankfurt ſich micht blos inniger anſchließen, fondern, 
etwa unter einer Kaiferfrone, Glied eines Bundesſtaats werden 
follte, für die erſtere Anficht geftimmt find. 

Bien, 30. April. Aus Stalien hört man noch immer von 
keinem entfheidenden Schlage. Ein mir zu Geficht gefommener 
eigenbänbiger Brief des Feldmarſchalls Rategfy aus Verona vom 
33. April enthielt folgende Stelle: „In wenigen Tagen hoffe ich 
mit Nugent vereinigt zu feyn, dann geht's Gott befchlen vormärts. 
Die Begeifterung unjerer Truppen bürgt mir für einen, fihern 
Erfolg.” Die neueften Nachrichten von der Armee in Friaul mels 
den auch, daß der Feldzeugmeiſter Nugent diefe Bereinigung in den 
nächſten Tagen zu bewerkitelligen hofft. Borgeftern trug man fich 
fogar ſchon mit dem Gerüchte herum, daß auch Treviſo bereits in 
ben Händen der Defterreiher fey, was jedoch bis jegt durch Feine 
officielle Mitteilung beftätigt wurde. 

rag, 2. Mai. Mir Icben bier in einer Aufregung, Die 
ſich nicht fchildern läßt. Täglich ift ein blutiger Ausbruch der 
immer drobender ſich geftaltenden Dinge zu erwarten. Der meite 
Riß zwiſchen Tſchechen und Deutſchen ift am 29. d. offenbar ge— 
worden. Ad im beutfchen Fonititutionellen Verein ein von Wien 
urüdfehrendes Ausfchußmitglied Bericht von feiner Sendung er— 
Ratten wollte und über die Anorenung der Wahlen zum deutichen 
Parlament ſprach, erhoben bie zu diefem Zwed in Maſſe erſchie— 
nen Zichechen ein furchtbares Toben, ein nicht enden wollendes 
Geſchrei; die gegenfeitigen Drohungen wollten ſchon zu Zhätlich- 
feiten übergeben, und nur den Befonneneren von beiden Seiten 
elang ed noch, die beiden Parteien auseinander zu halten, Der 
Rräfdent mußte die Berfammlung aufheben. Nun ſtehen fid 
Zihehen und Deutfhe fharfbeobahtend, zum Schlagen bereit, 
gegenüber. Dazu fommt noch die rajende Erbitterung ded Pöbels 
gegen die Juden; täglih Krawall, der Aufruhr wird nur noch 
von der Rationalgarde, die im Dienft bis zum Aeuferjten ange: 
Krenat wird, zurüdgehalten; bafür gibt der Spöbel diefer edlen 
ürgerwehr den Beinahmen der Zudengarde, Die Bürgergarbe 
(zu unterfheiden von jener) fcheint fait mehr auf Seiten des 
Nöbels zu ſtehen und fhreitet nicht für die Auben ein. Das 
Bolt ift mit den verfhiedenjtien Waffen verfchen und droht bereits 
au über die mißlicbigen Bäder, Müller und Kaufleute herzu— 
fallen; au Druderaufitände ftehen bevor, Genug, Parteien und 
Zwiefpalt unter allen Klaffen. Der Mel ſteht niedergefhlagen 
dazwiſchen und möchte gern populär erſcheinen. Dazu im Rande 
die Wuth gegen die bisherige Beamtenforruption, die immer mehr 
und mehr enthüllt wird; Gelbftjuftiz, Bolksdiftatur. Wir fichen 
an einem furdtbaren Abgrund. (8. v. u. f. D.) 

Lemberg, 23. April, Hier tauchen merkwürdige Erfcheinun: 
en auf, wahre Sclaglihter auf die hiefigen Zuſtände. Das Aus: 
anb ve durch alle Theile des ehemaligen Polens. gehe nur ein 
Schrei um die Widerherftellung. Niemand macht gehörig geltend, 

daß die Millionen des Landvoiks diefem Streben entſchleden ent— 
egen * nicht etwa mit bloßer Nichtbetheiligung, ſondern mit 
eldenſchaft und Haß gegen die wenigen Hunterttaufende der Wie⸗ 
derherſtellet. Doc laffen wir neue Thatſachen noch Weitered ent 
hüllen. Am 21. April hat bie — rutheniſche Bevölkerung 
von Galizien (welche die öftlihen Kreiſe bewohnt, und mit Hin— 
——— ihrer Glaubensgenoſſen in der Bufowina, die poluſſche 

evölferung deö ganzen Landes um mehr ald 258,000 Emwohner 
überwiegt) eine geſchloſſene Petition bei dem Landesgouverneur 
überreicht, deren Sinn dahin geht, daß fie ald die Urbevoͤllerung 


Falle wird die gänzlihe Abtrennung der ruthenifhen Kr 


der weit größe Ofihälfte des Landes mur dem Kaiſerthum Defter- 
reich mit dem’ Haufe Habeburg an der Spise auf ewige Zeiten 
einderleibt bleiben und von einem polniihen Reiche nichts willen 
wolle. Bielmehr bittet fie, Daß ihr die polnische Sprache und Nas 
tionafität nicht aufgedrungen,, fondern Die ruthenifche Sprache -in 
allen Boltd= und höhern Schulen gepflegt werde. Im äufe 


en 
"von 
den polnifdien verlangt, (D. U. 2.) 

Frankfurt, 3: Mai. In der heute vom 11 bis halb 2 Uhr 
abgehaltenen Sigung des Fünfziger-Ausfhuffes erftatteten die von 
ihrer Sendung nad Böhmen zurüdgefehrten. Herren von Wädı 
ter und Ruranda, den Bericht über den Erfolg ihrer Miſſion. 
Dieſer Erfolg war fein günſtiger; Die czechiſche Partei, welche aus 
genblidlih in Böhmen die Oberhand behauptet und die Deutfchen 
auf das Gemaltjamfte unterdrüdt, erklärt auf da Entſchledenfte, 
das deutſche Parlament nicht beſchicken zu wollen, Ad Grund 
geben fie einerfeit# den bevorfichenden Zufammentritt des böhmi- 
ſchen Landtags an, der ihmen nicht geftatte, ihre tüchtigften Maͤn⸗ 
ner nach Frankfurt a. M. zu entjenden; andererfeite äußern fie 
unserholen jhre Abfiht, fih vom deutſchen Bunde, den fie als 
aufgelöft betrachten, los zuſagen und ein großes ſlaviſches Reich zu 
gründen, an welches Oeſterreich ſich anſchließen müſſe, und welches 
allenfalls mit Deutſchland in einem völkerrechtlichen Verfchr treten, 
nicht aber einem deutſchen Staatenbunde einverleibt werden dürfe, 
Die deutſche Bevölkerung ihrerfeits iſt entichloffen, feit an Deutſch⸗ 
land zu halten und die Nationalverfammtung zu beichiden; es ift 
daher Hoffnung vorhanden, daß wenigſtens 15—20 böhmifche 
Abgeordnete hier eintreffen werben. tr. Schilling ift der Anficht, 
daf man Böhmen nöthigenfalli® mit Gewalt an Deutfchland feite 
halten müffe. Die ganze Deputation aber fiimmt darin überein, 
daß man von Seiten ded Ausſchuſſes rafh und entſchieden hans 
deln müffe, und dieſe Auſicht fand im der Verfammlung tm fo 
mehr Anktang, ald (mie namentlih Hr. Schuſella bemerkte) ruf 
ſiſche Intriguen offenbar hier im Spiele ſeyen. (F. 3.) 


46. Sigung der Bundesverfammlung vom 3. Mai. 


In der heutigen Sipung beſchloß Die Bundesverfammlung dem 
General v. Wrangel und den unter feinen Befehlen jtehenden 
Truppen den .Danf des Vaterlandes für die bethätigte Tapferkeit, 
Ausdauer nnd Mannszucht auszuſprechen. — Bon der fgl. ſächſ. 
Regierung wurde angezeigt, daß die Wahlen zur Nationals Ber- 
fammlung bie zum 10. Mai beendigt feyn würden. — Desgleichen 
vom Gejandten für Lurenburg, daß die niedetländiſche Regierung 
für Limpurg einen eigenen Commiſſat betellt babe, um die Boll: 
siehung fünmtlicher Bundesbeſchlüſſe zu bewirken und inäbefentere 
aud den wegen der Wahlen zur Nationals Berfammlung, fo daß 
zu erwarten ſey, ed würden dieſe Wahlen bid zum 18. d. beens 
digt ſeyn. — ferner wurde über den in der 37, Sigung vom badiſchen 
Gejandten gejtellten Antrag nach erfolgter Berichtserftattung von 
Sciten ded Reviſiousausſchuſſes, berathen und beſchloſſen: um dem 
von den VBertrauensmänneen jowohl, ald auch dem Fünfziger-Auss 
ſchuß anerkannten Bedürfniß, daß die verfaffungsmäßigen Boll 
siehungäredhte der Bundesregierung auf die heilfamfte Weife für 
die großen vaterländifhen Aufgaben und Bundeszwede in den ges 
genmwärtigen ſchwierigen Beitverhältniffen ausgeübt werben, den 
Bundeöregierungen vorzufclagen, unverzüglich drei Abgefandte zu 
bezeihnen und der Bundesverfammlung anzufcließen, welde in 
eiligen Fällen nad) eigener Entfdließfung, fonft aber nad dem 
Rath der Bundesverfammlung zu handeln haben und dem- deute 
fhen Bol und den Regierungen verantwortlich find. Deren Aufs 
gabe voAre vorzugsweiſe die für innere und äußere Sicherheit und 
Wohlfahrt des Gefammtvaterlandes nöthigen diplomatiſchen Ver— 
handlungen und Maßregeln zu führen und zu ergreifen, die obere 
Leitung fämmtlicher Bertheidigungsanftalten einfchließlid der Volls— 
bewaffnung zu übernehmen und der Vermittlung der Regiminals 
Anſichten und Wünfche gegenüber ber N.:®. in Beziehung auf die 
ind Leben zu rufende neue Verfaflung für Deutſchland fi) zu uns 
terziehen. (F. 5.) 

dranffurt, 2. Mai. Die Herzogin von Orleans if 
geftern bier durchgereift; fie wird ſich nad) Fulda begeben, mo be= 
reitd ein Haus für fie auf längere Zeit gemithet feyn ſoll. 

Mannheim, 2. Mai. Die biefige Poſtbehörde zeigt am, 
daß die „Mannheimer Abendzeitung‘‘, die „Deutſche Bolközeitung‘‘ 
und der „Deutſche Zuſchauer“ bid auf Weitered nicht mehr er— 
feinen werben. (D.-B.:3.) 

Ludwigsburg, 1. Mai. Ich fann nit umhin Sie von 
ber allgemeinen Trauer in Kenntniß zu fegen, welche die Wahl 
bed Pietiſtenhauptes C. Hoffmann ins Parlament unter allen 
Befferdenkenden hier hervorgerufen. Ganz Ludwigsburg hat 


Öffentliche Trauer angelegt. Die Brunnen find mit 
Trauerweiden umgeben, von welhen ſchwarze Bandſchleifen herabs 
hängen, Trauerfahnen wehen von den öffentlichen Plägen, von 
Stunde zu Stunde erfhallt Trauermuftt von den Zhürmen und 
felbft das Mititär hat die Käppis mit Flor umhüllt. Dr. Strauß 
hat nur mit Mühe und auf eine Weife, die feinen edlen Charakter 
im’8 ſchoͤnſte Licht ftellt, thatſächliche Beweiſe des Unmillend gegen 
Hoffmann verhindert. Die fanatifirten Kornweitheimer pietiſti⸗ 
ſchen Bauern bewachen den Apoſtel der Volksverdummung — 
jenes herrliche und mürdige Patlamentsmitglied, das noch vor 
Kurzem in feiner „ſũddeutſchen Warte“ die Frechheit hatte, Ans 

efichtd der deurfhen Nation zu erflären: alle Verfaſſungen feyen 
S eufelßwert, und felbjt die hannöveriſche ſey noch für dad 
deutſche Wolf zu gut! Man hofft indeh no immer, Hoffmann 
werde von felbft zurüdtreten. (F. 5.) 

Braunfhweig, 1. Mai. Die Bahlen der Nationalvers 
treter find durch die ehegeitern im Efchershanfen ftattgefundene 
für das hiefige Land vollendet, Diefelbe ift auf Friedrich Stolle; 
leider ift er entichlofen, die Wahl abzulehnen. 

Wolfenbüttel. Hier it der Dberlandeägerichtärathb Lanz 
gerfeldt mit 70 Stimmen zum Mitgliede der Rationalverfamms 
“ lung ermählt worden. (W. 3.) 

Homburg, 4. Mai, Geftern wurde bier von den Wahl 
männern des Landgrafthums Heffenshomburg Here Venedey als 
ald Mitglied der conjtituirenden Verfammlung gewählt. Homburg 
hatte fich zu der feierlihen Handlung feitlih geſchmückt; am Abend 
wurde dem erwähnten Abgeordneten ein Fackelzug gebradt. 

Kaffel, 30. April. In einer am Freitag bier jtattgehabten 
Berfammlung von wenigjtend 350 Lchrerh Der Volksſchulen beſchloß 
man mit Anfchluß an andere Adreſſen, die Staatsregierung um 
eine würbigere Stellung und ein würdigeres Auskommen der Wolfe: 
ſchullehrter zu bitten. Man ftimmte faft einmüthig für die Aufhe— 
bung ded äußeren Zwanges der Stule, den die Kirche über fie 
ausübt, für eine einfachere, frifchere, lebendigere Beaufjichtigung, 
für freie Mahl der. Schulinfpeftoren u. ſ. w. Kreisſynoden und 
eine Landesſynode follen fofort ins Leben gefegt werden. (M. 2.) 

Kaffel, 2. Mai. Die höchſt wichtige Frage wegen der Ros 


thenburger Quart bat eine unerwartet fchnelle und für das Land 


erfeeuliche Loſung erhalten. Der Landtagstommiffir bat heute den 
Ständen eine Aurfürftlihe Verordnung eröffnet, wonach die Dos 
mänialien der ehemaligen Rothenburger Quart ber Staatsftnanz⸗ 
verwaltung überwiefen werden, mit Vorbehalt der Vertretung des 
Rechtsweges zur Wahrung der Rechte des furfüritlihen Haufes. 
Ueber die feit 1838 gezogenen Rugungen it man jtändifcher Seits 
mit Stillſchweigen hinweggegangen; jie dürften aber zur Sprache 
fommen, wenn die Sache vor die Gerichte fommt, 

Kafjel, 2. Mai. Der im höchſten Auftrage nach Kopen— 
hagen entſandte Major v. Cochenhauſen ift bereits vorgeftern 
Abend von dort zurückgekehrt. Er bat ein Schreiben des Lands 
graren Wilhelm an ten Kurfürjten überbracht, worin derjelbe 
anzeigt, daß er ſchon früher feinen Abfchied bei tem König von 
Dänemark eingereicht, und daß er, fobald er benfelben erhalten 
haben werde, ſich nad Kaffel verfügen wolle. Auch der Prinz 
Friedrich von Heſſen hat erflärt, Dänemark verlafen zu wollen. 

—— 1. Mai, Nach heute Abend mit dem Bahnzuge 
eingegangenen Nachrichten wären die Preußen in Jütland eins 
gerudt; bad Hauptquartier ſoll in Kolding fein. Der rechte Flüs 
gel (dad 10. Bundedarmeccorps) erwartete nur ſchweres Geſchütz, 
um den Angriff auf Alfen zu beginnen. 

Schleswig-Holſtein, 30, April. Nördlich von Flensburg 
will man Kanenendonner gehört haben und Gerüchte gehen fhon 
von be onnenen oder fogar ſchon glüdlih beendigten Operationen 
gegen Alfen. Dagegen hört man auch von eröffneten Friedends 
unterhandlungen. Der dänifche Parlamentär ift nach einer Unters 
rebung mit dem preußifchen General in Flensburg wieder mit vers 
bundenen Augen nad Sonberburg gebracht. Der ihn begleitende 
—— und Poſtillon wurde einftweilen zurüdbehalten. Der Schrel— 
eneuf „Preußen fommen“ zeigt in ben dänlichgefinnten Diftriften 
fich noch immer wirlſam. An Widerſtand iſt nicht zu denken. — 
Im Gluͤcksburger Schloſſe ſollen die Dänen furchtbar u. Kin 

( 


Schleswig, 30. April. Das erfte ſchleswiger Dragoner: 
tegiment fteht an der Königdauz Schleswig ift dis auf Alfen und 
Arroe von den Dänen verlaffen. Der Rüdzjug von Flensburg 
bot das Bild einer Flucht dar, Jede Ordnung hat aufgehört, 
2. ber General v. Hedemann das Commando niedergelegt ha= 
en _foll, weil ex nicht mehr vermocht habe, die Truppen weder 
zum Stehen noch zum Schlagen zu bringen. Das.H 
it heute Morgen von Apenrade nach Hadersleben verlegt worden. 


auptquartier 


Gravenftein, 29. Apeil. Heute ift cin bänifcher Parlemen⸗ 
tale bier gewefen, der auf die dem Könige geftellten Bedingungen: 
Räumung Schleswigs und Bezahlung aller Kriegäfoften, eine 
14tägige Bedenkzeit erbitten wollte. Es follen nur 24 Stunden 
bewilligt fein. 

(Babten zur conftituirenden VBerfammlung.) In 
erg In Altena: Etatsrath Francke. In Kiel: hehe 

arg. — In Medlenburg-Strelig: zum Abgeordneten Stadtriche 
ter Genzken in Neuftrelig, zum Erfagmann Rektor Rolomw in 
Mirow. (D. U. 3.) 


taliem. 

Badua, 16. April. Endlich finde ich eine fihere Belegen: 
beit Ihnen einen unparteiifihen Bericht zufommen zu laffen. Kaum 
find wir von dem Zwange befreit mit welchem die öſterreichiſche 
Polizei einer freien Gorrefpondenz bindernd entgegentrat, fo fehen 
wir und einer’ weit jtrengeren, ja gefahrvolleren Uebermachung 
berjelben unterworfen. Sein Brief geht über die Gränze, feiner 
gelangt in die Hände eined Deutfchen, ber nicht vorher vom Eos 
mitat der Öffentlihen Sicherheit geöffnet und beffen inhalt von 
dieſem nicht zur Notiz genommen wird. Der einzige Unterfchied 
bejteht blos darin daß das frühere Verfahren ein geheimes, das 
jegige ein offenes und gerades iſt. Die zu Öffnenden Briefe wers 
den aufgefchnitten und ein zweited Siegel neben das des Brief: 
ſtellers gejegt, die Rückſeite des Briefes mit dem Comitatäftempel 
verjchen. Sp werden Sie fidy leicht erflären warum ich fo lange 
geſchwiegen habe — denn was ich zu berichten habe, iſt wenig 
Erfreuliches. Seit ungefähre 14 Tagen nehmen die Dinge eine fo 
traurige Wendung, daß bei dem erften fräftigen Stoß von außen, 
bier wenigften®, das faum errichtete Gebäude der Freiheit und 
Unabhängigfeit in Trümmer ftürgen muß. Täglich tauchen neue 
Berlegenheiten aud dem Gewirre für die vom beiten Geiſt befeelte 
proviforifhe Regierung auf — und täglidy wird es dem denkenden 
Beobachter Flarer daß dieſe jenen immer weniger gewachſen ift. 
Es fehlt überall an energifhem Zufammenwirfen, an fräftiger 
Entichloifenbeit, ohne welche alle aufopfernde Begeifterung nutz⸗ 
08 verloren acht. (U. 3.) 

Mailänder Bülletin vom 30, April. Nach officiellem 
Bericht vom 28, d. hat das piemonteſiſche Hauptquartier fih nach 
Somma Gampagna begeben, Am Abend des 28. d. yeigte cine 
ftarfe Kanonade zwifhen Peschiera und Verona eine Bewegung 
der Unfrigen an, melde die Deftereiher aus ihrer Pofltion zwi⸗ 
ſchen den beiden Städten verdrängen follte. Die Truppen be 
Königs Ingerten in der Ebene unfern von Verona. Morgen wirb 
das Hauptquartier ganz in die Nähe der Etſch verlegt werden. 

' (a. 3.) 
Franfreic. 


Paris, ı. Mai. Wie zu Rouen, fo ift auch zu Elbeuf 
die Ruhe bergeftellt. Die Arbeiter hatten nach Auswechſelung 
einiger Flintenfchüffe mit der Nationalgarde am 28. Abends meh- 
tere Barricaden errichtet und diefe bi zum Morgen bewacht. Um 
4 Uhr langte ein Linienbataillon an und vereinigte fi mit der 
Nationalgarde- In wenigen Minuten wurden alle Barricaden ges 
nommen; bloß bet einer fam es zum Gewehrfeuer, welches zwei 
Arbeiter tödtete und mehrere verwundete. Die Arbeiter, deren 
etwa 40 verhaftet wurden, ergriffen die Flucht. 

Zu Limoges ift die dort zufammengefommene Arbeitermaffe, 
etwa 10,000 Mann zäblend, für den Augenblid nah Entwaff: 
nung der Nationalgarde, die in einzelnen Abtheitungen überrums 
pelt wurde, Herrin der Stadt. Sie hat fofort eine Departemen— 
tal⸗ Verwaltung eingefegt und biefe ift mit dem ganzen Departes 
ment in Beziehung getreten, Sie hat vorläufig der wohlhabenden 
Bevölferung eine Zwangsſteuet von 750,000 Fr. auferlegt, zu 
welcher ein einziger Einwohner 7000 Fr. beiftenern ſoll. Die 
perfönlihe Freiheit ift einftweilen nicht angetaftet worden und 
wohlhabende Familien ließ man ungehindert abreifen, Der Ratio: 
nalgarde war befohlen werben, ihre Waffen auf der Mairie abzu⸗ 
—— Es hieß zu Limoges, daß die Arbeiterbevoͤllerung von St. 
eonard, einer Rachbarftadt, heranziehe, um fich mit den Inſur⸗ 
genten zu vereinigen, daß aber die Nationalgarden anderer Städte, 
. 3. von Angouleme, gegen Limoges zu marfchiren im Begriffe 
anden. Ein Abenteurer, den Ledru⸗Rollin zum Regierungdcoms 
miffär ernannte und der bei den Wahlen durchfiel, ift nebſt einis 
en Führern des revolutionären Volksclubs der Anftifter biefes 
rbeiteraufftandes, der ein raſches Ende nehmen wird, fobald der 
bereitd von Parid aus abgeſchickte Bevollmächtigte in geeigneter 
Weife einfchreitet. (K. 8.) 

In Nimed, in Montpellier, Fur; im ganzen mittäglichen 
Branfreih haben die Legitimiften die Oberhand gewonnen, Avig⸗ 


non allein, dieſes jo berüchtigte farliftiihe Neft, hat gang im 
Gegenfage lauter eraltirte Republifaner gewählt. — Sn Algier 
fangen die Araber wieder an fich zu rühren, und fogar in ber 
Nähe von Blidah will man die Vorzeichen eines nahenden Aufs 
ftandes erkennen, (Schw. M.) 

Dekret der vroviſoriſchen Regierung in Betreff der Rational: 
verfammlung. Am 4. Mai verfammeln ſich in der Mittagsjiunde 
die Repräfentanten, um 1 Uhr die Regierungsmitglieder und Mi— 
nifter im Palaſte der Nationalverfammlung. Der Präfident der 
Regierung wird eine Anrede halten und ſodann cin proviſoriſches 
Bureau ernennen, befichend aus dem Aterd:Präfidenten und ben 
ſechs jüngften Repräfentanten ald Schriftführer. Hierauf ſoll zur 
Verififation der Vollmachten gefchrirten werden, wozu ſich die Vers 
fammlung in 18 Burcaur theilt, jedes aus 50 Mitgliedern beſte— 
bend und 50 Vollmachten unterjuchend. Um 3 Ubr wird bie 
Berfammlung wieder eröffnet, und fchreitet, wenn bie vom Niterd: 
präfibenten proclamirten Abgeordneten die Zahl von mindeſtens 
600 erreihen, zur Wahl des Prüfiventen in offentlihe Sigung. 
Der Präfident wird nad abfoluter, 6 Bicepräfidenten und ebens 
foviele Seftetaire nah relativer Stimmenmehrbeit gewählt. Bei 
Stimmengleichheit entfcheidet das Alter, Der Präfivent, die Vice— 
präfdenten und Sefretaire werden für einen Monat ernannt, 
Nachdem die Verſammlung conftituirt ift, verlangt der Präfldent 
ber proviforifchen Regierung dad Wort und legt Rechenſchaft ab 
über die Lage des Staated am 24. Februar und über die gegens 
wärtige. Im Namen ber proviforiihen Regierung gibt er in Die 

ände der Abgeordneten des Volls die Macht zurück, welde der 
* des Vollks ihr übertragen hatte. Jeder Miniſter wird ſodann 
Rechenſchaft ablegen über fein Reſſort bis zum Gröffnungstage 
der Nationalverfammlung. « 

Bon den Wahlen zur franzöfiihen Nationalverfammlung nens 
nen wir noch folgente bekannte Namen; Quinet, Barbed, Bethmont 
(früher Deputirte), Edmund, Lafayetie, Lanjuinais, Bedeau, Bil 
lault, Rucien-Murat (Sohn Joachims), Gavaignac (Generalgons 
verneur), General Dubinot, David (Mitglied des Anftituts), Leon 
Faucher, Bellay, Larochejaquelin, Saint: Georges, Manuel (die 
4 legten Grdeputirte). 

Die geacteriten hiefigen Btätter ſprechen ihre gerechte Ent— 
rüftung über das Zreiben jener Meuterer zu Rouen 2. aus, die, 
mit den Ergebniffen der Wahlen unzufrieden, ſich erfrecht haben, 
gegen die gewählten Candidaten mit bewaffneter Hand zu protes 
ftiren. Mit Recht fagt der „National: Unter der Herrſchaft des 
Stimmrechts ift es Niemand geftattet, das Grundgeſetz und Tas 
fhhügende Princip einer demofratiihen Regierung in Frage zu 
ftellen. Gegen die Souverainität des Volkes fih vergehen, heißt 
jedes Recht verlegen und die Gelüſte von Minoritäten der unwi— 
derftchlihen Gewalt der Volksſtimme unterſchieben, vor welder 
Alte ſich zu beugen verpflichtet find. Man mag gewiſſe Wahlen 
bedauern und barüber Hagen, aber die bürgerliche Geſellſchaft 
würde nicht länger möglich, die Freiheit würde cin eitles und 
feered Wort ſeyn, wenn mah verfuchen wollte, die Irrthümer des 
Scrutiniumd durch —— zu berichtigen. (K. 3.) 

Großbritannien. 

2ondon, 28, April. Die in Singapore erfcheinende,, Straite 
Times“ berichtet, daß bie Spanier von Manila aus einen glüdlis 
den Zug gegen Die Inſel —— ein Seeräuberneſt, unters 
nommen haben, Das fpanifhe Kriegsgeſchwader beftand aus 3 
Kriegsdampfichiffen, 2 Kriegsihonern und 14 Kanonenbooten. Die 
Räuber wehrten fih aufs äußerſte; 450 von ihnen wurden ges 
tödtet, Die Spanier haben alle Wohnungen auf der Inſel ger 
ftört, 7— 8000 Gocospalmen umgebauen und Balangigni fo gut 
wie unbewohnbar gemadt. (8. 3.) 

uemarf. 

Kopenhagen, 1. Mai. Der König ift im beiten Wohlfeyn 
am 29. April Nachmittag auf dem Dampfſchiffe Aegit wieder bier 
eingetroffen. (D. A. 3 

MNupland und Polen. 

Ueber die in Warſchau entdeckte Berihwörung unter ben 
Difigieren der ruffliben Garnifon theile ic, Folgendes aus Durch 
aus zuverläffiger Quelle mit. Bereitd waren die Blanc der Ber: 
fhwornen fo weit gedichen, daß fie fämmtliche Geſchütze ber Cita— 
delle vernagelt hatten, als, eBift vor läufig unbefannt, durch welchen 
Zufall der Berfhmworenen, 55 an ber Zahl, entvedt und verhaftet 
wurden, worauf bereitö fünf erfchoffen find, (D. 4. 3.) 

oldau uud Walachei. 

Von der walahifhen Grenze, Fürſt Bibesco foll fi 

entihieden gegen einen Befuch der Ruffen in der Walachei audges 


Im Verlage der Sch, Kammerrath Dagen'ſchen Erben. 






fprohen haben, Dagegen foll ed zu Jaſſy in der Moldau am 16, 
April zu einem blutigen Aufitand der Bojaren gegen den Fürſten 
gefommen ſeyn, in weldem Legterer mitteljt feiner regulären Trup— 
pen Sieger blieb. An.der Spige der Aufjtändifchen follen die aus 
der byzantinifhen Geſchichte befannten, noch heute mit dem Kitel 
„Prinzen“ benannten Kantafuzeno, Kondoruſſt und Moruffi ges 
fanden haben, aber nur der Letzte, nachdem fie 20 Mann zufams 
mengebauen, dem Blutbade und der Gefangenſchaft entronnen ſeyn. 
Das Volk rottete ſich zu einem allgemeinen Aufſtande zuſammen, 
um die gefangenen Bojaren zu befreien. Das Ganze ſcheint alſo 
nichts weiter als eine ſchon jo oft ſtattgehabte Wiederholung ger 
waltſamen Fürftenwechfeld zu ſeyn; ob aber die Ruſſen bieraus 
nicht etwa Anlaß nehmen, zu interveniren, iſt eine andere Frage. 
(D. 9. 3.) 





Bayreuth, 6. Mai. (Polizeiliches. Auf dem heutigen 
Bictualienmarft wurde eine beveutende Quantität Butter, welde 
zu leicht befunden wurde, von der !Boligeibehörde in Beſchlag ger 
nommen, auf dem Wochenmarkt fofort öffentlich verkauft und ver 
Erlös zur Armen= Kaffe verrechnet. 
Te —— —— 

Oeffentlhiche Befanntmahnng. 

Alle diejenigen, welche Nahrungsbeeinträchtigunge— 
Beſchwerden anzubringen haben, fünnen dieſe an jedem Ta 
der Bode, Bor: und Nachmittags im Geſchäfszimmer Nr. IV, 
zu Protofoll erflären. 

Bayreuth), am 6. Mai 1848. 

Der Polizeifenat des Stadtmagiftrate. 
Heumann. Haß. 





Anzeigen. 
Sonntag den 7. Mai, bei günſtiger Witterung 


Harmonie: Mufif 


aufber Eremitage. 


FERFEDEDN ED DE DEE 
Neue Leipziger Meßwaaren. 


Eine große Auswahl moderner Kleiderftoffe in Wolle, 
Seide, Cnchemire und Zeinen, gewirfte Bhawls und 
Umfchlagtücher, Echarpes und Mantillen, - Zeinwant, 
Vorbangs und Meubelftoffe, feidene und leinene Taſchen⸗ 
tücher, Strohhüte, Bänder und noch viele einfchlägige Ars 


tifel empfiehlt 
S. M. Wilmersdörffer 
in der Friedrichsſtraße. 
K5” Befonders fann ich eine Parthie ſchönen, fchmars 
zen Lustre zu fehr billigen Preiſen empfehlen, 


FEDER EDPEDEDE 


nn — — — — 


Der Uaterzeichnete bringt hiemit zur öffentlichen Kenntniß, 
daß er gemäß des jedem Pegnitzer Bürger zuſtehenden Rechtes 
feine Bierfchenfe ununterbroden dem Publiftum geöffnet halten 
wird, wobei die befte Bedienung, unter der Bitte recht zahlreichen 
Zuſpruches, verfihert wird. 


Pegnitz, den 5. Mai. 1848. 
Georg Heinrich Pflaum, 
Mepgermeifter und Brauberechtigter. 


Ba nd 

E. N. 34 am untern Marfte ift die mittlere. und obere Etage 
auf Jacobi zu vermiethen. — Erftere —* in 5 heizbaten Zim⸗ 
mern, Kabinet, Kocjtube, einer großen Küche, verſperrtem Haus— 
plage, Stallung für 4 Pferde und fonftigen Bequemlichfeiten, 
Die zweite beftcht in 8 heizbaren Zimmern, Kabinet, Kochſtube, 
Garderobe , verfperrtem Hausplatze ıc. . 


peter Mir ernannt RER —— 
In der Opernſtraße Nr. 164 it die Wohnung über eine 
Stiege , beftehend aus 6 Zimmern, Küche, Boden, Keller, Holz⸗ 
lege, Mitgebrauch des Waſchhauſes und des Hofes, dann den 
zum Haufe gehörigen Gärten auf Jasobi d. I. zu vermiethen. 


Bei Büttnermeifter Krämer iſt die mittlere Etage im. ganzen 
oder getheilt. auf Jacebi zu vermiethen. 


Berantwortlicher Rebafteur: Julius Wärzburger. 





Die Zeitung erfcheint 
täglich Abends, — 
Zu beziehen durch alle 
Poſtamter ded Ins 
und Auslantes- 





Montag 








Deutſchland. 


Münden, 5. Mai. Seit dem Erſten des Monats leben 
wir —— Beunruhigung. Alle Tage ein neues Gerücht 
von ftattfindenfollenden Unruben, alle Abende Entwidelung bedeu⸗ 
tender Militärmaffen, Patrouillen bis zum Morgen! Eo hieß es 
geſtern allgemein, daß der Pöbel im Sinne habe, die Freilorps zu 
entwaffnen und das WBolizeigebäude zu erftürmen, um dort Die am 
1. und 2. Mai Berhafteten zu befreien. Das Militär hatte Drtre, 
nicht mehr das Bajonnett zu gebrauchen, ſondern bei irgend einem 
Birerftande fogleih Feuer zu geben, Der Abend und die Nadıt 

ingen jedoch ruhig vorüber. Allein ber fortwoährende jtrenge Dienft if 
dir die Linie, wie für dad Bürgermilitär und Die Freitorps gleich 
läftig, für legtere fogar nachtheilig in ihren Geſchäften. Dabei 
dauert die Geldflemme noch immer an und ed iſt noch nicht abzus 
feben, wenn fie aufhören dürfte. Selbft unfere größeren Banklers 
halten zurüd. Die dadurch eingetretene Stodung vieler Geſchaͤfte, 
namentlich des Buchhandels, iſt jeher zu befiagen. — Unſere Kar 
fernen find von Mannſchaft überfüllt, weßhalb man ernjtlich dar⸗ 
auf bedacht ift, die Truppen zu dislociren; fo geht morgen bad 
dritte Bataillon ded Reg. Kronprinz nad Benediftbeuren, bejjen 
weitläufige Kloftergebäude hinreichend Raum bieten. Dort befindet 
ſich gegenwärtig auch der Marjtall des Königs von Würtembery. 
Im Oberlande ift man zur Ordnung und zum Gehorjam zurüds 
gekehrt; fämmtlihe Rekruten find bereits eingerüdt. Bon unjern 
Truppen in Baden ift noch immer feine offizielle Nachricht gegeben 
worden, obgleich man feit ihrem Ausmarſche mit großer Spans 
nung einer derartigen Kundmachung entgegen ficht; warum erfahs 
ten wir nichts von ihnen? Hält es das Minijterium des Kriegs 
vielleicht unter feiner Würde, und darüber zu berichten? --- Als 
Kuriofum kann ih Ihnen aus direkter Quelle mittheilen, daß bei 
den Wahlen zum Parlamente von eiren 25,000 Wählern in Wüns 
cheu nur 8000 gewählt haben. Die Mehrzahl der Ridytmähler bes 
riefen fih auf die Bezirkswahlen, welde dem freien Wahlrechte 
direft entgegen eine gezwungene Wahl bedingten, zu welder fie 
fib nicht herbeilafen fünnten. j 

Münden, 4. Mai. (Deffentlihe Sigung der Kam— 
mer ber Reichsräthe. Schluß.) Art. 6. Präfident Arnold 
wünfcht ‚neben der Prügeljtrafe und der Abbitte auch Die Ketten: 
ftrafe abgeſchafft, welche befanntlid den bürgerlihen Tod zur 
Folge hat. Einem ſolchen könne der Begnadiger wohl die Strafe 
fhenfen, aber er könne ihn nicht wieder „bürgerlich lebendig“ mas 
den. Sein Vermögen bleibe verloren für ihn u. ſ. f. Nah einer 
fehr ſachtundigen Darfiellung der Mißjtände dieſer Strafe trägt 
der ſ. g. Redner tarauf an, dafür „lebenslänglihe® Zuchthaus 
aufzunehmen, wie folhed auch in andern neuen Geſeßgebungen 
der Fall. Dieſes fehr werthvolle Amendement wird jonderbarer 
Meife, wie ed fheint aus Unftarheit über bie Form ber Abſtim⸗ 
mung, nicht angenommen, Graf Giech wünfdt bie körperliche 
Süchtigung (Brügelftrafe), obwohl im Prinzip mit der Abſchaffung 
derjelben einverjtanden, vorläufig doch mod nicht ganz bei Polizei⸗ 
übertretungen abgeſchafft zu arg vorläufig, d. b. E lange bie 
Einrichtung unferer Gefangniffe fo mangelhaft und ſchlecht, nas 
mentlih auf dem Lande. Wie leicht fönnten da junge Leute ver 
dorben werden.?*) K. v. Seindheim unterftügt dieſen Wunſch. 
Pr. Arnold fpricht ſich gegen diefe, moralijhe oder moraliftrinde 
Prügel, mit Sachtenntniß und Humanität aus, v. BWallerjtein 
und v. Reigersberg gleichfalls gegen das „Unweſen“ der Prüs 
— Der letztere verlieft ein ſehr pitantes Citat gegen dieſe 

trafe. Die moraliſchen Prügel werden gegen 5. Stimmen vers 
worfen, rejp. Diefe fünf (Wie, Richarz, rede, A. Seinsheim, 
Aretin, K. Seindheim) bildeten die Minorität, welche die Modi 
filation der Kammer der Abgeordneten verworfen wiffen wollte. 
— (N. K.) 

DO Münden, 5. Mai. Die Kammer der Reichsräthe 
nahm heute das Anichengefeg in Berathung; der Minifter Bar. 
v. Lerhenfeld war am Mininertiih anwefend. Biſchof v. Ris 
Harz erklärte ſich bei der allgemeinen Debatte gegen ein Anlehen 


*) Die Prügel ader? Berderben die micht ? 


Bayreuther Zeitung. 
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8. Mai 1848. 








überhaupt, indem er eine Steuerhöhung vorgezogen hatte. Nach 
lebhafter allgemeiner Debatte, wobei Fürft Wallerftein die 
verſchlimmerten Zuftände der Bayer. Finanzen fchilbert, Graf 
Seinsheim feiner Finanzverwaltung dad Wort redet, Graf 
Reigerdperg und v. Niethbammer und mehrere andere Med» 
ner jih zu Gunften des Anlehens erflären, nimmt die Kammer 
ohne fpezielle Berathung das Gefeg in der Faſſung der zweiten 
Kammer mit allen gegen eine Stimme an. — Anf der Tagesord— 
nung ift nach Berathung über die Rüdäußerung der Kammer der 
Abgeordneten die Grundlagen der Gefeßgebung über die Gerichtös 
organifation. Die zweite Kammer bebharste auf Weglafjung ber 
„Siegelmäßigfeit; der Ausſchuß ber 1. Kammer beantragt eine 
Nedaktiondänderung nah dem Worte „ſoll aufhören” zu fegen 
„und mit dem Notarintegefege auch die Siegelmäßigfeit ald Bors 
recht.” Nach längerer Debatte hierüber, bei welder die Kammer 
fih für Ausdehnung dieſes Vorrechts auf alle Gebildeten wieder: 
holt ausſpricht, beantragt v. Arnold einen Zufag, noch „Nota— 
riatägejep‘” au ſetzen: bezüglich der Civilgeſetzgebung, um die Abe 

ht der Kammer verftändlich zu. machen. — Die Kammer der 

eihöräthe befchließt, auf ihrem frühen Befchluffe zu beharren. 

D Ründen, 5. Mai. Neunzehnte öffentlihe Sir 
sung der Kammer der Abgeordneten. Nah Berlefung 
ded Einkaufs, einige und fünfzig Nummern enthaltend, erjtattet 
Referent ded 2. Ausſchuſſes Abg. Neuffer: Mortrag über den 
Gefegentwurf, die Koften auf die Aborbnung zu der Bolfövertres 
tung am beutfchen Bunde zu Frankfurt betr. (Auf Antrag des 
Ag. Beftelmeier in Betracht, daß die Ausſchüſſe heute noch 
das Aoiöjungägefeg vollenden müſſen, damit ed morgen auf bie 
Zagedordnung gejept werden fünne, wird der Vortrag des Petis 
tiondausfhuffed heute fiftirt.) Bei der allgemeinen Debatte über ven 
erwähnten Geſetzentw. beantragt Höfer, weil es in Frankfurt theuer 
zu leben üft, die Diäten der Abg. auf acht Gulden zu erhöhen. 
— Def, Dittmar äußert fi dagegen, wollte aber feine eigene 
Modifikation einbringen (Heiterkeit). Prof. Edel will nicht als 
Cicero pro domo auftreten; fie werden alle umfonit hingehen, wenn 
das Wohl des Baterlands es erfordert, Man fell fih alfo um 
die Diäten feine große Sorgen machen, fe werden in Franffurt 
die Ehre ded Vaterlands zu vertreten wiſſen. In gleihem Sinne 
Außert fi der zweite Praͤſident. — Dr. Schwindl hat alle 
Hoffnung aufgegeben, daß das Ablöfungsgefeg zu Stande fomme, 
er werde aber im JIntereſſe aller Zandeigenthümer feinem Gefege 
feine Zuftimmung geben, bevor nicht diefe wichtige Frage erledigt 
ift. — Der zweite Präfident bemerft, er babe meulich bei einer 
andern Frage fh viel gelinder in folder Tendenz wie der 1. Sefr. 
geäußert,. da babe ſich aber ein ungeheuerer Sturm erhoben; er 
hätte gewünſcht, daß in diefem Betreff gar kein Gefeg eingebracht 
worden wäre, Die Regierung wäre wohl ermächtigt geweſen, die 
Diäten felbft zu beftimmen. (Allgemeines Verlangen nad) Schluß.) 
Der ganze Gefegentwurf wird ohne fpezielle Disfuffion 
angenommen. 

Regendburg, 5. Mai. Heute Mittag ift die erſte Marſch— 
Kolonne der angekündigten oͤſterreichtſchen Truppen, ein Bataillon 
von Inf.⸗Reg. Wellington, 1400 und einige Mann ftarf, dabier 
eingetroffen und in Die Quartiere vertheilt worden. Morgen geht 
diefelbe wieder ab. (Reg. Ztg.) 

Speyer, 4 Mai. Im Bestrfe Sautereden (Eufel, Obers 
moſchel) wurden gewählt: Ald Abgeordneter Friedrich Schüler, 
bisher in Mey; Erfagmänner: Landfommiffariatsaftuar Scharpff in 
Gufel, Notar Hofäus in Gufel. Da Herr Schüler in Bergzabern 
angenommen haben foll, fo wird Herr Scharpff in's Parlament 
treten. (. v. u. f. D. 

Neuſtadt, a. d. H., 3. Mai. Wir hatten heute in unſerer 
Stadt eine große Öffentlihde Berfammlung von protes 
ftantifhen. Geiftlihen. Wir fahen Männer aus den vers 
ſchiedenſten Gegenden der Pfalz, und von ben verfciedenften 
theologiſchen Richtungen, alle aber darin einig, daß ber Geiſt der 
Reform, welcher jegt mit Riefenfchritten in alle ftaatlihen Inſti— 
tutionen eindringt, auch im der Kirche feine volle Berechtigung 
hat. Es waren daher, mit Uebergehung aller und jeder boymas 
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tiiher Streitpunkte, ur Berfaflungäftagen Gegenfiand der Bes 
ratbung, welche nach manderlei Discuffionen über verſchiedene 
Mängel und Gebrethen des proteftantifhen Kirchenregiments, zu: 
legt Damit endigte, daß eine Petition wegen aldbaldigerQufammens 
berufung einer außerordentlihen Generalfynote an Se. Maj. den 
König gefertigt und unterfchrieben wurde. (F. 3.) 

Bei:der Wahl eined Abgeordneten nad Frankfurt wählte ein 
Pietift aus dem Bottwarer Bezirf unfern Herr: Gott im Himmel 
ald Abgeordneten! und — Ge. Majejtät den König Wilhelm von 
Würtemberg zum Erfagmann. (R. 8.) 

Berlin, 5. Mai. Der König bat am 3. Mai den fpanis 
fhen Kammerheren, Senator, Generallieutenant und Generalins 
fpeftor des Genieforps, Don Antonio Remon Zarca bei 
Balle, in einer Privataudienz empfangen, um aus feinen Händen 
das Schreiben entgegen zu nehmen, durch welches derjelbe von der 
Königin Iſabella von Spanien ald außerorbentlicher Gefandter und 
bevolimãchtigter Miniſter am hieſtgen —58 beglaubigt wird. 

Berlin, 4. Mai. Als authentiſch wird folgendes Verzeich— 
niß der preußifchen Truppen ausgegeben, welche zur Bundedarmee 
zu Bamberg ftoßen follen: 8. —— 1., 2., 3. Bataill.; 
22. Lin.:Inf.sReg., 1., 2., 3. Bataill.; 18., 19., 20., 26., 31., 
34. Lin. Reg., 2. Bataill.; 1. Bionierabtheilung ; 4. Abth.= Jäger; 
Gardedragenerregiment; 7. Küraffierregiment; 10. 12. ufarenres 
giment (vom 11. die 3. und 4. Eskadron); 2 Sechspfünder, 2 
Zwölfpfünder und 2 reitende Batterien der 4. Brigade. 

Berlin, 2. Mai. Der General der Infanterie v. Pfuel ift 
zum Regierungsfommiffär im Großherzogthum ‘Bofen ernannt wor⸗ 
den und heute früh fhon dahin abgereiſt. (D. 4. 3.) 

Bofen, 2. Mai (Abends). oeben gehen hier vom Schaue 
plage des Kampfes in unjerer Provinz neue Nachrichten ein. 
Mieroslamefi hat mit —— durch Zulauf von allen Seiten be: 
deutend verjtärften Heerhaufen die Gegend von Miloslaw verlaffen 
und fih etwas mehr mörblich nach Wrefhen zu gezogen. Gleich: 
zeitig hat die eine der großen Snfurgentenfchaaren, die biöher bei 
Hleſchen fand und einige Zaufend Köpfe jtarf angegeben wird, 
ihre zeitherige Poſition verlaffen, um fid mit Mieroslawski zu vers 
binden, der fomit in diefem Augenblide eine impofante Macht bes 
fehligt, die zu vernichten die jegt bei Schroda vereinigten Deta⸗ 
chements des Generald v. Blume und des Oberſten v. Brandt 
ſchwerlich ſtark genug feyn dürften; indeß rüden von Norden her 
der General v. Werell und der General von Hirſchfeld mit ans 
fehnlihen Streitkräften heran, und morgen oder übermorgen dũrf⸗ 
ten wieder 10,000 Dann kampfbereit den Inſurgenten gegenüber— 
ftehen. Die moralifhe Wirkung ded günjtigen Erfolgs der Affaire 
bei Miloslaw ift für die Infurgenten von unberedenbaren Werthe; 
denn die fhon völlig Meinmüthig gewordenen Polen erheben ſich 
aller Orten wieder und rings um und wimmelt es wieder von 
fampfbegierigen Senfenmännern;, man fagt, Mierodlawfi und eis 
nige fanatifhe Geiſtliche hätten bereits einen Aufruf zu einer all 
gemeinen Schilderhebung aller Polen erlaſſen. — Heute Nachmittag 
ift eine neue Hiobspoſt hier eingetroffen: Eine Abtheilung biefiger 
Landwehr, etwa 150 Köpfe ftarf, darunter aber 120 Polen, ſollte 
von hier nach Glogau marſchieren; 24 Meilen von bier, bei dem 
Staͤdchen Stendgewo, wurden fie heute Mittag auf ber großen 
bresiauer Chauſſoe von einer großen Maffe Senfenmänner überfals 
len und fammt und ſonders gefangen genommen. Wahrſcheinlich 
haben die Volen ſich leicht gefangen nehmen laſſen und die Inſur⸗ 
genten haben durch fie eine hübſche Berjtärfung, die überdies mit 
guten Sciefwaffen und mit einer Kaffe verjehen, erhalten. Zu 
bedauern find die 20—30 Deutſche darunter, zumeiſt junge Leute 
von bier. (D. U 3.) 

Köln, 4. Mai, Mittags. Die Poft, welche heute früh aus 
Trier bier anfommen follte, ift ausgeblieben; dagegen teifft fo 
eben eine Eftaffete von da ein, welde bie Gorrejpondenz uber: 
bringt. Bei deren Abgange, geftern früh, war bie Stadt ver: 
barrifadirt und Alles in größter Aufregung. (Rach den Berichten 
von Reifenden entftand in Folge der Vorfälle bei den Wahlen am 
Dienftag jpät Abends ein Kampf zwifden Bürgern und Militär, 
in welchem leptered euer gab und mehrere Bürger töbtete. In 
einigen Straßen waren Barrifaden errichtet, und man befürchtete 
für Mittwod Morgens den Ausbruch eined heftigen Kampfes; jes 
doch war es bis gejtern Morgend 8 Uhr noch nit dazu RT 
( ) 


Eger, 30. April. In einer von dem biefigen Bürger= Aus: 
fhuß entworfenen und an ben u abgejandten Petition mers 
den folgende Punfte beantragt: 1) Trennung des egerer Bezirfed 
von böhmifchen Ständen, well der egerer. Bezirk, obwohl feit Jahr 
hunderten an bie Krone Böhmend um 40,000 Marf Silber vers 
pländet, noch nicht in der böhmiichen Landtafel ald ein Beftand- 


theil Böhmend erfcheintz 2) Aufrehtbaltung der deutſchen Natio— 
nalität im engeren Bezirke und Anfchließung an den deutſchen Bund; 
3) Steuer» Revifion. 


47. Sipung der Bundedverfammlung vom 4. Mai, 
Statt des audgetretenen Geſandten tritt für die freie Stadt 


Kübed Senator von der Hude ein. 


Auf den Vorſchlag von Preußen, wird bie Frage, ob gemein 
ſchaftliche Maßregeln für ganz Deutihland wegen Beihlagnahıne 
dänifher Schiffe zur Vergeltung des von Dänemark auf deutiche 
Schiffe gelegten Beſchlags zu ergreifen jenen, und ob der deutſche 
Bund auf andere Weife cine Garantie für den durch Däncmarf 

eftifteten Schaden zu übernehmen habe, an eine eigens niederge— 
—* Commiſſion gewieſen. 


Zur Beitreitung der Koften für die nothweudigen Wohnungss 
Utenfilien für die Bejagungdtruppen von Ulm werden die nöthi— 
gen Mittel bewilligt. Deögleihen wird die von Dejterreich, 
Bayern und Würtemberg für die Bejagung von Ulm zu ftellende 
Mannihaft an Reiterei und techniſchen Truppen fejtgejegt. 

Die Abſendung bannöverifher Truppen in das Herzogihum 
Zauenburg zur Unterjtügung der dortigen Behörden bei zu befürch— 
tenden Unruhen wird gut geheißen. 

Weimar, 3. Mai, ‚Hier wird die Herzogin von Orleans 
erwartet. Wie ed heißt, wird fie den Sommer über ihren Wohns 
fig in Eiſenach aufſchlagen. Auch die Prinzeffinnen Karl und Wils 
heim von Preußen, Tochter des großberzogliben Haufe, follen 
die Abſicht haben, längere Zeit auf nahe gelegenen Luſtſchlöſſern 
au verweilen. Die Prinzeffin Karl iſt bereitd hier angefommen, 

Bremervörde, 2. Mai. Bon dem 18. hannov. Wahlbes 
zirke in feiner heute zu Bremervörde (unter Leitung des Heren 
Zandiyndicus Holtermann aus Stade) abgehaltenen Berfammlung 
zum Abgeordneten für die deutſche Rationalverfammlung Herr John 
Albert Dröge zu Bremen und zu deſſen Erjagmann Kerr KHerte 
mann Heineih Meier daſelbſt erwält worden. 

Braunfhweig, 1. Mai. Der Hofrath Liche, erpedirens 
der geheimer Kanzleijefretär, fit, da ber Landdroſt von Cramm⸗ 
Sambleben die ihm angebotene Stelle abgelehnt bat, heute zum 
Bundestagsgefandten in Frankfurt ernannt, — Ebendahin geht 
Dr. Trips ald Bertrauensmann. 

Ddnabrüd, 2. Mai, Der 20. Wahlbezirk hat bier heute 
zwei würbige Männer gewählt, zum Drputieten nämlich ben Wels 
termann 6. Breufing und zum Erjagmann den Amtmann Be 
defind in Melle. Im 21. Wahlbezirf iſt die Wahl auf Dr. 
Buddenberg aus Berjenbrüd (jegigen Generalſyndikus der 2. 
Kammer) und auf den Aonofaten Detmold in Hannover ald 
Erfagmann gefallen. 

Belle, 2. Mai. Der 14. Wahldiſtrikt des Königreihd Hans 
nover wird in fFranffurt Durch den Profeſſor Dahlmann vers 
treten fegn! Nachdem ſich Liefer in einem heute Morgen anges 
fommenen Briefe zur Aunahme der Wahl bereit erklärt, iſt er in 
der eben ftattgehabten Wahlverfammlung einjtimmig zum Deputit⸗ 
ten gewählt worden, Zum Erſatzmann tft der Zuftigraty Schmidt 
von bier gewählt, ein Manun, der durch fein entſchiedenes Auftres 
ten für das Staatägrundgefeg und durch eine Brodhüre gegen bie 
in dem jept befeitigten Prozeßgeſetze durchgeführten &rundjage des 
alten Prozeßverfahrens jeine Gefinnungstüchtigkeit und feine Fahig⸗ 
keit bewiefen hat. 

Hannover, 2 Mai. Die Wahl der Refidenzftabt und Um: 
gegend für das deutſche Parlament hat heute Pormittag durch die 
MWahlmännner ftattgefunden. Ihr Ergebniß ift folgendes: Zum 
Deputirten felbft wurde der Profeffor Dahlmann zu Bonn ges 
wählt, mit 45 Stimmen; bie Minorität, 29 Stimmen, waren 
für den gemwefenen Stadtdireftor Rumann. Zum Erfagmann 
wurde gewählt, mit 38 Stimmen, ber Advofar Wahömuth, wäh 
rend die Minorität von 37 Stimmen für Rumann geftimmt hatte. 

Hannover, 2. Mai, (Bericht über bie Armee in 
Schleswig.) Es find Depefchen des Generallientenants Hallett 
vom 29. und 30. April eingegangen, die feine wefentlihe 3 erän« 
derungen der dortigen Lage berichten. Das Hauptquartier des 
10. Armeecorps war noch im Rübel; dasjenige des Generals von 
Wrangel war am 28. April in Apenrade eingetroffen und ſollte 
am 30, nad ‚Hadersleben verlegt werden. An demfelben Tage 
haben auch die Operationen der fgl. preußiſchen und ſchleswig⸗ hol⸗ 
fteinifchen Truppen gegen Jütland angefangen, wobei die Truppen 
ded 10. Armeeforpd beftimmt find, die Rücdzugelinie ber Erfteren 
zu decken und die auf ber Jnſel Alfen befindlichen Dänen, über 
deren Stärke man noch im Ungewißheit ift, zu verhindern, etwas 
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gegen die Operationdlinie ber voreüdenden Truppen zu unterneh- 
men. — Die Pionierabtheilung ift am 30. nod in Flensburg ges 
wejen, um bort Strandbatterien zu errichten; fie jollte aber am 
1. Mai bei der Divifion eintreffen, um Batterien gegen Sonder 
burg aufjuwerfen. Die Meerenge wird von 2 Brigge, 2 Dampfs 
ſchiffen und mehreren Kanonenboten ber Dänen bewadht. (3. 3.) 

Hamburg, 1. Mar Mit dem legten Zuge gelangte nach 
Altona die Nachricht, daß die Infel Alſen von den hannover 
fhen Truppen bejept worden, und bie Dänen, unter Zurüdiaffung 
mehrerer Kanonen, ſollen ſich vor derſelben geflüchtet haben. Kine 
gänzlihe Muthloſigkeit ift unter den Dänen eingetreten, nnd wie 
aus dänifchen Blättern, welche jonft eine etwas breite Sprache 
führten, zu erſehen, ſcheinen bie Dänen des fie ruinirenden Kam⸗ 
pfes herzlich ſatt au ſeyn. Dies iſt erklärlich. Faedrelandet hält 
eine Elbblockade ſowohl in nautiſcher und militäriſcher als in poll⸗ 
tiſchet Hinſicht für allzu ſchwierig und ſchlagt vor, daß man ſich 
in der Hauptſache dahin befhränfen ſolle, die Operation des Land⸗ 
heeres durch; die Kriegsſchiffe zu unterftügen. (D. 4.3) 

Hamburg, 2. Mal. Hert Roß verfolgt unermuͤdlich feinen 
Plan, den Anfang einer deutſchen Flotte ind Leben treten zu 
laffen. Er will denfelben mit der Erbauung von mehreren Kano— 
nenböten machen, jedes eingerichtet zu einer 24pfündigen Kanone, 
und 30 Rudern a 2 Mann; bei wachjenden Geldmitteln — übri— 

ens wachſen die Beiträge ſchon erfreulih an — will er zum 
Kon von Kuttern und größeren Kriegsſchiffen fortfhreiten. Die 
Nachricht, daß die Preußen Jutlands Grenze überjchritten hatten, 
war allerbing® wieder voreilig gegeben, doch ıjt heute die Gewiß⸗ 
beit angelangt, daß es geihehen joll; der Bund hat es jelbit ans 
geordnet, (B. 3.) i j 

Rendsburg, 2 Mai. Seit dem Kampfe bei Deverfee find 
die preufifchen Truppen nicht wieder der Dänen anfichtig gewors 
den, deren Kavallerie, wie man jegt mit ziemlicher Gewißheit weiß, 
ten Weg in nordweftliher Richtung nad Jütland eingeſchlagen hat. 
Noch am 30. April fell in der Gegend von Gramm eine Infpef: 
tion über circa 16 Schwadronen ftattgefunden haben. 

Kiel, 1. Mai. Beftern begaben fi der ſchwediſche und 
holländifhe Eonful an Bord der Galathea, um gegen das 
Verfahren ded Kommandeurs im Namen ihrer Regierungen Pros 
teft einzulegen, erhielten jedoch , obgleich ſehr höflich, den Beſcheid, 
der Kommandeur handle nur nach der ihm ertheilten Ordre, Fein 
fremdes Schiff, ed gehöre welcher Nation c8 wolle, weder hinein« 
noch berauspafftren zu laſſen. Die Mannjdaft der Galathea war 
übrigend mit den legten Tagesbegebenheiten unbefannt. — Aus 
einem vom 28. April aus Tontern Datirten Schreiben made ich 
bie Mitteilungen: Die Freikorps find jegt vom äußerſten 
rechten Flügel auf den äußerften linfen verjegt. Geſtern marſchit⸗ 
ten wir von Krujau und Umgegend auf der Strafe nad Toncern 
vorwärtd, während das Gros der Armee auf der Straße nad) 
Norden vorging. Diele von und haben deßhalb auch ſchon Feine 
Luft mehr, bier im Lande herumzuziehen, und haben fih dephalb 
Urlaub geben laffen. Neue Freiſchaaren treffen übrigens nod fort 
während ein. In furzem werden wir an der Königsau oder in 
Sütland ftehen. (9. 3.) 

Aud dem öftlihen Holſtein. Unjer Eorrefpondent mel: 
det aus Glüdjtadt, daß geitern Mittag die danijhe Brigg „„Thors 
waldſen“, Gapt. Larjfen, ven dem Dampfihiff „Gutenberg“ in 
den dortigen Hafen eingebracht iſt. 

In Altona ift die Wahl mit überwiegender Majorität für 
den Etatsrath Franke ausgefallen: deſſen Gegenfandidat war 
wiederum Dahlmann, von welden man nur abließ, weil man 
ihn fon im einem Bezirk gewählt glaubte. In Kiel iſt Profeſſor 
Walß gewählt. (W. 3.) 

(Bablen zur conjtituirenden VBerfammlung.) In 
—— In Hameln: zum Abgeordneten Dr. Th. Meyer, zum 

ſatzmann Adv. Nicol; in Harburg: zum Abg. Hofrath Albredt 
zu Leipsig, zum Erfagm. Hofrath Dablmann; in Hoya; zum Wbg. 
Adv. Dammers, zum Erſahm. Juſtizrath Behneke; in Limeburg: 
zum Abg. Dr. Th. Meyer, zum Erjagm. Schaprath Merkel; in 
Bunftorf: zum Abg. Dr. Th. Meyer, zum Erfagm. Juſtizrath v. 
Bothmer; in Göttingen: zum Abg. Profeſſor Zahariä, zum Er— 
fagm, Juſtizrath Hugo; in Northeim: zum Abg. Hofrat Dahl⸗ 
mann, zum Erſahzm. Juſtizrath Hugo; in Alausthal: zum Abg. 
Dr. von Reden zu Berlin, zum Erfagm. Profeſſor Ahrens; 
Felingsopt: zum Abg. Zuftizrath von Bothmer, zum Erfagm, 

efonom Schmidt; in Verden: zum Abg. geheime Cabinetsrath 
Rofe, zum Grfagm. Syndikus Dr. Lang; in Emden: zum Abg. 
Eonfut N. Brons, zum Erfagm. Magiitratsaffeffor Brüdner. — 
Im Königreih Sachſen: in Zütau: zum Abg. Landtagsdeputirter 
Stadtrary Henfel; zum Grjagm. Spediteur Aug. Hoffmann in 


Seifhennersdorf. — In Sahfen: Weimar; in Neuſtadt a. d. O.; 
zum Abg. Prof, Fifher von Sena, zum Erfagm. Prediger Bütte 
ner. — In Schleswig-Holſtein: im Kirchſpiel Nienftädten: zum 
Ag. Hofraty Dahlmann; in Rendöburg: zum Abg. Hofrath 


Dahlimann. 
Schweiz. 

Chur, ı. Mai. Das Fürſtenthum Lichtenftein bat zum Abs 
geordneten nad Frankfurt gewoählt den Rektor der hiefigen fathos 
uhen Kantonsſchule, Peter Kaifer, einen gebornen Lichtenjteiner 
und Berfaffer einer vor Kurzem erfhienenen Geſchichte Lichtenjteins. 
Hr. Kaifer iſt ein befonnener, etwas ängjtliher, dem Juſte Milieu 
anhängender Mann; doch ragen uns befannt, mehr republifaniich 
als konſtitutionell-monarchiſch geſinnt. (D: 3.) 

taliem. 

Der Allg. td. meldet cin Schreiben aus Berona vom 1. 
Mai Folgendes: Am 27. April rüdte die Brigade Wohlgemuth 
auf das rechte Etſchufer, um es bis zum Gardaſee zu fänbern, 
Sie ward am 28. von mehreren Seiten angegriffen. Die Brigade 
Erzherzog Sigismund rüdte nad. Einige Angriffe der Piemon— 
tefen blieben ohne Erfolg. Am 30. ſtanden vier öſterreichiſche Bri⸗ 


-gaden von Billafranfı und Sommacampagna bis gegen Buſſolengo. 


Es ward vom Morgen bis zum Abend gefämpft. Das rechte 
Erfchufer ward zulegt geräumt, und am linken eine beobadytende 
Stellung eingenommen. Radetzky war in Verona, er hatte an der 
Schlacht feinen Theil genommen, 

Das amtliche Blatt von Neapel meldet, daß auf Auſuchen 
ded außerordentlichen ſardiniſche Gefandten Grafen von Rignon 
der König befohlen hat, daß ein aus vier Dampffregatten- beites 
hendes Geſchwader, mit 4000 Mann unter General Pepe an 
Bord, fofert nad dem abriatifhen Meer abgehe, um mit den 
piementefiiben Truppen an dem Kampfe in der Lombardei Theil 
zu nehmen, 

Franfreic. 

*Paris, 2. Mau. Ein Dekret beftimmt, daß die Aufhebung 
der Negerjkiaverei in allen franzöfifhen Golonien zwei Monate 
nah Bekanntmachung dieſes Dekretes im jeder Rofalität jtattfinden 
foll. Die förperlihen Züchtigungen und die Käufe und Berfäufe 
von Sklaven hören augenblidiih auf. Alle Befiger von Sklaven 
werten vom Staate entſchädigt. Jeder Sklave, der künftig den 
Boden der jranzöfiihen Eolonien betritt, ift frei. Franzoſen dür— 
fen felbft in fremden ändern weder Sflaven befigen, noch jelde 
faufen oder verkaufen, widrigens fie jonft ihre franzöfifhes Bür— 
gerrecht verlieren. 

Paris, 3. Mai. Nur nod 24 Stunden trennen und von 
der Eröffnung der Nationalverfammlung, die über die Einftigen 
Geſchicke Frankreichs entſcheiden fol. Je näher der Eröffnungss 
tag heranrüdt, je lauter werden die Klagen der ratifalen Blätter, 
aber au Die gemäßigten Organe des republikaniſchen Prinzipes 
verfchweigen ihre Beforgniffe nicht und heute, wie feit drei Tagen 
ſchon, ſpricht fih der Rational, dad Organ der Parthei Zamars 
tines Warraft dahin aus: die Nationalverfamminng müſſe gleich im 
Beginne ihrer Arbeiten die demokratiſchen Prinzipien aufitellen, 
auf deren Bafis fie das fünftige ftaatlihe und gefellichaftlihe Ge— 
bäude Frankreichs aufrichten wolle. Zu dem erften biefer Grunt» 
füge rechnet der National die Begünftigung und Unterftügung der 
induftriellen Affociation, damit die Arbeit aud dem jegigen Zu— 
ftande ungerechter Ungleichheit beraustrete. Der Affociation der 
Arbeiter fehlte bisher das Kapital, — der Kredit des Staates 
müffe bier helfend einjchreiten. Gleiche und unentgelbliche > 
hung Aller für die zweite Bedingung, um fo jede Laufbahn es 
dem zugänglich zu mahen. Mit furzen Worten: die Verſamm— 
lung mie ſtets die Loſung: Freiheit, Gleichheit und Bruderliebe 
im Auge behalten und in diefem Sinne fFranfreih eine Berfafs 
fung, der Demokratie eine Organifation geben. 

Der National befpriht in einem zweiten Artifel die audwärs 
tige Politit und ſchließt aus den Vorgänger in Poſen, Krafau, 
Galizien, Baden und Stalien, daß die Faum errungene ge 
überall bedroht ſey und daß die Völker abermald den Ränfen der 
Kabinette gegenüber den Kürzern ziehen würden. In Preußen, 
fagt er, wie in Deftreih, triumphiert die Reaktion, und bie Res 
volutionen von Wien und Berlin werden bald annullirt ſeyn, bie 
Unabhängigfeit Itallens aber ift eine Lebendfrage für bie franzö— 
ſiſche Republit und die Regierung muß ihre ganze Aufmerkjamkeit 
dahin wenden. Diefer Artikel ift der halbofficielle Vorläufer ber 
baldigen Operationen der Alpen= und ber. Rhein= Armer, 

un 8 arm. . 

Peſth, 30. April. Die Krankheit ded Finanzminifterd Kof 
futh hat fich verfchlimmert, fo daß er fich gemöthigt q ‚ bie 
Zeitung feines Minifteriums vorläufig dem Handeldminifter Gabriel 
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Rlauzal und dem franz Pulßky zu übertragen. Die Aerzte geben 
effnung auf die daldige Wiederherftiellung des unerfeglihen Kofs 
wih. — Der Cultus- und Unterrichtäiminifter Baron Joſeph ». 
Cötvös ift geftern in der Nacht mit fehr wichtigen Aufträgen 
nad Wien gereift. Das Verhältniß unferer Regierung jur wiener 
trübt fi immer mehr und ftellt einen Krieg Ungarns mit Deiters 
teih in Ausſicht. Man hält es bier für unzweifelhaft, daß bie 
Miener Regierung eine Rosreißung der drei Königreiche Kroatien, 
Stawonien und Dalmatien angeregt und offen unterftügt. Die 
Ramzeti Ujſag, Nationalzeitung, berichtet als authentiſch, daß 
der ‚‚Raifer” und nicht der ungarifhe König ohne die geſetz— 
lich nothwendige Gegenzeihnung des ungarifhen Minifterd in Wien 
den Dr. Ludwig Gaj, einen der Hauptäcteurs des Illyriums, 
zum Hofrat ernannt habe, Ganz gewiß iſt ed aber, daß der 
Wiener Kriegdminifter an das Militaie im Banat die Ordre er: 
gehen lieh, den Sliyriern feinerlei Widerftand zu leiften und fi 
überall fern zu halten. Diefe vertreiben daher, wo fie nur fönnen, 
die Ungarn, plündern fie nad Banbitenart und find’ bereit# in 
Peterwardein eingedrungen. Unfere Regierung hat einen Com— 
miffair hingefendet und ihm bad Milltair der dortigen Gegend zur 
Verfügung aejtellt, welches aber nur von Wien Die Befchle ents 
gegenzunchmen angewiefen ift. So find die feindjeligen Tendenzen 
der Wiener Regierung offenbar, und die Ungarn werden zur Ver— 
zweiflung getrieben; denn außer dem fünftlich fanatifirten Illyris— 
mus regt auch ſchon der römijch:fatholifhe Klerus das unwiſſende 
Bolf offen zur Wuth gegen die Proteftanten auf, und in ber 
Stadt Raab fam ed bereits zu blutigen —— zwiſchen beiden 
Eonfejfiondparteien. Aber je größer die Gefahr ſich zeigt, deſto 
inniger und fefter treten die ungarifchen Patrioten zufammen, und 
wenn die biefigen Befchuldigungen gegen die Wiener Regierung 
fi gegründet zeigen, fo fürchten wir fchr, daß diefe nicht nur 
den ungarifhen Thron auf's Spiel fege, jondern auch das übrige 
öfterreichifche Beſitzthum für immer gefährde. Hier rüftet man fich 
mit allem Eifer eined bevorfichenten Werzweiflungslampfed. Die 
Regierung bat mit der hiefigen Geſellſchaft der Maſchinenfabrik 
einen Gontraft abaefchloffen, vermöge deſſen dieſe ſofort in eine 
Baffenfabrif rt werben und täglih 500 Schießgewehre 
liefern wird. — Das Minifterium hat den Entſchluß gefaßt, den 
Gerenzern den biöher nur lehensweile von ihnen beieffenen Bor 
den ald volles Eigentum zu geben und auch noch andere Begün— 
ftigungen ihnen zu Theil werden zu laffen. (D. 4. 3.) 


Nußland und Polen. 


Tilfit, 30. April. Nach einer foeben eingegangenen Gorres 
ſpondenznachricht ift Der Kaifer von Rußland in Riga angefommen. 
Er war dafelbft erjt zum 29. April angemeldet, aber, wie gewöhns 
lich überrafhte er und fam drei Tage früher. Bon dert foll er 
nad Komno und Polen gehen. 

Petersburg, 27. April. Am erjten Oftertage verfünte der 
Kaifer eine große, durch alle Grade des Dienfted gehende Militärs 
promotion, bei der allein 24 Generalmajore zu Generallieutenants 
befördert wurden. (D. 4. 8.) 5 


Keine Ufurpation mehr! 


(Eingefandt) Da dad Jagdrecht ald eine eben fo brüfs 
ende und ſchaͤdliche wie ungerechte Feudallaft erſcheint, von wel 
her die Grumdbefiger mit dem Untergange der Feudalmonarchie 
abjolut befreit werden müſſen, weil das Wild ald Ruin der Dccos 
nomie und die Hegung bejfelben, ſowie die Berpadtung der Jag—⸗ 
den geradezu ald verderbliche Feinde der Landwirthſchaft gegen: 
überfichen, und da nun von Letzterer hauptfächlic Die Exiſtenz 
eined Staated abhängig ift, fo fieht man nicht den Grund 
ein, warım man niht von einem foldhen wahren Volksunheil 
ſofort abftehen, vielmehr durch Drohungen von Gewaltſchritten 
gm den Landmann zu Felde ziehen und dadurch ſich mit dem 

chaden derjenigen zu bereichern fuchen will, die als Brundpfeiler 
eines Stantägebäuded dienen follen. Gegen ſolche Einfchreitungen, 
die nur zum Berderben führen und die ohnedem ſchon aufgeregten 
Gemüther noch mehr in den Harnifh bringen fönnen, müſſen ſich 
hlerdurch die Decanomen feierlih und um jo meht verwahren, ald 
fie der Ueberzeugung leben, daß weder Seine Majeftät der König, 
bet. Allerhoͤchſt felbft dad Hochwild auf allen nicht abgegränzten 
Bezirken feiner Jagden niedergufchießen befahl, noch das jegige 
Minifterium , das in einem der Kammer der Abgeordneten vorges 
legten Gefegentwurf beantragt, daß das Jagdrecht auf fremden 
rue ohne Entjchätigung der Berechtigten aufzuhören und 








ran —* Verlage der Kammerrarh Hagen’icen Erben 


an die Gemeinden und Grundeigenthümer vom 1. October an 
üderzugehen habe, folche® Berfahren gutheißen werben, und 
beharren darauf, daß ihnen dad abfolute Recht zuſtehe, ven dies 
fer Zandplage ſich zu befreien und folhe ungeladene Gäſte aus 
ihrem Eigenthum durch Selbſthilfe audzumeifen, 
Mehrere Gemeinden des Land— 
gerichts Bayreuth. 


Bekauntmachung. 

In der Gantfahe der Bäckermeiſter Carl und Sophia 
Püttner’fchen Eheleute dahier it das Prioritätd-Erfenntnig uns 
term heutigen ergangen, und am 6. Mai 1848 an bie Gerichts⸗ 
tafel angeheftet worden. 

Bayreuth, am 1. Mai 1848. 
Königliched Kreis: und Stadtgericht. 

Der Königl. Direktor, 

Freiherr von Waldenfels. 

Eilbermann. 





Befanntmadbung. 

Das dem fyl. Aerar gehörige der hiefigen Synagoge gegen= 
überftehende mit 900 fl. Hausſſeuer-⸗Kapital beiegte zweigädige 
fogenannte Waſchhaus nebft dem jenfeit® des Mainfluffes gelegenen 
mit 25 fl. Grundſteuerkapital beſteuerten Wäjchs Aufhänggarten, 
wird gemäß hoben Regierungd-Refcriptd vom 18, v. Mtd. unter 
den für Staats -Realitätens Verkäufe vorgeichtiebenen Bebingungen 

Montag den 22. d. Mid. Vormittags 10 Uhr 
im rentamtlichen Geſchaͤftslokale dahier j 
ald freied Eigenthum dem öffentlihen Verkaufe ansgeſetzt, wozu 
hierdurch Kaufäluftige eingeladen werden. - 
Bayreuth, den 5. Mai 1848. 
Königlihed Rentamt. 
Maurer, 








Anzeigen 
Einladung. Am Dienjtag den 9. d. Mt! Nachmittags 3 
Uhr Verfammlung der Mitglieder der freiwilligen Sicherheitswache 
im Saale des Bafthofd zur goldenen Sonne zur Berathung 
der Statuten und Wabl der Führer. 
Bayreuth, den 7. Mai 1848. 


TOMRachruf.) Einſiche, Thattraft und Mebdlichfeit find die 


Garantien für den glüdtichen Erfolg gemeinnügiger Unternehmuns 
gen. Diefe Eigenfhaft einer gefinnungstüctigen moralifhen Pers 
föntichkeit emtfaltend unterzog ſich der bereitd aus unferer Mitte 
gefchiedene Forſtamts-Aktuat, Herr Bausback, gegenwärtig In 
Steinwiefen, während feined leider nur 11monatlichen Hierſeyns 
dem Werfe der Gründung unferes Befang: Vereines als Ucheber 
und der Förderung deſſelben ald Sekretär mit aufopfernder Hin⸗ 
gebung. Wir entledigen und der Pflicht der Dankbarkeit, wenn 
wir, dem Drange u Gefühle folgend, dem ſcheidenden brü— 
derlihen Freunde für fen edles Streben und Wirken im Intereſſe 
unfere® Vereins die gebührende Anerfennung hiemit öffentlich aus— 
drüden. ‘ 
Goldfronad, 4. Mai 1848. 
J. D. Bemeinhardt, Kantor, 
im Namen ber Sänger Goldkronachs. 


E. N. 34 am untern Marfte ift die mittlere und obere Etage 
auf Jacobi zu vermiethen, — Erſtere beftcht in 5 heisbaren Zim— 
mern, Kabinet, Kochſtube, einer großen Küche, verfperrtem Haus— 
plage, Stallung für 4 Pferde und fonftigen Bequemlicfeiten. 
Die zweite befteht in 3 heizbaren Zimmern, Kabinet, Kochſtube 
Garderobe, verfperrtem Hausplatze ıc. 

In Rr. 96 auf dem Marftplage ift ein Quartier, beftchend 
aus 3 heizbaren Simmern, 2 Kammern, dem Mitgebtaudy einer 
Waſchſtube und eincd Bodens, jept, ober auf Jacobi zu vers 
miethben. Das Nähere bei dem Schreinermeifter Däumling. 





Im Haufe Nr. 62 der Marimilinnäftraße, If eine Heine Wohe 
nung fogleih, dann in Nr. 477 ber Judengaffe die mittlere und 
untere Etage auf Jakobi zu vermiethen. Nähered bei H. Ries. 

Am Haufe Pr. 674 am Brandenburgers Thor, iſt eine freunde 
liche Wohnung, beftchend in zwei heigbaren Zimmern mit Kabinet 


und allen andern Bequemlichfeiten auf Jacobi d. J. zu vermiethen. 


Verantwortlicher Redakteur: Julins Würzburger, 
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Deutſchland. 

Berlin, 5. Mai. Unſere Wahlmänner halten jeßt tãg⸗ 
lich um 9 Uhr Morgend Berfanmmiungen im Saale bes Schau: 
frielhaufes, wo fie fih über die bevorftiehenden Wahlen befprechen 
und die Meldumgen der Gandidaten zu den Abgeordnetenftellen 
entgegennehmen. Es find bereit eine ganze Anzahl von Gandis 
daten mit der Ablegung ihres politiichen Glaubensbekenntniſſes 
aufgetreten, Wir nennen nur bie rg Diefterweg, Jung, Arbeis 
ter Siegrift, Prof. v. Raumer. Hr. Diefterweg hat fi für die 
Berfammlung in Frankfurt a, M. gemeldet, wo er einen Nationale 
erziehungsplan vorlegen will. Derjelbe bat geilern einige Andeus 
tungen über dieſen Plan gegeben und dabei den Grundſatz aufs 
geftellt, daß unter wenig freien ftaatlihen Berhältniffen bie Aus 
gend möglichft frei, dagegen bei freien Staatöverfaflungen mög« 
Hehft ſtrenge ergogen werden müffe, um unter ber Freiheit ſich vor 
Allem auch an die Zucht ded Geieged zu gewöhnen. (D. 9. 3.) 

Bien, 4. Mai. Eine merfwürdige Umftimmung ift in der 
öffentlichen Meinung erfolgt. Die früher von der Reaftionspartei 
betriebene Spaltung der Gemüther, der Bruch einzelner Stände 
ift ausgeglichen. Geftern nämlich vereinigten fih in ber Univerfl« 
tätdaula Bürger, Nationalgardiften und Studenten; es wurde ein 
wahrhaftes Verbrüberungsfeft gefeiert, und man beſchloß nun, dem 
Minifterium, das durch feine zu Gunſten der Liguorianer — 
nen Schritte kompromittirt war, durch eine großartige Bolfäde: 
monftration ein Ende zu mahen. Der Zug, beftehend aus 
50,000 Menfhen, fepte ſich zuerſt zum Hotel des Minifterpräfls 
denten Grafen von. fFiquelmont in Bewegung. Man fund ihn 
nicht zu Haufe; die Deputation verfügte ſich demnad, in das 
Staatöfanzleigebäude, uud er erklärte, feine Abdanfung in bie 

ände des Kaifers legen zu wollen. Daß er die zeremontelle 

ifite, welche ber öfterseichifihe Geſandte zu London dem Fürſten 
Metternich, der hier ein Gegenftand des tiefiten Abſcheues von 
allen Ständen betradstet wird, machte, nicht’ ausdrüdlich tabelte 
und zu abnden beihloß, hatte bie Erbitterung gegen-ihn auf- das 
Höchte getrieben. Eine ausführliche Darlegung der Motive, welde 
das jegige Syitem nad kaum ſechswöchentlicher Dauer fo äußerſt 
unbeliebt werden ließen, behalte ich mir für meinen nächſten Brief 
vor. eute fpricht man von einer Miniiterfombination, an deren 
Spige ſich unſer Bundestagdgefandter Grat v. Colloredo-Wallſee 
befinden würde, ein Mann von guter, deutſcher Geſinnung. — Eben 
vernehme ich aus ganzzuverläffiger Quelle, daf die Einziehung 
der Kloftergüter und geiftliher Stifte feit befchloffen wors 
den fey. — Pillersdorf dürfte auch in ‚wenigen Tagen abtreten, 
und Graf Montecuculi wird ſicherem Vernehmen nad feine Stelle 
einnehmen, Für das Minifterium des Unterrichts bezeichnet man 
De. Grner, Profeſſor der Philofophie in Prag. Man fönnte faum 
eine würdigere Wahl treffen. , Alerander Bach, Advokat von Wien, 
bezeichnet man ald Sommaruga’rd Nachfolger. (8. v. u. f. D.) 

Rah den eben eingehenden Nachrichten aus Wien vom 
3. Mai hat die Regierung amtlid die von Mähren und Böhmen 
gegen. die Bomahme der PBarlamentdwahlen audgegangenen Pro- 
tefte befeitigt und bie aldbaldigen Wahlen auch für diefe Provins 
zen wie für alle deutſchen Bundesländer wiederholt angeordnet. 

Karlsbad, 8. Mai. Unter dem 27. April haben die hiefigen 
Einwohner.einen Aufruf an alle Böhmen, gleiviel ob czechlſchen, 
ob deutſchen Urfprungs, erlaffen und fie zum innigen Anſchluß 
an Deutfhland, duch die Wahlen der 69 Abgeordneten zur come 
fituirenden Berfammlung in Frankfurt ermahnt. (D. 4. 2.) 

Hanau, 3. Mai. Ws der Buchhändler Hoff in Mannheim 
jüngft verhaftet wurde, fanden fi verfchiedene Papiere, welche 
auf die republikaniſche Partei in Deutſchland Bezug hatten, vor. 
Es follen namentlich einige darunter feyn, bie auf eine Schilde 
erhebung der Republif in Hanau binwiefen. Diefe follte 
auf den 2. Mai fallen. Daber erklärte fi. die Truppenzufammens 
* ng um Hanau. Das Regiment von Offenbach rüdte heute 

acht noch mit zwei Kanonen im unfer Weichbild. Aus Weplar, 
Friedberg u. ſ. w. famen und auch Soldaten zu Geſicht, diefelben 
waren hauptſaͤchlich vorerft dazu beflimmt, den Zuzug von bewaff⸗ 
neten Proletariern für den Nothfall zu verbinden, (DO. P. 8.) 


Hamburg, 3. Mai. Aus Nordſchleswig kommt bier eine 
eudenbotfhaft nah der andern an, wegen ber überrafchend 
hnellen Ausdtreibung ber Dänen; die bei Holnis eingefhloffenen 
Schiffe follen ſich ergeben haben. — In Angelegenheit: des erften 
Schiffbaues für bie deutſche Flotte melden wir, daß bie Herren 
J. H. v. Somm und Söhne bie Herftellung mehrerer Kanonens 
böte übernommen haben; fie find augenbfidlih mit dem Riß zu 
denfelben und: der Herbeiſchaffung des Materiald beſchaͤftigt. Wir 
hören, daß die Geſammtkoſten für ein fertiged und völlſtändig 
armirte® Kanonenboot auf 10,000 Mar Gtr. veranichlagt wurden 
und 6 Wochen Zeit zur Vollendung erforderlich ſeyn werden. 
ere Roß, der Unternehmer dieſes Kriegſchiffbaues, ſucht, laut 
zeige in den öffentlihen Blättern, neue vierundzwanzig⸗ und 
achtzehnpfündige, lange, eijerne Kanonen, fo wie fechdundreißigs 
und achtzehnpfündige Catronaden, zu Kauf, gegen baare Bezahs 
fung. — Richt nur bier, fondern auch in Altona wirb bie Ge— 
jhäftswelt durch Falliſſements erfchredt, und allein find 5 Häufer 
befannt, welche in Folge der unterbrodhenen commerziellen Bes 
siehungen, zwiſchen Kopenhagen und Altona ihre Zahlungen eins 
ftellten. (W. 3.) 

Laut zuverläffigen, in a. bekannt gemorbenen fopens 
hagener Berichten follte die Blodade von Stettin am 2. Mai 
die von Danzig am 3. Mai und der Elbe: und Weiler 
mündung am 10. Mai beginnen, (D. 4. 2.) 

Schleswig, 2. Mai. Dad Hauptquartier des Generald 
Wrangel ift geftern nach Chriſtiansfeld verlegt, wo fid auch Fürft 
Radziwill mit 1500 Mann befindet; die Truppen haben Riepen 
und Kolding (?) befegt: General Halkett ftand von dem weiteren 
Uebergange nad Aljen ab, doc darf aus manchen Vorbereitungen, 
aeichloffen werben, daß in bdiefen Tagen ein Angriff geſchehen 
wird. Während ein Gerücht von einem Berlufte von mehren 
‚Hunderten bei dem Berfuche, den Uebergang nah Alſen zu ers 
zwingen, fprict, befagt das andere, daß Alien von den Dänen 
geräumt werde. (D. A. 2.) N 

talien. 

Bogen, 3. Mai. Ein Mailänder Bulletin vom 2. Mai, 
gegeben vom Kriegäminifter, berichtet über den Sieg bei Paftrengo, 
ed gibt 400 öfterreihifhe Gemeine und 5 Officiere ald von den 
Piemontefen gefangen an. Ein Mailänder Bulletin. vom felben 
Tag, audgegeben von der Regierung, enthält neuere Nachrichten. 
„Bon Dftrengo ward das italienifhe Hauptquartier nad St. Bis 
ftina verlegt. Carl Albert hatte beſchloſſen, am Morgen Bujfo: 
lengo anzugreifen: aber jhon in ber Radıt rüdten die Soldaten 
belebt vom füngften Sieg und vom heroiſchen Beifpiel des Königs, 
auf dad Dorf, griffen es mit dem Bajonett an und beſetzten es, 
indem fie ben Feind über die Etſch trieben. Das Hauptquartier 
bed Könige war -gejtern in Buffolengo, Alles führt zu dem Glaus 
ben, daß heute der Paß über die Etſch, der fonft fo viel Blut 
foftete, unfer feyn vwoird,  &8 waren zwei ruhmreihe Tage. Einen 
Augenblid mußte Earl Albert felbft, der immer bei den Borpejten 
war, den Degen ziehen, um feine Perfon zu vertheidigen, die 
von einer feindlichen dem Hauptquartier. anf 300 ‚Schritt nahe 
gefommenen Zruppen bedroht war. Den Oberbefehl über das 
feindliche Treffen führte Erzherzog Sieglsmund, Sohn des Erz⸗ 
herzogs Rainer. Die Defterreiher hatten viele Todte; wie es 
heißt, find. 1400 Dejterreiher vom Gros Peschiera und Lazife 
gefangen. Mit Diefem Sieg ward den Defterreichern der Weg abs 
gefhnitten und ihm bie Hoffnung einer Verſtärkung von dort ger 
nommen.(??) (9. 3.) i 
arm. 


un 

Peſth, 30. April, Die VBerwidelung mit Defterreich zrängt 
fi. immer näher der Entfheidung. Die biefige Maſchinenfabril 
it plöglih zu einer Gewehrfabrik umgewandelt worden, welche 
für die Nationalgarde in möglich furger Zeit 100,000 Flinten 
liefern wird. Ich kann Ihnen auch aus glaubwürdiger Quelle 
die Mittheilung machen, daß der ungariſche Minifter in Wien eine 
lange Gonfereng mit dem großbritanifhben Geſanden Nord 
Ponfonby gebabt, deren⸗ hochwichtigen Gegenſtand ich ned uners 
wähnt laſſe. Es werden auch. bereitd die Einlvitungen zu einer 





ahnlichen Gonferen; 
troffen. (Brest. J 
Peih,. 4; Mai. Was europäiſche Kriegsgewitter cheint ſich 

an unſerm Horizonte — —— und die Wolken hängen 
ſchon tief. In mehren Orten des Grenzbanats haben die Serbier 
dem, Auſ 78 Serbien und Kara Giorgiovih zum König gro 
flämitt. t Ban von Kroatien, Jellachich, erflärt unverliohfen, 
daß er. eine Eontrerevolution ind Zen und den alten Zuftand 
in ber ganzen Monarchie wicberheritellen wolle, wobei, wie er jagt, 
alle Kroaten und Grenzer nur auf feinen Winf-barren. Man babe 
dem Kaifer mit Gewalt: die Gonceffionen abgenöthigt und er (Jel⸗ 
lachich) werde daher zwar nicht im Auftrage des Katferd, aber aus 
treuer Anhänglichfeit an ihn, Gewalt mit Gewalt verdrängen, . Es 
leidet feinen Yweifel,mehr, daß ruſſiſche Umtriebe offen im: Spiele 

d, welche aber die Bureaufratie in Wien nicht zu fürchten ſcheint, 
indem. fie den Zufiherungen von ruſſiſcher Uneigennügigfeit verbiens 
beten Glauben ſchenkt. Die Ungarn ſelbſt haben bie Ucberzeugung;, 
daß es fih um ihr Sein oder Nichtfein handle, und rüften fi 
mit der Kraft der Verzweiflung. „Das Vaterland it in Gefahr! 
Zu den Waffen jeder Bürger, jeder Ungar!“ dies ift das Looſungs⸗ 
wort, ‚welches der. Baron Rifolaus Weſſeleny, Mitglied der fiebens 
bürgifchen linionddeputation, in einem begeifterten Vortrag ind 
Herz jedes Ungars gegraben. Wenn bie Kroaten nur von ruffie 
ſchem Geld umb bdureaufratifhen. Verfprehungen aud Wien unters 
fügt werden, fo müflen fie dem erften Schlage der Ungam 'erlies 
gen; wenn. aber Rußland oder gar Dejterreih Truppen. zu:ihrer 
rei fendet, fo werben die Ungam auch leicht Bundesgenoſſen 
nden und es wird ſich dann wohl ein europäiſcher Krieg entzüns 
den. (D. 9. 3.) - 


* Darid, 4 


ranfreic. 
ai. (Eröffnung der National-BVer— 
fammlung der frangöfifhen Repuklif) 8 Uhr Mor 
gend. Heitered, fchöned Frühlingewetter, — ganz Paris hat 
ein fefttägliched Anfehen, an den Straſſenecken Haufen von Neus 
ierigen, die drei große Plafate leſen. Die erfte iſt eine Abſchieds⸗ 
Broclamation der. proviforifchen Megierung, der Bevölferung dans 
kend für die ruhige und würdige Haltung, die biejelbe feit dem 24. 
Februar ng aller Aufregungen und Erfhütterungen zu bewahren 
wußte und fie ermahnend mit gleicher Ordnung, mit gleichem Bere 
trauen die Rationalverfammlung zu umgeben, die jegt die Repubs 
HE und dad große Werk der Republif dauernd begründen werben, 
Die zweite it eine Proclamation des Poligeis Prefeften in Bezug 
„auf die feit einigen Tagen umlaufenden finftern Gerüchte, er er: 
mahnt ebenfalld zur Rube, zur Ordnung und zum Vertrauen. 
Ein dritter Anfchlag verkündet die von dem Maire von Paris zur 
Feier ded Tages und zur Sicherung der Nationale Verſammlung 
getroffenen militärifden Maafregeln. — In allen Stabtwinfeln 
von Paris ſchlagen indeffen Lie Tambours den Generalmarid. 
Die Eompagnien der Nationalgarbe ftellen fi) auf ihren Sams 
melplägen auf, die Truppen orbnen ſich vor den Kafernen, — 
DOrbonnanz- Offiziere und Adjutanten fprengen hin und her. . Zwei 
Batterien fielen fi in den Champs elisees auf, um die Salven 
ber Kanonen am Invaliden = Hotel-zu beantworten. — 

9 Uhr. Die Mitglieder der proviforiihen Regierung beges 
ben ſich einzeln in das Auftigminifterium auf dem Bendome:Plage, 
von wo fie fih zu Fuße in die Natiomalverfammlung. begeben 
werden. Die Straßen werten immer belebter, doch hat alles. ein 
ruhiges, friedliches, keineswegs ein drohended Audichen. Die 
zabtiofen Zournal:Verkäufer drängen ſich durch die Menjhenmenge 
mit lautem Geſchrei ihre Journale ausbietend, fie maden vorzüg« 
liche Geſchaͤfte, — Alles kauft, Alles lieſt und politifhe Diöcufs 
fionien eröffnen ſich am jeder Straßenede, Was fagen die Joutnale ? 
RNicht viel Neues. Der National fordert noh ein Mal zur Einige 
feit auf und verſpricht ber Demofratie Erfüllung aller gerechten 
Forderungen, in der Union erflärt Herr von Sarochejacquelien, 
daß es feine legitimiftifche Parthei mehr gebe, was bei dem Publis 
kum eben fo wenig Giauben findet, als die Verſprechungen bed 
National. Die Gazette de France will eine monarchtſche 
Republik, wo möglich mitrbem Herzöge von Bordeaur und der 
Eonftitutlonel, der am Liebſten eine republikanſche Monar 
bie möchte, fann ſich noch immer nicht tröften, daß fein ‘Patron 
Thiers nicht in die Nationalverfammlung getoählt worden if. In 
ber Reforme ertönt ein Schrei des Schmerjed und der Entrüftung 
über das Blutbad von Krafanz die Executid⸗Commiſſion der pol⸗ 
niſchen demecrattſchen Geſellſchaft erklärt, daß der Abſolutismus 
in Polen, in Deutſchland, in Itallen aufs Neue ſiege und ruft 
bie Frarizöfiche Nation zu den Waffen, wogegen das Debat mit 
Fllen Schadenfreude meldet, daß der öſterreichſſche Gefandte Graf 
Appony geftern Paris verlaffen habe und nad Wien zurüdgefehrt 
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* —— wwiſchen 
Mſchen Re eine ſeht ungünſige 
Wendung nehmen. Der Ari de la Religion zeigt. am, der Frz— 
biſchof von Paris habe den Minifter des Innern bereits erklärt 
daß weder cr noch fein Glerud bei dem Feite auf dem Marsfelde 
erjheinen würden, wo das Programm ihm feinen Pla ih. ua 
dem mit adıt Ochſen befpannten Pfluge angemwiefen Be — 

11 Uhr. Trommein, Trompeten, türfifche Mufit, Commans 
dorufe, — Naätlönalgarde und Truppen Haben fid in Bewe gung 
gejegt und ſtellen ſich quf dem Reyolutionäpiage em ordre de Ba- 
taille auf. Ungeheute Menſchenmaſſen wogen- fon um den im: 
proviſitten Sipungsjaal der National-Verſammſung, «8 äft, faſt 
unmoglid; hinein zu ‚gelangen. — Uns Journaliften hat-man seine 
ziefige Karte auf blauem SBappendedel gegeben mit der großen 
Inſchrift: „Steuographe de l’Assemhlie nationale“ und einer 
Nummer, wie die Fialer. Auf der Quedtur bemerkte wan amd 
man babe diefe etwas umbequeme Form der Karten gewählt, um 
die Karte an dem Hute bereftigen gu können und fo bei Volls auf⸗ 
läufen, Unruhen um den Sig der Nationals Berfammlung 1. dgl, 
leiter hinein und heraus erg au können. — Die weite 
Legion der Rationalgarde, die Creme der Bourgeofie aus dem 
Buartier des Palais⸗Royal bewacht heute die Nationale Berfamms 
lung, — lauter Uniformen, * bürgerlihe Kleidungen in den 
Gliedern feine einzige Dloufe, ie Gamins erzählen ſich, jeder 
Nationalgarvift habe 40 ſcharfe Patronen bekommen. Die Arbeiter 
gehen mit ihrer Pfeife im Munde gruppenweife auf und ab, fie 
ſcheinen nicht ſeht erbaut von der fFeierlichfeit, alte Leute fagen, 
fe hätten das Alles ſchon oft gefehen, — nur die Namen ſchen 
geändert ur ; 

12 Uhr Mittags. Wir treten in den Saal, er iſt 
einfach, fait au — einfach, die Hauptfarbe FA Bun 
Grün, ſeht matt, die Devife Liberte, Egalite, Fraternite fajt bie ' 
jum Ueberdruſſe wiederholt, — Ueberfluß an dreifarbigen Fahnen, 
— am VBorvertheil der Rednerbühne die Daten: 22. 23. 24. Fts 
bruar, manchem ehemaligen Deputirten Louis Phuipp's unangenehme 
Erinnerungen zurüdrufend. _Das Bureau ganz wie in ber alten 
Kammer, alle öffentligen Tribunen find überfüllt. — Elf Reihen 
von Sipen, amphitheattaliſch aufiteigend, fallen die -900 Deputits 
ten, das Ganze ift in ‚Hufeifenform. Die beiden erften Baͤnke der 
erſten Sektion links find für die Minifter beftimmt. Lamartine hat 
feinen Platz, wie in der ehemaligen Kammer, auf der äuferften Rech⸗ 
ten gewählt, glei unter ihm find Carnot und Beranger, etwas 
linfer der General Courtais und Herr Larohejaequelien. Alle ches 
maligen Deputitten der Linken figen jegt rechtd unter der Leitun 
Odilon-Bartots und Duvergiers de Hauranne, General Thi 
hat feinen frühen Plag, auf der äußerjten Linken. Die höchſten 
Bänfe der, Zinfen find durch die Ultra-Republifaner Barbsd, Mars 
tins Bernard, Emanuel und Etienne Arage, Gauffitiere, Darrieu 
u ſ. w. beſehht. Der Saal ſcheint nicht fehr akuftiich zu ſeyn, übri« 
gens iſt fur den Umftant, daß er in fechd Wochen von Grund auf 
neu gebaut werde, Alles geſchehen, was man billigermeife verlans 
gen lonute. Ungefähr 500 Deputirte find ſchon verfammelt, und 
unterhalten ſich in Gruppen, — das Dekret der provlſoriſchen Mes 
gierung, das für die Deputieten eine beftimmte Kleidung anorbnete, 
ij ſtillſchweigend nicht befolgt. worden, die Deputirten find einfach 
im ſchwarzen Frade. Die Zuiſſiers der Kammer haben ihre gols 
denen Ketten und Degen abgelegt und funftioniren mit: einer dreis 
farbigen Urmbinde ald Huiſſiers der Rational- Berfammiung, die 
Zivrde der Diener iſt Diefelbe geblieben. Bis zur Ankunft ber 
Mitglieder. der proviforiihen Regierung, die um 2 Uhr erfolgt, 
blättern wir ben Moniteur dur, der heute eine Mafe von De— 
kreten enthält, bie legte Amtsthaͤtigteit der abttetenden prowiioris 
den Regierung. Außer einem Dektete, dad den fünftigen altiven 

eneralftab der Armee regelt und einem Befege über die Umpräs 
gung fänmtlicher Gold⸗, Silber: und Kupf zen bemierfen wir 
ein Delret, das dem Kriegdminifter einen außerordentlich en 
Kredit von ahtzig Mitfionen für Kriegdräftungen 
eröffnet. Da allein 18 Millionen: für Fourage, 5 Millionen für 
Artillerie Material und 2 Millionen für, Pulver’ beftunmt find, fo 
ſcheint Died Dekret die Vorbereitung zu einem Feldzuge zu ſeyn. 
Andere Dekrete reorganifiren den. Admiralitätdrath, dad Sanitätds 
wefen der Armee, die Errichtung einet Nationalgarde in allen Eos 
lonien, kurz der Moniteur ſieht heute fehr friegerifch. aus 1 
1Ahr. Die proviſoriſchen Seeretaite nehmen Platz am Bus 
reau, die Berfammlung mag ungefähr 700 Deputirte zählen. Um 
14 Uhr ijt die proviferifche Regierung noch wicht dar, der Alterds 
peäfldent Audry de Puyraveau nimmt ven Präfidentenftublieim, 
— bie Huifiers laden die Deputirten ein ſich auf ihre Platze zu 
begeben, — es wird fill, Lärm und Jubelruf von Außen fündigen 
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dad Herannahen der provifotiſchen Regierung an, — tie Kandnen 
der Invalſden 'dorihern' und Me Batterien der Chumpa Klisöcn 
erwotedern den Gruß. Die provifotifche: Regierung, teikt. ‚ein und: 
wird von der Verfammlung mit bem treimaligen Jubelrufe: Vixe, 
la Republigue.empfangen, . Zouid Blanc führt den alte Dupont 
(de I'Eure). Die Sigung ift eröffnet. „ Dupont bejteigt die Tti— 
dune. — In einer kutzen Rede proflamirt er die Republik und 
erklätt, daß die proviſoriſche Negierung heute ie Amt niederlege. 
Ihm folgt Cremieur, der als Juſtizminiſter Die Nationalverfamms 
kung als eröffnet: ertlaͤrt. Der Praſident erſucht die Deputitten 
ih. in ihre Burcaux zur begeben, um die Wahlen zu prüfen. Um 
3 Uhr wird die Eisung wieber &töffnet werben. Man Bemerft, wähz 
rend fid die Kammer auflöft, Daß ftatt des glänzenden General⸗ 
Rabe der einſt Louis Philipp bei der Kammeröffnung beglei— 
tete, jetzt mir die Oberſten und, Oberſtlieutenants der ſaͤmmtlichen 
Legionen der Nationalgarde die Reglerung begleiteten. Der Abbe 
Latordaire iſt in feinem volltändigen Ordensanzuge als Domini— 
faner erſchienen, .eben fo alle andere Geijtlihe, Lie gewählt wur⸗ 
den, die Sontane und ihre fonjtigen geiſtlichen Abzeichen beibehals 
ten haben. Bon Duponts Rede war feined ſchwachen Drgand 
wegen wenig zu verftchen, doch erflärte er, die Aufgabe der Ders 
ſammlung fey, dur cine Verfaſſung und Gefege der Demokratie 
in Frankreich au organifiren und zu begründen und zugleich bie 
definitive Regierungsform durch Afklamation feitzuftellen, was nicht 
anderd ald mit dem Nufe: Vive la Repnbligue! geſchehen könne, 
diefer Nuf einftimmig und enthuſtaſtiſch drei Deal ausgebracht, ante 
wortete ihm und fo ift die frangöfifdre Republik protta— 
mirt. — Die Sigung wird um 34 Uhr wieder eröffnet, und bie 
Berichterftatter der verſchiedenen Bureaur flatten Bericht über die 
Wahlen. ab. Ein Incidenzfall erhebt ih, indem Kerr Dlivier 
von Marfeüle verlangt, daß jeder Repräfentant fobald er zugelaffen 
ift, den Eid der Treue der Republit fhwört. Auf die diesfalls 
erhobene Didcufflon befteigt Eremicur die Tribune und erklärt, die 
proviforifhe Regierung habe den Eid für alle Beamten abgejchafft 
um jo: mehr für bie he rg des Volles, das nur die Res 
publif wolle. Ein allgemeines Vive la Republique! antwortete 
ihm, — aber Herr Dlivier gibt nit nach und e8 erhebt fih eine 
fehr tebhafte ſtuͤrniſche Discuſion; — Die Rechte (die gemäßigte 
Parthet), will von feinem Eide etwas wien und fucht durch Ru— 
fen den Retner Dlivier, det auf der —— beſteht zu uns 
terdrüden, da erhebt ſich ein Redner auf der Linken (republifinis 
ſche Parthei) und ſagt: Richt bloß. die Republik wollen wir, nicht 
Mo& die eine und untheilbare Republif, ſondern dic wahre, die 
demofratifhe Republif, die Nepublif für Alle, diefe müffen 
wir begründen, denn wir- find dazu im Namen des Volles bier, 
Das Bolt aber verlangt feinen Eid, denn es würde, wenn biefer 
wieder nicht gehalten mürde, nur um ein Mal mehr betrogen 
fepn, Damit iſt ber Jneidengfall beendigt und die Begutachtung 
der Wahlen gebt weiter, — Es iſt 4 Uhr, dieſe Operation wird 
bis nach Poſiſchluß dauern. j 

: Großbritannien. 

— London, 3. Mai: An der Börfe herrfcht das Gerücht von 
einem Schugs und Trugs Bündniffe zwifhen Dänemarf, Schwe: 
den iind dem Kaifer von Rußland, vor welhem Tegnör dod den 
jegigen König von Schweden ald vor dem Erbfeinde des ſchwe— 
diihen Namens gewarnt hat. Uebrigens erhalten fi die Staats⸗ 
»apiere, fremde wie einheimifche, fteigend, beſonders aber die Eifen- 
bahn = Mctien. Die Actien der großen Weſtbahn, welche von 104 
auf 81. gefallen waren, werden jeht fhon zu O0 notirt. 
Awmweri % - 

Die Bombay-Poſt vom 1. April’ uͤberbringt die Nachricht von 
ber .gänzlidien Abſchaffung ‘der Schifffahrtögefege, fo weit fie In— 
dien betreffen. Noch der von Lord Daihomjie verfügten Maßregel 
hören vom: 25. Ian alle —— auf; die Schiffe 
aller Nationen ſind ſo weit die Befigungen der Compagnie reichen, 
auf gleichen Fuß geftellt, und Güter, die von einem ‚Hafen in 
brittiſch Indien nad einem andern geführt werben, bezahlen hin 
fort feine Gingangsabgabe mehr. -(B.:.) > — 


| . Meuefte Nachrichten. 

ODMünden, 6. Mai. (Zmwanzigite Iffentlihe Sigung der 
Kammer der Abgeordneten, Nachmittags 4 Uhr.) Am Minifter 
tifhe: die Herren, Miniſterialräthe Kleinfhrod, Roth, Suttner; 
fpäter erjdhien, der, Miniiter v. Thon» Dittmer. Rach Verleſung 
8 Einlaufe und des Beſchluſſes über den Gefegentmurf, die 

täten der Abgeordneten zu Franffurt betreffend, beſteigt Referent 


Schwindel die-Reterbühne, um fein Referat zu erftatten. Er 
wies hin auf die hoht Wichtigkeit dieſes Grjeged, welches eine völlige ” 


Umwälzung unferes fiaatlihen Lebens verwirfiiht. Es drängt 


fih die Frage auf: wahr mihme, was gebe man? Biel! fehr viel 
werde genommen, gegeben — ıfichts. Allein hier fey nicht die Themis 
mit der Augenbinde ;ı fondern die chende EiweNemefs. Man 
könne allerdings fragen, wie man bie von.der Berfajfung garantirten 
Rechte, fo mit einem Federſtrich and der Tafel der Gerechtigkeit hin⸗ 
weg tilgen fönne. Er antworte: kann auch nicht Gerechtigkeit geübt 
werben, — die Billigkeit ſey gewiß gehandhabt, umb fordere bie 
bobe Kammer auf, wenn fie von der Nachkommenſchaft geſegnet und 
gepriefen feyn wolle, dieſem Geſetzes-Eutwurf, den die Forderung 
ter allgebietenden Zeit hervorgerufen bat, ihre Zuftimmung zu 
geben. — Sofort Bortrag des Sefretaitd des IV. —— 
über die geprüften Anträge und Berathung hierüber, Dieſe Än— 
träge betreffen „die gebuͤhrlichen Sportelirtungen in Bayern; bie 
Beitragspflibt der Gemeinde: Umlagen (Prof. Edel); Aufhebung 
bed Jagdrechts reſp. Verlegung conftittioneller Rechte durch die 
biäherige Ausübung dieſes Regals (Dr. Müller); die Veranlaſſung 
eines Geſetzes, daß jeder unnüge Koftenaufwand bei Meifter-PBrüs 
fungen befeitige und ſolche möglichſt erleichtert werben —* (Dr. 
Kirchgefner); Beſeitigung der militäriſchen Einfprache bei Bauun⸗ 
ternebmungen (Dr. Riragepner); das aktive Wahlrecht ber Uni: 
verfitätd-Studenten und Staatödienfts Mofpiranten (Sekt. Stodins 
er). Wir heben noch hervor eine Menge Eingaben von Schule 
ehrern, die Verbefferung ihrer Lage betreffend, waren bevorwors 
tet von Dr. Schwindl; einen Antrag der Israeliten in Unterfrans 
fen, die Kammer möchte fi verwenden, daß die Errichtung einer 
oberfien Kirchenbehoͤrde für die Jsrageliten gänzlich unterbleibe; 
einen Antrag des Unterlieutenants Thurmſer, bie felbfiftändige 
Vertretung des Wehrjtandes betreffend; und eine Menge von Ans 
trägen, dad ee unferer Univerfitäten betreffend hervor, für 
welhe Profeffer Edel Tang und austrüdlic ſprach. Ergößlich 
zu hören war der Vergleich, daß die Abfchaffung der Honor 
rariengelder für die Studirenden gerade das fey, was für 
die Grundeigenthümer die Ablöfung der Feuballaften. Der Pro- 
feffor nahm ſich aud noch der beiwußten Lehrer unferer Univerfis 
tät Münden an, au denen, wie ihm einige Studierende anvertraut, 
fie mit Liebe hangen und die nit aus bienftlichen Rückſichten ent 
fernt wurden. — Prof. Engelhardt tritt gleichfalls für die Unis 
verfitäten in die Schranfen und predigt Kerns und Lehrfreiheit, 
Freiheit der Bereinigung, tur nicht Freihelt der Honorarien. — 
Der 1. Präfivent fchließt ſich den Anfibten des Prof. Edel mit 
Wärme an und vertritt feine Anträge auf Aufhebung der die 
Stundung der Honorarien betr. Berordnung und Wicderherftellung 
der ftiftungsgemäß öffentlihen honorarfreien Gollegien an der Unis 
verfität Würzburg. Die Kammer drückte hiebei dem in feiner polis 
tifhen Ehre durch eine Adreſſe angegriffenen I. Gern Präſid. 
ihr volles Bertrauen und ihre Anerkennung aus. — Pf. Ruland 
unterftügt die Anträge ber Herren Edel und Kirchgeßner und 
wünfht, daß jene Männer doch einmal wicder im Gtaate 
verwendet werden mögen, Damit ihre jungen Kräfte nicht ums 
fonft für den Staat jeyen. Er wünſchte Aufllärung vom Mine 
ftertifhe, man ſchien jedoch feinen Wunſch ignoriren zu wollen, — 
der Sefretair fuhr in frinem Vortrage fort. Defän Baur nimmt 
ſich vorzüglih ber ifolirten Zateinfchulen an; Pf. Ruland- ftellt 
einen Antrag, die Verlängerung der Werktagöſchulpflichtigkeit betr. 
Obwohl nicht mehr an der Tagesordnung berathet die Kammer 
doch noch über. die Rüdäußerung der Kammer der Reihkräthe, 
das Edikt der Freiheit der Preffe und des Buchhandeld betreffend. 
Da man gegen bie Faflung nichtd einzuwenden hatte, kam ein 
Gefammtbefhluß uͤbet den Entwurf ju Stande. (Ende Abends 
7 Uht.) — ; Die nächte Sigung am Montag, wo das Ablö- 
ſungs⸗Geſetz berathen wird. zur 






Befanntmabung . 
Mit dem 1. Dftober-v. 38. erfolgte die. Vereinigung ber Ge⸗ 
meindes Vermögen Yon Bayrenth und St. Georgen und es wurbe 
bie Anordnung getroffen ; daß die Hänferbefiger, dann gewerbtreis 
benden Einwohner von St. Georgen gleich jenen zu Bayreuth die 

ilslichen Beiträge zur ftädtiihen Beleuchtungs⸗Anſſalt, das tft 
4 Kreuzer von jedem hundert Gulden Haudfteuer- Capital und 
6 Kreuger von jedem Gulden Gewerbſteuer der ohne Hausde⸗ 


fig anfäfigen Gewerbtrelbenden 1% 
gu enteigtn Haben. 1 07 mn ug BEL, 7 
Die, abtragpflichtigen Einwohner von St. Georgen werben von 
tefer getroffenen. Anerdnung mit. dem Bedeuten Im Kenntniß ges 
t, daß Die — dleſer Beiträge. bei der Rendantur det 
frantifhen Beteuchti — zu geſchehen hat. * 
Mal 1848. 1:10 9 
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Heumann. 
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Anzeigen. 


Aufruf und Einladung. 


Mit dem großen Umfhrounge unſerer politifhen Zuftände ift 
eine erfreulihe Theilnahme an der Entrwidelung dieſer Berhältniffe 
in jedem beutfhen Herzen erwacht. In gefpannter Erwartung 
und nicht ohne alle Beforgniß ficht der Deutſche der Geſtaltun 
bed neuen ftaatlihen Lebens feined DBaterlanded entgegen. Da 
ed weder reaftionären noch revolutionären Beftrebungen gelingen 
möge, die Wiedergeburt eines einigen auf der Bafld der ungetrübs 
teften politifchen, bürgerlichen und religiöfen fFreibeit und unter der 

Aegide einer conftitutionellemonariihen Regierungsform feftftchene 
den deutſchen Reiched zu ftören oder gar zu vereiteln — das ift 
der fromme Wunfc aller Baterlandöfreunde. Hegen wir aud das 
unerfhüsterlihfte Vertrauen, das deutſche Parlament wird diefes 
große Schöpfungswerk ind Leben rufen und deſſen Erhaltung für 
die Zukunft duch zwedmäßige Garantieen fihern: jo wird body 
Niemand in Abrebe ftellen, daß die befte, ja einzige Gewähr deut: 
{cher Freiheit und deutfcher Einheit in dem Sinne und Kerzen 
bed deutſchen Volles ruhe. So lange das Herz des deuütſchen 
Bürgerd warm fchlägt für dad Geſammtvaterland, fo lange nicht 
das Intereſſe an dem allgemeinen Wohle erfaltet oder ſelbſtſüchtige 
Willführ für ächte Freiheit gilt: fo lange wird Deutfchland frei 
und feit im Innern jemn, ftarf und mächtig gegen Außen. Dad 
befte Mittel zur Belebung und Wahrung einer ſolchen patriotifchen 
Ucbergeugung und Gefinnung befteht in der richtigen politifchen 
Bildung. Durddrungen von diefer Wahrheit haben ſich bereits, 
wie befannt, in vielen Städten politifche Klubs gebildet. Auch 
— wurde von mehreren Einwohnern, welche durch die jüng— 

en Wahlverhandlungen zu erſterem Zuſammentritt veranlaßt was 
zen, ber Beihluß gefaßt, einen „patriotifhen Verein“ zu 
eonftituiren, welcher fih zur Aufgabe jept, die politiſche Bildung 
und die Theilnahme an den Snterefien durch Lectüre, Borträge 
und Ditceuffion zu fördern und zu erhöhen. Die Unterzeichneten, 
beauftragt, die Einleitungen zur Bildung dieſes Bereined zu trefs 
fen, entledigen ſich dieſes Mandates, intem fie alle Männer hies 
figer Stadt, welche diefem Vereine beizutreten wünſchen, einladen, 

‚nächften Mittwoch, den 10, d. J. Abends 8 Uhr 
im Gafthofe zur Sonne 

fih einzufinden, um an ber Berathung der Statuten und ber Gone 
ftitwirung des patriotifdhen Vereins und der Wahl eined Borftans 
des ſich zu betheiligen. 

Bayreuth, den 8. Mai 1849. 

Rofe Dilchert. Ritter. 


Aub. Käfferlein. 


(A re Kann einem Befiger mehrerer Käufer, wenn 
er feine Beiträge zur Stillwache zablt, zugemutbet werden, auch 
außer dem Haufe, das er felbjt bewohnt, oder wenn er in feinen 
Berufäpflicten auf längere, vielleicht auf unbeftimmte Zeit abwes 
ſend ſeyn muß, auch für die Sicherheit der von ihm nicht bewohns 
ten gie, wenn folde z. B. zur Rachtzeit öfter offen bleiben, 
und fein Bewohner fih zur Schuld befennt, verantwortlich gemadht 
werben? und welche gefegliche Mittel jtehen ihm zu Bebote, ſol⸗ 
chem Unfug zu fteuern? 
Einer für Mehrere. 


Bekaunntmachung. 

Der Königl. Bayeriſche und der Großherzogl. Heſſi⸗ 
ſche Conſul, die Herren H. Meinel und Roſenlecher in 
Havre, haben eine Warnung an Dad deutſche auswandernde 

zen ergehen laffen, daß, in Folge der politiſchen und 
“ fommerziellen Revolution in Frankreich, eine große Arbeit: 
Iofigkeit in Havre herrfche und mehr denn 1000 Deutſche, 
theild in Havre, theild in deſſen Umgegend brodlos herum⸗ 
irrten und bei den ohnehin hoͤher geſtellten Fahrpreiſen nicht 
im Stande ſeyen, eine billige Ueberfahrt nach den vereinige 
ten Staaten zuficern zu fönnen. 

Diefe Warnung, melde die fraglichen Eonfulate in 
Havre ſchon unter dem 31. März veröffentlichten, wurde 
von ihnen jedenfalld in der humanften Abficht gegeben. Es 
hat aber den Anfchein, ald wolle die Konkurrenz, welche 
Auswanderer über andere Sechäfen beiördert, diefe War: 


Im Berlage der Sch. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


nung ald Mittel zur Frreleitung des auswandernden deut: 
fchen Publikums ausbeuten, indem fie alle mögliche Bor: 
wände erfindet, um die Beförderung über Hadre zu vers 
aa 3m 

ie Herren Eonfuln in Havre bezweckten mit ihrer 
Warnung nicht mehr und nicht weniger, als blos arme deutfche 
Audwanderer davon abzuhalten, aufs Geradewohl nach 
Havre zu reifen, welche mit dem Gedanfen umgehen, das 
felbft eine Zeitlang Arbeit zu fuchen und mit dem zu vers 
dienenden Taglohne fich einen Zufhuß zu verfchaffen, vers 
mittelft deſſen fe alsdann ihre Ueberfahrt mach den verei— 
nigten Staaten bewerfitelligen könnten. So viel über Die 
Abficht, welche die fraglihe Warnung der Herren Eonfuln 
in Havre eigentlichen bezwecken follte. 

Was aber die Beförderung folder Auswanderer bes 
trifft, welche mit feiten Scifföverträgen für die Poſtſchiffe 
zwiſchen Havre und New-VYork nach jenem Hafen ankom— 
men, jo kann von einer Gefahr für ſolche Auswanderer 
nicht im Entfernteften die Rede feyn. 

Dem deutfchen Auswanderer, welcher mit dem Unter—⸗ 
zeichneten oder deifen —— einen Accord abſchließt, iſt 
ſein Platz auf den Poſtſchiffen im Voraus geſichert, und 
iſt deßhalb auch eine in fraglicher Warnung angedeutete 
Gefahr für den Auswanderer nicht denkbar. 

Mainz, den 3. Mai 1848. 


Washington Finlay, 
- Spezial Agent der Poltichiffe zwiſchen 
Havre und New⸗NYork. 


Entliehen aus dem ſchwäbiſchen Merkur Nr. 123 vom 
3, Mai 1848. 


Württemberg. 

Havre. (Anzeige für Auswanderer.) Die un 
terzeichneten Confulate haben von hiefigen Herren Was— 
bington Finlay & Comp., 3. Barbe & Waiſche und Hof. 
Lemaitre & Comp. Die Anzeige erhalten, daß Diejenigen 
Auswanderungsluftigen, welche mit den Agenten der genanns 
ten Häufer in Deutfchland und den frangöftfchen Grenz« 
ftädten für Abfahrten von Havre nah Nordamerifa fpätes 
ftens bis zum 31. Mai d. J. mittelft Borausbezahlung des 
ganzen Meberfahrtöpreifes Vorausabſchlüſſe machen wollen, 
mit den bid Mitte Mai3 hier noch erwarteten amerifani- 
fhen Schiffen auf ihre Beförderung durch die genannten 
Häufer redynen fönnen. Dagegen bleibt ihre Warnung vom 
31. März noch in Kraft, daß ohne dergleichen Vorausab⸗ 
fchlüffe fürs Erſte fein Auswanderer auf Gerathwohl hier- 
her fommen möge. 

Im Laufe des Monats Mai wird eine neue confulas 
riihe Beurtheilung veröffentlicht werden, ob Vorausab⸗ 
fchlüffe nach dem 31. Mai rathfam find oder nicht. *) 

Den 14. April 1848. 

König! Württemberg., Großh. Bad. und Heſſ. Eonfulat 

5. ©. Mofenlecher. 
Königl. Bayeriſches Eonfulat: 3. Meinel. 


*) Die Specialagentur ber 2 bat bereits fchon alle Vorkehrungen 
etroffen, dar audı nach dem 34. Mai und zwar unausgefept alle 8 
age aroße gefupferte Dreimaſterſchiffe Iter Kaffe von Havır nad 

_ New» Work abjegein werben, 


Im Haufe Rr. 168 in der Opernftraße find 2 Quartiere mit 
und ohne Möbel fogleih ober auf Jacobi zu vermiethen, erſteres 
eine Treppe body, beftehend in einer Stube, Stubenfammer und 
Bodenfammer, das andere 2 Treppen hoch: 1 Stube und Stu= 
benfammer, beide vorneheraud; ferner im Haufe Nr. 169 ift zu 
vermiethen: 1 Stube, Stubenfammer, Hausfammer und Boden, 
kann ſogleich oder auf Jakobi bezogen werden. 


Perantwortliher Redakteur: Julius Wurzburger. 








‘ dürfte ſich 


Die Zeitung erfcheint 
täglich Abends. — 
Zubeziehen durch alle 
Poflämter des Ju⸗ 
‚nad Nuslandes. 





Preis für den Jahr · 
5 ſbjaͤhr · 
— 


den Raum einer 
Spalt» Zelle 4 Pr, 


3 ayre uther Se itung. BE 





Mittwoch 


Nro. 130. 


10. Mai 1848. 





Deutſchland. 

Berlin, 7. Mal. Benin der Wahl⸗ 
männer Nachmittag 2 Uhr. Der Gentralverfammlung ber 
Ämmtlihen Wahlmänner wurde die Mittheitung gemacht, daß ver 

inifterpräfivent v. Camphauſen fi gegen eine an ihn abges 
Pe Deputation zur Uebernahme cines Mandats für Frankfurt 
ereit erflärt babe. 

Berlin, 6. Mal, Dem General v. Wrangel foll der Bes 
fehl zugefandt worden ſeyn, mit der Befegung Jütlands fortzus 
fahren und es bis zur Freigebung der damfcher Seits aufgefans 
genen Schiffe und bie zur völligen Einjtellung der Feindfeligfeiten 
aur See in zu balten. Es wird noch beigefügt, daß die Auf— 
bebung des Sundzolld gegen eine Entſchädigung und die Einver⸗ 
leitung von ganz Schleswig in den deutſchen Bund als die erjten 
Grundlagen der Unterhandlung unverrüdtar ſollen feftgchalten 
werden. (K. v. u. f. D.) 

Berlin, 4. Mai, Die fämmtlichen Befandten Rußlands an 
den deutſchen Höfen rüften ſich zu baldiger Abreife. Der bevolls 
mädhtigte Minijter Hr. v. Struve in Hamburg wird nach fünfzige 
jähriger Dienftzeit feinen Abſchled erkitten. (8. 3.) 

tier, 3. Mai. Die Ruhe unferer Stade iſt feit geftern 
Abend ernftlich geftört. Der Einmaric eines Bataillons vom 26. 
Linien » Infanteries Regimente, in Verbindung mit der vorgeftrigen 
bedauerliben Störung der Wahl in der MariminsGaferne, bildete 
die Veranlaffung. Seit geftern Nachmittags verbreiteten fid unter 
der Bürgerfhaft Die betauerlichiten Gerüchte fiber herausfordernde 
Worte der 26er, über Ausſtecken von fhmarzsweißer Fahne, über 
Androhungen wider Den Geift der hiefigen Bevölkerung. Abends 
ſah man 26er Arm in Arm, von Epirituofen erhigt, durch die 
Straßen ziehen und fo das mißtrauiſche Volt ned; mehr reizen. 
Gegen halb eilf Uhr wurde Generalmarſch für die Bürgergärde 
geſchlagen: es hieß, Die Stadtthore feyen befegt, um dem Heran⸗ 
rũcken der Ulanen und Infanterie vom 26. Rey. von St. Pahılın ber 
Birerftand entgegen zu ſetzen. Bon eilf Uhr am läuteten die Sturm— 
gleden zum erſten Male in der Ließjährigen Bewegung. Truppen 
vom 30. Infanterie Megimente rüdten aus. Alles zog ſich nach 
der Diedrichsſtraße und dem Arrejihaufe bin, wo Soſtaten und 
Bolf in Gemeinfchaft Die fofortige Befreiung von fünf Militärs 
Arreftanten verlangten, welche wegen der Yurüdführung des Bür— 
ers Heiß ind Wahl-Lokal des 12. Bezirks dem Dieciplinar: 
Berfahren unterworfen fein ſollten. Alle Zugänge zum Atreſtlokale 
waren gefperrt; in der Diedrichsſtraße fielen Schuͤſſe, und zwei 
unglüdlihe. Der Bürger Peter Heffmann erhielt eine Kugel 
Durch die Weiche, eim zweiter Bürger wurde von binte nad vom 
Durch den Bauch gefhoffen. Beide follen nody leben; man zählt 
noch andere minder ſchwer Verwundete. Der erſte Schuß ſcheint 
feiner Natur nach von oben herunter gefallen zu feyn. Die ganze 
Nacht wurden Barrifaden errichtet. Der kölner Poͤſtwagen fpertt 
noch zur Stunde die ganze Breite der Fleifbitraße. Ein Ihe des 
Volkes ift gar nicht zu Bette gefommen. Die Bütgergarde, ent 
fhiedener ald je zuvor, fand heute Morgen auf tem Kornmarkte 
unter den Waffen, die Sturmgloden gingen von Neuem, Das 
Ober ⸗Buͤrgermeiſterei⸗ Amt pubuͤcitte in geſchloſſenem Cartce, der 
Hr. ObersPräfitent der Rheinproving und der General von Schrel⸗ 
fenflein, beide gerade in Trier anweſend, hätten die ſofortige Un: 
terfuhung der mächtlichen Vorfälle angeorbnet, und die Dislocation 
ber mißliebigen Truppen würde augenbliclich erfolgen, ſebald es 
fih herausftelle, daß von ihnen die Provocation ausgegangen fey. 
Unterdeffen follten die Barrifaden bleiben und das Bolt dieſelben 
bewachen. Ale Militärs fepen in den Gafernen confignirt, feiner 
auf der Straße bliden laffen. Sammtliche Berfonen, 
bie unter Reifung des Eides Eizelheiten über Die betrüibenden Vor— 
fälle deponiren fönnen, feyen ohne Weitere® aufgefortert, auf dem 
tadthaufe zu erfheinen. Ein volksthümlicer Fur murde vom 
Volke als Vertrauendmann zu der beginnenden Inſtruktion abge 
oronet, und auf den Antrag eine® andern Mednere gingen Depu⸗ 
tationen von je zwei Bürgern dem Zuzuge au® den berteffenden 
Landgemeinden entgegen, von denen zu erwarten ftche, dap fie 
auf das Signal der Eturmgleden den Trierern zu Hülfe eilen 


kommen der Behörden läßt erwarten, daß jede 


würden. Die Deputation follte die Landgemeinden mit den obs 
waltenden neuen Umftänden befannt machen und ihren Zuzug vor⸗ 
läufig verhindern, Es herrfcht, fo weit unfer Blid reicht, Einigfeit 
unter der Beoölferung von Trier, und das biöherige Entgegens 
m | gerechte Forderung 
erfüllt werden wird. Man baut noch immer neue Barrifaden, aber 
man hat ſich das Wort gegeben, bie Energie mit ruhiger Würde 
zu paaren, Wiederum ein Beweis, wie wenig der neue Zuftand 
der Dinge überall cin offizieller, ein anerfannter iſt und 
was von oben herunter feit lange vernachläffigt worden ifl. 26er 
Soldaten haben gejtern [hwarz=roth=goldene Gocarden herunters 
geriffen! Der Stand ter Dinge ift jegt, Nahmittagd 2 Uhr, 
mo biefe Zeilen zur Preſſe geben, der der Erwartun auf das 
proviforifche Ergebniß der Anftruftion. Um 3 Uhr Beröffentlihung 
an das Bolf. Älle Räden find gefchloffen.“ 

Einem Privatihreiben vom 3. Mai zufolge find über fünfzig 
Barrifaden in Trier errichtet, um dad am 2. Mai eingerüdte a⸗ 
taillon des 26. Infanterie-Regiments aus zutreiben. ie Haupt⸗ 
wache, welche von den Truppen verlaſſen worden, iſt gaͤnzuͤch 
demolirt. Die bei Abgang des Schreibens eben erfolgte Antwori 
des Generals von Schredenftein lautete dahin, daß er Alles ver—⸗ 
ethen wolle, wenn die Batriladen weggeraͤumt mwürben; andern⸗ 
* werde er die Stadt mit Kugeln beffießen. (8. 3.) 

Köln, 5. Mat, 4 Uhr Nachmittags. Ver Eitaffette geht eben 
folgende Depefhe des Hin. Generald von Schredenitein bier ein, 
welche fogleich mit dem Telegraphen nach Berlin befördert wurde: 
„zrier, 4. Mai, 8 Uhr Abends. Die Ruhe ift hergeftellt. Die 
Barrifaden find meiner Forderung gemäß wieder volltändig ver— 
ſchwunden. Die Bürgermeifterei= Berwaltung ift Damit befchäftigt, 
aus dem befferen Elementen der Bürgerfchaft eine Schutzwache zu 
bilden. (8. 3.) 

‚zilfit, 1: Mai. Unfere oßnehin ſchwachen Brenzcommandos, 
fowie die beiden Landwehr- umd Dragonercommandos, welche jur 
Aufrechterhaltung der Rube nad Peituld und Heidekrug abges 
fendet waren, find wieder eingezogen, dagegen ift ein Detächement 
von 40 Dragonern nach Memel ausgerüdt. — Rußland hat 
feine Grenzen jegt vollkommen abgeiperrt und läßt nır noch die 
Briefpoft_yaffiren. Perſonen und Baaren, ſelbſt wenn fie mit 
einem ruhen Gonfularpaffe verfchen find, werden auf das ent 
ſchiedenſte zurückgewieſen. 

Em Brief aus Warmbrunn meldet dad am 3. Mai das 
feloft erfolgte Ableben des Feldmarſchalls v. Siethen. 

Poſen, 3. Mai. Mehre Offiziere und Soldaten find heute 
von Mofchin aus, verfchen mit einem Geleitöbriefe des polnifchen 
Zweigeomite daſelbſt, wohlbehalten bier eingetroffen. Die Offiziere 
find, mit Abredhnung einer ſchrecklichen Stunde, am eftrigen 
Abend, wo die Senfenmänner Race verlangten, a buman 
und von einigen edlen Polen- mit großer Theilnahme behasdelt 
worden. Die Dffiziere hatten vor ihrer fFreitaffung in Moſchin 
nachſtehendes Protekoll unterzeichnet: „Berbandelt —8 den 
8. Mai, Den am geſtrigen Tage durch die Bartifanen ber Mes 
publif Polen gefangen genommenen Herren Dffizieren: dem Lieu⸗ 
tenant Burgund und dem Lieutenant Brachvogel, wurde im Auf: 
trage des Chefs des Stabs der Partifanen befannt gemacht, daß 
fle unter der Bedingung auf freien Fuß geftellt werden, wenn fie 
iht Offizierehtenwort geben, nicht gegen die „Republik Polen,, 
zu kampfen.“ Dem Commando ift die Kaffe im Betrage von 
120 Thlt. abgenommen mworsen, dedgleichen die Waffen, dagegen 
ift Das Privatgepad ter Offiziere und der Leute unberährt ges 
blieben; 17 Mann baten ſich felbit ranzienirt. 

Bofen, 4. Mu. Seit 24 Stunden befinden teir uns mit⸗ 
ten im Schauplatze des Kampfes, der ſich ſchen bi® dit an 
unfere Manern berangezogen bat. Gejtern wurde ein Gommando 
Huſaren und Infanterie abgefchidt, um die bei Steneyemo ges 
fangenen deutſchen Lundwehrmänner, einige zwanzig an der Zahl, 
zu befreien (fie waren inzwiſchen ſchon in Felge von Unterhanps 
lungen entlaffen worden); als dafjelbe aber auf dem Rüdwege 
das Dorf Gorczyn, faum eine halbe Meile von bier, paſſitie, 
wurde es plöglih von einer großen Schaar Senfenmänner ange 
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gi en, und ed entfpähn ſich ein higiges Gefecht, in welchem ein 


nfanterift und ein Huſar und, wie perlautef), 9 Senjenmänger - 


auf dem Plage bliebe In der verflofienen Racht ſollen biefe 
Konffinieren bis vor die Thore unferer Stadt herangefommen fein, und 
man war heute nicht ohne Beſorgniß vor einem Ueberfalle, gegen den 
Is ſchnell alle möglichen Vorkehrungen getroffen find; alle Ausgän 
d verbarricadirt, die Brüden mit m verfeben, undd 

Schleuſen in Stand gefegt, um fofort eine Inundation möglid zu 
"machen. Solche Maßnahmen find um fo mehr nöthig, ald der größte 
Theil der Truppen nah allen Seiten vom die Inſurgenten hat 
ehtfenbet werben müſſen, jodaß unfere Stadt und Feſtung in Dies 
‚Tem Augenblid faum genügend bejegt eriheint; aus dieſem Grunde 
ift heute Nachmittag auch bie hiefige beutiche Feeiichaar militaͤriſch 
eingelleidet und bewaffnet worden, fie iſt bereits an 1000 Köpfe 
ftarf. Diefe Erneuerung des Kampfes auf allen Punkten des 
Großherzogthums foll lediglich eine Folge des an alle Polen ers 
gangenen Mierodlamäfifhen Aufrufs zur Rationalerhebung ſeyn; 
alle Dörfer fichen feitdem unter den Waffen und bie Senjens 
männer gehen mit der größten Unerſchrodenheit in ben Kampf. 
Der Hauptſchauplatz deſſelben ift im gegenwärtigen Augen: 
blide die Stadt Wrefchen, mo Mierodlamäfi ſelbſt den Ober— 
befehl führt, und wo 42,000 Molen verfammelt ſeyn ſollen, 
eine Maffe, die ed dem gegen ihn commandirenden Generallieutes 
nant v. Webell bid heute unmöglih gemadt hat, ihn mit Erfolg 
anzugreifen, da er noch nicht Truppen genug hat zufammenziehen 
können. Inzwiſchen bat er den Inſurgenten doch vorgejtern Abend 
einen furchtbaren Verluſt beigebradt. Durch einen Scheinangriff 
naͤmlich mit der Hitſchfeld'ſchen Gavalerie und Artillerie hat er Die 
Polen in den Bereich der Gefüge gelodt und dann entjeglic, 
unter ihnen aufgeräumt, ohne daß fie den Soldaten großen Scha— 
ben zufügen fonnten, weil ed ihnen an Schießwaffen fehlte. Die 
Polen haben ungefähr 800 Todte auf dem Plage gelaffen. —* 
Militairs geben ihnen aber dad Zeugniß, daß ſie mit wahrer To⸗ 
beöverahtung in ben Kampf gegangen ſeyen. (D. 4 3.) 

Vofen 5. Mai. Heute ift eine Proclamation des Generals 
v. Golomb und des Oberpräfidenten von Beurmann erjcienen, 
worin dad Standreht angeordnet wird. 

Wien, 5. Mai. Dem Gefuhe des Grafen Fiquelmont 
um Enthebung von dem Poften eined Präſidenten des Minlſter— 
rathd und Minifter ded Aeußern und des Hauſes iſt willfährt 
und diefe Stellen  einftweilen dem Konferenzrath Frhen. v. Xebs 
zeltern übertragen worben. — Durch allerhöchſte Entſchließung 
vom 3. d. iſt der auf die Güter des Grafen Czartoryski ge 
legte Sequeiter aufgehoben worden. (8. v. u. f. D.) 

In Bien wurde mit großer Mehrheit — 99 unter 104 Stim- 
men — Dr. Eugen Megerle von Mühlfeld zum Abgeordneten, 
mit minderer Entfchiedenheit Rath 2. v. Köchel ald Erjagmann 
gewählt, im Wahlbezirk Landftraße ald Abgeordneter Frhr. v. Uns 
dDriansWerburg, GErfagmann Dr. Franz Egger, in ber Leo⸗ 
poldſtadt ald Abgeordneter Dr. Schilling, als Erfagmann Dr. 
I N. Berger. (9. 3.) 

Zu der conftitwirenden Berfammlung in Frankfurt a. M. wurs 
den weiter gewählt: — — n Ebhrenberg: zum Abs 
geordneten Amtdaffefjor Wedekind in Bruchhauſen, zum Erſatz⸗ 
mann Amtmann Züning in Diepenau; in Holle: zum Abgeort= 
neten Dr. Ahrens in Knieftebt, zum Erſatzmann Amtsaſſeſſor 
Winter in Liebenburg; In Zühow: zum Abgeordneten Adv. 
Grumbrecdt in Lüneburg, zum Erfagmann Juſtizrath Schmidt 
in Eclle; in Eſens zum Abgeordneten Amtäaſſeſſor Lantzius; 
Beninga in Wittmund, zum Erfapmann Adv. Röben in Dornum; 
in Hildesheim: zum Abgeordneten Prof. Ahrens in Brüffel, 

In Defterreih: In Linz: zum Abgeordneten Zandrath 
Kapermann, zu Erfagmännern Landrath Schulheim, Magift- 
ratsrath Bruner; in Neufelben: zum Abgeorbneten Bleger 
Kohlparzer, zu Erfagmännern Stiftörihter Pauli, Bileger 
Peyrerz in Freiftadt zum Abgeordneten M. Dr. Reifinger, 
zu Erfagmännern Pfleger Fleifhanderl, Bürgermeifter Thury; in 
Grein zum Abgeordneten Profeffor Hye In Wien, zu Erfaßs 
männern Zandrath Weiß in Salzburg, Berggerihtäaffer Wagner 
in Steier. —- Se" Sachſen: Zn Neuſtadt bei Stolpen: zum 
Abgeordneten Dr. Schaffrath, zum Erfagmann Dr. Joſeph. 

Leipzig, 7. Mai. Bei der heute für den VI. Wahlbezirk 
vorgenommenen Wahl ded Abgeordneten zur conftituirenden Ber: 
fammlung in Frankfurt a. M. wurde Hr. Rob. Blum mit 49 
Stimmen unter 71 zum Abgeorbneten gewählt; die übrigen 22 
Stimmen erhielt Hr. Friede. Baffermann in Mannheim. Zum 
———— — * Dr. Wuttke mit 41 Stims 

; immen fielen. wieder auf ‚Hrn, h 
umd 8 auf Andere auf Hrn, Friebe. Baffermann 


48. Sigung der deutſchen Bundesverfammlung vom 
6. Mini 


Auf den Commifjionsbericht wegen der Störungen der Dampfe 
ſchifffahrt auf dem Rheine wurde beſchloſſen: Die fit. — 35— 
großh. heſſiſche und herzogl. naſſauiſche Regierung aufſufordern 
unverzüglih im Elnverſtaͤndniß die geeignetſien und ener if6iten 
Mafregein zu ergreifen, um bie gewaltjamen Störungen der Dan fr 
Hleppicifffahrt,, welche den Handel und die Gewerbe fo fehr ges 

rn. on — 

ezuͤglich der Berhältniffe des Herzogthums Lauenburg w 
beſchloſſen? Die Regierung in ad aufzufordern, ihren ae 
despflichten gehörig nachzulommen, und da feither in der Bunbes 
matrifel Holjtein und Lauenburg vereinigt worden find, wegen Res 
partition der Bundeslaſten mit der proviforifchen Regierung in 
— * ſich zu verſtaͤndigen. 

Die würtembergiſche Regierung lich den Antra i 
Sigumgen der — —— zu ———— * 

Profeſſor Brendt in Bonn überreichte eine Abhandlung über 
die deutihen Farben, und Buchhändler Weber in Reipsig 20 
Eremplare der illuftrirten Zeitung, welche den Entwurf zu einer 
Verfaffung für Deutſchland enthält. (F. 3.) 

Kiel, 2. Mai. Einer Mittheilung von der Elbe im GA.“ 
zufolge hat Dänemark in den legten Tagen an Hannover aufdem 
Wege einer außerordentlidhen Sendung die Zumuthung ergchen 
lajfen, feinen Aruppen in den Herzogthũmern einfeitig Halt zu 
gebieten, Damit eine friedliche Loͤſung des Gonflitte® unter Das 
zwifgenfunft der europäiihen Großmaͤchte eintreten könne, Es foll 
dabei die Behauptung aufgeftellt worden feyn, daß Hannover bei 
der oft erwähnten Garantıe von 1720 mitbetheiligt fey, auch foll 
für den Fall der Gewährung Hannover Lie Zufage gemacht wors 
ben ſeyn, dad man es mit den gegen die Schiffahrt der feinds 
lichen Staaten beabfitigten Maafregeln verſchonen werde. ans 
nover hat in feiner Antwort jegliche Erörterung über dieſe * 
ſchlaͤge abgewieſen. (W. 3.) 

Kendsburg, 5. Mai. General Wrangel hat ber pro 
viforifhen Regierung der Herzogthumer Schledwig und Holftein . 
folgenden Bericht überfendet: Einer hohen Regierung theile ich 
hierdurch ergebenft mit, daß gejtern am Jahrestag der Schlacht 
von Groß: Gürſchen die deutſchen Truppen unter meinem Befchle 
die jütifhe Grenze bei Kolding uͤberſchritten und nod am Abend 
deſſelben Tages die Feitung Fridericia befegt haben, dieſen wichtige 
jten Brüdenfopf Dancmarfs auf dem Feſtiande. Der Feind hatte 
aud die Grenzen der dänifhen Provinzen und die ftarfe Stellung 
bei Kolding ohne Widerſtand verlaffen, und vor einer Patreuille 
des die Avantgarde commandirenden Generals v. Bonin öffnete 
— Prag feine Thote. «Alle dänifhen Truppen hatte man nah 

ühnen uͤbergeſchifft, das Kriegämaterial war zum größten Theil 
mitgenommen, nur 7 Geſchuͤtztoͤhre, welche vergraben worden, ziem⸗ 
lich bedeutende Munitiönsvorräthe, Getzeide und Mehl find in 
unjere Hände gefallen. Der Feind ſcheint bis zulegt Die Abſicht 
gehabt zu haben, fih im Seefort zM halten, denn der Graben 
deſſelben war neuerdings palliſadirt Worden. Ich habe bereits die 
nöthigen Befehle zue Zerjlörung dieſes Fortd gegeben. Heute um 
3 Uhr Nachmittags wurde Die deutſche Fahne am Flaggenſtabe 
ded Seeforts aufgezogen und mit 101 Kanonenſchüſſen falutirt. 

So lange diefe Fahne dort weht, wird fein Zoll von den Schiffen, 
die den feinen Belt paffiren, erhoben werden. Den Muth und 
die Ausdauer, mit welder das Heer unter meinen Befchlen die 
Gefahren überwunden und die anftrengenden Märfche ertragen 
hat, welche zur Erreihung eined fo glorreihen Refultats erfoderz 
lid waren, fann ich nit genug anerfennen, Fridericia, ben 3. 
Mai 1848. Der Oberbefehlshaber der Armee, Wrangel, 

Schweiz 

Bafel, 6. Mai. Vom badifchen Minifterium ift bad jeden- 
falls auffallende Begehren um Auslieferung von Heder und Struve 
an die hiefige Regierung gelangt. Die Antwort geht dahin, daß 
die Genannten ſich nicht auf unferm Gebiet befinden und ihnen in 
unferem Grenzfanton auch Fein Aufenthalt geftattet werde. (F. J.) 


Rönigreich ber Miederlande. 

Amfterdam, 4. Mai. Die Verlegung des Voͤlkerrechts, 
welche die Dänen ſich gegen die nicderländiihe Flagge haben zu 
Schulden fommen laffen, indem fie fi} mit Gewalt deren Durch— 
fahrt der Kauffahrteifchiffe des neutralen — durch den Sund 
widerſetzt haben, hat einen allgemeinen Ruf des Unwillens in der 
Preſſe erregt. Wir hoffen, daß Holland feine Flagge nicht unge— 
firaft befhimpfen laffen, fondern, feines alten Ruhmes eingebenf, 
durch feine treffliche Flotte in Kopenhagen felbft Genugthuung für 
jene ſchnoͤde Verlegung des Völlerrechts fordern wird. Es ift 
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ohnehin Zeit, der mittefalterlihen Tyrannei, welche bie Däs 
nen am Sund ausüben, ein Ente zu mahen. Nicht bloß für 

olland, fondern für die ganze Handelswelt ift dies cine Lebend: 
— und es würde unſeren Nachbarn zu nicht geringer Ehre ges 
reichen, in derſelben die Initiative genommen zu habtn. (8R.3.) 


Frankreich. 


“Maris, 5. Mai. National-Verſammlung, Sigung 
vom 4. Mai (Rahıtrag.) Ben den Wahlen wurden im Berlaufe 
der Sigung fait Alle beftätigt, nur einige wenige wurden bis zur 
Beibringung des Geburtsafted (der über die einzigen zwei Bedins 

ungen: ber Nationalität ald Franzoſe und des Aterd von 25 
Fahren rechtfertigen muß) vertagt. Im Departement ber Seine 
wurden von den 34 Wahlen nur eine, die des Bürgers Schmith, 
der fih ald Arbeiter wählen ließ, aber cigentlih ein höherer 
Beamter des Unterrichtöminifteriumd und Ritter der Ehrenlegion 
ift, einer Unterfuhung vorbehalten. Don er wei ber Siz⸗ 
zung haben wir noch naczutragen die Rede des Kegierungepräfte 
denten Dupont (de P’Eure), fie lautete: „Bürger, Volksvertreter; 
Die proviforifche Regierung beugt ſich vor der Nation, und bringt 
ihre Huldigung der oberjten Gewalt dar, mit ber ihr befleidet ſeyd. 
Erwaͤhlte des Volks! ſeyd willfommen in der großen Hauptſtadt, 
wo eure Anwefenheit ein allgemeines Gefühl des Glückes und der 
Hoffnung berverruft, da® nicht getäufcht werden wird, Als Ders 
treter der National-Souverainetät werdet ihre unjere Jnftitutionen 
auf der breiten Grundlage der Demokratie begründen und Frank: 
reich die einzige Berfaffung neben, die ihm —2* fann, eine res 
publifanifhe Werfaffung. (Die ganze Verſammlung erhebt fi, 
fhmwingt die Hüte und ruft enthuflaftijh: Es lebe die Kepublif!) 
Aber nach der Verkündigung bed ven politiihen Geſetzes für 
unfer Sand, werdet ihr, Bürger, Bolfövertreter! euch damit bes 
fhäftigen die mögliche und wirffame Handlung der Regierung auf 
die Verhaͤltniſſe, die dad Berürfniß der Arbeit zwiſchen allen 
Bürgern bedingt, und die die heiligen Gejege der Gerechtigkeit 
uud der Bruberliebe zur Grundlage haben jollen, zu regeln. 
(Allgemeiner Beifallsruf.) Für die proviforifhe Regierung ift der 
Augenblid gefommen, um in eure Hände die undegrängte Gewalt 
niederzulegen, mit der die Revolution fie begleitet hat. Ihr wißt, 
daß fir ung diefe Diftatur nur eine moraliſche Macht mitten uns 
ter den ſchwierigen Verhältniffen, die wir durchſchreiten mußten, 
war. Unferm Urfprunge und unfern perſönlichen Ueberzeugungen 
treu, haben wir nicht einen Augenblick gezaubert, Die im Februar 
geborene Republif au proflamiren. (Bon allen Seiten, aus Saal 
und Tribunen, ertönt der dreimalige donnernde Kuf: Es lebe die 
Republif! Es febe die prov. Regierung!) Heute beginnen wir die 
Arbeiten der Nationale Berfammiung mit dem Rufe der fic ſtets 
verewigen fol: Es lebe die Republik!“ (Abermaliger jubelnder Zus 
ruf.) — Im Berlaufe der Wahl-Berififationen hatte der Deputirte 
Berger dad Wort, er benugt diefe Gelegenheit, um eine von ben 
Deputirten der Seine entworfene Profamation vorzuleſen, fie lau: 
tet: „Die National: Berfammlung, ald treues Organ des Bolles, 
das fie erwählt hat, erklärt hiermit, vor Beginn ihrer Arbeiten, im 
Namen des franzöfiihen Volles und Angefichts Der ganzen Welt, 
daß die am 24. Februar proflamirte Republik die Regierungsform 
ini ift und bleiben wird. (Stürmifhe Zuftimmung.) Im 

amen des Baterlanded beſchwoͤrt die Verſammlung alte Franzos 
fen aller Meinungen ihre alten Zwiſtigkeiten zu vergejfen und nur 
eine große Familie zu bilden. (Allgemeiner Jubel.) Die Repus 
blik, die rg id will, hat den Wahlfpruch: Freiheit, Gleichheit, 
Bruderliebe! Der Tag, ber die Vertreter des Bolfd in dieſem 
Sinne vereinigt, ift für alle Bürger das yet der Eintracht umd 
der Bruderliebe.” — In Folge diefer Verlefung erhebt fih nun 
eine lebhafte, begeifterte Diefuffion, in der die Redner aller Seis 
ten der Berfammlung ihre volljtändige unbedingte Zuftimmung zu 
ber Proflamation geben; Emanuel Arago ruft aus: Die Republit 
it da, und wir proffamiren fle nicht mehr, wir begrüßen fie nur. 
Barbes fügt hinzw: Die Republik ift am 24. Februar vom Volke 
begründet worden, Niemand kann fie mehr in Frage ftellen, wir 

nd hier nur die Diener des Volfed und fo haben wir auch nur 

inem Willen mit dem Rufe zu begünftigen: Es lebe die eine, uns 

eilare, bemofratifche und brüderlihe Republit! worauf fi die ganze 

erſammlung erhebt umd diefem Ruf mit Einftimmigkeit wiederholt. 
Um 55 Uhr erſcheint General Gourtai® auf der Tribune: „Bürger, 
Volfövertreter!* fagt er, „dad Volk verlangt die Mitglieder der 
proviforifchen Regierung und der National: Verfammiung zu ſehen 
und aus ihrem Munde die Proflamation der Republik zu hören.“ 
Alles erhebt fi, die Deputirten der ehemaligen Linken widerfegen 
fd, fle wollen nicht, daß die Verfammlung ihre Arbeiten unters 
drechen, fo oft es dem Wolfe gefällig fey; einer ihrer Mitglieder, 


ber Bürger Flandin, eilt auf die Tribune, er befhmwört die Vers 
fammiung zu bleiben, erft alle Wahlrapporte anzuhören und bann 
abzuftimmen, ob man das Berlangen des Bolfed erfüllen folle. 
Aber Baband»Lariviere ruft aus: „Wie? die heidenmüthige Bes 
völferung von Paris läßt euch Durch ben Mund ded Ober: Coms 
mandanten ber Nationals Garde bitten die Republik öffentlich zu 
proflamiren, - und. man will :zdubern?- Kaun ed cin frangöfle 
ſches Herz geben, das dem wadern Parifer Wolfe dieſen Ber 
weis von Achtung und Autrauen verweigern wollte" — Bon 
allen Seiten ertönt Der Ruf: Nein, nein! geben wir! — und 
trog der Proteftationen einiger ErsDeputirte begeben fi die Mitgl. 
der provif. Regierung und alle Mitglieder der Ratienalverfammlung 
hinaus unter das große Periftyl der Kammer, das Publikum der Tris 
bünen folgt ihnen, Der Concorde⸗Platz, Die Champs elisees, bie 
Quais, der Zuileriengarten find mit einer dDiditgedrängten Menſchen⸗ 
maffe bedeckt, die die unterfinfende Sonne beleuchtet, In weitem Kreife 
bliden die Gewehre der Nationalgarde, ein ungebeurer Zubelruf 
des Bolfd empfängt die Verſammlung, unter dem Donner der 
Kanenen proflamirt Ledru⸗Rollin mit feiner gewaltigen Stimme 
die Republit, alle MilitäreMufifen fallen ein, die Fahnen der 
Regionen und ter Regimenter wurden geſchwungen, Nationals 
Garde und Truppen präfentiren, alle Tamboute ſchlagen den Ger 
neralmarih und die ungeheure Menfhenmenge bricht in ven 
Jubelruf:? „Es lebe die Republit!“ aus, der faft 10 Minuten 
anhält. Nun zieht der ganze Zug um den Palaft der Nationale 
Berfammlung berum, überall gleiher Jubel, Regierunysglieder 
und Volfävertreter drüden den Rächſtſtehenden aus dem Bolfe die 
are man ficht wildfremde Menfhen fih umarmen, Glück und 
Aufriedenbeit auf allen Geſichtern. Die Verfammlung fehrt in den 
Saal zurüf, die Eigung wird um 7 Uhr aufgehoben, — mit 
der größten Ortnung löft fih dieſe ungeheuere Menfchenmaffe 
auf. Abends ift ganz Parid beleuchtet und bis Mitternacht wogt 
Alles dur die Straßen. — 

Die Uniformirung der franzöfifhen Armee wirb weſentlich 
vereinfacht. Nur die Offiziere behalten den Waffenrod, die Untere 
offiziere und Soldaten behalten bie urfprüngliche Jacke und den 
Feldmantel, — alles Riemenzeug wird ſchiwarz gemadt. Die 
ganze Uniformirung wird mehr auf Bequemlichfeiten des Soldaten 
und auf Zwedmäßigfeit für den Felddienjt berechnet, ald auf gläns 
zendes Ausſehen und Paradeſchnitt. 


Greofbritannienm. 


Dcfterreih hat die am 1. Mai fälligen Zinfen feiner Staats: 
ſchuld an London nicht ausbezahlt. Die Inhaber find jept genöthigt, 
fit nah Wien zu wenten. (8. 3.) 


Rußland und Polen. 


(Ruffiibe Armee im Königreih Polen.) Es ſtehen 
jegt aegenwägtig im Königreich Polen bereitd 3 Armeeforps (dad 
Gorps zu 55,000 Mann), jedoh in Wirklichkeit zuſammen nur 
auf mindeſtens 108,000 Mann geicägt, in Samogitien 1 Armee- 
corps, deſſen effektive Stärfe auf 400,000 Mann geihägt wird. 
Binnen einem Monat follen fih den ertheilten Ordres zufolge, 
54 Armeecorps in Polen befinden, und zwar dad 1., 2., 3. und 
4. ferner dad Grenadiercorps und die Hälfte der Garde; außer 
dem 72 GEöcadrond (a 120 Mann), aljo 8640 Mann Reſerve— 
Gavalerie. (Berl. 3.:$.) 





Betanntmabung. 


Der Rothgerbermeifter Johann Deupfer von Ereußen hat 
Behufs eines gütlicyen Arrangements um Zufammenberufung feis 
ner Bläubiger hierortd ben Antrag gejtellt. Hiezu beraumt man 
Termin auf 

Dienftag den 6. Juni o. Vormittags 8 Uhr 
an, in welchem alle dem Gerichte zur Zeit noch unbekannte Gläus 
biger um fo gewiffer dahier perfönlic oder durch gehörig legitimirte 
Vertreter zu erfcheinen haben, ald außerdem von den Ausbleiben: 
ben angenommen werden würde, ald treten fie den Beſchlüſſen ber 
Mehrheit der erfchienenen Gläubiger bei. 

Unter gleihem Präjudige wird der als Gläubiger vom Schuld» 
ner benannte Gerichtsvienerdgchilfe Chriſtoph Frank aus Althaid- 
hof hiemit vorgeladen, da deſſen dermaliger Aufenthalt zur Zeit 
unbefannt ift. 

Pegnig, den 29. April 1848. 

Königlihed Landgericht, 
v.n. 
Sterneder. 


Bekanutmachung. 
Donnerſtag den 25. d. Mis. Vormittags 9 Uhr 
werden bie für dad Monat März 1847 unausgelöſten Pfänder 
von Nr. 20309 bis 21845 an die Meiftbietenden gegen gleich 
baare Zalung verkauft. 
Bayreuth, 8. Mai 1848. 
Die Leib: und Pfandhaus-Verwaltung. 





Anzeigen 


Mit Allerböchiter Genebmigung des Föniglichen 
—ã— we Snern. ung 


Mailändischer Saarbalſam, 


ausgezeichnet in feinen Wirkungen zur Erhaltung, Ber: 
fchönerung, Wachöthumsbeförderung und Wiedererzeugung 

der Haare von Carl Kreller in Nürnberg. 

Diefed von höchſten Mebdicinalftellen approbirte, fo wie von 
fonjtigen großen Aerzten und Ghemifern, unter Andern von den 

erren Hofrath und Profeſſor Dr. Kaftıner in Erlangen; gebeimen 
ofrath und Ritter Dr. Trommsdorff in Erfurt; De. Rudolphi 
in Rageburg; Amtsphyfifu® Dr. Wahdmuth in Oberweisbach; 
Stadtphyſikus Dr. Kreutzwieſer in Stönigäberg xc., auf den Grund 
ihrer Erprobungsverfuhe rühmlichft empfohlene Mittel, bat fich 
in den meiften Fällen der Depilation (oder des Haarausfallens) 
höchſt veirkfam ermwiefen, weshalb es ſich in und außer Deutſchland des 
ausgezeichnetiien Beifalls und der größten Verbreitung erfreut, und 
zum unentbebrliben Bedürfniß aller über Haarverluft Klagenden 
geworden ift. Die, vielen bereit? zur Deffentlichkeit gebrachten 
autbentifhen Beugniffe über die Bewährung dieſes Balſams, wos 
von unten einige mitgetbeilt werden, beweifen zur Genüge deſſen 
Bortrefflichkeit und durch eigene Anwendung wird man denfelben 
am beften fennen und fchägen lernen. Der billige Preis von 54 fr. 
für das große und 30 fr. für das fleine Glas nebſt Bericht, macht 
Kedermann den Ankauf und Gebrauch möglich, Nicht weniger 
vortheilbaft bekannt ift das befonters bei der Damenmelt in gros 
Ben Ehren ftehende 
Eau d’Atirona 
oder feinfte flüffige Toiterrenfeife gegen Sommerſptoſſen, Leberflek— 
fen und andere Hautunreinigfeiten, wovon das Glas zu 20 fr. 
fammt Gebrauchszettel mit ärztliben Zeugniffen abgegeben wird. 
Auswärtige Beftelungen und Baarfendungen beliebe man zu franz ’ 
firen und für Berpadungsfofien 4 bis 6 Er. beizufügen, 
’ Earl Keller. 
3eugnuifle 

Die überrafhende Wirkſamkeit des Kreller'ſchen Haarbalſams, 
welche felbit auf ganz fahlen, bejonderd auch nad Krankheiten 
ausgefallenen Haarſtellen, wieder friſche Haare hervorrief, hatte 
ich in meiner Prarid vielfältige Gelegenheit, zu beobachten, und 
ich empfehle denſelben um fo lieber, da er meinem eigenen berar- 
tigen Leiden die erwünfctefte Abhilfe geleijtet hat. 

Nürnberg, im Juli 1847. 

(L. 8. Dr. Schwarß, audübender Arzt. 

Die Unterschrift des biefigen praftifhen Arztes, Hrn. Dr. 
Schwarg, wird hiedurch amtlich beftätiget. 

Nürnberg, den 17. Quli 1847. 
(L. 8.) Agl. Stadtgerichts:Phnfifat. Dr. Solbrig. 


Den Mailändiſchen Haarbalfam, welchen der hieſige techniſche 
Chemiker, Here Carl Kreller, fabrizirt, habe ich ſchon im Jahre 
1834 in Folge genau vorgenommener chemiſcher Unterfuhung nicht 
nur ald ein für bie Gefuntheit durchaus unſchädliches, ſondern 
auch (berechnet nad) feinen Beitandtheilen, die andere Balfame 
biefer Art nicht befigen), ald ein moͤglichſt hilfreiches Mittel für 
die gegebene Gelegenheit anerkannt und anempfohlen. Die mans 
nigfaden günftigen Erfahrungen, welche feitvem mehrere Doktoren 
der Medizin und praktiſche Aerzte von demfelben gemacht haben, 
haben mein obiged Urtheil beftätiget, und ermangle deshalb nicht, 
ben fbägbaren Balfam erneuert auf dad Beſte zu empfehlen. 

Nürnberg, den 19. Juli 1847. 

(L. 8.) Dr. Solbrig, 8. ®. Kreis und 
Stadtgerichtsphyſtkus. 


Mit Vergnügen bezeuge ich anmit, daß ich gegen das Aus— 





fallen der Haare nach nußloſer Anwendung verſchiedener gepries 





Verlage der Geh. Kammerrarh Hagen’icen Erben. 





ſener Haarmittel, auch ben von Herrn C. Kreller in Nürnberg 
verfertigten Mailänbifchen rm fennen lernte und anwen: 
dete, und daß diefed vortrefflihe Mittel ſowohl mir felbft ala auch 
mehreren meiner Befannten die beten Dienite leitete, indem durch 
die Anwendung deſſelben nicht nur das bedeutende Ausfallen der 
Haare gänzlih aufbörte, fondern nach fortgefegtem Gebraud; fich 
auch bie verlornen Haare wieder vollſtändig teprobusirten. 
Hutwyl, ben 12. Mär; 1848. 
U. Scheidegger, Med. et Chirurg. Doctor. 
gew. Mitgl. des großen Rathes der Republik Bern. 
Die Aechtheit der Unterfchrift beſcheint 
Schloß Trachſelwald, den 15. März; 1848. 
L. 8.) der Regierungsftatthalter &, Karrer. 
Bon den beiden cosmetiſchen Mitteln befindet ſich in Bayreuth 


bie einzige Niederlage bei 
3. Schweiger & Conip. 
Zugleich bringen wir in empfehlende Erinnerung: 


Eau de Mille fleurs, 
nad neuejter Parifer Gompofition, dad große Glas zu 36 fr, und 
dad fleine zu 18 fr. Schwerlich iſt wohl je eine liebliher duf— 
tende ätherishzgeiftige Flüffigkeit zue Verbreitung von Wohlgerud 
in Gebrauch genommen worden, ald dieſes Eau de Mille feurs, 
welches das koſtbarſte und feinite aller bis jept befannt gemorbes 
nen Parfüms darſtellt. Wenige Tropfen find binreichend, dem 


Waſchwaſſer, der Leibwäſche, Sadtüchern, Handſchuhen, Klei⸗— 


bern ꝛc. den koſtlichſſen und dauerndſten Wohlgeruch zu ertheilen; 
Duft: Effig, 
ein vorteefflihes Raͤucher- und Luftreinigungsmittel, das Glas zu 
15 fr. mr iſt nicht blos im Winter bei gebeizter Stube als 
das befte Raucherwerk zu gebrauchen, fondern dient zu jeder Jahe 
reszeit ald ein Äußerft liebliches und erquickendes Zimmerparfüm, 
deſſen höchſt angenehmer und belebenter Duft den verwöhnteſten 
Geruchsſinn befriedigt und ergögt. 
J. Schweiger & Comp. 


SFETEIEFTEDIEDETEOE 
Neue Leipziger Mefs- Waaren. 

Eine groflse Auswahl moderner Kleiderstoffe in 
Wolle, Seide, Cachemire und Leinen, 
zewirkte Shawls in! Umschlagtücher, 
Echarpes md! Mantillen, Leinwand, 
Vorhang- un Meubelstoffe, seidene 
un leinene Taschentücher. Strohhüte, 
Bünder und noch viele einschlägige Artikel em- 
pfiehlt Ss. Mi. Wilmersdörffer 

in der Friedrichsstrufse. 

k=> Besonders kann ich eine Parthie schönen, 
schwarzen Lustre zu sehr billigen Preisen 
empfehlen. 


ESIPEDEDEDEDIOEESPAOEDPEH 


Von der Leipziger Meffe find die neueften Stoffe 
zu Sommerröcden, Beinfleidern, Weiten, jowie 
feidene Shlips und Winden ꝛc. angefommen bei 

Dscar Wagner. 


Gegen gleich baare Bezahlung find fofort zu verfaufen: 
4 ſchoͤne Dffisierd: Säbel mit Kuppeln, 
1 guter Stugen, 
mehrere Tabatpfeifen, beftchend aus türkifhen Köpfen und 
langen Rohren, nebjt dazu gehörigem Gejtell, dann 
1 Paar Epaulets. 
Die Redaktion diefed Blatted wird den Berläufer benennen. 


Der Unterzeichnete empfiehlt folgende Sorten alter abge- 
Iagerter Rauchtabacke von Prange und Eberstein in Amster- 
dam: Bontepard a 48 kr., Half-Cannster à 48 kr, Canaster St. 
Amsterdam A1 fl, 12kr.; von Fr. Justus in Hamburg: Loni- 
sinn à 48 kr., f. Siegel a 1 fl., f. Old-Mild a ı A,.12 ke. 

J. &. Felbinger. 


EHRE ER UDERE BEE —66— 

Die an Seine Majeftät den König gerichtete Vorſtellung wegen 
Einlöfung unferer Pfänder von 1 bid 5 fl. aus dem hiefigen Leih— 
haus liegt zur Unterfchrift der Betheiligten bei dem Redakteur ber 
Franconia, H.e⸗Nr. 131, in der Schſengaſſe vor. 


— —— Nedafteur: Julius Würzburger. 
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Die Zeitung erſcheint 
täglich Abends, — 
Zu beziehen dutch alle 
Poftämter bed In⸗ 
und Auslandes. 
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Nro. 131. 


11. Mai 1848. 





Deutfbland 

Das Regierungss Blatt Rr. 30 vom 8, Mai enthält eine 
allerhöcite Entſchlleßzung, die Aufrehthaltung der Ruhe 
im Lande betreffend, folgenden Inhalte: Maximilian H. von 
Goties Gaden ıc. ıc, Seit Unferem Regierungsantritt in dieſer 
ſo ernftbewegten Zeit ift unfere unaudgefegte Fürforge, dem Wohl 
Unferes Landes gewidmet. Die von und gemachten, alle dahin 
gerichteten Zuſagen zur vollen Wahrheit zu machen, iſt das Biel 
Unferes raftlofen Strebend; Die den Ständen ded Reichs gemach— 
ten efegesvorlagen und die in denſelben ausgejprochenen Grund: 
füge geben hievon beredted Zeugniß. RNicht minder beſchãftigt 
Uns die Sorge für das Wohl der arbeitenden Klaſſen und für 
die hiervon ungertrennliche Hebung des überall hin geftörten Ver⸗ 
fchred, Soll diefed Biel aber erreicht werden, fo thut es vor 
Allem Noth, daß Gefeg und Ordnung überall wieder die —— 
fhaft erlange und dadurch das erſchütterte Vertrauen in bie ? ube 
ded Landes wieder befejtiget werde, Es iſt Unferem Kerzen er» 
freulid und beruhigend, zu fehen, wie alle Gutdenfenden Uns hierin 
„zur Seite ſtehen nnd mit Uns dieſelbe Aufgabe zu loͤſen, redlich 
bemüht find, Um fo tiefer müffen wir es beflagen, daß dieſer 
gefegliche Sinn nicht überall gleiche Wurzel gefaßt hat. Hoͤch 
bedauerlihe Störungen der Ordnung, unserantwortlihe Angriffe 
gegen Privateigenthum und Perfonen, Auflehnung gegen Gejep 
und Recht, fträflie Selbithilfe und Nichtachtung aller beſtehenden 
Berbältniffe, endlich ein bis zum bedenflihen Terrorismus gefteis 
gerter Parteigeift ind hin und wieder in einer Weiſe aufgetaucht, 
welde Uns ernſteſte Beachtung und firengfte Einſchreitung zur 
Pflicht macht. ir beklagen Dich um fo mehr, je mehr Wir Und 
gerne der Ueberzeugung bingeben, wie ſolche Borgänge zunächſt 
nur durch verwerfliche Irteieitung der Maſſen, durch böswillige 
Entjtellung der beſten Abfihten, durch argüſtige Einfhüfterungen 
einzelner wühlerifher Glemente hervorgerufen werden fonnten. 
Diefem Treiben aber mit allem Nahorud einen Damm zu_fepen 
und der Ordnung und Gefrglichkeit wieder überall eine fejte Starte 
zu ſichern, ift Uns heilige Regentenpfliht. Eingedent Unferes 
Wahlfpruch® „Freiheit und Gefegmäßtgfeit” werden wir Diejer 
Pflicht im Vollmaße nachzukommen wiſſen. Der ftrafende Arm der 
Gerechtigkeit barfnicht aufgehalten werden; er muß mit voller Schwere 
Alle treffen, die auf firäflihe Weile die Ruhe Unſeres Landes ſtö— 
ren und dem Geſetze Hohn fprehen wollen. An alle Unfere Bes 
hörden des Königreich® ergeht daher die ernfte Anmahnung, fraft 
ihrer befhworenen Pflichten und ihres Amtes, jo viel an ihnen 
Tiegt, hiezu Fräftig mitzuwirken. Wo es gilt, Gefeg und Orb: 
nung aufrecht zu halten, kann hicht länger Nacjicht walten. An 
alle Diener der Kirche ergeht nicht minder der Auftuf, die ihnen 
anvertrauten Gemeinden über die wahre Lage Der Dinge, 
ũber ihre Pflichten gegen den Staat und über die traurigen 
TFolgen fträfliber Verirrungen bierwegen zu belehren aufzus 
klären. An Euch aber, geliebte Bayern, wenden wir Uns 
mit dem, offenen Vertrauen, daß hr, feithaltend an der 
dem Könige beſchworenen Treue, an dem dem Geſehze ſchuldl⸗ 
8* Gehorſam und an dem Grundgeſetze des Reiches, Gucrem 
önige den Schmerz erſparen werdet, ſtrafend einzuſchteiten, wo 
Gr gerne nur Kiebe fäen und ernten möchte! Wenn fo alle 
Kräfte zum Wohle des Waterlandes fi einigen und zufammenz 
fteben gegen Alle, die da nicht müde werden, den Boden-deö 
Geſetzes zu unterwühlen, da wird, da fann ein ſolches Treiben 
nit weiter um fi greifen, und ed wird gelingen, — Wir fpres 
hen es mit Zuverficht aus, — die Ruhe überall herzuftellen, aber 
auch ‚alle Diejenigen der gerechten Strafe zuzuführen, welche in 
einem Augenblide ald Feinde des Vaterlanded, des Gefeges und 
der Ordnung aufzutreten wagen, wo und Allen nur bie eine große 
Aufgabe vorfhmeben follte, ein einiges, nah Innen und Außen 
fräftiges, ein wahrhaft freied und glüdtiched Deutfchland zu fchaffen 
und zu erhalten! Münden, den 6. Mai 1848. Mar. v. Beidler. 
v. Zhon=Dittmer. Heing. Lerchenfeld. Weishaupt. Graf v. Bray.“ 
HH Münden, 7. Mai. Geſiern unternahm das Künjtiers 
Freiforps eine militärifhe Promenade nad der Menterſchwaige 
unter Begleitung ihrer Scharffhügen,, (welche ald Avantgarde bes 


nügt wurden), der Pionire und des Mufifforps. — ‚Herr Müller, 
Fe der Erzgießerei, organifirte Die neue Wehrabtheilung der 
onite aus feinen Arbeitern, jenen der Münze und Glasmalerei 
(etwa 70 an der Zahl), und armirte fie mit Pilen und Faſchi⸗— 
nenmefjern an deren Rücdfeite eine Säge angebracht ift, und Pis 
ftoten ; diefe fräftigen Männer werden zur Erftärmung von Barris 
faden gut verwendbar ſeyn; ihre Kleidung ift eine dunkelgraue 
dichte Blonfe und eine blaue flahe Müge, — Die Promenade 
begab fich über die fogenannten Sfarüberfälle, wo geplänfelt wurde, 
gleihfam als gälte es den Ernſt nach ihrem Bielpunfte und fchlug 
im Walde dortfelbit ihr Bivouak auf, dem auch S. 8. H. Herzog 
Mar beizuwohnen geruhten. 
Heute Racht brach in dem nicht ferne gelegenen Orte Haide 
haufen Feuer aus, der Lärm ward in unferer Stadt ein großer; 
einige Ruheſtörer wollten aus der Studentenwache Waffen haben, 
unter dem Vorwande Schuß zu gewähren ; doch wurde ihnen jene® 
Anfinnen der Art, von den bort befindlihen Hausmeiſtern ent» 
ſchieden verfagt, worauf fle, eine Rotte von 30—40 Mann unter 
den heftigiten Drohungen das Gebäude verließen. — Indem man 
wegen der heute ftatthabenden Auers Dult ähnlihe Störungen 
befürchtete, ift dad Militär noch immer in den Gafernen confignitt; 
fo wie auch die größern Patrouillen ftets in Thätigkeit fi befinden. 

Heute zog vom Regiment Mar ein Theil ded zu Bildenden 
3. Bataillons nad Bencdiktbeuern, um das dortige ehemalige 
Ktoftergebäude zu beziehen und fih den Ererjierübungen ungeftört 
hingegen zu fönnen, 

— Schubert von der Stadtkommandantſchaft ward 
zum Ädjudanten bei dem Gendarmerie-⸗Generalkommando ernannt, 
wogegen Hauptmann Buſch vom Inf.-Reg. Kronprinz die Stelle 
bes erfteren in gleichem Range einnahm. — Das Studentenfreiforps 
erhält ftatt der Musketen, größere Jagdflinten mit Haubajonetten, 
dann grünfilgene hohe Mügen. 

HH Münden, 8. Mai. Heute Nacht ward ein befannter 
Gauner, der fchon das Zuchthaus abfolvirte, dad Opfer feiner 
toben That. Derfelbe verfuchte die Kupferplatte auf einem Fleinem 
Vordache am Portal der Peterskirche, forwie die fupfernen Dadye 
tinnen abzulöfen, als er von einem, die Spur diefed Diebes ent⸗ 
dedenden nachbarlichen Hausbewohner durch einen Schreckſchuß 
verfprengt werden follte. Der Schuß traf aber wirflih, — ftatt 
zu Schreien — und ed fiel der Gauner vom Dache herab und ens 
dere nach Kurzem fein Leben. 

Der Bauhofklub ladet fo eben in einem öffentlihen Au— 
ſchlage zu Unterjchriften 1) einer Verwahrung gegen dad neue 
bayerifche — * mit indirefter Wahl und Cenſus. 2) einer 
Bitte an Se, Maj. dem König um Auflöfung der gegenwärtigen 
Kammer und Einberufung einer neuen ein. 

O Münden, 8. Mai. (Ein und zmanzigfte Öffentliche Sige 
jung der Kammer der Abgeordneten.) Am Miniftertijbe: die Mi— 
ig Hermann, Bening, Kleinſchtod; fräter erideinen- bie 

inifter Thon» Dittmer, Lerchenfeld, Heing, Beieler und Krieges 
minifter Weishaupt. Nat Berlefung von 10 Einläufen ward vom 
Referenten Beitelmayr der Gefammtbefchluß über das Anleihegejeg 
verliefen. ‚Sofort die Berathung über dad Ablöfungsgefeg. Drei 
Reiner, Bierbrauer Rabt, Pf. Ruland, und Dekan Bög, ließen 
fi) einſchreiben. Abg. Rabl begrüßt den Sefegentwurf, der auß 
einem genialen Kopfe gefommen, Die Biltigkeit werde gewiß, 
auch bier vorherrſchen z den geiſtlichen hie rufe er au, fi nicht 
fo fehr als Sachwalter in weltliben Dingen atmüben zu wollen, 
eingedent der Worte ded Meiiterd: Mein Werk ift nicht von Diefer 
Welt. Pf Ruland- fpricht gegen den Geſetz- Entwurf, im Ins 
tereffe des Staated, des Adels, der Privaten, Stiftungen und 
der Kirchen, Er fenne die Zeit und ihre Forderungen, er fenne 
auch die Wünfhe und Abfichten der Kammer, die ſich nicht werde 
erflären können, daß er gegen den Strom der Zeit zu ſchwimmen 
wage, allein er könne dem Grundſatze nicht huldigen, es fey eine 
neue Aera eingetreten, die ſich das Rechte felbit bilde. Am ne 
tereffe des Staated ſpreche er gegen den Entwurf. Der Staat 
forge nicht bloß für heute und morgen, er ſey die nährende und 
forgende Mutter ded Landes. Man fehe auf das Jahr 1847 zus 
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ruͤck; was wäre geſchehen wenn der Stant mit feinen Naturalges 
fällen nicht geholfen® gätte. Bezüglich der Arkftofratic, wie 
man fle nenne, — et lieber die Ramen: Edelmänner, Abel, 
— fage er: möge bie Geſchichte nicht undanfbar feyn, möge fie fi 
erinnern an Männer: wie Egloffftein, Echtel, v. Meftelbrunn, Seins⸗ 
beim, Schoͤnborn, Sebaftian Rothenhan, biefe wahren Biers 
den und MWohlthäter bed Volles. Den Nahfümmlingen ſolch edler 
—— wolle man auf einmal Alles nehmen; er könne dieß nicht 
ers Herz bringen. Anbelangend die Privaten glaube er Lie Ueber: 
ugung ausſprechen zu bürfen, daß dieſes Gefeg eine förmliche 
Beirtung der Rechtöbegriffe berbeifühte. Was ungerecht über 
Stiftungen und Gommunen verfügt werde, fey ein fturg des 
Verfaffungsparagraphen 10, Titel IV. Das Juliusſpital näbre 
täglich 600 arme Leute, der Schwedenfönig habe dieſem chrwürs 
digen Inſtitute nichts anhaben wollen, foll die Kammer in ihrer 
Freifinnigfeit hinter ihm zurüdbleiben? Man nehme den Armen 
nicht dad Brod, um ed den Reichen zu geben, Sm Intereſſe der 
Kirche fage er: der Titel IV. $. 9. fihert der Kirche ihre voll: 
fommenen Rechte, nicht blos ihre theilmeifen; er fühe in dieſem 
Gefege nur eine zweite Säkularifation; er lege gegen eine fo uns 
ge Behandlung des Kirchengutes feierlihe Berwahrung ein. 
frage, was denn vom Staate aus den Stiftungen, der Kirche 
gegeben werden fünne, wenn bereinft, was Gott verhüten möge, 
die Zerritorials Berhältniffe eine Wenderung erleiden? was werde 
der Staat zahlen fönnen, der jegt ſchon eine fo bedeutende Schuls 
denmaffe contrahirt babe? Man erwäge, daß nicht dereinft über 
den ag 1848 ein hartes -Urtheil gefällt werde. (Ally. Aufs 
zegung.) Defan Götz befteigt die Rednerbühne Er babe fih 
weder für noch gegen den Gefegentwurf einfchreiben laffen, fons 
dern wolle über das Gejeg fprehen. Ohne eine ganz eigenthüms 
liche Agitation würden bie Petitionen nicht fo zahlreih eingelom: 
men feyn. Man befchuldige den Gefegentwurf der Ungerechtigkeit, 
des Griöpinifhen Verfahrend, der Inconſequenz und fogar der 
Geldfperulation. Er halte die Vorwürfe nicht ganz für unbegrüns 
det. Vorzüglich hält fih der Redner gegen den Atrikel 8. auf. 
(Art. 8. Die Übrigen, im Eigenthum der Privaten, der Stif⸗ 
tungen und Kommunen befindlihen Grundgefälle gehen auf Vers 
langen der Berechtigten unter ben nadfolgenden Beftimmungen, 
welche bezüglich der Firirung fogleih allgemein in Bollzug zu 
fegen find, in das Eigenthum des Staates über. Diejenigen Be: 
rechtigten, welche von ber Vermittlung des Staates feinen Ge— 
—“ machen wollen, find verpflichtet, ihren Grund⸗ und Ber 
bentholben diefelben Bortheile, namentlich die Annuitätenzahlungen 
zu gewähren, welche der Staat fraft des gegenwärtigen Geſehes 
darbietet.) Auch er müffe bavon ſprechen, fo ungern er 8 thue. Die 
prot. Pfarreien feyen jchlimm beftellt; man bedenfe, daß fie felten 
über 800 fl, geftellt und babei Familienväter feyen, was man ihnen 
wohl nicht zur Schande rechnen werde, da ja latholiſche Geiſtliche 
ſelbſt fhon für die Ehe ausgeſprochen (Heiterkeit). Noch fpricht 

er Abg. Schäfer im Sinne des vorhergehenden Rebnerd warm 
und aufrichtig, vorzüglich zu Gunſten der Stiftungen. Die allges 
meine Debatte beginnt. Der II RE Gr glaube, daß 
mit der Zuftimmung des Gefeged die Wohlfahrt ded Waterlandes 
nicht gefördert werde; daß aber auch ohme ein Geſetz über Ablös 
ung Anarchie im Raterlande entftehen werte. Pf. Dittmar 
mmt auf die Rede ded Dekan Götz im weſentlichen zurüd und 
ſpricht ſich Flagend über die Mißachtung der Beiftlihen aus; Denen 
man bie gemeinften Vorwürfe made. Ag. Schlund fpridt in 
begeifterter Sprache für den Entwurf. Er mahnt die Mitglieder 
der hohen Kammer ſich hiebei mit den Landeigenthümern vereinigen 
“ wollen, wenn fie nicht dem Frieden und die Wohlfahrt des 
andes gefährben wollen. Wäre der Befegentwurf, und wohl auch 
nod ein freifinniger, vor der Schlacht bei Leipzig eingebracht wor- 
ben, wo Zaufende von Bauerö= und Bürgerd- Söhnen ihr Blut 
für die Fürſten verfprigen follten, er wäre gewiß ganz gebilligt 
worden. (Allg. Beifall.) Abg. Weinzierl —3 in ſeiner ge⸗ 
wohnten Manier für die Erlöfung der in Sklaverei gehaltenen 
Landeigenthümer. Man habe diefen den Vorwurf gemadıt, als 
wollten fie mit Prügeln ihr Recht verfechten. Nicht mit Prügeln, 
Gabeln und Senfen bauen fie, fondern mit Geld. Werger als bie 
Zuchthausſtraͤflinge fei ed mit den Landeigenthümern biöher gehal⸗ 
ten worden; wenn ber Zuchthaͤusler fterbe, nehme man ihm bie 
Feſſeln ab; bei den Landeigenthümern feyen fie über 200 Jahre 
geblieben. Dekan Pflaum. Die Kirche fey bereit, den For— 
derungen ber Zeit ein Opfer zu bringen, er erfläre ſich einver- 
fanden mit dem Abfchnitte J., dem Abſchnitte II, mit Ausnahme 
des Artifeld 8 und erflärt fi gegen die Art und Meife, wie bie 
Berechtigten vom Gtaate enifhäbigt werden. Dem Geſetze, — 
ber Sag laſſe fih nicht wegraifoniren, — fehle der Rechtöboden, 


Die Anforderungen „melhe fih jegt geltend machen, Können 
fpäter aud gegen das Kapital anftreben ;effeltiv ſey e® —* 
Verhaltniß, ob durch ten Geſehentwurf ſelbſt für die Abloſenden 
fo viel Gutes exwachſe, — er bezweifle ed. Man fehe bin auf 
zes und feinen Bauernftand! welches Glück wird denn biefes 
eſetz den befigiofen Arbeitern erwirten, die auch einen Zheil von 
den 200 Millionen haben wollen? Wenn Mißwachs, Roth und 
Theuerung fümmt, und wenn der Staat, die Stiftungen und die 
Gommunen fein Körnlein mehr haben, um den Hunger zu fiilfen; 
was dann? Auch für die Eultus= Stiftungen und Moblthätigfeitäs 
Stiftungen wird eine Ceosio ultra dimidium eintreten; es werden 
nicht wenige Pfarreien und Bolfsidulen eingehen; was der chriſt⸗ 
liche Sinn, die Humanitat der Vorzeit geihan, wird zur Hälfte 
zu Grunde gehen. Die Errungenfhaften einer fhönen Zeit, für 
die auch er ſich aus vollem rg ausfprehe, werden durch die 
Annahme dieſes Gefegentwurfes bedeutend gemindert werden. — 
(Hier wird die Sigung geſchloſſen und vie Fortſeßung der allges 
meinen Berathung auf heute Nachmittag 5 Uhr anberaumt.) S.Beil, 

Münden, 8 Mai. Der 1. Ausſchuß d. 8. d. Abg. hat 
geitern die Berathung über das Wahlgeſez beendet, Wie ich höre, 
wurde das aktive und paffive Wahlred,t in mehrfacher MWeife exe 
weiter, das Syſtem der indirekten Ballen jedoch beibehalten. 

‚ (Reihtstagsmwahlen.) Nacträglic werden noch folgende 
Reihötagswahlen bekannt: in Viechtach zum Abgeordeten der 
Appellationdgerihtödireftor Obermüller in Paffau, zu Erfaps 
männern ber Regierungspräfident v. Zenetti in Landshut und der 
Domprobft Zarbi in Regensburg; in Pfarrtirchen zum Abgeordne⸗ 
ten ter Bauer DO kermündner aus Grlesbach, zu Erfagmännern 
der Landrichter Hofer und der Defan Muͤnich in Pfarrficchen. 

Berlin, 4. Mai. Es ift der Regierung bie beruhigende 
Radriht zugegangen, dag Rußland weder gegen Deutſchland noch 
gegen Preußen irgend eine feindliche Abſicht hege, und daß es 
vielmeht mit Deutſchland und Preußen ferner in gutem (Einvers 
ftändniffe zu bleiben wünfde. Bei der Xöfung ber fhleswigs hole 
fteinifhen Frage will die rufffhe Regierung ſich neutral verhalten, 
und bei der Polenbewegung nur dann energifch auftreten, wenn 
folge fih nad dem ruſſiſchen Gebiet hinüber ziehen follte. Uebri— 
gend iſt tuſſiſchet Seits der Befchl ergangen, alle Deutſche, welche 
von den Polen bei ihrem Aufſtande mit Gewalt auf ruſſiſches 
Gebiet gedrängt werden möchten, als Freunde gaſtfreundlich aufs 
zunchmen und ihnen ſogar die etwa bei fi führenden Waffen 
zu laſſen. Demnad ſcheint bie fortwährend auftauchende Geſpen— 
hr vor den Ruffen für jept ohne allen Anhaltspunkt zu 
eyu. (8. 3) 

Berlin, 6. Mai. Gier wird jet ein aus 500 Mann bes 
fiehendes Freikorps täglih einererzirt, Das beftimmt ift, mit nad 
Bamberg zu gehen. (BP. 3.) 

Berlin, 7. Mai. ie Nachrichten aud bem Großherzog⸗ 
thum Poſen geben dad traurigjte Bild der dortigen gänzlih aufs 
gelöjten —— in denen Die königl. Truppen nur unter den 

rößten Opfern fämpfend die Ruhe und Ordnung wieder hergus 
ellen ſuchen. Diele polnifhe Dörfer haben ihre Kontingente von 
Senfenmännern und zum ‚Theil Jagern, die fi zu Ueberfällen 
und Hinterhalten nach Vorſchrift vereinigen oder dem Kauptcorps 
auf fürzere oder längere Zeit fih anſchließen. Tagtäglich find 
Ueberfälle und Gefechte, ftetd mit Verluften auf Beiden Seiten. 
Vorgeftern und geftern ift in Buf gefämpft worden, das zulept 
von unfern Truppen behauptet worden if. Heute früh bat ein 
Ueberfali auf Obornik ftattgefunden; da man aber geftern von dem 
Plane des Feindes unterrichtet war, iſt fofort cin ſtatkes Detaches 
ment zur Unterftügung hingefhidt worden. Bet dieſer Rage ber 
Dinge und da man Urfache at, auf Pofen felbft eine Unternch- 
mung zu befürdten, fo dürfte nicht mehr geaögert werden, ba® 
Martialgefeg zu —— hy hat der koͤnigl. Eommiffär, 
General v. Pfuel, ein Manif gt welches ben deutlichen 
Beweis liefert, wie fehr die königl. Regierung bemüht tft, felbft 
in dem Augenblid, wo ihre Aufgabe ihr von der polnifhen Bes 
voͤllerung felbft fo unendlich erſchwert wird, ihren gegebenen Ver— 
heifungen Erfüllung zu fihern, während fie zugleich mit allem 
Rahdrud den Zuftand des Friedens herzuſtellen bemüht ift, den 
die ruhigen Einwohner zu fordern ein Recht haben. (D. 4. 3.) 

Breslau, 5. Mai. Am 2. rüdte General Wedell aus 
Gnefen gegen die Infurgenten in Wreſchen und beſchoß die Stadt. 
68 jollen mehr ald 100 polnifhe Edelleute gefallen und verwuns 
det ſeyn. Saͤmmtliche poiniſche Aerzte aus Pojen find aufgefor- 
dert worden, dahin zu fommen. — Mierodlamfi liegt in Mis 
lodlam verwundet, Graf Mielzynokl wurde vorgeftern ſchwet 
verwundet nah Bofen gebracht. — Die Polen haben in allen 
Gegenden um bo en Proflamationen gefanbt, worin fie anzeigen, 


* 


daß das preußiſche Heer aufgerieben und es daher an der Zeit ſey, 
* Ein Mann — ch zu bewaffnen. Der Bauer glaubt 
£8 und ed fhmärmen jept überall Senfenmänner um bie Stadt und 
machen die Wege unſicher. — Die deutſche Freiſchaat fordert jept mit 
Ungeftüm zen vnd ald General Steinäder in einer am 3. 
ſtatigehabten Vollöverfammlung erflärte (er wurde durch eine Des 
putation erſucht zu erjheinen), daß es mir dann möglid wäre, 
wenn die Freiſchaar ſich dem Militair einverleibte, fo waren fämmts 
lihe Mitglieder ded Korps dazu bereit und treten bereits heute 
dem Militair bei. (Bredi. Bty.) 

Einem Schreiben aus Vinne (Großh. Poſen) entnehmen wir, 
daß die preußifdhe Barnifon des Stadichens Buf in 
ihrem Quatiter von den polnifhen Wirchen Im 
Schlafe erproffelt worden ift. ur Benigen ift ed ges 
Iungen, ſich nad dem etwa vier Meilen entiegenen Pinne zw 
retten. (Sp. 3.) 

Wien, 6. Bai. Graf Eolloredo-Wallfee, dermalen 
Bundedtagsgefander in Franffurt, wird mit Gewißheit ale Rach⸗ 
De Fiquelmont’d im Minijterium der auswärtigen Ungelegens 

eiten bezeichnet und nädftens bier erwartet. — Von Ungarn 
fommen traurige Berichte; ganze Städte werden vom Kandvelfe 
eingeäfchert und geplündert, jo Neuftadtl im Trentſchinet Komitat; 
in den magyarifhen Komitaten find ſolche Scenen bls jegt nicht 
vorgefommen. Das ungarifhe Minifterium ift unter ſolchen Ums 
-fänden wohl zu entſchuͤldigen, wenn es die Yurüdberufung ber 
ungarifhen Truppen zum Scuge des Landes fordert. — In Prag 
ift für den 30. Mai eine Nationalverfammlung andberaumt, 
mobei eilf Millionen öfterreidifcher Slaven repräfentirt feyn wer⸗ 
den. Der 15. Mai mird ferner als der Tag beftimmt, am wel⸗ 
dem Kroatien, Stavonien, Multärgrenge und Zlyrien im Bunde 
mit der Wallachei ein unabhängiges ſüdſtaviſches Reid 
proflamiren wollen. (8. v. u. f. D. 

Jnnsbruck, 6. Mai. Heute fand bie Wahl ded Deputlr⸗ 
ten zur franffurter Berfammlung von Seite des erſten Wahlbezitks 
(Innsbrud, Wilten, Miedes, Errinag und Sterzing) ſtatt. Sie 
fiel mit 56 von 95 Stimmgebenden auf Dr. 3. Schuler, ftändis 
ſchen Archivar und Hauptredafteur des Xırolerboten. (U. 3.) 

Vom Untermain, 4. Mai, Dem Sthwäb. Merkur wirb 
geihrieben: Pteußiſche und großherzogliche hefiliche Truppen von 
allen Waffengattungen, deren: Stärke auf einige Tauſend Dann 
angegeben wird, find Diefen Vormutag gang unerwartet in bie 
Stadt Hanau eingerüdt, um dem bortigen Frerfhanrenunmefen 
ein Ende zu maden. Gleich nad ihrem inruden erfolgte, unter 
firenger Beobachtung ber gefeglihen Formen, die allgemeine Ents 
waffnung. Dod wird Die Burgergaroe nad bewickter Reorganis 
fatıon alsbald wieder ind Leben treten. Man hört von feinen 
Wiperfeglifeiten, auf melde die Ausführung dieſer nothwendig 
gewordenen Maßregel gejtehen wäre. 

Freiburg, 6. Mai. Mittelſt höcfter Entſchließung vom 
( wird die mititärifhe Brjagung Freiburg vom 7. d. an 
in der Art aufhören, daß die anmwejenden Truppen nicht mehr al® 
Erecutiondtruppen zu behandeln find, fondern daß für die Ver⸗ 
pflegung derſelben wieder die tarifmaßıye Vergütung geleiftet wird, 


Duifburg, 6 Mai. Unfere Bürger haben, erfennend, 
daß es jept am ber Zeit ſey, dem Staate durd freiwillig barges 
botene Anlehen die Mittel zuzuweiſen, deren er unter den jegigen 
Umftänden nicht entbehren darf, zu dieſem Zwecke eine Summe 
von über 10,000 Thalern gegeichner, ohne daß die Kijten bie jegt 
geſchloſſen ſind. Die Zeichnungen find nah Maßgabe der Elafjen- 
fteuer erfolgt. 

‚Bei den deutſchen Regierungen. läuft ein Rundfdreiben vom 
Beimarıfhen Staasminifterium um, es trägt auf nichts weniger 
als Aufiöjung des jegigen Bundestags an. Man mulfe 
die Glieder nicht einzeln ablöfen, fondern einen herzhaften Schnitt 
thun, einen Kaiferjpnitt umd ein lebendiges, friihes Kindlein zu 
Zage fördern, (Dorfj.) 

Bablenzu der conftituirenden Berfammlung: Im 
Königreihe Sachſen; In Rodlig: zum Abg. Jufligamtmann Hei 
Rerbergt, zum Grfagmann Bürgermeifter Helbig; in Frauenjtein : 
zum Abdg. Kreisammann;Geudner, zum Grjagmann Bür 
meifter Mautiſch. — Fa Hannover: In Stadte: zum Aug. Dr. 
Sreudentheil, zum Erjagm, Hr. Holtermann. — Im Fürftene 
thum Lippe: zum og. Prof. Schierendberg, zum Eriagmann 
Kanzlewrary Berri. 

‚Hamburg, 6. Mai, Schon vor 14 Tagen ſchlug unfer 
thätiger — ber erſte Rheder Deutſchlands, dem Senate 
vor, mehre der großen Huller Dampfſchiffe (die von Sloman ges 
ſtiftete hanſeatiſche Dampiſchiffgeſellſchaft, zu deren Directoren 





Sloman gehört, und von welder er eine ‚große Anzahl Actien, 
man fagt den fünften Theil, befigt) mit 68 Pfündern zu bemannen, 
und englifhe Marincoffiziere in hamburgiſchen Dienft zur Führu 
diefer Dampfſchiffe zu nehmen. Daß die Schiffe hergegeben, ba 
die Gefüge und Offiziere bejchafft werden, wollte Sloman ber 
forgen; allein bad Anerbieten des ausgezeichneten Mannes fcheiterte 
an der radicalen Regierungdunfäbigkeit unjerd Senats. Jeßt 
würden die Schiffe bewaffnet fein, jetzt, wo eine bänifhe Fregatte 
die Elbe bledirt. Bon neuem bringt Sloman feinen Plan heute 
in einer oͤffentlichen Berfammlung in ter Börfenhalle vor. 

Hamburg, 6. Mai. In Folge ded durd bie RM, 
Siemaun und I. E. Bodeffroy und Sohn erlaffenen Aufrufed zur 
Bildung einer deutfben Kriegdmarine fand heute im 

roßen Saale der Börſenhalle eine fehr zahlteiche Verſammlung 
Kat, in melcher die genannten ‚Herren erklärten, daß fie bereits 
— im Vertrauen auf die Mitwirkung aller Deutfchen — die nör 
thigen Schritte zur Errichtung einer Kriegsmarine eingeleitet hät— 
ten, und daß. der Senat ihnen feine beftmöglichfte Unterftügung 
bei diefem Unternehmen zugefihert habe. Dem energifdhen, feutis 
gen Bortrage ded Hrn. Godefftoy gelany es, die ganze Berfamms 
lung nicht nur zu überzeugen, fondern auch bei ihr die lebhaftefte 
Theilnayme zu <erweden. Gin wahrer Sturm von Beifalldiubel 
brach aber aus, als jene Ehrenmänner, welde ben Aufruf erlaffen 
hatten, die Erklärung abgaben, daß Jeder von ihnen bereitö ein 
Kauffahrteifhiff dem Gemits, welches ſich für diefen Zwed gebildet, 
ur Diepofttion geftellt hätte. Die zur Unterfchrift aus gelegten 

ogen waren raſch mit Untergeihnungen bedeckt, und dem ers 
nehmen nad find bedeutende Summen ald Beiträge zur Fördes 
rung des großen Zweckes eingezeichnet worden. (D. 9. 3.) 

Flendöburg, 3. Mai. Geftern it Fridericia ohne Bluts 
vergießen befegt worden und fomit der Schlüſſel ded Heinen Belts 
in den Händen der Unfrigen. Was aber wichtiger ift, bie ſchles— 
wigsholfteinifche Frage ijt nicht wieder Gegenitand weitläufiger bis 
plomatiſcher Unterbandlungen geworden. General v. Wrangel hat 
dem Hrn. v. Emerd, der Namend Rußlands den Dänen einen 
Waffenſtillſtand bat auswirken wollen, eine völlig ablehnende Ants 
wort gegeben, wovon die Offiziere zu ihrer großen Befriedigung 
in Kenntniß gefegt find. Hr. v. Brangel icheint feinem Wahls 
ſpruche „„Drauf Ehre maden zu wollen. 

Renpäburg, 4. Mai, Die Auflöfung der Freicorps 
ift wieder fiftiet; Prinz Friedrich hat in einer Proclamation ihnen 
die Zufriedenheit mit ihrem Muth und ihrer Ausdauer zu er— 
fennen gegeben und erklärt, daß fie feiner Ueberzeugung nach aud 
ferner dem Baterlande von Rußen fein werden. 

Zuremburg, 4. Mai. Obne förmliches Wahlgefeg, jedoch 
im Einverjtändniffe mit den Zandftänden, hat nunmehr. duch Ente 
et vom 2. d. die Regierung die Wahlen für das frank 
urter Barfament, umd zwar unter folgenden Vorbehalten anges 
ordnet. Die Deputicten follen proteſtiren: 1) gegen alle Befhlüfe, 
welche der Nationalität, der Exiſtenz des Großherzogthums als 
eines unabhaͤngigen Staates, oder der Ausübung aller ſeiner po⸗ 
kitifchen und bürgerlichen Rechte den geringiten Eintrag thun könn⸗ 
ten; 2) gegen jeden Beſchluß, welcher dem Großherzogthume bad 
Recht nehmen würde, mit. irgend Jemanden, es fey, wer es wolle, 
nach Gutbünfen HandeldsBeziehungen zu ftiften, vorbehaltlih der 


beftehenden Berträge; 3) follen die Entſcheidungen des Parla— 


mentes der Genehmigung des Koͤnigs-Großherzogs und ber Stände 
bed Landes unterliegen. (8. 3.) 
Ataliem 
Dem Felfineo von Bologna zufolge hat Pius am 20. April 
Drfterreic förmlich den Krieg erklärt. Neue Mailänder Bülletins 
fehlen, Aus Brivatbriefen theilen die Mailänder Blätter nur fols 
gended mit: Am 28. April follen etwa 200 Defterreiher den Tas 
gliamento in der Nähe von Latifana überfchritten haben, Bei 
Peöchlera war am 30. ben ganzen Tag Kanonade. Die päpftli- 
hen Linientruppen find in Padua eingerüdt. Der Beneyianer 
Zeitung vom 2. Mai zufolge ftand General Durando am 22. 
April in Treviſo. Die Defterreiher fouragirten am 22. April in 
Ronigo, Cologno und Montebelle. (U. 3.) 
Frankreich— 
Paris, 5. Mal. Der „Conſtitutionell“ will wiſſen, der 
auf feinen Poſten abgereiſte Befehlähaber der Alpenarmee, Gene— 
ral Dubinot, fen keineswegs zur Ueberſchreitung der Grenze ans 
gewiefen; auch werde er hoͤchſtens 18 bis 20,000 Mann marjde 
bereit vorfinden, Es beftätigt fih, daß Graf Appony blos ded- 
bald nad Wien abgereift ift, weil Defterreich fortan bahier blos 
durch einen Befandten oder Befchäftäträger vertreten fein wird. 
*Paris, 6. Mai. —— Sigung 
vom 5. Mal. Es if ı Uhr nad; Mitternacht, als wir bie ⸗ 





lung v Die Sigung hat zwölf Stunden  gebauert, 
Das Refultatder Bräfidentenwahl ift Folgenbed: Anzahl der Botirens 
den 727. MAbfolute Majorität 364. Grhielten Hr. Bude) 589 
Stimmen, Hr. Trelat 234 St., Hr Recurt 91 St., Hr. Woir⸗ 
haye 3 St, Hr. Eormenin 5 St. Herr Buchez wird fomit als 
Präfident der Nationalverfammlung proclamirt. 
Unmittelbar bierayf beginnt die Wahl der Vice» Präfidenten. 
Nachdem diefelbe um 7 Uhr beendigt if, wird die Sigung auf 
eine Stunde audgefegt. Um 8 Uhr wird fie wieder eröffnet und 
bad Refultat der Wahl der Vice-Präſidenten wird befannt gemacht, 
Es find gewählt die Herren Recurt, Cavaignac, Corbon (Arbeiter), 
Guinard, Gormenin und Senard. — Man jcheeitet ohne Zeitvers 
luft zur Wahl der fechd Serretäre. Es werden gewählt: die Her— 
ren Benpin (Arbeiter), Robert, Degeorge, Felix Pyat, Lactoſſe 
und Pean. Kerr Androy de Foyravene übergibt mit einer furzen 
Anrede das Burcau den neu Erwählten und Here Buchez erklärt 
im Namen der democratifhen Republit vie National: Vers 
fammiung für conftitwirt, Es wird fogleidh zur Wahl der Due: 
Dun geichritten, dieſe find die Herren Degouler, Bureaux de 
uzy, General Negrier. Unter dem dreimaligen Rufe: Es lebe 
die Republif! wird die Sigung um 124 Uhr nad Mitternacht 
aufgehoben. 
Dies ift dad Refultat der geftrigen Sigung im allgemeinen 
Umtiffe, — der Raum Ihres Blatted und unfere allzugrope Et— 


müdung zwingen uns zu dieſer gedrängten Faljung, — wir fügen 


jedoch hinzu, daß die Sigung fehr ftürmifh und lebhaft war, daß 
namentli die Linke (revglutionäre Parthei) fih auf das Heftigite 
der Verlängerung der Sigung in die Nacht hinein widerjepte und 
die Fortfegung der Wahlen auf heute verſchoben willen wollte und 


dag bei dieſer Gelegenheit die beftigjten Interpellasionen gewechz 


felt wurden, bei denen die Worte Äriſtokraten! Meactionare und 
factiöfe Minerität! Anarchiſten! ſich kreuzten. Die Wahlen der 
Bureaux find in gemäßigten, aber im republifaniihen Sinne 
ausgefallen und man ift im Allgemeinen damit zufrieden. Uecbs 
rigens find fie, wenn die Verſammlung wicht indeß einen ans 
dern Beichluß faßt, nur für einen Monat, Unter den Votirens 
den bemerkte man den ‚Deputirten für Gorficas Peter Rapo— 
leon Bonaparte, Heute finger die Ecnennung einer ‚provis 
foriihen Regierung Statt, — : 

* Baris, 6. Mai. Die Haltung ber Rational » Verſamm⸗ 
fung hat bereitd eine Menge anarchiſcher, wie teactionärer Hoffe 
nungen zerftört, — beſonders Debats, Preſſe Genftitutionel und 
Affembise nationale find höchſt unzufrieden und Fönnen ihren Uns 
muth faum verbergen. Es wäre vermejjen, diefe ganz neue, aus 
fo heterogenen Elementen zuſammengeſetzte, ſich kaum kennende 
Berfammtung, jegt ſchon beurtheilen zu wollen, dennoch wollen wir 
verſuchen, einige charatteriſtiſche Punkte nach unferer individuellen 
Auffhauung feftäuftellen. Die Verſammlung iſt weſentlich deme⸗ 
fratifh, — fe ift eben fo republikaniſch, — fie hat, was auch Die 
Anfihten und Wünfche Einzelner ſeyn mögen, in ihrer Geſammtheit 
begriffen, erflärt, daß nur die Republit moͤglich iſt. Die Berjamms 
lung ift nicht communiftifch oder ſocialiſtiſch, aber fie wird ſich mit 
Eifer und redlichem Willen mit den focialen Fragen beſchäfligen 
und fie auf das Befte zu löfen fuchen, denn fie fühlt, daß die 
Wünfhe md Erwartungen der arbeitenden Klafjen auf billige 
Weife befriedigt werden müffen, wenn die innere Ruhe erhalten 
werden fol. Die Berfammiung ift in ihrer Majoritat gemäßigt, 
aber fie hat zwei fie auffiahelnde umd vorwärts treibende (les 
mente, die revolutionäre Minorität und die öffıntlihe Meinung. 
Die Verfammlung will keine langen Reden, feine Phrafeologie, 
feine fleinfichen Recriminationen und Goteries Gehäffigkeiten und 
bat mehrere diedfallfige Verſuche fogleih mit dem ſtürmiſchen Rufe: 
Zur Tagedordnung! unterdrüdt. Im Ganzen ijt die Verſamm— 
lung and entfprehenden Elementen zufammengefegt, Die in ben 
Tagen der Gefahr oder bei großen Ereigniffen ſich ſchnell zu einem 
eompacten Ganzen formen und einträchtig handeln werden und 
als die einzigen fFriedenftörer dürften fich die Ex: Deputirten der 
ehemaligen dymaftifhen Linfen zeigen, die ihren abgenügten Pars 
lamentatismus, ibre Keucheleien und fleinlihe Polemik und 
ihre Aovolatens Manieren der neuen Berjammlung einimpfen 
möchten. Bis jegt find diefe Verſuche mißglückt und wir wollen 
hoffen, diefe Herren fammt ihren Führer Odilon Barrot werben 
Müger, oder von der Mojerität zu einer großartigeren Auffaffung 
der Dinge gezwungen werden. Was Frankreich jegt will, find 
Thaten nicht Reden, eine. würdige und freie Politik, nicht 
eine fleinlihe gehäffige Bolemit. 

Dan ift ſehr gejpannt auf Lamartines Darftellung der aus⸗ 
waͤrtigen Berhältnifje, — wie wir aus verläßliher Duelle wifjen, 


Im Beriage der Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


ift man zwar auf alle Fälle. gefaßt, wünſcht aber bie Erhaltung 
bed Friedens und es iſt in dieſem Augenblide nur eine Frage 
ba, die den Krieg unnachſichtlich bedingen würde, die der Unab: 
bängigfeit Staliens. 

Geſtern fand bie alljährliche Totenfeier zu Ehren Napoleons 
ftatt. Alle Veteranen der Kaifer» Armce zogen in ihrem bifteris 
ati Coſtũme mit Mufif und Der dreifarbigen Fahne zum Snvalidens 
otel überall vom Volke mit Zurufen begrüßt. Jerome Bonaparte 
und feine Kinder präfidirten der Feier. 

Straßburg, 6. Mai. Aus Paris treffen fehr günftige 
Radırichten ein. Reben dem, was wir von unferer Nationalvers 
ſammlung zu erwarten haben, befcäftigen und in diefem Augens 
blicke Die italienifhen Wngelegenheiten. Ganz unerwartet brachte 
geiteen Abend der Telegraph die Weiſung, daß fi das bahier 
liegende 2. Jägerregiment, fo wie mehrere Batterien Artillerie 
unverzüglih nad dem Alpenlager zu begeben hätten. 

Straßburg, 6. Mai. Gejtern Abend um 7 Uhr erhielt 
das hier garnifonirende Regiment Scharfibügen (chasseur W’Or- 
leans) den ganz unerwarteren Befehl fofort an die italienifche 
Grenze zu rüden. Diefer Befehl wurde mit folder Schnellige 
keit ausgeführt, daß, nachdem die an öffentlichen Orten und Spas 
ziergängen vertheilten Soldaten in ihre Kaſernen zurüdgerufen 
worden waren, dad Regiment bereitd um 9 Uhr mit der Eiſen— 
bahn die Stadt verlieh. (M. 3.) - . . 

Straßburg, 7. Mai. Außer den geſtern abmarfcirten 
Truppen fell nun auc ein Theil der Infanterie, die erft neulich 
aus Paris anfım, nach dem Alpenlager aufbregen. — Der Gens 
tealverein, welhen die deutſchen Kepublifaner ind Leben gerufen 
haben, muß ſich nach Befehlen, die aus Parid eingetroffen, une 
verzügligd auflöfen. «hr. Ramartine hat jirengen Beicht ertheilt, 
daß unter feiner Bedingung Bereine hier geduldet werden, welche 
Deutſchland beunruhigen koͤnnten. (F. J.) 





Bekanutmachung. 

Das dem kgl. Aerar gehörige der hieſigen Synagoge gegen 
überjtehende mit 900 fl. ‚Hausiteuer- Kapital belegte zweigadige 
fogenannte Waſchhaus nebit dem jenſeits des Mainfluffes gelegenen 
mit 25 fl. Grundftcuerfapitat  befteuerten Wäld- Aufbänggarten, 
wird gemäß hoben RegierungssReferiptd vom 18. v. Mes. unter 
den fur Staats» Realitätens Verkäufe vorgeſchriebenen Bedingungen 

Montag den 22. d. Mid. Vormittags 10 Uhr 
im’ rentamtlichen Beichäftslofale. bahier 
als freied Eigenthum dem öffentlichen Verkaufe ansgeſetzt, wozu 
hierdurch Kaufsluſtige eingeladen werden. 
Bayreuth, den 5. Mai 1848. 
Königlicied Rentamt. 
Maurer. 


nenn 
Anzeigen. 


In der Grau'ſchen Buchhandlung in Bayreuth und bei 
©. 4 Grau in Hof und Wunfiedel it zu haben: 
Leitfaden ’ 
zue richtigen Auffaſſung der beftchenden allerhoͤchſte 


Auffchlags-Perordnungen - - 
im Königreich Bayern. 
Ein Handbuch 
für Bräuer, Branntweinbrenner, Wirthe und Müller, 
zunächft für folhe, welche ſich auf dem Lande befinden. Heraus⸗ 
gegeben von einem vormaligen Aufihlage = Beamten. 
8. broſch. 54 fr. 





Bon der Leipziger Mefle find die neueſten Stoffe 
zu Sommerröden, Beinfleidern, Weiten, jowie 
feidene Slips und Binden 2c. angefommen bei 

Döcar Wagner. 

Die Bücher des Hrn. Pfarrer Wagner fel. ſind zum Verkaufe 

geordnet; Kataloge find gratis zu haben bei rau Pfarrer Wagner. 











Ein Flaſchnerwerkzeug ift zu werfaufen in Wirsberg bei Kulmbach. 
Veramworilicher Redakteur: Julius Wärjburger. 
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Beilage zur Bayreuther Zeitung. 
Nro. 131. 


Donnerftag 


11. Mai 1848. 








Deutſchland. 

DMünden, 8. Mai, Abends 5 Uhr, (XXII. Sitzung der 
Kammer der Abgeordneten.) Am Miniſtertiſche; die Herren Mini: 
ſter Beisler, Thon Dittmer, Lerchenfeld. Nach Berlefung einiger 
Einläufe ward dem Abg. v. Elofen cin vierwöchentlicher Urlaub 
ertheilt und ber Geſammtbeſchluß über das Geſetz „einige Abän- 
terungen des Strafgefeged vom Jahre 1813 betreffend” verlejen, 
Sodann Fortfegung der. Debatten über das Ablöfungsgefeg. Abg. 
Schneßer: die Verfaſſungs-Urkunde ift ihm bei Berathung biejer 
Frage nicht maßgebend; Geſetze achte er, aber fie fünnen aus 
einer finftern Zeit ftammen und müſſen aljo fallen, fo die Feu— 
dallaften, welhe mit der Vernunft contraftiren und mit einer 
weifen Staatöverfaffung ſich nicht vertragen; ihn fönne nicht Prüs 
gel und Drohungen, wie fie vergefallen, aber auch nicht Stumm: 
bäume und Goncorbat beftimmen,. Er bitte zu berüdjichtigen, die 
Folgen welche eutftehen, wenn feine Bereinigung jtatt findet. Es 
fheine ihm, ald wolle man weider bie Zeit, wo Adelund Geiſtlichleit 
und die Macht der Städte die Völker beglüdte. Er vertraue auf 
die Zeit. In der neuen Zeit wohnt Freiheit und neben ihr Wohl: 
thätigkeit. Det. Bauer mahnt zu vergejien, daß er Geiſtlicher 
fey; bier gehe er von dem Standpunfte der Beobachtung aus. 
Er dankt dem Pi. Ruland für fein entjchiedenes aufrichtiges Aufs 
treten, fann aber feiner Anſicht durchaus nicht beipflichten die ihm 
nicht auf dem Boden des Rechts zu ſtehen ſcheint. Mir bürjen 
dem hiſtoriſchen Rechte eine ewige Berechtigung nicht zugeftchen! 
Wollte man diefen Standpunkt beibehalten, fo hätte man auch Die 
Leibeigenſchaft nicht abjhaffen dürfen. Dan jhmähe die Kegies 
rung nicht, fie bat aus wahrer, gerechter Staatsweisheit den 
Entwurf eingebraht. Gehe man mit der Regierung Hand in 
Hand den Weg ber Billigfeit, fo wird man den Zandrag von 
1848 dereinit fegnen. Bi Rammofer ſtimmt Wort für Wort 
mit der Rede des Pf. Ruland, dem er für feine freie Darjtels 
lung feinen innigften Dank ausfpriht. Er wünfdt: Man möge 
nicht die Perfon, fondern den Stand des Geijtlihen im Auge 

aben. Benn das Opfer unumgänglich mothwendig üt, wohlan 
ke möge man ihnen (den geiftlichen Herm) Alles nehmen, Aber: 
Pf. Heulbad: Man wolle unterjheiden zwiſchen hiſtoriſchem 
Recht und zwifhen Staatsweisheit. Er frage: wo höre das 
iftorifhe Recht auf, wo fange das neue an? Gr fagt 
—— ohne Vernehmung mit dem Oberhaupte der Kirche kann 
nichts geändert werden an dem, was durch das Eoncordat aus: 
geiprodhen worden. Er fey nicht gegen Flxirung des Zehnten, 
wenn es die Gultur ded Landes fordert. Dei, Baur zur Ent 
gegnung: er erkenne das hiſtoriſche Recht wohl an, es gäbe ein 
ewiges Recht, aber feine ewigen Rechte. Die Herren, welde 
an dem biftorifhen Rechte ftarr fejthalten, fehlen, weil fie die 
Staats welsheit nicht erkennen. Bf. Riede hält das vorgelegte 
für einen Spoliationd» Act, vergleicht unfere Zeit mit dem eilers 
nen Zeitalter und den Referenten Schwindel mit dem alten Gato, 
mit feinem Spruche von der Zerſtörung Garthagos, womit der 
Kerr Schwindel immer den Adel und bie geiftlichen erren ges 
meint wiſſen will, Gr jchließt mit einem Sage aus Mosheims 
theol. Schriften: wird der geiftlihe Stand angegriffen, fo finft 
die Religion, und die Deöpotie gewinnt die Oberhand. Abg. Leis 
pold für den Gefegentwurf. Das Goncordat hindere ihn gar nicht, 
weil ja auch bie Beftimmungen, z. B. wegen „einigen“ Klöftern 
gar nicht gehalten worden find, wofür das Wolf jo und jo viel 
habe zahlen müflen. Bar. Lindenfehs wird bei feinem höchſt 
—— Vortrage wegen ſeiner etwas dumpfen Stimme leider 
auf den Gallerien nicht recht verſtanden, hält aber bie Kammer in 
gefpanntefter Aufmerkjamkeit. Ex geht fpeziell auf die Revenuen 
einzelner Güter ein, die er in Betracht und daraus die Folge: 
zungen zieht, wie wenig den Gutäbefigern übrig bleibt, bg. 
Unterberger jtimmt mit Abg. Leipold. Der Staat ſcheint ihm fein 
Opfer zu bringen, denn die Millionen müffen durch die Steuers 
pflitigen wieder erfegt werden. Der Adel verliere am meiften, 
und der katholiſche Weiftlihe, der fi am meiften dagegen wehre, 
habe am wenigiten Recht, weil dieſe Herren fo für Niemanden zu 
forgen haben, wie die protejtantiihen Geiſtlichen. Ruland zur 
Entgegnung zechtfertigt feinen Stand, der gern jur Unterftügung 


doch dafür, nicht aus 





dep Armen hergeben, aber gichts zu Gunſien ſelbſſt bemittelter 
herzugeben ſich zwingen läßt. Rabi dagegen, bie Guts be⸗ 
Nger wünſchen nur den Rechtsboden. Ay. Schwager: für 
den Entwurf. v. Rotenhan: Fixirte Grumdlajten jtehen in 
feiner Weiſe der Produktion der Landwirthſchaft entgegen, rajche 
Abloͤſung Fönne uur zu deren Rachtheil gejcpehen. Folge davon 
wäre die Vermehrung des WProletariatd und große Zerftörung. 
Bir jichen auf dem Standpunkte der politiſchen Tranſaction. 
Uebrigeng bitte er zu bedeunlen, daß gerade der Adel am 
ſchwernen [betroffen werde. Die Bermögens= Berlufte find. nicht 
bie. herbſten. Der Adel it allerdings ein Stamm, ‚der viele 
dürre Aeſte trägt, allein. cr hat mie verfehlt, im allen großen 
politiihen GEntwidelungen feine Männer zu stellen. (Anerken⸗ 
nung der Kammer) bg. Keim will nicht vom Recht ganz ab⸗ 
gehen und ſich mit der Staatsweisheit zufrieden ſtellen. Sehr. 
v. Feillzſch flimme mie dem Abg. Lindenfels, prof. Edel: 
Gerne hätte er ſich auch an das Recht, das Hiſtoriſche angeflams 
mert, aber was dad Gefeg nicht erlaube, das fordere die Noth, 
ein anderer Redtögrundjag. Mer jegt die Gewitter nicht im Anz 
ang erblickt, deſſen Sehfraft iſt nicht weit ber, Das grundherrs 
liche Verhaltniß iſt in Deutjchland überall gefallen. Kann der 
Staat die Opfer ohne Entſchadigung verlangen ? die zweite Frage. 
Auch hier ſtehen wir unter dem Gebote der Noth. Wollen. wir 
den nicht privilegieten Klaſſen den Eintritt in unfere bürgerlichen Ber: 
haltniſſe nicht erſchweren mit Gchäßigfeiten , fondern fie mit offe 
nen Armen aufnehmen. Der Staat werde vielen Schaden erleis 
den, fey wohl. einer der Hauptbetheiligten, wie auch die Klaſſe 
bed Bürgerthums. Die Stiftungen verdienen die Beachtung 
der Nation; was das Volk den Stiftungen nimmt, nimmt es fid 
ſelbſt. „Was ihr den geringften von diefer nehmt, habt ihre mir 
genommen.“ Die Geiſtlichteit hat ftarf dagegen geiprocen, 
man nehme es ihr nicht Übel, es vertrete nicht feine, fondern der 
Kirche Sage. Seyen die Landeigenthümer eingedenf, daß fie 
nur Billigfeit und Maͤßigkeit üben wollen. Noch eine Klaffe iſt in 
der Kammer, tie im Jutereſſe des Fortſchrittes, der Freiheit bie 
Ablöfung das Wort reden mögen, UAnlangend den Geſetzentwurf 
ſelbſt, jo fage er: wiewohl er das Gefeg nicht fallen laffen möge, 
jo werce er bo nur unter, den Bedingungen der Billigfeit 
und Mäßigfeit zuftunmen können. (Beifall) Graf Hegnen: 
bergs Dur: Dieſer Entwurf entfpricht weder den Anforde: 
rungen der Billigleit, noch weniger ber Gerechtigkeit; er ftimme 
Furcht vor größerem Verluft, noch aus 
Sucht nad) Popularität, denn der Rechtsboden iſt längft verlaffen 
und verloren, am 6. März, als die Bajonette vor der Refidenz 
ftanden, iſt dies gefchehen; ver Boden, auf dem wir und jest 
bewegen, muß erſt wieder dazu gemacht werden. Haben wir 
nicht geihworen, die Berfaffungs = Urkunde aufrecht zu erhalten ? 
Bir ſtehen nod nicht am Ende der Revolution Es giebt 
Xeute, welde mit der Reaktion liebäugeln und zwifchen der Res 
volution und Reaktion ſtehen wir; die Reaktion, die und auf ben 
Boden des Rechts zurũckbringt, begrüße er freudig, bie andere 
nicht. Die materiellen Fragen müffen fo und fo gelöft ſeyn; wehe, 
wenn die Revolution. uns ohne ihre Löſung treffe; wehe aber 
aud, wenn die Reaktion und treffe, obne die materiellen Inte⸗ 
reſſen geſichert zu haben. Des ganzen Landes Wohl zu berathen 
ohne Unterjdied des Standes, fey feine ihönfte Pflicht, feine 
bejte Beruhigung. — Der Präfident fchlieft hierauf die Sigung; 
in der auf morgen früb 9 Uhr anberaumten wird noch vom Res 
ferenten und vom Miniſtertiſche aus geſprochen und dann zur ſpe⸗ 
zielen Debatte übergegangen werden. — Morgen nimmt au die 
Kammer der Reichsräthe den Geſetz⸗ Entwurf „bie Spartafjen” 
in Berathung, 
Stalien 

Heute wird ein Konfiftorium gehalten, 
wo bie au Defterreih zu erlaffende Kriegserflärung 
zur Berathung fommt, was vielen ihrer Lefer lächerlich erſchei⸗ 
nen wird, indem ſchon vor 8 Zagen eine Gtaffette das Webers 
[hreiten des Po und der lombardifhen Grenze durch den General 
Durando gemeldet hat. — Die piemontefifche Flottille bat Genua 
verlaffen; fie wird ſich derneapolitanifchen, welde um 2 Fregatten, 


Rom, 29. April. 


1 Korvette und 2 Briggd (mit 1 Regiment Infanterie und 8 
Feldfrüden an Borb) vermehrt wird, und den ber venetianifchen 
Republif übrig gebliebenen 5 Schiffen im adriatifhen Meere ans 
fhließen. Der Zweck diefer vereinigten Eskadre iſt, nidt nur 
den Hafen- von Benedig zu deden, fondern auc Zrieft zu bombar⸗ 
diren, um dadurch die am Iſongo ſtehenden oͤſterreichiſchen Korps 
zum Rüdzuge zu nötbigen. 

Der Gennefer Handelöfurier vom 3. Mai enthält einen Brief 
aus Givitavechia vom 4., wonach in Rom eine große Bewegung 
ftattfand. Man fürdhtete, der Papſt „ölterreichifire‘‘, die „„Birkel“ 
Klubs) bielten ſaͤmmtlich die Nacht über permanente ‚Sigung ; 
das Minifterium gab in Maffe feine Entlaſſung, die der Papſt 
nicht annahm, Givica fam zufammen, bemächtigte ſich der Thote, 
ließ Niemand aus und ein, das ganze Munieipium trat in Maffe 
aurüd.  Bulept ward ein neues Minifterium gebildet, an dem 
Terenzio Mamiani Antheil nahm. 

ranfreic. 

Paris. Buchez iſt durch feine große Samınlung, die historie par- 
lementnire, auch in Deutſchland befannt; die Tendenz, die durch 
biefed Sammelwerf hindurch geht, it der reine Zafobinismud der 
Robeöpierre- St. Juſt'ſchen Schule, mit einer guten Doſis Katho⸗ 
liciömus verquidt. Jedem Leſer des ſonſt ſehr brauchbaten Werles 
iſt die Wuth der KHeraudgeber gegen Sirondiften, Föperaliften, 
Ptoteſtanten u. f. vo, und Die Bergötterung der „sainte Montagne‘ 
ohne Zweifel im Gedachtniß. Doch fheint B. in diefem Augen— 
blick nicht zu den Ultras gerechnet_zu werden. 

Ich kann aus ganz fiherer Quelle Ihnen die Rachricht mite 
theilen, daß unter den Führen der Lombarden die Idee einer 
Republit ganz aufgegeben it, und Alle dahin fi vereinigt haben, 
Garlo Alberto ald König anzunchmen, Die Rivalitäten unter den 
Städten, die ein allgemeines Auseinanderfallen herbeizuführen 
‚ drohen, dann die Uebermacht der öfterreihiichen Waffen, die Uns 
möglichfeit, die improvifirtun militärifhen Anführer zufammenzus 
halten, ftellen diefen Entſchluß als Nothwendigkeit heraus, 

Großbritannien 

London, 5. Mai. Im Unterhaufe verfuhte Hr. Urs 
aubart vergeben®, Lord Palmerjton Ungelegenheiten. zu bereiten. 
Unter Anderem fragte er ihn, ob Hr. Bulver, englijder Geſand⸗ 
ter in Matrid, den Bath-Orden vor oder nad feinem berühmt 
gewerdenen Schreiben an den Herzog von Sotomayor erhalten 
habe. Es ift nämlich für jenen Orden eine Friedensclafje errichtet 
und diefe mehreren ausgezeichneten Männern ertheilt worden, 
Diefe Mafregel der Regierung findet im engliſchen Publikum fehr 
wenig Beifall. Soll auch in England, jagt man, jenes Hafen 
nad Orden und Bändern beginnen, welches wir jo lange an ben 
Fremden verfpottet haben? Jene Orden und Bänder find Kin: 


dertand, Männer brauden keinen andern Schmud, ald ihr 
Verdienft. Lord Palmerfton fagte, jene Auszeichnung fen 
Herm Bulwer längft beftimmt geweſen, und er legten Hand⸗ 
lungen in Madrid hätten gewiß feine Beranlaffung gegeben, fie 
ihm zu entziehen. Sodann befragte Hr. Urqubhart ihn über die 
Angelegenheit von SchledwigsHolftein. Lord Palmerfton antwortet: 
Kein Fall iſt eingetreten, der unfere Einmiſchung erforderte, um 
die Gewährleiftung zu erfüllen, welde wir in Bezug auf Däne- 
marf gegeben haben. In Antwort auf die Frage des ehrenwerthen 
Herrn hinſichtlich unferes Anerbietens zur Vermittelung gewährt es 
und viel Vergnügen, zu fagen, daß unfer Ancrbieten angenommen 
ift. (Hört! Hört!) Der dentihe Bund und Preußen als deſſen 
Vertreter auf der einen Seite find Übereingefommen, unfere Ber: 
mittelung (good oflices) anzunehmen, und Mittheilungen find im 
Gange, um biefe Vermittelung wirffam zu machen. (Beifall.) 
Dann fam endlich die ewige SuvenBill zur dritten Verleſung. 
Die Welt bat augenblidlihh wohl Wichtigeres zu thun, als zu 
hören, was dagegen vorgebraht ward, Die Bill ward mit 234 
Stimmen gegen 173 genehmigt. (8. 3.) x 


Danemart 


Kopenhagen, ı. Mai. Seit feiner Ankunft am 30. April 
bat der König alle Wachtpoften in feinem Palaft aufacheben, um 
dem Bürgermilitär den Dienft zu erleichtern. — In Yarhuus was 
ren auf Befehl deö Generalgollfammers und Haudeldcollegiums alle 
im Hafen befindlihen hannoverſchen, medienburgifhen und hanfeas 
tiihen Schiffe bis auf weitern Befehl mit Beſchlag belegt. 


(Stmitt vulgo &teller wegen Forderung.) 
Befanutmahbung. 


In rubrigirter Sache werden die in der Bekanntmachung ‚vom 
15. Februar 1848 (Korrefpondent von und für Deutichland Ar. 62, 
Kreis⸗Intelligenzblatt von DOberfranfen Nr, 24, Bayreuther Beis 
tung Nr. 53) zur Sache Waffermann gegen Kreller wegen 
Forderung näher befcriebenen Grundbefigungen am 

- Mittwoch den Ziſten d. Mis. Vormittags 10— 12 
im Haufe des Gemeindevorſtehers zu Unterweilersbach 
verfteigert und Kaufölichhaber ET 
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DMünden, 9. Mai. (23. Sigung der Kammer der Abge⸗ 
ordeten.) Am Diniftertifche: die Herren Thon: Dittmer, Bray, 
Lerchenfeld, Minifterialräthe Hermann, Bezold, Bening, Kleinſchrod, 
Roth, v. Molitotr. Nah Verleſung der Einläufe Fortſetzung der 
Seraihung über dad Abiöſungs-Geſetz. Referent Shwindl er 
greift dad Wort, Der Entwurf habe zwei ‚Hauptfeinde: die Fur 
taliften der Vorzeit mit ihrem mittelalterlihem Zopfe und die Zurs 
ner der Gegenwart, die ſich überpurzeln und die Freiheit im Gelbe 
beutel anderer Leute fuchen. Die Herren mit ihrem hiſtoriſchen, 
fündfluthlihem Rechte ſeufzen, ohne Zehent ſey die Religion in Gefaht, 
die Herren fagen: fint justitin perent mundus! Daß das Jagd: 
recht früher ein allgemeines waͤr und als ſolches auch wohlthätig 
war, läugnet der Redner nicht. Alle Gefälle, die aus der Leibcigen⸗ 
ſchaft ftammen, müffen dem Drange der Zeit weichen, denn fie haben 
fi ohnehin nur dur die Nachſicht der Regierungen erhalten. Es 
ift auch ein Befeg über das Lehenwejen cingefommen, wornah dem 
Mel ein unbemeifenbarer Bortheil zufommt; bei diefer Ablöfungss 
Geſchichte wird den Gedenten ein wefentliher Nachtheil nicht zuges 
fügt. Die Berechtigten lagen, daß die Entfhädigungs: Summe 
nicht im Baaren geleiftet werden, aber man faßt die Papiere nicht 
in’d Auge, die ihren eigenen Fond haben, wo die Zinfen niemals 
fiftirt werden; von eigentlihem Verluſt kann dabei nicht Die Rede 
fenn. Man nennt den Entwurf ſtaatsgefährlich, weil man 
Staatöyefahr mit dem Wohle der Corporation verwechfelt. Aller 
dings wird einiger Schaden für die Vereine und Stiftungen ers 
wachſen; die wohltbätigen Zwecke der Zehente find nicht in Erfüls 
lung gegangen. Bf. Riede meint, im Sarfophage liegen die Ge— 
beine der Göttin der Gerechtigkeit; allein die himmlischen Göttinen 
haben ja keine Gebeine; im Sarge liegen die Jahrhunderte lang 
verenthaltenen Rechte, auch das Miertheil des Zehent für die Ar 
men, welches die Geiſtlichen in 
ſteckt. Wenn der Geſetzentwurf für die Betheiligten ſich nicht wohl⸗ 
thätig erweiſen ſoll, wie einige Herren meinen, jo ſage er, daß alle 
menfcliche Beurtheilungsftaft aufhöre. Man habe fich auf Frank 
reich berufen und dort Die Nachtheile gezeigt, allein er frage, wenn 
man in den Rheinkreis gehen würde und dort wieder dag Heil der 
zärtliben Patrimonial-Gerichtsbarkeit predigen wollte, er mochte die 
Abfertigung nicht mit anſehen (Heiterkeit) Der Simfon, den man 

eblentet und zum Sflaven Jahre lang gefhoren, ift erwacht; er 
ann die Pfeiler des morſchen Gebäudes ergreifen und zujammenz 
ſtoßen. Minift.eRath Hermann ſucht den Vorwurf ver Regie 
tung, fie ſey ohne Kenntniß zu Werfe gegangen, mit faltiſchen Bes 
legen zu witerlegen und ‚geht vorzüglich in Die materiellen Vor— 
und Nadıtheile aus, die mit dem Befegentwurf zufammenbängen, 
Minifter v. Thon-Dittmer fprict feine Freude aus über die 
freimüthigen Aeußerungen, welche in dieſen Hallen der Wahrheit 
gelvrogen werden, ftetd geſprochen werden follen. Er weife den 

ormurf zurüd, ber Gefegentwurf ſtehe nicht auf den Boden der 
Verfaſſung. Verfaſſungsabänderung und Verfaſſungswidrigkeit ſey 
nicht daſſelbe. Er verlenne auch nicht den Geiſt der Zeit; fo ſchwarz 
aber fühe er nicht, wie Graf Hegnenberg; wahr fey es, daß [hands 
liche Auftritte und zwar fo ſchnell jtattgefunden, daß fie der Arm 
der Gerechtigkeit nicht ſogleich erreichen fonnte, Aber noch lebe der 
alte Gott, noch lebe die Treue gegen den König und es fey der 
entſchiedene Wille der Regierung ‚gegen die Störer einzufäreiten 
mit der Macht des Gefepes. — Sofortige Berathung über die eins 
einen Paragraphe des Gefeped. Der zweite Bräfident häft das 

eſch der Gegenwart für ungerecht. Er wünfht vom Minifterium 
Aufklärung, mie hoc die Aufhebung der ſtandes⸗ und gutsherelis 
hen Gerlchtsbarkeit anzuſchlagen 3 damit cr eine deßfallſige Mo⸗ 
difikation einbringen fönne. (Er beflagt nebenbei den faledhten Be— 
eg! des ftatiftiihen Bureaus, das von fo ungeheurer Bedeuf: 
amfeit it, Er wolle die ganze Freiheit des Bodens, Die volle 
Gleichheit Hierin aller Klaffen und Stände. d. Lerchenfeld ber 
dauert, die verlangten Notizen nicht zu _befigen. Dan kann berech⸗ 
en nad den Normen des biöherigen Gefeges, allein ein beteutens 
ber Theil der Gerichtäbarkeit fey bereit® an den Staat zurückgeſtellt 
worden. Eine Verirags-Bedingung habe hier nicht fiatt zu finden. 


olge der Zeit in ihre Säckel ges 


Es werben nur über 200 Beamte im Staate untergebracht wer: 


ben müjlen. Dekan Bogel: Es fey meidlih gelacht worden au 

Koften des geiftlichen Standed. Die tanfenbläßeiee Eihr ſoll — 
fällt werben, er hätte gewünfdt, daß nur die dürren Aefte wären 
mweggehanen worden, damit der Baum noch länger blühe und Schatz 
ten verbreite; ohne Entfhädigungvon Art. I— Vi. hindurch 
zu laffen, ſey der ſchwarze Flor, der ihn Tag und Nacht beläftige; 
‚nd wir in der Nacht des 4. Aug. 17892” er müffe fprechen, 
für alle Stände ſprechen. Wir haben bier nicht in richterlicher, 
fondern in legislativer Weife zu handeln. Das Goncordat möge 
er nicht verlegen ; ed fey aber auch durch diefen Staatövertrag ihr 
Bermögen garantirt, aber in der Art, wie das Kirchenvermögen 
umgewandelt werben ſolle, könne die Kirche nicht nadigeben. Die 
Kirche wünfdhe, wie aud dieß unlängft in einer Adreffe an den 
König ausgeſprochen worden, nur eine milde DBerüdfihtigung der 
Stiftungen, die Kirche bringe gerne Opfer, aber ihre Erijtenz foll 
nicht gefährdet werden! Er ijt froh, wenn der Zehem firiet und 
abgelöft werde, dritthalb Millionen find noch zehentbar; daß gerade 
die Geiſtlichkeit immer die Zielfheibe des Spotted und Wiges ſeyn 
müſſe!! Adv. Ned reicht eine Modifikation ein: Wer auf die Ge— 
richtsbartett nach dem 6. März 1848 Verzicht geleiftet hat, kann 
die im Gefege von 183 1 feftgelepte Entfhädigung nicht anfprecen. 
Prof. Edel: Die Gerichtäherren haben wohl auf die Juris dittion, 
aber nicht auf einen ſtabilen Werth Anſpruch. Der Redner ſpricht 
fi ſcharf gegen die ſehr generöfe Enſchaͤdigung von 1831 au und 
ftummt gang für die Modifikation, v. Schägler für den Ent: 
wurf. ».Rotenhan fommt auf die im Ausſchuß geftellte Modi⸗ 
fifation zurüd, um im Intereſſe der fünftigen Beamten-Anftellung 
zu ſprechen. Pr. Dittmar ım felben Sinne. v. Lerchenfeld 
gibt hierüber troͤſtliche Auslunft. Prof. Scheuerl: Die bloße Vor⸗ 
lage eines Geſetzes oder deifen Ankündigung hebt ein fruͤheres Ges 
eg nicht auf. Uebrigens ftimmt er der Movififation des Adv. Ney 
bei, nur wünfcht er ſtatt des 6. März den 12. April feftgefegt. 
». Habermann ftimme diefem Wunſche bei. Chriftmann reiht 
eine Mopififation ein: jede vor dem 12. April eingebradte. Für 
diefe Modifik. Def. Bauer. v. Habermann reiht eine Movifit. 
ein: „jene Gerichtsbarkeit ausgenommen, welche vor dem 12. April 
argetteten.“ » Dagegen Ghriftinann. v. Lerchenfeld rechtfertigt 
ſich gegen die Vorwürfe, als ſtehen die Handlungen des Minifter 
riums mit Dem Gejege in Widerſpruch. Adv. Rey und Ehriftnann 
nehmen auf die Erflarung des Mmiſters ihre Mopviflkationen zurid. 
Der Referent ergreift zum Schluß der Sigung dad Wort. Daß 
die Jurisdiftion ohne Entfhädigung nachgelaffen werden foll, ſey 
durchaus nicht Drüdend, weil auch alle nicht definitiven angeftells 
ten Beamten vom Staare übernommen werden. Er ſtimme zu Der 
Modifit. des Ang. Habermann, Rob ein’ Wort über die Aeußer 
rungen ded Det. Vogel und Freih. v. Küingberg: Mit der Juris⸗ 
dittion jey es nicht immer fo recht in Ordnuͤng gewefen; man 
ſcheide Kırahendiener und Kirchengut wohl von einander, aber die 
Herten Fönnten nicht viel erleiden, ſelbſt der gemüthliche Def. Vogel 
nicht. Die Modifit. des Ausſchußes mit der des Abg. Habermann 
wurde mit dem Her. I. angenommen. Damit fchloß die Sigung; 
Avends 5 Uhr die Forrfegung. (Bergl. Beil.) 

‚Münden, 9, Mar. Die in der Thronrede des Königs anz 
gefüntigte „Reviſton der Zuncwehrerdnung von 1826 ift ſoweit 
pellendet, das der deßfalfige Entwurf fhon vor 14 Tagen den 
fanmiligen Zundwebrsfommando’s und ven diefen den Regimentd: 
und Bataulons⸗Kommando's zur Begutachtung mirgetheilt wurde. 
Da die Gutachten ſchleunigſt eingefendet werden müflen, 'ıft die 
Publikation der neuen Landwehrordnung baldigſt zu erwarten. — 
Mehrere hier wohnende Abgeordnete zum Reichstag, namentlich 
bie Herten Dr, Bhılipps uno Kaffaulr, vann Prof. Falle 
merayper, haben fih gejtern bei Sr. Maj. dem Könıy verabſchie⸗ 
bet und geven nun wuverzügtih nach Frankfurt. Vrof. Her: 
mann wırd, ta er Reyıerungsfommifar in der Kammer ter 
Adg. das Adlöfungegefeg, deſſen Verfaffer er tt, zu vertreten hat, 
erſt fpater nach Frankfurt retjen fönnen. (K. v. u. f. D.) 

Straubing, 6. Mau. Auf die von Der Dtinorität der Wahl⸗ 
männer gegen die Wahl des Abgeorencten Arntte und dee Er: 





fagmanned-Baifaufr erhobene Vroteftation wies die fol. Kreis⸗ 
regierung die Beſchlußfaſſung über die Gutigleit Der Wahl dem 
Wahlansfhuffe zu. Diefer wurde heute bier verfammelt und er 
Härte die Wahl für nichtig. (A. 3.) 

Berlin, 5. Mat Die Nachricht, daß auch englifhe Schiffe 
in Smwinemünde von den Dänen an der Fortfegung ihrer Fahrten 
een; ift von dem hiefigen enaliihen Gefandten ‚»rafen 

eſtmoreland, ſehr ernftlih aufgenommen worden, und terfelbe 
hat fofert an feine Regierung bericytet. Die Störung feines Hart: 
deld wird England feinen Falls dulden. (9. 3.) 

Berlin, 8. Mai. Der König bat den wirkliben Geheims 
rath Grafen v. Dönhoff auf deifen Wunſch von dem Poſten als 
Befandter und bevollmäctigter Minifter am Deutſchen Bundestag 
abberufen und dieſen Poften dem bisherigen außerordentlihen Ge— 
fandten und bevollmädhtigten Minifter beim päpftlicen Hofe, Kams 
merheren und wirflihen Legationsrath v. Uſedom, übertragen, 
ingleihen auch den durch den Abgang des Generalmajerd a. D. v. 
Radowig, ſowie des zu einer andern Beftimmung berufenen Ober: 
ften From erledigten Poften als Militärconuniffar bei der Militär- 
commiffton der deutſchen Bundesverfammlung dem Generalmajor 
v. Beuder verlichen. — Die heute auögegebene Gefegfammlung 
enthält folgenden Erlaß an das Staatdininijterium vom 6. Mai: 
Sn Folge der duch die neuern Gefege allen meinen Untertbanen 
gleibmäßig verlichenen politifchen Rechte beftimme ich bierdurd) 
auf den. Antrag des Staatöminifteriumd, daß fortan von Civil 
und Militärgerihten bie Strafe ber förperliben Züchtigung 
nicht mehr verhängt, fondern jtatt derfelben auf verhältnißmäßige 
Freiheitäftrafe erkannt werden fol. In denjenigen Fällen, in wels 
hen eine Förperliche Züchtigung bereitd erfannt, aber noch nicht 
vollſtreckt worden, ift diefelbe in eine verhältnißmäßige Freiheits— 
firafe durch die zuftändigen Gerichte zu verwandeln. (D. U. 3.) 

Köln, 8, Mai, Bei der erfolgten Wahl zweier Abgeords 
neten für die Stadt Köln zu der wegen Vereinbarung der preußis 
ſchen Staatöverfaffung nah Berlin zu berufenden Verſammlung 
wurden gewählt: Der Erzbiihof Johannes von Beiffel und 
Minifter = Präfitent Camphaufen. (8. 2. 

Bromberg, 6. Mai. Geſtern bin ich mit vielen Deutjchen 
hierher geflüchtet und fende Ihnen beifolgenden Bericht: Die Stadt 
it heute in großer Aufregung. Durch Flüchtlinge, die in ben 
beiden legten Tagen aus der ganzen ſüdlich an Bromberg ftoßens 
den Gegend, aus Mogilno, Irzemeszuo, Strjelno, in großer Anz 
zahl hier’ eingetroffen find, ift c8 zur Gewißheit geworden, daß 
dad organiflete polniſche Heer auf unfere Stadt im Anzuge bes 
griffen ift, ja nad einigen Angaben fell es nur noch wenige Meis 
len von hier entfernt feyn. Demnach ift es nicht gelungen, das— 
felbe an der polnifchen Grenze bei Wrefhen, wo man es durch 
die bedeutenden preußifhen Truppen aus Schleſien, Poſen und 
Gnefen eingefchlofjen glaubte, von allen Hülfsmitteln zu entblößen 
und entweder zur Niederlegung der Waffen zu zwingen oder zu 
vernichten. Wielmehr ift ed den Polen geglüdt, indem fie die 
preußiihen Streitkräfte bei Witfowo, Gembig und Mogilno ums 

ingen, ein neue® Terrain zum Sriegäfhauplage zu maden, wo 
ihnen nun nicht nur in den polnischen Infaffen zahleeihe Verſtär⸗ 
fungen zufirömen, fondern fie auch, indem jie die vielen deutſchen 
Dörfer plündern, im Ueberfluffe Lebensbedürfniffe zufammenbringen. 

Bofen, 6. Mai Abend, Meinem legten Briefe babe ich 
noch hinzusufügen, daß die Nachrichten von den in der Stabt 
Buf burd die Inſurgenten verübten entjeglihen Gräueln jeden 
Begriff überfteigen. Die Truppen waren in ber Nacht angefoms 
men und begaben fih, aufs aͤußerſte ermübet, ſorglos zur Ruhe, 
weil die Bürgerwehr die Bewachung der Stadt übernommen hatte; 
aber fhon im erften Schlafe wurden jene von den Polen übers 
fallen und großentheild niedergemegelt. Indeſſen ſoll das gegen 
Mittag eingetroffene Bataillon aus Gräz furdtbare Rache gebt 
haben. (D. N. 3.) 

49. Sigung der Bundedverfammlung vom 8 Mai, 

In der 47. Sigung hatte der preußifhe Gefandte den Antrag 
geftellt, zur Wiedervergeltung des von Dänemark auf deutſche Schiffe 

elegten Embargo audy auf die an deutſchen Küften ober in beuts 
hen Fluͤſſen befindlichen dänifhen Schiffe Beſchlag zu legen. Hier: 
auf wurde heute beſchloſſen, daß bie Bunbeirriammlung jwar 
eine folhe Mafregel anzuordnen das volle Recht habe, jedoch von 
einer derartigen — * Verfügung abſtehen wolle und ſich vors 
behalte, bei den in Ausſicht ſtehenden Verhandlungen darauf zu 
dringen, daß Dänemark für den verurfachten Schaden vollen Er: 
fag leifte, — Die Bundesverſammlung hätte erwarten bürfen, daß 
der Fünfziger-Ausibuß, bevor er den Beſchluß vom 3. Mai über 
die vollzichende Gewalt bed Bundestages zum Gegenftand einer 
Berathung machte und eine Mittheitung darüber an die Bundes: 


verfammlung beſchloß, die Veröffentlichung des amtlichen Bundes: 
Protofolld oder eine vollſtãndige Mittheitung deffelben, zu weicher 
bereitd Einleitung getroffen war, abgewartet und nicht blos auf 
einen außeroffiziellen Zeitungsartikel feine Einſprache gebaut hätte, 
Die Bundesverfammlung hat den fraglichen Befciuf, zu welchem 
der erfte Vorſchlag aus ihrer Mitte hervorging, im reinften Gefühl, 
‚dem deutſchen Baterlande einen Dienft- zu leijten, feleitftändig ge⸗ 
faßt und das Motiv hierzu angeführt, daß auch der Fuͤnfziger⸗ 
Ausſchus das Bedürfniß eines concentrirteren und mo c#& nöthig 
ift, beſchleunigte Thätigfeit entwidelnden Organs anerfannt babe, 
Zur vorläufigen Einfegung diefed Organs die erforderlihen Eins 
leitungen zu treffen fand fidh die Bundesverfammlung, da ſolches 
lediglich ein Ausfluß ihrer geſetzlich beftchenten Autorität feyn ſoll 
und demſelben feine andern Befugniſſe übertragen werden folfen, 
ala folbe, welhe ihr mad der allfeitig anerkannten gegenwärtig 
befichenden geſetzlichen Ordnung juſtehen, vellfommen befugt. 
Benn der Füntziger-Ausfchuß von der Voraufegung ausgeht, daß 
die Bundesverfammlung hierbei an den von ihm untern 27, April 
gefaßten Beſchluß irgend wie gebunden fey, fe fann man hierin 
nur eine Berfennung ber Stellung des Fünfziger-Ausfhuffes und 
der der Bunbesverfammlung gegenüber den Regierungen zukommen— 
den Befugniſſe erbliden; und in dem bie Bundetverfammlung ihr 
Bedauern ausſpricht, daß bei den nach ausdrücklichem Beſchluß 
bed Fuͤnfziger⸗Ausſchuſſes veröffentlichten Verhandlungen deſſelben 
fo maßlofe Angriffe eines feiner Mitglieder vorfommen fonnten, 
wie ſolche in öffentlichen Blättern zu leſen find, muß fie die Pros 
tejtation des Fuͤnfziger⸗ Ausſchuſſes gegen den gejegmäßigen Gang 
dieſer Angelegenheit entſchieden zurüdweifen. 

Schleswig, 4. Mai. An völlig beglaubigten Nachrichten 
von dem Stand der Dinge auf dem Kriegsſchauplatz fehlt es bier 
fortwährend. Die proviferifhe Regierung muß fid in ähnlicher 
Rage befunden haben, Denn biefelbe bat jeßt eine Givilperfon 
eigens mit dem Auftrag in das Hauptquartier des Benerald v. 
Vrangel abgeordnet, von dort aus fortlaufende Berichte über die 
Ereigniffe und den Stand der Sache an fie einzufenden. Der 
tommandirende General foll auch felbit gewünfcht haben, daß auf 
ſolche Weife eine Communication zwiſchen ihm und der proviferie 
ſchen Regierung hergeftellt werde. (W. 3.) 

Aus tem Hannoverfhen, 4. Mai, Im 12, Wahlbezirk 
it der Advofat Dr. Gumpredt zu Lüneburg zum Deputieten 
für die deutſche Nationals Berfammlung in Frankfurt erwählt. 

EB. 


(W. 2. 

Zu der fonftitwirenden Berfammlung in Frankfurt wurden 
weiter gewählt: Im Königteih Sachen: In Deldnig: zum Abge— 
orbneten Apellationdgerichtö:Affeffor 9, Trugfchler, zum Erfags 
mann Kaufmann Böhler, In Hannover: In Neubaus: zum 
Abgeordneten Gonrecter Plaß in Stade, zum Erfagmann Gute: 
befiger Schmoldt in Ritſch; in Sögel: zum Abgeordneten Rent— 
tammerraths⸗Aſſeſſsr Deymann in Meppen, zum Erfagınann 
Amtmann Rüffel in Sögel. In Schleswig-Holſtein: zum Abs 
geordneten Ritter Bunfen. In Lübek: zum Abgeordneten Obers 
appellationsgerichtörath Wiederhold, zum Erfagmann Profeffor 


Deede. 
Schweiz. 

Bafel, 7. Mai. Dr. Heder erklärt wiederholt in einem 
befonderen Drudblatt, daß c# eine boöhafte und erg Er: 
dichtung ſey, als fey General v. Gagern meuchlings gefallen. 
Wiederholt erzählt nun Hecker, den geruang, „le er fih zuges 
tragen habe’ und fließt mit den Worten: „Es ift alfo eine 
wahre Scändlicfeit, behaupten zu wollen, Bagern fey beim 
VBarlamentiren erfhoffen worden, und fein Ehrenmann, mag er 
auch ein politifher Feind feyn, wird je glauben, daß Republifaner 
daß ich faͤhig ſey, einen Meuchelmord aud nur durch Zujehen zu 
ejtatten,, geſchweige ihn zu verhehlen oder zu vertheidigen, dafür 
bürgt mein ganzes Leben. .: .) 


alien. 

Trieft, 4. Mai. Geftern endlich erfolgte die offlcielle Bes 
fanntmahung, welche Venedig in Blodadezuftand verfegt; 
Schiffen und Barfen jeder Art wird die Fahrt nad Venedig uns 
terfagt, im Uebertretungdfalle haben fie die Zurüdmweifung durch 
das im Golf freugende öſterreichiſche Geſchwader zu gewärtigen, 
Das Öfterreihifche Dampfboot Triefte hat ſich nach Fiume begeben, 
um unter Zeitung ded Scifflieutenants Litrom 400 neu angewors 
bene nn und eg en für die Marineftation zu Pola eins 
uſchiffen. (D. A. 8.) j 
if Mn 30. April. Es ftcht hier bedenklich aus. Der Papft 
ir geftern im Konfiftorium erklärt, daß er den Krieg gegen 

efterreich nicht erflären wolle, darauf hat das Minifterium abges 
dautt und ift die größte Gaͤhrung im der Stadt eingetreten. Die 
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politifchen Mubbsrhaben'fidy alle :vercinige, um dem Papft durch 
eine Deputation zu erflären, daß fie ihm, wenn er auf feiner Weis 
gerung beharre, ald abgefegt betrachten, und-biefe Handlung de& 
Unvdanfd wird, dba er ſchwerlich nachgidt, am 3. oder 4. Mai 
flattfinden. Es iſt bereitö von einer previſorlſchen Regierung die Rede. 

Rom, 1. Mai. Diefen Morgen verbreitete ſich die Nachricht 
von dem tefinitiven Beſchluß feiner Heiligkeit: Beitätigung ber 
bisherigen Minifter in ihren Peften, mit Ausnahme Antonellis 
der auf feine Stelle für immer reſignirte und für den ber Graf 
Mauriana della Rovere als Staatöfelretär eintreten foll, dem que 
gleich die Entſcheldung Über die Frage der Kriegsertlarung anvers 
traut ſey. Huch theilte mir ein hieſiger Geiſtlicher mit, es werde 
heute noch ein Anhang zur Kouſtitütion der päpitlihen Staaten 
gedrüdt, tem zufolge dem Parlamente, das am 18. Mai 
zufammentritt) für die Zufunjt das Recht Der Krienserflärung und 
Friedensſchließung übertragen joy. (K. v. u. f. D.) 

Die Allg. tg. ſchreibt: Die geſtern nur fragmentariih aus 
den itafienifhen Blättern herührten Ereigniffe in Nom liegen 
nun in ihrem Zufammenbange vor und. Das Refultat kommt faft 
einer Entfagung des Papjies auf feine weltliche Hertſchaft gleich. 
Bekannt iſt der Widerſpruch, in den der heilige Stuhl kam, in⸗ 
dem von ihm die wiederholte Erklärung des Friedens mit Oeſter— 
reich ausging, während ber römiſche Feldhauptmann über den Bo 
rüdte, Fortwährende Tumulte, die dem Papſt in feiner Haupts 
ftadt erregt wurden, fonnten ihm nicht zur Unterfchrift der Krieges 
erflärung bevoegen. Die Klubs drängten immer ftürmijcher. Ders 
gebend. Pius IX, zeigte, daß er noch nicht allen Willen verloren 

be. Da ward am 29, April ein Konfiftorium abgehalten. Der 

apit erflärte in jeiner Allofution, ihm ſey ald Nachfolger Petri, 
der alle Völker mit Liche zu umfaſſen habe, jeder Krieg ein Gräuet; 
mit Abſcheu gar erfülle ihm der Gedanke, daß man ihn an die 
Spige einer italienifchen Republik ſtellen wolle. Nie habe die Ab: 
fiht weltlier Vergrößerung ihn geleitet. Sei er nicht im Stande 
gewefen, den Feuereifer derjenigen feiner Unterthanen zu dämpfen, 
die an den Ereigniffen von Oberitalien ſich betheiligen wollten, fo 
fey ihm, bloß begegnet, was aud viel mädhtigeren Fürſten 
widerfahren ſey; er habe feine Soldaten bloß zum Schutz des 
Kirchenſtaats an die Grenze geſchickt. Welche Macht aber habe er, 
die Leidenſchaften Derer, weiche weiter gehen, in Scranfen zu 
halten ?_ Alsbald nad diefer Allofution reichten alle Minifter ibte 
GEntlaffung ein. Der Papft ſchien He annehmen zu wollen. Die 
Klubs beriethen über die Aufitellung einer proviforifhen Regierung ; 
die Bürgergarde bejegte alle Thore und Iteß feinen Kardinal bins 
aus — es hatte fi dad Gerücht verbreitet, der Papſt wolle ſich 
nah Subiaco zurüdzieben. Endlich erklärte der Papft: für die 
weltlihe Regierung feyen die Miniſter verantwortlich; er fönne 
feinen Krieg zwiſchen feinen Kindern erklären. Das Minifterium 
bleibt; nur Graf Mamiani tritt an Kardinal Antonell’d Stelle, 
und übernimmt ven Vorſitz. Wen ihm erwartete man tie Krieges 
erflärung, die der Papft nicht unterfhreiben wollte. 


Ungarm 

Beh, 3. Mai, 10 Uhr Nachts. Im Radicalenclub 
wurde eben ein durch dad Wiener Dampfboot gebrachter -Privats 
brief verlefen, nad welchem ein erfreulicher Umſchwung in der 
Wiener Cabinetspolitik Plöglich herbeigeführt worden, und in Folge 
deffen der in verfaffungswidriger Weife zum königl. Hofrath ers 
nannte froatifhe Boltsaufwiegler Dr. Ludwig Gaj ferner Würde 
entfegt fey, der Ban von Kroatien, Baron: Kojeph Jelachich, aber 
wegen Hocverrath angeklagt: und hierher zur Unterfuchung gezogen 
werden folle, Ws Grund dieſes plögliden Umſchwungs gibt der 
erwähnte eine Rote der fra hen Regierung an, welche 
mit 250,000 Mann und 400 Kanonen drohe, wenn ein Buͤndniß 
zwiſchen Defterreih und England gegen die Unabhängigkeit von 
ganz alien ‚zu Stande käme. : Obgleich jener Brief von -einer 
hochgeſtellten Berfon hereührt, fo ſchenken wir ihm doch noch feis 
men Glauben, 

i Ftranfreicd. 

Paris, 6. Mai. Gleich bei dem erjten Lebenszeichen, das 
die Nationals Berfammiung’gab, bat ſich die Schwäche der revo⸗ 
Iutienären Partei oder, wie fie ſich gern felber nennt, ded Berges 
heran ellt. hr Candidat war Hr. Trelat, den ſelbſt eim bes 
traͤchtlicher Thell der gemäßigten Republifaner, fen es ad perſön⸗ 
licher Sympathie für ihn, fen es, weil dieſe nicht in Gemeinfchaft 
mit der gnatchtſchen Fraction fimmen mochten, unterftügte, und 
trotz dieſer⸗ Coalitidn erhielt er nichtmehr ald 234 Stünmen, wah⸗ 
rend feine beiden Gegner, die einer und derfelben Fraction, der 
bes. „Nasnab,* angehören, zufammen 473 Stimmen erhielten. 
Zteht man von jenen 234 Stimmen diejenigen — wenigſtens 100 
— ab, bie nur aus perfönlichen oder befonderen Rüdjihten mit 


dem Berge geftimmt haben, und zählt fie zu ben 478, fo ftelit 
ſich das Verhaͤltniß der gefammten gemäßigten Partei zu der des 
Berged wie 573 zu 134 hetaus; ein Verhaͤltuiß, daß in ber voll 
zähligen Kammer jedenfalls. noch günftiger für bie erftere fih ges 
ftalten wird. ‚Hr. Buchez, der mit 389 Stimmen ernannte Prür 
fident, iſt eines der ebrenwertheften Mitglieder der gemäßigten 
republifaniichen Partei, dem die Revolutionären feinen anderen 
Vorwurf zu mahen haben, ald daß er fein Atheiſt iſt und nicht, 
ftatt an Gott, an Robespierre glaube, daher fie ihn den „Candi— 
daten der Pfaffen““ ſchelten. Buchez gehört aber doch in fo fern 
ven focialen Republicanern an, ald er, ohne zu einem ber ſocia— 
ten Spfteme, die Im Schwunge find, gefhweren zu haben, auf 
durchgreifende ſociale Meformen binarbeitet, ohne daß Eigenthum 
aufheben oder, wie manche feiner Gegner, bis „aufs Marf aus— 
faugen“ zu wollen. Das Drgan feiner Anfichten in diefer Hinz 
ſicht it das von ihm gegründete und noch unter feiner Zeitung 
ftehende „Atelier“, deſſen Mitarbeiter größtentheild Arbeiter find. 
Und cben weil er einen bedeutenden Anhang in den arbeitenden 
Klaſſen bat, iſt er der Gegenſtand bes aufrichtigen Haſſes der 
Louis Blanc, Gaber, Pierre Lerour, V. Confiderant, von denen 
ein Jeder ein alleinſeligmachendes fociales Syitem der ncu zu orga= 
nifirenden Welt zur ügung ſtellt. Buchez ift überdies für die 
Verwaltung ſehr befähigt, und cr wäre defiwegen vielleicht in ber 
fünftigen Megierung bejjer an feinem Plage geweſen, hätte es fi 
geſtern nicht vor Allem darum gehandelt, bie Stärfe der revolus 
tionären und gemäßigten Partei beraudzujtellen und einen Mann 
zu wählen, der allgemeine Achtung genießt. 

Man verfihert, daß die Nationalyerfammlung nächſtens eine 
allgemeine Amnejtie decretiren werde, von welder aud die Ermis 
niſter Ludwig Philipps nicht ausgeſchloſſen werden follen. 

In der heutigen Sigung wurde in Betreff mehrerer Wahlen 
eine Unterfuchung angeordnet und fodann nach einigen Debatten _ 
die angefochtene Wall des Hru. Schmit (Seines Departement) 
auf den Antrag des Berichterjtatterd wegen grober Berftöße für 
nichtig erflärt und eine neue Wahl angeorbnet. An der Tages— 
ordnung war eine Mittheilung der proviforifchen Regierung. Hr. 
Dupont (de P’Enre) beantragte, daß, weil feine Stimme zu ſchwach 
fen, der Bericht der proviforiihen Regierung durch Lamartine 
verliefen werde, Lamartine nahm nun das Wort und faate: „Ich 
werde ftatt unferes ehrwürdigen Präfidenten Ihnen die Einleitung 
au den verſchiedenen Berichten verleien, weldye jeded Mitglied der 
proviferifhen Regierung über den Zuftand eingereicht hat, worin 
wir das Land und die Sefchäfte gefunden, und über Alles, was 
wir gethan haben.“ Lamartine verlas fodann Diele fehr ausführ— 
liche Einleitung, deren Hauptſtellen wir nachſtehend mittheilen; 
„Die Beſtechungen, welche die heiligſten Inſtitutionen durchdrun— 
gen hatten, verpflichteten den Juſtizminiſter zu den durch die Öffents 
lihe Stimme verlangten Säuberungen. Er mußte fchleunig die 
Juſtiz von der Politif ſcheiden. Der Minifter fchritt mit Schmerz, 
aber unbeugfam, zu dieſer Scheidung. Als Frankreich die Res 
publif proclamitte, proclamirte cd nicht bloß eine Regierungsform, 
fontern einen Grundſatz. Diefer Grundfag war die praftifche 
Demokratie, die Bleihheit durch die Rechte, die Brüderlichkeit 
durch die Inftitutionen. Die Revolution mußte duch eine fort 
laufende Reihe brüderliher und fhügender Inſtitutionen organifiren. 
(&8 wird nun dargelegt; was die Regierung in Bezug aufbilligere Steus 
ervertheilung, auf Beihäftigung der Arbeiter sc. gethan bat.) Der Fall 
ber Monarchie, die Unoronung der Finanzen, die augenblickliche Arbeits⸗ 
fofigfeit einer Unmaſſe von Arbeitern, die Erfchütterungen, welche 
daraus für die Geſellſchaft erwachſen fonnten, wenn diefe ſich nicht fo 
vernünftig, geduldig und refignirend benommen hätte; die Schuld 
von faft 2 Milliarden, welde die gejtürzte Regierung auf die 
erften 2, Monate der Republif gehäuft hatte, die allgemeine Krifis 
bed Hanteld und Gewerbfleißes, mit der politifhen Krifis zufams 
menfallend, die Berlegenheiten des Kultuöminifters, der für eine 
wahrbaftere Unabhängigkeit Der Eulte, und des ——— 
der für die leidenden Handelsintereſſen wirken mußte, dies waren 
die verfdiedenartigen und angelegentlihen Gegenſtände unferer 
Sorgfalt. Danf der Borfehung und dem Volke, wir Eonnten 
einen Theil des durch die Ereigniffe und auferlegten Werkes voll: 
führen. Bir haben die Republif gegründet, diefe Regierung, welche 
man in Frankreich durch auswärtigen Krieg, Bürgerfrieg, Anars 
hie, Gefanguiſſe und Schaffot für möglid erflärt hatte. Bir 
baben gezeigt, daß die Repubif zum Glüde mit dem eucopäifchen 
und inneren Frieden, mit der freiwilligen Ordnung, mit der. per= 
fönlihen Sicherheit, mit Sanftmuth u. Milde der Sitten einer Nas 
tion fi verträgt, für welbe Haß eine Strafe, und Eintradht ein 
Nationatinftinft if. Wir haben die großen Grundfäge der Gleich⸗ 
beit, der Brüderlichkeit, der Einheit verkündet, welche fih in 
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“unferen von Allen für Alle gegebenen Gefegen eutwidelnd, die 
Einbeit des Volkes durch die Einheit der Bertretung vollenden müjfen. 
Wir haben das Bürgerrecht allgemein gemadıt, indem wir bad Wahlrecht 
allgemein machten, und die allgemeine Stimmgebung hat und geants 
wortet. Wir haben dad ganze Bolfin der Rationalgarde bewaffnet und 
das ganze Volk hat und geantwortet, indem es Die ihm anver⸗ 
traute Waffe der einmütbigen Vertheidigung des DVaterlandeö, der 
Ordnung umd der Geſetze weihte. Wir haben 45 Zage ohne ans 
dere vollziehende Gewalt, ald das völlig unbewaffnete moraliiche 
Anfeben verbracht, deſſen Recht die Nation in uns anzuerfennen 
beliebte, und dies Volk hat eingewilligt, fih durd das Wort, 
durch uniere Rathſchläge, durch eine eigenen hodherzigen Einges 
bungen regieren zu Ioffen. Bir haben zwei Monate der Kriſis, 
der Arbeitdeinftellung, ded Elendd, der Elemente politiiher Aufs 
regung und focialer Aengjte durchgemacht, ohne daß das Eigen: 
thum verlegt ward, ohne daß der Zorn ein Leben bedrohte, obme 
daß eine Unterbrüdung, eine Achtung, eine politiſche Einterke⸗ 
rung, ein in unferem Namen vergoffener Blutstropfen Die Regies 
rung in Paris betrübt hat. Wir fönnen von diefer langen Dice: 
tatur unter dad Bolt hinabfteigen, ohne daß ein Bürger und fras 
gen kann: Was haft du einem Bürger gethan? Vor Berufung 
der Rationalverfammiung nah Paris haben wir ihre Sicherheit 
und Unabhängigkeit volllommen gefihert, indem wir Die Nationals 
garde bewaffneten, erganifirten und indem wir der Verſammlung 
ein ganzes bewaffneted Bolt zur Wache gaben. Es find feine 
Factionen mehr in einer Republif möglih, wo es feine Spaltuns 
gen mehr giebt zwiſchen politifchen und micht politiihen Bürgern, 
zwifchen bewaffneten und ar ag Bürgern. Jedermann hat 
fein Recht, bat feine Waffe. In ſolchem Zujiande ift der Aufs 
ftand nicht mehr das Außerfte Recht des Bedrückten, er ware 
ein Verbrechen. Wer fih vom Volke jondere, gehört wicht mehr 
zum Bolfe. Died ift die Ginmüthigfeit, welde wir ſchufen; 
machen Sie fie immer dauernd; dies iſt Das allgemeine Heul! 
Bürger-Repräfentanten, unfer Werk iſt vollbracht, das Jhrige 
beginnt. Selbſt die Borlegung eines Regierungeplanes oder 
eined Verfaſſungs-Entwurfes wäre ven unferer Seite eme unbe⸗ 
fonnene Verlängerung unjerer Vollmachten oder ein Eiugeiff in 
Ihre Souverainctät. Bios ald Bürger jagen wir: Berlieren Sie 
feine Zeit. Nachdem Ste die Suuvreramerat in fih abjerbirt haben, 
laffen Sie nicht ein neues Interregnum die Schlagadern des Lanz 
des entfräften; laſſen Sie einen Anfang von Kegierung aus Jhrem 
Schooße hervorgeben; erlauben Sie der Gewalt nicht, einen Aus 
genblick ungewiß und proviforifch über einem Lande zu ſchwanken, 
welches der Gewalt und der Sicherheit bedarf, Indem wır dies 
erwarten, geben wir ald Mitglieder der Negierung unfere Voll⸗ 
machten an Gie zjurüd. Wir treten wieder ms ‘Privatleben ein; 
amneftiren Sie unfere unfreimwillige Dietatur,  (Kanganhaltendr 
Bravo.) Noch babe ich einen legten Wunſch. Schreiben Sie 
auf die Vorderfeite ded Denkmals, daß Ste erbauen werden, nur 
zwei Namen: den des Volkes, dad Alles gerettet, (domnernder 
Beifall) und den Namen Gottes, der Alles gefegnet hat. (Stürs 
miſcher und wiederholter Beifalleruf, der Kamartıne bis auf. feinen 
Platz geleitet, zweimal erhebt fi eine ungeheuere Majorität und 
Haticht ihm zu Ehren in die Hände. Kange Aufregung.) Ber 
Abgang der Poſt befticg LedrusRollin Die Tribune, um feinen be 
fonderen Beridyt zu verlefen. (8. 3.) 


Grofibritannien 
Ein Brief and Kopenhagen in der „Times“ zeigt, daß 
engliſche Vermittelung jegt Die einzige Hoffnung der Danen ift; 
wenigjtens ift von ruſſiſcher Hilfe in Dem Briefe keine Rede. 


Dänemark. 
Bie man hört, protejtirt Nordamerika in Kopenhagen dagegen, 
daß nordamerikaniſches Eigenthum auf deutihen Schiffen gefapert 
werde, und droht, eime Flotte nach dem Sunde zu fenden. 


(D. A. 3.) 
Nußland und Polen. 

Bon der polnifhen Grenze, 6. Mai. Ueber die Bor 
gänge im Königreih Polen erfahren wir bier zum Theil einander 
voiderfprechende Nachrichten. Polniſche Ueberlaufer, deren Zahl, 
nur beiläufig bemerkt, fchen weit über 200 iſt, die erſt heute Iner 
angefommen find und mit Lebensgefahr Polen durwjtrichen- haben, 
erzäblen, daß die Nachrichten über einen ım innern Rußland aus: 
gebrochenen Militäraufftand fib nicht nur beftatigen, ſondern daß 
diefer bereits foweit gedichen fey, daß, um ihn zu tampfen, Irup- 
pen aus Polen wieder dorthin zjurüdgesogen würden. (D. 4. 3.) 


Im Beriage der Geh. Kammerrard HDagen’ihen Erben. 





Betauntmäuum 
Eine Parthie Erde beim ehemaligen Rabenftein unb bei ber 
Nagelihmied Kropf’fhen Peunth, wird 
Sonnabend am 13. Mai Nachmittags 2 Uhr 
öffentlich und meiftbietend an Ort und Gtelle verkauft, wad man 
Kaufsliebhabern mit dem Bemerfen befannt macht, daß mit ber 
Erbe bei ber Kropf'ſchen Peunth der Anfang gemacht wird. 
Bayreuth, den 9. Mai 1848. 
Die Stadtfämmerei. 
Bid. 
I U _ _—_—_) 
Fi . 
Anzeigen. 

Ein Ungenannter bat fih im zwei Briefen — nah Inhalt 
derfelben angeblich aus Liebe und Freundſchaft — angelegen ſeyn 
laffen,, fremde Haushaltungen durch die Hechel zu ziehen, ohne 
vor feiner eigenen Thüre zu fehren. 

Ft feine Abfiht edel, und nicht Verleumdung, Neid und 
Eigennug die Zriebfeder anonymer Denunziationen, fo würde es 
zweckmäßig geweſen feyn, vermeintliche Unterſchleiſfe zur ummittels 
baren Kenniniß des zunächſt Betheiligten zu bringen, fich zu 
nennen und das Licht micht zu ſcheuen. 

Dem im Finftern fehleihenden Verfaffer biene dieſes ald Er- 
wiederung auf feine nicht belegten Beihuldigungen und ben faden 
Wig, mit dem Bemerken, daß dadurch eine verfuchte Annäherung 
und Wiederanbahnung an frühere, durch feine Schuld jept vers 
änderte freundſchaftliche Berhältniffe nicht erreicht. wird, und allens 
fallö weitere unerbetene und nicht franfirte. Briefe, fogleich wieder 
an - Ort ihrer Aufgabe gelangen werben. = 


Nachricht) Meinen hohen &önnern, geliebten Anvers 
wandten und fbägbaren freunden und Bekannten die frohe Bots 
ſchaft: Daß meine Werhaftung und Unterfuhung auf eine ganz 
unwabre und unbegründete Denunziation bin, we 
gen vermeintliber Betheingung an der, einzig nur durch eigenes 
gutshertliches Verſchulden auf einigen Gütern Oberfranfens herz 
vorgerufenen, jedoch frafwürdig verübten Vollsrache, heute erſt 
ihe Ende genommen und meine 

— volle Unſchuld — 
zum Ergebniß hatte. 

Meinen gewifiens und verjtandlofen Antlägern, Ber 
läumdern und Berfolgern aber, ihre hiernach verübte Schand» 
that, ihre Ehrloſigkeit und tiefjte Beratung in jeder biedern 
deutſchen Bruſt! 

Bayreuth, den 28. April 1848. 

Friedrih Müller, 
Verwaltungs: Beamter im Ruheſtand. 


J. Würzburger junior. 
Ecke der ®pernstrasse 
empfiehlt seine von ‘der Leipziger Messe cingetroffenen 
Waaren, bestehen aus einer grossen Auswahl der neuesten 
Kleiderstoffe 
in Seile, Cachemire, Mousseline, Jucovets, Wollmous- 
seline, Toile du Nord und ‚mehreren ganz neuen Stoften; | 
Long-Shawls und Umschlagtücher 
Echarpen, Sommertücher, Foulards, Cravaten, 
Mantillen und Visiten, Schleier etc;; , 
Meubles- und Vorhangzeuge 
in allen Gattungen von weilsen Waaren, weissen undbunton lei- 
nenen Taschentüchern, Spitzen, Bändern u. Hüten 
Durch persönlichen sehr vortheilhäften Einkant 
bin ich im Stande, bei eleganter Auswahl vor glich 
billige Preise zu stellen, und bitte daher um geneigten 
Besuch. Tee 


Der Unterzeichnete empfichlt folgende Sorten alter ab- 
gelagerter Rauchtnbacke: 
von Prange & Eberstein in Amsterdam 
Bonte a 48 kr., Half- Canaster ü 48 
r St. Amsterdam ü 1 fl. 12 kr.; 
von Er. Justus n Hamburg: 
Leuisiana & 48 kr., fı Siegel a ı fl, f, Old- 


Mild a ı fl 12 kr. 
J3. &. Felbinger. 
Verantworıliher Redakteur: Julins Würzburger. 
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Freitag "Niro. 


* 


Deutihlandb. —* 


Münden, 9. Mal. (23, Sigung ber Kammer, der Abge: 
——* Die Kammer ſeht ihre Berathung über das Ablſ.Geſ. 
fort, "Art. 2 fol wegfallen, weil die Patronats⸗ Nechte nicht zu 
den Gutshertlichen gehören, 

(Art. 2. Alle Natural 5rohndienfte, gemeſſene wie Uungemefiene, 
mit Ausnahme jener beftimmten Dienfie, welche nad Ausweis der 
" Bequgöregifter und der gepflogenen Liquidationen berfömmlid im⸗ 
mer in Geld, obgleih unter alternativem Vorbehalte der atural⸗ 
leiſtung entrichtet worden find, werden ohne Entſchaͤdigung ber 
Berechtigten aufgehoben; damit ceſſiren auch alle Gegenreichniſſe 
für dieſelben.) 
B. Rotenham reicht eine Modifikation ein; „vom erſten 
Januar 1849 anfangend“ und wenn tie mit demfelben zu leiftens 
den Frohnden verpflichtet find, fo fünnen beide Theile für das 
nächte Vachtziel den Pacht auffünden, wenn feine Vereinbarung 
über angemejiene Milderung des Pachtſchillings zu Stande Fommt. 
Abg. Ney will die Modfl, Alle Naturalfrehmden, gemeffene und 
ungemeſſene, hören ohne Entihädigung der Berechtigten auf; Se: 
‘fretaie Stodinger entſcheidet fi für das Wegfallen der Ent: 
fchäbigung, indem er gerade das hiſtoriſche Recht vor Augen hat, 
Dan übrigens auch der Modifik. des Ken. v. Nothenban bei. 
- Graf Püdler: Limburg, Ebert und Habermann für die Mopifik. 
des Hrn. v. Rothenhan. Schneger gegen die Modififation des 
Ausſchuſſes. Prof. Edel tritt ald Anwalt der Billigkeit auf: für 
"die Frohnden follen keine Entfhädigungen gegeben werben: hier 
fey ein ungleiches Verbältmiß, das nur aufgehoben wenn man biefe 
Beſtimmung bier ftreiht. Abg. Schneger ftimmt für den ur 
fprünglihen Entwurf und den Antrag bed 1. Gefretaitd. Def. 
Bauer ſtimmt gegen die Faſſung des eg weil dadurch 
eine Saat der Zwietracht in die Gemeinden gejtreut würde. Zur 
' Entgepnung Habermann umd Rabl. Hegnenberg will, daß 
man hier Gelegenheit nehme, bie im Entwurf oft verlegte Bil 
Kgkelt 'ju üben. Schlund: Wenn noh von Frohnden Die 
Rede ſeyn joll, möge gleich der Gefegeö » Entwurf ganz fallen; 
wurden fie mit Toren Anhängfeln nach Käufe fommen, würden 
fie von ihren Committeuden fit; Prügeln.bei ihrer Heimfehr bes 
grüßt werben. Pf. Rammofer entſchleden gegen die Aufhebung 
der Frohnden ohne, Entihäbigung. "Defgläiben v. Scheuerl. 
Schlund, bringt die Modiſtkation ein, Ale Ratuxals oder in 
Geld umgewandelte Ftrohndienſte. x. follen ohne Entſchaͤdigung 
aufhören. , Der Il. Präfivent fimmt ganz. für den Gefegentwurf, 
"wie ihn die Regierung eingebracht hat; auch ſtimmt er für den 
erfien Theil der Mopdififation v. Rotenhan. Leipold iſt für 
die Mopififation v. Rothenhan. Dr. Gög Es werde Freiheit 
leihbedeutend genommen mit [hnöder Selbſiſucht. Es fey früher 
Srundbef, abgegeben werben mit ber Bedingung, Frohnen da⸗ 
für zu leiften. Schr. Stodinger Nidt fo; die Frohnen 
nd aud den ‚Hörigfeitös Berhältniß, und mur zum Meinften 
eil aud andern Quellen, eine Ausnahme müfe man nicht 
zur Megel fiatuiren. Edel: Frohnden flammen auch aus 
dem grundherrlihen Berhältniffe, zumal ift dieß in ber Übers 
pfalz; da foll daher auch eine ganz mäßige Entichädigung ſeyu. 
Würde man alle Entſchaͤdigung ſireichen, jo, würde der @ewinn, den 
man nad Ba bringe, mit den Ähränen fo mancher ruinirten 
Famitie befledt ſeyn. Schneger bleibt bei dem urfprünglichen 
Entwurfe ſtehen. Neuffer ſtimmt für die Entſchaͤdigung der Frohn: 
dienfte. Unterberger für die uriprüngliche Faſſung des Aritikels. 
Abg. Zeyer ſuͤmmt für den Artifel wie er von der Reg 
eingebracht worden. Mall für die Faſſung des Ausſchuſſes; ger 
gen ihn Ney. Schlund ifi bereit, eine Lifte abzulegen von eis 
nem halben hundert Frohndienſten, die noch in Geld geleiftet wer⸗ 
den. bg. Barſch will, daß die Frohmden, flammend aus ber 
eit der Zwingherrſchaft, ohne Entfhädigung aufhören... Der 
ereht erflärt fich mur für bie Faſſung des Ausſchuſſes; mit der 
Movift. ded v. Rotenhan fann er fid durchaus nicht befreun— 
den. Der Minifter v. Thon-Dittmer fpricht fih entſchleden 
gegen die Modifik. des Abg. Schlund aus und glaubt, die Kam: 
mer werde Fi feine Ueberzeugung aufbringen laflen: mögen 
KRunittel und Pflafterfteine unferer warten, fagt er; die Meberzeus 
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gung ehrt den Mann. Nach langen Debatten über‘ die. Art der 

mmung wurde die Mobififation des Prof. Edel für - 
n der 
Abgeordneten Schlund und Rey. Die Ausſchuß⸗Modiſitaiton 
wurde mit ten Bufäpen des B. von Rotenhan angenommen. 
Für Art,.3. (Die Erhebung der Mortuarien umd der Todfallhands 
löhne ceffirt ehne Entfcädigung.) ſpricht Unterberger und Rabl; 
dagegen Yindenfeld, Det. Ruland, v. Rothenhan, Leipold, Scheu: 
‚erl, auch der Geiſiliche-Rath Spies, den wir fo. feiten reden zu 
bören dad Vergnügen haben, fpricht fi dagegen aus; ein wackeres 
Wort fpriht der Abg. Barfch für den Artikel. Der Mintftes 
rialrath ſucht durch einen Maren Vortrag eine Verfländigung her⸗ 
beiqufübren. v. Hermann räth nur Abſchaffung bes Mortuas 
riums, und hält die Abſchaffung ven TodfallsGandlöhnen ganz 
für unbedeutend, Man fpricht viel und lang; der Präfivent rätb, 
fi kurz zu faſſen. Der Referent ſpricht ſich Kar und umfallend 
über die hoͤchſt auffallende, ungerecdhte Erweiterung der Hanblöhne 
aus und ermahnte die Kammer zur Ausihuß-Mobififation. Die 
Kammer nimmt fie auch an. 

Art, 4. (Der Blutzehnt und der noch nicht zur Erhebung ges 
fommene Neubruchzehent, fo ‚wie der Kleinzehent da, wo er nicht 
bereits hergebracht, oder. durch Verträge oder Vergleich anerkannt 
it, hören ohne Entfhädigung der Berechtigten auf.) Det, Bogel. 
er laje gerne den Blutzehent nad, „damit jeder am Sonntag 
fein Huhn im Zopfe haben möge” aud den Reubruchzehent lege 
ald Opfer der Kirche nieder, damit ber arbeitenden Kaffe gehol⸗ 
fen werden möge; nebft den Kleinzehent. Deininger, Thon: 
Dittmer, 6 d Birth verzichten im Vertrauen auf den guten 
Sinn des Voltes für Kirche und Schule auch noch in der Zukunft. 
Ruland und Rammofer erbliden allerdinga in dieſen Zehen 
ten etwas veratorifhed. Abg. Weinzierl erheitert die Kam— 
mer wieder mit treuherzigen Vortrag, wie es feinem „Depus 
tirten = .Hergen‘‘ die Ausubung des Kleinzehent⸗RMechtes wehe 
gethan, Minifter v. ThonsDittmer räth zur Annahme des 
urfprüngliden Artikels, weil er kurz und klat feine Jweideutigfeiz 
ten bervorbringen werden. Dit 52 gegen 46 Stimmen wurde 
die Modifilation ded Ausſchuſſes angenommen. 

DO Ründen, 10. Mai. Diefen Vormittag nimmt die 
Kammer der Reihsräthe einen Antrag ded Fürften dv. Walletftein 
m Abhilfe von Noth ꝛc. in Berathung, die Kammer der Abo. 
eht die Discuſſion über das Ablöfungsgefeg fort. Man glaubt 
neuerdingd, daß der Landtag fich noch bid zu Ende dieſes Monats * 
ausdehnen wird, unbeihader das Abgangs der nah Prankfurt 
gewählten Deputirten. 


In Kroatien und Slawonien ift das z 
blicirt worden. onien if Standredt pu⸗ 


Frankreich. 


*Paris, 7. Mai. Bir haben nur fehr wenig über den Schluß 
ber geftrigen Sigung der Nationalverfammlung nachzutragen. Rad 
Lamattines Vortrag folgt Ledru-Rollin, feine Amtöthätigfeit abfer 
gend, — er ur fih mit Lebhaftigkeit gegen die gehäffigen Ans 
griffe und Verläumbungen, denen er feit 3 Monaten ausgefegt 

ewefen fey und erklärte: er babe nur einen Zweck im Auge ge: 

bt, den Sieg der Revolution zu fihern und die Drbnung zu 
erhalten. Er ward, wie Zamartine, oft von Beifall unterbrochen 
und der Schluß feiner Rede fand allgemeinen Zuftimmung. Ihm 
folgte Cremieux, Rechenſchaft über feine Verwaltung des Juſtiz⸗ 
miniſteriums ablegend, danı Louis Blanf, über die große frage 
ber Organijation der Arbeit ſprechend und mit der größten Aufs 
merkfamfeit, mern aud mit geringerer Sympathie angehört. Weni⸗ 
ger Aufmerkjamfeit fand ver Bericht Carnots über das Unterrichtes 
minifterium. Bethmont beponirte feinen Bericht über die Staat: 
bauten ohne ihm zu leſen und der Vortrag von —— 
über die Finanzen mußte wegen allzugroßer Ermüdung des Minis 
fierd unterbrochen werden, Nachdem die Verſammlung beſchloſſen 
hatte, Abends und heute feine Gigung halten, um und den 
aufs Aeußerſte erſchöpften Miniftern einige Rube zu gönnen, und 
nachdem der Polizeipräfeft Gauffirieere erklärt hatte, die Ruhe der 
Stadt fey volllommen gefihert, ward die Berfammiung 64 Uhr 
geihlofjen. 


* 
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Auf den motivirten Antra kr “Generals Lamorlelbre IE 
das National» Bertheidigungd-Gomite die -Wiederaufeichtung” 
eier reg von Hüningen befchloffen haben. 

orgen wirb die Wahl einer interimiftifchen Regierungd- 
Commiſſion, die bis zur Vollendung der Gonftitution bie Teiche 
leitet, Statt finden. Diefe fol aus fünf Mitgliedern, beftehen 
und bie verſchiedenen Minifter ernennen. Bon anderer Seite wird 
vorgeihlagen, die National: Berfammiung folle. bie. executive. Ges 
walt jelbft ausüben und blos ihre verantwortlihen Minijter ernennen. 
Bir werden fehen, mweldye Anfiht der Sieg davon trägt. 

Das Haus Rothſchild hält in diefem Augenblide bier einen 
finangiellen Gongreß, — die Repräfentanten der Käufer Moth: 
ſchild in London‘, Frankfurt, Neapel und Wien find verfammelt, 
um mit dem Chef ded Parifer Haufes die Daßregeln zu beratben, 
durch die der ſchwer bedrohte europäiihe Kredit wieder bergeflellt 
werben könne. 

Straßburg, 6. Mai. Niemand zweifelt bier baran, daß 
Franfreih in Stalien interveniren wird, und von fonft gut unters 
richteten Männern wird behauptet Taf nad den legten Nachrichten 
ein Theil der franzöfifhen Armee, namentlih Nrtilterie, bereits 
bis dicht an die Graͤnze vorgefchritten if. Auch in Straßburg 
erwartet man in kurzem cine bedeutende Verftärfung ber Barnifon, 
Frankreich ſteht furditbar bewaffnet da, 600,000 Mann ber herr⸗ 
lihften Friegamuthigiten Zruppen erwarten mit Ungebuld den 
Augenblit in -weldhem es ihnen geftattet wird bie Grängen zu 
überfchreiten, um die Selbjtändigfeit der Nationalitäten zu Wern 
und den Sieg der politischen Ideen des neuen Frankreichs auch 
im Ausland berbeizuführen. Die Zeughäuſer find überfüllt mit 
Kriegamaterial (Straßburg allein fann eine Armee mit Kanonen 
verfehen), und binter diefer Macht fteht eine Ration welche, wenn 
auch noch im Gährungsproceh begriffen, doch mit gleicher Bes 
geifterung für die Freiheit Staliens und Polens und vor allem 
für die Werbreitung der Brundjäge der Republik erfüllt it. So 
eben wird mir eine Proclamation ded Gommanvirenden ber Alpen- 
armee, des ausgezeichneten und perjönlich äußerft tapfern Generals 
Qubinot (Sohn des Marjhalls) an feine Truppen, datitt renoble, 
mitgetheilt; er jagt darin unter anderm daß jie wahrfcheinlic zus 
erit berufen feyn werden für die Unabhängigkeit der Nationalitäten, 
für die Freiheit Italiens, ded Landes auf welchem Frankreich feine 
ihönften Lorbeeren — zu kämpfen. 

me 8 a. 
New:Dort, 20. April. Heute gebt von hier nachſtehende 
Horeffe ab; „Dem freien, deutſchen Wolfe! Den vorbereitenden 
toßen Bewegungen in Deutſchland für eine endliche politiſche 
Bievergeburt ded Daterlanded waren wir längft mit freudigem 
Intereſſe gefolgt; die Kunde von. den Ereigniffen, die ald unmits 
telbare Folgen der Pariſer Revolution in den ſüddeutſchen Staaten 
zum Ausbruch famen und wie ein eleftrifher Schlag alle Theile 
unfere® Baterlandes durchzuckten, hatten wir jubelnd vernommen; 
— über noch hing unfer Blid mit bangen Erwartungen an ben 
nftern Wetterwolken, die fih um Preußend ptſtadt unheils⸗ 
chwanger und drohend zuſammenzogen. Dieſe Wetterwolfen — 
die legten Greignijfe haben fie zerriſſen, und jubelnd begrüßen 
wie die Sonne ber Freiheit, Die nad fo manden Jahren ſchmach⸗ 
voller Prüfung unferm Volke entgegen leuchtet, verheißend eine 
beſſere, glüdlichere Zukunft. — Kein Oeſterreich, kein Preußen ! 
Ein einiged Deutſchland! Ein Fürſt ſprach's und es blieb leerer 
Schall, Ein Bolt will ed — und ed wird zur That! — Ja, 
Ihr deutfchen Brüder! werdet, feyd, bleibt ein Volk, ein freſes 
Bolt, und laft ald ſolches Euch die brüderlihe Hand aus dem 
einigen, freien Staatenbunde Amerikas reichen — der groß und 
blühend, weil er frei — ftarf und mädtig, weil er einig it. So 
fchreitet denn aud Ihr fort auf der einmal ſiegreich betretenen 
Bahn, mit Kraft und Muth, und was Ihr Edles begonnen, 
Ihr wertet ed vollenden! Nicht auf den Berheißungen Eurer 
Fuͤrſten beruht unfere Zuverſicht; nein! auf dem kräftig erwachten 
Feeibeitsfinn der Nation, auf der Macht der öffentlichen Meinung, 
— Ehre den Männern, die den richtigen Augenblid erfaßt und 
ed verftauden haben, nict allein den fhlummernden Freiheitäfinn 
des Volkes zu weden, fondern auch bemfelben eine fefte und bes 
fannte Richtung zu geben. Ehre Denen, deren freie Worte zur 
fühnen That entflammten! Keil aber, drei Mal Heil ihnen, die 
felbft auf Leben und Tod den heiligen Kampf um des Volkes 
unveräußerlihed Recht befanden, und Denen, welden der Todes⸗ 
engel den Lorbeer um die bintigen Schläfe wand. — Diefen Zus 
in bringt Euch umfer „Waſhington““, geſchmückt mit den Flaggen 





des freien Deutfchlande, und wenn ſchwarz⸗ roth = gold neben 
"dem Sterntnbänner unferer Republif'weht, wenn 4 — 
Geiſt iſt, der beide Flaggen umſchwebt, dann wird eö dieſſeit 
und jenſeit des Ozeans in den Kerzen aller deutſchen Brüder 
jubelnd wiedertönen: „Bott fegne Deutfhlandi« Das 
„Gomite: Heffenderg. Ehrift. Dr. Geiceidt. B. Lifhige’ Dein, 
Zudewig. 3. Kuhnhardt. Dr. Henfhell. F. I. Schlefinger.” 

Dit vorkehender Adreſſe gebt -der Ertrag einer dahier pum 
Beſten der Verwundeten in Berlin veranjtalteten Collecte mit 
—* —* Dollars (fl, 10,000) nebſt einer ſchwarz⸗ roth⸗doldnen 

agge ab. 

Ankunft der „Hibernia.”) Das Poſtdampfboot 
heine ift am 3. d. * Newyorter Merken en —* Ye 
Liverpool angefommen. Die politifhen Neuigkeiten find ohne er 
bebliche® Intereſſe; die legten commerciellen und finanziellen Bes 
wegungen faßt der „Erpreß‘ folgendermaßen jufammen. 

Die Dampfböte Hibernia und Waſhington werben bedeutende 
Rimefen in Wechſeln und Gentanten mitnehmen, Die fremden 
Häufer bieten alle® auf, um ihren Freunden in Frankreich und 
auf dem Gontinent zu Hülfe zu kommen. Die übermachten Fonds 
beitehen faſt ausſchließlich in Wechſeln auf England und in flins 
gender Münze. (W. 3.) 

Philadelphia, 12. April. Man erwartet hier mit vieler 
Zuvericht die Anfunft Ludwig Philipp's, welder, wie ihnen viels 
leicht befaunt ſeyn dürfte, ein jehr bedeutendes Vermögen in Amts 
rica befißt. Man bat ſich die Mühe genommen, in der Bank von 
Pennfpivanien, welhe das Schuldbuch des Staats führt, nachzu⸗ 
fehen, ob nicht der Er- König der Frangofen Staatdgläubiger ded 
von Wilhelm Penn gegründeten Staates ift, und fiehe, man fand, 
daß er bloß die niedliche Summe von 500,000 Dollard gut hat. 
Wahrfcheinlih hat der Napoleon des Friedens dem friedliebenden 
Stifter der Quaͤker, welche ebenfalld an feinen Krieg glauben, 
einen Beweis feiner Achtung geben wollen. In Rew:Vorf gehört 
eine ganze Reihe von Häufern und Grundftüden, namentlich aber 
dad NewsPorksHotel in Broadway, ebenfall® dem Napoleon bed 
Friedens. Zudem foll nod der entthronte Friedens-Kalſer ein 
großes Eigenthum in New: Orlcand und ausgedehnte Ländereien 
im Weiten der Union befigen. Sie erfehen hleraus, dag man 
ihn nicht zu bemitfeiden braucht, wenn jeine Krongüter zum Bes 
ften der arbeitenden na öffentlich verkauft werden. Alle -Ra- 
poleoniden, welche bier feit 30 Jahren anweſend gewefen, ‚haben 
Amerika verlaffen und fih nad Frankreich eingefhifft; dafür er 
wartet man jegt die Meberbleibfel der alten und neueren Bour- 
bonen. (8. 3.) 


———————— ZT —_——L——— nn nn nn 0 
Anzeigen 


Todes-—Anzeige. 
Lieben theilnehmenden Verwandten und Freunden widmen wir 
hierdurch mit gebeugten Herzen die traurige Anzeige, daß unfere 
gie unvergeßliche Gattin und Mutter, weiland Frau Sophia 
arbara Gaab, verwittwet gewefene Horn, geborne Schlend, 
am 10. d. Mid, Nachmittag um + auf 4 Uhr nad längeren 
Leiden wei in den Herrn, den fie von Kindheit an durch fromme 
Eltern hatte lieben gelernt, entſchlafen und fo nad einer Wall: 
fahrt von 69 Jahren, 2 Monaten und 20 Tagen zur jerwigen Ruhe 
eingegangen ij. 
Was wir an Ihe, derem ‚Herz bid zum legten Athemzuge fo 
treu für und flug, verloren, werben diejenigen und nahfühlen, 
welche ihr im Leben näher ftanden. Darum folgt ihr unfere Liebe 


F} 


‚und unfer Danf in die Ewigfeit nad, und ihr Gedaͤchtniß bleibt 


unter und im Segen immerbar. 
Bayreuth, am 11. Mai 1848. 
8. Gaab, Wagenfubrifant, ald Gatte. 
®. Horn, Pfarrer, ald Sohn. 


Ein Kanapees@rftell nebft ſechs Stühle (Roccoco) ift billig 


zu verfaufen bei 
C. Tröger, Schreinermeifter. 


Marimiliand : Straße E. N. 5 iſt die erſſe Etage auf das 
Ziel Zakobi zu vermiethen. 


Berichtigung. In der Bekanntmachung des K. Zandges 
rihtd Ebermannftadt vom 6. d. Mts. Beilage Nr. 131 d. Blattes 
it zu leſen: Schmitt gegen Kreller wegen Forderung. 
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Deutihland. 


OMünden, 10. Mai. (24. Sigung der Kammer der Abges 
orbneten, 9 Uhr Morgens.) Am Minijtertiihe: alle Minifter und 
viele Minifterialräthe. Fortfegung der Berathung über 
das Ablöfungsgefeg. Der Präfivent mahnt die Kammer, ſich 
fürz zu faſſen. Art. 5. war aus dem Ausſchuſſe in folgender Faſ— 
fung gefommen: . 

„Art.5. Das Jagdrecht auf fremden Eigenthume hört ohne 
Entſchãdigung der Verechtigten auf, und geht, vom 4. Dftober 
1848 beginnend, an die Gemeinden und Grundeigentbümer eines 
zufammenhängenden Guts-Komplexes über. Die Größe dieſes 
Gomplereö und die Ausübung der Jagd wird Durch ein eigencd 
Geſeß normirt werden, welded der naͤchſten Ständeverfammlung 
vorzulegen iſt, bid dahin ift die Regierung ermächtigt, eine provis 
forifche Verordnung hierüber zu erlaſſen.“ 

Dei. Bauer: Bon da an keine Conceſſion mehr! Pf. Rus 
fand ftimmt für den uriprünglichen Entwurf. Def. Bogel zur 
Entgegnung: Mit dem Jagbunmeien muß c# ein Ende nehmen; 
man beachte den Wildfehaden. Das Jagdweſen, wie ed gepflegt 
worden, ift gegen die Gultur. Kein Rechtägrund liegt zwat vor, 
die Jagdrechte zu ftreichen; mögen auch fie ald Opfer auf den Altar 
des Baterlands gelegt werden. Man bedenke bie vielen Menſchen, 
welche ſchon diefem Rechte“ zum Opfer gefallen. Schlund: Daß 
dad Jagdrecht durchaus nicht den Namen Recht verdiene, ſucht 
der Redner in Eräftigen Worten, wie c# feine Manier ift, daraus 
ftellen. Wie fünne das ein Recht ſeyn, wenn Das Leben eines 
Hafen mehr werth it, ald das Leben eines Menſchen. (Gr wers 
langt obne Entfhädigung dieſes „wilde Recht‘ mit einem Feder— 
ftrich zu tilgen. v. Lerchenfeld ſucht den Rednet über feine übers 
triebenen Ausdrücke, die gar nicht mebr an der Zeit feyen, abzu⸗ 
wandeln, wogegen der Präfldent der Abgeorbneten ihn in Schuß 
nimmt. Bon Schägler wird in feiner Rede durch mehrmaliges 
Schiufrufen unterbrochen. Stodinger ſpricht gegen das beans 
tragte Geſetz, weil die Zeit verbiete, zu berathen; er hätte ſonſt 
ſelbſt noch ein paar Gefege in petto. v. Rotenban fühlt ſich 
durch Schlunds Mede fehr gefränkt, der Präfident ſucht ihn zu trös 
fien, oder vielmeht zu beichren. Der Referent: Sollen wir 
das Geſetz erit erwarten? oder foll Lie Aufhebung des’ Jagdrech⸗ 
tes prinzipiell. im Entwürfe audgebrüdt werden? Möge die Res 
gierung nur forgen, daß fein Jagdkrieg enttebe, das übrige ſey dem 
freien Ermeſſen der Regierung auheim geſtellt. Sell dad Geſetz 
über dad Jagdrecht in der Pfalz and in den andern Kreifen aus 
gewendet werden, fo werde das Geſetz die Zuftimmung ber Sams 
mer nie erhalten. Art. 5. wird in der Faſſung des Ausſchuſſes 
angenommen, Als Art. 6. wurde eingejhoben: 

‚Art. 6. Die Weide auf Aedern während ihrer Fruftififation 
und auf MWiefen während der Hegezeit wird ohne Unterſchied, ob 
fie auf Herfommen, Berfährung und darauf gegründeten Titeln, 
oder auf ausdrüdlishen befonderen Eonceffionen und Verträgen mit 
den Eigenthümern berube, ohne Entſchädigung aufgehoben. Die 
Adköfung der Weiderechte auf Gemeindemarkungen ober fonjtigen 
MWeidediftriften muß auf Berlangen der Mebrheit der Berpflichtes 
ten flattfinden, mwehn fie für den ganzen. Komplex gefordert wird, 
Der Entfhädigungäbetrag wird -durh Schägung nad Hiff. 4 des 
Art. 12 von den Kultusbehörben ermittelt und feitgefegt.”” Mehrere 
Redner, unter andern Bari, unterftügen den Artikel warm, aber ver⸗ 
geffen dabei auch der Mahnung des Präfidenten, nicht gar zu weit 
läufig zu ſeyn. Eine Mobififation von Baron Feiligfch wird 
verworfen. Ruland befämpft ben Artifel ald einem gar nicht hie— 
ber gehörigen, höchſt bedrohlichen, der in Unterfranfen gewiß große 
Aufeegung hervorbringen werde. Auch biebei betheiligen ſich eine 
Menge Repner; Modifif. über Modifif. werden eingebracht. Abg. 
Bari will alle Weiderechte aufgehoben und damit den Art. 6: 
nivellirt wiſſen. Gegen fie ſprechen Dr. Müller, der für die Mos 
diffation der Ausfchüffe it, und v. Rotenhan. Eine Modifik. 
von Miniſt. Rath Hermann, ed möge den Berechtigten das Weis 
derecht noch auf drei Jahre belafien werden, murde verworfen. 


Eine. Modifif. vom Abg. Ney will die Hegezeit vom 1. April 
bi zum 1. Dftober feitiegen. Abg. Barſch, einer der beften Vers, 
treter der Landeigenthuͤmer, motiviet feine Mobdifif. ganz folide und 
berzbaft. Der IE, Präfident erklärt ih gegen den Antrag des 
Advofaten Ney. Der Neferent rechtfertigt bie Beitimmungen 
bed Ausſchuſſes; die Weiderechte müffen oder können abgelönt, 
von den Berechtigten nicht verweigert werden; die werth— 
vollen Weiderechte ohne Entſchaäͤdigung weg zu geben, wäre unge⸗ 
recht. Der Artikel enthält die möglichiten Rüdfichten für die Pflich⸗ 
tigen und Berechtigten und befördert die Euktur im höchſten Grabe, 
» Thon-Dittmer macht auf dad große Bedenken aufmerffam, 
einen Artikel, der eigentlich gar nicht ind Geſetz nchöre, au impro⸗ 
vifiren, der zu den größten Fragen der landwirthſchaftlicen Autes 
refjen gehört. Er ftimmt gegen die Aufnahme bed Artifeld, übers 
haupt mahnt er ab, ſo en passent begründete Rechte aufzuheben und 
jtimmt folglih der Modifif. ded Abg. Barſch bei, der ein Rechts—⸗ 
inftitut nivelliven will. Alle Modiſil. werden verworfen, der 
Artifel des Ausſchuſſes angenommen, rt. 7. des Entwurfs 
voird mit der Modifik. welche den Wrtifel erweitern. und ergänzen, 
von Ney, Edel, Bejtelmeyer, Bari, Riepler und Limmer, übers 
haͤuft, wovon wir nur die ‚von der Kammer angenommenen mit 
theilen wollen. 

(Art, 7. Alle rein perfönlihen, nidt auf Grund⸗ und Bos 
den haftenden Abgaben an den Grund- oder Gerihtäheren hören 
ohne Entihädigung des leptern auf, 3. B. die Canon» und Ors 
dinari:Stener, die Kleinhanblöhne, Kandlohnsgebühren, die Ze— 
bentjagungägelder,, Zehentpaht=Ratifikationsgebühren, Gebühren 
für Erthellung gutshertlicher Konfenje, die Kammerſteuern, Reus 
teranlagen, das Meiftergeld, Wandergeld, Bürgergeld, Juden— 
begräbnißgeld, Kleppergeld, Gausgeld, Hundefütterungdgeld, Aduls 
teriens und Fornifationsftrafen, das Ungenoffengeld, die Nach- 
feuer, dad Kezeptionssherbergds und Schupgeld, namentlich der 
„Juden, die Gewerbs » Refognition, das Einzuggeld, Siegelgeld, 
Herdgeld.) 

Barſch will auch den Forſthaber in den Art, 7 aufgehoben 
wiſſen und ſtellt ſeine hiftorifche Abſtammung bar, worin ihn v. 
Lerchenfeld zu widerlegen ſucht, welcher glaubt, daß der Forſtha— 
ber nur ald Gegenreihniß für Waldgenüſſe gefordert werde. Prof. 
v. Scheuer! will nur die Modififation von Edel, alle andern mös 
gen entfernt bleiben, weil ihre rechtliche Natur nicht erwiefen wers 
den fann. Def. Ruland hat natürlich auch gegen diefen Artikel 
viel einzinventen, geſchweige denn, daß er neue Zuthaten annimmt, 
Abg. Leipold will dad Gansgeld geitrichen haben. Die Kammer 
läßt aber feine Modififation gar nicht zur Disfuffion. (Ih muß 
leider den Bericht vor der Abjtimmung unterbrechen beim Poſtab— 
gang.) (Alle Modint, werden verworfen und wird auf das arbitrium 
des Ausichuffes eingegangen.) 

Der bayerifhe Wahlbezirt Stadiprozelten hat heute den ‚Hm, 
Baſſermann aus Mannheim zu feinem Vertreter für das beutihe 
Parlament gewählt. 

Berlin, 9 Mai. Die Zigs-Halle bringt dad Gerücht von 
dem Eintreffen einer Depefche, welche die Meldung entbielte, daß 
der Kaiſer von Rußland auf den Plan der Herſtellung eines ſelbſt⸗ 
ftändigen Königreichd Polen eingegangen fey, Ein anderes 
Gerücht läßt. den Fürfien Paskewitſch hieher notifizigen, daß, falld 
nicht Poſen binnen fo und jo viel Zeit pacificirt wäre, ruſſiſche 
Truppen in das Großherzogthum einrüden würden. 

Berlin, 9. Mai, Nach einem am 9. Mai Vormittags hier 
eingegangenen Schreiben bed Generald Colomb iſt die Haupt⸗ 
macht der polnifhen Infurgenten unter Miroslaweti 
duch die Gombinieung der Zruppenbewegungen gegen diefelben 
auf Mielczin zwiſchen Brefhen und Gneſen zuridgedräangt worden, 
ſodaß tenfelben fein anderer Ausweg mehr übrig blieb, ald bie 
ruffiihe Grenze zu überfchreiten. Der Führer verlangte daher zu 
capituliren, und fendete deshalb zwei Offiziere nah Poſen. Doc 
ber General ſchidte mit diefen feinen Sohn ald Parlementair. zus 
rüd, mit dem Beſchelde, daß er fih auf Unterhandlungen nicht 
einfaffen könne, fondern die unbebingte Unterwerfung fodern müſſe. 
Die Antwort hierauf war noch nicht eingetroffen bei Abgang des 


Briefed. Die Stärke ber Anfurgenten wirb auf 10 bis 12,006 
Mann geſchätzt. Währfcheinfich ift ed, das dieſelben in Folge des 
durch den General Hirichfeld vereitelten Verſuchs, ſich Brom: 
berg zu werfen, in ihre jegige Stellung gerathen find, da fie 
alle andern Ausgänge von Truppen befegt fanden. 

Bofen, 6. Mai. fuel it nun zwei Zage bier. Heute 
erging fein erfted Manifeit, es ift gemäßigt, aber feit, willigt in 
eine Drganifation vor der Demarkationslinie, welches ein MWiders 
ſpruch iſt, und iſt deßhalb vom Comité etwas angefochten worden. 
Am Uebrigen fcheint Pfuel mehr handeln als druden laffen zu 
wollen. ift auf feinem Herzuge bei Pinne überfallen worden 
und nur dadurch, daß ein Detahement Dragener das Gefecht 
aufnabn, gelang es ihm, dem Hinterhalte zu enttommen, 

Rah neuejten Nachrichten aus Poſen — weiche in der Bers 
linee Bahlmänner:Berfammlung zwei Offiziere ald auch von Ges 
neral Eolomb gemeldet mittheilen — foll ver Krieg im Groß: 
herzogthum beendet ſeyn indem die Inſurgenten bei Batczyn 
fih auf Gnade und Ungnade ergeben hätten. (B. 3.6.) 

Königsberg, 6. Mai. Die ganze biefige Umgegend iſt in 
Anfeuhe. Die Inftleute und Knechte empören fih überall gegen 
die Gutsherrſchaft und richten ſchreckliche Verbeerungen an. Winige 
Gutöbefiger find fo arg gemißhandelt worden, daß fie im Ber: 
dyeiden liegen, und auf einigen Gütern find die größten Verwü— 
Be buch die Zumultuanten in- den Gutögebäuden gemacht 
worden. Es follen num fliegende Golonnen von größern Truppen⸗ 
maffen gebildet werden, die für die Aufcechthaltung der Ordnung 
forgen follen, (D. 4. 3.) 

Trier, 7. Mai. Die Stadt ift ruhig. Geſtern wurde die 
fämmtlihe Bürgergarde entwaffnet, und Alle lieferten ihre Waffen 
bereitwillig ab, Einige ausgenommen, welche diefelben in baarc# 
Geld umgewandelt haben follen. Die preußiſchen Adlet, deren 
Abnahme die Berwaltung — hatte, ſind wieder aufgeſtellt 
und das Militär hat alle Wachen und Thore beſetzt. Eine Unter— 
ſuchung ift eingeleitet, und ein höchſt untergeorbneter Rädeldführer 
follte verhaftet werden, e8 gelang Ihm jedoch zu entfpringen. Bei 
anderen haben Hausſuchungen Statt gefunden, namentlih auch bei 
dem Landgerichtsrath Gracff. Ob etwas gefunden wurde, weiß 
ich nicht. 92 

Dber:Glogan, 6. Mai. Heute früh un 1 Uber brachte 
eine Staffete die Ordre, daß das erfte Aufgebot dre Landwehr 
eingezogen woerden und bis zum 9. Mat bereits in Koſel eintreffen 
müßte. (D. 9. 3.) 

Wien, 7. Mai, Die geftrigen Berichte aus Krakau melden, 
daß von der ruffifchen Grenze die Nachricht eingetroffen fey, Kaifer 
Nikolaus fey am 3. Mai in Warſchau augefommen, 

Der Pr. Staatdanz. meldet, daß der Kaijer von Defterreich 
auf die Güter der Familie ded Fürften Adam Gyartorysfi gelcgte 
Sequeſter aufgehoben hat, (D. 3.) 

Dredden, 9. Mai. Bon mehren Seiten find Befürchtungen 
über die vom Bundedtage angeordneten Truppenzufammens 
siehbungen ausgeſprochen worden, ald ob fie mit reaftionären 
Tendenzen in Verbindung ftänden und namentlich auch zur Ueber: 
wahung ded Parlaments beftimmt wären. Die Zeitverhältniſſe 
find Son der Art, daß an eine Reaktion durchaus nicht zu denken 
ift, von welder man dies am leichteiten zu glauben geneigt ift. 
Es würde ein ſolches Beginnen ſich ſelbſt am bedenflichften rächen. 
Die Aufftellung der Truppen am Rhein bat vielmehr einzig und 
allein den Zweck, etwaige Angriffe eines weftlihen Reihe zu 
überwaden und den dortigen Truppenaufitellungen gegenüber eine 
impofante Gegenmacht zu entwideln, Was den Abmarfch der 
fähflihen Truppen insbefondere betrifft, fo hat die hiefige Regies 
rung dem Bernehmen nad beim Bundestage dagegen remonfiriet 
und ed ift hierauf beftimmt worden, daß die Truppen nur ins 
ſeweit mobil zu machen find, daß fie innerhalb einer gegebenen 
Feift marfchfertig ſeyn können. (D. 9. 3.) 

annover, 4, Mai, Unfere Wahlen zur Nationalverfamms 
fung find jegt zum größeren Theile befannt und im Ganzen fehr 
gut und würdig ausgefallen; ungemein charakteriſtiſch ift cd; wie 
man fait überall auf folhe Männer gegriffen bat, deren Ber: 
halten während der Berfaffungshändel eine Bürgſchaft für ihr ent 
ſchledenes Auftreten gibt. Bei einzelnen folher Namen möchte 
man faft meinen, es ſey die Wahl nur aus einer Art Pietät 
darauf gefallen, bei andern haben die Wähler offenbar durch bie 
Dahl eined glänzenden Namens fich felbft ehren wollen. Reue 
Ramen findet man ſehr wenig barunter und was barunter iſt, 
Teint faum allzuviel zu verfprehen. (D. 3.) 

Bahlen zu der conftituirenden Verfammlung. 

In Koͤnigreich Sachſen: In Dreßden: zum Abg. Profeffor 
Wigard, Erjagmann Hr. Klett. In Freiberg: zum Ag. Dr. 


feph, Erſazmann Stadtrat Theft. In Defterreich: In 
det: zum Abg. Hr. v. Dobbethoff, Erſatzmann Dr. Bauer; 

in WienersNeuftadt: zum Abg. Frhr. v. Andrian, Erſatzmann 
ehr. v. Sommaruga jun.; in Neunfichen: zum Nbg. Frhr. v, 
taudenheim, Grfagmann Dr. Boſtel; in Ried: zum Abg. 
Pfleger Achleutner; in Mattinghofen: zum Abg. Senfenjchmied 
Bauer; für Steyer: zum Abg. Prof. Redtenbaher in 
Stuttgart; in Schärding: zum Abg. Hr. Schmid tz im Kirhs 
dorf: Kaufmann Rebtenbader; in Enns: zum by. Profeffor 
Baumgarten; in Eferding: zum Abg. Benedictinermönch Pie 
ringerz in Bödlabräd: zum Abg. Syndikus Schindermaper. 

Hamburg, 7. Mai. No gejtern waren bereits fünf Schiffe 
und gegen 160,000 Mark für Die deutſche Flotte zur Diäpos 
ftion geſtellt. (D. A. 3.) 

Flensburg, 5. Mai. Großes Aufſehen hat heute das Er— 
fheinen der ſchwediſchen Fahne am Haufe des hiefigen ſchwediſchen 
Eonfuls erregt, was die danifh Geſinnten in ihrem Sinne aus: 
beuteten, Run aber erfährt man, daß dem ſchwediſchen Gonful 
von feiner Regierung die Mittheilung geworden, die propiferiiche 
Regierung unferer deutſchen Herzogthumer anzuerkennen, 

Altona, 7. Mai (halb 11 Uhr Morgens).. Auch der chen 
angefommene Bahnzug bringt noch feine zuverläffige Mittheihung 
über die Räumung von 'Alfen. Es foll ein breimöcentlicer 
Baffenftillftand in Ausficht feyn. (D. A. 3.) 

Kiel, 6. Mai. Gejtern traf bier die Nachricht von dem 
Ableben des Major Miheljen ein. Derfelbe wurde befanntlich 
in dee umglüdlichen flensburger Affaire im linken Arm verwundet 
und gefangen genommen, nachdem er mit dem größten Muthe 
die Rettung des ihm untergebenen Corps verſucht hatte. 

(D. A. 8.) 

Helgoland, 6. Mai. Die Befegung —— 
wird im Preuß. Staatsanz. nah einem Berichte des General 
BWrangel vom 3. Mai mit folgenden Zufägen angezeigt. — Eine 
heftige Ranonade bat heute Mittag bei Snoghoe zwiſchen däni- 
hen Kanonenſchaluppen und der preußiſchen Artillerie , melde 
nebft einem Bataillon zur Dedung dieſes Landungöplatzes aufges 
ftellt war, ſtattgehabt. Bon unferer Seite ift dabei ein Kanonter 
erihoffen worden, doch ſcheint der Feind bedeutender gelitten zu 
haben. — Die Bevölferung iſt ernft und hat den Taft feine Ge— 
fühle zu heucheln, die fie für und nicht empfinden faun, doch 
zeigt fie vollftändiged Bertrauen in die Mannszuct unferer Trups 
pen. — Bon den TFreiihaaren haben ſich viele den preußlſchen 
Zruppentheilen als Zirailleurs attafhiren laſſen, fo a. B. bie 
Kieler Studenten dem Regiment Alerander, die thüringer Schügen 
dem 2. Infanterie Regiment. 

bweiz. 

Bern, 5, Mai. Kaum bat unfer Waffentanz geenbigt, io 
mülfen wir und zu einem neuen gefaßt halten. Die öſterreichiſchen 
Truppen nähern fih der Grenze von Graubündten dermaßen, daß 
an der Abſicht, durch die Schweiz einen Durchzug nach Oberitalien 
zu erzwingen, nicht mehr gezweifelt werden fan, Der ſchweize⸗ 
rifhe Grenz⸗Feldhert, Oberft Gerber von Bern, bat dringend 
Zruppenverftärfuug begehrt, und geftern bat der eidgenöſſiſche 
Kriegsrath dieſem Begebren entiprocen. Noch in legter Nacht 
hat der Vorort Sigung gehalten und die Tagfagung außerordent- 
licher Weife auf Donnerftag den 11. Mai zufammenberufen. Es 
wird über Krieg oder Frieden entſchieden werden und bie Tagſaz⸗ 
aung wird fi in zwei Meinungen ſpalten. Die eine, der gemes 
fene Feeifhaarens General Ochfenbein an der Spige, wird die 
Reutralität und den Frieden & tout prix behaupten. Rad diefer 
Meinung wird man, wenn auch ein Öfterreichifches Corps, woran 
faum zu zweifeln, durch bie Schweig nad Itallen durchbrechen 
wird, darüber bei dem ‚Hoffriegdrath in Wien Befchwerte führen 
und ſich damit begnügen, wenn die Antwort lautet: ed ſey Einem 
recht leid, was gejchehen fey; der oͤſterreichiſche Feldherr habe ohne 
Befehl gehandelt. Die andere Meinung aber wird den Angriff 
Defterreihe als eine Kriegderklärung anfehen und zwei ſchweizeriſche 
Armeekorps, das eine nach Tyrol, das andere nad Italien, ent= 
fenden. (#. 3.) 

Bern, 8. Mai. Bor Abgang der Poſt bleibt mir nur ſoviel 
Zeit, um Ihnen mit zwei Worten zu melden, das heute der Gr. 
Rath eröffnet worden ift, und nach einer fehr ftürmifchen Sigung, 
in welder ein unbeilbarer Zwiefpalt in der Regierung zu Tage 
fam, Gere Ochſenbein feine Entlafung ald Regierungsrath und 
Präfident bed Vororts gegeben hat, (D. 3.) 

Bern. Der Borort hat num Sardinien auf den Allianyane 
trag geantwortet. Der „‚Eidgenojje von Freiburg‘ theilt das 
Schreiben ded Vorortes ganz mit. Wir entheben demfelben den 
Hauptinhalt: „Die Eidgenofjenihaft, ihrem Urfprunge und Den 


—— getreu, welchen fie ihr Daſeyn und bie Stellung vers 
danft, die & gegenwärtig einnimmt, anerkennt jeber Nation das 
Recht der Seibfifonftiruirung. ‚Die Eidgenoſſenſchaft bat mit ber 
aufrichtigften Sympathie die Anftrengungen begrüßt, melde die 
Völfer mahen, um bie veralteten Formen des Abſolutismus zu 
brechen und die Bahn der Nationalität und Freiheit zu betreten. 
Die heldenmüthige Erhebung der italienifhen Völkerſchaf ten flößte 
ihr feine geringere Theilnahme ein, und fic hofft daß die neu betres 
tene Bahn das Blüd und die Wohlfahrt einer edelmüthigen Nation 
fördern werde. Dennoch bejtchen Äußere und innere Gründe, welche 
8 der Eldgenoſſenſchaft nicht geftatten, in dem vorgefchlagenen Einn 
ein Bündnif mit einem Nacbarftaate einzugehen und einen direk— 
ten Antheil an einem fremden Kriege zu nehmen. Nach den unges 
heuern Anftrengungen, welche die Schweiz vor faum ſechs Mönas 
ten machen mußte, um in ihrem Innern cine die Grundlage ihres 
Daſeyns fährdende Ligue zu unterdrüden, bedarf die Eidgenoifens 
ſchaft her Ruhe, um die Kräfte-wieder zu jammeln, die fie nöthig 
baben kann, um den großen Ereigniffen, bie fih vorbereiten, bie 
Spige zu bieten und im entfcheidenden Augenblide nicht unvorbes 
reitet zu ſeyn. Die Ungewißheit, die noch über der Politik ſchwebt, 
welche andere Staaten gegenüber Stalien in der nächſten Zukunft 
befolgen werden, gebietet zudem der Schweiz, vermöge ihrer geo⸗ 
graphifhen Lage, ſich auf Eventüalitäten gefaßt halten muß, welde 
eine pofitive Mitwirkung von ihrer Seite erfordern fünnen. Die 
ſchweizeriſche Eidgenoſſenſchaft bat fid die Aufgabe geftellt, eine 
gewilfenhafte und jtrenge Neutralität mitten in dem großen Drama 
der Nationen zu beobachten, Indem fie diefe Aufgabe treu erfüllt, 
hegt fie das Bewußtſeyn, den Völkern, deren Kampf begonnen 
hat, einen bedeutenden Dienſt zu ermeifen. Denn folange die 
Alpenpäffe geſchloſſen bleiben, felange ein Einfall in das ſchwei— 
zeriiche Gebiet unmöglich ift, find die friegführenden Parteien nicht 
in die Notbwendigfeit verfegt, ihre Kräfte zu zerfplittern, und fie 
können diefelben an den bedrohtejten Punkten koncentriren.“ 


(D. 3.) 
Italien - 

Wie es heißt, beabfihtigen die Sicilianer den zweiten Sohn 
des Großherzogs von Toscana, Karl, zu ihrem Fürften zu erheben, 
— Im Hafen von Livorne lief am 30. April die Fregatte Piyche 
ein, am 28. war Die TFregatte Descartes und Die Corvette 
Meteore angelangt, fo daß dieſe Kriegsſchiffe mit den früher in 
denfelben Hafen eingelaufenen franzöſiſchen eine recht hübſche 
Flottille bilden. In Florenz fiel am legten April ein Heiner Volkes 
auflauf gegen bie Republifaner vor, Bincengo Gioberti hat die 
in Zurin auf ihn gefallene Deputirtenwahl angenommen In 
Mailand fand am 30. April eine Tärmende Bolksdemonitration 
ftatt, die eine energiſche Kriegsführung verlangte. 
der zum Aufſeher der lombardiſchen Artillerie ernannt ift, fand 
bis jegt in piemonteftfchen Dienften. — Die innern Berbältniffe der 
Lombardei lernt man recht gut ans den Befchlüffen der proviforis 
Ihe Regierung fennen, — Um 29. April legte fie den Staatsbe: 
oldeten en gezwungenes Anleihen auf, das bei ben Höchſtbeſol— 
deten zu 25 Prozent Ihrer Einnahme fteigt. Zugleich wird anges 
Deutet, daß eine ähnliche Zwangsanleihe bald aud die übrigen 
Bürger. treffe. Am 1. Mai wird den Provinzen Gremona, Ber 
amo, Pavia und Sondrio vorgeſchrieben, die bid um 20, Juli 
ällige Prädialfteuer bereits am 20. Juni zu entrichten. — Der 
Eintritt Mamianis in das römifhe Minifterium ift bis jegt noch 
nicht erfolgt: die alten Minifter bleiben; ein Erlaß Pius IX., der 
am 2, Mai Morgens, erfdien, hat die Gährung vermehrt; er 
wiederholt, daß er feine Kriegserflärung unterfchreibe. (Mac Ges 
nuefer Blättern wäre das Minifterium wicderholt zurüdgetreten.) 
In Papua verfammelten. fih Abgeordnete vieler venctianifchen 
Städte (aus jedem refpektivem Comits einer) und drüdten in einem 
Protefol ihren feiten rg aus, fih mit der Kombardei zu 
verjhmelgen, gleichviel weiche Regierungsform von der National: 
verfammlung angenommen werde. Mit dem Protofoll begaben 
fi) am 27. April alle Abgeordneten nad Venedig und erflärten: 
wenn fi Venedig diefem Votum anſchließe, fo würben die vene— 
tianifhen Städte auf ihre Hand die Vereinigung aufrecht erhalten, 


(U. 3. 

Verona, 7. Mat. in mörberifcher Kampf fand a. in 
unferer unmittelbaren Nähe ftatt, Der Feind, durch die zablreis 
chen Freifhaaren den Unfern dreimal numeriſch überlegen, mußte 
weihen und zog auf Ballegia zurüd. Die öſterreichiſchen Truppen 
fochten wie die Löwen und verloren darum leider viele der ihris 
gen; unter den Gefallenen beklagen wir den tapfeen General Sa— 
lid, der durch die Bruft gefheffen, ven Obriftlieutenant Zengendorf 
und andere. Bon den Truppen erlitten den bedeutendften Ber: 
luft dad 10. Jägerbatailion, beftchend aus Riederöfterreihern — alfo 


blieb und iſt ruhig: 


Bettimengo,. 


Deutihen, und —* auch die italienifhen Grenadiere. 
Dem Feiude wurde wahrſcheinlich eine vierfache Anzahl kampfun— 
fähig gemacht. Sieben Stunden munterbrochen donnerten die Ras 
nonen, von 11 bis 2 Uhr Nachmittags in ſolchet Mähe, daß bie 
feindlichen Kugeln bis —— Thore heranrollten. Die Stadt 
(A. 3.) 

Nach einen andern und aus Verona 6. Mai Abends 10 Uhr 
zugefommenen Briefe war der rechte Flügel der Defterreiher von 
vNipre,, der linfe von Wratislaw befehligt, die Truppen jenfeitd 
der Etſch von Melden. Die Macht der Piemontefen wurde auf 
50,000 Dann geihägt. Sie ſchlugen fich tapfer, vorgügtich. die 
Schweizer Schügen in ihren Reihen. Die italienifhen Truppen 
Radetzkyns wichen, während ihre deutihen Kampfgenoffen aufs 
heldenmüthigſte die deutfche Waffenchre behaupteten. Bei S. Lucia 
und San Maffimo hielten fi drei Compaanien gegen 4 Bas 
taillone ſechs Stunden fang, ohne dem Feind einen Zollbreit 
Raum zu gönnen. 7 


Frankreich. 


*Paris, 8. Mai. Der geſtrige Sonntag iſt ſehr ruhig vors 
übergegangen, auch nicht die mindeſte Aufregung ober Unord— 
nung bat Statt gefunden. Mehrere vorbereitende Verſammlungen 
fanden in den Bureaur der Rational Berfammlung Statt, um ſich 
über die Form der zu conftitwirenden Regierung zu verftändigen, 
allein die Anfihten blieben nach wie vor jehr getheilt. Die Frage 
wird wahrfcheinlic heute entſchleden werden; Lamartine foil erflärt 
baben, daß er an feiner Kombination Theil nehme, von der Ledru⸗ 
Rollin ausgejclofen ſey, da er nicht wolle, daß ſich die Nationals 
Berfammlung jo glei vom Anfang herein in zwei feindliche Las 
ger theile. . 

Das Debat bringt heute die zwei Proteftationen des Fürſten 
Gzartorysfi gegen die neuefte Zerftüdelung Polens, die derjelbe 
am 26. April an Ken, dv. Zamartine und an ben Baron Arnim 
gerichtet hat. 

° Seftern Abend haben alle Clubs von Parid eine Adreffe vos 
tirt, durch die die Nationale Berfummliung aufgefordert wird, ſich 
auf dad Schleunigfte mit dem Einfcreiten Franfreihs zu Guniten 
Polens und Italiens zu beichäftigen. 

Faſt alle Mitglieder ber proviforifhen Regierung Naben ger 
ftern. die MiniftersHotel® verlaffen, die fie bis jegt bewohnten. 

Man verfihert beute, Das englifche Kabinet babe in einer an 
Hrn. v. Zamartine gerichteten Rote den Einmarſch franz. Truppen 
in Italien als einen ensus belli bezeichnet, 

Folgendes tft ungefähr die Zufammenfegung der Rationals 
Verfammlung: Diefelbe zählt in ihrem Schooße 192 ehemalige 
Deputirte, morunter viele Advofaten: 87 neue Advofaten, 62 
Getichtebeamte, 36 Grundbefiger, 39 Regierungd:Gommilfäre, 33 
Mititaird, 29 Aerzte, 26 Arbeiter, 21 Aderbauer, 17 Publiciiten, 
83 Kaufleute, Notare, Sahmalter, Fabrifanten, Lehrer, 217 
Perfonen ohne beftimmte Angabe des Standes. 

Der National berührt die Frage der Zufammenfegung der Re: 
gierungd = Gommiffion, den alle Journale lebhaft diecutiren, gar 
nicht, dagegen ſpricht cr fit dahin aus, daß jeder Beamte, der 
zum Wolfsvertreter gewählt werde, fein Amt niederlegen oder auf 
die Deputation verzichten müffe, da es fich fonjt treffen fünnte, 
dag ein Beamter den Minifter über Amtshandlungen jur Rechene 
ſchaft ziehen fönnte, die er felbft auf Befehl dieſes Minifters voll: 
zogen hatte. Die meiften Beamten, die gewählt worden find, 
haben übrigens bereit3 während der Dauer der ‚ Deputation auf 
ihren Beamtengehalt Verzicht geleitet. — 

Don Heinrich Börnftein ift und ein Schreiben aus Paris 
vom 8. d. M. zugefommen, worin er verfihert, an dem Einfall 
der deutfchen Legion der Arbeiter in Deutſchland nicht Theil ges 
nommen zu haben: er habe feit dem Jahre 1842 Paris nicht auf 
einen Tag verlaffen, was zahlreiche Perfonen mit denen er im 
Verlehr * ſowie die Redaktionen deutſcher Zeitungen bezeugen 
können, bie ihre tägliche Pariſer Correſpondenz von ihm erhalten, 
feine Handſchrift fennen und wiffen, daß feine eigenhändige Briefe 
nicht unterbrochen worden feyen. Er habe im Gegentheile von der 
Bildung der Legion auf das Entſchiedenſte abgerathen ꝛc. (Gibt 
es vielleicht zwei Börnfteine ?) 


Sollanb. 


Mänſtrich. Das „Journal de Limbourg” erklärt, daß ein 
Theil der limburgifchen Bevölferung. einer Verſchmelzung mit 
Deutfchland entgegen ift, und drüdt die Hoffnung aus, daß feine 
Vertreter in Frankfurt gegen eine ſolche proteftiren werben. Das 
„Journal de Limburg“ fürchtet vor allem -eine Aufnahme in den 
Bollverein, durch melde Limburgs Landwirthſchaft ihre Ausfuhr 


nach Belgten, und Limburgs Gewerböfleiß feine Ausfuhr nach den 
Niederlanden einbüßen würde. (F. J.) 
Großbritannien. 

2endon, 6. Mai. Der Krieg, welchen Gobben und feine 
Freunde feit einiger Zeit gegen den Krieg und allen Kriegsaufs 
wand führen, hat wenigſtens die gute Folge, daß die Minifter 
ſich forgfältiger, als ſonſt geihehen ſeyn möchte, vor Krieg zu hüs 
ten haben. Lord Patmerjton, diefer „gewaltthätige und geführliche’‘ 
Mann, um mit Xord Grey zu reden, hat in ber legten Zeit eine 
weife Zurüdhaltung bewiefen und darf nicht mehr der Welt-Brand: 
fiifter genannt werden. Der etwas übermüthige Zon, welchen 
England gegen ſchwächere und abbängige Staaten bisher anges 
nommen hat, wird von jelbjt aufhören, da in Europa aud unter 
den andern Stanten die Demokratie ſich geltend machen wirt. Die 
allgemeine Stimmung der Engländer iſt Durdaus dafür, England, 
wenn es irgend mit Ehren geſchehen kann, von jedem Kriege fern 
u balten, welcher aus ter allgemeinen Aufregung der Völler des 
Sefilandes hervorbrechen fönnte. Gin auswartiger Krieg, z. B. 
wegen Schleswig oder Italien, fteht vorläufig auch durchaus nicht 
zu beforgen; dagegen ijt die Gefahr eines Bürgerfrieges in Ir— 
land noch immer nicht beſeitigt. Hr. Mitchell hat durch Berufung 
auf einen fFormfehler, der in dem durch alte Förmlichkeiten vers 
unftalteten englifhen Rectdgange, man möchte jagen, faum zu 
vermeiden. ift, die Unterfuchung der Anklage gegen ihn bis zum 
Winter hinausgeſchoben. Bis dahin hofft er auf einen Aufjiand, 
und hat bereitd die Zeit nach der Aernte ald Die paſſendſte bes 
zeichnet. Freilich bat die Regierung in Jrland und namentlich im 
der Haupftabt Dublin eine ftarfe !Partei für ſich, aud alle dies 
jenigen, weldye die gegenwärtige Ordnung der Dinge zwar veräns 
dert ſehen wollen, aber nur auf frietlihem und geieglihem Wege. 
Und auf auswärtige Hülfe fünnen bie Aufſtaͤndiſchen nur wenig 
tebnen; Lamartine bat fie im Namen ber jranzöſiſchen Republit 
abgewieſen. Nur die zahlreichen Irlander in den Vereinigten 
Staaten interefficen ſich lebhaft für die Errichtung einer iriſchen 
Republik. (8. 3.) 

Aufiland und Polen. i 

Laut neuen Nachrichten aus Petersburg bieß es, daß der 
Groffürft Konſtantin zum Schutze des ruſſiſchen Handels 
am 5. Mai mit einer Flotte nad dem Sund abgehen werde. 

Schweden und Norwegen. 

Stodhbolm, 3. Mai. Die ſchwediſchen Blatter haben ger 
ftern das Königlibe vom 1. Mai batirte Schreiben mitgerheit, 
durch welchen den Neihsjtänden der Entwurf zu der neuen Reichs— 
tagsordnung und der neuen Verfaſſung mitgetheilt wird, Die 
Grundlage des Entwurfs bilder das Repräjentativ : Syjtem unter 
Aufhebung der jegt beſtehenden reichsſiandiſchen Verfaſſung. Es 
ſoll das Iweikammer⸗ Syſtem eingeführt werden, und bie erſte 
Kammer aus 120 auf neun Jahre gewählten, alle drei Jahre zu 
einem Dritttel zu ernewernden, „die zweite Kammer aus 150 für 
die Dauer des Reichstags zu erwählenden Mitgliedern bejtchen. 

‚ Briefe aus Stodholm vom 4, Mai berichten, daß zwar ein 
bebeutended Obfervationdcorps in Schonen aufgejtellt 
werbe, daf die Regierung aber feit entſchloſſen ſey, die firengite 
Neutralität aufrecht zu halten. 

Umerifa 

Newyork, 19. April. (Gefege für Auswanderer) 
Die von 2 Moſes H. Grinnell ım Gongreß der Ber, St. ein 
gebrachte Bill, die beifere Küftung von Einwandererjciffen jo wie 
die Naturalverpflegung der Emigranten auf diefen Schiffen betr. 
ift am 7. April dv. I. im Repräfentantenhaufe zu Waſhington ohne 
alle Discuſſion angenommen worden, was hauptſächlich dadurch 
veranfaßt wurde, daß Here Grinell es nachdrücklich vorzuftellen 
wußte, das Gefeg muͤſſe vor Anbeginn der Auswanderung etlaſſen 
werden, da es nur fo noch den erwarteten 200,000 Einwandes 
tern zu Gute fommen könne. (W. 3.) 


Anzeigen 
Bor einigen Tagen find 2 Leihhausbüchlein mit den Num— 
mern 7084 und 7085, vom 22. Febr. 1848, vom Obernthor bie 
in die Sparkaſſe im Spitalgebäude, verloren worden; der Finder 
wird erfucht, diefe Büchlein gegen ein Zundgeld in dem Zeitungs— 
Burcau abzugeben. 


Betfauntmahbung. 


Da ich ald gewählter Abgeordneter zum deutſchen Reichspar⸗ 
lament zu Frankfurt a. M. auf unbeftimmte Seit von hier abwe— 











Beriage der Geh. Kammerrarh Hagen’ichen Erbem 


jend feyn werde, fo babe ih mit Zuftimmung bed k. Apell.Ger. 
zu Bamberg folhe Anordnungen getroffen, daß meine Anwalts: 
geichäfte von bewährten und ausgezeihneten Subſtltuten umunter: 
brochen bis zu meiner Zurüdfunft werden fortgeführt werben, 
Dieß zur Beruhigung meiner Elienten, i 
Bayreuth, den 12. Mai 1848, 

Keim, Advotat, 
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Bekanntmachung. 
Der Königl. Bayerifche und der Großherzogl. Heffi- 


ſche Conful, die Herren H. Meinel und Rofenlecher in 


Havre, haben eine Warnung an Das Deutfche auswandernde 
Publikum ergehen laffen, das, in Folge der politifchen und 
fommerziellen Revolution in Frankreich, eine große Arbeits 
fofigfeit in Havre herrfche und mehr denn 1000 Deutfche, 
theild in Havre, theild in deffen Umgegend brodlos herum: 
irrten und bei den ohnehin höher geftellten Fahrpreiſen nicht 
im Stande jenen, eine billige Ueberfahrt nach ven vereinig⸗ 
ten Staaten zuſichern zu konnen. 

Diefe Warnung, welche Die fraglichen Gonfulate in 
Havre fon unter dem 31. März veröffentlichten, wurde 
von ihnen jedenfalld in der humanften Abficht gegeben. Es 
hat aber den Anfchein, ald wolle die Konkurrenz, welde 
Auswanderer über andere Scehäfen befördert, dieſe Wars 
nung ald Mittel zur Frreleitung des auswandernden Deuts 
fchen Publifums ausbeuten, indem fie alle mögliche Bor: 
wände erfindet, um Die Beförderung über ‚Havre zu vers 
dächtigen. 

Die Herren Conſuln in Havre bezweckten mit ihrer 
Warnung nicht mehr und nicht weniger, als blos arme deutſche 
Auswanderer davon abzuhalten, aufs Geradewohl nach 
Havre zu reifen, welche mit Dem Gedanken umgehen, Da: 
felbft eine Zeitlang Arbeit zu fuchen und mit dem zu ver: 
Dienenden- Taglohne fid einen Zufchuß zu verfchaffen, vers 
mittelft deſſen fie alsdann ihre Meberfahrt nach ven vereis 
nigten Staaten bewerfitelligen könnten. Go viel über Die 
Abfiht, welche die fragliche Warnung der Herren Gonfuln 
in Havre eigentlichen bezwecken follte. 

Das aber die Beförderung folcher Auswanderer bes 
trifft, welche mit feiten Schifföverträgen für die Poſtſchiffe 
zwifchen Havre und New-PVork nad) jenem Hafen anfom: 
men, fo fann von einer Gefahr für foldhe Auswanderer 
nicht im Entfernteften die Rede feyn. 

Dem deutfchen Auswanderer, welcher mit dem Unter: 
zeichneten oder deſſen Agenten einen Accord abſchließt, iſt 
fein Platz auf den Poſtſchiffen im Voraus geſichert, und 
iſt deßhalb auch eine in fraglicher Warnung angedeutete 
Gefahr für den Auswanderer nicht denkbar. 

Mainz, den 3. Mai 1818. 

Washington Finlan, 
Spezial-Agent der Poſtſchiffe zwiſchen 
Havre und New⸗NYork. 








1000 fl. find gegen erfte Hypothek zu verleihen. Wo? fagt 
die Erpedition diefes Blattes. 





Nr. 391 in der Friedrichsſtraße find von der mittlern Etage, 
im Hinterhaufe, Ausficht auf die Heuwage, zwei Zimmer und ein 
Kabinet, nebit Stallung; desgleichen iſt aud die Parterte ⸗ Woh⸗ 
nung, Eingangs links, a in 5 ineinander gehenden Biegen, 
mit übrigen häuslichen Bequemlichkeiten, beides auf Jafobi zu 
vermicthen. 
ne 

Die zu Münden herausgefommenen Nummern: 
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Deutidbland. 


O Münden, 10. Mai. (26. Sigung der Kammer der Abs 
geordneten. v. Letrchenfeld ſpricht ſich entſchieden geyen die Mo⸗ 
tififation aud, Det, Baur: der Abg. Ney babe in Zeitungen zu 
etitionen aufgefordert; das hätte er ald Abgeordneter nicht thun 
ollen. 
I Advokat Ney, einwirken fönnen. Der Redner tritt mit einer 
Leidenschaft gegen den Abyg. Ney auf, daf ver Präfitent genöthigt 


iſt, die Kammer zu ermabnen, Perſoönlichkeiten aus der Debatte 
wegzulaſſen. 


Man ruft Schluß; Schlund dagegen. Stodins 
ger: Dan fell im dem Gefege tie Romenclaturen nicht fo vervolls 
Tomanen wollen; ob die Veamten=Laften aus dem Feudalnexus 


entſtanden, ober rein dingliche Kaften jeyen, unterliegt der Unter: 


ſcheidung tes Richters. Die Regiſter aber müffen Geltung haben. 
v. Rothenhan hält die Modifit. für fo wichtig, daß er, wenn 
fle angenommen würde, tem Entwurf, fo gern er gine Verei— 
nigung hätte, nicht beiftimmen könnte. Abg. Rey vertheidigt ſich 
genen den Vorwurf, als habe er „Durd den Drud von Außen’ 
auf die Hammer Influenziren wollen; wenn man im Intereſſe der 
Wohlfahrt feiner Committenten feinen Aufruf mehr ergeben laſſen 
dürfe, ſtehe es ſehr ſchlimm um bie viel geprieſene Freiheit. 
Schlund würde für die Modifik des Abg. Ney ſtimmen, wären 
nicht unendliche Prozeſſe zu befürchten. 

Prof. Edel: Rechtspräſumtive jind eine bebeuflihe Sache, 
wodurch das materielle. Recht gar zu oft in ein formelles verwan⸗ 
delt wird. Durd die Modifikation fünnen jegliche echte anges 
fodyten werten, weldyen Titel fie auch haben mögen, Es find bei 
ung tie Beweisurfunden mangelbaft‘ vorhanden, es iſt audı der 
Beweis der Vejährung hinweggeſtrichen worden, den dieſe Moff. 
würte auch begründeten Rechten den Tovetftoß geben, er 
warne die Kammer vor einem fo ſchreienden Unrecte. 
Schluß!) Dr. Schwindel: Meine Herren, feine Motififation 
taugt etwas; wollen Sie fie alle venwerfen? (Ja! Ja!) — dann 
rede ich Fein Wort mehr. Durch Diefe wigige Verzichtleiſtung wurde 
ver Debatte cin Ente gemacht, Stodınger wünſcht die Abftim- 
mung Sagweifez die Kammer geht darauf ein. Ale Moriffätios 
nen wurden verworfen und wird auf das Arbitrium des Aus: 
jhrffes eingegangen. (Schluß der Sigung; Abende 5 Uhr Fortſ.) 


D Münden, 10. Mai. 26. Sigung ber Kammer der Ab: 
geordneten, 5 Uhr Abends). Nah Berlefung der Einläufe und 
des Geſammtbeſchluſſes über das Diäten-Geſetz, fordert der Prä— 
fident nach der Tagesordnung den Dekan Batır, welchem das 
Referat über das Wahlgeſetz übertragen worden, auf, Vortrag zu 
erftatten, welchem Folge gefhieht. Folge nun Berathung über 
die Fortiegung des Arlöfungs:Befeged. Prof. Edel will den Art. 
8 ganz geftrichen haben, im ntereffe ded Standes und des 
Staatsfredits. Der Kredit der deutjchen Territorialjtanten tft jegt 
ein ganz ſchwacher, umd wird eine Zeit lang auf niederer Stufe 
ftchen bleiben, was foll nun geſchehen wenn die Schuld um 20 
Millionen vermehrt werde? Er fpreche auch im Intereſſe der Stif: 
tungen, die ewig befteben und nicht auf Papier» Eapitat beruhen 
Dürfen, Es ſey zwar Alles auf einem Poſten zu‘ bekommen, aber 
deſto fchlimmer auf einen Poften zu "verlieren. Daß der Sat 
zahlen könne, glaube er nicht. Pf. Pflaum if für den Abſtrich 
ded Art, 8, auch in ber Faſſung des Ausſchußes. Biel fordere 
die Zeit, viel werde ihr nacgegeben, aber die Verrichtumg der 
—— — Stiftungen, die Troſt und Lehre Jahrhunderte ges 
fpendet, könne fie dody nicht verlangen. Der Redner will ſich cher 


‚mit Prügeln fchlagen laffen oder jein Leben lang am Bettelſtabe 


wandeln, ald durch die Zuftimmung zu diefem Geſetze ſich an den 
heiligften Rechten der Stiftungen verfündigen. Der Al, Präfis 
dent: Wenn die Regierung die Randeigenthümer zufrieden ſtellt, 
wird, wenn auch Gefahren von allen Seiten drohen, die Rute 
und Sicherheit der Nation aufrecht erhalten werden. Gr win 

eine Landrentenbanf errichtet und werde am naͤchſten Landtag je— 
denfalls einen * fiellen. Pf. Ramoſer nennt den Art, 8 
eine Operation der Unbilfigkeit, wo die halbblinde Juſtitia die 


Auf fein (des Redners) Reditägefübl werde Niemand, auch 


Schluß! 


Waggſchale halte. Der Reber befhwört die Kammer, bad Ver— 
inögen der Stiftungen in ihrer Subftang zu wahren und die chines 
fiihe Pietät „wirf nicht im Die Quclle auslder du getrunken‘ 

beobacdten. Def. Götz ftimmt für die Modifif. des Prof. Edel, 
bedauert aber, daß fie negativer Art fen. Dek.- Deininger im 


-felben Einn. Ruland verwahrt ſich feierlich gegen den Art. 8, 


Fa um Gottes willen nicht die Pietät gegen unfere Vorfahren vers 
legen, die ihre Stiftungen durd den Grundbefig geſichert willen 
wollten. v. Rothenhan fudt den Grundeigenthümern die An- 
nahme der 2. Modififatien von Prof. Edel aufs eindringlichite zu 
empfeblen. . 


Der I. Präfident reicht eine Modififatiom ein: zur Erleichte⸗ 
rung der Ablöfung foll eine Lantrentenbanf errichtet und deafalls 
an den nächſten Landtag eine Geſetzes-Votlage gemacht werden; 
v. Lerchenfeld hält das Zuftanofommen für ganz unmöglich. 
Abg. Rabl fpridt entſchieden für Die Faſſung des Entwurf. 
Auch die Stiftungen mit ihren Adminiſtratſönen find um fein Haar 
beffer, ald andere Tyrannen. Woher haben die Ritter, Erzbi— 
ſchoͤfe ꝛc. iht Vermögen? Antwort, von den Bauern haben fies 
erhalten. Auch der Bauernſtand fen gewiß wohlthätig aefiint und 
die geiftlichen Herren werden auch fernerhin jo Flug fenn, ihren 
mohlthätigen Einfluß zu üben. Zur Wiederlegung Nammofer 
und Edel. Letzterer findet die Vorwürfe ungerecht, Wenn der 
Herr Rabl Stifhungen ald Tyrannen wiſſe, möge er fie auf den 
VPranger ftellen; er aber fage allen Stiftern jeglihen Standes: 
Friede und Ehre ihrem Andenken! Dek. Baur: der Geſetzent⸗ 
wurf muß durchgehen, oder wir votiren das Unglück des Waters 
landed. Es herrſcht noch Pietät, aber keine chinefliche, die wir 
auch nicht wünſchen. Volt und Regierung find nicht gegen Stifz 
tungen; die Regierung will nichts anderes, als die Keibrentendanf 
in andern ändern. Schneger verbreitet durch feine Angriffe 
gegen die Geiftlihen wie ein Deus ex machina unter den Zuhörern 
deiterfeit. Hegnenberg für die Annahme des Axtikeld mit der 

odifil. des Prof. Edel. Stodinger will daß das Ablöſungs— 
geſetz durchgehe, daß aber zugleih Das Intereſſe des Staates ges 
wahrt werte, Er ſtimmt der Modifikation des Prof. Edels bei 
und glaubt, man folle dieß im Jutereſſe der drei Kategorien thun. 
Wenn wir heute das Zehntel den Agricolen zukommen laffen, kann 
nit morgen aud das Proletariat feinen Theil fordem? Noch 
ſprechen Schlund und Habermann; Bogel wünſcht, daf die Mo— 
en von Edel lythographirt werde und morgen die Zuflimmung 
erhalte, 


O Münden, 11. Mai. (27. Sigung der Kammer ber 
Abgeordneten 10 Uhr Morgend.) Am Minijtertiiche: Thon Ditt 
mer, Zerchenfeld, gin und: viele Minifterialräthe. Vorttag über 
die Befchlüffe der Kammer der Reichsrhthe, das Geſetz über ‚Die 
Sparklaſſe betr., welche alfe formuliert werden: 1) Im Art, I 
ſoll der Zufag gemacht werden: „Die Zinsaufbefferung ſoll am 
Schluſſe eine jeden Rechnungejahres den vorhandenen Einlegern 
au Sute kommen.“ „Die durd die Zinsaufbefferung entitehen- 
den Ueberſchüſſe fell unter Genehmigung der treffenden Suratels 
behoͤrde ftets den vorhandenen Einlegern zu Gute kommen.“ — 


:2)’Zu dem Urt. I. bat die Kammer der Meichöräthe nad 


den Worten „vom 1. Unteroffizier abwärts‘ den Zufag ges 
madyt: „dann den. befonders bepürftigen Gewerbtreibenden’’ ,-1os 
gegen nichts zu exinnern iſt. Die Kammer gibt‘ diefer Faſſung 
ihre Quitimmung. Sofort Berathung über das —— 
Der H, Bräfldent bringt eine weitere Modifikation ein: die üb 

gen im Eigenthum des: Etanted der Privaten, der. Stiftungen, 
und Gommunen befindlichen Grundgefälle jollen firirt und fönnen 
‚auf Berlangen der Pflichtigen abgelöit werden. v. Rothenhan 
für die Mopiftfation des Prof, Edel. Def, Bogel findet unfere 
Finanzquellen ſeht gut, wünfdyt aber doch im Jutereſſe der alten 
‚Staatsglänbiger ven $. 7. geftelben, Das Grunveigenthbum muß 
frei werden, aber nicht um jeden Preid. Alle Parteien follen bes 
friedigt, aber aud die Exiſtenz der Stiftungen fellen nicht ges 
fährdet werden, bg. von Hubermann fuͤr den Artikel 8, 








1. u. die 2. Mobdififation ded Prof. Edel. Schägler gegen 
eine Leibrentenbanf. Weinzierl bittet bei der Nusjhuß : Modifif. 
bleiben zu wollen, es ftehe nicht fo fchlecht mit Stiftungen und 
Pfarreien, wie die geiftlihen Herren fagen. Es gäbe Fatholifche 
Pfartelen — deren Borftände feine Familien haben dürfen — 
woraus man 30 proteftantifhe macden fönnte, Graf Geldern 


mahnt ab von ber Unvorfichtigkeit, den drängenden Forderungen ° 


der Zeit nicht nachzugeben, damit das Schiff des Staates nicht 
noch In den Fluthen vertilgt werde. Def, Würth: der Ent: 
wurf folle fallen. Graf Hegnenberg mahnt doch fchneller 
zu berathen, fonft werde der deutſche Kaiſer in Frankfurt eher 
zu Stande kommen, ald das Geſetz. Stürmifher Ruf nad 
Schluß; Prof. Edel erobert ih nochmals das Wort für feine 
Modifilation. Der Referent Shwindl: Wenn der Fixation 
nicht augenblidlih die Ablöfung folgt, fo ift dad ganze Gefeg 
eine Träumerei. Nur durch Annwitätenzahlungen fann Dem Bands 
manne Igeholfen werben; ber Arme, mit Schulden belaftete, kann 
ſich nur durch Annuitätenzahlungen ablöfen. Weil durch Edeld Mo: 
bififation der gegenwärtige Zufland am beften aufrect erhalten, 
ein Moratorium erzweckt werde, darum vereinigen fi Adel und 
Gerftlichfeit. Wo fey denn bie Landrentenbanf? Sa, wenn die 
Regierung 10— 15 Mill. vorſchießen fünnte, dann würde fich 
allerdings ein Collegium von Mäflern finden, die zufammenfchießen 
und brav Zinfen fordern, Was helfe ein Geſetz, das freie Grund: 
befiger und Pariad zugleih ſchaffe? Pf. Ruland nennt diefes 
Drängen nad Verbefferung eine Kranfheit der Zeit; ja wohl aber 
sero medicina paratur, Herr Doktor; mit Worten wird die 
Melt nicht curirt. Wenn in Frankfurt die Könige ſchachmatt 
werden follten, — eine amindfe Befürhtung — fo wurde man 
auch kein Ablöfungsgefeg mehr brauchen, aber jedenfalls werde 
das Feudalweſen, wie man zu hoffen fcheint, nit mehr auftaus 
hen. Prof. Edel erbittet fi nochmal zur langen Wiederlegung 
dad Wort. Nah ihm ſpricht v. Hermannn über eine Stunde 
für ben Entwurf, wie er urfprünglic eingefommen, und fommt 
vorzüglich auf die Landrentenbanf zu fprechen, weche von der 
Kammer am wenigiten beachtet und in ihrer wahren Bedeutung 
gar nicht gewürdigt worden. Man habe einen der Mechanik Unkun— 
Digen vor einer Maſchine, welcher nur meiftend auf das ficht, was 
Happert und die eigentlichen Urfachen der Bewegung überfche. 
Nachdem noch die Herren v. Hermann, Lerchenfeld und Thon: 
Dittmer über zwei Stunden ben Gegenftand noch vollends erſchöpft 
hatten, ſchritt der Präfident zur Abjtimmung. Der Antrag des 
Prof. Edel auf Abftrih des IE. Paſſus ber Ausfhuß: 
Modifilationen wurde mit 72 gegen 59 Stimmen ange: 
nommen. 


Die beiden vereinigten (I. und III.) Ausſchüſſe haben ihr Gut: 
achten über den Gefegentwurf, bie Wahl der Abgeord— 
neten zur Ständeverfammlung betreffend, erſiattet. 
Folgendes find bie weſentlichſten von den Ausſchüſſen beantragten 
Modififationen: Zuvörderſt jol das Rubrum des Gefeged lauten: 
„Die Wahl zur Kammer der Landtagsabgeordneten betreffend.“ 
In Art. 5 („Altiv wahlfähig ift jeder Staatsbürger und jeder volls 
jährige Staatdangehörige, welcher dem Staat eine direkte Steuer 
entrichtet” 20.) foll nah „volljährige” dad Wort „‚felbftitändige‘ 
eingefcbaltet, dagegen der Paſſus: „welcher dem Staate eine dis 
zefte Steuer entrichtet’ gejtrihen und am Scluffe angefügt wers 
den: „Wer nit von eigenem Einfommen oder Erwerbe lebt, oder 
wer ald gebrödeter Diener in Koft und Wohnung eined Dienfts 
herrn fteht, kann nicht ald ſelbſiſtändig angefchen werben,” Als 
neuer Art. (8) wird beantragt: „Weder bie aktive noch die paffive 
Bahlfähigfeit ift an ein bejtimmted Glaubensbefenntniß gebunden.’ 

u Art. 16 wurde folgende Einihaltung empfohlen: „Zur gültigen 
ahl der Abgeordneten iſt die Anmelenheit von wenigftend zwei 
Drittheilen ber Wahlmänner nöthig. (Der Entwurf enthielt 
über die erforberlihe Zahl anmwefender Wahlmänner feine Beftims 
mung.) -Art. 27 erhielt eine andere Faſſung, woraus hervorzus 
heben, daß Jeder, der ein Staatdamt, eine Beförderung oder eine 
ofcharge annimmt, ſich einer neuen Wahl unterziehen muß. — 
hlüßlich wurden nody folgende von dem Referenten Dekan Bauer 
begutachtete Wünfhe angenommen, nämlich an Se. Maj. den 
König die Bitte zu richten, daß 1) dem. mächften Landtage ein 
Geſchentwurf über zeitgemäße Umbildung der Kammer der Reihd- 
zäthe vorgelegt werben möge, und 2) die Gefege über die Wahlen 
que Kreis-⸗ Bezirks⸗ und Gemeinbevertretung einer zeitgemäßen, 
den Prinzipien des gegenwärtigen Landtagswahlgefeged entfpres 
enden Revifion unterftelit werden mögen. (8. v.u.f.D.) 

Münden, 11. Mai. Nachdem nun öſterreichiſches Militär 

eingetroffen, werden die bayerifchen TZruppenabtheilungen, 


* 


welche nah Neuulm und der Umgegend detachirt waren, wieder 
nach ihren Garniſenen zurüdfchren. — Wie mau vernimmt, ſollen 
die Staatäfaffen bereitö angewieſen worden feyn, den Fabriken 
mit beftimmten Geldquoten Beihülfe au gewähren. 

Die Allg. Itg. erwähnt eines Gerüchts, wonach die Mün- 
chenet Univerfität ein neues Gebäude, an der Stelle wo jegt das 
Gadettencorp® ift, aufführen werde, wobei fie noch pecuniären 
Gewinn haben folle. Das Wie? ift und cin Mäthfel, ebenfo wie 
das fegige Untverfttätsgebäube, dad eine Summe von 700,000-f. 
gefoftet haben foll, verwendet werden würde? Daß dadfelbe, mehr 
um bie Ludwigefiraße zu zieren, ald zum Bortheile des Inftituts 
an das nörblidhe Ende der 'Statt gebaut wurde, moburd ein 
bedeutender! Zeitverluft für alle Studierende, namentlich für die 
Mediziner, deren Elinif, Anatomie 2c. gerade am entgegengefepten 
Audgangspunfte der Stadt fih befinden, entjichen mußte, rädıt 
ſich nun bitter, 

Rechtsanwalt Titus in Bamberg hat fein Mandat ald Abges 
orbneter für das Reichsparlament in die Hände feiner Wähler zus 
rüdgegeben, weil eine Radriht in der neuen Würze. Zig., daf 
jeine Wahl durch Drohungen von Gewaltmaßregein herbeigeführt 
voorden fey, noch feine amtliche Widerlegung gefunden bat. 

Bayreuth, 13. Mai. Nachdem am vorgefirigen Abend der 
ReihöparlamendsDeputirte ded biefigen Wahlbezirtd, Av. Keim 
von Wahlmännern und Gefinnungsgenoffen in herzlicften Worten 
Abſchied genommen, wobei er nochmais auf die Prinzipien zu 
ſprechen Fam welche er in Frankfurt vertreten wolle, wurbe deme 
felben gefiern Abend vom hiefigen Liederfrange eine Serenade ges 
bracht. Es wurden mehrere Lieder: deutſches Bundeslied von Pers 
fall, Arndus deutſches Vaterland ꝛc. friih und Eräftig gefungen. 
Ein Mitglied des Liederfranged, Hert Perg, richtete mit lauter 
Stimme folgended Gedicht an den Abgeordneten; 

Das deutſche Lied, die Schwalbe edler Ibar, 

Wohl dringend iſt's und mabnend laͤngſt erflungen, 
So sep eb heute auch auf's Neu geſungen 

As Arüblingsbore für die deut ſche Saat. 

Rorb war ihr Blühn und hart der Hoffnung Main 
Dab hert lich ich die ächte Frucht aeltalte. 

Bertraun und Segen wieder ſich entfalte: 

Ein treuer Buͤrge, Edler, wirft Du feon! 


morauf ein dreifach donnerndes Hoch von der großen Menge der 
Unwefenden dem Gefeierten gebracht wurde, err Keim ſprach 
ſodann vom Feſter aus feinen Dank für diefe Huldigung aus, bie 
nicht feiner Perfon fondern der großen Sache gelte. Er wies fo 


dann madı wie der Geſang von jeher bei deutichen Nationen von 


ſegenreichſten Folgen geweien, wie er immer in hoher Achtung 
geftanden ſey, wobei er an die Bartenzeit erinnert, Auch auf 
die Geſchichte der neueſten Zeit ſeyen diefe Gefangvereine nicht 
ohne großen Einfluß geweſen, indem fie Die Geiſter vorbereiteten 
und empfäglih machten für die Ideen der Einheit und der Er: 
hebung. — Heute morgens trat der verehrliche Abgeordnete feine 
Reife nah Frankfurt an. 

*MWunfiedel, 11. May. Gin Feſt politifcher Art werden 
wir in näciter Woche hier feiern. Wie Sie in der Bayreuther 
Zeitung vor einiger Zeit gelefen haben werden, wurden von 
der Stadt Wunfiedel 12 Deputirte an die Stadt Eger gefandt, 
um die dortigen Ginwohner ald Eonititutionelle Staatsbürger 
nach der neuen öfterreichifchen Gonftitution zu begrüßen. Diefe 
Deputirten wurden dort über alle Erwartung freundihaftlid auf: 
genommen, und nun will die Stadt Eger in nächſter Woche 
durch eine Deyutation einen Gegenbeſuch veranftalten, wobei die 
leptere der Stadt Wunfledel eine Fahne mit deutjhen Farben 
zum Andenken überreicdyen wird, j 

Bien, 9. Mai. Der Kaifer hat auf den Antrag des Mi— 
nifterrath8 die Bildung zweier neuer Minifterien, dad eine 
für die Öffentlichen Arbeiten, das andere für die Landesfultur, den 
Handel und die Gewerbe, angeordnet. K. v. u. f. D.) 

In Eger wurde zum Abgeordneten jur Rationalverfammlung 
Landrath Sommaruga von Bien gewählt; zum Erfagmann Pris 
vatiehrer Dr. phil. Wolf. 

In den öfterreiifhien Staaten ift die Aufhebung ber Cons 
zegationen der Redemptoriften und Nedemptoriftinen, 
Pie des Orden der Zefuiten befhploffen worden. -— Bon Bien 
geht eine Deputation des Magifiratsö, der Univrefität,, der Bürs 
gerihaft und aller Vereine nach Prag, um dort eine Bereinigung 
der Tſchechen und Deutſchen herbeiquführen. Man fürdtet, daß 
die Herren den Weg umfonft machen. Die Tſchechen und felbit 
bie deuiſch⸗ böhmiſchen Areligen, welche bie in Deutſchland zur 
Macht kommende Demofratie fürdten und haſſen, wollen durchaus 
nichte von einer Bereinigung mit Deutſchland wiffen, worauf der 
deutfpsböhmifche Bürgers und Bauernftand befteht. Praktifcher 


vielleicht it der Vorſchlag eined Wiener Berichterſtatters ter Allg. 
Zeitung, 10,000 Mann Bundeötruppen nach Prag zu jenden, um 
dadurd Böhmen für Defterreich und Deutfchland zu erhalten, Die 
tſchechiſchen Eraltirten follten die Koſten der Einquartierung tragen, 
An Köln wurde zum Abgeordneten gewählt: Franz Raveaux. 
yum Stellvertreter: Motizeitireftor Müller. 

Pofen, 8. Mai, Schon in ber verfloffenen Nacht wurde 
wieder Generalmarib geſchlagen, und die fämmtliden Truppen ber 
Garniſon eilten fehmell auf die Sammelpläge, angeblih weil bie 
Nachricht eingegangen war, ber Partiſanenchef Krotnmwäfi (Krauts 
bofer) fey ‚mit. feiner Schaar im Anrüden auf Polen. begriffen. 
Indeſſen fam er der Stadt nicht nahe und Diesmal befamen wir 
den unbeimlihen Kanonendonner nicht zu hören; ingwifchen wurde 
ein ftarfed Detachement, aut Infanterie, Gavallerie und Artillerie 
beftchend , noch während der Nacht gegen ibn abgeſchickt, welches 
ihm auch heute früh bei Regalin, etwa 2 Meilen von hier an der 
Warthe gelegen, erreichte und ihm eine vollitändige Niederlage 
beibrachte. Bid 1 Uhe Mittags hörten wir Kanonenſchuß auf 
Kanonenſchuß. Seine ganze Kriegäfaffe, aus nur 6000 Thalern 
beitehend war ſchon heute früh genommen und wurde gegen Mit 
tag bier eingebracht. Eben (Nachmittags 4 Uhr) geht Die Nach: 
richt ein, daß Rogalin vom Major v. Schimmelpfennig genommen, 
und dad Krauthoferrihe Corps an die Warte gedrängt worden 
ift, in welcher ſeht Biele ihren Tod gefunden haben follen, Die 
Ortſchaften Kiein und Rogalin find dabei theilmeife in Feuer aufs 
gegangen. Bier Kanonen find in die Hände unferer Soldaten 
gefallen, die in allen diefen Gefechten eben jo viel Muth ald Auss 
dauer an den Zag legen. — Die fatholifhen Priefter ziehen 
jegt auf dem platten ande mit Schleppfäbeln, NReithofen und Reis 
‚Kerftiefeln: mit großen Sporen umber und führen die unglüdlichen 
Landleute dem Zode entgegen. So war der jegt ald Kriegsge— 
fangener bier eingebrachte Priefter Koszutsfi mit Genehmigung 
und Borwiffen des Erzbifheis v. Przyluski nad Ziond gefandt, 
um bort die Inſurgenten „über die Vaterlandsliebe zu beichren‘“, 
d. h. die Mannjchaften zur Wuth gegen die Deutſchen anzufeuern, 
wie actenmäßig feſiſteht. Deſſen Feuereifer ift jedoch nichts gegen 
den des Beiftlihen von Cerekwieſe, welcher mit Doppelflinte und 
Jagdtaſche bewaffnet, feine Schladhtopfer aufforderte, die Stabt 
Sammter, falld Die preußifchen Truppen den beabfichtigten Angriff 
zurüdihlügen, an allen 4 Eden anzuzünden, ſonſt aber jeden 
Deutfhen und Juden, welcher angetroffen werde, fogleich aufzus 
fhneiden (techniſcher Ausdrud der Geiſtlichen!) oder todtzuſchlagen. 

Stuttgart, 9. Mai. Dem Bernehmen nach hat in dem 
Rath der Siebzehner aud 2. Uhland gegen den Vorſchlag eines 
erblihen Kaiferthumd geftimmt. Die öffentliche Meinung ſpricht 
firh überhaupt immer beftimmter gegen jenen Vorſchlag aus. 

Bon der badifhen Rheinaränze, 8, Mai. Man fpricht 
allgemein von einer bedeutenden Reduftion der deutfhen 
Bundedtruppen, welde länge der Grenze aufgejtellt find, 
Die Gemüther find bei Weitem nicht mehr fo aufgeregt, wie vor 
vierzehn Tagen. (K. v. u. f. D. 

Lübeck, 7. Mai, Die Nachrichten, welche mit dem Nikolai I. 
aus Petersburg eingegangen, widerlegen die Gerüchte von einer 
Reife des Kaijerd, feinem Erſcheinen in Riga x. Der Kaifer 
hatte Peteröburg nicht verlaffen und noch wenige Tage vor Abgang 
des Dampföfchiffeseine Truppenihau in der. Hauptftadt abgehalten.(?) 

Bremen, 9. Mai. Die Bremenhavener haben zur 
DVertheidigung gegen die dänifhen Seeangriffe eine Summe von 
10,000 Thlr. gezeichnet. 

Hamburg. Die Einzeihnungen für die deutfche Flotte bes 
tragen fchon über 270,000 ME. Banfo. 

Hamburg, 9 Mai. Dem Senat ift unterm heutigen Das 
tum von Seiten des ſchwediſchen Minijterrefidenten eine von ber 
ſchwediſchen Regierung dem Berliner Hofe zugeflellte Deflaras 
tion mitgetheilt worden, in welcher die Erſiere anzeigt, daß fie, 
ohne fid im die fchleswigrfche Frage einzumifchen zu wollen, I 
veranlaßt jehen werde, für den Fall, daß der Kampf ſich nicht 
auf dad Großherzogthum Schleswig befhränfe, fondern die deut: 
fhen Truppen andere Provinzen der bänifhen Monarchie betreten 
follten, ein Truppenlorps nad Dänemark zu fenden, um mit den 
daͤniſchen Truppen vereint, jedoch lediglich defenfiv gegen diefe Ins 
vaflon oder Landung beutfcher Truppen zu agiren. Der Minijter- 
tefident fügt in feiner Note hinzu, die ſchwediſche Regierung werde 
feine Maßregel gegen den Handel und die Schifffahrt Deutihlands 
ergreifen; deutfche Handelsſchiffe fönnten auch ferner ungehindert 
bie Gewaͤſſer von Schweden und Rorwegen befahren, fo lange feine 
Feindfeligeiten gegen diefe Länder ergriffen werde. (9. 9. 3.) 

Kiel, 8. Mai, Profeffor Dro yſen war vorgeflern aus 
Frankfurt in Rendsburg angelommen und reifte geftern wieder zus 


ruͤck. Sicherem Vernehmen nab ftand diefe Reife mit den bei dem 
deutſchen Bunde eingereichten Vermittelungsvorſchlaͤgen Englands 
in Berbintung. Die Bermittelungsvorfchläge follen der Haupt: 
ſache nach dahin geben, daß die Herzogthümer unter Aufrechthal⸗ 
tung der Perfonalunion in ein Verhaͤltniß zu Dänemark fommen 
wie Norwegen zu Schweden. (D. 9. 8.) 

Rendsburg, 7, Mai. Geſtern erließ bie proviſoriſche Re: 
gierung eine Inſtruktion für ben Oberpräfibenten von Flensburg, 
Baron v. Lilleneron, und gleichzeitig eine. Anfprade an bie 

lenäöburger felbit, in welcher fie fi gegen die Mehrzahl der: 
elben entſchleden tadelnd auefpricht, ihr Wankelmuth und Einver— 
ftäntniß mit dem Feinde, dem Magijirat aber gänzliches Berfens 
ven feiner amtlichen Stellung vorwirft und Allen anzeigt, daß 
jedes auf Begünftigung feindlicher Unternehmungen gerichtete Hans 
dein und jede zu diefem Zweck angefnüpfte Verbindung als Zans 
deöverrath in den Geſetzen mit Todesſtrafe bedroht iſt. „Die pros 
viſoriſche Regierung erwartet, beißt ed am Schluffe, von dem Mas 
aiftrat und den bepntirten Bürgern eine entjbiedene und thätige 
Mitwirkung für die Randesfache, fie erwartet, daß die Einwohner 
der Stadt fih von der Theilnahme an Beförderung des allgemeis 
nen Wohled nicht durch einfeitigen Rückblick auf ein mißverjtandes 
ned Rofalintereffe werden abhalten laffen. Dagegen dürfen die 
Bürger Flensburgẽ fih überzeugt haften, daß von Seiten der pros 
viforifhen Regierung den Kandeldinterefien der Stabt jede möge 
lihe Aufmerkſamkelt zugewendet werden wird, und daß bei Abs 
ſchluß eines hoffentlich bald zu erringenden Friedens die Intereſſen 
fowie die etwanigen, die Stabt betreffende Berlufte einen Gegen— 
ftand forgfältiger Erwägung bilden werben.” 

Das Hauptquartier der Truppen ift in Kolding; General 
Prinz Friedrich fteht in Beile, General Bonin in Fridericia, Ges 
neral Möllenderf in Snoghöi an dem Uebergangsdort nah Fühnen. 
Die Koften der Befegung trägt Jũtland; wenn ed nicht bald zum 
Frieden fommt, fo werden mobile Golonnen das Land durchſtrei— 
fen und die Bedürfniffe requiriren. Die Preußen finden überall 

ute Aufnahme, ſodaß die Jütländer kaum mit Feinden zu vers 

hren meinen. Die Beamten: find überall geblieben. Im nörd— 
lihen Schleswig treiben die Dänen no ihren Menfhenraub fort, 
und zwar jegt durch Seeraͤuberzũge; fürzlih haben fie den Ober: 
forfimeijter v. Krogh, der mit zwei Begleitern auf einer Jaydpartie 
begriffen war, bei Stenderup im Amte Harderälchen aufgegriffen 
und fortgefchleppt. In denfelben Diftriften beunruhigt ein Reſt 
der Propagandiften moch immer die Bevölferung, die enblich den 
Frieden wünſcht und unſere Behörden um Schug dagegen anges 
rufen bat. (D. 9. 3.) 

Auszug aus einer Depeſche des Generallieutenants Halfett: 
Hauptquartier Ulderup, 8. Mai. Rachdem am 7. Mai (Sonns 
tag) Alles ruhig geblieben, Iandeten die Dänen heute ſchon ziem- 
lich früh, von Alfen fommend, auf unferm Ufer, um die neulich 
(am 6. Mai) angefangene Arbeit der Einebnung des Brüdenfopfs 
fortzufegen. Das, von ihnen beiegte Terrain wurde durch die 
Strantbatterien und bewaffneten Schiffe fo gut gebedt, daß ohne 
große Berlufte nichts gegen fie unternommen werden fonnte. Es 
murde daher der feindlichen Zirailleurfette eine gleiche entgegen⸗ 
eſtellt und die geſchloſſenen Abtheilungen 4 Bataillone hannöverl— 
ehe Infanterie), die banneverifche reitende Batterie und die ols 
den burgifhe Halbbatterie außerhalb desfeindlihen Geſchützfeuers 
gehalten, bis Nacmittagd 3 Uhr ein Bajonetangriff unjerer 
Zirailleure, namentlih der Schügen des zweiten Bataillons viers 
ten Infanterleregiments, dad Gefecht beendigte, worauf der Feind 
jedoh noch ein heftiged Geſchützfeuer unterhielt, um feine Abthei— 
lungen aufzunehmen. Unfer Berluft war nur unbedeutend, 


Meklenburg. Meltenburg, das biäher gefnechtetite unter 
allen deutihen Landen, wirb-jegt die freiefte Verfaſſung erhalten. 
Der dortige Landtag hat fi für unmittelbare Wahlen und Ridyt 
cenſus entſchieden. 


Zu ber conftituirenden Verſammlung in Frankfurt a. M. wur: 
den weiter gewählt: In Sachen: In Grimma: zum Abg. Bür- 
gg er Julius Theodor Schmidt in Wurzen, zum Erfagmann 

v. 8. 2. Langbein in Burgen; — In Hannover: In Leer: zum 
Abg.Amtdaffef. Groß, zum Erfagm. Landrath Schwerd; in Lingen: 
zum Abg. Senator Zum Sande in Lingen, zum Erfagmann 

aftor Deitering in Emsbüren; in Eſens: zum Abg. Amtdaffeffor 
angius-Beninga in Wittmund, zum Grfagmann Advofat 
Rocben in Dorum; in Berden: zum Abg. (ftatt des Cabinets- 
raths Rofe, der die Wahl ablehnt) Dr. Lang; in Berfenbrüd: 
zum Abg. (fatt des Advokaten Buddenberg) Advofat Detmold 
in Hannover, — In Raffau: In Ufingen: zum Abg. Stadtſchul⸗ 


theiß Preiß, zum Erſatzm. Hofgerichtsprokurator v. Ed, — In 
Preußen: Zn Berlin; 1. In der Nikelaikirche: zum Abg. Minijters 
präfident Gamphaufen, zum Erſatzmann Prof. Schmitt; II. 
In der Georgenfirbe: zum -Abg. Dr. 8. Naumwerf, zum Grjag- 
mann Präfident v. Rönne; Hl, In der Sopbienfirde: zum Abg. 
Dr. M. Beit, zum Grfagmann Hauptmann Zimmermann vom 
Generalftabe; IV. In der Neuen Kirche: zum Ag. Minifterpräs 
fivent .Camphaufen, zum Erjagmann Präſident v. Rönne, V. 
In der Auifenftädter Kirche: zum Abg. Dr. K. Naumerd, zum 
Erſatzmann Präfident v. Rönne; Vi. Sn der Dorotheenſtädter 
Kirche: zum Abg. Major Teichert, zum Erfagmann Bruno Bauer; 
in Brandenburg: zum Abg. Graf Arnim, zum Erſatzmann Prof. 
Schrader; in der Stadt Polen: zum Abg. PN EBENE, 
( D. A. 3%.) 

Bredlau, 9 Mai. Es bereitet ſich ein Unternehmen in der 
hiefigen jüdiſchen Semeinde vor, welches jeder Freund des 
Baterlantes mit Freuden begrüßen muß. Die Idee iſt nemlich 
angeregt worden, alle jlbernen und goldenen Geräthſchaften, weldye 
zum heiligen Dienfte verwendet werden, dem Staate für die freis 
willige Anleihe zu uͤberweiſen. Der Gegenftand it von Bedeu— 
tung; in Breslau find allein 19 bis 20 Bethäufer, die alle mehr 
oder minder mit dergleichen Kojtbarfeit dotiert find und daher ſchon 
eine. beträchtlibe Summe ergeben werden. (D. 4. 3.) 


Stalienm 

An dem heißen Treffen bei Verona fell Erzherzog Albrecht, 
der befanntlih bei dem Wiener Wolfe durch den Befehl zum 
Feuern wäbrend der dortigen Vollserhebung ſich verhaßt gemacht 
hatte, ſich durch ausgezeichnete perlönlihe Tapferkeit hervorgethan 
haben. Das wäre jedenfalle ein Weg ſich des Volkes Achtung 
wieder zu gewinnen, Auch der zukunftige Thronfolger Erzherzog 
Franz Joſeph war eifriger Mitfämpfer in jenem ſiegreichen Treffen 
der Deſterreicher. — 


ANuſiland und Polen. 

In Vobolien iſt ein allgemeiner Bauernaufſtand ausgebrochen. 
Alle Edelleute fluͤchten, cin Theil derjelben foll aber ſchen unter 
ten Händen der Bauern gefallen jesn. Die Behörden baben fich 
ebenfalls davon gemadyt und die Zinienfojafen haben fi) geweigert 
au marjciren. 








Berichtigung. 

Das Inſerat in Mr. 128 der Bayreuther Zeitung mit der 
Veberjchrift „Keine Ufurpation mehr,” im welchem zu geſeß— 
widriger Anmafjung gegen ned beftebente Jagdrechte aufgefordert 
wird, fommt meter von Gemeindekörperſchaften des diesſeitigen 
Bezirks noch aus deren Auftrag. Der Landwirth Wolfgang 
Kolb von Oberobſang, Stadtbezirks Bayreuth, und der Adam Herz 
mannsrörfer von Oberpreuſchwitz find Die Urheber deſſelben. 
Dies für die Wahrheit und die Ehre der Gemeinden, 

Bayreuth, den 12. Mai 1848. 

Königlibes Landgericht. 
Zehrer. 





Anzeigen. 


Durch die längeren Tage find mir mehrere Stunden für ben 
Ptlvatunterricht frei geworden, 

Ach ertheile, wie in allen Fächern des freien Handzeichnens, 
auch im Linear: und Situationd-‘Plansgeichnen und ın der Waſſer— 
Malerei Unterricht. 

Eine vieljährige Frequenz der Alademie in Nürnberg und 
Münden und eine 10jahrige Vraxis laffen erwarten, daß derſelbe 
gründlich, fürdernd und willenjdaftlih von den erſten Elementen 
bid zur freien Nachahmung der Natur befonders die äſthetiſche 
Ausbildung der Schüler beswede. 

Gelegentlich bemerfe ich noch, Daß ich elegant gezeichnete und 
gemalte Portraitd (en miniatare) nur bei anerkannter und fpues 
hender Aehnlichkeit abliefere. 

Ludwig Pflaum, 
Zeichnungslehrer. 





Rein gegossene Bleikugeln per Pfd, 10 
Kreuzer bei 
G. Th Kellein. 





J. Würzburg ET. jun. 


Ecke der Opernstrasse 


empfiehlt seine von der Leipziger. Messe cingetroffenen 
Wanren, bestehend aus einer grossen Auswahl der neüesten 


Mleiderstoffe 


in Seide, Unchemire, . Mousseline, Jaconets, Wollmous- 
seline, Toile du Nord und mehreren ganz neuen Stoften; 


Long-Shawls und Umsehlagtücher 
Echarpen; Sommertücher, Foulards, Cravnten, 
Mantillen und Visiten, Schleier ete.; 


Meubles- und Vorhangzeuge 
in allen Gattungen von weilsen Waaren, weissen und buntenlei- 
nenen Taschentüchern, Spitzen, Bündernu. Hüten 
Durch persönlichen schr vortheilhaften Einkauf 
bin ich im Stande, bei elegunter Auswahl vorzüglich 
billige Preise zu stellen, un bitte daher um geneigten 
Besuch. 


ur 1 * F — u 25 0 ED ; Bu es es ei 
Mein bekanntes 


Tuch- und Schnittwaarenlager 
ist durch persönlich gemachte Einkäufe in ge- 
genwärtiger Leipziger Messe mit allen Gattun- 
gen Tuch von feinster bis geringster 
Qualität, den neuesten und elegante» 
sten Stoffen zu Sommer -Röcken, 
Beinkleidern und Westen assortirt. 

Da ich in den Stand gesetzt bin, sehr billige 
Preise zu stellen, so bitte um recht zahlrei- 
chen Zuspruch. 


Jacoh Würzburger sen., 


Kunzleistrnfse Nr. 109. 


BEL DE FEN EEE FE FR FE 
Bernhard Maper 
in der Friedrichsſtraße 
empfiehlt fein Waarenlager, beftens verjehen mit vielen feinen umd 
mittelfeinen Modes und Uniformstuchen, fo wie mit einer großen 
Auswahl ter neuejten Stoffe zu Sommerröden, Beinkleidern, 
Weiten, Halsbiuden x. u 
Perſoͤnliche, vortbeilbafte Einkäufe in Leipzig machen es ihm 
möglich, fehr billige Preife zu ftellen. 


Unterzeichnete machen die ergebenjte Anzeige, daß jle im Stans 
be find * 
ſeidene Sonnenſchirme um den Preis von 2 fl. 20 Fr. bis 6fl. 
abzugeben und empfelten ihre Fabrikate hiemit zur geneigten Ab⸗ 


nahme, 
J. Böhlen am Markt. 
&. Strebel in der Ludwigäftrafe. 
1846er Wachenheimer i 36 kr. _ 


1842er Forster Orleans 5 48kr. 
bezogen von dem bekannten reellen Hause F. €. Völker 


in Edenkoben empäehlt 
J. &. Felbinger. 


Re angefommene Fifchbein: und Nohr ſtöcke in ver⸗ 
ſchiedener Auswahl, empftehlt zu den billigiten Preifen 
J. M. Schmidt, Operftrafe. 


Mehrere Dugend SKrüge und Glasflaſchen find billig zu ver⸗ 
faufen und können Mufter bievon bei ‚Herrn Kaufmann Felbin- 
ger dahier eingefehen werben. 


Bei Herrn Toͤpfermeiſter Dorfc im Rennweg iſt ein Zuars 
tier zu vermiethen. - Näheres bei 


— — 


TEPEPEPEFE 


ERRLIEOLIETEDE 





Sharrnagel, Krepinarbeiter. 








Im Bertage der Seh. Kammercarh Ha en’ichen Erbe. 
J 


Beranrwertlicher Nedafteut: Julius Würzburger. 


x 








= Bayreuther Seitung 
und Anslantes. N a Pet 
Montag Nro. 135. 15. Mai 1848. 





Deutſchland. 

DO Münden, 12. Mai. (29. Sigung der Kammer der Abs 
geordneten.) Am Miniſtertiſche: p. Bray, IhonzDittmer, Bar. Ler⸗ 
&enfeld, Hermann mit noch 5 Minifterialräthen. Nach Verleſung 
der Einläufe Fortfegung der Berathung über das u 
Die Modifik. des v. Rerchenfeld wurde verworfen, DAUE „ ellen 
die —— Forſtrechte durch ein beſonderes Geſetz geordnet 
werben,” er Präfident ermahnt die Kammer wiederholt, ſich furz 
zu fallen, morauf Abg. Ebert die beiheidene Frage ftellt, ob, fie 
etwa „die Sachen fo mit Stillſchweigen übergeben ſollen.“ Gr 
ſpricht, wie auch Abg. Leipold, Beitelmeyer und Weinzierl, gegen 
die Modifit. v. Lerchenfeldd. Die Ausſchuß-Modifitk. wurde ange: 
genommen. Mrt. 10 ohne Discujion angenommen. 

(Art. 10. Das Zehentfirum ift eine Dem gegenwärtigen reinen 
Durchſchnittsertrage des Zehents gleichfommende unveränderliche 
Abgabe, die bei Getreid-gehenten in den Getreidearten, in denen 
der Zehent Tisher vorberrfhend beftand, bei allen andern Zehen: 
ten in Geld ausgedrüdt wird.) 

Deögleihen Art, 11. — — 

(Art. 11. Zur Ermittlung des durchſchnittlichen Zehent-Er— 
tragd wird der wirflihe Ertrag des Zehents, wie er ſich durch 
Sammlung oder Verpachtung rehnungsmäßig ergeben bat, aus 
den 18 Jahren von -1828 bis 1845 erhoben, Bon diefem roben 
Sehents:Ertrage find nach Geſetz, Vertrag oder Herfommen biöher 
dem Zehentberechtigten obgeltgenen Laſten und Arbeiten bei der 
eigenen Einbringung jo auch die Ausgaben bei der Verpachtung 
bis zur Herſtellung, ‚begiehungsweife Empfang der verfäuflihen 
Früchte, nad genauer — nöthigenfall® durch Sachverſtändige 
vorzunehmender — Ermittlung und Schägung abzuziehen. Der 
jährliche Durdfchnitt aus den ım folher Weife hergejtellten reinen 
Erträgniffen des Zehents während der angedeuteten Jahre iſt die 
an die Stelle des Zehents tretende fire Jahresabgabe.) 

Art. 12 veranlapt eine lange Discuſſion. 

(Art. 12. Hierbei werden folgente bejondere Beſtimmungen 
—— 1) Der nach Art. 11 feitzufegende Durchſchnitt des reis 
nen Erträgniffes foll wo möglidy für ganze Zehent- oder Gemeinde— 
fluren oder auch für ganze Zchentdijtrifte ermittelt, ſodann diefed 
Gefammtzebentfirum entweder durch Schägung, oder nad Maßgabe 
des definitiven Steucrfatafterd, wo Xepteres beveit® bejtebt, auf 
den Beſitzſiand der Zchentpflichtigen fubrepartirt werden; 2) läßt 
fi) der Zehentertrag nicht aus den im Art. 11 bezeichneten 18 
Jahren rehnungsmaßig nachweiſen, fo genügt eine geringere Ans 
zahl Sabre, doch bis die ſechs legten bis 1845 einſchließlich: 3) 
felylt diefe rechnungsmäßige Nachweiſuug, oder erhebt der Pflich— 
tige gegen die Nichtigkeit der vorliegenden Rechnungen Einwen— 
dungen, fo wird der Rohertrag der Grundſtücke an zchentbaren 
Früchten durch Schägung (unter Berüdfihtigung des Grundſteuer— 
definitum®, wo es bereits beftcht), ermittelt, und nad ihm ber 
Zehenut berechnet; diefe Schägungsquote nah Abzug der im Art. ı 
Abjap 2 bezeichneten Raften it das Zehentfixum; 4) dieſe, wie 
alle tibrigen in gegenwärtigem Gefege vorgefhriebenen Schägungen, 
wird durch fünf Sadyverftändige vorgenommen, von denen der Bes 
techtigte und der Pflichtige Jeder zwei, das Gericht den fünften 
ernennt. Unter ihnen entfcheidet Stimmenmehrheit. Sind bie 
Schaͤtzet der Parteien verfhiedener Anficht, jo entjheidet der Aus: 
ſpruch des amtlich augeftellten Schägerd; er muß ſich aber inner 
den von den Schägern der Parteien angenommenen Größen halten. 
Die Scäger haben über ihre Verrihtung ein Protofoll aufzunch: 
men, weldes die Gründe ihrer Schägung ausführlih enthält. 
Gegen die Entfheitung der Scäger iſt die Berufung an dad 
Appellationdgeriht binnen 14 Tagen geftattet.) 

Eine Movififation des Def, Bauer, welder nad) dem Worte 
„Einwendungen“ gejept wiſſen will: „welche von den Gerichten, 
bie nad $. 24 das Fixationsgeſchäft leiten, begründet find“, wurde, 
forsie eine Untermopififation von Habermann: „welde bie Eis 
vilgerihte nach allenfallfiger im beſchleunigten, mündlichen Berhör 
begründet”, verworfen, die Ausihuß-Modififation angenommen. 
Art, 13 in der uflung ded Ausſchuſſes angenommen, 

(Art. 13. Beim BWeinzehent ift die Ermittlung des 18jährigen 


DurhichnitssGrtraged von 1828 bis 1845 zugleich der Ertrag 
ähnlider Xagen im Rentamtöbezirfe zu berüdfichtigen. 

Pfarrer Ruland beißt es ein himmelſchreiendes Unrecht, ben 
Weinzehnt zu firiren, welcher in ffranfen niemals abgelöft worden; 
der MH. Sekretär belehrt ihn eines beffern. Art. 14 und 15 ohne 
—— — 

(Art. 14. Zehentpachtvertraͤge löfen mit der Ze xitu 
ohne Entſchaͤdiguug des Pächterd auf. ee — 

Art, 15. Die firirte Zehentabgabe nimmt die rechtliche Natur 
eined Bodenzinjed mit den in 8.12 Ziffer 3 umd 4 des KHypothes 
fengejeged und $. 12 Ziffer 7 der Prioritätsorbnung vom 1. Juni 
1822 feftgefegten Vorzügen an. Dieſelbe ift an dem vertragsmäßig 
oder herkoömmlich bejtimmten Tage, in Ermangelung eines folden 
am 15. Dezember jedes Jahres zu entrichten.) 

(Art. 16. Zaudemium Das Nequivalent für das Obers 
eigenthum und dad Recht der Erhebung einer Befigänderungsabe 
gabe iſt bei Erbredt und Freijtift der ein und einhalbfache Betrag 
ded Zaudemiums, bei Leibrecht und Neuftift der doppelte Betrag 
des Keibgelded. Die Heimfälligfeit der Güter, auf weldyen Leibs 

erechtigkeiten verliehen find, wird mit der Bublifation diefed Ger 
ſehes ohne Entihädigung aufgehoben. Dieſes Aequivalent ijt mit 
der nächſten Befigänderung nad Erlaß deö gegenwärtigen Gefege® 
fällig. Die Art der Feltfegung der Befigveränderungsreichniffe 
(Handlohn, Leibgeld u. tgl.) richtet ſich nad den Beitimmungen 
der Verordnung vom 19. Juni-1832, die Firirung und Ablöjung 
des Handlohns und anderer unftändiger Befigveränderungsgefälle 
des Staated betreffend, mit. Rüdfiht auf Art, 3 des Geſehes. 
Bon dem für dad Obereigentbum bier feitgefegten Aequivalente ift 
bei der naͤchſten Befigänderung ein ganzer Handlohnsbetrag baar 
zu entrichten, der Reſt kann ald ein zu 4 p&t. verzindliches Bo 
denzind:Kapital auf dem pflichtigen Objefte liegen bleiben.) 

Bei Art. 16 übergiebt Minifterialratb v. Hermann eine Mo— 
dififation, ed fey am Schluſſe beizufügen: dann nah der Ent: 
ſchlleßung des k. Finanzminifteriums vom 29. Dezember 1834, die 
Handlohns-Fixirung und Ablöfung betr., unter Abänderung der in 
derfelben enthaltenen 20 Jahre, die ftatt von 1833/34 an nun von 
1847/49 rüdwärts zu zählen find. Abg. Ney will nad den Wors 
ten „betreffend“ am Schluſſe des Ausjhußantrags „und den dars 
auf bezüglichen Einläuterungsreferipten.”” Nachdem von Seite des 
Miniſtertiſches die Unbulligkeit, welche in diefem Antrag liegt, nach— 

ewiefen wird, derfelbe aber gleichwohl viel Unterftügung von Seite 

bgeordneter findet, übergiebt Rath Ney eine Untermodififation,- 
wornad Die in dev Verordnung vom 24. Sept. 1834 fejtgefegten 
Durbjchnittsjahre vom Jahre 1840 an rüdwärts gezählt werden 
follen. Mit diefer Untermopdifilation wird Art. 16 anges 
nommen. (Die Sigung wird auf Rachmittags 4 Uhr vertagt.) 

In der Abendfigung am 11. Mai legte der Kultusmmiſter 
folgenden Gefegentwurf über die Angelegenheiten der 
protejtantiijhen Kirche in Bayern vor: Art. I, Dem$.7 
des Edikts II. der Verf. Ur, über die Innern kirchlichen Anges 
legenheiten full beigefegt werden: „Die allgemeinen Synoden der 
Konfiftorialbezirfe Ansbah und Bayreuth fönnen auf Antrag des 
protejtantifchen Oberfonfiftoriums mit fönigl. Genehmigung in eine 
ungetrennte Synode an einem geeigneten Orte vereinigt werden.“ 
Art. I. In demfelben $.7 find die Worte: jur Beratbung „über 
innere Angelegenheiten der proteftantifchen Kirche““ durd die Worte 
zu erfegen: über die Angelegenheiten der proteftantifhen Kirche 
des Königreihd Bayern, Art. III, Die Staatsregierung üft ers 
mäctigt, das Konfiftorium Speyer von dem Wirkungäfreife des 
proteft. Oberfonfijtoriumd auszunehmen und dem Kultusminiſterium 
unmittelbar unterzuordnen, fobald die pfälgiihe Generalſynode 
Diefes verlangt, Worauf dad Konfiftorium Speyer einen eigenen 
Vorſtand erhalt mit felbitftändiger Organifation. Art. IV. ente 
hält die Vollzugsbeftimmung. 

Münden, 12. Mai. Die in Erledigung gefommene Stelle 
des Regierungd= und Kreidbaurathed bei der Regierung von Obers 
franfen 8, d. 5. ift dem dermaligen BE a: bei der 
Bauinfpeftion Ajhaffenburg und funktionirenden Kreidbaurath in 
Speyer Georg Mai verliehen worden. (8. v. u. f. D.) 


—— —— — 
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HH München, 1. . Der i iſſair W 
wurbe zum ie i ber terung 8. 
J. ernannt. n i jem 3 Polijeicomm en etz 
lebigt worden ; num fo auch die beiden Bolizeiaftwarsjtellen zu 
Einer f. Eommiffairöftelle reduzirt werden. — 

Das hiefige Studentencorps hat ihrem biöherigen Major (3. 

er) in ‚einer allgemeinen Verfammlung Valet gejagt; auch 
wurde beſchloſſen, fih vom Kriegsminifterium einen oberjien Com— 
wmandanten aus der Linie zu erbitten, und fiatt bed biäherigen 
Majors im Offizierörath abwechſelnd einen Hauptmann präfidiren 

laffen. — Die von hiefigen Damen für ermähntes Freicorps 
geftidte Fahne ift vollendet. j 

Vom Baubof-Elub haben ſich deſſen chemalige Präſidenten 
Mar Wagner und Dr. Ringler, ſowie mehrere Ausſchußmitglieder, 
loßgejadt. Die Wirkſamkeit dieſes Vereines fept ihre Thätigfeit 
fort, da ſchon wieder nächſten Sonntag eine große Berfammlung 
durch ihn veranlaßt wird. j 

Bamberg, 11. Mai. Der Präſident der königl. Regierung 
von Oberfranfen, v. Stenglein, bringt zur Beruhigung der Ein— 
wohnerfhaft in dem Wahlbezirfe für das deutſche Parlament, ber 
En aus der Stadt Bamberg, den Landgerichtäbezirfen Bam— 
erg I., Bamberg II. und Scheßlitz zur öffentlichen Kenntniß, daß 
während feiner unmittelbar nach und wegen der bedauerlichen Vor— 
fälle in der Nacht vom 24. auf den 25, v. M. ftattgebabten fur: 
zen Abweſenheit in biefiger Stadt von den Wahlmännern ein Ans 
trag auf Hülfe gegen möglihe Beeinträchtigung der Wahlfreiheit 
eben jo wenig an thn geftellt worden ift, ald er es feiner amtlichen 
Stellung angemeffen finden fonnte, über ein erwünjdlides oder 
unerwünjclihed Wahl-Refultat in irgend einer Weiſe fi auszu⸗ 
ſprechen. (N. 8.) 

Berlin, 9. Mai. Aus beſter Quelle wird verſichert, daß 
Rußland an unfer Gabinet eine Note gerichtet babe, durch welche 
Erklärungen erbeten werden tiber dad Einrücken der Preußen in 
Juͤtland. — Man verfichert ferner mit großer Beſtimmthelt und 
von derjelben Seite, man fange an, ſich die Frage zu ftellen, ob 
nit in Frankfurt eine proviforifche Gentrals Regierung zu beans 
tragen fey. In diefer Beziehung liegen zwei Entwürfe vor. Der 
eine ſtimmt für einen Erzherzog, einen preußiſchen Prinzen und 
einen anderen Prinzen fir die übrigen Fürften. Der zweite (Ente 
wurf ginge auf Weflenberg, Camphauſen und son Gagern bins 
aud, Man fügt hinzu, daß eine dieſer beiden provtjorifhen Re— 
gierungen baldmöglichft zufammentreten möchte, Auch an eine 
definitive Gentrals@emalt wird gebadıt. 

Dad preußtſche Gefammtminifterium bat ben Antrag an den 
König gejtellt, worin daffelbe eine Abkürzung des Aufenthalts des 
Prinzen von Preußen in England anempfichtt, da es nothwendig 
ey, daß der Thronfolger bei der Berathung der Verfaſſung in 

erlin anweſend fey und fie mitgarantire, Der König hat ſogleich 
ein darauf bez. Einladungsjchreiben an feinen Bruder nach England 
er Schlöffel jun, ift zu 6 Monaten Feftungsftrafe vers 
urtbeilt, 

Koblenz, 10. Mai. Bei der heute fiattgchabten Wahl der 
Abgeordneten zur deutſchen Rationalverfammlung nad Frankfurt 
wurden Juſtizrath Adams zum Abgeordneten und Leuis Cas— 
pers zum Stellvertreter gewählt, (F. 8.) 

Abgeordnete der Nheinprovinz für Frankfurt. 
15. Wahlbezirk (Landkreis Köln): Abg.:Juſtizrath Stupp in 
Köln: Stellv: Appellations = Berichts Affeffor Bürgers in Köln. 
17. Wahlbezirk (Bergheim ıc. Abg. Landgerictö-Rarh Reihen: 
perger in Trier; Stellv.: Advorat:Anwalt Haas 1. in Köln. 
18. Wahlbezirk (Gummersbach ıc. Abg.: Minifter Gamphaus 
fen in Berlin; Stellv.: PoligeisDireftor Müller in Köln. — 
20. Wahlbezirk (Nahen 20): Abg.: Minifter Hanſemann in 
Berlin; Stellv.: Canonicus D. Smet& in Nahen. — 21. Wahl⸗ 
bezirk (Geilenkirchen rc.): Zandgericts-Ratb Blocmer in Aachen. 
— 26. Wahlbezirk (Düffeldorf xc.): Abg.: Advokat-Anwalt Wefens 
bonf in Düffeldorf; Stellv.: D. med. Müller in Düſſeldorf. — 
Fr Zee (Eennep 0): Abg.: Hr. von Bederath in 

c * ' 

(Bahlen für die runs PVerfammlung in 
Berlin) Im Reuhaldenslebener SKreife Paſſor Uhlich in 
Magveburg; In Erfurt Hr. Krackrügge; im Manäfelder Sees 
freife Bederath in Erefelb. 

Breslau, 9. Mai. Heute aus dem Großherzogthume Pos 
en uns —— Nachrichten zufolge macht die Inſurrectlon 
aſelbſt überall Fortferitte Die Gegend um Koſten F vollſtãn⸗ 
dig —*X bie Richtigkeit der Angaben über die Vernichtung 
der polnifhen Streitkräfte bei @nefen ımirffen wir bezweifeln, ba 
neuere aus jener Gegend und zugefommene Nachrichten nichtẽ da— 


* 





won werden. iR e &ren San mit Koſaden 
x. flakf befept, Bon Kaliic bid Pei 18,0 
Pin it f —3 A 2 inet a 


Pofen, 9. Mol. Seit geftern bat ſich die ſehe wichtige N 
richt verbreitet, Mierostawfi-jey von feinen eigenen Leuten von 
der Oberbefehlshaberſtelle abgefegt; als Urſache Dazu wird ange: 
‚geben, er babe einen der Führer wollen erichießen laffen, weit 

elbe mit feiner Schaar ga die fleinen Städte Exceſſe verübt. 

Krotoſchin, 9; Mai. Aus Pleſchen wird gemelvet, daß 
ſich in dem an der polniſchen Grenze gelegenen, dem Herrn von 
Zakrzewski gehörigen Dorfe Tursko, in Folge eines neuerdings er 
gangenen Aufruf der HG. Zychlinski, Kalkitein und anderer, in 
dortiger Gegend mohnenten pelnifhen Edelleute, wieder Sense 
fenmänner jammeln, und fell ſich deren Zahl ſchon auf einige 
Hundert belaufen, was jegt um fo eber in dieſer Begend nun zu 
bewerfjtelligen, da dieſelbe dom Militair ganz enfblößt if. 6 
ſcheint fajt, daß gerade in diefer Gegend, wo ſich die Infurgen- 
ten wohl zuerft zu einer Macht gebildet haben, aud ber legte 
Kampf mit ihnen gefämpft werden foll. (D. N. 3.) 

Wien, 9. Mat. Endlich ſcheint ſich bier ein Gabinet mit ent: 
ihiedenen Grundfigen und offen andgefprechener Richtung -bilden 
zu wollen. Man bezeichnet heute in gutunterrichteten reifen fole 
gende Namen ald ergänzende und erweiternde Theile unfered frage 
mentarifhen Minifteriums: Baron Weffenberg (derzeit in Frei 
en für das Auswärtige; Baron Dobihof (einer der ent chie⸗ 
denſten Vorkämpfer für Neform in der niederöſterr. Etändeverfamme 
lung) für den Handel; Hofrath Baumgartner (ber befannte 
Gelehrte) für öffentliche Arbeiten und Prof, Palazky für den Un- 
terriht. (1) Werfenberg wird wahrfcheinlich Die Zeitung des Cabi— 
nets uͤbernehmen, welches in feinen Beſtandtheilen binlängliche 
eg für den befonnenen und durchgretfenden SFortfchritt bier 
et. 3. 
Prag, v. Mai, Palacky iſt geſtern durch eine telegraphiſche 
Depeſche nach Wien berufen werben. (D. ch on 

Zu der conjtituirenden Verſammlung in Frankfurt a. M. wur— 
den weiter gewählt: Im Königreih Sadjen: In Zihepau zum 
Ag. Bürgermeifter Megler aus Dederan, zum Erjagm. Regies 
rungsrath Heubner aus Zwickauz in Plauen: zum Abg. Kaufmaun 

A. Mammen in Plauen, zum Erſatzm. Guräbefiger Floß in 

Ölwig; in Chemnig: zum Abg. sr. Beruh. Eifenftud, zum 
GEjagm. Hr. Rewiger In Holftein: zu Abgeordneten in Drei 
Diftrikten Nov. Claufjen und Prof. Droyjen in Kiel, und 
Prof. Waig in Göttingen. Die übrigen drei Diftrifte baben 
Dahlmann gewählt. In Preußen: in Breslau: zum Abg. Lie 
terat Arnold Ruge und Zandgerichtsdirckter Fuchs, zu Erfagın. 
Stadtgerichtsrath Simen und Stadtgerichtsrath Gruber; in Potds 
dam: zum Ag. Regierungsrat) Rättig; in Halle: zum Abg. 
Prof, Dunker, zum Erſatzm. Prof, Burmeifter. (An Berlin ift 
im 4. Wahlbezirke zum Erſatzm. nicht Bruno Bauer, fendern Dis 
reftor Diefteriveg gewählt worden). 

Rendsburg, 8. Mai. Nah einer aus der naächſten Um— 
gebung des ſchleswig-holſteiniſchen commandirenden Generals hiers 
her gelangten Nachricht ift ein vorläufiger Waffenſtillſiand einges 
treten. Am 5. April hat eine Zeuppenabtheilung von Tondern 
eine Erpedition nah Ballum gemadt und die Inſel Romoe für 
Schleswig⸗ Holſtein in Beſitz genommen. 

Kolding, 8. Mai, Abends 6 Uhr. Soeben gebt hier bie 
zuverläffige Nachricht ein, daß Friedericia jeit heute früh 7 
bis 12 Uhr von den Dänen mit 24 bewaffneten Schiffen hart ber 
hoffen worden und dabei die Stadt an zwei Stellen in Brand 
gerathen iſt. Die preußifche Artillerie mit 8 Geſchützen hat fräfs 
tig geantwortet, und ein großes Geſchützſchiff (nach einer fpätern 
Mitteilung drei Kanonenboote) in Grund gejchoffen. 

Rendsburg, 9. Mai, Auf den Antrag der Freilorps find 
biefelben am 5. Mai von dem commandirenden General der ſchles— 
vwigsbolfteinifhen Armee unter Ancerfennung ihrer geleifteten Dienfte 
entlaffen worden, da der eigentliche Zweck des Kriegs: die Räus 
mung des Herzogthums Schleswig von Seiten der Dänen, erreicht 
if. Sie werden ihren Marſch auf Rendsburg richten, um dajelbft 
feierlich aufgelöft zu werben. Die Ankunft iſt rejp. zum 17., 18. 
und 19. Mai zu erwarten. 

Schwerin, 8. Mai. In der geftrigen Sigung der Land— 
tagaverfammlung ward bie Anzeige gemacht, daß die Regierung 
bie auf direfte Wahlen ohne —* gerichteten Befchlüffe nicht ges 
nebmigen und zum Gefeg erheben könne, Entweder müffe ein 
Genfus angenommen oder, wenn man fi dazu nicht entfchließen 
wolle, indireft gewählt werden, Nach vielen vergeblihen Verſuchen 
einzelner Mitglieder der adelihen Ritterfchaft, die Sache überhaupt 
zu trainiren, ober auch wieder die bereitd abgelehnte Vertretung 


a —————————————— 


nach Intereſſen zur Diöfufflen zu bringen, verwarf bie ganze Laud⸗ 

tagdverfammlung jeden Cenſus und erflärte ſich darauf die gefammte 

Landihaft (alſo die Städte), ald Stand, für die ven der Regie: 

rung empfohlenen indiveften Wahlen. (D. 4. 3.) 
Ataliem 


In Rom iſt am 4. Mai cin neues Meinifterium unter dem 


Vorſide des Grafen Mamiani, nachdem der Papft. das ihm von 
diefem vorgelegte Programm gebilligt hatte, gebildet werben. Die 
Portefeuillerd find, wie folgt, vertheilt: Inneres mit dem Borfige 
Mamiani; Acußeres Graf Marchetti; geiſtliche Angelegenheiten 
Kardinal Giachi (befannt durch Die Ferrareſer Affäre); Juſiiz Prof. 
de Roffi; Krieg Fürft Doria, mit Oberſt Stuart als Eubftituten ; 
Finanzen Arvofat Luccatl; Staatdbauten und Kandel Herzog v. 
ignano. 

ah 9. Mai. Durch einen Kurier ift die Nachricht von 
der Befegung der Stadt Belluno eingetroffen. Wie das Buͤlle⸗ 
tin vom 3. d. M. beſagt, wurde von Nugent ein Detachement 
unter Culoz über Serravale gegen Belluno entjendet. Diefem 
gelang es, die Stadt zu übertaſchen und ohne Widerſtand im 
Befig zu nehmen. Dadurd iſt ein wichtiger Erfolg erzielt. Bes 
reits haben fich die Vorpoften unferer den rechten Flügel Radeps 
fyP8 unterftügenden Truppen und der von Belluno uber Feltre 
und Primolano debouchirenden Macht an ber Grenze von Tyrol 
(Balfugana) die Hand gereicht. In dieſem Augenblid dürfte Nus 
ent auch Treviſo haben. Durch den Befiz von Belluno beherr— 
hen wir mehrere Straßen, auf denen die Verbindung mit ber 
Armee bei Verona bälder und mehrjeitig vermittelt werden fann. 
Die Anordnungen, welche der Feldmarſchall am 8. d. M. zu Bes 
rona traf, laffen eine allgemeine Bewegung feined Heeres und 
nahe entjcheidende Ereigniffe ermarten. (9. 3.) 

Franfreicd. 

*Paris, y. Mai. Franzöfiibe National:Berfamme 
Inng. Sigung vom 9. Mai. Die Sipung wird um 11 Uhr 
eröffnet. — Rach Berlefung des BerbalsProzejfed jhreitet man um 
114 Uhr zur Mitheilung des Berichtes über die einzufegende ins 
tertmiltiiche Regierung. Berichteritatter ift Peupin (Arbeiter), Er 
zergliedert die verfchiedenen Vorſchläge, disactirt ihren Werth und 
ihre Hinderniffe. Die zwei Hauptvorſchläge find: 1) eine Regier,- 
Eommilften zu ernennen, die die Minifter ernennt und regiert, 
2) die Ernennung der Minifter durd die Rational: Berfammlmg 
mit cinem GonfeildePräftdenten, daß alfo die NationalsBerfaffung 
ſelbſt regieren würde, Die Commiſſion ſpricht ih für den legteren 
Vorſchlag aud und zwar mit 14 gegen 4 Stimmen. Die Com— 
miſſion will einen GonfeildsPräfidenten, neun verantwortliche Mi⸗ 
nifter, alle in Serutin und mit abjoluter Majorität gewählt, Der 
Vertreter Vignerte fpricht gegen die Goncufion der Commiſſion, er 
macht auf den Uebelftand aufmerkſam, daß die Verfammlung fo 
alle Gewalten vereinige, was in feiner Nepublif oder conjtitutios 
nellen Monarchie Europas und Amerikas geſchehe. Er madıte bes 
greiflich, daß die Arbeiten der Eonftitutien täglich durch die Regie— 
rungsfragen verdrängt und auf unbeftimmte Zeit vertagt werben 
dürften. Er fchlägt als Amendement, ver, daß Die proviſoriſche 
Regierung im Amte bleibe, Lid die Gonftitution beendige fey und 
die definitive Regierung an den Plag der proviforiidhen trete. 
Deſſeſſert fpricht für den Vorſchlag der Commiſſion. Ihn folgt 
Lherbette der auf eine ſchleunige und energifche Entſcheidung dringt, 
jede Bertagung, jedes Zaudern ſey in den jegigen Beitverdältnifen 


efährlih. Die Berfammlung, der die Nation jetzt die ſouveraͤne 


ewalt delegirt habe, folle diefe wieder einer Regierungs : Koms 
miffion delegiren und bieje Regierungs:Gommiffion folle die Gewalt 
wieder an von ihr ernannte Minifter delegiren. Wozu dlieſe 
Erſchwerung des Geſchaͤftsganges, dieſe dreifache indirekte Regie 
rungsart. Die Verſammlung müſſe Energie und Muth haben 
und ſelbſt regieren, ſelbſt die ihr von der Nation deiegirte Res 
ierungsgewalt ausüben. Nach der gewöhnlihen Art der Er: 
eputieten des Juli: Spfiems läßt ſich Xherbette in lange Abs 
fhmweifungen ein, wird aber bald von der ungeduldigen Kammer 
ur Zagedfrage zurüdgerufen und bald darauf durch den Ruf: 
J Genug! zum Schweigen gebracht. Der folgende Red⸗ 
nee St. Gaudens fegt alle die Nachtheile, ja das Läcerliche 
ber directen Ernennung der Miniſter auseinander und verlangt 
die Einfegung einer Gommiffion von drei oder vier Mitgliedern. 
folgt der Vertreter Gharamaule, er will, daß die Ver: 
—— Alles thue, fie ſolle conſtituiren, regieren, Geſetze ger 
en und verwalten. — Ganz entgegengefegter Anſicht N der 
Vertreter T. Bac, Advokat aus Lmoges; mit großen Zalens 
ten ſpticht ex ſich für die einftweilige Beibebaltung der jegigen 
provifortfhen Regierung aus, um nicht vor Beendigung der Con⸗ 
fitution einige Störung und Verwirrung in den Bang der Regie 


zung zu bringen und anbererjeitd die Berfammlung ſich nicht jelbft 
ein. Dementi geben zu laffen, indem fie die Regierung abfegt, der 
fie geſtern noch durch ein feierlihed® Votum erklärte, fie haben ſich 
um dad Vaterland verdient gemacht. Das Gommiffiond- Mitglied 
Beyin vertheidigt den Vorſchlag der Commifjion. Man babe von 
einem Principe der Berföhnlicfeit, der Einigung aller Parteien 
geſprochen — gewiß Alles wünſche diefe, aber es frage fich erft, 
ob bereit® Beweiſe diefer Verſoͤhnlichkeit gegeben jenen, die bad 
Band berubigen könnten, Die Majorität habe geglaubt, daß dies 
wicht ber Fall fen und beöbalb ſchlage fie der Verſammlung vor 
mit Gnergie zu handeln und felbit die Zügel der Regierung im 
der. Hand zu behalten, Ihm folgt Jules Favre, der Darauf aufs 
merkiam mact, daß der Vorſchlag Per Commiſſion gefährlich für 
die Ruhe und das Wohl ded Landes ſey. Sobald fih bie Ver⸗ 
ſammlung Das Recht anmaſſe direkt zw regieren, jtatt die Regies 
rung zu überwacen, au unterftügen oder zu befämpfen, fo. werbe 
Anarchie im Lande die natürliche Folge feyn. Die Minorirät 
in der Verfammlung werde zu den Beſchlüſſen der Majorirät 
„Rein!“ jagen, und bald werde ich im Lande ebenfalld eine Mi— 
norität bilden, die den Gehorſam verweigern werde. Die Majo— 
rität. werde dann die materielle Gewalt anwenden müflen und. er 
gebe zu bedenken, wohin Das führen folle. Noch größere Uebel: 
jtände gebe die Ernennung der Minifter, die ſchlimmſten aber ihre 
Abfepung. Die Berfammlung müſſe jeden Minifter in Anklage 
ftand verfegen und ihm richten. Zäglich werden die Anklayen der 
Clubbs gegen die Minifter fommen und die Nationalverfanmlung 
werde nichts zu thun haben, ald immer die Minifter zu verbören, 
die Minifter nichts Anders, als ſich zu vertheidigen und zu rechts 
fertigen. Er erinnert an das Beifpiel der Konvention, die Ans 
fanys auch ein Minifterium und eine Menge Comités ernannt 
babe, — was fey erfolgt, die Minifter ſeyen verfhwunden. und 
zu blojen Gommid geworden. Die Comites haben ſich alle aufs 
gelöit und es ſey mur eine excfutive Regierungs : Kommiffion ges 
blieben, Das Comits du palut publis, das alle Gewalt in ſich 
veremigt hatte. Er macht aufmerffam, wie bei plöglichen Ereig⸗ 
niffen, bei Kriegägefabr von Außen, bei einer Empörung im In— 
nern, die Minijter, die nichts auf ihre Verantwortlichkeit nehmen 
würben, ſtets bei der Nationalverfammlung erſt Inftruftionen eins 
holen und die gebeimftien Stantsangelegenheiten öffentlich verhans 
dein werden mülfen. Noch ein Mal warnt er die Verſammlung, 
aus einer Prinzipienftage feine Bartheifrage zu machen und jo 
Miptrauen in das Kand zu werfen. Auf J. Fabre folgt der Abbe 
Kacordaire, der fi ebenfall® für eine Executiv-Commiſſton aus— 
ſpricht. Er erflärt, er ſey früher Monarchiſt gewejen, ex ſey noch 
ein junger Republifaner und als folder achte er vor Allem die 
Ueberzeugung der alten Republifaner, und darum verlange er, daf 
man die alten und neuen Mepublifaner in eine Regierungd »Gom: 
mifjion vereinige und fo jede Spaltung vermeide. Diefe Rede 
machte einen ungeheuern Eindruck. — Es folgt Gatre Arnoult 
von Toulouſe, der nicht will, daß man die Fehler früherer 
Zeiten nachahmen und wieder eine Executivgewalt ernens 
nen. Gr will Die ſouveräne Gewalt in den Händen der Nas 
tionalverfammlung wiſſen, ausgeübet dur ihre verantwortli— 
hen Minifter, Laſteyrie fpricht in gleihem Sinne. Odilon Bars 
ot cbenfalld, — alle betheuern, dag He bie aufrichtigften Repub⸗ 
lifaner find und nur das Befte der Republik wollen. Endlich ers 
ſcheint Lamartine, er fpricht ſich mit der größten Entſchiedenheit 
gegen den Vorſchlag der Commiſſton aus, — er weiſt alle Nach— 
theile deſſelben nach und glaubt nicht, daß irgend Jemand unter 
ſolchen Verhqͤltniſſen ein Vortefeuille annehmen würde. Er erflärt 
endlich, daß durch Die Aclamation des Bolfed am 24. Februar 
zur Regierung geworden, die Mitglieder diefer Regierung cinig 
und foldarifch geworden ſeyn, und daß fie ihre Sade nidt mehr 
von einander trennen fönnten. Gr verlangt, daß Die executive 
Gomimiffion und ihr dad Recht übertragen werde, Die Minifter zu 
ernennen. — Bon allen Seiten ruft man zur Abftimmung. 

- + Barid, 10. Mai, (Nadtrag.) Es ward zum Scrutin 
geihritten und dieſes um 5 Uhr beendlgt. Es ergab ſich folgen: 
des Refultat: Für den Vorſchlag der Commiſſion 385. Gegen 
denfelben 411. Der QJubelruf: Vive la Republigue! begrüßte 
diefe Niederlage der reaftienären Partei, die Berfammlung 
hatte ſomit beſchloſſen, daß fie nicht felbft regieren ,. nicht tie Mir 
nifter direct ernennen werde, — Herr Senart, der geſchlagenen 
Partei angehörend, will auf die Tribune und will ihre Sache 
noch retten, — er befhwört die Kammer ſich in ihre Burcaux 
zurüdzuziehen und die Frage nechmald en famille zu berathen, 
fein Vorſchlag wird verworfen, die Niederlage ift complet. Man 
fehet atfo zu den Borfchlägen ded Herrn Dornes zurüd, eine exe⸗ 
futive Regierungd:@ommilfion von 5 Mitgliedern zu ernennen. Anz 


dere Vorfchläge werden eingereicht, dieſe Exekutiv⸗Commiſſion aus 
7, aus 11 Mitgliedern bejiehen zu laſſen. err Barbed verlangt 
die Beibehaltung der jegigen prosiforijhen Regierung. Hert Las 
care von der Varthei Barrot. macht noch einen legten Angriff ges 
en Ledru⸗Rollin, er behauptet, in der bish. prov. Regierung fei 
efpalt geweien, eshabe eine Majorität gegeben (Zamartine) und eine 
Minorität (XedrusRollin) — das Land babe ſich durch die Wahlen 
en biefe Minorität ausgeſprochen, die Nationals Berfammiung 
abe fomit dad Mandat erhalten , Diefen gefährlichen Zuftand der 
Dinge aufhören zu maden, — jegt thun fie das Gegentheil und 
men werde von ihr fagen, fie habe gewollt, aber nicht gekonnt, 
Herr Boubé fpricht in demſelben Sinne, er greift Ledru-RMollin 
direct an, er verlangt cine Unterredung zu erzählen, die Ledru—⸗ 
Rollin mit einem Mitgliede der Verfammlung gehabt habe. Allgemeis 
ner Ruf: Zur Ordnung! unterbricht ihn, — heftige Jnterpellas 
tionen freuzen fih. Ledru⸗Rollin erfheint auf der Tribüne: 
(Todtenflille.) ‚Bürger! Diefe Verfammlung ift zu ernjter Art, 
als daß ich über Privatgeipräde und dergleichen etrond ſage, — 
aber eine andere Anklage ift erhoben worden und auf dieſe will 
ich antworten, damit fie nicht einjt in der Gejcichte der proviforis 
hen Regierung zur Laſt falle. Dan bat gefagt, es habe feine 
Einheit in der provifer. Regierung geherrſcht, — doch, — dieſe 
Einheit war da, war bie der beiligiten WVaterlandsliebe. (Bravo!) 
Als auf den Barricaden nod das Volk eine Regierung bildete, hat 
ed fie ebenfalld aus den verſchledenſten Bejtandtheilen zufanmens 
gelegt, nur auf ein Gefühl Nüdjicht nehmend, das der Baters 
landsliebe. So beriethen wir alle Fragen gemeinfcaftlid, — als 
lerdings tauchten da Meinungäverfcbietenheiten über die Wahl der 
Mittel auf, der Zweck war für alle derſelbe. Alle unfere Afte 
tragen Die Unterfchrift aller Regierungsmitglieter. Nie gab es 
ein bittere Wort, nie cine perſönliche Debatte, nie eine Spals 
tung zwiſchen und. Wir bifeutirten, — das ift wahr, die Einen 
wollten energerifchere Mittel ald die Anden, aber wenn nadı- 
der Diecuffien die Majorität fib ausgeſprochen hatte, beugte 
fid) die Minorität und unterzeichnete. (Bravo!) Wie konnte es 
auch anders feyn, wir waren alle an einander gebunden durch 
die Bedürfniffe, duch die Leiden des Wolfe, — Diejenigen, 
die in Diefen Diecuffionen eine Spaltung fehen und darum die 
Diinorität proferibiren wollen, müßten, um conjequent zu ſeyn, 
aud die Minerität, die in diefer Verſammlung ijt, ausſchließen, 
damit die Einheit und die Einftimmigfeit bergeftellt werde. 
Ihr alle ſeyd bier zu einem Zwecke, um die Größe, das Heil, 
das Süd Frankreichs zu begründen, aber ihr ſeyd mit ben 
verſchiedenſten Anfichten über die Mittel biezu hierher gelommen. 
Nun, ſeht, was ihr iegt ſeyd, dad waren wir. Im Namen ver 
Meinungsfreiheit, im Namen der Unabhängigkeit der menjclichen 
Vernunft protejtire ich gegen ſolche Anklagen. „Nein, ich ges 
höre nicht zu jenen, die fih zu Allem verjtehen, um 
nur ein Bortefeuille au bewahren“. (Alle Blicke richten 
fih auf OdillonsBarrot und feinen Collegen.) Diefe Leute find es, 
die jene gelebrige, niedrige Einheit haben, um nur an ihr Biel zu 
gelangen, (Bravo!) Handelt ihre num, wie wir, ſeyd einig in 
dem Sinne ded Guten und Wahren. Wir waren ed in Hinfiht auf 
den Zwed: die Befeftigung der Freiheit, gute Bürger, — vers 
geßt die Namen, blickt nur auf das Vaterland, auf die Intereſſen 
des leidenden Volkes, ſeht nur auf fein Elend, nicht darauf, od 
es bier eine Majorität und eine Minorität gibt, — denkt an all 
das Gute, was ihr zu thun habt, verliert eure Zeit nicht mit uns 
nügen Reden, — madıt ed, wie wir ed gemadt haben: Hans 
beit!" — GStürmiiher Beifall begrüßt Ledru-Rollins. Rede. La— 
martine, ber gleichzeitig mit ihm dad Wort verlangt hatte und am 
—* der Tribüne beſteht, bekräftigte durch Kopfſenken und Bei— 
all jede bezeichnende Stelle von LTedru-Rollins Rede. Roch ein 
Mat will Herr Boubö feine Angriffe wiederholen, aber. die Ber: 
fammlung ſpricht den Schluß der Debatte aus, alle andere Vor— 
Ichläge werden verworfen und ber Vorſchlag Dorned, eine Erecus 
tio-Gommiffen von 5 Mitgliedern zu ernennen, mit ungeheuerer 
Majorität angenommen. Die Sigung wird aufgehoben. 

* Paris, 10. Mai. Die Herm Louis Blank und Albert 
haben geftern. ihre Entlaffung ald Präfidenten der Commiſſion der 
Arbeiter in Lurenbourg ‚gegeben, Man hatte geftern Unruhen bes 
fürchtet und 50 Mann von jeder Gompagnie der Nationalgarde 
beordert ſich bereit zu halten, aber es zeigte ſich aud nicht die 
geringfte Spur von Aufregung und man erfreut fih mit Recht 
über dad Zutrauen, das die Nationals Berfammlung bei der Bes 
völferung zu gewinnen anfängt. 

Straßburg, 11. Mai, 43 Uhr Morgens. So eben läuft 


Ian Verlage der Geh. Rammerrach Dagen’fchen Erben. 








folgende telegraphifhe Devefche ein: Der Minifter bed Innern an 
die Gommiffaire der Republit. Paris, 10. Mai, Abends 6 Uhr. 

Die National-Berfammlung hat fo eben folgende Bürger zu 
Mitgliedern der Regierung ernaunt: Arago, Garnier Bagos, 
Marie, Zamartine, Ledru-Rollin. 

du ATI TER, 

ondon, 9. Mai. Prinz Friedrih von en, der fünfti 

König von Dänemark bid zur Königeau, fol Ar wieder —8* 
dem Feſtlande abgereift ſeyn. Es iſt in England wohl nichts au 
machen? 

s Däunemarf, 
.. Ein Schreiben aud Kopenhagen vom 6. Mat ſpricht die 
Erwartung einer baldigen Regulirung der Verhältniffe aus. Auch 
glaubt daffelbe, daß die Blokade der Eibe nicht ausgeführt wer: 
den und daß man gegen die preußlihen Schiffe, obwohl fie am 
6. Mai in Kopenhagen condemnirt find, nichts vornehmen, fon 
tern Schiffe und Ladungen bis zum Frieden ruhen laffen werte. 

Die Gothenburger Schifffahrts- und Handelszeitung läßt ſich 
aus Kopenhagen fchreiben, daß dort ein Kurier aus Stodbolm 
die frohe Botſchaft gebracht, daf vorläufig 15,000 M. Schweden 
nad Danemarf überfegen würden und es nicht dabei bleiben folle, 
wenn Dänemark mehr bedürfe. Drei Tage hinter einander habe 
der König von Schweden Staatdconfeil über diefe Frage, beſon— 
derd mit Nüdficht auf Rußlands Anfihten, gehalten, Allein am 
deitten Tage habe man Nachricht erhalten, daß der Kaifer Nikolaus 
der beabfichtigten Hülfeleiftung feinen Beifall gebe, und ver Kö— 
nig Oskar habe erkiärt: „Unſere ſchwediſchen Burfchen follen ihren 
Brüdern jenfeits des Sundes zu Hülfe eilen.“ Auch bat Eng— 
land Dänemarf Subfivien ‚angeboten. (?) 
————— mn nn nn un nenn m men mn J 

Anzeigen 

Die in diefem Blatte auf den 17.d. Mtd, angefünbigte Vers 
loofung zum Bejten der Kleinfinder: Bewahranftalt kann eingetres 
tener Kinderniffe wegen erft am 24. Nachmittagd 3 Uhr vor ſich 
geben. Die übliche Aufitellung der Gefchente zur gefälligen Ein: 
fichtänahme des Publifums wird daher am 23. Statt finden. 
Mit dem Webrigen bleibt es bei den früheren Bejtimmungen. 

Bayreuth, den 12. Mal 1848. 
Der Vorftand des Frauenvereine. 


Meine 


neuen Leipziger Meptwanren 
find heute ſämmtlich eingetroffen, und bin durch perfön- 
lihen vortheilhaften Einfauf derfelben in den Stand 
geſetzt, meine verehrlichen Abnehmer in jeder Hinſicht zu— 
frieden zu ftellen. 

Um zahlreichen geneigten Beſuch bittend, empfiehlt fich 


anz ergebenft 
en J. M. Hub, Friedricöftraße. 





Bernhard Mayer 
in der Friedrichsſtraße 

empfiehlt fein Waarenlager, beftens verfehen mit vielen feinen und 
mittelfeinen Modes und Uniformötuchen, fo wie mit einer großen 
Auswahl der neueften Stoffe zu Sommerröden, Beinfleidern, 
Velten, [en x. , 

Perſoͤnliche, vortheilhafte Einkäufe in Leipzig maden es ihm 
möglich, ſehr billige Preiſe zu ftellen. 


Durch die längeren Tage find mir mehrere Stunden für dem 
Privatunterricht frei geworden. j 

Ich ertheile, wie in allen Fächern des freien Handzeichneng, 
auch im Linear: und Situations⸗Plan⸗Zeichnen und in der Baffer- 
Malerei Unterricht. . 

Eine vieljährige Frequenz der Afademie in Nürnberg und 
Münden und eine 10jaheige Praris laſſen erwarten, daß derfelbe 
gründlich, fördernd und wifjenfd.aftlih von den erjten Elementen 
bis zur freien Nahahmung der Ratur befonderd die äfthbetifche 
Ausbildung der Schüler bezwecke. 

Gelegentlich bemerfe ich noch, daß ich elegant gezeichnete und 
gemalte Portraitd (en mininture) nur bei anerlannter und fpre= 


ender Äehnlichkeit abliefere. 
. vun Rubwig Pflaum, 
u Zeihnungslehrer. 
Verantwortlicher Redakteur: Würzburger. 











re un re ERDE: 
Bayreuther Zeitung. Ed 
Dienftag Nro. 136. 16, Mai 1838. 





Deutiblandb. 


4 Münden, 12. Mat. Auf die zufegt erlebigte Com— 
—— Klee oligeibireftion ward der. N. Affeſſor des 
fgl. Zandgerihtd Xraunftein, Chrifian Martin, gefegt; und ber 
der I. Aitefor vom fl. u Ar, Philipp Dümlein, zum 
Sefretair 1. Kaffe, bei der Fönigl. Regierung von Mittelfranfen 
(Ansbad) ernannt. — Der Hauptmann beim Generalquartiermeis 

erjtab, Frhr. v. Jege ward mit der Beförderung als Major zum 

lügeladjutanten Sr. Maj. des Königs Ludwig allerhuldvollit ers 
wählt. — Mebrere Studirende biefiger Hochſchule erreichten in 
Folge ihrer Geſuche das erwünfdte Ziel, nämlih Ginreihung in 
Die Armee als Junkers. — Br 

Dem heute für den vor Schledwig gefallenen bayer. Offizier, 
(vom biefigen Regiement König) Wilhelm Waldmann, (29 3.) 
abgehaltenen feierlichen Trauergotteddient wohnten bie Prinzen 
a8. HH. Luitpold und Adalbert, die ganze Generalität, das 
fämmtlihe Offizierforp® der Linie, der Landwehr, ſowie der reis 
iorps bei. Der Sartophag des Verblichenen, dieſes fo edlen, 
deutfhen jungen Mannes, war durch ſechs Unteroffiziere ſeines 
Regiments (unter Gewehr) umftelltz den Helm zierte ein Lorbeers 
franz, gefhmüdt mit Schleifen ver Farbe Bayerns und Deutſch— 
lands. — Friede feiner Aſche! 

Se. Majeftät der König Ludwig werben fi demnächſt nad) 
‚Berchtedgaden begeben. 

Die Doktoren der Medizin Emil Harlef aus Erlangen und 
Aloys Martin and Bamberg, die Deftoren der Rechte Rott 
und Held aus Würzburg und der Doftor der Philoſophie Sen ds 
ner von Münden wurden von Er. Maj. zu Privatdozenten a 
der Ludwig Maximilianshochſchule ernannt. (U. 3.) - 

Münden, 13. Mai. Der Kr. Staatdminifter v. Beidler 
geht ald Abgeordneter zum Reichstag dieſer Tage nad Franffurt. 
Während feiner Abwefenheit wird der Staatsminiſter des königl. 
Haufes und ded Aeußern, Graf Bray, auch das Portefeuille 
des Staatäminifteriums des Innern für Kirchen- und Schulanges 
legenheiten führen, — In einer mehrftündigen Sigung bes Staats: 
rahs, die geftern ftattfand, ift dem Bernehmen nach der Entwurf 
des Jagdgefeges zur Berathung gefommen. 

O Münden, 12. Mai. (30. Sigung der Kammer der 
Abgeordneten, Abends 4 Uhr) Am Miniftertifhe: Thon 
Dittmer, dv. Beißler, Bar. v. Lerchenfeld. Nach Berlefung der 
Gintäufe wurde vom erften Sefretär Vortrag erftattet, „Die Stel 
lung des ftändifhen Archivs dem fönigl. Staatdminifteriums gegens 
über und deſſen Verpflichtung zur Aushändigung von Akten bes 
treffend.“ Derfelbe ſtellte an ten ne die Frage, was 
das Minifterium desfalls für Beſchlüſſe gefaßt. v. Scheuert und 
‚Habermann ſtimmen dafür, daß man, um die Ehre der Beamten 
zu fhügen, nicht anftehen koͤnne, zur Einfiht ber Berichte den 
Beſchwerde⸗Akt herauszugeben. Sofort Berathung und Schluß: 
fafjung über das Ablöfungsgefeg. Die Debatte fängt an, erjt ba vr 
tercjie zu gewähren, wo ẽs zum 2. Abſch. übergeht und Ref. Dr. 
Schwindl eine Morifit. als Üeberſchrift biefes Abſch. überbringt. 
Der Referent ftellt nunmehr bie Modififation „Alle ad. 
des Staates, der Privaten, der Stiftungen und Gommunen find 
unter den nachſtehenden Beitimmungen ablösbar,“ und motiviet 
feinen Antrag, damit die Scharte wieder — werde, die 
ich die Pflichtigen durch die Annahme des mobiftzieten Artikel 8 
— Vom Miniſtertiſche aus wird beantragt: „alle firen 

zundgefälle” zu ſetzen. Prof. Edel hat dagegen nicht einzu— 
wenden uud will bei $. 38 felbft eine bezũgliche Modifikation eins 
bringen. Beftelmayer fragt, ob die Wigengelder auch in biefer 
Moepififatien begriffen jeyen, wogegen Dr. Schwindel erklärt, daß 
Be ald in die Kathegorie der Bodenzinje gehörig betrachtet werden 

len. Pf. Ruland erflärt zu wicderholten Malen, daß er nie 
und nimmer mehr werte auf das Geſeß eingehen fönnen, weil es 
ein ungerechtes, dem frommen Sinn der Vaͤter entgegenftchendes 
fey. Seine Diöcefe habe erllärt, daß fie nie und nimmer auf die 
Abköfung eingehen könne, Bf. Romngjet: Es gebe Dinge, wo 
man fagen müffe, es iR ein Gluͤck, dah das Ungküd nicht größer 


war; er [häge ſich glüdlih, daß wenigitens die Freiheit der Abs 


löfung gewahrt fey. Die übrigen Artikel wurden ohne Diskuffion 
fait alte in der Faſſung bed Ausſchuſſes an — Bei ws 
beantragte Abg. Mafja den Abftrich des Schlußfages in Intereffe 
der arınen Grundholden, welche fonjt nicht abldjen könnten, u 
wurde hierin von den Abg. Riezler, Schneger unterflügt. Die 
Kammer nahm feinen Antrag an, Die Art. 35, 36, 37, 38 
wurden in der Sefung des Ausſchuſſes angenommen. 

Art. 30/25. Die Staatdfaffa vergütet alle firen jährlichen 
Grund-Abgaben, die fie nad Art. 9 übernimmt, den zwanzigfachen 
Betrag der firen Rente in 4 progentigen Ablöfungs:-Schuldbriefen 
nah dem Nennwerthe der Legteren, 

Art. 35/30. Dem Pflichtigen ift geftattet, während dieſer 
Zeit Die bereits eingezahlten Tilgungsraten fammt Zinfed-Zinfen zu 
4 pCt. durch Erlegung des Reis 2. Abtöjungskapitald zu ers 
gänzen,-und fo die vollftändige Tilgung des lepteren vor Ablauf 
der im Art. 29 fejtgefegten Termine zu bewirken. 

Art. 36/31. Die ganzen Abtöfıngefapitate, die jährlichen 
Zilgungsraten, umd bie im Art. 30 geftatteten Rejtzahlungen föns 
nen in Ablöſungs-Schuldbriefen nah dem Nennwertbe an bie 
Staatöfaffe entrichtet werden. 

Act, 37/32. An den für Uebernahme der Privat:@rundzinfe 
vom Staate ausgegeben Ablöfungd» Schuldbriefen wird alljährlich 
duch baare Abzahlung nah dem Nennwerthe getilgt: 1) die in 
Annuitäten eingehende Summe, 2) die in Baarzahlungen von dem 
Pflihtigen eingehenden Zilgungsfapitale und Rejtzahlungen, 3) der 
Belauf der Zinfen fämmtliher mittelt Annuitäten und ihren Refts 
zablungen bereitd rüdgefauften Ablöſungs-Schuldbtiefe. Waren 
unter I und 2 jtatt baarer Zahlung bereits Ablöfungs-Schuldbriefe 
eingegangen, fo geht deren Betrag von der zu tilgenden Summe 
dieſes Jahres ab. Die wirklich jeded Kabr nah dem Nennwer 
zur Einlöfung gelangenden Ablöfungs= Schuldbriefe werden wer 
das Loos beſtimmt. 

(Art. 37. Die Beftimmung ded Art, 23 bezüglich der Ablör 
ſung na dem 18fachen Betrage gilt auch von den Gruudrenten 
in der Pfalz, auf melden Regierungsbezirk Die übrigen Normen 
biefed Geſezes keine Anwendbarkeit haben. 

Art. 38. Vorſiehendes Geſetz iſt im allen ben Theilen, wo 
es Beſtimmungen der Verf.slirf. abändert, ganz jo zu betracht— 
ald ob es der Werf.slek, felbjt einverleibt wäre. Dafeise ift dur 
das Geſetzblatt bekannt zu machen, uud die Gtaardminifter des 
Junern und der Finanzen find mit deſſen Bollzuge beauftragt.) 

Bann mit folgender Modifikation des Abg. Edel: 

„Diefe Caſſe hat die weitere Beſtimmung, auch den Grund⸗ und 
Zebentholden jener Gemeinden, Stiftungen und Privaten, welche 
ihre Grundeenten nicht-an fie überwiefen haben, die Tilgung ihrer 
Grunpdlaften durch Annnitäten möglich zu machen. 

Ein Pflihtiger, weidher A feiner urfprünglichen jährlichen 
Grundatgabe 34 Jahre lang oder „fy dieſer Grundabgabe 43 
Jahre lang an fie bezablt, wird. nad Wblauf dieſer Periode von 
une Laſt befreit, indem Die Ablöfungstaffe alsdann das Ablö- 
ungsfapital baar an den Berechtigten hinaudzahlen muß. 

Ergänzt der Pflichtige während des Laufes der Tilgungs— 
Periode die bereitd eingezahlten TilgungdsRaten fammt Yinfeszins 
fon zu 4 Progent durch Etlegung des Reſtes ſeines Ablöſungs— 
Kapital®, fo muß die Ablöſungs-Caſſe ihn ſofert durch. Befriedie 
gung des Berechtigten befreien. 

Die Abloͤſungs-Caſſe iſt berechtigt und verpflichter, mittels 
der bei ihr im dieſer Weiſe eingezahlten Annuitäten, Nblöfungd- 
Kapitale jener Rentenpflihtigen, die ſolche Annuitäten einzahlen, 
nah dem Nennmertbe abzulöfen und an ſich zu: kaufen, und auch 
die Aproz. Zinfen dieſer Kapitale in gleicher Weife zu verwenden.“ 

- Ein Antrag des Abg. Maßa, daß bei den fünftigen Umfchreibuns 
gen der Katafter Far: und Stempeffreikeit Nattfinden möge, wurde 
verwerfen, und endlich kam Das ganze Gefetz mittelſt Ramensauf⸗ 
ruf zur Abftimmung- — Das Geſetz ward mit 113 gegen 9 Stims 
men von lauter katholiſchen Gerjtlihen angenommen. — (Ende 


‚104 Ur) Morgen Berath, und Schluß faſſung über dad Wahlgefeg. 
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OD Rüuden, 33,Mii @L. Sipung dar Tammer der’ib- 
Ben Am ütertifche sein paar Minfftetials Gommilfäre. 
ach Verlefing ded Eimlaufes und des Befchluffes über das Abs 
löfungdgefeg durch den Referenten Schwindl warb der Einberus 
nn Thümler and der Pfalz als Abgeordneter bes 
eibigt, Die Kammer wid von der Tagesordnung, in welcher bie 
Berathung über dad Preßgeſetz feftgeftellt war, ab, weil fie ſich 
im Drange der Geſchäfte der legten Tage nicht gehörig informiren 
Tonne Dre Pröfident ſchloß Die Sigung. Nun erhob fih Def: 
Bauer, feinen innigften Dank der Berfammlung auszufprehen 
für bie edle Theilnahme, welche fie für die Sammlung zu Errich⸗ 
tung eined Denfmald für den freien Vertreter des Rechtes und 
der Wahrheit, Pfarrer Emil Wagner in Bayreuth, fundgegeben 
hatte; es feyen über 300 fl. zufammen gefommen — Der Il. Prä: 
fibent Dr. Müller bittet nach ihm um Urlaub für die Dauer der 
Seffion. Möchten ihm nicht körperliche Leiden vielleicht feine jtäns 
difhe Thätigkeit für immer verwirken! Er danfe der Kammer für 
die Auszeichnung, die ihm burd die Ernennung zum zweiten Bräs 
fibenten geworben; er habe fie nicht gefucht, nicht gewunſcht. Möge 
man feinen. quten Willen für die That anjchend, fein warınes Be: 
fireben für Freiheit und Unabhängigkeit nicht verfennen, Was 
auch in und außer der Kammer über ihn für ein Urtheil herrſche: 
fein ganzed ‚Herz gehöre dem Baterlande, dem ganzen deutichen 
Baterlande. Def. Bauer fprict gegen ihn feine volle Anerfens 
nung aus, die gewiß die ganze Kammer mit ihm theile. Sey 
der geehrte Präfident körperlich leidend, fo werde man ibn gegen 
feinen Willen niht binden. In wenigen Tagen würden fie 
auf einer andern Arena zufammentreffen, ded Baterlandes Wohl 
zu berathen. Abgeordneter Beftelmeyer ftellt die Frage: 
wie lange wohl noch die Kammer werde beifammenbleiben, da 
viele Mitglieder nad Frankfurt. abgefandt würden und weldye 
Gefegwahl noch die Staatregierung vorlegen wolle? Der Prüs 
fident fpricht fih mit voller Anerfennung und Thetlnahme 
für den U. Hm. Präfiventen auß und glaubt, daß die Kammer 
ag Anfiht gewiß manefeftiren werde. (Stürmijhes Ja, Ja; 
ie Abgeordneten erheben fi von ihren Sigen.) Bejtelmayer’s 
Anfrage betreffend, fo halte er fih an die 2. Baſis. Ihre 
Einberufung und Auflöfung ſey ein Recht der Krone. Auch der 
Regierung werde Landeswohl am Herzen liegen; ob ſie hier oder 
in Frankfurt beffer wirken mögen: darüber vertraue er auf Die 
guten Befchlüffe derfelben! Damit fehloß die Sigung; am Don: 
tag bie nächſte. ’ 
Herr Titus in Bamberg erläßt im Frk. Mef, folgende neue 
Erklärung: „In golge ber — des Präfidenten der 
t. eg von Oberfranfen Hm. v. Stenglein, vom 11.6. M. 
und bed f. Landrichters Herrn Boveri, vom heutigen, nehme ich 
meine Erklärung vom 10. b. Mts. mit dem Bemerfen zurüd, daß 
ich nunmehr kein Bedenken trage, dem mir geſchenlten Vertrauen 
des Volkes zu entfprehen und mich als Mitglied der deutſchen 
Rationalverfammlung alöbald nah Frankfurt a. M. zu begeben. 
Bamberg, den 13. Mai 1848. Titus, Rechtsanwalt.” 

An Würzburg bat während ber Durdjreife des Bürgers 
meifter Behr nah Frankfurt beim Anlaß einer ihm von feinen 
Verchrern gebrachten Serenade ſich ein Straßentumult erhoben, 
der indeß bald wieder geftillt wurde. 

Berlin, 11. Mai. Man foll im Minifterium der geiftlichen, 
Unterrichts zc. Angelegenheiten mit der Ausarbeitung eined (es 
fegentwurfs befchäftigt und faſt bereitd zum Abſchluß gediehen feyn, 
dem zufolge eine völlig veränderte Aufbringung des Schulgel 
bes für Die Zeige beabfihtigt wird. Es follen hiernach die ges 
jammten für Beftreitung nicht nur des Bolksfchulweiens, fondern 
auch des Unterrichts auf den höheren Schulen erforderlichen Fonds 
in der Form einer Art von Steuer von der Gefainmtheit der 
Staatdeinwohner nad Verhaͤltuiß ihres Einkommens aufgebragt 
und aldbann der Unterricht völlig unentgeldlih in den Schulen 
und Gymnaſien ertheilt werden, jo daß dann die Bildung ber 
Einzelnen nicht mehr von der Zufälligfeit ber Bermögensverhält: 
niffe, fondern allein von der Befähigung wird abhängig feyn. 
Möchte die Verwirklichung diefer Maßregel nicht mehr lange bins 
audgefchoben werben. (8. v. u. f. D.) 

Berlin, 12. Mai. An unfern Straßeneden findet ſich 
folgender Anfchlag: „Der König hat ben Pringen ae en 
jurüdberufen. Dad Staatöminifterium ift dem Bolfe dafür vers 
antwortlih. Wer biefen Schritt mißbilligt, erfcheint morgen nicht 
bei der Parade. Nur der Volkswilie kann dieſen Prinzen zurüds 
— — Die Parade auf morgen iſt, wie es heißt, abbe⸗ 

ellt. 

Berlin, 12. Mai. Die fhwedifhe Regierung hat 
geglaubt, daß fi an die Maßregeln bed Deutfchen Bundes zur 


hei 


i eind Berwidelun 

n könnten „weldie das politiſche Gleichgewicht im Norken 
Europas gefährdeten, iniöfern dadurch die Eriftenz ober Integri⸗ 
tät Dänemarks und damit die Cicerbeit aud der aubern fcandi- 
navifchen Reiche bedroht erſchienen. Sie hat fi dadurch zu dem 
Entigiufe bewogen gefunden, den fie der fönigl. Regierung ange: 


Br ver, Rechte Schleswig ⸗ 


deigt hat: im Falle tes Eintüdens deutſcher Truppen auf eigen⸗ 


lich daniſches Gebiet ein Armeecorps nad Fünen oder ir i 
andere ber dänischen Inſein —— um bet 
wanigen beutihen Infafton zu foiderfegen. Der ſchwediſche Ge⸗ 
ſandte bat, indem er dieſe Erklärung überreichte, zugleich ausdrück⸗ 
lich bemerflich gemacht, daß dieſe Maßtegel rein defenſtver Natur 
ſey, und daß die deutſchen Schiffe nad wie vor Sicherheit und 
gute Aufnahme in den ſchwediſchen und norwegischen Häfen finden 
würden, fo lange Reciprocität beobachtet würde, Diefen Erflä- 
zungen gegenüber hat bie königl. Regierung die beruhigende Ver— 
fiherung ertheilen fönnen, daß weder von ihrer Seite noch von 
Seiten des Bundes irgend eine Abſicht der Eroberung Dänemart 
oder den ſtandinaviſchen Reichen gegenüber gehegt werde, wie fie 
dies auch ſchon wiederholt Öffentlich ausgeſprochen und den euro: 
päifben Mächten angezeigt habe; daß au dic Occupation eines 
zheiles von Jütland keinen andern Charakter babe als den einer 
nothgedrungenen Reprejlalie gegen bie von Dänemark verfügte 
Begnahme deutſchen Eigenthums, und die Gewinnung einer Ga- 
tantie für den Erjag deſſelben; daß fie felbft ſich ſchon bereit er: 
Elärt habe, fobald der Zwed diefer Maßregel erreicht feh, ihre 
Truppen aus Jütland zurüdzuziehen. 

Danzig, 8. Ma. Unker Hafen ift num auch blodirt, 
doch hofft man, daß unſere Amazone in Begleitung des franzöfl- 
ſchen Dampfſchiffes la Reine, welches 6 Kanonen führt umd feit 
dem Herbſte zum Berkauf liegt, das bänifche Schiff, weldes 
ſchwach hemannt fein fell, vertreiben wird. 

Koblenz, 11. Mai. Zuverläſſigen Berichten zufolge foll die 
Ordre zur fofortigen Einberufung der Keicadreferven des 8. Ar— 
mercorps gegeben feyn. (F. 3) 

Poſen, 10. Mai. Eadlich ſcheint der Kampf mit den pol 
niſchen Jnfurgenten wirklid fein Ende erreicht zu haben: 
Mieroslawäfi, die Unmöglichkeit eined günftigen Erfolgs feiner ” 
Waffen erfennene, bat, um eine gänzliche Vernichtung feines Corps 
zu verhüten, gejterm jelbit jeine Unterwerfung angeboten, und es 
ift dem zufolge eine Convention abgeſchloſſen worden, wonach die 
Snfurgenten heute die Waffen ftreden follen. 

Das größte Partifanencorps, unter dem Juſtiztommiſſät Kro— 
towäfi, it, wie bereitd gemeldet vorgeitern bei Rogalin an ber 
Warthe gänzlih auseinandergefprengt worden; die Inſurgenten 
haben etwa 30 Todte auf dem Plage gelaffen und ihre ſaͤmmt⸗ 
lichen Eleinen Kanonen cingebüßt; viele Gefangene find in bie 

ände der Soldaten gefallen, Krotowski felbjt, der ein geübter 

chwimmer it, entfam dadurch, daß er fi in den Fluß ſtürzte; 
indeifen iſt er in der verfloffenen Nacht ın Konnarzervo von dem 
Lieutenant v. Eckartsberg erkannt und verhaftet worden. Da er 
eines der Häupter und Hauptleiter der ganzen Scilderhebung der 

Polen ift, fo dürfte fein Scidfal unſchwer vorherzufehn fein. 
Auch ein anderer Jnlurgentehdef, der hieſige Scloffer Lipinski, 
der noch an allen Berfhmörungen Theil genommen hat, ein höchſt 
verwegener Mann, ift geitern gefeffelt bier eingebracht worden, 
wobei ed noch eine graufenerregende Scene gab. Der Sohn eines 
bei Buf ermordeten Juden erkannte nämlid in Lipinsti fofort den 
Mörder feines Baterd, und nun fiel bad verfammelte Bolt mit 
lannibaliſcher Wuth über denſelben her-und würde ihn aud trog 
der Militaireöcorte fofort in Stüde zerriffen haben, wenn nicht 
ein entſchloſſener deutiher Mann von foloffaler Kraft, der Res 
gierungsrath v. Schreeb, herzugefprungen wäre und mit eigner 
Lebensgefahr den Lipindfi der Lynchjuſtij entzogen hätte. 

Karlöruhe, 11. Mai. In der heutigen Sitzung der Ab— 
georbnetenfammer verlad der Minifter ded Auswärtigen, Hr. von 
Duſch, ein ach. Gabinetörefcript, wonach Se. k. Hoh. der Groß- 
berzog aus der Givilliite für dieſes Jahr zur Beftreitung ber 
Kriegsfoften einen Zuſchuß von 100,000 fl., und bie übrigen Mits 
glieder des grofherzogl. Hauſes einen ſolchen von 25,000 fl. vers 
willigt haben. (F. 3.) 

In der beutichen geitung ift eine Aufforderung von Gar 
Mittermeyer und Otto Welfer an Deutſchland ergangen, am Tage 
der Eröffnung des Reichöparlaments auf allen hervorragenden 
Bergen zwifhen dem Belte und ben Alpen, zwifhen Rhein und 
Sder Feuerfäulen auffteigen zu laffen, zur Feier der deutſchen 


Eini 
SE une: 12. Mai. Zu Nidda (Dberheffen) iſt Mini 
fer H. Gagern zum Abgeordneten erwählt worden. 


51. Sigung det Bundesverſammlung vom 12. Mai. 

Der badifche Geſandte zeigt an, daß nadı eingetretenen Be: 
rubigung des dortigen Landes die Bundedttuppen anderer Staaten 
zur Erpaltu ig-ber, inneren Ruhe wicht weſentlich erforderlich feyen; 
da die — Hefte Redierumg zugleih um Zurüdziehung 
sähter Truppe gebeten, ſo wird beſchloſſen, dem Oberbefchlähaber 
des 7. und s. Armeecorps zu überlajfen, die Zurüdzichung nad 
Thunlichkeit ju bewerfitelligen. 

- Auf einen: Untrag der Luxemburgiſchen Regierung ‚wird bes 
ſchleſen, den Gouverneur der Feftung Zuremburg zu ermächtigen, 
zur Dämpfung von Unruhen im Großherzogthum kleinere Detas 
chements nöthigen Falls auch über den Rayen der Feſtung hinaus 
unbejchadet der Sicherheit der Feſtung, unter eigener Berantworts 
lichfeit abzuordnen. 

Auf eine Eingabe des Stationalvereins für deutſche Ausmwan- 
derung nach Amerika wird beichlofen, das gemeinnügige. Steven 
Bieies Vereinet anzuerkennen, ihm bie thunſſche Umerftügung we⸗— 
gen etwa zu beantragender allgemeiner Maßregeln zuzufihern und 
die Erwartung außsufpreben, daß bei der Reugeftaltung Deutſch- 
lands dieſe wichtige Angelegenheit zur Nationalfache werde erhos 
ben werden. (F. 3.) 

Der Sechbdundfünfziger-⸗Ausſchuß in Frankfurt hat einen Auf 
zuf am das Teutfche Bolt zur Gründung einer deutſchen Flotte 
exlaffen. 

Rendéburg, 10. Mai. Am 8. Mai haben die Dänen bei 
Sunbemwitt wieder in größerer Zahl ald am 6. Mai eine Lan: 
dang unter dem Schuß ihrer Kanonenboote verfucht, find aber 
mit beichter Mühe durch einen Baybnnetangriff mit einem Hurrah 
wieder zurüdgetrieben worden. ur ein Mann von den Braun: 
ſchweigern ift dabei getödtet worden. (D. N. 3.) 

Zu ber conftitwirenden Verſammlung in Frankfurt a, M. wurs 
den. weiter gewählt: In Baugen: Dr. Hermann, in Meißen: 
Tıihuffe, in Xöbau: 3. Zöllner, In Preußen: In Koblenz: 
Quftizratd Adams, in Bonn: Prof. Dr. Deiters, in Aachen: 
Sr Hanfemann, in Münfter: Dr, Müller, in Magdeburg: 
Hr. Simon, in Sangerhaufen: Dr. Schwetſchle, in Eisleben: 
Dr. Haym, in Zeig: Aſſ. Pindert, in Torgau: Dr. Schwarz, 
in Deligfh: Hr. Degenkolb, Stettin (Stadtbezirf): Prof Bier 
ſebrecht, in Stettin (Kandbgirh): Hr. Koßmann, in: Zoft: 
Gleiwig: Hr. v. Diepenbrod, in Brieg: Hr. Holg, in Reiſſe: 
Hr Scholz I., in Leobfhüg: Dr. Kablert, in Hirfhberg: 
Hr. Schlöffel, in Kiegnig: Brof. Meyer, im vereinigten ſtreh— 
liger und Iubliniger Kreife: Bicar Luchan, in Ratibor: Fürſt 
Sihnomsfy, in Steinau: Hr. Simon, in Grofglogau: v. Uns 
werth, in Sartre; Hr. Simon, in Delö: Hr. Rödler, 
in Ohlau: Prof. Dr. Sterzel, in Elberfeld: Dr.-Pagenite 
der sen., im jchweibniger und reichenbacher Kreife: Prof. Dr. 
Tellfampf. — An Rügen: Gujtay Meviſſenz in Solingen: 
Ernſt Moritz Arndt; in Grefeld: v. Bederatb; in Bogen: Aps 
pellationdgerihtspräfident von Puger und der befannte Pater 
Deda Weber. 

In Dortmund wurde zum Abgeordneten nad Franffurt ges 
wählt: der Landrat v. Vinke, und Dr. Höften zu Heidelberg 
"zu deſſen Stellvertreter. Auch in Hagen wurde Here v. Winde 

emählt. In Gladbach: Advokat⸗Anwalt Ehrijtian Wiedemann 
n Duffeldorf, zum Stellvertreter der Minifterint-Rath Otto Camps 
haufen. In Reuß: Hr. Landgerichtsrath Haugh aus Köln als 
Deputirter und Hr. Mdvofat= Anwalt Compes ald Stellvertreter. 
Sn Weglar: ber Oberfammerrath a, D. Stadtrat Münd. 
talien 
. Briren, 10. Mai. Nachdem in dem ſüdlichen Zirof bie 
gehörige Sicherftellung erreicht und bie Verbindung mit Verona 
durch die gute Befegung von Rivoli gefihert war, hat der Feld— 
marſchall · Aeutenant Baron Welden ben Befchl erhalten ein neues 
Armeecorvs, welches ſich zwiſchen Goͤrz und Villach bildet, zu 
übernehmen. Dieſes beſteht aus 16 Bataillons Jufanterie, 4 
Sqwadronen Reiterei, 8 Batterien und 3 Laufbrücken-Cquipagen, 
und wird fhon in der Hälfte Mai’d zur Verſtärkung des faifer- 
lihen Heeres nah Itaälien aufbrehen. Feldmarfchallieutenant 
Velden ift heute hierducchgereift um fid) nach Villach zu begeben. 

Genua, 8. Mai. Geftern langte ber Dampfer Veſuvius 
von Eivitavechia in biefigem Hafen an, und brachte ungemein 
sahlreihe Paffagiere, meiftentheils Engländer, Unter andern auch 
mehrere (?) der vorigen päpftlihen Minifter, welche heut nach dem 

quartier Kari Albertd abgegangen find. Am 4. d. M. hatte 
‘der Papft feine Oppofltion & en eine Kriegserflärung noch nicht 
jurädgenommen, aber bie vg ba neuen Minifteriumd zus 
gegeben. Die einzige tegierende alt in Rom war bie Guar⸗ 
dia Eivica welche alies deherrſcht, ſelbſt den Papſt, der trotz der 


Ihre 


ſtreugen Ausdrücke, womit er⸗ die Tepe Dedutation der Guardia 
vica empfing — er warf ihnen vor, daß, nachdem ſie ſich wie⸗ 
derholt Inſubordination zu ſchulden kommen laſſen, ſie nun Ver— 


brechen begingen — gar feine weltliche Gewalt mehr ausübt, und 


ſich bedroht ficht, von der Kriegöpartei zum. bloßen Biſchof von 


Mon ald Oberhaupt der fatholifchen Kirche erklärt zu werden, 
wogegen die weltliche Macht einer proviforifchen übertragen werben 


ſoll, 'welde die Kriegöpartei bereit? im Aermel hat, Seit jener 
Antwort ded Papftes find die Clubbs (Eircoli) Zag und Nacht 
verfammelt. (A. 3.) ** 
Frankreiſch in. 

Paris. Ju der Sigung ber Nationalverſammlung vom 10. 


d. M., in welher die executive Commiſſion gewählt wurde, ftellte 


Molowäfi den Untrad, eine Demonſtration beider Bundesver⸗ 
fammlung zu machen, um fie gu beftimmen, die polnische Natios 
malität wieder berguftellen. Ducour verlangt eine barauf bezügs 
lie, von der Rationalverſammlung ausgehende Adreſſe an a 
Völker Europas. Lamartine bittet die Snterpellationen in den 
auswärtigen Angelegenheiten um wenige Tage aufzuſchieben bis 
die jeßige Regierung ſich darüber vereinigt haben wird, denn fie habe 
mung noch nicht feſtgeſtellt über die allgemeine Politit, Der 
nachſte Montag -murde darauf ald Tag der nterpellationen in 
den auswärtigen Angelegenheiten bejtimmt, womit Zamartine, der 
mit den bedeutungsvollen Worten ſchloß, „die franzöftiche Republit 
wird im Jahre 1848 nicht erneuern, was 1834 ſtattgefunden hat,‘‘ 
ſich einverftanden erflärt. — Dann kam die Arbeiterfrage zur 
Sprabe, wobel Louid Blanc die Greitung eined Minifteriums 
die Arbeit und des Fortſchritts beantragte, was von der Vers 
fammfung verworfen wurde. 


Großbritannien. 


— London, 8 Mai. Ich fann Ahnen die erfreuliche Nachricht 
mittheilen, daß fi hier ein Verein der hiefigen Deutſchen gebildet 
bat, um dem Baterlandb ein Geſchent mit einem erften deutſchen 
Kriegäfchiff zu machen. Es foll 25,000 Pfund foften. Der Prinz 
von Preußen gebt mit einer Zeichnung von 1000 Pfund voran. 
Darf man Gerüchten trauen, fo iſt die. preußiſche Geſandtſchaft 
überhaupt bedacht, für den Aukauf von Schiffen erfolgreicher zu 
wirfen, ald der Bundedtag durch feine Gefandten mit leeren Ta— 
fhen. Es wird Sie freuen, von bier aus zu hören, daß ſich der 
norbamerifanifhe Gefandte in London, der rühmlichſt befannte 
Banfroft, mit dem Entwurfe des Reichsgrundgeſetzes höchlich em: 
verftanden erflärt und ihn für feinen PBräfidenten ſogleich ind Eng⸗ 
liihe hat überfegen laſſen. Sagen Sie das dort rerht nachdrücklich 
Ihren Republikanern, über die alle Amerikaner laden, die fo ver 
ftändig find, nicht allen Völkern ihre Berfaffung anpaffend, am 
Wentgiten gar die anerkannten Fehler ihrer Verfaffung für alle 
Völker rärhlih zu finden, ch fann beifügen, daß ſich der ‚Her: 
z0g von Wellington über das Reichsgericht befonders erbaut ges 
äußert bat. (D. 3.) E 


U —_ U — — — — ——o — 


Bekanutmachung. 

Kommenden Mittwoch den 17. d. M. Vormittags 10 Uhr 
werben mehrere, zum Kavalleriedienſt nicht mehr taugliche, Dienft= 
pferde an den. Meiftbietenden gegen ſogleich baare Bezahlung vor 
dem Scieferbaue Öffentlich veiteigert. 

° Bayreuth, den 15. Mai 1848. 











Anzeigen 

Die gealterte Orget in der freundlichen Orbendfiche in St. 
Georgen ijt frank, das zeigt ihre zitternde, heiſere und mißflin- 
gende ‚Sprache, wodurch das Gefühl ded Zuhoͤrers jelbft im Mit⸗ 
leiden verſetzt wird. Kann denn. der Kranken feine Hilfe gebracht 
werden !? 





Befanntmadbung: 
Da ich ald gewählter Abgeordneter zum deutſchen Reichs par⸗ 

lament zu Franffurt a, M. auf unbeftimmte Zeit von bier abwe⸗ 

fend feyn werde, fo habe ich mit -Zuftimmung des f. Apell,:&er. 

zu Bamberg ſolche Anordnungen getroffen, daß meine Antaltd« 

eichäfte von bewährten und audgezeihneten Subftituten ununters 

2* bis zu meiner Zurüdkunft werden fortgeführt werben. 
Die zur Beruhigung meiner Elienten, 

Bayreuth}, den 12. Mai 1848. 
Keim, Advolat. 


Dantffagumg 
Allen denjenigen edlen Menfcenfreunden, welche mid und 
meine jelige Fiau in schweren Prüfungen und Leiden fo hilfreich 
mit Wort und That umterftügten, fage ich hiermit meinen hetz⸗ 
dihften Dank. Vorzüglich drängt ed mid, Tem praftiiben Arzt 
Kam Dr. Schmidt für deſſen adimomatlicheö raſtloſes Streben 
meinen öftentlihen Dank auszuſprechen. Gott der Allmaͤchtige erhalte 
diefe edlen Menfhenfseunde noch recht lange der leidenden Menfchheit. 
Leon. Schering, Schuhmachermſit. 


BPETEPEFLEN SEES 


Mein bekanntes 


Tuch- und Schnittwaarenlager 
ist durch persönlich gemachte Einkäufe in ge- 
genwärtiger Leipziger Messe mit allen Gattun- 
gen Tuch von feinster bis geringster 
Qualität, den neuesten und elegante- 
sten Stoffen zu Sommer-Böcken, 
Beinkleidern und Westen assortirt. 

Da ich in den Stand gesetzt bin, sehr billige 
Preise zu stellen, so bitte um recht zahlrei- 
chen Zuspruch. 


Jacob Würzburger sen., 
Kunzleistrufse Nr. 109. 


FETEPREREIVIEDE: 


Bekanntmachung. 

Der Königl. Bayerifche und der Großherzogl. Heil: 
fhe Conſul, die Herren H. Meinel und Rofenlecher in 
Havre, haben eine Warnung an das deutfche audwandernde 
Publikum ergehen laſſen, daß, in Folge der politifchen umd 
fommerziellen Nevolution in Franfreid), eine aroße Arbeits: 
Tofigfeit in Havre herrſche und mehr denn 1000 Deutfche, 
theils in Havre, theild in deſſen Umgegend brodlos herum: 
irrten und bei den ohnehin höher geitellten Fahrpreiſen nicht 
im Stande feyen, eine billige Ueberfahrt nad) den vereinig- 
ten Staaten zufichern zu fönnen. 

Diefe Warnung, welche Die fraglichen "Eonfulate in 
Havre ſchon unter dem 31. März veröffentlichten, wurde 
von ihmen jedenfalld in der humanften Abficht gegeben. Es 
hat aber den Anfchein, als wolle Die Konkurrenz, welche 
Auswanderer über andere Seehäfen befördert, dieſe Mar: 
nung ald Mittel zur rreleitung des audwandernden deut: 
chen Publikums auöbenten, indem fie alle mögliche Bor: 
wände erfindet, um die Weförberung über Havre zu ver: 
bächtigen. 

Die Herren Eonfuln in Havre bezwecten mit ihrer 
Warnung nicht mehr und nicht weniger, als blos arme deutſche 
Auswanderer davon abzuhalten, aufs Geradewohl nah 
Havre zu xeifen, welche mit dem Geranfen umgehen, Da: 
ſelbſt eine Zeitlang Arbeit zu fuchen und mit dem zu vers 
dienenden Taglohne ſich einen Zuſchuß zu verfchaffen, ver: 
mittelſt deflen fie alddann ihre Ueberfahrt nach ven vereis 
nigten Staaten bewerfftelligen Fünnten. So viel über Die 
Abſicht, welche die fragliche Warnung der Herren Confuln 
in Havre eigentlichen bezweden follte. 

Was aber die Beförderung folcher Auswanderer be: 
trifft, welche mit Feten Schifföverträgen für die Poftichiffe 
zwiſchen Havre und New: Morf nach jenem Hafen anfom- 
men, fo Tann von einer Gefahr für foldye Auswanderer 
nicht im Entfernteften Die Rede feyn. 

‚„ Dem deutfchen Auswanderer, welcher mit dem Unter: 
zeichneten oder deſſen Agenten einen Accord abſchließt, iſt 


















fein Plag auf ven Poſtſchiffen im Voraus - gefichert, und 


Im Veriage der Beh. Rammerrach Hagen’igen Erben. 


ift deñhalb auch eine in fraglicher Warnung augebeuteie 
Gefahr für den Auswanderer nicht denkbar. 
Mainz, ven 3. Mai 1848. 


Washington Finlay, 


Spezial:Agent d ſtſchi i 
: —* rn 


— —— — 
u Bon vielen venommirten Aerzten und Chemifern 
geprüft. — 
Bon den durch ihre außerordentliche heilfräftige W 
in gang Deutfchland und noch welt darüber Pr ihm eg 


kannten Golberger’fchen 


Galvano⸗eleetriſchen Rheu⸗ 
matismus⸗Ketten 


a Stück mit Gebrauchs-Anweiſung 4 Thaler, 
färfere 1 Thlr. 15 Ser., 
welche ein ſehr bewaͤhrtes, bereits häufig Arzeli 
verordnetes Heil⸗ und namentlich auch er pe 
acute und hronifhe Rheumatiömen, Gicht, Nerven 
— Congeſtionen aller Art, ale: 
tös, Hals» und Zahnſchmerzen, Kopf⸗, Hand⸗, Knie⸗ 
und Fußgicht, Augenfluß, Ohrſtechen, PR Saufen 
und Braufen in den Obren, Bruftz, Rüden» und Zenden- 
weh, Gliederreißen, Lähmungen, Hopfen, Schlafloftgfeit, 
BefihtösRofe und andere Entzündungen u. f. w 


find, habe id Herrn G. Regfd in Selh ein Haupt«Depot 


Um die Art und Weiſe der Anwendung und Wirtſamteit 
biefer Balvanoselectrifhen Rheumatiömudsketten zu 
bezeichnen, folgt hier Die 

Gebrauchs: Anweifung. 

Man hängt diefe Kette dergeftalt um den Hals, daß der 
Heine Sylinder ‚entweder auf den Rücken, zwifchen den Schulter— 
plättern, gerade an bie Rüdenwirbelfäule, oder auf die Bruft zu 
liegen kommt. Bei Rbeumatismen des Unterförpers, z. B. Süh: 
ſchmerzen, Kniegicht ꝛc. ijt dieſelbe doch fo zu befeſtigen, daß ber 
Eplinder auf dem leidenden Theil feibit liegt. Der Gebrauch muß 
unausgefegt Zag und Nat bie zu erfolgtem Refultate ftattfinden, 
weil jonft die Wirkung geftört und —— — wird. Rach 
Anlegung der Kette wird ſich oft unmerklich vermehrte Tranfpiras 
tion entwickeln und oͤrtlich ein ganz leiſes wohlthuendes Prideln 
auf der Haut entſtehen; das vorhandene Uebel verſchwindet — 
und zwar je nach Beſchaffenheit deſſelben in wenigen Stunden bis 
14 Tagen — und wird entweder radical, ober bei feft eingewur— 
zeiten Xeiden auf beftimmte Zeit gebannt. PBerfonen, welche alfo 
ſchon lange Zeit mit den oben amgegebenen Uebeln behaftet find 
und oftmals von ihnen beimgefudyt werden, thun wohl ‚daran, 
diefe Kette fortwährend, oder wenigftens Jahr und Tag zu tra 

en, da die Erfahrung gelehrt hat, daß das Uebel nach folder 
nmwendung ganz wegbleibt. Der Apparat an fih Äft fo leicht 
und gefällig gearbeitet, daß ſelbſt das beftändige Tragen deffelben 
durchaus Feine Beläftigung verurfacht. 

Eine Aufzählung der Atteſte und Dankſagungsſchreiben, Die 
mir von glaubwürbigen Perſonen vielfad über die Heilkraft meis 
ner efectriichen Ketten (deren Wirffamfeit auf den einfachften a 

taliſchen Grundfägen beruht) ertheitt wurden, halte Id für Aber 
üffig, da eine größere Anzahl —* De bei jedem meiner 
Herren Depofltaire zur geneigten Durchſicht austiegt. 

Jede Goldberger'ſche Galvano⸗electriſche Rheuümatismus⸗Kette 
iſt in einem-Käftdyen wohl verpadt, weldes auf der Vorderſelte 
meine Firma und auf der Rüdjeite das Wappen der freien Berg 
ſtadt Tarnowitz trägt, und find nur derartig verpadte Eremplare 
als aͤcht zu betrachten; namentlich ſehe ich mid 64 auch durch 
haufig vorgekommene Verwechſelungen zu ber Erflärumg veran— 
laft, daß die ſogenannten „Rheumatismus-Ableiter“ oder „Amu— 
Jette” weder ihrer Form noch ihrem Weſen nach irgendwie ‚eine 
Aehnlichteit mit meinen Rheumatisınus= Ketten haben. 

3: X. Goldberger 
in — *278 Oherſchleſiſchen Bergbezitt, 
Fabrit von. alvano⸗electriſchen Apparaten. 


Verantwortlicher Iulins Würzburger. . 
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Die Zeitung erſcheint 


und Auslantes. 
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Zu ſpät. 

HE Zu fpät! tiefe, gewichtige, bedeutungävolle Worte, die, 
wie ein Todesurtheil dem armen Sünder, fo mandem biplomatis 
fhen, manchem fürſtlichen Ohre in den legten Monaten erſchütternd 
entgegentönten. Zu fpät wollte Louis Philipp Bugeitäneniffe ges 
währen, — zu fpät für Die Sicherheit und ntegrität des djters 
reichiſchen Staates trat ein Metternich von feinem Poſten zurüd, 
— zu fpät, viel zu ſpät wenigſtens für die Lombardei und Sta: 
lien trat Defterreich mit freifinnigen Injtitutionen hetver. Weide 
Feftigfeit, weldhe Dauer hätte Metternich dem öſtertelchiſchen Staa— 
te in einer Reihe von 33 Jahren verleihen können, hätte er einem 
zeitgemäßen Fortſchritt gehuldige! — hätte er dieſes große Volk in 
politifher, wie religiöfer Beziehung von Stufe zu Stufe gehoben 
und von Leit zu Zeit durch neue Zugejtändnife an das Haus 
Habsburg gefejjelt! ſtatt daß er jeden freien Gedanfen unterdrückte 
und noch vor kaum 10 Jahren hunderte von Tprolerfamilien ihren 
freiern religiöfen Anfict wegen gewaltjam von dem Boden ihrer 
Väter vertrieb! Gewiß gerade Das Begentbeil von dem, was jept 
vorgeht, hätten wir in Oeſterreich erlebt. Statt daß gegenwärtig 
fait alle Einzelftaaten, aus denen Defterreid zuiammengefegt ift, 
den Abfall drohen, jtart deijen würden fich in Stalien, wie ın 
Teutſchland, um einen ſolchen lichtfreundlichen Thron die Völfer 
fchaaren und ihn mit Gut und Blut jhügen vor jeder drohenden 
Gefahr, — Doch wozu bier weiter erwägen, welde Wege hätte 
Deſterreich einfhlagen, welche Klippen meiden, nad welchem Ziele 
cd hätte ftenern ſollen? Es ijt ja zu fpät! 

Bon der höchſten Wichtigkeit Dagegen iſt ed, die Frage zu be- 
antworten: Was hat Dejterreih unter den obwaltenden erhält 
niffen zu thun, um feinen eigenen Fortbeſtand zu fihern und. den 
Prlichten, die ihm gegen Teutfchland obliegen, zu genügen? Diefe 
Frage und deren Berne wollen wir bier nur fürzlidy ans 
deuten; — zufrieden Damit, dieſe Sache zur weitern Beiprechung 
angeregt zu haben, 

1) Deſterreich ſchließe augenblicklich“) Friede mit den Kombarden, 
um, wenn es nicht ſchon zu fpät üt, die Sympathie der Ita— 
liener zu erhalten, oder auf's Neue zu gewinnen. Ueberneh— 
men die Jtaliener einen Theil der Staatsſchuld, machen fie 
fi verbindlich, Dejterreih im Falle eines Krieges mit einer 
verhältnifmäßigen Zahl Truppen zu unterftügen, fo ift viel 
gewonnen; mehr möchte fi wohl nicht fordern laſſen. 

2) Defterreih gebe ungefüumt feinen Antheil an. Bolen gänzlich 
frei, um fid die Sympathieen der Polen zu fihern, die ges 
wiß im Falle eined Krieges von höhfter Bedeutung find. 

3) Deſterteich befege die Donaufürftenthümer, che dies Rußland 
thut, — es werde, was fein Name fagt, ein Deftreih; und 
ſuche ſich namentlich am ſchwarzen Meere auszubreiten. 

Das fordert die‘ Pflicht der Selbfterhaltung, — das erwartet mit 
Recht ganz Teutjchland. Ohne daß die Donaumündungen am 
ſchwarzen Meere in öfterreichifhen Befige find, giebt es auf der 
Donau feinen Welthandel, höchſtens cinen unbedeutenden Binnens 
verfchr. Ein Krieg mit Rußland mag wohl die unausbleibliche 
Folge dieſes Schritted fen; — wir dürfen ihm aber nicht aus 
dem Wege gehen. Defterreih, Polen, Teutjchland, Preußen, viels 
leicht auch Italien werden fih am diefem Kampfe zu unferen Guns 
ften betheiligen. Defterreich veranlaffe Preußen Pofen frei zu ges 
ben und ſich durch die tewfhen Dftjees Provinzen zu enticädigen. 
Auch für Schweden moͤchte ſchwerlich eine paffendere Gelegenheit 
wiederfommen, dad geraubte Finnland fi von dem Länder und 
Völker fteflenden Rußland zuruͤck zu erbitten. Das freie Fran: 
zeich wird Fein Schwert zum Bejten eines ruſſiſchen Despoten zie⸗ 
hen und fann eö nicht, wenn es fich nicht ſelbſt untreu werden 
will. — Möchten dieje Worte, diefe Gedanfen am rechten Orte 
die gehörige Würdigung und Beachtung finden; — aber zur dech⸗ 


ten Zeit finden, ehe der günftige Zeitpunkt verfloffen ift; — ehe 


ed zu fpät. it. 


— — 
9 Ak van 2 —— Frieden ſchloßen, machte fie zu Bes 


X ! 
dann Friede! (Hm, d» Red.) au a a * 


Nachſchrift. Wenige Tage find verfloſſen, ſeit wir obige 
Zeilen niederſchrieben und ſchon geht unſere Befürchtung, Rußland 
möge die Donaufürſtenthuͤmer militärifch befegen, in beklagenswerthe 
Erfüllung. Möge Defterreih, möge ganz Zeutfchland den günitis 
gen — für dieſe Angelegenheit benutzen, ehe ed auch bier 
Au ſpãt iſt. 

Beſonders aber möge der teutſche Bund, wie auch der Reichs⸗ 
tag zu Frankfurt ſich der djterreichiihen Angelegenheiten nicht bloß 
rathgebend annehmen, fondern alle und jede zu Gebot ftehenden 
Mittel aufbieren, um den Fortbeſtand der öfterreichifhen Monars 
ie, die Ruhe, Das Anſehen und die Macht derfelben auch für die 
Zukunft zu fihern! 


Deutibland. 

Münden, 13. Mai. Königlihe Worte, bei Gelegen— 
heit der Aufwartung der Kammer der Abgeordneten an biefe ges 
richtet, „Ich babe nicht wohl mit jedem Einzelnen von Ihnen, 
meine Herren, fprechen können; Alle aber mögen mit dem Ges 
danken von mir fcheiden, daß ich das Intereſſe des Landes, deſſen 
Vertreter Sie find, für ein und dasſelde halte mit dem meinigen, 
— daß ich der Ueberzeugung bin, daß eine gefegmäßige aber freie 
Bewegung demſelben ein Bebürfnig if. Jeder unter Ihnen hat 
feine * Anſicht über dad, was dem Staate frommt; in unfer 
Aller Bruſt aber ſchlägt ein treued bayeriſches, deutſches Herz. 
Da unſer Streben, unſer Ziel nur Eines it, fo werden wir un 
auch aber die Mittel verftändigen, welche dahin führen. Die 
Epoche des Mißtrauens ſey hinter und, eine neue hat begonnen. 
Mein ernſtes Bemühen it ed, das alte, fo nöthige Vertrauen 
keiften König und Nation berzuftcllen; die Wahl meiner Minis 
tee ſey Ihnen die erſte Bilrgichaftl. So Gott will, wird die 
Baſis meiner Regierung feyn: Wahrheit, Ehrlichkeit, Offenheitz 
fo will id regieren, daß, wenn mic der Kerr einſt ruft, ich ruhig 
und geteoft werde vor ihm erfcheinen fönnen. Den YAugenblid, 
wo mir die Krone übertragen, warf ich mich auf die Kniee und 
bat den Herrn, er möge mir beiftehen in meinem ſchweren Amte, 
einen Funken feiner Liebe mir in die Seele fenfen, feines Lichtes, 
feiner Kraft,” 

Münden, 13. Mai. Bei der heute ftattgefunbenen Wahl 
der Mitglieder für den Geſetzesausſchuß der Kammer der Abgeorde 
neten wurden von 121 Anwefenden gewählt: 1) v. Scheutl mit 
120 Stimmen, 2) Freiherr v. Habermann mit 116, 3) Freiherr 
v. Zindenfeld mit 116, 4) Deininger mit 113, 5) Ramofer mit 
112, 6) Kolb mit 112, 7) Freiherr v. Künsberg mit 108, 8) 
Schwindl mit 101, 9) Dümler mit 99 Stimmen, Grfagmänner: 
Neuffer mit 103, Beftelmeyer mit 102, Zenger mit 74 Stimmen. 

Münden, 4. Mai. Geftern Abends wurde folgender Rach— 
trag zu dem WArmeebefehl vom 31. März d. Is. bekannt: Er— 
nannt werden: Zum 2, Kommandanten der Feftung Germerds 
heim: der Obriftlieutenant Klier vom 2, Art.:Reg. mit dem Chas 
ralter als Oberſt; zu Netillerie- Direktoren: die Obriftlieutenants 
Pollath vom 9. Art.:Reg. in der Feitung Landau, und Scnigs 
lein vom 1. Art.-Reg. in der Feſtung Germersheim; zum Referenz 
ten beim Artillerieforpsfommando: der Major Kamel vom 1. Art.= 
Reg.; der Hauptmann Mager vom 2, Art.:Reg. bei der Zeughaus— 
verw. Fugoljtadt; zum Konfervator bei der Zeugb.sauptvir,: der. 
Hauptmann v. Waydtmann vom 1, Art.» Reg.: zu Unterlicutes 
nants: der Edelfnabe Frhr. v. Frays; die Fahnenkadetten Will, 
Kriebel, Streiter, Hausmann, Kiehhofer und Frhr. v. Juncker— 
Bigatto; der Baufandidar Engelbreit, der Ingenleur-Eleve Girl 
und der Ingenieur: Braftifant Schufter, fämmtich bei der Artillerie; 
zu Sunferd: der Kandidat der Phil, v. Moy und der Studirende 
Kreuzer, der Jug.- Eleve Reuß und der Baus Praft. Herold und 
der Kandidat der Philoſ. v. Hoffnaaß, fümmtlic bei der Artillerie; 
zum Beterinärs Praftifanten: der geprüfte Thierarzt Müller aus 
Regensburg im 3. Art⸗-Reg. $. 3. Befördert werden: zum 
Generalmajor der Artillerie: dee Oberſt Deyrer vom 1. Art=, 
Reg; — zu Oberſten: Die Oberftlieutenants Fehr. v. Brandt vom 
2. im 3. und Fehr. v. Berchem vom Art. Korps» Kommando im 





‚im 1. Art.-Reg. — Zu Oberfilieutenantd: die Majore Brodeſſet 
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a. im 3. Wet.-Regs Spedibei,ber Feugh Hauptdir., v. Eifen - 
Hofe . EEE iw 1. a Pc Zu M 


en von ber gh s7 | njoreh: 
E bh, 7 ken. Bald Eeber, Fucht, Funz Rikter 
©. Rogifter, Joſeph Huß, Kriebel, Tetter, Königer, Nachtigall 


und Neumayer, letzterer mit der Beſtimmung als Referent im 
Kriegsminifterium; — zu ee die Oberlientenants Halder, 
le, Ruter Mangitl, Diet: Zug, Mar Graf v. Zattenbac, 
itter v. Schmädel, Sculge, Nepomuk Frhr. v. Müller, Mar 
Gtaf v. Bothmer; Ludwig Fiber; — zu Oberlieutenants: die 
Unterlieutenant3 Karl Frhr. v. Bibra, v. Mannlich, Kiging, Edart, 
Bergmann, Roppelt, Böbel, Schoch, A. Frhr. v. Freyberg, Auguſt 
Febr. ©. Leonrod, Reinhardt Frhr. v. Bumppenberg, Oslat Re 
denbacher, Fehr. v. Neubek, Franz Frhr. v. Stengel, Lori und 
an; — zu Unterlieutenants : die Junker Göbel, Zelle, Müller, 
Redenbacher, Frhr. v. Hutten; die Unteroffigiere: Feldwebel Sams 
haber, Korporat Weishaupt, Korporal Kadet Edl, Unterfanonier 
Reder, Unterfanonier und Kadet v. Krafft; — zu Junkern: der 
Korporal Krämer, die Kanoniere Karl Hofmeifter ımd Otto Mehn 
(ämmmtlich bei ber Artillerie.) Ernannt wurden ferner: zum 
Regimentsarzte U. Klaffe Dr. Bernhard Harz vom 4. Zägerbat. 
im 3. Art. Meg.; zum Regim.-Beterinärarzt der Divifiond« Bererie 
närarzt Jakob Schmitt von gig he Fürftenfed im 3. Art.⸗ 
Reg. ; zum Unterart 1. Klaffe der Unterarzt II. Klaffe Dr. Adolph 
Loehr vom Kadettenforps im 3. Art.:Reg. Charafterifirt wurden 
als Majord: die Hauptleute Stih, Sewalder und Karl v. Mil: 
Kinger. — Außerdem haben eine Reihe VBerfegungen, gleichfalls 
ſaͤmmtlich in der Artillerie, ftattgefunden. 

Aus einem wie es ſcheint offiziellen Mündener Artikel ber 
Allg. Ztg. Über die deutfche Unionbverfaſſung erfahren wir, daß 
mehrere nord= und ſüddeutſche Regierungen gegen die Borfchläge 
der ſiebzehn Bertrauendmänner über ein erbliches Kaifertbum und 
ein Oberhaus, amalgamirt mit gang fremdartigen Beſtandtheilen, 
proteftirt haben. Der Berichterftatter nennt ein erbliches Kalſer— 
thum eine Unmöglichkeit: mit bebeutungsvollen Worten weiſt 
er auf den aus einer Republif hervorgegangenen con ftitutios 
nellen erblihen Kaifer Napoleon hin, der anfangs auch nichts 
weiter gehabt ald die centrale Macht der Ernennung der Beamten 
und Offiziere, und darand in ein Paar Sabren eine Militär 
despotle fhuf. „Das aber, fährt er fort, wurde die erite Con— 
fequenz eines ſolchen Kaiſerthums ſeyn, wie es der Entwurf der 
Siedzehner will, daß nad einiger erlangter Autorität oder Popus 
larität des Kaiferd nicht nur die Fürften Deutichlands feine Bas 
falten, die Regierungen die blinden Werkzeuge feines Ehrgetges 
würden, fondern auch alle parlamentarifhen Volksfreiheiten und 
Rechte von ihm wie die Spuren vor dem Winde auseinanderges 
blafen werden.” — Um das Berfaffungswerk fo raſch wie möglich 
definitiv zu Stande zu bringen, bält es der Einfender für win 
ſchenswerth, faſt nothwendig, daß alle regierenden Fürften und 
freien Städte ſich in Franffurt verfammelten: denn die Hälfte 
des Wertes fen ſchon gethan, wenn bie Käupter der Regieruns 
zungen (das find unferer Meinung nad in conftitutionellen Stan: 
ten nicht die Fürften, fondern die verantwortlihen Minifter ;) 
ſich untereinander und mit den Organen des Geſammtsvolls vers 
frändigt haben. 

Berlin, 13. Mai. Der Preußiſche Staatdanzeiger bringt 
folgendes Patent wegen Einberufung der Berfammlung zur Vers 
einbarung der preußifhen Staatsverfaffung: Wir Friedrih Wil: 
heim, ꝛc. König von Preußen ꝛc. baben beſchloſſen, die zur ‘Ber: 
einbarung der preußiſchen Staatöverfaffung bejtimmte Verſammlung, 
nachdem die Wahlen der Abgeordneten für diefelbe auf Grund des 
Bahlgefeged vom 8. April d. 3. volljogen find, am 22. Mai 
d. 5. in unferer Haupt- und Reſidenz ſtadt Berlin zu eröffnen, 
Wir berufen demnady die zur Bereinbarung der preufifchen Staate- 
verfaffung gewählten Bertreter unſers getreuen Volles auf den 
22. Mai d. %. und beauftragen unfer Staatäminiiterium, hier: 
nad die weiter erfoderlihen Einleitung zu treffen. Potsdam, am 
13. Mai 1840. (Ge) Friedrih Wilhelm. Gamphaufen. 
Graf v. Schwerin. v. Auerdwald. Bornemann. v. Arnim. Hanfes 
mann. Graf v. Kanig. v. Patow. 

Durch cine Erläuterung des Wahlreglements wird ferner 
Folgendes beftimmt: Won Äbgeordneten, welche in mehren Be: 
airken für die Nationalverfammtung in Berlin oder in Frankfurt 
gewählt worden find, hat der Wahlcommiffarius fofort die Er— 
Märung zu erfodern, für welden Wahlbezirk fie die Wahl ans 
nehmen wollen. In den Wahlbeziefen, für welde die Wahl ab: 
gelchnt wird, ift von den betreffenden Wahleommifjarien ſogleich 
eine er er ag 

erlin. In Folge der beantragten Zurüdberufung des 
Prinzen von Preußen nach Berlin haben en 13. 4 Pot 


menrottungen 


ſollte, nur 35 Inſurgenten ohne Waffen gefunden, 


as gefunden. Umjonft crlich das Geſen 

ern Aie Gllaͤrig, wonach Die Berantwortlichteit Für dies 
en Me auf ſich nm, und Pie Meinung der Berliner michts afs 
die des ganzen Volks gelten laſſen wollte. Deputntionen ter 
Elubbs erjhienen bei den Mintftern, um fie zur Rüdnahme ihrer 
Beſchluſſe zu bewegen; fie fonnten aber nichts weiter erreichen, 
als Camphauſens YZufage, die Angelegenheit noch einmal vor Dei 
Minifterrath zur Berathung zu bringen. — Viele Verhaftungen 
durch die. Bürger, Die allein außgerüdt waren, fanden ftatt, — 
Berlin, 11. Mai. Wie höhere Juftigbeamte erzählen, fey 
die Anficht ausgeiprohen worden, den Code Napoleon unter jeitz 
gemäßer Veränderung der qqutchtbaren, mit Hut geichriebenen 
Strafjäge, als Geſetzbuch im Die prewfifchen Stanten allgemidih cin- 
zuführen. Das Geſetz wegen Einführung der Gefdhwernen iſt im 
entwurf bereitd vollendet. — Heute kam hier der Caſſations recurs 
des Arztes Dr. Arnold Mendelſohn im der berüchtigten Caſſetten⸗ 
Geſchichte vor dem Caſſationshofe zur Verhandlung. Der Caſſa⸗ 
tionstecurs ward verworfen. (K. 3.) 

Berlin, 13. Mai. Auf auferorbentlicem Wege ik bie 
Nach richt bier eingegangen, daß die polniſchen Snfurgenten 
die Gapitulationsbedingungen, welche ihnen geftellt find, ange= 
nommen haben. (D. U. 3.) 

Poſen, 11. Mai. Auszug aus dem Berichte des Gene 
rals v. Pfuel vom 11 Mai. Der Senerallicntenannt v. Wedell 
hat bei Piatt owoczarne, wo Capitulation in Ausführung fommen 

i Alle übrigen 
hatten ſich zerſtreut, und heute eingegangenen Nachrichten zufolge 
zogen fie im eingelnen Trupps, zum Theil ohne Waffen, herum, 
vertauften ihre Pferde und übten allerlei Unfug und Plünderhngen 
aus. Der General v. Wedell ſchickte Detadements nah allen 
Richtungen aus, um Gefangene zu machen, und morgen foll ein 
Durdjuchen der Wälder längs der ganzen Wartbe ftattfinden. 8 
ward geſtern Abend mit einbrechender Rast cin ſtarkes Detachement 
von bier nad Rogalin abgeſchickt, in der Abjicht, Diejenigen Ju— 
furgentenhaufen, Die fi feit dem Ueberfall yon vorgeſtern dort 
etwa wicder gefammelt haben möchten, fewie die von Hauptcorps 
von Schroda Flüchtigen, Die ſich nad Rogalin gewandt hatten, 
um dic Warthe zu paſſiren, zu überfallen. Nach foeben einge: 
gangener Meldung war aber nichts in Rogalin als ein Heiner 
Haufen Senſenmanner, die beim erjten Schuß fogleich entflohen, 
mit Hinterlaffung von 4 Böllern, 2 Wagen mit Munition und 
einigen ewehren. In den Sellern des Schloſſes wurden noch 
190 Säde Salz gefunden, die von den feſtgenommenen Sal: 
transport geraubt worden waren. Ich werde jegt mit der Entwaffs 
nung fpftematifh vorwärtö geben, um neuen Verſuchen zum Aufs 
ſtande zuvorzufommen. Soeben wird Mieroslamsfi gefänglib eins 
gebracht, er haste fi mit nod drei Andern bei einem Edelmann 
24 Meilen von bier verborgen; ich werde ihn fobald als thunlich 
nah Küjtein ſchicken. Gr hatte fib der Kapitulation unterwerfen 
wollen, es aber nidt gewagt, ind Lager zurüdzufehren, wie ich 
jhon vorher durch Ken. v. Taezanowsti wußte. Die heutige 
große Feierlichleit der Bewohner Pofend zur Verherrlichung ihrer 
Aufnahme in den Deutfhen Bund ift ohne alle Störung vor: 
übergegangen, 

Wien. Fat aus allen deutihen Gebieten Böhmen laufen 
fowehl an ven Kaifer, an das Minifterium des Innern. ald auch 
an dad böhmiſche Präflpium Adreſſen ein, in denen einjtimmig 
einerjeitd gegen das St,» Wenzelcomite feierlichſt proteftirt, anders 
exſeits aber auch imnigft gebeten wird, ſich innig und feft an 
Deutschland auzuſchließen. 

Wien, 11. Mai. Der Kaifer hat auf Antrag des Minifters 
raths von den zwei neu errichteten Minifterien jened bed 
Handels, des Ackerbau und der Induftrie dem ftändiihen Bere 
ordneten Anton Frhr. dv. Dobiheff, und jeneö der öffentlichen 
Arbeiten dem Hofrathe Andreas v. Baumgartner verliehen. 

Aus den Kerzogtbümern DOswieczgim und Bator wirb 
gemeldet, daß, als dafelbit die Wahl der Abgeorbneten für 
Franffurt vorgenommen werden follte, die Wahlmänner aller Lands 
gemeinden wie auch ter Städte die Stimmzettel leer zurüdgegeben 

en mit ber Bemerkung, daß fe feinen Deputirten nach Frank— 
furt fenden wollen. Sie feien gut faiferlich öſterreichiſch geſiunt, 
wünſchten jedody bei Galizien zu verbleiben und nichts von dem 
deutſchen Angelegenheit zu willen. 

Stuttgart, 12. Mai. Der Kaifer von Rußland hat dem 
bieigen Berein zur Unterftügung brodlofer und hülfobedürftiger 
Arbeiter durch feinen Gefandten, Fürften Gorſchakoff, 3000 fl. 
zufommen laffen. j 

Karlörube, 13. Mai. Die erfte Wahl zur conftituirenden 
Verfammtung ift heute im Bezirt Pforzheim vollgogen worden. 


Welcker iſt mit 103 genen 34 Stimmen gewählt, welche auf 
©. Ipftein ſielen. (F. 3.) a j i 

n Mannheim wurde durch Minifterinlrefeript der Kriegdzus 

ftand wieder aufgehoben. — In Defjan wurde am 10. Mai der 
erite Landtag durd den Minifter Dr. Habicht eröffnet. — 

Frankfurt, 11. Mai. Wie man hört, hat Hr. Senator 

Dr. Harnier feine Stelle ald Berteeter unferer Stadt beim 
Bundestage niedergelegt. , 

Hildburghaufen, 8. Mai. Soeben gehen uns, meldet 
das Inter erfcheinende Deutſche Bolfeblatt, von mehreren Seiten 

Berichte über Unterhandiungen hödyft wichtiger Art zu, welde uns 

ter einigen Fürften Thüringens ftartfinden ſollen. Es follen 

nämlich in Anderrampt der großen politiihen Bewegungen umd in 

Borausfiht verfhiedener Eventualitäten die Fürften Thüringens 
willen® ſeyn, ihre Länder dergejtalt mit einander zu verſchmelzen, 
daß für diefelbe nur Eine oberjie Regierung beftche und die eins 
einen Fürjten abwechfelnd nad einer pafjenden Reihenfolge das 

der der Geſammtregierung führen. (D. U. 3.) - 
Von der Jahde, 9. Mai. In der Herrihaft Kniphaufen 
iſt man befchäftigt, durch freiwillige Subjeription den Grund zu 
einem Fond zur Anfhaffung einer deutſchen Kriegsflotte zu 

legen. (WB. 3.) 

Hamburg, 12. Mai, Die hiefige Gommerzdeputation bringt 
Folgendes zur Kenntniß des Publifums: Nach einer unterm 8. 
Mat von dem Meinifterium der andwärtigen Angelegenheiten den 
Geſandtſchaften za Kopenhagen mitgetheilten Note ijt beſchloſſen 
worden: 1) daß für jept weder die Mündung der Elbe oder der 
Weſer, noch auch irgend ein anderer Hafen an der Rordſee durch 
daniſche Kriegsfchiffe werde blofirt werden; 2) dab die Blokade 
der folgenden Häfen: Pillau, Danzig, Stralfund, Roſtock und 
Wismar aufgehoben werden fell, daß alfo nur Kiel mit der Mün— 
dung des ſchleswigſchen Kanals bei Holtmau und Smwinemünde 
blofirt bleiben werben, daß aber tie Blokade von demfelben Tag 
an fi ausdehnen mird auf die drei Mündangen der Over, d.h. 
von Wolgaft, Swinemünde und Cammm. Um Mißverſtändniſſen 
vorzubeugen, melde zun Bedauern der dänifhen Regierung von 
Seiten der Befchldhaber der Kriegsfhiffe vorgefommen find, welche, 
der Blofade eine zu große Ausdehung gebend, neutrale Schiffe, 
die mach nicht blofirten Plägen beftimmt waren, zurückgewicſen 
— wird ein Dampfſchiff dieſen Abend expedirt werden, um 
ihnen in dieſetr Beziehung beſtimmte Ordte zu überbringen, 

Kolting, 10. Mal. In den biefigen Zuſtänden ift feine 
wefentliche Veränderung eingetreten, und nur mit den Kriegsſchif⸗ 
fen finden fat täglich Fleine Scharmügel ftatt. Am geftrigen Mor— 
gen ging ich in militairiihen Geſchäften nach Fridericia und wurde 
dort Zeuge eined Gefechts mit einem Dampficiffe und vier Kano— 
nenboten; augenfcheinlid Hatten dieſe Schiffe es ſich zur Aufgabe 
geſtellt, die deutſche Flagge von der Kafenbatterie wegzuſchießen 
und warfen Granaten in die Batterie und in die Stadt; leider 
ging dabei dad Zeughaus mit einem darin von den Dänen zurüd: 
gelaffenen Patronenvorrath in Tlammen auf, da® Dad deſſelben 
wurde herabgefchoffen und einige friedlihe Einwohner getödtet, 

Indeſſen wurde das feindliche Feuer von den preußiſchen 6pfün— 
Digen Kanonen in und außerhalb der Feſtung lebhaft erwidert, 
und wir hatten die Genugthuung, zwei Ranonenbote in der Weiſe 
zu gerftören, daß fie nur mit Mühe das jenfeitige Ufer erreichten, 
und wurde außerdem tem Dampfihiffe das eine Rad und das 
—— zerſchoſſen, ſowie auch die Fahrſtelle Strib niederbrannte, 

ur Vergeltung der Beſchießung von Fridericia ließ der General 

v. Bonin einige Granaten (von Snogboi aus) in Middelfahrt bins 
einwerfen, wodurd etwa 5 bis 6 Hauſer niederbrannten. Diefe 
Stadt ift von 3 daͤniſchen Bataillond, 2 Batterien und freiwilliger 
Gavallerie befegt. — Das Amt Beile hat an täglichen Kieferungen 
au beihaffen: Ochjenfleifch 20,700 Pfv., Reis 5200 fd., oder 
Graupen 6900 Pfd., Salz 1400 Pfd., Butter 2650 Yir., oder 
Spech 5200 Pfund, Branntwein 5100 Flaſchen, Brod 40,000 
Pfd., Weißbrod 1400 Piv., Wein 350 Fiaſchen, feine Cigarren 
3300 Stüd, fimple dito 100,000 Stüd, Tabad 4000 Pfd., Zucker 
100 Pfd., Haver 325 Tonnen, Heu 16,509 Pfd., Stroh 19,800 
Pfund. Außerdem find zum 15. Mai 300 Pferde mit Gefairr zu 
liefern. Mit diefen —— wird fortgefahren werden, bie man 
In Kopenhagen auf andere Gedanken fommt. (D. 4. 3.) 

SBahlen zuder conftituirenden Berfammlung. Im 

Königreich Sacfen: In Reuftadte Dredden: zum Abg. Juftyans 

mann Henfel; in Schwarzenberg : zum Abg. Stadtrath ie z ſch. 

— In Didenburg: In Kniphaufen : zum Abg. Hr. Baffermann. 

ã 28* en: zum Ag. ieutenant von 

et. In Preußen: Provinz Preußen: In Könige 
berg (Stadtbezirk): zum Mg. Prof, dh mie (Landbezirk) zum 


Abg. Landrat) v. Bardeichen. — Provinz Pommern: Im Au⸗ 
cam: zum Wa. Stadtgerichtödireftor Wiepfe in Ilermümbe ; in 
Stargard: zum Abg. Bauer Radife; in Stolper zum Abg. Leh⸗ 
rer Moldenaucrz in Regenswalde: zum Abg. Ockonom Quandt; 
in Lauenburg: zum Abg. Banmeifter Plath; in Greifenhagen: 
zum Abg. Bauer Riebe; in Demmin; zum Abg. Negom; 
im Göstin: zum Abg. GStadtverordiietenvorfieher Manger; in 
Ubermimde: zum Abg. Stadtgerichtsratz Wiepke. — Provim 
Schleſien: Im Kreiſe Steinau: zum Abg. Jakob Schellz in Neu— 
markt: zum Abg. Brof. Dr, Stenzel im Breslau; in Grottkau—⸗ 
Falfenberg; zum Abg. Dr. Paur in Reiſſe; in Görtig: zum Abg. 
Affeffor Plathner in Halberjtadt; in Pleß: zum Abg. v. Bode 
dien, Ritter und Chef des 2. Ubhlanenregimentd. — Provinz 


Sachſen: Im Erfurt: zum Abg. Hr. v. Bederatb; in Mitten: 


berg: zum Abg. Artillerichauptmann Deetz; im Wanzleben: zum 
Abg. Hefratb Gervinus in ‚Heidelberg; in Galbe: zum Abg. 
Dr. Zöwe; in Sangerhaufen: zum Abgeordn. Buchhändler Dr. 
Schwetſchke in Halle; in Eisleben: zum Abg. Dr. Haym in 
Halle; in Zeig und MWeißenfeld: zum Mög. Uſſeſſer Pinckert; 
in Torgau und Liebenwerda: zum Abg. De. Schwarz in Hullez 
in Delitzſch und Bitterfeld: zum Abg. Gommerzienrath Degen: 
folb. Sm Großh. Heffen: in Zwingenberg: Heinrich Gagern. 
In Baden: in MWaibftadt: Junghanns IM. In Böhmen: in 
Komotau: Dr, Makowitzkaz Saag: Dr, Rößler; in Zeichen: 
Kaufmann Jordannz in Eeitmeritzt Morig Hartmann; in 
Rumburg: Dr. Kreuzberger. Ya Trieſt wurde der Borftand 
des Moyd, Herr v. Brud erwählt. 

Abgeordnete der Rheinprovinz für Franffurt. 1. Wahlkreis 
(Prüm zc.): Abg. Aſſeſſor Bester in Trier; 4) Wahlfreis (Berne 
Faftel 10.) Abg. Advokat⸗Anwait Zelt in Trier; 6. Wahlkreis (St. 
Wende): Abg. Kaufmann Cetto in Trier; 11. Wahlltt. (Sim— 
mern ıc.) Abg. Prof, Arndt in Bonn; 19. Wahl, (Siegfreis): 
Stellv: Friedensrichtet Heifter in Siegburg; 28. Wahlkreis 
(Düren 0): Abg. an in Bonn, 


weiz 

Bern. Dcfenbein bat jene Demiifion zurückgenommen, 
nachdem der Regierungsrarh über dad von jenem in der Neutras 
litaͤtsfrage abgegebene Votum tahiı berichtet hatte, daß der Re: 
gierungsrath bei aller Thrilnahme für die Smanzivation der Völ⸗ 
fer doch „einmüthig“ gefunden babe, dag der Beihluh der Tage 
fagung unter den —— Verhaͤltniſſen vollfommen zu billi⸗ 
gen und deshalb die Beiſtimmung der berniſchen Geſandtſchaft aus: 
drücklich gut zu beißen ſey, und nachdem der Große Rath auf den 
Antrag der Dreierfommiffion beſchloſſen batte, Herrn Ochſenbein 
die nachgefuchte Entlaffung zu verweigern. (K. v. uf. D.) 

talien. 

Rom, 6. Mai. Das neue Minifterium wurde geſtern 
von Sr. Heiligkeit beftätigt und darauf in feine Fanftionen eine 
gewiefen. 

Sardinien. (Ded Pudels Kern.) In Turin warb am 
8. Mai dad Nationalparlament eröffnet. Der Stellvertreter 
des Königs, Prinz Eugen von Savoyen, wich in der Thronrede 
anf die gewünfcte Verktumeljung mit anderen Theilen der ae 
injel, wodurd, wenn diefe Hoffnung in Erfüllung gehe, Sarbis 
nien jenen Grad von Macht erreihen werde, zu dem es, zum 
Heil Italiens, die Vorſehung führen wolle, (9. 3.) 

Nachrichten aus Neapel vom 30. April melden ben Sturz 
ded dortigen Minifteriums in Folge einer am 29. erfolgten Volts⸗ 
bewegung. 11,000 Dann nrapolitaniider Truppen hatten am 27, 
Reapel verlaffen, um in der Nombarbei gegen die Defterreicher zu 
fechten. 8000 waren auf 2 Fregatten, 5 Dampfern und einer 
Gorverte cingelchifft worden. Der engliihe Gefandte hatte dagegen 
proteftirt, daß fie in Venedig ausgeſchifft würden, und ald nun 
Antona ald Ausfhiffungspunft beftimmt wurde, protejtirte er nebft 
dem päptlihen Legaten auch biegegen. Die Eskadre erhielt fomit 
den Befehl, die Truppen in Piscara in den Abruzzen aws Land 
zu ſezen. As Dich in Neapel befannt wurde, bradı der Auf 
ftand aus, (9. 3.) j 

Rab Berichten aud Rom, melde in Irland eingelaufen find, 
bat der Papſt fih dahin außgefproden, daß er feinen eugliſchen 
Geſandten annehmen werde, fo lange England ihn bloß alt welt 
lichen Fürjten und nicht als dad Haupt der fafholifchen Chriſten— 
beit anerfenne. 


Königreich der Rieberlanbe. 


Maeſtracht. Man hat im Sittard mad Faldenburg die dreis 
farbige deutſche Fahne aufgepflauzt. “ ) 
ranftre . 


Paris, nı. Mar. Unter den nicht in die vollziehende Goms 
miſſton gewählten Mitgliedern der proviforifchen Regierung hatten 


* 





Flocoun 12, 2. Blanc 9, Albert 6 Stimmen erhalten, und Bars 
bed war auch mit 6 Stimmen bedacht worden. Daß Lamartine 
bei der Abjtimmung weniger Stimmen erhielt, ald Arago, Gars 
niersPaged und Marie, ſchreibt man bloß feiner Verwendung für 
Ledru⸗Rollin zu, die bei vielen Mitgliedern der National: Ber: 
fammlung Anftoß erregt bat. 

Der Lyoner „Cenſeur““ meldet, daß General Oubinot bei 
einer dort gehaltenen Heerſchau die Truppen an die früheren Tha— 
ten der franzöſiſchen MRepublif in der Xembardei erinnert babe, 
deren jchöne Ebenen fie bald wicberfehen würden. Der Kriegs— 
minifter hat die Vertbeilung der FFeldgerätbfchaften an die Trups 
pen befohlen. - 

In der heutigen Sigung wurde ein Vorjchlag des ‚Hrn. David, 
für jedes Mitglied der proviforiichen Regierung eine befondere Mes 
daille prägen zu laffen, unter Murren und Gelächter abgelehnt, 
Nach längeren Debatten über die Weiſe, wie bei Emennung ber 
Gommifftonen zu verfahren und womit anzufangen ſey, erftattete 
Hr. Vivien den Bericht der Reglements-Commiſſion und legte den 
von ihr ausgearbeiteten Entwurf vor. Man fchritt jofert zur Bes 
rathung der Artifel des erjten Iheiles des Entwurfes, welder die 
innere Polizei der Berfammlung betrifft. Die fieben Artifel des: 
felben wurden gröftentheild ohne alle Abänderung genehmigt. 


(8. 3.) 

Paris, 12. Mai. Nach Eherburg ift durch den Telegraphen 
der Befehl ertbeilt worden, unverzüglid; vier dort ftationirte Dampfs 
fregatten zu bewaffnen. Das Linienjhiff von 100 Kanonen Henri IV. 
wird eiligft ausgerüftet. — Die Alpenarmee wird um eine In— 
fanteriedivifien von drei Brigaten, die eben erft aus Algier zus 
rüdgefehrt, vermehrt werden. — Die Alpenarmee hat num einen 
Effectivftand von 38,000 Mann. — Die Nheinarmee wird aus 
36,000 Mann bejtehben, von denen 12,000 in Errasburg und 
Umgebung, 12,000 in Der Gegend von Hagenau und Die übrigen 
12000 in und um Golmar ftationiren werden, 

In Toulen find Unruben ausgebrochen in Folge eines Con: 
flifted zwifchen dem Maire Sücher und einen Unterfommiffär, den 
eriterer erſt abfegte, dann aber nah des Volles Willen wicder 
einfegen mußte, 

Strasburg, 12. Mai, 6} Uhr, Abends, ine eben eins 
treffende telegrapbifche Depeſche lautet: Baris, 12. Mai, 4} Uhr, 
Abends. Der Minifter des Innern an die Gommifjäre der Repus 
blit. Nachſtehend die Yufammenjegung des von der Commiſſion 
der Ereeutivgewalt ernannten neuen Minifteriums: Juſtiz, tes 
mieurz auswärtige Angelegenheiten, Sul. Baſtide; Unter: 
ftaatsfefretär (der auswärtigen Angelegenbeiten) Jul. Fabrez 
Krieg, interimijtifch Charras, Unterftantsjefretär, Marine, Caſy; 
Inneres, Recurt; Unterftantsfefretär (ded Innern), Garteretz 
öffentlicher Unterribt, Garnot; öffentliche Arbeiten, Trelat; 
ze: Flocon; Eulten, Betbmontz Finanzen, Duclerc;z 

aire von Paris, Marraft;z Polizeipräfect, Gauffidieres; 
Pagquerre, Secretär der Executivcommiſſion mit beratljender 
Stimme im Minifterrathe. (F. J.) 
rofbritannmien. 

London, 10. Mai. Die Times meidet ald ein Vorzeichen 
der baldigen Beilegung der zwifden Dänemarf und dem Deuts 
ſchen Bunde entftandenen Wirren, daß eine dänische Bejtellung, 
weldie in England auf 10,000 Gewehre gemadyt worden war 
und auf welche biäher nur 2000 abgeliefert ind, zurüdgenommen 
worden fey, weil man die übrigen nicht mehr nötlig babe, 

&ondon, 11. Mai. Nach der „Times“ hätte fi der Prinz 
Friedrich von ‚Heffen in London entfchloffen, feinen Anfprücden auf 
die bdänifche Krone zu entfagen. Die „Times“ ſchlägt demnach 
vor, den neungebnjährigen Sohn des Herzogs von Auguftenburg 
ald König von Dänemark und Herzog von Schleswig-Holſtein ans 
querfennen, und Schleswig mit Holftein vereinigt zum deutſchen 
Bunde gehören zu laffen. „Die unbeftimmte Dektamarion, in wels 
her einige deutſche Schriftfteller fib häufig, ergangen; haben, 
den regierenden König abzujegen und die Herzogthumer von Däs 
nemark loözureifen, wird ſich als reine Ehimäre auswelſen. Cine 
ſolche Eroberung kann nicht verſucht werden, ohne Europa in einen 
ernſtlichen Kampf zu verwickeln.“ 

London, 10. Mai. Die neueſten Nachrichten aus Newyork, 
vom 25. April theilen ald fait pofitive Nachricht mit, daß der 
Frieden zwiſchen den vereinigten Staaten und Merifo definitiv 
abgefhloffen worden jey. (F. I.) 

ußland und Polen. 

Petersburg, 2. Mai. Unfere Regierung bat der Kaufe 

mannfhaft unſers Orts, unter Hinweifung auf die von Dänemark 


Im Verlage der Geb. Rammerrarh Kagen’ichen Erben. 





gegen Deutfhland zur Ser in Ausübung gebrachten krie 1 

—— die — a; daf alle nad) *88 

mmten oder von hier nach dem ande beftimmten Schiffe au 

ihrer Reife unmoleftirt bleiben würden. en 
merita. 

New-NYork, 25. April, Geftern fand in Bafbingten ein 
fehr großartiger Aufzug Statt, um die Theilnahme Amerifa’d an 
der Errichtung einer franzöfiihen Republit an den Tag zu legen. 
— Santa Anna hat fih in Vera Erg auf einer ſpaniſchen Brigg 
nad Havanna oder Jamaita eingeichifft. — Hr. Triſt, der Fries 
bend =Unterhändier, iſt auf Befehl der amerifanifchen Regierung 
als Gefangener von Meriko zurüdgejhidt. (Wie reimt fi) damit 
die Nachricht —— Blätter, daß der Frieden mit Mexiko de— 
finitiv gefhloffen jey? Santa Anna hat vor feiner Abreife einen Aufs 
ruf erlaſſen, worin er den Frieden verwünjcht, den die Merifaner 
geſchloſſen hätten. Sollte dieſer Ausorud die Beranlaffung zu 
einem Mißverftändniß gegeben haben ?) 
nu 

Anzeigen 


Todes-Anzeige. 

Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe hat'es gefallen, vergan— 
genen Sonnabend Nachts 112 Uhr ünſere unvergeßliche Schwer 
ſiſer, Tante und Schwägerin, Frau Ehriſtiana Nentſch, 
geborne Kaͤmpf, Waagmeiſterswittwe, im 59. Lebensjahre, nad 
acttägigem ſchmerzhaften Bruftleiven, aus unferer Mitte in ein 
beſſeres Jenſeits abzurufen. 

Tief betrübt theilen wir dieſe ſchmerzliche Kunde allen unſern 
lieben Freunden und Bekannten mit, und empfehlen die Verbli— 
diene freundlichem Andenken. 


Mittwoch den 17. diefed Monats 
Production 


im Eaale zur goldenen Sonne. 
Anfang 47 Uhr. 


(AuftiondsAnzeige) Montag den 22. Mai curr. Vor— 
mittagd 9 und Nadmittags 2 Uhr werden in dem Ratbhaufe über 
2 Stiegen große Spiegel mit vergoldeten Rahmen, Ganapee, Sef- 
feln, runde Tiſche, Schränfe, Spieltifjhe, Commode, Xüfter, einer 
der verzüglidten Wiener Flügel, verſchledenes Zinngeſchirr, 
gemalte Taſſen, Roßhaarmatragen, mehrere Beſpann-Pferdegeſchirre 
für GChaifen und Xeiterwägen, Reitzeuge, Sättel, ein eiferner 
Kanenenefen, dann Hausgeräthe aller Art an den Meiftbietenden 
gegen fofortige Bezahlung verfteigert. 


Nlle Gewerbevorſteher hiefiger Stadt werden eingeladen, Mitts 
woch den 17. d. Mes. Nachmittags 4 Uhr im Gaſthof zum ſchwar— 
zen Roß ſich einzufinden, um über Gemwerbszuftände zu berathen. 
Es fann auc jeder Gewerbsmeiſter Antheil nehmen. 

Bapreutb, den 16. Mai 1848. 


Unterzeichnete machen die ergebenfte Anzeige, daß jie im Stans 
de find 
feidene Sonnenfchirme um den Preis von 2 fl. 20 fr. bis 6 fl. 
abzugeben und empfehlen ihre Fabrifate hiemit zur geneigten Abs 


nahme. 
3 Böhlen am Marft. 
. Strebel in der Ludwigöſtraße. 


Einem verehrlihen Publifum zeige ih biemit gehorfamft an, 
daß ich meine Wohnung in dem Schmärzel’ihen Haufe verlaffen 
habe und in das Haus des Herrn Bädermeiter Reiß auf dem. 
Markt Nr. 90 gezogen bin und bitte, mir das bisher geſchenkte 
Butrauen auch ferner noch zu erhalten, 

Bayreuth, den 16. Mai 1848. 

Baierlein, Schuhmachermſtr. 


Feißige — mit guten Seugniffen verfehene Weber können 
Arbeit finden bei dem Weberverein in Weitenberg. 


1000 fl. find in dem biefigen Stadt⸗ oder Landgerichts + Bez 
zisf zu verleihen. Das Nähere im Zeitungs» Comtoit. 

Erlanger: Straße Nr. 513 iſt eine Wohnung mit 4 oder 5 
Zimmer und Kabinet zu vermietben. 


 Weranwortlicher Redakteur: Julius Würzburger. 
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Das freie Wort. 

HF Es war feither dad Ziel unſerer Wünfhe, — unſer 
Dichten, unfer Trachten es galt dem freien Worte. Die ‚Hoffnung, 
daß ed und einftend, wenn auch erjt nad langen Jahren zu Then 
werden werde, dieſe Hoffnung war es, welche den Freund tes 
Raterlandes aufrecht erhielt zu jener unheilvollen Zeit, in der die 
Hand Abels ſchwer auf unferm Lande laſtete und Licht, Freiheit 
und Wahrheit aus unjern Gauen verfceuchte. ’ 

Doch dem Regen folgt Sonnenfhein, der Änfterien Radıt 
ein freundlicher Morgen. Der nicht bibliſche Abel fand einen nichts 
bibliſchen Kain oder vielmehr Kainin. Wie im geüblinge oft ſchwarze 
Gewitterwolken Verderben brohend über unfefem Haupte ſich ſam⸗ 
meln und ın einen fruchtbaren, weithin jegenbringenden Regen 
ſich auflöfen und Millionen und Milliarden von Saamenförnern, 
die fheinbar todt in dem Schooße der Erde ſchlummern, zum Er: 
wachen, zum Seimen, zum Wachſen mit Zauberfraft bringen, jo 
haben die Gewitter, welche ſich an unferem politiichen Simmel ges 
fahrdrohend bäuften, fi auch zum Theil ſchon frucht⸗ und ſegen⸗ 
bringend entladen, manches ſchlummernde Saamforn zum Leben 
geweckt und manche ſcheinbar durte Haide im cine blumen =. und 
dtüthenreiche Flur umgezaubert. Die goldene Frucht kann und 
wird nicht ausbleiben. Hierüber freuen wır und und gewiß mit 
Recht, und mit und jeder Freund des Vaterlandes, jeder, der ed 
mit der Menſchheit aufrichtig wohl meint; mag aud deßhalb manz 
ches Polizeigeſicht ſich in tiefe Falten legen. Das iſt Dienſtſache. 

Was joll man, jagen, wenn unabhängige, freie Bürger zu 
jedem ferien Worte, zw jeder freiſinnigen Aeußerung, die an ihr 
knechtiſches, minijterielled Ohr dringt, Geſichter ſchneiden, als hiel— 
ten fanmtliche auf den 5 nn eg 

iſchen Reihdtag in ihren Gedarmen? was dazu jagen, 

—* aan , u * Wichtigeres zu thun wiſſen, als jedes 
erſchnappte freie Wort ſogleich dem Diſtrikspolizei- Beamten mit 
tiefgebengtem Rückgrate und in unterthänigfter Kriecherei zu hinters 
bringen; auf Inteinifch zu Denumngiren; dabei aber ihre eigene poli- 
tiihe Rechtglaubigkeit ruͤhmlichſt hervorzuheben und ihre von gotteös 
guätige Unterthänigkeit nad Mannestraft zu verſihern? D bes 
Eagenswerthe edle Seclen! Wie befiage ich, dap ihr nicht zur 
rechten Zeit und am rechten Otte geboren jeyb!? Welch' ein, 
euerer Perjon gang würdiger Wirfungsfeeis hätte ſich in Bien 
unter dem jeligen Minijterium Metternich eröffnet von dem Jahre 
1815 bis 18487 Welch' ein bedeutendes Vermögen hättet ihr in 
33 Jahren zufammendenungiven können!? Und jept könntet ihr 
ruhen von euerer Arbeit und euere Werke folgten euch nad. Doc 
getroft, noch iſt nicht Alles verloren, — es gibt mod ein Peters: 
burg, ein Warſchau, cin Modfau, noch gibt es einen Nifolaus, — 
nod eine Kuute, noch einen Kantſchuh. Es gibt neh ein Land, 
in welchem alle Obrigfeit von Gott ijt, — ein Polizeis!Baradies, 
wo es feinen freien Bürger, jondern blos Knechte gibt, welche 
find unterthan der Obrigkeit, weil fie Gewalt hat über fle und die 
Knute hinter ihnen hat, Dorthin ziehet, um euer zartes, em: 
pfindliches Irommelfell vor dem Donner des freien Wortes zu 
jhügen; — dorthin, wo zwar feine Citronen blühen, aber Spione, 
Denunzianten, Schleiher und Kriecher die Grundpfeiler find, auf 
denen ein colofjaled Staatögebäude ruht, Bei und gibt es für 
euch. feine Ausfichten. 


Die einzige Stelle bei der Landwehr, welche für euch pafjend 


wäre, die Stelle eined Profofes, ift nicht vorhanden, In unferen 
Magiftraten, in unferen Gemeinde = Eollegien follen in Zukunft 
feine Duedez⸗ Metternichlein, feine Abel und Gonforten figen, — 
eben fo wenig ald Betbrüder, Auch eine Polizeidiener-Stelle wird 
euern Winfcben nicht entfprehen, denn unfere Polizeidiener find 
und waren feine geheimen Angeber und werden ed ſchwerlich in 
Zufunft werden. Alſo entweder auf und fort nad Peteräburg 
oder laffet ab von euerer Spionerei und Rüdenträgerei; — werdet 
was ihr von vorn herein ſchon ſeyn folltet, Bürger im even 
Sinne des Wortes, und ringet und firebet nad dem, was ihr nicht 
habt, „eine teutfche Gefinnung und einen männlichen Eharafter,” 

Ber in diefer unferer jepigen, ftunmbewegten Zeit nichts Beſ⸗ 
fered zu thun weiß, als für die Berufung eines myſtiſchen Bicars 
’ 3 j 


‘ Hierauf Berathung über das Ir a 3 


Stimmen zu fammeln, der lege feine Hände lieber ganz und gar 

müffig in den Schoos, der intelligentere Theil unfered Volkes, wiedas 

Baterkand wiſſen euch hiefür feinen Danf, Gebet Gott, was Bots 

tes it und dem Kaifer, was des Kaifers if. Ganz. recht. Aber 
jene Männer, deren Vaterland, deren Heimath der Himmel aus⸗ 
ſließlich it, Die bei jeder irdiſchen Roth Anweifungen auf bie 
himmliſchen Freuden ausjiellen, von denen können wir bei der 

neuen Seftaltung unſeres Baterlandes nicht® erwarten, nichts hoffen]; 

denn, die Erde, das Vaterland iſt ihnen nichts al8 ein, faum eined _ 
Blides würbiged Vorzimmer des Himmels. Darum vollen wir 
mit ihnen theilen, fie erhalten den Himmel, wie er geht und fteht,. 
und mir nehmen die Eide, wie ſie iſt. Diele Erde, die fhöne 
Erde wollen wir aber mit ganzem Kerzen umfafen, wir wollen 
alle ftaatlichen Verhaãltniſſe und Einrichtungen ſo ordnen, ala wolle 
ten wir ewig — ewig bier ſeyn. Sinft der einzelne Menſch in 
Staub, die Menjchheit lebt fort. Freiheit, Licht und Wahrheit, 
fie ſeyen die Grumbpfeiler des Gebäudes, das wir bauen. — Kir 
chen⸗ und Thurm⸗Fahnen dienen und, zu zeigen, woher der. Wind 
eht umd richten ſich allezeit nach dem Binde, ter in höheren 
Regionen weht. — 

Möge ſolch' ein unmürdige® Treiben bald ein Ende nehmen 

und wir wollen gerne vergeben und vergeffen; aber behalten, 
figern, wahren für alle Ewigfeit — dag freic Wort, — 


i Deutihblamd. 

OD Münden, 15. Mai. 32, Sigung der Kammer der Ab— 
geordneten, Morgens 9 Uhr. Am Miniftertiiche alle Herren Mies 
niſtet und ſehr viele Miniſtetialräthe. Nach Verleſung von 17 Eins 
läufen ward dem durch Krankheit gehinderten Ab. Schuhmader 
aus der Pfalz, der Urlaub auf noch 10 Tage ertheilt. Sofort er⸗ 
ſtattete der Abg. Edel Bortrag über die Hüdäuperung der Sams 
mer der Reichräthe auf ven Dießfeitigen Beichluß-in Berug auf 
den Grjegentwurf: „die Grundlagen der Gejeggebung über die 
Gerichtdorganifation ze. betreffend.” Referent beantragt mit dem 
Ausſchuße auf dem diesſeitigen Beſchluſſe, jedod in modifizirter 
Faſſung zu beharren: in Art 2 foll nad den Worten „des Fiskus 
ſoll aufhören‘, geſetzt werden: „und mit Einführung des Nota= 
riatd auch die Siegelmäßigkeit ald Vorrecht.“ Wogegen die Worte: 
„o wie dad Borrecht der Siegelmäßigkeit,“ aus dem früheren 
Gonterte wegfallen. Abg. Neuffer wünfdt, daß ja die Notare 
bald eingeführt werden, damit die Siegelmäßigfeit aufhöre. Det. 
Bauer: Will fi die Refignation (der Herren Reichsraͤthe) nicht 
jo weit erſchwingen, ein ſich felbjt verurtheilendes Vorrecht aufzus, 
geben, jo laffe man ed; vie Zeit werde ſchon das ihrige thun. 
Bei der allgemeinen 
Debatte nimmt dad Wort Det. Goötz: Das jtändifhe Prinzip 
müffe aufgegeben werben, das fordere dic Heitz allein daß die 
Wahl an gar feinen Cenſus gebunden ſey, halte er für ſeht ge— 
fährlih, Zeugniß gebe hiefür die Geſchichte. Ueberall fey ein ge— 
wiſſer Genjus feitgejtellt, felbft in Nordamerika , fogar in Belgien 
und Norwegen jey die Wählbarfeit an eine gewiffe Bedingumg 
geknũpft. v. a la bedauert, daß er den Männern ber 
Regierung auf das Entjhiedenfte entgegen treten miüffe. Nicht eine 
Verbeſſerung, wie es die Proflamation verheißen , fondern ein Um⸗ 
fturz des Wahlſyſtems ſey gegeben. Wahlg ehe nach diefer Theo 
tie fünnen nie und nimmer zum Wohle der Kandes gereihen; ans 
ſtatt ein ftetige® Fortfchreiten im der Freiheit zu erziweden, werbe 
hier der dejtruftiven Tendenz gehuldigt; er ftehe im Widerſpruche 
mit den Anſichten des Momented, das könne ihn nicht hindern 
feine Ueberzeugung frei auszuſprechen. Es feyen die Wahlen zum 
Parlament allerdings confervativ ausgefallen, allein das ſey nicht 
maßgebend; ganz andere Refultate werden die Wahlen haben, 
wenn noch einige Jahre vergangen; dad Ende werde der Unter: 
gang der ‚Freiheit, volftändige Anarchie feyn. In Baden habe 
man das Experiment verfucht, das wir jet zu verfuden im Bes 
griffe os man ſehe hier auf die Wahlumtriebe „auf die fchleche 
. et der Wahlen nad Köpfen“, wo weder Moral noch Ins 
telligenz vertreten werde. Der Redner verlieft ein Schreiben von 
Dr. Eifenmann, das feine Anfiht begründet und wohl maßgebend 


ſeyn könnte; ebenfo 
hibacteit an dinew 
Seuffert in den jüngit gen gefchricben: das wiſſe ermann. 
Man üunterfheite zwiſchen den Elementen ber Gejtaltung und ver 
gerftörung! Diejes Gefeg ſoll das Grab der Ariftofratie ſeyn, wie 
der Referent meine, er aber fage: „„Diefed Gefeg, wenn e8 durch⸗ 
geht; in Bad Grab der Freiheit, des gefiherten Beſihes, eb ift 
und werde feyn dad Grab der Momardie.” Chriftimann tar 


ı Mir-fiehen am ver Revolution, und aber fommt 

es zu, vom blutigen eig > abzuleiten auf friedlichen Weg der Res 
mm. v. Schewerl: Er ftimme ganz für das Gejeg, weil es 
der maßgebenden Stimme des Volkes, nicht einer Partei, Ges 
nüge I Unfer Volk ſey fo Pe bildungsmäßig,, wie das 
anzöſiſche und englifhe Volk; cd habe die Bauten einer falſchen 
Staatotunſt durchbrochen. Nicht Kipföpfe allein verlangen ein 


anderes, auf freier Bafis beruhendes Wahlgefep; das ruhige, 
Freiheit verlangende Volt will, daß fortan nicht mehr der. Mann 
nach Beſitz und Vermögen, fondern pe Geiſt und Gharafter 
gewählt werde. Elm neuer Bau werde aufgeführt in Deutſchland, 
nicht im gothiſchen, nicht im röwmiſchen, Dr im neudeuts 
Shen Style, den er zwar nicht kenne, aber für einen [hönen Körs 
per halte, (Er vertraue auf ben guten Sinn des Volkes, und hätte 
ct dieſes Pertrauen nicht, fo würde ein andered, nicht jo unbe: 
hränfted Gefeg nichts nügen. — Der zweite Präſident jtellt die 

olfereptäfentatien in langer philoſophiſchet Darftelung dar, ers 
Härt jedoh am Schluſſe feldft, daß dafür die Zeit noch nicht vors 
Banden jey. Stodinger: Es fey die Zeit gefommen, wo Könige 
lernten, daß fie ihre Ällmacht vergeſſen nilenz Model und Geiſt⸗ 
uchteit müffe ſich der Berwegung der Zeit anſchließen und ihre Vor⸗ 
rechte auf den Altar des Vaterlands niederlegen. Es gebe aller 


dings Mänttet, welche den Geiſt der Zeit nice verfichen, die, wie 
Seuffert, die Staatsweisheit aud Ulpiän erlernen wollen. Hüte 
man fih vor den Gefahren der Reaktion, es wache das Wolf! 


Man glaubte, das Sen rum zu im die dem allgemeinen 
Willen widerftreben. an har das Syſtem des Geyengewichtd 
feſtzuſtellen geglaubt, — ein Ieriged Syſtem, weil jede Erlftenz, die 
fie jeben Alleß mar, bei dein Staate betheiligen müfjen; bei der 
Idee des Ganzen müffe das Mehr oder Weniger verſchwinden. 
Mat gebe jeder Individualität dad Recht, an der Berathung des 
Daterlandes ſich zu beiheiligeh, Weg mit den Ziteln der Eitelkeit, 
nut Tugend und Befähigung ſolle entjheiden! Prof. Edel: Wer 
ſich den Ideen ber Beit köfßerfehe, werde von ihr zerjchmettert. 
Dieſe Ideen feyen die ber perfönlidgen Geltung und Die der maj- 
Tenhaften Einigung, das ſey wie im großen Deutjhland, jo in den 
einzeinen Staaten, fo aud in den einzelnen Individuen. Es 
Könne diefee Befegeritwurf wohl feine Nachtheile haben, allein man 
bedenke: die Entroidelung der Zeit ift noch nicht abgeſchloſſen. — 
Pf. Ruland: Stimmen imüffe et gegen das Gefeg; die Stände 
werben wieder zum Vorſchein kommen in Deutjhland, das jey ex 
innig überzeugt. Es Fi in der alten Wahl-Ordnung nicht die 
Etände, nern tad Volt und die Stänte vertreten geweſen. 
Nicht die Beiftlichkeit, fondern der ——— ſey vertreten, innig 
mit den Volke vertraut. Daß die Regierung od} nicht die Freis 
heit der Kirchen fefgeftelit, halte ex für eine Halbheit der Regierung, 
da jept ein freied Wahlgefek eingebracht werde. Könne es nicht jeyn, 
daß entweder lauter Karholifen oder lauter Proteftanten in Die Kammer 
fommeu? Was dann mitber Ben Unabhängigfeit der Kirchen ?! 
Pf. Ramoſer: Man wolle keine Stände, jondern Bertreter, 
Ihm feh nicht die Maſſe dad Bolf, fondern —“ welcher ſich 
an den Seife des Volkes auch wahrhaft betheiligt. Man jolle 
nicht ein Haus einftürgen, wenn man nit ein Neucd aufbauen 
Könne. Nur mit bedeutenden Modifif. könne er dem Entwurf beis 
ftimmen. Abg. Schneger: Die alte Bevormuntung [heint wie⸗ 
der ind Leben treten zu wollen, das jey in den „indirekten Wah— 
len” ausgeſprochen. Man habe das Wolf nur in Zeiten der Ge: 
fahr für reif gehalten, wenn diefe vorüber wurde das Bolf wies 
der unreif. Vor ein paar Monaten habe man dad Volk für reif 
ehalten; ſeildem man ein paar Republifaner zu Paaren getries 
en, ftrede fidy auch der Voligei:-Nrm wieder aus, Laſſe man ſich 
nicht neuerdingd wieder bie ugen verbinden. Nicht duch bie 
et fondern durch die Reaktion werde des Volkes Wohl ges 
Ört, Pf. Reulbad im Sinne Rulands: Man lajfe alle Klaſſen, 
aber in ihrer Sonderung und Gliederung zur Geltun glangen. 
egnenberg kann dem $.29 nicht beiftinumen, es ran dem Ge⸗ 
ege der Charakter eines tramfitorifhen auf die Stimme gedrückt 
werben, weil e8 wohl der Gegenwart, aber vielleicht nicht der Zus 
Zunft genügen Fönne. Während eines Erdbebens fol man. fein 
gen bauen! Man lebe in einer Uebergangs-Periode; dieſes Ges 
werde wohl nicht hallbar ſeyn, indem ed manchen praftiihen 
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bo im Sinne bes vorhergehenden Redners; Schwaner für die 
refte Wahlen, worauf noch der Referent Def. Dane ——— 
Id langes, geiſſreiches Reſume mit großem Pathos gat. Sept 
9. daB helle Licht der Freiheit gefommen, man müße mit 
rgangenheit brechen, brechen mit der —ãeSS en 
Knecht jey Jeder, der an der Befteuerung und Befeggebung feinen 
Antheil habe. Dem v. Rotenhan fage er: Richt das Rott dreche 
die Wonarchie, auch wohl der Adel nicht; allein die wahre Spipe 
der Monarchie jey das Boll Minifter v. IhonsDittmer: 
Auch in der Kammer der Reichöräthe werde eine zeitgemäße Aen— 
derung vor fi gehen, worin dann gewiß die Univerfitäten eine 
Vertretung finden werden. Den Vorwurf reactionärer Tendenzen 
müfje er entfdieden zurüdweilen. Dan habe gefagt, man ftüge 
ſich auf Bajonettz nicht jo, — auf den guten Einn ded Volkes 
ftüge man fih, dad erbaut babe, dag nur in der Aufrehthaltung 
der Ordnung die wahre Freiheit gedeihen könne. Schluß der 
allgemeinen Debatte. Der Minifter bringt einen Gefegentwurf ein: 
———— — of, er in den jeit 1847 neu 
erroorbenen Zandeötheilen‘ betr. bends 45 Uhr die Fortſt 
der Debatten.) * dea 
Münden. 15. Mai. Ueber den Geſetzentwurf, die ftäns 
difhe Initiative betr, hat Profeſſor Zenger bereits Bericht 
erjtattet. Der Ausſchuß hat, jeinem Bortrage folgend , im Game 
zen an dem Entwurfe nichts Erhebliches geändert, 

München, 15. Mai. Der Reichsrath Fehr, v. Schrenf, 
betannt in den dayeriſchen Analen als Juſtizminiſtet, unter dem 
die traurige Senats: Gonftituirung. in den hoͤchſten Gerichtäftellen 
in den dreißiger Reaftiond-Jahren zu Stande fommen konnte, ift 
—— vom Schlage gerührt worden. Man zweifelt an feinem 

uffemntet. (N. 8) ‘ 

Münden, 13. Mat. Gin großer Theil der Hiefigen Schneie 
dberaefelten ift geſtetn außer Arbeit getteten, weil die Meifter 
den von ihnen ver .. erhöhten Lohn witht gewährten fonn- 
ten, Ber von dieſen Geſellen did Mittag nicht wie der im Arbeit 
if, muß Rachmittag die Stadt verlaffen. 

(Kr. f.D.)- 


In dei Fortfekung zu dem geſtern Gerührten effizielten Artitel 
der bayerifchen Megierung in der Beilage zur Allg. Ytg. über die 
Uniordyerfaffung, ſpricht ſich der Verfaſſer nicht mur gegew bat 
etbliche Kaiferthum, fondern genen dad Kalferthum über 
haupt eutſchieden aus, mid will dafür ein Direktotlum geſetzt wife 
fen, das aus drei zugleich dirigirenden Mächten (Pteußen, Oeſter⸗ 
reich, Bayern, oder wie der Entwurf fih ausdrüdt, aus Mord, 
OR und Sad) aufgeftellt werden felle, die nadeinander oder 
nebeneinander an die Spige des deuffchen Bundesſtaats treten. 
Eben ſo entſchieden wird Die —— * des Fürſtenkammer 
nach dem Slebzehnetentwurf zutickgerieſen, Hauptfächlid ans dem 
ſehr einleuchtenden Gtunde, daß dadurch die konſtitutionellen Fürs 
ften zu einem ariſtoktatiſchen Elemente gemacht und aus ihrer Stel⸗ 
lung in der Regierung der Einzelſtaaten heraudgerüdt würden. 
Nebenbei wird die Bemerkung gemacht, daß es in Deutſchland 
mehrere fo Meine Staaten gebe, daß deren Selbfterhaltung Faum 
in ihrem eigenent Kräften Hiege, baß es fomit wünſchenswerth 
feyn müffe, wenn fie von ihrer Souveränetät diejenigen Rechte 
aufgeben welche dem Gefanmntintereffe im Wege fichen. — 

AA Bunfiedel, 16. Mal, Im Wahlbezirke Carlsbad 
würde der Advolat Dr. Neumann zu Wien zum Abgeorbneten 
zür Nationalverfimmluug gewählt. Im Wahlbezirfe Elend 
wird die feifher verzögerte ab der Wahlmänner am 20. und bie 
Wahl zum Abgeordneten am 22. Mai ftattfinden. Wie in anderen 
Theilen Böhmens, fo befinden ſich and In der Nähe Egers viele 
Robotpflichtigen gegen ihre Gutsherten in großer Aufregung. 
den Güterh ded Grafen Auersberg haben die Gutduntergebenen 
die Leifiung jeder Frohriarbeit verwrigett und befien Beamten in 
ber Ausübung feiner. Amtsthätigkeit gehindert. 

Det 18, Mai wird für die hiefige Stadt ein Feſitag werben. 
Am Borabende dieſes deutihen Tages werben nad dem weillfom: 
menen Aufrufe der deutfgen Zeitung von ber Köffeine und dem 
Schneeberge Feuerfäulen auffteigen, die von ben hoͤchſten Gipfeln 
bed Gebirg® in die weitefte Ferne ihren leuchtenden Gruß tragen 
werden. Für den Feſnag hat die Nachbarftadt Eger einen Beſuch 
durch eine Deputation zugefagt. Die Sammlung für die deutſche 
Flotte hat bereitö begonnen. — 

Berlin, 1% Mai. Dem Vernehmen nad iſt es ambegtün⸗ 
dei, daß Rußland zur Jntervention in bie bänijden Een 
heiten eine Flotte ausrüfte. &8 würde ſich diplomatiſch in dieſer 
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rüge auf detſelben Linie‘ hatten wie Schiweden, nur gehen bie 
gung Jitlande Einſptuch hun. 
„Berlin, 14. Mat. Der geſtrige Abend imd die letzte Nacht 
nd ruhig vorũbergegangen, fo drohende Anjelchen einer neuen 
ewegung auch bie ängjtlihen Gemuͤther in uͤnſerer Bevöllerung 
beunrubigten. eg 
‚ch theile Ihuen noch folgende neue Minüjterlifte mit, bie 
bier eben in gebrudten Zetteln überall curfizt und von bein polis 
tiihen Ghub auszugehen ſcheiut. Dieſer Zettel lauter wörtlich jo: 
Vorſchlag zu einem Velfdminifterium. Minifter deö STUFEN, Raus 
werk; Minifter der Arbeit, Behrends und Bisky; Mlinifter des 
Unterrichts, Dieſterweg; Miniſter der Gerechtigkeit, zu Minis 
fter des Kriegs, Oberſt v. Griesheim; Miniſter der inanzen, 
anfemannz Minifter ded Auswärtigen, Graf E. Reihenbad (in 
2* — Die Stadt gewinnt heute von Stunde zu Stunde 
ein immer drohenderes Aufchen. Ganze Schaaten Bewaffneter 
ziehen bereitd nad dem Thiergarten, wo wieder unter den neuer 
dings fo berühmt gewordenen Zelten eine große Vollsverſammlung 
fattfindet, Uebrigens mird die heutige Demonſtration eine wahr 
baft impofante und großartige werben. Bereitd har fih der aus 
mebr ald 6000 Mitgliedern beftchende Handwerlerverein der Des 
wionftration angeſchloͤſſen und ijt bewaffnet binausgezogen nad) den 
Zelten, ebenfo eine Schaar von 400 Studenten; auch die Künjilers 
ſchaft hat ſich im feierlichem Proteſt gegen die Rüdfeht des Prin— 
zen von Preußen erklärt, ferner der conſtitutionelle Club, und ſo⸗ 
x der größere Theil der Buͤrgerwehr wird ſich bewaffnet dieſer 
onſtration, duch welche man das Miniſterium Camphaufen 

zut ſofortigen Abdankung zwingen will, anſchließen. 

Köln, 14. Mai. Die bier wohnenden , KriegdrKejerviften 
und Zandwehrmänner haben in einer geftern gehaltenen Berfamms 
bung fid über folgende Eingabe verftändigt, welde, mit mehreren 
Hundert Unterfchriften verfehen, heute mad) Berlin abgefamdt wird: 
An ein hohes Staatdminifterium! Durch die Zeitung geht die an⸗ 
aeblich zuvezläfige Nachricht, daf die Kriegs-Reſerve des 8. Armee— 
Korps wieder einberufen werde; thatfächlih iſt, daß die Referven 
mehrerer Regimenter ded 7. ArmersCorps und die Ham werks⸗ Com⸗ 
pagnieen mehrerer Artillerie-Brigade in ihre Heſmath gar nicht 
waren entlaffen worden. Ohne und ein Urtheil_ über die Maß— 
nahmen des hohen Miniferit etlauben zu weine wir un 
doch fragen, was der Grund derſelben ſeyn könne: Die Dänen 
find der vaterländiihen Tapferkeit ertegen, Polen ſoll fid erge— 
ben haben, Franfreich, mit dem man und immer bedroht, bez 
fundet die friedliciten Abſichten, und ein Krieg wegen Privatintes 
reifen fürſtlicher Häuſer iſt eine Unmöglichkeit geworden, feitbem 
die Völker nur friedic mit einanter verkehren wollen. Warum 
und alfo in dieſer ſchwierigen Zeit vom heimathlichen Heerde ent 
fernen, warum unjere Familien ihrer Stügen berauben zu einer 
Zeit, wo durg die Stodungen in Handel und Gewerbe Zaufende 
barben umd Alles nach Erleichterung, nad Befreiung von Laſten 
zuft? Wäre das Vaterland, wäre bie Freiheit auch nur eines 
Theiles des deutſchen Volkes bedroht, wir wärcn beteit zur Abweht 
mit unferen Waffen, mit Gut und Blut! Mber nirgendwo ift 
iſt auch nur der geringfte Anſchein, daß irgend ein Volk es wagen 
wolle, dem deutſchen im Kampfe entgegen zu treten. Sollte aber 
dad Unglaubliche wahr feyn, follte ein Krieg dad deutſche Wolf 
bedrohen, fo wolle ein hohes —— unjere Anträge geneig⸗ 
teft berüdfichtigen: 1) daß die Reſerven und die Banbwehr der 
verjhiedenen Armees Corps zunächſt nur zum Dienfte der Garni: 
fonen ihrer Provinzen verwendet werden; 2) taß, wo die Bürs 
gerwehr diefen Dienjt übernimmt, die Referven und die Landwehr 
nit außerhalb ihrer Provinzen werden; 3) dab, im Falle einer 
Einberufung die betreffenden Ordres wo möglich fo zeig, erlaffen 
werben, daß jeder Refervift umd Landwehrmann feine h udlichen 
Verhaltniſſe zuvor ‘ordnen Fönme; daß die Gründe der @inderus 
fung a. werden; 4) dab Maßnahmen getroffen: werden, 
wonach für den Unterhalt der Familien der Ginberufenen genüs 

nde Sorge getragen wird, Einer baldigen geneigten Bejcheis 
ung entgegen fehend, zeichnen x. (8. 3.) 

Am 14. d. Mts. follte in Köln eine Bolföverfammlung zur 
Derathung eine Adreſſe Rattfinden, um dem Könige die Stimmung 
* — —— “ Prinzen von Preußen fand zu thun 
und auf die emeine Aufregung binzuwelfen, weiche feine, Rüd: 
kehr erregen würde, —A In 


ee 11 Mai. Die Beiträge zu der imwilligen 


Staatdaniehen flie 2 reichllch zut Reglerungẽhau 
ei * a ai, Die eu * der Sn — 
der Einwohn erregt. — findet * * — 


Voltsverſammlung hier jlatt. " Ueberhaupt a Au Mißtrauen der 

Bredlauer gegen die Megierung bedeutend Bruehmieit, wozu 

nmächft ſchon das Keranzieben fremder Truppen ** ung if. 
) 


-Bon der rujfifhspreußifhen Grenze, 6. Mai. Die 
Gazeta Polska enthält in ihrer neucften Nummer folgende Made 
richt über Polen: In Kaliſch ſtehen 2 Regimenter Cavalerie mit 
8 Geihügen und eine bedeutende AbtBeilung Kofaden, Bei Last 
find 40 Gefhüge. Die befohlenen Lieferungen wurden nad) Lowicz 
gefendet, denn Bid gegen den 8. Mai muß Alles in den Ma 
zinen ſeyn. Alle Civil: und Militärbehörden haben den Befehl 
erhalten, jeden preußifchen Soldaten, der nad Polen befertiren 
follte, jo zusorfommend ald möglich zu empfangen, Die deſertir⸗ 
ten Offiziere ſollen ihren Gehalt erhalten; und dem gemeinen 
Soldaten ift eine Zulage von 10 polnifhen Brofhen t glich zu 
den gewöhnlichen —— — zu zahlen. 

sm krakguer Gebiet find ſowohl die Gremen gegen Preußen 
bin als gegen Rußland mit Öfterteichiicen Truppen dicht befept. 

(DW 


D. A. 8) 

Bien, 13. Mai. Die Stimmung iſt hier amfererbentiich 
aufgeregt. Das Behatren der Regierung auf der oberen Kam⸗— 
mer („Adels⸗ und Pfaffenfammer” wird fie bier allgemein ges 
nanat), die Nichtbeachtung zabtreicher dieefalle eimgelaufener Pell⸗ 
tionen, namentlich der Studentenpetition, hat fie hervorgerufen. 
Die jtabile Bürgerpartei ſchmilzt täglich mehr zwfanımen. Ein 
großer Theil der Bürgerſchaft und der Nationalgarde fraternifirt 
mit den Studenten. Sei Abends wird wieder cine große Volks— 
bewegung, eine Monjterpetition erwartet, Die Bolfdmafle, von 
den Studenten het, wird fich nach der Burg begeben und, 
die Bitte um Beſeltigung der oberen Kammer wiederholend, ein 
raſches Ja! oder Nein! fh erbitten. DaB Militär ift in fämmt⸗ 
lien Kaſernen konſignirt. (K.v.u.f. D.) 

Wien. Der zum Minifter des Unterrichtd beftimmt geweſene 
Stade Palapky iſt glücklich befeitigt worden, 

Aus Wien vom 8. Mai wird dem Frankfurter Journal ger 
ihrieben: Können Sie es fih cerflären, daß unfere öfterreicziichen 
Poftämter noch immer Feine Beſſellungen auf verfhiebene deutfche 
Zeitungen, z.B. anf bie Deutiche Zeitung, annehmen? Bie ſich 
das mit ber Aufhebungder Cenſur verträgt, wiſſen wir nicht, hal— 
ten 18 aber für Berfündigung an der Einheit Deutſchlands, Deſter⸗ 
* iinmer noch geiſtig von dem ſibrigen grefien Vaterlande abe 

perten. 

Wien, 10. Mai. In Preßburg find Die vettriebenen Juden 
wicder in ben Bezug ihrer innegehabten Wolmungen geſetzt wor⸗ 
den; in Anſehung der Kaufläden wurden aber mur. diejenigen zut 
—— zugelaffen welche vor dem Jahr 1840 eingebürgert 
deweſen. 

Der Altonaet Merkur berichtet, daß am 9. und 10. Mai 
eine ziennlich tende Abtheilung preuffjchher Cavalerie und re 
Merie bid Horſens vorgerüdt fey, und alfo an eine Räumung 
Fütlands fürs erfte gewiß nicht gedacht werde. 

Ungarn. ’ 

Peſth, 20. Mai. Briefe aud Belgrad melden von großen 
Berftärkungen der dortigen —— Ein tuͤrliſches Heer, 30,000 M,, 
foll die ferbifhe Grenze bereits überfcritten Baden. Der Ermini⸗ 
ſter Graf Kolowrat joU ſich an der diesſeitigen ferbiichen Grenze 
befinden und in cgediihem Juteteſſe wirten. (D. U. 3) 

Gtalien 

Bei Gorunda, etwa vier Meilen nei von Treviſo, hat 
nad dem neueſten Mailänder Bullefin ein Gefecht ftattgefunden, 
das ſehr hartnädig war; zuletzt zogen ſich die Ztaliener (Römer) 
nah Montebelluno zurüd. 

Die Zeitung von Gräg meldet: „Der f. k. Poftinfpeftor in 
Verona, welher durch Ahatbeftand überwiefen wurde, daß er 
eine geheime Korrefpondenz feines beim Chifften = Kabirtette in 
Bien angeftellt gewefenen Bruders mit dem König Karl Albert 
feit längerer Zeit vermittle und fortan unterhalte, wurde ale 
Sandesverräther auf Befehl des Generals Radepfy ftandrehtlid 
behandelt und ſogleich erhoffen.” 

In Ancona find am 5. Mat vier neapolitanifhe Dam: 
pfer, eine Fregatte und ein Brig mit Truppen angekommen, 
Eine zweite Fregatte und nod ein Dampfer mit Soldaten ftanden 
in Sicht: bie ganze Expedition zählt 5000 Dann. Zu Lande ift 
in Ancona am 5. Mai ber Train, 250 Reiter mit 8 Stüd Ge— 
fh; angekommen. Bon 30. April an marſchirten täglich 500 bie 
60 Mann nenpolitanifhe Linientruppen durch Ancona, So etz 
zählt der Felſines. — Der sömifhe Minifter Mamiani defretirte 
die Bildung eined Neferveforps von 6000 Mann. (A. 3.) 





552 


Frankreich. 

Paris, 13. Mai. Ein Privalſchreiben aus Mailand ber 
richtet, England habe dem Könige Karl Albert die Eröffnung zus 
fommen laflen, daß es nicht dulden werde, dap er die 
Erich überjhreite; England biete jeine Vermittlung in ber 
italienifchen Frage an und winjde, Dejterreich einen Iheil feiner 
italienifhen Befigungen zu erhalten. 


(Kunft: Notiz) Wir wir vernehmen, beabfihtigt Die Kam: 
merfängerin Frau Vinlae Mittermeier auf ihrer Kunftreife 
nad Dresden, in hieſiger Etadt ein große® Concert zu geben; 
die Verwirflihung Liefer Nachricht dürfte dem hiefigen Publikum 
inrereffant ſeyn, indem demfelben die Gelegenheit geboten würde, 
dieſe ſchaͤzenswerthe Dpernfüngerin wieder einmal, und zwar auch 
im Gonzert zu hören, 

— — — — nn 
Bekanutmachung, 
Nachdem durch höchſte Entſchließgung der kgl. Generals Berg: 
werfö: und Salinen » Adminiftration vom 10. d. M. Nr. 6170 
der Preis pro Gtr. Spedjtein um 15 fr. abgemindert, ſohin inel. 
ded Waggelded auf 2 fl. 183 fr. jefigefegt worten ift, jo wird 
diefe Preisreduktion mit dem Bemerken befannt gemacht , daß ſich 
gegenwaͤrtig circa 200 Gtr. des fraglichen Foſſiles auf dem Kager 
befinden und Beftellungen auf dasjelbe bei dem unterfertigten fgl. 
Bergamte zu geſchehen haben. £ 
Wunficdel, den 15. Mai 1848. 
Kol. Bayerifhes Bergamt. 
Schmidt. 











Anzeigen. 

Mer an die verfiorbene Frau Medicinal-Aſſeſſors-Wittwe 
Mündrorh dahier eine Forderung zu haben glaubt, wolle biefe 
binnen 4 Wochen von beute an bei Lem-Unterzeichneten geltend 
machen, indem nach dieſer Zeit keine Rückſicht mehr darauf yes 
nommen werden wird. 

Bayreuth, den 14. Mai 1848. a pa 

Hoffmann, sen, 
Fürbermeifter in der Ziegelgaſſe. 


DEIEDPEN EEE 
Nur neue Sommer - Waaren 


sowohl für Damen als Herren findet man in ge- 
sehmackvollster und reichster Auswahl in (dem 
jüngst etablirten 


MODE- WAAREN-MAGAZIN 


x von 
2 Ss. Frank, 
Maximilians- Strasse Nr. 5. 
EEE DEE EFEFEOEIFE: 
5 Sehr gute Braunfchweiger Wäürſte, beite Genuejer 


Sarbellen und feinfted Olivenöl empfiehlt 
r Adolph Grünewald. 


©rwiderung an die Zänger in Goldfronmach. 

Mit blutendem gern Ins ich heute in Nr. 128 ter Bay: 
reuther Zeitung einen Rachruf von euch, ihr Sangedbrüder, werin 
ihe mir danket für meine Beſtrebungen im Antereffe des Geſang— 
vereined zu Goldkronach. 

O, ihr edlen Männer: ihr danket mir, anjtatt mich — wie 
ih erwartet hatte — bed Undankes, und zwar mit vollem 
Rechte, öffentlich anzuflagen! Ga, undanfbar bat ih an euch 
ehandelt, ihr Sänger; treulos bin ich euch geworben, ihre 
Brüder! Nachdem ihr mir bei jeder Gelegenheit Die unzweſdeu— 
tigften Bewelſe von Vertrauen, von Anhaͤnglichleit, von Liebe 
gegeben, nachdem Goldftonach mir zur zweiten Heimath gewor— 
den, hab’ ich fie — dieſe ſchöne Heimath, hab' ich euch 
verlaſſen, ihre braven Sänger : gerade in dem Augenblick, wo ber 
Befangverein,, durch die Einheit und den edlen Sinn aller feiner 
Mitglieder und Durch den Feuereifer feined maderen Dirigenten, 
in voller Blüte ftand! Und, wodurch kann id meine Handlungss 





Im Verlage der Geh. Rammerrathb Hagem’ihen Erben. 





weije rechtfertigen? Durch gar Richts! Um jo bitterer iſt aber 
auch die Reue, die ih ob der allıu frühen Trennung von euch 
ihr Lieben, num empfinde; ein Vorwurf laftet auf mir, der mi 

verfolgen wird bis an das Ende meiner Tage! Verzeihet mir, 
Unvergeßlibe, mein ſtrafbares Unrecht, nehmet von mir die Ver 
fiherung hin, daß ich die edlen Gefinnungen, Die ich vor meinem 
Scheiden von Goltfronah gegen euch ausgeſprochen, bewahren 
merde, fo lange ein Tropfen Bluted in meinen Abern rollt, Und, 
wenn ich wieder in euere Arme fomme, dann finget, in Wereini- 
gung mit mir, aus voller Bruft, mit aller Kraft euere Töne, das 
deutjche Lied, das ich fo oft und mit Begeilterung in euerer Mitte 
gefungen. Ein Hoch euch Sangeöbrüdern! 

Steinwiejen, am 15. Mai 1848. 


. Bausbad, Forfiamisactuar. 


Bayreuth, 16. Mat. (Gingejandt) Jh kann nice 
unterlaffen, folgenden Borfall, aus weldem man erjehen mag, 
wie von gewiffer Seite hier gegen ehrenhafte Bürger auf erbärms- 
lihe Denunciationen bin verfahren wird, zur allgemeinen Kennt: 
niß zu dringen. Ich ſaß am heutigen Vormittage im “hiefigen 
Hofgarten auf einer Banf, als Der biefige Boligei-Soldat Ritter 
bintrat und mic aufferderte, ihm ſofort auf das Rathhaus zu 
folgen. Ich folgte diejer Aufforderung und wurde emem Offi— 
zianten vorgeftellt, welcher mie eröffnete, daß ich wegen des Ber: 
ſuchs einer Beftchung der Regimentsärzte denuncirt jey. Der 
Denunciant bat es weidlich nicht gewagt, mir unter die Augen 
au treten, und obwohl Niemand denfelben fannte, fo erlaubte man 
fih doch dleſen Schritt gegen mich, ohne den Kläger und Mer 
laumder feitzubalten. — Nachdem ich Die Ausſage desſelben für 
dad was fie war, für eine boshafte Verläumdung erklärt haite, 
wurde ih den beiden Conſctiptions-Aerzten vorgeftellt, welche 
ſogleich erklärten, daß fie mich nocd nie gejehen hätten. Da mir 
als einem wmbeicholtenen Bürger ein folhes Verfahren, welches 
einzig auf einer bloßen Werläumbung beruht, nicht gleichatittig 
ſeyn fann, fo bringe ich ſolches, da mir durch Richtannahme mei 
ner Klage eine andere Satisfaktion verweigert wurte, hiemit zur 
öffentlichen Kenntniß. 





Konrad Lug aus Goldkronach. 


2 Zur Nachricht für YHuswanberer. 


Die Unterzeichneren engagierten fich bei dem zu Weiden in ber 
Oberpfalz wohnhaften I. ©. Knorr zur Weberfahrt nach News 
york, um durch Anorr und Janfen zu Hamburg befördert zu 
werden. Das Uebetfährtägeld ward auf S0J fl. mit dem Kopfe 
gelde feftgefegt und gegen Erlegung eines Daraufpeldes empfingen 
fie tie von 5. E Knorr, Namens Knorr & Janſen, auöges 
ftellten Aufnahmefcheine. Bei der Anfunft in Hamburg forderten 
aber zuibrem großen Erſtaunen Knorr & Janfen, und obgleich 
die in ihrem Namen anägeftellten Aufnahmefcheine nur auf 804 fl. 
lauten, 874 fl. Die Geſellſchaft beftand num aus 30 Köpfen und 
fo profitierten Knorr & Janfen 210 fl. auf eine durchaus un— 
billige und contractwibrige Weife. Wir halten es daher fir Pflicht, 
unfern Zandsleuten vor der Firma Mnorr Ke Janfen und 
eben fo vor ihrem Agenten J. C. Knorr in Weiden u 
warnen; dagegen haben wir aber ten Ken. I. 3. Mansfeldt 
und Hen. Paventier in Hamburg als fehr rechtliche und brave 
Leute kennen gelernt, welche wir daher allen Auswanderern gern 
empfehlen. 

Hamburg, Mai 1848. , 

Anton Brand Jehann Lohmüller Fratz Scer 

aus Boͤhmersbach. aus Waldthurn. aus Woppentieth. 


RS = — — 

1000 fl. ſind in dem hieſigen Stadt- oder Kandgerichtd = Bes 
zirk zu verleihen. Das Nähere im Zeitungs = Gomtolt, 

HEN. 263 Breitegoſſe iſt das mittlere Quartier auf Jafobt 
zu vermlethen; getheilt und möblirt kann es für einzelne Berfonen 
gegeben werden, Ferner ift daſelbſt ein Kinderwagen und eine 
Flinte au verkaufen, 

E. N. 501 Wolfo gaſſe iſt ein freundliches Stübchen mit und. 
ohne Meubles ſtündlich zu vermiethen. 

Erlanger» Straße Nr. 513 iſt eine Wohnung mit 4 eder 5 
Zimmer und Kabinet zu vermiethen. : ; 
Marimilland: Strafe E. N. 5 fft die erjte Ginge auf das 
Biel Jakobi zu vermicthen, 


Berantwortlicher Redakteur: Fulind Würzburger. 























Beilage zur Bayreuther Zeitung. 





Dpnnerftag 





And einem Entrwurfe don —— zu er —**— 
deutſchen Bundesverfaffung, der von Bayern vorgelegt wurde, ent⸗ 
nehmen mie folgende — Es wird ein Bundes⸗ 
ſtaat aus den bieherigen deutſchen Bundesſtaaten errichtet, dem 
auch alle deutſchen Lander beigefügt werden, welche bisher 
noh durd Preußen, Deſterreich und Dänemarf von dem 
Verbante ded deutlichen Bundes getrennt warın, Zweck des Burns 
det ſtaates ift bie Bertheidigung und Vertretung De utſch⸗ 
lands nach außen und Einigumg in feinen gemeinfamen 
Intereffen und Rechte nad innen. Die Hauptorgane find 
a) Der Reihdtag mit einem Direktorium an der ‚E pipe, b) tas 
Nationalparlament in ‘mei Kanmern ‚geheilt, Einheit In 
der Drganifation der Deere, der Wehrpflicht, den Bertheidigunge: 
anfalten, ter Ausübung des Kriegs- und Friedensrechtes der di⸗ 
plomatiſchen Vertretung des Bundesſtaats und feiner Gefammtin: 
tereſſen ſoll unverzüglich bergeitellt werben, Die en verziche 
ten auf ihr befonderd Kriegs: und Friedensrecht, fie Dürfen feine be— 
fondern Bündniffe und Verträgegegen den Willen der Gefammtorgane 
ſchließen. Deſterteich wird die Verwaltung und Vertretung feiner aus 
Berdeutichen Pänder von den Deutichen trennen, Ebenſo werten fich 
Dänemark und Holand für ihre deutſchen Pefigungen der Geſammt⸗ 
vertretung des Buntedftaatd anſchließen. Ale beiiehenden Verträge 
der einzelnen Regierungen mit auswärtigen Stagten bleiben nur 
bis zum näcften Ablaufstermine in Kraft und dürfen nur mit De: 
willigung des Duntesflaats erneuert merden.- Der Bund übeninmmt 
für ale feine Theile tie Gefammtgarantie. Die Interefien, Rechts: 
inftitute und Verfaſſungen follen foniel wie möglich und nothwens 
dig, in den wichtigſten Grundfägen vereinigt, verföhnt und aus⸗ 
geglichen merten. Es foll ein oberfted deutfches Bundesgericht ers 
richtet werden, Ein Hantdelds und Wechfeltecht. Ein möglich 

gleichattiges Steuetſyſtem, ein Die allgemeinen Intereffen vermitteln: 
des Eifenbahnneg, eine Münzeinheit, ein gleichartiges Maaß⸗ und 
Gewicht sſyſtem. Gleihartige Poſteinrichtuugen. Ein ale deutſche 
Territorien umfaffender Handelds und Zollverein ober wenn Dies 
(ed nicht unverzüglich zu erreichen it, fo ſollen annähernd gleiche 
Grnndfäge für die Zoll⸗ Handels und hifffahrtöverträge der 
beutfhen Staaten untereinanter aufgeſtellt werben. Eine deutſche 
Schifffahrtsacte nach den Grundfägen der Reciprocitär, fo daß aufer 
ben Hanfeftäten und Trieſt auch andere A alefreihafen er⸗ 
Närt werden. Die deutſchen Rand: und Waflerftragen folen allınäh: 
lich (d. b. ſoviel wie gar nicht) von den Zöllen befreit werden. :&8 
fol eine deutſche Kriegsmarine auf Koften aller d. Gtaaten errichtet 
werden. Cine Abtheilung der Eentralerecutiobehörbe fol die gemein: 
fame Leitung der ‚Auswanderung übernehmen, Die Eentralorgane 
übernehmen die Garantie der gcıneinfamen Staatsrechte ter Fürſten 
und Bürger, Dieſe Rechte find: Freizügigkeit aller Deutfchen, Peti⸗ 
kiondredt, Deffentlichfeit und Münblichfeit der Rechtspflege ‚mit 
Geſchwotnen jür Eriminalfahen. Bollzichbarteit der rechtöfräftigen 
Erfenntniffe deutſcher Gerichte im ganzen Gebiete des Bundesftaats; 
Unabfegbarfeit dee Richter außer nach Urtheil und Recht; Gleiche 
beit aller Etände im Betreff der Etaatd: und Gemeindelaften und 
ber Amtsfähiafeitz freie Gemeindeverfaffung auf der Grundlage 
feldftläntige Verwaltung in Gemeindeangelegenheiten; das Beſchwer⸗ 
deredit jedes Betheiligten über geſetzwidriges Verfahren einer Be: 
hörbe nach vergeblidhem Anrufen der vorgefegten Behörden bei ben 
Fantftänten, und joferne eine Verlegung von Reichsgeſehen bes 
bauptet wirt, bei einem ber Häuier des Nationalparlamenıs. Uns 
verbrüdjlichfeit dea Briefgeheimniſſes, Freiheit volföthümlicher Ent: 
widelung in&befondere auch der nichtdeutſchen Volkaſtaͤmme durch 
Gleichberechtigung ihrer Sprache in Rückſicht auf Unterrict und 
innere Bermaltung, Religionfreiheit, Eduß gegen voillführliche 
Verhaftung, Aufrehthaltnng der Pandedverfafflung, ehr: und 
Pernfceiheit auf allen Univerfitäten und Afademien, und Preßireis 
heit auf weiteren vom Bundedtag zu erlaffenden, allgemeinen vers 
bindenden Grundlagen, (Schluß folgt.) 


\ Deutſchland. 

O Ründen, 15. Mai. (33, Sigung der Kammer der Ab: 
geordneten, Abends 5 Uhr.) ın Mini ertifche: Heing, Lerchen⸗ 
ſeld, Zbon=Dittmer, Bester. Nach Berlefung ded Ginlaufes 
ſchreitet die Kammer fogleih fort in ber Berathung über das 





Nro. 138. 





- 


18. Mai 1848. 





Bahlgefeg. Wir ſchicken die Modifit. des Aus ſchuſſes voraus: die 
Ar A dürfte beißen: Gejeg, die Wahl ine Hammer der 
Landtags⸗ Abgeordneten betreffend. Art. 3. Die hienach ſich er: 
gebende Zahl von Abgeordneten wird durch Die Regierung auf Die 
einzelnen Kreife nach dem Maßſtabe der Kreisbevölferung vertheilt. 
Art. 4. Mur derjenige wird zur Wahl zugelajlen, welcher ben 
Eid auf die Verfaßung geleifter hat; wer fih über die bereite 
fruͤher geichehene Ableiftung dieſes Eides nicht auszuweiſen vermag, 
if vor dem Wahlakte felbit zu beeidigen. Art. 5. Metiv wahl⸗ 
fähig iſt, ohne Rüdfiht auf Verſchiedenheit des Blaubendbefennt: 
niſſes, jeder voltjährige Staatsangehörige, welder dem Staate 
u. ſ. w. Für den einfhlägigen Art, 6 folgende Faſſung: Als Wahl: 
mann fann jeder bayerijche Staatsangehörige gewählt werben, fo 
ferne er dad 25. Nebensjahr surüdgelegt und die übrigen Eigen: 
Ihaften des Art. 5 für jüch hat. Alle andern Nerikel bleiben uns 
verändert. Ark. 18. Die Wahlen gefhehen durch vom Wãͤhler 
pexſönlich übergebene Wahlzettel; Die Unterſchrift des Wahlers iſt 
nicht erforderlich. Die gewählten Wahlmännner müſſen wenigfiens 
ein Drittbeil der abgegebenen Stimmen, dagegen Die gewählten 
Abgeordneten abjolute Stimmenmehrheit für ſich Haben. Uns 
voljtändige oder unförmliche Wahlzettel, werben nicht beach: 
tet. — Artifel 19. Der zum Abgeordneten Gewählte ift ver 
pfichtet, ſpäteſtens acht Tage nach Empfang der Anzeige über 
bie ihm getroffene Wahl die Ablehnung oder Annahme zu erklären. 
Art. 20. Im Falle einer Doppelwahl fieht Dem Gewaͤhlten das 
Recht zu, fh fr die Annahme der einen oder der anderen Wahl 
innerhalb der im Art. 19 bezeichneten Friſt zu entſchelden. Im 
Falle ıc, Deshalb beantragte man zu dem Schlußfage des Art, 
21ded Entwurfs: „Eme Berufung gegen dieſen Ausfprucgift unzuläfs 
fig“, den Zujag : „jedoch die Beichwerbefübrung bei der Kammer ſelbſt 
ben Betheiligten vorbehalten.” Art, 37, Die während der Dauer der 
Wahlperiode in Erledigung fommenten Stellenvon Abgeordneten wer: 
den aus den —— und! noͤthigenjalls durch Zwilchenwahlen, 
unter genauer Einhaltung der. durchdieſes Geſeß vorgezeichneten 
Formen ergänzt. (Ein Wunſch geht dahin, „Daß dem. nächiten 
Zanbtage ein Gefegentwurf über zeitgemäße Umbildung ber Kam— 
mer der Weichsräthe vorgelegt werden möge.” Der zweite Wunſch 
bezielt die Bitte an Seine Maje ſtätt „daß die Geſetze über 
die Wahlen zur Kreid:, Diſtriklis⸗ und Gemeinde « Vertretung 
einer zeitgemäßen, den Brinzipien des gegenwärtigen Zandtagd- 
Bahl⸗Geſetzes entſprechenden Revifion zu unternellen ſeyen.“ 
Der Titel, welder dasſelbe an der Stirne trägt, hatte im Muss 
ſchuſſe eine andere Faflung befommen. v, Rotenhan ergreift 
zuerſt dad Wort, Er müffe auf die Sitzung von heute Morgen 
zurüdfonmen, wo Dekan Bauer, indem er ihn, der für des 
ganzen Landes Wohl ohne Unterſchied der Stände iprehe, ala 
einen Betreter ber Ariftofratie, welche ihrem Untergange entgegen 
sche, binftellen wollte. Das gejammte Volk folle vertreten wer: 
ben, aber in feiner Gliederung; die Intereſſen des Handels, der 
vierten Standes ſollen ehegt und 

I bleiben, 

olched® mit 
dann auch 
Rur ja fein tranfitori« 
für jet erlaffe man ein proviſoriſches Gejeg und 
lege bann einer andern Kammer ein antered auf ben gefchilderten 
Er wirderhole, daß er diejem 
nicht geben könne. Dekan Baur 


Stodinger 
ftimmt fofort auch 
Volfsrepräfentation 
31,500 Seelen ein Abgeordneter kommen 
indem man bei den Familien den Waßſtab 44 annehınen 
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folle. Der I. Präfident wendet ein, daß auh Männer nah 
Feanffurt geben müjlen und daß ed bei der Berathung nicht auf 
die Quantität, fondern auf die Qualität anfomme, von Thon 
Dittmer flimmt feiner Anficht bei und macht auf die beffall ge 
Koften= Erhöhung aufmerkjam. Der Artikel mit der Modififation 
des Audihuffes-und-der von Schwindl wurde.angenommen. Art. II. 
mit der Modifik. des Ausfhuffes angenommen, Zu Art, III. reicht 
Stodinger die Modifif, ein: die Wahlen fernen direkte, durch 
bie Unähler in einer einzigen Handlung. Dan müfle dem Bolt 
eine birefte Berheiligung zulaffen; die Intriguen werden fi bres 
den, dad: Divide et impern macht ſich weniger bei direkten 
Wahlen geltent. Dad badiſche Volk babe gerade durch direkte 
Wahlen in politiiher Berichung ſehr gewonnen, wie denn auch die 
badifhe Kammer die beite geweſen jey und von ihr die Idee eis 
nes deutſchen -PBarlaments hervorgegangen ſey. Metternich habe 
beim Hambacher Feſt gefagt: Dies Weit, gut benügt, werde gute 
Früchte tragen und falſche Bolitifer der Gegenwart fagen: dieſe 
Auftritte in Baden, gut benügt, werde der Reaktion gute Früchte 
tragen. v. Scheuer! und Schlund gegen die direften Wahlen; 
legterer, weil der Wahlbezirk zu weit fen und die Reifen erſchwere, 
fo daß vielleicht don Armen nicht geholfen if. Ehriftmann: Ihm 
jey beute morgen eine Adreſſe von 600 Unterſchriften übergeben 
worden, auf die er zurüdfommen werde. Der Rebner ſpricht fich, 
wie bereitd in der erſten Berhandlung über die Wahl zum 
Parlamente für direkte Wahlen aus. — u &utöbef. 
Schneger: Man babe nie gehört, daß in England wegen der 
directen Wahl viel Verheerungen vorgefallen ſeyen; daß fie felbit 
in Frankreich, wo das Volk gewiß nicht mehr Bildung habe als 
in Deutſchland, ziemlich qut id est conjervativ ausgefallen ſeyen. 
Der Redner ſpricht ſich wader über die erg rer der directen 
Wahlen aus und foınmt auf die Worte ded Minifterd von Thons 
Dittmer auf heute morgen zjurüd. Er fey für volle freiheit 
auf gefeplihber und ſittlicher Baſis. Aber wenn man politifche 
Umfhau halte und mande Maßregel angewendet ſähe, müſſe 
fi der Mann frei und unummunden dagegen erflären. Minijter 
Heing: das Minifterium wolle die breitete Grundlage; er 
wiſſe nicht, was freifinniger ſey, birefte oder indirefte Wahlen mit 
unbefchränfter Trreibeit. Man wolle die Wahlen concentrirt an 
einem Punkte des Kreiſes, und auf der andern Seite fordere man 
die möglichfte Ausdehnung. Ob ed gut fey für die unbemittelten 
Wähler, weit weg von der Heimath zu reifen, und an einer frem: 
den Stelle ihre Wahlrecht auszuüben, oder ob eine ruhige Beſpre⸗ 
chung wicht beffer ald eine lärmende Verſammlung ſey. Die wenigs 
fien Wähler fönnten bei direften Wahlen erſcheinen, und nicht 
Intelligenz, fondern Schlagwörter gäben da den Ausihlag. Er 
fönnte nur bedauern, went dieſe Anträge Anklang fänden. Sekret 
tair Stodinger fucht feine Modifik. möglichft zu vertheidigen, 
das Volk werde Wahrheit und Irrlehren hören: er baue auf den 
guten Sinn des Volles. Chriftmann: Er habe „vom Reichd: 
rath und Minifter ſchon mehrmals Ausprüde und Vorwürfe vers 
nommen, bie er entjchieden zurüdweife. Man babe geſagt, fie häts 
ten fein Herz für das Volk, fie führen dad Unglüd des Landes 
herbei x. Der Miniiter Heinz erklärt, es fey nie feine Gcewohn: 
beit perfönlich beleidigen zu wollen, aber Thatſachen müffe man 
hervorheben. Sch windl: Die Herren würden fogleih zurüdfehren 
wenn man ihnen dad Wahlgefeg von Frankreich und England vors 
führte mit ihrem ftarfen Genfus. Wir haben eine weit größere 
Ratuftide der Freiheit gegeben, als mit befhränften birecten Wahlen. 
Zier fen ein beionnener Aft möglich; man dürfe nur die Yahl der 

ahlmänner erweitern, dann habe man einen befonnenen Aft mit 
dem freieften verbunden. Der Referent Del, Bauer: Anſichten 
und Anfichten, Erfahrungen und Erfahrungen fländen fidh gegen: 
über. Die Kammer in Baden fey aus indireften Wahlen hervor: 
gegangen. Bei einem Gefeg, „das nicht tranſitoriſch jey’‘, tauge 
eine Mopifit, von Schlund nichts. v. Kerchenfeld: Politiſche 
Rechte jenen nie abjolut, politifhe Rechte jichen mur im Inter⸗ 
eſſe ver Geſammtheit; es gebe nur -politiihe Pflichten. Deßhalb 
abe man Bürgfchaften gefucht, daß fie auch im Intereſſe der Ges 
—2 geübt würden, Dazu iſt erforderlich, daß tie Wähler 
von der Wichtigkeit und dem Belange ihrer Abgeorduneten klare 
Kenntniß haben. Der Redner komme auf die Argumente feiner 
Gollegen zuräd, Man erinnere fih an unfere Wahlen; er vers 
wahrt fi gegen Schlund’8 Mobifif.,ald gegen die Würde eines Geſetzes 
verftößend; man drücke ihm nicht von vorneherein ven Stempel 
der Wergänglichkeit auf! Die Modifikation des Ser. Stodinger 
wurde verworfen, ebenjo bie ded Abg. Schlund, der rg 
wurf in ber urjprünglihen Faſſung angenommen. Art. IV. Set 
Stodinger bringt eine Mopififation ein, es folle aus der Eides— 
leiftung „und fein heiliges Evangelium“ weggelafien werden. Unter: 
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berger hält bie Mobifif, für nothwendig. Ruland: für Chriſto, 
für Katholiten müffe der Eid bleiben; Dr. Bogel ftimmt ihm 
aus voller Seele bei. (Fortſ. folgt.) 


, ngarm. ——— * 

Am 11. Mai fanden in Peſih in Folge einer‘ dein eolkhlähr- 
dairenden General von Lederer gebrachten Kapenmu Unruhen 
ftatt, in welchem es zum offenen Kampf wwiſchen und 
Militär lam. Die Zuſage, daß eine firenge Unterfuhung einge: 
leitet werden fol über den Ueberfall der Truppen, beruhigte das 
Voll. — Der Kaifer hat ein Kabinetöfchreiben erlaffen an den 
Ban von Kroatien, worin er erklärt, eine Trennung Kroatien 
von Ungarn niemald zugeben zu wollen. Der ungenlihe Krlegẽ⸗ 
miniſtet Meſſaros wurde von Verona mit Zurüdlaffung feined 

ufarenregiment® zurüdberufen. Nach einer weiteren faiferlichen 
igung, follen ungarifhe Truppen nur nad einem erfolgten 
Berfehr mit dem ungariihen Minifterium verwendet werden bürz 
fen. In Ungarn jelbjt find fie nur dem dortigen Minifterium 
unterworfen, — 
Frankreich. 

Paris, 12. Mai. Die Reforme meldet, daß eine neue 
Emeute in Madrid ausgebrochen und unterbrüdt worben iſt. 
Die telegtaphiſche, die fie mittheilt, lautet folgendermaßen: Be: 
hobie, 8. Mai 6} Uhr Morgens. Der PoligeisGommijlär an dem 
Unter-Regierungs:Gommiljär in Bayonne. — Kopie einen Depeche 
die geftern Abend auf der Telegraphen= Linie von Madrid in Itun 
angelangt if. „Madrid, 7. Mai. Die Revolutionäre haben diefen 
Morgen ihren legten und verzweifelten Berfuch gemacht. Sie 
hatten einige Soldaten verführt, aber dieſe kehrten bald wieder 
in ihre Reihen zurüd und die Rebellen flohen auf das Feigfie 
Die Garnifon bat ſich bewundernswürdig benommen, und das 
Volk hat in Maffe die Reyierung unterflügt. Seit 11 Uhr Morgens 
ift die Ruhe wieder bergeftellt.” 

Die Regierungscommffion, welche ihre Sigungen im Eliſee 
Bourbon hält, folk ſich ſeht ernftlich mit den italieniihen Angeles 
genheiten beſchaͤftigen und folgende Kriegsfälle aufgeſtellt haben: 
Sollte Karl Albert die Lombardei mit Piemont ald Monarchie 
vereinigen wollen, jo würde Frankreich fofort die Alpen überfchreis 
ten, um bad Recht der Lombarden, fih frei und nach Gutdünfen 
zu conftituiren, geachtet zu maden. Sollte Karl Albert von den 
Defterreichern elle en werben, fo würde Franfreich feine Beob⸗ 
achtungdarmee dem Kriegdfhauplage nähern, um zur Reconſiltui⸗ 
zung der Karte von Stalien einzujchreiten. 

Ju der heutigen Sigung war die Erörterung über Die 
Weiſe, wie die Gonjtitutiond = Gommifflon ernannt werden fol, an 
der Zagsordnung. Hr. Berryer flug vor, nad der Didcuffion 
die Mitglieder der Gommiffion durch die Bureaur ernennen zu 
Ioflen:; jeded Bureau folle feine Lifte entwerfen und biejenigen 

itglieder die Commiſſion bilden, welche im Ganzen bie mei 
Stimmen erhalten würden, Hr. Lherbette befämpfte diefen Vor— 
ſchlag und meinte, die Ernennung müſſe entweder Direct durch die 
Berjammlung oder auch durch die Bureaur gefchehen. Die Ber: 
ſammlung entfdied, daß die GonftitutiondsCommiffion aus 18 
Mitgliedern bejtehen und daß deren Ernennung bireft von ihr, 
ber Verſammlung, ausgehen folle. Hr. Bonaparte (Aufmerkfams 
feit) forderte die Verſammlung auf, den Minifter ded Auswärtigen 
zu erſuchen, daß er möglichft bald und, wenn ed angehe, fogleich 
alle auf die polnifhe und italieniſche Frage bezüglichen Actenſtücke 
der Verfammlung vorlegen möge. Hr. Baftide ermiderte, daß 
alle Actenjtüde, deren Mittheilung möglich ſey, in den Archiven 
wicdergelegt wären, wo jedes Mitglied davon Einſicht —— 
loͤnne. Br. Rajteyrie, Berichterjtatter der Reglementscommiſſton, 


"verlad den (Entwurf eines Defrets bezüglich; ded Petitiondrehhts. 


Derfelbe enthalt die wichtige Beftimmung, dab Jedermann unter 
fagt fein joll, perfönli cine Petition an die Schranfe na 
( % 


Grofbritannieh 

London, 12. Mar. Die Dünen machen noch einige ver 
lorene Verſuche, die engliſche Eiferfuht gegen Deutſchland aufs 
zuftacheln, welches nah Schleswig mur deßhalb begehre, um 
Kriegshäfen und Welthandel zu befommen. Allein auch bie 
Deutſchen haben ſich geregt und haben den Streit über dad Stnats= 
recht von Schleswig, von allen dänifchen Borfpiegelungen ges 
reinigt, im rechten Lichte Dargeftellt. Der gefunde Sinn derEngs 
länder will nichts davon wijfen, England fo muthwillig in einen 
Streit um fremde Angelegenheiten zu verwideln. Sie neigen fich 
immer mehr zur Anfiht der Nord = Amerikaner, bie. baderfüdtigen 
Staaten Europas, die nicht müde würden, Urfahen und Bor: 
wand zu Kriegen audzuflügeln, forthin ihre Thorheit zu überlaffen 
und für ſich felbjt. Frieden und gute Tage zu genießen. 


Die Zeitung erſcheint 
täglich Abends, — 
Zu bezichen burch alle 
Voftämter des In» 
und Auslandes. 


Ag ö * —— Hallen 
Bayreuther Zeitung Ei: 
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Freitag 


Nro. 139. 


19. Mai 1848. 





| Wir liefern den Schluß biefed Berfafjungs Entwurfs vollftändig: 


$. 16. Die Repräfentation der Regierungen und bad Nas 
tionalparlaments find die beiden Elemente aus denen dad deutſche 
einige Staatöleben beiteht, unter welche ae re und auds 
übende Regierung geibeilt wird; fo jedoch, daß bie nöthige Eins 
keit, Kraft und Freiheit bed gefammten Deutſchlands auch In 
inem Direktorium feine Darftellung findet, zugleich aber das 
eigenthümliche Recht und die nothmwendige Selbftregierung ber ein- 
genen Staaten und Volksſtämme nicht erftidt oder verwiſcht wird. 
3 follen daher ebenfowohl die Regierungen wie bie Volkoſiämme 
der einzelnen Staaten ihre Vertretung und ihre Gemalt in den 
Gentralorganen des deutſchen Bunbeöftaates finden. 
$. 17. Die Gentralregierung des beutihen Bunbedftantes 
wird durch die verwaltenden Kentralbehörben des deutichen Bundes: 
flaated oder bad Minifterium geübt. Die deutfhen Regierungen 
werden fih über die Anftellung und Bejoldung ſowohl der gigent- 
lich Diplomatijhen Gefandtfhaftsbehörden ald der Gonfuln und 
Handeldagenten des deutfhen Geſammtſtaates bei fremden Höfen 
und Mächten untereinander einigen, und je nachdem es ihre Mittel 
geftatten und ihre Verbindungen und Beziehungen zu fremden 
Staaten erfordern, bie Vertretung der deutſchen Intereſſen und 
Nehte, ſowie ihre Koften unter fi theilen. Es jtcht aber jedem 
einzelnen Staate frei neben den beutfchen Bundesſtaatsgeſandten 
und Gonfuln noch eigene Bertreter, außerordentlihe Gefandte, 
Geſchäftsträger, Conſuln oder Handeldagenten zu ernennen. Eben— 
fo werden ſich Die einzelnen Regierungen über die Befegung 
ter andern verwaltenten Gentrale wie der. Inſpektionsbehörden 
des Bundesſtaates, über die Befegung bed Bundesgericht, der 
Bollatminiftration, der Gtraßens und Eifenbahnadminifiration, 
der Atminijtration de Auswanderungsweſens und des ſtatiſtiſchen 
Bureau's nah eigenem Befegungsmorus einigen. Sämmtlice 
Chefs und Beamten der verwaltenden Gentralminifterien find dem 


Direktorium und dem Rationalparlament verantwortlich und haben 


ihnen von ihrer Verwaltung Rechenſchaft abzulegen. 

. 18. Die Bevollmächtigten aller. einzelnen Regierungen 
Deurjclandd bilden den Reichstag des deutſchen Bundesftaats. 
Bon ihm, beziechungsweiſe von dem Direktorium, empfängt das 
Minijterium feine Jnftruftionen über die dem Parlament vorzus 
legenden Befegentwurfe, Der Reichstag vermittelt die Verbindung 
ber Gentraltegierung mit den Regierungen der einzelnen deytichen 
Staaten. Er übt dad Recht der Sanction ber Gejege nach Stim: 
menmehrheit aud und jtellt in der Geſammtheit der Bevollmächtig⸗ 
ten der einzelnen Staaten ald Vollmadytöträger derjelben mit dem 
Direktorium die Golleftiv- Souveränität ded deutſchen Bundes— 
ftaated dar, Diefe Bevollmächtigten find an die Änftruftionen 
ihrer Regierungen gebunden, Die Art ihrer Beichlubfaffung und 
Abjtimmung wird durch Vereinbarung der Einzelnregierungen ges 
ordnet, 


$. 19. An der Spige des Reichstagt als Borfigender feines 
4 


Plenums ficht dad Direktorium, 

‚20, Das Direktorium kann ſich in allen feinen Funktionen 
durch einen eigend dazu. Bevollmächtigten vertreten lajfen, 

‚21. Das Direktorium it der Ausdruck und Repräjentant 
ber Einheit der deutfchen Fürften und Völler gegen Außen, und 
der Verlteter und Förderer der Einigung. der deutfhen ges 
meinfamen Intereſſen und Rechte nach Junen. 

. 22. Jm Namen ber deutſchen Fürſten und bed beutfchen 
Geſammtvolls, alfo im Namen des deutfhen Bundes— 
ſtaates, werden alle Befehle der Gentralorgane erlaffen, und von 
den betreffenden Reihötagscommiffionen und Minifterien abgefaßt, 
alle Tjriedendverträge und Kandeläverträge, ſowie Scyifffahrtd: 
und Zollverträge,' alle Gefege und Kriegserklärungen erlaſſen. 
Ueber. diefe ſeloͤſt entſcheldet ' 
zu. beftimmenden Stimmenmehrheit. 

$. 23. Das Direktorium ernennt bie Mitglieder des Mi- 
nifteriumd und fämmtlihe Centralbehörden aus der Candldatenliſte 
ber einzelnen Regierungen. Es ernennt ferner die Praͤſidenten der 
andern Erefutivbehörden aus deren Mitte, ü 

$. 24. Das Direktorium oder deſſen Bevollmächtigten leitet 


„.kunft. vereinbaren, und fih über die weſentlichen 


edoch der Reichstag nach ber naher, 


in dem Gremium des Reichstages die formelle Beantragung unb 

Abfaſſung der Beihlüffe, Geſeße und Gefegesentwürfe. 

$. 25. Das Direktorium leitet und führt aus mit freiges 
wählten und von ihm beftimmten KHeeredabtheilungen und Beamten 
der einzelnen Staaten bie Erekution gegen irgend ein renitente® 

Bundeömitglied, das vom Rationalparlament wegen Nichtvoll⸗ 
siehung ber Bundedgefege Belangt und befhalb vom Bundedges 
richt verurtheilt ift. 

«26. Bom Direktorium werden in ben beftimmten feiten 
Terminen im Namen des deutſchen Bunbeäftaated bie Abgeordneten 
des deutfchen Volkes zum Nationalparlament berufen, Es eröffnet 
und fließt, vertagt und löft auf nad näher zu beflimmenden 
Befegen bad deutſche Parlament, ober läßt dieſe Funttionen durch 
einen she Minifter vollziehen. Es fchreibt mit der 
Zuftimmung ded Reihötaged im Namen des deutſchen Bunbesr 
jtaated die Wahlen aus. 

$. 27. Das Direftorium wird nicht erwählt, es ijt nicht ers 
blih oder permanent einer beflimmten Regierung angehörig, ſondern 
ed wechjelt entmweber nach einem feiten Eycus, fo daß von 6 zu 

6 Jahren eine bejtimmte Regierung (Norddeutfchlands, dann eine 
Regierung Süddeutſchlands, dann eine Regierung des beutjchen 
Dftend) — in das Direktorium bed deutſchen Bundesftaated eins 
tritt, oder ed wird mit der Beibehaltung der obigen Brundfäge 
in Bezug auf die Richterblickeit und der Ausfchlehung der Wahl 
des Direftoriumd ein permanentes Direktorium alfo gebildet, 
daß drei größere Staaten Deutfchlands an dem Direktorium zus 

leih heil nehmen, und fi über beifen Geſchäfte und be 

Fhäfiötreife einigen und unter fih dad Präfldium ded Senats je 
Einer Macht übertragen, 

$. 28. Ein eigener Dberfeldhere bed deuiſchen Bundes 
heesch, nebſt den möthigen Feldherren für die deutſchen Haupts 
atmeen werden nad) verhältnifmäßiger Stimmenmehrheit, welde 

Stimmenvertheilung ſich nad der Zahl der ‚Heeresabtheilungen 
der einzelnen Staaten richtet, von ben einzelnen Regierungen ges 
meinfam für Kriegs⸗ und Friedentzeiten ernannt, 

$. 29. Der Dberfeldhere des deutſchen Bundesſtaates ift 
nur denGentralorganen des deutfchen Bundeöftaated verantwortlid. 
$. 30. Das deutſche Nationalparlament bildet fih aus dem 
unmittelbaren Wahlen des deutihen Volkes oder aus den mittel= 
baren Wahlen der deutſchen Stäntefammern, und zwar fo, baf 
die erjte Kammer aus den eriten Kammern ber einzelnen Staaten 

— oder aud den ihnen analogen Elementen gebildet wird, bie 
zweite Kammer aus der Wahl des Volkes hervorgeht. 

$. 31. Die zahl der Mitglieder für die zweite Kammer, 
bie jeder einzelne Staat ſendet, richtet fih im allgemeinen nach 
dem Verhältniß der Einwohnerzahl jedes Staated, Diefes Ber: 
vun mag feyn 1 Abgeordneter auf 100,000 oder 150,000 Ein— 

wohner. j 
$. 32. Der Reihdtag (Bunbedtag) wirb mit. bem erſten 
beutihen Nationalparlament ein eigened Wahlgefeg für die Zus 
rundzüge der 
Verfaſſung des deutſchen Bundesſtaates einigen. Dieſe Verfaſſun 
wird als ein Vertrag zwiſchen den Fürſten und Völkern ve 
Bundedftaated errichtet. } 

$. 33. Die Funktionen des deutſchen Parlaments befichen 
in der Aufrechthaltung der deutſchen ftantäbürgerlihen Rechte und 
der deutſchen —52 ber Einigung der Nationalintereſſen 
und der Wahrung der. Volfsfreiheiten. 
$. 34. Das deutfhe Parlament ald Eine nationale, Gorpora= 
tion hat folgende Rechte: " 

. 1) &8 beräth oder beſchlleßt über. die vom Reichdtage und 
Direktorium ihm vorzulegenden . Gefepentwürfe. und Berträge, 
welche gemeinfame Rechtsinſtitute, Rechte, Intereffen und Freiheiten 
des deutfchen Volles betreffen. 

2) E8 bat dad Recht, * auch der Reihötag und dad Direk⸗ 
torium, Petitionen deutfher Staatsbürger in Bezug auf die dem 
Bundeöftaate zugewiefenen ntereffen und Rechte entgegenzunchmen, 
und diefe dur ihre Vertretung an den Reichstag uhd vermittelt 
feiner betreffenden Organe an die einzelnen Regierungen zu dringen. 
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3) E hal das Anträge, | tion und W 
in obenbejlimmter —* ng ‚im beftim 
Form zu- fielen, und ntwort ded Reichtiages Durch Betz 


meittlung bed 'Minifteriums darauf zu verlangen ; doch dürfen biefe 
äge,.. Petitionen und Wünfche niemals bie Berfaffungen und 
er Smäßigen Rechte der einzelnen Staaten beöinträchtigen, 

4) &. DER Recht der Beſchwerden und Anklage gegen 

die verwaltenden und infpieirenden Eentralerefutivbehörben wegen 

der Bundeöftantägefege. 

5) bewilligt oder. verwirft die Steuern und Beiträge bie 

für die Bedütfniſſe des Bundesſtaates von den einzelnen Staaten 

verlangt werben. wird deßhalb ein offener Rachweis des 
Biundesfläntdbudget® botgelegt werden. 

© Es Hat alle im Bunbesftaate garantirten, gemeinfamen 

enge Ni gear Rechte und Freiheiten der Deutfchen zu wahren, 

et 

deßhalb an bie b nde Abtheiliing des Bundesgerichts (Staatd« 

gerihtähof) we Entiheibung zur bringen. 

: 35. Dad Parläment entwirft Kate feine &efhäftdorbnung. 

36. Beränderungen ber Bunbesftantsverfaffung follen an 
erſchwerende Formen gefnüpft werden. 


Deutſchland. 

DO München, 15. Mai, (33. Sigung der Kammer ber Ab⸗ 
eorbneten, Abends 5 Uhr.) (Schluß) Stodinger ändert die 
odififation dahin ab, das „auch die biäherige Eidesformel gültig 
fey mit Hinweglaſſung der re umd fein heiliged Evangellum⸗. 
Def. Bauer glaußte, daß dieß ber Vollzugs⸗Inſtruktien überlafs 
feh werben Bönnne, hat aber dagegen nichts einzuwenden. Der 
Artikel wurde mit der Modiſik. des Ausſchuſſes und des Sefretärd 
Angenommen. — Art. 5. Es möge gefegt werben: „Aktiv umd 
8 v mahlfählg‘, will Stodinger, weil das Volt feine Leute 
bon herausfinden werde. Dad Volk werde nur den mählen, bei 
dem es bie Eigenfchaften des Alters mit der Jugend vereinigt 
eht. Man Habe feine Befthränfung aufgeheüt zur Wahl nad 
änffurt, dem ofmgehdhtet feine jungen Leüte gewählt wurden. 
efan Bauer: Was der 1te Sekretär wolle, wolle er aud. 
Stodinger: er verlange für alle Stadien das 21. Jahr, Dann 
trete er entgegen, erwiedert Def. Bauer. Del. &ög will 
„wer eine direkte Steuer bezahlt” nicht geftrihen willen, — ein 
Antrag, welchen er ſchon bei der allgemeinen Debatte motivirte 
umd in begeifterter Sprache darauf zurüd kam. Gr molle, daß 
Jeder bie politiihen Rechte genieße; daß man aber bie Frucht 
nicht pflüde, bevor fie reif geworden. Schlund zur Entgegnung. 
Gleichheit für Alte, „aller Genfus an Alter und Steuer gebunden” 
falle hinweg; gäbe es micht Leute, die jung an Sahren, aber alt 
on Berftand und Thatfraft ſeyen? todinger: Wenn das 
@efeg, über die irn. Sud burchgehe, werde die Kathegorie 
berjenigen, bie eine birefte Steuer bezahlen, wegfallen. Salz und 
Bier werden beftenert; jeder Staatöbürger zahlt feinen Antheit. 
Schwindl: Wolle man bad Geſetz nicht gleichſam im Princip 
verlegen, fo werde man ber Mobifif, des erſten Sefretärd nicht 
uftimmen. Alle Rationen legen großed Gewicht auf das Alter, 
m die Wilden wählen nicht die Rühnften, fondern die Aelteften, 
ey man im 21. Fahre — man frage fich felbft — die Urtheiles 
aft gebt, um ald Geſetzgeber des Bolfed auftreten zu fünnen? 
Der II. Präfldent: Der große Pitt war 21 Sahre alt, ale er 
ind Parlament gefommen, Die Jugend werde zum Parlament hers 
amgebildet; ob es praftifch, fen eine andere Frage. Genie und 
Talent ſey ſchon oft im frühen Jahren zur Reife gedichen, aber 
man beachte hier nur das Praktiſche. r den Genfus fiimme er 
gar nicht. Def. Bauer: ben Unterſchied des Alters möchte er 
gewahrt wiſſen. Der Minifter des Innern ſpricht ſich, fowie 
nah ihm v. Lerchenfeld, entſchieden für die urfprünglide Fafs 
fung des Entwurfes aus. Miles, Kandel umb @ewerbe wolle 
eingelebt fern, hier, wo es fih um die höchſten Intereſſen 
bie ein Man vertreten könne, handle, gehe man nicht fo barfch zu 
Werke. Ehre der m in ihrem Ki; aber bie Alters⸗Be⸗ 
Rimmung umfaffen wollen, ſey ein Kampf gegen Iegliche Kebend: 
erfahrung. — Direlte ie ber Begriff „Selbftftändigfeit” 
geben. v. Lerdenfeld: x die fchmierige Diftinktion von 
„Selbfiftändigfeit zu geben, habe „‚direfte Stener hervorgerufen. 
Eine rn De Kathegorien liege nitht in der Abſicht beB 
Entwurfed. Die Mobiflk, des erften Sefretär® wurde verworfen; 
die Ausfhuß:Mobifif. verworfen mit 62 gegen 43 Stimmen. Der 
Art. 5 in ber er ge Faſſung angenommen. Art. 6 Der 
Referent will, daß jeder „Stantsan ehet! “ Bahlmann werben 

En. Der erfle Sekretär will daffelbe, 
P die Ungleichheit jener gehoben werbe, welche feine birefte Steuer 


de ee Verlegung zu wachen, unb bie Klagen-- 
ch 


tairs ſey in der Berfaffung 


er 11. Präfident will, ° 


benz und doch im die Kathegorie der zu Wählenden gehören. 
| “® u: Ber fönne nicht gewählt werden? — 
Diner, Commls x. Menſchen ohne einige Selbftitänbigkeit. Warınm 


dad Geſetz ſo gemacht jey? Wegen der Gefege, "die datt noch 
in Berbindung fommen ſollen. Thon Dittmer: Bas beftimme 
der riff „Staatöbürger“? Gin beftimmter Herd foll den Ber 

für des Landes Wohl gefichert feyn. Ucherall;;tm Match, 


Norwegen ꝛc. fey das 

in Rordamerila müfle einer 7 Jahre — 
Die Modifik. ded Def. Bauer wurde verworfen; Art. & in der 
urfprünglihen Faſſung angenommen. (Die Sißung ſchloß um 
10 Uhr; morgen die Fortfegung.) . 

O Münden, 16. Mai. 34. Stzung der Kammer der Abge— 
orbneten. Rad BVerlefung des Einlaufes war ein Urlaubsgeſuͤch 
bed Prof. Edel eingereicht, melden die Pflicht baldmöglichft nach 
Franffurt rufe. Nach ihm erhebt ſich der erſte Vertreter: auch er 
müffe fort, ——— zuvor noch beſorgen und dann nach 
Frankfurt gehen. nahm Urlaub von der Kammer, deren Pro— 
totollführer er drei Fahre lang geweſen und „Beweiſe ihrer Weis⸗ 
heit im die Annalen eingetragen.” Für die Vertretung des Sefter 

m Borfjorge getroffen und ben Urs 
laub nehme er im Boraud als fchon ertheift an, da ja Kraft des 
Gefeged, die Parlamentswahl betreffend, ber Urlaub ofntehin ges 


Staatöbürgerredht ald Bedingung geftellt; 
Bürger 


“geben werden müffe. Minifter v. Lerhenfeld: Einige Geſehe, 


unter dieſen noch das über Einkommenfteuer, müſſen berathen 
werden, Dazu werde die Woche wohl noch, wenn fie die Seit 
ordentlich benugten, hinreichen. Nach langen Hin- und Wieder: 
teden, Vorwürfen und Entgegnungen ward beihloffen, noch bie 
wichtigften Gefege zu berathen, umd den um Urlaubnachſuchenden 
der Urlaub verweigert, da die Kammer mit ihrem Abgange auch 
Feel Se müfle.— Sofort Fortf. der Berathung 
über das Wahlge eg. Der I. Präfident erklärt fih für bie 
Modiff. ded I, Secretairs, daß flatt 30 Jahre nur 25 Jahre 
als Beringung eined Abgeorbneten geftellt werden. Man mähle 
ja nit den jugendlichen Leichtſinn, fondern das ausgezeichnete 
Genie und dem müffe man den Eingang geftatten. Pi. Ram: 
mofer: Jeſuiten hin oder her. Aber die rechten Zwecke zu ers 
füllen, haben ſie doch nicht —— Selbſt der Stifter der Meli—⸗ 
gan babe erft mit dem 30. Jahre fein Affentliche® Leben begonnen. 
ach ihm fprechen noch bie Minifter Thons Dittmer und Hering 
für den Entwurf. Würde num eine Kammer aus zu jugendlichen 
Elementen componirt werden, fo Fünnte vielleicht die Ruhe und 
Wohlfahrt des Kandes großen Nachtheil leiben. Die Mobiftf. des 
1. Sefretärd ift verworfen worden. — Ad Art. 8 wurde einger 
f&haltet, daß bie aftive und die paffive Mahlfähigfeit an fein bes 
fimmtes Glaubensbekenntniß gebunden fey. Wurde angenommen. 
Art. IX. Shwindl mill, daß auf je 200 Seelen ein Wahl: 
mann gewählt werde. Stodinger: Je größer ein Gremium, 
defto weniger Intriguen und Bevormundung. Er flimme fir die 
Motififation des 14. Sceretaire, Unterberger hält die Mobis 
fifation des Arten Gefretärd nicht für gut, weil einer den andern 
nicht kenne. Schlund entgegnet: man ſey ja jept nicht * 
chalten, nur die Anweſenden zu wählen. Heinz: Die a 
Finte Mojorität fey hier ſchwerer zu erwirfen und vielen werde 
die Reife erfchwert werden, auch bie Rofalität möge feine Schwie⸗ 
rigfeiten Bieten. Schwindl: die Unpopularität des frühen Wahl: 
geſetzes ſey auch wieder fanctionirt worden, und werde fo dem 
Rande weniger nügen. “Man * doch auch Lokal⸗ JIniereſſen 
vertreten; aber ein Deputirter müffe höhere Jntereſſen vertreten 
und fönnen ſich leicht durch fhriftlihen Verkehr mit Wählern vers 
er en, Det. Bauer entgegnet den beiben Antragſtellern. Die 
obifif, ded I. Sefr. wurde verworfen; der Artifel 12 nad dem 
Entwurf angenommen. Zu Art, 13 reiht von Habermann 
eine Mobiftt. ein: Aktiv wahlberechtigt iſt Jeder nady der vor 
ber Bahl abzugebenden Erklärung in dem Bert, wo er fein 
Domizil oder Grunbbefig hat. Dieſe Mobiflf, wurde mit dem 
Artikel angenommen. Art. 14 wird angenommen, obwohl Schlund 
nicht einfehen kann, dag die Wahl an einem Tage ftatt finde. 
Art. 15 in der urfprüngtichen Faffung angenommen. Ein neuer 
Zufag = Artifel (bie ol des Ausihuffes). Art. 16 In ber ur 
(prünglichen Faſſung. Rah langen Debatten, worin fid bie 
erren Rebner pro unb contra in bie „graue“ Xheorif des 
verloren, wurbe bie Mobdififation verworfen; der Artikel in 
urfprüngliher Faffung angenommen, forwie auch Die Artikel 18—24, 
nah den Beſchlüſſen des Ausſchuſſes angenommen. — 
ber allgemeinen Mbjtimmung wurde bad Gefeg mit Stimmenmehr: 
— gegen bie Stimmen der Herren Pf. Hofer; Pf. Ruland; 
af Püdler- Limburg, Reulbadh und andere, bie wir noch nach⸗ 
liefern werden, angenommen. 


... Münden, 15. Mai. Wie eö’heißt, ſollen bie Hauptleute 
der Artillerie, von denen biäher eine 2. Klaſſe mit:900 fl. jähes 
fiper Gage beſtand, gleich den Mittmeiftern ber Kavallerie ſämmt⸗ 
lich in Einer Kaffe jahrlich 1200 fl. Gage dezichen. 

Ge Maj⸗ ber König’ hat für die  Merbefferumg des Looſes 
der Werheirasheten des Heeres einer Frau die halbe Brods 
yortiom und fie jedes Kind eine 4 Portiom bewilligt. Fernet find 
bie Penfionen. der Umteroffigiere imd Soldaten bedeutend erhöht 
worden. { 

Münden, 16. Mai. (Dienfted:-Rahrihten) De 
Math außer dem Status am-Kreid= und 
v. Günther wurde nad. $.,19 der. Beilage IX. zur Berf. = Ukf. 
temporär quieseirt ud zu Ber bei dem genannten Kreis und 
Stadtgerichte erlebigten ſtalusmäßigen Rathsſtelle der Aſſeſſor 
Karl Kammerknect befördert, ferner dem Kreis- und Stadt⸗ 
gerichte. Augsburg ein Protofollift Joſeph Caſtell in Menaningen 
der Appellationd s Gerichts rAcceffift Franz Bayl vom Bamberg 
ernamt, (R.v.uf.D.) i 

Durch Minifteriatentichlichung iſt die von einigen Wahlmäns 
nern in Straubing gegen die dortige Wahl erhobene Reflamas 
tion ald unbegründet abgewiefen werden. Dir, Wrndtd wird alfo 
als A neter des Straubinger Wahlbezirks nach Frankfurt gehen. 

erlin, 15. Mai. Der Preußiſche Staats-Anzeiger enthält 
folgende Erklärung: Der mitunterzeichnete Borfigende des 
Staatöminifteriumd hat ſchon geftern — in einer Antwort au den 
Gommandeur ter Bürgerwehr — die irrigen Werüchte über den 
Zeitpunkt der Rüdkchr ded Bringen von Preußen lönigl. Hoheit 
widerlegt. Deſſenungeachtet iſt hierüber am geftrigen Abende durch 
eine Deputation einer Vollsverſammlung eine neue Erklärung bes 
gebrt worden, zu allgemeinen. Berubigung erklären wir demnach: 
„Se. fol. Hoh. kann und wird früheftend in 14 Tagen, alfo je 
denfalld nah der auf den 22. d. M. unwiderruflich. feitgefegten 
Eröffuung der Berfammlung der Bolkävertreter, in dad Daterland 
zurüdfcehren.” Vorher wird der Prinz — wie ed nie anders die 
Abfiht war — feine volle Zuftimmung zu der betretenen neuen 
eonftitutionellen Bahn öffentlich fundgeben. Jene Deputation hat 
ichzeitig einen Mangel an Bertrauen zu den Mitgliedern bed 
taatöminifteriumd audgeiprochen. Wenngleich wir died bedauern, 
fo fönnen wie doch darum unfere Stellung nicht verliefen, am 
mwenigften jept ige Tage vor dem Zufammentritt der neuen 
Bolfsvertretung. ir find dies dem ganzen Volle, — auch mit 
Rüdficht auf die aus der Hauptjtadbt, wie aus den- Provinzen, 
und zugegangenen-zablseichen Adreſſen im entgegengefcgten Sinne 
— ſchuldig. Wir find es der Verſammlung der Bollövertreter 
ſelbſt ſchuldig, welcher wir Rechenſchaft über unfere Amtshandlun—⸗ 
gen abzulegen haben. Nach dieſer nochmaligen öffentlihen Erklä— 
rung erwarten wir mit Zuverficht, daß nicht durch wiederholte 
Demonftrationen die Vorbereitung ber Vorlagen für die Vollsver⸗ 
tretung, inöbefondere des Berfaffungsentwurfs, ferner gehemmt 
werde. Berlin, am 15, Mai 1848. Das Staatöminijterium 
Gamphaufen. Graf v. Schwerin. v. Auerswald. Bornemann. v. 
Arnim. Hanſemann. Graf v. Kanig. v. Patow. 

Berlin, 35. Mai. Man ſcheint nicht eben ſehr befriedigt; 
es hängt viel, ſehr viel von der heutigen Bolföverfammlung ab. 
— Shälöffel it bereitd nah Spandau abgeführt. (D. U. 3.) 

Nah Berlin fommen Adreffen von vielen größern Städten 
Preußens die auf das emergifchfte gegen bie Rüdtehr des ritter> 
lichen! Prinzen von Preußen proteftiren. Dan verlange nicht 
nad feiner Mitgarantie der Berja ‚man habe fie ſelbſt er- 
zungen und werde fie felbft zu ſchüßen wiſſen. Man ruft dabei 
dem Minifterium ind Gedähtnif, tab die am 22, Mai zuſammen⸗ 
tretende Berfammlung eine conftituirende ſeyn wird, die über bie 
dem conftitutionellen Könige einzuräumenden Rechte berathen wirb 
u. ſ. f. Im Berlin jelbft iſ eine —— oͤffentlichen Meis 
nung, ba viele der Änſicht find, daß das Miniſterium Camphau— 
m in guter wohlbegründeter Äbſicht die Einladung des Prinzen 

chloſſen habe, und daß wenn dieſes Minifteriums geftürzt würde 
nur ein republifanifche® folgen Fönne. 

Koblenz, 12. Mai. Rah einer biefen Morgen hier von 
Berlin eingetroffenen telegraphifden Depeſche wird Armee 
korps bei Bamberg nicht zufammengejogen werben. (D:AS.) 

Pofen, General Pfuel hat eine Proclamation erlaſſen wos 
win er bie Gebiete ded-Mofener Landes die zu Deutichland gefchlas 
gen werben follen, genau unterfcheibet von denen welche ber pol 
nlfhen Reorganifation unterworfen werben. Dabei fordert er die 
deutſchen Gutöbefiger im polnifden, und bie polnifchen Gutbbe— 

im deutſchen Theile auf, Mittheilungen zu machen, wenn 
bie Es biete. FRDPEN WAREN, TOR ARRN , Pirgfemung 


In Stettin hat man, obgleich noch Hit bie erforderlichen 
‚Beiträge gezeihmet waren, den Bau von zwei Kanonenjollen bes 
nen, um zugleich einer Anzahl ven Acbeitälofern einftweilem 


od zu geben, 
Stuttgart, 14 Mai. Der Minifter des Hauſes und der: 
auswärtigen Angelegenheiten, General: irutenant Beroldin⸗ 


hat nun definitiv die nachgeſuchte Enthaſſung erhalten. Sein 
tefenilie wurde dem Diteltor des grheimen Staats mid Haus⸗ 
archivs, geh. Legationsrath v. Roſer, übertragen. (Fu FE) 

Hamburg, 14. Mai, Aus ſicherer Quelle erfahren: wir, 
daß in Folge der Erklärung der fchwebifchen Regierung der Ge— 
neral v. Wrangel, auf Grund des Bundesbeſchluſſes vom. 15. April; » 
d. J. ad 2, die fofortige Einberufumg ber volljtändigen Gontins 
gente des 10. deutſchen Bundes Armerkorps verlangt hat. 

Rendsburg, 19%: Mai. Diefen Abend ift ein: preußiſcher 
Dffigier hier angekommen, der von einer ernftlichen: Affaire bei, 
Alfen ſprach, ohne jedod Näheres mittheilen zu können 

— Die lepte Depeſche des Generallleutenanis Haltett, aus 
dem Hauptquartier Ulderup. vom 12: Mai, entchält im Algen 
meinen nur die Nachridit, daß feine weſentlichen Veränderungen 
in den dortigen Berhältniffen vorgegangen find, Die Dänen ſind 
am 11. und 12. Mai. wieder mit Arbeitscommandes bei Sonders 
burg Fahr gelandet, doch in Faum ein Schuß gefhehen. Um 4 
Uhr Morgens Haben die dänifchen Ranonenboote ein Haus am Ufer, 
welches Re wahrſcheinlich für beſetzt gehalten, durch Werfen vom 
Bomben: faſt gaͤnzlich bemoliet und einen Einwohner im Bette ge⸗ 
tödtet. — Die er Zeitung fagt über die Siftieung: ber 
Blofade von Seiten Düncmarfs: Die Siftirung der. Biofade 
unferee Ströme ift von einigen. Geiten ald eine Einſtellung der 
Feind ſeligleiten überhaupt angefehen und daran die Hoffnung ge⸗ 
fnüpft worden, daß der Seehandel wenigſtens für. die Damer ges 
pflogener: Berhandlungen feinen ungeftörten Fortgang. werbe nehs 
men fönnen. Gine nähere Durchleſung des Siftitungsdelrets wird 
indeffen zeigen, daß in demfelben nur von einer Einſtellung bes 
Blokade für einen bejtimmten Theil der deutichen Küfte die Rebe: 
if, leineswegs von einer Einftellung der TFeindfetigfeiten gegen 
die deutſchen Flaggen überhaupt. Darf man einem-Kielen Corre⸗ 
fpondenten: der BörfensHalle glauben, fo hätte die Maßregel 
überhaupt weit mehr einen kriegeriſchen ald- einen friedlichen Cha⸗ 
after. Dänemark will feine Blofade, bie es nicht auszuführen 
vermag, wozu eine bedeutende Flotte gehört; es will feine Kriegd« 
fhiffe nicht ‘vor einigen Häfen müßig und ruhmlos legen laffenz 
ed will fie concentriren, um wichtige und erfolgreiche Unternehmuns 
gen zuc See (J. B. Brandihagungen) ausführen können, auch 
fann es durch Kreujer mehr Fahrzeuge aufbringen ala durch Blos; 
faden. Daneben it dieſe Maßregel aber aud ein Zugeſtaͤndniß 
gegen England, wodurch es vielleicht deflen Gunſt gu gewinnen 
vermag, wenigſtens diefem Handelöftaate: die Verlängerung bed 
Kriegs nicht zum Nachtheile, fondern im Gegentheile vortheilhaft 
werden läßt. England. kann naͤmlich jegb wach. den wichtigſten 
Seeſtaͤdten, vorzügli Hamburg und Bremen, fo viel handein 
ald. ed will, aber nur in neutralen Schiffen, d. b. hier engliſchen; 
die engliihe Rhederei muß ſich alfo bedeutend heben, während bie 
deutſche einen fchwer zu beilenden Schaden erleidet. Wir werben 
num fehen, welchen Einfluß biefe Wendung der Dinge auf Eng— 
lands Bermittelungsrolle ausübt. 

In Lauenburg it Dr. Gabe. Rieffer aus Hamburg zum 
Abgeordneten ‚für Frankfurt: erwählt, 

j Schweiz; 

Zürich, 12. Mai. Seit etwa 8 Tagen bäft ſich Hier ein ges 
wiffer Ganaiti, Kommandant vom Benedig, auf und wirbt Trupe 
pen für die Zombarbei. Jeder Solbat erhält täglih 7 Batzen 
Sold und nad Beendigung des. Kriegs eine Belohnung von 800 
Gulden. — Der Haß der Schweizer gegen die Deutſchen ift un— 
befchreiblih. In den radikalen Blättern werden fle mit Hohn unb 
Spott verfolgt. Zi jedes Blatt fordert die Deutſchen auf, bie 

en. GG. J. 


Schweiz zu verla .) 
Ataliem 
Die officielle Zeitung Neapels vom 3. Mai erflärt das 


Gerüht von einer Note Englands am. Meapel wegen bed Durd- 
zugs neapolitanifher Truppen durch das pänftlihe Bebiet für uns 
gegründet. General Pepe ift dem Dampfer Steombeli den 
abgereiften Truppen nachaefahren, bie er den Oberbefehl führt, 
Trieſt. 12. Mai. Das Hauptquartier ber Iſonzoarmee warb 
nad, Feltre verlegt; Palma nuova warb in ber Racht vom 10. 
auf den 11. fowie am 12. —— Die —— 
Italien dauern Gewaͤſſern von Venedig 
eine framoͤſiſche —E erſchienen ſeyn. (A. 3.) 


Frankreich. 

2Paris, 14. Mai, Die Luft iſt ſchwuͤl, es ſteht ein drohen⸗ 
des Gewitter am Himmel — und wenn kein Wunder geſchieht, ſo 
wird es ſich furchtbar entladen. Geſtern war Paris außerordent⸗ 
lich bewegt, did um 1 Uhr nach Mitternacht waren alle Straßen 
voll Didcutirender Gruppen, ganze Compagnien der Rationalgarbe 
durchzogen patrouillirend die. Stadt und bie trübſten Beforgniffe 
wurden überall laut. Die Arbeiter find aufs Aeußerſte erbittert. 
Die Handlungsweiſe der Rational-Berfammlung bat ihr bereitd das 
Zutrauen ded Volkes entfrembet(?) und fie ſtützt fih nur noch 
auf die Bourgeoifle, aud der fie ausſchließlich (?) hervorgegangen 
it. Ein Eonflift wird täglich unvermeidlicher, welche Parthei aber 
auch fliegen mag, fo wird und muß ber Bieg zur Diktatur führen, 

Die Regierungd:Eommiffien war geftern den ganzen Tag in 
geheimer Berathung im Marine» Minijterium, die Minifter waren 
ebenfalld anwefend, fehr wichtige Beſchluͤſſe in Bezug auf die aus: 
wärtige Politik follen gefaßt worden ſeyn. Man ſpricht von einer 
außererdentliben Aushebung von 200,000 Mann, die alle unver: 
beiratheten Männer von 18 bid 30 Jahre begriffen. Der Gene 
ralftab der Armee, das Genieweſen und die mobile Garde werben 
auf ben Kriegafuß gefegt, — ein Krieg bleibt der einzige Ausweg 
und der Vorwand dazu wird nicht mangeln. 

Die : Nationals Berfammlung hat indeffen geftern bis 6 Uhr 
Abends rubig reglementariſche Fragen discutirt, — fie hat Die Vils 
bung von 15 permanenten Gomites votirt, jedod Das der Gefep- 
Be mit dem der Juſtiz vereinigt und bafür ein Comité der 

rbeit ernannt, in welches fich Die zur Unterfuchung der Lage der 
arbeitenden Klaſſen ernannte Comits verjhmelzen wird. Sie hat 
ferner beftimmt, daß das Comite bed Innern zugleich aud das Go: 
mite ber fchönen Künfte ſeyn wird und für Theater, Mufit, Ma: 
lerei, Poeſie und Tam zu forgen hat. 

Man ſpricht von Mißhelligkeiteiten im Schooße der Regie— 
rungs⸗Commiſſion. Lamartine ſoll ſich feſt an an Ledru⸗Rollin 
angeſchloſſen haben und beide ſollen die retrograde Politik der Bars 
tei des Mational, perfonifiziet in den ‚Herren Arago, Garnier 
Pages und Marie befämpfen. Beſonders foll Lamartine, der 
noch nicht eine einzige Stelle weber für einen Verwandten, noch 
für einen Belannten oder Schügling. in Anfprud genommen hat, 
über den Nepotidmuß der Partei ded National erbittert ſeyn und 
ſich enetgiſch über die Stellenfucht der’ Familien Marraft, Thomas, 
Arago u. fe w. ausſprechen. Wir geben dieſe Gerüchte, wie fie 
im Umlaufe find, dhne fie au verbürgen. 

Die Arbeiter haben ſich geweigert, an dem Feſte Theil zu 
nehmen, die Polen ebenfalls und wir erfahren fo eben, daß fi 
die Delegirten der 86 Departemente, die zu dem Feſte nad Paris 
gefommen waren, entſchloſſen haben, augenblidlih abzureiien und 
dem Fefte am 21. nicht beizuwohnen. Diefer Beſchluß ift heute 
Früh in einer Verfammlung aller Delegierten gefaßt worden. 

Man hat große Befürchtungen fir Morgen, — 100,000 
Menfhen werden der Kammer eine Petition des franzöfifchen Bols 
fed überbringen, welches verlangt, daß die Republik feine Freund: 
ſchaft für das ungfüdlihe Polen anders ald bloß durd Worte 
beginge. — Krieg bleibt immer das legte Wort diefer gefährlis 
den Situation. 

Grofibritannienm. 

London, 13. Mai. Die Königin beabfichtigt, Anfang Aus 
uf, alſo nach dem Scluffe des Parlaments, ihren geteeuen Ir— 
ändern einen Befuch abzuftatten, Die koͤniglichen Dachten werden 
bereit# in Stand geſetzt. (8. 3.) 
Tea 


Menefte Machrichten. 

#H!H Münden, 17. Mai. Alle Jene, welche dur den 
Beſchliß der Kammer der Abgeordneten von der Fähigkeit, Wahls 
männer zu werden, au 5 find, als: Künjtler, Studenten, 
Riteraten, Advokaten, Wraftifanten, NRechtöconcipienten, — und 
fih in ihren flaatöbürgerliben Rechten verlegt fühlen, werben zu 
einer Adreſſe an die Kammer der Reichöräthe mitteljt öffentlichen 


Aufruf eingeladen. 
Juſtlzminiſter, Reidydrath Freih. v. Schrenf, 


Der ehemalige 
verſchled geftern Abends 9 Uhr, ’ 

Rieutenant Waldmann, ber bekanntlich vor Schledwig fein 
Reben opferte,, ſoll durch einen meuchlerifhen Schuß getödtet wor⸗ 
den feyn. Als er nämlich mit feinen Soldaten gegen ein Haus, 
an welchem die weiße Flagge aufgeftedt wurde, anrüdte, fiel 
vu In ein Schuß auß einer kaum bemerkbaren Deffnung dieſes 

aueh, — 


. Im Verlage der Geh, Kammerrath Dagen’ichen Erben. 


Die neuerrichtete reitende Artillerie fol, dem Bernehmen 
dunfelblaue Waffenröde mit rothen Aufihlägen — eye 
* goldgewirfte Saͤbelluppeln, fowie ‚Helme mit rothen, an 

er Seite angebradten Buſch-Schweifen erhalten. 

Dad Nblöfungdgefeg kann erit am Ende diefer Woche in ber 
PlenarsSigung der Kammer der Reichdräthe berathen werden. — 
Die Geſchaͤfte der II. Kammer dürften in 8-10 Tagen vollendet 
fern. er —— —— ihrem Freicorps aus ihren 
eigenen Leuten eine vollftändige Blechmuſik und ift b 
fauf diefer Inftrumente eingeleitet, ' R Pencl der üies 


— ———— — — — — —— 
Anzeigen. 


(Anfrage) Wird der Magiftrat nicht eine Berechnung des 
Bierfages für 1844 veröffentliben? Es wäre dieſes —— um 
der Aufklärung und Beruhlgung willen wünfenswerth; eben fo 
wenn das fheinheilige, ungefunde Bierfpunden abgefchafft und die 
2ofafeinrichtung nad ber Verordnung der F. Regierung der Obers 
pfalz und von Regensburg angeorbnet würde, 


Liedberfran;. 


Am Sonntag, den 21. d. M., unternimmt ber Ricberfcang 
bahier eine Sängerfahrt nah Bernod, jedoch nur bei ent— 
A — Wetter. 

Die Sänger verfammeln fih Morgens 5} Uhr im Lokale des 
Herrn Bädermeifters Vogel in ber Sägerftrafe, ziehen von da 
in Verbindung mit dem Berfonate der Inſtrumentalmuſik zu Fuß 
über Goldkronach, wo gefrühftücdt wird, nah Berneck ab. Nach: 
mittagd 3 Uhr: 

Gefang mit abmwechfelnder Inſtrumentalmuſik auf der Burg. 

Sämmtlihe Mitglieder des Liederfranged werden zur Theils 
nahme an diefem Ausfluge eingeladen. 

Bayreuth, 17. Mai 1844. 


Die Vorſteher. s 


In Bezug auf die in der geftrigen Nummer der Bayreuther 
Zeitung eingefandte Anzeige des Schuͤhmachermeiſters Gonrad Lk 
von Boldfronach wird folgendes erwiedert. 8 ift allerdings wahr, 
daß der Benannte geftern im Hofgarten aus Anlaß einer gegen 
ihm vorliegenden Anklage verhaftet wurde, es ift weiter auch wahr, 
daß der Anfläger nicht mit dem Verklagten fogleih confrontirt 
wurde; unmahr aber ift ed, daf der Erftere von Niemanden ges 
fannt war, und eine Fenhaltung deffelben war um jo weniger 
nothmendig, als der Kläger zwel find, beide Soldaten beim hie— 
figen königl. Infanteries Regiment. Johann Fleffa (vom 13. ne 
fanterieregiment) fagte aus, daß Conrad Zug fich ſchon einige Tage 
dahier bei den gegenwärtig anmefenden Gonferibirten berumtreibe 
und für fie in ihren Gonferiptiond » Angelegenheiten Gefchäfte bes 
forge, und daß derſelbe unter andern gefagt habe: daß er jeden 
Gonfcribirten, der zu dem biefigen Infanterieregiment wolle, dazu‘ 
verhelfen könne. — Iſt eine folde Ausſage etwa nicht hinreichende 
BVeranlaffung zu vpolizeiliher Einfhreitung, befonderd menn bie 
noch weit bedenklihere Erklärung des Gefreiten Trill, in ber 
8. Campagnie ded Infanterle-Regiments Hertling dazu kommt, 
welche befagt, daß er und mehrere Andere von dem in Frage fie 
henden Schuhmacher, Conrad Lug, gehört haben, daß er ih gegen 
die Gonferibirten dahin geäußert habe: daß es ihm eine leichte 
Sache fey, einen Eonferibirten von ber Einreihung frei zu machen! 
— Da dur derlei Bewerbungen und Neußerungen leichtgläubige 
Landleute leicht betbört und geprellt werden, fo wurde der Au⸗ 
trag geftellt, daß des Kup ferneres Hierherlommen während der 
Einreihungd = Verhandlungen ferner zu verhindern fen. — Zu feis 
ner Arretirung die nädfte Veranlaffung gab übrigens eine Ver— 
wechfelung defielben mit einer ebenfo gefleideten Perſon von ähne 
lihem Ausſehen, welche einem hiefigen Regimentsarzt mit zudringe 
lihen Anträgen beläftigte. — Als zuftändigem Berichte it dem 
f. Zandgerichte in Birnet der betreffende polizeiliche Rapport 
übergeben werden,. 


Im Haufe Nr, 20 zu Miftelbad bei Bayreuth; fteht ein Zucht⸗ 
ftier, 14 Jahr alt, ächt allgäuer Race, zum Verkaufe. Dieß zur 
Nachricht für Liebhaber dieſer Vieh-Racke mit dem Bemerfen, daß 
nach vier Wochen anderweitige Berfügung getroffen wird 


Ein kleines Quartier ift in der Friedrichsſtraße, mit der Aus— 
fiht auf die Dammalle, für dad nächte Ziel zu vermiethen bei 
Karl Mora, 


Merantwortliher Redakteur: Julind Würzburger, 
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Deutſchland. 

Münden, 16. Mai. Se. Majeſtät der König hat folgende 
Beförderungen und Ernennungen im Ingenieurforps 
und im Genieregimente verfügt: Zum Oberften im Ingenieure 
forps den Oberfilieutenant Franz Hörmann von Hoͤrbach; zu Oberſt⸗ 
leutenants: die Majore Wilh. Seydel und Tob. Bauer, beide im 
Ing Korps; zu Maſoren; die Hauptleute Karl Macco Im Genies 
Meg. und fr. Bernhold im Ing.-K.z zu Hauptleuten 1. Kaffe: 
die Hauptleute 2. Ki. Bened. Herter im Gen.:Reg,, danı Johann 
Geret, Aug. Krämer und Mler. Graf v. Welfenjteln:Rodenegg im 
Ing. ; zu Hauptleuten 2. Kl.: die Oberlientenantd W. Schrott 
im Ing.⸗K., gr Schuhmacher und Mid. Schenk im Gen.Reg., 
dann Nd, Zinf und Ed. Lug im Ing.-K.; zu Oberlicutenantd: bie 
Unterlieutenant® F. Hartmann im Ing. S. Freih. v. Prankh, 
R. Koch und G. Hüttner im Gen.-Reg., Yun olf im Ing.⸗K., 
A. Greiner im Gen.-Reg., G. Rögner, 3. iem, G. Dillmann, 
K. Völk, 9. Friedlein, W. Forſter, J. ehl, G. Kollmann und 
G. Meditus, fümmtlih im Ing.st., und E. Windifh im Gen.Rey.; 
u Unterlieutenants: die Junker J. Peter und Chr. Güthner im 
Genen, Emil Wahl, J. Körbling, M. Raub, 3. v. Kern, Fr. 
Fuchs und 9. Mihell im Ing.-K., die Fahnenfadetten A, De Ahna 
und &, Lorenz, die Untermeijter A. Pappit und Fr. Franziskus, 
die Führer A. Führer A. Ulrih und V. Baufewein, den Kadetten 
M. Marr und den Sefreiten X. Söldner, dann die Ingenier-Prak⸗ 
titanten 8. J. 9. Zenetti aus Speyer, L. Ph. Schanzenbad aus 
Münden, 3. E. Baumüller aus Speyer, ©. D. Maurittii aud 
Ansbach, M. Btafer aus Haldhauſen, M. Lautenſchlaͤget aus Lan⸗ 
dau, K. A. Leydel aus Pegnitz und Ed. Deißböck aus Münden, 
fänmtlih im Gen.Reg.; zu Junkern: die Ingenieur-Praktikanten 
und Eleven ‚der polptechniihen Schule A. Striegl aud Würzburg 
im Ing.⸗K., 2. Chr. Schlicht, Soldat des nfant. Reg. Karl Baps 
penheim im Gen.Rey., U. Kaifer aus Münden, ®. * Harjcher 
aus Nürnberg, W. G. Pöhneder aus Hof, 2. Bauer, Soldat des 
3. Jägerbataillong, und 2, A. Schreiner aus Münden, ſämmtllich 
im Ing-K., ferner M. Dit aus Münden im Gen.Rey., und 8, 
Ad. Weber aus Homburg und Morig Schäffer aus Forchhelm im 
Ingenicur ⸗Korpo. 

Münden, 17. Mai. (Militärdienſtesnachrichten.) 
Um den Abgang, welder fih bei den Fnfanterieabtheilungen durch 
Beorderung von Offizieren zur Bildung der dritten Bataillon® 
und vierten Divifionen bereitd ergeben hat, vorläufig wenigſtens 
theilweife zu eriegen, hat Se. Fönigl. Mojejtät A 5 allerhoͤchſter 
Entſchließung vom 8. d. Mts. einſtweilen folgende Beförderun— 
gen und Ernennungen zu Unterlieutenantd der In— 
fanterie genchmigt: a) Die biöherigen Junker der Infanterie: 
A. Frhr. p. Wigleben, 2. Klein, 3. Ritter v. Rogifter, B. Hör: 
mann v. Hoͤrbach, J. Birkmann, F. v. Parfeval, 2. Rubenbauer, 
P. Schuſier, K. Dambör, 2. Schönfeßi, 2. Hausner, 5% Hof⸗ 
mann, 2. v. Axthelm, Ch. Dietz, GBottft, De Ahna, Fr. Dichtel, 

chr. v. Reizenftein, Fr. v. Thüngen, 5. Zieglwalner, Amand, 
mmel, 9. Sehr. v. IThüngen, D. v. Stubenraud, Mz. v. Goes 
el, Mar Hofmann, G. Gabler, H. Rößler, Ev. Paare 8. 
rd, Mar ehr. v. Betihart, Alb. v. Zettenborn, Alb, Ritter 
dv. Gammerlober, Ed. Müller, 8. Birtmann, Fr. Hoderlein, Ferd. 
Frhr. v. Berhmer, Albin Roth, Albin Dertel, Fr. v. Flotom; 
b) der Evdellmabe: Edgar Frhr. v. Harold; co) die Fahnenkadetten: 
4. Erhard, DO. Kunftmann, Ih. Eppler, &, Schleier, R, v. 
Zylander, D. Cortech, J. Miller, 2, Friedmann, R. Winnes 
berger, 5. v. Berg, ©. Gülde, Mar Eichenauer, K. Neumann, 
2. Winnederger; d) Unteroffiziere und Reyiments:Kadetten: Sets 
a Brugger, Serg. Glemens ‚Graf v. Keubffing, Serg. Haag, 
erg. Herm. Weißmann, Gend.⸗Btig. A. Sartorius, Korp. 8. 
Edner, Korp. E. G. v. Hirihberg, Korp. F. Murmand, Korp, 
3. Behringer, Korp. 8. Siber, Korp, K. Blodner,, Korp. 9. 


neidel, Korp. E. ©. v. Leubifing. 
Berlin, 16. Mai. Die Befürchtungen des geſtrigen Tagd 
bat der Abend nicht beftätigt. Der Erlaf des Mini 8 wurde 


in der Bolfüverfammlung, Die nicht wenigek zafltelh Mar 
als Die vorgejtrige, verlefen. Die Gommiffiondmitgliedeg watch 


fihtlich verlegen über bie jegt zu ergreifenden Maßregeln. Gert 
Held deducirte, daß das Minifterium im Grunde daB. Verlangte 
gewaͤhrt habe. Der größte Theil der Berfammlung, durch das 
fortwährende Debattiren der Einen Angelegenheit und durch die 
tefultatlofen Hins und ‚Herzüge offendar ermüvet, war froh,. auf 
diefem Auswege von der Sache loszukommen. Man beſchloß, uns 
geachtet des lärmendjten Widerſpruchs einer nicht geringen Anzahl, 
auf Herrn Eidylerrd Vorſchlag der Nationalverfammlung den Ent 
ſcheid zu überlaffen. (D. 4. 3.) 
Der Dichter Freiligrath it von England nad Düſſeldorf ges 
fommen um fich dort niederzulaffen. 
Bien, 15. Mai. Die vorgeftern von mir im Ausſicht ges 
Dan Demenjtration unterblicb zwar, da ſich indeß ein neuer, 
öchſt wichtiger Zwiſchenfall ergeben hatte. Es hatte fi kürzlich 
ein Zentralfomit& der Nationalgarde gebildet, in wel 
chem politiſche nterejfen verhandelt wurden. Die Majorität der 
Garde erklärte ſich im liberalen Siune dafür. Das imponirte der 
Regierung, und man befhloß, dagegen einzufchreiten. Durch 
einen Tagsbefehl des Oberfommandanten Hoyos wurde das Komité 
für ungefeglich erflärt, und angedeutet, daß man deſſen Selbit 
auflöfung erwarte. Im Weigerungsfalle wäre jedenfalls gewalts 
am eingejchritten worden, Diefer Grlaß bewirkte ſchon geftern 
ahmittags eine außerorbentiihe Aufregung. Es bildeten ſich 
Gruppen in den Strafen. Nachts war das Glacis mit Truppen 
umd Kanonen befegt, Heute zeigte fih denn nun verſtärlte Aufs 
regung. Die Aula war überfullt; ein —— Meer von 
Köpfen, Meinungen, Stimmen. Trommelſchlaͤge bedeuteten zur 
Ruhe. Eine Stimme erhob fi für ven Erzherzog Johann, als 
Mitregenten des Reihe. Zaufenditimmiger Beifall, Heute Nach⸗ 
mittag tritt dad Stubentenforps unter die Waffen. Eine Petition 
wird vorbereitet wegen Aufrechthaltung des Gentralfomites, und das 
mit eine Anfrage wegen der geftrigen militäriihen Demonftrationen 
verbunden, Selbe foll im Sturmmege überreicht werben. Sollte 
K zu feinem Refultate und zwar zu einem augenblidlichen führen, 
o erwartet man ftürmifche Szenen, den Anfang einer Bewegung, 
deren Ziel Niemand abzufehen, deren Tragweite Niemand zu bes 
rechnen vermag. Zugleich wird verfihert, daß die Maffen der 
Borjtabtbewohner und Arheiter ſich in ftärffter Gährung befinden. 
Koburg, 14. Mai. Hier fand neulich ein eigenthümlie 
Her Zumult ftatt; eine bedeutende Vollsmenge zog nämlich-tos 
bend vor das Schloß und veranlaßte den Herzog, durch Rufen 
und Schreien, auf dem Balcon zu erfceinen, % erhoben fi 
Stimmen für die Republif. Der Herzog erflärte, daß er gern 
bereit ſey, dem Throne zu entfagen, wenn bie Mehrzahl des 
Voltes ſich für die Republik ausſpreche. Hierauf traten Einige 
hervor aus der Menge und erklaͤrten, daß es allerdings ihr Wunſch 
ey, daß die Republik fofort proclamirt werde, zugleich aber erhob 
dh auf der andern Seite der Ruf: „Es lebe die conjtitutionelle 
onarchie ; feine Republik!“ Beide Parteien wurden immer hef: 
tiger, und zulept loͤſſe der Tumult fi in eine Prügelei auf. 
33. Sigung der beutfhen Bundesverfammlung 
vom 16. Mat. (Deffentliche ärung ber deutſchen Bundes— 
verfammlung.) Die Bundeöverfammlung glaubt es der Sadye und 
fi ſelbſt ſchuldig au feyn, die Mifdeutungen, welche in Folge 
ber Verhandlungen des Fünfziger-Ausſchuſſes ihre Verfahren bins 
ſichtlich des Separat = Prorotolld vom 3. Mat erlitten hat, nicht 
mit Stillfhmeigen zu übergehen. Die Bundesverfammiung weit 
jede Berbächtigung, ald wolle fle die freie Entwidelung eine® einis 
gen Fräftigen Deutſchlands hemmen, auf's offenfte und feierlichfte 
zurüd. Das Promemoria, welches der Bundesverfammlung vors 
elegt worden mar, wurde ohne eine Urtheil über deſſen einzelne 
e audzufprechen, als Aeußerung eines Einzelnen, den Bunded« 
regierungen zur gutfindenden Renntnifnahme (d. b. zur beliebigen, 
nicht zur gutheißenden Kenntnißnahme, wie dies Wort —— 
worden ift) mitgetheilt, indem daſſelbe nach ber Anſicht bed Nevis 
4: Ausfchuffes, theilwelſe wenigſtens, Bemerkungen und Andeus 
ungen enthält, deren Beni gung fi empfehlen dürfte, Zur 
Aufnahme In das öffentliche Protokoll wurde das Promemoria nicht 
ger gefunden, weil es bei Gelegenheit einer Inftruftion, die 





fih. die Bundedtagsackifibiet Hon ihren Regletungen erbaten, ur ° 
Bunde sverſa er J 


Boͤrlage kam. Die ling umerwft in dieſer, 
in allen andern Ang heiten alle ihre Handlung hig der 
ibefangenen Beurtheilung des deutſchen Volles und feiner Vers 
treter und übernimmt jebe Verantwortung hierfür. — Dem Antrag 
de Wegee Regierung, daß die in Baden ftationirendgen kr 
peffihen Ttuppen- ſo fchleunig ald möglich zurüdgesogen « 
dürfen, tbeild um dad Gontingent mobil machen zu fünnen, theil® 
um Unruhen im dortigen Bande pur begregnenz wird durch eime 
entfprehende Weiſung an den Oberbefchlöhaber bed 7. und 8, 
Armercorpd, untek der Borausfegung, ‚daß Feine befonbere Anftände 
obwalten, entfproden. — Der Gefandte von Braunſchweig bringt 
dle Anſichten Diefer Repierumg über Ausführung der Deffentlicjteit 
der Bundestagsfikungen zur Kentniß. Hlernach ſoll über alle 
BVerfaffungsangelegeuibelten öffentlich in pleno berathen, eine Mas 
jorität von 3 der, Stimmen zur Befatupfafung für genügend 
ehalten, und, in einer zu entwerfenten Gejchaftdortnung das 
eitere beftimmt werben. 

Zur conftituirenden Berfammlung in frankfurt a. M. 
wurden weiter gewählt: Im Königreih Sachſen: In Annaberg: 
—— Ay. Hr. v. Watzdorf. Sr Preußen: Pommern: In 

auenburg: eg dv. Selchow; in Stelp: Rittergutäbcfiger 
dv. Bottberg; in Slawe: Staatöminifter Graf v. Schwerin; 
in Köslin: Polizeibireftot Braun; in Baͤrwalde: Gymnafialdireftor 
Röder; in Dramburg: Kreisjuſtizrath Nemig; in Greiffenberg: 
Graf dv. Wartenslebenz in Maflem: Kammergerihtsaffejjer 
Jordan; in Wolfgaft: Prof. Befeler; in Grimmen: Kreisdepu— 
tirter v. Hagenow; in Stralſund: Prof. M. Arndt; Sadjfen: 
Sn Merfeburg: Dr. phil. Zahn; in Halberftadt: Landesgerichtes 
afeffer Piattner; in Salzwedel: Appellationsgerichtärath Xeue; 
in Naumburg: Loandesgerichtdaffeffor Reinftein; in Aiceräfeben: 
—* —S— in Jetechow: Juſtiztommiſſar Gruelz 
in Nordhauſen: Dr. med. Hoffbauer; in —*8 Gym: 
naflaliehrer Waldmann, in Weißenfee: Pafter Hahn; in Mühl: 
gene: Gefandter v. Rönne. In Oeſtereich: Syrien: in Lais 
ah: Graf Auersberg; in Stein: Frhr v. Andrian; In Krains 
burg: Bezirterlchter Konſchek; in Reujtadtl: Kreiscommifjir Las 
Than; in Gottfhee: Appellationspräfident Schrottzin Neudegg: 
Santo Treo; in Adeldberg: Kreiscommiffir Gold. In Darms 
Br: Dr. Schulz; in Umjtadt: Staatsrat Jaupz; in Mainz: 

5; im Heidelberg: v. Soiron; in Alsfeld: Wernher; in 
Offenbach: Advotat Reh. 

Rendsburg, 14. Mat. AB das ranßauer Freicorps 
auf feinem Rückmarſche durch Haderdleben kam, wo feine Befagung 
liegt und die Küften durch die däniſchen Streifzüge unficher gemacht 
werden, erbaten fih die Bürger deffen Verbleiben am Orte, Die 
Freiwilligen, darüber befragt, erflärten auf ihren, Abſchied vers 
jichten und die beſchwerliche Küftenwache übernehmen zu wollen. 

Rendeburg, 13. Mai. Aus dem Privarbriefe eines Offi- 
Er datiert aus Beile vom 10. Mai, erfahren wir, daß der 

tiftdamtmann von Aarhuus fih geweigert habe, ven an 
ihn ergangenen Requifitionen Folge zu leiften. Demnad wird jegt 
außerhalb des Amts Veile militärifch vequiriet, wobei die Einwohs 
ner ih natürlich fihlechter fichen, als wenn die Obrigkeit die Ber: 
mittelung übernimmt, . Es ſcheint, daß der Stiftsamtmann von 
Aarhuud im Auftrage der fopenhagener Regierung handelt. Die 
Jüten fangen nad der durchaus zwediofen Beſchießung von Fri⸗— 
dericia durch ihre eigenen Landsleute an zu begreifen, daß. die 
eg en fein Herz für Zütland haben, was dieſelben ſchon 
lange hätten einfchen können. sur fangen [don an, von einer 
roviforifhen Regierung für Zütland zu fprechen, Unter dem 

ajor v. Zaftrow ift ein Detahement nach Norden abgegangen. 
Es befteht allein aus —————— Truppen aller Waffen, 
darunter 4 Kanonen. Diefed Corps fheint die Aufgabe zu haben, 
die noch in Jütland befindlihen däniihen Truppen aufzuſuchen 
und zu einem Kampfe zu bringen. Außerbem wird dieſe Expedi— 
tion wahrſcheinlich der Wirerfpenfligkeit der. nördlihen Obrigfeiten 
ein Ende madıen. 

Kiel, 11. Mai. Man erfährt von gutunterrichteter Seite, 
daß bie Hülfsſendung eines ſchwediſchen Heeres auch nur 
zur. Vertheidigung gegen einen Angriff auf bie dänifhen Inſeln 
an eine ſchwer zu erfüllende Bedingung gefmüpft it, Die ſchwe⸗ 
diſche Regierung hat ſich nämlich eine genügende Garantie wegen 
ir — 5 — Kriegsloſten ausbedungen, eine Garantie, 
welche bei Dänemarfe u er Finanzzuſtãnden ſchwerlich zu lei⸗ 

en ſeyn wird, — Die Subſctiption Hr die deutſche Flotte 
auch hier bereitd mit dem lebhaftejlen Eifer begonnen; von 
us zu Haus wird bafür gefammelt,. Zugleich ift es im Bürs 
gerverein fowie im Deutſchen Verein beicjlo en, auf die Verwen⸗ 


ya Euinmieznön 4 000 Meichöbanfthalern , welde eigent⸗ 


Ad) an x Ar Banfhaft Berpilikleren wertheitt werden follten, 
für die ellung einer dentſchen Flotte hinzuwirken. (D.U.9.) 

Kiel, 15. Mai. Nach bier eingetroffenen Nachrichten follen 
in der Nacht vom 11. zum 12. Mai dänifhe Truppen (1000 
m bei Fridericia gelandet feyn. Zwiſchen das Feuer von Artillenie 
and Einfanterie gerathen, foll ihnen aber der "hf! Die 
Schiffe völlig abgefhnitten und fle alle, fo weit fie nicht gefallen 
find ‚in Gefangenſchaft gerathen ſeyn · —“ —— 

Dom Taunus, 15. Mai. Geſtern (Sonntag) waren bie 
Abgeordneten der bafenheimifhen Orte Reifenberg, @eelenberg, 
Schmitten, Arnoldtheim, um mit ven Abgtordaeten des Grafen, 
gelügt auf das Sichetheitecomite zu Wiesbaten, ihre Verträge abs 
zufhließen. Died ift nur theilweiſe gelungen und am felben Tage 
find 15 Morgen baffenheimiidhe Waldungen nicdergebranht Mor 
ten. — Das ift die Anarchie, das iſt der Bundſchuh und arme 
Conrad des 19, Jahrhunderts, (F. 9.) 

Ungarn. 

Peſth, 11. Mai. Die Revolution ift in reigendem Gange, 
In der cben abgehaltenen Sigung der permanenten Gomitatäder 
putation wurden mehrere Mitglieder an den Erzherzog Stephan 
——— welche von ihm Folgendes mit dem Bemerken fordern 
— ten, daß man im Verwelgerüngsfalle das Land in Revolutionk⸗ 
ftand Und für losgelöft von Delterreig erflären.. werde: augen⸗ 
biicliche Abfegung des Gommandirenden v. Lederer und Verfegung 
deffelben und der übrigen bethelligten Offiziere in Anklageftand, 
Peeidigung des Militaird auf die ungarijche Conftitution und ende 
lic Öffentliches Verfahren bei der Unterfuhung. Den itafienifchen 
Soldaten ift ein Dank bed Comitats votirt worden. Rad ‚einigen 
Stunden fehrtem die Deputirten vom Erzherzoge, bei welchem 
fämmtliche bier anweſende Miniſter verfammelt zurüd. Der Erz 
hetzog verſprach, daß das Militair morgen auf die Gonftitution 
chwören, der Gommandirende und die andern Offiziere, wenn fie 
chuldig befunden, nad Der Strenge des Geſetzes beſtraft werden 
ollen. Die Unterſuchung fell öffentlich fein. Für die Perſon des 

ommandirenden bürgt der Erzherzog mit feinem Worte. 

9 Uhr Abende. Der Premierminifter Bathyanyi ift eben 
aud Wien angefommen. Morgen wird große Bolfaverfammlung 
auf dem Mufeumsplage fen. Man ſpricht von der Abdankung 
ber Minifter, mit Ausnahme Bathyanyi's und Koſſuth's zu 
Gunften ultraradicalee Nachfolger. Die Republifaner regen ſich 
mächtig; fie ziehen auch die Perfon des Erzherzogs in das blutige 
Trauerfpiel. Die aufregendjten Gerüchte werben verbreitet, Bicle 
auf dem Plage Bebliebene feien von ben Soldaten heimlich ver: 
fharet worden und dergl. Die ganze Bevölkerung ift auf den 
Beinen und in höchſter Aufregung, Redner laffen fich überall 
vernehmen. 

Beth, 12. Mai. Die Nacht ift ruhig abgelaufen, fein 
Solvat ließ ih bliden, alle Poften waren von Katienalgarden 
befegt. So weit dielluterfuhung bis jegt gedichen, ftellt fih ber 
aus, daß die Küraffieroffizgiere, welde bei Gelegenheit des feit: 
lichen Empfangs ded Erzherzog» Statthalterd vom Wolf ausge 
ziſcht wurden, die Hauptſchuldigen bei den vorgefuigen Blutfcenen 
waren. Ohne Yutorifation der betreffenten Behörden haben fie 
ihre Soldaten In verſchloſſenen Häufern verſteckt umd find dann wie 
aus Hinterhalten über bie wehrlofe Menge hergefallen. 

Beth, 13. Mai, Sch beeile mich, Ihnen folgende höcft 
wichtige Nachrichten mitzutheilen. Bufolge eined königl. Hands 
ſchreibens an den Erzhetzog Statthalter hat diefer mit Gontrafignas 
tur unſers Minifterd des Innern den Gommandanten von Peters 
wardein, Oberft Baron J. v. Hrabovszky, zum fönigl. Commiffar 
mit unbefchräntter Bollmadt über Kroatien, Stawonien, Pozfega, 
Syrmien und Beröcze ausgeſendet und ihm alle Milttairmadt in 
der Militairgrenge und in der ‘ganzen Gegend zur Verfügung ge 
fiellt. Zugleih ift an alle Zurisdiftionen von Kroatien ıc. der 
Befehl ergangen, fofert die Ungültigfelt aller vom Bau audges 
gangenen geſetz⸗ und verfaffungswibrigen Defrete zu publiciren 
und allen mit —— der betreffenden ungatiſchen Mint 
* verfehenen Befehlen des koͤnigl. Statthalters unter ſchwerſter 

erautwortlichteit nn sap zu Teiften. 
a 


en, 

Trieft, 18. Mai. Heute eingetroffenen Berichten zufolge 
follen vie Defterreiher Tredtfo genommen und auch bereits Bis 
cenga befegt haben. Gewiß it, daß unfere Borhut auf den längs 
ber Piave aufgeftelten Feind geftoßen war, melder, von ben 
Uhlanen heftig angegriffen, fofort die Flucht ergtiff; von einer Die 
vifion Dragoner folen die meiften niedergehauch worden feyn. Am 
19. war das ganze öſtetreichifche Armerforps in Spteſiano, und 
an demfelben Tage brach Feit jeugmeiſtet Graf Rugent gegen Bir 


nn 


cenza auf, welded keine -Befogung hätte. - Eine Brigade blich vor 


ET YET al Has i — 
ke ir 13: lan Hate’ here "BAR in einem 
Aufruf dafüt ettian —* ——3 


mit Piemont eintrete, und cd werden jegt auf ihren Befehl 
überall in der Lombardei Regifter aufgelegt, in Denen: Die mehr ld 
20 Jahre Alten zu erklaren haben, ob. fie-für eine alsbaldige Ders 
fhmelzung der Lombardei mit Pirmont Mimmen, oder ob fie bie 


ntiche idung, ihrer, politifchen idie, bis nach „Dem Biene, e⸗ 
2* — —X Am AL) Gehkenitie Keler aeihloffen. 
In Piacenza, mo am 10, Mai die Stimmergilier ‚nejchloflen 
wurden, erflärten ſich einige wenige Stimmen für Anfchluß an die 
Lombardei, 300 etwa an den Papft. etwa 37,000 an. Karl Albert, 
an ben demgemäß am 42, eine Piacentiner Deputetion mit ber 
Anſchlußerklatuug abgehen wird. 
Branfreib _ 

*PBaris,73: Mal "Heute ſoll ——— zu 
Gunſter Polens Statt finden; 100,000 Menſchen, beſtehend aus 
den Mitgliedern aller Clubbs, den Schulen, Deputationen ber Des 
partemenis, der Mobilen-u. ſ. w. werden ſich um 10 Uhr auf dem 
Baftiltenplape verſammeln und von dort im Zuge über die Boules 
vards eine —— der Rationalverfammlung überbringen. Pas 
ris ift ängftlich gefpannt, — man fürchtet etwas Unbekanntes, — 
die Fortfegung ber Revolution. j 

Der National,: Organ der Regierung, beſpricht bie Po— 
ienfrage, er erklärt, die Mieberherftellung Volens ſey für die Si⸗ 
cherheſt Frankteichs wie Deutſchlands nothwendig, allein man muͤſſe 
auch erwägen, was möglich, was unmöglich jey. In der Polens 
frage könne Franfreih ohne Deutfhland nichts thun. Tür 
Polen gegen Deutfhland zu handeln jey gefährlich, und würde nur 
die Reaktion der Könige begünftigen. Die franzöſiſche Fahne dürfe 
nur dann am Rheine eriheinen, wenn fie von dem deutſchen Bolt 
gerufen würde, fonft würde das alte Miftrauen, die Erinneruns 
gen an die Kaiferzeit, die alten Feindſchaften etwachen, nicht bloß 
die Könige, auch die Völker würden gegen Frankreich ſeyn. Aber 
darum dürfe boch nicht Alles fo bleiben, wie ed unter Louis Phis 
lipp war. Der National verlangt, daß die conſtituirende Berfamm: 
kung noch heute einftimmig eine Adreffe an n und Deutſchland 
votire, dem Erſſeren Frankreichs Sympathien erllarend, ber Letzte⸗ 
ren die Gerechtigkeit der heiligen Sache einer unterdrückten Natios 
nalität auseinanderſetzend. Frankreichs Aufgabe fey, bei den deut⸗ 
fehen Regierungen dahin zu wirken, daß diefe zu Gunſten Polens 
einf&hreiten, und daß es ſelbſt in dieſet Frage unintereffirt erſcheine. 
Die Öffentlihe Meinung. in Deutſchland habe eine große Gewalt 
und diefe werde zulegt fiegen. . 

* Die Frage, ob die fünf Regterungemitglieder an den Berathuu⸗ 
gen der Kationals Berfammlrhg ;perjönkiej Theil nehmen ſollen, Aft 
im Gonfeil erörtert worden, Lamartine und ge yon 
dafür, Arago, Markt mb: ( —F dagegen. der That 
find auch ER beiden erften in ver Sizung des 13. erſchienen. 

Der in Antwerpen angefommene Dampfer Scho meldet, 
er auf ber Höhe von Rord⸗Forcland einer englifhen Schiffsdiv 
Kir rohen Schiffen, worunter ein F —J fr re 

ehr mere Fahrzeuge, begeg ‚die ihre Kichtung 
a Border nehmen. Diele geheimnißvolle Expedition erregt große 
urmerkfanhkeis, fe Pafın nicht mar Dimemarf‘ bejitimme ſeyn, da die 
en in den dänifchen ——— —* viel —*— * * 
e einer rvention brauchen bürften, Zugleich i 
a unter dem Großfürjten Conſtantin 
erfchienen, und ‘die Berichle melden, daß Riga, Reval u. ſ. w. von 
Truppen wimmeln, daß eine Menge Transportſchiffe gemicthet wors 
den find und die Einfchiffungen der faiferlihen Barde von Peters⸗ 
burg feit 16. April ununterbrochen fortdauete. Der Rational, der 
dieje Note giebt, ‚fügt am Schluffe das. Wörtchen (Offiziell) bei. 
Man melpet ih aus Boulogne vom 12., daß ein Regle⸗ 
rungöbefehl, von Paris Fommend, die augenblidliche Armirung aller 
Rorchäfen von Frankreich befohlen habe. 

Die Nachrichten aus Madrid vom 11. lauten traurig, man 
verhaftet, man. füßlliet, Die Stade iſt im rg rar und 
die Polizei ift in die Hoteld der Befandten von Belgien und 

änemarf gebrungen, um Hausſuchungen (nah Salamanfa) zu 
halten. ° Beide Gefändten haben proteftixt und uͤber diefe Verlegung 
des Voͤlterrechts am ihre Regierungen berichtet: 
. Die Aftenftüde * Polens und Italiens, die der Minifter 
bed Audtwärkgen der Rationalverfammlung mitgetheilt 2 * 
t a —* dad nn gibt Fer gedrängter ht 
nd Die au n be n.Rapporte des fran eſchafts⸗ 
traͤgers in Berlin vier, daß de franzoͤſiſche ya die Er⸗ 


miſſe und die Stimmung in Preußen und Polen unparthei 
= Due auffaßte und: fdyilberte. ’ rn ” 
..ı Wir haben vorgeftern aus der Rationafverfammlung ein Ge⸗ 
richt ‚gemeldet, wornach man fih in 2a Billetta vor der Barriere 
St. Märtin ſchlage. Wir haben indeſſen erfahren; daß ſich wirk⸗ 
lich 15,000 Arbeiter der Nationahwerktätten dort verfammelt hatten, 
um eine Demonjtration zu Gunſten Polens zu machen, daß ihr 
Chef/ Emile Thomas, der fie abhalten wollte, vom Pferde ge 
worfen und mißhandelt ward und daß es zu Thätlichkeiten. zwifchen 
den Arbeitern und der Nationalgarde kam. EB * 

Herr Emmanuel Arago, Mitglied der Nationalverſammlung, 
iſt mit einer außerordentlichen Miſſſon nach Berlin beauftragt wor⸗ 
den, mit dem Zitel eined außerordentlihen Geſandten und. bevolls 
mächtigten Minifters. 

Zusnie: Rationals®erfammiung. - (Sigung vom 
15.. Mai.) Mehrere Vorſchlaͤge werden vorgelegt, mehrere Depus 
tirte mehrfach gewählt, erflärcen, in welchem Departement fie ihre 
Wahlen annehmen; Lamartine und LedrusRollin für Varis. Bes 
ranger, der alte Dichters fordert nochmal feine Entlaffung; fle 
wird angenommen. Außer der Verſammlung fieht es fehr Frieges 
riſch aus, — Bataillond der Nationalgarde und der Mobilen cams 

iren auf allen Seiten ded Palais Bourbon, Gin Bataillon der 
obilen ſteht binter dem Gitter des vorderen ariſtſtlyß, ein 
Bataillon der Nationalgarde im hintern Hofe, Im Saale find 
12} Uhr faum 500 Vertreter. Zwei Bürger, Juſſus und Galo& 
verlangen die Einberufung eines europäiſchen Congreſſes um der 
Gefahr eined Kriege vorzubeugen. — Martinet, Arbeiter aus Rouen, 
gibt En Entlaffung ald Vertreter. Angenommen! — Man gebt 
zue Tagesoidnung: Snterpellation wegen Staliend und Poleng, 
Herr D'Aragon nimmt, das Wort, er fordert von dem Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten Erklärungen über Die Politik det 
franzöjifchen Repubtif Stalien gegenüber, Der —5* J. Baſtide 
nimmt dad Wort, fein ſchwaches Organ macht die Erklurung, die 
er ablieft, ganz unverftändfih, — fie fdeint fo ziemlich mit dem 
heutigen Artikel des National Übereinzuftimmen, nur in friebliderer 
Aallung. Die Verfammlung begrüßt diefe Erklärung, mit einem 
res bien! Kerr D’Aragon antwortet: 

Der Minifter babe erklärt, er wuͤnſche die Erhaltung des Frie⸗ 
bens, und Frankreich werde nicht in Sstalien intervenicen, da Ita— 
lien diefe Intervention nicht verlangt habe. Allein der Redner 
glaubt, daß Itallen zulegt in dem Kampfe erliegen, ob die franz 
Jöſiſche Regierung dann interveniren werde, und ob fie biesu mos 
raliih une materiell gerüftet ſey, ferner fragt er, ob die provif. 
Regierung auf diplomatiſchen Wege etwas für Italiens Befreiung 
gethan haben? Gr glaubt, daß man die günftige Zeit zum Hans 
dein, gleich nad ber Februar-Revolution, babe ungenügt vorubers 
gegen laffen und daß jegt die Umftände viel ſchwietiget Teyen. — 
Herr Lamartine: Er will nicht antworten; bis bie Anterpellationen 
über Polen vorüber feyen, Dann aber werde er über beide Fragen auf 
einmalvolltändig und befriedigend antworten. Kerr Wolowsky ſpricht 
über Polen. Während des Anfangs feiner Rede hört man von’ 
Außen heftigen Lärm, das Gefchrei einer ungeheuern Vollsmenge, 
— bie Berfammlung wird unruhig, — mehrere Deyutirte neh— 
men ihre Hüte und gehen hinaus. Mir gehen hinab, über 100,000 
Menfhen mit Fahnen und der Anfchrift: Vive in Pologne! find 
um bie Kammer verfammelt, fit find ohne Waffen, ohne Tams 
bourd, ihr beftändiger Ruf tft: Vive la Republique! Vive la 
Pologne! In der Verſammlung ſpricht indeflen Wolomstı fort 
Niemand giebt Acht. Herr Senard flürgt todtenblaß herein, er. 
fagt Buchez etwas im’® Ohr, diefer will Wotowdfi unterbreden, 
aber die Verfammlung fordert, daß weiter gefprodhen wird, Da 
fommt der Queftor Degouffse und meldet, daß ber General Eour- 
taid gegen die Anordnung ded Präftdenten, ber Rationalgarde bes 
fohlen habe, die Bajonette abzunchmen. Heftiger Birm. (Schluß 


in ber Beilage.) 

Straßburg, 16. Mai. (Telegraphiſche Depefche.) Parts, 
nern an bie Gommiffarien der.Republif, „Ein unfinniger Verſuch 
gegen die Rationalverfimintähg' hät ſtactgefunden, aber ohne den 


geringen Erfolg; die Ber wg bat ihre Sigungen wieder 
begonnen. Die Regierung ergreift die Fräftigften 3 


Hufland und Polen. 

Don der polnifhen Grenze, 13. Mai. Ich thelle Ihnen 
zunächſt einige nicht unweſentliche Notizen aus einem Privatbriefe 
aus Polen mit: „Bel uns. wird die Lieferung in Pferden unb 
Rindern für die Armee immer bedeutender, während dafür anftatt 


bdanr nur mit. Bons geyahtt wird. findet-bei umd-eine 
beventende Refriutenanshebumg Fe indem. Polen allein 


40,000 Mann. ftellen foll. Bon diefer Aushebung find nicht eins 
mal Beamte befreit, ausgenommen bie, deren Gehalt 3000 pols 
nifhe Gulden beträgt; ferner werden ſelbſt die einzigen Söhne, 
Berbheiratbete und Vormuͤnder, die fonft von der Gonfeription frei 
waren, ebenfalld audgehoben. Roc muß ich berichten, daß unfere 
Deputation aud dem SKönigreihe Polen nicht nad Petersburg 
abgegangen if. (D. 9. 3.) 

Kratau, 8. Mai. Daß fih die Polen zu einem neuen 
Aufftande vorbereiten, daß fie. die Sache mit dem erften Kampfe 
feinedwegd für beendigt halten, ift gewiß, Bon den abgeforberten 
Waffen ift auch nicht cin Stüd zurüdgegeben worden. Der Ins 
fanteriehauptmann N. bat dagegen in den legten Tagen auf einem 
Fluß im Krafauer Gebiete ein Schiff mit-6000 Flinten und meh⸗— 
teren Kanomenläufen aufgefangen, Die Zaffetten Dazu werden eifs 
rigft in Krafau gemadt. Es werden neuerdings Werlſtätten ent: 
dedt, in denen Pifen und Senſen — „zur Bewaffnung der Ras 
tionalgarde 7 — angefertigt werden. 


Grofbritanuniem 


London, 13. Mai. Die englifche Preſſe ſpricht fi einftims 
mig gegen das Benehmen der Polen in Pofen aus. Der „Globe“ 
fagt: „Die Mehrzahl der Bewohner jenes Theiles von Polen, 
welher an Preußen grängt, bejteht nicht mehr aus Polen. Die 
Deutſchen, welche jegt Theile ded alten Polens bewohnen, fönnen 
nicht für die Ereigniffe verantwortlich jein, welche das Land ihnen 
eröffneten. Sie find da im Vertrauen auf die ihnen gegebenen 
Gewährleiftungen, und e8 würde hoͤchſt graufam fein, ß jegt ihrem 
Schickſale zn überlafjen. Die furze Frage zwiſchen Preußen und 
Polen if die: Sollen die deutfhen Bewohner von Polen aufge 
opfert werden, um einen geographiſchen Gränzjtric wieder herzus 
fielen, der freilich durch alle Ueberlieferung genau beftimmt ift, 
oder follen die Einwohner —8 und die Gränzen verlegt wers 
den? Soll dad Bolf der Bandfarte gleich gemadyt werden, ober 
die Zandfarte dem Wolfe? „Der „Globe“ erklärt ſich gegen eine 

erftellung der alten Grängen Polens von 1772 auch aud dem 

runde, weil dadurch Rußland auf den Kampfplag gerufen würde, 
Daß irgend Jemand daran denken könne, Rußland in feinem ei⸗ 
genen Lande, den Riefen in feiner eigenen Höhle, anzugreifen, 
was Napoleon an der Spike von Europa mißlingen mußte, bats 
auf ift noch fein englifches Blatt verfallen; die Vorfiellung ift zu 
bichterifch für dem nüchternen Engländer, Der „Globe“ rat den 
Polen in Pojen, vorläufig die Anerbietungen Preußens anzunche 
men und Das mieberhergejtellte Stüd polnifdher Erde ald ben 
Erügpunft zu gebrauden,-mo man bie Hebel anfegen fönnte, um 
ben übrigen Theil Polen zu erheben. 


LU LU] 
Betanntmabung. 
DiersZare betr. 


Ald Erwiderung auf die Anfrage in der Bayreuther Zeitung 
Nr. 139 wegen der Biertare mag dienen, daß bei Annahme eines 
Preifed von 
12 fl. 43} fr. per Scheffel Gerfte und 
23 fl. — per Gentner Hopfen 
nad) dem Tarif vom 25. April ſich 
r Gine Maas Sommerbier 
au 
4 fr. 3 pf. berechnet und daher mit Zuſchlag von 
— J pf. Lokal⸗Malzaufſchag und mit 
— 2, Schenfpfennigen 
bei den Brauern auf. 5 fr. 2 pf, und 
über die Gaſſe uf 5 fi. — 
u ſtehen fommt, wie folded unterm 14. Februar 1848 (Kreids 
E ntelligengblatt Nr. 21) vom Stabtmagiftrat Bayreuth öffent 
lich audgefchrieben iſt. 





Anzeigen. 

Bei meiner Durchreiſe nah München mache ich Liebhabern 
von Pferden befannt, daß ich mit 30 Stück ruſſiſchen Pferden, 
barımter ausgezeichnete Rage, ſo chen bier angekommen bin. Mein 
Aufenthalt ift drei Tage und logite im Gafthof zum edlen Hirfchen 
vor dem Eremitager Thore, 


J. Mateo, Pierbehänbler, 





Am Verlage der Geh, Kammerrarh Hagen' ſchen Erben. 


Voltoebuch. 


„Das Parlament ſey die politiſche Schul 
ſtube der deutſchen Nation“ 


Mit Eröffnung des deutſchen Voksparlamenté in frank 
furt a. M. erſcheint im Verlage des Bibliographifgen 
+ Snftitutd unter meiner Redaktion: 


Deutſche Parlaments Chronik. : 
Ein politifches Schulbuch fürs Deutfche Volk, 


Dad Format wird Groß Oftav. Ich gebe ed wöchentlich und 
heftweife aus, das ‚Heft 3—4 Bogen ftark und den Preis für 
jedes Heft fegt Die Verlagshandlung auf 5 Sgr. oder 
18 ,ft, cheinifch ‚feit. 

Illuſtrirt wird das Buch 
mit in Stahl geftohenen Portraits, Lokalanſichten, Sitwetionds 
plänen, Karten und Tabellen, 

Hildburghaufen, im Mai: 1848. 

% Mayer. 
In Bayreuth zw beziehen durch die Buchner'ſche Buche 
hanblung. 


(AuftiondsAnzeige) Montag den 22. Mai curr. Bor: 
mittags 9 und Nachmittags 2 Uhr werden in dem Rathhaufe über 
2 Stiegen große Spiegel mit vergoldeten Rahmen, Canapee, Sefe 
fein, runde Ziihe, Echränfe, Spieltiihe, Commode, Küfter, einer 
der vorzüglihften Wiener Flügel, verſchiedenes Zinngeſchirt, 
gemalte dafen, Roßhaarmatragen, mehrere Befpann = Pferdegefchirre 
für Chaiſen und Xeiterwägen, Meitzeuge, Sättel, ein eiferner 
Kanonenofen, danı Hausgeräthe aller Art an den Meiftbietenden 
gegen fofortigg Berahlung verfteigert. 


s — machen die ergebenſte Anzeige, daß ſie im Stan⸗ 
e ſind 


ſeidene Sonnenſchirme um den Preis von 2 fl. 20 fr. bis 6 fl. 
abqugeben und empfehlen ihre Fabrifate biemit zur geneigten Abs 


nahme, 
J. Böhlen am Markt, 
&, Strebel in der Ludwigöſtraße. 


NEUE LEIPZIGER MESSWAAREN 


worunter besonders billige 


schwarze Orleans 


(Lustre) so wie auch 


Strohhüte und Blumen 


in vorzüglich reichhaltiger Auswahl, empfiehlt 
zu billigen Preisen 
J. Wertheimber 
neben dem Opernhause. 
H.Nr. 361 wird ein fteinerner Waſſertrog zu kaufen geſucht. 


— — DE EEE —— 

Bei Buͤttnermeiſter Krämer iſt die mittlere Etage, beftehend 
in 6 heizbaren Simmern, 2 Kabinetten, 2 Hausfammern, 2 Rüden 
und allen übrigen Bequemlichkeiten auf Jalobi im Ganzen oder 
getheilt zu vermiethen, 


Ein Meined Quartier I In der Friedeihäftraße, mit der Aus⸗ 
fiht auf die Dammalle, für dad näcjte Biel zw vermiethen bei 
Karl Morg. 


— —— —— — — — 
Breite Gaſſe, Nr. 366, iſt das mittlere Quattiert auf Zafobi 

zu vermietben; aud ein Kinderwagen ju verkaufen. 

eds cars — —— — 
Nr. 88, mitten am. Markt, if die mittere Etage auf, Jalobi 

zu vermiethen. Näheres linfd_parteree. 


Verantwortlicher Rebafteur: Julius Würzburger: 











ent lan 
'# en 17. - Eine größere Streiſpatrouille 
aud Gendarmen und Freiforpsmitgliedern fließ bei Viſitation meh— 
rerer vertäctiger Häuler heute Nachts in der Vorſtadt Au auf 
ein wahred Duͤbsneſt. Sogleich beim Anrüden ber Patrouille ges 
ſchahen aus einem Dieböhchler « Wirthehaufe mehrere Schuſſe, doch 
wurde von der Sichtrheite mannſchafi Niemand verwundet, mohl 
aber bei dem entkandenen Scharmügel (cd waren etwa 60 Diebe: 
köpfe, — unter andern auch ein Buͤrſche, der geſtern Nachts aus 
dem hieſigen Poligeiverhaft entiprungen) mehrere von den Ver däch⸗ 
tigen namentlich zwei lebensgefährlich, — ein Theil entfloh, der 
andere murte verhaftet. 

Ce Majeſtat der König Map haben die Kunſtſammlung von 
Morig Rugendas für ven Etaat acquirirt und diefen Künftier eine 
Sahredrente von 1200 fl. ausgeicht. P j , 

Ende dieſes Monats werden Se. Maj. der König Mar in 
Würzburg erwartet, um für längere Zeit dort zu verwenden, 

Unfere Straßenecken mimmeln von Maneraniclägen jeglicher 
Art. — Es ergeht unter diefen ein Öffentlicher Aufruf, ſich mors 
ge ald dem für ganz Deutſchland wichtigen Tage — auf ber 

enterſchwaige zu verfammeln, um doit bad Parlamentäfeft zu 
eiern. i 
h (Schluß der 34. Sigung.) Der Befegentwurf über die Wah⸗ 
len zur bayerifhen Kammer der Abgeordneten wurte mit 116 ge⸗ 
n 7 Stimmen (Minerität), Bfareer Höfner, Pfarrer Ruland, 
rar v. Püdler: Limpurg, Reuldah, Rotenban, Dekan Pöttinger 
und Dr. Schwindel angenommen, Folgende beide vom Referenten 
dem Geſetze angehängte Wunſche, „daß die Gefege über die Wahlen 
.Kreits, Difiriftde und Gemeinde⸗Vertretung einer zeitgemäßen 
Gen Prinzipien des gegenwärtigen Landtags-Wahlgeſetzes entipres 
chenden KRevifion zu unterftellen feyen‘‘, werden gleichfalls anges 
nommen, Schneger endlich beantragt einen Dritten Wunſch um 
Vorlage eines Gefepentwurfe® zur Abänderung des $. 8 Abi. 3 
des 1. Ed. der Verf.sBeilage, daß nemlich Fremde, die in Bayern 
einwandern, in einem kürzeren als den beftimmten Beltraum (von 
6 Jahren) das Staatsbürgerrecht follen erwerben fönnen. Auch 
diefer vom Referenten gutgeheißene Wunſch wird nad kurzer Des 
batte aigenommen. Der Finanzminifter Üübergiebt noch einen 
Gefegentwurf: „die Aufhebung des Jagdrechts auf fremden Grund 
und Boden in den Provinzen diffeits des Rheins““. (Die Sig 
zung endet nach 2 Uhr.) 
- — OMünden, 17. Mai. 35. Sigung der Kammer der Abs 
geordneten, Morgens 9 Uhr. Rad Verlefung der GEinläufe und 
des Geſetzbeſchluſſes über die Wahl zur Ständeverfammlung betr. 
Sofort erjtattet Prof. Zenger Vertrag Über das Gefeg der Ins 
intive, fodann Prof. Edel über dad Gefeg der Minijterverant 
wortlidfeit und Ginführung der bayertfchen Geſetze in den 1847 
von Böhmen erworbenen Gebietstheilen. — Da leptered Geſetz 
vom Ausschuß ohne Modififation begutachtet wurde, fo geht bie 
Kammer joyleih an deffen Berathung, ohne daß jedoch eine Die: 
tuſſion jtattfindet, wonach dajfelbe mit allen (130) Stimmen 
angenommen wird, — Sofort allgemeine Debatte über bie 
ſtaͤndiſche Initiative. — Dekan Bauer: Man fey über die 
geitgemäße unbebingte Hinnahme ter Detroirung hinweg. — 
—* ſteht der politifche Thermometer? und darauf ſey immer Nüds 
cht zu nehmen. Vor einigen Woden hätte er nod ander ges 
ptochen, heute ſſiume er gang mit dem Entwurfe und erkläre 
ch gegen alle Motififation mit deren Annahme ſich die Minifter 
nicht verftchen können. Der IH, Präfident jtimmt gang der Ans 
t bed Def. Bauer bei, weil ſich die Zeit wieder bedeutend ges 
mdert habe, wie wir aus dem Wiederaufleben eines ſich geltende 
machenden Bundestages erkennen fünnen. Stodinger: Nun 
fey das Geſez gefommen, daf ihm der Vorwurf von „Drängen 
und Treiben” gebracht; mit politifcher und gelehrter Litenz fey 
ihr Streben angegriffen worden, man babe gelagt, daß ihre Leis 
denfhaft und grobe Verlegung an Tollluſt grenze. Allein er könne 
einem Gefegentwurfe nicht beiftimmen, wenn er fi nicht verträge 
mit feinen Wünfchen und den Bedürfniffen der Nation. Pfarrer 
Rammofer erfundigt- fih auch nach dem Barometer, ob er über 
dem Gefrierpunfte ftehe, aber er wünfhe einen Barometer, an 
dem Goͤthes umvergepliche Worte ftehen: „Unfer aller ſchwer Ges 


140. 


"Heimniß liegt zwiſchen Uebereilung und Verſäumntgz Gt: wolle 


80 Tage beſtimmt. 


20. Mai 18938. 





nicht einen Despoten, aber auch feinen ScattensKönig, zu wels 
dem er durch die Mopififation des 1, Sefretaird gemacht würde. 
v. Scheuer! erklärt, daß die Stände dad Recht auf die Ynitie‘ 
ative haben, um das conftitutionelle eben zu wırfen, es fey daher 
nicht fo faft von Geſchenk die Rede. Er mwünfche aber doch, daß 
man fi aller entbehrlihen Modifikationen enthalte. Pf. Ruland: 
Er habe Bedenken, ob in einer Zeit der Gährung und Aufregung 
und da eine andere Kammer fomme deren Sefammeriegung er im 
Grunde gar nicht wühte, es gerathen ſey, dieſes Geſeß anzu⸗ 
nehmen, Mögen feine Sdeen auch veraltete feyn, — genug, fie 
enthalten doch Wahrheit. Ihm feheine ein Recht nach dem andern 
aufgelöt und zerfiört zu werden. Ihm ftamme die Mäajeftät von 


- Gott, und das jey ihm eine Bi Ueberzeugung. Das Gefep 


widerftrebe ferner dem alten Begriffe von einen conftitutionellen 
Fürften, der ein Gefeg gebe, woran er fi und fein Volk binde, 
Man werde fo die Monarchie fhwäcen und enplic der Dimofras 
tie in die Arme fallen. Tit. IV, der Berfaffung jelbft werde diefer 
Initative unterjtellt, wo über Kirhe und Stiftungen verhandelt 
werde. Er glaube, daß aus ber Charta magna Bavarine eine 
Charta parva —— ſey. Der Präſident: Gegen eine 
ſolche Anſicht möchte ich aber doch unſere Kammer verwahren. 
Schluß der allgemeinen Debatte, Zu Art. I ſtellt Stodinger die 
Movififation „Das Recht der Intiative fteht jeder der beiden Kams 
mern für Geſetze jeder Art zu, mit alleiniger Ausnahme der im 
Titel 1. 8. 2— 22. der BerfaffungdsUrkunde aufgeführten Bes 
ſtimmungen.“ uud entwidelt diejelbe mit Schärfe und vieler Jros 
nie auf den Miniſtertiſch. Dagegen erhebt fih der Minifter Heinz 
In Allem, was er biöher gewirkt, was dad Minifterium gethan 
habe, habe man nicht gegen bie Ueberzeugung gehandelt. In einer 
andern Lage fey ein Zeitungsfdreiber, ein Elubbift, in einer ans 
dern ein Minifter. (Schluß folgt.) 

Bir bringen nachträglic noch den Schluß bes Abloͤſungsgeſetzes. 

Artikel 1. Die ftandeds und gutäherrliche Gerichtötarfeit und 

oligeigewalt wird ohne Entfhädigung ber Berechtigten aufgehoben. 

iefelbe hört auf mit dem 1. Dftober 1848, von welchein Tage 
an die ftandede und gutäherrlihen Gerichts⸗ und Polizeibeamten 
und Diener unter den Anftellungd- Bedingungen aus Penſions⸗ 
Normen, tie am 12, April 1849 beftanden, ſowie die Penjionen 
aus pragmatifhen Anftellungen folder Bedienjteten nach den am 
felben Tage beftandenen Normen, vom Staate übernommen werben, 

Art. 9, Alle nicht durch Abſchnitt IR. dieſes Geſetzes aufge⸗ 
hobenen unftändigen Gefälle und Zehenten, alle Befiganderungss 
Abgaben , find fofort zu firiren, das heißt, in cine jährliche Abs 
gr von den pflichtigen Objekten umzuwandeln. Alle rechtsgiltig 
eſtehenden, oder vor der amtlihen Behandlung zu Stande foms 
menden Firation oder Ummandlungen von Frohmen und Grund⸗ 
gefällen bleiben in Kraft. 

Art. 17. Mit diefer Firirung der Befliginderungsabgaben 
fonfolidirt fih das Eigenthum in der Perfon des Grundbolden, 
und derjelbe übernimmmt bie der biöherigen Dontinikaljteuer ents 
ſprechende Grundſteuer vom Handlohn. 

Art. 198. Vom Erfcheinen diefes Geſetzes an darf feine Verr 
leihung unter Vorbehalt des Obereigenthums (Leibrecht, Neujtift, 
Breifät, Erbrecht) mehr ftattfinden. 

. 19, Die Holz: und Streurechte, fowie die Welderechte 
in den Waldungen und Gebirgen wird das Forftpolizeisejeg nor⸗ 
miren, wobei auf bie —— e einſchlüßlich der Leiſtungen 
von Holzfrohnen, welche bis dahin fortzubeſtehen haben, Rüdficht 
genommen werden ſoll. 

Art. 24/20. Verfahren. Die Fixirung der Grundlaſten 
wird unbejhadet deffen, was im Art. 12 über die Schägung vers 
fügt ift, pon den Dijtrifts- Boligeis Behörden im Benehmen mit den 
fönigl. Rentämtern von Amtöwegen im ſummariſchen Verfahren 
vollzogen. Den Betbeiligten fieht es frei, zu den Verhandlungen 
Männer ihres Vertrauens beizugiehen, deren Leiſtung unentgeldlich 
feyn muß. Die eg | gegen deren Beſchlüße geht an bie 
fönigt. Kreisregierungen, 8. d. J., gegen deren Beihlüße eine 
weitere Berufung nicht ftatt findet, Der Berufungstermin ift auf 
Die Oberauffiht des hiezu berufenen ‘Minis 
fterium ift vorbehalten. Die durch die Firirung veranlaßten amte 


Ih 


«H 
lihen Berbanblungen find bi und IR ei; die Schaͤhungs⸗ 


foften tragen ‚die Parteien gleichheitlich. Die Regierung wird ers . 


mächtigt, den Difteıftö-Polizei- Behörden befondere Kowmiffäre auf 
Shape iedpiungibeigugeben. Das Nähere des Verfahrens, wird; 
eine Inftruffion" normiren. ; vi 

Hr. 25/21. Iſt das Recht oder der Umfang der zu firiren- 
den Retchniffe beſtriten, fo bleibt der Rechtsweg vorbehatten: 
s Art. 26/22. Alle Bodenzinfe, für welhe ein beftimmted Ras 
pital rehtägültig feitgefegt it, ſind durch Baarerlag diefes Kapi- 
told ablödbar, Diejelben werden jedoch vom Staate nicht über: 
nommen, ER 

Art, 27/23. Mle übrigen, bereits ihrer Natur nad ſtaͤndi⸗ 
gen oder nad den Beilimmungen des gegenwärtigen Geſehes firir- 
ten jährliben Grundabgaben fann der Pflichtige ganz oder theil⸗ 
weile durch baare Erlegung bes Achtzehnfachen ihres jährlichen 

Beirages jederzeit ablölen, Mit diefer Zahlung hört jeder weitere 
Anſpruch des Berechtigten auf; der Pflichtige übernimmt zugleich 
die Grundfteuer von der abgelöften Dominikal-Rente. 

Art. 28/24. Naturalabgaben werden Behufs dieſet Ablöfung 
nad den Sägen zu Geld angeſchlagen, melde die Verordnung 
vom 73. Februar 1826, die Nblöfung ftändiger Dominifalgefälle 
des Staats betr., enthält, mit der bejonderen Bejlimmung, daß 
bei Wein die durchſchnitilichen Drtöpreife der 18 Jahre von 
1828 bid 1845 zu nehmen find. 

Art. 31/26. Iſt nach dem Erſcheinen des Gefeged und noch 
vor Ueberweifung der Gutsrenten einzelner Grundhertn an dem 
Staat eine Befigveränderung, eingetreten, jo wird auf deren Ans 
rufen die Regulierung des Handlohns und Les Act. 17 feitzujepens 
den Acquivalents durch die Difteiftöpolizeibehörden vorgenommen, 
In folhen Fällen iſt das von den Grundholden eingezahlte Hand⸗ 
Ichn nebſt der Ablöfungsfumme baar an den Grundheren hinaus 
zu vergüten oder für die leptere nach Art. 17 der Bodenzind feſt⸗ 
zuſatzen. Die Feſtſtellung des Aequivalentd für alle übrigen Fälle 
tes laufenden Veſihes erfolgt mit der Ueberweiſung der Wutsrens 
ten. Diefe feftgefegten Aequivalcate werden jojort an Aerat gegen 
Bezahlung von 78 Prozent des Betrages in 4 progentigen Abs 
löfungsibuldbriefen nad dem Renuwertbe übernommen. 

Art, 38. Für den Zwed der Ablöjung werden be 

fondere mit 4 pEt. verginslihe AblöfungssSchuldbriefe im 
runden Summen auf 1000 fl., 500 fl, 100 fl. und 25 fl. auf 
Namen oder Inhaber ausgepellt, welchen Die damit erworbenen 
Grundgefälle zum Unterpfante dienen, 
Art. 33. Mer in Folge diefer Uebernahme von Private 
Grund=Renten oder urfprünglid dem Staate eine jährliche fire 
Grundabgabe fhuldet, hat forthin ftatt derfelben nur den 4 p&t, 
Bing der für diefelbe normirten Ablöfungdfapıtald, aljo ftatt 1005, 
Grundabgabe blos 72 fl, Zins bis zur Abtragung des Kapitals 
felbjt zu entrichten. Mit dirfer Umwandlung. und Keduftion übere 
nimmt der Pflichtige die Steuer: von der biöherigen Grundabs 
gabe, und alle Anſprüche derſelben auf Nachlaß ceſſiten. 

Art, 34. Bill der Pflichtige das Abtöjungsfapital mittelft 
Annuitäten-abtragen, fo bezahlt er entweder fein bisheriged ganzes 
Geldreichniß oder die umgewantelte Naturalabgabe ohne Rückſicht 
auf Die im Art. 28 normirte Reluition 34 Jahre lag, oder neun 
Zehntel derfelben 43 Jahre lang; mad Ablauf diejer Friſten if 
er dann jeder weiteren Verpflichtung entbeben, und die Ablöfungss 
Summe getilgt. Gefälle, deren jührlider Betrag Einen Wulden 
nicht überjteigt, fönnen nur durch Baarerlage des Achtzehnfachen 
abgelödt werden, 

rtanfreic. 


Franzöſiſche MR (Scyluß der 
Eigung vom 15. Mai.) Element Thomas ferbert auf, die Petis 
tionen anzuhören, aber ſchon iſt ein The des Bolfd (um 1] hr) 
in die Zribünen gedrungen. Fürchterlicher Larm von Außen und 
im Junern. Das Voll bricht die Thüren ein, fie drängen in alle 
Tribünen. — Eine halbe Stunde dauert der Laͤrm nun ſchon, — 
die Berfammlung ift auf ihren Plägen. Um 13 Uhr fommt Ledrus 
Rollin, ſehr aufgeregt. Barbes fteigt auf die Iribiine, Clement 
Thomas und Ecnard wollen ihn verdrängen. Um 13 Ubr dringt 
ein anderer Belfehaufe in den Saal fett, — Gaufjidiere oil 
ihm die Fahne entreißen, und fommt zu einer Schlägerei. Kedrus 
Rollin ift feit einer Viertelſtunde auf der Tribüne; er kann vor 
Laͤrm nicht zu Morten fommen. Barbed und Gaufjiviere find 
ebenfalld auf der Tribüne, Raspail cbenfallä, Niemand fann fpres 
‚Gen, — man hört einen Schuß von Außen. — Es ift 2 Uhr. 
— Barbed gelingt es endlich, Stillſchweigen hervorjubringen. 


. UT TIHE 


Fe Der Lärm 


"ri 


TTos Hi Sal uTa 
MM Mräfden Ik die —8 Fürsten voriefen, aber neue 

Haufen dringen ein und der Lärm fängt wieder an, zugleich hört 
man von Außen Feuern. Enblih will Raspail das Wort nehmen, 
ed d Stille, da ſchreit ein Deputirter: Gie Ar nit das 
Reit, hier zu fprehen! Das Bolt wird wütheitds’ Bill dei 
_Deputirten herunterreißen, der nur mit Mühe gefhügt wird. 
* —* geht —— Es * etwa 2000 Mens 

en eingedrungen /davon un Saale unten bie ühri⸗ 
gen auf den ; u, "Die ak berdaffnete Macht die in 
und vor der Kammer hat zu thun, um die Hebrigen von Eins 
dringen abzuhalten, — die Verſammlung ift daher im Juneru 
ganz ihuglod. — Raspail fängt an die Petition zu lefem, da er 
hebt fi ein Deputirter und proteftiet. Neuer müthender 
Endlich gelingt Raspail die Petition vorzulefen, — fie ver 
daß die National: Berfammlung fih augenblidiih mit der Polen 
frage zu beichäftigen habe. — Der Ruf: Vive la Polögne! be 
grüßt die Petition. Barbes neigt auf dad Bureau des Präfidens 
ten. man kann wieder vor Lärm mit hören, Die Vertreter gen 
ruhig auf ihren Sigen, draußen wird in gang Maris beneral- 
aa 3 geſchlagen. 
arbes verlangt ein Dectet, wodurch die Rationalverfamms 
lung erflären fol, daß das Volk von Paris fi durch die heutie 
tige ur pe um dad Vaterland vervieht gemacht habe, — 
Es ift 24 Uhr vorbei. — Blanqui erfceint jept au, er iſt anf 
ber Zribune, — Silence! Silence! — Aber auch Blanqui kam 
fi) Fein Gehör verſchaffen. — Endlich hieft er eine Rede zu Guns 
jtien Polens, — es ift im Saale todienſtille, — aber von Außen 
hört man wüthended Geſchrei. Er fagt wie yerfchieden auch bie 
politifhen Meinungen in Frankteich ſeyn mögen, über einer ſey 
die ganze jranzöfiihe Nation einig und dies. fey die Polen Frage. 
Am Schluſſe begehrte er die Freitaffung aller politiſchen Gefanges 
nen, — ferner erflätte er, dad Volt vot der Nationalverfamm: 
lung, daß fie ſich vor Allem mit der Frage der Arbeit beichäftige, 
Der Mangel an Arbeit habe tiefliegende, foriale Wurzeln, Man 
ruft Blanqui zu, bei ber frage zu bleiben. Blanqui fordert das 
—— daß man ſogleich über die Polenftage abſtimme. Ueber die⸗ 
em Zärn wird es 3 Uhr, — die Lage der Dinge ift im Junern 
noch immer diefelbe, — von Außen willen wie nichts mehr, denu 
alle Aus⸗ und Eingänge find pfeil und bewacht. — Neuer 
Lärm, — neue Haufen drängeh herein. Blanqui ſpricht abermald 
unter großen Zärinen. — Endlih nimmt LedrusKRollin das Wort, 
er verjpriht dem Volke Befriedigung’ feiner Wünfhe (Jubel), Er 
fagt, das Bolt von Paris folle ruhig feym, denn bei feiner Mach 
fönne es nicht beirogen werden, (Allgemeiner Schrei: Daß 
ijt betrogen.) Ledtu⸗Rollin führt fort, — er ſagt in diefem Zus 
ande können die Verſammlung nicht deliberigen. (Eine Stimme: 
Sie hat doch am 24. Februar fo beliberirt. — Lärm.) Ledru⸗ 
Rollin ſpricht weiter, — wir können nicht verftichen was er.fägt, 
aber Alles ſchreit; Jal! ja! — man beüdt ihm die Hand, — er 
ſteigt herab. Heftige Scene der Unordnung. — In unferer' Stes 
nographenz Zribune ift es jegt (34 Uhr) jo gedrängt voll, daß 
wir das Schreiben aufgeben müſſenn. — 

4 Uhr. Wir haben die Kammer verlaffen, und ed war unmögs 
lih mehr etwas ju hören, zu fehen, zu ſchreiben. Volkshaufen 
auf Bolfähaufen drangen herein und ftelgen und zulegt auf 
Schultern und Köpfe: Dit halber Lebensgefahr drängten wir ins 
aus der Tribune, init Zurüdlaffung eined Rockſſchoofes die lange 
Tteppe hinab, — unfere blaue Stenograpbenfnote auf dem ‚Hute 
verfhaffte und noch ziemlihes Gehör. — Durch den unterirdiſchen 
Gang längjt der rue de Bourgogue gelangten wir in den Gars 
ten, jprangen über die Mauer auf die Straße herab und ritten 
längft der Quais nach Hauſe. Ueberall war die Nationalgarde im 
Anmarſche, aber ſeht Shwad, mande Compagnie faum 30 Mann 
ftarf. Dan verſichert, die Mobile habe erklärt: fie Brw 
nicht gegen das Wolf und habe ihre Bajonnette abgeſchraubt. 
Vollsmaſſe vor der Kammer ift ungefähr 100,000 Mann na 
wovon jegt etwa 3000 im Innern der Kammer find. — So 
denn eingetroffen, was wir feit acht Tagen vorausfagten, Regie 
zung und Nattonalverfammlung haben Fehler über Fehler gemacht, 
— jept ſtehen wir an dem Wendepunfte: entweder bringt und 
Morgen der Moniteur eine neue Regierung, — oder wit haben 
noch heute ein fürchterliches Blutbad in Paris, — oder die Ras 
tional-Berfammiung und die Regierung ift von heute an unter die 
Herrschaft ter Clubbs. (9) RS. Wir erfahren foecben, daß um 
44 Uhr die Sigung anfgehoben wurde, Das Voll blieb allein im 
der National: Berfammlung. 
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Bericht des Abgeordneten des Wahlbezirks Bay: 
reuth zum deutfchen Neichsparlament an feine 
Wähler. 


‘ . Franffurta. M., 17. Mai. Da ih annehmen darf, daß 
e# für meine Wähler vielleicht von einigen Jnterefle ſeyn dürfte, 
zu erfahren, ob ihr Abgeordneter an dem Orte feiner Beftimmung 
alhefommen ſey und wie er die äußere Phyſiognomie der hieſigen 
auf das Reichsparlament Beziebung habenden Zuftände gefunden 
habe, fo erlaube ich mir einen kurzen Vorbericht hierüber zu erſtatteu. 

Ahr Abgeordneter ift am 15. d. M. in Geſellſchaft der Abge⸗ 
orbneten, Praͤſidenten v. Zenetti, Hoſtath Behr aus Bamberg 
und Profefiors Pfahler aus Tetiwang, dann eines hochgebilde⸗ 
ten intereffantem jungen Mannes aus Amerika mit dem von Würz⸗ 
burg abgegangenen Dampfſchiff wohlbehalten hier angefommen 
und er dot, daß das alte baufällige Haus, in dem fein nod 
immer. etwas ımrubiger Geift wohnt, noch einige Zeit von bem 
Einfturg fern bleiben werde. i 42 

In. der Stadt Frankfurt ift fein Mann fremden Militärd zu 
fehen, dad Reihsparlament wird lediglich unter dem Schutze von 
700 Mann regulären Militär der Stadt und 8000 Mann Bürgers 
wehr fichen. 

Die Bauläfiche, derSig des Reibsparlaments, eine Rotunda 
mit vielen. Eingängen, deren Höhe um 60 Fuß durd eine neue 
Tuchdecke vermindert worden ift, um bie Stimme der Sprechenden 
deutlicher vernehmen zu können, iſt jhön und groß genug, um 
dad Parlament und cine beträchtliche Zahl fremder Zuhörer aufs 
nehmen zu fönnen. Die innere Eintichtung ift fait ganz Der Des 
Sipungsianled der vormaligen Pairskammer im Palaſt Zurems 
burg in Paris nachgebildet. 

Ueber den Wräfidentenfig ift die Germania mit ben Strahlen 
der aufgeleuten Sonne angebracht, was Ihren Abgeordneten in 
fofern etwas geniert hat, ald der Maler mit jhönen ſFrauen nicht 
verkehrt und von der Geftaltung einer künftigen Einheit Deutſch⸗ 
lands wenig gute Hoffnung gehabt haben muß, indem er bie Ger⸗ 
mania als eine häßlice dicke Frau und die Sonnenftrahlen, wie 
mit einem KHöbenraud überzogen, matt dargeftellt hat. 

Zur Zeit bat ſich mod nicht die volle Hälfte ber Abgeorbz 
neten eingefunden, Geſtern babe ich einer Worverfammiung Der 
anmwelenden Deputirten im Römer beigewohnt, wo id von den 
Präfidenten der Berfammlung ald Mitglied vorgeftellt wurde. 

Es gewährt großes Äntereffe, eine jo große Maſſe geijtiger 
Eelebritäten. von ganz Deutjcdland auf einem Punkte vereinigt zu 
ſehen, aber. es ijt Zeit erforderlich, um fich auch nur mit ben vor 
züglichften Subjecten näher befannt zu machen, ohne welche nähere 
Kenntniß fein Abgeordneter feine Stimme bei der Wahl des Prä⸗ 
fidenten, der Bicepräfidenten und der Secretaire mit der nöthigen 
Umfiht abgeben Fann. 

Um diefem. Uebelftand, der alle Abgeordneten mehr oder wer 
niger berührt, einigermaffen abzuhelfen und einen durchaus unzus 
läffigen Alteröpräfidenten zu befeitigen, wird man den. Ausweg 
treffen, daß ein Präfivent blog proviſoriſch verſuchsweiſe auf einige 
Zeit gewählt wird, bis fih die Verſammlung jelbft näher fennen 
gelernt hat. 

Alle Abgeordneten fühlen die Rothmendigfeit ber ſchleunigen 
Eonftitwirung des Rationalparlaments und wenn bis heute Abend 
7 Uhr bie Hälfte der Abgeordneten erjdienen ift, wird ihnen 
morgen dad Parlament feierlich eröffnet werden, was ohne Ans 

and gefchehen kann, weil in den erjten Tagen doch nur die Prüs 
g der Legitimationen der Abgeordneten zu beftätigen ift, und 
aa fih wohl zwei Drittel der Deputirten einfinden werben. 
urch die Wahlen: der Abgeordneten find alle Stände und 
Reinungsvrriciedenheiten repräfentirt unb ich ‚würde, wenn es 
auf mich anfäme, felbit dem Teufel, der die ungetauften Kinder 
feige, eine Stimme freilaffen, weil ich Hoffnung hätte, daß er in 
feiner Unvorſichtigleit vielleicht die Achillesferſe zeigen möchte, wo 
man ibn file (immer toͤdtlich verwunden fönnte. Nur durch bie 
Beleuchtung der Gegenſaͤße wird dad Wahre und Rechte ganz. ers 
kannt und: zu Tage gefordert. — 


‚Die Aufgabe bed Reichsparlaments iſt beſonders darum fo 
ſchwierig, weil die Verſammlung feine 54 und feine 
Grfahrung vor fih bat, nach melden das in feiner Act 
anz neue Werk ſchaffen fann, indem die Einrichtungen anderer 

taten auf die uxeigenthümlichen Zuftänbe der verfciedenen Böls 
ferftämme. Deutſchlands großentgeild nicht paſſen. 

Bei manden ‚bevorfichenden fragen wird ſich wohl eine Höhe 
der Leideıihaften in undaußer ber Berfammlung fund geben, allein 
es iſt zu hoffen, daß der Geiſt des Guten den Sieg über den be 
Boͤſen erringen und daß das echt conftitutionell monar- 
chiſche Princip ſowohl in- Deutfhland, als Einigem 
und Ganzem (alö Bundesjtaat), ald in jeinen Theilen 
oder Bliederfiaaten zur echt vollsfreiheitlihen Eins 
berrfhaft werde gebradt werden. 

Beim. 


i Deutſchland. 

D Münden, 17. Mai. 35. Sigung der Kammer der Abs 
georbneten, Morgen® 9 Uhr. (Schluf.) 2: Minitter: Man 
babe dad Wahlgefeg jo heftig befämpft und es dann doch ale 
Bufenfind an die Bruft gedrüdt. ine Reaktion beftche nie 
und nirgendd; manche politifche Clubs haben ſich überſtuͤrzt, da⸗ 
ran jey bas Rinifterium niht Schuld: die Uebertreibung haben 
fie geftürgt. Stodinger: Zu den Leuten, welche weiter geben, 
ald fie follen, gehöre er nicht. : Seine Gränze fey das deiehr 
dag aber das conjtitutionelle no weit von feiner Gränze ent— 
fernt jey, bad muͤſſe er audfprechen. Der erfhper fühle 
fh gedrungen, die Kammer von Perfönlichkeiten abzumahnen. 
Bart: Der König if bei und unverleplic; er möge in diefen 

ebatten nie figuricen. Möge. man baber Ausdrüde, wie bie 
Regierung babe, nie durch Hemmniſſe von gewiſſer Seite“ her 
bejtimmen laſſen. Deininger wünſcht, daß man den Entwurf, 
mie er daliege, annehme und verwahrt fih gegen die Modifik. des 
I, Sett. Der Il. Präfident ſſimmt dem Prinzipe nah der Modifik. 
des I. Sekt, bei, ob es aber die Berhältniffe unfered Staates zus 
laffen, das ſey eine andere Frage, Die alten bayeriſchen Lands 
fände hatten die Jnitiative in allen Beziehungen; die Berfaffung 
abe die Rechte der Stände nicht ganz wiedergegeben. Schneger: 
r achte die Synitiative nicht bios für ein Beient, fondern für 
ein durch die Forderung der Zeit bedingted Recht, und damit glaube 
er nicht an der conjtitutionellen Monarchie zu rütteln. Er jtimme 
der Mopifif, des 1, Sekretärd bei. Die Behauptung, ald haben 
bie alten bayeriſchen Landſtände die Sfnitiative etwa geübt, halte 
er für problematiih. Wolle man aber auch jene Verfaſſungsbe— 
ftimmungen, welche ein „fouveräned Königreich Bayern’ fihern, 
der Snitiative unterftellen, fo müſſe er proteftiren; denn eine Zer— 
theilung und Auflöfung bed Königreihd wolle und fürdte er nicht: 
v. Thon=Dittmer fpricht gegen die Abänderung des I. Sekre— 
tärd, mit Hinmweifung auf die Verfaffung Englands. Abermals 
und abermald werde Volksbewaffnung und Aſſociation verlangt. 
Erſteres Geſetz hänge innig mit der Berfafjuug zufammen; das 
Aſſoclationsrecht beftehe Faktifch und fey ihm mod nie ein Hemmniß 
gejegt worden. Stodinger: Er wolle auch Gefege, Aſociation 
und Volksbewaffnung nicht mehr fordern; aber lieber hätte er 
doch diefe berathen, — ald Steuergefege. Die Mopifil, von Stofs 
finger und Scheuer! murden verworfen, die des Ausſchuſſes 
angenommen. Bei Art. 2 beantragt Prof, Edel zu fegen: „in 
den Titeln 4, 5, 7, 8 und 9 $$.1—6 der Berfaffungsslirfunde‘* 
und bemerkt, man möge bedenken, daß wenn die Barometer aud) 
fallen, fie bald wieder fteigen werden und ‚wenn die Regierung 
jet nicht billige Belege gäbe, fle einmal wieber in. die Nothwen— 
digkeit verfegt werde, bedeutende Gonceffionen zu mahen, Hätte 
fie 1831 ja noch 1847 ein @efeg über Preffe und Ablöjung ges 
eben, mon hätte fih mit weniger, abfinden können. Scheurl und- 
Habetna u dagegen, v. Thon Dittmer: Die Weglaffung des 

rtifel 5 berube auf gutem Grunde; diefer Zitel enthalte meift 
Staatöverträge, und es follte ihm Leid thun, wenn von biefem 
am ſich unbedeutenden Zirgl vielleicht der, ganpe Fall bed Geſetzes 
abhängig gemacht würde, - Die Mobifit. deö Prof. Edel wurde 








BERG — 


Ramen:Hufeaf wurde das Geſetz mit 106 Stimmen gegen Ruland, 

BVüdler-Limburg, Pf. Reulbah, v. Mandel, v„Riebheim, v. Fei⸗ 

Utſch, Rath, Gr. v. Geldern, Def, Pöttinger angenommen, — 

ing Über das Geſez, Berantwortlihfeit der 

inifter betreffend. Die erfte 11 Artikel wurben faft alle ohne 
Debatte mit den Modifil. des Ausſchußes angenommen. 

Art. 1. Die Führung eined Minifteriumd fann nur einem 
Staatsrathe im ordentlihen Dienfte Übertragen werden, welcher 
hiedurch einen fofort unentziehbaren Standesgehalt von 3000 fl. 
erhält, foferne ihm wicht aus früheren Dienitröverhältniffen ein hö— 
berer jufömmt. Niemand ift zur Annahme eines Staateminige⸗- 
riums verpflichtet, Art. M. Die vorübergehende Peitung der Ges 
fchäfte eined Staateminiſteriums durch einen vom Könige zu bes 
Rimmenden Staatéerath oder Vorftänd eined andern Minifteriums 
darf nur Natrfitiden: 1) wenn der wirkliche Staatsminifter an der 
Autübung ſeines Amtes verhindert if; 2) infolange bie fofort eins 
äuleitende Wieberbefehung eines — Staalsminiſter iums zu 
keinem Refultate geführt hat. Art. III. Ein Staatöminiſter kann 
zu jeder Zeit um Enthebnng von feiner Stelle bitten, Diefelbe 
darf ohne Rüdfiht auf 6.24 ter IX. Verf. Beil; nicht verweigert 
werben, wenn fie aus dem Grund erbeten murde, weil der König 
in wichtigen Regierungsangelegenheiten die Rathfchläge feined Mi: 
nifterd nicht annehmen zu können glaubt. Dem auf diefe Weife iu 
Folge feiner Bitte, fo fie dem auß eigenem Antriebe des Monars 
hen entlafienen Stantöninifter verbleibt der Standesgehalt unge: 
fhmälert. Zu Art. VII. Diefer Artikel foll folgende modifizirte 
Faflung erhalten: Art. VIE. Hält der Vorftand eined Staatdmis 
nifterium® eine ihm angefonnene Amtshandlung für geſetzwidrig 
oder dem Landeswohl nachtheilig, fo iſt er verpflichtet, dieſelbe ab» 
zulehnen, bezichungeweiſe feiner Gegenzeihnung unter Tdriftlicher 
Angabe der Gründe zu verweigern. Er iſt berechtiget, ſeine Grüns 
de tem Minifterrarh darzulegen, deffen Protofoll dem Könige vor: 
äulegen if: Art. VIII. Jeden wirflidyen oder abgetretenen Staats- 
minifter oder Verweſer eines Etaattminiferiumsd dürfen die amtlie 
chen Behelfe zur Mechenfchaftänbtage über feine Amtsverwaltung 
nicht vorenthalten werden, wenn er dieſelben zu feiner Mechtiertis 
gun vor dem Könige ober den Ständen des Reihe bedarf. Art. 

X. Ein Staatsminiſter oder deſſen Stellvertreter, ver durch Hands 

lungen oder Unterlaffungen die Sraatögefege oder feine verfaffungs- 
mäßigen Amtäpflichten verlegt; iſt den Etänden des Meiched ver= 
antwortlih, und kann auf deren Anklage mit Rüdfidt auf den 
Grad des Verſchuldens und auf den Erfolg der Pflichtverlezung 
1) mit einfadyer Entfernung vom Dienfte unter Belafung des ihm 
nad 8. 19 ber IX Verf. Beil. gebührenden Ruhegehaltes, 2) mit 
Dienitedentlaffung ohne Ruhegehalt oder 3) mit Dienftedentfegung 
(ESafation) beftraft werden. 

Schluß der 35. ung. Das Gefeg Über die Minifterver- 
antwortlichkeit wurde einftimmig mit den bereitd mitgetheilten Mo— 
bififationen angenommen, eben fo folgender angehängter Wunſch: 
S. M. den König zu bitten, den Belepentöur? über den Staats⸗ 
Gerichtshof und das Berfahren bei Anklagen gegen Minifter der 
naͤchſten Ständeverfammlung unverzüglich wieder verlegen zu laffen, 
wenn dieſer Gegenftand während ber gegenwärtigen Rammeryers 
handlung nicht mehr zur Erledigung fommen follte, 

O Münden, 18. Mai. Diefen Bormittag nimmt die Kam⸗ 
mer der Abgeordneten in ihrer 36, Sipung bed Gefeg „die Kapis 
talfteuer be d“ in Beratbung. Der Referent im HM. Auds 
chuße Abg. Neuffer erfiattet darüber Vortrag, welchem wir 

Igendeß nehmen. Indem ſich Referent im Ganzen für dad Ges 
eß außfpricht, theilt er dennoch die Anficht, daß, wenn die Steuer 
nicht geringe angefegt wird, aller Vorſichts- umd Vorſchriftsmaß⸗ 
regeln ungeachtet, dennoch eine große Anzahl von Kapitalien ver: 
ſchwiegen bleibt, und baß im anderen, im entge — Falle 
die Steuer nur vom Schuldner und nicht vom Darleiher bezahlt 
wird; denn der Audleiher wird, wenn er jene aud nicht vertragẽ⸗ 
mäßig den Geldſuchenden aufbürbet, eben dennoch das Geſet zu 
umgeben volffen und diefem fagen: willft du Geld von mir, fo 
mußt du mir AN und N viel Zins bezahlen; indem er ja immer 
bei deffen Feftfegumg die Steuer in Berüdfichtigung ziehen kann. 
Wenigftend wird diefed Verfahren bei alten’ auf piotbet aus zu⸗ 
leihenden Geldern beobachtet werben; die bereits in ſolcher Weiſe 
por gig Gelder aber werben eben — oder im Zi 
efteigert werden. Auch tft, wie beteitö erwähnt, leider der F 
enfbar, daß bei einer großen Auflage befonderd bei Staats⸗ 
—— nu portenr, aus biefem_o jenem - Grunde man 

umme nicht zur Annahme Fommt, In denfenigen Ländern‘, 


eisen Ne Kapit hen länger Beftch , will man veenigften® 
rum 
ES nee 


bei einem großen Steuermaße die Geduld des Pflichtigen auf eins 
mal eben doch gar zu fehr auf die Probe geftellt, ja der Kapi⸗ 
taliſt gegenüber den Steuerpflihtigen gar zu ſeht in Anſpruch ges 
nommen werben, Bei Art. 3 wünſcht Referent bei, Ziffer Rath 
Zuſaß beigefegt: „Desgleichen Unterrichts und Kuktusitiftungen, 
welche für_ihren Zwed nicht zuteichende Einfünfte haben und def 
halb aus andern öffentlichen Kaſſen Zuſchuͤſſe empfangen‘, ferner 
als ‚Biffer 5 ci t: „Binwen ‚und Waiſen, im Falie ihr 
ger nicht 1000 fl. überfteigt,* Ber das Unglüd hat, Waiſe 
oder Wittwe zu ſeyn, und nod dazu ein kaͤrgliches Vermögen hat, 
für den ift jede Abgabe, wenn auch nod jo geringe, eine Laft, 
jede Rüdſicht⸗ und Bedachtnahme eine Wohltyat. Der Urt. 4 
befpricht den Ort der Steuerpflichttgfeit, die Aufftellung der Liften, 
und fegt den Termin dazu bis ai ben 1. September 1848 feft. 
Er bedarf wohl feiner Beleuchtung. Art. 5, 6, 7, 8, 9 10 & 
läutern bad Verfahren, welches bei der Steuererhebung beachtet 
werden fol. In fo ferne bei der Bildung eines Prüjungsauss 
ſchuſſes und von der Aufftellung eined bejonderen Vertre— 
terd des Staatsärard nicht Umgang genommen werben will, 
weiß Referent feine Abänderung vorzuſchlagen, welche diefer Maße 
regel die Härte micht nimmt umd zugleih das, was das Geſeß 
will, zur Ausführung bringt; allein er iſt des Dafürhaltens, 
daß, wer Angaben auf Ehre und Gewiſſen nicht getreu 
lich machen will, ſich ungeachtet diefer Einrichtung jeder Ber. 
anjtandung entfhlagen fann, es ſey denn, daß der Zufall ihm 
ein Schnippchen fdlägt. Denn wer immer in der Gemeinde — 
und in manden Gemeinden wird felbft die Bildung eines Prüs 
fungsausfchnffes Hinderniffe bieten — fann dad Vermögen des 
Einzelnen tariren, und mie ift es möglich, baß der Gtantäver- 
treter von der Kapitalsanlage desjelben ganz genaue Kenntniß Habe ? 
Er fann ja doch nicht bei den Hypoiheten- Aemtern herumeeifen 
und Kiften und, Kaften durchſuchen. Ref. glaubt deswegen, daß 
es beffer feyn Dürfte, darauf zu verzichten und die Art. 6, 7, 8, 
9, 10, wie den Schlußſat des Artikels 5: „und wird von ders 
felden fogleih an den Pruͤfungs-⸗Ausſchuß überfendet”“ zu fireichen, 
und ed einzig und allein Dem Kapitaliſten zu überlaffen, fih zu 
fatiren. Iſt doch der Ertrag dieſer Auflage ohnehin nicht der Art, 
um ein inquifttorifches Verfahren, welches die befagten Art, wenigs 
ens einigermaffen zulaffen, zu rechtfertigen; denn feibjt bei einer 
ze von 3 fr. vom Gulden Zinfesbeteag werben bei einer Kapis 
taldfumme von ‚Hundert Millionen nicht mehr, ald fl. 250,000 
eingebracht. Der Art. 13 fept die Erhebung der Kapitaljteuer auf 
den 1. Oftober 1848 feft, beftummt diefe auf 3 fr. vom Gulden 
des JahredsErtrage®, mad hebt dagegen die im $. 6 Abth. VI. 
des Familienfteuers Edifted vom 10. December 1814 angeordnete 
Befteuerung der Kapitaliften von je 4 fl. bid 12 fl. vom 1. Oftos 
ber 1848 auf. Gegen den Termin, wie gegen dad Gcffiren der 
legtbefagten Beitenerung dat Ref. keine Erinnerung zu machen, 
dagegen beantragt er and den im Eingange angegebenen Gründen 
und in Anbetracht, daß bei einem Binsfuße von 5 p&t. doch jedes 
100 fl. 15 fr, zu tragen hätte, die bfegung des Bindjages 
von 3 fr. auf 2 fr. vom Gulden des Sahres:Ertraged. Der Kt. 
14 beſtimmt blos den Vollzug des Gefetzes, und bedarf demnach 
feiner Befprehung. — Der Ausſchuß gab den Modifikationen des 
Referenten feine Zuftimmung und fegte nod andere hinzu, obwohl 
in denfelben die Abg. Bogel, Fifcher und Brud dieſes Ges 
feg auf den Budgetsfandtag aufbewahrt wilfen wollten, wo eine 
allgemeine Steuerregelung mit in Bebindung treten ſolle. 

In der 37. Sigung der Kammer der Abg. wurde über dad 
Gejch der Kapitaljteuer berathen und $. 1 mit der Mobififation 
„nach Abzug der auf ihm laſtenden Kapitaljchulden‘‘ angenommen, 
eben fo auch $.2, 3, 4, 6, 7 und 8 mit den Ausſchußmodiſitatio⸗ 
nen, ſowie alle übrigen Xrtifel. Beim NRamendaufruf wurde dad 

mit 86 gegen 28 Stimmen angenommen. — Bir fommen 
ausführlih darauf zurüd, 

Berlin, 16. Mai. In einem andern Stadttheile wurde 
ein gleicheß Attentat gegen die Bandwehrverfammlung vers 
übt, Hier bezeichnet man mehre Beamte einer höhern Juſtizbe ⸗ 
hoͤrde als die Urheber deB Krawalls. (D. 9. 3.) 

Glogau, 14. Mai. Die Tharfahen widerlegen leidet nut 

ſehr bie erfreufichen Nachrichten von ver Beendigung ber Im 
nrreftion im Pofenfhen. Das 8. Regiment, deſſen Ankunft 
ferfelbft ich in meinem legten Schreiben Ihnen meldete, hat hier 
ein Standquartiet finden Finnen. Schen vorgeſtern mußte es auf 
plöglich erhältene Ordre von bier nach dem Großhetzogthume ab⸗ 
marfchiren. Demnach verbreitet ſich die Infurtection dort immer 
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weiter und wird immer mehr au einem MWertilgingäfriege zwiſ 

Polen und Deuiſchen. (Di A. 8.) 

Wien, 16. Mai. Die Demokratie hat geſtern einen unge— 
heuern Sieg erfochten. Die ſtũtmiſche Bewegung nahm von Stunde 
zu Stunde überhand. Die Nationaigarde fraternifirte mit ben Stu⸗ 
denten, mit dem Bolfe;  Zaufenbe von Arbeitern waren nach der 
Stadt gejttömt.. Ein eriter Eriaß befriedigte nicht, ‚Die Brwegung 


nahm einen fürdtbar drohenden Sharakter an. Endlich wurde durchs » 


efept, daß das Wahlgeſetz zurädgenommen und eine fonftitwirende 
— aus dem Bolfe, ohne Zenſus, ‚hervorgegangen, berufen 
werden folle: Durch diefen At bat. die Ariſtokatie zu leben aufs 
chöet.. Gin Theil der hochadeligen Familien ſchwebte in Lebens⸗ 
Art. Das Bolt benabm fi Tibrigend. mit einem bewunberungds« 
würbigen Takte. Das Centrallomits ber Nationalgarde, welches 
hätte aufgelöjt werben ſollen, wurde gleichfalls durch Zuruͤctahme 
des abſprechenden Tagbefehls mittelbar beſtätigt. Auch wird tunf⸗ 
tigbin das Militär nur auf Anrufen der Nationalgarde zu etwaiger 
ilfeleiftung Aufgefordert werden dürfen. Um Alles mit ‚kurzen 
orten zu fagen: der Thron hat geftern offenbar gemwanft. Der 
Umftand, daß fein Schuß fiel, fein Biut loß, hat ihn erhalten. — 
Die Bunfte der von der afademifchen Zegion überreichten Sturms 
etition an die Minifter, fo wie ich felte aus dem Munde des 
, Goldmarf, der fie auf dem Univerfitätäplag von einem Bruns 
nen laut verfündigte, vernahm, und mie fie mir von Andern bes 
ftätigt wurden, find: 1. Zurünahme des Tagsbefehls vom 14. Mai 
megen Aufhebung des politifchen Gentralfomited der Nationalgarde. 
H, Aufhebung ded Wahlgejeged und Erlafjung eined newen mit 
Einer Kammer oder befferer Bufammenfegung der erſten; Daher 
möge fih Se, Majeftät der Ernennung von Scnatsmitgkiedern ents 
balten, ſowie auch diel faiferl. Familienglieder ausgeſchloſſen ſeyn fols 
ten. HI. Entfernung des Militärs aud Der Stadt und Zuziehung 
deſſelben nur auf Verlangen der Nationalgarde und eine fejtere Vers 
bindung zwiſchen der Nationalgarde. und ben Bürgern, daher ges 
meinſchaftliche Befegung der Stadttbore und Wachtpoſten. IV. Redıts 
fertigung wegen der. Allarmirung der Nationalgarde in der Racht 
vom 14, bid 15. d. M. Alles joll bewilligt worven ſeyn. Man 
iſt entſchloſſen, nicht eber auseinander zw geben, als bis Alles bes 
woilligt if. 40,000 Mann follen mit den Bürgern auf den Plage 
ſeyn. (K. v. u. f. D.) 
Wien, 16. Mai. Die Magyaren wollen Abgeordnete nah 
Frankfurt fhiten. — Der Palatin bat den rebellijägefinnten Bas 
nus von Kroatien, Sellacic, in bie politiſche Acht erklärt. 
Kiel, 16. Mai, BPrivarbriefe aue Sundemwitt wollen willen, 
daß beim Morgengrauen bed vorgeſtrigen Tages wiederum 200 
Dänen von Alien gelandet feyen, daß die hannoverichen Soldaten 
fogteih haben angreifen wollen, von ‚Halfett aber zurüdgchalten 
worden, bis jene ziemlich vorgerüdt waren ;.barauf. aber feyen die 
Dänen angegriffen und größtentbeild vernichtet, nur wenige follen 
gefangen genommen, feiner aber. entlommen und nach Alfen zus 
rüdgekchet fern. Die Berftärfung ded 10. Armerforps, 18,000 
Mann, wird nächftend erwartet. (D. A. 3.) 
taliem 
Trieſt, 14. Mai. Palma hat fih no nicht ergeben, Frei⸗ 
tag zogen die Bürger bie öſterreichiſche Flagge auf und öffneten 
ein Thor den Defterreichern, welche aber, mit einem ftarfen Kugel 
regen empfangen, nicht weiter vordrangen. Das Thor ward dann 
wieder geſchloſſen und die teifolore Fahne aufgezogen. Mehrere 
Bürger wollten mit ihren Familien die Feftung verlafen, wurden 
abex von den Piemontejen beichoifen und an ihrem Verhaben nes 
binwert. Indeß dürfte Palma fi, wohl faum einige Tage lang 
mehr halten, denn es fehlt an Nahrungsmitteln und Holz. 
Franfreic. 
Paris, 15.'Mai. Nachdem der Prafivent der Nationalvers 
—**8ꝛ von dem eingedrungenen Haufen von feinem Stuhle vers 
ängt worden war, fcüttelte ein Flubchef ein rothes Tuch zum 
Beihen der rothen Fahne und lieſt folgende Ramen einer provifos 
zifhen Schredensregierung: Gabet, Barbed, Huber, Proudhon, 
LehrusRollin, Blanqui, Leroux, Raspail. Huber fteigt auf die 
Bruftiwehr der Zribune und ruft: Im Namen des Volks, die Natios 
nalverfammiung ift aufgelöft. — Diefe Scenen dauerten fo lange 
fort, bis €. Doulege ander Spitze eines Bataillons der mobilen 
Gare inden Saal drang umd denfeiben fäuberte, Lamartine ers 
Eärte hircanf, daß die Stelle der Regierung jept nicht im Math, 
Bun auf der Straße und im Stadthaufe fey, um den Sieg 
Ordnung zu fihern. Bon einer großen Anzahl Repräfentanten 
begleitet, ‚entfernte er fi ſodann. 
Barib, 15. Mai, Ueber die Vorgänge des heutigen Nach— 
mittagd “und Abends tragen wir Folgendes nad: Der Verſuch 
der Inſurgenten, eine: eue Megierumg einzufegen, zu welder 


Barbed,, Blaugui, Cabet und Sobrier gehöten ſolllen, iſt ges 
ſcheitert und dieſe vier Judividuen find verhaftet worden. General 
Courtais, Befehlahaber der Nationalgarde, welcher angeblich mit 
ben Meuterern einverſtanden war, iſt abgelegt und. General Feu⸗ 
chers, ein muthiger und gemäßigter Mann, zu ſeinem RNach folger 
ernannt worden. Es heißt, daß Courtais verhaftet ſey. Man 
fell ihm zuvor die Epaulettes abgeriſſen haben. ’ 

Das „Journal. ded Debatd’‘ glaubt die Journalnachricht, daß 
dieRegierung eine Yushebung von 200,000 Mann aus den jungen 
Keuten von 18 bis .30 Jahren befohlen habe, für unbegründet ers 
Hären zu Lönnen, Es behauptet, daß die Regierung, wie fle 
früher ſchon förmlich erklärt habe, durchaus Feine Einfhreitung in 
Italien. beabfichtige, fo lange ‚fie nicht entſchieden dazu aufgefordert 
werde, was biäher nicht geſcheheu fen. 

*Baris, 16. Mai. Französische NationalsBerfanms 
lung. (Sitzung am 36. Mai.) Um 10 Uhr find faum 100 Vers 
teeter derfammelt. Große Maffen der Nationalgarde umgeben bie 
Rational Berfammdung, wir. mußten um. in den Saal zu gelangen, 
uns mit unferen Karten. wohl zwanzig Mal legitimiren. — Mon 
verfihert, die Imjurgenten würden ſich heute 100,000 Mann ſtark 
verfammeln und gegen das. Fort. von Vincennes marſchiten, um 
Barb6s, Blanqui, Albert und Die Andern die man dorthin ges 
bracht hat zu beferien. Man fagt auch, die Sektionen wollen ge⸗ 
gen die Rational = Verſammlung die Freilaſſung der Gefange⸗ 
wen erzwingen. Kömmt einer diefer.beiben Phaͤne zuc Ausführung, 
fo haben wir eine. biutige Schlacht zw. erwarten. (Diefe Beſorg⸗ 
niß war ungegründet, 

Um 10} Ube nimmt Buchez auf bem Präfidenteniiuhle Blag, 
— es bedarf mehrmaliger Aufforderungen. der Huiſſiers um die 
ſehr aufgerrgten Vertreter auf ihre Wläge zu bringen. Die Tri⸗ 
bunen find jehr ſchwach bejegt, — fait gar feme Bloufen. Zehn 
bis zwölf Damen haben den Muth gehabt ſich wieder einzufinden, 
trop dem, daß ihre Borgängerinnen. geitern genug Schreck und 
Angit audgeftanden haben. ‚Alle Deputirte tragen heute ihr Er— 
fennungszeichen auf der Bruſt, ein rothes Band mit dem Falced 
der Republit. Um 10 Uhr und 40 Minuten wird die Sigung er⸗ 


Öffnet. Der Verbalprozeß wird verlefen, es find 400 Vertreter 
da. Wir tragen aus dem Berbalprogef nach, daß in der geitrigen 
Abendfigung noch die Mbjegung der oberſten Leiter der Nationale 


garde (Kouctais) und der SBolizeipräfeftur (Ganffidisre) gefordert 
murde, ohne daß jedoch dem Antrage Folge geleitet wurde. Es 
iſt 114 Uhr ale die Berlefung becudigt iſt. Einige Mitglieder 
verlangen daß man feine Zeit verlieren, Die Lage fey drobend, 
und mehrere Redner die das Wort über den Verbalprozeß verlangt 
haben, jchmeigen. — Borbon nimmt den Peäftdentenituhl ein, 
Buchez bejteigt den Präfidentenftupl u. will fein gejtriges unſchlüſſtges 
Benehmen en tſchuldigen, — man macht ihm heftige Vorwürfe! — 
er kann kaum zu Worte kommen. Nach ihm ftürgen fih zehn Red: 
ner. auf die Tribune, aber feiner kann zu Worte kommen, unter 
dem heftigitien Streite um das Wort wird es 11) Uhr, endlich 
fordert ein Mitglied in ſehr energiſcher Sprade die Rationalvere 
fammlung zur Kraft, Würde und Gntjcloffenheit auf. — Man 
erzählt, daß die Poligeipräfeftur von 2000 Mann republifanifcher 
Garde bejegt jey, daß dieſe fie der Nationalgarde nicht übergeben 
wollen, und daß die WVolizeipräfeftur im Belagerungszuſtande iſt. 
Rah einem unbeſchreiblichen Zumulte befteigt Garnier Pryet die 
Tribune. (Stile) Nah Beſiegung des gejtrigen Attentats hat 
bie provijorifhe Regierung alle asregeln Tr die Sicherheit von 
aris ergriffen. Berhaftungen wurde vorgenommen, Gobrier 
iſt verhaftet, Waffen und Munition fey weggenommen, 75 In: 
dividuen wurden verhaftet, der Mißbrauch ded Verſammlungsrech— 
ted werde verhindert werden. Die Gefangenen feien nad Vincennes 
gebracht worden, Barbes, Albert und die Andern. (Man verlangt 
die Namen) beide Raspail, der Oberſt des Generalftabs der Ras 
tionalgarde Saißel, Thore, Blanqui u. ß w, — Alle Regimenter, 
die um Paris jtationiren haben den Be 3 erhalten nach Paris 
zu kommen. Das Irreguläre Corps der Montagnards iſt aufge 
löit. Die Poligeipräfeftur ſey nicht vergeffen worden. — Der 
Boligeipräfekt habe ſich fett gut benommen, aber fie werde der 
Rationalgarde zur Bewachungen übergeben werben. General Bedeau 
werde die Truppen commandiren, Glemaut Tomas die Nationals 
garde. Garniere Pages verlangt nun die Berechtigung verichier 
dener Maßregein zur Befejtigung der Orbnung zu erhalten... Er 
verlangt, vr man die Reyierungs:Cömmiffion handeln laffe und 
ihr vertraue, dann werde fie auch Alles auf ihre Berantwortlice 
feit nehmen. _ 
Zamaztine glaubt, daß die Beforgniffe ber — 
groß ſchen znlcht fo-Heinlihe. Maßregeln buͤrgten für bie € 
von Paris, ſondern die: Einjtimmigleit der Natignalgarde und der 





Bevoͤllerung von Parid, Er vertheidigt den Gauffidiere auf das Generalprocurator Port al is fagt, er trau i 
Wärmfte gegen Anſchuldigungen. Auch er verlangt ein Bertrauens⸗ nicht, man habe Gefangene, die wirdlie —* mg ahnen 
vorum, damit die Regierung Kraft habe. Baroche verlangt, che der frei gelaffen, - er glaube an die guten Abſichten Gonfipie [27 
man dad Bertrauensvotum gebe, viel pofitivere Erklärungen. &r aber defien Umgebung tauge nichts, und weder die Juſti —* 
get Gauffidiere heftig an und ſagt: er habe das Vertrauen ber die Bevolferung könnten Bertrauen in eine ſolche Polizei 1. noch 
ationalverfammlung nicht, aud er will die Auflöfung ber repus Jules Favre weift wieberholt darauf hin, wohin * 
blitanifhen Garde, und aler andern Gorps, die nicht zur Native ſchaftliche Haltung der Verſammlung führen w Abe Gr e leidens 
malgarde, zut Mobllen oder zur Armee gehören. ie Partei „ner, vor Auem müffe die mmlung confequent fe n „fegt fen 
Opvıllon-Barrot will das geftrige Ereigniß benügen, um Die provif. Nachmittags wieder ummerfen, was fie Bormitt — anf nicht 
Regierung zu ſchwächen, wo möglich zu ftürgen und dann Thiers, tet habe (dad, Vertrauendvotum der Regierung) Fa gerich- 
Dpilion: Barrot, Duvergier de Hautanne, Billault, Dufaure ıc. Tagesordnung. — Dupin d. ä. warnt vor der allau —* —— 
an ihre Stelle zu ſeben. Ver Tumult dauert mum ſchon gung, fi mad einer Revolution zu Exceſſen, na * ng 
eine Bierteljtunde. (Endlich fann ſich xamartine hörbar machen, uber die Revolution zur Reaktion hinzeihen zu (af * iege 
er verlangt nach einmal bad Vertrauen ber Vergammlung, wur langt, daß neben der gerichtlichen LUnterfucyun ee 34 ver⸗ 
auf einige Tage, um das Zand zu retten. Bei dem Votum jiim: Berſammiung ihre Unterfuchung fortjege. De erhe —— 
men nur zwei Mitglieder gegen das Verttauensvotum, das jomit WationaleBerfammlung jey: endlich einmal die Rube > —— 
der Regierung eriheilt wird. Marquis von Wornay beſchwert dauerhaft zu fihern, damit nicht täglich Generalmarie rn 
dy über die Freilaſſung des gejteru verhafteten Huber durch ben werde, nicht taglid 200,000 Bürger von ihren Be a nen 
aite des 4. Arrondiſemento. (Zur Tagesordnung!) ‚Er führt abgerufen werden. Er‘ verlangt daher von. der * * urn 
fort über den Maire des 4. Arrondıyjem. fih zu befiagen. Er ber Energie, Feitigfeit und unermüdetes Hinftreben auf das an * 8 
hauptet * en Ans —* r.. — en tete Ziel: die Ordnun N gedeus 
delöminifter Flocon behauptet, Da bie Juſtiz ihten gewöhnligen Der Juftigminifter Gremien 2 
Lauf haben müffe und Daß bie Nationalverfammlung ſich nicht  proviforifche —— alle en Aa gehen 
durch Leidenſchaften hinreißen laſſen dürfe. Billault nimmt Das Wort. habe, fo lange jie felbft nur eine quasi-legale * regelmaͤßi 
Die Rationalverjammiung folle ih) mit den Tagesfragen bejhäftis confituirte Autoriät war. Alein er weit au nad Gh 4 
gen und das Reglement vorläufig dei Seite lajjen.. Er ſchlagt der prov, Regierung nicht an Energie gefehlt habe und 8 
vor 1) Das FinanzGomite ſolle einen Bericht über Die Sage des Cauſſidiote ſich deshalb nicht zu beklagen gehabt hätte 153 
Staatöjhages, die Finanzen und die Mittel zur Aohülfe abſtatten, lieſt er einen Rapport eines Gommandanten der Nationalgarde vor, 
2) Ein Decret jolie erlajjen werden, um in allen Xocalıtäten von aus dem hervorgeht, daß bie republifanifhe Garde gejtern um 
Frankreich UntersGommifjarien zu ernennen, die ſich mit Der frage Aufſtande gereizt und die Gefangenen, die ihr die — op 
der Arbeit befhäftigen und bejonders Die Verhaltniſſe der Arveiter gebracht, lodgelaffen habe. Cauffidiere ſucht ſich noch * Ra 
zu ihren Patrons beſprechen und prufen jolle. Dieje Commiſſio⸗ zu rechtfertigen, — er wird mit weniger Gunft angehört, al® 
nen follen unter Departementals@entralsbommifftonen ſtehen, dieſe fruher. Der Finanzminiſtet Duclers erklärt, fo lange Gauffis 
wieder unter dem ArbeitesGomite der Nationalverjammlung. 3) Ein diere irgend einen Angriff gegen den. Minifter a die ererlitive 
Decret, welches alle Berfammtungen um die Rationalperſammluug Commiſſion vorbringe, jo lange werde er darauf dringen, daß vie 
bei firengen Strafen verbietet und jede Verlezung der Deputir⸗ Juterpellationen jortdauerm. Jules Favre zeigt an, daß die 
ten einzeln oder in Maſſe ald Verrath an Der Ratlon beſtraft. VPolizei- Brefeftur von den Truppen und der Nationaigarde ſich 
Fallons fprict über Die vorzunehimende Unterjuhung der Xage heute Morgen umzingt, von der Nationalgarde ohne Blutvers 
der arbeitenden Klaſſen. Billaullts Vorſchlage werden theils ans gießen bejegt worden fey. Der Minifter des Innem Recurt 
enommen, theils an bie Comites verwiejen. Da das Dritte Des jtattet Bericht Über die Yage von Parid ab, — feine Zufammen- 
et an dad Gomite der Gejeggebung verwiejen werden jo, j0  rottungen in ‘Paris mehr, — aber Aufregung in den arbeitenden 
dringt Senart (Haupt ber Keaftionäre) darauf, daß co gleich Klaſſen, — jonjt Ruhe in Paris. Dan juhe Alles aufzubieren, 
angenommen werde. Jules Favre jprihe gegen Dad Dekret um eme Golkjion zu vermeiden. Ganjjibiere erklärt, daß er 
und glaubt, daß folhe Maßregein nicht der Wurde der Verjamms feine Entlajjung gebe, da cr das Vertrauen ber Berfammlung 
ung angemeffen wären. Gr warnt die Nationalverfammlung vor mit Yabe, und man Sanonen gegen die Boligeiprefectur aufs 
Gewalt: und Ausnahmsmaaßregein. fuͤhre, was vom Genera Bedeau abgeläugnet wird. 

Billault vertheidige fein Dekret, Conſiderant verlangt, Straßburg, 17. Mat, 11 Uhr Vormittags. (Telegraphiiche 
daß ed erſt durch dad Tomits ber Wejeggebung geprult werde. Depejche.) Paris, 17. Mai, 8 Uhr Morgens, Der Minifter des 
Jules Favre wiederholt noch einmal Jene Warnung, — er vers Innern an bie Commiffarien der Republit. Die vorgeftern einen 
langt, daß man ohne Entſcheidung zur Tagesordnung übergehe. — Wugenblif geftört geweſene Ruhe iſt vollfommen wieder bergeftellt 
Dad Defret wird dem Comits zugemiefen, j in Baris, wo der bejte Geiſt herrſcht. Der Bürger Eauffidiere 

Ein Ancrbieten der Artillerie der Nationalgarde, den Dienf hat feine Demiffien gegeben. Die Narionalgarde hält die Polizei⸗ 
im Junern der Nationalverfammiung zu verfehen, wird mM Dank präfeftur bejegt, Das Wertrauen lebt wieder auf. Die Fonds 
angenommen, — Mehrere bei Sobrier gefundene Papiere werden find bedeutend gejtiegen. (F 3) i 
der Nationafwerfammlung übergeben, fir murden ihm bei feiner 
Verhaftung weggenommen. Eonfiniere beſteigt die Tribüne, — Schweden und Norwegen. 
er fen angeflagt worden, er habe «6 an Vor ſicht und DVorjorge Stodholm, 10. Mai. Das Kriegscollegium hat ein Regies 
fehlen fafen, er verlange einige Worte zu fagen, — er ERUMER, rungsfpreiben erhalten, nach weichem 16,000 Dann, unter dem Be⸗ 
wie er wenige Tage nach der Februars Revolution Lie Dronung fehl des Generalileutenants Gederftröm, in Schonen zuſammen⸗ 
und Eicherheit im Paris nieder hergeftelt habe. Er erfiart Daun gezogen worden. Die Regierung hat ein Schreiben am ben teichs⸗ 
mit aroßer Klarheit feine ſchwierige Stellung ale Polizeis Prafeft, Ronpifepen Ausfhuß gerichtet, in welchem fie 2 Miktionen für Die 
das Unzureichende der Mittel, die ihm zu Gebote ſtanden, gegen Ruͤſtungen verlangt. Adır Landungs:Bombenfanonen werden aus⸗ 
über ollen den durd die Februars Revolution entiefelten beitruftie gerüjtet und fofort in Die dänifden Gewaͤſſer abgehen. 
ven Elementen. Er fagt: er habe am Sonntage cine Verhaftung GChrifitania, 9. Mai. Chegeſtern ift hier ein Beſehl des 
vornehmen, und damit Alles verhindern wollen, man habe ıym Könige angekommen, der die größte Anzahl Soldaten, die der WE 
den geforderten Verhaftbefcht verweigert, — Sclußlich erflärt er, nig ohne Ermächtigung ded Storthings uber unfere Grenge fenden 
er würde augenblidlich feine Entlafung geben, wenn er nicht ges darf, nämlich 3000 W. norwegiſcher Truppen, zu 'einem in 
rade im jekigen Augenblide mod Nüglihed zu teiften hoffe- Er nen zufammenzuziehenden Obfervationsforps fommandtek: Zugleid) 
fey ein Freund des arbeitenden, leidenden Volkes, aber aud ein werden vom Stoͤrthing Geldvewilligungen für die Rüftungen vers 
Freund der Ordnung und Ruhe. Darnady werde er handeln. Lebe fange, (D. W 3.) | 


bafter Beifall folgt feinen Worten. Etienne Arago zeigi_ MM, Griedbenland u 
daß er geftern als Pataillons-Chef der Nationalgarde vom Duas Ein Brief aus Athen vom 6. Mai meldet und, daß am Tage 
for Degouffee den Befehl erhalten habe, in ganz Paris Generale vorhet auf den türtiſchen Geſandten Muffurus ein. Mordverſuch 
marich fhlagen zu laſſen, daß aber 8 Minuten darauf diefer Bes don einem feiner Bedienſteten vollführt worden War. Bi 
fehl durch einen andern Befehl des Prafidenten Buche; widerrufen EEE FETTE 
worden fen. . Der Duältor Degouifee zeigt an, daf die Mons Ein geräumiger Laden mit Laden- Stube zu vermietben bei - 
tagnarbd mod immer ben Dienſt im Aufiizpalafte verſahen. Der 3. Berrheimber. 








Beilage zur Bayreuther. Zeitung. 










Die Mainzer haben die Eiſenbahnſchienen aufgeriffen; Güter 
und Berfonem werden, menu bie Bahn nicht wieder hergejtellt 
würde, andere Wege einſchlagen und biejenige Gegend, wo fid 
die Unordnung zugetragen, noch brodlofer noch elender werden. 

Die Schiffer am Weißenthurm haben die Schleppſchiffe bom⸗ 
barbtrt, der Rhein wird in Mißeredit fommen und bie —2 
Baaren über Antwerpen auf den belgiſchen oder franzöfifchen 
Eifenbahmen transportirt werden. — , 

Im Bergiihen find ganze Fabriken demolirt; engliide und 
franzöfifche Fabrifantem frohloden darüber — denn diefe erhalten 
jept die Beitelungen, die früher unfere Provinz erhielt — ihre 
Arbeiter werden dann Beidäftigung und. Brod haben, während 
ie Unferigen ‚feiern müßen. , 

In Krähwinkel befriegen ſich Schiffer und Fuhrleute, da Einer 
dem Anteru bad Brod vor dem Munde wegnimmt, - 

Die Druder wollen die Schnellpreſſen zerfidren, damit in der 
allernächiten Zukunft ion unjere deutſchen Bücher in London und 
Parid oder gat in Nordamerika gedrudt werben. 

Wohin foll das anders führen, als zu einer allgemeinen Vers 
armungz die Nahrungslofigfeit kann nicht cher aufhören, bis Ruhe 
wieder im Rande it. Ohne Rube kein Vertrauen, ohne Vertrauen 
fein Geld, ohme Geld fein Handel und Gewerbe und ohne dieſe 
feine Arbeit, kein Verdienſt. 

— Harkot ſchreibt an die Meiſter und Fabrikarbeiter 

des: 

Gutes Wort findet zuweilen eine Stelle, und beſſern Lohn 
verlange ich für diefen auch nicht. 

Heute zu Tage if die Politif eine Krankheit, die ſich durch 
Schwindel äußert; irregeleitete Schüler, Lehrbutſchen, Müpigs 
gänger, Taugenichtſe und Diebe werden vorzugämeile davon er⸗ 
griffen; denn, wenn ein Aufruhr entſteht, fo find fie zuerit auf 
dem Plage. Die gefeffenen Leute fagen: „Ich habe rau uud 
Kind zu verforgen; mas geht cd mic. an!“ Uber das iſt eine 


Alt Weibers. Regel, die nur Unglüd. briugt, und Einfidt, wenn - 


ed zu fpät it. Den Zopf über dad Feuer decken, das verhindert 
den Brand! Es if eine ſchlimme Zeit, wenn bie ehrliden Beute 
fih vor den Scelmen und Parmmacern fürchten. Nein! man 
muß auf der Etelle zufammentreten und kurzes Federleſen machen, 
ſich für Ruhe und Drdnung in den Riß ftellen, font hat man 
fpäter große Rechnung zu zablen! Es iſt jept nicht an der Zeit, 
ſich auf den MPolizeiviener allein zu verlaffen. — Das Beifpiel 
fommt von Patis. Ich fomme auch Yon Parid und will Eud ers 
zählen, op dort die Zauben gebraten herum fliegen, Die Reute, 
die nichts zu verlieren haben, machten die Revolution, Die Eigens 
thümer (d, b. die Nationals Barden) ſahen, zu denn fie wollten 
ein neues Minifterium; zum Lohne hat man ihnen den Rod auds 
gezogen und Handel und Wandel find- begraben! Die neue Freis 
heit bewirkt feltfame Dinge, Zunäcit verlor man an ben Staatd« 
fchuldenfheinen und EifenbahnsActien 3000 Millionen France, 
darauf machten faſt alle großen Banquiers und die franzöfifhe 
Bant die Eaffe zu, Kein baared Geld war mehr im Bande; fein 
Wechſel wurde bezahft; bie reihen Leute und alle Fremden flüchtes 
ten und Schufier, Schneider, Bader und Mepger mögen alfo 
nun ihre Sachen ſelbſt verbrauchen. Aber, werdet Ahr fagen, 
die Arbeiter find oben d’rauf! Es thut mit leid, daß es nicht wahr: 
iſt! Zuerſt nahm die mohlfeile Renierung, ihnen dad Geld ber 
Sparfäffen weg und daranf die Gaffe der Lebensverſicherungen; 
ferner werten 'die Arbeiter gebeten, 50 Millionen: von: ihrem Lohne 
vorzufchießen! Ab, da würde den Vollmarfeinern wohl ver blaue 
Montag: vergehen; pe 

' Mber: man darf doch täglidy eint Stunde weniger arbeiten und 


Ein Wort zu ſeiner Zeit 


von einem Manne aus dem Volke zu den Männern der arbeitenden Claſſe. 
(Abgedrudt ans der Beilage zu Nro. 17 des Gemeinnäpigen Wochendlatts des Gewerbe - Bereins zu Ein.) 
Als DOfterfeftgabe allen Gutgefinnten und allen Irrenden. 


Das Unheil der Zerfiörungswutb. 


21. Mai 1848. 


hoͤhern kLohn fordern! Richtig! Indeffen ift Niemand da, der Ar⸗ 
beit gibt, und in der Erbfarre geben, bad Vergnügen kann man 
auch anderwartd, ohne Revolution haben. Da haben beitn 50,000 
dieſer Freiheitshelden Dienſte nehmen müßen, ohne Wein und 
Braten; Futter für Pulser, fagte man in meiner Jugend! Ber 
bittet euch nur ihren Beiuh; wo fie hinfommen, wird fein Grad 
wachſen. Denkt an die Patrioten von 1793 ,. die gleich dem Löffel 
mübrachten! Drei Schritte vom Leibe würde ber beite Rath ſeyn. 

Da nun die Arbeit fehlte, fo fhlug man die Mafdyinen ents 
jwei; das heißt die Suppe im Siehe kochen; Niemand wird fett 
dabei, Aber dad Leben wie im Paradiefe blieb noch immer aus 
und am Ende hat man bie Fabrifanten von Rülaig unterfchreiben 
laſſen, „daß fie ſich verpflichteten, den alten Lohn, mie vor der 
Revolution. zu zahlen!” Rum, da hat man doch viel Gefchrei für 
wenig Wolle gemadt, und fo viel Brüderlichkeit und Gleichheit 
hätte man aud vor dem Kravalle haben können, ohne ſich und 
Unsere zu ruiniren, Die Gleichheit wird fich finden, wenn Keiner 
—* etwas bat; ed if ein ſchöner Troſt, im Geſellſchaft zu ver⸗ 

ungern! 

Den Eid bat man abgefhafft, weil er doch nicht gehalten 
wird; fo lautet ver neue Katechismus in Frankreich. 

Someit die Wohlihaten der jüngſten Revolution in Frankreich; 
Gott gebe, daß ich mich irre; allein ich fürchte, wir werden fie 
—* im rechten Lichte betrachten, wenn der ganze Himmel im Feuer 

€ . 


Da lobe ich mir die Belgier; in Brüffel if alles ruhig; man 
ehrt den König vorzugsweiſe, zahlt die Steuern zum Boraub, 
arbeitet fleißig, wenn ed Arbeit gibt und behilſt ſich bid es beffer - 
wird, Können die Bauern den Kornpreid beilimmen tür dad nächte 
Jahr? Antwort: Nein! denn dazu. gehört Gottes Segen, Regen 
und Eonnenfhein. Eben fo wenig R der Kaufmann im Stande, 
feine Waare zu fihern Preifen an den Wann zu bringen, und wie 
die Waare bezahlt wird, jo aud der Lohn. Dasfann der Menſchen⸗ 
witz nicht ändern, 

Dea dachte ih nun, zu Haufe wird ed beffer fenn, ber man 
bat mir bie Freude derdorben; mir ſtehen die Zbränen in den 
Augen, wenn ich mich im Auslande gegen die Angriffe der Epötter 
vertheidigen muß, 

Seit meinem jüngften Briefe it das. Geld noch feltgner ges 
worden in ranfreih; Die Arbeit fehlt, der Preis der Waaren 
finfe und cin Bürgerkrieg jleht vor der Thüre, Das heißt bie 
Revolution hat ein Kukulsci ausgebrütet, Das ift eine Portion 
Falted Waffer für die’ Fieberföpie. 

England zieht den Nugen, weil es ruhig it; dorthin gehen 
die Eapitalien von Paris, um fidyer zu feyn und Die Beſtellungen 
mehren ſich alle Tage, 

Wenn ihre müßig gehen wollt, mit Weib-und Kind darben, 
um endlich im Tumuite erfihlagen in einem Rinnſtein liegen zu 
bleiben, dann ftiftet nur Aufruhr und Unordnung, es it das ums 
fehlbarite Mittel, dahin zu gelangen. 
-. Mit großem Unwillen vernimmt jeder verfländige Mahn’ die 
unfinnigen Ausſchweifungen und Zerfiörungen an der Wupper 
und Umgegend. Es ware mahrfdeinlich beffer, ed hinge ein Mühle 
flein am Halfe der Radelsführer. 

Alſo vie Gießereien und Maſchinen haben den Arbeitern ges 
ſchadet. Wahrlich ein Maulwurf hat beffere Augen als biefe 
Brandweinhelven. 

Wohin dehen die gegoſſenen Eceeren und andere Kabrifate?' 
Antwort: Ueber Ere und ind Ausland, Waren nicht Hundert 
von‘ Arbeitetn bei dieſer Fabritariom befhäftiat? Abermais Jat 
Jetzt nach jenen : Tollmannsfreichen, hat feiner Brod, die Scheeren 
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der gebe zu Urban und Loſoing in Lüttich odernad Birmingham 
und Cheffield in England, die haben jegt wollauf zu thun, wie 
ich felbit AR haben nun bie Eolinger fo große Stiefeln, nad 
Eahlaud zehen zu Föhnen, um auch dert ihre Verbefferungeh Jans 
zubrinaen? Bon Herzen wünfche id; ihnen glüdlihe Reife — 


allein. fie werben. leider bier bleiben „um ſpater den Weg.nad_bem... 


Zuchthauſe einzufchlagen. Ihr habt Brod nöthig für Weib und 
Kind. Wo holtet ihr font das Geld für den Päder? Antwort: 
Gegen Arbeit und Waare beim Raufınann. „ Und woher wahım der 
Kaufmann die blanken Thaler? Gegen Wärtije! vdn Kikri 
der Banquier in Elberfeld verkaufte ſeine Papiere im Audfande 
gegen Geld. "Wenn Ihr nun’ dem: Kaufaiaune Hab’ und: Gut 


ruinirt, dur Unordnungen aller: Art es dahinbringt, daß ein 
Bruder dem andern micht mehr ‚traut, wer nimmt Dann ben Wech⸗ 


fel und woher foll Geld Fommen? In den SKriegsiahren 1813 — 
14 — 15 hat Eure Gegend 400,000 Mann Veh 333 
und ed mangelte Fein Brod und warum? "MW und König 
eintrachtlich zufammenbielten, "weil man Vertrauen in tie aute 
Sache hatte, fand ſich Credit, Arbeitiond Brov! Damals öffnete 
man die Kirchen und: danfte Gott für das was er am Baterlande 
Großes gethan: hatte und jetzt möchte man gegen die Uebelthäter 
und deh- Hunger beten. ‘Der alte Herr. Gott lebt noch, feine Ges 
rechtigkeit iteht über dem Menfhenwige; die Rechnung finden fid. 
»  Benn’ihe da den Schaden bei Euren Kaufleuten ſucht fo 
ſeyd iht auf dem Holzwege. Fangt bei Euch felbit an, ſeyd trem, 
fleißig; erhaltet Ruhe im Lande, vervollfommnet Eure Waare und 
Euer Handwerk wird: nach wie vor einen goldenen Boden haben. 

Eimrredliher Meifter, der auf eigener Hand arbeitet, forgt 
in auten Tagen für" die Zeiten der Nothz allein-ber Fabrifarbeiter 
denft, fein Wochenlohn fiel: ihm Jahr ein Jahr and wie. Manna 
vom Himmel. Da wird nicht gefpart, man lebt wie bie thörichten 
Zunafrauen ; aber anſtatt des Bräutigamd kommt ber Hunger, 
wenn die. Arbeit fchlecht geht, dann folluter Fabrikbefier mit ſei⸗ 
—— vie Schuld haben. Niemand greift an bie eigene 

In Berg und Mark Ichen 40,000 Metallarbeiter; geſeht, fie 
wollten: von Raub und Mord teben und pfünderten einen Kaufs 
mann, der 30,000 Thit. beſitzt, rein aus, dann hätte jeder Dicb 
1 Zhke.; gefegt, das ginge fo cin halbes Fahrlang luftig fort, dann 
wäre fein Kaufmann mehr im Bande; fein’ Bauer zöge mehr zu 
Markt, dann müßten. die Scheſme Hunger fierben, oder gleich 
den Wölfen fid) untereinander freffen.  Merft Euch die alte Er: 
fahrung: Zaufende Förinen weder von Almofen nod von Raub 
keben, es muß tapfer gearbeitet werten. 40,000 Mann zu 10 
Sgr. täglichen Lohn brauchen jährlih 4 Million Thaler und mörhte 
ich den Cpigbuben fehen, der die anſchaffen kann; redliche Leute 
aber, die fönnen es durch ihre Arbeit! diefen muß man aber nicht 
von Bütergemeinfcaft' reden, denn die Zeit wird nie fommen, mo 
der Kluge und Fleißige für ten Faulen und Dummen wird arbeis 
ten wollen. 

Denft Euch Weihnachten und die Chriſtbeſcherung. Inter den 
Lichtern ftchen 6 Echüffeln mit Piefferfuchen, Aepfeln, Birnen und 
Nüffen, jedes Kind trägt feinen Teller wen, nad drei Tagen ſchaut 
wieder zu, dann hat ein Kind fid alle verwahrt, das zweite Die 
Hälfte, ein bdritted nur menig und bie anderen drei haben Allee 
verzehrt, Seht, da habt ihr fchon Arme und Reiche binnen drei 
Tagen, und mie foll ed nun erft im langen eben gehen? Bete 
und arbeite, fo wird ed wohl bleiben müffen. 

Geld und Erebit ziehen durd die Lander wie. Kraniche „und 
laſſen fih nur da nieder, mo es fill und ruhig iſt; da hilft fein 
Toben und Pfeifen, 

Es thut north, daß man derb auftrete und dreiſt bie Wahrs 
heit fage, jeder von ben Schwindlern und Gleichmachern möchte 
der Haupthahn ſeyn, und und zufrähen,. wie viel Uhr. e& iſt z aber 
bie Hähne machen das gute Wetter noch lange nicht, wohl aber 
verfragen fie manche fchöne Saat bed Gärtnerd in unferm Garten, 
Mid werden fie ald einen Dunkelmachet ausichreien, bin wohl das 
mit aufrieden,, denn ich habe im Felde und daheim meine Echuls 
bigfeit gethan, mar ſtets ein Mann bed vernünftigen Fortſchrittes, 
aber mit dem Gelege in der Hand und nicht mit Pflafterfteinen! 
8* Achtung göttlicher und menſchlicher Geſetze, guter Unterricht, 

leiß und DOrbnung, das find die Mittel, momit. ein tüchtiger Ars 
beiter fein koos ficher ſtellt, nicht aber die brutale Gewalt, bie 
nur ein blindes Werkzeug it denen, bie im Zrüben fiſchen. 

Defhalb, lieber Gott, behüte ums vorab vor allen den ſchlim⸗ 
men Gefellen, fo mit vielem Geſchtei den Staat verbefiern wollen, 
oder verlcihe und Muth, fie aufs große Maul zu falagen. Bes 
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nung und Gefeglichfeit, wenn mir dann bitten: „‚unfer tägliches 
Brod gib und heute,“ fo kürfen wir gläubig Amen fagch, und 
ed wird„mohl fichen mit dem Baterlante! — 
Br ſechs Wochen noch nahm ein Pariſer Scheſde ſoee 
Macherlohn, wie bei und ein ganzer Mod koſtet. Aber die Herz 
ren „haben ischtöpfe- Eghptens felbii mit ent zweiſchlagen hel⸗ 
fen und find nun demüthigſt bei der Regierung eingefommen: ih— 
nen die Eoltatenröde zu übertragen, wenn fie auch täglich nur 4 
bie 6 Stunden Irbeit und geringen Lohn hätten. 


> 4% i en ich in ein Regiment zufammengetreten, 
in welchem (aubern nicht verboten it. Cie verlangen die Koit 
= — 2 Sgr8WPig. Lohn; dabei wird wohl nicht viel Anis 
abfallen * * 


Weil, allgemein, die Arbeit, mangelt, ſoll ter Staat Fabrike 
errichten. a die Rarren in Warid wollen bauen, nahe bie 
Narten in Solingen ie Werfitätten verbrennen; num ſagt tod, 
wet det größte —E it? . 
Die Hungerleider bei der fogenannten Natiönalgerbe erhalten 
jetzt taglich, fo lange weggenonmmenes Geld da iſt, 8 Eat. Rohr, 
—— werden ſicherlich Weibund Kind keine Spruͤnge 'maden "in 
arid, i 

Die Mode greiſt um fih, Feine Mierhe ferner bezahlen zu 
mollen und den Hausheren mit der Piſſole An der Hand um Duit ⸗ 
tung zu bitten, IvDas iſt wahrlich Die rechte Merhöte; um die’ Meis 
den vom Bauen abzubringen. Schönet Profit für Maurer, Zim⸗ 
mierleute, Schreiner und ESthloſſer! ib 

Man weil die Arbeit organiſiren? Deuter iht denn nicht an 
den Thurmbau im Babel, wo während: der: Dthaniſation "die, Spra⸗ 
chenverwirrung eintrat und. der ganze Bau liegen blieb? J 

Die deutſchen Arbeiter in Paris hatten ſich auch in die: Bars 
tifaden verſtiegen. Der Lohn ich nicht lange auf ch warten; fie 
find ſammtlich bis anf Den letzten Mann’ fortgejagt und auf wer 
eimreiſe · haben die Bauern bei Meaur fie überfallen und täjters 
kidy- vardıgeprügelt. Wie Die Arbeit, fo dad Tractament! Rragt 
die Freiheiiähelden, wie das fchmedtz denn wenn tie Sohlen h 
ten, fönnen fie bald da ſeyn, um Euch elwas von der Revolution 
gu erzäufen, fo die. Leute glüdlich macht und’ wie Pierde hinter den 
Wagen fpannt, um ihr 44 zu verdienen. Bolfing am Vo⸗ 
gelſang wird ſolchen Fuhrſeuten nicht gerne Quartier geben. 

In Lyon wird in dieſem Jahre bereits zum dritten Male die 
Grundſteuer audgeidirieben, damit auch bie Babern nicht heer aus— 
gehen. Die Richter werden ohne Urtheil abgeſetzt und: die Bars 
auierd ‚haben die Erlaubniß, vorläufig -auderer Leute Geld zu bes 
halten. Co bringt man Gerechtigkeit,” Hampel und Wandel auf 
die Beine. 

Franfreich fagt: mit Belgien bin Ach aut Freund! Um bad 

u beweiſen, fandte man von Darid- 2000 Yunipen. aus, die in 
ie and dem Zeughauſe Waffen empfinaen, Am 29, März hat 
die Bande einen foͤrmlichen Angriff gemadt. - Dad Etüd ſpielte 
ſchlecht, Die braven belgiſchen Truppen riefen: „Es lebe ver "Ads 
nigle und ſchoſſen ſie wieder, ..die Flüchtlinge ſchlugen die Bauern 
todt, Daran nchmt Euch ein Exempel und merft, wie man es 
machen muß, gr 

Wer ſelbſt Nichts hat, bringt auch Nichts und hilft nur dem 
Biffen ſchmalern. Si 

In Parid war ein Meilter, der hatte 6 Geſellen, bie auch 
uach dem neuen Katechismus zu leben gedachten. Cie erfhienen 
alfo Morgend und fagten ihrem Vrotheren, die Arbeitözeir ſey zu 
fung und der Cohn zu fnapp, das müffe anderd werden, ber fie 
gingen ab. Der Meifter antwortete: bas ſey nicht mehr wie recht 
und billig, fie möchten einen Augenblid warten, Darauf ging er 
bin und zog feine Arbeitdjade an, ſchloß die Werkſtalt zu und 
fagte: jeßt wolle er mit ihnen gehen, um Arbeit zu ſuchen, denn 
ein ſolches Geſellenleben gefiele ihm beffer, wie Meifter zu fpielen. 
Da machten die Herren Gefellen lange Geſichter, ließen «8 beim 
Alten und fehlihen an die Arbeit. 

Die Zeit muß erft recht fchledht werden, damit wir einfchen 
lernen, daß die gute alte Ordnung beffer war. 

Ohne Ohrfeigen werden die dummen Jungen nicht Hug, obs 
gleich fie es beffer haben könnten; die Verftändigen aber hüten ſich 
vor Schlägen und Schaden. 

Hier noch ein nützliches Exempel. — Im Schwarzwalde wers 
bem „viele hölzerne Uhren gemacht, fo man nod vor zwei Jahren 
in Maffe nadı Amerika verfandte. Jetzt habe ich aber vergleichen 
Uhren bier in Brüffel gefehen, die billiger und befier find und von 
Amerifa fommen. Wenn nun die Edmarzmwälder weniger‘ Stun 
ben arbeiteten und höheren Lohn forderten, würde ed. dann beffer 


gehen? — Ich für meinen Theil machte beffere Waare zum alten 
Preife, da möchte es wieder Beiellungen geben. 4 
Mir werden wohl fortfahren müſſen, im Schweihe unſeres 
Angeſichts unſer Brod zu effen, und ta bleibt nicht viel Zeit für 
Muͤſſiggang und übel verdaute Politif. k 

E3 if eine bewährte Regel: man foll bie Rechnung nicht ohne 
den Wirth machen. Die Franzofen wollten aus Pflaſterſteinen 
eine billine Regierung {hoffen und haben bie heute bereitd 8 Bil: 
tionen Krancd an ihren Staatdpapieren binnen 6 Wochen verloren 
und außerdem Fand und Leute ruinirt, dad Alles um einiger ehrs 
geisiger Demagogen willen! Deshalb hütet Euch vor den Wölfen 


in Schafökleidern. 
Gott erhalte die Ordnung und den getreuen Einn aller Deuts 


fhen. Er ſiarke jede deutſche Manneshand, um unverzagt drein 
zu fchlagen, wo es Roth thut. 


— — ——— —— — 
Anzeigen. 


Im Verlage des Bibliographiſchen Inſtituts in Hild— 
burghauſen erſcheint: 


Gallerie der Zeitgenoſſen. 


Neue Folge 


Die Männer 


ber 


Dentichen Revolution, 


Sin lebenstreuen Bilpniffen 
und in Stahl geftochen von ben beften Künjtlern Deutſchlands. 
Preis für jede Lieferung von 2 Blatt mit Umfchlag nur 24 Kreuzer 
rhein. oder 6 Eilbergrofchen. 

Es dämmert nicht mehr über Deutichland; es if heller Tag geworben 
und bie Sonne der Freiheit leuchtet zu großen Dingen. Aufgeloſt fund 
alle Organismen, die Revolution ift geboren, im ihr allein finder das Neue 
zum Werden Raum. Mad dem ewigen Naturgefeg muß fie nun alle 
Sıufenjabre ihres Lebens durchlaufen. Es könnte die rg in ruhiger 
Weite burch friedlichen Verteag, wenn gegneriſche Kräfte nicht förten und 
ireten; aber leider! wird es wohl geiheben müffen im Erurm, im Kriege 
aller Leidenſchaften, unter Gewalttbar und allgemeinem Umſturz, fofern 
Die Reaktion fortfpiele ihr verwegenes Spiel, Regierungen fortfahren, 
gegen den geiunden Menihenverfland zu fündigen, Das Volk zum recht» 
den Widerhand Betanäinipebern und es unausgejegt jur aemaltlamen 
Selbfibülfe zu drängen. Wäre friedliche Entwidelung zugelaffen — meld 
ein Süd für die Nation! j 

Wir Alle find in dem ungeheuern Drama befangen und Jeder, der in 
demfelben eine Hauptrolle übernimmt, gebierer über Die allgemeinfle Tbeils 
nabıme. Wir alle möchten germ die Helden der deutichen Revolution ven 
Angeficht ſchauen und ihre äußere Ericheinung bleibend in unfere Borftellung 
prägen. Das foll unfer Unternehmen vermitteln. Die 
Porträtfammiung ſoll alle hervorragenden und großen Eharaftere der Res 
volutionsepoche einfchlichen, mögen Me fih nun im boben Rarbe der Nation, 
dem Varlamente zu Frankfurt, geltend machen, oder im Feldlager, oder 
mit dem Schwerte des fchrifilichen Worts der deutichen Volfsfreiheit Siege 
erfechten. 

Es wird alle 14 Tage eine Lieferung von 2 Porträts ericheinen. Es 
werden biefe gewiß bald die Stubenwände jedes deutſchen Graatäbürgers 
fhmüden. Das Format (groß Quart) macht die Berabmung wohlfeil. — 

Jede, der im Kreiſe feiner Bekannten Subfcrivtion fammelt, 
erhält das elfte Eremprar frei. Beſtellungen beforgen alle Buchhandlungen, 
3 2 reuth die Grau'ſche Buchhandlung, in Hof und Wunſiedel 

ran. 


a 7 Tut 








Mit Eröffnung des deutfhen Volksparlaments in Frank— 
furt a. M. erfcheint im Verlage des Bibliographifdhen 
Inſtituts dahier unter meiner Redaktion: 


Deutfhe Parlaments-Chronik. 
Ein politifches Schulbuch, fürrd deutſche Volk, 


Dad Format wird Groß Oktav. Ich gebe ed wöchentlich und 
beftweife aus, das ‚Heft 3—4 Bogen ftarf, und den Preis für 
jedes Heft fegt.die Verlagshandlung auf 18 fr. rheiniſch feit. 
Illuſtrirt wird das Buch 
mit in Stahl geftohenen Portraits, Xofalanfihten, Situationde 
plänen, Karten und Zabellen. 


Bas ich will: mit dem Buche, darüber mag Folgeudes dienen! Mit 
der Eröffnung des deutſchen Parlaments in —* wird bie deutſche 
Boltshoheit zur That. Das Parlament ift die Nation im Purpur. 
Mir unbeichränfter Machtvollfommenheit ausgerüftet, bat es den Bau unfe 
red fünftigen Staatslebens zrabeze: das Haus unſeres künftigen 
Slüchs oder unſeres Unglüds. Ob der Gründſtein die Nepublif 
oder die Monardie fep? Das zu enticheiden, geziemt feinem Andern, 
als dem Parlamente: denn das Parlament vertritt Die Nation und nichts 

ir im dieſen Dingen, ald der fouveräne Wille der Nation allein. Das 
Warlament wird dieſe erhabene Stellung behaupten; ed muß fie behaupten, 
oder es übt Verrath am ber Nation und die Nation wird es jermalmen, 

Ein Neubau muß ed werden, unier Daus, baram iſt gar fein Zweifel :. 
denn ber alre deutihe Staat ift ja morſch, faul, verwittert und aufaelöft, 
Er ift Ruine geworden, der Wind bläft Durch die Fenkterhöblen, der Regen 
ſtürzt durchs offene Dad; feine Thüre ſchlleßt mehr und jede Wand ift 
— Für den Augenblid ſpießen ihn die Bajonette zufammen, bindet 
un das Epheu der alten Gewohnbeit, Der Mörtel aus Bürgerblut, die 
Furcht, der bürcaufranfche und reaftionäre Terroridmus. 

.. Aber eben nur für den Augeublid, An einen Beſtand ſolchen Ber 
bälzmiffes iſt nicht zu denken, Wir Deutſche Alle, gleichviel, welchet Meir 
nung mir angehören, Nad ewig in dem einen Gefühl des Unwohnlichen, 
Unbebaglihen und der Gefahr: ın dem Bewußtſeyn, Daß es fo nicht lange 
mehr bleiben konne. Jeder Tag fleigerr Dieb Bewußriepn, zum Umerträg« 
lichen, denn mit jeder Stunde wird das Kniftern in Wänden und Grund« 
feſten vernehmlidyer „ beriten der Tragpfeiler mehre, erweitern ſich die Riſſe, 
Icharren Steine in großerer Menge berab, rüden die Mauern: Einſturz 
droht und Verderben für Alle, die das Haus bewohnen, 

Drum bat auch jeder Deutſche, obne Ausnahme, mit der größten 
rm Mn den Blick nadı Frankfurt gerichret und barrt auf das Par⸗ 
laments « Werk wie auf ein Werk der Rettung und Erlöfung aus Zuftän« 
den, die Keiner mehr dulden mag, Das Parlamentöwert will aber Zeit 
haben und die Ungeduld wird ſich bejäbmen müffen. Noch ıft kein Dian gefaßt, 
noch hat fich nicht einmal eine Idee zur Allgemeinheit aufgeſchwungen. CThaos 
und Zerfaprenbeit it, Alles. Darum wird das Parlament in der erften 
Zeit nichts weiter ſeyn, als ein RKampfplag der Grundideen über Staat 
und Geſellſchaft und über die verfciedenen Regierangsformen, und da wer 
dem feurige Zungen aus den Häuptern der Parteien glühende Worte reden 
und der Unterricht über Politit und ihre Grundiehren wird aus der Verfamm« 
lung über das ganze Bolf Fommen. Dieſen Unterricht zu befördern und zu 
vermitteln, das Parlament jo recht eigentlich zur politiſchen Schulftube für 
das geſammte Deuriche Bolt zu machen und den Vorträgen im Parlamente 
eine jeder Faſſungskraft zuiagende Form mit Ueberfichtlichkeit und ges 
ichichrlihem Zufammenbang zu geben, it mein Gedanke und der beftimmte 
Zweck meiner Ehronif, Sie wird — mir Ausicheidung alles Ummeient» 
chen, Unbedeutenden und Zofalen — den Kern der Varlamentsverhand« 
lungen vollftändig bewahren, ihn erläutern, mo es noth thut, und wo 
bei wichtigen Verhandlungen, Notizen, Tabellen, Karten, Pläne zum Vers 
Nändnip beitragen fonnen, ſolche hinzufügen. Die Porträts der tüctige 
ften Redner und der Männer, welche durch Geſignung und Ebarafter ſich 
3 dnsen der Nation erheben, ſollen mein Volksbuch in paſſender Weiſe 

mucden. 5 

88 liege ibm Plan des Unternehmens, die Parlaments» Ehronif für - 
de Seflion fortzufegen. Sie wird fo zur Parlamentsgefchichre für die 

ation werden und biefer ein Mares Bild ihrer vollschümlihen und politie 
(hen Eutwidelung vor Augen halten. 

.. Mein Berlagsinkitur hat den Preis billig geſtellt. — Er ift hoffentlich 
für Keinen, der überhaupt für feine politifhe Bildung eine Ausgabe nicht 
ſcheut, ein Hinderniß, ſich Das Buch auzuſchaffen. 

Hildburghauſen, im Mai 1848. 


3 J. Meyer.’ 
Ks” Beitellungen auf Meyers Parlamentö-GChronit 
beforgen ale Buchhandlungen in Deutibland ohne 
Preisaufihlag, in Bayreuth die Grau⸗ ſche Buchhandlung, 
in Hof und Wunfiedel &. A. Grau. 


NEUE LEIPZIGER MESSWAAREN 


worunter besonders billige 


schwarze Orleans 


(Lustre) so wie auch ‘ 


Strohhüte und Blumen 


in vorzüglich reichhaltiger Auswahl, empfiehlt 
zu billigen Preisen 





J. Wertheimber 


neben dem Opernhause. 


Nr. 88, mitten am Marft, ift die mittlere Etage auf Jalobi 
zu vermiethen. Näheres linfd parterre, 





Die zu Regendburg heraußgelommenen Nummern: 
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Die Zeitung ericheint h . 
täglich Abends. — Ir 35 —*3* 
Zu bezle hen durch alle teljätelich 1 fl. 15 fr, 
Hoflämter des In« — übe für 

und Auslandes. Epalt- Zeile er 
Montag Nro. 142. 22. Mai 1848, 





Deutſchland. 


O Münden, 18. Mai. (36. Sigung der Kammer ber Abs 
eordneten, Morgens 9 Uhr.) - Am Miniftertiihe: v. Lerchenfeld, 
honsDittmer mit mehreren Minifterialräthen. Nach eröffneter 

Sitz ung machte der Präfloent die Kammer auf die große Bedeu— 
tung ded Tages, der Barlamentseröffnung, aufmerffam und brachte 


auf das große, einige, deutfhe Vaterland ein Hoch aus, in mel: . 


ches Die Kammer ftürmifh einftimmte, Hierauf Berlefung ber 
Einläufe, des Beſchluſſes über die Znitlative und Bortragerftate 
tung des Referenten Neuffer über daß Geſetz, die Kapitals 
fteuer betreffend. Der Präfldent eröffnet hierüber ſogleich die 
allgemeine Debatte. v. Lerchenfeld betritt bie MRednerbühne 
und fucte im gebrängter Darjtellung die Unabweislichkeit einer 
neuen Steuerauflage und zugleich die Billigfeit darzulegen, mit 
welcher die Kapitaliften bejteuert werden. Def. Bogel hält den 
Gefegentwurf für ganz gerecht und durch Die Forderungen der Zeit 
bedingt. Allein die Erhebung und Maaßbeſtimmung fol der künfs 
tigen Stänbeverfammlung vorgelegt werden. Um Berminderung 
der Hausſteuer, und auch Gewerbfleuer fenen viele. Petitionen ein= 
gegangen; neue Steuern auflegen und die alten drückenden Laſten 
beibehalten, ſey nicht recht, Das Geſetz foll angenommen werden 
mit Ausnahme ter Jeit⸗ und Maaßbeſtimmung der Erhebung. 
Er wolle gerne nod ein Gredits Votum geben von 3 bid 4 Mils 
lionen und damit werte die Regierung dann gewiß auskommen. 
v. Lerchenfeld: Es ſey ſchon ein Creditvotum von 7 Millionen 
bewilligt, aber die Regierung wife nicht, vb fie Diefe auftreiben 
fönne, umd fie müſſe Geld haben. Eppelsheimer fann dem 
Geſetzesentwurfe nicht beiftimmen, weil er nicht zum Abſchied zwei 
Steuern nach Haufe nehmen will, und aud die öffentlihe Meis 
nung fih für jeht gegen cine folhe Steuer ausgeſprochen 
hat. von Xerdenfeld fommt auf die Motive Des Geſetzes zur 
rüf: Die Bedürfniſſe der Staatskaſſa in einem Beitpunfte, wo 
diefelbe durch die Ablöfung und Beſchrankung der grunds, gerichts— 
und zehentherrlihen Gefälle obmehin ſchon einen Musfall von mins 
deſtens zwei und einer halben Million erlitten, und bei der dems 
naͤchſt bevorſtehenden Aufhebung des Lotto noch ein weiterer Aus: 
fall von mindejtend 1,300,000 fl. bevorftände, während andern— 
theild. von allen Seiten, erhöhte Anforderungen an diefelbe geftellt 
würden, erforderten dringend eine Erhöhung der bisherigen Eins 
nahmdquellen des Staats. Man fönnte zwar Lbiäher beftehende 
Steuer "erhöhen, allein man müſſe tiöher unbeftenerte Ges 
enftände zu beiteuern verfuchen. Bei allen bisherigen Steuerges 
egen, namentlich in den größeren hauptſächlich Aderbau treibenden 
Staaten, habe fih das beweglihe Kapital ter Befteuerung mehr 
oder weniger zu entziehen gewußt, und deren Laſt fey hauptjäd- 
lich auf den offenfundigen Befig — dad Grumdeigenthum, gefallen. 
In Bayern ſey dieß noch mehr als in den andern Staaten der 

all. Während Grund», Dominifale und Häuferfteuer etwa 5 

illion fl. —— belaufen ſich die Perfonals, Familien-, Bes 
ſoeſdungs⸗ und Mobillarſteuer nur auf 360,000 fl., wovon noch 
überbieg sein nicht umbedeutender Theil den Äärmeren Klaffen ver 
Steuerbaren zur Laft falle. Schneger: Die Kammer kenne das 
Budget nicht, es müffen die Summen dur bie Dominıfal-Steuer, 
durch bie Staatäwaldungen bedeutend geworden feyn: man fünne 
warten bis auf den mächften Landtag. Üebrigens können im Staate 
mehr Erſparniſſe gemacht werden. Warum ;. B. einem Berts 
die Penfion von 6000 fl. geben, der in einem andern Lande gang 
anderswohin gefummen wäre?! Man fehe auf Würtemberg bin, 
dort habe man Anträge auf Minderung der Givillifte geftellt. Es 
fey traurig, ‘daß man in dreißig Jahren, wo man dem Bolfe den 
Schweiß auspreßte, nicht fo viel erübrigen konnte, um der erſten 
Gefahr gegenüber zu treten. Mögen aud die Männer am Mi— 
niftertifche das größte Vertrauen genießen, — dieſes Mißtrauen 
werden fie nicht wegwaͤlzen. Pf. Ramofer: Man folle nicht 
immer an die große Glocke anfhlagen und das Mißtrauen berühren, 
weiches im Volke herefhe. Das Minifterium braude das Geld; 
man helfe aus in der Roh! Beftelmeyer: Die Erhebung der 
Capltalſieuet fey jegt eine höchft problematifde, da man gar nicht 


wiffe, wie viel Capitalien im Sande und ob biefelben ganz in Frage 
geftellt feyen. Uebrigens halte er fih ganz an das Botum des 
Det. Vogel; man fünne wohl noch ein Gredits Borkum von 3—4 
Millionen bewilligen. Laſſe man übrigens bie Bergan enheit;, fie 
fönne man ja nicht mehr zurüdrufen. von Eaigler und 
Habermann für den Entwurf; Fifcher im Sinne Beftelmeiers, 
v. Lerchenfeld betritt die Rebnerbühne, um die Bor: und Eins 
würfe in flarer Rede einen nad dem andern zu widerlegen. Der 
I. Präfidene ſtimmt auch im Prinzipe mit dem Entwurfe überein, 
theilt aber übrigens das Votum mit Def. Vogel. Abg. Schlund: 
Die Gapitalien jeyen von einer Krankheit befallen, die ihnen, wenn 
man ihnen ein ſchlechtes Pulver gebe, den Tod geben könne. Man 
überlaffe dieſes Geſetz einer andern Kammer, die bald berufen 
werden möge, um die andrängenden Petitionen, welde in diefer 
Kammer gar nicht mehr befriedigt werden fonnten, in Erledigung 
fommen zu laffen. Zur Entgegnung Def, Bauer: Man flimme imz 
mer für das Prinzip, molle aber deſſen Ausführung nit. Hier 
müfle man nit berathen, wie in einer afabemifhen Eigung 
(ipre Anfichten fönnten ja dem Minifter gang gleichgültig fepn), 
hier müſſe man beſchließen. Dan fage im Lande von 
diefer Kammer, wad man wolle, nod; haben fie ihr 
Mandat und mir ihm die Pflicht. Man fage immer, man 
habe Vertrauen auf die Regierung; und fo ſtimme man für ben 
Entwurf, fonft lege man ein offenbared Miftrauen ab. Defan 
Vogel zur Entgegnung: Sie hätten fein Mißtrauen ausgeſprochen; 
möge man nicht mit ſo unredlichen Waffen kämpfen! (Beifall). 
Schwindel: Man müſſe die zwei Gefege, Capitals und Ein« 
fommenjteuer, wohl von einander unterſcheiden. Man vermehre 
nicht die Einfommenfteuer, aber man befteuere dad Rational: Vers 
mögen der Gapitaliften, welches biäher immer umbeftenert war; 
nur Diefed Vermögen jey ed, da viel Geld im Auslande angelegt 
werte, was natürlich auch bejteuert würde. Nachdem noch mehrere 
Redner pro und contra geiprohen, nahm dad Wort der Depu 
tirte vom „platten Zander Weinzierl: Die Landeigenthümer 
follen ja das Gefeg annehmen; wer müffe denn bezablen? Der 
Reiche. Ihnen, die da auf den rothen Bänfen ſäßen, fhade c# 


ja nicht, aber „Die armen Bäuerlein auf dem Lande könnten gang 


durchſchlupfen. Die geiftlihen Herren, die manchmal viel Hypo⸗ 
thefen haben, Se, Gnaden der Herr Erzbiſchof und die Givillifte 
müßten beifteuern, Nehme man noch einmal Herz und Kopf zus 
fammen. Rod ſprechen Barſch, Unterberger und der He 
ferent für die Faſſung ded Ausſchuſſes. 

O Münden, 18. Mai. 37, Öffentlihe Sigung der Kams 
mer ber Abgeordneten (Abendd 5 Uhr), Am Miniftertiihe die 
Herren Staatöminifter Heing, Bar. Lerchenfeld und mehrere Mis 
nifter-Gommiffaire. Nach Berlefung des Einlaufs und Erflattung 
des —— über den Geſetzentwurf die Einkommenſteuer (Mefes 
rent Bar. Schägler) wird zur fpeziellen Debatte über den Gelege 
entwurf die Kapitalfteuer betr. geſchritten. — Die Berathung an 
diefen Morgen gedieh nur bis zum Scluffe der allgemeinen De— 
batte, bei welchem noch die Minifter ded Innern und der Finan—⸗ 
zen das Geſetz auf dad Wärmjte nahmen. — Sofort Berathung 
über dad Geſetz, die Kapitalfteuer betr. $. 1 wird mit der Mo— 
dififation bed Bürgermeifterd Beftelmeyer: „Alles rentirliche 
Vermögen ꝛc. unterliegt nah Abzug der auf ihm laftenden Kapi— 
talihulden der Kapitalfteuer‘ nad langem Kampfe mit 54 gegen 
51 Stimmen angenommen. rt. 2 unverändert angenommen. 
Zu Art. 3 wurde vom Ausſchuß der Zufag gemacht: „desgleichen 
Unterrihtö= und Kultus: Stiftungen, welche für ihren Bwed zus 
reichende Einkünfte nicht haben, und deswegen aus andern öffent- 
lihen Kaffen Bufhüffe empfangen.” Pf. Rammofer will die 
Doppelwaifen, Bf. Ruland die Kultus- und Unterrichtsanftalten 
ohne Bedingung ausgenommen. Ihnen entgegnen fräftig tie Herz 
ven v. Rotenhan und Def. Bauer, welder legtere erklärte, daß 
der Rulandfhen Mobififation ſchon die Berfaffungs» Urkunde ente 
gegen ftche. Beide unterftügen den Rammeferrihen Antrag. 

Bei der Abftiimmung werden alle Mopififationen verworfen, 
die Faſſung des Ausichufed angenommen, welde die öffentlihen 
Reihanftalten auß der Ausnahmen Tallen läßt und die Ziff. 4 in 









folgender. Faſſang begutachtet: „Kapitalie unter 500 fl., 7 
fie das einzige Verm ed ein t eh, un 
pitalien unter 1000 AS Tofu fi uns e ögen der Th 
milie bilden.“ Akt. ef. Bogel fommt fein Bo: 


tum von heute Morgen zurüd und wünſcht die Zeitbeftimmung 
der Erhebung der Steuern geftrihen, ind alſo erft nach vorges 
legtem Budget dad Gefeg in Ausführung komme. Gr meint, ‚zus 
vor müffe man.dad Budget vor Augen haben, um dad Maaf der 
Steuern zu befiimmen, Er fordert, daß ſpäteſtens bis zum 1. 
Sanuar — mas aber, meint er, fbon früber geſchehen könnte — 
das Bubget vorgelegt werde. Die Kammer bewillige der Regie 
tung nod ein Credit-Votum von 3—4 Millionen und, wenn 
Diefes nicht realifiet werden fönne, dürfe fie 3 Monate früher Die 
decretitten Steuern erheben. Beftelmeyer ſtimmt ihm bei, ebenfo 
der I. Präfident. Det. Bauer: Was Def. Vogel wollte, jey 
der milde Antrag der englifhen Kammer: ich fchlage vor, daß das 
Geſetz nah 6 Monaten wicder gelefen werde. Rabl entſchieden 
für den Entwurf, Pf. Rammofer: Können denn die Kredite 
Millionen aufgebracht werben; möchten doc geichiefte Finanzmän— 
ner der Kammer darüber aufllärn! Rotenhban: Man habe 
jegt den Muth, diefe Steuer einzuführen, man made feine neuen 
Schulden mehr! Vogel fommt nochmal auf fein Votum zurüd. 
Def. Bauer: Glauben denn die Herren, die nächte Ständever- 
fammlung werde fih ein Geſetz vorlegen, vorfhreiben laffen ? Sie 
wird felbjt ihr Recht üben. Ihm entgegen der II, Präftvent und 
Beitelmeyer. Der Referent rät, Das Geſetz anzunehmen und 
ſich nicht zu fürchten, eine neue Steuer nad Haufe zu bringen. 
Der Minifter glaubt, ınan werde zu Haufe beffer aufgenommen 
werden mit ber Kapitalfteuer, ald wenn man fagen würde, bie 
Steuern werden [hen um 3 Monate früher, alfo zur Zeit in 
oder gleich nach der Ernte, wo der Landmann ohnehin fein Geld 
babe. Lerchenfeld widerlegt Wort für Wort die vorhergehens 
den Redner, Die Movififation von Def. Vogel wurde verworfen, 
ber Art. 4 in der Faſſung ded Audfchujjes angenommen. Rach 
Art. 5 wurde ald neuer Artikel vom Ausſchuß feitgeftellt: „Auf 
ergangene Aufforderung von Seite der fünigl. Rentämter erholen 
die Gemeinde-Behörden von ihren Bemeindegliedern die Erklärung 
auf Bürgerpfliht (Modifil. von Lerchenfeld), ob fie im Befige 
fteuerbarer Kapitalien find, und wie bo fie den Jahresbeitrag 
ihrer Kapitald «Rente zur Verfteuerung anfhlagen.” „Diele Fal: 
fionen müfjen münblih oder ſchriftlich innerhalb einer angefegten 
Friſt abgegeben werden und find von den Gemeinbebehörden in 
ein Verzeichniß zu bringen. Die fchriftlihen Erflärungen können 
auch verfchloffen übergeben werden, müffen aber auf der Auffchrift 
Namen und- Wohnort des Pflihtigen enthalten.” Der Art, 6 
heißt Em der Ausſchuß-Faſſung: „Nach Ablauf des Termines 
übergibt die Gemeindebehoͤrde die mündlichen oder ſchriftichen Ans 
gaben dem einfchlägigen Rentamte, welches diefelben in cin Ge: 
neralverzeichnißg nach Gemeinden eintraͤgt.“ Wer feine Erklärung 
nicht rechtzeitig abgibt, wird durch einen Wartboten gemahnt. 
Der Art. 7 foll lauten: „Sind dieſe Verzeichniſſe geichtefen, fe 
bildet ih in jedem Rentamtäbezirkfe cine Prüfungs: Kommilften, 
welche aud dem Borftande der Diftriftd= Poligeibchörte und dem 
Rentbeamten unter Beizichung eines Aftuard beſteht.“ Die Prüs 
fung felbft wird auf dem Lande, nad Gemeinden, in Städten 
ober größeren Märkten nach zu bildenden fleineren Bezirken vor: 
genommen.” „Die Prüfungs-Kommiſſion verftärft fi immer mit 
3 bid 5 Witgliebern aus ven Gemeinden, oder dem Bezirke, 
deffen Fafflenen geprüft werden follen, und bildet fodann den 
Prüfungs Ausfhuß. Diefer unterwirft fodann die Erklärungen 
der Steuerpflichtigen einer Prüfung, beftätigt fie als unbedenklich, 
in welchem Falle bie Steuerpflicht ſogleich definitiv feſtgeſetzt wird, 
oder merft die erhobenen Beanftandungen vor.” Als Art, 8 wurde 
feftgeftellt: „Rach vollendeter Pruͤfung aller Faſſionen bleibt es 
dem fönigl. Nentamte, unter Mitwirfung der Diftriftd- Boligeibes 
hörbe, überlaffen, ſich bezüglich der beanftandeten Faſſionen die 
nöthigen Aufklärungen zu verfhaffen. „Zur Befheiduug der vom 
rg here erhobenen Anftände ruft alddann bie Kom— 
miſſion fowohl die betreffenden Steuerpflichtigen,, fowie jene Mit: 
glieder der Gemeinde oder des Bezirked ein, welche fie im gege— 
benen Falle verſtärkt hatten, uud entfceibet auf bie Erflärung 
des Betheiligten definitiv über den Betrag der Steuerpflicht. Die 
nachweisliche Unrichtigkeit einer folhen Erklärung wird nad; Art, 2 
beftraft.” Diefe Artikel wurden alle einftimmig angenommen, 
Dei Art. 10 num 9 wurde folgende Abänderung begutachtet: 
„Gegen bie, mit Stimmenmehrheit zu hoffenden, definitive Bes 
ſchlüſſe des je ———— iſt weder Remonſtration, noch 
ein anderes Rechtsmittel zulaͤſſig.“ ine Modifik. von Beftel: 
meyer, bie nah MWeinzierl ſovlel heißt, ala: „die Her beim 
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wurde das eg mit 86-gögen 28 Stimmen angenommen, ». 
AABunfiedel, 19. Mai. Der Tag wird für die biefige 

Stadtgemeinde eine glänzende Erinnerung bleiben. Am VBorabende 

leuchteten in der Umgegend Feuerzeihen vom Schnecberge, der Kößei 

und dein Katharinenberge, dann aus der Ferne in der Riktung na 
‚Hof, Selb und Franzendbad. Am. Morgen des vaterländiſchen 
A oftſtes zogen die Abgeſandten &gers in 13 Bigen, 
eingeholt von biefigen Bewohnern, durch die Ehrenpferten mehrer 
benachbarter Orte unter Gefhüpfalden in die Stadt, welche fi 
aus den deutſchen, böhmiſchen und bayerijhen Farben und- grüs 
nen Gewinden im Feſtgewand bereitet hatte. "Die Gäfte wurden 
mit Jubel aldbald von den jtädtifchen Behörden, den Kandwebhroffigier 
ren, den beiten Gefangvereinen, zablreihen Bewohnern der Stadt 
und vielen Fremden in dad Rathhaus geführt, wo ber Bürgers 
meifter der Stadt Eger, Wladika, ald Ausdruck der Freude und 
ded Danfed wegen der Theilnahme der Stadt Wünficdel an den 
Schickſalen der Schweſterſtadt Eger für ven Glücwunſch zum Ges 
ſchenke einer feeifinnigen Verfaſſung mit würdigen Worten eine 
Addreffe Der Stadt Eyer an die Bewohner der Stadt Wunſiedel, 
eine prächtige Fahne, die auf ihren weißen Feldern je das Wap— 
pen der Stadt Eger und der Statt Wunfievel und an ſchwarz— 
golterothen Schleifen Die Wappen Böhmens und Bayerns jeigt, 
ein Kunftwerf Egerer Frauenhände, Dann eine reiche deutſche 
Fahne an den Bürgermeijter der hiefigen Stadt übergab. Die 
Adreſſe ift auf Pergament gefchrieben und mit ihren Verzierungen 
und Zeichnungen ebenfalls ein Kunftwerf, ter Entwurf iſt der 
talentvplien Hand des Dr. Gſchier, eines Sterns des Tags, ents 
floffen, er paart eine männlibe deutſche Gefinnung mit jugends 
licher, blühenter Begeifterung. Auf dem Marktplage erklang bier 
auf Arndts „Deutſches Vaterland““ und em Willfomm an die 
Säfte. Nah eine Erfriſchung im hiefigen Karmonielofale vers 
fammelte cin Mahl von mehr als 70 Gedecken im Alcranderbade 
die Säfte aus Eger und die Bewohner Wunficdeld und der Um— 
gegend. "Die Trinkſprüche feierten die Wiedergeburt Deutſchlands, 
Das öſtreichiſche und bayeriihe Fürjtenhaus, die Städte Eger und 
Wunfietel, den Erzherzog Johann, der die hoben Worte, „kein 
Oeſitreich, fein Preußen, ein einiges Deutſchands“ unter Der Nacht 
des Schwarzen Kabinettd zu Wien mit einjähriger Berbannung vom 
Hofe büßte, das deutſche Parlament, deutihe Intelligenz und 
deutſches Bürgertbum u. ſ. w. Gin Toaſt für den hiefigen Land—⸗ 
gerichtäverfiand rief ein Hech für Rahrheitẽliebe gegenüber liberas 
ler Scyeinheiligfeit und politiſcher Heuchelei hervor. Die ſpätern 
Nadımittagäjtunden fahen cin buntes und bewegte Gewimmel 
mehrer Tauſende in den frühlingprangenden Feljenhallen unferer 
Zouifenburg. Gefang, Scherz und muntere Launen wecfelten 
bis zum Heimzuge in die Stadt mit mandem den Ernſt des 
Tags feſſelnden Geſpräche unter ſchnellvereinten Freunden. Ein 
Gedanke war es, der vor Allem dem ſchönen Feſte feine erhebende 
Weihe gab, daß in unferer Nähe neben den wühlenten Elemen— 
ten des Slaventhums cin Volksſtamm feſt wie unfere Felfen zum Va— 
terlande ſteht, befeclt von einer Liebe, welde Mutter von Thaten üft. 
Darum folzt auch dem deutjhen Brüdern nadı Eger unfer freus 
digjter Dank und Wunfiedel wird in den kommenden Zeiten jede 
Gelegenheit preifen, weldye Beweis bieten mag, daf es den Hoch— 
finn der Nachbarftadt zu ſchätzen im Stande ft. 

Berlin, 18. Mai. Die DE DR veröffentlicht Fol⸗ 
gended: Die wenigen Worte, die ich an Sie richte, find die Ge— 
danken und Gefühle eined ganzen Regiments. Unfere Bajonette 
fanden die Dänen zuerſt; unfer Siegesſchrei war der erfte. Das 
Entfcheidende ift gefchehen, nod wenige Monate und wie {chen 
und nad unferer Helmath um, Die Bürger Berlins verlangen 
nach den Siegern von Schledwig; Se. Maj. der König ftellt den 
Soldaten anheim, ob wir bie alte Reſidenz wieder begrüßen 
wollen mit unferm Einzug, und laut fchallte unfer Jubel ber 
alten Hauptſtadt zu. Doc nein, Bürger, fo gern wir wieder zu 
euch kämen, fo Fehr wir jegt enern damaligen Kampf begreifen, 
fo hält man uns doch zurüd. Die Offiziere rufen: Soldaten, 
ihr geht nicht, wir wiſſen es; eure Gefinnungen follen dem Könige 
mitgetheilt werben. Die alte Tyrannei ſchwingt noch immer ihre 
Beigel! Im Namen ded ganzen Franzregiments, 

. Wien, 16. Mai, Heute ift Alles rubig, und die National 
garde kann wieder vom angeftrengten Dienfte, der Manden durch 
42 Stunden in 54 traf, ruhen, Noch ift man nicht zu ih gekom— 
men, um über die folgenreihen Ereigniffe nahzudenfen. Allein bie 
Zukunft erfcheint Jedem nur um fo verhüllter, 

Wien, 16. Mai. Proflamation: Zur Beruhigung ber 


am +5. Mai 1848 in unferer Refidengitabt Wien entftanbenen Aufs 
regung und zur, Verhütung gemaltfamer Rubeftörungen ‚wurde von 
unierm Minifterrathe die Zurüdnahme des für unfere Nationalgarbe 
am 13. Mai 1848 erlaffenen Tagbefehles in Betreff der Vorgänge 
bed politifchen Gentralfomits beſchloſſen, und ebenfo wurde bereite 
den von der Nationalgarde geftellten zwei Bitten Die Gewährung 
zugefagt, daß nämlich die Stadtthore und die Butgwache gemeins 
ſchaftlich von dem: Militär. und der Nationalgarde nach. allen ihren 
Abtheilungen befegt werden follen, amd daß dad Militär nur in 
jemen Fällen des erforderlichen Beiſtandes herbeizurufen jey, wo bie 
Nationalgarde ſelbſt es anſucht. Diefen Befdylüjen fügen wir noch, 
um alle übrigen Anläffe zu Mifvergnügen und Aufregung zu bes 
feitigen, nach Einrathen unfered Minifterrathes die weitere Beſtim⸗ 
mung bei, daß die Verfaſſung vom 25. April 1848 vorläufig der 
Berathung-ded Reichẽtags unterzogen werden foll, und die Anords 
nungen des Wahlgefetzes, welche Bebenfen hervorgerufen haben, in 
einer nenerlihen Brüfung zu erwägen ſeyen. Damit die Feſtſtel⸗ 
lung der Verfaffung durch die confituirende Reihsverfommlung auf 
die zuverläffigiee Weife bewirkt. werde, haben wir beſchloſſen, für 
den eriten Reichſtag nur Eine Kammer wählen zu laffen, wonach 
alſo für die Wahlen gar fein Cenſus beſtehen und gar fein Zwei— 
fel einer unvollfommenen Bolfövertretung entfallen wird. Bir 
hegen hiernach die Zuverfiht, daß alle Klaffen der Staatäbürger 
mit Ruhe und Vertrauen der baldigen Eröffnung des Reichstages 
entgegenjeben ‚werden. Wien, am 16. Mai 1848. Ferdinand. 
— Zugleich beftätigt fih, was Niemand bezweifeln fonnte, daß das 
Selammtminifterium abgetreten ift. 

Franffurt, 18. Mai. Der verfaffungsgebende 
Reihstag für Deutſchland ift eröffnet. Nachdem Die 
hier eingetroffenen Mitglieder, zwiſchen 350 und 400 an der Zahl, 
fih um 3 Ubr gu einer Borberathung im Kaiferfaal verfammelt 
hatten, bewegte fi von dort aus der Zug unter Glodengeläute, 
Geſchützſalven und dem Mingenden Spiel der parabirenden Stadt- 
wehr nach der Paulskirche. Hier waren alle den Zuhörern über 
laffenen Räume bereits befegt; ein dreifaches donnerndes Lebehoch 
empfing bei ihrem Gintritte die Vertreter der geſammten deutſchen 
Nation. Der Alteröpräfident Syndifus Yang aus Hannover, ers 
öffnete die Verſammlung mit einer kurzen, herzlichen Begrüßung. 
Er verdanfe lediglih dem an ſich wenig beneidenswerthen Vor— 
recht des Alterd die Ehre, eine Verſammlung zw‘ eröffnen, wie fie 
Deutfchland noch nie gefchen. Hoffentlich werde fie in Deutſch⸗ 
lands Gejchichte einen fegendreihen Abſchnitt bilden. Möge die 
Berfammlung ihren Beruf treu erfüllen; möge fie fih hüten, den- 
felben zu verfehlen, ſey es durch Meberftürgen in Ideen, deren 
Zeit noch nicht gefommen, fey ed durch Feithalten an Dingen, 
die nun einmal untergegangen. Auf Antrag Freudentheils 
ſprach ſodann der PBräfident unter alljeitiger Acclamation Die feis 
erlihe Gonftituirung der Verfammlung aus. Sofort trug 
derfelbe ein an den verfafjungsgebenden Reichstag gerichtetes Schreis 
ben der Bundeöverfammlung vor, worin fie demfelben zur (rreis 
dung feines großen Zieled die Hand bietet und Glüdf und Segen 
wüniht, Mühlfeld ans Wien ftellte den Antrag eine Gommifs 
flon zu ernennen, wm zu prüfen, ob und im welder Art dieſes 
Schreiben zu beantworten jey, während Big es der Würde der 
Berfammlung angemefjen fand, leere Komplimente (denn Anderes 
ey in dem Schreiben nidt enthalten) unbeantwortet zu laffen. 

od che hierüber die Verſammlung fhlüffig wurde, madte Ret— 
tig aus Potsdam die Nothwendigfeit geltend, vor Allem dur 
Annahme eines Reglements Ordnung in bie Debatte zu bringen. 

ierauf legte Wejendonf aus Düffeldorf ein Reglement in 6 

aragraphen vor, dad feiner Einfachheit und Kürze wegen durch 
Blum u. U, zur Annahme empfohlen wurde. Andererſeits ftellte 
». Reden aus Berlin den förmliden Antrag: die von Mohl, 
Murſchel und Schwarzenberg entworfene und gedruckt unter Die 
Mitglieder vertheilte Gejcäftdordnung einftweilen anzunehmen, und 
biejelbe behufs der definitipen Annahme fodann durch eine Gommif: 
on von 15 Mitgliedern prüfen zu laſſen. Zwiſchen dieſen vers 
chiedenen Anträgen theilten fi die Meinungen einzelner Redner: 
bie Discuffion wurde durch Breifchenruf und dergleichen fo lebhaft, 
daß die Leitung derfelben vom Präfldentenftuhle aus nicht cben 
eine leichte Aufgabe war, Bicepräfident v. Lindenau flug 
(wenn wir recht verjtanden) vor, auf vier Woden einen Präfle 
denten mit flarfer Zunge zu ernennen. Das Refultat der Debatte 
war, daß dv. Reden's Antrag genehmigt wurde. Da nadı dem 
vorläufig angenommenen Reglement vor Allem ein proviforifher 
Präfident zu ernennen ift, fo handelte es fi um die Frage, ob 
dieſe Wahl fofort oder morgen ftattfinden folle. Die Mehrheit 
entſchied für Ausfegung bid morgen, wo dann aud die Gommife 
fion zur Prüfung der Gefhäftss Ordnung gewählt werden foll. 


Eine neue Debatte entfpann fich über die Frage, ob die Wahl 
ded proviforiihen ‚Präfidenten durch dad Witerd = Präftpium des 
Fünfziger-Ausfchuffes zu leiten ſey; die Entſcheidung für Er⸗ 
itered aud. Eın Bericht über die bisherigen @imleitungen für den 
Drud der Verhandlungen führte. zu den Beſchluß, daß die ftenos 
graphiſchen Aufzeichnungen, jedoch nicht in amtlicher Form, zu 
veröffentlichen jenen. Auf Stedtmann’s Antrag wurde beſchloſ— 
fen, eine Commiſſion von 5 Mitgliedern zut Prüfung der von der 
un getroffenen Beranjtaltungen, zu ernennen, 
Der Biſchof won Münfter regte fodann, unter Berufung anf die 
Bibelftelle: „Wo der Herr nicht mitbaut“ ꝛc., die Abhaltung firdse 
licher Feſtlichkeiten von Seiten aller Eonfeffionen on, um ben Ser 
en. des Himmeld auf das Wirken der» Berfammlung herabzurus 
ten. Benebey bemerkte: daß dieß theilmeife ſchon geſchehen, 
die Kirdyenfeier aber jedenfalls, wo es fih um das gemeinfame 
Anterejie Aller handle, eine gemeinfhaftliche fenn müſſe. 
Raveaux führte, unter großem Beifall, den Sprud an: „Hilf 
dir, jo wird Gott dir helfen!” Die Sigung wurde gegen 7 Ubr 
geſchloſſen und die nächſte auf morgen 10 Vormittags feitgefegt 

Sranffurt, 18. Mai. In der heutigen Sigung des Senats 
ift, in Beziehung auf dad Scparatprotofoll bes Bundestags vom 
4. d. M., fiherm Vernehmen nad beichloffen worden, daß, da 
der Senat hierüber aldbald die, von dem Großherzgl. Heſſiſchen 
Staatdminifter v. Gagern ausgefprochene und zur Deffentlichfeit 
gebrachte Anfiht der Großherzogl. Heffihen Regierung getheilt 
babe, der Franffurtiihe Bundestags: Befandte demgemäß dabin 
inftrwirt werbe, daß von ibm das in der 47. Sigung der Bun— 
era Ve verlefene Promemoria überall nicht zu berückſich⸗ 
tigen fen. (F. 3.) 

Rendsburg, 15. Mai. Die Schiffe im Belt verhalten fich 
nad Wrangel’d Drohung ruhig. Die Dänen warten auf die Aus 
funft der Schweden, welche nad ihrer Audfage am 20. Mai ers 
felgen fell, Am 13. Mai brachte Major Zaftrow, welcher mit eis 
nem Detachement der ſchleswig-holſteiniſchen Truppen einen Streifs 
zug nad Aarhuus ausgeführt, vierzehntägige Lebensmittel aller Art 
für 7000 Mann ſowie den Stiftsamtmann von Aarhuus als Geis 
fel für Lieferungen und ald Repreffalie wegen der Gefangennahme 
ded Hrn. v. Krogh mit nad Beile, — Bu dem jedenfalld nod uns 
verbürgten Gerüchte gehört das in Kütland ziemlich allgemein vers 


„breitete, der König von Dänemark habe fid in Roeskilde frös 


nen laſſen und den Kronprinzgen von Schweden adoptirt. (D.A.3.) 

Der König von Dänemark foll der Kölniſchen Zeitung zufolge 
erftärt haben, auf feine fFriedendbedingung eher einzugehen, als bis 
Schleswig unabgekürzt wieder däniſch ift, umd wenn dieß außer der 
Grenze der Möglichkeit liege, dann Dänemark von dem Verzeich— 
niffe der Königreiche zu vertilgen und die Republik In den übri⸗— 
gen Zheilen der jegigen dänifhen Staaten zu verfündigen. (Wenn 
dies wahr wäre, fo fönnte man es nur ald eine Drohung den 
Fürften gegenüber anfehen.) 

talien. 

Die Uebergabe von Zrevifo und Vicenza an die Defter 
weicher ſcheint fich zu bejtätigen. 

Bei Bidnadella waren am 21. Mai die Erociati, Piemons 
tefen und römifhe Soldaten zu einem Angriff auf das Öfterreichie 
ſche Lager angerüdt, waren aber fofort zurüdgeworfen worden. 
Zwei Kanonen, bei tauſend Zornifter, mehrere hundert Helme ıc., 
welche die Fliehenden abwarfen, fielen den Defterreihern in bie 
Hände, welche überdieß mehrere feindliche Soldaten, Offiziere und 
Feldpatred gefangen nahmen. Nach Ausfage der Gefangenen bes 
trug die Stärke ded Feindes 15 bis 16,000 Mann. 

rankreich. 

*Paris, 17. Mai. Wir haben noch dem Auslande zu ers 
flären, warum bie legte unfinnige Bewegung ein fo ſchmaͤhliches 
und lächerlihed Ende nahm. Die 100,000 Menden, die ohne 
Waffen am 15. nad der Nationalverfammlung marfchirten, was 
ren von ben reinften, edeljten Gefinnungen befeelt, fie wollten 
ihre Sympathien für Polen ausbrüden. Die ultra =revolutionären 
Führer Blanqui, Barbes, Raspail, Huber wollten diefe Bewer 
gung zu einem Handſtreiche benußen, und gaben ihr die ber 
reitd befannte Richtung. Aber fhon im Saale ber Nationalvers 
—— wurde Blanqui, als {er von ber Arbeit, den Leiden des 

olfeö u. ſ. w. zu ſprechen anfing, mit dem Rufe unterbrochen, 
er folle von Polen fpredhen und von nichts Anderem. Als bie 
Arbeiter endlich faben, wie die Verſammlung auseinandergefprengt 
ward, wie man eine Revolution beabfihtige, ba gingen ihnen. die 
Augen auf, die meiften entfernten ſich, laut ihre Mißbilligung 
ausfprechend und ed waren faum 2000, die nad dem Stabthaufe 
zogen, — endlich faum 600, die ſich dort feftiegten. Und wäre 
diejer Handſiteich auch gelungen, die Regierung der Barbes, Blan⸗ 
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qui, Raspail und Eonforten hätte feine drei Tage gedauert, — 
der gefunde Sinn der Bevölkerung von Paris, diefer fo vielfach 
verläumdeten anderthalb Millionen Menfhen, hätte diefem Unwe— 
Br ſchnell ein Ende gemacht und die Gharletane audeinanderges 

tengt, die im Jahr 1848 hätten Robedpierre, Danton und Üo- 
mit6 du salut public fpielen wollen, 

Die militärifhe Bewahung von Paris dauert fort, Batails 
fone der Nationalgarde campirten heute Nacht auf allen PBlägen, 
an allen Straßeneden ftanden Schildwachen und ftarke Patrouillen 
durchzogen nad allen Richtungen die Stadt. Vor dem Saale der 
Nationalverfammlung fteben acht Kanonen, hinter demjelben viere, 
— ungefäht 10,000 Mann campiren um den Sigungspalaft. Die 
Berhaftungen dauern fort, — man nennt unter den Berhafteten 

ern Borquet, Adjunft des Maired des 12. Arrondiſſements, 

aiffau, Gouverneur des Palais Kurembourg u. 4. — Mehrere 
Clubbs find durch Die Nationalgarde geicloffen, — in einem, dem 
Clubb Moliere, fam ed zum Handgemenge, ed wurde von beiten 
Seiten gefeuert, und drei Rationalgardiften und zwei Cluubbiſten 
wurden erichoffen. Die Gazette des Tribunaux gibt die Zahl der 
BVerhafteten auf 200 an. Die republifanifhe Garde hat die Pos 
ligei= Präfektur ohne Widerftand geräumt und erwartet die Befehle 
ber Regierung. 

Die Assemblöe nationale zeigt heute an, daß Blanqui ent: 
fprungen fey fund fich nach Brüffel geflüchtet habe. (?)- Daffelbe 
Blatt meldet auch, daß Louis Blanc verhaftet oder (!) auf der 
Flucht fen. 

Man erfährt jet, daß Sobrier am 15. Nachmittag um 34 
Uhr in das Minifterium des Innern gedrungen war, mit unges 
fähr 200 Mann, die ihm folgten, alle Poſten befegte und jid 
deö Siegels bed Miniſters des Innern bemächtigte. Allein ſchon 
nad einer Biertelftunde warb er von der Nationalgarde vertrieben, 

Der Polizei-Präfett Gauffldiere, der geftern Mittag noch eine 
ſehr vernünftige, aber emergifche *Proftamation anfhlagen ließ, 
dann um der Kammer feine Entlaffung anbot, hat gejtern Abend 
auch feine Entlaffung ald MVolfdverteeter gegeben. 

rer he Nationale Berfammlung. (Sigung vom 
17. Mai.) Borfigender: Buchez. Die Zitterer ſcheinen etwas 
berubigter zu feyn, die Kanonen vor der National: Berfammlung 
find abgeführt worden, und ftatt 10,000 Mann campiren ungefähr 
4000 um ben Sitzungsſaal. Die Tribünen der Berfammlung, ın 
die wegen angebliher Reparaturen das Publikum nicht eingelaffen 
werden fann, find gepfropft voll von Offizieren und Soldaten, die 
wahrſcheinlich leichter und daher für die Sicherheit der Zribunen 
weniger gefährlich find, ald das Boll. Gerüchte cirkulıren über 
eine Emeute in der Vorftadt St. Antoine, wo man ſich hinter Bars 
rifaden fchlage, Auf den Antrag des Präfldenten wird den Des 
tachements, die nach Paris geeilt find, um die Nationals-Berfamms 
lung zu fchügen, der ‘Dank der Berjammlung votirt. 

Man gebt um 2 Uhr zur Tagesordnung über: Die Wahl 
der Commiſſion von 18 Mitgliedern, vie den Conſtitutions— 
Entwurf mahen fol. Das Scrutin wird um 2 Uhr eröffnet. 
— 68 kann bei der Schwierigfeit ded Gortirend von 18 Namen 
und der erforderlichen abfoluten Majorität nicht vor Poſiſchluß bes 
endigt ſeyn. 

Paris, 17. Mai. Ein Defret der Regierungs-Commiſſion 
im beutigen Moniteur regelt die Bildung der republifanifchen Gar: 
de von Paris in der Art, daß fie aus 2000 Mann zu Fuß und 
609 zu Pferde beftehen und fogleih neu organifirt werden wird, 
Ein anderes Dekret löft die biäher beftandenen unregelmäßigen 
Eorps der republifanifhen Garde, der Montagnards, ver Lyoner 
u. ſ. w. auf, jedoch anorbnend, daß die Mitglieder diefer Corps, 
wenn fie den aufgeftellten Bedingungen entſprechen, vorzugämeife 
in bie neue republifanifhe Garde aufgenommen werden fünnen. 

Die Demifften ded Polizeipräfekten Cauſſidiöre und feines Ge— 
nerals Selretairs find von der Regierung angenommen. 

Schweden und Mortvegen. 

Die Gothenburger Handels und Scifffahrtözeitung vom 
11. Mai meldet aus Stodholm, daß bort der rulfifhe Groß- 
fürſt Konftantin angefommen fey, um fogleich feine Reife mad 
Kopenhagen fortzufegen. (D. 9. 3.) 





Anzeigen 
Es ift hier ein Beſchluß der bänifchen Regierung befannt ges 
werben, demzufolge. Die erflärte Blofade der Wefer nicht audger 
bet werden foll; Die Beförderung von Paſſagleren mad den 
einigten Staaten wird daher nach wie vor ihren Fortgang haben. 
Bremen, ben 13. Mai 1848. 


Ian Verlage Geh, Kammerrarh Dagen’ihen Erben. 








Auf das Inſerat Nr, 136 der Bayreuther Zeitung bie Orgel 
in der Orbendficche zu St. Georgen betreffend, wird bet 
„Daß die Kirchenverwaltung die zur Reparatur diefes Orgel⸗ 
erg ee zu bei der Fönigl. Regierung längft 
at; — es iſt deßhalb einer hohen Entſchließung in di 
gelegenheit täglich entgegen zu ſehen.“ im 


= Von vielen renommirten Aerzten und Chemifern 
R geprüft. * 
on. den durch ihre außerordentliche heilfräftige Mi i 
in ganz Deurfhland und noch weit darüber hinaus — 


kannten 
Goldberger'ſchen 


Galvano⸗eleetriſchen Rheu⸗ 
— — * 


1 * — 
a Stück mit Gebrauchs⸗Anweiſung 1 Thaler, 
ftärfere 1 Thlr. 15 Sgr., 
welche ein ſehr bewährtes, bereits häufig ärztli 
verordneted Heil: und namentlich —51 > 
acute und chroniſche Rbeumatismen, Gibt Bern 
— — aller Art, als: 5 
*, Hals: und Zahnſchmerzen, Kopf⸗, Sand: i 
und Fußgicht, Augenfluß, Obrftechen, ee map 
und Braufen in den Ohren, Br, Yan und 2enden- 
weh, Gliederreißen, Lähmungen, erzllopfen, Schlafloſigkeit 
And *2* und andere Entzündungen u. [. w s 
br J S 
ri ug ih Herrn G. Negih in Selb ein Haupt-Depot 

Um die Art und Meife der Anwendung und Birkfjamfei 
diefer Galvano-electriſchen H gi 
bezeichnen, ch ie r hen Rheumatismussketten zu 

ebrauchs: Anweifung. 

Man bängt dieſe Kette dergeftalt fe 38 Hals, daß der 
feine Gylinder entweder auf den Rüden, zwiſchen den Schulter⸗ 
plattern, gerade an die Ruͤckenwirbelſaͤnle, oder auf Die Bruft au 
liegen kommt. Dei Rheumatismen des Unterförpers, 5.8. Hüfte 
ihmerzen, Kniegicht x. ift dieſelbe doch fo zu befeſtigen, daß ber 
Eylinder auf dem leidenden Theil felbft liegt. Der Gebrauch muß 
unausgejegt Zag und Nacht bis zu erfolgtem Reſultate ftattfinden, 
weil fonft die Wirkung gejtört und binausgefhoben wird. Nach 
Anlegung der Kette wird ſich oft unmerklich vermehrte Tranfpira= 
tion entwideln und örtlich ein ganz leijes wohlthuendes Prideln 
auf der Haut entjtehen; das vorhandene Uebel verfhmindet — 
und zwar je nach Beſchaffenheit defelben in wenigen Stunden bie 
14 Tagen — und wird entiveder radical, oder bei feft eingewurs 
zelten Xeiden auf beftimmte Zeit gebannt. Perfonen, welche alfo 
jhon lange Zeit mit Den oben angegebenen Uebein behaftet find 
und oftmals von ihnen beimgejucht werden, thun webl daran, 
biefe Kette fortwährend, oder wenigitens Jahr und Tag zu tras 
gen, da die Erfahrung gelehrt hat, daß das Uebel nach folder 
Anwendung ganz wegbleibt. Der Apparat am ſich ift fo leicht 
und gefällig gearbeitet, daß felbjt das bejtändige tagen deifelben 
durchaus Feine Beläftigung verurfacht. 

Eine Aufzählung ber Attejte und Dankſagungsſchreiben, die 
mir von glaubwärdigen Perſonen vielfach über die Heiltraft meis 
ner electriichen Ketten (deren Wirffamfeit auf den einfachften phy⸗ 
fiatifchen —— beruht) ertheitt wurden, halte id für übers 
füng, da eine größere Anzahl diefer Zeugniffe bei jedem meiner 
Herren Depoftaire zur geneigten Durchſicht ausliegt. 

Jede Goldberger'ſche Balvanoselectriiche Rheumatismussktette 
it in einem Kaͤſtchen wohl verpadt, welches auf der Vorderſeite 
meine Firma und auf ber Rüdjeite das Wappen ber freien Berg— 
ſtadt Tarnowig trägt, und find nur berartig verpadte Exemplare 
als Acht zu betrachten; namentlich, ſehe ich mich jedoch auch durch 
häufig vorgefommene Verwechſelungen zu ber Erflärung verans 
laft, daß die fogenannten „RheumatismusAbleiter” ober „‚Amus 
fette‘ weder ihrer Form noch ihrem Weſen nad irgendwie eine 
Hehnlichfeit mit meinen Rheumatismus= Ketten haben, 


3. €. Goldberger 
in — — Oberſchleſiſchen Bergbezitk, 
Fabrik von Galvano-electriſchen Apparaten. 


Bei Baͤdermeiſter Küneth iſt ein Quartier, beſtehend in 2 






Stuben, 2 Kammern, auf Jacobi zu vermiethen. 
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Deutſchland. 


HH Münden, 21. Mai. Geftern wurbe im KHoftheater bie 
Oper „die Megimentötochter‘‘ gegeben, zu welcher Den oͤſterreich. 
Truppen, welche fi bier der gaſifreundſchaftlichſten Einquartirung 
zu erfreuen haben, freier Zutritt geftattet war, — Nah dem 
Theater fand den öfterreihifhen Offizieren zu Ehren, ein von den 
Offizieren unferer Linie arrangirted Bankett, zu welchem auch jene 
der Landwehr und ſaͤmmtlicher Freilorps geladen waren, im großen 
Saale des fgl. Odeons ſtait. — Am vorderen Theile deſſelben war 
eine von dem hiefigen Artillerie Lieutenant Daffner hoͤchſt finnig 
arrangirte und mit den Emblemen von Bayern, Deiterreicd und 
Deutfchland geſchmückte Kriegätrophäe aufgerichtet. Unjere Regie 
mentämufifforps vwerherrlichten dieſen Abend mit Aufführung ber 
die hohe geiftige Stimmung nod mehr anfeuernten Mufitftüde,. — 
Den erften Toaſt brachte unfer Gouverneur, Sr. Hoh. der Prinz 
Eduard von Sachſen⸗Altenburg (außer ihm war fein Prinz vom 
fal. Haufe zugegen) aus, ben zweiten der Obrift des öſtereichiſchen 
Kegiments, Die folgenden wurden von. 3 Offizieren unferes 
Studentenfreiforp® erhoben, und zeichneten ſich wahrhaft durch 
den Inhalt und Bortrag vor den Übrigen aus. — 

Soeben zieben die öfterreich. Truppen wieder fort. Feldmarſchall 
Prinz Carl von Bayern, welcher vorgeſtern Abends bier anfam, infpis 
zirte fie noch vor ihrem Abmarſche auf dem Dultplage. Erhebend war 
die Anjtimmung eines Öfterreich. Nationallieted durch die fremde 
Truppenmufif, welche die Abmarfchirenden kurz vor ihrem Schei⸗ 
den aus uniern Mauern im Reih und Glied zum Gebete rief. — 
Der König war nicht zugegen. ine Defilirung in der Ludwigs⸗ 
ſtraße fand nicht mehr Statt. 

Die Kammer der Reichsräthe hat am geftrigen Tage zwei 
Sigungen über dad Ablöfungsgefeg und wird baffelbe in einer 
weitern aufheute anberaumten Eigung zur Schlußfaſſung lommen. 

Heute Nacıt traf die Nachricht bier ein, daß der Kaifer von 
Defterreich wieder zurüdgefehet ſey (Siehe unten von Bien.) 

Das Studentenfreicorp@ hat fi den temporär quiedc. Ziniens 
— — Winneberger zu ihrem Commandanten von ber 

nigl. Regierung erbeten. . 

ODMünden, 19. Mai. 88. Sigung der Kammer der 
Abgeordneten, Morgens 9 Uhr. Am Miniftertifche: Herr v. Ler— 
cheñfeld. Nach Veriefung der Einläufe und Vortragerjtattung bed 
Referenten Hegnenberg, die Ablöfung des Lehenverbandes bes 
treffend, wurde das Einkommenſteuer-Geſetz beratben. Bei 
der allgemeinen Debatte ſpricht ſich Schneßer, wie bei der Berath. 
der Kapitalfteuer auch dießmal wieder gegen ben Entwurf ber 
Einfommenfteuer aus. v. Scheurl glaubt, daß man den Gemeins 
finn des Volfes verfenne, wenn man ſich ſcheue, diefe Steuergejege 
zu bewilligen. Jordan fprict fih im Sinne Schnegerd aus. 
Ob das Volk diefe Berfammiung berufen babe, dieje ra 
zu berathen, und nicht bie mach ber Proflamation vom 6. März 
verfprochenen Verlagen zu fanftioniren. Wenn man biefem Ges 
kr die Zuftimmung verfage, werde die Regierung bald belegen 

eit nehmen, eine Kammer nad dem neuen Wahlgeſetze zu berufen 
um die Ruhe des Landes herzuftellen. Beftelmeyer und Fiſcher 
gegen den Entwurf. Gutöbel. Schneger gegen den Entwurf. 
Der fogenannte Redner fpricht mit einer Sadunfenntniß, die und 
fogar an ihm Wunder nimmt. Schrauder gegen den Entwurf. 
Abg. Barfch fpricht fi in einer waderen Rede im Intereſſe der 
Armen ganz für den Gefegesenktwurf aus. Wie wolle man den 
Ausfall decken ? durch Erhöhung der Stenerfimpl8? davor bewahre 
ber liebe Bott, da damit nicht die geringite Erleichterung durch 
die Ablöfung geworden wäre. Mehrere Redner fprechen in hoͤchſt 
geiftreiher Weitläufigfeit für und gegen ben Entwurf. Der „De: 
putirte vom platten Sande” ermahnt feine Zandeigenthümer, bem 
Befegedentwurfe beizuftimmen. Früher habe er gelefen 

Bon einem gewiffen Geſetze 

In welchem war ein Repe, 

Die Kleinen wurden gefangen, 

Die Großen find durchgegangen, 


aber dießmal erwiſche man die Großen auch (Heiterkeit) und bie 


„armen Bäuerlein‘‘ fimen gut durch. Er wiſſe zwar, daß unfere 
Boreltern gar feine Steuern bezahlt hätten, allein jegt fey halt 


eine Zeit der Steuern, dad Minifterium brauche Geld und man 


folle drauf vertrauen, denn fie würden nicht angeführt werben, 
wie unter dem Minifterium Abel. Zum Schluſſe ergreifen noch 
ber Referent und v. Lerchenfeld das Wort. Die Einfommens 
fteuer rechtfertige Äch micht nur duch das unbemweiäbare Gebot des 
Augenblids, fondern aud durch die Rückſicht, daß fie die direft 
Belteuerten nicht im Uebermaß überbürde, und die direkten Steuern 
ohnehin mäßig feyen. Sofort fpezielle Debatten. v. Schägler 
ſtellt die Mopififation, ed mögen die Kapitalbefteuerten' 
von der Einfommenteuer audgenommen feyn. v. Lerchenfeld 
entſchieden dagegen, als eine gegen das Princiy der Gerechtigkeit 
verjtoßende. Mehrere Mitglieder rathen dem Herrn, feine Mobdis 
fifation zurädzunehmen, wenn er nicht eine totale Niederlage erleis 
den wolle. Der Redner fam der Mahnung nach. Met. 1 wurde 
unverändert angenommen. Art, 2 nabım ſich Edel mit herzlichen Wor⸗ 
ten der Eultuss und. Unterrichtäftiftungen an, welhe, meil fle 
durch dad Ablöſungsgeſetz ohnehin ſchon einen bedeutenden Schlag 
erlitten, von dieſer Einfommenfteuer ohme Bedingungen aus ge⸗ 
nommen ſeyn ſollen. Der Ausſchuß hatte beftimmt: „Wohlthätige 
feitdanftalten, defgleihen Unterrichtss und Kultusſtiftungen, welche 
für ihren Zweck zureihende Einfünfte nicht haben, und befwegen 
aus andern öÖffentlihen Kaffen Zufhüffe empfangen, Hilf und 
Sparfaffen.” v. Zhon=Dittmer erflärt, diefer Mobififation von 
vorneherein beizuftimmen. Det. Bogel wünfht, da man aud) 
die Emeritenanftalten unter den Begriff von Wohlthätigkeitd-Anftals 
ten fubjumiren möge Pf. Pflaum für den Edebſchen Antrag 
und mit Anerkennung gegen die Aeußerung vom Miniftertifche 
aus. Met, IE wurde mit der Modifikation des Prof. Edel anges 
nommen. Art 3, 4, 5, 6 einftimmig angenommen, Graf Arcos 
Stepperg, welder in Oeſterteich ſehr begütert iſt, hielt feine Jungs 
fernrede, indem er den Antrag ftellt, daß diejenigen, welche im 
Auslande Befigungen haben, in Bayern nicht auch dafür befteuert 
werben follen. Der Antrag wird angenommen in der Hoffnung : 
die Befiger im Auslande gelegener Realitäten, Grundrenten und 
bejteuerter Gewerbe habe das hieraus bezogene Einfommen nicht 
zu bejteuern, Art, 7. wurde angenommen in der Mobififation 
bed Ausſchuſſes: a) Dritte Zeile fol ftatt der Worte: „Ehre und 
Gewiffen‘‘ gefegt werden: „Bürgerpflicht.“ b) Bu lit. a) foll der 
Zufag gemacht werden: „ohne jedod in Spezialitäten eingehen zu 
müſſen.“ ce) Auf Zeile 4 des Schlußſatzes foll ftatt: „an den 
Prüfungsausihuß‘ gefagt werden: „an bad Rentamt,” d) Ebens 
dafelbft nah dem Worte: „überſendet““ ift anzuführen: „welches 
fümmtlihe Angaben in ein Verzeihniß nad Gemeinden einträgt., 
e) Ald neuer Zufag ift aufzunehmen]: „Werden fhriftliche Erklärungen 
verſchloſſen eingereicht, fo find fie von der Gemeindebehörde uner— 
et an das Rentamt zu übergeben.” Alle übrigen Artikel wur— 
bern nach der Faffung, wie bei der Kapitalfteuer angenommen. 
D Ründen, 20, Mai. 39. Sigung der Kammer der Ab» 
geordneten. Nach Berlefung der Ginläufe und der an der Tages— 
ordnung befannt gegebenen Beſchlüſſe erftattet Dr. Schwindf 
Vortrag über den Befegentwurf „die Aufhebung des Jagdrechtes 
auf fremden Grund und Boden in den Negierungäbezirken dies— 
feits des Rheins“ und die Kammer fchritt fogleih zur Berathung 
ded Gegenftanded. An der allgemeinen Debatte fprachen fih der 
zroeite Bräfident, v. Rotenhan, Rehlen und Det. Baur für dem 
Entwurf, wie aud dem Ausſchuſſe gefommen. Die Artifel 1, 2 
wurden ohne Abänderung angenommen, Art. 3 wünſcht Abg. 
Schlund ganz geftrichen, weil er ihn für einen unbilligen hält, 
da nur der Eigenthümer eines zufammenhängenden Grundbeſißes 
von mindeftend 240 Tagwert befugt ſeyn follte, Die Jagd auf 
diefem Eigenthümer felbitftändig und ausſchließend auszuüben.‘ 
Heinz hält den’ Einwurf für einen ſcheinbaren; und biefe Bes 
ftimmung beftche auch in andern Ländern, wo das Jagdrecht aufs 
gehoben ift. chtauder ftellt eine Mobifit. ald Zufag, wonach 
mit dem an eine Jagd anfloßenden Befige von 100 Morgen bie 
Befugniß verbunden feyn fol. — Diefe Mevift. flößt auf mehrs 
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achen Widerſpruch, eben fo der Art. 3 felbit, welder aber ohne 
—— —— angenommen wird. Beh Art, 4 bean⸗ 
tragt der Ausſchuß die Worte „ohne größtentheild zwftreichen. 
Bon miniſterieller Seite wird dieſe Modifikkation ſtark beanſtandet, 
von der Maforität aber dieſelbe in Schuß genommen. — Die 
Kammer nimmt den Artifel mit der Ausſchußmodiſik. an. kt. 
5, zu welchen mehre Modififationen eingebraht find, wird nad) 
einer längeren ſehr unerquidlihen Debatte verworfen. Der Art. 
6, zu welchem gleichfalld eingebrachte Anträge von Graf Püdler, 
Zimpurg, Leibig und Schlund verworfen werden, in urs 
fprünglihen; ebenfo ber Art. 7. Ald 8. Artikel beantragt ber 
Ausſchuß: „Jagdpachtverträge löfen fi mit dem 1. Art, 1848 
ohne gegenjeitige Entihädigung ber Jagbbefiger und Jagdpächte 
auf.’ Diele Ausfhußfafung wird angenommen, Der Ausſchuß 
begutachtet den Art. 9 zu ftreihen. Vom Miniftertiih wird da— 
für ein neuer Artifel beantragt, wonach ein Rayon von 3 Stuns 
den in der Nähe der Refivenz die niedere und bie hohe Jagd im 
den Zagdrevieren Hohenſchwangau, Zegernfee und Berchtesgaden 
beibehalten werben folle. — Der Auftigminifter motiviert diefen Ans 
trag, welher eine Rüdfihtönahme auf dad Vergnügen bed Königs. 
erzielt. Di. Rammofer beantragt ben Zufag jedod mit genauer 
Einhaltung der geleglihen Jagdzeit. — Diefer Artikel wird in der 
vom Piniherium beantragte Faffung mit der Mopifil. ded Pf. 
Rammofer angenommen, Ebenſo der Art. 9 und bei der Abſtim⸗ 
mung durch Ramendaufruf der ganze Gefegentwurf. 

Der Landtag ift bis zum 27. d. M. verlängert worden. 

Bayern. Gemäß allerh. Refcriptd vom 16. Mai find bie 
Appellationägerihte a) von Oberbayern mit 4, b) von Nieder: 
bayern mit 2, e) von Unterfranfen mit 2, d) von Schwaben u. 
Reuburg mit 3 Appell.» Gerichtäaffejforen extra statom vermehrt 
worden. Dieje neu freirten 11 und bie bereitd vafanten 6 ſtatus⸗ 
mäßigen Appell, = Berichtdaffefforenftellen wurden in folgender Art 
bejegt: 1) Kreide und Stadtgerichtsrath Ludwig Hütter von 
Fürth nach Bamberg, 2) Appellat.s @erichtäfeftetär Schipp in 
Aſchaffenburg; 3) Kreidzu. Stadtgerichtsrath Göſchel in Schweins 
furt nad Freifing, 4) Sr.» u. St.⸗«G.Rath Schmidt von Straus 
bing nah Paſſau, 5) Kr. u. St.:&.:Rath Then von Schweins 
furt nad Freiling, 6) Kr. u. St.»GeRath Helfreich in Aſchaf⸗ 
fenburg, 7) Ar.» u. St.⸗-G.⸗Rath Dr. Bauer von Fürth nad 
Reuburg, 8) Kr u. St.:®.:Rath Wolf von Amberg nach reis 
fing, 9 Kr. u. St.⸗G.⸗Rath Frhr, v. Dürnig von Straubing 
nach Freifing, 10) Appell. Ger. Sekretär Franfl in Neuburg 
a. D., 11) Kr» u. St.-&.- Rath Lüſt in Bamberg, 12) Ar. u. 
St.⸗Rath Böhm von Fürth nah Eichſtädt, 13) Kr. u. St.G.⸗ 
Rah Haubenfhmibt in Pajjau, 14) Kr. u. St.:@.: Rath 
Miller in Paſſau, 15) Kr. u. St.:.:Rath Braun von 
Andbah nad rt 16) Kr» u. St.⸗G.-Aſſeſſor v. Inama 
von Augsburg nah Neuburg, 17) Kr.= u. St.=&. = Protofollijt 
Zeiblein von Regensburg nad Amberg. (8. v. u. f. D.) 

Berlin, 18. Mai. Aus guter Quelle verfihert man uns, 
daß von der Regierung Auftrag zum Baue von ſechs Kriegs— 
dampffhiffen gegeben ſey. Die Schiffe felbjt werden in 
Stettin, wg x und Bremen gebaut, während die Anfertigung 
der nöthigen Dampfmafchinen der Borfig’ihen Mafcinenbauanftalt 
übertragen ilt. 

Von Seiten des Minifteriumd ift heute Dr. E. Große mit 
der Ausarbeitung (eventueller Ausführung) eines längft von ihm 
gehegten Plans beauftragt werden. Dr. Große fchlägt nämlich 
vor: 1) die Gründung einer großen Arbeiterbanf, um den 
bedrüdten Arbeiter» und Heinen Bürgerftand buch Darlehen zu 
unterftügen; 2) einen Theil der Bevölkerung durch Gründung von 
Eolonien im Lande felbft dem Aderbau zuzuführen und 3) ala 
legted Mittel eine Auswanderung unter Garantie und Organifation 
bes Staats. 

Berlin, 19. Mai. Darf man dem Gerüchte Glauben 
ſchenken, fo wird beabfichtigt, das Affociationsredht währ— 
end der Dauer der Nationalverfammlung zu fuspendiren. 

Der Gefandte der franzöfiichen NRepublif Emauel, Arago, 
if geftern in Potsdam eingetroffen; er hat in der Polenfrage 
fehr entſchiedene Aufträge feiner Regierung. 

‚Bofen, 17. Mai. Leider haben ſich ſchon untrügliche Spuren 
ezeigt, daß unfer Großhergogthum von Nachahmung der galiziichen 
Billtürſcenen nicht ganz frei bleiben wird. Es find wirklich Idon 

einige polnische Edelleute von ihren Bauen erhängt gefunden 
worden, und zwar hat das Loos meijtend a der Inſurgen⸗ 
ten getroffen, bie allerdings unter jegigen ftänden nicht im 
Stande waren, bie —— halten, welche am 1. 
April das polnifhe Nationalcentralcomite machte und auf welche 
bin der polniſche Bauer in ben Krieg zog. 


Bien, 13, Mai. Der Kalſer hat fih nad Tirol ge: 
flüdptet — dieſe Bunde durchfliegt feit heute Morgen bie ganze 
Stadt und verfept die Bevölkerung in bie höchſte Aufregung. 
Nicht nur die Kaiferin, fondern auch der Erzherzog Franz Kart 
und bie Erzherzogin Sophie nebſt den Prinzen bealeiteten ihn. 


j ¶. v. u. f. D.) 
Wien, 18. Mai, Der Kaifer hat fih nad Tyral geflichtett. 
Diefe Kunde durcfliegt feit heute Morgen die ganze Stadt und 
verfegt die Bevölferung in bie höchfte Aufregung. Unter der Maſſe 
hertſcht Beftürzung. Sebenfalld war die Flucht des Monarchen 
nicht durch die Umftände geboten, denn Niemand wollte ihm ein 
Haar frümmen, und der Sturz des Ahroned war gewiß 
nicht zu beforgen, wenn auch eine Heine Partei, von geheimen 
Kräften geleitet, die Erledigung des Thrones beabſichtigt haben 
mag. Bas aljo demnach den Kaifer zu diefem äußerfien Schritt 
bewogen, liegt für jegt nod im Dunfel (?) und die Meinungen 
hierüber find jehr verſchieden. Viele halten Die Flucht für eine mit 
dem Minifterium und der Ariſtokratie abgekartete Poſſe, durch die 
man eben eine Reaktion bezwecken wolle, um unter guten Beding⸗ 
ungen wieder in bie Hauptſtadt zurüdzufehren. &in gewagted 
Spiel! Andere fehen in dem Ereigniß eine Finte des Adeld , der 
fon am 16. d. M. fehr zahlreich die Flucht ergriff und nun auch 
den Hof bineinzureißen gejucht habe, um. durch diefe Gemeinſchaft 
feine Feigheit zu nobilifiren; endlich gibt es auch Solche, die in 
der Entfernung des Kaiferd, den nicht mur die Kaiferin , fondern 
aud der Erzherzog Franz Karl und die Erzbergogin Sophie nebſt 
ea begleiteten, wirklich die Frucht kuͤnſtlich (7) bewerte 
ftelligter Einfhüchterung von Seite der Hoffamarilla erfennen. Wie 
wir aber andererfeits erfahren, ſoll die Regierung feit längerer 
Zeit die Beweiſe von der Exiſtenz eines propaganbiftifhen Homitss 
in Bien in Händen, (7) wornach die Abſicht bejteht, nun bie 
republitaniſche Scilderhebung in Weſtdeutſchland mißglüdt it, im 
Dften damit den Berfud zu machen und in Berlin und in Wien 
zugleich den Streich gegen das monarchiſche Prinzip zu wagen, 
damit das Schickſal Deutſchlands raſch enticieben werde, denn 
Ftankreich muß Alles daran fegen, Stalien und Deutſchland bals 
digſt zu republifanificen. Die Wahrnehmung, daß dad Militär am 
15. Mai feine Batronen an das Volk und die Studenten austheilte 
und mit der Nationalgarde überall fraternificte, ſcheint endlich dem 
— jede Hoffnung geraubt und ihn zum Aeußerſten bewogen au 

en. 


(Belfanntmahung bed Minifteriumd über die Abs 
reife des Kaiferd.) Heute im der neunten Abendjtunde ift 
dem Minifterium die mündliche unerwartete Mittheilung zugefommen, 
daß feine Majejtät der Kaifer aus Gefundheitsrüdfichten in Bes 
gleitung der Kaiferin und des durchlauchtigſten Erzherzogs Franz 
Karl ſammt feiner erlauchten Gemahlin und drei Prinzen die Res 
fivenz verlaffen und vie Route nad Insbruck eingefchlagen haben. 
Dad unterzeichnete Minifterium, weldes die Gründe und näheren 
Umftände Diefer Reife nicht kennt, hält fi verpflichtet, biefelbe zur 
Kenntniß der Bevölkerung der Refidenz zu bringen. Dasjelbe hat 
ed ald feine Pflicht erkannt, in der Perjon des Oberfommanbanten 
der Nationalgarde Graf Hoyos eine vertrauendmwürdige Perfon an 
Se. Majejtät in der Nacht abzufenden und die dringende Bitte zu 
ftellen, daß bie Bevölferung durch die Ruͤckkehr des Kaijerd oder 
durch eine offene Darjtellung der Gründe, welche diefelbe unmögs 
li machen, berubhiget werde. Derfelbe dringende Wunſch wirb 
dem Herrn Erzherzoge durch die Abfendung bed Präfidenten Gra= 
fen Bilegef vorgetragen werden, Wien, am 17. Mai 1848, Die 
interimiftifhen Minijter: v. Pöllerdporf ꝛt. (R.v.u.f.D.) 

Sa Mannheim war dad Gerücht verbreitet, Hecker ſey 
_ einen Neffen des General Gagern im Duelle erſchoſſen 
worden. 

Man fpriht davon, daß Louis Philipp nad Eiſenach, wo 
* — Herzogin von Orleand mit ihren Söhnen wohnt, übers 

ein werde, 

Franffurt, 19. Mai. (2. öffentliche Sigung der Nationale 
verfammlung. Grfter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Wahl 
eined proviforifchen Präfidenten. Bei Eröffnung der Stimmzettel 
ergiebt fich der Anftand, daß einzelne blod mit Gagern bezeichnet 
find, während die Verſammlung zwei Mitglieder diefed Namens 
GBeinrich und Mar v. Gagern) in ihrer Mitte zähle. Bon mehr 
teren Seiten wird beantragt, die Wahl von neuem vorzunchmen. 
Endlich erledigt fi der Anftand durch Annahme des Benedey’ichen 
Vorſchlags: Diejenigen, die etwa Mar von Gagern gemeint, zur 
Erklärung aufjufordern. Es meldet fi Niemand, Die Wahlhand⸗ 
lung wird fortgefegt und ergiebt das Refultat: die Wahl Hein: 
richs von Gagern mit 305 unter 397 Stimmen, Nachdem ber 
Alteröpräfident feinen Sig an ben gewählten Präfidenten abgetre= 
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ten, richtete diefer eine Anrede am die Verſammlung . Rod übers 
—5* von dem Eindruck, den dieſe Wahl auf ihm gemacht, ver⸗ 
möge er nur einige Worte zu ſprechen. Bwar ſey ed nur ein vors 
übergehended Ant, dad ihm übertragen worden; nur wenige Tage 
werbe er h lich dem Bertrauen zu entiprehen haben, das bie 
große Mehrheit dieſet erhabenen Berfammlung in ihm geſetzt; aber 
auch für die furge Dauer jeined Amtes müſſe er ihre Nadfiht und 
Unterftügung in großem Umfange in Anſpruch nehmen. „Ic ges 
lobe — fuhr er fort — felerlih vor dem ganzen deutichen Volke, 
daß feine Intereifen mir über Alles gehen, ba fie die Richtſchnur 
meines Betragen® ſeyn werben, fo lange cin Blutötropfen in meis 
nen Adern ift. Bor Allem aber gelobe ich Ahnen, dem gewählten 
Draan dieſes Bolked, die größte Unpartheilihfeit. Wir haben das 
größte Werk vor und, dad noch je deutſchen Männern angejonnen 
wurde, Wir follen *2 eine Verfaſſung für Deutſchland, für 
dad gefammte Reid. : Beruf und die Vollmacht zu diejem 
Sch ‚ fie liegen in.der Souveränität unfered Volles. (Stürmiz 
fiber Beifall.) Den Beruf und die Vollmacht hierzu hat die Scwie⸗ 
tigkeit in unfere Hände gelegt, um micht zu fagen die Unmöglichs 
‚ daß ed auf anderem Wege geſchehen könne, die Schwierigfeit, 
eine Verftändigung zwifhen den Regierungen zu Stande zu brins 
gen. Sm dieſer Boraudficht hat dad Borparlament unfere Aufgabe 
angedeutet, und den Gharafter einer fonftituirenben DBerfammlung 
. -Deutichland will Eins jeyn, Gin Reich, regiert unter der 
itwirfung aller feiner. Stände und Regierungen. Ueber dieje 
orderung ift fein Zweifel; fle geht durch die ganze Nation. Diefe 
igfeit will fie haben, fie wird fie haben und befeftigen gegen 
alle Schwierigkeiten von Außen wie von Innen. Wäre es für 
längere Zeit, daß ich diefe Stelle einzunehmen hätte, jo würde ich 
verpflichtet ſeyn, Ihnen mod einen andern Aft anzufündigen, ber 
dann nicht ausbleiben Fönnte; denn ich fühle wohl, daß weder mit 
meinen Kräften, noch mit den Anſprüchen, die dad Volk am die 
änzlihe Unabhängigkeit eines Führers dieſer Stelle zu machen 
ba, das Amt, das ic) in meinem Staate befleide, verträglich wäre,’ 
n wiederholter Beifallsſturm begleitete diefe Worte des Redners. 
Nunmehr wurde zur Wahl des Stellverireterd des Präfldenten ges 
fehritten, welde mit 341 unter 392 Stimmen auf Hrn. v. Soiron 
fiel. Der Erwählte gab der Verſammmlung die Berfiherung, daß 
er nad Kräften den Präfidenten unterftügen, und fals er berufen 
voürde, ihn zu vertreten, bemüht ſeyn werde, Die parlamentariiche 
Ordnung aufrecht zu erhalten, den Willen ver Mehrheit zu finden. 
und zu vollziehen. Auf Antrag ded Präftdenten wurde dem ls 
teräpräfidium der Danf der Berfammlung votitt. Bon der Wahl 
der Sefretäre wurde, der Zeiterfpaeniß wegen, Umgang genommen 
und die fernere Verwaltung bed Gefretariat® zweien der provifos 
rifhen Sefretäre (HH. Stremayer und Dr. Riehl) übertragen. 
Dann folgte die Bildung der Abiheilungen zum Zwecke der Prü— 
fung der Vollmachten und zur Wahl der Ausfhüffe. Es werben 
im Ganzen 15 Abtheitungen, jede von 26 Mitgliedern er 


(F 3.) 
Die deutſche Nationalverfammlung hat beſchloſſen, die voll 
fRändigen ftenographifchen Protokolle ihrer Verhandiungen druden 
und veröffentlichen zu I ‚ und e8 wurde die Borforge getroffen, 
1) daß diefe Protokolle jo vollitändig und treu ald nur immer möge 
lich hergeftellt werden. Eine Authentizität derfelben fann natürlich 
die Nationalverfammlung nicht zufagen, 2) daß die Protofolle im⸗ 
mer am Tage nach der entfprechenden Sigung ausgegeben ‚werben 
Formen; 3) daß diefelben um den möglichft. niedern Preis abgege⸗ 
ben, fo daß je 100 Bogen in Quart nur 1 Gulden EM. oder 
ı @ulden 12 Kreuzer rhein. oder J Thaler preußifch foften. Diefe 
Protofolle können allenthalben von den nächften Poſten bezogen 
werden. Wir haben an alle Tit. Regierungen und Poftbehörden 
das Erſuchen geftellt, daß für diefe 
peltare, noch ein Porto, noch eine Expeditiondgebühr berechnet 
werde, und wir n baber, daß die Leſer in gang Deutfchland 
nur den oben bezeichneten Preis, der faum Papier und Drud 
bet, dafur zu zahlen Haben werden. Wir erfuben alle Redat⸗ 
tionen von deutfchen Zeitungen, welde unfern Wunſch der möge 
lichſten Verbreitung der bezeichneten Protokolle theilen, daß fie 
biefe Anzeige in ihr Blatt bald gefälligft aufnehmen mögen. Frank: 
tt, den 20. Mai 1848. Im Namen der Rationalverfammlung: 
a8 mit der Veröffentlichung ber Protokolle beauftragte Comits: 
en, Biedermann, Eifenmann, Haßler, Bir 
gard. . J. 
Frankfurt, 19. Mai, Im der heutigen Nachmittagsſitzung 
ber confituirenden Verſammlung wurde die Bildung der Abtheis 
lungen vollendet, worauf mehrere Mitglieder das Wort erhielten, 
um Anträge zu_ begründen. Raveaux brachte das V 
der gleichzeitig für bie conftituirende Berfammlung und den preußifhen 


rotofolle weder eine Stems - 


Landtag ählten Mitglieder zur Sprache, worüber nachdem 
Bederatd, Blum, Stedtmann, Henkel x. gefproden, bie 
Diskuffion auf Montag feitgefegt wurde. Ein Antrag v. Reden’s 
in Betreff ftatiftifcher Erhebungen über die Arbeiterfrage, ein an—⸗ 
derer von Leue, dab Pofen für immer Deutidland angehören 
und die preußifhe Regierung erfucht werben ſoll, für die bis⸗ 
berigen Aufſtandsverſuche Amneflic zu gewähren, künftige Ver— 
füche aber mit Strenge zu unterbrüden, wurben in die Abtheir 
lungen verwiefen ebenfo Ofterrath’d Antrag auf Herftellung des 
zen in Pofen. Auch Arndt nahm in dieſer Sigung dad 
rt, und murbe freudig begrüßt. Gin Mitglied beantragte, 
ihm für fein Kied „Was ift des Deutihen Baterland“ Dank zu 
vofiren, worauf v. Soiron bemerkte: nicht das Lied allein, 
fondern Arndt's Handlungen verdienten den Danf des Baterlandes. 
Jahn meinte, da ded Deutſchen Vaterland Gottlob keine Frage 
mehr ſey, möge Arndt eine Strophe hinzudigten (Beifall) Die 
naͤchſte Sigung iſt Montag. Tagesordnung: Antrag von Raveaux 
und Gommtffionsbericht. 
55. Stzung der Bundesverfammlung vom 19. Mai. 
Um zu der Einführung der norhmendigen Freiheit bed innern 
Verkehrs und zu einem großen tinheitlidhen deutihen Handels⸗ und 
Zoll-Syftem in moͤglichſt kurzer Friſt gelangen zu können, beſchließt 
die Bundesverſammlung, an die ſämmlichen jetzt noch durch ver— 
ſchiedene Zoll: Syiteme getrennten deutſchen Vundesſtaaten, näms 
lich: 1) an Defterreih, 2) an Preußen in einem Zollvereine vers 
bundenen Staaten, 3) an Hannover und die mit ihm im Steuers 
verein verbundenen Staaten, 4) am dad Hexzogthum Holſtein, 5) 
an die beiden Herzogthümer Medlenburg,. 6) an die drei freien 
Hanſeſtaͤdte Lübek, Bremen und Hamburg die Aufforderung ers 
gehen zu laſſen, fofort fachverftändige Männer hierher Frankfurt 
zu fenden, welche über ein gemeinſchaftliches Handels- und Zoll 
Syſtem fih zu verfändigen und Die geeigneten Borfchläge zu 
machen haben. ' 
Schleswig, 15. Mai. Ueber die Friedendunterhants 
tungen wird jegt berichtet, und zwar fo, baß die Dänen den 
Status quo ante herftellen wollen, alſo Alfen und Arröe räumen, 
die genommenen deutfchen Schiffe herausgeben, die Blockade übers 
all aufhören laffen und in eine Auswecfelung der gefangenen 
deutichen Beamten und Soldaten gegen die dänifhen Gefangenen 
willigen, Dagegen verlangen fie aber die völlige Räumung Süts 
lands von Seiten der deutjchen Truppen. Dafür fpricht die heute 
Abend eintreffente Nachricht, daß das gejtern hier angefommene 
ſchwere Geſchütz, 22— 24pfündige Kanonen und 82 —Bapfündige 
Bombenfanonen, aus Rendsburg. zu heute Abend nad Fridericia 
bejtimmt, in Apenrade Gontreordre erhalten hat. Ferner auch, 
daß es den Dänen auf den Inſeln, namentlich in Fühnen, durds 
aus an Lebensmitteln fehlen foll; fo erzählt man, daß 6 däniſche 
Soldaten nach Fridericia von Fühnen herübergeihwonmen feien, 
die diefes berichten., , 
Rendsburg, 17. Mai. Dem Basmerfhen Corps if 
heute daB doppelt fo ftarfe von der Tannſche (gegen 600 M.) 
gefolgt. Auch ihm iſt eine ähnlicher feftliher Empfang bereitet 
worden, wie am gejtrigen Tag und Abend ben vor ihm einges 
troffenen Waffenbrüdern. - Die Auflöfung beider Corps ift ober 
wird refp. geichehen. 
Ein Aojutant ded Generald Hallett, welcher am 18. Mai 
aus dem KHauptquatier mit Depefche nach Hannover ging, vers 
fiherte, daß der Friede mit Dänemark fo gut mie abge 


ſchloſſen ſey. 
Schweiz 

Die Tagſatzung hat fih für dad Zweilammerſyſtem erklärt. 
Der Borfhlag um Eine Kammer zu bilden, erhielt gar Feine 
Stimme. 

ranfreid. 

* Paris, 18. . Die Orbnung iſt vollftändig herges 
ſtellt, der Minifter ded Innern hat darüber der NationalsBerfamms 
lung die bündigften Zufiherungen gegeben. Bon allen Seiten rüfs 
fen die Nationalgarden der Departements in Parid ein, um die 
Barifer Rationalgarde zu unterftügen. Die entfernteften ‘Punfte, 
wie 3. B. die an der belgifchen Grenze liegende Stadt Gambray, 
— Amiend, Boulogne, haben ftarfe Batailione ihrer Nationalgarde 
auf den Eifenbahnen nach Paris geſchickt, und im Laufe des gejtris 

en Tages allein find wenigftend 15000 Mann angefommen. ‘Paris 

vollfommen ruhig, defto bewegter ift bie National Berfammlung, 
in der eine große Parthei die mißglüdte Bewegung des 15. zu 
benügen fucht, um gewiße dymaftifche Zwecke zu verfolgen. Die 
Reaction wird in einigen Tagen der Regierung mehr Ju fehaffen 
machen, als die Anarciften. Schon in der igen-Sigung uns 
terbrüdte ein großer Theil der Vertreter die biäher übliche Anrebe: 
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Citoyens! und fagte nur Messieurs! — allerdings find bad nur 
Worte, aber Worte find in ſolchen Erifen bezeihnend. Das Scrus 
tin der Eonftitutiond: Comiffion dauerte bis 54 Uhr. Um biefe 
Stunde erfchienen die Regierungs« Gommiffion und bie Minifter 
auf ihren Bänfen, um der Kammer Mittheilungen zu maden. 
Der Minifter des Innern verfiherte vor Allem der Verfammlung, 
dafi die größte Ruhe in Paris herriche, daß fortwährend Natios 
nalgarbes Detachement® der Departementd einträfen und daß man 
Fünftig im Tagen der Gefahr nicht nur auf die 200,000 Manu 
Rationalgardiften von Parid, fondern auch mindeftend auf 500,000 
Mann der Provinzen rechnen könne. General Eavalgnac jey zum 
Kriegdminifter ernannt, der Wertreter Trouve-Cbarvel zum Po⸗ 
figeis'Prefeften und auch bereits inftallirt. Die republilaniſche Garde 
habe die Präfektur geräumt umd jey in verfdiedenen Gajernen vers 
theilt. Hierauf legte er ber Nationale Berfammlung mehrere drin⸗ 
gende Dekrete vor, deren ſchleunige Annahme er nachſuchte. Das 
erite verbietet die bewaffneten Glubbs und beftraft die Theil: 
nehmer mit Gefängniß von 13 Monaten bie zu 2 Jahren. Das 
zweite verbietet Louis Philippe und feiner Familie den Eintritt 
in Franfreih. Hierauf legte der Minifter_ber Staatöbauten feine 
Defrete vor: Dad erjte autorifirt den Staat alle Eiſenbahnen 
durd Kauf an fich zu ziehen, Das zweite verlangt 4 Millionen 
für augenblicklich zu beginnende öffentliche Arbeiten und 3 Millios 
nen für die Nationalwerkftätten, die in dieſem Augenblide 150,000 
Arbeiter zu unterftügen haben. Rad ihm fam der Zuftizminifter 
en Dekret vorlegend, wonad die Mitglieber ber Regierungs⸗Com⸗ 
miſſion nicht in den Sitzungen der Verſammlung zu erſcheinen 
haben, ſondern nur durch die Minifter vertreten werden. Nur 
wenn die Verfammlung die Regierungd:Commiffton direkt zu hören 
wünfcht, könne fie fie in ihren Schooß berufen. Alle dieſe Defrete 
wären ohne Hinderniß durchgegangen, wenn nicht das eine Dekret, 
die ee der Familie Orleans betreffend, bie üble Laune 
eined Theild der Berfammiung aufgeregt hätte, Die Herm Dous 
vergier de Hauranne, Bivien und andere Deputirte der chemaligen 
Kinten verlangten, daß diefe Vorfehläge dem Reglement gemäß an 
eine Tommiſſion zur vorläufigen Prüfung übergeben wurden, — 
die Herm Gremieur, Flocon und Jules Favre proteftirten gegen 
dieſe Beeinträchtigung ber erecutiven Gewalt, und behaupteten: 
das Reglement fönne fih unmöglich auf Regierungss Defecte bes 
ziehen. Jules Favre, heftig unterbroden, ward ebenfalls heftig, 
er ward zur Ordnung gerufen, ein unbeſchreiblicher Zumult- folgte, 
in dem fih die Anjhuldigungen: Directorial= Dictatur! — und: 
Monarchiſche Reaktion! freuten, endlich ald Armand Marraft 
die Kabinetöfrage ftellte und erklärte, mit ſolchen Befchränkungen 
fönne man nicht regieren und man möge ed daher lieber offen 
fagen, wenn man Die Regierungs » Eommiffion nicht wolle, ward 
die von I. Havre vorgejhlagene Tagesordnung votirt, wonag 
die Regierungsvorfhläge von den Förmlichkeiten des Keglements 
ausgenommen find. Erſt um 94 Uhr Abends endete biejer 
neidenzfall und man veröffentlichte das Reſultat des Scrutins 
für die Eonftitutions = Gommiffion. Nur ſechs Mitglieder hatten 
die abfolute Majorität erhalten, Gormenin, Marrajt, Xamenais, 
Vivien, Tocqueville, Dufaure; es muß baber für die noch fehlen⸗ 
den 12 ein neues Serutin Statt finden. Dad Gomite der Arbeit 
ift bereitd conftituirt, es hat Gorbon zu feinem Bräfidenten und 
die Herrn Torret, Demeömay umd Dftion zu - Mitgliedern bed 
Burcaur gewählt. 

Wir erfahren, daß die Berathung in den Bureaur, wo die 
geftrigen Defrete der Regierung geprüft wurden, jehr ftürmifch war, 
und daß ſich die ganze Partei Odillon-Batrot gegen das Dekret 
ausſprach, das Louis Philipp und feine Familie aus Frankreich 
verbannt, Allerdings ift dieſes Dekret ein yo für die ehema⸗ 
lige Linfe und fie weiß recht gut, wie jie ihm ausweichen foll, 
ohne fih zu comprommittiren. 

Man verfichert heute, daß der Vertreter St. Beuve einen Ans 
trag auf Entfernung LebrusRollind aus ber Regierungs:Gommifften 
ftellen werde. An der Heinen Börfe bei Zortoni wurden gejtern 
Abend fehr bedeutende Wetten gemacht, daß Frankreich binnen 3 
Monaten den Grafen von Parid mit der Regentſchaft Joinville's 
haben werde. Die Sprache bed Debats, Konftitutionel, der Preſſe, 
Assemblee nationale und anderer reaftionärer Blätter zeigt, daß 
die dynaſtiſchen Hoffnungen durch den 15. Mai neu belebt find, 

eneral Gourtaid, der im Gebäude der Rationalverfammlung 
bewacht wird, erflärt, daß er feine andere Abficht hatte, als Blut 
vergießen zu vermeiden, umd daß er fein Verräther ſey. Er vers 
hmäht jede Nahrung, fo wie ärztlichen Beiſtand, er will, wie er 
agt, lieber fterben, al8 entehrt leben. Die 





terb zette des Tribunaux 
Im Verlage der Geh, Kammerrath Hagen’icen Erben. = 


erflärt auf das Beftimmtefte, daß Blanqui gar nit verhaftet 
den fen, man fuche ihm vergebens ee — ————— 
* * u 
ayreuth, 22. Mai. ejtrige Abend bot den 

Kunftfreunden wieder einmal_den Genus, die überall ln 
Künftlerin Madame BialasMittermayer in mehreren Piecen 
zu hören. Erfreute fie ſchon als Sennerin in den legten Fenfteri'n 
durch ihre immer friſche Mangvolle Stimme, durch warmen feelen- 
vollen Bortrag, wie durch natürlihes Spiel, fo entzüdte fie alle 
Zuhörer durch die Großartigkeit der —— den Adel und 
bie Gluth, mit welder fie die Gavatine aus Robert vortrug. — 
Wir bedauern nur, daß ein beabfichtigte® Gaftfpiel in Koburg und 
Drejten die verebrlihe Sängerin uns jo ſchnell wieder entzieht; 
dagegen wird dem Bernehmen nad Herr Prechtel, Schaufpiels 
direktor von Ansbach eine Reihe von 12 Boritellungen hier geben. 
In feiner Geſellſchaft befinden ſich viele tüchtige Mitglieder, die 
und perfönlich von früherer Zeit her befannt find; das Mepertoir, 
das er bietet, ift gut gewählt und befonderd find gute Opern 
darin wohl vertreten. Möge ihm die Heritellung eines Abonnes 
ments wohl gelingen, um jo mehr, als ja unfer politiihe® Leben 
durch Die Mufen feinen Schaden erleidet, wohl aber die Aufges 
regten errünfchte Beruhigung und Erheiterung in den Hallen bed 
Theater finden fönnen. 


Em mn nn em —————— ne u U _ ___—_ ] 
Anzeigen. 
Zum Öffentliben und meiftbietenten Verkauf 
Stöckholz beurigen Schlags, aus ber Hofpital:2 
vier Klepshof fteht auf 

Montag den 5. Juni Vormittags 9 Uhr - ; 

an Ort und Stelle Termin an, wozu zahlungsfäbige Kaufslieb- 
baber eingeladen werben. 

Bayreuth, am 20. Mai 1848. 
Die Hofpitals Verwaltung. 


Erflärung. 
,  Unverträglich ift e8 mit der Ehre eined Teutſchen, wenn er ſich 
ſchweigend unter das Joch eines Bedrückers ſchmiegt, eben ſo un⸗ 
verträglich. iſt es aber auch mit dem Sinn eines ruhigen Bürgers, 
wenn er fi gewaltfan von demfelben befreien wollte, ohne vers 
ber den gefeglihen Weg zu verfuhen. 

Die Wahrheit des erftern tief fühlend und das leptere im Auge 
habend reichten wir Endesunterzeihnete vor Kurzem eine Beſchwerde 
gegen den foncefftonirten Lohnrößler Raub, wegen Beeinträchtis 
gung‘ded Schreinergewerbes durch einen, ſich auf ungefeglihe Art 
zugeeigneten Möbelpandel, bei unferer betreffenden Behörde ein. 
Indem wir unſere Beſchwerde, welche dermalen bei der koͤniglichen 
Regierung vorliegt, zur Entſcheidung überlaffen, geben wir aber Die 
beftimmtejte Berfiherung: daß wir mit derjelben Kraft und Ener: 
gie, mit welcher wir und mit Gut und Blut für die Ruhe und 
Sicherheit unferer Stadt und feiner redlihen Bewohner einfegen, 
aud das Wohl und die Eriftenz unſerer Familien einem wucheris 
hen Händler gegenüber jhügen werben. Es liegt gewiß feine 
Unbilligfeit darin, wenn wir fordern, daß wir unfere eigenen Fabri⸗— 
fate ohne Zwiſchenhaͤndier an dad Publifum bringen wollen; das 
durch würde dem Producenten ein bejjerer Berdienft und dem Con— 
fumenten billigere Arbeit werden; weil die Beftrebungen eines ſelbſt⸗ 
füchtigen Händlers, welcher ſich feit 21 Jahren zwiſchen uns und 
das Publikum gedrängt hat, mit immer größeren Nachtheil auf 
unfer Gewerbe wirft, und ſich mit dem Schweiß feiner Mitmen— 
ſchen bereichert, wegfällt. Dagegen liegt gewiß eine große Unbils 
ligfeit darin, dag wir (die Belnträchtigten) eine — 
bobe Geweroͤſteuer bezahlen müffen, und der Mehrtheil unferer 
noſſen mit den bitterften Nahrungsforgen zu fämpfen hat, während 
diejer —* feit AJahren ein fo bedeutendes Geſchäft ohne 
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alle Beſteuerung treibt. — Wir empfehlen hiermit einem jehr geehr⸗ 
ten biefigen und auswärtigen Publikum unfere drei hier beſtehen— 
den und von den hiefigen Schreinermeiftern mit manchfachet Aus⸗ 
wahl verfehenen Möbelniederlagen zur gefälligen Einſicht und Ab⸗ 
nahme, erbieten uns auch zur Annahme von Bejtellungen aller 
Arten von Schreinerarbeit, felbft der gewöhnlichſten, bitten jedoch 
auch, und durch Bejtellungen bei Landmeiſtern oder Unberetigten 
nicht fo viel Arbeit entziehen zu wollen und dadurch unfere Eriſtenz 
zu untergraben. 
Bayreuth, den 21. Mai 1848. 
Die Mehrzahl der biefigen 
Schreinermeiſter. 


Verantwortlicher Redakteur: Würzburger. 
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Münden, 20. Mai, Mittags 17 Uhr. Die Reichsraths— 
tammer hat fo eben das Ablöfungsgefeg mit 31 gegen 6 Stimmen 
angenommen. Dagegen fiimmten Erzbijhof Urban, Erzbiſchof Reis 
fah, Arco Ballen, Biſchof Richarz, Auguſt Seinsheim, Karl 
Seinsheim. (N. 8.) 

DO Münden, 21. Mai. Die Kammer der Abgeordneten 
nahm geftern Abend in einer von 5 bid 10 Uhr dauernden Eigung 
dad Xchenägefeg in Berathung, ohne über die allgemeine Diskuſ— 
flon hinaus zu fommen. — Der den meiften Deputirten fremdars 
tige Begenftand wird übrigend im Referat genügend erleuchtet. 
Wir entnehmen dem Vortrag des Referenten Grafen Hegnenberg— 
Dur bierüber: Das Staatsminifterum hat einen Entwurf zur 
Abloͤſung des Lehenverbanded eingebracht, melder in Art. 1 den 
Grundfag der Aufhebung ded Lehenverbandes gegen eine den ges 
feglihen Lehen-Reichniſſen entſprechende jährlihe Abgabe audfpricht; 
in Art, 2 gewife Ausnahmen ftatwirt, anf welche diefer Brundjag 
feine Anwendung finden ſolle; im Art. 3 eine gewiſſe Kategorie 
von Lchen bezeichnet, welche ohne weiteren Entgelt in das volle 
Eigenthum der Vafallen übergehen; in Art. 4 die Norm und refp. 
Ablöfung der Lehen feftftelltz im Art. 5 die fideifommiffarijchen 
Berhältniffe der Lehen und die Erbfolgeberedtigung ald unverändert 
fortdauernd bezeichnet; im Art. 6 die Anwendung des Geſetzes 
über Firirung und Ablöfung auf befondere Reihniffe bei Lehen— 
gütern ausdehnt, und endlich im Art. 7 den Bollzug des Geſches 
jelbft den Etaatäminifterien des kgl. Hauſes und des Neuffern und 
jenem ver Finanzen zuweiſt. Die geltenden geſetzlichen Normen 
für das Lehenrecht in Bayern enthält das Lehenedſtt vom 7. Juli 
1808. Dieſem zufolge theilen fi die Lehen in zwei Hauptgattıms 
gen,. Thton-Lehen und KanzleisXchen. Die erfteren, worunter 
auch bie tbronlehenbaren Würden, unterfceiden fih von den letz⸗ 
teren dadurch, Daß fie vom Könige felbjt verlieben werden, und 
aus ſolchen größeren Hertſchaften beftehen, mit deren Beftg die 
fürftlihe oder gräflihe Würde verbunden if. Als Kanzlelichen 
dagegen beftehen nach Tit. 1 $. 6 des Eviktes folhe Landgüter, 
melde mit eigenen Gerichten verfehen find. In Bezug auf letztere 
erfchien fohin die lehenbare Eigenſchaft ſchon dadurch in Frage ges 
ftellt, Daß das einzige gefegliche Griterium, woran ſich das Lehen— 
verhaͤltniß Enüpft, memlich die nah dem Ablöfungsgefege aufge 
bobene Gerichtsbarfeit A priori wegtällt. Abgeſehen aber davon 
bildet dad Lehenweſen in Wirftichfeit und beinahe audiclieplich das 
legte Ueberbleibſel jene® mittelalterlichen Abhängigfeitd-Berhäftniffes, 
das unter dem Namen von Feudallaſt eine Art von negativer 
Berühmtheit in unſeret Reit erlangt bat. Geleugnet kann nicht 
werden, daß der Lehen-Rexus vielfach hindernd der freien Benüg- 
zung des Eigenthums im Wege jtand, den Wirfungsfreis fiöfali: 
{cher Thätigfeit erweiterte, und befonderd bei —— wegen 
Vermiſchung von lehnbaren und allodialen Gutsbeſtandtheilen, fo 
wie in Meuoratlons⸗Fragen viele gleich lange und koſtſpielige Pro— 
zeſſe herbeizuführen geeignet war. Bedeutungslos, weil die Bes 
dingungen, unter denen ed beftand und bejtehen konnte, längft 
aufgehört haben, verſchwindet dag Lehenverhaͤltniß mit Recht mus 
dem bayerifchen Staatsrechte. Diefed Princip fpricht der Art, 1 
des vorliegenden Entwurfed aus in der Beflimmung, daß alle 
rn Güter in das volle Eigentum der Bafallen übergeben 
follen. Die Entfhädigung, welche dagegen in Anfprud genommen 
wird, ift eine jährliche dem biäherigen Lehenreichniſſe entiprechenbe 
Abgabe, deren nähere Beftimmung im Art. 4 folgt, — Bezüglich 
ber Faffung des Art. 1 ift nichtö zu erinnern, ba der etwas uns 
beftimmte Ausdruck „Lehenteichniß“ im Art. 4 bed Entwurfes ge 
genau und far bezeichnet iſt. Der Art. 2 des Entwurfes benennt 
einige Ausnahmsfälle auf welche die Aufhebung des Lehennexus 
keinen Einfluß haben folle, und bezeichnet als folhe 1) die throniehens 
baren Würden, 2) jene Lehen, melde auf koͤniglicher Dotation oder 
auf Stantdverträgen beruhen, foferne benfelben nicht ein Rechtsan⸗ 
Ba zu Grunde Hegt, und 3) folhe Lehengüter, welde dem Heim: 
alle fichen. Zur Beuttheifung biefer Ausnahmsfälte ift es nöthig, 
deren Natur genauer zu prüfen. Wis Die thronichenbaren Würden 
betrifft, fo beftchen deren nach der Berfüffung vier, nämlich: a) bet 
‚Kronoberfthofteifteramt, 5) das Rronoberfifämmeregumt, c) ba 


Kronoberftmarihallamt, d) das Kronoberftpoftmeifteramt. Die erften 
drei diefer kronlehenbaren Würden find rein perfönlih, ohne ih 
Verbindung zu ftehen mit einem Lehengute oder Beſtze. Es find 
Hofämter. Die Würde eines Kronoberftpoftmeifterd dagegen iſt 
erblib in der Familie des Herrn Fürften Thurn und Zaris 
und haftet auf einem Grumdbeflge, Wenn auch daher in Bezug 
auf Fixirungs- und AblöfungssRormeh die 3 erfigenannten Mür- 
den durchaus nicht berührt werben, fo it dies doch bezüglich der 
fegtern der Fall. Es rechtfertigt ſich jedoch die vom Geſetze ge— 
machte Ausnahme —26 der thronlehenbaren Würden auch durch 
die Ruͤckſicht auf Titel IE, $. 13 der B.=U., welcher dieſe ktonlehen⸗ 
baren Wiürdenträger unter gewiffen Voraußfegungen zur Regents 
—* beruft, wodutch deren beantragte Ausnahme von dieſem Ges 
x 7 wohl hinreichend motiviert ſeyn dürfte, Der zweite Ausnahmds 
fall find die kgl. Dotationen und jene Zehen, welche en! Staätds 
verträgen beruhen. — Was die erfteren betrifft, fo gehören ſelbe 
alletdings nidyt in die Kategorie der Lehen. Cie find lediglich 
Geſchenke ber fönigl. Gnade und dürften infoferne (dom von det 
feudis datis ſich unterfheiden, als ihre Entftehung erft von dem 
Jahre 1800 und deu folgenden datiert, zu weicher Zeit das Lehen⸗ 
verkältwig im feiner urfpränglihen Form längft aufgehört hatte, 
Daß Lehen, welche auf Staatöverträgen beruhen, der Herrſchaft 
diefed Befeges entzogen find, liegt in der Natur der Sache. Der 
Gtundſatz, deſtehende Vertraͤge, wo fie. fih finden, aufrecht zu er 
halten, darf auch hier nicht angetaftet werden. Dagegen dürfte 
der Zufag „ſoferne denfelben nicht ein Recht: Anfpruch zu Grunde 
liegt, durch folgende Faſſung klater werden: „foferne benfelben 
nicht ein läftiger Rechtstitel zu Grunde liegt.” Meferent glaubt 
daher, die biäher angeführten Ausnahmafälle begutachten zu müffen. 
4) Die legte Kategorie der von ber Ablösbarkelt außgenommenen 
Lehen find jene, weldye auf dem Heimfall ftehen, und als folde 
bezeichnet der Entwurf jene Schen, welche nur noch auf 4 Augen 
ftehen, wenn Befiger und bezichungsmweife Anwärter bereits das 
50jte Lebensjahr erreicht haben. 

Vom Miniftertiih aus, an welchem die HH. Minifter Heing, 
Ihon:Dittmer, Bray und Beisler gegenwärtig waren, wurde da 
Geſetz, welches außer dem Referenten, in den Frehen. v. Rotherts 
ban einen gewandten und fenntnißreihen Lobtedner fand, tapfer 
vertreten. Dr. Shwindi m abermann, mit geringerer Kennts 
niß auch Def, Bauer traten für dasſelbe, während Schneger, 
Keim, Schäfer, Schlund dagegen ſprachen. 
quidlichen Debatte Ihnen um ftändlicher zu berichten, will ich auß 
Reſpelt vor Ihren Leſern, denen Sie in der gegenwärtigen Bett 
Intereſſanteres zu bieten im Stande find, mid, enthaften. Die 
fpezielle Debatte findet morgen ftatt. Auch wird ber Gej.-Entw. 
die Generalfynode betreffend n Berathung kommen. 

Münden, 18. Mai. Das Reg.Bl. Rr. 31 enthält folgende 
Verordnung, dad Fahrpoſt-Tärtfweſen betr.: „Matiml— 
lian U. x. Don dee Abſicht geleitet, größere, Erleichterung des 
Berkehrs und zugleih Vereinfachung ded Dienfted herbeizuführen, 
rn Wir Uns bewogen, dezüglich des Tarifweſens für Unſere 

ahepoften gu verfügen, was folgt: I) Die Benügung der Fahr⸗ 
poften richtet fih nach den beftehenden allgemeinen poftdienftlichen 
Beftimmungen, inforweit ſolche durch gegenrärtige Berorbnung 
ſelbſt feine Abänderung erleiden. Ih Die Meilen» Entfernung, 
welche dem Porto⸗Ausmaße zu Grunde fiegt, wird, wie bisher 
bezüglich der Berfonen nach dem Straßenzuge, bezuglich der Fract- 
ftüde in gerader Linie berechnet. II, An Frachtporto ift zu ers 
ge 1) eine Gewichtstaxe, 2) eine Werthstaxe (Affefuranggebühr.) 
ie Gersichtötirre, beträgt auf je eine Meile für jedes Pfund $fr., 
welche Taxe mit ep | der Taxbetraͤge auf Groſchen bere 
ser Wird, und zwar: a) bei Entferttungen von 1-10 Meilen 
jede Meile mit } fr., b) bei Entfermingen von mehr ald 10 Mei 
Ten aber fie je ellen mit N fr. Giebel iſt der geringjte Por⸗ 
töbetrag a) für Sendungen did 2 Xoth ſchwer mit 3 fr., b) für 
Sendungen über 2 Loth ſchwer mit 6 fr. auf je 10 Meilen gi 
Üben. Die Werthetaxe beträgt für jeded 100 fl. des beflarirten 
erktjeß: auf Entfernungen biß 10° Meilen 1 fr., anf Entfernums 
gen von 11 bid 20 Meilen 2 fr., auf Entfernumgen über 20 Met 
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len 3 fr. IV) Dem Abſender bleibt es freigeftellt,; die Grenze” der 
verlangten Geroähr durch die Erklärung des Werthes nad) eigenem 
Ermeften zu beftimment. “In Verluft: und Befhädigungäfällen wird 
die zu leiftende Entihädigung nah Maßgabe des deklarirten Werthed 
demeffen. Bei Sendungen, für welche ein bejtimmter Werth nicht 
angegeben iſt, erſtreckt ſich die Gewähr der Poftantalt hoͤchſtens 
bis zum Belaufe von 1 Gulden für jedes Pfund der Sendung. 
V) Die Gewichtstaxe wird von einer jeden Sendung erheben; Die 
‚Merthötare ift aber nur bann in Anfag zu bringen, wenn der 
Werth deffarirt ift, und 1 Gulden für jedes Pfund des ermittelten 
Gewichtes überfteigt. VI) Für die Lofalfentungen zwiſchen den 
an den Eifenbahnen gelegenen Poftanftalt hat ber ermäßigte all: 
gemeine Gifenbahnpadettarif in Anwendung zu fommen, vn) 
gi Poftvorfhüffe, welge nad den hierüber beſtehenden fpegiellen 
orſchriften gegeben werden, iſt die Profuragebühr auf 3 fr. von 
jedem Gulden beftimmt. VAN) Die Perjonentaren follen auf den 
Eilwägen 12 fr. für bie Wegſiunde betragen, vorbehaltlich der bes 
fondern Beftimmungen für außerordentliche Fahrteinrichtungen. 
Das Paſſagiergut it — mit Ausihluß des freien Handgepaͤcks — 
leich den übrigen Fahrpeitfendungen zu behandeln. IX) Bei den 
ahrpoften find bie berfömmlichen Gebühren für Aufgabsjceine 
allgemein auf 3 fr., für Reiſeſcheine aber auf 6 fr. ermäßigt. 
X) Behufs der Berechnung der tarifmäßigen Gebühren find Die 
überfhiegenden Iheilbeträge ſtets ald volle Meilen, Pfunde und 
Hunderte anzufegen. AH) Gegenwärtige Verordnung, deren Ber 
ftimmungen mit dem 1. Juni I. 38. in MWirkjamfeit treten, ift durch 
dad Regierungdblatt zur allgemeinen Kenniniß zu bringen. — der: 
ner enthält das Reg. Dil. eine Bekanntmachung, wenad die Eins 
quartierungsentjhädigung für paterlandiſche Truppen im 
Inlande auf 20 fr. pr. Mann für die Mannjhaft vom 1. Unter: 
offizier abwärts erhöht wird, und eine Belanntmahung, weiche 
den Angeftellten bei der Eifenbahnbaufommiffion die Dienftfleitung 
des Perſonals der gleichen Kategorie bei ben oberften Kreisver⸗ 
waltungsjtellen Ham . . 
Münden, 21. Mai. (Dienftesnahridten.) Die er 
ledigte Oberzollinfpeetorftelle in Speyer ift dem Oberzollinfpettor 
3.%. Schmidt zu BWalbfaffen und dejjen Stelle dem Oberʒoll⸗ 
infpector H. Rapp zu Mittenwald verliehen und auf des Lehlern 
Stelle der Stationsfontroleur zu Ratiber J. G. Seiling er 
nannt; der Rath bei der Regierung von Niederbayern 8. d. J. 
J. A. Biefend auf Grund des $. 19 Abi. 2 ber IX. Berfafs 
fungsbeilage in den Ruheftand verjegt, ebenſo der Landrichter F. 
Bietl in Kaſil und der Landrichter E. Kopp * Hammelburg. 
v. u. f. D.) 
Die Nachricht unſeres Munchener 44!4f Korreſpondenten über 
die Rüdtehe Kaifer Ferdinands nad; Wien wird durch Nichts bee 
flätigt, ebenfowenig das Duell Hederd mit einem jüngeren Sagen. 
Wien, 18. Mai. Morgens 7 Uhr fommt inter Pillers- 
dorf nach dem Minifterium des Innern und verlangt von dem auf 
eg Wunſch dort Anwejenden Zufammenwirfen zur Erhaltung 
der Ruhe und Ordnung. Auf der Univerfität ſammeln fi nad 
und nad Glieder der alademiſchen 35* und erklaren, feſt zus 
Jammenzuhalten in dem Schutze des zn und der Auftecht⸗ 
haltung der Ruhe und Orbnung. Im Konfiftorialfnal verfammelt 
fi um Halb 9 Uhr das Zentralfomite und erklärt, das Miniftes 
zium fräftigft zu unterftügen. Beſchloſſen und ausgeführt wurde: 
» Ein Aufcuf an alle Bürger Wiend zur Mitwirkung in der 
ufrechthaltung der Ordnung und Sicherheit. 2) Ein Aufruf der 
Studenten an die Arbeiter. Ferner wurde beſchloſſen: 1) Umges 
Beten des politifchen Komite in einen Sicherheltsausſchuß unter 
orfig ded Grafen Montecucuoli. 2) Abjendung einer Deputation 
an Se. Majeftät mit der Verfiherung der Ergebenheit an feine 
geheiligte Perſon und Yamilie. 3) Gemeinſchaftliche Unterords 
nung der Nationalgarde, alademiſchen Region, Bürgergarde und 
des Militärs unter das Kommando des Grafen Auerjperg. Die 
afademifche Legion rüdt dann aus ber Univerfität in verjpiedenen 
Abtheilungen, theild allein, theils vermiſcht mit Garden und Bür- 
gern, wie am 14. März nad ben Sitten, wohin fie verwendet 
wurde, 5. 2. in die Burg, zur Villa Metternich ı. Einige Ala⸗ 
bemifer bemühten ſich mit Grolg, der Vormittags dort anweſen⸗ 
den Bolfmenge die Beruhigung zu verjhaffen, daß der Thron, 
Drdnung und Sicherheit anregt gehalten werben folle, und bes 
wirkten, daf die Menge ſich zerfireute; andere vereinten ſich mit 
der Nationalgarde, um in gleihem Sinne in den Borftädten zu 
wirfen, und überall werden vom Bolfe diefe Gefinnungen gut aufs 
enommen und —* erwidert. Namenilich herrſcht volle Ruhe 
n den Arbeitöbezirten. Nirgends ein Aufruf oder Anklang der 
Republik oder proviforifchen Regierung; in den Borflädten Ber: 
baftung einzelner Individuen, die eine proviſoriſche Regierung oder 


geſtiegen. 


Republik verlangten. Wles verlangt den konſtitutionellen Thron, 
Alles: wirkt kräftigſt zuſammen, das Minifterium zu unterftügen, 
Drdnung und Ruhe zu erhalten. 

Sn der Nadıt vom 18. auf den 19. Mai waren der Kaifer 
und die Kalſerin, der Ergherzog Franz Karl und die Erzherzogin 
Sophie in Salzburg eingetroffen und im Gaſthof zum Schiff ab⸗ 
Schon früh 4 Uhr am 19, ward die Reife nadı Inne 
brud fortgefegt. Nachts 1 Uhr ward eine Erklärung des Kaiferd 
gedruckt, Daß wegen der unrubigen Auftritte am 15. die kaiſerliche 
Familie Wien verlaffen habe, aber freudig bewegt ſey über die 

tube und Anhänglichkeit, die fie in den oberöfterreicyifchen Pros 
vinzen getroffen. Um 6 Uhr früh kamen der Kommandant der 
Wiener Nationalgarte Graf Hoyos und der Hoffammerpräfident 
Graf Wildſchel in dem genannten Salzburger Gaſthef an. Sie 
hatten gehofft, die kaiſerliche Familie noch in Salzburg zu treffen, 
und eilten ibe dann nach Innsbruck nad. (9. 3.) 

. Bien, 18. Mai, Mittags, Die hiefigen Ereigniſſe verlaus 
fen, wie zu erwarten jtand. Gin Ruf geht durch die angefüllten 
Strafen: es muß ein Ende nehmen mit biefen Ex⸗ 
ceſſen der Freiheit. Wir wollen die Freiheit, aber mit 
unjerm Saifer, wir wollen die wahre fonftitutionelle Monardie. 
— Aller Genojfenfhaften, alle Streitkräfte haben fih ver— 
einigt zu biefem Zwede, das Centralcomite ift aufgelöft und unter 
der Präfidentichaft Montecueulos ift es in einen Sicherheitsaus— 
ſchuß verwandelt, Die Journaliſten und Volksredner, welche den 
Uebertreibungen dad Wort geſprochen, werden verhaftet, und es 
ift mit ziemlicher Sicherheit voraudzufehen, daß dieſe Krifid zu 
heiljamer Drdnung führen werde. Ein vorlauter junger Mann 
bat die Verwegenheit und Unfenntnig ded Terraind gehabt, in 
der Mariahelfer Vorftadt Republif ausrufen zu wollen. Die 
hat er beinahe mit feinem Leben gebüßt, Dad Wolf hat ihn je: 
benfen wollen, und mit Mühe ift er aus dem Getiimmel geritten 
und verhaftet worden. Man erwartet, daß der Kaiſer zurüdchren 
werde, ſobald ihm das Dinifterium die Rachricht geben kann, es 
ſey Die fonftitutionelle Ordnung bergeftellt. (A. 3.) 

‚Bien, 18. Mai. Die Gemütber find ſehr aufgeregt, viele 
Ariftofraten haben beute früh Wien verlaffen. Jetzt ift aber Alles 
geiperet, und man läßt Niemanden durch Die Linien hinaus. Gehen 
wir auf die Grundurfachen aller diefer Revolten zurüd: wer ift 
Schuld ald vie Regierung ſelbſt, die von der alten Bureau- und 
Ariſtokratie noch immer geleitet wird. 

Inndbrud, 19. Mai, 94 Abends. Sochen kommt ein 
Kurier von Wien (Salzburg?) mit der Nacdricht, Se. Majeftät 
der Kalfer werde alsbald hier ankommen. Wie cin Lauffeuer vers 
breitet fi dieſe Kunde durd die ganze Stadt. Trommler eilen 
in die Straßen und rufen Bürger und Nationalgarben unter die 
Baffen, alle Fenfter werden beleuchtet, ein Korps Bürger ver: 
ſieht fich mit Fadeln und zicht dem Kaiſer entgegen. Die kalſerligen 
Gemächer in der Burg werden eiligjt zue Aufnahme Sheer Mas 
jeftäten in den Stand gefegt. Ungeheure Menfhenmaffen jammeln 
fih auf dem Rennplage vor der Burg, um bad gelichte Herr— 
ſcherpaar zu fehen, ne Uhr Nachts.) Unter unbefcreiblidem 
Jubel ziehen Ihre Majeftaten in unjere wie durch einen Zauber 
ſchlag beleuchtete Stadt ein. . 

Die neuefte Wiener Pot vom 19. bejtätigt die Nachrichten 
vom 18,, den Umſchwung der öffentlihen Meinung gegen die Urs 
heber der legen anarchiſchen Vorgänge. (K. v. u. f. D.) 

Baden. Aus einer Mittheilung der Karldr. Ztg. erficht 
man, daß der feit Sahren — lebende öſterreichiſche Minis 
fter außer Dienſt Fehr. v. Weſſenberg den Ruf als Minifter 
des Auswärtigen erhalten und angenommen hatte und am 18. 
nad Wien abgereift war. , 

Frankfurt. 20. Mai. Die fünfzehn Abtheilungen bes 
Reichstags haben geftern ſchon durch die Erwählung ber BVorftände, 
Stellvertreter und Schriftführer ihre Thätigleit begonnen und 
heute die Wahlprüfungen vorgenommen. Diefes Geſchäft wucde 
ihnen geſtern durch Befchluß der Verſammlung ausdrücklich zuge: 
wiefen; über die beanftandeten Wahlen beſchlleßt zunächft der 
aus den Vorftänden der Abtheilungen gebildete Ausihuß, und 
wo biefer für die Ungiltigkeit ſtimmt, entfgeibet bie Berfammlung. 
Ein Antrag von Venedey, daß angefochtene Wahlen, wobel es 
ſich um eine Principienfrage handele, vor die Verfammlung ger 
bracht werben follen, wurde verworfen, ebenjo ber Vorſchlag- daß 
über alle angefochtenen Wahlen die Verfammlung entjgeiden foll. 
Man ficht, die Berfammlung will feine Zeit — verwenden, 


ſondern ſobald ala möglich an ihre große Aufgabe gehen. 
n üblheim wurde für bie comftituirende Verſamm⸗ 
lung in Frantfurt Jalob Grimm, in Berlin Friedrich v. Raumer 


(ex hatte einige Stimmen mehr ald Dr. Joh. Jakob y) gewählt. 
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In Bredlan, wo wegen Doppelwahlen neue Wahlen für bie Ber: 
ſammlung in Berlin waren, erhielten Fürft Metternich, ber Prinz 
don Preußen und der Bredlauer Scharfrichter mehre Stimmen, 

Apenrade, 17. Mai. CEs fell nun wirtlich auf eine Be⸗ 

iefung Sonderburgs durb Geſchütz vom ſchwerſten 
Kaliber abgeſehen fein. Geftern ging ed Sonterburg gegenüber 
in der Nähe der Düppler Mühle ziemlich heiß ber. - Die 
Dänen waren angeblid zwei Bataillone ftarf gelander. Da madıten 
die Bundestruppen, unter denen ſich beſonders bie Divenburger 
aus zeichneten, einen Bajonnetangeiff auf fle. Es ſollen auf bäni- 
der Seite 50, auf deutſcher 4 Mann geblieben fem. — Sn 
tan bat ein fehleswigicher Unteroffizier mit einigen Soldaten 
eine Recognodeirung bis nach Biborg und Walborg gemacht, ohne 
auf Dänen zu ftoßen. 

Schleswig, 18. Mai. Direkte Nachrichten aus Kopenhagen 
wollen wiſſen, daß dort 20,000 M. Schweden angelangt wären. (?) 

Der dänifthe General von Hedemann hat die preußiſchen Bor 
ſchlaͤge binfichtlich der Auslieferung der Gefangenen abgelehnt und 
dagegen auch die Bedingung gejtellt, die geborenen Schleswiger 
unter den dänifchen Gefangenen fönnten „ſelbſtfolglich““ nicht Wer 
genftand der Auslieferung werden. Die Unterhandlungen find 
darauf abgebrochen worden, Dan fann aus jenem Verlangen 
fließen, daß Däncmarf noch immer in feinen Jucorporationd- 
Träumen befangen ift. (8. 3.) 

Poſen, 18. Mai, Wenngleich der fönigl. Reorganiſations- 
fommijfar, General v. Pfuet, in der geftigen biefigen Zeitung 
befannt macht, daß das Reorganifationswerf nunmehr bes 
reits begonnen habe, daß die Demarfationslinie vorläufig feitges 
‘ftellt und bie neue Kreiseintheilung angeorbnet jey; ja, wenn er 
Dinzufügt, daß er zum Präfldenten der nem einzurichtenden polni« 
ichen Regierung ſchon den Gutäbefiger Dr. v. Krafjewäfi berufen 
habe, fo dürfte der beabfichtigten Reorganiſtrung des polniſchen 
Antheild unſers Großherzogthums jegt doch noch ein, anfdeinend 
unüberwindliche® Hinderni eutgegenjtchen, indem wie verlautet, 


die Polen fi unter einander das Wort darauf gegeben haben, 


"feine Beamtenftellen in diefem neuen polnifhen Regierungsbezirk 
anzunehmen, um dadurch den ganzen Zerjtüdelungsplan rüdgängig 
zu machen. 

Bon der polniſchen Grenze erfahren wir aus verläßlicher 
Duelle, daß der größte Theil der dort concentrivt gewejenen 
ruififhen Truppen vor wenigen Tagen nad dem Süden bes 
Königreich an die Grenze von Galizien aufgebrochen jey. 

rantreic. 

* Paris, 19. Dal. Der Schluß der gejtrigen Sigung der 
Nationalverfammlung verlief ruhiger, als der Anfang. Ein großer 
Theil des neuern Reglements wird diöfutirt und angenommen und 
die nody fehlenden 12 Mitglieder der Conſtitutions-Commiſſton 
wurden erwählt. Diefe Commifjion befteht ſonach aus fleben Mit 

fiedern der ehemaligen Linfen: Vivien, Zocqueville, Dufaure, 

art. Beaumont, Dupin, Obillon=Barrot, Pages (de PArriege) 
und aus den Schriftjtellern Gormenin, Lamennais, Arm. Marraft, 
Eonfiderant, Bautabelle, Dorned, dem Rechtögelehrten Martin 
Woirhaye Tourret und dem Arbeiter Eorbon. 

Mehrere Sournale ‚veröffentlihen heute die bei Sobrier_ ges 
fundenen Defrete, Sie betreffen Die Auflöfung der NationaleBers 
fammlung, die aus Reaktionären beftehend ihr Mandat nicht erfülle 
und ihre Zeit mit unnügem Gefhwäge vertrödle, — die Auflöfung 
der Nationalgarde und die Bildung einer neuen, und aus befannz 
ten Patrioten beftchend, die den Namen: Arbeitende Mat 
(force ouvriere) erhalten follte, — die Erhebung einer brüder- 
Lihen Steuer, wonach alle Eapitaliften die Hälfte ihreö Ein: 
Tommen abliefern müfen, welches danu unter die Bedürftigen Fa: 
milien nad alphabetifher Ordnung (unglüdlihe & 9. 3. 
— und neue Ariftofratie der A. B. C.) vertheilt werden ſollte, 
— Bildung neuer Municipalitäten von fieben Mitgliedern, von 
denen fünfe wenigitens Arbeiter fein müfen, — u. ſ. w. — ein 
Dekret befiehlt endlich die Organifation der Arbeit binnen drei 
Wochen. Das it Wahnfinn, — Fieber-Delirium, — dab iſt 
feine ernſte Berfhwörung, — diefe Leute hätten nicht zwei Tage 
lang eriftirt. — Die Berhaftungen dauern fort, — man nennt 
Heren Mercier, Schwager Gauffidiered und Oberft der vepublifas 
niſchen Garde, den Oberft Rey, Eommandanten ded Stadthauſes, 
— ber befannte Socialift Pierre Leroux, Vertreter, ward in Nans 
teruil durch die Nationalgarde arretirt. Blanqui ift nicht verhaftet, 
— er und Flotte find nah Brüffel entfommen. Das Journal 
des Debats bringt heute einen Brief von Blanqui, der jedoch aus 

sid vom 17. batirt ift umd in welchem biefer ſchreibt, daß er 
noch einmal vor ben ——— Proferiptionen verbergen 
muß, daß er aber bald dem Publ etwas Neued erzählen werde. 


‚treter hatte gefährden können. 


Dad Gerücht, daß ber Herjog von Botdeaux in Paris fey, ge: 
winnt immer mehr Glauben, — die Legitimiften gehen fo weit zu 
verſichern, daß Lamartine geſtern Nacht mit dem SPrätendenten 
eine zweiftündige geheime Unterredung gehabt habe. Die militä- 
riſchen Demonftrationen dauern ohne erklärlichen Zwed fort, 4000 
Dann campiren vor dem Stadthauſe, 4000 vor der Nationalver- 
ſammlung, die Kanonen, die yor dem Periſtyl jtanden, ftehen 
jegt im Hofe, alle Wachpoſten find verboppelt, die Hälfte der 
Truppen in allen Kaferen confignirt ı. General Gourtais ift unter 
der Obhut eines Hauptmanns Allary nach dem Luxembourg gebracht 
worden. Ein Brief eines NationalgardesOffizierd in der Preſſe 
meldet, daß Courtais bei feiner Verhaftung mehrere Papiere zer: 
tip und verſchlang. — Das große Feſt des 21. wird jedenfalls 
Statt finden, — es wird felbjt bei ungünftigem Wetter abgehal- 
ten werden. Wir müjfen hier zur Steuer der Wahrheit bemerfen, 
daß jelbft die bier lebenden Polen durch einen von dem Grafen 
Ostrowsti und Sforgewäfi unterzeichnete Proklamation gegen die 
Demenftration des 15. im Boraus protejtirt hatten, und daß im 
Zuge weder die Boten, noch die bier conftituirten andern Natios 
nal⸗·Clubbs der Deutſchen, Italiener u. ſ. w. erſchienen. Nur die 
Itlãnder waren mit ihrer Fahne da, und drangen mit in den 
Saal der Nationalverfammlung. — Georg Herwegh iſt feit acht 
Zagen in Paris, er gebt nah Spanien und Portugal und von 
dort nad den canariſchen Inſeln. 

* Paris, 19. Mai. Frauzöſiſche Nationalveriamms 
lung. Sigung vom 19. Mai, (‘Berfigende: Bucher.) Die Sigung 
wird um 1 Uhr eröffner, der Verbalprozeß gelefen "und angenom— 
men. Rach Vorlage mehrerer Propofitionen und Petitionen ergreift 
Etienne Arago das Wort, um fi gegen eine Anklage zu 
techtfertigen, die der Gonftitutionel gegen ihm gerichtet hat. — 
Durh feine Rechtfertigung wird Buchez aud veranlaft, 
ſich noch ein Mahl zu rechtfertigen, daß er von den Aufrührern 
am 15. gedrängt, den Befehl gegeben babe den Generalmarſch 
nicht zu lagen. Er wiederholt, was er ſchon ein Mal gefagt 
at, er babe dieſen Zettel geſchtieben, um Zeit zu gewinnen und 
jo eine Erplofion zu verhindern, die leicht dad Leben aller Ver— 
i Gr bietet feine Entlaffung an, falls 
die Berfammlung mit ihm nicht zufrieden fey. Ein allgemeiner 
billigender Zuruf antwortet ihm, er folle nur an feinem Plage 
bleiben. Hierauf rechtfertigt fi) der biäherige Interimds Kriege: 
minijter Charras, — daß er die Berfammlung verlaffen und ſich 
in das Zuremburg begeben habe, um Berhaltungsbefehle einzuholen. 
Er wird ven der Partei Odillon- Barrot mit Vorwürfen unters 
brochen, — va jtürzt Element Thomas auf die Tribune und fagt: 
er hätte nicht erwartet, daß man jegt da die Emeute befiegt ſey, 
gerade die Männer beſchuldige und verdächtige, die ihre Schuldig- 
feit gethan hätten. Damit fich. diefe Partei aber nicht über den 
Geiſt taͤuſche, der die Rationalgarde beſeele ſo bringe er ihr eine 
Adreſſe von der Nationalgarde unterzeichnet von den Oberſten und 
Oberſtlieutenants aller achtzehn Legionen der Stadt und der Bannz 
meile in der dieſe Legionen der Nationalverfammlung . für Das 
Dekret des 15. danfen, aber zugleich erklären, daß fie Die dem o— 
fratiihe Republik wollen und daß fie daher die National 
Derjammlung eben fo gegen die Reaktion vertheidigen werben, 
ald gegen die Anarchie, Die Barrotiften proteftiren gegen den 
Ausdrud: Reaktion, — aber die Majorität der Berfammlung bricht 
energiſch in den Ruf: Vive In Republigue! aus, die Erz Linke 
it nod ein Wal gejchlagen, und man geht zur Tagesordnung über. 
Die ſe beſteht in der Prüfung und Discuſſion der realtionären Pros 
flamation der_ Herrn Berard. Die mit Modifikationen im entges 
gengefegtem Sinne angenommen wird. Der Finanzminijter legt 
mehrere Geſetzvorſchläge vor, der Minifter ded Innern ebenfalls, 
Letzterer zeigt zugleich an, daß in Paris die vollſtändigſte Ruhe 
herrihe, und daß dasſelbe in Kimoge der Fall ſey, wo bie das 
in; gefhidten Truppen eingerüdt und bie Arbeiter alle zu ihrer 

beit zurücdgetehrt jenen. Es werden noch eine gute Anzahl 
Vorſchlaͤge vorgelegt, unter andern der ded Nepräfentanten Dabo, 
alle von der proviforifgen Regierung erlaffenen 
Dekrete einerRevifion zu unterziehen und fle daher den verjchies 
denen Comites — rüfung vorzulegen. — (Poſtſchluß.) 
rofbritanniem. 

Die Gejhworenen, melde über Hrn. Meagher entjheiben 

Bun; wurden einig, auf „Schuldig” zu erfennen, bis auf Hrn. 
alſh, der durch nichts zu bewegen war, ſich dem Beſchluſſe zu 
gen. Der Kronanwalt hat unter dieſen Umftänden vorgezogen, 
eine Anklage fallen zu laſſen. Dasfelde ift in Sachen Smith 
»Brien's gefchehen, nachdem die Geſchworenen 24 Stunden ohne 
alle Erfriſchung tm Berathungdzimmer eingefchloffen un waren. 


* * 


Schweden und Morwegen. 

Stodholm, 10. Mat. Ed wird nunmehr verſichert, fobalb 
die Keichsſtande die verlangte Ereditfumme von zwei Millionen 
bewilligt hätten, fen die Abficht des Königs die ganze ſchwediſche 
Armee ind Feld rürden zu laffen. Jene für einen Krieg ungus 
länglihe Summe fen mar darum begehrt worden, damit die 
Stände Gelegenheit finden ihre Meinung über einen etwaigen 
Krieg datzulegen. Die eigentlichen Koften des Feldzugs werden 
aber durch englifche Subfidien beftritten werden. Man fagt: Eng— 
land, habe ſich bereitwillig erflärt Schweden für die Hilfeleiftung 
die ed Dänemark zufemmen laffen würde, mit einer Million Pf. 
Sterl. zu unterftügen, Auch die proviforiihe Regierung Frank— 
reichs foll Eröffnungen in ähnlicher Beziehung dem ſchwekiſchen 
Geſandten Graf Löwenhjelm gemacht haben, welcher nad einer 
fehr eiligen Reife am 7. d. aus Paris bier anfam. Alles hängt 
nun von der Entſcheidung der Reichsſtände ab. Der Enthuſias⸗ 
mud für die Dänen ift aber bier fo allgemein, daß die Stände 
—— ben Krieg abrathen können. 

ürgerftand haben ſchon heute bie Föniglidhe Propofition ohne 
irgend einen Widerfpruch einhellig genehmigt. Der Adel und der 
Bauernftand haben die Entſcheidung bi8 morgen vertagt. (A. 3.) 

Stodholm, 12. Mai. Man bebauptet: dic ſchwediſchen 
Truppen ſeyen beftimmt die Inſeln Fünen und Alſen zu befegen, 
um ber dbänifchen Armee Gelegenheit zu geben mit ihrer ganzen 
Stärke gegen die Deutſchen vorzugehen. (X. 8.) 


Anzeigen. 

Folgende für jeden bayerifhen Staatdbürger äußerft intereffante 
und belebrende Scrifthen haben jo chen die Preſſe verlaffen und 
find in allen Buchhandlungen vorrätbig, in Bayreuth in ber 
Buchuer’ihen Buchhandlung: 


Brügel, Dr. %., des KRönigreihs Bayern Land: 
wehr als Abtheilung der Staatd:, Schutz- und Ber: 
theidigungsfräfte durch die Grundverfaffung des Reiche 
erklärt und verbürgt. In ihrer Entftehung, Ausbildung 
und dermaligen 'Geftaltung Dargeftellt. 8. geh. 15 fr. 

— — — Bayerns Gerichts-, Advokaten- und 
Stempel-Taxordnungen und dad Diäten: Regu: 
lativ. 8. geb. 18 fr. 

Erlangen, den 20, Mai 1848. 

J. J. Palm & Ernft Ente. 
So eben ift erjienen und vorräthig in ter Buchner’iden 


Buchhandlung in Bayreuth: 
atriotifches 


P 
Weſtentaſchenliederbuch. 


2. vermehrte Auflage. 
Ueber 1000 Freiheits⸗ und Vaterlandslieder der frei⸗ 
ſinnigſten deutſchen Dichter. 
Preis 9 Fr. 


Den liebevollen Freunden allen, den tief gefühlteiten 
Dank für die reichen Liebeögaben zu einem Denfmal, mit wel: 
dem fle das Andenfen meimes’geliebten Gatten, Pfarrer Emil 
Wagner, fo hoch ehren. Bayreuth, den 20. Mai 1848. 


Sophie Wagner. 


Aufruf und Einladung zu einer Hinter: 
ftügung der hiefigen Weber. 


Ueber die traurige Lage unferer Induſtrie und über bie Noth 
unferer Arbeiter, fo wie über das dringende Gebot einer ſchleuni⸗ 
nigen und durchgreifenden Abhülfe geht nur eine Stimme, mur 
ein Ruf durch ganz Deutfchland, und jedes Auge blidt jegt nad) 
Frankfurt auf Die Verhandlungen des Parlaments, von dort mit 
allem Recht die Beſſerung unferer Verhältniſſe, die Mittel E 
Wiederbelebung und Ausbreitung der deuiſchen Induſtrie, zur Be: 
ep des materiellen Wohlſtandes des geſammten deutſchen 

olkes erwartend. 

Allein dieſe gerechte Erwartung. darf und nicht überfehen laſ— 

» daß jeder Einzelne, dem ed Ernſt ift mit der Sache feines 

terlandes, die Pflicht Hat, zu dem großen Zwecke mitzuwirken 
und baß lokale. Beftrebungen die große Aufgabe der Rationalver: 
fommlung erleihtern und Gaben mü 


Der Priefterftand und ber 


Unjtreitig find es unter ben Gewerben vorzugsweiſe bie Wer 
ber, welche die Unguuſt der Jeptzeit, die Stodungen ded Verkehrs, 
den Mangel aller Arbeitögelegenheit drüdend fühlen und einer großen 
Noth preidgegeben find. 

Leichtet indeſſen, ald für manden andern Gewerbszweig, vers 
mag von dem Einzelnen bei nur einigem einträdtigen Zufammens 
wirfen und zwar nicht bios für den erjten Augenblid, fondern nach⸗ 
baltig für die Weber geforgt werden. 

Der patrietifhe Verein dahier bat deshalb auf Anregung eis 
niger feiner Mitglieder beſchloſſen, den Verfud zu machen: 

ben biefigen Webern dadurch Arbeit und Verdienſt au 

verſchaffen, daß fi vor der Hand, wenigitend die männs 

lie Bevölkerung, vereinigte, ih nur in ſolche Stoffe zu 
, Heiden, welde bier gewoben find. 

j Würde biejer Verſuch dahin führen, daß man es überhaupt 
für einen Stolz de Deutichen hielte, nur vaterländifhe Produkte, 
Manufakte und Fabrifate zu verbrauchen, daß man es für Pflicht 
eines jeden Deutſchen bielte, auf folde Weiſe Indufirie, Gewerbe 
und Handel feines Vaterlanded einem Aufihwunge entgegenführen 
au beifen, wie ihn die materiellen und intenfiven Kräfte ohne den 
Drud der biöherigen unfeligen Politik längft hätten gewinnen müf- 
fen, io würde, die Anregung gegeben zu haben, um fo verdienft: 
licher feyn. 

Gelingt der Verſuch aber aud nur in fo weit er zunãchſt bes 
abſichtigt it, fo würde immerhin jhen mit Wenigem verhältniß: 
mäßig fehr Viel geleiftet werden, 

Erwägt man nämlich, daß, ben Arbeitslohn per Elle Zeuch 
zu act Kreuzer berechnet, Jeder, welchet z. B. nur eine Hofe aus 
erwähnten Stoffe trägt, ‚einem Arbeiter einen Lohn von mindeſtens 
vier und zwanzig Kreuzer zugewendet haben würde, jo würde ein 
Eingehen von mur einem Dritttheile der männlihen Bevölkerung 
Bayreuth's auf dad Vorhaben für dem erflen Nugenblid und blos 
durch Hoſenzeuch den biefigen Webern einen Arbeitöverdienft von 
swölfhundert Gulden verſchafft haben. 

Auf dieſen vorausſichtlichen Erfolg hin allein ſchon wagen 
wird umd der patriotifche Verein ladet biemit fämmtliche männliche 
Einwohner hiefiger Stadt zur Betheiligung ein. 

Es follen Baummwollen und Leinenzeuge zu Röden und Hoſen 
um ben Preis von 30 bid 36 fr, per Elle angefertigt werden, 

Die mituntergeihneten Borftände bed Mebervereined, welde 
bie Gffektuirung Der eingehenden Bejtellungen unter bie einzelnen 
Sf vertheilen werden, haften für die Aechtheit und Güte ber 

toffe. 

Um aber den zu beftellenden Bedarf bemeijen zu fünnen, 
werden Subferiptionsliften eröffnet, welchen Muſier der anzufers 
tigenden Stoffe beigegeben ſeyn werden. Diefe Liſten werden 
theild bei den unterzeichneten Borfländen des patriotiihen Vrreins 
aufliegen, theild durch einzelne Weber felbjt in Umlauf gejegt 
werden. 

An wenigen Tagen nad erfolgter Einzeichnung werben die 
fubferibirten Quantitäten geliefert und an die Herren Beiteller 
abgegeben werden. 


Bayreuth, am 23. Mai 1848, 


Die Borftände des patrivtifchen Vereins. 
Rofe. Ritter. Aub. Käfferlein. Zinn, 


Die Borftände des Weberveins. 
Sad. Sinn. Diemer. Steininger, sen. 


Auf den in Nr. 138 dieſes Blattes enthaltenen Wrtifel : 
„Zur Nachricht für Auswanderer” gebe ich hiermit die Erklärung, 
daß die fraglichen Emigranten von mir zu dem für den 1. Mei 
feftgefegten Vaſſagepreiß von fl. 874 einſchlüßlich fl. 7 Kopf-, oder 
Armengeld für den Kopf, aber keineswegs fl. 804 wie die Ein 
fender angeben, angenommen wurden. Die Wahrheit meiner Anz 
gabe werde ich mittelft der vom köngl. bayeriſchen Eonfulate in 
Hamburg vidimirten Aufnahmsſcheine, wegen deren Zuſendung 
ich noch heute nach Hamburg fhreibe, fogleih nah Empfang 
derfelben gerichtlich beweifen und dann auch weitere, die Sache in 
das rechte Licht ſtellende Mittheilungen. veröffentlichen 

Weiden, den 19, Mai 1848 

J. 6. Knorr. 


— — — — — — — 
In der Stadtkirche auf der Empor des Gymnaſiums iſt vori⸗ 


gen Sonntag ein feiner Regenſchirm ſichen geblieben. Der Auf— 
bewahrer deſſelben wird erfucht folhen gegen Belohnung bei dem 
Gpmnafials Hausmeiter dahier abzugeben. 


Im Berlage der Geh. Rammerrarh Dagen’fshen Erben. Berantwortiicher Redakteur: Fulins Würzburger. 


Die Zeitung erſcheiut 
täglich. Abends, — 
Zubezicehen durch alle 
Poftäntter des In« 
und Yuslandes. 
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Berathung des Lehensgeſees abzugeben und ging zur Beratung 
des Geſeßes, die Vereinigung der Generals Synoden, über, Def. 
Bauer erſtattet Vortrag Über den obenbenannten Gefegeintwurf. 
Eppelabheimer und Jordan unterftügen den Antrag. Keptes 
rer Äußere ſich über die Klöfter in der Pfalz, welche gegen den 
Wunſch des Volkes beftehen: man möge fie aufheben. Man fönne 
Verknüpfungen mit dem päpftlihen Stuhle vorzüglih jegt uns 
fnüpfen. Auch wünſcht er, daß wie in der protejtantifchen Kirche 
Synodden, fo auch bei den Karholifen das alte Erbtheil Der Väter, 
die Goncilien eingeführt werden follen. Def. Bög fpridt eben⸗ 
falls für den Entwurf und die Wünfde, die demſelben angereibt 
find. Pi. Ruland bittet Davon zu ſchweigen von dem, was bie 
katholiſche Kirche anbelange; man ſey in feinem Gonzilium beiſam⸗ 
men. Def. Vogel verwahrt Die Freiheit der katholiſchen Kirche 
und wiünjcht von der bereits eingelciteten Debatte bezüglich der 
Fatholifchen Kirche balemöglichit abzugchen. Der Etaatsmtnifter v. 
Beidler erklärt, Daß die Regierung jeder Mopifitation, vie ſich 
nur auf dem gejeglihen Boden bewege, ihre Zuftimmung nicht 
verjagen werde; wenn auch dic Vereinigung der Synoden nicht 
imparativ, fondern auf den Antrag des Gonfifteriums nur fafultas 
tiy feſtgeſtellt worden fen, jo dürfe man doch annchmen, daß, 
wenn einmal vereinigt, fie au in der Zukunft zufammen berathen 
werden. — Die einzelnen Baragrapben wurden unverändert anges 
nommen, Es wurde der Wunſch angefnüpft, daß die el 
(Modifik. von Eppeldheimer) und General:Synoden öffentlich feyn 
follen. Dr. Müller und Pf. Ditemar glauben, daß es in den 
Diöyefan» Synoten audy Dinge gebe, welcher einet gewißfen Vor— 
berathung unterftellt werden follen. Minijter v. Beisler: Das 
Dinifterium wolle Deffentlichfeit überall, wo fie nur zuläffig iR, wie 
4. 8. bei Pafıoralfällen. Auf Anträge werde die gehörigen Schran⸗ 
fen dann wohl gezogen werden. Def. Bauer: Es werben auch 
bei ſolchen Berfammlungen Ausſchüſſe gewählt und Vorberathungen 
getroffen werden; Hier handle es fick nur um die Feſtſtellung des 
Prinzips. Der Wunſch wurte angenommen. Ein zweſter Wunſch geht 
dahin, daß zu den Synoden für die Bieffeitigen Krcıfe auch Profeſſoten 
don der Univerfität Erlangen beigegogen werden ge Ptofeſſor 
Engelhard unterfiügt den Antrag. Abg. Eppeldheimer 
ſtellt den Buuſch, daß in der Pfalz eine Generols Synode unver— 
züglih einberufen werden möge, Del. Bauer uiferftügt. den 
array und Minifter v. Beisler cerflärt, daß das im Laufe des 
Sommerd neh geſchehen werde. Abg. Rehlen beugt ven Wunſqh, 
daß die Synoden zur Hälfte dus weltlichen, zur Halfte aus gem. 
lichen Mitgliedern beftegen follten. "Dit, Bauet erfläct, va 
man zuvor Die Firchlihen Organe hören müffe, bevor man datiiier 
‚mas. befaliogen , könne, Diefer a; toten and Minifti 
9 Beidler, .v. Rotenhan bei. Ang. Barfch unterfidht den Ans 
bag,. er glaubt, Daß die, @eivaditen, auch von Der — 


Xro. 145. | 





‚fervorgefen folten, um fo Manches, was 


men mödte, zu befpre 


N resp, deſſen Heberrefle 
nad jeiner Heimath abgeführt, welchem felerligen I —— 
Abgeordneten beiwohnen, die nicht zu dem combinitten Aus chuß 


gehören, welchem die Berathung über bie Rüdäußerung der 
mer der Reichsraͤthe bezüglich des ——— obliegt. er 


imijterpräfident Herr 


ef Faft in allen Clube 
verfammlumg vorbereitet. Unter Anderm wird der Wolfäcub 
Vaſtor Uhlſchis Betrieb die Abſchaffung ber Todesſtrafe und | 
politiſche Club die Gteihftellung des —X mit dem Buͤrger⸗ 
—— cn den za Adalbert und den frühern 
iſpriſchen Kriegsminifter v. Reyher, 
die — beantragen. — SEP AR 
Bien. Im Laufe des 18. und 19, d. erfätenen folgende 
Kundmahungen: 1. Da es unter den —— Be 
niffen als Gebot der Nothwendigkeit erſcheint, ein befondered Au⸗ 
genmerf auf die zahlreichen Fremden zu richten, melde‘ fih ohne 
bejiimmte Zwecke hier aufhalten, oder durch ihr Betragen nicht dte 
volle Beruhigung keines Mißbrauchs des Gaſtrechtes geben, ſo 
werden fi in Folge eines vom Miniſterrathe gefaßten Beſchluſſes 
die anweſenden Fremden auf jedesmalige Aufforderung der Sichers 
heitsbehoͤrde bei derfelben einzufinden, Die den Zwew ihrer Anwe⸗ 
fenheit erläuternden Befchle mitzubringen, und wenn es von biefer 
‘für nothwendig erfannt werten follte, in der anberaumten Friſt 
vom hier zu entfernen haben. Wien, am 18. Mal 1848. Albert 
Graf v. MonteruccolisLaderhi, nieder⸗oͤſterteichiſchet Landmarſchall 
und Regierungts PräfidentenssStellvertreter, 
MM: Die wrterwartete Abreife Sr. Majeftät des Kalſers aus 
Adeehödneihrer Reſidenz hat unter ver treuen Besöllerung Wiens 
‚even fo tiefe Betrübniß, als allgemeine Aufregung hervorgerufen. 
Urvetgeflinte Aufwieglet füchen diefe Aufregung zur benügen, um 
Die Leine und Anhänglichkeit der Wiener am ihren geliebten Kat: 
jer zu erfhüttern, die monatchiſche Verfaffung zu umtergraben, "for 


‚gar die Republit audjurufen und“ die öffentliche Ruhe, ſowie bie 
J ie Machen Perfonen und Eigenthuni in jeber Art zu ‚bedrohen. 
D henehmungen legen dem interimifttichen Minifirrrathe St. 


R. tat bie gebieteriſche Rothwendigkeit auf, gegen jede Störmg 
Fer rechthchen Orenung alle der Megierting bed Staates durch bie 
deftchenden Bejege und die Komititution des Reiches zur BWerfiiguing 
‚Heieiten Mittet mit voltſter Kraft und unnachfichtlicher Strenge 


gebracht: Erſtens. algarde der Stadt Wien wurde, 
mit ber afademifchen Legion und dem Bürgerkorps auf deren eiges 
ned-Anfucher-vereinigt, unter das unmittelbare Oberfommando-ded 
Militärfommandirenden von NiedersDefterreih und der Hauptitadt 
Wien, Grafen v. Aueröperg, geftellt. Zweitens. Das -Bolitifdhe 
Bentralfomite der Natioalgarde hat ſich in treuer Hingebung für 
des des Wohl durch Beſchluß 
tritt mit den Abgeordneten der Nationalgarde in ein, unter dem 
. Vorfige des niedersöfterreihifhen Regierungspräfidenten, Grafen 


v. Montecuccoli, gebildeted Komite zufammen, welches fih bie. 


“ Erhaltung der öffentlihen Ruhe und Sicherheit der Hauptſtadt 
ur taufgabe ſetzt. Drittend, Das Minifterium genehmigte 
unter em den vom Magifirate und proviforiihen Bürgerauss 
Fgufte ber Stadt Wien gefaßten Beſchluß, worurd) ein aus feiner 
Mitte und aus Bürgern Wiens zufammengefegter Sicherheitänues 
ſchuß errichtet wurde, und bat denjelben für alle feine Organe mıt 
den umfaffenpften Erefutionsgewalten andgeftattet, wic eine befons 
dere Kundmachung des Magiſtrats und proviforifchen Bürgeraus— 
ſchuſſes befannt geben wird. Viertens. Eine Zirfularnote an das 
‚gefammte beim Faiferlihen Hofe in Wien affredirte diplomatiſche 
Korps benachrichtigt dadfelbe, daß das interimiftifche Miniterium 
Sr. Mojeftät au während der zeitweiligen — des Mo: 
narchen die Regierungsgefchäfte im Namen ©r. Majeftät auch 
fortführen werde und die vollfte Berantwortlichfeit aller von ihm 
ergriffenen Maßregeln auf fi nehme. Fuͤnftens. Eine befondere 
vom Minifterrathe nach ihrem ganzen Inhalie gutgeheißene Kund: 
machung des nicbersöjterreichifhen Regierungspräfidenten gibt Ans 
orbnungen gegen alle Aufläufe, —— — und nãchtliche 
Verſammlungen und macht die befichenden —— neuerlich 
fund, welche jeden Widerſtand gegen bie mit der Auftechthaltung 
der Öffentlihen Ruhe und Ordnung betrauten obrigfeitlihen Ab: 

eorbnieten und Wachten mit Strenge —— Endlich ſah ſich 
echſtens der Miniſterrath veranlaßt, den Regierungspräfidenten zu 
ermäctigen, im Falle der von ihm erkannten Nothwendigfeit alfos 
gleich. das Standrecht gegen alle inner ter Linie Wiens und auf 
die Umgebung von zwei Meilen wegen Verbrechen des Hodders 
raths, Aufruhre, Morbed, Raubed und ber Brantlegung betres 
tenen Perſonen zu beſchließen und durch befondere Kundmadung 
zu eröffnen. Die Ausführung diefer Mafregeln und im Gefolge 
berfelben die volle Wiederherſtellung ber een Drbnung in 
der Hauptftadt findet ihre Fräftigfte Bürgſchaft in den fih ſtündlich 
mebrenben heiligen Verfiherungen der Deputationen aus den ver 
— Kreiſen der Bewohner Wiens, daß fie alleſammt mit 

ren beſten Kräften die Regierung Sr. Majeftät bei deren. Maps 
regeln unterftügen wollen, um bie Ehre der Hauptftadt gegenüber 
aller unferen Mitbürgern in den übrigen Theilen der Monarchie 
und dem Hudlande zu bewahren und die aldbaldige Rückkehr Sr. 

Majeftät unferes geliebten Kaiferd nad) Wien zu ermöglihen. Das 
Minifterium, in voller Uebercinftimmung mit den Gefinnungen 
aller guten Bürger, und der gefammten bewaffneten Madıt Wiens 

ndeind, wird mit vollſter Kraftentwidelung dem Geſetze feine 
tung zu verihaffen wilfen. Wien, am Nadhmittage des 18. 

Mai 1848. Die interimiftifchen Minifter: Pillersporff. Eommaruga. 
Kraus. Latour. Doblhoff. Baumgartner. 

Bien, 20. Mai. Heute ſſt endlih das längft emvartete 
Preßgefeg erfhienen, dad ganz nach dem Entwurf des Scrifts 
ftellervereind und der Univerjität redigitt ift. Befeitigung aller 
Kautionen, ded Verbrechens verlegter Amtöchre, Gteichftellung der 
Prinzen des Hauſes mit allen übrigen Staatöbürgern rückſichtlich 
ber gegen fie verübten Preßvergehen u. dal. find bie Konzeſſionen, 
die man ber öffentlihen Meinung gebracht hat. (K.v.u.f. D.) 

Wien, 19. Mai. Die Mbreife des Kalſers ift nicht der 
Zust zuzuſchteiben, ſondern einem wohlüberbachten Plane ber 

flofraten=, Beamtens und Beldelique, im Bewußtfein dag man 
es durchſetzen werde, ihn zurüdzurufen. Bedingung. ber Rüdtehr 
in jedem Kal wird Schliegung der Aula, Abreife der auswärtigen 

Studenten während der Seren, Annahme ded Zweilammerſyſtems 
mit Senat, proviforiih dad bereitd ausgegebene Preßgefeg und 
der bereit8 befannt gemachte Wahlmobus werden, 

Salzburg, 19. Mai. Der Kaifer hat Wien fo plößlich 
verlaffen, daß man nicht einmal daran gedacht zu . ſcheint 
für bie —— Bebürfniffe auf einer Reife orgen; aud 
wurde bie Flucht fo geheim angetreten, daß die allernädjte Umges 
bung bed Kaifers davon erft fpäter Kenntniß erhielt. Ueberall wo 
ber Kaifer durchfuhr, machte es unbefchreibliche® Aufſehen. Rad 
Linz kam er micht, er fuhr bireft von Kleinmünden Wels zu. 
Us man in Linz davon benadprichtiget ward, wurben augendlidlid 


aufgelöfet und — 


ten von Linz haben ſich mit mehreren Männern 


.e8 mehr im 


nicht gefiel. 
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che Deputicte d ifeh achgeſchut Am ihm Lie Gefahren zu 
Kr ul 3 q’ feine, eigene 98 
d die Flucht fepe. cin der Kaifer ließ fidh nicht aufhalten : 
er habe, fagte er, den Xirolern einen Beſuch verfproden, und 
wolle nun das Verſprechen erfüllen Graf Bombelles gab den 
ſechs Deputirten den Rath ſich den Staven anzuſchließen. Dieſes 
waren aljo die Sympatbien von ſolchen die in de nädıften Um: 
gebung des Kaifers find! Cie fünnen fib den Gindrud 
‚weldhen der Rath auf die Deputieten machte, 
und der nun allen Provinzen und der. Kaiferjtadt befannt 
werden wird. Nach 5 Uhr früh wurde die Reife fortgefegt (die 
Kaiferins Mutter biled hier), und eine Stunde darauf trafen bie 
Grafen Hoyos und Wildſchet ein, fie wurden dem Kaifer von bem 
Mintftertum nachgeſchickt, denn ee hatte Wien verlaffen ohne eine 
proviforiihe Regierung jurüdgelaffen zu haben. Es handelt ſich 
alſo darum Ddiefe nachträglich einzujegen, wenn ber Kaifer nicht 
beftimmt werden Fönnte nach Wien zurüdzufehren. Die Deputirs 
von hier dafür . 
entſchieden, daß am 1. Zuni ein Zufammentritt von —— 
aus den Provinzen abgehalten werden folle, um die Maßregeln 
zu berathen, melde zur Aufrebthaltung der Rube und Drdnung 
in den Provinzen als nothwendig erſcheinen. Diefe Berathung 
ſoll blos eine Vorbereitung auf den Reichſtag bilden. Man ſprach 
ſich für die Einigfeit des Deutichen Elemente® und für die unbes 
Dingtefte Sympathie für Deutſchland aus, wie auch für die Ente 
widlung des conſtilutionellen Staatälebens unter der gegenwärtigen 
Dwnaſtie; nur von einer Herrfchaft der Slaven will man nichts 
wiſſen. Die Tiroler und Kaͤrnthner werden von bier aus durch Des 
putationen eingeladen werden, Abgeordnete auf den 1. Zuni nad 
Linz zu fhlden, die Provinzen Steyermart und Unteröfterreih 
und nad Gejtalt der Dinge auch Mähren und bie Deutfben in 
Böhmen werden von Linz aus die gleihen Einladungen befommen. 
Die Einladung der Illhrier wird son Kaͤrnthen aus eingeleitet 
werben. Daß man Lınz zum Zufammentritt wählte, geſchah, weil 
Nittelpunft der Provinzen llegt. Uebrigen® freut man 
ſich hier ziemlich allgemein der neuen Errungenfhaft Einer Kam: 
mer und eines neuen Wahlgeſetzes, weil bejonders die Zuſammen⸗ 
fegung der erſten Kammer, in weiche mit ‚geringer Ausnahme nur 
der hehe Adel und Klerus gekommen wäre, alfo ein Element des 
offenbaren Widerftandes gegen die Anträge der zweiten Kammer, 
Der Wiener Boft, welhe morgen früh hier eintrifft, 
ficht man mit der größten Spannung entgegen; follte fie Schlims 
mes bringen, fo find Diejenigen dafür verantwortlih, welche den 
Kaifer, den die Wiener nach unferer aller Meberzengung zuverläfe 
fig fo gut wie vie Tiroler gefhügt hätten, zur Flucht beredet 
haben, und die ihm nicht einmal Zeit ließen eine proviferifdye Mes 
gierung einzufegen, Bemerfen muß ih wech, daß die hiefigen 
Deputitten, welhe morgen früb nad Innsbruck abgehen, den 
Kaiſer bitten werten nad Wien zurüdzufchren, oder Linz oder 
Salzburg zum einftweiligen Aufenthalt zu wählen; auc werden 
fie ihn bitten feine unverantwortlihe Umgebung zu entlaffen und 
verantwortiihe Männer an fi zu ziehen. (U. 3.) 

In Dredden wurde am 21. d. M. der außerordentliche 
Landtag durch den König mit einer Thronrede eröffnet, in welcher 
—5* Sag von allgemelnem deutſchen Intereſſe iſt: Die Her— 
beiführung kraftigender Einheit des deutſchen Valerlandes iſt das 
Ziel meines Strebens. Zu Erreichung dieſes Zieles und um dem 
deutſchen Volle feine Bedeutung und Stellung in der Völkerfamille 
nad außen zu geben und zu fihern und Feine Entwidelung im 
Innern zu heben und zu fördern, bin ich zu Opfern, welde bie 
Umfhaffung eined Staatenbundes in einen Bundesftaat von ben 
einzelnen Souveränen erheiſcht. 

Leipzig, 21. Mai. Nicht zu zweifeln ift, * die Ent⸗ 
führung des Kaiſers ein Werk der am 15. Mai geſtürzten ark 
Rofratiiäien Partei war, welche durch biefen Streich ihrem Rer 
aftionsgelüfte einen günftigen Spielraum zu geroinnen hoffte. Der 
Kaifer war und ift in feiner Refidenz volllommen frei und fiher, 
bie allgemeine unbegrenzte Liebe aller Defterreicher ift ein fügen: 
ded Palladium. Nur die Gamarille und die dur ihre Ricbers 
Inne bis qur Beriweifung — Ariftofratie find dem freien 

erreicher verhaßt. (D. 9. 3. 

Baden. Da Ipftein noch in Schopfheim, Schöngau und 
Adern gewählt wurde, fo it er num adıtmal gewählt. Mathy 
heint nirgend® Ausfit auf die Wahl gehabt zu haben. on 
—— — bie — * tter gar nicht, es fragt 

ob ſolche ſtattfanden. 3. 

Ludwigsburg, 20. Mai. Dr. Strauß iſt eben mit 108 


‘son 104 abgegebenen Stimmen zum Landtagdabgeorbneten für 
* ubrl. (8: $) 


unfere Stadt gewählt. Es herrtſcht hier großer I 





In Hannover iſt der Verfaſſungsentwurf, auf dem Zwei 
NKoammerſyftem beruhend, erfchienen. Die erſte Kammer ſoll be⸗ 
ſiehen aus den Prinzen, kinigen Standesherren, vier vom Könige 
auf drei Jahre zu ernenmenden Mitgliedern, von denen zwei Mis 
-nifter muͤſſen, "einer -von-ber Kammer u errichtenden- Com⸗ 
miffion für Schulden he Rechnungsweſen, 27 erwählten Depus 
tirten der größern Grin eigenfhümdr, 10 Deputirten der Gewerbe, 
10 Bertreter der, Kirhe und Schule. Die Wahlen geſchehen auf 
ſechs Jahre. Außerdem aus 4 Deputirten des Standee der I 
gelehrten. — Die zweite „Kammer ſoll bejtchen; ‚aus 4 vom 

nige zu ernennenden Mitgliedern , wie oben, aus einem Gommiffär 


für Schulen: und Rechnungsweſen, aus 75 Deputirten der Stadt: 


umb Landgemeinden. — Bir beztveifeln die Annahme dieſes Ents 
wurfd durch Die zwei Kammern, 

Die Divaskalia enthält einen Aufruf zur Theilnahme an einem 
Vereine für deutſche Reinſprache, gegeben von Heidelberg aus, 
am 16. des Wonnemonats 1848. Die Unterzeichner haben ben= 
felben mit folder Sorgfalt: värabfafit, daß ihnen aud nicht cin 
Fremdwort durchſchlũpfte. Für Dr. fcreiben fie Wr., fließen 
aber dabei (Dr.) ein. 

Franffurt, 22. Mai. Der heute von hier nach Mainz 
auf. der Taunusbahn abgegangene erſte Morgenzug konnte nur bie 
Hochheim gelangen, indem dort die Anzeige gemacht werden war, 
daß die Thore in Mainz gefperrt, die Stadt felbft in Belagerungds 
fand erflärt und mehrere Joche der Sciffbrüde ywige feyen 
in Folge unruhiger Auftritte, welche in verfloffener Nacht 
Bürgermilitär und preußiihen Bundestruppen in Mainz ſelbſt 
ftattgehabt haben follen. (F. 3.) 

Altona, 18. Mat. Geltern wurde im hamburger. Hafen 
berumgefragt, ob fih 200 Matrofen für einen fofortigen Vorſchuß 
von 10 Thlr. und, im Falle des Gelingens, für bie Belohnung 
von 50 Thlr. zu einer Erpebition gegen bie däniſche Fregatte 
Gefion, die am Eingange der Elbe ftationirt ift, bereit erflären 
wollten. Worin die Erpedition bejtände, wurde nicht gejagt, das 
2 pi allerdings, dab k fehe lebensgefährlich jey. Wie wir hören, 
h en die 200 Matrofen innerhalb einer Stunde beifammen ge: 
weien ſeyn. Man fagte mir, es folle ein Angriff mit mehren zu 
Kanonenbooten umgewandelten Schoonern unternommen und babei 
ein Verſuch, die Fregatte'zu entern, gemadt werben. 


Ungarn. 

Peſt, 17. Mai. Die höchſte Gefahr ift nunmehr da! 
Unjere Regierung erhielt einen Kurier vom &eneral F. Hrabowoly, 
taiferl. Regterungstommiffar über: die Mititairgrenge, Kroatien ıc., 
welcher den jeden Augenblit drohenter Einfall wohlbewaffneter 
Scharen aus Serbien meldet. Die Kundihafter des General® 
Hrabowsfy geben die Zahl -der Feuergewehte auf 100,000 an, 
welche den Serbien zu Gebote jtehen. Auch mehre Kanonen 
aben fie. Viele Serbier im Banat warten nur den Einfall ihrer 

tammgenofjen ab, um fi ihnen offen anzuſchließen. Auf ſolche 
Nachricht verfammelte ſich der Miniſterrath fofort beim Erzherzog 
Stephan und ſandte tem General Hrabowäly die Ordre zu, for 
gleih einen Militairfordon gegen die ferbifdre Grenze zu zichen 
und nur, auönahmäweije ſelbſt Handelsteiſende herüber oder hin= 
über zu laffen, die ganze untere Gegend in Kriegszuſtand zu ers 
Hären, den verbädtigen Serbien im Banat die Waffe abnehmen 
m laſſen und emblich. über die dortige Preffe felbit Die Oberaufs 
cht zu führen. . Zugleich hat die Regierung beſchloſſen, fofort bie 
Bildung von Freimilligencorps, vorläufig 10,000 Mann ftarf, ins 
Werk zu jegen, und der bezuͤgliche Aufruf ift eben erlaffen worden. 
Heute gingen 10 Wagen mit Munition unter ftarfer Bedeckung 
nah Predburg und in dad Waagthal, welches Letzere in vollem 
Aufftande iſt. Raub und Plünderung ift die@efchichte des Tages. 
unähft waren. die Juden die audgeftedte Beute. Jetzt geht es 
ber die Edelleute und die Befigenden überhaupt. Ruſſiſche Pros 
elamationen fordern das dortige lawiſche Volk direkt zum Anfchluß 
an Rußland und zur Austreibung ber Magyaren aus Ungarn, 
dem uralten Erbtheil der Slawen, auf. ie reichften Finanz⸗ 
quellen Ungarns , die Gold» und Silberbergwerte, bie Waldungen 
und bie Salzminen liegen meift in diefen ſlawiſchen Eomitaten. 


Moldau und Walachei 


Der fiebenbürgifhe „Eleondr” bringt die Nadjricht, daß der 
ruſſiſch⸗ t d 
a " at er Moldau, Stourdza, d bad Bolf 


Atatie k 
De Felfineo von Bologna meßet: Ein foeben von Neapel 
—333 5 t Maas Nachricht, daß bie 
any eine fürmliche KCriegb erklä 
Defterreich erlaffen hat. — Yın 16. Mai fd toieder 1 Dann 


aufgeho 


neapolitaniſcher Truppen in Bologna angekommen, wo. fid) nun⸗ 
‚mehr im Ganzen 4000 Reapolitaner und eine Batterie en 


befinden. — Durch ein Dekret des Großherzogs von Toskana 
vom 14. Mai wird der’von den Gebieten von Maſſa und Gar: 
zara, Bunigiana und Garaganana (biöher Theile der aufgelöften 
—— Modena und PBarıng) gewünſchte Anſchluß an Tos⸗ 


fana genehmigt mit der Erklarung jedoch: da Se. tal. Hoheit der 


künftigen Gejtaltung Italiens fein Hinderniß bereiten wolle, -fo 


‚bleibe der Bevnölferung der genannten Gebietätheite das Red 


vorbehalten, fpäter ander® zu beſchließen. (MB) : > 


ranftreid 

* Paris, 20, Mai. In der gejtrigen -Sigung der National 
Berfammiung ward noch feftgeicht, daß die Mitglieder der Regie 
zung und der Nationalverfammiung ih zu dem morgigen Feſte 
auf dem Statihaufe verfammeln und längit der auf dem Quais 
aufgeſtellten Kinie der Nationalgarde und der Truppen ſich nach 
dem Marsfelde begeben würden. Die zwei erledigten Vice-Präſi— 
dentens Stellen der Berfammlung (dur Recurts und Cavaignacs 
Annahme von Minifter= Bortefeuilied) erhielten durh Stimmen: 
mehrheit die Herren Arm. Marraft und Bethmont. 

General Cavaignac, geftern früh in Paris angefommen, bat 
fogleib dad Kriegsminifterium übernommen. 

Fortwãhtend fommen ‚nun Detachements ber Nationalgarde 
der Departements iin Parid an, — der General Baragaey d’Hil: 
liers, der die bewaffnete Macht und die National: Berfainmlung 
commandirt, hat die Anzeige erhalten, daß die Nationalgarde von 
Nimed, Avignon und Montpellier mit ihrer Artillerie auf dem 
Marie nach Paris feyen. 

So lange-der gegenwärtige Zuftand ber Criſe dauert hält 
jeded Bataillon der Nationalgarde täglich 500 Mann als Referves 
Piquet unter den Waffen, jo daß auf das erfte Signal 24000 
Mann ſtets bereit jtehen. 

Blanqui hat einen zweiten Brief an den Gonftitutionell ges 
fhrieben, worin er jagt, er ſey weder in London, nob in Brüfs 
— ſondern in Paris, er ſey nicht verhaftet, folglich auch nicht 

eigelaffen worden, wobei er ſich zugleich über die vielen Lügen 
der Journale und quafi=officiellen Berichte luſtig macht. 

Die Gerüchte über Die Anweſenheit des Herzogs von Bor: 
beaur am 15. in Paris, über ein Tegitimiftiihes Gomplott, das 
aus dem Schreden des revolutionären Attentated vom 15. ſiegreich 
hervorgehen jollte, dauern fort — und finden fo vielen Glauben, 
daß bie legitimiftifhe Union fi heute zu einer Vertheibigung bes 
wogen fühlt, in der fie vorzüglich nachzuweiſen ſucht, daß der 
General Courtais fein Legitimift fey. — (Der Vicomte Courtais 
diente unter der Reftauration in der föniglihen Garde, war Adjus 
dant⸗Major und erhielt ven Ludwigs-Orden.) 

——— Nationalverfammlung. (Sigung vom 
20. Dlai.) Nach der Vorlage mehrerer Propeſitionen nimmt der 
Queſtot Degoufee das Wort, er gibt die Befhreibung des Zeichens 
das die Deputirten tragen follen und bittet fie es bei allen Sig: 
jungen zu tragen. Bei Öffentlichen Feierlichkeiten wollen die Des 
putirten auch bie breifarbige Schärpe tragen. Wird angenommen. 
Der Präfident verlieft ein Schreiben, worin der Vertreter Demifs 
ſel anzeigt, daß, da jein Ghäarafter ſich nicht mit dem repräfentas 
tiven Zeben vertrage, er feine Entlafjung gebe. — Da fhreit auf 
ein Mal Herr Demißel von feinem Plage: Das ift falih, das 
habe ich nicht gefchrieben, — ich gebe meine Entlaffung “nicht. 
(Gelächter, — Unterbreung!) allein ber Präfident erfühkt: das 
fey fein Spaß, fondern ein Falfum und nachdem Herr Demißel 
von ber Tribüne erflärt hatte, daß er den Brief nicht gefchrieben 
und daß man feinen Namen mißbraucht habe, libergiebt der Präs 
fivent den Brief dem Generalprofurator der Repuüblik Portalis, 


um eine gerichtliche Unterfuchung einzuleiten. — Eine Anzahl von 


Propofitionen wird vorgelefen. ierauf entwidelt der Bertreter 
Lavallse feinen Vorſchlag in Betreff der duch die prov. Regierung 
befretirten Steueterhöhung von 45 Eentimed. — Er wird bem 


Finanz⸗Comits zugewiefen. — Ein Vorſchlag ded Hm Dabeaux, 


alle legiölativen Maßregeln der prov. Regierung vom 24. Februar 
bi8 4. Mat einer Revi zu unterziehen, wird (ald xealtionär) 
verworfen. Gin Borfchlag des Herm St. Romme wegen. der 
Rationalwerkitätten wird an die Arbeiters Gommiffen verwiefen. 
Die Tagesordnung ift erfhöpft, und bie Sigung wird um 34-Uhr 
ben, nachdem man noch eime Art Eonverfation über bad 
morgige Heft gehalten und Herr Ducour Snterpellationen über die 
auswärtige Politit (Polen und Stalien) angefündigt hatte, 


Außland und Polen. 


— Von der ruffifhen Grenze, 15. Mal. Da fih in bem 
Gewoͤlben der Erpedition der Re itfepeine wiederum ein bes 


traͤchtlichet Vorrath Mlingender Golbmünye und Silberbarren 
angeſammelt hatte, weicher dis zum Werihe von 8,678,569 R.S. 
— fo wurde am 1. Mai dieſe Metallmaſſe im ben 
efervegewölben der peteräburgifchen Feſtung zugleich mit einem 
über den ganzen Vorgang ausgefertigten Dokumente niedergelegt. 
Diefem Dokumente zufolge beläuft fih ber gegenwärtig in den 
"genannten Refervegewölben niedergelegte Fonds ber Reichätrebit- 
fe ‚mit Einfluß des zuletzt eingetragenen Gapitald auf 
155,678,595 R. ©. (@s fol jehr viel Papier, und fehr wenig 
Silber dort liegen.) R 
Großbriteonnienm. 

London, 18. Mai. Der kleine, kränkliche John Ruffell if, 
dünft ums, zu ſchwach, um in Seiten wie diefe noch lange das 
Steuer des engliſchen Weltreiches S fenfen. Bon allen Seiten ver: 
langt man nad burchgreifenden Verbefferungen in ben ge 
und die Finanzen find feine Sache gerade nicht. Perl genießt 
darin das größte Vertrauen, und voreilige Gerüchte bezeichnen 
ihm bereit® als den von ber Stönigin berufenen Nachfolger Ruffell’8, 
Die englifhe Verfaſſung wird ſchwerlich bedeutenden Beränderuns 

en entgehen, und auch zu deren Durchführung ift Lord J. Rufs 
eu, welcher die Neform von 1832 für eine abſchließende Manfres 
gel erklärt hat, nicht ber Mann. (8. 3.) 
merita 

Bofton, im April. Die Whigs bringen wieder Hrn. Clay 
ald Gandidaten für die Präfidentur. Clay iſt nun bereitd vier 
Mal durchgefallen bei der Wahl. Sonderbar, daß die Whigs fo bes 
harrlich find, den Mann dem Volke aufzudringen, der zwar Talente, 
aber feine eigentlihe Gefinnung befigt,.der mehr ein Parteileiter als 
ein Partheihaupt fein fann und außerdem ald Sflavenhalter und 
Vertheidiger- der Sklaverei dem Volke im Norden entſchieden uns 
angenehm if. Alle andern Candidaten find in biefer Partei wie 
ed fcheint micht von Gewicht Im Mai werden die Zufammens 
fünfte beider Parteien gehalten, um den Gandidaten für bie Präfiden: 
tur zu ernennen, dann trennen die Politifer. wieder durchs Land 
und jeftioniren, d. b. fie halten aller Orten Reden, worin ber 
Ganbidat der Partei dem Voike aus gewichtigen politifhen Gründen 
empfohlen wird; dann ſchwebt die Wage lange. Die Wablen find 
diesmal in allen Staaten an bemfelben Tage, um politiſche In— 
triguen unb dad Doppeltftimmen zu vermeiden, Die Aufregung 
ift ungeheuer, Alles belagert die Telegraphen und Zeitungsburcaur. 
Man hält Reden auf den Straßen, haranguirt und regt auf; man 

te glauben, ein Bürgerkrieg fey auf dem Wege, und fobald 
ie Wahlberichte alle da find und die Wahl entjhieden, ift Allee 
vergeffen und zufrieden. 


Bayreuth, 24. Mai. Heute Morgens wurde eine bedeu⸗ 


tende Quantität weiße® Brod (Laiblein und Semmeln), welches 
das vorfchriftämäßige Gewicht nicht hatte, von dem hiefigen Stadt: 
magiftrat als PBolizeibehörde, confidcirt und ſolches der Armen: 
Caſſe⸗Rendantur zur Bertheilung an arme, vorzüglich Franfe, 
Familien überlaffen. 





Befanntmacbung. 
Der durch dieſſeltigen Gerichtäbefhluß vom 13. März b. 38. 
in der Gantſache über dad Defonomiegut Neubaus des nun: 
mebr verlebten Amtmannd Neuper zu Greuffen zum. öffentlichen 
Verkaufe der Gantrealitäten auf Montag den 29. Mai bh. Is. und 
die folgenden Tage anberaumte Termin wird biemit eingetretener 
Berbältniffe halber bis auf Weitered aufgehoben, 
Begnig, den 19. Mai 1848, 
Königlibes Landgericht. 
v. 2 
Stemeder. 





Befanntmacbung. 

Ein zwedmäßig eingerichteted, in gutem Bauftand hergeſtelltes, 
ſchön gelegenes handlohnsfreies Wirthichaftdgebaude zu 
Thurnau, die Schenfe genannt, Haus-Nr. 77, fammt zugeböris 
gen Kellern, Rechten 2c. (gang freieigen), wird. aus freier Hand im 
oͤffentlichen Aufſtrich verkauft und hiezu Termin auf 

' Montag den 5, Juni d. 38. früh 8 Uhr 
im fraglichen Gebäude anberaumt, wozu zablungsfähige Kaufdluftige 
mit dem Bemerken eingeladem werden, daß bei annebmbarem Ges 
bot der Hinſchlag fofort im Termin an den Meifibietenden erfolgt. 
Von der Realität ſelbſt, kann täglich GEinfiht genommen — aud) 
fönnen zugleich die, Bedingungen erfahren werden. 


Im Verlage der Geh. Rammerrard Dagen’ihen Erben. 


ferner fommt eine bedeutende Quantität guten. Sommerbiers 
fowie newer Fäffer, Hufen, Faßhotzes it Verkauf. 
hat hiezu der Wirthſchaftslaͤufer Den Bitgrif, > ' ef 
Markt Thurnau, den 18. Mai 1848, 
——————— 
Anzeigen. | 
n allen Buchhandlungen tft zu haben, namentlid in 
Buchner’ihen Buchhandlung in Bayreuth: ; . 
Der rechtliche Staatsbürger. 
Darftellung der Berbredyen und Vergehen mit ihren firafrechtlichen 
Folgen, aus dem Strafgeirgeuche für dad Königreich rn 1813 
in alphabetifher Ordnung. Ein pädagogifcer Leitfaden für jeden 
Haudvater und intbejondere jeden Erzicher, Bormünder, Katecheten, 
Scelenforger und Führer, ſowie für die ganze reife Jugend. 
Herausgegeben von tt 
Mar von Schmäbrl, 2 
quiese, rechtdfundigem  Magiftratörarh in Mändıen, 
BE A ae ee NE a 
affer gebt vo " 
Örundpfeiler des Hausligen Side Sr te nr 


und fagt im feiner Borrede: „Der Staat verla 
morali ges Menſchen — auch einen rechtlichen Staatsbürger, Dr 


ger im 

firafrechrlichen Folgen vorerft Pl 
Gelege wiſſen umd erfeunen. W 
würden unterbleiben, würde nicht 


einen Mrafrechtlichen Katechiſsmus in die Hand ben, er ü ü 
mebr dem Mugen Hausvater, Lehrer, 54* 4 * ee 
forger und Kubrer — die Anlagen, Neigungen umd Fehler der ihm Ange» 


auf die Häßlichlelt der Der 


——— — — — —— —— — — 
Auf die Erklärung Nr. 143 der Bayreuther Zeitung, erwidere 
ich nur mit jenen unvergleichlich teöjtenden Bibelworten: 


„Bert, vergieb ibnen, fie wiffen nicht, was 
fie tbu — 
©. H. Rauh, Meubelhaͤndler. 














Sommer-WMWaaren 


sowohl für Damen als Herren findet mun 
X in geschmackvollster und reichster Aus- 
I wahl in dem jüngst etablirten 


MODE-WAAREN-MAGAZIN 
{ S. Frank, 
Maximilians-Strasse Nr.5- 
DEBRELDEREOI EDER 


Eine ſeht gute Violine ift Ju verkaufen im HaufeNe 35 eine 
Treppe hoch am Mearft. — 

An dem Hintergebaͤude meines Hauſes iftein.Ee freund⸗ 
liches Quartier zu vermiethen. Karpeles. 

Im Haufe Nr. 440 an der’ Dammallee iſtdie mittlere oder 
ebere Wohnung fogleih zu verinierhen. — 

(Berihtigung.) un der „Erwſderung an die Sänger in 
Boldfrönady in Nr. 138: d. Bl. it, anſtatt: „amit- aller Kraft 
euere Töne zu leſen: „mit aller Kraft euerer Zöng,”» 


Berantwertliber Redakteur; Julind Würzburger. .,......7 








Preis für den Jahr⸗ 
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Bayreuther Zeitung. 
und Auslandes. es fr ; ‚ Spalt» Zeile 4 fr. 

Freitag Aro. 146. 26. Mai 1848. 





Deutſchlaud 

#H'!H# Münden, 22. Mai. Die 
Adelgunde, ff. Hoheit, Herzogin von Modena fft geitern Abends 
ganz unerwartet hier eingetroffen. Hochſtdieſelbe war auch bet 
den jüngft vergangenen Unruhen in Wien zugegen. — Ende. Juni 
1. 3. baben im Kurorte Kiffingen alle deutſchen Redakteure eine 
Berjammlung. — Der f. Regierungsrat Wiefend zu Landshut 


it penfienirt, fowie tert. Appellationsrath v. Moy zu Neuburg 


im zeitl. Quiedcenzitand verfegt. — Dad. neue Regierungäblatt 
wird die Emmennung von 17 Appells@erichtdafjefforen extra ‚sta- 
tum enthalten. — Bon den hier einguartirt geweſenen oͤſtetreich. 
Soldaten. wurde erzählt, daß auf ihrem Marſco bei Waldmünchen 
ein. Hauptmann, der einem Soldaten wegen eines geringen Vergehend 
mit. Stodprügeln drohte, von lepterem erſchoſſen worden fey, (?) 

‚. OMünkhen, 23. Mai. (42. Sipung der Kammer der Abs 
geordneten.) Nach Verlefung der Einläufe erftattet Referent Dr. 
Schwindl Bortrag über die Rüdäußerung der Kammer der Reichs— 
räthe, bezüglich des Geſetzes, die Ablöfung von Grundlaften bes 
treffend, Die Kammer ſchritt fogleich zur Berathung und Schluß: 


faſſung hierüber, F. 1. Die Kammer der Reichsräthe hatte befchlofz. 


fen: „Die ftandeds und gutsherrliche Gerichtäbarfeit und Polizei: 
gewalt geht mit dem 1. Oftober 1848 an den Staat über, Dies 
jenigen Befiger von Berichtöbarfeiten, welche deren Abtretung an 
den Etaat erflärt haben, werden nad) dem Gelege vom 28. De: 


zembet 1831 entfchädiget; Diejenigen Befiger, welche diefen Verzicht, 


bei Promufgation diefes Geſehes noch nicht gelelitet haben, erhal 
ten ihre Entihädigung daduch, daß die ftandesr und qutöberrlis 


Ken Gerichts⸗ und Poligeis:Beamten und Diener unter den Anftels 


Iungsbedingungen und Penjlons- Normen, die am 12. April 1948 
beitanden, fo mie die PBenfionen aus pragmatifhen Anjtellungen 
folder Bedienſteten nach der am felben Tage beftchenten Normen 
vom Staate Übernommen werden.” Pf. Rammofer (für die Faſ⸗ 
ung der Kammer der Reichsräthe): die Rechte, welche durch bie 

erfaffung garantirt find, follen nicht ohne —— fallen. 
Abg. Schneger und Schlund gegen dieſe Faſſung: man müſſe 
nicht einen Artikel für fih allein betrachten. , Wenn der 6. 28 feſt⸗ 
ſtehen bleibt, fünne man nie der Reihdtathäfammer beiftimmen, 
Pi. Rammofer: Er wolle nicht den Mafjlab anderer Staaten, 
er fenne nur den Mabjtab der Gerechtigkeit, welder gewiß dem 
bayerifchen Staate inne wohne Der Referent gegen bie Faſ— 
fung. Minifter v. Thon=zDittmer ſuchte die Feſun der Kam⸗ 
mer der Reichsräthe als cine unweſentliche, blos formelle zu bes 
zeihnen und ermahnte die hohe Kammer ihre beiguftimmen, damit 
am Ende nicht gar der Gefegentwurf falle. Möge man fi bals 
digſt vereinigen, nicht jo faft in Anfehung der Zeit, denn die Kams 
mer werde bei einander bleiben, fo lange es des Landes Wohl er: 
heifhe, fondern Lediglich der hohen Bedeutung wegen, die an bie 
Annahme dleſes “en gefnüpft it. Mit großer Majorität 
wurde die Modifikation der Kammer der Reihsräthe 
verworfen. Bu Art. 3, nun 2, wurde von der hohen Kammer 
der Reihsräthe folgende mefentlihe Movdifitation Beliebt: „Alle ges 
meſſenen Naturalfrohndienfte hören vom 1. Januar 1849 an auf; 
fie werden nad der Verordnung vom 8. Februar 1825, die Fixi⸗ 
rung und Umwandlung ber zehent= und grumdherrlicen Gefälle des 
Staated für fämmtlihe Kreife, mit Ausnahme ded Rheinfreifes, 
betr., in Geld firirt, auf zwei Drittel diefed Betrages: herabgefegt, 
und nad den. Normen bed gegenwärtigen Geſetzes bei der Ablöſung 
entfchädiget, Die ungemeffenen Natural⸗Frohnen hören, ohne Ents 
fhädigung des Berechtigten auf. Alle Begenreichniffe werben ebens 
fall® nur mit zwei Deitttheilen fompenfitt. Wenn Dekonomie-Büs 
ter mit ben für diefelben zu leiftenden Frohnen verpachtet find, fo 
fönnen beide Theile für das mächfte Pachtziel den Pacht auffünden, 
wenn feine Vereinbarung Über angemeffene Minderung des Pacht⸗ 
(hillings zu Stande kommt.” v. Rotenhan ſprach ſich entfchie⸗ 
den für die Faffung der Kammer der Reichsräthe aus, Schneger 
und.v. Schenrl dagegen. Barfch: Warum dafür entfchädigen, 
was feinen Schaden gebracht. Gegenteichniffe bei Frohndieniten 
betragen oft mehr, ald die Frohnen felbit; daffelbe feb aud bei 
der gutshertlichen Gerichtabarteit der Fall: Die Modiftation der 


fönigl. bayer. Prinzeſſin 


Kammer der Reihdräthe wurde ebenfalls mit Stimmen: 
mehrheit verworfen. Die Kammer der Reichsräthe hatte über 
den Todfalle Handlöhnen ben Stab gebrochen, Referent Schwindl 
glaubt jedoch, daß bie leibeigenfihaftliche Natur folher Gefälle evl⸗ 
dent geftellt fey, und befteht auf dem früheren Kammerbeichluß, 
Der Begriff Mortuarium, meint Schlund, fey für die Bauern, 
die nicht Tateinifch verftehen, eine Ruß, melde (von ben Advolaten) 
aufknacken zu faffen, ihnen wohl theuer au ſtehen fommen möchte: 
Auch aa fey di ein altes ze er. ftimme für die all⸗ 
gemeine verftändliche Faffung des Ausſchuſſes „„Todenfallyandfähne”, 
Dekan Bauer wiberfpricht der Anſicht des Referenten, weil ber 
Handlohn nicht vom aeg fondern vom Grumb = Bermögern 
genommen worden. Für dieſe Anficht erffären fih auch Ruland, 
Graf Hegnenberg⸗ Dur. Letzterer glaubt, daß man im Hindfid auf 
Art. 7 des Entmurfed, welcher alle rein perfönlichen Abgaben ohne 
Entſchaͤdigung aufhören läßt, der Modifik. der’ Reichdrätke wohl 
beiftimmen könne. Barſch und Unterberger halten die Toden—⸗ 
fallsxähne für rein perfönliche an Der Referent Shwindt 
fommt auf * —28 zurück und findet den Grund, daß ja auch 
im Bayteuthiſchen das Todenfall⸗Handlohn noch beſtehe, mo doch 
ſchon vor 300 Jahren bie Leibelgenſchaft aufgehoben fer, nicht für 
maßgebend, den TobenfallsHandlohn- al® eine nicht perſönllche Ab⸗ 
gabe zu betrachten. Minijter von Lerhenfeld-mahnt' ab, im 
einem höchſt zweifelhaften Falle eine Rechtöfrage durchzuhauen 
und fommt auf ded Grafen von Hegnenberg: Dur Ans 
ſicht aurüd, Die Modifikation der MReichdräthe wurde mit ſchwa⸗ 
cher Majerität angenemmen. "Die Kammer der Reichsräthe Hatte 
im Intereſſe der geiftlichen Herren den Bufag gemadit: „Jenen 
Geiftlichen, welche durch die Entziehung des Blutzehents unter die 
Congrua geſetzt werden, hat der Staat jährlich fo vlel als Suſten⸗ 
tationdbeitrag zu entrichten, als zur Wiederherfiellung der Con⸗ 
grua mad; der fuperrevidirten Fafflon erforderlich iſt. Jenen Geiſt⸗ 
lihen, deren Gehalt bisher ſchon nicht einmal die Kongrua erreichte, 
bat den Staat jährlich ſoviel Suftentationsbeitrag’ zu reihen , ale 
der entzogene Blutzehent beträgt.” - Pf, Ruland fpricdt mit Eifer 
für diefe Modifikation. Der geiftlidhe Herr glaubt, daß viele fei 
ner Gollegen nah Entziehung des Biutzehentd nicht mehr leben 
fönnten und er fordere, daß Die Gerechtigkeit, nelche die Kammer 
der Reihsräthe ausgefprodhen, die Kammer der Abgeordneten nicht 
von ſich weiſe. Det. Gög für die Modifik. der Kammer der 
Reichöräthe. Abg. Schneger: Für bie proteft, Geiſtlichen, melde 
Familien haben, werde die Regierung ſchon ſorgen; bezüglich der 
fathol. GBeiftlihen, fage er: Man werfe Pfarreien, welche vier bis 
fieben taufend Gulden fragen, zufammen,- dann werde’ (allen ges 
hoffen feyn. Pf. Rammofer fpriht vom „ſich todt ſchlagen 
laffen, wenn man feinen Unterhalt gewähren wolle u. dgl. 
Er wünfcht, daß ber nächften Kammer ein Gefegedvorihlag vor 

efegt werde, die Dedung der Gongrua Betr. und legt cine des—⸗ 
ea e Motififation auf den Präſidententiſch nieder. Wird unters 
terftügt von Def. Götz. Def. Würth glaubt, daß man dem 
Staate nicht zu viel Laften auflegen dürfe; wenn eine Gemeinde 
einen Geiftliben unter der Gongtua laffe, verdiene fle gar feinem 
Geiftlihen. Der gute Weinzierl fann nidyt mehr zur Rede fome 
men. Shluf, Schluß! von allen Seiten begehrt. Meferent 
Schmwindl: Gerade der Zehent ſey es gemwefen, der fo viele Anis 
tiffe gegen das rg hervorgerufen; man leſe nur die 
— , fie feyen mil dunfelfhwarger Dinte gefchries 
ben. Ihm habe im feinem-Leben nicht® weniger Sorge gemacht, 
ald die Sorge um dad Wohl der Beiftlihen, die’ unter dem un— 
mittelbaren Schuß des Himmels ſtehen; denn ed werden Staat 
und Gemeinde, wenn biefen Herren ein Entgang geſchehen follte, 
gewiß Borforge treffen. Der: Herr Pfarrer Rammofer trete 
immer'fehr leife auf, er Fünne-für die-Modifif, nicht Rimmen, denn 
wenn man ber geiftlichen Körperfhaft den fFinger reihe, werde 
fie die Hand bald fordern. - Minifter v. Thon Dittmer bezwei⸗ 
felt das Bebürfniß, ein ſolches Geſetz in baldige Ausſicht zu ſtel⸗ 
len und iſt gegen die Modififation der Kammer der Reichöräthe, 
fowie gegen die ded Pf. Rammofer; möge dicke fih als Wunſch 
an dad Gefep anknüpfen. Daß man ber Regierung Borwürfe der 


Pe — 


Ser 


Ungerebtigtet 


er zurüd mit ven ai er ee dis 


arren Feſthalten an € alten Recht abzulaffen gebletctiſch vers 

nge. Die Modififation der Reichsräthe umd des Pf. Rammofer 
wurde abermald verworfen. Ebenfo die Modiſtk. der Reichdräthe 
zu, Art. 5.u..7, melde legtere den Abſtrich der — 
will. Die Modifik. zu Art. 8 wurde angenommen. Die ju Ari 
9 wurde verworfen, ebenfo die Mobififation zu Art. 12. 

" Münden, 23. Mat Ein am 23. Mat’ erfchtenene® Regie: 
zungäblatt (Rr, 33) enthält eine. Belanntmahung, den Bollzug 
bed Befeged über. Aufnahme des freiwilligen Anle 

end von 7 Millionen Gulden betr. Damit es Jedem mög: 
ld ‚werde, feine freiwillige Gabe obne beſondere Beſchwerde dar— 
geringen und damit ferner dem Handel und Verkehr ein neues 

ufhmittel gegeben werde, werden folgende Anordnungen getrof⸗ 
fen: Die Subjfriptiondliftien werden von fämmelichen Aenıkmtein 
bei allen. Einwehnern..ihred Amtäbezirfd in Umlauf aefest und bis 
zum 30. September I, 5. am Umtöjige zur Unterzeichnung offen 
ehalten- werden. Lieber bie Darlehen werden Sprogentige auf den 
Shader lautente Schuldſcheine von 20, 35 und 50 jL mit vier 
oupond für die Jahre 1849— 52 audgegeben. Die Schuldſcheine 

d auf der Rüdjeite mit einer Zinfentabelle verfehen. Die Bin: 

n laufen vom Tage ber Kapitaldanlage an, und die für dad Jahr 
1845 bis ind. 30. Septbr. 1848 treffenden Zinsraten find ſogieich 
von den -Rentämtern, wo die Gelderlage ftattfindet, baar zu be 
zahlen: Die Schuldiheine werden ſogleich bei der Gelderlage aus: 

ehändigt ,.follte jedoch prä 5 ein Rentamt nit im Be: 
bie gewünſchten Gattung von Sculdfheinen feyn, längjtend 


nen 34 Tagen; inzwifchen wird ein Haftichein ausgejtellt. Ebenz 


fo; wenn ein Darleiher vor dem Eintreffen der Schuidſcheine bei 
ben Rentämtern, wad Mitte Juni der Fall ſeyn wird, dad Geld 

fegen will. ‚Die Gelderlage kann bi 30. Septeinber 1848 ftatt: 
2 in fofern die Summe von 7 Millionen nicht früher aufs 
er ſeyn folte, Die Schuldſcheine und bie Coupons genießen 
ei der Verſendung durch die Poſt dieſelbe Portobegünftigung wie 
bie bayeriſchen Banfnoten, Die Schuldjdeine werden in den im 
Gefege beftimmten Fällen bei den Rentaͤmtern im vollen Nenus 
werthe an Zahlungsjtatt angenommen. Die verfallenen Koupons 
werden bei allen & Kaffen und Aemtern an Zahlungsjtatt angenoms 
men und, auch eingelöf. Die Einlöfung findet auch noch außer: 
bem bei dem Banquier-gaus MA. v. Rothſchild u. S. in Frank: 
furt a. M. und aud bei einigen Handlungshäufern in bedeuten⸗ 
deren Stäbten Deutfchlande, welde jpäter noch -befannt gemacht 
werben, ſtatt. (K. v. u. f. D.) 

.. Berlin, 22. Mai. Heute Mittag nad 12 Uhr fand in dem 
Weißen Saale des königl, Schloſſes die feierliche Eröffnung. der 
eonfituirenden Nationalverfammmlung flat. Der Kö— 
nig, welder Generalduniforn trug, beſtieg, empfangen von dem 
dreimaligen Lebehoch der Berfammlung, den Thron, bebedte das 
Haupt mit dem ‚Helm und verlas —— von Minijterpräfidens 
ten Gamphaufen ihm. überreichte Thronrede: „Meine Herren Abs 
geordneten! Mit freudigem Eruſte begrüße ich eine Berfammlung, 
welhe, aus allgemeiner Vollswahl hervorgegangen, berufen ik 
wit mie eine. Verfaſſung zu vereinbaren, Die einen neuen Abſchnitt 
in. der Geſchichte Preußens und Deutſchlands bezeichnen wird. 
Sie werden, bavon bin ich übergeugt, indem Sie tad Werk bes 
ginnen, vie doppelte Aufgabe fi ftellen, dem Volk eine audger 
dehnte Thellnahme an den Angelegenheiten bed Staats zu fihern 
und zugleich. die Bande enger zu fliegen, welde feit mehr als 
vier hunderten mein Haus mit den Geſchicken dieſes Landes 
ungertrennlich verwoben haben. Den Entwurf der Berfaffung wird 
meine Regierung Shnen vorlegen. Mit Ihnen zugleich haben ſich 
in Franffurt a. M. die Vertreter des ganzen deutſchen Volks vers 
fammelt. Gern hätte ih das Ergebniß diefer Derfamminng abge: 
wartet, bevor ich die Vertreter meined getreuen Volls zufammens 
berief. Das dringende Bebürfniß baldiger Feſtſtellung des oͤffent⸗ 
lichen Rechtszuſtandes in unferm engern Daterlande hat dieſes nicht 
geſtattet. Die. Einheit Deutfchlands ift mein unverrüdbares Ziel, 
zu. deffen Erreichung ich Ihrer Mitwirkung mic. verfihert halte. 
Die innere Ruhe des Landes beginnt ſich zu befeftigen, Die vollige 
Wiederherftellung des Vertrauens, mit ihr bie Belebung des Vers 
lehrs und dee gewerblichen Thätigkeit iſt weſentlich von dem Er— 
folg Ihrer Wirkfamfeit abhängig, Mehrfeitige Anftrengungen find 

emadıt worden, um während der Stodung in vielen Bewerben 

genheit zur Arbeit zu ſchaffen. Sie müffen fortgefegt und 
außgebehnt werden. Bid jegt hat ber ‚geftiegene Geldbedatf die 
Eriparniffe der Vergangenheit noch night erſchöpft. Meinen Ber 
mühungen, den Wuͤnſchen ber polnifhen Bevoͤilerung der Pros 
vinz Pofen durch organische Einrichtungen zu entſprechen, ift es 


2 
1, * 


BE berötnbeen, Die, fo tief-ich fie 
t Dean hat un "eingeihlagenen. Weg unter 
endiger Berüdfihtigung Ser Anſprüche der deutfchen Nationali- 
tät zu verfolgen, —— der großen Erſchütterungen der letz⸗ 
ten Monate find die friedlichen Beziehungen meiner Regierung zu 
Kin fremden Mächten nur an Einem Punkte geftört worden, RL 
datf mich der Hoffnung überlaffen, daf eine gern angenommene 
freundlihe Bermittelung weſentuͤch dazu beitragen werden, die 
Beendigung ine” Kampfes“ zu = befchteumigen;, “zir-den Prrußen 
nicht herausgefodert hat ben ich aber als deutſcher Bundesfuͤrſt 
aufzunehmen. nicht äuftehen durfte, als die Marken des gemein 
famen Baterlandes bedroht erſchienen und der Ruf zur Bahruna 
eined anerkannten Rechts vom Deutihen Bunde an mich erging. 
Meine Politik wird ſich aud in dieſem Fall als eine uncigenugige 
und friedliche ‚bewähren, eine Politif, Ver id, im innigen Ber: 
eine mit Deutſchland, treu zu bleiben entſchloſſen bin. 


Rad dieſen Worten erklärte der Minifterpräfident Camphauſen 
bie Berfammlung für eröffne. Der König verließ Fuge ash 
verbeugte fich drei Mal grüßend gegen die verfdhiedenen Seiten 
der Verfammlung und begab fich unter dem wiederholten Lebe⸗ 
hochruf der Abgeordneten in Begleitung der Pringen und feine® 
Gefolged and dem Saal, — ni 


Berlin. Dem in der Throntebe erwähnten Verfaffungsents 
wurfe entnehmen wir folgende Hauptmomente: Xitel 1, Vom. 
Staatẽgebiete. Zugehörigkeit zum deutſchen Bund, mit Ausflug 
des reorganifirten Theils von Poſen. r buch ein Geſeß können 
die. Graͤnzen verändert werden. — Tit. IT. Bon ben Rechten 
preußifher Staatäbürger, Erwerbung und Verluſt des Staats: 
bürgerthumd wird durch das Geſetz beſtimmt. Gleichheit aller 
Staatsbürger dor dem * Allen Staatöbürgern iſt Pie pers 
815 Freiheit garantiert. Keiner darf anders als In den gejeplich 
beflimmten Fällen und Formen verhaftet werden. Die Wohnung 
ift Uunverleplih. Das Eindringen im dieſelbe iſt nur in den ges 
* beſtimmten Fällen und Fotmen geſtattet. Keiner darf feinem 
gefeglihen Richter entzogen merben. Das Eigenthum fann nut. 
aus Gründen des Öffentlichen Wohles im den durch das Gefe 
feſtgeſtellten Kormen gegen Entſchaͤdigung entzogen oder befdränft 
werden. Bermögensconfisfation findet nicht jtatt. Die Ausübung 
der. fiaatdbürgerlihen Rechte ift unabhängig vom Religionsbekennte 
nie. Allen Staatsbürgern iſt die Freiheit gemeinfamer Religions: 


übung geftattet, joweit dadurch weder ein Strafgeſetz übertreten, _ 


noch die Öffentliche Sicherheit, Die Orbnung oder Sittlichkeit gez 
fährdet oder verlegt wird. — Der Vetkehr der Religiondgefell: 
ſchaften mit ihren Obern bleibt ungehindert. Die Bekanntmachung 
firhliher Erlaſſe iſt nur denjenigen Beihränfungen unterworfen, 
weldien - alle übrigen Beröffentligungen unterliegen. Die Küchen 
Bleiben in Befige ihrer‘ Stiftungen und Fonds. Die Freiheit 
des Unterrichtd iſt nur den in den Gefegen Geftimmten Beſchränk— 
ungen unterivorfen, Die Preffe ift frei. Die Befträfung des 
Mipbrauhs durch's Geſetz beftimmt. Die Eenfur für immer aufs 
gehoben. Zu unbewafneter Verfammlung in gefchloffenen Räumen 
it das Bolf berechtigt, Alle Staatsbürger find berechtigt ohne 
rlaubniß ſich zuſolchen Zwecken zu vereinigen, bie nicht ben Strafe 
efegen zumiderlaufen. Das Petitlionsrecht ficht allen Staats— 
ürgern zu. , Petitionen unter einem Gefammtnamen ftehen nur 
Bebörben ‚und Gorporatlonen zu. Unverleglicfeit ded Briefges 
heimnißed. Ausnahmen fönnen nur auf Grund von Geſetzen und 
nur zum Bwede eines gerichtlihen Strafverfahrend oder in Kriegs 
ällen angeordnet werden. . Alle Preußen find wehrpflichtig. Das 

eſetz beſtimmt Umfang und Art der Pflicht. — (Fortt folgt.) 
Detr Bring von Preußen befand fih am 20. d. M. noch in 
London, und fonac find bie Gerüchte bie ihn am 21. in Potsdam 
eintreffen, unwahr. — 

Berlin: Inden Nahmwahlen für bie preußiiche Nationale 
Berfanmlung wurde Dr, H. Jatoby in Berlin ermählt: 
Berlin. Dr. Langenbeck in Kiel ift an Dieffenbachs Stelle 

nad Berlin berufen worden. 


Wien, 20. Mai. Weſſenberg hat das Minifterium ded Aus⸗ 
wättigen übernommen, — Ju ber Stadt herrſcht die tieffte Ruhe 
und Ordnung, nur dauert der ungeheure Zubrang zur Bank zur 
Aus wechſelung ber Scheine gegen Sübergeld, und zur Sparkaffe 
um Rüdzahlung der Einlagen noch fort. — Erzherzog Johann m 
die Wahl ald Nationalvertreter danfend abgelehnt, weil ihn bie 
—— Vertheidigung Tyrols von feinem Wirken in Frantfu 
abhalte, — 

Franffurt, 9. Mai. Bei Eröffnung ber heutigen Sigung 
der Rationalverfammlung wurden vorerft die Namen ber Borjtände 





a. 


der 16 Ablheuungen Werkefen. EB find: —— — 
2. Jaup, 3. an; 4. Simon, 5. Mittermaier; 6 1 m, 
7. Zindenau, 8. Eifemann, 9. Kergenhahn, 10." Römer, 117 
ürgend, 12. Bl, 18. Baffermann, 14. Süd, 15. Soiron 
I von den fünfgehn Abtheitungen zu der Cemmiſfion für bie 
Prüfung der Befhäftdorbnung gewählten Mitgiteder find: Schwar⸗ 
zenberg, Murfchel, Droyſen, Weſendont, Meyer; Dahlmann, Lin⸗ 
dertau, Filher, R. Mohl, Römer, Jenetti, Blum, Fetzer, Hergen⸗ 
bahn, Wippermann. Sodann wurde den Verſammſung von meh⸗ 
teren Anträgen Kenntmih gegeben. Darunter find folgende: vom 
Eifenmann, daß die Rationalverfammlung alle bis zum 1. Mai 
d. &: in allen deutfchen Bändern gemachten Staats ſchutden garan⸗ 
tire, von Demfelben: daß vor allen vie Freiheiten und Rechte 
des deutſchen Stantöbürgerd feitgeitellt und erſt nach Etledigung 
dies weſentlichen Theils der formelle Theil der deutſchen Reiches 
verfaſſung erledigt werde; von Hollandt: daß bis zum 1. Sc. 
v. 3. fümstlihe Jollſchranken im Innern des deuten Bund es⸗ 
gebſets aufgehoben wre die eg — 22 —* ._ 
liches Zollſyſtem eingeführt werde; ein Antrag 
—* Da Ayäteftene bis 11. Juli d. I. alle Zölle und 
forifigen Schranfen und Hinderniffe des innern Verkahts befeitigt 
umd fat emde Gewerbberzeugniſſe einen Eingangszoll zum ug 
des deutlichen Bewerbfleiies erhoben wiſſen will: ein Proteft von 
Benedey- gegen die Aufnahme eines Abgeordneten ber Stadt: 
Poſen in die Nationalverfammlung; Antrag von Bichmann, 
daß vie Verfammlung einen beſtimmten, unaband erlichen Namen 


(etwa Relchsverſammſung) annehme; Antrag von Mohl und 31 


Aegeordneten in Betreff der vom Bünvestag befhlofienen indes 
rufung von Sadjverfländigen zur Beratung über ein gemeitfames 
deutfche® autom ; von Eifenſtuck, daß ſoſort eine Commiſſion 
von 30 Mitgliedern zur Berathung über die Aufhülfe der zerjtörs 
ten Bolfsarbeit und ded Handels niedergefegt werde. : 
—Frantfurt, er Mit: Bet Begrundung ſeines 
der heutigen Sigumg der Nationawwerſamnmlung betertte Raveaux: 
er bezwecte, Colliſfionen zu beſeitigen, bie zum Bruch und viel⸗ 
leicht zum Bürgerkrieg führen könnten, Den Regierungen ſollen 
teineswegs benommen ſeyn, Zandtage: zu berufen, um ſich gegen, 
Anarchie zu ftärken und Bejege zur Aufrechthaltung der Ordnung 
zu erlaffen;, aber die Landtage follen feine conjituirenden Vers 
janmlungen feyn und feine Verfaſſungsftagen in die Hand nehmen, 
fo lange nicht die Natiemalverfammlung das Verfafjungswerf für 
any Deutſchland feftgeftellt habe. An diejem Prnicip müffe man 
Fenyatten, beſonders nachdem in ber bannoverihen Kammer aus 
dem Munde eined Minifters Grundfüge und Anfichten vernommen 
worden, die mit dem unfrigen in bireften Widerſpruche ftänten. 
Hedſcher verlangt, her der Antrag der Gefhäftsorbnung ges 
mäß entweder zur a an eine Commiſſton gewiefen, 
oder durch ausdrüdlihen Beſchluß Für dringend ertlart werde. 
Eifenmann wünfdht eine Gommifflen ‚zugPrüfung und wo mögs 
lich Vereinigung der zahlteichen Amendeinents; dadurch werde eine 
Berathang von 24 Stunden vielleicht auf 3 Stunden vehuzirt 
werden. Bietermann: es handle ſich jegt nicht mehr bloß dar⸗ 
um, daß die Verſammlung den: gleichzeitig nad) Berlin und Frant · 
furt Gemwählten einen Rath eriheile, ſondern von einem großen 
Prinzip, von einer Golliffion der conftituirenden Berjammiung ein⸗ 
er Staaten mit der Nationalverfammiung. Dagegen behauptet 
= eaur, es feh von —— wer mer 3 * iR 
zip fey ganz glei, was von Preußen ausg en werde, { 
von ganz Deutichland, Wemedey: 8 frage ſich, ob der Reichs⸗ 
tag bier oder in Berlin ſeyn, ob Preußen deutſch ſeyn, oder 
Deutjchland preußif werben fol, Es gäbe nur eine confiituicende 
Verfaommlung, und das ſey die unfrige, Die Sache leide feinen 
Aufihub. Warum vertagen, während man in Berlin bereitö handle? 
Re Lihnomwsfy madt darauf aufmerffam, daß ein Beſchluß 
“für Berlin jegt doch zu fpät fomme, Die Frage ſey aber ernſt 
genug, um fie nebft den Ämendements an eine Commiffion gu vers 
weiſen, wodurch hoffentlich ftatt Spaltung Einigung erreicht werde. 
Welder findet feine Gefahr darin, dab gleichzeitig mit ber Na⸗ 
tionalverfammlung eine antere Berfammlung für einen einzelnen 
Staat eine Berfaffung berathe. Der preußiſche Landtag ſey der 
Gemeinſchaftlichkeit mit Deutſchland untergeordnet, und wenn eins 
zelne Beichläffe deſſelben der Künftigen Reichöverfaffung widerfpräs 
Gen, ſo würden fie 'aufgehoben werben. Wejendonf: Freitag: 
hate man gefagt, es ſey zur Berathung bed Antrags zu ftüh— 
ke ſolle es zu fpät feyn! Man möge nicht die Erwartungen des 
olls täufden und ſich mit der ——— Grũnd lichkeit 
— Richt Gonflifte zu erregen beywede der Antrag, ſondern 
Gonflifte, die Som, Srüe erhoben merten Fünnten,, zu bes 
feitigen. Auf den Wunſch der Verfammlung wurden bie Amendes 


ments verleſen. Oftendbrf meinte, der Anttag könne nicht jo: 
fort berathen werden, weil er nach der Geſchäftsoͤtdnung ext ge⸗ 
druct ſeyn müßte. Glaß: wir find nicht hierher gekommen, das 
Reichẽ kammergericht mit feinen ſchwerfälligen Formen zu reſtauri⸗ 
ven, ſondern Beſchlüſſe zu faſſen, auf die das Volk mit Ungeduld 
hart. Schließlich mahnt — her nodmäld, am Reglement 
feftyubalten, obwohl er für feinen Zheil allerdings den Antrag für 
dringend: halte. Hierauf wurde abgeſtimmt und Berweifung am 
eine Commiſſion beſchloſſen. Eiſenſtuck verlangte Namendaufruf 
damit das deutihe Volk die Männer kennen lerne, die nicht Alles 
ins Schleppſchiff nehmen wollen. Der Präflvent bemerkte, daß 
dem Redner fein Tadel gegen die Majorität zuftche, und Plath— 
ner äußerte: die Tage werben fommen, mo Jeder von und zeigen 
kann, was dad Belt ihm werth iſt, laſſen Sie aber nicht un 
genfeitig verdächtigen. Dem Verlangen Der "Minerität, ihre 
amen im Protofoll verzeichnet zu fehen, wird, da es nad der 
Geſchäftsordnung zuläffig, entjprohen werden.” © — 
Franffurt, 23. ih. In Folge einer, durch einen Ans 
trag des Ken. Fig veranlaßten längeren Debatte hat die Nationale 
—— hente die Niederſezung eines Ausſchuſſes beſchloſſen, 
welcher über die neueften Vorgange in Mainz Bericht erſtatten 
umd zum Zweck der Ermittelung des Thatbeſtandes eine Deputa⸗ 
tion an Ort und Stelfe abjenden folk: Die Deputation iſt bereits 
nach Mainz A we heute neue Unruhen auẽgebrochen ſeyn 
follen. (F. 8) (8. mten.) 1 * ⸗ 
56. Siku der Qundesverfammlung vom 22. Wat. 
Dir großh. beif. Bundedtagägefandte, Freiherr v. Zepel*), zeigt 
feine‘ Abberufung an und fubjtituirt vorläufig. zur Führung Der 
Etimme'des Großherzogthums Heſſen den Fönigl. wiürtembergiihen 
Geſandten. nn 
— Frauffurt, 22. Mai. Die Kommunifatfon auf der. Tau— 
nusbahn ift voleder hergeftell. Reiſende, die focben von Mainz 
fommen, bringen Die Nachricht, daß dieſe Stadt ſich in größter 
Aufregung befinde, die Bükgergarde ihre Gewehte vor der Abe 
tleferumg zerbrochen habe x. (8. I.) Re 
“ Darmjtadt, 22. Mai. Die biefige Zeitung beribtet: „Mainz 
ift fett gefterm Abend in Kriegszuſtand erflärt,  Reibuns 
gen zwiſchen Bürgerwehr und rrupiige Militär, welches Ichtere 
dur den Donnerftagdartifel in der —J Zeitung, „Preußen 
und Deutſchland“ Fehr indignirt worden war, führten zu einem 
blutigem Zuſammenſtoß, in weldem beiderfeitd von Feuerwaffen 
Gebrauch gemadyt wurde. Die ‚Soldaten haben mehrere Zodte 
und Berwundete, die Bürget follen deren auch, haben. ° Das 
Feftungsdcommanto ſah fi zum entſchledenſten Auftteten genöthigt, 


. bie Truppen wirden nach det Gitadelle und den oberen Feſtungs— 


werfen conflgnirt und die Entwaffnung der Bürger innerhalb drei 
Stunden, dah. bis T2 Uhr Nachts geboten, widrigenfalls die 
Stadt beſcheſſen würde,” 

Die deutſche Zeitung, die den bayeriihen National:Befaffungss 
entwurf in mehreren leitenden Artikeln ald Cicero pro domo einer 
fihneidenten Sritit unterwirft, bringt in ihrem neueſten Blatte ein 
Gerücht zur Sprache, das hoffentlich auf Feiner Thatſache berubt, 
und cher als eine Bermuthung anzufehen feyn möchte, bie der 
Geift jenes partikulariſtiſchen Entwwurfes erzeugte. Sie fagt nämlich: 
daß Bayern mit Dejterreih über eine Separatjtellung zu Deutich- 
land, über ein papier rungen Verfahren dem Willen Des übris 
gen Deutfchlandd gegenüber unterhandle, und daß beide zuſaumen 
ihre Operationen zunädft in. Würtenberg und dann ** 
fortſetzen wollen. — en 

ach Berichten aus Maing, in der Deutſchen Zeitung, ſeyen 

die dortigen Straßenkampfe in Folge von Wirthshaus-Scandalen 

fhen den preußifchen Truppen und ben Bürgern, entjtanden, 

Die öfterreihifhen Truppen fegen unberheiligt geweien. Man wirb 

jegt von Mainz das Berlangen an das Keiäparlament ftellen, 
die Preußen von dort zu enitferhten, — 1 

‚Wir haben jüngft in unferem Blatte nach ber D. Allg. Beitg. 
von einem Zumulte in Koburg berichtet, wonad ber: Herzog ers 
Härte je nadı bem Berlangen des Bolfed feine Krone niederlegen 
zu wollen u, f. f.5 mehrere Berichte aus Koburg behaupten num 
auf das Enticiebenfte, daß die ganze Geſchichte — eine Zeitungs 
ente jey, an ber auch fein wahres Wort wäre, - 

ie Badegäſte, bie. ihre Gefunbheit auf der Inſel Helges 

land wiede ellen wollen, dürfen vor dem bänifchen — 

Geſion frei paſſtren; ebenſo die Looiſenſchiffe der Weſer und Elbe. 

Das v. d. Taünſche Freicorps hat ſich wegen Reibungen mit 

den —*6* ee aufgelöft. v. d. Tann fell ſich übrigend 
großes ber Armee erworben haben - - 


—ñ — nn 
) Der unglüdlihe Promemoriaverfaifer. 
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Heinrich Heine erläßt in. der, Allgemeinen Zeitung eine Er: 
Märung, worin er zwar zugeitcht, von Guizot eine Penfion. erhal« 
ten . zu haben, aber nicht zur Grkaufung feiner Feder. Die 
Redaktion der Allgemeinen Zeitung, die ſeit zwanzig. Jahren 
nicht. ſowohl durd das, was fie von ihm drudte, als durch daß, 
was nicht drudte, ‚hätte hinreichend Gelgenheit gehabt, zu 
merfen, daß er nicht ber ſociale Schriftjteller jew, der ſich * 
laſſe. Die Unterftügung, welche er erhalten habe, jey kein Zribut 

ewefen, jondern dad große Almoſen, welches das franzöfiiche 
Bolt an fo viele Tauſende von Fremden fpendete, die ſich durch 


ibren Eifer für die Sache der Revolution in ihrer Heimath com⸗ 


promiftirt und in Frankreich eine Freiftätte gefunden, hätten. (Ex . 


babe dieſe Külfögelder in. Anfprud ‚genommen kurz ‚nad. jener 
Zeit, ald die Bundesdefrete gegen ihn. erſchienen ſeyen, weiche 
ihn auch. finanziell zu, verderben Fichten, indem fie nicht blos feine 
vorbandenen Schriften, ſondern auch alles, was jpäter feiner Feder 
entfließen würde, mit, Interdict belegten und ihn — 
ſeines Vermögens und, ſeiner Erwerbömittel beraubten, ohne Urs 
theil und Recht. Daß ihm die Gelder vom, Penfionsfonds des 
auswärtigen Minifteriumd angewieſen worden feyen, habe zunächſt 
feinen. Grund in dem Umſtande gehabt , daß dermalen die audern 
Kaflen zu ſehr belaſtet geweſen. Bielleiht habe die franzöſiſche 
Regierung and nicht oftenfibel, einen Mann, unterjtigen wollen, 
der den deutſchen Geſandtſchaften ein Dorn im Auge geweien, 
und deſſen Ausweifung wiederholt reflamirt worben ſey. — Rie 
habe Gutzot von ihm den geringiten Dienft begehrt, und nur Eins 
mal babe er ihn gefprodhen, um ihm nämlich. dafür zu Danfen, 
daß er ibm frog feiner tadicalen Farbe die Fortſezung feiner Pen: 
fion babe notifiziren laffen, worauf ihm Guizot 94 Ich bin 
nicht der Mann, ber einem deuiſchen Dichter, welcher im Exile 
febt, ein Stüd Brod verweigern fönnte, Die Beweife dieſet 
Erklärung babe er der Nedaftion der Revue Retrofpeltive, Die bes 
Fanntlich zuerft die Verbächtigung bradte, übergeben. 
Königreich der Miederlande. 

An Maeftrid (deutfch=Limburgiihe Feftung) erwartet man 
eine Preclamation, in welcher die Regierung erfläten würde, daß 
die nicderländifhen- Befege und die niederländische Gewalt dort 
allein gelten follen, 

Ztaliem 

Trevifo. Die Stadt bat am 18. d. M. Rachts Fapitulixt 
und die ditefte Verbindung über Gonegliano und Treviſo ijt jomit 
hergeſtellt. (D. c. 3.) 

Franfreic. 
Straßburg, 2. Mai. 11 Uhr Vormittags. Teles 
tapifhe Depefhe Paris 21. Mai, 5 Uhr Abends. 
Der Minifter des Innern an die Commiffarien der Republik, 
Dad Feſt ift pradtvoll. Das herrlihfte Wetter begünftigft diefe 
Feler. Der Enthuſiasmus ift allgemein; mehr ald 300,000 Bürs 
ger, Delegirtse der Departemente, Nationalgarde, Linientruppen 


und Gavallerie, mobile Nationalgarde, verfhledene Corporationen, 


von Arbeitern u. ſ. w. defllitten vor den Mitgliedern des Eres 
eutivcomited und den Vertretern des Volfs unter dem Ruf „Es 
lebe die Republit, es lebe die Nationalverfammlung! Das Defi: 
liren währt fort. Die vollfommenfte Rube hat nicht aufgehört 
zu herrſchen. 

Unfere Parifer Briefe find heute morgen, wahrfcheinlih in 
gone der unterbrochenen Eifenbahnverbindung in der Nähe von 

ainz, außgeblieben. 
panien. ’ 

Madrid, 14. Mai Ein fönigl. Defret beftituirt den In— 
fanten Don Heinrich, mit einer Bürgerin in Frankteich lebend, 
aller Ehren und Würben eines fpanifchen Infanten; die ihm von 
Ferdinand VII. verliehen worden. (D. c. 2.) 


Menefte Nachrichten. 


TFranffurt, 23: Mai. In der Reicheverfammlung fand 
heute eine ſehr lebhafte Diskuffion über die Ereigniffe in Mainz 
Statt, Hr. Big, Deputirter diefer Stadt umd Chef der Bürger: 
garde, gab’ eine ausführlibe Erzählung der Unfälle, wonach alle 
Schuld auf die Exzeſſe des preußiſchen Militairs fiele. Der Bon: 
verneur habe die Stadt in Belagerumgsjtand erflärt und Beſchießen 
berfelben gedroht, wenn nidt binnen zwei Stunden die Waffen 
abgeliefert würden; ja er habe Hausſuchung und Erſchleßen 
für Alle angebroht, bei denen noh Waffen vorgefunten würden, 
Wehrlofe Bürger feyen von den Preußen getödtet worden, alle 
Vereinigungen feyen verboten, die pohtifde Freiheit der Bürger 








aufgehoben und die Stabt dem Militairbedpotismud preiögegeben. 
Zn Folge diefer Borgänge beantragt Zip d Kr oben eroähnten 
Ausnahmdmapregeln zu en und Soldaten 
das Tragen der, Waffen außer Dienft verboten und bie — 
Beſahung bis zu ihrer Abloͤſung durch andere Regimenter aus ber 
Stadt verlegt werde, Während der Berathung ging die Nachricht 
ein, daß heute neuerdings Unruhen ausgebrochen, Menſchen ums 
Leben gelommen und die Feftung abermald gefpertt worden fen., 
Balfermanı verlangte, daß die Berfammlung- ein für allemaf- 
Anträge wie der Zitz'ſche, die fie von ihrem erhabenen Beruf abs 
lenten follten, abweife (!),. die Zagedorbnung nahm. aber den 
Antrag wieder zurüd. Vogt verlangte unmittelbar Abſendung 
einer tation nah Mainz, um ten Sachverhalt. zu erforichen.. 
Als hierauf die Verweiſung der —* Anträge an eine Kom—⸗ 
million zur Sprache fam, ba rief Schlöffel voll Entrüſtung: es 
ſey jegt nicht Zeit, langweilige Unterjucyungen anzuftellen; Blut 
ſey giem, und dad Parlament müffe fchleunigit dem eg 
ein Ende machen. . Indeſſen entſchied die Mehrheit für bie 
qutachtung der Zig’ihen Anträge durch einen Ausſchuß von. 15, 
Mitgliedern, welcher alsbald eine Deputation von 5 Mitgliedern zur 
Ermittelung des Thatbeſtandes nab Mainz abzufenden: und mit 
unbefchränfter Vollmacht zu hanteln habe. Die Deputation iſt 
nun bereitd dieſen Nachmittag nach Mainz abgereiſt. Sie beſteht 
aus Hergenhabn, Rob. Blum, Meyern, Möhring und v. 2indes 
nau. Dan fieht ihrer Rüdfchr ‚mit großer, Ungebuld entgegen. 
Ueber bie Mainzer Ereigniffe And eine Menge Gerüchte verbreitet,; 
die. um fo eher Eingang finden, als die Unterbredung der Bahn 
züge direfte Mittheilungen erſchwert. Die nädfte Sigung des 
Reichdtagd findet Morgen früh 11 Uhr Statt, man hofit, daß, 
in derſelben die Anfiht der Commiſſion über. den Raveaux'ſchen 
Antrag, worüber Römer Berichterftatter. ift, vielleicht, auch, ſchon 
jener der Mainz: Deputation erſtattet werdee. 


jenommen, 


Publicandu m: mie m 
Vom Königlichen Kreide und Stadtgerfähte 
Bapreuth 
werden in dem v. Lindenfels’fhen Haufe auf dem Schloßterge 
Rr. 103 dahier j 
Freitag den 2. Juni curr. Vormittags 9 Uhr 
mehrere Hausgeräthihaften, Bücher ıc. gegen baare Bezahlung 
verfauft, und biezu Kaufsliebhaber eingeladen, 
Bayreuth, den 23. Mai 1848. 
Königliched Kreis» und Stadtgericht, 
Der königl. Direktor * 
Freiherr von Waldenfels. ART 
\ Scharf. 
——— ——————— —— 
Anzeigen. 


Bei der Verlooſung, die am 24. d. Mid. zum Beſten ber Klein⸗ 
finderbewahranftalt Statt fand, find folgende Nummern gezogen 
worden: 535, 232, 283, 751, 561, 257, 484, 465, 229, 161, 
519, 511, 578, 163, 275, 37, 148, 164, 631, 699, 576, 349, 
771, 452, 92, 296, 758, 709, 660, 573, 598, 798, 184, 158, 
247, 13, 707, 715, 140, 661, 648, 390, 103, 178, 664, 663, 
105, 712, 312, 76, 657, 540, 65, 683, 656, 600, TU, 93, 696, 
794, 166, 106, 160, 112, 301, 57, 649, 453, 704, 680, 762, 
475, 629, 143, 701, 189, 650, 624, 73, 6, 68, 471, 733, was 
mit dem Bemerfen befannt gemacht wird, daß diejenigen, die ihre 
Gewinnfte nod nicht in Empfang genommen haben; dieſe bei ber 
Pflegerin im Lofale der Anftalt abholen können, ° . . 

Bayreuth, den 24: Mai 1848. 


Der BVorftand des fFrauenvereins. 


Meiftern: im 





Fleißige Webergefellen ‚finden. Arbeit bei ‚dem 
MWeidenberg. 


Man ſucht 
der Expedition, 
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Der zweite Stock im ufe Nr 160 in der Kanyleiittaßge 
wird zum nachſten Biel Yakobt leer und kann fogleih bezogen 
werben. Anklage — 


zwei eiſerne Geldtaſſen zu taufen. RNahetes bei 


— — 


Im Haufe Nr.440,an der Dammallce ‚it die mintere oder 
obere Wohnung fogleich ‚zu vermlethen. Mi 









Im Verlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 





Prerantwortliher Redakteur; Julius 


Die Zeitung erfheint 
täglich Abends, — 
Zubeziehen durch alle 
Pofimter dei In» 
und Auslantes- 


Bayreuther F 
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geben, theild ihnen einen vorläufigen Blick in die Gefinnungen ber 
Mojorität der Varlamentsmitgliedet über wichtige Vorfragen thin 


ner doch würdiger Haltung mit einer ausdrudsvollen, einnehmens 
den Gefihtsbildung und reihem braunen Kopfbaar. Beine Stimme 
ze nicht bejonderd ſonor, doch ftarf und wohl vernehmlich. 

enn er ſchon großherzoglich heffiiher Minijier ift, jo wurde er 
doch nicht ſowohl durch die Gnade ded Fürfien, ald vielmehr dur 
das dringende Verlangen ded Volkes dazu erhoben und er ha 
ſchon in feiner Antrittsrede dem Parlament angedeutet, daß er 
feine Miniſterſtelle mit der Stellung eines Präfidenten des Reichs⸗ 
parlaments nicht vereinbarlich finden werde, wenn fein Proviforium 
in ein Definitivum übergehen ſollte. Man gieng bei feiner Wahl 
von der Auſicht aus, daß zum ‘Präfitenten Der Nationalverjamme 
lung cin gewandter, dem edit conſtitutionell-monarchiſchem Prins 
zig ergebener Staatömann und, um ber Öffentligen Meinung zu 
genügen, zugleich ein durch und durch deutſchet Vollsmann ges 
wäblt werden müſſe, welde beiten Gigenjhaften von Gagern 
in ſich vereinigt. 2 

Der proviferiihe Vicepräfident ven Soiron, welcher früher 
dem Fünfzigerausfhuß praſidirt hatte, iſt' ein kurzer ftimmiger Mann 
mit breiter Bruſt, mit einem vellwangigen, von einem bujdigen 
braunen Bart fait zur Hälfte bededien guten, zugleih muthigen 
Gefiht, mit bober etwas Fabler Stine und einer Stentorjiimme, 
die alles übertönt, Seine politische Färbung ift etwas mehr des 
merratiih, ald die des v. Gagern. Man nahm bei feiner Wahl 
darauf Ruͤckſicht, daß er den extremen Parteien nad der genehmite 
ſeyn werde, wenn jchen von der gemäßigten Majorität duch ihn 
nur Gutes erwartet wird. z 

Nach dem biöherigen Benehmen dieſer beiden Männer ift mit 
Wahrjbeinlichkeit anzunehmen, daß ſolche definitiv in ihren Aem⸗ 
tern beſtaͤtigt werden. — ———— 

Die fo viel beſprochene Frage: ob das conſtitutienell— 
monarhifhe Prinzip bei der Bildung der fünftigen Staats 
form Deutjdlands fejtgehalten werden fell? nimmt man ſchon 
durch die von dem Vorparlament angeordnete und von der Natio⸗ 
nalverſammlung genehmigte gewaltſame er aller repu⸗ 
blifaniichen Veltrebungen ohne weitere Discuſſion für feſtgeſtellt an. 

Eben fo wird ſchon mit der Genjituirung des Kationalpars 
laments die Bolköfouverainetät für audgefprehen angefchen, 
weil einzig bierin ein feiter Boden für das große Verfafjungswerf 
gefunden werden kann und weil überhaupt feine Verfaſſung auf 
die Dauer haltbar ſeyn fönnte, die nice mit dem allgemeinen 
Voltswillen im Ginflang jtehen würde. — 

Da Preußen bereits erklärt hat, daß es ſich bei feinem be 
fonderen Verfaͤſſungswerk den Generalvefhlüffen der Nationalvers 
fammlung fügen werde, fo ift nicht zu zweifeln, daß aud die ans 
dern deutiden Fürften dieſem Beifpiel und dem Gebote und der 
unabweisbaren Notbwendigfeit folgen werden, ‚ 

Bon Seite der deutſchen Fürften beforgt man daher für Die 
Vollendung des Nationalverfammiungswerfes weniger, als man 
fürchtet, daß die Vollsmaſſen in ihrer Ungeduld fi überjtürzen, 
oder daß ein Krieg entfichen und durch ſolche Ereigniſſe Die defi— 
nitive Ausführung des Vorhabens geftört werden könne. 

Die Wirkfamfeit meiner Wähler und ihres patriotiſchen Ver— 
eind wird daher zunädjt dahin zu richten feym, zwar die Begeis 
ſterung für die große deutſche Nationalfade wach zu halten, jedoch 
allen anardtihen Beftrebungen entgegen zu treten, Vertrauen zu 
dem Reihöparlament zu erweden und zur Geduld zu mahnen. 


* 


Zum Verfaſſungswerk ſelbſt kann bad Parlament nicht eher 
fchreiten, bis die Legitimationen der Mitglieder geprüft und feſt⸗ 
geftellt, die Gefhäftsorbnung von dem Centralausſchuß entworfen 
und genchmigt, die ftändigen Ausfhüffe gebildet und die nöthigen 


Commiſſionen, beſonders Die über einen vorläufigen Verfafjungss 
Eutwurf, gewählt und mit ihren Berichten übereingefommen find, 

Ingwiſchen find die Parlamentöglieder unter ſich in vollen 
Ihätigfeit; ed werden in verfchledenen großen Räumen in der 
Mainluft, im Beidenbufh, in der Stadt Hamburg, in dem Locale 
der Freimaurersfoge zum Socrated über die wichtigſten Gegens 
fände hoͤchſt inftructive Vorberathungen gepflogen und zum Theil 
fo audgezeichnete Reden gehalten, daß ic mir unter diefem gels 
figen Fadelihein zuweilen wie ein Kreugerliht vorkomme und 
nur darin einige Beruhigung finde, daß hin und wieder auch 
Piennigslichter mit eingefhlihen haben, die gar fein Licht geben, 
weil fie ſich nidyt anzünden laffen. 8 

eim. 


. Deutfbland. 

FFrantfurt, 24. Mai Das Parlament hat heute bes 
ſchloſſen zwei Kommijfionen zu ernennen, welche ſich mit ber fünfs 
tigen Berfaffung Deutſchlands, dann mit der eiter= und Hans 
belöftage beſchaͤſtigen follen. Jede dieſet Kommiffionen wird aus 
30 Mitgliedern beftchen. Diefer Beſchluß war nothwendig ; denn 
von allen Seiten äußert fi die Ungeduld über den langfamen 
Gang der Verhandlungen die biäher ſich meiſtens nur um formelle 
Fragen drehten, in der Verfammlung * find gs Stimmen 

a 





laut geworden. Gin Abgeordneter aus fen, Sr. Eifenftud 
äußerte unter andern: die Verſammlung fomme ihm gerade vor, 
wie ein Mann der fih in einem brennenden ‚Haufe befinde und 
erit berathſchlagen wolle, wie die Feuerjpeigen eingurichten feyen! 
Es find viele Anfragen in Betreff der Fünfigen elchsverfaſſung 
geſtelltz ein Deputirter (Bogt aus Gießen) verlangt die fofortige 
Auflöfung ded Bundestags und die Einführung einer Gentralges 
walt; ein anderer (aus Preußen) daß Deutichland ein Bundess 
faat jey. Auch Anträge, daß ber Adel aufgehoben, die Todes— 
ftrafe für politiihe Vergehen abgeſchafft u. j. w, wurden heute anges 
fündigt. Die ‚Polen in Weſtpreußen protefliren gegen die theils 
weife Ginverleibung ihres Vaterlandes in den deutſchen Bund. 
Die nach Mainz abgeſandte Deputation ift nod nicht zurüd; eine 
wihrend ber Sigung eingelaufene telegrapbifche Depeihe meldet 
aber, daß die Stadt zwar ruhig, die Erbitterung zwiſchen den 
Preußen und den Bürgern jedod noch groß ſey und Der Gouvers 
neue deßhalb für gut befunden habe, die Beerdigung der im legten 
Kampf Gefallenen auf morgen zu verſchieben. Wenn die Depus 
tation heute noch zurüdkehrt, wird. vielleicht morgen der Bericht 
im Parlament vorgelegt werden. — Großes Aufichen erregt heute 
die Ausweifung der Literaten Pelz und Löwenſtein, welche man 
beihuldigt in den letzten Arbeiterverfammlungen aufrührerijhe Reden 
gehalten zu haben. Die Nrbeiter find heute Nachmittag mit ihnen 
nad Bodenheim gezogen. Der Deputirte Schlöffel aus Schle— 
fien wollte heute die Sache im Parlament zur Sprache bringen. 
Die Verfammlung beſchloß aber ihn erſt morgen anzuhören. 

DO Münden, 233, Mai. 43. Sigung der Kammer der Abs 
geordneten. Am Minijtertiihe Die Herren v. IhonDittmer, Ler— 
chenfeld, Dach Nach Verleſung der Einläufe fofort Berathung 
und Schlußfaſſung über die Rüdaußerung der Kammer ber Reidıös 
rãthe bezüglich des Ablöfungsgefeged. Dem Art. 8, welder nur 
eine präzifere Redaktion erhielt, ward beigeftimmt. Art, 9, wo 
die Herren Reihsräthe alle gemeffenen Frohnen firiet wiſſen 
wollen, wird verworfen. Art. 12 fell nah der Faſſung der 
Ausſchuͤſſe heißen: Hierbei werden folgende befondere Bejtimmungen 
getroffen: „I) da, wo die Grundfteuerfatafter vollendet find, Yu 
wenn die Mehrheit der Zehnthelden einer Flur und der Berech— 
tigte es verlangen, mit Ausnahme des Weinzehents für jede Ver— 
haͤltniß zahl des Zebentjtenerfatafterd eine Gerreidernte von J Schäf⸗ 
fel Kom gegen Abzug von 15 °/, (für Perceptionsfojten und 
Nichtwerthe) ald Zehenefirum ausgeworfen, und außerdem bei den 
nämlihen Zehentholden von dem Kleinzehent ohne weitere Ente 


ſchadigung deb betreffenden Groß zehentberechtigten Umgang aendins 
men, und ber JFehentgeneine Die 
den. Da, wo die Mehrheit der Zehendhelden einer Flur, oder 
der Berechtigte die vorbemerfte Firationdart ablehnt, oder wo 
die Gruntfteuerfatajter noch nicht vollendet find, foll nach den bier 
folgenden Borjhriften verfahren werben.“ Wohlwelslich hat ‚ver 
Regieruinge: Entwurf das Steuerkatafter nicht ald Grundlage des 
u ermittelnden Zehentfirums angenommen, weil fi aus demſel— 
n der Meinertrag der befraglichen Produktion nicht entnehmen 
oder beziffern läßt. Der Vorfchlag wurde verworfen. Ein Bufag: 
„für alle Schägungen, welche von Amtdwegen vorgenommen wers 
den, bejahft die Staatöfaffe, für andere der unterliegende Theil, 
die Koften”, fowie der Zufag: „die Zehentfrohnden werden in 
natura bi zur vollendeten Zehentfixation fertgeleiftet‘‘ wurden 
verworfen. Art. 18 nach der Faſſung der Reihsräthe: „Die Holz: 
und Steuerrechte, fowie die MWeibderechte in den Waldungen und 
Bebirgen find nach ten Grundfägen dieſes Geſetzes (Art, 23) mit 
Daraufzahlung aus der Staatäfaffa bid zum zwanzigfaden Bes 
trage an die Berechtigten ablösbar. Die Ausführung dieſer Abs 
fung wirb dem zu erlaffenden Foritpolizeigefege vorbehalten, wo— 
bei auf die Gegenreichniſſe einſchließlich der Leiftungen von Holz— 
frohnen, welde bis dahin fortzubeftehen haben, Rüdficht genom— 
men werten fell. Die ungemeffenen Forftrechte follen Dur ein 
befondered Geſetz geordnet werden.” Bei Art. 30, Abi. 2 fell 
nach der Faſſung des Reichsraths ſowehl den Stiftungen, als aud 
inöbefondere allen Privat Grundherren, wenn fie auch nicht ihre 
Renten und Ablöfungs-Kapitalien in Dad Eigenthum der Ablöjungs- 
Kafja übergehen laſſen, die Eutſchädigung bis zum 20fahen Bes 
trag der Ablöfung durch die Staatäfaffa gewährt werden. Ward 
verworfen. Alle übrigen, weniger bedeutenden Motififationen, 
omwie der zweite Wunfc, bezüglich der ftanded: und qutäberrlihen 
amten ıc. und ber von Pfarrer Ramofer, die Deckung der Gone 
run betreffenb, wurden verworfen, Der Bräfident Kirchgeßner 
Mbaltete vor dem Sclußartifel noch eine Modifikation ein, alfe 
lautendb: die Koften der noch ſchwebenden Prozeſſe werden com: 
venfirt und von beiden Prozeß führenden Parteien getragen; fie 
ward angenommen. Später zog fie der Antragfteller, weil vom 
Miniftertiihe aus Verwahrung eingelegt wurde, wieder zurüd, 
was eine kurze, aber heftige Debatte zmwijchen dem Miniftertifche 
und dem Präfitenten veranlaßte. Die Sigung ſchloß um 7 Uhr. 
D Nünden, 24. März. 44. Öffentlibe Sigung der Kam: 

mer der Abgeordneten. Eprzielle Debatte über den Geſetzentwurf 
„die Ablöfung ded Lehenverbandes betr,” Der Ausſchüß bean: 
tragt die fünf erften Artikel dieſes Gefegentwurfs nicht anzuneh⸗— 
men und folgende fünf neue Artikel an teren Stelle zu ſetzen: 
Art.1. Alle bisherigen Lehengebühren fünnen in eine entiprechende 
* Abgabe umgewandelt werden. Dieſe Abgabe beſteht im 
zehnten Theil der im Edikt vom 7. Juli 1808 8. 49 und 53 be 
zeichneten einfachen Lehentaxe; fie ift ablösbar durch Erlag des 
achtzehnfachen Betrages nad den Beftimmungen des Geſetzes über 
die Firirung und Ablöfung von Grundlaften. Art. 2. Alle Lehen 
können allodifizirt werden, und zwar: 1) Söhn- und Köchter: 
Ichen durch Grtrag von ein Prozent des Lehen-Faſſions-Werthes, 
2) Mannlehen durch Erlag von zwei Prozent und 3) Keimfällige 
Lehen durch Erlag von zehn Prozent des fatirten Lehenwerthes. 
AB auf dem Heimfalle ftehend find ſolche Lehen zu betrachten, 
welche nur noch auf vier Augen ruhen, wenn Befiger und bezies 
hungsweiſe Anwärter bereits dad 50. Lebensjahr erreicht haben. 
Den Bafallen fteht c8 frei, dad Abloͤſungs-Kapital baar oder in 
Ablöfungsfchuldbriefen zu bezahlen, oder auch daffelbe ala eine mit 
4 pCt. verzinsliches Bodenzinds Kapital auf das biäherige Lehen 
zu übernehmen. Art. 3. Ausgenommen von aller Modifikation find: 
a) die thronlchenbare Würden, b) jene Lchen, welche auf fünige 
licher Dotation oder auf Staatöverträgen beruhen, foferne dens 
felben nicht ein läftiger Nechtötitel zu Grunde liegt. Art. 4. Lehen, 
welche urkundlich als aufgetragen (fenda oblata) nacgewiefen 
werden, verwandeln fi in volles Eigenthum gegen Firation oder 
Ablöfung der Lehentaxe. Art. 5. Die —— Berhälts 
niffe der Zehen, ſowie bie ———— zur Erbfolge in denſelben 
werden hiedurch nicht verändert. Nach Ausſterben der zur Lehen— 
Erbfolge Berechtigten geht das biäherige lehenbare Objekt an bie 
Erben des legten Befiger über. Ein Tonſens der Agnaten und 
Mitbelehnten oder Anwärter ift weder zur Firation der Lehentaxe, 
noch zur Alledififation des Lehens nothwendig. Dagegen bleibt 
ed dem Betheiligten überlaffen,, fi über ihre gegenfeitigen Bes 
rechtigungen durch freies ebereinfommen zu verftändigen. Findet 
ein ſolches Einverftändnig nicht ftatt, fo fteht den Erbfolgebereche 
tigten daß Mecht zu, zur Sicherung ihrer Anfpräce die Gene 
fung, unter Bezug auf befichende Diepofitionen und Familiens 


hentfrohnden Überlaffen were 


Verträge, im eine bei den Appeliationsgerihten ju exö 
Mm L, analog ben Bejtimmungended.$. 106 MEY 
V Berfaffungs» Beilage Ya verlangen. Zur Anmeldung diefer 


Anfprühe findet ein prächufiver Termin von 2 Jahren, vom Tage 
der Publikation dieſes Geſetzes anfangend, ftatt, nad deſſen Um: 
lauf ein unbetingter Verzicht der Betbeiligten, fowohl dem Lehen⸗ 
fiöfys ald dem Bafallen gegenüber, geſeßlich angenommen swwird. 
Art. 6 und 7 nah dem Emtwurfe. Sämmiliche Artikel wurden 
einftimmig angenommen mit Ausnahme des Artifeld 1, welcher 
mit 10 gegen 5, und des Artifeld 2, welder mit 12 gegen 5 
Stimmen angenommen wurde. Zu. Dielen  mobiflsieten: Metifein 
wurde während einer langweiligen Debatte eine ganze Meihe von 
Modifik. eingebracht, da man im ntereffe des Fiscus Die Ablöſung 
des Xebenverbands zu erſchweren geeignet fand. I. Sefretair 
Schwindl machte hiebei Die richtige Bemerkung, daß wenn das 
Lchengefeg in dieſe Weife angenommen würde, daffelbe dann und 
mit ihm das Ablöſungsgeſetz fallen würde. Nur die Feinde des 
legtern könnten dem Xchengefeg ſolche Schwier gkeiten entgegen⸗ 
47 damit dadurch auch das Ablöſungsgeſetz fallen ſoll — Nach⸗ 
dem viel für und wider dieſer Modifikation geſprochen war, in der 
Regel ohne Sachkenntniß, wurde endlich der Schluß der Debatte 
verlangt. — Der Referent und der Staatöminifter der Finanzen 
ſprachen ſich gegen alle Motififationen aus, und vertheibigten den 
Artikel wie er aus dem Ausichuffe hervorgegangen ift. Die Mods 
fifat. Ded Abgeordneten Schlund, welde die Ablöfung der Mannes 
Ichen um 1 Prozent gegen den Ausſchußbeſchluß erhöht, wurde 
angenommen, ebenſo Die Modifik. des Äbg. Schnetzer, daß der 
Lehenswerth durch beeidigte Schätzer feitgejegt werben folk, 
Berlin, 23. Mai. Die heute unter dem Zufammenfirömen 

ungebeurer, Menſchenmaſſen abgehaltene Parade der geſammten 
biefigen Bürgerwehr war von dem jchönften Wetter begünftiat 
und fit durch feinen Unfall irgend einer Art getrübt worden. 

.. Berlin, 20. Mai. Ruͤßland war bei den im London ger 
führten Friedens =» Unterhandiungen wegen der ſchleswig- hofftein- 
iſchen Angelegenheit nicht fpeziell zugezogen worden und hatte in 
Folge davon ver einigen Tagen dem hiefigen Gabinette eine giem: 
lich kategoriſch abgefaßte Note übermact, in welcher ganz beftimmte, 
den deutſchen Intereſſen nicht abfonderlich günstige Bedingungen 
angegeben werden, unter denen Die möglichit fchleunige Wiederhers 
jtellung des Friedens mit Dänemarf verlangt wird, widrigenfalld 
das Meteröburger Gabinet Dem ſchwediſchen ähnliche Schritte in 
Ausſicht jiellt (ed dürfte biernad) das von der hamburger Börjens 
balle erwähnte Gerücht wegen der von Rufland übernommenen 
Vermittelung zu berichtigen ſeyn). Das biefige Gabinet, welches 
die Herftellung des Friedens mit Dänemark auch felber baldigft 
mwünjcht, iſt durch die neueſte Phaſe der pelnifchen Angelegenheit 
bejtimmt worden, den ruſſiſchen Bedingungen ſich günftiger zu zei= 
gen, ald unter anderen Umſtänden wohl der Fall gewefen fern 
würde; ein engliſcher Courier, Der beute von bier nad Petersburg 
abgeht, nimmt die Antwort der preußifchen Regierung auf diefe 
Note mit, und es dürfe hiernach alddann der Londoner Friedens 
ſchluß micht lange mehr auf fid} warten laffen. (W.-3.) 

(Fortfegung des preußischen Verfaſſungsentwurfs.) Tit UI. 

Unverletzlichkeit des Königs. Verantworilichkeit der Minifter. Die 
Giltigkeit Der kgl. Regierungsakte wird durch Gegenzeichnung eines 
Miniſters bedingt. Dem Könige ſteht die vollziehende Gewalt zu, 
der Oberbefehl im Heere und die Befegung der Stellen in dem— 
felben, die Befegung der Staatöämter, dad Net über Krieg und 
Frieden und der Verträge mit fremden Regierungen; Landesver— 
träge, fowie andere Verträge, durch welche Laſten oder Verpflicy- 
tungen auferlegt werben, bedürfen der Zuftimmung ber Kammer. 
Der König hat bad Recht der Begnadigung und der Gtrafmildes 
rung. Bei verurtheilten Miniftern fann Gnade nur auf Antra 
einer Kammer erfolgen. Der König verleiht Abel, Orten un 
andere Auszeichnungen, beruft die Kammer und fließt die Siguns 
gen. Er fann beide zugleih oder eine allein auflöfen. Binnen 
30 Tagen haben die neuen Wahlen, binnen 60 Tagen hat die 
Eröffnung ber neuen Kammer ftattzufinden. Eine Bertagung darf 
ohne Zuftimmung der Kammer nicht 30 Tage uͤberdauern. Der 
Krone bleibt die Rente der Einkünfte der Domainen und Forften 
nach dem Gefege von 1820. Tit. IV. Bon den Miniftern, ihrer 
BVerantwortlichkeit und ihren ein en Tit. V. Bon den Kam— 
mern. Zwei Kammern. Dem Könige wie einer jeden Kammer 
er dad Recht zu Gefege vorzufclagen. ie erfte Kammer bes 
eht: 1) aus den Prinzen, 2) aus höchſtens 60 vom Könige et= 
nannten erblihen Mitgliedern, von mindeftend 8000 Thlr Eins 
fommen, 3) aus 180 Sitgliedern. die durch diefelben Wahlmänner 
erwählt werden, welche die Mitglieder der zweiten Kammer wäh 
len. Wählbar in die erfte Kammer ift jeher 40jährige Stantsbür- 





der der ein Einkonmnen von 'minbefiend "2500 Rıhle hat,“ oder 
300 Rihl. direkte Steuern enitichtet U Rind‘ auch‘ 
Beamte wählbar. Die Wahl Mt Für 8 Jahre, & vier 
werben bie Wahlen zur Hälfte erneuert." Die Mitgleder der zweiten 
Kammer werden auf 4 Jahre gewählt, alle zwel Jahre die Wahlen 
zur Hälfte erneuert. Die Bedingungen werten duch das Wahl 
ejeg bejtimmt, "Mit dem’ Amt oder ber Befoörderung verliert der 
Bemählte Sig und Stimme und muß ſich einer neuen Wahl uns 
terwerfen. Alljährlich im Januar werde die Kammer eröffnet. 
Außerdem noch fo oft ed die Umftände nothwendig maden. Gr: 
br und Schließung geſchlebt durch den König oder einen 
inifter in einer vereinigten Sipung beider Kammern. Deffent 
fifeit der Sigungen, und Wahl der Präfidenten und Schrift- 
führer. Niemand darf den Kammern oder einer derſelben in Pers 
fon eine Bittfchrift überreichen. Jede Kammer hat das Recht für 
ch Adreſſen an den König zu richten. Nur im Falle der Ergrei— 
Bi auf frifcher That fann ein Kammermitglied während ber 
Sigungen wegen Verbrechens oder Vergehens verhaftet werden. 
Die Deputirten ftimmen nad ihrer Ueberzgeugung. Der Tit. EV. 
handelt von der richterlichen Gewalt, der Unabjegbarfeit der Richter 
und der Nichtverfepbarfeit verfelben außer nach richterlihem Beſchluß 
oder ihrem eigenen Verlangen. Deffentlicyfeit der gerichtlichen Vers 
bandlungen. Ueber Berbrechen, politiihe und Preßvergehen follen 
die Gerichte unter Mitwirkung von Geſchwornen erkennen, Tit. VL 
Finanzverwaltung. Ginjähriged Budget. — Allgemeine Beftim: 
mungen. Abaͤnderungen der Berfaffung Durch H ter Stimmen in 
beiten Kammern bedingt. Nach Annahme der Verfaſſung der Eid 
des Königs und des Thronfolgerd. Sollten durch die für Deutſch⸗ 
land fejtzuitellende Berfaffung Abänderungen des gegenwärtigen 
Berfaffungdgefeges nothwendig werden, fo wird der König dielels 
ben anordnen und fie den Kammern mittheilen, die darüber zu 
“ entjcheiden haben. — 

Poſen, 20. Mai. Die Reorganifarion der polnifchen 
Theile dieſes Landes, die jegt beginnen foll, feheint auf fchr wefents 
fihe Schwierigkeiten zu floßen. Soeben geht uns die Nachricht 
zu, daß die Bredlauer Straße bei Stenzewo wieder (wohl mahr- 
ſcheinlich nur durch kleinere Banden) unfiher und demnach heute 
früh ein Detadgement Mititair dorthin ausgerückt ſey. Gewiß ift 
ed, daß immer-ned neue Gefangene eingebracht werden und ſich 
darunter ſchon viele Derer befinden, die ald Berführte am Ohr 
und an der Hand ſchwarz gezeichnet, marfirt werben waren, 
um fie bei nochmaliger Ergreifung, d. h. Wirberhelung der Theile 
nahme an der Inſurrection, zur ftrengften Strafe zu zichen. 

An Wirfig in der Provinz Poſen it der Prinz von Preus 
Gen zum Abgeordneten zur preußifchen Nationalverfammlung er: 
wählt worden. 

Bien, 20. Mai, Wie man jegt hört, hat die Hofcamazs 
rilla alle Federn ſpringen laffen, um die Dynaſtie in die Flucht 
der Ariftofratie an 15. und 16. Mai bineinzureißen, und es follen 
zu biefem Behufe ſogar falfche Drohbriefe geſchmiedet worden fein, 
worin dem Kaifer gedroht ward, binnen drei Tagen die Frans 
zensſtatue am Burgplag zu gertrümmern und an deren Stelle eine 
Buillotine aufjurihten. Durd derlei Scredbilder wurde der 
Monarch zur Flucht bewogen, und die Nriftefratie, deren Macht 
am 15. Mai gründlich zerftört worden, feßte Dadurd der Volks— 
revolution eine Hofrevolution entgegen, dur die fie in den Schooß 
der Hauptftabt die Fadel ded Bürgerfrieged zu ſchleudern hoffte, 
um fo für ihre Niederlage zu rächen und zugleich in ber 
blutigen Anarchie ihre Vorrechte zurüdzuerobern. 

Wien, 21. Mai. Eben kommt und die Nachricht zu, daß 
der FürfteErzbifhof von Salzburg in einer beöhalb bes 
zufenen Bolfäverfammlung die Niederöftereeiher umdb Wiener für 
Rebellen erflärte und darauf antrug, den Reichstag nadı Linz 
oder Salzburg einzuberufen. 

‚Tyrol Kaiſer Ferdinand hat von Innsbruck eine Procla⸗ 
mation erlaffen, worin er erflärt, baß ihm der Gedanlke fern fey, 
bie Befhente (sic), welde er in den Märztagen (alfo nicht Die 
vom 15. Mai?) gemacht, zurüdzunchmen oder zu fchmälern: er 
werde en geneigt, fen, den billigen Wünſchen feiner 
Bölter im gefeglihen Wege Gehör zu geben, nur müffen folche 
ſich als allgemein bewähren, und in legaler Weiſe vorgetragen werden. 

Prag, 18. Mai. Die Zjhegen fuchen eifrigft das Gerücht 
zu verbreiten, daß an der Gränge von Bayern und Sachſen fid 
Freiſchaaren zum Ginfall in Böhmen fammeln! Das Landes— 
präfidium beftärft Die Leute in diefer Meinung indem 
ed anfündigt: es habe gemeinfchaftlih mit dem Militairtommando 
die nötbigen Erhebungen defhalb eingeleitet und Borkehrungen getrofe 
fen ſolche Freiſchaaren, wenn fie wirflih wagen follten in Böhmen 
einzubringen, ſogleich gefangen nehmen ober vertreiben zu laffen. 


Prag, 19. Mai. Etzherzogin Hildegarde ift (Gemahlin bed 
in Verona befindlihen Erzherzogs Albteht) in Prag angefommen: 
Ebendafelbit erjchten Graf G. Lazanſty, der-im tſchechiſchen Nas 
tionalausſchuũ Erklärungen gab, „die deutlich darlcgten, wie von 
einem Theil der Ariftofratie jener unglüdtjelige Rath an den Kais 
fer und den Thronfelger, Wien zu verlaffen ausgegangen. Die 
meiften der ariſtokratiſchen Familien — bie Lobkowitz, Dietrichſtein, 


‚Schwarzenberg, Zichtenftein, Pallavicini ıc. hatten Wien verlafen. 


Mainz, 23. Mai. Das. blutige Drama, welded am Sonns 
tag Abend bier aufgeführt und ſogar bid geſtern früh fortgeſetzt 
werde, bat zahlreiche Opfer gekoſtet. Auf Seite des preußiſchen 
Mititaird foll der Verluſt 7 Todte und 23, zum Theil ſchwer Ders 
wundete betragen, auf Seiten der Bürgerichaft wird von 5 Todten 
gefprochen,, während man in Betreff ter Verwundeten noch gar 
feine bejtimmte Zahl nennt. -— Heute Vormittag gegen halb 11 
Uhr wurde wicder Generalmarſch geſchlagen. Auf dem Marfte 
war e8 zwiſchen Militair und Bürger zum Sonfliet gekommen ; 
ein Soltat jell tödtlich, mehrere Bürger ſchwer verwundet worden 
fen. Zahlreiche Abtbeilungen preußiläer und öfterreichiicher Sol⸗ 
daten, jede Abtbeilung von einem Stattratbe oder einem richters 
lichen Beamten begleitet, durchzogen mit fharf geladenen Geweh— 
ten die Stadt; doch hören wir nicht, daß irgendwo von den eur 
erwaffen Gebrauch gemacht worden tft. Wegen halb 3 Uhr begab 
ſich das Militair in feine Kafernen zurüd. — Nad einer, geſtern 
Abend erfolgten Bekanntmachung, darf Niemand mehr nad 9 Uhr 
in einem Wirthähaufe ſeyn. Die Werordnung befteht andy heute 
nod fort. (F. 3.) 

Kolding, 19. Mai. General v. Wrangel hat nachſtehende 
PBroclamation erlaffen: Bewohner Jütlandé! Seit 14 
Tagen befindet ſich ein großer Theil meiner Armee auf jütländis 
fhem Boten. Ich babe genau Das gehalten, was meine “Pros 
clämation vom 1. Mai euch verjproden, und habe nicht einmal 
alle Bedürfniffe für mein Heer gefodert, cben jo wenig, wie id 
euch die Wiederfeglichken und Abgeneigtheit, welche ich in diefer 
ginpe: bei mehren von euren Behörden gefunden, vergolten habe. 

ure Regierung fährt aber fort, deutſches Eigenthum mit Bes 
ſchlag zu belegen und die beutfchen . aufzubringen. Durch 
diefe Handlungsweiſe zwingt mic eure Megierung, meine Ueber— 
macht anzuwenden, von dem Rechte des Kriegs Gebraud zu 
machen und in Jũtland Schadenerfag für allen Schaden, welden 
ber deutſche Handel, die deutſche Schifffahrt und deutſches Eigene 
ihum anderweitig leiten, zu ſuchen. Zütländer! Eute Regierung 
zreingt mich, euch eine Gontribution von 2 Mill. Species (3 Mill. 
Zhlr. pr. €) aufjulegen. Dieſe Gontribution folk indeffen nur 
ein Pfand fein für den Schaden, den eure Regierung dem Deuts 
ſchen Handel und Eigenthum zugefügt bat. Im Fall eure Res 
gierung das unter Beſchlag liegende deutſche igenthum freigibt 
und Erfag für den Deutſchland zugefügten Schaden leiftet, follen 
euch die Gontributiondgelder wieder zurüdgezahlt werden. Mit 
KHülfe eurer Behörden beabſichtige ich, dieſe Gontribution unter 
die verfhiedenen Aemter gleihmäßig zu vertheilen, wobei ich die 
neueften Steuerregifter zu Örunde legen und ferner die Bejtimmung 
gelten laffen werde, daß das freie Hartforn doppelt fo viel wie das 
unfreie zahlt, und daf das Eigenthum müder Stiftungen und 
Schulen von tem Beitrage frei bleiben ſoil. Wenn der Betrag 
biefer Eontribution bis zum 28. Mai nicht eingezahlt ift, wird die 
Eintreibung ihren Anfang nehmen. Sollten nun wider Erwatten 
eure Behörden ſich weigern, euch diefe Kriegslaſt durch gerechte 
und billige Repartition zu erleichtern, fo werde id dieſen Aufs 
trag andern zuverläffigen Männern übertragen, und wären ſolche 
auch nicht zu finden, ober folltet ihr jelbft jogar die Zahlung ver 
weigern, jo laffe ich durch meine Truppen Alles uns Nöthige 
nehmen, wo es gefunden wird. Ich hoffe zu Gott, daß bie 
hörten und das Volk jelbit Einfiht genug haben werden, mic 
nicht zu diefem legten Mittel zu zwingen; geſchieht dies doch, 
dann muß dad Bolf felbft die Berantwortlichfeit für all. das Elend 
und dad Unglüd, welche bei einem folhen Berfahren unvermeid⸗ 
ih find, auf fi nehmen. Solding, den 18. Mai 1848. Der 
Oberbefehlähaber der Armee: Wrangel. 

Blendburg, 19. Mai. Bon Leuten, die eben vom Suns 
bewittfchen fommen, erfahre ich, daß unfere Truppen geftern ſchon 
wieder mit den Dänen zufammengewefen find und daß biefe eine 
ziemlich bedeutende Riederlage erlitten haben. Große Boote job 
man mit todten und verwundeten Dänen nad ber Inſel hinüber 
fahren, Auf diefer Seite des Waſſers halten die Dänen fih bins 
ter einer ftarfen Verſchanzung und hinter dem Schug ihrer Ranos 
nenboote verwahrt. 

Rendsburg, 21. Mai. Die proviforifhe Regierung hat 
verfügt, daß von der Hanbelöflotte der Herzogthümer Schledwig- 





Helſtein die deutſchen Farben ald Flagge zu führen find, 
und zwar bergeftalt, daß die Farben ſchwarz, rot, gelb in der 
angegebenen Reihefolge horigensal aufgehoben werben. 


Ungarn. 


Peſth, 19. Mai. Ein eben angelangtes Privatſchreiben aus 
Groß⸗Caniſa meldet, daß 25,000 Aufftändifche im Anzuge gegen 
diefe Stadt ſeyen. (D. 9. 3.) 


Frankreich. 


*Paris, 22. Mai. Das geſtrige zweite Feſt der Republit, 
von dem ſchönſten Wetter begünjtigt, mar eine in jeter Hinſicht 
großartige und eines freien Boites würdige Feierlichleit. Es dauerte 
von 7 Ube Morgens bis Mitternacht und ward weder Durch Un— 
ordnungen, noch durch Unfälle geitört, obwol man, was in ans 
dern Landern unglaublich ſcheinen wird, ſechs Tage nach einer ver 
eitelten Emeute, durchaus gar feine polizeilichen Ueberwachungs⸗ 
maßregeln getroffen hatte, weder Militär: Spaliere, noch Polizeis 
Soldaten die Waffen der Zuſchauer in Gränzen einzwängten und 
nur bie und da ein einzelner Stadtwädter an einer Strapenede 
den Wagen den Weg andeuteten, den fie zu nehmen haben, Das 
Brogramın ded Zuges war zwei Tage vorher angefplagen, jede 
Deputation ſuchte jih Ihren vorgezeihneten Platz ſelbſt und dieſer 
riefige Zug bildete fih im einer halben Stunde, ohne ordnende 
Gommifläre, ohme Geremonienmeijter, bloß durch die freie unge 
bemmte Entwickelung der Intelligenz und der Ordnungsllebe jedes 
Theilnehmerd. Wir halten ed nur in diefer Hinſicht nötig, vom 
dem Feſte zu fprechen, Bine volljtändige Beſchreidung wird man in 
den franzöflichen Jourmalen finden, — wir koͤnnen nur hervorheben, 
daß der allgemeine herrſchende Geiſt ein ſeht günjtiger, verjöhnles 
der und friedliher war und daß auch nicht cin poltiſchet Miß⸗ 
laut gehört ward. Um einen Begriff von der Ausdehnung dieſes 
Riefenzugs zu machen, bemerfen wir nur, daß Das Defilieren des⸗ 
felben vor der Regierungs: Commiſſton und der Nationalverjamms 
lung um 7 Uhr anfing und ohne Die geringfie Unterbrechung bie 
Schlag 7 Uhr Abends dauerte. — Mit Vergnügen haben wır bes 
merkt, daß das fchwarzsrothegoldne Banner Deutſchlands überall 
von der Nationalgarde, von der Linie, von der Bevoͤllerung mu 
ſehr großen Enthufasmus, ja faſt mit größerem Jubel als ſelbſt 
die Fahne Polens empfangen ward. Ale die deutſche Deputation 
an die RegierungdsTribune Fam, erheben ſich ſammtliche Wüglieder 
der Regierung und der Nationalverfammlung und riefen ıbre Hute 
fhwenfend: Vive PAllemngne! Vivent nos freres allemands! 
Die Beleuchtung des Marsfeldes, der Champs elysdes, Die Feuer— 
werfe ded Baftillemplages, der Ariumphbogen bei role waren 
ũuberraſchend und großartig, mit kurzen Morten: Das Feſt des 21, 
Mai war eined von jenen, die Ihren Plag in ber Geſchichte behal⸗ 
ten, Der allgemein votherrſchende Ruf des Tages war: Vive la 
Republiqgue democratique! cr ijt bezeichnend genug, um Die ‘Pläne 
der MReaftionäre, die nadı dem 15. Mai allau haſtig bervortreten, 
wieder zum Schweigen zu bringen. — 
— * —* Augenblide in Bezug auf Frankreich 
gwoei Punkte ald unumſtößliche Wahrheiten annehmen und fidy dar: 
nad) vichten. Die erſte diefer Wahrheiten iſt: Die ungeheure Dias 
jerität ded frangöfiihen Volkes will die Republik, die wahre 
demofratijche Republit, aber mit Ruhe, Ordnung, Sicherheit und 
Geſetz, — jeder reaftionäre, wie jeder revolutionäre Verſuch wird 
im Keime unterdrüdt werden. — Die zweite Wahrheit lautet: 
Die ungeheuere Majerität des frauzöſiſchen Volkes will 
feinen Krieg, jeder Verſuch Frankreich zu einer Krieger 
erflärung zu bringen, die nicht bie äußerſte Nothwens 
digfeit erfordert, wird jcheitern, — es wird nicht ein fram 
söfifher Soldat au Gunjten Bolend über die Gränze 
ejhidt werden, das ift nun eine abgemachte Frage. 
ine Intervention (nicht ein Krieg) in Stalien it möglich, 
ſie ift aber nicht wahrſcheinlich und man wird fle, wenn nur irgend 
möglich, zu vermeiden ſuchen. — Borgeftern erſt eıflärte Lamartine 
in der Natlonalverfammlumg auf Ducdux Snterpellation wegen eis 
ner angeblid gegen Frankreich gerichteten Offenfiv-Alliang 
der vier Großmächte Folgendes: „Ich freue mich, bier pofitiv 
erflären zu fönnen, dap die trüben Gerüchte, von denen ber ehren⸗ 
werthe Rebner ſprach, feinen Grund haben und id kann hinzufü— 
gen, daß fie fi nie verwirtlichen werden, wenn bie Na: 
tionalverfammlung jene Politik fortbefolgt, die fih Die proviſoriſche 
Regierung, im Intereſſe der Sicherheit und Würde Frantreichs, 
feit dem 24. Februar zur Richtihmur gemacht hat.” Der lebhafte, 
faft einftimmige Beifall, mit dem die Verfammlung diefe Erklärung 


annahm, zeigte bie eutſchiedene friedliche Tendeuz der Berfammlung 


Im Verlage der Geh, Rammerrach Hagen’icen Erben. 





und wir haben nicht mötbig, no hinzu zu fügen, daß 
dem 15. Mai, wo Blanqui, Raspail-und die En 
ben Krieg auf ihre Fahnen und auf ihr Programm gejegt 
hatten, deſſen Pointe auf lange Zeit bin abgenügt üft. 
Die Sigung der Nationalverfammlung vom 22. d. M. bietet 


wenig JIntereſſe. 
— ® — b ne n 24 * * 

ondon, 21. Mai. Auf dem preußiſchen Geſan tös 
hotel hier herrſcht eine außergewöhnliche Thaͤtigkeit, noch —— 
ber Depeſchenwechſel zwiſchen London und Berlin fo lebhaft. Der 
‘Prinz; von Preußen trifft Anftalten zu feiner Abreife mac Berlin 
und bat jeine Abſchieds-Viſiten bereits begonnen. Ich beeile mich 
Ihuen bei dieſer Gelegenheit ein Gerücht mitzutheilen, das in den 
hoͤchſten politiſchen Kreifen circulirt und hier nicht geringed Auf⸗ 
ſehen macht. — Man verfichert ber Prinz von Preußen begebe ſich 
nad Berlin um ven Ihren zu befteigen, auf den fein föniglicher 
Bruder jogleih nach der Eröffnung des Landtages feierlid vers 
sichten werde, (?) Man fügt hinzu, daß ſich bei dem regierenden 
Könige Friedtich Wilhelm IV. plöglih ernſte Symptome einer 
Geijtesfranfheit gezeigt hätten, deren Urjprang bie Aerzte in Diäte 
rehlern uud der jpätern beftigen Aufregung während der Greigs 
niſſe des März und April ſuchen. Dan verfichert, der König babe 
nur jeher jelten lichte Augenblide ‚und die Lage der Dinge ey fo 
dringend, daß die Minijter trog alles Widerfpruches der öffent« 
lichen Meinung die zwei wichtigen Beſchlüſſe gefaßt hätten, welche 
(top Des gleichzeitigen Frankfurter Parlaments) den Landtag in 
Berlin einberufen und den Prinzen von Preußen nad Berlin aus 
rudrufen. Darum bat auch das Miniiterium ben Deputationen 
erklärt, daß ed an feinem Plage bleiben und vor dem Land 
ſich vollfommen rechtfertigen werde. Man betrachtet in den hie 
gen politiſchen Kreiſen Dieje Wendung der Dinge in Berlin ald 
jche wichtig. — (Die Eröffnung ter Kammer durch den König - 
towie die große Revue beweijen Die Nichtigkeit obiger Gerüchte. 
Ammerk. der Kedutt.) 
‚ „zendon, 20. Dal. Wenn Gngland auch Veränderungen 
in jener Verfaſſung wird vernehmen müſſen, fo werben ſich dies 
jelben dech nicht jo leicht und raſch bewerfitelligen laſſen, wie 
Bruder Jonathan meint, deſſen Phantafie durch die Nachrichten 
aus Europa erhipt üft. Dan böre, mit welder Naivetät die 
„Americauiſche Sonne”, ein Zeitungsblatt in Rew-York, die Ums 
wandlung Englands, der am fejtejten gegründeten Monarchie, in 
eine rRepublik vor ſich gehen läßt: „Die Engländer fünnen Dem 
Beijpiele der Franzojen ohne Blutvergießen folgen. Sie find ein 
nuchternes, bedachtiges Boll, weldes an republifanifche Formen 
gewöhnt ut. Die Wänner von England, alle, welche über 21 
Jahre find, können Abgeordnete zu einer Konvention ſchicken. 
Dieſe Convention fann eine Verfaſſung auflegen, und dad Volt 
fann jie genehmigen, und dann Eönnen die Engländer ruhig bie 
neue Regierung beginnen laſſen. Ste können das Königthum abe 
ſchaffen, der Königin 100,000 Dollars in nugtragendem Gigenthuns 
geben, zu 5 oder 6 Prozent, jedem ihrer Kinder 20,000 Dollars 
und 20,000 Dollars dem Prinzen Albert, Eine Familie von 8 
Perſonen Fann mit 240,000 Dollar mit Ehren beitehen. Die 
Söhne der Königin fünnen jtudiren oder Kaufleute werden, ganz 
nad) ihrem Gefallen und die Mädchen, mit einem hübſchen kleinen 
Bermögen, werden zu ihrer Zeit anfländig verbeiratbet werden 
Die Convention müfle die Monarchie mit Anftand, ohne Gewalt 
famfeit oder Niedrigkelt entlaffen, das Silberzeug der Krone. wird 
in die Münze gejhidt w. ſ. w.“ Noch geringere Muhe macht 
tem Amerikaner die Bejeitigung der Ariftofratie: Die Titel werden 
abgeſchafft und die großen Guter der Ariſtokraten werden nad 
Aujpebung ded Erſtgeburtsrechtes bald von jelbft getheitt werden. 
Indeſſen hat die Arijtofratie in England, wo fie weit verftändiger 
eingerichtet iſt, ald in den übrigen europälfchen ändern, doch 
mehr Aiderjtandöfraft, ald Bruder Jonathan ihr zutraut. (8. 3.) 


a ————————— 
Anzeigen. 


Aufruf an edle Menſchenfreunde! rn 
Ein blinder, fedyzigjähriger Greis dahier, deſſen bisherige einzige Stuße 
und Pflegerin in (ie Tochter mir Hinterlaffung eines ſechswoͤcheutlichẽen 
Kindes heute beerdiget worden iſt, firbt mun verlaffen und biljlos in der 
Welt da, und es iſt ihm mir feinem verwaiften Enfei auf Erden nichts ger 
blieben, als der unerſchutterliche Glaube am Gort und bas Vertrauen am 
edle und imenfhenfreundlice Herzen in biefiger Stadt und Umgegend, de— 
ron Mildthätigkeit er hiermit ſich empfohlen laffen ſeyn will, — 2, i 
“uch Die geringfien milden Gaben wird Diftrifts« Borficher Häxteim 
mit Bergnügen und‘ Bereitwilligfeit zur Ablieferung in Empfang nehmen. 
Bayreuth, am 25. Mai 1848. 


Verantwortlicher Redakteur: Julius Würzburger. 
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Deutſchland. 


Frantkfurt, 25. Mai. Die National-Berfammlung wur 
heute fehr freudig überrafht durch eine Mittheilung ded Präfiden- 
ten, wonach zwei ungarifche Abgefandte, die HH. Pazmandy und 
Szalay, hier eingetroffen find, um, wie bie ihnen außgeftellte Bolt: 
macht fi austrüct, zur Erhaltung und Kräftigung der zwiſchen 
den ungarifchen und deutjhen Staaten obwaltenden Berhältniffe 
ſowohl in politifher als commerzieller Beziehung im ame der 

egenfeitigen Selbftftändigfeit und Freiheit des materiellen Wohle 
beider Nationen beizutragen. Die Verſammlung beſchloß, beide Ab: 
geſandte zum beftändigen Beſuch ihrer Sigungen einzuladen. Auf 
der Tagesordnung ftanden der Bericht über bie Mainzer Vorfälle 
und über den Antrag von Raveaux in Betreff des Verhältniſſes 
der fonjtitwirenden Berflemmlungen einzelner Staaten zu ber fon 
flituirenden Verſammlung von ganz Deutihland. In beiden Bez 
iehungen werden wir auf morgen vertröftet. Die Deputation nad 
Mainz ift, wie un ‚Herr Hergenhahn beichrte, mit den zahlreichen 
Ausfagen, die fie an Ort und Etelle gejammelt, noch nicht in's 
Reine gefommen; doch erfuhren wir von ihm, daß der Belagerungds 
zuftand wieder aufgehoben iſt, währen® freilich, wie ——— 
die Vollzeigewalt ſich noch immer in den Händen bed Militärd bes 
findet. Huſichtlich des Antrags von Raveaur fonnte wegen Krank: 
beit des Referenten keine Diöfuffion ftattfinden. Sie wird morgen 
ftattfinden, und jedenfalld verwickelt werden, da die Kommiſſion 
verſchiedene Anträge ftellt. Im Weſentlichen laufen fie alle da— 
hinaus, das Verhältniß der fonftituirenden Berfammlung, ben bes 
fondern Ständeverfammlungen der einzelnen Staaten gegenüber 
umd die Unterordnung der Bartifularserfafjungen unter die Fünftige 
Reihöverfaffung zu wahren. Schlöffel konnte mit feinen Antrag 
. auf Sicherfiellung ded Rechts der Freizügigkeit und Mipbiligung 
ber von der hiefigen Polizei verfügten Ausweiſungen auch heute 
nicht zu Wort gelangen. — Die Arbeiter, die geftern Abends fpät 
von ihren Auszug nah Bodenbeim hieher zurüdgefommen waren, 
hatten ſich heute ın großer Anzahl vor der Paulskirche verfammelt, 
und es hieß, fie wollten eine Petition in Betreff obigen Vorfalles 
übergeben; doch unterblieb diefe Demenjtration. — Bereits find 
über 450 Mitglieder legitimiert. Die Ausſchüſſe über die Verfaſ— 
ſungs- und Mrbeiterfrage find heute fonftituirt worden. 

Frankfurt, 20. Mai. Sicherm Bernehmen nah hat Sr. 
p. Schmeling, der die Stelle des Grafen Colloredo eingenommen, 
fein Wirken mit der Erklärung eröffnet, daß die öfterreihifche Re: 
—— bereit ſey, in Handels- und Zolleinheit mit dem 

brigen Deutſchland zu treten. (W. 3.) ‘ 

OMünden, 35. Mai. In der geftrigen Sigung wurde 
endlich der Art. 2 mit den beiden Modififationen von Schlund 
und Schneger,' bann aber bie Art. 3, 4 und 5 in der Aus⸗ 
ſcuß⸗ und Art. 6 in der urfprünglicen Faſſung ohne Discuffion 
angenommen, Gin Antrag von Barfch, dab das gegenwärtige 
Gefep am gleichen Tage mit dem Ablöj.s&efeg in Bollzug gern 
werben folle, wurde ald neuer Art. 7 und ber urfprünglice 7 als 
Art. 8 ohne Diöcuffion endlich das ganze Gefeg durch Namens: 
Aufruf mit 91 gegen 11 Stimmen (bei der Minorität ſchon wieder 
8 tathollſche Beiftliche) angenommen. — Die Kammer der Reicht 
täthe hielt diefen Mittag abermals eine öffentliche Sigung, nach⸗ 
dem fle geflern „die Einführung der bayerifhen Geſez⸗ 
büdher in den neuerworbenen Gebietötheilen Böh— 
mend, dad Minifter-Berantwortlihkfeitsgefeg und die 
ſtändiſche Initiative beratben und mit wenigen Modififationen 
genchmigt kat. — Die zweite Kammer befchäftigt ſich heute Lediglich 
mit dem Borteag von nicht begründet befundenen Beſchwerden; 
fle hat die ihr gewordenen Gefegedvorlagen num fämmtlich erledigt 
und hartt nur noch der Rüddußerungen der Kammer der Reichs⸗ 
raͤthe. Wir hoffen mit Grund, daß bis zum Sonnabend die ftäns 
diſchen Geſchaͤfte beendet ſeyn fönnen und feine weitere Werlänger 
rung des Landtags mehr möthig ift. — Wie man vernimmt beabs 
fihtigt Se, Maj. der König mit Beendigung ded Landtags ſich 
nad Hohenſczwangau zu begeben, Se. Rai‘ der König Ludwi 
und die Königin Thereſe werden Berchtesgaden alb eo ai 


enthalt nehmen. — Bon der Gräfin Randöfelb (Lola⸗ 
man, daß fie in ——6 befinde, — * — 

O Münden, 25. Mai, 45. Sißung der Kammer der Abs 
geordneten. Am Miniftertifh dv. Thon⸗ Dittmer und mehrere Mi: 
nifterialräthe, Nachdem die Bekanntmachungen ber Tagesordnung 
rg worden, ftelt Schneger an den Minifter des Imerũ 
eine Interpellation in Bezug auf freiheit der Preffe, welde ge: 
geben , aber bereitd wieder bedroht worden. &o habe der Stadt: 
fommifjär von Schwabach die fränfifhe Volkszeitung mit Beſchlag 
beiegt, wie fih da® mit unferer Volksfreiheit verernige. Auch bie 
Beihwerde Trautmann bezüglich der Flugblätter rn noch nicht 
erledigt; darüber erbitte er Aufſchluß vom Miniftertifche. is 
nifter ThonsDittmer: Allerdings habe man Preßfreiheit, allein 
diefe ſchließt nicht aus, Schriften in Beichlag au nehmen, welde 
den U der et wollen, wie bie fränfifche Volkszeitung 
von „s4 nfelfürften‘‘ ſpreche, bezüglich derer man nur bie 
Alternative habe, fie alle aus dem Lande hinauszujagen, oder zu 
mebiatificen. (Die Kammer giebt duch ftürmifchen — Ja! Ja! 
der Aeußerung des Miniſters ihre Zuſtimmung.) 38 ent⸗ 
gegnet: Dürfe man auf der einen Seite font für Abſolutismus 
und Reaction ſchreiben, warum fo fireng verfahren, wenn mar 
auf der andern Seite ind Ertrem verfällt. Durch die Vermitte⸗ 
lung des Präfidenten wird die Erörterung bed Gegenftanded bes 
feitigt. Unterberger jtellt im Ramen des 6. Ausſchuſſes die 
Bitte an das Minifterium, daß die von ben 1400 eingelaufenen Peti⸗ 
tionen, welhe von der Kammer nicht erledigt werden fonnten und 
alfo dem Minifterium übergeben werden, gehörige Rüdficht finden 
möchten, ald da find. Antrag: die Erleichterung ber Verwaltung 
und Euratelen, Holz⸗ und Streurechte, Kehrfreibeit ıc. betr. Die 
—— find nun in der Abgeordneten-⸗Kammer alle bes 
rathen. Iept müffen noch die Rüdäußerungen zum Beſchluſſe 
fommen. Bis zu ihrer Vollendung möge die hohe Kammer in 
de früheren Anfirengung und Thätigfeit verbleiben, ermahnt der 

räfident. Damit ſchioß die Sihung. — Bereits abgereiſt find 
nur: Stodinger, Chriſtmann, Def. Baur, Dr. Müller. 

OD Münden, 25. Mai, Die Kammer der Reichdräthe 
nahm heute die Einfommenftener in Berathung. Bel Art. 3 wurde 
bie Beſtimmung getroffen, daß Audländer von Einnahmen, die 
e aus Bayern beziehen, der Einkommenſteuer unterliegen. Bei 

rt. 10 beantragte der Ausfhuß der I. Kammer Amtsverſchwie— 
genheit für den Prüfungsausihuß und die Prüfungdfommiffton 
und die Kammer ftummt bei. — Alle übrigen Artifel werden ohne 
Abänderung in der Faffung der II, Kammer angenommen, ebens 
fo der ganze Gefegentwurf. 

Münden, 24. Mai. In Bezug auf die Rändifhe Inie 
tiative ift Die Kammer der Reichsräthe nur den Motifife- 
tionen ber — me ju Art. 2 und 6, daß memlich auch bes 
züglih Kit. der Berf.-Urf. den Erähden die Initiative ges 
währt werden und daß erjt bei ber dritten Berathung bie Ans 
weienheit von J der Mitglieder und eine 3 Bajorität nöthig feyn 
folle, nicht beigetreten. Beide Modififationen hatte der Staats⸗ 
minijter ded Innern in der Abgeorbnetentammer befämpft und bei 
deren Annahme die Sanftionirung bed Gefeged durch die Krone 
in Zweifel gezogen. 

Münden, 25. Mai. (Dienftesnahriähten.) Auf die 
eröffnete 1. al orftelfe bei dem Landgeriht DOfterhofen iſt ber 
Landgerichtd-Ajfeffor in an eröberg A. Danzer veriegt; auf die 
—— eröffnete Aſſ —88 bee EM. Landgerichta-Aſſeſſor in 

ilshofen J. Hunderufer und auf die hiedurch ſich erledigende 
Stelle in Bildhofen der dortige Altuar W. Frhr. v. Schleih 
befördert, auf die Aftmarftelle bei dem Landgericht Vilshofen der 
dermalige Zandgerichtdaftuar in Kerzogenaurah F. X. &reil ver 
kt; auf die eröffnete I. Affefforftelle bei dem Zandgeriht Neuen— 
urg vw. d. Walde der Landgerichtd-Affejfor in Grönenbah M. 
2. Hausladen verfept und auf deffen Stelle ber IH. Afleffor 
bes Landgerichts Donaumdrth F. 3. Graf befördert; die hiedurch 
fih eröffnende Stelle in Donauwörth dem H. Aſſeſſor bes Xand- 
v_— Burgau A. Scheible verliehen, auf bie II. Aſſeſſorſtelle 

Burgau der geprüfte Rechtöpraktifant M. E. Bad in Bindam 


% 


ernannt: und bie: 
aus Regendburg verli 

Berlin, a De her hemanr Say iv 
frercombimattone ven Fall einer 
year. » Einer Gombination Pinder Milde ſcheint ſich vie Band 
‚efonder® Augumenden, vielleicht weil man damit Schlefien zu g 
winnen hofft. — Der geftrige Abend war an ernten und heitern 
Demonftrattonen überaus reih. Vom Drantenburger 
ber, wo man einem Maſchinenbauer, der die Gehülfen länger als 
bis 6 Uhr Abends arbeiten läßt, eine Kagenmufif gebracht hatte, 
wälzte fidh ‚ein großer Menihenhaufe, aus. allen Kreifen der Be: 
felihaft zufammengefegt, bis vor die. Hoteld faſt ſämmtlichet Mi— 
nifter. KHinderniffe wurden weder von der Polizei, nod von ber 
bewaffneten Macht entgegengeftellt, und jo blieb der mufleirenden 
Menge Zeit, Bid Nachts um 12 Uhr verſchiedenen Perſonen, unter 
Andern noch dem Gommanbanten. der Ba eneral Aſchoff, 
einem Bürgermojor und dem vermeinten Urheber der Petition wer 
gen Suöpendirung. ber Volksverſammlungen, Kaufmann we, 
ihre nächtlichen Beſuche abzuftatten. Ein wahrer Höllenlärm fand 
vor der. Erpebition der Voſſiſchen Zeitung flatt. Den Schluß 
machte bie felerlihe Verbrennung des en 1 auf 
dem für dad Denkmal Friedrich's des Großen beftimmten Plage 
vor dem Palaid des Prinzen von Preußen. Bir fürdten nicht 
indisctet zu fenn, wenn wir berichten, daß in ciner Verſammlung 
sheinifcher Abgeordneter die Nachricht von diefem Autodafe mit der 
beifälligftien Zuftimmung aufgenommen wurde. Die Stimmung 
der Bürgerfhaft gab ſich —— ug er auf gleiche Weife fund. 

PBofen, 22. Mai. Aus dem Königreich Sole wiffen wir, 
daß jegt 100,000 M. Ruffen längs der galiziihen Grenze fichen. 

ien 19. Mai. ir. erhalten ſocben die verbürgte Nach⸗ 
richt, daß Fuͤrſt Efterhazy von Seite des ungariſchen Miniſterlums 
angewieſen worden ſey, dem Kaiſer nah Innſpruck zu folgen, ihn 
entweder zur Ruͤcklehr nah Wien zu bewegen, oder, falls fein 
Aufenthalt. dafelbft während der Dauer der Eonjtituirenden Ber: 
fammlung für unthunlic befunden würde, denfelben nad Dfen 
u geleiten, einen Aufenthalt veffelben in Prag jedoch nie zuguges 
heben. Fürft Efterhagy iſt bereits abgereift. (8. v. u. f. D.) 

Wien, 21. Mai. Aus Stalin erfuhr man, daß Parına, 
Piacenza, Modena fih dem König von Sardinien unterworfen 
hatten. (D. 9. 3.) i ü 

Bien, 22. Mai. Seit geftern Abend find drei Feuersbrünſte 
in und vor der Stadt ausgebrochen, und alle durch Brandftiftungen. 
Ein Militärnagazin brannte fat gänzlich ab. Ein Brandftifter 
ben man ertappte, Kar ein wohlgefleideter Mann habe ihm 
Geld dafür gegeben. Die afabemifche Legion wird fih nicht aufs 
löfen, aber auf Ferien gehen und in den Provinzen Einfluß auf 
bie Wahlen nehmen, ermald bilden die Bankangelegenheiten 
heute dad Tagägeipräh. In der Vorſtadt wird, wie bereitö ger 
melbet, nur 5 fl. gewechſelt, in der Bank jelbit jede Partie 
nur mit 25 fl. Es h te darüber große Mipftimmung. ine 
gleichzeitige Verfügung ift in ihrer inhaltsſchweren Bereutung 
wohl noch nicht zur hinlaͤnglichen Bedachtuahme gekommen, Jeder 
mann ijt gehalten die Banknoten bei allen Zahlungen nad ihrem 
vollen Rennwerthe anzunehmen, gebührt bie Seblung in einer bes 
ftimmten Müngforte, fo it fie nach der Wahl ded Schuldners in 
dieſer Münzforte oder nah deren Werth zur Zeit der Zahlung 
in Banfnoten zu leijten. 

Anndbrud, 23. Mai. Die Wiener Deputirten haben 
und geftern Mittag verlaffen. Ueber den Erfolg ihrer Sendun 
verlautet nichts Beſtimmtes. Geftern Nachmittags um 2 Ubr i 
©e. ff. Hoheit der Hr. Eriberzog Johann hier angefommen. 
Rah foeben eingegangenen Nadhrichten foll eheſtens eine böhmifhe 
Deputation = ericheinen, der in Kürze auch eine ungarifche folgen 
ol. Die Ankunft Sr. Maj. ded regierenden Königd von 

ayern wirb ſtündlich erwartet. ya Abentd war Serenade 
vor den Fenſter der F. Hofburg und fodann eine großartige Berg: 
beleuchtung. — (Rachſchrift) Die bömifhen Deputirten, 
26 an der Zahl, find eben hier eingetroffen. 

. Prag, 20. Mai. Geſtern Abends um 5 Uhr ift die Depus 
tation, beftehend aus den Abgeordneten ded National: Ausfhufles, 
des Stabiverorbnetensfollegiums, der fämmtlihen Bürger-Garden 
und Studentenforpd an ben König nad) Linz abgegangen; unter 
denfelben befinden fi Männer bed vollſten Volfövertrauens, wie 
die Volldmänner Ruppert und Franz Havlicek. Im Nationalaud: 
ſchuſſe erflärte Graf Leo Thun, Gub.-Praſ., daß er von jet an 
teine Befehle bed Minifteriumd mehr annehmen könne und bis zur 
—— des Landtages gemeinſchaftlich mit dem National⸗Co⸗ 
mits die Ruhe und die Ordnung des Landes aufrecht erhalten 
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eintretenden Vacang be⸗ 


Ratonalfeſt, die Dar 
n unter freiem 
heinen für den Augenb 
haben. Sonft ift ed ruhig in der Städte 
geihrieben. A. d. ®. Teer Tan Dem 


Sun. .) (®. 3.) 
. roßb. Heffen. Mainz, 24. Mai, Nahmit 3 
n Folge der Vermittlung der vom Parlament bierhergefandten 
wvird ter Krtegeguftend 
gehoben. Mit dem eben u Zuge fehren die Abgeorbneten 
wieder nad Frantfurt zutück. Bis ‚gegen Abend wird wohl eine 
diedfällige Proflamation von den Behörden erſcheinen. 

Braunihweig. Das Comite für die Hinterbliebenen Stein: 
aders hat einen Bericht über die ihm zugegangenen Ehrengaben 
veröffentlicht. Die Summe. der. bis zum 21. Febr. d. J. einges 
— Beiträge beträgt 496 Thlr. Gold, 5323 Thlr. Tourant. 

eitere Beiträge für die folgenden Jahre find von mehreren Ge— 
bern zugefihert worten. (D. 3.) 
In Rendsburg it am 22. Mai eine Deputation aus dem 
nördliben Schleswig eingetroffen, deren Miffien dahin geht, daß 
ein feierlier Proteſt gegen die Abtretung irgend welden Theile 
des Herzogthum Schleswig und deſſen Einverleibung in das Kö— 
nigreih, falld davon bei Friedendunterhandlungen die Rede jeyn 
würde, eingelegt werde. (D. A. 3.) 
Roermond, 20. Mai. Unſer Deputirter für die deutfche Ras 
tionalverfammlung, Baron v. Scherpenzeel-Heuſch, iſt geftern nad 
Ftanlreich abgereift. — Es verbreitet ſich jegt die Befürchtung, daß 
der König ber Niederlande, um Repreffalien gegen die Zimbur er 
zu nehmen, die Schifffahrt auf der Maas ſchließen werde, So 
dad hollindiihe Gouvernement die Dreiftigkeit haben, einen Mft 
der Gewalt ſolcher Art auszuführen, fo hoffen wir, daß Deutfche 
land zum Scuge der Limburger, und Belgien in feinem eigenen 
Intereſſe ſich nicht wie einjtend mit dem Jusqu’a In mer Jahre 
lang wird herumführen lafien. (8. 3.) 

Ungarn. 

Beith, 17. Mai. Heute geht das hier garnijonirenbe Ins 
fanteries:Regiment Zanini nad dem Banat ab. Auch die Sarnijon 
in der Feftung Komorn wird größtentheils dahin und in dad Wangs 
thal marſchiren. Aus diefem fommen hier viele flüchtige Edelleute 
und Juden an, weldhe von den traurigiten Scenen des ſlaviſchen 
Bauernaufitandes Zeugniß geben. Säuglinge werben in den Ars 
men der Mütter erſchlagen u. f. w. — Ungarn ſcheint verloren, 
wenn ihm Deutjcland nicht beijteht. Unfer Minijterium hat auch 
bereit® befhloffen, an den Fünfziger-Andfhuß (2) in Frankfurt zwei 
Gefandte mit wichtigen Aufträgen zu ſchicken. Ladislaus Smalay 
und J. Pazinandy, beide früher Deputirte, werden bafür begeich- 
net. (Breöl. Bty. ' 

Peſth, 20. Mai. Der Minifterraty hat bejchloffen, einen 
außerorbentliben Landtag auf den 2. Juli d. J. zufammenzubes 
rufen und werden die Einberufungsfchreiben bereits verſendet. In 
einem Platat forbert das Minifterium zu freiwilligen —— 
und Anleihen zum Beſten des gefährdeten Vaterlandes auf. 
Werber für das Freimilligencorpd durchziehen mit Hingendem 
Spiele die Straßen, um Kriegdluftige angumerben. In Folge der 
Unrerfuchung über die mehrerwähnten ofener Militairerceffe find 
der commandirende General von Ungarn n v. Leberer, fein 
Adjutant Baron v. Lippe und der Offizier Gerrini in Anflage= 
ftand verfegt worden. (D. A. 3.) 

Italien. 

Mailänder Bulletin vom 21. Mai. Am 16. wurde auß 
Trevifo (das alſo von den Defterreihern nit genommen wurde) 
um 6 Uhr Morgens mit Glüd ein Eleiner Ausfall unternommen; 
die feindliche Linie erſireckt fih der Piave fait parallel von Rers 
veſa nah San Blagio. Die Truppen Durando’d und Ferrarks 
find in und bei Meitre concentrirt. (9. 3.) 

Trieft, 21. Mai. Vom Kriegäfhauplag erfahren wir, Rus 
er ſey Franfheitähalber nach Görz gegangen. General Thun und 

axis habe proviforifh das Kommando über das vor Trevifo 
—* 25,000 Mann ſtarke Armeecorps übernommen, um es 
eute (Sonntag) mit den Truppen Radepfy'd zu vereinen; das 
Obercommando werde dann ſtati Nugent den Feldmarſchall diſore 
übernehmen. Die Brenta, deren Brüde unverſehrt geblieben, ſey 
in der legten Nacht überfchritten worden, Treviſo werde vorber= 
band verlaffen, um in den Operationen nicht gehindert * werben, 
und an der Piave bleibe blos ein Obfervationscorps zurüd. OM= 
ielleö hierüber ift noch nicht erjdienen; wir haben aber dieſe 

achrichten aus dem Munde eines höheren mintäre, welder 
(9. 3. 


allen Zwiſt beigelegt zu 
wie auf dem Lande. (Der Bericht ft, wie man 


geitern bad Armeecorps verlaflen hat. 


“ Livorne, 1% Mai. Uns Neapel erhalten wir fo eben trans 
tige Rachrichten. Ein zehnftündiged Morden und Brennen hat 
diefe Stadt in bie größte Verwirrung geftürgt. Es fcheint, die 
revolutionäre Partei wollte die Sachen aufs Weußerfte treiben, 
worauf eine Reaktion erfolgte, deren Opfer jum Theil die Liber 
ralen geworden find. Die Nationalgarde hatte ſich verktochen. 
Barritaden waren errichtet, Maläfte wurden angezündet, - Die 
franzoͤſiſche Flotte ſcheint nicht ohne Antheil am dieſem Gonflifte 
geblieben zu feyn. Die Briefe find vom 16. Mai. Das Dampf: 
boot Capri, welches fie bringt, ward durch die Unruhen einen 
Tag länger dort zurüdgehalten. Der König von Neapel, ber ed 
verweigerte, dem erlangen nadzugeben, nur_ eine Kammer zu 
fonftituiren und die Truppen- auf 20 Stunden von der Hauptitabt 
zu entfernen, foll trog der ftattgehabten Vorfälle an der gegebenen 
Konftitwion feſthalten wollen. (U. 3.) 

Genua, 20. April. Es find heute durch den jeit drei Tas 
gen fehnlich erwarteten „Capri“ Nachrichten der traurigften At 
aus Neapel hieher gelangt. Die zur Eröffnung der Kammern am 
15. d, in Neapel verfammelten Deputirten hatten in einer Borbes 
rathung erklärt, daß fie den Gonftifutionsentwurf nur befchmören 
würden, wenn verjchiedene Motififationen gemacht würden. Der 
König weigerte fi, darauf einzugehen, rief die ſchweizeriſchen und 
neapolitaniicen Truppen unter die Waffen, während auf der an— 
dern Seite die Nationalgarde fih in allen Straßen, namentlich 
Toledo, verbarrifadirte. 16. fielen die erften Schüffe von ber 
Räticnalgarde, die eine mörberifche Erwi die Truppen 
fanden, Der Kampf entbrannte bald auf allen Seiten und dauerte 
7 Stunden lang mit furdtbärer Erbistetung und mit ungeheuerem 
Verluft auf beiden Seiten, namentlih ſollen die Schweizer jchr 

elitten haben. Die Truppen blieben Meifter der Stadt, bie 

tionalgarde wurde entwaffnet und die Stadt gegen außen ganz 
abgehloffen, um ihr jede Hilfe abzujhneiden. Die Polizei ift 
wieder in voller Thätigkeit, und: man ficht einer Schredensregies 
rung entgegen. — Dem neapolitantfchen Eonful- wurde hier ſogleich 
dad Wappen abgeriffen und. verbrannt, die Aufregung iſt — 


A. 3.) 

Die Allg. Itg. meldet ferner: Direkte Nachrichten aus Neas 
pel fehlen und. Aus unjerer heutigen römiſchen Korrefpondenz 
ergibt fi, daß die republifaniihen Senblinge nach Neapel gezogen 
waren, um bort zum Ausbruche zu ſchüren. Der Ausbruch iſt 
gelungen; aber der König, von den Truppen und ben Lazzaroni 
Unterfäßt, fiegte fo entjdieden, daß er die dreifarbige Fahne abs 
nehmen und bie weiße bourboniſche autjteden ni Die Schweizer, 
die in DOberitalien für das einige Itallen kümpfen, halfen in Res 
apel ten Abfolutismud und den Separatiämus wiederherjtcllen. 
Das franzöſiſche Geſchwader jeinerfeits jtellte fih in Schlachtord⸗ 
nung auf und drohte, den fol. Palaſt zufammenzufdießen. So 
die Genueſer Blätter. 

rantreic. 

* Barid, 23. Mai. Man jagt, daß Cremieux das Jujtige 
minifterium abzugeben wünjde und daß. Bethment jein Nachfolger 
eyn ſolle. — Man bringt jeine Demiffion mit dem Umjtande in 

erbindung, daß das von ihn vorgelegte Geſetz über die Bei— 
iehungen der Erecutiv:-Commiffion- zur Nationalverſammlung eine 
4 ungimflige Aufnahme findet. In der Commiſſion haben ſich 
14 Mitglieder gegen. 4 für die Berwerfung ausgeſprochen. Wird 
diefe Conchufion von der Nationalverfammlung votirt, jo muß die 
Reglerungs⸗Commiſſion ihre Entlaffung geben und wir ſtehen plögs 
fi, mitten in einer gouvernementalen Grifid. Verwirſt Die Vers 
ammlung den Antrag ber Eommiffion fo ſchafft fie eine Art von 

ireftorium, dad von ihr unabhängig (?) regiert. Die Publikation 
ber Briefe ded Prinzen von Joinville in der Pıeffe macht großes 
Auffehen, man fieht jegt Nar, wohin Herr Emil. von Girardin 
von Anfang an wollte. Diefe Briefe, die heute von den meiften 
—* reproducitt werben, veranlaſſen den National zu der 

egenfrage, ob man nun wiſſe, wo Die Reaktion jey? und die 
Eommiffion der Nationalverjammlung die das Gefeg wegen ber 
Verbannung Louis Philipps und feiner Familie zu prüfen hatte und 
demjelben nicht Ihr ünftig war, hat ſich jegt plöglic mit übers 
wiegender Majorität fir deſſen Annahme ausgeſprochen. 

Die Unruhen in Lyon find fo ziemlich beendigt, der Inftruf- 
tionsrichter Zabouret, der von den Aufrührern gefangen ward und 
trog aller Todtesdrohungen fih weigerte die Freilaffung der ges 
angenen Rädelaführer zu unterzeichnen, ift von der egierung 

eich zum zweiten General-Advofaten am Kaflationdhofe zu Bes 
angen befördert worden. — Man berechnet die Koften des Feftes 
des 21. Mai auf zwei und eine halbe Million und das an Sen 
Tage in Umlauf gefommene Baargelb auf zehn Millionen Franfe. 
— Die Anzahl, ber, abgefeuerten Ranonenfcüffe war 8402. 


- Einige Journale melden heute, daß eine tefegra ⸗ 
peſche der Regierung die Nachricht gebracht habe, ——* 
in Toulon ſeyen aufgeſtanden und hätten fih des A— 8 bemaͤch⸗ 
tiget „ weil man ihrem Vetlangen, fie in ein abgeſondertes Corps 
der Rationafgarde zu vereinigen und zu bewaffnen, nit entſprochen 
habe. — Die Rachrichten aus allen andern Departements lauten 
frieelich und günftig. u, | 
ranzöfifhe Nationalverfammlung.  (Sigung- vom 
23. Mai.) Die Umgebung der Rationalverfammlung bat heute 
wieder ein kriegeriſches Ansehen, zwei Bataillond Rattonalgarbe 
campiren auf dem Quai® an der Goncorbebrüde, ein Bataillon 
Linie und ein Bataillon mobile Rationalgarde ftehen auf dem Peryftil 
und drei Bataillone find in den inneren. Höfen: Seit: i0 Uhr 
Morgens wird in den meiften Zegionen Geñeralmarſch geichlagen, 
alle Poſten find verdoppelt, die Zahl-der um die. Rationalvers 
faınmiung concentrirten Truppen beträgt 20,000. Man fpricht von 
einer großen Aufregung unter den 120,000 Arbeitern der Natior 
nalwerfitätten die cine Demonfttation beabfichtigen follen.*) - Der 
Minifter ded Auswärtigen zeigt an, dab der Gefandte von Nord— 
Amerifa einen Befchluß des Eongreffes der vereinigten Staaten 
übergeben habe, worin die nordamerifauifche Nation ihre Sympa— 
thien und ihre Dee für die franzöfifche Republik ausſpricht, 
er fordert die Verſammlung auf, durch eine ähnliche: Adreſſe zu 
antworten. Wird angenommen. Kerr :D’Aragon erflärt, daß er 
auf die Interpellation wegen Stalien verzichte. ı Herr Wolorsäfy 
hielt eine lange Rede zu Gunſten Polens, die jedoch wenig Aufe 
merfjamfeit findet. Da er fid in ungemefjen lange Grörterungen 
einlaßt, fo wird die Kammer unruhig, man fieht, wie bie polniſche 
tage in wenigen Zagen ihre ganze Popularität verloren bat. 
ext Wolowäfi ift übrigens doch jo vernümftig, daß er nicht will, 
daß Franfreih Deutſchland wegen Polen. den Krieg :erfläre, er 
verlangt bloß freundliche Ermahnungen und. diplomatische Vermitte— 
lung. Kerr Vavin nimmt das Wort; er fagt: über den: Zweck: 
die Emancipation Polens ſey alles einig, man habe wur die Mittel 
zu berathen. Er fehlägt eine Erklärung der Nationalverfammkung 
an dad deutſche Voſt vor, damit die ErecutivsGommifften ſich auf dies 
felbe ftägen und darnach handeln könne. Er verlieft eine Erklärung, die 
ald Hauptpunft für die neue Feſtſtellung des europälichen Gleiche 
gewichts die Wiederherftellung eines freien und unabhängigen Bor 
lens verlangt, Ihm folgt Sarras d. j., der in ähnlihem Sinne 
ſpricht, wie feine Vorgänger nur von geringer Aufmerffamfeit 
der Berfammlung beehrt. Ihm folgt ein anderer Reder, ber die 
felben Gemeinpläge wiederhoit, mit denen wir 18 Jahte lang in 
der Deputirtenfammer Louis Philipped regelmäßig regalirt worden 
find. Die Kammer wird immer unruhiger und wenn man nicht rote, 
daß Samartine ſprechen würde, jo wäre die Discuffion ſchon längft 
geſchloſſen worden. Napelcon Bonaparte fpricht ebenfalld für Boten, 
feine Aehnlichteit mit dem Kaifer, die ſich fogar. bis auf das Drgan 
exſtrectt, macht ihn zum Gegenſtande allgemeiner Aufmerffamfeit. 
Er billigt die von Vavin vorgeſchlagene Erklärung der Nationale 
verſammlung nit, ba ein ſolches Berkehren gegen alle Zogif fey 
und- überhaupt nichts bebeute, wenn man fie im Verneinungsfalle 
nicht mit einer Kriegderfläcung an Defterreih, Breußen und Ruf 
fand verbinden wolle, Er ſchlaͤgt daher vor: die Rationalverfamm- 
lung möge ‚die Erecutiogemalt einladen, alle: nöthigen Maßregeln 
zu ergreifen, um Deſterreich und Preußen zu vermögen, daß beide 
dem ganzen Großherzogthum Poſen dem Königreihe Galizien 
und dem Staate Krakau jene nationale und unabhängige Reorga⸗ 
nifation gewähren, die fle ihren polnifhen Unterthanen feit- 1815 
viele Male verſprochen haben. 

Herr Bavin beharrt auf feiner. Adreſſe der franzöſiſchen Na— 
tionalverjamlung an den deutfchen Reichätag in Frankfurt, er will 
die Reconftiturton eined großen, ftarfen Polens, ald zur Sicherheit 
Frantteich wie Deutfchlande gleich nothiwendig. Er verlangt zus 
gleis die Bildung einer polniſchen Legion aus den aus Preußen, 

pland und Defterreich im Mäglichften Zuftande zurüdtehrenden 
polnifhen- Emigrirten. Zamartine nimmt das. Bort; — allge 
meine Aufmerkfamfeit, er geſteht die Wichtigkeit der Frage zu und 
bie Sympathien die je in Frankreich finde. Die Regierung habe 
nicht auf die Jnterpellationen, nicht auf die Petitionen zu Sunfen 
lens gewartet, um zu handeln, er fönne verfihern, daß bie 
epyblif nicht einen Tag des Egoidmus gehabt habe. Die 
Bildung einer polniihen Legion jey aus der Inillalive der Regies 
zung hervorgegangen und wenn die Legion micht wo fen, fo 
fey die Schuld nicht an der Regierung fondernan der Weigerung ber 
polniihen Emigration gelegen. Lamartine fümmt nun auf. bie 


7) Diele Vorfihtsmaßregeln ſcheinen mehr wegen des Gegenſtandes der 
j —— ald wegen folder Beſorgn fe ſtattgefunden au haben, 


BVolitit der prov. Regierung im Allgemeinen und entwidelt die 
Ideen feined erften Manifeſies an die Mächte Europas. Er lief 
bie betreffenden Stellen vor und befonders jene, die auf die Eman⸗ 
eipation unterbrüdter Rationalitäten Bezug haben. Er erflärt nun, 
daß die gegen den Willen der Regierumg unternommenen 
Erpeditionen einzelner Freiforpd gegen Belgien, Savoyen, Deutſch⸗ 
land die Stellung der Regierung ſehr erſchwert, die Ausführung 
der Politik des Manifefted für den Augenblid unmöglich gemacht 
babe. Er fügt hinzu, daß die unbefonnene Invaſion der deutichen 
Legion in Baden der polnifhen Frage mehr gefchadet habe als 
man glaube und er protejtirt noch ein Mal gegen jede Theilnahme 
der franzöflfhen Regierung an biefem unfinnigen Unternehmen. — 
Trotz Hrn. Aragos Vertagung der italienijhen Frage geht Lamars 
tine nun auf biefe über und proteftirt vor Allem hoch und theuer 
gegen alle jene perfiden Infinuationen ald gedenfe Franfreich uns 
berufen in Stalien gu interveniren, um babei irgend eine Territos 
riolvergrößerung für ſich zu erpmweden. Noch einmal erklärt er, 
daß nicht ein franzoͤſiſcher Soldat die Gränge Italiens überjchreis 
ten werde, wenn er nicht von der italienijhen Nation ſelbſt ges 
rufen werde, und felbft dann würde es nur auf bie uneigennügigfte 
Art gefchehen. Nicht Schwäde, nit Nachgiebigfeit ſey es, die 
die friedfertige Politit der Regierung bedingten, jondern dad Ger 
fühl der Kraft und der Gerechtigleit, die Regierung habe die Als 
penarmee concenteirt, aber nicht handeln wollen ohne die aͤußerſte 
Nothwendigkeit und nicht vor dem Zujammentritt ber Nationale 
Berfammlung. --- Er lieft nun mehrere Depeſchen vor, bie dad 
Gefagte befliigen. Aus diefen Depeichen geht hervor, daß man 
in ganz Stalien, mit Ausnahme Venedigs und eined Theils der 
Sombarbei, die franzöfifhe Intervention nicht nur nicht vers 
langt, fondern fie ald glei bedeutend mit ber öfterreichifchen 
Unterdrüdung betradytet habe. Eine Intervention aber müfje nie 
aufgedrungen werden, — umd der einzige Fall, wo fie möglich 
fen, ſey der, wo eim freied Wolf ein anderes freicd Voll zur 
Hülfe rufe und dies dem brüderlichen Rufe Folge leijte. Auf 
Boten znrüdfommend ‚ft ed ihm nun leicht zu beweijen, wie thös 
richt es wäre Deutſchlands Freundfcaft und Sympathicen wegen 
eined fo ungemwiflen Erfolges auf das Spiel zu jepen. — Für 
Polen fen feine- brüdte Löfung der Fragen möglich, hier muffe 
man Alles von der Zeit erwarten; — jeder Tag rüde die Mächte 
des Oftend dem Weiten näber unb went einjt eine allgemeine 
Verftändigumg eingetreten fey, ſo werde auch Polens Schidſal 
fich günftig geftalten. Er liegt num bie Snjtruftionen vor, bie er 
dem — * Geſandten in Wien und Berlin gegeben habe, 
und die im Sinne dieſer Polltik find. Frankreich, jo lauten fie, 
wolle ben Frieden, felbft eine Allianz mit den deutſchen Mäcten 
fen ihm fehr werth, aber ed wünjhe eine nationale Reorganifation 
der polnischen Kandestheile, wenn ihre Unabhängigkeit in dieſem 
Augenblide nicht möglich fey- Bor der berliner Revolution des 
18. März hatte der König von Preußen ſchon auf die Vorſtellun⸗ 
gen der franzöfiihen Republit Verpflichtungen wegen ber Reors 
ganifatien Polens übernommen bie er wenige Tage nad der Res 
volution zur Ausführung brachte. Die Polen ſelbſt hätten dann 
die Ereigniffe überftürpt, fich übernommen und fo ihre Sache com: 
promittirt. Der Bürgerkrieg, der Krieg zwiſchen zwei Rationalis 
täten habe in Pofen begonnen und mit dem Siege ber Deutſchen 
geendet, wobei jebdoch die Reorganiſation nicht hintan gefegt werde. 
Großbritannien. 

London, 22. Mai. Die „Times“ beſchäftigt ſich heute mir 
dem neuen deutfchen Reiche- und entwirft von Deutſchland dabei 
ein nicht ſchmeichelhaftes Gemälde. Die Schwierigkeiten der Frank 
furtet Berfammlung feinen ihr ſehr groß. „Ohne eine ftarfe 
Regierung in Frankfurt ift es ſchiwer abzufeben, wie Ordnung 
und Zufriedenheit wieder hergeftellt werden fünnen: aber mit einer 
ſtarken Regierung würden bie Rechte der fouverainen Staaten ges 
radezu zufammenftoßen, fo daß biefed Dilemma nur Die traurige 
Wahl zwifhen Anarchie und Bürgerfrieg läßt.” Indeß beruht 
biefe traurige Prophezeiung auf der willfürlihen Borausjegung, 
daß die einzelnen Regierungen entſchloſſen mären, Diejenigen 
Opfer nicht zu bringen, welche bie Einheit Deutfchlands, wie 
jede große Idee, nothiwendig verlangt. Die „Times ſchließt mit 
einer Jeremiade über Preußen. Der Widerftand, melden die Zus 
vüdberufung ded Prinzen von Preußen gefunden, zeige am beiten, 
in welder Yuflöfung das Königreid wäre. „Der Prim von 
Preußen,“ fagt fie, „ſteht zu jenem Rande in einem Berhältniffe 
ungefähr wie der veritorbene Herzog von Dorf bei und. Er fteht 
dem Throne feined Bruderd am nächften; er hat lange thätigen 
Untheil an der Berwaltung ded Heeres angenommen; fein Eharafs 
ber üft ſeſt, gerabe, ehrenhaft und dabei umgänglig und freigebig. 


Ian Verlage der Geh. Kammerrarh Dagen’fden Erben 


it die mittlere oder obere 





Er war jteld für die Auftechthaltung der Fundamental⸗Principie 
ber preußifhen Monarchie, obgleich er fih nie in —*6 —— 
fition gegen die freifinnigen Conceſſionen der Regierung feines 
Bruders gefegt hat, An dem Kampfe ded 18. u. 19. März nahm 
er feinen Antheil, und man hört beftimmt verfihern, daß er 
in die meue Ordnung der Dinge, welche die Revolution herbeis 
führte, gefügt hat.” Deſto Seftiger fällt die „Times““ über 
Preußen her, nicht blod über das Wolf, fondern aud über die 
Regierung, der fie Ehrgeiz und Schwäche in bdemfelben Athem 
vorwirft. Was fie über Preußens ehrgeizige Abfichten bei der 
Far — ausfindig macht, ift gutentheils baarer Uns 
Stodh a Ar 
Stodholm, 17. Mai. it der Befehl nach Karlöfrena 
—— wo ſich ſeit dem 6. Mai Prinz Oskar aufhält, die beiden 
inienjhiffe Karl Johann und Fädernedlandet ſchleunigſt auszus 
rüften. Die Thätigfeit auf den Werften ift fo groß; dag man 
fowohl die Arbeitszeit verlängern, ald auch eine Menge von Schiffe: 
simmerleuten über den gewöhnlichen Beitand hinaus hat engagiten 
müflen. Die Seecadetten find bereits nach Karlöfrona abgegangen, 
— Der Borfchlag ded Königs über eine neue Vollövertre 
tung und eine neue Reihätagsordnung ift im Gonftitus 
tiondausfhuffe mit 15 gegen 9 Stimmen, ald dem naͤchſten 
Reichdtage vorzutragende Grundlage der Berfaffungdreform, ans 
genommen worden. (D. A. 3.) 





Anzeigen. 
Es find dahiet 3 Gtr. 31 Pfr, S olle » ich⸗ 
neter Feinheit zu verfaufen. PR RT IE 
Schloß Fantaifte, am 26. Mai 1848. 
Herzogl. wiürtembergifche Dekonomievermwaltung. 


Auftiond: Anzeige. . 
Am Mittwoch den 31: Mai.cur. Bormittagd 9 Uhr 
und Nachmittags 2 Uhr werden in der Werlafienihaft des 
verftorbenen Paulus Duerfeld zu Eremitage verjchiedene Ges 
genftände, ald: Schreiner=, Zimmermanns-, Maurer= und Drechs⸗ 
lerhandwerkzeug, namentlich eine gute Drebbanf mit allen Zuges 
hör, dann verfchiedene Bohlen, Bretter, brauchbares hartes Hol 
Stan enholz, befonders für Wagner geeignet, 2 gute Selbſtſchüſſe 
mit Percufftonsfchläfern und viele andere Haus: und Gartenges 
räthihaften öffentlich am die Meiftbietenden gegen fofort baare Bes 
zahlung im * des ic. Querfeld zu Gremitage verkauft, 
wozu Kaufsluſtige andurch höflichſt eingeladen werden. 
&remitage bei Bayreuth, am 27. Mai 1848. 
Querfeld, Bittwe. 


— — — zz — — 


Here Pfarrverweſer Wirth übernimmt dem ferneren Ver⸗ 
kauf der Bücher meines ſeligen Mannes, 

Bapreuth, den 26. Mai 1848. 

©. Wagner, Pfarrwittwe. 


Bunte Jaconets ä 24 fr. per bayrifche Elle, Woll⸗ 
mußlin = Kleider A 3 fl. 36 kr. —4 fl. 12 fr. per Kleid bei 


Leopold Würzbur 
ar dem — ner 


Die am 35. Mai co, von dem Herrn Pfarrer Neupert zu 
St. Johannis bei der Beerdigung der Frau Schwiegermutter des 
Gutöbefigerd Herrn Reichel zu Grunau gehaltenen Orabrede 
wird von Freunden de# Leidtragenden in Drud gewünſcht. Könnte 
wohl biefem Wunſche entjprochen werden? 


ee ea ne. ie be et wi ni FE 
Gutes tarifmäßiges Felfenkellers Sommerbier im Garten und 
2ofalitäten. ift immer frifch zu haben bei 
oh. Lindner. 


U —— — — — 
Ein ſchon gebrauchter kupferner circa 120 Maas Waſſer hal⸗ 
tender Waſchteſſel wird zu kaufen geſucht. Näheres hierüber im 
er Erpebition. — 
Die mittlere Wohnung im Haufe Nr. 477 der Judengaſſe iſt 
auf Jafebi zu vermiethen. Näheres bei H. Ries. 
€. Wr. 357 in der Zubwigaftrafe ift auf Jafobi oder Mars 
tini die zweite Etage, beftehend aus 3 heigbaren Yimmern, Alfove, 
Kammern ıc., zu vermiethen. 
Im Haufe Nr. 117 in der Kanzleiftrage nädft der Kirche, 
Wohnung auf Jafobi zu vermietben. 


— — Redakteur: Julius hirzburger. 
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Die Zeitung erfheint 
täglich Abends, — 
Zu beziehen durch alle 
Poftämter des Ans 
und Auslandes. 





Montag 





Yufruf. 


Nach einer langen thatenloſen Zeit iſt endlich unſer deutſches 
Vaterland berufen, wieder in den großen Kreis feiner Geſchichte 
einzutreten. Wie es einig und frei werden foll in feinem Innern, 
fo ſoll es auch einig, groß und ſtark werden nah Außen, daß 
fortan feine Macht der Welt mehr im Stande fey, auch nur eine 
Scholle des theuern, von den Vätern ererbten Landes zu rauben. 

Während ſich gegenwärtig im Norden ber Sieg an die Fahnen 
deutjcher Krieger fuüpft, tritt und aber and auf ber andern Seite 
unfere tiefe Erniedrigung entgegen. Wenige feindliche Schiffe reis 
hen hin, unjern Kandel zu fperren, und unfere Schiffe, welde 
theild die Segnungen unſeres Landes in fremde Welttheile tragen, 
theild uniere Bebürfniffe aus den legteren zuführen jollen, in Be: 
flag zu nehmen, ja eine einzige Fregatte mit nur 40 Feuer: 
fhlünden fann ed wagen, und Ofen ‚Hohn zu fprechen, einen ums 
ferer größten Häfen zu blofiren und ganze Regimenter mobil zu 
erhalten, um Küjtenftädte vor plöglihem Ueberfall zu bejhügen. 
Auch dieſe Schmach muß aufhören! 

Gefichert und tributfeei müjjen ung die großen Meereöjtraßen 
werden, ungehemmt muß ber Kreisiauf des Verlehrs von dem 
‚Herzen des Waterlandes aus nad allen Richtungen hin ſich bes 
wegen, nichts joll deſſen freie Ausjtrömung unterdrüden, Die noth⸗ 
wendigen Quellen des Nationaleinfommens verſtopfen und unjerer 
Produktion den auswärtigen Markt, ſey cd auch nur vorübergehend, 
verſchließen fünnen. 

"ar doc eimjt Die deutjche Hanſa, die zur Zeit ihrer größten 
Ausdehnung blod 85 Städte umfaßte, ſtart genug, zwei Könige 
Norwegens abzufegen, die Krone Schwedens einem deutſchen Für- 
jten zu übertragen, und eine Flotte von 248 Schiffen mit 12000 
Streitern gegen Dänemark zu fenden, warum ſollte jegt das ganze 
vereinte Teutihland micht Im Stande jeyn, in Die Reihe Der grofs 
fen Seemachte einzutreten und feine, jelbjt noch in neuerer Zeit 
verhöhnte Flagge ftolz neben der anderer Nationen wehen zu laſſen. 

"Aber nur enorme Gelomittel find es, womit Die Sunden eis 
ner langen Lethargie gefübnt werden fünnen. 

Obſchon uns 30 Jahre des Friedens beglüdten, jo hat doch 
das Baterland meiſt nur erſchoͤpfte Kaſſen, und fon muß zu den 
außerordentlichjten Anſtrengungen gejhritten werden, um nur den 
nöthtgften Anforderungen unjerer verhängnißfhweren Zeit zu ges 
mügen. 

’ In allen Bauen, ja felbit bei unſern teutjhen Brüdern jens 
ſeits des Meeres hat ſich berritd das edle Streben fund gegeben, 
durch freiwillige Beiftener Hülfe zu bringen, und dieſes Beiſpiel 
folf an uns nicht vorüber gehen, ohne dag wir dadurch zur regſten 
Nacheiferung angefpornt würden. 

Darum hat der patriotiihe Verein eine Sammlung zu 
veranftalten beſchloſſen, und labet deshalb alle Bewohner der 
Stadt und Umgegend freundlichſt und dringend ein, den -— wenn 
audı noch jo feinen — Anfang zu einem großen Nationalwerk, 
zur allmäligen KHeritellung einer teutfchen Flotte machen zu beifen, 
und ihre Gaben, welche bid zum Heinften Scherflein willlommen 
feyn werben, auf den Altar des Vaterlandes niederzulegen. 

Zur Empfangnahmeder Beiträge find bereit, die. Herren: Rabbiner 
Dr. Aub, Dredpslermeifter Nie. Blant, Uhrmacher Wolfgang Burger, 
Kaufmann Chrift. Dieteicy, Reg Ratheacceffiit Eiſenbeig, Kauſmann 

Rel, Graf v. Hirihberg, Advotat Küfferlein, Kauf. Keim, 

x Ritter, Kaufmann Roje, Höfnermeifier Schaller, prakt. 
Aryt Dry Schmidt, Fabrikbefiger Schulde, Schneibermeifter Weber, 
Redakteur Würzburger, Regierungsfißcalratb Zinn. 

Mögen fie eine freundliche Aufnahme finden. 


Bayreuth, den 27. Mai 1845. 


Der patriotifche Verein. 
(Aum. d. Red.) Bei der Redaktien - li außer der bereits aufge 


führten Summe von a . Kr. noch 4 fl. 30-fr. von 3. X., 30 fr. vom 
Kreisr, I., melde für rg dp!tein gegeben wurden. Da unter den 
Jepigen Umfänden dort feine_Geldbeifteuer mehr nörbhtg ift, fo wollen wir 


Bayrenther Zeitung. 


Nro. 149. 





reis für den Jahr⸗ 
ang 5 fl., balbjähr- 
ih 20. 30 fr., viers 


u 
eine 
Spalt» Zeile a fr, 





29. Mai 1848, 





diefe Summe mit Erlaubuiß der Geber der Sammlung für Gründung einer 

tentichen Flotte zuwenden. Ber nicht damit — if, nie feine 

2 binnen * 8 ie —— — und ſchon vor einiger - 
von H. K. X ufang einer 

eine deuiſche Flotte übergeben. — ee an Loc 





F Die Neuzeit hat eigene Wörter geboren, um ihre traurigen 
Zuftände zu bezeichnen: „‚Proletariat und Pauperidmus.’ — Sie 
waren früher wenig gefannt, nun find fie aber in aller Munde, 
alle Welt beſchäftiget fih damit, den Grund und die Urfache der 
durch ſie bezeichneten Norhjtände aufjufinden, guter Wille, fie zu 
heben, {ft altenthatben vorhanden; es fheint aber noch nicht ges 
fungen, und alle Vorſchlaͤge, die man bis jegt gemacht hat, wer⸗ 
ben die Roth, die feit den 35 Friedendjahren im Zunehmen, feit 
dem Zahre 1835 im ftarfen Steigen ift, und bald ihren Eulmis 
nationspunft erreicht haben wird, nicht vermindern, wenn ed nicht 
möglid; it, Arbeit, lohnende Arbeit zu ſchaffen; Arbeit aber wird 
geihaffen durch Bedarf, ber Bedarf ift ihe Werthbeſtimmer, in 
dem richtigen Verhältniß zwiſchen Angebot und Nachfrage liegt 
die Wohlfahrt des Erzeugerd und des Verbrauchers. Wollen wir 
alfo von einer, auf folider Baſis, — dem Bedarf — rubenben, 
und dadurch wirklich nährenden Arbeit fprechen, fo müffen wir 
zuerft unterfuchen, ob auch Bedarf da ift oder nicht. Das Mefuls 
tat der Unterfuhung muß und lehren, ob wir auf einen beffern 
Zuftand hoffen dürfen, oder ob wie verzweifeln müfen. 

Der Hauptpunft, um ben es ſich bei dieſer Unterfuchung 
dreht, ift die Frage, was haben wir vom Ausland bezogen, Das 
wir hätten felbit machen fünnen? Zur Beantwortung derjelben 
dient ein der 1, badifhen Kammer erftatteter Bericht, er weiſt 
aus, daß wir m fünfschn Jahren nur an den vier Induſtrie⸗ 
Artikeln: 

„Keinen, Bolten, Baummollen und Seidenmwaaren” 

für 996,552,932 fl. 
vom Auslande bezogen haben, alſo nabe an taufend Millionen 
Gulden gingen in fünfzehn Jahren: ins Ausland (eine Summe, 
die fih bedeutend vergrößerte, wenn wir noch den fo wichtigen 
Induſtriezweig „„Etfen,” von dem im vergangenen Jahre allein 
4,680,959 Etr. 

eingeführt worden, in Betracht ziehen) dle dem Lande zum größe 
ten Theile geblichen wären, wenn bie Bollserein® = Regierungen 
dem dringenden Ruf, um Scug für unfere noch fhwade Indus 
firie, zu rechter Zeit, Gehör geſchenkt hätten. Man fagt: engs 
lifhes Gold habe einigen der früheren preußifchen Minifter die 
Ohrten verftopft. 

Nach weiterem Nachweis in dem erwähnten Bericht wären an 
diefen 1000 Millionen, nad Abzug der Werthe für die Rohitoffe 
circa 560,000,000- |. 

für Arbeitslohn und Veredlungskeſten, geblieben. " 

Da e8 nur durch bdiefe Einfuhr aufs Evidentefte bargethan 
ift, daß Deutfchland noch fange nicht feinen. eigenen Bedarf an 
Manufafturen erzeugt, daß mithin bei einem, durch mäßige Schutz⸗ 
Zoͤlle erzeugten gefteigerten Auduftrieftand bei einer der biäherigen 
Einfuhr gleihfommenden Quantität, jährlich 

37,009,000 fl: 


- für Veredlungsfoften und Arbeitölchn im Sande bleiben, fo ergibt 


es fih von jelbit, daß hierin das erfte Mittel. zur Abhütfe des 
Rothitandes, der Arbeitälofigkeit, liegt. — Selbſt effen macht fettz 
den Arbeitslohn felbft verdienen, macht wohlhabend, lann's anaz 


log heißen, 

&8 gibt zwar- Leute, die bie Idee nicht laffen können, Deutſch⸗ 
fand ſey vorzugsmeije ein Agrilulturſtaat, brauche. feine . größere 
Induftrie, in deren Gefolge jle furchtbate Mebel, hinweiſend auf 
Die Criſen Englands, ſehen, wogegen fle Deutihland gewahrt 
wiffen wollen. Sie mißgönnen Deutihland das Gluͤck, wohlha⸗ 
beud und unabhängig vom Auslande zu werden, aus einer uns 
nügen Furdt. Deutfchlands und Englands: Indufirie find gar 
nicht zu vergleichen, erſteres erzeugt nicht fo viel. ald ed braucht, 
letered weit mehr als ed braucht. Begreiflich ſcheint es daher, 
daß wenn irgend einer der gewoͤhnllchen Adfagweze: Englands 


verſtopft iſt, biefed fogleih eine eimpfindildie 1 irfung Bat, 
welche fih theils EEE "in, — 
äußert. Der Heine Krieg Dänemarks mit Deutſchland, und die 
von erfieren vom Anfange dieſes Monats verhängte mehrer deut⸗ 
fhen Häfen liefert den Beleg dafür. — Es genirte den Handel 
Englands fo dein, daß der Lordmayor und der Vorſtand des .Han- 
dels amts zu Mancheſter dem Lord Palmerjton am 4. d. Mts. eine 
Petition übergaben, mit der dringenden Bitte, auf Einſtellung 
der Feindfeligkeiten hinzweirfen. As Hauptmotiv war angeführt, 
daß Deutjchland eirca 25 Proz. der ganzen Produktion Englands 
confumiren, und daß eine Unterbrehung Diefes Abjages ſich aufs 
Einpfindlichite äußern würde, N 
Bor feld; gefteigerten Verhältniffen find wir auf lange hinaus 
gewahrt. Die Furdt davon wird neh mehr ſchwinden, wenn 
man den enormen Berbrauh Deuticlands an Golonialmwaaren, 
ber in 15 Jahren nur an „Kaffee, Reis, Zuder und Tabak’ die 
Summe von 
753,331,250 fl. 
entziffert, in Enwigung zieht und bevenft, daß wir diefe Go: 
Ionialwaaren bei mehr und mehr ſchwindender Ausfuhr, zum 
größten Theil ebenfalld mit baar Geld kaufen, dag wir aber Funfs 
tig nur von dem faufen werden, der und Die meiſten Vortheile 
bietet, d. b. ber Manufacte, an denen wir einen Arbeitölohn ver 
dienen, baran nimmt, der unfere eigenen Schiffe beſchäftiget. 
Der Bortheil, den wir durch diefen enormen Berbraud erzielen 
fönnten, ift bis jegt gang unberüdfichtigt gelaffen worden, wir 
haben das fleine Holland rei gemadt, feine Schiffe beſchaͤftigt; 
wir haben das, was die Engländer, ald Retouren in Folge ihrer 
Ravigationdakte, nicht in England einführen durften, in Folge 
ber zu Gunften ihrer eigenen Colonlen beſtehenden Zölle nidyt mit 
Bortheil einführen konnten, und cd demnach in Hamburg oder 
Bremen audihiffen, ven borten mit baar Geld gelauft, und fe 
englifhe Induſteie und engliſche Schifffahrt, auch indireft unters 
üßt. Kurz, wir waren und find zur Zeit no Diejenigen, denen 
8 folge Albion einen großen Theil Fr Große, feines Ratio: 
nal-Reihthums an banken hat. Auf unferer Zertiffenheit, auf 
unferer Unfelbftftändigfeit, auf ber Stheldewand zwiſchen Fürft 
und Bolf, war ein Syſtem aufgebaut, dad und bei all den Zräus 
men der Deutfchheit, doch zu einer Golonie Englands, in mates 
zieller Hinſicht, mehr und mehr gemadt hat, 
Doch dad wird anderd werden, in bem künftigen deutſchen 
Rei. Die Handelspolitit wird die Leiterin einer echt deutſchen, 
löftftändigen auswärtigen Politit werden. Schug der einheimi- 
hen Arbeit vor der fremden, durch hinreichende Zölle, Differen 
—— denen zufolge dad, was vermöge unſerer klimatiſchen 
erhältniffe nicht erzeugt werten lann, nicht mit baar Geld, ſon— 
dern mit Waaren bezahlt wird; eine Navigationdacte, die bie 
deutfche Rheberei und Schifffahrt, auf denen unfere künftige Größe 
fo wefentlic mit beruht, vor der fremden [dhügt, das werden ihre 
Grundzüge; Wohlftand des deuiſchen Volles, ihre hoͤchſte Auf— 
abe jeyn. 
. — ein fol? glücliches Syſtem die Oberhand, jo wer: 
den fih die Folgen bald äußern, es wird ganz Deutſchland wohl: 
thätig durchdringen, der ganze Staatdorganidmus wird gefunden, 
das unheimliche Webel, die fhleihende Armuth, mit den zu Tage 
gehenden Erjheinungen bed Communismus ıc. wird bald verſchwinden. 
Unfere Schiffe, ſtatt dazu zu dienen unjere Kräfte durch Aus⸗ 
fuhr von Menſchen nad Amerika, zu ſchwächen, und den Biffen 
Brod, den unfere Armen wohl ejjen, aber nicht bezahlen fönnen, 
durch Getraide- Ausfuhr vom Munde wegzunehmen, werden bei einer 
nationalen Handelöpolitit ihre Frachten einestheild in ber Ausfuhr 
von Manufacten, weche ſich — zur Einfuhr wie 1 zu 
12 verhält, und anderntheild in der Kinfuhr von Rohſtoffen 
und Golonialwaaren verdienen. Der Handel wird, indem er ſich 
einerfeitd mit der Einfuhr obengenannter Artikel befaßt, und ans 
bererjeitö ben Abfag ber Manufakturen beforgt, in jene großartig 
vermittelnde Stellung gebracht werden, welde den Handel Eng: 
lands gegenwärtig auszeichnet. Die Agrikultur wird bei einem 
Ößeren Berbienft in den unteren Caſſen, und bei einer dadurch 
Berorgrafenen befieren Lebensweiſe als Kartoffel, und das in 
orſchlag gebrachte Pferbefleifch, auch ihr Intereſſe gewahrt fehen, 
ed wird nicht nöthig feyn, Lebensmittel auszuführen, fondern wir 
werden fie ſelbſt behalten, d. h. er bezahlen können. Der Ges 
werbeftand befindet ſich wohl, fo N 
buftrie in Flor find, er hat viele Umwälzungen erfahren, und 
mande Einrihtungen, die fonft gut waren, find im Fluge ber 
Zeit veraltet, er wird ſich aber immer wieder verjüngen, jobalb 
allgemeiner Wohlftand eintritt, denn nie und nirgends auf Erbe 
iR er dauernd unterlegen. Das Proletariat endlich ‚ jened Ger 


Ber das wie “ein Räuber au 


ald Handel, Aderbau und In⸗ 


| : Geld oder Leben, Arbeit 
oder Almofen, und, üt- lepter anz / Gütertheilung verlangt, 
wird zertinnen, wenn wir Arbeit geben können. Soll Deutſch⸗ 
land die Freiheiten, die ihm gewährt worden, verbauen, foll es 
fi) gefund entwideln, jo gehört dazu ein gefunder Leib, und der 
iſt; Wohlſtand. Wenn Hunger und Kummer im Magen und im 
opfe wohnen, dann nügen alle geijtigen Freiheiten Nichte, © 

Alle Blicke wenden fih mit Vertrauen und Hoffnung nad 
Franffurt. Dort tagen Die Männer des Volks, fie müffen für 
jeine Noth ein Herz, für die tiefgchende Wunde ein RadifalsMite 
tel haben; das Mittel wurde ſchon von vielen genannt, und na= 
mentlih iſt es ein Mann, deſſen Uebergebung biebei ber größte 
Undanf wäre, Friedrich Xift, er fümpfte fein Leben fang für 
die Befreiung des deutſchen Volkes vom Induſtrie⸗Joch 
. Shuge und Differentialsgölle waren ihm bie Waf- 
fen. Mögen unter den Männern des deutſchen Parlaments viele 
Erben feiner Beſtrebungen feyn, die das nımmehr ausführen 
was Kijt nur ausfpreben konnte. Dann scht Deuticland einer 
ſchönen Zulunft entgegen. — Das gebe Gott! — 

(Anm. d. Red.) MWorfichender Vortrag wurde von Herrn el 


inet. 'd. Rei Aeufiel im 
—— Vereine gehalten und wird nun auf den Wunfc des Bereins 


Deutſchland. 


ert Ziß erklärie: er 


auch Ernennung eines Ausſchuſſes für die Errichtung einer deut⸗ 
[hen Kriegsmarine beſchloſſen. 

(Ausſchüſſe der Reichsverſammlung.) den Ver⸗ 
faſſungsausſchuß wurden in den Abtheilungen gewählt. 1. Abth. 
Schreiner aus Gray. Deiterd aus Bonn. 2. Äbth. M. Gagern 
aus Wiesbaden. dv. Mühlfeld aus Wien. 3. Abth. Droyien aus 
Kiel. Andrian aus Wien. 4. Abt. Schüler aud Jena. Simon 
aus Bredlau. 5. Abth. Mittermaier aus Heidelberg. v. Bedes 
rath aus Grefeld. 6. Abth. Dahlmann aus Bonn v;- Zic 
aus Berlin. 7. Abth. Pfizer aus Stuttgart. Detmolb aus Han- 
nover. 8, Abth. Weller aus Heidelberg. Befeler aus G albe. 
9. Abt. Robert Mohl aus Heibelberg. Hergenhahn aus Wiesba⸗ 
baden. 10, Abth. Römer aud Stuttgart, Scheller aus Frankfurt 
a. d. Ober. 11. H. Gagern (Ichnte mit Beriehung auf die Ges 
Ihäftdorbnung die Wahl ab; es wird alfo eine neue Wahl flatts 


finden). Jũrgens aus Braunfdsweig, 12. Abth. Robert Blum 
8 \ eöben. 13. Ahrens aus Gal 
—— —28 aus Dr 13. Abth. —5* 3 


—5* aus Mannheim. 14. Abth. 
reſslau. Waitz aus Göttingen. 15. * ermann aus Kaß⸗ 
ſel. Soiron aus Mannheim. — Aubſchuß die Arbeiter⸗, 


andels⸗ und Gewerböftage: 1. Abth. Hildebrand aus Marburg. 
Bedenterb aus Eulenberg. 2. Abth. Rönne aus Berlin. Holland 
aus Braunſchweig. 3. Abth. Schwarzenberg -aud Kaffel. Karl 
aus Berlin. 4. Abth. Sprengel aus Waren, Brugger aus Trieſt. 
5. Abth. et aus Sachfen. Fallati aud Tübingen. 6. Abth. 
v. Bruck aus Trieſt. Pagenfteher aus Elberfeld, 7. Abth. Geve⸗ 
foht aud Bremen. Mori, Mohl aus Stuttgart. 8. Abth. Merk 
aud Hamburg. Schirmeiſen aus Inſterburg. 9. Abth. Meviffen 
aus Köln, Reben aus Berlin. 10. Abth. Mathy aus Mannheim. 
Preußing aus Ddnabrüd. 11. Abt. Hermann aus Münden. 
Dfterade aus Danzig. 12. Abth. Diesfau aus ‘Blauen. Rößler 
aus Wien. 13. Abth. Dröge aus Bremen. Frante aus. Schled- 
wig. 14. Abth. Veit aus Berlin. Stahl au® Erlangen. 15. Abth. 
Kette aus Berlin. Hlubeck aus Graz. — Ausſchuß zur Entjdeis 
dung über die Priorität der eingegangenen Anträge und Pett⸗ 
tionen. 1. Abth. Trütfchler aus Dresden. 2. Abth. Anderfon aus 
antfurt an der Ober. 3. Abth. Wiederhold aus Lübeck. 4. Abth. 
3 aus Bredlau. 5. Abth. Grumbrecht aus Lüneburg. 6. Abth. 
imfon aus Königsberg. 7. Abth. Wurm aus Hamburg. 8. Abth. 
Adams aud Koblenz. 9. Abth. Uhland aus Zubingen. 10. Abth. 
Briegleb aus Koburg. 11. Abth. Feßler aus Bregenz. 12. Abth. 
Kolb aus Speyer. 13. Abth. Rieger aus Hamburg. 14. Abth. 
Mödiger aus Stuttgart. 15. Abth. Zittel aus Karldrube: 

O Münden, 26. Mai. 46. Sigung der Kammer der Ab: 
geordneten, Berathung über die zweite Rüdäußerung ber Kammer 
der Reichsräthe über dad Ablöfungsgefeg. Art. 1. Entihädigung 
für die Abtretung der Gerihtöbarfeit war die 1. Kammer auf 
ihrem frühern Beſchluſſe beharrt. Der Ausihuß der II, Kammer 
macht nun einen- Vermittlungsvorſchlag, es ſolle Entihädigung 
geboten werben jenen Gutsherren, die die Abtretung der Gerſchts— 
barfeit bis zum 18. April, dem Zage ‚ber Ginbringung des Ge⸗ 
ſetes, ertllaͤrt haben. — Die Kammer trat dleſem beinahe ein 
ftimmig bei. — Auch bei Art. 2 eine Entſchaädigung für die Auf 
hebung der Frohnden verlangend, mar die I. Kammer bei ihrem 
früheren Beſchluſſe ſtehen geblieben. Der Ausſchuß der II. Kams 
mer beantragt, auch biefelbe folle bei ihrem früheren Beſchluſſe, feine 
Entfhädigung, beharren, jedoch zur etwaigen Verſtaͤndigung eine 
nur in formeller Beziehung verfhiedene Faſſung anzunehmen. 
Die Kammer jtimmt diefem bei. — Bon den noch übrigen 7 Dif 
ferenzpunften, die nicht wefentlich find, hob die Kammer deren 2 
auf, den übrigen 5, darunter jener über Ablöjung des Forſtrech- 
tes, beharrt die Kammer auf ihrem früheren Beſchluſſe. Es muß 
der Gejegentwurf demnach nochmals in die I. Rammer fommen. 
Die Relchsräthe haben noch den Wunſch beigefügt, daß bie Geiſt⸗ 
lihen, welche durch Aufhebung des Blutzehent unter Die Eongrua 
gejegt werden, vom Staate follen entfhädigt werden, bis eine 
anderweitige gefegliche Regelung der Berhältniffe getroffen iſt. — 
Diefem Wunſch wurde nicht beigeftimmt, da man im Voraus den 
Staat nicht binden. wolle, die Gongrua ergänzen zu müffen. Hier⸗ 
auf erjtattet der Abg. v. Scheurl Bortrag über Rüdäußerung 
der Kammer der Reichsräthe — 9 — —— 

leits⸗Geſetzes. Die Reichsraͤthe haben beſchloſſen: er Ein⸗ 
je des Geſetzes ſey zu faflen wie folgt, „Wir haben nach Vers 
nehmung Unferes Staalsraths, mit Beirath und Zuſtimmung Un 
—E Lleben und Getreuen, der Stände des Reichs, und unter 
cobachtung ber in dem Tit. X. $. 7 der V.-U. vorgefchriebenen 
rege und verordnen, wie folgt: 3) dem er chlagenen neuen 
rt. 3 beiguftimmen, jedoch ftatt bed in bemjelben enthaltenen 
Worted „‚entlaffenen” dad Wort „enthobenen‘‘ zu —5* 
In allen übrigen Punkten ſtimmt die I. Kammer der Il. bei und 
‚beichloß noch — —— Wunſch: 5) Eben fo ſtimmt fie dem dies⸗ 
Er beſchloſſenen Wunſche zu, fügt aber ihrerfeitd den weitern 
fh bei: „Seine Königliche Majeftät feyen ehrerbietigft zu bit- 
ten, allergnädigft anzuordnen, dag von nun an bei allen Aus— 


itiative, 
neten 


aud hier der H. bei, demnach auch hier ammtbeſchluß. Ein 
Gleiches wurde erzielt bezüglich de& —— „die Eins 
kommenfteuer betreffend‘, da den d 
Mobififationen ber I, Kam 


feinen Abwefenheit ift die interimiſtiſche Berfehung des Kultusmi— 
aiftertumd dem Staatsrath im ordentlichen Dienſte Freiherrn von 
Strauß übertragen. n 

Münden, 26. Mai. (Dienftednahrichten.) . Beim 
Stmatsminifteriumm der Juſtiz wurden zwei geheime Ranzliften ans 
eſtellt und hiezu die beidem.Ranzleifunftionäre Mar Adamer und 
F. & Böhm ernannt, Die bei der Regierung von Schwaben 
und Neuburg exicdigte Sefretärftelle I, Kaffe wurde dem Accef⸗ 
ften der Regierung von Schwaben und Keuburg U. Freib. v. 
Herrmann verliehen, . 

Berlin, 25. Mai. Die heutige Sttzung unjerer conſtitui⸗ 
renden Rationalverfammlung beichäftigte ſich mit der: Brüfung ber 
Abgeordnetenvollmachten,, veobei die angezweifelten Wahlen, deren 
ſich 20 am ber. Zahl ergeben hatten, in einer zum Theil fehr bes 
wegten Debatte zur Entſcheldung famen. (D. 9. 8.) 

Berlin, 25. Mai. And ganz authentifcher Euelle höre ich 
foeben, daß Rußland. dem preußiſchen Gabinet erfiärt, es werde, 
ſebald Jütland nicht. von den preußiihen Truppen: geräumt ıwerde, 
diejen Umjtand für einen casus helli anſehen. (D. U. 8.) 

Berlin, 24. Mai, Dem General v. Wrangel tft geftern 
von hier aus die Weifung zugefandt worden, die Beitreibung der 
von ihm ausgefchriebenen Kriegäfontribution vorläufig noch zu juds 
pendiren und ſich moͤglichſt aller ferneren feindlihen Schrute zu 
enthalten. Gleichzeitig hat aber das hiefige Kabinet eine fehr ka— 
tegoriſch gefaßte Note an den Bundestag gerichtet, worin cä unter 
Hinweiſung auf die Weigerung Hannovers, fernere Truppen zu 
ftellen, und die von Seiten Hannovers, Dldenburg’d ıc. erfolgte 

eigebung der mit. Embargo belcgten dänifchen Schiffe fih dars 
uber bejhwert, daß Preußen in einem Kampfe, den e# lediglich 
im Auftrage des Bundes und im Intereffe der gemeinfamen deut 
hen Sache unternommen habe, fo wenig von den übrigen: Deuts 
hen Mächten bereitwillig umterftügt werde und in Folge bavon 
die Nachtheile faft allein tragen müffe, und worin es daher feinen 
bejtimmten Eutſchluß ausipricht, nun auch ſeinerſeits unter jederlei 
Bedingung den. Frieden mit Dänemarf herbeizuführen. Wir be: 
dauern biefe Wendung der Dinge, weil unter ſolchen Umftänden 
der Frieden für die beutfchen Intereffen wohl ſchwerlich fo günftig 
ausfallen wird, als fi nach den biäherigen Warfenerfolgen hoffen 
ließ. (KR. v. u. f. D.) 

Die Berliner Spenerfhe Zeitung fchreibt: Wie aus ziemlich 
ſicherer Quelle verfihert werden fann, find die Friedensunterhand⸗ 
lungen mit Daͤnemarl fo weit gedichen, daß ſich Die Bundedtruppen 
bid hinter die Eider zurückziehen, Schleswig neutral bleibt und 
Rendsburg eine Bundesbefagung erhält. Die Provinz Schleswig 
ſoll jodann auf ähnliche Weife, wie es mit der Provinz Poſen bes 
abſichtigt iſt, nach den deutſchen und daniſchen Elementen getheilt 
und die Befigungen reſp. ausgetauſcht werden. Der deutſche Theil 
wird ſodann zu Holftein und fomit zum deutihen Bunde geſchlagen, 
der bänijche fällt:an Die daͤniſche Krone zurüd. Die meijten Schwie⸗ 
sigfeiten joll übrigens - dad Herzogihum Rauenburg machen. Für 
den, dem Handel zugefügten Schaden wird Dänemart genügende 


Entſchãdigungen bieten, 

Stettin, 23. Mai. Dem Vernehmen nach hat der Prinz 
von Preußen in England auf eigene Koften eime völlig ausge⸗ 
rũſtete Kriegöfregatte von 60 Kanonen gefauft,. welche berfelbe 
dem preußiihen Volle zum Geſchent machen will. uf fein Ber: 
wenden joll auch noch eine andere gut audgerüftete Kriegäfregatte 
von 40 Kanonen mitteld Aktien für Preußen mann: 75 

(D. A. 3.) 

Bien. Die Allg. Oeſterr. Ztg. meldet, daß am 24. Mai 
von Seite ded Miniſteriums der Handeldminifter Baron Dobbihof 
nah Inndbrud abgefhidt worden ift, um als konftitutioneller 
Rathgeber bet der Berfon des Monarchen zu weilen und alle ine 
fonftitutionellen Einflüfle von den Entſchlleßungen des Kaiſers ab: 
zubalten. (8. v. u. f. D. 

Wien, 23. Mai, n wollte wiffen, Benebig wolle fi 
dem engliſchen Schuge auf. gleiche Weiſe wie die. Jonischen Inſeln 
übergeben, wozu dieſe Macht ſich nicht abgeneigt zeige. ge: 
gen draͤnge m... den König Karl Albert nad der. Lombar— 
dei und behalte ſich felbft die Sorge bevor, fein Reich in Stalien 
dadurch nicht allgu ſtark anwachſen zu laffen. (D. 9. 3.) 

Altenburg, 25. Mai. Heute Mittag hat unfer Minifterium, 
dv. Braun, Pierer, Schuderoff, feine Entlaſſung ereiht. 

"El Yngäegeahes yır Erna U nid qrrlent Ulf 
derer eine Angelegenheit zur Sprache bie t ged Aufſe 
erregte. Seit 1831 waren nämlich alle heimgefallenen Staates 


Ichen, die verfafjungägemäß verdienten Staatsmännern hätten ver 
liehen werben follen, oder die zu andern Staatszwecken beftimmt 
waren, ben dern ber Gräfin Schaumburg gefchenft worden. 





Klagende Agnaten waren aus der Staatöfaffe entfhädigt worden. — 
Die Ständeverfammlung bat bei ber Regierung um Auskunft gebeten. 

Schledwig. Die ſchleswig-holſteiniſche Regierung hat ein 
Manifet an dad normegifche Volk erlaffen, worin fie auf Die Uebel, 
die Norwegen, fo lange ed mit Dänemark verbunden gemeien, 
von demfelben zu leiden gebabt und auf die dadurch herbeigeführte 
Trennung binweifend, zur Aufrechthaltung des Friedens zwiſchen 
ihmen und zur Gründung eines Freundſchaftsbündniſſes auffordert. 

Rendsburg, 21. Mai. Einem Schreiben aus dem KHaupts 
quartier der 2 Truppen in Zütland entnehmen wir nach⸗ 
ftiehende Notizen: Die Hauptftärfe des Feindes icheint in Fühnen 
concentrirt; auf Alfen durfte er nur drei Bataillone haben, Mit 
zwei Bataillonen ift er unter dem Schutze feiner Kürtenbatterien 
und Kanonenboote gelanvet, doch ſcheint dies nur eine Demenz 
firation zu feyn. Seit in Folge des Gefecht bei Friedericia am 
8. Mai dad Dorf Strüb und die Stadt Mitdelfahrt bombarvirt 
wurden, baben die Dänen ihre derartigen Angriffe nicht erneuert. 
Wie wir bier für gewiß hören, halten die Schweden den jegigen 
Status quo nicht für einen Casus.belli, indeß glauben wir body, 
daß fic bald in Fühnen landen werden. Es ift daher eine Ver— 
Kärkung unferer Armee mit Beſtimmtheit zu erwarten, und aud 
fhon vefhalb die nöthigen Vorbereitungen getroffen. Unſere Ber: 
pflegung iſt gefihert; eine Erpedition, die ſich bis Aarhuus auds 
gebehnt bat, hat auch die dortigen Aemter dazu herangezogen. 
Die Lieferungen geben aber regelmäßig nur dann ein, wenn bie 
Aemter befegt find, und auch die ausgefchriebene Gontribution muß 
eingetrieben werben. Unſer Gefunpheitszuftand ift jehr gut. Mit 
Spannung aber erwarten wir eine Entjheidung unjerer hiefigen 
Berhältnijfe. (D. A. 3.) 

Maftricht, 20. Mai. Geſtern wurde bier von ‘Seiten des 
Gouverneurs und der deputirten Stände eine ‘Proflamation erlaflen, 
in welcher es heißt: „die hohe Regierung ift tief durchdrungen 
von den Pflichten, welde ihr die Werträge und bie let 
auferlegen. Beide erklären ganz Limburg für ein niederländiiches 
Gebiet, welches blos theilweife und. durch ein moraliihed Band 
der Föderation mit Deutichland verbunden üt.... Ein Jeder wird 
alſo daran erinnert, daß ganz Limburg niederländifches Gebiet iſt 
und Jeder fih den Landesgejegen unterwerfen muß. Gin jhöner 
Troft für die limburger Wähler, welche in Baltenburg laut ers 
flärten: fie würden lieber dem — Teufel ald der miederländifhen 
Krone angehören. (D. 4. 3.) 


Atalien. 






furchtbar; gerade die Schweizer, melde Nachts mit ber Ratio 
nalgarde fraternifit und ihr verfprochen hatten, ſich nicht gegen 
zu ſchlagen, ja fie zu vertheidigen, unterhielten dad ftärffie 
euer. Ein Oberft und viele Offigiere von ben Schweizern fielen. 
Auf den Barrifaden von S. Fernando und ©. Brigidia hielt die 
Nationalgarbde drei Stunden lang das Gewehr: und Kanonenfeuer 
aus, ohne einen Fuß breit zu weichen. Anfangs ſchien die Maffe 
des Volts ſich auf ihre Seite zu neigen; aber endlich erklärte fie 
fih für den König und die Truppen, welche legteren, um fie 
durch die Hoffnung auf Plünderung zu reizen, die Thore der 
Magazine und Läden einfließen und fie den Lazzaroni preisgaben. 
Um 6 Uhr wurde der Balajt des Fürſten Gravina von den Trup— 
pen und den Sazzaroni in Brand gejtedt und geplündert. Die 
Truppen follen arg gehauſt haben. Sie ftürmten die Häufer, von 
welchen fie glaubten, daß auf fie gefchoifen worden fen, tödteten, 
was ihnen in den Weg fam, und warfen Die Zeihname aus den 
enftern auf die Straße. Die Schiffdmannihaft ber franzöſiſchen 
lotte nahm viele entflohene Familien an Bord auf und unters 
ftügte fie auf alle Weiſe. Der Admiral Baudin foll an den Mir 
nifterpräfidenten geichrieben haben, daß er den. Gewaltthaten Eins 
halt thun möge; außerdem foll er erklärt haben, er habe bie 
zweite Divifion der Flotte von Gaftellamare zu fih berufen, um 
dann 9000 Mann zum Schutze der Bürger ans Land zu fegen. 
Die Schweizer follen 800 Dann Todte und Berwundete haben, 
darunter 30 Offiziere. 


Belgien 
„Brüffel, 24. Mat. Der Prinz von Preußen ift heute in 
Brüffel angekommen. Der General Gruylemburg, aide de camp 
des Könige, war ihm bis Oſtende entgegengereift. — Ein fpants 
ſcher Kabinetd> Courier iſt gejtern durch Brüffel nach London ges 
reift, mit dem Befehle an den fpanifhen Gefandten, feine Päffe 
zu verlangen, um auf der Stelle London zu verlaffen. (K. 3.) 


Frankreich. 


Paris, 23. Mai. Das „Journal des Debats““ ſagt: Ge— 
ſtern Abend ging das Gerücht, daß cine ernſte Spaltung unter 


‚den Mitgliedern der vollziehenden Gewalt feit den Ereigniflen des 


15. Mai ausgebrochen fey und daß fie nicht der Meinung feyen, 
zufammen die Angelegenheiten des Landes ferner leiten zu fönnen. 
— Rad anderen Angaben ftchen Zamartine und Ledru-Rollin, 
als Partei der Bewegung, der gemäßigten Partei gegenüber, die 
aus Arago, Marie und Garnier Pages beſteht. 


Spanien. 

Nachdem in der legten Zeit diplomatiſche Reibungen zwiſchen 
England und Spanien ftattgefunden hatten, find dem engliichen 
Gefandten in Madrid, Hm. Bulmer, am 17. Mai feine Paͤſſe 
zugeftellt worden, mit der Weiſung, Madrid binnen 48 Stunden 
zu verlaffen. x 
— — — — — ——— — — —— 


Anzeigen. 
Es find dahier 3 Er. 31 Bid. Schafwolle von andgezeid- 
neter Feinheit zu verkaufen. 
Schloß Fantalfie, am 26. Mai 1848. 
Herzogl. würtembergifhe Defonomievertaltung. 





Am Montag ald den 5. Juni e. — in der Kunſtmuhle zu 
Scherneck bei Coburg 125 Stüd fette Hammel und circa 6 
Schweine dem öffentlichen Verſtrich ausgeſetzt werden, wozu Strich⸗ 
lufflge eingeladen werden. Die Bedingungen werden im Termin 
befannt gemacht. 
H. Birmer. 

— 

Ein ſchon gebrauchter kupferner circa 120 Mans Waſſet hat⸗ 
tender Wafchfefjel wird zu kaufen geſucht. Näheres hieniber im 
der: Erpedition. 


IR ERTNER 021 nn 
Die mittlere Wohnung im Haufe Ar. 477 der Judengaffe iſt 
auf Jakobi zu vermiethen. Näheres bei H. Niet, 


Im Thorhaufe am Brandenburger Thor ift ein Quartier ſo⸗ 
gleich oder auf dad Ziel Jafobi zu vermiethen. Das Nähere bei 
Magdalena Bender. 


— Ferantwortlicher Redakteur: Fulins Würzburger. 
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eutiblanmd. 
+ Franffurt, 27. Mai. Das deutſche Parlament hat heute 
einen Antrag auf feierliche Anerfennung der Nationalität aller im 
deutihen Bundesgebiet vorhandenen Voͤllerſtaͤnme hinſichtlich ihrer 
Sprache rc. zur unmittelbaren Begutachtung an einen Ausſchuß ges 
wiejen. Diefer Antrag wurde von einem öſterreichiſchen Deputirs 
ten gejtellt, und von feinen “Kollegen aus Dejterreid) unterjtügt, 
beſonders um ben Ilmtsieben ber Gehen entgegen zu arbeiten, 
welche das Volk durch Vorjpiegelung den Gefahren für jeine Nas 
tionalität an Deutichland abwentig zu machen ſuchen. Hierauf 
diöfutiete Die Verjammlung den Antrag des Deputirten Raveaur 
von Köln, wonach die Verſammlung (mit Rückſicht auf den gegen: 
wärtigen preußiſchen konſtituirenden Zanttag) erflären jell, dab 
feine Berfaffung eines deutſchen Bundesftaates als gültig anerkannt 
werden fell, die mit der künftigen Reichsverfaſſung im Wideriprudhe 
fteht. Hieruͤber ſprachen bis jegt Rayeaur, Etſenmann, Heg— 
ſcher, d. Binde, v. Becherath, Schaffrath, Welcker u. A. 
Für die ausſchließliche Geſezgebungsgewalt der konſtituirenden Ver— 
— ſprach ſich beſonders kraͤftig Schafftath aus Leipzig, für 
eine Verſtändigung mit den Regierungen Welcker aus. Die De— 
batte, welche von 11 bis 3 Uhr dauerte, und dann um 5 Uhr 
wieder fortgeiegt wurde, wird bis zum Poſtabgang (7 Ubr) in 
feinem Falle beendigt ſeyn. 

Frankfurt, 25. Mai. Dem Bernelmen nadı foll das 40. 
preußijche Regiment, bei welhem bie Erbitterung gegen die Mainz 
zer Anarchiſten am Stärkſten it, an einen andern Ort verlegt 
werten, und die heſſiſche Regierung von ihrer Befugniß Gebrauch 
maden, ein Bataillen in die Statt zu verlegen, damır die Bun: 
desbeſaßzung nicht mehr zue Erhaltung ter Ordnung verwendet 
werten muß. (D. 2.) 

D Münden, 77. Mal. Die Kammer der Abgeordneten 
berieth geftern Abend 5 Uhr in ihrer 47. öffentlichen Sipung, bei 
welcher Der Minifter des Innern amvejend war, nah Verleſung 
der Geſammtbeſchlüſſe über Initiative und Gınfommenfteuer, — 
die Rüdiußerung ter Kammer ver Neichsräthe über den Geſehent— 
wurf tie Gapitalftener beit. Der von ten Reichsräthen bei Ars 
tifel 3 beantragte Abſtrich des Die Gultwäftiftungen betreffenden Zus 
ſahes, wornad; ſolche, deren Ginfommen für den Zweck nicht zus 
reicht, von der Steuer ausgenommen ſeyn fullen, wird von der 
zweiten Kammer dahin motifizirt, daß eine Ähnliche Beſtimmung in 
Diefem Betreffe wie bei der Einfommenfteuer getroffen werte, Die 
übrigen unmefentliben Motifkstionen nahm die zweite Kammer 
an, mit Ausnahme der (bei Art. 12) beantragten Stuaferhöhung 
bei Verfhweigung son Steuerobjeften auf dad „Fuͤnffache“ ſtatt 
„zweifache“, — Die Abg. Beftelmesyer und Schägler fühlten 
ſich ſtark verfucht, den alten Tanz über Etiftungsangelegenheiten 
aufs Neue aufzuführen, doch trat der I. Präfident mit einem Veto 
dazwijden. Uebrigens erflärte Beſtelmeyer in einer feierliben 
Art, daß menn über die Aufhebung gruntherrliher Laſten und 
Avtöfung ꝛc., eine Vereinbarung nicht zu Stande kime, er gegen 
die beiden neuen Steuern Proteft einlegen würde. Die Eigung endet 
nach furger Dauer. — Heute werden wohl beide Kammern mit 
iheen Arbeiten zu Ende fommen, fo daß cine weitere Verlängerung, 
von welcher dad Gerücht ſpricht (bis zum 30.), nicht nörhig jeyn wird. 

O Münden, 97. Mai. Im der heutigen 48. Sigung der 
1. Kammer verlieft der I. Praſident ein allerh. Reſtript, wodurch 
die Srändeverfammlung bis zum 31. verlängert wird. — Hierauf 
fommt die Rücäußerung der 1. Kammer über das Alluvion ds 
recht zur Berathung. Die I. Kammer wöünſcht die Bitte an 
Se. Maj. den König dahin zu ftellen, daß ein Befeg, die Auf 
hebung der Alluvionen im Herzogthum Neuburg betreffend, vor 

elegt werde, — Der Ausihuß der zweiten Kammer entjchied fich 

x dieſen Beſchluß. — Rammofer wünſcht, daß in die Vitte zu 
dem Herzogthum Neuburg auch „andere Gebietstheile“ mit auf: 
genommen werbe, und legt dieſe Movifit. auf dem Präfidententifch 
nieder, wozu noch eine anderweitige Rebaftionsänderung der Bitte 
—— — Auf eine Erklaͤrung des Finanzminijter®, daß ein 
olches Geſeß eo ipso fih auf alle Gebietörheile erftreden müßte 
und nicht blos auf „, des Königreichs, zicht Rammofer feine Mo: 


dififation zurüd und die II. Kammer tritt dem Beſchluß der Reiches 
Rüthe bei. — Da feine weitern Rüdäußerungen ber Reiche-Räthe 
vorliegen, bie zweite Kammer aber aufgearbeitet hat, wird die 
Eigung geſchloſſen. 

Münden, 25. Mai, Mit Ausnahme des erften Präfidenten 
Dr. Kirchgegner und des Grafen Hegnenberge Dur find die für 
die conſtituirende Verſammlung gewählten Abgeorbneten unferer 
Kammern, welche biäher durch Die Berathungen dringender Gejep- 
vorlagen bier fejtgehalten waren, nah Frankfurt abgereiſt. — 
Hieſigen Localblättern zufolge wird demnächſt Ihre f. k. Maj. die 

aiſetin⸗Mutter von Dejterreih hier erwartet, und für ihre Aufs 
nahme das Schloß Biederftein in Bereitihaft gehalten. (9. 3.) 

In ihrer Sipung vom 27. nahm die Kammer der Reichäräthe 
den Gejegentwurf über die — Kirche in 
Bayern mit einer Modifikation des Oberkonſiſtorialpraͤſidenten 
Arneld zu Art. III. (wonach die Trennung der pfälziſchen von der 
dieffeitigen proteſtantiſchen Kirche erjt „nad Einvernehmend des 
Dperfonfijteriums‘ erfolgen fol) und unter Befeitigung der von 
der Abgeordnetenfammer beigefügten Wünfhe an. (Dberfonfit.z 
Praſ. Arnold hat auch eine Erklärung gegen die Trennung im 
Prorofoll des Ausſchuſſes niedergelegt.) odann berieth die Kam⸗ 
mer über die neue Rudäußerung der Kammer der Abgeordneten 
in Sadıen des Ablöfungdgefeged. Bis zum Peſtſchluß war einjts 
weilen Art, I. in der Fallung der Kammer ber Abgeordneten ans 
enommen, Nach den Neußerungen mehrerer Redner, welche im 
— der Sache zur Rachglebigkeit riethen, ſcheint Ausſicht zu 
En creinbarung auch über die übrigen PBunfte vorhanden zu 
con. 

Berlin, 26. Mai. Die heutige Sigung der Nationals 
verfammlung war für die Wahlen des Wräfldenten und der 
Secretalre beftimmt, — Auf Antrag des Finanzraths Seidel wurde 
beſchloſſen, daß die Wahl des Präfttenten nur eine proviforiice 
ſeyn folle, Lid das Geſchäftöreglement berathen und definitiv fet: 
geſtellt ſeyn werde, — Demnäcft begann das Geſchäft der Vers 
therlung der Stimmzettel und des ſchriftlichen Abftimmens über 
die Praäfidentenwahl, Bei ber erjten Abftimmung, welche ohne 
entſcheidendes Reſultat blieb, erhielten die Abgg. Milde 162, _ 
Waldeck 156, Eſſer 35, Pinder 5, Ublih 5, Kirchmann 8, Gras 
tow 1, Weihiel 1 und Dunder 1 Stimme, In der zweiten 
Abſtimmung wurde Ag. Milde mit 204 gegen 168 Stimmen, 
weiche Walde erhielt, zum Präfidenten erwählt. — Bon den 
verſchiedenkn gegen den Berfaffungdentwurf umlaufenden 
Pectefien verdiene ein von Dr. Virchow entworfener aus dem 
runde befonderer Erwähnung, weil ſich demfelben die Mitglieder 
faft aller demokratiſchen Bereine angeichlojfen haben, Es wird 
darin nicht mur gegen den Entwurf der Verfaffung Proteſt einge 
legt, ſondern aud gegen den Gedanfen, daß dieſelbe durch eine 
Vereinbarung zwiſchen Volk und Krone zum Gefeg werden joll, 
Die Unterzeicdiner verlangen von ber Nationalverfanmlung im 
Namen der Revolution und der Volksſouverainetät, daß fie Beides, 
Entwurf und Vereinbarung, ald ihre unwürdig bei Seite fdiebe, 
daß fie fih ald den durch den Bolfäwillen gefcaffenen unum— 
fdränften Ausdruck der Vollsſouverainetät betrachte, und nach dem 
Recht der Revolution und im Geiſte Der Zeit aus ſich heraus bie 
—— des Volts in ihrer unverkürzten Geſtalt geſetzmäßig 
eſtſtelle. 

VE otdam, 26. Mai. Der Fürft Ghifa aus der Walacei 
ift feit einigen Tagen in Potsdam eingetroffen und hat mit feiner 
Familie eine Privatwohnung bezogen. 

Wien, 24 Mai. Aus Tirol ift bier in der Hofburg ber 
Befehl eingetroffen, daß der zurüdgebliebene Hofftaat alsbald 
babin aufbrechen folle, da der Kaifer entſchloͤſſen ſcheint, techt 
lange in Mitte jener Felfenburg zu verweilen, — Der Sicherhelts— 
ausſchuß ift gefonnen, eine Anzahl verbäctiger Ausländer von 
hier audzumweifen, da es ſich mur zu deutlich berauögeitellt bat, 
daß bie legten GEreigniffe dur Fremde zum Theil hervorgerufen, 
theils befördert worden find. Zu diefem Zweck wurde ſaͤmmtlichen 
Haudbefigern der Hauptftadt zur Pflicht gemacht, binnen 24 Stuns 
den ein vollſtändiges Verzeichniß Der Inwehnet einzufenden, um 
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damit fc nicht die Bolenfeindlihe Bureaufratie unter Dem Bor: 
wand, für die Ruhe Wiens zu forgen, der Controleurs hres vers 
brecheriſchen Treibens in Galizien zu emledigen ſuche. — Der 
Feldzeugmelſter Baron Lederer, deſſen Auslieferung befanntlich 
vom ungariihen Minifterium verlangt wurde, iſt auf Betrieb Des 
in Preöburg commanbdirenden Feldmarichalllieutenants _ Grafen 
Lemberg nad, Beth zurüdgereift, wobei ihn cine Abtheitung Ras 
tionalgarde und einige Officiere begleiteten, "um den Greis vor 
Mißhandlungen zu ſchützen. 

Wien, 25. Mai. Baron v. Weſſenberg iſt angefommen 
und wird das Portefeuille der auswärtigen Angelegenheiten über: 
nehmen. Pillerödorf gibt fein Portefeuille an den von Lem— 
berg fommenden Grafen Stavion ab und wird in Zukunft dem 
Minifterrathe präfibiren und das Flnanzweſen leiten, dem fi Bas 
ron Krauß in feiner Weiſe gewächſen fühlen kann. Ob fi der 
Suftizminifteer Baron Sommaruga und der Nrbeitäminijter 
Baumgartner haften werden, ftcht fehr in Frage; der Krieges 
minifter Graf Latour und der Handelöminifter Baron Dobihof 
werden mit jedem Tage populärer, fowie es gerade ihnen und 
Pillersdorf zu danfen iſt, daß der 15. Mai ohne Blutver: 
gießen vorübergegangen, — Die vom Wiener Schriftftellerverein aus⸗ 
gegangene Petition an den Kaifer wegen deſſen Rückkehr hatte 
am 25. Mai bereitö 80,000 Unterfchriften erhalten. Am 26. follte 
die Deputation des Schriftftellervereind mit derfelben nad Inne: 
brud abgehen. Den übrigen Deputationen wird ſich auch eine, 
aus Mitgliedern der arbeitenden Klaſſe beiderlei Geſchlechts beites 
hende anſchließen. — Der Kaiſer hat dur die an ihn abgefands 
ten Rommiffäre, Graf Hoyos und Wilczek, folgende Antwort an 
das Minifterium gelangen laffen: „Lieber Freiberr v. Pillersdorf! 
Der Feldmarfchall:Lieutenannt Graf Hoyos hat mir das vom Mis 
niflertnthe am 17. d. Mts. Abends an mid gerichtete Schreiben 
k eben eingehändigt. Ich erwidere Ihnen bierauf, daß bie 

tabt Wien in legter gu zum großen Nadytheile ihre früher ges 
er Mid und Meine Vorfahren ftet® bewiefene Treue fo ſehr vers 
egt hat, daß Ach Mich beftimmt finden mußte, fic auf eine Zeit 
3 verlaſſen, und erſt wieder dahin zurückzukommen, wenn Ich 
ich von der Rüdfchr zu ihren früheren Geſinnugen volllemmen 
überzeugt haben werde. Der Miniftercath wird, wie Ich es bei 
Meiner Abreife voransgefegt habe, es im feiner Pflicht finden, 
einftweilen alles Das vorzufehren, was die Lage der Monardie 
und bie Wahrung bed Thrones von bemfelben fordert, indem der 
regelmäßige Bang ber Gefchäfte durch einen zeitweife geänderten 
Aufenthalt in Meinem Saate nicht gejtört werden darf. Inns— 
brud, am 20, Mai 1848. Ferdinand. 
— Brag, 2. Mat. Die Tſchechen haben die für Frankfurt 
——— Wahl hintertrieben, der Praſident ſelbſt, Graf Leo 
hun, hatte die Schwachheit dem ſogenannten Rationalausſchuß 
u erklären, daß jene Wahlanordnung noch von feinem Vorgänger 
(eratin) fomme, daß fid aber nur drei Wähler eigefunden hätten. 
ward dies mit Jubel aufgenommen, aber bie Erklärung lag 
nahe: in der Stadt herrfchte ſolche Aufregung, die Arbeiter mach— 
ten fo drohende Bewegungen, daß der Schrecken die ohnedich 
—8* deutſche Bevdikerung abhielt, ans Wahlgeſchäft zu gehen, 
rag bleibt alfo im deutſchen Parlament unvertreten. Ja ganz 
Böhmen jendet dahin mur 11 bis 12 Abgeortnete auf eine Bevöl— 
ferung von faft 44 Millionen Seelen! Selbjt diefed Dugend Abs 
georbnete wird größtentheil® unvollftändige Zegitimatioen — 
da in den wenigen Bezirken, wo gewählt wurde, der tſchechſſche 
Ratlonalhaß und die deutſche Schläfrigteit viele Wähler vom Abs 
mmen fernbielt. Defto größer, wertvoller, fühner war der 
ifer der Eleinen Wählerfhaar, und die Männer biefe fenden, wird 
das Parlament nicht zurücdweifen. Der Kern wird wacfen, denn 
man wird in Böhmen erkennen, welhe Bedeutung das hat, was 
man jegt im blinden ss glaubt von fi weifen zu müffen, 

Hannover, 24. Mai, Heute ift die Pringipienfrage über 
bie Bildung unfere® fünftigen Kammerſyſtems entfchieden; die Ents 
Keine it ausgefallen, wie ber über die Hinausſetzung dieſes 

unftes bis nad) fattgefundener Berathung über die Commiſſiong⸗ 
vorfhläge gefaßte Beſchluß mit Sicherheit erwarten ließ: wir wer: 
ben zwei Kammern befommen. — Die Debatte war eine fehr lange 
und äußert interejfante. antelmann bertheidigte feinen auf 
Eine Kammer gerichteten Antrag. Die namentliche Abftimmung 
hatte das Refultat, daß biefer Antrag unter Diffend von 26 Stim: 
men abgelehnt wurde, 

Hannover, 22. Mai. Unfere Regierung will eine Anleihe 
von adtmalhunderttaufend Thalern effectulcen, ı der Geftalt, daß 
fe zu gleicher Zeit eine Verflen unferer Siprocentigeu vornimmt. 


Ct Mais we über die im 
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reuzern zu hüten. Die cagliſchen Zcotfen geben auf den ihnen 
gehörigen Fahrzeugen den unter deutſcher Flagge fahrenden Schiffen 
entgegen, um fie von dem Einlaufen in die Norbjee abzuhalten ; 
für jedes deutſche Schiff, das der Lootſe nach der englifhen Küfte 
bringt, empfängt er 5 BF. St. Belchnung, Die von den Aſſe en 
gezahlt wird. Der Gapitain des amerifanifhen Poftdampficiffes 
Baihingten zog in der Rordſee, bevor man -auf- die Höhe von 
Helgoland kam, nicht mur bie Flagge der Vereinigten Staaten, 
die Portflagge und Die fpecielle des Wafhingten auf, jondern auch 
die deutſche ſchwarz⸗ roth-goldene Flagge, welche er mit am Bord 
hatte. In weiter Ferne bemerkte man die dänische Fregatte. Er 
fprad den Vorſatz aus, für die nächte Fahrt fein Sarıff mit 16 
Kanonen verjehen zu laffen. — Die kürzüch mitgerheilte Vorſichts⸗ 
maßregel Schwedens, für dad Mobilmachen feiner Truppen: 
fowie für fünmtliche Kriegsfoften von Dänemark eine genügende 
Garantie zu erlangen, findet jegt auch ven Rendsburg aus Be- 
ftätigung. 

Rendsburg, 24. Mai. Dem General v. Wrangel hat 
dad Tann'ſche Freicorps aus Kaderöleben folgende (biß jegt noch 
ohne Erwiderung vom General Wrangel gebliebene) Ad vet e ges 
fendet: „Herr General! Die Stellung, welche Ihnen bier ur 
Wahrung Deutfcher Rechte anvertraut worden ift, ermächtigt ung, 
in einer Angelegenheit und an Sie zu wenden, welche ebenfalls ein 
Recht der Söhne Deutſchlands, und zwar ſämmtlicher Freiſchärler, 
zum Gegenjtande hat. Als unfere Regierungen nicht fo ſchnell und 
energiich, wie es Die Intereſſen und die Kraft unferes Vaterlandes 
verlangten, den daͤniſchen Anmaſſungen entgegentraten, zogen wir, 
nicht auf irgend eines Menſchen Beheiß, auf allen Theilen Deutfch- 
lands mit den Waffen in der Hand, getragen von der Macht uns 
ferer guten Sache und ber freudigen Zuftimmung aller unferer Brü— 
der, hinaus auf das {Feld der Gefahr, um aus eigenem Drange 
den überzeugungevollen Willen einer großen Nation verwirklichen 
zu helfen. Hätten wir auch nidyt durch jene denkwürdigen und 
verdienftvollen Thaten, wodurch wir dem deutſchen Freiſcharenthium 
den fejteiten Boden feiner Fortdauer fiherten, von unſerm Muthe 
und unferer Zhatfraft Jeugniß abgelegt, fo wären wir doch davon 
überzeugt, daß aus der freutigen und freiwilligen Bereitwilligfeit, 
mit der wir hinaudeilten, nur auf den reinen und edlen Sinn uns 
ferer Abfihten geſchloſſen werten fonnte. Dennoch, Herr General, 
ift ung, wie Einzelne von und Ihnen fchriftiih und mündlich dar— 
getban haben, von Seiten der preußiichen Garde eine Behandlung 
widerſahren, welche felbft dann noch, wenn wir waren, wofür fte 
uns ausgiebt, ald cine unmenfchlihe und barbariſche verabfheut 
werden müßte. Eben weil Ihnen authentiſch bereitd mitgetheilt 
worden, wie wir im Ganzen beihimpft und verleumdet, wie Ein— 
zelne von und mißhandelt, wie Kranfe verhöhnt und verlegt wur— 
den, wie wir Alle leiden mußten von jenem maßlofen Uebermuthe, 
der ſelbſt nad den berliner Märztagen feinen fo oft und fo tief 
verachfeteu Motiven nicht untreu wird, glauben wir einer Anfüh— 
rung der hierher gehörigen Thatfachen um fo mehr und entheben zu 
können, als ja ſchon die teutfche Preffe unfern Verleumtern das Mittel 
Br Verbreitung ihrer abgeihmadten Lügen und Schmähungen abges 

en mußte. Die Reinheit ver Abfichten, mit der wir unfer Glück und 
unfer Zeben auf den Altar bed Baterlandes legten, und das hohe 
und beglüdende Bewußtfeyn, mit dem wir heimmwärtd ziehen durch 
die Fluren, auf denen uns die freubig danfenden Blide unferer 
neugewonnenen Brüber entgegenftrahlen, Eonnte und wohl unbe— 
rührt laffen von dem unziemlihen Gebaͤhren einer längft verdamım= 
ten Berirrung; — aber der öffentlihen Meinung gegenüber, weldye 
bereitd von — betrogen worden, machen wir Gebrauch von 
dem Rechte, wonach ed und zuftchen muß, an Gie Hr. General, 
die Anforderung zu richten, daß Sie diejenigen Regimenter, aus 
deren Mitte die uns zugeführte Schmad hervorging, zu einer 
Ehrenerflärung veranlaffen, wodurd die lügenhaften vielverbreite⸗ 
ten Gerüchte ihre Widerlegung finden können. In der Ueberzeus 
gung, an einen beutihen Ehrenmann appellirt zu haben, erwars 
ten wir die Erfüllung unferer Foderung und unterzeichnen (folgen 
die Unterſchriften). (D. 4. 3.) 
Italien. 
Laut offiziellen —— hat die Bereinigung ber Armee 
des F. 3. M. Grafen Nugent und des F. M. Grafen Radetzky 
am 22. Mai ftattgefunden, wodurch legterer einen Zuwachs von 
20,000 Mann erhielt, 

Trient, 23. Mai. So eben lief hier die Nachricht eined ge= 
ſtern bei Storo zwiſchen den feindlihen regulären Truppen und 
unſerm bort — Korps vorgefallenen bedeutenden Gefech⸗ 
tes ein. Das Refultat war die Befegung von Gaffaro von Seite 


, 


unferer Truppen, die irfirwung bed ‚feimblih beiegten Kaſſells 
zen und die —E— —8RXR dis gegen Rocca d’Anfo, 

Das in Livorno am 20. Mal angefommene franzöflfche Poſt⸗ 
ſchiff (wann von Neapel abgegangen, wird nicht gefagt) meldete, 
daß im Augenblick feiner Abreife aus Neapel Generalmarſch ges 
fhlagen ward und der Kampf von Neuem begonnen hatte. Viele 
taufend Aufgeftandene, unter denen die von Romeo geführten Ku: 
labreſen, rüdten in Ellmaͤrſchen gegen die Haupiſtadt. 

Trieft, 33. Mai. Geftern Abend um 10 Uhr fehrte das 
Dampfboor, das nad Dalmatien gehen jellte,. mit Der Nachricht 
zurüd , die vereinigte, neapolitaniſche, jardimifce uud veue tianiſche 
‚Flotte befinde ſich im der Nähe unjeres Hafens. Sogleih wurden 
die Feuer des Leuchtthurms amögeldjdt und im der Stadt alle 
Vorkehrungen zur Sicherung gegen einem etwaigen Ueberfall ge⸗ 
troffen. Die Nacht verging ruhlg. Jetzt Mittag erſchallen Sig— 
nalihüffe von dem Hafen und dem Kaſtell. Die Kanonicre ziehen 
mit ibren Bulverwägen durch die Straßen zu den Batterien, Die 
Kaufläden find geſchloſſen, die Nationalgarde verfammett ſich. Alles 
läuft bunt durch einander, Was geſchehen iſt, was geſchehen 
wird, Niemand weiß. ed. Nah meiner Anſicht iſt unjer Hafen 
blos biofiet, ohne daß wir einen Angriff zu defürchten haben. 
Ein Theil unferer Marine ift im Hafen. Das Militär marſchirt 
nach dem Hafen; bei den Batterien ſteht Ales auf Tem qui vive! 

Neapel, 16. Mai. Die Nacht bindurd dauerte in größern 
Baufen das Schießen fort. Daneben raubten und plunterten bie 
Lazzaroni nad Herzensluſt. An vielen Stellen brach euer aus, 
welches mit der größten Anjırengung gelöfdt wurde. Andergwo 
ift eine Revolution mit Dem Kampfe beendigt, bier beginnt nach 
dem Kampfe die Plünderung, vielleicht aud dad Morten. Viele 
Paläfte find ganz — Die Schweizer fochten tapfer, ver: 
loren aber ſehr viele Kette, barımter den wadern Major vom 3. 
Regiment v. Salis-Soglio, die Hauptleute v. Stürler, v. Muralt ıc. 
In vielen Paläften wurde alles niedergemacht, vor allen tie Mar 
fonalgarbiften. Es war ein furditbarer Tag. Ueberall tragt man 
Keichen und Verwundete durch die Gaffen. An 600 Nationalgars 
diften find gefangen. Die Nationalgarde ift abgefhafft. Ein 
neued Minifterium erwählt. Bozzelli ıft wieder Minifter. Unfere 
Wohnung hat fehr gelitten, und die Unruhe ift noch groß. Ob 
mm aud mod ein Kampf mit ten SBrovmzialen bevorftcht ? 

Neapel, 17. Mai. Die Berwüftung Neapels iſt' ſchredlich. 
Mehrere der fhönften Paläfte find ganz zerftört und leergebrannt. 
Der berrliche Palazzo Gravina iſt ganz verwüſtet; er war mit 
verbrannten, zerftodenen - und zerichlagenen Leichen angefült: 
hier hauſte die Föniglihe Garde mit ſchrecklicher Wuth. Im Tor 
ledo, in Sta Beigidia find viele Paläfte ebenfalld Ieergebrannt, 
Geftern wurden überall mit Zeppicen verbüllte Leichen vorüber 
getragen. Dazu lachten dann Die föniglihen Seldaten, Officiere 
hoben bie Hülle von dem * ihtet gebliebenen Feinde, und 
die Lazzaroni ſchrelen Evriva il Re! Geſſern-Abend war die Stadt 
auf Befehl illumimiet, aber fein Menſch lieh fi auf den Gaſſen 
bliden. Ich bin auffallend alüdtich davongefommen, rechts und 
lint® und gegenüber wurde geplündert, gebrannt und gemordet. 
Die Schweizer follen 600 Todte haben. Neapel ift in Belagerungds 
zuftand erflärt (für 3 Tage). Die Wuth der Bürger ift außer 
ordentlih. Wer irgend fann, macht fi aus dem Staube. Alle 
Baffen müflen ausgeliefert werden. Die Lazzaroni ziehen buch 
alle Straßen mit fönigl. alten Fahnen, mit Madonnenbildern, 
weißen Züchern und jubeln, werden aber von den Truppen in 
Zaum gehalten (bis jegt), Alle Gewehre der Natiomalgarde läßt 
man Hhnend von den fleinften und zerriffendften Buben auf 
dad Generalflommando ſchleppen. Gendarmen, Bolizei x., altes 
M in alter Form, in alter Gejtalt wieder aufgetaucht. Richts⸗ 
deftoweniger drückt fih ein königlihed Proclam in ziemlich milden 
Worten über den flagraute atto di illegalitä, welder b traurige 
nicht zu vermeidende Feigen aehabt, aus, erflärt die Urheber firenge 
beftrafen zu wollen, aber — die beſchworene Gonftitution zu_refpefs 
tiren. Neapel ift mit einemmale wieder in einen bodenlofen Abs 
rund verfunfen. 60 gefangene Rationalgarbiften follen erſchoſſen 

‚ viele wurden gerettet auf einem Kriegsſchiff forttransportirt, 

runter auch Franzoſen. Levraulx, der Geſandte, und Admiral 
Baudin find erbittert. Letzterer zog bereitd gegen dad alte Her⸗ 
tommen die ganze Flotte (8 Schiffe) aus Eaftellamare und Bajae 
zufammen und bedroht das Schloß: man verlangt Auslieferung 
ber gefangenen rag und Schabenerfag für die bei Franzofen 
derübten Diebftähle. inige Abtheilungen franzöffger Ttuppen 

d zum Schuge Einzelner ausgeſchifft. Wie foll dad enden? 

elche furchtbare Reaktionen ſtehen und noch bevor! Im allge 
meinen ſchlug ſich die Rationalgarde ſchlecht, einzelne Beifpiele von 
Heldenmuth fehlen nidit; aber aud bie Röniglichen Truppen leifter 
ten nicht viel, Die Schweijer ihaten alles. (A. 8.) 


Bon Batermo ſchreibt man von einem Miniſterkrawall. (Ein 
Vollshaufe verfanmelte fi vor dem Haufe ded Regierungspräſft⸗ 
deuten Ruggiero Settime und verlangte die Entfernung der Minis 
niſter. Auf eine Erklaͤrung —— daß, wenn es das oͤffent⸗ 
liche Intereſſe erfordere, er die Miniſter ändern werde, daß er aber 
in der vorliegenten Art, Endas zu verlangen, nicht den Weg der 
&efeplichfeit und Ordnung erkenne, daß es überhaupt hemmend 
fen, die Minifter oft zu wechſeln, und man, bis die Regierung ſich 
vollfommen fonitituier babe, Geduld haben mühe, joll ihm geants 
wortet worden jepn, daß, wenn er ohne die gegenwärtigen Minis 
jter nicht regieren fönne, es natürlich fey, ſich ebenfalls zurüd zu 
ziehen. Dad Minifterham reichte hierauf feine Entlaffung ein, Rug— 
giero Settimo aber wurde in Folge dieſes Borfalled vom Parla— 
ment für unverletzlich erflärt und erſchien Tags darauf in ben beis 
den Kammern, um ilmen feinen Danf audjudrüden. (D. 3.) 

elgien. 

Brüffel, 25. Mai. Die Independance enthält folgende 
feltfame Berichtigung: Wir hatten geftern die Ankunft des Priu— 
jen von Preußen gemeldet und fogar Hinzugefügt, baß er in Lac⸗ 
fen geipeift babe, Das war ein Doppelter Itrthum. Wir ver 
nehmen, daß der Prinz erjt binnen 2 bis 8 Tagen in Oſtende 
landen und nur nach Holland durchreiſen wird, mo man ihn er— 
wartet. (8. 3.) 

#ranfreic. 

*Paris, 25. Mai. Es iſt eine wunderbare Erideinung, 
diefe Urania Diplomatie, diefe Bolitif, die von der Tribüne in 
Die Nourwale ımd von da an die Straßeneden hinabfteigt, die die 
chifftitten Depeihen und die geheimen confidentiellen Noten vers 
ſchmäht und offen vor aller Welt erflärt: „Das baden wir gejagt, 
— dad bat man und geantwortet, — das haben wir gethan, — 
das haben die Andern ‚getban, — urtheilt!““ — Zamartined lcpte 
Rede über Stalien und Polen, das würdige Seitenſtück zu jeinem 
Manifejte, trägt in jeder Zeile den Stempel diefer offenen und- 
ehrlihen Politif und wird wohl endlich alle dieſe gemeinen Bers 


—— dieſe perfiden Inſinuationen zum Schweigen bringen, 


die man jo geſchaͤftig über Frautreichs ehrzeitigen Pläne und feine 
Ereberungsjucht zu verbreiten fucht, um bie Wölfer genen bie 
franzöfiihe Revolution und die aus biefer hervorgegangene Republit 
mißtennifch und feindlic zu machen. Lamartines entſchiedene, mit 
Documenten und Handlungen bekräftigte, Erklärungen, die allgemeine 
Zuftinnnung, die fie von ber ganzen Berfammlung der Wertreter 
Franfreich® erhalten haben, und die fie in diefem Angenblide von 
der ganzen Benölferung erhalten, werden wohl hinreichen, um 
endlich jenen trügerifhen Nebel und jene fata morgano zu zer— 
ſtreuen, die man zu leicht erflärlichen Zwecken um bie junge Res 
publif herum zu verbreiten geſucht bat. Un allen Straßeneden ift 
heute der gefttige Beſchluß der National VBerfammlung: die auds 
veärtige Politik betreffend, angefchlagen, — bie Mallepoſten tragen 
heute dieſelbe Prollamation in alle 37,000 Gemeinden Franfreiche, 
wo fie die Maired am offiziellen ſchwarzen Brette anjichlagen lafs 
fen und in drei Tagen ift ber leitende Gedanke ber auswärtigen 
Politit der Republit in ganz Frankreich, vom. Rhein bid an die 
Pyrenäen, vom Balafte bis in die geringfte Bauernhütte befannt, 
wird discutirt, evflärt und jo Gemeingut und dee der ganzen Nation. 
Diefed Dofument der Straßeneden-Bolitif, vieleicht das erite 
in Europa, vor dem heute Tauſende von Leſern ftehen, tm? daB 
in wenigen -Zagen alle 35 Millionen Franzofen gelefen haben 
werden, bad nur eine Stimme der Bi und feinen Wider⸗ 
fpruch findet, lautet folgerdermaßen: „Franzoͤſtſche Republil. Im 
Namen des frangöfischen Bolfed, Die Natimal-Berfammiung hat 
m ihrer Sigung vom 24. Mai folgenden Beſchluß gefaßt: Die 
Rational-Verfammlung ladet die Gommiffion der ausuibenden Ges 
walt ein, auc fernerhin, als Leitfaden ihres Verfahrens, bie 
einflimmigen Wünfhe der Verfammiung zu nehmen, die fi in 
Damen Worten zufammenfaffen: Brüderliher Bund mit Deutſch⸗ 
and; MWiederherftellung eines freien und unabhängigen Polens ; 
Befreiung Staliend. ” 
Paris iſt volllommen ruhig und bie großen militärifhen Vor⸗ 
ſichts maßregein find verjhmunden, — nur am Surembourg: Patafte, 
an der NationalsBerfammiung und am Stadthauſe die Poften 
noch verdoppelt. Uebrigens find auf jeder Mairie und Nacht 
500 Mann Rationalgarde ald Reſerve-Pikets in Bereitſchaft. 
*Paris, 25. 
zielle Note, worin erflärt wird, daß alle feit einigen Tagen ums 
kaufenden Gerüchte über die angebliche Demiffion einiger oder aller 
Mitglieder der Erecutiv-Gommiffton gänzlich grundlod und nur 
von den Allarmirten audgefprengt ſeyen. 
Die —— Pe bie 
Attentated vom 15. wird ei und fol ſchon in 
einigen Tagen geſchloſſen werden. glich werden yon den Ber 





al. Der Moniteur bringt heute eine offle | 


een und Mirfeuldigen des 
betrieben 


bafteten mehrere ald unſchuldig in heit gefegt und man glaubt, 
daf die Anzahl der vor Gericht zu Stellenden 20 biß 25 feyn wird, 

Franzöf. Nationalverfammlung. Sigung am 2. 
Mai. Rad Vorlage mehrerer Adreffen und Petitionen ift an der 
Tagedordnung die Unterfuhung über Die Lage der Arbeiter und 
den Zuftand der Arbeit im ganzen Gebiete der Republif. Kein 
Redner verlangt das Wort. Die Artifel werben raſch notirt, die 
Discuffion dreht fih meiftend um unbedeutende Amendements. 
Demumgeachter zieht ſich die Debatte, meift nur über Formfragen, 
in die Länge und das Votum des ganzen Geſetzes wird nicht vor 
Poſtſchluß Statt finden. 

Im Gonferenzfaale wird lebhaft über dad Berbannungs s Des 
eret der Familie Orleans und den Bericht der Commiſſion debat- 
firt, die die Beziehungen der Regierungs-Tommiſſion zur Natios 
nals Berfammlung zu prüfen bat. — Man beſpricht auch die Art 
und Weife, wie die Mitihuldigen und Urheber des Attentates vom 
15. Mai gerichtet werden jollen. Man wird jie nicht vor Die ges 
woöhnliche Jury von zwölf Pariſer Bürgern jtellen, fondern jedes 
Departement wird durch das allgemeine Stimmredt einen Ge— 
fhmornen wählen; — dieſe 86 Geſchwornen bilden eine hohe Jury, 
vor der der Prozeß öffentlich verhandelt wird. Diefe Jury bat 
nur über die Frage: Schuldig oder Unfhuldig zu enticheiden. 
Spricht fie ein Schuldig aus, fo wird das Gericht Die Strafe 
ter Berbannung aus Frantreich ausſprechen. — 

Franzöſiſche Ratlgonalverſammlung. (Sigung vom 
24. Mai.) Nach Vorlage mehrer Petitionen und Vorſchlaͤge, lieſt 
der Präfident die Proteftationen gegen dad Dekret vor, Das bie 
Familie Orleans aus Franktelch verbannt, fie find unterzeichnet: 
zn von Drleand, Franz von Orleans, Ludwig von Orleans, 

iefe Proteftationen werden ſiillſchweigend angehört und ohne 
DOppofition der betreffenden Commiſſion überwiefen. Kerr Xeon 
Faucer verlangt, daß die Verſammlung jogleih zehn Millionen 
zum Ausbau der Eifenbahnen von Straßburg und Chartres votire, 
dafelbjt alle müjligen Hände verwende nnd alle Arbeiter, die 
nicht aus Paris zu Haufe feyen, mit Marjdrouten in ihre Ge— 
meinden zurüdididen. Diejer Vorſchlag wird ſehr beifallig aufge 
nommen und dem Arbeits-Comite zugewiefen. Herr Dornés, 
Berichterjtatter über Das Gefeg, die Verbannung Louis Philippes 
betreffend , trägt im Namen ter Commiſſion auf die unbedingte 
Annahme an. Auf das Berlangen der Verſammlung wird vie 
Diskuffion auf Morgen vertagt. Die Nationalverfammlung erfucht 
die Frecutivs Gommtffion, ihre Politil auch ferner mit den Bin: 
fhen und Intereſſen Frankreichs harmonirend fortzufegen und fols 
gende Principien zur Baſis zu nehmen: „Brüderlihen Bund 
mit Deutfchland! — Wiederherjtellung eines freien und unabhängie 
gen Polens! — Befreiung Staliens!  Diefe motivirte Tagedords 
nung wird mit Einftimmigfeit angenommen und jomit bie 
Debatte über die auswärtige Politik abgeſchloſſen. Th. Ducas 
ftattet Bericht übte das Deftet ab, weldhes 74 Millionen für 
Straßen» und andere Arbeiten von öffentlihem —* fordert. 
Während der hierauf folgenden Diskuſſion erklärt. der Miniſter ber 
Öffentlihen Arbeiten, daß die Regierung energiſche Mafregeln ger 
troffen babe, um fogleich die große Anzabl von Arbeitern zu vers 
ringern, die jegt auf einzelnen Punkten (dur die Nationalwerks 
ftätten) concentrirt fen und wodurch eine Dienge von Händen dem 
Aderbau und andern nüglien Beichäftigungen entzogen würden. 
Das Geſetz mwird_Übrigend angenommen werden,, 

weden und Morwegen. 

Stodholm, 19. Mai. Aus KHelfingtorg wird berichtet, daß 
die von Schweden zur Hülfe Dänemarks ausgerüfteten fbwedis 
hen Heereshaufen biö zum 28. Mai im Stande ſeyn were 
den, in Malmö und Landäfrena cingefchifft zu werden. Wer den 
Oberbefehl erhalten wird, iſt noch nicht befannt. Nächſten Mon— 
tag follen ſchon die Gardebataillone auf den Dampfbooien Gylf 
und Thor eingefchifft werden. (D. 4. 3.) 

Menefte Nachrichten. 

Frankfurt, 27. Mai. Nachdem die Debatten bis 8 Uhr 
Abends gedauert hatten, wurde in Folge einer Vermittelung zwi⸗— 
fen der rechten und linfen Seite folgender Beſchluß einftimmig, 
und unter großem Jubel angenommen: „Die deutfche Nationale 
verfammlung, ald das aus dem Willen und den Wahlen der deut: 
[hen Nation hervorgegangene Organ zur Begründung der Einheit 
und Freiheit Deutſchlands, erklärt: daß alle Beftimmungen einzel: 
ner deuticher Befahlungen, welche mit dem von ibe zu aründenden 
allgemeinen Verfaffungswerke nicht übereinjtimmen, nur nad Maß— 
gabe des Iegteren ald gültig zu betrachten find, — „ihrer bie bas 
hin beftandenen Wirkſamkeit unbeſchadet.“ 


Im Verlage | der eh. Kammerrath Dagen’ichen Erbe —— 





Anzeigen. 


ES Ton vielen renommirten Aerzten und Chemikern 
geprüft. DA \ 

Bon den durch ihre außerordentliche heilfräftige Wirkſamkeit 

in ganz Deutſchland und noch weit darüber hinaus ruͤhmlichſt be⸗ 


— Goldberger'ſchen 
Galvano⸗eleetriſchen Rheu⸗ 
matismus⸗Ketten 


a Stück mit Gebrauchs-Anweiſung 1 Thaler, 
färfere 1 Thlr. 15 Sar., 


welche ein jeher bewäbrtes, bereits häufig ärztlich zum N 
verorbneted Heil⸗ und namentlich Fr 53* 
acute und chroniſche Rheumatigmen, Gicht, Nerven: 
ee Den aller Art, ale: 
Sefihts-, Hals- und Zahnſchmerzen, Kopfe, Sand: ie: 
und Fußgicht, Augenfluß, Odrftechen, Hacthörigfeit, Sum 
und Braufen in den Ohren, Bruſt-, Rüden und Lendenz 
weh, Gliederreißen, Lähmungen, —— Schlafloſigkeit 
Geſichts-Roſe und andere Entzündungen u. f. w i 


find, habe ih Gern G. Nepih in Selb ein Sau: 
ee ch H Bich ein Haupt=Depot 

Um die Art und Weiſe der Anwendung und Wirkiamfsi 
diefer Salvanozelectrifchen — —— 
bezeichnen, folgt hier die 

Gebrauchs-Anweiſung. 

Man hängt dieſe Kette dergeſtalt um den ‚Hals, daß ber 
feine Gylinder entweder auf den Rüden, zwiſchen den Schulter 
plättern, gerade an die Nüdenwirbelfäule, oder auf die Bruſt zu 
liegen Fommt, Bei Nbeumatismen des Unterförpers; 3». Hüfte 
ihmerzen, Kniegicht ıc. ijt dieſelbe doc, fo zu befeftigen, % der 
Cylinder auf dem leidenden Theil felbjt legt. Der Gebrauch muß 
unausgejegt Tag und Racht bis zu erfolgtem Refultate ftattfinden, 
weil jonjt Die Wirkung geftört und hinausgeſchoben wirt. Nach 
Anlegung der Kette wird ſich oft unmerflic; vermehrte Tranſpira⸗ 
tion entwickeln und örtlidh ein ganz leiſes wohlthuendes Prickeln 
auf der ‚Haut entſtehen; das vorhandene Uebel verſchwindet — 
und zwar je nach Beſchaffenheit vejjelben in wenigen Stunden bis 
14 Tagen — und wird entweder vadical, oder bei feit eingewur— 
jelten Leiden auf beſtimmte Zeit gebannt. Perfonen, welde alfe 
ſchon lange Zeit mit den oben angegebenen Uebeln bebafter find 
und oftmals von ihnen heimgeſucht werden, tbun wohl .baran, 
diefe Kette fortwährend, oder wenigitens Jahr und Tag zu tra= 
gen, da die Erfahrung gelehrt hat, daß das Uebel nad folder 
Anwendung ganz wegbleibt Der Apparat am ſich iſt fo leicht 
und gefällig gearbeitet, daß ſelbſt das beftändige Tragen Deifelben 
durchaus Feine Belältigung verurfacht. 

Eine Aufzählung der Attefte und Dankſagungsſchreiben, die 
mir von glaubwürdigen Berfenen vielfach über die ‚Heilkraft mei— 
ner electriſchen Ketten (deren Wirlſamleit auf den einfachiten phy— 
ſtkaliſchen Grundjägen beruht) ertheilt wurden, balte ich für über- 
flüſſig, da eine größere Anzahl biefer Zeugniffe bei jedem meiner 
Herren Depofitaire zur geneigten Durchſicht ausliegt. 

Jede Goldberger'ſche Salvanoselectriihe Rheumatismus-Kette 
ift in einem Käftchen wohl verpadt, weldies auf der Vorderſeite 
meine Firma und auf ber Nüdjeite das Wappen der freien Berg= 
ftadt Tarnowitz trägt, und find nur derartig verpadte Eremplare 
als ächt zu betrachten; namentlich fehe ich mid jedod auch durch 
häufig vorgefommene VBerwechfelungen zu der Erflärung veranz 
laßt, daß die fogenannten „RheumatismussAibleiter’’ oder „Amu— 
kette’ weder ihrer Form noch ihrem Weſen nad irgendwie eine 
Aehnlichfeit mit meinen NheumatismussKetten haben, 

3 €. Goldberger 
in Tarnowitz im Oberſchleſiſchen Berabezirk, 
N Fabrif von Galvando-electriſchen Apparaten, 


In der Opernſtraße Nr. 164 iſt die Wohnung über eine 
Stiege, beftehend aus 6 Zimmern, Küche, Boden, Keller, Holz⸗ 
lege, Mitgebrauch des Waſchhauſes und des Hofes, dann dem 
zum Haufe gehörigen Gärtchen auf Jacobi d. J. zu vermietben, 
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Deutibland. 


Franffurt, 97. Mai. (Nusführlihe Mittheilung über bie 
8. Sigung der Nationalverfammiung.) Als erfter Redner nahm 
Raveaur das Wort, Er geht auf die Beſchlüſſe tes Borparlar 
ments und des Fünfzigerausſchuſſes zurüd, nad welchen comftis 
tuirende Berfammlungen in den einzelnen Staaten vor Beendigung 
des Deutfchen Verfaſſungswerkes nicht ftattfinden ſellten. Der 
Antrag der Siebener der Gommiffion (v. Beckerath, Schober, 
Pfizer, Hermann, Kette, Hediber, Römer): zu erklären, daß alle 
Beitimmungen deutfcher VBerfaffungen, melde nadı Bollenduug de# 
allgemeinen deutſchen Verfaſſungswerked mit diefem nicht überein: 
flimmen, atzuändern und mit der dentichen Berfaffung in Einklang 
zu bringen find, erjheint dem Redner um fo weniger genügend, 
ald der neue preußiſche Berfaflungsentwurf die Vornahme der 
Aenderungen der Krone vorbehalte und für die Stände bloß nach⸗ 
träglibe Genchmignng, vielleicht erft nach 2 Jahren vindicire. Der 
Antrag Werners („zu erklären, daß alle Beftimmungen deutfcher 
Rerfaffungen, welde mit dem zu gründenden deutſchen WBerfais 
fungswerfe nicht übereinftimmen, nur nach Maaßgabe des leßtern 
ald gültig zu betrachten find, unbeſchadet ihrer bis dahin beitans 
denen Wirkſamkeit““) hält er am Meiften für geeignet, Gollifionen 
zu vermeiden. Die cenftitwirenden Berfammlungen ter Einzel— 
ftaaten jenen nun einmal da; die Nationalverfammlung babe kein 
Mittel, jie zu bindern; fie würde nicht dlos Die Regierungen, jons 
dern die Volläftämme gegen fir haben. Aber Das müſſe audges 
fpredien werden, daß die Reicheverfaſſung über allen Verfaſſungen 
der Kinzeljtaaten ftche; font fen die Einheit Deutſchlands ın Ge⸗ 
fahr. Römer (Berichterftatter) vertbeibigt Den Siebener-A 
Heckſcher hält es für eine unwillfommene Erfcheinung, ba die 
Prinzipienfrage jegt zur Sprade gefommen. Sie werfe einen 
Banfapfel in Die Berfammlung, in einem Augenblid, wo diefe noch 
über ihre eigene Eriſtenz und Macht betroffen, we die außfchließe 
liche conftitwirende Gewalt derfelben noch keineswegs allgemein zue 
Geltung gelangt fen. Indeſſen fen die Frage einmal angeregt, 
und es müjle eine Erklaͤrung darüber gegeben werden. Gr ver: 
theidige den Siebener-Vorſchlag. Cifenmann empfiehlt ald Ber: 
mittlungsantrag des Gentrumd die motivirte Tagesordnung („da 
man zu allen deutſchen Staaten das zuverfichtlihe Vertrauen habe, 
daß fie feine mit der Neichdverfaffung in Widerſpruch ſtehenden 
Snftitutionen einführen ober beibehalten werden”). Dur dieſen 
Antray fen Dad Prinzip gewahrt, aber in der mildeften, nad keiner 
Seite hin verlegenden Form. Schaffrath erflärt: Die Diples 
matie habe lange genug Unglüd über Deutfchland gebracht; man 
müſſe offen und entjchieden auftreten, „Es bandelt fih — ruft der 
Redner aus — um Seyn oder Nichtſeyn. Wenn wir nicht die 
ausjhließlih conftituirende Gewalt find, iſt die Einheit Deutſch— 


lands unmöglih. Wir müffen fouverän ſeyn, weil es die Motbz - 


wenbigfeit und dad Wohl Deutſchlands erfordert. Wir wollen keine 
Reaktion; was das Vorparlament und der Fünfziger-Ausſchuß bes 
fehloffen, das ganze deutfhe Volk einjtimmig angenommen, wollen 
wir nicht wieder rüdgängig machen laffen. Wir, die Linke, find 
die Gonfervativen; wir wollen Das, was bereit errungen ift, 
erhalten, Die Paragraphen 2 und 3 des Sonderantrages”) 
find aus dem Entwurf der Vertrauendmänner entnommen; unter 
dieſen haben gewiß feine Revolutionäre geſeſſen, fondern Männer, 
welche die Einheit Deutſchlands erfireben. Wir wollen nicht, daß 
bie conftituirende Berfammlung von der Gnade oder Ungnade ein 





”) Diefer Sonderantrag (vom Ar. Schafratb, G. F. Kolb und Morig 
—— lautet: „it. Die Beichlußnahme über die Verfaſſung 
eutichlands iſt einzig und allein der couſtituirenden deutſchen Ratio 
nalverfammlung überlaffen. 2. Die Berfafiungen und Gefehe der eins 
äelnen deurfchen Staaten und die Verträge zwiichen ihnen, fomie die 
Beichlüfie gefepgebender Velksvertretungen in ihnen, find nur infoweit 
ültig, als fie mir Diefer (einzig umd allein vom der conftituirenden 
tatiomalverfammlung zu errichtenden) Verfaffung Deutſchlands über 
einftimmen, 3. Die zu Mitgliedern der conflituirenden Mationalver- 
fammlung Gewählten fönnen von der Verpflichtung, an den Verband» 
lungen derfelben perfönlich Theil zu nehmen, nur durch fle, die conflir 
tuirende Nationalverfammlung feldft, entbunden werden, 4. Diefe Bes 
Rimmungen find ein Theil der Verfalung Deutfchlands.’ 


den. 


bdes 


zelner Regierungen abhänge ; wir wollen feine Gnade, nur Recht.“ 
v. Dederarh glaubt verfihern zu dürfen, dag Preußend Bolt 
und Regierung feine Opfer für die deutfche Ginheit ſcheuen wer: 
en. Es fey außer Zweilel, daß die Endbeihlußnahme über die 
fünftige Reichsverfaſſung der Nationalverſammiung zuſtehe; aber 
dadurch ſey Die Verſtaͤndigung mit den Reglerungen und die Mit⸗ 
wirkung derſelben nicht ausgeſchloſſen. v. Binde beſiteitet, daß 
die Nationalverfammlung irgendwie ein Mandat erhalten, das ein— 
ige Organ für das Zuftandebringen der Verfaffung zu feyn. Die 
Ftage der „Volfdfouveränctät ehöre nicht in dieſe Verfammlung ; 
jedenfalld ſeyen das Öferreichifie, das preußiſche, das bayeriſche 
Volt eben jo jeuverän, wie die 35 andern. Es gebe nun einmal 
in Deutschland 38 Nationen; er bebaure, daß dem fo fen. 
Darum ſeyen wir eben hier, um aus biefer defperaten Lage zu 
fommen; noch aber gebe es feine deutſche Ration. Keine deutſche 
Regierung und fein beutihed Bolt werde den Beichlüfen der 
contit. Berfammlung entgegentreten, wenn fie die öffentliche Meis 
nung für fi hätten. Beſiße die Berfammlung wirklich das Recht 
der ausſchließlichen Conſtinurung, dann braude ed nicht erſt zu 
erflären. Durd eine ſchroffe Erflärung aber ftoße man bei den 
einzelnen Volfsftämmen an und rufe die Kritif hervor. Man möge 
nur z. 8. die ſchwierige Stellung Defterreihd berüd chtigen. 
„Wenn — fährt der Redner fort — dad Wolf wirklich fouverän 
ift, dann find wir blos die Geſchwornen, und das Bolt if der 
Revifionds und Appellbof. Wenn die Mehrheit dieſer Verſamm⸗ 
lung die Republik erklären wollte, würden da etwa Oeſterreich, 
Bayern ꝛc. ſic ihr unterwerfen?” Der Redner ſchließt mit der 
Mahnung: Concordia x. Werner von Koblenz: Die Bedenten 
Hm. v. Binde ftellten die ausſchließliche Ber ung biefer 
Verfammlung in Abvede; fic müfje auddrüdlich feftgeftellt und vers 
fündigt werden zur Beruhigung des Volle, Die Mitglieder biefer 
Berfammlung hätten ein unbedingted® Mandat übernommen; es 
lege ihnen die Pflicht auf, ala jelbftitändige Männer zu handeln. 
Er zeigt, welche Folgen es haben würde, wenn man die Nendes 
tung der, der Reichsverfaſſung widerfprechenden Beiclüffe den 
einzelnen Ständeverfammlungen überliehe. In manden Ländern 
fümen die Stände erft nah 3 Jahren zufammen. Wir befämen, 
dann nur ein Stüd beutfcher Einheit nach dem andern. Der 
Redner fennt feine Öjterreicifche, feine preußiſche, feine lichten: 
fteinifhe Nation, fondern nur eine deutfhe. Er vertheidigt feinen 
Antrag. Welder erklärt ſich für den Mehrheits- Antrag. Gr 
wänfct, daß feine einzelne deutiche Verfaſſung verfhoben werde, 
daß baldmoͤglichſt ale Deutſchen in den Genuß der ihnen gebũh⸗ 
renden Freiheiten kommen. „Man muß — fagt er — dad Eifen 
ihmieden, fo lange es warm iſt. Seit dem März d. J. iſt eine 
qute Witterung für Volfsfreiheit und für volköfreundlibe Werfaf: 
fungen ; jegen. wir das Werk nicht aus, Meiter mahnt der Med: 
ner, man möge einen Beſchluß über Principien vermeiten, den 
praftifhen Verſtand der Engländer zum Mufter nehmen, ſich nicht 
in deutſche Schuljtreitigfeiten verlieren. Nach einigen Bemerfuns 
gen über die Bolfdfouveränität behauptet Welder, daß Vorpar— 
lament habe ausdrüdlich beſchloſſen, im Verein mit den Regieruns 
gen die Verfaffung zu vollenden. Man werde ihn vielleicht reacs 
tionaͤt, abtrünnig nennen, Er babe nicht 30 Jahre lang die 
Schmeichlet der Fürften und ihre unfeligen Theorien bekämpft, um 
jegt feig den Tagesmeinungen des Volkes zu ſchmeichtin. Er 
ſpreche jedody keineswegs dieſer Verfammlung ihre Macht ab; fle 
ſey fehr mächtig, vielleicht mehr als gut fen, aber fie möge ihre 
Macht nicht mißbrauhen. Die Regierungen herabwürdigen, heiße 
den Bühlern in die Hände arbeiten. Man fprede foviel von 
Reaction; er fürchte ſich nicht vor Befpenftern, weder vor jenen 
der Reaction, noch jenen der Revolution; aber die gefährlichite 
Reaction ſey die ded verlegten Selbitgefühld und ber verlegten 
Sonderintereffen, Wenn man bie Fütrften beleidige, beleidige man 
— Jeden, der noch eine monarchiſche Aber in fih habe. Die 

eforgniß, daß cin einzelner Staat dad Yuftandefommen der 
Reichsverfaſſung vereiteln könne, ſey grundlos; denn indem die 
Regierungen eine Berfammlung zut Gründung eined Bundes— 
ftaatet beriefen, hätten fle im Boraus erklärt, daß nicht mebr die 


einzelnen Souveränetäten, ſendern die Gefammiheit entſcheide 
Der Redner ſchließt mit der Maßaumg: „‚Eintsacht macht ſiark.“ 
(Fortfegung folgt.) E. 3.) 

Frankfurt, 26. Mai. Wir bemerfen nachträglich, dag an 
die Stelle bed Präfidenten v. Sagern, ber wegen Ueberhäu— 
fung mit andern Gefhäften die Wahl in den Verfaſſungsausſchuß 
ablehnte, v. Lafaulr gewählt wurde und zwar durch Die entjcheis 
dende Stimme Hermanns von Münden. Eine Zahl Mitglieder 
der Abtheilung bat eine Berwahrung in Bezug auf dieſe Wahl 
eingelegt. (N. 8.) 

Münken, 28. Mai. Die Kammer der Abgeordneten 
nahm in ihrer geftrigen Abendfigung die Rüdäußerung. der Kam— 
mer der Reichöräthe über Generalſynoden vor und ertheilte dieſem 
Beſchluſſe ohne Diskuſſion ihre Zuftimmung. -— Rüdäußerung der 
Kammer der Reichsräthe über die Ablöfungen war geftern Abend noch 
nicht an fie gelangt; deren nunmehrige Annahme ftcht um fo weniger 
zu bezweifeln, ald die zwei noch übrigen Differenzpunfte ganz un: 
erheblicher Art find, jo daß wir das Geſetz als durchgegangen 
bereits anfehen dürfen. — Nachdem die I. Kammer alfo — nad) 
hartnädigen Widerftand — ſich zur Rachgiebigfeit dennoch bequemte 
und mit der großen Streitfrage zu Ente fam, nahm ſie gejtern 
Das Bahlgejeg vor. Referent war — incredibile dietu — Graf 
v. Seinsheim. Sein Bortrag iſt gegen das Geſctz gerichtet, er 
will Ghederung nah Ständen, einen Genfus, er ift gegen die 
Wahlberechtigung ohne Unterſchied des Glaubens, mit einem Worte, 
er will ein Mahlgefeh, wie zu Seiten ber Hoͤrigkeit ein folches 
geihafen worden wäre, Mehrere Reidhdräthe übernehmen die Her: 

ledarbeit, ihrem Referenten, fo wie deffen älteren Bruder Auguft, 
welcher jtetd das Echo feines jüngeren ift, einige ſchwache Begriffe 
von unferer Zeit beizubringen und ihren Bedürfniffen. — sin 
Ballerftein flimmt ganz allein in der Kammer für direfte Wah— 
ken, womit nur im SBringi ‚ nicht aber in der Ausführung v. 
Niethbammer, Bar. v. —X und Fürjt Hohenlohe einverſtan⸗ 
den find. — Der Minifter des Innern und Reichsrath Minifter 
Heing nahmen das Geſetz, wie ed aus der IE. Kammer hervor: 
ging in Schug. Obgleich dieſe Abendfigung der Reichsräthe von 
6 bis 10 Uhr dauerte, fo fam man Doc mit dem Gegenſtande 
nicht zu Ende, welder heute (Sonntag) in einer Mittagfigung 
feine Erledigung finden, in welcher aud das Kagdgefeg antie 
Reihe fommen wird. -— Die Kammer der Abgeordneten barrt auf 
den Befchluß der Reichdräthe über das Jagdgeſeß, che deſſen 
Annahme wird fie faum über die legte Rüdaußerung der Reiches 
räthe die Ablöfungen betreffent ſich Kl machen. 

Die Kammer der Reichsräthe hat bei Fortfegung ihrer 
wiederholten Berathung ded Ablöfungsgefeges rückſichtlich 
ded Art. 3 (Frohnden) der Kammer der Nbg. zugeftimmt, das 
gegen bei Art. 6 (Jagd) auf ihrem früheren Beichluffe bejtanten; 
ebenfo rücfihtlich Art. 19 und des Wunſches in Betreff der Kon: 
grua der Geiſtlichen. In den übrigen Differenzpunften ſchloſſen 
E die Reichdräthe nunmehr der Kammer der Abgeordneten an, — 

n zwei Sigungen (27. Mai Abends u. 28. Mai) nahm ſodann 
die Kammer der Reiheräthe das Geſetz über die Landtag 
wahlen bid Art. 31 ohne Aenderung an. Bei der Frage über 
Direfte und indirefte Wahl erflärten ſich mehrere Reichsräthe (Zus 
Rhein, Reiningen, Seinsheim) im Prinzip für erſtere; Fuͤrſt 
Ballerftein ſtimmte auch für dieſelbe, blicb aber vereinzelt ftehen. 
Bei Art. 5 wollte der Referent Graf Karl Seinsheim, daf hier 
nicht zugleich, wie ed durch die Modiftfation der Kammer ber 
Abgeordneten gefhehen, die Emanzipation der Iſraeliten entſchle— 
den werde, fand aber feinen Anklang. Fürſt Wallerftein bemerfte: 
„Die Jiraeliten hätten bis jegt zwei politiihe Nechte gehabt, das 
Recht, mitzuzahlen wie jeder Andere, und das Recht, ihr Blut 
für das Vaterland vergleßen zu bürfen. Jezt jollen fie aud noch 
ein drittes erhalten, das Recht der Wahlfähigkeit zur Nbgeordnetens 
kammer.“ — Die Kammer der Abgeordneten ift in ihrer 
Sigung vom 27. Mai den Modififationen der Reichsräthe zu Dem 
Geſeß über Minifterverantwortlicdhkeit beigetreten. 

Die Allg. Ztg. enthält folgenden halboffiziellen Artikel: Aus 
ben „Stuttg. Beob.“ ift auch in andere Blätter die Sage über: 
egangen: „Bei der Bundedverfammlung ſey am 16. Mai eine 

ote der bayerifhen Regierung mit der Erklärung cinges 
laufen, daß fie weder auf das Net, Krieg und Frieden felbit: 
ftändig zu befchließen, noch auf ein eigenes einzig und allein unter 
ihren Befehlen ftehendes Heer zu verzichten gefonnen ſey.“ Eine 
Er Meldung ermeift fi) für Jeden, der Dem Gange ber bayeris 


hen Politik in jüngfter Zeit gefolgt ift, von felbft ebenfo ſeht 


aller Wahrfcheinlichfeit widerſtreſtend, als fic in der That jeden 
Brundes entbehrt. Die bayerifhe Regierung hat bezüglich der ins 
nern Politit allen wahren Landeswünſchen rüchalttos entſprochen; 


fie hat bie nz fig in ctuſter Stunde fid ver: 
Sant, in zen ar an & ungetfäbten Einklang mit der 
Stunme des Landes gelöfk Eben fe gewiß wird Bayern, ale 
- Theil des großen deutſchen Vaterlandes, der allgemeinen Stimme 
folgen und dem allfeitig erjtrebten Ziel deutiher Einheit offen und 
ohne Kehl Gewicht und Einfluß zumenten, Und daß zu diefem 
Zwed auf ein bejonderes Krieges und Friedensrecht, af bie 3 
fugniß, -befondere Büntniffe, Kriegs oder Fricdensverträge zu 
ſchließen, zu verzichten iſt, ficht nach bayeriiher Anficht jedenfalls 
eben fo feit, als daß die bayeriſche Heeresmacht in einem Kriege 
Deutſchlands dem Oberbefehl des Bundes unbedingt zu fräftigfter 
und wirkjamjter Verwendung fiets bereit ſtehen werde. 

Ein Refeript des Kricgeminiſteriums erjegt Das ehemalige, 
vielverrufene,, heftig angefochtene und endlich von Abel widerwillig 
aufgegebene Kniebeugen der Soldaten vor dem Hochwürdigſten Durd 
ein „Reigen mit dem Kopfe” Da dies der Sade nad das ſelbe 
ut, nämlich ein Gewiſſenszwang nichtkatholiſchet Soldaten, wie 
er in einem paritättfchen conjtiturionellen Staate nie und nimmer 
mehr jtattfinden ſollte, jo hat dieſer Erlaß bereitö zu mehreren 
Erörterungen in der Preſſe Veramlaffung gegeben, wonad unter 
—* — Proteſtauten große Erbitterung darüber herr— 
hen ſoll. 

Würzburg, 27. Mai Man will dahler wiſſen, daf die 
Herzogin Adelgunde von Modena, und ihr Gemahl, über deſſen 
dermaligen Auſenthalt man aber zur Zeit in völliger Ungemißheit 
iſt, bier iht Domicil nehmen wollen. — Aus einer gensöhnlich gut 
unterrichtesen Quelle wird verfibert, daß neuerdings zımdlf Bat 
terien gebildet werden follen, wodurd Die Emennung von 2 
Majors, 12 Hauptleuten und 24 Lieutenants in Ausſicht geſtellt 
iſt. Dieſe Vermehrung mit dem dermaligen Stande der Artillerie 
zuſammen, würde ſich auf ein Heer von 150,000 berechnen. 

Berlin, 27. Mai. Gejtern Abend, an dem, wie c# bei 
und jept immer mehr Sitte wird, wieder Katzenmuſiken ſtattfanden, 
lam es zu Conflikten ziemlich ernſthafter Art zwiſchen dem bewaff⸗ 
ueten und den nicht bewaffneten Bewohnern, bei welchen fogar 
einige nicht unbedeutende VBerwundungen vorfielen. Die Bürger— 
wehr war jhen nad 8 Uhr Abends in den einzelnen Bezirten 
albarınirr worden; m ber Nacht gegen 2 Uhr, nachdem alles {hen 
wieder ziemlich ruhſg war, murde — Niemand werlß bie jet, 
warum? — Generalmarſch geſchlagen. Es wurden auf den ein— 
jenen Wachen Parolebefehle vorgegeigt und in Folge derfelben 
in allen Bezirken Die Bürgerwehr buch Trommelſchlag zu den 
Waffen gerufen. Da man jetody nirgend etwas Bejonderes wahres 
nahm, ging man, eben nicht fehr erfreut über die nächtliche Stör 
tung, wicder nach Haufe, etwas aufgebracht gegen ten Gommans 
deut, Ken. v. Aihoff. Diefer erklärte heute Morgen, daß bie 
Parolebefehle nicht von ihm unterzeichnet und er mithin nicht der 
Urheber des überfüffigen Allarms geweien' ſey. Später fell er 
jedody erklärt haben, daß Der Befehl höheren Orts erlaſſen gewe— 
jen. Ganz it das Räthſel noch nicht gelöit und ein Theil der 
Bürgerwehr will den proviſoriſchen Gommandanten um Nieder: 
legung jeined Amtes bitten. Mit einer nicht geringen Spanmung 
ſteht man dem heutigen Abend entgegen. (D. U. 3.) 

Berlin, 97. Mai. Sigung der Gonftitwirenden Ber 
ſammlung. Abg. Abegg entwidelt in einem langen Vortrage 
die Nothwendigkeit, den Mißbräuchen der neuen Freiheit kräftig 
entgegenzutreten, wenn dad Land der Wohlthaten berjelben theil⸗ 
bhaftig werben folle. Dem Unfuge der Redefreiheit, der Pre 
heit, Berfammiungdfeeiheit müfje gefteuert werden, ohne den Beflg 
diefer Freiheiten dem Bolte zu jchmälern. Der Redner ſchließt mit 
dem Antrage: die Verſammlung wolle eine Gommiffion einjegen 
zur Ausarbeitung einer Eingabe an das Minifterium, ded In— 
halts, daß die richterlichen und Polizeibehörden angewielen würden, 
fortan allen anarchifchen Beftrebungen mit Energie entgegenjutretem 
Der Antrag wurde imehrfeitig unterftügt. Hiergegen beantragten 
bie Abgg. Stein und Walded bie einfache Tagesordnung, weil 
der Gegenftand zu wichtig fey, um für jept genügend erörtert zur 
werden, und weil dad Miniterium von jelbjt ſchon feine Schul= 
digfeit thun werde. Diefer Antrag wurde mit großer Mehrheit 
angenommen und bie Verfammlung ging zu dem an der Tagedorde 
nung fichenden Wahlgefchäft über. Bei der num folgenden Wahl 
von zwei Vicepräfldenten wurde unter Beibehaltung ded geftrigen 
Modus die Bejlimmung getroffen, daß auf jeven Wahlzettel ſo— 
gleich zwei Namen verzeichnet würden. Das Refultat des erjten 
Wahlactd war, daß der minifterielle Candidat, Advolat-⸗ Anwalt 
Eifer unter 368 Stimmen eine abfolute Majerität von 256 erhielt. 
In der zweiten Abftimmung erhielt der Abg. Walded die abfolute 
Majorität von 186 Stimmen, und wurbe demgemäß zum zweiten 
BVicepräfidenten proclamirt. (D. U. 3.) 


* 


gepfändeten Waaren ein ihnen guͤnſges Reſultat erge 


Köln, 27. Mai. Nachdem bereits feit mehreren Wochen bie 
manigfachſten Vorkehrungen getroffen werden, ift man gegenwärtig 
damit bejchäftigt, Die Feftung Köln vollftändig zu armiren. Die 
Forts und die Wälle ıc. werden mit Geſchützen befegt, und ges 
ihehen alle möthigen Einrichtungen, um die Feſtung gegen jeden 
äußeren Angriff in volltändigen Bertheidigungesguftand zu ſetzen; 
doch werden die Glacis dem Vernehmen nad vorerſt noch nicht 
rafitt. (8. 3.) s . 

Wien, 25. Mai. Ein öffentlicher. Anſchlag des Unterrichtör 
minifterd v. Sommaruga verkündete geftern, daß Die Aula ges 
ſchloſſen ſey. Um 10 Uhr ſtrömten Arbeiter und, was vielleicht 
auffällt, felbſt Nationalgarden and den Vorſtädten herbei, riſſen 
diefe Bekanntmachung berumter und verlangten von der Aula, daß 
die Studenten fi nicht entfernen follen. Ginige derfelben bes 
nügten dieſe Gelegenheit und hielten Anreden an das Volf, Das 
Minifterium befümmerte fi nicht um diefe Vorfälle, 

Leipzig, 28. Mal. Schon feit einigen Tagen verbreitete ſich 
bad Gerücht, daß die Nachtwächter einen Mann zur Haft gebracht 
hätten, welcher auf der Promenade Zettel angeſchlagen babe, bie 
zu einer republifanifhen Berfanmlung zum 27. Mai auf dem Rof: 
plag aufforderten; Ddiefer Mann hate ſich als ein polniider ober 
frangöfifher Emtifär erwiefen. Es wurde biefed Gerücht nur von 
Wenigen geglaubt, verbeitete ſich jedoch, beſonders geſtern, jo 
allgemein, tag die Militairbebörde es für nöthig erachtete, Die 
Garnifen in den Kafernen zu conflgniren; auch die Communagl-⸗ 

arde bezog ein Bataillon ftarf die Wache. Gegen 9 Uhr Abends 
Pammeiten fh in.den Scanfbuden auf dem Roßplag und um 
dieſelben eine ziemliche Anzahl mitunter verdächtig ausſehender 
Menſchen, die nad 10 Uhr von vielen Neugierigen vermehrt, fich 
in ungeorbnetem Zuge nadı der Großen Bindmühlenftraße begaben 
und vor dem Kaufe eines hieſigen Maurermeifterd cin beftiges 
Gejchrei erhoben; die Menge und das Gefchrei nahmen immer 
mehr zu, doch war in dem Wlden- fein- Plan, jondern mehr der 
Muthwille zu erbliden, der um jeden Preid Scandal machen und 
fh dabei amüficen will. Die Gommunalgarde, durch General: 
marſch berbeigezogen , verjcheucte die Menge, die fih dann nadı 
‚ber innern Stadt begab, wo man im Brühl in der Gegend des 
Du four'ſchen Haufes von Ten noch ftebenten oder im Einreißen 
beuriffenen Buben Berricaden errichtete. Rachdem die Gladiater 
nen in diefer Gegend ausgelöſcht worden waren, bejegte eine Bars 
tie der Ruheſtörer die Barricaden. Bei Wegnahme derfelben burdr 
die Gommunalgarde fielen einige Schüſſe von Seiten der Tumul— 
tuanten, welche von der Gommumnalgarde ermwidert wurden. Die 
Zumultuwanten wurden zerjtreut und es sollen ungefähr acht bers 
jelben verhaftet joyn. Man weiß von einigen leicht Verwundeten 
yon Seiten der Untuheſtifter und der Gommunalgarte. Das Wis 
kitair wurde zum Einſchreiten nicht aufgefordert, war indeß bereit, 
und der Gommandant der Stadt, General Holgendorf, war immer 
dort, wo es zu vermitteln galt. (D. U. 3.) 

Heidelberg, 26. Mai. Kerr Willi von Franfenchal ift 
befanntlid ver wenigen Wochen zufolge eines Augenleidend und 
überhaupt ſehr angegriffener Geſundheit auf fein dringendes Ans 
ſuchen der Stelle eines Bundesgejandten für Bayern, die er nur 
kurz bekleidet hatte, enthoben und, einſtweilen in Ruhe gejegt wors 
den, um bemnäcft im Auftizdienft wieder angeftellt zu werden, 
Er hat indeſſen vorgezogen, auf jene ihm unangenehme Interims— 
ftellung und das damit verfmüpfte f. g. Standesgehalt von 1500 
Gulden zu verzichten und der Regierung die Bitte vorzulegen, ihm 
den Rüdtritt zur Advolatur zu geftatten, da hierin allein für den 
Augenblif dem thätigen Mann die Möglichkeit gegeben ſchien, nicht 
ganz brad liegen und doch auch nicht mehr ſich anftrengen zu 
möüffen, als fein dermaliger Geſundheitszuſtand es verträgt. D. 8.) 

Die Mainzer haben eine Petition an ihren Miniſter, Gagern, 
efandt, worin fie unter vielen Andern um Berfegung der preus 

iſchen Truppen und Schug gegen diefelben bitten. Wenn ihre 
Bitte nicht willfahrt werde, droben fie mit allgemeiner Steuer: 
verweigerung: denn gegen eine Regierung, die ihre Rechte nicht 
zu fhügen wife, haben fe auch feine Verpflichtung. Prändungen 
fürdten fie nicht in der eberzeugung,, daß die ge a der 
en werde, 
. Hannover ift bier von einer 
Seite, welche die Nachricht beachtenswerth macht, die mimdliche 
Kunde verbreitet, daß zur Abwendung ber vom General Wrangel 
für Jütland ausgefchriebenen Kriegäfteuer der Befehl ergangen fey, 
die aufgebrachten deutfchen Schiffe herauszugeben und bie 
Feindfeligfeiten zur See einzuftellen. 
amburg, 26. Mai. Auf der hieſigen preußiihen Von ift 
aus Kolding vom 24. Mai die Nachricht eingegangen, daß dort 
ein preußiſcher Kourier angelommen fey, der den Befehl überbradpt 


Die Weſer-Zeitung fagt: Aus 


‚nifchen Inſeln überiegen. 


hätte, Dütland zu räumen umd bie in Yütland ausgeſchriebene 
Eontribution anfjugeben. Das preußifhe Hanptauartler ift nad 
Hadereleben, dad hannoverſche mad Flensburg verlegt. (D.A.3.) 

Schleswig, 23. Mai. Die geſtern nad ben Norden abs 
marſchirte Abtheilung bed preußifchen Kaiſer-Franz- Grenadierregis 
ments hat beute Morgen binter Flensburg vom Dbergeneral 
Brangel Gontreordre erhalten und fit weieber hier, . Gerüchte 
iprehen von einem angeblichen Landungsverſuche der Dänen in 
Schwanſen oder bei Edernförde oder Kiel: auch deutet man diefe 
NRüdkehr Diefer Truppen auf obſchwebende Friedensunterbandluns 
gen. — Bon Jütland fell reine Deputation nab Kopenhagen ab» 
gegangen ſeyn mit der Bitte um ſchleunige und nachdrückliche Hülfe, 
da man die Krienditeuer von 2 Millionen Speties wicht aufbringen 
fönne ; jonft wolle Jütland fih dem deutſchen Bund anſchließen. 

Vom daniſchen Kriege iſt noch fein Ende abzuſehen, fo lange 
das jegige Ministerium am Ruder bleibt. Auf die ſchwediſche 
Hülfe kaun es freilich wenig bauen; in Schweden ijt die Stim— 
mung getheilt, und das arme Land verlangt jedenfalls Sicherjiel- 
lung für alle ibm von feinen Truppen= Sendungen erwahjenden 
Koiten; der däniſche Scag ift aber bereits erſchöpft. Das däniſche 
Miniiterium befft auf Rußland und die Berwidelungen der Diplo- 
matie, welche unferm wandern MWrangel richtig bereit® die Hände 
gebunden haben. Die SchledwigzKotfieiner find erbittert und jagen, 
wenn die Deutſchen es nicht wagten, jo wollten fie jelbit auf bäs 
Unmoöglich jcheint die Ueberfahrt alſo 
nicht; es fommt auf den entſchloſſenen Willen an. Die Römer 
And auf Flößen nach Sicilien übergefegt! (K. 3.) 

taliem. 

Laut Berichten aud Trieſt vom 24. Mai war nod fein Ans 
griff erfolgt. Der Befehlshaber der ſardiniſchen Kriegsſchiffe harte 
ſogar eine Erklärung geſchickt, daß er bloß zum Schuß des jarbinis 
ſchen Handels gegen die öſterreichiſche Kriegsmacht in diefen Ges 
wäjleın erihienen ſey. Zrog Deſſen hatten in dem nahen Fiſcher⸗ 
torfe S. Bartolo feindlibe Barfen rine Landung verſucht, und 
in Trieft Danerten die Rüftungen fort. Die deutſchen und ber 
amerikaniſche Konjul preteftirten gegen einen Angriff auf Trieſt 
ald auf eine deutfche Stadt. Bon Äjtrien hatte man feine Nach⸗ 
richt. Man hoffte, daß es treu geblieben. 

— Berona, 24. Mol. In den an der Straße nach Vicenza 
gelegenen Orten wurde in der vergangenen Nacht eine heftige 
ſanonade gehört. Diejelbe währte von 1 bi8 gegen 7 Uhr 
morgene. Man vermuthet dab fih die Stadt ergeben habe, Schen 
geitern verlautete gerüchtweiſe Daß der Durchzug Turd den Borgo 
Vorſtadt) Sta Lucia von den Öfterreichtihen Truppen erzwungen 
worden ſey. Dabei ſoll an mehreren Stellen Feuer ausgebrochen 
ſeyn. Schwerlich hatte man einen fo lebhaften Widerftand ers 
martet. Die Bereinigung mit der Iſonzoarmee ift theilweile ber 
werfitchige. Wen bier war Gejchüg zur Beritärfung berjelben 
beim Angeiff auf Vicenza abgegangen. 

vranereicd. 

"Marie, 26, Mai, Im der geitrigen Sigung ber National 
verfammlung wurde eine Gegenadreſſe an den Gongreß und bad 
Volk der vercinigten Staaten von Norbamerıfa einjtimmig ans 
genommen. Der General Lebreton hat dem Geſetze, daB die 
Verbannung Louis Philipped und feiner Familie ausfpricht, ein 
Amendement vorgelegt, wonad die Prinzen Joinville und Aumale 
ald am 24. Februar von Parid abweiend und ganz unſchuldeg am 
den Vorfällen der Februartage, von diefer Maßregeln ausgenems 
men fein fjollen. Die Discuffion über diefes Gefeg wird heute 
fiattfinden. Ein gerichtliches Urtheil bat geitern die Auflöfung 
und Liquidation des Banthauſes Deleffert et Cie ausgeſprochen. — 
Die von der Nationalverfammlung ernannte Finanzkommiſſion hat 
ſich mit einer ſehr bedeutenden Mojerität gegen den Anfauf der 
Eifenbahnen durch den Staat ausgeſprochen. — Thiers wird nicht 
ald Kandidat für die Nationalverfammlung auftreten, feine beiten 
Freunde rathen ihm in dieſem Augenblide bavon ab, um nicht 
mit Emil von Gitardin und deſſen Reftaurationsplänen auf eine 
Linie geftellt zu werden. 

Die Gazette des Tribunaux zeigt heute an, daß Blanqui 
bis jegt in der Golonie Maifond » Lafitte verborgen war, dieſen 
Verſieck erft vorgeftern verlieh und geftern in der Nähe von Paris 
verhaftet worden feyn fol. 

Der Trompeter Escoffiier, der fo fange in Abdelkaders Ge— 
fangenſchaft war, ift zum Commandanten ded Schloſſes Pau ers 
nannt werden. Abbelfader ift fomit jept fein Gefangener. — Der 
Bolizeis-Präfeft befhäftigt fich in diefem Augenblide mit den nöthls 
gen Mafregeln, um alle fremden Arbeiter aus Parid zu entfernen, 
Die Commilfton des Gefeged über die Beziehungen der Erecutivs 
gewalt zur Rationalverfammlung hatte befanntlid auf Verwerfung 





mehrerer Artikel deifelben angetragen, und man wußte, das in 
diefem Falle die Erecutivs:Commiffien Ihre Entlaffung geben wollen. 
Die Commiſſion, die vor der Berantwortlichfeit eined ſolchen Schrittes 
zurüdbebte, ließ fih zu Unterhandlungen herbei und man verftän« 
digte fih unter Vermittlung des Berichterjtatterd Martin (von 
Straßburg). Allein plötzlich erflärte fih die Commiſſion gegen 
jede Motififation, Here Martin gab jeine Demiſſion ald Berichte 
erftatter und das an feinen Plag gewahlte Mitglied trägt nun auf 
Verwerfung des ganzen Befeges an. Er 
Frangöfifhe NationalsBerfammiung. (Sipung vom 
26. Mai.) An der Tagesordnung iſt die Diskuſſton über das Ge⸗ 
feg, welches die Familie Orleans von dem franzölijhen Gebiete 
audicließt. Der Bericht der Commiſſton trägt auf unbedingte Anz 
nabme an und fügt am Ende noch binzu, daß diefer Beſchluß mit 
Ginitimmigfeit gefaßt worden fen. Das Amendement des Ges 
neral& Lebreton zu Gunften der ‘Prinzen Zoinvile und. Aumale 
baben wir bereitd oben gedacht (j. oben). Man bemerkt, daß Odul⸗ 
lon⸗Barrot, Billault, Dufaure und die meiſten Mitglieder der ches 
maligen Linken fehlen, dies ift freilich die bequemite Art, ih aus 
der Schlinge zu ziehen. Herr Bezin will wiſſen, warum Die pros 
eiferifhe Regierung nicht dieſes Dekret vom 24. Februar bie zum 
4. Mai eriajfen habe, und ob feit dem 4. Mai ſich Mürglieder der 
Familie Orleans ruheitörender Handlungen hätten überführen lajs 
fen. Er verlangt die Vertagung des Defrets auf unbejtimmte Zeit. 
Ein allgemeiner Sturm des Unmillend erhebt ſich und zwingt den 
Redner, die Tribüne zu verlaffen. Laurent (be bArdeche) finder 
das Defret nöthig, da man der Reaktion offen ihr Haupt erheben 
gefehen babe, aber er wünſcht im Intereſſe der Humanitat und ber 
Gistifatton, daß es nicht erlaſſen werde und daß das Wert; Pro— 
feription eben fo aus dem Woͤrterbuche ber Politik geſtrichen 
werde, wie die Todesſtrafe. Er findet es jonderbar, daß zwei 
Bonaparte, bie einft felbft durch ein ſolches Detret projeribirt was 
"ren, jegt die Profeription. anderer potiren follen. Er will höch⸗ 
ſtens temporäre Maßregeln — wiſſen, und zwar eine Aus⸗ 
ſchließung vom franzöſiſhhen Gebiete, bis der Zuſtand Frankteichs 
und Europas die Rückkehr der v j 
möglih machen. Der Berichterjtatter tragt auf unbevingte Annahme 
des Befeged an. Herr Adelsward fpriche gegen das Detret, — 
man gebe ald Motiv die Beforgniffe vor der Reattion an. Wo 
ſey denn die Reaktion? (Eine Stimme: In Neapel hat man ſie 
auch erft geſehen, ald c# zu jpät war.) Ihm jelge Bignerte, 
er ſpricht füt, dann kömmt Napoleon Bonaparte. Kapolcon 
Bonaparte erhebt ſich mit Heftigkeit dagegen, daß Vignette geſagt 
babe, die Bonaparte ſeyen jetzt proviforijh ın Flankreich, er 
protejtire dagegen, er ſey frangöfiicher Bürger, Die Berſammlung 
habe feine Wahl genehmigt und dieſes Recht laſe er ſich vor ber 
"Hand nicht mehr entreißen. Ducouz bedauert, daß man Die gas 
milie Bonaparte mit der Familie Orleans auf eine Linie jtellen 
wolle. Der Bürger Bonaparte ſey als ſolcher von der ftanzoͤſi⸗ 
fhen Nation in die National-Berfammlung geicidt worden, er jey 
ala Bürger gefommen und nidt ald Prinz, wabrend Die Drleans 
Prinzen und Prätendenten ſeyen und fid) alle Feinde der Repu⸗ 
biit wm fie ſchaaren würden. In einer begeifterten Rede, bie ſeht 
großen Eindruck macht, verlangt er Die unbedingte Annalıne des 
Befeged. Bezin will antworten, aber die Verſammlung ſchließt 
die Discuſſſen. Das Amendement Bezins, die Vertagung betteff., 
wirt verwerfen, das Amendement Adelsward, welches nur die 
Worte: „a perpetuite‘* (auf immer) unterbrüdt, wird verworfen, 
ein Amendenent, weldes alle Profriptionsgejege aufheben ſoll, 
auch die gegen die Ältere Linie der Bourbons, wird verworfen, — 
das Amendement des Generals Lebreton wird zurüdgezogen. Man 
fehreitet zur Abftimmung über das Dekret in feiner urjprünglihen 
Faſſung. Fünfzig Mitglieder haben die Abjtimmung durd Thei⸗ 
lung verlangt, und die Inſertion ber Namen der Stimmenven ‚im 
Moniteur. Diefe Abftimmung durch Theilung (zum erſten Male 
heute erperimental) bei der die Mitglieder, die für dad Dekret ſtimm⸗ 
men zur Thüre recht® hinausgehen und bie dagegen ftimmen 
ur Thüre links erzeugt einen allgemeinen Tumult und erweilt 
ds nicht befonders praftifch. Das Scrutin dauert eine Stunde 
und giebt folgended Refultat: Anzahl der Votirenden 695, abfelute 
Majorität 348, für die Verbannung der Familie Orleans 632, 
yesen die Verbannung 63. Das Defret iſt angenommen, 
ie Legitimiften unter Berryer und die Orleaniften unter Otillons 
Barrot haben fih der ran am Votum enthalten. — Das 
Dekret ift folgendermaßen abgefaßt: „Die National: Berfammlung 
„detretitt: Das Gebiet Franfreihs und feiner Colonieen, bereits 
„buch das Geſetz des 10. April 1832 der Altern Linie der Bour: 
„send für immer unterfagt, ift es nun in gleicher Art für Louis 


Im Verlage der Geh, Kammerrath Dagem’ichen Erben. 


Mitglieder der Familie Orleans . 


„Philipp und feine Familie. — An der Tagedordnung fit bie 
Discuffion der von dem Handelöminifter Flocon vorgefchlagene neue 
Drganifation der Inſtitufion der gewerblihen Schiedsrichter. Ries 
mand verlangt dad Wort über Die allgemeine Discuffion, — man 
geht daher zu den Artikeln über, Wir heben aus dieſem Defrete, 
dad 20 Artikel bat, nur ben Umſtand heraus, daß die Meis 
fer umd Patrone unter den Scieddrihtern von den Geſellen 
und Arbeitern gewählt werden und umgefchrt werben die Ge— 
fellen und Arbeiter, die ald Schiedsrichter funftioniren von den 
Meijtern und Patronen gewählt. Zu biefem Zwecke werden bie 
Meifter und die Arbeiter bejonderd zujammen berufen und die Eis 
nen wie die Andern wählen vier Mal fo viel Candidaten ald 
Sciedärichter nöthig find. Die Liſten dieſer Ganditaten werben 
act Tage öffentlich ausgelegt und nun wählen die Meifter aus 
der Gefellenlifte und die Geſellen aus der Meifterlifte gleich viele 
Schiedsrichter. Das Wähler: und MWählbarfeitd- Recht ift unbe- 
fchränft für alle Zrjährigen Franzefen, die Meifter oder Arbeiter find. 
Rußland und Polen. 

Es fteht die -Publicirung des neuen ruffifhen Zolltas 
rifs, der ſehr weſentliche Milverungen und Erleichterungen ents 
halten wird, in naher Ausſicht. 


Die im Jahre 1846 in ber hieſtgen Stadtkirche gehaltene 
freifinnige Synodalpredigt des Herrn Pfarrer Dr. Riedel zu 
Neunkirchen hat von Seite der Rationaliftenfeinde mandye derbe 
Angriffe erfahren. Bei der jegt faſt allgemein gewordenen Aufs 
flärung wird es den Freunden des zeitgemäßen kirchlichen ‘Forts 
fchritted wohl erwünſcht jeyn, zu erfahren, daß dieſe Predigt nun 
gedruckt erſchlenen iſt. 

Dieſelbe iſt in der Buchner'ſchen Buchhandlung dahier um 
3 fr. zu haben. 











Anzeigen. 

(Eingefandt aus einer Gemeinde bed Landgerichtö— 
bezirfs Bayreuth.) Gin großer Uebelſtand erwächjt den Ge⸗ 
meinden durch Die Umzugdfoften bei Verſetzungen ber proteftantis 
ſchen Pfatrer. Bor mehreren Jahren verfegte man unjern Kern 
Pfarrer, ohne daß die Gemeinde dazu Beranlaffung gab, indem 
fi) jener durch feine meue Stelle um 500 fl. verbefferte. Wir er 
hielten wieder einen andern Herrn Pfarrer, der ſich auch Durch 
freiwillige Meldung um circa 200 fl. verbeſſerte. — Der Meinen 
Pfarrgemeinde wurden 120 fl. Umzugskoſten abverlangt; ba wir 
nicht einfeen, wodurd man berechtigt war und eine folhe drüfs 
fende Laſt aufzubürden, jo ſchlugen wir die Forderung ab, wur— 
den aber durch einen Rechtsanwalt bei Bericht verklagt. — Die 
Gemeinde batte ſonach ebenfalls einen Rechtsanwalt nöthig zur 
Führung ded Prozeſſes, der ganze 4 Jahre dauerte und deſſen 

often ich bei der Gemeinde auf circa 200 fl. beliefen; beim Klaͤ⸗ 
ger gegenüber auf feine geringere Summe. Bier Jahre mit dem 
—— im Prozeſſe gelebt, dabei fleißig in die Kirche gegangen: 

ad mag ein Religionsfacit geben. Das Refultat des Prozeſſes 
war die Berurtbeilung zur baaren Bezahlung von 35 fl. 144 fr. 
wirfliche® Umzugsgeld. In welche Rubrif ift diefe Feudallaft ein: 
zufegen? Wahrfceinlid obenan; folher Unfinn möge nicht unbes 
rüget gelaffen bleiben, und geregelt werden wie bei andern Beamten. 
MM — ⸗ 


Lieberfran;. 

Die kürzlich beabfichtigte, aber durch das cingeteetene Regen= 
wetter vereitelte Sängerfahrt nach Berned wird bei günfti= 
gem Wetter am 

Donnerftag, den 1. Juni c. 
zur Ausführung, fommen. 

Die Sänger und die Muſik ziehen Morgens präcis 6 Ubr 
ab, im Webrigen bleibt.e8 bei der bereitd befannt gegeberun Orb 
nung. — Sämmtlide Mitglieder des Liederlranzes werden mit: 
derholt hiezu eingeladen. 

Bayreuth, 30. Mai 1848. 
Die Vorſteher. 

Die wegen ihrer befonderen Heilkraft rühmlihft betannten 
Goldbergihen Galvano:eleftrifchen Nbeumatismnd: 
Ketten find in dem Lono-Comtoir 476, Buchner in Bayreuth, 
mit Gebrauchsanmweifung & Stüd zu 1 fl. 45 fr., ftärkere für 
2 fl. 42 fr. ſtets vorräthig zu haben. 

1000 fl. find getheilt oder im Ganzen auf erfte Hypothek zu 
verleihen. Das Nähere im Zeitungs-Gomtoir. 2 

Die mittlere Wohnung im Haufe Nr. 477 der Judengaſſe iſt 
auf Jakobi zu vermiethen. Naͤheres bei H. Ries. 


Verantwortliber Redakteur: Julius Wurzburger. 
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mentalen 
Frankfurt, 27. Mai. (Schluß der 8. Sigung ber conſtitui⸗ 
renden Rationalverfammlung.) Pagenfteher hält den vorlies 
enden Gegenftand durch die preußlſche Thronrede und den jüng- 
fen Minifterialerlaß im Betreff der gleichzeitigen Wahlen für Franf- 
urt md Berlin für erledigt. Zu einem Mißtrauen gegen die 
preußiſchen Stände fey fein Grund und Fein Recht vorhanden; 
denm fie feyen gleich diejer Verſammlung aus Urwahlen hervorges 
gangen. Gr ftimmt zwar, Ted Prinzips wegen, für cine Erflä- 
rung, jedod in mildefter Form, daher für den Siebener-Antrag. 
Wiedenmann ift der Anſicht, daß die Berfafjung nicht auf dem 
Boren des Bertragd mit den einzelnen Regierungen aufzubauen, 
darum aber feineöwegd dad Einvernehmen mit denjelben und Die 
Berüdfichtigung ‚der Eigenthümlicheiten der einzelnen Vollsſtaͤmme 
auszuschließen jey. Wenn dad Werf von der Senchmigung der 
einzelnen Regierungen abhänge, thäten wir am Beten, heute wie- 
der auseinandergugehen. Dan dürfe nicht zaghaft auftreten, fonjt 
würden die einzelnen Staaten immer noch mehr wagen. Gr jtimmt 
für den Wernerfchen Antrag. Graf Arnim. ftellt dad Verhältniß 
der conftituirenden gg ge zu den neu zu gründen: 
den Berjaffungen auf ganz gleiche Linſe mit dem Verhältniß zu 
den bereitd bejtchenten Berfaffungen.. Die Frage fey nur: was 
ift die rechtliche Vollendung der Verfaffung? Kat darüber die 
Majorität diefer Verfammlung für fi allein oder mit den Regie: 
rungen, oder mit der Majorıtit Der einzelnen Ständeverfammluns 
gen zu entfheiden? Das wiſſe die Berfammlung jelbjt noch nicht, 
Darum fey der Standpunft ber Vier*) der «allein richtige. Er 
fragt, ob Das wohl Sympathie für diefe Verſammlung erwecken 
würde, wenn fie als erjtes Decret hinausgehen ließe: Deutſchland 
muß fih und unterwerfen? Wr verfihert, Daß die fogenannten 
Eonfervativen die Verfaſſung ihres Stammes fehr gern in die 
Hände dieſer Berfammlung, fo wie er fie fennen gelernt, legen 
wirden (Gelächter). Die Separatiften würden durch eine Erklä— 
tung vie die der Giebener nicht gefchredt, jondern gereizt werten. 
Eompes ftimmt für den Antrag Werners. Die Berfajjung fönne 
gültig nut von diefer Berfammlung befclojfen werten; Diep müſſe 
man offen ausſprechen. Knoot aus Bonn ‚behauptet: die Sou— 
veränetät des Volks gehöre nicht hierher; die Souveränität dieſer 
Berfammlung genüge. Zu der Wahl derfelben habe nicht blos 
dad Wolf mitgewirkt, fondern alle Autoritäten, auch der Bundes: 
tag und die Fürften. (Tumultuariſche Aeußerung des Mißfallens. 
Der Präſident ermahnt ernjtlih zur Ruhe.) Später äußert der 
Redner: die Fürften follten nit an unferm Werke ſchmälern; die 
fih Autonommen nennten, follten dem Volke die Autonomie ges 
ftatten, ſonſt werde es fi die Autofratie nehmen.- Aber auch 
ben Fürjten und ihren Anhängern bürje man nicht zu nahe 
treten. Er freut fih, daß 38 Staaten in Deutihland vorhans 
den, wünfdt jedoch, daß jeder die für das Wohl ded Ganzen 
erforderlihen Opfer bringe. Zahariä für Werner’s Antrag. 
„Durch unfere Exiſtenz, fagt er, iſt ſchon eine ſtaatsrechtliche 
Einheit für Deutſchland erobert, Die ſchließliche Entfcheidung 
duch die NationalsVerfammlung gehört zum Weſen des Bundes 
Raatd.” Biedermann ftellt den Aeußerungen des Herrn von 
Binde feine früheren am preußifhen Landtag 1847 entgegen. 
Hier wolle er Alles dem Vertrauen anheimftellen; dort habe 
er Jeden verhorreßcitt, der von Vertrauen fprechen würde. ‚Hier 
Fe er es überflüffig, fih über Rechte zu erklären, die ſich von 
elbſt verjtänden; dort habe er. fid) gleihwohl an bie Spipe 
eine Erklärung von Rechten geftellt, die ſich ebenfalls von felbjt 
verfianden, — ſey das oͤſterreichiſche Wolf eben fo ſouve— 
ran, wie daB preußiſche u. f. w.; aber über allen fiehe die Sous 
veränetät der deutihen Nation. Kr. v. Binde ſpreche von 38 


*) Diefer Antrag (von Binde, Sommaruga , Simfon und Neuwald 
inue ; „Die een — in dem —— N mn 
er fämmtliche Staaten Deutihlands alle Punkte ihrer beionderen 
r erfaffungen, die mad) Vollendung des allgemeinen deurfchen Berfafe 
How ed mit demfelben in Widerfpruch eben, abändern, und daß 

een * auch in den während der Dauer der Matior 
nalverfammiung zu Stande fommenden neuen Verfaſſungen einzelner 
taaten porgenommen werden, — geht dur Tagesordnung über.” 


Nationen; früher habe er deren noch mehr anerkannt. (Präftdent 
bemerft: es ſey nicht paſſend, die Thätigkeit. eines Mitgliedes 
dieſer Berfammlung an einem anderen Orte zu beſprechen.) Blum 
hält die —— der vorliegenden Frage, nachdem fie eins 
mal hierhergebracht morden, für durchaus nöthig. Was könne es 
helfen, Monate lang über eine Verfaſſung zu berathen, ohme zu 
wiſſen, ob fle aud allgemein anerkannt werde?" Wenn man an 
zwei Orten zuglei baue, baue man eben zwei Deuticdländer. 
Der auRoriae Boden, auf den man fih, ala auf dad Fundament 
des Verfaſſungöwerkes, berufen, fey nichts Anderes, ald die bis— 
herigen Bundeögejege, die fo viel Schmach und Elend über Deut: 
ſchland gebracht als die trügerſſche Eisdecke, unter welcher der 
Strom der Revolution dahinfliefe; ihm müffe man eindämmen, 
wolle man nicht von ihm fortgeriffen werden. Wenn eine Ver: 
rajlung in Preußen einmal gegeben fey, dann fiche fie da ala 
Hemmſchuh der Einheit. Was biete der neue Verfaffungsentwurf ? 
Kine erblihe Pairie mit unerhörtem Genfus, und während man 
erwartete, daß nad dem Vorgang jener Nacht vom 4. Auguft 
1789 die Zhorheit vergangener Sahrhunderte gefühnt und erklärt 
werde, alle Menſchen feyen gleich, behalte ſich die Krone vor, den 
Adel zu ernennen und zu vermehren! Zum Beleg, aus welchem 
= die Berufung des conjtituirenden Landtags in Preußen 
u. ſ. w. hervorgegangen, führt er eine ihm geworbene Mittheis 
lung eines glaubwürdigen Diplomaten an. Sadyfen «Meiningen 
habe vorgefhlagen,. das Plenum des Bundestags vollftändig zu 
bejegen und für jede Stimme einen Sefandten zu ſchicken. Dar: 
anf habe Preußen geantwortet: für die Verhandlungen über die 
Verfaſſung wäre ſelbſt das Plenum —— das einzige Ge⸗ 
geugewlcht gegen bie conftitwirende 2 erfammlung beitehe darin, 
möglihft viele Ständeverfammlungen su berufen. 
(Zebbafte Bewegung in der Berjammlung.) „Die Siebener — 
bemerft Blum weiter — haben nit einmal gewagt, den Namen 
der — Verſammlung zu nennen; fie beantragen eine 
bloße tlärung. Wenn wir eine Erflärungdverfammlung find 
dann gehen wir lieber nach Haufe; erklären fünnen wir zu Haufe 
mit gleiher Wirffamfeit und weit weniger Koften für das Volk. 
Dr vd. Binde behauptet, wir feien hier blos Geſchworne, das 
Volt ſey der Caſſationshof. Die linfe Seue iſt keineswegs ſo 
ultearevolutionär, wie Hr. v. Binde (Gelächter). Nach diefer Anz 
ſicht müßte dad Voll jelbft, in den Umerfammlungen, über die 
Verfaſſung entſcheiden. Ein ſolcher Fall ift nur einmal vorges 
fommen, mit der franzöſiſchen Verfaffung von 1798, die aber ala 
ultrarevolutionäre niemals ins eben trat. Die Tagesordnu 

über den vorliegenden Gegenftand beſchließen, bieße — ich fürchte 
es ſehr — die Zagedordnung »unferer ganzen Verfammlung fehr 
abfürgen. Wenn das Vertrauen des Volks zur deutichen Einheit 
banferott wird, dann werben Sie im allgemeinen Banforuc für 
ſich Na forgen müffen; denn dann heißt es: sauve qui peut!“ 
(Beifall von der linken, Drdnungsruf von der rechten Seite, Der 
‘Präfivent findet feinen Grund, den Redner zur Ordnung zu rufen, 
bedauert aber ‚» daß dieſer Beforgniffe ausgeſprochen, die ihm uns 
gegründet feinen.) Blum bemerkt: Das ſey hoͤchſtens verſchiedene 
Anſicht, und ſchließt mit der Bemerkung: daß bie Abftimmung, 
wie fie aud immer ausfallen möge, entjheidend fey. Nadıdem 
noch Freudentheil (der die aͤcht deutihen Gefinnungen Stüvers 
zuhmt) und Otto geſprochen, wird die Vertagung auf Montag 
beantragt, aber durch Mehrheit verworfen. Man verlangt Schluß 
der Debatte, Der Präfident bemerkt, daß noch fein Defterreicher 
geſprochen habe. Eine Stimme: „‚E# gibt bier feine Defterreicher, 
nur Deutfche! Nach einer verworrenen Zwifchendebatte erhalten 
zulegt noh Raveaur ald Antragfteller und Römer ale Be: 
richterſtatter das Wort. Erſterer bemerft: „Wenn es noch 38 
Nationen gäbe, fäßen wir in den Ständefammern unferer Nationen. 
Bir berufen und auf die Nation, e# ift unfer Mandat, das ung 
mitgegeben ift. Die preußifche Regierung iſt liberaler ald jene 
Herten, welche auf dieſer Tribüne unferer Berfammlung bie. Bes 


rechtigung, ausſchließlich conſtituirend zu ſeyn abſprechen. Ver— 


trauen iſt ein abgenupte® Wort; man muß an dem gefunden 
Menfgenverftande Deffen gweifeln, der es noch in einer voits— 
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seien, wennnur An Mefultat erzielt wird (Zujtimming auf ber 
linten Seite). Nehmen Sie den Werner'ſchen Antrag an!” Römer 
— * daß die ame yo Ft ga mn die ſchljeß⸗ 

che Entſchei er die Verfaſſungsfrage zuerkennen. Sei er 
EP die Siebener nad dem Beifpiel der TERN ſich 
mit Werner vereinigen; p. Bederath bejtätigt Dieß ; die Rechte 
fimmt freudig ein. ge die Tagesordnung, zur Abſtimmung 
gebtacht und. verworfen, der Werner'ſche Antrag dagegen faft ein 
Ytimmig und unter jubelnder Ncclamation der Berfammlung und 
ded Auditoriumd angenommen. 

+ Frankfurt, 39. Mai. Die Deputirten von Yuremburg, 
HB. Seller, Wilmar und Münch haben gegen den Beſchluß des 
Parlaments, welcer bie künftige Meihäverfaffung für alle Staa- 
ten Deutfchlandd unbedingt verbindlich erklärt, proteftirt und ſich 
vorläufig von den Verhandlungen der fonftituirenten Nationalvers 
fammlung zurüdgezogen. Ihr Grund ift, weil das ihnen ertheilte 

andat ausbrüdlich Die Rechte des Köͤnigs⸗Großherzogs von Luxem⸗ 
burg. und. der Iuremburgfihen Stände hinfichtlih der Selbſtſtändig— 
feit des Großherzogthums und des Mechted, Verträge zu ſchließen, 
vorbehalten habe, dieſer Vorbehalt aber durch den obenerwähnten 
Beſchluß beeinträchtigt ſey. Die Deputirten warten nun weitere 
Inftruftionen ab. Die Trleſtiner Deputirten proteftiren, weil fie 
Ab, wie es fheint, vor der jlavifhen und illyriſchen Bevölkerung 
ihred Landes fürchten, welche der deutſchen gegenüber bie numeriſch 
färfere ift. Beide Protefte wurden an den Berfaffungsausihuß 
gerwiefen, wobei es an jcharfen Bemerkungen gegen bie Trieſter 
nicht fehlte. Im Gegenfag zu leptern häben übrigen® 37 andere 
öfterreichifche Abgeordnete erklärt, das fie, wo es die Macht, Eine 
heit und Stärke Deutſchlands gelte, Feine Sonberinterefien erfenne. 
Die Berfammlung hat heute überrafchend ſchnell ihr Reglement bes 
endigt, um für die eigentlihen wichtigen Lebensfragen Zeit zu ges 
winnen. Schon nädjke Woche wird der Berfafftungsausfchuß (wie 
deſſen Borfigender, Baffermann, heute erflärt) feine Vorſchläge 
bezüglich der Grundrechte des deutihen Volkes vorlegen: 
Diele Erklärung rief in der Verfammlung und im Publitum all: 
feitige Zufriedenheit hervor. Morgen ift Feine Sigung, damit in 
den Abtheilungen die Legitimationdfenge beendigt werden könne; 
übermorgen: in. Öffentlicher Stzung definitive Konftituirung und Präs 
fidentenwahl. Bon den Deutfhhen in Nevoyorf ift eine Adreſſe mit 
einem Beitrag von 3500 Dollars für die deutiche Flotte eingegan: 
gen und freudig aufgenommen worden. Wieſner bat vollftändige 
Amnejtie für alle bisher begangenen politifhen Berbrehen und 
Bergehen beantragt. 

Münden, 29. Mai. Der Staatöminifter des Annern, 
Freihert v. Thon=Dittmer, hat die auf ihn gefallene Wahl 
zum Abgeordneten ind Parlament nad Frankfurt abgelehnt, da 
die Geſchäfte des Minifteriumd ded Innern feine Abweſenheit von 
hier nicht geftatten. — Nähte Woche ſoll ein weiterer umfaffen: 
der. Nachtrag zum legten Armeebefehl erfheinen zur Vervoll— 
ftändigung der Offiziere für die dritten Bataillond der Infanterie: 
regimenter. (8. v. m f. D.) 

D Münden, 29. Mai. Die Kammer der Reichsrathe hat 
in ihrer heutigen öffentlihen Sigung das Lehensgeſetz berathen und 
demfelben ſeht wefentlide Abänderungen gegeben, die von der mo: 
difizieten Faſſung ber zweiten Kammer ganz abweichend find. 

DMünden, 29. Mai. (50. Sigung der Kammer der Ab: 
georbneten.) Am Miniftertifhe: Die Stantsminifter Thon=Dittmer 
und Heing. Die geftern. von der I. Kammer angenommenen Wün— 
ihe, die dem Wahlgefeg beigefügt werben follen, ſtimmt die II. 
Kammer unverändert bei, worauf fogleid der Geſammtbeſchluß über 
dad Wahlgefeg verlefen und: genehmigt wurde. — Die Kammer 
berieth hierauf über die Rüdaußerung ber Kammer ber Reiche: 
räthe, bezüglich des Jagdgeſetzes. Die Mopifif, dieſer Kammer zu 
Art, 1,3, 4, da fie eine wefentlihe Abweichung von den dies: 
feitigen Beſchlüſſen nicht bezweden, 
den Modifil. der I, Kammer zu den Art. 5, 8 und 9 verfagte fie 
ihre Zuflimmung und beharrte auf ihren frühern Beſchlüſſen. Einem 
Wunſch der 1. Kammer: „Es möge die hohe Staatöregierung ges 
beten werben, das durch gegenmärtiged Geſetz brodlos werdende 
Sagdperfonal einer befondern Berüdfihtigung zu würdigen‘ wurbe 
ohne Debatte beigeftimmt. Schluß der Sikung, da von meitern 
Berathungsgegenftänden nichtd vorlag. . 

Berlin, 26. Mai. Hier ift fo eben auf außerordentlihem 
Bege die Radricht eingetroffen, daß der Kaiſer von Defterreich 
dad gefammte diplomatifhe Eotp® von Wien nad Inns— 
brud geladen und die Aufhebung der Wiener Umniverfität decretirt hat. (?) 


immt die Ih, Kammer bei, 


e n eine aut hung, von » iftern — 
eradner unterzeichnet, nad) welder Die akademiſche Legion ſich 
aufzulöfen und der Rationalgarde ſich einzuverleiben oder binnen 
24 Stunden bie Waffen abzuliefern habe, Kundmachung 
verurfachte eine große Aufregung unter den Studenten und ei 
hei der Bürgerihaft. Es waren heute Na gime m. 
Linien «Militär hier eingetroffen und dieſen 
Linie —* Artillerie auf dem Glacis 
und alle Wachen verſtattt. In der Aula war heute Morgen Be: 
sathung ber Stubentei‘; jedoch ging Alle ziemlich ruhig ae 
bis gegen 10 Uhr am Rothen⸗Thurin⸗Thor vom Militär auf eine 
Zahl Arbeiter und Studenten gefeuert wurde, wobei einige Opfer 
ei Dich war faum geſchehen, als die Kunde davon wie ein 
auffeuer durch die Stadt ging. Im Ru waren alle Läden ge 
fhloffen, und in Zeit von 10 Minuten waren die zur Univerfität 
führenden Straßen verbarrifadirt., Zur Stunde wo Pr Dieh ſchreibe 
(Rahm. 4 Uber), iſt fait feine Straße in der anzen Stadt, die 
nicht "eine Barrikade zähft, in manden aber find 5 bis 6. "Sc 
heute Morgen wird Sturm geläutet, Die Nationalgarde hat ſic 
auf Seite der Studenten geſchlagen und die Barrifaden befegt, 
Die Linie foll ſich bereitd von allen Poſten der inneren Stadt jur 
rüdgezogen haben und mur nod vor der Stadt auf dem Blacis 
fiehen. Zurüdzichung derjelben joll vom Minifterium bereits ver⸗ 
ſptochen, auch die Kundmachung von heute rgen wegen Auf: 
löfung der afademifchen Legion zurüdgenommen ſeyn. Dennod 
nehmen die Barrifaden von Stunde zu Stunde an Zahl zu, und 
man hört, daß das Volt fie nicht verlaffen will, bevor nicht Mon: 
tecucolt feined Poftens entſetzt ſey und Pillersdorf ein neues volfe: 
thümkiches Deinifterium gebilder habe. &# ift merfwürdig, zu ſehen 
wie Damen und Kinder an dem Barrifadenbau helfen. Faſt in 
alten Käufern find bie Fenfter bis in den dritten Sto mit Bit: 
gel= und Pflaſterſteinen garnirt, um als Projektilien gegen allen: 
fallfige Ungriffe des Militärs zu dienen. Man ficht elegante Da: 
men mit Blumen und Federn auf den Hüten enorme Pflafterfeine 
zu den Barritäden herbeifchleppen oder aud) bie und da bewaffnet 
auf denjelden ſtehen. Ich fhreibe vom Kafé aus neben einer 
großen Barrifade am Koblmarkt, von Barrifadenmahern, Stu: 
denten und Bolf umeingt und unter einem foldyen Lärm und Zu: 
mult, daß mir die Sinne vergehen möchten. Heute Morgen follen 
bie Arbeiter einen Pfarrer Namens Wiefinger in der Leopolbſtadi 
feftgenommen haben, der 24,000 fl. unter fie vertheiten ließ, um 
fie zum Abfall von den Studenten zu bewegen. Sie nahmen an, 
verhafteten aber den Geber und lieferten ihn den Studenten aus. 
Der Unglüdtihe mar -mit dem Erhängtwerden bedroht, und id 
weiß nid, ob dieſer Akt nordamerifaniicher Lynchjuftiz nicht wirt 
lid an ihm vollzogen worden tft. Wir werden heute eine fehr 
bewegte Nacht haben. — Der Zelegraph) auf der Nordbahn wurde 
zerftört, um zu verhindern, daß Windifchgräz, der mit einigen 
Regimentern in Brünn liegt, hierher beordert werde. (K.v.u.f.D.) 

Am 26. Mai Abends 6 Uhr lagerte ſich eine ungeheure Volke: 
menge vor dem ff. Kriminalgebäude und verlangt Die Freigebung 
der am 10. Mai ald Republifaner nur mit Mübe der Rache deds 
jelben Bolfes entjogenen beiden Redakteure Häfner und Tuvora. 
Sie wird bewerfftelligt durch Intervention des Miniſters Billerd: 
dorf, der da bewilligt, was nur immer zu bemilligen ift. An alle 
Buden ward gejchrieben: heilig da8 Eigenthum! Kein Arbeiter, 
mochte er noch jo betrunfen jeyn, artete aus, feine Plünderung, 
fein Raub, fein namhafter Diedfiahl. Die Taborbrüden (Eifens 
bahn⸗ und Fahrbrüde) find beſchaͤdigt, der Telegraph nad Prag 
vernichtet, die meiften fleineren Brüden über die Wien verbarrie 
fadirt — Alled aus Beforgniß vor den anrüdenden Gehen, die 
aber nicht erfchienen find, 

Bien, 27, Mai. Um die Mittagsſtunde des verfloſſenen 
Zages wurde das fämmtlihe Militär in die Kafernen zurüdge 
gen und alle Wachipoſten an die Nationalgarde übergeben. In 
der Nacht ftürmte man abermals mit allen Gtoden, weil es hieß, 
Fürft Windifhyräg rüde mit frijhen Truppen heran, Das Ges 
zücht war falih, denn es waren Juraten aus Prefburg. Die 
Grafen Hoyos, Dietrichftein, Montecuculi und andere Perfonen, 
bie ſich durch Zweideutigkeit Vieles zu Schulden fommen ließen, 
find fejigenommen. Rod werden fortwährend Barrifaden errichtet, 
die erft dann verfhwinden follen, wenn die. in folgendem Plakat 
enthaltenen zehn Punkte bewilligt find: „Was wir wollen. Da 
wir erfannt haben, daß die reaftionäre Partei den Sieg des du 
veränen Bolfes zu ſchinalern beabſichtige, fo wolen wir: 1) Daß 
dad gefammte Militär Wien verlajfe und die ruſſiſche und italies 
nifhe Grenze befege. 2) Daß alle Errungenfcaften des 15, Mai 
ungeſchmaͤlert aufrecht erhalten und die fonftituirende Berfammlung 
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nah Wien ſchleunigſt einberufen werden. 3) Daß von amtlicher 
Seite Abgeordnete in die Provinzen abgeihidt werben, welde 
unſern Brüdern daſelbſt befannt geben, daß Alles, was wir ges 
than, nur im gemeinfamen Intereſſe der ganzen Monarchie ges 
ſchehen fey, 4) Aufbebing der KRidſtet. 5) Einführung einer 
Einfommen- und Armenjteuer. 6) Beridigung ded Militärd auf 
die Verfaffung. 7) Bleichftellung Aller Nationalitäten. 8) Innig—⸗ 
ften Anſchiuß an Deutjcland. 9)-Baldigfie Rüdkehr des Kaiſers 
unter Aufrechthaltung der -Ektungenichafteh des 15. Mai. 10) 
Daß alle Jene, melde den Kaifer zur Abreife durch falſche Vor— 
fpiegelungen: „vor ein Bolks gericht geſtellt werden. Im 
PR y 


Ramen dei 25 to 

Wien, 27. Mai. Die Stadt iſt rubig; der Barrifatenbau 
dauert noch immer eifrig fort. Graf Heyos-ift auf Ehrenwort 
feiner Haft ledig, über die Andern habe ich nichts Gewiſſes erfah— 
ren fönuen: . Montecucoli fol fidy von Wien entfernt haben, Nach⸗ 
ſtehendes Plakat ift von hohem ntereffe: „Rad dem Wunſche 
der Herrn Scherzer, Kalazdy, Ranftl, Leichleithner und Habza 
nehme ich feinen Anftand, zu erflären, daß die Urheber und Dies 
jenigen, welche an den heutigen unglüdlihen Vorfällen eine Schuld 
teifft, einer ftrengen Unterfuhung unterwerfen und daß die Ergebniffe 
derjelben befannt gegeben werden follen. Den 26. Mai 1848. Junt 
dorf. Das Koſtbarſte in diefer Angelegenhelt iſt, daß der erſte Antrag 
zur Auflöfung dee Univerfität durch Waffengewalt vom Sicyerheitd« 
Ausihuffe ausgegangen war!! Man ift entſchloſſen, die Barris 
Faden nicht zu verlaffen, bevor die zehn Würfhe gewährt find. — 
Ein provlſoriſcher Bürgerausfhuß bat. fih gebildet nnd veröffent- 
licht eben Nachſtehendes: „In diefen dringenden Augenbliden has 
ben ſich der Gemeindeausſchuß der Stadt Wien, Nationalgarben 
und Studenten brüderlid vereinigt, um über Wahrung der konſti⸗ 
tutionellen Rechte des Volkes, Ruhe und Ordnung zu wachen. 
Dre Ausfhuß bat ſich permanent erflätt. Der proviforiihe Buͤr⸗ 
geraudfhuß.” Gott gebe ihm: beijered Gedeihen, als dem vers 
ewigten nern 4 Das Allarmſchlagen und Sturm⸗ 
läuten der verwichenen Nacht hat ſich dahin aufgeklärt, daß, nicht 
wie gefürchtet wurde, Militär aus Böhmen, fondern eine Anzahl 
von einigen hundert ungarifchen Studenten mitteljt Dampficiffen 
angelangt. find, um ihten bebrängten hiefigen Brüdern zu Külfe 
zu eilen. Die zur Sicherung und Abtragung der Donaubriiden 
aufgenellten Arbeiter vermocten In der Dunkelheit Dieß nicht zu 
unterfcheiden, baher der Allarm. 

(Amtliche Erlafje.) 4. Der Minifterrath hat, um dem 
drigendenden Wunfche der Bevölkerung für die Abwendung grös 
ferer Gefahren und dem Begehren der afademifchen LZegion zu 
entfprechen, bejchloffen, nicht auf der Bollyiehung der Auflöfung 
und Bereinigung der Xegion mit ber Nationalgarbe zu beharren, 
und erwartet, daß die afadbemifche Legion aus eigenem Antriebe 
felbft die Bürgfhaften anbieten werde, um die Sicherheit und 
Rüdkehr des Kalferd möglich zu machen, Wien, am 26. Mai 1848, 

illerddorf. —— Krauß. Latour Baumgärtner, IE, 
e Zufiherungen des Raiferd vom 1% u. 16. Mat d. 5, ftehen 
in ihrer ganzen Ausdehnung auftecht. Die afademifhe Legion 
befteht unverändert. Das Militär wird fogleich in die Kafernen 
abgezogen, und die Thorwacen werden gemeinjhaftlih von Ras 
tionalgarden, von der atademiſchen Legion und Militär in gleicher 

Stärke bezogen. Wien, den 26. Mai 1848, Pillerödorf. Soms 

marga. Krauß. Latour. Baumgärtner, IM, Das Militär ers 

hält hiermit den Befehl, ſoglelch abzuziehen. Den Arbeitern wird 
zugleich fortan Arbeit verjhafft werden, wogegen fie zur Herſtel— 
lung der Ruhe zu ihrer Arbeit zurüdzufchren haben. Wien, den 

den 26. Mai 1848. Pillerdvorf, Bauıngartnet. Krauß. IV. 

Die Unterzeichneten bejtätigen, daB die Zruppen ber * 

ſich bereits nach dem Aufträge des Kommandirenden in bie Kaſer— 

nen zurũckgezogen haben und nur auf Aufforderung der National 
garde zur Unterftügung derfelben aufgeboten werden fönnen. Wien, 
am 26. Mai 1848. Pillerövorf. Latour. 

Wien, 26. Mai. Kuriere find bereit8 Se. Majeftät ma 
Insbruck abgefendet worden, mit dem Verlangen ber Rüdfunft 
Sr. Majeftät in 14 Tagen, oder der gnädigen Ernennung eines 
Stellvertreterö in der Perfon eines Faiferl. Prinzen. Die allge: 
meine ift hier: man hat und verrathen und verfauft, 
und Se. Majeftät unfer geliebter Monarch wife von allen den 
ſchaͤndlichen Umtrieben = — Partei kein Wort. 

ta en. 

Zrieft, 235. Mai. Die Gefahr ift vorüber: die feindliche 
Iotte hat ſich entfernt, und ift völlig aus dem Gefichtäfreife der 
tadt verſchwunden. 

Die neapolitanifche Armee in Bologna hat bereits von 
Neapel aus Befehl zum Rüdmarih in die Heimath erhalten: ihr 


Befehlehaber Pepe dagegen tat (22.) Öffeneic vor allem Bolt 
erklärt, die Armee werde nicht umkehren, cr habe ihr Befehl er 
theilt, raſch fer den Po zu geben, A 3.) 
Belgien. 

Braffel, Ar. Mal. Die Segen — — — über die An- 
Eimft Sr. fünigl. Hoheit, des Prinzen von. Prengen in hiefger 
Srai find — vote wir beſtimmt berfiherh  Fünhen — imrichtig. 
Nah Briefen aus London wird der Prinz vor dem 28, d, Abende 
feine Rüdreife nach Deutſchland nicht antreten. (8. 8.) 


Frantreicd. 


Paris, 27. Mai, Das Sefeg Über die gewerblichen Schieds— 
richtet iſt in der geftrigen Sigung der Rational:Berfammlung mit 
nur geringen Wbänderungen angenommen worden. Der y ans 
Minijikr legte hierauf da8 neue Poitalgefeß vor, wonach jeder 
Brief im Innern Frautreichs, gleichviel welche Entfernung er zu 
durchlaufen babe, ein gleihmäßiges, Porto ‚von 20 Gentimes (4 
Sous) bezahlt, wenn, er nicht mehr ald 10. Grammes (1000 Gram⸗ 
mes find 2 Pfund) wiegt. Schwerere Briefe von 11 bis 125 
Grammes zahlen ein ‚gleihmäßiges ‘Porto von 1 Frank. — Der 
Suftizminifter legte einen Geſetzentwurf vor, woburd die Eheſchei⸗ 
dung wie fie im Code Napoleon beftand , wieder. hergeftellt wird, 
Alle bisherigen Trennungen von Zifch und Bette fünnen, menn 
fie bereitd drei Jahre beitanden haben, ebenfalld in definitive Ehe— 
ſcheidungen umgewandelt werben, 

Die Wochenüberſicht der Nationalbank ‚geftaltet. ſich jehr güns 
fig, man ſieht aus derjelben, daß der Baarfond der Anitalt in 
den legten acht Tagen um. 6 Millionen gejtiegen ift. “Dad Baars 
fapital der Banf beträgt in diefem Augenblide 121 Millionen. 

Die Eonftitntionds Gommiffion rüdt mit ihrer Arbeit vor, fie 
hat fich bereitd für einen einzigen Präfidenten als wählbared und 
geitliche® ‚Oberhaupt der Republik erklärt. Der Präfident wirb 
durch dad allgemeine Wahlrecht und auf drei Jahre gewählt, eine 
einzige Kammer und ein mit den organischen Gefegen beauftragter 
Staaterath, ftehen dem Präfidenten. zur Seite. — Herr Mignet, 
Direkter der Archive ded Minifterinms des Auswärtigen ift abge: 


fegt worden. 
Grofbritaunmienm. 

London, 36. Mai. Am Oberhauſe beliebte Korb Brougs 
ham zu jagen: wenn ber engliſche Befandte feinen Bericht abges 
ftattet habe über die angeblihe Mede Lamartmed (worin den 
ſchwachen Bölfern Hülfe zugefagt wird), fo müffe er dieſelbe für 
untergefchoben haften! Dann erhob fi Lord Lanſdowne, nm die 
zweite Leſung der Bill zu beanträgen, durch welche die Juden 
ind Parlament augelaffen werben. Er fagte, die vorllegende 
Frage ſey feine religiöfe, und trug die ſo oft angeführten Gründe 
noch einmal vor. Das ganze Oberhaus ſchien Diesmal aufgemacht. 
Sogar der Herzog von Cambridge, der zweite (mündige) Peer 
bes Meiche® (der erfte ift der König von Hannover) gab feine 
Stimme ab. Er erklärte: er hege die größte Achtung für die 
Juden, welche er fowohl in Hannover ald in England Fenhen 
gelernt habe. Aber fo lange England ein chriftliche® and bleibe, 
fönne er nicht für’ die Zulaſſung der Juden ind Parlament ſtim— 
men. Eben fo fprad ber erite geiſtliche Lotd, ber iſchef von 
Eanterbury, gegen die Mafregel. Der Herzog von Argyll hielt 
feine Jungfernrede für die Zudenbill, Der Bilder von St. Da⸗ 
vids, der durch feine-humaniftifchen Studien ſich von dem Rofte 
iheologifcher Vorurtheile befreit hat, ſprach für die Kaßreger, die 
er eine Maßregel der Gerechtigkeit nannte, durch welche unmö 
lich, wie Lord Ellenborongb (ter ſich doch in Indien als ein 5 
großer Gönner des Muhamedanibmus -geyeigt hat!) gemeint habe, 
der Horn Gottes auf England herabgerufen werden könne, Der 
Biſchof von Oxford fagte, der Giundſatz, wonach Großbritannien 
Geſetze made für den halben Erdball, veäre der, daß das enges 
Ufhe Recht, wie alle Rechtsgelehrten erflärten, auf dem neuen 
Teftamente beruhe. Die Juden bildeten immer ein Bolt im Wolfe; 
in Rußland (mo fle, nicht zu vergeffen, fehr unterbrüdt find!) 
hätten’fie ed mit Napoleon en (der ihnen ihre Menfchenrechte 
zurüdgab!). Lord Stanley überließ fib der ganzen Heftigkeit * 
ne8 a er hielt den Zuden eine Lobrede; aber „thut nichts 
— der Jude wird verbrannt!” Er hoffe, die Lotds würden bie 
Bil verwerfen. Man drohe damit, daß man die Bill ftetd aufs 
Neue einbringen werde. n gut, fo würde das Oberhaud fle 
ftetd aufs Neue vermerfen! (Kauter Beifall.) Lord Brougham 
vertheidigte Lord 3. Ruffell auf eine wigige Weife gegen die Ber: 
dächtigung, daß er feine Wahl dem Hrn. Roihſchüd verdanle, 
und fprady fräftig für das Recht der Juden, Aber die Bill ward 
mit einer Mehrheit von 35 Stimmen — 163 gegen 128 — ver: 
worfen. (8. 3.) 
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Xondon, 25. Mai. Nah dem alten ‚Herfommen und dem 
früheren Staatörechte von Europa konnte es Feine -empfindlichere 
Beleidigung eined Staates geben, ald diejenige, welche jegt Eng: 
land miderfahren, indem der engliihe Gefandte aus Spanien ver: 
wiefen if. ber der fortgeichrittene Sinn der Wölfer fieht die 
Thorheit ein, aus den Zwiſtigleiten von ein paar Diplomaten 

indfeligfeiten und Krieg entftchen zu laffen. Die Sache Sir * 

ulwer's wird genau unterſucht werden, und bie Folgen dieſer 
Unterfuhung wird nur er felbft und Lord Palmerfton oder ber 
Bes von Sotomayor zu tragen haben. Das jegige Whig— 

abinet würde an Xord Palmerfton jedenfalld fein fähigited und 
kräftigſtes Mitglied verlieren; deßhalb eifern die Tories für deffen 
Entfernung. Allein die Zeiten mögen nicht fern feyn, wo man 
anerkennen wird, daß Whigd und Zoried nur zwei Namen für 
diefelde Sache find: für die Ariftofratie, 8. 3.) 

Dänemark. 

Kopenhagen, 23. Mai. Die Proklamation von Wrangel, 
in Jütland 2 Millionen Species ale rg ba deutſches Eigenthum 
zu fordern, hat in Kopenhagen große Senſation gemacht. Die 
„Berlingfhe Zeitung‘ vom 20. wälzt alle Schuld des Elends auf 
die Partei in Holftein und Schleswig, welche die Beranlaffung 

egeben, und will feine Schonung dieſer „Berräther mehr. 
Gegen Kiel, Glüdftadt und Altona werden furdtbare Drohungen 
ausgeiprohen. Außerdem, wüthet das dänifhe Blatt weiter, 
haben wir das voͤlkerrechtliche, noch nicht benugte Mittel, das 
Privateigenthfum der KHerzogthümer oder des feindlichen Deutſch⸗ 
lands mit Beſchlag zu belegen, wie man es in Deutfhland 
mit dänifhem Eigenthum getban — ald eine billige Er— 
ftattung für die Jüten. Uebrigens wird von beiden Kriegäminiftes 
rien Alles angewandt werden, der ‚Halbinfel fchnell zu Hülfe zu 
fommen und die Bewohner von den feinbliben Ausfaugern au be 
frein. (Ad wenn das Ganze nicht eine Repreffalte und bie 
Eiherftellung gegen die Beſchlagnahme von deutihen Echiffen 
wäre, die von den Dänen ausgegangen.) (MW. 8.) 

Nah Nachrichten ift ein Waffenftiliftand zwifchen den 
feiegführenden Parteien unterzeichnet. 


uUmerita 

New:Dorf, 10. Mai. Es ſtellt fih immer klarer heraus, 
dag der merifanifhe Friedensvertrag in der Faſſung, 
welche durch die durch den Gongreß der Vereinigten Staaten bes 
liebten Mopifitationen bedingt wurde, von Seiten Mexito's nicht 
ratificirt werden wird und daß mithin eine Anneratton Merxifo’s 
wohl das Ende vom Liede feyn dürfte. Auch bezüglich Cubas 
gewinnt das Annerationsgeihäft ein anderes Anfehen und die von 
Spanien angebeuteten 100 Millionen 8 Kaufpreis (welche durd 
die Einkünfte des jegigen Cuba's in act Jahren gededt werden 
würden), feinen im Stillen immer mehr an Wirklichkeit zu ges 
winnen, Die improvifite Sflavenbefreiung in den feangöfiichen 
Golonien ſcheint hiezu dad Meifte beigetragen zu haben und es ift 
eine Lebensfrage für unferen Süden, fo wie auc für Cuba felbft, 
die Sklaverei auf diefer Infel zu erhalten, fo lange es nod mög: 
uͤch ift. — Dem Congreſſe liegt gegenwärtig eine Bill vor, welche 
die Regierung ermächtigt, von Ducatan Bellg zu ergreifen, wo 
in diefem Augenblide die Indianer einen Vernichtungsfrieg gegen 
die Weißen führen. (W. 3.) 

En 2 del nn nn ee ———————— 
Einladung. 

Die Angriffe, die man ſich von gewiſſen Seiten gegen die 
ſtandes⸗ und gutshertlichen Beamten erlaubt, haben in der neuern 
Zeit alle fittliben Grenzen überfchritten. 

Es ift beöhalb dringend nothwendig, daß biefe Beamten 
nicht nur ihre Ehre vor der Welt reinigen, fondern daß auch bens 
jenigen, welche. gegen alle Wahrheit und Scaam einen ganzen 
Stand öffentlich zu beſchimpfen wagen, in ber öffentliben @efell: 
fhaft der ihnen gebührende Plag angewiefen werde. Ich lade 
daber alle diejenigen ftanded= und gutöherrlihen Beamten von 
Oberfranken, welche ed ald mit ihrer Ehre unvereinbar halten, die 
ihnen zugedachte ſchmähliche Rolle zu fpielen, zu einer öffentlichen 
Beiprehung auf 

Montag ben 12. Juni I. 3. Morgens 10 Uhr 


nach Bayreuth in ben Gaſthof „zum deutſchen Haus“ ein und 
hoffe auf recht zahlreihen Beſuch. 

Thurnau, den 29. Mai 1848, 

z Morgenrotb jun., Patrimontalrichter. 


Im Verlage der Geh. Kammerrach Sagen’fcen Erben. 





Anzeigen 
Im Berlage des Bibliographifhen Juſtikuts in H il d⸗ 
burghauſen erfheint: 
Gallerie der Zeitgenoſſen. 


Neue Folge. 
Die Mäuner 


ber 


Deutichen Revolution, 


In lebenstreuen Bilpniffen 


und in Stahl geftohen von den beiten Künftlern Deutſchlands. 


Preis für jede Bieferung won 2 Blatt mit Umſchlag nur 24 Kreı . 
— oder 6 Hu * —* ze 





Es dãmmert wicht mehr über Deutichland; es ift heller Tag geworden 
und die Sonne der Freibeit leuchtet zu großen Di Aufgelön find alle 


Drganismen, Die Revolution ift geboren, in ibr allein Amber Das Rene zum 
Berden Raum. Rach dem ewigen Naturgeieg muß fie nun alle Stufen 
abre ihres Kebens durchlaufen. Es donnte Dies geichehen in rubiger Weiſe 
urch friedlichen Vertrag, wenn gegneriiche Kräfte wicht lörten und irrten; 
aber leider! wird es wohl geſchehen müffen im Sturm, im Hriege aller 2eis 
denfchaften, unter Ghewaltehar nnd allgemeinen Umfturs, fofern Die Reaktion 
forıfpielt ihr verwegenes Spiel, Regierungen fortfahren , gegen den geſun⸗ 
den Menfchenverdand zu fündigen, das Volk zum redelichen Widerfiand bers 
auszuforbern und es unausgefegt zur gewaltiamen Selbfthülfe zu drängen. 
Bäre friedliche Entwidelung zugelafien — meld ein Glück für die Nation! 
Bir Alle find in dem ungebeuern Drama befangen und Jeder, der im 
demſelben eine Hauptrolle übernimmt, gebietet über bie allgemeinfle Theile 
nahme. Wir Ale möchten gerne Die Helden der dentichen Mevelntion vom 
Augeſicht ſchauen und ihre äußere Erfcheinung bleibend in unfere Borfiellung 
prägen. Das foll unfer Unternehmen vermitteln. Die Por 
traitfammlung foll alle beroorragenden und großen Charaktere der Revohrs 
tionsepodhe einichließen, mögen fie fi mum im hoben Narbe der Marion, 


dem Parlamente zu Franliurt, ur machen, oder im rung oder mit 
3 chwerte des ſchriftlichen rd ber deutſchen Volksfreihtit Siege er» 
". 


Es wird alle 14 Tage eine Lieferung von 2 Porträts erſcheinen. Es 
werden dieſe gewiß bald Die Stubenwände jedes deufchen Gtaatsbürger® 
ihmäden. Das Format (groß Quart) macht die Berabinung mehlfeil. — 

1% es; der ım Kreiſe feiner Bekannten Gubfeription fammelt, ers 
a das eifte Eremplar frei Beitellungen beforgen alle Buchbandiuugen, 

Mi Besen die Grau'ſche Buhbandlung, im Hof und 
+. 9. Gran. 


(Auftiond-Anzeige) Montag den 3. Juni Vormittag 
9 Uhr und Nachmittag 2 Ubr, wird aus der Verlaſſenſchaft des 
verjtorbenen Landtags⸗Abgeordneten und Pfarrerd Wagner, nach- 
chentes Mobiliar in deifen Behaufung in der Priejtergajie dem 
Öffentlichen Verjirich gegen jogleich baare Bezahlung ausgefegt, ale: 
mebrere Ganape von Nuß- und Kirfhbaumbolz, gepoliterte und 
Rohrjtühle, Gommode, cin großer Schreibtiih mit Aufjag von 
RNußbaumholz, Audzieh=, runde, Conſol-, Nabts und Wachs 
Tiſche, Kleider-, Speifes,, Weißzeug: und Glasfhränfe, Bett 
frätten von hartem und weichem Holz, Bücher-Repoſitorium, Reife: 
foffer von verfhicdener Größe, Fußteppiche, Roßhaarmatragen. 
eine Zuftmatrage, Betten, Weißzeug, Kleider, Porzellain, 
Stäfer, Mefiingwaaren und Hausgeräthe jeder Akt. 


In Bezugnahme auf meine jüngfte Befanntmahung im Kreide 
Intelligenz Blatte Mr. 44 und ter Bayreuther Zeitung Nr. 105, 
theile ich nachträglich mit, daß ſich Die empfohlene Grün=lUltra= 
marinz Farbe nadı mehrfach angeftellten Verfuchen mit einer bes 
liebigen Menge Weiß (ganz weißen Kalk) verfegt, und ſodann 
mit einem ftarfen Lelmwaſſer angemadt, am beiten und dauer— 
kafteften zu Zimmer-Anſtrich verwenden läßt. Auf diefe Weiſe 
behandelt, giebt die Farbe einen ganz lieblichen Anftri und geht 
nit im Mindeften ab. 

Die Billigfeit diefes allentbalben bevorzugten Grüns läßt mit 
eine immer größere Anwendung von Seite ded Publifums er 
warten, und bemerke ich biebei für die geehrten Herren Tünder 
und Zimmermaler, bei Abnahme von mindeftend 4 Etr. um den 
Babrifpreiß abgeben zu wollen. 


unfiedel 





tags 4 Uhr auf der Bürgerreutb Harmoniemuftf. 
Baverlein, Traiteur. 


Verantwortlicher Redafteur: Julius Würzburger. 


Die Zeitung erfheint 
täglich Abends, — 
Zubezichen durch alle 
Poſtaͤmter bes In« 
und Auslandes. 
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Deutihblandb, 

H!H Münden, 29. Mai. Der Acceſſiſt zen (von 
bier) beim Kultusminifterium wurde dafelbft zum Secretär I. AL 
ernannt. — Dem Vernehmen nad wird die Competenz der fol. 
Gentralverwaltungäftellen und Kreidregierungen in der Art erweis 
tert, daß Berufungen und Gehaltöverbejferungen der Functionäre ıc. 
— Remuneratlonen, Urlaubsertheilungen auf längere Zeit — die 
früher zum Reffort des Minifteriums gehörten, nunmehr der un: 
mittelbaren Entfheidung feiner Stellen anheim geftellt werden. 
— Geftern erhielt unjer Mititär die Ordonnanz, daß es fih zum 
Ausmarſch zu dem Bundeslager vollfommen bereit zu halten habe, 
— Prinz Karl wird demnächſt nah Mannheim abreifen, um dort 
In militärischen Angelegenheiten mehrere Monate zu verweilen, — 
Legationsfeeretär Ludreig Wic von Bayreuth in Wien wurde zum 
Legationsrath ernannt, 

Die Allg. Ztg. verfihert nad Briefen aus Münden, daf die 
Angabe des „Boten für Tyrol“ von bevorftebender Ankunft des 
Könige von Bayern in Junsbruck unrihtig und daß niemals 
von einer Reife desfelben dorthin die Rede geweſen fey. 

Münden, 30. Mai. (Bermehrung der Kavallerie.) 
Allerhöhfter Entihliefung zufolge bat Se, Majeftät der König 
befohlen, daß bei einem jeden der 6 Ehevaulegerd: und 2 Küraf- 
fierzRegimenter eine fiebente und reipeftive Reſerve-Esladron 
unverweilt errichtet werde, 

Münden, 30. Mai. Die Geſellen der Schuhmacherzunft, 
welche ſchon ſeit längerer Zeit mancherlei mitunter ſehr gegruͤndete 
Klagen führten, drohten geſtern mit Arbeitdeinitellung , worauf 
fie durch Anſchlag an den Straßenecken angewiejfen wurden, ents 
weder zu arbeiten oder ihre Bücher vifiren zu laffen, widrigenfalls 
fie auf dem Schub entfernt werden follten. Heute Morgen wurden 
nun etliche hundert durch eine Schaar Infanterie und berittene 
— auf Die Polizei gebracht. Senft iſt übrigens Alles 
ruhig. 

'a Münden, 30. Mai. Die von der Kammer der Reichs— 
räthe in ihrer geſtrigen Sigung bei Verathung des Gefeged über 
Ablöfung ded Lchendverbandes gemachten Movififationen, deren ich 
in meinem geftrigen Berichte erwähnte, find folgende: 1. Statt des 
Art. 1 und 2 mac dem Beſchluſſe der Kammer der Abgeordneten 
hat die Kammer der Reichstäthe proponirt, alt: Art. 1. Simmt: 
lihe Lehen können vom Lehenverbande befreit werden und jwar: 
1) Eöhns und Töchterlehen duch Erlag von 18, 1) Mannstehen 
dur Erlag von 38, 3) heimfällige Kehen dur) Grlag von 108 
des Lehen-Faſſionswerthes. — Als auf dem Heimfall ftehend find 
jene Zehen zu betrachten, welche nur auf 4 ugen ftehen, wenn 
Befiger und beziebungsweife Anwärter bereitd das 50. Lebensjahr 
erreicht haben. Den Bajallen ficht es frei, das Ablöfungdfapital 
oder in Ablöfungs-Schuldbriefen zum Nennwerthe zu bezahlen oder 
auc dasſelbe ald ein mit 48 verzindliches BodenzindsKapital auf 
bad biöherige Lehen zu übernehmen, 2. Dem Nrtifel 2 des 
Entwurfs refp. 3 des zweiten Kammerbeſchluſſes ſimmt die Kam— 
mer der Reichsräthe nach deren Falfung bei. 3. Dem Art. 3 des 
Entwurfs, reſp. Art. 4 des zweiten Kammerbefhluffes gibt die 
Kammer der Reichsräthe folgende Faſſung: „Lehen, welde urs 
tundlich ald aufgetragen (feuda oblata) oder durch den Bafallen 
vom Lehenheren ertauft (fenda emtitia) nachgewiefen werden, 
verwandeln ſich in volles Eigenthum ohne Entgelt.” 4. Der Art. 
4 des Geſetz- Entwurfs bleibt weg. 5. Der Art, 5 wird nach Faſ⸗ 
fung der Kammer der Abgeordneten angenommen, jedoch mit der 
Modifilation, daf im 2. HN 
der Lehenstare noch” wegzulaffen, und vor dem Worte: 
wendig” das Wort: „nicht eingefchaltet werde, 6. Der Art. 6 
wird angenommen, 7. Der neue Art. 7 der Kammer der Abnes 
Ordneten wird angenommen. 8. Der Art, 7 de8 Gefep-Eutwurke, 
Art. 8 des zweiten Kammerbefchlufied angenommen. . 9. Sodann 
bat die Kammer der Reichöräthe noch folgenden Wunſch angefügt: 
„Es jey Se. Maj. der König auf verfaffungdmäßigem Wege zu 
Bitten, die fol. Archive zu ermähtigen, auf Anfuchen der Bafallen 
bie zum Nadweife des RehensAufträges nöthigen Urfunden ohne weis 
tere Beriterftattung und Anfrage ſchriftlich mittheilen zu Dürfen,” 


„mothe 


bfage die Worte: „weder ber Fixation 


n der Ausfhußfligung der Sammer ber Abgeordneten wurde mit 
timmenmehrheit auf dem rt. 1 des jweiten Rammerbefchluffes 


beftanden, alfo die Firation und reſp. Ablöfung der Lehentare 
beibehalten. Dagegen aber wurde mit Mehrheit der Stimmen dem 
Art. 1 der Kammer der Reicheräthe beigeftimmt „ welcher nun den 
Art. 2 zu bilden hätte,’ Hierdurch wird von Abfhägung der Lchen 
Umgang genommen. Die beiden legten Abfäge wurden ohne Wir 
derſpruch angenommen. Zu Ziff. 3, Art. 3 wurde die Mobififation 
der Kammer der Reichsrathe einſtimmig angenommen, Bei Ziff. 5 
fällt die Mobiflfation der Kammer der Reichöräthe in Eonfequenz 
mit dem Befchluffe zu Art. 1 weg. Zu Zif. 9. Dem Wunſche 
der Kammer der Reichsrathe wurde einftimmig beigetreten. Diejen 
Morgen wird die Kammer der Abgeordneten in fentliher Sigung 
ſich hierüber lüffig maden. Geftern Abend nahm die zweite 
Kammer die Rüdäuferung der Reichsraͤlhe über das Ablöfungds 
geieg in Berathung und einigte fich wieder nicht mit dem jenfeitigen 
Beſchluſſe. Ueber die Kolzrechte namentlich blieb die Spaltung 
offen, und der von den Reichdräthen angehängte Wunſch, ven 
Geiſtlichen, die unter der Gongrua ftchen, eine utſchaͤdigung für 
den Blutzehent zu verleihen, wurde abermald verworfen. Selbit 
Pfarrer Ruland gab hiezu feinen Rath, nachdem der legte Hoff⸗ 
nungdanfer das verlorne Schiff nicht mehr zu halten vermochte, 
nachdem die Reihsräthe in allen Hauptfragen den Wünfchen der 
nidtgeiftlic Gefinnten nachgegeben bat. Der Pfarrer klagte 
und weinte bitterlich: nehmt, fagte er, der Kirche Alles, ihr habt 
iht ohnedieß ſchon faſt michte mehr übrig gelaſſen, nehmt den ars 
men Geiſtlichen aud noch die ſchwache Ausfiht auf Entfhädigung 
für den Blutzehent; es wird der Kirche nichts anderes mehr übrig 
bleiben, ald ſich vom Staate zu trennen. Der & Flnanzminiſtet 
trat dem hogwürdigen Herrn kräftig entgegen, die Kammer aber 
folgte dem Rathe des Kru. Pfarrers umd nahm der Kirche auch 
den legten kleinen Troſt, indem fie dem Wuͤnſche ihre Zufim— 


mung verfagte. — _ 

O Münden, 30. Mai. (52. Sigung der Kammer der 
Abgeordneten, Morgens 10 Uhr.) Am Miniftertiihe die Herrn: 
zhon = Dittmer, Lerchenfeld, Graf Bray. Berathung über die 
Rüdäußerung der Reichsraͤthe bezüglich der Ablöfung des Lehens⸗ 
rechtes. Die hohe Kammer ſtimmte der Faſſung der NReichöräthe 
bei. Dagegen ſprachen Schlund und Bari, melde die modifl: 
airte Faſ ung auf dad früher befdloffene zurüdzuführen fuchten. 
Schlund wünfdt alfo, daß man die Zaren nicht fallen laffe, 
indem ed bezüglich der Abloͤſung nicht leicht werde mö lich ſeyn, 
nach der Feſtſezung des Kalaſters abzulöfen. Barſch wünfcht 
ben Abſtrich des Zuſaßes zu Art. 3: Ws auf dem Heimfall ftehend 
find jene Lehen zu betrachten, welche nur noch auf 4 Nugen ftchen, 
wenn Befiger und beziehungsweile Anwärter bereitd das 50. Les 
bensjahr erreicht haben, Den Bafallen fteht es frei, das Abloͤſungs⸗ 
Kapital baar oder in Ablöſungs⸗ Schuldbriefen zum Nennwerthe 
zu bezahlen, oder dasſelbe ald ein mit 4 Prozent verzinslichen 
Bodenzind-Kapital auf das biöherige Lehen zu übernehmen. Seine 
Motiftfation wurde mit großer Stimmenmehrheit verworfen. — 
Bei Poftabgang kommt der Sefammtbefhluf über dad Ab: 
Iöfungsg ejeg zu Stande. Die Kammer der Reichsraͤthe bat 
in ihrer heutigen Sigung (am 30.) in Bezug auf das Ablöfunge: 
gefeg ſich dem Beſchluſſe der Abgeordneten unterworfen und ift 
nur auf ihrem, bem Gefege angehängten Wunſch beftanden, daß 
bie unter der Congrua ftehenden Beijtlihen entihädigt werben. — 
Die Rüdäußerung der U. Kammer, den Befegentwurf der Ge: 
tihtsorganifation betreffend, fo ſchloß ſich die Kammer der Reiche: 
räthe in Bezug auf Siegelmäßigfeit der zweiten Kammer an, fo 
daß ein Geſaͤmmtbeſchuß erzielt fit. 

Berlin, 29, Mai. Faſt in allen den zahllofen Berfamme 
lungen, die hier täglich gehalten werden, ift von der Goncentration 
bedeutender Truppenmaffen um Berlin die Rede, In dem Schweis 
gen der Behörden über diefen Gegenftand findet man natürlich 
eine Beftätigung der darüber umlaufenden Gerüchte. Nachdem 
heute befannt geworden wär, daß aud der Kriegäminifter auf die 
an ihn durch Dr. Stein aus Bredlau, wenn gleih nur beiläufig in 
biefer Angelegenheit gerichtete Interpellation zu antworten unters 


610 
laffen habe, itieg bie Beforgnik inet mögen Ueberrumpelung * ben Schup dee Benölferung yon Wien und des neugebildeten Aus: 


ber Stadt ſichtlich — Es wird behauptet, Daß einzelne durch ben 
März * Minſter eine neue, ihren frühern Stellungen ent 
ſprechende Verwendung im Staatsdienſte nachgeſucht haben, und 
daß das Minifterinm damit umgehe, Hrn. Uhden zum Präfidenten 
des Oberlandesgerichts in Halberftabt und Hrn. v. Düedberg zum 
Präfidenten des Oberlandedgeriht® in Münfter zu ernennen — 
Die Staatdanwalte v. Kirhmann und Temme find auf ihren aus— 
drüdlihen Antrag, zur —— möglicher Colliſtonen, fir vie 
Br Dauer der Eonjtituirenden Nationalverfammlung von allen 

ienftgeihäften dispenfirt. — Man zweifelt, dag Johann Jacoby 
feinen Sig in der Gonjtituirenden Nationalverfammlung einnehmen 
werde. Ob er die auf ihn gefallene Wahl beftimmt abgelehnt bat, 
iſt un® unbefannt. (D. A. 3.) 

Berlin, 27. Mai. Der König hat den Antrag bed Staates 
minifteriums, fofert den Bau von Kanonenbooten an der 
DOftfeefüfte, den Stralfund zuerjt befördert hatte, genehmigen zu 
wollen, bewilligt. (D. 9. 3.) 

Berlin, 28. Mai. Die Wahl der Sefretäre beichäftigte 
die Gonftituirende Nationalverfammlung bis geftern Abend 9 Uhr. 
Die abjolute Majorität erhielten die Abg. Dunder, Schneider, 
2». Borried, Gierke, v. Daniel, Reuter, Hausmann, Graf Cinsz⸗ 
kowsti. — Der befannte Volldmann Peter Meyer aus dem 
Kreife Hagen in Wejtfalen war im Auftrage von vitlen Taufenden 
der dortigen Eifenarbeiter in diefen Tagen bier und hat tem Mi: 
nifter v. Vatow durch feine derbe Logik der Nothverhättniffe feiner 
Gegend, wie e8 heißt, fehr imponitt. ‚Kr. v. Patow ſagte ihm, 
er hoffe ihn bald im Arbeiterminifterium zu fehen. Peier Meyer 
ift eine mannedfräftige Natur und flößt unmilltührlih Achtung vor 
dem Bolfdftamme, dem er angehört, ein. Als Eifenarbeiter (Schmied) 
fennt er die Lage der arbeitenden Klaffen genau. Ueber die Haupt: 
punfte ber Arbeiterbewegung hat er ſich von feinem volfäthümli: 
hen Stanbpunft aus dem mit von dem demokratiſchen Elemente 
getragenen Dr. Große hier in Uebereinftiimmung erklärt. 

n Schreiben aus Mohrungen, weldes in Berlin einge 
angen ift, gibt Bericht von cinem —334. Act der VBolfsjufiz. 
N ber Naht vom 7. zum 8. waren nämlich aud dem dortigen 
efängniß vier Verbrecher entjprungen, die bereits zum fedhiten 
Male beitraft waren. Dieje thaten fi mit andern, die ju ihrer 
Bande gehörten, zufammen und überfielen in dem Dorfe Herzogs: 
walde einen Bauerhof, deſſen Befiger lebensgefährlich verlegt und 
auch feine übrige Familie aufs äußerſte mißhandelt wurde; das 
ganze Haus wurde geplündert. Grbittert dürch diefe That, und 
auc nicht ohne Mißtrauen gegen das Criminalgericht zu Mobrungen, 
rotteten fi gegen 1000 Bauern zufammen, um die Bande auf: 
zuſuchen und einzufangen. Die erjten drei, welde in ihre Gewalt 
geriethen, wurden ohne Weitered erſchlagen; fünf Andere find 
gleichfalls ergriffen, und drei davon jo ſchwer mißhandelt, daß fie 
wohl nicht auffommen werden. Diefe baben gegen 40 Mitver: 
brecher, welche zu ber Bande gehören, angegeben, und die Bauern 
find entſchloſſen, all diefe® Gefindel auszurotten. (D. U. 3.) 

Bien. Dad Minifterium hat am 27. Mai folgende Kund— 
machung erlaffen: „Der Minifterrath erkennt die außerordents 
lichen Berhältmiffe, welde es zu einem Gebete der Norhwendigkeit 
gemacht haben, daß ſich ein Ausſchuß von Bürgern, Rationalgars 
den und Etudenten gebildet hat, um für Ordnung und Eicherheit 
der Stadt und die Rechte des Volles zu wachen, und erteilt den 
Beſchlüſſen, welche diefer Ausſchuß am 26. d. M. gefaft hat, in 
Folgendem feine Genehmigung: 1) Die Machen an den Stadt: 
thoren merden von der National= und Bürgergarte und der afas 
demifchen Legion mit dem Militär gemeinfhaftlih, die Wache im 
Kriegsgebaͤude wird ald militäriiher Boten vom Militär allein 
yerichen, 2) Nur dad zum Dienjte nöthige Militär bleibt hier, 
alles übrige vwoird jobald als mögiich abziehen. 3) Graf Hoyos 
bleibt unter Vorbehalt eines gefeglihen Vorganges als Burgſchaft 
= das ig Far Fig und für die Errungenfchaften des 15. und 16. 

ai unter Aufficht des Buͤrgerausſchuſſes. 4) Diejenigen, welde 
die Schuld an den Ereignijien ded 26, Mai tragen, werben vor 
ein öffentliches Gericht geftellt. 5) Das Minifterium jtellt an Se, 
Majeftät das dringende Anfuchen, daß Se. Majeftät in kürzeſter 
zei nad Wien zurüdfchre oder, falld allerhöchſtdeſſen Geſundheit 

ieß verhindern follte, einen faiferlichen Prinzen ald Stellvertreter 
ernenne. Dad Minifterium muß zugleih an den neugebilbeten 
Ausfhuß die Einladung fielen, demfelben die Bürgihaften Befannt 
zu maden, welde Se. Majeftät für Ihre perfönlihe Sicherheit 
und für die Sicherheit der faiferlihen Familie gegeben werden 
toͤnnen. Dadfelbe ftellt ferner das gefammte Staatseigenthum , fo 
wie jened des allerhöchſten Hofes, alle — Anſtalten, 
Sammlungen, Inſtitute und Körperfcaften in der Reſidenz unter 


ſterium der Mittel beraubt 


ſchuſſes und ertlart denfelben unabhängig von jeder andern Behörde. 


Es muß demjelben aber auch zugleich bie volle Terantwortung für 
Öffentliche Ruhe und Ordnung, fo wie für die Sicherheit der Per: 
fonen und des Eigenthums übertragen werden, -Dasfelbe muß 
endlich erflären, daß es die Staatöverrichtungen, welche ihm noch 
interimiftifh anvertraut find, nur fo lange fortiegen führe ,. bi8 fie 
entweder von Sr. Majeftät zurüdfgenommen find oder dad Mini: 
iſt, mit voller Sicherheit feine Beſchlüſſe 
zu rafen und unter feiner Verantwortlichkeit auszuführen. Wien, 
27. Mai 1848, Im Namen des Minifterratbed: Pillersdorff.“ 
— Diefe Kundmahung des Minifterd Pillerädorff (fügt die Alg. 
Oeſt. Ztg. hinzu) befriedigt endlich die Gemüther 
Die Herzogin v. Orleans führt mit ihren Kindern in Eiſenach 
ein fehr files und zurückgezogenes Xeben. Am liebften verweilt 
fe im nahen Gebirge, Da fie eine Freundin der Flora ift umd 
ihre Kinder mitſdem Namen der Blumen und Pflanzen bekannt macht. 
Hannover, 26. Mai. Die zweite Kammer hat heute einen 
Antrag Hantelmanmws auf unbedingte Bleihftellung 
aller Eulte angenommen, obwohl alle drei Minifter ſich 
dagegen erklärten. . 
Sranffurt. In der57. Sitzung der deutfchen Bundesverjammlung 
som 27. Mai ftellte der fönigl. fähflihe Gefandte den Antrag, die 


Bundesverfammlung wolle zu Ansgleihung der obwaltenden Dife 
—— und im Intereſſe der Ruhe und Ordnung ſchleunigſt 


aßtegeln ergreifen, inſonderheit aber Verfügungen treffen: 

1) daß aldbald ein Garniſonwechſel eintrete, 2) na Bublifation 

des großherzogl. heſſiſchen Bürgerwehrgefeged die Bürgermehr 

der Stadt Mainz, unter Berüdfichtigung des Feftungsverhältniffe, 

teorganifirt, auch 3) eine Aufhebung der während der jüngften 
. Ereigniffe getroffenen Ausnahmebeitimmungen veranlaft werde, 

Bei der Discuſſion hierüber beantragte der großberzogl. olden⸗ 
burgiſche Gefandte, die Bundesverſammlung folle vor weiteren 
Schritten fofort eine Commiſſion nad Mainz entfenden, welche in 
Bezug auf Die ferner zu ergreifenden Maßregeln mit den dortigen 
Cloil⸗ und Militärbehörden Ruͤckſprache nehmen und fodann der 
Bundeöverfammlung Bericht _erjtatten folle. Dieſer legtere Antrag 
wurde jofort zum Beſchluſſe erhoben und zu Kommiſſarien der 
großh. oldenburgifche und der k. würtembergifche Geſandte ernannt, 
welche, in Begleitung einiger Mitglieder der —— —— ohne 
Verzug nah Mainz ſich begeben werden. Der großh. heſſ. Mer 
zierung ſoll hiervon fogleih Nachricht erteilt werden, damit auch 
ihrer Seits bei den zu veranftaltenden Erörterungen ſich betheis 
ligt werde. (F. 3.) 

58. Sitzung ber Deutfchen Bundesverfanmlung von 29. Mai 1848. 
Die von der Bundesverfammlung nah Mainz abgejendeten Com— 
mifjaire erftatten Bericht über das Ergebniß ihrer Sendung. Zus 
gleih wird ein Bericht des Feſtungs-Gouvernements vorgelegt, 
wornah Die preußiſche Bejagung in Mainz den Wunſch ausge— 
drüdt hat, von dort veriegt zu werden. Es wird hierauf bes 
ſchloſſen, diefen Gegenftand dem Militär-Ausſchuß zur fchleunigen 
Begutachtung zuzumweifen. Auf das Anftinnen des Präfidenten der 
Nationalverfammlung wird beſchloſſen, zur Beftreitung der Koften 
der Nationalserfammlung vorläufig die Summe von 25,000 fl. 
anzuweiſen. 

Der Abgeordnete des Bayreuther Wahlbezirks, Here Aſſeſſor 
Keim, ift in den 14. Ausihuß erwählt. worden, 

Hamburg, 27. Mai. Der Baffenftillftand zwifchen 
Dänemark und den friegführenden deutſchen Bundesſtaaten iſt 
officiell; officiell ift ferner, daß die Hannoveraner, Preußen ꝛc. 
an die Schlei zurüdgehen, daß Nordſchleswig von beiden krieg— 
führenden Parteien unbefegt bleibt, daß die Gontribution von 2 
Miltionen Spezies (3 Mil. Thlt.) in Jütland nicht eingetrieben 
und Dänemark die genommenen Schiffe zurüdgitt. Das iſt Die Bas 
fi des zwifhen den Generalen Hedemann von dänijcher und Wran⸗ 
gel von deutfher Seite abgeſchloſſenen Waffenſtillſtandes. Daß 
die Einftellung der Wegnahme deutiher Seeſchiffe und die Blokade 
der Odermündung mit unter den Bedingungen ſey, ift und nicht 
ausdrücdtic; mit demerft, allein es verjtcht fih mohl von felbt. 
In Berlin find diefe Bedingungen bereit ratificirt und der Sohn 
des Generals Wrangel ift geftern Abend mit der preußiſchen Ra— 
tififatton bier durchgefommen und nach Rendsburg weiter gegans 
gen. Die 2 Mill. Specied wären übrigens auch mur ein geringe® 
Pfand für den Schaden geweſen, den Dänemarf Deutſchland ger 
than, allein nur der Werih der weggenommenen hamburger Schiffe 
und Ladungen beträgt 1 Mill, Thit. Die Summen, die — 
burgs Handel im Norden zu fobern und ſchon theilweiſe verloren 

at, werden auf 15 369 gefbägt — Der Altonaer Mer— 
ır theilt ein Schreiben dee Ritters Bunfen an das Wahldiref- 





torhum des 4. jchleswigfhen Wahldiſtrikis mit, in welchem er für 
die auf ihn gefallene Wahl danft und es aus dem Stande ber 
Verhandlungen über die ſchleswig'ſche Frage erflärt, daß er nicht 
fofort nah Franffurt abgehen fünne. (D. 4. 3. 
Schleswig, 25. Mai. Heute ift hier eine fihere Nachricht 
eingetroffen, daß die deutſchen Zruppen fih aus Jũtland zurüds 
ziehen werden und zwar fo, daß am 28. d. M. Das Kauptquarz 
tier des General Wrangel in Flensburg ſeyn wird; dad des Prin⸗ 
zen General zu Schleswig-Hoiſtein in Zondern, dad des General 
Bonin in Tinplev, General Haltert\bfeitt In Apenrade. Worauf 
biefe Translokatlon der Truppen hindeutet, in einem Augentlide, 
wo die Zahlung der jütifhen Kriegsfontributioen von 2 Millionen 
Species, und zwar bis zum 28. d. M. erfolgen follte , iſt ſchwer zu 
begreifen. Einige vermuthen, daß bie Räumung Jütlands ale 
Friedensbedingung von England verlangtfey, doch hört man dagegen 
nichts von einer Herjtellung bed status quo ante durch die Raͤu⸗ 
mung von Alfen und Arrde von Seiten der Dänen, im Gegen: 
theil haben die erjt fürzlich wieder von erfterer Inſel 11 deutſch 
efinnte Beamte und Ginwohner nah Kopenhagen abgeführt. 
— glauben, es werde eine Landung und kriegeriſcher Ueber— 
fall entweder von Alſen aus oder bei Eckernförde oder Reuſtadt 
von den dänifhen Schiffen verfucht ‚werden, weßhalb das Aufges 
ben der ziemlich entfernten Politionen -im Norden nothwendig ges 
ſchienen. Auffallend bleibt es jedenfalls, daß Nordſchleswig, nas 
mentlich Stadt und Amt Hadersleben von deutſchen Truppen un— 
befegt bleiben wird. (W. 3.) n 
ariı 


un 

Beth, 25. Mai. Nah tue und Einwilligung des 
Minifterkums tft der kal. Statthalter Grperäog Stephan gejtem 
incognito von hier nad) Bere gereift. (D. 4. 3.) 

) ta en. 

Na Berichten des Loyd⸗Journals vom 24. ermeijt ſich die 
Angabe der Allgem, Ztg. von dem Abzug der feindlihen Flotte 
ald unrichtig. Die Flotte lag vielmehr in ber Bucht von Meggia, 
ungefähr zwei Kanonenfhußmweiten vom Molo ©. Tereſia, in 
einer bogenförmigen Stellung vor Anker, 

Die Bredlauer Zeitung meldet: Der König von Neapel 
hat feine nach der Lombardei entfandten Zruppen, weldye zuletzt 
unter Pepe und Statella in Bologna jtanden, ſofort nad Der 
Revolution. zurüdberufen. Statella wollte zurüd; Pepe dagegen 
befhloß, auf eigene ‚Hand mit den Truppen zu bleiben und am 
lombardifhen Krieg Theil zu nehmen, Eine Demonitration der 
Givica von Bologna joll ihn. dabei bewogen und beftärft haben. 
— Rad neueften Nachrichten aus Neapel wäre ein Ausnahmages 
richt für die politifhen Vergehen aud vor den legten Ereigniſſen 
eingelegt geweien. (D. 3.) . 

Die Reapolitaner Begebenheiten haben den Ramen der Schwei: 
zer in Italien für den Augenblik verbaßter gemacht, ald den des 
Groaten. Wir Deutfhe werden in Bergleic zu den Schmweizern 
Engel genannt. Als die nächte Folge des Geſchehenen fieht man 
allgemein den Sturz des „Bourbonen“ an; was die weitere Folge 
feyn wird ? darüber lajfen ſich mur erſt die Vorplänkler der Parteien 
aus. Die einen nennen bereitd‘ Karl Albert König „von ganz 
Sstalien‘‘, und diefe werden alle Gonftitutionelle monarciftifchen für 
nid haben, da die bourbonifhe Dynaftie allgemein für unrettbar 
‚verdammt‘ erklärt wird; die andern beuten das Ergebniß für bie 
allgemeine italienifche Republif aus, und einzelne von den Repu— 

Bllfanern fcheinen fogar, um nur ihre Anfichten durchzufegen, einem 
Bunde mit Frankreich nicht abgeneigt. In Neapel jelbit ift den 
italienifhen Blättern zufolge ein Kriegögericht eimgefegt, welches 
alle Schuldigen, und zwar alle ſeit 1. Mai Schuldigen aburtheilen 
fol; den Drudern ift (19.) einjtweilen verboten, Maueranſchläge 
und Feine Journale für die Hauptſtadt zu druden; die biäher er: 
iheilten Erlaubnißiheine von Waffen (germessi di arıni) find für 
den Umfang der Stadt Neapel aufgchoben (19.); jede Verſamm— 
Tung, bie fid täglich oder an beflimmten Tagen zufammenfindet, um 
fid mit veligiöfen, literarifhen oder yolitifchen oder ähnlichen Ges 
genftänden zu beichäftigen, ift bei Strafe verboten (19.). Die 
offizielle Zeitung Neapels vom 19. enthält einen Bericht über die 
legten tragiihen Begebenheiten, in dem es beflagt wird, daß fo 
viele Deputirte republifanifh gewefen jeyen, und dag man ben 
Ausdrud „svolgere lo statuto* im Programm vom 3. April für 
gleichbedeutend mit „modificare, riformare* genommen babe, 

A 


j 8 * 
Ein amtlicher Erlaß der neap, Regierung fagt: In Betracht 

daß Diejenigen, welche zu Mitgliedern der Mn — 
hlt war, am 15. Mai, wie aus authentifchen Altenftüden her⸗ 
vorgeht, fi vereinten, um dem Eharafter einer Assemblea unica 
reppresentante della Nazione anzunehmen, daß fie ein Sicher 


heitöfomite jchufen, unter deſſen unbebingtem Befehl die Rational 
garde ftehen fjollte, in Bettacht, daß Das illegal war, da von je 
nen Mitgliedern noch nicht der von den Geſetzen erforderte Schwur 
geleiftet war u. f. w., hat ber. König am 17. die Deputirtene 
fammer aufgelöjt. Die Zahl der nad ihrer Gefangennehmung 
—— Bürger ſoll 9 betragen; die Deputirten, beißt: es in 
Widerſpruch mit. andern Berichten, ſind auf den fönigl. Schiffen 
gefangen; eine Deputation Nenpolitaner ſoll nach Paris gegangen 
ſeyn, um die Hilfe der franzöſiſchen Republik zu beanfprucden. — 
Die Nachrichten vom Wiederausbruc des Kampfes war unbegrüns 
det. (KR. u. f. D.) 


Fraukreich. 


*Baris, 28, Mai. Am Schluſſe der geſtrigen Sitzung der 
Nationalverfammlung, die nur mit Berlefung von Vorſchlägen 
ausgefüllt ward, jegten ſich plötzlich die im Innern ded Gebäudes 


aufgeſtellten Truppen in Bewegung und befepten alle Zugänge. 


Zu gleicher Zeit ftellten ſich Bataillone der Linie und der Mobile 
vor dem Stadthaufe und dem Lurembourg auf und um 6 Uhr 
warb in ben meijten Zegionen der Nationalgarde Generalmarſch 
geſchlagen. Man erfuhr jept, Daß eine außerordentliche Bährun 
unter den 12000 Arbeitern der Rationalwerfjtätten herrſche, da 
man einen Aufitand befürdie und deßhalb Borfihtämaßregein 
ergreife. Der Minifter des Innern hat nämlich Beſchluß gefaßt, 
alle nicht aus Paris gebürtigen und unbejhäftigten Arbeiter 
in ihre Departements zu jhiden, wo ihnen jedoch dieſelbe Arbeit - 
in Nationalwerkftätten, wie hier angewiefen werden ſollte. Die 
Arbeiter weigerten ſich hierauf einzugeben. Zugleich hat der Mis 
nifter der öffentlihen Arbeiten befohlen eine neue Zählung und 
Sichtung ber Arbeiter ber Nationalmerfftätten vorjunehmen, da 
man wußte, daß ſich wenigftiend 24000 Individuen auf verſchie— 
dene Art in dieſe Werfjtätten eingufchleihen gewußt hatten, welde 
Individuen theils entlaſſene Galeerenfträflinge waren, theils nie 
Arbeiter gewejen waren, theild als Portiers, Diener u. f. w. ohne: 
hin ihr Brod verdienten. Es wurden eigene Inſpectoren zu bie 
fer Sichtungs-Operation ‚ernannt, allein in den meijten Brigaden 
wurden fie von den Arbeitern mit dem Rufe: A bas les Mou- 
ebards! verjagt. Gejtern Abend, während Generalmarjch geſchla⸗ 
gen wurde, waren alle Straßen voll Gruppen, die dieje Angelegen- 
heiten beiprodhen, — da werfen die Zeitungsaudrufer eine noch aufres 
gendere Reuigteit binein, fie ſchreien nämlich die Verhaftung Emild 
Thomas bes Direktors der Nationalwerfjtätten, aus. Ueber diefe Ber: 
haftung cirfuliren die widerfprechenditen Gerüchte, —alle Journale 
melden, daß Emil Thomas in der Nacht vom 26. auf den 27. auf das 
Stadthaus gerufen worden fen, wo fi der Minijter der öffentlis 
en Arbeiten und der Maire von Paris befanden, daß er die ganze 
Nacht daſelbſt in Eonferenz geblieben ſey, dag man ihn am andern 
Morgen in eine Poſichaiſe gefegt und von zwei Perfonen begleis 
ter, nach Bordeaux gefchit habe. Man lich ihn mit Niemanden 
mebr jprechen und nur durch einige mit Bleiſtift geihriebene Zeis 
len fonnte er feiner Familie anzeigen, daß er mit einer dringenden, 
wichtigen Mifion beauftragt, augenblidiih abreijen müffle. Der 
National behauptet, die „Verhaftung“ des Herrn Emil Thomas 
jey unwahr. Man verfibert und: Herr Emil Thomas habe ſich 
geweigert, mehrere gegen die Arbeiter beſchloſſene Maßregeln auds 
zuführen und man habe, damit er die Arbeiter nicht früher von 
den beabfihtigten Schritten der Regierung in Kenntniß . oder 
fie gar zum Widerftande aufteigen fönne, für nöthig gehalten, ihn 
von Paris zu entfernen. — Die Ruhe wurde jedoch geitern nicht 
geitört, und um Mitternacht erhielt die Nationalgarde den Befehl, 
fih nad Haufe zu begeben, 

Thiers tritt nun doch ald Kandidat für die Bolld-Repräfen- 
tation auf, er ift in Paris, Rouen, Marfeille und Algier vorge 
fhlagen, — und er müßte entſchiedenes Unglüd haben, wenn er 
nicht wenigftend an einem biefer vier Orte gewählt würbe. Mit 
ibm erhält die dynaſtiſche Partei erft ihr Haupt. 

Als Seitenjtüd zu den vielen Banketts, die jegt die Nationals 
garde hält, um den „Sieg der —*X felern, haben die 
Arbeiter Iegt auch ein Bankett zu Ehren Barbes und Albert bes 
ſchloſſen. Daſſelbe wird im Gehoͤlz von Vincennes, dicht bei Bars 
bed und Alberts Gefängniffe und unter freiem Simmel jtattfinden, 
Dad Eouvert foftet 6 Sous, ed wird nur Brod, Wein und Käs 
fervirt, man rechnet auf 150,000 Theilnehmer. 

Georged Sand foll, ihrer ultraradifalen legten Schriften hals 
ber, von der Regierung erfucht worden feyn, nach Stalien zu reis 
2 Sie hat ſich jedoch geweigert und ſich auf ihr alted Schloß 
n Berey, zurüdgezogen. Gier jedoch hat man bie Bauern gegen 
fie aufgeregt und man erzählt von fehr ermften Drohungen der 
Bauern, „die Gommuniftin‘ in den Fluß zu werfen. 


Die heute durch den Monitenr 
befannt geworbene Kundgebung des Friedens von Geite Franf: 
veichd gegenüber Dentichland hat umfere Bevölkerung mit Freude 
erfüllt. Die unumwundene Erflärung der Rationalverfammlung 
Äft Burge daß die freundfchafttihen Bezichungen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Frankreich nicht geftört werden, Mit jedem Tage ſchwin⸗ 
den die Ausfichten auf einen Krieg mehr, und dieſer Umftand os 
wie das Defret der proviforifhen Regierung, demzufolge dad Mi— 
Hitär freiwillige Anmwerbungen für bie Dauer von zwei Jahren 
annimmt, hat den Preis ber Erjagmänner bedeutend herabgedrüdt. 
roßbritanniem. 

Aus Dublin läuft die wichtige Nachricht ein, daß die Ges 
chworenen über Mitchell das Schuldig geſprochen haben. Die Ber: 

worenen legten Verwahrung ein. Sie behaupten, taß auf der 
allgemeinen Zifte der Geſchworenen die Katholifen zu den Gonfö- 
derirtem ſich verhielten, wie 3 zu 1, und auf ter Liſte für die Uns 
terfuchung des Ken. Mitchell die Regierung es dahin zu bringen 
gewußt habe, daß fih die Katholifen zu den Proteftanten verhiels 
ten wie 1 zu 5. . 

Das Eldorado für Dienftboten iſt entdedt! Jedes Schiff, 
welches von Auftralien ankommt, bringt neue Klagen über den gros 
fen Mangel an arbeitenden Hänten. „Kümen 5000 Auswanderer 
auf einmal an,’ heißt eö in einem Briefe, „jo würden fie auf 
einmal vergriffen feyn.” Die Arbeiter beſtimmen beinahe felbft 
ihren Preis und leben dennoch in halbem Müffiggange. Die Lebend- 
mittel find ſeht wohlfeil, und doc erhält ein Dienftmäbden zu: 
weilen jweihundert Thaler. Es iſt zu erwarten, daß auch ber 
Strom der deutſchen Auswanderung ſich mehr jenem fernen Welt⸗ 
theile zumenden wird, Da die Oftfüjte mun einmal hier 
britifhe Bevölferung bat, jo moͤchten es wiünjdenswerth jeyn, daß 
unfere Zandöleute moͤglichſt zuſammen bielten und fh, vorzug®- 
weife an der Südküſte im ſchoͤnen Adelaide, niederließen. 

An der Sigumg des Unterhaujed vom 26. d. M. erflärte 
Kord Palmerfton auf eine dieferhalb an ihn gerichtete Frage: daß 
ſowohl Seitend Dänemarks als Preußens eine günjtige Stim⸗ 
mung für Belegung der Feindjeligfeit funtgegeben werden, ins 
Dem die daniſche Regierung eingewilligt, Die Blotade mehrerer 

fen aufzuheben, Preußen feinerjeits zugeftimmt babe, daß das 

ontribwutionsauäfcreiben des Generals Wrangel nicht ind Wert 
gefegt werde. Auch die ſpaniſche Angelegenheit wurde in beiden 
Hauſern angeregt, indem man ‚die Vorlage jämmtlicher betreffen: 
den Aftenftüde verlangte, die, denn auch miniſteriellerſeits vers 
fprohen wurde. (D. 3.) 

Die Ueberlandpoft vom 15. April aus Bombay bringt fort 
während friedliche und politifch nicht wichtige Nachrichten aus 
DOftindien. Der neue Oberbefehlähaber der Truppen, Sir Wil: 
loughby Cotton, hatte eine veraltete Ordre von 1822 wieder aufs 
gefrifcht, welde den Offizieren verbietet, an Zeitungen mitzuars 
beiten. Das Abfurde und. gänzlich Ungeeignete- diejes Schrittes 
wird ihm in allen Blättern vorgehalten. Die Handelsnachrichten 
find immer noch ungünſtig. Es werden mehre anjehnliche Falli⸗ 
mente, aus Kalfutta auch das von Carr Tagore u. Comp. gemel- 
det, deſſen bauptfächlicher Theithaber der Babu Twarkanath Tas 
gore war. Der Radſchah von Sattara war geſtotben, nachdem 
er feit der Abſetzung feined Bruders im Jahre 1839 regiert hatte. 
Da er feine Erben hinterläßt, fällt das Gebiet von Sattara mit 
150,000 Pf. St. ganz am England. (D. 9. 3.) 

Amerika. 

Aus Virginien, 8. Mai. Die Indianer treiben in-Pucas 
tan Alles vor fih ber. Sie haben einen König erwählt und am 
9. April in den berühmten Ruinen von Chichenitza gefrönt, der den 
Namen Tutulxin, denfelben trägt, den ihr Häuptling vor der Er— 
pberung des Landes durch die Spanier führte. Hier mag, wie 
bei der Krönung ded Mosquitchauptes, John Bull Dahinter ſtecken, 
denn die Engländer haben von Belize Honduras aus einige Kunz 
dert Mann Truppen hinübergejandt. er junge und der alte 
„Ontel Sam” werden ein ſcharfes Auge gegen einander über den 
ar ie Berg Ducatans ımd Eubas führen. Wenn fi der Junge 
nicht ſchnell genug voricht, wird der Alte ſich der Schlüſſel zum 
mericanifchen Golf bemäcktigen und ihm die Thore bed dortigen 
Handels vor der Nafe verſchließen. (D. 4. 3.) 


Befauntwacbung. 

Die bei dem ſtädtiſchen Leihhaufe, dann der Sparkaſſa⸗Anſtalt 
durch dad Ableben des Kafjierd Kroher erledigte Stelle wurde buch 
Beſchluß des —— Stadtmagiſtrats vom 2. d. Mts. dem 
feitherigen ſtãdtiſchen Keihhauss@ontrolleur Friedrich Stillfrauth 
von hier verliehen, wad mit dem Bemerken zur öffentlichen Kennt⸗ 


Straßburg, 27. Mai. 





Im Verlage der Geh. Kammerrath Dagen’ihen Erben. 


* 







niß gebracht wird, daß die von ber Leihhaus⸗ und Sparlaſſa⸗ 
Anſtalt auszufertigenden Quittungen nur dann als —* an⸗ 
erfannt werben, wenn ſolche von dem Kaſſier Friedrich 3 
unterzeichnet find. 
Bayrtuth, am 29. Mai 1848. 
Der Stabtmagiftrat. 
Heumann, of. 





Anzeigen. 
Elfter Rehenichafts- Bericht 


der 


Berliniſchen 
Cebens - Verſicherungs - Geſellſchaft. 


Zn der am 2aften dieſes Monats abgehaltenen General⸗Ver—⸗ 
fammlung der Actlonalts der Berliniihen Zebend-Berficherungs: 
Geſellſchaft wurde ‚der Rechnungs-Abſchluß des Jahres 1847, 
nachdem er ſtatutenmaͤßig revidirt worden, vorgelegt. Durch ihm 
wird für das Jahr 1852 eine eben jo günftige Dividende in Aus: 
fiht gejtellt, wie in den vergangenen Jahren hat vertheilt wer 
den fönnen. 

In diejer Zeit des Mißmuths freut es und um fo mehr, 
obiger Erklärung Die Bemerkung beifügen zu fönnen, daß die Ges 
ſellſchaft ſeit ihrem Beftehen durch außergewöhnliche 
Unfälle (bei Hywpotheten, Depots oder Wechſeln) bis auf die 
neuefte Zeit, wicht allein feine Einbuße (mit Ausihluß von 
einigen Huntert Ahalern) erlitten hat, fondern fih aud für 
die Zukunft dagegen für geihligt halten darf. 

Im Jahre 1847 liefen 797 Anträge mit zu verſichernden 





:942,600 Thalern «in, 


Werben Die zurüdgewieienen, ausgeſchledenen und verfiorbes 
nen Verfiherten davon abgezogen, jo bleibt ein reiner Zuwachs 
von 339 Berfiherten mit 330,000 Thalern. 

Todesfälle betrafen 136 Perfonen mit 173,400 Zhbalern. 

Am Schluffe des Jahres 1847 war ber Beftand ber VBerfiherten 
6415 Perſonen mit Sieben Millionen 
593,700 Tbalern. 

Der aus dem Jahre 1843 entipringende Ueberſchuß gewährt 
den, aus demfelben bei der Geſellſchaft auf Lebenszelt verfüchert 
gewejenen Perjonen eine Dividende von 143 pre Cent des 
Betrages, der innerhalb jenes Zeitraums von ihnen bezahlten 
Prämien. Diefe Dividende wird, den Statuten gemäß, auf die 
von jegt ab ferner von ihnen zu zahlenden Prämien in Abrechnung 
gebracht, respective baar gezahlt. 

Das Verfiherungss®efhäft bat im den erſten brei Monaten 
diefed Jahres feinen gewohnten, wachienden Fottſchritt behauptet ; 
feitdem aber durch die eingetretenen politischen und bürgerlichen 
Berhältniffe eine wefentlihe Störung und Hemmung erfahren. 

Wir müfen und der Hoffnung bingeben, der nod übrige 
Theil pes Jahres werde bei wiederfehrender Ruhe und Drbnung, 
eine ctneuerte, vermehrte Belebung herbeiführen. 

Berlin, den 27. Mai 1848, 


Direktion der Verlinifchen Lebens: Ber: 
ficherungs : Gefellichaft. 


©. W. Brofe. ©. G. Brüftlein. M. Magnus. 
F. Lütke. Direftoren. Lobeck. Generals Agent, 


Vorjtehenden Rechenſchafts-Bericht bringe ich hierdurch zur 
—— Kenniniß, mit dem ergebenen Bemerken, daß Geſchäfts- 
rogramme bei mir unentgeldlich ausgegeben werden. 
Bayreuth, ben 1. Juni 1848, 
Fr. Earl Dilchert, 
Haupt Agent der Berlinifhen Lebend= Verficherungs-Geſellſchaft. 
Ru. Sen ei rer... there ee re 


Eingetretener Umftände wegen, fann der hier am 5. Juni 
anſtehende Berfteichötermin, 125 Stüd fette Hammel umd circa 
6 Stüt Schweine, nicht ftattfinden, umd muß derſelbe bis auf 
den 19. Juni d. I. hinausgeſchoben werden, welches hiermit zur 
Kenntniß des betreffenden Publitumd dient, 

Kunſimühle zu Scherned, den 31. Mai 1848. 


(Berichtigung) Im der gefirigen Auktiond = Anzeige Ieje 
man; 
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3. Juni 1848. 








Deutſchland. 


TFrankfurt, 31. Mai. Das deutſche Parlament hat heute 
die Wahl feines Präfidenten vorgenommen. Unter 518 Stimmen 
erhielt Helnrih von Gagern 495. Er erflärte unter großem 
Jubel der Berfammlung, —* er feine Minifterftelle niederlege. Zu 
Bizepräfldenten wurden v. Soiron, der biöherige Vizepräfident, 
mit 408, und der befannte politiihe Scriftfteller von Andrian 
aus Bien mit 310 Stimmen gewählt. Robert Blum, der Fuͤh— 
rer ber linken Seite, hatte bei der Wahl zum 1. Vizepräfidenten 84, 
bei der Wahl zum 2. Vigepräfitenten 116 Stimmen. Das Par: 
lament hat heute auchjeinftimmig den Beichluß gefaßt, daß allen auf 
dem deutſchen Bundesgebiete vorhandenen nichtdeutſchen Stämmen 
die Beibehaltung ihrer Nationalität und Sprache und gleihe Rechte 
mit den Deutſchen zugefichert werden. Diefer Beichluß ift befon- 
derd darauf berechnet, die Slaven in Böhmen ıc. zu beruhigen und 
zum Auſchluß an Böhmen zu beftimmen. Gr foll deßhalb aud 
durch eine eigene Proflamation verbreitet werden, Die Sigungen 
And jegt bis Samftag audgefegt. In ber Zwiſchenzeit werden die 
age vorarbeiten können. Der erfte Berathungsgegenftand 
in ter Plenarverſammlung wird wohl die Bildung einer Gentral: 
eute Abend ift großer Fadelzug der Bürgerſchaft 
Lohnung. 

59. Sigung der deutſchen Bundesverfammlung 
vom 30. Mai. Gin Bericht des som Bundestag nad London 
abgefenteten Hrn, Banks über die Erfundigungen, welde derfelbe 
wegen Schaffung ciner Kriegdmarine eingezogen hat, wurde bem 
Marine = Ausfhug zugewiefen. — Den übrigen Theil der Sipung 
füllte ein Vortrag des Ausſchuſſes für die fchledmig = holfteinifche 
Angelegenbeit über die eingeleiteten Unterhandlungen ‚wegen Abs 
ſchluſſes eines Waffenftilltandes und Feifegung von Friedens-Prä— 
liminarien und Die Beratbung hierüber aus, (F. 3.) 

O Münden, 31. Mai. Die Kammer der Abgeordneten 
legte gejtern Abend die legte Hand an ihre jtändifhen Arbeiten, 
indem noch einige Geſammtbeſchlüſſe mitgetheilt wurden. Bevor 
jedoch die Kammer auseinander ging, votirte Abg. Beftelmeyer im 
Namen der Kammer dem I. Präftdenten den Danf in herzlichen 
Worten, welche von diefem in folgender Weife erwidert wurden: 
„Meine Herren! Iht Danf, fewie dad meinerſeits unverdiente 
Vertrauen, welches Sie, dur Ihre Wahl auf diefen Ehrenpoften 
mir zu erfennen gegeben haben, hat mir große Verpflichtungen 
auferlegt. Ich geftand Ahnen damald aus vollem Gefühle meines 

erzend: Nur dad Bertrauen, daß Eie mir auch JIhre Unter 
jtügung und Nachſicht nicht verfagen werden, fönnte mich zu dem 
Antritte eined Amtes ermuthigen, zu welchem ich mich nicht kräftig 
genug fühlte. Sie haben mic dur Ihre Mitwirkung und Ihre 
Nacficht fo unterftügt, daß ich Ihnen zum vollen Danke verpflicy 
tet bin. Wenn ed in meinen ſchwachen Kräften lag, nur einiger: 
maffen meiner Aufgabe zu entjprehen, fo gehört dad BVerbienft 
großentheils nicht mir, —2 Ihren unermüdeten Eifer, Ihrer 
gütigen Witwirkung und Rachſicht. Ihr Dank, welchen Sie mir 
durch Ihr ehrenwerthes Organ, Heren Abgeordneten Beſtelmeyer, 
zu erkennen gaben, verpflichtet mich zu den innigſten Ausdrucke 
meine® Danfgefübled; nehmen Sie ihn aus vollem Herzen an! 
Meine Herren! unfer Tagwert ift vollendet, die Stunde ded Schei— 
den® iſt nahe, umd wie eines jeden gewiſſenhaften Mannes, fo 
glaube ih, iſt es auch unfere Pflicht, uns an die Momente unfe: 
tes furzen Lebens zurüdzuerinnern. Die Bewegungen unferer Zeit 
erforderten eine gefeglihe Gewährung, wozu die Mitwirkung der 
Stände nothwendig war. Dank der Krone, welche die Anfordes 
tungen der Zeit erfannt hatz Dank dem fürften, welcher und 
zur Berathung der gefeglihen Vorlagen berief! Öroß war er, ins 
dem er und zur Beftätigung feiner Gewährleiftungen berief, groß, 
ja noch größer war der deutſche ehrenfeſte Fürft, indem er feinen 
Grumdfägen ſelbſt die Krone zum Opfer bradıte! Unfere Ziebe und 
unfere Verehrung ift darım unverändert. Die Worte vom Throne, 
aus dem Munde unſeres aligeliebten Könige Marimilian M.: 
¶Fteihelt und Gefegmäßigkeit, fie durchdrangen aller Bayern 
Bruſt. Sie venlifitten fi gewiß zum größten Theile in den Ge: 


gewalt ſeyn. 
vor Gagern's 


ſetzes⸗Vorla en, zu deren Berathung wir hier verſammelt maren, 
zu deren Realiſitung wir fräftigft mitzuwirken fichten. Meine 
Herren! Was Jahrzehente hindurch der Bayern-Volt anftrebte, in 
biefen wenigen Monaten glauben wir e8 größtentheild erzielt zu 
haben. Ich erlaube mir nur, Ihnen aus den vielen Gegenftän- 
ben unferer Thätigkeit in Erinnerung zurüdzurufen, weld? wide 
tige Geſetze in Folge der Vereinbarung der Stände zum Bollzuge 
in Ausſicht jtehen. „Sie erinnern fi des Amneſtie⸗ Geſetzes, des 
Geſetzes über Einführung der Mundlichkeit und ‚Deffentlichfeit des 
Gerichtsverfahrens, des Geſetzes über die Verantwortlichkeit der 
Minifter, des Geſetzes über Freiheit der Peeffe, des Befeges über 
Befreiung ded Bodens von den Feudallaften, des Geſeßes über 
ſtandiſche Initiative, des Gefeges über freiere Zandtagdwahlen, 
des Geſetzes über Bolfövertretung beim deutſchen Bunde, der Bes 
jege über Anbahnung einer Gleichheit in der Befteuerung. Meine 
‚Herren! Wenn wir die Reihe diejer Geſetze überfchauen, fo fönnen 
wir den Fortſchritt unferer Seit nicht verfennen. Wenn auch wir 
vielleicht beklagen mußten, dieſe Gefege bei unferer angeftrengten 
Ahätigfeit vielleicht in etwas zu geflügelter Zeit berathen zu haben, 
fo mag vielleicht bierin, obwohl ich nit befürdte, daß es auf 
Koften der Gruͤndlichteit der Berathung gefhehen fen, die Sorge 
famfeit, alle Errungenfchaften der Zeit durch legale Bejtätigung 
dem Baterlande zu gewinnen, unfere Thätigfeit beſchleuniget haben. 
Ich glaube indeſſen, daß diefe Geſetze des Landes Mohl erzielen, 
und wenn es und möglich war, hierin mitzuwirken, fo finden wir 
gewiß ein beruhigende® Bewußtſeyn und die größte Befriedigung 
für die Thätigkeit, welche von Ihrer Seite ſicher die angeftrengs 
tejte genannt.werden fann. —— lann id} es nur nennen 
meine Herren, daf ed, bei der Menge gefeglicher Arbeiten, was 
gevelß jeder billig Denfende erfennen wird, unmöglich war, auch 
die. vielen Anträge gewichtiger Art unferer Bearbeitung zu unters 
sichen und dahin zu bringen, wo deren Gewährung bei ihrer Bes 
grändung nie verfagt wird. Allein meine Herren, wenn ich aus 
denfelben namentlich jene Anträge bervorhebe, welche ſchon jo oft 
in diefen Räumen fo dringend und ausführlich, unterftügt wurden 
— id erwähne bier insbeſondere den Antrag bezüglich der Were 
hälmiffe des Lehrſtandes und jenen bezüglich der Berhältniffe des 
fubalternen Dienftperfonals und manche Andere — menn wir dieſe 
nicht mehr berathen konnten, wenn tie fie daher nur mit deine 
gendfter Empfehlung an die betreffenden Minifterien hinüber geben 
fonuten, um dort ihre Berüdfihtigung zu finden, fo erfenne ich 
hierin keineswegs einen bloß formellen Akt, Meine Herren! Bir 
erfennen unter den vielen Garantien, welche und geworden find, 
unter den banfenswerthen Akten der Krone die Befegung der 
Räthe der Krone mit Männern aus unferer Mitte, mit Männern 
des allgemeinen Bertrauend, welches in und ohne Grund gewiß 
nicht verjhwinden wird; und indem das Beſtreben, welches fie 
früher in diefer Kammer für die Vollsſchule Imd gaben, aus ihrer 
früberen Thätigfeit befannt ift, haben wir die feſte Zuverſicht, 
daß fie des Volkes Intereſſen ebenſo zur That befördern werden, 
als wenn ſie noch in unſerer Mitte ſich befänden. Auch diejenigen 
Rathe der Krone, welche nicht aus der Mitte der Abgeordneten, 
verdienen unfer volles Bertrauen. Gewiß, meine Herren! auch wenn 
wir nicht mehr verfammelt find, auch wenn cd nicht mehr an ung 
ift, diefen Anträgen zur Milderung des Nothftandes unfere Kräfte, 
unfere Unterftügung zu gewähren, gewiß wird es ihre angelegentfte 
Sorge ſeyn, zu erfüllen, was ded Landes Wohl ift. Hierin, meine 
Herren! vereinigen wir und gewiß mit den Beftrebungen ber Räthe 
der Krone, — Alles für ded Landes Wohl! Möge der Himmel 
feinen Segen auf unfere Thätigfeit, wie auf die ihrige herabfen= 
fen und mit biefem Gefühle ded Baterlandes Wohl, meine ‚Herren! 
zufen wir und gewiß ftimmen Sie Alle ein: Hoc lebe unfer 
König!“ (Die Kammer ftimmte begeifterungsvoll in zmaliges Hoch.) 
Daran reihte fi folgende Erklaͤrung des f. Stantöminifters des f. 
Hauſes und des Neußern Herrn Grafen von Bray: Ehe diefe 
hohe Verfammlung auseinandergeht fen ed mir erfanbt, von mels 
nem Standpunkte aus auch noch einige Worte an Sie zu richten. 
Es find gegen die bayerifche Regterung und gegen das bayerifche 
Bolf in manchen Organen ber Deffentlichfeit arge Anfchuldigungen 
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und Verdaͤchtigungen ausgeſtreut worden. Man hat fie ſeparati— 
ſtiſcher Tendenzen befchuldigt, und behauptet, es herrſche bei ihmen 
nicht der nöthige Eifer für Deutſchlands Einigfeit. Meine ie 
In beider Namen weiſe ich folhe Berläumdungen zurüd. Nirgend 
ift man deutſcher gefinnt, ald in unferem Lande und in biefen 
Räumen. Sch hoffe, meine Worte werden weiter reichen, ald die 
Wände diefed Saaled. » Wir leben im Herzen Deutſchlands, meine 
erm! Bayern ift das Herz Deutichlands, und fo wenig das 
ers vom Leibe getrennt werden fann, wenn das Leben fortbe— 
ftehen foll; eben fo wenig werden auch Bayern und Deutfchlaud 
jemald von einander gefhieben werden fünnen. Frägt man, was 
die Regierung wolle, jo antworte ich: fie will nichts, was nicht 
aub Bayern will; fie will ein einiged, kräfliges, verjüngtes 
Deutichland, im Innern intelligent, frei, betricbfam, nad außen 
geachtet und Achtung gebietend. Welche Opfer gebradt werben 
müfen, dad hobe Ziel zu erreichen, das wir verfolgen, läßt ſich 
wohl im Voraus nicht genau beftimmen. Es wird eine Berftäns 
digung flattfinden zwifchen Völkern und Regierungen ein Vertrag, 
beiden heilig, von beiden gleich geachtet. Auf folder Baſis läßt 
fih ein Gebäude fiher gründen! — Die Opfer aber, Die nicht 
gebracht werben bürfen, zu denen rechne ich ſolche, welde, würs 
den fie gebracht, Deutfchland ſelbſt ſchwächen würden, Deutfchland 
eined Ruhmes und einer Zierbe berauben würden. —* ver⸗ 
ſtehe ich die reiche, fruchtbtingende, lichtverbreltende Manchfaltigkeit 
und Eigenthümlichkeit der deulſchen Vollsſtämme, und was Bayern 
insbefondere betrifft, unfere glorreihen Namen, unjere in Deutſch⸗ 
land ftetd angenommene und behauptete hohe Stellung unter einer 
taufendjährigen Dynaftie. Das find die Anfichten, die Abſichten 
der Regierung. Daß ed auch die Ihrigen find, dafür bürgen mir 
die patriotifhen Verhandlungen dieſes legten Landtags wie aller 
früheren. — Somit ift die ftändifche Ihätigkeit beendet, die Kam— 
mer der Reichsräthe wird diefen Morgen ihte Eigungen beenden, 
nachdem auch fie mit ihren Arbeiten zum Ende gedichen ift. 

HH Münden, 30. Mai. Heute Morgens verfammelte 
ſich abermald eine jehr große Anzahl von Schuftergefellen auf ihrer 
Herberge und verweigerten ihren Meiftern jede Arbeit, falld fie 
nicht höhern Lohn erhielten. Ad man fah, daß diefe Leute der 
geftern erfolgten polizeilihen öffentlihen Aufforderung Trotz bieten, 
fandte der Polizeidireftor eine Abtheilung Militär und Gendarmen 
nah der Herberge und fo wurden dann, außer wer fi gerade 
noch rechtzeitig flüchtete, ein Kaufe von etlihen 80 — 90 Köpfen 
arretirt und zur Polizei unter dem größten Volkszulauf abgeführt; 
die noch fpäterhin —— * erhöhten die Anzahl auf 165 
Köpfe. Nicht die geringfte Widerfegung fand Statt, fo wie aud 
Direktor Pehmann Alles mit Manneswort und Humanität leitete. 
Die Verhafteten, waren bis Nachmittags 4 Uhr tbeild auf der 
Eifenbahn, theild auf Stellwägen in die verſchiedenen treffenden 
zunäcftgelegenen Landgerichtsbezirken unter ftarfer Mititärbegleis 
tung mit DBermeifung der Stadt auf 1 Jahr, verſchubt. Die 
biefigen Scuftergefellen werden mit Arrejt beftraft. — Direktor 
Pechmann hat durch feine anerfennenswerthe Energie verhütet, 
daß der Uebermuth der Hanbwerfägefellen nicht noch mehr ſich 
erhöhte, und wir zulegt gar wieder unrubigen Tagen ents 
gegenzufchen gehabt hätten. Dank feinem fräftigen Mannes: 
worte! Die Offiziere des biefigen Freilorps maden Aufwartuns 
gen auf NAufwartungen und zwar bei Sr. Maj. dem König Mar 
und Ludwig, dann allen k. Prinzen; deßgieichen folgen nun 
verfchiedene Feſie der Freicorpd; das geftern im Prater von Seite 
des Freicorps der Bürgersföhne, wozu alle andern Offiziercorps 
eingeladen waren, zeichnete fi) durch Eleganz in Schmüdung von 
Trophäen und Geſelligkeit aus. 

Wie wir vernehmen, ift die Ordre, die Gründung fiebenter 
Eekadrons bei ben bayerifhen Gavallerieregimentern wicder zutüd: 
genommen worden. 

Münden, 30. Mai. (Dienftied-Rahridhten) Der 
—— und derzeitige Director der pfälziſchen Ludwigs— 
Eifenbahn Mar de Lamotte wurde der Landfommiffirsftelle zu 
Kaiferdlautern unter Vorbehalt des Rücktritts in feine frühere 
Dienftedeigenfhaft ald Landfommiffär definitiv emthoben und bie 
hiedurch ſich eröffnende Landkommiſſärſtelle in Kaiferslautern dem 
dermaligen Verweſer derſelben F. B. v. Bredl verlichen. Der 
Revierfoͤrſter zu Jaͤgerthal, Forſtamts Dürckheim, Ch. G. E. Dült 
wurde, feiner Bitte entſprechend, unter dem Ausdrucke allerhöͤch— 
fer Zufriedenheit aus dem Staatsforſtdienſte entlaſſen. 

Berlin, 29. Mai. Zur Widerlegung eines Gerüchtes von 
Goncentrirungen von Truppenmaffen in der Umgebung von Berlin 
bat der Minifterpräfident Gamphaufen einer am ihn gefendeten 
Deputation in einem Schreiben mitgetheilt: „daß das Gerücht 
gänzlich unbegründet ſey. Es hätten bis in ben legten 14 Tagen 


nur Derminderungen ber bid dahin in der Nähe von Berlin ges 
ftandenen Truppen ftattgefunden -unb ſey fomit für jene durchaus 
unbegründeten Gerüchte feine Beranlaffung verhanden.” — Da 
jegt fo häufig ganz unbegrümdete, beunruhigende Gerüchte vers 
breitet werden, wird eine eigene Commiſſion zur Unterfuhung der— 
felben und zur amtlihen Widerlegung des unwahr Befundenen 
sufammentreten. (D. 9. 3.) 

PBofen, 25. Mai. Ale, welde zur Uebernahme der höheren 
Beamtenftellen in dem zur Reorganifation beftimmten Theile des 
Großherzogthumes aufgefordert worden find, haben dieſelbe, 
gleich Kraszeweli und Porworowsti, abgelehnt. Wie wir hören, 
beabfihtigt man num, das Reorganifationdwerf von unten, ftatt 
von oben, anzufangen und mit der Wahl der Landräthe beginnen 
zu laſſen; allein nah unferen Wahrnehmungen bezweifeln wir, 
dag man auf diefem Wege beffer zu Stande fommen werde, Wenn 
auch Mancher vielleicht gern ein Amt annehmen möchte, fo darf 
er cd nicht. — Denjenigen gefangenen Polen, welde in ihre 
Heimath entlaffen werden, ſchneidet man jet zur Wiedererfennung 
dad Haar von der Stim nah dem Wirbel bin ab. — Hier it 
die Stimmung immer noch diefelbe gereigte; der Handelsſtand das 
gegen ſcheint an eine Vermittelung und Verſöhnung zu denfen, 
indem er fi. zu einem Club vereinigt hat, zu welchem auch bie 
polnischen Handwerker eingeladen find, (8. 3.) 

Wien, 28. Mai. Gegen 200 Barrifaden waren im Laufe 
bed 23. in der innern Stadt errichtet werben, das Wolf hatte 
mit folher Emſigkeit zerftört, um zu bauen, daß die Menge 
der Barricaden bei einem eintretenden Kampfe nur binderlich 
gewefen wäre. Dabei hatte die Ruhe, mit der man bauen fonnte, 
auch einer gewiffen Barrıfaden» Eleganz au entfalten Raum ges 
ftattet, und die verfchiedenen Arbeiter Corps wetteiferten Mala, 
wer die fhönfte und nettefte Feſtung inne babe. Die Soldaten 
auf der Baftei wurden hoͤfllichſt erfucht, fih nicht an's Holzge⸗ 
länder zu lehnen, weil man daſſelbe zu Barrifaden gegen das 
Militär verwenden müſſe; die Studenten wurden durd Arbeiter 
von den Barrifaden hinabgejagt als Alların gefchlagen wurde, 
denn, meinten dieſe wadern Leute, „Ihr habt im Wärz für uns 
Euer Blut vergoffen, jegt ift’d an uns, für die freiheit zu fimpfen, 
und nur wenn wir erft gefallen find, iſt wieder Plag für Euch.“ 
So fprah der Wiener Proletarier! — Mit Kreide ſchrieben fie 
an alle Läden: „Heilig ijt dad Eigenthum“; verlorene Uhren und 
Ketten wurden auf den Barrifaden aufbewahrt und der Ei 
thümer gebeten, fi zu melden. So benahm fi der Pöbel in 
diefer Zeit der Noth und Arbeitdlofigkeit! — Sie arbeiteten, daß 
ihnen der Schweiß von der Stirne ranıı, und ald Brod in offenen 
Körben von den Borftädten ‚in die Stadt gebradyt wurde, war— 
teten fie, bi® ihnen Studenten ihre Portionen, abfänitten; Das 
Wiener Bolf war großartig in feiner biederen Gemüthlichfeit, werth 
der Freiheit, die man ihm auf alle möglidye Weile er will. 

(8. 3.5.9.) 

Wien, 28. Mai. Ehre der Bevölkerung Wiens, vor em 
dem proletarijben Theile derfelben. Alle Klaffen haben aber ges 
wetteifert, den glüdlicy über die Reaktion erlangten Sieg zu einem 
vollftändigen und nachhaltigen durch edles und kluges Mafhalten 


zu machen. Kein Exceß wurde begangen, nirgend wurde irgend 


Semand an feiner Perfon oder feinem Eigenthume verlegt. Ruhe 
und Ordnung fehren zurüd, die Barrifaden werben bereitö feit 
geftern Abend abgetragen und die Beforgniffe fowohl vor Anarchie 
ald vor abermaligen Uebergriffen von Eeiten der Reaktion ſchwin— 
den ganz. — Man fpricht neuerdings von Abdikation des Kaifers 
und Refignation des Erzherzogs Franz Karl zur Thronfolge zu 
Gunſten deö’Erzherzogd Franz Joſeph unter Zuziehung des Exz— 
herzogs Johann. — Im Schreibpulte des Grafen Montecuecoli ſoll 
fi ein kalſerl. Handſchreiben aus Innsbruck gefunden haben, wel— 
ches den Grafen mit der Bildung eined neuen Minifteriums beauf 
tragt, und es wurde nicht mit Unrecht von Vielen bemerkt, daß 
ſchon feit vorgeftern Abend Pillerövorf unter feine Erlaffe niit 
mehr den Beilag „Minifter des Innern‘ ſetzte. — Geftern wur— 
den in der Aula noh die Profefforen Endliher und Hye feſtge— 
nommen. Sie find des Hochvertaths angeflagt, weil fie dem Rathe 
des proferibirten Grafen Montecuccpli beigejtimmt vn 8) 


Wien, 28. Mai. Im Laufe des geftrigen Tages haben 
mehrere Gefandte Wien verlaſſen. Es hieß, der Kaifer habe Die 
fremden Geſandtſchaften nad Innsbruck eingeladen. (A. 3.) 

sen it der Schauplag von Ercefjen geweien. Am 
29. Mai gegen 7 Uhr Abends verfügte ſich ein ftarfer Zug von 
Bürgern und Bürgerwehrmännern vor das Haus ded Miniſt ers 
Stüve, um von demſelben die fofortige Wiederaufbebung der erjt 
eben eingeführten Gewerbefreiheit zu verlangen, Der Minifter er— 
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wiederte der an ihn abgefandfen Deputation, er jey zwar gern bes 
reit, den Wünfchen ber Bürger hierin nadzufommen, er fönne 
jedoch nicht allein darüber entiheiden, vielmehr müſſe er mit feinen 
Gollegen, namentlih dem Grafen Benninghaufen, darüber Rüd: 
ſprache nehmen. Hiermit begnügte fih bie tumultuirende Menge 
jedoch nicht, fondern verlangte, daß dieſe Beiprehung augenblid: 
lid, Rattfinden und der Minifter fi fofort mit ihnen mad der 
Wohnung ded Grafen Benninghaufen begeben folle. Nach ver⸗ 
geblichen Beſchwichtigungsverſuchen ſah ſich der Miniſter wirtlich 
genöthigt, in dieſes Begehren zu willigen. Graf Benninghaujen 
war augenblicklich abweſend, erſchien jedoch nad einiger Zeit, 
während welcher die Menge unaufhörlich lärmte, und erklärte in 
Uebereinftimmung mit feinem Gellegen, daß die augenblickliche Auf⸗ 
hebung eine® foeben gegebenen Geſetzes unmöglich fey, vielmehr 
fönne taffelbe nur mit Zuftimmung ber Kammern befeitigt werden. 
Eine Demonftration wie die gegenwärtige fey durchaus unge 
ser Diefe Aeußerung erregte einen furhtbaren Sturm. Kin 

enſch aus dem Haufe trat hervor und fing an mit feinem Hute 
die Fenſterſcheiben des untern Stockwerks zu zerſchlagen, andere 


** zu Pflaſterſteinen, und in wenigen Minuten waren die 


eniter des Haufes zjertrümmert. Bon dort zog die Menge, welche 
unterdeffen durch Leute aus der niederften Kaffe anſehnlich vers 
ftärft werden war, vor das Haus des Stabtdirectord Everd und 
fepte hier das Zerſtörungswert fort. Plötzlich fchrie Jemand aus 
dem Haufen: „Zu Stuͤve!“ EineSchar von Menihen, größten 
theild aus Proletariern und Zungen beſtehend, leitete Dieje Auf: 
federung augenblidiih Folge und begab fih nad der Wohnung 
Stüve's, melde fie auf ähnliche Weife der Zerftörung preiögaben. 
Unterdeſſen hatte ſich jedoch die Bürgerwehr, welche fih bis das 
bin unbegreiflic unthätig verhalten, ermannt und begonnen kräftig 
einzufchreiten. Als unfer Berichterjtatter ſich um Mitternacht nad) 
Haufe begab, war die Ruhe hergeftellt, nachdem die Maffe für 
den folgenden Tag mit einer Demonftration gegen die Ständever: 
fammlung gedroht hatte, 

Bon der Elbe. Am2ı. Mai tft derHerzog von Parma 
auf feiner Befigung in Weittropp (zwifchen Dredden und Meißen) 
angekommen, um feinen Aufenthalt daſelbſt zu nehmen. 

Hamburg, 28. Mai. 
it als die Grenzlinie angenommen, jenſeits welcher die deutſchen 
Truppen zurüdgesogen werden; und es find ſchon jegt Die Vor— 
fehrungen getroffen, um bie preufijchen Truppen aus Jütland und 
dem nördlihen Theile Schleswigk zurüdiugiehen und da® Haupt: 

artier nach Schleswig zu verlegen. Norbfchleswig wird in dem 
tatus —* ante verbleiben, dad heißt, nicht von bänifchen 
Truppen 14 werben bürfen. 

Rendäburg, 28. Mai. Die amtlihe SchledwigsHolfteinis 
fche Zeitung fehreibt in Bezug auf die rüdgängige Bewegung 
der beutfhen Truppen Folgendeö: Sicherm Bernehmen nadı 
möchte die jegt eingenommene Stellung cine bleibende fein, jeden⸗ 
falld wird das Amt Hadersleben von den Bundestruppen befegt 
bleiben, ſodaß hieraus der beruhigende Schluß gezogen werden 
darf, daß an feine Trennung der nordſchleswigſchen Diftrifte von 
Scledwig: Holftein zu denken if. So viel über der Grund bes 
Zurüdziehend der Truppen aus Yütland verlautet, dürfte derſelbe 
in einer Meinungsverfciebenheit liegen, welche bebauerliher Weife 
zwifchen verjhiedenen Gabinetten ſich manifeftirt hat und welche 
leider abermals zeigt, wie weit wir noch von dem einheitlichen 
Auftreten Deutſchlands nad außen entfernt find. Wie früher, 
einen auch jegt die einzelnen Gabinette jedes für fich bie Unterhand⸗ 
lungen geführt zu haben. 

Flensburg, 27. Mai (Abends). Geftern find unfere in 
Sundemwitt liegenden Truppen wiederum mit den Dänen in Eollifion 
gerathen, und zwar bei Düppel waren die Medlenburger heftig 
im Feuer. Es find hier heute einige leicht Verwundete angefoms 
men; ed wirb behauptet, daß auch der mecklenburglſche Gommandant 
leiht verwundet heute Abend hier eingebracht worden if. Die 
Dänen wagen fi) — etwas — ins deutſche Gebiet hinein. 

ta en 

In Modena wurde am 22. auf ziemlich tumultarifche Weife 
von der Guardia Givica der Anſchluß an Sardinien beſchloſſen. 
In Livorno ift Gioberti angefommen. Im piemontefiihen Se: 
nat haben bei Berathung über die Adrefie an den König die Se: 
natoren fait einftimmig erflärt, fle feyen bereit ihre perfönlichen 
Rechte niederzulegen, wenn bie conjtituirende Berfammlung das 
für paffender erachte. In Mailand werden am 29. mehrere von 
Radetzty bei feiner Flucht qurüdgelaffene (abbandonati) Möbeln 
en verfteigert. — Bicenzer Bülletin vom 24. Mai: Die 

eiterreiher rüdten von Montebello her (alfo von Berona her) 
gegen Vicenza am 23. Mai; fle waren 1200 Mann ftarf, die ſich 


Nicht die Eider, fondern die Schlei , 


beftänbig vermehrten; den Oberbefehl über Vicenza führte Oberft 
Bellugi; um 9 Uhr Abends hatten bie Defterreiher die Straße 
bei Monte rechts von Altariva genommen; um 12 Uhr Mitters 
nachts begannen fie Viconga anzugreifen. Don 12 bid 2 Uhr daus 
erte die Kanonade und dad Kleingewehrfeuer; von 4 bis 9 Uhr 
erlitt Bicenza ein vandalifched Bombardement und Sanonenfeuer. 
Mehr ald 600 wohlgerichtete Raketen, Bomben und Kugeln wur— 
den von ben Deutſchen abgefeuert. Die Bürger waren muthig: 
General Durando, der jegt in Vicenza fteht, ift ein fühner Sol 
dat, ebenso fein ganzer junger Generalſtab. Ueberall eilten bie 
Bürger zum Löoſchen berbei; feine Barritade wurde verlaffen. Nach 
fünfitindigen Bombardement zogen fib die Deutſchen zurüd; wie 
es fcheint, wollen fie einen Angriff auf der Seite ded Monte bella 
Madonna mahen. Wir haben etwa 12 bis 15 XTodte, 40 Ber: 
wundete, wie es beißt. — Das Mailänder Bülletin vom 26. Mai, 
fügt über Bicenza hinzu: Die Defterreicher fcheinen 15,000 Mann 
gezählt zu haben; in Bicenza waren 10,000. Die Defterreicher 
verjuchten den Weg der beriziihen Berge zu nehmen; um 3 Uhr 
Rahmittagd am 24. war ber Kampf noch nicht beendet. Die Trup⸗ 
pen welde Vicenza angriffen vourden vom Grafen Thurn, Fürſt 
Schmarzenberg, General Culoz und andern befehligt. Am 25. 
Mai hatten fih die Defterreicher ganz von Vicenza zurüdgesogen. 

Am 27. erſchien das feindliche Geſchwader wieber auf der 
Rhede von Trieſt, aber ohne die neapolitanifchen Schiffe, welche 
wegen der dortigen Grelgniffe die Rüdfahrt nad Reapel genoms 
men hatten. Das Geſchwader gab wiederholt die Berfiherung, 
weder Zrieft noch den Verkehr irgend behelligen zu wollen, 

Die franzoͤſiſche Flotte ift am 21. Mai von Neapel abgefes 
gelt. Sie hatte ihre neutrale Stellung feinen Augenblick verlaffen. 
Der König bat es übrigen® für rathſam erachtet, zwei Franzoſen, 
welde bei den Ereigniffen am 15. Berlufte erlitten, zu entfhädigen, 
Den Truppen hat der König zur Belohnung einen Monatsfold 
geſchenkt. Die Zahl der Todten geben italienifche Blätter, angeb- 
lich nach auverläffigen Mittheilungen, zu 1242 an, worunter '800 
Soldaten, die der Berwundeten zu 450. Verhaftet waren 600 
Berfonen worden, von denen 37 am Tag nad dem Aufitand ers 
{hoffen wurden, die übrigen bid auf 7 wurden entlaffen. 

rantreic. 

* Parid, 29. Mai. Das plöglihe Verſchwinden bed Direfs 
tors der Nationalwerfitätten Emil Thomas bildet noch immer ben 
Hauptgegenftand der Kournals Polemit und der Straßen-Konvers 
fationen. : Man weiß jegt mit Beftimmtheit, daß Emil Thomas 
Entfernung eine unfreiwillige war, daß die Regierung diefe Maß 
regel ergriff, um ihm unſchädlich zu machen, da er fidh gegen die 
vom Minijter Zrelat angeordneten Mafregeln erflärt hatte und 
daß die böswilligen Gerüchte, ald habe E. Thomas ſich eine Ver— 
untreuung zu Schulden fommen laffen, ganz unbegründet find, 
wie auͤch ein an allen Eden angeſchlagener Brief ded Minifterd 
beftätigt. Eine Proclamation des Arbeitöminifters fordert die Ars 
beiter zur Ruhe und zum Gehorfam auf, erflärt, daß allerdings 
die Nationalwerkjtätten aufgelöft werden müßten, daß man aber 
jedenfalls erſt für die Verforgung der unbefcäftigten Arbeiter Ans 
falten treffen werde, Ein Anfhlag der Arbeiter fordert zur Uns 
terzeihnung einer Colleftiv: Petition an die Rationalverfammlung 
auf, um die Freilafung Emil Thomas oder die BVeröffentlihung 
der Gründe feiner Entfernung zu verlangen. Die Regierung hatte 
gejtern VBorfihtömaßregeln getroffen, allein ber Sonntag ging ganz 
rubig vorüber und Paris hatte fein gewoͤhnliches feſttaͤgliches Aus⸗ 
fehen. Heute fcheint fi die Sage verfchlimmert zu haben oder 
lauten die Berichte der Sicherheitd= Polizei beunruhigender, — 

enug, feit 5 Uhr Morgens wird in allen Theilen von Bari 

eneralmarich gefchlagen, die Nationalgarde tritt überall unter bie 
Waffen und die Truppen find in ihren Kafernen confignirt, Die 
abentheuerlichjtien Gerüchte circuliren, — man fagt: die Arbeiter 
mollten 120,000 Mann ftarf ihre Petition felbft der Rationalvers 
fammlung überbringen, — nad andern Berfionen wollen fie gegen 
das Lurembourg ziehen und Emil Thomas Freilaffung von der 
RegierungssCommiffion erzwingen. Wir halten alle diefe Gerüchte 
für übertrieben und glauben, daß der Tag rubig vorübergehen 
wird, hätten aber gewünjcht, daß die ———— Freiſtaats 
nicht zu den deöpotifhen Auskunftömitteln willkührlicher Verhaf— 
tungen, heimlicher und gewaltſamer Eutfernungen gegriffen hätten, 
oder daß fie, wenn ſie ſolche aufeordentlihen Maaßtegeln anwens 
den zu müffen glaubte, fie auch zugleich durch die größte Deffente 
lichkeit und Bollftändigfeit einer offiziellen Erflärung jede Mißdeu⸗ 
tung unmöglich gemacht hätte, — Die Studirenden der hiefigen 
Redtd= und Medizinfchule veranftalteten am 30. d. ein große® 
Bankett zu Ehren der bier anmwefenden beiden Deputicten ber 
Wiener Univerfität, der Herren Böhm und Bauer. 


Die Nationalverfammlung fheint in ihrer Majorität entſchloſſen 
den Geſetzesvorſchlag den Ankauf der Eifenbahnen durch den Staat 
Detreffend zu verwerfen. Man verfihter, daß in diefem Falle die 

eren Garniers Pages, Mitglied der Reglerungs-Commiſſion und 
Finangminijter ihre Entlafjung geben würden. — Der 
Er:Minifter Dumon hat fih 14 Tage lang in Paris aufgehalten, 
ohne nur im Mindeften beunruhigt worden zu jeyn. Auch Kerr 
Hebert ift feit einiger Zeit incognito bier. GER z 

Here Eyprien Robert, Profeſſor der ſlaviſchen Spraden 
am College de France zeigt an, daß durch ein ihm zugegangenes 
Schreiben des böhmijhen Rational Gomitss Daffelbe ſehnlichſt 
wünfdhe, dab auch Repräfentanten der franzöfiigen Nation dem 

avifhen Parlamente beimohnen möchten, das am 31. Mai er 

ah werden wird. Zugleich zeigt er an, daß vom 1. Juni au 
in Paris ein Journal für die Emancipation der ſlaviſchen WBölker 
erfcheinen werde. — Blanqui ift nach Vincennes gebracht worden, 
eben fo einer feiner eifrigiten Anhänger der Arzt Zacambre, der 
geftern Morgen verhaftet wurde. j u 

* Franzöfifhe NationalsBerjammlung. Sigung 
vom 29. Mai. Ein Wald von Bajonetten umgibt den Pallaſt 
der Nationalverfammiung, Bataillone auf Batailone rüden heran, 
um die 900 Vertreter des jouveränen Bolfes vor etwaigen Manis 
eftationen deſſelben fouveränen Volles zu jhügen. Die Quais 
IR rechts und lints vom Balaid Bourbon auf 1000 Schritte hin 
durch ftarke Pitete abgefperrt, in allen Höfen, Gärten, Gängen 
lagern Soldaten, — in den Zuilerien in Louvre, im ‘Palais 
Royale campiren Bataillone vor dem Stadthauje bivouafıren 6000 


Mann. Es mangelt auch nit an einigen Kanonen, um allzu 
vorlaute Betitionäre in Refpekt zu erhalten. — Senard führt den 
Vorfig. Nach Borlage der Vorſchlage und Petitionen legt Falloux 


einen Bericht über die Rationalwerkſtatten ab. Er ſchlaͤgt vor fie in 
freie Affociationen mit Unterftügung der Regierung umzuwandeln 
und verheißt Beftellungen aus den Golonien und aus den Depars 
tements, um diefe Affociationen zu bejdaftigen. Die blojen Hand: 
arbeiter, die Feiner beftimmten Profeſſion angehören, jollen bei den 
Erdarbeiten der Eifenbahnen in den Provinzen verwendet werden. 
Diefer Uebergang foll jedoch nicht ploglich, jondern nad) und nad, 
mit aller Rüdficht gefhehen. Alle wicht in Paris anjäpigen und 
befchäftinungslofen Arbeiter erhalten die Reiſeloſten jur ſich und 
ihre Familie bie in ihre Departements und die Departementals 
und Gommunalbehörden find angewiefen ihnen fur den Anfang 
Eriftengmittel zu verichaffen. — Der Beriht wird ygebrudt, vers 
teilt und der Vorſchlag Morgen ſchon zum Gejeg erhoben werden, 
Der Minifter ver auswärtigen Angelegenheiten zeigt Die Anerfens 
nung der franzöfijhen Republif durch die belgiſche Regierung an. 
Auch Spanien und Griechenland hätten bereits ihren Diplomarıjchen 
Agenten die nöthigen Ereditive geſchickt. — Hert Taſchereau inter: 
pellirt dad Minifterium wegen der Verhaftung und Entfernung 
des Hein Emil Thomas. Kerr Taſchereau erzählt alle Details 
biefer Angelegenheit, wie wir fie bereitd gemeldet haben, Der 
Minifter Trelat antwortet: Bei feinem Amtsantritte am 12. dieſes 
—* er vor Allem eine genaue Ueberſicht der Arbeiter in den 

ationalwerkſtätten verlangt, fie ſey ihm immer verſprochen, nie 
gegeben worden, — am 12. d. fey die Anzahl ber Arbeiter 80000 
geroefen, — nach einigen Tagen fey diefe Zahl auf 95000 geitie- 
gen, bann auf 100,000, dann noch höher, bis man jegt die Zahl 
gar nicht mehr fenne. Um diefem Uebelftande abzubelfen jey eine 
eigene Commiſſion ernannt worden, allein die Arbeiter hätten fi 
der Beaufjichtigung derfelben nicht fügen wollen. Am Tage vor 
der Entlaffung Emil Thomas habe derjelbe die Anzahl der Arbeis 
«ter auf 120,000 Mann angegeben. Eine ſolche Lage der Dinge 
fonnte nicht fortbauern, — um fo mehr ald Emil Thomas nicht 
frei war, als er felbft beftändig über Drohungen von Seite der Arbei- 
ter Hagte, da er felbft fein Leben in Gefahr ſah, — ber Minifter ſchritt 
alfo ein. Emil Thomas zu ihm berufen, gab feine Entlaffung freiwillig, 
übernahm freiwillig die Miſſion die darin befteht agricole Colonien 
für die unbefchäftigten Arbeiter in bem noch nicht urbaren Lande ber 
Gironde zu organifiren. Emil Thomas entfernte — gern und ſah 
ſelbſt ein, daß er nicht länger in Paris bleiben könne, da er nur 
ein Hinderniß für die Reorganifation der Nationalwerkftätten fey. 
Der Minifter erflärt, er habe nicht anders handeln fönnen und 

Ute er felbft die Mißbilligung der Verfaminlung erfahren. (Bon 
‚Allen Seiten: Richt doch! Nicht doch!) Er fließt, indem er er- 
Flärt: die Verſammlung möge begreifen, daß er nicht Alles 
——— fagen können. — Herr Taſchereau erklätt hierauf, die 

tfernung des Herrn Emil Thomas ſey alfo aus Staatsrückſich⸗ 
ten erfolgt und fomit wolle ee — aber die Berfammlung läßt ihn 
Im Berlage der Geh. Kammerrarh Hagen'ſchen Erben. 





nicht audreden und verlangt die Tagesordnung. Taſchereau befteht 
darauf, daf erklärt werde, die Maßregel des Minifterd trete weder 
dem Eharafter, noch der (Ehre ded Herrn Emil Thomas zu nahe, 
(Reuer Zumult.) Die Zagedordnung wird audgefprohen. Der 
Bräfldent will einen Beier des Prinzen Louis Napoleon an der 
National Berfammlung verlejen, — ein Mitglied macht bemerklich, 
daß Niemand dad Recht habe mit der National= Berfammlung in 
Korrefpondeng zu treten, dad Schreiben fey daher an die Gomites 
zu verweifen. Larochejacquelin behauptet, da man vor einigen Tagen 
Briefe von den Orleans gelefen habe, fo müſſe man aud den 
—— Bonaparte hören. (Der edle Legitimiſt will fo eine füuftige 
orrejpondenz des Herzogs von Bordeaur mit der Verfammlung 
vorbereiten, aber auf Sarrutd Antrag verwirft die Verſammlung 
die Borlefung und geht zur Zagedordnung über. An diefer ift 
das Geſeß über die Beziehungen der Regierungs = Commiffion zur 
RationaleBerfammlung. Bekanntlich ift die Commiſſion gegen das 
Geſeß und hat von dem Rüdtritte der Executiv-Kommiſſion gefpros 
hen, wenn bie Beichlüffe der en durchgingen. 
elgien. 

Drüffel, 29. Mai. Der heutige „Moniteur” veröffentlicht 
dad Auflöfungs> Dekret der beiden Kammern, Es werden, ber 
neuen Parlamentar-Reform und mehreren Berzichtleiftungen auf 
dad BVolfövertreter Mandat zufolge, nicht weniger al® vierzig ber 
ehemaligen Mitglieder der Repräfentantens Kammer ausfcheiden. 
Die Parlaments» Reform ift weit über die Vorfcläge der Regie 
rung hinausgegangen, Diefelbe lautet: Art. 1. ie von dem 
Staate angeftellten und befoldeten Beamten, welche in die Kam— 
mem gewählt werden, müffen vor ihrer Gidesleiftung eine Wahl 
zwiſchen dem Parlaments: Mandate und ihrem Amte treffen. In 
diefer Kategorie find die vom Staate befoldeten Diener des Eule: 
tus einbegriffen. Die Minijter bleiben vom erjten Paragraphen 
diefed Artikeis ausgeſchloſſen. Art. 2. Die Mitglieder der Kam— 
mer können erjt ein Jahr nadı Berlauf ihres Mandates vom Staate 
angeftellt werden. Bon dieſer Bejtimmung find die Minifter, die 
diplomatijdhen Agenten und die Gouverneure ausgeſchloſſen. Art. 3. 
Die Bezirkö - Kommiffäre, die Friedensrichtet, die Räthe erfter 
Inſtanz und die Appellationdräthe, jo wie die Inſtruktionsrichter 
fönnen nicht in die Provinzial-Stände gewählt werden. (8. 3.) 

Schweden und Morwegen. 

Stodholm, 3. Mai. Großfürft Konſtantin ift chegeftern 
mit einer Fregatte und zwei Dampfichiffen bier eingetroffen. Die 
ſchwediſchen Barderegimenter haben ſich geſtetn nad Schonen eins 
geſchifft. Generallieutenant Laftin erhält den Oberbefehl über das 
Beobachtungskorps in Schonen. Die Truppen, die am 4. Juni 
fih in Gothenburg unter Befehl des Grafen Lovenhjelm einfhiffen, 
gehen direft nach der Inſel Führen. Die Marineverwaltung foll 
einen Koſtenüberſchlag über Ausrüftung der ganzen ſchwediſchen 
Flotte abgegeben haben. Ein Blatt erwähnt des fabelhaften Ge— 
rüchtd, der Kaifer von Rußland habe dem König von Schweden 
ſechs in der Ditjee kreuzende Linienſchiffe zur Dispoſition geftellt. 


In meiner offnen Erklärung vom 28. Mai |. J. yid. Rürns 
berger Kurier vom 2. Juni I. J. iſt durd einen Drudfehler ftatt 
„das einzelne Individuum,’ „das einzige Individuum“ abgedrudt. 

Sedermann der mid fennt, wird mic einer folhen Anmafjung 
nicht für fähig halten. Ich bitte deshalb dieſe Erklärung der 
Berichtigung anzunehmen und verfidere, daß ich bereit# bei der 
Redaktion des Nürnberger Kurierd den nöthigen Schritt zur Ab⸗ 
gabe der nähern Erklärung gethan habe. 

Thurnau, den 2. Juni 1848. 

Morgenroth jun, Patrimonialeihter. 





— 


Anzeigen. 
Mit Vergnügen wäre ic zwar bereit, die am 25. Mai l. J 
ehaltene Grabrede druden zu laſſen, um dem in dieſen Blättern 
hund gegebenen Wunſche zu entipreden; aber das für dem Drud 
erforderliche Geld wird vom ‚Heren Reichel zu Grunau zu einem 
noch eblerenfZmwede, nämlich ganz armen Konfirmandenfindern meis 
ner Pfarrei Geſangbücher zu kaufen, verwendet werden. 
St. Johannis, den 31. Mai 1848. 
Dr. Reupert, Pfarrer. 


Mit dem Anfang der nächſten Woche werden die Borftelluns 
gen der Opern» und Schaufpiclergefellihaft ded Herrn Prechtel 
beginnen, Die Abonnementsliften liegen zu weiteren Unterzeichs 
nungen im Brandenburger Haufe auf. 
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Deutfblamb. 


Franffurt, 29. Mai. In dem Aus ſchuſſe für Bearbeitung 
eined Entwurfs der Reichsverfaſſung if dem Bernehmen 
nad der Antrag - worden, den von Dahlmann bearbeiteten 
und vor den 17 Bertrauendmännern angenommenen Borfchlag 
den Verhandfungen zu Grunde zu legen. Diefer Antrag fen aber 
durch Stimmenmehrheit verworfen voorden. 

Franffurt, 31. Mat. Nah einer Mittheilung ded Bor 
andes des Eentralauffchuffes zur Unterfuhung der Legitimationen 
er Mitglieder, v. Andenau, find bis jegt 530 Mitglieder als 
fegitimirt erflärt, (D. 3.) 

Franffurt, 31. Mai. Der Ausſchuß zur Prüfung völfer 
rechtlicher und internationaler Fragen beſteht aus den Abgh. 
Hediher, Jaup, v. Raumer aus Berlin, Esmarch, Schubert 
and Königäberg, Zahariä, Wurm, Gervinus, Cucumus, v. 
Wydenbrugk, Stenzel, Schujelfa, Arndt, Gombart, Höffen. In 
den Marines Ausfhußg find u. A. Roß aus Hamburg, die 3 
Triefter Deputirten, Kerſt aus Poſen, Gevefoht aus Bremen, 
v. Rabowig gewählt, Vorftand ift v. Brud aus Zrieft. Zu der 
Mittheitung über die Annahme des Mareffchen Antrags ift nach— 
utragen, daß Morig Hartmann aus Böhmen und ein andered 
Mitglied erklärten, ihr abweichendes Votum habe nicht der Sache, 
fondern der Form der Berathung (derAbjtiimmung ohne Discuſſion) 
gegolten, Die Commiſſion wird ſich noch heute verfammeln, wm 
für die Verbreltung des Beſchluſſes der Nationalverſammlung bes 
ſonders in den ſlaviſchen Provinzen Sorge zu tragen. 

Dad Refultat der geftern mitgetheilten Wahlen ift darum 
von Wichtigkeit; weil fi darin zum erften Male bad numeriſche 
Berhältnif der Parteien, wenn auch unvellftändig und micht mit 
ganzer Sicherheit beraudftellt. In der Ball des Präſidenten ver 
einigten fib alle Parteien. Zwar hätte ſchon die bisher erprobte 
Tüctigfeit Gagerns ald Präfident und mehr noch fein mannhaftes 
Eingreifen, mit ftarfer, vettender Hand in die Berhältniffe des 
Baterlandes, ald er durch den Sturm der Revolution an den Rand 
ded Abgrundes geworfen war, die Stimmen auf ihn lenfen mülfen. 
Darin aber, daß alle Parteien, auch diejenigen, welchen jeine 
potitifhe Handlungdweife für ihre Zwecke nicht die -erwünfchte ſeyn 
kann, fih auf ihn vereinigten, liegt die unzweideutige Anerkennung, 
dag ‚Heinrich v. Gagern der Repräfentant der in Deutſchland vor— 
berrfhenden Richtung der Öffentlihen Meinung fey. In der Wahl 
ded erjten Bicepräfidenten fehieb fich die äußere Linfe, die Partei 
Robert Blumd, von der Mitte und ber Rechten. Die Rechte 
ſchloß ſich dabei dem linfen Gentrum an, welches bie überwiegende 
Bartei der Nationalverfammlung bildet. Daß übrigens eine genaue 
Grenzlinie zwiſchen der Mitte und der Mechten und noch weniger 
zreifhen den beiden zen der Mitte ſich bis jegt noch micht 
ziehen laſſe, zeigt die Wahl des zweiten Vicepräfidenten. Während 
die Äußere Linfe auf Robert Blum beftand, hatten bie übrigen 
Parteien fih zunächſt nur dahin vereinigt, einen Defterreicher zu 
wählen, und fofort wurde von Andrian ald derjenige bezeich- 
net, welcher am ficherften durchzufegen fen. Damit zeigte fich 
aber fpäterhin ein Theil ber Defterreiher jeor, und zwar Ddiejenis 
7 welchen dem linken Centrum angehören, unzufrieden, weil 

e glauben, daß Andrian zu ſehr der Rechten zuneige. Deßhalb 
brachten fie Möhring in die Wahl, und wenn das früher geſchehen 
wãre, fo würde auch Diefer unzweifelhaft gewählt — ſeyn. 


(®. 3.) 

Franffurt, 29. Mai. Meber den Proteft der Trieftis 
ner Abgeordneten lantet das Protofoll: „Die Abgeordneten 
Burger und Brud aus Trieft und Dr. Jenny aus Jftrien geben 
nachträglich ihre abweichende Anficht zu Protokoll, indem fie zugleich 
gegen dieſen Beſchluß für den Fall Verwahrung einlegen, wenn 
Die deutſche Reichöverfaffung, welche erſt befchloffen- werden fell, 
mit der befonderen Verfaſſung Defterreih®, der fpeziellen Rage 
von Trieft und Iſtrien unvereinbar feyn wolirbe.’ 

Münden, 1. Juni Der Schluß unfere® Landtags wird 
fiherem Bernehmen nad Samdtag den 3. Juni ftattfinden. Es 
heißt, daß die Ständeverfammlung blos vertagt und nicht aufger 
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loͤſt werben ſoll, weil die zur Berathung des neu einzuführenden 
Gerichtsverfahrens gewählten Ausſchüſſe nur fo lange a 
dürften, ald die fie mandirende Ständeverfamplung. beftche. . Rad 
vollendeter ZThätigfeit der Ausſchüſſe würde dann die Auflöfung 
ber alten und bie Einberufung neuer Stände erfolgen. . 

Münden, 1. Juni, (Dienftesnahridt.) Auf die dur 
die Duiedjlerung ded Regierungsraths Dr. Wiefend eröffnete Res 
girrungsrathäftelle bei der Regierung von Niederbayern, Kammer 
ded Junern, wurbe der dermalige Aſſeſſor der Megierung von 
Unterfranien, Kammer des Innern, ©. Fehr. v. Thon-Ditt 
mer befördert. (K. v. u. f. D.). 

Münden, 1. Juni. (Militärdienſtnach rich ten.) Zu 
Lieutenants wurden ernannt der Edelknabe K. —F v. Limpöd 
im 1. Küraſſ.-Regiment, die Fahnenkadetten M. Dürig im 4. 
Chevaul.⸗Reg. und H. Widder im 3. Chevaul.⸗Reg. Der Hanpte 
mann 5. A. Puſch im 2. Inf.e Reg. wurde zum PBlapadjutanten 
bei der Kommandantihaft Münden ernannt, der Kriegskommiſſär 
G. Müller beim Armeemonturbepot zum Oberkriegskommiffär 
2. Klafje beim 3. Armeedivifionstommando befördert; der Krieges 
rehnumgälommiffär S. Mayer beim 4. Armeediviſionskommando 
zum Ktiegsfommiffär, der Regimentöquartiermeifter H. Heiden 
bei der Reviffiondabtheilung der 6. Sektion des Kriegaminifteriums 
zum Kriegärehnungsfommiflär beim Armeemonturdepot und der 
Obriſtlieutenant P. Beder zum Dbrift und Kommandanten bed 
9. Jaf.Regiment befördert, Benftonirt wurden: Der Obriſt und 
Kommandant des 9. Inf. Reg. E. v. Weinbach, der Haupt: 
mann 2. Febr. v. Gebfattel im 5. Inf.«Reg. auf 1 Jahr, der 
Hauptmann 3. Lommer im 1. Inf. Reg., der Hauptmann J. 
Zug-im 2. Jäger-Bat., der rer G. Stammier im 
15. Inf.eReg., der Hauptmann J. Steuberer im 5. Inf.eReg, 
ber Bat.sArzt Dr. J. Burkhardt im 2. Art:Meg. auf 1 Zahr 
und der Bat.-Arzt Dr. 8. Remlein im 6. Jaf.«Reg. auf 1 Jahr. 
Der Generalmajor und Brigadier Freih. v. Zur! en er 
hielt die Erlaubniß, das Großfreuz, und ber iegäminifterialfefres 
tär 5. Brand das filberne Ritterfreug des griechiſchen Erlöfers 
ordend anzunehmen und zu tragen. 

Bapnreuth, 3. Juni. Dem Bernehmen nad; marſchirte 
beute eine Abtheilung des bier garnifonirenden 13. Snfanterieregi= 
ments mad Buͤchendach, Landgericht? Pottenftein, um dortige 
BWaldungen gegen Holzfrevel zu jchügen. 

Berlin, 31. Mai. Der bisher ald außerorbentlider Ger 
fandter und bevollmäctigter Miniſter in Liffabon beglaubigte geh. 
Regationgrath Graf Raczinsky iſt in gleiher Eigenjchaft bei dem 
fpanifhen Hof -arereditirt worden. — Dem Generalmufifdireftor 
De. Spobr zu Kajfel ift die Friedensklaſſe des Ordens pour le 
merite für Wiffenihaften und Künfte verlieben worden. 

Ja Berlin hatten am 30. Mai mehrere Tumulte ftattges 
funden, hervorgerufen durch die Meinung, daß bedeutende Waffen— 
hren zu reaftionären Zweden beftimmt ſeyen. Minifter 
Camphauſen gab darüber in der Nationalverfammlung befriedigende 
Aufklärung, wobei er den Antrag auf eine Adreife an den König 
fiellte. Die Linke war dagegen, obwohl das. Minifterium eine 
Kadinetöfrage daraus machte. Doc wurde der Antrag mit großer 
Majorität angenommen. 

Königäberg, 26. Mai. Der Samen ber Zwietracht, den 
bie hiefige, im Finftern ſchleichende, reaftionäre Partei ausftreute, 
hat bereitd blutige Früchte getragen. Die Arbeiter, durch jene 
Wölfe im Schaföpelze fanatifirt, drangen in die Wohnungen meh— 
rerer Kunfthänbler und; zwangen biefelben, ihnen mißliebige Carri⸗ 
caturen auf den Prinzen von Preußen von den Schaufenfteen zu 
entfernen. An ben Gtraßeneden lad man PBlacate der Arbeiter 
gegen die Bürgerwehr gerichtet, in welchen diefe zur Riederlegung 
der Waffen aufgefordert wird. So wurde ein Zufammenftoß beis 
der Theile unvermeidlich. Geftern Abends fah die Bürgermehr ſich 
genöthigt, von den Waffen Gebraud) zu machen und eine Anzahl 
nicht unerhebliher Berwundungen Seitens der renitenten Arbeiter 
war bie folge. Der. conftitutionelle Club protefticte in den Zei⸗ 
tungen gegen dieſe gerwaltfamen ‘Barteibeftrebungen, die fo geeig— 
net, anarchiſche Sufände herbeizuführen, und hat eine Gommifflon 
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ernannt, welde alle hierauf bezüglihen Data fammeln und ber 
Deffentlichteit übergeben foll. — Die Stimmung der adeligen Guts— 
befiger unferer Provinz ift eine durchaus loyale; tägfih laufen 
Erklärungen für die Rüdfehr ded Prinzen ein, und bereits geht 
eine Adeld = Eoterie eined gewiffen Kreifes, wie ich verbürgter 
Maßen mitthellen fann, mit dem Plane um, falld die berliner 
National: Berfammlung einen demokratiſchen Charakter annchmen 
ollte, einen PBrovinzialskandtag in Königsberg zufammen zu 
erufen. Es Mingt unglaublid, ift aber wahr. (8. 3.) 

Königsberg, 38. Mai. Soeben ift der Befehl eingetroffen, 
daß von den auf den Kriegöfuß gefegten Feitungdcompagnien 
ber 1. Xrtilleriebrigade je 30 Mann fo ſchleunig wie möglich nach 
dem Rhein abmarjchiren follen, da die Rheinfeftungen Koblenz, 
Luremburg, Mainz, Saarlouis ꝛ⁊c. ſchleunigſt ftärfer bejegt wer: 
den follen.: (D. 4. 

Wien, 30. Mai. Der Siherhbeitsausihug beſchloß in 
feiner geftrigen Bormittagafigung nebjt der Einleitung eined ge: 
rihtlihen Verfahrens gegen den Profeffor Hye auch mod andere 
Mapregeln, von denen wir jene für die Beihäftigung der Arbeiter 
als die wichtigiten hervorheben. Es werden im Kaufe dieſer Tage 
die Regulirungen des Donauarms, die Verbindungsbahn zwiſchen 
der Rord= und Südbahn und mehrere Abgrabungen in Angriff 
genommen werben. Jene Arbeiter, welche dabei nicht bejchäftigt 
werden, erhalten Vorſchüſſe aus der Staatäfaffe. Gegen den 
Schluß ber Sigung fam eine neue Anklage gegen den Grafen 
ges vor, welcher einen fechöwächentlichen Urlaub anzutreten im 

egriffe ift. Gegen Profeffor Endlicher wurde an das deutſche 
Parlament bie Anzeige gemacht, dem Volksvertreter Endlicher feis 
nen Sig unter den — — Deutſchlands zu geben. — 
Hr Zuvora, der bekanntlich wegen Verſuchs, die Republif zu 
proflamiren, von dem Wiener Voll verhaftet worden war, am 26. 
Mai aber von demſelben Bolfe wieder befreit werden follte, gab 
Dieß nicht zu, fondern verlangte einen Urtheilsfprud durch Ge— 
ſchworene. Hr. Häfner war meniger ſtrupulös und acceptixte 
die angebotene Freiheit banfbar. (8. v. u. f. D.) 

Prag, 30. Mai, Wir bringen, fagt das Conjtitutionelle 
Blatt aus Böhmen, dem orbentlihen Berichte des Nationalaus⸗ 
ausſchuſſes sag Bere bie wichtige Nadyricht, daß der Gubernial⸗ 
präfitent , in Berbindung mit den Vorftänden der andern Verwal: 
tungäjmweige: in einer Präfidialfigung bie Errichtung eines verant⸗ 
wortlicen Regierungsrathe, alfo einer provijorifhen Regie: 
rung für Böhmen beſchloſſen haben. Graf Thun motivirte 
dieſe Mafregel aud den Gründen, daß die Lage der Dinge ſchleu— 
nige wg re bie ben MWirfungäfreis der beitehenten Behör- 
den weit überfchreiten, nothwendig made, der Vertehr mit dem 
Minifterium aber durch die wiener Ereigniffe unterbroden ſey. 
Der Regierungdratb befteht aus adt Mitgliedern, von welchen 
bie HH. Palady, Rieger und Graf Noftiz und Strohbad bereits 
ernannt = Die HH. Rieger und Graf Noftiz begeben fich heute 
rn nad Innsbruch, um die Genehmigung dieſer Maßregel eins 
zuholen. 

Mannheim, 31. Mai. Die Kandidatur von Sachs hat 
trog Ipfteind Empfehlung feinen Anklang gefunden; Jakobi von 
Königsberg foll nunmehr in Borfhlag ſeyn. Die Abendzeitung 
dlägt dagegen Heder oder Struve vor; zugleich ift legten Sams 

ag im Bürgerverein eine Petition um allgemeine Amneſtie an 
die Reiditverfammlung befchloffen worden. (D. 3.) 

Hannover, 30. Mai, In der heutigen Sigung ber 1. 
Kammer wurde die zweite Berathung der Anträge ber Berfaffungs- 
commiſſion fortgejegt und $. 88 mit einer bedeutenden Modififation 
und $. 89 mit einigen minder bedeutenden Abänderungen anges 
nommen, — In der heutigen Sigung der IE. Kammer wurde 
über die Gompofition der Kammer zum dritten Male berathen, 
dann bei $. 83, ob Eins oder Zweikammerſyſtem, bei nament- 
licher Abſtimmung erftered mit 29 gegen 48 Stimmen verworfen, 
der F. 83 aber angenommen, und darauf in der Berathung des 
Berfaffungsentwurfs bid zum Schluſſe fortgefahren. Am Scluffe 
der geftrigen Sigung ber MH. Kammer wurde ein Gefegentwurf 
über eine außerordentlihe Steuer im Betrage von 500,000 Thlr. 
zur Dedung der Kriegäfoften verlefen. Diet Steuer foll auf bie 
regelmäßigen directen Steuern, Grundſteuer, PBerjonalfteuer, Ges 
merbefieuer und Einfommenfteuer, vertheilt werden. Die Obrigs 
keiten aber follen auf die unbemittelten Klaffen bei Erhebung der 
ſelben fhonende Rüdfiht nehmen. 

Am 27. Mai ftarb im Schloffe Kenfington die Prinzeffin S o= 
phie von Großbritannien (geb. 3. Nov, 1777.) 

Hamburg, 29. Mai. Die Gommerzdeputation hat die ver: 
ſchiedenen Zweige des hiefigen Handelsſtandes aufgefordert, ſich 
darüber auszufprehen, ob Hamburgs Fortbeftehen als Freihafen 


(etwa mit Hinzufügung Altonas) oder ob Eintritt in ben fünftie 
gen beutfchen — mit wohlgeordnetem Entrepotſyſtem nach 
ihrer Anſicht wũnſchenswerth ſey. Das Ereigniß dieſer Beguts 
achtung ſoll den Bertretern Hamburgs in Frantfurt mitgetheilt 
werden. (W. 3.) 
amburg, 30. Mai. Eben trifft hier die Nachricht von 
‘einer Niederlage ein, welche die Bundestruppen auf der Alſen 
egenüber liegenden Halbinfel Sundemitt erlitten. Die Dänen 
uberfielen 8000 Mann ftarf die 7000 M. zählenden deutichen 
Aruppen, die mit Dislocirung beſchäftigt gewefen ſeyn follen, 
und das Geihüg der Dänen auf den Höhen bei Düppel wurbe 
von den Schiffäbatterien wirlſam unterftügt. Ob die Deutſchen 
—— und 6 Kanonen verloren haben, weiß man nicht gewiß. 
Jedenfalls find fie an vier Meilen weıt zurüdgegangen, namlich 
bis Quars und Gravenjtein. Bor der Elbe liegen jept zwei Fre— 
gatten und zwei Heinere Kriegsſchiffe; kurz, nichts ficht nad Frie- 
den aus. Die Dänifhen Blätter find voll Uebermuth und die 
Berling’ihe Zeitung läugnet die Friedendunterhandlungen auf ter 
Baſis, melde die berliner Nachrichten angegeben. (D. 4. 3.) 
Ein aus dem Hauptquartier Höderup vom 29. Mai Abends 
8 Uhr datirter Bericht des Generallieutenants Halkett meldet 
über dad Gefecht bei ver Nübeler Windmühle, daß die 
Dänen am 28. Mai aus Sonderburg vordrangen und das Vors 
pojtendetahement mit überlegenen Kräften angriffen. Daſſelbe 308 
ſich bis zur Nübeler Windmühle zurüd, wo das Gefecht, haupts 
ſächlich Geihügfampf, ſich entſpann. Um 10 Uhr Abends 308 
fih Halfett nad) Quars zurüd, während die Arrieregarde bei Apbül 
ſtehen blieb. Am 29. Mai früh ließ Halfett die Divifon wieder 
vorgehen, Die dänishen Borpoften zurüdtreiben und befegte bie 
Stellung bei der Nuübeler Windmühle wieder, worauf die Dänen 
nad Sonderburg abjogen. Der Berlujt der Truppen auf deuts 
ſcher Seite fey nicht bedeutend, 
„Altona, 29. Mai. Wie man aus guter Quelle vernimmt, 
iſt der viel beſprochene Waffenjtillftand von England vorgt · 
ſchlagen und wird von Rußland unterſtützt. Die Bedingungen 
find, daß Die deutihen Bundestruppen ſich aus Jütland und dem 
noͤrdlichen Schleswig zurüdziehen, dagegen aud Dänemart ven 
noch bejepten The Schleswigs, namentlih Alfen, räumt, die 
Schiffe herausgibt, die Blofaden aufhebt, auh alle Gefangenen 
ausgewechjelt werden. Preußen für Deutſchland hat diefen Waf— 
fenftiltftand angenowmen. Die väniihe Erklärung jeblt noch. Ges 
neral Wrangel hat zugejagt, Stadt und Amt Hardersleben gegen 
Streifzüge zu fhügen. (Privatnachrichten zufolge follen vie ſchles— 
wigeholfteinishen Truppen in Nordfchleswig bleiben. Für den Fall, 
bag der Waffenftilljtand von Seiten Dänemarks nicht ratifizirt 
würde, würden die Bundestruppen wieder vorrüden.) 
Rendsburg, 29. Mai. Diefen Nachmittag iſt hier die Nachz 
richt von einem ziemlich bedeutenden Zufammentreffen auf 
Sundewitt eingelaufen. Der 28. Maiwar zur Ablöfung der vor Alfen 
auf den Vorpoſten ftehenden Bundestruppen bejtimmt. Davon 
müffen die Dänen, die überhaupt in dortiger Gegend durch ihre 
Spione gut bedient werden, Kunde erhalten haben. Bebeutend 
verftärft Durch Truppen, die in den legten Tagen wieder von 
Fühnen nady Alfen übergeführt worden waren, unternahmen fie 
eine Landung auf dem biegfeitigen Ufer, die man deutfher Seite 
nicht in ihrer ganzen Bedeutfamfeit bemerkt zu haben ſcheint, ba 
die Aufmerkjamfeit von den ab» und zuzichenden eignen Zruppen 
in Anſpruch genommen war. Bald nad Aufitellung der neuen 
Pilets fah man fi plöglid von einer großen däniſchen Uebermacht 
an Infanterie und Artillerie unter der Düppeler Höhe angegriffen, 
während gleichzeitig weftlih von Efenfund (bei Alnoer und Treppe) 
eine Anzahl von Schiffen und SKanonenbooten erſchien, ald ſolle 
auch hier eine Landung bewerkjielligt werden. Offenbar wollten 
die Dänen dadurch die deutſchen Streitkräfte theilen, was ihnen 
jedoch nur in geringerem Grade gelang. Auf den Düppeler Höhn 
entipann fi num ein heißer Kampf, in weldem auf beiden Sei— 
ten durch Gefchüpfeuer große Verlufte an Verwundeten und auch 
an Todten (Zahlen lafjen fi noch nicht angeben) herbeigeführt 
find. Die Anzahl der Dänen wird auf 8000 Mann gefhägt, die 
unter dem Schuge der Schiffslanonen ſowie flanfırt durch Geihüge 
auf dem Lande in den Kampf gejtellt wurden, während die Unſti⸗ 
gen kaum 7000 Mann ſtark geweſen ſeyn mögen, Die Entſchei⸗ 
gung des Kampfes ſtand mehrere Stunden hin, bie endlich gegen 
7 Uhr Abends die deutfihen Truppen ſich veranlaßt fahen, den 
Rüdzug über Gravenftein und nördlich davon bis gegen Quars 
anzutreten, während die Dänen ſich Gravenjtein, wo unfer Rach⸗ 
trab ſtehen blieb, bis etwa auf eine Stunde näherten. 
Das Rendöburger Tagblatt fhreibt Folgendes: Im Sundes 
wittſchen ift ein bebeutende® Gefecht vorgefallen. Die Mittheilun⸗ 
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en darüber widerſprechen ſichz nad ber einen follen die Dänen 
ie mit Verluft zurüdgegogen, nach der andern 50 Gefangene ges 
macht und 6 Kanonen erbeutet haben. Einen offiziellen Bericht 
werben wir hoffentlich über Hannover empfangen. (®. 4. 3.) 

Schwerin, 38. Mai. Aus Waren wird in einem von zus 
verläffiger Hand hier eingegangenen Schreiben von einer Bande 
berichtet, welche in der dortigen Gegend ihr Weſen trieb und auf 
23000 Mann angewachſen war. Sie batte fih in einem Walde 
feftgefegt und machte von dort ihre Excuſionen zur Herbeiſchaffung 
von Proviant und Eintrelbung von Contributionen, die fie den 
Butöbefigern auferlegte. Ein Commando Truppen zur Steuerung 
dieſes Ummwefens ift concentriet; auch foll die Regierung ein Mani 
feft an die Aufrührer erlafen haben. Der zu Torgelow angeridys 
tete Schaden wird auf 100,000 Thir. —— Von Baſedow, 
Burg Schlit und Idenack heißt es, daß die reichen Gutsbeſtzer 
jene Gegend verlaffen haben. ID. U. 3.) 


Atalien 


Peschiera, aufgefordert fi zu ergeben (26.), forderte 24 
Stunden Bedenfzeit und die Erlaubniß, einen Offizier nah Berona 
zu fenden; das Legtere flug Karl Albert ab, gewährte aber einen 
Waffenſtillſtand bis 2 Uhr des 27. 

Ein Dekret vom 24. Mai ſpricht den Entfchluß des Könige 
von Neapel aus, die Konflitution vom 10. Februar aufrecht zu 
erhalten. Durch weitere Defrete werden neue Wahlen nad dem 
einigermaßen modifizirten Wahlgefeg vom 29. Februar — unter 
Zurüdnahme de® Geſetzes vom 5. April, welches das Wahlgeſetz 
in feiner Subftanz änderte — angeordnet und die neuen Kammern 
auf den 1. Juli einberufen, — In Bologna ift ein Abgefandter 
der proviforiihen Regierung von Mailand eingetroffen, um den 


neapolitanifhen Hilfstruppen die Uebernahme ihrer Befoldung von’ 


Seite. jener Regierung zuzufihern, wenn ihr Loos durch die neues 
ften Greigniffe in Neapel in Zweifel geftellt feyn jollte, Nach Ans 
gabe einiger Blätter hätte ſich General Pepe unter das Kommando 
Karl Albert’ö gejtellt. (U. 3.) . 

Reapel, 21. Mai: Die Lifte der bis jegt Gebliebenen ent 
‚bält 1753 Todte. Gräuel aller Art wurden verübt, Kinder, Weis 
ber und Greife gefpießt, verbrannt, erſchlagen, dazu dad Geheul 
der Razzaroni, ihre Rauben und Brennen. Sie zogen mit alter 
bourbonijcher Fahne, mit der Madonna di Carmine durch Die Stadt, 
begafften jauchzend die Zeichen der Bürger, und beulten ihr grims 
miges Evviva il Re! König Ferdinand IH. erſchien auf dem Bals 
fon und dankte feinen Getreuen. Am 17, raucte Se. Majejtät 
unter den Säulengängen von St. Francesco di Paola in größter 
Bemüthärube eine Cigarre, und machte dann eine Spazierfahrt 
durch die Stadt (natürlich umgeben von treuen Soldaten und Laz⸗ 
zaroni), Die Nationalgarde it aufgelöst, die Kammer ebenfalls, 
die Stadt ifi entwaffnet;z ſchmutzige Xazzaroni- Buben tragen in 
Maffe die Gewehre fort und hohmlachen, Die Soldatedca ſpreizt 

ch in unerhörtem Uebermuth, die alte Polizei taucht in alter 

niform wieder hervor, die Gendarmerie ijt wieder da und zwingt 
harmlofe Bürger zum Hutabnehmen u. dgl. Alle Journale, alle 
Maueranſchlaͤge, alles Zufammenfiehen auf ven Gaſſen iſt verboten, 
Reapel ijt fortwährend in Belagerungsftand, wüthende Rache focht 
in vielen taufend Seelen, während dumpfes Schweigen vorherrfct. 
Die franzöffchen Krlegsſchiffe find voll von Flüchtlingen. - Ich bes 
fuchte auf dem Dcean, auf dem Panama, auf dem ‘Friedland 
mehrere. Romeo, Pellicano, Scialoja, Saliceti haben ſich ges 
rettet. Jeder der nur irgend fann, wender Reapel den Rüden, 
und mwahrlid mit Recht. — Biele Ealabrefen haben um dad Xeben 
des legten Bourbonen gewürfelt, und die Stunde wird bald gefcylas 
gen haben. Die franzöfliben Schiffe bringen bie Flüchtlinge nad) 
Sicillen und Galabrien, und binnen 14 Zagen wird Galabrien 
aufgeitanden ſeyn. König Ferdinand iſt nach meiner Meinung 
verloren. Srüher theilte König Ferdinand den Groll der Nation 
mit feinen Miniftern ; jegt hat er ihn ganz allein auf ſich genom= 
men. Neapel iſt eine dem Verderben geweihte Stadt. Daß es 
der Ledarten mehrere gibt, verficht ſich von felbft. Die allgemeine 
Meinung ift jedoch die, daß das ganze Blurbad ein längjt vors 
bereiteter Staatöftreich gewefen. Das Land iſt unfiher, überall 
werden Reifende angefallen. So wollte es König Ferdinand, ins 
dem er 1000 Galeerenfträflinge losließ. Daß Adınıral Baudin die 
Stadt vor Untergang durh Raub und Mord durch fein energiſches 
Auftreten gerettet, ift gewiß. Er nahm Flüchtlinge aller Nationen 
auf. Pepe und fein Heer find zurüdgerufen; fie werden aber 
chwerlich fommen. Die Schweizer haben jegt Die [hmierigfte Lage, 

ift und Dolch wartet ihrer. UWebrigens wurde es uns Deuticen, 
wenn bie radicale (republifanifhe) Partei geflegt, aud ſchlecht ge: 
gangen feyn: man wollte und alle umbringen! Daß die in Montol⸗ 


vieto am 15. Mai verfammelien Deputirten bereitd die Abſetzung 
Ferdinants beſchloſſen hatten, ſchrieb ih Ihnen. (A. 3.) 
Ungarn. 
Peſth, 27. Mai. In Berug auf Kroatien hat dad Mir 
nifterium beichloffen, vor dem Zufammentritt bed ungarifhen Lands 
tags nicht den Krieg zu beginnen. (D. 4. 3.) 


Königreich ber Miederlande. 
Hang, 30. Mai. Der Prinz von Preußen wird heute Abend 
bier erwartet. Er wird beim Prinzen Friedrich abfteigen und nur 
eine furze Zeit bier verweilen. 


Belgiem. 
Brüffel, 30. Mat. Der Prinz von Preußen ift in Brüffel 
angefemmen und im Gefandtichaftds Hotel abgefliegen. Der König 
hat ibn befucht, und er wurde geftern Abends bei Hofe zur Tafel 


gebeten. 
Frankreich. 

Parid, 30. Mai. Der geſtrige Tag iſt ruhig vorüberge⸗ 
gangen, die militäriſchen Borfihtsmaßregeln dauerten die ganze 
acht und dauern aud heute fort. Ehe die Frage der Nationals 
Werfftätten nicht befriedigend gelöft ift, ift die größte Wachſamkeit 
nothwendig. Einzelne Exceſſe fanden geflern Statt, man flug 
den Zambours, die den Generalmarfch ſchlugen, die Trommeln ein, 
entwaffnete einzelne Nationalgardiften, die fih auf ihre Sammel 
pläge begaben, allein die Mehrzahl der Bevölkerung ſchritt überall 
fegleidy energiſch ein und verhaftete die Rubeftörer. an verfichert 
heute, daß die Arbeiter jede® gewaltfame Unternehmen aufgegeben 
haben und heute ihre Petition dur zwölf Delegirte der Rational 


"Berfammlung überſchicken werden. Geſtern Abend waren fehr zahl⸗ 


reihe Gruppen auf den Boulewards verfammelt, die eifrig debat: 
tirten, jedoch einen friedlichen Charafter hatten. 

Die Preffe verlangt genaue Rechnungsablage der proviforiichen 
Regierung über die Verwendung der Gelder, die fie am 24. Fer 
bruar in den öffentlichen Kaffen nefunden und über die Summen, 
bie fie feitbem eingenommen haben. 

Wir haben heute Nachrichten aus Neapel bis zum 21. Mai, 
alle Provinzen waren im Aufftande und marfchirten gegen die Haupt⸗ 
ftadt. Neapel felbft war noch immer: im Belagerungszuftande und 
die rothe Fahne wehte von dem Forts. Die nach der Lombardei 
geſchickten Truppen follen zurüberufen feyn. 

* Franzöſiſche NationaleBerfammlung Sitzung 
vom 30. Mai. Außen diefelben militärifchen Vorſichtsmaßregeln 
wie geſtern. Zamartine it fichtlich leidend, er fann faum gehen. 
An der Tagesordnung iſt die — 5— der Discuſſion über die 
Beziehungen der volljiehenden Gewalt zur National: Berfammlung, 
allein der Präfident zeigt an, daß die Kommifflon der Kammer ſich 
in diefem Augenblide in Gonferenz mit den Mitgliedern der voll 
zichenden Gewalt befinde, um die vorgelegten Amendements zu 
dem legten Artikel zu prüfen und ſich über eine befinitive Redaktion 
deffelben zu verjtändigen. Die Diseuffion wird daher auägefegt 
und ed werden Vorfchläge einzelner Mitglieder vorgelefen, — Hier: 
auf interpellirt ein Bertreter den Marineminifter darüber, baß er 
den Apmiralitätörath habe neu conjtituiren können, ohne bad be= 
treffende Projekt erſt der Nationalverfammlung vorzulegen. Der 
Marineminifter verfpricdt morgen zu antworten. Da die Gommile 
fion und die Regierung nody nicht über die Redaktion des frage 
lihen Artifeld einig geworben find, fo fehreitet man zur Discujflon 
des Befeges ber die Nationalwerkitätten. 

Herr Repelletier erklärt, e8 gebe nur zu viele Arbeiter, die nicht 
arbeiten wollten, man brauche nur den Minifter der öffentlichen 
Arbeiten zu fragen, um ihre Zahl zu willen. Er dringt darauf, 
daß energiſche Maßregeln ergriffen werden, daß man nicht mehr 
in halben unjchlüffigen Wefen bin und her fhwanfe, — ein gros 
& Uebel erfordere große Hilfämittel und diefe müffen Regierung, 

ationals Berfammlung und jede andere conftituirte Gewalt ohne 
Bedenken und mit Feftigfeit ergreifen, wenn fie’ nicht aufhören 
wollten, Regierung, Nationalverfammlung oder Gewalt zu feyn. 
Allgemeiner Beifall folgt der muthigen Rede Lepelletierd, ber body 
mwenigftend offen fpricht, Der MinifterGTrelat vertheidigt die Ars 
beiter und führt die Uneigennügigfeiträbred Edelmuthes an. Aber 
er verfhmeigt auch nicht, daß die communiſtiſchen Doctrinen einen 
großen Einfuf auf die Wrbeiter gewonnemhaben, und daß es 
höchſt nothwendig ſey, hier vermittelnd, ausgleichend und zugleich 
beihäftigend einzuwirfen. Der Minifter verſpricht ſchon Morgen 
Befegedvorfchläge einzubringen, welche neue nügliche Arbeiten ers 
—* und viele Arbeiter beſchäftigen laſſen. Ihm folgt Hert 

olowsti, der die Commiſſion gegen den von einem Redner ger 
machten Vorwurf vertheidigt, die vorgefhlagenen Maapregeln 
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ſeven hart und gewaltthätig. Nachdem mod mehrere Mitglieder 
über die Stellung der Patrone zu den Arbeitern, über die Unters 
fehleife in den Nationalmerfjtätten u. f. w. gefprohen haben, wird 
die allgemeine Discuſſion ‚gefhloffen. Die vier Artikel des Decres 
teö werden raſch nad einander angenommen, und bad Ganze ded 
Gefeged mit Einftimmigfeit votirt. 

Die Nationalwerfjtätten find fomit in ihrer biöherigen Geſtalt 
legal aufgehoben. und es wird nun zeigen, in welcher Art die 
Regierung diefe bedeutende Maßregel auszuführen, und wie fie 
von den 120,000 Arbeitern der Rationalwerktätten aufgenommen 
wird, — 

Paris, 38. Mai. Goeftern find wieder wichtige Depeihen 
von dem Admiral Baudin eingetroffen. Der Executivausſchuß hielt 
bis fpät in die Naht Sigung, und hat heute abermals einen 
Eourier nah Neapel abgefertigt. Der Kriegdminijter Cavaignac 
ſcheint fein Perfonal außerordentlich, anzuftrengen und in der Res 
durction der Beamten etwas zu weit zu geben. Es herrſcht bay 
über eine allgemeine Mißſtimmung bei feinen Untergebenen und 
febr viele fommen um ihre Entlaſſung ein. Dad Sparfyitem in 
den meiften Burcaur der Minijterien überhaupt iſt ein ganz miß— 
liches. in Amneftieentwurf, von dem jelbft die ehemaligen Mi— 
nifter Ludwig Philipps nicht ausgenommen waren, hatte der Ju⸗ 
ſtizminiſtet für die Rationalverſammlung vorbereitet. Derfelbe 
wäre bereitd zur Vorlage gefommen, wenn die Greignijfe am 15. 
Mai nicht ftattgefunden hätten. Es bleibt nun einjtweilen auf 
beffere Zeiten verſchoben, und glauben Sie fiher man wird auch 
viele der legten Meuterer begnadigen. Die Hauptanführer bleiben 
wohl vorderhand ausgenommen, allein auch ihnen wird die Stunde 
der Freiheit wieder fhlagen. Ledru-Rollin ijt eim einflußreicher 
Advotat für feine ebemaligen Freunde. (U. 3. 

Moldau und Walachei. 

(Mittbeilungen eines Moldauers) Der GEindrud 
der aufeinander folgenden Ummwälzungen und bejonders ber Wiener 
Märzereigniffe hat auch die weniger befannten Staaten am Deut: 
ſchen Donauftrome aus dem fünftlih erzeugten politiihen Schlafe 
aufgerüttelt. — Wie die Ungarn wollen aud ihre Rachbarn ihren 
Gharafter, ibre Sprache geltend machen und werden fih nicht 
von einem fremden Prinzip unterjohen lafjen! — So gut bie 
Ungarn reine Magyaren bleiben wollen, ebenjo entſchieden wollen 
die flavifchen Stämme und die Romanen, fogenannten Moldowa⸗ 
laden, welche fälfchlih von Bielen zu dem Slaven gerechnet wer— 
den, ihre eigene romaniſche Sprade, ihre eigene volfd- 
thümliche Staatöverwaltung haben, und würden nur ale ſel b⸗ 

ändige®. Ganze, unter einem König aus deutſchet, am 
iebften öfterreichifher Dynaſtie, an Ungarn, Polen, Slavonien 
und Gerbien,. ald Föderativftaaten, ſich mit Schup= und 
Trugbündniß zu Defterreih und Deutjhland anſchlleßen. 

Diefe romaniſche Nation iſt gegenwärtig in folgende Provinzen 
zerſtückelt: Moldau, Walacher, welche beide Fürftenthümer 
an. die Pforte für ihre Selbitändigfeit Tribut zahlen müfjen und 
durch ein fogenanntes organifhes Reglement, welches Rußland 
als Schugmadt entwerfen ließ, regiert werden; dann die Provinz 
Bufowina, welhe die Moldau an Defterreid abgetreten hat, 
und Beffarabien, feit 1812 im Beſiß der Oluffen. — Die 
genannten Länder mit dem an bie Donaufürftenthümer angrenzen= 
den Tranflivanien enthalten gegenwärtig bei acht Millionen 
Einwohner reine Romanen. Wenn fih dieſe Nation ſelbſt, 
ohne Beffarabien, weiches gegen 800,000 romaniſche Einwohner 
zählt, zu einem Staate verbindet, ſo kann fie eine hinreichende 
Heeresmacht ftellen, um den freien ‚Handel für Deutſchland 

egen Rußland zu ſchützen. — Dieſes iſt eine wichtige politifche 
Kae, die zur Berathung vor das beutihe ‘Parlament kommen 
muß, daher fehen auch wir Romanen mit Hoffnung auf die Vers 
fammiung der deutfchen Voltsmänner in Frantfurt. (D. 3.) 
ANußland und Polen. 

Reifende aud Polen beftätigen es, daß im ganzen Könige 
reiche tiefe Ruhe herricht und noch nirgend ein Aufſtandsverſuch 
vorgefommen iſt. Die Menge der im Koͤnigreiche verfammelten 
ruffiichen Truppen fchägen Ale auf 150,000 Dann. — Im Groß: 
berzogthum Poſen ift die Ortung wieder zurüdgefchrt, denn nur in 
einzelnen Wäldern ollen noch Koffinierendanden haufen und geles 
— Juden mißhandeln mad ausplündern. Die Häupter der 

nfurreftion figen ſetzt alte auf dem biefigen Fort Winiary gefan- 
gen; die Senfenmänner find in ihre Heimath entlaffen. (D. A. 3.) 

Bon der ruffifhen Grenze, 26. Mai. Beltimmten 
Vernehmen nach ſoll von hödfter Seite an die betreffenden Aus 
toritäten die Ordre erlaffen fein: die Dftfeeprovinzgen vor 
allen die Provinz Livland, im welcher in den drei legten Jahren 


Im Berlage der Geh. Rammerrarh Hagen’ihen Erben. 
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ber Proſelytismus der griechlſchen Kirche jo manche Wirren in 

firhlicher und bürgerlicher Hinfiht erregt hatte, ruhig und uns 

angefochten zu laffen, und fie in den ihnen von Alterd her über: , 

fommenen Rechte und FJmmunitäten durchaus nicht zu jlören. 
chweden und Morwegen. 

Stodholm, 25. Mai. Der Großfürft Konftantin befindet 
ſich dem verwichenen Montage in der Hauptſtadt Schwedens, 
um ſich bier einige Tage aufzuhalten. Rußland weiß fehr gut, 
von welcher Wichtigkeit Schwedens Politif für den Augenblick ift 
und wie jie allein den Ausſchlag für den Norden giebt, was es alfo 
feineswegs gleihgültig überficht. Allein auch Schweden felbft Rn 
ſeht gut, was zu feinem Heile dient. Beſttzt es Ritterlichkeit ges 
nug, ih gegen eine Uebermacht zum Schuge der Unabhängigkeit 
Standinaviend zu räjten, fo fehlt ihm keineswegs an Cinficht 
und Kraft eine der hoben Idee des ſtandinaviſchen Nordens wür— 
dige jelbjtändige Politik zu wählen und zu behaupten. 

Stodholm, 25. Mai. Die ſchwediſchen Garderegimenter 
haben fih gejtern nah Schonen eingeſchifft. Generallieutenant Las 
feini erhält den Oberbefehl über das Beobachtungs-Corps in Scho⸗ 
nen. Die Truppen, die am 4. Juni fi in Gothenburg unter 
Befehl des Grajen Lövenbjelm einſchiffen, gehen birect nach ber 
Infel Fühnen. Ein Blatt erwähnt des fabelhaften Gerüchte, der 
Kaifer von Rußland habe dem König von Schweden 6 in die 
Ditjee kreuzende Linienjchiffe zur Dispofition geftellt. Der 
Gropfürft iſt nur mit einer ruſſiſchen Fregatte und 2 Dampfichiffen 
bier eingetroffen. (W. 3.) 








Anzeigen. 


(AufktiondsAnzeige) Montag den 5. Juni Vormittag 
9 Uhr und Nachmittag 2 Uhr, wird aus der Berlaffenihaft des 
verftorbenen Landtags⸗Abgeordneten und Pfarrerd Wagner, nad: 
ſtehendes Mobiliar in deſſen Behaufung in der Prieſiergaſſe dem 
öffentlichen Berjirich gegen fogleich baare Bezahlung abgeht, als: 
mehrere Ganape von Ruß- und Kirſchbaumholz, gepeliterte und 
Rohrjtühle, Commode, ein großer Schreibtifh mit Aufjag vom 
Rußbaumholz, Audzieh-, runde, Gonfole, Nacht- und Waſch⸗ 
Tiſche, Kleiders, Speifes, Weißzeugs und Glasihränfe, Bett: 
—— von hartem und weichem Holz, Bücher-Repofitorium, Reife: 
offer von verfdiedener Größe, Fußteppiche, Roßhaarmatrager 
eine Auftmatrage, Betten, Weißzeug, Kleider, Porzellain, 
Bläfer, Mefiingwaaren und Hausgeräthe jeder Art, 


YAuftionsd: Anzeige. 
In der angefangenen Auftion der Paulus Querfeld'ſchen 
Verlaffenfchaft zu Eremitage wird am 
Montag den 5. Juni Rachmittags 2 Uhr 
fortgefahren und werden namentlih Bretter, Bohlen und verſchie⸗ 
denes Handwerkszeug an die Meiſtbietenden gegen baare Bezah— 
lung öffentlich verfauft. 
Eremitage bei Bayreuth, am 2. Juni 1848, 
- QDuerfeld, Witwe. 


Zu der obigen Auctiond= Anzeige der Paulus Querfeld’s 
fhen Verlaffenfchaft zu Eremitage wird nachträglich bemerft, daß 
aud ein Paar Röhrenbohrer und verfciedene Ambofe, Hämmer 
und ein Bladbalg verfauft werden. 

Eremitage bei Bayreuth, am 3. Juni 1848, 
Duerfeld, Bittwe. 


Nachdem ich in Erfahrung gebracht habe, daß in verihiebes 
nen Wirihſchaften auf den Namen meiner Frau ohne ihre Ermäch- 
tigung Speije und Trank verabfolgt wurde, fo erfläre ich hiemit, 
dag für Nichts Zahlung geleiftet wird. 

Bayreuth, den 3. Juni 1848. 
Wochinger, kgl. Poſtoffizial. 


Silhouetten feinſter Manier a 24 fr. werden von mir 
beften® ausgeführt; zugleich empfehle ich mich vortommenden Falles 
auch Leichname zu filhouettiren. 

Ehr. Riedel, Maler, 


breite Gaffe, Ar. 454. 
w. Wolf & Comp. 
Strobbut: und Blumen: Fabrifanten 
aus Dresden 


beziehen bie bevorftebende Pfingft- Meſſe und haben ihr Lager bei 
Heren Joſeph Böhlen am Marktplap. 


Verantwortlicher Rebafteur: Julius Würzburger. 
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richt des Abgeordneten bed Wahlbezirks Bay: 
* —— * 6* ———— 

an feine er. 

Franffurt, 1. Juni. Was ic meinen gechrien Wählern 
in meinem Berichte vom 24. Mai d. 58. ald wahrſcheinlich anges 
deutet hatte, ift in Erfüllung gegangen. Heinrich von Gagern ift 
init einer großen Stimmenmehrheit von 494 zu 513, unter großem 
Zubel, und von Soiron mit 308 zu 513 und von Andrian aus 
Wien mit 305 zu 510 und zwar erjterer zum Präfidenten, der 
zweite zum 1. Vicepräfltenten und ber dritte zum 2. Bicepräfitens 
ten definitiv ermählt worden, worunter man nad der Geſchaͤfts⸗ 
ordnung 4 Wochen verſteht, was indeß nichts alterirt, weil nach 
Ablauf Diejer Zeit vorausſichtlich mur dieſelbe Baht wiederholt wird. 

Das Mefultat diefer wichtigen Wahl ift aus den mehrfachen 
BVorberathungen der Parlamentöglieder, denen ich beigemohnt habe, 

ergegangen. 
vo * 2 Bicepräftent von Andrian iſt ein hoch und ſchlank ges 
wachfener junger Mann von mwürdiger Haltung; jein Geſicht, wels 
ched fait zur Hälfte mit einem vollen ſchwarzen Bart bevedt iſt, 
drückt gefälliged Wohlwollen aus und fein Haupt it mit einem 
reichen Haarwuchs von gleicher Farbe bededt. Er iſt der deutſchen 
Sache, im Gegenfag zur ſlaviſchen Partei, mit allem Gifer zuge: 
than und theilt die pelitiſchen Anfihten des von Gagern. Zugleich 
wollte man durch dieſe Wahl die Defterreiher der deutſchen Sache 
n eneigter machen. 

" Aus ice —X kann man ungefähr das Verhältniß ber 
extremen Partei zur gemäßigten erfennen, welche ſich wie 1 zu 5 
berausftellen dürfte. em ER 

Die Mainzer Angelegenheit, welche vielfache Mipbilligung ges 
funden hat, wird nicht ganz richtig aufgefaßt. Sie war der, erjte 
Berfuch der Nepublifaner, ihren Einfluß auf die Nationalverjamms 
lung geltend zu machen. Da man fhon aus der Motion des Zig, 
aus den beigemifchten leſdenſchaftlichen Entfiellungen der Wahrheit, 
vorberfah, daß eine nähere NAusmittelung der Wahrheit nur Dazu 
dienen fönne, den NRepublifanern eine entſchiedene Niederlage zu 
bereiten, jo wurde die Abordnung einer Commiſſion beſchloſſen. Der 
Erfolg bat die Vorausſicht gerechtfertigt. 

Der von der Nationalverfammlung gefaßte Beſchluß: 

daß alle Beftimmungen einzelner deutſchen Berfaflungen, 

welche mit dem von ihr zu gründenden allgemeinen Vers 

faffungawerfe nicht übereinftimmen, nur nad Maßgabe 

des Lepteren ald gültig zu betrachten find, — ihrer bie 

dahin beftandenen Wirkfamkeit unbeſchadet, | 
wurde in Franffurt mit großem Beifall aufgenommen, Gr ijt auch 
von hoͤchſtet Wichtigkeit, weil er das Princip der Vollsſouveraine⸗ 
tät in. fi faßt. Wenn er fhon eigentlich der Schlußftein ded Ders 
fafungswerfes hätte jeyn follen, jo hielt man es doc zur Gewin— 
wung ded Vertrauens ber deutjhen Nation zu deren Parlament 
für räthlich, die Beſchlußfaſſung hierüber, Vie durd die Raveauxſche 
Motion angeregt war, nicht zu vertagen, fondern jolde fofort oͤf⸗ 
fentlih auszuſprechen. 

Das Wort: „Volks-Souverainetät“, iſt nicht nad dem ges 
wöhnlichen Schulbegriff zu nehmen fondern ald die Macht der 
vernünftigen öÖffentliden Bollömeinung aufzufaſſen, 
ohne deren Zuftimmung fi) feine Einheit und feine Haltbarkeit 
irgend einer Verfaſſung ſchaffen läßt. 

Die Erklärung, welche nad dem Mared’ihen Antrag, wegen 
der nicht deutfchen Vollsſtämme auf deutſchem Bundedboden, in 
der Gigung vom 31. Mai d. J. zum Beſchluß der Nationalvers 
fanmlung erhoben und zu Protofoll niedergelegt wurde, ift von 
Dahlmann trefflich gefaßt und wird vielleicht zur Beruhigung und 
Gewinnung der Slaven von Wirkung feyn. 

Der Verfaffungsausfguß von 30, in 15 Abtheilungen der 
Parlamentöglieder je zu 2 gewählten Männern von tiefer Wiffens 
—* und Intelligenz iſt mit der Entwerfung ber künftigen deut— 
chen Reihöverfaffung unausgeſetzt befchäftigt. In der 14. Abtheis 
lung, der ich angehöre, haben wir den befannten Geſchichtsforſcher 
Waigaud Börtingen und ven Profeffor Tellenfampf aus Breds 
bau, der 6 Jahre lang in Nordamerifa fi aufgehalten, dort eine 


Zeitfhrift herausgegeben, daher fi mit der dortigen Staatöver- 
fafjung im vertraut gemacht, gewählt, nachdem beide vorher 
ihre Anſichten über ein zu ſchaffendes Verfaſſungswerk ausgefpros 
chen hatten. 

Inzwiſchen hat ein ungeheurer Gährungsproceß, wie in einem 
Rerentehel, unter den Parlamentömitgkeedern in den vorberathenden 

erjammlungen ftatt und es gehört viel Wiſſenſchaft, Menſchen⸗ 
fenutniß und Scharfjinn dazu,um aus diefem Chaos entgegengefepter 
Anſichten jegt fhon olngefähr herauszuſehen, was werden wird. 

Auch will ih es wagen, einige allgemeine Abftraftionen mite 
zutheilen, die Ihrem patriotiichen Verein ald Gegenftände feiner 
polittihen Unterhaltungen vorläufig dienen fönnen, 

Die von Dahlmann und Bunfen vertretene Idee, der fünfe 
tigen- deutſchen Reichsverfaſſung einen Kaifer an die Spige zu 
ftellen, fey ed nun ein Wahle oder Exbfälfer, fey es auf eine 
genie Zeit oder auf Lebensdauer, findet, felbit bei der gemäßige 
ten Partei, vielen Widerfprudy und, wenn mich nicht allg täufcht, 
fo find ſelbſt die deutſchen Fürften, befonders die des zweiten und 
dritten Ranges, nidyt dafür. 

Da die Verfaſſung von Nordamerifa, die rein germaniih in 
bem Princip ter freien Selbftregierung wurzelt, eben fo claſſiſche 
Grfahrungen für den freien Bundeöftaat, ald die Verfaflung Eng⸗— 
lands für den freien Ginheitäftant darbietet, fo wird man wahrs 
jbeinlih aus dieſen beiden Verfaſſungen diejenigen Formen hers 
nehmen, die auf die befonderen Berhältniffe Deutſchlands anwend⸗ 
bar find. Hier, wie in Norbamerifa, verbinden fi freie ſelbſt⸗ 
ftändige Staaten zu einem Bundesftaat, ihre Grundlage iſt die 
Selbjtjtändigfeit, die nur durch das Aufgeben beftiimmter Rechte 
an bie Bundesregierung befchränft werden Fann. . 

Dad Zweilammerſyſtem wird vor dem Einkammerſyſtem ben 
Borzug erhalten, nur binfihtlih der Zufammenfegung ded Ober: 
haujes differiven die Meinungen; zur Zeit findet die Meinung, 
die ich bei der legten Abendunterhaltung in dem Sonnenfaale bier 
über geäußert habe, noch Anklang, die aub Bunfen in feinem 
Sendihreiben an das National- Parlament vom 7. Mai d. Irs. 
vertritt, 

Die forialen Verhältniffe der Abgeordneten find auf vollkom— 
mene Gleichheit obne alle Rüdfiht auf Stand und Rangverbälte 
niffe in den Heimathlanden geftellt; der Präftdent fpricht Niemans 
den anderd, ald mit Here und den Namen an, fo wie mid, ben 
Bürger der Stadt Bayreuth, Die in unjerem Lande bödhitgeftelle 
ten Perfonen als Gollegen anſprechen, wenn idy fhon von meiner 
Seite für gut finde, bei meinen Gegenanreden den Gebrauch 
unfered Landes beizubehalten und den Stand und Rang auszu— 
drüden, weil ich lange genug Menfchenbeobachter war, um das 
menſchliche Herz zu fennen. 2 

In Gonfequenz mit meiner legten Berichterftattung habe ich 
mid bewogen gefunden, den abſchriftlich beiliegenden Antrag an 
die Rationalverfammlung dem Präfidenten zu überreichen, der fols 
hen auch in der Sigung vom 27, Mai d. J. verlefen und dem 
Ausſchuß zur Prüfung der Priorität der Anträge überwieſen hat. 
Benn er zum Vorträg fommt, werde ich ihn auf der Zribune 
näher entwideln und rechtfertigen. 

Db und wann dieß gefhieht, hängt zunächſt von dem Gut- 
achten des Petitions⸗Ausſchuſſes ab, fo wie cd ungewiß bleibt, ob 
der Antrag, der jedenfalld von den Republifanern befümpft wird, 
durchgeht. 

enn man auf den Etanbpunft eined Abgeorbneten zum 
Nationalparlament geftellt it, muß man alle perfönlice Eitelkeit 
ablegen, Widerfprud ertragen lernen und blos nad Ueberzeugung, 
Pflicht und Gewiffen handeln; man muß die Gegenftände aus der 
Vogelperfpektive anfehen, dod den KHöhenpunft fo nehmen, daß 
man den Blick nicht bios auf die Bartikularftaaten im Befonderen, 
fondern aud auf ganz Deutfhland im Allgemeinen richten kann. 
Bon diefem Geſichtspunkt aud werden meine Wähler den von mir 
geftellten Antrag betrachten, den ich zurüdzuzieben berechtigt bin, 
wenn ed gewiünfct werden follte, 

Zum Schluß noch etwas zur Erheiterung meiner freundlichen 
Wähler, Geſtern Nachts wohnte ich einer zahlveihen Verſamm⸗ 
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ſchen 
2 die deutſche Ratten durch das ihtem gewählten Abgeord⸗ 
neten zum rag Natlonal⸗Parlament gegebene Mandat“ ihren 
Geſannntwillen hinſich tich der fünftigen deutſchen Reihsverfaffung 
in die Haͤnde Tiefer Abgeörtneten n edergelegt hat, "Daher die con 
witntete: Nationdiverfammfung den allgemeinen Vollswillen tepris 
fentiet, ſomit von min an Fein Eigenwille anderd, ale durch ge— 
eignete’Petitionen an diefe Berfammlung aufgedrüdt und geltend 
gemacht werden fann, da ferner durch gewaltſame Volls demon⸗ 
Arationew, mie folhe vielfãltig 'jtatt gehabt "haben, das allgemeine 
Vertrauen geſchwaͤcht, der Handels derkehr all Die “Arbeit 
geftört, "dio Girfulation: be baaren Geldes gehemmt und: der Beſitz 
md die verſomichen Rechte Einzelner gefährdet werden; da F 
nach ein offentlicher Aet nöthig ſt, dad durch energiſche Vorgänge 
örte: Bertrauen in Deutfchland- baldmöglichſt wieder herzuſtellen, 
ficht der" Untergeichnere diefen "Begenftand für vorzügtie 
Nringend an,'weshalb er beantragt! 
" eine hobe Nationale Verfanimhng tolle ſchleunig ein Ma⸗ 
nifeſt an die deutſche Nation erſaſſen, worin unter Bezie— 
hungrauf oblge Grunde alle gewaltſamen Demenftrationen 
imn Fragen der kunftigen deutſchen Reichsverfa für Auf⸗ 
nhr gegen die deutſche Nation erklärt und die Androhmg 
beigefügt werde, daß allen enerziſchen Demonſtratſonen mit 
allen der Nationalverſammlung du Gebot fehenden‘ Gewalt⸗ 
mititin werde entgegengetreten werden. * 
je M. den 26. Mat 1848. | 
um u Keim 
eindteenpen, eu N gut ayulzı 
— 0 Dentfchland. RR — 
— 31. Mat Im den, von den 15° Abtbeilingen 
der tonalverſammlung gewählten Ausſchuß für Fragen es 
Bolterrechts, det mternationalen Pollitik und etwa auch des inne— 
ren Stähtörehtd' wurde als Botſtind Jaup gewahlt, als Stell⸗ 
verteeter [ben Arudt, und als Schriftführer Euren 
Frantfurt, u. n Geſtern erhielten in Der conſtitlit⸗ 
renden Nationalverfammlung nachjtehende Herten die Stimmen: 
mojorität u Sceifrfühtern der Verfämmlung: "Dr!" Jucho in 
Franffart 445) Heitieih "Simon aus Breslau 356, 1 ad: 
mann aus Beipsig 200, Richt aus Zwattlin Defterteich 
Simfon aus Königäberg 84, Schuler'nus Jnıkb Fri 
Ruh wandi aus Münden 264 tmd Fetzer aus Stutt ne 
vr Münch, Sr Mai. Die Sammlung für‘ die deutſ 
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welche‘ einen Werth Yon Beinahe’ 7000 w 


den Scdiern A 3 —* in w ade 
torium „Has von Mendertjohn-Bartholdy zu Au * tonnnt 
Die hiefigen Srudentenverbindungen wollen die fenft fut Jeafeſte 
verwendeten Gelder dieſem patriotſſchen Werke aindenden und fol⸗ 
gen: darin dem —— von eine A Bas — 
en auf ven Se —* 
—— eh ni — andes zu 
legen / indem au — —* 
ride den: —— 
Der abs. han. | De 
Unterfuch ung —— 


ti— rahmen NS —— 


als Erefutionsteuppen ausgepogen. 


zmuimE ng 


Bayreuth, 4. Fe Heute find wiederum — Le 
Inngen- des 13. Infanterieregimentd- zum Schug- de 


egen Holz- und Jagdfrevel, und zwar biejedmal in — — na 
ung der Stadt, (nad Geſeck, Forkendorf und 












Es eur El ttei,der K al ange ae J ne 
Gear EHEN, — "Entwurf 
des Galtusmininerium? teilt cvangeliſchen Landes⸗ 


ynbee betreffend, weröffenplicht, er wärnen en einem zu a: 
len Vorſchreiten in Liefer Sache. TD. U. 

Wien, 30 Mat Die Stimmung iſt —* viel beffer. 
find einftwetten 12 Gefkhlige verabfolgt worden und das Mi * 
Hin yet DE —— ſich J es der weiter 

erlangten enden n_fchmeidsete fi‘, oo nicht den 
Kaifer jekbft, * in deſſen * Ivertretung den Erzherzog km 
bald tet ums zur fehen, — Der befamm gewordene Gmpfat 3, Bet 
— — in Innsbruck hat eben ich angenehm gew 

ie wurde nämlich vorerft von der regierenden Kai aiferin „. ya 
don der Etzherzegin Sophte und tem Etzherzoge Fohann e 
Fangen, "welche dieſelbe bercuteten , daß fe nur dann sure 
ten Denen wenn gie niert aeiperet, die Stutenten au 
tinantergejprengt und die alte € Sremung- in Wien zurhdekehrt 
fer: _ Sulegt erlangten fie and eine" Audien beim an 
nur die ihm überreichte Berition entpegennah und ſich jerann 
entfernte, ohne erwag zu jpredhen. (D. A 

: ih 27 Dbi F Verein 
und‘ Arbeiter (Budungsvercin für Arbeiter) dat 
feine Mitglieder feinen Beitrag von Per Einen BR 
werden, welche der Kalfer vom Rifland‘ in 3000 fl. der biegen 
Stade zufommen ließ; Dies ift um fo bezeichnender für die Stine 
mang des Volkes, und verdient um fo mehr Anerkennung, da 
Hiele ſich darnnter“ Geflnten, vie ſchon Früher in be ſchraͤntter Lade 
waren, und deßhalb bei der jeßigen allgemeinen Stodung der 
Geſchaͤfte nm jo ſchwerer leiden (MR. 3.) 

Aus einer Ettlarun " von Hedrrs Batkt, Hoftath Hecker in 
Mannheim, in der Mannheimer Arendzeitung, entnehmen wir, 
daß F Heder, Iiterariich beſchaͤftigt, ruhig in der Schweiz lebe. 

endebnrg, 30. Mai. Vom Norden mangeln genügende 
Berichte. —— ſoll son Den Dänen deſeht feyn ;_ aus 
Larersfehen und Apentade übten die Einwohner, indep find 
diefe Städte bis jehe Thmerlich im feindlicher Hand, AUS die Pol 
den 29. Abends ai war die Stadt noch frei. In Apentade 
war am 38, ta pre ie: Haublquartſer. 

"Rendsburg, 30. Mat. Die Rufen find bei ihrem Hin⸗ 
marſch hach Apenrade a 29. von einem ampfſchiff und 2 Ka⸗ 
onen Pan A—— Worten, ohne. daß. fie Schaven gelitten 
haben. fü ven iſt Die Stimmung unter. Den Deutſch— 
Sefunien, gi aus; ; Viele find Then geflüchtet, obwohl. bad 
—— ‚su hindern geſucht bat, — unbedingt 
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erttehnliche "SAHD” NDEROE" AS TERaMBERT GEKEITeNe” ne: ug 
Wäre ed mir ZB man das Hänge: Herzögthant dig. hiſtoriſche 
Einheit ich Abrtimtning eneheten, °C: 3) © © Katar 


22, Apehrade, 3er Rai.t Wir fin hierher geflüchtet "sch 
alles Miart ri Haders leben verlaſſen und uns den De 
nen "Breißgegeben—hat.. "Der: Magßiſtrat md! alle’ Beamte; jonse 
Merforen ; die ehvad zii verlieren Haben ‚= ſind uns gefolgez- ai 
einer Kalaſtrophe zu engehen, wie-wir' foldye- Früher erlebe DR 
Dänen find wirklich ‚auch heute in Hadexsleben eingeräict: Hiet 
liegen noch cire® FOOOMRAnk Priußen 10a 
= Mpenrade,:3e Mai: Vierzig Famllien find vieſe Nacht 
tind Feute hierher geflüchtet —was daraus werden ſoll, ar, Arsen 
wiffen.- Diefe Nacht bleiben wir Mer mit! vielen Undert 3% viclleicht 
hören- wir- morgen Nähere üben das unglückliche :Yäpetsieden. 
Die Dänen And’ richtig. in großer Menge day Die" freiich Preis 
ſcharen haben noch bis zulezt Otdnung in der jchon -empökten 
Stadt gehalten; fie ſendeten hierher um Hülfe. Ob die Preußen 
an wieder votruͤcken, weiß Miemandz ijt- dies der Fall; fo ziehen 
wir init ihnen zuruck wir wollen fo ungern weiter von der- thele 
ten Heimat. - Man erwartet dieſe Nacht die Dänen: bier ;’ doc 
bee ie Militär und nicht fo viel dantſchet Poͤbel, den wirt auch 
mehr fürchten als daͤniſche Truppen. Zwei Kanonenbote und ea 
Dampffchiff lagen im Hafen von Apentade, melde heute? Morgen 
die Stadt beſchoſſen. ei Alſen iſt ud zur Vehelei gekommen, 
indem die Dänen: landeten. Man nat, General Wenige wolle 
jest den Krieg ernfthafter führen rn I me in 
Altona, 81. Mai.- In Rendsburg find geſtern viele dentfche 
gefinnte Flüchtlinge aus Hadersleben und Apentade angefonimeni 
Nach einer Mitthätui A RUND Burg in den Wöchent— 
Tichen Genteinägigen? Nachrichten hat Die -probifarifäye Reglerung 
den Freitorps das Anerbleten gemacht,“ als boſonderes, sden 
Zinienfruppen gleichgeſtelltes Corps wieder inDOienſt zu treten, 
gegen die Verpflichtung, bis zum Frieden, längſtens aber ein 
Jahr zu dienen. - Das vd. Tanmeſche Corps, 500 Ram stark, 
iſt auf diefe Bedingungen berelts eingegangen. “27 m Sal ©5 
u taliem- 2 an & 
Verona, 70. Mi, Nachdem das (Nugenrihe) Armeekorps 
Graf, Thurn fein Hauptquattier am 23. "in, Verena genommen 
hatte uud Die Tag. Darauf. folgende Beſchlehung ven Vicenza aufs 
gegeben worden, bereinigt” ſch endlich Tiefes Armeckorps. mit dem 
Heere Radetzky's. Auch, war wieder einige friſche Berftärkung, cine 
gerüdt, Es wurde "ein verelnter Angriff auf den Feind beſchloſſen, 
welcher ſich feit dem 6. d. hinter feinen Verſchauzungen nicht rührte, 
Der Kampf ſollte auf offenein Felde geführt werden, eine Kampfes 
weiſe, die in Karl Albers Miſchmäſchheere-nicht ſeht beliebt zu 
ſeyn ſcheint. Zur Ausſührung rüdten die Truppen vom 27. auf 
ben 28. Nachts mad) ihren verſchledenen Stellungen ang, im Ganz 
jen über 50,000 Mann, nicht, gerechnet, Die ‚bier, zurückgebllebene 
Beſatzung von-eilf Bataillonen. ‚Die Hauptmacht wandte ſich ges 
gen. Peöciera, Diefe Feftung, wir eittige "Zeit rt beſchoſſen 
worden und, foll ſhon Vreſchen erhalten haben, fo daß fie fid nur 
wenige Tage nody hätte halten können. “ Nunmehr it fie entſetzt 
Darauf angelegt habe „rfün Ramensfefi 
arauf angelegt habe, für heute, iferd Namendfeft, ein 
aupttreffen zu liefern. DK Kay Ike, be den trefflichen Ge: 
nungen bed Heetes, gut gewählt. Marſchall Radegfy uͤnd alle 
iſerlichen Prinzen: find ausgerückt. (W. 37 7 Ei WI ‚mes. 
Rom, 25: Mai. Monf. Morichfni geht noch heute in außer⸗ 
Örbentlihe Miſſton angeblih nach Wien ab. Andere glaubeh,; er 
werde fih direft nad SFranffurt twenden: Die Lombarden beab⸗ 
fihtigen rbenfalld eine Abordnung nach Frankfurt... (@. 9.) = 
Bu. Zee Bet. ‚9 FIER 
Paris, 31. Mai "Die fange Debatte Äbet die Beziehun⸗ 
gen ber vollztehenden: Gewalt zur Rationalserfeitnting iſt endlich 
geſtern beendigt worden. Der gefunde Menſchenverſtand hat zu⸗ 
Et den Sieg davon getragen und.der Nik, 3 IE mit folgender von 
der Regieräng, wit von der Gonfmiffien Angenommenen Faſſung 
wolltt worden: „Die äußeren militärischen Änordnungen für die 
Sigerheit det -Rationalverfammlung gehören in den Bereich der 
nollziehenten Gewalt, ühne jedoch bei außerorbentlihen und drin, 
genden Fallen, art Ver Bräfidept,zupmgiheilepshat, das durch 
die Artifel 83 u — Recht des Präs 
ſidenten Ver dei idelac jahr etie uppen 
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mehrere Rapporte vor, aus denen hervorgeht, daß Abmiral Bau⸗ 
bin ſogleich beim Könige eingeſchritten fey, damit diejer den Kampf 
einftelle, welches Berlangen fein Gehör fand. Am 1@. legte ſich 
der Admital mit feinen Schiffen vor den kgl. Palaft vor Aufer und 
fandte dem Könige eine emergiihe Note. Hierauf hörte die Plüns 
derung auf, die gefangenen Ftanzoſen wurden in Freiheit geſeßt 
und eine hinreichende Entfhädigung für die Franzoſen, Die gelits 
ten hatten, feitgefegt. Weiter habe der Admiral nichts thun fünnen, 
ohne das Völkerrecht zu verlegen und fih in die innern Angelegens 
heiten eined andern Landes zu miſchen. Jedoch habe die vollzies 
bende Gewalt fogleih augemeſſene Jufteuftionen an den franzöſi— 
{hen Gefchäftdträger in Neapel, an den Admiral Baudin und den 
General Thiard, Gefandten in der Schweiz, abgehen laffen und 
der Minifter erfucht die Verſammlung, die Discujfion nicht weiter 
treiben zu wollen, da der Miniſter ſich vieleicht In die Nothwens 
digkeit verfept fehen dürfte, auf weitere Erläuterungen in dieſem 
Augenblide nicht eingehen zu fönnen. Die Berjammiung geht mit 
Einftimmigfeit zur Tagesordnung über, — Herr Dahirel Interpellirt 
den Marine-Minifter wegen der, ohne Zuziehung der National: 
Berfammlung veranlaßten Reorganifation des Admiralitätsrathes. 
Der Marines Minifter Caſy rechtfertigt feine Mapregel als eine 
rein abminiftrative und keineswegs legiölative. Gr habe übrigend 
die Mafregel der vollziebenden Gewalt vorgelegt und deren Zus 
ftimmung erhalten. — Die Verſammlung, befragt, ob fie zur Zus 
gesordnung übergehen wolle, bejaht Died. Der Präſident fündigt 
eine wichtige Mittheilung an. Es ijt Died das Berlangen des Gene: 
ralprocuratord der Republik, über ven Vollsvertreter Louis Blanc, 
eine gerichtliche Unterfuhung einzuleiten und ihn zu verbhaften. 
Diefed Verlangen ift begründet durd die eigenen Ausfagen Louis 
Blancd, ald er ald Zeuge verhört wurde, und andere Zeugenauds 
fagen. (Senfation.) Ein Mitglied der Linken erklärt, Louis Blanc 
habe fih allerdings unter das —*— begeben und zu den Maſſen 
eſprochen, aber er habe dies auf ausdrüdlihes Verlangen des 
Sräfbenten Buchez gethan, der um gebeten habe, das Wolf zu 
beruhigen. Louis Blanc habe beruhigende zöerte geiprochen, aber 
feine aufregende, wie man ihn beſchuldige. j . 
Louis Blanc ergreift dad Wort, nicht ald Menſch vertheidigte 
er ſich, ald Vertreter des Volles. Er protejtire gegen. dieſe Ders 
baftungen, gegen dieje Verfolgungen, auf bloße Indicien bin, 
ohne daß man einen Beweis beibringe, — die Epoche der Pros 
feriptionen beginne uud die Projcription treffe zuerſt jene, die, 
als fie an der Spitze der Geſchaͤfte waren, die Todesſtrafen für 
politiſche Vergehen abſchafften und bie perſoͤnliche Freiheit über 
Alles ftellten. Aber die Verſammlung ſolle ſich noch in Acht neh⸗ 
men, man fange die Epurationen an, heute erdrücke man die 
Einen, morgen werde man die Anbern erdruͤcken, — zu allen 
Zeiten habe es die Reaktion fo gemacht. Er babe fi auf das 
Gntjciedenfie gegen die Manifeftation ded 15. Mai ausgeſpro— 
hen, Alles aufgeboten, um fie zu verhindern, denn er ſey vor 
Allem Republifaner und die Republif habe einen tödtlihen Schlag 
dur den 15. Mai erhalten, Man möge übrigens nur die Re— 
publifaner jegt treffen, nachdem man ſie verläumbdet habe, aber die 
Republif werde unjterbli bleiben. Was er am 15. Mai gefagt 
babe, habe er gefagt, um das Leben der bedrohten Vertreter zu 
retten, — er fönne ed verantworten, Uebrigens warne er die 
Berfammlung nod einmal vor dem betretenen Wege, es fey ein 
fteiler Abhang, auf dem man fi nicht mehr aufhalten fönne, 
und bald werde das politiihe Schaffot wieder aufgerichtet werden. 
Treffe ed heute die Einen, fo werde es morgen die Andern trefs 
fen, — das ſey das unausweichliche Loos ber Neaftionen, Er 
erklärt nur fein Benehmen vom 15. Mai und ruft alle feine Gols 
legen, bie neben ihm faßen, zu Zeugen auf, er befräftigt, daß 
er trog aller Aufforderungen ruhig auf feinem Plage geblieben 
fey, bid der Präfident felbit ihm aufgetragen babe zu ſprechen 
und das Volk zu beruhigen. Er habe ed gethan, er habe nur 
Borte der Beruhigung, der Verföhnung geſprochen, und jept 
komme die Berfhwörung der Lüge und der Heuchelei und lage 
ihn an. Dan verlange ihm gerichtlich zu folgen, — deito beijer, 
fo werde er doch dad Schweigen brechen fünnen, das er ſich bie 
jegt freiwillig, der gehäffigften Verläumdung gegenüber, auferlegt 
babe. Gr habe dieſe Erklärung im. Intereſſe feiner Würde ale 
Schriftficher und Publicift gegeben, — nicht aber um ſich zu ver⸗ 
theidigen, — was er zu thun verjhmähe Gin Redner der Lins 
ken bekräftigt auf das Feierlichſte Alles, was Louis Blanc über 
fein Verhalten am 15, Mai gejagt habe. Gin Mitglied der Rech— 
ten proteftirt gegen, den Ausdrud: Profeription, — man läßt ihn 
wicht welter ſprechen. Auf die Aufforderung Etienne Arago’s bes 
Rätigt der Präfident Buchez ebenfalle, was Louis Blanc gefagt 


Im Berlage der Geh, Kammerrach Hagen'ſchen Erben. 


hat. Der Antrag wird geftellt, bad Requifitorium des Generals 
procurator an eine Commiſſion zur Prüfung zu verweifen. Der 
Jufigminifter Cremieux ſpricht für die Nothwendigfeit der Berfol- 
— im Intereſſe der Juſtiz, aber die Verſammlung habe zu ent— 
Heiden, ob dad Verlangen gerechtfertigt ſey, — er verlangt bie 
Berweijung an eine Commiſſion. Die Kammer folle ſich ſogleich 
in ihre Bureaux zurüdziehen, unmittelbar eine Gommifjlon ernens 
nen, und dieſe fogleih Bericht erſtatten. Die Berfammlung 
nimmt died mit großer Majorität an und bie öffentliche Sigung 
wird vorläufig ſuspendirt. Die Berfammlung zieht fih in ihre 
Bureaur zurüd. 
roßbritannienm. 

London, 29. Mai. Herr Mitchell warb nad feiner Vers 
urtheilung unter militärifcher Bedeckung aufs Dampffhiff „Shear- 
water‘ gebracht, welches augenblitlich mit ihm abfuhr. Auf den 
Straßen herrſchte am Abend ziemliche Unordnung. Die Ciubbs 
famen zujammen und jammelten für Mitchell’ Frau und Kinder. 
Der Abſchied von feinen Lieben hatte den jtarren Republitaner 
doch überwältigt. 

‚Heute, morgen und übermorgen findet in der Reitbahn bei 
Hybdeparf der Bazar zu Gunſten des deutichen Kranfenhaufes Statt. 
Unter den vornehmen Damen, welde bier die Waaren feilbieten 
und durch ihre Hände vergolden, find nicht weniger ald ſechs 
Herzoginnen, 

Die weitindiihen Pflanzer laſſen fih durch die Vergeblichkeit. 
aller ihrer Bemühungen nicht abſchrecken, biefelben fortjufegen, 
Da bie Gtundſätze des freien Handels in England nun einmal 
herefhend find, jo behaupten fie feltfamer Weile, es ſey Feine 
Ausnahme vom freien Handel, wenn man jeden fremden Sclaven 
mit 10 Sh. mehr Abgabe belege. (8. 3.) 

änemarf. 

Kopenhagen, 29, Mai. Das Gomite der Ständeverfamms 
lung hat die Kriegsjtewer abgelehnt, und die Aufforderung zur 
Einlieferung verarbeiteten Silbers wird der Probierjtein feyn, ins 
wiefern die Nation noch für Fortiegung des Kampfes iſt. 

Großfürſt Konjtautin von Rußland und Prinz Guftav von 
Schweden find heute hier angefommen. Eine fhwedifchenorwegiihe 
und eine ruſſiſche Escadrille liegen-auf unferer Rhede. 


Alle verehrlihen Zeitungs» Redaktionen werden um ſchleunige 
unentgeldlihe Aufnahme folgender Bitte höflihft erſucht: Der Uns 
terzeichnete, welder am 23. Mai d. J. der hohen Deutihen Mas 
tionalverfammlung einen Antrag auf Niederiegung einer Kommiſſion 
überreicht hat, die unterfuchen foll, ob und auf welche Weiſe dem 
durch Mafhinengefpinnft verfümmerten Handgewebe ber Leinwand, 
namentlich in Scylefien, Böhmen, Sachſen und anderwärts, etwa 
durh BZollvergünftigungen u. dgl. aufzuhelfen ſey, richtet an alle 
Sachverſtändigen in Deutfdland die Bitte, ihm Vorfchläge und Gute 
achten einzufenden, damit diesgedachte Unterfuchungsfomnmifften davon 
Gebrauch machen Eünne Die Abgeordneten genießen befanntlich 
Portofreiheit. Zahlteichen Einfendungen ſteht entgegen Frankfurt 
a. M., den 26. Mai 1838. Dr. Kablert aus Schlefien, Mit: 
glied der conftituirenden deutſchen Nationalverfammlung. (Woh— 
nung: Efcheröheimer Chauſſee C XM. Nr. ı. a.) 








Anzeigen 

Um dem böfen Gerücht zu entgegnen, made ich hierdurch 
befannt, daß ich wegen Herausgabe meiner Franconia feinen 
Augenblit meiner perfönligen Freiheit beraubt worden bin und 
nur der Haufichandel mit den Blättern verboten werden will, ges 
gen die Verbreitung derjelben an die Herren Abonnenten aber die 
Polizei keinen Hemmſchuh einzulegen befugt ift, da die X. Proflas 
mation vom 6. März eurr. die vollftändige Preßfreiheit garantirt 
bat. Die neue Nummer 9, fowie die früheren find in meiner 

Behaujung H.Rr. 131 in der Ochfengaffe zu —— leifu⸗ 

e a 


Das neue unaudgebaute Haus auf dem Herzog, H.Rr. 585, 
ſuche ih aus freier Hand zu verfaufen und lade Liebhaber hier— 


mit ein. 
Wittwe Häußinger. 


m. Wolf & Comp. 


Strohhut⸗ und Iumen: Fabritanten 
aus Dresden 
beziehen die bevorftehende Pfingfts Meile und Haben: ihr Lager bei 
Heren Joſeph Böhlen am Marftplap, 
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Deutſchland. 


rantfurt, 1. Juni. Bei ber conſtitultenden Verſamm⸗ 

fung bat der Abg. v. Lindenau folgenden Beitrag zu einer fünftis 
gen deutſchen Reichsverfaſſung eingereicht: 1) Der künftige 
deutſche Bundesſtaat wird befteben aus allen heutigen Bunteslans 
den, mit Hinzufügung einiger zeither ausgeſchloſſenen preußiſchen 
Provinzen und des Herzogthums Schleswig-Holſtein. 2) Die 
Vertretung dieſes Bundesftaatd wird zu Frankfurt a. M. ihrem 
Sig haben und als deutjhe Reichsrath« und Gejammtregierung 
für Deutſchland gebildet werden: dur einen hoben Rath, beites 
hend aus den Souverainen von Dejterreih, Preußen und einem 
dritten, aus der Mitte aller Bundeöglieder auf Lebenszeit zu erwaͤh⸗ 
lenden Fürften, und durch ein deutſches Parlament, bejtehend aus 
zwei völlig gleichberechtigten und mit gleicher Stimmenzahl verfehenen 
Boltötammern. 3) Die beiden Kammern des deutſchen Parlaments 
werden durch die doppelte Zahl der im jepigen Plenum des Bun⸗ 
destags vertretenen 17 Gurien in ber Art gebildet, daß für die bes 
treffenden Staaten refp. vier, drei, zwei und ein Abgeordneter 
eintreten; jede Kammer wird fomit aus 67 Abgeordneten beſtehen; 
ob die einzelnen Staaten bie ihnen zuftehenden Stimmen durch 
eben fo viele Abgeordnete vertreten, oder leptere in Einer Perjon 
vereinigen wollen, bleibt dem Ermeſſen der Kammern des betreffens 
den Landes überlaffen. 4) Nah den inländifhen Wahlgejegen 
werden die Mitglieder der einen Kammer gewählt: halb aus länds 
lichen, halb aus ftädtıfhen Bewohnern, die andere Kammer bas 
gegen zu einem Viertel aus ordentlichen und außerordentlihen Unis 
verfitätsprofefforen, ein Viertel aus Sadmaltern, ein Viertel aus 
Geiftlicben, ein Viertel aus Kaufleuten und Fabrikanten der deut 
ſchen Bundeslande. 5) Bei Meinungdverfiedenheiten beider Kam: 
mern entfcheidet die aus der vereinigten Abjtimmung fih ergebende 
Majorität. 6) Die Wahl eines dritten fürfilihen Mitglieds im 
hoben Rathe fteht dem deutſchen Parlamente zu. 7) Dem Ermeſſen 
der Mitglieder des, hohen Rathes bleibt es überlafen, am Cige 
des deutjhen Parlaments ſelbſt zu refidiren oder ſich Durch einen 
mit ausgedehnter Vollmacht verjehenen Prinzen des Haufes vers 
treten zu laffen. 8) Für Seiten des Kriegs oder fonftiger Gefahr 
geht die ganze verfafungsmäßige Gewalt des Buntes, mittels 
Wahl des deutſchen Parlaments, auf einen der drei den hohen 
Kath bildenden Fürften über, der dann perfönlih in Frankfurt 
refitiren muß. 9) Die Wirffamfeit des hohen Raths äußert ſich 
zunächit in dreifacher Beziehung: a) in ber —— der von 
der conſtituirenden deutſchen Nationalverſammlung getroffenen Bes 
ſtimmungen; b) in der Sanftion der vom deutſchen Parlamente 
zu faffenden Befchlüffe; und ec) in der Vollziehung diefer Beſchlüſſe. 
9b) Für allgemeine Bundesangelegenheiten, namentlich für bie zur 
Gentralbundesgewalt gehörigen, hat das deutſche Parlament ohne 
beſondere Inftruftion, nur nach den von der conſtituirenden Vers 
fammtung feftzuftellenden Grundfägen, Mehrheitsbeſchlüſſe zu faſſen, 
die nach erhaltener Sanftion des hohen Raths für alle Buntes: 
glieder verbindend find. 10) Für eigenthümliche örtliche Intereffen 
fönnen befondere, in den Bundesprotofollen zu veröffentlihende 
Anweifungen den Abgeordneten von ihren Regierungen ertbeilt 
werden. 11) Zu Präfidenten beider Kammern werden aus ihrer 
Mitte Abgeordnete durch die Wahl aller Mitglieder auf die Zeit 
eined Jahres durch Stimmenmehrheit erwählt. Die Eentralgewalt 
aller Bundesftaaten für auswärtige Berhältniffe und alle damit 
verbundenen gefandtfhaftlidhen Beziehungen, für die Grundlagen der 
Verfaffung und Bolfövertretung in den einzelnen Bundeöftaaten; 
für alles die Wehrverfaffung des deutſchen Bundes Betreffende: 
ir dad Syftem der Grenzzölle, der Eifenbahmen, der Schifffahrt, 

er Voften und des Handels; für die Hauptnormen der Gtaatd- 

abgaben, der Givil- und Griminalgefeggebung fol im hoben Rath 
und dem beutichen Parlament vereinigt ſeyn, fodaß die darüber in 
obgedachter Weife gefaßten Beſchlüſſe für alle Bundeöftaaten fos 
fortige — erhalten. Die desfallſigen Berathungen des 
hohen Rath8 finden in collegialifher Form, und defien Beſchlüſſe 
nad Stimmenmehrheit ftatt. Die verweigerte Sanftion ded hohen 
Raths eines im beutfhen Parlamente gefaßten Befchluffes foll nur 


eine fuspenfive Kraft infofern haben, als erftere dann nicht vers 
fagt werden fann, wenn ber Antrag zum dritten Male mit einer 
Stimmenmehrheit von drei Bierrheilen aller Anwefenheit wieder 
holt wird, 14) Alle Streitigkelt der Bundesglieder unter fih und 
ihren Kammern oder andern Staatdangehörigen find beim deutſchen 
Parlament anzubringen, um bier entweder durch Bermittelung bes 
feitigt oder zur Austrägalentfheibung vorbereitet zu werben. Letz— 
tere foll jederzeit durch dasjenige Schiedegeriht erfolgen, was dur 
Bundesbeihluß vom 30. Sept. 1834 errichtet wurde, mit zeitgemäßer 
Umgeftaltung. 15) Mit dem Eintritte des deutfchen Parlamente wird 
die zeitherige Bundesverfammlung aufnelöft und deren Wirffamfeit 
beendigt: alle laufende Geſchäfte, Kafjenbeftände, Archiv, Biblio: 
thek und fonftige literarifhe Sammlungen gehen auf die neue Ber 
hörde über. 16) Der im heutigen deutfhen Staatsrecht angenom: 
mene Grundfag der landesherrlichen Unverantwortlichfeit wird durch 
die neue deutfche Staatdverfaffung aufgehoben, vielmehr von nur 
an bie Fürften dem deutſchen Parlament und den Kammern jeded 
Bundeslandes verantwortlich gemacht. 17) Eine foldhe landesherr⸗ 
lihe Verantwortlichkeit Fann nur dann eintreten, wenn das deutſche 
Parlament allein oder in Vereinigung mit den Kammern des bes 
treffenden Zanded, wegen bunde3= oder fonftiger verfaffungswibtis 
gen Handlungen, auf deren Geltendmahung mit einer Stimmen- 
mehrheit von 3 anträgt. 18) Die Folgen einer ſolchen Verant— 
wortlichfelt follen der Reihe nah jeyn: a) der Ausſpruch eine 
Öffentlichen Tadel® über daB Rüge veranlaffende Verfahren, vers 
bunden mit ber Verpflichtung zu deſſen ſofortiger Abwendung und 
Erſatz des dadurch den Staatskaſſen verurfachten Schabens; b) Auf: 
forderung zur GEntlafung der Staatöbeamten, unter deren Mit: 
wirfung gefegwibrig gehandelt wurde; und c) Aufforderung zur 
Abgabe der Regierung an den Regierungsnadfolger. Findet ſich 
ein Mitglied des hoben Raths durch eine ſolche Verantwortlichkeit 
betroffen, fo fann daſſelbe an den deöfallfigen Berathungen und 
Beichlüffen nur im fo weit Theil nehmen, als dies zur Feftitellung 
des Thatbeftandes erforderliih it. 19) Wird in einem Bundes— 
fiante die befichende Verfaſſung durch Widerfeglichfeit der Staats— 
angehörigen, Streitigfeiten zwiſchen Regierung und Kammern oder 
fonft geftört, und von den betreffenden Behörden die Hülfe des 
deutſchen Reichsraths in Anfpruch genommen, fo hat legterer die 
entjprechenden Anordnungen zu treffen, 20) Sollten durch Zeit 
und Umftände in ber jept feftgeftellten Bundesverfaſſung weſent— 
liche Aenterungen wünjcensmwerth oder nothwendig werden, fo 
fann dies nur unter Mitwirkung und Beiftimmung einer ander— 
weit zu berufenten conftituirenden Berfammlung geichehen, 


arenı furt, 3. Juni. Die conftituirende Rationalverfamms 
lung bat heute beichloffen, einen Ausſchuß von 15 Mitgliedern zur 
Prüfung und Begutachtung der auf die Bildung einer provifo- 
tifhen Gentralgewalt bezügliden Anträge nieberzufegen. Die 
Wahl dieſes Ausſchuſſes follte alsbald nach der öffentlichen Sigung 
durch die Abtheilungen vorgenommen werden. 


Münden, 1. Juni. Gerüchte über Minifterver- 
änderungen zirfuliren, allein ich fühle mich nicht bewogen, 
ſchon jegt diefelben Ihnen zu fchreiben, um nicht etwa Unwahr- 
beiten zu verbreiten. (RM. 8.) 


Münden, 3. Juni. (Dienſtes-Nachrichten.) Auf die 
eröffnete Randrichterditelle zu LZauingen wurde der Zandrichter in 
Landsberg Ed. Schöninger verfegt. Die eröffnete Landrichterds 

elle zu Kaſtl wurde dem biäherigen 1. Affejfor ded Landgerichts 
teuburg v. d. W. Aug. Stödlein unter Enthebung von der ihm 
übertragenen Landrichteräftelle in Norbhalben verlichen, und auf bie 
Zandrichteräftelle in Norbhalben der I. Landgerichtdaffeffor in Krume 
badı 8. E. Mayer befördert. Auf die eröffnete II. Affefforditelle 
bei dem Landgericht Traunftein wurde der Aftuar dieſes Landge— 
tichts H. 9. befördert, die hledurch ſich erledigende Als 
tuarsſtelle in Traunſtein dem Acceſſiſten der Regierung von Schwa⸗ 
ben und Neuburg, K. d. J., M. Gſchaider und bie eröffnete 
Stelle eined Aftuard bei dem Landgerichte Münden dem Appel= 

Intiondgerihtdacceffitten R. v. Raumer in Münden verliehen. 
K. v. u. f. D.) 


Berlin, 2. Juni. Es wird von neuem eine großartige Des 
monſtration beadſichtigt. Der Prinz von Preußen wird in biejen 
Tagen erwartet und man -glaubt, daß bie royaliftiihe Bandbwehr 
ihn einhoten werde. Cine Xeichenfeier im Friedrichshain ſoll der 
entgegengefegten Gefinnung ber Revolutionspartei ald Ausdruck 
dienen. Die Handmerfer und bie Studentenſchaft wollen einen 
Zug nach dem Grabe der gefallenen Kämpfer unternehmen und 
die opofitionelle Landwehr wird ſich anihliefen. — Hr. v. Aſchoff 
foll heute früh Feine Abdankung erffärt haben. (D. A. 3.) 

Berlin, 2. Juni, In der achten Sigung der Rationalver- 
fammlung wurden die Minifter mehrfach interpellitt. Die erfte 
Sinterpellation wurde von Affeffor Jung an den Minifter des Aus: 
wärtigen im Betreffe der Gartelconvention mit Rußland zur Aus: 
lieferung politiſcher Verbrecher geſtellt. Miniſter Arnim erwiderte, 
die Conventlon habe ſich nie auf politiſche Verbrecher bezogen, 
fondern nur auf die Auslieferung gemeiner flüchtiger Verbrecher, 
Vagabunden und Deferteurd. ine andere Jnterpellation wegen 
ber dänischen Blofabe ftellt Fretzdorf ebenfalld an den Minijter 
bed Nuswärtigen. „Der fraglihe Zuftand, erklärte Arnim, ijt 
jeinem Ende viel näher ald feinem Anfange. Die engliſche Ber: 
mittelung fey eingetroffen, und werde Fräftig gehandhabt. Die 
preußifhen Truppen hätten fih aus ihrer Stellung in Jütland 
aus ftrategifhen Nüdfichten um eine concentrirte Stellung einzus 
nehmen zurüdgerogen. Unterdeß wären aber auch die diploma— 
tiſchen Verhältniſſe bedeutend porgeſchritten.“ 

Die Breslauer Zeitung ſchreibt: Ein uns gütigſt mitgetheiltes 
Privatſchreiben aus Dberjchlefien meldet: daß N in den dor⸗ 
tigen HüttenDiftriften gegen 8000 wehrhafte Männer verbunden 
haben, um gegen Bredlau zu ziehen und die hiefigen Demofraten, 
al8 die alleinigen Urheber des jegigen Rothſtandes, von der Erde 
- zu vertilgen. Leider werden die guten Oberſchleſier zu fpät fommen, 
Denn bereitd find unfere Demokraten durch die patriotiſchen Blige 
und Donnerfcile, welche in den nferaten von ben kriegeriſchen 
Schleſiern auf fie geihleudert wurden, vollftändig vernichtet. 

Pofen, 26. Mai. Der von jeher Dielen getheilten Anſicht 
über den durchaus haltlofen Charakter der polnifhen Jnfurreftion 
möge bie jegt über jeden Zweifel —— Thatſache dienen, daß 
die vom Jahre 1830 befannten polniſchen Generale Sfraynedi und 
Ghrzanomäfi hier in der Provinz gewefen find, daß fie aber, nach— 
dem fle die hiefige Sachlage mit eigenen Augen geliehen, fofort 
wieder zurüdfehrten, weil fie, wie fie felbft erflärten, „mit fol: 
hen Banden Nicht zu thun haben wollten. (D. 3.) 

Bien, 31. Mai. Das Berfahren gegen die von ber Nas 
tionalgarde verhafteten Ariftofraten ift bereits eingeleitet und ſcheint 
der Ausgang dieſes Prozeffed nicht gar jo tragifc werden zu wols 
Ien, wie denn überhaupt biöher beide Partheien eine lobenswerthe 
Mäbigung beihätigt haben. Die Nriftofratie fegt nun, ba fie eins 
ſieht, in Wien fein Realtionsweizen blüht und das Volk bei 
jedem neuen Verſuch nur immer entſchiedener und hartnädiger wird, 
und aud ihre Aufhegereien in den Provinzen erfannt und vera: 
tet werden, alle ihre Hoffnung auf Rußland. Der weiße Gzar 
ift der goldene Polarftern, an dem ihr trübed Auge flchend hängt, 
denn leider ift unfer Adel jo entartet, daß jede patriotiihe Regung 
einem Herzen fremd geworben und bie Aufrechthaltung feiner als 

ernen Privilegien ihm über Alles gilt. (D. conft. 3.) 

Wien. (Die Prügelftrafe in Defterreih abge 
fhafft. Berordnung für Kärnthen) Der Kaifer von 
Defterreih hat, auf Antrag des Auftigminifterd, aus Annsbrud, 
22. Mai, vorläufig und bis zur Einführung des fonftitutionellen 
Strafgeſetzbuches beflimmt: daß die förperlihe Züdtigung als 
rg und Diseiplinarftrafe, die Auäftellung auf der Schand⸗ 

hie oder im Kreife umd die Brantmarfung aufgeboben, bie 
bäuslihe Durchſuchung nur als eine rihterlihe Maßregel feſt⸗ 
geftellt; bie Geftattung der Unterfuhung auf freiem Fuße ermei- 
tert; beim Unterfuchungsarrejte Erleichterung eingefübrt und in eis 
nigen Straffällen die verzögernde Vorlegung der Erfenntniffe an 
das DObergeriht nur von dem Willen des ſich beſchwert erachtens 
den Inquiſiten *4 gemacht werden foll. — Eine kalſerliche 
Verordnung vom 25, Mai hebt für dad Herzogthum Kärnthen 
„alle aus dem UnterhaudsBerbande entfpringenden, auf Grund 
und Boden haftenden Giebigfeiten und Reiftungen unter jeder Bes 
nennung“ (Zind= oder Abſchnittgetraide, Dominikalabgabe, Lau⸗ 
demium, Ehrungen, Kauffreigelder, Collectur, Hundes, Vogtei⸗ 
und Zollhaber u. f. w.) auf. Für alled dieſes tritt mit dem 1. 
zn 1849 eine billige, dur den nächſien Reichstag feftzus 

gende Entfhädigung ein. (Berl. 3.:$.) 

Prag, 30. Mai. Seit den meugjten Wiener Ereigniffen hat 
fi die Stimmung bier im allgemeinen gewaltig geändert — faft 
alles ſympathiſitt mit den Wienern. Schon in der Wenzeläbads 


verſammlung vom 27, erklärte man fih mit dem Einkammerſyſtem 
des Reichstags einverftanden, und drang fogar darauf, daß auf 
dem böhmifchen Landtag bloß frei vom Volk gewählte Vertreter 
mit Ausſchluß der privilegirten Stände als ſolche erſcheinen folls 
ten. (9. 3.) 

Hannover, 1. Juni. Gejtern haben ſich bier die Straßen— 
tumulte erneuert und die Buͤrgerwehr war wieder zum Einfthreiten 

enöthigt, Um 11 Uhr war tie Ruhe bergeftell. Mehre der 
üdetöführer find gefangen genommen worden. (D. 4. 3.) 

Flensburg, 30. Mai, Abende. Unſere Mittheilung, daß 
die Dänen in Apenrite einen Beſuch ſchon abgeftatter haben, bes 
ftätige fih. — In Hadersleben weht ſchon die dänische Fahne. 
Die Haderslebener find wirflih zu betauern, denn ohne Zweifel 
werden dieſe, worunter eifrige Patrieten, jegt als „‚forräberiffe 
Zydffere” angejchen. Heute Vormittag haben die Dänen wieder 
einen Zandungsverfuch bei Gravenjtein gemacht. Der Ueber: 
fall, den dieſelben am 28. Mai machten, fell durch einen Verrath 
Battgefundeu haben. Der Berräther ift ein Bauer; er wurde ges 
fern gegen Abend mit einigen andern gefangenen Dänen nad ” 
Rendsburg geführt, — (8} Uhr.) Eben vor dem Schluſſe dieſes 
erfahre ich noch, daß die Dänen Kriegsichiffe dad Schloß Gras 
venſtein in Brand gefhoffen haben und daß mehre große Schiffe 
vor Eckenſund und Gravenjtein liegen. Einige Familien find von 
Grayenftein und Umgegend ſchon hierher gekommen. Noch immer 
hört man in der Ferne ſchwere Schüſſe, wahrfcheinlid von der 
Ser. „Unfere Truppen follen ſich re weiter zurüdgezogen haben. 
Nahihrift. (94 Uhr.) Die Nachricht kommt eben, daß noch 
diefe Nat 1000 Mann Zruppen vom Norden zur Einquartierung 
bier ankommen. 

Rendsburg, 31. Mai. Leider betätigt fi) die Räumung 
re ebend von deutſchen Truppen und das Einrücken der 
Dänen daſelbſt. Zu Hadersieben foll die dänifhe Partei fih Er- 
ceſſe erlaubt haben; nad) Apenrade haben die Dänen geftern Kus 
geln geworfen, 

Ju Bezug auf die Adreſſe des Ihanw’fhen Corps an den 
General v. Brangel heißt es jegt, daß vielen Mitgliedern des 
hann’fhen Corps namentlid fait jämmtlihen Führern deſſelben, 
dieje Adreſſe bis zu ihrer jegigen Veröffentlihung ganz unbefannt 
geblieben. jey. Diefelbe fünne daher nicht ald eine Adreffe des 
ganzen Korps, fondern nur als eine Erklärung der Einzelnen, 
welche ſich an Derfelben betheiligt haben, betrachtet werden. 

Rendsburg, 1. Juni. Ein Patent der proviforiihen Res 
gierung vom 29. Mai beruft die vereinigte ſchleswig- holſteiniſche 
Ständeverfammlung zum 14. Juni ein. — Ein Erlaß von 
demjelben Tage enthält Die Beftätigung Der Statuten ded Aus— 
ſchuſſes für die deutſche Flotte in Kiel. — Nach dem Bericht eines 
Augenzeugen iſt geftern im Sundewittſchen ein higige® Treffen 
vorgefallen, in weldem die Dänen mit großem Berlujte aus ihren 
Stellungen gefchlagen und von den Mecklenburgern bis an die 
Küjte jo bartnädig verfolgt find, daß mehre ihren Kolbenſchlägen 
erlegen, anbere ertrunfen jind. Somit jdeint der aus dem neue 
lihen glüdliden Coup der Dänen erwachſene Hochmuth etwas 
wieder gebämpft zu fein. — Aus zuverläjfiger Quelle kann ver: 
fihert werden, daß die Sendung des Sohnes des Generals v. 
Wrangel nad Berlin feinen andern Zwed gehabt bat, ald dem 
Könige eine Kifte über die Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten 
vorzulegen, welche bei ben Kriegsereigniffen in den —— 
Schleswig⸗Holſtein vorzugsweiſe ſich auszuzeichnen Gelegenheit ges 
funden haben. — Aus dem Munde preußiſcher Offiziere hören wir 
betätigen, daß der Rüdzug ded Generald Wrangel aus Jütland 
durch Die Erklärung Englands veranlaßt fey: unter dieſer Bebins 
gung einen Frieden garantiren zu wollen, wobei wenigſtens ber 
füdlihe Theil Schleswigs dem Deutſchen Bunde einverleibt würde, 

Braunfhmweig, 30. Mai. Heute find hier folgende Ges 
fege vom 23. Mai verfündet worden: I. Wir Wilhelm ıc. fügen 
biermit zu wiſſen: Mir erlaffen mit Zuftimmung unjerer getreuen 
Stände die nachfolgende gefegliche Beftimmung: F. 1. Alle Redtds 
ungleichheiten, jomohl im öffentlichen ald im Privatredte, welche 
Folgen deö Glaubendbelenntniffes find, werden, vorbehaltlich ber 
noch beftehenden Parocialgerehtfame und der übrigen fichlichen 
Berhältniffe, hierdurch aufgehoben. Ale Behörden und jeder Eins 
elne, den es angeht, haben ſich hlernach zu achten. Urlundlich ıc. 
1. Bir erlaffen mit Zuſtimmung unferer getreuen Stände die nach— 
folgenden gefeglihen Beftimmungen: $. 1. Das Verbot der Ehen 
zwiſchen Chriften und Juden ift aufgehoben. * 2. Bei Dr 
ung einer chelihen Berbindung zwijhen Chriſten und Juden fin 
olgende Borfchriften zu beobachten. Die angehenden Eheleute 
haben ihre Abſicht dem Stadtgerichte oder Amte, unter weldem 
bie Braut ihren Wohnfig hat, anzuzeigen, Diefe Behörde hat 


ſich zu überzeugen, daß ber zu fliegenden Verbindung ein geſetz⸗ 
liches Hindernip nicht entgegenfteht, und zu dem Ende die erfors 
derlihen Beiheinigungen fib vorlegen zu laſſen. Beſtehen feine 
eſehlichen Hinderniffe, fo madıt bie Behörde des Wohnſttzes der 
Braut md ded Bräutigams die Abſicht der angehenden Eheleute 
durch Anſchlag an der Gerichtöftelle und durch aweimalige Inſer⸗ 
tion in die Btaunſchwelg'ſchen Anzeigen nad einem Zwiſchenraume 
von vierzehn Tagen nr befannt. Erfolgt eine Einfage, jo 
ift foldhe erforderlichen Falls durch Verweiſung auf den Bey Rede 
ten® zu erledigen. (Erfolgt innerhalb acht Tagen nad der legten 
Bekanntmachung in den Braunſchweig'ſchen Anzeigen feine Einfage, 
fo 'ertheilt die Behörde des Wohnfiged des Bräutigamd dieſem 
darüber eine Befheinigung, und die fünftigen Eheleute haben zur 
feierlichen Schließung ‚der Elye einen bejtimmten Tag der Behörde 
des Wohnfiged Der Braut anzuzeigen. $. 3. An diefem Tage 
erſcheinen die angehenden Eheleute mit vier Zeugen Sie geben 
auf die Anfrage deö Beamten die feierliche Erklärung ab: daß fie 
in die ehelige Verbindung willigen ; und der Beamte ſpricht darauf 
aus: daß fie nunmehr durch das Band ber Ehe geſetzlich vereinigt 
feyen, Ueber den ganzen Act ift ein Protokoll aufzunehmen und 
von den Eheleuten und Zeugen zu vollziehen. - $. 4. Darüber, 
im welchem Blaubenöbelenntniffe die aus einer ſolchen Ehe entfprins 
genden Kinder zu erziehen ſeyen? entfcheidet der Vater. Stirbt 
der Vater vor getroffener Beſtimmung, fo geht die Entſcheidung 
auf die Mutter über. Sind beide Neltern vorher mit Tod abges 
gangen, fo follen die Kinder in dem Glaubensbekentniffe des Va⸗ 
terd erzogen werden, F. 5. Die Behörde ded Wohnflges des 
Ehemannes wird Regifter über folde Ehen, die aus benfelben ‚ents 
fpringenden Kinder, und die Todesfälle in diefen Familien führen, 
und die Ertracte aus diefen Regiftern haben vollen öffentlichen 
Glauben. en und Jeder Einzelne, den es angeht, 


haben fich hiernach zu achten. (D. N. 3.) 
Shwei 


wei; 

Bern, 31. Mai. Die Tagjagung bat in ihrer geſtrigen 
Sigung den Antrag von James Fazy, die Schweizertruppen in 
Reapel zurüdzuberufen, behandelt und mit 163 Stimmen folgen: 
den Vorſchlag Thurgaus angenommen: 1) eine Unterfuhung über 
das Benehmen der Schweigertruppen in Neapel anzuftellen ; 2) bie 
geeigneten Schritte, ſowohl bei den in der Kapitulation begriffenen 
Ständen als aud weiter zu thun, um auf dem Wege der Unter 
handiungen eine Aufhebung der REN zu bewirten. (D. 3.) 
talien. 

Berona, 31. Mai. (Sieg der Deftreiher) So cben 
laufen ſichere Nachrichten ein von bedeutenden Erfolgen, welde die 
oͤſterreichiſchen Truppen am 29, bei Eurtatone, meitlih von Mans 
tua am obern See, über neapolitanifhe und todfanishe Truppen 
und mit ihnen vereinte Freiſchaaren erkämpft haben. Der Feind 


war furdtbar verihangt, feine Vertheidigungswerle follen meiſter⸗ 


haft gebaut geweſen ſeyn. Elf Kanonen wurden von den Dejters 
zeihern erobert, über 2000 Gefangene und eine geofe Menge 
Beute gemadt, Die Zahl der auf feindlicher Seite gebliebenen 
Zodten und Berwundeten ift noch nicht befannt, jedenfalls ſehr 
bedeutend, Deſterreichiſcherſeits zählt man 300 Gefallene, daruns 
ter über 40 Offiziere der verfhiebenen Grade. Während diejes 
Kampfes bei Mantua fand ein Scheinangriff auf die zwiſchen dem 
rechten Ufer der Etſch und dem Gardaſee befindlichen piemontefts 
fhen Streitkräfte jlatt, wobei die Defterreicher im Vortheil blie— 
ben, aber der reizend gelegene Hafenort Bardolino in Brand ges 
zieth ; doch erlitt er nicht bedeutenden Schaden, Nun gegen den 
Po bin das Terrain gefäubert und die Gefahr eines Angriffd ges 
r unfern Rüden vorderhand entfernt ift, rückt der greife Feld» 
ett ohne Zweifel, den Mincio aufwärts, dem „Schwert Ita— 
llens“ raſch in die Seiten; die an der Erich aufgeftellten Streits 
fräfte werden dieſer Bewegung in entipredender Weife entgegens 
fommen. Ueber &, Maffimo, Eroce Bianca, Sta. Lucia Hin jteht 
das Groß des öſterreich ſchen Heeres, ihm ‚gegenüber bei Sona, 
Sommacampayna ıc, das feinblihe. Ein entſcheldender Tag naht. 
Peschiera hält ſich fortwährend tapfer; ed wurde fogar neuerlich mit 
Lebensmitteln verjehen, Die auf bewaffneten Booten in diefe Feitung 
geihafft wurden. Mit der Ausführung der oben angedeuteten 
Kombination ergibt fih der Gntfag derſelden von jelbft. 

In Mailand hat (fo fagt die von einem Jiallener redigirte 
Reue Züriher Zeitung) am 29. Mai eine Manifeftation gegen eis 
nen umbedingten fofostigen Anſchluß an Piemont Satt gefunden, 
welche die Regierung zu der Erklärung bewog: daß wenn der Ans 
fhluß an Piemont ald Grundfag ausgeſprochen fen, die National 
garde, das Affociationdrecht, die Preßfreiheit und ein Verfaffunge- 
rath auf allgemeines Stimmredit gegründet garantirt werden müfs 
fen. Diefes genügte jedoch nidtz man verlangte beftimmtere Ers 





Märungen. Die Regierung trat einen Augenblick ab, wurde aber 
fogleih vom Wolfe ermuntert am Ruder zu bleiben. 10,000 Ras 
tienalgarden ftrliten fi zur Verfügung der Regierung, und damit 
war bie Ruhe völlig Hergeftellt. Der außerordentliche Gefandte 
Neapeld beim König von Sardinien veröffentlicht -ein Schreiben, 
worin die Erflärung ſteht, der König. von Reapel habe auf das ' 
Anſuchen ded Königs von. Sarbinien beſchloſſen, feine Truppen 
nicht aus der Lombarbei zurüdzuberufen. 

Laut Radwichten aus Neapel vom 24. Mai jollen ſich die 
Deputirten, welche glüdlich aus der Hauptſtadt entkommen find, 
in Piggo verfammelt, eine proviforifche Regierung errichtet, einen 
Aufruf an die Provinzen erlaffen und den König für abgelegt er⸗ 
tlaͤrt haben, Laut Berichten vom 25. erwartete man eine Schilder 
hebung in Reggio und Zuzug aus Sizilien in Neapel, - Alle diefe 
Nachrichten bedürfen der Betätigung. (A. 3.) 

Ungarn. 

Veſth, 28. Mai. Nach eben hier angelangten Privatbriefen 
aus Agram hat der Ban Jelachich eine Geſandtſchaft an den 
Kaifer nach Junsbruck beordert, um das Anerbleten zu machen, 
daß ber Ban mit 100,000 Dann gegen die „rebellifche Mefideng 
Wien“ ziehen und den Kaifer in feine angeftammten Rechte eins 
fegen wolle. Diefe Geſandtſchaft wird wahrſcheinlich in Innsbruck 
noch den Erzherzog = Statthalter und den ihm begleitenden ungaris 
jhen Gultusminifter Baron Joſeph von Eötwdß finden. — Die 
üprifpe Partei in Reuſatz proclamirt Die Bereinigung Backtas, 
Baranyas und der übrigen halbraiziichen Banattheile mit Kroatien, 
Stavonien, Dalmatien, Serbien und Bosnien zu einem illyriſchen 
Königreig. Die Grenzer in Baranya Haben indeffen den Aufruf 
ded Dans Jellachich zurüdgewielen. Auch die Dalmatiner ſollen 
von dem Ban und dem Jlyrismus nichts wiffen wollen und in 
ihren Sympathien zwijchen Ungarn und Stalien getheilt feyn. 

Perth, 29. Mai. Eben eingelaufene Kuriernachrichten aus 
Slavonien melden von einer Dort ausgebrochenen Gontrerevor 
Iution gegen den Ban Jellachich von Kroatien und feine panflas 
viſtiſchen oder abſolutiſtiſchen Tendenzen. Die Banalbriefe wurden 
überall öffentlich verbrannt und Jellachich ſelbſt ald Verräther ers 
flärt. Dagegen wurde der audgejfandte kyl. ungarifche Regierunges 
commifjär Heldmarihalllieutenaut Baron I. Hrabowely, naments 
in Eſſet und Wukowar, mit Jubel und Fackelzuͤgen empfangen. Die 
Stavonier erflären, mit Ungarn im freundihaftlichen und geſetz⸗ 
mäßigen Verbande verbleiben zu wollen. (D. 4. 3.) 

Frankreich 

Franzoſiſche Nationalverfammlung. Sigungvom 
31. Mai. (Nachtrag) Wir tragen noch nad, daß das Requifis 
torium anführt, vier Bolförepräfentanten hätten als Zeus 
gen ausgefagt, daß Louis Blanc eine aufrührerifche Rede gehalten 
habe. Dieſe Denundation von Gollegen ‚gegen Gollegen erregte 
ben lebhafteſten Unwillen der Kinfen and Louis Blanc erflärte 
nody che die Berſammlung fi in ihre Bureaur zurüdjog, dieſe 
Ausjagen für falſche Zeugniſſe, worauf ein neuer Sturm entftand 
und die Berfammlung fi in der heftigften Mufregung trennte, 
Diefe leidenſchaftliche Stimmnng ſcheint noch nicht aufgehört zu 
haben, auf allen Theilen des Saales bilden ſich lebhaft discutis 
tende Gruppen und vergebens beſchwoͤren die — die Here 
ven Volfsvertreter fi doch auf ihre Pläge zu begeben. Endüch 
erflärt der Präfident, die Commiſſion fey von dem Bureaur er— 
nannt, fie werde fih morgen verfammeln im Laufe des Tages 
die nörhigen Materialen ſammeln und ihren Rapport am Freitage 
der Nationalverfammlung vorlegen. — Das fihtlih desappeinz 
tirte Publitum verläßt die Tribunen, ein Theil der Repräfentanten 
ebenfalls und verfdiedene Rapporteurs flatten Bericht über Peti— 
tionen ab, wovon gleich die erfte eine beffere Erziehung des 
ſchönen Geſchlechtes und deſſen gänglibe Emancipation verlangt. 

In den Burcaur, wohin fi die Kammer um 4 Uhr zurüds 
og, ward die Stimmung etwas ruhiger, — es gelang dem Bes 
onneneren, weiter Sehenden ihre Gollegen auf die Gefahren aufs 
merffam zu machen, die daraus hervorgehen fönnen, daß die Nas 
tionalverfammlung fo leichthin einmwillige En ſelbſt zu decimiren. 
In den meiſten Bureaur ſprach ſich die Majorität gegen bie Ber 
willigung der Verfolgung aus, in Andern madıte man biefe Bes 
willigung von ber gründlichften Unterfuhung der Sadlagen ab 
bängig. Die Mehrzahl der ermählten Gommiffäre ift gegen die 
Bewilligung. Heute wird die Gommiffton Louis Blanc, den Ger 
meralprocurator, die nftruftiondrichter, die wichtigſten Zeugen 
hören, Einfiht von den Acten nehmen und morgen ihren Bericht 
abftatten. Wenn fie nicht gewichtigere Befchuldigungen und ne 
zichten findet, als die im Requifitorium enthaltenen, fo wird fle 
auf Verwerfung des Verlangens antragen, — jedenfalls aber wird 
die morgige Sigung eine der heftigften und ftürmifgeften werben. 


Eine officielle Note erflärt, die Regierung werde morgen ber 
Rationalverfammlung zwei Gefegentwürfe gegen bie Zufammens 
rottungen und nn die öffentlichen ni vorlegen. Um dem 
Auslande einen Begriff von diefen Zufammenrottungen zu geben, 
genüge Folgendes: Alle Abende finden fi 40 bis 50 Redner bei 
den Tooren St. Martin und St. Denid ein, um biefe Redner 
fammeln fih 500 bis 600 Pflafterireter und es wird über 
die Arbeitöfrage, über die Zagesereigniffe u. ſ. m. bidcutirt, num 
fommen aus den nächſten Mairien 1500 bi 2000 Mann Ratio: 
nalgarde und marjhiren in dichtenjBatrouillen auf den Boulevard 
bin und ber, um Ordnuug zu fihern; fowie Nationalgarde erfheint, 
fammeln ſich 2 bis 3000 Neugierige und fehen den militärijhen 
Gvolutionen der bewaffneten Macht zu. Endlich wird das (es 
dränge fo, daß man nicht mehr pafficen fann, die Gruppen die: 
cutiren friedlich, die Neugierigen gaffen friedlich, fein Schrei, fein 
Tumpit feine Agreſſion; — endlich wird cd 1 Uhr nad Mitters 
nacht, die Redner find heißer geworden und gehen nad Kaufe, 
die Pilaftertreter folgen ihnen: die Nationalgarde marſchirt ab und 
die Reugierigen verlaufen ſich. Am andern Abend fängt dieſe 
wohlfeile und durchaus friedliche Bolfäbeluftigung vom Neuen an. 
— Roͤthſchilds prachtvoller Muſter-Meyethof in Suresnes iſt in 
voriger Nacht ganz abgebrannt. 

Alle radikalen Clubbs von Patis und den Departemens haben 
beichloffen, eine Subfeription zu einem Sou per Kopf zu eröffnen, 
um von dem Ertrage dem General Eourtais (im Kerfer von 
Bincennes) einen Ehrendegen zu übergeben und ihn jo an 
der Verläumdung und der Mighandlung der Bourgeoifte zu rächen. 

Der Prinz Louis Napoleon war gleichzeitig mit feinem Schreis 
ben an die Nationalverfammlung in Pariö angefommen. Die 
Polizei hat ihn freundfcaftlih erſucht, Frantkreich augenbliciic 
wieder zu verlaffen, widrigenfalld man für jein Fortlommen Sorge 
tragen würde, 

Grvofbritanmien. 

London, 30. Mat. Dad Comite der liberalen Wähler hat 
beicloffen, ‚Hrn. v. Rothicild aufzufordern, fih zur Einnahme 
gps Plages im Unterhaufe zu ftellen und alle gejegliche Mittel, 
ie dazu führen können, geltend zu machen. (D. 9. 3.) 

London, 31. Mai. Die „Times“ kommt auf die Nothwens 
digkeit einer Reformation der Reform-Akte zurüd. Die Mißſtände, 
die Ungleihmäßigfeit der jegigen Bolfsveriretung find freilich zu 
fehreiend. „Es it einer Regierung würdiger, jagt die „Times, 
„Die nötbigen Berbefferungen ven Wohlmwollenden zu bewilligen, 
als ſich diefelben von den Uebelmollenden, von rohen und drohen— 
den Volfd- Mifleitern entreifen zu laſſen.“ Die Berjammlungen 
der Reformer dauern fort, Lord J. Ruſſel's Erklärung, daß Die 
mittleren und unteren Klaſſen in England nad) feiner Reform des 
Parlaments verlangten, erregt heftigen Widerfprud. „Et foll jes 
ben,” fagt ein Redner, „daß er mit jenen Worten in ein Wespen⸗ 
neft getochen. Wir wollen ibm laut genug um die Ohren a 
fen.” — Baron Rothſchild wird trog der Judenbill feine Zulaſſung 
zum Unterhaufe verlangen. Hierauf wird ihm der Eid abgefordert 
werden, Er wird fich bereit erflären, ihn zu leiften, biö auf die 
Worte: „Auf den wahren Glauben eines Ehriften.” Man wird 
ihn abweifen, und eine neue Wahl für die City wird angeordnet 
werten, die ficherlih auf Niemand anders fallen wird, ald auf 
Baron Rothſchild. (8. 3.) 

Schweden und Morwegen. 

Stodholm, 26. Mai. Pring Dsfar hat ſich am 18. d. 
am Bord der Fregatte Eugenie in Karlöfrong eingejhift. Der 
ruſſiſche Großfürft Konftanein ift heute früh nah Kopenhagen 
abgereift. Rorwegiſche Blätter melden tadelnd, daß felbit Norwe— 
ger in Drontheim deutfche Cocarde tragen. (D. N. 3.) 

änemarf. 

Kopenhagen, 29. Mai. Aus zuverläfiger Quelle wird 
verfihert, baß der a bevorfiche und Friedens⸗Unter⸗ 
bandlungen eifrig im Gange find. Allmäblig wagen die Befon- 
nenen und Gemäßigten fih etwas von dem Zerroriömuß der Krieges 
partei zu emancipiren, Dad Comits der Ständeverfammlung hat 
die Kriegäfteuer abgelehnt, und bie Aufforderung zur Einlieferung 
verabeiteten Silberd wird der Probirftein fepn, in wie fern die 
Nation no für Fortfegung des Kampfes if. (W.-$.) 

Ein aus zuverläfiiger Quelle herrührender Kopenhagener Brief 
vom 29. Mai berichtet, daß die Eiftirung der Eintreibung ber jür 
tiſchen Kontribution in Kopenhagen einen fehr guten Eindrud ges 
macht und die Wahrſcheinlichkeit einer baldigen Ratifizirung des 
Baffenftillftandes verftärkt habe. An eine faftifhe Kondemnation 
ber aufgebrachten Schiffe werde nicht gedacht. (K.v.u.f. D.) 


Im Verlage der Ge. Kammerrarh Hagen’ihen Erben. 





Amerika. 
RNew-NYork, 16. Mai. Yucatan wird fortwährene von den 
Indianern verwüftet, und im Congreſſe hat man noch nicht zu dem 
Entſchluſſe kommen fönnen, den bedrängten Einwohnern von Yu— 
catan Huͤlfe zu leiſten. Sie find meiſt fpanifcher Abkunft, und in 
ber That haben die Spanier von Guba zwei Schiffe zur Unter: 
flügung ihrer Stammgenofjen abgefhidt. (8, 3.) 


Neueſte Machrichten. 

T Franffurt, 3. Juni. In der heutigen Sigung der 
Nationalverfammlung wurde ein Ausſchuß von 15 Mitgliedern 
niedergefegt, welche ungeläumt alle Anträge in Betreff der Ein- 
richtung. einer proviforifhen Gentralgewalt prüfen fol. Der Aus— 
fhuß beiteht aus den HH. Tretfhler, M. v. Gagern, v. Meyern, 
v. Safuen, Flottwell, Dahlmann, v. Zindenau, Clauffen, Stedt: 
mann, Würth, Zenetti, Blum, Dunder, v. Raumer, Wipper— 
mann. Der Abgeorbnete Simon, welder den Antrag hiezu frellte, 
erflärte unummunden, daß er bie Errichtung einer Fräftigen Gens 
tralgewalt wünfhe, um fowohl mac Außen zu imponiren, als 
auch im Innern Deutſchlands jedes feparatiftiiche Gelüfte und jeden Wis 
derſtand gegen die Beichlüffe der Nationalverfammlung niederzubalten. 
In der nächſten Sigung am Montag wird über die Wahlen von Lim: 
burg und Pofenentfchieben werden. Gegen legtere liegt bekanntlich ein 
Proteft von Seite der Polen wegen der Aufnahme Pofend in den 
deutſchen Bund vor. Die Abg. von Holftein haben die Verfamms 
lung aufgefordert, fi) der Sache Schleswigs ald einer deutichen 
Nationalfahe anzunehmen und bei dem Friedensſchluß mit Dänes 
marf die Rechte der Herzogihümer, und die Ehre Deutichlands 
zu wahren. Bon ‚Haderöleben ift eine Deputation angefommen, 
welche gegen jede Theilung Schleswigs proteftirt. 








Anzeigen. 

Es naher die Zeit, in welcher jeder gute Hausvater fih für 
den fommenden Winter mit Brenn Material zu verforgen pfleget. 
Ich halte es für meine Pflicht, meine gechrten Mitbürger auf das 
Vortheithafte des Kohlenbrandes aufmerffam zu machen. Shen 
jegt geben faft jeden Tag gegen 1000 Kübel auf der Eiſenbahn 
von Höcftadt nah Bamberg und Nürnberg. 

it nur viele Privat: Berfonen, fondern auch viele Brauer: 
eien, Färbereien, Ziegeleien ıc. bedienen fih der Steinfoblen. Dir 
Flachöſpinnerei brauchte früher täglich jwiihen 4 und 5 Stlafter 
zZorf, a 4 fl., alfo 16 bis 20 fl. im Winter, etwa 4 weniger in 
den Sommertagen, und jeit dem Koblenbrand werden täglich 4 
bis 6 fl. weniger verbraudt. Bel einem gefälligen Beſuch auf 
ber Spinnerei fann ſich Jedermann über den Gebrauch der Kob: 
len näher unterrichten. 

Um nun bie Koblenfeuerung auch in biefiger Stadt in Gang 
zu bringen, bat dad vereinigte SteinfohlensBerfaufss 
bureau gu Stodbeim bei Cronach, bei mir ein Kohlen: 
lager errichtet. Ich verfaufe den Kübel von 14 Kubilfuß befte 
Heiztohle, à 22 fr,, bei mir abzuholen; und zu 24 fr. den Kübel, 
fende ich die Sohlen frei ind Haus. Bei gangen Ladungen kann 
ich die Preife bisweilen noch billiger ftellen. , 

Friedrich Feuftel. 


(Anfrage) Sit ed Vorfchrift, daß der Here Gantor und 
Lehrer Ludwig in Bindlach feine Schüler mit den Worten: bu 
Erdengeift, du Erdenfeele, du Fleiſchllumpen, du Fleiihmaffe u. dgl. 
begrüßt, und mitunter diefe Fleiſchmaſſe mit Stodftreihen leder— 
weich Flopft? Soll dadurch den Kindern die Lehre, daß die Erde 
ein Jammerthal fey, bewiefen werden, und ald Briefityl fürs 
aufünftige Leben gelten? 





Eine neue Sendung von 


Beinkleider- und 
Westen-Stoffen 


ist heute eingetroffen bei 


S. Frank, 


Maximilians-Strafse. 


Für den armen blinden Mann find bis beute 24 fl. 30 fr. 
eingegangen. 








Ber ern berg d + | an AA te 
ne Bayreuther Se ilung 

und Aublaudes. Spait ⸗ Zeile 4 ir, 
Mittwoch Nre. 158. 7. Zuni 1848. 





Deutſchland. 

Frantfurt, 3. Juni. (11. Sigung ber Ratlonalverſamm⸗ 
lung.) Nach Genehmigung des Protofolld werden bie Namen 
der gewählten act Schriftführer befannt gemacht. Da Simon 
aus Breslau, ſowie Briegleb, der nach den Bewählten die meijten 
Stimmen batte, die Wahl ablehnen, jo tritt Möhring ald Schrift 
führer ein. Unter den neuen Anträgen befinden fih jene ven 
Skierenberg auf fofortige — * einer proviſoriſchen 
Tentralgewait von drei Verſonen; von Schaffrath und Joſeph 
auf Abſchaffung der Feudallaften; von Rößler, daß bie conſti⸗ 
zende Berfammlung fein Die freiheit der Abſtimmungen beichräns 
Fended Mandat ihrer Mitglieder anerfennen wolle; von demjelben, 
dag der Bundestag um Auffchluß über den Rüdzug der deutſchen 
Truppen aus Yütland angegangen werde; von Kierulff, bie 
Anlegung eines Kriegähafens in der Dftfee betreffend; von Dahl⸗ 
mann, Mideljen, Gülich, Droyfen und den übrigen Abyes 
ordneten aus KHolftein, daß die Rationalverfommiung die ſchles— 
wigfhre Sache als Angelegenheit der deutſchen Ration in bem 
Bereich ihrer Wirkfamfeit ziehen und dafür Sorge tragen möge, 
daß bei dem Friedenbſchluß mit Dänemark die Rechte der Herzogs 
thümer und die Ehre Deutfchlands gewahrt werden. Gleichzeitig 
Hat eine Deputation aus dem Amte Hadersleben eine Eingabe 
um Schug genen jede Abtretung eines Theild von Schleswig über 
reiht. Die Eingabe, geht nebt obigem Antrag an den Ausſchuß 
für völferrechlihe Gegenjtände, Karl Heingen überjendet repur 
blikaniſche Flugſchriften und verlangt Vertheilung berjelben an 
Diejenigen, die feine Anſichten theiten. (Welähter.) Rößler 
will die Dringlichkeit feines Antrags begründen, wenad die Nas 
tionaiverfammiung fih alle Diejenigen Borredte und Befugniſſe 
beifegen fell, welche den geſttzgebenden Verſammlungen anderer 
freien Staaten zufommen. Sie würde ſonach befugt ſeyn, Unter 
fuchungen anzuftellen, Sinterpellationen an den Bundestag, bie 
fünjtige Gentralgewalt oder Die eingeinen Regierungen zu richten; 
ihre Mitglieder könnten während der Dauer der VBerfammlung, 
den Fall frifcher That ausgenommen, nur mit Genchmigung ber 
Verſammlung gerichtlib verfolgt oder verhaftet, ferner auf 3 Meis 
fen im Umfceije des Verjammlungsortes feine Truppen aufgeftellt 
werden u. f. ıw. Der Antragiteller glaubt, daß fein Anirag an 
einen beſonderen Ausſchuß zu verweilen wäre, da der Verfaſſungs⸗ 
ausſchuß mit feiner Hauptaufgabe fo jchr beichäftigt fey, und vem Ber: 
nehmen nach bis jegt nur die erſte Hälfte des erften Paragraphen 
erledigt habe. Der Antrag Röplers, fo wie jener Dftendorfs 
wegen nicht Anerkennung beichränfender Mandate der Abgeorbneten 
werden von der Berfamminng an den Prioritätsausſchuß verwies 
fen. Der bayerifhe Gefandte zeigt an, daß für die gedrudten 
Verhandlungen der Nationalverfammlung auf den bayerijhen Pos 
ften Portofreiheit bemilligt worden jey. bg. v. Rönne ald Vor— 
ftand des Ausſchuſſes für Boltöwirtbfhaft zeigt die Conſtituirung 
beffelben und feine Gintheilung in fieben Ausſchuſſe, ferner die 
Errichtung eines ftatiftifhen Bureau im Lokal des Ausſchuſſes 
an. Der Ausſchuß glaubt, dag zur Wiederbelebung des flodenden 

andeld und Berfehrd vor Allem Herfiellung des Vertrauens und 
inigung Deutfchlands in feinen matetiellen Iutere ſſen, ald Vorbedin⸗ 
gung der polit. Einheit, erforderlich fey. Um jobald wie möglich das 
praft. Feld betreten zu können, fucht der Ausſchuß die Ermächtigung 
nah, Sacverftändige vernehmen und mit Behörden in Berbins 
bung treten zu Min; diefe Genehmigung wird von der Ders 
fammlung ertheitt. A bgeorbneter von Brud berichtet Namens 
bed Marinenusihuffes, daß derſelbe von der Wichtigkeit feiner 
Aufgabe durhdrungen fey, einen eigentlichen Bericht aber erft 
bann erftätten fönne, wenn ihm vom Bundestag u. |. w. Die er 
forderlichen Materialien zugefommen ſeyn werden. Fuͤr den Legi⸗ 
timationdausfhuß berichtet von Zindenau über die Limburger 
Bahl, Der Ausihuß trägt barauf an, daß der gewählte Abge— 
2 Scherpenſehl zugelaſſen, ſein Wunſch wegen Regulitung 
er ftantörechtlichen —E Limburgs aber der betreffenden 
miſſion zugewieſen werde. Gin anderer, von Mittermater 
erftatteter Bericht beffelben Ausoſchuſſes betrifft die Pofener Waylen 
und beantragt: bie Bewählten vorläufig jugulaffen, die definitipe 


Entſcheldung aber audzufegen, bis über die, durch den Proteft de& 
polnifhen demofratiihen Vereins gegen die 332* in 
ben deutſcheun Bund angeregte Vorftage entſchleden ſeyn wird. 
Beide Berichte werben gedrudt und jodann auf die Kagedorbnung 
eftellt werden. Venedey macht auf die Dringlichkeit einer Ents 
ſcheidung über die von ihm beantragte Ausfhliefung des Abge⸗ 
oröneten der Stadt Poſen aufmerkſam. Hartmann [hlägt vor, 
die Rationalverfammlung foll dem Bolt mit einem ſichtbaren Bes 
weid ihrer Theilnahme für die Bildung einer deutfchen Flotte, 
rege mit Elingendem Spiele vorangeben und monatlid einen 
ag von ihren Diäten zu diefem Zwede abgeben. Auf den Bes 
richt von Muͤhlfeld's wird der Antrag des Verfaſſungsaueſchuſſes: 
die Broteftation der Triefter Abg. gegen den Beſchiuß vom 27. Fi 
(in Betreff des Raveaux'ſchen Antrags) lediglich zu den Acten zu 
legen, angenommen. Endlich folgt Berathung über den Be— 
richt des Prioritaͤtsausſchuſſes in Betreff der Anträge auf Bildung 
einer proviforiihen Gentralgewalt. Der Ausihuß hat befanntlid 
ben Soimon’jhen Antrag zur Annahme empfohlen, welcher bie 
Einfegung eines befondern Ausfchuffes zur Prüfung aller auf die 
prov. Gentralgewalt bezüglichen Anträge beswedt. Simon (von 
Trier) nimmt dad Wort zur Begründung feines Antrage. Die 
Rationalverfammlung werde der Erefution vielleicht bebürfen, fe: 
wohl gegen Anarchie und Unordnung, wie gegen die Ordnung, d. h. 
bie alte Ordnung, die ſich der neuen, von biefer Verfammlung 
feitzufegenden Ordnung nicht fügen wolle. Eine Bollgiehungege- 
malt jey ferner nöthig; der vermidelten Verhältniffe zum Auslande 
wegen; eine folde Vollziehungsgewalt werde auch feparatiftifchem 
Gelüfte leichter begegnen können. Man müjje einen Ausſchuß bile 
ben, ber jeden Widerſtand gegen den Willen der Nationalverſamm⸗ 
lung fräftig zurüdweifen könne. Schwarzenberg flimmt für 
Derweifung der Angelegenheit an den Berfaffungdausfauß, ber jo 
glüdlih zufammengefegt fey, dag alle Meinungen ſich in ihm ver 
treten fänden. Grumpredt macht hiergegen geltend, daß das 
durch die Entſcheidung verjpätet und ber Verfaſſungsausſchuß von 
feiner deingenden Aufgabe abgehalten würde. Ofterrath if 
ebenfalls für einen befondern Ausſchuß, und wünſcht zugleich, daß 
ein Organ der Regierungen, an welches Xnterpellationen gerichtet 
werden fönnten, in ber Berjamminng anmefend feyn möge. We— 
jendond wünſcht einen ſtehenden Ausichuß für alle noch einfoms 
menden auf die proviforifche Gentralgewalt ſich beziehenden Anträge, 
worauf Präjidium entgegnet: es verfiche fi von felbft, daß 
wenn ein Ausſchuß gewählt werde, derſelbe alle dahin Einfchlas 
gende in feinen Bereich zu ziehen habe. Nach geſchloſſener Debatte 
bejgließt die Verfammiung, nad Simon's Antrag einen Ausſchuß 
von 15 Mitgliedern mit der Prüfung der Anträge auf Einfegung 
einer proviforifhen Gentralgewalt zu beauftragen, und die Wahl 
des Ausſchuſſes aldvald nach der öffentlichen Sigung in den Abs 
theilungen vorzunehmen, Ferner wird befchloffen, den Prioritätde 
ausihup ald Petitiondausihuß fortbeftehen zu laffen und auf 30 
Mitglieder zu verftärfen. " 
Sranffurt, 3, Juni. In der Reichsverſammlung ift 
heute von Seiten der Linken folgende Erklärung vertheilt worden: 
„ie Unterzeichnete, Abgeordnete zur deutſchen Eonftitwirenden 
Nationalverfammlung, wollen, daß die Konftituirung der Berfafs 
ung Deurfchlands einzig und allein der Nationalverfammlun 
uberlaffen bleibe. Wir wollen für Deutſchland diejenige Verf 
fung, welde die Souveränetät des deutſchen Volkes für immer 
fihert. Wir wollen daher eine aus der freien Wahl Aller hervors 
gehende Vertretung ded deurfchen Bolfed, Mir wollen eine voll 
siehende Zentralgewalt, von det Rationalverfammlung auf Zeit 
gewählt, und ihr verantwortlih. Wir wollen, daf die Grund⸗ 
rechte des deutſchen Volkes fofort feitgeftellt, verfündigt und gegen 
jeden möglihen Eingriff der Eingelregierungen fiher geftellt werden. 
Bir wollen, daß die einzelnen beutihen Staaten, indem fie zu 
einem Bundesftaat zufammentreten, von ihrer Selbftftändigfeit Io 
viel aufgeben, ald die Nationalverfammlung zur Errichtung des 
Gefammtftantes notwendig erflärt: Wir wollen, daß die Ratio— 


‚nalverfemmlung im Uebrigen den Einzelſtaaten überläßt, ihre Ber 


faffung zu beftimmen, fey es in Form der konſtitutionellen Monats 





ie, ſey es in . ber 6 t 
Rationalverfamm . au iköredite. Frankfurt, a. M. 
2. Juni 1848. — Diefe Erklärung Tiegt von heute an jeden Abend 
im Deutfhen Hofe zur Unterſchrift offen.’ i 

60. Sigung der deutſchen Bunbdbedverfammlung 
vom 2. Juni 1848. Der k. preuß. Major Klapprotb macht 
Borfchläge zur Errichtung eined deutfchen Jägercorps, welches alt 
Stamm der künftigen Reichdarmee dienen, zugleidh aber zur Die: 
pofition der Rationalverfammlung ftehen ſoll. Diefe Vorſchläge 
wurden an den Militär-Nusihuß abgegeben. 

Nachher erftattete der f. würtemberg. Gefandte, Namens des 
Militär-Ausfchuffes, nod in Bezug auf die in Mainz ftattgehabten 
Vorfälle und die dagegen ergriffenen Mafregeln, fowie das Er: 
gebniß ber hierüber angeftellten Rachforſchungen Bortrag: 

n einem Bericht des Feitungd-Gouvernements vom 28. Mai 
iſt angezeigt worben, die f. preuß. Garniſon habe — nachdem fie 
durch den Beſchluß der Nationalverfammlung binreidhiende Genug: 
thuung für die ihr widerfahrenen Unbilden erhalten — den Wunſch 
geäußert, ganz oder wenigitend theilweije von Mainz verfegt zu 
werden und biefer Wunſch fey bereitd dem f. preuß. Kriegsmini— 
ferium vorgetragen worden. Zugleich hat das Feſtungẽ-Gouver— 
nement über die Statt gehabte Androhung der Beſchießung der 
Stadt und die aufgetauchte Beforgnig wegen Wiederholung ähn— 
liher Maßregeln, ohne daß gewichtige Gründe für ſolche vorlägen, 
ſich dahin ausgefproben, daß dad Gouvernement, wie aus feiner 
vieljährigen Amtsführung hervorgehe, bei Anwendung und Aus- 
fe außerordentliher Maßregeln ſich ie von den Grunds 


jedoch ber von *F 


pen der Humanität und Billigkeit leiten laſſen und nur im Falle 
er Bedrohung und des Angeiffd gegen die Sicherheit der Feſtung 
nad) feiner Pflicht für deren Erhaltung zum Neußerjien fchreiten werde. 
ad die Reorganifation der Bürgerwehr betrifft, fo bemerft 
dad Gouvernement, daß es ſolche für die nädfte Zeit nicht für 
angemeffen halte und dieſelbe nur unter veränderten Verhältniſſen 
in befhränftem Maße und allein unter den im Feſtungs-Regle— 
ment gebotenen Garantieen und nach Maßgabe des hierüber erft 
zu erwartenden Bemwaffnungsgefeges ftattfinden könnte, 
Rach Erwägung der Lage der Sache, wurden folgende Be: 
hlüffe gefaßt: 1) Der Antrag auf einen Garniſonswechſel erledigt 
durch den von der k. preußifchen Garniſon auögedrüdten Wunſch 
einer vollftändigen, oder wenigſtens theilweifen Ablöfung und die 
hierüber bei dem fol. preuß. Kriegäminifterium geftellten Anträge. 
2) Die Reorganifation der Bürgerwehr fann nad dem wohlers 
wogenen Gutachten des Feſtungs-Gouvernements zur Zeit noch 
nicht angeorbnet werden, fondern e8 muß diefelbe auf nähere Er— 
wägung der Art und Weife, wie dad zu erwartende großh. heſſ. 
u a ng 5 mit den Beftimmungen des Bundesfeſtungß— 
Reglementd in Webereinftimmung gebracht werden kann, und ob 
die Zage der Umftände alddann eine Bürgerbewaffnung in Mainz 
gejtattet; auögefegt werden, 3) In Erwägung, daß die von dem 
Feſtungsgouvernement in Folge der ausgebrochenen Unruhen ges 
troffenen Ausnahmäbeftimmungen, fo weit es die Umftände geftats 
tet haben, bereit® modificirt worden find, in Erwägung indbefons 
dere, daß ein Verbot ber Vereine im Allgemeinen, fo wenig als 
ein Verbot der Verfammlungen in geſchloſſenen Räumen ergangen 
ift, und daß die Freiheit der Preſſe durch feinerlei ri 
hriften gehemmt, fondern blos die Ausftellung aufreizender Bils 
und Schriften unterfagt und ben Redactionen die Weifung ges 
worden ift, feine Artikel aufzunehmen, welde die Erbitterung der 
Garnifon und Bürger fteigern könnten; findet die Bundesverfamms 
lung feinen Grund, dem pflihtmäßigen Ermeflen des Gouverne— 
ments darüber, wie bald die Umftände es geftatten werden, den 
ordentlihen Zuftand der Bunbesfeftung in vollem Maße wieder 
eintreten zu laffen, vorzugreifen, und erwartet von der Disciplin 
der gefammten Garnifon ebenfo, wie von der Ordnungsliebe der 
Bürger, daß fie alle Beranlaffung zur Störung des fo wünſchens— 
werthen gegenfeitigen guten Einvernehmens vermeiden werden. 
Münden, 4. Jun, (Bürgerund Studenten.) Heute 
ereignete fih in einer Kirche folgende Gedichte: Ein fatholifcher 
Geiſtlicher H. H......t predigte über die Vorzüiglichkeit des Cölibats 
und fügte einen Beweis darauf, daß allerhand Schaͤndlichkeiten 
(deren Wiederholung ich Ahnen nicht anmuthe) auch in der Ehe 
vorfommen könnten. Ueber diefe Art zu beweifen unterfing ſich 
ein anmwefender Student zu laden, worauf er von einem Bürger 
zu Boden gefhlagen, von andern vor bie Kirche gefchleift, dort 
mißhandelt und auf die Polizei geſchleppt wurde. Dort begegneten 
dem Zuge einige feiner Freunde, die ihn befreiten (ein Offizier 
war darunter), Die Studenten find wüthend fiber biefe neue 
son den Bürgern ihnen gie Schmach; fie gehen damit um, 
in- Folge der feit lepterer Zeit trog allem, was fie für die Ehre 


— — — 


der Stadt Münden gethan haben, von den gegen fie aufge 
ten Bürgern erbuddeten Mißhandlungen, die biefige Univ 

in Maffe zu verlaffen, und die Stadt den Übrigen deutfhen Stu= 
denten öffentlidy zu verwarnen. : 

Bamberg, 4, Juni. Seit einigen Tagen haben hier von 
Seite eined Theils des Militärs Demonfirationen gegen den Her— 
außgeber ded „Wahrheitsfreundes““, Dr. Wirth, ftattgefunden. 
Die Sache hatte anfangs feinen ernftlihen Karafter und würde 
durch ein entihiedened Auftreten der Militärbehörden wahrſcheinlich 
ſehr fchnell beigelegt worden ſeyn; jegt aber hat ſich ein Theil der 
arbeitenden Bevölkerung im entgegengefegten Sinne dabei bethei— 
ligt, und fo wird es wahrſcheinlich nicht am einzelnen Reibungen 
fehlen, zumal da fih aus Anlaß früherer Wirthshausſchlägereien 
bon ſeit längerer Zeit eine gewiffe Gereijtheit zwiſchen beiden 

heilen fund gibt. 

Berlin. In ber Sitzung der Rationalverfammlung vom 3. 
Juni ftellt der * Kradrügge ſeinen Antrag: Die Lehrer ber 
Vollsſchulen, die Elementarlehrer, als Staatöbeamte anjuerfennen 
und barauf hinzumwirfen, daß ihnen als folhe eine Beſoldung ges 
währleiftet werde, die ihren Zeiftungen, ihren Bedürfniſſen und 
ihrem Bildungdzuftande entfprede. Daran ſchließt ſich der Abg. 
Behrendts mit dem Antrag, es ald Grundfag in die preußiſche 
Verfaffung aufzunehmen, daß der Volksunterricht auf Koften des 
Staats unentgeldlich gefchehe. Der Unterrichtsminiſter Graf von 
Schwerin fragt die Verſammlung, ob fie ihn zur Mitteilung eis 
niger jene Anträge würdigenden Notizen hören wolle, durch welche 
der Gang, den das Unterridtöminifterium in dieſer Angelegenheit 
zu gehen gedenfe, fih am beften ind Licht ftellen werde. Auf den 
allfeitig audgebrüdten Wunſch äußert ſich der Minifter folgender: 
maßen: Bon Seiten der Elementarlehrer feyen in diefer Zeit viel 
fahe Anträge diefer Art an das Minijterium gebraht worden, 
denn auch in diefem Stande hertſche große Aufgeregtheit, die vers 
fchiedenjten Wünfche würden laut, und vorncehmlid würde begehrt, 
die Volksſchule zu einem Staatsinftitute zu machen. In einem 
Sinne babe dad Minifterium diefen Standpunft vollflommen ans 
erfannt, indem auch für die Regierung feine höhere Aufgabe eri— 
fire ald die Förderung der Jugendbildung. Nur wenn im den 
Gemüthern Gottesfurcht, fittlihe Kraft, Hingabe an das allge— 
gemeine Wohl gepflegt und gebildet würden, nur dann fönne auch 


‚das Stantägebäude dauernd aufgeführt werden, nur dann habe 
auch der freie Staat erft die wahren Elemente gefunden, die ihm 


tragen fünnten. Oft babe man aber die Sache fo verftanden, al’ 
nüfe die Schule centralifirt und aus ihrer jegigen Stelle in ber 
Gemeinde lodgelöft werden, um mit den allgemeinen Einrichtungen 
des Staats verfnüpft zu werden. Das Minifterium ſey aber Der 
entfchiedenen Anfiht, daß die Schule herauswachfen müjfe aus dem 
fleinften Organidmen im Staat, und daß die Schule aus ber 
Familie herausiteigend zuerjt in der Gemeinde ſelbſt begründet 
werden müſſe. Nur aus dieſer Anficht heraus werde fih das 
Schulmefen auf dem Grunde der neu zu erwartenden Gemeinde— 
orbnung erfolgreih organifiren laffen, und das werde zugleich 
die Gemeinde organifh zufammenbalten helfen. Bis jegt habe 
nur Einzelned auf diefem Gebiete geleiftet, nichts aber in eis 
nem organifhen Zufammenhange erjtrebt werden fünnen. Der 
Grund davon ſey der Mangel an einer andreihenden und zweck— 
mäßigen ®emeindeordnung gewefen. Bei Gelegenheit derſelben 
werde auch das Minifterium daran arbeiten, der Schule ihre or— 
ganifhe Stelle in der Gemeinde zu geben. Auch ient ſey vorläus 
g ſchon Manches zu thum, wie denn aud in der Bergangenheit 
bon Manches auf diefem Gebiete geleitet worden. Eine drin— 
gende Sorge nehme die äußere Lage der Lehrer in Anfprud. Es 
ebe im preufifchen Staate 30,000 Elementarlehrer, deren Ver— 
Bättniffe fo gedrüdt wären, daß eine ungcheuere Summe nöthig 
wäre, um ihre Lage nur einigermaßen zu verbeffern, eine Summe, 
die jegt nicht zu befchaffen fey, auch nicht auf Koften ded Staats 
beſchafft zu werden brauche, wenn bie Gemeinde ordentlich orga⸗ 
nifiet jey. An dem Beftreben von KHülfleiftungen habe man % 
frellich auch nicht fehlen laffen, und das Miniftetium habe den 
Antrag an die Staatöregierung geftellt, eine befondere Summe 
disponibel zu machen, welde zur Unterftügung der Elementarleh— 
rer verwendet werden fönne. Zugleih habe das Miniftertum ans 
eordnet, daß die Elementarlehrer in ben verfchiedenen Kreifen zu 
run zufammenzutreten, aus ihrer Mitte Deputirte zur 
weitern Verfolgung diefer Angelegenheit ernennen, und fi fo in 
weitere Verbindungen verzweigen, um bad Material vorzubereiten, 
aus welchem die Sache auf einer großen Grundlage zur Berathung 
aufgenommen werden fünne. Das Minifterium erkenne bie volle 
Wichtigkeit diefer Angelegenheit an. Der Minifter ſchloß feine von 
vielfachen Beifall begleitete Rede mit folgenden nacbrüdlichen 


Worten: „Meine Herten, welches Staatögebäube Sie hier auch 
aufführen mögen, wenn eö nicht auf der echtem tüchtigen flttlichen 
Bildung ruht, fo muß e8 wieder zufammenitürzen, mag der Sturm, 
der ed verweht, nun von Dften oder von Weſten fommen, mag 
er heraufbefchworen werden durch die Männer des Rüdicritte 
oder die Männer bed Vorwärts, 

Die heute vom Juftigmiftiner Bornemann gegebene Erflärung, 
das in feinem Verwaltungsreflort die Einrichtung von Eouduitens 
Itften abgefchaft fey, hat in der Kammer wie im Publikum großen 
Beifall gefunden. (D. 4. 3.) ? 

BWefel, 2. Juni. Seit einigen Zagen hat man aud hier 
angefangen, die herrlihen Anpflanzungen auf dem Glacis zu zer: 
ftören,, indem Schußlinien durch diefelben gehauen werden. Außer: 
dem find Hunderte yon Arbeitern mit Errihtung neuer Bertheidis 
gungswerfe auf der Rheininſel befcäftigt. (8. 3.) 

Graudenz. Die Feftung wird eiligft armirt; bald werden 
auch die Anlagen auf dem Glacis verfhmwunden feyn. Man ficht 
den Grund dazu in dem Verhältniffe zu Rußland. (8. 3.) 

Wien, 1. Juni. Der Kaifer hat mit Entſchließung d. d. 
Innsbruck am 26. Mai 1848 die von dem Minijter der Juſtiz 
mit Zuftimmung des gefammten Miniſterraths wegen Autbehnumg 
bes Gnadenafte® vom 20. März 1848 für diejenigen Indivi— 
duen, weldhe an ben in Galizien ftattgehabten aufrührifhen Bes 
mwegungen betheiligt waren, geitellten Anträge zu genehmigen geruht. 

Bien 1. Juni. Unſere finanzielle Lage wird immer ver: 
widelter und bedenfliher. Nachdem dad Finanzminifterium in 
Berein mit der öfterreichiichen Nationalbank erjt vor wenigen Tagen 
eine Art Zwangsmafregel ergreifen mußte, um eine zeitweilige 
Beihränfung der Ummwehslung der Banknoten eintreten zu laſſen 
und eine Gommilfion von neuen Banfnoten zu I und 2 fl. zu bes 
werfjtelligen, erſchlen beute eine abermalige Zwangsmaßregel bes 
Miniſterraths, welche verordnet: daß die bei den Depofitenämtern 
der landeöfürftlihen und der Patrimonialgerichte erliegenden oder 
fünftighin dort in Aufbewahrung fommenden Summen (Depofiten- 
gelder), fie mögen in Papiergeld oder in Elingender Münze befte: 
ben, an bie — des Staatsſchuldentildungsfonds abzu⸗ 
führen ſeyen, wo fie bis g” Tage der Rüdzahlung mit 3 Pros. 
verzindt werden follen. (9. 3.) 

Prag, 31. Mai. Dieflavifhen Deputirten haben ſich in 
Menge eingerunden; Polen und Sübdflaven find heute auf der Eiſen— 
bahn feftlih und mit: „Noch ift Polen nicht verloren‘ empfane 
en worden. Auch der alte Wuf Stefanowitſch Karadſchitſch bat 

ch eingefunden, Drei nad der Spradverfhiedenheit gefonderte 
Büreand find zur Einzeichnung hergerichtet. Die Verſammlungen 
finden im Sophieninfeliaal ftatt. Nach der ausgegebenen Geſchäfts— 
ordnung zum Kongreg wird derjelbe in drei Abtheilungen jerfals 
len: 1) Böhmen, Mähren, Schleſier und Slowafen; 2) Polen 
und KRuthenen; 3) Kroaten, Dalmatier, Slowaken und Serben, 
die jede ihren Präfiventen wählen, von denen einer Präſident der 
Berfammlung, der andere Bizepräfident wird. Ferner ift vom 
proviforifchen Bentralcomite für den Slavenfongreß ein Programm 
über die in der Verſammlung zu verhandelnden Gegenftände er: 
fhienen, das aus 5 Puncten befteht: 1) Abſchluß eines flavifchen 
Schutz⸗ und Trugbündniffed, das dahin wirfe, daß Deftreih ein 
Bundesftaat werde, als welcher ed wieder ſtark werden könne, felbft 
wenn ein Theil der Monarchie verloren gehen müßte. 2) Sol der 
Bundesjtaat ein Bund gleihberechtigter Nationalitäten ſeyn, deren 
feine unterdrüdt werden fol. Man bietet den übrigen Völfern 
ber Monarchie die Hand, und auf einem MBölfertage in MWien 
Können die Völker Oeſtreichs aller Zungen durch eine gleihe An: 
zahl von Vertretern über ihre gemeinjhaftlichen Intereſſen ſich ver— 
ftändigen. Bei diefem Punkte erhalten die Magyaren eine Ads 
monition und wird tiefgefühltefte Theilnahme für die Polen, wie 
aud für die türfifchen Slaven, ausgeſprochen. 3) Wünſche zur 
Begründung literaricher Wechfelfeitigfeit unter allen ſlaviſchen DVöls 
lerſchaften. 4) Verhältniſſe der Slaven zum deutſchen Bunde. 
Die Slaven werden nie zugeben, daß die Souveränetät Deftreich® 
durch Unterordnung unter eine andere Macht vernichtet werde, 
Die Parlamente feien das einzige Organ zwiſchen dem Kaifer und 
einen Bölfern, Den Prankfurter Beſchlüſſen wird nie eine bins 
ente Kraft für dad Kaifertfum zuerkannt werden. 5) Sollen die 
ald angenommen proflamirten Beſchlüſſe des Stavenfongreffes durch 
eine Deputation an den Kaifer gebracht werden, Zu diejem Pro: 
„gramm bedarf ed feined Kommentare. Morgen früh 9 Uhr wird 
der Kongreß mit einer Meffe in der Teyntirche eröffnet, 

Heute fand in Hamburg bie erſte (worberathende) Verſamm⸗ 
lung der. Mitglieder ded Marinecongrefjes ftatt. — Die neue 
Corvette, Cefar Godefroy, ift fhon fertig geworden, fie nimmt 
eben jept ihre 26 Kanonen ein. (W. 3.) 
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Altona, 1. Juni, Abends 7 Uhr, Die eben aus bem Nor: 
den angelangten Radrichten Aaffen die Lage der Dinge in Nord: 
fchleswig für bie Deutfchen etwas weniger ungünftig erfcheinen, als 
e8 geftern in Folge ber erjten allarmirenden Gerüchte der Fall war. 
Um mit Hadersleben anzufangen, fo hören wir, daß diefe Stabt 
zwar am 29. Mai von 20 dänifhen Dragonern heimgefucht, aber 
bald darauf wieder von denfelben verlaffen worden war, Dennoch 
follen wieder brei bortige Deutfhhaefinnte, unter ihnen der Major 
ber Bürgergarde, Peterſen, weggefchleppt worden feyn. In Apene 
rade waren am 30. Mai die Dänen nod nicht eingejogen; doch 
lag ein däniſches Kriegsfhiff hart an der Landungsbrüde. Gras 
venjtein war am 30. Mai noch im Befige der Bundestruppen. Das 
Gefecht am 30. Mai in Sunderwitt war unbedeutend. — Nach Bes 
richten von Reifenden, welche geftern Morgen Flensburg verlaffen 
haben, follen die Dänen am 31. Mai nit weiter ala bis Ehri- 
ftiandfeld vorgerüdt gewefen feyn und fid dort, dem Anfcheine 
nach, haben fegen wollen. 

Die Börfenhalle vom 2. Juni fagt: Der Rüdjug der Preu— 
fen aus Jütland hat, wie wir aus glaubwürdiger Quelle erfahren, 
nicht in Folge einer drohenden Note Rußlands, fondern auf den 
Wunſch oder vielmehr den Rath Englands jtattgehabt, welches dem 
preußifhen Gabinete bemerflih machte, daß die Erzielung des allen 
Theilen wünfhenswerthen Friedens am leichteften werde angebahnt 
werden, wenn Preußen, ohne vorherige Eröffnungen Danemarks 
abzuwarten, durch freimilliged Zurüdziehen den Beweis liefere, daß 
Deutfchland nicht gefonnen fey, von dem Gewichte, welches ihm die 
bloße Uebermacht einem fo Fleinen Staate wie Dänemark gegen: 
über verleihe, ungebührlihen Gebrauch zu machen. Als nun aber 
in dem britifhen Minifterium befannt geworden, daß Dänemark, 
ftatt dem gegebenen Fingerzeige Folge zu leiften und ſich zum fricds 
lichen Entgegenfommen geneigt zu zeigen, den Rüdzjug der Preus 
ben als Schwäche gedeutet und zur Offenfive überzugeben die Abs 
fiht zeige, babe dajjelbe fofort eine energiihe Note der däniſchen 
Regierung überreichen laffen, welde zur Folge gehabt habe, daß 
einer der Kammerherrn des Königs zu Anfang diefer Mode in 
fpecieller Miffton mit einem Dampfboote direft von Kopenhagen 
nadı Zondon abgefandt worden ſey. (Die Abreiſe des Sammer: 
herrn Reedg nach London wird auch von den Kopenhagener Blät- 
tern gemeldet.) 

Flensburg, 30. Mai. Auszug aus dem Berichte ded Ge— 
nerald von Wrangel: Im Berfolg meined Schreibens vom 24. 
Mai verfehle ich nicht zu berichten, daß ih am 25. Mai den Rück⸗ 
marjc aus Jütland in der dort angegebenen Art angetreten habe, 
Am 28. Mai war dad Hauptquartier in Apenrade, die Brigade 
Bonin in der Gegend von Hoftrup, die Brigade Möllendorf in der 
Gegend von Apenrade, die KHolfteinifhen im der Gegend von Ars 
rild eingetroffen, ald Abends 9} Uhr die Meldung des Generals 
Halkett einging, der Feind ſey bei Sonderburg auf der dort unter 
dem Schug der Landbatterlen und der Kanonenboote angelegten 
Brüde in bedeutender Stärfe übergegangen, habe die Bortruppen 
angegriffen und der General Halfert fey mit dem Gros der Trup— 
pen im Begriff, meinem Befehle gemäß auf Quard und Klipplef 
audzuweihen. Roh in der Nacht ergingen die Befehle an alle 
Truppen, IR um 3 Uhr in der Richtung auf Quard in Bewegung 
zu * chon um 7 Uhr war die Brigade Moͤllendorf dort eins 
getroffen. Der Feind hatte indeß feinen Angriff am vorigen Tage 
nicht fortgefegt und war nur bis gegen Agbül gefolgt; es ergab 
fi aus einer in meinem en tattgehabten nähern Recognods 
eirung, daß das Gorps des Generald Halfett, aud ohne die Uns 
terftügung buch preußifche Truppen, ftark genug fey, um den —— 
wieder zurüdzumerfen. Died geſchah. Die Truppen des zehnten 
beutihen Bundescorps bemächtigten fih der Höhen an der nübler 
Windmühle und der ftarfen Stellung bei Satrup und nöthigten 
den Feind zum NRüdzug auf feinen Brüdenkopf bei Sonderburg. 
Leider blieben die Gefechte diefer Tage nicht ohne Verluft an Tor 
den und Berwundeten für bie Truppen des zehnten Armeekorps. 
Der Berluft der Dänen fann nicht minder bedeutend gewefen feyn, 
fie haben außerdem noch einen Offigier und mehre Mann Gefans 
gene verloren, Sobald id; über dieje Detaild wie über den fpegies 
len Gang ded Gefechts nähere Nachricht vom General Halfett er 
halten habe, werde ich nicht ermangeln, darüber zu berichten. Nur 
das tapfere Benehmen des oldenburgifhen Gapitaind Schlarbaum 
und feiner Mannſchaften fann ich ſchon heute nicht unerwähnt 
laſſen. Dieſe Compagnie war auf der Halbinfel Broafer dislocirt, 
mit der Anmweifung, im Fall des feindlichen Angriffs fi über die 

hre bei Edenfund nad) Gravenftein zurüdzuzichen. Als der übers 
egene dänifhe Angriff erfolgt und Gapitain Schlarbaum dieſer 
Snftruftion gemäß handeln wollte, fand er dänifche Kanonenboote 
an der Fährftelle, er konnte alfo hier nicht überfegen und mußte 


den großen, 14 Meilen langen sun. machen, um wieder bei 
Agbeel zu feinem Batallon zu ftoßen. Die Dänen waren ihm auf 
der fürgeren geraden Linie vorausgeeilt, foderten ihn auf, bie 
Waffen zu fireden, er aber griff mit bem Bajonnet an und ſchlug 
fi glückitch, nur mit Zurücklaſſung eined Gepädkarrens, durch. 
Schleswig, 1. Juni. Soben eingetroffene Nachrichten be— 
Aätigen die Befangennabme von zwei Bataillonen Dänen. Yu: 
gleich verbreitet fih das Gerücht, ein dänifches Armeecorps von 
6000 M. ſey von den Preußen und übrigen Truppen umzingelt. 
Ungarm 
Pefth, 29. Mai. In Kroatien wird ein förmlicher Rreuggug 
gegen Ungarn vorbereitet. Die dritten Batailtone der acht Grenz- 
regimenter, welche fih auf den Marjch nach Stalien machen wolls 
ten, wurden zurüdgebalten, der Aufjtand in Daffe wird organifirt, 
die magyariſche turopelyer Gemeinde und alle ald Ungarfreunde 
Berbächtigten find entwaffnet. Der direfte Weg von bier nad 
Fiume ift —— und unſer Minifterium muß feine Kuriere 
nad Flume über Wien fenden. In Semlin haben die Raizen oder 
Eerbier die von ungarifhen Soldaten befegte Hauptwache ringe: 
nommen, die ungarifchen Militärs bid zum Oberften entwaffnet 
und mißhandelt. Tags darauf fchiffte fi eine ferbiiche Deputation 
nach Belgrad ein, wo jegt der Hauptſitz der ſüdſlawiſchen Umtriebe 
if. Die Serbier halten jegt geheime Zufammenfünfte, in weichen 
fie bereits befchloffen, auch ohne den Willen und Beiltand des Band 
Jellachich das „ſuͤdſlawiſche Königreich” zu gründen Wir erfah: 
ren von einem gut Unterrichteten, welcher an einer foldyen Vers 
fammlung felbft Theil genommen, daß, um bie iſche Pforte 
nidt gerade vor die Stirn zu flohen, dieſes füdflawifche Königreich 
zunächt nicht, wie früher beabfichtigt war, auch Serbien und Bul⸗ 
arien in fich begreifen foll, fondern mir Kroatien, Slavonien, 
Dalmatien und das Banat. Dad Königreich ſoll einen eigenen 
König unter öfterreichifcher Oberhoheit erhalten. Der Zar aber 
würde dann in diefem fogenannten Königreich eine ähnliche Herr: 
ſchaft üben, wie in den Donanfürftentbümern. 
Die Erhebung in Stavonien zu Gunfien der Ungarn ift 
nach authentiſchen Nachrichten nicht fo allgemein, wie wir geſtern 
gemeldet. Nur in Eſſet und Wukowar hat die ungariſche Partei 


eftegt. (D. U. 8.) 
EN e Ataliem 


Bei St. Lucia wurden von unfern Truppen neben Waffen, 
Gepaͤck, Kleidungsftüden und Feldkeſſeln der Feinde auch uber 
hundert Zeufeldlarven vorgefunden, mit mächtigen Hörnern, bes 
weglihen glogenden Augen und langberaushängender feuerrother 
Zunge. Man dachte damit den beutihen Wehrmännern Schreden 
einzujagen. Dad bdeutfche Parlament dürfte feine diplomatiſchen 
Berbindungen mit den Sarbolombarden nicht befjer einleiten als 
durch eine Dankfagung im Ranten der prodi, dotti, generosi 
Alemanni für die bei diefer Gelegenheit Dargelegte gute Meinung. 
Es iſt nebenbei Fein uͤbler Wig eine Legion von Zeufeln unter 
dem Banner Sr. Heiligkeit Pius IK. ind Gefecht zu führen. 

Rönigreich ber Miederlande. 

aag, 1. Jun. Der Prinz von Preußen iſt gejtern hier 
eingetroffen. Nachdem bderfelbe bei dem preußiſchen Geſandten ab: 
geftlegen war, begab er fi nach bem Kandfige bed Prinzen Fried⸗ 
rich auf dem Wege nach Leiden, wo er bie ganze Dauer feines 
Verbleibend in Holland fih aufhalten wird. (Se. k. Hoheit ift 
am 3. Juni Morgens mit dem Zuge der kölnsmindener Eifenbahn 
auf der Reife nach Berlin bei Dortmund paffirt.) (8. 3.) 

ranfreic. 

Paris, 2. Jum. Die Zufammenrottungen an den Thoren 
St. Denis und St. Martin, deren wir bereitd geftern erwähnten, 
waren geftern Abend ſehr bedeutend und ſcheinen täglıch zuzunehs 
men. Zwei Zageöfragen wurden vorzüglich diecutirt, Die der Wahl 
bes Prinzen von Joinville und die der Anklage gegen Louis Blanc, 
Da geftern Abend auch das meuefte Dectet der Rationalverfumms 
lung wegen Auflöfung ober, wie man ed nennt, Reorganifation 
der Natiomalwerkjtätten angefchlagen wurde, jo war die Stimmung 
eine fehr aufgeregte. Man ficht mit Beforgnig dem nächſten 
Sonntage (4.) entgegen, wo dad große Arbeiter« Bankett zu 5 
Sons Statt finden fol. Es find bereitd Über 100,000 Arbeiter 
bei der Bankett Kommifflon —— 

Herr Emil Thomad, der Er-Direcrtor der Natlonal-Werk— 
flätten ift in Bordeaur angefommen. Kaum bafelbft amgelangt, 
warb er in Folge eines telegraphiſchen Befehls, fammt feinen beis 
den Begleitern, zwei Poligeis Agenten, durch die Gensdarmerie 
verhaftet, — eine Stunde darauf, in Folge einer zweiten tele: 
graphifchen Depeſche, wieder in freiheit gefetzt. Er hat fogleich 


Im Berlage der Geh. Rammerrarh Dagen’ichen Erben. 








ſogleich ein ſchoͤn möblirles Zimmer mit Kabinet zu vermierhen. 





dem Minifter ber oͤffentlichen Mebeiten geſchrieben, daß er, 
biefer doppelten Berlegung feiner Perföndihen reihe, —28 
Abertragene Miſſion nicht annehmen, jedoch bis auf weiteren 
hl in Borbeaur bleiben werde, wenn man, unbegreiflicherweife, 
eine Anweſenheit in Paris für gefährlich halte, 
Sranzöfifhe Nationalverfammlung. (Sigung vom 

2. Juni.) Der Praͤſident left einen Brief an Barbös aus dem Gefaͤng⸗ 
niffe von Vincennes vor. Barbos erflärt darin, daß die Lonie 
Blanc zur Laſt gelegte Aeußerung in der Sigung de6 15. Mai 
nicht von diefem, fondern von ihm (WBarbas) geſprochen worden 
fenen. Der Brief wird ſogleich der betreffenden Eommiffien zuge: 
miejen. Jules Favre, Berichterflatter ber Gommiffion wegen 
der Verfolgung Lowis Blancd hat das Wort. (Allgemeine Auf: 
merffamfeit.) Er macht auf Die Wichtigfeit der Frage aufmerffam 
erflärt, daß die Commiſſion fi alle nur mögliche Mühe ge eben, 
alle Documente geprüft und ihren Beichluß mit der orltät 
don fünfzehn Stimmen gefaßt habe. Er entkieidet vor Allen die Frage 
von allem politifchen und Purteicharafter, der Antrag dei [Be- 
neralprocurators ſey gerechtfertigt durch die Wichtigkeit des Falls und 
die vorliegenden Fndicien, und die Gommiffion, die die ganze Prote⸗ 
ar gepein —* en en darüber enthalten, trage 
auf die Bewilligung der Rerfolgung an, fowohl im Intereſſe 
Verſammlung, al® der Gerehtigtels k Dee ver 
Ja felbft Louis Blanc müffe wünfchen, daß feine Unſchuld gericht: 
lich anerfannt werde und nicht ein Verdacht unter dem Dedman 
tel feiner Unverteglichteit auf ihm laften bleibe. — (Tiefe Senfa: 
tion.) Es wird befchloffen, daß der Bericht gedrudt und vertheilt 
werde. Es handelt ſich nun um den Tag der Öffentlichen Discuf- 
fion, — Dornes fhlägt Morgen vor, die Majorität Montag, — 
Louis Blanc den man fragt, wenn er die Diseuffion wũnſche, 
erklärt: er habe vorgeftern gegen ein Sy ſtem proteftitt, das ihm 
verderblich fcheine, — jegt wo die Sahe nur ihn perſönlich 
betreffe, babe er nichts mehr zu fagen und enthalte fih ber Ants 
wort. Der Tag der Diöcuffion wird nad} einer lebhaften Diecuf- 
fion und dreimaliger Abftimmmg auf Morgen feftgefegt. 
Die Eigung wird um 3 Uhr wieder aufgenommen. Man hat 
im Gonferenzfaale verfihert, daß ſobald die vewilligung jur Vers 
baftung und Verfolgung Louis Blant's ertheilt fey, der General: 
procurator Portalid die Bewilligung verlangen werde gegen 
Etiene Arago, den Unterflaatsfefretär bes Kriege Charle und 
gegen Ledxu Rolltn die gerichtliche Berfolgung einzuleiten und 
BVertaftbefehle zu erlaffen, — ein Gerücht, das nicht wenig Auf 
feben macht und in ben Andeutungen der Preſſe, der Aſſemblee 
nationale und anderer Blätter Beftättigung findet. 





= Anzeigen. 
Gegen den rhythmiſchen Choral! 


So eben ift im Berlag der Buchner'ſchen Buchhandlung in 
Bayreuth erjhienen und durch alle in⸗ und ausländijchen Buch: 
bandlungen zu beziehen: 


Der Gemeindegefang 


in der evangelifchen Kirche, von der Zeit der Reformation 
bis auf unfere Tage. Eine Kritif des rhythmiſchen Chos 
rald, wie er in unfern evangelifchen Kirchen und Schulen 
eingeführt werden fol, Bon G. F. Heiniſch. Mit vielen 
lithographirten Notenbeifpielen. Preis broſch. 40 Fr. 

Diefe Schrift i v i d in ber = 

den Binde yeiaket® Cie Tale Hand vuf ahahanee Baden aad var- 
Bent um fo ere Berbaditung, da fie eine wichtige Zeitfrage, die von 
iefer Geite bisher noch nicht umfaffend beleuchter wurde, mit Nube und 
Gründlichfeit behandelt. Alle + Geiftlichen, Lehrer ꝛc. werden 
defhalb auf felbige anfmerffam gemacht. 


Eine bunt Farirte Kinderweite und ein ſchwarz⸗roth-gold ges 
ſtreiftes Sacktuch wurden von Schülern gefunden und fönnen von 
den rechtmäßigen Eigenthümern gegen Erlegung der Inſertionsge- 
bühren bei dem Lehrer Frank dahier in Empfang genommen werden. 





Ein gutes tafelförmiged Claviet wird zu miethen gefucht, Das 
Nähere iſt in der Erpedition zu erfragen. ; 


In der Marimiliand: Strafe Mr. 4 eine Treppe hoch, ift 
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Deutfbland. 

+ Frankfurt, 5. Juni. Die heutige Sigung ber Conſtitui⸗ 
renden Verſammlung war zwar ſehr reich an Debatten, aber uns 
fruchtbar an Refultaten. Zuerſt ſprachen eine Anzahl Redner, bes 
ſonders Preußen, über Heerweſen und Volkswehr, und bie Ber 
fammtung beichloß, zue Prüfung dieſes Gegenſtandes eine eigene 
Kemmiffion zu ernennen. Dann kamen die böhmiſchen Wahlen zur 
Sprache, wobei Arndt aus Bonn, Schilling aus Defterreih und 
andere Abgeordnete Vieled und Schönes über das Verhältniß Böhs 
mens zu Deutfchland ſprachen; das Refultat war, daß der Legiti— 
mationsausfhuß beauftragt wurde, die Verhältniffe der zum deut⸗ 
chen Bund gehörigen, von Deutfchen und Slaven bewohnten Lin: 
der, wo die Wahlen verweigert wurden, Bericht zu erftatten. Hier— 
auf berieth man über die Wahlen für Limburg und Pofen, Bei 
erfterem handelte es fich um die eigenthümliche Stellung Limburgs 
zwifhen Holland und Deutfchland, bei legteren um die Frage, ob 
ein Theil ded Großherzogthumd mit Recht oder Unrecht dem beutz 
ſchen Bunde einverleibt worden fey. Zulegt entſchied die Berfamm- 
lung dahin, daß die gewählten Deputirten zugelaffen, die angeregten 
fiaatsrechtlichen Fragen aber der für Gegenftände dieſer Art nies 
dergefegten Kommiſſion zugewiefen werden folle. Ein _weitpreußis 
cher Abgeordneter, Nerreter, nahm fi vom deutſchen Standpunfte 
aus fehr warm der Theilung des Großherzogthums Poſen an, wäh— 
rend vom polnifhen Standpunfte Venedey und Big eben fo eifrig 
dagegen ſprachen. Damit endigte die Sigung. Die nädjte findet 
Mittwoch den 7. d. Mes. Statt. Zu den Brefaffungsgegenftän: 
den, ald der eigentlihen Lebensfrage des Reihötages, werden wir 
vor Pfingften fchwerlich mehr gelangen können. 

Franffurt, 3. Juni, Die bier anmwefenden zehn Abgeord- 
neten der Herzogthumer erg WS ishrrie haben einen Antrag 
eingereicht des Inhalts: daß die 
rung abgebe, daß die ſchleswig-holſteiniſche Sache zu dem Bereid) 
ihrer Wirffamfeit gehöre, und Dafür Sorge tragen wolle, daß bei 
dem Abſchluß eines Friedens mit der Arone Dänemark dad Recht 
der Herzogthümer Schledwig und Holſtein und die Ehre Deutſch— 
lands gewahrt werde. (A. 3. 

Münden, 5. Juni. Kandtagsabſchied.) Heute Mit 
tag wurde die diesmalige Seſſion durch den Prinzen Luitpold ge: 
ſchloſſen. — Folgendes ift der Landtagsabſchied (da die 
fümmtlihe ®efegentwürfe, wie vorauszufehen, nebft ben 
ftändifchen Mopififationen, die fgl. Sanktion erhielten, führen 
wir bei den einzelnen 88. bloß die treffende Rubrik an; theilen je— 
doch den Beſcheid auf die beigefügten ſtändiſchen Wünſche nad) 
ihrem Wortlaute mit): Marimilian II u. ſ. f. Unſern Gruß 
zuver, Liebe und Getreue, Stände des Reichs! Wir haben Uns 
bei den nunmehr eingetretenen Schluße des Landtags über die Uns 
übergebenen gemeinfchaftlihen Beſchlüſſe der beiden Kammern der 
Ständeverfammlung, fowie über die Berathungsd- Verhandlungen 
derfelben, ausführlihen Vortrag erftatten laffen und eriheilen hler— 
auf nach Bernehmung Unſeres Staatörathed Unjere Königliche 
Entichliefung, wie folgt: 1. Abſchnitt. Beichlüffe der Kammern 
über Die Get entwürfe. $. 1. (Die Wahl der bayerifchen Abges 
ordneten zur Volksverſammiung bei dem deutſchen Bunde.) * 2. 
(Die Zahl der Abgeordneten zur Ständeverſammlung aus der Pfalz.) 
$. 3. (Die Amnejtirung.) Dem Wunſche unferer Stände, dem Dr. 
Eifenmann und den ürgermeiftee Behr für ihre materiellen, in 
Folge der gegen fie eingetretenen ſtraftechtlichen Verhandlungen 
erlittenen Verlufte eine billige Entihädigung zu gewäbren, find 
Wir durch eine bereits bewilligte Vergütung entgegengefommen. 
$. 4. (Die Behandlung neuer Gefegbücer.) Den WBünihen, daf 
P während ber gegenwärtigen Ständeverfanmlung von der Aus: 

hrung ded Urt. 2, und 11. Umgang genommen, und 2) bie Ents 
wöürfe der im Art. 1. erwähnten Geſehe möglichit bald durch den 
Drud veröffentlicht werden möchten, werden Wir entiprechen. $.5. 
(Die Aufnahme eines Anlehens im Wege der freiwilligen Subfprips 
tion.) Den von den Ständen in ihrem Geſammtbeſchluße beige 
fügten Bünfhen, 1) daß auf der Rückſeite eines jeden der bes 
treffenden, neu zu creirenden Staatöfchuldfcheine der Zinfenbetrag 
bemerkt werde und 2) daß bei Unterftügung der Induftrie allen 
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Kreifen nad deren Bebürfnig und inbuftrieller Betriebfamfeit ges 
eignete Rüdfiht zugewendet werde, beſonders aber auch auf die 
Heinen Gewerbtreibenden Bedacht zu nehmen ſei, — ers 
den Bir befondere Berüdfichtigung zuwenden. $; 6. (Einige Aens 
derungen bed Strafgefegbuched von 1813.) Bezüglich des beige— 
ügten Wunfches, denjenigen Perfonen,-die nah dem Wilddiebs 
abrlögefege vom 9. Auguft 1806 dermalen noch Verbrechens- oder 
Bergehungsitrafen erleiden, ein Akt Allerhöchiter Gnade angebeis 
en zu lajfen, wollen Wir nad Revifion der Strafbebingungen 
über den Wilddiebſtahl Unfere allergnädigſte Berüdfihtigung vors 
behalten. $. 7. (Die ftändifhe Initiative.) F. 8. (Die Berants 
wortlicheit der Minifter.) en dem Gefammtbefhluffe von den 
Ständen angefügten Wünfhe: 1) den Gefepentwwurf über den Staatds 
gerichtähof und das Merfahren bei Anklage der Minifter der nädıs 
ften Ständeverfammlung unverzüglich wieder vorlegen zu lafen, 
und 2) die Anordnung treffen, daß bei allen Ausfchreibungen von 
Unjeren Allerhoͤchſten Entſchließungen, fo wie von den Entjcliefe 
jungen Unſerer Staatsminifterien auch die Unterzeihnung und Ge— 
genzeihnung, wie fie in der Urſchrift enthalten find, in den amts 
lid) zu beglaubigenden Abfhriften auszudruͤcken feien, werden Wir 
entſprechen, und die betr. opera an Unfer Gefammtminifte 
rium erlafien. $. 9. (Die Wahl der Landtags-Abgeord— 
neten.) Auf die von Ständen dem Geſammtbeſchluſſe angehängten 
Vorfchläge erklären Wir was folgt: 1) Wir werden den Antrag, 
daß dem nachſten Landtage ein Geſetz- Entwurf über zeitgemäße 
Erweiterung der Kammer der Reichsräthe vorgelegt werde, forg- 
fältiger Würdigung und geeigneter Berüdfihtigung unterziehen, und 
2) ebenſo die Frage einer zeitgemäßen den Prineipien des neuen 
Landtags Wahl: Geſetzes entfprechenden Revifion der Gefege über 
die Wahlen zu Kreis-, Bezirks und Gemeindevertretung in Bes 
rathung nehmen laffen, um hienach das Weitere einzuleiten. 3) 
Dem Antrage, daß jedem gemäß Art. 7. des Landtags» Wahlges 
feged pafliv Wahlfähigen, weldyer ohne Wahlmann zu jein, fi für 
eine Abgeorbneten- Stelle meldet, frei ftehe, unmittelbar vor Bes 
ginn ded Wahl: Aftes in ber Verfammlung zu erſcheinen, feine po= 
litifhen Grundfäge darzulegen, und die von Wahlmännern an ihn 
gerichteten Fragen zu beantworten, vermögen Bir, fo wenig Bir 
der Freiheit der Beſprechung zwiſchen Kandidaten und Wahlınänz 
nen irgendwie entgegen zu treten beabfihtigen, aus Rüdfichten 
für den geordneten und ungeflörten Bollzug der Bahlbandlungen 
nicht zu entfprechen. 4) Dem Borfchlage, daß den in Zit.EV. $. 
3. lit. b. der Berf.»Urfunde aufgeführten Griterien des Staatd- 
bürgerthbums auch dad befteuerte Einfommen aus inteleftueller Thä— 
tigfeit beigezählt werde, fünnen Wir um fo weniger Unfere Zus 
ftimmung“ ertheilen, ald hiedurch eine Berfaßungsmäßige Beftim- 
mung auf den Grund eines zur Zeit nur ald tranfitoriih angenoms 
menen Geſetzes über bie Einkommenſteuer abgeändert werden will. 
Zudem wiederftreitet diefer Borfhlag dem, von beiden Kammern 
unverändert angenommenen Art. 6. deö Gefegentwurfed, die Wahl 
der Abgeordneten zur Ständeverfammlung betr, und erfcheint, als 
dort im Mobififationdiwege nicht angeregt, verfpätet. — 
Fortiepung des Landtagsabſchiedes morgen. 
Der Schluß ded Abſchieds lautet wie folgt: Indem Wir uns 
fern Lieben und Betreuen, den Ständen des Reichs, biefen Ab— 
ſchied ertheilen, bliden Wir mit Befriedigung zurüd auf die Er— 
gebniffe diefed hochwichtigen nunmehr geendigten Landtages. Ernſt 
und ſtürmiſch Gewegt war die Zeit ſeines Beginnes, aber in Mitte 
diefer Bewegungen und drohenden Vorzeichen ftand feft und uns 
erfchüttert bie Treue Unſeres geliebten Volkes und feiner Vertreter. 
Bon feltenem Umfange und großer Bedeutfamfeit waren bie Ges 
jegedös Vorlagen, die Wir ald fräftige Gewährſchaften freier Ente 
voidelung und ald dauernde Grundlagen gefegliher Orbnung an 
Unfere Stände gebracht haben; aber durch eben fo bingebenbe 
Thätigfeit als —— Berathung wurden fie alle zum erwuͤnſch⸗ 
ten Ziele geführt, und zu gemeinfamen Beichlüffen erhoben. Groß 
find die Anforderungen der Zeit, groß die Opfer, melde von ber 
Krone, welde von einzelnen Ständen und Körperihaften, von 
der ganzen Nation gebracht werben mußten. ber ed galt ber 
zeitgemäßen Fortbildung des Berfaffungslebens, der Anbahnung 
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einer solfötimblichen Rechtäpflege, der Entfeſelung des Grund 
und Bodens und dem Fürforge für jeglihen Rotbftand; es gall 
dem Schuge des Vatetlandes von Innen und nad Augen, dem 
wirkſamen Mittel zur Gründung eines einigen und wahrhaft freien 
Gefammtvaterlandes, Defhalb haben Wir biefe großen Opfer mit 
Bereitwilligkeit gebracht, und freuen Uns, bei Unferen Lieben und 
Getreuen und nthalben in den Bauen ber Baterlandes dieſelbe 
Gefinnung, diefelbe Bereitwilligfeit wieder gefunden zu haben. 
Nur von folhem Geiſte geleitet und durch gegenfeitiged Vertrauen 
gehoben, konnte das fo mühevolle Werk in fo Furzer Zeit zum Biele 

führt werden. Mit demfelben beginnt ein neuer bedeutfamer 

bſchnitt in der Geſchichte Bayerns; möge er in feinem Erfolge 
dem Baterlande zum ‚Heil und Frommen gereichen! Mit dem glei 
hen innigen Wunſche bliden Wir aud; auf diejenige Berfammlung 
bin, bie, berufen, dad große Berfaffungäwert Unfered deutſchen 
Gefammtvaterlandes zu berathen, an den Ufern des Maines tagt. 
Dort wie hier werden wahre Baterlandedliebe und offened Vers 
trauen jtete Geltung behaupten und fo Thron und Volf, Regie 
rungen und Stände überall vereint voranjhreiten und auf ber 
allein richtigen Bahn des Geſetzes und des Rechts, der Wahrheit 
und des Lichts, welche Wir Uns zur Richtfehnur genommen und 
hiefüt in den heute erlaffenen Gefegen neue, feſte Bürgſchaften 
egeben haben. Zum Schluffe ift e8 Unferem Herzen Bedürfniß, 
an Lieben und Getreuen, den Ständen des Reichs, für die 
und in dieſer fchweren Zeit vielfach bethätigten Gefinnungen treuer 
Anhänglichkeit und warmer Baterlandäliebe und für den raftlofen 
Eifer, mit weldem Sie der Erfüllung Ihres cbenfo wichtigen, 
als fchwierigen Berufes oblagen, Unfere wohlgefällige Anerkennung 
ausjudrüden, und die BVerfiherung Unferer befonderen landedvä: 
terlihen Huld und Gnade gu erteilen. (N. 8.) 

Münken, 5. Juni. (Militärbienfinadhridten.) Se. 
Maj. der König hat vermöge allerhöchiter Entſchließung vom 1. 
d, M. folgende Veränderungen, Ernennungen und Beförderungen 
in der militärärztlihen Brande angeordnet: Verſeßt werden: Der 
Regimentsarzt 2. Kl. Dr. Gold vom 9. Anf.-Regim. zum 1. Art. 
Reg.; ber Bataillondarzt Dr. Zimmer vom 7 Auf. Reg. zum 1. 
Kürafl,Reg. ; der Bataillondarzt Dr. Mayer vom 6. zum 1. Che⸗ 
nen ; der Bataillondarzt Dr. Mundorff vom 9. Inf.⸗Reg. zum 
2, Artill.»Reg.; der Unterart 1. Kl. Dr. Leud vom 9. zum 6. 
nf Reg.; der Unterapothefer 2. Kl., Gerfiner von der Kommans 
dantfhaft Landau zu jener von Germerdheim: Grnannt werben 
zu Unterärgten 2. Klaſſe: bie Doftoren der Medizin: Lorenz Zuts 
ja bei der Kommandantſchaft des Kabdettenforps, Wilh. Pohl 

ei der Kommandantſchaft Augsburg, Oskar Schanzenbach bei 
der Kommandantihaft Würzburg, = Mühlbauer und Alfred 
Handſchuch bei der Kommandantihaft Münden, Gottfried Stoll 
berg bei der Kommandantihaft Augsburg, Franz Babinger bei 
der Kommanbantihaft Landau und Br König im 2. Chev.⸗Reg. 
Beförbert. werben zum Stabsarzte: der Negimentdarzt 1. Kl. Dr. 
ge vom 4. Inf.Reg. beim 1. Armeedivifiond:Kommando: zu 

egimentöärzten 1. Kl. bie Doftoren und Regimentsärzte 2. Kl. 
Schreiner im 15. und Fröhlihd im 1. Inf.⸗/Reg., dann Nug im 
2. Chevaul.:Reg.; au Regimentdärzten 2. Kl.: die Doftoren und 
Bataillondärzte Soh im Genieregiment, Wilhalm vom 13. im 9. 
SnfReg., Hueber vom 1. Sägerbataillon im 1. Chevaul.,Reg. 
und v. Sicherer vom 5. im 4. Inf Reg; zu Batalllondärzten: 
die Doftoren und Unterärzte 1. Kl. Denf im 10, Inf.-Reg., Kraus 
im 3. Ehev.:Reg., Krammer im 2. Küraff.:Reg., Müller im 3. 
Ghev.:Reg., Kolb im 1. Kürafj.Regim., Primbs im 2. Küraff. 
Reg., v. Grauvogl im 2. Chev.-Reg., Besnard im 1. Art.:Reg,, 
Hereth im 12. und Raft im 8, Inf.⸗Reg.; zu Unterärzten 1. Kl. 
die Doftoren und Unterärzte 2. Kl. Hildebrand von der Kommanz 
dantfchaft Landau im 9, nf Reg., Würth von der Kommandants 
Thaft Augsburg im 13. Inf Reg, Schneider von der Komman— 
dantichaft Ingolſtadt im 7. Inf. Regim., Komp von der Kommanz 
Dantihaft Würzburg im 9. Inf-Reg., Heusler vom 2. Cevp.Reg. 
im 15. Inf.⸗Reg., Bohlinger von der Kommandantfhaft Münden 
im Genieregiment, Gloder von der Kommandant Augsburg im 
1. Zägerbataillen, Pfeiffer von der Korhmandant Würzburg im 
2. Art.-Reg., Schiller vom 2. Chevaul.cReg. im 5. Inf, Reg., 
Zangenmantel von der Kommandantſchaft Münden im 6. Chev.s 
Regim., Rogg von der Kommandantfhaft Münden im 4. Jägers 
bataillon und. Schipper von der Kommandantſchaft Würzburg im 
Genieregimente. (8. v. u. f. D.) 

Aus der Pfalz, 4. Juni. Aus fiherer Duelle erfahren wir, 
daß durch F. Kriegäminifterialzefcript eine weitere Bermehrung der Ars 
tillerie um 6 Batterien (ald 3te Bataillons) ausgejprodyen worden ift. 

Berlin, 4. Juni. Das Staatäminifierrum veröffentlicht 
nad erhaltener Ermächtigung des Königs folgendes Schreiben des 


Bringen vom Preußen: Ew. Maf. zeige unterthänigit an, 
daß ich, dem mir ertheilten Befehle gemäß, London * ver⸗ 
laſſen und den Contingent wieder betreten habe. ch halte dieſen 
Zeitpunkt für den paffendjten, um meine Ew. Maj. ſchon befanns 
ten Gefinnungen, mit denen id in die Heimath zurüczufehre, 
nohmals offen audzufprehen. Sch gebe mich der Hoffnung bin, 
daß bie freien Inftitutionen, zu deren feiterer Begründung de 
Maj. jetzt die Vertreter des Volkd berufen haben, unter Gottes 
gnädigem Beiftande fih zum Heile Preußens mehr und mehr ent— 
wideln werden, Ich werde diefer Entwidelung mit Zuverfidt und 
Treue alle meine Kräfte widmen und ſehe dem Augenblicke entges 
gen, wo ic der Berfaffung, welche Ew. Maj. mit Ihrem Wolke 
nad gewillenbafter Berathung zu vereinbaren im Begriffe jtehen 
die Anerkennung ertheilen werde, welche die Verfaffungsurfunde 
für den Thronfolger feftfegen wird. Brüffel, den 30. Mai 1844. 
Prinz von Preußen (D. N. 3.) 

Bien, 2. Mai. Soeben bejchließt das Siherheitscomice, 
an den Kalſet eine große Depution für deſſen immer dringliher 
ericheinende Wiederkehr RN. Alle Gorporationen werden 
aufgefordert, fi hieran zu betheiligen. Die Deputation foll be: 
reitd übermorgen abgehen. Der Zujtand, in welchem wir und bes 
finden, iſt nicht zwar Anarchie, aber auch nicht ſehr weit davon 
entfernt, und daß feine traurigen Folgen nod daraus erwachſen 
find, beruht mehr auf dem ausnchmend guten Geiſte, der in der 
gejammten Bevölkerung lebt, ald in der Stärfe einer in ſich zer— 
jpaltenen Regierung. Die öffentlichen Sigungen ded gedachten 
Ausſchuſſes, der fih nun ald Ausihuß zur Erhaltung ber Sicher: 
heit und Ruhe und zur Wahrung der Rechte des Volts gerirt, 
werden außerordentlich ſtark beſucht. (D. A. 8.) 

Bien, 2. Juni. Das von dem Minifterrathe an den Sicher— 
heitdausfhuß ergangene Anfuchen, die Betreibung der Anklage 
gegen die Urheber deö 26. Mai, wie Die in der Proflamation 
des 26. Mai auddrüdlich zugeftanden war, fallen zu laffen, wurde 
mit einer überwiegenden Stimmenmehrheit abgelehnt. 

Das Minifterium bat, mad einem amtlichen Artifel in der 
Biener Ztg., auf die Nachricht von der Errichtung einer proviſo⸗ 
rifhen Regierung in Böhmen fogleih dem Kaifer das Ungejegliche 
diefed Vorgangs vorgeftellt, um jedem Einſchreiten einer Deputas 
tion für die Anerkennung dieſes Schrittd zu begegnen. Zugleich 
erflärte der Minifter-ded Innern in einem Erlaf an den Zanded: 
chef in Böhmen den ganzen Aft für illegal und ungiltig und for 
berte ihn auf, demfelben unter feiner Verantwortung feine Folge 
u geben. — Im Auftigminifterium werden unter per/önlicpen Bor 

5 des Minifterd Komitsberathungen über einen Entwurf wegen 
alfogleiher Einführung von Gefhwornengericdten in Kriminalfällen 
abgehalten. 

Annsbrud, 3. Jun. Geſtern traf ber päpſtliche Nuntius 
und der preußifche Geſandte Graf Arnim von Wien hier ein. Es 
befinden ſich nun bereits fünf Geſandte hier (der niederländifche, 
dänifhe und ruffifhe waren ſchon früher angefommen), der enge 
liche Sefandte wird fammt Gefolge eheftend erwartet. Bon Salze 
burg wird berichtet, daß eine vollitändig bewaffnete Compagnie von 
Wien, aus dem Handels- und Gewerbsſtande gebildet, auf dem 
Marſche nach Tyrol fi befinde, um ſich dem Landesvertheidungs— 
oberfommando zur Verfügung und Verwendung an den italienifchen 
Gränzen zu ftellen. (A. 3.) 

Prag, 1. Juni, Die Eröffnung. bed Slavencongrefjed ift 
auch heute noch nicht erfolgt. AS Grund der Verzögerung wirb 
angegeben, baß noch nicht alle gewiß erwarteten Abgeſandten ein 
getroffen find. Unter den Bertretern der Donauprovinzen zählt 
man einige ferbiihe Popen; Sara Georgiewicz von Serbien be— 
ſchickt den Congreß durd einen feiner Minifter, der geftern hier 
len iſt. Auf heute erwartete man die Ankunft des (ruffene 
freundlicgen) Vladika von Montenegro; jedoch vergebens, da er erſt 
morgen ober übermorgen eintreffen wird; unter ben anweſenden 
Kuften nenne ih den Dichter Bakunin. Die meiften der Eingts 
nn zeichnen ſich durch ihre fräftigen Geftalten, üppigen Bart: 
wuchs und ihre zum Theil fehr glänzenden en aus, 
Die Promenade der Kolowratöftrafe und des Roßmarites gleicht 
gegenwärtig einem italienischen Corjo. (U. 3.) 2 

Kaffel, 3. Zuni. In der geftrigen Sigung der Ständbes 
verfammlung wurde ein Antrag auf Verminderung ber Hofdoda⸗ 
tion gen (8. 3.) . z 

us dem Herzogthum Naffau, 4. Juni. Die Abge⸗ 
orbnetenfammer wurde den 22. Mai einberufen. Bei ber erjten 
Handlung, welche die Abgeordneten in ihre Stellung einweiſen 
follte, nämlich dem Eid, zeigte ſich ſogleich ein anderer Geiſt als 
früher. Die Deputirten weigerten fi, den früheren Eib, welder 
dem Herzog und der Gonftitution Treue gelobt, zu leiften, und 


etzten durch, daf fie nur dem Wolfe Treue ſchwuren. Der gmeite 
hr betraf die Wahl des Präfidenten. Der Herzog wählte 
früher aus drei vorgefhlagenen Eandiraten ben Präjidenten. Die 
Kammer verlangte nun den Präfidenten allein zu wählen und auch 
hierin wurde nadıgegeben. Procurator Schenk, welcher aud Mit» 
er der ee ri war und dieſe Stels 
na aufgad, wurde dent. (F. J. 
te , —— Die Ratiſikatlon des mit Preußen 
abgefchloffenen Hoffen ftandes iſt zu Kopenhagen verweigert 
worden, wofelbft die Vereinigung aller ſcandinaviſchen Streitkräfte 
den Muth wieder in dem Grade erhoben hatte, daß die eifrigfte 
ortfegung dieſes biſsher unglüdtichen Kriegs, der vorherrichende 
AH war. Um fib nun bierin gegen England zu rechtfer— 
tigen, fendeten die dänifhen Minifter den Kammerherrn-v. Reedtz 
mit dem von Petersburg zurüdfehrenden englifhen Dampfſchiffe 
Victory nach London. (D. 9. 3.) e 

Sn der Hannoverfhen Zeitung findet ſich folgende Erflä- 
zung: Die Magdeburger Zeitung läßt fih von Berlin fehreiben: 
„Die neulich mitgetheitte Nachricht, daß Hannover und bie Fleinen 
beim Kriege betheiligten Staaten Separatabfommen mit Dänemarf 
hätten, bejtätigt fi. Das preußifche Minifterium der auswärtigen 
Angelegenheiten hat die Mittheilungen der refp. Regierungen über 
dieje Angelegenheiten aͤußerſt kühl aufgenommen, umd die Sache 

elbft liegt dem Bundedtage vor. Wir fünnen nicht umbin, bie 

oderumg zu wiederholen, daß die Regierungen, welche in dieſem 

alle fo eigenmaͤchtig gehandelt haben, zur firengen Verantwor— 
tung gejogen werden muͤſſen.“ — Wir haben feit geraumer Zeit 
Verdaächtigungen über das in der ſchleswig-holſteiniſchen Angelegens 
beit von den Staaten des 10. Armeekorps beobadtete Verfahren 
mit Stillfhweigen übergangen, weil wir es unter unferer Würde 
hielten, und mit ſolchen Waffen einzulaffen. "Hier aber tritt bie 
Beihuldigung offen auf, und deßhalb tragen wir denn auch fein 
Bedenfen, diefelbe eben fo offen für eine hämiſche Lüge und Ber: 
laͤumdung zu erklären. —5* tann Gott Lob alle feine Schritte 
in dieſer Ehrenſache unſers Vaterlandes offen an das Licht des 
Tages ſtellen. Wir halten dafür, die Beftimmung der Preſſe in 
Kriegẽzeiten fey nicht die, dem Feinde Vertrauen auf Uneinigfeit 
und Schmwäce feiner Gegner einzuflögen. Wahrlich, die beutfche 
Preffe, die fih fo eifrig vaterländiih und freigefinnt gebehrbet, 
hat noch viel zu lernen, ehe fie ſich des Glücks der Freiheit wür- 
big nennen fann; und Schleswig-Holſtein ift leider ſolchen Zions— 
wädtern wenig Dant ſchuldig. 

Schleswig, 3. Juni. Gingetroffenen Rachrichten zufolge 
betätigt ſich das jeit geftern bereitd verbreitete Gericht von der 
Gefangennahbme von zwei Batailloenen Dänen Am 
30. Mai ward Gravenftein von ihnen in Brand geſchoſſen. Dann 
aber wurben fie vom General Wrangel zurüdgetrieben, wobei ein 
Theil gefangen genommen wurde. Die Gefangenen werden in 
diefem Augenblid, Abends 8 Uhr, bier erwartet. Mit diefer Nach— 
zicht verbreitet fih das Gerücht, daß ein däniſches Armeekorps 
von 6000 Mann von den Preußen und ben übrigen Truppen ums 
zingelt ſeyn joll. — Ueber die rüdgängige Bewegung bemerfe ic) 
pn Folgendes: in Franffurt war ed genehmigt, daß General 
Wrangel Jütland bid zum 28. Mai räumen follte. ie SQüten 
hatten die Malice, an den Straßeneden bei dem Wegzug anzus 
fhlagen, daß berfelbe ihmen den Ort angeben möge, wohin fle die 
3 Millionen Specied ihm nachſenden follten. Er wird nit unter⸗ 
laſſen, fie zu holen. Rußland ſoll andererfeitd die Garantie übers 
nommen haben, daß die Dänen Alfen und Arröe bis zum 28. 
Mai räumen, das Embargo aufheben und ihre Schiffe von den 
Küften entfernen würden. Die rabicale Partei foll indeffen in 
Kopenhagen den Sieg davon getragen haben, d. h. fie hat feinen 
Frieben fchließen wollen, wie wir died vermuthet haben. In Folge 
deſſen m. der Ueberfall am 28. Mai, wo man vielleicht zu 
ſorglos gewejen feyn mag. Die Deutſchen haben fi aber wieder 
tapfer gefchlagen; die Hannoveraner ließen fi nicht Zeit zu ſchle⸗ 
Ei ondern fchlugen mit den Kolben darin. Eine Compagnie 

raun Sucgee hatte viele Berwundete. Die Anzahl der Todten 
ift am 28. Mai in Berhältniß der Verwundeten nicht fehr groß. 
Der Prinz Friedrich fteht näher nach Tinglef und weiter hinauf. 
Man vermuthet befhalb ein wirkliches Treffen, 

Rendöburg, 2. Juni. Die Bundedtruppen büßten in ber 
Affaire vom 28. Mai einan Todten 1 Offizier, 1 Unteroffigier, 
18 Mann; an Berwundeten 7 Offiziere, 10 Unteroffijiere, 132 
Mann; an Vermißten 40 Mann, zufammen 210 M. (D.9.$.) 

Idendurg, 2. Juni. Ueber den Angriff der Dänen bei 
Sund ewitt auf die vereinigten oldenburgiffchen und medienburgifchen 
Truppen fann idy Ihnen aus dem. Briefe eined oldenburgifden 
Offtziers Folgendes mittheilen, zur Widerlegung der umlaufenden, 


vielfach übertriebenen Berichte. „Die 7. und 8. Gompagnie unferer 
Truppen und 2 Comp. Medlenburger, die am 28. die Vorpofter 
hatten, wurden Morgens 9 Uhr von, wie man fagt, 5000 Mann 
Dänen mit 18 ſchweren Gefhügen va von drei Seiten anges 
geiffen, und hielten Stand, während die übrigen zur Hülfe herbei 
eilten. Erſt nah mehreren Stunden mußten fie der ungeheuren 
Uebermacht weichend ſich zurüdzichen, und dad Gefecht dieſes Ta— 
es endete nach 12ſtündigem barten Kampfe. Hierbei fam eine 
omp., die 3., Hauptmann Schlasbaum, fo an ber-Auferfien 
Epige der ‚Halbinfel (der Ort iſt mir entfallen) in's Gedränge, 
daß fie völlig abgefhnitten mar und auf dem Puntt fand, ges 
fangen zu werben, Den zugerufenen Pardon aber ſchlug fie aus, 
fie wollte dieber ſterben, al fid) ergeben, griff die Dänen an und 
ſchlug ſich nad einem mehrftündigen Kampfe durch die ganze Maſſe 
der Dänen glücklich hindurch, wobei fie 12 Mann, bie Helme und 
bie Compagnie» Karre mit dem Offizier-Gepäch, —32832 
und dem Schanzzeuge ber Compagnie, ‚die in einen Sumpf gerieth, 
verlor, die Pferde jedoch rettete. Wenn es wahr iſt daß die Hans 
noveraner fo weit Dißlocirt waren, dab fie 6 Stumden marjcdhiren 
mußten, um auf den Kampfplag zu fommen, fo wäre dies ein 
unverantwortlicer Fehler. Die Nacht wurden unfere Truppen 
nicht weiter vom Feinde beläftigt und jol nun auch Wrangel 
mit den Preußen zur Hülfe herbeigefommen ſeyn. Unfere Leute 
haben ſich aber die Hülfe derfelben verbeten mit der Verſicherung, 
fie wollten ſchon allein mit den Rothröcken fertig werden, haben 
fie darauf den Feind am 29, angegriffen und ihn im Ungeftün wieder 
bi unter die Kanonen dee Schiffe zurinfgeworfen. Unfere Leute jollen 
wie Löwen gefochten haben und ift dadurch alfo die Ehre des oldens 
burgifhen Namens, Gott fey Danf, abermals fledenlo® erhalten. 
Der General Wrangel hat bei dem aufgeftellten Armeccorps den 
Hauptmann Schladbaum vortreten und fi den Bericht über 
jein Durchſchlagen wiederholen laffen, und baranf bie ganze Goms 
pagnic dem Gorps ald Mufter hingeftellt. (W.-3.) 
talienm. 

Aus Berona fehlen heute Briefe. Es laſſen alfo die Mai— 
länder Bulletins vom 31. Mai über den Sieg der Piemontelen 
bei Golto und den Fall Peschierard ſich nicht beuntheilen. Ein 
Brief aud Mailand vom 1. Juni (in der N. Züriher Ztg.) bes 
fagt: daß Peöciern ſich ergeben habe ald die Breiche gangbar ges 
voorden war, „Es ſcheint eine unbebingte Uebergabe ftattgefunden 
zu haben. Die Angriffe ver Defterreiher auf Goito und mehrern 
andern Punkten der Linie follten die Piemontefen von Peschiera 
wegloden, Diefe Angriffe wurden jedoch alle abgeſchlagen, ohne 
daß deßhalb die Belagerung von Peschlera irgendwelchen Unters 
bruch erlitt. Karl Albert fann num über etwa 20,000 Mann mehr 
verfügen und hat eine feſte Stellung auf feinem finfen Flügel 
gewonnen. (A. #.) 

Ungarn— 


Peſth, 29. Mai. Es find heute Briefe aus Konſtantinopel 
angefommen, welche nicht nur von den. großartigſten Rüftungen 
der Pforte melden, fondern auch verfihern, daß dieſe damit ums 
gehe, Ungarn ein Bündnif gegen: die Kroaten und die Panflamis 
ſten überhaupt anzubieten, So fehr wir dies Legtere noch beymweis 
fein möchten, ſo erfahren wir doch aus guter Quelle, daf bie 
Kroaten, welde fi nicht entblöden, in ihren Manifeiten aud bie 
Donanfürftentiyümer in das füdflawifhe Königreich einzuverlciben, 
ben Zorn der Pforte in hohem: Grade auf fih gezogen Bon 
Belgrad nah Garlowig und Agram gehen immerfort confpicirende 
Deputationen- hin und her, fodaß den. türfifhen Behörden die Ge—⸗ 
fahre in die Augen fpringen muß. (D. 9. 3.) 

Frankreich. 

*Paris, 3. Juni; In der geſtrigen Sitzung der National⸗ 
Verſammlung wurden noch mehrere Vorſchläge entwickelt, unter 
Andern der des Vertreters Pietri (and — der die Wider⸗ 
rufung des Verbannungs-Dekrets gegen die Napoleoniden vors 
ſchlägt. Dieſer Vorſchlag wurde von der Verſammlung in Be— 
tracht gezogen und wird naͤchſtens discutirt werden. untete 
liegt feinen Zweifel, daß ber. Vorſchlag angenommen werden wird. 
Die gerihtlihe Verfolgung Louis Blancs iſt der. Gegenftand der 
Xournals Bolemif, die meiften fprechen fih gegen bie Ertheilung 
der Berilligung aus. Man verfihert, daß bie Procuratoren 
Portalis und Laudin erklärt haben, ihre Entlafung zu geben, 
wenn bie Berfammlung: die Bewilligung verweigert. — Die Urs 
beiter haben befchloffen, ihre Stimmen mit Einftimmigteit: auf 
Emil Thomas, den verſchwundenen Er-Direetor. ber Nationaliverfs 
ftätten, zu übertragen und ihn zum Vertreter zu wählen, damit er 
Öffentlich über die legten dunkeln Vorgänge Aufflärung geben könne, 

Am oͤſterreichiſchen Gefandtfhafts = Hotel iſt Die ntliche 
BVerfteigerung der Möbeln und ften des Geſandten Appony 


für den 7., 8., 9. und 10. Juni vorgeſchlagen. Der Graf kehrt 
alfo nicht mehr nad Paris zurüd, — er hat den biefigen Gejandt- 
fchaftöpoften 23 Jahre lang, feit 1825, wo er bem Baron Pins 
cent folgte, befleidet, zur großen Zufriedenheit des Fürften Met: 
ternich, während die hier lebenden Dejterreicher allen Grund has 
ben, feinen Abgang feineswegs zu bedauern. 

Briefe aus Londen verfihern auf das Beftimmtefte, daß Korb 
Palmerſton im Begriff ftehe, feine Entlaſſung zu geben, und daß 
zwei feiner Gollegen mit ihm abtreten würden. ak 

Franzöſiſche Nationale Berfjammlung. Sipung 
vom 3. Juni. Der Präfident erflärt: mehrere Mitglieder hät: 
ten ihm den Wunſch ausgedrüdt, daß feine Discujjion über 
den Bericht der Commiffien wegen Louis Blanc Statt finde, ſon— 
dern die Berfammlung fih nur durch ein Votum für oder . 
entſcheide. Diefer VBorfhlag wird mit Acclamation verworfen. 
Ein Mitglied der Linken fpricht gegen bie Bewilligung der Bers 
folgung, die Commiſſion gebe feine Gründe an, fie verlange ein 
Bertrauensvotum, und jo ſehr er aud die Mitglieder ber 
Gommiffien achte, fo halte er fih ale Vertreter des Volkes für 
verpflichtet, nicht blindlings zu votiren. Er macht endlid auf Die 
Gefahren eines ſolchen ſummariſchen Verfabrens aufmerlſam, Das 
die Majerität zu Herren der Minorität mache und gefährliche 
Präcedentien fhaffe. Er discutirt nun die einzelnen Anklagepunfte 
des Requifitoriumd und fehliept mit dem Antrage auf Richtbewil⸗ 
ligung. Herr Laurent vergleicht den 31. Mai 1848 mit dem 
31. Mai 1793 (Auslieferung der Girondins) und preijt den Fort⸗ 
hritt der Givilifation. Wie gewaltthätig und ſtürmiſch, wie roh 
en damals Alles gewejen, — wie geſetzlich, wie janft, wie artig 
und fanft verfahre man jegt. Allein es jey nicht genug, artig 
zu fen, man müffe auch gerecht jeyn. Das könne aber Die Vers 
fammlung nidyt, man verlange von ihr ein Berdammungsellrtbeil, 


ohne daß fie die ganze Procedur fenne, man verheimliche ihr bie 


Akten und fordere, fie folle Louis Blanc ſchuldig erflären. Das 
fe unmöglih, die Verſammlung müjje entweder flar jehen, oder 
ie Bewilligung verweigern. — Ihm folgt Louis Blanc, er er 
Flärt, ſich nicht vertbeidigen zu wollen, er bemerft nur, daß er 
der Commiſſion gar feine Aufklärung über die geheimnipvollen Ans 
Klagen gegen ihn babe geben fünnen, wei an ihm feine Frage 
eitellt worden ſey, weil man ihm nicht über einen Punkt bes 
agt habe. Er babe nur geftern zufällig gehört, er jolle auf dem 
Stadthauſe geweſen ſeyn, er ſchwoͤre nun vor Gott und ben 
Menſchen, daß er nicht dort gewefen ſey, und er fordere jeden, 
der ihm Lügen ftrafen fönne, auf, dies Öffentlich zu thun. (All⸗ 
gemeine Zujtimmung.) Gin Mitglied der Xinfen zeugt ebenfalls 
zu Blanes Gunften und verlangt, man jolle vor Allem nicht die 
Ideen in den Menſchen -verfolgen. Der Verichterjtatter Jus 
leö Favre fagt, er babe Alle ſprechen, alle ihre Meinungen vers 
Öffentlichen laſſen; jegt müſſe er die Frage wieder auf ihren na— 
türliben Standpunft zurüdrühren. Es handle fi nicht um ein 
Vertrauends Votum, nicht um eine Unterfuhung; es handle fi 
einzig darum: Glaubt die Verfammlung das Princip der Unver— 
feglichfeit in Hinfiht Louis Blancs ſuspendiren zu müffen oder 
nicht? — Die Bejahung diefer Frage ſey Fein Anklage-Akt, noch 
weniger eine „Schuldig“ »Erflänung. (Bon allen Seiten: Doch! 
do!) Nein! die Frage fey nur eine politiihe und greife dem 
juridiichen Urtheile micht vor. — Die Juftig habe die Frage ger 
Ut, ob fie ihre Unterſuchung bis an die äußerten Grenzen vers 
(gen, ober ob fie fih aus politifhen Gründen buch das Hin— 
iß des BVolfävertreterd aufhalten und beſchränken Inffen jolle. 
Wolle die Verſammlung Einfiht von der Procebur nehmen und 
diefe discutiren, fo bliebe ihr ſogleich nichts Anderes übrig, als 
die Sache vermöge ihrer Souverainetät an fih zu ziehen und 
felbjt dad Attentat des 15. Mai zu richten. Oder glaubt man, 
ährt er fort, daß die Berfammlung, wenn fie die Bewilligung 
ertheilen würde, nachdem fie die Einfiht der ‘Procedur genoms 
men habe, nicht darum das niederichmetterndfte Urtheil über Louis 
Blanc ausfprechen würde? (Louis Blanc: Ich nehme dieſes 
Urtheil an, wie ed auch Inuten möge, — ich proteftire mur gegen 
ein Urtbeil mit verbundenen Augen, wie fie es verlangen.) Jules 
Favre fucht die Majorität der Commiſſion gegen diefen Vorwurf 
u rechtfertigen und fchließt, indem er auf der Bewilligung der 
erfolgung behartet. 
Großbritannien. 

Zondon, 1. Juni. Die Unruhen ded Montags hatten fih 
am Dienftage wiederholt, und da an beiden Tagen nichts geſche— 
ben war, fo hatten die „Gewaltherren““, wie die „Times fie 
nennt, einen neuen großartigen Berfuh auf Mittwoch Abend auds 
geihrieben. Sie begannen geſtern Abend, fih im ziemlicher Anz 


Im Berlage der Geh, Kammertath Hagen'ſchen Erben. 


zahl auf Glerfenwells®reen zu verfammeln; allein andere Gewalt 
menſchen, eine Abtheilung der Leibgarde, zeigten fih und ſchüch— 
terten die Rubeftörer ein. D’Eonnor’d „alte Garde” hatte feine 
Ruft, es mit dieſer beffer bewaffneten aufzunehmen. Die Redner 
blieben zahm. Die Menge ward zulegt von der Polizei zerftreut, 
wobei ed nicht ohne blutige Köpfe abging. 

En  — —  ——— —_————___—___ __________} 

Anzeigen. 

In der Schornerjhen Buchhandlung in Straubing find 
folgende, ald praftifh anerfannte Werkhen erfhienen und 
ducd die Buchner’ibe Buchhandlung in Bayreuth zu beziehen: 

Soutien bei Zugd: und Compagnie-Uebungen der 
fgl. bayer. Infanterie. geh. 1% fr. 

Lectionen zum Unterridte ded Soldaten ber fgl. 
bayer. Infanterie geb. 6 fr. 

Die Terrainlehre und dad Recogmodciren, in fateder. 
Form vorgetragen Deutſchlands Unteroffigieren aller Waffen. 
Mit drei Steindrudtafeln. geh. 12 fr. 

Der Unterricht über die Feuerwaffen, in katechet. Form 
vorgetragen den Unteroffizieren und Soldaten der fgl. bayer. 
Infanterie. Zweite Auflage. Mit 6 lithograpbirten 
Abbildungen. geh. 18 Er. 

Der Vorpojtendienft nah bem vierten Theile der Dienft- 
vorſchriften, kurz gefaßt für die Unteroffiziere und Soldaten 
der kgl. bayer. Infanterie und GEavallerie. Zweite Auf: 
lage. geh. 6 fr. 


Xieberfran;. 


Bei günftigem Wetter wird am 
Donnerftag den 8. d. Mid. Nachmittags 51 Uhr eine 


Produktion 
im Bopp’ihen Garten zu St. Georgen abgehalten. 
Nur Mitglieder des Liederktanzes mit ihren Angehörigen find 
zum Eintritte berechtigt. 
Bayreuth, 6. Juni 1848. 
Die Borfteher. 
Trauer:-Anzeige. 

Allen Berwandten, Freunden und Befannten bringen wir bie= 
mit die ſchmerzliche Nachriht von dem heute Vormittag 104 Uhr 
erfolgten fchnellen und janften Entichlummern zum beffem Erwachen 
unferer guten unvergeßlihen Gattin und Mutter 


Frau EChriftiana Sophie Charlotte Leid), 
geborne Popp Dabier, 
im 58. Lebengjahre an den Folgen eines Herz: und Bruſileidens. 
Wer die felig Entſchafene näher Fannte, ihre Herzensgüte, ihre 
fteten Sorgen für dad Wohl der Ihrigen, der wird unjern gros 
fen Schmerz gerecht finden, den nur der mächtige Glaube an Got— 
te8 allwaltende Vorfehung und an ein einftiged Wiederfehen zu 
lindern vermag. Um ftille Theilnahme bitten 
Bapreutb, den 3. Juni 1848. 
Johann Ehriftian Leid, ald Gatte, 
Wilhelm Konrad Leid, ald Sohn, 
dermalen in Amerika. 


EGinlabung. 

Zu dem am zweiten Pfingftfefte herkoͤmmlichen Dine zu Ale— 
randersbad beehrt fih der Unterzeichnete, hiemit ergebenft ein= 
—— und hofft au * zahlreichere Theilnahme, da er ſich 

emühen wird, bei dieſer Gelegenheit ſich feinen verehrten Gaͤſten 
beſtens zu empfehlen. 
Das Gouvert 1 fl. 12 kr. 
Alexandersbad, den 5. Juni 1848. 





Meyer, 
Wirthſchafts⸗Pachter. 
Der Laden im Haufe Nr. 27, zunachſt am Marftplag, ift waͤb⸗ 
end des Pfingitmarkted zu vermiethen, Näheres beim Hinngießer 
Zeitler dahier. 
Eine bedeutende Auswahl Glacehandjhuhe, darunter eine 
Sorte a 24 fr. mit Knöpfen, empfiehlt zur geneigten Abnahme 
G. Köberer. 
Die fo beliebten elaftiihen Berliner Schnürleiber ohne Nath 
find wieder zu haben bei Fechheimer. 


TheatersAnzeige. 
Freitag ben 9. Juni: Tanfred, große Oper von Roffini. 


Verantwortlicher Redakteur: Julins Würzburger. 








Greis für den Jahr- 
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eutfbland. 

Frankfurt, as (Die Borfhläge über die Volk 
ziebungsgewalt.)  Geftern theilte Wiederhold als Borjtand 
des Prioritätdausiduffed mit, daß zchm die Errichtung ciner pros 
viforifchen Gentralgewalt betreffende Anträge geftellt worden find. 
In der erſten ſchon gedrudten Haͤlfte ſteht voran der Anttag von 
Vefendont aus Düſſeldorf, als Ausdruck der Abſichten der Lin⸗ 
fen. Nach ihm ſoli die Nationalverſammlung beſchlleßen: „$. 1. 
65 wird ein vorläufiger Vollziehungsausfhuß von neun Mitglier 
dern gebildet. (Dieje 9 Mitglieder werden in 9 einzelnen Wahl: 
aften aus der Mitte der Berfammlung gewählt. Die Wahl ges 
ſchieht durch Skrutinium nach abſoluter Stimmenmehrheit.) 8. 2. 
Der Bollziehungsausiguß vollſireckt alle Beſchlüſe der Natlonal⸗ 
verfammiung durch ein vorläufiges Reihöminifterium, welches er 
einfegen wird und welches ber Nationalverjammlung verantworts 
lich it. $. 3. Der Bolljiehungsausfhuß ernennt einen Oberfeld⸗ 
herrn über die jümmtlichen Truppen ‚der deutſchen Bundesländer, 
welcher nach den Befehlen des Vollziehungsausſchuſſes handelt. 
Sämmtlihe Truppen leiften den Gib der Treue gegen bie deutſche 
konftitwirende Rationalverfammlung. $. 4. Gegenwärtiged Ges 
feg bleibt nur bis zu erfolgter Konjtituirung der Verfaſſung Deutſch⸗ 
kandd und ded Verhaäliniſſes der deutſchen Einzelſtaaten zu derjels 
ben in Kraft.” Bezüglich des zweiten Satzes in $. 3. ſchalte ich 
ein, daf auch eim felbitjtändiger Antrag von Max v. Gagern und 
13 "Andern geftellt üt, welder, um von der Reichsverſammlung 
jede beeugende Einwirkung fern zu halten, dahin geht, daß wenige 
ftend alle im Bercide von drei deutichen Meilen liegenden 
Truppen alsbald für die Nationalverjammlung in Pflicht genoms 
men und die Bundeöverfammlung aufgefordert werden jol, dieſe 
Beeidung auf das Schleunigſte zu veranlafen. Gin zweiter Ans 
trag in Bezug auf einen Volljiehungsausfhug ift der von Bogt 
aud Gießen (gleichfalls der äußerjten Zinfen angchörig). Diejer 
Antrag, welchen Vogt felbit als weſenuliche Ergänzung des Weſen⸗ 
denPihen angeſehen und mit Demjelben zugleich zur Discuſſton 

ebradht wiffen will, fordert die Nationalverjammlung auf, zu bes 

liegen: „Die hohe erg N aufgelöft, fie darf 
ferner feine Sigungen mehr halten,” Gin dritter Antrag, von 
Nette und Pagenſtecher, will eine Art Zriumvirat. „Die 
hohe Nationalverjammiung wolle beiließen, daß bis zur ſchließ⸗ 
lichen Feſtſtellung ber Verfaſſung Deutjhlands:: 4. durch bie 
Bundeöverfammlung ein Direktorium als Gentrals Egecutivges 
walt Deutfchlands aus drei Repräfentanten der deutſchen Regierun⸗ 
gen beftellt werde; I. diefed Divektorium ein dem Reichstage ver: 
antwortlihed Minifterium ernenne, bejtehend aus: 1) einem Mis 
nifterpräfidenten, 2) einem Minifter des Kriege, 3) einem Minis 
fter für Handel, Gewerbe und rbeiterverhältnife, 4) einem Mis 
nifter der audwärtigen Angelegenheiten, 5) einem Minifter der Fl 
nanzen, 7) einem Minifter der Marine. Diefem Minifterium liegt 
eb: a) die Sorge für die innere und äußere Sicherheit Deutſch⸗ 
lands; b) die Vollziehung der Beſchlüſſe der fonftituirenden Natios 
nalverjammlung: dasjelbe hat ferner: o) den Berathungen der 
Berfammlung , indbefondere denen über bie Berfaflungsfragen, beis 
zuwohnen.” Biele Stimmen fheint für fih zu haben ein vierter 
Uintrag, welcher von 30 Abgeordneten unterzeichnet iſt, nemlich 
von Bippermann, Jürgens, Bernhardi, Lafjaulr, Würth, Franfe, 
Zachariã, Mar Gagern, Bafjermann Sommaruga, Jaup, Compes, 
Adamd, Knoodt, Widenmann, Zangerfeldt, Biedermann, Hollandt, 
Badtaud, Wurm, Stolle, Stedinann, Dahlmann, Rönne, Geveloht, 
Dröge und Wydenbrugl. . 

Diefer Antrag will: „U 1) Es foll bis zur —— einer 
oberften Regierungdgewalt für Deutſchland alöbald ein Miniftes 
sinn ald Bollziehungsbehörde in den gemeinfamen Angelegenheiten 
der beutfchen Nation aus Männern gebildet werden, welde das 
volle Bertrauen ber Nationalverfammlung befigen. 2) Dafelbe 
ng im Namen ſaͤmmtlichet Einzelſtaaten Deutſchlands und iſt 

ſeine Handlungen der Nationalverſammlung verantwortlich. 
3) Die Regierungen ber dermaligen einzelnen Staaten Deutihlands 
unb Namens derjelben deren in rt am Bundestag —* 
melte Bevollmaͤchtigte werben aufgefordert, ſofort der Nationalver⸗ 


ſammlung die Minifter zu bezeichnen. IL Es iſt dieſer Antrag 
einem bejonderd zu wählenden Ausſchuſſe zur fehleunigen Prüfung 
zu überweifen.” Gin Antrag der Abgeordneten Wilhelm Schulz 
und Reh fordert nur im Allgemeinen auf, alle zur Bollziehung 
ber Bejchlüffe ber erg dienlichen Vorkehrungen zu 
treffen, bis die hoͤchſte —— ehoͤrde des zu gründenden 
deutſchen Bundesſtaats in Wirlſamleit getreten fey. Die andere 
Hälfte der 10 geitellten Anträge bezüglich der proviforifchen Gens 
tralgewalt werde ich in einem folgenden Schreiben zujammenftellen. 
Schließlich erwähne ih nur noch einen in der legten Sißung ge⸗ 
dructt vertheilten Beitrag zu einer fünftigen deutihen Reichsver⸗ 
faffung von Lindenau (wir haben denfelben bereits mitgetheilt). 

Frankfurt, 5. Juni. Der Ausfhuß für völkerrechtüche und 
internationale Verhaͤltniſſe und für die ihm zuzumelfenden Fragen 
des innern Staatsrechts hat auf Anlaß des Antrags der Abgeorbs 
neten Dahlmann, Michelſen, Franke, Gülih, Engel, Droyſen, 
Glaufien, Neergard, Esmard) und Waig, die [hledwigehols 
fein’fhe Sade betreffend, vom 2. Zuni, und auf Anlaß eines 
ge auf die ſchleswig'ſche Sache bezüglihen Geſuches von 

r. Meyer, E. B. . und J. F. Lorenzen, Abgefandten von 
Stadt und Amt Hadersleben, vom 2. Juni, in feiner Sigung 
vom 3. Juni beſchloſſen, bei der Nationalverfammlung folgende 
Beihlußnahmen in Antrag zu bringen: „Die deutfche Nationale 
verfammlung erklärt, daß die ſchleswig'ſche Sade, ald eine Ans 
elegenheit der deutihen Nation, zu dem Bereich ihrer Wirkfams 
eit gehört, und verlangt, daß bei dem Abſchluſſe des Friedens 
mit der Krone Dänemark dad Recht der Hergogthümer Schleöwi 
und Holſtein und die Ehre Deutſchland's gewahrt werbe. Aug 
ſpricht die deutſche Nationalverjammlung die zuverfichtlihe Erwarz 
tung aus, daß in der Borausfegung, a Rüdzug der deut⸗ 
ſchen Bundeötruppen nad dem Süden Schleswig's firategiihen 
Gründen beizumeffen ſey, für die erforderliche * — des 
Bundesheeres in — — ſo wie für die Sicherſtellung 
des durch den erwähnten Rudzug den feindlichen Einfällen etwa 
bloßgeftellten nördlichen Schleswig's ſchleunige und wirfjame Fürs 
forge getroffen werde.” 

Neunzehn Mitglieder, der äußerften Linken ber Reichs— 
ver. angehörig, haben folgendes Manifeft erlaffen: „Wir Unter: 
zeichnete wollen kraft der Souveränetät des deutihen Volkes durch 
die fonftituirende Rationalverfammlung diejenige Verfaſſung eins 
führen, welde die Nationalfouyeränetät nicht wieder aufgibt, fon 
dern für immer ſichert. Bir wollen defhalb 1) Eine immer 
auf drei Jahre gewählte Nationalverfammlung für den Gefammt- 
ftaat Deutſchland, gewählt ohne Zenfus und durch direfte Wahlen. 
2) Einen Vollziehungsausſchuß, welcher dur einen verantwort— 
lichen Präfdenten und fein verantwortliches Minifterium gebildet 
und dur die jedeömalige Mehrheit der Verfammlung aus ihrer 
Mitte gewählt wird. Jede neugewählte Nationalverfammiung ents 
ſcheidet daher von Neuem über ihren Vollziehungsausihuß. 3) Bir 
verlangen, daß mit der Feitftellung und Verfündigung der Bolfe- 
rechte oder der deutichen magna cbarta begonnen und ber Ver— 
fafungdausfhuß mit der fofortigen Vorlage biefer Volksrechte be— 
auftragt werde. 4) Wir nehmen die Geftaltung Deutichlands jeit 
dem März 1848 als Thatſache an und find der Anſicht, daß 
die politifche Lage, in der wir Deutſche und gegenwärtig befinden, 
folgende iſt: die einzelmen deutſchen Staaten treten durch die Ber 
einigung aller deutſchen Abgeordneten in der Nationalverfammlun 
zu Einem Föderativſtäat zufammen und geben dadurch r 
viel von ihrer Somveränetät auf, ald die Rationalverfammlung zur 
Bildung des feuveränen Geſammtſtaates für möthig erachtet. 5) 
Die einzelnen Staaten find ungehindert, wie die freien Reichöftädte, 
Republifen, oder, wie die übrigen Staaten, Eonftitutionelle Mo— 
nardyien zu feyn; jedbod wird durd die Volksrechte, welche bie 
Rationalverfammlung proflamirt, derjenige Grad von Bolföfreiheit 
feftgefept, welcher unter allen Umftänden dem Volke gewährt wer 
den muß. 6) Zu der definitiven Konftituirung ded Geſammtſtaates 
ift feine weitere Zuftimmung der einzelnen Staaten erforderlich, 
ald die, weiche bereitd in dem Zufammentritt ber fouberänen 
Fonftituirenden Rationalverfammlung liegt. Die Berfammlung ver= 


einigt jept noch alle Staatögewalten des Gefammtftaated in fih 
und hat biefe verfchiedenen Gewalten und politifhen Lebensformen, 
die fie zu beſchließen berufen ift, auch jofort in Wirkſamkeit zu 
fegen und die innere und äußere Politif des Gefammtitaates N 
handhaben. Franffurt a. M., den 31. Mai 1848. Dr. J. N. 
Berger aus Wien. Brentano aus Brucfal. Hermann Grubert 
aus Sclefien. Dr. Heltmann aus Heffen. Junghanns aus Bas 
den. Ch. Kapp aus Heidelberg. Ar. ug aus Schlefien. 
Martiny aus Weftpreußen. Dr. Mohr aus Rheinheſſen. Peter 
aus Konftanz. Gujtav Nee aus Offenburg. Reinftein aus preuß. 
Sachen. Arnold Ruge aus Leipzig. - Julius Scharre aus Sachſen. 
Schlöffel aus Schiefin. Franz Schmitt aus Scleſien. Titus 
aus Bayern. W. Zimmermann aus Würtemberg. Fig aus Heſſen. 
— Wir fordern unfere Gefinnungsgenoffen in ber Verſammlung 
auf, ihre Namen den unfrigen hinzuzufügen, um alsdann das 
Manifeit mit allen Unterſchriften drucken und verbreiten zu können.“ 
Münden, 5. Mat. (Schluß des Landtagsabſchleds.) 
$. 10. (Die Freiheit der Preffe und bes Buchhandels.) Auf die 
dem Geſammtbeſchluſſe der Stände beigefügten Wünfhe erklären 
Wir: 1) daß der Antrag, die Reviſton der Strafgefege über die 
Verlegung der Amtsverſchwiegenheit betr., bei der neuen Strafe 
gefepgebung im geeigner Art Berüdfihtigung finden werde, und 
daß der Antrag auf Umgeftaltung der diesfälligen Dienftedvorfchrifs 
ten, indbefondere mit Rüdfihtnahme auf die Mertheidigung der 
Staatädiener gegen Öffentliche Angriffe ihrer Amtsehre, ſowie 
mit Rüdfihtönahme auf das — der Statiſtik einer naͤhern 
forgfältigen Würdigung werde unterſtellt werden. 2) Wir finden 
Uns aud unter Bezugnahme auf den $. 5. des Edifted. bewogen, 
mit Gefegedfraft aus zuſprechen: „Der — einer Zeitung 
oder periodifhen Schrift iſt ſchuldig, in Beziehung auf die in ders 
felben vorgetragenen Thatfahen jede amtliche oder amtlich beglaus 
bigte Berichtigung unentgeldlich, ſowie jede andere Beridtigung 
des Angegriffenen gegen die gewöhnlichen Inſertionsgebuͤhren ſogleich 
nah deren Mittbeilung in das nächitfolgende Blatt, Stüd oder 
Heft aufzunehmen. Bid zum Erſcheinen eines Preßpolizeigefeges 
foll der Zumwiderhandelnde auf Anrufen des Betheiligten vom Rich— 
ter zu einer Strafe von 5 bid 25 fl. verurtheilt werden.“ 3) Bes 
züglich des weitern Antrags in Betreff der napoleonifhen Defrete 
von 1810 über die Buchdrudereien und den Buchhandel behalten 
Wir Uns die nähere Erwägung mit Nüdficht auf den Umſtand, 
daß Privatredyte und Tele dabei betheiligt find, bevor. $. 11. 
(Die Aufhebung der ſtandes- und gut&herrlihen Berichtäbarfeit, 
dann Aufhebung, Firirung und Ablöfung der Grundlaften.) Den 
dem Gefammtbejchluffe von den Ständen beigefügten Wünſchen: 
1) jenen Staatägrundholden, welche mit Grundlaften offenbar 
überbürdet find, und deßhalb früher bedeutende Nacläffe erhalten 
haben, entfprechende Ermäßigung zu gewähren, und nur die ers 
mäßigten Beträge bei der Firation und Ablöfung in Anſchlag au 
bringen; 2) N: die vom Staate in Folge dieſes Gefeges übers 
nommenen ſtandes⸗ und gutäherrlihen Gerichtds und Polizeibeams 
ten und Diener, wo möglich unter Belaffung ihres ganzen Ge: 
z. baldigft verwendet werden follen, endlich 3) auf diejenigen 
emeindes und Stiftungdbeamten, welde bei den Stiftungsver- 
waltungen durch bad gegenwärtige Gefeg entbehrlid werden, im 
Staatädienfte Rüdficht zu nehmen, — werden Wir nad Thunlich— 
feit entjprehen. 8. 12. (Die Ablöfung des KLehenverbandes.) 
Augleih verfihern Wir dem Wunfche, die f. Archive zu ermächtis 
gen, auf Anſuchen der Vaſallen, die zum Nachweiſe des Lehen— 
auftraged nöthigen Urfunden ohne weitere Berichterftattung und 
Anfrage fchriftlih mittheilen zu dürfen, Unfere Allerhöchſte Gewähr 
zung. $. 13. (Die Aufhebung des Jagd-Rechts auf fremdem 
Grund und Boden in den Regierungebeziefen diesſeits des Rheins.) 
Den von den Ständen beigefügten Wunſch wegen Bedachtnahme 
auf das Broblodwerden des Jagdperſonals werden wir geeignet 
berüdfichtigen. $. 14. (Die Grundlagen der Gefeggebung uber 
die Aufhebung der Gerichtdorganifation, über das Verfahren in 
Civil: und Straffahen und über das Strafrecht.) $. 15. (Die 
proteftantifche General⸗Synoden und der Konfiftorialbezire Speyer.) 
« 16, (Die Eintommenfteuer.) $. 17. (Die Kapitalfteuer.) 
. 18. (Die Berhältniffe der Sparkaffen und begiehungsweife die 
bei der Staatsfhulden » Tilgungd = Anftalt anliegenden Sparfaffene 
Kapitalien.) $. 19. (Die Einführung der bayerischen Geſetze in 
den 1847 von Böhmen erworbenen Gebſetstheilen.) MI. Abſchnitt. 
Nahmeifungen. (Die Verwendung der Staatseinnahmen für 
das 3. Jahr der 4. Finangperiode und die Verwaltung der Fonds 
der Staatsſchulden⸗lgungs-Anſtalt für 1845.) Durch die Vor— 
lage der Rachweiſungen über bie Verwendung der Staatseinnah— 
men und über die Verwaltung der Fonds für das Jahr 1843 
And die Beftimmungen des Tit. 7, K. 10, 11 und 16 der Ber: 


faffungsurfunde # mworben, ba jedoch deren Würdigung den 


Ständen im Laufe der gegenwärtigen Verſammlung nicht mehr 


möglih war, jo erden Wir folde dem nächften Landtage vors 
legen laſſen. II. Abſchnitt. Befonderer Runfb und 
Antrag. (Das Alluvionsreht des Staats im Herzogthume Reu— 
burg betr.) Auf den Uns von den Ständen vorgelegten Antrag 
binfichtlih des im Herzogthum Neuburg berfömmlihen Alluvions= 
rechtes des Staates erwivern Wir, Daß es 1) in Unferer Abſicht 
liegt, demnädjt durch geſetzliche Vorlagen über den Uferfhug und 
Flußbau im Allgemeinen, fowie die Konfurrenzpflicht biezu den 
diesfalls mehrfad erhobenen Beſchwerden zu begegnen, und die 
hiemit verbundene Frage über dad Alluvionsrecht ebenfalls zu regeln. 
Inzwiſchen aber wollen Bir 2) Unfere betreffenden Behörden wies 
derholt angewiejen haben, bei Behandlung vorfommender Alluvions- 
fälle, im Hinblicke auf die diesfallfigen in den Randtagsabicieden 
vom 28. Dezember 1831, Abth. II. Nr. 73., vom 17. November 
1837 Abth. DIE. Fit, I. Ziff. V. und vom 23. Mai 1846 Ab: 
nee . —* $. = —— —— den beichäs 
igten Grun en auch fernerhin billige Berücdfichtigu ⸗ 
beihen zu Pe {R. 8.) : — 
„„ Aus Rheinbayern. Weitaus der größte Theil der Be— 
völferung unſeres Kreiſes will, wir find deſſen gewiß, für das 
deutſche Vaterland weder eine Republif noch ein Kaiferthum, wohl 
aber einen ftarfen Bundesſtaat mit Volfäfouveränetät. Begreiflicher 
Weife finden daher die Anfihten und Plane der Sonderbundspars 
teien, insbeſondere der baieriihen, hier entſchiedene Begner, Will, 
fo fagt man, unfere Staatsregierung der freudig begrüßten Eins 
heitöbeftrebung des großen Baterlandes auf eigene Fauft entgegen- 
treten? Oder hält fie am Ende gar der Mitwirkung des Volkes 
ſich für gewiß? Da bis jegt der Kaiferdlauterer Krcitaufhuß uns 
jered Bolfsvereined mit vieler hochwichtigen Frage, öffentlich wer 
nigftens,, ſich nicht befhhäftiget hat, fo möge er nunmehr durd fein 
Organ hierüber die Antwort einholen. Der nahe liegende Weg 
wäre, in ſchlichter, ruhiger, aber entichiedener Sprade eine Ur 
funde aufzufegen, in allerwärt® abzubaltenden Volkäverfammlungen 
berathen und unterzeichnen zu laffen, damit dieſelbe fowohl dem 
bayerifhen Etaatöminifterium als aud dem deutihen Parlamente 
überfendet werte. Es iſt Pflicht, jegt ſchon den Sonderbündlern 
zu jagen, wohin wir und fAaaren, wenn wir zur Wahl zwiſchen 
der bayeriſchen und deutſchen Fahne gezwungen werden, und der 
bayerische Pattiotismus mag cd glauben, daß uns bloß das Band 
deutjcher Einheit fet an Bayern zu knüpfen vermag. (D. 3.) 

Aus Lindau und Bregenz erzählen Blätter und Briefe 
wie das öÖfterreichifche Infanterieregiment Wellington, das bei feis 
nem Durdmarih durch Württemberg und Bayern die beutfchen 
Cotarden aufgeſteckt hatte, bei feinem Einrüden in Vorarlberg, 
auf Befchl des Regimentöfommandeurd, die deutſchen Gocarden 
und die deutjchen Bänder von ber Fahne abgenommen habe. Diele 
Blätter machen dem Regiment — dad aus Böhmen beftcht und 
von einem Ungar befehlige ſeyn ſoll — große Vorwürfe. Es ift 
zu erwarten, daß tiber das jebenfall® auffallende Benchmen des 
Dfficierd — den allein ein Vorwurf treffen kann — öffentliche 
Aufichlüffe gegeben werden. (X. 3.) 

Wien, 3. Juni. Die Deutfhen (Safhen) in Sieben 
bürgen haben einftimmig erflärt, nicht mit Ungarn, jondern mit 
Defterreich vereint fein zu wollen. Die Vollszahl diefes Stammes 
wird auf 800,000 angegeben. — Es gehen noch jeden Tag zeitig 
früh und in ber Nacht bepadte Hofwagen von bier nad 
Schönbrunn und von dort weiter nad Innsbruck und Iſchl. — 
Die wegen ihrer Theilnabme an den Ereigniffen des 26. Mai in 
Anklageftand verjepten Berfonen find den ordentlichen Gerichten 
übergeben, Profeffor Hye aber gegen fein Ehrenwort auf freien 
Fuß gefegt worden, 

Beth, 1. Juni. Aus Klaufenburg ift eben die Nach— 
richt eingegangen, daß der am 29. Mai zufammengetretene ficben: 
bürgiſche Landtag fih für die Union erflärt hat. — Der Ban 
Selladicd bat aufdie Salz- und Dreißigftamtdfaffen in Metrovig, 
Iſupanj und Rajowaffella Beſchlag legen laffen. — Die Nachricht 
von der Beſchießung der Stadt Carlowig ift ungegründet- 

Berlin, 4. Juni. (Abends 10 Uber.) Die große Todt en⸗ 
feier, welche Berlin heute zur Anerkennung der Märjrevolution 
veranftaltet hat, iſt beendet, und fein Erei —* das zu einem 
Bedauern Anlaß geben könnte, iſt in ihrem dr olge- Mancherlei 
Verſuche waren gemacht worden, die Theilnahme zu verringern. 
Der Bürgercommandeur Bleſſon hatte den Mannſchaften anfäng— 
lich erflärt, daß fie nicht als Buͤrgerwehr, ſondern nur als Pri— 
vatperſonen ſich betheiligen dürften. Sofort erließen die einzelnen 
Bezirke Aufforderungen, ſich zwar nicht durch die Waffen, aber 
durch die Bezirfönummern an den Hüten fenntlic zu machen. 
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Die fernere Ordre: die Bürger möchten ſich in den Käufern cons 
Rgnirt halten, man fönne nicht wiffen, was gefchehen werde, 
blieb unbeachtet, und eben fo wenig vermochte dad durch die Stadt 
verbreitete Gerücht, man wolle im Friedrichshain die Republik 
proclamiten, irgend Jemanden von der Theilnahme abzuhalten. 
Um 4 Uhr fammelten fih Alle, welche an dem Zuge Theil neh— 
men wollten, auf dem Gendarmenmarfte., Man hatte eine jo 
fpäte Tageszeit gewählt, um jeden Schein einer Gefegeöverlegung 
zu vermeiden, und war damit den Wünjhen des Bolt Aal un 
ten, die Feier nicht während des Nachmittagsgottesdien ed vorzu⸗ 
nehmen, entgegengefommen. In großer Ordnung, je ſechs Mann 
in einer Reihe, bewegte fi der Zug vom Gendarmenmarkt durch 
die Charlottenftraße, die Linden, den Schloßplag, die Königsſtraße 
und Lantöbergerjtraße bis nadı ben Gräbern im Friedrichshain 
vor dem Landoͤberget Thore. Jeder Abtheilung des faſt unabſeh⸗ 
baren, wohl aus 40,000 Menjden beſtehenden Zuges wurde ihre 
Fahne vorangetragen, einzelnen ging ein Mufifcorps ‚vorauf. 
Etwa 14 Stunde verflofen von dem Abmarjche bi zur Anz 
tunft bei den Gräbern, Um diefe her auf dem weiten Feld des 
gen — denn von einem Kain ift bis jept nur ber 
ame vorhanden, da die noch ſehr ſchlanken Stämme erjt vor etwa 
drei Jahren gejegt find — hatten ſich zahlreiche Verkäuferinnen 
mit Lebensmitteln zahlteich niedergelaffen. Der Plag hatte hier 
eher dad Anfchen eine® Zahrmarfts ald ciner Trauerbühne, Die 
Züge bildeten, langfam heranrüdend, einen Kreis um bie Grab: 
ftätte, in deffen Mitte die von dem Gomite gewählten Redner und 
der fogenannt „demoktatiſche Damenclub,“ d. h. etwa 20 Damen, 
die zu den Freundinnen und Theilnchmerinnen der Verhandlungen 
des demokratifhen Clubs gehören, ihre Stelle einnahmen. Von 
den Rednern begann der Abg. Graf Reichenbach im Namen der— 
jenigen Bolfövertreter, welhe an der Feier Theil nahmen. Auf 
ihn folgte der Schriftfeger Born ald Sprecher des Gentralcomite 
der Arbeiter. Die Abgg. Affefor Jung, Paftor Müller aus Rien 
berg, Rektor Wander aus Striegau folgten mit begeifterten Ans 
fprahen. Der Student Reid fprad im Namen der Tagarbeiter, 
x. P. Börner im Auftrage des demotratiſchen Clubs, Aſſeſſot 
Vietzſch für den Verein für Volksrechte, der Student v. Salis— 
Scewid im Namen der Univerfität. Der Abgeordnete für Jülich, 
Kaplan v. Berg, der Prof. Venary, Spredyer ded Vollsclubs, 
und der Schriftiteller Held fchloffen die Reihe der Redner. Den 
meiften Beifall fanden Reichenbab, Jung, Börner und v. Berg. 
Berlin, 5. Juni. Die Nacht tft trog der großen Menden: 
maffen, die noch fehr jpät auf den Beinen waren, ruhig vorüber: 
gegangen. Berlin, das fih geftern in jeiner ganzen Größe zeigte, 
hat wieder fein gewoͤhnliches Anſehen. J 
Hr. Eman. Arago wird binnen Kurzem, mit den vollſtän— 
digften Grebitiven verſehen, bier eintreffen; er bat bereitö ein 
er gemiethet. Die Anerkennung der Republik Frankreich von 
eiten Preußens ift demnach entidieden. Graf Arnims Boigen- 
burg wird ald neuer Geſandter nach Parid bezeichnet. Man vers 
fihert uns, daß nad einem Privarbriefe des ruffifhen Kaiſers 
an den König von Preußen ber Erftere ebenfalld geneigt ift, die 
Republit Franfreich anzuerkennen, überhaupt foll derfelbe in jenem 
+ pertraulichen Schreiben feine Meinung dahin geäußert haben, daß 
ed nicht an der Zeit fen, mit Gewalt zu reagiren. (D. U. 3.) 
Dortmund, 4. Juni. Geftern Abends nah 11 Uhr iſt der 
Prinz von Preußen, aus Holland fommend, auf dem Bahnhofe zu 
Dberhaufen eg er und dort von der fih aus den benadhbars 
ten Städten und Ortfhaften zahlreich verfammelten Bürgermwehr 
mit auferorbentlihem Jubel feitlih empfangen worden. . (8. 3.) 
Aus Offriedland, 3. Juni. Yu Eſchen bei Aurich fand 
am 28. Mai eine aus allen Theilen Oſtfrieslands zahlreich befuchte 
Volksverſammlung ftatt, welde faſt einftimmig Regierung 
und Kammern in Hannover ihr Miftrauen votirte, fid für bie 
DObergewalt der Gonftituirenden Verſammlung in Franffurt über 
alle Einzelftaaten und für dad Princip der Volfdfouverenetät aus— 
ſprach und endlich; gegen dad Verfaſſungswerk der jegigen incom— 
petenten Ständeverfammlung, namentlich gegen das —— 
ſyſtem proteſtirte. Wegen des erſten Punktes ward eine Eingabe 
an die Regierung beſchloſſen; in Betreff der ſtaͤndiſchen Incompe— 
tenz zur Auftichtung einer neuen Verfaſſung wird man fi Magend 
an die Gonftituirende Berfammlung wenden, mit der Bitte, die 
hannoverfhe Regierung zum Abftehen von der Verfaſſungsgebung 
mit incompetenden Ständen veranlaffen zu wollen. (W. 3.) 
amburg, 3. Juni. Bei Apenrade haben drei daͤniſche 
Dampfihiffe, eine Jacht und ein Schooner 1500 Mann Truppen 
and Land gejegt, nachdem faum die legten Flüchtlinge Abends 
10 Uhr auögezogen waren. Im Flensburger Hafen erfchien das 
Dampfihiff Genfer und legte fih Dicht an bie Ranbungätreppe. 


Die Flenöburger haben jegt ebenfalld einen Proteft gegen eine 
Theilung Schleswigs in bänifhes und deutſches Gebiei befchloffen ; 
er wird naͤchſter Tage nah Franffurt abgehen, Ein joldyer Akt 
bat ein- befondered Gewicht in diefer oft angeflagten Stadt, Aus 
Rendsburg find am geftrigen Tage die neuvereinten Freiforps, 
die ſämmtlich unter dem Major v. d. Thann ftehen werden, nad 
dem Norden wieder abgezogen. (M.-B.) - * 

Ein Auszug aus der neueſten Depeſche des Generallieute— 
nants Halkett, Hauptquartier Flensbutg, den 2. Juni, Abends 
10 Uhr, befagt: Die Diviſton hat heute mit den preußiſchen Trups 
pen die Quartiere geroechfelt und fteht jegt in Flensburg und. ber 
Umgegend. Auf den Borpoften ift nichts von Bedeutung vorge 
fallen. In den Gefechten am 28. und 29. Mai haben fämmtliche 
Gontingente der Divifion verloren: 8 Offiziere, 14 Unteroffiziere, 
189 Soldaten. (D. 4. 3.) 

Italien. 

Zrieft, 1. Juni. Die von Parker an Albint ergangene Note 
ſoll ſehr enſchleden ſich dahin ausſprechen, daß jede Kugel die auf 
Trieft gefchleudert würde, das fo viel brittifches Gut enthält, ala 
das Signal zu einer Kriegderflärung an England betrachtet wers 
den fell. (9. 3.) 

Wir erhalten einen Aufruf des Feldmarſchalllieutenants Wels 
den, Der aus dem Hauptquartier Goneyliano 31. Mai an die 
Benezianer gerichtet if. Der Feldmarſchalllieutenant bietet ben 
venezlanifhen Provinzen im Ramen ihres conftitutionellen Königs 
Frieden und Verzeihung. an. Wenn fie die Stimme der Vernunft 
und Pfliht hören, will er feine Waffen nicht gegen fie, fondern 
u ihrem Schug und zu ihrer Vertbeidigung gebrauden, und fie 
eiber werden aldtann „nad den fchon geäußerten Abfichten Sr. 
Maj. die conjtitutionelle Freiheit und ‚die Fülle ihrer Nationale 
würde genießen.“ ber unter ihmen find fremde Soldaten bie 
unaufgerufen bie Treue ber Verträge verlegen, und unregelmäfs 
fige Haufen. die, mit dem Zeichen ded Kreuzes verfehen, die itas 
lienifhe Nationalität mit unerhörter Graufamfeit fhänden. „Der 
Mord den fie am 22. Mai im Spital von Caftelfranco an ver- 
mwundeten Defterreihern begingen, die dort von der Pietät der 
Venezianer Eivica untergebraht waren, wird für immer in ben 
Geſchichtsannalen ein Beichen der Infamie bleiben für diefe allge 
meinen Abjcheued würdigen Horden.“ Gegen fie will der Feid— 
marſchalllieutenant einen Bernichtungdfrieg führen; er will fein 
Unternehmen nicht eher aufgeben ale bis die äußern Feinde in 
ihre Graͤnzen zurüdgebrängt find. Es follen ſich daher die Vene: 
ianer von den treulofen Vorfechtern einer ungerechten Sache loss 
—— fie ſollen fie zwingen ſich in offenem Felde mit den Kräften 
des Feldmarjhalllieutenants zu verfuchenz fie follen ihnen’ nicht 
erlauben Hinter ihren Mauern fi zu verſtecken, bamit nicht der 
gegen jene gerichtete Schlag gegen den Willen des Feldmarſchall⸗ 
lieutenant3-aud fie befhädige. Es follen alfo die Benezianer zur 
Vertreibung der eingebrungenen Fanatifer dem Yelomarfchalllieus 
tenant beiſtehen; dieſer macht übrigens feinen Anfpruh auf die 
Sympathien der Venediger; er beabfichtigt nicht ihre Meinungen 
zu binden oder ihnen einen politifhen Glauben (n& imporvi alcu- 
na credenza politica) aufzubürden. Er wolle nur Rube und 
Ordnung berftellen. (9. 3.) 

In Barma hat ſich bei der Abftimmung über den Anschluß 
an Sardinien eine Majorität von 37,250 unter 39,704 Stimmen 
für den Anſchluß ergeben. Die übrigen Stimmen waren für den 
früheren Herzog, für Toskana oder den Kirchenjtaatz die Republik 
erhielt eine Stimme. — In Modena it am 29. Mai von der 
proviforiihen Regierung der Anſchluß an Sardinien feierlich pros 
klamirt worben. — Am 30. Mai kam in Genua eine Deputation 
aus Palermo an, die noch Abends nad Turin weiter reijte, Der 
Zweck biefer Miſſion ift unbekannt. Vielleicht bezieht ſie fich gleiche 
falld auf einen Anfhlug an Piemont; denn befanntlidy hieß es bes 
reitd früher, Sizilien wolle ſich Karl Albert's zweiten Sohn ald 
König erbitten. (MR. 2.) 

Grofbritanniem. 

Zondon, 2. Juni. Die wiederholten Schlappen, welche das 
Minifterium in beiden Käufern des Parlaments erlitten hat, haben 
ed noch mehr geſchwächt. Und eine neue Niederlage ſcheint ihm 
bevorzuſtehen. Die Abihaffung der Schifffahrts-Geſetze wird im 
Unterhaufe zwar durchgehen; aber man verfihert, daß die Lords, 
welche ihre alten Borurtheile mit fo vieler Sorgfalt pflegen, wie 
die alten Eichen in ihren Parks, das neue Schifffahrts-Geſetz fo 
gut wie die Zudens Bill verwerfen würden. Während fie Bedenfen 
tragen, den neuen Ideen fleine Zugeftändniffe zu machen, iſt die 
— derjenigen in voller Thätigkeit, welche durch die größten 

ugeftändniffe kaum befriedigt werden würden... Die Chartiiten 
find überall unruhig und fichen den Irländern an Heſtigkeit ihrer 


Reden kaum nad. — Su der Unterhausſitzung Fündigte Lord 
J. Ruffell an, daß er darauf antragen werde, den Eid zu ändern, 
weichen bie Mitglieder des Patlaments zu leiften haben (Hört! 
ra und ferner auf Abichaffung der Beitimmung, daß bie 

wsübung ded Wahltechtes von der Steuergahlung abhängig ger 
macht werbe. (Hört! Hört!) (8. 3.) 

London, 3. Juni. Die hier wohnenden Deutihen haben in 
ber — (dicht bei der Börſe) eine Verſammlung gehalten, 
um Mafregeln zur Beförderung des Baues einer deutſchen Flotte 
zu treffen. Alle Reden wurden in deutſcher Sprade gehalten; 
Hr. Hübner führte den Borfig Ein Aufruf an die in England 
wohnenden Deutiche ijt erlaſſen. Der Prinz von Preußen hat am 
Tage feiner Abreife 1000 Pfd. St. unterzeichnet. 

Der Handel mit dem Feſtlande ift ganz gelähmt ; in den ges 
werbereihen Gegenden berricht zum Theile große Roth und Un: 
ruhen find die Folgen davon. . 

Die fait wunderbaren Nachrichten aus Auftralien über bie 
Nachfrage nach Arbeit beftätigen fih von allen Seiten. Hr. Bag: 
born jagt in einer eben erfcheinenden Flugſchrift über Auswanbdes 
zung mac) Auftrafien, daß dort auf 180,000 Anfiedler nit weni- 

er ald 2 Millionen Häupter Rindvieh und 8 Millionen Schafe 
—* die Nahrungsmittel verbürben, weil nicht Mäuler genug 
vorhanden, das Korn, weil feine Schnitter, die Wolle, weil feine 
Scherrer dort wären. Die Regierung in Adelaide hat eine Be— 
fanntmachung ergehen lajfen, mwonad jedem, welcher achtzig eng⸗ 
Kifhe Morgen Landes anlauft, freie Ueberfahrt für drei von ibm 
zu nennende erwachjene Perjonen oder ſechs Kinder unter 14 Jah⸗ 
zen gewährt werben ſoll. (K. 3.) 

Griebenlamdb. 

Athen, 20. Mai. Hr. Perfiani, Minifter Sr. Majeftät des 
Kaiferd Nikolaus in Griechenland, hat in den legten Tagen durch 
ge Grafen v. Brunnow, Botſchafter Rußlands in London, eine 

ittheilung , bie Angelegenheiten Griechenlands betreffend, erhalten. 
Hr. Perfiani hat in Folge bderjelben folgendes rühmlidhe Rund⸗ 
ſchreiben an alle Gonfuln Rußlandd in Griechenland erlafien: 
„Mein Herr! In einer Epoche wo der revolutionäre Geiſt, wel 
her den größten Theil der Staaten Europa's auflöst, auch dad 
Land mit feinem Gifte angufteden ſcheint wo ich beftimmt bin 
meinen Aufenthalt zu haben, iit cd meine Pflicht, an Sie mid zu 
wenden mit meiner Ergänzung der Jnjtruftionen, mit welden Sie 
verfeben find, und Jhnen einige Xinien vorzuzeichnen die Ihnen 
ald Richtſchnur dienen fönnten dir Ihr Benehmen und Ihre Aus: 
— in den ſchwierigen Umſtaͤnden in welchen wit uns be— 
finden. Die politiſche Exiſtenz Griechenlands iſt an das Schickſal 
der Monarchie gebunden; die monarchiſche Einrichtung , einmal 
verlegt, wird tiefed Land in bie Zage zurüdfehren in 
welcher eö fih befand ehe ed in den Rang eines um 
abhängigen Staates erheben worden war. Alle gutdenfens 
ben Menſchen, weiches auch ſonſt ihre politiide Meinung jeyn 
möge, müfen das Bedürfniß fühlen, fih um den Thron zu ſchaa⸗ 
ven, d. b. Griechenland vor einer volljtändigen Zerrüttung zu bes 
wahren. Mer immer bad Königthum antaftet, macht ſich ſchuldig 
die formellen Berhandlumgen auf welden die Anerkennung der 
nationalen Unabhängigkeit Griechenlands beruht, zu vernichten. 
Möchten alle Griechen welche beabfihtigen ihr Land in dem Range 
zu erhalten, den es jegt unter den curepäiichen Staaten einnimmt, 
von dieſer Wahrheit: durch drungen ſeyn, fie ift die unwlderufliche 
Bedingnig ihrer politiihen Exiſtenz. (9. 3.) 





Anzeigen. 
Durch alle Buchhandlungen Deutjchlands ift zu haben, in 
Bayreuth in der Buchner'ſchen Buchhandlung: 
Karte vom Europäifhen Rußland, Breiß 36 fr. 
Karte von Franfreid. Preiß 36 Er. 
Deranbgegehen von F. Handtfe, (Verlag von C. Flemming in Glogau.) 
Beide Karten find new, nach den beften und meueiten Materialien bear 
beiter und im Format größer als die Weiländifchen Karten. 
Sohr’d Karte von Dänemark à 12 Fr 
— — — olſtein. à 12 ki. 
— rovinz Poſen. a 12 fe. 
Reymann, Speclallarte von Holftein. 8 Blätter. a Blatt 54 fr. 
Sohr, Karte von Polen. a 12 Er. 
— — — Ungarn und Galizien. a 12 fi. 


Es hat ſich vielfeitig die Anficht verbreitet, als ob bie Ans 
zahl junger Männer dahler, welche unter einigen GErerciermei: 


— — 


fern fich in ben Waffen üben, ein fFreicorps fey, wie ſolche bie 


Im Berlage der ðeh. Kammerrarh Dagen’igen Erden. 





Schweiz und Scleöwig fennt. Zur Aufklärung diene da 
daß bieje jungen Männer, gleich vielen Städten Terutfelande, ag 
tediglich zu einem Landwehr⸗ Freiforps im Sinne ber neuerlichen 
bezüglich der Landwehr ergangenen allerhöhiten Berorbnungen 
vereinigt haben, wie Die Acten des hiefigen Stadtmagiftrats über 
die Errichtung dieſes TFreiforpd mäher angeben. Der 
defielben ift, nad gründliche Vollendung ber Waffenübungen ſich 
Gompagnie bildend, unter eigener Wahl ihrer Führer unter da® 
Commando der Landwehr bahier fielen zu können, um im Roth« 
falle der Landwehr im Dienjt beizuftehen. 

Diejed Gorpd wird daher nad vollendeten Waffenübungen 
lediglich einen Theil der Landwehr ausmachen und ſich nur dadurch 
von der Zandreehr unterfcheiden, daß folches zur Zeit noch Feine 


Uniform trägt. 
Lichtbilder 


auf Papier und Silberplatten, 
erſtere Fönnen auf Verlangen durch Abdruck verhundertfäftigt wer: 
den. & Portrait auf Papier 36 fr. — 1 fl. 12 fr. & Dugend 
5—7rfl. Eine Familiengruppe 1 fl. 30 fr. Pier Abbrüde 3 fl. 
s0 fr. Auf Silberplatten, a Portrait ı fl. 45 fr., 2 fl. 30 fr, 
3f. 12 fi. — v fl. Recht vielen geneigten Aufträgen flieht ent 


gegen 
GE. Thiem, Maler. 
Marimiliansftrafe Nr. 86. 


Einladung. 

Viele Sänger und Singvereine haben zugefügt — und wir 
richten die Bitte, uns und diefen fih anzufhließen an alle Rache 
barn, zu denen unfere münblice Ginladung biöher noch nicht ges 
langen fonnte — am Dienfiag den 23. d. Mts. fih ſchon Vor— 
mittag in Streitberg einjufnden, um daſelbſt nach einer Vor⸗ 
probe, Nachmittags deutſche Lieder zu fingen; und anbei unter 
allen Anweſenden Spenden für die deutſche Flotte zu fammelr. — 
Unfer fhöner Bau ſieht in herrlicher, gejegneter Fülle; falſche Sor⸗ 
gen des Tages find da fremd! — So laden wir alle guten Nach— 
baren und Freunde des lieblihen Wieſent-Thales ein, ih als deutſche 
Brüder mit deutfchen Frauen einzufinden; und für einen Tag aud, 
dem &efange und der jhönen Natur — ald Ruhepunkten — Rede 
mung zu tragen. & 

NB. Den freundlichſt eingeladenen und ſich betheiligenden 
Sängern fey bemerkt, daß für eine Bir Gefangsleitung Sorge 
getragen. Zur Durchführung find nad der Laudshuter Liedertafel 
Sr. 20, 64, 10, 16, 9, — (größere Pauſe) — 8, 92, 28, 17 
120 und 36 feftgeiegt. 

Man bittet die treffenden Mufitalien ſelbſt mitzubringen. 
Am YUuftrage der bereits eonfentirenden Sänger. 

Dr. Herzog. 


Mepg:-Anzgeige 

Unterzeichnete empfiehlt fih mit allen Sorten von weißen und 
bunten, geftidten und brofdirten Baumwellenwaaren, fehr feinem 
Mouffelin, audgezeichneten Borhängzeugen zu Garbinen, in Mus 
ftern und Kanten zu ſehr billigen Preifen, von 12 fr. bis zu 1 fl. 
die Elle, weißen jächfichen Köper, fehr feinen Damajt von allen 
Sorten, eine fehr große Auswahl von feinem Batift, ſchöne feine 
Beitdeden, Pique und Damaft, fehr feine franzöfifhe geftidte 
Krägen von neueften Muſtern, eine ſehr große Auswahl von feinen 
Herren= und Damentühern, fowohl in Seite ald fhottifhen Ja⸗ 
conett, auch feidene Herrenſchlipps, ganz feinen weißen Doppelats 
ia® zu Beinkleivern und noch wehrere in dieſes Fach einſchlagende 
Artitel. Sie bittet um gütige Abnahme und verſpricht billige und 
veelle Bedienung. Die Bude ift in der Hauptreihe. 

Frau Wagner, 
Fabrifantin aus Blauen. 


Der Laden im Haufe Nr. 27, zunächft am Marftplag, if wähs 
rend des Pfingfimarfted zu vermiethen, Näheres beim Zinngieper 
Zeitler babier. 

An der Opernftrnge Nr. 164 ift die Wohnung über eime 
Stiege, beftehend aus 6 Simmern, Küche, Boden, Keller, Hol: 
lege, Mitgebrauh des Vaſchhauſes und des Hofts, dann bem 
zum Kaufe gehörigen Gärten auf Jacobi d. J. ju vermiethen. 

In der MarimiliandsStrape Pr. 4 eine Treppe bed, 
ſogleich eim ſchoͤn möblirted Zimmer mit Kabinet zu vermiethen. 


— Perantwortlicher Redakteur: Julius Würzburger. 
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Deutſchland. 


Frankfurt, 3. Jun... Dad linfe Centrum der deutſchen 
Konftituirenden Berfammkung hat fein Programm. nufgeftellt. Es 
ſtelli diefe Fraction den Grundfag voran: fie wolle feine Minori⸗ 
täten despotiſiren; vor Allem werde fie ihre Bemühungen an Vol⸗ 
fendumg bes Verfaſſungswerkes richten. Die Anfihten und Wünfce 
des finfen Gentrums in Betreff der künftigen Reichsverfaſſung find: 

Deutſchland folle einen Bundesftaat mit conftitutionellsmonardiicher 
Verfaſſung bilden: die gejepgebende Gewalt ſolle vom Volte aus— 
gehen und zunächſt von deſſen Vertretern geübt werden; doch ſolle 
den Fürſten ein entjprechender »Antheilwan der geſezgebenden Ge— 
walt auftehen, aus Gründen der Staatöweisheit und zum Behufe 
des feften Beſtandes; die Verfaſſung ſolle den Fürften und 
Randftänden zur Annahme vorgelegt werden, auf daß. fie nicht 
als ein von der Gonftitwirenden Verſammlung ausgehendes 

Dictat erfcheine, ſondern auf. dem Wege ber Uebereinfunft zu 
Stande fomme, damit fie nicht fpäter.ald eine aufgezwungene bare 
geitellt und fo etwaigen Meartionsgelüjten Vorſchub geleiftet werde; 
die Regierungen folten je einen oder zwei Abgejandte in die Vers 
jammlung fhiden und eine Art Minifterbanf gebildet werben, wos 
burdy die fpätere Mebereinfunft leichter amgebahnt, raſcher herbeis 

bet würde; ber fünftige Reichstag ſolle beftchen aus zwei 
ammern, die gleihe Rechte, wie z. B. bad Recht der nitintive, 
befäßen, aus: einer auf Jahre gewählten, aus etwa 500 Mitglie⸗ 
bern: zufammengefegten. Bolfäfammer und einem Senate ober einer 
Staatenfammer, welche durd die Geſandten der einzelnen Staaten 
gebildet werden würde; an der Spige des Reiche folle ein unver: 
antwortlihed Oberhaupt fiehen, über deſſen Perfönlichkeit, Titel 
und Mahl erſt fpäter nady der Anficht des linfen Centrums, zu ent: 
fheiben jeyn würde; das linke Gentrum jey aber werer für einen 
erblihen nod für einen Wahltaijer; das Reichsoberhaupt jolle ganz 
die Stellung. und die Befugniffe eines conftitutionellen Monarchen 
babens; ibm zur Seite folle ein Staatsrath jtehen, gebildet aus 
oͤlf Mitgliederm des Senats. und aus.zwölf Mitgliedern ber 
oltäfammer und von ihren entſprechenden Kammern gewählt; die 
Regierungsgeihäfte felbit follen von einem verantwortlichen Mini⸗ 
ſterlum mit einem Reichskanzler ‚geleitet werden, unter DBerants 
wortlichteit gegen beide Kammern; ein oberfter Reichsgerichtshof 
folle gebildet und zur einen Hälfte vom Senate, zur andern von 
der Bolfätammer gewählt werben; jeder einzelne Staat verbleibe 
in feiner ‚Integrität, infoweit es fih mit dem Ganzen vertrage; 
feine Snjtitutionen bürfen nicht mit der Reichsverfaſſung im Wider 
fpruche ſtehen. (D. 4. 3.) 

Münden, 5. Juni. Die offiziellen oder halboffiziellen 
Kundgebungen Bayerns in Sachen der „deutſchen Einheit haben 
befanntlich den bayerifchen, d. b. in Bayern gewählten deutſchen 
Abgeordneten zur conftituirenden Nationalverfammlung einen ſchlim⸗ 
men Dienft erwiefen, fie in Frankfurt gewiffermaßen verdächtigt 
und als vermeintlihe Sonderbünbler in Mißtredit gebracht, "ihre 
Wirkfamkeit gelähmt. Daſſelbe fpricht ein dieſer Zage hier einges 
troffener Brief Hallmerayers aus. Es hat deßhalb geſtern 
Nachmittags in derBorjtadt Au eine faft vollzählige Berfammlung 
feiner Kommittenten, nämlich Der Wahlmänner des zweiten ober— 
bayerifchen (Mündener) Wahlbezirks ftatt gefunden, um eine an 
den Abgeordneten zu richtende Manifeftation der Bolksgefinnung 
zu berathen, Der von Proſeſſor Thomas vorgelegte Entwurf 
einer Adreſſe des Wahlkollegiums im Namen des Bolfed an Falls 
merayer wurde feiner Tendenz nad, als Ausdruck des auf: 
richtigen, unbedingten Anfhluffesandice gemeinjame 
deutiheSade und der entfbiedenjienyurüdweifung 
aller Sonterinterejjen, von wem dieſe immer vers 
treten werden mögen, mit, Afflamation angenommen. Jedoch 
wurde nad längerer Debatte und negen-die- Stimmen, welcde für 
augenblidlide felbfiftändige Erledigung der Sache waren, beſchloſſen, 
noch mit dem erften Wahlbeziele, deſſen Abgeordneter Minijterigle 
rath dv. Hermann ift, ind Benehmen zu treten und vereint mit 
diefem eine noch nachdrucksvollere Manifefiation, nämlid ‚Der ges 
fammten Bählerfhaft Mündend zu bewerfjtelligen, woraus vers 


Münden, 6. Juni. (Dienftednadridten.) Auf die 
Stelle des Gerichtsarztes bei dem Zandgerichte Abensberg ift der 
dermalige Zandgerichtdarzt in Burgau br. Schlaginmeit ver 
ſetzt, die hierdurch eröffnete Stelle des Gerichtdargted bei dem 
Randgeriht Burgau dem dermaligen Landgerichtsarzt in Vohen— 
itrauß Dr. Bepler und des Letzteren Stelle dem praft. Arzt in 
Zangquaid Dr. Brennhbofer, dann die bei der Regierung von 
Niederbayern Kammer ded Innern eröffnete Rechnungsfommiffärds 
ftelle dem Funftionär im Rechnungstommiffariate bei der genann= 
ten Regierung 8. d. 9. Joh. Wilh. Eihhorn verliehen; von 
der Wiederbefegung der durch die Beförderung des Regierungds 
rates Bettinger zum Regierungddireftor eröffneten Stelle eine® 
Regierungdrathes bei der Regierung der Pfalz K. d. J. bis auf 
Weiteres Umgang genommen, dagegen ber gedachten Regierungds 
fammer ded Innern anftatt deren cine Be ge 
beizugeben beichloffen und folhe dem Sekretär I, Klaffe bei der 
Reg. der Pfalz 8. d. 3. Ludwig Kollermann verliehen; auf 
die erledigte Stelle eines Bezirke⸗Ingenieurs bei der Bauinjpection 
in Aſchaffenburg der biäherige Verweſer derjelben und bermalige 
Bezirks⸗Ingenleut bei der Bauinfpection Amberg H. Sodi ver 
fegt, deſſen bisherige Stelle dem Baufondufteur und biöherigen 
‚VBerwejer der Bezirföingenieurftelle in Deggendorf Karl Frhr. 
Morotte v. Montigny und ded Lepteren Stelle dem geprüfs 
ten: Baupraftifanten und dermaligen funftionirenden Baufondufteur 
bei der Bauinfpeftion Münden Joh. Wilh. Franf aus Ansbach, 
ferner die bei dem Kreis- und Stadtgericht in Bayreuth erledigte 
Schreiberftelle dem Appellationsgerichtd-Meceffiften Ellner zu Bam 
berg verlichen worden. Die beim Kreissund Stabtgeriht Mün— 
hen in Erledigung gefommene Aifefforäftelle ift dem Protocolliften 
diefed Gerichts -Aloı8 Gſchwender verliehen worden, 

Dem Advofaten Martin in Gerolshofen ift die in Ansbach 
erledigte Advofatenftello und dem Rectöpraftifanten Dr. Berlin 
aus Fürth die Advofatenftelle in Gerolzhofen, dann die erledigten 
Appellationdgerichtöjefretärftellen in Neuburg und Aſchaffenburg den 
Areis⸗ und Stadtgerichtöprotofolliten Heigl in Augsburg und 
Ruppert in Alhaffenburg, ferner die biedurch offen gewordenen 
PBrotofolliftenftellen dem Protofolliften Franz v. Elarmann in 
Schweinfurt und dem Rechtäpraftifanten Heufinger von Alb— 
haufen verliehen worden. (8. v. u. f. D.) 

Berlin. In der Sigung vom 5. Juni ward eine Interpellation 
des Abg. Hartmann angefündigt: „Das Staatöminifterium möge 
offen die Gründe darlegen, welche den Prinzen von Preußen fern 
vom Baterlande gehalten hätten.” Die Änterpellation wurde ftarf 
unterftügt und joll morgen von Staatdminifterium beantwortet 
werden. 

Poſen, 3. Juni Unſere oberen Militairbehörten fheinen 
wegen der im Königreich Polen jegt concentrirten 200,000 Mann 
Ruffen nicht ganz ohne Bejorgniß zu fein; wenigftend wird an 
der Vollendung unferer Feitungswerfe jeit einigen Tagen fchon 
mit mehr als verboppelten- Kräften gearbeitet, und alle Arbeiter, 
die ſich melden, werden fofort beſchäftigt. Freilich it unfere Stadt 
an zwei Seiten noch nicht hinlänglich geibügt, und bevor nicht 
dad Kurmeliterfort und die Werfe vor dem Berliner Thore bes 
endigt find, dürfte fie noch nicht jedem feindlichen Angriff wieder: 
En fönnen, Mit der Reorganifation des polnischen Theils 
unferer Provinz geht es durchaus nicht vorwärts. General v. 
Pfuel foll nunmehr zwar mit der befinitiven Demarcationslinie 
fertig fein, aber fein Pole will ein Amt in dem polnifhen Land⸗ 
ſtriche annehmen; Landrath v. Twardoweki hat das Präſidium 
auch abgelehnt, 

Wien, 2. Juni, Ueber den Ban von Kroatien, Baron 
Sellahicd, entnehmen wir einem Brief Folgended: Der Baron 
Jellachich, der jegige Ban von Kroatien, welder gewiß nächſtens 
eine merkwürdige Rolle fpielen wird, ift in jeder Hinſicht ein 
außerorbentlicher Menſch, was auch die ungarifche Zeitungen wider 
ihn Bellen mögen. Jellachich diente mit mir durch fieben Fahre 
in einem und demfelben Reyimente, ja zeitweid in einer und ber- 
jelben Esfadron, und wir waren SFimmerfameraden. Bel unſerm 
ehemaligen fait willfürlihen Beförderungsſyſtem war er Einer der 


muthlih alle Bahlförper im Lande Anlag nehmen würden, ein jenigen, bei denen die Protection feinen Misgriff machte; für 


Gleiches zu thun. 


meine Berfon muß ich mit dem Wachtmeifter in Wallenſtein's Lager 


ſprechen: „doch meine Verdlenſte, Die bleiben un Stillen.“ Jellachich 
iſt 44 Jahre alt, geiſtreich, energiſch, durch und durch Soldat, und 
durch und durch Mann. Im wiener Thereſtanum erzogen, wurde er 
eigentlich für das Civile gebildet, und iſt Juriſt. Kroat von Geburt, 
Abfömmligg einer von jeher in den Grenzländern verehrten } 
feit 16 Ihren in der Grenz dienend, ift er mit den Bebü n, 
Sympathlen und Antipatbien des dortigen Volfed genau befannt 
und eben deswegen der Mann, den das Land fucht und braucht. 
Die Allgemeine Zeitung nannte ihn legthin „einen brutalen Haus 
degen.” Der Gorreipondent hat Jellachich nie geſehen, fonft müßte 
er geftehen: Jellachich it cin witz⸗ und geiftfprubelnder Geſell⸗ 
fi Kr und zugleich ber jleißigfte, fenntnißreichite Beamte, eim 
wiſſenſchaftlich jtrategifch gebildeter Offizier und freuzbraver Soldat, 
was er vor einigen Jahren gegen ben Einfall der Türken bewies 
fen. Er ift Dichter und Schriftfteller, und feinen Kenntniſſen in 
allen Fächern nach wäre er ein ebenfo Huger Stagatsmann ald er 
ein tüchtiger General ſeyn wird. Gr ſpricht Deutſch, Franzöſiſch, 
Stalienifh, Griechiſch, Lateiniih, Ungariih und Slapiſch. Bei 
ihm vereint fih Genie, Wiſſen, Erziehung und Bildung, und 
wenn feinem fonjt fo feiten und energifhen Charakter etwas vor 
aumerfen tft, fo iſt es eine faft zu weiche Gutherzigkeit. Erlennen 
Sie aus diefer Schilderung einen „brutalen Haudegen ?“ (D.A.3.) 

Prag, 3. Juni. Die Eröffnung des ee 
wurde wieder aufgehoben, weil mod mehr Bereitt angeſagte 
flawifche Notabilitäten erwartet wurden; am 2. Juni ift fie denn 
endlich mit aller Feierlichfeit vor fid gegangen, Der erſte Aud- 
ſpruch des verfammelten Stawenvereind war, Daß Defterreih ein 
flawifches Kaiferreih jey, indem das ſlawiſche (Element in ibm 
beimeitem das überwiegende ſey; mit allen Kräften müſſen die 
flawifhe Monarchie hergejtellt und erhoben werden. 

ür dad Herzogthum AnhaltsDefjau ift ein Verfaſſungs— 
Entwurf erſchienen, der unftreitig am meijten unter den beutfchen 
Berfaffungen auf den neueren volfsthümlichen Grundſätzen beruht, 
Die repfreigeit wird unbedingt gewährt und durch fein Preßgeleg 
befchränft; dad Recht der Hausſuchung wird der Polizei unbedingt 
entzogen; der Ständeverjammlung wird die Entiheidung über Bes 
ſchwerden wegen gejegwibrigen WBerfahrens der Verwaltungsbe⸗ 
bhörden, nad) vergeblichen Anruf der Oberbehörden, gegeben; alle 
privilegirten Gericytäftände werden aufgehoben; freied Auswandes 
rungsrecht; allgemeine Militärpflicht; abfolute Religionsfreiheit; 
unbedingte Emaneipation der Juden; Aufhebung aller Steuerftel⸗ 
beiten und gleiche Befteuerung; Unabhängigfeit und Unabfegbarfeit 
ber Richter; Deffentlicfeit und Mündlicykeit mit Schwurgerichten 5 
vollftändige Trennung ber Auftiz von der Verwaltnng; Entſchei⸗ 
dung der oberiten Aujtigbehörde bei Competenz-Confliften zwiſchen 
Auftiz und Adminiſtration; Aufhebung der Strafe ber Vermögens: 
Gonfisfation und der förperlihen Züchtigung; Verbot jeder Er: 
fhwerung der Haft außer bei einem Verſuch der Flucht zur Wer: 
binterung derfelben; Zrennung der Kirche vom Staat und. der 
Schule von der Kirche; freie Selbftverwaltung der Gemeinden; 
I der bei den Anjtellungen der Staatädiener biäher übe 
lihen Kuͤndigungelauſelz Errichtung befonderer aus dem Bolfe 
ſelbſt gewählter Gommiffionen für Handel, Gewerbe, Arbeit und 
Aderverhältniffe, Abloͤsbarkeit aller Reallaſten; Abfhägung der 
Wildfhäden durch die Gommunalbehörden unter Zuziehung von 
Sahverftändigen; allgemeine Wahlfaͤhigkeit und Wählbarfeit ohne 
allen Genfus; allgemeine Bolfsvertretung olme Rüdficht auf Stände; 
eine Kammer; in Folge eincd Mißtrauensvotums der Vollsver— 
treter muß das Miniterium abtreten oder ed wird durch Auflöfuug 
der Kammer an dad Volk appelliert; gibt die neue Kammer wies 
derum ein Mißtrauensvotum ab, jo mus das Mlinijterium unbe: 
Dingt abtreten; die Kammer hat das Recht der Zuftimmung zu 
Geſetzen, der Gefammtbeantragung, der Steuerbewilligung und 
Steuerverweigerung, der Gontrolle, der Beſchwerde, der Anklage, 
der Einwilligung bei Beſetzung der oberſten Wichterjtellen; Wereis 
digung des Militär auf die Berfaffung u. ſ. w.; die Beitimmung, 
ob —* oder ſuspenſives Veto Des Regenten, iſt bis dahin 
ausgeſetzt, daß die Rationalverſammlung in Franffurt ſich über die 
notwendigen Grundlagen der Einzelverfajfungen wird entſchieden 
haben. (Dorfz.) 

Atalien. 

Neapel, 21. ai, Es ift dem König jept nicht mehr 
möglich Bertrauen zu erweden: er wird — jo glaubt man allyes 
mein — feinem Reich den Müden wenden, nächdem er vorher 
Beſehl ertheilt, die Hauptitadt von St. Elmo) aus zu beſchießen. 
Undeſchreiblicher Unwillen herrſcht im ganz Flalien, und nicht 
allein in Neapel, ſondern überall auf der Halbinfel wird man am 


den Schweizer au eheaen fudhen Das Wort „Eonftitution‘’, 
womit ber König fortdauernd prahlt, ift ein Popanz, dem ber 
Kluge aud dem Wege geht. Es ift thöricht zu behaupten das anfängs 
lich die Truppen in die Zuft gefchoffen: ed wurde fogleich mit 
Wuth der Kampf begonnen und viele Stunden lang: warde ge— 
— — laͤngſt — — —— 
eapel, 24. Mai. Das ſchon eren r 
eirfulirende Gerücht dag ber König einen General nad —X 
geihidt habe, um die neapolitanſſchen Truppen nebſt ihrer Flotte 
zurüdzuberufen,, ſcheint ſich zn verwirfiihen. Sowenig man dem 
König diefen Schritt verübeln fan, nachdem er im feinem eigenen 
Haufe nicht mehr ficher ift, fo würde doch dieſe Kuͤckehr bier und 
durch gen Stalien wieder viel böfed Blut machen, übrigens ifire 
noch die Frage, ob Karl Albert ſie fo Leicht ziehen läßt. — In 
Meſſina fol der Kampf bereitö wieder angefangen haben und auf 
beiden Seiten heftiger ald je betrieben werden; aud in Reggio 
und Potenza, ſagt man, fpufe «3. In Palermo herrſcht große 
Zwietracht und Unordnung unter den verfchiedenen Parteien, 


(D. 3: 
Franufreid. » 

* Paris, 4. Juni. Die Aſſemblse nationale verfihert heute 
ber Generalprocuratot Portalid und der Procurator der erfien Ins 
ſtanz Landrin hätten in Folge dieſes Votums geftern Abend ihre 
Entlaffung gegeben, ein Schritt, der und nicht wundern follte, da 
fe, indem fie die Verfolgung Xouid Blanch verlangten doch nun 
im Ginverftändniffe mit der Regierung bandelten und dann die 
ganze Regierung gegen ſich ftürmen ſahen. — Geftern Abend <ift 
an allen Strafjeneden die Candidatur bed Bürgers Louis Napoleon 
Bonaparte angeihlagen worden, die zablreihe Gruppen von Les 
fern angog. — Die Ergänzungswahlen finden heute in gang (Frank: 
reich Statt, und Parid, das elf newe Deputixte zu wählen hat, 
hat ein ſeht beregted Anfehen, das jedoch ganz frieblicher Wet if. 

Der Moniteur gibt den erbärmlihen Lügen, die bie Preſſe, 
die die Assemblöe nationale über den Luxus und bie Verſchwen— 
dung bei Einzichtungen ihrer Wohnungen in Luxemburg über bie 
Mitglieder der Erecutiv: Commiffion ausgeftrent haben, ein voll 
ftändiged Dementi. 

Der Moniteur enthält eine offizielle Note, worin gejagt wird, 
man fönne Äh einen Begriff von dem Luxus und der Verſchwen⸗ 
dung ber Berwaltung des Herrn Emil Thomas machen, wenn 
man erfahre, daß Diefelbe zu ihrem perföulihen Dienfte 13 Gas 
brioletö, eine Galeihe und 38 Pferde (Alles aus den er =königl. 
Stallungen) gehabt habe. Die neue Werwaltung hat ſogleich bie 
meiften diefer Pferde, zu Gunften des Staated verkaufen laſſen. 

Der Droit zeigt an, daß die Theilnehmer an dem Attentate 
des 15. Mai vor. den gewöhnlichen Aſſiſen der Seine, d. i. burdy 
wölf Geſchworne gerichtet werben follen. — Der Moniteur ver⸗ 
Sfenue heute die Antwort Zamartiued an die Bewohner der 

tadt Magdeburg auf bie. ihm nad dem 15. Mai gefandte Abdreffe. 
— Die Aftien der franzöflihen Bank find in den legten drei Tagen 
um zwelhundert Franes gefallen, 

PBarıs, 4. Juni Franzöf. Rational:Berfammiung. 
(Sigung vom 3. Juni, Nachtrag.) Armand Marraft noch ein 
Mal durd; Degeorge wegen Louis Bland Anmefenheit auf dem. 
Stabthaufe, interpellirt, antwortet ausweichend, erflärt aber eudlich 
von der Berfammlung gedrängt, daß nad der genaueften Unter— 
fuchung: er zu ber ee ° gefommen fey, daß Louis Blanc 
am 15. Mai. nicht auf dem Stadthaufe "gewefen ſey. Da bad 
Gerücht von ihm andgegangen ſeyn foll, fo kann man ih Marraſts 
Berlegenbeit denfen und wie er zuerſt erflären wollte, warum er 
Anfange an Louis Blatıcd Anmwefenheit geglaubt habe. — Der 
Schluß der Discuffion wird ausgelproden und in der Abſtinmung 
ergibt ſich folgendes Refultat: 

Anzahl der Botivenden 706 

2. die Berilligung der Berfolgung 337. 

egen die Bewilligung ” 369. 
Die Verſammlung hat fomit die gerichtliche Verfolgung gegen den 
Vertreter Louis Blanc mit einer Moajorität von 32 Stimmen ver 
weigert. (Große Senfation.) 
Anzeigen 

Ein eiferner Ring mit 4 Schlüfeln wurde verloren, der Fin- 

der wird gebeten, ihm bei der Redaktion abzugeben, 


Die fo beliebten elaftifhen Berliner Schmärleibes ohme Rath 
find wieder zu baben bei Fehheimer. 
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@inladun,g. 
Mit dem 1. Zuli beginnt bad Abonnement für das zweite Semefter des laufenden Jahres, worauf wir unfere verebrlichen: Leſer mit 
der Bemerkung aufmerfjam machen, daß in Folge des Minifterialreferiptes, wonach bie poftalifche Rayond + Berehnungsweife aufzuhören 
bat, der Abonnementpreis für den’ganzen Umfang des Könlgteichs Bayern auf drei Gulden halbjährig (in Bayreuth inel. des Träger 


lohns) feftgejegt iſt. 


Die Bayreuther Zeitung, die feit der furgen Zeit ihrer Umgeſtaltung ihren Leſerkreis fo namhaft vermehrt hat, wird fortfahren das 
Neuefte und Wilfenswürbigfte aus Der Geſchichte der Zeit ſchnell und getreu zu bringen, wichtige, vaterländifche Tagesfragen zu beleuch⸗ 
ten, und wird dabei beſonders auch bie öffentlichen Angelegenheiten unſerer Stadt und Provinz; im Auge haben. Das durch die Menge 
bes polltiſchen Stoffs für einige Zeit bei Seite gefepte Feuilleton werden wir, fobald e# die Zeitumftände erlauben, wieder einführen. 





Deutſchland. 

+ Frankfurt, 7. Juni, In der Nationalverfammlung brachte 
heute das Programm zum Stavenfongreß In Prag gewaltige Be: 
wegung hervor, Da in diefem Programm eine Rosjagung Böh- 
mend von der Souveränität Deutjdylands und den Beſchlüſſen des 
deutfhen Parlaments enthalten ift, fe beantragte Ghaß aus Lan— 
dau, daß man alsbald den Ausihuß für die Gentralgewalt zur Be— 
tichterftattung aufferdere, um zu ermeflen, wie man einer Losteiß 
fung Böhmens von Deutſchland nöthigenfalls mit Waffengewalt 
entgegentreten fünne. Mehrere Mitglieder, befonders aus Dejtreich, 
fprachen in gleihem Sinne; nur Ruge aus Leipzig meinte, die 
Slaven müßten ſich frei fonftituiren Dürfen, und Die deutſche Nas 
tienalserfammlung, die berufen fey, bie Freiheit zu gründen, bürfe 
nicht andern Bölfern die freiheit rauben wollen; fie müſſe ſich 
vielmehr mit ihnen verbrüdern. Naumerd aus Berlin warf der 
oͤſterreichiſchen Regierung Thorheit und Ungerechtigkeit vor, weil fie 
gegen Itallen, dad ein Recht auf Freiheit babe, Krieg führe; er 
fonnte aber beider lauten geräufchvollen Unterbrechung nicht zu Worte 
kommen. Rady langer Debatte beſchloß man Die Ernennung eines 
Auoſchuſſes, der die ſlaviſche Frage, ſoweit fie deutſche Bundes- 
länder betrifft, begutachten fol. Auch die fchlesrig = holſteiniſche 
Frage kam zur Sprade; Indem die aus Hadersleben entflohenen 
Deutfcen die VBerfammlung um Schug angerufen haben, und aud) 
Freubentheil aus Hannover einen Antrag auf ſchleunige Einſchrei⸗ 
tung geſtellt hat. Der Gegenſtand wird morgen verhandelt wer— 
den. Der preußiſche Minijter v. Arnim hat der Behauptung R. 
Blum’s, daß Preußen die anderen Bundedregierungen aufgefordert, 
recht viele Zandtage ald Gegengewicht gegen bie fonjtit. Berjamm: 
lung einzuberufen, ein. förmlihed Dementi entgegenftellt, welches 
beute v. Auerdwald verlad. Blum, der fi) auf Mittheungen eis 
ned Diplomaten berief, wird morgen antworten, Die Sigung vers 
fpricht alfo mehrfach intereffant zu werden, 

Franffurt, 6. Juni. Der Ausihuß zur Prüfung der Ans 
träge auf Bejtellung einer Eprefutivgewalt (deren cd nun eilf find) 
war geitern wieder lange. verfammelt. Seine Majorität hat fid 
für eine von Defterreih, Preußen und den übrigen deutſchen 
Staaten zu ernennende Erefutivgewalt von drei Mitgliedern mit 
einem Reichdminifterium erklärt, Die Mitwirkung der Regieruns 
gen ift der Linken natürlich ein Stein des Anftoßrd, und es hat 
deßhalb die aus Trügfchler und Blum beftehende Minorität des 
Ausfhuffes den Antrag in petto, die Erefutivgewalt in die Hände 
eines Einzigen, von der Reichsverſammlung zu Wählenden, zu 
legen, und diefen dann fein Minijterium wählen zu laſſen. Die 
Kinke ift vollfommen diefem Antrage beigetreten, und ihre Dit: 


glieder laffen ihre. eigenen Anträge fallen, namentlich aud die, 


welhe auf Vermittlung lauteten. Die Linke tritt fompaft und, 
da fie weiß, was fie will, auf fiherm Boden auf und verzichtet 
durchaus nit auf Die Hoffnung, über. das Triumplratsptojelt der 
Ausigußmajorität zu firgen. (8. v. u. f. D.) 

ranfjurt a. M., 5. Juni, Ich war, gejteen in Manns 


beim und vernahm dafelbft, daß die dortliegenden naffanifhen und 
bayeriihen Truppen jegt von der ‚republifanifchen Luft, eben jo ſeht 
inficirt ‚feyen, wie. früher das badifhe Batallon, weldes man 
deshalb verlegen mußte. Nicht felten hört man Aeußerungen, 
die ‚nicht, mit: dem Zwecke der Befepung in Uebereinjtimmung 
ſtehen, aus dem Munde der Soldaten, und ald fi vor einie 
gen Tagen zwei bärtige Männer aus Rheindayern in einer 





Bierſchenke den Scherz erlaubten, fih für Heder und Struve 
audgegeben, murben fie von den Soldaten mit Juhel begrüßt und 
vor, beabſichtigter Poligeiverhaftung geſchũtzt. — Die Stimmung in 
Mannheim ift noch immer eine erbitterte, und es ift eine Petition 
um Befreiung von der Laſt ber Bejagung bierher abgegangen. 
Dieſe Befagung -ift als eine Strafe für den republikaniſchen Geiſt 
der Stadt anzufehen, und man muß geftchen, daß fie wenigſtens 
empfindlich ift, wenn fie auch eine ber beabfihtigten entgegenges 
fepte -Wirfung bat. Seit mehr ald vier Wochen koſtet fie der 
Stabt anfänglich 8000 fl., jpäter wenigftend 5000 fl. täglib, was 
für eine Stabt von nicht über 24,000: Einwohnern feine Kleinige 
feit ift. ( D. U 3) 

Frankfurt, 6. Juni. So eben erfahre id, daß eine Des 
putation aus den Wahlbezirfen Naſſau's bier eingetroffen ijt, mit 
dem Auftrage, ihre Deputirten zur Conftit. Nationalverfammlung zus 
rüdzunfen, da fie dad Vertrauen des Volls nicht mehr befäßen und 
indireft gewählt feyen. Zu diefen Deputirten gehört Hergenhan, 
Mar v. Sagern, — Morgen ift große Vollsverſammlung in Wies— 
baden. Die Naffauer find weder mit dem Parlamente, das ihnen 
zu langjam vorwärts geht, nod mit den eigenen Ständen yufrie- 
den, (R. 8.) 

61. Sigung der deutfhen Bundedverfammiung. 
Im Folge eines Berichts des Generals v. Wrangel über die 
Zurüdziehung ber deutſchen Truppen aus Jütland und einem 
Thelle von. Schleöwig und in Gemäßheit einer Mittheilung des 
Geſandten von KHelftein über dad verzögerte Eintreffen der vollen 
Gontingente des. zum Kriege aufgebotenen zehnten Bundes-Armee⸗ 
corps jtellt: der genannte Geſandte ben Antrag, die geeigneten 
Mapnahmen zu treffen, um die Bervollftändigung der Bundes: 
armee in ihrer ganzen Gontingentöftärke zu veranlaſſen. — Es wird 
hierauf beſchloſſen, eine aus dem Gefandten von Bayern und 
dem Vorſtand der dem Bundedtage beigegebenen Militärcommifften 
bejtchende Commiſſion an die betreffenden Regierungen abzufenden, 
um an Ort und Stelle zu unterfucen, ob und welche Hindern iſſe 
der Erfüllung der Bundespfliht im Wege jtehen und die ‚Befeitis 
gung berjelben jo ſchnell wie möglid zu bewirken. — Da zugleich 
der General von Wrangel die von feiner Armee genommene 
Stellung —* t und um weitere Jujteuftionen: gebeten hatte, 
fo wurde be offen, ihm unter Benachrichtigung von der vorhin 
erwähnten Verfügung und der hlernach zu erwartenden fchleunigen 
Verftärfung zu ermiedern, daß der Bundesverfammlung feine 
politiſchen Gründe vorliegen, welde ber Wiederbejegung der ge= 
raumten Landesthelle entgegenitchen, und der General von 
Wrangel die Befreiung des von den dänifhen Truppen neuere 
lich. befegren Theild von Schleswig zu bewirken wiſſen werbe. 

Bayern, Se, Maj. der König hat genehmigt, daß bie 
Ober» und Unter Offiziere der freiwilligen Landwehrkorps die 
fübernen und bezlehungsweiſe wollenen Portep6cd gleich den Obers 
und Unteroffizteren der ordentlihen. Landwehr. tragen und daß 
denſelben bei wirflicher Dienjtleiitung die militärifhen Ehren, wie 
Dieſes bezüglich der ‚orbentlihen Landwehr vorgejchrieben ift, bes 
jeugt werden. 

Bayreuth, 6. Zum. Dem Bernehmen nah haben Reijende 
bie Nachricht hlerhergebracht, daß die Reuß⸗ Schleiz ⸗ Eberjtorfer 
Nation die Mepublit proclamiet und. Heinrich LAN, „des 
ganzen Stammes Aelteſter““, feine Erblande verlaffen habe, Diefe 
Unverbürgte_Nadricht bedarf jedenfalld der Beftätigung. 





Berlin, 6. Jun. Dr. Joh. Jacoby hat.heute feinen Sig 
und zwar im linken Gentrum der Nationalverfamminng eingenom: 
men. Bor der Eröffnung der Sitzung wurde berjelbe von allen 
Seiten lebhaft begrüßt und in bejonderd eifrigem Gefpräche mit 
Uhlich erblidt. 

erlin, 31. Mai. Ein Zug aus der fleinen Gefchichte der 
jüngften Vergangenheit, weldyer denen, die fchen wollen, ihre lep= 
ten Zweifel benehmen fönnte, ift bier fo allgemein befannt, daß 
man es für überflüffig bielt, ihn zu publiciren. Der König hat 
einen Augenbfreund, den Präfidenten von 8...., einen Mann von 
ehrenhaftem Charafter, aber Grundjägen, welche ſich nicht allein 
mit der Gegenwart nicht vertragen, fondern auch ihrer Zeit nicht 
wenig zur Erregung der Mipftimmung in Preußen mitgewirkt has 
ben. Man meinte, daß die Freundfchaft ded Königs ibm höher ges 
hoben, als fein Beruf war. Das fonnte man vergeben, fo lange 
das abfolut monarchiſche Prinzip unangefechten beftand, nicht aber, 
daß er in feinem hohen Richteramt mit unerbittlicher Rigorofität 
den Begriff des Majejtätöverbrehens in allen freimütbigen Acuße⸗ 
zungen der Preffe entdeckte, welche nach feiner Anſicht die fönigl. 
Würde antaftete. Jakobys Verurtheilung wegen der vier. fragen 
hat feiner Zeit nicht wenig dazu beigetragen, das ruhige preußiiche 
Blut in Aufregung zu bringen, Die Achtung vor Preußens Zus 
ſtiz warb durch das reformirende Urtheil des Oberappellationgfe- 
nats ded Kammergerichts wieder hergeftellt; aber von Grollmann, 
der Präfident deſſelben, nahm darauf (die Gründe find noch nicht 
befannt) feine Entlaffung und v. K. . . rüdte in feine Stelle. Es 
mar einer der traurigſiten Mißgriffe jener Tage; daß von K.... 
jegt nicht mehr an feiner Stelle war, ift begreiflich, obgleich die 
Heiligfeit des Richteramtes durch die Nevolution unangetaftet blieb. 
Aber er ging feinen königlichen Freund perjönlih an; er erklärte 
ihm mündlib, daß er, weil er nicht mehr dem Könige, auch nicht 
mehr dem Staate dienen koͤnne. Friedrich Wilhelm fuhr ibn kurz 
an: „Ich verftebe Dich wie die Andern. Ihr Alle verlaßt mic, 
um mich dadurch zur Reaktion zu zwingen. Aber verlaß Dich dar: 
auf, id gehe vorwärts, ich will die Einigung Deutſchlands, und 
von ganzem Kerzen. Deinen Abſchied gebe ich Dir nicht, aber 
Urlaub auf ſechs Wochen, Benuge ibn, um Did eines Befferen 
au befinnen.” Es haben ſich ſchon Mehrere eines —— 

(D. 3.) 

Die Nationalverfammlung beſchäftigt fi immer noch mit In— 
terpellationen an die Minifter, und bat bis jegt noch feinen Schritt 
zur Gründung der Verfaffung getban. In der Sigung vom 5, 
d. Mts, wurde der Finanzminifter wegen des fchlechten Erfolgs 
des freiwilligen Anlehend interpellirt: Hanſemann antwortete mit 
der Anfündigung einer demnächſt erfolgenden Vorlage zu einem 
Zwangsanlehen. Auch wegen der Wbreife des Gefandten von 
Wien nach Inſpruck wurde interpellirt: Die Gefandten ſeyen von 
Souverainen bei Souverainen acereditirt, war die minifterielle Ant— 
wort. Auf eine Anfrage wegen der Schwärzung entlaffener Bolen 
gab Minifter Auerswald feine entſchiedene Mipbilligung über biefe 
Art von Brandmarkung zu erkennen. 

Königsberg, 2. Juni. Seit einigen Tagen ift der ruf: 
fifhe Grenzecordon ſchwächer ald biäher; man hat das irgend 
entbehrlihe Militair nad den ſüdlichen Theilen Polens gezogen, 
auch ift neuerdings in der Nähe von Bialyſtock eine Truppenmacht 
eoncentrirt worden, über deren Stärfe die Angaben jedoch ſehr 
abweihen und die daher nicht einmal annähernd richtig veranſchlagt 
werben kanu. — In allen Klaſſen des Volks tritt die Mipftimmung 
über den VBerfaffungsentwurf unverholen hervor. Viele 
Proteſte werden von hier aus erhoben werden; vom Arbeiterverein 
ift dies bereitd geſchehen. (D. 9. 3.) 

Bien, 3. Juni. Die in mehreren Blättern angebeutete 
Thronentfagung des Kaiſers wird bezweifelt, vielmehr ift mit 
Grund anzunehmen, daß. derfelbe einftweilen feinen Wohnfig auf 
einer der ſchönen Familienherrfchaften in Dejterreich nehmen werde, 
R welchem Ende in Linz jhon Logis bejtellt worden fey. — Die 

anfmiffion nah England ift total verunglüdt. Die neuen 
ber Baffermarfe entbehrenden 1 und 2 Gulden Banknoten unter 
liegen fehr der Gefahr der Berfälfhung, und man will fogar ſchon 
von nachgeahmten Banknoten diefer Kategorie gehört haben. 

Bien, 5. Juni. Die Zufammenfegung des Minifteriums 
Weffenberg, eined Mannes, von deffen Riberalität und Eners 
gie man Biel erwartet, ift entſchleden. Derfelbe hat ſich neuerlich 
nad Innsbruck verfügt, um in der Eigenjhaft ald Premier den 
Eid in die Hände Sr. Majeftät nieberzulegen, Graf Latour 
will auf feinen Poften ald Kriegsminifter, wie man vernimmt, 
refigniren, und Baron Piller&dorff bürfte wohl den erften 
Reichstag nicht überbauern, denn feine Willensſchwäche, bei vieler 
Verwaltungskenntniß, gutem Sinn, aber noch mehr Spredh= und 


Schreibſeligleit, iſt nicht geeignet, den Bedürfniffen der Zeit zu 
entfprechen und die ohne Zweifel ftürmifchen Elemente der erſten 
konſtituirenden Verſammlung gehörig zu beherrſchen. 

Bien, 1. Juni. Privatbriefe aus Prag bringen die, wenn 
fie ſich beftätigen follte, unfhägbare Nachricht, daß es den Anfchein 
habe, daß der Slaventag in deutſcher Sprache abgehalten were 
den müffe, weil ſich die ſlaviſchen Völterſchaften in- ihren vielfach 
abwerhenden Dialeften nicht unter einander zu veritändigen ver⸗ 
mögen. ine flavifhe Berathung fell den Eindrud des baby= 
loniſchen Thurmbaucs herverbringen. (D. 3.) 

Zöplig, 29. Mai. Geftern wurde zum zweiten Male auf 
den böhmifchsfähftihen Grenzmarfen von * u tihen Sinnen 
getagt, bob oben auf dem Gebirgskamm in Jinnwald, Es hatten 
ſich wohl an 1200 deutſche Männer aus Böhmen und Sachen 
zujammengefunden, Einjtimmig und von ganzem Herzen ſprach 
man ſich für ein feſtes Zuſammenhalten aller verwandten deutſchen 
Stämme unter einander aus, (D. U. 3.) 

Aus dem Großherzogthum Heffen, 5. Juni. Uni 
Volksunterrichtsweſen ſieht nunmehr * —— — 
ſation, eine Radikalkur an Haupt und Gliedern bevor, da in Folge 
eines Antrags der, Abgeordneten Frank und Preußer in einer 
der legten Sigungen unſere zweite Kammer einftimmig den Ber 
ihluß faßte: Die großherzogliche Staatöregieruug zu erfuchen, das 
Schuledift von 1832 zu annulliren und baldmoͤglichſt den Entwurf 
eines neuen zeitgemäßen Volfäjhulgefeges den Ständen vorzules 
gen. Weiter beſchloß die Kammer einftiimmig, auf den Antrag bed 
Ausſchußreferenten, Oberftudienratb Hillebrand, bie Staats regie⸗ 
tung zu bitten, zur Fertigung des fraglichen Gefegentwurfes nur 
Männer von Fach zu berufen. (F. 3.) 

Hannover, 5. Juni. Die Proteftationen gegen Stüver 8 
Aufichnung wider die conjtitwirende Berfammlung mehren fih von 
Tag zu Tag. In allen Kandestheilen werden Volfäverfammlungen 
gehalten, zu dem Zwecke, um der conjtituirenden Berfammlung 
die Bereitwilligfeit zu völliger Unterwerfung unter ihre Beſchluͤſſe 
aus zuſprechen. — Der Prinz von Preußen ift heute frub 
bier angefommen und feit jeiner Ankunft beim Könige. Er wird 
nod heute nach Magdeburg abreifen. (D. A. 3.) 

Hamburg, 4 Juni. Wir erhalten ein Schreiben and 
Flensburg vom 1. Juni. Ein dänifhes Kriegödampfihiff war 
um 8} Uber Morgens mit weißer Flagge daſelbſt angefeommen und 
und jegte einen Seroffizier ald Parlamentair and Land, der von 
dem General Weangel an den Stadtfommandanten gewiefen wurde 
und mit diefem eine Unterredung hatte, die von 9—3 Uhr währte, 
Man beforgte in fFlenäburg ein Bombardement, namentlih der 
Neuftadt. Es find Daher Verſchanzungen aufgeworfen und mit 
vier Stüd ſchweren Geſchützes verfchen worden. Das preußifche 
Küraffierregiment ift nach Norden gezogen. Flensburg wimmelt 
von Militär. Die Dünen find von Aßbüll aus vorgerüdt. 

(D. 9. 3.) 

Der Hamburger GewerbesGongreß hat am 30. d. Mis. in 
einer tumultuariihen Sigung fein Ende gefunden. Die Streits 
frage: ob die Geſellen mit zu berathen fähig feyen, war die 
Beranlaffung zum refultatlofen Auseinandergehen der ehrſamen 
Verfammlung. Die Meifter wollten nun einmal nichts wiſſen 
von der Wählbarfeit der Geſellen, fowie fie nichts wollten von 
der Freizügigkeit, am allerwenigften von der Gewerbefreibeit. 
Am hartgejottenften zeigten ſich die Medlenburger, die am liebften 
den Landbewohnern die Berechtigung zu andern Bewerben, ald 
folhen, die unbedingt nothwendig ? ür den Landbau find, gänz- 
lich entzogen wiffen wollten. Die Devife, unter welcher man im 
Gewerbes Gongreffe kämpfte, heißt: möglichit viele Freiheiten für 
nnd, wenig Freiheit für Alle. 

lensburg, 3. Juni. Wer Flensburg vor bem Ausbruche 

ded Krieged verlaffen und nun plöglich wieder hierher verſeht 
würde, müßte ftaunen über die großen Veränderungen im Sonit 
und Jetzt, trauernb wahrnehmen, wie ber Merkur J ganz unter 
die Sn des Mard geraten. Es wimmelt bier in diefen Tagen 
von Jüngern des Legtern, faft die ganze zur Befreiung Schleswigs 
beftimmte Armee fteht in und bei Flendburg, die Generale Brans 
gl, Halfett, Prinz Friedrich und Bonin haben einftweilen bier 
ohnung genommen. Der räthfelbafte Rüdzug ift allen Militärs 
perfonen zuwider, das Dänenvolk im biefigen Bürgerftande triums 
phirt. Bis jept fcheint es aber doch nicht, als wolle man fylends 
burg glei Hadersleben und Apenrade den Dänen preidgeben, 
noch haben wir faft alle Preußen und Braunfchreiger- im Rüden, 
noch diefen Morgen hat eine Bewegung in der Richtung nach 
Norden ftattgefunden uud eine zweite Batterie wird am ‚Hafen 


aufgepflangt. 
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un „® arm . 

Beith, 1. Juni, Die Wiener Maiereigniffe haben auf ben 
Ban von Kroatien erjchütternd gewirkt. Die acht Bataillon® 
Grenzer, welche er vom Ausmarſche nad SItalien zurüdgehalten, 
ließ er nachher abziehen. Der ungariſche Regierungscommifjait, 
Str erg v. Krabowäfy, und der ihm beigeorbnete 

iveftor Eotvös find am 30. Mai in Agram eingetroffen. Ueber 
den Erfolg find dem Minifterium noch feine Nachrichten zugefom: 
men. Ein Gerücht will aber wiffen, daß Krabowäly und Eotvös 
unvertichteter Sache und heimlich abziehen mußten, um nidt vom 
Agramer Pöbel mißhandelt Fi — (D. A. 3.) 
alien. 

Der Fall von Prschtera bejtätigt fih; die Feftung hat 
ſich nach der tapferften Gegenwehr, durch Hunger gezwungen, etz 
geben. Der Allg. Ztg. fehreibt man baruber aud LBerona, vom 
4. Juni: „Peschiera ſoll nun alfo doch in Die Hände des Feindes 

efallen ſeyn! Der Hunger hat es bezwungen. Die verfuchte 
Berpreviantirung vom Sce her ift mithin nicht gelungen! Aber 
warum geſchah gar nichts zu feinem GEntjage auf der Landſeite? 
Hatte der Feldherr es ganz vergefien? Dieſe arme Feftung war 
über ſechs Wochen aufs engfte eingefhleffen und wehrte fih gegen 
zwei Feinde, den auswärtigen und Den Hunger, mit einem Muthe 
und einer Ausdauer, die allgemeined Staunen erwedten. Da be 
fommt der Feldherr Werfiärkungen — umd zieht, nachdem fie früher 
ganz unnüßerweife vor Biconza einige Einbuße an Zeit und Mens 
jhenleben erlitten — in die weite Welt, nur dahin nicht, wo ber 
Kern der feindlichen Macht fund und wo jeine Hülfe am noͤthig⸗ 
ften gewefen wäre! Seit dem, übrigens ruhmlichen Treffen am 
Gurtatone wurde nichts mehr von ihm gehört.“ . 

Die neueite Tiroler Poſt bringt Radegfyd Bericht über das 
Treffen bei Goito, bei welchem ſich die Jtaliener den Sieg 
zufchreiben, fo ſeht, daß eines der wahrbeitliebenden mailändijcpen 
Bülletins 30,000 Oefterreicher von 15,000 Jtalienern im die Flucht 
feblagen läßt. Immerhin erfheint die Lage des Öjterreichifchen 
Heers düfter genug. Die Nachricht, daß das Heer ſchon am 5. 
zurückerwartet werde, ſcheint mit Radepfy’s Bericht in Wideriprud, 
findet ſich auch in andern Briefen von dort nit vor. (U. 3.) 

Laut der Mailänder Zeitung wird die Befagung von Bed: 
Khieraobne Waffenſnach Ancona abgeführt, von wo fie auf Schiffen 

eimfehren fann. Das amtliche Bulletin jagt nur, Der König 
abe der Befagung ehrenvolle Serge augejlanden. 
rtanfreic. BR 

* Barid, 5. Juni, Der neue Gejandte der fhweizerifchen 
Eidgenoffenfhaft Dr. Bärmann ift hier angefommen und hat feine 
Beglaubigungsicreiben dem Minifter der auswärtigen Angelegens 
heiten übergeben. — Eine Proflamation des Mare von Paris 
erflärt, daß die Regierung feft entſchloſſen jey, genen die Zuſam— 
menrettungen und Aufläufe, unter deren Schutze Die Agenten eiz 
niger Prätendenten Anarchie und Unruhe zu verbreiten fuchten, 
ernjt einzufchreiten. Der Maire von Paris will jedoch auerft den 
Weg der Güte verfuchen und erfucht die Maites der zwölf Arrons 
biffement# durch Ueberredung und freundliche Vorftellung bei ihren 
Scugbefohlenen dahin zu wirken, daß dieſe Aufläufe von ſelbſt 
aufhören, — Mehrere Journale verfihern heute Herr Jules Favre 
habe feine Entlaſſung al® Unterjtantsjefretär des Auswärtigen ges 

eben, weil fein Minifter (Baftide) in der Angelegenheit Louis 
Blanca gegen ihm als Berichterftatter umb feine Gonclufionen vos 
tirt habe. — Alle Maſchiniſten der verſchiedenen Eijenbahnen haben 
den Beſchluß gefaßt, von heute an ihre Verrichtungen einzuftellen, 
wenn die Eijenbahn-Berwaltungen ihre forderungen nicht bewilligen. 
Die Mafhiniften erhalten jeder einen Jahresgehalt von 4000 Fr. 
und find nur 15 Tage im Monat beſchäftigt; allein fie verlangen 
die Entfernung aller englifhen Maſchiniſten, — von denen ſich 
übrigend nur noch im Dienfte der Rouen-Eiſenbahn welde befinz 
den. Man Br in diefer etwas unbegründeten und allgemeinen 
Arbeitdeinftellung ein Mittel um bie Actiengeſellſchaften zum Bere 
fauf der Bahnen an den Staat zu zwingen. — Der Moniteur 
zeigt an, daß die Demifftonen der Profuratoren Portalid und Lan— 
drin angenommen find. 

Sranzöfifhe Nationalverfammlung. u vom 
5. Juni. Die Sigung wirb um 14 Uhr eröffnet, An der Tas 
gesorbnung ift die Wahl eines Präfidenten, da Buchez nur für 
ein Monat gemoählt, fi zurüdzieht. Die Canditaten find Senarb 
und Bethmont für die gemäßigte Partei und Guinard für die ras 
dieale. Mehrere Vorfhläge und Adreffen werden vorgelegt. Hier— 
auf beginnt da® Scrutin der Präfidentenwahl, — es dauert bid 
4 Uhr und gibt fein Refultat, wegen des folgenden Incidenzfalles. 
Während des Scrutind zeigt der Kriegeminifter Gavaignac die Eins 
nahme von Peöciera und den Sieg der italienifhen Armee über 
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die Defterreicher bei Goito am 30. Mai an. (Bravos!) Ein Mit: 

lied interpellirt die Minifter, wie es komme, daß die angefündigten 
Befege über die Anfchläge und Zufammenrottungen noch nicht vor« 
gelegt feyen, während man alle Tage in Anfdlägen einen Vers 
tretee (Hrn. Dupin) wegen feiner Aeußerungen über die National: 
werfitätten befchimpfe, (Fr erinnert bei diefer Gelegenheit, daß die 
Mintjter in allen wichtigen Fragen der Entfciedenheit und Eins 
heit ermangelten, er erinnert, wie ed neulich fi fo in der Anger 
legenheit Emil Thomas gezeigt habe, wie vorgeftern erſt die Mi— 
nifter und namentlich der Auftizminifter gegen des Requifitorium 
des Generalprocuratord, wegen Bewilligung der Verfolgung geaen 
Louis Blanc geftimmt hättten. (Große Aufregung auf allen Bänfen.) 
Der AJuftigminifter Gremieur entgegnet, daß er mit Vergnügen 
fih berufen ficht, dieſen Gegenftand zur Sprache zu bringen. Was 
den Auſchlag gegen Dupin betreffe, fo babe die Erecutiond:Goms 
milften davon feine Kenntniß gehabt (Meclamationen) allein noch 
vor demjelben babe die Regierung an Gefegvorfchläge über die Ans 
fhläge u. ſ. w. gedacht und fle würden unverwellt vorgelegt wers 
den. Mas Emil Thomas beteeffe, fo werte der Arbellsminiſter 
felbft antworten. In ‚Hinficht der Angelegenheit Louis Blanc er— 
flärt der Minifter, Daß die beiden Procuratoren nur nad, ihrer 
Ueberzeugung und in ben Gränzen ihres Rechtes ges 
handelt haben. Aber man müfe nicht die Juſtiz mit der Admini⸗ 
ftration verwechſeln, wie dies leider früher geichehen ſey. Die 
Politik müſſe mit der Juſtiz nicht® zu thun haben, und er würde 
nicht einen Augenblick lang Minifter bleiben, wenn dieſe Doctrin 
vorherrſchen ſollte. Unter der vorigen Regierung feyen dadurch 
viele Prozeſſe zu politifdhen Prozeſſen geworden, intem die 
Vertheidigung jtetd nur die Generalprocnratoren als Inſtrumente 
der Regierung nicht ald Vertreter der Juſtiz bekämpft habe. — Hätte 
die Executiv⸗Commiſſion das Requifiteorium verhindern und die Ents 
laffung des Generalprecuratord annehmen follen? Dann hätte 
man geſagt, fie haben die weitere Unterfuchung verhindern wollen. 
Sie lich alfo tem Generalprocurator volle Freiheit zu handeln wie 
er wolle, damit die Natienalverſammlung felbft entiheide. Die 
Minifter, Über diefe Angelegenbeit, wie natürlich, nicht befragt, 
haben ald Repräfentanten nach ihrer perfönlihen Ueberzeugung 
votirtz — hätte man von ihm etwas Anderes verlangt, je hätte 
er fein Portefeuille niedergelegt. Herr Portalis erflärt, er habe 
ſich nicht vor dem Votum der Hummer, ſendern vor der Defas 
vouirung des Juſtizminiſters zurüdgezogen. In der betreffenden 
Regierungsfigung habe der Minifter für die Nothwendigleit der Vers 
folgung gefproden, in der Nationalverfammlung Dagegen votitt. 
Am 15. Mat ald er die Verfolgung gegen Courtais, Albert und 
Bartesd verlangte, bätte man ihm zugerufen: Warum nicht gegen 
Andere auch? — Damald hätte man Alles bewilligt. (Bon allen 
Sciten: Nein! Nein!) Er fey nur zu gemäßigt gewefen (Sronis 
fhes Gelächter zur Linfen) — aber er babe feine Pflicht gerhan 
und ſey rubig. (Bravo! zur Rechten.) 

Kerr 2andrin, Procurator des Tribunald 1. Inſtanz pflichtet 
allem, was Portalis aefagt bat, bei und erklärt, der Juſtizmini— 
fteer habe die ganze Procedur auf Dad Genauefte gekannt und 
Alles gebilligt. (Allgemeine Bewegung.) Sn einem fo ſchwierigen 
Falle habe die Zuftiz es für ihre Bitch gehalten die Erecutiws 
Gommifflen zu athe zu zieben, und darum habe er Dem Juſtiz— 
minijter alle Alten mitgetheilt, und die Regierung habe erklärt, 
die Politif dürfte die Juſtiz nie hindern, die Regierung ſey mit 
der Verlegung ded Requifitoriums einverftanden. (Heftiger Tumult.) 
Der Auftigminifter erflärt, die Sache fey ſehr ernft, und man folle 
fid) vor Übereilten Anflagen und Verdammungen in Acht nehmen. 
Er geht noch ein Mal auf das Hiftorifche der Sache ein und 
weift nad, wie die richtigſie Ausſage, Die Louis Blancd Anwes 
fenheit auf dem Stadthauje betreffend, plöglib wiederrufen fey, 
was feine Meinung weſentlich geändert habe. Uebrigens betrachte 
er fi als angeflagt, durch die Behauptungen der beiden Profus 
ratoren, Wenn die Worte wahr feyen, die man ihm in den Mund 
lege, fo habe er unwürdig gelogen, dann fey er nicht mehr Juſtiz⸗ 
minifter, und aud nicht mehr Wolfävertreter. (Heftiger Tumult.) 
Landrin nimmt das Wort (man läßt ihm micht zu Worte foms 
men). Endlich gelingt es ihm zu erklären, er habe nit anflagen 
wollen, aber er beharre darauf, daß der Juftigminifter die Bor: 
lage des Requifiteriumd gebilligt und gejagt habe: „Wir werden 
Hand in Hand gehen!” Gremieur beruft fih auf feine frü— 
Darftellung des Hergangs und behauptet, daß er ſiets im 

inverftändniffe mit feinen Worten gehandelt habe, Wenn er 
gefagt habe: Wir gehen Hand in Hand! fo habe er damit ges 
meint, er werde ſich eben jo ber Entiheidung der Erecutiv-Goms 
miffton unterwerfen, wie der @eneralprocurator. Der Präfident 
ihlägt die Tagesordnung vor, — bie Berfammlung verwirft fe. 
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u 
kten wird er durch heftige Interpellationen unterbrochen. J. 
Fapre ſchlagt vor Die politiſche Frage von der perfönlichen zu tren: 
nen. Gt made aufmerkſam, daß das Verfahren ber Regierung 
in der legten Sizung viele Mitglieder überrafht habe und daß er 
ef, für feine »E ' gehalten Habe, feine Entlaffung zu geben. 
rofßbrit 


annien. 

2onden, 3. Juni. Die Ausweifung Sir H. Bulwer's 
macht noch, immer viel zu fprehen, ohne daß man bis jegt im 
San ift, ein Urtheil zu füllen. Die Regierung hat bie auf 
panien bezügliche ‘Papiere zwar vorgelegt, aber man behauptet, 
fie wären nicht vollftändig, fie wären abſſchtlich verftümmelt, Died 
iſt, wie der „Spectator”” behauptet, ein fo altes Herfommen, daß 
mandye alte Schreiber im auswärtigen Amt (Schreiber ift der eins 
ache englifhe Titel für dad, was wir MWirklih Geheime Ober: 
inanzräthe u. f. w. nennen) ganz erſtaunt fein mirden über den 
2irm, welchen man über dieſe Auslaffungen erhebe. Aber er 
hofft, daß fünftig das Recht des Volles, Alles zu willen, was 
in feinen Angelegenheiten vorginge, feine —— fände, 
Lord Palmerjton, der fhon durch fein ſelbſtherrliches Weſen ſich 
viele Gegner gemacht hat, ſogar unter den Miniftern, ift in feiner 


Stellung ernftlih bedroht. 
Dänemark. 


In Kopenhagen find von Stettiner Schiffen bereits die Flora, 
Witt, Abi Perromwäfi Caroline Ottilie, Hande, und Laura, 
Reiſon, conbemnirt worden, Die Hoffnung fell zum Transport 
benugt werben. — Die ruffifche Flotte legt in Reval und Helſing⸗ 
ford außgerüftet und fegelfertig. Man glaubt fib nicht zu taufchen, 
wenn man Annimmt, daß dies eine befonbere Brgichung für Deut- 
ſchland Babe, und daß wir ven diefer Seite bald unverhofften 
Dingen entgegenfehen können. 

Die Proflamation des Könige von Dänemark an bie ſchleswig⸗ 
holſteiner Soldaten ift nun auch in Dem Be verbreitet 
und ein Mujter des patriarchaliſch-jeſuitiſchen Stils. Aus den 
Verhören der Gefangenen gehe hervor, daß der größte Theil der 
färledwigs holfteiner Seltaten mehr aus Unwiſſenheit, als aus 
böfem Willen gegen den König Die Baffen ergriffen hätten, in 
dem fie der Berfiherung, daß ber Köntg nicht frei fen, Glauben 
geſchenkt und deshalb für feine Befreiung, für ihren alleinigen, 
rechtmäßigen Erbheren hätten fämpfen wollen. Denen, die nun 
noch ihre Fahne verlaffen wollen, wirt die füniglicdhe Gnade zus 
gefihert. „Ale die, welche das Ohr der Stimme der Pflicht 
und ded Gewiſſens verſchließen, find bier auf Erten von Unferer 
Gnade ausgeſchloſſen; — —* dert oben, vor dem ewigen 
Richter, die ded Herru beiligen Namen gemißbraucht und verachtet 
haben, zur Verantwortung für ihren versätherifhen Meineid ges 
zogen werden,’ 
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Bekanntmachung, 
Freitag den 30. d. Mis. VBormittagd 9 Uhr 
werben die für das Monat April 1847 unausgelöften Pfänder 
von Rr. 21853 bie 23145, an die Meiftbietenten gegen gleich 
baare Zahlumg verkauft! " 
u ‚6. Juni 1848. 
ie Leib: und Pfandhaus-Verwaltung . 


Bere Hapre nimmt dad Wort, — allein. gleich nad den erften 
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Es dammert nicht, mebr über Deuiſchland; es üt heller Tag geworden 
und die Sonne der Freiheit leuchtet zu großen Dingen. Aufgeloſt find alle 
Organismen, die Revolution iſt geboren, An ihr alleın findet Das Neue zum 
Werden Raum. Nach dein ewigen Rarutäefeg muß fie num alle Stufenjabre 
ihres Bebens durchlaufen, Es konnte dieß geſchehen in rubiger Weile durch 
frisdfichen Vertrag, wenn gegnerische Kräfte nicht Rörten und Irrien; aber 











Im Berlage der Geh. Kammerrath Hagen’fhen Erben. 


feider! wird es geſchehen müfen im Sturm, im Kriege aller Leiden 

unter Gewalttbat und en Kür, fofern —e— fort le 
vermwegenes Spiel, die Regierungen fortfahren, gegen deu gefunden Menihen« 
verkand zu fündigen, das Bol zum rechulichen Widerſtaud heraus zufordetu 
und ed unaußgelegt zur ——— Selbſthülſe zu drängen, Wäre fried⸗ 
95 Entwidelung zugelaſſen — welch, ein Sidch für, fe! Wer Tag für 

wirb «8 wahrfcheinliher, daß uniere‘ Wiedergeburt hervor geben ne 
freſſenden, verzehrenden freueräflanmen,, aus ben Trümmern des Wohl 
Hands, des Eigenthumsrehts und der Geiltung. 

Wir Afe find in dem ungeheuern Drama befangen und Jeder, ber in 
demfelben eine Hauptrolle übernimmt, gebietet über Die allgemeinfte Iheif» 
ver rg Mir alle möchten gern die Helden der deutſchen Revolution von Au—⸗ 
geficht (hauen und ihre äußere Erſcheinung bleibend im uniere Boritellung 
prägen. Das foll unfer Unternebmen vermitteln. Die Porträt- 
fammlung ſoll alle herverragenden und rohen Charaktere der Revolutions» 
epoche einfchliegen, mögen fie fih nun im boben Mathe der Nation, dem Par« 
lamente zu Aranffurt, geltend machen, oder im eldlager oder mit dem 
Schwerte des fhriftlihen Worts der dentichen Bolfsfreibeit Siege erfechten. 

Es wird alle 14 Tage eine Lieferung von 2 Porträts erſcheinen. Es 
werben Diele ga bald die Stubenmwände jedes deutihen Staatsbürgers 
fdhmüden. d Format garos Duart) macht die Berabmung wohlfen. — 

x Jeder, der im Kreife feiner Bekannten Eubicription fammelt, er. 
hält das elfte Eremplar frei. Beſtellungen beforgen alle Buchhandlungen. 


Die Nr. 9 der Franconia, Monat Juni, enthält unt 
Titel „Freiheitö-Neuigkeiten‘ folgendes: — Er 
„Am 21. Mai oe, Abends, haben die herzoglidh würtember— 
giſchen Jäger von Schloß Fantaifie auf die jagenden Bauern ſcharf 
geiheilen, aber feinen. davon getroffen,“ 
enn ſolche Freiheit: Neuigkeiten mit der Abfiht geſchrieben 
werden, um dad Licht der Wahrheit durch bie freie Preſſe zu 
verbreiten, uud tadelöwürdige Thaͤten der üffentliden Meinung 
preißzugeben, jo ift bei dieſet Freiheits:MNeuigkeit der Zweck durch— 
aud verfehlt werden, indem in Fantaiſie ſich nur ein einziger 
Jäger befindet, welder weder früber, noch jegt der Gewohnheit 
fe bingab, auf Menſchen ſchatf zu ſchießen. Diefer einzige Jäger 
at aber jenen Abend durchaus feinen Schuß gethan, was viele 
Zeugen brmeifen koönnen. 
Diefe Freiheits⸗Reuigleit wäre demnach für biefen Fall rich⸗ 
tiger eine Luͤgen- und Frechheits-Neuigleit zu tituliren. 














Ich bringe zur ergebenjten Anzeige, daß bereit# mehrere Srüde 
Reinen-Damalt zu Beinkleidern vorräthig find, und bitte daher um 
geneigte Abnahme, Dabei bemerfe ih, daß Subferibenten nicht 
verbunden find, bei denen fie fubferibire haben, ihre Stoffe zu 
kaufen, jondern lediglich nur mo fie wollen. Diefe Stoffe find 
nicht nur bei mir, fendern au bei Brbermeifter Bölke und Popp, 
vormals Klaͤrner, zu St. Georgen zu haben. Auch befige ich eine 
reichliche Auswahl Leinwand verfhiedener Qualität, von 20 fr, bie 
42 fr. per Elle und ned feiner, eigenes Fabrifat, fo wie aud 
feine leinene Taſchentücher, das Dugend zu 2 fl. 24 kr., 3 fl. und 
3 fl. 30 fr. und bitte daher um gefallige Abnahme, 

Während des Pfingft: Marftes befindet fi meine Boutique 
in der zweiten Hauptreihe, vor bem Kaufmann Mühleiß'ſchen 
Haufe, außerdem wohnhaft bei Hrn, Faͤrbermeiſter Hinleln im 
heiligen Kreuz. Es ladet ergebenft ‚ein 
Leonhard Shindler, Webermeifter. 


Louiſe Richter 


u ee 
we aus. Adorf im ee. DE 


empfiehlt fi während des bevorftehenden Marktes in feiner Stils 
ferei, ala: Faden, Battit, Taſchentüchet, Fichu, Carbinalfrägen, 
Chemiſetts, Krägen, Reglige = Häubdhen , Kinderhäubrhen, Maus 
fetten u. dgl. meht. 
gie hoher obrigkeitlicher Beroifligung bat Unterzeihneter bie 
Ehre, ſich als Kumftreiter einer wohl geübten Geſellſchaft vorftellig 
zu machen. 

Gr ladet daher einen hohen Adel fo wie aud ein verehrungd- 
würbiges Publikum biermit hoͤflichſt ein. 

Die erfte Vorftellung wird am Montag den zweiten Feyerlag 
14 Uhr im Königl. Hofgarten auf dem ——— ſowle die 
andern Vorſtellungen auch während ber Kirchweih gegeben, woräber 
noch befonders die Stunde beftimmt werden wird, Mit Jufrie 
benbeit wird Jedermann dem Schauplatz, der zwertmäßig herge⸗ 
ftellt iſt, verlaſſen. 

Baprenth, den v. Juni 1848. 

Jojerb,ätß, 4 
Direktor ter Kunftreiter = Bejellichaft, 

Im Bäder Vogelichen Kaufe in ber Jügerftraße_ift ein 
Logis vorne heraus für eine Iedige Berfon oder eine fiille Familie, 
mit oder ohne Meubled zu vermieiben, 


Prranrwortliher Redakteur: Julius Würzburger. 
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Bergen des bohen Pfingitfeited erfheint Morgen fein Blatt. 





Deutibland. 

Frankfurt, 8. Juni, Die — — vernahm 
heute die Berichte ihrer Tommiſſionen über Schleswig-Höolſtein u. 
Auremburg. In erfter Hinficht it der Antrag geftellt, daß die 
Berfammlung fid für Erhaltung der Rechte ber Herzogthümet und 
der Ehre Deuiſchlands bei dem Friedensſchluß mit Dänemarf, jo 
wie für fehleunigen Schu Schleswig gegen däniſche Einfälle aus: 
ſprechen folle. Wegen Zuremburg beantragt Die Commiſſion: daß 
die Vorbehalte der Stände von Zuremburg, jo wie die Verwah— 
rungen der — * Deputirten gegen die Beſchlüſſe des deut⸗ 
ſchen Reichstags als Null und nichtig anzuſehen, und die Depu— 
tirten zum Miedereintritt in bie Berfammlung aufzufordern ſeyen. 
Beide Gegenftände werden Morgen diöcutirt werden. Der Marines 
ausſchuß beantragt, daß der Bundestag 6 Mil. Thlt. zu feiner 
Verfügung ftelle, um damit vorläufig 2 Fregatten von 46 Did 54 
Kanonen, 4 Korvetten von 20—32 Kanonen, 12 Dampficiffe 
von 500 und 4 von 350 Pferdefraft und 200 Kanonenboote zu 
bauen. Wegen der vangeblihd durch bevorjtehende Verſammlung 
der demofratiihen Vereine bedrohten Sicherheit der Nationalvers 
fammiung hatten General von Radowig aus Berlin und Oberſt 
von Meyern aud Wien beantragt, daß die biefigen und benads 
barten Bebörben zu militärifchen Mafregeln aufgefordert, alle 
Vollöverjammlungen im Umkreis von 3 Meiten um Frankfurt vers 
boten, und im Falle einer Rubejtörung das Parlament nad Res 
gensburg oder Wien verlegt werde. Die Mehrheit der Verſamm⸗ 
lung ing jedod in der Ueberzeugung, daß zu ſolchen Beſorgniſſen 
fein Anlaß vorhanden und es ihr jedenfalls an Schutz nicht fellen 
würde, zur Tagesordnung über, Hinfertic des Streited zwiſchen 
Robert Blum und Graf Arnim wurde ebenfalls nach bigiger Des 
batte Die Tagesordnung beſchloſſen, nachdem Schaffrach zulept 
erklärt hatte, man folle ed dem Volk überlafen, wem es mehr 
Glauben beimejfen will, dem Minijter Arnım oder dem Volksmann 
Blum. Die beiden Zeugen, in deren Gegenwart cin Deutjcher 
Minijter die fraglihe Mittheilung an Blum gemadyt, find die ſächſ. 

Abgeordneten Joſe ph und Günther. , j 
Frankfurt, 7. Juni. (Ausſchußgutachten über die 
Bollziebungsgemwalt. — Beftätigung der Nadridten 
von einem bevorjiehenden Putſch.) Der am 3. d. zur Bes 
gutachtung der über Bildung einer provifor, Zentralgewait geitell: 
ten Anträge niedergefegte Ausſchuß bat fi nunmehr in feiner 
Mehrheit dahin geeinigt, zu beantragen, die Nationalverfammlung 
möge befchliegen: 1) Bis zur definitiven Begründung einer obers 
ften Regierungsgemwalt für Deutſchland foll ein Bundeödirektorium 
zur Ausübung der oberjten Gewalt in allen gemeinfamen Angeles 
genheiten der beutfchen Nation bejtellt werben. 2) Dasfelbe foll 
and Männern beitehen, welche von den Reglerungen bezeichnet und 
von der Nationalverfammlung genehmigt werden. 3) Das Bun: 
desdireftorium bat a) die von der fonftituirenden Rationalverfamms 
lung gefaßten Beſchlüſſe zu verfündigen und zu vollziehen; b) die 
zur Bollzichung der Reichögefege nöthigen Verordnungen zu erlaſſen; 
©) die Dberleitung des gejammten Heermwefend zu übernehmen und 
namentlich ben Oberfeldherrn der Bundestruppen zu emennen; d) 
die voͤllerrechtliche Vertretung Deutſchlands auszuüben und zu dies 
fem Ende Gefandte und Konjuln zu ernennen. 4) Ueber Krieg und 
Frieden und über Berträge mit auswärtigen Mächten befchlicht das 
Dundesdireftorium im Einverftändnig mit der Nat. Verf. 5) Das 
Bundesdireftorium übt feine Gewalt durch von ihm ernannte, der 
Nationalverfammlung verantwortlihe Minifter aus. - Alle Anorde 
nungen beöfelben bedürfen zu ihrer @iltigfeit der Gegenzeihnung 
wenigftend eines verantwortlichen Minifterd. 6) Dad Bundesbdis 
teftorium ernennt zu Diefem Ende die erforderlihen Minifter. 7) 
Die Minifter haben dad Recht, den Berathungen der Rationalver: 
Ken akung beizumohnen und von derfelben jederzeit gehörtzu werden; 
e haben jedod das Stimmrecht in der Rat. Verf. nur dann, wenn fle 
ala ey derfelben gewählt find. Dagegen ift die Stellung 
eines Mitgliedes des Bundeddireftoriumd mit jener eines Abgeord⸗ 





neten zur Nationalverfammlung unvereinbar. 8) Sobald dad Ber: 
faſſungswerk für Deutfcland vollendet und in Ausführung gebracht 
iſt, hört die Thätigfeit ded Direftoriumsd auf. — DieferAntrag wird 
morgen verlefen werden und Ende diefer oder Anfang nächfter Woche 
zur Berathung kommen; es ift nicht zu zweifeln, daß ſich ihm Biele 
anfcließen werden. Ob er durhdringt, darüber läßt ſich wohl 
nichts voraudfagen. Man wird ihm einerfeit® zu gemäßigt fins 
den und weiter gehen wollen, man wird ihn andererfeitd als zu 
weit gehend bekämpfen im legeren Sinne wirb namentlid von 
einer Anzahl bayerifher Abgeordneten ein Verbeſſerungsvorſchlag 
dahin gejtellt werden, daf dad Direftorium von den Regierungen er= 
nannt und von der Berfammlung gebilligt werden fol. Der 
Entiheidung dieſes Kampfes wird mit um fo größerer Spannung 
entgegengefehen, ald es nicht außer dem Bereich der Möglicykeit 
liegt, daß eine Einwirkung auf die Nationalverfamms 
lung durch das „Volk“ verfucht werden wird. Allenthalben, 
und zwar nicht felten felbft von Abgeordneten einer gewiſſen Seite, 
hört man wenigftend Aeußerungen, die darauf hindeuten. „Das 
Volk müffe fich felbft helfen, wenn die Majorität der Nationale 
verfammlung ihre Pflicht vergeffe, iſt 4. B. ein ftehender Satz; 
dabei wird wohl auch angedeutet, daß eine ſolche „Selbſthilfe“ 
bereitd auf dem Wege fen, daß fie nicht mehr lange auäbleiben, 
An Sympathieen für eine zweite Auflage der Hecker'ſchen Volks— 
emanzipation fehlt ed eben jo wenig, nur wünjct man größere 
Ausdehnung. Ich laffe es dahin geitellt, wie weit folhe, wie 
gefagt , unverhohlen ausgeiprohenen Aeußerungen wirkliche Pläne 
zu Grunde liegen. ( K. v. u. f. D.) 

- Frankfurt, 8. Juni, Der in unſerm Bericht über bie 
geitrige Sigung der conitituirenden Nationalverfammlung erwähnte 
Ausſchuß zur Begutachtung der öjterreichifch = flavifhen Frage, fo 
weit es fih von Bundesländern handelt, befteht aus den HH. 
Kalchberg, Kagerbaner, Reitter, Beidler, Lauf, Schrott, v. Schmer= 
fing, Gutberz, v. Sommaruga, Ruge, v. Fallmereyer, Giöfra, 
Pakowipfa, Dr. Berger und Fritſch. (F. 3.) 

Frankfurt. Die geitern aus dem Nürnberger Kurier ent» 
nommene Nachricht der Entziehung- ded Mandats für die naſſau'ſchen 
Abgeordneten beim Reichsparlamente wird durch nichts beftätigt. 

Münden, 8. Juni. Dem temporär quiescirten geheimen 
Rath und Bundestagsgefandten F. 3. Willich ift auf fein Ane 
ſuchen unterm Heutigen gejtattet worden, auf die temporäre Quies⸗ 
zen; und den Bezug jeined Standesgehalted Verzicht zu leijten, 
und in feine frühere Stellung ald Advofat in Franfenthal wieder 
zurüdautreten. (K. v. u. f. D. 

Münden, 6. Juni. Der fogenannte bayerifche Reichsver— 
fafjungdentwurf hat durch die Verbindung, in welde man natürs 
licherweiſe denfelben mit den Abfichten des bayerifhen Minifteriums 
zu fegen verfucht feyn mußte, eine Bedeutung erhalten, die ihm 
in der That nicht zuſteht. Dies geht wohl am beften aus der 
Geſchichte feiner Entſtehung hervor, und ich glaube daher die da— 
bier befannten Notizen hierüber dem größern Publikum nicht vors 
enthalten zu follen. Wie die Redaktion der Ag. Big. im Blatt 
vom 3. d. beftätigt, find weder der Entwurf felbft, noch die dens 
felben begleitenden Artikel aus irgendeiner minijteriellen Quelle an 
die Allg. Ztg. gelangt. Auch die Autorfhaft des Entwurfes ift 
nicht8 weniger ald offizieller Natur. Derfelbe rührt vielmehr von 
einem befaunten, mit der bayerifhen Verwaltung in feinem biref- 
ten Zufammenbange ftehenden Publieiften ber, und ift in feiner 
urfprünglihen Form geraume Zeit vor dem Erſcheinen des Sie— 
benzehner-Entwurfd gefertigt worden, Diefer erfte Entwurf wurde 
den damaligen Mitgliedern des bayerifhen Minifteriumd und andern 
zu einem politifden Uetheile beruhen Männern mitgerheilt, von 
diefen aber ziemlich einjtimmig ald vraktiſch unausführbar, ja theil⸗ 
weile als ein folder erflärt, Der für die bayerifhe Regierung nur 
Mißtredit und Verlegenheiten begründen könne, Auch die bierauf 
vorgenommene Umarbeitung biefed Entwurfs ſcheint nur eine fehr 
befhränfte Billigung der riſchen Minijter erhalten zu haben; 








“ 


zu einer gründlichen Prüfung im öhnlihen: Geſchaͤftswegt 
fie jedenfalls ebenjomenig als ber. etftere gelangt, w 
eich der inzwifchen Aingetretene neue Staatöminifter Aeußern 
& dazu verſtand das vorliegende Elabotat der bayerifchen Bun⸗ 
destagsgejandtihaft und durch diefe dem Bundestage ſelbſt mitzus 
theilen. Es fmüpfen ſich an dieſen Sadverbalt mande nicht uns 
Bedeutende Erwägungen, jedenfalls aber möchte ſehr zu bezweifeln 
ſeyn ob hiernach der fragliche Entwurf als der wahre Ausdruck 
der Anfihten des bayeriſchen eonftitutionellen Miniftertums über 


die deutſche Verfaſſungsftage betrachtet werden fünne. (A. 3.) 


Berlin, 6. Juni. Ich kann Ihnen die Gerüchte nicht ver: 
fhmeigen, melde von Potsdam aus fich verbreiten, und mit aller 
Beitimmtheit von der Abſicht des Koͤnigs ſprechen, den Thron 

u a Hl und die Krone in bie Hänbe feine® Bru— 

ers zu legen. Es fheint gewiß zu fenn, daß der König öfter 
dieſem Gedanten nahhängt und dies fol die Minifter vornehmlich 
beroogen haben, die ſchnelle Rüdtchr des Prinzen fo dringend zu 
begehren. (F. 9.) 

Berlin, 8. Juni, Der Prinz von Preußen bat dem 
Praͤſidium der Nationalverfammlung die Anzeige zugeben laſſen, 
daß er feinen Sig in ber Kammer vorläufig nicht einnehmen werde 
und anheimgegeben, feinen Stellvertreter, den Legationsrath Küpfer, 
einzuberufen. Gr befindet ſich heute mit der gefammten Fönigl. 
rg in Charlottenburg zur gemeinfamen Feier des Todestages 

ed verſtorbenen Königs; er fell geſtern Abend mit dem Icgten 
Bahnzuge nach Magdeburg in Potödam eingetroffen ſeyn. 

Berlin, 7. Zuni, In der heutigen ea, der Nationals 
verſammlung interpellirte Abg. Schlinf: ob die Regierung mit Eins 
tritt eined neuen Staatögrundgejeged nicht auch Veränderungen 
in der Staatöverwaltung beabfihtige und biefelbe namentlid ver 
einfachen und befchränfen werde. Der Minifter Hanfemann beantwor: 
tete auch diefe Interpellation und erflärte ich mit einem eutſchiede— 
nen Nein! über die Beibehaltung der bisherigen Staatöverwaltung. 
Sobald dad neue Staatägrundgefeg zur Verwirklichung gefommen, 
würden vielmehr auch in ber Verwaltung die wejentlihiten Ber: 
Änterungen vorgenommen und diefelbe einer durchgreifenden Der: 
einfahung und Beihränfung entgegengeführt werben. 


Bien, 2. Juni. Hundert Beihen verfünden den von der 
Reaktion gegen die radikale Hauptſtadt heraufbeihmornen Sturm. 
Es ift fein Geheimniß mehr, daß dad entjegiche Blutbad in Near 
pel im Einverfländniß mit der öfterreihiihen KHoffamerilla, in ber 
ein freches Weib, die Kammerfrau Eibini, eine Hauptrolle jpielt, 
eingeleitet worden, wofür ein im Kirchenſtaat aufgefangener Staatö- 
bote den Beweid liefert. Man wollte eine den Kriegsangelegens 
heiten in Oberitalien günftige Diverfion in Unteritalien, und ta 
war fein Ort angemefjener, ald das volfreide Neapel mit feinen 
Söldnertruppen und Kazzaronihorben, daher denn auch der raſche 
Befehl des Königs am den General Pepe, nicht über den ‘Po ‚zu 
rüden, fondern nach Neapel zurüdzufchren, ein Befehl, der indeß 
von der Armee nicht befolgt ward, die es angemejlener fand, den 
Feinden ber italienijchen Freiheit muthig die Stirn zu bieten. ern 
möchte unſere Hofpartei ben herrlihen Staatöftreih in Neapel in 
der öfterreidifchen Hauptfadt nachahmen, allein ed fehlt eben nur 
an zwei wichtigen Elementen in Wien, nämlih an einer viehifhen 
Sa wie die Lazzareni und an fremden Soͤldnerſchaaren. In 

nndbrud wird Arges gebrütet. (D. €. 3.) 


Wien, 5. Juni, Man zweifeht heute an der Berufung bed 
Erzherzogs Johann nah Wien, wogegen fih die Hoffnung auf 
die Wiederkehr des Kaiferd im kürzeſter Zeit befiärkt. Doch fell 
diefelbe ſich wirklich vorerjt nur auf den Aufenthalt auf der Famis 
lienherefchaft —— beſchränken. — Der Sicherheitsausſchuß 
bat in feiner geſtrigen Sigung die ſchleunige Reorganifation 
ber Polizei beantragt. — Bad man von den Umtrieben ber 
Gamarilla weiter vernimmt, iſt nicht geeignet bie Entrüftung 
gegen biefelbe zu mindern, vielmehr äußert ſich diefelbe in einer 
befonderd aufgeregten Weiſe gegen den weiblichen Hofitaat, indem 
man ihr des meiften ungegründeten Einflüfterungen bezüchtigt. 


Wien, 5. Zuni. Aus Innöbrud ift vom 3. Juni bie Nadys 
richt eingetroffen, daß ſich der fo hart beſchuldigte Graf Bo me 
belles aus der dortigen Burg entfernt hat. Er war fchon einige 
Tage zuvor in der Burg unſichtbar geworden, und man hat ihn 
bedeutet; ſich zu entfernen. Cr ſoll fi nach Iſchl, wo aud der 
Erzherzog Ludwig weilt, gewendet haben. Auch der entlaffene 
Juftigminifter Graf Taafe hat fi, vermuthlich auf einen geges 
benen Bin, ſchnell wieder von Innsb entfernt. (Bresl. 3.) 

Bien, 4. Juni. Baron Jelachich iſt nach Innöbruck beru: 
fen werden, und man fieht bald einer Zöfung diefer unglüdjeligen 


re Wirren entgegen, Wie Sie willen hat Baron Jelachi 
den Exfuͤrſten Miloſch der in Ngram sm anda maden und 22 
vielleicht wieder auf den feebiihen Für enfubl fdwingen wollte, 
verhaften laffen und bat feine Baarſchaft (10,000 Stüf Ducaten) 
mit Beſchlag belegt. Die Nachricht von dem günjtigen Empfang 
der ungarliden Deputation von Seite des deutſchen Parlalaments 
bat in Ungarn die freudigfte Senfation erregt und met Sympa⸗— 
thien für das große „Volk der Denker‘ wachgerufen. 


Prag, 4. Juni. Die proviforifhe Regierung für 
Böhmen hat eine Erklärung abgegeben, die ihre Stellung und 
bie oͤſterreichiſchen Zuſtände näher bezeichnet und datum von Wich— 
tigtelt iſt. „Die proviſoriſche Berufung der Unterzeichneten zu ver⸗ 
antwortlichen Regierungsräthen für Böhmen, heißt es darm, bat 
zu mannichfachen Mißdeutungen Anlaß gegeben, und zwar nach 
zwei entgegengefegten Richtungen bin, melde beide auf ganz irr⸗ 
thümlihen Annahmen beruhen, während der wahre Sachpethalt 
ein von jenen Tendenzen even fo gänzlich verſchiedenet atd eine 
faher und durch zwingende Macıt der Umftände gebatener ii. 
Die Unterzeichner, entſchiedene Freunde des Fortſchritts, find fett 
entfchlejfen, in Wort und That jebem Berfuche der Reaktion eben 
fo kräftig entgegen zu treten, wie die alled Organiſche im Staats: 
Ieben zerjegen mollende Anarchie zu befämpfen. Obne uns nur 
irgend in Anſchuldigungen einlaffen zu wollen, dürfen wir doch 
einfach auf bie Thafſachen hinweiſen, daß in Wien dad Miniftes 
rim bezüglich feined verantwortlichen Handelns nicht im freien 
Zuftande, fondern beherrſcht von fremtem, nur nicht dem kalſer⸗ 
ſichen Willen ſich befinde, und daß bei dieſem bedauerlichen That⸗ 
beſtande dem geireuen Provinzen des öſterreichiſchen Kaiſerſtaates, 
alje auch dem Königreihe Böhmen, blos der eine Haltyunft noch 
übrig bleibt: in bewußtert autonemifcher Durbführung der conftie 
tutionellen Freibeit den einzigen möglichen Weg zur allfeitinen Bers 
fändigung auf dem künftigen Reichetag anzubahnen, ‚Möge er 
bald ftattfinden Fönnen und zwar im Kerzen ber Monardie, in 
Wien, weldem feindfelig entgegenzutreten nicht im mindejten ven 
Böhmens Patrioten beabfihtigt wird; höher jedoch als jeder ans 
dere Wunſch jteht ihm die conjtitutionelle Freiheit. Wird Mien wieder, 
was es früher war und im eigenen wohlverftandenen Intereſſe bleiben 
muß, wofern es Das Herz der Monardie feyn will, fo wird es 
bald auch die Ueberzeugung gewinnen, dag die Maßnahmen ber 
bähmifhen Regierung nebft dee Wahrung der Sandeswohlfahrt DaB 
gemeinfamjte Befte der Übrigen erblandiſchen Provinzen patrietiich 
bezwertten.” (D. A. 3.) 


Hamburg, 6. Juni. Die Dänen find voller Freude, die 
Veit ans Chriftiania bat ihmen Lie Nachricht gebracht, daß daB 
Storthing in der Nacht vom 29. Mai einſtimmig auf Antrag 
des Königs und des Prüfungsausihuled 260,000 Spericd Krieges 
foften und die Verwendung ber norwegiihen Truppen und Der 
norwegiſchen Muterflotille bewilligt. Nah 6 Uhr wurde der Be— 
richt de8 Ausichuffes verlefen und ſogleich ging das Storthing im 
eine geheime Sigung über und faß bis 124 Uhr, wo der Beihluß 
efaft ward, Ällein ſieht man genauer zu, fo find die normwegis 
hen Nachrichten und der Storthingbefcluß nichts weniger als 
der dänifhen Partei günftig, der Antrag ded Comité trägt näms 
lich unter den entjdhiedenjten Proteften gegen jedes nähere und 
dauernde Schug- und Trugbündniß mit Dänemark, unter ber 
deingendften Ermahnung zum Frieden und unter Ausdrud offener 
Beliimmernif über die geihehene Einmiſchung auf die zur Unter 
beantragten Maßregeln an, ja ber Storthings 
ausfhuß erfärt außdrüdlih, daß Ihm ſcheine, das biöherige Aufs 
treten ded deutſchen Bundes und Preußens laffe eine, jedes be= 
waffnete Einfchreiten Schwedens und Rorwegens überflüffig machende 
Erflärung au. Endlih nimmt der Storthin ausſchuß ganz ande 
prüclih und mit befonderem Gewicht bie —8* Erklärung, 
daß e# ſich nicht im die ſchleswigſche Frage und in ben Streit 
über Schleswigs ſtaatsrechtliche Stellung einmifhen wolle, au 
Protofoll. (D. 9. 8.) 


Rendsburg, 5. Juui. Endlich ift über die Freicorp® 
ein definitiver Beihluß gefaßt. General Wrangel bat bie Aus⸗ 
rüftung eined neuen Freicotps durch Berfchmelzung ber Heberrefte 
der frühern vier Corps in eins genehmigt und will für geeignete 
Verwendung deffelben im Felde Sorge tragen. — Am 2. unt 
ift eine dänische Patrouille in Lygumkloſter eingerüdt. Durch 
Verraih däniihgelinnter Bauern find 20 Dann vom 5. Bataillon, 
bie zum Schuß der dortigen Beamten zurüdgelaffen waren, von 
der dänifchen Gavalerie gefangen genommen worden. — 
it übrigens bereits am 3. Juni wieder durch eine 40 M. fiarfe 
Patrouille ſchleswig⸗ holſteiniſcher Dragoner beſetzt worden. 


ſtũtzung Dänemarfd 
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Beth, 2. Juni. Heute Nachmittag ift ein Kuriet vom Erj* 
berzog Stephan an das Minifterium bier angelangt, in Folge 
deflen der Minifterpräfident Graf Ludwig Baͤtthyani ſogleich 
yum Könige abgereift it. Der Erzherzog zeigt in feinem Schrei⸗ 
den unter Anderm am, wie wir aus unterrichteter Quelle vers 
nehmen, daß der Mönig in eigener Perfon den ungarlſchen Reichs⸗ 
tag am 2. Juli eröffnen und dann auf unbeftimmte Zeit feine Res 
fivenz in Ofen nehmen wolle. (D. A. 3.) 

Rtaliem 

Verona, 4. Jumi. Ich glaube verfichern zu fönnen, baf 
Peschiera gefallen it: den Angriffen der Kunjt, dem Stürmen 
des Feinde Fonnte der tapfere Kommandant widerfichen , dem 
Hunger nicht. Das Schidjal diefer gar mit unwichtigen Feſtung, 
ihrer braven Beſatzung fand in unſerer Hand; was man aber 
beute bätte tbun £önnen und müſſen, verfheb man mit gänzlicher 
Berachtung des Feindes auf die näcjten Tage. Dich die Urſache 
der von vielen geahnten Kataſtrophe. Somit iſt ein neues Glied 
zu jener Kette von Unglüdsfällen, welche die Armee in Italien 
betroffen, hinzugekommen; die Folgen davon ſind groß, die Ver— 
fAulpung jedod muß von den Truppen gewieſen werben. Verrath, 
Feigheit und gänglicher Unverſtand, Maugel an militäriſcher und 
politifher Gaparität haben den Beitrebungen Karl Alberts meht 
in die Hände gearbeitet als man erwarten durftez den‘ Beweis 
Darüber zu führen find wir duch die allbefannten Thatſachen ent⸗ 
hoben. Auch die Berichte, welche die Allg. Big. über die Ope— 
rationen der unter Feidzeugmeiſter Nugent geſtandenen Armee 
brachte, ftimmen alle darin überein, daß dieſelben unter alter Kri⸗ 
tif gewefen, von Niemanden gerechtfertigt werben fönnen. Ope— 
Tationen, wo man, um figürlich zu ſprechen, von der Hand in 
den Mund lebt, bilden nach dem Außdrude eine® polnifhen Schrifts 
ſtellers „die Ziegeunermanie des Kriegführend.” Bon der Armee, 
die jept in der Nähe von Mantua auf dem rechten Ufer des Mins 
cio fteht, haben wir feine weiteren Berichte; eine Recognoteirung 
der Verſchanzungen bei Goito fiel blutig aus. Die feindliche Ars 
mee jcheint rent und Flügel verändert zu haben, man iſt fehr 
geipannt auf die nädjten Operationen. Zum Schluffe erlauben 
wir und no die Frage: wer wird dad Commando Ter Armee 
nach einem Ungläd, weldes den Feldmarſchall betreffen fünnte, 
übernehmen? Wahrfheintih Ver ibm im Rang Zunächſtſtehende 
— wohl! wenn das Vertrauen einer ganzen Armee für gar nichts 
geachtet wird. Diefe wichtige Frage ſcheint bis jegt faum in Er— 
mwägung gejogen zu jeyn. : 

Aus Berona vom 5. Juni ift und noch feine Poft zuges 
fommen. Auch aus Mailand und Genua fehlen in biefem 
Augenblid noch Briefe und Blättern (gejtern war unter andern Durch 
einen Brief aud Zurin die Nachricht bier angefommen) der König 
von Neapel ſey ermordet — nach andern enthauptet —ja Die ganze 
önigl. Familie habe den Zod erlitten, was wir auf feine zuverläffige 
Duelle zurüdzuführen vermögen. Blos daß fih in Gulabrien eine 
proviforische Regierung gebildet, ſcheint ſich zu betätigen. (A. 3.) 

Aus Bergamo ſchrelbt man der R. 3. 3.: Bom Kriegds 
fhauplag beftätigen jich die Siege der Piemontefen. Die Be: 
fagung von Beschiera erhielt eine ebrenvolle Kapitulation, Die 
Dffigiere behielten ihre Seitengemwehre, den Unteroffizieren unb 
Soldaten werden bie Waffen erjt in Anfona wieder überliefert. 
Die Zahl diefer Truppen foll etwa 1700 Mann ſeyn. Die Felt: 
ung enthielt nod große Vorrätbe von Waffen und Munition, 100 
Kanonen, aber wenig Lebendmittel mehr. 


8 ranfreic. 
Sranzgöfifhe Nationalverjammlung. Sigung vom 
6. Juni. (Nachtrag) Jules Favre flagt nun offen die Erecutive 
Commilften der Schwäche und der Unentſchloſſenheit an und fors 
dert die Rationals Berfammtung auf, ihr Mifvergnügen offen 
aus zuſprechen, da folde Vorgänge jede Regierung unmöglich; made 
ten. Er fägt, er erröthet über die Executiv-Commiſſion (Tumult, 
— Garnier» Pages verlangt dad Wort) — die nicht: Ja! nicht: 
Rein gefagt, die Nichts gethan habe, menigftend wie der Juſtiz⸗ 
minifter die Sache erzähle. Er überläßt fih nun, den heftigiten 
Angriffen gegen die Regierung, unter einen immer mehr fteigendem 
Zumudte, und zieht befonder® gegen den armen Eremieur zu Felde, 
ber ganz vernichtet dafigt. Der Minifter Flocon will die Frage 
auf ihre wahre Grundlage zurüdführen. Er fey nicht in der Exe— 
cutiv⸗Commiſſion, er ſey gar nichts (Unausloͤſchlche Helterkeit), die 
Sache ſey Sache des izminiſters geweſen, die andern Miniſter 
ge nit befragt worden. In der Sigung felbft haben fie vor 
em als Repräfentanten gehandelt und gejtimmt, Es —* ſich 
entation 





ehandelt und mit wm ein gerichtliches Urtheil als Geſchworne. 
Im Namen ber Erceutiv- Gommifflon proteitirt er gegen jede polis 
the Auffafjung der Frage. Herr Jules Favre habe ais Megier 
rungdmitglied nit nörhig arbabt, Das Amt eines Berichterftatters 
anzunehmen, habe er ed doch gethan und dann ſolche Gomclufionen 
aufgeftellt, jo babe es den andern Regierungdmitgliedern frei ges 
ftanden, dagegen zu votiren. Er (Flocon) behalte ſich auch ald Mi⸗ 
nifter feine Unabhängigfeit vor Nach einem ſcharfen Seitenhiebe 
auf A. Marraft, der zuerft audgefprengt hatte, Louis Blanc ſey 
auf tem Stadthauſe geweſen und der ed dann Öffentlich widereu- 
fen habe, fam er nochmals darauf zurüd, daß die Frage für die 
Regierung feine politifihe gewefen fey. Die Rationalverfammlung 
acht nad Anhörung der Erklärungen der Herren Portalis und 
Landrin zur motivierten Tagesordnung über. Garnier-Paged nimmt 
das Wort, er bebauert, in dieſer traurigen Debatte das Wort neh— 
men zu müflen, aber er thue es nur, um ben cinzigen Gebanfen, 
den die Erecutiv: Gommiffion hatte, zu erklären, o es fih um 
die National-Souveränität, um die Unverleglicykeit eined Bertreterd 
gehandelt habe, habe die Executiv⸗Commiſſion nicht für, nicht gegen 
bandeln wollen, fie habe fihgenthalten. (Sehr gut!) — Durch eine 
jeher beteutende Majeritit wirb zur einfachen Tagesotdnung über« 
gegangen und die motivirte jomit verworfen. — Dad Refultat des 
Serutins ber PBräfidentenwahl wird befannt gemacht, Herr Senard 
hat unter 698 Stimmen 583 erhalten, 115 Stimmen haben fi 
auf verihiedene Namen zerfplittert. — Der Minijter ded Innern 
legt das Gefeg über die Zufammenrottüngen vor, dad einen ſeht 
eutſchiedenen Charakter hat und ftrenge Strafen aufftellt. General 
Baragnay v’Hilliers bemerkt, daß es nicht an Gefegen manglc, wohl 
aber an Männern, die fie ausführten. Das Refultat der 
übrigen Wahlen wird befannt gemadt; zu Bizepräfibenten find ges 
wählt worden, die Vertreter Bethmont, Marraft, Gorbon, Corme⸗ 
nin, Bortalis und Xacroffe; zu Gefretaiven: die Vertreter 
Edmond Zafayette, Kanorin und Berard. Die Sipung wird in 
der größten Aufregung um 7 Uhr aufgehoben. 

* Baris, 6. Juni. Das Nefultat der gefirigen Sipung it 
in allen feinen Theilen, von der erften Snterpellation an bis auf 
die Wahlen des Bureaur eine entichiedene Niederlage für die Nee 

ierung. Man fündigte geftern Abend bereits die Demiſſton des 
Fuftizminifterd Gremieur an, — mwahrfcheinlid wird das ganze 
Miniſterium bald nacfolgen und aud die Grecutivs Commilfion 
nicht mehr lange regieren, Die morgige Zählung der Stimmen 
der letzten Nachtragswahlen wird Thiers mit großer Majorität ald 
Bolfsvertreter proflamiren und in hoöchſtens 3 Wochen werden wir 
eine Regierung mit IThierd an der Spige haben. Die Berfamms 
lung hätte geftern jhon die Megierung jtürzen können, . jede motis 
virte Tagesordnung wäre durchgegangen, fie hat ihr nod eine 
Gnadenfrift gelaſſen, blod um felbft Zeit zu gewinnen um eine 
neue Regierung vorzubereiten. Wir treten fomit in die dritte 
Bhafe der Revolution, wir haben den erften Abfchnitt der enthus 
Raftifchen Republif am 16. April geſchloſſen, wir haben jegt bie 
gemäßigte Republic, wir nähern uns ber Herrſchaft des alten Kir 
beraliömus von 1830 mit allen feinen Knnſtſtückchen und Wintels 
zügen, Welche Gegenwirfung diefe allmäligen Ummandfungen has 
ben werden läßt ſich noch nicht abfehen, allein es ift möglich, daß 
bie Bourgeoifle, die noch nicht auf dem Höhenpunfte ihrer größten 
Madıtentwidelung angefommen ift, fib am Ruder behauptet und 
wir eine nordsamerifanifche Republik mit etwas veränderten Fors 
men befommen. Die Rückehr zur Monardie würbe die Stellung 
der Bourgeoifie mehr gefährden, als eine bürgerlihe Republif, 
eine „republique sage, honnete et moderes* wie die Journale 
ber Erskinfen fagen umd jo dürfen felbft die Sieger für den Aus 
genblid die Idee einer monarchiſchen Reaction aufgeben. 

Die Affembiee nationale will wiffen, daß aud ‚Herr Baftide, 
der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten feine Gntlaffung 
gegeben habe, und daß die andern Minifter heute fein Beifpiel 
nadhahmen würden, — Bir haben vor einiger Zeit angezeigt, daß 
eine Golone deutſcher Arbeiter, unter der Führung eined ehemas 
ligen öfterreihifhen Offiziers, trog des Verbots der franyöfiichen 
Regierung nach Deutfhland aufgebrochen fey. Diefe Colonnie ift 
bis Ranch gelangt, wo der Regierungs « Gommiffär in Befolgung 
einer erhaltenen telegraphifchen Depeſche aus Paris fie aufldjte. — 
Die Preffe fündigt die Demiffton der Herrn Lamartine und Lebrus 
Roflin an. Der Moniteur zeigt blos in zwei Zeilen an, daß der 
YJuftigminifter Gremieur feine Enttafung eingefchicht habe. 

Drei Regimenter in der Umgegend haben vorgeftern den Bes 
fehl erhalten fih in Eilmärfchen nad Paris zu begeben, — Der 
Indicateur von Breft zeigt an, daß mehrere Schiffe in größter 
Eile armirt würden und daß eine ftarfe Diviflen nach dem Mittels 
meere abgehen und dort Baudins Flotte verjiärken würde. 


Großbritannien. 

Als bie Preußen von Jütland abzogen „wie bie Narren‘, 
da wurden fie zum erjien Male von der „Times“ ungemein bes 
lobt. So ſey's recht, das fey ein Schritt auf dem richtigen Wege. 
Da Preußen fi fo verftändig und verföhnlich zeige, fo ftände 
nicht zu bezweifeln, daß der Friede näcdflens geſchloſſen werde. 
Diefe Friedens: Vorbereitungen find nun ploͤtzlich durch einen Ueber: 
fall ber Dänen unterbrohen. Was nun? Was thut jept die 
„Times“? Auf welche Weile tadelt fie den Schritt auf dem un— 
richtigen Wege, welden die Dänen gemadt haben? Die Bor: 
würfe werden bei ihrer Parteilichfeit wohl möglichſt gelinde aus— 
fallen? So wird ein chrlider Deutfche denken; aber er hat fih 
fehr getäufcht. Das englifche Blatt hat in feiner ſchmählichen PBarteis 
lichkeit jeden Reſt von Schaam verloren. Es denkt nicht mehr an 
feine eigenen Worte, viel weniger an jeine eigene Würde. Es 
erhebt ein wüjted Triumphgeſchrei, häuft jede Schmad und jeden 
Hohn auf Deutichland, erhebt die firgreiben Dänen zum Himmel 
und meint: „Dänemarf bat jegt (nad dem Siege!) ein unbes 
flreitbared Recht, ald vorläufige Bedingung zu verlangen, daß 
die deutichen Truppen fein ganzes Gebiet, auch Holftein, auf der 
Stelle räumen. Früher oder fpäter muß es dazu kommen, Deuts 
ſchland ift nicht in der Lage, einem feſten Bündniffe der norbifchen 
Seemäcte zu widerſtehen, wenn dieſe entfchloffen find, feinen 
Uebergriffen auf ber däniihen Kalbinfel ein Ende zu maden, 
und dieſe ſchmachvolle Erpedition muß, wie fie ed verdient, mit 
einer Niederlage enden.’ 

Zu Ugbreof, dem Landfige des Lord Glifforb in Devonſhire, 
find zwanzig italienifche Jeſuiten angelangt, Denen der Xorb eine 
Zufluchtftätte angeboten hat. 


(2ofaled. Theaternotizj.) Bapreuth, 10. Juni, Am 
geftrigen Abend wurde die biefige Bühne mit Roffini’d Tankred 
eröffnet, Frau Micolino-&Edheld, eine bier ſchon befannte Künits 
lerin, fang bie Titelrolle mit vielem Beifall. In Fräulein Czichna 
(Amenaide) lernten wir eine redyt gewandte Sängerin fennen, mit 
Hangvoller, frifcher Stimme und von guter Schule. Auch Herr 
Fiſcher bewährte ſich als tüchtiger Baſſiſt für tiefer liegende Bars 
tien. Ueber den Zenoriften Herrn Winter wollen wir und jegt 
noch nicht ausſprechen, da feine Stimme hoffentlih nur momentan 
belegt it. Uebrigend fanden die Sänger mehr Die verdiente An— 
erfennung durch wiederholte Beifalldäußerungen des Publikums 
ald dur feinen zahlreichen Beſuch. — Wie wir hören, wird am 
zweiten SFeiertage das Birchpfeifferfhe Drama „Dorf und Stadt”, 
das zu dem befannten Auerbach-Birch'ſchen Streite Veranlaffung 
gegeben, aber überall Furore gemacht hat, zur Aufführung fommen. 


Befanntmabung. 
Zur Perzeption der für 1847/48 ſchuldigen 11, Hälfte der 
Grunds, Haus- und Gewerbfteuer nebjt Kreid-Umlage werden 
für den Steuerdiftrift Bayreuth nachſtehende Termine anberaumt, 
in welchen die Zahlungen diefer Abgaben in groben kaffenmäßigen 
Münzforten zu leiften find. Für die Bewohner 
1) der Marimilianäftraße 
Mittwoch, den 14. Juni d. J., 
2) der Ganzleis und Opernftraße, dann der Ziegelgaffe 
Donnerftag, den 15. Juni d. J., : 
3) des Rennwegs, ber Ludwigs- und Friedrihöftraße und der 
Schrollengafle 
Freitag, ben 16. Juni d. J., 
4) der Juden- und Spitalgaffe, Erlanger= und Gulmbader: 
ftraße, des Grabens und der Wolfsgaſſe 
Montag, den 19. Juni d. J., 
5) der FJaͤgerſtraße und des Reuenwegd, dann ber Häufer vor 
den Thoren der Stadt 
Dienftag, den 20, Juni d. J., 
6) von St. Georgen, Grünbaum, Altenftadt, Sand, Oberob: 
fang und Wendelhöfen 
Mittweh, den 21. Juni d. J. 

Diejenigen Zahlungspflihtigen, welche an den bemerkten Ters 
minen nicht Zahlung leijten, haben die Verfügung ber vorgefchries 
benen Zwangsmaßregeln zu gewärtigen. Rach Ablauf der Termine 
werben Degen an jedem Tage in der Woche mit Ausnahme 
der Donnerjtage und Freitage angenommen, 

Bayreuth, am 27. Mai 1848. 

Koͤnigliches Rentamt. 
Maurer. 





Im Verlage der Geh, Kammerrath Hagen’ihen Erben. 


Befanntmwadbung. 

Am 15. d. Mis. wird die Militär: Schwimmfdule eröffnet, 
wovon alle jene, welhe das Schwimmen erlernen wollen, biemit 
in Kennmiß gefegt werden. — Der Schwimm Unterricht findet 
täglih — Sonns und Feiertage audgenommen — von 4 bi 7 
Uhr Abende jtatt. 

Für den vollftändigen Schwimm=Unterricht wird von jedem 
einzelnen Zögling 2 fl. 42 fr., von denjenigen, welche bereits einen 
Lehrkurs vollendet haben, 2 fl. — und von jenen, welde dem 
Schwimm⸗Unterrichte [hen zwei Jahre beimohnten und frei ſchwim— 
men, 1fl. 45 fr. entrichtet. = 

Die für die innere Ordnung und den SchwimmsUnterricht gez 
gebenen Beftimmungen werden bei dem Eintritt befannt gegeben. 

Bayreuth, den 10. Juni 1848. 

Auf Befehl der königlichen Stadtfommandantfchaft. 
v. Oberländer, Oberlieutenant. 





Anzeigen 
1846er Frankenwein a 24 kr., Wachen- 
beimer à 36 kr., Forster Orleans ä 48 kr. 
per Bouteille, sowie Xeres, Malaga, Rou- 
sillon, Muscat, Affenthaler ete., empfiehlt 
J. &. Felbinger. 


Neue Sommer-, Paletot-, Beinkleider- und 
Westenstoffe sind wieder eingetroffen bei 
Jacob Würzburger senior, 
— — Kanzleistrafse Nr. 109. 
BE Beachtenswerth für Rheumatismus⸗Leidende. SINE 


Das alleinige Depot für Selb und weite Umgegend von den 
allerwärtd durdy ihre gute, ja oft wunderbare Wirkſamkeit und 
Heilkraft berübmten 


Goldberger’ichen 


Galvano⸗elektriſchen Rheu⸗ 
matismus⸗Ketten, 


a Stüd mit Gebrauchs-Auweiſung 1 Thle. pr. Court., ftärfere 








befindet ſich bei Unterzeichnetem. Diefe Ketten find wegen ihrer 
vorzüglichen, beilfräftigen MWirkfamfeit, gegen acute und chro— 
niſche Rheumatiemen, Gicht und Nervenleiven aller Art zu em= 
pfchlen, und find fo leicht und gefällig gearbeitet, daß das 
Tragen derfelben gar feine Beläftigung verurſacht. 

Jede ſolche Kette ift in einem Säftchen wohl verpadt, wels 
ches auf der Worderfeite die Firma „J. 8. Boldberger in 
Tarnowig” und auf ber Rüdjeite dad Wappen ber freien Berg- 
ftadt Zarnowig trägt, und find nur derartige Eremplare als ächt 
zu betrachten. 

Selb, am 10. Juni 1848, 

Gg. Neizſch. 


Korb- und Strohhutfabrikant aus Erlangen, 
bezieht die Pfingſtmeſſe wieder mit einer großen Auswahl aller 
Sorten Herren- Damen= und Kinderirohhüten neueiter Fagon, 
Strohtafhen, Tifhdeden, fo wie eine Parthie von zen neuen be= 
liebten Seidenbeuteln für Damen und Mädchen, jewohl weiß— 
als fchwarzlafirte, a Stüf 24 fr. 

Ich empfehle ſolche einer gefälligen Beachtung unter Zufiches 
rung der billigften Preife. Meine Bude befindet fid in der Haupt 
reihe mit obiger Firma verfehen. 


We NEE TER nn ne en ne a zn 
In der Marimiliand- Strafe Nr. 4 eine Treppe hoch, iſt 
ſogleich ein ſchoͤn möblirted Zunmer mit Kabinet zu vermiethen. 


Theater- Anzeige. 
Montag, 12. Zuni: Dorf und Stadt, Drama in 5 Akten von 
Charlotte Birh= Pfeiffer, frei bearbeitet nach der Novelle von 
DB. Auerbach: „Die rau zn. 
Dienftag, 13. Juni: Die Megimentötochter, Oper in 2 Aften 
von Donizetti, 


Berantwortliher Redakteur: Julius Würzburger. 
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Die Zeitung erfcheint 
täglich Abends, — 
Zu beziehen durch alle 
Poflämter des Ins 
und Aublandes. 
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Deutfihbland 
ranffurt, 9. Juni. Die deutſche Nationialverfammlung 
beichäftigte fih heute von 9 bid 4 Uhr mit der Angelegenheit von 
Schleswig-Holftein. Der zulegt angenommene Beſchluß lautet, wie 
folgt: „die deutjhe Nationalverfammlung erflärt, daß die ſchles⸗ 
wig'ſche Sache, als eine Angelegenheit Der deutſchen Ration, zu dem 
Bere ihrer Wirffamfeit gehört und verlangt, daß energiſche Maps 
regeln getroffen werden, um den Krieg zu Ende zu führen, daß 
ferner bei Abjhluß ded Friedens mit der Krone Dänemark das 
Recht der Herzogthümer Schleswig und Holſtein und die Ehre 
Deutictands gewahrt werde. Dieter Beihluß war von den Abe. 
Voigt aus Göttingen an die Stelle des weniger entſchleden lau⸗ 
tenden Ausſchußantrages vorgeſchlagen worden. Ein von demſelben 
Abg. beantragter Zufaß: daß der Friede mit Dänemark vor dem 
Abſchluß dem deutihen Parlament zur Genehmigung vorzulegen fey, 
wurde bei namentlibem Aufruf mit 275 gegen 200 Stimmen vers 
worfen. Unter dem heute gehaltenen Reden war die bedeutendfte 
die des öfterreich. Bundestags » Präfidenten v. Schmerling, welcher 
anzeigt, daß ber deutfche Bund in London erklärt habe, er werde 
feine Theilung Schleswigs zugeben, wenn nicht ein Theil der Bes 
völferung ſelbſt fie entfchieden fordern würde. General v Brangel 
habe Befchl erhalten, wieder vorzurüden, und in das He des 
feindlichen Landes einzudringen. Er werde hoffentlich in dieſem Aus 
genblit jtarf genug ſeyn, um jewohl den Dänen, ald ihren nor 
diihen Bandesgenoſſen die Spige bieten zu fönnen. Umimittels 
bar nach den Feiertagen werden die Anträge über die Grundrechte 
des deutjchen Volls und die proviferifhe Exccutivgewalt vorgelegt 
‚und berathen werden. 

Franffurt, 9. Juni, Die nächſte Sigung der Reichsver— 
fammlung iſt fommenden Mittwoch. Die Abgeordneten Baſſermann 
und Stedtmann zeigten beute an, daß die Vorlagen der betreffen 
den Ausichüffe in Betreff der Grundrechte (der Magon Charta) 
des deutſchen Volkes und in Betreff ter proviſoriſchen Zentralges 
walt fofert nach dem Pfinyfifefte ertolgen würden. (K. v. u. f. D.) 

H'HMünden, 10. Juni. Ihre Königl. Majeftäten, Mar 
und Marie, haben bereitd das f. Schloß Nyınphenburg bezogen. — 
Frau Herzogin Mars Birkenfeld ift heute mit ihrer Familie auf 
Befuh nad Innsbruck abgereift. — Nähten Montag findet zu 
Tegernſee die Fahnenweibe des bayer. oberländiihen Freiforps ftatt, 
weich SFeierlichkeit der Herzog Mar durch feine Gegenwart verherrs 
lichen wirb und wozu aud unjere fimmtlichen Freikorps eingeladen 
find ; befonders viele Offiziere aus unfern Freikorps werden viefer 
Einladung Folge leiften. — Aus den hiefigen Werfftätten werden 
Kafetten für ſchweres Gefhüg nad Ulm abgefandt. — Der k. far: 
diniſche Geſandte zu Münden foll dem Vernehmen nad ein Felt 
geben, um den durch feinen König über die k. k. öfterreichifche Ars 
mee erfochtenen Sieg mit einer würdigen feier zu begleiten, — 
Reichsrath Graf v. Deroy, k. b. Rittmeifter & la suite, ftarb gejtern 
in dem ſchönen Mannesalter von 38 Jahren, 

Münden, 10. Juni, Im Staatdminifterium iſt man auf 
das Eiftigfte beichäftigt, die Inſtruktlonen zum Bollguge des Abs 
löſungsgeſetzes abzufaffen. Nachdem die von einigen Biſchöfen 
eingelegten Proteſte gegen dieſes Gefeg ohne Erfolg blieben, gibt 
man fih in gewiffen Kreifen der Hoffnung hin, daß and von 
Rom ein folder Proteft erfolgen werde, 

Münden, 10. Zuni, Dieapeinaariäten) Bum Pro⸗ 
tofolliften de® Kreis: und Stadtgerichts Regensburg ift der Appels 
lationsgerichtös Accefit v. Lin dheimer allda ernannt worden. 

(8. v. u. f. D.) 

‚ Berlin, 9. Juni, Der Berends'ſche Antrag auf unbe 
dingte Anerkennung der Revolution Seitens der Ratienalverfamme 
lung iſt befeitigt. Die Aufregung dauert nod ‚eine Zeit lang fort, 
ehe die Verfammlung in ihrer Tagedordnung weiter gehen kann. 
Dir heben unter den Gegenftänden derfelben heute nur noch als 
die bemerfenswertheiten die beiden Snterpellationen heraus, welche 
an den Minifter des Auswärtigen gerichtet wurden. Die erfte 
betrifft die bänifche Kriegsſache und ihre für den preußifhen Hans 
del ausſchließlich nachtheiligen Folgen. Minifter v. Arnim weiſt 
nach, daß Hamburg, Hannover und Oeſterreich fi allerdings 


in einer —S zu dieſer Angelegenheit befunden, daß 
auf fein einziges ihrer Schiffe ein Embargo gelegt -worben fey, 
und daß die Dänen nur auf die preußifden Schiffe gefahndet 
hätten. Die zweite Interpellation an dieſen Minifter betraf die 
in legter Zeit mehrfach verbreitete Angabe, daß Preußen an mehre 
deutſche Staaten, namentlih an Sachſen, Weimar die Auffordes 
rung gerichtet habe, während der Dauer der Gonitituirenden Ber 
fammlung in Frankfurt ihrerfeits ihre Kammern einzuberufen, um 
dadurd das Gewicht der franffurter Berfammiung abzufhwäcen. 
Der Minijter des Auswärtigen erklärte diefe Angabe in jedem 
Betracht für eine Lüge und Berleumdung, an der aud nicht bie 
geringite Einzelheit Beſtand habe. Er werde auf die Tafel des 
Hauſes die Papiere niederlegen, aus denen ſich zuverfichtlich ergebe, 
daß Preußen, wenn ed aud der Meinung gewejen, den Bundes: 
tag nicht zu verftärfen, doch niemals, weder an Meiningen, noch 
an Weimar, noch an Sachſen die Aufforderung gerichtet hätte, 
auf die angegebene Weife die deutſche Rationalverfammlung zu 
ſchwaͤchen. Diefe freimüthig abgegebenen Erflärungen des Minis 
fterd wurden von dem Beifall der Berfammlung begleitet. 
. (D. 4. 8.) 

Mitten im Verlaufe der Sigung der conjtituirenden * 
ſammlung vom 8. Juni betrat plötzlich der Prinz von Preußen 
den Saal, Allgemeine augenbliklihe Spannung. Der Prinz in 
Generaluniform fegt ih auf der vorderiten Reihe der Rechten. 
Nachdem der frühere Redner Abg. Temme geendigt, bittet der Prinz 
um dad Wort. Der Präfident ertheilt ihm dafjelbe mit den Wors 
ten: „Der Abgeordnete des Wirfiger Kreiſes bat das Wort,” 
Der Prinz betritt die Rebnerbühne ‘und redet zu der Berfamms 
lung ungefähr folgendes: „Vermöge der auf mich gefallenen Wahl 
bin ich berechtigt, in Ihrer Mitte zu erfheinen. Ich würde geeilt 
haben, Dieß ſchon früher zu thun, wäre nicht der geftrige Tag 
ein Zag der allgemeinen Trauer für und geweſen. Heute 
aber erjheine ich, um Öffentlich meinen Dank für die mir 
gewordene Wahl auszufprehen, zunäcft aber, Sie, hierher 
berufen aus allen Klaſſen des Volkes, herzlich willftommen zu 
heißen. Sie follen nad dem Willen des Königs dem Volke eine 
neue Berfaffung zu gewähren. Weld’ hoher Beruf! Je höher 
derjebe aber iſt, defto heiliger ift die Verpflichtung. Die conftitus 
tionelle Monarchie ift das Grundprinzip, mie fie und der Köni 
vorgezeihnet, Ich werde ihr alle meine Kräfte weihen, wie id 
fie vorher der vorherigen Verfaffung geweihet habe, Mein Char 
rafter liegt Ihnen offen. So ftche ih vor Ihnen; möge defhalb 
mein Erſcheinen ein günftiged feyn, Meine übrigen Geſchäfte wer— 
den mir nicht erlauben, regelmäßig zu ericheinen, ich bitte deßhalb 
den Herrn Präſidenten, meinen Stellvertreter einzuberufen... 
Uns alle aber leite der Ruf: Mit Bott für König und Vaterland! 
Der Prinz verläßt nad) Beendigung Liefer Rede die Tribüne und 
fofort den Sigungsfaal. 

Königsberg, 4. Juni. Mir werben bald einen merfwürs 
digen Kreiminalprogeß bei und vorhanden fehen und zwar gegen 
Dr. Jacoby und den Kaufmann Malmros in der befannten Depes 
fhenangelegenheit, Beide hatten an dem Abende, als die Ber— 
liner Revolution bier befannt wurde, die an den fommandirenden 
General gerichteten Depefchen von der Poft entnommen, fie deme 
felben felbjt überbracht und verlangt, daß er fle in ihrer Gegen 
wart öffne; auf feine Weigerung batten fie diefelben beim Magi— 
ftrat deponirt, der fie uneröffnet tem fommandirenden General 
überfendete, Der leptere, mit einer Anklage deßwegen vom ns 
quifitoriat abgewiefen, wendete fi Darauf an den Kriminalfenat, 
bei dem er glüdlicher war, da diefer, nachdem überdieß noch ein 
Antrag ded Generalpoftmeifter v. Schaper einlief, dem Inquiſitoriat 
die Eröffnung der Unterfuhung anbefabl. Die Unterfuhung ſoll 
wegen „unerlaubter Selbfthilfe, auf der ein Minimum von 2 
Monaten Gefängniß fteht, eingeleitet werden. (8. v. u. f. D.) 

Bien, 7. Juni, Heute ift folgende Broflamation des Kaifer® 
erfhienen: An die getreuen Einwohner meiner Refidenz. 
Die Stadt Wien hat zuerft, umd bald darauf haben die Abges 
fandten meines ganzen Reiches dankbar anerkannt, daß ed mir im 
den benfwürbigen Märztagen heiliger Ernſt und zugleich die mei 
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mem Herpen und meiner unbegrenzten Wiebe ju Meinen Bölfenh 
34 dfte t meilnes Bebend war, als ih ihren Wünſchen 
dur eine den edürfniffen angemefjene, im weiteſten Sinne 
des Wortes freifinnige Verfaſſung entgegen fam. Das Glück meis 
ner tft auch mein Gtüd, und allein von dieſem Gefühle 
eleitet, habe ih nad dem Antrage meiner Räthe bie am 25. April 
Eortomade Berfaffung verliehen. Mit derfelben habe ich den 
Foderungen der Zeit, den Bebürfniffen der einzelnen Provinzen, 
der vorwiegenden Meinung meines Volkes — welde, im Wege 
ded Geſetzes geltend gemacht, mic jederzeit in meinen Beſchlüſſen 
beftimmen wird, nicht vorgreifen wollen. Meine Ueberzeugung 
jedoeh, daß die von mir ertheilte Verfaſſungsutkunde den allge: 
meinen Erwartungen genügen werde, ift dur die in den verſchie— 
denen Provinzen aufgetauchten Beforgniffe für die richtige Aufs 
fafjung und Würdigung ibrer nit unweſentlichen befondern Ver: 
hältmife, fowie dur Die am 15. Maid. J. in Wien vorgefallenen 
Ereigniſſe erfhüttert worden. Sch habe daher am 16. Mai feinen 
Anftand genommen, den nächſten Reichstag ald einen conftitwiren- 
den zu erflären und die damit in Einklang fichenden Wahlen zus 
ufihern. Die Art und Weife, wie ich hierzu veranlaßt worden 
Bin, bat mich tief verlegt. ‘Die öffentlihe Meinung in ganz Eus 
zopa hat fid) darüber einjtimmig und im hoͤchſten Grade mißbilligend 
ausgeſprochen. Allein die Sache felbft bin ich bereit feft zu halten, 
weil fie mir die Bürgfhaft gewährt, daß die Verfaſſung, welde 
meinem Reiche geiftige und materielle Macht verleihen fol, in 
ihren Grundlagen wie in ihren Einzelnheiten ein Werk des gefeglich 
ausgeprägten Befammtillens feyn werde, mit welchem Hand in 
Hand zu geben ich feſt entihloffen bin, Mein ſehnlichſtes Berlans 
gen — und ſih bin überzeugt, daß ich ed nicht vergebens ausſpreche 
— Äft nunmehr, daß die baldige Eröffnung dieſes Reichätages in 
Bien, dem Sige meiner Regierung, möglih werde. Sell aber 
biefe Eröffnung an feinem andern Orte und bald zu Stande fom- 
men, fo iit es unerläßlih, daß in den Mauern Wiend ungetrübte 
und feitbegründete Ruhe und Orbnung herrſche, und daß den Abs 
eorbneten ber Provinzen für die Freiheit ihrer Berathungen voll: 
ommene Siderftellung gewährt und verbürgt werde, Ach darf 
Daher von den Einwohnern Wiens erwarten, daß fie Alled auf: 
bieten werben, damit die gefegliche —— in jeder Bezichung 
wieder eintrete; ich erwarte, daß alle perſoͤnlichen Feindſchaften 
aufhören, und unter allen Bewohnern Wiens der Geiſt der Ders 
föhnung und des Friedens allein vorherrſchen werde. Mit väter 
lihem Wohlwollen ftelle ich dieſe reg an bie gefammte 
Bevölferung Wiend, und baue auf deren Erfüllung, beun ic 
werde ben Tag preifen, wo id mit der Eröffnung bed Reichdtaged 
zugleih das freudige Wicderfehen der meinem Kerzen noch immer 
theurh Wiener feieen kann. Innsbrtuck, den 3. Juni 1848, 
Ferdinand m, p. Weſſenberg m. p. Dobihoff m. p. 

Die „Neue Zeit‘ fchreibt: Wie man und aus fiherer Duelle 
verfihert, hat Se. Majeftät bie proviforiihe Regierung in Prag 
nicht nur nicht beftätigt, fondern auch die Rachricht von der Bil 
dung berfelben mit befonderem Mipfallen aufgenommen. — Bahr: 
Den bürfte der Kaifer in ſehr furger Zeit nach Wien fommen, 

ier einen Tag fih aufhalten und hernach bid zur Eröffnung ded 
Reichstags in Perjenbeug den Aufenthalt nehmen. 

Prag. An 5. Juni begannen die eigentlihen Arbeiten der 
Slawenverfammlung. Nach YFeftfegung ber allgemeinen Grunds 
ideen wird ein Manifeft an die Völker Europas erlajfen, worin 
feftgejtellt wird, welche Stellung die Stawen neben den Romanen 
und Germanen einzunehmen woillens find, welche Zwecke fie gegens 
wärtig zu verfolgen, und wie fie ihre Zufunft zu geftalten gedenfen. 
Die Miffion der frei gewordenen Slawenftämme ift, die Idee der 
Gleihberechtigung des Individuums neben dem Andern weiter auds 
zubehnen auf die Gleichberechtigung aller Nationen neben einander; 
die Gründung eined Bruderbundes, geftügt auf wahres Ehriftene 
thum, das ift auf gegenfeitige Liebe. Demnach wird das Manis 
fett vor Allem die Gleihberehtigung aller Nationalitäten innerhalb 
und außerhalb eines beftimmten Staates ald unfern zwelten Grund— 
M erflären, und ihre Bereitwilligfeit zur Verwirllichung deffelben 

entlih ausſprechen; nicht minder die Mittel dazu, die freieften 
politifchen Inftitutionen, in der Weiſe darftellen, wie fie diefelben 
auffaßt. Diefer Gegenftand ift eben it in der Verhandlung. 
Leider drängen die überall einſtuͤrmenden Greigniffe zu großer Eile, 
da die Südſlawen insbefondere die Tage ihrer Anmefenheit zäblen 
müffen. In Nur. Sr alled weid:blaustoth (die Farben der Namts 
fhen Einheit.) (D. 4. 3.) 

Sn Heidelberg, wo wegen einer Doppelwahl eine Rach— 
wahl für Die deutſche Weihönerammiung nöthig wurde, wurde 
Profeffor Hagen (ein bayriſcher Landsmann aus Windöheim) ges 
wählt, ebenfo in Thiengen Dr. Friedrih Heder. 


Darmitabt, 7. Juni. Staatsrath Hallwachs hat heute in 
der zweiten Kammer erflärt, die Regierung habe beſchloſſen, ihre 
Gefandten bei den deutſchen und fremden * zurückzuberufen. 
(Das Gleiche hat bereits Raſſau gethan. (K. v. u. f. D.) 

Hannover, 7. Juni, Die Hannoverſche Morgenzeitung 
berichtet umjtändlid über die Sigung der MH. Kammer am 6. uni, 
in welcher der Minifterpräfident Stüve eine abermalige Erfl 
in Bezug der Gonftituirenden Verſammlung in —— gab. Es 
geſchah dies bei der Berichterſtattung über den Ständeproteſt gegen 
die früher Kammerrede des Minifterd. Minifterpräfitent Stüve 
äußerte unter Andern: Wohl habe ich beklagt und gefürdtet, daß 
bei einer Zollvermwaltung, die nicht in den Händen ber Regierung 
bleibe, das muthige, freibeitiebende Volk der Küften ſich nicht ums 
terwerfen werde. Das vermeiden zu wollen, fagt nody nicht, daß 
man ben Ertrag und die Verwaltung der Zölle nicht der Reichs— 
gemalt übergeben will. — So fam die Mitte des Mai. Es ift une 
verfennbar, daß diefer Zeitpunft als Kauptpunft der Wirffamfeit 
der anachiiden Partei auderfehen war, Ich erinnere an die Vor— 
fälle am 15. Mai in Berlin, in Wien, in Reapel und Paris, 
Auch in Frankfurt zeigte fib eine heftige Bewegung. Es ift une 
gewiß, ob fie aus dem Streit des Fünfziger-Ausfhuffes mit der 
Bundedverfammlung hervorging; gewiß iſt, daß die Stadt Frank⸗ 
furt wicht mehr im Stande war, ihren. Gefandten am Bunde zu 
halten; fie mußte ihn von feinem Poſten abrufen. In Diefem Mo: 
mente lagen und bie entjceidenjten Fragen vor. Ich läugne nicht, 
nad Allem, was wir in Erfahrung gebracht, hegte ich mit allen 
meinen Gollegen damals die größte Furcht, daß die anarchiſche 
Partei ın Frankfurt die Oberhand gewinnen würde. Ich babe 
tief getrauert, um fo mehr, da ich viele meiner vertrauteiten , bes 
waͤhrteſten Freunde in jener Verſammlung wußte, die wohl‘ fräfs 
tigen Widerſpruch gegen das Berderben zu leiften entſchloſſen, aber 
in der Lage waren, unter der Gewalt der Parteien ihre Ueber: 
zeugung vieleicht zu verläugnen. Sollte ich nicht glauben, daß 
bei folder Zage der Dinge verderbliche Befchlüffe fommen würden? 
Ich läugne nicht, ich habe an die Gefahr geplaubt, ich habe meine 
Beforgniß vor diefer Gefahr ausgeſprochen, uud fo hat dies Haus 
meine Aeußerungen aufgefaßt und mir feinen Beifall gezollt. Won 
anderer Seite hat man c# dann rathſam gefunden, dieſe einfache 
Lage der Dinge zu verkehren, man bat fie fo dargeftellt, als fey 
ed die Abſicht, bier unbedingt bie Sonderung aufrecht zu erhalten, 

n Frankfurt liegen die Beweiſe, wid wenig died die Abſicht war. 
rt jage aber mit Stolz: unfere Reglerung war die erſte, die ihre 
Vorfchläge über den Entwurf der Siebzchn nad) Frankfurt ſchickte, 
Vorſchlaͤge, welche die Einheit Deutſchlands im vernünftigen Sinne 
wollten. Nichtsdeſtoweniger iſt in Beitungen ein Sturm gegen 
unfer Land losgebrochen, nichtsdeſtoweniger hat man willkürlich 
diefe Gelegenheit wahrgenommen, unfer Land in ein ſchlechtes Licht 
zu ftellen. Bon diefem Sturm haben aud, die Verfaffer der ſtader 
Eingabe fih hinreißen laſſen und in ihrer Aufregung Anfichten auds 
geſprochen, die theild übertrieben find, theild aber auch einen guten 
und gefunden Grund enthalten. Wie gegenwärtig die Sachen 
ftchen, können wir mit großer Beruhigung uns dem Gange der 
Ereigniffe anvertrauen. m erften Augenblit hat jede große Ver— 
fanmlung ihre gefährlichiten Momente. Diefe Gefahr ift glüdlich 
überwunden. ie Berfammlung ift feit beinahe drei Wochen in 
Thätigkeitz fie hat einen Vertrauen einflößenden Weg betreten, fie 
hat eine Gommifften von Männern von der höchſten geiftigen Be: 
deutung zur Ausarbeitung eines Verfaſſungsentwurfs ernannt, von 
der wahrhaft Heilfamed zu erwarten ift. Die Berfammlung hat 
einige Befchlüffe gefaßt, die zum Theil von einer gemiffen Webers 
eilung zeugen, aber fie hat das erfannt und ihre Fehler gut ges 
madıt. Wenn diejer ruhige Gang erhalten bleibt, fo fünnen wir die 
hoffnungsreiche Ueberzeugung hegen, daß wahrhaft Gutes gefhaffen 
und das Ende fo werde, daß die Regierungen Deutſchlands mit 
gutem Gewiſſen beiftimmen Fönnen. Aber die Gefahren find noch 
nicht vorüber. Es ift ald gewiß anzunehmen, daß bie anarchiſche 
Partei fih auch gegenwärtig noch nicht ald geſchlagen anerfenntz 
fie verſucht vielmehr ſich zu organifiren. Auftufe zur Bildung 
von Volfövereinen find durch ganz Deutfchland verbreitet und dieſe 
Aufrufe ind nicht ohme Anklang geblieben. Abgeordnete dieſer 
fämmtlihen Volksvereine follen nah Pfingften zufammentreten, 
und fo ftcht und bert daffelbe Schaufpiel im Großen bevor, wels 
ches wir vor Oftern hier im Kleinen hatten. Die Regierung hat 
tiefen Stürmen widerftanden; wir dürfen zu Franffurt vertrauen, 
daß es die Kraft haben werde, fi durd Äußere nr nicht 
forttreiben zu laffen. Wenn Gewalt geübt werden foll, jo wird 
die Stadt Frankfurt die Kraft haben, die Gewalt von der Ber 
fommlung fern zu halten, Gelingt ihr da®, fo ift der gefährlichfte 
Beitpumft überfäritten, fo haben wit Urfahe uns zu freuen und 


n,. baf d verkingt und gekeäftigt aus ber Ariſtt 
ehen. werde. (D, U. . 
hleswig, 7. Juni. it nicht leicht, aus ben wider⸗ 
nden Gerüdsten und Mitiheilungen den rechten Faden über 
® Kriegsvorfälle der beiden legten Tage ſchon herauszufin- 
den. Nur fo viel fheint gewiß, daß tie Sammlung der beutihen 
Truppen, angeblich zu einem Manoewore zur Feier des Geburts⸗ 
tages ded Könige von Hannover, den Zeeck gehabt hat, die Däs 
nen anf Sundewitt mo wie durch Abttermung von Der Ger 
zum Gefechte zu zwingen. An dem Schlachteifer der Braunſchwei⸗ 
ger ſchein der Wlan gefcheitert zu ſcyn. Die Srtauiſchwetger, 
Medtlenbutger und Hannoveraner eröffneten den Kampf, nber zu 
früh, wie c8 beißt, und drängten die Dänen nad Düppel zurüd. 
Hier läften die preußifchen egimenter, namentlid das 31., 20. 
und 2., die Truppen des zehnten Armecforps ab. Das 20. (?) 
Regiment ſtürmte „die Schangen, allein hinter denſelben breitete 
das ftarf überwiegende daͤniſche Heer aus, jo daß bie ‚Preus 
en zurüdmweichen mußten. Rach einer andern Nachticht wären, 
obwohl dies Leptere anfangs der Fall geweien ſey, [päter von 
dem 31. Regimente die Schangen behauptet worden. Man fügte 
noch hinzu, daß man bier vier Kanonen, welde bie Dänen den 
Unfrigen genommen, vernagelt wiedergefunden habe, dabei aber 
feh® daͤniſche Kanonen erobert wären. Bei dem erjien Rüdzuge, 
jo daß gejtern das Hauptquartier bereitd in Nübel ftand, wurde 
die 9. Compagnie ded 31. (?) Regiments abgeſchnitten, und dieſe 
fam nad DVerluft ihtes Hauptmann, der beiden Lieutenants und 
mancher Mannfhaft, die fih nicht hatten ergeben wollen, fonbern 
in der Flanke von dänifhen Jägern angegifn wären, im Kager 
an, al® die Truppen bereits mit ihrer Etquickung beſchäftigt was 
ten. Die Diviflon des Generals Möllendorf hat —— 
wieder beſezt. Daß noͤtdlich von Tondern 2100 M. Dänen abs 
geſchnitten wären, gehört den noch ungewiſſen Gerüchten an. 

Schleswig, 6. Juni. Es verbreitet ſich hier die aus guter 
Quelle fommende Nachricht, daß England die drei Haupt 
foderungen unferd hiſtoriſchen Rechte anerkannt habe, näm— 
fi: die Herzogthlimer Schledwig und Holſtein find felbftftändige 
Staaten, fie find unzertrennlich mit einander verbundene Staaten, 
der Mannsftamm herriht in den Herzogthümern. 

Altona, 7. Juni. Der Abendzug von Rendöburg beftätigt 
die Angaben über die im Sundewitiſchen errungenen Bortheile. 
Die Unfrigen haben acht Kanonen erobert, dad Treffen währte 
vorgeftern bis 10 Uhr Abends. Hier find beteits 160 leicht Vers 
wundete angefommen. (D. A. 3.) 

talien. 

Trieft, 5. Juni. Aus Viönadello, db. 3. Rachts 412 
Uhr, meldet man heute dem öſterreichiſthen Lloyd Folgenbes; 
„Bejtern hörte man Kanonendonner hinter Treviſo. Wie ich ſpä⸗— 
ter mit Beftimmtheit erfuhr, find bereits drei wichtige Bunte, 
nit weit von Venedig, bejegt: darunter das blos 7 Miglien ent 
fernte Borto Grande. Dadurh wurde Venedig auch von dieſer 
Seite die Zufuhr abgefchnitten. Heute Nachmittäg fam ein Barlas 
mentär aus Zrevifo heraus; inzwiſchen wurde bie weiße Fahne 
aufgezogen, welche noch am Abend wehrte.” 

Die Nahribt von der Enthauptung bed Königs von Neapel 
erweift fih ald Das, wofür wir fie fogleich angeichen, ald eine 
Erfindung. Rad einem Privarbriefe vom 31. Mai in einem Ger 
amefer Blatte follen 3000 Sizilianer auf Kalabrien marfdiren, um 
es zu infurgiren und beneinzigen Sohn Karl Albert’8 ald König aude 
gurufen. In Reggio und Pizzo follen die föniglichen Truppen 
entwaffnet und fo heimgeſchidt worden ſeyn; Niemand zahle mehr 
Stenern in den Provingen. — In Givitavechia find bie beiden 
Romeo und andere Fluͤchtlinge aus Neapel angefommen. (4. 3.) 

ranfre > 

*Barid, 8. Juni, Die Republif bat möglich gemacht, was 
Teine fonjtitutionelle Monarchie je hätte wagen fünnen, das neue 
Geſetz über die Zufammenrottungen mit feinen außerordentlich ſtren— 

en Strafbeningnngen, mit feinen ine Unendlihe ausgedehnten 

geiffen der Mitſchuld (oomplieite) ift geftern in der Nationals 
verjammlung mit 478 gegen 82 Stimmen angenommen worden, 
Diefed Gefeg, firenger, als alle gegen bie Snlammencottungen 
unter der Reftauration erlaffenen, ja ftrenger ald das betreffende 
Geſeh von 1831, beſtimmt folgendes: Bel Zuſammentottungen 
wird aufgefordert, ſich zu zerſtreuen, und falld dies nicht 
geihicht, fo wird augenblidlich die bewaffnete Macht angewens 
det.— Die Strafen find folgende: Bei bewaffneten Zufamsmenrot: 
tungen: Wenn fi diefe auf die erfte Aufforderung gerjireut, 
eine Gefängnißftrafe von einem Monate bid zu einem Jahre, 
Hat die bewaffnete Zufammenrottung bei der Naht Start 
gefunden, fo i die Gefängnißftrafe von einem Sabre bis zu 





* 


drei Jahren. Hat ſich bie Zuſammenrottung erſt nach ber 
zweiten Aufforderung und ohne von den Waffen Gebrauch ges 
macht zu haben, zerftreut, fo iſt die Strafe von 2 bid 5 Jahren 
bei Tag, und von 3 biö 6 Jahren bei der Nacht. Hat die Zus 
et mit der Gewalt ter Waffen zerftreut werben müf: 
en, fo ift bie Strafe 5 bis 10 Jahre Gefängniß, hat fie Ges 
brauch von ihren Waffen gemacht, jo ift die Strafe von5 bild 10 
Jahren Zuchthaus. Zugleich verlieren die Schuldigen alle ihre 
bürgerlihen Rechte auf 1 Bid 5 Jahre, — für die unbewaff: 
neten Jufammenrottungen: Wer diefelben nad der zweiten Aufs 
forderung nicht verläßt, wird mit 15 Tagen bi8 6 Monaten Ger 
fängniß, wenn die Zufammenrottung mit Gewalt auseinander ges 
fprengt werden mußte, mit Gefängniß von 6 Monaten bid 2 Jah⸗ 
en beftraft. Zede Aufforderung zu einer Bnfammenrottung, 
mündlich, ſchriſtlich, angefchlagen, ausgetheilt, wird mit Gefäng— 
niß von 1 Monat bis zu 1 Jahre beftraft, und die Budhdrufs 
fer, Lithographen, Zettelträger, die zu diefen Aufcufen 
öffentlich mitwirften, werten ald Mitfhuldige mit der gleichen 

teafe belegt. Eine bewaffnete Zufammenrottung endlich it jede, 
in der einige oder auch nur ein Individuum fichtbare oder ver: 
borgene Waffen tragen. Man fann ſich leicht denfen, daß bie 
Discuffion über ein ſoiches Gefeg ſtuͤrmiſch feyn mußte, allein die 
Majorität bleibt bei ihrem Wahlfpruhe: „Il faut en finir avec 
cette canaille!“* und aller Widerſpruch verhallte ungehört. Gui— 
nard bedauerte, daß Thietrs, der Urheber der Septembergefege, 
niht an der Redaktion diefed neuen — 5** Theil genommen 
habe, er erinnerte Herrn Marie, der im Namen der Regierung 
dad Geſetz vertheidigte, an feine frühere Wirffamfeit ald Advo— 
fat, wo er fi in Preßprogefien mit folher Entrüftung gegen die 
Mitſchutd der Buchdrucker ausgefproden hatte, während <r jelbit 
jegt die Zettelträger, die arme Journale verfaufen, die nicht eins 
mal lefen fönnten, zu Mitfehuldigen ſtemple: und fo feine ganze 
frühere Laufbahn entehre, für welchen Ausdruck er zur Ord⸗ 
nung gerufen ward; vergebens nz fh Bres, Babaud = Karis 
viere gegen bie wahrhaft dDraconischen Beftimmungen des Geſetzes, 
— es ward im Sturmidritte votirt, über 300 Bertreter fluͤchteten 
ch aus dem Saale und votirten nicht, — nur 82 hatten den 

uth, dagegen zu votiren. Das Gefeg befteht In. aber hei 
dem erjten Berfuche, es ernfthaft anzuwenden, wird Blut fließen, 
und Alles beutet au, daß wir ziner Reihe von Emeuten, viclleicht 
einer neuen Revolution entgegen gehen. Die Lage der Dinge ift 
fo gefpannt, daß ein Gonflift erfolgen muß und dad neue Geſeß 
zuft ihn hervor. 

Der Gourrier frangaid meldet, daß der Prinz von Joinville 

fteen Nachmittag um 2 Uhr bier in Parid, wohin er unter fals 
chem Ramen gefommen ift, verhaftet worden ey. 

Die Nachrichten aus Madrid geben bis zum 3. d. M. Die 
Königin hatte den neuen preußifhen Gefandten Grafen Raczynski 
in Audienz empfangen. Madrid und die Provinzen waren volls 
fommen zuhig. 

Franzöfifhe Nationafverfammtung. Sigung vom 
8. Juni. Die Zählung ift noch nicht ganz beendigt, aber es 
laͤßt ſich bereitd mit Gewißheit annehmen, daß folgende eif Namen 
(in der Ordnung ihrer erhaltenen Stimmenzahl) ald Repräfentans 
ten für Paris proflamirt werben werden: Gaufldisre, Morcau, 
Goudchaux, EChangarnier, Thiers, Pierre Larour (der Socialift), 
Victor Hugo, Proudhon (Sociatift), Briffel, Zaygrange und Thore 
beide Uitra= Revolutionäre und der Lehte am 15. Dial von der 
Kine Mtinutensiegierung zum Maire von Paris ernannt). Unter 
den elf Wahlen find fomit fee gemäßinte und fünf rabifale. --- 
Louis Bonaparte hat über 60000 Stimmen, — Emil von Girars 
din wird wahrfcheinlich wieder durchfallen. Louis Napoleon wird 
übrigens in Mans gewählt ‚feyn und Thierd iſt in Rouen ebens 
falls gewählt. 

u U — — — 


Bitte. 


Unter den dießjährigen Confirmanden find 96, welche der Uns 
terftügung bedürfen. Die dazu bejtimmte Kirchentollekte ift in Dies 
fem Jahr gering ausgefallen, und die Armenfaffe if fo in Anz 
fpruch genommen, daß ſie ebenfall® nicht, mie in andern Jahren, 
das Nöthige zulegen kann. Deßhalb ficht ſich der unterzeichnete 
Armenpflegſchaftsrath genöthigt, die Wohlthätigkeit guter Menſchen 
auch zu diefem Zwecke anzufprecen, und er wird der nötbigen Eile 
wegen die fleinen Gaben, um die er bittet, mo man foldye reichen 
will, fammeln laffen. 

Bayreuth, den 8. Juni 1848. 

Armenpflegfwaftsrarh. 
Heumann. 








Anzeigen. 


Fenerlöſch-Maſchinen. 

In der Königlich priviligirten Feuerköſchmaſchinen-Werkſtätte 
des Unterzeichneten ſtehet eine Auswahl großer fahrbarer, neuge⸗ 
fertigter Feuerloͤſchmaſchinen, (Hydrophorte) oder Saug- und Zus 
bringmafhinen, vereinigte doppeltwirfende Saugs und Drudz, ro: 
dirende und Handſprißen neuefter Eonftruftion und nach verfcies 
denem Syiteme gebaut, bereit, die zur gefälligen Einſicht und 
Ankauf empfohlen werten. 

Bei vortheilbaften Bedingungen, die den Anfauf der Maſchi— 
nen erleihtern, wird der billigfte Prei® zugeſichert und für die 
Golidität der Arbeit eine entfprechende Garantie geleiftet. 

Auch find rodirende, halbkreiſ-, doppeltwirfende und gewöhns- 
lihe Pumpen (meffingene Bumpmerfe), fo wie bleiene Wafferleis 
tungsrohre von 1 bi 3 Zoll Durchmeſſer, auf dem Lager vors 
räthig zu finden, und werden Xegtere in allen beliebigen Maafen 
bei gefälligen Beitellungen fogleih angefertigt. 

Bayreuth, den 10. Zuni 1848. 
Georg Friedrid Kübel, Mecdanifer. 


Harmonie. 
Mittwoch den 14. bei günftiger Witterung 


Gartenmufif. 
Bayreuth, ben 12. Juni 1848, 
Die Vorſteher. 


Strohhüte neuester Form 
verkaufe ich während des Pfingstmarktes zu 
bedeutend herabgesetzten Preisen, 

J. Wertheimber, 


neben dem Öpernhanse. 


Neue Sommer-, Paletot-, Beinkleider- und 
Westenstoffe sind wieder eingetroffen bei 


Jacob Würzburger senior, 
Kanzleistrafse Nr. 109. 


Gefangbüher in gemöhnlid gepreften, ald auch in ädıten 
ammts Einbänden mit Schloß ꝛc., Katholiſche Gebetbücher, Brief⸗ 
taſchen, Cigarren⸗Etuis, Ported=monai, Albumd und Genre:Bilder, 
Bilderrahmen, befte Stahl» Schreibfedern, fo wie alle Gattungen 
Pack-, Poſt- und Schreibpapiere ıc. empfiehlt 
Zubwig Seliger. 
CE Anzeige!! mm 

Einem Hochgeehrten biefigen und auswärtigen Publikum 
empfeble ich mich mit einer großen Auswahl von Frifeurs 
Artikeln. 

Herrn» und Damen Perüden, Touren, Tonpeus, ganz 
neuer Art, Sceibels Flechten, Zoden aller Art, ferner feine 
Schildkrot Friſtr-, Aufftek= und Locken-Kaͤmme, diefelben auch von 
Kom; Pomaden, Seifen, Haaröl. 

Auch nehme ich Beitellungen in meinem Geſchäfte an, unb 
werbe Sie aufs Billigfte und Pünftlichfte bedienen. 

Georg Willacker, 
Feifeur aus Schmeinfurth. 
Die Bude befindet fih vis & vis dem rothen Roß. 


Betty Braun, 
holländiſche Waffelbäderin, 
empfichlt fih einem hohen Adel fowie einem geehrten Publikum 
mährend der Meffe mit ihren zu jeder Zeit friih gebadenen ächt 
bolländifhen Waffeln beftens und bittet um gütigen Zufprud. 
Ihre Bude ift am Ede der Spitalgaife. 


Der Unterzeichnete macht hiemit befannt, daß er die hiefige 
Meſſe mit den rühmlihft befannten Streichtiemen, per Stüd zu 
12, 20 und 24 Kreuzer, auch alle Sorten feiner Augengläfer und 
acromatifche Perfpektive, nebft allen Sorten Galanteriewaaren be: 
ſucht. Seine Bude befindet fih dem Kaufmann Riemann’fchen 
Haufe gegenüber. oh, Oberdorfer. 


Im Berlage der Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 





Höchft beachtenstwerth, drum nicht zu überſehen 
„= Zum Erftenmale bier!!! 
Das große Schnitt- und Modelager von 
3. Wolpers & Comp. aus Frankfurt a. a 


Daffelbe empfichlt, um ſchnellen Berfauf zu erzielen und 


um vieles Geld zu löſen, 
40 Prozent unterm Preis, ... 


Euie große Auswahl in Kattunen (Zip), etwas ältere Mufter 
ihrer Güte wegen aber zu Bettdeden, Ucberwürfen, Schürzen umd 
gewöhnlichen Kleidern jehr zu empfehlen, per Elle zu 11— 12 fr. 
die allerneueften franzöfiihen Kattune in Rofa, fewie in Roll: 
mouffelinmufter,, nicht höher als 15, 18 bis 20 Fr. 

Ka” 50 Stück Glanzjig und Vorhang⸗Jakonet 
zu Möbel, Borbang und Rouleaur 13, 15 
bis 20 kr., Drieans 30 bis 36 fr. 

100 Stüd abarpaßte Wollmouffelinkleider per Kleid 34 bie 7 fl.; 
100 Dugend Damen: Eravatten in Wolle 6 Er., in as 15 fr., 
in Atlas 24 fr. — Eine große Auswahl in gewirkten Shawls 
und Tüchern, wobei eine Partie gewirtt mit ſchwarzen Grund, 
welche ſich befonders für Eonfirmanden eignen, per Stüd 4 bie 7 fl. 
— Eine Partie Sommertüher 12/4 groß, per Stüd 1 fl., in 

ganz feinen von 14 bie 6 fl. 

ferner Herrenartifel und Leinenwaareu zum 

Ausverkauf ausgefegt: 
feine Schlefinger Leinwand per Elle 24 fr., Handtüchergebild 10 fr., 
Zifchtücher ohne Nath 14 fl., Servietten 24 fr., damajtirte Kom⸗ 
motededen 54 fr., Tiſchdecken und Kaffee» Servietten 14 fl., rein 
leinene Zajhentücher 24 fr., halbleinene weiße Zafhentüder 7 fr. — 
balbiwollene Nockzeuge für Heren per Elle 45 fr., Sommer: 
bofenzeuge 15 —20 fr., die neueften Weitenzeuge in Halbfeide und 
Wolle per Weite 24, 30, 36, 48 fr. und höher, feidene ‚Halsbins 
den und Taſchentücher 1 fl. 15 fr. und höher, ächtfarbige Schweizer⸗ 
taſchentũcher 24 fr., ächtfarbige Sommerbinden 6, 12, 15 &, 
weißen Futtermoll 64 fr. u. dyl. m. 

Da ein geehrtes Publifum glauben fönnte, es fey biefe® nur 
eine marftihreierifhe Anpreiſung, fo erſuche ich daſſelbe, vur gu 
fommen, und fi durch Muſter, welche gerne, jedoch nur in den 
Morgenftunden abgegeben werten, von der Güte der Baaren zu 
überzeugen, fo wird jeder gewiß Anlaß zum Kaufen finden. 


Unfer Lager befindet fich nur im ehemaligen 
Sauſe des Herrn Bäckermeiſters Schamel 
auf dem Markt mit Mr. 24 verfehen. 





Meßanz ei ge 
Da ich gegenwärtige Meſſe mit meinem fon befannten 


Meflerfchmiedwaaren eignen Fabrifats 
wieder bezogen habe, erlaube ich mir diefelben zur geneigten An— 
fiht und Abnahme zu äußerft billigen PBreifen in empfehs 
lende Erinnerung zu bringen. 

N. 8. Ich habe für die Bolfäwehrmänner in Bamberg und 
Umgegend viele Seitenwaffen (Hirſchfänger) verfertigt, und habe 
nun auch einige vorräthig gefertigte mit bieher zur Meffe genom— 
men, Diejelben find ſowohl für Bolfäwehrmänner als Forfbeame 
tete zweddienlich, Defwegen erlaube ich mir diefelben ebenfalld zur 
Anfiht und Abnahme ergebenft zu empfehlen. Meine Bude bes 
findet fih in der Hauptreihe mit meiner Firma verfehen. 

Sol. Landgraf, 
Mefferfabrifant in Bamberg. 


Das Shawl⸗, Seidenzeug: und Wollmouſſelin-Lager von I. 
2. Fränfel befindet ſich dieſes Mal in der. Eckboutique am 
Marftbrunnen, 
Für Herren, 
Tuch, Bufsfind, Weiten: Stoffe, Schlipps und Halstücher, 
Sacktücher, in der erften Boutique am Marktbrunnen, dem golde— 
nen Adler gegenüber. 


Nr. 279 auf der Dürrfchnig dahier fteht ein fehr fchönes, 
bequemed ein» und zweifpännig brauchbares Ehaischen zum 
Berfauf. 


Verantwortlicher Redakteurr Julius ZBürgburger. 





Die Zeitung erfcheint 
täglich Abends, — 
Zu beziehen durch alle 
Peokäimter ded In- 

und Autlanted- - 
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Deutſchland. 


Franukfurt, 9. Juni. In der 15. Sitzung äußerte fich 
Dahlmann folgendermaßen: Er habe der ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Sache die beiten Kräfte feiner Jugend, die Treue eines Menſchen⸗ 
lebend gewidmet. Sie werde und müſſe obſtegen; denn es gelte 
die Ehre Deutſchlands. Es gelte, ein altes Unrecht wieder gut 
zu machen, meued zu verhüten. In erfterer Beziehung gebt er 
auf die früheren Beſchwerden der Schlebwig⸗ Holſteiner beim Bun⸗ 
deötage und auf die Art ihrer Behamolung zurüd. ine Adreſſe 
der Nitterichaft ſey in taufend Eremplaren an die Bundedverjamms 
luna eingefehidt worden ; der damalige Präfivialyefandte Grat Mündızs 
Bellingbaujen habe nicht einmal ihre Vertheilung unter Die (de: 
fantten, vielmeniger unter dad Publikum geftattet; Bundestags⸗ 
geſandte, die der ſchleswig-holſteiniſchen Sache günſtig geweſen, 
ſeyen entfernt worden 1. j. w. Die Annahme der Ausſchußan— 
träge — führt Dablmann fort — jey das Wenigite, was für eine 
ſawer gekränfte Sache geſchehen könne; ibe Inhalt ũberſchreite 
icineswegs die gerechten Anfprüce der Schleswig-Holſteiner. Red— 
ner tritt Dann der Anſicht Hechſcher's im Ausſchußreferate, als ſey 
die Unzertrennlichkeit Schleswigs eine beftrittene Frage, entgegen. 
Die gleiche Berechtigung aller Theile von Schleswig ſey niemals 
felbft von Dänemark beftritten worden, noch weniger gebe es in 
den Herzogthümern einen einzigen Einwohner, der fie bezweifle. 
Das europäiſche Gleichgewicht werde durch Die Ginverleibung von 
ganz Schleswig in den deutſchen Bund nicht verriüdt werden, 
wenn nicht eima in dem Sinne, daß Deutſchland aus feiner bis: 
berigen Schwäche und Yerriffenheit zur Einheit, Macht und Groͤße 
empoͤrgehoben werde. „Eine ſoͤlche Verrückung des europälichen 
Gleichgewichts aber wollen wir, wir müſſen darauf beſtehen, fo 
lange ein Blutstropfen in unſern Adern iſtz wir müffen Die. er 
rehnungen Derjenigen zu Schande macen, die auf Die Unfterbs 
lichkeit ver Schwäche und Berjunfenbet Deuticlants bauen.‘ 
Don Schmerling ſpricht feine Entrüſtung aus über die Art, 
wie die ſchleswig- bolfteiniihe Frage früher am Bundedtage bes 
bandelt werden, und ſagt fi feierlich davon los, er würde von 
feiner Stelle abtreten, wenn ihm folhe Zumurbungen gemacht 
würden. Eine Diplomatie diefer Are ſey jept nicht mehr möglich; 
Die Regierungen fönnten nur dann noch beftehen, wenn fic im 
wohlverjtandenen Intereſſe ihtes Landes handelten. Der gegen— 
waͤrtige Bundestag ſey weit enifernt, ſich in Dunkel hüllen zu 
wollen; er lege feine diplomatiſche Thätigkeit offen dar. Gin eige 
ner Geſandte des Bundes babe der vermittelnden englifnen Re— 
gierung die Erklärung überbracdt, daß ganz Schleswig zu Deutjdr 
land gebören müſſe, daß cine Trennung jpäter nur Dann zuläffig 
wäre, wenn etwa ein Theil des Veolkes felbft ſich entfchieden er— 
klaͤre, Dünemarf angehören zu wollen; daß aber in dieſem faum 
denfbaren Fall ver alfo abgetretene Theil feinen Anſptuch auf 
irgend eine Betheiligung an den Intereſſen Deutſchlands zu machen 
habe. Der Rüdzug der Bunteötruppen ſey lediglich jtrategifchen 
Gründen und dem gänzliben Mangel an Schiffen zujujchreiben. 
Nr jüngfter Zeit habe der Bund jedoch die befannten Befatüffe zur 
Verſtärkung bed Bundesheeres gefaßt; General v. Wrangel werde 
hoffentlich in dieſem Augenblife ſiark genug fern, um den Dünen 
nicht bloß, fontern auch ihren nordiſchen Bundesgenoffen die Spige 
zu bieten; ex habe Befehl erhalten, vorwärts zu rüden und ın das 
Eh deö feindlichen Kanded emzudringen, um einen chrenvollen 

tieden zu erzielen. 

Auch ein Programm ded Gentrums if in ber Reichs— 
verjammlung vertheilt worden. Es lautet: „A. Berfon und 
Eigenthum. 1) Die perjönliche Freiheit, die Gleichheit vor dem 
Richter und die Gleichſtellung aller religidjen Bekenntniſſe darf nicht 
bezweifelt und muß, wo es nöthig üft, wefeglich feitgeitellt werden, 
BVerhaftungen dürfen nur auf Grund der Befege ftatifi.den. Der 
Verhaftete muß binnen 24 Stunden unter Angabe des Verhais 
tungsgrundes vernommen werden. 2) Auswanderung ift nirgends 
und in feiner Art zu verhindern. 3) Der Gruudbeſißz wird von 
allen Laſten befreit, außer denen an den Staat und die Gemein⸗ 
den. Die Befreiung gefcieht durch Entfhadigung Seiteus ber 


Bw 


Verpflichteten, welche in den einzelnen Staaten nach den Landes— 
verbältniffen gerelih normirt wird. Die Staaten befördern fie, 
3 D. duch Kreditanftalten und Banken, Jagdrechte und Jagd— 
dienfte hören auf und werden von fremdem Gigenthum ohne Ents 
ihädigung aufgehoben. 4) Alle Vorrechte und Immunitäten eins 
zeiner Grundſtücke hören auf, namentlich die damit verbundene 
Gerichtsbarkeit. 5) Für das Proletariat wird geforgt: a) durch 
Abnahme ‚aller unverhältnigmäßigen auferlegten Laſſen, naments 
lich der Konſumtionsſteuern von den nothwendigiien Xebend: 
bedürfniffen, b) durch Gntfeffelung ded inner Verkehrs, 
Handeld und des Grundbefigerwerbs, e) durch Anerkennung 
feiner politiihen Rechte in der Gemeinde, im Staate und 
im Reiche, d) durch Anſtalten, welche die Erwerbung des Eigen— 
thums erleichtern (Sparfaffen u. ſ. w.), e) durch zwedmäßige 
wohifeile SJugenderziehung und dadurch berbeigeführte Bermehrung 
des Arbeitstapitald; dagegen ift der Kommunismus ausgeſchloſſen. 
B. Die Gemeinden. 1) Den Gemeinden wird die größte reis 
heit durch Selbjtregierung und felbjtjtändige Entwidelung einge 
räumt Was die Gemeinde felbft bejorgen kann, darf der Staat 
nicht verwalten, Rur wo die Staatöjwede cd erfordern, treten 
die nöthigen Beſchränkungen ein. 2) Die Vertretung aller Mit 
glieder bei der Semeindeverwaliung beruht auf Urmwablen ohne 
Genjus. C. Die Staaten. 1) Die einzelnen Staaten, welche 
jegt beitehen, haben nur Das zu verwalten, was die Gemeinden 
nicht zwedmäßig beforgen können. In diefer Verwaltung wird 
ihnen die möglichſte Freiheit durch Sclöjtregierung bleiben und nur 
da Beihränfung eintreten, wo der Zwed des Reiche fie verlangt. 
2) Die Bertretung des Volks berubt auf Urwahlen, aus denen 
die Abgeoroneten hervorgehen müffen. Cie Entjdeidung über das 
Eins und Zmweifammer-Syitem bleibt den einzelnen Staaten übers 
laſſen. Wo zwei Kammern eingerichtet werden, follen die Mit⸗ 
glieder beider Kammern aus den Urwahlen hervorgehen. 3) Preß— 
freiheit, Geſchwornengerichte und das Affoziationseeht — die Haupte 
ſtüten der Freiheit — Dürfen nirgends verfümmert werden. 4) 
Die conjtitutionelle Monarchie mit der (aus Vorſtehendem fidy ers 
gebenden) demokratiſchen Grundlage it am Meiften geeignet, die 
Freiheit der Einzelnen zu fihern, und wird tadurch für Die vors 
handenen Monarchien feitgehalten. D. Das Reid. 1) Das 
Neid) verwaltet nur, was die Gemeinden und Staaten nicht zweite 
maßig bejorgen fönnen, bauprfächlib bat es a) die Wehrverfaffung 
in allen Staaten gleichmäßig und Fräftig zu ordnen und, wo die 
Zunttruppen mehrerer Staaten jufammenwirfen follen, den Ober: 
befehl zu leiten. b) Auswärtiger Handel, Zölle, Maß und Ge: 
wicht, jowie Die Zeitung Der audwartigen Angelegenheiten, gehört 
zur ausſchließlichen Verwaltung des Reihe. 2) Die Vertretung 
des Volks in der Abgeordnetenfammer (Nationalverfammlung) bes 
ruht auf Urwahl; die andere Kammer (Staatenkammer) wird von 
den Staaten befegt, deren Kammer oder Kammern, wie oben bez 
merkt, gleichfalis aus Urwahlen hervorgegangen find. 3) Die aus: 
führende Behörde (das Oberhaupt und Las verantwortlibe Minis 
ſteruum) wird nicht von den Staaten beftellt. 4) Zur Kompetenz 
des Reichsgerichts gehören: n) die Vergeben der verantwortlichen 
Minijier, b) die Streitigkeiten zwiſchen den einzelnen Staaten, 
ec) die Streitigkeiten über Die Negierungsnadfolge. Die neue Ver— 
faſſung wird nad möglichſter Berüdfibtigung aller Wünfhe und 
Emmwendungen der Darüber zu befraglihen Staaten feitgeftellt. 
Beſtimmungen einzelner deutſcher Staatöverfaffungen, welche mit 
der Reihöverfaffung nicht übereinftimmen, find nur nah Maßgabe 
ber leztern als gültig zu betrachten. Die Revolution mit allen 
ihren bisbrigen Refultaten wird unumwunden anerkannt, Die weis _ 
ter nötbigen Veränderungen find im Wege der Geſetzgebung durch 
Mitwirkuug der eingefegten Reichs- und Staatögewalten herbeizus 
führen.” — Dieſes Progamm theilt dad Reichstagsblatt (des Dr. 
Evert) mit; es iſt nicht erfichelich, wie viele Mitglieder ſich dem⸗ 
jelben durch Unterſchrift angeſchloſſen haben. (K.v.u.f. D.) 

Münden, 10. Juni. Se. Majeft. der König bat untern 
7. d. einen Beneralpardon an die Ausreißer der Armee und 
an die wiederjpenjtigen Konfteibirten erlaffen, um die Rüdtehr dies 
fer Verisrten zu ihrer Pflicht zu erleichtern. (U. 3.) 
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Münden, 11. Juni. Rachdem ber Seuffert'ſche Sepatas 
tiömus fih immer mehr als allgemeine Bolfömeinung für Bayern 
geltend machen wollte, ſchien es nötbig, die Ehre des bayeriſchen 
Volkes öffentlich zu retten. In einer am 10. Juni gehaltenen 
zablreihen VBerfammlung der Urmwähler und Wahlmänner wurde 
deshalb beſchloſſen, nachſtehende Adrejfe von Münden nad Franfs 
furt zu fenden und zugleih dad ganze Land aufzufordern, in aͤhn— 
licher Weile feine deutihen Gefinnungen fund zu geben: 

Anſprache der unterzeihneten Bewohner von Münden, der 
Vorſiadt Au und Umgebung an die deutihe verfafjunggebende 
Nationalverfammlung in Frankfurt. Deffentlihe Stimmen in Deutſch⸗ 
land haben Bayern beihuldigt, in der gegenmärtigen großen An— 
gelegenheit des gemeinfamen Biterlantes ſolche Abſichten zu hegen, 
welche die wahre Einigung der deutſchen Völker zu bindern oder 
Bayern von ihr auszufcliegen vermöchten. Dem gerechten Unwil- 
ien, womit wir diefen Vorwurf von und weiſen, wollen und müſ— 
jen wir vor ber ganzen Ration einen öffentlihen. Austrud geben. 
Bir erflären hiermit feierlih, daß wir der deutſchen Natlonalſache 
mit der aufrichtigiten Baterlandsliebe zugethan umd jedem Abſon— 
derungäbeftreben gänzlich fremd find. Wir halten fejt an ben 
Errungenfchaften der Märztage und der jüngjten Zelt und fegen 
in bie Mationalverfammlung das volle Vertrauen, daß fie fi dem 
deutſchen Verfaſſungswerke zur gemeinfamen Wohlfahrt, Ehre und 
Freiheit aller deutſchen Völker jtandhaft unterziehen wolle, und 
diefer großen Zukunft der deutihen Einheit müſſen alle Sonder— 
intereffen freudig zum Opfer gebradıt werten. Das bayerıjhe 
Volt kann und wird nur deutſche Befinnungen haben! Deutic- 
land vertraue ihm! Am 10. Juni 1848.” (Die Adreſſe wurde 
deßwegen fo milde gefaßt, damit in diefem Ausſpruche, „durch⸗ 
aus von jedem Separatismus fern unveränderlid deutſch bleiben 
zu wollen,“ alle Bayern ſich einigen fönnen, mag auch fonft ihre 
politiſche Meinung feyn, welde fie wolle.) (R. 8.) 

München, 9. Juni, Die Verwirklichung der von der eben 
geſchloſſenen Ständeverfammfung bewilligten Aufnahme eined Ans 
lehens von 7 Mitt. fl. im Wege der freiwilligen Subfeription wird 
aldbald beginnen. Bereits bringen unjere Xofalblätter über ben 
Vollzug deB betreffenden Geſetzes eine amtlihe Bekanntmachung. 
Diefelbe enthält in ihrem Einganze eine Art Berufung an den 
PBatriotiömuß, wie bied in der Tendenz des —* gelegen iſt. 
„Mitten unter dem ſtürmiſchen Ringen nad der Wiedergeburt des 
deutichen Bold und nad einer befferen Zukunft, vringt der Ruf 
nad Freiheit und Ordnung, nad Geſetzlichkeit umd Kraft mit 
Macht aus der Bruft jedes Rechtlichen hervor. Die Freibeit ers 


heiſcht Schug, die Ordnung Kraft, und damit der Sinn für Ges 


. 


eg und Recht, nicht finfe, ſondern erjtarke, muß ihrem gefährlichften 

eine der Verdienſtloſigkeit entgegengearbeitet werben. . . Nicht 
vergeblich wird der Ruf des Baterlandd erflingen, wenn es gilt, 
Kräfte aufzubieten zur Abwehr möglicher Gefahr nach außen, zur 
Rettung der unter dem Drud der Gegenwart erliegenden vater 
läntifhen Snduftrie, zur Milderung der Roth dutch Beſchäftigung 
der erwerblofen Armuth. Freiwillig follen dieſe Opfer gebracht 
werden von denen, welche dazu die Mittel und das Bertrauen in 
den redlihen Willen ihred Monarchen haben, daß er nicht ohne 
das dringendfte Gebot der Zeit feines gelichten Volkes Kräfte in 
Anſpruch nehmen werde.” Es folgen fofort die näheren Bollzugss 
anortnungen, deren Tendenz dahin geht: „daß es jedem Bayer 
möglih wird, ohne befontere Beihmwerde feine freimillige Gabe 
dem Vaterland darzubringen, und daß dem Handel und Verkehr 
ein neues Taufchmittel gegeben wird.” Es haben daher alle für 
niglichen Rentämter bei allen Einwohnern ihres Sprengeld Sub: 
feriptiondliften in Umlauf zu fegen, und bid zum 30. September 

$ — falldg die Anlchendfumme nicht früher aufgebracht iſt, 
am Amtöfige offen zu halten. Für bie erlegten Baarfummen wer: 
den 5 Prog. Schuldfcheine au porteur zu 20, 35 und 50 fl. auf 
feinem Papier in Wecfelformat mit 4 Coupons für die Jahre 
1849 bis 1852, Zintzahl 1 Det. ausgegeben. Die Grüdzinfen 
vom Tage der Eapitalderlage bid 30. Sept. 1848 werben fogleic) 
bei erjterer vergütet, Auf der Rüdfeite der Obligation ift zur 
leichteren Zinſenberechnung — einem ftändifhen Wunſche folgend 
— eine Zindtabelle angebracht, fo daß durch einen Blic in Diefeibe 
die Benugung der Obligation ald Papiergeld im Fleineren Verkehr 
ohne Schwierigkeit oder Zinsverluſt möglich if. Die Schuldſcheine 
werden gleich bei der Gelderlage audgchändigt, hätte ein Rent: 
amt aber Mangel an ber begehrten Sorte, 5 werden einftweilen 
Haftiheine ausgeftellt, welche innerhalb laͤngſtens 14 Tagen ums 
getauft werden, Bis Mitte dieſes Monats follen die Obligatios 
nen felbit an die Mentämter verfenbet werben. Ein Subferibent 
tann, jedoch in verbindlicher Weiſe, im bet Art unterzeichnen, daß 
er für eine noch vor dem 30. Sept, treffende Zeit die Gelderlage 





derjpricht. Die Obligationen und ihre Coupons genießen dieſelbe 
Pojtportobegünitigung wir unfere Banknoten. Verfallene Coupons 
werden von ällen Fönigl. Caſſen und Aemtern angenommen ober 
eingelöft; ebenjo von M. A. v. Rothſchild und Söhnen in Franf: 
furt a, M. und andern fräter noch zu beftimmenden Handlungs: 
bäufern. Faßt man dieſe Vollzugsweiſe ind Auge, fo fann man 
wit umbin, zu deren augenfälligen Gunften einen 

jener Manipulation zu zieben, welche beim Arroſement die günjtigfte 
Zeit fhwinden und vielen alle Luft zur Theilnahme vergehen lich. 
Bir möchten faum zweifeln, daß der Ertrag diefes neuen Anichen® 
die ‘Probe darüber liefert, daß Freih. v. Lerdyenfeld nicht nug das 
Ideal für Finanzen und Beſteuerungsweiſe fucht, fondern daß er 
aud mit klarem Auge die praftiiche Durchführung feiner Maßregeln 
auf das befte zu finden verftcht. (U. 3.) 

Berlin, 10. Junt. Es wurde gejtern Nachmittag noch Mi— 
niſtetrath gehalten und in demſelben auch der Plan zur Sprache 
gebraht, den Sig der Nationalverfammlung son Ber- 
linnad Brandenburg zu verlegen. Das Minifterium hat 
ſich aber unter allen Umftänden gegen eine jelhe Verlegung erklärt. 

Berlin, 10. Juni. Die Bewegung, welde ber geftrige 
Beſchluß der conſtituirenden Verſammlung hervorgerufen hatte, iſt 
bie jeht ohme fonderliche Folgen verlaufen, wenn man nicht die 
etwas jeltfame Serenade vor dem Hotel des franzöſiſchen Ge— 
er mit ihre in Berbindung bringen will. Der Gefang, haupt: 
ädlih von den Sängern des Handwerfervereind ausgeführt, vers 
anlaßte Hrn. Arago, fi auf die Treppe vor dem Haufe begeben 
und bie Menge in feanzöftiher Sprache zu baranguiren. Ratürs 
lih nur Wenigen verftändlih, war der Sinn feiner Rede etwa 
der: Die Politit der Dynaſtien habe aufgehört, es beginne die 
Politit der Nationen. Kriege zwiſchen civilifirten Völlern ſeyen 
fortan unmöglich. Die Nationalitäten würden ſich nie mehr baffen, 
Franfreih und Deutſchland hätten fih nie gehaßt, nur die Für— 
ften feyen Feinde geweſen. Hr. Arago ergriff die ‚Hände der 
hm zumäct Stehenden und ſagte: Er ergreife im Namen Ftant⸗ 
reiche Die Bruderhand des deutſchen Bolfed. Vire P’Allemagmel 
Vive In fraternitö pour tout le monde! 

Nacırem der Geſaͤndte ſich in feine Zimmer zurückbegeben hatte, 
ſprach nod Jemand aus feinem enter deutich zu den Verſam— 
melten: man möge nicht vergeffen, zwiſchen der offiziellen Perſon 
des Gefandten und dem republifanifchen Freanzofen zu unterfhei= 
den; wenn Dem Gefandten vergönnt feyn follte, die Berfammiung 
in Franfreih zu begrüßen, fo würde er ihnen andered zu fagen 
haben. Mit dem Anfe: Vive la republique frungnise! begab 
fih vie Berfammlung vor die Wohnungen der Deputirten Jung, 
Jacoby und Berends, um ihnen ein Bivat zu bringen. Die beis 
den Erſten danften und verficherten, daß fie nie aufhören würden, 
die Rechte des Volkes zu wahren, nie groß auch die Majorität 
feyn möge, die ihnen gegenüberftehe. (D. A. 3.) 

Aus Schleſien, 6. Juni. Im diefen Tagen ift die Aus— 
hebung der Refruten erfolgt. Sonft geſchah diefelbe im Aus 
guft, weil die ausgehobenen Mannſchaften vom October an mill⸗ 
tärıich ausgebildet wurden. Diefes Jahr it dies ſchon jept ges 
fhehen, und in zwei Monaten kann diefe ganze Mannſchaft bereit® 
disponibel fen. Auch werden diesmal mehr Refruten aus gehoben 
als früher, und die zum Train nöthigen erhalten auch ihre Anz 
weifung. Zugleich geben drei in Breslau mobilgemachte Batterien 
nad dem Pofenihen ab. Daß dieſe nicht die Beftimmung haben, 
die dortigen Inſurgenten zu beftegen, iſt klat, da die Inſurrection 
längft unterdrüdt if. Wenn man dagegen durch fie die dortigen 
Grenzen befegt, wenn die Feſtung Bohn in Bertheidigungszuftend 
gejegt wird, menn eine ſtarke Refrutirung die Reiben unferer Bis 
nientegimenter vermehrt, fo liegt ed auf der Hand, daß man es 
von Seiten Preußens für nöthig findet, eine adtunggebietende 
Stellung den am unfern Öftlihen Grenzen immer mehr ſich an— 
bäufenden ruſſiſchen Streitfräften gegenüber einzunehmen. (D. A. J.) 

Wien, 9. Juni. Die Rüdfunft des Kaiferd aus Innebrud 
ift, wie man vernimmt, bis zum 20. d. M. zu gewärtigen, fo daß 
berfelbe an der Frohnleihnamsprozeffion bier Theil mehmen wird. 
Die auf den 26. anberaumte Eröffnung bes fonjtitwirens 
den Reichstages wird um 10 bis 14 Tage verfhoben werden, 
da die fo fpät audgefchriebenen Wahlen in den entfernteren Pro⸗ 
vinzen faum früher beendet feyn fönnen, Man hofft einen für die 
Bereftigung der fomftitutionellen Monarchie günftigen Erfolg von 
benfelben, trog der Umtriebe, welche die radikale Partei verfucht. 


Hier hat fie einen Proteft gegen den Wahlmobus eingelegt; ſie ver- 
langt nemlich, daß ſelbſt Taglöhner zur Wahl und Wählbarkeit in 
den Reichstag berechtigt ferm follen, damit die Anführer der Ars 
beiter An fo den Eintritt in die Befepgebende Verſammlung eröff: 
nen koͤnnen. 


Rendöburg, 8. Juni. DerOberbefehlähaber General Wrans 
ael hat in Folge des Gefechts nachſtehenden Armeebefehl erlaffen: 
Den Dffizieren und Soldaten ter Armee fage ich hier meinen 
wärmjten Danf, ſpreche ich meine vollſte Anerfenntniß ans, nicht 
allein für den Muth und die Tapferfeit, mit welder es bei ber 
Recognodcirung des neitrigen Tags den Feind in feinen verſchanz⸗ 
ten Brüdenfopf zurüdgemworfen, ſondern eben fo für die Ausdauer 
und die Oronung, mit welcher fe die Schwierigkeiten eined langen 
Marſches und eined Terrains überwunden haben, das dem Bor 
gehen im böchſten Grade hinderlich iſt. Wir werden heute auf 
dem gewonnenen Terrain bivouafiren und morgen an Die näher 
an den Feind vorgeihebenen ‚Gantonnements abrüden. Diefe 
werde ich im Kaufe des Tages den Truppen anmweifen. Es haben 
die betreffenden Commandeure dafür Sorge zu tragen, daß je ihre 
Bagage und bie Berürfniffe für den heutigen Bivouac an jid 
berangiehen oder, wo dies nicht möglich iſt, Die Icgtere durch Mes 
quifition aus dem Lande entnehmen. Wo es den Truppen an 
Branntwein fehlen follte, find Diefe von 12 Uhr ab in Quars 
vom JIntendantsrath Loos zu empfangen. (D. A. 3.) 

Eſenach, 9. Juni, Alle Programme der Studenten enthalten 
den Antrag auf vollfommene Lehr: und Hörfrelheit, in den meiſten 
wird Aufhebung der erimirten Gerichtsbarkeit für Die Studenten und 
fofortige Entfernung der Regierungsbevellmädtigten bei den Univers 
fitäten verlangt, in einigen Erklärung der Univerfitäten für Nationals 
anftalten, (Errichtung einer Studentenzeirung, jährlihe Wiederholung 
des Wartburgfefted, Gründung einer allgemeinen deutfhen Stus 
dentenſchaft al® wünfhenswerth bezeichnet. eute Nachmittag 4 
Uhr wird die eigentliche Berathung des aufzuſtellenden Hauptpros 
gramm beginnen und hoffentlich beendigt werden, jo daß bis zum 
11. Juni laͤngſtens der Drud deſſelben bewerfjtelligt ſeyn wird. 

Lübed, 7. Juni. Gapitän Böhme vom Dampfſchiffe Düna, 
bente von Riga eingeteoffen, hat unter Möen ſechs rujjiide 
Zinienfhiffe und cine Fregatte, nad Südweſt ſteuernd, geichen. 

Flensburg, 6. Juni. Auf die heutige Anzeige des hieſi— 
den Gommandanten, daß Apenrade von 5 Schwarronen Bundes- 
truppen befegt fey, begaben fi dieſen Mittag viele Apenraber 
auf den Rüdzug in die vor acht Tagen verlaffene Heimath, muß⸗ 
ten aber halbwegs wieder umfehren, ba die gedachten Truppen, 
vermuthlic wegen der geftern im Sundewittſchen vorgefallenen 
blutigen Treffen, Gontreordre erhalten hatten und atfo nicht nad) 
Arenrade vorgerüdt waren. 

Flensburg, 7. Juni. Der Däne hat feine Schanzen bei 
Sonderburg verlaffen; er hat wieder fein Element, das Waſſer, 
geſucht! Unſere Truppen ziehen fi in ihre vorige Ötellung zus 
rüf. Die Hannoveraner, Braunſchweiger und Oldenburger rüden 
in unfere Stadt wieder ein. General von Wrangel kam Nadıs 
mittag 2 Uhr bier an; Hauptquartier bleibt proviſorich bier. 
Mit weißer Flagge lief ein feindliches Dampfihiff heute Mittag 
in unfern Hafen ein; ein Parlamentär ward ans Land nefegt, 
wo ihn der Stadtlommandant empfing. Der Däne überlieferte 
einen verfiegelten Brief und verließ auf dem Dampficiffe fofort 
den Hafen. Man weiß nicht, was er hier gewollt. (D. 4. 3.) 

Ungarm. 

Peſth, 7. Juni. Aus artee Quelle können wir die Mits 
theilung machen, daß der Kaifer mit ber faiferlihen Familie am 
16. Juni hier einzutreffen gedenfty wobei er die Reife durch Steier 
mark über Eilly nehmen und Wien vermeiden will. Der Monarch 
beabfidhtigt, den Sommer in dem nahe von hier gelegenen, dem 
Fürften Grafaltovic eu. herrlichen Landſchloß zu Göpdld 
zuzubringen, wo aud Dorian Iherefia in Zeiten der Gefahr lebte. 
— Bon dem ungarifhen Hufarenregiment Würtemberg in Gas 
lizien find auf die Kunde der Gefahr, welche Ungarn bedrohe, 
zwei ganze Escadrons ausgeriſſen. Sie ſchwammen durch den 
Dniefter und legten in 21 Stunden 17 Meilen zurüd. Erſt in 
ber Marmarofh machten fie auf ungariſchem Boden ‚Halt. Die 
woiderftrebenden Dffiziere wurden von den Soldaten zum Mitzuge 
genöthigt. — Rad dem Peſti Hirlap hätte der Ban von Kroa 
tien aud in Steiermark eine öffentliche Kaffe confiseirt. Webers 
haupt fcheint nach diefem minifteriellen Blatt der Ban nichts wer 
miger ald geneigt zu ſeyn, feine bisherige Bahn zu verlaffen. — 
Der Handeldminifter hat ein großed Dampfihitf ftarf beman- 
nen und armiren laffen mit der Beftimmung, in der untern Donau 
zu kreuzen und die u — zu [hügen. (D. A.3.) 

a en 


Trieft, 7. Juni. Aus dem Boftferiptum ded heutigen Sour: 
als des Öfterreichtichen Lloyd erfehen Sie, daß wir in der lepten 


» Raht zwar kein Bombardement — denn die feindlichen Schiffe 


erwiderten die Schüffe nicht — aber wohl eine Ranonade hatten. 
Ungefähr 50 Kugeln wurden den Schiffen entgegengefenvet, welche 


fh in den Hafen zichen wollten. Nachträglich bören wir, daß ei» 
ned der feindlichen Dampfboote fehr übel jugerichtet iſt, ein zweites 
und eine Fregatte mehr oder weniger gelitten haben. - Ein päpft- 
lied Kuͤſtenfahrzeug, welches in der Nacht auslaufen wollte, wurbe 
ebenfalls befcheffen und fein Takelwerk von den Kugeln weggeriſſen. 

Verona, 7. Juni. Mac dem fiegreichen Gefechte am Gurs 
tatone wurde ein fonzentrirter Angriff auf Golto befchloffen, der 
dem Plane nach jehr aut und fchön ausgedacht war, in der Hude 
führung jetoh an der Disharmpnie der Bewegungen fcheitertes 
Da zu gleiher Zeit die Kunde des Falled von Peschiera einge. 
troffen, daher diefer Fehler nicht mehr gut gemacht werden konnte, 
fo wurden alle ferneren Angriffe auf die, bis an die Zähne vers 
fbanıten Piemontejen aufgegeben. Das Referveforps ift bereitö 
geftern wieder in Berona eingerüdt, während die Hauptarmee 
etwa 25,000 Maan ftarf fid uͤber Legnago, Montagnana, Eile 
gegen Vicenza bewegt. Der Zweck biefer Operation leuchtet ein: 
man will durchaus die Verbindung mit Trieſt und den andern 
Provinzen heritellen; die Städte Zrevifo und Vicenza mülfen das 
her genommen werden, zugleih wird man aud bad Benetianiiche 
von den Banbiten, welche ſich Grociati nennen und ihren Beruf 
zu Gaftelftance deutlich gezeigt haben, reinigen, die rubigen Yands 
bewoohner von dieſer Geiſel befreien, Feldmarſchalllieutenannt 
Baron v. Welden, der fhon bei Treviſo fteben fol, wird ſich for 
dann mit der Hauptarmee vereinigen. Nach gelöfter Aufgabe im 
Benetianifhen werden wir mit verftäffter Macht die Piemonteſen 
wieder auffuchen , wenn nicht andere Vorfälle dazwiſchen treten. 

Inusbrud, 8, Juni. (Bülletin.) aut eben eingelangs 
ten offiziellen Berichten des Feldmarfchalllieutenants Baron Belden 
— und des Schüpenfommando im Puſterthal — And auch Baſſano 
und fFeltre von ũnſern Truppen befegt und die Strada d'Allemagna 
eröffnet worden. Baron v. Welben liefert hierüber und über die 
fonftigen von ihm feit 1. d. M. im Benezianifchen erreichten Bor: 
theile — aus feinem Hauptquartier Gonrgliano am 5. d. Mts. — 
Detaild. om Feldmarſchall Radetzky erhielt id) aus feinem Haupt⸗ 
quartier Gonegliane am 5, d. M. die Mittheilung, daß er ſich ent 
ſchloſſen babe, bis zur Fortfegung feiner offenfiven Bewegungen 
am Mincio zur Bezwingung von Vicenza zu fchreiten, und ſich daher 
dahin in Marſch aefegt habe. Erzherzog Zobann. (A. 3.) 

Die Mailänder Itg. veröffentlicht unterm 3. d. einen Brief 
aud Nom, laut welbem Pius IX. dem Sefuitenfeind Gioberti, 
der fih gegen Ende Mai in Rom befand, verſprochen hätte, Karl 
Albert in Mailand felbft die eiferne Krone aufjegen au wollen. — 
Manzzini richtet in feinem „Italien des Volkes“ einen Aufruf an 
Karl Albert, der erfte Präſident der italieniſchen Republif zu werden. 

Franuftreic. 

Paris, 9. Juni. Wir haben geftern die elf Namen geger 
ben, die höchſt wahrſcheinlich als Deputiste für Paris proflamirt 
werden würden. Die indeffen beendete Stimmenzählung hat dieſe 
Angabe nur in einem einzigen Namen geändert, an die Stelle des 
oder Zhore ift durch die Stimmenertbeilung der Banlieure Louis 

apoleon Bonaparte getreten. Die Gewäbhlten find nun Eauffis 
diere, Moreau, Goutchaur, Cbangarnier, Thiers, Pierre Zerour, 
Victor Hugo, Louis Bonaparte, Layrange, Boiffel und Proudhon. 
Außerdem find Thiers und Louis Bonaparte noͤch in zwei Depars 
tementen gewählt. Die Befanntmahung diefes Reſultates brachte 
eine lebhafte Aufregung hervor; — ſchon vor dem Statthauie bei 
der Publication wurden die der radicalen Vertreter mit Kurbel, die 
ber gemäßigten mit Pfeifen und Ziſchen begrüßt, Trotz dem, dap 
das neue n über die Zufammenrottungen überall angeſchlagen 
mar und eine Proflamation der Executiv-Commiſſion fie begleitete, 
in der diefe Zufammenrottungen ald dad Werk der Feinde der 
Republik bezeichnet werben, bildeten ſich überall ungeheure Men— 
fhenmaffen, die man übrigen® rubig gewähren ließ, da fie fid 
inoffenfive verhielten. Mit Einbruch der Nadıt jedoch wurden 
die Rufe: Vive Barbes! & bas Thiers! gehört; die Truppen 
fhritten ein, drängten, dad Gewehr im Arme, die Gruppen aus 
einander und fäuberten die Boulevards. ine zahlreihe Bande 
hatte ſich indefien zu Thierd Wohnung begeben, war in den Bars 
ten gebrungen und fchrie: à bas Thiers, Gin Bataillon der 
Nationalgarde, das ſchnell herbeieilte, ſtellte auch hier die Ord⸗ 
nung wieder ber, Zahlreiche Berhaftungen wurden vorgenommen. 
Ein BPolizeisAgent ift fo mißhandelt worden, dag man an feinem 
Auffommen yweifelt. — Einem Generalftaads« Offigler der Natio⸗ 
nalgarde, Herrn Grandhamp, der vorgeftern über den Quai der 
Zuilerien ritt, wurde plöglich dad Pferd unter dem Leibe todtges 
hoffen, fo daß es auf ihn flürgte und ihn ſchwer befcädigte. 
Es war unmöglih, bed Thäters habhaft zu werten. So fteigert 
fi} die Erbitterung von beiden Seiten und muß bald zum Aus— 
druche kommen. 


ee 


Herr Alton Shee, ehemaliger Pair und leidenfhaftliher Re: 
publifaner, hat geftern Abend, fobald Thierd Erwaͤhlung befannt 
wurde, feine Entlafjung als Oberſt der I4ten Legion der Watios 
nalgarde eingeſchickt. 

Here Emil Thomad, Erz Director der National: Werkftätten, 
it nad Paris zurüdgelommen und verlangt in den Journalen eine 
genaue, jtrenge, aber öffentlihe Unterfuhung feiner Ber: 
maltung, bie in offlciöfen Roten des Moniteur mannigfah vers 
läumdet worden iſt. 

Dad Fünf: Sous: Banfert joll auf den Wunfd Der Arbeiter 
felbft verfchoben worden feyn, und man fpriht davon, daß es erjt 
am 29. Juli Statt finten jol. In ber jegigen Stimmung der 
Grmüther und bei ven ſich kreuzenden Intriguen der PBrätendens 
ten und der Partheien fürchten die Arbeiter, zum Werkzeuge ir— 
gend einer Demonftration dienen und das Opfer derielden werden 
zu jollen. Bedeutende Summen, die dem Comité des Banfetted 
von unbekannter Hand zugefchidt worden find, Die erwiefene Anz 
wejenbeit von preverirenden Agenten bei den YJufammenrettungen 
an den Thoren St. Denis und St. Martin und andere Jnzichten ma= 
den die Xeiter des Banketts bedenflic, und fic haben auf morgen 
Abend eine Verfammlung ver Prafiventen aller Clubbs, der Des 
fegirten aller Arbeiter Gerporationen und der Redakteure der des 
mottatiſchen Journale ausgeſchtieben, um ſich über dieſen wichtigen 
Gegenjtand zu berathen. 

Der Gourrier franeaid ſchweigt heute über die geſtern von 
ihm angekündigte Verhaftung des Prinzen von Joinville. — Denis 
ungeadtet fönnen wir ald beftimmt verfihern, Dap der ‘Prinz von 
Soinvilte fi beimlih in Paris aufhalten foll, man bezeichnet Die 
Meſſageries-Anſtalt, die ihn hergebracht hat, jeine Verkleidung, 
und alle Agenten der Volizei find feit rei Tagen auf den Beinen, 
um den Prinzen zu ſuhen. Mehrere Hausjuhungen und Verhöre 
haben zu dieſem Zwecke Statt gefunden, 

Eine Ordonnany des Minifters des Innern vom 3. d. M. 
befichit, daß Fein poſitiſcher Flüchtling feinen Aufenthalt in Paris 
nehmen darf, ohne dazu von Minifter ſelbſt Die ſchriftliche Bewil⸗ 
tigung erhalten zu baben. Ein polniſcher Flüchtling, Kerr Ernſt 
Kobylınafi, 39 Jahre alt, ift geſtern aus Frankreich ausgewieſen 
und mit einem alle nad England traneportirt werden, 

Dauemarf. 

Rach Berichten aus Kopenhagen vom 7. Juni war König 
Frederik zu einer Unterrerung mit dem König von Schweden 
nad Landskrona abgereift. Dre Papiere butten fih an der fopens 
bagener Börje wicder gehoben. (D. N. 3.) 

Schweden und Norwegen. 

Chriftiania, 30. Mai. Ein biefiges Blatt meltet, es jolle 
mit der Stodbolmer Poſt der Befehl gekommen ſeyn, die nad 
Danemarf beftimmten Truppen nn fib unverzüglich nad den 
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(Xofales. Theater) Bayreuſh, 13. Suni: ‚Dorf und 
Stadt““ von Madame Bird: Pfeiffer, nach der Auerbach'ſchen Ro— 
velle, das geftern hier zum Grftenmale in Scene ging, wurde, 
wie uͤberall, fo auch hier ſeht beifallig aufgenommen. Cine wun— 
derlieblibe Idylle, voll Der Äctejten Peefie und wunderbaren 
Kennmiß des menfhlihen Herzens, zart, rührend, und ebwohl 
mehr ein warmes Seelengemälde als cine dramatiſche Handlung, 
ift fie dech von hinreigender Wirfung. Der mattere Schluß, wodurch 
dıe Bearbeiterin die pſychologiſch unmögliche Verſöhnung erzielte, 
fältt nur ihe, nicht dem urfprünglihen Dichter, zue Laſt. — Die 
Darjtellung war im Allgemeinen gerundet, und verdient naments 
lich Herr Gottfchlidt, der den derben humoriſtiſchen Lindenwirth 
in gutem ſchwaͤbiſchen Dialecte gab, Anerkennung. Fräulein Die 
mar (Korle) gelangen mehr die pathetiſchen Schlußacte ald vie 
Naivitat des Vorſpiels. Fräulein Ricderer ſchwäbeite recht brav 
als Bärbel, und Here Prechtel ftellte den Reinhard mit Wärme 
und Wahrheit dar. 








Betfanntmabung. 
Es wird hiemit befannt gemacht, daß ſowohl der neue mit 
dem 1. Suni l, 5, in Anwendung gettetene Tarif für alle Sens 
dungen mitield der £, bayeriſchen Fahrpoſten, jowie für dad Reife 
arpäd, ald aud der Abdruck der allgemeinen Bejtimmungen über 
Benügung der Fahrpoſten im Königreihe Bayern bei fimmtliden 
Zeitungs s, reip. Poſtexpeditlonen gegen Bergütung der Drudkoften 
mit 6 fr. per Eremplar bezogen werden fann, 

Nümberg, den 9. Juni 1848. 
Königlihed Dberpojtamt. 

von Sundahl. 


e. Sturf. 
Im Berlage der Geb, Rammerrach Sagen'ſchen Erben. 


Anzeigen. 


Trauer-Anzeige. 
Allen Berwandten und Freunden bringen wir mit tiefbetrüb- 
ten ‚Herzen die Zrauerfunde von bem erfolgten Ableben unfere® 
geliebten Vaters, Schwiegers, Groß: und Urgroßvaters, des weiland 


Ehrifiian Friedrich Auguft Ketter, 
Bürger und Drechtlermeiſter dahier. Derfelbe verfchied am ver— 
floffenen Freitag, Nachts 11 Ubr, in Folge eingetretener une 
genlähmung im erften Viertel feines 8soſten Jahres. Groß war 
die Anzabl feiner Pilgerjabre und hingebraht in edlem Wirken 
und Schaffen fir Die Seinen. Der Ruf cined Biedermannes ber 
leitete ibm durch jein ganzes Leben. — Wenn auch nicht uner— 
wartet, iſt doch fein Verluſt für uns ein höchſt ſchmerzlicher, und 
nur die Hoffnung eines fröhlichen Wiederſehens hinreichender Troyr 
für unfere trauernden Herzen, — 

Mit diefer Traueranzeige verbinden wir zugleich unfern innig: 
fin Dank für die fo chrenvelle Leicbenbegleitung, melde dem 
Verewigten ven Seite theilnchmenter Nachbarn und Freunde zu 
heil wurde, und empfehlen und deren forttauerndem Wohlwollen. 

Bayreuth, am 12. Juni 1848. 

Heinriette Zapf, geb. Retter, 
Dredelermeiiteräwittwe, im Namen fimmt: 
licher Hinterbliebenen. 


Strohhüte neuester Form 
verkaufe ich während des Pfingstmarktes zu 
bedeutend herabgesetzten Preisen. 

J. Wertheimber, 
neben dem Opernhause, 
Stahlfedern, befonders John Mitchells, in allen 
Sorten empfichlt 3. Harburger während der Meile, 
vis a vis dem Kaufmann Gran. Gutmann. 


DEDEPRII EDEPRPEDTER 
Heinrich Wülmer, 
= Leinwandfabrifant aus Bielefeld, 


empfiehlt fein fon lange befanntes Keinen Lager. 
faufslofal wie gemöhnlich im ſchwarzen Ruß. 
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iSnuyuasıy aagoab tung) 
Anna Schreiber 


aus Schneeberg 
empfiehlt fih mit ganz feiner Stiderei, guten und feinen Zafchen 
tüchern, Brautfchleiern, guten ächten Mandillen und andern Stidereis 
Artikeln, Maren Chemtjetten zu 12 fr. bit 24 fr., Chemifetten mit 
Leib von 36 fr. bis 1 fl. Bitte um zahlreichen Zufprud. Ibte 
Boutique ift in der Hauptreihe Pr. 22 und ift mit firma verſehen. 


RETTEN TE REICHE ESF BEITRETEN EEE TEE 

Nr. 279 auf der Dürrſchnitz dahier fteht ein fehr ſchönes, 
bequemed eins und zweifpännig brauchbares Ehaischen zum 
Verkauf. 








Theater-Anzeige. 
Mittwoch, 12. Zuni: Abonnement aurpendu Dorf nnd Stadt, 
oder: Die Frau Profefſorin. Schaufpiel in 2 Abthei⸗ 
lungen und 5 Alten von Gbarlotte Birch = Pfeiffer. 


Verantworıliber Redakteur: Julius Würzburger. 





Die Zeitung erfcheint 
täglich Abends, — 
Zubeziehen durch alle 
Yorämter des Ine 
und Auslandes- 


Bayreuther Zeitung. Ei 
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Nro. 165. 


15. Juni 1848, 








Deutfblamd. 

Frankfurt, 9. Jum. Bir glauben an feine Gefahr bei 
und, fo lange in Paris uud Berlin die Anarchie nicht Meifter 
geworden, und hoffen, die gejttige Verhandlung werde diejenigen 
geftärft baben, welche etwa geneigt geweſen ſeyn möchten, den 
Bejergniffen Einfluß auf ihr varlamentarifhed Verhalten einzu⸗ 
räumen. Die Freiſchaͤtler in Frankreich find nicht in der Lage, 
uns ihre Freibeit nochmald über den Rhein zu bringen. Det 
„Gentrafausfhuß der Republikaner” in Ghalond an der Marne 
($. Struve, K. Bruhn, Löwenfels, Sekretär X. Gen) fheint eine 
Stodung der Beldzuflüffe zu fühlen und fordert in allen Richtungen 
zu milden Beiträgen auf. Der Kolonne_des Auguſt Willich in 
Bejangen, welhe 320 Mann ftarf iſt, find die Untertügungen 
der franzöf. Regierung jo lange entzogen, bis fie einwilligen, in 
Abtheilungen von 30—40 Dann fich in die nächſten Departements 
verlegen zu laſſen. Bisher haben fie fih hartnädig geweigert, obs 
gleich mit der Noch auch der Kranfenftand geftiegen it, und man 
verwimmt, daß fie ald deutfch=republifanifhe Xegion nach Jtalien 
ziehen wollen. (D. 3.) 

Frankfurt, 11. Juni. Der Ausſchuß für Begutachtung 
der Anträge auf Bildung einer Zentralgewalt Üt, nachdem 
er ſich bereis in der Ihnen am 7. d. M. mitgetheileen Weife ges 
einigt hatte, nechmals uneind geworden und wird nun feinen Ans 
trag in einigen Punkten mepdifizirt einbringen. Vornehmlich wird 
es unter 2) heifien: dasfelbe (Dad Direftorium) ſoll aus 3 Maͤn⸗ 
nern beſtehen, welche von den Regierungen bezeichnet und, wenn 
fie von der Natienalperſammlung durch einfache Abſtimmung ohne 
Berathung gebilligt find, ernannt werden. Kerner unter 3) u u. 
b: Das Bundesdireftorium bat bis zur Begründung der eberjten 
Reichögewalt die exekutive Gewalt auszuüben. In Tiefer Faſſung 
wird der Antrag, wenn ſich nicht neue Bedenken erheben, kom— 
menden Mittwoch eingebracht werten. (Kev. urf. D.) 

Münden, 12, Juni. Sr. Maj. der König hat angeordnet 
und genehmigt, daß neben der bayeriſchen nunmehr auch die deutſche 
Kokarde an der Kopfbedeckung im Heere getragen und daß auch 
die Fahnen und Standarten mit Bändern der deutſchen Farben 
geziert werden. (K.v. u. f. D.) 

Münden. (Dienſtesnachrichten. Folgende Beamte 
wurden zu Kreids und Stadtyericytsräthen befördert: 1) der ‘Protof, 
Bucher in Straubing, 2) Aſſeſſor Rüter in Bayreuth nach Fürth, 
3) Aſſeſſor ITrauımann in Memmingen nah Fürth, 4) Aſſeſſor 
v. Seefried in Bamberg, 5) Brotof. Dr, Höfling unter Vorrückung 
des Ratbed ex. stat. Vogt in den Status bei dem Stadtgerichte 
in Aſchaffenburg ald Rath ex. stat., 6) Aſſeſſor Körner ın Paſſau, 
7) Aſſeſſor Boll in Paſſau, 8) Aſſeſſor Kunsberg in Schweinfurt, 
9) Aſſeſſor Nero in Straubing, 10) Aſſeſſor Gebrath in Regens- 
burg nach Amberg, 11) Aſſeſſer Krohne in Bamberg nah Fürth, 
12) Aſſeſſor Frhr. v. Branfa in Regensburg nah Paſſau, 12) 
Appell.» Gerichts Acceſſiſt v. Flembad als Aſſeſſer am Kreis: und 
Stadtgeridt in Augsburg. 

ünden, 12. Juni. (Dienfteönahrihten.) Die bei 
der Regierung von Schwaben und Neuburg erledigte Kreis-Inge— 
nieurftelle it dem Baufondufteur der Bauinfpektien Werden und 
bisherigen Sektionsingenicur bei dem Eifenbahnrau Helmjtadter, 
und die tadurd erledigte Baufondufteurjielle in Weiden dem ges 
prüften Baupraftifanten und funftionirenden Seftiontingentrur in 
Donauwörth J. E. Hohenner aus Wunfledel unter vorläufiger 
Belaſſung bei dem Eiſenbahnbau verliehen werden. 

Berlin, 11. Zum, Geftern wurden in allen Clubs und auf 
allen Straßen wiederum neue Minifterliften vertheilt. Die an und 
gelangte ift eine wunderliche Compoſition: Kirchmann Miniſterpra⸗ 
ſident, Milde Finanzminiſter, Pinder Miniſtet des Zunern, Dahl⸗ 
mann Minifter des Acufern, Kane Juſtizminiſtet, v. Pfuel Kriegs— 
miniſter, Lebeck Gultussund Unterrſchtsminiſter, v. Unruh Wanper 
der Arbeiten. 

Pofen, 9. Juni. Die Agitatoren unter den Polen treiben 
nur ein Spiel mit Dem leichtylaubigen Volke, den fie wiſſen recht 
gut, daß jetzt 200,000 Rufen im Polen bereit jtchen, vicht um 
dad Banner des Panfiawisuus durch Europa zu tragen, foudern 





um beim erjten Webergriff der Polen in Galizien und Poſen die 
Bacification auf ruſſiſche Weiſe zu Men ‚bie den 
mit nichts Geringerem endigen dürfte, ald Rußiands Grenzen bie 
dahin hinaudzuräden, wo man anfängt polnifh zu fprechen. Und 
das wurden dann jo wenig Hr. Lamartine ald Hr. Palmerfton 
hindern fönnen! Unfer Gouvernement ſcheint die Öglichfeit einer 
olchen Juvaſion auch ganz einzufehen, denn warum follte es fo 
grandıöfe Vorfchrungen treffen? Es jind doch wohl nicht Tau— 
jende von Arbeitern täglich ‚angeftrengt beſchäftigt, die ſchwachen 
Punkte unferer Feſtung in haltbaren Zuftand zu verfegen, um einem 
möglihen Senfenmännerjturme Widerſtand leiten zu fönnen. Offen: 
bar blidt unfere Behörde mit einiger Beforgmif in die Zukunft, 
und dies iſt au ter Grund, warum fie den Befehl ertheilt hat, 
einige kleine Städte in unferm Großherzogthum, die eine militärifch 
wichtige age haben, wie z. B. Schrimm, jofort jo viel ald nur 
moglich zu befeftigen. Daß die Ruffen auf Eventualitäten diesſeits 
ihrer Grenzen rechnen, ijt gewiß, denn fonft würden fie ſchwetlich 
ein ganzes Armeekorps in Eilmaͤrſchen an die Grenzlinie des Könige 
reichs berangegogen haben. Wunderbarermweife hat ſich auch bei 
uns fhon eine allgemeine Furt vor diefen Nachbarn verbreitet 
und unter ber Bürgerflaffe namentli hört man jept überall tie 
re —— — Ruhe und Orbnung nicht bald 
o ehren, haben wir bin i ⸗ 
— — h t binnen vier Wochen die Ruf 
Wien, 8 Juni. Mit großem Mifbehagen hat man hier die 
Nachticht aufgenommen, daß der Gouverneur von Galizien, Graf 
Stadion, von Sr. Maj. dem Kaifer den Auftrag erhalten babe, 
en neues Minijterium zu bilden, und deshalb nach Innsbruck 
geeilt joy. Man will bier Billersdorf biß zur Eröffnung des 
Reichstages aufrecht erhalten wiſſen und erft die Stimme der reiches 
ſtandiſchen Verſammlung darf darüber entfceiden, ob Pillersvorf 
bieiben oder abtreten fol. So ſchwach Pillersdorf auch Vielen 
iheinen mag, der Hang zum a ijt wenigſtens ftarf in ihm. 
Nicht zufrieden, ſelbſt Tag und Nacht für den Staat zu arbeiten, 
leſen Ihm feine ſechs Töchter, die inzwifchen alle Zeitungen und 
Platate muſtern, Abends beim Lampenſchimmer die von ihnen mit 
Rothſtift angeſtrichenen bedeutſamen Stellen vor, damit Berichti— 
gungen erfolgen, Aufklärungen ertheilt, Unterſuchungen eingeleltet 
werben koͤnnen. Graf Stadion hat die früher genoffene Popularität 
ganzlich verſcherzt, feine ariſtokratiſche Natur erregt Widerwillen, 
ſeine Unfähigkeit, konſtitutionelles Weſen zu pflegen, floͤßt Ber: 
achtung cin, und er gehoͤrt eben nur zu jenen Johannie würmchen des 
Liberaltzmus, Die in der Nacht der öfterreichifchen Zuftände leuch— 
ten, allein jegt, wo die Morgenfonne hell und glänzend beraufs 
geſtiegen iſt uber bie Bölfer Defterreih®, in ihrer Winzigkelt er— 
fanne werden. Um ‚feinen Abgang aus Xemberg zu frönen und 
feine neue Miſſion in würdiger Weite zu beginnen, ernannte er 
wahren? jeiner Abwefenheit den Feldmarfchalls Lieutenant Baron 
gammerpem, einen im ganzen Lande höchſt unbeliebten Mann, 
zu feinem Stellvertieter, und legte folglich mitten im Frieden die 
Cipilgewalt in Lie Hände der Militär: Autorität. — Eine auf den 
guten Willen der Militärbehörte deutende Verfügung betrifft die 
Abordnung des Plagmajerd Grulich als ſtändiges Mitglied des 
Sicherheitsausſchuſſes der Bürger, Nationalgarden und Studenten, 
ber beauftragt ift, alle im Schooße dieſer wichtigen Verfammlung 
auftauchenden Anfergen in Bezug auf militärifche Dinge zu bes 
antworten, fo wie nicht minder alle Offiziere der hiefigen Garnifon 
aufgefordirt find, in Lienjifteien Stunden den Sipungen des ers 
waynten Ausſchuſſes beizuwohnen, um fe alles Mißttauen zu ver— 
ſcheuhen. — Ein Blatt macht auf die Schätze der Klöſter auf— 
merkjam, Die Millionen beherbergen, indeß die Staatsverwaltung 
die patrietifch gefpendeten Silberlöffel armer Leute in Empfang 
nimmt. In Mariasgell, dem befannten Wallfahrtdort in Steuerz 
mark, befinden fih neben vielen andern Kojtbarfeiten auch zwei 
goldene Buften verftorbener Prinzen, weven Die eine 1000 Dus 
faten, Die andere gar 1000 Dublonen werth iſt, und endlich eim 
füberner Gnadenaltar im Gewicht vom 12 Gentnern. (Brest. 3.) 
Wien, 8. Juni, Rad einer von dem Kriegsminifterium er 
laffenen Kundmachung ift die Leibesſtrafe in der öſterreichiſchen 
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Armee im Disciplinänege abgeihafft. Die Strafe des 
Gaffertaufend und der Slocpruͤgel kann daher hur noch durch kriegs⸗ 
rechtlichen Ausſpruch, und zwar nad Stimmenmehrheit, vollzogen 
werden. Da binnen kurzem ohnehin eine neue militärische Gejep: 
ordnung ind Lebens treten wird, fo fteht ohne Zweifel die gänz- 
liche Abfhaffung der Leibedftrafen in Ausfiht. (A. 3.) 

en, 9. Juni. In der Sipung des Sicherheitsausſchuſſes 
vom 9. Juni zeigte die gewefene BolizeisOberbireftion an, daf mit 
biefem Tage die Poligeis Oberbireftion, fo wie die Poligei- Bezirke: 
direftionen aufgehoben feyen, und ftatt ihrer eine Stadthauptmann⸗ 
ſchaft mit den —— Inſtitutionen kreitt ſey. Sämmillche 
dleſen Behörden angehörige Individuen werden mit eigenen Ab— 
eichen und Beglaubigungeſchreiben verſchen ſeyn. Die Polzeimann: 
Ihn befommt die Benennung Stadtwache und wird in dem Maße, 
als die Sicherheitswache vermehrt wird, vermindert. 

Innsbruck, 10. Juni, Graf Stadien, der am 6. in Wien 
eingetroffen, ward in Innsbruck jede Stunde erwartet. Man war 
in Innsbruck allgemein der Uebergeugung, daß Er. muh nicht 
wehl länger dort bleiben könne; und wäre auch die Rüdfehr nad 
Wien no für den Nugenblid nidyt wohl möglich, fo müſſe doch 
durchaus ein näher gelegener Ort zur zeitweiligen Reſidenz des 
Kaiferd gewählt werden, wenn die Geſchäfte Feine — er⸗ 
leiden ſollen. Man glaubte, daß das Geſammtminiſterium unab⸗ 
weislidy auf biefer Maßregel beftcehen werde. (U. 3.) . 

Prag, 7. Juni, Binnen 2—3 Tagen gebt eine Bürger 
Deputation nah Wien ab, die Bürger: und Studenten «Legion 
ihrer warmen Theilnahme zu verfihern jo wie ihrer vollfommenen 
Uebereinftimmung mit Allem dem, was in Wien geſchehen. 

Prag, 7. Juni. Die einzelnen Sektionen und der große 
Ausſchuß des Stamencongreffes halten fortwährend Sißungen. 
Man hat bereit die Frage über die fernere Abhaltung von Sla— 
wencongrejien in Anregung gebracht und vorgefhlagen, daß jähr- 
lich wenigften® einer, nah Umftänden auch zwei zufammentreten 
ollen. Die fortlaufenden Gefhäfte wird ein Ausihuß zu leiten 

aben. Der Congreß wird ein Manifeft an die Bölfer Europas 

erlaffen und darin bie Tendenz, den Geljt des zum feäftigen 
Leben wiedererwachten Slawenthums offen darlegen. Die Grund— 
züge deſſelben, beruhend auf ber freieſten demekratiſchen Baſis 
(wie ich hörte, iſt Dr. Liebelt Verfaſſer des Entwurfs) find bereits 
entworfen. — Der Entwurf der definitiven Landesverfaſſung 
wurde heute im Nationalausfhuß berathen. Die beantragte Kams 
mer mit dem Senatfchweife ging mit entſchledener Majorität durch. 
— Geftern ward im St.:Wenzelöbade eine Volksverſammlung 
gehalten. Zunaͤchſt Fam die ſchon in einer frühern Berfammlung 
beiprochene Adelövertretung zur Sprade. Die Petition wegen 
Abſchaffung der Adelöbevorzugung in Bezug auf die Vertretung 
am Landtage hat noch immer nicht dem Nationalauefchuffe über: 
geben werden fünnen; man befchloßj daher abermals, dies durch 
eine Deputation zu thun. Dann faßte man den Beſchluß, den Kaifer 
zu bitten, daß er den Fürſten —— aus Prag entferne 
und die Würde eines commandirenden Generals dem Erzherzog 
Karl Ferdinand uͤbertrage. Um aber dieſen Anträgen ein größe— 
res Gewicht zu geben, wird für den 13. Juni eine Monjterver: 
fammlung ausgefchricben werden. 

Stuttgart, 10. Juni, P. Pfizer, Abgeord. ber Stadt 
Stuttgart, ift, da feine Befundheitszuftande fih immer mehr ver: 
fhlimmern, von Frankfurt bicher zurüdgefchrte. An feiner Stelle 
wird num Bankier Federer, fein Erfagmann, nad Frankfurt abs 
geben. —. Eine fräftige Adreffe ging diefer Tage an Die deutſche 

ationalverfammlung vom biefigen vaterländifchen Verein ab, um 
diefelbe zu ermahnen, auf der betretenen Bahn fortzumandeln, da 
fie allein ein Recht auf die oberite fouveräne Gewalt in Deutfche 
land habe, Es könne nicht davon die Mede feyn, die. künftige 
Reichsverfaſſung erſt mit den einzelnen Ständefammern und Re: 
gierungen zu vereinbaren; was die Nationalverfammlung beſchließe, 
müjje als Geſetz für ganz Deutfchland gelten, wenn man auch aus 
Gründen der Politik geneigt feyn follte, die Anfichten der Re— 
ierungen über die künftige Verfaſſung Deutſchlands zu hören, 

ad deutfche Wolf ſey der Zäufhungen müde; es habe feine legte 
Hoffnung auf die Nationalverfammlung gefegt. Wenn diefe aber 
getaufebt würde, Dann wehe unferm WBaterlande! SKanzler von 
Wächter, der anwefend und ded Weges der gütlihen Vereinba— 
zung mit den Megierungen wicht nur ald eine Sache der Politik, 
fontern auch als eine Bflicht der Nationalverſammlung binzus 
ftellen bemüht war, mußte ſelbſt zugeben, daß, wenn Diefer Ver: 
einbarungsverfud mißlinge, zuletzt die Entfheidung einzig und 
allein der Nationalverfammlung zuſtehen müſſſe. Was müſſen 
wir nicht noch Alles erleven: ein Kanzler v. Wächter Bertheidiger 
des Prinzips der Vollsſeuveränetät! In gleihem Sinne wie der 


Stuttgarter Hawptwerein traten die Bezitksvereine in ihren Mdr 
an vie —— — auf. * C. 3.) * 

Eiſenach, 10. Juni. Geſtern Nachmitiag um 4 Uhr wur— 

ben die Verhandlungen des vorberathenden Ausſchuſſes wieder aufs 
enommen,. Rach fajt zweiftündiger lebhafter Verhandlung entſchied 
ch die Berfammlung für Feftfegung einer Tagesordnung, mit Aus: 

eldung der Punkte aus dem Programm, die nice wichtig zu 
ſeyn ſcheinen. So wurden endlich folgende Punkte als Gegen— 
fände der Berathung angenommen, die Redaktion derſelben aber 
am Sciuffe der Berfammlung gerwählten Commiſſion übertragen: 
Die deutſchen Univerfitäten find Rationalanftalten mit alleiniger 
Abhängigkeit vom deutſchen Reichetag und eigner Verwaltung. 
Das gejammte Vermögen der einzelnen Univerfitäten wird vom 
deutſchen Geſammtſtaat eingezogen, und biefer beſtreitet ihre Be— 
dürfniffe. Es wird eine Gentralbehörte aus Vertretern der einzel 
nen Univerfitäten errichtet, die allein dem Reichstag verantwortlich 
it. Die von der Gentralbehörbe angewieſenen Gelder werten dur 
jelbftgemäbtte Beamte verwaltet, die der Gentralbehörde und ter 
deuiſchen Reichdtage verantwortlich find. Die Wahl der afademts 
ſchen Behörden und der Mitglieder der Centralbehörde geſchicht 
auf Zeit, die der legtern mit Betheiligung der Studirenden an ber 
Wahl. Aufhebung ded Gollegien: und Univerfitätäzwangs; Auf— 
hebung der einzelnen Facultäten und mindeftens der theologifchen, 
unentgeldliher Unterricht; Abſchaffung der Eriheilung afademifher 
Grade uud Würden für Geld, und Beftimmung, tab die Er— 
langung eines Staatdamtd nicht von der vorhergegangenen Er— 
langung afademifcher Würden abhängig fey; Wegfall der Inſerip— 
tions⸗ und Ermatriculationdgebühren; Aufhebung, beziehentlich 
Reform der Univerfitätögerichte ; Betheiligung der Studirenden bei 
Befegung der Lehrerftellen; jofortige Entfernung der Regierungss 
bevollmäcgptigten, Bewährung aller politifhen Rechte an die Siu— 
direnden, foweit fie denfelben nach den allgemeinen Gefegen zu— 
ftehen,; Gründung einer allgemeinen deutſchen Studentenichaft ; 
Wiederholung ter allgemeinen — re Gräns 
bung einer allgemeinen Studienzeit. (Diefe Wünſche follen theil® 
in Form einer Petition, theild in Form einer Adreſſe dem Reiche: 
tage zu Frankfurt vorgelegt werden, tbeild Inhalt von Aufrufen 
an die ſammtlichen deutſchen Univerfitäten fen. (D. U. 3.) 

Aus dem Hannöverfhen, 4. Juni, wird über eine Bolfd- 

verfjammlung zu Eyftrup am 1. Nuni berichtet: Dr. Matthäi 
präfidirte und ſchiug eine Adreffe an die Gonftituirende Berfamms 
lung vor, um bie jenderbündiichen Gelüjte einiger bhannoverfcher 
Minifter zu misbilligen und Ddicjelbe zu erfuhen, den Beſchluß 
der Fünfjiger über die hannöverſche Verfaffungsangelegenheit aufs 
recht zu halten; Kr. Schmidt von Neuftadt an der Oſte ſprach 
den Unwillen der Küftenbewehner über die klägliche Rolle aus, 
welche Herr Stüve fie fpielen läſſe. Die Adrejfe wurde einftimmig 
angenommen. (D. A. 3.) 

Hamburg, 10. Juni, Heute Macht hat bier an dem bie 
Vorſtadt St. Georg von der Statt trennenden Steinthor ein ziem— 
lich ernfter Volketumult ſtattgefunden. Volkshaufen wiederfegs 
ten ſich der Erhebung des Sperrgeldes, vertrieben die Wacht— 
mannſchaft, die dort die Acciſe- und Sperrgelderhebung deckt, und 
zündeten ſodann die Aeccifesund Wachtgebäude an. Die Feuer— 
gloden ertönten, der Generalmarſch wurde geſchlagen und die Löſch— 
mannſchaft und die Bürgergarde erſchlenen auf dem Plage, löſch— 
ten das Feuer und ftellten die Nuhe ber, wobei Mehre vom Volke 
mehr oder weniger ſchwer verwundet wurden, 

Der Hamb. Correfpondent erzählt: Unfere Oldenburger baben 
meiftentheils ihre Helme eingebüßt und müſſen daher jept mit 
Mügen in's Feld rüden. Jene (nämlich die rel haben am 
28. dv. M. eine heftige Beihießung von den Dänen aushalten 
müffen. Die Oldenburger fegten fie nämlich beifammen auf einer 
Stelle an einem Wall nieder und gingen mit Mügen iws Feuer. 
Wie der Düne die deutſchen Helme gewahr wurde, commanbdirte 
er gleich „Feuer auf diefelben; fie blieben aber unbeweglic lie 
gen, Nachdem er ih einige Zeit bedacht hatte, wurde Sturm 
gegen die Helme gelaufen! — mit dem Irrthum war ed aus. 

Schleswig, 8, Juni. Ueber den glüdlihen Zug des >. d. 
Tannſchen Freicorps nad Nordſchleswig liefert. das „Tageblatt“ 
folgente Beſchreibung: ß 

Das Eorps erhielt von dem General Wrangel die Erlaubniß 
felbjiftandig in Nordſchleswig zu operiren und marſchirte demnach 
am Wontag, den 5. d. M. in einer Stärfe von 400 Mann, ohne 
erſt die von Nendäburg nadgefandten Verjtärfungen abzuwarten, 
von Flensburg aus nah Uch Es wurde andgeftreuet, daß ein 
Marſch nach Zondern beabfichtigt werde und zu dem Ende 60 
Wagen requirirt. Bon Ud behielt das Gorps indefjen feine nörd— 
liche Richtung. Die Abſicht war, dänifhe Corps, die in Haders— 








leben ſeyn follten, zu überrumpeln; indeſſen bie berittene 
a en Fu 2 und eine halbe ng Ud hinaus 
auf eine bänifhe Reiterpatrouille, welche von den 4 berittenen 
Freiwilligen geworfen und verfolgt wurde. Obwohl eine Ueber: 
rumpelung nunmehr ur war, beſchloß der Major v. d. Tann 
dennoch den March nach Norden fortzufegen. Mit Tagesanbruch 
am 7. d. M. traf mordweitlib von Hadersleben eine Gompagn ie 
von 60 Mann, welche die Avantgarde bildete auf 2 feindliche 
Schwadronen Hufaren (320 — 340 er welche fich ſogleich 
auf fie ſtuͤrzten. Die Compagnie warf ſich ſogleich hinter die 
ecken. Unter dem Feuer der Schützen ſtürzten bie daͤniſchen 
— die beiden Schwadronen warfen ſich im milder Flucht 
zurüd. Während dieſes Gefechts der Vorhut ordnete Major Tann 
die übrigen Gompagnien in Gelonnen und rüdte mit denjelben 
vorwärtd. Die Borhut ſtieß auf 2 Compagnien däniiher Caſtell⸗ 
jäger (350 Mann); binter denfelben auf einer Anböhe fanden 2 
Kanonen und 300 Schritt hinter diefen 2 Schwadronen Huſaren. 
Die Eaftelljäger wurden zeitig genug entdedt. Hätten dieſelben 
nicht viel zu früh geſchloſſen, fo ftand dem Corps eine fehr ernſt⸗ 
lihe Gefahr bevor. Es entwidelte ſich ideß frühzeitig genug ein 
Tirailleurgefecht, welches nad) einiger Dauer dadurch beendet wurbe, 
dag man mit einem Hurrah darauf ging. Die Gaftelljäger hielten 
diefen Angriff nicht aus, fondern fiohen. Ohne ſich mit ihrer 
Berfolgung aufzuhalten, befabl Major Tann den Angriff auf die 
dänifchen Geſchuͤtze, die Mannihaft wurde größtentbeild zu Ges 
fangenen gemacht. Die drei dänischen Schwadronen wagten es 
nicht den Verſuch zu machen, durd das Büchſenfeuer hindurch die 
Artillerie zu retten. Indeſſen hatten ſich die beiden Gompagnien 
der Caftelljäger wieder gefammelt und drangen auf der linfen 
lanfe des Major Tann vor und bald ftürmten auch bie brei 
chwadronen auf dad Häuflein der Unfrigen en Aber unter 
dem wohlgezielten Feuer derſelben ftürzten Roß und Reiter zuſam— 
men, ein Knäuel der Verwirrung vereinte Niederfinfende, Käm— 
pfende und Heranſtürmende. — Der Angriff der Reiterei verwan- 
delte fich bald in eine aufgelöſte Flucht. Mit Leichtigkeit wurden 
nun auch die vorgedrungenen däniſchen Jäger zurüdgettichen. 
Das Gefecht war entschieden. Die feine Schaar tapferer Schüz— 
zen hatte gegen Artillerie, Gavallerie und nfanterie zufammen 
gegen 900 Mann glorreichen Steg erfohten. 50—6U todte Däs 
net bedeckten bad Feld, die große Zahl der Berwundeten war zum 
Theil von den Dänen gerettet, die andern mußten auf dem Plage 
gelaffen werden. Der eigne Berluft betrug 4 Todte und 19 Ver: 
wuntete. Unter den Verwundeten beflagt man den bayerifchen 
Hauptmann Eorneli, dem eine Kartätſchenkugel ein Bein zerſchmet⸗ 
terte. 2 Kanonen, 29 Gefangene aller drei Waffengattungen, 2 
Dffiziere, 1 Munitionöwagen und mehrere andere Wagen, endlich 
22 Pferde fielen den Siegem in die Hände, Bei dem Mangel 
an Beſpannungsgeſchirr fonnte nur eine Kanone mitgenommen 
werden. Außerdem wurde ein Munitionswagen und ein Officier— 
wagen mitgeführt. Geftern Abend war das Gorps in Ud. Wir 
zweifeln nicht, daß es bald wieder und, mie mir en: von der 
im Sunbdewittfchen doch unbraudbaren Reiterei unterjtügt, unter 
feinem fühnen Führer einen neuen Streifzug unternehmen wird. 
Renddburg, 8. Juni. Auf feindlicher Seite haben ſich die 
fhwedifhen Freiwilligen vor Allen durdy eine raſende Zoll: 
fühnheit ausgezeichnet, bis in unmittelbarer Nähe haben fie die Uns 
ferigen heranfommen laffen und erſt dann gefchofjen, zulegt fogar 
mit dem Kolben ſich geicdlagen. Wie groß etwa der Verlujt auf 
feindlicher Seite geweſen, wird nicht erzählt. 
Schleswig, 8. Juni, Gin beim General v. Wrangel ein- 
getroffener vÄänifher Parlementair, der um eine vierzehntä— 
gigen Waffenftilljtand gebeten, foll eine entſchieden abſchlägige Ant— 
wort erhalten haben. Es wird behauptet, daß Die Düppeler Schans 
zen nach fchr biutigem Kampfe den Dänen wieder entriffen feyen, 
Andere Rachrichten lauten dahin, daß die deurihen Truppen ſich 
—8 dem Sundewittſchen in die Gegend von Bau zurückgezogen 
aben. 
Ungarm 
Peith, 8. Juni. Der Commanpdfrende von Slawonien, Feld: 
marſchalllieutenant v. Hrabowsfy, welder vom Erzherzog: Statt 
halter zum föniglichen Regierungs-Commiſſat über Kroatien ernannt, 
wie wir gemeldet, erklärte, Daß cr obne eigenhändig geichriebene 
befondere Ermächtigung ded Königs und die damit verbundenen 
Aufträge nicht annehmen fönne, hat nun eine ſolche Ermächtigung 
erhalten, in welder aber nur von „Werwirrungen” in Sroatien’, 
nit aber vom Ban Jellahic die Rede if. In dem fönigl. 
Handſchreiben an diefen wird er auch Ban titulirt, aber binnen 
24 Stunden zur Reife nach Innsbruck aufgefordert, fo wie auch 
bie Landescongregation in Agram, deren Yufammenberufung zu 


den Mojeftätörechten gehöre, als illegal verboten wir. Nady 

einem Brivarfchreiben aus Effef vom 4. Juni ift aber der Ban 

entfäloflen, dem fol. Befehle Feine Folge zu leiften, die Landes⸗ 

congregation am 5. Juni perfönlic zu eröffnen und fi von dem 

carlowiger Erzbiibof und Patriarchen Ragatſies, in Abwefenheit 

des agramer Biſchofs G * *7 felerlich tnftalliren zu laſſen. 
aliew 

Anndbrwd, 10. Juni. «Hier verbreitet ſich das Gerücht, 
daß Bicenza vom Feldmarſchall Radetzky genommen feyn fol, was 
aber nod der Betätigung bedarf. 

Briefe aus Verona vom 9, Juni lauten noch vertrauendvoll 
genug, obgleih fein Zweifel ſcheint, daß man djterreidyifcherfeitd auf 
einen Offenfivfampf in der Lombardei, fo wie die Sachen ftehen, 
verzichten muß. Alle Anftrengungen müffen auf das italieniſche 
Friaul und die übrigen venetianiſchen Provinzen gerichtet werden, 
an hier einen chrenvollen Frieden zu bewirken. (U. 8.) » 

Ueber das Treffen vor Goito (bei welchem die Mailänder Lüs 
genberüchte 30,000 Mann von 15,000 Mann Stalienern in bie 
Flucht treiben lichen) liegt jetzt die Erzählung eines Augenzeugen 
vor, Darnach war dad 12,000 Mann ftarfe Corps des Grafen 
Wratislaw allein mit dem Feinde handgemein geworden, das uns 
mittelbar vorher auch das rubhmvolle Gefecht von Gurtatone und 
Montanara beftanden hatte. Die Hige war glühend, der Feind 
wohl verfchangt und mit außerordentlich viel Geſchütz verfehen ; auch 
laffen die Defterreicher feiner Tapferkeit alle Anerkennung widerfahren. 
Nach heftigem Kampfe ward der Befchl gegeben von weiteren uns 
nügen Blutvergießen abzulaſſen. Won einer Flucht bee Deutichen 
wor aber fo wenig die Rebe, daß die VBorpoften auf dem Schlacht⸗ 
feld ſtehen blieben, fo nabe den piemontefifhen, daß man gegenfeis 
tig die Geſichtezüge unterſcheiden fonnte. Daß Karl Alert nad 
jenem Gefechte fein Hauptquartier nach Ballenio zurüdverlegte, ges 
ben die italleniſchen Blätter felbit zu. Daß auch feiner feiner Trup— 
pentheile vorrüdte, beweiſt daß die Deftreiher an den folgenden 
Tagen an denen jirömender Regen fiel, bis zum 3 unangefochten 
in ihren Stellungen blieben. 

rtanfreic. 

*Paris, 10. Juni. Man fpriht von einer geftern Abend 
unter Odillon Barrord Borfige gehaltenen Berfammliung von 300 
Vertretern, alle der jegigen Oppofitien gegm die Regierung anges 
hörend, in der beſchloſſen feyn fell, die Ereeutiv : Eommifflon und 
ihre Minifter durch ein Botum heute oder Montag zu ftürzen und 
Thiers an die GSpige der Regierung zu bringen. 

Die Affembise nationale und die LXiberte veröffentlichen eine 
Note, in der Kamartine und Ledru-Rollin offen angeklagt werden, 
Mitſchuldige des Comploties vom 15. Mai zu ſeyn. Arm, Marraft 
habe die Bewelfe in Händen und wenn die Anklage gegen Louis 
Blanc nicht vom 3. Juni in der Nationalverfammlung verworfen 
worden wäre, fo jäßen Lamartine und LedrusKollin 
beute als Gefangene in Bincennet. Man ijt geipannt, 
ob und wie die Executiv⸗Commiſſion auf viefe offene Anflage ante 
werten und ob dieſelbe micht in der Rationalverfammlung ein Echo 
finden wird, 

Großbritannien 

London, 8. Juni. „Die Auswanderung“, fagt die „Times 
„iſt jept die große Frage des Tages, und wichtiger (?), als alle 
übrigen. Sie ift nicht mehr fpeculativ, fondern fie muß angegrif— 
fen werden.” In ber That befhäftige fie die äffentlihe Aufınerfs 
famfeit aufs lebhaftefie. Dad Elend, welches Lord Aſhley auf das 
ergreifendfte fchildert, und daneben die Nachrichten aus Aujtrafien 
welche die Schilderungen aus dem Schlaraffenlande flingen, fegen 
die Einbildungsfiaft aller Menfhen ins Spiel. Sie bliden nad) 
den üppigen bereenlofen Fluren Auſtraliens, den ſchönen Wäldern 
NeusSeclande, den Weiden Natals fehnfüchtig hinüber, Die Aus— 
mwanderung, welche früher nur in Irland fehr bedeutend war, mebrt 
fih aub in England. Diefer Tage ging ein Schiff mit zweihnn⸗ 
dert jungen Madden ausgeſucht in den Acmenſchuien, nad Neus 
sun ab, wo fie fih zum The ſchon auf der Rhede verloben, 

er Plan Lord Aiblews, jabrlich taufend arme Mädchen und Kna— 
ben auf öffentliche Koften nach Auftralten zu fenden, bezieht ſich aus 
nächſt nur auf London. Die Regierung hat verfprocen, ihn auch 
auf das übrige Königreih auszudehnen. 





Rofales und Provinzielles. 
Vom Schesamterland An Wr. 35 des Wunſiedler 
Wochenblatto d. J. iſt ein Vorſchlag gemacht, wie die Gemeinden 
des Landgerichtsbezirkes mittels gerichtlich zu erhebenter Klage 
auf Rüderjtartung Des feit 20 Jahren von dem Gerichtsarzte 
widergefeglich erhobenen fogenannten Impfgroſchens ſich ein Kapital 


% 





von 885 fl. verfchaffen und von beffen jährlihen Zinfen die Impf⸗ 
toften für alle Folge befteeiten könnten. Für jeden Impfling wer— 
den nämlih in dem Randgerichtöbezirfe Wunfledel außer den durch 
Gemeindeslimlage zu dedenden gefeglih vorgefhriebenen Impf— 
ebühren a 8 fr. respeotive 12 fr. noch überdieß 3 fr. von tem 
Berichtsargte erhoben, und dann aus dem Gefammtertrage dieſes 
Impfgroſchens den Mutter Zmpflingen Geichenfe gemacht. ine 
allerhöcfte Verorbnung vom 21. April 1821 (vide: Regierungds 
blatt von 1821, ©. 483) beitimmt aber ausdrücklich: „Die Aerzte 
follen als nicht zu überjchreitended Maximum für jede gelungene 
Impfung in den Städten und größern Märkten 8 fr. und auf 
dem Sande 12 fr. einichlüffig dad etwa zur Impfung nöthigen 
Gehilfen und der Reileloften, dann der den Kindern ald Mutter: 
impflingen ertheilten Geſchenke, fünftig zu beziehen haben, wonon 
jedoch die vorgenommenen Privatimpfungen abzuziehen find.” — 
Obſchon nun die Thatſache Der Ueberſchreitung der eben angeführs 


ten und unter dem 22. Dezember 1830 und 5. April 1833 wieder. 


holt erlaffenen allerhöchſten Verordnung begründet und auch leicht 
zu ermweilen ift, fo werden doch wohl jchwerlicd die betheiligten 
Gemeinden zur Stellung einer Eivil: Klage fih verjichen, aus 
Beſorgniß ald nicht Hageberechtiger abgewicjen zu werden, indem 
nicht von ihnen, fendern von den Eltern oder Pflege: Eltern der 
feit 1828 Geimpften eine unrechtmäßige Gebühr erhoben würde, 
und alfo auch nur Ddiefe, ein jeder für fih, Rüderftattung das 
von ihm bezahlten Impfgroſchens verlangen könnten. Da aber 
nichts deſto weniger das auf die genannte Weife widerrechtlich er— 
hobene mit den Zinſen auf eirca 885 fl. anlaufende Kapital von 
Rechtswegen alfo zurüderftattet werden muß, jo glaubt man ſicherer 
dem verlegten Rechte feine Geltung zu veridaffen, und das ge= 
meinnügige Intereſſe einfacher und wirkſamer Damit zu fördern, 
wenn auch in ber Zeitung der Kreisbauptftadt von diefer Gejcges 
Verlegung Erwähnung geſchieht, indem man wohl erwarten barf, 
daß durch diefe weitere Öffentliche Kundgabe die föniglihe Regierung 
auch ohne fpeciell erhobene Klage ih ex officio veranlaßt ſehen 
wird, auf näher einziehende Recherchen eine Unterfuchung in dieſer 
Sahe einzuleiten, und nah Maaßgabe dad Rejultats derfelben 
auf —— respoetive Aurüderjtattung der widergeſetzlich 
erhobenen Gebühren erkennen wird, — 

Bei dieſer Gelegenheit madt man auch auſmerkſam, wie es 
fi mit dem Grundſatze unferer Berfafjungs - Urkunde — „Gleich— 
heit vor dem Geſetze“ — durchaus nicht vertragen will, daß noch 
immer bie Ungleichbeit der Impfgebühten auf dem Rande und der 
in den Städten und größern Märkten beftcht, indem an dem Impf— 
ftationen ber letztern nur 8 fr. an den an fleinern Orten bejtchen- 
den Ampfitationen aber 12 fr. für jeden Impfling zu verredmen 
find, obſchon bereitd in dem Abſchiede für die Ständeverfammlung 
unjere® Königreichd vom Sabre 1831, $ 30 die Damals beantragte 
Gleichſtellung des Landes mit den Stabten und größern Märkten 
in diefer Beziehung, einer weitern Prüfung unterfrellt werden follte! 


Berfaufd:-Aufündigung. 
Die Gantjahe ded Wolf Samuel Blody von Floß betreffend, 
In der Gantfache des — Wolf Samuel 
Bloch von Floß werden deſſen noch unverfauften Realitäten, 
nãmlich: 

1) das ganz gemauerte und mit Ziegeln gedeckte 2ſtöckige Wohns 
haus ſammt dem Hefraume und den Hintergebaͤuden auf 
dem Judenberge, H.:Nr. 18, Pl.:Nr. 123, Kit. A., 
ein halber, gemauertet und beziegelter Etadel, Kit. B. BL: 
Nr. 160, 

3) 7 theild Männer,s theild Frauenftände in der Synagoge, 
Rr. 4, 11, 30, refp. 27, 84 und 19, 
4) der Wurzgarten am Feuerleiter-Häuschen, Lit. D., Pl.Nr. 
110, arob 4 Dezimalen, 
der Nder auf der Leiten, Lit. D., Pi. Rr, 147, groß 35 
Deximalen, 
6) die Stadel- Brandielle auf dem Nifolais Berge, Lit. C,, 

P Nr. 10154, groß 2 Desimalen, 
wiederholt zum Berfaufe mitteld Berfteigerung ausgeboten. 

Diefe Verſteigerung wird eine kgl. Landgerichts⸗Commiſſton zu 
Floß im Gemeinde-Geſchaͤfts-Lokale fünftigen 

Montag den 26. Juni I, Ze, früh 9 Uhr 

befchäftigen, und damit bis Abends 5 Uhr fortfahren. Kauflieb— 
baber werden zu dieſer Verhandlung eingeladen. Fremde haben 
ihre Bablungsfähigkeit und ihren Xeumund nachzuweiſen. Die 
Kaufebedingniffe werden vor dem Beginne der Kicitation eröffnet 
werden. 

Da died die zweite Verfteigerung iſt, fo erfolgt nad $. 99 


2 


— 
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Im Bertage der Geb. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


ber Prozeß: Novelle von 1837 der Zuſchlag ohne Rüdfiht auf ben 
Schägungdwert. Dad Ablöſungs- und —— a 
$. 100, 101 und 107 verbehalten. 
Neuftadt a. d. W., den 24. Mal 1848, 
Königl. Bayer. Zandgericht Neuftadt a, d. Walbnaabe, 
Freiherr v. Lichtenftern. 
Landrichter. 
a ⸗ TI + 
Anzeigen. 
In I 2 Schmid’d Buchhandlung in Fürth it fo chen er— 
ſchlenen und durch die Buchner'ſche und Gram’ihe Buchhandlung 
in Bayreuth, forwie überhaupt in jeder Buchhandlung zu haben: 


Anfprade 
an bie 
retionaliftifch Gefinnten 


unter den 
Proteftauten in Bayern, 
die bevorftehenten Generalſynoden betreffend, 


von 
Dr. 5 W. Gbillauy. 
broſch. Preis 9 fr. 
Zitel und der Name des Berfaffers zeugen zu Genüge, mas 
som Inhalt zu erwarten. Die Zeit, die Gegenwart felbit fordert 
auf und ſomit iſt jede weitere Empfehlung unnöthig, — 


In der Buchner'ſchen Buchhandlung in Bayreuth ijt 
vorräthig zu haben: 

Allgemeiner Bolfs Bewaffnungs:Ratechismus 
oder leihtfaßliher Unterricht in den Waffenübungen 
der Infanterie (Linie, Landwehr und Hülfs- oder Freiferps) 
Mit 2 Ulthographirten Abbildungen, der Gompaante » Schlacht: 
ftellung, Paradeſtellung, Flankenſtellung und Aufmarfch in Linie 
Rechts und Linke, Preis & Kreuzer. 





Strohhüte neuester Form 

verkaufe ich während des Pfingstmarktes zu 

bedeutend herabgesetzten Preisen, 
3. Wertheimber, 


neben dem Öpernhanse. 





Einem Hochgeehrten hiefigen und auswärtigen Publiftum 
empfehle ich mich mit einer grofen Auswahl von Friſeur— 
Artikeln. 

Herrn- und Damen=Perüden, Touren, Tonpens, ganz 
neuer Art, Sceitelz Flechten, Xoden aller Art, ferner feine 
Schildkrot Frites, Aufſteck- und Loden:Känme, diefelben auch von 
‚Horn; Pomaden, Seifen, KHaardl. 

Auch nehme ich Beftellungen in meinem Gejhäfte an, und 
werde Sie aufs Billigfte und Pünktlichſte bedienen. 

Georg Willacer, 
Feifeur aus Schweinfurth. 
Die Bude befindet fih vis a vis dem rothen Roß. 


Einige Boutiquen, worunter eine ganz große it, und felbe 
fih im beften Zuſtand befinden, bin ich gefennen zu verkaufen. 
Kaufsliechaber lönnen das Nähere bei mir, HN. 45 an der 
Dammallce erfahren. 

Hänbel, Bittme. 

Der Unterzeichnete bringt hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, 
daß die von ihm bei tem fönigl. Kandgerichte Berned dem Schub- 
mgcermeifter Conrad Zug in Goldkroͤnach vor mehreren Jahren 
ertheilte General⸗ und Spezialvollmabt am 6, d. Mid. widerrufen 
wurde, weßhalb für weitere Handlungen des Conrad Zug nicht 
im Mindeiten mehr gebaftet wird. 

Geldtronach, am 13, Juni 1848. 
Georg Pöhlmann. 


Peranrwortliher Redafreur: Julius Würzburger. 


6 für dei 
Die Zeitung erfcheint iin 4 ni 
täglich Abends, — 
Zu beziehen durch alle 


Poſtaͤmter des In« 
und Audlandes. 


Bayreuther Zeitung. Ei: 
Nro. 166. 


@inlabung. 

Mit dem 1. Juli beginnt dad Abonnement für das zweite Semefter des laufenden Jahres, worauf wir unfere verehrlihen Leſer mit 
der Bemerkung aufmerffam machen, daß in Folge des Minifterialrefcripte, wonad bie poſialiſche Rayond = Berehnungsweife aufjuhören 
hat, der Abonnementpreis für den ganzen Umfang des Königreihs Bayern auf drei Gulden halbjährig (in Bayreuth inel. des Träger 
lohns) feftgefegt ift. 5 
> Die Bayreuther Zeitung, bie feit der kurzen Zeit ihrer Umgeftaltung ihren Zeferfreis fo namhaft vermehrt hat, wird fortfahren das 
Neuefte und Wiffenswürbigfte aus Der Geſchichte der Zeit ſchnell und getreu zu bringen, wichtige, vaterländifhe Tageöfragen zu beleuch⸗ 











Freitag 16. Juni 1848, 








ten, und wird dabei befonder& auch die öffentlichen Angelegenheiten unferer Stadt und Provinz im Auge haben. 


Dad dur die Menge 


des politiſchen Stoffe für einige Zeit bei Seite gefepte Feuilleton werden wir, fobald es die Zeitumftände erlauben, wieder einführen. 





Deutſchland. 
Frantfurt, Pfingſten. Die Paulskirche ſteht leer, die 
meiſten Abgeordneten erholen ſich auf kleinen Ausflügen, ein erſter 
Abſchnitt iſt in der Thätigkeit der Nationalverſammlung eingetreten. 
— Dieſer erſte Abſchnitt war eine Zeit der Vorbereitung, aber 
der Vorbereitung zu den größten Dingen, Man muß von der 
Art, wie allein eine große Verſammlung tbätig feyn Fann, man 
muß von parlamentarifhen Geſchäften überhaupt feinen Begriff 
haben, wenn man, wie Died von mander Seite fo gefliſſentlich 
geſchleht, der Nationalverfammlung einen zu langfamen Gang vors 
wirft. Dinge, wie eine fünftige deutſche Reichsverfaſſung, wie die 
Errichtung einer Gentralgewalt, eined Bundesminifteriume, bedürz 
fen einer anderen Worbereitung, ald ſich diejenigen, welche alle 
Weisheit fertig aus dem Hermel fchütteln, träumen lafen. Aber 
beide Segenitände jind vorbereitet, Stedtmann und Baffer 
mann, bie beiden Borftände der betreffenden Ausſchüſſe, verfüns 
deten in der legten Sigung, gleichſam wie Vfingitgaben an das 
deutfche Volk, daß gleich nach den furzen Ferien die Nationalvers 
fammlung zu beraten haben werde über das erjte deutſche 
Minifterium und über die deutſche magna Charta. Died 
möglid zu machen, war die größte Anjtrengung mötbig, bie in 
die Nacht gingen die Beraihungen, aud während der Feittage 
haben die erichterftatter zu arbeiten, und wir hören, daß vie 
Geſundheit einzelner Mitglieder unter der Größe der Arbeit leidet. 
— Bliden wir, in der Pauſe, in welder wir jegt ſtehen, zutück 
auf die Früchte des erſten vorbereitenden Abſchnitis, fo Fönnen wir 
uns nur Gluͤck wünfhen zu einem folhen Anfange deutſcher Par— 
lamentöpolitit Sie bezeihnet fih duch Beieitigung alles deſſen, 
was unweſentlich (Annahme der Geſchäftsordnung in Bauſch und 
und Bogen) und durch Widerftand gegen die Berlodung zum 
Selbjtregieren, wodurch dad Vertrauen im die beftehenden geſetz— 
lihen Gewalten nur noch mehr erfchittert würde (Beſchluß in der 
Mainzer Sache); fie bezeichnet ſich aber auch durch die größte 
Entfdiedenheit da, wo ed gilt, ihre eigentliche Aufgabe durch— 
zuführen (Beſchluß über den Raveaur'ihen Antrag). Takt- und 
würdevoll find die Befchlüffe, welde die Sonderungdbetrebungen 
der Staven, der Trieftiner, Iſtriet und der Quremburger verföhs 
nen follen, und den Berathungen Darüber fonnte man abmerfen, 
daß, wo die verfühnende Hand zurüdgewiefen wurde, die zwin— 
gende (durch die nun zu fhaffende Gentralgewalt) wohl nicht aus— 
bleiben möchte, Bor Allem aber belebt das warmſte Gefühl für 
deutſche Nationalität die ganze Verſammlung. Nach der Sıgung 
über die fchleswigshofftein’fhe Trage hörten wir in einem Gajte 
hofe Engländer fi eritaunend fragen, woher die Dewfsen die 
Fähigkeiten zu folhen PBarlamentöverhandlungen erlangt, Und in 
der That zeigte tiefe großartige Sigung mehr noch als die vors 
hergegangesen, welchen Reichthum von parlamentarifhen und 
yolltıfkeh Talenten und Charakteren Das erjie deutſche Varlament 
in feinem Schooße birgt. (D. 3.) 
Frankfurt, 12. Juni. Wie wir hören, bat der Verfafs 


fungsausfouß unter die Grundrechte des deutſchen Voils auch die 
Abſchaffung aller pelitiihen Standesvorrecte aufgenemmen. Dar: 
nad würden alle Adelslammern wegfallen und Die erſten Kammern 
in Ten einzelnen Laudern werden ım Zukunft ebenfalld aus dem 
Bolfe hervorgehen müffen. Große wohlthätige Weranderungen 
haben wir in Folge der bevorftebenden Barlamentsverhanttungen 
nod allerwärts zu erwarten. (D. 3.) 





München, 13. Juni. Vergangene Nacht ift im Palafte des 
Prinzen Karl, Kommandanten des 7. und 8. Bundesarmeeforps, 
ein Kurier aus dem Badiſchen mit wichtigen Depeſchen eingetroffen, 
in Folge Deffen in Mitte der Nacht, da der Prinz in Zegernfee 
verweilt, einige Offiziere feines Generalftabes zujammenberufen 
und dann jofort eine Ejtaffette an den Prinzen gejandt wurde, — 
Die an bei und in fhönfter Ordnung und Ruhe 
vorüber, die Gerüchte, welhe Ruheſtörungen prophezeihten, ent 
behtten ſonach allen Grundes; felbft in dem zwei Stunden von 
bier entfernten Großheſſellohe, wo fi wohl über 10,000 Menſchen 
zur befannten Kirchweihe zufammenfanden, ift nicht die geringite 
Störung vorgefallen. — Auf der Eifenbahn hätte ſich gejterm 
beinahe ein großes Unglüd ereignet, da ein Extrazug, der Mits 
tag nah den nädjten Vergnügungdorten abfubr, auf der erften 
Station aus den Schienen geriet. Es gelang indeß den Zug 
—* sum Stehen zu bringen, wodurch Unglück verhütet wurde, 

ie Balın war jedoch bis in die fpäre Nacht unfahrbar, (K.v.u.f.D.) 

Münden, 13. Juni, (Dienftesnahrichten.) Der 
Dberjtabsarzt und Referent im Minifterium Dr. Handſchuh hat 
ben Zitel und Rang eines Gencraljtabsarztes erhalten. Keaftivirt 
wurden: der temp.-penf. Oberlieutenant Karl Jafobi im 2, Ars 
tillerieregiment und der temp.spenj. Unterlicutenant &. Buohler 
im 10. Inf-Reg. Der Hauptmann Mar Frhr. v. Ow im Inf. 
Leib-Reg. wurde zum Adſutanten Sr. kgi. Hob. des Prinzen Avals 
bert ernannt, — Der rar ge Franz in Würgburg 
wurde zum Regierungsjefretär J. Klaſſe cum voto consultatiro 
bei der Regierung von Mittelfranfen ernannt. (8. v. u. f. D.) 

Die deutſche conftitut. Zeit. enthält das Glaubensbefenntniß 
ded Kultusminiſters und Abgeordneten Beisler, bas fo ſeparatiſtiſch 
und politisch zweideutig lautet, daß die berücdhtigte hannöverifde 
minijterielle Erklärung dagegen noch vertheilhaft abſticht. Unter 
andern jagt er mit trodenen Worten: Deutſchland foll auch ferner: 
bin kenen Bundesſtaat, fondern einen Staatenbund bilden. 
Die Beſchlüſſe der Reichsverfammlung feyen nicht blos von den 
Regierungen, fondern auch von den Ständen der einzelnen Län— 
der zu genehmigen, ehe ihnen eine bindende Kraft beigelegt wer— 
ben fönne u. f. f. Und diejer Minifter des Kultus konnte in Alt— 
bayern mehrfach gewählt werden. 

Berlin, 12. Zuni. Seit einigen Tagen trägt man fi hier 
wieder mit allerlei Gerüchten, Unter Andern foll von der ftanzö— 
fiihen Regierung eine Anzeige über republifanifche Agitatos 
ren auf preußiſchem Geriet eingelaufen feyn. Ja man ſpricht fos 
gar davon, daß hier am Ort eine republifaniihe Verſchwörung 
entcedt, bei den Mitgliedern beweifende Aftenjtüde, Fahnen x. 
in Befmlag genommen, die weitere Verfolgung aber, um die frans 
zöflfhe Regierung nicht zu compromittiren unterlaffen ſey (D. A. 3.) 

Bien, 11. Zum. Die foloffale Lüge, em Geiftliher habe 
am 26. Mai mitteljt 27,000 fl. K.:!M, die Arbeiter wider die Stu— 
denten erfaufen wollen, bat ſich nun dahin aufgeflärt, daß dieſer 
Menſch, (weicher nur 27 fl. K. M. bei fid führte) ein Landwirth 
ift, der wirkuch einige Arbeiter zut Demonftration gegen feine 
DOrtsobrigfeit, um fi angeblich in den vorenthaltenen Befig von 
1200 fl. zu fegen, gewinnen wollte. 

Jungbrück, 11. Juni. Graf Stadion, ber feit 2 Tagen 
mit Sehnſucht erwartet wurde, ijt heute bier angelangt, allein 
feine Berufung durd ein Handbillet des Kaifers führte nicht zum 
erwünjcten Bıele. Graf Stadion ſcheint nach Erforfchung der 


— —— —— 





Wiener Berhältniffe 4 — dort den Entſchluß gefaßt. zu ha 
die Uebernahme der Bildung eined Kabinetö abzulchnen, und Ki 

Dieß heute gleich in den erften Konferenzen offen und_Mnummuns 
den rrffärt. Millerödorf bleibt alfe, und Station fehrt nad Lem: 


berg zurüd, wenn nicht noch heute Abend befondere Veränderuns _ 


en getroffen werden. Zugleich iſt beftimmt, daß der Hof vielleicht 
Mon diefe Woche oder jedenfalls in der nächjten Innsbruck vers 
läßt; in Salzburg, Iſchl, Linz und Perfenbeug Rafttage bält 
und furz vor Eröffnung des Reichstags in Wien eintrifft. 

(Die beutfhe Kofarde im öfterreihifhen Keer.) 


Bor einiger Zeit machte die durch die Zeitungen verbreitete Rach⸗ 


richt großes Auffchen, das öfterreichifche Snfanterieregiment Welling- 
ton babe bei dem Ueberſchreiten der Grenze aus Bayern nach Vor— 
ariberg das ſchwarz⸗ roth⸗ goldene Band ven der Fahne herabges 
tiffen und die Mannſchaft die Kofarden theilmeje in den Koth ges 
treten. Die Regendb. Ztg. erhält nun aus Bregenz von einem 
Dffizier ded in Dede fiehenden Regiments ein Schreiben, welches 
jene Nachricht theild berichtigt, theils aber auch beftätigt. „Dem 
Regimente waren, fagte der öſterreichiſche Offizier, die deutſchen 
Fahnenbänder und Kolarden vom f. f. Aerar mit dem Aufttage 
zugefommen, viefelben bei dem Uebertritte über bie Öfterreichliche 
ſche Grenze ald gemeinjchaftlihes Erkennungszeihen der zum Buns 
dedfontingente bejtimmten Truppen zu tragen. Junerhalb der 
Grenzen des Kaiſerſtaates kann die deutfche Kofarde bei der Ars 
mee bis jegt um fo weniger noch getragen werden, als die ſich 
egenwärtig zur Geltung bringenden Nationalitäten gie Aufrecht- 
Keen ihrer eignen. Zanbesfarben eiferfüchtig anfpredyen und als 
gemeinfchaftlihe Farbe in einigen Provinzen nur die faiferlich öfter: 
reihifche dulden. Bei dem Rüdtritte in den öfterreichiichen Kaifer 
flaat mußten die deutfchen Farben analog der früheren Anordnung 
wieder abgenommen werden, und dieß ift ohne irgend eine befon- 
dere Förmlickeit und ohne ein Gewicht Darauf zu legen, ruhlg 
gefchehen. Bänder und Kofarden find ald ärariſches Gut deponirt 
bis zu weiters angeordnetem Gebrauche. Wer der Meinung it, 
wir hätten mit dem deutfchen Farben nur fofettiren wollen, ver: 
gißt, daß wir Soldaten find und ber höhern Anordnung geboren 
müffen. Gewaltig Unrecht tbut man alfo dem Regimente, wenn 
man in der Abnahme der Kofarden die Manifeftation irgend eines 
politiihen Glaubensbelenntniffes wahrnehmen will (Kv.u.f. D.) 
In Töphitz find am 4. Juni, nachdem Dr. Hohlfeld fein 
Mandat zurüdgegeben, Kuranda ald Abgeordneter, Hederich und 
Friedländer ald Erfagınänner für die Nationalverfammlung in 
Franffurt erwählt worden. 
Glauchau, 12. Juni. Geftern war in unferer Nähe cine 
Volköverfammlung. Zu Hödendorf eine Stunde von hier, 
verjammelten fid die Grirgiever der Baterlandövereine aus dem 
Bezirke von Erimmigfchau, Meerane, Werdau ıc., und an fie ſchloß 
ch eine große Anzahl der Bewohner der Umgegend an, So batten 
ch wohl 3000 Dränner zufammengefunden. Unter dem Borjige 
ed Bürgermeifterd Finfe aus Grimmitihau wurde nun zumächit 
der Antrag erörtert und zum Beſchluß erhoben, daß eine Petition 
an die Reihöverfammlung abgefendet werde, in welder ein Schuß⸗ 
und Teugbündnig Deutſchlands mit Franfreih und Nordamerika 
für beilfam und nothwendig erklärt, und die Reichsverſammlung 
aufgefordert würde, die geeigneten Schritte zu tbun, um zu einem 
ſolchen Bändniffe zu gelangen. (D. A. 2.) 
Elſe nach, 11. Juni, Abende 5 Uhr. Geftern Nachmittag 
3 Uhr brachte ein koloſſaler Wagenzug gegen 400 neue Ankomm— 
linge von Halle, Jena, Leipzig, Wien, Berlin, Breslau ꝛc., die 
in langer Reihe fid) vom Bahnbofe aus nad der Stadt in Bes 
wegung fepten. Drei große Fahnen mit den deutihen Farben 
ſchmückten den Zug, den die Jenaer Burſchenſchaften und die gleich- 
gefinnten Hallenfer Verbindungen eröffneten, deſſen legter Theil aber 
vorzüglich die allgemeine Aufmerffamfeit auf fi) zog. Die Abge— 
srbneten von Wien nämlich, in die Uniform der akademiſchen Le— 
gion gekleidet, fchöne fräftige Nünglinge, die auf den Barricaden 
ihre Sporen verdient, waren 26 Mann ftarf erfchienen und wur: 
den nicht nur von ihren fchon anmwefenden Gommilitonen, fondern 
aud von den Einwohnern Eifenadys mit ſtürmiſchem Jubelruf em— 
pfangen, dem auf dem Marktplag noch ein dreimaliges Hoch auf 
die Wiener Studentenfchaft folgte, weldes von den Mienern mit 
einem Hoch auf die deutſchen Univerfitäten erwidert wurde. Zu 
derfelben Stunde rüdten drei Wagen mit Göttinger Studenten ein 
und Abends 9 Uhr zogen noch gegen 300 Leipziger, Kallenfer, 
— x. in froͤhlichem Chor in die Stadt: —* Diühe und 
oth waren bis geftern Abend die Verhandlungen über dad Pros 
gramm und bie Geihäftsorbnung von der Vorverfammiung beendet 
worden ; da auf einmal erflären die Abgeortneten von Wien, Breds 
lau, Berlin, Münden, Marburg und Gießen, daß fie nimmer 





„doch nicht weniger Stimmen haben fönnten als z. B. vie 


mehr die Abſtimmung nacı Kopfzahl annehmen würden, fontern 
darauf bejichen müßten, daß jede Umiverfität je nach der Zahl der_ 
fie beſuchenden Studenten vertreten ſeyn und bie Abftimmung das 
nach eingerichtet werden muͤſſe. Die Wiener vorzüglid legten fehr 
viel Gewicht darauf, daß binter ihrem Votum 5000 Studenten 
ftänden,, daß fie, als gewählte Vertreter einer fo impofanten Zahl, 
> ii „B. Senenfer, 
die an 300 Mann ſtart in der Berfammlung erſcheinen werden ıc. 
Heute früb um 8 Uhr wurden die Verbandlungen über den cben 
erwähnten Gegenjtand wicter aufgenommen. Hele Anträge wur 
den geftellt, die eine Befeitigung der ſchon auffallend fühlbaren 
Disharmonie bezwedten. Die Wiener, Mündener ıc. rückten immer 
bejlimmter mit dem Plane heraus, ein deutfches Studentenparlament 
neben der allgemeinen Berfammlung einzuſetzen, und verftanden 
ſich noch zu einer Modifikation ihrer Anträge in dem Sinne, daf 
die in Eiſenach anweſenden Studenten, nadı den einzelnen Uni⸗ 
verfitäten, Abgeordnete mit previſoriſcher Vollmacht wählen follten, 
auf je 100 Studenten jeder Univerfität einen Abgeordneten, wor 
bei die Wiener noch erflärten, daß fie, obwohl die Univerfirät 
Wien 5000 Studenten zähle, dod nicht mehr ald 26 Stimmen 
in Anfpruc nehmen wollten. Das betreffende Parlament folle 
Beſchlüſſe faffen über die Umgeftaltung der beutichen Univerfitäten, 
die von den einzelnen Studentenfhaften jeder Univerfität zuvor 
gebilligt werten jollten, ehe fie rechtliche Gültigkeit erlangen. Nach 
unendliben Berbandiungen trennte fich die Verfammlung, um die 
Studenten, nach Univerfitäten abgefondert, in Specialberathung aus 
fammentreten gu laſſen. Die meiften Univerfitäten ftimmten dafür, 
Abgeordnete, doch nur proviforifhe, in das vorgefhlagene Parla⸗ 
ment zu wählen, und fo trat denn Abends 7 Uhr auch daifelbe 
zufammen, Die Mitglieder legitimirten ſich gegenfeitig und fegten 
den Beginn ihrer Thätigfeit auf den 13. Juni Rachmittags feft. 
Abends 9 Uhr verfammelten ſich auf einen Aufruf die „‚demofras 
tiſch gefinnten‘” (republifanisden) Studenten auf dem Rathhauſe, 
um eine Adreſſe an die Conſtituirende Berfammlung in Franfturt 
u berathen, werin dieſelbe um Einführung der vepublifaniihen 
egierungsform für Deutſchland gebeten werden fol. Morgen 
früh um 8 Uhr wird ſich die geſammte Studentenſchaar auf dem 
Marfte verfammeln und unter Mufifdegleitung nach der „Erbes 
lung” ziehen, wo die erfte allgemeine Verſammlung gebalten wird. 
Offenbach, 12. Juni. Bei der neuliben Kantonttung einer 
Abtheilung unferer Garnifon in Büdingen hatten zwei Soldaten 
derjelben einen furzen Beſuch dabier gemacht, ohne Urlaub zu 
nehmen, und waren zur Strafe kürzlich bier gefangen gefegt wor— 
den. Die Mehrheit üwer Kameraden verlangte ihre Losgebung, 
ſchleß aber ausdrücklich von diefer Amneftirung einen dritten wegen 
Diehſtahls Berhafteten aus, um einer Mißdeutung ihrer Gefinnung 
vorzubengen. Ihre Forderung wurde indeffen um fo weniger er— 
füllt, da zwei, n der alten Kaſerne gefondert liegende Compagnien 
diefelbe mißbilligten und fd entichieden auf die Seite ihrer Vor— 
gefesten, namentlih des Obriften v. Weiterähaufen, ftellten. Das 
für hatte jene in der neuen Kaferne liegende Mehrheit die Freunde 
ſchaft der Bürgerfchaft für fih und wurde geftern Abend von eis 
nem Theil der letzteren bei einer Sturmpetition zu Gunften der 
Verbafteren unterjtügt, wobei dad Hauptthor der neuen Kaferne 
erbrohen und einige Schläge und Hiebe ausgetheilt wurden. Die 
Folge war ein Befehl des genannten Obrijten zur Freifaffung der 
Berhafteten, welche nun durch Kameraden und Bürger in freudiger 
BProceffion aus der Haft geführt wurden, Der Anbli einer, wie 
man heute erfuhr, in Hanau aufflammenden Feuersbrunſt zog eine 
noch größere Menjhenmenge in jenen Theil der Stadt, welde 
übrigens unbewaffnet und völlig friedlih war und unter welder 
ſich die angeſehenſten Bürger der Stadt befanden. Ueberhaupt war 
tiede und Ruhe gänzlich veiedergefehrt, ala die obenbezeichnete 
inerität der Soldaten mit einem wahren Paroxysmus der Wuth 
jedoch mit militärifcher Ordnung, einen Ausfall aus der alten Ka— 
ferne machte und unter die Dichte Menge, ſowie blindzu im bie 
Straßen und nad den Haͤuſern ſchoß. Bis jegt find 16 Verwun— 
dete, von welchen zwei in rg ea ftehen, befannt, meift Bürs 
ger, doch auch einige der ihnen befreundeten Soldaten, Der Ge: 
neralmarich rief fogleich die Bürgerwehr — deren Chef, Freibert v. 
Köw, felbt in Lebensgefahr geweien war —unter die Waffen, und 
die Ruhe wurde trog der begreiflihen ungebeuern Aufregung herz 
geftellt. Alsbald ging eine Deputation der Bürgerjhaft nach Darmz 
ftadt ab, woher heute der General dv. Bechtholb und Minifterials 
rath Maurer Famen, um in Gemeinfchaft mit den Vorſtehern der 
bürgerlihen Gorporationen die nöthigen Mafregeln zu berathen. 
Sogleich bejcloffen wurde die Konfignirung der Soldaten in die 
Kafernen mit Ausnahme der Wachen, deren ausſchließliche Beſez⸗ 
zung durch) die, Bürger jedoch foeben (Abends 6 Uhr) durch eine De— 
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yutation an den genannten General verlangt wird. Sodann bie 
Abgabe der fharfen Patronen bei allen Soldaten, aud von Sei 
ten der Wachen; die an-der Brücke aufgeftellte lieferte ihren Rats 
fen Borrath davon unmittelbar in die Hände der Bürger ab, Der 
obengenannte Obrift und Stadt: Eomandant fah endlich die Une 
haltbarfeit feiner Stelturig ein und erhielt fogleih einen füt längere 
Zeit erbetenen Urlaub. Er ift bereits abgezogen; ob ihut die ganze 
Befagung, Freunde wie "Gegner der Bürger, bald folgen, willen 
wie noch nicht. - Chevantlegerd und Kanonen von Darmſtadt la 
erten an den Saume des nahen Waldes, haben aber, ficherem 

ernehmen nad, den Befehl zur Rückkehr erhalten. Um 4 Uhr 
Nachmittags famen die Mitglieder des Franfurter Arbeltervereins 
in feftlich geſchmücktem Zuge dur die Stadt, um auf einer Ans 
höhe vor derfelben die jüngft angefündigte Berfammlung zu halten, 

Mainz, 12. Juni. Die geftem bei Hochheim im Herzog— 
thum Naffau abgehaltene große Volksverſammlung, melde 
arößtentheils aus Rheinheſſen, Naſſauern und Franffurtern beftand, 
verlief, fo entſchleden ſich auch ıhre Geſinnung ausſprach, ſehr 
ruhig. Der Deputirte Zip hatte drei Anträge geſtellt, dahin lautend, 
die Verſammlung ſolle ſowohl an die Nationalverſammlung als 
auch an ihre Regierungen drei Adreſſen richten: 1) Das von Frank⸗ 
reich angebotene Schug= und Trugbündniß anzunehmen und zu 
erklären, daß fein freier Deutſcher an einem ungerechten Kampfe 

egen unjere weſtlichen Nachbarı Theil nehmen würde; 2) die 
ruppenmaffen, welche man unbegreiflicher Weife am Rhein auf 
ftelle, gegen DOften zu fehiden, wo ein wirklicher Feind unfere 
Gränzen und Freiheit bedrobe; und 3) die Staatsbeamten welche, 
ohme das Vertrauen des Volks zu genießen, immer nocd in alter 
gewohnter Weife fortwirfen, zu entfernen und durch tüchtige Leute 
zu erfegen. (F. 3.) 

Hannover, 10. Juni. In der Sigung der II. Kammer 
kam diefelbe am 7. uni an die zweite und legte Abftimmung über 
den Antrag des Abg. Richter: den König zu bitten, von feiner 
Eivilliite für die jegige Rothzeit einen Theil zum Beften des Xans 
ded zu verwenden. Die Einnahmen des Königs find 600,000 
Thlr. Givillifte, die englifhe Apanage, die Binfen der in englifchen 
Sprojentigen Stods belegten 600,000 Pf. St. und die Zinſen der 
Schatullkaſſe, welche 2,400,000 Zhlr, enthält. Abg. Richter ver 
theidigte feinen Antrag im Intereſſe der Monarchie felbft, der die 
Republifaner befonders ihre Koftjpieligkeit verwürfen; Abg. Lang 
unterfiügte ihn, weil er die doch unvermeidliche Wicdervereinigung 
der Kaſſen erleichtere. Abg. Lehzen meinte, der König fünnte fich 
unmöglich nod mehr einfhränfen. Die Kammer nahm mit übers 
wiegender Mehrheit den Antrag an; nur etwa adt Mitglieder 
jiimmten mit den Miniſtern. (D. 9. 3.) 

Bremerhaven, 14. Juni, 11 Uber 45 Minuten Morgens. 
(pr. clefte, Telegt.) Es ift diefen Morgen von Bremen Nadıs 
richt eingegangen, daß ein Kriegäfhiff (in einem Bericht heißt 
es, unter preußifcher Flagge) bei der Baafe ſey. Hier wurde 
Generalmarfch geſchlagen und Alles zur Vertheidigung bereit ges 
fegt. (Alle Kanonen find fertig, und die Soldaten auf den Voten, 
fagt ein früherer Bericht von 10 Uhr 50 Minuten. (W. 3.) 


Schweiz. 

Bern, 8. Juni, Bereitd ift ein Transport Berniiher Mes 
fruten, die für den Söldnerdienſt in Reapel angeworben gewefen 
waren, in Genua aber verhindert worden, find ſich nach ibrem 
Beitimmungsorte einzufhiffen, und nebenbei von der aufyeregten 
Volksmaſſe beinahe erwürgt worden wären, wieder bier in Bern 
angelangt. Die Werbungen werden nun wohl für eine geraume 
Zeit eingeftellt werden müjfen, fo daß es faum möglich merden 
wird, die durd die Freigniffe des 15. Mai in den Reihen der 
Scweizerregimenter entjtandenen Lücken nieder auszufüllen. In 
der gejtrigen Sigung der Zayfagung wurde von dem Präfitium 
noch das Einlangen einer Adreſſe der Schweizer in Bergamo ans 
gezeigt, Die mit 66 Unterfhriften verfchen üt, und den Wunſch 
ber Aufhebung der Militärcapitulationen enthält. (A. 3.) 

Ztalien. 

Zrieft, 9. Juni, Der feindliche Kontreadmiral fcheint es 
darauf angelegt zu haben, und jede Nacht ein Bischen aus dem 
Schlafe zu rütteln, obgleich ihm der Spaß doch theuer zu ftchen 
fommt. Um 14 Uhr Rats ertönte wieder vom Hafen das Alarm: 
Zeichen und fofert waren die Bürgerwehr, die Territorialmilig wie 
das Miktär auf ihren Poften. Um 2 Uhr fuhren zwei feintliche 
Dampfer ſehr nabe an die Batterien, von welchen ſogieich auf 
biefelben gefeuert wurde. Die Kugeln trafen gut, eines der Dampf: 
Boote verlor den Maftbaum, und mehrere der Mannſchaft follen 
getöttet worden feyn. Rad etwa 17 Schüffen trat wieder Stille 
ein, die weiter nicht unterbrochen wurde, (9. 3.) 


In Stadt und Provinz Bredcia haben fih für ummittelbaren 
Anſchluß an Kari Albert cerflärt 85,334 Stimmen, dagegen 
355 in Stadt und Provinz Bergamo für 77,514, gegen 44; in 
der Provinz Manta mit Ausſchluß ber Stadt 36,236 für, 68 
gegen; in Stadt und Provinz Pavia 36,523 für, 9 gegen, in 
Stadt und Provinz Sondrio 20,833 für, 3 gegen; in der Provinz 
Polefine 23,605 für, 1276 gegen; im Baltelin 20,883 für, 3 gegen. 

In Venedig fand am 3. Juni ein Bolksauflanf jtatt, bei 
dem. die Betheiligten die etwad wanfend gewordene Republit das 
durch zu ftügen ſuchten, daß fie ihr beftändige Lebehoch's brachten; 
an demfelben Tag berief die Regierung eine Verſammlung von 
Deputirten auf den 18. Juni nach Benedig, melde über den Anz 
fhluß an Sardinien und über das Abtreten oder Bleiben der pros 
viſoriſchen Regierung einen Beſchluß faffen fol. Wählbar find 
alle Einwohner über 25 Jahre, Wähler alle über 21. (A. 3.) 

Sa Genua war am 4, Juni ein fleinee Tumult vor dem 
Kaufe des toöfanifhen Gefandten, der gegen die „tosfaniichen 
Intriguen’‘ in Zunigiana gerichtet war; in Livorno, dem fo repu— 
biifanifchen: Zivorno, war am 4. Juni ein feiner Auflauf, bei dem 
man rief: Es lebe Karl Albert, König von Italien! Nieder mit 
Leopold HL! Nieder mit dem Minifterium!, womit ed zuſammen⸗ 
hängen may, daß am 5. Juni im tosfanifhen Minifterium einige 
Henderungen vorgingen. 

Rom,5. Zuni, Heute geht die Eröffnung der Kam— 
mern vor ſich. Die Stadt ift aufs Feitlichfte gefhmüdt, ein herr⸗ 
licher italleuiſcher Himmel begünftige die Feier; Tauſende wallen 
durch Die Straßen, Um 8 Ubr verfammeln fi die ſämmtlichen 
Mitglieder beider Kammern in dem zur Runftausftellung beftiimmten 
Saale au der Porta del Popolo, von wo fie alddann in den für 
fie beftimmten. Kartoſſen des hohen Adels in einem großen Zuge 
ſich nach der Gancelleria vecchia bewegen und die Präfidentens und 
Sefretäewablen vornehmen, worauf der Kardinal Altieri die Ver— 
fammlung. mit. einer Rede im Namen Sr. Heiligkeit feierlih ers 
öffnen wird, (Nach fpäteren Berichten hat die Eröffnung ſtattge⸗ 
funden; die Rede des Kardinald Aitieri bewegte ſich in allgemeis 
nen Ausdrüden.) 

Aus Neapel Berichte vom 1. Juni, in der Stadt war es 
ruhig, jedoch erwartete man mit Sicherheit einen baldigen Ums 
ſchwung Der Dinge. Das Gerücht lief, die Minifter wollten abs 
danfen wenn nicht die Schweizer entfernt, die früheren Deputirten 
wicder einberufen würden u. j. w.— Am 8. Juni it in Mailand 
verkündet worden, daß in den Regiftern der vom Feind freien 
Lombardei 561,002 Stimmen fih für unmittelbaren Unſchluß an 
Sardinien, 681 Dagegen ausgeſprochen baben. Die lombardifche 
Regierung erflärt zugleih, daß die große Gonftitwirende Verſamm⸗ 
lung der verſchmolzenen Länder unter allgemeinem Stimmredyt ges 
wählt werden foll, und daß über die Rreirume der Lombardei 
von jept bis zum Zufammentritt der Gonftituante Beratbungen im 
Merk jeyen. (9. 3.) 

Franfreic. 

* Paris, 11. Juni, Wir nähern und mit Riefenfhritten einer 
Criſis, morgen wird die Nationalverfunmlung durd Das Vertrauend: 
vorum über die von der Negierung geforderten 100,000 Fr. Fonds 
seorets, ſich über das Fortbeftehen oder den Sturz der Erecutive 
Eommiffion entſcheiden. Man glaubt, daß das Votum gegen die 
Regierung augfallen und daß eine neue Erecutiv- Commilfien mit 
Ahierd, Marraft, Gavaignac, Senard und Arago gebildet werden 
wird. Die größte Aufregung berrict in Paris, die Umtriebe der 
Sonavartiftenz Barthei treten immer klarer an den Tag, in Ghars 
levılle wurden Proflamationen angefchlagen, die Louis Napoleon als 
den Wetter Franfreichd proclamıren, in den Departements, wo 
Louis Napoleon gewählt wurde, famen die Bauern der Landge— 
meinden mit Fahnen zur Wabl, auf denen gefchrieben ftand: Vire 
Napoleon! A bas In Republique! Gejtern am Scluffe der Sig 
zung fegte ver Vertreter Gederen auseinander, wie bei dem Eine 
— eines Linien-⸗Regiments in Troyes, daſſelbe von der Natios 
naigarde mit dem Rufe: Vire la Republique! empfangen worden 
fey und mit dem Rufe: Vive Louis * «on! geantwortet habe, 
Der Kriegdminifter Cayaignac erhob fib mit Heftigkeit gegen ſolche 
freiheitöverrätherifche Umtriebe, an denen er den Bürger Louis Na- 
poleon für unſchuldig balten wolle und die ganze Verfammlung 
brach enthufiaftifch in den Ruf: Vive la Repntlique! aus. Das 
17. und 18. Bataillon der mebilen Garde war vorgeftern in den 
Champs elysees zufammen berufen worden, wo es ehemalige Or⸗ 
donnanzsDifiziere. des Prinzen für deffen Sache zu gewinnen fuchs 
ten, wobei nicht zu vergeffen ift, daß ein Verwandter der Napo— 
leoniden, ein Gliacy, eines diefer Bataillone fommandirt. Man ers 
fährt jegt auch, daß die.geheimnißvolle Entfernung Emil Thomas 
ihren Grund darin hat, daß er in den Rationaiwerfjtätten alle 
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Arbeiter anwarb für Louis Napoleon zu ftimmen. Seit geftern 
it ganz Parid mit Biographien und Portraits Louis Napoleon's 
überfhwemmt und ein neues Journal: Le Napoleon republicain, 
wird um einen Son an allen Straßeneden feil geboten, 

Diefen drohenden Anzeigen eines 18. Brumaire gegenüber 
fcheint die Executiv⸗Commiſſion endlich mehr Energie entwideln zu 
wollen. Die Patrie meldet, daß ſich geftern Adend die fünf Mit— 
glieder der Executiv-Commiſſion und alle Minijter in Lurembourg 
verfammelt haben, um die dringenden Maßregein zu berathen, bie 
in Hinfiht der Wahl ded Prinzen Louis Napoleon der Rationals 
verjammlung vorzulegen ſeyen. 

Zugleih ward gegen die Zujammenrottungen geſtern energis 

ſcher eingefchritten und man hat gefucht, ſich endlich Der leitenden 
Agenten diefer Demonjtrationen zu bemäcdtigen. Zu dieſem Zwecke 
lich man die Zufammenrottungen ruhig bis 10 Uhr gewähren, um 
104 Uhr erfhien ein BPolizeis:Gommiffär mit einem Bataillon Trup⸗ 
pen und forderte unter den gewöhnlihen Trommelwirbeln die Wenge 
auf, ſich au zerjtreuen, ein Befehl, dem feine Folge geleifter wurde. 
Allein nad einer halben Stunde hatte fi die Scene geändert; 
Bataillone der 2inie und der Nationafgarde waren nach einem vom Ges 
neral Gayaignac entworfenen Blane von verſchiedenen Punkten in 
aller Stille herangerüdt und mit dem Schlage 11 Uhr waren alle 
angrenzenden Straßen durch maffirte Kolonnen bejegt und die gans 
zen BZufammenrottungen in einem Kreiſe von Bajonnetten einges 
ſchloſſen. Niemand durfte fort, man lich nun die Menge jo blofırt 
bis 1 Uhr nad Mitternacht, während welcher Zeit andere Batails 
lone die Linie der Boulevardd und der Quais bejepten und ein 
Spalier bildeten. Sobald diefed gebildet und die Straßen leer 
ewerben waren, ſetzte ſich der blefirende Truppenkreis mit allen 
einen Gefangenen, ungefähr 2000 an der Zahl, in Marſch und 
nabm feine Richtung nach der PolizeisPräfeftur, wo er um 23 Uhr 
anlangte. Hier wurden die Gefangenen in drei großen Höfen abs 
gefondert, die Männer in einen, die: rauen in den zweiten und 
die Kinder in den dritten, und die Polizeis:Commiffatre ſchritten zu 
den fummarifhen Verhoͤren. Dan verfihert, daß bei Diejer Ge⸗ 
legenbeit merkwürdige Fänge gemacht wurden, jo befänden fid zwei 
Attached der engliſchen Geſandtſchaft, eine fehr beceutende Perſon 
aus dem Faubourg St. Germain und 10 bis 12 Officiere der Xiz 
nie unter den Gefangenen, und ungefähr 150 derjelben follen mit 
Dolchen und Piſtolen bewaffnet gefunsen worden fiyn. Kine ges 
naue Sichtung der Gefangenen wird heute Statt finden. 


Armand Marraft erklärt heute im National, daß der (geſtern 


errwähnte) Artifel der Kibertö und der Aſſembloͤe nationale, Kamars 
tines und Ledru⸗Rollin's Mitihuld an dem Gomplo,te des 15. Diai 
betreffend, ein Gewebe von Kügen und Unrictigfeiten jey und 
deßhalb feiner fpeciellen Entgegnung bedürfe. 
Grofbritanniem 

London, 9. Juni. Eine Geſellſchaft, ausſchlleßlich aus 
Frauen beftehend, weiche fih die „weibliche Enartiftensßejcuihaft 
nennt, bat fih in Berbmals Green eingerichtet und zählt bereite 
1500 eingefchriebene Mitglieder. Sie halten wöchentliche Zujams 
menfünfte, wo bloß Frauen reden dürfen, und wollen eine Bitt— 
fehrift au Gunjten der Gharte im geordnetem Zuge nach dem 
Budinghams Palafte tragen, um fie der Königin zu überreichen. 

In der legten Sigung des Unterhaufes über die Abſchaffung 
der Scifffahrtägefege trat zulegt nod Sir R, Peelauf und hielt cine 
Rede,in welcher er die Gründe noch ein Mal zufammenfaßte, welche 
die Aufhebung der Beichränfungen in der Schifffahrt, eine nothwen⸗ 
dige Felge der von Peel eingefchlagenen Kandelögejeggebung, 
empfeblen, vorzüglich aber darauf aufmerfjam madte, daß bie 
Gerechtigkeit gegen die Colonieen fie dringend fordere, „Es iſt 
Beit,“ fagte er, „jene Politit aufzugeben, welche Huskiſſon als 
die allgemeine Potitif aller Lande der Welt gegen ıhre Kolonien 
bezeichnete: Die Colonieen dem Wutterlande dienftvar zu machen.‘ 
Lord 3. Ruffelt blieb zu der Rede feined mächtigen Gönners 
nur em feiner Nachtrag übrig. Er fprach in feiner Rede bie 
Ueberzeugung aus, daß Grommell ſelbſi, wenn er diefe Nacht zus 
gegen ſeyn könnte, gegen feine eigenen alten Befchränfungen fpres 
den mürte, Mit 294 Stimmen gegen 177 wurde zu einer Bes 
ratbung der Maßregel im Ausfchufle des ganzen Haufes überges 
gangen, Beide Haufer haben fi bis zum 15. Juni vertagt. 


Zofales und Provinzielles. 
Bayreuth, 15. Juni. In der geftrigen Gigung des pas 
triotifben Bereimd wurde zuerft bekannt gegeben, daß bie f. Res 
gierung von Oberfranken ſich nicht für competent halte, die Erz 
laubnuß zu einer Hausfammlung für die Gründung einer deutſchen 
Flotte zu ertheilen. Daß man überhaupt um dieje Erlaubnıß nur 


Im Beriaye der Geh, Kammerrath Hagen’ichen Erben. 


nachgeſucht, ſchien und von vornherein überflüffg, benn we 

würde cd wohl jept mehr wagen, einem u des Ber 
eind hemmend entgegenzutecten, das bei Freunden, Befannten, 
Nachbarn u. f. f. von Saus zu Haus ginge, um für die große 
deutihe Sache zu fammeln? Wir find feit überzeugt, daß ſelbſt 
das Stadtlommiſſarlat Bayreuth, das freilich ſonſt noch fo man— 
cherlei thut, was es vom alten zuſammengebrochenen Polizeiſtaate 
ber zu thun gewohnt iſt (wie es z. B. vor Kurzem das Golpertis 
ren fllegender Blaͤtter und Zeitſchriften unterſagte, eine Willkũhr⸗ 
lichkeit, deren Beleuchtung wir uns für eine ſpätere Nummer auf 
iparen), ed nicht wagen wird, dagegen einzujchreiten, in der ſichern 
Borausfict, fi) dadurd vor ganz Deutjcland zu compromittiren 
ohne dafür von oben Danf zu erhalten. Ferner ſchlen uns die 
Erlaubnifeinholung aus dem Grunde überfluffig, weil man unter 
den Augen des Minifteriums in Münden und an andern Orten 
ungehindert ohne Grlaubniß gefammelt hat, was übrigens Die 
Regierung recht wohl wiſſen fonnte, da vice Blätter darüber 

ausführlich berichtet hatten, und wenn auch Fein Blatt diefer Sache 

erwähnt hätte, jo wäre von einer Kreis-Centralbehörde doc zu 
erwarten geweien, daß fie aus der Geſchichte der Septzeit 
gelernt hätte, daß gewille Dinge ſich nicht mehr  verbies 
ten lafjen, daß die Hunderttauſende der beftehenven Verordnungen 
wohl nur theilweiie noch praftiihe Geltung baben können. Die 
Verordnungen waren dad Fundament des Polizeiſtaates, der con— 
ſtitutionelle Staat ift auf Gefegen bafirt. — Der politiihe Verein 
bat, um conjervative Gemürher zu befriedigen, die Auskunft ges 
troffen, die Erlaubniß der Sammlung beim Minifterium einzubos 
len, und bis die unausbleibliche eintrifft, einjtweilen für hier die 
KHausfammlung angeordnet. — Im weiteren Verlaufe der gejtri= 
gen Sigung hielt Herr Dr. Arnheim einen Vortrag über Einfühs 
rung Einer Givilgefeggebung für ganı Deutihland, Bon dem 
zu Leipzig berathenen Wechſeigeſetze, deffen Vortheile der Sprecher 
in Allegirung einzelner Paragraphe und in der Erläuterung ders 

jelben hervorzuheben verjudhte, wurde ber Beweid von der Rüge 

lichkeit der allyemeinen Givilgefeggebung abgeleitet. 


Anzeigen 

(Anfrage) Es ijt bereitd allgemein befannt, daß ber aus 
der zweiten dahier abgehaltenen Bürgerverfammlung hervorgegans 
gene Bürger: Ausihuß‘ fi mit Einftimmigfeit für gleihheitliche 
Vertbeilung aller ſtadtiſchen Arbeiten und Bezüge ausgeſprochen 
hat, diefer Beſchluß hat auch jeden rechtsliebenden Burger mit 
Freude erfüllt, und derjeibe wurde auch von dem Gollegium der 
Gemeindebevollmäctigten und des Stadtmagifiratd, als rechts— 
und zeitgemäß erfanut, und zur Durchführung übernommen. Wird 
diefer Beſchluß von unferm Magiftrat auch richtig in Anwendung 
gebracht und durchgeführt? Oper gibt er ſich Außern Einflüfen 
preis, und verwirft Dieferwegen das oben anerfannte Prinzip ? 
Oder desavouiren einige Ausichußmitglieder ihr früheres Veto? 
Oder ijt es Abſicht, die Unzufriedenheit zu fteigern, indem man fich 
an das alte zu Partheizweden probate Syitem anflammert? Ober 
läßt unfer Magijtrat die jüngfte Vergangenheit unbeachtet an fich 
vorübergehen ? 


— — 


Freund Ludwig! 
„Wenn Dich die Kafierzunge ſticht, 
So laß Dir das zum Troſte fagen: 
Es find ja ſchlechte Früchte nicht, 
Woran die Wespen nagen.“ 
Du weißt ja, daß jept Die Zeit ift, in welcher die Fröſche quafen, 
8 — — 
Mit obrigkeitlicher Erlaubniß 
bleibt das 
Anatomiſche Gabinet 
bis zum 18. Juni noch geöffnet. 

Bir laden zu zahireichem Zufprud; ergebenft ein, mit der Berz 
ſicherung, daß Niemand daſſeide ohne vollfommene Zufriedenheit 
verlaffen wird. 

Gafpar Duringert, 
nn Mechanik aud Hamburg. 

Nr. 279 auf der Dürrfchnig dahier ſteht ein ſehr fchöneg, 
bequemes eine und zweifpännig brauchbares Chaischen zum 
Ba a1 Sa ale 

Gs wurde ein fübernesd dirurgiices Inftrument verloren. Man 
bittet um Abgabe deffelben gegen Belobnung im Zeitungs:Eomptoir, 
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K Der Ruf: „Schup der Arbeit, Organifation der Arbeit‘, 
wird in nemefter Zeit von allen Seiten gehört, aber vielfach gedeu⸗ 
tet, häufig mißverftanden. Miele unter ben Gewerbtreibenden meis 
nen, nun ‚dürfe von den umliegenden Städten und Märkten nichts 
mehr in die größere Stadt eingeführt werben, melde fie bewoh⸗ 
nen; fie wollen dem auf-dem Sande wohnenden Schreiner, Bütt- 
ner 2c. nicht gefiatten, für den Städter zu arbeiten, fie aber wol: 
len ungehindert, nach wie vor, die auswärtigen Märkte befuchen. 
Daffelde Recht, welches fie in Anſpruch nehmen, wollen fie reci⸗ 
prof, ten Landmeiftern nicht gejtatten. Sie gleihen jenen tapfer 
ren Soldaten, welchen zwar dad „Hinſchießen“ recht war, bie 
aber das „„Herfcießen‘ nicht dulden wollten. Dieje Leute haben 
die deutfhe Einheit, die Segnungen eines freien Berfehrd_im 

unern des großen deutſchen Zollverbandes nod nicht begriffen. 
ie Gewerbetreibenden größerer Städte follten bebenfen, daß fie 
bei weitem mehr ausführen, als die Landmeifter einführen, und 
dag fie bedeutend verlieren würden, wenn fünftig alle Gewerbe 
mit ihren Abfag auf den eigenen Wohnert beſchränkt werden jollten. 

Da haben nun die Frauen, die edeljten an der Spige, einen 
Verein gebildet, in welchen alle Mitglieder fih verpflichten, fortan 
nur deutiche Fabrifate zu tragen und in ihrem Hausweſen zu ver 
wenden. Dergleihen Bereine find in allen größeren Städten ents 
jtanden. Kaum waren dieſe Vereine ind Leben gerufen, fo fah 
man in den erfien Modebandlungen, an den Schaufenjtern, ſchwarz⸗ 
rothsgeldene Tafeln, mit der Juſchrift: „Nur deutſche Fabrilate.“ 

Diejelden Modehändler, welche noch furz vorber öffentlich bes 
kannt machten: „Perſönliche, in Paris gemachte, Einkäufe ſetzen 
mid; in den Stand, das Neueſte und Geſchmackvollſte zu liefern ;’ 
fie baben num auf einmal „Nur deutſche Fabrikate““ umd find im 
Stande, die patriotiſchen Frauen vollfommen zu befriedigen. So 
wie früber gar manche deutihe Waare für franzöjijche oder enge 
liſche verfauft worden iſt, fo wird jegt fremdes Fabrifat für Deuts 
ſches verfauft. Und was fann Die Hausfrau maden, wenn ber 
Sadendiener hoch und theuer ſchwoͤrt, „er habe nur deutſche Waare 
im Laden ?’ 

Der natürlichfte Ausweg wird immer der ſeyn, daß fremde 
Fabrifate mit angemejjenen Zöllen belegt und von dem deutſchen 
Modehändlern nicht mehr mit Vorteil bezogen werden fünnen. 

kin Zoll ad Valorem, wird den deutihen Waaren, den 
deutfchen Arbeitern auch dann noch zu gute fommen, wenn der ges 
genwärtige Patriotismus längſt vorüber feyn wird, und er wird 
vorübergeben, wie der von 1813 ſ. 3. auch vorübergegangen it. 


Deutiblanmd. 

+Franffurt, 14. Juni. Die Nattonalverfammiung hatte 
beute über den Antrag ded Marineausſchuſſes zu beratben, welcher 
dahin lautete, den Bundestag zu veranlaffen, die Summe von 6 
Mill. Thlr. für den Anfang einer deutſchen Flotte zur Verfügung 
des Ausſchuſſes zu ftellen. Gegen die Nüglichkeit und Nothwendigs 
keit einer Flotte fprach Niemand. Dagegen waren mehrere Redner 
der Linken der Anficht, daß man bei dem jegigen Nothjtand dem 
Volke feine neue Steuer auflegen dürfe, Ein Mitglied aus Schle— 
fien, Herr Schlöffel, befannt ala Vertreter der arbeitenden Klaſſe, 
ſchlug vor, die Steuer ausſchließlich den privilegirten Ständen auf: 
zulegen. Diefer Redner fürdtete eine „„HungerRevolution“, fall 
dem Volle neue Steuern Äuferlegt würden. Das Hauptbedenfen 
aber lag darin, daß man diefelbe nicht der Bundesverſammlung ans 
vertrauen, ſondern die Bildung der fünftigen Gentralgewalt ab» 
warten wollte, die der National-:Berfammlung für die Verwendung 
der Gelder verantwortlih feyn fol. Um dieſes Bedenken zu hes 
ben, erklärte der Präfident v. Gagern fomohl ald der Referent 
ber Gommiffion, General v. Radomig, daß die Erhebung der Gels 
ber für Marine nur durch die nächſtens zu ernennende proviforifce 
Gentragewalt erfolgen jolle. In Folge Liefer Erflärung gab die 
Iinfe Seite ihren Widerftand gegen den Antrag auf und —* 
wurde unter obigen Vorbehalt faſt einſtimmig und unter lebhaftem 
Beifall der Verſammlung angenommen. Der Beſchluß lautet da⸗ 
bin, daß 3 Mill. Ihr. fogleih, 3 Mill, aber nah Maßgabe des 
Berürfnifes zur Verfügung geftellt werden. Es laufen fortwähe 





rend freiwillige Gaben für die Flotte ein, darunter heute 306 fl. 
42 fr. von Ansbah! Die Luremburgifhe Angelegenheit wurde vors 
läufig vertagt, well die dortigen Deputirten vorläufig benachrichtigt 
wurden, daß die Stände ihren früheren Beſchluß zurüdgenommen 

ben. Graf Arnim aus Boigenburg ift beute aus der Verſamm— 
ung getreten; auch hat der preußifche Miniftee Kamphaufen, 
welcher zum Deputirten gewählt wurde, erflärt, daß er nicht ers 
ſcheinen fünne Rächſte Sitzung Freitag 10 Uhr. 

Bayreuth, 16. Juni. Geftern erhielten vier Kompagnien 
des 13. Infanterieregiment® zu je 150 Mann unb eine Esfadron 
bed 1. Ehevaulegeröregiments den Befehl fih marfchfertig zu hals 
ten, um auf Reauifition in die reußiihen Fürſtenthümer, nad 
Lobenſteln, Hirſchberg und Eberödorf zu marjhiren. Ueber die 
dortigen Borfälle ift bier immer noch nichts Sicheres befannt. 
Sollte einer oder der andere diefer Diminutiv» Fürften, der feine 
Regierung nicht zu fügen wußte, den verbreiteten Gerüchten zus 
folge wirflih vom fouveränen Throne geftürzt feyn, fo möchte wohl 
aus einem Paſſus zu den Erläuterungen über den Reichsverfaſ— 
fungsentwurf ver bayeriihen Regierung gefchloffen werden dürfen, 
daß ‚die bayeriſchen Truppen mehr dazu beftimmt feyn mögen, 
die Ruhe und Ordnung in den reußifhen Fürſtenthümern wieder 
berzuftellen ald morſche Throne zu jtügen. — Aus Prag, wo 
etwas im Werke ſeyn muß, fehlen feit zwei Tagen alle Rachriche 
ten. Wie Poftconducteure verfihern, ift aud in Eger dad Pra— 
ger Poftpafet ausgeblichen. (Siche unter Leipzig.) 

In Bamberg ftarb am 12. d. M. der Nppellationsgerichtödis 
rettot v. Reding plöglih an einem Sclagfluffe. 

Der bayerifhe Eilbote ſchteibt: Das Eultusminifterium hat eine 
Zahlung von jährlichen 1000 fl. angewiefen, welche verwendet wer= 
den follen zur Aufmunterung und Belohnung folder Journaliſten, 
die fih herbeilaſſen wollen, im Solde der Regierung zu ſchreiben. 
— Da wir feine geheimen Fonds in Bayern haben, fo muß e# fidy 
bald herausftellen, was an diefer Angabe wahr ift, ob dad jegige 
Minifterium die Öffentlihe Meinung durch Staatögelver a la Louis 
Philippe zu beſtechen verſucht. orruption fonnte ihm bieher wer 
nigftens nicht vorgeworfen werden. x 

Berlin, JIn der Berliner Zeitungdhalle wirb amtlich erfiärt, 
da die früher mitgerbeilte Nachricht, daß die Erminifter Eichhorn, 
Thiele und Stolberg in Potsdam feyen und zur fl. Tafel gezo— 
gen würden, unwahr fey. 

Dad Staatöminifterium hat zur Herbeiführung von Erſpar— 
niffen im Staatshaushalte beim Könige die Verringerung der Pens 
fionen fowie der Diäten und Reifefoften beantragt und der 
König hat den betreffenden Vorſchlägen feine Genehmigung ertheilt. 
Borläufig bezieht fih die Verminderung blos auf die fortan zu bes 
willigenden Penfionen für die Civil: und nicht zum ftehenden Heere 
gehörigen. Militairbenmten und wird babei das Marimum einer 
Benfion mit 4000 Thlr. augenemmen. Ginen Vorſchlag wegen der 
Penfionen für das ftehende Heer wird der Kriegäminifter unver— 
weilt vorlegen. (D. 4. 3.) 

Königsberg, 10. Juni. Als Thatfahe kann ich berichten, 
daß die Feltungen Thorn und Graudenz für einen mögliden 
Belagerungszuftand vollftändig vorbereitet werden. Die große 
Maſſe ift injtinktmäßig für Den Krieg mit Rußland, während bie 
intelligenten Bewohner der Provinz fehr wohl einfehen, daß, che 
ed nicht zwiſchen Preußen und Rußland zu einem gründlichen 
Bruce gefommen ift, unfern demofratifhen Anftitutionen ftetd in 
Frage gejtellt bleiben, da die reaftionaire Partei an Rußland im— 
mer einen Rüdbalt baben wird. (D. 9. 3.) 

Pofen, 11. Juni. Bei und ift heute Alles in einer gewiſſen 
unruhigen Bewegung, nachdem geftern die verbürgte Nachricht hier 
eingangen ift, daß bei der Stadt Kaliſch, bart an unferer Grenze, 
in aller Eile ein großes ruffifbes Lager für 100,000 Mann 
errichtet wird. Die Truppen ruͤcken aus Kithauen und Bolbynien 
in GEilmärjhen heran. Man fragt fib hier mit Bangigfeit und 
Beſorgniß, was dieſe außerordentlihe Anbäufung ruſſiſcher Streit 
fräfte im Königreich Polen, und noch dazu länge unferer Grenze, 
zu bedeuten haben könne; ohne ſich das Rathfel erklären zu können, 
ift ein großer Theil unſerer Bevölferung ſchon geneigt, ji durch 
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das Phantom kiner ruffijhen Inyafion in Sihregen ſehen zu laffen. 
Man glaubt, Rußland werde plöglic Partei für Dänemark nehmen 
und einen gemügenden ‚Borwand gewinnen, um fo mit großer 
Uebermacht einzurüden und fih ded Großherzogthums zu bemädh- 
tigen, Kaifer Nikolaus foll nämlich Die Ueberzeugung nähren, daß 
er fih nicht eher mit Sicherheit den Herrn von Polen nennen 
könne, ald bis in der Provinz Poſen eine ftreng abſolutiſtiſche Res 
gierung eingeführt fey. — Unfere Reorganifation fheint völlig 
zu ruben. (D. 9. 3.) 

Wien, 11. Juni. Profeſſor Hye ift frelgeſprochen worden. 
Da bei —* des Strafgeſetzbüches der Fall des „Hochver— 
raths gegen Volfsſouveränetat““ nicht vorgeſehen werden konnte, 
ſo fehlte auch ein hinreichender Grund zur Verurtheilung. Hin— 
gegen ſoll das ehemalige Sicherheitskomité in corpore vor 
dem Reichttag zur Verantwortung gezogen werden, wobei gerüle 
verfchwundene, aber wieder aufgefundene Papiere manche Beden- 
ten erregt haben. — In ber gejirigen Ausfhußfigung wurde cine, 
zahlreihe Städte und Dörfer des Marchfelds vertretente Dank 
abdreffe an die Bürger und Studentenſchaft entgegengenommen, 
eine Adreffe, die den engjten Anſchluß an Wien und Deutſchland 
ausipridt. (A. 3.) 

Bien, 11. uni, Es geht dad Gerücht Liszt werde ſich mit 
der von ihrem Gatten getrennten ruſſiſchen Fürſtin Wittgenjiein 
ehelih verbinden. — Aus glaubwürdiger Quclle vernehme ich bei 
Abgang dieſes, daß im Minifterconfeil die Zulaffung der 
sen Arbeiter zu den jegigen Wahlen be: 
hlojfeu worden ſey. Die Taglöhner blieben nämlich ausge: 
chloſſen, wogegen alle auf Wochenlohn angewicjenen 24jährigen 

efellen und Arbeiter ſchon jegt zugezogen würden. (9. 3.) 

Reipzig, 14. Juni. achdem heute Morgen ſchon das 
Gerücht hier umlief, dag Prag gefperrt ſey, fommen uns durch 
Reifende, welche geftern früh um 5 Uhr son dert abgereift find, 
folgende nähere Nachrichten zu, die wir mittheilen, ebne fie vers 
bürgen zu fönnen. Heute find allerdings weder Wiener Zeitungen 
und Briefe noch dergleichen aus Prag eingetroffen. Alle Anzeichen, 
berichtete der Reifende, die fi in den Tagen vor dem Feſte kund— 
gegeben, jceinen darauf hinzudenten, Daß die czechiſche Partet 
eine allgemeine Schilderhebung beatfichtigt habe, und am zweiten 
Pfingſtfelertag veranftaltete diefelbe in Verbindung mit den czechis 
Then Studenten ein feierliches Hochamt im Freien, wedurd eine 
ungeheuere Bolfdmafje zufammengezogen wurte. Hier gelobte man 
fid —— Verfolgung der ezechiſchen Sache, und nach— 
dem die Maſſe gehörig fanatifirt war, zog fie gegen Mittags 12 
Uhr in die Stadt zurüd und zunächſt vor die Wohnung des Kom— 
manbanten, um dafelbft wahrſcheinlich eine Kagenmufif zu bringen. 
Die Grenadiere aber, welche bereit? im Hofe confignirt ftanden, 
brachen zum Thor heraud und fuchten die Menge zu zerjireuen, 
und e8 kam bier fchon zum Handgemenge. Auch in den Straßen 
fliegen Bolt und Militär hart an einander und auf mehren Seiten 
ſah man Barricaden erbauen, Der Kommandant Fürſt Windifch- 
Gräg ließ jegt Alarm fehlagen und gab bis um 4 Uhr Zeit, die 
Barricaden wieder abzutragen. Allein der Tumult ftcigerte fich 
von Minute zu Minute, die Barricaden wurden noch vermehrt, 
und ein Haufe Pöbel fhoß gegen die Wohnung des Fürften 
v. Windiſch-Graͤtz, wobel die Fürfiin, am Fenſter ſtehend, am 
Kopfe vermundet wurde, Sept ließ der Fürft anrücken, die Ka— 
nonen verfahren, und eine fürdhterlihe Kanonade begann, welche 
von Nachmittags 5 Uhr bie Abends 10 Uhr unter fortdauerndem 
Kampfe auf beiden Seiten unterhalten wurde. Früh nad 5 Uhr 
fol der Kampf, der die Nacht Über unterbrochen geweſen, fih von 
neuem wiederholt haben, und es fcheint fic dies auch in fofern 
zu beftätigen, ald bie Poft, melde geftern früh um 7 Uhr aus 
Prag abgehen follte, nicht eingetroffen it. Der Aufitand in Prag 
follte durch Allarmfeuer dem Lande mitgetbeilt werden, und am 
zweiten Pfingftfeiertag Abends waren alle höhern Berge beleuchtet, 

Privatbriefe aus Böhmen melden, daß der Kampf in Prag 
zwifhen den Truppen und den Gjehen am zweiten Tage noch 
fortdauerte, daß 10,000 Bauern aus der Umgebung von Prag den 
legtern zu Hülfe gezogen feyen, und daß Fürft Windiſchgrätz vors 
zuziehen fchien, cher die Stadt in einen Steinhaufen verwandeln, 
als nachzugeben. Der abſchlägige Beſcheid auf die Forderung der 
Studenten um 2000 Gewehre und 80,000 ſcharfe Patronen war 
der erite Anlaß zum Barrifadenbau. 

Eifenadb, 12. Juni. Dan hat einen Mittelweg eingefchlas 
en, um die beiden Parteien der Studenten, die mit fo ganz ver— 
Shiedenen Abfihten nad der Wartburg gefommen waren, zufrie⸗ 
denzuftellen, Die allgemeine Studentenyerfammlung wird 
nämlich ganz in der vom Programm beftimmten Beife —— 
aber fofort nach deren Beendigung wird hier ein von allen Univer— 
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täten zu beſchickendes Parlament zujammentreten. Roh geſtern 
Abend confiitwiste fh diefes Univerfitätsparlament, vertagte 
ſich aber bis übermorgen, als nach Beendigung unferer allgemeis 
nen Bartburgverfammlung. Vertreten waren nad) dem Verhält— 
niffe von 100: 1, zuerjt Wien mit 27 Stimmen (auf die übrigen 
ihm noch aufommenden Stimmen verzichtete e®, um nicht zu großes 
Mebergewicht zu haben), Berlin mit 12, Breslaumit-8, Jena mit 
3, Halle mit 7, Leipzig mit 9, Göttingen mit 6, Marburg mit 
3, Würzburg mit 5, Bonn mit 7, Münden mit 8, Greifewald 
mit 1, Gießen mit 6, Tübingen mit 6 Stimmen, — Die allge 
meine Studentenverfammlung ift nun heute wirklich eröffnet wor: 
den, Um 8 Uhr früh verfammelten ſich alle anmefenden Studen- 
ten, bis jegt ungefähr 1300, auf dem Marfte und jenen unter 
Borantritt eined Muſikchors und unter Abfingung eines Studen— 
tenliedes nad dem Saale der „Erholung“, wo die Berathung 
ftattfinden ſſollte. Durch Acclamation wurde Student Lang aus 
Münden zum Präſidenten, Peters und Lauenſtein aus Göttingen 
zu Vicepräfidenten erwählt, und diefe begrüßten die Berfammlung 
mit einigen Worten. Zunaͤchſt verlad der Secretair mehte einge: 
gangene Schreiben, von den Hanauern Turner, von Heidelberg, 
Königsberg ımd von dem deutſchen Studenten in Siebenbürgen. 
Den erſten Punkt ter Tagesordnung bildete die Frage, ob die 
deutſchen Univerjitäten Nationalanftalten werden follten, und die 
dazu vorgeichlagenen Mofregeln. Rad einer vierftündigen, fehr 
lebhaften und intereſſanten Verhandlung wurde beicloffen, daß 
man fih in der an die Conſtituirende Verſammlung zu ’erlaffenden 
Adreſſe für Erklärung der Univerfitäten zu Rationalanftalten und 
deshalb für Einziehung des Vermögens der einzelnen Univerfitäten 
durch den Staat ausfpreben wolle. In der um 2 Uhr Nachmits 
tags wieder aufgenommenen Verhandlung beſchloß man, um eine 
Oberleitung der Univerfitäten durch das Unterrichtdminifterium 
Deutihlants, um Anerfennung des Princips der Seltftverwaltung 
und um Hör- und Lchrfreiheit au bitten, ferner in der Mreffe 
aus zuſprechen, daß die Univerfität die ganze Wiſſenſchaft vertreren 
und nad dieſem Princip Die Lehrfächer vervollitändigt werden 
ſollten, daß jede Facultätäfonderung aufhören und daß zum Staatt- 
bienfte fernerhin der Beſuch einer Univerfität nicht mehr erforder: 
lich ſeyn ſollte. — Nachdem geftern Abend 9 Uhr der legte große 
Zug von Gäften in umferer Stadt eingetroffen, der gröftentheils 
aus Korpäturjhen von Leipzig, Halle und Jena beftand, welche 
auf der Rudeläbnrg bei Köſen ihre gewöhnliche Pfinaftverfamme 
lung gehalten hatten, ſo ftellte ſich heute die Zahl der bier zuſam—⸗ 
mengefommenen Mufenföhne auf ungefäbr 1200. Heute Morgens 
74 Uhr begannen die Verhandlungen der allgemeinen Verſamm— 
lung wicder, und zfear mit Bunft 5 der Tagesordnung, der vor— 
aue ſichtlich die heftigften Debatten bringen mußte, namlih über 
Aufhebung oder reſp. Modifikation der afademifhen Gerichtsbarkeit. 
Allein dennoch bewegten fib Die Verhandlungen mit einer Ruhe 
fort, die von dem geſtrigen Tumulte das Gegentheil war und Die 
allein es auch möglidh machte, Laß ſchon vor 10 Uhr zur Abſtim— 
mung geichritten werden konnte. Für gänzlihe Aufhebung aller 
&remtionen in Bezug auf Gerichtsbarkeit ꝛc. fiimmten ungefähr 
530, dagegen 355. Unter den Rebnern des heutigen Morgens war 
auch Graf Keller, der 1817 beim Wartburgfefte die Fahne getragen 
hatte. Die folgenden Punkte der Tagesordnung (6—13) werden 
wohl ohne große Schwierigkeiten noch diefen Bormittag befprochen 
und fomit die Verhandlungen geſchloſſen werden fönnen. Radmits 
tag 5 Uhr Zug nad der Wartburg und großer Commers bafelbft. 
Stuttgart, 12. Junt. Es ift fieben Uhr Abends und-Mles 
befindet ſich in ficbrifher Spannung. Um adt Uhr „ſoll es los— 
gehen: — Uber was foll loögohen, wer will losgehen und zu 
welchem Zweck foll es losgehen? Diefe Fragen weiß ſich fein Menſch 
zu beantworten, Gejtern Abend verweigerte dad 6. Regiment den 
(Sehorfam, lich Hecker hochleben und jagte feinen Oberſt zur Ka— 
ferne hinaus. Gibt es heute etwas, fo fann die Regierung kaum 
auf die Truppen rechnen. Unbegreiflich iſt es, daß man bei dirfer 
Aufregung der Gemüther morgen früh zwei Mörder in Gannftadt 
inrichtet, und zwar trog und gegen eingelanfene Bittfchriften. 
don der Gedanke an die biutige Scene reigt die Menfher zum 
Blutdurft und nun werden fi zweifelsohne morgen an 20,000 
Menſchen in Gannjtadt einfinden. 
Eannftadt, 14. Juni. Die, nidt blos für die beiden 
Malefilanten, kritiſche Hinrichtung ift beute chne Störung voll 
zogen worden. Bürgerwehr und tinientruppen hielten das ſchau— 
fuftige Publikum in Reſpett. , 
Mannheim, 11. Sun. (Bring Heder.) Heute hat ſich eine 
Anzahl biefiger Burger aus dem gewerblichen Mittelftande nad der 
Schweiz aufgemacht, um Friedrich Hecker einen Beſuch abzuſtatten. 
Sie bilden indeffen nur einen Meinen Bruchtheil der hiefigen Bürs 
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aft. Mach der äußeren Phyſiognomie unferer Stadt follte 
—— es herrſche hier eine allgemeine Begeiſterung für Hef- 
fer. Eine der ergöglichiten Erfindungen bildet die Kombination ber 
weiland Kaſpar Hauferfhen Geſchichte mit der Abjtammung bes 
vergötterten Lieblinge. Nach einem ſehr im Schwunge geweſenen 
Gerede wäre Hecker ein legitimer Nachlomme unfercd verftorbenen 
Großherzogs Karl und eine der Prinzeffinnen das für ihn ‚unters 
fehobene Kind. Es wurde fogar hinzugefügt, Hr. v. Itzſtein habe 
die dedfallfigen untrüglichen Beweiſe in Händen. Heget iſt in ſei⸗ 
ner neuen Laufbahn zum gefährtichften Demagogen geworben. Sein 
ungeftümer Ehrgeiz, ſeine unbezaͤhunte ——— eine Pã⸗ 
higkeit erwecken, welche das von allen Seiten gefährdete Vaterland 
noch lange in Unruhe erhalten können. FRE 

Offenbach, 13. Juni. Unfere Stadt ift wieder vollfommen 
big. 

u 10. Juni. Heute find hier Preußen und dad 
v. d. Zann’fhe Freiforps, circa 700 Mann, eingerüdt, und 
wie wir hören, ift auch Hadersleben frei. (D. 4. 3.) 

Oldenburg, 9. Juni. Auch das 2. Bataillon ded 2, Res 
giments hat mum die langerjehnte Marihordre nah Schiedwigs 
zu erhalten und wird in 8 Zagen abmarfchiren ; ob aud) der 

eft der. Artillerie, haben wir nicht in Erfahrung bringen fönnen, 

talien. 

Bogen, 11. uni. Heute langte fein Poftwagen von Bes 
rona bier anz nur Briefe famen, die man auf Ummegen über die 
Höhe ded Gebirged brachte. Die. Straße fell wegen der anbal 
tenden higigen Gefechte bei Rivoli und Dolce gejperrt feyn. Man 
behauptet, die Piemontejer hätten mit Uebermacht ſich auf unfern 
verhältnißmäßig ſchwachen rechten Juge geworfen und ſich unſe⸗ 
rer Verbindungslinie zwiſchen Tirel und Verona bemächtigt. Lange 
ſchon fürchtete man von daher Gefahr. Wird es gehen wie mit 
Peschiera? 

Vom Brenner, 12. Juni. Rivoli iſt für den Augenblick 
von den Piemonteſen befegt. Oberſt Zobel zog fih, von fünfs 
facher Uebermacht angegriffen, zurüd und überließ e8 dem Feinde, 
Dadurch iſt Die Kommunifation auf diefer Straße unterbrochen. 
Unjere Militärs find der Meinung, daß, wenn die Operation auf 
Vicenza gelungen ſey, dieſe Vorrückung nad Rivoli von feiner 

toßen, noch weniger entſcheidenden Bedeutung ſeyn fünne, Das 

ebel aber ijt immer, daß Radetzky mit einem halb jo jtarfen 
Korps zu operiren bat, da er überall Befagungen zurüdlaffen muß, 
um fih Lebensmittel und Kommunifation zu fihern. Die Piemon— 
tefen haben ganz Ftalien, wir möchten jagen, felbft Trient für 
fich; fie erhalten täglich Berftärfungen aus allen Theilen der Halb: 
infel, während man dießſeits Fein Land der Monarchie von Trup— 
pen entblößen, ned mit Xieferungen in Unfpruc nehmen fann. 
Man führt einen Krieg ohne Mittel und bat auf nichts zu rech⸗ 
nen ald die Tapferfeit der Truppen, die freilich überall einer gegen 
zwei ftchen! E 
un Ri) arm. 
Peſth, 8. Juni. Der Minifter des Innern theilt ein aus— 
Führlibes Verzeichniß der für bie Bedürfniffe des Baterlandeö ges 
pendeten Gaben mit, die bis jegt nad Briefen und Meldungen 
efannt find. So haben bie pefther Siraeliten folgende Spenden 
überreicht: 1) 50,000 Fl. ald Anleihe unter gewiffen Bedingungen 
2) Als Anleihe auf eben fo lange Zeit das Silber 
bes pefther tiraelitiihen heiligen Bereind , im Gewichte von 1093 
Roth. 3) As Anleihe auf ein Jahr das Silber der pefther iſrae— 
litiſchen Berhäufer im Gewichte von 856 Loth. 4) Iſt auf dem 
Wege der Subfeription bis jegt die Summe von 7485 Fl. einges 
floffen, nebſt Silbergeihenfen im Gewichte von 455 Loth. Das 
peither Komitat 400,000 Fl. Bon Seiten der Beamten des trent- 
ſchiner Comitats find 1800 Fl. eingegangen. Mittelſzolnok gab 


930 fl. baar und verfhiedene Geſchenke aus Eßwaaren beftchend, 


oder aus feinem Metall. Gran hat bis jept außer andern Ges 
ſchenken baar 2703 Fl. gefammelt, Die Beamten von Szathmar 
haben 5. Proz. ihres halbjährigen Salaird angeboten. Das öden: 
burger Komitat wird in verhältnigmäßigen Raten 50,000 Fl. abs 
liefern. Aus dem kereßthelyer Gefellſchaftskor kamen 1511 Fl. ein. 
Das pefther Großhandlungsgremium hat dem Minifter des Innern 
dur die HH. Valero und Burgmann 9300 Fl. baar und 8860 
Loth Silber überreicht. Auch von Seiten des tolnaer und cefanas 
der Gomitatd find bedeutende Geſchenke gemacht worden. — Die 
Kirche in Karlöfaferne (Invalidenpalaid) wird in ein Atelier zur 
Anfertigung der Treforjheine umgewandelt. (D. 4. 3.) 
Frankreich. 


*Franzöſiſche RationalsBerfammlung. Sigung 


vom 12. Juni. Bor dem Palafte wartet eine große Menſchen— 
menge auf die Ankunft Louis Napoleons, der bente feinen Sig 


einnehmen fell. Ein Militär: Spalier hält einen hinreichenden 
Raum frei, damit die Deputirten ſich in die Berjammlung hege—⸗ 
ben fünnen. Man fpricht in den Gruppen von ber Verhaftung 
Louis Napoleons, — daffelbe Gerücht circulirt auch im Sitzungs— 
faale und bringt cine gewiſſe Aufregung hervor. Nappleon Bonas 
parte (Louis Better) hat das Wort, er ficht blaß und aufgeregt 
aus. Er proteftirt gegen den Schluß ber legten Sigung, wo ſehr 
heftige Worte gegen einen ihm ‚tbeuern Namen ausgeſprochen 
werten ſeyen. Gr halte es für feine Pflicht, offen zu erflären, 
daß er der Verwandte, der Freund Louis Napoleons ſey, über 
feine politiihe Vergangenheit ichweige, die Infinuationen und Ges 
rücte der Journale verachte, ſich aber genöthigt ‚finde, zu exfläs 
ren, daß feiner Meinung nad die Partheien fi des Namens ſei— 
ned Vetters bemächtigten, um ihre Umtriebe damit zu bededen. 
Die Verſammlung folle fih nicht mit Ramen bejchäftigen und 
die Verdaͤchtigungen verachten, wie ſie es nach dem 15. Mai ger 
than babe, Er betbeuert nun auf jeine Ehre, dab Louis Napos 
Icon im März nah Paris gefommen und fih fogleid zur proviſo— 
riſchen Regierung. begeben habez diefe habe ihn erſucht, ſich zu 
entfernen, und er habe ſogleich gehorcht. Später hätten ibn feine 
Freunde gefragt, ob er ald Kandidat auftreten wolle, er habe 
fih bei den eriten Wahlen geweigert, bei den Nachtragswahlen 
ſey er ohne fein Wilfen gewählt worden. Run flüftere man fich 
in die Obren, feine Erwählung in verichiedenen Departements 
fey das Refultat eines bonapartiſtiſchen Complottes, die fremden 
Mächte hätten das Geld dazu hergegeben, und die niebrigfien Vers 
feumdungen für die Ehre feiner Familie cieeulieten feit fünf Tas 
gen. Er proteftire dagegen und gegen alle Gewaltmaßregeln, die 
man etwa ergreifen wolle. Er babe fih zu dem. Minifter des 
Innern begeben, der ihm verfichert habe, daß feine Gemwaltmaß- 
regel gegen Louis Napoleon ergriffen werben ſolle. Der Polizei 
präfeft habe ihm diefelbe Verſicherung gegeben. Sept jey er beim 
Eintritte in dieſem Saale von feinen Freunden mit der Nachricht 
empfangen worden, die Regierung verlange ein Verbannungsgeſehz 
gegen Louis Napoleon, und er fordere Daber die Regierung auf, 
fih zu erklären. Der Minifter Flocon erklärt, der Bürger Nas 
poleon habe eine Frage zur Sprade gebracht, die mit dem. Vers 
balprozeffe in gar feinem Zufammenhange jtehe und in feinem 
Munde am wenigſten paffend geweien ſey. (Unterbrechungen.) 
Was. die Frage felbit betreffe, fo ſey die Regierung feit entichlof- 
fen, alle jene Mafregeln zu ergreifen, die zum Keil der. Repubs 
lik nöthig ſeyen, — fie würde felbe fogleidh vorlegen, wenn fie 
nicht. erft den Ausgang der Kabinetäfrage abwarten wollte, vie 
auf der Tagesordnung ftehe, und die ihre vor der Hand auferlege 
zu fshweigen, bis die Nationalverfammlung entfchieden habe, (Sehr 
gut.) Auf den Wunfd der Berfammlung wird zur Tagesordnung 
übergegangen und zur Beitätigung mehrerer Wahlen gejchritten. 
Ledru⸗Rollin ift nach langer Zeit wieder in der Sitzung erſchienen. 
Samartine und Nrago find ebenfalls anweſend, ebenſo alle Minis 
fter, darunter General Gavaignac in voller Uniform, — An ber 
Zagedordnung ift der Kredit von 100000 Fres. gebeimer Fonds 
monatlih, den die Erecutivs Gommijfion verlangt. - Der Finanze 
minifter Duclere jegt vor Allem die finanzielle Lage auseinander, 
die er als befriedigend bezeichnet, — die Steuern würden überall 
bezahlt, und jelbit die Zufagfteuer von 45 Prozent fey in ganz 
Frankreich einfaffirt worden. Eine Verminderung der Einkünfte 
fey nur in den zwei Rubrifen der Domänen und des Entegiſtre— 
ments eingetreten, — Um alle Bedürfniife des Staated zu, decken, 
habe die Regierung eine Anleihe mit der Bank von Frankreich 
abgeihloffen, und zwar im Betrage von 150 Millionen, wos 
von die Banf jet 75 Millionen zahlen müſſe, und 75 Millionen 
im Jahr 1849 — zinsbar & 4 Prozent und durd die Staatäfor- 
ften bypothecirt, — wobei die Banf ermächtigt werde, für diefen 
Betrag Bapiergeld auszugeben. Der Miniſter geht nun in eine 
lange Auseinanderfegung der finanziellen Operationen ein, die bie 
Regierung macht und die feiner Anficht nad bald die Ordnung 
im Staatöhaushalte und den Öffentlihen, wie den Privat: Kredit 
wieder herftellen follen, Er gibt die außerordentlihen Reffourcen, 
die über die gewöhnlichen Einnahmen der Regierung zu Gebote 
ftehen werden, für 1848 und 49 auf 472 Millionen an. — Rad 
diejer langen Auseinanderfegung ſchlaͤgt er eine Reihe finanzieller 
Maßregeln vor, die die Sanction der Berfammlung erhalten ſollen 
und die bejtimmt find, die Curſe zu heben und ihnen Feſtigleit 


zu ‘geben. 

Der Berichterftatter Pascal Duprat ftattes Bericht über ben 
Gefegesentwurf der 100,000 Fr. ab und erklärt, Daß diefe Summe 
hauptfählih dazu angewendet werden folle, um die Umtriebe der 
Feinde der Republik zu überwahen und zu dieſem Zwecke gehrime 
Agenten zu befolden, die jedoch über und außer Dem Poligeis und 
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und Minifterial- Budget ftänden, Er trägt auf Bewilligung des 
Kredited an, da die Mitglieder der Erecutiv- Gommiffion alle an 
fie geftellten Fragen offen, frei und befriedigend beantwortet und 
Die BVerfiherung gegeben haben, daß fie einig, einftimmig und 
feit entfchloffen feyen alle Maßregeln zu ergreifen die das Heil 
der Republif und die Erhaltung der Ruhe und Orbnung erfor 
derten. Paul Sevefte, ſpricht mit KHeftigfeit gegen die Eres 
eutiv-Kommilften, die er ald in bejtändiger Gonjpiration gegen die 
beiligiten Intereſſen des Landes ſchildert. Beſonders Die zu In— 
ſtrumenten der Anarchie gewordenen Arbeiter ſchildert er mit den 
fchwärzeften Farben, — er denuncirt der Verſammlung die „ma— 
&iavelliftiihen Plane der Anardyiften und fordert alle Gutgefinnten 
auf, eine Mauer zu bilden, um die Hydra der Revolution zu 
befämpfen.” Baband Larivisre befümpft den vorhergebenten 
Redner und befteht darauf dab die Executſv-Commiſſion am Rus 
der erhalten werte, da fie ſtets ihre Pflicht erfüllt babe und der 
jegige Augenblit eine Kabinets=Krifis fehr gefährlicd made. Er 
votirt für den Kredit. Cauffat läßt fih in eine lange philo— 
fophifch = hiftorifhe Disputation ein, um zu beweifen, daß alles 
Miptrauen und fomit dad Stoden des Handels feinen Urfprung 
in der Bermwaltung der ausmwärtigen Angelegenheiten habe, 
(Rerlamationen — Lamartine verlangt dad Wort) — eben jo ſchul⸗ 
dig fen das Marineminifterium wegen ber Sflavenfrage in den 
Golonien. Aber aud die Verwaltung des Innern ſey ſchuldbe— 
laden, — bie andern Zweige feyen nicht beffer verwaltet und der 
Medner gibt zu verftchen, er fprehe nur von den Saden, die 
Sedermann fehe, was heimlidy geſchehe, was man muthmaße ober 
befürdhte, davon wolle er gar nicht ſprechen. Er votire gegen den 
Kredit, da die Erecutiv-Sommilften ſchlecht zufammengefegt ich 
und jeder Einheit und Feitigfeit entbehre. General Bedeau be: 
ftätigt, daß eine bedeutende Unruhe im Lande herrſche, aber er 
fey auch überzeugt, daß die Regierung ihrer Aufgabe gewachien 
fey und gewiß ſchon viel entfchiedener aufgetreten wäre, wenn fie 
die fefte Ueberzeugung gehabt hätte, daß fie ſtets bei allen ener— 
giſchen Mafregeln auf die feſte Umterftügung Der Berfammlung 
rechnen fünne. Gr verfiert zugleich, “ die Verſammlung auf 
die Armee rechnen fönne, daß er die Prätendenten für nicht ges 
fährlib halte und daß die Armee am Alterwenigiten ſich nach der 
Vergangenheit zurüdjchne. Nie werde die Armee ſich zum nftrus 
mente eined Prätendenten machen, jondern jtet? Der Republik und 
ihren Geſetzen treu, ihren Pflichten gehorſam bleiben. (Allgemeine 
Bravos!) So chen verbreitet ſich das Gerücht in der Kammer, 
daß die Nationalgarde der Banlieu (Paſey, Auteuil, Boulogne 
u. ſ. mw.) den Prinzen Louis Napoleon mit Gewalt in die Kam— 
mer führen und daß überall Generalmarſch geſchlagen werde, 
Man bemerft, daß die Befagung der Rationalverfammiung unter 
die Waffen getreten ift und alle Zugänge befegt bat. — Lamar— 
tine befteigt die Tribune, — er wünfdt, daß die Situation klar 
werde, daß endlich einmal die Verdächtigungen, die Verleumdun— 
gen aufhören. Die Commiffton habe die Regierung mit Freimuth 
und Aufrichtigkeit auf alle Fragen geantwortet, — fie fen bereit, 
dasfelbe in der Berfammiung zu thun. Er wiederhole im Namen 
der Regierung, daß ſtets Einigfeit und Eintracht in der Regie: 
zung geberrfht habe und daß alle jene umlaufenden Gerüchte über 
einen Zwiefpalt gänzlih unbegründet feyen. Er erhebt ſich zugleich 
gegen die unabläffigen Bemühungen der Allarmirten, die beftändig 
Furcht und Unruhe zu verbreiten fuchten, allein nichts rechifertige 
diefe Unruhe, diefe Befürdtungen, die man doch bei jeder Gele— 
genheit ald Waffe genen die Regierung gebrauche. Er erklärt, 
warum die Partheien, ſewohl die monarchiſche, ald die anarchifche, 
ed der Regierung nie verzeihen könnten, daß fie die Republif, und 
daß fie diefelbe ohne Gewalt, ohne Blutvergiehen gegründet habe. 
Diefe Partheien feyen es, die täglich neue Waffen der Verleum— 
dung, der Berbäctigung erfänden, die Gemütber mit Unruhe, 
mit Mißtrauen erfüllten. Aber allen diefen Umtrieben werde die 
Regierung entgegen zu treten und die Nepublif zu befeftigen wif- 
en, und died durch die Gewalt der öffentlihen Stimmung, des 
illend einer ganzen Nation. (Poſtſchluß.) 

Der „Napoleonien erklärt bereitd, daß wenn, wie es im 
Conſtitutions⸗ Entwurfe vorgefchlagen fey, die Wahl eined Prä- 
fiventen der franzöflihen Republik durch allgemeine Abſtimmung 
aller Wahlfähigen in ganz Franfreih Statt finde, Niemand Anz 
dered, ald Napoleon Louis Bonaparte Präfident werden mürde, 


2oFfales uud Provinzielles. 
Unglüdsfall, (Unlieb verfpätet.) Am 10. d. Mtd., am Vor: 
abende des heiligen Pfingftfeites ging der Schüler der hiefigen Ge: 
werbfchule, Georg Schamel, in Begleitung feiner jüngern Brüs 


Im Verlage der Geh. Kammertath Hagen’ihen Erben. 


a 


ber und bed Bädergefellen Johann Hoffmann aus dem väter 
lichen Haufe, um ih im Maine, unterhalb der Stadt, zu baden, 
Georg, ein Jüngling von 15 Jahren und gewandter Schwimmer, 
war eben im Begriff, bad Wafler wieder zu er ald er auf 
ben Hülferuf des Hoffmann in den Fluß zurüdeilte, um den des 
Schwimmens unfundigen Gefährten zu retten. Leider flammerte 
ſich der Letztere in feiner Zodesangft fo krampfhaft feit an dem 
hülfeleiftenden Freund, daß er die Rettung unmöglich machte, und 
ihn mit ſich im die Ziefe 309, wo beide ihren frühen Tod fanden. 


Anzeigen. 
@inlaobung 


u einer 
Generalverfammlung der Aerzte in Oberfranken. 

In Beranlaffung des Ausſchreibens des Ärztlihen Vereins zu 
Münden, dann der Aufforderung des ärztlihen Vereins zu Bam: 
berg vom 11. Juni foll 

am 1. Juli l. 28, 
eine Seneralverfammlung der Aerzte von Oberfranken in Bapreuth 
abgehalten werden. 

Die verchrtl. —* Collegen Oberftankens beehrt ſich der 
vom proviſoriſchen Vorſtand Des oberftänkiſchen ärztlihen Vereins 
zum Geſchaftsführet dieſer Verſammlung deſignirte Unterzeichnete 
zur Theilnahme ergebenſt einzuladen. 

Fragen, Wünſche und Vorſchlaäͤge, welche das Intereffe 
des ärztlihen Standes in hohem Grade berühren, 
werden zur Erörterung gelangen; die gefaßten Beſchlüſſe follen, 
wie dieß bereit# in andern Kreifen bed Königreichs geſchehen, der 
allerhöchiten Stelle in geziemender Welfe vorgelegt werben. 

Diejenigen von den ‚Herren Gollegen, weiche in den Sigungen 
der Berfammiung Vorträge zu balten beabfihtigen, wollen diefelben 
bi zum 29. Juni bei dem Unterzeichneten anmelden, welder auch 
andere an ihm gerichtete, die Verfammlung betreffende Vorftagen 
erledigen wird, 

Die erſte vorbereitende Zufammenkunft findet amı 30. Juni, 
Abends 8 Uhr, im Deutihen Haufe flatt. 

Bayreuth, am 16. Juni 1848. 

Dr. Fiſcher, Kreis- und Stadtgerichtsarzt. 


Noch tief gebeugt durch den jchmerzlihen Verluſt unferes ge— 
liebten Sohnes, Enfeld, Bruderd und Neffen, Georg Schamel, 
Schülers der biefigen Gewerbihule, welder legten Sonnabend 
den 17. d. Mts. fein hboffnungsreiches Leben durch Ertrinfen beim 
Baden endete, wo er die Rettung eined andern dem Grtrinfen 
Raben verfuchte, Tagen wir unfern Dank für die herzliche Theil— 
nahme, die wir von allen Seiten und indbefondere beim Zeichen 
begängniß des Verftorbenen erfahren haben. Näcft dem Lobe, 
dad dem Werjtorbenen feine Lehrer zollten, iſt diefe Theilnahme 
ber größte Troft in unferm ſchweren Leiden. Möge Gott alle, 
denen wir danken, vor ähnlichen dunflen Führungen bewahren, 
und aber Kraft verleihen, feine Vaterhand aud, nachdem fie uns 
fofort gefchlagen hat, banfbar zu verehren. 

Die tiefgebeugten Hinterbliebenen 
Johann Sebaftian Schamel. 
Karolina Agatha Sophia Shamel. 
Katharina Schamel, Großmutter, und 
Zanten. 

Mit obrigfeitliher Erlaubniß 
bleibt das i ‚ 

Anatomiidhe Gabinet 
bis zum 18, Juni zum Letztenmale noch geöffnet. 

Wir laden zu zahlreihem Zuſpruch ergebenjt ein, mit der Ber 
fiberung, daß Niemand daffelbe obne volltommene Zufriedenheit 
verlaffen wird. 





Gafpar Duringer,- 
Mechanikus aus Hamburg- 


24 Schof Speihe und 1 Sqhoc Fälge, ſtark von Holz und 
von befter Qualität find zu verfaufen, Wo? jagt die Erpedition 
dieſes Blattes. J 

Besten moussirenden Rheinwein in ganzen und halben 
Flaschen A ı fl. 18 kr. empfiehlt A. Grünewalhl. 








Theater-Angeine — 
Sonntag, 18. Juni: Die Schweizerfamilie, laͤndliche Oper. 
Dienſtag, 20. Juni: Die Banditen, LXuftipiel von Benedir. 


Verantwortliher Redakteur: Julius Würzburger. 
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Die Zeitung erfcheint 
täglich Abends. — 
Zu beziehen durch alle 
Pofimter des Ju-⸗ 
und Auslandes. 
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Sonntag Nro. 168. 





B ayre uther Ze itung. — 





Preis für ben Jahr · 
gang 6 fl., halbjähr- 
- 34, vierteljähr- 


aum einer Spalt- 
Zeile 4 fr, * 





18. Juni 1848. 








Deutibland — j 

Franffurt, 14. Juni, (Ausführlider Bericht über die 16. 
Sigung der conftit. Nationalverfammlung.) Die Debatte eröffnete 
v. Möring, welcher das Syftem der Amerifaner,, Kleinere Schiffe 
zum Kriegsdienſt brauchbar zu machen, zur Nachahmung empfiehlt, 
fih für Fregatten und gegen Corvetten erflärt, ſtatt 4 Dampf: 
ſchiffen zu 350 Pferdefraft, deren 10 zu 250 ‘Pferdefraft vor: 
Glagt, die 200 Kanonenboote aber ganz befeltigt willen will. 
Ein kitgtier des Ausſchuſſes erläutert, daß die von lepterein auf 
geftellte Üeberſicht nur beifpieldweife babe zeigen follen, in wie 
weit ungefähr mit der Summe von 6 Mill. Thlr. Tas erſte Be— 
duͤrfniß befriedigt werden könne, v. Wartensleben empfichlt 
im Namen von Millionen Küftenbewohnern, deren Handel und 


"Verkehr durch den jepigen Zuftand benachtbeiligt fey, die Annahme 


des Vorſchlags. Es fen der erite deutſche At, wo das Prinzip 
der Volfefouveränetät fih durch die That ausſprechen könne; hof 
fentlich werde die ganze Verſammlung ohne Unterfdied der Par— 
teien fih wie Ein Mann erheben. Wiesner gibt dagegen zu 
bedenfen, daß die Verfammlung heute zum erjten Mal eine Steuer 
auferlegen folle. Das Bolf feufze aber nad Steuererleichterung, 
Handel und Gewerbe bedürften der Aufhilfe. Der Ausſchuß 
ſcheine die nöthigen Materialien nicht geſammelt, ſich namentlich 
mit dem Ausſchuß für die Wehrverfaſſung nicht verſtandigt zu has 
ben. Durch eine einheitliche Heerverfaſſung aber Fönnten dem 
Volk weit bedeutendere Summen erjpart werden, als Die jegige 
Forderung für die Marine beträgt; es könne alsdann weit mehr 
für legtere verwendet werden. Zebenfalld dürfe man feine neuen 
Steuern auflegen, ehe Die Ausſicht auf einen Erjag durch anders 
weitige Abgabenverminderung dem Volke eröffnet ſey. Der Netz 
ner jtimme für die Zurückweiſung der Sache an ten Ausihuß. 
Telifampf macht die Bortbeile einer Flotte ſewohl für die Fürs 
derung des Abſatzes der Induſtrie- und Aderbauprodufte, als für 
die politifchen Intereffen Deutfalands geltend. Kaifer verficert, 
der Ausſchuß babe Die Sache ſehr grindlid) erwogen, und vers 
theidigt Die Anwendung von Kanenenböten, beſonders für die fla— 
den Ufer der Oftfee nad. Bon Erjparniffen am LZantheer fönne 
unter jegigen Umftänden feine Rede ſeyn. Sclöffel meint: 
Deutfhland beige wohl einen Brunnen, aus dem man die 6 Mill. 
Thlr. ſchöpfen könne: es handle fih nur darum, ihm aufzufinden. 
Deutichland gleiche einem Scarlacfranfen; es babe feit einer 
Neibe von Fahren viel Blut verloren; man möge Die auffuchen, 
die das Blur bewahren, Die darbenden Weber in Schleſien und 
die Handwerker und Induſtriellen in den meiften übrigen Theilen 
Deutjchlands feyen außer Stande, neue Steuern zu zahlen; ihre 
Vertreter könnten fie daher unmöglich bewilligen. Man möge fid 
an die Großmuth der Privilegirten wenden, und fie um eine Gabe 
anſprechen, die fie fpäter mit Zinfen zurüderhalten fünnten, Wenn 
man dad Volk mit neuen Steuern belafte und den fozialen Uebel: 
ftänden nicht abhelfe, Fönnte der politifchen Revolution eine Hun— 
gersRevolution folgen. v. Reden bemerkt, daß bereits Hilfd- 
fteuern ausgejchrieben feyen, von denen auch der Bedarf für die 
Flotte befftitten werden könne. Allerdings würden fie vom Volke 
erhoben, aber natürlid nur vom befigenden Theile; Niemand denfe 


‚ baran, fie dem darbenden Theile aufzubürden. Er wünſcht, daß 


das Material für die Schiffe vorgugsweife in Deutfcland anges 
ſchafft und deßhalb nachgeferf—ht werde, in welchem Quantum und 
wo dafjelbe zu finden ſey. Deuticland zähle jept ſchen 40,000 
tüchtige Matrofen, die im Ausland vor allen andern geſucht würs 
den. Ferner empfichlt er die Bildung von Matrofen «Gemeinden 
wie in Rußland und die Vertheilung von Prämien für die Armis 
zung von Dampf- und Kauffartheifciffen. Er ſtimmt für fofortige 
Bewilligung der ganzen Summe, findet aber die Vertheilung nach 
ber Bundesmatrikel ungerecht, weil die Bevölkerung der einzelnen 
Staaten in ungleihem Maßſtahe zugenommen babe, Wedekind 
erläutert, daß es fih nicht darum handle, neue Steuern aufzu⸗ 
legen, fondern nur Ausgaben zu bewilligen, und in den meijten 
Staaten werde hierzu Feine neue Steuer erforderlich fern. Man 
gebe ja auch für Eifenbahnen Millionen hin. Jedenfalls wür: 


den die Schiffe reihe Zinfen tragen durd Kräftigung der politis 


ihen Stellung Deutjdlands und durh Schup des Privateigen- 
thums. Roß bemerkt, daß die Spezialitäten, welche der Ausfhuß 
binfihtlih der Gründung einer Flotte angegeben, nur ald Rechen— 
erempel, nidt ald Mapftab zu betrachten feyen. Er zeigt die 
Gorreipondenz des re mit dem Marinecomite in Hamburg 
vor, um zu beweifen, daß der Ausſchuß allerdings die Sache 
näher geprüft habe. Der Ausſchuß hoffe zuverfichtlih, daß auch 
nit Ein Mann auf feinem Sige"beharren werde, mo es gelte, 
für eine große deutſche That aufzuftehen, In nähere Details 
fönne der Ausſchuß nicht eingehen, wenn man nicht Gefahr Tau: 
fen folle, Die eingeleiteten Unterhandlungen zu vereiteln. Gro— 
bert aus Breslau findet die beabfichtigte Marine zu Fein und die 
Geldausgabe zu groß. ine fo beſchäffene Flottille könnte leicht 
das Schickſal von Navarin haben, Wollte man nad ihr die Ein- 
heit Deutſchlands bemeffen, würde man nicht weit damit fommen. 
Er will dem Bundestag feine Einwirfung zugeftehen; wenn das 
Volk und die Nationalverfammlung ſouverain fen, jo habe diefe 
die Steuer auszuſchteiben. Er weift foren auf die ungünſtigen 
Zeitverhältniffe hin. Das Volt würbe n8 bezahlen, jo lange 
nicht feine Vertreter in diefer Berfamminng ibm feine Freiheiten 
garantirt haben würden. Zimmermann aus Stuttgart fehlägt 
eine Nationalfubieription vor, Eifenmann eine Einfommenfteuer, 
bei welher Das geringere Vermögen außer Anſchlag bliebe, Werfen 
dond eine progrefiive Einfommenftener. Ruge unterftügt Eiſen— 
ftud’d Antrag auf Vertagung der Sache bis zur Niederfegung 
der fünftigen Gentralgemwalt, weil man weder der Commiſſion noch 
dem Bundestag dad Geld bewilligen wolle. Eifenftud: Die 
Erhebung auf dem verfaffungsmäßigen Wege fey nicht ausführbar 
wegen der Noth Der Steuerpflichtigen und der Machtlofigkeit ber 
Neglerungen. Man könne nichts bewilligen an eine Behörde, 


‚ber deren Berantwortlicfeit noch nichts feftgefegt % „Wenn 


ich — ſagte er — in die Taſche des Volles greifen ſoll, will ich 
eine verbriefte und verfiegelte Garantie dafür haben, daß das von 
der Souveränetät bewilligte Geld von einer wirflih der Sou— 
veränität verantwortlichen Behörde zum Nugen und im Sinne 
ded Volls verwendet wird; es muß erft eine Gentralgewalt 
beftehen, Die lediglich die Beichlüffe der Nationalverfammlung zu 
vollziehen hat.” Gifenmann: Die 6 Millionen Thaler würden 
nicht jo Schnell eingehen, daß man eine UWebereilung zu fürdıten 
hätte; auch könne ja die Verfammlung alle möglihen Bedingun— 
gen daran fnüpfen; fie werde ſich die Controfe nicht nehmen lafs 
jen. Die Verfammlung möge einen thatfräftigen Beſchluß faſſen 
und ſich nicht dem Vorwurf ausfegen, daß fie leercd Stroh dreſche. 
Er fenne feit dem Vorparlament feine privilegirten Stände mehr, 
fondern nur Staatöbürger, unter denen e8 reiche, wohlhabende 
und arme gebe. Es verfiche ſich von felbit, daß man den Armen 
nicht belaften dürfe. Jordan aus Brandenburg glaubt, daß die 
linfe Seite, welcher er angehört, blos Tedwillen einen Widerwillen 
gegen die Sadye empfinde, weil der Bundestag ald Organ ge: 
nannt ſey. Es ſey Verzug in der Sache. v. Radomwig, ale 
Berichterftatter der Commiſſion, erklärt, die Verwendung der 
Gelder werde derjenigen Behörde zufallen, welche die Land= und 
Seemacht zu leiten haben werde. Er ermahnt die Berfammlung 
Das, wad das erjte Zeichen der Eintracht ſeyn follte, nicht zum 
Stempel der Zwietracht werben zu laffen. Präſident v. Gagern: 
Es feyen nur Wenige in diefer Berfammlung, die feine Marine 
wollen. Die Anfiht, daß eine verantwortlihe Behörde beftchen 
müffe, babe allerdings vielen Grund; dafür werde aber in nächſter 
Zeit gejorgt werden. Es werde weder ein Ausfchlag nod eine 
Verwendung der Gelder anders geſchehen, ald durch Diefe verant- 
wortlibe Behörde. Was die Verfammlung heute beſchließe, ſey 
nur eine Vorarbeit für die künftige Gentralgewalt, und dieſe 
werbe ihre Danf dafür willen. Es werde fein Kreuzer der Nation 
vorenthalten werden. Man werde der Verſammlung feine Bere 
ſchwendung sorwerfen fönnen; es fen vielmehr ein Akt der Spar— 
famfeit. Mas den Ausſchlag betreffe, fo könne derjelbe in Gr: 
manglung einer gemeinfhaftlihen Bollzugsbehörde nur durch die 
Staaten geſchehen; ber Bundestag fen lediglich die — — 
behoͤrde. (Den Beſchluß haben wir bereits mitgetheilt.) (F. I) 
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G Bom Main. Unjere Staatsregierung hat auf einmal 
einen eclatanten Beweis gegeben, daß fie trog ihres famofen Ber: 
faffungdentwurfs der deutihen Einheit mit Leib und Seele zuge 
than ift — fie hat dem Militär das Zragen der dreifarbigen Kos 
farbe neben der bayerifhen anbefohlen! Zu frät. Wenn dad vor 
einigen Monaten geſchehen wäre, fo bätte man barin das Bes 
fireben ausgedrüdt finden fönnen, der neu gegründeten engen 
Bereinigung aller unferer deutſchen Keeredabtheilungen gleich ein 
beftimmtes Zeichen geben zu wollen; jegt möcht es uns bebünfen, 
ald ſolle es eine augenblidlihe aber wohlfeile Demonjtration gegen 
die Vorwürfe ſeyn, welche man unferer Regierung wegen ihrer 
angeblichen feparatiftifhen Tendenzen gemacht bat. Es iſt, als wolle 
fie jagen, feht wir beginnen, der deutfchen Einheit wirflih Opfer 
(die Koften für die Kokarden) zu bringen, Wir meinten, daß nach: 
dem unfer bayriſches Heer fo lange ohne deutſches Abzeichen geblie: 
ben, aber durch feine Gefinnung und zum Theil durch fein Auf 
treten in Baden wie in Schledwig gezeigt hat, daß es ächt deutſch 
gefinnt ift, hätte man ſchon mit dem Kofardenaufjteden fo fange 
warten fönnen, bis von Seiten des demnächſt zu ernennenden deut: 
ſchen Bundesfommando die nöthigen Beftimmungen in diefem Bes 
treffe getroffen worden wären. Wenn aud am eine einheitliche 
Uniformirung aller deutihen Truppen vorderhand Niemand denfen 
darf, fo muß doc ein gemeinfames Abzeichen allen einzelnen Abs 
theilungen defjelben zufommen. Damit müffen dann andere vers 
ſchwinden, bie fi, unferer Anſicht nad, theild mit der jegigen 
Stellung des Militärs zum Staate überhaupt, theild cben mit 
feiner Eigenſchaft ald Bundesarmee nicht recht vertragen. Hiezu 
zechnen wir z. B. den Ramenszug des Königs auf Den meuen 
‚Helmen. Abgeſehen dabon, daß jeder Regierungswechſel hier eine 
bedeutende und doch jo nuplofe Ausgabe herbeiführt, glauben wir, 
daf die Armee, feitdem fie die onjtitution beſchworen, aus jenem 
eigenthümlichen Verhältniß zur Perſon des Könige, der fie vorher 
allein Treue gelobt hatten, getreten iſt. Die Soldaten find nuns 
mehr Diener des Staates; der König ijt Staatsoberhaupt, nicht 
der Staat felbſt. Das Symbol eined Staates iſt defien Wappen, 
nicht die Ramenschiffre des Könige. Dedwegen finden wir es nicht 
mehr für paffend, daß ein Staatödiener als Dienjtzeichen etwas 
anderes trage, als das Abzeichen des Staates, dem er angehört und 
wir hoffen, daß hierauf bei der jetzt ohnedem notbwendig gewor— 
denen Abänderung ded Helhmſchmuckes Nüdficht genommen wird. 
Man fage nicht, das find bedeutungdlofe Kleinigfeiten; wir glaus 
ben im Gegentheil, daß fi daran eine bedeutungsvolle Idee fnüpft. 

Münden, 15. Juni. (Dienſtes-Rachrichten.) Die 
erledigte Stelle eines Kantonsarztes zu Winnweiler ift dem Sans 
tondarzt in Dtterburg, Dr. &. Kunjt, dem quieszirten Sekretär 
des vormaligen Obermedizinaltollegiums, Karl Grau, it in Anz 
erfennung feiner langjährigen treuen Dienfte der Titel eines gez 
heimen Sefretärd verliehen, der zweite Sekretär bei der General: 
bergwerts⸗ und Salinenadminiftration, Mar Bolgiane, zum ge: 
heimen Sefretär im Staatöminifterium der Finanzen ernannt, der 
Grenzoberfontroleur A. Noll zu Hornbach, Hauptzollamts Zwei— 
brüden, in gleicher Eigenfhaft nah Schweigen, Hauptzollamts 
Reuburg a, * und der dortige Grenzoberfontroleur F. v. Del: 
hafen nad Hornbach * worden. 

Leipzig, 15. Juni. Wiener Zeitungen und Briefe, welche 
über Prag gehen, ſowie Prager Zeitungen und Briefe find auch 
heute hier nicht angefommen und fehlen ned alle näheren Nach— 
richten. Nach Dresden war ein Wagen aus Töpliß befördert wors 
den, jedod ohne Nachrichten aud Prag. Aus der Leipziger tg. 
theilen wir ald Ergänzung zu unferm gefteigen Briefe noch fol- 
gende Angaben mit: Nach beendigtem Hochamte zogen die Wolfe: 
maffen,, flawifche Lieder fingend, mit Weibern und Kindern vom 
Ropmarkte fort über den Graben; ald fie durch das Thor des d ⸗ 
genannten Pulverthums kamen, verſperrte ihnen dad vor der Ge⸗ 
neralcommandantur quer aufgeitellte Grenadierbataillon den Weg 
und empfing fie mit gefälltem Bayonnet. Die Menge wollte in: 
deffen nicht weichen und errichtete Barricaden. Fürſt Windiſchgrätz 
ließ den Zumultuanten fagen, wenn binnen einer Stunde die Bar: 
zicaben nicht weggeriffen jeyen, würde er fie mit Kanonen nieder: 
ſchleßen laſſen. Allein der Tumult fteigerte ſich. Aus dem Gate 

oje zum Engel fiel ein Schuß und tödtete die Gemahlin des 
ürften. Nun ließ diefer die Truppen vorrüden und auf bie 
Menge feuern; mit Kartätſchen wurde geſchoſſen, die Gavalerie 
fprengte in die Maffen und hieb nad allen Seiten ein; ein ganzes 
Studentenforps foll zufammengebauen worden feyn. Das Mititair 
heint gegen 11 Uhr Abends die Oberhand behalten zu haben, es 
nd aber viele Offiziere gefallen. Dem Sohne des Fürften Win— 
iſchgraͤz foll das Bein von einem Schuffe jerfhmettert worden 
ſeyn, ein Oberft, der zur Ruhe reden wollte, ift mit Steinen 


niebergefplagen worden. Da wurden vom Bolfe die Signalfeuer 
angezündet und die Bauern zogen heran; fie fanden die Thore 
verſchloſſen. Fleiſcherknechte aus der Kleinſeite überwältigten die 
Wache am Sandthore, fprengten dafjelbe und ließen die Bauern 
herein. Ob die Truppen am andern Morgen, we ber Kampf ſich 
erneuerte, Sieger geblieben find, fit nod ungewiß. (D. 4. 3.) 

Leipzig, 15. Juni, Bon einem fehr zuverläffigen Relſenden 
erhalten wir eben noch Nachrichten aus Prag, welche bis zum 
14. Juni früh 3 Uhr reichen und woraus wir für heute nur die 
KHauptdata geben. Am 13. Juni waren alle Hauptitraßen und 
läge der beifern Stadttheile in der Gewalt der Truppen. Am 
Nachmittag erſchien cin Parlementaiv von diefen. Fürft Windiich- 
Gräg verlangte Einreißung der Barricaden, wogegen ten Aufſtãn⸗ 
digen die Waffen bleiben ſollten. Sie ſchlugen aber das Erftere 


-ab, worauf der Kampf, jedech nur fehe vereinzelt, wieder begann 


und die Nacht durch währte. Das Landvolk hat wenig Warheif 
gezeigt. Das Militaie und die deutſche Sache haben gefegt. Der 
Stawencongreß iftauseinandergegangen, feine Iheilnehmer find aus ver 
Stadt und über die Grenze gebradıt worden. Das czechiſche Milis 
tair hat ſich gegen die Czechomauen mit größter Erbitterung geſchlagen. 
Folgendes ift die Adreſſe der gefammten Einwohner Wiens 
an die conjtituirende Verfammlung zu Franffurt: Wertreter des 
deutſchen Bolfs! Mit dem unendlichen Jubel eines freiheitöbegeis 
pers Gemuͤths, mit dem erbebenden Bewußtiehn freiee Männer 
egrüßen wir Euch Die Edelſten unſers Voll, denen die beilige 
Aufgabe geworden, den Bau unferer Freiheit zu beginnen, ihn 
zu begründen und gedeihlich zu vollenden. Als wir in den Märze 
tagen die Sktavenfetten gebroden und unfere Unterdrücker verjagt, 
war ein großes einige® Deutſchland unfer heißer Wunſch; ald wir 
im Mai unfere Freiheit zwei Mal errungen und bewahrt, war 
Deutſchland unfere Zofung, war inuigſter brüderlider Anſchluß 
unſer Wahlſpruch. Bon den Zinnen uniere® Doms glänzen die 
deutſchen Farben, und in der alten Burg feiner Ahnen, we Jeſeph, 
der deutſche Kaifer, der Unvergeflihe, ewig thront, pflanzte Kal 
fer Ferdinand die Deutfhe Fahne auf. Da man min nicht fragen 
fann, ob Oeſterreich frei, ob es Deurfch it, da wir nicht bloß eis 
nige Inſtitutlonen, einige Geſetze gemeinſchaftlich mit unſern deut— 
ſchen Brudern haben wollen, nicht blos gemeinſame Elle und ges 
meinfame® Pfund, fondern Eine Geftnnung, Ginen Seit, Einen 
Willen, Eine Thatfraft, ein einiges, zu einem Ganzen verſchmol— 
jenes Deutſchland, fo hoffen und erwarten wir, dab Ihr Männer 
des Volks nicht zurüdbleiben werdet binter den Bewegungen der 
Zeit, hinter den Fortfchritten der einzelnen deutichen Stämme, die 
fartan feine Scranfe, fein Sonderintereſſe und feine Famifienpos 
litik mehr trennen Darf. Mir Orfterreicher baben am 15. Mai die— 
jenige Balın betreten, welche zur beiten Reglerungsform, zur con— 
ftitutionellen Monardie auf volfsthümlicher Grundlage führt. Sell 
die Einheit Deutſchlands zur Wahrheit werden, jo fann jein Par— 
lament nicht minder freiſinnig ſeyn als wir ed waren. Borwärts! 
ift die ernjte Mahnung; vorwärtd! it ver Ruf der Zei Wir 
haben ihn verftanden und ſtehen auf dem Stantpunft, auf wel— 
dem wir alle unfere deutſchen Brüder zu jehen wünſchen. Es 
hatte und mit freubigem Muthe befcelt, als die Männer, die zu 
Frankfurt tagen, an der Oſiſee unfere Grenzen entichieden zu 
wahren beichloffen, und um fo tiefer und bitterer war unfer Schmerz, 
ald wir jüngjt vernommen, daß eine den Deutſchen von je ber 
feindlihe Macht mit allen Diplomatenfniffen unſer heiliged Recht 
zu beihränfen fih bemüht, ja, daß fogar eine deutſche Regierung 
ſich nicht geihämt, mit den Feinden des Vaterlandes Separatvers 
träge zu fließen. Bertreter des deutſchen Volks! Wilfet, jo lange 
die Sonne der Freiheit Wiens Maucen befcheint, werden feine 
Bewohner nicht aufhören, für deutſches Volksthum, deutſches 
Recht und deutſche eig ie zu leben und zu jterben. Es lebe 
Deutſchland! Gott mit Euh! Wien, am 8. Juni 1848, Im 
Namen der ganzen Bevölkerung Wiend: der Ausihuß der Bür 
ger, Nationalgarden und Studenten für Ruhe, Ordnung, Sicder: 
heit und Wahrung der Rechte des Volls. (D. U. 3.) h 
Auch in Berlin erfahren wir, daß man fich dort die verwi— 
dene Nacht geſchlagen. Das Volk habe dad Zeughaus geſtürmt 
die Vürgerwehr habe ſich lau bewieen, auch das herbeigerufene 
24. Regiment foll fo ſchlecht disponirt gewefen feyn, daß es zwar nad 
langer Weigerung, aber fo ſchlecht gefcheffen, daß mur ſechs Todte 
von Seiten der Ruheftörer angegeben find. (D. 9. 3.) 
Berlin, 14. Juni. In den Umgebungen bed Sigungsfaals 
der Nationalverfammlung bligt e8 heute von den Bayon— 
neten ber Vürgerwehr, die in zahlreichen Mannihaften an allen 
Zugängen aufgeftellt ift und den ganzen Kaftanienwald beſetzt hat. 
Die Stadt trägt heute wieder eine unrubige Phyfiognomie, und 
die tumultwarifchen Vorfälle bes heutigen Morgend, mo einige 
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Voltehaufen die Arbeiten zur Vergatterung der innern Schloßhof⸗ 
thore hinderten, ſcheinen ſich heute Mittag vor dem Zeughaufe 
wiederholen zu wollen. Gegen bie dortigen ziemlich jtarfen Ans 
fammlungen von Volkshaufen, die größtentbeild aus einem wüjten, 
nach den Waffenvorräthen des Zeugbaufed lüfternen Geſindel bes 
ftehen, hat die Bürgerwehr in diefem Augenblid zum erften Mal 
die neue Anordnung auszuführen, nach ber fie von jegt an gegen 
größere Anhäufungen von Menſchenmaſſen einſchreiten joll. 

Die Vorfälle am Zeughanfe haben ſoeben die ernitejte und 
bedenflichfte Wendung genommen, Die Bürgerwehr hat bereits 
auf das Volk geihoffen, und wir haben für bie Nadıt den gefähr: 
lichften Gonflicten entgegenzufchen. (D. N. 3) _ 

Berlin, 14. Juni, Nachmittags 1 Uhr, So cben begegnet 
mir ein großer Zug von Arbeitern, welde ind Stich gedrungen 
und nad vergeblichem Widerftand der dort aufgeftellten Bürgers 
wehr die in den legten Tagen an mehreren innern Zugängen 
ded Schloſſes angebrachten eijernen Gitter herausgeriffen haben; 
mit großem Jubel ziehen le mit einem Theil derſelben nach ber 
Univerfität und übergeben fie den mit dreimaligem Hoch begrüßten 
Studenten zur Aufbewahrung. (B. 3.9.) 

Stuttgart, 14. Juni. Betreffend die Wiederſetzlichteit bed 
6. Infanterieregiments, fo vedueirt ſich dieje auf etwa 15 Soldaten 
welde Abends betrunfen in die Kaferne famen und ſich unter 
Schreien weigerten, dem Yntreten bed Regiments anzuwohnen. 
Die Schuldigen find ohne Wiederjtand arretirt worden und ſehen 
ihrer Beſtrafung entgegen. 

Darmftadt, 12. Juni. Bei Gelegenheit der Enthebung 
des Grafen v. Görlig von feiner Function al® großherzgl. Geres 
monienmeifter war in ben Blättern davon die Rede, daß die Un: 
‚terfuchungsfache über den Tod der Gräfin Goͤrlitz eingeſchlafen fey. 
Dem aber ift nicht fo. Wie man hört, wird der Dr. Siebold 
nächſtens eine Schrift veröffentlihen, worin er zu beweiſen fucht, 
daf die Gräfin in Folge franfhafter Dispofition an unfreiwilliger 
Selbverbrennung geſtorben ſey. Obwohl dieſer Beweis, wie fi 
von diefem anerfannt tüchtigen Arzte erwarten läßt, mit dem größs 
ten Scarffinn zu führen verfucht werden wird, jo verdient doch 
vielleicht die entgegengejegte Anficht über den unfreiwilligen Todt 
der Gräfin Görlig Beachtung. Man verfihert, daß dic immer 
noch ſchwebende Unterfuchung mit der Einführung von Geſchwor— 
nengerichten in ein entſcheidendes Stadium treten werde, da ein 
Individuum verhaftet ift, von welchem die Richter moralijch über 
zeugt ſeyn follen, daß es die Gräfin ermordet habe, daß aber eine 
ftreng juriſtiſche Ueberführung deſſelben bis jegt nicht möglich fey. 
So viel ift aber fiher, daß dem Grafen nicht das Mindejte zur 
Laſt fällt. (D. A. 3.) 

Mainz, 14. Juni. Die allgemeine deutſche National 
BuhdrudersBerfammlung hat in ihrer Sigung am 12. Juni 
im Alademieſaale des kurfürſtlichen Schloſſes zu Mainz, veranlaft 
durch einen Antrag des Abgeordneten von Stuttgart, mit weldem 
ſich die Abgeordneten von noch 16 Städten nad bejonderen Aeu— 
Berungen der betreffenden Berleger oder Redaktionen einverjtanden 
erklärten, den Beihluß gefaßt: „Die allgemeine deutfche National 
Buchdruder- Berfammlung erfucht die Redaktion des „Frankfurter 
Sournald” die Erklärungen fämmtlicher deutſcher Zeitungsredaftios 
nen in Empfang nehmen zu wollen und zu veröffentlichen, ob 
biefelbe in Folge an Tagen nah Sonn und Feiltagen das Ars 
beiten der in den Zeitungen Befchäftigten aufhöre.“ Durch eine 
allgemeinere Vereinigung der betreffenden Redaktionen oder Ber: 
leger würde die leidige Concutrenz dann verſchwinden, und waͤre 
dleſelbe wohl noch bis 1. Juli d. J. zu Stande zu bringen. 

Sämmtlihe Zeitungsredaftionen find hiermit gebeten, oben 
angeregte Erflärung abzugeben und überbied für möglichſte Ver— 
breitung des Obigen durch Aufnahme in die betreffenden Blätter 

u forgen. Die deutfhe Nationale Buhdruder- Ber 
ammlung au Mainz. 

Weimar, 12. Juni. In Erfurt hat fih ein Verein gebils 
- bet, welder ben Zwed hat, ein einiges Thüringen zu fhaffen, 
von welhem Erfurt feine frühere Stellung einnehmen und bie 
Refidenz des thüringifchen Königd oder welchen Ramen man fonft 
- dem Fürften beilegen will, werden fol; man beabfichtigt jedoch, 
die Grenzen bed Fünftigen Thüringens nicht fo jehr zu beichränten, 
fondern aud das Herzogthum Altenburg und die reußifhen Fürs 
ftenthümer mit darin aufzunehmen, 

Eiſenach, 14. Juni. Nachdem, wie zu erwarten war, bie 
legtern Punkte der Zagedorbnung theild ohne lange Debatte ans 
genommen, theil® dem heute Nachmittag 2 Uhr zufammentretenden 
Parlamente (Rang aus Münden Präfident, v. Salid aus Berlin 
Bicepräfident) zur genauern Befprehung übermiefen worden, war 


‚und der Vorfigende ſchloß fie mit einer kurzen Rede. 


die Aufgabe der allgemeinen Studentenverjammlung erfüllt 
Aud den 
Protofollen ging hervor, "daß im Ganzen folgende Univerfitäten 
vertreten waren: Wien, Bredlau, Berlin, Jena, Halle, Leipzig, 
Göttingen, Marburg, Würzburg, Erlangen, Münden, Bonn, 
Greifswald, Suchen, Tübingen, Königsberg. Um 5 Uhr Nach— 
mittagd verfammelten ſich fämmtlihe Studenten auf dem Markt 
und zogen unter Vortritt eines Mufifhers den Berg empor nad) 
der Wartburg. 

Flensburg, 11. Juni. Der Hauptmann Eorneli wird wohl 
am-Leben erlalten werden und vielleidht aud ohne Amputation 
davonfommen; dagegen ift heute früh der hannoverſche Hauptmann 
Dammert (am Bein) amputirt worden und man ijt für fein Le— 
ben noch nicht ganz unbeforgt. Es liegen hier in 4—5 Hofpie 
tälern etwa 600 Berwundete, darunter viele Schwerverwundete; 
an Bataillonsärgten fehlt es jehr. Um fo erfreulicher iſt ed, Daß 
geſtern ein dänifches Kriegsſchiff bier 8 Aerzte (darunter Dr. Franke 
aus Kiel, Dr. Esmarch von hier, De, Struve, früher in Neu 
münjfter, und Dr. Höpfner aus Preeg) and Land gefegt hat, An 
ihrer Stelle kehren 8 gefangene däniſche Werzte nah Kopenhagen 
zurüd. (W.⸗3.) 

Italien 


‚ Iundbrud. Der Tiroler Bote vom 13. Jımi betätigt 
unfese gejtrige Meldung über die Beiegung von Rivoli durch die 
piemontefiihen Truppen. Er färeibt: „Ein und foeben zugekom⸗ 
menes Privatichreiben d. d. Zrient, 11. Juni enthält folgendes: 
Seit heute ift auch die Paſſage zwiſchen Trient und Roveredo 
gefperrt, Wie man gegründet vermuthen fann ift Rivoli feindlich 
bejegt und das Etſchufer in Gefahr unfern Truppen. genommen 
zu werden. Alles deutet darauf hin. Um die Gränzen Tirols 
verjtärft ſich die Zahl der feindlichen Korps und biefelben feinen 
in der offenjten Gefahr überihritten zu werden. Abtheilungen 
Infanterie marjchiren ſoeben gegen Sudicarien, Balfugana und 
Koveredo. Die Schügen rüden vor. Der Stab ded Regiments 
Baden ift von Rovercede nach Trient zurüdgezogen worden, furz 
— plöglih allgemeine Bewegungen. Sogar für Mobilmachung 
der Multarkranken dahier foll geforgt werden. Die Zrientiner 
zeigen fröhlihe Geſichter — übles Zeichen. Geftern find 1100 
neapolitanifce, piemontefiihe und toöfaniiche Gefangene bier durch— 
yelommen auf dem Wege mac Deutichland. Die armen Teufel, 
größtentheils ohne Wäſche, ohne Stiefel mußten das Erbarmen 
ſowohl von Stalienern als Deutſchen im größten Maße erregen. 
Hätte man hier früher gewußt daß die Sache vom Militär nicht 
ubelgenommen würde, jo hätten fih gewiß ſowohl Deutſche als 
Italiener vereint um dieſen bedauernäwerthen Burſchen (unter 
denen fih Tambouts von 10 bis 12 Jahren befinden) das Noth— 
wendige verfchaffen zu können. Uebrigens find fie guten Muthes 
und ſprechen mit Bergnügen von der guten Behandlung von Seite 
des Militärs, befonderd der Wiener Studenten, denen die unter 
den (Sefangenen befindlichen Studenten aus Pifa eine Danfs 
adreſſe machten. (9. 3.) 

Die neueſten Nachrichten aus Zrieft (12. Juni) melden, daß 
diefer Hafen nun wirfiih von dem italienifhen Admiral in Blos 
fadejtand erklärt ift. 

Berona, 11. Juni. Zrevifo foll fapitulirt haben. Ein 
Theil der Armee Radetzty's ift hieher zurückgekehrt, das Gros hat 
ſich aber nach re begeben und dieſe Stadt im Zufammen- 
wirfen mit Welden’d Korps geftern nach äußerft hartmädigem Wis 
berjtande genommen. Die italienifhen, bei der Armee befindli= 
hen Truppen vermindern ſich duch Davonlaufen außerordentlich, 
mehr ald die Hälfte tft verſchwunden. Die Leute gehen nicht 
zum Feinde über, fondern finden es viel bequemer, ſich zu vers 
fteden oder zur Heimath zurückzurückzutehren. (Die Allgem. 3tg., 
der wir Borftehendes entnehmen, bezweifelt bie Einnahme von 


Treviſo und Vicenza. 
raunkreich. 
*Paris, 13. Juni. Nach der geſtrigen Rede des Herrn 


Adelsward, der von der realtionären Parthei deſtimmt war, Finanz 


miniſter zu werben, falld e8 gelungen wäre, die Erecutiv:Gommijs 


fion durch Verringerung ded Vertrauendvotumd zu ftürgen, der aber 
nichts erzielte, ald zwei Mal von dem Präfidenten zur Ordnung 
erufen zu werden und die Tribune noch vor dem Schluffe feiner 

ede zu verlaffen, beſchloß die Kammer mit ungeheurer Majorität 
die Discufflon zu fehließen und die einzelnen Artikel des Defretes 
wurden mıt großer Stimmenmehrheit angenommen. Man bemerfte, 
daß ‚Here Thiers für die Regierung votirte. Das Gefammt-Seru: 
tin gab 569 Stimmen für, 112 gegen dad Geſetz, alfo ber Res 
gierung eine Majorität von 457 Stimmen. Die Reaftion, bie bes 
reits ihr Haupt fehr fühn zu erheben anfing, ift alfo noch ein Mal 
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geiclagen, und wird ſich fünftig mehr Zeit laffen, extrasparlamen- 
tarijche Berfammlungen zu a und die Kabinetöfrage zu ſtellen. 

Ueber die Ereigniffe des geitrigen Tages haben wir nur uns 
zufammenhängende, fragmentariiche Berichte. Es geht aus Diefen 
ervor, daß Die Menſchenmenge, die vor dem Palais Bourbon vers 
ammelt war, um angeblich Louis Napoleon anfommen zu jehen, 
immer mehr anwuchs und eine Bande von 3000 Intividuen mit 
dem Rufe: Vive Louis Napoleon! Vive ’Empereur! von dem 
Champs elysges gegen die Nationalverfammlung anrüdte. Allein 
bier waren bereitd alle Vorſichtsmaßregeln getroffen und beirädhts 
liche Truppenmaffen aufgejtellt. Der Kriegeminijter Gayalgnac, der 
General Regrier, der Gommandant der Nationalgarde Glement Thos 
mas jtellten fih an die Spige der bewaffneten Macht und jäuber: 
ten die Zugänge der Kammer und den Goncorteplag. Auf legterm 
wurden drei Schüffe auf Glement Thomas und jeinem Generalſtab 
abgefeuert und einem Hauptmann der Nationalgarde zwei Finger 
der rechten Hand zerſchmettert, Die fogleich amputıre werden mußten. 
Mehrere Perionen, die Vive Nnpoleon jhrieen, den Tambours, 
den Generaimarſch ſchlugen, die Trommeln durchlöchetten oder aufs 
früßeertfbe Meden bielten, wurden verhaftet. Um 7 Uhr Abends 
war die Ruhe überali wieder bergejielt, aber ganz "Paris war auf 
den Straßen und dichte Gruppen beſprachen überall Die Erergnijje 
ded Tages, An den Thoren St. Denis und St. Martin hatten 
fit} gegen 9 Uhr wieder Zufammenrottungen gebildet, allein fie 
zerftreuten fib um 10 Uhr auf die erjte Aufforderung und Die 
Nacht verging ganz rubig. 

Die Erecutiveommiffion hat geitern fein neues Verbannunge: 
Dekret gegen Louis Napoleon vorgelegt, jondern nur angezeigt, daß 
fie, bi die National= VBerfammlung anders beſchloſſen habe, das 
Verbannungsdektet von 1832 auf ihm in Anwendung bringe. ‚Heute 
wird die Verfammlung ſich mit der dreifachen Wahl beſchaftigen 
und felbe wahrſcheinlich annulliven. 

Die Erecutiv:Commiffton war die ganze Nacht in Permanenz 
und fammtliche Minifter, jo wie der Wolizeiprafelt waren bei ihr 
in Zurembourg. Man befürchtet für heute eine Wiederholung der 
gejtrigen Scenen, die bonapartiſtiſchen Agenten ſtreuen mit beiden 
Händen Geld, Flugſchriften, Profimmationen aus und finden nur 
au leicht Gehör. Die Partei der Bewegung benußt ben Namen 
Louis Napoleons, der in der Armee popular iſt und ſiatt: Vive 
Barbe’s! gu ſchreien, fdyreit fie: Vive Napoleon! mit dem Vor— 
behalte der Prätendentur nad dem Siege leicht los zu werben. 

Die Commiffion des Arbeitet-Bankettes a 5 Zous zeigt heute 
an, daß, um allen Mifverftändniffen und Conflikten vorzubeugen, 
das Banfett auf unbeftimmte Zeit vertagt und Die bereits einge 
zablten Beiträge im Betrage von 11,000 Franken in der National 
banf depenirt worden jenen. j 

Der Juftijminifter hat an alle ‘Profuratoren ber Republi den 
Befcht erlaffen, auf den Bürger Louis Napoleon Bonaparte zu 
fahnten und ihn gefangen zu nehmen. Man verichert noch Immer, 
dag er wohl verborgen in Autewil, vor der Barriere von Paſſy, 
ift amd daß die ihm ergebene Nationalgarde der Banlieu ihn ſchützt. 

Man verfihert heute, daß unter franzöſiſcher Vermittelung Frie⸗ 
dendunterhandlungen zwiſchen Deitreih und Sardinien angeknüpft 
feyen und daß Deftreih in die Naumung Italiens unter der Ber 
dingung willige, da die lombardifch=venetianiihen Provinzen eis 
nen Theil der öſtreichiſchen Staatsſchuld übernehmen, 

An der Sigung der franzöfichen Nationalverfammlung vom 
13. Juni fam die Wahl Lowis Napoleons zur Berathung. Die 
Gommifiion hatte fie begutachtet. Bis zum Poſtſchluß war von der 
Verſammlung nody fein Beſchluß gefaßt worden. Die Verſamm-— 
lung berieth unter dem Schug von 10,000 Bajonctten. 

Nufland und Polen. 

Die allgemeine Oper: Zeitung ſchreibt Folgended: Soeben 
geht und aus Warſchau die Nachricht zu, es fey daſelbſt auf 
Öffentliher Straße verkündet worden, der Kaifer werde biefer 
Tage eine Erklärung erlaffen, die jelbft die fühnjten Hoffnungen 
und Plane der Polen übertreffen würde. Ebenſo erzählt man als 
gewiß, gegen den 16. Juni würden die Rufen in drei Armeecorps 
egen Welten vorrüden; das Gentrum, unter den Befchlen des 

aiferd, würde in der Richtung nad Wien marſchiren, der rechte 
Flügel unter Orlow gegen Berlin vorrüden und der linfe unter 
Paskewitſch Krafau und die fehleftiche Grenze befegen. Wir dürfen 
alfo in dieſen Zagen bedeutenden Ereigniffen entgegenjehen und 
ed fi doc; bewahrheiten, was von mander Seite, feeilid) bie 
jest tauben Ohren, geprebigt worden tft. 
Aus Beteröburg wird geichrieben: Die Peteröburger Garde 
hat Orbre erhalten, am 15. Juni ausjurüden, um an Die polni« 


ſche Gränge zu marfchiren. — Aus Oſtrowo wird berichtet, daß 
Im Verlage der Geh, Kammerrarp Hagen’ichen Erben 





zwifchen Koscielnavied und Sczypiorno bei Kaliih 3000 Morgen 
Aderlandes vom Gettalde gefäubert worden find, weil daſelbſt ein 
ruſſiſches Lager aufgeſchlagen werben foll. (Berl. 3.:9.) 


Meuefte Machrichten. 
HH Münden, 16. Juni. Die geftrige Nacht, nämlich 
jene des mit den verjhiedenten Gerüchten und Befürchtungen all: 
gemein begleiteten 15. Juni, ging nicht ohne Störung vor fih. — 
Die Sache lief auf einen reinen Bierfrawall hinaus. Der Löwen: 
bräuer gab am gejtrigen Abend nad 9 Uhr auf feinem Keller (ehe: 
mals Buttler) fein Bier um 6 fr., es wurden ibm die Fenſier 
eingeworfen. Soltaten der zunäcitgelegenen Wache zogen heran 
und waren mit dem Gebrauche ihrer Waffen wahrſcheinlich etwas 
zu bipig, da ein Givillift eine Verwundung erlitt. Nun entjpann 
ich Erbitterung gegen das Militär, berbeigeeilte weitere Truppen 
bejänftigten Gottlob dur ihr befonnenes Zuwerfgehen die gefahr— 
lie Stimmung. Erſt gegen Nachts Jı Uhr verliefen fih tie Zur 
fammenrottungen, kamen aber alsbald wieder beim Kaufmann Re: 
fipal, um ihrem Bolfsmanne (?) eine Kapenmufif zu bringen, was 
auch wirklich unter Fenſtergellirr geſchah. — Zu gleicher Zeit in: 
fultirte eine andere Parthei den Pf. R. ebenfalls durch Fenſter— 
einmwerfen in feiner Wohnung. , 


Anzeigen 


Zur Nachricht für Auswanderer nach 


z Amerika. 

Seit den Feintfeligfeiten Dinemarfs find trog der damit ver- 
bundenen Gefahren fowehl von hier wie aud von der Weiler Paſ— 
jagiere von ihren Gontrabenten mit deutfhen Schiffen befördert 
worden. Da ſolche aber nur theilweife durchkommen fonnten, ans 
dere von den Dünen angehalten und zurüdgemwiefen worden find, 
wodurd die Paffagiere in der Fortſetzung ihrer Reiſe gehindert 
wurden, fo erlauben ſich Unterzeichnete in Antwort auf die viele 
feitig an fie gerichteten Anfragen, und zur Beruhigung aller Ber: 
wandten der mit unferen Schiffen gereiften Paffagiere, die Anzeige, 
daß, da fie tie nötbige Vorſicht gebraucht haben, fi in der Be: 
förderung ven Paflagieren nur der neutralen Scyiffe zu bedienen, 
dieſe ſämmtlich aluclih und ohne den geringften Aufenthalt Die 
Keife angetreten haben und fortfegen können. 

gur ferneren Beruhigung der von und noch engagirten Pa: 








‘ fagiere umd folder, Die geneigt find, die Reife mit unſern Schiffen 


zu machen, erlauben wir uns noch Die Anzeige, daß wir auch in 
Zukunft ſoiche neutrale Schiffe zu den gewöhnlich mäßigen Preſſen 
ach New⸗Vork 
am 1. und 15. jeden Monats 

expediren werden, die wir mit Zuverfiht allen Reifenden empfeb: 
len können, 

Nähere Nachricht ertbeilt unfer Agent, Kerr Friedrich 
Fenftel in Bayreuth, fo wie die Unterzeichneten. . 


Hamburg, den 10. Juni 1848. 
\ Anorr KB Janffen. 
Aufruf. 


Der Ausschufs des hiesigen Landwehr-Freicorps beab- 
sichtigt, da sich nunmehr eine Compagnie gebildet, zur Ver- 
vollständigung derselben, oder zur Bildung einer zweiten Com- 
pagnie, einen Aufruf an alle jungen Münner dahier noch: 
mals ergehen zu lassen. 

Für die nöthigen Exerciermeister und Waffen wird Sorge 

tragen werden, und liegen die Listen zur Einzeichuung 
im Kellein’schen Cafechnus 8 Tage lang von heute auf. 
Bayreuth, den 16.“ Juni 1848. 


Anwejend:-Bertauf. 

Ein neuerbautes zweiftödiged Wohnhaus, vorzüglich zur Fre 
richtung einer Roth» oder Weißgerberei, oder Färberei gesiguet, 
nebft dazu gehörigen zwei Geundftüden zu 1 Tagw. 64 24. iſt 
in Hüttenbadp bei Schnaittah aus freier Hand zu verkaufen, — 
Nähere Auffchlüffe erthellt Bierbrauer Konrad Web er in Huͤttenbach. 


Die zu Regeneburg herausgefommenen Nummern: 
61 22 317 14 
Theaters Anzeige. _ 
Sonntag, 18. Juni: Zum Erjtenmale: Die Banditen, oder 
Abentbeuer einer Ballnadıt, Zuftipiel ing Akten v. Benedir. 
Dienjtag, 20. Juni: Die Schweizerfamilie, Oper in 3Aften. 














_ Verantwortlicher Revakccur: Julius Würzburger. 
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icht des dneten des Wahlbezirks Bay: 
= u —— Veutichen Neich spar lainent 


an ſeine Wähler. 


Frantfurt a. M., 26. Jui. Meinen geehrten Wählern darf 
ich nicht verſchweigen, daß ich während der Pfingſtferien vier 
Tage lang aus Frankfurt entfernt und mic in bie Zaunudgebirge 
des Herzogthumd Naſſau und feine Bäder begeben habe, Rach⸗ 
dem id 4 Wochen lang die Umgebungen von Frankfurt, wo bie 
Gartenfunft der Natur die feinfte Damen: Toilette mit Nadeln 
und Bändern zierlid angelegt hat, bewundert hatte, entftand in 
mir das Verlangen, mich aus der weiten einförmigen Ebene um 

ranffurt für einige Tage zu entfernen und den heimathähnliden 
En von Raffau zugumenben, 

Auf diefen Bergen ded Taunus mit feinen herrlichen Bus 
henwaldungen und ftillen anmutbigen Ihälern, wo die Natur 
in ihren freien, zwanglofen Entwidelungen großartige taufendfäl- 
tige Geftaltungen annimmt, und malerifche Fernſichten darbıetet, 
wurde mir ganz beimathlid wohl, weil ich mid in ſtiller Einfam- 
feit ruhigen Selbſtbetrachtungen überlajfen konnte. Nur auf den 
Bergen ſieht fih die Menſchenbruſt der Löjung ihres dunklen, ges 
heimnißvellen Sehnens nach einem möglichen höheren geiſtigen 
Zuftand gleichſam mäber gerüdt; der Odem cined unfichtbaren 
hödften Weſens über und weht und da frifcher an. 

Heute hat das Nationalparlament wieder feine erſte Sigung 
nach den Feiertagen gehalten und den erften materiellen Beſchluß 
über die Beilhaffung von 6 Million Thalern zur anfänglichen 
Begründung einer deutichen Kriegsflotie gefaßt. Die extreme Bars 
tei jtrengte alle Kräfte an, die Beſchlußfaſſung bis zur Schaffung 
einer proviſoriſchen Gentrals oder Erecutivgewalt zu vertagen, weil 
ihe tee Bundestag, der zur Beljbafung ter Mittel in dem 
bisherigen verfaffungsmäßigen Were angegangen werden fellte, 
verhaßt ift und fie präjudicirlihe Folgerungen aus diefem Schritt 
fürchtet; allein alles half nichts. 

Demnächſt wird die Schaffung einer proviferifhen Ereeutiv: 
gewalt des Nationalparlaments ein wichtiger Gegenftand der Bes 
rathung werden. 

Da die Errichtung diefer Gewalt mit der Fünftigen defini— 
tiven Reihögewalt eine Abnlihe Form erhalten muß, fo wird 
hierdurch ein lebhafter Kampf zwiſchen der republifanifchen und 
conftitutionellemonarhifchen Partei hervorgerufen werden, wenn 
ſchon ſelbſt die ertremften Parlamentsmitglieder die deutſchen Fürs 
ften, ald blofe Schatten, beibehalten willen wollen. 

Die extreme Partei will Kraft der Bolfsfouverainetät die Pers 
fonen, denen diefe Gewalt übertragen werden foll, lediglih nur 
aus der Mitte der Rationalverfammlung genommen 
wifen; die gemäßigte Partei will jene Perfonen, wo möglich, 
duch Uebereinfommen mit den beutfhen Fürjten 
fuhen und finden. 

Sch werde nad dem Auftrag meiner Wähler, bie das con: 
ſtitutionell⸗ monarchiſche Princip verfolgt wiſſen wollen und nad 
meiner Meberzeugung für die legtere Anficht ftimmen, weil 

a) nicht außer Augen verloren werden darf, daß ald Grund: 

lage jedes Staatsrechtes ein Vertragdverbältniß zwiſchen Volt 
wid Fürften angenommen werden muß, indem dich eine uns 
abmweisliche Forderung der practifhen Vernunft ift, woraus 
von felbft folgt, daß diejenigen, denen die hödite Gewalt 
fhon fastifch übertragen ift, doch gefragt werden müffen, ob 
fie die ihnen vom Bolfe gelegten neuen Bedingungen annch: 
men wollen; 

b) damit im Wejentlichen nichts verloren ift, indem im Außer: 
ften Falle eines unerwarteten Widerfpruc® ter Nationalver: 
fammlung immerhin der Weg der einfeitigen Dictatur Kraft 
der Bolfdfouverainetät offen fteht; 
ſich nicht annehmen läßt, dab bie Fürften dad, was nur 
irgend Vernünftiges, den Bedürfniffen eines freien Volkes 
Angemeffenes vertagt wird, verfagen werden; 
die Nationalverfammlung noch in dem erften Stadio ihres 
Birkend ſteht, und in Beziehung auf die auswärtigen Ver— 
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19. Juni 1848. 






hältniffe von den fremden Mächten no als fein politifher 

Körper anerkannt iſt, daher fie fih der Schaffung einer 

proviforifhen Zentralerecutivgewwalt immerhin der verträg- 

lihen Mitwirkung der Fürften, die zür Zeit noch über d 

Mitttärmadht zu verfügen haben, verfidern muß, um nicht 
, unabfehbare Zerwürfniffe herbeizuführen. 

Die Redner der ertremen Partei machen fih die Sache frei- 
lich Leicht, fie denken ſich kraft der National- Souverainetät alle 
beitehenden Berhättnife weg, fie nehmen an, daß das feuveräne 
Volk thun könne, was es wolle, feluft wenn es etwas Unvernünf: 
tiged wäre und daß, wenn aud die Nationalverfammlung noch 
über Feine materielle Macht gebieten könne, die Macht der Ideen, 
Anarchie und rohe Gewalt ſchon das Berlangte zu erreichen wif: 
fen werde, wenn auch ganz Deutfchland ein Afchenhaufe werben foll. 
„. „Die Zeitungsnachtichten über die Unthätigfelt des Parlamente 
über deffen Mangel an Energie zu entfcheidenden Schritten, rüh— 
ten von eben den Perfonen ber, die wollen, dag nichts Wichtiges 
geſchehen möge, fie find unmwahr. 

Es —*8 eine ungemeine Thätigfeit, theils in den vielen 
vorberathenden Verfammlungen, theild in den verſchiedenen Aus— 
ſchüſſen und es ift die überwiegende Mehrzahl der Berfammlung 
von dem beften Geiſte befeelt; es liegt aber auch in der Natur der 
Sache, daß cher, ald bis der Verfaſſungsausſchuß und die damit 
in Verbindung ftehenden übrigen Ausſchuͤſſe ihre ſchweren Vorar— 
beiten beendigt haben, zu dem Verfaſſungkwerk nicht gefchritten 
werden fann, deshalb wurden auch zunächft SInternationalfragen 
zur Discuffion und Entſcheidung gebrächt. 

In der Nationalverfammlung zu Parid, wo man mit feinen 
‚Hinderniffen, wie in Deutfdland, zu fämpfen hat, ift man bie 
jest auch noch zu feinem Refultate gefommen, was einer dauerns 
den Regierungdform ähnlich fähe, — 

Geſtern ließ unfer bayerifher Kultuäminifter feine Landsleute 
zu einer Verſammlung im Parifer Hof einladen, um über einen 
hochwichtigen Gegenſtand zu berathen; ich beeillte mich, zur be— 
ſtimmten Stunde meinen Rath in die Verſammlung zu tragen, 
war jedoch ſeht überrafht, bei dem Eintritt in jven Saal cin 

roßes Faß Miündner Bock zu finden welches die feeigebige 
Grcellenz beifhaffen zu laffen die Güte batte und das der Gegen— 
ftand einer allerdings fehr lebhaften Unterhaltung wurde. Ein 
fomifher Trinffprub auf das Wohl des freundlihen Spenders 
würste den vortreffliben Bod, 

. Keim. 





Deutfhbland. 

Frankfurt, 14. Juni. In einer vorberathenden Verſamm— 
lung des demofratifchen Vereins in Frankfurt am 13. Juni, im 
welchet Dr, Fröbel den Vorfig führte, wurden In die proviſoriſche 
Kommifften gewählt: Dr. Bayrhoffer, F. Freiligrath, Dr. Bamber— 
ger, Rau von Gaildorf, Julius Frölich, Jobs. Ronge, Gemming 
von Leipzig. 

HF. Münden. Sch babe Ihnen verfproden, einige Mits 
theilungen über die Zuftände Münden Ahnen zu maben, und 
konnte erſt jept dazu fommen, mein Wort zu erfüllen, 

Bor Allem, ehe ic zur Sache felbft fomme, muß ich Ihnen 
melden, daß es jept eine wahre Luft, eine Seligkeit ift, eine Reife 
in folder Ausdehnung, wie die meinige zu maden, Bayern ift 
ein herrliches, ein — Land. Das ſah ich mit wonnetruu— 
fenen Bliden. Die Winterfaaten ſtehen ohne Ausnahme pracht— 
voll, oft mehr ald mannshoch, dicht gedrängt, und haben bands 
lange Achren. Schon vor länger als 14 Tagen bat das Winter- 
korn abgeblüht. Auch die Sommerfrücte fichen überall vielver- 
ſprechend da; unter diefen zeichnet fich aber der Waizen ganz bes 
fonders aus. Wir dürfen die gejegnetfte Ernte feit vielen Jahren 
ei auch in der noch Übrigen Zeit die Witterung gün— 

g bleibt, — — 

Der regierende König und die Königin find, wie die königl. 

Peingen, beim Volke beliebt, Pring Luitpold Gefäße wohl die 


meiſte Popularität, wenn er weniger mit der Geifllichfeit in Bes 
rührung kame. Der breifährige Kronprinz ift ein gefunder, lieber 
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Knabe, macht täglich in einem Bierfpänner Spagierfahrten, auch 
regelmäßig Lufiparthien, wobei er mit breijähriger Hulb und Gnade 
die Grüße der Vorübergehenden erwiebert und mit feinen nadten 
Waden nicht wenig renommirt. Was wird ihm die Zufunft brins 
gen, wie wird es in Zeutfchland audfehen, wenn er zum Manne 
geworben ift? fragte ih; phne daß mir die Götter darauf ant— 
morteten, 

Die Minifter find beliebt und geachtet, jedoch ſcheinen fie der 
Maffe zu wenig fir den SFortfchritt zu thun. Getadelt wird es 
beſonders, daß für die Schule noch nichts gefchehen tft und fein 
anderer Schulplan in der langen Zeit eingeführt wurde. Eben fo 
es ed allgemeine Mißbilligung, daß für Volksbewaffnung und 

ür die ‚Herftellung eines volfäthümlihen Heeres noch gar nichts, 
oder fo viel als nichts geſchehen ift. Die Aushändigung von Wafs 
fen an das Voll kann höchſtens eine halbe Maßregel genannt wers 
den. Eben fo wirb bie maffenhafte Vermehrung des fiehenden 
eered, befonderd aber die Ernennung fo vieler blutjunger Offt- 
ziere, fche getadelt. Es bat freilich Altes zwei Seiten. Wohin 
mit dieſer Maffe junger Offiziere, wenn Friede bleibt? - Das 
Volt wünfht, ſchreit nach Verminderung der Abgaben, und alle 
* Maßnahmen vermehren bie Ausgaben auf cine erſchreckende 
eiſe. 

So weit ich Bekanntſchaft machte mit Beamteten hoͤheren und 
niederen Ranges, fo ſcheint auch von ihnen die Maſſe dem Forts 
ſchritte aufrichtig zu huldigen; wobei ed natürlih an Männern 
nicht fehlt, denen fih alle Haare bei jetem freien Worte fträuben. 
Möchten alle Beamtete einfehen, daß nur im Fortſchritte das Heil 
unfered Baterlanded liegt, und daß jeder Rüdfchritt und unvers 
meidlih an ben Abgrund des Verderbens führt; — möge aus 
Fürften, Beamteten, Adeligen, Geiftlihen, Bürgern, Landbauern, 
möge aus allen Ständen bald und friedlich ein wahres freies teut⸗ 
ſches Volk fih entwideln. 

Obwohl von den gewöhnlih in Münden befindlichen Regis 
mentern mehrere Abtbeilungen auswärts verwendet find, fo it 
doch die Maſſe des anmefenden Militärd febr groß, da alle Re: 
| vollzählig find. Das Leibregiment, das Artillerie=, das 

üraffiers Regiment gewährt einen wahrhaft impofanten Eindruck. 
Ich war oft mit Soldaten zufammen und beſuchte öfter die Ka— 
fernen. Sch kann Sie verfihern, unjere Truppen find feine Sol: 
datesta; — die Gefinnung berjelben entwidelt fih mehr und mehr 
ald eine teutfhe; — der Geift, der fle erfüllt, verdient Anetkens 
nung. Die Behandlung der Soldaten und Refruten ift im All: 
gemeinen von Seiten ihrer Borgefegten eine viel höflidhere und 
menfchlichere, ala früher; — doch läßt ſich dazwiſchen auch manch— 
mal noch ein Schimpfwort hören; — ja ich ſah, wie ein Corporal 
einen Refruten beim Ohr padte. Solche Ungezogenheiten erlaus 
ben ſich jebod immer nur Unteroffiziere; während die Offiziere in 
biefer Beziehung ein fehr loͤbliches Beifpiel geben. Sehr wunderte 
ich mich, daß an die Stelle des vertraulichen und impertinenten 
Du noch nicht das allein ſchidliche Sie getreten it. Hinweg mit 
diefem Zopfe. 

Die Münchner Freiforps haben mich durch ihre militärifche 

altung, dur ihr gewandtes Erercitium, ibre einfache und ges 
Khmadvolle Uniform und durd ihre Maſſe wahrhaft überraſcht. 

8 beftehen gegenwärtig bafelbft folgente Korps: die freiwillige 
Zantwehr, das Chor ter Studenten, der Polytechnifer (melde 
Artillerie bilden), der Bürgerföhne, der Turner, und das freiwil— 
lige Feld» Chor. Es iſt wirflid eine ungeheure Maſſe und vom 
beften Geiſte beſeelt. (F. 3.) 

Regensburg, 16. Juni, Aus dem Landgerichte Waldmün— 
hen ift die Rachricht hieher gelangt, daß viele an der böhmifhen 
Grenze wohnenden Tſchechen auf die Kunde von dem ausgebro— 
denen Aufjtande in Prag fogleih auf Wägen bewaffnet nah Prag 
geeilt ſeyen; während bie um Eger wohnenden Tſchechen fih ruhig 
verhalten, wie aud dem Landgerichte Waldjaffen berichtet wurde. 

Berlin, 15. uni. Unfere Bürgerwehr, deren Schug und 
Obhut dad Staatdeigenthum anvertraut ift, bat geftern Abend 
Pöbelbanden in das Zeughaus eindringen laffen und hat es ruhig 
mit angejehen, daß bie Kriegdvorräthe ded Landes geplündert wurs 
den. in Kürze die Thatfachen zu erwähnen, jo war nad eins 
= unrubigen Bewegungen am Schloß und am Brandenburgers 
hore geftern ſchon den ganzen Nachmittag dad Verlangen des 
niedern Volfd nah Bewaffnung immer ftürmiiher laut geworden, 
Ein Zug begab ſich vom Zeughaufe vor die Wohnung des Kriege: 
minifterd, um biefem Verlangen Gewährung zu erwirfen , wurde 
aber hier von einem Commando Bürgergarde kräftig zurückgewieſen. 
Die Maſſe ftürzte nah dem Zeughauſe zurüd, wo mit wildem Ges 
chrei der Abzug des hier zur Bewachung ftationirten Militairpo: 
ſtens gefordert wurde. Gegen Abend fammelten fih die Haufen 


der Tumultuanten immer dichter. Bei einem gewaltfamen Andrange 
derfelben auf dad Zeughaus gaben mehre Bürgergarbiften Feuer, 
wodurd dem Vernehmen nad zwei Perſonen getödtet und mehre 
verwundet wurden. Rad den Schüſſen zog fi die am Zeughaufe 
poftirte Bürgergarde zurüd. Die in demfelben befindlichen Militair- 
mannjcaften hatten feinen Befehl zum Einfchreiten und begaben 


ſich in das obere Stodwerk; fo fonnte es denn gefhehen, daß 


gegen 10 Uhr Abends das Bolf, nachdem ed die Fenſter und 
Thüren des Haufes eingefchlagen , vor den Augen der Wehrmann⸗ 
ihaften mit Fackeln in das Innere des Gebaͤudes eindrang und 
die Waffenvorräthe plünderte. — Auf dem Alcranderplage ift ges 
jtern Abend vor einer großen Menjhenmafle die Republik außes 
gerufen und eine rorhe Fahne entfaltet worden. An mehreren 
Punkten der Statt haben Redner größern Volldhaufen die Noth⸗ 
wenbigfeit vorgeſtellt, Die Republik zu proklamiren, dad Volf ſey 
wieder verrathen; es ſey wieder auf daſſelde gefchoffen worden 
Mehrſeitig wird behauptet, die erſten Schüffe am Zeughaufe fehen 
aus einem Haufen gefallen, um ein Gefecht einzuleiten. Diefe 
Scenen vor und in dem Zeugbaufe find das ‚Hauptereigniß der 
Nacht. Uebrigens waren in einzelnen Stabttheiten, namentlich in 
der Behrens, Landöbergers und Neuen Königäftrafe x. Barri- 
caden errichtet. Aus dem Königeitädter Theater wurden Waffen 
gewaltfam herbeigeihafft und eine rothe Fahne auf die dort er: 
richtete Barricade gefegt. Etwa um 10 Uhr zog ein Haufe von 
30—40 Menſchen unbewaffnet durd die Königftraße, um, wie 
behauptet wird, die Republif auszurufen. Die rothe Fahne, die 
den Zuge vorangetragen wurde, nahm die Bürgerwehr in Beſchlag, 
und die Eigenthuͤmer derſelben, die Bi unschultig wußten, fanden 
ſich noch jpat in Der Nacht vor der Stadtvogthei ein, um die Rüde 
gabe der hierher in Sicherheit gebrachten Fahne zu erlangen. 
Während der ganzen Nacht war das Gerücht von dem Keranrüden 
großer Zruppenmaffen aus Potédam und Spandau verbreitet. 
Roc jegt wird behauptet, daß aus diefen Garnifonen Regimenter 
unweit der Thore liegen. Nacd einem andern, wenn auch, unbes 
ftätigten, doch ggg reg Gerüchte foll in Potsdam felbft 
zwiſchen Bürgern und ilitair ein Kampf ftattgefunden haben, 
Bemertenswerth ift mod, daß, wie uns au glaubenemwürdiger 
Quelle verfichert wird, Nachts um 2 Uhr in der Nähe des Frank⸗ 
futter⸗Thores Kanouenſchüſſe, in regelmäßigen Pauſen ſich wieder: 
holend, gehört wurden. Heute früh find von einzelnen, den Be— 
hoͤrden bekannt gewordenen Perſonen die Waffen, deren ſie fidy bes 
mächtige, wieder abgenommen worden. — (Nachmittags 5 Uhr). 
Die Rube bat fid heute während des ganzen Tags erhalten. 
Der Beſchluß der Nationalverfammlung in Betreff des ihr ange: 
botenen Schupes hat ſichtlich einen guten Eindrud auf die Bevol— 
ferung gemacht. Bürgerwehr hält den Raum, der vom Zeughaufe, 
der neuen Wade, der Singakademie und dem Univerfttätägebäube 
begrenzt wird, aud noch jegt nad geſchloſſener Sigung befegt. 
Die Menge, Die ſich vor den bewaffneten Reiben umberbewegt, 
bejicht nur noch aus Neugierigen und Spaziergängern. — Aus 
dem Zeugbaufe wird Munition auf Käbne gepadt. — Rach einer 
und zugebenden glaubwürdigen Mittheilung bat die franzöſiſche 
Regierung an das diesfeitige Gouvernement die Forderung gejtellt, 
das gefammte Großherzogthum Pofen mit Einſchluß der abgegrenz- 
ten deutſchen Diftrifte im Antereffe der Wiederherftellung eines ſelbſi⸗ 
ftändigen polnifhen Staates freizugeben, Es joll von der Gewähr 
rung diefer Forderung die Erhaltung des Friedens zwifchen Deutfche 
land und Frankreich abhängig gemacht ſeyn. — In der National 
verfammlung erklärte der Minifterpräfident Camphaufen. Die ges 
firigen Ereigniſſe hätten hinlänglich die Unzulänglichfeit der Schug- 
mittel für die Öffentliche Sicherheit und Ordnung dargethan. Es 
fey daher im Einverftändnig mit dem Magiftrat und der Gommans 
dantur der Bürgerwehr bejchloffen worden, drei Bataillone der 
Landwehr, das Garbelandwehrbataillen und zwei Bataillone ded 
20. Landwehrregiments einzuberufen und fie in Gemeinfchaft mit 
ber Bürgerwehr für die Ordnung der Stadt wirken zu laſſen; 
dies ſey demnächſt fhon heute geihehen; ba dieſe Landwehrbas 
taillone aus Berlinern beftänden, jo würden alſo Berliner mit 
Berlinern die gefegliche Ordnung aufrecht zu erhalten haben. Die 
gejtrigen Begebendeiten hätten Die großen Mängel der Organifa- 
tion der Bürgerwehr und die Nothwendigkelt einer Reorganifation 
derſelben gezeigt. (D. U. 3.) 

Vofen, 14. Juni. Bon der Grenze laufen immer mehr 
Nachrichten über die Anhäufung ruffifger Truppen ein. Bie 
verlautet, wird num auch dad 19. Zinienregiment großentheild aus 
Polen beftchend, in den nächften Tagen unfere Provinz verlaffen. 

Thorn, 13. Juni. Gejtern fam vom Generalcommando ber 
Befehl an die Commandantur, daß die Feftung auf daR aller: 
ſchleunigſte vollftändig armirt und verproviantirt werde, 
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nd wahrſcheinlich werben wir binnen einigen Tagen von ben Rufe 

* wi nur eine Meilg von und an der Grenze ftehen, belagert 

en. Das Generalcommando in Königäberg hat der hiefigen 

ee ef definitiven Beſcheid binnen drei Tagen zugefihert. 

Prag, 12. Juni. Mir hatten heute einen ber fürchterlichften 

age. Um 11 Uhr war eine feierliche Meffe auf dem Roßmarft 

an der Statue ded heil. Wenzel abgehalten, zu welder ſich zahle 

fofe Menfbenmaffen verfammelt hatten. Der größte Theil derjelben 

zog nach beendigtem Bottesdienjt nach halb 12 Uhr über den Gra⸗ 

en nach ‚dem Grmrakemmande, um eine friedliche (%) Demon⸗ 

ſtration gegen den Generalcommandanten zu machen. Sobald die 

Menſchenmaſſe, böhmiſche patriotiſche Lieder ſingend, ankam, ſtellte 

ch das Militär auf und gab, nachdem ein Schuß aus einem ges 

genüberftehenden Haufe die Fürftin Windiſch⸗Graͤtz getöttet, Feuer, 

wodurd einige Keute mehr oder minder fAywer verwundet wurden. 

In diefem Moment brach die Flamme des Aufruhrs lod, cd war 

113 Uhr. Das Bolt warf ſich fturmfchnell dur den Pulverthurm 

zurüd und vertheilte ſich, nad einem, faft will es ideinen, für 

jeden Incidenzfall vorbereiteten Plan nad) den wenigen Eingangs— 

ftraßen in die Altftadt und warf Barricaden auf, wo fie nut irgend 

nöthig fehienen, In einer Stunde zählte die Autſtadt gegen 200 

Barricaden,, auf dem Roßmarfte, Graben und Alleen jranden eis 

nige 24, auf der Kleinfeite wohl an 30; auf jeder wehte eine 

oder mebre große rothweiße Fahnen, mehre mit dem Bildniffe des 

Kaiferd geziert, zum Zeichen, daß man für ihn und zum Beſten 

der Dynaftie kämpfen wolle. Während deſſen hatte das Militär 

feine Hauptwade auf dem Roßmarfte (etwa 35 MR. jtark mit zwei 

Kanonen) von dem Bolfe gedrängt verlafjen und ſich hoch oder 

blind ſchießend nach dem Roßthore zurüdgezogen, wm dieſes zu 

fperren und das Eindringen der Bauern vom Lande abzuwehren. 

Zu gleicher Zeit ftürmt das Militär bereitd bie Zeltnergaſſe und 

das Müllerrihe Haus neben der Meinen Poſt, weil aus demſelben 

viel geſchoſſen worden, wurde hart mitgenommen ; daſelbſt nahm 

man eine Anzahl Studenten gefangen. Bon da ſtürmte eine ans 

dere Abteilung Soldaten nad der Aula, wo ein Grenadier todt, 

mehre verwundet, zwel Studenten todt, act mindeftend verwundet 
worden, nadı dem Bericht eined Augenzeugen. (D. 9. 3.) 

Um halb 2 Uhr endlih begann Kanonenfener. Am Franti⸗ 

f ſchek, yon wo die Artillerie ausrudt, jräubt das Bolt nad einigen 

; blinden Scüffen auseinander, und eilt dann nad) dem Platz am 

SBulvertburm und am blauen Stern. Als ich halb 3 Uhr hier 

ber fam, erzäßlte man mir, wie man mit einigen blinden Kanos 

nenſchüſſen das Volk auseinandergejagt, allein dann fogleih auf 

eine Barricade am Mufeum gejtoßen ſey. Diefe wurde von den 

Kinientruppen erftürmt und dabei das ſchöne neuc Muſeumsge— 

bäude arg mitgenommen. Um 4 Uhr begann das Demoliren ber 

Barricaden auf dem Graben; eine Batterie fing an zu hießen, 

während die nachrückende Infanterie und Die Grenadiere diefelbe 

unterftügten. Heiß war der Kampf an der erjten großen Barri— 

cade. ie- Kartätihen riſſen Alles nieder, fonnten aber doch die 

Steins und Ziegelmaſſen nicht bewältigen. «Hier Dauert der Kampf 

nun bereitö vier Stunden ununterbroden, ohne daß das Militär 

bis auf das untere Ende des Roßmarktes dringen fann, um fi 

dann mit Denen im NRoftbore, die ebenfalld Kanonenfugeln über 

diefe lange breite Straße hinabfendeten, verbinden zu fönnen. 

Bon Zeit zu Zeit war das Feuern, befonders die Pelotons, furchts 

bar, und dazu das ununterbrochene Stürmen aller Glocken: es 

war gräßlich. Sept endlich, 8 Uhr, ſcheint der Angriff nachge— 

laſſen zu haben. 

9 Uhr. Soeben beginnt das Schießen wieder, doch nur 
ſchwach. Vom Civile find nur fehr wenig verwundet und nur 
einige Todtez vom Militär.dagegen follen fehr viele geblieben ſeyn; 
darunter der General Reiner v. Honef, der durch einen Schuß fiel. 

Am 13. uni (1 Uhr). Den obigen Brief von geftern Abend 
fonnte ich nicht abfenden. Um 10 Uhr Abends fand ich auf dem 
Wege über den Graben diefen und den ganzen Roßmarft von Mis 
litär befegt. Bon Zeit zu Zeit fielen noch Schüſſe, doch waren 
fie meift von den Barricaden. Das Militär hat ſeit 9 Uhr nicht 
mehr angegriffen. 

Die Angriffe von den Studenten begannen heute wieder mit 
dem frühen ; endlich gegen 10 Uhr ſah man eine weiße 
gahne von dem Rathhauſe herabwehen, welde anzeigte, daß ein 

affenftillftand auf drei Stunden geſchloſſen ift. Bähtend des⸗ 


elben find die Stadtverordneten im Rathhaus verſammelt, um 
ber die Friedensbedingungen zu berathen und die kämpfenden 
—— auseinander zu bringen. Die Neuftadt iſt ganz in der 
ewalt des Militärs umd ruhig. Die Linie der Barricaden bil 
den den Ausgang der Celtner- Eifens, Anfang der Schwefelgaffe, 
der Bergftein®s und der alten Poftftraße. Die Kettenbrüde, deren 


Holzbahn theilweife abgenommen ift, hat das Militär befegt. Die 
fteinerne Brüde iſt ftarf verbarricadirt, jo daß es gefährlich und 
faft unmöglich ift, in die innere Stadt zu fommen. Das Militär 
zaͤhlt fehe viele Todte, die Bürger wenige. Dad Militär hat nur 
die breiten Straßen inne, die engen find nod alle abgejperrt. 
Viele Häufer am Graben und Roßmarfte find jeher bejchädigt. 
Auf der Kleinfeite ſoll Alles fehr gut organifirt und dad Militär 
nur auf die Kettenbrüde und die Thote angewirfen feyn; bie 
Schiffer und Holzarbeiter follen dort die Oberhand haben. Die 
Bauern vom ande itrömen in großer Bahl herbei, allein die 
Thore find gejperrt. Jedenfalls wird heute — Frieden. 
(D. A. 3.) 

Heidelberg, 14. Juni. Sicherem Bernehmen nah wird 
die biefige Deutſche Zeitung vom 1. Juli an zu Frankfurt a. 
M. erſcheinen. Haltung und Redaftion ded Blattes erleiden indeß 
hlerdurch feinerlei Veränderung. Auch Gotta foll in Frankfurt ein 
neued Blatt zu gründen beabfihtigen. (K.v.u.f.D.) 

Bremen, 13. Juni. Das vorgejtem gemeldete Gerücht von 
dem Erſcheinen eines Kriegsihifies unterhalb Bremerhaven 
hat ſich nicht beftätigt; das Ganze war ein falſcher Lärm, der zur 
Prüfung der Wachſamkeit angeerdnet war. (W. 3.) 

Rendöburg, 13. Juni. Die ſchleswig-holſteiniſchen 
Truppen, 1400 Mann ſiark, hatten mit 2 Geſchützen bereits 
Hadersleben befegt, baben ſich indeß vor einer bedeutend überles 
genen Macht der Dänen bid nah Hoptrup zurüdgezogen. Hier 
ft am 11. Juni Abends dad Thann'ſche FFreicorpd mit einer 
Stärfe von 900 Mann zu ihnen geftoßen, um am folgenden More 
gen den Feind anzugreifen und Hadersleben zu befreien. Am 
Morgen ded 12. Juni waren die Borpoften im Gefechte: Apen— 
rade ift von den Dänen geräumt. — Nach von Holtenau erhals 
tener Anzeige find vier holländifhe Schiffe, die den Verſuch 
machten, nah Sce zu fommen, von dem Gommandeur bed bänis 
ſchen Kriegsſchiffes mit der Weifung zurücgewiefen werden, daB, 
wenn fie nun wieder kämen, er fie nah Kopenhagen aufbrins 
gen würde. 

Altona, 13. uni. Mit dem heutigen Nachmittagszug ift 
der Prinz Adalbert von Preußen nad Rendsburg abgegangen. 

Ungarn. 

Peſth, 12. Juni. In diefem Augenblick ift unfere Stadt in 
größter Bewegung. Es fam in legter Hacıt zwifchen der noch nicht 
armirten mobilen Nattonalgarde und den italienifhen Truppen, wels 
he zuſammen im JInvalidenpalais fafernirten, zu einem blutigen 
Streite, wobei mehrere Menfchen das Leben verloren und viele vers 
wundet wurden. Unter den Zodten bemerfte man den Oberlieute— 
nant Baron Mafburg, der zufammengehauen wurde, unter den Ver— 
wundeten den jüngern Grafen Szechenyi. Der Kampf ift in dies 
fen Augenblide wohl vorüber, aber die italienifhen Truppen mwol- 
len ſich nicht entwaffnen, und man ift jegt eben im Begriffe, von 
Seiten der andern bier garnifonirenden Truppen und der Nationale 
garde Gewalt gegen die Meuterer zu gebrauchen, und man fieht 
einem ernftlihen Kampfe entgegen, wenn nicht die Staliener bald 
ur Bernunft fommen follten. Dad Jnvalidenpalaid wird von 

ruppen, Nationalgarden und Kanonen umzingelt. 

(2 Uhr Mittag) So eben haben die Italiener fapitulirt. 
Sie legen die Waffen nieder und gehen nach der Feſtung Komorn 
ab. Die Zahl der Todten wird jegt auf 15 angegeben, 2 Offiziere, 
4 Freiwillige und 9 Staliener. 

Atalien. 

Die Einnahme von Vicenza beftätigt fih. Die Feſtung 
mußte nad einem Kampfe rings um die Stadt, in welhem 5 — 
600 Defterreiher und 1800 Staliener fielen, fapituliren, jo zwar, 
daf die 15,000 Mann päpftlihen Truppen, die in derfelben las 
gen, die Stadt räumen, über den Po ziehen und 3 Monate lang 
nicht gegen Defterreichh dienen dürfen. Die Friedensunters 
hbandlungen werden von Innsbruck aus auf dad Lebhaftefte 
betrieben. 

Trieft, 12. Juni. Mit dem Courier, der in einer Stunde 
nad) Innsbruck und Frankfurt abgehen wird, fenden wir Ihnen 
eine Nachricht, welde Deutichland zu den Waffen rufen muß. 
Das große Vaterland hat einen neuen Feind befommen. Der 
Geier hat ben Adler angegriffen. Admiral Albini, der Commans 
dant der farbinifh=neapolitanifhen Seemacht, hat jegt die Maske 
abgeworfen, die er lange getragen. Er hat geftern die Neutrali- 
tät einer der Flaggen der deutfchen Mächte verlegt, und in direfs 
tem Brud) einer von ihm übernommenen Verpflihtung die Lloyd’- 
rm Dampficiffe, welde in Trieft, einer deutfhen Bundes: 

adt, ald ein Theil der deutſchen Handelsmarine regi— 
ftrirt find, am Auslaufen verhindert. Er erflärt jegt feine Abficht, 
Trieft, Die deutfhe Stadt, zu blofiren. Heute will er bie 





Blofade verfündigen, und geitern hat er fie bereitd eintreten laf- 
fen: Bir Trieftiner fragen jegt den deutſchen Bund, ob er ung 
im Stich laffen will? Wir können und nidyt gleich den Tirolern 
ſelbſt helfen; dazu fehlen une die Mittel — die Schiffe und fürs 
erjte die Mannfhaft. Mber Deutichland fann uns heifen. Wir 
wenden ums an die große Verſammlung zu Franlfurt, Will fie, 
olme einen Moment zu zögern, ſich Trieftd annehmen? Gin Wort 
von ihe, jegt, gleich gefprochen, mag und retten; ein paar Ta— 
gen müffigen Befinnend — und bie Folgen fünnen fo troftlos jeyn, 
daß wir fie nicht nieberichreiben mögen. — Nachſchrift. In der 
heutigen Nacht haben fih vier Dampfboote von ter feindlichen 
Flotte getvennt. Man vermuthet, da fie Landungstruppen bolen 


wollen. (9. 3.) 
ranfreicd. 

Franzöſiſche NationalsBerfammlung. Gigung 
vom 13. Juni. (Nachtrag.) Ledru-Mollin führte die Frage 
wieder auf ihre natürliche Grundlage zurüd. Ein Gefeg beſtehe, 
das Louis Napoleon vom franzöfifchen Gebiete ausſchließe, die Re: 
gierung babe erflärt, von diefem Geſetze im Intereſſe der öffent 
lichen Sicherheit Gebrauch mahen zu wollen, bis die National 
verfammlung anterd verfüge. Diele aber ſey fouverain und fönne 
nur beſchließen, was ihre gut dünfe, Er für feine Berfon könne 
verfühern, daß Gefahr drobe, eine Unterſuchung ſey eingeleitet 
und fie zeige bereitd, welche Mittel angewendet worden feyen, um 
die Maffen aufzuwiegeln und fie fir die Sade der Prätendenten 
zu gewinnen. Und wenn aud die Republik ftarf genug ſey, um 
einem Pratendenten zu widerſtehen, jo ſey es doch Pflicht der 
Renierung gewefen, durch eine Bräventiv-Mafregel zu verhin— 
dern, daß aud nur ein Tropfen Bürgerblut in diejer Sache ver: 
goſſen werde. Habe Louis Napoleon auch nur ein Mat fih für 
die Republif audgefprocdhen, appellire er nicht im Gegentbeile bei 
jeder Gelegenheit an feine auf das Erbrecht gegründeten Ans 
fprühe? Run denn! diefer Stellung Louis Napoleons gegenüber 
möge die Berfammlung tbun, was ihr weife dünke. Die Auf: 
rechthaltung des Geſeßes fen nur eine proviforiihe, — fen die 
Rube bergeftellt, die Gefahr befeitigt, jo könne das Geſetz wider: 
rufen werden, Wenn aber Unrubjtifter fi des Namens Rapolcon 
bedienten, um die Republik zu befriegen, je müffe man fie obne 
Gnade befämpfen, und Alles werde ſich mit dem Rufe gegen fie 
erheben: Es lebe die Nepublif! Mon allen Bänken des Saales 
und aus den Tribünen erſchallt der enthuſiaſtiſche Ruf: Es lebe 
die Republif! Allgemeine Aufregung. Hert Bonjeau eilt auf die 
Tribüne; er lieft einen Brief Lonis Napoleons an die National: 
verfammlung vor, worin Diefer erklärt: er felbit ſey bereit, nicht 
eber nach Franfreich zucäeizufchren, als bis die Genftitution ans 
genommen und Die Republik befeftigt ſey. Die einfache Zulaffung 
Louis Napoleons wird zur Abjtimmung gebracht und mit großer 
Mojorität angenommen. Thiers, Odillon-Bartot, Die ganze 
dynaſtiſche Ex⸗Linke, eın großer Theil der Bürger mit Louis Blanc 
ftimmen dafür, die Minifter und ein Theil der Linken dagegen. 
Die Zulaffung wird proclamirt und die Verſammlung trennt fid 
um 64 Ubr in der größten Aufregung. 

PBarid, 14. Juni. Der großen Truppenentwidelung um die 
Nationalverfammlung gegenüber hatten fich jchr bedeutende Men: 
fhenmaffen, ungefähr 20,000 Mann ftarf, auf dem Goncordeplage 
verfammelt, Aufrührerifhhe Reden wurden gebalten, der Ruf: Vire 
Napoleon ertönte, viele Perfonen trugen Heine Adler auf den Hü— 
ten. Schon um 11 Uhr Bormitkigs war Die Fleine Wacftube auf der 
Esplanade der Invaliden, wohin man drei Verhaftete gebracht hatte, 
von einer Bante von 50 bewaffneten Individuen überfallen, bie 
Gefangenen befreit und die fünf Soldaten des Poftend entwaffnet. 
Um 1 Ubr wurde die Unerdnung im Tuileriengarten fo groß, daß 
der General Gavaignac die Räumung befahl, die von zwei Batail- 
lons der Mobiten ausgeführt wurde. Die Menge fammelte fi 
nun in ben Straßen Rıvoli, Gaitiglione, auf dem Vendomeplatze, 
in der Straße Mont-Thabor wurden zwei Barrifaden errichtet, aber 
von der Linie fegleich ohne Echwertftreih genommen. Patrouillen, 
bie Gefangene führten, wurden angegriffen und die Gefangenen 
befreit, — das TFinangminifterium in ver Straße Rivoli ward von 
Iufammenrottung von 3000 Menſchen, meiſtens bewaffnet, ange: 
geiffen, und zwei Bataitione Linie nebjt einem Batailton Rationals 
garde mußten cd entfegen. Alles dieſes geſchah unter dem fort- 
mährenden Ruf: Vire Napoleon! Vire ’Emperenr! — Giner der 
Stad trichter, Wamend Sanary, ward von den Emeutern in der 
Straße Rivoli angegriffen und ſchwer verwundet und erſt durch 
eine Deagoner-Patrouilie gerettet. Um 7 Ubr erft wurde die bes 
mwaffnete Macht Meier des Terralns und Abends berrfchte die 


Im Beriage der Geh. Kammerrath Hagen’ihen Erben. 


größte Ruhe, ſelbſt an ben Thoren St. Denis und St. Martin fan 
ben feine Zufammenzottungen Statt. Die Zahl der Verbafteten, 
meiftend mit Dolchen oder Piftolen bewaffnet, beträgt über 600. 
Der Ex⸗Lieutenant Laity, ſchon in die Straßburger Angelegenheit 
verwidelt, ward in feiner Wohnung verhaftet, — man fell große 
Boffensorräthe und fehr wichtige Papiere bei ihm gefunden haben. 

Geſtern Abend wurden Zettel angefchlagen, durch bie der 
Graf von Chambord (Herzog von Bordeaur) ald Candidat für 
die nächſten Erſatzwahlen in die Nationalverfammlung vorgejchlagen 
wird. Die Gandivatur u wird unauäbleiblih nachfolgen. 

Straßburg, 14, Juni. Ginem geftern durch den Telegras 
phen bieher gebrachten Befehle gemäß follte die Behörde auf den 
Bringen Louis Bonaparte fahnden laſſen, falls derfelbe ſich nach der 
Oſtgrenze wenden würde. ‚Heute hat der Zelegraph -diejen Befcht 
widerrufen und zugleich gemeldet, daß der Bürger Louis Bona- 
—— in der ung der Rationalverſammlung vom 13. als Volts— 
vertreter zugelaffen worden it. Uebrigens erfreute arid 
vollfommenften Ruhe. (K. 5 uf D) * 

ro übritannien. 

London, 12. Juni. Samſtag Abend wurde in ganz Lon— 
don Die amtliche Bekanntmachung angeſchlagen, daß die Berfamms 
lungen, welde auf beute von dem vollzichenden Ausihuffe der 
Evartiften und von den iriihen Verbündeten angefündigt waren, 
nicht erlaubt ſeyn follten. Die Chartiſten beflagen ſich auf dad 
beftigite, daß Xord J. Ruſſel das alte Recht zu öffentlichen Zus 
fammenfünften unterdrüden wolle. Am Sonntage wurden die aus: 
gedehntejten Sicherheitdmaßregeln getroffen; mehrere Öffentlihe Ge⸗ 
bäaude, die Bank, die Parlamentöhäufer, die Dods, wurden mit 
Aruppen bejegt, Kanonen aufgefabren und Dampficiffe, mit Sol 
baten bemannt, auf der Themſe bereit gehalten, um ſogleich nadı 
jedem bedrohten Aheile der ungebeuern Weltſtadt gefchafft zu wer 
den. Zaufente von Bürgern, unter ihnen die vornehmiten Per— 
fonen des Königreiches, hatten fih wieder ald Gonftabler beeidigen 
laffen. Solchen Maßregeln gegenüber haben die Chartiiten nichts 
zu unternehmen gewagt. Nicht die fleinfte Nuheftörung ift vor— 
gefallen. — Die Lords Ted Schatzes haben auf Anfuchen des 
daniſchen Gefandten Befehl an ſaͤmmiliche Zellämter des Königs 
reichs gegeben, alle Sendungen von Waffen und Kriegsvorräthen 
nach Deutſchland zu verhindern, fobald fie überzeugt wären, dieſe 
Kriegäberürfuigfe follten gegen die daniſche Regierung gebraucht 
werden. Bor Surzem haben die enalifhen Blätter Nachrichten 
ven theilweiſe bereitd ausgeführten Waffenbeitellungen der bänis 
ihen Regierung. Warum wurden diefe nicht verhindert? Wo 
bleibt Englands Neutralität? Sind die zablreihen deutſchen (es 
ſandtſchafien in London weniger ıhätig geweſen, als die däniſche? 
Haben ſie keine Schritte gethan, oder ſind dieſe Schritte vergeblich 
geweſen? Deutſchland iſt berechtigt, hierüber Aufflärung zu ver 


langen. (K. 3.) 
Dänemarf. 

Malmd, 6, Juni. Der König Decar ijt heute bier eingetroffen 
und wird 2—3 Wochen bier verweilen, zu Sobanni aber in Stod: 
holm zurüderwartet. Heute wird aud der König von Dänemarf 
hier eintreffen. und 2—3 Tage bei unferm König verweilen, der ihn 
durch den General Sprengtperten bat einladen laſſen. Es find 
bier geftern 11 Bataillone teefflihee Truppen angelangt, die fih 
zwifchen dem 13, und 14. Juni nach Fühnen einfoiffen ſollen, wos 
bin eine Divifion unter dem General Lömwenhjelm direct aus Go— 
thenburg abgegangen iſt. — Auf unferer Küſte fichen jept circa 
15,000 Dann mit 60—70 Sanonen, und auf der Rhede liegen 
mehre große Kriegöfchiffe, andere werden erwartet, jowie 12—16 
große ruſſiſche. 
—————— —— — —— — 


Anzeigen. 


Sch mache bekannt, daß ic dieſer Dann nicht bin, ber auf 
Pöhlmann’d Vollmacht Geld borat, es darf fih Niemand vor mir 
ea; Pöhlmann fell blos das bezahlen, was ſchon geborgt 
ft und auch mich befriedigen, ich werde vor einem ſolchen Mann 
meine Ehre fügen müffen, die ich geleiftet habe und leiften habe 


müjlen. 
r Conrad Zug von Goldkronach. 


4 Tagwerf Wiefen in einem Gtüd find zu verpadhten und (ft 
das Nähere bet dem Cigenthümer H.⸗Nr. 79 zw erfahren. 


In der Priedeichäjtraße Rr. 346. ift ein möblirted Zunmer nebft 
Kabınet ſtundlich zu vermi . 


Derantmorsiher Redakteur; Zulins Würzburger. 
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Die Grundrechte des deutfchen Volkes. 

Der Entwurf deutſcher Vollsrechte, welcher einem 881 
Ausſchuſſe zur Bearbeitung vorliegt, bat ſich nah den Beihlüffen 
des lepteren nunmehr in folgender Weiſe geftaltet: Dem deutſchen 
Volke werben nachſtehende Grundrechte, welche ber Verfaſſung 
jedes einzelnen deuiſchen Staates zur Norm dienen follen, gewährs 
leifter: 1) Freiheit des Bekenntniſſes, vorbehaltlih ber Beſttafung 
der Verbrechen und Vergeben, melde bei Ausübung biefer ‚Freie 
heit begangen werden, jo wie vorbehaltlich aller ftantdbürgerlichen 
Pflihten. ine Anerfennung ded Bekenntniſſes durd den Staat 
bedarf cd nicht. Für die Befenner aller Religionen Gleichheit vor 
dem Geſet. Es ift austrüdlidh die Bildung neuer Religiond: 
Geſellſchaften gejtattet. Niemand kann zu einer firhlihen Hand⸗ 
lung oder Feierlichkeit gezwungen werden, Die Eivilche iſt aus⸗ 
drüdlich aufzunehmen. 2) Die Wahl des Berufes, fo wie ber 
Bildung dazu im Ju- und Auslande, ift frei. Umentgelblicher 
Unterricht auf allen öffentlihen Schulen mit Ausnahme der gelehr: 
ten Bildungs» Anftalten. 3) Frelheit der Wiſſenſchaft und ihrer 
Lehre. Jeder darf Unterricht ertheilen und Unterrichtsanſtalten 
reiheit und Meinungsäußerung durd Wort und 
Schrift. Die Vreßfreiheit darf nicht mehr durch Genfur, Con: 
ceffionen und Gautionen bejhränft werden. Aburtheilung ber 
Preßvergeben durch Schwurgerichte. 5) Unverbrüchlichtelt des 
Briefgehtimniſſes unter gefegliber Normirung der bei ftrafgerichts 
lichen Unterſuchungen und in Kriegsfälfen nothwendigen Beſchrän— 
kungen 6) Jeder Deutſche iſt in Aufenthalt, Niederlaffung, Er: 
werbung von Grundeigentbum, Gewerbebetrieb, Ausübung von 
Kunft und Wiſſenſchaft, Gemeinde: Büryerreht am jedem Drte 
außerhalb feines Staates den Angehörigen eined anderen Ortes 


“in dem betreffenden Staat gleichgeſtellt, bis demnaͤchſt Durch bie 


—— — ein gleihmäßiges (allgemein deutſches) Princip 
für dieſe Rechte aufgeſtellt werden wird. ‚Jeder Deutſche iſt Staats- 
bürger in Deutſchland; als ſolcher lann er die polltiſchen Rechte 
in jedem deutſchen Einzelſtaate, wo er ſeine feſte Wohnung hat, 
ausüben. Die Aufnahme in den Staatsverband eines deutſchen 
Randes darf Feinem unbefcholtenen Deutfchen geweigert werden. 
7) Abzugfreied Auswanderungsrecht. 8) Sicherjtellung der Per— 
fon gegen willfürlihe Verhaftung. Es find bier die weſentlichen 
Bunfte einer Habeas-corpus - Afte fpeciell anzuführen. 9) Das 
Recht der freien Bitte fowohl der Einzelnen, ald Mehrerer im 
Vereine und der Körperihaften. 10) Das Recht der Beſchwerde 
zuerft bei den zuftändigen Stellen, weiter bei den Landftänden, 
und endlic; bei der Neihöverfammlung. 11) Das Recht, fi ohne 
vorgängige Erlaubniß friedlih und ohne Waffen zu verfammeln. 
Bolfsverfammlungen unter freiem Himmel fünnen wegen dringen: 
der Gefahr für die Öffentlihe Ordnung und Sicherheit verboten 
werden. 12) Jeder Deutfhe bat das Recht, Bereine zu bilden; 
diefes Recht darf feinen vorbeugenden Maßregeln unterworfen feyn. 
13) Gleichheit vor dem Gefeg. (Alle Deutſchen find gleich vor 
dem Geſeß.) Ein perfönlid privilegirter Gerichtsſtand ſoll nicht 
mehr beftchen. Gleichheit in Bezug auf die Fähigkeit zu allen 
öffentlichen Aemtern. Gleichheit in Bezug auf Wehrpflicht. Gleich— 
beit der Beftenerung fowohl für Perſonen als für Sachen. Kein 
Stand als jolher kann politiiche Vorrechte befigen. Die im Pri— 
vatrecht begründeten Vorrechte einzelner Stände hören auf. 14) 
Ablösbarkeit aller guts- und ſchutzherrlichen Grundlaften, wenn 
ber Pflihtige ed verlangt. Aufhebung des Jagdrechtes auf frem= 
dem Grund und Boden, fo weit es ein Ausflug ded Regales 
oder einer dinglihen Berechtigung if. Das Jagdrecht auf eigenem 
Grund und Boden mit Vorbehalt eined eigenen Gefeged darüber. 
15) Willgemeine Bürgerwehr mit Verweifung auf ein allgemeines 
Reichsgeſez. 16) Trennung der —— und Verwaltung. 
Ausübung der Gerichtsbarkeit durch den 


taat; Aufhebung der 
Patrimonialgerichte. 


Unabhängigkeit der Gerichte, Kinabfegbarkeit 


der Richter außer durch Urtheil und Recht, Schug gegen Berfezs 
zung wider Willen des Richters. Deffentlichkeit und Mümblichkeit 
bed Gerichtsverfahrens; Anklageverfahren und Schwurgericht, jeden= 
falls in ſchwereren Straffahen und bei allen politifhen Vergeben. 
KHerbeiziehung von Bollögenoffen in den dazu geeigneten Fällen 






(Gandels⸗ und Fabrifgerichte, 


Gericht über landwirthſchafiliche 
Berhältniffe ꝛc.) Bollziehbarkeit der vechtöfräftigen Gerichte deuts 
fher Gerichte in jedem andern deutihen Gebiete gleih ben Er— 


kenntniſſen der Berichte de® eigenen Staates. Die Adminiſtrativ⸗ 
juftiz iſt aufzuheben, fie wird fortan nur durch bie ordentlichen 
Gerichte ausgeübt. Um öffentlihe Beamten für Handlungen ihrer 
Verwaltung gerichtlich zu verfolgen, iſt Eis vorgängige Erlaub: 
niß nöthig, mit Vorbehalt der Anordnungen in Betreff ber Minis 
fter. 17) Freie Gemeindeverfaffung mit Grundlage der Wahl der 
Gemeindevorfteher und Bertreter der felbftitändigen Verwaltung 
der Gemeindeangelegenbeiten mit der erforderlichen Deffentlichkeit. 
18) Verfaffung mit Volfövertretung in allen deutſchen Staaten, 
mit enticheidender Stimme bei der Gefeggebung und der Befteues 
rung und mit Berantwortlichkeit der Minifter gegen bie Volksver— 
Ireter. Deffentlichkeit der Ständeverfammlungen. 19) Recht der 
nichtdeutfchen Volfditämme Deutichlandd zu vollsthümlicher Ent: 
widelung x. 20) Befeitigung der Lehen durd die Partikularge- 
fepgebung. Die Vergrößerung beftehender, fo wie die Einrichtung 
neuer Familien⸗Fidelcommiſſe ift unterfagt: die bejtehenden fünnen 
durch Famillenbeſchluß aufgehoben und abgeändert werben. 21) 
Jedem Deutihen ift fein Eigenthum jeder Art geſichert. Eine 
Entgegnung (Erpropriation) kann nur aus Rüdficht des öffentlichen 
Nugend und nur in der von der Geſetzgebung beftimmten Weife 
und nad einer gerechten vorgängigen Entſchädigung vorgenommen 
werben. Güterfonfiäfation darf nicht ftattfinden. 22) Jeder beutfche 
Staatöbürger in der Fremde fteht umter dem Schuß der deut⸗ 


ſchen Nation. (F. 3.) 

Die neuen —3 Neformen und das 
Botksfchulwefen. 

L So widtig bie begonnene Reform des politiihen Lebens 
ift und fo große Folgen daraus für die übrigen Beziehungen bed 
menſchlichen Lebens fich ergeben werben, fo gewiß wirb biefelbe 
auch manderlei Veränderungen im Volksſchulweſen hervorbringen. 
Nicht umfonft wird die Woreffe der Münchner Bürgerfchaft an die 
Deputirten des Landes durchgreifende Verbeſſerung des Schul⸗ 
weſens verlangt haben; nicht umſonſt wird unter den Gegenſtän— 
den, welche die Rheinpfalz durch ihre Vertreter erlebigt haben 
wollte, Entfernung des dominicenden Cinfluſſes der iftlichen 
vom Schulweſen, fonady Trennung der Schule von der Kirche, 
aufgeführt feyn: man wird diefe Stimmen nidt unbeachtet laffen, 
die Zeit des Handelns ift gefommen, man wird auch im Volls— 
ichulwefen Reformen vornehmen, Wer aber, der die Wichtigkeit 
diefer Angelegenheit fennt, wird nidt wünſchen, daß dieſe Refor- 
men wirkliche Berbefferungen ſeyen, Berbefferungen, welche mit 
der Natur und dem Entwidelungegrade der Menſchen, mit den 
Berhältnifien des Volles und mit dem Zwede ber meuſchlichen 
Bildung barmoniren? Es muß fi Darum jeder Redliche, ber 
mit der Kenntniß gegenwärtiger Zeitereigniffe Bekanntſchaft mit, 
dem Vollsſchulweſen, mit der Pädagogif im weiten Sinne bed 
Morted die nöthige Erfahrung in der Volksſchulerziehung verbins 
det, gedrängt fühlen, feine Anfichten über diefen wichtigen Gegen— 
fand mitzuiheilen. Die Entwidelung ber europälfhen Menfchheit 
ift zu dem Punfte gelangt, wo dad bürgerlich fociale Element 
in den Bordergrund getreten ift, wo Die bee bed freien polis 
tiſchen Lebens nad allen Beziehungen ſich zu realiftren ſucht. Der 
AZuftand der politiſchen Paffivität it in den Stand ber politi= 
ſchen Aktivität übergegangen, dad Bolt muß darum auch eines 
bönern Grades gelkiger Aktivität überhaupt fühig gemacht, und 
feine Einfiht in das wahre bürgerlihe Leben vermehrt werben. 
Der Unterricht in den Schulen muß ſich der allgemeinen Wölker- 
entwidelung gemäß fonftituiren, die Idee bed wahren focialen 
Lebens in den Vordergrund ftellen und dieſes ald feinen Ausgang 
und als feinen Sielpunft betrachten. Will man, daß ſich die Idee 
des bürgerlichen Lebens im Volke in der rechten Weiſe entfalte und 
realifire, fo muß diefelbe im Jugenbunterrichte emtmwidelt werden, 
fo müffen die Staatöbürger ſchon in der Jugend würdige Begriffe 
von ihren Rechten und Pflichten erhalten. Sie müſſen erkennen, 
daß der Menſch außer dem ftnatlihen Berbande nicht zu eriftiven 
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vermöge, daß dad Wohl beö Einzelnen von bem Wohl ded Gan= 
zen bedingt jey, daß der Menſch feine. Freiheit dahin beſchränten 
müffe, damit die Freiheit ded Andern neben ihm beftehen fünne. 
Sie müffen alle Bedingungen eined gut geordneten Staated, ihre 
Pflichten und Rechte in demjelben fennen lernen und dieſe Kemit- 
nig aus ſich felbft, aus ihrer Natur entwideln, damit diefelbe nicht 
ald etwas Außerlich Gegebened, jondern als inneres Gebot ihres 
eigenen Weſens erfcheint. Diefe ſtaatlich ſociale Lebenskenntniß 
Darf auch nicht blos ein iſollties Moment des Unterrichts ſeyn, 
ondern muß mit allem übrigen Unterrichte in Verbindung ſtehn, 
% bie Aufgabe und Zendenz von allem dieſen ſeyn. Deswegen 
muß auch diefelbe auf jeder Stufe Des Unterrichts im erneuerten 
und vergrößerten Bilde erjheinen, Damit fie fi dem Weſen des 
jungen Erdenbärgert unvertilgbar eingrabe. Wir finden dieſen für 
Die gegenwärtige Zeit jo wichtigen Lebensunterricht begründet von 
Grafer in den Schriften: 1) die Elementarfchule fürs Leben in 
ihrer Begründung, 2) die Glementarihule in ihrer Steigerung 
and 3) bie Elementarfhule in ihrer Vollendung. Verdient irgend 
ein pädag. Werf in der gegenwärtigen Zeit beſonders beberzige 
zu werben, fo find es die vorfichenden Schriften, in welchen bie 
Seen, von denen der gegenwärtige Unterricht getragen werden 
muß, wenn er fruchtbar und müglich feyn jol, jo geundlich und 
vollftändig entwidelt find. N 

Graſer wurde durch bie neuere Entwidelung des bürgerlichen 


Lebens zu feiner beabfihtigten Umänderung des Voltsſchulweſens 


beftimmt. Dasfelbe war zu dem Punkte gelangt, wo die Bölfer 
ſich jelbitftändig zu machen fuchten, wo repräfentative Staatöver: 
—* in das Leben traten und die Gemeinden eine dieſe Ver— 
fa — Umbildung erhielten. 
ie dem genannten Unterrichte zum Grunde liegende Idee iſt 
bie des wahren Lebens, welches nur in Gemeinſchaft gedacht wer: 
den fann, deren abjolute Bedingung der Staat if. Das Grund: 
element ded Staates ift die Familie, die Gemeinſchaften, welche 
der Staat zur Realifirung feiner Zwecke zwiſchen fi und ber Fa— 
milie fonftituirt hat, bilden die Mittelftufen, af welden der Uns 
terricht von biefer zu jenem empor zu jdhreiten bat. Hiedurch muß 
der Unterricht eine eigenthümliche Anfidt gewinnen, weil in ibm 
von der Mitte deö Lebens, von dem gemeinfhaftlien Zuſammen⸗ 
en ausgegangen und auf diefes alle Kenntniß bezogen wirt. 
as in jeder Sphäre vorfommen muß, wird durch den eigen: 
thümlihen Zweck beſtimmt, den biefelbe in communalz politijdyer, 
rechtlicher und fittliher Hinfiht hat. Es werten alle Anftalten, 
die dad gemeinjhaftliche Leben in bürgerlicher umd kirchlichet Hin: 
fiht enthält, betrachtet und mac ihrem Zwecke fennen gelernt, 
Eben fo werden auch alle Bedürfnife und Bedingungen dieſes 
Lebens unter der bezeichneten Idee aufgefaßt. 

Sp zeitgemäß biefe Unterrihtömerhote war und jo wohlthä— 
tig ihre allgemeine Anwendung auf die Bildung des Volkes ge: 
wirft haben würde; fo waren dod die Lehre Grajerd nur eine 
Stimme in ber Wüſte, fie blieb faſt überall unbeachtet und fonnte 
vor ten Forderungen der herrihenden Parthei nicht angewendet 
werden. Man glaubte durch ein entgegengefepted Verfahren das 
Heil ded Volles und des Staated zu fördern. Jetzt aber, da die 

toßen Zeitereigniffe die Nuplofigfeit, ja Schädlichkeit dieſes Ber: 
ahren® genugjam and Licht geitellt haben, möge man flüger und 
weifer handeln und Lie bezeichnete Methode einer nähern Prüfung 
unterwerfrw. Diefe Prüfung, von unpartheiiſchen und ſachkundi— 
gen Männern vorgenommen, wird die Ueberzeugung gewähren, 
dag die genannte Unterrichtsmethode auf Ideen beruhe, deren 
Durdführung in der Schule jegt die wohlthätigſte Wirkung für 
dad Volk haben müſſe. 


Deutibland. 

63. Sigungber deutfhen Bundedverjammlung vom 
16. Juni. Auf eine Mittheilung des Präfidialaefandten, daß, zus 
folge eines Schreibens des öftreihiihen Gouverneurd in Trieſt 
vom 12. Juni, und übereinftimmender Berichte der daſelbſt befinds 
lihen deutihen Gonfuln, die unter dem Befehl des Föniglihen 
fardinifhen Vice-Adinirals Albini vereinigte neapolitaniſch-ſardi— 
niſche Flotte eine Blofade des Hafens von Zrieft noch im Laufe 
des genannten Tages eintreten zu laffen beabfichtigte wurde bes 
Ihloffen, gegen diefe Operationen unter Beziehung auf die Ver: 
pfllchtungen, weldye die beutfche Bundes» Acte Art. 2 a 11 und 
die Wiener Schlußacte Art. 33° dem deutſchen Bunde hinficht: 
lich der Angriffe auflegen, die auf einen Theil des deutſchen Bun— 
desgebiets von auswärtigen Mächten gerichtet werden möchten, 
ferner unter Hinweifung auf die erften und beklagenswerthen Ver— 
widelungen, welde aus derartigen feindlihen Operationen entſtehen 
könnten, die Verwahrung der Bundesverſammlimg einzulegen und 


ben König. jardinffgeh Gefandten am Bundedtage unter dem Be: 
merfen hlevon in Kenntniß zu jegen, wie man nicht bezweifle, daß 
die koͤnigl. ſardiniſche Regierung, wenn fie von der Natur der vors 
liegenden Verlegung ihrer mit dem deutjchen Bunde beitehenden 
friedlichen Verhaͤltniſſe unterrichtet worden, nicht zögern werde, dem 
Befehlshaber der fardinifhen Flotte ſolche Befehle zu ertheilen 
weihe Stadt und Hafen von Zrieft, fo wie das Deutfe Lundes- 
gebiet überhaupt vor allen Verlegungen durch die dortigen Kriegs— 
ereigniffe fihher zu ftellen, geeignet fenen. 

Auf einen Bericht des politischen Ausſchuſſes über-die Colli— 
fionen, welche fih im Herze gihum Lauenburg zwiihen den. Bejch- 
len des Königd ven Dänemark, als Zandeöheren, und der Erfül⸗ 
lung der Bundespflichten für dieſes dem deutſchen Bunde einver- 
leibte Land ergeben haben, deren möglichit ſchleunige Beſeitigung 
durch eine von den XRauenburgiſchen Landesvertretern hierher ge⸗ 
ſendete Deputation betrieben wird, wurde folgender Beſchlus ges 
faßt:_ „1) In Erwägung ver zwijhen Sr. Majeftät dem Könige 
von Däncmarf und dem Deutſchen Bunde eingetretenen Feindielig: 
feiten, der von dem König ald Herzog von Lauenburg ftattfindens 
den Weigerung der Letftung feiner Bundespflicht, der dadurch her⸗ 
beigeführten, von König aber nicht angenommenen Abdanfung der 
lauenburgijgen Regierung, worin eine Verwirrung der Landesver: 
hältniffe droht, zu deren Abwendung Lie verfaffungsmäßigen Or: 
ganc bed Herzogthums die Dazwiſchentunft des deutfchen Bundes 
angejprohen haben, joli eine interimifche 9 ded Herzogs 
thums Lauenburg eimtreten.”” „2) Das Herzogthum Rauenburg 
wird daher unbeſchadet Die Rechte 5. Majeftit des Königs von 
Dänemark bis zut Einftellung der von Dänemark gegen den deut⸗ 
ihen Bund geübten Feindjeligkeiten und bi zur Heritellung des 
Friedens von Seiten des deuiſchen Bundes in Adminifttation ges 
nommen, und wird „3) vom deutſchen Bunde fofort ein Gommiffa- 
rius ins Herzegthum Lauenburg eutjendet, um demgemäß die nörhie 
gen Anertuungen zu treffen, und cine für dem deuiſchen Bund 
(unbejhuadet der Rechte des Kandsherrn) zu verpflichtende interimis 
ſtiſche Verwaltung unter Berücdfichtigung der Wunſche ded Landes 
einzurichten, über die Ausführung Diefes Auftrags aber demnächſt 
Bericht zu erſtatten.“ Zugleich wurde der badiſche Geſandte als 
Commiſſat fir Ausführung Diefer Mafregel ernannt. 

Am Freitag war Sigung der Rationalverfammlung angejagt, 
die aber vom —— wieder abbeſtellt wurde, weil feiner Der 
Aus ſchuß⸗Berichterſtattet einen Bericht vollendet Hatte. Die Außerfte 
xinke bejtand Darauf, Daß cine Sigung abgehalten werbe, und 
wollte die andern Mitglieder der Berfammlung dazu bereden. Als 
v. Gagern erklärte, er würde, wenn Sipung gehalten würde, Das 
Prajldium nieterlegen, gaben alle Parteien das Vorhaben auf, 
Stehe Dagegen unten.) 

Frantkfurt, 16. Juni, Geſtern Abend beſchloß der Kongreß 
der Demofraten, die Nationalverfammlung aufzufordern, daß fie 
„aus Adytung vor tem Volkswillen und ald Zeichen des Zutrauens 
zu ſich ſelbſt“ Hecker unverzüglich einlade, Plag in ihrer Mitte zu 
uchmen. Heutt wurde Deutjchland in demofratiiche Kreife einge- 
theilt, fovann zur Verhandlung verfchiedener unterhaltender Anträge 
geichritten. Bürger Bamberger beantragte zuvoͤrderſt zu beſchließen, 
daß auch Frauen Mitglieder der demokratischen Vereine werden 
könnten. —— Der demokratiſche Kongreß nahm heute Vormittag feine 
Berhandlungen wieder auf und beſchloß, dem Kommilfionsantrag 
entiprechend, ald Kreisorte zu beſtimmen: Mannheim, Stuttgart, 
Bamberg, Wien, Köln, Franffurt a. M., Marburg, Iena, Leipjig, 
Halle, Berlin, Breslau, Stettin, Königeberg, Hamburg. 

Der Allg. 3. ſchreibt man aus Münden: Als ein mwillfoms 
menes Zeichen deutſchen Sinnes eile ich Ihnen mitzutheilen, daB 
der bayeriſche Geſandte, Hr. v. Abel, in Turin beauftragt iſt, ge— 
gen die Blokade von Trieſt energiſche Proteſtationen einzulegen, 
und, falld dieſelbe nicht berüdfichtige wird, feine Bälle zu hegehren. 

Münden, 17. Juni. Der Forſtkommiſſär I. Klaffe zu Augss 
burg, Friedrich Lug, ift zum Forſtmeiſter ded Forjtamts Günz- 
burg befördert worten. 

Berlin, 16. Juni. Die Zugänge zur Rationalverfamme 
tung bieten heute einen beiweitem harınlofern und beruhigerndern 
Anblik dar, da im Folge des geftrigen Beſchluſſes jede Scwachung 
durch Bürgerwehrmannidaften abgeftellt worden if. Dieſe Berz 
trauenäs@rflärung ife dem außern Frieden ded Ständehaufeß jeden- 
falls dienlich gewefen, wie dies von dem Gharafter der Berliner 
Bevölkerung zu erwarten war, umd es zeigen ſich heute faft gar 
feine Anfammlungen von Bolf auf dem Plage. — Die Tages: 


ordnung der heutigen Sipung betraf zuerft den Antrag des Abg. 
Bioem auf den Erlaß cines Geſetzes über die Unverleglichfeit der 
Abgeordneten dieſer Verfammlung. Die Commiſſion hat bie ein 
zelnen Puntte ihre® Gutachtens Fogleich zu einem vellftändigen Bes 
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fegentwurf zufammengefiellt, der folgendermahen lautet: 1) Fein 
Sitglied der Berfammlung fann für feine Abftimmungen und für 
die in feiner Eigenſchaft als Abgeordneter ausgeſprochenen Worte 
und Meinungen zur Rechenfchaft gezogen werden; 2) nicht chne 
Genehmigung der Berfammlung fann ein Mitglied zur Haft und 
gerichtlichen Verantwortung gezogen werden, außer 24 Stunden 
nach einem begangenen Berbrehen, oder wenn er auf friiher That 
ergriffen wird; 3) jedes Strafvergehen und jede Haft muß für 
die Dauer der Sigungen aufgehoben werden, wenn es bie Der: 
fammlung verlangt. Die Majorität erklärt ſich für Entfagung aller 
Debatte und für Annahme des Geſetzentwurfes, wie er von ber 
Eommifflon vorgefchlagen. — Die Ruhe ift aud) gefteen nicht ges 
ftört worden, obwohl das ſelbſt in der GErregtheit unferer Zujtände 
noch sy sage lebhafte Menſchengewoge bis in die Nacht fortdaus 
erte. an ſah unter den Gruppen an den Ecken ſchon viele Land— 
wehrmänner in Uniform, welche überall mit dem Volle fraternifte- 
ten. Die Beiprehung der. Borgänge der verlegten Nacht ift mas 
türlich noch nicht zu Ende, Schon gejtern war viel von Verhaf⸗ 
tungen die Rede, die meiften Gerüchte find jedoch unbeftätige ges 
blieben. — Die Minijter Graf v. Schwerin und Frhr. v. Arnim 
aben, wie bier beftimmt behauptet wird, ihre Entlaſſung nachge⸗ 
er diefelben waren heute in der Kammer nicht anweſend. Der 
Kriegdminifter Graf Ganip ſoll ebenfalls jeine Dimiffion eingegeben 
haben. — Dad Berlangen nah Affociation hat auch unfere Gau: 
ner ergri Nach dem Publiciſt haben fie ſich zu einer Petition 
an den Juſtizminiſter vereinigt, in welcher fie um Beſchleunigung 
der Revifion des Straftechts bitten, weil fie eine Herabfegung der 
Diebſtahls⸗ und Betrugsftrafen durch bie neuere Befeggebung hoffen. 
Zugleich beantragen fie die Vernichtung der biäher gegen fie vers 
hanbelten Voraften, weil die Revolution alles Beftandene aufge 
hoben und fie fih eine mit Rüdficht auf früher begangene Ver— 
brechen erhöhte Strafzumeljung unter den gegenwärtigen Verhält- 
nifjen nicht gefallen lafjen können. Die renommirteften unter ben 
biefigen „&ompromittirten‘‘ haben zu der Remunerirung bed Ber: 
faſſers der Eingabe reichlich beigefteuert. — Soeben (Abends 6 Uhr) 
erfahren wir bie freilich nicht verbürgte Nachricht, daß in Hamburg 
ein Expreſſer angefommen fen, der angezeigt babe, daß 34 Segel 
dernordamerifanifchen Flotte im Anzuge feyen, um die von 
ben Dänen genommenen Schiffe frei zu machen. (D. 9. 3.) 

Wien, 14. Juni. An gutunterribteten Kreiſen ſpricht man 
heute davon, daß der Kaijer trog des in einem Handſchrelben ges 
gebenen Berfprehend dennoch vielleicht weder zur Eröffnung der 
biefigen, noch der ungariſchen Reichsverſammlung hieher fommen 
werde, und daß dieſer veränderte Entſchluß vorzüglich dem in jüng: 
jter Zeit immer verderbliher bervortretenden Einfluß hoher Frauen 
zuzujchreiben fey. Den fühnen, eines freifinnigen Staatsmannes 
aber vollfommen würdigen Borfellungen des Grafen Batthianyi 
fol es bisher nicht gelungen jeyn, den Monarchen zur Abänderung 
dieſes Vorhabens zu bringen. Wehe über die Berblendung, welde 
dad Schidjal von Thronen und Bölfern von fFrauenlaunen ab» 
hängig zu machen ſucht! (A. 3.) 

Keipzig, 17. Juni. Auch noch heute fehlen und Zeitungen 
und Briefe aus Wien ꝛc., unfere Berichte find den Breslauer 
Blättern entlehnt. Aus Prag find Reifende in Dredden und hier 
angefommen,, deren Berichte wir in Rachjtehendem mittheilen. Am 
13. Juni gegen Mittag hatte das Militair vollftändig die Ober: 
hand und Fürft Windiſch-Grätz beſchloß die Verbindung zwiſchen 
der Alte und Neuftadt zunächſt herzuftellen. Demzufolge ließ er 
die Kettenbrüde, die abgebroden war, wieberherftellen und auf 
der Heinen Seite die Maffe von Barricaden, welche daſelbſt aufs 

eworfen waren, mit Sturm nehmen. Bei diefer Gelegenheit iſt 
Fehr viel Mititair geblieben, denn abgefchen von dem Widerſtand 
son den Barricaden aus, wurde aus den Fenftern der Nachbar: 
häufer ununterbrohen auf daſſelbe gefeuert. Diefer gegenfeitige 
Kampf, der auf anderer Seite lebhaft fortgeführt wurde, dauerte 
bid Nachmittags gegen 6 Uhr, wo das Feuern eingeftellt wurde. 
Es fam von der czechiſchen Partei zum Parlamentiren und es 
wurde in Ausſicht geitellt, daß die Studenten und die Menge die 
Baffen niederlegen würden. Allein ald es zur Ausführung foms 
men jollte, weigerte ih Alles und von czechiſcher Seite wurde im 
Gegentheil verlangt, daß Fürft Windifh: Gräg mit dem Militaie 
die Stadt räumen follte. Umterbeffen war das Gerücht in der 


Stadt audgebroden, daß in der bevorftehenden Nacht alle Deutz 
{hen abgeſchlachtet werden follten. Großer Schreden ergriff alle 
Gemüther und auf allen Straßen ſah man ganze Familien auf 
der Flucht, die mit größter Lebensgefahr durch die Thore drängten, 
indem fie alle Hab und Gut der Blünderung preidgaben. Ueberall- 
Verrirtung, Beftürzung, wohin fih das Auge nur wenden mochte. 
Nachdem die Friedensunterhandlung alfo abgebrochen waren, 309 


ſich die Menge nach Podſtal, dem eigentlihen Sig des Pöbels, 
zurück, wohin fie Jäger und Kufaren verfolgten, um fle zu zer 
freuen. Allein hier iſt ſchrecklich gegenfeitig gewüthet worden, 
26 Hufaren wurden vom Pöbel in bie Moldau geworfen, und an 
diefjem Plage dauerte der Kampf bis zum 14. — früh 49 Uhr. 
An diefem Tage langte Graf Menädorf von Wien an, um das 
Generallommando zu übernehmen, in der Hoffnung, daß dadurch 
die Ruhe bergeitellt werde, weil die Böhmen einmal gegen Win— 
diſch⸗ Grãtz einen unverföhnlihden Haß zu haben feinen. Allein. 
eö war Died eine vergeblihe Hoffnung, der Tumult wiederholte 
fih von Zeit zu Zeit, der Kampf. wurde erneuert ; Die czechiſche 
Partei hat die Altſtadt vollftändig in Händen und fcheint Blut 
und Leben an den Kampf fegen zu wollen. Fürſt Windifh:Gräg 
bat mit dem Militaie die Stadt verlaffen und fid mit demjelben 
auf den Bergen aufgeftellt, um von da aus die Stadt zu beihichen. 
So iſt der Xorengoberg, die Marienfhange, der. Zißlaberg mit 
Kanonen befegt umd das Clementinum, bad Garolinum und The— 
reſianum werden ſtark beſchoſſen. — Es ift ein Jammer zu jehen, 
welche Gränel verübt wurden. So wurde cin Papierhändler, 
Wilhelm Weiß, im wahren Einne ded Wortes gefreuzigt. Er 
hatte ald Nationalgardift zwei Studenten erſchoſſen; darauf Demos 
lirte man ihm das Haus und nagelte ibm jelbit and Holz. Haben 
fih die fliehenden Deutfchen aus der Stadt mit Rebendgefahr ge: 
rettet, jo ftoßen fie gegen 5— 6 Stunden weit auf umherirrende 
Banden, die denjelben von Demjenigen, was fie etwa ‚ercttet, 
ohne Umjtände Alles rauben, was ihnen gefällt. Prag in fürch— 
terlich verwüjtet, in manchen Straßen iſt faum ein Haus von dem 
Bombardement verjchont geblieben. (D. 4. 3.) 

Dredden, 16. Juni. Das böhmiſche Dampfihiff, welches 
geftern Abend anfam, brachte wieder eine gute Zahl aus Prag 
ausgewieſener Polen und anderer Slawen; auch einige vom böls 
mifchen Adel jollen Hüchtend mitgefommen ſeyn. Die Thore Prags 
find fämmtlih, mit Ausnahme des Borfcitiher Thored, wo Na: 
tionalgarde fteht, vom Militär beſetzt; zum Theil foll die NRatios 
nalgarde ſich dem Militär zugewendet haben. Ungefähr vier Strafs 
fen der innern winfelvollen Stabt um bad Univerfitätdgebäude 
baben die aufrühriſchen, Studenten, Syomoft und Czechenpöbel, 
ftarf verbarricadirt und halten fi darin. Es ſcheint, als wolle 
fie Fürſt Windiſch-Grätz nicht mit Waffengewalt zwingen, um die 
Stadt nicht zufammenzufchießen, vielleicht auch um nicht noch mehr 
Blut zu 'vergiehen, wenn es irgend möglich. Die Verhandlungen 
mit den Aufftändifchen ziehen ſich jedoch in die Länge. — Aus 
ganz fiberer Quelle theile ich Fhnen mit: Graf Leo Thun und 
mehre andere Mitglieder der oberſten Behörden waren von den 
Studenten gefangen gehalten, find jedoch vorgejtem freigegeben 
worden. Xeo Thun hat feine Stelle ald Präfldent des Guberniums 
wie der proviforifhen Regierung, welche legtere ohnedem aufgelöft 
ift, niedergelegt. (D. 9. 2.) 

Eifenad, 15. Juni, Heute beriethb das Studentenparlus 
ment, das nach den Beichlüffen der Vorverfammlung außer und 
neben der allgemeinen Studentenverfammlung zufammen getreten 
war, dad Wahlgeſetz, welches ald Norm für die Zufammenjegung 
ed künftigen, alljährlich zufammentretenden Parlaments gelten ſoll. 

Hannover, 15. Juni, Zn der gejlrigen Sitzung fam die IH. 
Kammer zu dem Siedenburg’ihen Antrag auf Entlaffung derjenis 

en Etaatädiener, die feit 1837 zum Nächtheil anderer serticnter 
änner und auf Koften des Landes zu hohen Aemtern arlangt 
feyen. Rach anderthalbftündiger Debatte wurde der Antrag mit 
großer Majorität angenommen. (D. 9. 3.) 

In Heilöbronn haben bedenklihe Unruhen in einigen bort 
jtationirenden Regimentern ftattgefunden,; man jpricht von einer 
Verbindung der Meuterer mit dem bortigen SProletariate, 

Mainz, 16. Juni, Seit dem Pfingftdienftage wird hier 
für Heder gemorben und befonderd nennt man eine MWeinwirih- 
fhaft, wo diefe Werbungen ganz öffentlich betrieben werden ſollen. 
Das Handgeld, weldes den Angeworbenen geboten wird, foll 
nicht unbebeutend feyn, und der Soldat für den Tag 28 Kreuzer 
(einen Franc) betragen. Allgemein heißt ed, Heder und feine 
Anhänger hätten bedeutende Selbmittel aus Norbamerifa erhalten 
und würden auch ferner kräftig unterftügt werden. (F. J.) 

Rendsburg, 13. Juni, Ein beurlaubter Freiwilliger vom 
Tann’fhen Corps erzählt und, daß bie ſchleswig-höolſteiniſchen 
Truppen, 1400 Mann ftarf mit 2 Geihügen, bereits Hadersleben 
befept gehabt, ſich indeß vor einer bedeutend überlegenen Macht 
ber Dänen bis nad Hoptrup zurüdgezogen haben. ‚Hier ijt am 
11. d. Abends das Tann'ſche Freicorpo mit einer Stärke von 
900 Mann — das bisher in Gappeln ftatienirte Aldroſſer hat fi 
nämlich mit demfelben vereint — au ihnen geftoßen, und am fol- 
genden Morgen des 12. waren die Vorpojten im Gefecht. — Heute 





iſt bier eine bannev. Batterie von 6 Kanonen und 2 Kaubigen 
eingerüdt, 

Flensburg, 19. Juni. Seit vorgeftiem erhält fih das 
Gerücht, die Dänen hätten den biöher noch befegt gehaltenen 
Brüdenfopf im Eundewitt’fchen freiwillig aufgegeben und gejtern 
Abend wollte man wiffen, fie hätten nicht blos Sundewitt, fondern 
fogar ſchon die Inſel Alien gänzlich geräumt. Man wittert dahin- 
ter eine neue Kriegsliſt und hat feit dem 28. guten Grund, miß: 
trauifch umd darum vorfichtig und jtetd auf der Hut zu ſeyn. In 
der That haben die legten Kämpfe im Sundewittſchen viel Blut 
gefoftet; um Died barzuthun, reicht ſchon das Faktum allein bin, 
daß bier 220 Verwundete und zwar großentheils Schwer- ober 
Toͤdtlichverwundete aus der legten Mair und Juniwoche in ben 
Hofpitäfern liegen. — Chriftianfen hat als freimilliger Hufar in 
der dänifhen Armee Dienſte genommen, er ſoll fein beſtes Schiff 
der daniſchen Regierung zum Geſchenk gemacht haben. (W. 3.) 

talienm. 

Trieft, 13. Juni. Die Blofade ift num wirflid erklärt. Das 
betreffende Aftenjtüct wurde geftern Abends um 7 Ubr zucd einen 
Barlamentär an die hiefige Regierung abgeſeudet. Es ſucht aud: 
einanderzufegen, wie man zu dieſem Schritt dadurch beredhtigt wor⸗ 
den fen, daß man im Trieſt kriegeriſche Anſtalten und Mapregein 
getroffen und dem Krieg in Italien jeden Vorſchub geleifter habe. 
Heute hat ſich die Flotte vom Hafen zurüdgezogen, wahrjdeinlid 
um an der Küfte zu Freuen. fe neapolitaniihhen Dampfer hats 
ten fih ſchon geftern von dem übrigen Schiffen getrennt. (9. 3.) 

ranftreic. 

+ Parid, 15. Jun. Die Nationalverfammlung hat gejtern 
endlich das feit 18 Jahren von der Öffentlihen Meinung verlangte 
Geſetz Über die Incompalibilitäten votirt, wonach fein Volls ver⸗ 
treter gugleich öffentlicher Beamter ſeyn kann. Da jedoch dieſe 
ar in der zu grümdenden Berfaflung der Republil ihren ‘Plag 

uden wird, fo iſt das geitrige Geſetz nur proviſoriſch und beſtimmt, 
daß in der jegigen comftiruirenden Verſammlung fein Vertreter eine 
Staateantellung erhalten, oder falls er ſchon Beamter it, wäh— 
rend der Dauer ſeines Mandates Beförderung oder Gehaltsver⸗ 
mehrung erhalten kann. — Der Arbeitsmaniſter forderte dann 
wieder einmal einen kleinen Kredit von drei Millionen fir die 
Rationalwerfftätten, wofür ihm vom Hetrn Fallaux tüchtig ber 
Kopf gewafhen und geradezu gefagt wurde, von dem legten Des 
erete der Nationalverfammlung ber die Rationalwertſtätten jey 
noch wenig oder gar nichts gejchehen und die Angelegenheit Emil 
Thomas’ müſſe jedenfalls einer Unterfuhung unterzogen werden. 
Heute wird Parcal Duprat mun Die Executip⸗Commiſſion interpels 
liren, und fie fragen, was an den Gerüchten über ihre Demijfion 
Wahres fen und Samartine wird dann die beiden legten Voten 
der Verſammlung als ſich gegenfeitig aufhebend, in Erinnerung 
bringen und auf das Entfciedenfte Die Kabinetsfrage jtellen, — 
die, wie man allgemein glaubt, zu Gunjten der Egecutivs Com: 
miſſion entſchieden werden wird. — Heute bededen große gelbe Zettel 
alle Mauern von Paris, eine PBroflamation Louis Napoleon = Bo: 
napartes, Datirt aus London vom 11. d. enthaltend, in Denen er 
feinen theuern Witbürgern der Departemente der Seine, der Sarthe, 
der Vonne und der Eharente für die vierfach auf ihm gefallene 
Wahl feinen Dank und die Verfiherung ausſpricht Alles aufbieten 
zu wellen um Frankreich groß, ſiark, geachtet und glüdlich zu machen. 

(Frangöfifhe Nationalverfammiung.) Kerr Pascal 
Duprat, defien Interpellationen auf heute verjhoben worden was 
en, fündigt an, daß, da die Umftände fih inzwiſchen 
geändert hätten, er auf die Anterpellationen verzichte. (All: 
gemeine, langanhaltende Heiterfet.) (Die Executiv-Commiſſion 
verzichtet fomit darauf noch einmal die Kabinetsfrage zu ftelten, 
und beſcheldet fih im Stillen fortzuregieren.) An der Zageserdnung 
ift das Dekret über die Einverleibung Algierd in Frankreich mit 
vollitändiger Gleichſtellung mit dem Mutterlande. 

Dänemark. 

Kopenhagen, 11. Juni. Der „Amſterdam' bringt die Rach⸗ 
richt, daß die Ausrüftung, anfcheinend der ganzen ruſſiſchen Flotte, 
in Cronjtadt möglichſt beichleunigt wird. Zwiſchen Möen und Gib: 
fee wurde eine größere ruſſiſche Eskladre heute Morgen vor Anker 
bemerft. — Rab Briefen aus Kopenhagen vom 12. Juni ift in 
Feine der von England per Dampfboot „Rob Roy“ eingetroffenen 

epeihen in den Truppenfendungen von Schweden nad ben Däs 
niſchen Inſeln ein Stillftand eingetreten; auch wollte man in Kos 
penhagen unterrichtet feyn, daß ein friedliche Wendung eingetreten 
fey, welche durch die Unterhandlungen in London herbeigeführt 
worden. Jedoch wollte man zugleich wiſſen, daß ned von tuffls 
ſcher Seite entgegengefegte Einflüſſe die Sache verzögerten. 


Im Verlage der Geh, Kammerrath Hagen’ihen Erben. 








ee ! h Se a a 

2 . Juni. Erne es, ein junger, jehr 
Rechtögelehrter, der eine deutſche Erziehung Bun 8* Per 
tingen jtubirt bat, ward in Mandejter verhaftet, auf einer Reife 
begriffen, um Aufruhr zu ftiften. Er hatte feinen Borjag auf Bau: 
ned Feld befannt gemadt. „Seid verfihert,” hatte er gejagt 
‚Ach will für euch in Bradfort, Halifax, Mancefter und anderen 
Orten wirken, wo es Unruhen und Aufftände giebt. Ich werte 
ed babin zu bringen ſuchen, daß cd im ganzen Wefteidin aus ſieht 
wie in Bradfort,,, Sein Plan iſt eine allgemeine Bewa nung des 
—* u feiner erg Tildung wird für ibn, um au 

cien Fuß zu fommen, taufend Pf. St. Bürgfchaft 
aufzubringen O’Gonnor bemüht it GER verlangt, nn 


Meuefte Nachrichten. 

j Franffurt, 17. Sum. In der heutigen ei ⸗ 
figung fanden fehr heftige Debatten über den —— au 
Gang der Verhandlungen ftatt. Die Referenten der verfhiedenen 
Ausſchuſſe gaben ſich Mühe die Refultate ihrer bieherigen Thätig- 
feit bervorzubeben. Der Ausſchuß über die proviforifche Gentrat: 
gemalt erftattete durch Dahlmann feinen Bericht, welcher Montag 
berathen werden wird. Mehrere Anträge auf Retorfiondmaßregeln 
gegen Dänemark wegen Beihlagnahme deutiher Schiffe auf eine 

tlärung, daß die National: Berfammlung einen Angriff auf Trieſt 
oder auf einen andern deutihen Hafen ald Kriegserklärung gegen 
Deutichland betrachten werde nn Auch darüber, daß der 
preußiſche Geſandte in Wien nad Innsbruck zum Kaifer gereift 
ech a en inifteriums zu bleiben , ent> 

and eine lebhafte batte. (Die Sigung dauer is 
4 Uhr.) (Morgen Ausführlicheres.) — ER 


- Anzeigen. 


Zur Verpachtung der der hiefigen Commune eigentbümlih yus 











ftehenden Wieſen, ale: 
1) die Plaßenweiherwieſe, 2) die Langeweiherwieſe, 3) bie 
Huthwieſe, 4) die obere Roderswieſe, 5) die untere Roders⸗ 
wieje, 6) die Auwieſe unter ber Herzogmühle, 
vom 1. Januar 1849 an, auf fernerweite 6 Jahre, ift Termin auf 
Montag, den 3. Auli ec. Bormittags 10 Uhr 
anberaumt. 

Pachtluſtige baben fih am benannten Tag in dem Bureau 
ber Stadtfämmerei einzufinden und den Zufchlag unter Maaiftrat- 
licher Genehmigung zu gewärtigen. 

Bayreuth, den 16. Juni 1848. 

Die Stadtfämmerei. 
Wich. 


Bekaunntmachung,. 

Die unterfertigte Direltion des Verſichernngs-Vereirns 
gegen Schaden an Pferden und Rindern für dad Kö— 
nigreih Bayern bringt hiermit in Bezug auf bie fünigl. Res 
ierungd » Ausfchreiben in den Kreidsntelligenzblättern von Ober- 
tanken d.d. 22. Januat und 13. Juni I. 58. fümmtlihen Vieh⸗ 
befigern zur Kenntniß, daß nunmehr der bezeichnete Verein feine 
Wirkiamfeit begonnen bat. Wie hoͤchſt wichtig und befonderd für 
den Oekonomen fegenbringend dieje Anftalt ift, zeigt die große Theil: 
nahme fhon beim erften Beginnen, 

Um fo mehr läßt fih erwarten, daß die Betbeiligung in Kurs 
= allgemein wird. Dabei wird bemerkt, daß der Kaufmann Hert 

ilbelm Schüler dabier, ald Agent bei der Anftalt, für Die 
biefige Gegend, ſatzungsmaͤßig aufgeitellt worden it. 

Bayreuth, am 18. Juni 1848. 

Biegelmüller, 

Vorſtand bed Bereins. 


* * 


* 

Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung lade ich 
hiermit die verehrlichen Herren Viehbeſitzer, welche ſich bei dem Tet— 
eine zu bethelligen wünſchen, zue Anmeldung bei mir, der Spitals 
fire gegenüber, höflichit en. 

Bayreub, am 18. Juni 1848. 

Wilhelm Schüller, Agent. 

Es wird eine Summe von 2500 fl. ald erſte Hypothet aufzu— 
nehmen gefucht; das Nähere ift im Gafthofe zur Zraute zu erfahren. 

TheatersAnzeige. — 
Dienftag, den 20. Juni. Die Banditen, oder; Abenteuer 
einer Ballnacht. Xuftfpiel in 4 Akten von R. Benedix. 


 Beramtmwortliher Rebdafteur: Zulins Würzburger. 


Sküller, 
Kaffier des Vereins. 
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Deutſchland. — 

Frankfurt, 17. Juni. (17. Sigung der conftituirenden 
Nationalverfammlung. 2. Bericht.) Die Verlefung des ‘Protofolld 
der vorigen Sigung gibt Anlaß zu verfchiedenen Bemerkungen. 
Vogt mwünfdt, daß der Präfldent, wenn er an der Debatte Theil 
nehmen wolle, fünftig den Präfidentenftuhl verlaffen möge, damit 
nicht der Unpartheilichkeit, die in dem gegenwärtigen Prüfldenten 
eine fo jchöne Verwirklichung gefunden, Eintrag geihehe. v. Ba: 
gern gibt zu, daß Vogt Recht habe; nur ſey die Grenze zwifchen 
Discuſſion und Leitung der Debatte ſchwer zu finden; habe er 
gefehlt, fo werde er fünftig in ähnlichen Fällen den Präfidenten: 
ftubl verlaffen. Wefendond verlangt das Wort, um wegen bed 
Umftanded, daß die auf geitern feitgefegte Sigung ausgefallen, 
eine Frage zu ftellen. Es handle fi vor Allem davon, wen es 
zuftche, die Sigungen anzuberaumen. Die Gejhäftdordnung fage 
blo8, daß der Präfident die Tagesordnung feftzufegen habe. Dem 
Redner fcheint es ungweifelbaft, daß die Berfammlung zu bejtims 
men babe, wann Sigung zu halten fen, und daß eine einmal anz 
gefagte Sigung nur mit ihrer Einwilligung abgeändert werben 
Tönne, Die Verſönlichkeit des jekigen Präfidenten dürfe die Ver— 
ſammlung nicht beftimmen, von ihrer Souveränität abzugchen, 
und dem Präfitenten eine discretionäre Gewalt einzuräumen. Es 
verftehe fih von ſelbſt, daß aufer Sonn» und Feiertagen in der 
Regel täglich Sigung zu balten fen. „Wir find — fagt er — 
hierher gefandt, nicht um zu feiern, fondern zu arbeiten, und es 
würde ſich in fo ercignißreicher Zeit wohl irgend ein Gegenſtand 
gefunten haben, der würdig war, bier verhandelt zu werden,‘ 
Präfident v. Gagern: Ihm fen es nicht zweifelhaft, daß dem 
Borfipenden das Recht zuftehe, Sigungen anzufagen oder abzu⸗ 
fagen, Beides nach feinem Uetheil über den Stant der Geſchäfte. 
Er habe die eigung für Freitag ausdrücklich in der Vorausſetzung 
angejagt, daß bie dahin Berichte von den Ausſchüſſen erjtattet 
werten Fönnten, ſich aber perjönlid überzeugt, daß dies nicht 
der Fall fey, und befihalb Feine Sigung balten wollen, wo nichts 
auf der Tagesordnung ftand; denn Die Tagesordnung fey die Bes 
dingung ver Thätigkeit der Verſammlung. Viſcher von Tübingen: 
Die Aufregung und Mifftimmung im Volte ſey größer, als Viele 
glauben; die Ader der Ungebuld, des Nihtwartenwollend fen bis 
zum Zerſpringen angeſchwollen. In feinem keinen Baterlande 
herrſche unter allen Ständen Unmuth darüber, daß es in Franfs 
furt nicht vorwärt® wolle; die Bauern fragten, ob ſie etwa kom— 
men und helfen follten. Wenn man auch den Leuten fage, die 
Ausſchuſſe arbeiteten fo viel, daß fie Abends nicht mehr auf den 
Beinen ftehen fünnten, es fen Alles vergebens: Das Volk wolle 
Thaten fehen; es meine, Die Ausſchüſſe fönnten weniger figen, 
und doch mehr thun. Es ſey eine Maſſe fremder bier geweſen, 
Lie jept ald Propaganda der Unzufriedenheit fi über ganz Deutſch⸗ 
land verbreiten würden. Er beantragt, daß die Verſammlung auch 
morgen Sigung halte; in Erwägung, daß der Dienſt für das 
Vaterland der wahre Gottesdienjt fen. Baffermann: Wenn 
das Volk auch jegt murre, werde es doch aufriedengejtellt ſeyn, 
wenn dad au fchaffende Werk Eng ind Leben trete. Ein großer 





Theil ded Volkes wünfhe, daß mapr nicht mehr aufrege, das Ans 
fehen ber Nationalverfammlung zu Thwächen ſuche. Vogt und 
Zimmermann beantragen: „Die Nationalverfammlung möge 
bejhließen, bis die Regelung der diplomatifhen Beziehungen 
Deutfchlands im In- und Auslande durd die Nationalverfamms 
lung erfolgt ſeyn wird, macht diefelbe fämmtlihe Regierungen der 
Einzelftaaten für die Schritte und Handlungen ihrer Gejandten 
verantwortlic und verlangt, daß die Geſandten einzig und allein 
mit den verantwortlichen Miniftern der Einzelftanten diplomatiſchen 
Verkehr pflegen.“ Jahn; In Insbruck fen noch ein däniſcher 
Gefandter; er mülle ausgewiefen werden, weil Deutfcland mit 
Dänemark im Kriege fen. Neumall: Zu Kopenhagen verweile 
auch goch ein öferreihifher Gefandter; und dieſes diplomatiſche 
Verhaͤltniß mit Deſterreich trage nicht wenig dazu bei, deu pe 
muth Dänemarks zu ſteigern. Sommaruga erläutert, daß der 
dänifhe Geſandte bei dem Kaifer in deffen Eigenſchaft als König 
von Ungarn, Dalmatien ıc, verweile. Vogts und Zimmermannd 


Nro. 171. 


 Sefretärz ©. Schulze, Kaſſier. 


21. Juni 1848. 





Antrag wird an den internationalen Audfhuß verwiefen. Schlöfs 
feles Antrag auf ein Geſetz, welches Unverletzlichleit der Mits 
glieder der Rational-Berfammlung ausfprehe, und jedes Zuwider⸗ 
handeln eines Beamten oder ciner Behörde ald Hochverrath ers 
Eläre, wird von Leue und Weſendonck (mit Hinweifung auf den 

all mit dem Abg. Peter) als dringend unterftügt, von der Bers 
ammlung jedoch bis zur bevorftehenden Berichterftattung über 
ähnliche Anträge vertagt. (F. 3.) 

Münden, 15. Juni. Aufforderung an die Flotten 
vereine in Bayern. In Bayern, wie in ganz Deutſchland, 
haben fi Bereine gebilder zur Sammlung von freiwilligen Beis 
trägen für die deutiche flotte, Es ift der gerechtfertigte Wunſch 
der Beifteuernden fo wie derjenigen, die ed erjt nody werden wollen, 
daß über die Verwendung diefer freiwilligen Gaben im Voraus 
eine Beitimmung getroffen werde. Unfer Biel hatten wir in uns 
form „Auftuf““ ausgeſprochen; dad Gedächtniß deuticher Mater: 
landsliebe in Bayern folle in der gründenden Flotte fortleben und 
wo 'möglih ein Schiff den Namen „Bayern“ durdy die Meere 
tragen. ine Flotte bedarf vieler Schiffe von verfchiedener Größe; 
aber auch mur zu einem mäßigen gehören bedeutende Geldmittel. 
Vereinigten Kräften wird es gelingen, was den einzelnen unmögs 
lich bleibt. Wir erfuchen ſämmtliche Zentralflettenvereine in Bayern 
über ihre Sammlungen nod nicht zu verfügen, wohl aber ſich mit 
und in Verbindung zu fegen, um in Gemeinfhaft die Erbauung 
eined Schiffes binwirfen zu fönnen, das ald Geſchenk aus Bayern 
dem Waterlande dargebradt werde. Mir erfuchen bie gechrten 
Redaktionen bayerischer öffentlicher Blätter diefe unfere Auffordes 
rung gefälligft aufnehmen zu wollen. ‘Der oberbayeriſche Ausſchuß 
für Sammlung von freiwilligen Beiträgen zur Gründung einer 
deutfchen Flotte: Dr. E. Förſter, Vorſtand; Appellationdgcrichtös 
rath Seuffert; Oberbergr. Feder; Gabr. Sedlmayr; G. Faulftich, 
(A. 3.) 

"Bon der far. Kerr Rofipal, Kaufmann dahler, ift 
ein Mann von jener Sorte, die da glaubt, ber nur ſey ein Bürs 
ger, der ein Haus befige und ein Gewerbe treibe, und der fey 
der bejte Bürger, der am meijten Geld einnchme, ja, wer ein 
folder Bürger jey, der müſſe von felbit auch ein ganz vollkom⸗ 
mener Mann feyn, der an Jutelligenz und Bürgertugend hoch 
über allen Beamten, „die ja.von den Bürgern leben,“ 
und hoch über allen Literaten, Rectöpraftifanten u. dgl. ſtehe, die 
in den Augen ded Heren Bürgers Rofipal fammt und fonderd 
unveritändige Leute find, und, weil fie nichts zu verlieren haben, 
aud feine Sonderinterefjen wollen. „Sonderintereifen 
aber müjfen verfolgt werden!” Natürlich, ſonſt gäbe es ja fein 
Spiefbürgertbum mebr, und ‚Herr Wofipal hätte dann nicht mehr 
Gelegenheit, der erfte Spießbürger von Münden zu feyn, fein 
Zopf hätte alle Geltung verloren, er fönnte fih dann nicht mehr 
nach Herzensluſt blamiren, wie er neulich mit dem Briefe des 
KHeren v. Hermann im Rathhausſaale gethan, und — das wäre 
ja ein Unglüd! — Die öffentlihe Meinung richtet fih bier ſehr 
gegen den befannten Dönniges aus Preußen, der durch den uns 
glüdliben Berfaffungsentwurf viele Verlegenheiten und Schmad 
uber Bayern gebradt hat. Was geht auch dieſes Individuum, 
das wir dahin wünſchen, wo der Pfeffer wählt, unferer Regie: 
rung an? Dönniges fann nichts Beſſeres thun, ald und für 
immer verlafien, dann ift und und ihn wohl(d.&.).) 

AA Wunfiedel, 18. Juni, Seit der kurzen Zeit der 
Geſtaltung eines politifh regen Lebens in den benachbarten Theilen 
Böhmens baden fid an der. Ländergränge unter der beiterfeitigen 
vaterlanddempfänglihen Bevöiferung mehr Beziehungen und An— 
fnüpfungspunfte geibaffen, ald die lange Reihe der unfruchtbaren 
Jahre biöher anfloınınen ließ. — Während früher der Schlagbaum 
eine fol ſcheidende und unheimlich trodnende Kraft übte, daß der 
Einfluß einer 8 Stunden fernen Stadt von 10,000 Bewohnern 
bier fait ſpurlos und nur Einzelnen im Geſchaͤftsleben noch merk: 
ih war, konnte ed am jüngjten zweiten Pfingſttage fcheinen, als 
od den Schaaren der Beſuchenden aus Eger, es waren deren mehr 
als Hundert, der Weg aus entlegendjter Ferne in einladende Nähe 
fi zufammengezogen haben müjle. Die Ringmwellen der bewegen— 


den Fragern dieſſeits und jenſeits, welche vormald über ben Grenze 
zug felten ſchlugen, laufen jegt frei gedrängter durcheinander, 
an häufigere Befannticaft der Perſoͤnlichteiten reiht ſich genauere 
Kenntnifnahme der fo vielfah abweichenden Gliederung der 
gegenfeitigen Zuftände und bie den anfhaulihen Bergleihungen 
entwachfenen gleihen Wünfhe weden jene Macht des Mit 
gefübled, welde vom Kleinen ins Große greifend fihere Bürgfchaft 
frudtbringenden Verftändniffes der gemeinfamen Bedürfniffe des Va⸗ 
terlandes werden kann. Für die Strebjamfeit deutſchen Sinnes 
in Eger gibt der am 13. d. M. gegrüntete und raſch zunehmende 
deutſche Verein bervortretended Zeugniß. Der Zweck dieſes Ber: 
eins ift: „die deutſche Nationalität, die deutſchen Intereſſen übers 
haupt zu wahren, die innigfte Berbindung mit Dejterreich und 
durch Defterreich mit Deutfchland aufrecht zu halten und allen ers 
aftionären und anarchiſchen Beftrebungen entgegen zu wirken.‘ 
Diefen Zweck wird der Berein durch ſchriftliche Verbindungen. mit 
gleihgefinnten Vereinen, öffentliche Beiprehungen und jariftitelles 
rifhes Wirken in einem Ortöblatte zu erreichen juchen. ‘Der Ver— 
eindausihuß wird fih wöchentlich zwet Mal verfammeln, wobei 
jedem Mitgliede ſich einzufinden frei ftebt, in jedem Monate joll 
mindeftend eine Plenarverfammlung ftatt finden. Wit begrügen 
en diefen Verein als einen bebeutungsvollen Träger deutſcher 

olfsthümlichleit fowie ftarte Schugmehr gegen ſlaviſche Hebergriffe 
und wiünfchen ihm dad Gedeihen, zu deffen Erwartung die tuͤch⸗ 
tigen Kräfte feiner Mitwirkenden und berechtigen. 

Prag, 16. Juni, Vormittags 8 Uhr, Der Kanonendonner 
und dad Eumsmdrken hörten nicht auf, allein in der innern 
Stadt befümmerte man fi darum nicht, da nur die an der Mol: 
dau ftehenden Haͤuſer, namentlih dad Brüdenthor, welches von 
einer durch einen Polen befehligten Schaar vertheidigt ward, Die 
durch eine hohe Barricade gejhugt war, durch die Schüjje beſchä— 
digt wurden; zwei Kanonen, darunter eine Haubige, fanden auf 
der andern Seite der langen fteinernen Brüde. — Am Rathhauſe 
war inzwifhen eine große Anzahl Menſchen verfammelt, ein Mite 
glied des Stadtrathe lad die Bedingungen eines mit dem coms 
manbirenden Fürften Windiſch-Grät getroffenen Abtommend vor: 
derſelbe legt jein Commando in die Hände ded Grafen Mensdorf 
nieder und das Militär foll, ſobald alle Barricaden weggeräumt 
ib, mit den Studenten und der übrigen Bürgerbewaffnung alle 

achen gemeinfhaftlich beziehen. Es herrſchte hierüber großer 
Subel, denn die Mehrzahl ver Hausbefiger jhien das Kanoniren 
ihrer Häufer ungern zu fehen, und man rief Friede! Friede! allein 
eine Anzahl Studenten und Svornoſt rief, feine Barricade dürfe 
weg. Inzwischen Metterte ih — ed war gegen 4 Uhr — über eine 
Anzahl Barricaden, zulegt über die wichtigjte im Brüdenthor und 
ing über die er einfame Brüde, fonft von einem regen Men: 
(Sengemät ftetö belebt, nach der Kleinſeite. Kaum hatte ich mich 
en beiden Gefhügen am andern Ende genähert, jo fielen einige 
einzelne Schüfle und gleich darauf donnerten die beiden Batterien 
rechts und Iimt® — die Geſchühe auf der Brüde ſchwiegen — 
nad ber Altſtadt. —22 und Soldaten, mit denen ic mich 
unterhielt, Magten,- bad gemeine Voll, welches fih an bie Stu: 
denten angefchloffen, halte den Waffenftillftand nicht und habe in 
ber Jofephöfaferne von einem erft von Tberefienftadt angelommenen 
Bataillon Linientruppen Latour 70 Leute ermordert. Während 
deffen rückten unter Trompetengefhmetter und- lautem Vivattuf 
zwei Schwadronen ungarifhe Hufaren im Schloßhof ein. Bejon 
derd lebbaftes Kleingewehrfeuer hörte man auf der Seite vom 
Wyſchehrad her, der noch mit Soldaten befegt war; nur jelten 
Wurde von der Altfiadt vom Waller her nach der Kleinfeite gefeuert, 
Gegen 6 Uhr wurde aus einer Scieflufe ded Brückenthotes cine 
weiße Fahne audgeftedt und eine Deputation, der eine weiße Fahne 
vorgetragen wurde, aud einem Studenten und einem Offizier der 
Nationalgarde (ſchwarz und gelb vollfommen uniformirt) beſtehend, 
fam über die lange Brüde nach der Kleinſeite. Sogleih ſchwiegen 
die Kanonen und nur in der Entfernung dauerte das Kleingewehr⸗ 
euer fort. Ich begab mich nun zu dem beiden Gefhügen auf der 

rüde, um mit der Deputation nach der Altftadt zurücdzugelangen. 
Died gelang mir auch, als ich mich als Fremder legitimirte; (des 
neral Mensdorf und zwei Herren von dem Landesgubernlum ginz 
— mit der Deputation nach der Altſtadt. Einen ſchmerzlichen 

nblit bot es dar, als der alte General mit jeinen Begleitern bie 
hohe Barricade überkletterte, wozu die Bertheidiger durch Herab— 
werfen von Brettern, Zureichen der Hände behülflich waren. — 
Ein Erlaß der kaiſeri. Commiffarien Graf Mensdorf und Gzelaflig, 
daf Fürft WindifheGräg abgedanft habe; und daß in Zukunft in 
der Stadt die Wachen vom Militär und der Bürgerwehr gemein: 
ſchaftlich bezogen werden follten, „von dem provijorijhen Bürgers: 
meiſtet Wanfa böhmifh und deutſch publicitt,“ beruhigte Allee. 


SJept um 8 Uhr früh iſt noch Alles ruhig. Das Auffallendfie ift, 
daß man Feine Spur einer Leitung, eines Anführers wahrnimmt. 
Die Gefammtheit der Studenten, im Einveritändnig mit einigen 
Spornoft , jheint commandirt zu haben. Ueber die Zahl der &. 
fallenen hört man die verſchiedenſten Gerüchte; das Wahrſcheinlich ſte 
iſt, daß in 70 vom Militär, etwa die Hälfte von der au 

‚eite gefallen find. Der Slavencongrteß ift audeirid 
feine Mitglieder find unfihtbar geworden. Das 
czechen, der Anführer der Svornoſt, Gaſtwirth 
am 12. Juni Abends aus der Stadt 
zubieten; er joll mit einigen taufend 
auf dem Wege hierher ſeyn. Die prager Bürger ſchienen ſich auf 
dieſe Gaäſte nicht zu freuen. Die Offiziere der Nationalgarde bes 
ftanden zum großen Thell aus Adeligen, diefe, ihren Commandan— 
ten Fürſten Zobfomwig am der Spige, find unſichtbar geworden, fo= 
wie eine große Anzahl der mwohlbabenden Gardiften. Der Ebef 
des ptoviſotiſchen boͤhmiſchen Miniſteriums, Graf Thun, fell gegen 
die am 12. Juni gefangenen Studenten, etwa 80, audgetaufcyt 
worden jeyn. Mau hört aber weder von ihm noch von der Pros 
viſoriſchen Regierung etwas. — An der Ermordung der Soldaten 
vom Regiment Zatour iſt fein wahres Wort; diefe armen Zeute, 
lauter Prager Kinder, ‚waren in einem Marie von Therefienftadt 
hierher gelommen, müde und andgehungert, daß fie kaum noch 
gen fonnten. Ohne fpecielle Ordre erhalten zu haben, da bie 

gımee auf der Kleinjeite it, waren fie auf dem Wege nadı den 
Kafernen angehalten worden, und hatten, da fie ald Freunde aufs 
genommen worden, feinen Widerjtand geleiftet, Man nahm ihnen 
die jharfen Patronen, die die Studenten vertheilten, und brachte 
fie in_der Stadt unter; Einzelne bezogen auch die Wachen mit. 
Die Dffigiere mußten nothgedrungen dem Beijpiele der Soltaten 
folgen. Die Fürftin Windifh: Gräg ift allerdings am 12. Juni 
Nachmittag, gleich bei dem Beginn des Kampfes, erhoffen worden, 

In der Diener Zeitung heißt es aus Prag: GB fielt ih 

nun heraus, daß die Schuld an den blutigen Ereigniffen größten 
theild der Svornoftpartei zugufcreiben ift, und um den Anfang 
des Zuſammenſtoßes am 12. Juni beſſer zu beleuchten, iſt es nöthig, 
daß wir noch Einiges hinzufügen, Rachdem man nämlich den Feld⸗ 
marjhalllieutenant Windiih:Gräg ſchon Sonnabends den 10. Zunt 
in Folge der von ihm erhaltenen abichlägigen Antwort eine Kaßen⸗ 
muff gebracht hatte, zog die Syornojtpartei, wie bereits früher 
erwähnt wurde, vor dad Generallommande, indem fie fih fingend- 
über den Namen Windiſch-Grätz luſtig machte. Nachdem die von 
Seiten ded anweſenden Militairt ergangene Aufforderung zur Ruhe 
nicht beachtet und im Gewirre aus einem Fenjter des Gaſihofes 
zum Engel die Gemahlin des Feldinarfhalllientenants, welde eben 
aus dem Fenſter herabſah, erfchoffen worden war, trat Feldmar⸗ 
ſchalllieutenant Fürft Wintiih:Gräg felbft unter die Menge herab 
und fprady ungefähr Folgendes: „Meine Herren! Wenn es ihr 
Wunſch ift, mir, weil ich ein Ariftofrat bin, eine Kapenmufit zu 
bringen, fo ziehen Sie vor mein Balaid und thun fie dort, was 
Ihnen beliebt. Ich will Ihnen fogar eine Sicherheitswache mite 
geben, damit Sie in- ihrer Unterhaltung nicht geftört werden. 
Wenn Sie mir aber, weil ih Kommandant von Prag bin, im 
Angefiht dieſes Gebäudes eine Demonftration zu machen beabs 
fihtigen, jo ſage ih Ihnen, daß ic einen ſoichen Schritt mit 
aller mir zu Gebote ftchenden Strenge ahnden werde, Meine Ger 
mahlin liegt bereits ald Leiche oben, und doch ſpreche ich in Güte 
zu Ihnen. Meine Herren! zwingen Sie mid nicht zur Strenge,” 
Nachdem der Gommandant feine Rede geendet, wurde er ftatt aller 
Anwort von zwei Czechen gepadt und zur nächſten Laterne gezogen, 
wo man bereitd einen Strid in Bereitfhaft hielt. Da jedoch in 
demſelben Augenblid die Soldaten mit gefälltem Bayonnet in die 
Menge eindrangen, fo wurde der Feldmarfchall in wenigen Sefun- 
den befreit und die Ereigniffe nahmen darauf den befannten Forte 
gang. (D. A. 3.) . 
Dresden, 17. Juni, Die wenigen Reifenden, die geftern 
Abend aud Prag, wo ihr Fortfommen mit Lebensgefahr verbuns 
den war, ankamen, brachten die Nachricht, daß dad Bombarbement 
derjenigen Stabtheile, melde ſich noch nicht ergeben, ſehr Mark 
fortdaure. Fürft Windiſch-Gräß hat dad Commando wieder übers 
nommen und Befehl von Wien erhalten, mit der größten Energie 
zu verfahren. Die Stadt wurde am 15. Juni Abends 9 Uhr ges 
fchloffen, nachdem man die ruhigen Bürger, die > uud Kin 
der aufgefordert hatte, vorher die Stadt zu verlaffen. Das Vom: 
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bardement ward darauf nah und nad mit fteigender Heftigleit 
eröffnet. Zulegt ſoll mit 80 Kanonen geſchoſſen werden feyn, u 
18000 Mann find in und bei Prag zuſammengezogen. Der Kampf it 
ſeht ſchnell durchaus ein Kampf der Gzeden gegen die Deutſchen 
geworden, und zwar unter Trennung der Ultracgedhen von der 





ariftofrati Partei. Die deutſche Bürgerwehr fteht auf Seite 
ge Dabei follen ſich die deutihen Demokraten in der 
eigenrhümlichen Lage ug auf Seite des auch ihnen mißlies 
bigen Militärs zu fümpfen, Der Fanatismus und. die ſcheußlichen 
Graͤuelthaten der Czechen ſollen kaum zu ſchildern ſeyn. Gewiß 
wird das Militär fliegen; andernfalls wäten die Deutſchen in Boͤh⸗ 
men verloren. Die Tzechen haben in den von ihnen noch befcgten 
Stadtrheilen die „Repudkit ausgerufen, und die noch bei ihnen 
ftehende proviſoriſche Regierung will lieber unter den Trümmern 
falten als ſich ergeben. Mehre Hundert Soldaten (boͤhmiſche) find 
zu ihnen übergegangen. (D. 9. 3.) * 

Berlin, 17. Zuni, Wir erfahren aus zuverläffiger Quelle, 
daß der General v. Schreckenſtein, der als ein ausgezeichnetes 
militärifches Talent befannt ift und als ein ſolches auch während 
jeine® letzten Gommandos in Trier bei den dortigen Ereigniſſen 
fich bewahrte, bereitd® am heutigen Tag als neuer Kriegdminijter 
eingetreten if. (D. 9. 3.) 

Die preußiſche Nationalverfammlung wurde wegen der Minis 
fterfrifis bis zum 20, d. M, vertagt, Wahrſcheinlich wird ver 
Bräfident der Berfammlung, Abgeoronete aus Breslau, eined ber 
beiden erlebigten Portefeutlles übernehmen. 

Stuttgart. Das R. Tagbl. ſchreibt: Der Befchl der Trup⸗ 
pen lautet dahin, Morgens nad ihrer Ankunft auf den Wafen zu 
marſchiren und dort das Heilbronner Regiment (von dem cin Theil 
fit ſelbſt Urlaub ertheilt und aus Heilbronn entfernt haben fol) 
u entwaffnen; nöthtgensfalls mit Gewalt. Auch die Bürgerfhaft 
pi entwaffnet und bei der geringiten Weigerung die Stadt in 

iegdguftand erklärt werden, Die abgefendeten Truppen, wozu 
auch Reiterei und Ürtillerie von Xudwigeburg jtieß, bleiben vor: 
erft zu Erefution in ‚Heilbronn, das dortige Regiment äber fommt 
weg nach Ludwigsburg. Sollte die Entwaffnung ded Regiments 
nichts ruhig vor fih geben, foll die e e Strenge der Krlegsge⸗ 
fege eintreten (alfo Erſchleßungen in ke vorgenommen werden). 
— Reifende, die von Heilbrom fommen, verfihern, die Stadt 
ei verbarrifadirt und Bürgermehr und Militär * entſchloſſen 
ch aufs Aeuſſerſte zu —— 

Stuttgart, 16. Juni. So eben erfahre ich, daß die be— 
denflihe Bewegung unter dem in "Heilbronn garnijonirenden ®, 
Snfanterleregiment ihr Ende noch nicht erreicht hat, fondern daß 
heute Nachmittag ein Hauptmann diefed Regiments wegen weiter 
vorgefaliner Erreffe in Begleitung des Kriegsminiſters bei Sr. Maj. 
dem König war und daß der Beſchluß gefaßt wurde, dieſen Abend 
noch, mittelft Ertragügen der Eiſenbaͤhn, das 4. Infanterieregis 
ment, dad 1. Bataillon des 7. von bier und eine Batterie reiten« 
der Artillerie von Ludwigdburg zur Herftellung des Gchorfams nad 
Heilbronn zu befördern. Ob bei dem unter dem lepgenannten Trup⸗ 
pencorp8 herrfchenden Geiſt Died den vorgejegten Zweck erreichen 
wird, muß die Folge lehren. 

Karlörube, 17. Juni. Soeben, Abendd halb 10. Uhr, 
hat die Kammer nad langer und Ichhafter Berathung mit 28 
gegen 16 Stimmen ihre Zuſtimmung zu der Verhaftung des Ab— 
geordneten Peter ertheilt. (D. 3.) 

Altenburg, 17. Juni. Die Deputation, die geſtern Mor- 
gen auf dad Schloß gegangen, um den Herzog um jeden Preis 
zu fprehen, wurde von demjelben, tropdem daß er ſich im Schloffe 
und im Scloßgarten zeigte, alfo nicht frank war, wiederum nicht 
angenommen, Pondern an die Minifter verwiefen; da jedoch mit 
dieſen nicht ferner verhandelt werden follte, verließ fie das Schloß 
unverrichteter Dinge. Noch am Nachmittage wurde zu einer Bolkd« 
verfammlung durch Ausklingeln aufgerufen, die Abends nad 8 Uhr 
Abends abgehalten wurde, Darin ift der Beſchluß gefaßt worden, 
heute Mittag 12 Uhr einen maffenhaften Sun auf das Schloß zu 
unternehmen, um dadurdy den Herzog zum Empfange der Volls— 
männer zu veranlaffen (befanntlih verlangt man von ihm die Ent: 
laffung des neu einberufenen Militärs); der Zug follte unbewaff- 
net vor fih gehen, 

Altenburg, 17. Juni, Mittags 1 Uhr. Die für heute 
Mittag anberaumte Maffendemonftration it unterblieben, 
und zwar nad dem ausdrüdlihen Willen der Volksführer, von 
denen fie erft gefterm Abend beſchloſſen war. Auf dem zum Sam⸗ 
melplage bejtimmten Schießanger erflärten fie der verjammelten 
Menge, daß der größte Theil ven deurfben Quriften den beabs 

chtigten Schritt für ungeſetzlich halten werte, wenn fie auch dieſe 

nfiht nicht theilen fönnten, daß ſie aber fortfahren wollten, fireng 
auf geſetzlicheni Boden zu bleiben; daß fle ferner darin, dag man 
die Sache fo weit habe fommen laffen, nur eine Falle erfennen 
fönnten, in der fie fehen mit einem Fuße geftanten, daß fie ſich 
aber hüten würden, ſich ganz darin fangen zu laffen ıc. Es war 
befannt, daß der Herzog nicht nachgeben zu wollen erftärt und 


die Minifter gelobt hatten, zu fiegen oder zu fallen. Bon Seiten 
der Bolfsführer war beſchloſſen worten; die Beſchwerde wegen 
ber Einberufung des Militärs nun lieber auf dem Landtage, in dem 
ihre Partei die Majorität bilden würde, anzubringen. Der Herzog 
jol bei der Conſtituirenden Berfammlung in Frankfurt in Anflages 
jtand verjegt werden, ta er die Stimme des Volls wiederholt 
nicht habe hören wollen. Die Ruhe der Stadt ift in feiner Weiſe 
geſtoͤrt, obgleih man heute mehr als gewöhnlich Fremde hier bes 

merken will. (D. A. 3.) 

Altona, 16. Juni. Bad dem neuen Wahlgefegentwurfe 
wird die Gonjtituirende Verſammlung für Schle® 
wigsKoljtein fortan nur aus 60 Mitgliedern beftchen. — Das 
jegt in den Herzogthümern im Felde ftehende — beſteht aus 
12,000 Dann Preußen, 18— 20,000 Mann Truppen des 10. 
Armerforps und 9000 Mann Schleswig = Holiteinern mit Einfluß 
des Bradlowihen, v. d. Thann'ſchen und Graf Walderſee'ſcheũ 
(feüher v. Krogb’iden) Freicorps. 

Das Tann'ſche Freikorps, deffen fühn und glücklich audges 
führter Streifzug nach Hadersleben in ven Blättern aller Parteien 
gebührend belobt wird, iſt num auch in einem Zagäbefehl ded Ges ı 
neral Wraugel öffentlich gelobt und den Offizieren wie der Manns 
ſchaft für die bewährte Tapferkeit der Dank des Oberanführers 
— —— 

Rübeck, 15. Juni. Dad Dampfboot Malmö hat noch nicht 
die Bejtätigung bed Gerũchts, daß ein Waffenſtillſtand —* 
ſchloſſen ſey, gebracht. Briefliche Rachrichten, die mit gedachtem 
Boote von Kopenhagen eingegangen-ſind, lauten übrigens jehr 
friedlich, fodag man dod wohl hoffen kann, daß die nächte Bode 
uns die Nachricht von einem abgeſchloſſenen Waffenſtillſtand bringt. 
Auch erfährt man aus Malınd jelbit, daß die weitere Einſchiffung 
der Schweden ſiſtirt worden iſtz, ais Grund dieſer Maßregel vers 
muthet man die in Schweden allgemein werdende Abneigung gegen 
den Krieg. Ein Theil der ſchwediſchen Flotte, beftehend aus einis 
gen Fregatten, Briggs, Schoonern und Dampfbeoten, lagen auf 
der Rhede von Maimd. — Ald Gerücht wird von Kopenhagen 
nod gemeldet, daß die ruſſiſche Hlottenabtheilung —— Lau⸗ 
Lungstruppen, man win = en Mann, an Bord habe. 

a em. 

„Verona, 14. Juni. Geftern am Antoniustage wird ber Ans 
gi auf Padua erfolgt jein. Radetzty feibft kehrte mit den A. 

uneecorps bieher zurüd. Außer der Befegung des die Tiroler- 
ſtraße beherrjgenden Punkte bei Rivoli verhielten fi die Truppen 
Carl Alberts während der Abweſenheit der Armee von bier volln 
big. Die Tiroler Schügen follen ftarfe Beunrubigung bei Rivoll 
verutſachen; heute früh um 2 Uhr brach ein Truppencorps von 
bier dorthin auf um die Biemontejen zu verdrängen und die Strafe 
> zu machen. Indeſſen geht heute auch ſchon der Poſtwagen 

ine hr Route .s Vicenza nad Bien, 
+ ‚Berona, 15. Juni. Bermöge Uebereinfunft mit dem pä 
Uichen Heerführer Durando, geſchloſſen zu Bicenza, hat ch 
auch die in Hadua befindlichen paͤpſtlichen Truppen über den Bo 
gurädzuführen. - In Folge deſſen hat berfelbe die Befagung von 
Padua an fu gezogen, worauf Padua feld eine Deputation ges 
aut haben ſoll um ſich oöͤſtreichiſche Garnifon zu exbitten. 
Vejagung wird aus der Brigade Kichtenftein beitehen. Wegen Ris 
voli iſt nichts befannt. Man hofft der Einmarfch Weldens in Tre— 
viſo werte zwiſchen geftern und heute erfolgt ſeyn. 

Bom Brenner, 16. Juni. Bom Feldmarſchall Rudepky 
nichts neucd. General Weiden lieh Trevifo mit Bomben und Gone 
greverihen Raketen bemwerfen; darauf erihien eine Deputation um 
die Uebergabe zu unterhandeln. Da aber eine feühere Unterhauds 
lungsfrift, in der man das Feuer eingeftellt hatte, von den Tre— 
viſtanern nur angefudt worden um einftweilen eine Berftärfung 
aus Walgera, die fie in der Nähe wußten, an fi zu ziehen, und 
Fe gleich darauf das Feuer ohne! vorhergegangene Auffündigung 
von ıhrer Seite anfingen, wurde diegmal trog dem Erſcheinen der 
weiten Deputation * — fortgeſetzt. 

rankreich. 

* Paris, 16. Juni. Die friedliche Rube der geſtrigen Sigung 
der Rationalverjammiung ift am Schluffe nod durch einen Sturm 
geftört worden. Die ErecutivsCommiflion, vor drei Tagen in der 
Hrage Rouis Napoleons geſchiagen, hat einen glängenden Sieg ers 
fochten, — fie iſt vollommen gerechtfertigt, freilich mehr duch die 
Unbefonnenheit des Prätendenten, ald durch ihr eigened Einſchrei— 
ten, was inteffen in Hinſicht des Refultates nichts zur Sache thut. 
Nach langeren Debatten über Algier erhebt ſich der Präfident, um 
ber Berjammlung einen Brief Louis Napoleons vorzulefen. Allges 
gemeine Aufregung. Diefer Brief lautet: „London, 14. Juni 1848. 
Herr Praſident! Ich wollte eben auf meinen Poſten abgeben, ald 
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ich erfuhr, daß meine Wahl bedauernswerthen Unruhen und trau⸗ 
rigen Verirrungen zum Borwande dient. Ich habe die Ehre Volles 
vertreten zu ſeyn micht gefucht, weil ich den ungerechten Argwohn 
Kannte, deſſen Gegenſtand ich bin. Ach ſtrebe noch viel weniger 
nad der Gewalt, Aber wenn das Bolt mir Pflidhten 
auferlegen follte, fo werde ich fie zu erfüllen wifjen.“ 
Unterbrediung. Eine Stimme: Aber das ift ja inpertinent. — 
Andere: Das ift ein Aufruf zur Revolte! Der Prafident fährt 
rt: „Aber zugleich ſtrafe ich alle Jene Zügen, die mir ehrgeizige 
efibten beilegen, bie ich nicht habe. (irm.) Mein Rame iſt das 
Symbol der Orbnung, der Nationalität, des Ruhmes, und es 
würde mich tief ſchmerzen, ſollte er dazu dienen, die Unruhen und 
die Zerwürfniffe des Vaterlandes zu vermehren. (Kärm.) Um eis 
nem ſolchen Unglüde vorzubeugen, bliebe ich Fieber in der Berbans 
nung. Ich bin für das Süd Frankreichs zu allen Opfern bereit. 
Haben Sie die Güte, Kerr Prafldent, diefen Brief zur Kenntniß 
meiner Collegen zu bringen. Ich hide Ihnen beigehend eine 
Abſchrift meiner Danfjagung an meine Wähler. (Allgemeiner Un: 
willen.) Empfangen Sie u. w. Louis Napolcon Bonapatte.“ 
Ein ungebeurer Tumult folgt der Verlefung diefes Briefe. Inter⸗ 
pellationen freuen fi, endlich lommt ber Kriegsminifter Cavaig⸗ 
nac zum Sprechen. Gr bemerft, daß in Dem ganzen Briefe das 
Wort Republik nicht vorfomme (Allgemeiner Ruf: Es lebe die 
Republit!) und daß Liefe abſichtliche Auslaffung ſehr bezeichnend 
ſey. Herr Baune proieſtirt gegen dieſe Kriegserllarung des Pra⸗ 
tendenten, der auf dieſe Art dem Ebdelmuthe und dem Wohlwollen 
der Werfammlung gegen ihn (Eine Stimme: Sagen Sie; der 
Schwaͤche) dante, — er verlangt die Verweiſung an eine Com: 
mifien. Mehrere Stimmen verlangen die augenblicliche Annullie 
rung der Wahl. In dieſem Augenblicke erhält Der Praſident einen 
Brief. Er erhebt ſich und erinnert die Berfammlung, daß feit ger 
ftern eine Dantes- Proflamation des Prätendenten an feine Wah⸗ 
ler in gang Paris angejchlagen, in Tauſenden von Kremplaren 
verbreitet fen; in Bezug auf bieje SPreflamatton, von der eine Ab⸗ 
fcheift dem Briefe Xouit Napoleons beigeſchloſſen jey, erhalte er jo_eben 
folgenden Drohbrief: „Bürger = prafident! Wenn Sie die Danl⸗ 
ſagung an die Mähler nicht der Verſammlung vorleſen, jo exflare 
ich Sie für einen Berräther am Vaterlande. Auguſt Blum, che 
maliger Zögling der volptehnijben Schule Man ſchließt ſogleich 
die Thuͤren der Tribune, aus ter der Brief herabgeſchidt wurde, 
aber der Schreiber ſcheint ſich ſchen entferne zu haben, Der Fi⸗ 
nangminifter Duclere beruft ſich auf das Verlangen ber Regie: 
rung, den Prinzen nick als Wertreter zuzulaſſen. Damals habe 
die Regierung nur gemutlmaßt, was jept Jedermann klar ſey. 
Demungeachtet verlangt er die Vertagung der Entſcheidung. Der 
Gommantant der Natienatgarde, Element Thomas: Burger! 
feine Verzögerung, wenn Die Rapporte, die ich erhalte, richtig find, 
jo haben wir Morgen eint Schlacht in den Straßen 
zu erwarten. (Heftiget Tumult.) Sch verlange, daß „Jeder, ber 
die Waffen für die Sadıe eines Deöpoten ergreifen würde, jr ci 
nen Hochverräther an dem Baterlande erklärt werde. Auf den Anz 
trag des Präfidenten und der Verfiherung des Minifters Duclere, 
daß die Regierung ſtatk genug fey, um jedem Verſuche zu einem 
Straßengefechte vorzubeugen, wird die Diskuffion auf heute vertagt 
und die Verfammiung trennt fich um 74 ühr im ver beftigiten 
Aufregung. 
*Franzöſiſche National-Verſammlung. Gigung 
vom 16. Juni. Der Präfltent Senard theilt einen neuen Brief 
Loms Napoleon mit, der, wie er ſich überzeugt hat, wirflid von 
Louis Napoleon tft, und den eine Perſon uͤberbracht hat, die den 
Brief geſtern Abend in London von Louis Napoleon erhalten hat. 
(Siehe unten.) Der Prafident trägt darauf an, den Brief an 
den Minifter ded Innern zu ſenden, damit diefer, was noöthig ift, 
verfüge. Die Berfammlung ſchreitet ohme Einfpruc zur Tages⸗ 
ordnung der Discuſſien fiber Aigier. — Folgendes iſt der Vrief 
Louis Napolcons: 
„Hert Praͤſident! Ich war ftols darauf, in Paris und in 
drei andern Departements zum Vecrtreter erwählt werden zu ſeyn, 
e8 war Died in meinen Augen eine hinlängliche Entfchadigung für 
30 Jahre der Verbannung und 6 Jahre Gefaͤngniß; aber der bes 
leidigende Verdacht, den meine Wahl hervorgerufen hat, die Uns 
erdnungen, deren Vorwand jie war, die femdliche Haltung der 
Executid⸗ Commiffion legen mir die Pflicht auf, eine Ehre zu ver 
weigern, die man für durch Intriguen erichlihen hält. Ich münz 
ſche die Ordnung und die Auftechthaltung einer fingen, großen 
und verjiändigen Republif, und Ta id ohne mein Zuthun Die 
Unordnung beyünftige, überfende ih Ihnen, wicht ohne tiefes Be: 
tauern, meine Entiafiung. Bald wird, wie ih hoffe, die 


Im Verlage der Geh. Kammerraih Hagen'ſchen Erben. 


Ruhe zurüdtehren und mir erlauben, ald ber einfachfte d 
ger nach Franfreih aurüdzufehren, wo id — De 
—* —— * eig mich ganz wibmen werte. Em— 
angen Sie, Herr Präfivent u. ſ. w. Louis Ra R 
London, den 15. Juni 1848, in 
New-York, 30 Rai * Per 
sMork, 30. Mai. In Yucatan hat bad Blutvergi 
von Neuem angefangen. In Hayti morben die Neger; ea 
teifft befonderd die Mulatten. Auch ein Indianerkrieg ift ausge— 
brochen im Dregongebiete. Die Indianer ermordeten den Miffios 
nar Whitman, ſeine Gattin und neun andere Perſonen. Präſi— 
dent Polk bat beim Congreſſe fofortige Abfendung von Truppen 
beantragt, Der Gandivat der Demokraten für die nächſte Präſi— 
denten= Wahl ift Gencrat Caſſh, früher Gejandter in Paris, 


2 Menefte Nachrichten. 

1M Mänchen, 18. Juni. An die hiefige Regieru 

fo viel die Mittheilungen eined aus Prag hier — — * 
rierd verlauten liegen, das Verlangen geſtellt worden ſeyn, bayer. 
Militair an die böhmiſche Grenze abmarſchiren zu laſſen, wozu 
denn auch das gegenwärtig hier gamifonirre Jägerbataillon Marfchz 
Ordre erhalten fell. — ©. M. der König Mar werben nad dem 
Fronleichnamäfeite,, voelhem Sie mit ganzem Gortege beiiumohnen 
geruhen, in ein Soolenbad reifen; die Mahl zwiſchen Traunjtein 
und Reichenhall ift noch nicht feftgeitellt. — Geftern war Staatd= 
rarhöflgung, bei welchet S. M. König Mar präfldirte und bie 
neue Juſtizverfaſſung ben Gegenſtand der Berathung bildete. — 
Die Adrefie „‚Anjpradie an die deutſche verfaffungdgetende Ratio: 
nalverfammlung‘ ging geftern mit fait 6000 Unterſchriften, jene 
der noch binzufommenden Landdiſtrilte nicht mit eingerechnet mit 
der Peft nah Frankfurt ab. " 


———————— ———— —— — — 
Anzeigen. 

Auf die Anfrage in Nr. 166 der Bayreuther Zeitung, die 
Vertheilung ber firnfchen Arbeiten betreffend, diene zur Antwort, 
daß der Magiſirat die Vorſieher der fänmtlihen Innungen ſchon 
im April d. J. aufgefordert hat, ſich mit ihren Genoſſen in Bes 
zug auf genannte Arbeiten zu vereinigen und ein Verzeihnif der 
betreffenden Meilter, mit denen ihnen zugetheilten Arbeiten in der 
Stadtfämmerei nicderzulegen, damit ber Magiftrat die vorfommen= 
den Arbeiten an die betreffenden Gewerbämeifter vergeben könne. 
Wenn ſolches bis jegt nicht geſcheben, jo liegt die Schuld wicht am 
Magiftrat, fondern an ber Zerriſſenheit unter den Annungsgeneffen 
ſelbſt. Mehrere Gemwerbömeifter. 

@inlabung. 

Heute Abend, Mittwoch den 21. um 9 Uhr zünde ich meine 
fleine Bilderfeuerfäule auf dem alten Schloßplap an, und late 
deßhalb alle Kunftfeeunde, Gönner und bejonderd rauen mit 
ihren Kindern ergebenjt bierzu ein. Sollte aber ungünftige Witz 
terung eintreten, fo erfolgt die Aufftellung auf den erften folgenz 
den qünftigen Abend, 




















Gar! Fiſcher. 
Mit obrigkeitliher Erlaubniß 
bleibt auf vieled Verlangen das 
anatomische Kabinet 


noch einige Tage geöffnet. Wir laden zu ableeihem Zuſpruch er⸗ 
gebenſt ein, mit der Verſicherung, daß Niemand dasfelbe ohne 
Zolllommene Zufrledenheit verlaſſen wird. 


Caspar Düringer. 





Erwiderung. 

Auf das Inſerat Nr. 169 erkläre ih, daß es eine inpertis 
nente Anmajliıng tes Conrad Lug ift, an mid, eine Forderung 
machen zu wollen, da ich nicht nur allein in mit feiner (ramilie 
mehrere, ja theuere Jahre hindurch ernäbrte, fondern and NO 
gebührend honorirte; übrigens finde ich e8 unter meiner Wuüͤrde, 
2, Lutz näher zu bezeichnen, da ohnedies vor Kurzem durch Ber: 
Sffenttihung des wohllöblihen Stadtmaglitratd Bayreuth dieſes 
Individuum geahndet wurde, 

Goldkronach, am 19. Juni 1848. 

Geora Vöhlmann. 


EEE En 
An der Marimiliansftraße Rr. 3 in die mittlere Etage zu 
vermictben. 







Weranwortliher Kevafteur: Julius Würzburger 





Die Zeitung erfheint 
täglich Abends, — 
Zu beziehen durch alle 
Moftämter des Ju⸗ 
und Auslaudes. 
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Deutſchlaud. 

+Franffurt, 19. Junl Die Reichöverfammlung hat heute 
die Berathung über die Errichtung einer proviforifhen Gentralgewalt 
für Deutfaland begonnen. Dieſer Gegenftand, der wichtigjte, der 
bieher im Parlament zur Sprache gefommen, hatte eine außeror⸗ 
dentliche Theilnahme im Publifwn hervorgerufen, ſo daß ſchon am 
früheſten Morgen bie’ Tribunen belagert waren. Befondere Aus: 
dauer zeigt in biefer Hinſicht das ſchoͤne Geſchlecht. Es find im 
Ganzen 50 Amendements zu dem Commiſſionsantrag vorgeſchlagen 
und 115 Redner haben ſich einfchreiben laſſen. In der heutigen, 
über 5 Stunden langen Sigung fonnten ihrer nur 12 zu Worte 
fonimen, wobei freilich zu bemerken, daß über die Form der Des 
batte mehr ald eine Stunde lang gejtritten wourde. Die bedeutende 
ften Redner beider Parteien wurden abwechſelnd mit Beifall und 
Zifhen aufgenommen; bei ber jtarf fonjerdativen Rede ded Kern 
v. Rabowig erhob ſich fogar ein gellender Pfiff von ber Salz 
lerie, weldyen edoch der Präfident als einen Bubenjtreich ftreng ernftlich 
rügte. Die Debatte wird noch mehrere Tage dauern und jeden- 
falls fehe heftig werden. Der Unterfchied zwiihen den Gommij: 
fiondanträgen und den Amendements der tinfen Seite beiteht im 
Wefentlihen darin, daß die Commiſſion eine proviſoriſche Centtal⸗ 
gewalt vorſchlägt, deren Mitglieder von den Regierungen bezeiche 
net und von der Nationalverfammlung betätigt werden, während 
die Linfe die Regierungen von jeder Theilnahme ag gie um 
bloß einen von Der Nationalverfammlung aus ihrer Mitte gewaͤhl⸗ 
ten und mit dem Vollzug ibrer Beſchlüſſe, ſowie mit der Vertte— 
tung Deutfchlands nad Außen beauftragten Vollʒiehungs aus ſchuß 
einjegen will. Zum Anfange der Sigung wurde der Bericht des 
ſlaviſchen Ausſchußes verliefen. Derfelbe ſpticht ſich ſehr entſchieden 
egen die panſlaviſtiſchen Umtriebe zur Loſreißung Boͤhmens von 
— aus, und beantragt, Die Öfireichifhe Regierung aufzu⸗ 
fordern, vie Wahlen zu dem deutſchen Parlament vornehmen zu 
Laffen, wogegen der fräftigite Schuß des Parlaments zugeſichert wird. 

64. Sigung der deutſchen Bundesverfammlung 
vom 17. Juni. Bon dem FE. preußiihen Geſandten wurden 
mehrere Minheilungen bezüglich der ſchieswig- holſteiniſchen Ange: 
legenheit gemacht. Aus einer berjelben war zu erjehen, welche 
Mapregeln Seitens der preußifchen Gefandten in London ergriffen 
worden find, um die dentihen Schiffe vor Berluften zu bewahren. 
Snfonderheit wurde bemerft, daß ein Dampfichiff gemiethet wor: 
den ſey, welches die deutihen Schiffe vor ven daniſchen Schiffen 
warne, und ihnen daburd die Möglichkeit gewähre, einen engli- 
ſchen an zu ſuchen. Diefe Mapregel ift aud bis jegt nicht 
ofme Erfolg gewefen, indem auf diefe Wetje bereitd 26 Sciffe 
aus verfdhiedenen deutfhen Staaten gewarnt, und femit gefhügt 








worden find. Der dadurch entſtehende, monatlih 200 2. St. bes 
tragende Aufwand foll in Betracht ded dem Ganzen zu Gute 
kommenden Bortheild der Maßregel und da eine Repartition ohnes 
bin ſchwierig feyn würde, von Bundedmegen übertragen werben. 
Da die Frage angeregt wurde, ob es nicht an der Zeit fen, 
den in der 49, Sigung in der Bundesverfammlung vom 8, Mai 
d. I. erfolgten Bundesbefhluß, daß, ungeachtet dänifher Seits 
auf deutſche File Embargo gelegt worden, doc; diesſeits von 
einer gleihen Mapregel abgefehen werden foll, jegt wieder aufzus 
heben? fo foll auch über diefe Frage eine nochmalige Erwägung 
des Embargo in Verbindung mit dem politifhen Ausſchuſſe eintres 
ten. In Gemäßheit der in der Sigung der —— 
vom 3. Maid. Js. geſchehenen Ermittelung der Matrifularbevöls 
ferung Preußens nad Aufnahme von Oſt- und Weftpreußen in 
den deutjhen Bund wurde das matrifularmäßige Kontingent diefeß 
Staates feftgeftellt und dem preußifchen Gefandten eine Abſchrift 
dieſer Berechnung zuguftellen beſchloſſen. Hiernach beträgt das 
fragliche Gontingent, welches früher auf 79,000 Mann berechnet 


war, nunmehr 95,703 Mann. (F. 3.) 
Münden, 19, Junt. Se. Maj. ber hat, wie man 
vernimmt, den Generalmajor und Brigadier der J. Armeedivifion 


Frhren. v. Hohenhaufen mit dem Charakter eined Generailtens 
tenant# zu feinem Generaladjutanten ernannt. 

Zindau, 17. Juni. Ueber die vielbeiprohene Gefchichte mit 
den deutjchen Farben ded Regiments Wellington ift Folgendes die 
Bahrheit. Im ganzen Vorarlbergiihen war das jüngfte Treiben 
im übrigen Deutjhland immer verhaßt, und ald man ein Mat 
irgendwo die deutfhen Farben aufpflanzen wollte, riß fie das 
Volk wieder herab, indem es rief: „Wir wollen nit deutfce 
katholiſch werden.” Ein Zeichen, von wen dieſer Haß auds 
geht. Ad nun bie Quartiermacher ded Regiment? Wellingtond 
ſahen, daß Niemand in Bregenz die deutſchen Farben trug, und 
die Stimmung des Volkes dagegen bemerkten, ließen ſie dieß dem 
erregen rg ; nun wurden die Kofarben abgenome 
men, aber nicht mit Füßen getreten oder fonjt verhöhnt. di 
Alles! (N. 8.) R — 

Berlin, 18. Juni. Die Erſeßzung ber Lüchen des Mini— 
ſteriums gibt begreiflicherweiſe dem Tagesgeſpräche den frucht— 
barſten Stoff. Die geſtern mitgetheilte Combination war: Hanſe— 
mann, Miniſter der Arbeit, Milde der Finanzen, Auerswald des 
Cultus, v. Ufedem des Auswärtigen, Binder oder Grabow beB 
Innern. Andere Berfionen mahen v. Rodbertus zum Minifter 
des Innern und bieten für das Departement des ar en eine 
reihe Auswahl in: Graf Bülow, Gefandter in Wien, Eihmann, 
Oberpräfident ber Rheinprovinz, dem früheren Minifter Graf Arnim 





Feuilleton. 


Scenen and dem Freifchaarenleben in Schleswig: 
Solftein. 


Mir entnehmen folgende intereffantt Züge aus dem ſchleswig— 
holſteiniſchen Kriegdleben einem längeren Berichte eined deutſchen 
Freifhärlers in den Gränzboten. — „In der dritten Compagnie 
des Rantzau'ſcheu SFreicorps ftand ich als wohlbeftellter Unteroffizier 
unter der unmittelbaren Führung des Hauptmanns Aldoſſer, eined 
bayeriſchen Artillerieoffizierd. Aldoſſer war befannt, als der ver 
wegenjte und tapferfte Soldat der Armee; weniger zum Feldherm 
ald vielmehr zum Parteigänger geboren, fannte cr dem Feinde 
arg fein anderes Commando als fein vaterländifches: Ale 

uff! Hurrah! Unter feiner Führung haben wir glänzende Wafs 
fenthaten verrichtet und bei Aicheffel, Miffunde, Tolk, Gros-Solt 
und Aroefund den Dänen Refpeft eingeflößt. Neben Alvdoffer 
dienten noch ſechs bayerifhe Offiziere in der fehledwigshotfteinifhen 
Armee, fümmtlih wadere, hödft ehrenwerthe Männer. Ginen 
derfeiben, den Lieutenant von Bouteville, haben wir befonders 
lieb gewonnen, Ein junger, bildſchöner und tapferer Mann, com: 
mandirte er bie Vorhut des linfen Flügeld, die aus 20 holſteinl⸗ 


fhen Dragonern beftand. Mit fünfen berjelben auf der Recog⸗ 
—— ſtleß er einee Tags auf eine Escadron däniſcher Dras 
goner, Dhne Verzug forderte er, Die gefpannte Piftole in der 
Hand, diefelbe auf, ſich zu ergeben. Der dänifhe Rittmelfter vers 
mochte anfänglich vor Lachen nicht zu antworten, rief aber, er 
wiederholter Aufforderung, dem bayeriihen Lieutenant zu: J 
frage fie jegt ernfllih, mein Befter, ob Sie Ihre Piftele ein— 
fieden und mit Ihren Leuten gutwillig au ung herüberfommen 
wollen? Bouteville antwortete durch einen Eduß — comman— 
dirte feine fünf Dragener zum Angriff, und da rechtzeitig auch 
der Reft feiner Aotheilung berangefprengt Fam, hielten es die ver 
dutzten Dänen für beffer, umzufchren und dag Weite zu ſuchen. 
So lange die Freiſchaaren noch auf deutſchem Boden, d. h. 
im ſüdlichen Schleswig agirten, konnten wit übet Aufnahme und 
Verpflegung in keiner Hinſicht klagen. Freillch war es bei dem 
großen Gonflur von Keeresmaffen oft nicht anders möglich, als 
dag Schmalhans Küchenmeifter war. Befonders auffallend war 
und die föblihe Einfachheit der Küche, die oft wochenlang uns 
Morgens Brod und Spech, Mittags Sped und Brod und Abende 
wieder Brod und Sped brachte. Mer diefe ungewohnte Koſt 


und dem fFürften Lichnowäty. Fürſt Lihnowäly und Graf Arnim 
follen fih bier befinden. Die Herren Milde und Rodbertus waren, 
wie mit Beftimmtheit behauptet wird, geftern in Potsdam und 
follen bereitd Gratulationen angenommen haben. . 4.2. 

Pofen, 14. Juni. Es geht dad Gerücht, und wir glauben 
es für wahr halten zu müffen, daß ſich unter den früher Gebrand- 
marften ein durch einen feierlihen Schwur befräftigter Bund ges 
büdet hat, von dem immer einige Mitglieder dem Herrn General 
Pfuel, wohin er auch gehen möge, folgen werden, um eine paffende 
Gelegenheit erfpähen, ihn durch Abſchneiden eined Ohres zu ver 
ffümmeln. Wer die Wuth fennt, welche jeden der Gebrandmarf: 
ten gegen Pfuel befeelt, wird in diefem Gerüchte nichts Unmwahr: 
fcheinliches finden. (K. 3.) 

Wien, 16. Juni. Nah Briefen aus Innsbruck war Der 
Banus von Groatien, Jelachich, daſelbſt eingetroffen. Die Ziro: 
ler hatten ihm eine Rachtmuſik mit Fadeln gebracht. Die Ungarn 
am KHoflager zeigten fih ſeht entgegenfommend gegen den Banus 
h daß man wieder die Hoffnung eines friedlichen Uebereinfommene 

este. (9. 3.) 

. nie 16 Juni. In aller Eile theile ich ihnen mit daß 
geftern eine Eftaffette vom Gouverneur in Klaufenburg bier durch 
nad Jnnsbruck abgegangen iſt welche die wichtige Nachricht über: 
bringt: daß man in Siebenbürgen einen ruſſiſchen Spion aufge: 
griffen und durch ihm erfahren habe daß am ber Grenze der Mol: 
dau 60,000 Mann ruffiihe Truppen bereit jtehen jeden Augenblick 
dort einzurüden, und daß ſowohl in Banat ald im Serbien und 
in der dortigen Gegend überhaupt ruſſiſche Gomiffäre ausgeſchickt 
eyen um bie dort befindlichen Ruthenen zu einen Aufjtand _vorzu: 

teiten, ber in dem Augenblid ausbrechen joll ald die Rufen die 
Molvauifhe Grenze überfchritten haben würden. (U. 3.) 

Wien, 17. Juni. Der Allgem. Zeitung jhreibt man „aus 
fiherer Duelle”, daß von dem oͤfierreichiſchen Kabinet die angebe- 
tene Bermittlung Englands in der italienifhen Frage 
angenommen worden ſey und daß zunaͤchſt mit dem ſardiniſchen 
ger Friedendunterhandlungen angelnüpft werden jollen auf bie 

rundlagen einer Freigebung der lombardiſchen und theilweiſe der 
venetianifchen Provinzen gegen Uebernahme eines Thelld ter Staus: 
en Die italienifhen Truppen in der öſterreichiſchen Armee de⸗ 
ertiren täglich in Schaaren. Auch in Iſtrien wird ein Ausbruch 
befürchtet und ſelbſt Trieſt ſey nicht mehr zuverläſſig, weshalb es 
in Belagerungdzuftand erflärt worden ſey. Demjelben Blatte 
zufolge wird der Reichstag erft am 6. Juli eröffnet werden. 

Dean, 16. Juni, Mittags 2 Uhr, Ein Adeliger it, wenn 
er nicht einer außerordentlichen Popularität ſich erfreut, im dieſem 
Moment in ber That micht fiher in der Stadt, denn die Menge 
ift gegen die „Ariſtokraten,“ denen man vie Urbeberfchaft alles des 
Unglüds zufchreibt, furchtbar aufgebracht. Nur Männer wie Neus 
berg Deym ıc. haben auch jegt noch das Vertrauen nicht verloren. 
Es eilen eine Menge von Familien von bier, fortwährend ficht 
man Scaaren von — nach den Stadtthoren eilen, mit Ge— 
päd und Kindern, änner indejjen werten nicht aus der Stadt 
sr en, es feyen denn Fremde, die als Kaufleute oder fonjt in 

eihäften hier find. Keine Poft fommt an, fein Brief, feine 
Zeitung, wir wiſſen nicht dad Geringfte was vorgeht. Jept eben 
treten Die Studenten und die Bürgerfchaft zuſammen, um auf dem 
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würzte ber Hunger trefflich, und es fiel Keinem ein, fi) darüber 
ernftlih zu beflagen. Als wir in Feindesland famen, ging es 
Ion beffer. Da hatten wir ſchon Kriegsgebrauch gelernt und das 

tt begriffen, ohne welches ein Krieg unmöglich ift. Dieſes 
ſchöne Wort heift: Requifltion. Da wurde reauirirt, was nur 
efbar war: Brod, Butter, Gier, Milh, Branntwein, Sped, 
Fleiſch; ja der gute General Wrangel, unfer Generaliffimus, requis 
rirte fogar für und in Jütland Gigarren und Tabak, und daß er 
die zwei Millionen Thaler, wie e® in feiner Abficht lag, nicht 
requiriren durfte, war ein Schmerz, der ihm und und zu nahe 
ging. In Jütland hatten wir ruhiges Leben, die Herren Dänen 
waren jenfeit der Meere umd die falihen Bauern fürdteten fich 
fehr vor Schießgewehren. Dennoch behagte es und nicht ſonder— 
lic bafelöft, denn mehr, wie vor den Dänen fürdıteten wir un 
vor gewifien Plagen, die in Fütland zu Haus und erblih. Bon 
dem Schmug der Bewohner dieſes Landes und ihrer Wohnungen 
fih einen Begriff zu machen, hält fhwer, wenn man nicht auf 
eigener Anfhauung fußt. Bei den Juͤten ift die Unreinlichkeit zur 
Rothwendig, ja ich möchte fagen, zum Luxus geworden. Ein 
ſtieres, fauled Wolf, — und roh, efelhaft im Aeußeren 
und Inneren — wir gaben ihnen den Haß redlich heim, mit 
welchem fie und allenthalben betrachtet. Derfelbe war aber fo 


— ——— ü⏑ü⏑ü⏑ü⏑—⏑— 





Rathhauſe eine Art proviſoriſcher Regierung zur Leitung der Stabt 
einzufegen und einen Hauptanführer zu wählen, der die Verthet— 
digung der Stadt leiten fol. Bon einem dazu fehr fähigen Can— 
bibaten wird jegt bereitd der Plan entworfen und feine Ausfüh- 
rung auf eigene Fauft angeoıtnet. Wahrſcheinlich dürfte heute 
noch der Wyſcherad, eine Art Feftung, auf welder 24 Kanonen 
find, angegriffen werden. Bon allen Seiten ftrömen die Bürger 
der Heinen Städte und die Bauern zur Hülfe herbei, aus KXeitos 
miſchl 800 M., aus Kuttenberg 600 M., aus Brandeis 400 M. 
und jo aus andern Städten mehr. Graf Leo Thum bat unmittel 
bar vor feinem Abgange Proflamationen in vielen Taufenden von 
Eremplaren auf dem Zand und in den Städten durch die Kreide 
und alle andern Aemter ausbreiten laffen, worin er, wie man mir 
erzählt, die Zandleute abmahnt, Prag nicht zu Hülfe zu eilen, 
weil hier ſchon Alles in Frieden ſey. Mittags 3 Uhr. Die Un: 
terhandlungen find im lebhaften Gange und werden hoffentlich zu 
einer Beruhigung führen. Auch wird cd ſchon die böcite Zeit 
dazu, Denn bereits beginnen die erften Zeichen der Unruhe und 
der Aufregung wieder. Soeben leſe ih an der Ecke der Haupt- 
mauth aufgefiebt folgende „Ramen der Berrätber des Vaterlandes“: 
Graf Ihun, Graf Auerdperg, Graf Kolowrat, Kaufmann Weiß) 
(den man jhon gefangen auf der Technik hat und jedesmal, fo oft 
fid) einige Menſchen verfammeln, am Fenfter fehen läßt), der Be⸗ 
amte Kiubajef (Hauptmann der 4. Compagnie der Rationalgarde, 
der ſich mie ſammt jeiner Kompagnie dem Militair anſchloß, der 
Schauſpieler Fiſcher und „der lange Wiederäberg.” Die meiften 
der Genannten find indes entflohen, aber Hunderte fiohen vor den 
Zetteln und ſchreiben ſich die Ramen at. (D. 4. 3.) 

Dredden, 18. Juni. Ein und znfommendes gebrudted Blatt 
aus Eger bringe folgende Nachrichten aut Prag, 17. Zuni: „Die 
Stadt ift in Belagerungszuftand erklärt, alle Gerichtsbarfeiten find 
außer Wirtſamkeit; die Altftadt Prag bat ſich noch nicht ergeben; 
vorgeſtern ven 15. wurde fie vom Rorenziberge, Belvedere und 
Wiſchehrad mit Sechspfündern ſechs Stunden beſchoſſen. Vom 16. 
auf den 17. Nachts hat man die Altſtadt durch Brandraketen in 
Brand geſteckt; es brennen jetzt die Muͤhlen, der Waſſerthutm und 
noch mehre Hauſer. Es it ſchrecklich! — fein Menſch eilt zu ret— 
ten, kein Thürmer gibt mehr ein Zeichen. Der ruſſiſche Hof, dem 
man ſich unterwerfen wollte, bat Der Regierung die Verſchwörung 
entbedt. Dad Haupt der Verſchwörung wurde gefangen, mau 
hat fich feiner Papiere bemäctigt, vermöge welder am 15. alle 
f. k. Beamten und Herrichaften ermordet werden jollten. Es ift 
Baron Pilant. Graf Buquey wurde gejtern feftgenommenz; das 
Standredt wurde publisirt. Die Proletarier ftürmten die Spitäs 
ter und Kafernen; doch auf die Kleinfeite fönnen fie nicht berüber 
dringen, ta 25,000 Mann ſich Dort befinden.“ 

Bayreutb, 21. Juni, Aus einem Privatbriefe von Brag 
vom 19. d. Mts. erfahren wir, daß außer den beiden Windifche 
gräg, Mutter und Sohn, auch Die Generale Schütte und Rainer, 
1 Oberft, 2 Majors, viele Offiziere und viele hundert Gemeine ge: 
fallen find. Außerdem auc viele Studenten und Proletarier, aber 
nicht jo viel ala Militär, Auch viel bewaffneted Landvolk hatte 
ſich am Kampfe betheiligt. Als diefed mit den Studenten geflern 


*) Sonach darf man hoffen, daß die Angabe von einer Kreuzigung des 
Hrn. Weiß irrig war. 
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groß, daß ſelbſt unſere galanteſſen Berliner in dem romantiſch ges 
legenen Städtchen Beile, dem fogenannten bänifhen Paradies, 
bei den hübfchen Dänenmädchen Fein Gtüd zu machen vermochten, 
fondern mit höhnifchen Geberden abgewiefen wurden. Aber in 
KHaderdleben, der Stadt Deutſchlands, welche unter allen die meis 
ften fhönen Frauen zählt, fand ſich Erfag. 





(Theaternotiz.) Dienftag, 20. Juni. Zum Erftenmale: Die 
Banditen, oder Abenteuer einer Ballnadıt, Zuftfpiel in 4 Aften von 
R. Benedix. Veraltete Motive, geſchickt zu einem unterhaltenden 
Ganzen zufammengewebt, Charaftere, denen wir ſchon bundertmale 
begegnet find, die aber theilweife fo viel Humor befigen, um Ins 
terefje zu erregen, eine Fabel von mäßiger Erfindung und manden 
Unwahrfheinlicfeiten, und endlich ein erfter Aft, der nit aus dem 
Anfang berausfommen, und ein Schlußatt, der nicht zu Ende ges 
hen will, — das find die Beftandtheile dieſes neuen Stüdes 
von Benedir. Am beften gelungen find die beiden Mittelafte, die 
auch jehr beifällig aufgenommen wurden. Auch am Schluffe wurs 
ben alle Mitfpielenden gerufen, von denen neben den Antern bes 
fonders ‚Herr Gottfehlicht ald Amtsſchreiber den gefpendeten Bei⸗ 
fall wohlverdient hatte, 
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früh um 6 Uhr mit der Eifenbahn abfuhe und auf ber erfien Stas 
tion in Biehowig anfam, wurbe der Train von Hufaren und Ins 
fanterie umringt. Auf einige auf das Militär gefallenen Schüſſe 
icben die Hufaren fharf ein und ein biutiged Gemetzel erfolgte, 
* ſollen auch unſchuldige Reiſende unter den Verwundeten ſeyn. 
— Heute wurde dad Standrecht publicktt, gegen jeden, ber außer 
den Bürgergarden mit Waffen auf der Straße ſich blicken laſſen 
würde. Das Regiment Khevenhüller it von Thereſienſtadt heute 
eingerũckt. — Seit Samftag find bie Straßen wieder ruhig und 
gangbar. Läden find noch nicht geöffnet. Viele find in ſtrenget 
Haft, darunter Baron Milani; ein furdibares‘ Mordfomplott hatte 
gegen die Deutfchen am 15. d. Mts. losbrechen follen. 

Altenburg, 18. Juni, Heute Morgen gegen 8 Uhr wollte 
man den biefigen Advofat Erbe, einen heftigen Republifaner, fefts 
nehmen; fofort wurde died durch Bürgergardijten feiner Nadbars 
ſchaft verhindert, Generalmarfch gefchlagen und inzwifhen aud 
von der ſehr jtarfen republifaniihen Partei reitende Boten beſon— 
ders nad MWinterödorf entfender. Auch laͤutete man eine furze 
Zeit auf dem Rifolaithburm Sturm. Bald füllte ſich die Stadt 
mit Freiwilligen; Barricaden in der Schmölnjchen, Teichgaſſe, am 
ehemaligen Burgs und Pauriger:Thor entftanden mit wunderbarer 
Sthnelligkeit, da man ernfilih dem Ginmarfche fremder Truppen 
begegnen wollte; fie find im Laufe des Tages mit unermüdlichem 
Fleiße befeftigt worden. Mebre Deputationen an den Herzog find 
ohne Erfolg geblieben; emdlid erklärte man durd einen Auſchlag 
ohne Unterjhrift und Datum als allein für Herſtellung der Ruhe 
bürgend: „Altenburg behauptet feine Freiheit, geftügt anf feine 
Barricaten und ben braven Sinn feiner Bewohner. Es ftellt an 
den Fürjten folgende Bedingungen: 7) Entlaffung ver jegigen Mi⸗— 
nifter und ſofortige Bildung eined neuen Minifteriumd, beftehend 
aus den Bürgern v. Braun, Pierer und Gruciger; 2) fofertige 
Einberufung des Landtags zum 21. Juni d. 3; 3) vlloſtändige 
Amneftieerflärung; 4) fofortige Entlaffung des einheimifchen Mili« 
tärd und Zurüdnahme der Mafregeln wegen Berufung fremden 
Militärd; 5) Erbe, Döligib, Douai und Eruciger biben den 
Oberbefehl in ber Stadt bis auf Weitered.” et, Abende 54 
Uber, iſt vom Schloß, we das hiefige Battaillon fteht, noch feine 
entjcheidende Antwort erfolgt. 

Altenburg, 19. Juni (7 Uhr Morgens). Diefe Nacht it 
bier ſehr unruhig, jedoch ohne befentere Worgänge verfloffen. 
Bährend ſoeben eine große Volfsverfammlung auf dem Sciefplage 
ftattfinder, Deren Refultat noch unbekannt, it man in der Stadt 
mit Erbauung neuer Barricaden beſchäftigt. (D. N. 3.) 

Leipzig, 19. Juni (Mittags). Die Differenz zwiſchen dem 
‚Herzog und dem Volk in Altenburg fcheint audgealihen zu ſeyn, 
da das ſachſiſche Militär Ordre zur Rüdtehr erhalten bat. Den 
Vergleihöpunften wird noch entgegengejehen. 

Am 16. Juni ftarb der Generalfuperintentent Dr. Röhr zu 
Beimar (geb. am 30. Juli 1777) (D. A. 3.) 

Heilbronn, 17. Juni. Unfere Stadt wurde heute in aller 
Frühe mit dem Jnfanterieregiment Nr. 4 aus Stuttgart, fo wie 
mit Reiterei und Artillerie aus Lutwigähurg verfehen. Die Nach— 
riht von dem Anrücden jenes Miitärs erregte allerdingd neue 
Aufregung bei Vielen, dod ging Alles ohne die mindefte Störung 
vorüber, und es herrfcht volltommene Rube. Nur it das hier in 
Beſatzung befindliche 8. Reg. noch nicht zu bewegen geweien, bie 
Kaferne zu verlaffen. Hoffentlich findet ein wiederholter Aufruf zum 
Abmarfh bei biefen Truppen keinen weiteren Wiberftand. 

Baiblingen, 13. Juni. Das f. Oberamt dahier hat unterm 
Heutigen dem Stadtſchulthelßenamt Winnenden bie Weifung ges 
geben, Heder, von dem die Rede ging, daß er durch Mürtem- 
berg nad Frankfurt gehe, im Betretungäfalle feſtzunehmen ze. 

B Bom badifhen Oberrhein. Am 14. Juni wurde im 
Wahlbezirt Schopfheim Hr. Salomon Fehrembach (Advocat in Säit: 
fingen) als Reichätagsmitglied an die Stelle des Ken. v. Itzſtein 
N: welher Leptere die in diefem Bezirke auf ihm gefallene 

ahl nicht angenommen hat. 

Mainz, 18. Juni, 


Ueber die Werbungen, die hier ftattfin- 
den nnd von denen ich 


i Ihnen ſchrieb, werden jegt Anſichten laut, 
welche dieſe an fih ganz eigenthümliche Erſcheinung aus einem (es 
Achtepundte auffallen, der viel für fih hat und deöwegen in bie 
Drffentlichfeit gebracht zu werben verdient, Es wird naͤmlich von 
Reuten, denen eine genaue Kenntnif der Rage der republifanifchen 
Partei nicht abzufpredhen ift, behauptet, da der Name Hederd dies 
fen BWerbungen nur untergefhoben fei, und daß diefelben eigentz 
li von der Reactionspartei außgehen, die Damit feinen ans 
dern Zweck, als die Entfernung unruhiger Köpfe, zu erreichen, 
„Kaſſel 17. Zuni. FR Henkel, ftellte den Antrag, den Kur: 
fürften zu erfuhren, die Wusübung der Reglerungsrechte, Infofern 


fie nicht feine eigene Perjon beteoffen, dem Minijterium zu über: 
tragen. Schon jeit mehreren Wochen hieß es, die Minifter fänden 
höchſten Orts die größten Schwicrigfeiten in der Vollziehung ber 
nothwendigiten Megierungshandlungen, ja man ſprach von einer 
Abdanfung in Maſſe. Diefem Zuftande foll durch den Hentebeſchen 
Antrag abgebelien werden. 

Ud, 8. Juni. Soeben erhält unfer Major (v. d. Thann) 
einen Brief von dem Grafen Walderjee, Offizier der preußifhen 
Garde und früher ein befonderer Anfeinder der Freiiharen, worin 
derfelbe alle Beleidigungen, die uns von Seiten der Garde zu 
Theil geworden, wlberruft und bittet, ed zu vergeben, feine Bes 
munderung umd Achtung über unjere Tapferkeit im Gefechte bei 
Hadersieben ausſpricht und fagt, daß er es für eine Ehre reinen 
würde, fünftig noch einmal an unferer Seite zu fechten. 

Flensburg, 15. Juni. Die Dünen find wieder bid Nübel 
vorgedrungen; ihre Vorpoſſen ſtehen ſchon bei Agbüll, eine Meile 
vom Waſſer und zwei Meilen von Sonderburg. Nach Dem, was 
man-allgemein erfährt wird es in den nächften Tagen wieder zum 
Angriff fommen. Bei Bau waren die Truppen geftern in Schlacht⸗ 
ordnung aufgejtellt. Es find dafelbft großartige Schangen errichtet. 
Nachſchrift. In Hadersleben jollen ſchon wieder Dänen feyn. 
Halbwegd nad Apenrade zu haben fie ſich concentrirt. Won Kol 
ding nad Hadersleben follen circa 3000 Mann Dänen ſiehen. 

Flensburg, 16. Juni, Die Znfel Alien ſoll faft gänzlich 
von dänishem Militär geräumt feyn, welches nördlich nach dem 
Feſtlande geſchifft zu ſeyn ſcheint. 

talien. 

Der zehnte Armecbericht des Erzherzogs Johann gibt Mitthel⸗ 
lungen aus dem Bericht Welden's aus Trevifo vom 15. Juni. 
Darnadı hatte Trevifo am Tage zuvor nad ziölfitündiger Bes 
ſchießung fih unterworfen. Welden fchreibt den Erfolg, neben 
der betäubenden Beſchießung den Umgehungstolonnen zu, die er 
ſchen am 12. u. 13. über die Sile gegen die Straße von Mejire 
(Benedig) und auf dem ganzen rechten Ufer der Sile von Tre 
Pallade bis Caſale anbefohlen. Die 4000 Mann italienischer Be: 
jagung machten ſich verbindlich, drei Monate lang nicht gegen 
Dejierreich zu dienen, und zogen fid) von oͤſterreichiſchen Dffigicren 
geleitet, über den Bo jutuͤck. In Zrevifo wurden 36 Geihüge 
und eine große Menge Waffen, Munition und Feldgeräthe erbeus 
tet. Der Feind, vorzüglich deſſen Artillerie, habe fih auf das 
‚Heftigfte vertheidigt. Deffenungeachtet jey der Berluft auf öſter⸗ 
reichiſcher Seite äußerſt unbedeutend, da die Trenppen großentheils 
hätten verdedt aufgeftellt werben fönnen. 

Aus Derona vom 16. uni erhalten wir die Bejtätigung 
ber geftrigen Nachricht, dab Padua ohne Schwertftreich ſich unter= 
worfen, und bereits die Brigade des Fürften Friedrih v. Liech— 
tenjtein Tort eingerüdt fey. Es befanden ſich folglih ven den 
venezianiſchen Provinzen alle bedeutenden Städte, mit Ausnahme 
ber Ragunenjiadt felbft, in den Händen der kalſerlichen Truppen, 
was die Stellung Defterreichd bei ben vorgebenden Friedensver⸗ 
handlungen bedeutend günftiger machte ale fie noh vor adt 
Tagen war. 

Venedig, 13. Juni. Die Regierung von Venedig hat fid 
an die franzoͤſſſche Republik gewendet; und um beren Einfchreiten 
in dem Kampfe mit Defterreich nachgeſucht. Was Karl Albert 
biöher mit Sorgfalt vermied, hat alfo Venedig gethan — ſchwer⸗ 
lich zum Beſten feiner Freiheit, 

x Ungarn. 

Peſth, 14. Juni. Aus dem Banat find der Regierung die 
beunruhigendften Nachrichten zugegangen ; 800 bewaffnete Serbier 
aud dem Syrmier Comitat in Slawonien find in dad Bacfer Eos 
mitat eingefallen, bemädhtigen fih im Bunde mit den Gjaififten, 
Serbiihen Grenzern des Bacſer Gomitats, der ſehr wichtigen Orts 
[haft Titel, wo fle acht Befchüge und nicht wenig Kriegematerial 
in dem dortigen Gewehrmagazin fanden. Unter Anführung eines 
abgejepten Offizierd, Namend vannovite, wuchs der Haufe 
bald auf 8000 Mann und lagerte ſich zwifchen den fogenannten 
römischen Schanzen zwiſchen Földvar und Goßrodinz. Dort er 
warteten fle ben Aufſtand aller Serbier oder Raizen im Banat. 
Am 10. Juni haben fie diefen Standort verlaffen und drangen 
gegen Alt⸗Becſe vor. Flüchtige Familien verfündeten die Wuth 
der Aufftändifhen. In ben ungarifden Ortfchaften wirb der Lands 
fturm geläutet. Die Ungarn, unter denen großer Enthuflasmus 
herrſcht und die zum Theil von Prieftern angeführt werden, ſam— 
melten Im in Zenta. Der Commandant von Peterwardein, Feld: 
marfhalllieutenant v. Hrabowäfy, berief fie dorthin, ein Theil 


ward nad Alt:Becfe verlegt. Das italienifche Regiment Zacrini 
und eine Escadron Huſaren ift ebenfalld dahin marjdirt. Der 
Zufammenftoß muß bereit ſtatigehabt haben. (D. N. 8.) 





Grantreid. 

* Baris, 17. Junl. Auguft Blum, der Echreiber deö Bries 
fe an den Präfldenten der Rationalverfammlung ift verhaftet und 
in die Bofigeipräfeftur abgeführt worden, Er iſt ber Delegitte 
der Maurer bei der Arbeiter-Gommifflen des Zurembourg gewefen. 

Gulzot und Metternich haben in London ein neues Journal 
in franzöfliher Sprade: Le Spectatenr europeen gegründet, daß, 
wie das Programm jagt, beftimme it, die Grundfäge der wahren 
confervativen Schule zu vertreten umd aufrecht zu erhalten und fe 
Franfreih, Deutihland un England vor den lieberflus 
thungen des Radicalismud und Communidmud zu fügen. 

Die bonapartiftiifhen Journale, jept [hen ſechſe am ber Zahl, 
triumphiren über den geſtrigen Ausgang des napoleoniſchen Zwi⸗ 
ſchenfalles von vorgeſtern und geben klar zu verſtehen, daß durch 
diefed geſchickte Manöver der Prinz nun im noch mehreren Depars 
tements und mit noch größerer Stimmenzahl werde gemählt wers 
den. Ge viel man erfährt, ift der Prätendent gefonnen, dieſe neue 
Mahl unter dem Vorwande abzulehnen, Daß er bei den gegen ihn 
erhobenen Verbächtigungen nicht kommen fünne, fo lange nur ein: 
zeine Departements ihn nad Frantkreich tiefen, und daß er warten 
werde, bis gang Franfreic dieſe Wahl beſtätige. Da Lid Tas 
bin die Rat eined Präfidenten der Republik durch das allgemeine 
Stimmrecht erfolgen muß, fo tritt der Prinz fomit ald Kandidat 
für die Präfidentihaft auf und es find bereits hohe Wetten einge: 
gangen, daß er mit einer ungeheuern "Majorität zum Präfidenten 
der Republif gewählt werben wirt, — was bei den Geldmitteln, 
über die er verfügt, bei der Thätigkeit und Gewandtheit ſeiner 
Agenten und der Popularität ſeines Namen, befonder# in den 
Sandyemeinden gar nicht unwahrſcheinlich iſt (?), Die übrigen 
bie jegt befannten Gandidaten für die Präftventfchaft find: Lamar⸗ 
tine, KebrusRollin, Armand Marraft und Cauſſidiére. — 


Zofales und Provingielles. 


Bayreuth, 20. Juni. Heute Morgens wurde ein Brod— 
aufzug vorgenommen und bei einem Bäder 8 Laibe Roggenbrot 
zu 12 fr, 4 Zaibe dergl. zu 8 fr. und 50 Stüd Kreuzerlaibtein 
vorgefunden , welche das vorſchriftsmäßige Gewicht nicht batten. 
Dicjes nicht gewichtige Brod wurde zum Beſten des Armenfonds 
fofort conftseirt, und genen ten firaffalligen Bäder Die gerichtliche 
Unterfucdhung eingeleitet. 








Anzeigen 
(Die Bürgerverfammfung vom 13. März 1848 betreffend.) 

Der in der Verfammlung vom 13. März gewählte Ausſchuß 
bat die an denfelben gebrachten Beſchwerden ver Bürgerfchaft mit 
feinem, der Verfammlung vom 18. April fundgegebenen Gutachten, 
dem Gremium der Gemeindebevollmäctigten mitgerbeilt, und dieſes 
hat nunmehr auch feine Verhandlungen über die einzelnen anges 
regten Gegenjtände mit bejonderen Anträgen an den Stadimagi— 
ſtrat abgegeben. 

Damit jeder Betheiligte fih überzeugen fönne, im welder 
Weiſe die Gemeindebevollmächtigten das Intereſſe der Bürger vers 
treten haben, können ihre Verhandlungen im Magiftratd-Sefreta= 
riatsbuxeau täglich eingejehen werden, wo fie vier Wochen lang 
aufgelegt bleiben. 

Sollte nach Ablauf diefer Zeit Einſicht gewünſcht werden, fo 
wird der Scfretair des Gremiums folde gewähren. 

Bayreuth, am 9. Juni 1848. 

Die Gemeindebrvollmädhtigten. 
In deren Namen und Auftrag. 
Ritter, ald Vorſtand. 


Der Rechenſchaftsbericht ber 
Rebensverficherungsbant f. D. in Gotha 
für 1847 ift erſchienen und bei den Unterzeichneten unentgeldlich 
zu haben. Auf die darin dargelegten fehr befriedigenden Ergeb= 
niſſe — 14828 Berfiherte, 23,539,200 Ihle. Verfiherungsfumme, 
5,108,471 Ihr. Banffonts — verweifend, laden zur Berfiherung ein 
Friedr. Feuftel in Bayreuth, der 

Zeit ſpeciell Bevollmädhtigter. 
mM. Madert in Gronah. 
G. N. Grau in Hof. 
J. C. Schmidt in Erlangen. 
Carl Schilling in Schweinfurt. 


Befaunntmabung. 

Die unterfertigte Direktion ded Verſicherungs-Vereins 
gegen Schaden an Pferden und Rinbern für das Kö— 
nigreih Bayern bringt biermit in Bezug auf Die königl. Me: 
gierungd = Ausfchreiben in Den Kreit-ntelligenzblättern von Obers 
franfen d. d. 22. Januar und 13. Juni I. 36. fämmtlichen Vieh— 
befigern zur Kenntmiß, baß nunmehr der bezeichnete Verein jeine 
Wirkffamfeit begennen bat. Wie höchſt wichtig und beſonders für 
ben Defonomen fegenbringend Diefe Anftalt ift, zeigt Die große Theil- 
nahme ſchon beim erſten Beginnen. 

Um fo mehr läßt fib erwarten, daß tie Betheiligung in Kurs 
em allgemein wird, Dabei wird bemerkt, daß der Kaufmann Here 
Wilhelm Schüler dahier, ald Agent bet der Anftalt, für Die 
hiefige Gegend, fagungsmäßig aufgeftellt worden ift. 

Bayreuth, am 18. Juni 1848, 

Ziegelmüller, Schüller, 

Vorſtand des Vereins. Kaſſier des Vereins. 

* * * 


Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung lade ich 
hiermit die verebrlihen Herren Bichbefiger, welche fich bei dem Ber— 
eine zu betbeiligen wünfhen, zue Anmeldung bei mir, der Spitat- 
firche gegenüber, böflichjt ein. 

Bayreuth, am 18. Juni 1848, 

: Wilhelm Schüller, Agent. 


SIE DE DE DEIN ER ERDE 

Bei günftiger Witterung wird heute am Fron⸗— 
feihnahmsfeit, von Nachmittags 4 Uhr anfangend, 
der Unterzeichnete mit einer Abtheilung feines Muſik— 
x perfonald eine Produktion im Popp ’fchen Garten 

zu St. Georgen geben, wozu ergebenft einladet 
Johannes, Stabstrompeter. 
DE DEDPEDENEDETESE DES 
Ein gemandter Meggerburfhe ſucht einen Dienjt; das Nä— 
here in der Expedition zu erfragen. 



















miethen. 
Figentbümerin ſelbſt zu wenden, Ei 

In der Marimilianäftraße Nr. 3 iſt die mittlere Etage zu 
vermietben. 








Von der bei Angelhorn & Hodhdanz in Stuttgart erſcheinenden 


Allgemeinen Multerzeitung, 


Album fiir weibliche Arbeiten und Moden. 
Preis vierteljährlich 54 Fr. 


it die erfle Nummer ded Iten Quartald für 1846 bereits ausgegeben, und werden hierauf, 
Duartale und die Jahrgänge 1844 bis 1847, von jeder Buchhandlung Beftellungen angenommen, 
ben fo befannt und beliebt, daß es unnöthig Ift, dieſelbe beſonders 


Zeitverhältniffen unfer Beftreben dahln gerichtet ſeyn wird, bei ber 
ftände Nüdfihe zu nehmen. — Zu Beitellungen empfiehlt fich die 


Im Verlage der Geb, Kammerrath Hagen’ihen Erben. 


fo wie auf die zwei verflefjenen 
Unfere Zeitſchrift iſt allenthal⸗ 


zu empfehlen, nur dad möchten wie bemerfen, daß unter den jegigen 
Wahl der Mufter und Arbeiten immer mehr auf pr aktifche Gegen⸗ 
Buchner’ihe Buchhandlung in Bayreuth. 


Berantwortlicher Redakteur: Julius Würzburger. 
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Deutiblamd. 

7 Frankfurt, 20. Juni, In der heutigen Sipung bat bie 
Nationalverfaumlung nach furzer Debatte einfiimnig und unter 
dem lebhafteften und lauten Jubel der Feibünen den Beichluß ges 
faßt, daß ein Angriff auf irgend einen deutſchen ‚Hafen ald eine 
Kriegderflärung betrachtet werben folle. Weber die Gentralgewalt 
fprachen 8 Redner, von welden Blum aus Leipzig ald Gegner 
ded Ausfhußantrags, dann Welker aus Baden und D. Bede 
sach aud Grefeld ald beffen Vertheidiger den meiften Eindrud her 
vorbracten. Die Debatte wird morgen fortgefegt werben. Am 
Schluß der Sigung entfpann fi mod eine lebhafte Discuſſion 
über die neueften Vorgänge in Prag. Mehrere Mitgliedet ver: 
langten, daß eine Abendfigung gehalten werde, um über energiſche 
age ra in diefer Sache zu beraten. Der Bundestagspräfident 
v. Schmerling theilte hierauf mit, daß der Bundestag bereite heute 
an die Regierungen von Preußen, Bayern und Saien die Wei- 
fung ertheilt habe, ihre Zruppen in Böhmen einrüden zu laſen, 
ſobald die öfterreichifhe Regierung ed verlangen würde. Mehrere 
Mitglieder glaubten dagegen, man dürfe nicht abwarten bie bie 
djterreich. Hegierung an deren Energie und guten Willen ſehr zu 
zweifeln fey um Hilfe anzufe. Die Bundesiruppen müßten viel: 
mehr fogleih in Böhmen einrüden, um ben Bürgerfrieg und ber 
Niedermeglung der Deutſchen in Böhmen vorzubeugen. Dagegen 
erflärten c# oͤſterreich. Deputirte (darunter der eben aus Prag 
zurüdgefehrte Kuranda) für bedeullich, jetzt deutſche Truppen in 
Böhmen einrüden zu laffen, fo lange noch "Hoffnung fen, den 
Kampf friedlich beisulegen; die Verſammlung beſchloß endlich ſaͤmmt⸗ 
liche Anträge an den flavifchen Ausſchuß zu verweijen, der wahr: 
ſcheinlich ſchon morgen darüber Bericht erflatten wirt, In ber 
morgenden Sigung wird aud der Bericht des Verfaſſungsaus— 
fhufles über die Grundrechte des deutſchen Volks vertheilt werden. 
Ein preuß. Abgeordneter, Hr. Braun aus Köslin, hatte heute 
mit 2 feiner Zandäleute (Röder aus Neuftettin und Rizze aud 
Stralfund) den Antrag geftellt, die provifor. Gentealgewalt an 
die Krone Preußen zu übertragen! Ws Kr. Braun dieſen 
Antrag vorlad, erhob fi ein allgemeines Gelächter, in welches 
er felbjt mit einjtimmte. Niemand erbob fi zur Unterftügung 
des Antrags. 

Franffurt, 19. Juni. (Ausführlider Bericht über bie 18. 
Sitzung der conftituirenden Nationalverfammlung.) Wiedemann 
begründet im Namen von 35 Mitgliedern den Antrag: daß zuerſt 
über die Befugniffe und den Wirfungsfreld des Bundesdirecto⸗ 
riums und dann erſt über feine Zufammenfegung beratben werde. 
Schon nach logifher Ordnung vol das DObjective dem Subjectis 
ven vorangehen; auch fen zu hoffen, daß alsdann die extremen 
Anfihten der verfchiedenen Parteien fi leichter annähern Fünnten. 
Schaffrath unterftügt den Antrag auf Trennung, Wefendond, 
Blum und Biedermann befämpfen ibn; Mühlefeld ſtimmt 
für Trennung, verbehaltlih der Abſtimmung über dad Ganze; 
Bogt bemerkt, daß einem allenthalben geltenden parlamentarifden 
Gebrauch nach exit allgemeine Debatte und dann erſt eine bejon- 
dere über die einzelnen Artikel und Amendements ftattfinde, Ruge 
meint, man müjle erft die Befugniffe der Gentralgewalt feitfegen 
und fürchtet nicht, daß fie zu weit gehen; eine ftarfe Gentralge: 
walt I nothwendig. v. Soiron hält es für dad Beſte, Die 
Disfuffton unbefhränft zu laffen; erft nach ihrem Schluß und nad 
Auhörung aller Anträge laffe fih ermeſſen, ob eine Trennung bei 
der Ab ſtimmung eintreten ſolle oder nicht. Mit Ausnahme emiger 
Stimmen entſchied hierauf die Berfammlung, daß die Debatte ſich 
unbeicränft über den ganzen Ausfhußantrag verbreiten fol. Hier— 
auf wird die Lifte der eingefchriebenen Redner verliefen, und bes 
fhloffen, daß abwechſelnd über, für und gegen den Ausſchußan— 
trag geſprochen werden fol. Zuerſt erhält Hedfcher das Wort 
über den Anttag. Er ftellt fi auf den Standpunft der Wolfe: 
fouverainerät ohne alle Rüdfiht auf den Rechtspuntt. Er erblidt 
dad Vaterland in Gefahr nah Innen und Außen; darum will er 
eine proviforiihe Eentralgewalt, weil, ehe die definitive zu Stande 
fommt, dad Vaterland diefen Gefahren zum Opfer fallen fönnte, 
Er will aber eine prov. Gentralgewalt, die von der Nationalvers 


fammlung ernannt wird, aus unverantwortlihen Mitgliedern be 
ftehend, mit einem verantwortlihen Miniſterium. Dan hätte ſich 
mit den Regierungen dahin verftändigen follen, daß die Mitglies 
ber der Gentralgewalt von ihnen vorgefchlagen und von der Na— 
tionalverfammlung ernannt würden, Dann würde die proviforifche 
Gentralgewalt Macht und Einfluß in Deutfdland erlangen und 
bei dem Bolfe Anklang und willigen Gehorfam finden, dann würde 
auch, wie er hoffe, die äußerfte Linke ihre gerechten Anſprüche bes 
friedigt ſehen (Widerſpruch linfs) und ihren Einfluß in die gewal⸗ 
tige Waagſchale legen. Er iſt nicht dafür, die Gentralgewalt in 
bie Hände eines Einzigen zu legen; auch der hervorragendfte 
Mann würde fih in o ſchwieriger Lage nach Berathern und 
Stügen umfehen müffen; darum folle man bie Gewalt breien Mit- 
gliedern übertragen. Ob Fürfien oder Privatperſonen, ift ihm 
gleihgültig, aber nicht gleichgültig feyen die Perfönlichfeiten. In 
einem Sande mit feſt begründeten conftitutionellen Zuftänden möge 
es gleichgültig feyn, ob ein Weib oder ein weibiiher Mann auf 
dem Throne fige; die deutjche Nation wolle feine Buppe als Träs 
ger ihrer Majefiät in ihrer jegigen gefährlicgen Lage; man wähle 
aljo drei der beften vortrefflichiten Männer. Redner befennt, daß 
er als Freiftädter ein Republikaner ſey; die Republit habe aber 
bie überwiegende Mehrheit gegen fi, imd könnte nur im Gefolge 
ber Anarchie, ded Bürgerkriegs und der Berarmung in Deutichland 
eingeführt werben, Er iſt ferner der Auſicht, daß der Bundes⸗ 
tag, welcher durch 30jährige Mißverwaltung den Haß und Abſcheu 
Deutſchlands auf ſich gezogen, micht beibehalten werden koͤnne. 
Er ftimme — erklärt er fchließlih — für eine buch die Natienafs 
Derjammlung ernannte proviforiihe Gentralgewalt, um cin uner- 
fhütterlihes Prinzip für den Urfprung der Gewalt in Deutfchr 
laud feitzuftellen, und ber Gentralgewalt Achtung und Geborjam 
zu fihern, aber nicht für eine Wahl aus: der Mitte der Berfamme- 
lung, -weil dieſer das formelle ſowohl, ald materielle Recht dazu 
abgehe. Zu Nr. 3 der Ausfhußanträge wünſcht er, daß der Ober 
ſeldhert nicht von dem Bundesdirectorinin ſelbſt, fondern durch 
deſſen Kriegsminifter ermanat werde, und zu 6. beharrt er bei ſei⸗ 
ner, aus Anlaß ber jhleswig’ihen Frage ausgeſprochenen Un 
üdıt, daß die Verhältniffe zum Auslande unmöglich wären, term 
die Nationalverfammlung ſich bie Genehmigung der Berträge vor 
behlelte. Man folle, wie im den freieften Staaten (England), 
dem verantwortlihen Minifterium dad Recht des Kriegs und Trier 
dens überlaffen. Gegen ben Antrag erhält Wiesner das Wort. 
Es jey das fünfte Mal, daß er gegen Ähnliche Anträge and 
Pflichtgefuͤhl ſprechen müffe. Er geht auf die Berhandlmgen des 
Funfziger-Ausſchuſſes zurüd, und brüdt fein tiefed Bedauern 
Darüber aus, daß von Männern, die die Berfanmnlung suchte, 
ihr Dinge zugemuthet würden, die ſelbſt der Bundedtan dem 
Bünfsiger = Ausfchuß nicht zumuthete; fo weit feyen wir ſchon 
hinter den Tagen des Bor: Parlaments und des Fünfſiger— 
Ausichufes zurüd; fo weit jey die Reaction ſchon vorgeichritten. 
Bir ſollen — fährt der Redner fort — die Regierungen angehen, 
und 3 Männer zu begeihnen, welde in diefer ſürmiſchen Zeit an 
das Staatsruder treten follen, jene Männer die 30 Jahre lang 
Männer an die Spige ftellten, welche ihrer Aufgabe nicht gewach— 
im waren, und den jegigen Zuftand der Dinge berbeiführten, jeme 
egierungen, die gezeigt haben, daß fie feine Männer aus dem 
Volfe hervorzufuchen wiflen. Wenn Oefterreih, wenn Preußen 
Männer folder Art befigen, fo mögen fie fie bei fih zu Haufe - 
anjtellen; dort And fie nothwendig. Diejenigen, welche fie befigen, 
ſiud den Stürmen der Zeit nicht gewachſen. Diefe Regierungen, 
die Bei ſich fo rathlos, follen uns die Männer vorfchlagen , die 
ganz Deutſchland beglücken fellen? Auf eine bloße Empfehlung hin 
ſollen wis blindlings und mit verfcloffenen Lippen diefe Männer 
annehmen? Go ward die Majeftät diefer Verſammlung noch nie 
verlegt, und wo man ſolche Vorſchläge macht, da wird die Sou— 
veränetät ded Volkes nicht gebührend geachtet. Wir müſſen 
Männer prüfen, wir müffen ihnen Herz und Nieren prüfen, 
—— vor unſer Gericht ziehen, und nur das dem deutſchen 
fe geben, was wir als volllemmen tüchtig anerkanut haben,“ 
Ob die Mitglieder der Centratgewalt Fürſten oder Privatperſonen, 





iſt dem Redner nicht gleihgättig, weil er niemald der Unverant- 
wortlichfeit derielben beiftimmen fann. Er erinnert an bad Sprüch⸗ 
wort: Die Kleinen —, die großen — Wenn man die Miniiter 
ded Bundebireftoriumd wegen Vergehen vor Gericht ftellte, fo 
würde dad Bolf in feinem echtögefühl fagen: Die Direktoren find 
die Urheber, die Minifter nur die Werkzeuge. Die Perfonen der 
erfieren wären dadurch den größten Gefahren, Deutichland der Res 
yolntion und dem Bürgerfriege auögefegt. Der Redner verlangt 
föyließlich : daß der vorliegende Antrag, ald die Souveränetät des Bol: 
tes antaftend und Deutſchland den größten Gefahren entgegenfühs 
rend, im Ganzen und in feinen einzelnen Theilen verworfen werde. 


zu fhügen. Was bie äußere Sicherheit betrifft, fo wird ſich nur 
* bald Gelegenheit geben, barüber Erwägungen anzuitellen; tie 


durch Zügellofigfeit von Unten.“ (Unterbrebung. Der Präfident 

ebietet Kube. Jeder ſey berechtigt. feine Meinung auszufprecen.) 
Ser Redner geht nun auf die in Deuticland vorhandene Vielbeit 
der Staaten und Interefien ein und erörtert deren Vor: und Nad: 
teile. „Die große Mehrheit des deutſchen Volles,“ jagt et, „will 


die Bezeichnungen für die executive Centralgewalt bleibe. Wenn 
man fagt, e8 H 
den der Fürften oder des Volkes ruhen ſolle, fo iſt Died ein gro— 
Fed Mipverftändniß. Wir find umgeben von fonftitutionellen Staa: 
ten; die Minifter find bort die Vertreter der Majerität der Kam— 
mern, und dieje bie Vertreter der Majerität des Volls; ſo lau: 
tet wenigftens bie fonftitutionelle Theorie. Wenn man ale die 
Ernennung in die Hände der Regierungen let, jo heißt das nicht 
in die Hände der Fürften im ** zu dem Voll, ſondern in 
die Hände der einzelnen Staaten im Gegenſatz zu dem Geſammt⸗ 
fiaate. Damit nicht dad Wert in die Hände der republigue une 
et indivisible falle, ftimmt Redner für dem Antrag. Mammen 
erklärt ſich gegen ein Triumsirat, weil daſſelbe Zwietracht unter den 
einzelnen Stämmen und Staaten erzeugen würde, Gr glaubt uns 
bedingt, daß die Nationalyerfammlung die Gentralgewalt wählen 
mühe, weit fie fonft bie Souwerainetät, die durch Annahme des 
Raveaurfchen (Wernerihen) Antrags offen erklärt worden, wieder 
aufgeben müßte, Er ift für den Antrag von Dlum und Trügigler*), 
und glaubt nicht, daß fämmtlice Regierungen bereits mit dem als 
ten Syitem gebrochen haben. Wefendond: Die Verſammlung 
ſey nicht bier, um eine Verfaſſung für einzelne Staaten zu be: 
*) Diejer Antrag, anf meiden im Lauf der Debatte noch mehrfach; bins 
ewiefen werben wird, lautet: Die conftit. Nationalverfammlung bee 
ließe: 1) Sie wählt mit abfoluter Stimmenmebrbeit eimes ihrer 
Mitglieder zum Borligenden eines Volziehungsausſchuſſes. 2) Diefer 
Borfigende gefellt fih nadı freier Wahl vier Geuoſſen zu, Die ger 
meinfchaftlich mit ihm den Voll iebungsausihuß Lilden, 8) Dieier 
Bollziehungsansichuß hat bie Befhlüfe der Nationalverfammlung aus: 
zuführen und die Vertretung Deutſchiands nach Außen zu übernehmen. 
4) Derfelbe ift der Nationalserfammlung verantwortli und muß fi 
zurüdzieben, wenn die Mebrheit der Nationalverfammlung gegen ibn 
it. #) Die Nationalverfammlung wäblt in diefem Fake einen andern 
Borfigenden, welcher einen neuen Bollziehungsausihuß, wie oben ans 
en zufammeniept. 6) Der Wollziebungsausichuß vertbeilt die vers 
hiedenen Gefchäftszweige muter feinen Mitgliedern nach eigener Wahl. 
P) Diefer Bollziebungsausihuß belebt (0 lange, bis die deutſche 
————— durch) die Rationalverfammlung beſtimmt und 
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rathen, jondern die Berfaflung von ganz Deutſchland als Bu = 
ftant. Sie haben fih daher auch nicht darum In fümmern, Sn 
Mehrheit der einzelnen Staaten die Republif, oder die fonfitutio= 
nelle Monardie wolle. Man ftehe hier nicht auf dem Boden Der 
fonftitutionellen Monarchie, fondern man habe etwas ganz Neues 
zu ſchaffen. Gr glaubt nicht, daß es dem Gefammtwillen des Volks 
entipredyen würde, wenn man über die 34 fonftitutionelln Für 
jtenhäufer noch ein fonftitutionelles. Kaiſerthum ftellen wollte. Dar— 
um folle man an Dem feitpalten, was der Natur der Dinge nach 
das Einfahfte, Zweckmaͤßigſte und Wohlfeilfte fey. Die Einzel 
ftaaten wären durch eine ſolche republitaniſche Spige gar nicht ge= 
fährdet. Nur Wenige bier feyen für eine republigue une et H 
divisible. Etwas Andered aber jey ed, ob nicht die Berfafung 3 
ded Ganzen republilaniſch feyn und in den Einzelftaaten je be 
dem Willen der Mehrheit des Boifd Mepublif oder fonjtitutionelle 
Monarchie befiehen ſolle. Es ſey alfo nicht die Aufgabe, wie der 
Redner vor ihm geäußert, bie prowiforifche Gentralgewalt ter befi= 
witiven möglichft nahe zu bringen, vielmehr müffe fie fo unprätus 
digiell wie möglich eingerichtet werden, wo es ſich hauptfählid da= 
von handle, Deuiſchland nad Außen Kraft zu verleihen. Sie durch 
die Regierungen ernennen zu lafien und ald unverantwortlih hin— 
zuftellen, wäre bereits ein bedeutendes Präjudiz für das fonftitu= 
tionelle Kaiferthum. Die Gentralgewalt fönne nur von der Nattenals 
verfammiung und aus ihrer Mitte ernannt werden und ihr verantwort= 
ic, feyn; nur dadutch werde das Prinzip der Bolfdfouveränetät geret⸗ 
tet. Bajiermann: Welchen Antrag man aud immer annehme, in " 
jedem Fall würden bie Mitglieder der Gentraigewalt der Mehrheit 
dieſes Hauſes entfprehen müſſen. Rah dem Antrag von Blum 
und Trugfeler aber würde die Nationalverfammlung regieren, und 
der Vollziebungsausihuß nur ein Complex von Beamten feyn, die 
ihren Willen zu vollziehen hätten. Der Redner will an einem 
Beifpiele beweifen, wie unpraftiih Died wäre, Wenn bie Nach⸗ 
richt einträfe, daß Trieſt von einem Bembardement bebroht fey, 
follte va die Sache erſt in einer Berfammlung von 600 Mitglies 
dern beratben, an die Abtbeilungen verwieſen, ein Ausſchuß et» 
nannte, vielleicht namentlihe Abſtimmung vorgenommen werden? 
Unterbeffen fönnte Zriet in Aſche fiegen. „Wir müſſen eine Res 
gierung baten, die regiert, während wie die Verfaſſung berathen, 
mit Minsftern, die zwar in Ihrem Geiſte und Sinne bandeln, 
die aber nicht erft zu fragen haben, wenn fie eine dringende Maß: 
vegel ergreifen müſſen, Die aber verantreortlich bleiben, tie woie 
einjt Ganning vor das Parlament treten, und erklären: Dies und 
jenes Regiment habe ich auf meine VBerantwortlicfeit marfhirch, 
diefe und jene Linienſchiffe auslaufen laſſen. Solche Minifter müfs 
ſen wir in ſolchen Zeiten haben.“ “eue hält bei dem jegigen Bil- 
tungäftand und der geringen Erfahrung, die wir in der Freiheit 
machten, Kronen und Fütſten neh für ein nothwendiges Uebel. 
Er will die Executivgewalt möglicit ftarf, darum nur aus Einem 
{ats Präfident) beftehend aber, bejonderd wegen eines möglichen 
Krieges, von der Nationalverfammlung gewählt und ihr verante 
wortlih. Wäre eine Regierung fühn genug, die Beſchlũſſe der 
Verſammlung nicht vollziehen zu wollen, fo wäre das Schlimmite, 
was daraus entjtchen fünnte, der Bürgerkrieg. (Bewegung). 
Diefed Aeuferfte werde aber nicht eintreten. Wenn die National 
verfammlung für ihre Beſchluſſe die öffentliche Meinung babe, 
welche Regierung, welder König werde ed wagen, auf em paar 
Soldaten geftügt, ſich ihr widerfegen zu wollen? 

Münden, 20. Juni. (Dienftes-Nahrihten.) Der 
Appellationägerichtss Accefit F. Zinn tft zum Protofolliften beim 
Kreis: und Stadtgericdt Würzburg und der Kreis- und Stadtger 
richts⸗Aceeſſiſt P. Schraut zum Prototkolliſten bei dem Kreie= 
und Stadtgericht Schweinfurt ernannt worden. (F.v. u.f.D.) 

EP. Münden. (Schluß.) Die große Maſſe der Bürger ift der 
tonſt.⸗monarchiſchen Richtung zugetban; wobei es nicht an Männern 
fehlt, die andere politifche Farben haben. Alle aber wollen unbedingt 
umb unverfümmert den Fortſchritt, und wolten und werden jeden 
Berfuh eines Rüdjcritts mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln 
zurüchweifen. Wenn's nicht vorwärts gehen will, hörte ich öfter 
äußern, jo ſchließen wir und an Frankteich an, und dieſe Acuße⸗ 
rungen thaten Männer, bie mir perjönlich genau befannt und die 
aufrichtig der Monarchie ergeben find. So weit ich jept bie Stim⸗ 
mung in ben einzelnen Streifen Bayerns, inäbefondere IN Mün⸗ 
chen, kenne, wird bie öffentliche Ruhe und gejeglihe Ordnung 
nicht leicht ernftlich geſtört werden und unfer politijhe® Leben 
wird fich ruhig entwideln. Ergreift aber eine Regierung rüdgän- 
gige Maßregein, oder fchließt fie mit Rußland ein Büneniß, fo 
haben wir in fürzefter Frift eine Republik, Dad ift die Anfigt 
Aller, welche ein Urtheil in diefer Sache haben. 

Daß die Wahlen der Abgeordneten zum Reichbtag nad Frank 
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t ihrer Mehtheit nach umglüdliche zu nennen find, bavon über: 
.. fi immer mehr und mehr, und die Wähler ſelbſt er 
fennen, daß fie Mißgriffe, und zwar fehr große, gethan haben. 
Das find die Folgen der indirekten Wahlen. Bei einer bireften 
Wahl wäre ganz gewiß ein günftigered Refultat erzielt worden. 
Beamtete, Adelige, Geiftliche können wenigftend In unferer jegigen 
Zeit, wo fie noch Sonderinterefien zu ſehr im Auge haben und 
nod) feinedwegd mit dem Bolfe verfhmolzen find „nicht Vertreter 
des Volkes feyn. Sie werden wohl ihre Standesintereſſen wahz 
zen, aber dad. Volf in den Staub treten. Doch tröſten wir une. 
Aller Anfang ift ſchwer. Lehrgeld muß bei allen Fächern bezahlt 
werben. Fände heute wieder eine folhe Wahl ftatt, fo würde 
dad Volk gewiß mehr Takt ſchon entwideln und namentlich feine 
gen Pfarrer hübſch zu Haufe laffen, wohln fie aud gehören. 

o die Schafe find muß auch der Hirte feyn. ; = 

Die Haltung der Studenten ald foldye verdient eine würdige 

enaunt zu werden. Doch jene großartige Begeifterung, von ber 
de ftndirende Tugend in den Jahren 1805 — 20 getragen wurde, 
Ba man ziemlih auf allen deutſchen Univerfitäten vergeblich. 

oh immer beftehen die Landsmannſchaften, noch immer erinnern 
diefe an die Zerriffenheit unferes Vaterlandes, aud in Münden 
iebt es noch Bayern, Schwaben, Franken, Pfälzer u. ſ. w. 

ad Jahr 1848 follte dieſer Sondberbündelei, diefem uralten Deuts 
ſchen Sopfe ein Ende machen. Gegenüber den großartigen Er— 
fheinungen umferer Zeit erfcheint biefe Landsmannſchaftelei wahr: 
haft in einem ungemein Feinlihen Lichte. 

Die Geiftlichfeit, katholiſche wie proteftantifche, beobachtet 
größtentheild in ihren Predigten ein großes Stillihweigen über 
die Niefenerfheinungen der Zeit und thut daran wohl, denn das 
Publifum ift gegen diefen Stand, befonderd aber das gebildete Pu 
bliftum ganz verftimmt und würde jeden Webergeiff ganz energisch 
zurückweiſen. Die Kirchen Münchens find noch ziemlich bejucht, 
jedoh faft auöfchließlih von den untern Vollksſchichten, um nicht 
au fagen von der Hefe. Kreuz: und Bittgänge nach Andacht— 
unb andern fogenannten heiligen Dertern fanden ftatt, und fanden 
ftatt zu meiner tiefjten Betrübnif. Was mid; aber freute, war, 
daß fih dad männlihe Geſchlecht, mit Ausnahme der Herrn 
Pfarrer, faft gar nicht betheiligte. Ich ſah ganze Züge von meh: 
zeren ‚Hunderten und nicht® als alte Weiber und Pfarrer, 
ungbburg, 20. Juni. Da die Wiener Poft geftem zu 
fpät in Stünchen angefommen war, um noch mit dem um 7 Uhr 
Abends abgehenden Eifenbabnzuge bieber befördert werben zu kön⸗ 
nen, jo haben wir die Briefe und Zeitungen daher erjt jegt (10 
Uhr Bormittags) erhalten. Wir entnehmen aus felben, daß Mi: 
nifter v. Pillersborf vom Kaifer zur Beibehaltung feines Por: 
tefeuille und zur Bildung eined Minifteriumd aufgefordert, zu 
Erfterer fih bereit erflärt, die Vornahme des Letzlern aber bie 
nach der Ankunft des Kaiferd aufgefhoben hat. ine offizielle 
Bekanntmachung zeigt die Einleitung von Friedensunter- 
handlungen mit der provif, Regierung von Mailand 
an, und den dem General Radetzky ertheilten Auftrag, inzwis 
fen eine, wenn auch nur vorKbergebende, Waffenruhe zu bes 
wirken. (D. c. 3.) 

Wien, 16. Juni. Meine Mittheilungen über den illyris 
[hen Aufruhr nad den Erzählungen eines Reifenden muß ic 
dahin ergänzen, daß die Stadt Carlowitz, der Hauptjig des 
ſerbiſches Nufftandes, vom General ne ne dreimaliger 
———— ſich zu ergeben, beſchoſſen, mit Sturm genommen 
und die Aufrührer theils getödtet, thells gefangen oder verſprengt 
wurden. (9. 3.) 

Der zur Eröffnung des Reichstags nah Wien fommittirte 
Erzherzog Franz Karl ift zugleich „mit ausgedehnten Boll: 
machten zur Beforgung aller Staatdangelegelegenheiten und Regies 
sungsgefhäfte im Namen Sr. Majeftät” verfehen, 

Prag, 18. Juni, 11 Uhr. Prag bat ſich ergeben! Geftern 
um 3 Ahr endlich wuide eine Bereinigung befannt, wonad ber 
Fürft Windiſch-Graͤtz und Graf Thun abdanfen, an ihre Stelle 
aber die Herren Menödorff und Klecansky treten, ferner die Gre— 
madiere und die Artillerie Prag gänzlich verlaffen, dagegen aber 
das Regiment Latour und Khevenhüller Gavalerie ald Befagung 
einrüden und zu gleicher Zeit die Barricaden in folder Breite aus: 
einander genommen werben follen, daß ein Wagen dazwiſchen 
fahren kann. Damit waren beide Parteien einverftanden und fhon 
war Alles Heute in der zufricdenften Laune. Ic felbft ging nad 
der Färberinfel; kaum dort, fiel ein Schuß, man fagt zufällig; der 
Dual war ganz bedeckt mit Bufhauern, welche die fchredlichen 
— — an den Hauſern anſahen. Alsdann af id auf der 

nfel mit einigen Freunden zu Abend, ald wieder ein Schuß aus 
den Mühlen oberhalb der fteinernen Brüde (Klein: Venedig) fällt, 


und wie man jagt, der an der Spige des in die Altſtadt einrüden- 
den Militaire gehende Offizier von einer Kugel getroffen zuſammen⸗ 
ftürgt. Im Moment begann ein furchtbares Feuern. Die Mens 
ſchen waren vom Duni wie weggeblajen, und wie durch eine 
ſchmale, den Schüffen der Jäger audgefegte Brüde vom Feitlande 
getrennt. Währenddeß hatte die bereitd angekündigte Kanonade 
vollftändig begonnen. Bomben wurden in die Mühlen von Klein= 
Venedig geworfen und 49 Uhr ſtand ſchon bie ganze Maffe der 
Gebäude in hellen Flammen. Die ganze Nacht dauerte der Brand, 
während überall neue Barricaden aufgeworfen und von Biertel- 
ftunde zu Bictelftunde neue Bomben und Granaten in bie Stabt 
geworfen würden. Am Morgen des heutigen Zages brannten die 
Mübten noch fort, der Ihurm der Waſſerkunſt it bis auf den 
legten Holsfpahn ausgebrannt. Diefes Ereigniß bat aber ben 

uth der Gehen gebrochen, die Studenten haben die Waffen 
weggeworfen und verließen ſämmtlich heute Morgen die Stadt. 
Eine Proflamation ded Landespräfidenten Thun und des Goms 
mandeurs Windifh-Grig fündigt an, wie alle biöherigen Berhands 
lungen fruchtlo® geblieben , die Hofcommffion abgebanft habe, und 
man die Unterwerfung ber rebelliihen Stadt mit Gewalt erzwin⸗ 
gen werde, falls nicht bis 12 Uhr Mittags alle Waffen abgeliefert 
und 14 benannte Geißeln den Behörden geftellt werden. Mit 
Zittern und Beben erfüllte die Bürgerſchaft das Berlangte, Schlag 
12 Uhr erfhien das Militair und nahm mit aller Ordnung und 
in größter Ruhe die Altſtadt in Beflg, eine Proflamation wird 
noch gefaßt und heute erſcheinen. (D. 9. 3.) 

Prag. Die Gemahlin des Fürften Windiſch-Grätz, melde 
am 13. Juni in Prag durch den Schuß eined Meuchelmoͤrders fick, 
ift die Tochter des Feldmarſchalls Fürften Schwarzenberg, deren 
Mutter in Parid im brennenden Feſtſalon bei der Vermählungs— 
Feier Napoleon’d mit der Erzhergogin Marie Louiſe von Defter: 
reich umlam, ald fie, ibe Kind zu retten, fib in die Flammen 
ftürzte. Der Mörder der Fürjtin war ein verabjhiedeter Jäger, 
der fih in dem „Engel” zunächſt liegenden Kaffechauſe, „der 
Tempel’, befand und, am Fürſten Rache zu nehmen, biefem hin— 
ter einem Vorhange verftedt, mit dem Morbgewehre auflauerte. 
Er flieht gegenüber die Vorhänge fih bewegen und daß Jemand 
dahinter hervorlugen will; der Kopf kommt vor, er ſchießt ohne 
Bedenken, wie er glaubt, auf den General, und die Fürftin finkt 
tödtlich getroffen nieder. (K. 3.) 

Die Berliner Zeitungs-Halle vom 20. Juni hat eine Mittheis 
lung, daß die franzöfifhe Republik fowohl in Frankfurt ald in 
Berlin gegen die Theilung des Großherzogtbumd Pofen prote— 
ftiet habe. (D. A. 3.) 

Die Verfaffungs= Commiffion hatte heute ihre erfte Sigung. 
Waldeck ift zum Borfigenden gewählt. Milde ſoll die Annahme 
eined Portefeuille unter Camphauſens Präfidium abgelehnt haben. 
Man ſpricht heute von dem Project eined Minifteriumd Walde, 
Auch Evelt (Direktor eines Berichts in Weftfalen) wird unter 
den Gandidaten genannt, (D. A. 3.) 

Königsberg, 17. Juni. Sch erfahre foeben aus zuverläſſi— 
ger Duelle, daß der commanbdirende General geftern den Befehl 
nad Pillau und Danzig gefchict, beide Feitungen fofort armie 
ven und in den Kriegszuſtand ſetzen zu laffen. 

Don der weftpreußifh-polnifhen Grenze, 16. Jun. 
Alle Berichte der Reifenden beftätigen die Zufammenziehung größer 
ter Zruppenmaffen im Königreih Polen und fügen hinzu, daß fidh 
an den Grenzen dieſes Landes bereit? aflatiihe Horden zeigten, 
wie fie in Polen feit den legten franzöſiſchen Feldzuͤgen nicht geſe— 
hen worden ſeyen. (D. 9. 3.) 

Dredden, 19. Juni. Heute am früheften Morgen ift eine 
halbe Brigade Artillerie, wie man fagt nad; Altenburg, abgegangen. 

Leipzig, 20. Juni, Nachdem laut eined gejtern Abend ers 
ſchlenenen Bublifandums des herzogl. fächf. Minifteriums zu Alten⸗ 
burg bergeftalt wieder geordnet find, daß zu Befürchtungen für 
die Sicherheit der kgl. ſächſ. Staatseiſenbahn und ihrer Zubehö— 
zungen daſelbſt ſowie des Bahnhofs Feine Beranlaffungen mehr 
vorliegen, fo find die auf dem Eiſenbahnhofe zu Altenburg vers 
fammelt gewejenen fal. fächf. Truppen theild ſchon geftern Nach— 
mittag, tbeild heute Morgen ſämmtlich zurüdgezogen worden. 

Der Karldruher Zeitung fchreibt man aus Franffurt: „Ich 
kann Ihnen aus guter Quelle die Mittheilung machen, baß bie 
Augsburger Allgemeine Zeitung einen bereitd früher gefaßten Plan 
gegenwärtig wieder aufgenommen hat und demnäcft ihr ganzes 
Inſtitut hierher, nach Frankfurt, überfiedeln wird. Sie ſchwankte 


eine Zeitlang greifen hier und Münden. 


talien. 
Benedig, 13. Juni. (Das Hilfegefuh an Franfreid.) 
Bereitd früher, nachdem man die Hoffnung auf eine befriedigende 
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Bermittlung von Seiten des deutſchen Parlaments aufgeben zu 
muͤſſen glaubte, foll die biefige Regierung fih am die franzöfticye 
Republif gewendet haben, um deren Einſchreiten anzuſprechen. 
In diefem Angenblid (2 Uhr Nachmittags) bedecken fih in allen 
ae aufgelegte Adreſſen mit Unterjchriften zum gleichen 
Awed. an erfleht hieraus, daß man die Abficht bat, fich für 
fange und aufs Neußerjte zu verteidigen, wie denn aud ringsum 
die Forts mit Allem verforgt und wohlbewaffnet find. Die Bir: 
fung der Nachrichten von Pabun’d und Vicenza's Ergebung brins 
gen mit jedem Augenblick jteigende Erbitterung hervor und machen 
die — ey ald die Dejterreicher erwarten dürften. 

Nach Berichten auö Neapel bid zum 11. Juni (im Schw. 
ME.) dauerten der Aufftand in Kalabrien und die Tuppenſen— 
dungen fort. Die Regierung hat am ®. ein neued Dekret zur 
Bildung einer Nationalgarde erlaffen, weldes aber, da es, 
im illiberalſten Sinne abarfaßt, nır 2400 Auderwählte jtatt ber 
18,000 früheren Wehrmänner zu den Waffen ruft, ungemein 
empört hat. 

rantreic. 

*Paris, 18. uni. Hr. Thiers, der fid) in den Bureaur 
gegen bie Beftcuerung der Hypothet-Schuld und die meiften 
finanziellen Maßregeln der Regierung ausgeſprochen hat, iſt zum 
Berichterftatter über obige Maßregel erwählt worden und wird in 
der betreffenden Discuſſion zum erfien Male dad Wort nehmen. 
Der Finanzminifter wird einen ſchweren Stand haben, — 

Der Gonjtitutionel zeigt an, daß Hr. Pasquier, ehemaliger 
Leibarzt Louis Philipps in aller Eile nad London berufen worden 
fen, ta der Zuftand bes Prinzen von Joinville ernfte Beſorgniſſe errege. 

Die Journale machen darauf aufmerffam, daß feit 8 Tagen 
die Audlagkoften der Geldwechsler mit rufjiihen Goldftüden die 
fonft hier feiten vorlommen, völlig überfchwemmt find, 

Graf Mole tritt im Departement der Gironde ald Gandidat 
für die Nationalverſammlung aufz jege fehlt mur noch Guizot, um 
die minifterille Dreifaltigkeit Louis Philipps vollftändig zu maden, 

Der Telegraph foll geftern Abend Die Nachricht von dem Aus: 
bruche einer legitimiftifchen Emeute in Nimed gebracht haben, bie 
geopet Blutvergießen herbeiführte. Auch in Berpignan hatte ein 

ufftand wegen der Zufagfteuer Statt gefunden und die Unruben 
dauerten aus gleicyer Urſache um Gueret Ereufe fort. 
Grofbritanniem, 

London, 17. Zuni. Thomas Stehle, der treue Freund 
DO ’Eonnel®’8* der neulich in die Themſe jprang, aber gerettet ward, 
iſt nun doch an den Folgen jenes Sprunges geftorben. Das Herz 
war ibm gebreden, nicht bloß, weil er felbft jein Vermögen ver: 
loren, fondern weil ee jah, daß es in Irland aus ſey mit den 
friedlichen Grundfägen, welche D’Gonnell gepredigt, und feiner 
ganzen Partei. (K. 3.) i 


Betfanntmacbung. 

In der Fallmeifter Johann Baptift und Katharina 
Skhillingeriden Konkursjahe von Hagenreuth werden auf cres 
ditorifchen Antrage tie zur Gantmaſſe gehörigen Immobilien, wie 
ſolche unterm 22. Januar h. JE. vom unterfertigten Konkursge— 
richte Öffentlich ausgeſchrieben worden find (vide Korrefpondent von 
und für Deutſchland Nr. 48 und 56, Kreis-ntelligengblatt von 
Dberfranfen Rr. 17 und 22, Bayreuther Zeitung Nr. 41 und 44) 

Dienftag, den 4. Juli curr, Nachmittags 2 Uhr 
in der Behaufung der Gemeinfhuldner zu Hagenreuth öffentlich 
an die Meifibietenden verpachtet, wozu zahlungsfähige Pachtlieb: 
haber mit dem Bemerfen eingeladen werden, daß die Kundgabe 
der Bachtbedingungen im Termine erfolgt. 

Pronig, den 8. Juni 1848. 

Königliches Landgericht. 
v. u. 








er Sterneder. 
DIIITIEZIITT? 
Auf Anrufen eines Gläubigerd werden die Grundbeflgungen 


bed Bauers Oswald Sailer zu Geihwand, ald: 

Beier. 352 ein halber Hof, der Knechtshof, H8.:Rr. 7 mit 
Scheune, Badofen, 2 Tagwerk Garten, 27 Taygwerf. Felder, 
Forfts und Gemeindereht, grundbar dem. fgl. Aerar, bes 
laftet mit jährlichen 1 fl. 15 fr. Erbzins, 

1 Schäffet, 1 Mepen, 3 Vierling, 4 Maas Korn: Gült, 

ı Saärfel, 2 Mepen, 1 Bierling, 65 Maas Haber-Gült, 

1615 fl. Steuerfapital, Spannfrobn, Zehnt, 

10°/, Kandlohn, 2 mit 900fl. Brandaſſelurranz⸗ Kapi⸗ 
tal, und im Schaͤzungswerthe von 3330 fl. am 

Montag den 10. Juli d. Is. Vormittags 10 Uhr 





vermiethen. 








im Orte Geſchwand nach Maadgabe bed g. 64 und 69 des Hypo: 
thengefeged und $. 98— 101 ber Gejeped-Rovelle vom 17. Ro- 
vgmber 1837 öffentlih an den Meiftbietenden verfteigert. 
Pottenftein, den 20. Mai 1848. 
Königlihed Landgericht. 
Gengler. 


—⸗ — 
Anzeigen. 
ED 


Für die Kunde Amerika’s 
insbeſondere für 


Auswanderer 


ud im Berlage der mer’iden Bu dlung i 
Ki ende gediegene BWerfe nen dafeibf, 4 ** 
allen in» und auslandiſchen Buchhandlungen zu haben: 


TRAUGOTT BRONME'S Sand: und Meifebuch 
für Auswanderer nach Den —— —* 
Staaten von Nordamerika, Teras, Ober 
und. UntersGanada, Neu: Braunfhweig, 
Neu:-Schottland, Santo-Thomas in Buate 
mala und den Modquitofüften, Pönfee vers 
mehrte und verbefferte Auflage. Mit einer Karte. 
36 Bogen ftark. Preid geb, 2 L. 24 fr. chn., ohne 
die Karte 2 fl. 6 fr. chn. 


— 









Wegweiſer für Einwanderer und Reiſende 
in ben Vereinigten Staaten von NRordame— 
rifa und den Ganaba’rd, Eine genaue Zuſam— 
menftellung aller Eifenbahns, Poſt⸗- und Dampfboot- 
Routen. Bon Zraugott Bromme. 11 Bogen 





hübſches Taſchenformat. Mit einer Karte, Breid 
ı fl. 12 fr., ohne Karte 54 fr. 
Der kleine amerikaniſche Dollmetfher Leicht: 


faßlihe Anleitung für auswandernde Gewerbs— und 
Landleute, fib Die nöthige Kenntniß der englifhen . 
Sprache anzueignen, um ſich bei der Ankunft in Anıes 
rifa werftändfich machen zu fünnen. 4. Aufl. 18 Fr. 


EDEIEREDEZ 


@rflärumg. 

Bezüglich ded Artifeld in Nr. 166 d. Yig., im Betreffe einer 
Sammlung für die deutſche Flotte, fieht fih der unterfertigte Ver⸗ 
ein, welchem dieſer Artilel gänzlich fremd it, um jeder Mißdeus 
tung zu begegnen, zu der Erklärung vermüſſigt, daß derfelbe aus 
feinem andern Motive beſchloſſen habe, die minifterielle Etlaubniß 
zu diefer Collekte einzuholen, ald weil er es nad feiner innerſten 
Ueberzeugung für heilige Pflicht hält, in allen Bejtrebungen für 
das allgemeine Beite und nad wahrer Freiheit die Bahn des 
Geſetzes nicht zu verlaffen. 

Bayreuth, den 21. Juni 1848, 

Der patriotifhe Verein. 

(Anmerk. der Red.) Unferer Anficht nach bärte man die Babın des 
Gefeges noch wicht verlaffen, wenn eine jener Berordnungen, bie 
ohne offiziell aufgehoben zu werben, ſich mit der Zeit von ſelbſt aufgcheben 
baben, wie überall auch bier nicht weiter refpeftirt worden märe. U Er 
bofen wir, daß die nädfle Ständeverfammlung endlich einmal durch Aus“ 
arbeitung eines Volizeigefegbuchs dem Verordnungsunweſen für immer 
ein Ende mache, daf dann nur noch Verordnungen als Bollzugsinfrucrios 
nen für die Behörden befteben fönnen, dem Volke aber alle jene Rechte und 
Freibeiten zuftehen, die ihm wicht Durch die Gefege entzogen werden. 


— ee ee Mein — 
Erſt um 8 Uhr Abends, beim Aufſtellen der Bllderſäule, wurde 
mir durch den Rottenmeifter von Magifirutsweyen beſchieden; daß 
er jeden Platz in der Stadt für ſolche Aufſtellung unſchicklich finde. 
Dehhalb bitte ich, wollen ſich Schauluftige auf dad Mainfleccchen, 


dem Schlachthaus gegenüber, bemühen 
Samflag, dem 24iten d. Mid. Abends } auf 9 Uhr. 
Nur zw ftarfer Wind oder Regen wären Hinderung bis u 


einem nächitfolgenben ſchonen Abend. Gar Fischer. 


— —— —— ——— — — 
Tidwige⸗Straße Wr. 307 ift ein freumdliches Quartier mit 
Kabinet auf Martini zu vermiethen, 


Zn der Marimitianöftsaßpe Nr. 3 ift die mittlere Etage zu 














afteur: Iulins Würzburger. 
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24. Juni 1848. 





Deutfblanmd. 

+Franffurt, 21. Juni. In der heutigen Sihung ber Ra- 

tionalsBerfammlung ſprachen 13 Redner; die Disluſſion iſt feit vor⸗ 
eftern noch wenig vorgerüdt; die Meinungen fichen ih noch eben 
o fchroff gegenüber wie in den beiden erften Tagen. BWührend 
geitern ein preußifcher Abgeordneter, der die Gentralgewalt chne 
weitercd für feinen König verlangte, wegen feiner Raivität aus— 
gelacht wurde, tratemheute äfterreichiihe und preußiſche Deputirte 

nz ungefcheut mit der Erklärung auf, man müſſe die proviforiiche 
entralgewalt treuen Fürſten übertragen, wobei nicht wunbeutlic 
auf den Erzherzog Johann von Defterreih hingewieſen wurde. 
Die linfe Seite dagegen will von Fürften, von einer Mitwirkung 
der Regierenden nichts willen, fondern dad Direftorium eingig und 
allein aus dem Schooße der ertragen Bringen 
leffen. Auch über die Frage, ob ein oder mehrere Mitglieder die 
Gentralgewalt bilden fell, ift man noch keineswegs einig. Die 
linfe Seite will einen $erantwortlihen Präfidenten, der ſich feine 
Minifter felbft wählen fol. Gin Theil der rechten Seite ſtimmt 
darin mit ihr überein, ein anderer Theil iſt für drei Mitglieder 
weil dadurch Defterreih, Breußen ſowie die übrigen Staaten in 
Stand gefegt würden, ihre Intereffen zu wahren. Die Bertraus 
ten der Kabinette die HH. v. Binke, v. Auerswald, v. Lin 
denau, v. Beidler u. f. w. verfibern, daß wenn die Berfamms 
lung für ein Zriumvirat entfcheide, die Sache jehr bald au Stante 
fommen werde, indem bie Regierungen für dieſen Fall ſchon uns 
ter ſich einverftanden ſeyen. Hr.'v. Binfe gab heute ber linfen 
Seite großes Mergerniß, indem er die Bolfdfouveränetät geradezu 
ableugnete. Als er die Worte ſprach: „wir lieben unfere Fürſten“ 
entftand auf ter Gallerie fo gewaltiges Ziſchen, daß der Präſi— 
bent drohte fie räumen zu lafen. Dagegen wurde Kr. v. Vinke 
zur Ordnung gerufen, weil er geäußert, er babe bei den Reden 
einiger Oppofitionsredner geglaubt in einem Theater zu feyn. Ein 
würtembergifher Deputieter Hr. Schoder hat einen Vermittlungs⸗ 
vorſchlag gemacht, dahingehend; daß die National: Berfammlung 
einen verantwortliben Präfldenten ernenne und die Anficht der 
Regierungen dabei einbole, ohne aber an dieſelbe gebunden zu ſeyn. 
Die morgende Sigung findet des Fronleihnamäfefted wegen erft 
Nachmittags 4 Uhr ftatt. 

Franffurt, 20. Juni, (Ausführlicher Bericht über die 19. 
.. der conftitwirenden Nationalverfammlung.) Rahtem Braun 
aus Köslin feinen Antrag auf Uebertragung der proviforifhen Een: 
tralgewalt an die Krone Preußen geitellt, aber feine Unterftügung 
gefunden hatte, erhielt in ver Reihe der eingefchriebenen Medner 
zueft Reh das Mort. Er erklärt fih für die Wahl der provifo: 
riihen Eentralgewalt durch die Rationalverfammlung, weiſt das ges 
fern angeführte Beifpiel Belgiens ald unpaffend zurück, weil ges 
rade dort die Bolffouverainerät fih im weiteften Umfang geltend 

emacht habe, erinnert daran, wie dad Vertrauen bed deutfchen 

olfd auf die Berfprechungen von 1815 getäufcht und mit lang: 
jähriger Knechtung erwiedert werden fer. Diesmal habe das Volk 
nicht die Throne — fondern den Fürſten gegenüber die Freie 
beit angeftrebt; fönne ed von den Fürften wohl Danf erwarten? 
Darum möge man ſich nicht duch Bertrauen auf die Bahn des 
Verderbens loden laſſen. Warum fey die Wahl einer proviforiichen 
Gentralgewalt nicht ſchon längft getroffen worden? Das in Wien, 
Prag, Schleswig ic. vergoffene Blut hätten Diejenigen zu verants 
worten, die Nichtö gethan. Der Fünfziger-Nusfhuß habe die Hand 
geboten, die Rationalverfammlung fey it 5 Wochen verfammelt, 
und noch jey Fein Antrag von Seiten der Regierungen gefommen. 
Benn bie Fürften nicht wollten oder nicht fünnten, danıı müffe die 
Derfammlung thun, was der Augenblid fordere. Ihr Beſchluß 
werde von ganz Deutfchland mit Jauchzen aufgenommen werden, 
Zange habe dad Volk den Fürften vertraut; fie mögen einmal auch 
dem Volfe vertrauen ; lange habe diefed ihnen Opfer gebracht, r 
mögen einmal auch Opfer bringen. Die Fürjten retteten ſich felbit, 
mwenn fie — Beſchluſſe beiſtimmten. Muth! Muth! Muth! rufe 
er der Verſammlung, der Vertreterin von 40 Millionen zu; ber 
‚beutige Tag entſcheide dad Schickſal Deutfchlande. v. Würth aus 
Wien erklärt fi gegen den Blum Trüglerrfhen Vollgiehungsan- 


fhluß, ald dem Willen des deutfchen Volkes nicht entſprechend. 
Die Mehrheit des Bold wolle keine Republik, fondern fonftitutio- 
nelle Monarchie; unter dem Wolf, befonders dem Landvoltk, herriche 
noch Anhänglichfeit an feine glorreihe Geſchichte und feine ange: 
ftammten Fürftenhäufer. Ein Bollziehungsausfhuß würde Deutſch⸗ 
land in zwei Hälften jpalten und zum Bürgerkrieg führen. In 
der Uebereinftimmung aller Regierungen mit der Rationalverfamms 
tung liege gang allein das Heil der Nation. Webdelind findet 
den Ausfhußbericht mit derfelben deutichen Befcheidenheit abgefaßt, 
wie jenen über Schledwig-Kolftein. „Wir haben’, meint er, „dieſe 
Beſcheidenheit nicht nöthig, wenn 45 Millionen Deutiche hinter und 
ſtehen.“ Der Redner erfürt ſich gegen ein Triumvirat, und fchlägt 
ein Direktorium aus Drei von den Regierungen ernannten und drei 
von der Nationalverfammlung gewählten Mitgliedern vor, ald Webers 
gang zu einer Diktatur, die nur von dieſer — * ausgehen 
könnte. Blum vergleicht dieſe Verſammlung mit dem an den 
Selen gefchmiedeten Prometheus. Auch ihre Riefenkraft ſey gu: 
weilen an den Felfen des Zweifels gefhmiedet, den fie fi elhf 
auferlege. Er erinnert an bie Debatte über den Raveaupihen 
Antrag, über die Marine, Dagegen habe fie heute mit dem großs 
artigften Schwunge den Krieg erflärt, ohme zu wiſſen, ob fie ein 
Heer, ob fie eine Flotte beige; aber fle habe zugleih den Sieg 
beſchloſſen, denn der Sieg liege im ibr, nicht außer ihr. „Sie 
follen,,“ führt ex fort, „heute noch einmal Ihre Majeftät erproben ; 
Sie müffen ih ein Organ fhafen, das Ihre Beihlüffe vollzieht, 
das ihnen Geltung verihaffen fol. Daß der Vollziehungdausihuß 
eine republifanifhe Einrichtung, geben wir gerne zu; wir wollen 
die Republik für den Gefammtftaat, nicht, weil wir die Berhält- 
niſſe auflöſen, fondern weil wir fie fhügen wollen, weil wir im 
der tepublifanifhen Spige die Freibeit 4 den Einzelſtaat ſehen, 
ſeine Juſtitutionen nach eignem Gefallen zu ſchaffen, und weil wit 
zugleich dieſe Spitze nicht zum Blelpuhft nicderen Ergelzes werben 
laſen wollen. In der großen Gefammtheit wollen wir jeder Ein: 
zelheit ihre Freiheit und ihren Spielraum belaffen. Die beſtehen— 
den Regierungen werden ducd den Bollziehungsausfhuß nicht anz 
getaſtet; fie bleiben auf ihrem Standpunft. n die Regieruns 
gen wirklich, wie fo vielfach behauptet und von andern Seiten bes 
zweifelt wird, zu Opfern bereit find, fo ift die Einrichtung fo ein- 
fah wie möglih; wenn fie aber nicht gutwillig find, dann I” 
freilich der Vollziehungdausfhuß etwas Andered ſeyn; dann fol 
er die Bebürfniffe der Zeit über Alles ftellen; dann fell er nicht 
die Nation den Sonberintereffen opfern, vielmehr die Widerſtre— 
benden, gerade heraus gefagt, zerufalmen, Der Vollgicehungs:Aus: 
ſchuß gewährt den Regierungen den Mittelpunkt ded Gefammtles 
beng; er iſt ihnen, wenn fie wirklid das Wohl der Gefammtnation 
wollen, nicht im Geringjten gefährlih. Er ſichert die Verſamm— 
lung gegen Migbraud; (indem fie die Vollmacht zurüdnchnn Fann); 
er ſichert die Regierungen durch die Wahl; denn die Art, wie 
biefe Verfammlung zufammengefegt ift, läßt nicht beforgen, daß 
eine Richtung auffomme, die ihnen gefährlid wäre; er fihert aber 
aud das Volk vor Hebergriffen, weil er ald Vertreter feiner Majes 
fiät und Souveränetät Dajteht, und dad Vertrauen fhon dur 
feinen ürfprung in Anfprud nimmt Ein Direftorinm, wie 
die Ausſchußmehrheit vorjhlägt, fihert Niemand; wird es ftarf, 
find die Fleinen Regierungen fo gut wie mebiatifirt. Cie bürfen 
in dem Augenblit, wo das Bolf feine lang berfümmerten Rechte 
wieder errungen, nicht mit Denen unterhandeln, die dreißig Jahre 
lang mit und nicht unterhandelten, die nicht einmal unfern Rath 
hörten, fo oft es fi davon handelte, Deutfchland als ein Ganzes 
zu vertreten, Wenn die Regierungen volksthümlich find, fo vers 
treten wir fie mit; wir vertreten nicht Stämme, nicht Kaſten, fone 
dern das Bolf, und die gr gehören zum Bolf, follten 
wenigjtens Dazu gehören. äre ed aber anders, dann dürfte ein 
Bolk von 40 Millionen nicht unterhandeln mit 34 Menſchen, bie 
ihr Sonderintereffe vertreten. Daß Anarchie in Deutihland am 
manden Drten herrſcht, ift nur zu wahr. Mber es iſt die 
Zudung der gehemmten Kraft, die fih nah Innen oder Außen 
geltend machen will. Das Voll hat fo viel wie möglih Gewalt 
geſcheut, weil eine vevolntionäre Bollövertretung im Borparlas 
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verſprach feine Wünfhe und Bedürfniſſe zu vertreten. Die Anars 
bie befämpfen Sie nur durch innigen Anſchluß an die Revolution; 
aber das Direktorium, das Sie ſchaffen wollen, ift fein Anſchluß; 
ed ift Widerſtand, Reaktion, Contre-Revolution, und jede Kraft 
wedt eine Gegenfraft. Die Partei, der ich angehöre, läßt ſich 
den Borrourf der Wuͤhlerei gern gefallen, fie hat gewährt ein Mens 

enalter bindurd mit Hintanfegung von Gut und Blut und aller 
reifen Güter; fie bat den Boten ver Tyrannei ausgehöhlt, bis 
diefe ftürgte, und Ste fühen nicht bier, wenn nicht gemühlt wor— 
den wäre. — Man wagt ed, Ihnen verzufchlagen, Der Krone Preu: 
fen die Gentralgewalt zu übertragen, und den Bundestag, der vor 
10 Wochen von ditfer Stätte aus für eine Leiche erklaͤrt worden, 


beizubehalten. DO, fegen Sie doch Ihre Dictatur ein und den Bun⸗ 


dedtag, der, nah Den Sefegen der Natur, wenn er eine Leiche, in 
Fäulniß übergegangen, daneben, und Sie werben feben, was Sie 
det, indem Sie Einhelt ſäen wollten.” Auf die geftrige Neu: 
tung Baffermann’d: die franzäfifhe Republik zittere vor einem 
ngen Menſchen, anfpielend, fährt ver Redner fort: „Es gab 
einen Staat in Deutfchland, der auf dem Reditöboten jtand, und 
den der Fuß einer Tänzerin erſchütterte. Es ift eine Läfterung 
der Freiheit, wenn man ihr die Erbſchaft, melde der Deſpotid⸗ 
mus binterlaffen, zum Vorwurf macht; jene 30,000 Arbeiter, vie 
das franzöfiihe Volt ernähren muß, foften ihm noch nicht jo viel, 
ald der gejtürzte Thron gefoftet, auch wenn Sie noch eine Null 
daran fegen, abgefehen davon, daß man in einem andern Staate 
die Hungernden ber Hungerpeit überließ. Das Auge der Freiheit ift 
— tem jungen Tage zugewendet; wollen Sic es brechen 
en und die Radıt wieder herauffuchen, wohlan, jo beſchließen Sie 

te Dietatur!” Simon von Trier beginnt mit der Erörterung des 
egriffs der Rolksionderänerät. Er ſindet Die Voltsſouveränctät bloß 
dadurch gewahrt, daß Jeder ſich felbjt vertrete. Für jegt ſey diee 
Anarchie; für Die Zukunft fey e8 die höchſte Bluthe menſchlicher Bit: 
dung. „Das Deutiche Bolt — jagt er — hat uns hieher geſchickt; 
wir find die Demokratie; wir baben ſie nicht zu gewinnen, nur 
zu verlieren. Wir dürfen nichtd von Dem aufgeben, was wir 
erobert, und Die Gewalt nicht in Die Hände zuridgeben, denen 
fie eben erſt entrungen worden. Die 333. waren Urwaͤhler; 
wenn fle nicht gewählt haben, war es ihre Schuld. Es iſt auch 
ein Für gewählt worden (Prinz v. Preußen). Man ſpricht im⸗ 
mer von den Volfdftämmen, auf Die fi die fyürften ftügen. Die 
Stämme find ja hier vertreten; wenn wir binaudgreifen, greifen 
wir nicht die Etämme, fondern die Fürſten. Die Republik it 
human; fie will die republifanifche Form für den Geſammtſtaat; 
aber fie tritt in den Einzelftaaten der Pieräe für die Monarchie 
nicht entgegen; ich frage aber Diejenigen, weiche die conftituries 
nelle Monardhle an die Spige ftellen, od fie einem Einzelſtaate, 
der für die Republit reif, die Selbſtbeſtimmung vergönnen wir 
den? Der Redner kommt dann auf die gejtern berührten Ratte: 
nalmerfftätten in Frankreich. Sie waren eine gefhichtlihg Noth: 
wendigfeit; der Widerſtand des alten Syſtems bat fie herbeige— 
führt; beſſer noch, die Hungernderr zu ernähren, als fie verbuns 
gern zu laffen, oder niederzufßhießen. Der Reiner zieht dann 
eine Warallele zwiſchen der fiegreihen Monardyie m Neapel und 
dem firg eichen Bol: in Wien. Dort läßt der König feine Uns 
terthanen mederſchießen und durch Lazzaroni plündern; bier ift der 
darbende Arbeiter menfhlih und genügſam, und ſchreibt an bie 
Käufer: „Achtung dem Eigenthum'““ Man gun — fährt ex fort 
— wir bätten feinen einzigen Soldaten. ie Landwehrmaͤnner 
und Referviften in Trier baben ſich bereit erflärt, auszurüden, 
wenn ein widerfpenftiger Fürft fih den Beſchlüſſen der National: 
verfammlung wiberfegen follte. Der intelligente Theil der Heeres 
weiß, was die Zukunft ihm verheißt und die Vergangenheit ihm 
läßt; der Soldat hat Berringerung der Dienjtzeit zu erwarten, 
der Unteroffizier Ausfiht auf Offizierftellen, der Offizier gleiche 
Vertheilung der Stellen und Aemter; Alle aber Befeitigung des 
— Die Fürſten werden ſich aber gar nicht unſeren 
ejchlüffen wiberfegen; denn fie wären Rebellen, Rebell tft Je— 

‚ der gegen ben Status quo anfämpft, und der Status quo 
Find wir, Die diren werben fih aus Klugheit nicht wiberfegen; 
enn das hieße Va banque! jpielen. Andererſeits weiß man ja, 
da das Parlament der Pietät der Einzelftaaten Rechnung trägt; 
warum foll man ed alfo fürdten? Das Sprühwort heißt: „Fürchte 
Dip, oder ich fürdte mich.” Ich aber Es mich nicht, will 
lieber, daß Andere ſich fürchten. Wenn Sie Ruhe und Ordnung 
wollen, dann mülfen Sie an bie legte Schwanfe — 
welche die jüngfte Zeit gezogen; da ſtellen Sie Ihr Gebäude bin, 
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melde die Geſchichte den Schleier zieht.” Welder: Die'ayıfar 
fouverainetät iſt ein Baſtardwort; fie erinnert an die Dedpo: 
Souverainetät Ludwigs XIV., wie an die Souverainetät der Gut. 


lotine ; tie Bolföfouverainetät darf nicht Rechtloſigten ſeyn. Das 


Vorparlament hat die Bolfsfouverainetät nicht ausgeiprechen; wenn 
Ste fie ohne Roh erklären, jo xevolutionicen Sie ohne Noth. 
Wir haben fein Mandat empfangen, die Regierungen zu ftürzgen, 
den Schlund der Revolution ned weiter zu reißen, jondern ibn 
durch Aufrihtung eined Hedytögebäubes zu jchließen, damit der 
Gewerbsmann, der _Geihäftimann Fretheit in feinen Unternebe 
mungen genieße. Der Redner erklärt, daß er der linken Seite 
feine Eonceffien machen werde und aud feine von ihr ermarte. 
Sie ſey confequenter als die rechte, und Das lebe er: Er werde 
fie vielleicht bitten, ihm im ihre Mitte aufzunehmen. Gr wolle 
lieber auf dieſer Seite figen, ald da, wo Inkonſequenz und feim 
Muth vorhanden. Republit ohne republikamſche Bildung und Tu— 
gend jey eine Räubergejellihaft, wir würden durch Repubtif zur 
Smdatenherrjdhaft gelangen. Mber lieber auf dem ſchnellen Weg 
des Fiebers, das gebe doch wenigſtens mehr Kraft nad Außen, 
als durch Gefaukel, das zulegt doch der Republit iu die Arme 
fübre. Der Redner tadelt an dem Ausſchußvorſchlag, daß derfelbe 
eine Staatentammer außer Acht laffe, die in andern Republitett, 
namentlih Nortamerifa, zur Erhaltung des Gleichgewichts unere 
tißlih befunden worden. Ohne fie würben die egierungen zu 
Bräfecten herabgewürdigt, Die Heinen Staaten aufgehoben; Krieg, 
Miptrauen, Zwieſpalt und Verlegung des Rechts wären die Folge. 
Er hate ein Amendement vorzufelagen, daß die Gentralgerealt 
Ach hinfichtlich der Bollziehungsmaßregein je viel wie möglid mit 
den Regierungen in Benehmen jegen folle. Dies erſcheint ihm 
ald nothmwentiged Supplement der Staatenfammer. Er gibt der 
Verſammlung zu bedenken, daß ſie weder Kaſſe, noch Armee, noch 
Vollzugsgewalt babe. Dies Altes fey in Wien, Berlin, Mün: 
Ken, Dresden ꝛc. zu finden, Kefidenzen, die nicht aus der Reihe 
ver feibjetäntigen Sraaten geftrihen ſeyn wollten. 

65. Eigung der deutiſchen Bundes-Verſammlung 
som 20. Juni 1848. Der Bundespräſidialgeſandte bringt die 
neueſten Ereigniffe in Prag und ven blutigen Zufammenftoß der 
daſelbſi fidh gegenüber ftehenden Parteien zur Sprache und glaube, 
ohne Übrigens eine Aufforderung von jeiner Regierung erhalten 
zu haben, daß Die benachbarten Regierungen von Preußen, Bay 
ern und Sadjen veranlaßt werden ſollten, zur Unterftügung der 
gefährteren deutſchen Anterefien, ſebald ihre Hilfe von der Lan— 
desbehörte angerufen werden follte, den bundesgefegliben Schutz 
der Perſonen und Des Eigenthums zu leiften. Die Bundesver— 
jammlung erkennt dieſes Verlangen als begründet und die betrefs 
fenden Geſaudten übernehmen es, ibre Regierungen biervon aufs 
ſchleunigſte zu benachrichtigen, indem fie zum Voraus deren vollfte 
Bereitwilligfeit zur Erfüllung ihrer Bundespflichten zuſichern zu 
fünnen glauben. 

.. Münden, 8. Juni, Man fagt, Thon» Dittmer jey um 
feine Entlafjung als Minifter eingefommen und merde fie erhalten. 

Münden, 21. Juni. Dem Gefepgebungsausihuß der Kam 
mer der Reichdräthe wurde geften vom Staatdminifterium ber 
Juſtiz ein Gefegentwurf, „die Abänderung einiger Beſtim— 
mungen ded 1. Theiles des Strafgejegbuches vom Jahre 1813 
betreffend,” vorgelegt und dem gleichen Ausfchuß der Kammer der 
Abgeordneten der Gef —— „„die Einführung der Schwur— 
gerichte betreffend.’ ie Ausfchüffe werden heute eine Sigung 
halten, um ihre Referenten zu ernennen. 

Münden, 21. Juni. Eine Anzahl Perfonen zogen geftern 
Nachts 11 Uhr vor die Wohnung ded Staatsminifterd Frhrn. v. 
ThonDittmer, um demfelben eine Kagenmufit zu bringen, wie 
ſoiche nach den umlaufenden Gerüchten fgon feit mehreren Tagen 
beabfihtigt war. Kaum aber hatte der Speftafel begonnen, als 
aud ſchon von mehreren Seiten, namentlih aus dem Hofe des 
3383 des Innern, Infanterie-Abtheilungen hervorlamen 
und die nächtlichen Ruheſtörer auseinanderſprengten. 

Bayreuth, 23. Juni. Die Truppenabtheilungen det hier 
garnifonirenden Regimenter, welche, wie wir gemeldet, vor einiger 
Zeit Marfchbefehl erhalten haben, find immer nod im ihrem hiefis 

Standquartiere. Wie es heißt, ift der Betrag der Executiond⸗ 

En, die ſich täglich auf 900 fl, ungefähr belaufen würden, bem 
tften von Reuß-Eberödorf, der feit längerer Zeit ſich außerhalb 
eines Landchens, in Gera, aufhält, zu hoch, und die Requiftion 
wird nun vorläufig nicht ftattfinden. Cine andere Verfion befagt, 
daß die Eberddorfer, ebenfalls aus Furcht vor den Koften der 








Tyrecution ſich wieder in don Willen des Fürfien gefügt haben, — 
Der Nürnberger Kurier vom heutigen Datum enthält einen Ans 
griff gegen den Abgeordneten des hiefigen Wahlbiftriftö wegen 
feines Berichtd vom 16, d. M. am feine Wähler, der in dieſen 
Blättern mitgetheilt war: Der Einfender aus Franken, der wahr 
ſcheinlich innerhalb ver hieſigen Stadtmauern In jenen Reiben aufs 
gefunden werben dürfte, Die ih umjonft bemüht haben, entweder 
einen Reaftionären ober eine polit. Wetterfahne nach Franffurt abzu⸗ 
ordnen, verfegt den Abgeordneten Keim in Anklageftand vor der öffent: 
lichen Meinung, well, ja weil’ er einen „aründlid amüfanten 
Bericht an feine Wähler eingefapdt hat. Die etwas verworrene 
Periode füge hinzu, daß die Wähler, falld anzunehmen wäre, 
daß fie einen ſolchen Bericht von ihm erwartet, er atfe in ihrem 
Mandate gehandelt hätte, unfehlbar auf die Außerjte Grenze ded 
‚„Geitern” verfept würde, Wenn wir diefen Sag recht verfichen, 
fo meint er, der Abgeordnete beging eine Anjurie gegen feine 
Wähler, weil er in feinem Berichte dem Ernſt der hochwichtigen 
Verhandlungen des Wiged beitere Beigabe beizufügen nicht vers 
ſchmaͤhte. Der Zorn des Elinſenders wird nun um jo erflärlicher, 
ald er ſich kn in diefem ftrohernen Berichte ald einen abgefagten 
Feind ded Wißes genugfam bewährte. Run nicht jeder kann eig 
haben, doch was man mit Beiheitenheitctwa verlangen fünnte, 
wäre, daß wer ſich zum Kritiker aufwirft, wenigftend den fritifirten 
Gegenſtand verftehen müffe. Dem Einfender ift es num leider begeg= 
net, daß er Die Sronie des Schluſſes im Keim'ſchen Berichte als 
trodene Erzählung des Sachverbaltes binnahm. 5 
Berlin, 20. Juni. Nachdem der Minifterpräfitent , Hert 
Gamphbaufen, feine Demiſſion in die Hände ded Königs niederge⸗ 
legt, iſt heute der Minifter Hanfemann mit der Bildung eines 
neuen Kabinetd beauftragt. (D. 9. 3.) IR 
Berlin, 20. Juni. Die Ergänzung ded Staatsminifte 
rium®, die bisher nur eine individuelle Angelegenheit der drei 
audgeteetenen Minifter ſcien, ift plöglih zu einer umfaſſenden 
Gabinetsfrifis herangewachſen, deren folgenreihe Bedeutung nad 
feiner Seite bin zu ermeſſen ıft. Eben jo wenig laffen ſich die 
innern polittfhen Gründe, melde bei der vorgehenden Auflöfung 
unſers Minifteriums entfcheidend veirfen, ſchon vellftändig über: 
ſehen, weßhalb ich einfiweiten nur vie thatfählihen Symptome 
berichten will, welche in diefem Augenblicke die weitgreiſendſten 
Bejorgniffe bei uns erweden. Die bereits neu ernannten Mis 
nifter des Kriegeb umd des Auswärtigen, v. Schredenjtein und 
v. Scleinig, ſtehen jedenfalls dem alten aufgegebenen Staates 
fofteme näber ald dem neuen, für deifen Zukunft fie wenigftens 
ale feine bedeutungsvollen Ernennungen anzujchen find. Herr 
v. Schleinitz, der uletzt als Gollectisgefandter für Die Höfe von 
Hannover, Braunſchweig, Divenburg und Schaumbergsfippe fun— 
girte, war am preußifhen Hofe von je ber ein fehr beliebter Ca⸗ 
valier, der bejonderd im dem Haufe des Prinzen von Preußen 
gern gefeben war. — Man erzählt ih, Gamphaufen ſey Darum 
urüdgetreten, weil der König einen Privatbrief des Kailers von 
Sußlan den Miniftern vorentbalte. Andere bringen fein Aus: 
fheiden mit der Sendung und ven geheimen Aufträgen des Gene 
zald v. Pfuel an den Hof von Peteröburg in Zufammenbhang. 
Zugleich findet das Gerücht Glauben, daß ruffiiher Seits gegen 
die Reorganifation Pofens proteftirt und mit Kriegserflärung ges 
droht ſey. (D. A. 3.) - 
Berlin, 19. Juni, Man fpricht allgemein von einer rufe 
fifhen Rote, welde bier eingetroffen ſey, mit der Erklärung: 
daß die Reorganifation des Großherzogthums Poſen ebenſo für 
einen onsus belli erachtet werden müßte ald die Bejegung Jütlande. 
Königsberg, 18. Juni. Soeben geht mir aus ziemlich 
erer Quelle die angeblich amtlihe Nachticht aus Lautenburg zu, 
daß in das polnifhe Städtchen Rzeuzewy, unweit Zautenburg ges 
degen, 1500 Dann Ruffen eingerüdt find; nad derſelben Nach— 
zicht find eben dahin 18,000 Ruffen auf dem Marſche. Zugleich 
mit diefer Rachricht erfahre ich, daß der Artillerieinipeftor, Gene: 
vol v. Frankenberg, der fich feit 8 Tagen hier befindet und erft 
in ben nädften Zagen abreifen ſollte, ſchon heute Abend uns vers 
läßt und ſich direft nach Thorn begibt, das von den Ruffen bes 
droht ſeyn foll. — Die Gazera Krafowäfa meldet aus Petersburg, 
daß die dortigen Garden den Befehl erhalten hätten, am 15. Zunt 
gegen bie polnifhe Grenze aufzubrechen. Am 15. Juni wurde, 
er zufolge, der Fürft Pastewitſch und Graf Orlow 
im Kaufaflfpen erwartet; der Extragug der dortigen Eifenbahm, 
auf welhem die Genannten das faufafiiche Gebiet durchteifen würs 
den, war bereits beftellt. Ferner fchreibt und ein Gorrejpondent 
and Brieg vom 17. Juni, dort fowohl als in den meifien Orten 
längs des rechten Dderufer Ale in Alarm fey, vor Beforgniß, 
dap die Rufen Bald erjgeinen mögpten. Man wollte wiffen, dap 


Ach an der Grenze zwiſchen Kempen und Mys 


ip ein großes 

heer zuiammengezogen habe, Seit 14 Tagen ift bereit ber 

en. forwie der preußifchen Gbrengbefagumg unterſagt, mit ein= 
ander zu verfehren, was bis jegt auf ganz freundf iche Weiſe 
geſchah. Ferner will einer unſerer Correſpondenten in Oſtrowa 
die authemiſche Rachricht brieflich aus Kalliſch erhalten haben, das 
0,000 Ruſſen binnen wenigen Tagen die preußiſche Grenze übers 
ſchreiten würden, um das Großherzogthum Pofen zu befegen. Ja 
noch mehr, die ruffiichen Truppen ſollen bereitd durch ein Mani- 
feft hiervon Keuntniß echalten haben. Endlich meldet ein pofener 
Eorrefpondent, daß die Preußen unmittelbar bei Them eine Schiffs 
brüde über die Weichſel geſchlagen, die Ruffen aber 5 Meilen bin: 
anf Daffelbe gethan bätten. (D. 9. 3.) 

Wien, 18. Juni. Man erfährt foeben durch Eſtaffette aus 
Konftantinopel, daß ed den ruffifchen Emiffären gelungen ſey, bie 
Donaufürjtenthimer aufzuwiegeln. Sie jollen cine Nationalvers 
fammtung zufammenberufen und die Frage bes direkten Auſchluſſes 
an Rußland primo loco debattiren wollen. (?) "Die hieflge Mes 
— hat die Hinausſchiebung des Termines zur Eröffnung der 

atlonalverſammlung in Wien ned nicht veröffentlicht; fie ift aber 
aud in taufent Nöthen. (A. 3.) 

Nah Briefen aus Innsbruck vom 19. Juni war dert das 
Gerücht verbreitet, Rivoli befinde fih wieder im Befig ber öfters 
reichifchen Truppen. Der Kaifer littfortwährend an nervoͤſen Anfällen, 

Wir entnehmen der Leipziger Zeitung folgende Roti;en über 
Braga, bie. ihr and Dresden vom 20. Juni mitgetbeilt werben: 
Das Militär iſt jept vollftäandig Meiſter der Stadt Prag. Stu— 
denten wie alle andern Bewohner haben die Waffen abgeben müſſen; 
die Nationalgarde. wird fie nad Herſtellung der Ordnung wieder 
erhalten. Dad Standrecht ift in Prag mit größter Strenge ver 
kündigt; wer mit Waffn ergriffen wird, wird fogleich erſchoſſen. 
Bon den 13 zu Kefernden Geiſein haben bis jegt ungefähr 6 geitellt 
werben. fönnenz unter ibmen Palady, Baron ni, Claudi (Uns 
führer der Studenten), Wanka. Die Uebrigen find entflohen oder 
verftekt. Faſter, der gleichfalls som Fürften Windifch- Gräg ver 
langt wurde, ift in ghitfen von den Behörden verhaftet worden; 
das Volk fand aber gegen ben Bürgermeifter auf und zwang bie: 
fen, den Gjehenführer wieder frei zu geben. Er entlam. Bon 
den Käufern Prags weben weiße Fahnen; die erften Boften, melde 
abfuhren, hatten weiße Fahnen aufgeſteckt; man ‚begrüßte fie in 
allen Stationen im Lande mit Jubel; Re bracte manchem troſtlos 
Harrenden endlich Rachridt von Angebörigen und Freunden und 

alten als Zeichen der endlich wiederkehrenden Rube und Orbnung. 

taf Leo Thun bat fi in Tetſchen nicht für ſicher gehalten und 
ift im neuer Verkleidung bierber gefommen, von wo er weiter ge 
reift if. So ereilt ihn ſchon jegt Die Rache für fen ariſtotratiſches 
Czechenſpiel. 

Altenburg, WM. Auni. Geſtern erſchien als Maueran— 
ſchlag folgendes Publikandum: „Auf Befehl St. Hoeh. des 
regierenden Herzogs wird biemit bekannt gemacht: 1) Das bier 
zufammengezogene königl. ſächſſſche Militär wird fofert erftlich zu⸗ 
rüdgejogen in der Erwartung, daß die in der Stadt errichteten 
Barrifaden gleichzeitig von der Bürgerfhaft wieder entfernt wer 
ben und Die gefeglihe Ordnung mieder eintritt und gebanthabt 
wird; aud wird die Staatdregierung auf ehethunlihe Mermite 
derung ded Präjentftandes ded Linienbataillond Bedacht neyuten ; 
2) alle biöher verjhuldeten Vergehen find amneftirt; 3) die Gröf 
nung des einberufenen Landtags erleidet feinen Mafihub; 4) der 
Dr. jur. Friedrich Albert Crueſger ift zum dritten Winiſter ernannt. 

Flensburg, 17. Juni. Morgen geht General v. Bran- 
gel und der ganze Generalftab nah Norden ab. Man fieht in 
den nächſten Zagen wichtigen Dingen entgegen. (D. 9. 3.) 


Ataliemn. 


Bogen, 17. Juni, Der Verluſt Peschiera's, beifen Ent: 
fegung — mochte fie aud noch fo viel koſten — eine ebenfo evi⸗ 
dente Rothwendigkeit wie entfcbeidende Unternehmung war, madıt 
fi) nun in den Folgen fogar in Zirol fühlbar, Unſere Truppens 
förper und Scügencompagnien in Bal di Ledro und Judicarien 
mußten fi raſch zurüchiehen vor dem eingedrungenen zahlreichen 
Schaaren bed Feinded, der nun auf welſchtiroliſchem Boden ſen— 
gend und mordend erſcheint. Ein Dorf in der Umgegend von 
Storg foll in Flammen aufgelodert ſeyn. Bid Avio, an der Dit: 
feite des Garbafer®, waren die vor- 
gedrungen; kurz da® Belagerungdcorpd, das Baron Rath fo: 
lange glei einem atius Cocies allein aufhielt, fürmt nun 
wider die tirolifchen Und in Trient fliftern ſie ſich heimlich 
den St. Bıgilitag zu. Der Schupheilige foll ihnen zum langer: 


jehnten Anſchluß an Italien helfen. Die Heiligen find jept in 
Stalien partelifh im Kampfe wie weiland die homerifhen Götter, 

Briefe aus Trieft vom 16. und 17. Juni melden, daß der 
Militärceommandant dad Standredt hatte verfündigen laffen. Die 
erde Flotte lag fortwährend auf der Höhe von Pirano und 

ielten Xrieft ftrenge blofirt. Die Stadt Fitt umfäglich darunter, 
nicht minder Sftrien und Dalmatien, die von dem Verkehr mit 
Trieſt leben. (A. 3.) 

Ungarn 

Beth, 15. Juni. Heute und morgen marſchiren fänmtliche 
bier garnifonirende Mobilgarden in das Nager bei Szegepdin. 
Das Radical Kap, radicaled Blatt, berichtet, daß die Illyriet in 
Karlowig ben an fie gefandten PBarlamentair, einen Yojutanten 
ded ECommandanten von Peterwardein, erfhoffen hätten, worauf 
diefer dad Bombardbement angeordnet. (D. 4. 3.) 

rtanftreicd. 

* Bartd, 19. Juni. Ein gejtern überall verbreiteter Ans 
ſchlagzettel verfündigt, daß das Arbeiter-Banfert zu 5 Sous nun 
beſtimmt am 15. Juli, dem Sahredtage des Baftılle- Sturmes, 
ftattfinden werde. Der Ort des Feſtes iſt das Glacis der Fortis 
fifationen von Bellenille bis Neuilly. Die Departements find ein 
geladen, — man rechnet auf 200,000 Theilnehmer. Man fagt, 
Die Regierung wolle um einem etwaigen Handſtreich zu pariren, 
für diefen Tag Deputationen aller Nationalgarden von en 
zu einer Revue nah Parid berufen und fo mit Inbegriff der Ars 
mee, der mobilen Rationalgarde und der Nationalgarde ven Paris 
200,000 Mann unter den Waffen in Revue pafiicen. 

Franzöfifhe Nationalverfammlung. (Zigung vom 
19. Juni.) Armand Marraft ald Berichterſtatter der Berfaf 
ſungsCommiſſion lieft den Entwurf der Berfaffung vor. Der Ein: 

ng lautet: „In Gegenwart Gotted und im Namen des franz: 
hen Volles beitimmt die Nationalverfammlung:" — Der Ver: 
faffung voraus gebt eine Erklärung der Rechte und dee Pflich— 
ten aller Bürger. Frankreich iſt cine Demofratifche, eine und uns 
theilbare Republif, die Souveränetät liegt in der Geſammtmaſſe 
der franzöflihen Ration, Eine gejeggebente Verſammlung von 
750 Mitgliedern, — die die Verfaſſung tedueirenden Verſamm— 
lungen zählen 950 Mitglieder, allgemeines Wahlrecht, allgemeine 
Mählbarfeit, mit Ausihluß der Banferottiers und der Kruminals 
fträflinge. Die Vertreter werden auf drei Jahre gewählt, — die 
Nationalvtrſammlung ift permanent, kann ſich aber zeitweije vers 
tagen. Kein Bertreter fann ander als mit Bewilligung der Ver— 
ſammlung verfolgt oder verhaftet werden. Kein abjegbarer Beamter 
faun zum Vertreter gewählt werden, mit Ausnahme der Miniter 
und einige höhere Adminijtrativ:Gategorien. Jeder Geſehßrorſchlag 
muß, dringende Fälle ausgenommen, drei Mal in wenigjtens 10 
Tagen Zwijchenraum gelejen werten. Ein Präfident, ale Chef 
der Republif, wird durch allgemeined Stimmrecht, mit geheimem 
Scrutin, — Candidaten durch Die National- Verfammlung 
ewaͤhlt. 
SE ale Jahre durch eine Botſchaft der Berfammlung Bericht 
abftatten, fan feinen Theil des Gebietes abtreten, darf nie Die 
Armee befehligen, muß alle Verträge von der Verſammlung 
prüfen und ratifiiren laſſen. Er erhält einen Palaſt und einen 
ze ehalt von 600,000 Frs. Er ernennt die Minifter, die 
enerale und die hohen Staatöbramten, Die Borlefung dauert 
bei Poſtſchluß no fort. 
Grofbritannienm. e 
vondon, 17. Juni. Bon auswärtigen Angelegenheiten bes 
ihäftigt die fpanifhe Frage die Gemüther am meijten. Alle Bars 
teien Änd zu patriotifh), um nicht Genugthuung von Spanien zu 
begehren. Auch die Forderungen, welche England nod zu machen 
bat, zum Betrage von 900,000 Pf. St., werden mit größerer 
eftigfeit geltend gemacht. Spanien wird die Unklugheit feiner 
inifter noch mannichfach zu bereuen Gelegenheit haben. Rad dem 
Bruce mit England erheben die Parteien ihr Haupt mit größerer 
Kedheit. Zn den Seejtäbten ſpricht man ſchön von Göpartero, 
ja, von ber Republif, — 3.) 
Schweden und Morwegen. 

Stodhkolm, 14. Zunt. Es gehen ftarfe Sendungen Krieg: 
munition von Stodholm nach Sconen. Mebrigend ging in 
Malmö nad der Anfunft eines englifhen Kurierd von Kopenhagen 
zur Zeit der Eonferenz ber beiden ... das Gerücht, England 
deinge um jeden Preis auf Frieden. (D. 4. 3.) 


Betfanntmadhbung. 
Für das biefige Commun⸗Brauhaus wird ein tüchtiger Braus 
meifter geſucht. Bewerber um diefed Geſchäft haben fih binnen 


Yın Berlage der Geh, Kammerrach Dagen’ihen Erben. 


regiert 4 Jahre, kaun die Berfammlung nie auflöfen, 


drei Wochen bei dem Stab» Magiftrate, unter 
liſtlations⸗ Zeugniffe, zu melden und fobann 
vernehmen. Selb, den 19. Juni 1848, 
Stadt: Magiftrat. 
Ludwig, Bürgermeifier, 
Seybolb, Stadtfchreiber. 


Die Deconomie: @ebäude auf der Bürgerreuth, mit 8 ag 
werk Aderland und den darauf jtehenden Obftbäumen, follen yon 
Martini 1849 an, auf weitere 3 Jahre salva ratificatione des 
hiefigen Stadt: Magiftrard Öffentlich und meiftbietend verpachtet werben 

Hiezu iſt Termin auf x " 

EN S * 6. Juli Vormittags 10 Uhr 

auf der Bürgertreulth anberaumt, in welchem ahlun 
Vachtliebhaber einzufinden, und den Zuſchlag —— 

Die näheren Pachtbedingungen können zu jeder geit bei ber 
Stabtfämmerei eingeiehen werben. 
Bayreuth, ven 20. Juni 1848. 

Die Stadt: Kämmerei. 
ich. 


Borlage d 
die" Bebingnife yu 


— 





Anzeigen. 

Seit Mannesgedenken ſtanden bei uns die Feldfrüchte nicht fe 
vortrefflih, als im diefem Jahre. Die Hoffnung einer frühen und 
dreifachen Aernte ftand in Ausſicht. Da zeigten fih nordmeitlic 
bei einer drüdenden Hige am 7. d. Mis. weißgraue Wolfen, die 
Äh um 4 Uhr Abends über unfere ganze Pfarrei mit einem fchrec 
lichen Hagelmetter entluden und 20 Minuten lang andauernd, alle 
Feldfrüchte niederjchlugen. Die Fluren von Plech und von 5 hie: 
ber gepfartten Dörfern find daturd gänzlich zerftört und die el: 
ber, thellweiſe einer Stadeltenne gleich, feftgefhlagen. Ueber 2 
Schuh body lagen die Kiejel in verfhiebener Größe, melde erft 
nah 2 Tagen von Der Sonne gänzlich erweicht werden fonnten. 
Ohne Aſſecurauz, in emem ohnedies armen Gebirge, nd durch 
dieſes ſchreckliche Unwetter 1400 Menſchen für ein ganzes Jahr 
brodlos geworden. Chriſtliche Liebe nur kann und wird gewiß 
bruͤderliche Handreichung, die nirgends mehr, als hier noth tbut, 
den Armen angedeihen laſſen. 

Plech bei Pegnit in Oderfranken, den 15. Juni 1848. 
Die Armenpflcge. 
Dr. Ewald, Pfarrer, 
Liebermann, Borftand, 


Xieberfram;. 
Rachdem auf jiatutenmäßigem Wege der $. 10, Abf. I. der 
revibdirten Statuten aufgehoben wurde, fo wird hiemit befannt 
gegeben, 
daß von nun an pajjive Mitglieder auch zu den Proben 
des Liederkranzes Zutritt haben. 
Diefe Proben werden im Gefelifchaftdlofale zum goldenen 
Adler regelmäßig am Montage von 8 Uhr Abends an abgehalten, 
Zugleich wird zur Kenntnif gebracht, ba von Sonnabend 
ben 24. d. M. anfangend, bei günftigem Wetter während des 
Eommerd an jedem Sonnabend ber nunmehr zwedmäßig eingerich— 
tete zum goldnen Adler gehörige Barten für Die Mitglieder des 
Liederkranzes geöffnet feyn wird. 
Bayreuth, den 23. Juni 1848, 






















Am naͤchſten Sonntag und Montag ift auf bem Ries 
belöberge zum Kirhweihfefte abwechfelnd Harmonie- und 
Tanzmuſit burd das Muſitkorps ded Chevaulegerregimentd. 


BER EDEBEDF 


Theater- Anzeige. 
Sonntag, den 25. Juni 1848: 
Die Näuber. 
Trauerfpiel in 5 Alten von Fr. v. Schiller, 
E35” Zu Ende des 2, Altes: Großes Gefecht zwiſchen Sol— 
daten und Räubern mit Scylußtableaur. 
Karl Moor erſcheint zu Pferde. 
Degen der zu diefer Vorftellung nötigen Arrangements und 
Proben bleibt die Bühne bid Sonntag geſchloſſen. 


Verautwortlicher Redakıeur: Julins War zburger. 
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Deutibland 

Franffurt, 21. Juni. (20. Sipung ber fonftituirenden Nas 
tional=®erfammiung. Eifenftud: „Bir find bier nicht um 
umzuſtũtzen, ſondern um aufzubauen auf dem Boden des Beites 
henden, und Das find bie Errungenſchaften der Märztage. Rach⸗ 
dem das alte Syſtem durch die Barrifaden geſtützt worden und das 
Vorrarlament ein Wablgeſetz gegeben, jo demokratiſch, wie noch lei⸗ 
nes in Deutſchland bejtanden; nachdem dad VBorparlament gejagt: 
die Männer des alten Syſtems müſſen berabjteigen von ihren 30 
Jahre alten Stühlen, und nahdem fie noch in derjelben Nacht here 
abgeitienen find, fe jtand der Boden feſt. Hat die Bewegung in 
Wien, in Berlin aufgehört? Nein. Warum nicht? Weil das Volt, 
das die Freiheit proflamirt hatte, uns noch nicht zuirauf, daß wir 
gejennen ſeyen, diefen Boden gehörig anzubauen. Die Wahl der 
Gentralgewalt fann und darf auf feine andere Weiſe geſchehen, 
als durch uns, tie Träger der Macytvolllommenheit, die eben in 
dem Beftehenden wurzelt. Ziemt es und, vor unferer eignen Macht⸗ 
vollfommenheit au erichreden? Sind die Regierungen, iſt die Buu— 
desverfammlung während 33 Jabren jemals vor ihrer Mactvoll- 
fommenheit erihroten? Wenn wir den einzigen legitimen Boden 
verlaffen, dann werven wir die Nevolution proflamiren, anſtatt ihre 
Früchte dem Volle geniegbar zu machen und ihre Ergebniſſe zu 
ordnen. Die Commiſſion ſchlägt uns drei unverantwortlice Kaifer 
vor. Wenn Sic fonfenuent ſeyn wollen, dann fhaffen Sie gleich 
drei Givilliiten nad drei Hofſtaate dazu; ob Ahnen dafür das Deuts 
ſche Volk Dank willen wird, das mag Jeder mit feinem Gewiſſen 
ausmadıen, Weil wir eine proviſoriſche Maßregel wollen, iR das 
Einfachjie ein Vollziehungsausſchuß, der unjere Beſchlüſſe vollzieht 
und verteilten... Man hat aefagt, die Kurt im Bundespalais jey 
fo verdorben, daß auch die beiten Zungen hektiſch würden; wir has 
ben Männer dort ſchellern geieben, auf Die. das Vatetland feine 
fhönften Hoffnungen gefegt bare, Wir wollen nidt den Stat 
über fie brechen; fie wurden hingelegt als die Spige einer verfaul: 
ten Pyramide, und eine verdorbeme ‘Pyramide verdirbt auch die 
beite Spige. Der Redner macht jodann darauf aufmerkſam, daß 
eine der dringendſten Aufgaben der proviforishen Gentralgewalt 
die ſoziale Frage fen, beſonders die Frage von der Fortdauer des 
preufiichen Zollvereins. Wenn man warten wolle, bi die Ver: 
faffung feitaefegt fey, Dann werde das Volk, wenn es von jeiner 
Freiheit Gebrauch machen wolle, balb verfümmert und halb ver: 
bungert ſeyn. Preußen welle bis zum Sabre 1850 feine Verän— 
derung in dem Bolls Tarif vornehmen. So lange follen alje ned) 
die Lebensmittel hoch beiteuert werden und jährlih 5 bis 6 Mil: 
lionen Thaler für Arbeitslohn nad England geben, während un: 
fere Weber verhungern! v. Möring bemerkt: Er babe 2 Jahre 
in Amerika gelebt und dort die edeliien Männer kennen gelernt, 
Wenn er einmal in Deutjchland jene Sittenftvenge und Gharafter 
fejtigfeit finden werde, wie in Amerifa, dann werde er auch für 
Republik ſeyn. Die Ereeutiogewalt müſſe ftarf genug ſeyn, um 
dem Wolfe Reſpekt, Ehrfurcht und Gehorfam einzufiößen; jonft gebe 
man der Reaktion und Anardie einen Hebel in die Hand,’ Die 
Ausſchußanträge find ihm zu unentihieden. Er erblicdt das Keil 
Deutſchlandé nur im drei Fürften. Wenn von der Zinfen drei der 
trefflichiten, beiten Männer an die Spige geitellt würden, und ſie 
mwurten z. B. befchlen, es follten 40,000 Mann das oder dorthin 
marſchiren, man würce fie in jeinem Lande verfpotien und ver 
laden. Er fordere die anweſenden Dejtreicher auf, zu jagen, ob 
Dem nicht fo fen? (Ra! Ja! Nein! Rein!) Schaffrath hofft, daß 
aud ohne Soldaten die Beſchlüſſe dieſer VBerfammlung auperhalb 
der Panlsfirde nirgends verfpottet oder verladt werden. Der 
müſſe ſehr wenig Zutrauen zu fich ſelbſt und zu diefer Werfamms 
lung haben, der Died fürchte; Der müſſe die große Macht der 
Ideen nicht kennen. „Die Bajonette regieren nicht mehr die Welt; 
Ideen regieren fie; Ideen werben nicht niedergeſtochen, nod we: 
niger Die ewigen Grundfäge der Wahrheit; aber mit einer dee 
will ih alle Armeen vernichten und ſelbſt die Throne ftürzen. Die 
Berfammlung möge heute 3. B. beichliefien, daß von mergen an 
alle Zollſchranken in Deutſchland fallen; glauben Sie, dab nod 
Jemand einen Kreuzer Steuern bezahlen wird? Sie defretice fers 


ner, daß alle Feudallaſten aufgehoben feyen, und fie find von Dies 
jem Augenblide an aufgehoben. Die phyſiſche und moraliſche 
Macht war von jeher bei den Völkern, micht bei den Fürften.‘ 
v. Beisler: Mit Ausnahme der freien Städte ift im Deutjche 
land die conſtitutionelle Monardiie auf demokratiſcher Bafis in 
fraftigem Beſtand. Das Voll hat die MWillführ gebrochen, aber 
das eich befichen laſſen, und alle Diejenigen zurüdgewiefen, 
welche die Geſetze umftürzen wollen. Ich habe mein ganzes Leben 
lang für die Freiheit und gegen Willkühr gefämpftz ich will nur 
Recht, aber auch die Freiheit nur in den Schranken ded Gefepes. 
Dafür müſſen wir es und freilidy gefallen lafen, Reactionäre ges 
nannt zu werden, wir Örauföpfe, wir freiwillige von 1844, die 
wir für die Freibeit gekämpft zu einer Zeit, wo noch feine Kränge, 
nicht der Beifall der Galerien dafür lehnte, jondern nur die ofe 
fene Zhüre des Gefängniſſes. Redner erfennt den Enthuſiasmus 
ber jungen Freiheitsfämpfer an und wünjdt nur, daß fie die Leh⸗ 
ren der Erfahrung beherzigen umd das gute, aber zweiſchneidige 
Schwert der Agitation behutfam handhaben, damit es nicht dort 


‚hin treffe, wohin es nicht treffen foll, und damit fie nicht für 


vergoffened Bürgerbiut verantwortlich werden. „Laſſen Sie ab 
(ruft er ihnen zu) von weiterer Agitation; fie iſt nicht mehr nö— 
thig. Es ift Feine Reaction mehr möglich (Unterbrehung links); 
feine andere Reaction ift mehr möglich, ald gegen Anardie und 
Gejeglofigkeit, weil das Volk zum Bewußtfegn feiner Kraft ges 
fommen ift und weil alle Völler ihre gefeglichen Vertreter haben, 
die ihre Schuldigfeit thun werden, wie wir die unfrige (Beifall 
rechts). „Bir find bier auf die Aufforderung des Bundestags (leb- 
ur Widerjprud von der linfen Seite); der Bundestag bat die 
Regierungen zu den Wahlen aufgefordert, und die Regierun— 
gen haben dieſer Aufforderung auf gefeglihem Wege genügt. 
Wie find bier, um mit den Regierungen und, Fürſten dad Werk 
ber Verfafjung zu vereinbaren (neuer Widerjprud linfs). Meine 
Wähler haben mich nicht hierher gefchidt, um eine 500tel oder 
so0tel Potenz zu feyn, fondern ihr Antereffe zu vertreten und 
dasjenige meines Landes (Bayer), welches bereit ift, Alles zu 
thun, was zur Biloung einer ftarfen und würdigen Gentralgemalt 
beitragen lann.“ — Der Redner erklärt ſich gegen Ein Haupt, weil 
dadurch neuerdings Zwietracht hervorgerufen werden könnte, Er hätt 
die Wahl von Mitgliedern aus den regierenden Früritenbäufern für 
das Geeignetſte, weil dadurch mancher Privatehrgeiz in den Hinter: 
geund gedrangt werde. Das deutſche Bolf hege noch eine alte 
Verehrung für feine Fürjtenbäufer, wenigitens ein großer Theil 
defjelben. Die einzelnen Regierungen wurden durd eine ſolche 
Wall auch geneigter gemacht, den Beſchlüſſen der Gentralgewalt 
Folge zu geben. Gr hält ferner ein Directorium von drei Mit 
gliedern für das Geeignetſte, weil died am Schnelliten zum Ziele 
führe, indem die Regierungen über das ‘prinzip bereits einver— 
ftanden ſeyen. Man habe den Regierungen vorgeworfen, daß fie 
nicht bereitd einen Vorſchlag gemacht hatten; allein man müſſe 
bedenfen, daß bie meiften Regierungen ſich mit ihren Minijterien 
in einer Regeneration oder in einem bettübten Zuſtande befanden. 
Binde erklärt fih für einen Director (Beifall links), verliert, 
ba Preußen jedes Opfer für die deutihe Einheit bringen, jedes 
Sonderintereffe auf den Altar des Vaterlandes niederlegen werde. 
Für Braums Vorſchlag (die prov. Gentralgewalt der Krone Preufs 
fens zu übertragen) fey der Moment nidyt geeignet. Seine Regle— 
rung werde nichts dagegen haben, wenn ein Anderer, wenn na— 
mentlich ein Deftreicher an die Spige gejtellt werde, Das Haus 
Defterreich zähle wnter feinen Fürften einen, der fid die allgemei- 
nen Sympathien erworben durch jene patriotifhen Worte: „Sein 
Defterreich, Fein Preußen mehr! Ein einiges Deutſchland!“ Gr 
ermahnt fchließlich die Berfammlung, ihr Gebäude auf dem Felſen 
des Rechts aufzurichten, gegen welden Die Pforten der Hölle 
nichtö verwöcten; geſchehe Das nicht, dann werde der Strom-dber 
Revolution über daſſelbe binweggehen, daß feine Spur nit mehr 
au finden feyn werde, — Clauſſen: „Die National: Berjammlung 
allein hat das Recht, die Gentralgewalt zu ernennen, und fie fieht 
dabei auf dem Boden des Reis; denn die früheren Thatſachen 
Mind durch die neueren befeitigt. Die Verſammlung hat aud die 


Macht dazu, Wenn wir einig find, haben wir dad ganze beutiche 
Bolt hinter und, 45 Millionen, wer will da wiberftchen? Keine 
Macht der Erde ift größer, ald unfere, wenn wir fie mit Mif- 
figung und Befonnenheit gebrauchen.” Der Rebner [chlägt indeffen 
Hor, mit Rüdfiht auf die Stimmung ber Völker und Kabinette 
den Regierungen die Bezeichnung des zu mwählenden Direftoriums 
zu überlafien. Hert von Binde habe gejagt, er liebe die Fürſten; 
er (Glauffen) für feinen Theil liche feinen Fürften gar nicht (Ges 
lähter); er könne von der jegigen republifanijhen Regierung 
Schleswig⸗ Holſteins feit ihrem Bejtehen nur Gutes jagen; fie habe 
bemwiefen, daß Privatperfonen eben jo gut regieren, wie Fürften. 
Er flimmt für Schoder’s Vorſchlag. Es wäre ein ungeheurer 
NRüdfchritt, wenn man wieder die Einheit in eine Dreiheit ger: 
fpalten wollte. v. Auerswald: Die Freiheit ericheine dem mitt: 
leren und unteren Ständen als ein Elyfium; allein bie Executiv— 
gewalt werde Opfer, Laiten, Beichränfungen auferlegen. Diefe 
würden zunächſt den Mittelftand treffen; daher fey vor Allem 
nöthig, deſſen Vertrauen für die Erecutiogewalt zu gewinnen, 
Der Mitteljiand habe feine Sympathieen fiir die Gewalt eines 
Einzigen. Die Erecutivgerwalt müffe ſchnell eintreten; in 3 Zagen 
tönnten wir ‘einen mörderifchen Krieg haben. Ein Dirertorium 
von 3 Mitgliedern könnten wir in fürzefter Zeit haben, da die 
Regierungen ſich leichter darüber vereinbaren würden, als uber 
Einen. Die hohe Perfon, von der bier geſprochen worden (Erz: 
herzog Johann) verehre auch er; fie fen aber bereits jo hochgeſtellt, 
daß er fie nicht von diefer Stelle entfernen möchte. (F. 3.) 

Münken, 21. Zunt. (Dienſtes-Nachrichten.) Dem 
Kandricdter Ant. v. Hörmann zu Karldjtadt ift auf Grund des 
g. 22 lit. ©. der IX. Verf. Beil. die nachgeſuchte Verſetzung in 
ten Ruheftand unter Bezeigung der allerh. Zufriedenheit erheilt, 
der Zivil Adjunft bei dem Landgerichte Erlangen J. A. Gaſt 
unter Anwendung ded $. 19 der IX. Verf: 3. in den temp. 
Ruheftand verfegt und auf die hiedurch eröffnete Stelle der ders 
malige I. Landgerichtöaffeffor B. v. Pieverling zu Kadolzburg 
verjegt, die einjtimmige Wiederermählung dee biäherigen rechts— 
tundigen Mayift.:R. 4 Kohn zu Fürth als I. rechtet. Rath 
bei dem Magiftrate der genannten Statt beftätiget worten. 

Münden, 22. Juni. (Dienſtes-Rachrichten.) Die 
Durch Ernennung des Reggd. und Kreisbaurathed Pauli zum Vor— 
ftand der Eifenbahnbau=Kommiffien in Erledigung gefommene Me: 
gierungd: und Kreisbaurathöftelle bri der Regg. von Mittelfran- 
Ten, wurde dem Kreid= Ingenieur son Speier Franz Forthuber 
verliehen, die Kreis: Ing. Stelle bei der Regy. von Unterfranfen 
und Aſchaffenburg dem Baufontufteur Korenz Büttner, die bei 
der Reg. von Schwaben u. Neuburg, K. d. J. erledigte Kr.» Ing.= 
Stelle dem Baufondukteue Gufav Mayer, die Stelle eines Bir 
vilbauinfpeftord bei der Regg. von Schwaben und Neuburg dem 
Baufondukteur Gg. Frhr. v. Stengel, die Kondufteurftelle bei der 
Bauinfpektion in Regendburg tem funftionirenden Baufondufteur 
Franz Müller bie erledigte Kondukteurſtelle bei der Bauinfpektion 
in Kempten dem geprüften Baupraftifanten Adam Geiger; die 
Stelle eined Kreid-Ingenieurd bei der Regierung bir Pfalz dem 
Baufondufteur Georg Lavalle dann [Me BSezitts-Ingenleurs— 
fielle bei ter Bauinfpeftion in Deggendorf dem Termaligen Ber: 
wefer ber Bauinfpeftion in Amberg Adam Krepelz auf die 
Bezirks⸗Ingenieurſtelle bei der Bauinfpeftion in Landshut wurde 
der biöherige Bezirfd = Ingenieur in Straubing Friedrih v. Guns 
ther auf ſein Anfuchen verivzt, und auf die bierdurd erledigt wer: 
dende Bezirfö-Ingenieurftelle in Eträubing der Baufontufteur der 
Bauinfpektion in Landshut Zofeph Ludwig Dümmier befördert, 
dann bie hiedurd erledigt werdende Kondufteurftelle bei der Baus 
infpeftion in Landehut dem geprüften Baupraftifinten Joſeph 
Tannera in prov. Eigenfhaft verliehen. Die auf den geprüften 
Redhtöpraftifanten Dr. Joſeph Roßbach von Heidingafeld gefalz 
lene Wahl in der Eigenfchaft als III. rechtöfundiger Rath bei dem 
Magiftrat Würzburg wurde beftätigt. 

Bayreuth, 23. Juni. Da wir neulich nad der Deutſchen 
conft. Zeitung ein feparatifh lautendes Glaͤubensbekenntniß bed 
Eultußminifter Beidler mitgetheilt haben, fo halten wir uns für 
verpflichtet aus den ftenographirten Berichten der Nationalverfamme 
fung einem Bortrage dejjelben Abgeordneten folgendes zu entneh— 
men: „Ic befenne, daß ich in dem Ausſchuſſe zu Denjenigen ges 
hört habe, die; für die energiſchere Faffung (über die flavifche Frage) 
waren. Es find der Worte ber —— der milden Worte 
meined Erachtens genug gegen die ſlaviſche Bewegung geſprochen 
worden, Das was in Böhmen vorgegangen, Hi ein feindlicher 
Angriff gegen Deutſchland, und ich war defhalb fiir bie firengere 
Faſſung, habe mich aber gleichwohl der Majorität, die das Mildere 
wollte, gerne gefügt, weil die Rationalverfammiung wohl noch 


— 


öfter Gelegenheit haben wird, ein ernſtes Wort zu ſpechen. In 
einer andern Bezichung habe id bedauert, daß ein Yaflus der 
firengern Faſſung weggelaſſen wurde. Ich hatte nämlid, beabſich⸗ 
tigt, bei dieſer Gelegenheit etwas, was man den Slaven zu fagen 
hatte, ganz Deutfchland zu Ohren au reden. Es es ein 
Balfus in Beziehung jeparatiftiiher Zendenpn, die 
dem allgemeinen Wohl von Deutſchland feindfelih oder beiindern 
entgegentreten. Meines Erachtens wäre ein ſolches Wort ber am 
Plage geweien. Doc auch darüber may die hohe Berfammlung noch 
öfter Gelegenheit haben, fih bündig und gehörig ausjwsfpreden.‘ 

Berlin, 24. Juni. Geftern Nachmittag begab fidy eine faͤd⸗ 
tiſche Deputation, an deren Spige ſich der Burgermeiſter Raungn 
befand, zu Hrn. Gamphaufen, um von ibm die Gründe der 
Auftöfung des bisherigen Gabinets und ber Niederlegun, jeiner 
Stelle als Minifterpräfident zu erforſchen. Die Veranlaffung zu 
diefem Schritte lag im der geftrigen bedeutend gedrüften Stim: 
mung der Hauptitadt, Die aud in den Gurfen ber biegen Börie 
ihren Ausdrudf fand, vollfommen gegeben. Hr. Camphauſen Auf 
ferte fih eben fo befceiden als wuͤrdevoll über feine biäherigen 
Beftrebungen, von denen er nur deshalb zurüdirete, um einem 
neuen, von dem Minifter Hanſemann zu bildenden Cabinet 
Plapg zu machen, welches fib in jeiner Stellung auf . die 
Majorität, wie ſich dieſelbe zuletzt in der Nationalverfammlung 
ausgeſprochen, lehnen werde, zugleich widerlegte Hr. Camphau⸗ 
fen die Anfrage wegen der Beforgniffe über einen nahe bevorſte— 
henden Krieg mit Rußland durch die ganz entichiedene Erklä— 
zung: daß dieje Beſorgniſſe, Die bier feit vorgeftern in allen reis 
fen eine ungeheure Aufregumg unterhalten, dutchaus ungegründet 
feyen umd nicht die geringite factifche Berechtigung für fi hätten! 

Berlin, 21. Juni. Als Grund für Samphaujen’s Aus: 
trit aus der Regierung wird von manchen Seiten ber auch ange: 
geben, derjelbe habe die Auflöfung der Garten und die Entlaffung 
einiger Beamten verlangt. Namentlich ſoll eine Anzahl yommer’ 
her Landräthe durch den liberalen Minifterpräfidenten terroht 
geweſen jeyn. (D. A. 3.) 

_ Danzig, 17. Juni. Das biefige Gouvernement hat den 
Befehl erhalten, ſaͤmmtliche Feſtungswerke unjerer Stadt kriege— 
gemäß zu armiren. — Allem Vermuthen nach werden wir ent 
weder den König ſelbſt oder den Prinzen von Preußen eine Jeit 
lang in unjern Mauern weilen jeben, denn die nicht dienſtlichen 
Zimmer des Souvernementsgebäudes werden mit jürſtlichem Kuruß 
ausgejtatter, zu welchem Zwed, außer den 800 Thlen., welche 
die Stadt alljährlih zahlt, ein Summe von 8000 Thlm. ausge: 
geiegt it. CD. A. 3.) 

Wien, 20. Jum. Gejtern war abermals ein Arbeiterframall, 
abermal® wurde Bergatterung geſchlagen, die Nationalgarde und 
Studenten rüdten aud und — die Arbeiter jtoben auseinander, wahr— 
ſcheinlich, um in einigen Tagen dadfelbe Spiel von Neuen zu bes 
ginnen. Einzelne Aufiwiegler ziehen die Maſſen nad ſich, denen 
es eben recht iſt, für Nichtethun täglih 25 fr. M. zu erhalten. 
Der Sicherheitsausſchuß bat ſich entſchloſſen, Strenge zu gebraus 
hen. Die Unruhſtifter werden arretirt, die fremden Arbeiter weg— 
geſchickt, ten einheimiichen bedeutet: bei der geringiten Rubeitör= 
ung werten alle öffentlihen Arbeiten eingejtellt. Ob biefer legte 
Punkt zur Ausführung kommen wird, will ich nicht näher erör— 
tern. Es wäre Dieß eine Maßregel, die fürdterlihe Folgen ha— 
ben fünnte. 

Wien, 20. Juni. Dad Minifterium in Innsbruck, wie bier 
ändert faft täglich die Befchlüffe, fo dag man feinen Erlaffen und 
Proflamationen laum mehr Dauer verfprehen und Glauben fhens 
ten kann, als den wecjelnden Gerüchten ded Tages. Statt des 
Erzherzogs Franz Karl wird nun, zu Folge einer heute geihehes 
nen BVeröffentlibung, der Erzherzog Nobann ald Stellver- 
treter des Kaiferd am 23. d. Mtö. bicher fommen, und dem, 
wegen Abänderungen im Wahlmodus und der Unruhen in Böh— 
men auf einige Zeit verfhobenen Reichstag eröffnen. — 

Innsbruck, 20. Juni. Erzherzog Johann ift abgereift, das 
diplomatifhe Corps zerſtreut ſich; die meiften geben nah Act, 
wohin der Hof wohl gleihfalld bald zu gehen gedenft. Der Ba= 
nus von Groatien reift heute ab. Man hofft, daß eine Breftänz 
digung mit den Magyaren zu Stande fommen werde Fürſt 
Gfterhagy foll eine fehr dringende Note deßhalb an dad Miniftes 
rium nach Pejih haben abgehen laffen. — Die Minifter Dobiboff 
und Weffenberg folgen dem Erzherzog Johann nad Wien. Der 
Kaifer und Erzherzog Johann empfingen heute bie tirolifchen 
Stände, bie eine Adreſſe des Landtags überreichten. 

Prag, 20. Juni. Die Fürftin Windiſch-Grätz ift von dem 
Technifer Muhr erfhoffen worden. Der Sohn des Fürſten erhielt 
zwei Schüffe im Garolinum (Univerfitätögebäube), wohin er von 





Bank, die Generalprocuratoren und andere hoͤchſte Beamte. Er 
bat dad Begnadigungsrecht, umterhandelt alle Verträge, die jedoch 
von der Narlonalverfammlung ratificirt werden müflen; er fann Die 
Maires und andere gewählte Beamte auf drei Monate ſuspen— 
viren. Er fann bei einem Gefege oder Decrete der Verſammlung 
einen Miderfpruch erheben umd cine neue Berathung verlangen, — 
bleibt das Reſultat der Berathung dasſelbe, fo muß er das Wer 
feg fanftieniren. Der Präfident iſt eben jo verantrwortiid 
wie Die Minifter, Gin Staattrath aus wenigitend 40 Wityliedern, 
die durch die Rationalverſammlung auf drei Jahre ernannt werden, 
nicht Vertreter feyn dürfen, iſt mıt der Redaktion der Geſetze, der 
Abfaſſung der adminiftrativen Reglements und ber Gonmolle Der 
Departementalz und GommunalBerwaltung beauftragt. Die ger 
genwärtige Eintheilung Frantreichs iſt beibehalten. Die Geſchwot⸗ 
nen enticheiden in allen Griminatfällen, ihre Anwendung zu zucht- 
petligeifihen und Cipil⸗ Progefien wırd durch ein bejonderes Weich 
geregelt werden. Die Friedendrichter werden durch das allgemeine 
Etimmenrecht von allen Wählern ihres Cantons ermannt, Die 
Richter erfter Inſtanz und der Appellatione = &erichte werden Durd, 
den Präfiventen nach einer beſtimmten Candidaten⸗Ordnung ernannt. 
Die Richter des Caſſationshofes werden durch die Kattonalver: 
fammlung ernannt. Rein Richter kann in Ruheſtand verſetzt wer: 
den, außer er hat ein gewiſſes Alter erreicht. In jedem Depar⸗ 
tement befteht ein Verwaltungs-Gericht, welches über das Rech— 
nungẽeweſen der Verwaltung entjhpeivet. Das obetſte Derwaltungs- 
Tribunal ift in Paris für ganz Ftankreich. Ein oberſter Gerichte: 
hof urtheitt ohne Appellation alte Klagen ab, die die Rationalver⸗ 
jammlung gegen einige ihrer Mitglieder oder dem Praͤſdenten ans 
bängiq macht. Diejer Juſtizhof richtet auch alle Staatsverbrechen : 
Ex deſteht aus Richter und Geſchwornen. Jeder Franzoſe mup 
feine Militairpflicht ſelbſt erfüllen, — Die Stellvertrerung iſt abge⸗ 
ſchafft. Alle Preßvergehen können nur dutch Geſchwerne gerichtet 
werden. Die Nation bar ſiets das Recht pre Verfaſſung zu ans 
dern. Sobald tiefer Wunſch im Hinſicht eines eder mehrerer Ars 
tifel von der Natlonalwerfammiung am Scluſſe ihres Mandates 
auẽgeſprochen wird, wird der Vorſchlag Dres Berathungen Mer: 
zogen, — geben Diele Das gleiche bejahende Reſullat, jo wird eme 
conftituirende Verſammlung von 909 urgkierern gewahlt und Tiefe 
beijchäftigt ſich mit der Meviflon der gerugten Artilel. Die legie— 
lative Natienalverlammiung ift permanent, — fie kann ſich vertas 
gen, jedoch nicht länger als drei Monate. Der Praſident ſchlagt 
einen Vice-Präſidenten der Republil vor, der Tamm von Der Ra— 
tienalverfammlung gewahlt eder verworfen wirt. Die Juſtiz wird 
im Namen des Bolled und gratis audgeubt. Die Kedeeſtrafe 
für politische Verbrechen iſt abgeſchafft. Die Guter-Confiscatlon 
fann nie eingeführt werben, eben jo wenig die Zflaveret und die 
Cenſur. Alle Religionen genichen gleiche Freiheit und gleichen 
Schutz. Die Unterrtichtsfreiheit wird unter Aufſicht des Staates 
ausgeübt, Jedes Eigenthum ijt unverleßlich, — die Wohnung 
des Bürgers iſt ein Heiligthum. Die Verfaſſung verdurgt Die 
Staatefhuld. — Der Orden dor Ehrenlegion it beibehalten, Der 
Staat ift verpflichtet den Arbeitern, die Freiheit der Aſſociatien, 
amentgeldlichen Unterricht und profeſſionelle Erziehung und Arbeit 
für alle Unbeihäftigten zu geben. Die durelten Steuern 
werten nur auf ein Jahr bewilligt. 
änemarf. 

Kopenhagen, 17. Juni. Aus Heljingör meldet die dortige 
Avis, daß man Dort am 16. Juni die Freude gehabt babe, die 
erftien norwegiichen Truppen zu fehen, indem drei Dampfſchiffe mit 
1000Mann Jägern dort vorbeigefommen! Da nämlich die Dfe 
fijiere in Helfingör feinen näheren Befehl über den Ort, wo fie 
landen follten, fanden, jo gingen die Dampficiffe nach Malmö. 
Diefelben Dampfſchiffe Ku noch 2000 Dann aus Chriſtiana 
nachholen, da dad gone norwegiſche Hülfskorps auf 3000 Wann 
beftimmt iſt. (D. A. 3. 

Rußland und Polen. 
Privatbricie aus Warſchau melden, daß durch einen Ukas 
des Kaiſers ſaͤmmtliche dort in der Feſtung gefangen gewejene 
Polen in Freiheit geſetzt ſeyen, aud waren Die nad; Sibirien Der 
portirten begnadigt und werden auf Staatskoſten in ihr Vaterland 
zurũckgebracht werden, 


euneſte Nabrichten. —— 


it Franffurt, 22. Juni. In der heutigen Parlamenteflze 
zung jprachen nody 5 Redner worunter 2 (Profeſſor Xaſſaulx aus 
Münden und Glaubrecht aus Preußen) für die Wahl eines Für— 
fien, dagegen der Weimariſche Miniſter Wydenbruck für die Er⸗ 
nennung eined Reichsverweſers durch die National-Verſammlung 


Im Verlage der Geh, Kammerrath Hagen' ſchen Erben. 


und Biäfra aus Sachſen für eine proviſoriſche ierung vo 
Mitgliedern aus der Mitte der ——* * — ve 
mehr von den 189 eingefchrichenen Rebnern 45 gefproden, und 
bie Diöfuffton würde nad dieſem Maßſtabe noch wenigſtens 8 Tage 
edaueat haben, wenn nicht ein Abg. der Linken (Ruge aus Sach⸗ 

n) ben Vorſchlag gemacht hätte, daß jede Partei aus ihrer Mitte 
3—4 Redner wählen und nachdem diefe geivrohen haben würden, 
abgeftimme werden folle. Diefer Vorſchlag fand von vielen Seiten 
Zuftimmung. Nachdem die meiften Amendements theild zurückge— 
zogen, teils wegen mangelnder Unterftügung bejeitigt worden, bleiben 
neh 9 Hauptanträge übrig. Weber jeden derfelben werben morgen 
2, im Ganzen aljo 18 Redner ſprechen. Die Parteien treten 
heute Abend zuſammen, um ibre Redner zu wählen. Ob es fhen 
morgen zur Abftimmung fommen werde, läßt ſich cben fo wenig 
beitimmen, als man über ten Ausgang der Debatte bis jegt cine 
gegründete Bermuthung aufitellen fann. Das Wahrfbeinticjte ijt 
die Annabme eines Vermittlungsantrags. Die heutige Sigung 
dauerte von 4—8 Uhr. Ein Deputirter aus Oeſtreich (Mared) 
hat in allem Ernſte den Vorſchlag gemacht, die Nationalverfamm: 
lung folle alle deutſchen Fürſten auffordern, ihre Krone niedergus 
legen und dann einen unter ihnen ald ‚Haupt Der Demofratifdhsfons 
ftitutionellen Monarchie erwählen. 


Lokales und Provinzielles. 


Bayreuth, 23. Juni. Wach dem Vorbilde anderer Städte 
hat ſich auch bier vor einiger Zeit ein Verein deutſcher Frauen ges 
bildet, zur Unterftüpung der jegt jo fhwer leidenden deutſchen In— 
duſtrie. Der Verein hat fih zur Aufgabe gejtellt, die Mitglieder 
zu verpflichten, für ſich und ihre Familien zur Bekleidung und zum 
Luxus nur ſolche Stoffe und Gegenftände anzufaufen, welhe in 
Deutſchland verfertige werden find, und ſich daher des Anfaufs 
von nichtdeutſchen Waaren fo viel ald nur immer möglich zur 
enthalten. Das Serben diefed Vereins iſt jedenfalls ein fchr ver 
dienjtliches und wenn auch nur wenig erreicht woird, denn ter dent 
jben Induſtrie kann nur durch Die energiſche Hülfe des Parlas 
wents, durch Creitung heher Schutzzölle zc. geholfen werten, ſo 
iſt das Princip ſchon anerkennungswerth. Ut desint vires, ta- 
men est Jaudanda voluntas, 

In mehreren ung zukemmenden Einſendungen wird mit Hin— 
weiſung auf den jüngiten Unglücksfall datrauf gedrungen, daß Der 
Magſirat ſo ſchnell als möglich am Maine alle jene Pläge Durch 
Aufſteclen von Pfahlen naher bezeichne, die zum Baden geeignet 
find, ohne für den Nichtſchwimmer gefährlich zu ſeyn. 

Geſtern wurde Dem von bier ſcheldenden Herrn Kreisrath 
Ritter, bisherigem Vorſtand der Gemeindebevellmächtigten, von 
feinen bisherigen Cellegen und Freunden ein Abſchiedöfeſt auf der 
Buͤrgerrenth gegeben, zu deſſen Verherrlichung die Geſaugsgeſell— 
ſchaft Liederlranz freundlich mutwirkte, 





Anzeigen. 

Dienſtag den 27. Juni 1848, Vormittag 412 Ubr, wird im 
Schieferbau der Pferdedünger pro 4. Quartals 1815 Offentlih vers 
fteigert. Bayreuth, ven 24. Junt 1848. 


SOSEPESEPEDI EP SE SEFEH 
Am nächſten Sonntag und Montag ift auf dem Ries 

* delsberge zum Kirchweihſeſte abwechſelnd Harmonie- und 

I Tangmufit Durch Das Mufifforps des Chevaulegerregiments. 


DEREDRSEEINIEDESEOEFEO 


Ein Mädchen, welches in diefem Jahr confirmiet wurde, ſucht 
einen ihrem Alter angemeflenen Dienſt. Daſſelbe fann nähen, 
firuten, waſchen, plätten zc. und iſt zu jeder Arbeit ſeht willig. 
Nähere Auskunft wird ertheilt im Herol d'ſchen Kaffechaug, cine 
Treppe hoch. 
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iumd? dieſes Roi 8 an al Pflanzſchule 
—* abfurbeften Sound Kiy mcn dieſer Shule die ne - 
Anes Gymnaſtums verliehen und die Zoͤglinge fogleikh van Winde- 
bach aus in den alleinſeligmachenden S haoftall Erlangen verfept 
worden wären, welde Kirchenlichter hätten dann hieraus hervor: 
gehen müjen!? Hatten die Lehrers Fortbildungs » Anftalten einen 
andern Zweck, alö diefen ehrenvollen Stand zu fnechten, jede freiere 
geiftige Entwidelung zu hemmen und der ganzen Welt einen mude: 
rg enge Anftrih zu geben? Ja, eine perfibe jeſui⸗ 
tiſche Maßregel drängte Die andere. Aber ter Brenypunkt aller 
jefuitifhen und perfiven Beftrebungen unferes Obercenftftoriums 
war die Errichtung der Mepetenten = Anfralt zu Erlangen. Diefe 
befand aus 4 jüngeren Theologen und aus einem ſheologiſchen 
Borftande , der jenen am Dahren und Glaubensftärke voraus war. 
Diele Anftalt hatte nüglich werden können, wenn es ihr um Licht 
und Mahrheit zu thun geweſen wäre, wenn fie die Freibeit der 
Studirenden geachtet hätte; — wenn fie ſich zu feiner polizeilichen 
SGinquifitions = Anftalt herabigewürdigt hätte. Aber fic hatte feinen 
edlen Zweck. Jede freicne theologiſche Auficht fern zu halten, den 
frajieften Myſticiemus zu verbreiten, Advokaten des Teufels zu 
bilden, das Leben und Treiben jeded Etubirenden polizeilich zu 
überwachen und auezufpioniren, fie im Boraud bei der Prüfungs: 
Eoumiffion zu Ansbach anzufdwärzen, erwachſene junge Männer 
wie Schulbuben zu behandeln und fid bei ſolch' einem, eined ge: 
bildeten Mannes unwürdigen Berufe für Fromme, ja Heilige au 
halten, Dad war Tad Amt, das die Herren Nepetenten ncbjt ihrem 
Herrn Vorſtande, dem Ephorus, zu befleiten hatten; ſtatt daß fie 
ald Freunde, Lehrer und Matbgeber ben Etudivenden liebevoll 
Seite geftauden wären, — ihnen im Leben, wie in der Wiſ⸗ 
benichaft die rechten Wege gezeigt und Repetitorion und GEramina: 
torien mit ihnen auf eine beiden Teilen eriprieplihe Weife ange⸗ 
hätten. Wie fehr dieſes Juſtitut bei allen Studirenden ver 
war; — wie es daftand ein lebens- und wurzellofer Baum; 
— mie fehr daffelbe gegen den Geiſt der Zeit verſtoßen bat; wic 
es durd und buch ald ein verderbliches Inſtitut des proteſt. Je— 
ſuitismus durchſchaut war, ba8 beweiſt am beſten Die Art und 
Meile, wie Diejes Kartenhaus plöglich zufammenfid. Bor einigen 
Wochen -verfammelten ſich ſämmtliche Studirente der Univerftät, 
Theologen, Juriften, Mediziner, Philoſophen. An einigen Reden 
wurde die Berberblidfeit dieſes Juſtituts klat auseinandergefcht, 
und fofort beſchloſſen, daß von Stunde an die Repetenten⸗AÄnſtalt 
aufgehört habe zu ſeyn. Miemand befucht mehr tie Mepetiterion 
und das JInſtitut beftcht factiſch nicht mehr. ‚ 


Deutſchland. 

Frankfurt, 23. Juni, In der heutigen Sitzung ſprachen 
10 Redner; die Discuſſion iſt ſomit nech nicht geſchloſſen und 
wird auch morgen noch nicht zu Ende gehen. Die heutigen Red— 
ner haben heute noch feine Annäherung der Wartei zu Wege ge: 
bradt. — Geſtern Abend hatte eine Anzahl junger Leute, ſoge— 
nannte Demofraten, bem Praͤſidenten v. Sagern, dem fie es wicht 
verzeihen konnten, daß er das Pfeifen und Schreien von ber 
Gallerie herab fireng rügte, eine Kagenmufif bringen wollen, wurde 
aber duch die Bürgergarte und Tas Militär vertricben. Der 
Deputirter Benedey wollte in der heutigen Sigung den Borfall 
zur Sprache bringen, um Die Entrüftung der Verſammlung darüber 
a len v. Gagern bat aber dringend, die Sache beruben 
zu lajlen. 

ranffurt, 22. Junt. (21. Sigung ber fonjtituirenden Nas 
tionalverfammlung.) Der erfte Redner, welcher heute in der Ber 
rathung über die Gentralgewalt das Wort nahm, v. Laſſaulx, 
erflärte fih für einen einzigen deutſchen Füriten als Inhaber der 
proviferifhen Eentralgewalt, der von ten Fürjten ernannt und mit 
einem Vete ausgerüftet würde; ihm zur Seite Fünnte eine Ber: 
tretung der Cingeljtaaten beftehen. Die Republit — äußerte der 
Redner — jey ein fhöner Traum; ber beffere Theil der Jugend 
hänge ihr an, audı er habe ihr einft angehangen, und bewahre die 
Erinnerung an dieſen Traum, etwa wie man die Erinnerungen 
der erften Jugendliebe bewahre. Die große Mehrheit des deuts 
ſchen Volks seh jedoch gegen die Republik; fie würde cine allge: 
meine Nuflöjung zur Folge haben. Die Nationat-Berfammlung 
nur fonverän innerhalb ihrer Schranfen: fie fen fonverän 

zur Fefiftellung der Verfaſſung, aber nicht eg um fid) 
in Regierungsfachen einzumiſchen, außer in Fällen der höchften 
Not, die fein Gebot kenne. Der Redner erflärt fi gegen eine 
aus der Mitte der Berfammlung hervorgehende Gentraigewalt und 
fpricht noch einige Zeit mit Wärme fir die Idee von Kaifer und 
Reich, eine Jder, für welche Blüher, Stein, Gncifenau und Görres 
getorben ſeyen. v. Dieskau mwirft dem Gommiffiondbericht vor, 


gi habe bie Beit nt sheaciffen,, uud xiſſe nicht, wie viel es ge: 
n 4 —J Ups dee — — — Er will eine 
rov ſorſſche Regierung in Form einer Kommilfton aus der Mitte 
der Kationalverfammlung und bie fofortige Aufhebung des Bun 
destags, der bei Tem Volke verhaßt fey, und deſſen Aufhebung uns 
endlichen Jubel hervorrufen würte. Erine legten Regungen ſeyen 
nur die Pulsſchlaͤge eines Sterbenden.“ Heißt Das anbeiten <& 
der Redner in Bezug auf den frühern Bundestag), wenn man nr 
competenzerflürumgen srläßt, Monate lange Ferien hält, das MWilb 
der ‚Fürften hegt, Damit es die Saat des Landmanns zertrete und 
Spielhoͤllen hält? Ich bin daher der Meinung, Der Bundestag 
muß aufhören, muß fort. Eine verublifaniihe Epige halte ich für 
fein Unglück; mit mir ſchlagen Die Herzen von Hunderttauſenden 
ia von Millionen Deutſcher. Der Strom läßt fh at aufgal- 
ten; wenn Sie ihn dämmen wollen, wird er die Fluten verheeren 5 
—— wird er fie ſegnend bewäſſern, wenn ihm freiet Lauf Ye 
laffen wird.” Der Redner behauptet, daß keineswegs nod jene 
Pietat gegen die Fürſten vorhanden jey, wie man fle von man— 
hen Seiten ſchildere, und Das erfläre fidh durch Die Geſchichte der 
eßten 33 Jahre. Das Volk wiſſe, Daß nicht die Fürfien allein von 
Gottes Gnaden, daß Jeder aus dem Volke von Gottes Gnaden 
ſey. Gr erkläre fih gegen eine Mitwirtung der Fürften bei Bil— 
tung Der Ceutralgewalt, aber für eine fuöftige Gewalt, denn das 
Baterland ſey in Geſahr. v. Wydenbrugf zieht feinen Antrag, 
daß ein Reichsſtatthalter von den Regierungen vorgefahlagen und 
von der Hatienalverfammlung ernaum, falle aber der Vorſchlag 
nicht bis zum 4. Juli erfolge, die Wahl unmittelbar durch die Na— 
tionalverfammiung vorgenommen werde, jurüd, weil andere An⸗ 
wäge bereits Achnliches bezwecken. Er äußert: die Verſammlung 
ſey verufen, die Revolution zu vollenden und eine gute Verfaſſung 
jeſtzuſetzen, Damit nicht mehr Die äußere Satzung mit bein janerem 
Rechts gefuhll Des Volkes in Widerſpruch geratben könne. In dies 
fem Siune jtche auch er auf dem Redteboden. Man möge auf der 
einen Seite aufhören, ein Voll zu agitiren, das der jungen Frei— 
heit noch nicht gewohnt ſey, auf der andern Seite aber auch ſich 
nicht auf einen Rechtoboden ſtellen, auf weldem Alles erhalten 
werden ſolle, was feinen Beftand mehr abe, Zu Nepterem rechnet 
er aud Ten Bundestag, weil cr fi noch auf Lem Standpunft des 
Inftruftioneinbotcns und des Staatenbumdes befinde, der für Deutſch⸗ 
tand jo viel Unheil bewirkt babe. Die Rational: Beefamentung 
dürfe ſich mit Tem einzelnen Megierungen auf feinen Bertrag ein 
laſſen, fondern fie mülfe das tete entiheidende Wort ſprechen, 
weil Deutſchland auf dem neuen Standpunkt des Bundräftaates 
fein anderes Organ beige, und weil es vor Allem ihre Pilicht 
jey, das Vaterland in Gefahren zu retten. Aber fie möge wicht 
die unheilvolle Bahn Des Konvents betreten und felbjt regieren 
wollen, wozu cin ſchwerfalliger Körper von 600 Mitgliedern ſich 
wicht eigne. Man bedinwfe einer Fräftigen Gentralgewalt; Denn im 
dem Augenblicke, wo wir redeten, redeten vielleicht ſchon die Ta— 
nouen. Er will die prov. Gewalt in ten Händen eines Einzel: 
nen, und erflärt ſich mit Wärme fir das conftitutionell = monarchi⸗ 
Ihe Prinzip, aber nicht mit einer Berfaflung, wie bie franzöſiſche, 
unter Louis Philipp, welder es an den erften Bedingungen der 
Staatöwohlfahrt, an einem guten Wahlgeſetz und einer freifinnis 
gen Gemeinteordunng gefehlt, fondern mit einer Verfaſſung, wie 
jene Englands und Belgiens, wo Freiheit und Ordnung Hand 
in Hand gingen, und der Staatöbürger unter ber Verfaffung eben 
jo em ſicheres Dady wie eine bequeme Wohnung finde. Er erach⸗ 
tet das Kaiſerthum der Einheit gefährlih, weil aber ein Staaten= 
haus mit einem Präfidenten, Statthalter oder Reichsverweſer, uns 
ter deſſen ausſchließlichem Oberbefehl das deutſche Heer zu Neben 
hätte. Redner wünjht, daß mehrere Gruppen Meiner Staaten 
ſich zu einer guößern conftitutionellen Monarchie vereinigen möd: 
ten, weil fie zu flein feyen, um für den Staatdzwed zu wirfen. 
Richt unter der Republif, fondern unter der conftitutionellen Mo: 
narchie blühe die wahre Freiheit zugleich mit Macht und Ordnung, 
und ohne diefe Drei gebe es fein Glück für Deutichland. 
Münden, 22. Juni. (Adreſſe und Aufregung.) Eine 
von der ultramontanen Partei außgebende Adrefie an die Ratios 
nalverfammlung iſt feit heute Vormittag zur Unterfchrift auf dem 
Rathhanfe aufgelegt. Anfnüpfend an Die Thatſache, daß der Aus: 
ſchuß der Natienalverfammlung ſich mit Mehrheit von Einer Stimme 
gegen die Unabhängigkeit der Kiche vom Staate erflärt hat, ftellt 
die Adreſſe folgende Petita: „1) Die freie Verfündigung der Lehre 
und der hierauf ſowoͤhl ald auf Kultus und Diſziplin begüglihen 
Anordnungen, Hlenach hat das f. g. „Placet” des Staates fünfs 


ta zu umterbleiten, wie ſelbes, ala eine Art Staats zenſur, durch 
die Aufhebung dieſer und die Einführung der Preßfreiheit, welche 
Allen jede Art der Veröffentlichung innerhalb der Schranlen ber 





Franzöfifbe National: Berfammlung Gigung 
vom 21. Juni. An der Tagedordnung ift ein Kredit von 100,000 
Fre. zur Inftallirung der zu Forſtaufſehern ernannten ehemaligen 
politifhen Gefimgenen. Die Gommiffion trägt auf Bewilligung 
ded Kredite an, da die Mehrzahl Diefer unter der vorigen Re— 
gierung Berfolgten ganz hülfs und mittellos ſey. Kr. Vignerte 
fpricht für den Vorfhlag, Brunel ſpricht gegen das Geſetz, weil 
ed, indem es früher Berurtheilte belohne, im Wolfe nothwendig 
zum MWiderftand gegen die Geſetze ermuntere und verdammungds 
werthe Handlungen für beiohnungswerthe gelten laſſen würde. 
(Heftige Unterbrechung.) Babaud = Zariviere ſpricht für den Vor— 
fhlag und macht auf den feigen Egoismus aufmerfjam, der ſich 
jegt nach dem Siege überall fo unverfhämt geltend made. Dean 
zuft zur Abftimmung und das Gejeg wird faſt mit Einjtimmigkeit 
angenommen. — Hierauf folgt die Discuffion über die Getranf: 
feuer. Hr. Mortimers Ternaur ſpricht für die Beibehaltung der 
früheren Ordnung der Dinge. Die Discuſſion Dauert ohne bejon= 
deres Intereffe für das Ausland noch beim Poſtſchluß fort. 

panien. 

Madrid, 13. Juni. Königin Iſabella, die ſich jept einer 
blühenden Gefundheit erfreut, foll gejegneten Xeibes ſeyn. Ins 
defien diefe Sage war jhon jo oft da, daß fie auch jegt nur mit 
Vorficht aufzunehmen feyn dürfte. Hr. v. Mllyon, heißt es, werde 
als Gefandter nach Wien fommen. Saͤmmtliche Frucdtgattungen 
fliehen in ganz Spanien wundervoll; in Folge deſſen baben bie 
@etreidepreife beträchtlich abgeſchlagen. 

Grpvfbritannienm. 
Das M. Ghronicle erwähnt der Sen: 


Dänemark. 

Glaubwürdigen Angaben aus Kopenhagen zufolge, joll eine 
Note des ruſſiſchen Cabinets, die in den legten Tagen angelangt 
iſt, die dänifche Regierung zur Annahme der von England vorge: 
fhlagenen ee aufgefordert haben. 

ufland und Polen. 

St. Petersburg, 14. Juni. NNah den neueften über 
die Cholera in Rußland hier eingehenden Nachrichten herrſcht fie in 
diefem Moment noch in 13 Gouvernemente. In vielen derfelben 
ift fie bereitö zum zweitenmal ausgebroden. Es ſcheint, ale ver: 
mehre die wärmer geworbene Jahreszeit ihre Heftigleit. Bes 
deutende Fortfchritte macht fie wieder in Modfau und dehnt fi 
auch auf die Kreife des Gonvernements aus. In der zweiten 
Hälfte des Mai erfranften in Modfau täglih an 80 bie 90 Ber: 
fonen, von welchen die Hälfte ftarb. (9. 3.) 


 Edietal:Eitatiom. 
n der Goucurdfache des verlebten Leblüchners Johann Ul: 


rich Ruppert von ‚Hof find noch 
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4 fl. 
bei der Königlihen Staats» Schuldentilgungs = Special Kaffe in 
Nürnberg aufbewahrt. 

Es werden daher alle Diejenigen, welche Anſprüche auf vie 
auge ao Maffe haben, andurd edictaliter vorgelaten, 
innerhalb 3 Monaten und längftens bis 

1. October diefed Jahres 
vor unterfertigtem Gerichte perfönlich oder durch gehörig legitimirte 
Vertreter zu eriheinen, widrigenfalls die vorhandene Muffe den 
nächften Anverwandten ohne Gaution hinausgegeben werben wird, 

Hof, den 15. Juni 1848, 

Königliches Landgericht. 
Bifani. 


Im Verlage der Geh, Rammerrark Magen’ihen Erben. 


Ebdbietal:2abung. 

Der biefige Gerichtsunterthan Johann Psttties &tro- 
bei jun. zu Gettengrün hat fein Bermögen,. bei der Unzulänglich- 
feit defjelben zu Befriedigung feiner Gläubiger an letziere abge- 
treten und es ift auf deſſen Antrag der Konkursprozeß zu den: 
air Si ar worden. 

erihtöwegen merden demnach deſſen fämmtliche 
und unbefannte Gläubiger ee ad — 
den 6. Juli 1848, 
welcher zum Liquidationstermin anberaumt worden, zu rechter Ges 
richtsfruhe an Gerichtsſtelle allhier perfönlih oder durch geſetzlich 
legitimirte Bevollmäctigte, bei Strafe des Ausſchluſſes von die 
ſem Kreditwefen und bei Berluft der Rechtswohlthat der Wieder— 
einfegung in den vorigen Stand zu erfcheinen, ihre Forderungen 
anzumelden und zu bejdeinigen, deshalb mit dem beftellten Kon— 
Airsverteeter, ſowohl der Priorität halber unter ſich, rechtlich zur 
verfahren, binnen fehs Wochen zu befchließen und ſodann 
den 17. Auguſt 1848 
der Bekanntmachung eines Präcluſivbeſchelds sub poena publi- 
eati ſich zu verjeben. 

Darauf baben die angemeldeten Gläubiger in dem auf 

den 7. September 1848 
angefegten Vergleichstermin ſich anderweit perfönlih ober durch 
aehörig legitimirte Stellvertreter an hieſiger Gerichtöſtelle einzu— 
finden und unter ſich zu Abſchließung eines Vergleichs, wobei die 
Außenbleibenden oder ſich nicht, oder nicht beſtimmt Erklaͤrenden 
für einwilligend werden geachtet werden, die Güte zu pflegen, bei 
unterbleibendem Bergleich aber 

den 26. October 1848 
ter Publitation eines Locations -Erfenntniffes, weldes hinſichtlich 
der Richterfchienenen, Mittags 12 Uhr für publicirt geachtet wers 
den wirt, zu verfehen. 

Uebrigens haben auswärtige Gläubiger zu Annahme der fünf 
tig am fie ergebenden Ladungen Bevollmäctigte hier zu beftellen. 

So geſchehen Bergen, Amtsbezirf Adorf, im Woigtlande, den 
5. Februar 1848. 

Das Patrimonials Gericht dajelbft. 
Garl Groh, Director, 





Anzeigen 
IBeachtenswerth für Nheumatismus:Leidende. “If 


Das alleinige Depot für Selb und weite Umgegend von den 
allerwärts dur ihre gute, ja eft wunderbare Wirkfamfeit und 
Heilfraft berühmten 

Goldberger’fchen 


Galvanp-elcektrifchen Rheu⸗ 
matismus- Ketten, 


a Stüd mit Gebrauchs: Anweifung 1 Thle. pr. Gourt., färfere 
ı Thlr, 15 Ser. 
befindet ſich bei Unterzeichnetem. Dieje Ketten find wegen ihrer 
vorzüglihen, beifräftigen Wirkjamfeit gegen acute und chronische 
Rbeumatißmen, Gicht und Mervenleiden aller Art zu empfehlen, 
und find fo leicht umd gefällig gearbeitet, daß das Tragen ber 
felben gar feine Beläftigung verurfacht- 
Sede folche Kette iſt in einem Kaͤſtchen wohl verpadt, wel: 
ches auf der Vorderfeite die Firma „J. T. Goldberger in 
Tarnowig” und auf der Rüdjeite das Wappen ber freien Berg⸗ 
ftadt Tarnowig trägt, und find nur derartig verpadte Gremplare 
ale Act zu betrachten. 
Selb, den 10, Juni 1848. 


Gs · Netzſch. 


Vom 1. Juli d. J. am ertheilt ber Unterzeichnete an jedem 
Mittwoch und Sonnabend Nachmittag Privatunterricht im praf: 
tifchen Feldmeffen und Nivelliren, an welhem noch mehrere 


Eleven unter billigen Bedingungen Theil nehmen können. 
3 erzog 


— — — — — ö— m nk 
Allen unferen Anverwandten, Freunden und Goͤnnern, bei 


welchen wir nicht Gelegenheit hatten, perſoͤnlich Abſchled zu neh⸗ 

men, fagen wir ein herzliches Lebewohl, mit der Bitte, auch unfer 

und unferer Familie jenſeits des Oceand noch in Kiebe zu gebenfen. 
Gar! Spandau mit Familie. 


Eine bütihe Wohnung fucht vom 1. Juli am ein lediger Kerr 
zu miethen. 
Verantwortlicher Redafteur: Julius Wurzburger · 
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daB Nationalgefühl verlegen möge, indem fle an bie Einzelflaaten 
—— noch von der Souveränetät abgehe, indem fie bie 
ouveränetät an eine frembe Gewalt abtritt. Die deutſche Ration 
ift in diefer Verſammlung, und wenn man darüber hinausgreift, 
greift man über die Ration hinaus, (Gelächter rechte.) Sie lachen, 
meine Herren! aber ich fehe an Ihnen die facies hippocration: 
bie Zufunft wird Sie richten.” Der Präfident: „Es ift dem 
Redner nicht geftattet, die Verſammlung auf ſolche Weife zu apo— 
Arophiren.” (Kapp: Die Verſammlung darf aber aud einen 
Redner nicht audlahen.) Präfident: „Sie baten dad Wort 
nicht. Die Kundgebung ihrer Gefühle kann der Berfammlung 
nidyt verwehrt ſeyn; es ift auch von der andern Seite ſchon häufig 
gelacht worben.”” Ruge: Er hate nicht die Verſammlung apo— 
firophirt,, fondern einen Einzelnen, ber gelacht. Der Redner uns 
terfucht ſodann die Theorie von der Unverantwortlidkeit, die er 
verwerflih findet. Er glaubt, Daß dur cine Wahl der Central⸗ 
ewalt auf vorgingige Bezeihnung der Regierungen bie Berfamm: 
ung ſich namentlic, den Franzofen gegenüber lächerlich machen würde, 
Er fpreche ohne Bitterfeit, aus reiner Liebe * Nation, deren Wiege 
in der Paulskirche er unbefledt erhalten möchte, einer freien, eini— 
gen Nation, die feinen ‚Kern mehr babe und nie mehr einen ha— 
ben werde. Er und feine freunde würden nur zu denjenigen Amen: 
dements ftimmen, welche die volle Freiheit, Einheit und Souverä: 
netät des Volles aufrecht erhielten; fie protejtirten im Angeſicht 
von ganz Furopa dagegen, daß dieſe Souveränetät veräußert werde. 
M. Mohl fpricht gegen die Dreibeit in der Gentralgewalt, ald 
die Sanftion der Zerriffenheit und der dynaſtiſchen Interefien. 
Er will der Nationalverfammlung die Genehmigung der Verträge 
vorbehalten. Philipps fpriht für den Antrag von Möring 
drei fürftlihe Perfonen durch bie Fürften ernennen zu laffen.) 
e fchildert bie warme Anhänglichfeit, die in Deutſchland nod für 
die Fürftenhäufer herrſche. An Bayern namentlich habe der Fuß 
der Zängerin die Anhänglichkeit ded Volls an das mit ihm feit 
8 Jahrhunderten verbundene Königähaud nicht zertreten. Die 
bayerifhe Regierung ſey eine der Fräftigfien in Deutſchland; fie 
ſtehe nicht unter dem Krawall; das bayeriſche Heer jey auf dem 
beiten Fuße und bereit, für Deutfchland und für feinen Kürten 
u bluten. Edel ſpricht theild für den Gommillionsantrag, theile 
ir den Antrag Schoder'B. ge Vertagung auf morgen. 
rankfurt, 22, Juni. er von der Rationalverſammlung 
gewählte Ausſchuß für Rechtspflege beſteht aus folgenden Mitzlie: 
dern: Zip, Blömer, Grävell, Weſendonck, Mittermaier, Compes, 
Breuning, Michelſen, Pauer, Würth, Boͤcler, Leue, Miebermann, 


Keim, Julius Jordan, 
Münden, 24. Juni. Die Kurfürſtin Mittwe von Bayern 
enbete — bei dem Städtchen Waſſerburg auf beklagenswerthe 
Weiſe ihr Leben. Sie war auf einer Reife nad Salzburg be— 
riffen. Auf dem Berge bei Waflerburg Fam ihrem Wagen ein 
——————— entgegen, der, da ihm der Hemmſchuh ges 
broden war, im fh Be: Galopp den Berg herabfuhr. Der 
Wagen der Kurfürftin wurde, ohne daß dieß zu verbüten gewe— 
fen wäre, umgemworfen, und Ihre k. Hoheit jo ſtark befchadigt, 
daß fie nad einigen Minuten den Geiſt aufgab —- wie es heißt, In 
Folge eined Halsbruches. ine Dame, welhe mit ihr im Wagen 
ſaß, und Die begleitende Dienerſchaft follen unbeſchädigt fein. 
Münden, 24. Juni. (Dienfted: Nachrichten.) Der I. Ldg. 
Aſſeſſor Hart Freiherr v. Ow zu Friedberg iſt auf Die erledigte 
Aktuaröftelte bei dem Landgrricht Zegernfee verfegtz der Landrich⸗ 
ter Bram zu Vildbiburg unter allechöchfter Zufriedenheitsbezgeigung 
in den Ruheftand verfegt; der Landrichter Joſeph Leinfelder in 
Scrobenbaufen auf die Dauer eines Jahres quiesziet und bie hie: 
durch fich —— Stelle dem Polizeilommiſſär Staiger in 
Münden unter Enthebung von der ibm übertragenen Landrichter— 
jtelle zu Nittenau verliehen; der Baukondukteur Fromüller von 
der Bauinfpeftion in Weilheim an jene in Echweinfurth, dagegen 
derBa ufondufteur Kraft, unter Belaffung ald Seftiond=ngenieur 
bei dem Eifenbahnbau, von der Bauinfpeftion Schweinfurth auf 
jene in Weilheim verlegt werden, — Der Präfident ed Appell. Ge: 
richts von Oberpfalz und Regenöburg, v. Maurer ift in Rubeftand 
verfegt und an deſſen Stelle der D.:Npp.-®.- Direktor v. Allweier 
befördert; an die Stelle des quieszirten Appellationdgerichtöpräfle 
denten in Aſchaffenburg, Frhrn. v. Thüngen, der Quftigminis 
fierialrath dv. Lehner ernannt; ber Kr. und Stabdtgerichtäproto: 
follit Dtto in Nürnberg zum Affeffor am Sr.» und St.-@erichte 
Regensburg befördert und die am dieſem Gerichte weiter erledigte 
Afiefforitelle dem Appellationdgerichtö-Accefiften Zug übertragen; 
der Kr.» und Stadtgerictöprotoccifi Staudtner in Münden 
zen Affeffor am Kr.» und St.-Geriht Straubing und die Appell, 
‚‚Afzefiiten Kulemann in Erlangen und Hammer in Rümberg 


zuzuziehen. 


Erſterer zum MAffeffor des Kr. und Stadtgerichts Andbach, Rep: 
tere zum Aſſeſſor des Ar. u. St, Ber. Bamberg ernannt werden. 
ug ya iſt der den ftändijden Geſergebungẽ aus ſchũſſen vor⸗ 
gelegte Entwurf eines Geſetzes über die Einführung 
der Shwurgericte. l. Abtbeilung. Bon der Fertigung 
und Ergänzung der Gefhmornenskifte. Art. ı. Ru 
den Berrihtungen eines Geſchwornen können, vorbehaltlid) der in 
Art. 2. feftgejegten Ausnahmen, alle Staatsbürger berufen werden 
welche entweder 1) das Amt eines Bürgermeifters, Magiftrati- 
raths oder Bemeindevorfichers befleiden, oder in den Iepten zwölf 
Jahren befleiver haben, eder 2) auf einer deutſchen Hochſchule 
den Dottorgrad erlangt haben, oder auf den Grunde einr am 
Schluſſe der Univerfitätsjindien beftandenen Prüfung für befähigt 
zum Eintritt in die Praris erklärt worden find; oder 3) jährlich 
an direlten Steuern einen Befammtbetrag von menigitene zwanzig 
Gulden entrichten, Art. 2. Geidworne fönnen nidt fenn; 1) 
Saämmtliche in Dienſtesaktivltät ſtehende befeldete Staateteamte 
und Militaͤrperſenen, 2) alle Individuen, melde kin geiftliches 
Amt befleiden oder geiſtliche Funftionen verrichten; 3) die Advo- 
taten an dem Bezirksgerichte, am deſſen Zige Lie Aifiien gehalten 
werden; 4) Perſonen, welde das dreifigfte Jahr nech nicht zurüd- 
gelegt haben; >) Perſonen, welche wegen körperlicher oder geiſtiger 
Gebrechen außer Stand find, den Pflichten eines Geſchwornen 
nachzufommen; endlich 6) alle Diejenigen, welche wegen eines 
Verbtechens oder wegen Vergehens der Fälihung, des Betrugs, 
des Diebſtahls eder der Unterſchlagung verurthelit worden find. 
Art. 3. Die Verrichtung eines Geſchwornen kann wegen ſechzig— 
jährigen Alters für immer abgelehnt werden. Art. 4. Für jede 
Geweinde fell eine Lifte der in derfelben wohnbaften, gu den Berz 
richtungen eines Geſchwornen befäbigten Indivuen, und zwar in 
den Städten und größeren Märkten vom Bürgermwijter unter Ju— 
siehung zweier Magiſtratheräthe, in Den Landgemeinden vom Drtte 
vorfieher unter Zuziebung zweier Mitglieder des Gemeindeaus— 
ſchuſſes augefereigt werden, Diefe Lifte (Urkifte) ift während vier 
sehn Tagen im Gemeindehauſe zu Jedermanns Einfiht aufjulegen 
oder anzuheften und, daß dieſes geſchehen fen, ift öffentlich befannt 
su madyen, Art. 5. Jedes Gemceindeglied ijt berechtigt, innerhalt 
tes im vorhergehenden Artikel bezeidneten Zeitraumes gegen bie 
aufgelegte oder angebeftete Lifte wegen Uebergehung Lefäbigter 
oder Eintragung unbefähigter Individuen Einiprahe zu veheher, 
worüber ſodann in voller Berfammlung Ted Magiftrats und Ge— 
meindeausjchuffes entjchieden wird. Wegen dieſe Entſcheidung ſteht 
ven Betbeiligeen das Recht der Beihmerde, und zwar in Den 
Städten, welche ter Kreisregierung unmittelbar untergeben find, 
an Tiefe, in ven übrigen Gemeinden an die betreffende Diſtrikts— 
polizeibehörde zu, Die Beſchwerde ift binnen act Tagen, vom 
Tage ber Eröffnung des Beſcheides am gerechnet, cin: und aus— 
zuführen und ſodann von Der zuftindigen Behörde in fürzeiter 
Friſt zu erledigen. Art. 6, Mindejtens vier Wochen vor Zuſam— 
mentritt des Landraths müſſen ſämmtliche Urliſten jeves Diftrifts- 
polizeibezirfd an den betreffenden Amtsvorſtand eingeſendet werden. 
Tiefer beruft fofert 1) vier Gemeindevorſtände der bevölfertften 
Stadt= und Landgemeinden ded Bezirfd, dann 2) fünf von den— 
ienigen Wablmännern, welche bei der im Monate Mai gegenmär: 
tigen Jahres vorgenommenen Wahl von Abgeordneten zur Volks— 
vertretung bei dem deutfhen Bunde die meiften Stimmen in ihren 
WBahlbezirken erhalten haben; Damit diefelben nnter feiner Zeitung 
aus den Urliften Diejenigen Perfonen auswählen, welde wegen 
erprobter Einfiht und GEhrenfeftigfeit der Geflnnung zu dem Amte 
von Gefhmwornen am Geeignetiten erſcheinen. Die Wahl geichieht 
in der Weile, daf für je 500 Einwohner des Diſtrikspolizeide zirks 
ein Geſchworener ausgewählt wird. Ergibt ſich dei diefer Berech= 
nung eine Bruchzahl über die Hälfte, jo wird ein Geihweorner 
meht genommen; geringere Bruchzahlen merten dagegen außer 
Anſchlag gelaffen. Art. 7. In den Stätten, melde der Kreis— 
reglerung unmittelbar untergeordnet find, wird die Urlifte an ben 
Stadtfommifjär, in der Haupt und Reſidenzſtadt Münden au 
den BPoligeidireftor eingefendet, welche Beamten die Wabl mad 
den im vorhergehenden Art, 6 gegebenen Vorſchriften vornehmen 
haben. Statt der im Nr. 1 dieſes Artifeld beyeichneten Perſonen 
find jedoch «in Bürgermeifter und drei Gemeindeberollmächtigte 
Auch it in folden Städten für je 350 Einwohner 
ein Geſchworner auöjumählen. Art. 8. Aus ten in jetem 
Diftriftöpoligeis oder Stadtbezirke Gewaͤhlten wird eine Kifte gebildet, 
und an den Präfldenten der Kreidregierung eingefendet, welcher 
nunmehr aus den verſchiedenen Beyirfeliften die Kreistifte anfertigen 
läßt. Demfelben fteht hiebei die Befugniß zu, auch noch ſoiche 
Verfonen aus den Urliften, welche nicht aus den in Art. 6 und 7 
bezeichneten Wahlen hervorgegangen find, auf bie Kreielifte zu 
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Aus Brünn war die Nachricht von einem ebenfalld bewäl- 
Higten Aufitand eingegangen (die Wiener Zeit. fagen nichts davon). 
E fen durchaus von der Prager Partei organifirt geweien. Graf 

Schlick folle dort fommandirt und die Stadt mit Kanonen bewäls 
tigt haben. Biele Prager Studenten ſeyen dort gefangen genom— 
men, einige getöbter worden. Auch in Olmüg habe man deren 
viele aufgegriffen. (U. 3.) 

Lubwigdburg, 28. Juni. Das achte Infanteriere— 
giment erhielt heute Vormittag Die Waffen wieder, nachdem es 
vollfommen zur Ordnung zurüdgekehrt war. Etwa 60 Theilneh— 
mer an der Meuterei wurden heute auf den hohen Aöperg ırans- 
Yortirt. Unter der Bürgerichaft berricht großer Unwille über die 
Art, wie am 21. die Straßen geräumt wurden. 

Hannover, 22. Juni. Bor drei Tagen lehnte die I. Ram: 
mer alle Borfhlage zur Einigung über die künftige Zu ſa m— 
menjegung ab; geftern hat fie dieſelben Vorſchläge angenommen. 

ätte fie das nicht gethan, fo wäre, nachdem alle vegelmäßigen 

ittel erfchöpft waren, eine Conſtituirende Verſammlung erfolgt. 
Die fürdtete man. Die Adelsvertretung bar ſonach bei und auf 
chört: Vertreter did größern Grundbeſitzes, der Gewerbe, bes 
Bredigerz, Volfdichrer-, Advolatens und Richterſtandes werden, im 
Berein mit den wenigen Standeöherren unſeres Landes, künftig 
die I, Kammer bilden. Der Eenjus für den Grundbefig ſteht aber 
unter Umftänden fo niedrig, daß Die jepigen Mitglieder der 1. 
Kammer ſich nicht verhehlen, daß wohl feiner von ihnen in der 
nächſten figen würde. (D. A. 3.) 

Flensburg, 18. Juni. Rachtichten vom Kriegdihauplage 
ufolge verfhanzen die Dänen fih zwiſchen Hadersleben und Chri— 
— Ihre Vorpoſten ſtehen etwa eine Meile ſüdlich von 
Hadersleben. Dieſelbe ziehen fi bei Recognoseirungen aus Nas 
deräfeben zurück. In der Linie von Apenrate ſtehen preußiſche 
und ſchleswig⸗holſteniſche Truppen, erjtere bilden Den tinfen Flügel. 
Das Tanu'ſche Freiforps jteht auf Dem Außerjten rechten Flügel. 
Ueber die Abfiht, welche mit dieſer Stellung verbunden iſt, fehlt 
e8 und an zuverläffiger Kunde. Das Tann'ſche Freiforps ift im: 
mer noch in Apenrade und fcheint nice nur Dort bleiben zu wollen, 
endern auch diefe Stadt bis auf das Außerjte zu vertheidigen ent: 
chloſſen zu ſeyn. Der Major v. d. Tann will, wie er ſich aus— 
brüdt, ein zweited Saragoſſa daraus machen, eine Barrikade wird 
neben der andern errichtet, durd alle Strafen hindurch und an 
den @ingängen in die Stade find Kanonen anfgepflanzt. Der 
Agent Bruhn und Rector Niffen waren geftern hier, um mit Ge— 
neral Wrangel zu fprechen, der fie Damit Sertröſtete, daß es balt 
ein Ende haben werde. Weſtlich der Stadı jtehen ſchleswig-hol⸗ 
fteinifhe und preußifhe Truppen, fo Daß eine Linie von Apenrade 
nadı Weften bis Tondern dic ungefähre nördliche Grenze bezeichnet, 
wie weit das Herzogtbum von unjere Seite bejegt ij, Die Däs 
nen mägen eine ungefähre Linie von Hoptrup bis circa eine halbe 
Meile nördlich von Lygumklofter als die füdlihe Grenze des von 
ihnen befegten Thelles inne halten. (D. 9. 3.) 


Zranfreic. 


* Paris, 22. Juni. Eine offizielle Note der Exelutiv-Com⸗ 
mifften zeigt an, daß alle Arbeiter der Nationalwerkjtätten, im Alter 
von 17 bis 35 Jahren aufgefordert werben, ald Freimillige in 
die Armee zu treten, diejenigen, welche fi weigern, werten von 
den Liſten ber Nationalwerkftätten gefirihen. Das Defret, das 
die Mobilifation von 300 Bataillone der Narionalgarde befichte, 
hat im diplomatiihen Gorpd große Senfation erregt. Der jarbis 
nifhe Geſandte Brignalle: Sales joll im Namen feiner Collegen 
von dem Minifter der auswärtigen —— Erklärungen 
verlangt und Baflide ihm geantwortet haben: Franlteich wolle ven 

rieden, aber es müſſe A alle Eventualitäten gefaßt jeyn. Die 
illfation ber Nationalgarde fey eine allgemeine Maßregel, 

die durchaus Leinen Hintethalis-Gedanlen habe. Zwinge man 
Frankreih, fo werde es feine Rechte mit Feſtigkeit aufrecht zu er⸗ 
halten wiſſen, aber es werde weder heraudfordern, noch angreifen. 

Dad Journal des Debats meldet in einer Note, daß dic neuefte 
Zheilung des Großherzogthums Poſen in einen deutſchen und einen 
polnifchen Theil eine Note des frangöflihen Kabinetd an die preus 

Regierung au Folge gehabt habe, in der gegen dieſe Maß: 
regel, ald dem Voͤllerrechte und feierlich übernommenen Berpflih: 
tungen enfgegen, proteflirt werde. 

Man fündigt mit Beftimmtbelt für die nächften Tage ben Aus 
hreud; einer bonapartiftiihen Bewegung an. Louis Napolcon foll 
eit zwei Zagen heimlich in Paris feyn und man bemerkt, daß 





feine ten in den Gruppen auf ben en ä 
tiger — je engen — Wiek 
tago hat ſeinen Collegen der Executiv-Commiſſton angezel 
daß er ſobald als möglich feine Entlaſſung nehmen —* es 
Privatleben zurüdziehen werde, da feine geihmwächte Gejundheit 
ihm nicht erlaube länger an ben Staatögefchäften Theil au uehmen. 
Straßburg, 22. Juni. Bei den deutſchen Flüchtlingen 
regt es ſich etwas, bie Fuͤhrer find von Paris gefommen, und in 
biefer Stadt fieht ed aus, als ob Krongreß gehalten würde, Auch 
Riederrheiner find bier, und alle in großer Bewegung. Die deut: 
ſchen Regierungen werden wohl wicht in Unfenntnig Darüber feyn, 
denn dieje Zeute gebieten über Geld und Soldaten. Ya, e# gibt 
der Thoren mande in den benachbarten Garnifonen , welche ſich 
eines geringen de wegen für das ganze Leben unglüdlic 
—— Su oft, Ban — ga Biere, Reute werden in 
ten Reihen bei Dem Feuer beſſer aushalten, um 
er 
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Befanntmadhbung. 

‚Für das hiefige Commun-Brauhaus wird ein tüchtiger Brau— 
meiſter geſucht. Bewerber um dieſes Gejchäft haben fi binnen 
drei Boden bei dem Stadt» Magiftrate, umer Vorlage der Quas 
lifikations⸗ Zeugniffe, zu melden und fodann die Bedingniffe zu 
vernehmen. Selb, den 19, Juni 1848. 

Stadt: Magiftrat. 
Ludwig, Bürgermeliter. 
Seybold, Etabtichreiber. 
—r ———— 
Anzeigen. 
(Einhadung.) Am Dienſtag und Mittwoch, den 4. und 
5. Juli, wird auf der Friedrichshöhe dahier das Gregorienfeft ger 
feiert, wozu Freunde des gefelligen Vergnügens ergebenft einges 
laden werden. 
Beanig, den 24. Zumi 1848, 
Der Borftand des Vereines zur Friedrihshöhe. 
An obigen zwei Tagen ift bei Untergeihnetem Abende Ball, 
wozu höflichit eingeladen wird, 
PBegniß, den 24. Juni 1848, 





Karl Lothes, 
Gaftgeber zum weißen Roß. 





Dienftag den 27. Juni 
wird 
Graffina, 
erſter Equilibrift aus dem rühmlichft und allbefannten Gircus 
Franconi in Parls, 
auf feiner Durchreiſe nach Brüffel eine 
große Runftvorfkellung 
in Verbindung mit feinen Nebelbildern (Dissolvings) aus 
der  polytechnifchen Scule in London, Diamant: Trandpe- 
renten und amerifanifdyen und chineſiſchen Erercitien in 4 
Abtheilungen mit eigenen Deforationen 


im 
Saale des Gaſthofs zur goldenen Sonne 
zu geben die Ehre haben. j 

Das Nähere wird der Zettel befagen. 








Ein Mädchen, welches in diefem Jahr confirmirt wurde, ſucht 
einen ihrem Alter angemefjenen Dienft. Daſſelbe kann näben, 
ftrigen, wafchen, plätten »c. und ift zu jeder Arbeit ſeht woillig. 
Rübere Auskunft wird eriheilt im Herolt’idhen Kaffechaus, eine, 
Treppe hoch. 


NE, ne Baal Si a 
Mene Matjed:Häringe vorzügliher Qualität ſeht Allg bei 
Julius Münd sen. 





Theater: Anzeige. 
Dienftag, 27. Juni: Die Schweizerfamilie, Oper in 3 Uten 
von Weigel, 














Im Verlage der Geh. Kammerrath Hagen’ihen Geben. 








Neranmwertlicher Redakteur: Zulins Würzburger. 
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faniihen Seite) gegen die Regierung benupt. Er fey nicht für 
BProflamirung der Republik; aber man follte eine große Rarion 
nicht herabfegen, man hätte vielmehr die Bruderhand, die Frank: 
reich dargeboten, ergreifen follen. Schon am 24. Mai babe die 
Nationalverfammlung in Paris einen Brutergruß an tie deutice 
Nationalverfammlung beſchloſſen, und ihn nur deßhalb nicht direkt 
eingefandt, um nicht die einzelnen ——— zu verlegen. Und 
eine Republik, die ſich fo rückſichtsvoll zeige, die auch gegen die 
Invafion der Arbeiter in Deutichland eingeſchritten fey und bei 
jeder Gelegenheit nadbarlihe Gefinnungen gegen Deutſchland an 
den Tag lege, die ſollte man nicht achten und jhägen? „Erheben 
Sie fih mit mir, meine Herren!” rief bier der Redner aus und 
die ganze Verſammlung folgte, unter der lebhafteſten Acclamation 
von allen Seiten, Bielem Rufe. „In dieſem Ausſpruch — führt 
Ravcaur fort — liegt eine größere Annäherung, ale in irgend 


etwas Anderem. Glauben Sie aber nicht, Daß irgend ein Deut: ' 


ſcher ſich zurüdzieben würde, wenn die Frangofen Deutſchland an: 
greifen und audy nur einen Fuß breit Landes nehmen wollten,‘ 
(Allgemeine Zuftimmung.) Der Redner geht Dann auf die Kritif 
des Ausihußantrags ein, zunächſt auf die vorgeſchlagene Bezeich: 
nung der Mitglieder der Gentralgewalt durch die Regierungen. 
„Denn Sie mir (fagt er) einen Fürften nennen, den ich für ge: 
eignet halte, an der Epige Deutſchlands zu fichen in folder Zeit, 
kann wäre es Sünde, Dagegen zu ſtimmen. Wenn es fih aber 
im Princip davon handelt, ob Fürſt oder Bürger, dann bin ich 
gegen Erſteres, wer Sie dann nicht mit dem Alten brechen.“ Ras 
yeaur lommt nun auf bie hier fo häufig gerügte Liebe zu den 
Fürſten zu fprehen, und fragt: Wenn fi Dieje Liebe wirklich jo 
verhalte, wie komme es denn, daß zu dem freimilligen Anleben in 
Preußen nicht einmal eine Million Thaler, nicht fo viel eingegan- 
gen fey, ald das einzige Haus Joſt in Köln jährlih Steuer bee 
zahle? Durch dieſes viele Anrühmen der fFürftenliebe fege man 
ch tem Verdacht aus, feine Privilegien mehr zu lieben, als Die 

ürften. Es fen gefagt worden, wir Alle können fouveran auf 
die Welt fommen, und barüber habe man gelacht. Eine Klaſſe 
mindejtend fey biöher fouverän auf die Welt gefommen, die fürs 
fen. „Barum finden Sie das nicht lächerlich?” fragt der Red: 
ner die rechte Seite. „Sie werfen der andern Seite Drohungen 
vor, und Sie felbft drohen doch mit dem Schreclichſten: mit Zwie: 
tracht und Krieg.’ Dieſe Drohung ſey von ibrer Seite um je 
bedenfliher, ala fie die Heere, die Kaflen, die Schäge (wenn jie 
nicht vergeudet worden) zur Berfügung babe. Der Fürſt und die 
Regierung aber, bie fie gegen das Voll gebrauden würden, wären 
Mebellen, und er jtimme allerdings dazu, daß ſolche Rebellen „zer: 
malmt’’ werben müßten. Der Rebner wendet fih dann an die 
linfe Seite mit der Ermahnung: „Verſchmelzen Sie die Amende: 
mentd. Laſſen Sie den Regierungen die leichte Brüde: „„Be— 
zeichnung‘, tragen Sie fie nicht ab. Wir baben ja die Macht; 
wir fönnen die Bezeihneten ablehnen; wir find die conftitirende 
Verſammlung; wir beſchließen. Tragen Sie die Brüde ab, dann 
age wir das Vertrauen nicht her, das in gang Deutſchland jo 
ehr gewünſcht wird. Nur durch diefed Vertrauen fann ber bar= 
niederliegende Handel und Berfehr gehoben werden. Wenn Sie 
ed gut meinen mit den Proletariern, dann forgen Sie vor Allem 
dafür, daß dieſes Vertrauen hergeftellt werte; dann werden die 
Proletarie nicht mehr hungern; dann werten fie beichäftigt ſeyn.“ 
Präf. p. Gaͤgern: Die Nothwendigkeit einer proviforifhen Ges 
walt jey allgemein anerfannt; von ciner Diktatur könne feine Rede 
feyn, da bie gefeggebende Gewalt der Nationalverfamnlung ver— 
bleibe, und neben ihr feine andere gefepgebende Gewalt beftehen 
werde. In unferen Tagen fen überhaupt Diktatur und Despotie 
nicht mehr möglich, fo lange der Geiſt über Deutichland 'walte, 
ber ſich in dieſer Berfammlung fundgebe. Der Ausſchuß habe 
nicht bezweifelt, daß die Gentralgewalt die Beſchlüſſe der Natio: 
nalserfammlung zu vollziehen habe; allein es könne Fälle geben, 
wo die Bollziebung eines Beſchluſſes ald gefährlih oder augen: 
blictlich nachtheilig für das Baterland erſcheinen loͤnne. Amerıka 
habe jein Staatenhaus, wo die Beſchlüſſe der Bolfövertretung eis 
ner zweiten Berathung unterlägen, England die dreimalige Ber: 
Tefung der Bild, wodurd Jeder fid die Folgen eined Bejchlufjes 
zuvor Far machen fönne, Allein wir febten noch nicht in fo ge: 
ordneten Zujtänden; wir hätten erſt zu fchaffen, und darum frage 
«8 ſich, ob es denn fo verwerflidy ſey, wenn die Rationalverfainm: 
lung noch einmal auf die Folgen cined Beſchluſſes anfmerkſam ges 
macht oder veranlaßt werde, ihn etwa anders zu faflen. Es jey 
baber dad Bebürfniß einer Motififation des —— Antrags 
vorhanden. Zur Frage der Berantwortlihfeit übergehend, bemerkt 
der Redner; man möge an die Spige ftellen, wen man wolle, er 
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dern auch einer möglichen Bernichtung und Veru 
ganzen politiſchen Tharigkeit, „Die Bundesverfammlung — fährt 
der Redner fort — kann nicht mehr beftehen neben der neuen volls 
ziehenden und geieggebenden Gewalt; ih wüßte nicht, werin ihre 
Funktion bejtände, Dadurch wird aber das VBerürfnig einer ftaat- 
lichen Bertretung nicht beſeitigt. Wenn heute bie Berfammlung 
die Aufhebung ded Bundestags decretirte, jo müßte bie Gentral- 
gewalt unjre Zujtimmung zu einer foldyen Staatenvertretung eins 
holen; allein fie kann nicht heute durch ein Amendement bejchloi- 
jen werden; fie iſt pon größerer Tragweite und muß teiflib uns 
terjucht werden. Ich würde der fünftigen Gentralgewalt rathen 
fi mit folhen Rathgebern zu umgeben, die ihr am cinfadyjten 
und ſchnellſten über die Berhältwiffe und Berürfniffe der einzelnen 
Staaten Aufſchluß zu geben vermögen. Wir mülfen bie vollzie= 
hende Gewalt der einzelnen Staaten anerkennen, bis wir auf an⸗ 
tere Weile Vorſorge getroffen haben.“ Die Frage von der Mit: 
wirfung der Regierungen bei der Einfegung der Gentraigewalt 
anfangend, würde Redner betamern, wenn ald Prinzip gälte, dab 
dic Regierungen gar nichts Dabei zu fagen hätten; vom Stande 
punft der ZJweckmäßigkeit aber ift er anderer Anficht, ald der Aus- 
ſchuß und jelbit Schober. „Meine Herren! Ich thue einen luh⸗— 
nen Griff und fage Ihnen: wir müffen die Gentralgewalt jelbft 
ſchaffen, weil fie Vertrauen befigen und ſtark feyn muß, weil wir 
fie ſchnell haben müffen, und nicht willen, ob wir fie ſchnell er: 
balten, wenn wir die Mitwirfung Der Kegierungen in Anfpruch 
nahmen. Wenn die Gentralgewalt aus drei Mitgliedern beftände, 
würde die Mitwirkung der Regierungen am Plage ſeyn; die Mehr⸗ 
beit aber und ich find ber Meinung, daß es nur &iner ſeyn folle, 
nit einem verantwortliben Minifterium, und da könnten fih Schwie— 
rigfeiten erheben. Die Ständeverfammlungen fönpten nicht gleis 
der Auficht ſeyn; wir ſelbſt haben ja lange Zeit gebraucht, che 
wir und überzeugten, daß es feß nur Einer jey, der der Sache 
gewachſen if. Wir werden den Regierungen eine Berlegenheit ers 
Iparen und ihren Dank verdienen, wenn wir die große Frage in 
die Hand nehmen und fagen: Der foll es ſeyn. Ich glaube auch, 
daß in der Einheit ih ein Mann finden wird, der die Unter: 
Mügung und Achtung der Nation verdient hat und verdienen wird ; 
allein hierzu erachte ich es für nothwendig, daß Sie Einen aus 
der hoͤchſten Sphäre nehmen, denn Fein Privatmann it im Stande, 
dieſe Funktion auf fi zu nehmen. Ich ſpreche nicht von Menars 
hie und Kepublif; wir bedürfen eines Wannes, ber hoch ſteht 
und fi ber Unterjtügung aller Staaten und Regierungen verfihert 
balten fann. Man wird mir nicht vorwerfen können, dag ih das 
Prinzip der Souveranetät der Nation aufgebe. Indem id ber 
Nation und ihren Vertretern in Diefem Saale das Recht vindicire, 
diefe Wahl vorzunehmen, aus Gründen des Rechts und der Ras 
tionalwohlfahrt und Sicherheit, wird das Recht nicht umfarfender 
zugegeben werden Eünnen. Auch darin wird cine Abdankung des 
Rechts nicht gefunden werden fönnen, dag man einen hodhgeftells 
ten Fuͤrſten wählt, nicht weil er Fürft, fondern obgleich er Fürſt 
iſt.. Haß gegen eine gange Generation, ohne die Perſonen zu 
bezeichnen, Die etwa des Haſſes würdig find, ijt nicht großmüthig. 
Einigen wir uns, jo weit Einigung möglich, opfern wir, was zu 
opfern ift, um zu erhalten und den Uebergang zu beffern Zuſtän— 
den zu erleichtern. Wenn wir thun, wad bie Wohlfahrt des Va— 
terlandes erfordert, dann werben wir thun, was unſte Schuldigs 
feit ift, und die Nation wird e8 uns danken; denn fie weiß, wir 
geben die Freiheit nicht aud der Hand, und jchaffen die Einheit, 
nad der wir und jo lange fehnten.‘ (Allgemeiner und lebhafter 
Beifall.) 

Frankfurt, 24. Juni. Unmittelbar nad der heutigen 
Sigung der conftituirenden Nationalverfammlung, in welder die 
Worte des Abgeordneten Raveaux die jhöne und großartige 
Freuntihaftderwiederung des beutfchen Parlaments und des an⸗ 
wejenden Publikums veranlaßt haben, ald Antwort auf die Bes 
grüßung ber Nationalverfammlung in Paris, welche bereit in ihrer 
Sißung von 24, Mat fih für einen Bruberbund mit se 
felerlich ausgeſprochen hat fih ber Geſchäftsträger der frangöfifchen 
Republif in Franffurt, Hr. Savoye, begleitet von bem Ge 
fandtfchaftöferretär, Hrn, Auguſt Jullien, in die Wohnung des 
Abgeoröneten Hrn. Kaveauz begeben, um bemfelben für die edle 


und ausgezeichnete Gefinnung jeiner Rede und fein freundſchaftll⸗ 
ches Wohlmollen Frankreich und defien Revolution rg in 
deren Namen bie verdiente Huldigung und den märmite 
barzubringen. 

Münden, 25. Juni. Der Geſetzgebungsausſchuß ber Kams 
mer der Reichsräthe hat dad Referat über den ihm vorgelegten 
Bejegentwurf, die Abänderungen einiger Beftimmungen des J. Tpeild 
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benten, — alle feindlichen Mächte, — nicht mehr mit Sofbaten 
befämpfe man, wie einft, die frangöfiihe Republit, — man bes 
kümpfe fie mit Gelb, das man mit vollen Händen unter die Ar— 
muth außftreue und fie fo dahin bringe die Waffen gegen das 
eigene Land zu erheben. Er rufe alle wahren Republifaner auf, 
nicht blos in diefem Saale, fondern im ganzen Sande, nicht in die 
Falle zu gehen, die ihnen monarchiſche PBrätententen und feindlich 
gelinnte Deöpoten fortwährend ſtellten. Sie möchten ſich ſtets er: 
innern, daß hinter jeder Unordnung, binter jeder Barrifade, hinter 
jeder Emeute, dad Pannier des Despotismus veritede, Der die 
Republif ftürgen und fih an deren Stelle jegen wolle. (uAllge— 
meiner enthuflaftifcher Ruf: Es lebe Die Republik!) 

24 Uhr Die polytechniſche und die Militärihule von St. 
Cyr treffen fo eben in Waffen am Palaſte der Nationalverfamms 
lung ein. Sobald die Militärſchuten ſich nit an die Spige der 
Emeute ftellen, ift diefe verloren. Clement Thomas, der vor ei: 
nigen Zagen feine Entlaffung ald Oberfommandant der National: 
garde gab, bat fich für die beutige Stunde der Gefahr wieder an 
die Epige der Nationalgarde geftellt. 

In der Rationalverfammlung lieſt Fallour im Namen des 
Arbeiter» Comitss feinen Rapport vor, ter mit dem Vorſchlage ciz 
ned Decreted jchließt, wonach alle Nationalwerfftätten 
für Männer binnen drei Tagen aufgelöjt werden jol 
len und dem Arbeitäminifter drei Millionen angewiefen werden, 
um dieie Auflöfung zu bewerfftelligen. Corbon ſchlägt ein ans 
dereö Decret vor, das beitimmt ift, die Folgen dieſet Auflöfung 
zu mildern, 

3 Uhr. Den in der Berfammlung einlaufenden Rachrichten 
zu Folge haben fih die Emeutierd, aud dem Innern der Stadt 
verdrängt, in die Vorftätte St. Jaques, Marceau und das Vier: 
tel des Pantheon geworfen. Man meldet, dab die Nationalgarde 
der Banlieu im Anmarſche if. Um ven Palaſt der Nationalvers 
fammlung werden fo eben die Kanonen geladen und alle Truppen 
haben ebenfall® den Befehl erhalten, zu laden. Man beficchtet, 
das die Ementierd cine Pointe auf die Natisnalverfammlung mas 
hen wollen. — Der Präfident Portalis lieſt mehrere Rapporte 
des Polizeipräfeften vor, aus denen hervorgeht, daß die Rational⸗ 
garde mit großer Energie angreife und die Vorſtadt St. Anteine 
bald bezwungen fenn werde. (1 Uhr.) — Die Barrifaden St. 
Denis und St. Martin find von der Nationatgarde befegt. (14 
Uhr.) Man errichter Barrifaden um die NRotredame-Kirche, — Die 
Linie hat ſich moch nicht gezeigt. (2 Uhr.) Das Gefecht auf dem 
Boulevard Bonne Nouvelle war fehr lebhaft, — die Lmie iſt an: 
gefommen, fie attafirt mit der Nationalgarde die Emeuriers und 
wirft fie auf allen Punkten. Die republifaniihe Garde benimmt 

ch ſeht gut. (24 Uhr) Diefe find Die wichtigſten Punfte der 

apporte, — außerdem find in den Gonferenzjaal zwei Fahnen 
ebradıt worden, die die 2te Legion den Anfurgenten abgenommen 
hat; — fie führen die Snichrift: Virre en travaillant ou mou- 
rir en combattant. 

4 Uhr. Die von Außen einlaufenden Nachrichten melden, 
daß in biefem Augenblide die Inſurgenten in der Vorſtadt St. Ja— 
ques die Oberhand haben, die Nationalgarde entwaffnen und Die 
Waffen und Munitionen aus allen eg nehmen. Sie haben 
ſich in diefem Augenblide in der Borftadt St. Jacques barricadirt 
und fchiden Streif-Colonnen in die angrenzenden Vorjtädte. Die 
Rufe, die man hört, find: Vive Louis Napoleoni Vive PEm- 

ereur! auch: Vive la Republique rouge. Der Präfident Bor: 
taliß lieſt einen Brief der 1500 Juli⸗Decorirten vor, die ſich zur 
Dispofition der Nationalverfammlung ftellen, um für die Republik 
zu fämpfen. — Allgemeiner Ruf: Es lebe die Republit! — Die 
Erecutivcommiffion befindet fit im Präfidentihaftsgebäude neben 
der Nationalverfammlung und leitet von dort aus alle Anftalten. 
Der Kriegäminijter Gavaignac ift an der Spige der Truppen, die 
andern Minifter find auf ihren Bänfen in der Berfammlung. Man 
fürchtet, daß wenn ed nicht gelingt, heute Abend noch die Emeute 
ganz zu umterbrüden, biefe über Nacht folofjale Proportionen 
annehmen und morgen ber Kampf erft ernft werben könne. 


Ruflaund und Polen. 


Peteröburg, 16. Juni. Nach znverläffigen Privatnachtich⸗ 
sen aus dem nern fichen umferer Börje große Berlufte bevor. 
Die Städte Drel, Tula, Nareslam und mehrere Kreidftädte, 
namentlich in dem Souvernement Drel, find dur Branbitiftung 
fo gut wie eingeäfchert ;. den Verbrecherir war man noch nicht auf 
des Spur. Dffiigielle Nachrichten darüber fehlen nod. (D.U2.) 








* Im Verlage der Geh, Kammerrasb Hagem’ihen Erben 


Bayrentb. Die geftrige Bürgerverfammlung macht durch 
Ausſchuß befannt, daß jened Werücht, e8 werde zu einer —— 
Demonſtratlon kommen, ganz ungegruͤndet fey. Die Bürger 
reuths achten Geſetz und Eigenthum heilig, und werden folches 
mit aller Kraft zu jhügen wiffen, und felbft die (Feinde der Des 
mofratie haben nichts zu befürdten; die Berfammlung hat ſich für 
Ruhe und Ordnung entichieden, und will bloß auf gejeplihem 
Wege ihren verhafteten Mitbürger und Bruder durch Gaution auf 
freiem Fuß prozeſſirt wiſſen. 

Der Ausjhuf. 


Anzeigen. 
Bei Gebharbi in Erfurt it erſchienen und in 
ner’ihen Buchhandlung in Bayreuth, zu haben: 
Hoöchſt merfwürbige 
Prophezeiung 
auf bie Jahre 
1658, 1948, 1850 
bis auf er ber Freude 
1858. 
Bon einem alten Eremiten, 
Berkauföpreis: 9 Fr. 


. 8ieberfran;. 
u günftigem Better Donnerftag den 29. d. M. Abenbs 
T. 
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Broduction 
in der Altſtadt. Der Garten wird für die Mitglieder des Lie— 
derfranged um 4 Uhr geöffnet. 
Bayreuth, 27. Juni 1848. 
Die Boriteber. 


Vom 1. Juli d. J. am ertbeilt ber Unterzeichnete an jedem 

Wittwoch und Sonnabend Nadmittag Privatunterricht im praßs 

tifchen Feldmeſſen und Nivellien, an weldem noch mehrere 

Eleven unter billigen Bedingungen Theil nehmen fönnen. 

Berzog. 

Neue Voll-Häriuge, beste Braunschweiger Würste und 

sehr gute Frauken- Zwetschgen zu haben bei 

Adolph Grünewald, 


Da ich mit obrigfeitlicher Bewilligung wieder mit meiner Bette 
feder-Reinigung&dampfmafcine zu arbeiten beginne, fo bitte ih um 
gütige Aufträge, Mein Logis ift im goldenen Adler. 

Andreas Peme. 

Ein mit guten Zeugniffen verſehenes Mädchen, zur Aufſicht 
für 5 bis Gjährige Kinder wird geſucht. Diefelbe muß nähen, 
firiden, waſchen und plätten fünnen. Auskunft Nr. 109 in der 
Ganzleiftraße, zwei Treppen hoch. 


Es iſt ein goldener gerifter Armeing mit cinem  Eleinen 
Rubinjtein am Schloſſe verloren gegangen. Der redliche Finder 
wird erſucht, denjelben im Kaufe des Kaufmanns Herrin Werts 
heimber in der Opernftraße drei Treppen hoch abzugeben. 


In einem Druderei: und Färbereigefhäft Bayreuths ift fire 
einen braven jungen auswärtigen Menſchen eine Lehrlingſtelle ofs 
fen. SFranfirte Briefe unter I. H. beforgt die Redaction dieſes 
Blattes. 

Beim Färbermeifter Stammel vor dem Eremitager Thor iſt 
eine noch gute Preſſe zu verkaufen, fie eignet ſich für Tuchſcherer, 
auch für Papiermüller. 




















pedition. 


Einige hübſch meublirte Zimmer find während der Badezeit 
zu vermlethen; nähere Auskunft ertbeilt in franfirten Briefen 
Bad Steben, den 26. Ntuni 1848, j 
Elife Maifel, Bittwe. 


— — — 





Kür den armen blinden Mann find ferner sl. 33 fr. einges 
gangen. 


. Weransmortlicher Redakıcurs Zulins Mihrzburger. 





BIWIRIMET UM Ai IE, TUEMIUV KIE TPERRUUEUPDERDER SOLIDE mungen, (Sb. 3 u 
über Sigung am 21. Juni und —— ortlaut von Beis⸗ Ungarn. 
lers Rede gebracht, auf jelbe zurückommen. — In der heutigen efth, 18. Juni. i 
Nummer des Ayzeigblatte® fordert der Heraußgeber derjelben, a gu dm un u an : : — Ai ift * im 
barız —— — Veranſtaltung einer Vollsverſammlung auf 4 fenden Gomitaten 40,000 Rationalgarden RE 
„um die Worte ded Herrn Minifters und ihre Ronfequenzen näher mobil ju maden. Außerdem werden jivei Lager regulairer ir 4 


— Bitte ——— per bet Effet und Spegedin gerue 
Rechte zu berathen.“ (D. c. 3.) Peftb, 20. Juni, Der tgl. Statthalter. & berzog Stephan 


Der Allg. Ztg. meldet man aus Karlsruhe, 23. Jun, es in beute Morgen in Begleitung des Mintiter 
ſey dere die Nachricht cingerroffen, daß Preußen auf jeinen Sig &. ei iieber nad) —— gereiſt. Die wo ———— 
im Reihsdireftorium verzichte und daß die Mehrheit der ars tige Dämpfung des fucchtbaren ilgeifchen Aufjtandes iit der Haupte 
lamentsausſchũſſe ſich dahin geeinigt haben, den Erzherzog Johann zded dieler Reife. Der PBromierminijter Graf Ludwig Batthyanyi 
zum Keichsverweſer vorzufhlagen. (Rn. D.) _ it nad Preßburg gegangen. — Unſer Minijterium bat geitern einen 

Bien, 22. Juni. Das gegen den chentaligen Stadt- und Kurier aus Peterwarbein erbalten. Aus ficerer Quelle erfahren 
Feftungsfommandanten von Benedig, Grafen Zich y, eingeleitete ir, daß der, Commandat von Peterwartein, Feldmaricalllieutes 
kriegẽetechtliche Verfahren iſt beendigt. Graf Zichy folk zum Tode want v. Hrabowsty, den weit überlegenen Aujftändifchen gegenüber 
verurteilt feyn, und Das Ariegsminifterium hat beim Kaifer beanz mit dem Grafen Albert Rugent einen vierzebitägigen Mn ftille 
tagt, das Urtheil zu beitätigen.. Der ehemalige Gouverneur ven ſtand ſchließen mußte. In der Feſtung Peterwatt ein ſelbſt zeigte 
Venedig, Graf Palffy, weichet weniger kompromittirt erſcheint, lid unter Den vielen Serbiern des Regiments Dom Diiguel eine 
ſoll ohne Penfion entlaſſen werden. (N. 3. A feindjelige Stimmung gegen Ungarn. Die jerbiihen Soldaten fen 

Braga, 21. Juni. Man hört von neuen Verhaftungen zeten eine Deputation aus ibrer Mitte an den Gommandanten 
Abends geht das Gerücht, after jey eingebracht worden. Er ſoll Hrabowsty mit den Forderungen der jerbifhen Nation. Der 
in "Stab von der Nationalgarde verhaftet worden jeyn. Vom Lande Kommandant, darüber intignirt, gab die lafonijche Antwort daß 
wird berichtet, daß das Landvolt überall die Waffen niedergelegt er beim Deilitair keine jerbiihe Nation kenne. Hierauf nahm der 
bat und zu feinen Arbeiten zurüdkehrt. Ein ficherer Gewährsmann  Operjtiieutenaut Hallawanje den Abſchied und ein ganzes Bataillon 
erzählt uns, in der Gegend von Schwarzfejteieg, Böhmiſchbrod x.  yermeigerte den Gehorjam. Gin Bataillon des ungarifchen Regi⸗ 
jeyen während der Beihiehung Prags Studenten ꝛc. gekommen, ments Waſa ging heute nah Weterwartein. Zwei Bataillone deds 
hätten den Bauern die Pferde vom Pfluge genommen und feyen  jeipen Regiments find bereits in Neufag einquartizt. Die Neujager 
fo in die Dörfer geritten, um die Landleute zum Zuge nach Prag wellten fie nicht aufnehmen, mußten ſich aber fügen, da Neu) 
au überreden. Nur an wenigen Orten gelang Ihnen Died, an yon Peterwartein ganz beberriht wird. (D. A, 3.) eb 
mehten andern wurden fie feſtgenommen. Die Stadt iſt ruhig Zt 4 i * 


und es hat allen Anſchein, daß ſie es bleibt. ae A en 22 : 
Prag, 22. Jun. Die Keinfeite der Stadt iſt noch immer In der jardiniichen zweiten Kammer iſt ein Gejepentwurf 


militairiſch von ver Altſiadt abaeichleffen und mit Mafen von Über den Anſchluß des öftlihen Italiens an Piemont vorgelegt 
Truppen befegt, um won dort (Hräadſchin) die Stadt zu beherr: worden. Als die Piemont eainzuverleibenden Landestheile werden 
ſchen. Die Bafetzungen in ter Stadt, Militait und Nationalgarde —— die Rombarbei und vier von den acht venttianiſchen 
getheilt, And jhmach. Auf dem Qual darf Niemand fpazieren Provinzen, nämlih Padua, Vicenza, Treviſo und Roviao. (U:2.) 


gehen. Der Belagerungszuftand Dauert fort. Die Entwaffnung Dänemarf. 
des Volks (nicht der Rationalgarde) ift ziemlich vollſtändig geſchehen; Kopenhagen, 21. Juni. Leider haben wir noch daß Ber: 


doch hat der größte Theil der Aufrührer die Stadt verlaffen und  gnügen entbehren müffen, den König von Schweden und Norwegen 
durchſtreijt das Land. Dem, Militair find weit mehr, man alt bier zu eben. Deifelbe bat die Einladung hierher verkiufig aus⸗ 
6700 an, ald vom Bolfe geblleben. Die Stadt fieht ne wüſt geſchlagen und wollte fieber in aller Stille feine filberne Hochzeit 
und unheimlich aus. Niemand traut der bergejtellten Ruhe, Die ın Malmoe feiern. Kerr von Pleſſen üit tert geweſen, um ein 
Führer der Ultraczechen, von denen ſich jeder fchen als böhmifher  eigenhändiges Schreiben von unferm Könige zu überreihen. Zu 
König träumte, find verhaftet. CD. A. 3.) gleiher Zeit wird derjelbe dic Nothwendigkeit audeinandergejegt 
Beimar, 2. Juni, Bor mehreren Wochen fanden in ber haben, daß Lie ſchwediſchen Truppen nach Jutland gehen, und e8 
fleinen Stadt Berka, zwei Stunden von hier, Unruhen fat, ſoll von ſchwediſcher Eeite iegt ein Ultimatum nach Berlin gefandt 
wodurch der Juſtizbeamte gezwungen wurde, bierber zu flüchten.  jenn, wie von Rırland eheften® beſtimmten Eröffnungen entgegen: 
Zwar wurde fogleih das Griminalgericht beauftragt, dieſen Exceß geſehen werden. CD. A. 3.) ' 


zu unterfuchen, wurde durch mehrere andere wichtige ‚Fälle aber verhin: Schweden und Norwegen. 
dert, jene Unterfuchung fortzufegen, und es hatte ſich die Meinung Ehriftiania, 13. Juni. Gin aus Schoonen angefommener 


bildet, tab jener Exceß mit in die Kategorie derjenigen politie i e FR 

—* Be achöre, He amneſtirt werben. als * * — — en u EEE a nes 
das. Griminalgericht fi wieder nach Berka begab, um Lie Unter: * 9 r aa a a 

ſuchung fortzufegen, entftanden unruhige Auftritte und man erflärte, N a * * i e a. . 

daß man nur dann die Umterfuchung geſtatten wolle, wenn jelde 5. ewsdort, 7.’Juıl, an — aus Mexico, daß 
Öffentlich auf dem Markte ftattfinde. Dir in der Racht ſogur im Kammer der Abgeordneten am 18. Mal mit SI gegen 35 
die Wohnung, wo das Griminalgericht abgetreten ift, fdharf arz . immen den Friedensvertrag mit den Vereinigten Staaten von 
ihroffen wurde, fo fand fd diefes Gericht bewegen, fh auf ein Nertamerifa autgeheifien habe. Doch fehlt noch eine amtliche Bes 
benachbarte® Dorf zurückzuziehen und weitere Bereble von bieg zu  MAAUNG. General Taylor’s Ausfichten auf die Präfdentenwürde 
erwarten; darauf find heute Vormittag 400 Mann von der bie beſſern ih. Der Baumwollenmarft iſt lebhaft, der Getreidehandel 
gen Garniſon nad Berka maricirt, mit welchen das Griminafgericht a Freunde haben in RewPork eine große 
wieder dort einziehen und die Unterſuchung fortſetzen foll. Canada ift ziemlich aufgeregt; Papineau erläßt einManifeft 


Hamburg, 2% Juni. Daß nad der Gonfereng, welche zu r h . 
Malmoe zwiſchen den beiten nordiſchen Rönigen und dem engüſchen — dem andern . er — — frangöfijge Iheil > Ber 
Geſandten Sir H. Wyn flattgeiunden Int, mindejtens etwas (ng: Yolferung ıpt rue Anſchluß am die Vereinigten Staaten. (8. 3.) 








icheidended auf dem Wege der dirlomaliſchen Bermitteluna vers — — — —— nn ne 
jucht werden folle, war vorauszuſehen. Nun erwarten wir das 2ofales und Provinzielles. 
Rejultat der Sendung von Depeiten nadı London und Peters— Bayreuth. Wie wir hören, will der Diveftor der hier an: 


burg, halten es aber weder für wahrſcheinlich, daß mit ter Ke- weſenden Schauſpieler-Geſellſchaft, Herr Prechtel, für die legten 
penbagener Poſt vom 20., die morgen eintreffen wird, ſchoen ein, 6 Vorftellungen Diefes Abonnements, no ein bejonderes Mon: 
Nejultat bier anlangen fönne, ned glauben wir am ein glückliches nement eröffnen. Waährſcheinlich dürfte Dicie zweite Hälfte des 
Aufneſteln des jo feitgejdürgten Rnorens durch Die feinen Finger Abonnements günftiger ausfallen ald das anfinglihe, da man Lie 
der Diplomaten. Die Bedingungen, welche von Petersburg aus küchtigen Kräfte und das anerfennendwerthe Streben dieſer Geiell- 
zur Annabme des Friedens gejtellt werden fönnten, werten jdwer: ſchaft num genügend fennen gelernt bat. Die Schweizerfamilie, 
lid dem Gottlob doch endlich erwachten Warionalgrfüble der Deut Strabella, der hunderjährige Greis (Kiederipiel), Raimunds Ber: 
ſchen und ihren im Parlament einmal ausgeſprochenen Prinzipien ſchwender, Die Regimentstoöchter jollen zur Darftellung gelangen. 





Der pamıımen Scewegumg um Supen geiie DIEBE I RUF NS 
Pobolien, Volhynien, Ukraine, Lönigreih Polen und Südrußland 
geſchehen. Man fpricht in gewiſſen Kreiſen mit Beftimmtheit bon 
der Forderung Rußlands in Betreff des Friedens mit Dänemark. 
Rußland ſoll dann beabfihtigen, eine ffandinavifche Union zu bil- 
den, und für die Vermittelung den nördlichen Theil Schwedens, 
die Finde, welche ala ftetd offene Gewäfler gute Hafenpiig: ab: 
geben, beanfptuchen. Die Bewegungen ber mächtigen ruſſiſchen 
Flotte im Baltiſchen Meere deuten darauf bin, daß Rußland fid 
der Befchränfung feines MWeltverlehrd Durch den Belt entledige. 
Auch die fürlihen Bewegungen Ruplandd deuten auf das Erſtre— 
ben einer Berbinbung mit dem Mittelmeere hin, um der Beihran: 
fung buch den Bosporus‘ zu A (D. 9. 3.) 

Einem Privatichreiben aus Berlin vom 23. Juni, Nachmit: 
tagd 6 Uhr, zufolge rührt folgende —— des neuen 
Miniſteriums aus ziemlich zuverlaͤſſiger Quelle: ifler-Bräfent 
v. Auerowald, RegierungsPräfident in Königsberg; Inneres: 
Kühlwetter, Regierungs⸗Praͤſident in Aachen; Juſtiz: Merker, Cri⸗ 
minalgerichtd-Direetor in Berlin; Cultus: Rodberino; Auswaͤrti⸗ 
ges: Schleinig; Finanzen: Milde; öffentliche Arbeiten: Hanſe— 
mann. — Beligei-Directer Müller aus Köln ift zum Polizei⸗Präſi⸗ 
denten von Berlin beftimmt. 

Berlin, 25. Juni. Rad einem Miniſterialbeſchluß follen 
diejenigen Deputirten des demofratifhen Kongreffes in Frank⸗ 
furt, welche bier in Berlin ihr Geſchäftöbureau errichten mollten, 


gewärtig find, 


efultat gehabt, und die beiderfeitigen 
feyen in ihren alten Stellungen geblieben. — Das diplo⸗— 
matifdhe Corps iſt faſt fhon ganz audeinantergegangen; nur Lord 
onfonby und Graf Medem bleiben bier. Bon der Abreife des 
ofes iſt nicht die Rede, 
Bon der Donau, 22. Juni, Nichts war wohl der ange: 
orbneten und fireng durchgeführten Sperrung der Geldausfuhr 
von Seite Oeſterreichs gegenüber auffallender, als die großen Baars 
fendungen, welche jüngfte Zeit theild über Prag, theils durch 
ranfen nach dem Norden gingen. Gewiß ift es, daß die großen 
ummen, welche über Megenöburg auf geheimnißvolle Art nad 
Franfjurt »c. gefchafft wurden, einen Theil des Vermögens ded 
Balferlihen Hauſes bilden, das nach England gefchafft wurde, wo 
die meiften Mitglieder deffelben bereits bedeutende Fonds angelegt 
haben. Das Über Prag erpedirte Geld aehörte dem Dejterreiche 
Wohl fo raftlod anftrebenden vorfichtigen Staatdmanne Metternich, 
und foll 3 Mill. Dufaten betragen haben. Es iſt baher fein 
Bunter, wenn in Wien befonderd ber Mangel an Gold- und 
Silbermünzen fo groß ift, daß man bedeutendes Agio beim Um: 
wechfeln der Banknoten zahlt, Der Schweiß des Volles lief in 
den Geltkaften Einzelner zufammen, und dieſe fhafften Millionen 
ind Ausland, bie für und verloren find. Während uns der Man: 
gel an baarem Geld zu allerlei unliebfamen Maßregeln zwingt, 
nur um den jtetö heftiger anflopfenten Staatöbanferott hinauszus 
heben, fehreibt man von London, daß an ber Börfe Geld im 
eberfluß und wehlfeit zu haben fey. Es fällt und ba unmill: 
fürlid, daB Spinnenneg em, in dem ſich nur Meine Fliegen fans 
gen fönnen, (F. 9.) | 
Stuttgart, 24. Juni, Un allen Straßeneden ftehen Grup: 
pen, Der demofratifhe Kreis-Verein hat Anſchläge anheften 
laffen, in welchen er alle Mitbürger auf dad Gefährliche der Pro: 
teftation gegen Preßfreiheit aufmerffam macht und fie befhmwött, 
den Bürgerfrieg nicht muthrolllig heraufzubeſchwoͤren. Er will — 
fo fagt der Anfchlag, vor dem Maffen fih fammeln — Freiheit, 


aber NIE auf geegigem Wege, Semer Boni 
ein Bollzei-GCommiffär beigewohnt, und die ruhige 
Haltung des Vereins anerfannt. Schritte gegen bie freich 


außerungey jeyen aber Angriffe der heiligiten Bolföredhte, ums er 
erfläre feierlich, daß ihn feine Schuld teeffe, 


Am 13. Juni fand in Gotha eine Berfammlung ber Hant: 


ſelbſt 


werfer ſtatt, welche auch von Abgeordneten der bie M nun⸗ 
gen beſucht wurde. Der Herzog von Koburg erden jelbft im 
nahm an den ei. Un: 


ter den vielen Anträgen und Beichlüffen fönnen diejenigen als die 
hauptjädhlichiten bezeichnet werden, welche auf Abichaffung des Pa— 
tentroefend und Herſtellung der Innungen gerichtet waren. 

Altenburg, 25. Jun. Dem Minifter v. Wüſtemann ift, 
auf erneuerted Aniuchen, nunmehr, „in Berüdähtigung feiner er= 
heblich geftörten Befundheit und der ſeit feiner Beurlaubung im 
Ririjtertum eingetretenen Beränderungen,‘ die gänzlihe Verfegung 
in den Rubeftand in der anerfennendften Weiſe ertheilt worden. 

Altona, 24. Juni. Zwiſtigkeiten mit ihren ſelbgewählten 

teren haben die Mitglieder der 6. Eompagnie des wien 
Freikorps, 132 Mann, meijt berliner Studenten, veranlaßt, aus 
dem Dienfte zu ſcheiden. Reunzig von den Abgegangenen find 
bereitd gefterm bier angefommen. (D. A. 3.) 

Ungarn. 

Veſth, 21. Juni. Nah der Berfiherung unſeres durchaus 
zuverläffigen Berichterſtatters find in Karlowig nur 14 Häuschen 
in Folge ter Beſchießung aus einer Batterie abgebrannt. Bon 
den Aufftändifcden find 25, vom Militär 4 gefallen und mehre 
verwundet werden. Dieſes hat auch 40 Gefungene gemacht, welche 
der Feldmarſchall von Hrabowoky für einen gefangenen Soldaten 
audwechfelte. Der Feltmarjcall hatte nicht mehr ald 1500 Sok 
daten ımd 2 Batterien zur Verfügung, während die Aufſtändiſchen 
an 29,000 Mann in ihrem Lager bei Karlomwig und in den römi- 
{hen Schanzen zählen, von welden 6000 mit Flinten verfehen 

nd, Sie baben auch 10 Kanonen: und erhalten immer neue Zur 
hr an Munition aus Serbien. In folder Lage hat der Feld⸗ 
marſchall v. Hrabowsky fih in der Feſtung Peterwardein einge 
ſchloſſen. Bon ſeinen Kanonieren find die meiſten unzuverlaſſige 
Czechen, die nur Durch die Offiziere ar zurücfgehalten werden. 


we = 

Züri, 23. Juni. Geftern AR it ein Brief bed Kom: 
mandanten des Luzerner Negimentes in Neapel an Die Regierung 
von Luzern gelangt, des Inhalt, daß der König von Neapel ſich 
vor der Wurb des andringenden Volkes auf ein engllihed Dampfe 
ſchiff zurüagezogen habe. Unfer Gewährmann will den Brief ſelbſt 
gekjen haben. (D. 3.) 

Ataliem 

Laut Privarberihten aus Rom vom 19. Juni hatte der Papft, 
nachdem ihm feine Umgebung in Folge des Falles von Vicenza 
vorgeftellt, dad Anſehen der Religion leide unter Theilnahme paãpft⸗ 
lichet Truppen am Kriege, dem Mintfter des Auswärtigen erflärt, 
daß er fih gezwungen fehe, die Geſchäfte des ausmärtigen Depars 
temmend fünftig durch einen Kardinal verjehen zu laffen. Darauf 
babe fill am Mergen des 19. die Nachricht verbreitet, fümmtliche 
Minifter hätten abgedanft, Unfer Sorrefpendent beſorgt bedemfs 
tihe Folgen. f 

68 liegen Nachrichten aus Neapel vom 15. Juni vor, nad 
welchen fit} die früheren Mittheilungen italienifher Blätter von 
angebotenen Konzeffionen, von beabfichtigter oder gar jhon aus— 
geführter Flucht des Koͤnigs ald unbegründet erweiſen. Die nea⸗ 
politanifhe Flotte fehrt aus dem adriatifhen Meere zurüd und 
wird eine Stellung bei Reggio einnehmen. In Neapel hatten bie 


neuen Depntirtenwahlen bereits ftattgefunden. (8. v. u. f. 2.) 
Frantreicd. j 
*Paris, 23. Juni, 47 Uhr. Soeben erfheint General 


Gayaignac mit feinem Generalftabe in der Verfammlung. Er mel: 
det, daß die Infurreftion in den Borftädten St. Deni® und St. 
Martin unterdrüdt und nur noch in den Vorſtädten St. Anteine 
und St. Jacques ih Widerftand zeige, mit dem er jedoch bald 
fertig zu werden hoffe. Die Nationalgarde habe ſich ausgezelchnet 
benommen, zwei Stunden lang habe fie allein den Kampf mit den 
Infurgenten beftanden, bis die Linie und die Mobile ihr auf allen 
Punkten zu — tamen. Der Kriegsminlſter zollt allen Truppen= 
abtheilungen ſeine vollſte Anerfennung und theilt ben Ausdtuck des 


legten Rapportes des Generals Bedeau mit, welcher meldet: Die 
repubfifanifhe Garde ſey bemunderungsmürbig. — Allgemeiner 
Jubelruf: Es lebe die Nationalgarde, e8 lebe die Linie! — Nach 
dem Krieggminifter nimmt Garnier Pages das Wort, er zählt die 
von der Ererutiv:-Gommiffien ergtiffenen Maßregeln auf und erfärt: 
€8 müffe mit diefen Ruheftörern endlich ein Ende gemadt werden. 





ale AUMURULOERTSEIEIERKIIE, Ib ME GORRIEE NG ORTEN NEN 
von ihr entfendet, haben fih auf alle Schaupläge des Kampfes 
begeben, theild um Xruppen und Rationalgarde zu ermuthigen, 
theild um die Inſurgenten durch Güte zur Unterwerfung zu bes 
wegen. — Die Erecutiv-Commifjion, deren Stellung un- 
möglich geworden war, hat ihre Kntlajjung gegeben. — 
General Gavaignac ift mit bietatorifher @emalt aus— 
gerüftet, — alle Cwil- und Militärgewalt ruht in feinen Haͤn⸗ 
den; doch hat ſich die Rational-Verſammlung ihre Souverainetät 
vorbehalten, und fann ihm daher jeden Augenblid jeine Gewalt 
wieber entziehen. 

Paris ift in BelagerungsdsZujtand erflärt. Man 
fpricht von einer neuen Regierungd: Commiſſion aus drei Mitglies 
dern beftehend, die heute Abend ernannt werden fol. Man nennt 
ald deren Mitglieder: Cavaignac, Thierd und Senard. Thiers 
hat fi heute zum erfienmale in die Discuſſion gemiſcht und über 
die Mittel zur raſchern Beendigung des Aufitandes geſprochen. 
Er bat eine lange Vorberedung mit Cavaignac gehatt, und biejer 
dil nun erflärt haben: Heute Abend muffe die Emeute beflegt 

yn, oder er wolle feinen Kopf verlieren. — In ber Straße St. 

aul find bereitd zwei Bau unter den Kanonenſchüſſen einge— 
ftürzt. — Die meiften Vataillone der Nationalgarde der Baullen 
find bereitö in Parid, wodurd die Ausdauer ber Barifer Natie: 
nalgarde neu belebt it. Bon allen Departements fommen mit 
der Eifenbahn Truppen an. 

4 Uhr Nachmittag. Die Truppen und die Rationalgarte find 
endlich Meifter der Hauptſtraßen in den infurgirten Stabttheilen 
geworden; — bie Injurgenten halten ſich nur noch in den Sei: 
tengäßchen, — feit ciner halben Stunde bat Das Kanonenfeuer 
aufgehört, auch das Flintenfeuer wird ſchwächer. Man hatte den 
Inſurgenten biß 3 Ube Bedenfzeit gegeben, die Waffen abzulegen, 
— ein Theil fell die Waffen geitrede, ein Theil fi vor Die Bar 
riere gezogen haben. Cavallerie jprengt von allen Seiten in Die 
füblihen Borfläpte hinaus. — Die bis jüpt eingelaufenen Rap: 
porte laffen auf eine Zahl von 3000 Todten von beiden Seiten 
fließen. Die Zahl der Verwundeten it ſehr groß. 

44 Uhr. Das Kanonenfeuer von Quat gegen Die Straße 
St. Martin fängt wieder an, — cin von Orleans mır der Elſen⸗ 
bahn fo eben gefommencd Regiment Line marſchirt als Verſtar⸗ 
tung hier auf. — Die Artillerie der Rationalgarte, Die ſich Dort 
mit großer Tapferkeit ſchlagt, hat große Verluſte erlisren. — Man 
fpriht von einem Angriffe der Infurgenten auf Bincennes, der 
aber abgeſchlagen worden ift. — Es iſt noch ungewiß, ob Die Pos 
fien abgehen können. Die meiften Sournale find heute gar nicht 
ausgegeben worden, obwohl ſie gebrudt waren, Da die Austräs 
ger mangelten. 

Barid, 24. Juni, 14 Uhr Nadımisagse. Der Chef der 
Erecutivgewalt an bie Präfekten und Unterpräfekten. Durch Dekret 
der Nationalverfammlung it Paris in Belagerungszujtand verfegt 
und die Rationalverfammlung üft in Permanen;. Die Erecutivge: 
walt ift dem General Gavalgnac übertragen, Die Barrifaden ſtehen 
noch. Die Einigkeit zwiſchen der Natioualgarde, der Armee und 
der Mobilen gibt die Gewißheit, daß die Ordnung bald wieder 
bergeftellt feyn wird. Die Nationalgarden mehrer Städten find 
ſchon angefommen; ihr Beifpiel jollte nachgeahmt werden (doit 
Ötre imits). Die Republit wird ftegreic hervorgehen aus dieſem 
legten Kampfe mit der Anarchie. (Ger) Gavaignac’ «Wer 
neral Gayaignac iſt demnach für jept Diftator.) K. v. u. f. ©.) 


Kufland und Polen. 


Riga, 17. Juni. Da ich weiß, wie ganz und gar unvoll⸗ 
tommen immer bie Radrichten find, die man draußen über bie 
Operationen der Ruſſen erzäbft, fo made ich von hier 
aus einige Mittheilungen in diefer Hinfiht, die der —— we⸗ 
nigſtens jo nahe lommen, als es bei dem ruſſiſchen Syitem übers 
haupt möglich ift. Ein Artifel der in ruſſiſcher Sprade in F 
leroburg erſcheinenden Biene bringt die Rachticht, daß 270,000 I. 
Infanterie und 70,000 M. Cavalerle (von Artillerie fpeclell war 
feine Rede) an die deutfche Grenze in Bewegung gefegt find und 
dag am e vorigen Monats eine flotte von 16 Dreideckern 
jegeifeetig vor Kronftadt gelegen. Tiefe Nachricht wird aus dem 

unde von DOffisieren beftätigt. Thaiſache ift die Rachricht eines 
Gefhäftöfreundes aus Kiew, daß bid gegen Ende Mai 16,000 M. 
zen an die deutſche Grenze durdhmarjhirt waren. Tag für 
3 gehen hier durch Riga bedeutende Truppentransporte eben 
dahin. Thatfache ift ferner, daß die hiefige Feſtung Friegstüchtig 
gemacht wird und daß in den nädften Tagen 16000 M. in ber 


Am MBerlage der Geh, Kammerrath Gagen’ihen Erben, 


“MANGENENV TARMUBEER TUERDEI, AED 


etreten, unb 
3 oder 4 EHeinere Forts waren bereits im ihre Hände gefallen. 
Rad den letzten Berichten hatten fie ſelbſt einen Angriff auf Kis— 
Ijar unternommen, und Mostot, eine Stadt von 6000 Einwohner 
war von ihnen bedroht. Der Oberbefehlöhaber der Arınee, Fürft 
Woronzoff, war auf die Kunde von den feindlihen Bewegungen 
ber Berguölfer eiligft von Ziflid nadı den Kriegeihauplage gereißt, 
wo er bedeutende Truppenmaſſen zujammengezogen hat. Unter 
einem Theile des ruſſiſchen Heeres war bie Cholera ausgebrochen. 








Betfanntmabung. 

Für das hieſtze Commun-Brauhaus wird eim tüdtiger Btau⸗ 
meifiet geſucht. Bewerber um dieſes Geſchaͤft haben ſich binnen 
Drei Wochen bei dem Stadt- Magiſtrate, unter Vorlage der Qua⸗ 
—— zu melden und ſodann die Bedingniſſe zu 
vernehmen. elb, den 19. Juni 1848. 

Stadt: Mayütrat. 
Ludwig, Bürgermeifter, 
Seybold, Stadtſchrelber. 





Anzeigen. 
So eben iſt erſchienen: 


Deutſche 
Parlaments⸗Chronik. 


Ein politiſches Schulbuch fürs deutſche Volk 
Herausgegeben von J. Meyer. 
Juuſtrirt mit Portraits, Lokalanſichten, Situationsplanen und 
Karten. 1. Band. 1. Heft. 

Die deutihe Parlaments-Chronif eriheint wöchent- 
lich und heftweije, dad Heft 3—4 Bogen ftarf. Der Preis eined 
jeden Heftes iſt 18 ft. 

Borrätbig in der Grau'ſchen Buchhandlung in Bayreuth, 
fo wie bei G. U. Grau in Hof und Wunſiedel. 


Mit obrigkeitliher Erlaubniß 
bleibt auf allgemeines Verlangen das Anatomifche Eabinet 
noch bis Sonntag den 2. Juli einen: Mir laden zu zahlreihem 
Zufpruch ergebenit ein, mit der VBerfiherung, ba Niemand daB: 
jelbe ohne vollfommene Zufriedenheit verlaſſen wird. 
Caſpar Düringer. 


Bei dem Unterzeichneten kann jeden Augenblid ein Nagelſchmed⸗ 
efelle, der Meiſterarbeit machen kann, als großer Geſelle Arbeit 
nden. Gulmbah, 26. Juni 1848. 

Sobann Adam Hoffmann, 
Haus-Nr. 202 auf dem Röhrenplag. 


a Er ET 
Ein Mädchen von bürgerlihem Stande ſucht einen Plag zu 
Kindern. Das Nähere in der Erpebition. 


Verantwortlicher Redakteur: Julius Wurzburger. 
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en; übrigens wolle er ſich wegen des Weltern mit feinen 
eunden berathen. Die Sigung wird WB 5 Uhr fortgefegt. Die 
nte ftellt den eventitellen Antrag auf Andihliefteng aller Fürſten. 
Nachſchrift. Die um 5 Uhr begonnene Abendfigung nahm, 
nachdem Hedfher für feinen Antrag gefproden und nod einige 
andere Redner dad Wort genommen hatten, einen jo fjtürmts 
hen Gharakter an, daß der PBicepräfident von Soiron bie par: 
amentariihe Ordnung zu erhalten nicht mehr im Stande war, 
Nach wiederholten, aber vergeblihen Berfuchen, dieſelbe wieder 
herzufiellen, und mamentlih den von einem großen Theile der 
Gallerie ausgegangenen Tumult zu beſchwichtigen, wurbe die Sir 
zung auf eine halbe Stunde vertagt. Nah Berlauf diefer Pauſe 
gelang e3 zwar dem PVicepräfldenten, fich wieder vernehmllch zu 
machen, jedoch nur, wm die Aufhebung der Sigung anzufündigen, 
da nicht anzunehmen ſey, daß bei der vorliegenden Aufregung 
eine ordnungsmäßige Fortführung derfelben zu bewerfftelligen feyn 
würde. — Raͤchſte Sigung: Morgen 9 Uhr. (F. 3.) 
66, Sigung der deutſchen Buntesverfammlung vom 
25. Juni. San Bortrag kam eine Note des bei der Bundes Ber: 
fammlung acereditirten k. jarbinifchen Gefandten, Marquis Palla⸗ 
viccini, d. d. Münden, 19. d. M., in Betreff der Blofade von 
Trieſt, in welcher Letzterer erwicbert, daß es ftetd in den Ab: 
fichten feine Regierung gelegen habe, die freundfchaftlichen Bes 
ziehungen zum deutſchen Bunte zu erhalten und zu befeflinen und 
daß er bei ihrer Anerkennung der Neutralität ſeines Gebietes 
veieberhoite und ſehr beflimmte Zufiherungen erhalten habe, daß 
dieſes Gebiet niemals freiwillig durch Die Waffen Seiner Maje: 
ftät verlegt werben würde. Bel den erften Gerüchten von mög- 
Iihen feindlichen Abfichten der farbinifchen Flotte gegen die Stadt 
Trieſt ſey ibm offiziell age worden, daß Nefeide feine ans 
dere Beftimmung habe, ald dad öſtreichiſche Geſchwader zu über: 
wachen und daſſelbe zu verhindern, neue Feindfeligfeiten zu ver⸗ 
üben, daher von einem Angriffe auf Trieſt feine Rede jein fönne. 
Da ihm nun nicht aus Thatſachen bekannt fen, ob der Contre⸗ 
Admiral Albini von dem ibm vorgezeihneten Wege wirklich abge: 
wichen fen, fo glaube er, daß man mnehmen müſſe, c8 habe ente 
weber der Admiral feine Inftruction überfchritten, oder die Stadt 
Trieſt felbft, ihre neutrale Stellung verfennend, durch feindliche 
Herausforderungen tiefen leidlichen Zuſtand der Dinge herbeige: 
führt — ein Zuftand, den man, fo bedauerlich er auch jein möge, 


unter jolhen Umftänden nicht der fareiniiien Regierung au Laft 
tegen-renme. ver xRchicten ſeldn foll der Bundes: 
ve 


—— fpäter zugehen. — Eine Zuſchrift des Präfidenten der 
Rationalverfammlung vom 23. d. M. zeigt an, daß die Letzteren 
von ber Bundedverfammlung vor Kurzem angewiejenen 25,000 
Gulden zu den Bureau: umd fonfligen Koften verwendet ſeyen und 
beantragt daher zugleich eine anderweite Grediteröffnung. Der Be: 
ſchluß bierauf geht dahin, ter Rationalverfammiung fernerweit 
25,000 Gulden anzumerfen, dabei aber den Antrag zu fielen, daß 
der Bundesverſammlung ein ungefährer Weberichlaa des monat: 
lichen Bedarſo der Nationalverfammlung zuitellig gemacht werde. 
Unter den Anzeigen und Mittheilungen ver einzelnen Geſandten, 
die fodann erfolgten, it zuförderſt eine ſolche Mittheilung des k. 
bayerlſchen Gefandten zu crwähnen. Nadı derjelben wünſcht die 
f. bayerische Regierung, daß die bayerifchen Truppen nunmehr and 
Baden zurückgeſendet werden möchten, Da die Ruhe dort wieber- 
bergeftell: ſey, auch tur die Truppenverpflegung bedeutender Auf⸗ 
wand eniſtehe. — Zugleich wird im Diefer Mittbeilung der Erfag 
der Koften für die nad Baden entfendeten Truppen des 7. und 
8. Armeecorpd angemeldet und die vorläufige Kiquidieung die ſer 
Koften als zwedmäßig bezeichnet. Es wird diefe Mittheilung in 
Tegterer Bezichung, da ein Beſchluß für jegt nidıt darauf zu faſ⸗ 
fen ift, zur Kenntniß genommen, in erſter Hinſicht (wegen Ruͤck⸗ 
fendung der Truppen) aber der politiſche Ausfchug in Verbindung 
mit dem Ausſchuſſe für Mititär-Angelegenheiten zur Begutachtung 
aufgefordert, auc der großh. badifche Geſandte erſucht, bei feiner 
Regierung über den Stand der Sache Erfundigung einzuziehen. 
Münden, 27. Juni. König Ludwig und Königin Thes 
reſe begeben ih am 1. Juli nach Berchtesgaden. — Die bieflge 
„‚politiihe Zeitung‘ joll wieder, wie früber, einen balbofftziellen 
Eharafter erhalten und die deffallfigen Unterhandlungen ziwifchen 
dem Staatöminifterium ded Innern und den Eigenthümern der 
Zeitung follen bereitd zum Abſchluſſe gefommen —* (K.v.u.f. D.) 
Rünchen, 26. Juni. Man hofft mit den Vorkehrungen zur 
ai he, der Befhworenengerichte fo ſchnell vorfchreis 
ten zu fönnen, daß im Monat Dftober die erften Aſſiſen in allen 
Regierungäbezirfen bießfeitd des Rheins werden ftattfinden fönnen. 
Münden, 25. Juni, Die Stwbirenden umferer Univer- 
Mät baden faſt jämmelih am 23. Junt ihre Legitimationdfarten 





an bie Unverſitatspolizer zurudgeichidt ‚weil dieſeiben vet 
Gelegenheiten ſchon und aub bei Bel —**— —— 
nie son Seite des Milltärs und der Pollzetagenten nicht teipef- 
tiet wurden. (Ihre Borzeigung fell nämlib den Studenten eben 
fo gut gegen Berhaftung wegen Polizeivergeben® jhügen wie ven 
Dffizier fein Kleid.) 

Die Dorfjeitung fhreibt: In Münden wirb wel und beftig 
darüber verhandelt, od ein Exrfönig, 3. B. König Lud wig cinem 
ben Hut vom Kopfe ſchlagen dürfe oder ob das zu den Borred: 
tem Der Krone und regierenden Herren gehöre. König Ludwig 
ſcheint ſich das Recht, wie er an einem nicht grüßenden Fremden 
im Hofgarten zeigte, bei feiner Abdanfung ftillfchweigend verbebal: 
ten zu haben; das Volk meint aber, nur das regierende Haupt 
ſey unverantwortlid. 

Zu Kreis- und Stadtgerichtsaſſeſſoren jino ernannt worden: 
der Stadtgerichtdaccefit Warr beim Kreid- und Stadtgerichte in 
Bamberg; die Appellatlons gerichtsacceſſiſten Lößl in Schweinfurt, 
Hildner in Bamberg, Schlag in Ballau, Blöder! in Bai— 
reuth, und der Landgerichtsfunktionat Gürſter von Regen im 
Memmingen. (8. v. u. f. D.) 

Münden, 27. Juni. (Dienjtes:Rahrihten) Die 
bei dem Werhielgerichte MM. Inſtanz zu Bamberg eriedigten Hathe: 
ftellen wurden Ten Appellationsgerihtsaffeferen 3. G. Wiener 
und F. Xiebesfind daſelbſt übertragen, dann dem Kreis⸗ und 
Stadtgericht Aſchaffenburg in Berüdfichtigung feiner dermaligen 
Weihäftsüberbürtung ein Schreiber außer dem Status beigegeben 
und als folcher Der Diucniſt dieſes Geriches Anfelm Maier aus 
Aſchaffenburg ernannt. — Der Stantöichuldentilgungs: Haupttaſſe 
find zwei Buchhalter beigegeben und zum erjten der Offigiant bei 
derjelben M. Pruckner, zum zweiten der Offigiant des Jahlamts 
ter Benfiensamortifationsfafe M. Tretter ernannt; der geheime 
Sekretait ded Staatöminifteriums der Finanzen F. br. v. Lob: 
forotz zum WRegierungsrans ernannt; das Worrüden bes zweiten 
geh, Kegiftrators im Staatsminifterium ver Finanzen 3. St. v. 
Bollmer in die erite geh. Regiſtratorsſtelle, und des dritten geb. 
Regiftratord daſelbſt H. Pritterer in die zweite genehmigt, und 
die dritte dem Kanzleifefreram im Staatsminiſterium Der Finanzen 
5 Knilling, dann des Letztern Stelle dem Funftionär daſelbſt 

- Seide verlieben; der Negierungsrar bei der Regierung von 
Unterfranfen und Aſchaffenburg Kammer ter finanzen Karl Gere 
beufer im gleicher Kigenichafr sur Regierung von Schwaben und 
Neuburg verfept, und auf deſſen Stelle der dortige Regierungs- 
affeffor ©. Beyer befördert, der Redinungstemmiljär bei der Nez 
gierung von Unterfranfen W. Maier zum Rentbeamten in Hohſtadt 
ernannt; auf die DOffiziansenftelle beider Staatsſchuldentilgungs— 
ipezialfaffe Regensburg der Offiziant der gleihen Kaſſe in Würz- 
burg 8. Fahrer verſetzt und deſſen Stelle dem Funktionär ber 
Spezialtaffe Regensburg U. Mittereder verlieben, das Wor— 
rüden des erften Repiſers der Staatsſchuldentilgungskommiſſion F. 
Berger in die drirte Rechnungstommipfärätelle daſelbſt und des 
zweiten Reviſors W. Mohr in die erſte Reviforsjtelle alldort ges 
nehmigt und auf des Letzteren Stelle ver Offigiant der Staats— 
jhuldentilgungöfpezialtajfe Rürnderg J. B. Rucp befördert; der 
funktionierende Kafjadiener und Geldzähler bei ber Staatöfchuldens 
titgungäfpeziallaffe Nürnberg Th. Manner zum ftabilen Kaſſadie⸗ 
ner und Geldzähler daſelbſt ernannt und der funktionirende Amtes 
fhreiber des Salzamts Nürnberg 9. F. Mayer zum wirklichen 
Amtöfchreiber dafelbft ernannt. 

Sn einer Volfdverfammlung zu Augsburg wurde eine Pros 
teftation an die Reichöverfammlung gegen die Aeußerungen des 
Minijterd v. Beisler beſchloſſen und in einer Adreſſe audgefertigt. 
Diefe enthält 213 Unterfchriften, was freilich bei einer Stadt von 
der Völferzahl Angsburgs nicht viel jagen will. (K.v.u.f.D.) 

Bayreuth, 29. Juni. Geftern verweilte der Staatsmini— 
fter der Finanzen, Freiherr von Lerchenfeld, im hiefiger Stadt, von 
wo er Nadhmittagd mit dem Grafen Giech nach Thurnau reiſte. 
Wie wir hören, wird derſelbe einer jeden Kreishauptſtadt einen 
zweitägigen Befuch machen, um genaue Kenntniß von den äußern 
Stellen zu erhalten. 

Berlin, 26. Juni, Morgend. Nachdem der Präfibent des 
Staatdminifteriume, Staatdminifter Camphaufen, forwie die Staatd 
miniſter Graf v. Schwerin, 9. Auerdwald, Bornemann und Zeit. 
v. Scleinig, ingleihen der Chef des Minifieriumd für Handel, 
Gewerbe uud öffentlichen Arbeiten, Frhr. v. Vatow, yon mir 
auf ihren Antrag aus ihren biäherigen Stellungen entlafjen wor⸗ 
ben find, habe ich 1) ben Oberpräfidenten v. Auerswald zum Prä⸗ 

enten ded Staatsminifteriumd und zugleich interimiſtiſch zum 

nifter der auswärtigen Angelegenheiten, 2) den Präfidenten ber 
Rationalverfommtung, Abg. Milde, zum Minifer für Handel, 


Brüfel, Straßburg und Genf fehlen. — Faſt alle Generale, bie 
die Truppen fommandiren, find ſchon verwundet, darunter Bes 
deau, Damedme und Lafontaine gefährlich; die Deputirten Biris 
(erft von. der Geſandtſchaft in Turin zurüdgefehrt), Dornes (Ober: 
Medacteur des National) find an der Spige der Nationalgarde 
bon verwundet worden. Alle Strafen von Paris find durch 

achements der Nationalgarde abgefperrt, — Niemand darf cirs 
euliren, — alle Thüren ımd Fenfter müffen geichloffen jeyn. Es 
fängt bereitd an, an 2ebensmitteln zu fellen, ba bie Zufuhr nur 
gering ift. 

Die Nationalverfammlung it in Permanenz, — ſie hat de 
eretirt, daß die Republif alle Witwen und Waiſen der in Ders 
theidigung der Ordnung gefallenen Rationalgarde adoptitt, — fonjt 
befteht die ganze Sigung: nur aus ber Mittheilung der fortwähe 
rend einlaufenden Berichte. 

General Cavaignac hat ald Haupt der Regierung das Gom: 
mando der gefammten Nationalgarde dem General Perrot überges 
ben, demjelben, der am 24. Februar Blag-Gommandant von ‘Pas 
rid war. Die Truppen erleiden ungeheure Berlujte, mande Sa⸗— 
taillone der mobilen Garde find auf die Hälfte geſchmolzen. 

2 Uhr. Das Feucr dauert noch immer fort; — man ſpricht 
von neuen Vortheilen der Inſurgenten, die wieder Zerrain ges 
wonnen und: Verftärfungen von Außen erhalten haben jollen. 
Mehrere Proflamationen Cavaignacs, die überall angeſchlagen 
werden, fordern die Rationalgarde und Die Mobile zur Ausdauer 
und zur Energie auf. Die Anzahl der Gefangenen auf der Prä: 
feftur beträgt jhen mehrere Tauſende. 

4 Ubr Nahmittag. Ein jo eben angefhlagened Defrer 
des General Gavaignac verbietet bie zur » Wiederherjtellung der 
Ruhe alle politifhen Anjchläge, die niht von den conſtituitenden 
Behörden berrühren. — Eine Proflamation des SBräfldenten Ges 
nard, im Namen der NRationalverfammlung erlafjen, fordert die 
Nationalgarde auf im Kampfe auszuharren und Paris vor Der 
Anardie, dem Brande, der Plünderung zn reiten. Der Kampf 
dauert mit aͤußerſter Erbitterung fort, doch verlieren die Inſur⸗ 
enten immer mebr Terrain da ihnen alle DBerjtärfungen abge: 
(entten find, während die Regierung fortwährend Truppen und 

ationalgarden ankommen läßt, Soeben rüden bie Nationalgarden 
von = Nevtot und Kongjumeau und zwei XiniensKegimenter 
von Bourges ein. Die Infurgenten, deren Zahl noch immer 20,000 
beträgt, wollen von keiner Capitulation hören, fie haben ihre 
Frauen, Kinder, feibit Die reife bei fi, und haben geſchworen, 
Alle zu flerben, Man berichtet und, dag man anfängt alle In— 
furgenten die mit den Waffen in der Hand gefangen werden, jos 
aleih zu füfflliren, Aber auch die Inſurgenten geben fein 
Quartier mehr und befonderd die Soldaten der mobiten National: 
garde werden ſogleich niedergehauen und mit ihren Körpern die 
Barrifaden erhöht. Der Kampf fann noch zwei, noch drei Tage 
fortdauern und wird mit einem letzten Ausdruche der Verzweiflung, 
vielleicht mıt der Zerftörung eines Stadttheils enden. Aber an 
die Frage denft jet noch Niemand: Was nad dem Siege? 

44 Uhr. Die meiften ber often, die noch fehlten, find nach⸗ 
träglich eingetroffen, — fie mußten weite Umwege um die äußeren 
Befeftigungen machen. Das Feuern hat feit einer halben Stunde 
etwas nadıgelaffen, — doch iſt noch wenig Hoffnung vorhanden 
daß der Kampf heute beendet wird. Vor einer Stunde find zwei 
Marfedenterinnen die den Goltaten vergifteten Brandwein eins 
henften, auf ber That ergriffen, ſogleich erfchoffen worden. Die 

orfihtsmaßregelm werden ummer jtrenger gehandhabt, — Nies 
mand darf mehr ohne eine ſchriftliche Bewilligung des Maices 
ug Arrondifjements feine Wohnung verlaffen und auf den Straf: 
en werden die Ausgehenden bei jedem Poſien vifltirt, ob fie nicht 
Waffen oder Munıtion bei fid tragen. — Fortwährend werden 

toße Transporte von Gefangenen nad der Bolizeis‘Prefectur, den 

uilerien und dem Louvre gebracht, Es find größtentheils Arbeiter, 
— nur wenige wohlgefleidete Keute find Darunter. 

Franzöfifhe Nationalverfammiung. (Eigung vom 
25. Juni.) Die Eigung ift nod immer permanent, — geftern 
Abend um 10 Uhr fuspendiet, iſt fie heute um 8 Uhr Morgens 
wieder aufgenommen worden. Die Bertreter baben im Pallaſte 
ſelbſt auf Ruhebetten und Bänfen geſchlafen. Praſident Senard 
zeigt an, daß die eingelaufenen Nachrichten beruhigend lauten. 
Das linke SewnerUfer ſey gang frei, die Vorſtädte St. Jacques 
und St. Marteau, die Barrieren von Fontainedleau, Italien und 
Arceuil feyen von den Truppen und der Nationalgarde beſetzt. 
Die 12. Legion der Nationalgarde, die in diefen Borftädten des 
linten SeinesUferd fi auf die Seite der Inſurrektion geſchlagen 
hatte, werde num organifirt werden. Die Wunicipalität Ded 12, 


Im Berlage der Geh, Kammerrath Dagen’ihen Erben. 


Gm re oe , VCH — 


Arrondiſſements ſey aus gleichem Grunde ai und 
treter, die Herru Vaulabelle, Frouſſard ne me 
beauftragt die Maire dieſes Arrondiſſements zu leiten, General 
Duvivien meldet vom Hötel de Ville aus, daß er immer ee 
Zerrain gewinne und daß er bis Mittag dieſen Stadttheil Pro 
gefäubert zu haben hoffe. General Lamoricisre melde ein Blair 
aus den noͤrdlichen Borftädten, bis heute Abend hoffe er alle Po- 
fitionen auf dem „Felde St. Lazare (bei der Nordbahn, und in 
dem Faubourgs du Temple und St. Antoine genommen zu haben 
Die Infurreftion jey ganz entmuthigt und Deputicte, die mit den 
Inſurgenten geſprochen haben, melden, wie dieſe ſelbſt erklärten: 
fie wüßten nicht was fie thäten, nicht was fie wollten. Der Beift 
von Paris ſey gut und Alles zolle den emergifhen Mafregeln der 
Regierung volle Anerkennung. Die telegraphiihen Depefhen aus 
den Departements lauten jehr günjtig, — alles. meldet ſich bei 
dem PBräfeften um als Freiwillige mach Paris zu ziehen und die 
Anarchie zu befampfen und, wohlgemerkt! überall geſchehe dies mit 
dem einzigen Rufe: Es lebe Die Republit! — Bei diefen Worten 
des Präfidenten erhebt fih die ganze Verſammlung mit dem ent— 
huſiaſtiſchen Rufe: Es lebe die Republik! — Auf den Vorſchlag 
des Praſidenten wird ſogleich ein Defret votirt, wodurch drei Pils 
lionen zur Unterſtüzung aller in dieſem Augenblicke derſelben ber 
noͤthigter Bürger angewieſen werden. Da alle Arbeiten in Folge 
wiefer Unruhen fioden, fo haben die Maired in ihren Arrondiſfe— 
ments jogleih Geld und Lebensmittel an alle Perfonen und Fa— 
— —— —— np Erwerb jegt geftört if. Das 
injtimmigfei i i 
—— j gfeit angenommen. Die Sitzung wird 
In Marfeille brachen am 22, d. M. gefährliche Arbeiterunrus 
ruhen aus, deren Unterbrüdung viel 355* foftete, = 
weden und Morwegen. 

Kronſtadt, 12. Juni. Bon der Grenze erhalten wir aus 
ſonſt ziemlich ſicherer Duelle die Nachricht, daß die Pforte als 
Kosfaufungsjumme für die Moldau und die Walahei 20 Mill 
Plaſter verlange. ‚Rußland ift, wie wir fchon früher gemeldet 
haben, bereit, dieſe Summe den beiden Fürftenthümern vorzus 
reden und erbietet ſich außer diefer Summe zu einem Darlehen 
von andern 20. Mill. zur Errichtung einer‘ moldau- walachiſchen 
Nationalbanf. Dafür haben die Furftenthümer ihre Salinen, Berg: 
werfe und Kirhengüter an Rußland zu verpfänden. Zu fernerer 
Sicherheit des gropmütbigen Proteftors follen fofort 160,000 M. 
ruſſiſcher Truppen Die Fuͤrſtenthumer befegen, Die ganze faubere 
Geſchichte fell auf dem eben zujammenberufenen Landtag verhan— 
delt werden, und verweigern die Stände ihre Unterfchrift zur Anz . 
nahme diejed Antrags, fo find die beiden Fürften beauftragt, die 
Kamen der Herren Stände nur felbjt zu unterzeichnen und das 
Papier nach Petersburg zu ſchicken, wo dann alles Weitere ſchon 
in Ordnung gebracht werden wird. Auf des ruffiihen Commiſſärs, 
General Duhamels Befehl, ift in den Fürſtenthümern eine jofor: 
tige genaue Aufnahme aller vorräthigen Landeserzeugniſſe einge: 
leitet und deren Ausfuhr vom Augenblite der Aufnahme auf das 
firengfte verboten, da diefe Vorräthe für die bald zu erwartenden 
rufflihen Truppen beftimmt find. (D. A. 3.) 








Anzeigen 

In einem Drudereis und Färbereigefhäft Bayreuths ift für 
einen braven jungen auswärtigen Menſchen eine Lehtlingſtelle of⸗ 
fen. Frantirie Briefe unter 4. H. beforgt die Redaction dieſes 
Blattes. 

Beim Färbermeifter Stammel vor dem Gremitager Thor ift 
eine noch gute Preffe zu verfaufen, fie eignet ſich für Tuchſcherer, 
auch für Papiermüler, 
er ee 

In Nr. 92 auf dem Marftplage ift bie mittlere Gtage, ganz 
neu eingerichtet, fieben Zimmer, eine Kammer und Küche enthals 
tend,, mit Keller, Boden und Kolzlege: Antheil zu Jatobi d. It. 
mit oder ohne Stallung und Wagenremife zu vermiethen. 


Theater⸗Anzeige. 
Freitag den 30. Juni 1848: 
Die Räuber auf Moria Eulm, 








oder: 
Der Gang zum Gnabenbilbde. 
Hiſtoriſch⸗ romantiſches Schaufpiel in 5 Alten von Euno, 
Im 5. Alte die Erfürmung ver Räuberhöhle mit SchlußsTableaur. 


Weranmwortlicher Redakteur: Julius Wurzburger. 
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